





eitung. 


Iesrielhen 3 Cour du Commeres Bi. Andrie der Ara, in Londen 
bei 3. }. Kwer & Ce, 200 Ozfard Sireet, xelae auch Infecase 
wur Enzrigen aßer Ort beiorgen. Jaſctace mernen vom ber Er⸗ 
peririon in Münden, Griennrrfiraße 11 tm Auoschaufe aufgeneme 
men, um» ber Raum der ereifpaltigen Petitzeide ait & fr. beredimet. 
2 Einzelne Rumarın dee Mengen, cder Mbempblaites lbotea Tin 


4. Januar 186%, 


Aünche 


anf da⸗ 
Umerbalmmgsblatt: Gampiährig . balbhäbrtg If. kr, 
—— — fir Hin dur Die I Pof beegenes Exemplar 
ganzsährıg 3 fi., haibjäbrig 4 fi, airricliährig 2 1. Bär Aranl- 
mid, Umsianp, Epanien umn Me äberierifäre Linzer abonzirt 
zu en ea Aa in Srtasburg, m Paris bei 


Mittwoch. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 1- 186 


Wegen des Meujabröfefted erfcheint heute Fein Abendblatt. 








Bei dem bevorftehenden Schluſſe dieſes Jahres erlauben ſich die Untergeichneten, auf die rechtzeitige Erneuerung des Abonnements 
für das erfte Halbjahr 1862 aufmerfjam zu machen. Wir halten es für überflüſſig, unier Programm bei diefer Gelegenheit befonders zu wies 
verbalen; veriritt doch vie Neue Münchener Zeitung feit mehr ald 50 Jahren dieſelben conjervativen Prineipien. Wie bisher wird fie daran feſt⸗ 
halten, und fuchen, dem Indifferentis mus und der politiichen Lauheit zu fteuern, weiche nur au oft faljchen Beitrebungen Riltichweigend das Feld zu 
räumen fcheinen. Conſtitutionell monarchiſch und gefegmäßig, feiner erſprießlichen Reform ſich verſchließend, wird die Neue Münchener Zeitung 
auch im mächiten Jahre bemüht fein, ibre Aufgabe nach Kräften zu erfüllen. Wir haben dafür gejorgt, daß durch Zeitartifel aus gediegenen 
Federn die Reichhaltigfeit unſeres Blattcd vermehrt werde. Außerdem dürfen wir bervorbeben, daß durch die täglich zweimalige Ausgabe 
desfelben, durch die und direct zufommenden telegrapbifchen Depeichen und Privat:Gorrefpondenzen aus allen Ländern 
die neueiten politiichen Greigniffe die rafchefte Mitheilung erhalten. Gforderlichen Falles werden wir das Volumen der Neuen Münchener 
Zeitung (täglich ein ganzer Bogen) auch noch vurd auferordentlihe Beilagen verftärfen. 

Im Ubendblatte werden die neueften Erfcheinungen des deutihen Buchhandels, Kunft, Literatur, Theater, Muſik, Handel 
und Induſtrie, dann alle venfwürbigen und erhebenden Vorkommniſſe unfered theuern Vaterlandes in ausführlicher Weiſe beiprochen. Das 
Unterbaltungdblatt bringt außer vorzüglichen Ueberſetzungen der neweften Novellenliteratur des Auslandes, Auszüge aus den 
neueften Reiſewerken und hiftorifche Neminifcenzen aus Bayerns ruhmvoller Vergangenheit. 

Das Abonnement bleibt dasfelbe, wie bisher. Für Abonnenten, weldye bie Zeitung durch die fönigl. Poftanftalten berieben, beträgt 
das Abonnement balbjährig 4 fl., vierteljährig 2 fl. Auf das Unterhaltungsblatt wird auch ein eigenes, aber nur balbjähriges Abonnement 
für München zu 45 fr., für auswärts zu 54 fr, angenommen, 

Inferate aller Art finden durch die „Neue Münchener Zeitung” die weitehe Verbreitung im In- und Yuslande und 
it der Preis für deren Aufnahme jo billig als möglich geftellt. Im Auslande nehmen Inſerate für die „Neue Münchener Zeitung” an: 
—— Buchhandlung in Frankfutrt am Main; Adolph Badecher in Köln; Paul Me in Stuttgart; Wudolph Weigel und Heinrich Hübner in 

ipiig; ©. A. Merander in Strafburg und Paris; Havas-Kaffite-Bullier & Comp. 29 rue de la Banque in Paris; 9. 3. Ewer u. Comp, 


in London, 390 Oxford Street, 
Münden, im December 1861. 


Die Nedaction und Egpedition der Neuen Münchener Zeitung. 
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Zum neuen Iabr! 

Ein neues Jahr beginnt. Mit bangen Gefühlen betreten wir feine 
ernfte Schelle; denn ungünftig ift. die allgemeine Weltconflellatton, und 
ſcheint Unheil zu verfünden. Wohin mir blieten, llegen große Meiche in 
Berrüttung : Stalien, Nußland, Deflerreih , die Türfel, ja felbft das 
mättige Sranfreih. Gin Bürgerkrieg ift entbrannt zwijgen dem Süden 
und Norden der Bereinigten Staaten von Amerika, und ein Seefrieg 
droht zwiichen Norbamerifa und England. Kein Wunder, wenn bad Ger 
A der Unruhe bie Oberhand gewinnt, und wenn wir beforgen, daß bie 
Abe angehäuften Brantfoffe, die Giemente der Zerfiörung im ganz 
Guys re furdibare Gerwalt über dasjelbe im Jahre 1862 Iotlaffen 
werben. 6 hat den Schein, als ob eine vollfländige Gtaatenauflöfung 
A vohziehen wolte. Die großen Ummälzungen, bie im Reiche ber Natur 
die Menden zu einer Aenderung alier Ginrihiungen gezwungen, haben 
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olfmällg aud die moralifden und polltiihen Verhältniffe der Welt ange 
griffen, und wie in einem Labytinthe irren die Ideen der Menſchen um⸗ 
ber, dad Pofltive, den Boden ſuchend, auf dem bie Wohlfahrt der Bölfer 
und das Heil der Mationen eine ſichere Ruheſtätte wieder finden fünnten. 

Au diefem allgemeinen Wirrfal nimmt auch in nicht geringem Maße 
Deutichland Theil. Seit vierzehn Jahren wogt der geimanifde Streit, 
ſchwankt hin und her die deutiche Frage. Seitdem die Bauldfixche in 
Branfiurt am Main den deutſchen Volkeweriretern geöffnet ward, If ‚die 
deutſche Bundesverfaffung zum Stichblatt in allen Preß - und Wortes 
fümpfen geworden. Seitdem zuerſt Eraberzog Iohann von Deflerreich 
Reihöverweier wurde, und dann dem König Friedtich Wilhelm IV, von 
BVreußen die deutſche Krone — nicht durch das allgemeine Stimmrecht, 
fondern burch eine Kammermajorität von vier Stimmen — angeboten 
mard, if der Gonfliet zwifchen Deilerreih und Preußen , die Frage des 
engeren und weiteren Bundes mit Riefenichritten in den Vordergrund ges 
treten. Mac; langen vierzehn Jahren feben wir auch Heute noch feine 
Lölung, feine Berföhnung. Wir fehen die Bemürher im ganzen beutfchen 
Bareriande maͤchtig aufgeregt. Haß und Zwiettacht trennen einzelne Staa« 
sen, und Vereine und Preſſe thun ihr Mögliche, Saamen auszuftreuen, 
aus denen bewaffnete Schaaren gegen einander aujfteben werden, AU 
diefem Treiben gegenüber erweift fih das Band, welches die Deutfchen 
glüdlicherweife noch vereinigt, nuglod, Der deuriche Bundestag fleht Hilfe 
los und machtles zu, gelähme in feinen weſentlichſten Kräften. Und doch 
ift nichts vorhanden, was biefed Band für tem Augenblick erfegen könnte; 
weder vermag bieh das Project des Nationalvereind, no dad Programım 
der Freunde des Bundetflaaud, noch die abflracten Intentionen der praufis 
fen Regierung, noch irgend eine ter unzähligen Aufftellungen über das 
zu büdende neue deurſche Geſammtregiment. Ueberall begegnen wir nur 
unfruchtbaren Negationen, und diejenizjen, welche glauben, ein poflıin« 
beflimmted deutfches Programm zu haben, was wiffen fle anderes zu fagen, 
ald: Wir wollen die volle Immiffton Preußens in die Gentralgewalt, wir 
wollen einen einheitlichen Willen und ein deutſches Parlament, Bragt 
man aber: wie dad gemacht werben foll? fo geben auch fle nur eine 
dunfle Antwort, oder eine Antwort, welche die wichtigfen Mittelglieder 
zur MRichtigflellung Ihrer Schlüffe und des Erfolgs einfady umgeht und bei 
Selte Täft. 

Ge ift ſeltſam, wie weit ber Irrihum im biefer Sinſicht bereitd um 
ſich gegriffen hat, wenn wir z B. auf die jüngften Kammerverhandlungen 
in Baden bliden. Nicht bles die Kammern in ihrer Moforirät, auch bie 
Minifter behantelten dad Thema, als ob ed nur eine Frage zwiſchen 
Preußen und Baden wäre Die Griftenz der Königreide wurde in ben 
Gatrül gar nicht aufgenommen, Deſterreichd nur in der irtelevanteften 
Weiſe erwähnt, Wir nehmen feinen Anftand zu behaupten, daß im dies 





fen politiſchen Ungeredhtigfeiten das Hauptübel und das hauptſaͤchlichſte 
Hinderniß des Beflerwerdend in Deutſchland lieg. Man gefällt ſich ın 
Rlaatsrechilichen Sprüngen, ein Verfahren, welches nie ein gejunded Sh ⸗ 
flem erzeugen kann , und gegen die Regeln der Narr verſtößt. Gegen 
dieie politifche Unbill werden wir auch im Jahre 1862 unfere Stimme 
erheben, fo lange und fo flaık es norhwendig if; aber nicht um zu 
fämpfen, wollen wir den Kampf fortfegen, nur um zur DBerjöhnung zu 
gelangen, zu dem fo dringend nothwendigen Ausgleich der Meinungen 
und der Differenzen. Was wir dabei jedoch befonders wünſchen, dad ift 
Wahrheit und Aufrichtigkeit. Jene ſcheinheiligen Brofecte, bei denen „die 
Schiange im Grafe* ſteckt, die michtd anderes wollen, ald den preußifgen 
Ginpelisjtaar, gleichwohl aber immer noch von ter Mitregierung ber übri» 
gen deutſchen Staaten ſprechen, jene bruchierischen Vrojerie, die fortmäh« 
send die Bewahrung der deutſchen Stämme affihiren, die Erhaltung der 
deutſchen Dynaftieen dabei aber, wenn fle ebrlid wären, in Abrede 
fellen würden, die nur föder aliſtiſch um republicanifden Sinne find, ohne 
es zujugefleben — alle diefe Proſecte erſcheinen und geradezu verächilich, 
Der offe.e Wegner ıft und ebrenwerih, und mit ihm allein If ein Ber» 
ftandniß möglidy ; mir ihm allein werden die Ertieme, die nirgends Wuted 
fiften, ich vermitteln laffen. 

Gs ift ein abſolutes Berürfnif heutzutage, daß ber Blick auf das 
Beſtehende, uuf da6, mas man die realen Michiverhäliniffe zu nennen 
pflegt, allenthalben vie verlorne Achtung wieder gewinne. Nicht ein ab» 
firactes Deuiſchland, die vorhandenen beutichen Staaten müflen ben Aus» 
gangepunet bilden für die neue Gonfituirung desſelben. Was hilft es 
denn, Oefterreich ad separalum zu vermeiien? Auf den weiteren Bund 
zu hoffen, und die Entjrembung zu magen? Wäre dad eine vernünfr 
tige, iſt es eine gerechte Politit? Bliden wir auf die Schwelz! Auch 
dort find viele alte deurſche Meichöbeftansrheile: fle find vom deurſchen 
Körper gelöft, und fein Bund zwiſchen Deurſchland und Helvetlen macht 
heutzutage den Lauf trüber Greigniſſe ungejheben. So würde ed und 
bald auch mit Deferseidh gehen, wenn wir ed nur in einem loferen 
Alianzverbande halten wollen ; die Allianz würde durch irgend ein euro“ 
paiſches Geſchick zerrrümmert, und Deflerreih dem deutſchen Bunde ver⸗ 
loren fein, wie die Nord- und Oſtſchweiz, wie Eljaß, Lothringen und die 
Niederlande. Oder flellt die Vorsehung, möchten wir fagen, 
fo eben ein warnendes Beifpiel in bem Kampfe der nordamerikanifchen 
Union auf? Die ein Brüder waren, werden ſich fünftig unverſöhnlich 
baflen, und des Streitens wird fein Ende fein. Wölfer find nur Aggıe 
gate von Menſchen, und wir wiffen, daß wenn in vem menſchlichen Ges 
müthe Liebe Haß wird, biefer auf's unverjöhnlichite fortwährt. 

Was hilft es ferner, vie größeren deuiſchen Staaten mit unaudges 
feßter Abflht, um falſcher Biele und Preußend willen, zu ignoriien? Man 
wird fle doch nicht todıfchtweigen fönnen, mie jehr ſich aus die nord» 
deutfche und zumal preußifche Preſſe bemübt, Surdeuiſchland, namentlich 
Bayern und Württemberg zu mißachten, ihrer nur zu erwähnen, wenn 
fit Nachtheiliges über diefe Staaten fagen läßt, dagegen alles, mas zu 
deren Robe dient, und einen Vergleich mit preußtſchen Zufländen hervor 
rufen könnte, zw übergeben. Diefe ſyſtematiſche Takıit, die gerade von 
den volfstbümlicften Preß-Organen geübt wird, iſt die erbärmlichfte und 
zugleich verwerflihfle; denn fie gebiert Taͤuſchungen, Die das preußlfche 
Bolt verführen, und feine leicht erregbare Geflnnung zu einem Düntel 
binauffcgrauben, ver alle ıhatfächlichen Berhältniffe im übrigen Deutſchland 
verfennt. Prlvatnachtichten fagen uns, daß in Berlin der Wahn heri= 
fe, ald ob Güdbeurfchland nur auf Preußen ald politiſchen Meijlas 
harre!! Es wäre doch wahrlich gerecht und billig, ſolche Illuſionen an 
der Spree zu zerlören, und am meiflen von Gelte derjenigen Preſſe, 
deren Wort in Preußen noch Gingang findet. Ihre Pflicht wäre eb, 
wie uns fehelnt, dort zu verfünden, daß ein Gtaat wie Bayern, mit 
1450 Duadratmeilen, nahezu 5 Millionen Einwohnern, mit einem ge 
fegneten zeichen Gebiete, das bei liberalerer Entwicklung in den vergange- 
nen Jahrzehnten leicht und ohne Bebrüdung ded Landes um eine weitere 
Million Seelen hätte wachien können, daß ein Volk mit einer durch ein 
Zahrtaufend angeflammten geliebten Dynaftie, die ein Herz für dasjelbe 
bat, nicht eine Annerion oder Buflon eingeht, bei welcher es nichts au 
gewinnen hoffen kann, als febr problematifche Güter, und bei wel · 
her die Gefahren, die es bedrohen, nach unferer ſeſten Ueberzeugung nicht 
befeitigt, vielmehr nur erhöht werben. 

Wir fragen in allem Grnfte: Würde es bei Bırichtung des „engeren 
Bundes“ mit unferem dipfomatifchen Anfehen und mit unferer Militärges 
walt beffer fliehen? Die Hand auf's Herz: wird ein Geſandtet ded enge» 
ren deutfehen Bundes bei den Grofmächten Guropad mehr Gewicht und 
Bedeutung haben, als die Gefandten Defterreihd, Preußens und ber 
übrigen deutſchen Bürften zufammen, wenn fle eines Sinnes im collei« 
tiver ober identiſcher Weiie ihre Stimmen erheben? Oder wird die 
deutſche Heeredmacht Frankreich mehr imponiren, wenn fie nur ale die 
Macht des engeren Bundes erjcheint, getrennt von Defterreih,, ale jegt, 
wo jle mit drei öfterreichifehen Büntesarmeecorps vereinigt ihm gegenüber 
lebt? Zwar wirft man hier immer dazwiſchen: Wir wollen ja bie Iren 
nung von Defterreicd, nicht. 


die ebernen Kafeln ver Gefchichte und iroh Spbel und Gonjorten: ber | 


engere deutliche Bund iſt die Trennung von Oeſterreich, 
das ſchrelendſte Unrecht, der Beginn unjerer Erniebrigung ! 


er if zugleich 


Bir eben an einem verbängnißvollen Abſchnitt der beutfchen Zeit 
geſchichie, mie wir micht zu irren glauben. In kurzer Zeit treten die 
preußifhen Kammern in Berlin zufammen. Geht es nad) dem verfchie- 
denen Wahlprogrammen, jo muß eine Krifld in der deutichen Brage ſich 
einftelen. Noch halien wir dad Gerz bed edlen Königs Wilhelm I, und 
die Mehrzahl der preußifchen Reglerungszlieder für verfuhungsfrel; noch 
benfen wir, fle werden ten Landtag eber auflöfen, ald einer Marime hul⸗ 
digen, die piemonteſtſch, aber nicht deutſch ift, und fle werben das be» 
kannte Dictum des Abb& de Pradt, des diplomatiichen Lehrmeifterd Mar 
poleond, perborrefelren: „daß Preußen ein erobernter Sıaat feit. Wir 
boffen, fie werten das beinahe in Wergeſſenheit geratbende föberative 
Princip wieder aufnehmen, welches Für Harbenberg und andere preupi« 
id: Staausminifter, die doch wahrlich nicht zu den Kurzſichtigen in der 
Volitik werden gezählt werden wollen, ihr Leben lang nicht mißachtet 
haben. In Preugens Hand ruhen für den Augenblick die näcften Bes 
fhide Deutſchlands; nicht dab mir damit behaupıen wollten, ed Hänge 
von Preußen die Geftaltung Deutſchlands ab; allein fein Entſchluß wird 
entweder den Bruch der Prineipien volfländig machen, oder-bie Wend- 
ung und Wiederverföhnung der Principien ermöglichen. Wir fehen für 
unfer geliebted deutſches Vaterland das Heil nur auf dem Wege ber Be» 
techiigkeit, ver Gegenſeltigkelt, nidyt der Gewalt und Ginjeitigkeit; nur 
auf dem Wege der Meform und des Friedens. Eintracht thut vor Allem 
Nor, Eintracht unter den deutſchen Bürfen und Megierungen! Ohne 
diefe Prämiffe kann nur Sıurm und Berheerung folgen; und in nichts 
it unfere polliifche Ueberzeugung heute mehr befeftigt, ald in dem Puncie, 
daß wenn die preußiiche Regierung gegentbeiligen Infpirationen folgt, fle 
die Brüchte ihres Thuns micht ernten werde, Noch geben wir die befferen 
Hoffnungen mit unfern Wünfchen für das Jahr 1862 nicht auf; aber 
ed wird bie ftarfe Hand in Preußen bald, recht bald ſichtbat merben 


‘ müflen, damit nicht in Berlin ſich Loge erneuern, welche den Idus bed 


uns nicht 


Aber wir fagen euch mit der Berufung auf , 


Märzen vom Jahre 1848 gleichen. Die Demokrarie lauert auf die Stunde, 
wo fle wieder ſich offen zeigen und in Permanenz fegen kann; dann mwer« 


‘ ten fo mandje Liberale, die jept mit Worten fpielen, ihrer Fabne zueilen, 


Und fo beireten wir denn die Schwelle des meuen Jahres. Möge 
ber allgerechte Gott feinen Schutz und Schirm über Bahein und über 
Deutſchiand halten! Was der Schoos der Zukunft verbirgt, weiß nur 
Gr allein; aber wir fino und menigftens bewußt, mit feflem, reblichen 
Herzen allem mas fommen mag entgegeniehen zu fönnen, und mit guien 
zeinen Waffen audy für eine revliche Sache zu fämpfen ! 

Stalienifhe Buftände. 

© Bom Po, im December. Die Zuftände unferer italienifchen 
Halbinjel find durch und durch faul. Schon feit zwölf Jahren beräuben 
und die Liberalen wit ıhrem Geichrei, dai Stalten zur Freiheit reif ſei, 
währen» in der That alled auf ber Halbinfel von einem Gnbe zum ans 
dern den flttlichen und materiellen Verfall befunden. Die Breibeit if eine 
ſehr zarte Frucht, die leicht verdirbt. Die Lüge, die motaliſche und relis 
plöfe Ungebundenkeit, Die Verfommenbeit der Vreſſe, die Korruption ber 
Waͤhlet, die ſchlechte Juftigpflrge, rer Partelgeift, die wolitiiche Verfolg« 
ungtwuth und die mit Gewalt aufgerrungene Wreibeit ſelbſt And Urſachen 
ded unvermeivlichen Verfalleg. Wie viele Madel bemerlen wir nicht an 
der armen Frucht der italientfchen Wreibeit. Mir mollen nit von tem 
undanfbaren, graufamen, ungerechien und jinnlofen Krieg gegen dad Vapft« 
thum und die Religion reden, weil es feine wahre Breibeit geben kann, 
die nicht auf religiöfen Grundfägen fußt; dieſer Krieg ift die abſolute 
Negarion der Freiheit. So langt die Italienet dad Papſtihum befriegen, 
find fle nicht frei Iſt Süpitalien frei? Mein, meil feine gefegliche Ga⸗ 
rantie oder Autorität beftebt, feine organiflrie Regierung, Feine Breibeit 
der Affociation und der Preſſe ıc., nidyt einmal eine ®arantie der Eri« 
ſtenz. In den Städten herrſchen die Diebe und politifhen Schreiet; die 
Eigentümer auf dem Lante müffen, um Gut und Leben zu vertheidigen, 
Bewaffoete ald Wächter beflellen und eine Att prätorianifcher Wade hal · 
ten. General Ulloa, der Vertheidiger Venedigs gegen bie Defterreicher, 
entwirft im „QUmi de la Religion“ ein trauriged Wild von jeinem une 
glüdiichen Baterlante, 

Bir fommen nun zu Mittelitalien. Umbrien, die Marken und bie 
Nemilia find nur dann rubi,, wenn den Böien fıeied Spiel gelaffen wird 
und die Guten im Stillen leiven, Der Mord der Agenten ter öffenslichen 
Sicherhelt, die Flucht der Gonicriprionspflihtigen, die Auflöfung der Nas 
tionalgarten, die gebrüdte Stimmung ted Bolfes zeugen dielmehr von 
Grabeäftile, ald von der Ihätigfelt des Friedens 

Auch in Koscana äußert ſich die Meaction. Alle Tage erhalten mir 
Nachricht von Wroceffen gegen Verſonen von teactionären Geſinnungen. 
Im der Lombardei geichieht dasfelbe. Der Pfarrer von Refcaltina wurde 
zu einem Monat Gefängniß und 300 "re Geldfirafe verurtheilt, weil er 
die Majeftät der — Nationalgarde beleivigte! 

Bon den Diebfläblen, unzähligen Betrügereien, 
Mangel an öffenıicyer Sicherheit wollen wir gar nicht reden, nicht ven 
der Unortnung in jedem Zweige der öffentliben Verwaltung, nicht 
vom Heere, bad jeten Tag an Zabl zunimmt, aber in eben diefem Ber» 
bältmiffe an Didewlin und militärischer Zapferfeit verliert, nicht von dem 


GErpreffungen und dem 


| drohenden Gtaatöbanferott, nicht von ter abfeluten Unfähigkeit gewifler 


Minifter, die an der Epige ber Sewalt ber befle Beweis für bie moralie 
fe Verkommenheit Italiens find, nicht von dem Mangel aller Garantie 
und Gontrole ter Acie der vollziebenten Gewalt, nicht von ber abſcheu⸗ 
lien Gorruption gewiſſer Leute, die ite Gewiſſen verfaufen, um ein Com⸗ 
thurfreug oder eine Präfeetur zu erlangen, nicht von Deputitten, welche 
einen Gollegen, der ed wagt, feine Leberzeugung ausjufprechen, vor ein 
Schmwurgericht bringen wollen, nicht von der armen Berfoflung, um bie 
ſich Niemand mehr fümmert, da dad Statut did Tages auf einen einzi- 
gen Artikel reducirt wurde, auf ein einziges Wort: „Selbitfuhı“. Bon 
allen diefen Dingen wollen wir nicht reden, weil es zu meltläufig märe, 
Soll das die Freihein fein? Iſt das bie Meife Iraliens? 


Münchener Reujabröwünfde. 

*+ Münceu, 31. Dee, Wir haben in ven jüngflen Tagen einen 
Blick auf vie in vem nun abgelaufenen Jahıe enıflandenen blejlgen Reu- 
bauen geworfen ; möge edLund beute an ber Schwelle dee neuen Jahres 
erlaubt fein, einige Wunſche auszuſprechen, deren Erfüllung im fommen- 
den Jabre gewiß von der Cinwohnerſchaft mit geöpıem Danfe aufgenom« 
men werden würde, Unter diefen Wünſchen ſteht obenan eine gründliche 
Verbefferung der Vorſtadtſtrahen und Trortoire® Der jegige Zuftans der» 
felben iſt der Urt, daß elne Hauptſtadt wie Münden ſich deren fchämen 
muß. Nah Furzem Üegen bodenlos, nach kuurzer Treckene, eine 
unverflegbare Staubquelle — tas find die Strafen und Trottoue unferer 
Vorftaͤdie. Was hilft es, wenn man conflant den Bchmup abſchabt, 
und auf Haufen mirfi, wenn diefe jo lange liegen bleiben, bis fle ver 
nähfte Wind mieder verwehrt? (Dulıplag!) Was Hilft ed, wenn man 
die ıcodenen, feſt geitetenen Zroitoired mir groben Kied überführt, damit 
tiefer, in kurzet Zeit zu Staub verueten, ſich wieder mwolfenartig in die 
Luft erhebt? 

Diefe Art des Errafenbaued hat ſich bie jegı aid vollfommen un« 
prattiſch, für die Cinwohnerſchaft im hoͤchſten Wruse beläftigend heraudge- 
ſtellt; es wird aljo ein anveres "erfahren bisfür gefunden merten müfs 
fen, meldyes ſowohl minder Foflfvielig, als auch minder beiäfligend if, 
Eine Arı Galamiräı iſt es ferner, menn man bei berrihenden Schmupe 
eine Siraße der Vorſtädie zu überjchreiten gezwungen ifl, um von einer 
Seite der Strafe auf die andere zu gelangen! Für Frauen If dies bäu« 
fig eine gefährliche Aufgabe, denn fle können tabei nicht nur einen, fons 
dern auch beite Schuhe im Echmuge verlieren. Somit ift die Anlage 
von Zraverjen dringend nothwendig, und zwar nicht nur in den Borftäps 
sen. Auch in der Stadı fühlte man das Bedürfniß nach einer Bermebr- 
ung ber bereite vorhandenen Traverfen jehr und dazu auch bie fleifige 
Reinbaltung der bereits vorhandenen. Cine Wohlihat wäre es ferner für 
die Anwohner ver Dahaueıflraße und ver Müllerftrafe, wenn sie in dies 
fen Straßen befindlichen Baumreiben im nmäiuflen Jahre verſchwin ⸗ 
den würzen. 
PFarpeln, melde nur dazu dienen, im Sommer die Straße feucht zu ei · 
halten und einer zahlloſen Menge von Umgesiefer Aufenthalt zu geben; tie 
Baumreite der Müllerfiraße gidt wohl den Häufern eine fehr unerwünfchıe 
Dunfeiheir, ven Bußgängern aber keineswegs ten ermünftıen Satien, 
Auch He beſteht zum grofenibeile aus alten morſchen Vappeln, bei deren 
Aublick man ſich nur wuntern muf, tag die hier ort jo,ewaltigen Stunm ⸗ 
minde noch feine von ihnen anf bie benachbarten Käufer gemorien haben, 
Dian erfege die jepige unſchöne Baumieihe durch Anpflanzung neuer 
Bäume, welche nicht bochmachfen, fondern bei einer mäßigen Gtaum- 
böse auch eine dichte Krone bilden, mie 5. B. Plataneıı, 

Ein meiterer Wunſch ver Bewohner unferer Worflätte If ter mad) 
einer befferen Beleuziung Man iſt in diefer Beziehung dort joyır jo 
beſcheiden, ſich mit den alten Dellampen begnügen zu mollen, nur um 
eine naͤchtl che Veleuchtung zu erhalten! Am ſchlimmften iſt es In biefer 
Beziehung jeuſelnd der Jſar behtlin! Dort umfängt ten naächtlichen Wan« 
derer eine unduichdringliche Binfternig und nur von Weiten erblickt er 
da und dort einen leuchtenden Wuner, den er für eıne Laterut zu halten 
berechtigt fein könnte. Wir verweilen in vieer Beriebung uuf die Wie» 
nerflraße, die Kelleiftcaße, die Mojenheimernrafe, die Hoctahe u. ſ. m, 
bie an Dunfelbeit mir ver entiegendften Dorfe metieien, und tennody 
ift dort +ie Frequenz ſeht lebhaft. Einer jaſt gleichen Mımub von Lich er- 
freuen ſich die übrigen, äuferen Gtavmteile. Im der Grapı felbft it 
das Auslöften der Hälfte ter Etraßenlaternen um 10 Uhr Macs nice 
weniger aid gohftädufi und der berühmıe Mondſchein im Kalender” ift 
ohnehin befannı genug. Hoffen wır, daß das nädfle Jaht une mebr 
Lit bringen werte. Indeh möchten wir bei viefer Welegenbeit audy noch 
darauf aufmerfjam machen, daß die jog. Hidyrungklarernen für die am 
frühen Morgen ſchon beyinnende Brrquerg ın den Strafen durchaus nicht 
binreitend find. Währenn Zaufente noch im tiefen Gchlafe liegen, regt 
fh von 4 Uht Morgens an ſchon eine ziemlich lebhaftes Treiben in ums 
ſeren Sıraßen, die daun vollfländig finfter find. Um 6 Ubr werden nun 
auch noch die Richiungslaternen ausgelöjdt, und nunfann an einem neb- 
lichen Wintermorgen der frühe Wanterer mit Geduld und ausreltender 
WVorſicht ſich feinen Weg fuhen, mas zumal bei Glatteis nicht zu ten 
anyenebinften Unterbaltungen gebört, 

Noch ein Wunſch, ter zwar fon oft geäußert, aber doch nie voll- 
Rändiz erfült worden, iſt der, daf bie Hautbeflger für die Desinfec 
tion Ihrer Dunggruben hafıbar gemacht würden. Gin Sarg durch uns 


Die Aller der Datauerftrage beſteht aus alieh, unfhönen | 


' fere Hauptfiraßen nad 10 Uhr Rachts erinnert an nichts weniger, ald an 
Drangen» und Veilchenduft, abgefehen von der Gchädlichfeit diefer Erbalas 
tionen für die Geſundhelt. Nicht minder wünfcensrwerth wäre «8 auch, 
wenn fog. Trode.dünger nicht mehr am hellen Tage aus ber Stabt ger 
ſchafft werden dürfte. &6 macht einen fonderbaren Cindrud, namentlich 
auf Fremde, wenn fir 5. B. in ber prachtvollen Ludwige ſtraße neben ben 
eleganteften Equipagen plöglih ein halb Dupend Dungmwagen im lange 
famften Schritte einherfabren fehen, und deren Duft bei windflillem Wet- 
ter noch eine gute Stiecke welt in ber Naſe behalten! Anderdwo wird 
auch der trockene Dünger bei Nachtseit ansyefüher, 

Cudlich iſt aud ter Wunſch, ein gutes Trinkwaſſer zu erhalten, fo 
allgemein und dringend geworden, daß tefien Erfüllung im Jahre 1862 
mu dem lauteflen Danfe begrüßt werden würde. Man hat fih wahr« 
baftig lange genug mit dem filtwirien Iſar-⸗ reſp. Bachwaller begnügt, 
defjen Meinheu fo fehr problemarifcher Natur if, indem e# zu viel Dungs 
Räuen u. j. w. zu paffiren bat, als daß es nicht da und dort eine levis 
macula erhalten müßte, Es gibt fogar Leute in Münden, und wir ge⸗ 
ſtehen es, daß wir jelbft dazu gehören, welche die raiche Herſtellung der 
projectirien neuen Bafferleitung für viel nothwendiger balten, als J. B. 
die Deſtauration ver Façaden des Harhhaufes, für welche eine Dringlich« 
keit durchaus nicht vo handen ericheint. Auch braucht man für die Aufe 
bringung der Koflen nicht bejorgt zu fein, man dürfte nur die Mrmen« 
Reuer vermindern und einen Fleinen Zufglay auf das Brunnengeld mas 
Yen. Jedermann würde ben lepteren eben fo gerne tragen, ald er biäber 
ungern das hohe Armengeld zablıe. — 

Died wären nun tie vorzüglihften MWünfche, melde Münden für 
das meue Jahr für ſich hegt. Bon der Wergrößerung des Bictualien« 
martıed dur; den Ankauf und Abbruch des unfchönen Häuſerſtockes an 
der Moffumwenme, von ver Ueberbrüdung der übelrishenden und die 
Nachbat ichaft beläftigenden Roßfhwenme ſelbſt, von einer Ermeiterung 
ver Zufahrt vom Thale ber gegen das Schrannengebäube, von Grweiler- 
ung anderer Äufeıft frequenter Baffagen im Innern der Stadt wollen wir 
nichts erwähnen, obgleich fie in der That auch notbwenviger wären ald 
die Reftaurarion des Hurbbaufed — vor ter Hand beſchtaͤnken wir und 
auf dad Dben angedeutet, Mit der Zeit werden ſich wohl dann auch 
diefe Mißſtaͤnde heben. 


Deutſchland. 

Bayern. A Lindau, I0. Dee. Selt einigen Tagen weilte der k. Ger 
neraldir cror der Verkehrs. Anflalten Behr. v. Brüd mir dem E, Ober 
poflraıbe Hın. Babhaufer in unferr Stadt, bebufs der Uebernahme ber 
bieigen Borenfee- Dampfiaiffiahris.-Anftalte Mir den Ertraditionsgefchäfs 
ten wurde von Seite ded Berwaltungsraibed der bisher beftandenen Acıien« 
gejellfhaft bereits begonnen und mird vom künftigen Monat an der Dampf⸗ 
ifffadtisbeiricb in Staatsregie übergeben. In Bolge diefer Uebernahme 
Reben der f. Anjtult fünf Dampfboote zu Gebore, wie auch das f, wütte 
tembergifhpe Dauipfſchifffohris · Inſtitut eine gleiche Anzahl Dampfbooıe be⸗ 
figt. Wie verlautet, werden weſentliche Aentderungen in den bisherigen 
Bapıt- und Transpott · Anordnungen jeinerzeit ſtatiha ben und für Förder⸗ 
ung ber commerciellen Intereſſen durch Anbahnung erleichterten Verkehrs 
umfaffente Belimmungen in Wirfjamfeit treien. — Bon Seite der ſchwti· 
etiſchen Gantoaalregierungen iſt in der jungſten Zeit wiederholi bei dem 
ſchweizeriſchen Bundedrarhe Anregung zur @rleisterung des Bremden-Ber« 
tehre durch Vereinfachung der Legitimatious⸗ Vorſchriften und Abidaffung 
8 Paßzwanges, geſchehen. 

Thüringen. Aus Thüringen, 28. Dee. Der Pevölferung tes 
Serzogigums Altenburg if ein ſehr annehmbares Weihnachtageſchenl durch 
ein Steueipaient zu Theil geworden, welches die offentlichen Abgaben um 
ein anſthuliches herabſedt, mamenılicy die Gruntfteuer auf fünf Termine 
beichränti, die Gleiſchſteuer ſuependirt und bei der Gewerbe und Berfonal« 
Heuer ven Etlaß eines ganzen Termind einieren läßt. (H. N.) 

Br. Städte. Ftankfurt a. Dt., 28. Dec, Ws ob ver blutige 
Sıreit ver Maftaner Bundısgarnifon durch eleftriiche Leitung nach Brank- 
furt uberiragen wäre! Am Gonntag und am eriten Beiertage mußten 
Breußen uud Bayeın, melde in Bierlocalen in Streit gerathen waren, 
durch gemiſchte Vatrouillen aus benfelben verırieben werden. Schon feit 
trei Wochen ırugen fi beise Theile mit dem Gerede, techt bald müffe der 
offene Kımpf ausbrechem Schon am erſten Feiertag war es rabe am 
BZufammerftog auf offener Strafe; ſchon wurden Gäbel gezogen, ale noch 
eben zu zechtet Zeu eine Waitoulile erſchlen. Aa zweiten aber Fam «8 
zum biutigen Ausbruch og aller ergriffenen Borſichtomaßtegein. Zmei 
Bayern und viel Preußen har man ſchwer verlegt ind Lazareth getragen, 
woſelbſt geſtein ein Bayer, wie ich eıfahıe, an feinen Wunden bereits ges 
floıben iſt, wädrend man dem Berftieiden des einen der Preußen sben» 
falle enigegenfieht. Geitvem find veifchiedene Gajernen, namenılih auch 
die beiden preußtſchen, geſchloſſen, un» die beireffenden Zruppentbeile bar 
ben, einer für alle und alle für einen, Gafernenarreft, Seit den Beftehen 
der bieflgen Bunde garniſon mar «6 Brauch, taf Deflerreier, Bayern 
und Branffurer den Preußen gegenüber zu Ehug und Trug zufammen« 
hielten. Schon mander Strafentampf hatte die Waffenbrüserfgait mit 
Blut beflegeli. Als ten eigentlihen Kitt diefer Goalition aber, und zu · 
gleich als deren Eauerieig berrachteien die Preußen die Soldaten des Franf« 
furter Linienbatalllone. So oft die Bayern oder Deflerreiper gewechſeb 


wurben, ſah man aud bie Branffurter wit den geflern angelommenen neuen 

n und Bapyren heute fon Um in Arım auf ber Strahe. Ste 
hänen, fo behaupteten die Wreußen, ſich beeilt die Unfonmlinge zu unter 
sichten in den Zradiiionen der baperiichen und der öſterreichtſchen Bolisik, 
Schon feit trei Wochen aber ſtaumten die Bayern. wie fehr, in dem ſich 


wollziehenden Gonflicı, die eniente cordiale ver Frankfurter gegen fle zu | tem 


erkalten beginne. Im tem Zagen tes Kampfes aber fieien die alıca Dun« 
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gen fein, ſich mehr der Richtung des Kerrenhanfes anzunägern, Man 
müßte denn wieber einmal den Verſuch machen, gegen bie Meinung deh 
Bandes zu regieren. Daß aber cin ſolcher Berjuch diesmal Lange forigee 
fegt würde, iſt wicht zu fürchten. 

V. Berlin, 29, Dec. Bei der geſtern erfolgten Machwahl im zwei ⸗ 
Berlinee Wahlbezirk fand ein ungemein beftiger Wahlfompf flat. 
Für ten an eiſter Etelle zu mätlenden Übgeordntten wurde folort ein 


deögenoffen offen ab, un» ganz deuilich hielten fie es mit dem biöherigen | Fiſoltat erzlelt, der Stadtrath A. v. Runge erhielt von 398 Etimmen- 


Beiaden, den Preußen. (A. 3.) 
Frankfurt, 29 Dee. In Betreff der Feflſtellung allgemeiner, 


ſtehende Erklärungen abgegeben: Baden: „Der Geſandie if in Benrif 
ver Befficlung aligemeiner Beflimmungen über Seimarhöverhäliniffe zu 
ver Erklärung ermächtigt, daß nie großh. Megirrung bei dem bereits feil- 
geſtell ien Bangel an Ginheliglelt unter den hötflen und hohen Hegier- 
ungen die Abſendung eines Gommiflärs an den Gig der Bunzedvrrfamme 
lung zus Vorberathung eined Sundesgeſehes für zwidicd betrachten müffe 
und daher bie weitere Entwicklung ter ganzen Angelegenheit nur auf dem 
Wege der Vereinbarung unter ten dazu willigen hoben Megirrungen für 
thunlich erachten lönne.* Niederlande wegen Kuremburg und Limburg: 
„Unter wiederbolter Beziehung anf felne in ver 5. Sigung vom 5. Kebr. 
1557 abgegebene Erklärung hat ter Geſandte heute nachträglich in Be⸗ 
ziebung auf den Bundesbeſchluß vom 25. Juli d. IE. zu eröfinen, daß 
die großh. luxembur ifde Regierung 18 für zurdmäßig hält, die Berhälte 
niffe wegen gegenfeitiger Zulaffung audgemwiefener Perſonen auf eine bawernte, 
gleikförmige umd für alle Buudröflaaten verbiadliche Weile zu orbnen, 


Diefeibe ſpricht ſich daher dafür cams, daß tie fogenannıe Gothatr Gon- | 


vention iu einen Bundesbefkluß verwandelt werde, behält ſich jedoch eine 
weitere Catſcheidung über die Wrage vor, ob fie geneigt fei, einen Sperial« 
bevolimädttgten zu ter Gommiflion ch;uordnen, weite nach Ztantkfurt bes 
zufen werden joll, um übereine Revifion und eine Zusgleigung der Ders 
fügungen der gedachten Gonvention zu beratben und der hoben Bundes- 
verfammlung ein Gutachten vorgulezen, weldyed zur Grundlage eines beb« 
falls zu faſſenden Bunvesbeiluffes benügt werden. fönnte.* (Schw. M.) 

Hambury, 24. Dee. Der Bericht des von der Vürzgerſchaft am 
20. Wärz 1861 niedergeiegten Ausſchuſſes zur Prüfung einiger die Bes 
werbefrage beieffenzen Anıräge flieht mir einem die Einfüscung ber Ger 
werbifreibelt bezweckenden Geſtzeboorſchlag. Beigegeben ift ein Gutachten 
ber Gommerzdepwation, welche ſich ganz in demſelben Sinne ausſpuicht. 
(Samb. Boͤtſeuh.) 

Gr. Medienburg. Ecierir, 22. Der. Die Steuertform (die 
Hauptinomente verfeiben jlıb Ermäßigungen und Gileichterungen beim 
Grenzzoll) wurde enblih nach folgenten Grundzügen mit 38 gegen 27 
Stimmen in der Ritier ſchaft und unıer Zuftm mung der Landſchaſi anges 
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deu 248 Erimmen, Bel dem zweiten Wahlgange concurristen der Kaufe 


für i mann Lieberm ,„ Meni srath Kri 
Sr Make —— — en ann gierungstath Krieger und Dr. med. Gulbo 


lung des Gothaet Verirags von 1851 in einen Bundesbeihluß) baden | dritten Noflimmung 
Baden umd die Niederlanse in ber Wundedtagdjgung vom 12. d. nade | 245 Etimmen. 


Zweimal wurde feine abſolute Majorität erzielt, erſt bei der 
erhielt der Reglerunzatath Krieger eine folde mit 
Des tomit Gewaͤhlte erllaͤrte ſich ber Braction Waldet 
onſchließen zu wollen. — Dle Regierung ıft nunmehr entfdloffen, auch 
ein Minifterverontmortlicfeits Gefeg In der nädhften Geffion vorzulegen. 
Der Entmurfdazu wird imeiner ber nächflen Miniflerfigungen berathen mer» 
ben, und Im Weſentlichen wohl derfelbe bleiben, welter bereit} im vori= 
gen Jahre aus den Gonfell hervorgegangen war. Berner iſt mit Sicher 
beit eine Vorlage über Digantſatlon in Befugnif der Handelegerichte zu 
erwarten. GB mag in diefer Berichung angeführt werben, bad bie Megir- 
rung auf ben Uusjdlug der Juden von dem Amte der Handeldiichter 
nicht einzugeben willens if, Die Vorarbeiten für dos Unterrichtögefeg 
fird bis anf die Schlußtedaction beendet. Nepterer wird im ln« 
terriche » Dinifterium beendet und in Kurzem von dem Gtaatt» 
minfteium betathen werden. — Die Sigungefäle beider Häufer des 
Landtages merden Feine Beränderungerfahren, Im Abgeorbnetenhaufe werden 
bie Plaͤhe bereitö jegt belegt, die bier Gewahlten ſind damit von Ihren aute« 
märtigen Pateigenoſſen betraut. Die Beub:len meiden mirder Bänte auf 
ber äußerflen Yinfen einnehmen. Wie man bört wollten ſich bie Mitgltes 
der dis Serrenbaufes vom Anbeginn der Sigung zahlreicher ls fonft 
einfinben ; uber die Wiederwahl des vorjährigen Präfltiums Prinz zu Hohenlohe 
Graf Eberhard zu Stolberg Werningeroreund Oberpräfleent von Dürsberg, 
fol bereits eine Borverfländigung erfolst fein. Dagegen find alle An« 
gaben über tie Pıäfltentenmahl im Abgeoıburtenhaufe frere Bermutbuug. 
Waldel wird nicht aufgeftellt werden und Grabow bie Wahl mögliche r 
Meife ablehnen, da er on ben Augen leldet. Eine Verfländigung über 
die Wadl wird überkaupt erſt nach dem erfolgten Gintreffen der 
Parteiführer erfolgen. Im vierten hieſigen Wablbezinke findet am fünf- 
tigen Sonnabend 4 Januar &. I. eine Machwahl flo. Im einer geftri« 
gen Vorverſammlung find Lünnig aus Rheda und Supttintendtut A. v. 
Freitag aufgettenn. Dr. Job. Jacoby hat feine Auifteltung zum 
Gantivaren in einım Saeiben an bad Gomlte des 4. Wahlbezlekes 
abgelebnt. 

Berlin. Bei ter am 28. Der. vollzogenen Rachwahl im II. Wahl⸗ 
Bezirke munten Sitadtrath a. D. Runge (Anhänger ber Bortfchritepartei) 
mir 248 unter 398 Stimmen und Hegierung:ranb Krieger aus Portbam 


nommen, 1) Der hödfle Sog 28 Karird beträgt 25 Schilling pro Gir ; | (Anhänger der Forıfcritipartei und nad eigener E.fiärung zur Braction 


2) Aporheferwansen, Bücher, Farbwaaren, Sad, Worcellan, Diozuerie⸗ 
ſachen, Kid;ter, Watcrtale und grobe Kurzwaoren zahlen 24 Schilling yıo 
Gır.; 3) Baubolg, Bohlen, Breiter uns Ziegelſteine ſiad zollftei; A) Yand- 
leute, melde bis zmei Meilen von der Grenze wohnen, erbalıen Zollpaͤſſe 
und können ihren Waarenzoll binnen 8 Tayın an tat Zollamı enırigıen. 
Kommen aus dem Grenzzoll mit Ginſchluß der Handelsſteuet mehr ale 
200,000 hir. auf, fo erhält der Ya dedbere die Hälfıe dis Weht. Nach 
der gedachten Abſtimmung iſt nun aud dad Zuflanvefommen der medlen« 
burgiſchen Cilenbaknverlängerung geſicheii. (Diſch. BL.) 

Preußen. Berlin, 28. Dee. Bon bier ſchreibt man der „Südd. 
Zig.”: Es wird täglich llarer, daß wir tem nmädflen Landtag im einem 
ziemlich unhaltbaren Zuſtande entgegentreiben, Bon den Morlagen, welche 
das Miniflerium vorbereitet bat, wirb tie Mrmerreform im Adgeotdneten⸗ 
baufe verworfen merden, falls nicht Gonceffionen entwerer in der deutſchen 
Brage oder hinſichtlich der Meiorm des Herrenhauſes gemacht werden, auf 
welche aber bi6 jege nicht zu rechnen iſt. Gbenfo-gemif if, daß alle üb« 


zigen Borlagen (Rreisordnung, läͤndliche Poltzeiordnung, Reform der Ober | 


sehnungsfammer) im Hertenhauſt verworfen werben. Dat Minfterium 
bat alie vie Ausſicht, daf von feines Programm keine einzige Nummer 
am Landtage vurchgehen wir. Dazu kommt, daß das Minifterium in ſich 
getbeilt if; auf der einen Eeite fichen Autrxöwald Patom, Gchmerin und 
Bernuth, auf der andern Seite Reon, v. db. Hehdt und Bernjtorff, und 
in der Mitte, in einem gewiſſen myſtiſchen Dunkel, Hr. v. Bethmann ⸗ 
Hollweg. Ein folder Zuſtand iſt auf bie Dauer unhaltbar. Wer zwi 
ſchen dem Herrenhauſe und dem Abgeordneten laniren will, der muß noth» 
wendig auf den Strand gerathen, Man wird endlich doch gezwungen fein, 
ſich entwerer der einen oder der andern Richtung mit größerer Gnıfcie» 
denbelt anzufgließen. Siegt vie liberale Richtung, fo muß bad Hetren ⸗ 
baus fallen ; in der Beruribeilung dieſet Schöpfung der erisemfien NReat · 
tion ift das ganze Band einig. Wenn die Regierung einen Geſeentwurf 
über eine vermünfiigere Zufammenfegung des Herrenhauſes einbringen und 
dur einen großen Paixsichub ad hoc ſich die Mojorität für biete Vor 
age Adsın wollte, fo wäre damit tie Möglichkeit einer liberalen Gefep- 
‚gebung eröffnet. Bür einen foldhen Preis oder für eim feſteree Aufireten 
in der deutſchen Frage wäre auch die Aamabıme der Militiroorlage mög» 
lich. Geſchieht aber von alledem nichts, fo wird die Regierung ge zwun · 


Sauulze⸗ Waldeck gehörig) mi: 245 unter 393 Stimmen zu Abgeordnelen 
gewaͤhn. 

Poſen, 27. Dee, Der katholiſche Geiſtliche Tomizfi in Konofab 
(Kr. Keſten) tft wegen Benugung eints von ihn berausgezebenen zeligid« 
fen und darum nicht cautionepflictigen Volfeblatts (zkolka niedzielna) 
zut politifcgen und nerionalen Agitarion vom Kriegsgericht in Koften auf 
Ghund ter SF. 11. 17 und 42 de Bießgefeget zu einer @eloftrafe von 
30 Thlin. zeip. 14 Tagen Gefängnig veruribeilt worden. Der Unges 
tlagie woilte ſich ſelbſt, aber nur in polnifher Spraze veribeldigen,, was 
ihm das Geriche, mir Räckſicht darauf daß er der deutſchen Sprade voll« 
fommen mädtig iſt, nicht geflatieie. @r leiftete fojort auf die Bertheidi« 
gung Bericht, (V. W.) 

Defterreid. WC. Wien, I0. Der. Eine ruffifcye Depeſche (nicht Note, 
ba ein Minifler an ben Geſandten feines eigenen Hofes telne Note fchreiot) 
— la der Eutmorina-Affaire, — deren Schaiten dad „Journ. de St, Pe⸗ 
teröbourg“ fon neulich vor ſich ber warf, wird, mie man auf telegra= 
phiſchem Wege erfährt, nun von demjelten Blatte veröffentlicht. Dieſe 
Note iſt ihrem Wortlaute nach noch nicht befannt, auch, wie wir glauben 
behaupten zu dürfen, von Hrn. v. Balabine noch nicht überreicht werden. 
Erſt, nachdem dies geſchehen iſt, wird ſich eimeſſen laffen, wie fle zu be⸗ 
aniworten fein wird. Es iſt indeſſen kaum anzunehmen, daß bad faifer- 
liche Cabinet ſich vtranlaßt finden wird, auf die Principlen · Frage noch ⸗ 
mald einzugeben und ſich der überilüſſigen Mühe zu unterziehen, nadden 
bie Angelegenheit hinreichend vensiliis worden, noch einmal darzuthun, 
daß es ſich um feine einfeitige Intervention* handelt, wenn die falferliche 
Regierung die von ihr gebaute und unterhaltene Btappen-Strafe veritagd« 
mäßig ſich frei erhält, und zwar gegen Jedermann, nicht blos gegen faſt 
tindiſche Demonflrationen eines Häuptlingd aus der Serjegomina,. Virl- 
mehr dürfte, wie und bünft, das  Faijerliche Cabinet wohl in ber Lage 
fein, ſich dasauf zu beſchraͤnlen, bezüglich jener ruſſiſchen Depeſche, von 
ber 6 felifamen Meile erft nachdem fie veröffentlicht worden, Kunde er. 
bält, hinzuweiſen auf das aller diplomatiſchen Gonvenienz zuwiderlaufende 
Verfahren, eine abgemadjte, von der betreffenden Regierung hinreichend 
erläuterte Angelegenheit nachträglich noch in einer Depeſche zu befpie= 
den, welche noch dazu, wie gejagt, veröffentlicht worden, ehe fle an ihre 
Befllmmung gelangt if. Der leptere Umſiand Lönnte, unfrer unmapgeblichen 


Anſicht mach, ber Faiferlichen Regierung wohl Beranloffung bieten, auch 


ibrerfeitd, zur unjweifelgafen Klarfellung ihres Gtandpuncied, den Weg 
der Deffenslichkeis zu betreten. 
SDtalien. 

Aus Mittetitalien, im Dre „Es ſteht fehllnm in Bologna, 
Wenn in einer Stadt vierzig PWiffahäer in erborgrem Anzug in den 
Bahnkof dringen und 70,000 Franken ohne Schwierigkeit ruuben können 
fo will das fogen, daß fie fhrer Sache gewiß find. Im Bologna, mie in 
andern Provinzen der Aemilia, bat bie Gemeinfhaft ber Suoßenräuber 
und Diebe heutzura.ue ſolche Macht erlangı, daß eim längeres Zoͤneen ber 
Megierung energifche Mapregela anzuwenden, das Vertrauen der ın Aufe 
regung veriegten Bevölferung immer mehr jawächt, und rd tea Beinten 
Sraliemd Ieit macht, die fieigende Unzufrietengeit zu ihren Zwecken zu 
benugen. Die Dinge find zu dem Puncte gelangt, dah tab haltflariige 
Berhanen auf tem gewohnten Weg voch jdlimmere Folgen nach ſich 


ziehen kann, Kein Schatten von Sicherheit mehr: ter Bürger 


angefalten und beraubt, zum Stillſchweigen gezwungen duich die Furcht 
vor der ihn angebiohten Bade; Gewaltihaten, Beraubungen, Morvon= 
fälle bei beßem Tag in den gangbarflen Etrofen, und keiner hat bie 
Schuldigen gejehen, feiner wagt fie zu verflagen, feiner ald Zeuge zu dies 
nen, Älle rufen nach Hilfe, nach Vertheidigung mad Schug. Wos ıbur 
tie Regierung ? Hat fie eiwa geeignete Maßregeln ergriffen ? Dat fie ver 
ſucht vie entfegliche Bande dur bewaffnete Matt im Zaum zu halten? 
Wenn der frübere Biäfert von Bologna 18 und nice jagıe, wir würden 
nicht am die Möglichkeit glauben, daß die Megierung ſich einbilder, mir 
aifroffopifhen Witten Rabe und Sicyerbeit In einer Provinz berzuftellen, 
deren Page im Genmum Italiene die Gefahr des Umfldgreifend ver Une 
ortmungen bedeutend mehr.” Go die „Gajetta di Ropolo“, ein gewiß 
wicht reactionäred Blatt. 

Mailand, 28. Dre. Die Lage der Dinge in Neapel foll fehr 
ernft fein, fo dag Yamarınora, mie unfere officiele Zeitung wmirldet, von 
der Regierung ermächtigt werden will, ten Belagerungssuftin® zu pro» 
clamiten, außerdem er für nidts garantiren könne Die Begierung iſt 
jedoch micht geneigt, dem General fo meisgebende Befugniffe cinzuräu« 
men, Die minifterlelle Kriſts vauert fort, Morgens Ivradı man von 
Gorbons für ta® Innere, Abenrs ift wiererholt von einer Gombination 
Micrafoli»Rattazgl die Rede. Im Ball eines Diinifleriums NRatt zzi fol er 
Pepoli und Depretis nach jidy ziehen; einige ſprechen ſelbſt von Giepi. 
Die Page iſt fehr gefrannı und kaun nicht länger fortdauern. Giftern 
murde tem Abgeordneten Chives Lad Poriefiuile des Janern angeboten; 
auch er lehnte ab. (Allg. 3.) 

Sie fummarlihe Hinrichtung ted Borges erregt feltft im Tiberofen 
Lager Bedenken. So jareitt die Drmocrogia: „Wie! ein einfacher Ba- 
taiſlontchef kann fi ein Recht anmaßen, welches feibft die Herrſchaft des 
Belagerungézuſtondes nicht einmal einem miülrrifgen Dictatot zuiheilt! 
Die Hintichtung des Generals Borzed und feiner Wefährten iſt ein Aer ber 
Barbarei, ber daB Geſetz verlegt. Borged baue fid; zum Gefangenen erge ⸗ 
ben und mupte al jold;er reſpetiut werten ; wer aljo darfie ihm kallblütig 
zınsorden ohne bie Autorität eine® compeientn Gerlchtöboſes?“ Man er— 
innert bei diefer Gelegenbeit daran, dab unter den Bourbonen werer von 
ten Iheiluchmern an ber Grpedition Viſacane's und Micotera’s (1858), 
noch von ben gefüngenen Garibaldinern einer bingerldhrer wurde. 


Frankreich 

Der Rreuggeliung wird aus Paris, 22. Tee. geſchrieben: „Es iſt 
nigt auffallend, daß man ſich in politiſchen Krelſen jegt ſchon fragt, 
welchet preußifche Diplomat dem Giafen v9. Pourtales auf dem bieflgen 
Geſaudiſchafispoſten folgen werte. Preußen if In diefem Mugenblide ei» 
ned ter Objeete der kalſerlichen Polliit, und daher iſt «8 brgreiflid, dah 

man am Hofe ber Tuilerien große Wichtigkeit auf die Wahl des neuen 
Gefandien tegt. Wenn ed wahr, daß — wie man verſichert — der Yrtie 
fel der „Patrie* „le comte Pourtales* eine bohe Gingebung ift, fo war 
ter dverflorbene Befandte ein Mann ganz mad; dem Wunſche des Kilfere, 
„ein banfbarer Bewunderer des Legteren,“ ein Mann, „defien Andenken 
gewiß von Einfluß auf die Wahl feines Machfolgers fein wird. * Die 
„Boatrie* zweifelt um fo weniger bieran, als „fe weiß, daß in Preußen 
die Eympatbien des Grafen v. Pouriales für Frankreich geheilt werden,“ 
und fir legt den Ton darauf, dag terfelbe berufen gemefen fe, Minifter 
der audmärtigen Augelegenheiten zu werden.” 

Großbritannien, 

London, 28. Dee. Die torpiftife „Breß* ſchreibt: Wir find In 
der Lage mitzuiheilen, baf «4 im der Abſicht Ihrer Maj. der Königin liegt, 
bie große Aueſtellung des kommenten Jahres perfönlich zu eröffnen. Un« 
fere: geliebte Monarchin glaubt dadurch die Wünfche ihres hochfeligen Ger 
mabis am beten zu erfüllen.“ Dasjelbe Blatt melden: „Die Neujabre- 
anfprade bed Kaiferd der Branzofen an die Geſandien wird, wie wir bös 
zen, die Ankündigung enthalten, daf die gegenwärtige Stellung des Pap- 
ſtes in Mom aufrechterhalten werden foll. 

Die „Army and Ravy Gazeite* bemerkt, daß alle Anflalten getroffen 
find, um, falls die Wafbingioner Meaierung auf Lord Iyons Deprfde eine 
ungünftige Antwort eribeilt, faſt augenblicklich 20,000 Mann rad tem 
Krie,öigpauplag abſenden zu können. Cine große Anzahl Milizregimenter 


mwürbe dann in ben Rüfengraffhaften zu permanentem Dieaft einberufen 
werden. Dieſelbe Wochenſchrift vernimmt, daß man in Ojtindien ben Nu» 
bruch von Unrwben unter den Sithe befürchtet. Drei zur Einfhiffung na 
Gagland beorderte Batterien ia Bombay, Kurratfi und Nimutſch mur« 
ben durch dringende Telegramme aus Bengalen fefigehalten, 


Zürfei. 


Aus der Herzegowina bringt bie „ Donauseitung* folgende Mit« 
ibeiluugen: „Um 3. December fand im der Nähe von Spucz zwiſchen 
Zürfen und Wontenegrinern ein Gonflier hatt. Todte und Verwunderne 
gab «8 auf beiden Seiten. Die Fretcorps, die von Scutari zum 
Schuhe von Sceflant (bei Untivari) ausgefentet worden waren, find aus 
Mangel an Lebensmitteln und fonfligem Pıoviant zurüdgekebrt. Mn ihre 
Sielle ſchickie men nunmehr einige hundert Baſcht · Bozuls dahin ab. Ob» 
oleich im tiefen letzten Tagen fein meuer Augriff ron Seiten der Monies 
negilner vorfam, erfährt man doch, daß in Blefa Vorbereitungen zu einer 
neuen Örperirion gewadt werden, und fon And in Krimige vier Barfın 
mit Bewaffneten ongefonmen. — Der General-Gouvernent von Gcutari 
oNaſchid Pula) bar an bie dort beulaubigten Gonfuln der Großmächte 
folgendes Hunpıchreiben vom 10. December erlaffen: „„Raum id ein 
Monat verfrichen, feiıtem ich mich in dem Lande befinde, und ſchon mufte 
ich zu meinem Bedauern mehrere Verletzungen ded Gebletes von Ecutarl 
feiten® ter Montenegrinee conflatiren, ibrer fonfligen WUngrifle mannige 
fachtt Urs nicht zu gedenken. Gegen Mitte det vori;en Monats über» 
ISıinen die Meonrenegriner die Wrenze, warfen ſich auf dab Torf Placteza 
(gut Nabie von Grafa gebörig) raubten dort ſauſend Grüd Vieh und 
ſechs Kinder im zırteflen Alter, Zwel Tage raranf gaben fie die Kinder 
zurück, bebielen aber tat Vieh. Gegen Ende dasſelben Dionars war ı8 
wieder ein Fieiner Dauıpfer, welcher an den Beldbänfen von Monaflir ce» 
ſtrandet mar und melden die Montenegriner Nachts in großer Anzahl mit 
eiwa 50 Barfen, dortlande Gondra genannt, attaquitten. Sie feibfl, 
Herr Gonful, konnten den Kanoneudonner des Dampfeit durch zwei Etuns 
ven vernekmen. Vergangene Woche flüriten Ah die Montene riner niit 
Mißachtung der ihnen vom Finger Europas bewichneten Grenzen auf Rus 
sifi (Dorf von Groja) und vermüeren 8, Zünfzehn Häuſer murden bie 
Beute ber Flammtn. Ed gefchab während des Durdzu,d der Montener 
geiner durch Sceftani, daß die Bemohner dleſes Doried eine Abtheilung 
überfieien, moron fle neun tödteten und einen gefangen nahmen, Da 
Berftärfung von Geutari geſchickt wurde, fo räumten die Monlenegriner 
Muri, ſehten ſich aber gewaltfam in ten zwei zu Graja gehörigen griedyi« 
ſchen Dörfern Selza und Cranizza feit, wobei fie die Ginmohner zwangen, 
für ihren Unterhalt zu forgen, und biefer Stand der Dinge währt noch 
fort in dem Uugenblid:, wo ic die Ehre babe, Ihnen zu ſchreiben. 
Auf ber Sene von Spur geben ih tie Montenegriner mohl den 
Anſchein, ais reſpectirien ſte die Grenze; das hindert ſie aber nicht, 
von Zeir zu Zeir Flintenſchüſſe auf die Soldaten abzuſeutrn, melde 
vor der Ken Made halten Ih glaubte Ihnen Mittheilung 
mahen zu müflen von all ven Gebiletkverletzungen, WMäubereien 
und Angriffen, deren die Montenegriner ſich ſchuldig gemacht haben. 
Ich erſuche Sie, daron Aet zu nehmen und t. ı0.”* Die neue⸗ 
fen Nachrichten von ter furkiſchen Grenze geben bis zur Mitte 
Dreember® und melden, daß Derwifh Paſcha beawitra,t ift, 1000 Laſten 
Lebeneminel nach Nıikjlch einzuführen, mit der Beſtimmung, diefelben un« 
ter die dortigen Kinmohner, melde in din fortwährenden Gonflieten mit 
Infurgenten und Montensgrinern viel zu leiden kaben und gleichſam ele 
nen Beſtandthell ber Garniſon ausmaden, zu vertbeilen, Zur Gecostirung 
ter bezũglichen Karamane, mährenp ihres Zuges durch das befannie Der 
fl& von Duga wurden 14 Bataillone beordett. Gin Gorps von 2100 
Albaneſen, durchaus Gebirgsberuohner und daher zum Gebirgelriege ber 
ſonders gerignet, wird erwarıet Dmer Paſcha beabſichtigt, fliegende Co- 
lonnen zw errichten, um ven Raubzügen au6 dem Lager ver Infurzirten 
einen Damm entgegen;ufgen Diefe Golonnen werden beſtehen aus je 
einer Gompognie Jäger, 50 Albanefen und 50 Bafchl-Bozufs, Berner foll 
Ometr · Paſcha, mie Leute aus feiner Umgebang verſichern, den Entfchluß 
gefaßt haben, an die Infurgenten eine neue Proclamation zu erlaffen, mit 
der Mufforderung, daß jle bösmwilligen Raitzgebern fein Gehör ſcenken 
und zum Gehot am zurüdfebren möchten. Die türfıfke Megierung 
bar aud bereits den boeniſchen Ghriften viel Arariiche® Terrain 
überlaffen, und oͤhnliche Goneefjionen follen in der Herzegowing 
bevorfiehen. In Klek find zwel tünkifke Dampfer mit Broviant, 
Uaiformen uns anderem Militärbedarf angıfommen. Bugleih ırıf eine 
Sendung von 2.500,000 Brafteen daſelbſt ein; eine weitere Sendung im 
gleiten Berrage ſoll in fürzefler Zeit nadfolgen, Giner ver obgedachten 
Dampfer bar auf feiner Retſe 5,000,000 Piafter in Antivar auszefchifft. 
Der ruffılge Konful Hr. Rezobrozow bat im Wufirage feiner Regierung 
26,000 Biafter unter die Einwohner, welche bel den legten Beuersbrün« 
fien Schaden erlitten, veribeilen laſſen.“ 

Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Mad ten neuefen Machricten franzöſiſcher Biätier ıft dad erſte Gorns 
englifger Truppen in Ganada am 5, Der., das zweite am 28. Nov, 
angelangt. Das dritte geht in den erfien Tagen des Januar ab, Die 
beiden bereisß eingerroffenen Forps lanteten in Halifar und murten ben 
Lorenzo fromanfwäırd dirigien. Man boffi, daß bereit? am 1. Jan. eine 


Armee von 10,000 Mann guier Truppen in Montreal, dad der Mittel« ; 
punct ber englifen Operationen werden fol, zufammengesogen fein wird. | 


Das dritte Gorps wird in St. John, einem Hafen von Meubraunfchmeig 
landen unt, da der Lorenzo zugefroren ift, erft im nächſten Frühlſaht zu 
tem Arme corpd von Montreal floßen. 


Münden, 1. Ianuar. 
Ge. Dei. der König baden Sich allergnädigtt beinogen gefumben: 


unterm 30, Derember als kandeemmiſſoͤr für Aufel den Aſſeſſer der Regies 


zung Rammer bes Innern der Pial;, Heinrich Glonermaper, und für Landau, 
den Actuat bei diefem Landcommiſſatiate Friedrich Gummi zu berufen, dann 
zum Nfcher ver Regierung der Pia, K. d. I, dem Pankcommiffarisis:Mtuar 
Joſeph Ferdinand v. Parfeval zu befördern; 

unterm 31. December dem Ardivar des Staatsraths, Georg Winflmair, 
im Rüdjicht feiner langjährigen, eifrig und treu geleifteien Dienfie ben Titel und 
Rang eines wirklichen Rathes tar⸗ und fiempelfrei zu verleihen. 


Die katholiſche Pfarrei Zufamgell, # Log. Wertingen, ift mit einem . 


fofionsmäßigen Reinertrage von 555 fl. 37°, fr. in Erledigung gefommen. 


Neueſte Poften. 

** München, 1, Januar. II. MM. der König und die Königin 
werben, umgeben von ten Seiten und Damen des großen Dienſtes heute 
Mittags 12 Uhr die Neujahrsglückwünſche der Prinzen und Prinzeffinnen 
bed fal. Hauſts entgegennehhmen. — Did geſtrige Bulletin über das Be- 
finden des Hrn. Kriegsminsfters lautet mieder etwas befrlebigender wahln: 
„dad Gelübl allgemeiner Schmwäte iſt mieder faft verihmunden und ter 
beiäfligende Kopfihmerz bat fich bebewiend gemindert Der Schlaf, welcher 
die Mache über fehlte, flellte ich gegen Mo:gen ein.“ — Die geftıige Son- 
nenfinfterniß bat ſich nicht beſonders bemerflidh gemacht; ber Nebel, wel⸗ 
der den ganzen Tag über vorberifchte, lieg die nach 2 Uht eintretende 
Berdunfelung kaum erkennen. — Die Neujahrénacht if, fo vlel und bes 
kannt, obne Sıörung verlaufen. — Der f, Menıbeamte Stobäus, welcher, 
in den Penflonsfland getreten, geftern die Ertraditlon feines Amtes vor 
zunehmen hatte, ift am Schluſſe derjelben von einer ſchweren Ohnmacht 
befallen worden, befinder ſich aber bereits wieder wohl. 

New Morf, 16. Der, Die Erregtbelt auf ver Börfe iſt auf das 
Heußerfte gefliegen. Ete überftelgt jede Stilverung. Salpeter und Kaf - 
fee Ind ſeht gefliegen; der Wechſtleurs auf London iſt auf 110 aeftlegen 
amerifanifhe Bonds find um 4 bild B vGr. gefallen. — 18. Dee. Die 
Banken haben beſchloſſen, tie Baarzablungen keinesfalls zu  fuspen- 
diren, (W. Bi.) 

** Der „Batrie” find folgende Privamadhricten aus Amerika zu 
gegangen: „Man verfihert, die engliſche More fil von Lord Lyone am 
17. Dee, um 12 Uhr Mittags Hra. Seward übergeben worden, welcher 
fofort an Peäflsent Lincoln darüber bericheer habe, Lord Lyons babe er» 
klaͤrt, daß er bis zum 20. um 6 Uht Abends tie offlcielle Anımort auf 
die Note feiner Megierung erwarten werde und daß, menn bis zw diefem 
Augenblick die Gefangenen nicht freigegeben feien, feine Jıflructionen ihm 
vorſchrieben, Wafbington zu verlaffen und ſich am 21. in Nem- Dorf nad 
London einzufciffen.” 








Dad Gomite zur Reftauration der Domfiche zu U. & Frau. 


* In Ganton fom es zu unruhigen Auftritten. in Schiff der 
amerlFantigen Südflasten war von Milmingion angefommen und hatte 
feine meue Flagge aufgezogen. Der Kopitän eines Untonefciffes ſchoß 


zuerft mit dem Mevolver nah dem Fahrteughund begab ſich dann in Bes 
gleitung eines anderen Kapitäng von Briflel und etwa 3 bis 400 Per 
fonen nach temfelben, wo er die Flagge herunternahm und jertiß. 


& 
Mitternacht follte eine neue Flagge aufgezogen werden Doc ne 
die Gefangen im Inttreſſe der Öffenıl hen Ordnung zu verhüten, 





Kelegramme. 

Zurin, 30. Dee, Nach der „Jialie“ hat ſich das Miniflerium ent« 
ſchloſſen. In feiner jegigen Geſtalt vor der Kammer (bie bis zum 2, Jan, 
vertagt iſt) wieder zu erfcheinen. (Schw. M.) 

Brüffel, 30. Dee. Die „Indepenvance Belge* melbet: Köniz 
Branz I. hat auf dad Anfinnen Lavalette's durch eine fürmliche Weiger- 
ung, Rom zu verlaffen, geantwortet. (W. BL.) 





Bandels. und Vörfen-Barhrichten. 


Brontfurt, 30 Dee. (Belt w Gilber.) Viſtelen Pf. 35 — 36 fr; 
Preuß Friedrichsdor Di ee; He 104. Stück a fe 
Randducaten 5. 0,3114 fr ; 20 Arancss@täd dd. 171, —1Bt,, Pr; lngl, 
Souverrign 11 dl. 42—46 fr.; Bold per Zoll Bo. fein BUU —R05 ; 5 Franlen⸗ 
Thaler — i. — fr.; Rand 20r bitte 30 A. 12 fr; Hedb. Silber pr. 3. Mt 
fem 51 4052 Ü 16 Er,; Dres, Gaſſenſcheine 1 id 4, sh 

Grantfurt, 31. Dec Oetere, NarAnichen 8514; butec. Mei. 447/,P.; 
Banfaıtien 606; Roiseriesfinlehensstenie vom 1054: 58); von 1863: 101145 
De ſtet teichiſche Lotterie-Anlehensstoofe von 1960; 57%; EubwigshafenWerbadıer 
Liſenbahn· letien 133. Bayeriihe Libehnleier 104; Baderiſche Diibabn 
Actien voll eingez. 105°, Weftbahn Priorität 71°, ,: Deiterreih, Erebit-Mlobiliers 
Bein 1401. Benseleure: Bari 93; Bonbon 11714; Wim 812. 

Wien, 31. Dee, Orfterr "vroc. Mat.Mal 81.50; syroc. Metall. 66,20; 
Botterie-Anl.ehoofe von 1454: 87.50; ven fVR: 12; vom 1860: Bid: 
Banfactien 747; öfter. Grebit + Robilier + Kein 177 —; Domau + Dampfihlffi.s 
Acties 420: öfter. Staatanahn-Actien 278.—; WorpbahurKutien 212.30; DeR: 
bahn/ Prioritäten 10220  änsr felenrie: Mugsius * Er 120.—; Bomben 
# 10. 141,60; Silber —. 


—— 





Berantworrlider Reoartent: 2. 8. Beat 


Röeigtiher Hofe und Mutionaisäbearer 
Mittwoch ten 1. Jan,: „Die Jungfrau von Orleans“, Tragödie von Schiller 





Öeftorbene in München. 

Paul Krieger, Polytechniler ven Zweibrüden, 20 I. alt; Mar Jobaun 
Wald hert, TelegraphenamtsAfiidlent von Kempten, 35 3, alt; Brancisca Wals 
burg, f. Rehnungscommiffärd- Witwe von hier, 63 I alt; Bartbelomä Kattl, 
ehem. b. Schneider von hier, 74 J. alt; Afra Winkler, Bichralienbändleremitime 
von bier, 57 I. alt; oh. Men. Loy, Cand. jur. von Obergtiesbach, 22 J alt; 
Amalia Schilling, praft. Arzteno-Sattin von Ghermannftant, IR I alt; Kathar 
tina Fleiſchmann, Bauerstochter von Untermarield, Yoga. Neuburga D, 343. alt_ 





Da die erſte Periode der Meftincarion der Domkirche zu U. 2. Brau fd mir vielem Jahre abſchließt, To überaibt das Gomite bie Kirrüber 


vom Architefien geflellte Rechnung der Oeffentlichkeit, in&befondere der Einſicht aller Wohlbäter une Mitglieder des Vereines, 
1) die Hinwegnahme des fogenannten Benno Bogend; 2) vie Barbengebung der Kirchenwände und Gewölbe; 3) der Auf» 
4) vie Herftelung eined neuen Hochaltar fammt zwei Seitenaltären; 
6) ber Bau einer neuen Kanzel, weldye bekanntlich rad Gefchent Sr Maj dd Königs Marimilian wurde. 


in biefer Periode geftellt: 
bau des Chores und der Ghorftühle ; 


Ais Aufgabe waren 


5) die Wölbung des Orgel» Ghoret ; 
Diele Arbeiten erforserten einen 


Koſtenaufwand von 101,815 fl, welcher duch ven Eetray der Sammelgelder bis zu 70,462 fl. erbracht ift; 5000 fl. berrugen die Zuichüffe aus 
vermöglichen Eultus« Sıiftungen der Erjvideeie, und 26,356 fl, müffen duch Vorihüffe aus dem Kirchenſonde gedeckt werden. — Die Rechnungen 
ſelbſt über die von Künftien und Gewerbémeiſtern gelieferten Mebeiren llezen im Locale der Küchenfonddadminiſtration zur @infibt vor. — Das 
Gomite glaubt, bie im Programme vorgefepe Aufgabe celöft zu Gaben: die Redautation des Haupiſchiffes ift vollendet, Hochaſtat und Kanzel ſchmücken 
dasjelbe, und die Kunſt gab dem mächtigen Baumerfe neue Schönhelt und Erhabenheit. Wenn jedoch noch Mängel und Unvollfommenbeiten ſich 
zeigten und nicht alle Wünſche befriedigt werten konnten, fo beſcheidet ld das Gomire, das Mögliche geleiſtet, tab Hauptziel erftcebt zu haben: die 
Mutrerkicche des Erzbisthums zu einem miudigen erhabenen Zempel des Herrn herzuſtellen. — Auch murde die Pierät grgen vie Stifter und ihre 
Denkmäler nach befter Ueberzeugung beachtet und mas unſtres Zeitaltets und bieıed Haufes würdig mar, an rechter Stelle bewahrt, — Wohl harıen 
noch die Seitenſchiffe wie ihren Gapellen und Fenſtern der Reſtauration emigegen; «8 iſt dieß die Aufgabe der zwelten Periode. Für acht Aäre 
haben ſich bereits Wohltbäter gefunten, und wir boffen, daf wenn biefelben allmälig die Kirche zieren, auch In manden Herzen der Gier für die 
Vollendung des [hönen Werft, der Wiedetherſtellung unferer Auen theueren Frauenkirche, wie biäher fortvauern werde. — Deéhalb wendet ſich das 
Gomite nochmals vertrauenenoll an Mündens hochherzige Einmohnefhart, deren Ahnen ein diefe Kirche bauten, und deren Ealel fle letzt wieder 
auf's Neue fhmüden wollen. Mit dem ſchönſten Beriviele gingen die Väter der Stadı feibft voran, und wir fpredhen laut unſetn Danf aus, baf 
von des Königs Balafte, wie von der Hütte ded Armen die Gaben zu biefem Haufe reichlich floffen. Wenn wir daher nochmal zu Beiträgen zur 
Vollendung des angefangenen Werkes einladen, fo werden wit unfere Sammlung jedes Jaht bis zur Worhe nach Oñern beſchränken, um fobann ben 
Umfang der Arbeiten jedesmal beredynen zu können, — Wie uns ber Herr fichtbarlich bisher beigeftanden, daß bei dem großen lnternehmen und 
Rüftverfe fein Unglüd begegnete, fo möge Er das Werk ferner fegnen und zu Seiner Ehre gnätiglich zu Ende führen, 
Münden im December 1561. 
7 Gregor, Erzbiſchof. 


Frht. v. Aretin, Meicherarh. v. Steinsdorf, Bürgermeifter, Dr. Streber, k. Univerfitärsprofeffor. 
Graf Bocei, Hofmufif-Intenvant. Dr, Zaubzer, Gem Bevolm«Bofl, v. Miller, k. Infpector. 
v. Klenze, k. geheimer Rath. 6. Bronberger, Magiftcatdrarh. Minmüller, k. Infpector, 

Berger, Archliekt, Merk, Ganonleus, Secterat. 


®. vo. Reindl, Domdechant. 
a, Schmid, Dompfarrer. 
Weber, Domtapitular, 


Allgemeiner Anzeiger. 


* Bekanntmachung. 

An Montag den 20. Jannar 1862 Nachmittags 1 Uhr anfangend 

wird auf dem Gemeindehauſe zu Sulzheim das Erundvermögen des Sebaſtian @dert von da, beflchend in 
Ar. PsRr. Tgw. De. Zare. 


ı 41 — —  Mobnbaus mit Stallung, Obſtdürte, Scheuer, Hofhaus mit Stallung 
und Holzhalle, Hoſtaum 
14b Wurggarten, ferner 

Per. 1564, 1654, 1725, 1772, 1820, 1854, 1880 (Gemeinde ⸗ 

theile) mit Bemeinderecht zu einem ganzen Nutzantheil an den uns 
vertheilten Semeindebefigungen . . . . . . » 2000 1, 
2 217 1 297 Acder am Trieb. ; : . . . a A a . 7 
3 270 1 267 „ tor ber Holifpige . . . B 5 P r .. 90. 
+ 471 ı 001 „ on ben Dacsäden . F . . : . F . 60. 
5 59 vo m . allda i 55 ; A - ; . 65, 
6 072 0 807 „ am Hollemg . . . . J . 70 
7 968 o 694 „ außer der Steingrube . a 5 E ; r R . 90. 
8 517 0 394 irn unten Teich . . . . . 85 r 
v 650 1 786 ſioßen auf den Trieb - j - . . e 120 „ 
10 823 0 692 w Mößt auf ben Hag . f . — P Fi . dr 
11 1037 0 860 „ in ben obern Heiben . — + 70, 
i2 1053 2 440 „ in ben Seiten . F a = . f P pi . 210, 
13 300 1 043 „ an den Heiden . . . . . . J . 80, 
14 408 0 739 w hinter der Schrivhede . + . . . € . + WW. 
15 970 0 575 „ außer ber Sieingrube . . . . . e ; 40. 
16 1020 1 381 „ beide Sirfe . R e . 5 w . R . 355, 
17 1041 0 591 " am Heiben . . . + . . . 5 . . 50. 
18 1150 0 873 “„ am mittleren Gewand . . . + . . a . 80 
19 299 i 074 „ am Heiden. . “ » = . . . 5 . 80. 
20 518 1 356 „ im unterm Teich . R ® P . i = 9. 
21 710 2 149 o beim Buſchbaum . . . . ö r : 80, 
22 748 0 864 Baumfeld im andern Gewand : . ‚ k . R — 60. 
23 969 0 612 der außer ber Steingrube . . . + . . . . 40. 
24 1018 ° 0 343 m bei ber Röthleindwiefe . M P “ - P . . 25 „ 
25 1042 0 637 „ am Hriden . . . . . . . = . . 60 „ 
26 1149 0 680 „ Im mittleren Gewand 75. 


nah 65. 98—101 ber Projefnovelle vom 17. November 1837 und 8. 64 
veritigen, was hiemit befannt gemacht wird, 
Beroljbofen ben 9, Dejember 1B61. 
Königliches Lanpgeridt, 
Mathgeber, f. tanprigter. Banborf, k. Aſſeſſot. 


Bekanntmachung. 


Kohlhaupt gegen Herwicht und Konſ. wegen Forderung bett. 
Zufolge Requiſitien bes f. Vrairkögerichts Meunhutg n/B. vom 21. präi. 29. v. Mis. iſt im Voll— 
zugsmege zum öffentlichen Berfaufe bes den Bauerneheleuten Georg und Katharina Hermwicht zu Brunfibef 


gehörigen Anmeiens, des fogenannten unteren Brunfihofes H6. MT. 1 in ber Gieuergemeinde Kirchenrohr⸗ 
badı, befiebenb aus: 


des Hnpolßefengefehes öffentlich 


ER.1465. 





5471. 


Gebäuden: im Schaͤtzungs⸗ 
RT Hidn Wohnhaus und Stall unter einem Dache, Stadel, Schupft, Werthe zu 
Backoſen, Kaflen und Hofranın zu . . -» 40 0 Zgm. 77 Deu 1040 A, 
— 9154 Wohnhaus mit Stall u. Schupſt unter tinem Dache „0 „ u 150 „ 


U. Gärten: 
= 918246. Burzgarten 
= Yin Obſt⸗ und Grasgarten 
- 942c Warten R . 


0 « In 5% 
t . #2 150 „ 
— —V 25 „ 25 „ 
li. Beiper. 
- 4 


” 916b, 922b, 942b i ; pr „ .68 „ 60 „ 
IV. Meder 

” Y1Ta, 9208, 923, 926, 937, 930n u. b, Sal u. 9ida „67 „ 3 „ 3380. 
v. Wieſen. 

" 9171, 918, 920), 922au.c, 924, 925, 927, 932, 940, 942 „2i „ 2 „2150. 
V. Waldungen. 

u 919, 936 . . . „I. 33 „ 10865. 


VL. Debu n ge n. 





934 u, 9436 . „2. 2. 55. 
Summa: 143 Tom. 27 De. 8080 fi. 
auf Dienftag den 18. Februar 1862 Vormittags 30— 12 Uhr 


in loco Drumähof Termin beftimmt, wozu Kaufslicber unter dem Bemetien geladen find, daß ber Zufchlag 
nad) $. 64 bes Gnvethefengefehes vorbehaltlich der DVeflimmungen ber $5. 98 — 101 der Novelle vom 17. 
—— 1837 erfolge, und dem Gerichte unbefannte Steigerer durch legale Bermögensattete ſich ausjur 
Die Kaufsberingungen werten in dem Verfaufstermine befannt gegeben werben. 
. ‚Das Scägungepretotell vom 22. Moremder 1859 und der Brunpjteuerfatafter » Muszug loͤnnen bis 
befin bei beim unterfestigten Gerichte eingefehen werben. 
Diefer Termin in au zum Berfaufe einer den Beklagten abgepfändeten Duantität Heutd von 35— 
“ — —— zu 54 fr. gefchägt, beſtimmt. 
er Hinſchlag findet hier gleichfalls gegen Baargeld und mad) erreichten drei Wieriheilen bes Ship 
Senerises flatt. " a 3 ; ” = 
Roding den 4, Dejember 1861. 


Koönigliches Landgericht. 


6:R.1028. Stoͤcklein, F. Landtichtet. 


ss Bekanntmachung. 


In Sachen Kohen gegen Meyer wegen Hy⸗ 
potheksinfen wird das beilsgriiche Anweſen H4 Mr, 
52 zu Unterfbwaningen mit 1,09 Tagm. Ghünben, 
geſchaͤßzt auf 850 A, dem öffentlichen Verfaufe uns 
terflellt. 

Termin hiezn iR auf 

Donmerftag den B0. Jen 18693 

Nachmittags 2—4 lihr, 

im Fleiicher' schen Braubaufe daſeibſt anberaumt, 
wozu befipe und zahlungsfähige Maufsliebbaber mit 
bern Bemerken eingeladen find, daf die Steichebeding ⸗ 
ungen im Termine befannt gegeben werben, und ber 
Hinſchlag nah $. 64 des Hypethelengeſehes vorbe⸗ 
haltlich der Beitimmungen ber Prozeßnovelle v. J. 
1837 85. 78- 101 erfolgt, 

Waflertrütingen den 20. Dejember 1861, 
Königlih Bayerisches Landgericht. 
Der königliche Yanprichter : 

v. Mer;. 


&.,R.1572. Rellein. 


Bekanntmachung. 


Berlaſſenſchaft ver lebigen Magralena 
Schreiber von Hochwang beir. 

Auf vormundſchaftlichen Antrag und mit Zuflims 
mung bes mitberheiligten Leonhard Schreiber 
wird das biefem Letzteren und jeiner Schweiler Mags 
dalena Schreiber von Hodmwang gehörige Häuss 
Gen zu Hochwang 

PlaNr. 99a u b mit Gärten und Hofraum 
zu 0,06 Tom. am 
Mittwoh ben 22. Tan. 1862 
im Udlerwirihshauſe zu Hochwang 
dem Muffriche unterflelt, und 
Nachmittags 4 Uhr 
dem bis dahin Meiſtbietenden vorbehaltlich ber obers 
vormundichaftlichen Zuftimmung zugeihlagen. 

Die Kaufsberingungen werden zuvor belannt ger 
geben, das Ginlöfungsreht it ſich von Leonhard 
Schreiber vorbehalten worden. 

Günzburg den 20. Dezember 1861. 


Köntgliched Landgericht Güngburg. 
Der Föniglide Bandricter : 





5582 


Braun. 
8.2.1262. Högimapr, 1. Aſſeſſor. 
5528. Erfenntnif. 


Das Fünigl. Landgericht Wolfilein erkennt in ber 
Berjchollenheitsfanne des Mich. Schwarz, Bauers⸗ 
fohnes von Gckertoreut, zu Hecht: 

1) Dial Schwarz fei für verſchollen, unb 

ſohin für tobt zu erflären, 

2) das auf dem Anweſen feines Bruders Yafob 

Schwarz, Bauers bon dert, im Hipolbs 
Buche der Gemeinde Kühbach Br. 1 ©. 139 
für ihn eingetragene Batergut zu 150 fl, fos 
wie Muttergut per 850 fl. durchgeführten Bers 
laſſenſchaft deſſen Erben ab intestato ohne 
Kaution zu verabfolgen, 
3) habe Jakob Schwarz tie Koſſen zu tragen. 
Wolfftein ben 21. Dezember 1861. 
Königliche Landgericht Wolfftein. 
Der Tönigliche Landtichtet; 
@: Rr.2148 /1. Süf. 


Bekanntinachung. 

Borberungen und Unſptüche aller Art am ben 
Kachlaf des verwiltweien Wegmachers Ich, Wehr 
ner babier find bei Bermeidung ber Michiberäd: 
ſichtigung 

Dienftag den 7. Januar 1962, 
Vormittags 10 Uhr, 

dehiet anzumelden und nachzuweiſen. 

Kiſſingen den 21. Dejember 1861, 
Königliches Landgericht Kiffingen. 
Der föniglidre Landrichter: 

Graf Yugburg- 
Seller, f. Aſſeſſor. 


5575 


8.0.2607. 





Neue Kifenbabır-Fabhrteun: Pläne find zu 
Haben im Ürpebitiondstofale dieſes Blattes. 


5572.12) Bekanntmachung. 
Kroner Joſcphine, Inilitutsworfieherin 
in München, gegen Rurringer Jeſeph 
und Magdalena, Schuhmadhers:ährlente 
von der Mu, wegen HypotheleGapitalien 

zu 300 und 150 fl. 

Auf Antrag einer Hypoihelgiäubigerin wurde bie 
reale Schubmarhergerechtfame der Bellagten in drı 
Vorladt Au HB, Bo. II pag. 4894 dem Iwanges 
Verlaufe unterftellt, und if zur Werfleigerung derſel⸗ 
ben Tagsfahrt auf 

Freitag den 84. Januar 18623 
Vormittägs 10—12 Uhr 

im Geſchaͤfte zimmet ro, 9 dahier anberaumt, wozu 

Steigerungelutige mit bem Bemerfen eingelaben wer⸗ 

ven, daß gerichtaunbefannte Berjonen nur gegen Nadhs 
weis ihrer Zahlungsfähigfeit als Eteigerer zugelaffen 
werben, und daß fih Bas Verfahren nad $. 84 bes 

Hwpoibelengefeges wem 1. Juni 1822 vorbehaltlich 

der Bedimmungen der 55. 98—101 ber Proetßno⸗ 
velle von 1837 richtet, 

Grmwähnte reale Schuhmachergetechtiame ift im 
Sabre 1843 um 805 fl. gefauft, dagegen laut Pros 
tefell vem 4. December 1361 anf 410 fl. geſchätzt 
werben, und zue Zeit mit 1200 fl. Hypothelſchulben 
belafet, 

Am 1. December 1861. j . 
Königliches Vezirfögeriht München 1/). 

Der keuigliche Direftor: 


v. Zäuffenbad. 
EHRT. 2612. Schleifer. 


VBefanntmachung. 
Holgverfteigerung. 
Dienftag den 7. Januat 1862 
werben im Heiliggeiſt⸗Spital ⸗Forſie Kafen: 

10 Stüdck Gichen 





55717, 


20 Reihtuchen 
10 7 Weißbuten, Datzelze Abſchnitte, 
I u Birken 


16 Klafter Ehen Scheitel, 
78 Roihbuchen⸗·Schtithelz, 


Weißbuchtn „ 


5, pi Birken ” 
42 Dichten⸗ 
3m Biden Brügelbol, 
& 8 4 Buchen⸗ E73 
w Birken: r 
5 14 » Fichten⸗ ” 
Wi Bühtehe ” 
231 Fichten Stockholz, 


3500 Föhrenwellen (Daren), j 
gegen fogleih baare Bezahlung öͤſſentlich 
verzieigett, 

Eieigerumgslußige werden hiezu mit dem Bemerr 
fen eingeladen, bafı borbegrichneter Helzuorrath (auf 
Memelden im Berihaufe Kafen bei Meurieb) bie 
lepteren drei Tage vor ber Verfleigerung im Borfle 
Raken felbit beilchtiget werden fann, 

Bufammenktunft am Derfteigerungdtage 
Morgens Dllhr im Gafthanfe zu Neuried. 

Bänden, den 28, December 1861. 
Magiftratijhe Verwaltung des Forſtes 

Kaften. 


Pfänder: Huslöfung 
5557. [3a] und 
Berſteigerung. 
Donnerftag den 16. Jannar 1862 if ver 
legte Termin zur Nuslöfung der Pfänder vem Monat 
December 1860, und zwar von: 
Nro. 21,087 bi 30,120. 

Die Pländer fönnen täglich in ben gewöhnlichen 
Burean-Erunben Bor: und Nachmittags verfeßt, ums 
geicrieben und ausgelöst werben ; nur am Nachmittage 
des oben bezeichneten Tages findet Feine Pfand « ms 
fchreibung mehr Aatt. Hierauf: 

Mittwoch den 22. Januar 1862 
öffentliche Weriteigerung. 

Münden, den 30, December 1861. 

Königl. privilegirte Pfand⸗ u, Lei Anftalt 
der Stadt Münden am Jſarthor. 
Gifenbahn: Fahrten: Pläne. in Tabellen: 

und Taſchen⸗ Fermat ind im Grpreitiond-Eocale bier 

jes Blattes zu haben 





5583 [9a] 


Bekanntmachung. 


Die unterfertigte Adminiſtration bringt zufolge Directorial+ Befluges zue öffentlichen Kenntniß, daß 
von ben ſich durch Rechnunge Abſchluß vom II. Ermerer 1861 ergebenden Grirägniffen als 
— und Euperdividende : 
20. — auf jere Bank Uetie 


erboben merben Aönnen, deren Ausyaplung vom 


2». Jannar 1682 anfangen Bei den Bank: Gaflen in 


München, Augsburg, Binden und Kempten gegen den beireffenden Gonpon Nattfinder. 
Zugleich wird unter Hinweifung auf $. 55 der GafasInfrucion bemerkt, daß die Uederbringet mehrer 
ter Goupons den MWeirag derjelben wmündlich aber ſchriftlich angugeben haben. 


Münden, ben 30. December 1861. 


Die Abminiftration der Baerifchen Hüpotheken- und Wechiel-Bank. 
Ed. Brattler, Dirigent. 


5162, [2a] 


Königl. Sächſ. conf. 


£ebensverfiherungs- Geſellſchaft zu Feipzig, 
Mirglieverbeftand Ente September 1861: 3631 Berfonen verfichert mit 6,192,000 Ahlt. 


Divivente Im Jahre 19362: 27 
Durch Nüdgabe dieſes Thetles des emtbehrlichen Meberichu 


> Cent, 
ed genießen bie betreffenden Berficerten 


wirberum eine nicht unerheblihe Grleichterung bei ihrer naͤchſen Vrämienzahlung. 
Um fo mehr ſollten alle Diejenigen ber Anſtalt beitreten, welche ihre Familien wor den Nachtheilen 
und Bedraͤngniſſen zu jhägen wünfthen, melde ein Tedeskall fo oft in berrübender Meife nach ſich zieht. 
Anträge zur Berficherung von 100 bis 10,000 Thle. nimmt an 


Georg Franz, Agent in München. 





Gin Seribent, 


ber eine fchöne Schrift und gute Zeugniffe hat, wünfcht bis 4. Januar 


5514. [26] 


— — — — — — — — — —— 


5003. [25] Befanntmachung. 
Mit Bezug auf das diesamsliche Auoſchreiben vom 
14. Rovember d. Ja wird hiemit befanut gemacht, 


daß wegen Zufammenfals mit dem Ellmanger Roßs. 


marfte am 19. Januar E, Je. ber Hiejige erfte 
Noßmarft verlegt und am . ; 

. Montag den %@0. Januar 18962 
abgehalten wird, der zweite aber am 

Montag den 40, Februar 186% 
Ratt ſindet. 

Der auf Montag den 20. Jarmar 1,3% fallende 
Rintviehmarft wird bagegeg Tags karauf, alje am 
Dienftag den 21. Januar 156% 

abgehalten. 

54 wird zum zahlreichen Befuche biefer Märkte 
wiederholt eingeladen. s 

Rothenburg, den 10. December 1861. 

Stadtmagiſtrat. 
.8) Scharf. .· 
>; Bekanntmachung. 
Guratel über, Walburga Lehner, 
Bauetewittwe zu Hoſſteiten, beit, 

Uater Btzugnahme auf bie umterm 24. Novtun⸗ 
ter d. Je. im rubticirter Sache: erlaſſenen Aueſchtei⸗ 
bung wird anf wiederholten Antrag und Zuſtimmung 
der Walburga Fechner zur Liquidation „der Border 
ungen- Termin auf 

Montag ben 13. Januar 1862 
Dormittags 8 Uhr 
in diesjeitiger Gerichte lanzler mit dem Bemerfen ans 
beraumt, Daß bei allenfalljiiger Nichtanmeldung ber 
Forderungen ohne-alle Nüdfict Hierauf in ber Sacht 
weiter verhandelt, und daher ſaͤmmtliche Echmer's 
den Glänbiger hiemit vorgelaben werben. 

Zugleich wird aber aud bemerkt, daß meben bem 
Gurater Mällermeiiter Split nach weiters geitelle 
tem Antrage ver Walburga Lehner ber Müllermeis 
Her Leonhard Wurm als zweiter Gurator brigeger 
den wurbe, 

Hilpoliſtein, den 24. Desamber 1881. 
Königliches Landgericht Hilpoltitein. 
Der Töniglie Fanbrirhter : 

G.Mr. 993, tefinger. 
5497. [26] 


Gefud. 

Gin vormaliger qutsberrlicher Beamter, welcher 
mehrere Jahre als Landgerichtäoberfchreiber im Mus 
tariat fowie in der gefammten Landgerichts « Mdıninis 
ftratien felbürtänbig gearbeitet hat und fieräber bie 
beften Zeugnifte beige, wünidt alsbald bei irgend 
einer fünigl. Behörde oder Magifirat geeignete Ders 
wendung. Briefe mit A. 2. Dir, 5497 beſorgt bie 
Grpebition dieſes Blattes, 








Nene politiſche Zeitung. 


Am 1, Januar 1862 erſcheint in Wien: 


Der Botfdafter, 
Redigirt von Ad. Kolatidel. 

Der „Botfihafter* wire, unter Mihsirfung 
vraftifcher Volitiler and im Einne einer Verſtändig ⸗ 
ung mit Seflanungsfreumden in Deutfchland nd Uns 
dar, die comflitwtionelle Cutwickelung in Defterreich, 
ben Auegleich mit Ungern und innigen Unſchluß an 
Deutfeland vertreten unb femit nie wirflichts Vartel⸗ 
Drgan jein. Die ausgebreiteifien Berbinbumgen fepen 
ihn zugleich im ben Stand, über die complicirten Her 
Hilmihe ver aiſetflastes volldaͤndige und wahrbeitd- 
getreue Berichte zu liefern, 

Der „Botihafter“ erfhrim täglich als Mor: 
genblatt im Format und Umfang ber Wiener „Prefie”, 
MBränumerationtpreis für bas Ausland 16 f. Dead. W. 
jährlich, 8 fl. Dei, W. Balbjährig wit Hiuzufügung 
bes betreffenden Poſtaufſchlages. 

Briefe franco an „Die Abminiftration des 
Botfchafterd" in Wien, Mariahilf, Windmühleng 
Mr. 3, 5584, 





5571. Edictalladung. 
Vermögendcuratel bes lanbesabweienden 
Tofrph Eriyner non Miglfofen. ‚ 
Joferh Lechner, Eöltwersfohn von Wiglfofen, dich 
Überiches, geboren zu Bodenlirchen, F, Yandgerichts Bilss 
bibarg, wird jrit dem legten rulinken Feldzuge vermiät. 
Gr over eine etwaige Deſcendenz ven ihn: wird 
hiemit aufgefordert, innerhalb 3 Monaten fh 
hierorts zu melsen, wibrigenfalls er als tobt erllaͤrt 
und fein dahier deponirtes Bermögen von 224 4. an 
feine befannten Erben ohne Gaution hinausgegeben würbe. 
Dingolfing, ten 20, Muvember 1861. 
Königliched Landgericht Dingolfing. 
Der koͤnigliche Banbrichter: 
840 u. 1088 /1. &&uberer. 


5415. [26) Gin Rechtsconcipient mit ber 
Il. Goncaurenote ſucht bie f. Februar oder 1. Min 
1862 ale ſolchet eine Stelle, am Liebflen in einem 
Stäbtben Oberbanerne, woſelbſt ſich ein Bezirksnes 
richt befindet. Gefaͤllige jrankirte Offerte unter BP. V. 
beforgt Die Erpeditien ver N. M. 3. 








5573. PBür eine Frau geſthzien Alters, melde 
ſchon mehrere Jahre als Haushälterin und Köchin 
placiet war unb beitens empfehlen wirb, ſucht man 
eine gleiche Stelle bei einem einzelnen Herrn eder als 
Befchlieferin in einem größeren Herrichaftehauje 
bier over auf dem Lande. Maheres Larwigsjirape 
Dr. 8,1. 


Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. €. Wolf Som. 
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Urbdberfigde 

Zwei deutſche Minifterprogramme. 

Seutfchland. Baden (Brof. &räfe in entichiedener Beſſerung). 
Bremen (Husfuhr von Vaumwolle nad Amerifo). Wien (die „Wien. 
Ag.“ über die Berbantlungen be;. ver Bollverträge). Trief (Abbe Nikaid), 

Branfreich. Die Parie über das confiituiönelle Raiferreih. Dit 
Moniteur gegen die Pattie und die Antwort ber Patıle auf den Moni— 
teur Artikel, 

Portugal Lifjabon (traurige Lage der F. Familie, Aufiegung 
im Boile. Der Berzigt der Pıinceffin Antonia annultiıt, 

KReueite fien. 

Zelegramme 

Börfen und andels· Rachrichten. 


Bwei deutfche Minifterprogramme. 

gZwei deurſche Minifter haben in der deurfchen Frage fürzlich ſich aus« 
geſprochen, Fiht. v. Beuft in Dresden und Frhr. v. Roggenbach in Karid- 
ruhe. Wie verſchieden aber ift ihre Auffaffung der deutſchen Bundesre» 
vorm! Beide Minifter leiten ihre Schlüſſe aus den nemlichen Prämiſſen 
ab, beite erklären auf ihren Wegen dem Seiſte der deutschen Bölker zu 
folgen, beite fpredden von deutſchen Pflichien, und doch — quantum 
hic distat ab Ulo! Bıhr. v. Beuſt fagt: Die Pflicht gebiete den 
deutfhen Megierungen vor allem eingedent zu bleiben, dah fle tmch 
einen Bunbedvertrag gebunden find; Fihrt. v. Roggenbach fagt: Pie 
Pilicht gebiete feiner (dee badifyen) Diegierung, daß fle deu Bundestag bei 
Seite fege und fofort ein Programm für eine neue Gentralgewalt aufftelle. 
Eıhr. v. Beuſt wid vor alter Meform das erneute Angelöbniß der Hufe 
rehıhaltung der Bundeöverfaffung, innerhalb deren ſodaun die Modifiea⸗ 
tionen Ripwlirt und vollzogen werden follen; Frht. v. Roggenbach will 
unmittelbir eine Ertcutive, die Darftelung eints einheitliyen Willens, 
womit natürlich die biöherige Bunpetacıe zu Boden fällt, ja, wir nehmen 
feinen Anftand dies gegen Hru. v. Roggenbach zu behaupten, das ganze deuſce 
Görerarivfgftem, Ber mag ta Med haben? Auf Einer Seite muß der 
Irrthum liegen! Wo. ıft zwar für und micht zweifelhaft; aber wir wollen 
verſuchen, vie Zweifelnden vorxıft mit den Gründen unferer Meinung bes 
fannt zu machen. 

Wir haben die obigen Auffaffungen aus der Denfjchrift des k. ſach⸗ 
fifchen, und aus den jünaften Kammerteden des großh. badiſchen Minifters 
entnommen. Gs it zu befingen, daß eiftere (tas formulirte Profect des 
Gehen. o. Beuft bei Seite gelaffen) mehr Eriufgpmeigen als Widerlegung, 
bie mohl ſeht ſcawer fein mödıe, gefunden hat. Denn ift es in Abrebe 
zu ziehen, was Hr. v. Beuſt fügt und autführt, daf der deutſche Bun« 
desiag die Anerkennung verdient, einen beſſeren Zuftand in Deutfchland 
bereitet zu haben, als eim vorhergehenden, Jahrhunverte langer Abſchnitt 
der deutſchen Geſchichte aufjumerfen vermag? Nicht bie Bunded-Zaftituron 
von 1815 an id, fondern deren Midi-Enifaltung verdient die Vorwürfe. 
Nicht den Bund foll bad Migvergnügen- treffen, nur deflen vielfjähriges 
Poltzeitegiment! Eben fo wahr ift, mas ein Medner der babifcen erflen 
Kammer fagie: daß wir den Bund erſt fHägen lernen werden, wenn er 
zerriffen it! Doc, mas wiegen in den Augen einer parteliſchen Zeluungs · 
literatut ſolche aliciodiſche Worte gegen die friſche zündende Kraft des 
neuen politi en Grangeliums? Go wie Frhr. v. Rozgenbach fann Baron 
Beuft nicht malen; bei Erben. v. Moggenbacy-ift alles Couleur de rose, 
und die Schwierigkeiten, die andere ſehen, deſtehen für ihn gar nicht; er 
kann fie in fein Gemälde nice brauden, und nimmt fie ganz einfady nicht 
auf feine Paletie. Aber, wir fürgten fehr, daß fein mit fühner Begel · 
ſtetung entworfenes Bild nicht ſobald fertig if, als es auch ſchon nad 
dunfelt und jeine Gonturen ſich fo fehr verlieren, daß die game Welt wie 
dad deuffche Boit ſich erflaunt fragen werden, wo deun das Wild geblieben 
if, und was bie reftivende vermorsene Maffe darftellen foll. 

Brüfen- wir doch ein wenig ten Plan, den Brht. v. Roggenbach 
„jur Begründung einer dauernden Statte des deutſchen Gedankend* audge 
führt wiſſen will! Nach feiner Intention fol zunäct eine oberſte Bun« 
deeregierung geſchaffen werden, welche die Kraft und den Willen bat, den 
"tignalen gemeinfamen Intereſſen des deuten Volkes gegenüber allen 
Sinzelintereffen Geltung zu verichaffen. Gin permanenter einheitlicher Wille 
fell im die Gentsalgemalt eingefegt werden. Hr, v. Roggenbady gebt nad 
feiner tigenen- Neuferung noch über den früheren Unionsgedanten hinaus, 
und will die Bireige der einzelflaatlichen Berechtigungen, die zu centrali« 
firen wären, auch „hans und gänzlich" einer einheitlichen Bundesge- 
walt unterordntn. Der badifche Minifterpräfident verfteht darunter na⸗ 


türlicy vorzugämelfe die Divlomasie und das deutſche Heerweſen. Uber in 
demfelben Ahennuge verwahrr ih Hr. v. Roggenbach zugleich gegen den 
Borwurf, Eouveränerätdrehte zu vergeben! Baben werde vielmehr nicht 
(0 verſchwenderiſch mit den reelften aller Regierungsbefugnifie fein, um den 
Schein zu retten, den andere Staaten (ficher ift auch Bayern darunter ge= 
meint) für das Welen einzelftaaliher Eouveränerät halten. Und wenn 
der Leſet frogt, mas biefe Üegierungdbefuguiffe find, fo vernehme er: c6 
ift die Partieulargefepgebung; und went der Lefer etwa wiſſen will, wels 
den weiteren Antheil die Barticular-Gouveränetät noch an der Auk ubung 
der deutfchen Gouveränerät babe, jo fagt ibm Hr. v. Roggenbach, daß 
die badifche Megierung nicht ſowohl in der Thellnahme an der Bundes⸗ 
Raaısregierung, ald in verfaffungemäßig geerbneter Vertretung von Megie- 
zungen und Bevölferungen die Wahrung der Rechte ver einzelnen Staaten 
Deurfdlands erblidı. Die formelle Geſtaltung will Frhr. v. Roggenbach 
freilich eıft der Zeit und den Umſtänden überlaffen, nichts befto weniger 
aber ſchon jept nicht® mehr von den dermaligen ungenügenden Buntes» 
Ginrihtungen wiffen, mie denn, was befannt if, Baren mit Preußen 
ſchon jegt gegen alte Beſchlüſſe fimme, mit melden deutſche gemeinnügige 
und erfehnte Anortnungen berbelgefübre werben ſollen. Um der Wahr⸗ 
beit Zeugniß zw geben, müſſen wir beifügen, daß bei alledem bie badiſche 
Regierung Eeinen Ginheittflaat will, nur einen einbeitlihen Willen, eine 
einbeitliche BPunteöcentvalgemalt, mworunter Hr, v. Roggenbach in Paren» 
iheſe Preußen dent, Auch meh mac feiner Meinung dieſe Gentralgemalt 
ber deurfchen „Mllgemeinheit* Opfer bringen, ſie muß „im Namen“ afler 
Verbündeten outgeübt, und muß der Gontrole einer die deutſchen Regie» 
rungen wie bie Bevölferungen umfaſſenden Vertretung unterftellt werben ! 

Wir fommen auf unferen Ausſpruc zurüd, daß dieſes poluiſche Ge⸗ 
mälze ſchoͤn empfunden, aber nicht Elar if, und daß ein ſolches Project 
ion darum unpraktifch genannt werden muß, weiles die concreien Machte 
veıbältniffe der arößeren deutſchen Staaten mißachtet, weil ed das MWerbält- 
viß zu Deflerreich mehr nach der Ecdyablone der deutſchen politiſchen Schwär⸗ 
mer, ald nad ter Richtſchnur ted deutſchen Staattmanned mißt, und weil 
ed von der Großmacht, auf die es betechnet if, von Preußen feibft, bie 
Saranılen nicht beibringen kann, tie als ein Worpoftular zur Ausführung 
des Planes zu dienen haben. Möge und Dr. v. Roggenbach, wenn er 
Neigung fühle, auf ven Artikel eines Blattes, dad feine Megierungszeitung 
iſt, einzugeben, Antwort auf folgende Fragen geben: Wo find die Garan» 
tieen für die Verwirklichung einer ſolchen nationalen Politik, wie die ſei⸗ 
nige? Sprechen nicht alle Iharfachen bagegen? Was bleibt dem deutſchen 
Megierungen bei der Gonftlmirung eines „einbeitlihen Willens?“ Nas 
mentlich was bleibı den Souberaͤnen außer der Gontro'e der Gentralgemalt 
in der „die Megierungen wie die Bevölkerungen* umfaffenden Vertretung ? 
Welche andere Molle würven bei einem terartigen Projecte bie deutſchen 
Souveräne noch haben, ald traf fle Mirglieter eincd etwaigen Genates 
find? Hr. v. Roggenbach ſcheint zwoifchen Souveränetätßrehten und Mes 
gierungtbefugniffen überbaupt nicht unterſchelden zu wollen, und doch bes 
baupten alle Staar&redhislchter, daß ſie weſentlich unterſchieden find. Frhr. 
dv. Rozgenbach ftellt letztere jogar höher, weil er jene in Deutichlands Ge⸗ 
bieten nur für Schein, diefe aber für die Weſenheit tält. Wir können 
dem badiſchen Hrn. Minifter enigeynen, daß jeine Meinung doch nicht 
überall zu treffen ift, ohne uns beute über diefen Bunct weiter zu ver 
breiten. Hr. v. Moggenbad verlangt, daß die Gentralgemalt Opfer an 
die „Allgemeinbeit* bringe! Wir fragen meiter, wad mit biefem unftaats« 
männiihen Worte gemeint ſei Und mo find die Opfer, die Preußen eis 
ner ſolchen Algemeinelt zu bringen gebent? No iſt ferner eine Bürg- 
ſchaft dafür, daß Preußen, mac badiidem Programm, die Gentralgemalt 
im Namen aller Verbündeten. ausübt? Und mie joll biefed gefchehen? 
Wird die Gentralregierung der Gontrole einer Vertretung fid) unterwerfen? 
Wenn z. B. die Mojorität ber Stanten-Mepräfentation gegen Preußen 
votirt, wird diefes deutſch genug fein, um ben preußifchen Stanbpunet zu 
verlaffen und ſich majorifiren laffen? Hat Preußen nicht auch eine eurd⸗ 
paiſche Stellung? Sprechen nicht alle Unteredentien dafür, dah Preufens 
Monarchen die preufifche Monarchie nicht gegen eine ſchwankende beutfche 
Krone, Berlin nicht gegen Branffurt vertaufhen wollen? Hat nicht Friebe 
rich der Zweite von Preußen feiner Beit erklärt, daf er nur eine Nation 
prussienne femme, und begt etwa heutzutage der königliche Hof zu Berlin 
eine andere Anſicht? Iſt die badiſche Reform -Idee nicht im Wirerfpruche 
mit dem Königöbeiger Krönungsmanifet, und wie fönnte die preußiſche 
Krone von Gotied Gnaden den deutſchen Souveränen eine Stellung bes 
zeiten wollen, wie Frhr. v. Roggenbach fle folgerichtig ſich denken muß, 
obſchon er ſie nicht mit deutlichen Worten ausjpricht? 


Wir fürdhten nur zw fehr, daß das badlide Programm — und wohl 
jeded, das nicht den feſten Grund des Beftehenden zum Autgangepuncie 
nimmt — auf Sand gebaut if. Hr, v. AMoggenbach fagt: „Wir wollen 
feine Unneriom geſchehen laſſen und nicht zu eben, daß die Gelbfländig- 
teit des einzelnen Staates irgend dem politifhen Bergrögerungdberürfnifle 
eined underen Staaıd zum Opfer falle!* Dagegen fügen wir: Wenn 


das batifche Project gelänge, jo würde von au dieſen ſchönen Worten » 


feines am Leben bleiben, denn Preußen, im Beflge einer foldyen Bunded« 
gewalt, müßte darauf binarbeiten, Deuſſchland in eine eibliche conſtitu · 
uonelle Monarchie zu verwandeln. Dr. v. Hoggenbadh har, nad unferem 
Dafürbalıen, ih von einem Heformplane einnehmen lafen, ver wohl auf 
Schwelzet Boden, nicht aber auf deuif-öfterıeiaifgzem Boden gedeihen 
und Frucht und Brieven zu bringen vermag. Wir mollen für heute Das 
Thema nidyt weiter führen. Seid nur kleindeutſch und ihr werder Deutsche 
land unfehlbar Klein machen, Anflatı der erwarteten materiellen Borıheile, 
anflatt der Gegnungen ver Gultur, durd) die Deuiſchland gegenwärtig auf 
dem ganzen Erdtreiſe hrroorzagt, wird Zerrüttung und Yähmung überall 
auf deurfchem Boden eintieren, Man jagt Phantomen nad, die fein Feeiſch 
und Bınt haben wer:en. Wenn das aber vom Miniſteriiſch aus geſchieht, 
© minjen wir die Trauerflagge an dem Forderm-ſt der „Germania“ aufs 


Deutichland. 


Gr. Baden, Baden, 30. Dez. Im Laufe diefes Monats hat der 
Krankheitäzuftand des bier verwellenden Hin. rofıfjore v. Sraͤfe aus 
Berlin einen jo pünftigen Gharafıer angenommen, daß man an deſſen bals 
diger Wiederberflellung nicht zweifela darf. (K. 3) 

Fr. Städte. Bremen, 27. De. Ju den jüngft verfloſſenen Tas 
gen if zer bieder unerhörte Ball «iner Ausfuhr ober Baummolle von 
Bremen nich Nem- Dort vorgekommen, Des norddeuiſche Lloidoampſet 
Bremen hat an 5U0 ‚Ballen Baummolle am 24. Dec. mit nad) New · 
Dort genommen, wo der Preis die enorme Höge von 35 Gens für das 
wfund erreiche bat. 

Defterreih. Wien, 31. Dee. Die „Wiener Big.“ fagt Beute: 
„Dur mehrere Zeitungen macht die Machticht bie Rune dah eine Gons 
jerenz der Bollvereineftaaten ftatıgefunden habe, in welcher Vreußen, 
Bayern und Sachſen ermaͤchrigt worden wären, im Namtu did Wercns 
diejenigen Verbanplungen über weitere gesenfeiuge Berlehrser lerchterungen 
und eventuell über tie gänzlide Zouleinigung mit Oeſterteich aufzunehmen 
melde im Handelee und Zolverrag vom 19. Webruat 1853 für das 
Jaht 1860 anbderaumt worten waren, “Bißher ift von einer ſolchen Kon» 
fereng und ber erwähnen Gımächigung der an Defteireidy grengenden 
Bollvereinsftaaren im amliden Wege nıcta bekannt geworden, und jene 
NRachricht bar auch nicht tie innere Wahrſcheinlichkeit pur ſich. Bekaunt · 
lich bat ver Zollverein die von Deſterreich 1660 ergangene Einladung 
zu den im Bertrage vom 19, Hebruar 1853 vorbergejebenen Verhand· 
lungen damit beantwortet, daß ei deren Beginn an Vordediugungen Enupfie 
auf melde ald dem vertragsmäßtgen Bwede der Brrpausluugen entgegen 
Oeſteiteich nicht einzugehen vermochte, umd fett dieſer Zeit iſt ver Zou⸗ 
verein mir Frantteich in mod gegenwärtig andauernde Unerhandlungen 
über einen Handels⸗ und Bollverirag eingeizeren, deſſen Beilunmungen, 
fomeit fie biöher in die Oeffentlichteit gedrungen, der weiteren Unnägers 
ung fomie der Zollelnigung Oeſte reichs und de Zollvrreius neue tiefe 
greifende Hinderniſſe entgegenfteen würden.“ 

Abbe Hidyard ıfl am 28. d. von Trieſt über Genua nad Frank · 
reich abgerelsi. Der Arieſter Big. zufolge hat er über feine Fotſchungen 
auf dem Kaıft einen umfaſſenden Bericht am des Municipium erftaner, 
Die von ihm ın Miramar bezeichneten Quellen find bereit an den ans 
grenzenden Stellen aufgefunten worden. 


Frankreich. 

** Gin Ariikel der „Batie*, PEmpire conslilutionnel, der von 
A. de Lauriered unterzeichnet und von H. von Kagueronniere imfpirirs iſt, 
wirb nicht verfehlen, ein großes Aufichen zw erregen. Gr iſt beilimm, 
die Eriftenz des confllmionellen Katjerreiches darzuthun, das durch eine 
vernünftige Entwickelung des sepräfentativen, nicht aber des parlamentarie 
ſchen Syſtems zur größtmöglichen Entfaltung gelangen jol. Gleich im 
Gingange begegnen wir einer ziemlich aufrichtigen Schilderung ber politl» 
{den Zuftände Franfıeiche vor den Deereien vom 24. November 1860. 
„Das conftitutionelle Kaiferreich, beginnt der Artikel, beſteht zu Recht 
unter der Hersichaft der Gonflitution von 1852. Jedoch war fein libera- 
ler Gharakier lange genug verjchleiert, auf daß feine inneren und ausmär« 
tigen Feiud basfelbe als eine Dictatur denunciren fonnten. Immerhin 
muß man anerkennen, daß bis zu dem Deciete vom 24 Mov. die Theil- 
nahme ded Landes und der Berſammlungen an den Öffentlichen Angelegen« 
heiten eine mehr theoretiſche ais wirtliche war. Jeder Verbindung mit 
ber Öffentlichen Meinung beraubt, lleß der Senat in feiner Vereinzelung 
feine conflitutionelle Wacht und feine jo bebeutenden Prärogativen, namente 
lich das Petitionsrecht, vieleicht ber werthvollſte Hort ber Initiative bed 
Landes, verfünmern, In jpecielle Diseuffionen eingejchräntt, konnte ber 
gejepgebende Körper weder verbeſſernde Mbänderungen an den Gejegen 
treffen, noch feine politijche Geflunung an ven Tag legen, ſich meber 
vernehmbar, noch überhaupt bekannt machen, und, aus bem allgemeinen 
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Stimmrecht hervorgegangen, machte ihm gerade bie Größe feines Urfprungs 
die Unzulänglickelt feiner Macht um fo peinliger. Mit einem Worte, 
alle oxganiſchen Kräfte der Degierung ſchienen glelchſam in der Allmacht 
des Souveränd, In dem ſich das Leben eined ganzen Volkes concentrirte, 
aufgegangen zu ſein. Sein Wide, feine Entſcheidungen, jeine Handlun⸗ 
gen belebten uud leiteten Alles. Für Krleg und Frieden war er mehr 
als ein abfolutes Oberhaupt; er war der höchſte Schiedsrichter, unb als 
er nach Solferino an der Spige feiner fiegreichen Leglonen wieder in 
Paris unter endlofem Jubel einzog, glaubte man in ihm bad Ebenbild 
des ruhmgekroͤnten, dutch Wäßigung gemilderten und von der öffentlichen 
Dankbarkeit angenommenen Oberbefchlö zu ſehen. in gewöhnlicyer 
Menſch, führt nun ber Artikel weiter aus, hätte fi von fo. großer Vo⸗ 
pularität beraufcht, nicht aber der Kaiſer. Damit man ebenfo ſehr an 
das Kalſerrelch, als an den Kalfer glaube, fei das denkwürdige Decret 
vom 24. November erlaffen worden, wodurch bie Gonftitution weber ge= 
ichaffen, noch jelbft verintert, fonbern nur neu belebt worden fe. Schon 
vorher hatte es einen Senat, einen gefeggebenden Körper, einen Staatd« 
rath, Miniſter und eine Prefje gegeben, allein das conftitmtlonele Prinelp 
ded Kaiferreichd ſel einigermaßen unthätig geweſen; die faiferliche Brei« 
heit habe dem Zauberfchloß geglichen, in vem Alles lebte, aber Alles ſchlief. 
Nur Habe der Schlaf zehm und nicht hundert Jahre gedauert, Es wird 
nun in dem Verlaufe des Urtikels die Unterſuchung angeflelt, ob benn 
dleſe aljo mopifieirte Gonflitution bie Bebingungen einer freien Reglerung 
barbiete. Diefe Frage wird entjchieden bejaht, In ſehr Titeraler Weiſe 
wird die andere, für den Augenblid noch widtigere Brage beantwortet, 
ob denn nach dem Derrete vom 24. November 1860 und dem eben an« 
genommenen Senatusconſult der Couſtitutlon nichts mehr beizufügen ſei, 
und ob bereits das legte Wort ber conftitutionellen Reform ausgeſprochen 
fel, Das zu löjende Problem beſtehe nämiid darin, allen Glementen ber 
Macht volllommene Freiheit und Autorität zu verſchaſſen, babei aber, ohne 
ihn im umcontolinte Gewalt zu iſollten, den Thron nicht zu [hmäden, 
und die Autorität der Rammeın obne ihre moihmendige Action zu hem« 
men, nicht übermäßig vergrößern. Dies Problem fei nun noch nicht volle 
Rländig gelöst. Es müßten zwifchen der Autorität des Staareoberhauptes 
und der Gontrole der Kammern fortwährend noch Uebergangspuncte gt» 
ſucht werten. Komme man aber dadurch auf das repräfentarive Syitem 
mehr und mehr zurüd, fo fei dies noch lange nicht das Princip von 1830. 
Die Winifter ſelen jegt die Agenten der Krone, nicht die Werlzeuge der 
Diojoritäten; aber darum nicht über ver von der Kammer Fundgegebenen 
öflenıligen Wieinung erhaben. Der Kaifer werde jle mit feiner hohen Ver⸗ 
anımwortlickeit gegen einen beredytigten Tadel nicht fügen, ohne daß «8 
darum udthig fei, dieſe befondere Mit der Berantmwortlimfeit in die Gone 
ſtuution zw ſchreiben. Wine für die Ausübung der Gonflitution ebenjo 
mwig;tige, ald fhwierige Brage fei bie der Preffe. Kein feit 50 Jahren ere 
loffenes Prefgefeg erfüle voilfommen feinen Zweck; dad Kaifeıreid) werde 
ſich frü oder fpär, ernfllid vamir zu beſchaͤftigen haben, Die minifte- 
riele Gewalt über die Preſſe fei eine dictatoriale, und darum vorüber 


' gehende und man müfle beure nom dad Mittel autfindig machen, um „eine 


vernünftige Freiheit der Diseuffion mit den ver öffentlichen Ordnung unb 
ver beftehenden Einrichtung ſchuldigen flrengen Garantien zu vereinigen und 
den öffentligen Intereffen eine freie und ernflliche Beribeivigung zu ſichern, 
ohne daß tarum jemals tas Priucip der Megierung angezriffen, beſtritien 
oder nur diecuilti werden dürfe. Mit Allem tem habe man allervingd 
nod fein parlamentariihed, werde aber in ber That ein vepräjeniarives 
Dteyierungdipflem bekommen. Was nun den gejenmwärtigen Stand der 
Konftiruion vom 1852 anbelangt, fo meint ber Verſaſſet des Artilels, 
ta fle allen politiſchen Iniereflen Öranfreigs genügen könne; nur fei jegt 
der Augenblick gekommen, le ia außgedehnser Weile in Anwendung zu 
bringen. Die freiiente Phaſe fei jegt durchlaufen; man trete jegt in die 
conflirutionnelle und liberale ein. Die gegenwärtige Megierung jei feine 
pracptvole Biographie; um der Geſchichte anzugehören, müffe fie ſich übers 
leben in mägtigen und dauerhaften Ginrichtungen, die auf die Zukunft 
übergingen. Die wahre Diffion des Kaiferreichd fei die Herfiellung des 
Gleichgewichtes in Europa und der Ordnung und bed Brierend in Branf- 
reich. Die Verfafjung von 1852 fol alfo DOrtnung und Breibeit ver« 
ſchmelzen, fie fou die weile regelmäßige Entwicklung aller Wohlthaten ded 
Repräfentarivftanted fein, ohne die Erfdütterung und bie Gefahren des 
pailamentariſchen Megimentd wicber zurück uführen. Gin conſervatlv⸗ pro⸗ 
grejfives Kaiſerreich babe keine Parteien mehr zu fürdien, denn es abjor- 
bie fle jämmtkich durdp die Macht feiner Einrichtung, ebenfo wie es dies 
ſelben durch die Größe feines Urfprungd beperrice. 

paris, 30, Die. Man lieft heute im Moniteur in Betreff 
des obigen Patrir Artifeld : „Dos Journal „la Patie* veröffentligt in 
feiner gefirigen Nummer einen Attilel mit der Aufſchiift: V’ Empire con- 
slitutionnel, Obwohl diefer Artikel in ber beften Abſicht verfaßt If, jo 
enıhält er doch Anfchauungen melde geeignet find eine Coniroverſe here 
vorzurufen. Es beweiſt dieß wieder einmal die Unannekinlifeit, die Diee 
euflion auf dad Geblet deö Grundgeſetzes zu übertragen. Wir glauben 
bei viefer Gelegenheit die am 28. Mov. fegthin im Moniteur verdffente 
lichte Note veproduciren zu follen. Diefelbe erinverte bekanntlich daran, 
daß die Initiative für Modificiruugen des Grundgefeged ausſchließlich tem 
Kaifer und dem Senat angehöre, daß daB Grundgeſetz auferhalb jerer 
Diseuffion bleiben mußte und daß bad Preßgefeh baupıfächlic die Eläxt- 
fiellung der Verfaflung gegen etwaige Angriffe im Auge habe. Die Par 


trie vertheidigt ſich nun In einem von U, be Lanjleres unterzeichneeten 
Artikel gegen die obige Moniteurnote, aus ber hervorgehen fönnıe, daß 
fir, was nicht im entfernteflen Ihre Abſicht geweſen, eine Gtreitfrage über 
die Berfaffung habe aufwerfen wollen, Sie nimmt fogar aus ber Eıfläs 
zung des Monlteur, der bewußte Hitifel ſei in ver beflen Abſicht aefchrie 
den, Wrranlaffung zu ver Frage, warum feit geflern alle Journale aufs 
geiorsert morten feien, den Matrieartifel weder mitzutbeilen mod zu 
Bideutiren, ja auch nicht einmal zu erwähnen. Berner mags fle, wie 
ed tiogdem fomme, daß dad Way allein darüber fpreden 
turfie während alle anderen fchweigen mußten. Das franzöflfche 
Yublicum und bie franzöſtſchhe Breife, deren Beurthe'lung jo feinfüblenn 
und eimficdhtenol ſei, mwerse begreifen, daß die Vairie unter dieſen Um— 
ftanden ihrem einzigen Widerfacher feine Antwort zu eriheilen habe. 
Portugal,, 

Nah rinem Brief aus Kıjjabon vom 25. Der. in ber Madrider 
Gopca ift vie Lage der koͤniglichen Famtlie eine höchſt traurige. Das Hrer 
har ven Beichl, rad aufgeresie Dort im Zaum zu halten, Die Gortes 
find zujummengereten, und man verliert, daß ſie den Verzlcht der Prin- 
zefin Antonia auf die Krone annulırı bäuen. (Printtß Antonia if die 
zweite Schwaſter des Könige, geb. 1845. Die Ältere, Maria Unna, ift 
mit vem Weinzen Crorg von Sachſen, Sohn bed regierenden Könige, vers 
mählı. Bon ven Brüdern iſt, da Prinz Mugum bereits om 6, Don, 
feinem Bruder Dom Pedio vorausging, und Vrinz Joao (Johann) anı 
3. Dez. ihm folgie, nur no der ebenſalls eıfiantte Prinz Auguſt, geb, 


1847., am Leben. 
Großbritannien, 


iner heute veröffenilichten neuem Vofverorbnung zufolge muß vom 
1. Januar angefangen für Zeltungen und Diuckſachen, die von bier über 
Branfreid; nach Bayern, Würsiemberg, Baden, Hohenzollern 
und Drfterzeic verſandi werten, pas volle Porto bier vorausbezahlt 
werden, wogegen tie Umplänger bie beiteffenden Pakete vollfommen frei 
zugefleitt befommen, flatı daß ſie biöher einen Theil beffelben nachzahlen 
mußten. Alle Zeitungen nad den genannten deutſchen Staaten müffen 
jorian mit 2 WB. (ſtatt bisher mis 1 BP. franklet werden. Mus über 4 
Unzen wiegt zahlt das Doppelte. Unter die Hubrif „Drudinchen” koms 
nen Jirerarifge Bläner, Broigüsen, Bücher, Kataloge, Antündigungen, 
Profprere, Muſikpefte, und alet was genudt, luhographirt und giſtochen 
iſt. Bolete diefer Art müffen an den Gaden offen fein und türfen aufer 
ver Adieſſe das Empfängers und Abſenders nichıd Bejchriebened weizer 
en halten. 


Neueſte Poſten. 

* Münden, 2. Jan, Verzeichniß derjenigen Orden, welche Er’ 
Dioj. der König zu Neujapr 1862 allergnänigf zu verleiben gerubten! 

1. Großfreu; des Berdienſt-Ordene vom betl. Michael 
1) Henri Bicomte v. Baub,ane, Obergofmeifter 3. Maj. der Königin" 
2) Heintich Deipy v. La Moe, Gen⸗Litut. und Gen. Adjutant; 3) Kud⸗ 
wig Biken. v. Wendiand, außerotdenil. Geſaudier und brvollm, Wunifler 
in Patis. 

IL Grofcomthurfreu; des Bervienf-Drbens vom heil, 
Michael: 1) Ludwig Graf v. Montgelas, auferordeutl, Gefandter und 
bevollun. Miniſter in werlin, 2) Hugo v. Bold, Gen.Lieut. und. Pıäs 
flvent de® @cneral: Auditoriars. 

II. Somthuttreuz des Berdienſt-Ordene der baperi« 
fen Krone: 1) Ludwig Fihr. v. d. Zaun, Ben.»Lient. und General» 
Abjutant Sr. Maj. des Köni,s; 2) Mar Joj. Bıbr. v. Werglas, außer 
ottentl. Geſaudter und bevollm. Minifter in Si. Pereröburg. 

IV. Comhurtrteuz des Berbienfl-Ordend vom heil, Mi— 
&ael: 1) Carl Wruf v. Burler-Gionebough, Gofmarfchall, Generalmajor 
und Hügel Arjutant; 2) Ernſt Fiht. v. Lerchenfeld, k. Kämmerer und Mes 
gierungepräfident in Augsburg; 3) Gottfried d. Pianf, Beneral-Bol- Ad⸗ 
miniſtratot babier, 

V. Das Ritterkreuz des Berbienflorbensber bayerifhen 
Krone: 1. Joſ. Hüther, Defonomirrarh und Gaffier des Hofmarfg,all« 
amted Er. M. d. Königs Ludwig; 2. Grorg Briedr. Schauer, I, Appel⸗ 
lationeger.» Director in Gichfläbt; 3) Weledr. Daniel Pirie, Oberappeligr.e 
Rarh vahler; 4) Gg. Iof. Seuffet. Bezieföger.-Dir. in Würzburg ; 5) 
Xeonh. Oebergert, Agas.-Rarh im Staatsmin. des Inneın; 6) Johann 
Schraudolph; Ptof. der Akademie der bild. Künftedahier; 7) Heinz. Andr. 
Worgensih, Din.» Raty im Gtaatdmin. d. Binanzen; 8) Äheod. Bar. v. 
Ierge Sen» Maj. und Blügeladjt. Er. M. des Königs Ludalg; 9) Bernh. 
v. Geh, Gen-Major und Birepräf. des Gen.-Hupitortatd ; 10) Bılehr, 
Paflavant, Gen-Maj. und Vorftand der Admin-Gommiffion der Miittär- 
Goblenpbfe, 

VE Ritterkseng I. Glaffe des Berpienfiordens vom hl. 
Migael: 1) Bram Geraph Xeinfelver, geb. Secretär im Staatäminifte- 
um ded Aeußern; 2) Eoward Bombard, Oberfloattanwait in Amberg; 
8) Ernft Kieinichror, Appellariondgerichtörath in Neuburg ; 4) Karl Ernft 
Beifuer, Miaiſterial · Affeſſor im Stoarsminiflerium der Jufiiz; 5) Dr. 
Örkekrichh Dogauer, Kreismedictnaltath in Bayreurb; 6) Perergiof, Lande 
achiet in Atıporf; 7) Dr. Geuard Def, Borftand ver Strafanftalt zu 
Ploffenburg ; 8) Dr, Bıanz Dirnberger, Domdechant in Gicftätt; 9) Iat. 
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Eriedrih Schniglein, Decan und Kreisfhelard zu Ansbach; 10) Dr. Ane 
ton Üieiter, Univerfitätöprofeffor dabier; 11) Dr. Brany Zw. Wegqele, 
Univerfliätsprofeffor von Würzburg; 12) Dr. Morig Garriöre, Secretär 
der Alaremie der Wiffenfchaften und Ehrenprofeffor am ber Univerfliät da⸗ 
bier; 13) Dr. Brieerig Bodenſtedt, Chrenprofeffor an brr Univerfirät dar 
hier; 14) Auguft Rıeling, Hiftorienmaler und Director der Kunftgemerbi- 
Thule in Nürnberg; 15) Karl Ruland, Kreidbautath babier; 16) Frledrich 
Weber, Borfland des Poh- und Bıbnamtes zu Schweinfurt; 17) Iobann 
Bapt. Riedel, Arvocar zu Büffen; 18) Ludwig Pummerer, Regierungs» 
Auch im Stasısminifterium ver Finanzen; 19) Ludwig Stetter, Obere 
rechnungerarh dahiet; 20) Buftan Bever, Megierungsramb zu Würzburg ; 
21) War Shölter, Menibeamier zu Kronach; 22) Mar Scheel, Oberft 
im @eneralquartiermeifterftab; 23) Rep. Buchs, Oberft vom 2. Inf-Meg. 
Kronptinz; 24) Ludwig v. Jeniſch, Oberft vom 3. Ghen «eg, Herzog 
Morimilien; 25) Wilb. Frhr. v. Brüd, Oberft im 1. Art.⸗Meg. Prinz 
Autıpold; 26) Branz v. Gmatner, Major und Blügel-Adjutene Sr, Mai. 
des Königs Lurwig. 

vi Riterkreuz II. Glaffe des Verdienfl-Ordens vom bt. 
Midael: 1) Auguft Wolfgang Burger, LKandwehrmajor zu Bayreuth; 
2) Joſeph Mhilipp Engeihard, Poflverwalter zu Würth; 3) Ppilipp DIE, 
Kaufmann und Borſtand der Handeläfammer babter. 

» Münden, 2. Ian, Bei Ihren Mojeftäten dem König und ber 
Königin war geftern Nachaltiags Bamilientafel, am welchet alte bier ane 
wefenden Prinzen und Brinzeffinnen des f. Haufes Ihell nahmen. — Das 
gefttige Bullerin üb:r dad Befinden des k. Kıiegäminifterö lautet: „Das 
Befinsen Sr. Ercellenz war von geflern bis brute im Allgemeinen bes 
friedigend. Der läflige Kopfſchmerz ift miche mebe eingetreten. Die Nacht 
über war einige Gtunten ruhiger Schlaf vorhanden.” — Der neuernannte 
Geiantte Branfreiche, Graf Reculot, der fi zur Ordnung feiner Private 
Angelegenheiten jüngjthin nochmals nach Stuttgart, wo er bisher Geſand ⸗ 
ter war, begab, iſt vorgeftern mieder bier eingetroffen. 

*° Die Pariſer Poſt iſt heute ausgeblieben. 


Zelegramme 
der Meuen Mündener Seitung. 

A Paris, 1. Jan. Beim heutigen Empfang in deu Zuilerien 
fprady der Kaiſer zu dem viplomatifchen Corpo: Ich danke Ahnen. 
Dad abgelaufene Jahr ift durch Greigniffe bezeichnet, weiche mehrere 
Staaten erfchüttert und große Trauer in fouveräne Familien gebracht 
haben. Der Katfer ſpricht ven Wunſch aus, daß das neue Jahr 
glüdlicher fein möge für das Wohlergehen ver Völfer und der ſou⸗ 
veränen Kamilien. 

OD Newyork, 20. Dec. Die Sprade ver amerifanifchen Bours 
nale ift gemäßigter als bisher. Der Untrag, das Repräjentanten- 
haus folle ſich werbinplich machen, pas Verfahren des Gapitäns Wil« 
fes, ohne vorherige Prüfung besfelben durch ein Comite für aus- 
wärtige Angelegenheiten, zu billigen, wurbe abgelehnt. Der Minis 
fter Chaſe jprad in einem Meeting von Banguters die Anficht aus, 
dab im Junuar die Operationen des Bundesheeres und ber Flotte ein 
entſcheidendes Reſultat ergeben werben, daß bie Streitfrage mit Eng⸗ 
lan» einer friedlichen Löſung fähig fei, welche fie ohne Zweifel finden 
werbe. Conſols BL’. 

Bern, 3. Dee. Ftankreich anımortete dem Bundedraih; ed Fünne 
von feinem Stuntpunct feine @ebietöverlegung iu Dappenthal zugtſteben, 
aber feine Genugibuung leiften. Der öflerreichifche Gefaudte bat dem 
Bundedrath eine Note an das Gobinet in Wafhingten mirgerheilt, worin 
er die Nuslieferung ber Srfangenen empfiehlt. (A. B.) 

Brüffel, 31. Dre. Die „Independance* fügt: Wofern die Echnel- 
Tigfeit der Ereigniffe e8 nicht verhindert, wird Frankteich neue Worflelluns 
gen nach Warbington fenden, um ben Krieg mit England zu verhüten. 

Seutari, 30. Dee. Die Montenegriner, welche Selja und Rarniga 
befegt harten, haben fih von bort zurücgezogen, (W. Bi.) 

New York, 30.12) Der, Es ift bis fept Feine Cutſcheidung In ber 
Zrent-Üngelegenheit geiroffen. Die „MNem: Dort Limes“ behauptet heute, 
daß Lord Lyons die Depefche feines Gabiners noch nicht dem Mräfidenten 
übergeben habe. In Nem-Dork ift die Meinung verbreitet: die Trent . An» 
gelegenheit fönnte gütlich georduet werden, wenn bie Borderungen Eng« 
lands in gemäßigter Sprade gefaßt wären, (A. 8.) 


Banbdels- und Bürfen-Dachrichten. 


Frankfurt, 31. Dee. (old u. Silber.) Pillen 9 fl. 2538 fe; 
Mreuß Priebridbsber DE. 54,55’, fr.; Hell. 10f Stun Bi. 40-41 fu; 
Randeucaten 5 I. 301, — 3174 fr.; 20 Frans Städt 9 A. 17 - 18 fr.; Ungl. 
Souvereign 11 fl. 42—46 fr. ; Gold per Soll:Sfe. fein 800—805 ; & Fraulen · 
Thaler — fil. — fr; Rand 20r bitte 30 fl, 12 fr,; Hochh. Silber pr. S.« Pfd. 
fein 51 40—52 #. ib !r.; Preuß. Caſſenſcheine 1 I 4-4 


Weranmeztliger Revastenrı 3.8. Beal 





— un 





Ririslihet Huf: und MatinneicYgerier 


Dennerflag den 2,: „Martha“, oder: „Der Marke zu Richmonb*. Oper, 
Muſik von Ftiedt. v. Flottom, 


. 
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5584. 


Karl Gutzkow's 


Unterhaltungen am häuslichen Herd. 

Diefe Beliebte, feit einem Jaht durch eine wöchentliche Beilage: „Neues aus 
der Welt“ erweiterte Zeitfhrift beginnt mit dem 1. Januat ihren gehnten 
Yahrgang. Gin Kreis vorzäglicher Mitarbeiter und der Name bes Heraus 
aebers bürgen für die Mannicfaltigkeit und Gediegenheit ihres Inhalte, Ans 
zegende Unterhaltung, populäre Belehrung und eine unparteiifche Berichterflattung 
über die . herporragendetem Grideinungen ber Kunft und Literatur merben nad 
Wochentlich erjcheint eine Nummer von 1'/, Bos 
Bon allen Buchhandlungen 


wie vor ihr Augenmerk bilben. 
gen. Der Breis beträgt, vierteljährlid 1 Thaler, 
und Poflämtern werden Beilelungen angenommen. 


5540. Bekanntmachung. 

Im Wege der Hilfsvollüredung werden nachſol⸗ 
gende dem Webermeiiter Johann Nifol Friedrich 
zu Gulnip gehörige Realitäten, nämlich: 

Wohnhaus, HaMr. 1 daſelbſ mit Reller, Stafl 

und Scheune, Badofen und Hofraum, dann 0,01 
Dezim. Pflanzgättchen vor dem Hans und bem 
Gemeinderecht zu einem ganzen Nupantheile am 
den noch umverteilten ®emeindegründen, ferner 
6 Tgw. 4 Dei. Weder und Wiefen und 2 Tg. 
7 Der. Walbung, zuſammen gerichtlich geihäpt 
auf 2685 fl. . 
dem öffentlichen Berfaufe umnterfiellt, unb wird Sub⸗ 
haftationstermin auf 

Mittwoch den 26. Februar 1862 

Nachmittags 1 Uhr 

im Wirtbehaufe zu Gulmip anberaumt, wozu befigs 
und zahlungsfähige Raufsliebhaber mit dem Bemer⸗ 
len eingeladen werden, daß ber Hinichlag nach 6. 64 
des Hyrothelengeſetzes vorbehaltlich ber Beſtimmungen 
ber SE. 9B—101 des Procefgefepes vom 17, Mon. 
1837 erfolgt, baf die weiteren Kaufebedingungen im 
Termine befannt gegeben werben, unb bie nähere Ber 
fchreibung der zu verfleigernden Dbjecte unterbefien 
in ber Regiſtratut des umterfertigten Gerichts einges 
ſehen werben fünnen. 

Hof, ben 20, December 1861. 

Königliches Bezirksgericht Hof. 

Der Tönigliche Direftor: 
Bäuner. 





@.:Rr. 1006. 
ss“. Bekanntmachm 4. 


Fätte rer gegen Kreuzer pei..deb. 

Anf. Anbringen eines. Glaͤubigers wirb Termin 
zur jweitmaligen öffentlihen Berfieigerung ber nach⸗ 
benannten Realitäten der Bädermeiherscheleute Ehri⸗ 
fiian und Anna Kreuzer von Etbendetf: 

4) Pl. NRt. 124 Wohnhaus mit Stall und 
Hofraum zu O Tagw. 04 Dez. nebit 
Hause und Felſenleller, gerichtlich ges 
We -» 2. near“ 

2) Braus und Gemeinderecht, geihäpt auf 

3) PR. 855 Sägwieſe zu O0 Tagw. 
43 Der. 7. Bon, geihäpt auf . 175 „ 

4) bie reale Bädergeredytjame, geſchaͤht auf 600 „ 

&umma: 2280 fi, 

auf Montag den 24. Februar 1862 

Dormittage 1® Uhr 
dahier anberaumt, wovon Kaufelufiige mit dem Bes 
merfen verfiändigt werben, 

a) baf die Berfleigerung ſich nah $. 64 bes Hus 
pothelengefeged und dem einichlägigen Beſſim⸗ 
mungen bes Procefgefeges vom 17. November 
1837 richtet, 

b) daß nunmehr ber Zuſchlag ohne Rückſicht auf 
den EGchäpungspreis von 2280 I. erfolgt, und 
daß fich gerichtöunbefannte Steigerer über Zahs 
lungsfähigleit auszumeifen haben. 

Grbenderf, den 11. December 1861. 
Königliches Landgericht Erbendorf. 
Der königliche Landrichter: 
Kollmaye. 


Benz. 


1400 fl, 
105 „ 


G@.:Nr. 1054/. coll. Hafiler. 


5235. In Der Sonnenftrafe Mr. 3 im 
Laden werben alte Bücher, Manufcripte auf 
Bergament, Noten, Zeitungen Schreib: 
acten aller Art angefauft. 





Verlag von 4. A. Drochhaus in Feipzig. 


vorrätbig: 


Dasielbe 


Im Verlage von Dr. ©. Wolf & Sohn in München find fiets 


Abfchiedd: Formulare für Landwebhrmänner. 
Groß Folio in fehr ſchönem Farbdruck a fl. 1. 30 Er. 

in Tondruck a 36 Er, 

Zableau ald Erinnerungdblatt (fatt des 

Abſchlede formulars mit einem Gedichte ausgefüllt) in zmeierlei Nuss 

gaben zu denfelben Preifen, wie bie Abſchiede. 

größeren Parthien mit Mabatt. 


Gonftructionen aud dem Gebiete des Wafler:, 
Strafien:, Brücden- und Eifenbabn:Baued. 


Bei Abnahme von 


100 


Blätter in Umfchlag 4 fl. Einzeln A 3 fr. 





5. Bekanntmachung. 
Bſchlagengaul Martin und Andere 
gegen Bfafiinger Martin wegen 

Borberungen. 

Das Anweſen des Marlin Bfaffinger und 
befien Ghefrau Sufanna zu Zweckberg, in ber Ges 
meinde Egaſtelten, befichend aus einem hölzernen 
Mohnhaufe und Grunpftäden, zufammen zu 13 Tgw. 
40 Dez, gerichtlih auf 2070 fl. geihäßt, wird ges 
mäß Requifitien des FE, Bezirksgerichts Paſſau gericht: 
lich verfieigert, und witd rum hlemit zur erfimaligen 
BDerlleigerung Termin auf 

Mittwoch den 26, Februar 1862 

Nahmittagd 1 Uhr 

im Wirthehauſe zu Reita bei Zweckberg anberaumt. 

Das Verfahren rider ſich mach $. 64 bes Hy 
pothelengefrges vorbehaltiih der Befiimmungen der 
85. 98— 101 bes Proceßgefeges vom 17, Nov. 1837. 

Die genauere Beichreibung des Anweſens und ber 
Laflen enthalten bie Gerichtsacten, meldye inzwifchen 
eingefehen werben fünnen. 

Der Getichtecommiſſion unbefannte Perfonen und 
ſolche, gegen deren Zahlungsfähigleit Zweifel obmal« 
ten, werben zur Verfleigerung nicht zugelaſſen, wenn 
fie nicht bei der Tagsfahrt ihre Zahlungsiähigleit 
nachweiſen. 

Simbach, den 14. December 1861. 
Königliches Landgericht Simbach. 
Der lonigliche Landrichter; 

@.:Rr. 816/1. v. Voithenberg. 


5.27) Bekanntmachung. 

Der Bädergefelle Georg Nilolaus Reingruber 
von Unterſachſen, welchet ſich ſchen mehrere Jahre 
in Morbamerifa aufgält, will num förmlich dorthin 
auswandern. 

NAllenfalifige Anferüche an denſelben find bei Ver: 
meidung ſpaͤteret Nichtberückſichtigung am 

7. Januar 1862 Vormittags 
dahier anzumelden. 

Neufadt a / A., ben 17. December 1861. 

Königliched Landgericht Neuſtadt a /A. 


Der fünigl, Landrichter: 
Wibel. 





@:Rr. 2277. Deifmann. 


— —— —— — 
5570 [32] Befanntmachung. 
Hypothelverhältniffe des Andreas Heigl 
von Seilbach betr. 

Auf dem Anwefen des Gölpnerd Andreas Heigl, 
früher Mathias Huber vom Seilbach, ‚find im Dys 
pothelenbuche für Mieberfefing Br. II ©. 59 — feit 
13, Auguf 1827 — 496 fl. Gantſchilling eingetras 
gen, ofme baf bie Gläubiger benannt wären. 

Da dieſe Gläubiger aus ben beiteffenden Hypo⸗ 
thefverhantlungen nit ausgemitielt, auch allenfallige 
Huber’fde Santacten hieroris nicht aufgefunden wer: 
ben loͤnnen, fo werben bie rechtmäßigen Gläubiger 
und Borberungaberechtigten oder deren Deſcendenten 
aufgeforbert, binnen 6 Monaten ihre Anfprüde 
an fraglichen Gantſchilling hieroris um fo gemifler 
geltend zu machen, als außerbeflen diefe Worberung 
nah Umfluß des obigen Termines im Hypetheltubucht 
pelöfcht würde, 

Kelteim, den 24. December 1861. 
Königliches Landgericht Kelheim. 
Der föniglihe Lanbricter: 

G.Nt 1848 1. Schmid. 


— 


4. Befanntmachung. 

Forderungen an die Nadlafmafle des zu Rlein« 
eibſtadt verftorbenen Lorenz Wiener find 

Freitag den 24. Januar 18623 
früh 8 Uhr 

um fo gewiſſet Hieroris anjnmelden und geltenb zu 
machen, als font auf ben ausbleibenden Gläubiger 
bei Nuseinanberfepung und Weriheilung ber Mafia 
feine Nüdiiht genommen wird, 

KRönigebofen, den 27. December 1861. 

Königliches Landgericht Königähofen. 
Der königliche Lanbrichter : 
Herrlein. 

@.NRr. 2037. Hippter, Aflehor. 


8. Bekanntmachung. 

Kusmwanderung ber lebigen Anna. Bar- 

bara Böll von Dedendorj nad) Defier- 
teich betreffend. 

Die Rubricatin, Tochter des Echenfwirths Adam 
Böll von Beckendof, beabfichtigt im bie f. l. duer⸗ 
reichiſchen Staaten andjumandern. 

Eiwaige Fotderungsanſprũche an biefelbe find daher 
Binnen 44 Tagen dahier anzumelden und zu bes 
gründen, wibrigenfalls diefelben unberückſichtigt bleiben. 

Weiden, den 23. December 1861, 

Königliches Landgericht Meiden, 

Bann, fönigl. Bandrichter. 
Ketnath, Regifir. 


Erneuerte BE. Huöfchreibung. 

Jehann Philiep Rottloff — welchet nad den 
hier vorliegenden Guratelacten und Rechnungen auch 
als Rothlauf und Mattloff vorgetragen vors 
kommt, und fen feit länger als dem Jahre 1768, um 
welche Zeit berjelbe gegen 16 Jahre alt geivefen fein 
foll, von Hier abweſend if, fomwie nad vorliegenden 
Driefen aus dem Jahre 1782 im f. k. öfle reichiichen 
Infanterie: Regimente Graf Kallenberg diente — ober 
bejien allenfallfige Leibeserben wurden bereitd unterm 
21. Februar 1851 zur Gmpfargnahme jeines Vers 
mögene binnen 6 Monaten mit dem Anhange aufges 
fordert, daß nach Ablauf diefer Friſt ſolchts den ſich 
Irgitimirenden naͤchſſen Verwandien deeſelben gegen 
Cautien zum einſtrocilizen Genuſſe ausgeantwortet 
werben fellie. 

Seit biejer, Grirtallabung find. abermals 10 Jahre 
und 6 Monate verfloflen, und es ergeht demnach an 
den abwefenden Johann Vhilipp Rothloff ober 
Rotblauf ober Rattiojf oder deſſen elwaige ger 
jegliche Grben bie wiederholte Aufforderung, ſich bins 
nen 6 Monaten & dato zur Mebernahme des 





unter gerichtlicher Berpaltung ſtehenden, nad dem lehz⸗ 


tem Depofital-:Ertracte 428 fl. 52 fr. erd. der ine 
fen betragenden Verniögens um fo gewiſſet anzumel- 
den, als nad Umfuß diefer Brit auf den Grund bes 
Bamberger Landrechto derfelbe für völlig verſchollen 
erllärt. und fein ®ermögen ben fi legitimirenden 
naͤchſten Verwandten zur freien Verfügung ausgeants 
wortet werben würde. 

Bamberg, ven 22. Mugufl 1861. 


König, Bezirksgericht Bamberg 


ald Einzelnrichteramt. 
Der Foniglice Direftor: 
Rummel. 
Der königliche Ginzelmrichter : 
v. d. Pfordten, Rath. 
Beingärtner. 


G.: Nr. 25368. 
4011. lacj 





Eigentbum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 






(Morgenblatt.) 


| Nr. 3. 





Aus Italien. 

Neapel, 21. Dee. (Aus ber Gorrefp, der „Times”.) Torre bei 
Greco ifi eine Siadt auf Krüden; viele Krüppel von Käufern find bes 
zeitd eingefallen, und viele andere flürgen nad, Mrofeffor Palmieri, die 
aroße Auiocität über den Bejun, beftärigt, daß eine Erhebung tes Bodens 
ſtattgefunden hat, und ermabnt die Eigenthümer, ſich wicht früher wieder 


Urberfide 
Deutſche Gefchichte. 
Deutfchland. Heidelberg (die Kammern und die Minifer. 


Hofraıh Blunıjali. Bollmanns Bampplet vom Narionalverein aufyekauft). 
Grofibritannien. Ueberhandnefmen der Faͤlſchung von Han⸗ 


belsfirmen. : anzubauen, al& bis die zu erwartende Senfung eingeireten fei.. . Aber, mit 
Bereinigte Staaten von Nordamerika. Der Zufand | seines Berblendung, die wie Wahnflnn ausfleht, laffen ſich die Ginmohner 
der Finanzen in der Union, faum mit Gewalt von der Rückkeht in ihre wanfensen Häufer abhalten. 
Dien reichten. * Mach allem zu ſchließen, iſt der Berg von oben bis unten gefpalten, und 
Reuefte Worten. ' ‚der Niß gebt bis weit im das Meer hinaus. In wenigen Worten läßt 
Xelegramme ih vas fiar machen, Eif Kraseröffnungen über Zorre bei Greco ſtohen 


örfen: und Handels⸗Kachrichten. Schwefelrämpfe aus, ynd der größte derfelben iſt 70 bis 80 Buß meit 
und 100 Fuß tief. Bon biefem Punet aus fpaltete ſich am 8. Der., 
nach heftigem Berdfe und Aufſchwellen der Oberfläde der Poren, und ed 
entſtand ein feuriger Riß bis fa an den Aufenrand der Stadt, durch 
welchen viefelbe unfldıbare bämonifche Gewalt vordrang, die Siräfen offen 
legend und einen Theil ber verſchütieten ältern Statt aufdeckend, und daun 
in dad Meer binansrinnend. Alles das liegt vor Augen... Beſtern 


Deutſche Geſchichte. 
Es flünde wahrlich beſſer um unfere deutſchen Zuſtͤnde wenn Jeder 
mann, der für * dad Wort ergreift, weder principiell für Oeſterreich, 


—— “ —* u —— — Fun Bay Mur A kehrte der „Urmourh,* weldyer ausgelaufen war, um feine Armftrongkas 
fiebe die Weber führte. Uber leider wird «8: bald bahin fommen, baf an nonen zu probiren, an Torre bel Greco vorüber zurüd, und mußte dabei 
dem gegentheiligen Bemühen vie gute. Gadıe fehelert, und daf Und eil Ratt einen Wirbel im Meer umſchiffen, ver fidh feit dem Ausbruch des Vul- 


cand gebilter hat, und ungefähr 360 Bub im Durchmeſſer groß fein mag. 
Gr lochte heftig, und bauchte einen flarfen Gchwefeigeruch aus. in 30 
Buß langed Boot wurde niedergelaffen und in bie Mitte des Wirbels ge= 
feuert, der es mie einen Kreifel herumdrehte. Die Sondirung ergab 23 
Baden Waffer, und das Senkblei brachte Sand und Schwefel herauf. Bon 
der Peripherie des Wirbeld aus läuft ein etwa 60 Buß, langer, Schweif 
in der Wichtung auf Sortent aus, und ift von ſchöner bellgrüner Barbe. 
Alles Wafler mar lauwarm, harte einen flaıfen Schwefelgeruch, und viele 
Bilde find abgeſtanden. Die Erhebung des Borent, auf welder Iorıe 
fteht, oder vielmehr fand, beirägt genau 1,12 Meter, und die zu Land aufe 


Segen über das deutſche Baterland bereinbricht. - Der Dualismus, ven die 
Geſchichte der Deutſchen audgeprägt, muß immer weiter greifen, und immer 
verberblicher wirken, je mehr Schriftfleller von Auf und Unfehen dahin 
traten, dur einfeitige und tendentiöfe Darflellungen die Kluft zu ermeis 
tern, welche Deflerieich und Preußen itennt, und die eine dem beutjchen 
Brieden und der Fintradjt entfprechende Politik ver Mittelſtaaten vergebend 
zu ſchließen beftrebt if. ' 
In dieſes Betelch patriotifcher Klage fält auch der Streit, welcher 
—— je deuiſchen Bücher- und periodiſchen Beitfchrifienliterarur 
er drich Il: von Preußen geführt wird. Ein bereutendes Werk von 
Prof. Onno Klopp über venfelben dar eine heftige Reclamation des Profeffors | Meisenden Gafe find Märker als die fi zur See entwideln, jo zwar, daß 
Häuffer im den preußifgen Jahrbüchern hervorgerufen, und Onno Klopp | ein paar Tagen ein Mann daburd geidbret wurde, und mehrere Miele 
Hat Hietauf in einer eigenen;oor furzem zu Gannover erfälenenen Brofgüre: ner Fie unde, die ſich da verweilen, fahr in Ohnmacht fielen. Bon Seite 
„Dflener Brief an Prof. Häuffer inHeidelberg, geantwortet, von welcher der Behörden gefäieht aues zur Unterftügung der unglüdligen Bewohner, 
Antwort wit glauben, daß fie auf den Grundlagen ter biftorifäpen Ge | m Iefonteı® dad —— benechbatte oixe den’ Anauniieia bejeigt ſic 
sechtigfeit tuht. Der Aerger Über das Klopp'ſche Werk ſcheint votzugs · ſeht menſchenſteundlich. 
weife daher zu rühten, daß ’MlohpWriedri in das Präbicat des Großen Ueber Borges und feine Gefährten fagt der Brief: „Mile ftarben mit 
bei aller Anertennung deflen mas an Ihm groß ift, zu beſtteuen jucht, würdiger Baffung. Nachdem fle zwei Stunden in einer Capelle zugebracht, 
Bıofeffor Kioyp gibt Friedrich U rorzugeweife dem Dualitmus Schuid, | Murden fle zur Hinrichtung heraudgeführt. Borges umarmte feine [pani- 
unser dem Deutfland fein der Mitte des vorigen Japıhumderd leider, ſchen Landeieuie, deren «6 11 waren, und riej: „Unfere legte Stunde if 
und wir müßten doch nicht, wie ex darin Unrecht haben foll.. gwar fagı | efommen ; flerben wir als bra Spanier!“ Neun wurden in einer Reihe 
und Brofeffor Häufler,, .dap eine feflere Gtontembildung im. nördlichen ⸗ulgeſtellt. Borges unter ihnen, x beiete mir lauter Grimme eine Bis 
Deut ichland emtfrhen mußte, getragen von dem Landes fürſtenthum und | tanei in ſpaniſcher Sprache, worauf die andern antmorteien, wahm ein 
VBroteſtantlamus, wenm abet heutzutoge ein oder das andere nichtpreußifche Scapulier, das ex am Halſe geiragen, In die Hand, und in wenigen Mo- 
Landeöjürflenthum feine gefichtlige Würbe fihmwahren will, dann fareise | Menten lagen fie todı am Boden. Die zweite Heipe befand aus 9 Sclacht- 
derfeibe Kerr mir feinen Grnoffen über Berranpan der Allgemeinheit, weil | APlern, darunter 2 Epanier. Giner wandıe ſich gegen dad Bublicum, und 
Diefe Algemeinpeit Heute Breufen und nicht Defterzeih if, und bad mas bar um BVerzeifung für das Böfe, was er geihan haben möge. Die leben 
Prenfea unter den Friedrichen jet 1700 bis 1795. geiham darf nidye als | Mrabolitaner legten die Hand aufs Herz 
Auentat auf die Gejammipeit vom Kalfer und Weich qualificit- wer» A Neapel, 24. Dee. Die Organe der Jtallaniſſimi können wicht 
den, es fam exdivina proyidenlia zum Seile der: Deutſchen; d. h. der | gemug verſichern, daß bie Uushebung auf das Beſte und mit größtem En- 
preußifchen Nation, ıpuflasmus vor fi gehe. Aus dem, mas Inden in unferer Provinz vor- 
Der blinde. Haß gegen Defterreich und gegen die Mittelftaaten, welder | geht, fann man auch auf die übrigen fliegen. Die Manifeſtationen für 
beſondeis im den preußifcgen Jahrbuchern mieftet, verdizbt alles, und feibft | die Aushebung laſſen ſich aus einer der erſten, welche zu füielem Bwede 
die deutſche Geichihriäreibung auf die wir ho biöher Mol; fein konnten. | in Scene gefegt wurde leicht. beurtheilen. Im Quartiere Montecalvario 
Man enıflgmmt fortwährend die. Leidenſchafien ohne zu bebenken, mohin | Drfinder fh ein Bäder Mamend Maftrodridice, der auf tem Plage von 
das führen muß. Mit ungleihem Maße fängt man an zu meflen, und | ©. Nicoliello etwa 15 Lazzarin ‚verfammelte-und unter dem Rufe: Viva 
dad nennt man „freie Willenihaft"! Man fept feinen wiffenfhaftlicgen | Vittorio Emanuele! Viva Garibaldi!: Vive la leva große Bahnen ent» 
Ruf am eim verderhliches politiſches Vroblem mie der moderne Nıtional» | faltereund feine Leute im Mufe ermunterte, Zu diefen fließen hierauf einige 
vereinafaat Preußen, und wähnt in kindlichet Naivetät das Problem fün» | Studenten und vereint zogen fle nun durch die Toledoſtraßt auf 
ne gar mit ſehlſchlagen, weil Preußen eine Drittelämiliion Soldaten | bean Plag von Mercatello und zur eflienz und von doit bo⸗ 
bat! Möchten, body gewiſſe Profefferen die Worte beherzigen, die wir in | gen fle in das Gäßden des Conſiglio ein. -Da ging der Bi- 
DOnne Kloppb „Offenem Brief“ wiederfinden und die der König Wrie» | Fer im eime Schenke und lief allen zu trinfen vorfegen; man fann 
drich I. von Preußen zum heil gegen ſich felbft ausſprach: „Nice die | MG den Lärm biefer Leute denken. Nachdem das Vachanale beendet war, 
Größe eine Landes, das man beherrfae, einige Quadratmeilen mehr | "hielt Iever feinen Lohn 25 Grana für den Kopf, worauf Man mad) 
oder weniger, derſchafft Ruhm, fondern wie, man fein Land zeniere,* und | eHauſe ging. Go ungefähr verliefen alle Mantfeflationen für bie Audhes 
wir bürfen wohl, dem beifügen, daß unfer Bayern in diefem Mubme feis | dung und jo glaubt die Bewegungspartei mit wenig Ducaten bas Publi» 
nem anderen deutſchen Bande nachfieht. >. cum zu täufden, während das eigentlie Wolf nicht im Geringflen daran 
Theil nimmt, es ift abfurd zu behaupten, daß die erzwungene Öecruten« 


— — — — — — — —— — — — — — nn | — — — 





Preffe den Leuten Bergnäügen»mahen fol, Wir fünnen das durch Zah 
len nachweiſen "Den 18, dbieß Vommitiogs 10 Uhr veufammelte fi tie 
Recruilsungscommirfion Im Beiniftrtum anßurief zuerſt die Wingerrager 
nen ber Gemeinde Barrı vor, aber Niemana, anımortete, Man erneuerie 
die ne aber ohne Gıfolg. Diefe Gemeinde ſollte 44 Mann 
ſtellen. Den 19. follıe ber Syndicus ‚der Gemeinde Masano mit 41 Gon- 
feribirten erfcheinen, cd lieh ſich jedoch Miemand fehen. Darliber geiirth 
dr. Bifone in unbe chreibliche Wuth urd fiieiefofort 10 Wartboten das 
bin ab, von denen jeber-säglih 60 Grana erhalten muß. Den 20. foll» 
sen die Gonfcribirien zweier Genwinden erfäpeinen; 7 von Gılöpanp- und 
23 von’ Gardirg; Der Shpod;cus der erflgenannten Gemeinde erflärte, d+f 
feioe Gonjeribirten fih nicht geftelit hätten, ſondern flüchtig gegangen feien, 
der von Gartio flellie einen einzigen Mann, ber untauglid befunden wurde. 
Den 21, follten ſich 35 Mann aus der Gemeinde Bonticelli flellen, Nacdtem der 
Spnpijus um Aufſchub nachgeſucht bare, Alellte ex zwei junge Xeute vor, 
die antauglich waren. Aus der Gemeinde Bean Maggiere und 


andern matren 200 Gonjnibirtre aus iÄbıer Heimat verſchwunden um 
fi zu der Bante Ciprianig tela Gala zu begeben, wie aus 
der Unterfüchung 'erbellte, die im Diftriere Caſoria eingeleirer wor⸗ 


ven war. Die Regierung batıe den Major Gpiriio in Verdacht, die 
Leute zur Defersion verleitet zu haben und verhaftere ihn; allein die Zeus 
gen erflärten, daf der Wajor ganz zurüdge;ogen in Carduo lebe und fein 
Penehmen durchaus zu einem ſolchen Berdachte feinen Anlaß gebe, daf 
indep ein bourboniſcher Sergeant ſich im jener Gegend berumtreibe, eine 
genaue Lifte der Gonferibirren bei fih führe und einem jeden verjelben 30 
Grana täglih aus;ahle, wosen 10 ihre Bawmilien und 20 Grana ter 
Mann erhalte. Diele Beute erhalten auch Brod, Wein und Käje und 
ziehen fingend und jubelnb durch die Flecken, um unter Gipriani Dienfle 
zu nehmen. 

In einem Artikel über die Lage Staliens ſagt die „Morning Voh*: 
„Alle Nachrichten, die und zulommen, deuten auf die Wahrjcpeinticpkelt 
einer Garibaldiſchen Erpedition gegen Venerig im Jahre 1662, Die 
Ghancen 'verfelben werben durch den Bruch zwiſchen Garlbaldi und dem 
Mazziniftiigen Berein in Genua nicht im Minveften verringert, während 
bie Ausführung durch diejen Umftand eher erleldyrert wire. Was mic 
auch immer von Baribaltı'd polltiichen Theorien denken mögen, fo leidet 
«6 doch keinen Zweifel, daß er praftifc genommen eine natlonale Macht 
n Italien iſt und in Bezug auf verjönlichen Einfluß nur dem König 
Bicıor Emanuel felber nachfieht. Balls cr den Entſchluß gefaßt hat — 
und wir glauben, er hat ihm gefoft — dle Befreiung Venerigs im kom. 
menden Frütjahr zu unternehmen, fo wird jeter Waffenıragende, der ihm 
nidpt in den Kampf folgen will, ihm nachgeriffen weiden.“ Se das Ir 
gan des Lord Heuerbrand! 

Die amerifanifhen Fahtzeuge berilen ſich, Genua, Livorno und Mur 
eille mit halber und feibit Vierteislavung zu verlaffen, um vor der Kriegd- 
erflärung aus dem mitieläntifchen Bier hinausjufowmen. Gemöhnlich 
läßt man nach der Kriegderllärung den Schiffen vie ndrbige Zeit, ihre 
beizeffenden Häfen zu eiteichen; aber die Ameritaner glauben, daß Gioß⸗ 
britannien diesmal feine Brift bemilligen werte; vie Abfaher der Blotte 
von Malta mac Gibraltar ſcheint im des Ihat ihre Befürchtungen zu 
rechtfertigen. 


Deutſchland. 

Sr. Baden. ** Man ſchreibt und aus Heiderberg vom 29. Dee.: 
Machdem unjere Rammern fly vertagt haben, meilen bie Dreputirien, 
welche bier ihren Wohnitg haben, in unfern Mauern. Wo ſich viefelben 
jeigen ‚- Außern fle ihre bobe Befriedigung über bie Throntede und die 
Morefje der Il. Kammer. Es wird namentlich der Mecent darauf gelegt, 
daß die U. Kammer, nachtem Bıofeffor Häuffer die auf die deutſche Frage 
Bezug babende Gtelle des Adrehentwurfe dahin mit unzweiteutigen Wor - 
ten interpretirt hatte: man molle eine monarchiſche Spite für den deutſchen 
Bundeöflaar und wolle Preußens König ald Oberhaupt, von Gelten der 
Minifter dutchaus Nichto gegen dieſe Deutungdmeije vorgebradht worden 
fei und die Kammer ungtachtet biefer Auslegung, ja gerade megen biejer 
Deutung zugeftimmt babe. Es wird dann namentlich noch hervorgehoben, 
baf die ſo von dem iBerichierflatter erklärte Adreſſe vom. Großberzoge in 
den aneılennendfien Ausdrüden aufgenommen und dabei ausdrüdlicdh bes 
merlt wurde, ed werde darin mit Danf eine Aufmunterung zur welteren 
Birfolgung der einmal eingeſchlagenen Volitit erkannt. Es werden zwar 
hie und da Zweifel laut, ob ſaͤmmtliche Winifter dem correcten Gothaer 
Programm bis zu feinen legten Gonjequenzen anhängen, doch unfere Des 
putitien beben diefe Bedenken volfländig. Ginmal find. ed conflitutionelle 
Gründe, die ſie deshalb geltend machen; in den fällen nemlich, mie in 
biefem, wo bie Kammer ganz offenbar mit dem. Fürften übereinftimme 
und bad anmefende Minifterium nicht widerſpreche, hiefe 8 in bie Loha- 
Htät eines Minifterd. Zmeifel fegen, wenn man annehmen würde, er theile 
ben lundbaren Willen der Legislative nicht und bleibe dennoch im Amie, 
und noch dazu im einer Lebenbfrage. Man verſichert, die Minifler Hätten, 
und zwar jeder Einzelne, Kammermitglievern gegenüber ihre tückhaltloſe 
Mohäfion am die kleladeutſche Volitik ausgeiprowen. Gtaatsminifter Sta 
bei ifk es inäbefondere, von dem mandye Zweifler meinten, er fei nicht 
ganz verläßig im dieſer Brage, er habe manche großdeuriche Anwandlungen 


| 1. Kammer ‚sine enildleren großdeutſche Sprache 
—— ‚gegeben, und biklen gegenüber Forsie uud andern Anhängern 
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geist; ſo will man willen, er habe einem gejenüber, Welche in her 


öriew, feinen Seifali 


der großdeutſchen Nichtung «jsine Sympathlen ausgedrückt. Doch unfere 

derren der Kammer wiſſen auch hlet Troſt zu geben. Sie meifen nicht 
| allein darauf bin, daß dicſer Minifter unmöglich dem jehigen Minifterium 
angehören fönnte, wenn es ihm mir großdeutſchen Symparbien und Flein« 
deuiſchen Antipathien ernfl wäre. Hr. Stabel habe verfchledenen hervor⸗ 
zagenden Abgeordneten genügende Garantien für feine Gothrer Richtung 
gegeben, ale daß es erlaubt wäre, hierüber mod ferner Irgendwie Beben» 
tem zu hegen. Ht. Gtabel fei ein zu guter Juri, als daß er nicht mifle, 
daß, wenn man bei einem Anlafje a wo zu reden und zu proie= 
fien Pflicht fei, man mit Recht als confentkzend angefehen werde. Die 
Harmonie unter ten maßgebenden BVerfönlichfeiten fol fo perfert fein, daß 
die Aprefeniwürfe der I. und I, Kammer mit den Miniflern feftgeftellt 
morden find, ehe fle nur in die Gommifllonen Famen. — Die Neden uns 
feres neuem Sitaaierechtelehrers Drofeffor Biuntfchlh werden In rhetorifcher 
Beziehung allfeitig bewuntert, Weniger läßt fich dies von dem yoliti« 
fen Gehalt derfeiben fagen. Wir Härten gewünſcht, Hr. Bluntichliwäre 
der Wiſſenſchafi nicht enrfremder worden, man Hätte ibn lediglich dem Ras 
thedet und fern von der Tribüne gehalten, Dom ſcheint dies leider nicht 
der Zweck feiner Berufung geweſen zu fein. Diefe wurde, wie vielleicht 
weniger befannt, durch Pıofeffor v. Sybel angeregt und zwar gelegentlich 
eines Beſuches am Karlöruber Hofſe. Slumſchie Beflimmung follte vem 
nad; mehr die eines Gothalſchen Hofpubliciften ald die eines Docenten fein. 
Und dazu werden ber Univerfliät beflimmie Mittel verwenden! — Eine 
Droge, welche demrächft unfere Kammern befayäfiigen wird, fl dad Regent» 
fhaftögefeg. Der Entwurf hat den Hrn. Bundesiagsgefandien Geheimen 
Raıh v. Mohl zum Berfoffer. Das Goncept hat bei den Beratbungen 
im Gtaaıdminifterium einige Mobificationen erfahren, ift aber doch in dem 
Grunbzügen ba abopiist worden, Weber die Noihwendigkeit und Oppor« 
tunisät geben die Meinungen fehr auseinander, Im Allgemeinen ift der 
Entwurf ven in anderen Staaten beflebenden gefeplichen Beftimmungen über 
die Regentſchaft nacgebilder, Auf Widerſtand dürfıen jene Unprönungen 
des Sejegentwurfed floßen,. weiche den hertömmlichen Medien der haben 
Agnaten auf fehr empfindliche Weiſe zu nahe tieten. — Schließlich noch 
die Roilz: Bollmann's Schrift über den Herzog von Sach ſen⸗oburg ifk 
denn Dernehmen nach durch den hielgen Natipnalverein aufgekauft worben, 

Großbritannien. 

Derichten aus London entnehmen wir, daß dafelbft die valſchung 
von Handeitfiomen mehr als je im ange if. Die Betrüger bieten ſich 
der Handelöweli, haupiſuchlich der entlegenen, für. Eonflgnationen von 
Waaten und Darleigen von eltern an. Zu Tegterem Behufe merden 
von benfelben fingirte Wechfel ausgefleltt, bie zumeilen auf dem Gontinente 
Anklang finden, wo man ſich nicht näher über den Werth erkundigt und 
bei der Entfernung auch nicht wohl erfundigen kann. Häufig eiguen ſich 
vie Beirüger Mamen berühinter Firmen an ;. B. Pick Brothers u. Comp. 
London, G. B. Tdornegtoß u. Comp. in Wolverhampton x. Dan 
glaubt das tauſmanniſche Publleum im feinem Initreſſe auf dieſe Bälle 
aufmerffam machen und demfelben Vorſicht bei Gingehung neuer eilt“ 
derbindungen anrathen zu müffen. (W, 3.) 

Bereinigte Staaten von Nordamerika. 

Der. Epecialsorrefpordent der Times in Waſhington, deſſen Uns 
ſchauungen über die Zuflänve der Union mit jeber Vor trofllofer lauten 
Außer ſich über ben Etand der Binanzen folgenderweile: Man jagt, ber 
Donnerfeil, den der Morden fhnsieder (nämlich die Selanenemancipation) 
merde im naͤchſten Fruͤhjahr fir und fertig jein. Der Arm jedoch der ihn 
fhleudern ſoli, if vielicicht gelähmt, bevor das neue Jahr da if. Der 
gebens wäre es, ſich der hatfache zu verſchliehen, daß eime gang 
außerordentliche Binanzfrife tm Anzuge begriffen if. Here GChaſe kann fie 
nimmer abwenden. Mor Beginn d. 3. 1862 miıd die Regierung der 
Bereinigten Staaten ge;wungen fein, das Land mir uneinidsbarem Pa- 
piergeld zu überfwemmen. Dann muß das ganze Bankiyftem des Lan« 
deö mit einem gewaltigen Krach zufammenflürgen, tery das Sand in 
Elend und Verderben ftüren wird. Mon fremden Anlelhen ift feine 
Mede. Befleuerung ſcheint hier für unthunlich gehalten zu werden, «#6 
müßte denn eine indircete fein, wodutch das Schuhzollſyft · m zur Perma- 
nen; erhoben würde. Borerft wird die Armee nad in Gold oder Moten 
bezahle. Diefe werben den Freunden in die Heimath geſchickt, und von 
diefen merden die Noten beim Schaz in Gold umgewechſelt. Die Sums 
men aber, melde von der Regierung zu fordern find, überfleigem alle Ber 
griffe. Kann ſich der Varrioriömus der Bevölkerung zu Gontributionen 
von bem angefparten Vermögen entſchließen, dann fann der Krieg noch 
etwas verlängert werbeu, und Opfer würden gewiß gebracht werden, wenn 
die Bevölkerung des Nordens mur dur irgend einen bedeutenden Mor 
theil dazu aufgemuntert würde. - Wie weil aber dieſe Opfer geben mlr« 
den, läßt ſich nicht fagen, und ebenfomwenig gibt es beftimmte Anhafıd- 
puncie über das im Lande vorhandene Gel. Da tie diefjährige Certa- 
lienausfuht fo ziemlich zu Ende, die Verbindung mit bem Welten durch 
den Winter abgefchnitten if, der Morben aber, troh aller weiſen Spar⸗ 
famfeit doch immer verſchledene noibrrenbige und Lurudartifel aus Gnropa 
‚ beziehen muß , wird der Gapitalcurd bald fleigen, und Geld nach Branf- 


ee 
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und England abzuflicfen anfangen. Alle Umftände deuten auf eine 
ande infelung * Boatzohlungen, auf.bie Aut - uaverzinslicen 
Vapiergeldes und die größten Berlegenheiten der Ba E87 





J 


München, 3. Iamuar, , 

©. Moj. der König Haben ſich allerguäpigfi bewogen gefunden: 

unterm 26, Dectinher den Lanbiochrmajor Mar Fıke.ı & Schönprunn 
feiner Büte gemäß, des Gommanbos über das. LanbwehrsBataillgn - Schwabmüns 
en zu entheben; 

unterm 30, December der Raufmannstochter Anna Maria Ghrifüne Neiffig 
in Nürnberg bie nadhgefugte Großjährigleit zu eriheilen; 

unterm 31. December ben Dberpofimeifier Wenzeslaus Böttinger in Bandes 
but, feiner allerunterihänigien Bitte entiprechend, anf Grund des 3. 22 lit. C 
der IX. BerfsBeilage mit Belafiung feines Titels und Mumetionszeichens anter 
Bezeigung ber Allerhöchfien Zufriedenheit mit feinen. wieljährigen trem >geleifleten 
Dienften in ben Ruheſand treten zu laflen; dem Wilhelm Sei: 
der zu Speyer auf fein aflerumterthänigfies "Mrifudien - bie erlebigte Stelle eines 


Borftandes des I. Oderpot ⸗ und Bahnamtes ‚Bamberg: gu aberträgen, ünb als 
Bermweier bes 1. i or Rus 


Ober poamtes Landehut den en. Begitt 

dolph dehra. v. Meibelb zu Märzburg, in Be eur feine allerunsertgänigfte 
Bitte zu berufen; j 

unterm, gl, Datum, den Dfficianten. Urban Beugler in Münden, feiner 
allerunterigänigften Bitte entfprehend, auf Grund des $. 22 lit. D der IX. Verf. 
Beilage wegen nachgewieſener phyſiſcher Bunctiens:Unfähigfeit vorläufig auf die 
Dauer eines Jahres in den Ruhefland Itetem zu laſſen; 

unterm gl. Datum dem ordentlichen Profeflor Dr. Friedrich Wilhelm Bens 
jamin Giefebrecht in Königsberg das Jadigenat zu verleihen; > 

unterm gl. Datum dem vermaligen großh. badiſchen Dberfriegecommifjäre 
Garl Beinaigle bas Inbigenat zu verleihen; 

unterm gl. Datum zu genehmigen, daß bie Fathol. Pfarrei Pfarrweisad, 
2bg. Gbern, von dem Bifchefe zu Würzburg dem feitherigen Pfartvicar in Walds 
fenfter, kog. Riffingen, Priefier Balentin Müller, die fathel. Pfarrei Meyers, 
2og. gl. Namens, wen bemjelben Bifchofe dem feit igen Gooperator in Merkers: 
haufen, ?dg. Königehofen, Priefler Michael Mnbros Stahl, verliehen werde; 
der von dem Magifirate des Marktes Redwih nach Einvernehmen des Gollegiums 
der Gemeinbebevollmächtigien für den Pfarramtscandibaten und bisherigen Stadt: 
Bicar in Münden, Karl Georg Marimilion Rrauffold allerunterthänigfl auss 
gefellten Präfentation auf die II. preteſtantiſche Pfarrfielle in Rebwig, die Aller: 
hoͤchſte Sandesfürfilihe Belätigung zu eriheilen. , 


Reuefte Woſten. 

"" Münden, 3. Ion. Die Gemalin Gr. Greellen; dei Hin. 
Staateminiſters Erben. dv. Schrent, dann die Witwe des verlebten Hrn. 
Meicyerarhes 3. Grafen v. Leichenfeld und bie Bıau Gräfin Ida v. Seint« 
beim-Grünbady wurden zu Baloftramen Ihrer Maj. der Königin emannt, 
— Der geflrige aͤrziliche Bericht über das Befinten des Hrn. Kriegsminie 
ſters lautet im erfreuliher Weiſe: „Da in dem Kopfleiten Gr. Greellenz 
eine Befferung der Art eingetreten if, daß die weitere Genefung blos noch 
Geihäftsrube erheifcht, jo wird fernerhin ein Bulerin nit mehr ausge» 
geben.“ — Der Präflven: der Vereinigten Staaten von Norbamerita bat 
in der Verſon des Hrn, Oberſten Ginfleim — eines ſeit 16 Jahren in 
As exita lebenden gehornen Württembergers — eintn Gopful für Nürnberg 
ernannt; Hr. Oberſt Einſtein iſt feit einigen Tagen bier und hatte der⸗ 
felbe geflern Mitoge Audienz bei dem #. Staatöminifter des Aeußern 
Frhrn. v. Schrent. 

** Müncyen, '3. Ian. Im unſern beiden k. Hoftheatern haben im 
verfloflenen Jabre im Ganzen 314 BVorflellungen flaitgefunden und zwar 
233 im £. Hoftheater umd 81 im k. Weflvenziheater. Im Repertoire ver 
tbeilen ſich die 314 Borftellungen dergeflalt, dah 249 Schauſpieie 140 
Dpeın und Gingfpiele und 32 Ballett und Divertiffemente gegeben mur« 
den, und zwar im f. Hoftheater 198 
und Gingipiele und 32 Balleıs 
—* Fi Poffen, 19 Opern und Gingfpiele und 10 Ballets. 


Im Schaufpiele 
gaftirten 11, in der Oper 5 und im Ballet 4 frempe Künftler und Künft« 


eg Uhr 
—38e verbreitete: ſich das Gerücht Baron Miccafoli habe dem König 
ver danfung in Maſſe des Minfleriume überreicht und Ge, Majeftät 


— — — — — — — — — 
ö— — — — 


habe dieſelbe angenommen. Gleichzeitig. heißt es, habe ber Koͤnig Baron 
Niccaſoll mit der Pildung eines neuen Gabineıs beauftragt, das wie folgt 
gufomutengelegt fein würde: Miccafoli, Präfldent tes Mathe, ohne Por- 
tefeuille ; Billamarina, auswärtige Angelegenheiten ; Rartazzi, innere An⸗ 
gelegenbeiten; Batina (Bart), Aderbam ump Handel; Cordoba, Finanzen ; 
Gonforti, Zuftiz; Defanctis, öffenulicher Unterricht; -Ricci (Ican), Marine; 
La Marmöra, Krieg ; und Peruzsl, Öffentliche Arbeften. . 

** Den Ipten Nadricıen aus Meapel jufolge hält man eine Art 
Pronunciamenio der Motionalgarde gegen die Megierung für wahrſchein⸗ 
lich und bevorfichend. 

** Man litt in ber „Eorreipondencia*: General Stttano it mit 
dem Entſchluß -von der. Havannah abgereiti, Tampito und Berarruz im 
Namen der diei Mächte zu erobern und im dieſen Städten die Bahnen ber 
Berbünderen aufjupflanzen. Der GenrralsGopitän von Guba hat Dielen 
Entſchluß gefaßt, weil die in der mericaniidien Republik wohnenden Spa» 
nier ſich in augenfceinlicher Gefahr befanven; ' außerdem mußte man in 
ber Hadannah, daß man am der Befefligung von Vera-Eruz und Tampico 
arbeite, wodurch mit jedem Ta; die Einnahme biefer Staͤdte ſchwieriher 
und foftfpieliger geworden wäre, 





Zelegramm 
der Neuen Mündener Zeitung. 

OD Berlin, 2. Jan. Preufiihe Zeitung: Der König ermwie- 
dere auf die Neujahrglũckwünſche Wrangels, er habe ſich überzeugt, 
baß der Armee die Geſinnung, welche ihe König für Ste hege, ber 
faunt jei, etwaigen Rüdwirkungen, welch⸗ Juſtaͤnde außereuropäifcer Läns 
der auf unſere Verhäliniſſe ausüben fünnten, dürfte ‘Preußen rubig 
entgegenjeben, da feine Armee feft gerüftet bereit ftände. Auf bie 
Gludwünjce der Minifter erinnerte der König an die ſchweren Ber 
Iufte welche das Königshaus betroffen, hinzuſügend, das durchledie 
Jahr habe manches Trübe gebracht, Auch das beginnende zeige eine 
ernfte Geftalt, weil die Lage Deutfchlands und Europas, Die Fage 
ber Welt, Eventualitäten darbieten, deren mögliche weitere Ennwidiung 
und die Pflicht auferlegt, gefaßt zu fein und einig zufammenzuftehen 
und das folle gewiß geichehen. 

Zurin, 31. Dee. Der Opinione zufolge wird, nachdem Riccafoli 
auf die Auffindung eined Gollegen für das Minifterium verzichtet, dat 
Gabiner ohne irgend eine Beränderung bleiben, (MW. Bi.) 

Petersburg, 31. Dee. General Potapoff, Oberpolipeimeifter von 
Moskau, wurde ſiatt des mit Auszeichnung enılaffenen Geutrals Schu- 
maloff zum Chef der 3. Section des Gabınetd des Kaıferd ernannt. (WB. Bl.) 





. . . Bandeld. und Börfen-Barhrichten. 
Rarlörube, 30. Dec. Bei der heute flattgehabten 64. Gewinngiehung 
der badiſchen 35 fl. Loofe find folgende Nummern mit je 1000 fl. Gewinn gezo⸗ 
gen "worden: » Mr. 30,628. 144,272, 197,643. 214,259. 214,208. 222,461. 
240.100. 275,271. .335,732.: 363,725. , 


Srantfurz, 2, Jan Deflerr Nat.Minlehen 85°; Spree Metall 45%; 
Baulactien 620 P.; 2etterie-Mnichens-Borfe von Et —— ; vn Ib: —— ; 
Deferreichifche BotterierAnlehens-tooje von 1860 57°,,. ubwigahafen-Werbadier 
GijenbahnsMlctien 130%; Bareriihe DfibobrsMrir- 104; Baveriſche Oftbahn⸗ 
Arien vol eingez. 105°, P.; WeiibahnsPrierität 72',, Lefierr, Ererit:Moebiliers 
Adien 148). Weiwsslcurs: Parıs 93%, ; Yının 117%, P.; Wim 82", 

Wien, 2. Jan. Deftert. byroc. Nat-Ant 81 25; pro. Metall. 66.305 
Botterie-Anl.sBooje von IBb4: —— ; von BSR: 124.— ; von 1860: 62.20; 
Banfartien 749 ; öflere. Credit + Mobilier » Metien 179,50; Donan : Dampfihii.. 
Mctien 421; öfterr. Gtaatsbahn,Acien 277.—; Morpbeimschen 214: ; Bells 
bakn + Prioritäten 102.20 Wesfeleurfe: Augehure Wit 119.80; Lenden 
# 10. 141.10; Gilberr — 





Brraniwortlider Revarteur: I. 8, Bogı 


Röniglies Hof: und Rational:Eheater 
Breitag den 3.: „Drei Gandivaten“, Lufiipiel von Schleich. 





Gerraute in München. 

Karl Oscar Bernhard, Braveur bei der k. Gteuerfatafler-Gommiffion und 
Inſaſſe dahier, mit Maria Iofepha Bernhard, f. Kriegeminifierialregiftratorstochs 
ter von bier; Mugun Schauer, k. Unterauffhläger in Haag, mit Iva.Diep; f. 
Rentbenmtenstocdhter von Worchheim: Baul Pfaff, reist. Magiftratsiucrienär von 
bier, mit Rofina Armer, Habritmeifierstochter van Hillehe; Adolf Lädermann, £ 
Hefoffiriant von hier, mit Joſepha König, Derfonemenstochter von Tirfchensreuth. 


Geftorhene in München. 
Regina Englmann, Taglögners-Wittwe, 82 3. alt; Peter Linner, Seldat 
im f. Inf.sfeib:Reg, geb. won Tiefenflänt, Erg. Haag, 22 J. alt; NHatharina 
Gngelbah, f. Landtichterowitiwe, 70 I alt; Georg Eiegl, Maurer von Ummers 
bingen, Prg. Hödhftäbt, 25 3. alt; Milhelm Templ, Rechtöprafticant von Winns 
weiler in ber Pal, 26 I. alt. 





Dad Unterhaltungsblatt wird morgen auögegeben. 
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11. 5586, 


Amortifations:&rfenntniß. 


Am Namen Seiner Majeftät des Königs von Bayern. 
Das Fiocalat der Beneral:Direction der Fünigl, Berfehrs:Anftalten hat am 
18. Mpril f. 96. die Mmortifirung einer von der königl. Staateſchuldentilgungs · 
Eprcialcaffa Minden am 19. Zuli 1850 ausgeftellten Urkunde mit der Nums 
mer 1182 über eine vom bem vormaligen F. Bifenbahns@rpebitor Mram Jann 
daſelb ſt hinterlegte, zu 9° pCt. verzineliche Dienfiesraution von 500 fl. beantragt. 
In Welge deſſen it am 28. Mai I 96. der unbelanmte Inhaber der bes 
geidgmeten Urkunde aufgeforbert worden, ſolche innerhalb. einer Brit: von 8 Mor 
maten bei bem unterfertigten @erichtöhofe votzuweiſen umb feine Anſprüche hier⸗ 
auf geliend zu maden, wibrigenjalls biejelbe für Fraftlos. erflärt werben würde, 
Da während biefer Frift eine ſolche Bormweifung und beziehungsmweife Gel⸗ 
ienbmadung nicht erfolgt ift, fo wirb ber angebrchte Rechtsnachtheil Hiemit für 
verwirft und bie bezeichnete Gautiensurfunde für Fraftlos erklärt, 
Freyfing, ben 24. December 1861. 
Konigliches Appellationdgericht von Oberbayern. 


v. Meumayr, Praͤſident. 
Cronald. 


43. (ie Betanunntmwadhbung. 
Betreff: Den Imarigsverlauf des Mittergutes Debernborf. 


Bom 
Königlichen. Bezirfögerihte Fürth 
wird, nachdem im erfien am 17, Juli de. 36. abgehaltenen Termine zur Verfeigerung des Er. Durchlaucht 
dem Herrn. Bürften Lubwig von Dettingen«Wallerflein gehörigen Realitäten zu Debernberf nun bes 
zäglid der in der Bekanntmachung vom 14. Mai de. Is. sub II und II aufgeführien waljenten ®runds 
füde der Schäpungewerih überfiegen und ber Zufchlag erfolgt if, auf Antrag eines Hupothelgläubigers 
nad 5 98 des Brocefgefepes vom 17. November 1837 
r € das Mittergut Deberndorf, 

königl. Landgerichte Gaboljburg, jept noch beflehend: 

a) an Gebäuden: in bem berrfchaftlichen Schloffe, ben Ginfriedungsmauern, zweier Gärten, dem Amis 
num Schenfhauſe, dem Braus und Wohnhaufe, der Staflung, dem Maljiennen, Stabel, Schweinflall, 
Badofen, Brunnen, Branntweinfube famimt Lager und Utenfillen, Branntweindrennereifaus, großen 
Vithſiallung, Faßlager mit Memife, Lagerbierfeller und dem Mreale diefer Gebäude fammt Hofraum 
zu. 120 Dezimalen, gerichtlich gewerihet auf 22,047 fl, 

b) an Grunpfiüden in den beigefepten Tarwerthen, nämlid: 


@.:Rr. 2028 


PLN, 2a Hopfengatin - . . 0. + . 3 Zagm. 51 Dejim. 700 fl., 
" 2b Baumfelbader . 2 2 20 eH 3 „ BE, 3000 „ 

” 2e Hopfengarten . 2 2» » s wei art 200 „ 

o 2 Gem: oo 2000er ee a TE 300 „ 
P 20 Garienad FE a GR .- . 4. 100 „ 

. 3a Garen -. . . rs : 1. 8 , 250 „ 

” 3b P Finn — 526 „ 
BE a ee En 200 „ 
" Id FE ER Er Er Ar TEL 1, 16. 175 „ 

” 3e Wurzgart . — 4 . 25 „ 

= 31 Barn . . et ch Eee En EZ 32 [2 50 [ 
eu Bu een a N 0, 

-» 4b, cu.d Gchlofplapmwiefe und Wurzgarten, zufammen 2. 39 . 

mit 64 auf erierer fichenden Linden-Mleebäumen . 550 „ 

” 5b GBarienmeler . » 2 0 * — — I u. 3, 

* 74 Waltherweiher — 8 * 28 " 1400 ” 

„ 1084 und b Bifcrenfel und Weiher . . . + — —⸗ 36 4 25 „ 

» 359 Rauadr . 2 2 2 Harn rn an Mr. 125 „ 

„ 170 Rundreihenadet = 00 ner ee te Rn 175 „ 
aufammen: 42 Tagm. 65 Dejim. 7903 fl, 

e) an Reiten in zwei Nupantheilen an ben noch unvertheilten Gemeindegrünben, gem. auf 100 fl, 
ber rabicirten Bierbrauereigereptigleit a te a en naar ce.) BO 
der rabieirten Branntweindrennereigerehlfiame 2 2 nn en nn len ne “0. 
zufommen: 400 A. 
d) am Schiff und Geſchitt ber Brauerei, im Tarwerige vom . » 1935 A, 
und den zum Schloß gehörigen @emälden zu . 100 „ 


fohin im @efammtmwerth von 32,385 fl. 
wieberholt dem Zwangsverfauf durch öffentlichen Berfltih unterftellt, und hiezu Termin auf 
Mittwod den 22. Januar 1862 Vormittag 10-12 Uhr . 
im Schloſſe zu Deberndeorf anberaumt, wozu Steigerungsluflige mit dem Gröffnen eingeladen werben, daß 
bei dieſet zweiten Berfleigerung nad $. 99 bes Procefgefepes vom 17, November 1837 der Zuſchlag ohme 
Rüdächt auf dem Schäpungswerth erfolgt, im Uebrigen aber nah $. 64 des Hypetßefengefepes vom 1. 
Juni 1822 und $5..94— 101 bes Gefepes vom 17. Movember 1837 verfahren wird, Echäpung, Hypothe⸗ 
Tenbuche-, Steuer: und BrandafieruranzÖrttact lönnen babfer eimgejehen werben, 
wirb bie gefammte Daumannd« und Hausfahrniß, beichend aus Pflügen, Mägen, Leiten, Bupe 
mähle, landwitthſchaftlichen Geraͤthſchaften aller Art, Hausgeräikichaften, Meubles, Spiegel, Stoduhr, Bias 
gere ac. 6, im Geſa von circa 400 jl., dem Berkauf durch öffentlichen Verfirih an den Meifbies 
tensen gegen jofortige Daarzahlung unterflellt, und wird hiezu Termin anf . 
Mittwody den 29, Genus: 1862 Mormittagd 10 Uhr 
im Schleſſe zu Deberndorf anberaumt, wozu Kaufsliebhaber eingeladen werben. 
Bürth, ben 24. December 1861. 
Der königliche Direltor; 
Fenck 


@.:Mr. 12171. Bertbolbt. 





Eifenbahn: Fahrten: Pläne in Tabellen: und Tafchen» Format find im Erpedilions ⸗Locale bier 
fes Blattes zu haben. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Verlag von $. A. Prodhaus in Seipzig. 


Deutjhes Muſeum. 


Heraudgege 
Das Weutfehe Mufeum beginnt mit 1862 feinen zwölften Jahrgang. 
Beftellungen auf denfelben werben von allen Buchhandlungen und Pofämtern 
angenommen. Probenummern find durch alle Buchhandlungen zu erhalten. 
Wöchentlich erfcheint eine Aummer von 2-3 Bogen. Der Preis beirägt vier 
teljährlih 3 Thlt., halbjahtlich 5 Thlt, jährlid 12 Thir, 
Allın Lefemufeen, Journalcirleln 1. faun bas Deutſthe Mufeem 
als eine, die verjiebenfien Kreife interefiirende, allgemein gern gelejene Zeit ⸗ 
ſchrift empfohlen werben. 


Im Verlage von Mr. E. Wolf& Sohn in München find fets vorräthig:: 

Gonftruetionen aud dem Gebiete ded W 
Strafien:, Brüden- und Eifenbabn:Baued. 
Blätter in Ummfchlag 4 fl. Einzeln a 3 fr. 


en: von Robert Prutz. 


afler:, 
100 


4887. [3 Ediftalladung. 

Die Errichtung bes freiberrlih Frey 

bergs Bifenbergs Rnöringen’jchen 

Bamilien- Fiveicommifies betreffend, 
Im Ramen 

Beiner Majfeftär beg Käntgs bon Baijern, 

Nach teſſamentariſcher Berfügung bes in Münden 
verforbenen föniglich bayeriſchen Rämmererse Anton 
Sofeph Johann Branz Joachim Friedrich Freiherrn 
von Freyberg-@ifenberg wurbe been Nachlaß 
Mafe zus Gründung eines Bamilien» Firekommifles 
für den Mannsflamm ber Linie Ereybergs@ijen 
bergsRuödringen befimmt. 

Diefes Familien + Fidelcommiß foll aus folgenben 
im Töniglichen Sandgerichtabezirfe Burgau und in bem 
föniglihen Rentamtebezirle Weitenhaufen gelegenen 
Realitäten gebildet werben : 

A 


in der Eteuergemeinde Haldenmwang: 

Tgw. Dez. PL-Mr. 

1 98 1169'4,0 Mrbeiterhäuschen, Bich- 

Hütte, Getreid Schuppen, 
Brunnen und Hofraum, 

1163'4b Garten, 

1163'Ac Baumjdule, 


jufammen ; 
B 


1) 


2) 1 209 
8) — 3 


3 62 
in ber Sieuergeme inde Gidenhofen: 
x Weib, 


280 — juiammen. 

Gs werben daher, mit Müdiicht auf 5. 26 bes 
Ebictes über die Familien⸗ Fideicommi ſſe vom 26. Mai 
1818, diejenigen zur Zeit noch unbefannten Glaͤubi⸗ 
ger, welche periönliche_ oder hypothelatiſche Borberuns 
gen in Bezug auf das obengenannte, zum Fideicom⸗ 
miffe belimmte Vermögen zu maden haben, zur An 
meldung derjelben binnen eines Präclufiviermines von 
ſechs Monaten unter dem Rechtenacdhtbrile aufges 
fordert, dafı nach dem Mblaufe deselben das fragliche 
Bermögen als ein Familien-Bideicommiß wärbe immas 
triculirt werben, ſonach die @läubiger wegen der nicht 
angezeigten Forberungen ſich nicht mehr an bie Eubs 
Rany bes Fibeicommiß: Bermögens, jonbern nur an bas 
MllovialsBermögen des Schulbners ober in befien Et ⸗ 
mangelung an die Brüchte bes Bibeicommiffes zu Hals 
ten berechtiget fein würben, umb jelbit bier nur uns 
ter der Beichränkung, daß fie denjenigen Gläubigern 
nachgehen, welche ſich innerhalb des bemerfien Ters 
mines gemelbet haben. 

Neuburg, ben 2, November 1861. 
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Defterreich und Preufien. 

Deutfhland. Münden (zu ten jüngften Gehaltsaufbefierungen 
der Br +&-Beamten, Veränderung in ter Beneralbirection ber £. Berg« 
mwerfe und Galinef. Ueber das Geha einer Reife Gr, Maf.ded Könige 
nah Spanien). Stuttgart (die Judenemancipation, Ordenkverleihun · 
gen. Wohlbefinden des Könige. Auftrag zu einer neuen Gtrafprocchord- 
nung). Goburg (dr. v. Meyern über Bollmann), 

Stalien. Ne avel (neue Ervftöße). Rom (Verkauf von Privat 
Eigen hum Sr. Heiligkeit). 

&ro Äbritannien. London (Errichtung von Denfmalen für 
Prinz Albert). 

Bereinigte Staaten von Nordamerika. Zur Rage In 
ienfteönacribten. 

ag en 

Zelegramme 

Börfen und Sandels · Kach rich ten. 


Defterreih und Preufien. 

Bor vierzig Jahren fagte ein berühmter Staatömann: „Die deutfchen 
Souveräne begingen die fouveränfte Handlung, indem fie einen Theil ihrer 
Souveränetät ber allgemelnen Sicherheit opferten; tenn Demofrarie fann 

. neben ber Monarchie nicht beſtehen.“ Die Leſer unſerer Zeitung werden 
ſicher fogleich denfen: das kann fein anderer als ein Öfterreichiicher Gtaatd« 
mann gewefen fein, etwa Graf Münd-Bellingbaufen oder der Fürſt v. 
MWeiternich ; wir wiffen ja, daß Deſterreich deutiche Freiheit und deutſche 
Gntwidiung mir feinem Pollzeiregime Hermerifch abgefetoffen, und af 
kürzlich hat es und Profefjoer Häuffer in der badischen ‚Kammer der Ab · 
georbneten mit dem ausdrüdlidhen Bemerken wieder demonſttirt, daß Defter« 
zeih von 1815—1848 gar nicht im Bunde geweſen fei, weshalb es jegt 

um fo leichter außer dem Bund gelaffen werten fönne. Senberbar: Defler« 
J war gar nicht im Bunde, und ſoll doch alles im Bunde verwirki und 
verſchuldet haben, was beu deutſchen Bund um fein Anſchen und feine 
Würde gebracht, und was feine Entfaltung verbindet hat! Höchſt fonber« 
bar! Wenn die deutſchen Hiſteriker ſic in die Tagespolitif merfen, fo 
drehen fle die Iharfaten, wie fie folche gerade brauchen; bald bat Defer- 
zei die Bundröverfammlung terroriflee und zu einem SPolizeifenate ernle ⸗ 
drigt, wie dies auch Gerroinus meint; bald iſt es gar wicht im Bunde ger 

weſen, wie Profeſſot Häuffer enıpedi hat. 
Die obenerwähnte frappante Aeußerung bat nun aber Fein öflerreichie 
ſcher Staatömann, fondern ber preufliche Staatöfanzler Fürſt Hartenberg 
bei den Garlöbader Gonferenzen gethan, und wir führen fie heute an, um 
die Argumente zurüdzumeifen, die man vom allen preußenfteundfichen Sei 
ten ber zu hören befommt, ald wenn mur Dxflerreih allein die Schuld 
an ben Ärgerlihen Bundes. Berhältniffen in den erflen Jahrzehnten feiner 
Dirkfamfeit trüge. Nein, Breufßen- bat nicht minder als Deſterreich an 
ber Herabfiimmung.der beutfchen Freiheit gearbeitet; Preußen war nicht 
, minder unconflitutionell und poligeimännif als Defterreich ; Preußen ver« 
dient nidıt minder die Vorwürfe, die Deflerreich bei ungleich ſchwierigerer 

Geſammtlage gemacht werden, und Preußen bat nach unferer Privatmein - 
ung nichts gethan, warum «8 über die anderen Gtaaten alleinig erhoben 
werben follee. Wein man auf die unglücklichen Lehrjahre des Bundestags 
zurüdgeht, jo follte. man wenigftend wiſſen ober zugeftehen, daß nicht 
Preußen, wohl aber unfer Bayern e8 war, welches die fogenannten Aus - 
nabmemafregeln des Bundes jederzeit lebhaft befämpfte, und bie Bundes⸗ 
befplüffe gegen bie Frelheit des Buchhandels, gegen die Univerfltäten, ges 
gen die geheimen Geſellſchaften u. a. ai. in Bayern nur unterber falvatoris 
ſchen Elauſel publieitte, dah die Beflimmungen der Ranbesverfaffung dar 
durch unangeiaftet bleiben. Die antiliberalen Staatd-Prineipien, die nad 
der Gonferen; von Garlöbad von Ftankfurt aus faft Über alle deutfchen 
Lande ſich legten, und nicht zum wenigften über Preußen,‘ le gingen von 
legterem gemeinfam mit Deflernei aus, und es möchte noch heutzutage 
ſehr zweifelhaft erſchelnen, ob der Militärftaat Preußen, einmal in eine 
deutſche Gentralgewalt eingefegt, bie Norliebe für das Syſtem conftitus 
tlonellet Freiheiten ſich anzueinnen oder zu behaupten vermöchte, welches 
jegt in Sũddeurſchland — billigen Wünfgen entfpriht, Wir begreifen 
in der That nicht, warum denn plöglih eine fo unfidtere Gobäflon von 
zwei Srogmenten, wie ber Natlonalvereln zwiſchen Defterreich und Preußen 


mil, wirffamer jein foll als dle alte förerative Verbindung ; der Staaten« 
zwang unter Preußen mirflaner ald freiwillige Affociation; ein wider⸗ 
williger gefvaltener beurfcher Bundeeftaat unter preußifcher Hrgemonie mädhs 
tiger ald ein einmütbiger Staatenbund, oder ein ſchwankendes beutfches 
Meicy unter preußifger Oberberrfhaft dauernder ald «in auf tem feflen 
Zerritorialfürftenthum aufgebautes und ſichet gegliebertes Bunbded-Direcios 
rium, Wiffen denn die Serren Profefjoren nicht, daß alle, mas fle und 
beute lehren und einprägen möchten, in der Bründbungdacte tes beutichen 
Bundes enıhalten und nach reiflier Erwägung dur einen Kreis von 
berühmten Staatömännern für unausführbar befunden worden if. j 

Wir wollen nicht läugnen, daß das halbe Jahrhundert, welches ſelt⸗ 
dem über Deutfhland dahin gefcpritten if, — und wahrlich für feine Ent« 
wicklung nicht die ſchlechteſſe Zeit — einen Bortfchritt, eine Reform im 
Lanbesrepräfentationd- Sinne gebietet; aber gewiſſe Grundlagen gibt ed, die 
unumflöflid find, und die, wie man fhon auf dem Wiener Congteß rich⸗ 
tig bemerfte, Jedem, der fle umflofen oder nur mißachten will, zum Bere 
derben gereidhen, ohne, daf die deutiche „Allgemeinheit * Hell und S 
baraus ziehen würde. Zu bieien Fundamenten uris Germanici gehört 
das Böberativprineip, gehört Beifammenfelin und 42 ber beiden Groß · 
maͤchte Oeſterreich und Preußen im Bunde, und wer daran rüttelt, der 
fann nad) unferem Dafürhalten wohl ein erclufiver Freund Preußens jeln, 
er iſt aber fein intelligenter Breund Deutſchlands. 


Deutfchland. 

Bayern. + Münden, 3. Jan. Gin Mrtifel in der ſüddeutſchen 
Zeitung vom 31. v. Mie. (Abendblatt) beſpricht die vor Kurgem erfolgte 
Aufbeflerung der Gehalte eines Thelles ter Bezitfegerichrs-Afefforen in 
Verglelchung mit ter den Landgerichis-Affefforen gewährten Behaltsauf- 
beffering auf eine Weiſe, melde eine sbarjädliche Berichtigung noihwendig 
macht. 6 iſt bekannt, daß die Gehaliserhöhungen der Beamten nad 
F. 15 des Binanzgefeged ft vom 1. Juli 1862 an ihrem vollen Um« 
fa. ge nad) ind Leben treten fönnen; die im Laufe des vorigen Monats 
gewährten Gehalttaufbefferungen befchränften fi” — ent’predyend der am 
Schluſſe ded angeführten $. 15 enthaltenen Beſtimmung — auf jene Beamten, 
deren Gehalt ten Beirag von 800 fl. nicht erreichte, und auch bei diefen 
fand eine Gehalisaufbefferung nur bis zu den Betrage von 800 fl. flatt. 
Diefer Grundfag wurde bei Aufbefferung der Gehalte der Bezlikd- und 
der Randgeridrsaffefforen im ganz gleihmäßiger Weiſe zur Anwendung ge» 
bracht, ed wurden nämlich ſowohl kei den Bezirfd- als auch bei den Lande 
gerihtöaffefforen Mur die beidın Behalteclaffen zu 600 fl. und 750 fl 
auf E00 fl. erhöht, Im Uebrigen aber murde es bei ter biöberigen Glajfen« 
einthellung belaffen, und es ift unrichtig, wenn in jenem Artikel behaup- 
tet wird, daß die Gehalte rer Landgericktsaffefforen ſchon jet auf die Des 
träge von 800, 900 und 1000 fl, erhöht worden jelen. Dem Ver— 
faffer ſchelut entgangen zu fein, dab ſchon vor dem 1. Dctos 
ber 1861 ein Theil der Landgerichtdaſſeſſoren einen Gehalt von 1000 fl. 
bezogen, indem die Landgerihisaffeiloren ſich nach der alerhödhften Berorbnung 
vom 22. Juli 1856 In 4 Brhaltsclaffenzu 1000, 900, 750 und 600 fl. einiheilen, 
in deren erſte und zweiteje ein Sechstheil, in die dritte und vierte jeeln Dritte 
theil eingereiht fein follen; — an biefet Glaffeneintheilung Hat, fomelt fle 
die erfle und zweite Gehaltäclaffe betrifft, bis jegt feine Aenderung flatt 
gefunten, Alerdings find gleichzeitig mit ver Aufbefferung ver Gehalte 
ber britten und vierten Gläjje auf 800 fl. 15 Landgerichts. Affefforen von 
ber zweiten in bie erfle Befolbungs-Glaffe mit 1000 fl., und 30 von ter 
dritten In die zmeite Befoldungsclaffe mit 900 fl vorgerüdt, aflein 
diefe Borrüfung ſteht in gar feinem Jufanmenhange mit der verſüg⸗ 
ten Aufbefferung der Gehalte unter 800 fl, und erfolgte Iedig« 
fh im Bollzuge ber erwähnten Verordnung vom 22. Juli 1856. 
Die Bezitkogerlchtaſſeſſoren ıheilen Mh nach $. 11 der allerböchften Ber- 


ordnung vom 12. Auguft 1857 in drei gleiche Gehaltöclaffen zu 900, 


750 und 600 fl., in vie eıfte Gehaltschaffe mit 900 fl. waren berelts am 
1. October 1851 ein volles Drittihell der Geſammtzahl der Bezirfäges 
rihteaffefforen eingereiht, und hierin liegt der Grund, aus weldem eine 
Vorrückung in die erſte Gehaltöchaffe gegenwärtig nicht flattfinden Fonnte, 

"+ München, 3. Januar Der von dem Staaidratfe von Her⸗ 
mann ſelbſt nachgeſuchte Müdıritt von der Generaldirertion der Berge 
werke und Salinen ſcheint nunmehr definitiv zu fein, und wird feit eini« 
gen Tagen der in diejer Brande mohlbewanberte Minifteriafrath Frht. v. 
Maͤßfeld als deſſen Nachfolger mit ziemlicher Beſtimmtheit genanut. Meh- 
rete Blätter ſprechen von einer in der naͤchſten Zeit bevorſtehenden Reiſe 


Er. Mo, des Könige. Wir glauben verſlchern zu dürfen, taf weniiftend 
von * Meiſe des Monarchen nah Spanien am hieſigen Hofe michtd bes 
kaunt iſt. 

Württemberg. A Stuttgart, 2. Jan. Die Cmanclpatlion ter 
Juden iſt nun bei und eine vollentere Tharſache. Dur die Promulgit · 
ung ded Geieges über die Unabhänglgfeltung ter flaatöbürzerlihen Rechte 
von dem religiöfen Belenntnifje find die Juden in die gleichen Wohle und 
Wahlbarkeitsrechte mit ben Ghriften geireren und da focten neue Abgeotd- 
netenmwahlen angeorener worben find, fo Fönnen ſie ſchon in diejem eiſten 
Monate ihrer neuen Stellung Gebrauch von ihrem neuen Rechte maden, 
derin die Abgeordnetenwahlen, morüber die neueſte elanntmachung ven 
Tag der allgemeinen Vornahme voch nit mitiheilt, follen am 28. o. WM. 
im ganzen ante farrfinden, Db aber auch ſchon von den Chriften in 
ſowtit con bem neuen Richte Gebrauch gemacht werten wird, daß ein 
Jude ald Grmwählter in die Kammer gelongt, dieies mödhre voterſt noch 
fehr fraglich fein. — Der Neujahrttag brachte eine größere Zahl von Ber 
förterungen und Ortendrerleifungen, von denen bie srnenmung zweher 
wirtlicher Geheimeraͤrhe (der Groatdrätte v. Mobil und v. Hänlein, 
legterer £, beyer. Iufligdepartemenrechef vom October 1849 bis zum Jull 1850) 
‚in erfler Linie bervorzueben ift. Das Groffreug des Ordens der mwürttembergie 
ſchen Krone, tea böuften in Württemberg, erhielten der Oberbofranhepräfltent 
Frhr.v. Maucler, Ebeftedt. geheimen Gabineiß, ber Winifter des E. Haufeb 
und der onemäri;en Ungelegenheiten Fiht. v. Hügel und der Präfdent 
ter Rammer der Gtanteebeiren, Graf v. MechbengRothenlöwen. 
Das Srofkreuz des Frledrich?ordens erhielt der Gonjiforial » Präflzent v. 
Köftlin. Auf vie Cheft des Finanz · und des Gultdepartements, v. Sigel 
und v. Golther wurden mit Orbentaußzeichnungen bedacht. Unter der 
Genrralität erhielten @enerallieuienant 9. Hardegg, Divifionär ber Ins 
fanterie und Generalmajor v. Rüpphin (1848 und 1649 Kriegsorpar« 
tementödıf im Wiärzininifterium)' Gommanbanı ter 1. Infanterie Brigade 
höherer Ortendgrade, — Se. Maof. der König, der einige Tage unwohl 
mar, befln:er ſich wieder vollfommen gefund und fonnte am Mewjahrdinge 
tıog feiner BO Jahre empfangen. — Bier man hört, iſt tes Präflten: det 
£, Dbertribunals, Staattraih v. Bezzeuberger, nod für längere Zeit 
von feinen Functionen bifpenfirt und wird durch einen Director vertieten, 
weil diejer außgezeichnete Griminalifl, nagbem er als lebenslängliches Dilte 
glied der Rammer der Standetherren von diefer Seite vorerfi nicht mehr 
an umjaffenderen Urbeiten verbintert iſt, den Aufitrag erhalten hat, eine 
neue Sırafpıocehortnung audzuarbeiten, welche dem kommenden Lundioge 
vorgelegt werden jol. 

Sachſ. Herzogihümer. Die Coburger Zeitung enthält folyende 
weitere Grfläcung des Hrn. v. Mehein: Goburg, 29. Die, Im miehr⸗ 
eren namhaften Blättern IR bezüglich dee DBollmaun'faen Vamphleis am 
den Unterzeichneren indireci tie Fioge gerichtet worden: mie ed möglich 
geweſen deoß tie Anpellung Bolmannd Im hetzoglichen Gabiner in Zolge 
oder übertaupt nach deffen Be:öffenilihung feiner „Veribeivigung des Macs 
iavellitömus* Habe flaufinden fönnen. Der Unterzeichnete ſteht nicht an 
hierüber die einfochfte und offeufte Auskunft zu geben. Bollmann fanbte 
old Liuttat,“ mie er ſich ſelbſt bezeichnete, Im Juni 1858 feine genannte 
Schrift aus Dueblinburg an bad Cabinet ein, Se. Hoheit war von eini« 
gen ireffenden Bemerfungen in derſelben befonters um deßwillen f.eppirt, 
mell er ſich dieſelhen von einem „jungen Lireraten In einer fleinen beurfggen 
Stadi* nicht erklären konnte, und fand es immerhin „Ler Mühe werih den 
Ginfender einmal fennen zu Ieruen,” Der Herzoz lobte einige, aadelte 
aubered von der Schrift; der Umserzeicinete aber ibellie bieh dem Ginfen» 
der mit, indem er mit auddrüdlicher Biligung St. Hıbeit acıenmäßlg 
wörtlich folgendes hinzufügte: „Eo einleuchtend der Untetſchied zwifchen 
polisifher ud bürgerlicdger Moral feine, jo wenig dürfte er fib in ber 
Anwendung bewähren. Wenn ber politifhe Treubruch zum Wohl be6 
Staats einmal fanctionirt und vou einem Staatsoberhaupt brgangen Äfl, 
ſo werben natürlich auch dir audern, fon aus Nothwehr, gleichfalls bar 
von Gebrauch machen, der gegenſeittige Etaatvortheil wird fi dann nach 
und nad; ausgleichen müflen, ſomit der beſchönlgende Zweck verfehlt fein, 
und bad n die Verbrechen übrig bleiben — Bölferreht wird zum Maub - 
Rantöreht werden, Aber ich behaupte auch daß nur in Defporlen, und 
felbft da nur bei Völkern von menig prononeirtem Rechiögefühl, ein Pac» 
chiavell ſich mit feinem Syſtem halten kann. Denfen Sie ein germani« 
ſches Bot mit hausbadener bürgerliher Moral, ja noch mehr, benfen Sie 
den Ähron tiefes Bolts, umgeben mit Volksvertretern, die gewählt find 
aus ben nach Ihrer Idee organifirten, auf Iren und Blauben bejonders 
angemiefenen Berufdgenoffenichaften, und fragen Sie ih ob es mözlih 
iſt daß dieſes Staats obtrhaupt mit Zufimmung diefer Wertreter und ber 
öffentlichen Meinung grobe fltilihe Verbrechen in politickd würde begehen 
fonnen. Bei Itallenern, Slaven, Dänen möchte es denkbar jein ; bei ger 
maniſchen Mationen mit audgeprägiem Gittlichfeitd- und Mechiögefühl ger 
wi nicht! Die Stimmen ber Entrüflung im engliſchen PBarlament fon 
über die unrehtmäpige Annerion YAudbs, die wegen des auch moralifch 
" faft überall günfliger aufgefaßıen Verböltniffes von Gulturflaasen zu bars 
bariſchen jegt in der Minorität bleiben, würben fle nicht auf entſchledene 
Majorität rechnen können, wenn England plöglih dur Treubsuch ein 
fleines europätjces Land, deſſen Beng Ihm Bortheil verfpräde, wegnehmet 
Und wäre in England ter faufmännifge Sinn ſchon zu cotrumplit; die 
deuiſche allgemiine Stimme würde ſolche Maßregel eines deutſchen Ober 
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baupts verbommmen, und, wenn er nit Deſpot wäre, annull iren. au 
Macch iavell für und ſchelnt mir nur benfbar ald ein abzunugended UM 
dann beifeite zu ſchiebendes Mittel mm mit Bug und Trug und offen 
Gewalt alle Ginheiröhinderniffe glücklich zu bewältigen. Mach gethaner 
Arbeit würde ein folder die Wahl haben entwerer als Deſpot, fo lange 
es gebt fortzuregieren, oder wieder ehelich zu werden, und dann anrüdhig 
fortzuuegeiiten oder einem rechilichen Nachfolger Plap zu machen. Mber 
welcher teuifche Bürft möchte ſich zu ſolcher Mole hergeben? Sie ſelbſt 
find in diefer Beziehung, wie überhaupt in Ihrer Muganwendung auf 
Deuiſchland nicht ganz verfläntlih. Wo foll der reitenbe Äräger des Mac- 
qiavelliannus berfommen? Und wenn er ſich finder, mie joll er ohne 
Revolution, bie Sie verwerfen, und doch alt Retormator durch 
allgemiinen Krleg reüſſtten * Nach Ihrem politiſchen Gtandpuncı hätte ich 
erwarser Sle wären zu einem andern, zu dem ganz enıfchiebenen Reſultat 
gefommen; ein König von Preugen müßte ver macchiavelliſtiſche Reiter 
fein, der, im feinem Lande von innen heraus eformirend, die Reichtlande 
mir allen Mineln der KR und Gewalt demfelben einverleibt. Dann hät« 
ten fle auch Gelegenheit gefunden bie jegt allermwichtigfte Frage macchiavel- 
liſtiſch zu beanımorten: Soll Preußen, wenn Drfterseih von Frankreich 
in Jialien angegriffen wird, Defterzeich beifteben, oder ed gar jertrümmernt 
helfen? Und wenn Sie — mie von Macchiavell anzunehmen — bad letz⸗ 
tere gewäblt hätten, So mürten Sie mwenigfens gleich das neue eich 
fertig gehabt haben, für das Sie die neue innere Polilf mit etwas mehr 
Necht als die „Werchelvigung Macchiavella“ zuließ, entwickeln konnten,” 
Nach diefer Erwieverurg, auf melhe Bollmann nicht eingehend antwortete, 
ruhte bie Sadıe. Miöglich flellee ſich derſelbe nach einem balben Jahr 
im Januar 1859, dem LUnterzeichneten in Gotha vor, erhielt eine Yubienz 
bei Sr. Hoheit, bewarb ſich um irgendeine Befchäftigung, und wurde auf 
ein ſchalftliches, beſonders offenherzig gebaltenes, ja Bertrauen ermedende® 
Geſuch, und nachdem er fih auf Nachforſchen ald Eohn eines rechtlichen 
alten TWacimeiftere im f, preußiigen 7. Gürafflerregiment (Begiment 
Seiner Hoheit) und als eine Perfönlichkeit ausgewirfen hatte gegen bie 
irgendenwas gravirliches nicht vorliege, von Sr. Hoheit ald Hilfsarbeiter 
im Gabiner zeitweilig angenommen, Auch lieg ihm Ge. Hoheit einige 
Schulden bezshlen welche er zu Haufe zusüdgelaffen. Dieß ber einfache 
Hergang. G. v. Mepein“Hohenberg Geb. Gabincısrarh. 
Stalien. 

Der „Romade* in Meapel fchreibt, daß ten 23. Morgens bafelbft 
ein eigenibümlidyd Phänomen beobachtet wurde. Mit einem feinen Be» 
gen vermifdgt fiel eine Menge Beſuvaſche nieder, fo daß die Stadt und 
Umgegend davon bededt wurden. @6 fina an jenem Tag und am Wor- 
abens zufammen wieder acht Errflöße von größter und geringerer Heftige 
feit veripürt worden, ber Mogneiometer zeigte mirtelmäßlge Sudrungen, 
Der Hauptfrater Rößt viel Rauch mit wenig Geräufg aus, hie und ba 
Steine, aber eine Menge Dice. 

Mom, 25. Dee. Pius IX. gibt einen neuen Beweis, wie er für 
ſich michıs theutes bat, wenn dadurch eine drohende Verlegenheit für vie 
Megierung abgewehrt werben lann. Die Zinanzgen fchen zwar im Mus 
genbli nicht ſchlecht, das beweifen die an die Beflger der Staatsobliga- 
tionen ergangenen Auffotderungen zur Sinziehung der fälligen Renten und 
Zinfen. Auein wir leben in der Tezichbung doch nur aus der Hand in 
den Mund, Gr bat daber, mie fdhon erwähnt, eine Gommiffion umter 
dem Borfige des Hrn. Salolati ernannt, wmelder feine ſaͤmmtlichen noch 
übrigen &egenftänte von Wertb, meift Weſchente, aufzeichnete, um fie zum 


Beſten des Staardärars fpäter Öffentlich zu verkaufen. (A. 8.) 
Großbritannien, 
Kondon, 30. Dee Dem veıflorbenen Prinzen Albert wirb im Peel 
Park bei Salford eine Marmorflatue errichtet werden. Auch Mandefer 


und andere große Sıäbte des Landes geben mit dem Gedanken um, fein 
Undenfen in Erz um Siein zu verewigen. (C. ©.) 


Bereinigte Staaten von Nordamerika. 


“* Mir entnehmen einem Prlvatfehreiben des „Moniteur* aus Mein“ 
Mork vom 14. December Bolgendes: 

„In Norbfarolina ſchelnt vie unioniftifche Bewegung rafh an Ause 
dehnung zu gewinnen. Es befleht in diefem Staat eine Organifarion, 
welche aus einer großen Anzahl der Wafpingtoner Megterung treugeblie⸗ 
nen Bürgern gebildet if, die mit den Unioniften Tenneffee'd in Verhind- 
ung ſtehtn und nur ein Signal cıwarten, um ſich zu Gunſten ber Union 
auszufprehen. In Mrfanfas If eine gewiffe Anzahl Grafſchaften gleich» 
fols für Die Buntesregierung: fle eıflären ſich bereit, Die Fahne derlinion 
aufzupflanzen, fobald fle nur der Gtüge der narlonalen Waflen gewiß ſind. 
Kentudy bar au die Stelle des Hrn. Bredenrivge Hın. Garet David in 
ven Senat gewählt. Derjelbe gehört der confervativunioniftiichen Partei 
an und ift, obgleich 70 Jahre alt, doch nod ein Mann vol Kraft und 
Gnerzie. Das Eyſtem der Sclaverel zählt jegt in biefem Staate nurnoch 
fehr wenig Anhänger und es wird beilimmt verſichtit, daß die geſehge 
bende Verſammlung ein Befeg votiren werde, womit die Gclaverei abge- 
ſchafft und die der Union treugebliebenen Eclavenbelger entſchädigt wür« 
den. Aus Miffourt und Kanfos lauten die Nachtichten immer gleich trau« 
rig und find in milirärifber Hinſicht ohne alle Bedeutung. Die Borber 
reitungen zu ber großen Expedition, welche den Miffiffipi hinabfahren und 


Memphis und New- Orleans einnehmen foll, werden, wenn nidts dazwi ⸗ 
ſchen kommt, bald beendigt fein Sammtliche Ranonenboote, melde an 
diefem Feldzug theilnehmen , 
Signal der Abfahri harrend, in Calro. GE unterliegt feinem Zwelfel, 
daß die Aufmertſamkelt bald durch wichtige Errizniffe auf dieſen Khell der 
Vereinigten Staaten gelenkt werden wird, Nach Privarbriefen aus Mem- 
pbis herrſcht dafeleft großer Schreden und ſcheinen die Anhänger der 
Union vie Oberhand gewinnen zu molten. In Rem Orleans dagegen bes 
zeitet man ſich top einer ſehr zahlreichen umoniſtiſchen Partel zum ener 
giichften Widerſtand vor und man iſt vou Hoffnung, die Bunteötuppen, 
welche ſich anfhiden, in Louiſiang einzufallen, mit Leichtigkeit im bie 
õluqht [lagen zu fönnen.* ‚ 2 





München, 4. Januar. 

Er. Maj. ber König haben allergnädigſt gerußt: 

am 6, Dee. ben vormalig großhet zogl badiſchen Oberkriege- Commiſſaͤt Garl 
Feinaigle zum Generals Berwaltunge-Directer im Kriegeminifierium zu ernennen ; 
am 16. Dec. dem Dberfilieutenant Ioreph Frhrn. v. Großſchedel, Erempt ber 
Zeibgarde der Hartjdyiere, für das Iffwierofreug des gueßh. teecaniſchen Militärs 
Verbienfl- Ordens, dann dem Majot Edmund Fıhın. v. Speivl vom 1. Artill,s 
Reg. Hofmarſchall und Adjutant Sr. f. Heh. des Prinzen Kuitpold von Bayern, 
für den f. preufiichen KromenDrden 2. Wlofie, un» für das Gommandeurfreug 
des großh toscanlichen Miliär-VerpienjisDrsens die atlaubniß zur Annahme und zum 
Tragen zu erihtilen; den Witimelfter Raimund @ op von der FuhrweiendDivifion 
des 2. ürtill. Reg. und den Oberlieuienant Ludwig v. Grafenftein vom 5. Inf. 
Reg., Erſtrten auf ein Johr, in den Muhefiann zu weriegen; das Dieniiestaujdhs 
geiuch der Dberlieutenanss Gafimir Shübel vom 11. Juf.:Reg. und Ferdinand 
Grumtal vom 13. Inf.:Meg. zu genehmigen, demgemaͤß Grfieren zum 13, umb 
Lepteren- zum 11. InfsMeg. zu derſehen; den temp. pen. Foblenhoie: Verwalter 
2. Giafje Iohann Ungensberger auf wenere zwei Jahre im Nuheitande zu bes 
laffen; am 17. Dee, die temp. penf. Haupıthann Docar Fritſch wuf weitere zwei 
Jahre und Dberlieufenat Mathias Böhm bieibeno im Nuhejtande zu belafien; 
am 18. Dec. Allerhoͤchſtihrem Piügelarjuranten Generalmajor Garl Grafen v. 
Butler:Elonebongh für das Großcomthurlteuz des E griechiichen Grlöjers 
Drbens, dann den Arjutanten des Feldzeugmeiſters Prinzen Buirpeld won Bayern, 
t. Sch., Hauptmann Marimilian Grafen v. Berri della Bofia vom Inf.s 
2eibsReg. für bie 3. und Dberlieutenant Earl Fihrn v. Kimpéck vom 1. Euir,s 
Reg. für die 4. Glaffe des f. preuß, Kronen⸗Didens die Grlaubniß zur Annahme 
und zum Tragen zu ertheilen; dem pen. Oberlieutenant Anton Pfau vie nad 
gtſuchte Gntlafjung aus dem Heeiwerbande mit Penfionsierrbezug zu bewilligen; 
am 20. Der. den Hauptmann Guſtav v. Lacher vom 15 —— auf ein Jahr 
in den Ruhenand zu verfegen; dem Unterlieutenant Hubert Becket vom 9, Inf.⸗ 
Reg. die nachgeſachte Gntlaffung von ber Gharge zu dewilligen; am 23. Dee 
die temp. yenf, Hauptmann Karl Warnberg auf mweitire zwei Jahre, und Uns 
terarzt Wilhelm Ebersberger bleibend im Muheftante zu delafien; am 26. Der, 
den Regimentsaudiror und Sectetar Thomas Gıraubinger vom GeneralsHus 
ditoriat auf ein Jahr in den Muheltand zu verfegen. den temp. penj. Hauptmann 
Garl Frhm. v. Baffimeon bleibend im Auheſionde zu belaffen; am 28 Dee, 
dem Oberfien Wilhelm Seydel vom Genie Stab für die mit 30. Dec. ehrenvoll 
zurüdgelegte fünfjig Dienfijahee das Ghrenireuz deo Ludwigeerdens zu verleihen; 
ben Hauptmann und Plagapjutanten Gajrtan Riner v Scherld-Kochhe im 
vom Feſtungs Gommando Ulm auf ein Jaht in Rubritane, den Hourtmannımn Piatzad⸗ 
jutanıen Earl Marabini von der Siadte und Feſtungs- Gommandantſchaft Würze 
burg zum Feſtungs-Commondo Ulm, und den Hauptmann Yhihuel Meinmwald 
vom 1. Arıill. Reg zur Ouvriere Compognit zu vertigen: bem Hartianer Johann 
Sieinmäller von der Leibgarde der Harifeiere für ehrenvell zarückgelegte fünf⸗ 
algjährige Dienfzeit die Ghrenmünze des Pubwigeordens zu verleihen; dem Mes 
gimenis: Ganzlei-Actuar Duo Eraf vom General Commando Wurzburg Die mach: 
geiuchte Untlafung aus dem Herre zu bemilligen; am 29 Dec. dem temp, prnf. 
Hauptmann Ferdinand Fıhın v. Lindenfele auf weitere zwei Yahre im Ruhr 
ſtande zu belaffen; dem penſ. Divifione-GonmanderErrreiät Augun Dierrid 
die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Heetverbande mit Penflonsiertbezug gu bes 
willigen, am 30. Dee, ben Unterlieutenont Gudan Srafer vom 6. Ini.Meg. 
auf ein Tahr mit zwei Drittheilen der Normalpenfion in den Auheſtand zu vers 
fegen; den temp. penf. Bataillonaquartiermeiflet Branz Pas bleibend iu Mubes 
Rande zu belafen. 


Se. Meſ. der König haben ſich ollergnäbigit bewogen geiunben: 
unterm 3. Januar zum Dbercommiflär der Polizei-Direcrion Münden den 


Rinifterial:Seeretär im Gtaatsminifleriom des Innern, Belir Friedrich Pipomsty, 
ju ernennen, k ' 


Meuefte Poften. 

*> München, 4. Ian. Im der Nacht von Donnerflag auf Freitag 
murde das an der Wifendahn MHegende, vier Stunden von bier enifernie 
Dorf Ding von einem ſchweren Branpunglüde heimgeſucht, nähere Nach 
richten. fehlen noch, do verniumt man, daß die drei Bauernböre vouflän« 
dig miedergebrannt find 

»* ünchen, 4. San. 





Wi: wir fo eben eifabren, wird ver neue 


‚19 


And auo getüſter um» befinden ſich, auf das 


— — — — — — — — — — — 


vapſtliche Nuutius am hieſigen koͤniglichen Hofe, Mfgr. Gonella, heute 


Nechmittag hier einturffen. 

Karistuhe, 2. Jar. Der Eaiferkich frompöflihe Beiandıe om Großh 
babifgen Hofe, Iran Gtarled de Montieror, iſt heute füb dabier an 
einer ſchweren nervoſen Krankheit nıftorben. Derſelbe war, ebe er bier 
ber am, franzdjlfcher Gefandier in Aıhen. (Schw. M.) 


Telegramm 
der Neuen Mündener Beitung. 


DO New York, 20. Dec. Cine Schlacht hat in Miſſouri ftatt- 
gefunden, man verfichert, 1300 Conſöderitte hätten fich ergeben. 
120,000 Piv. Baummolle find von Bearfort bier angefommen : 
400, WO fd. liegen zur Verſchiffung bereit. Es geht das Gerücht, 
dem Congreß fei ein Vertrag zm.jchen Mexico und der Union vor 
legt worden, Durch weichen Die Foͤderaltegierung fih verbindlich macht, 
an Merico II Millionen Dollars zur Arrangirung der Rerlamation 
der Engländer und Franzofen zu bezahlen. Mexico würde dagegen 
der Unten Hanpel$privilegien und die Etlaubniß Truppen über mes 
xicantſches Gebiet mandporriren zu dürfen ertheilen. 


Kufjel 3. Ian, Heute verfomwelten ſich die Rındtageabgeorbneten 
zur VBuicauwahl. Wie, außer zwei, erflärten, nur mir Redisverwahrung 
zu wählen. Der Lanviagscommıflär befämpfie died, indem er jagte, dank 
ſei die Verfomlang unſtauhaft und zwecklos und verlief fommt feinem Ge- 
eretär und jenen beiden Geireuen ven Ständefaal. Die Beıfammlung wählie 
dennoch iht Bureau, Der gewählte Präfldent Nebelihau hielt eine ent» 
fepiesene Anſprache zur Wahrung der Landesredhte. Die Berjammlung bes 
loß die Mudanımorı ver Megierung auf die Bureau wahl abzuwarten. (5. 3.) 

. Beroua, 2, Jan. Ge. Waj, der Kaifer ift um 11 Uhr Bormite 
age hier angelange. Um 2 Udrt fard die Borftellung ſaͤmmtlichet Cibil⸗ 
und Multärausoritäten flat. (W. BL) 

Rom, 1. Jan, (Ueber Bari.) Der Papſt empfing heute bie fran« 
zoͤſiſcen Officiere und fagte, er hoffe, die Anweſenhelt der franzöflichen 
Soldaten werde feinen Lırelgidfen und politiſchen Act zugeben. (W. Bi.) 

Rauuſa, 1. Ian. Geſtern gingen 300 Infurgenten unter Anführe 
ung Jole's, eines Biuders des Luta Bulalovih, gegen Popovo ab, 
(Bien, Bl.) 

Roudon, 2. Yan. Times gibt zu, daß Chancen für den Frieden 
vorhaneen ſeien, doch zeiftseuen die biöher erhaltenen Nachrichten nicht Die 
Unficperheit der Siruarıon. Lincoln und Seward haben noch nicht daß 
Sılufamwergen gebirochen; ed beftehe feine Golivarität im amerifanifd;en 





Gabınet. (WB, BL.) 
Kouftuntinopel, 28. Dee, Biza Paſcha wurde tie Müdfehr hieher 
geſtattei. Der peiſtſche Gefandte iſt angefommen, Mehemer Kiprisli 


Baıya foll zum Winifter ohne Portefeullle ernannt werden. 
derung ım Ainanzminıerium bevorflehend. (TB. Bl.) 
Beirut, 16. Dee. In Köıouan ergriffen zahireihe Maroniten die 
Boffen, Gin rürfifged Bararllon wird abgefgidt, um den Verkihr am 
ber Kufte aufredhe zu halten. (W. BI.) 
Teherau, 22. Nov. Im Khoraffan wurde ein neuer Gieg erfoch« 
Der ıufifge Geſandte Anitſchloff iſt ſchwer erkrankt. (W. Bi.) 
Arieſt, 2 San. Der heute einyeioffene Lloy dampfet „Amerifa“ 
bringt Machnichen aus Caltutia vom 7. und aus Bombay vom 12. Der. 
Lord Ganning bat den beabſichtigten Beſuch von PBririfg- Biima aufgeger 
ben und wird allſogleich zurückkehten. Salabur Khan, der Mörder des 
Mijor® Bourton, zum Tode veruribeilt, wird in Kotah gehängt. In: Kur 
zaıger wurde ein Jadividuum verhafıet, welches man für den berüchtigten 
Niva Hält. (WB. BI.) 


Eine Yen 


ten. 


Grantfurt; 3. Jan. Deflerr. Nat.»Aniehen 861 ; Bprer. Metall. 46'4 5 
Banfartien 614 Letter Aatdlehens· Leoſt von 1554 ; von 18688 — 34 
Defterseicpijche KotterierfinlehenssPoofe von 1800: 57°/,; BuhwigshafensBerbadyer 
Tiſenbahm⸗· Aetien 1311, Waneriiche Chbabkn-ctir 10474; Bayeriſche Ofibabn« 
Ücten vol einge. 105'4; WendahnPrierität 727,; Deſtert. Gresit-Mobiliers 
achen 148'4. Beipreicurs: Barıs 93; Sonden 117'/,; Wien 82°), P. 

idien, 3. Jan. Deflerr. opera. Nat.sMnl 8140; aproc. Metall, 66,50 ; 
Sotterie-Anl.:tooje von 1454: 87.30; von 1956: 121.65; bon 1860: 82.30; 
Bantactıem 750; dfierr. lörebit » Siobilier » Aetien 178.20; Donau « Dampfihifi.r 
Actien 421; Stier. Gtmatsbahn-Achen 275.50; Nerbbahn-Atim 212. —. Weſt ⸗ 
bahn» Prioritäten 10225 Beeh ſeleut ſer Hugsburg 3 Mt 119.90; Bondon 
£ 10. 41. 163 Silbet — 


—— 0 





Beraniwortlidier Mrvarteur: 3. 8, Bogl. 





Am 


Philharmonifher Verein. 

Sonntag ben 5. Ian.: Muñfilaliſche Matinde im großen Gaale bes f. Obeon. 
Trio (C-dur) für Pianoforte, Violine und Wiolontell von Mozart, vergeir. von 
A Müller, B. Walter und F. Menter. Prolog von Hermann Schmid, geſpt. 
von Victorine Hergensfren, Wantafie über Motive aus ber Oper: „bie Purita⸗ 
ner“, für Wioloncell von Batta, vorgeir. von Garl Menter. Imtroductien und 
Variationen für Wlöte, vorgetragen von Rudolph Tilmeg. Magie und Pos 
lacca für Dioline von Lafont, vorgeir. ven Garoline Hölglmeyer. Zwei Lieder 
für Sopran unb Wit, gebichtet von Falleroleben, comp, von L. Benz, vorgetragen 
von Knaben. 


— — 





Geſtorbene in München. 
Jeh. Winkler, Seifenftedergefell von Vohenftrauf, 19 I. alt; Maria Probfis 
moier, Schmidtochter von Indersvorf, Ing. Dachau, 17 J. alt. 


Mwirkung zu Bermehrung der Mitglieder, 


vu 


Den beften Iahreswunfch 


weiht dem hochgeehtten eblen Mitgliedern des Vereins das WBaifeninftitut zu Aibling — und albt, 


mit der herzlichen Bitte um  möglichite 


ſewie um Porrdaner der wohlthärigen Theilnahme, zugleich bekannt, daß es buch Gottes liebevolle 


Borfehung ein ſehr paffendes Ohebäune im Dorfe Zeit nächſt Hilpoliftein angefauft habe, wodurch ſomit den Officiers- und BesmteneWaifen, von der 


Wiege an eine Heimath umd ein Erziehungshaus bereitet ift, um felbe liebevollſt aufzunehmen, 
Aufgade in jeder Weife löfen und das Vertrauen ehren wirt. 


welches unter ben billigen Forderungen gewiß: feine 


19. 





| Allgemeiner Anzeiger. 
Minstenfeit des Künftlervereins Jung München im fönigl. Odeon, 


Die Eubjeriptionslifte und Coſtümzeichnungen lien vom Montag den 6. Janu 
fleinen Saal) auf, und zwar die Zeichnungen zu Damencoftümen von 2—5 Uhr 
Serrencoftüme an tenfelben Tagen von 6—8 Uhr Abende. 

Bur Berkeiligung am dieſem Feſte, welches ſpaäteſtens Mitte Februar flattfinden wird, 


ſchlagen zu fein. 


Preiß ter Saalforten für Herten .„ . 


dio, « Damen 


Der Reinertrag if zum Beten des Künftler Unterflügungsvereins beftiimmt. 


ar an im Mufeumdgebäude (Eingang durch ten 
(mit Ausnahme ver Samflage) und die Zeichnungen für 


ift es erforderlih, von einem hieſigen Künfller vorge» 


2 Thlr. 
1 Säle. 





1. Belanntmachung. 
Darfüßler gegen Renz wegen. dus 
pethelginfen aus 1602 A 7%, fr. und 

2658 fl. betr. j 
Auf Antrag eines Himwothelgläubigers werben bie 
untenbefchriebenen Immobilien der ledigen Theteſe 

Renz von Gannertshofen und ihres Baters Georg 

Renz dem Zwangéverkauſe unterflellt, if hiezu Ters 

min auf deu 

6. März 1862 Nachmittage 1—4 Uhr 

im Shmwarzfhen Baflhaufe zu Gannertshofen ans 

beraumt, wevon Kaufelufige mit dem Beifügen in 

Keuntniß gelegt werden, daß bie Abihäpungss-Protor 

folle und Kataflerauszüge in der Regiftratur zur Ein⸗ 

ſicht aufliegen, bie Raufsbedingungen im Termine bes 

Fannt gegeben werben, der Gommiflion unbelannte 

Steigeret fi durch legale Bermögensjeugniiie ausju- 

weilen haben, und ber Zuſchlag nur dann erfolgt, 

wenn das Meiſtgebot den Schäpungswerth erreicht. 
Beihreibung ber Immobilien: 

Wohnung mit Ziegelitadel unter einem Doche mebft 

allein ſſehendem Brennofen Pl.sMr. 476 zu 


0,06 Dejim. + -» . @0ofl. — fr, 
0,63 Dez. PlrMr. 476b Dedung, 
Lehmgrube mit barauffichenber 
Zrocenhätte und Stadel zu . 1300, — „ 
das datanſtoßende Grundſtͤck, welches 
zum Ziegeleigebrauch unumgaͤng · 
Kb nohwendig if und behium ⸗ 
boden bat, Pl⸗NRx. 48774, zu 
3,25 Des. Ader zu. . 1600 . —:„ 
PLıNE. 4874, zu 0,18 Day. Dedung 36 „ — » 
„4, 0, A — —4 
„ 471, „059 „ Mdr 170. 
„0 OB. 2640 — u 
[2 487/48 0,17. * Su —⸗ 
„ 475.072 0.  2MEr—. 
„ 47a 052 5. 16. 
. #7 m00T 5 Me 
46754 ee 7 | 135 u, — u 
„ar DO 5 He 
AT 0A m 228. —» 
„IT Om 273. — 
IRRE? 17 ae W 7 er 458 —-4 
„At 0. Wes 1i,-. 
. MT 05. Adr 10 on 
„ MT a 512, 7 * 
40T m On m 202,305 
et. 32,30, 
AUT 055 «1370390, 
„Ah 0m 3>,—-. 
4877, à 0,09 In —u 


Roggenturg, den 21. December 1861. 

Königliches Landgericht Roggenburg. 

Der föniglihe Landrichter: 
PBybringer. 


In ber 


italienischen . Sprache 


eriheilt eine junge Dame, bie längere Zeit in Itas 
lien war, auf Verlangen mit framjöfifcher Gonverfas 
tion, außer bem Haufe Unterricht. 

Knoͤblgaſſe Mr. 18,11. rechts. 


G.Nr. 938. 





22. 


Die Sprachheilanftalt in München. 


Der 2. Wintercurfus beginnt am 10. Februar, 


Die Aufnahme geſchieht mit und ohme Penflon. Das 


Heilmittel befteht in ber von mir erfunbenen Sprabhgymnaftif, für Unerwachſene und Er wach ſene 
jeden Alters. In ver öffentlichen Anſtalt werden auch unbemittelle Spracpleivende behandeit. 


Mändhen, den 3. Ianuar 1862, 


5557. [36] 


Fabrik-Verſteig 


Auf Antrag der kiquidaleren ber Badiſchen 


Sob. Sellermann, Dttoftraße 11. 


erung. 


ollenmanufactur Mannheim werben bie 


nachſtehend bezeichneten Habrif:2ocalitäten fammt Raſchinen und foniliger Zabrifeinrihtung 
Mittwoh den 15. Januar 1862 Vormittags 10 Uhr 
im Babriflocale felbit, zuerft im Gingelnen, dann im Ganzen, freiwillig öffentlich zu Cigenlhum verfleigert, 


und dabei ber enbgiltige Zuſchlag ertheilt. 
1 


ſammilich in Mannheim Quadrat C 7 gelegen: 


Liegenfhaften, 


1) das dreiflödige, Solid in Stein erbaute, frühere Galhaus „zum holländiſchen Hof" nebſt Ginfahrt 
C 7—8, mit einem Flachengehalte von 90 Duabrat:Ruihen badiſches Maaf, 

2) De daranflofende, bedeckte Halle C 7 und 8 mit einem Blächengehalte von 97 Ruthen 20 Fuß, 

3) das feitherige Dauptfabrifgebäudbe, frübere Kunfimüßle, fammt Hof, Comptoit und bedecktem Bagerraum, 
C 7—T'4 bejeichnet, mit einem Blächengehalte von 488 Ruthen 2 Buß, 

4, 5 und 6) drei Baupläpe, C 7— 75 bejeichnet, mit einem Blächengehalte von 76 Diuabrat-Ruihen, 


deito 
detto 


7, 8 und 9) drei Baupläge, 
10) ein Bauplatz 


mit einem Blädengehalte von 76 Dnadrat:Rutben, 
mit einem Plächengebalte von 53 Ruthen 40 Fuß, 


11) ein Wohnhaus nebit Hinterbau, C 7—7 begeichnet, nebſt Garten zu Bauplap verwendbar, mit einem 


Blächengehalte von 162 Ruthen 37 Buß, 


12) ein Wohnhaus C 7—7 und Garten, zu Bauplap verwendbar, mit einem Flächengeh. von 217 R. 17 8, 


13) ein Holzfhuppen, auf Abbruch zu verfaufen. 


Die Parcelle Ar. 3 eignet fich zu jedem Fabrifbeiriebe, der bebeulenden Raum und bewegende Kraft im 
Anfpruch mimmt, in bemfelben befindet fi eine Dampfmaſchine und Transmiffioneverrichtungen, bie jeparat 


zur Berfleigerung fommen. 


Auch in ber Parcelle 2 und 11 fann ein Heiner Babrifbetrieb eingerichtet werben. 
Die ſaͤmmtlichen Gasleitungen, Dampfheizleitungen und Böjchmafferleitungen werden als integrirende Ber 


flandieile der betreffenden Iummeubles betrachtet. 


u Maſchinen. 
Diefelben fichen theilweife in Schriesheim, theilweiſe in Mannheim, und find in circa 30 Looſe verteilt. 
Es umfaſſen eingelne biefer Looſe wolltändige Ginrichtumgen zur Kunftwollfabrication, zur Epinnerti, 
Färberei, Weberei, Häfcherei und Tuch⸗Appretur, eine mechaniſche Werktätte, während andere ber Loeſe aus 
einzelnen Kunſtwollwoͤlfen, einzelnen Spinnftühlen, ferner aus 1 Dampfmafdine von 80 Bierdefraft, 2 Dampfs 


feffel ven 40 und 60 Pferbefraft, 


1 Dampfmafchine von 8 Pierbefraft nebſt Keſſel von 25 Pierdelraft, 


1 Gireularfäge, 1 Dampftrodenmafchine, 1 Beuerfprige und ſenſtigen einjchlägigen Werkzeugen und Uten ⸗ 


filien gebildet find. 


Vom 13. Januar 1862 an if die Beſichtigung ber Roralitäten und Maiginen Jedermann gefattet, 
Reflectanten, welche nähere Mittpeilungen ber Verkaufebedingungen oder Ginſicht des Brablifements vor 
dem 18. Januar wänfdhen, belieben Äh an die Direction der Babifhen Wollenmanufactur 


Mannheim in pertofreien Briefen zu wenden, 
Mannheim, im December 1861. 


Die Liquidatorei. 


5.2) Bekanntmachung · 

Der Badcetgeſelle Georg Nitelaus Reingruber 
von Unterfachien, welcher ſich fchon mehrere Jahre 
in Norbamerifa aufpälı, will nun förmlich dorthin 
auswanbern. 

Allenfallige Anfpräche an benfelben find bei Ders 
meibung fpäterer Nitberüdfichtigung am 

7. Januar 1562 Vormittags 
dahier anzumelden. . 

Meufapt a / A., den 17. December 1861. 
Königliches Landgericht Neuſtadt a / A. 
Der lonigl. Landrichter: 

Wibel. 


@:Nr. 2277. Deifmann. 


‚ Ranbgerichte. 


17. Gin geprüfter NRechtspraktikant ſucht 
fogleich ober 1. Februar oder 1. März eine 
bonorirte Stelle bei einem fünigl Unmalte oder Aal. 
Übreffe: Märden, Ad. 8, Marimir 
liansärafe Ar.\13 Hintergebäube 1 Stiege rechts. 


23. Gin folides Franengimmer, erft bier ange 
tommen, wunſcht ale Gtubenmädchen over Haus: 
bälterin ein Unterfommen, und fünnte bis nächfies 
Ziel ober auf Berlangen ſogleich einfichen. Zu ers 
fragen Mathilbenfiraße im hl. GBeiftfpital zu Gt. @lis 
ſabelh, I. Sto@ Zimmer Nr. 62. 


Eifenbabn: Fahrten: Pläne find im Erpedi⸗ 
tiondsEocale d, Bl. zu haben, 





Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


NMNeue 


er @nalanı, Soanien umb bir überieeiihen Bünser abonmirt 
man brı ©. & AlKkaNER im Srradburg, in Paris bei 


Montag. 


Münchener 


(Morgeublatt.) 


Nr 5 


Zeitung. 


A⸗ſelero 3 Cour du Commares SL. Aa⸗-⸗) des Arts, im Lendem 
Dei 3. 4. Kwer & Ca, 280 Ouferd Biest, melde amd Nulerabe 
um Bmjelgen aller Art deiorgem, Inleraie Merten pen Der dr 
beritiom in Mönden, Brienmerkraße 11 im Rusrchaufe an|geaeme 
Ben, un der Raum der breifpaltigen Petitjeile wit 4 fe. desehmet 
Eimpeine Rumwern dee WRosgen aber Ubrnoblaties ion 1 cx. 


6. Januar 1862. 


® ® 
Heute erfcheint Fein Abendblatt, wefihalb die Erpedition um 12 Uhr Mittags gefchloffen wird. 
— — — ——— — — — — ——— — 


Heberfide 

Deutihland. Münden (die Armenſteuer. Bewegung der Des 
völferung im November v. 36. Die oͤſtert. Banf und vie hieflgen Actio— 
näre. Berichtigung). Tübingen (Kanzler v. Gerber nad) Jena berufen) 
Welmar (der Landtag auf den 26,28, einberufen). Gotha (Garl Boll« 
mann nohmalr). Aus Preußen (sur Lage. Die Milttärconventionen 
mit den tbüring’shen Staaten. Die Kreuzzeitung über Bollmann). 

Deiterreihifche Monarchie. Benedig (zum Aufenthalt 


des KRaifere. Die Infpection in Verona). 
Dtalien. Turin (eine Neujahrsrere des Könige), Rom (vie 
Borflellung des päpflligen DOfficierscoıps am Neujahrstage, Statiſtik 


der Stabı). 

Kranfreich. Baserploflon in Paris. 

Portugal. Liifabon (das Befinden ded Königs und Dom 
Augufto's. Mahregeln gegen Unotbnungen. Aetztliche Unterfuchungen). 

Großbritannien. Rüdslide ver Preffe auf das abgelaufene Jahr. 

Bereinigte Staaten von Mordamerifa. Die militäri« 
fen Einrihrungen der Mortarmee in ihrer Wirklichkeit. 

Gentralamerifa. Die Bewegung der vereinigten Blotten. Rum 
ung von Bera-Geu, 

Dienfledönachricten. 

Reuefte Bolten. 

Zelegramme 

Börfen und Dandeld-Madhrrichten, 


Deutihiaud. 

Bayern. ** München, 5. Jan. Die Armenfleuerfrase ſcheint In 
ein erwünfttes Stadium geireten zu fein, denn man fchreibt ter A. 3. 
bereitö unterm 3. de. vom hier, da man damit umgebe, durch einen der 
tũchtigſten Advocaten eine Gingabe an die P. Kreiöregierung in dieſet Bes 
siehung madyen und biefelbe zur Unterfchrift öffentlich auflegen zu laffen. 
Da dies der einzige geeignete Weg ift, um bier eine Abbilie zu erlangen, 
fo können wir das Veſchrelten deejelben nur mit Freuden begrüßen und 
find der fiheren Hoffnung, daß diefe Steuer, welche auf einer total ab» 
furden Baſis beruht, bei einer gründlichen Nevifion, auf ihr gehöriges 
Maß zurüdzeführt werten wird, fo aß in Zukunft ihre Höhe midyt mehr 
davon abhängt, ob irgend ein Hausbeſiher um Georgi oder Michaeli feine 
Juwohner in ter Mierhe ſteigern will orer nicht. Man laan dies nicht ofı genug 
wiederholen, denn die Veruͤckſichtigung dieier aufer aller Berechnung flch« 
enden Privammillfür allein gibt den richtigen Anpalıtpune: zur Wirrdigung 
der Ungerehtigfeit des blöber üblichen Steuermodus, unter welchem Arın 
mie NReich im gleicher Weife leider. Wir unfererfchis find fıtö bereit diefer 
Sache unfere Unterftügung zu leihen. 

O Münden, 5. Januar. Nach einer Mitteilung bes k. Bezltks— 
gerichts · und Polizeiargte® Hrn. Dr. Franf laffen wir in dem Nachflehen- 
den die gemohnte Üeberſicht ber Bewegung ber Einwohnerſchaft in unferer 
Dauptftadt im Monat November v. 3. folgen. Einwohnerzahl: 120,808 
(114,734 Eivil, 6074 Militär); Zahl der Geburten: 403 (212 Kna- 
ben, 191 Maͤdchen, darunter 6 Paar Bwillinge); der TZrauungen: 76; 
der Todesfälle (mit Einfluß von 18 tod und 7 unteif Gebornen): 
343 (178 männliche, 165 meißliche Individuen). Und zwar ftarben: 

1) Im allgemeinen Krankenhauſe LI. . . . 14 männl. 11 weibl. 





2) Im allgemeinen Kranfenhaufe U... 8 5 5, 
3) Im Militärtranfenhaufe . 2 2. „7. 
4) Im Gebärhaufe . R “-,„ € , 
5) Im Ierenbaufe . ». 2 2 2 2 m . 
6) In der Eirafanflall ... 2222: 2 a. 
7) In ben verfchiedenen Verforgungsanfialten . 3 „ 
8) Im der Brivatpfee . » 2.2... 0 „ At a 
Nach dem Alter der Geftorbenen zählt man: 
wifgen 0 — 1 Jahr 152 zwifgen 40 — 50 Jahre 24 
Fa ET „50-60, 23 
. 35-0 „ 5 „80-90, 9 
2 0— 9% „ 8 J m — 0 „ 23 
m 20 — 30 „ 23 r 80 — 90 „ 8 
— 40 „ 5 so — 100 „ 1 


B 2 ” 

Am Typhus flarben 19, davon 4 im Militärkrankenhaufe, an Lun⸗ 
genentzündungen 10; an Group 3; an Lungentubereuloſe 37; am Kints 
betifieber 2; am Schlagfluß 14; am Darrfucht 74; an DMafern 2; am 


Scharlach 3; an Blartern und Keuchhuſten ift Miemand geflorben ; in Folge 
von Unglüdöfällen kamen 2 Sterbefälle vor. Die Mortalität des Monats 
November v I ift demnach eine immerbin noch günflige gewefen, Der Krans 
fenftand tes Monars November war ein etwas größerer ald gewöhnlich; 
e6 waren Viele am Typhus erkrankt, und dieie Erkrankungen und auch 
dle Sterbefälle durch denjelben mehrten ſich auch noch in den Monat De» 
cember hinein. 

— Münden, 5. Ian. Yu mehreren Blättern findet ſich bie Nach⸗ 
sicht, daß von dem zur Vertretung außeröfterreichifcher Banf » Rerionäre 
gewählten Gomite bie Sr. v. Hifch, Erhr. v. Pfeffel und Graf Montges 
las mit dem Advokaten Dr. Simmerl bereits nach Wien abgıreift wäre, 
Ditſe Nachricht iſt volllommen inig, und es iſt ſeht die Frage, ob über« 
haupt eine perfönliche Vertretung von Gelte des biefigen Comites in Wien 
Ratıfiaden wird. Dagegen hat, wie wir vernehmen, die Sache guten Fort« 
gang; die nah Wien zu fendenden ſchriftlichen Eingaben find feſtgeſtellt, 
und die Beiheiligung an den biefigen Schritten bat in erfreuliger Weife 
zugenommen. Aus mehreren Sıädten Bayerns, namenilih aus Augs· 
burg And neuerdings ungefaͤht zweitauſend Actlen beliritigwelſe angemeldet 
worden, auch aud Stuttgart find Beiheiligungen eingelaufen, Man trös 
fiet und von Wien aus daß die Freunde aus Münden ſehen werben, die 
Deſterreicher Nationalbant fahre mit den neuen WVropofitionen Herr von 
Plenexd doch nicht jo ibel, Verſteht man dort ein meued und 
billigered Arrangement zwiſchen Staat und Bank » Inftiut, fo freuen 


wir und deſſen herzlich; iſt aber nur der urjprünglide Gonventiond« 
Entwurf gemeint, fo Halten wir unfere Vprfellungen doch für 
wohl gerechtfertigt, may deren Erfolg groß ober gering fein. Daß 


aber die moralifte Wirkung eines unbilligen Arrangements (bei welchem 
die Bank vorzugewelfe die peccala majorum zu beffern hätte) in Bezug 
auf den oͤſterreichiſchen Etaarsererit im Husland nicht gering fein würde, 
brauden wir faum noch ausdrüdlid, zu fagen. 

(Berichtigung) In dem im Hauptblatt vom 4. d. enthaltenen 
Artikel bezüglich der Grhalisaufbefferungen Seite 1 Zeile 9 von unten bat 
N ein Drudfehler eingeſchlicher, indem es flatt „bereitd am 1. Oetober 
1851* heißen muß: „bereits am 1. October 1861*, 

Die k. Reglerung von Mittelfranken bringt die bezüglich ver 
Verbreitung feantalöfer Darftellungen beſtehenden Gefege und Verordnun⸗ 
gen zur ſtrengſten Darnachtung In Erinnerung. 

Württemberg. Tübinger, 2. Ian, Kanıler Dr. v. Gerber wird, 
wie wir hören, einem Hufe nach Jena folgen als Vrofeſſor und Oberap« 
pellationsgerichtorath am die Sieile det Germaniſten Michelſen. (Schw. M.) 

Thüringen. Weimar, 31, Der. Wie wir kören, hat der Grof- 
berjog beſchloſſen, ven Landtag auf Sonntag ven 26. Januar zu berufen, 
(Weim. Ztg.) 

Gotha. Bolmann hat von Kopenhagen aus der „M. Fr. 3.* ein 
Schreiben zugehen laflen, worin er die Erklärung des Hm, v. Meyrın 
gegen Ihn als unzuireffend darflellt, und von demielben fordert, „taß er 
feine (Bollmanns) ſaämmtlichen ihm in biefer Sache gefhriebenen Briefe 
veröffentlichen möge,* „Sr. v. Meyern bat bie moralifche Verpflichtung 
bie zu thun, und erwarte ich dedhalb auf das betimmtefte die Beröffents 
Hung der in Mebe ſtehenden Briefe.” Außerdem behauptet er: „ber Here 
303 von Coburg habe durch eine dritte Berfon bei ihm ben vergeblichen 
BVerſuch maden laffen, ihn (Bollmann) von der Beröffentlichung feiner 
Broſchure abzubringen.* Hieju bemerkt das „Fr. 3.*: Wir ſchenken die» 
fer Behauptung, auch wenn jle noch fo zuverſichtlich auftritt, vorerſt kel⸗ 
nen Glauben! 

Preußen. Aus Prenfen, 28. Der. Wirfühlen es bier fehr gut, 
wie ſeht wir in der legten Zeit In den Mugen der Gübdeutfchen verloren 
baden, und da es gefährlich wäre, ſich In ernften Dingen Juuflonen hin⸗ 
zugeben, fo wollen wir jede Tauſchung verbannen. Grlauben Gie, baf 
ich „Wir“ jage, und Preußens Fürften nicht von Preußens Volk trenne. 
Denn wenn wir aus der neuen Aera mehr Wefend gemacht haben, als eigent» 
lich in ihr ſteckte, ſo haben wir einfach und felbft getäufcht, und indem wir 
mit unferem vermeintlichen Umſchwung hauſiten gingen, lelder auch Andere! 
Wäre dieſer leptere Umftand nicht, fo brauchten wir nicht öffentlih Buße 
zu tun, mir fönnten und en famille Fafteien ober wie Napoleon fagte, 
unfere fhmupige Wäfche zu Haufe reinigen. Leider bat ſich eine große 
deutſche Bewegung auf die Neue era bei und bafirt, und leider iſt die⸗ 
fer deutſchen Bewegung jetzt gleichfalls Halt geboren, Wir biellen ung 


für viel welter vorgetückt als wir waren, wir hielten die Tiherale Bahn 
für geebner, als mie ploͤtzlich erfahren, daß wir nur mit hoher obrigfelts 
lichet Bewilligung liberat find, und nur bi6 zu gewiſſen Pfählen avancie 
zen dürfen, wo und ein grimmiges Halt inigegenhert ſcht. Wit ber knapp · 
fen Noth halien fih diejenigen Minifter am Huber, welche die Fortſchritid - 


partei vormwärtE treiben wollte; vie Auerewald, Parom, Bernurh, die noch 
lange nicht libetal genug find, werden plöglih ald radical befunden und | 


follten tem rescıtondien Zorne zum Opfer fallen. Uad jegt machten dem 


um diefe über die Tendenz der Wahlen zu beruhigen! 
diefer Humbug durch, jo muß man fagen, daß in Preußen gar feine por 
litiſchen Begriffe berıfen, meder oben nom unten, daf all unfer Werfals 
fangsteben loyalır Schwinsel if, und daß fein Menfch jenſelts ver Maine 
linie Vertrauen zu nnd haben fann, 
mit der Krone zu verhandeln, das Wort gehört den Abgeorbneten, und 


22 
‚ Kommen das Leben für Ge. Heil, einzufegen. Pius IX mar, wie mir 


ein Mitanwefender verliert, bewegt und von gemwiffen @rinnerungen kr 
Vergangenheit mächtig ergriffen. Gr erhob ih und fagte dann: fle moͤch⸗ 
ten diefe Beflonungen treu begen und pflegen bi zu rechter Stunde, jegt 
babe fie noch nicht geflogen : warten heiße die Barole. König Darid 
babe wider Abfalon ziehen wollen, doch bad Volk babe gerufen: „Du 
jou nicht aud ziehen.“ Das jage er auch ihnen, „Nur warten, und 


Abſalon wird bald zu unfern Buflen liegen.” Das feierli Ende 
Bolle alles dieſes geboren wotden, nachdem die Zelten Frledrich Bichelms —— 
IV, völlig wiedergekehtt ſiud jegt ſpeicht man von Adieſſen an die Krone | 


Wehr auch noch | 


Das Bolt bar in aller Welt nichtz 


mwenn die Mandanten jegt fchon einlenken, was fol «6 in Berlin mit den | 
Mandataren geben? Leiter haben wir nicht eine einzige Zeitung im Lande, | 
die ſolche Dinge einfach und ehrlich, ohne jegliche Bereisigung, berauffagte, | 


Wie müffen uniere freie Meinung ind Ausland falten, 
M. Branff. Zıq.) 

Die mir Coburg abgtſchloſſene Militäreonvention türfte, allem nad 
wad man darüber erfäher, ten jo rünſchenewerthen innigern Anflug 
der kleinen Goniingente an unfere Armee eher erſchaeren aid erleickrern, 
Das einzig Zweckmäßige war, wenn die thüringiſchen Megisrungen über 
einen gemeinjamen Modud ſich zuesft unter ſich deriethen; denn wie bie 
Sachen jet li:gen iſt gar Feine Ausſicht vorhanden daß andere dem Bei— 
fpiel Goburgd blindlings folgen, und nachdem tiefer Wertrog einmal zu 
Stande fam, wird ſich unfere Megierung aus rabe Tiegenten Gründen 
Ihre: enfglichen Ih auf ansere Modalitäten einzulaffen, vie zuletzt eine 
babyionlihe Verwirrung herbeiführen müßten. (A. 3) 

Die Kreugzetiung fehreibt: „Einzelne Mderale Zeitungen bemühen ſich 
tagläglich zu bemeiien daß ber Hr, Bollmann — früher Gabinersjecretär 
bed Herzogs von Goburg, jegt Pamphleift gegen Se. Hoheit — allegeit 
ein ganz miferakles Subject gemefen fei, ſelbiges noch jeyt jei und innner 
bleiben werte, Dass mag mohl fein, und wir wiederholen die Bemerkung 


(So jchreibe die 


Unfprade aus überfluthenden Herzen mare auf alle den tiefen Eindruc, 
Dan unterbölt fi nur von der Gemalt diefer Mere. Heute veröffentlichte 
ba$ Generalgicarlat die Bevölferungeftariftit ver ewigen Stadt fürs Jahr 
1861. Id fege tiefe Angaben daraus her: 40 Biſchoͤſe, 1385 Weltprie 
fer, 2474 Orpenegelälige, 1657 Seminsriften und Eollegiaten, 2032 
Nonnen, 2613 weibliche Zöglinge in Goniervatorien und Kiöken, 283 
Uantolifen, 4226 Juden, Gelammtberölfsrung 194,587 (im vorisen 
Jahr nur 184,049,) (Alle. 3.) 


Frankreich. 
Paris. Am Shylveſteradend bar in‘ dem bekannten Gaflno in 
ber Aue Gaber eine furchtbatt Baterploflon flattgefunden, Gin At bei⸗ 


ter, welchet mir dem Ausbeſſern det Roͤhren beſchäftrigt war, wurde dabei 


daß fein anſtändiger Menſch mit fol einem Vaſſagter wird zu ſchaffen 


baten mollen, der erſt dat Biod des Herzog ißt, und ſich von ibm feint 
Schulden bezablen Täft, um dann im Kibellen Scandal gegen ihn zu mar 
chen. Aber ſehen denn tiefe Uberalen Zauungtn nicht ein daß, je ſchlech⸗ 
ter fle ven Hrn, Bollmann maten, cd nur um ſo verwunderliches erfcheint 


daß foih ein Menfd vom Herzog drei Jahre lang als Gabineisjeeretär; 


benugt alfo jedenfalls bis auf elsen gewiffen Vuntt zum Wertiauien ge= 
macht wurde?” 
;: Defterreihifhe Monarchie. 

Benedig, 29. Dee. Das Crelgniß des Tages iſt der Beſuch des 
Kaiſers Franz Joſchh in der Eule San Wiovanni Evangelifts, mo die 
Bruͤderſchaft der venetianifchen Künſtler ihre Zuſammenlunft bon. Der 
Monaich bewegte ſich auch Miedmal nur in Begleitung feines Generaladhu - 
tanten mitten unter der Beuölterung, und die Mitelelaffen, welche jld; von 
den Radicalen und HRepublicanern feit dem Tode des wrofen Gaveur brir 


nahe ganz lodsefagt baden, begrüßten ihren Landesherun mit einer Ehr- & 
Schante, weil eine liberale Regierung in diefem Jahr vie Bazlamentöreform über 


fatcht, die eben der Beweis ift, daß He das Vertrauen verdienen, welches 
ihnen ber Raiier Schenke, 


Heute Madits begibt jich derſeibe in bie dem | 


Grafen v. Ebambord getörenten Wille, um dert Die Jagd auf Wilventen 


mitzumochen. Die Deife nah Berena erjoge am 2. Januar, 
commantant ter zweiten Mımer, 8.3.M. v. Benedel, hut die Beſehle des 
Kaiferd bier in Venedig perſönlich abgeholt, und ıfl geflern in fen Haupt ⸗ 
quastier wiedet zurüdgereitt. In trcenga ſammilt ſich, wenn vaß jehr 
günfige Wetter noch anhält, dad ganze unler tem Commando rd Grz- 
berzogs Albrecht ficheude achte Mımercorps zur Aruppenſchau. GEs wlan 
tet, daß auch die in Baflano fiationirte modeneſlſche Divijion nach Bicenza 
rüfen werte, um von dem Kaifer befüchtigt zu werten. (A. 3.) 


Sitalien. 


++ Furin. Man liedt in den „Mationalite* vom 2. Jan.: Der 
König har heute Morgen die Abgtordneten-Deputatlon, an deren Spipe 
ſich Hr. Ratazzt befand, empfangen, Der Präflvent beglüdwünidte Sr. 
Majekät im Mamen ber Landedoritretung, worauf Victor Gimanuel ant 
morete; „Sie haben ſchon viel gethan, meine Herren; aber ed bleibt noch 
viel zu thun übrig... „" dann ſich plöglich unterbrechend, fagte der König: 
„She Präfivent empfiehlt mir unaufhörlich Vorſicht, folglich werde ich 
nichtd weiter fagen.* Der Praſtdent breite ſich zu ermwidern, daß er ſich 
feine ſolche Freihelt bet tem Rönig erlauben werde,“ Die Depurarion zog 
ſich hitrauf zurüd, „mie immer entzückt von diefer Herzlichteit und biefer 
ein wenig barfhen Offenheit, mit welcher Victor Emanuel alle Herzen zu 
gewinnen meiß.* 

Kom, 28. Dee, Giſtern an feinem Namenstag (Giovanni Maria 
Maſtal) führte Wonflgnor de Merode das Dfficierscorpd zur Beglückwün- 
ſchung Sr. Heil, nah dem Barlcan. In den Audienzſaal eingetreten, 
richtete er Worte des Danfes für die väreslihe Fürſorge der Truppen an 
ben Papfl, und ſchloß im Mamen aller Anweſenden mit ber Verſicherung 
daß jedet dringend wünfde, und darauf harte, es mödpte bald ein Anlaß 


Dei Obere | 


| 
| 
| 


' den mindeflen Verdacht einer Wergiftung zu. 


getddier und 18 bis 20 Werfonen, bie gerade auf der Straße horübergin« 
gen, mehr oder minder [Amer verlegt. Der ſchönt Gaflaviaal, wo Abends 
Ball sein follse, if nur nech ein Schuttbaufen, umd bie benachbarten Lä« 
ben ſind geößtentteils zerirümmert. Wei einem marchand de vin wurbe 
der ſchwert Schenkriſch einen Meter weit forigerücd:, und ein Arbeiler, der 
davor Fand und ein Glas Weis ıranf, geröbtet, In der Machbarſchaft 
And ſaſt fünmilide Benfter zerfprungen, 
Portugal. 

Das Reutenſche Bureau bringt Vachtichten aus Liſſabon vom 29. Der. 
König Luiz befinter ſich unwohl, ohne Zweifel in Folge ted neuen To- 
desfalles. Dos Befinden des Prinzen Dom Augufo verfhlummert ſich. 
Die Regierung has energifche Mafregeln gegen die Anflifier von Unord⸗ 
nungen ergriffen. Hundert Berjonen find verhaftet worden. Es wurden 
29 Werjonen ald Wugenzeugen zu ber Leichenöſſaung an dem Prinzen 
Dom Joao, Herzog von Beja, hinzugezogen. Der Leichenſchau wird eine 
chemiſche Analyſe folgen, Cine vorläufige mediciulſche Prüfung gibt nicht 
Die öffenılige Meinung 
fängt an fi in Helge dieſer Maßnahmen zu beruhigen, 

Großbritannien, 

Loudon, 31. Dee. Die Hüdslide auf das Jahr 1861 nehmen in 
ten beutigen Biätiern eluen unverbälwißmäßigen Haum (in der Times 
über 6 Spalten) ein, und find weniger eine Ueberſicht, als eine gedrängte 
Wiederholung dir ganzes Jahresgeſchichte. Zu den glüdlichen Jahten wird 
es in keinse Hlnſicht und von feiner Seite gerechnet. Es if laum nöthie, 
zu erinnern, daß ſich die Ratifliopben und Heimfuchungen fortwährend zu 
jagen feinen. Guglaud haue im Innern vom Anfang bis Ende des 
Zapıed die ſchwerſten Pıljungen zu befleben. Der Januar begann mit 
binerer Noth unter den arbeitenden Glaflen, große Schiffbrüche und Gi« 
tenbabnunfäle folgten, ven politiſchen Horizont trübte ſchon früh bie ameri« 
taniſche Kriſio, rer zecimber flieht in tiefſter nationalet Trauer und 
Bangigkeit. Dailg News und Star nennen 1861 außerdem ein Jahr der 


Bord warf, mit der fo lange gelebäugelt werten, — Der Autwend über 
die Stoaiseinnahmen ergibt nach dem Wlobe eine Abnahme von ungefähr 
1,150,000 Pfo. Exerl, für das Iegıe Vierteljahr ur? von ungefähr 3,300,000 
Po. Stel. jur dad Jahr, Diege Abnahme, bemerkt das minifterielle Abend» 
blatt, iſt fait in jerem einzelnen Falle ausnahmömelie und vorübergehen · 
den Umflänsen zuzufdreiben und wirft fein ungünfiges Nicht auf die 
Steuerlieft und die allgemeinen Hilfequellen det Kandes, — Die Miıtheis 
Jung ber „Wiek“, morna die Königin ihren Enıftluß geäußert haben 
toll, die Ansiedlung am 1. Mal perſönlich zu eröffnen, entbehrt jeden 
Grunded, (6. 3.) 


Bereinigte Staaten von Nordamerika. 


Einem in ter Times abgedtuckten Briefe aus Alerandria in Bir- 
ginlen vom 13, Deeemter entnehmen wir Folgendes: „Kein Lund der 
Welt hätte fo raich mie Nınerifa ein Heer von 650,000 Mann auf bie 
Beine bringen fönnen. Diefes Heer if vorirefflich befoldet, gefleitet und 
genährt, ja fogar ziemlich gut eingefchul. Was ſich durch Geld leiften 
Laßt, iſt gefchehen. Der Amerikaner if flolz auf dieſe Armee und glaubt, 
mit ihr nicht nur den Süden bezwingen, fondern auch England und je= 
der andern Macht tie Spige bieten zu lönnen. Nicht minder zuverſich t⸗ 
lich fcheint die Regierung zu fein, und doch befindet fle ſich in einer argen 
Taͤuſchung, be dem Lande theurr zu flchen kommen kürfıe. Die Thu 
fung Hegt darin, daß fle eine Armer von 650,000 Mann zu befigen 
glaubt, während fie nur 650,000 flreithare Männer beifammen hat. Rech- 
net man mur 3 Diffichere auf je 1000 Wann, fo wären für bie obenges 
nannte Maſſe ſchon über 20,000 Officiere erforberlih. Wir aber haben 
deren, body gerechnet, kaum 1000, bie ihrer Mufgabe gewachſen find, und 
mern ſich auch Lieutnante und Hauptleute raſchet beranbilten laſſen, fo 
gi dies doc feinedfalls von höheren Stabko fficieren und Gorpkommans 
danten. Man sröfter ſich damit, bag die Mebellenarmer denſelben Mangel 


* 


fühle: da fle fi aber auf der Defenfive halten kann, fo mirb fle ihn 
eber verwinden fönnen. Es wird viel von einer Borrüdung gegen den 
Potomac geſprochen, doch fehlen alle eıforderlihen Zrantportmittil ; nicht 
einmal Bontons und Munitionswagen find vorhanten, und dringt bie 
Urmee nur 40 Meiten tief in Birginten ein, fo ſedt Me fich meiner lieber 
zeugung nad tem Verhungern aus, da dort alle Vorräthe durch bie Ser 
eefilonften aufgesehrt worden find. Jeder, ter es mir der Unlongut meint, 
erwartet mit Spannung die Nachrichten aus England, dean wir zweiftla 
nicht, daß ein Krieg mit einer europäiften Macht, die nur 10,000 Mann 
berüberwerien fönnte, der Regierung und dem Lande nur zu baly zeigen 
würden, daß ihre anmafende Zuverfiht auf die Armee nichis als Mond- 


1 i,* 
Un Gentral: Amerika. 


** Die merlcanifhen Truppen haben Bera-Eruz geräumt und bie 
Kanonen der Beftungemerfe nach den Einen nach WBuebla, nad den Au— 
dern nach Merico trandporiirt, Die Cinwobnet felbft find g-flohen. Dior 
gen wird bad ſpaniſche Geſchwader vor Wera: Gruz anfommen. Gpanien 
bat den Generalcspirän von Guba beoollmächtigt, einen Dampfboordienft 
zwiſchen der Savannah und Vera⸗Cruz berzufteiten. 

** Die erfle Abteilung des gegen Mirico beflimmien Gefchhwarers, 
beſtehend aus dem Linienfchiff Maſſena, drei Freyatten und einem Dampf« 
avijo it am 12. Dee. im Haſen von Sr. Pierre auf der Iufel Marti» 
nique anzefommen. Die zweite Abıpeilung wird den 15. erwartet, Das 
ganze Geſchwader foll den 20. nach der Havannab abgehen, un» in Ger 
meinjhaft mir ven alliirien Sıreisfräften zwifgen dem 1. und 5. Januar 
vor Berarruz erfdeinen, 

München, 6. Januar, 

Sr. Moj. der König haben ſich allergnärigft bewogen gefunden: 

unterm 9, November dem Schullchrer und Mefner Georg Bofer in Kids 
lingen in Mädficht auf feine fünfzigjährigen mit @ifer und Treue geleifteren Dienjte 
bie Öhrenmünze bes f. bayerifchen Kubwige:Drbend zu verleihen; 

unterm 31. December den Sandwehrhauptmann Gottlieb Thieroff in Naila 
zum Mojor und Gommandanten des Landwehr: Bataillens Naila zu ernennen ; 

unterm gi. Datum den Profeffor der Marhematif und Phyff an der Eius 
dienanftalt Regensburg, Andreas Steinberger, in den Ruheftand zu verfepen; 
zum Brofeior der Marhematif und Phyfif an ber genannten Anflalt den geprüfs 
ten Lehtamtocandſdaten und feiiherigen Lehrer der Mathtmatik an der Kreis: 
Landwirthſchafta· und Gewerboſchule in Negensburg, Jehann Paul Huther, in 
propiforijcher Gigenfchoft zu ernennen; 

unterm 1. Januar bie erledigte proteftantifche I. Piarrfielle zu Aunweiler, 
Decanats Bergzabern, dem bermaligen Pfarret zu Hoghſtätten, Decanats Dbers 
mofcel, Gprifiian Ludwig Stöß, zu verleihen; 

unterm 3. Januar dem vierten technifchen Aflefor bes Handelegerichts im 
Nürnberg, Friedrich Merlt, und dem erfien Suppleanten an die ſein Gerichte, 
Hermann Bedh, beide ihtem allerunterihaͤnigſlen Anſuchen entſprechend, von ih⸗ 
ven Stellen zu entheben und am Handelegerichte zu Nünberg unter Borrückung 
des zweiten Suppleanten Guitav Birkmer in bie vierte Mffeporsnelle den Fabrit 
befiger und Raufmann Heimich Zeltier zum erfien, den Fabrifbefiger und Kauts 
mann Ludwig Berter zum zweiten Guppleanten ju ernennen ; 

unterm gl, Datum ben temp. quiesc. Epecialcafiier Yeopeld v. Shmib von 
Regensburg, feiner allerunterthänigiien Bitte entipredbend, megen nachgewieſenet 
dauernber Bunctiondunfähigkeit in den deſinit von Kuhefland treten zu lafien. 





Neuefte Poften. 

** München, 6. Jan. Ipre f. Hob. die Grau Pıinzeffin Upalbert, 
Hödftmelde in ven nägflen 14 Tagen der Entbindung entgegenflebt, ers 
freut ſich fortwährend des beften Wohlſeins. — Die Ankanfı de6 neuen 
paͤpſtlichen Nunıius, Menj. Gonella, if erfolgt und mird Se. Eminenz 
an einem ber näcflen Tage jelne Auffehit zur k. Mefidenz halten, um Gr. 
Moj. vem Könige fein Beglaubigunge ſchrelben zu überreichen. 

Die kunſtgeſchichtlichen Vorlefungen det Dr. &. Börfler im Hörjaal 
der f. Akademie ter bildenden Künfle werten am Wontag 13 Ian. Nach- 
mittags 5 Uhr ihren Anfang nehmen. Eintritiskarien zu 2.42 fr. 
ſind beim GHausmeifter der Afasemie und Schellingfirafe Ar. 21 zu ba» 
ben. Gingang zu ten Vorlefungen von der Meuhaufer Cafe. 
Zelegramm 

ber Neuen Mündener Zeitung. 

D) Cadix, 5. Jan. Der Eorfar „Sumter” mit 42 Gefange- 
nen bat drei Schiffe des Nordens zerflört, die troß der Oppofition 
des Gonjuls zugelaffen worden waren. (Es fann auch beißen, denn 
der frangöfifche Tert ift fehr dunkel: Der Eorfar Sumter mit 42 Ge⸗ 
fangenen ift nach Zerftörung von drei Schiffen des Nordens trog er 
Oppoſition des Eonfuls zugelaffen worden). 

Beroua, 4. Ian. Geflern wure die Demolirung einer Belager- 
ungdbatterie vom Bort Wıatitlam cous mit Nlänzendem Grfolge vorge 
nommen. Heute wird Se. Majftät auf dem Campo Marte einem gro« 
hen Manöver beimohnen, an welchem alle Truppen von Verona und Um« 
gegend Theil nehmen, Nach dem Manöver, gegen 2 Uhr Nachmittags 
wir Sr, Maf. mehrere Gioil- und Miltsäranftalıen befuchen und um 8 
Uber Abends nach Venedig abreifen, um vie beiden Beiertage dort zu ver» 
bleiben. Um 7. d. M. wir Ge Majeſtaͤt wieder in Berona eintreffen, 
um die Jaſpection fortzujegen, Wo immer Se, Majeftät im Laufe des 


— — ——— ———— — ——————————— ö— — — — — ———— ——, — —— — 


zn — ge ——— ge drängte ſich das Volk herbel, for 
wo adt· ald Landbewohner, nm Aller dleſelben ehrfurdhtövoll 
begrüßen. (W. BI.) ee — 

Zurin, 4. Jan. Gin Brief Garlbaldi 
Vt aſidentſchaft der Schügen von Genua, 
die Waffen bereit zu halten, denn der 
der Tapferkeit erneuert werten müffen. 

2ondon, 3. Yan., Vormittags. 
Drobung des „Mew-Mork Herald,“ taf 
Englants im amerifantihen Fonts placirt feien, confiteirt werden würten, 
England werde nicht eber äufrievengefteitt fein, als biß ‘es volfländige 
a se. babe und werte fle durch Nichts einfchüdhtern laf⸗ 
n. 

Petersburg, 4. Jan. Dem Vernehmen nah bat MRufland beim 
Beginn des englif=omertlanlichen Streites feinen ganzen Einfluß in Waf« 
bington zu Gunſten des Friedeus aufgeboten, noch neueıdings Schritte in 
diefem Sinne getan und die von feinem Gefandten aus Waſhington er» 
baltenen Berichte ſaͤmmtlichen Grofmächten mirgeiheilt. (Südr. 3.) 

Scutari, 3. Ian. Die Montenegriner haben das Gebiet von So⸗ 
flöna verlegt. 1500 Baſchi · Vozuks von Antivari wurten entfender jle 
zurüdzumeifen. Die Montenegriner haben die Oriſchaften Gelza und Kar⸗ 
nigs wieder beiegt, (WB. Bi.) 

New: Hork, 21. Dec. Es gebt das Gerücht, Lord Lyons hätte 
mehrere nicht officielle Zufammenfünfte mit dem Staate ſecretaͤt Seward 
gehabt, eine More aber noch nicht übergeben. Seward hatie vor dem 
Empfang der Nachrichten aus @uropa eine Mitheilung an bie engliiche 
Regierung abgeihidı. Ban glaubt allgemein an eine frierliche Loͤſung. 


6 enthält deffen Annahme der 

68 Heiße darin: Weeilt Eud 

Augenblid naht, mo bie Bemeife 
(2. 3.) 

Die heutige „Times“ mißachtet die 
bie 900 Millionen, vie feitens 


(®. 81.) 
Peckeng, 1. Nov. Der Kaiſer bat nad feiner Anfunft den ober 
fien Math, ver aus eurppafeindliden Elementen zujammengefegt it, auf 


geldtt. Der Prinz Kong wird zum Regenten ernannt, (A. 3,) 





Kandels. und Börfen-Rarhrichter. 

Frankfurt, 4. Jan. (Gold u. Silber.) Pillolen 9 fl. 35—36 tr’; 
Preuß. Friedrichedot OR te Hot a. 404 ke; 
Aandducaten 5 A. Witz te; 20 Franc 9 Rh. 17—18 fr.; Ongk 
Souvereign 11 d. 42—46 fr.; Gol per Zoll ⸗Pfo. fein 800—805 ; 5 Franlen ⸗ 
Thaler — fl. — fr; Raub 20r bitte 30 fl. 12 fr.; Hoch. Gilber pr. 3.-Pi. 
fein 51 40—52 fi. 15 fe.; Preuß. Gaffenfcheine 1 d. 4’, —45 fr. 

Vranijurt, 4 Jan Diſtert Rat Huichen 861/45 dyrac Meall, 46'4P.; 
Banfartien 616; Lotierresfiniehens:kecie von 1R4: —— ven 1688 ——; 
Detet reichiſche KotterierAnichensstoofe von 1660 58; Lebwigehaſen⸗Berbachti 
Gienbabmsictien 131%. Baveiiiche Dübahn: ce 104 Baveriſche Debahn⸗ 
Actien voll eimngen. 10043 BWeitbahns Priorität 72'4; Detiere. Grebit-Mebiliers 
Acien 148’... Wehfsicure: Paris 93; Bonden 11774: Wim 82°,. 

Wien, d Jan. Dsiterr. Syroc. Rat.-Anl. 82 10; pt, Meiall. 67.20 ; 
SonerıesMnlstocie vom iHbd: 87.—; vom 18368 121,50; von 1860: 62. 403 
Vanlactien 751; öfierr, Gredit « Mobilier » Wien 180 —; Donau « Teompiiifi « 
Aenen 422; Öderr. Grasisdahiuskleren 277,— ; Morbbahn⸗Atien 212.60; Weſt⸗ 
bahn⸗ Priotitaͤten 10225 Mewjeleurie: Aug⸗butz 5 Mt 119.65; Lenten 
se 10. 140.85; Gilber —. 


Müncener Hopfenmarkt vom 3. Januar 1861,82, 
Nieberbayerifches Gewaͤchs 1861: Mittelgattungen, Lanbhopfen: Gefammtbetrag 
59,57 Pib., heutiger Berfauf 30,50 Pir,, wahrer Mittelpreis 72 fl. 20 fr. 
Bevorzugte Sorten, Holevauer Eanthepfen: Gejammtbetrag 71,88’ Pf., heutiger 
Betkauf 48,46 Pb, wahrer Mittelpreis 86 fl. 36 fr. Molnzadyers und Auer 
Darkt:hut mit Orts-Siegel: Gefammibetrag 18,37 Bib., heutiger Berlauf 1,42 
PB, wahrer Mittelpreis 95 R. — fr. Muͤttelfräntifches Gewaͤche 1861: Mittels 
Qualitäten: Gejammibetrag 12,96 Pir., heutiger Berfauf —— Bp., wahrer 
Mitielpreis —H. — fr. Morzüglicere Dualitäten aus Spalter-Umgegend, nebſi 
Kindinger » n Heideder-Hopfen: Sejammebetrag 26,00 Pd, heutiger Vertauf 
11,45 Pfb., wahrer Mittelpreis 93 A. 27 fr. Epalter Stadtgut nebit Weins 
garten, Moebacher⸗ und Etirmer-Sut: Gejammtbetrag 37,05 Pfo., heutiger 
Verlauf 34,08 Pfo., wahrer Mittelpreis 108 A, 15 fr. Auslänbifches Gut 1861: 





Ober» und 


Baden, Schweginger Gut: Geſammtbetrag — — Pfb., heutiger Berfauf —— 
Po., wahrer Mittelpreis — I. — fr. Böhmen, Leitmerigers®ut: Gefammtber 
trag 29,93 Pfp., heutiger Verfauf —— Pfd., wahrer Mittelpreis — H. — fr. 


Sagjer-Stadt: dann Herrfchafts: n Rreisgut: Gefammtbetrag 11,45 Pfd., heutie 
ger Derfauf 8,03 Pfb., wahrer Mittelpreis 110 fl. — fr. Allte Hopfen vers 
ſchiedenen Urfprungs: Gefammibetrag 10,19 Pfb., heut. Verlauf —— SB. 
wahrer Mittelpreis — #. - fr. Eumme aller Hopfen: Geſammibetrag 277,40 
Pfo., heutiger Verfauf 1933,94 Po. Gelobeirag 12,156 fl. 

Münden, 4. Januar. Die heutige Getreibejchranne enthielt im Ganzen 
19,910 Sch., woson 16,233 Sch. verfauft und 3677 Sch. eingejlellt wurben, 
Mitielpreife: Weizen A. 20.54 (geftiegen um 5 fr.); Rom fl. 15.51 (gefiiegen um 
6 fr.); Gere A. 13.30 (gefallen um 3 fr.); Hader Hl. 6,55 (gefallen um 
2 fr.). Die Refie beſtanden in 866 Sch. Weisen, 353 Sch. Korn, 2274 Ed, 
Gerſte, 164 Sch. Haber. Umjagjumme 229,684 fl. 

* Donauwörth, 31. Decbr. Zufuhr 232 Sh., Befammtitand 269 Sch. 
verfauft 214 Sch. Mittelpreiie: Weizen fl. 20.44, Rem fl. 19.32, Roggen 
R. 16.25, Gerfte A. 11.29, Haber fl. 5.52, Dinkel fl. —.—. 


— 





Beranimertlider Revarıur: 9. ©. Bogl 
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Rörigiihes Dof: und Rarisuci-Khenter 
Montag den 6.: „Philippine Welfer", Schauſpiel ven Dicar v. Rebwig. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


27. [2a] Im Berlage der Ph. Krüffiiten Univeritätsbugbandlung in 
Pandehur erjchien jo eben, und iſt in allen Buchhandlungen verrärbig, in 
München in der Matth. Niegerigen Buchhaudlung (Theatinerfirafe 15), 
in Breifing in ber Wölfle ſchen Buchhandlung : 


Bolizeittrnfgefegbud 


Königreich Bayern 
von 10. November 1861. 
Mit 
Auslegungäbehelien, aus den Motiven des Gejegentwurfes, 
den Morträgen der Referenten und den Situngsprotofollen 
der Gejepgebungsaudjchüffe beider Kammern gejammelt 
von 


Karl Barth, 
Npyellationg s Berichtes Acceflil, 
12 Bozen gr. 8. Breis auf Drudvapier 1 fl. —, auf Schreibe 
papier mir breitem Rand 1 fl. 24 fr, 

Mit dem demnächſt erikeinenden Ginführungefeg ericeinen gleichzeitig 
bie Geſetze über Aufhebung der Etrafjelgen und über den Bollzug der Freibeiner 
ftrafen durch Ginzelnhaft, fewie auch ein das Etrafgelegs und Beolizeiftrafgefepe 
buch umfaflendes alpbabetiiches Regiſter. 





4695. Die allgemein als wirffiam anerkannten 
Bruft: Bonbons (päte pectorale) 
son Eh. Holler, Eonvitor, nah Beorge in Epinal 
finb fertwäßrenb zu haben bei bem ergebenft unterzeichneten 
Eh. Soller, Gonbitor, 


am Dultplag Mr. 11 (im Anerrbräuhans). 


Gefuc. 


Gin Seribent, der die Stabts und Markıicreiberpräfung mit Erfolg bes 
Banten bat, in allen gerichtlichen Beihäftsiparten bewandert iſt und ſich durch 
keite Jeugnife auswelien fann, ſucht als Oberſchreiber, Negiftrator x. 
eine Stelle, und lünnte derfelbe auch fofort eintreten. 

Gefaͤllige Offerte beforgt die Erpedition d. Bl. unter Ehif, A. 2. 


30, (?a] 





21. Gin junger Heliteiner von angefehener Familie, welcher zu Ditern 1861 
feine Ajährige Lehrzit in einem Manufacter:, Put: & Bandgefchäfte 
beendet hat und jept als Gommis im einem fehr gıofen Garngeſchäft fieht, 
wünſcht, da ihm das Klima Medlenburgs nice zuiagt, zu Dilern 1862 tin 
folives Engagement im einem noblen Geſchaͤfte in Mittel: oder Sübbeutide 
land. Die ausgejeichnerftien Zeugnife ſiehen ihm zur Seite. Offerte beſorgt 
Lie Ecpedition die ſea Mattes. 


Wichtige katholisch-pädagogische Neuigkeit! 


31. Im Berlage von @. D. Bäbeker in Effen ift fo eben erfchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Skizzen und Bilder 


aus ber 


Erziebungsgefchbichte, 
Mir befonderer Rüdüce auf das Vollsſchulweſen, 
für Lehrer, deren Bilduer uud Yeiter 
herautgegeben 
von 


2. Kellner, 
Regierungss und kath, Edul:Rath. 
Eıfler Vand fl. 2. 6 fe.; zweiter Band fl. 1. 48 fr. 

j ED Bit diefem neuen Wert, welden ber geehrte Herr Verfafler, wie er 
in ber Vorrede bemerkt, die Dufeflunden einer längeren Reihe von Jahren wid: 
mete, glaubt berfelbe eine Lüre in ber latheliſchen pädagegiſchen Literatur aud- 
zufüllen. Ga ſchließt fi der Mürzlich im BD. Muflage erichienenen Kellmer's 
„Bolksfhultunde‘ an. Nach folgender Inbalte:Heberfirht mag das 
Intereffe, welches das päbagegiiche und geillide Publifum an dem Über! nehmen 
dürfte, bemeflen werben: 

Erfter Band. 1. Abtheilung, Stizzen aus bem Mltertfume, Ghina, 
Cenfucius. Lylurg. Selon. Prihageras. Sokrates. Plate, MWriftoteles. 
Plutatch. Die Römer: Plinius, Quinctilian, Cicero. Die Juden. — 
11. Abtheilung. Bilder aus ber Zeit bes Chriſtenthame bie 
zur Kirchentrennung. Die Grziehung in dem etſten chriſtlichen Jahr⸗ 
hunderten unb die erfien hriülichen Ratecheten unb Schulen. Rarl der Große. 
Aluin, Rhabanus Maurus. Walafried Strabo's Studien und die Stubiens 
Gintichtung im Kloſter Reichenau. Die Schulen des Mittelalters im Als 
gemeinen, Bincent von Beauvaise Victerino ven Feltre. Mapheus Begius. 
— 111. Abteilung. Lebensbilber aus ber neueren Zeit. Die 
Reformalionsgeit und die Zeit der Jeſuiten (Erasmus, Ganitus, Baco 1x.). 
Moligang Ratih und Gomenius. John Locke. Der bi, Karl Dorremäus und 
Ber ti. Jojerh von Calaſauz. Ich, Baptiü de fa Salle und bie Schulbrüber. 
Benelon, Kranz von Salignac, Der Schulmethedas Herzog Cruſt des From ⸗ 
men und Augaf Hermann Brande und deſſen DitciplinarInitraction. 

Zweiter Band. 1Y. Abtheilung. Lebenebilder und Charakteri⸗— 
filen ans der neueren Zeit. Jean Jacques Roufferau. Johann 
Ignaz ven Relbiger, Kindermann und die Zeit Maris Therefia's, Ich. 
Bernhard Baſedew. Friedrich Eberhatd von Rochom. Heinrich Stephani 
und die Lautirmethode. Johann Michael Sailer. Johann Heinrich Peſta⸗ 
fopi und I. Gottlieb Fichte. Bernhard Dverberg. 

Dritter Band, weldier das Werk abſchließt, wirb Diiern 1862 erfcheinen 
und unter Anderem auch einen hiftoriichen Rüdbli st aufs Ganze enthalten, 


Gifenbabn: Fahrten: Pläne vom 4, November 1861 find im 
Grpeditionsr orale Diejes Blattes zu haben. 





Sparfafjen :Tontine 


36. [3a] 


Pfänder: Huslöfung 
5587. [36] und 
Verſteigerung. 


Baherifchen Yipatheken- und Wechfel- Bank. 


Mk den 1. Jannuar 1862 werden die Einzahlungen zur VAR. Serie der fünfjehnjäßrigen und 
erfien zwanzigjäßtigen, jo wie ur II. Serie ber zweiten gwanzigjährigen Geſellſchaft eröffnet, und es mwird 
dieß mit dem Bemerlen zur öffentlichen Renntnig gebracht, daß die zuerit genannte Geſellſchaft nun meh 9, 
die zweite noch 14 und die dritte noch 19 Jahre bis zu ihrer Muflöiung zu befichen hat. 

Die Sparlafien:Tontine eignet fih zur Mnloge von Grfparnifien für Kinder und Etwachſene und leihet 
in diefer Beziehung ehne Bergleich mehr als eine gewöhnliche Sparfaffe, da fie, wenn ber zur Auflöfung 
einer Geſellſchaft beftimmte Zeitpunkt gefommen if, an bie zu ber Zeit noch am Leben befindlichen Dlitgliener 
nicht nur den Betrag der urfpränglichen Binlagen und bie zu 4°%%, admaſſitten Zinfen, fondern aud einen 
verhälmigmäßigen Antheil von den durch die Verſtorbenen hinterlaffenen Ginlagen und Zinfen ausbejahlt. 

Grunpbefimmungen und Grläuterungen fo wie Kormulare zu Grflärungen werben von ben Agenten 
unentgeltlih verabfelat. 

München, 30, December 1861. 


Die Aöminiftration der Baherifchen büpotheken- und Wechſel-Banli. 


d. Brattler, Dirigent. 
Franz Fechner, €. A. Buchner, Wilh. layer, 3. DB. Mayr, 
bei der Schrannenbaile, 


Sendlingergaffe Nr. 74, Kaufingergaffe Nr, 22, Briennerftraße Ar. 8. 
Dad Gleisweiler. 


Eiſenbahn Telegraphen-Station Landau in der Rheinpfalz. 
Faltwaſſereur. Dampfbäder. Elektrogalvanismus. Gymnaſtik. 
limatiſche Vorzüge (geſchühte, müde und trockene geſunde Lage) und zweckmäßige innere Ginrichte 
ungen erhalten Bad Glleisweiter auch während der Wintermonate fletd befucht. Die reducirten 
Guspreife gelten vom November bis Ende Mai. Näheres duch den im Gurbaufe wobnenten Arzt, 


Dr. L. Schneider. 





5071. [10€] 





Donnerftag den 16 Januar LAG? if ver 
legte Termin zur Auelöfung der Piänder vom Blonat 
December 1850, und gar von; 

Niro. 21,087 bis 30,120. 

Die Piänder Fünnen täglid) in den gewöhnlichen 
Bureau Stunden Bors und Nachmittags verfept, urn⸗ 
geichrieben und ausgelöst werben ; nur am Nachmittage 
des oben bezeichnelen Tages findet Feine Pfand sims 
ſchreibung mehr ſtatt. Hierauf: 

WMittwoch den 22. Januar 1862 
öffentliche Werfteigerung. 

München, den 30. December 1861. 

Königl. privilegirte Pfand» u. Leib-Anftalt 
der Stadt Münden am Jſarthor. 


39. Gin feit 10 Jahren in Wien, Brark 
reich und ber Schweiz ausgezeichneter Elavier: 
Lehrer hat des Tages noch ein paar Etunden frei. 
Derfelbe eriheilt auch vellfommenflen Unterricht in 
ver Harmonies und Compoſitiens⸗Lehre. 

Adreſſen werben burch die Erpedition dieſes Blat⸗ 
tes höflichſt erbeten unter &. Mi. U. Nr. 39, 


24. Gin gebildetes Maͤdchen wünſcht bie Auf⸗ 
ficht über größere Kinder zu übernehmen, und Fönnie 
bis nächſtes Ziel, ober auf Berlangen auch gleich eins 
firhen. Mäheres: Mathildenfraße im hl. Geiſtſpital 
zu St. Glifabeth, I, Sted, Zimmer Ar. 62, 
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Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


— — — 
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ganyiädrig 8 A, baibtäbeig 4 Mi, Dierıijähelg 2 8. Mir Aranl- 


. Unatamp, Epomn use Die überieriiden Tänber abennri 
= * Errehberg, in Pearie bei 


Dienftag. 





e Münchener 
= (Morgenblatt.) 


Nr: 6: 


Beitung. 


wemiclben 2 Game du Commeren dr. Andeäe das Aria, im Lemds 
Bei 3. 3. Ber & O0, 280 Oxtend Birsei, weläe and nie 
wa Anzeigen aller Hirt beiergem, Juieram werten von der Er⸗ 
vehirien ın Dünden, Briensrrärapr 11 im Ansrrhanir anfgearme 
men, am» mer Howm ber veriinalrigen Perstpeile mir 4 fe. benennt. 
Einzeine Wırmwers bes Mocarm emer übeunblaned diefen I iu 


7. Januar 1862. 





Ueberſicht. 
uum culque, 

Kama Seit Münden (volytehnlicher Berein. Die Nympben- 
burger Fabrit. Berichtigung). Landshut (die neue NReitmeihode der 
Gavalerie)., Würzburg (ſtaatswirthſchaftliche Preisfrage) Mannbeim 
Coffieiöfe Irolamie), Mainz (ein Bert der Geſinnungéloſigkelt). Wirt 
baden (Berbaftung ber Medarteure der Wiedb. Big), Berlin (vie 
Ereeffe am Neujahrsabend, Ein Nothruf). Wien (Ungarn und bie 
Staatöfleuern.) 

talien. Zurtin (aus dem Parlament). 
einigte Staaten von Nordamerika. Eine franzd- 
ſiſche Floitille im Hafen von News Dort. Die Unterhandlungen mit England. 

Dienftedönachrisien. 

Reuefte Bo 

Zelegramme 

Börfen: und Handels · Rachrichten. 


Suum cuique. 

Diefes Motto iſt die Devije drs preußifchen Königshauſes. „Iedem 
bad Seine!" Much wir geben gerne Jedem, was ihm gebührt; aber wir 
verlangen, daß auch die andere Selte und gegenüber das Suum cuique 
anerfenne. Ohne Widerrete räumen mir Dxfterreich und PVreüfen eine be» 
vorzugte Stellung im deutſchen Bunde ein; denn mir wiſſen, dah bie bei» 
den deuiſchen Großſtaaten nicht blos Mitglieder, daß fle in ibrer Eigen« 
ſchaft ald europäiiche Mächte auch Alllirie des Bundes find, Aber 
wir bürien darum unfere wohlbegründeten Rechte nicht aufachen, und da 
wo dieje anfangen, muß die Grenze der Mechte der deutſchen Broßmächte 
fein. 88 gibt gewiffe Medytäverhälsniffe, die unter allen Bundeögenoffen 
gleichmäßig behandelt werben müſſen, auch felbit in einem Bunbeefluat, 
wie ter norsamerifanifcke, well außerdem das Höderauivsfpfien nur ein 
Schatten und feine Realität wäre. Diefer lepigebadpte Vorwuif läßt ſich 
namentlid der nationalen itealen Polltik maden, weldye bie badiſche Mer 
gierung avaneirt bat. Mas Brbr. v. Roggenbad einmal über dad andere 
mal verfichern, vah Baden krinen Ginhelseftaar wolle, fein Kind ſieht dem 
mreußifchen Nationalftaat fo glich wie das Dahlmann’ihe Kaiſerprojett; 
nur fcheint ed und weniger monarchſch geformt, als das von bem feligen 
Eonner Profeffor und feinen Epigonen. 

Berbielie ſich dieß jedoch wirklich mit jo, mie wir behaupten, 
fo läuft das Programm des badiſchen Minifterial» Präfldenten auf 
nichts amberd ald eine machtloſe Dynamik in ter oberfien Spihe 
der Bunveögewalt hinaus, auf einen alt einbeitliher Willen be» 
zeichneten Mechanismus, ber raſch unter der Gewalt des Wolldparlamenıd 
jufammenbridt. Jedenfalls aber dürfen wir ohne Furcht vor Widerleg« 
ung behaupten, daß der badıfde Plan ber preußifchen Devife: Suum cui- 
que nicht entspricht, und fo wie er im bayerifcdhen Bolfe feinen Anklang 
fiadet, fo erwarten wir getroft, daß auch die im acht Tagen zuſammentreten · 
ten preußiſchen Landtagdfammern ihm nicht abhäriren werden. Zwar wird 
8 dort nit an Stimmen fehlen, vie fih auf die großen Eyınparhien 
im badiſchen Bande für Preußen berufen, und ihre Unfprüce auf die 
deutſche Degemonie damit unterflügen werden, Wir müßten indeffen 
biegegen ſchon  jegt protefliren, wenn mir jenem politiſchen Mebifel 
mehr bemieien merden mollıe, als dah ein Theil des Grofiberiog- 
‘ums für die NRoggenbach'ſchen Ideen eingenommen wäre, Allen öffent 
Uen Machrichten zufolge If das Borum der badiſchen Kammern eigent- 

lich nur in dem @inne zu verfteben, daß das Princip der Megierung 
gebillig wurde, daß man für die Ausführung jetod ſich noch die volle 
Jategrität der eigenen Meinung vorbehielt; und wie wir glauben, waren 
die Subintellectionen einer anfehnlihen Zahl von Kammermitgliedern, die 
Aeichwohl zuftimmten, von nicht geringem innern Belang in der Proge, 
Un und für ſich iſt nichts geläufiger, ais folgende, mehr eines Gtaatsphi« 
oſephen als eines Staattmanned würbige Aufftellungen zu machen: Die 
Blieder bewegen ſich am leichteflen nach einem einfachen Haupie, und die 
Ankeitlige Gorm flellt ſich ſchon auf den erflen Blid als die zweckge · 
wäefte dar. Das hat man ſchon bei der Wahl des deutſchen Reichsver ⸗ 
werd im Jahre 1848 gefühlt, fräter im Giebzehner-Ausfhuß der deut» 
ſchen Nation alverſammlung bemirfen, und die Nation bat die Einheit lieb⸗ 
Fmonnen, und weil von ihr nice auf bie bualiftiiche oder trinitäre Fotm 
Mrädgeben ! — Hätte Deurfhland einen neuen Staat zu conflituiten, fo 
würde es gewiß Miemanden einfallen, einen Bund .mit 30, 20, 10, 5 
3 Bundeshäuptern zu ſchaffen; allein es liegt leine abftracte, fondern 
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eine recht peſitive Gtaatdmaffe vor und, und es gilt, die Form für diefe 
zu finden. Wir wollen unfern Gegnern nicht nachſtehen In dem Wunſche 
nach einer möglihft freien und möglitft engverbundenen deutſchen Bundes- 
senoflenftajt; aber mir dieharmoniten weſentlich darin, daß das enge 
Bünbnif fo eng werde, taf daraus der engere Bund entheht ; denn das 
iſt diometral gegen die Ratut des vorhandenen zu bildenden Stoffes und 
kann niemald ein lchensfräftiged Probuct geben, und während es die po- 
lirtiche Ehe zwiſchen Preußen und Defterreich löst, Bilder es auch unter 
Breufens Alteingewalt feine einmütbige, mit gegenfeitiger Liebe verbum« 
dene Ramllie. 

Suum cuique! rufen wir heute nochmal dem beſſern Sinne der preu⸗ 
hiſchen Staatsregierung zu. Täuſchungen find gefährlich , vielleicht weni» 
ger für und in Bahern, als für die preußiſche Monardyie. Bergeffe man 
nicht, daß Gewalt von oben nur bie Gewalt von unten herbeltuft, und 
daß eine Reglerung, welche jur Gewalt greift, alle Beinde der Monarchie 
und Freiheit heraufbeſchwoͤrt. Wir fehen übrigens der Eröffnung des 
vreußifhen Landtags mit Wertrauen entgegen; benn ber gewiſſenhafte ne» 
rechte Ginn König Wilhelms I. ift und Bürge, daß er die macdhlavrlliftie 
fen und maniniſtiſchen Wege res Italienerthums niemald wandeln wird, 


Deutidhland. 

Bayern. * München, 6. Jan. Der Gentralausfhuß des po⸗ 
lytechniſchen Bereins für das Königreih Bayern bat in einer jeiner letzien 
Sigungen ven f. Univerfltätsprofeffor Dr. Rutolf Wagner in Würzburg 
megen feiner Berbienfte um tie vaterländifche Induftrie einflimmig zum 
GE:renmitgliede ernannt Don einem Uebergange ber Ärartalifhen Borcel- 
lanfabrit in Nymphenburg an eine ſächſiſche Aerlengeiellfaft ift den Be» 
amten der genannten Babrit mihıd bifannt geworden, 

(Beridhtigung.) In Nr. 5 unferes Blatiet, Epalte 2 Zeile 28 
* oben muß es beißen: „die peccala majorum zu büßen*, anflatt „zu 
befleru*. 

Randsput, 4. Ian, Die Reitübungen der bierber gefommenen: 
Unterofficiere der Gbevaurlegerd«, Gulcaliiere und Artillerie Regimenter nach 
dem Syſtem des öͤſterreichiſchen Oberſten Grelbeim baten feit ein paar 
Tagen begonnen. „Herr Major von Hotadam bat tadfelbe zuerft beim 2, 
Gulraffierregimente zur Ausübung gebraht und unfere Guiraffiere zeigen 
bereitd eine aroße Gewandthelt und Pertigkiit darin. Daß dadurch recht 
geübte gute Meiter gebllvet werden, möchte faum zu bezweifeln fein: auch 
fonft wird der Mann batund wohl geübt und zu größerer, freierer Be— 
weglichfelt gebracht. Es wird ohne Zügel geritten (wenigſtens auf der Meit« 
ſchult), nämlich derfelbe liegt frei auf dem Halſe des Mferdes, bie Reiter 
legen ih im Meiten rüdmwärts auf das Dferd, beugen ſich jeitmwärts im 
tie Tiefe, wechſeln rüdmärts und vorwärts Im Gigen, ſtehen und Eniren 
auf bad Pferd, ja fle ſchwingen ſozat auf den Händen ſich im die Höhe, 
fo daß fie Kopfüber auf dem Pierre ſich ausfireden und das geſchieht 
Altes während das Pierd in Bewegung if. Much ein raſcheres ſicheres 
Einbauen wird eingeübt. Bekanntlich bar es duch die Schlagſeriigkeit 
und feldftändige Beweglichkeit der franzöflichen Truppen ſich berautgeftellt, 
mie die firengformelle mafhinenmäßige Ausbiltung einer frelen, felbflän« 
digen meiden müfle. Im diefem Reltſyſtem türfte ein bebeutender Hort 
ſchrint hlerin llegen. Auch tie Pferde werden im Springen geübt und jo 
Mann und Moß kriegetüchtig gemacht. (Landeh. 3.) 

© Würzburg, im Januar. Bon Seiten ter ſtaatawirthſchaftlichen 
Baeultät unferer Julius-Marimilianduniverflrät iſt für das Jahr 1961,62 
folgende Vreisfrage außgefchrieben worden: Unterſuchung über ben Mugen, 
fte ſoc ialen und wirthſchaftlichen Wirkungen der Arrondirung ded Grundbe · 
ſies, verbunden mit der rechtlichen und wirthſchafillchen Prüfung der im 
Intereffe der Arrondlrung zu ergreifenden Gtaatdmafregeln und mit ver⸗ 
gleidyenter Kritif Älterer und neuerer deutſchet Mrrontirungdgefege. Ber 
fanntlip bat die bayerifche Staatöreglerung und die Bolfövertretung fi 
über diefen Gegenſtand fchon geeinigt und ter Vollzug unferes Arron« 
dirungd,cheges iſt im lebhaften Zuge. 

Barden. Mannheim, 2. Ian. Der bieflge Unzeiger beginnt heuteeinen 
Leitartikel mit folgendem, von anerfennerdweriher Beſcheidenheit zeugenden 
Dühyrambus: „Baden, bad in feiner neuen Entwidelung begriffene, glänzt 
über dem dunkeln Geſammibilde Deutſchlands ale Stein der Hoffnung 
einer bejfern Zulunft und als Unter der Aufrichtung gebrüdter Gefinnun- 
gen, am volltiſchen Himmel weirhin leuchtend. Die deutſche und außer 
drutſche Vreſſe ift voll der Anerkennung für das Schafen und Wollen 
unferes Grofherzogd und feiner Regierung.“ Auch die „Rarläruber Big.“ 


ein möchte, Baren und Goburg verfolgen allein in Deutſchland die einzig 
richtige Politit). 
Gr. Heflen, 
Gs war am zweiten Befttuge.. Der gıofe Saal im eiſten Gaſthoſe einer 
Myeiniſchen Stadt wa: jefttich decoritt. Die Wände waren rlagsum ut 
Waffen geziert, dazwiſchen hingen Fahnen in den franzöfljden Barben. 


Dis Bild d.65 Kalferd Napolıon I, mar in Kebenssröfe in der Witte der | 


Hauptwand anpebraspt, uber ſich hatie er eine firablende Sonne, neben 
fh rechts uns links die Namen faft fämmılcher Franzöſiſcher Marſchälle 
und Generale, gegenüber hing das Bild dd Kaiſers Napoleon II. Die 
alten Veteranen der „großen Uımee* feleın ein Beil. Wegen 1 lihr bes 
ginnt ver Raum ſich zu füllen, Achtzig bis neungig alte und junge Män- 
ner, Üriere mit der Helena-Medailte anzeıhan, Kaufleute, Gelehrte und 
Advoraien finden fh ein. Die Verjommiung ift vollzählig; jie wartet 
nur noch auf die Haupiperſon. Plögiiy ensneht Bewegung unter den 
BVerfammelsen, jle ordnen ſich und die Beide Aller jind nad der Thür 
gerichter,. Diefe fpringe auf und ver franzöfifde Gonul, geborener Ban» 
zofe und nicht Veteran, geführt vom Bürgermeifler der Stadt, ebenfalls 
fein Mitglied der weilaud großen Armee, trut ein, Wegelfterier Zuruf 
erichallt aus Aller Mu d und die Iromineln wirbeln dazu uns die irom- 
piten und Hörner fallen fdymerternd ein. Der Conſul mumme den Chren⸗ 
plag in ver Geſellſchaft ein, ibn zur Kinfen ſiht der Bürgermeriſtet der 
Stadt. Bei dem Mahle jelbfi hört man den Conjul in gebroche nem Deutſch 
einen Toaſt audbringen, der in Zienzöſtſchet Sprache von einem Bereras 
nen beantn otiet wird. Trintſprüche in franzöjdger Sprade, auf den 
großen Kuifer, das glorrelche Kaijerıpum, die fleggewopnie Armee, bie 
zubmicichen Maiſchaͤlle, zeıhen ſich ticht aneinander und finden fänmılich 
die begeiftertfte Yurmahme, Go dauerte der solle Jubei bid tief in Die 
Macht. Die Pattioten aber flogen den Ort, wo die enturteten Söhne bes 
Xanded die ‚eigene Wutier verhöhnien, — Diefe zwar unglaublide, aber 
dennoch wahre Geſchichte nug ſich zu am zweien Weihnachtstage bed 
Jahtes 1861, am deutſchen Aben, in ver Deutfchen Bunvesfeftung 
Mainz im Holländiſchen Hof. 

5. Naffau. Wiesbaden, 2. Jan. (Zeit.) Die beiden Mebac- 
teure der „Micsbabener Big.*, Dr. Koch⸗-Contadi um Dr. G. Yi 
wenthal, ſind megen einer in dem gefirigen Leisarikel gefundenen Bor 
tesiäfterung auf Verfügung des Juflizamtes in der legten Nacht verhaftet 
worden, 

Preußen Berlin, In Beruf dis argen Unfugs, ter in ber 
Neujahrdnacht unter den Linden verübt worden, melbet der Polizeibericht : 
„Isa der Meujahrönacht um 12 Uyr fand ſich am ver Ede der Linden und 
der Briebrichftrage eine zahlreiche Menſchenmenge zufammen, deren Neus 
jahıslaune bald zu grosen Erceffen gegen die des Wezes kommenden Wer 
fonen audartete. Die zur Stelle anm.fenden Bußıyugmänner vermochten 
trog aller Bemühungen nidt, die auf mehrere Tauſend Menſchen ange 


26 
Hat eine Reihe von Artikeln begonnen, deren Inhalt dahln zw prächleen fählg-if, die entſprechende Laſt zu tragen, Natürlich find über biefe I 


Mainz, 30. Der, Man ſchreibt der Volkszeitung ” | 


bauprung magyarlfde Journale mit Zorn Hergefallen, aber ſie laugntun 
| bloß, daß Ungarn eine größere Loft tragen könne, bewieſen ed nicht, 
während die Aufftelung des Bimanzminifteriums das Ergebniß der jorge 
fältigften, pflichtgetreueſten und umſichtigſten, im alle Deiaild eingehenden 
Erhebungen und Nachforſchungen iſt. Man erfleht zugleich aus Biefen 


| Shatfahen, mie wenig die Granteregierung, felbit wenn jle wollte, in det 


1 
l 


welche ver König an die Deputation des Parlamenis gehalten bat. 


Zuge iſt, auf die Borderung der Ungarn, dem Landtage auch die Gompes 
ienz der Binanzfragen zu gewähren, einzugeben, venn eine ſolche Bewähr- 
ung würde zur Berewigung ded Deficits führen, 

Stalien. 

** Zurin, 3. Ian. Die Kammer bat ihre Gtgimgen wieder bes 
gonnen. Die Demiffion des Hın, Boshi, als Mitglied der Abgeorbneten« 
Kammer, if angenommen worden. Hr. Rattazzi har tie Rede mitgetbeilr, 
Der 
König fagte, er habe Vertrauen und merse immer jeſt der Einigung der 
ferone mit dem Bolt zufichen. Gr boffe, daß das neue Jahr günftiger 
in merde wie bas alte, in welchem die Sache Italiens, aus Gründen, pie 


vedermann keune, feinen großen Schritt babe machen fönnen, 


mwachlenen Maffen zum Audeinandergeben zu bewegen, weehald berittene 


Stupmänner herbeigerufen werden mnÄten. 
demnächft audeinandergeiprengt. 
der Beamten Wiverfland emtgegengejegt oder anftintige Perfonen gröb« 
Ti inſullirt haben, find verhafiet worten, 


Die laͤrmende Menge wurte 


&tma 20 Perſonen die den Anprdnungen ; 


Einer der Verhafteren iſt 


beſchuldigt, Kleider zeiſchnitten und einen Herrn dur einen Meſſerſtich 


am Kopfe verwundet zu haben.“ — Wie der „Publ,“ hinzufügt, gehören | im Gourobureau der Genetalditeetien detet, Beriehrsanflalten den Aſſidenten Ja— 


zu den fellgenommenen Perfonen andy einige junge Leute aus den gebils 
deien Stänzen. Der Unfug befland anfänglidy Barl:, dah deu des Weges 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

* Die „Barrie* erfähr durch Privatnachrichten, daß om 20. Dec. 
die franzöſtſchen Dampffıegatten Bellone und Bomone, jomie vie Dampf- 
Gorvetien Catinat, Gafferevi und der Aviſo Sutcouf im Hafen von New⸗ 
Dorf lagen, Nach denfeiben Nachtichten erhielt man am 15. in Walhing« 
ton bie erſte Runde von der riftenz einer englifchen Note; am 16. be» 
ſchaͤftigte ſich der Gongreß mit dieſer Frage. Am 17. harte Lord Lyons 
feine erfte Untetredung mit Kern Geward, und von da an bis zum 21. 
fanden zuiſchen beiten Diplomaten jeden Tag lange Zufammenfünfte ſtatt. 
In einer terfelben wurde die Entfhädigungejumme, meidhe dem engliſchen 
Schiffe Perthſhire zu leiften if (1000 Don.), feſtgeſegdt. Was die rent» 
Affaire anbelange, fo fdyeine Hr. Seward die verſchiedenen zwiſchen bei» 
ven Regierungen flreitigen Puncit in eine allgemeine Uaterpandlung zur 
jammenfajjen zu wollen, namentlich die Frage über den von Enjland ven 
Südftaaren zugeſtandenen Gharakter einer kriegführenden Partei. Wenn 
diefer Geflhrepunct angenommen werde, fo könne man vor einigen Tagen 
keine befinirive Antwort auf die engliſche Note erhalten., 


Diüuchen, 7. Januar. 

Se. Maſ. der König haben ſich allergnärigfi bewogen gefunben: 

unterm 6. December dem Herzoge Öngelbert v. Arenberg bie Infiguien 
bes f. Hausordens vom heil. Hubertus zu verleihen; 

unterm 15, Detember dem Domcapitular Garl Ftiedtich Schmitt zu Dams 
berg im Rackacht auf feine SOjährigen mit Bifer und Treue geleifteten Dienfte das 
ührentreu; des F. bayet. Lupwige:Ordens zu verleihen; 

unterm 26. December an die Stelle des verftorbenen bürgerlichen Magiflratss 
rathes Karl Bögler und auf bie Fumctiomszeit, welche derſeide noch zu erfüllen 
gehabt hätte, dem Baͤdermeiſtet Anton Seid! als bürgerlichen Magiftratsrath der 
Siadt Münden Alerhöcit lanbeöherrlich zu bemätigen; 

unterm 3. Januar den Dfficialen Georg Kärber in Hof, feinem alleruns 
terthaͤnigſten Anſuchen entſprechend, unter Bortwauer der proviſoriſchen @igenfchaft 
zum Oderpoſt⸗ und Bahnamte Münden zu verſehen; zu Officialen IV. Claſſe 
beim Yulls und Bahnaute Hof dem Afliftenten Ich. Bapı. Bauer in München, 


‚ tb Zimmermann in Münden, beim Oberpofi: und Bahnamte Mugsburg dem 


kommenden Wännern die Hüte aufgetrieden und den Damen die Hüte, | 


Schleier nnd dergleichen atgeriffen wurden, Ban erzählt fogar, daß einem 
hoben Polizei Beanuien , der ſich von dem Unfug überzeugen mollte, ein 
gleiches Schickſal widerfahren iſt, und daß dies das Einſchreiten erecuiioer 
Beamten befchleunigt bat. 

Die „Köln, Zig,“ knüpft an die Mitihellung der Machticht, daß bie 
Uniserfltät in Erlangen eine Gommifllon zur Gıflattung eines Gutachtens 
über die Verwendung der ihr neuerlich zugemenderen Zuſchüſſe niedergefegt 
babe, folgenden Ausruf an: „Wann wird eine preußiſche Univerfliät eine 
ſolche Gommiffion niererzufegen haben! Auf ven preußiſchen Univerfltäten 
ift der einzige Streit darüber, ob — mad die Bonds beniffi — Mangel 
an Ueberfluß oder Ueberfluß an Mangel vorhanden jei.* 

Defterreid. O Bien, 3. Jan. Schon in der 1853 in Leip⸗ 
zig erichtenenen Särift: „Der gegenwärtige Etand der Finanzen und des 
Geldumlaufes in Deſterreich,“ iR umftändlid nachgewieſen worden, daß in 
ber geringen Befleuerung ber Länder der ungarlſchen Krone (im Bermalte 
ungejahre 1846 brachte Ungarn, Siebenbürgen, Kroatien, Slavonien und 
die Militärgrenze, mit einer Bevölferung von 14,541,958 Seelen, nur 
23,227,333 fl. ein, während die Befaumtöftaatseinnahme 164,236,758 
Bulven beitrug. Die übrijen Länder der Monaichie alfo 141 Millionen 
Gulden zahlten) die Urſache der geftörten Binanzverhältniffe Oeſterrelchs ger 
wein if. Die gedachte Schrift fprach die Hoffnung aus, daß das Fünfs 
tige Mehrerträgniß der Bänder der ungariſchen Krone allein genügen werde, 
bad Deficit aus unferem Budget verſchwinden zu machen, Dieje Hoff- 
nung {ft nit in Erfüllung gegangen, und das Binanzminifterium jelbft 
hat jegt conftatirt, daß Ungarn um beiläufig 52 Millionen Gulden zu 
wenig zu den GStantdausgaben beiträgt, während es doch vollfommen 


junct, Materialverwalter Johann Philipp Ebner in Nürnberg, den Afiftenten 
Ludwig Brugger in Mürnberg bei dem Oberpoſt- und Bahnamte bafelbjt, den 
Aſſiſienten Kart Gebhart im Kofenheim bei dem Polls und Bahnamte Aſchaffen⸗ 
burg, den Affiſtenten Adelph Zahner in Münden bei dem Oberpoft- und Bahn⸗ 
amte Mugaburg, den Ailiftenten Kranz Bed in Wünden, bei dem Dberpofl» und 
Bahnamie dajelbil, dem Aſfſiſtenten Anton Gebhart in Mugsburg bei dem Ober— 
poſt⸗ und Bahnanıte bafelbft, den Mfiiftenten Joh. Blenimger in Münden, bei 
den Dberpofls und Bahnamte daſelbſt, dem funct. Buchhalter Joſephh Meyerl 
und den Megifiraturfuncrionde Martin Bonater bei der Generalbitection der F. 
Betlehtsanſtalten, ven Boft: und Bahnerpeditor Adam Zoferh Berk in Haßfurt 
und den Pofl: und Bahnerpebitor Friebrih Uffelmann in Neuulm in provis 
forijcher Bigenfchaft zu ernennen; 

unterm gi. Datum die erledigte proteft. Pfarrfielle zu Biflereheim, Decanats 
Branfenigal, dem bermaligen Pfarrer, zu Ellerſtadt, Decanats Dürkbeim, Jchann 
Simen Franf, zu verleihen; aus den für die 11. preteſt. Pfarrſtelle in Schweins 
furt von dem Stadtmagiſttate und den GBemeinbebevollmächtigten unter Muwitk⸗ 
ung bes Kirhen-Borfiandes daſelbſt aflerunterthänigft yräfentirten Geiſilichen, dem 
Plarrer Paul Ftriedtich Schattenmann zu Haßloch, Decanats Kreuzwerthheim, 
die Allerhoͤchſite Landesfürfliche Beſtatigung zu ertheilen; den Profector an ber 
anatomiſchen Anflalt des Staates, Dr. Nikolaus Rädinger, zum Mpjuncten 
diefer Anflalt im proviforijcer Gigenſchaft zu ernennen; 

unterm gl. Datum zu genehmigen, daß die fathel. Pfarrei Zeilarn: bg. 
Simbach a,F., von dem Biſchofe in Palau dem feitherigen Piarrer in Breitens 
berg, Log. Wegſcheid, Priefter Andreas Kapfhammer, verliehen werde; 

unterm 4. Januar ben Lanbgerichtsargt Dr. Heinrih Brunner zu Bolfach 
auf die Bezirfögerichtsarztenftelle zu Augsburg, feiner Bitte gemäß, zu verfepen ; 

unterm gl. Datum das Gmeritenbeneficium in Odereſchenbach, Log. Heils⸗ 
bronn, dem jeitherigen Pfarrer zu Pettenhofen, Log. Ingolftadt, Prieſtet Johann 
Baptift RNiedimäller, zu überitogen; zu genehmigen, ba bie lathel Pfarrei 
Pipling, Kg. Landau a/F., von dem Biſchofe zu Paſſau dem feirherigen Gooperas 


— — 


tor erpofitus in Mittersfirchen, Log. Eggenfelben, Priefler Eimen Frankenber— 
ger, verliehen merbe; 

unterm 5. Januar den bieherigen orbentlihen Profefor zu Aönigeberg, Dr. 
Friedrich Wilhelm Benjamin Gieſebrecht, in previſoriſcher GBigenichaft zum 
ordentlichen Broiehor der Geſchichte in der philefephiichen Farwltät der f Univers 
Rat Münden, jowie-gum Dirertor des hiſtoriſchen Seminars bajelbfi u ernennen ; 
bie Saiholiihe Siadipfarrei Tirfchenreuth, Pag. gl. Mamens, dem Prieher Wolf: 
gang Hösl, Biarrer in Mpertshaufen, Log. Parsberg, zu übertragen. 


Reuefte Poften. 

*» München, 7. Ian. Bei Ihrer F. k. Hob. der Frau Prinzeffin 
2uitpold war geflern Abends Thee dansant, dem Jhre Maj. die Königin 
mir fämmilihen Prinzen und " Prinzefjinnen beimohnten. Morgen 
NMochmittags ift bei Er. f. Hob, dem Wrinzen Lultpold große Tafel, zu 
welcher alle Offlciere des 6. Iügerbataillons, in dem befannılidy die beiden 


Söhne des Bıinzen ald Licutenants eingerreien find, eingeladen wurden. : 


Die beiten Bringen werden im Brübjabr tie milirärifchen Grereitien be+ 
ginnen. — In Bolge flarfen Schneifalls find geſtern vie meiſten Poften 
verfpäter eingetioffen. TDurch den Schneefall wurden auch die Geſchäfte 
auf ter Dulr ſeht beeintiädilgt. — Zu der Oper „Bauft", die am Sonn«- 
tag Im F. Hofihearer zur eiſten Aufführung gelangen wird, jlnd feit Wo« 
Ken und Monaten bie umlaffentfien Borfehrungen getioffen werten. In 
Bezug auf Goftüme, Decorarionen und Maſchine rien erhält die Oper eine 
überaus glänzente Aueſtatiung, fo daß dieelbe ſchon deöhalb eim micht ge 
zinged Interejje erregen wird, 

*. Münden, 7. Ian. Der neuernannte apoflolifhe Muntius, 
Menfgre. Gonella wird heute Nachmittag die Ehre haben Sr. Moj. dem 
König in befonderer Aubienz feine Beglaubigungsfcpreiben zu überreichen, 

Die kunſt eſchichtlichen Vorlefungen des Dr. Ernſt Körfter im Hör 
faal der f. Akademie ver bildenden Künfte ſind vichjeitigen Wünſchen ger 
män auf Mittwoch und Gamflag pon 12 bis 1 Uhr verlegt worden und 
werden Mittwoch 15. Januar ihren Anfang nehmen. 

A Kından, 6. Jan. Das unterfeeifche Telegrapben-Tau, welches 
demnähft von bier nach Mosfchach geleat werden wird, IR von einer flär⸗ 
teren Fabdtication als dad bereits für die Verbindung Fricdriche hafen · Mos 
mandborn benügte unterfeeifhe Tan. Die Entfernung von hier nach Rot ⸗ 
ſchach beirägt etwas über zwei Meilen ; unmelt ded ſchweizeriſchen Ufers 
und an der Stelle bei Alten-Älbein zeige ſich das Terrain der Gretirfe, 
von hügellörmigen Bildungen durchkreuzt, die für Legung des Taurs bei 
einer Ziefe von 2 bis 300 Fuß einige Scwierigkelten bieten dürften ; biß- 
ber war der Telegraphen · Verkehr Bayerns mit der Schweiz und den ita⸗ 
lienijgen Routen nur über Württemberg und Oeſterreich in Verbindung. 
In ten legien Zagen-mwurte von dem, mit den Unterfuhungen wegen lin» 
tergang ded Dampfvooted „Lurwig” ſchweizeriſcher Seid betrauten Grimis 
nalripier, Hın. Pıäfldenten Fottet, von St.Gallen, der dortigen (Seniral« 
Regierung die Uniertucdungsacıen mit umfafender Berichteifl.tiung über 
die Sachlage in Vorlage gebtacht; Die Entfheidung wird bemnädjt erfols 
gen. Seit geftern glänzen vie benachbarien Höbenzü,e in dichtes Schuee- 
gewand gebhüllt bermiever. 

Coburg. Aus der Sammlung des Nıtionals Vereins für bie „deutfche 
Slorte* find im Laufe des Decemberd abermals 10,000 fl, an das preu⸗ 
fe Marine Minifterium abgegangen. Die Gejammıfumme ber bidher 
eingefendeten Beträge entziffert hlernach 140,000 fl., woduich die aufge 
ſprochene Hofinung noch vor Zahresſchluß die Koften für ein Kanonen» 
boot vollfläntig aufjubringen, in Erfüllung gegangen ıft. Der ft des 
Caſſenbeſtandes beirägt no 10,129 fl. 17 Er. 

Wiesbaden, 5. Ian. Geſtern Mittag erging vom Griminalfenat 
des herzogl. Dberappellstions» und Hofgeridts ein dringlicher Befehl an 
das Jufızamı, Dr. Löwenthal fofort freizulaffen. (Schw. M.) 

5 Rom, 28. Dee. Der hell. Vater har am Ghrifltage in Et. 
Peter pontifieint, morauf er fi in bie Gapelle bella Pieta begab, mo 
Garpinal Mattel, ver Decan des heil Gellegiums, dem Papfle die Glücks⸗ 
mwünfde der Rirchenfürften aus Anlaß des Weibnachtöfeftes barbrachte. 
Seine Heiligkeit, obſchon auf's Tiefſte bewegt, befchränfte ſich darauf nur 
wenige aber würdige Worte zu ermiden, womit er auf die Leiden bes 
Vapftthumes anfpleite und die Anweſenden ermunterte ihr Vertrauen auf 
daß göttliche Kind zu fegen, dad die Heuchelel entlarven und dem echte 
der heil. Kirche zum endlichen Siege verhelfen wird. Der Mörder des 
jungen Marquis v. Traſegnies iR in den Händen der päpflichen Polizel, 
welche die beireffende Unterjuchung eingeleitet bat. Abbe Perfetti, eine 
zevolutionäre Berühmtheit, mie Abbb Paffaglia, Hat Rom verlaffen, um 
fih im das gelobte Yand zw begeben, von mo Paffaglia, Reall und is 
serani ihm ſchrieben, daß fie an den Duellen figen, mo Milh und Honig 
first und die Orangen fo groß find, wie dad Deficit von 1862. Den 
1, Jan. wird ein befonderer Zug mit den Bahningenieusen die Werle 
ter Gifenbahn von Rom 5id an die Grenze zurüdiegen; ber Tag der 
kierlichen Eröffnung ift noch nicht befannt, Im Batican hatte dieſer 
Ange eine Borflelung von Dfficieren flat, der Papft ſprach bei diefer &e- 
Isgenheir folgende Worte: „Indem ich Sie um mich verfommelt ſehe, denfe ich 
an des König David, der auch vom feinem Sohne feig verrahen wurde und 
bon. der Heuchelei, Luge und Falſchheit feiner Felnde zu leiden haite. 
Wie ich, ſah auch er Männer um ſich, melde ten Berführungen wider 
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fanden und zu ihm fagten: „Wohin willſt du, daf wir geben? Ich werbe 
tu aber ermidern, die Zeit iſt noch nicht gefommen.” ie aber Abfo» 
Ion am Baume bängend umfam, fo werden auch bie gegenwärtigen Ver⸗ 
fuche der Gottloſigkeit und Heuchelei ſcheitern und Mir werden in bie 
von unfern Beinden ufurpieten und tprannifirten Provinzen zuüdtchren, 
Diefe Provinzen gehören in ihrer Integrität dem BI. Stuble und ich 
werde nichts davon abtreten, meil ih dad Eigenthum der Kirche, das 
Pfand ber Freiheit und Unabhängigleit des Stellverireterß CEhriſti nicht 
aufgeben kann. IA ſage mir Zuderſicht, wit werden zurucktehren. Denn, 
wenn ich „auch nicht felbft bei euch bin, wird der bei euch Teiln, der nach 
mie auf diefem Giuhle ſiden wird, tenn Simen Rirbt, aber Petius if 
unvergänglich. * 

** Madrid, 4. Ian. Gabir, 4. Ian.: Die Mare fignalificte 
einen Dampfer der amerifanifhen Gütftasten mit zahlreichen, auf einem 
föseraliftifhden Schiff gemachten Gefangenen an Bord. Der Dampier 
ſucht um die Erlaubniß nach, in vem-Hafen einfaufen zu bürfen. Der 
amerifanifhe Gonful verlangt, daß dies verweigert werde. Man wird bei 
ber Regierung Berbaltungsmaßregeln einholen, 

Wie der Indep. beige aus St, Petersburg, 3. Ian., telegraphifc 
gemeldet wird, hat der Kaifer die gesen den Kanonifus Biolobrjesfi aus» 
geſprochene Strafe auf einjährigen Arreft im einer Feſtung gemilder, mo 
der Prölar mit allen feinem Altet und feiner geiſtlichen Würde ſchuldigen 
Müdfichten behandelt werden fol. 


Peteröburg. 4. Ian. Dos Journal de St. Peterbourg reprodus 
elrt die vom ber Indep. beige mirgeibeilte Gorrefpondenz aus War chau, 
welche melvet, dah Blalobrzeski zum ode verurteilt worden jei, fügt 
aber himu, es fei gewiß, daf das Urtheil nicht werde volljogen werden, 
(8. J. B.) 

Buchareſt. Bürft Couſa hat die voliftändige Union der Moldau 
und Wallachei zu einem Gtaate unter dem Titel Romanien burdy eine felerliche 
Proclamation inaugurirt und bie Kammern auf ben 24. Januar nad 
Buchareſt einberufen, Die Kammer der Walachti hat dieſe Mittheilung 
mit einer Adreſſe beantwortet, worin fle erklärt, „daß der neue Thron nur 
noch mit dem Leben von 5 Millionen Nomanen zertrümmert werden könnte.“ 





Zelegramm 
der Neuen Mündener Zeitung. 
OD Gabdir, 5. Jan.*) Der Eorfar „Sumter” ift mit 42 Ge 
fangenen nad) Zerflörung von drei Echiffen des Nordens troh Ver 
Dppofition des Conſuls zugelaffen worden. 


banbels- und Vörfen-Rachrichten. 

A Lindau, 5. Jan. Der Geſammiſtanb ber gefierm abgehaltenen Schranne 
beirug 6414 Schäffel, der Berfauf 2544 Schäffel um 57,407 fl. 59 fr., bie neue 
Zufuhr betrug. 2602 Schäffel, in Met blieben 3870 Schäffel. — Mittelpreife: 
Weizen 23 fl. 20 fr. (Mufichlag 11 Fr,), Ken 21 fl. 52 Mr. (Muffchlag 7 fr.), 
Roggen 18 fl. 58 Fr. (Aufſchlag 31 fr.), Gerſſe — fl. — fr. Haber 8 fl. (Abe 
flag 6 Er.). Die Umfäge auf hiefigem Markte find in Folge geringen Ankaufe 
von ſchweigeriſcher Seite nicht lebhafter als im den lepiern Wochen, wozu haupt: 
ſachlich ber Stillſtand der Müslslätablifements wegen Waſſernoth beiträgt. 

dranijnrt, 5. Jan Denert. Warriniehen 56'4; öprec Pteiall. 46'745 
Banlartien 612; kotteresMinlebensskoofe von 1564 59%), ; ven IBan: 9974; 
Deſſerteichiſche Lotterie · Unlehens · Laoſe von 16003 57°,,; YurwigshafenWerbecher 
diſenbahn· Aetien 1317: Baresiiche Oubahn · Aetic⸗ 10414; Baveriſche Ciibahr, 
Aenen voll eingez. 105), ; Weſibahn⸗Prictität 723 Lenert. Eredit ⸗Blebiliet⸗ 
Ucien 148. Wech ſelcurs: Varie 93; kenden 117) Wien 82’, 


— 


Bereaasvxtiiqer Aedactea: J· B. Bogi 


Rönigl. Neſidenz⸗ Theater. 
Dienſtag den 7,.: „Nathan ber Weiſe“, Schauſpitl von Leſſing. 


KRönigiihes Hof: unb RatioualisThearer 
Mittwoh den B.: „Marie von Mebicis*, Lufifpiel von Berger. Zum Ber 
ſchluſſe „Das legte Wenfterin“, Alpenſcene ven Seidl, Mufit von Ignaz Lachner, 
Deonnerftag den 9.: „Der Pollillen von Lonjumeau*, Oper ven Adam. 
Freitag den 10.: „Der Stötenftied“, Lufipiel ven Benebir. 
Senntag den 12.: Zum erfien Male: „Kauft“, Oper von Gouned. 





Geftorbene in Munchen. 

Barbara Hupfauer, Beuerwäctersfrau ven bier, 67 I. alt; Emilie Mitters 
maier, £, Hoffängerstochter von bier, 50 I. alt; Margaretha Micbeel, Privatierss 
Gattin von Freifing, 58 I. alt; Barbara Chimm, Schuliehrerstechter von Markt 
Nebwig, Log. Wunſſedl, 68 I alt; Anton Schampermaier, penj. I. Gendarmeries 
Lieutenant ven Königshofen, 56 I. alt; Glijabeita Echerm, Dienfimagb ven 
Mudenreuih, Lg, Kemnath, 23 I. alt; Peter Schweigert, b. Bierwirih, 39 I. 
alt; Joſepha Zimmer, Taglöfners-Wittwe von bier, 76 I. alt; Johann Baptiſt 
Hotneck, Maurerjung von der Au, 16 I. alt; Barth. Lipp, Korbleter von bier, 
58 3. alt; A. M. Radimaier, b. Schaͤfflers Mittwe von bier, 76 I alt; Mi— 
chatl Eindermaier, Taglöhner von Mählried, Leg. Schrobenhaufen, 43 I. alt; 
Marg. Lengenfelder, Taglöhnerstochter von Ghiefing, 28 3. rit. 


*) Aus einem Theile der Muflage des geflrigen Morgenblattes wiederholt. 


Allgemeiner Anzeiger. 


40. 


Acionäre der Geſellſchaft zu einer 


eneralverfammlung 
anf Sonnabend den 8. Februar d. 34. Dormittags AR lihe zu 
den in $. 26 der Gtatuten bezeichneten Imeden, dann zur Beſchlußfaſſung über 
Grebitgewährung und Wbänberung des 5. 11 der Gtatuten und eventuell Er⸗ 


gänzung des Ausfhufes einzuladen. 


Die Berfommlung findet im Locale bes landwirthſchaftlichen Bereins (Türs 


fenjirafe Mr, 2) Ratt. 
München, den 5. Januar 1862. 


Der Verwaltungsrath. 


54. Bekanntmachung. 

Die a hiefige Lichtmeß · Mede beginnt 
Mittwoch den 22. dieß 

und enbei 


Freitag den 7. Februar. 

Dieß wirb mit dem Belfägen veröffentlicht, daß 
der erſte diejer Meftage zum Nuspaden und der fepte 
zugleich zum Ginpaden beitimmt ift, daß bie Mefie 
an dem einfallenden Sonntage geichlofien bleibt, und 
daß die Mbgabe von Häptifhen Buben burd Herrn 
Magiſtratsrath Tür vermittelt werden. 

Grlangen, ben 3. Januar 1862. 
Stadtmagiftrat. 
od. Belber, 
@,Rr. 3816. Hanf. 


55.19] WBefanntmachung. 

‚Gichenlohrindenverflieigerung im fgl. 

Forflamte Mainberg beir. 

Aus der Staatswald : Mbtheilung Ziegelhälte 
der fol Borfimartei Mainberg; fgl. Borireniers 
Heppadshof, wird am 

Sreitag deu 24. die Monats 
Nachmittags 2 Uhr 
in dem Bureau des unterfertigten Amtes dahier als 
Bertfegung des porjährigen Schalhlebes das biesjähe 
rige Grgebnif der Gichenlohrinde 
von circa 180 KAlafter Schälholz 
öffentlich meifbietend verfteigert. 

„ Nähere Auskunft über bie Verſtrichobedingungen 
fowie über Lage und Umfang bes Schälhlebes kann 
inzwifchen bei bem unterfertigtem MAmte oder bei bem 
fgl, Mevierförller zu Hoppadshef erholt werben, 
und der fönigl, Boriwart zu Raltenhof wird auf 
Berlangen Raufelufligen vie Walbabtfeilung vor dem 
Sırichetermine vorzeigen. 

Mainberg, den 4. Januar 1862, 


Königliche Forftamt. 


Hofmann. 


. Bekanntmachung. 

Uplfelber gegen Riedinger 

pet. eamb, beir. 

Mit Bezugnahme auf die in den Neueflen Nas 
richten Nr. 324, der Neuen Münchener Zeitung 
Mr. 275, Mugsburger Bonzeitung Nr. 270 und 
Hiblinger Worenblatt Mr. 46 enthaltene diesgerichts 
lie Befannimadhung vom 13. November vor. 36. 
tubrieirten Betreis wird hiemit bas daſelbſt näher 
beſchtiebene jog. Weißgerberanmelen zu Nibling fammt 
realer Weißgerbergerechtiame wiederholt zur öffentlichen 
Verfieigerung ausgejchrieben, und ift hiezu Termin auf 

Dienftag den 14. Februar 1862 
Vormittags AR Uhr 
am Berichtsfige anberaumt. 

Steigerungsluftige werden mit dem Bemerfen eins 
geliden, daß biefmal der Zuſchlag ohne Rüdficht auf 
den Echäpungswerth erfolgt, daß bie mäheren Auf⸗ 
flüffe insbefondere hinſichtlich ter Belafiungsverhält- 
mine hierorts bei Amt erholt werben können, und baf 
dem Gerichte Unbelannte fi über ihre Zahlungs⸗ 
fähigleit auszuweifen haben. 

Am 4. Januar 1862, 

Königliche Landgericht Aibling. 
Der loͤnigliche Landrichtet; 
EN. 922/1. Fehr. v. Poißl. 


Gifenbahn: Fahrten: Pläne find im Erxpebi⸗ 
tiondsEorale d, Bl. zu haben. 


G.:Ne 684. 


Bekanntmachung. 
Der Berwaltungsraih der bayerifchen Metiengefellihaft für chemiſche und 
landwirthſchaftlich · hemilde Producte (Babrit Heufeld) beehrt ah, die Herren 


riſche Sigung fattfindet. 


59, [2a] 


vorrätbig: 


Nürnberger Carneval-Berein. 


Allen Belannten und Freunden bes Märnberger Garneval: Bereins 
zur närrijchen Binzeige: dap am Dienftag ben 24. Januagr die erfle wärs 


Beiteres befagt das närrifche Programm, 


Dad Comité. 


Im Berlage von Dr. E. Wolf & Sohn 


in Münden find fie, 


Gonftructionen aud dem Gebiete des Wafler:, 


Straßien:, 


5583, [36] 


Brüden- und Eifenbabn:Baued. 
Blätter in Umfelag 4 fl. np Ui a3 fe. 


Befanntmachun 


Die unterfertigte Abminiflration bringt zufolge machung. zur öͤffentlichen Keuntniß, daß 
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von dem fid durch Rechnungs-Abſchluß vom I. Semefer 1861 ergebenden Grirägniffen als 
Dividende und Superdividende: 
fl. 20. — auf jede Bank: Vetie 
erhoben werben loͤnnen, deren Auszahlung vom ®. Januar 1868 anfangen bei ben Bank Gafen in 
München, Augsburg, Lindau und Kempten gegen den beireffenden Goupon Hattfindet. 
Zugleidy wire unter Hinweifung auf $. 55 ber Gafjar-Infiruction bemerkt, dag bie Ueberbringer mehres 
ser Ceupons den Betrag bderjelben mündlich oder fchriftlich anzugeben haben. 


Münden, ben 30. December 1881. 


Die Adminiſtration ver Bayerifchen Höpotheken, und Wechfel-Bank. 
Ed. Brattler, Dirigent. 


Perbeflertes Pollutions- Verhinderungs- Inftrument, 
Diefes von mir nach ärztlichen Angaben confirwirte, oßme jede Beſchwerde anzumwendende Infrument hat 


ſich durch feine heilſame Wirkfamkeit einen fo ausgebreiteten Ruf erworben, daß es Mllen, die vom biefem 
gefährlichen Uebel befreit fein "E "Deh —— wird, Vreie it 1 Thle, 


5159. [89] 


€. Debhring in 


Berlin, Leipziger Straße 88. 


44. [24] Gin frequentes Eafe oder Meftauration wird zu pachten gefucht. 


Mäheres bei der Erpevition dieſes Blattes. 


4. Befanntmachung. 

Raab gegen Hiranfner 

wegen Forderung. 

Im Wege ber Hilfevollſreckung wird bas Anıoer 
fen des Joſeph Hirankmer zu Beichfpeint, Gemeinde 
Pieing, d. Gto., befiehend aus Wohnbaus und Dekor 
nomiegebäuden und 1 Tgw. 35 Deyim, Grundffücken 
nebi einem Zorfirechie mit bem Bezuge von jährlich 
2 Klafter Scheit: und ?4 Klafter Stodholj, zujams 
men gerichtlich auf 590 A. gewerthet, am 

Dienftag den 28. Tanuar 1862 

Vormittagg 10--12 Uhr 
im Wirthohauſe zu Biefing zum erlen Male öffente 
li an ben Heifibietenden ve:jteigert, und hie zu Raufss 
luflige eingeladen 

Bemerkt wird, daß das Berfahren ſich nach $. 64 
des Hopeibengefepes vorbehaltlich der Beilimmungen 
ber 56. 98-101 des Proctßgeſehas vom Jahre 1837 


ſich richtet, 
Am 19, December 1861. 


Königliched Landgeriht Burghaujen. 
Der königliche Lanbrichter : 








@sNr. 817,1. Miefend. 
“2. YAuöfchreiben. 


In der Berlaſſenſchafi des für. Rechnungs Mes 
nifors Moor von hier merken bie nachgenannten 
Grunbiäde 

Donnerftag den 16. Januar 1862 

Dormittagd BD Uhr 
am @erichte unter ben an der Tagsfahrt befannt zu 
gebenden Bedingungen an ben Meiftdietenden üffents 
lich verfieigert. 

Amotbach, ben 30. Derember 1861. 

Königliches Landgericht Amorbad. 

Der loͤnigliche Landrichter; 


Hartig 

Mr, 760. Mehltretter, fol, Aſſeſſor. 
Pl.⸗Nr. Dezim. Tart: 
2847 0,034 Warten in ben Bingelsgärten 30 fl., 
4216 0,035 

4217 0,048! Rrautgarien im Wedbacher 

4218 0,054 Gihden . » » . . 110, 
4219 0,016 


4. Audfchreiben. 

Nachtem ſich Webermeilter Meier Sachs ven 
Schweinshaubten ber Sant unterworfen, fo wirb eins 
siger Edictotag zur Anbringung der Forberungen und 
Bornahme ber weiteren Handlungen auf 

Montag den 27. Januar 1962 
Vormittags B Uhr 
unter dem Rechtönachtheile feitgeicht, daß bie an ober 
bis zu diefem Termine nicht angemelbelen erberuns 
gen von ber Mafle ausgeſchloſſen werben. 

Das Vermögen beicht in einem halben Wohns 
baufe nebſt einem Nder im Tatwerthe von 460 fl., 
während die Pafliven 1236 fl., darunter über 600 fl. 
Hypothefidulden, betragen 

Hofheim, den 30. December 1861. 

Königliched Landgericht Hofheim. 
Der koͤnſgliche Landrichter : 
@.:Rr. 1818, Fikenſcher 


50, Belanntmachung, 
Königliche Sandgericht Rottenburg 


erfennt in ber Berichollenheitsiache des Simon Loibl. 
Söldnerefohnes von Oberhatzkoſen: 

I. Eimon Lo ibl, Sölpnerfohn von Dberhaplofen, 
fei für todt zu erfiären; 

I. fei fein in 300 fl. beflehendes Vermögen feis 
nen Inteflaterben ohne Gaution zu verabfol: 
gen, und beziehungsweife bie hiefür errichtete 
Hupethef zu löfden; 

111, feien bie ſaäͤmmtlichen erlaufenen Koſſen aus ber 
Mafia zu beſtreiten. 

Rottenburg, am 27. Drrember 1861. 
Königliched Landgericht Rottenburg 
in Niederbayern. 

Der königliche Bandrichter: 
E.Rr. 2093/1, Schü. 


INSERATE {x -"sniessd 
tung”, „Säcdhf. Dorf: 
zeitung“, „Sagonia*, „Dresdner Placat: 
Strafen: Anzeiger”; fomie alle andern in» und 
ausländiichen Blätter beforgt prompt Rebacteur Schanz 
in Dresben, Schloßfirafe 22, 1. 1361. 








Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6, Wolf & Sohn, 





Hene Mündyener Beitung 


” 

Wränden anf das Verges · Übrat- J Andrie — 
—— (Morgenblatt.) ES: 
cituadaq ie ß a . um er Urt befergen, wersen von der dr- 
ganyjährig 9 M., Dalbjährlg 4 F,, vierteljäßrig 2 R. Br Brant- pevicien in Dünden, Orienmerätepe 11 im Mnercham arme 
—R a. u. überierifhen Yınber aboamirt un, rien ber breifpaltigen Petityeiie een 


mon je 8. a AaLSLANpER in Gtragburg, in Bari bei 


Nr. 7. 





Mittwoch. S. Januar 186%. 
Weber figt | Dänemark Chriſtoph, der Enfel des Kaiferd Mupert; auf ten Thron von 
Baye Spanlen wurde vom Könige Karl II. Iofepb, des Ghurfürftlen Mar Oma 


apern. 

Deutfchland. Münden (diemeue Gewerbsinftruction, Die lehte 
Loiteriegiebung). Würzburg (Enivedung werihvoller Documente. Hofe 
zathb Brölih 7). Berlin (vom Hofe. Miniſterrath. Die Berliner 
Nachwahlen) Wien (ter Ausnabmezjufand in Ungarn. ine ferbifche 
Deputation erwartet). Aus Vorarlberg (Erbauung einer proteflanti« 
ſchen Kirche in Bregenz). 

Stalien. Rom (neue Formation der Propaganda). 

Frankreich. Parié (ein neues Stück von About audgepfüffen. 
Stariftif der Mafregeln gegen die Preffe, 

Portugal. Liifobon (tie Aufregung im Bolte gegen bie 
Herren vom Hole). 

Dientiednachrichten. 

Reuefte Poſten. 

Kelegramme 

Börfen: und Dandeld:Racrichten. 


Bayern. *) 

Gs iſt manchmal an ter Zelt, von ſich felbft zu eben, und wir wollen 
baber Genie Einiges über Bayern fügen, Gewiß fann man den Bayern 
mit Recht nicht den Vorwurf der Mubmredigkeit maden. Gie ſchweigen 
vielmehr über ſich und Ihren eigenen Werth, und faffen lange Zeit die 
umgegründerfte Berfleinerungsjucdt ber Bremden Über ſich ergehen. Go war 
e® im @anzen biäper auch jegt in ter deutſchen Brage. Die Gering« 
Ttägung Bayerns iſt in mehr, ald der Hälfte der deutichen Beltungd+ 
Lireranur ein ſtehender Moder-Artifel geworden. Im Voſaunenton fpricht 
die Journeliſtik von Preußen, und legt Gortinen auf, wenn fie von Bayern 
ſpricht. Bür Preußen bat fie volle Accorde, bei Bayern bringt fle mög- 
lichſt viele Difforanzen und Gadenzen an. IA es doch, als ob unfer en« 
gered Vaterland nur ein Fürſtenthum oder Lleines Herzogthum mäte, und 
nicht ein Koͤnigteich, fünfmal fo gro ald Baden, und mehr old dreißigmal 
fo viel Seeien zäblend als Sachfev- Coburg. Bayern ift von zwei unver 
miſchten Bolfsflämmen bewohnt, ten Franken und den Bayern, deren 
Zweige ſich fogar weit an ter Donau über unfere Landesgrenzen hinaus 

eiſttecken. Bon dem Stamme der Schwaben haben mir nicht minder einen 
guien Theil. Bayern hat einen feften Plap inmitten Deutſchlande, und 
eine Webrfrait, melde, die Landwebr inbegriffen, für Defenſtondzwecke ſeicht 
bie zu 200,000 Wann erhoben werden fann. Wo if ein deuiſcher Staat 
aufer Bayern und den beiden Großmächten Deuiſchlandé, der zmei jo ber 
deuteude Kandeöfeftungen hätte, mie Ingolftadt und Germersheim? Einen 
folgen Staat kann man mwerer eliminiren, noch in das gleiche Niveau flellen, 
mie Buntesländer deren Miltränontingente nicht einmal ein Sechsiel eines 
felbfländigen Buntes. Armercorps bilden! Wir find allerdings feine Broß- 
macht, und Gaben auch bie Prärenfion eine foldye zu fein nie geltend ge= 
macht ; wir haben darum auch micht möthig, von einer gewiſſen „Brof« 
faatsipielerei* grollend Abſchied zu nebmen, die und dis befannte Memoire 
eines Fürften amjubidiien vermeinte, der nach den neueflen Yueubrationen 
eines fehr fatalen Menſchen wohl eher etwas von beutfcher Grofftaatefucht 
hatte; — aber das was mir wirklich ſind, dürfen wir wohl geltend ma« 
den, und fo weit Bayerns reelles Machwerhäliniß reiht, darf es wohl 
das ſelbe trotz Bluntfgli's jüngfter Iymorirung gebrauchen, Die darauf 
geftügte Volitik Bayerns if ebenfo die feiner Dynaſtie wie feines Volke; 
denn nirgends {ft die Verbindung zwiſchen Fürſt und Volk heutzutage in« 
niger ald im Bayern. Der Herzſchlag der Witteläbacher fchlägt für ihre 
Unteribanen, und mit freier Liebe huldigen diefe ihren Herrſchern. Gine 
taufendjährige Geſchichte verknüpft diefe Dynoftle mit den Hauptländern 
des fepigen Bayerns, und die Thaten der Vergangenheit find mit Ruhm 
bekrängt, To daß bie Bayern auch mit Gtolz und Freude der Ahnen ihres 
KönigeHaufes gedenken, und aus den Wurzeln der Vorzeit die grünen Hefte 
ister Stämme immer neue Kraft ziehen. 

Bayern iſt eints der vier Hauptoölfer Deutfhlands, und fand öfter 
aa ber Spige des deutſchen Reicht. Aus dem Wittelsbachiſchen Haufe 
kr deutfche Kalfer: Ludwig der Bayer, Mupert von ber Pfalz und 
KV. Aus dem Witteldbadpifhen Haufe ſaßen auf fremden Thronen: 
in Gäiweben Karl der Zehnte, Karl der Eilfte, Karl der Zmölfte; in 


*) Bir bemerken wegen einiger Stellen bes obigen Artifels, daß berfelbe vor 
dem. Belanntwerben der Graf Bernſtorff'ſchen Depefhe in ber deutſchen 
vom 20. Der. v. 36. (Mbendblatt zur N. M. 3. vom 7. d6.) ges 

werben if. 
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nuel Sobn, als Erbe berufen Das Neichevicariar wechſelte zwiſchen Bayern 
vod Sachſen, und man wird fein Jahrzehnt der deutſchen Geſchichte nach» 
ſchla zen können, ohne te Bedeutung Bayerns im deutſchen Meiche wahr« 
zunehmen, und zu finen, daß Bapeın jederzeit eine deutſche Hauptmacht 
war. Einen Staat von folder geſchichtlichet Vräeriftenz, welcher feit den 
legten fünfzig Jahten ſich auch dur politiſche und materielle Lebend« 
Gemeinfamkeit feiner Provinzen feſt zuiommengefloffen bat, welcher einer 
geftelgerten Entwidlung fähig it — rinen folden Staat fann man nicht 
berunterfegen, intem man einen anderen mit Ungebühr erhöht; und es ift 
eine Thorheit zu glauben, daß nur feine Dynaſtie bem entgegeofteht; nein! 
das will auch fein Volk nicht, die Heine Anzahl ausgenommen, melde im 
den Gebieten der deutfchen Bolitif herumſchwärmt, und ihre Weitheit von 
ben Drafel- Stüblen des demokratiſchen Mationalvereind holt, Und mas, 
fragen wir auch heute, was wäre der Gewinn, den ein preußiſcher Buns 
dedſtaat für dad deuiſche Vaterland bringen foll? Der Gewinn, fagen uns 
fere Gegner, liegt in dem einheitliten Dberbefehl über bie Bundesarmee 
und in ber einbeitlidden diplomatiſchen Vertretung nach außen. In biefen 
beiden hoͤchſt wichtigen centraliftrten Zweigen, die zumal Frhr. v. Roggen- 
bach „ganz und gänzlid* in dem einheitlichen Willen concentrirt wiffen 
will! @efegt nun, aber nicht zugegeben, Bayern mürte einem ſolchen 
Bundedftaate, beziebungsweife preußeſchen Milltärftaate ſich fügen, darf man 
annehmen, der fraglidhe Gewinn mird ein poſttiver, reeller und nicht blos 
erträumter fein? Wir für uns haben die gemifienbafte Usberzeugung, daß 
die boyerifche Armee nur widerwillig geboren mürbe, und mir haben 
nicht tat Verſtändniß gemonnen, daß der preußifche Obrrbefihl, und eine 
deutfchspreußilde Armee die unfehlbare Abmefenheit der öfterreichlicyen Butt» 
bed» und alllitten Armee zu erfegen vermödte ben fo fehr If eim ge 
meinfamebeuifhe® Geſandtenweſen eine Illuſton, die durch die Geſchichte 
längft widerlegt ift, die aber von dem „Mol der Denker* natürlich immer 
wieder aufsewärmt mird. Die Kurfürften zu Zeiten meilany des heiligen 
römifdien Reichs hatten ſchon im fedszehnten Jahrhundert ihre eigenen Re- 
fitenten und Agenten an den wichtigſten Höfen von Europa, und die deut» 
ſchen Kaifer wehren «8 ihnen nicht, Wie daB active, fo wurde auch bad 
vaſſloe Gefondiftaftereht in den einzelnen Staaten Deuiſchlande von jeher 
autgeübt. Es fichen und bie Bemwrlie aus anderen Bundesländern im 
Augenblicke nicht zu Gebote; was aber Boyern anbelangt, jo wollen wir 
nur folgende Beifpiele zur Belräftigung unſerer Behauptung anführen, 
Im „Ghur-Pfälgifchen Hoff» und Staats. Galender auf das Jahr 1763" 
find namentlich aufgeführte: die Gefandren und Mefiventen, welche Rurpfalz 
hatte in: Brüffel, Gleve, Eöin, Brankfurı, London, Neapel, Paris, Rom, 
Sachſen, Toscana, Benetig, Wien. Bon auswärtigen Höien befanden 
fit am pfälziiden Hofe die Minifter ac. des värftliden Stuhles, der f. f. 
apoftol. Majefläten, der allerrifllichfien Mojeät, des Königs von Polen 
und Kurfürften von Sachſen, der maıfgräflich brandenburgifche Meflvent. Im 
Jahr 1774 hatte Kurpfalz feine Geſandten in Amflerdam, Berlin, Brüffel, 
Gleve, Gön, Eranffurt, Haag, Hamburg, Lonkon, Mailand, Mainz, Nün« 
den, Neopel, Varis, Regensburg, Rom, Sadfen, Straßburg, Ixler, Des 
nedig, Wien ıt, : 

Im Jahıe 1791 Hatte Kurpfalz» Bayern eigene Gefanbie in 
Augsburg, Berlin, Bıüflel, Gleve, Dresden, Frankfurt, Haag, Köln, fon» 
don, Neapel, Paris, Petersburg, Wien 1. x. Musmwärtige Beiandıe und 
Minifter befanden Äh am Müncener Hofe: vom markaräfl. brandenburg- _ 
onglzbahifchen Hofe, von Däncmarf, Frankreich, Großbrirannien, Chut⸗ 
Hannover, vom k. k. Öfterreihifchen Hofe, vom päpftliden, von der ver= 
einigten Republit der Niederlande, von Preußen, Rußland, Sachſen. 

86 müßte doch wahrlich nicht allein zu einem Bunkeöftant a la Sybel 
oder deurfchen Kaiſerreiche A la Dabimann, fondern ed müßte unbedingt 
vorher zu einer völligen Mebiatifirung der einzelnen deutfchen Staaten fon 
men, wenn fie auf ein charakteriſttendes echt „ganz unb gänzlich“ vers 
aidpeen follten, welches ihnen unter dem, Kalferihume deutſchet Nation. felt 
Jahrhunderten unangetoflet zufland. Wenn bie Regierung des Grobher⸗ 
zogthums Baden auf eine folde Sowveräneräus Ausübung Teinen Werth 
legt, io if das ihte Sache, und wir beneiten Hrn. v. Roggenbad um 
dieſe Anſchauung nicht. Bühle, mer nicht hören wit! Aber von Bayern 
fönnen wir nicht benfen, daß es jemals einen derartigen Berzicht zu beiften 
vorbabe; denn nach unjerer Meinung ift das Aufgeben einer ſolchen Kzon- 
Prärogative die Hälfte einer Abdication des Bürflen-Diadems. Selche 
Peſtulate And von vorneherein ein abſolutes Hinderniß ‚der nothwendigen 
deutjchen Bundesreform und Ginigung, Bir beforgen auch nicht, daß ein 
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Gerechtigkeit liebender Monarch wie Preußens König Wilhelun I, flejemals . 
ſtellen werde, ur die Demokratie ſtellt dieſe Poftulate, und biefe weiß | 
dann aber frbr wohl, was fle damit fortert, und was fle damit erreichen 
will, wenn glei ein badiſchet Minifler das nicht zu wiffen fein. Mör 
gen Diejenigen ed verantworten, melde das Hinderniß einer allgemeinen | 
deurfchen Bunbeörform erzeugen, und welche nicht in der deurſchen ein | 
mütbigen Bunteögefinuung, fordern in dem Blaıte Papier, worauf bie | 
Idee eines fogenarnten Bundeöftanred gefhrieben ſtehen fol, die Gemähr | 
höderer Macht, des Glücke und Friedens der deutfchen Nation erblicen. 
Mir Bayıın molen vorerft auf unferen eigenen Büßen ſtehen, wollen treu 
zum beusfchen Bunte halien, wolten ihn autbauen nad des Wolkes ge» 
rechten Wünfchen, und wollen zuieben, ob fie ed wagen, ber Geſchlchte 
und der Wirklichfeit Hohn zu fprechen! 


— — —— 


Deutſchland. 

Bayern. * Münden, 7. Jan. Geftern Vormittag haben, mie wir er 
fahren im F. Steatiminifterium des Hanbeld unter bem Vorige des Herrn 
Stastäminifters Ärbrn. v. Schrenf, Ere., Beratungen über die auf Brund 
der LZandragsbeflüffe vorzunhmenden Veränderungen im ten biöberigen 
Ballzugsyorihriften zum Gererbögefrge flatigefunden, welcher Berireier 
verfihiedener beiheiligter Mininerien beimohnten. Es dürfe die Publica 
tion der neuen Gewrrbinftruetion nunmehr wahrſcheinlich nah Ente dies 
ſes Monated zu ermarten fein. 

Münden, 7. Januar. Aus der fehöhunde-iften und legten Bich- 
ung des Lotto's Überbaupt zu Mürnberg iſt dem Sitaate noch ein 
Beinertrag von 220,000 fl. zuacfloffen ; während die Ginfäge bald gegen 
300,000 fl. betrugen, enıflel an vie Spieler nur ein Gewinn von nicht 
ganz; 60,100 fl. Mit Borbemerfiem und dem Ueberſchufſe der legten Zich- 
ung wird alfo beiläufiz gerade der Ausfall der Biehungen der Uehten drei 
Monate geredt fein. 

(Berihtigung.) Im gefirigen Abintblatte Gele 15 Spalte 2 
Beile 3 von oben lied flott unausführber: „autführber*. 

Aus Würzburg, 4. Jau, ſchreibt man der „Ag. Itg.“: Hier iſt 
eine intereffante Entbrdung gemacht worden, auf bie mir die Breunde 
veutfcher Geſchichte aufmerfjam m. chen mödten. Der Borfland des bie 
flgen Archlos, Vrofefior Gonpen, der ſchon im vorigen Jahre fo glücklich 
war einen großen, noch verwmißten Mıft des alten Würzburger Domardicd 
mit fofibaren katollagiſchen Urkunden mwierer aufjufinten, bat jege auch 
einen Theil des alten deuiſchen Reichkauchles, in mehr ad fechsianfend 
Dergamenturfunden beſtehend, aus längit verſchloſſenen Echränfen ans Licht 
gezogen. Bikannilich if jenes, end am Gig des Grzkanzlets in’ Mainz 
aufbewahrt, nah Wien, Darmjları, Würsburg und anderu Orten zerfiieut 
worsen, und bat, ſelidem «8 der legte Meichdardyivar Herr von Zwehl, 
der Vater ded jegigen baher iſchen Gultusminifters, in den neunzizer Jatren vor | 
den Franzoſen nach Hollant flüchtete, durdı Unbilden ver Zeit und noch mebrdurdy | 
untreue Beamte, zulegt in Aſchaffeuburg, unerſehliche Berlufle erlitten. | 
Daß ſich unter dem neuen Bunde Stud: von größter hiſto iſcher Wichtig« 
leit befinden, iſt naturlich; wir ſahen Briefe von ten Kalfern Friedrich II, 
Ludwig den Bayer uny vielen Meinzer Erzbifhöfen, unter ihnen ein ganz 
unbefanntcd merfwürdiged Document von Comad I, aus dem Witeld- 
bachet Haufe, 

Würzburg, 6. Ian. Geflern Nachmitteg farb Hr. Hoftath und 
Profeflos Dr. Krölich, langjähriger Borftand des mufifalifden Inftitur 
dabier, um deffen Hebung und Börderung er ſich vorzügliche Bervienfte 
gemacht hat. (MW, U.) 

Gr. Baden. Nachtichten aus Hridelberg zufo'ge joll Kelnrich v. 
Gagein bedenklich ertantı fein, (WB. BL) 

Preußen 4 Batln, 5. Ion. Am Hoſe herſcht jegt eln ziem- 
Lich filled Leben, welches jedoch nach Beendigung der Trauer um ten 
Prinz Gemahl einer Relhe von Hoffeflichkeiten meichen wird, zu benen 
man bereitd Vorkehrungen trifft. Seltfiunfändlic wird die Eronpeinge 
Uche Bamitie ſich daran nicht beteiligen. Ge wird immer wahrlheinlicer, 
baf die Brau Kronprinzeffin im Brübjahr eine Meife nach London unter 
nehmen und längere Seit am Hofe ihrer erlauchten Mutter vermellen wird, 
— Geftern fand wieder ein mezrflündiger Miniſterrarh im Weifeln tes 
Kronpringen Hart, in welchem die Befiflellung einiger michtigen Kandtag« 
vorlagen erfolgte. Es if, wie man bört, ermöglicht worden, dem Ahge · 
sednetenhaufe gleich nad; feiner Gonflitultung ein umfangreiches Material 
zw unterbreiten, um einer Verzögerung belangreicher @egenflänbe von vern« 
bereim vorzubeugen. Die Angabe, daß die Milirärvorlagen glei zu Un» 
fang angebradht werben follen if} entſchieden uurichtig, da bie betreffenden 
Gatmürfe noch mehrere Stadien zu durchlaufen haben, bevot jle an dad 
Abgeordnetenhaus gelangen fünnen,. — Geftern murde hier im bieten 
Mabibezist für Waldeck und Wirchow eine Nadwahl volljegen, aus wel» 
der die Herren Orts Lüning aus Rheda mit 284 (88 über abſoluit 
Majorität) uud Major a. d. Steinhardt in Wirtſteck mir 286 bervorgin« 
gen. Der Bräfldene Bimfon hatte bei dem erſten Wahlgange 104 und 
das zweite Mal 91 Stimmen, Berlin ift fomtı vertreten durch die Her« 
ren General»Gieuer-Director a. D. Kühne, geh. Joſtiztath Taedel, Stadt 
gerichterath Tweſten, Mentier Munge, Megierungdrarb Krieger, Kreitiih- | 
ter a, D. Schulze (Delliſch), Seminar. Dirertor a. D. Dieſterweg, Dr. | 


Dite Rüning und Dafor a. D. Gteinharbt, tavon gehötten vier: Kühne, 
Taddel, Schulze und Diefiermeg der lehten Kammer bereiid an, die übri⸗ 
gen waren noch niemald Mbgeordneie, Außer Kühne find ſämmtliche Her- 
ren Mitglieder der Fortſchritidpattei. 

© Defterreih. Wien, 5. Jan. Wenn in ber neuen biefigen 
Zeitung „der Bot ſchaſten“ ver Staattminifter Ritter von Schmerling in 
einem Briefe aus Peſth, ber mit außtrordenilicher Maiverät die vereinten 
Bemühungen ber ungariien Altconferwativen und der Glam’fchen Partei 
gegen benfelben ſchildert, old Urheber des Musnabmezuflanded in Ungarn 
bezeichnet wird, fo ift dies ein Jerihum, viellelcht ein gefliffentlidher des 
Dileifchreiverd. Der Partei, melcher er zu bienen fdeint, weiß jevenfalls 
bie Wahrheit, weiß daß der ungarifhe Hoffanzler die unabweikliche Nothe 
mwenbigfeit bed Ausnahmezuftontes zut Herflellung der Ordnung in Uns 
garn bargelegt und ben allerunterihänigften Wortrag deßhalb feibfläntig 
verfaßt bat, wie gang natürlich, da tie Sache in fein Reſſort gehörte und 
noch gekört Nach Rückkehr des Kaifers wird eine ferbifde Drputarion 
fih bier einfinden und den Monardın um Ginberufung des ferbifchen 
Nationalsongreffes zur Wahl eined Parrlarchen birten. Diefe Angelegenbeit 
ift von großer Wichtigkeit um den griedhiidnichtunirien Meligionsgenoffen, 
melche ten ruſſiſchen Kaifer alt das böchſte Oberhaupt ihrer Meligion zu _ 
betrachten geneigt find, durch Geſtattung völliger Wohlfreiheit bes Patri» 
archen wiederholt, und weſentlich zu bemeijen, daß das griechiſch · nichtun itte 
Bekenntniß in DOeſterreich ſeht unrecht thun würde, noch ferner nach dem 
Morden zu blicken. 

© Aus Vorarlberg, 5. Januar. Nach längeren Bemühungen 
ber im bieflgen öflerreichifben Grenzgebitte tomicilirenden protefianti» 
fen Bevölkerung für ten fein Jahren beabſichtigten Bau einer proteflane 
tiſchen Kirche traf im ber legten Zeit von alterhöchfter Stelle die zuitef- 
fende Genehmigung ein. In den lepten Tagen wurde bereitd eine von ten 
Prosehanten vielbeſuchte BeneralsBerfammlung au Bregenz abgehalten, um 
die Mahl eines Presbyteriums vorzunehmen und andermeliige Angelegen- 
beiten zu berathen. Das Ergebnig der feit längerer Beit angeflellten 
Sammlungen für Liebekgoben zum Klichetnbau beläuft ſich bis zur Zeit 
auf 30,000 fl.; für die Erbauung der Kliche und Schule, wie des Bfarr- 
hauſes nebſt der Gründung eine® Bontes für die Pafloralien iſt ſedoch ein 
welterer Zuſchuß im gleichen Betrage von Nöiben, zu beffen Bribringung 
Gireuiare an bie proteftanti hen Hilfavertine bir deurſchen Nachbarlänzer, 
Englantd und der Schmelz erlaffın werten. Wit den Projertiontarbeiten 
zum Kirenbaue in dem obern Stadigeblete zu Bregenz wurde bereits bes 
gennen. Die von der „Süpddeutfchen Zeitung* in den lehten Tagen bes 
rührte Notiz, ald märe den Proseftanten Woralbergs nur die Mbhaltung 
tes Gottesdienſtes in Privatlocalen geftatter, , findet bieruch eine Des 


richtigung. 
Italien. 

A Nom, 28. Yan Die Herifhaft ter Prepaganda erſtreckt ſich 
über die ganze Welt. Euntes docele omnes genles, Die Rafhelt 
der Gemunicationen tentralifirie dabier die wichtigtren Miſſtonsgeſchäfte. 
Es entging jerch dem Scharfblicke Pius IX. nit, daß hierin eformen 
nörhig Seien, Die Gougtegatlon der Propaganda mir ſich alfo in Kraft 
eined Biere nichen Monaig am Feſte Criphanias in zwei Theile, eine 
Lropayanda des Drienis uns eine des Decivents tbeilen. Irde diefer beis 
ben Eongregationen wird ihre cigenen Bureaus und ihre eigenen Beamten 
haben, Cardinal Baınabo behält vor ter Hand bie ebeiflr Leitung ber 
beiden Geſchaͤftabranchen. Gin Wiener Gelehrler Herr Fehler durchſucht 
fet mehreren Monaten die Archloe bezüglih des Driente, man hofft, daß 
noch mehrere andere fremde Gelthüte bieber fommen werden um die Gon— 
aregation in ihrer neuen Geſtalt mit ihrer Gelebtſamkeit zu unterflügen. 
Unter den Mürgliedern zähle man bekauntlich die Garbinäle-von eifach 


' Martini, Gaterini u. ſ. w. Mige. Simeoni biforgt die Sreretarlatdgeichäjte 


die Gonfultsren wurden auß ber Brölatur gewählt, nämlich Diigr. Franchi 
Dar. Cartoni Birkeof von Caryſto, far. Ferrati. 10. Durch die neue 
Maßlegel beabſichtigt man vorzüglih aud dad Studium der oriertallichen 
Spraden wider mebr zu fördern, was beionderd nach dem Tode did Gar- 
dlnals Mal febr nörbig iſt, ta von diefer Zelt an tie Mevillon der litut ⸗ 
giſchen Bücher des Drientd eiwas Ins Stecken gekommen if. Duca Bis 
ans ber ſich feiner früheren liberalen Grundſähe wegen rad Piemont bes 
geben hatte, if bieber zutückgekebrt und bat zu den Büfeen Pins IX. um 
Verzeihung gebeten. Bius IX. hat verziehen. 


Franfreidy. 


* In Paris iſt am Abend des 3, Im DObdeontbeater ein neues Süd 
des berüchtigten Edmond About von den Stutenten außgepfiffen 
morden. Daßielbe, „Saetana” beiltelt, fplelt In Italien und jin Inhalt 
ftrogt, wie leicht denkbar, von Ausfällen auf Rom, den Klerus und bie 
Reliston. Monfleur About harte fich elnen ungewöhnlihen Erfolg ger 
träume, und ten Prinzen Napoleon, feinen toben Protector ſpetieü zur 
eiften Aufführung eingelaten — aber das quartier lalin, in melchem ji 
endlich eine gefunte Reattien gegen all den demokratlſchen Servilismus 
und die neurſte poliriſche und Romanlireratur eines About und Gonf. bemerklich 
macht, durchtreuzte feine Hoffnungen und die Studenten waren «6, welche das 
elende Machwert autpfiften. Man nahm Berhaftungen vor, fo daß das Stud 
zu Ende gefpieht werden konnte, Bring Napolton aber war fo meife ge— 
weſen glelch bei dem erflen Zeichen dis Mißfallens auß feiner Lage zu 


er Ha Tr — 


verjchwinden. Jept will man natürli glauben machen, das Stuͤck ſel 
dur Merilale Opvofltionen zum Durchfallen gebracht worden! Cs feblt 
aber zu biefen Glauben nidyıs ald die Bläubigen, 

Die Iegirimiflihe „Buienne* veröffentlicht eine Ueberſicht der atınie 
niftrativen und gerichtlichen Maßregeln, welche von der faiferlichen Me.ier- 
ung vom 24. Nov. 1860 bis Ende des vorigen Zahres ge,en Blätter, 
eligiöfe Gorporationen se. getroffen murten, Nach diefer Ueberficht mwur« 
den verwarnt: der Gourrier du Dimanche (begleitet vom der Ausmeifung 
tes Örn. Ganeetro), die Gironde, der Ami du Peuple, das Ccho v’Oran, 
die Seybouſe, dad Echo te l'Aveyton, die France centrale, die Revue des 
eur Mondes, der Goursier des Alpes, das Journal de Mennes, der Ami 
de la Meligion, ter Gorrefpondant und das Journal des Debart, Zu 
verjchiedenen Strafen wurden verurtbeilt: Marquis von Fleid, das Your 
nal de Meanes, UGEoperance du Beuple, dıd Memorial des deur Sevret, 
der Dbjervareur de Gorje, ber Director des Imdepentant de lQueft, der 
Gourrier du Dimanche, der Ami de Ia Religion — alle meift wegen Leber» 
tretung des Unterfchriftägefeget. Werner wurde den Drudern Beau und 
Duminerap wegen der Herausgabe der bekannten Brofhüre des Herjoge 
von Aumale dad Druderpaten: entzogen, der Hirtenbrief ded Bijchofs von 
Voitiens vor den Staatoraih verwiefen, ten Beamten von tem Bräfecen 
des Koisettepartemenid verboten, in die Salons des Bifchofs von Orleans 
zu geben; Hr. v. Laprade wurde abgefegt, die Vereine des Hl. Wincenz 
von Paula wurden aufgelöst, mehrere Kiöfler aufgehoben und vergl mehr. 


Portugal. 


Lijjabon, 29. Dre. Nach dem Love des Prinzen Dom Joao uns 
terblieben, wegen der aufgeregien Volfsftimmung, die fonft üblichen Trauer- 
fdüfe vom Gaftell. Um 28. wurde die, vorläufig in der Kiofterkicche 
der Hieronpmiter beigejegte Leiche, in Beijein des Richters Bafconceltos, 
des Kıonfitcald Sequeiro Pinto und 27 anverer Perfonen geöffuer und 
forgfam unterfucht; aber man fand nur bie beim Tod an Thphus gemöhn« 
Ideen Gıfcheinungen, und feine Spur von Gift. Die Bikanutmachung 
dieſes Ergebniſſes hat eiwas zur Beruhigung ded Volks beigetragen. In— 
deſſen am Chriſtiag hatten ſich die Uaruben wiederholt. Auf dem großen 
Blog wurde, dur die „patriotifche Gefeljcaft* veranlaßt, eine große 
Verſammlung gehalten, und von Seiten ber Munlcipalität wurde dem Rös 
nig Ludwig eine Bitiſchrift überreicht: er möge mit feinem Vater Dom 
Fernando den Palaft Meceffisades verlaffen, und nad dem von (Gadiad 
überfiedeln, welter ungefähr ſechs englifde Meilen von ber Hauptſtadt an 
der Bay, inneıbalb ter Zaje-Barte liegt, Dom Luiz und Dom Fernando 
find glüdliggerweife bei guter Geſundheit, wiewohl natürlich in großer Ber 
tübniß, und bevor fle den Palaft verliepen, erjchienen fle auf bem Balcon 
um der Vollemenge zu danken, milde ſie mit entbuflatiihem Zuruf bes 
grüßte. Alltin jobald ſich Hofleute an den Genftern zeigten, erſcholl auch 
wieder der Ruf: Tor den Giftmifchern !* Diss Bolf in feinem Argwohn 
verlangt taf der König aller feiner jegigen Minifter, Hofleute und Dof- 
dedienten ſich entlevige, jeine ganze Umgebung wechſele. Der Graf de 
Vonte wurde beim Seraudieien aud tem Paloft mißhaudelt, und mürte 
wahrfdelntich getödiet worden jeln, wenn nicht die Municipalgarse zu 
Hufe gekommen wäre. Um tiefelbe Abendſtunde griff ein anderer Haufe 
dat Miniferialgebäude an, wo eben die meiften Minißer anwefend maren, 
un? es würde ibnen übel ergangen fein wenn fle nicht durch ein Hinter» 
fnfter im das Arfenal entwifcht wären, von wo ſie in das Marinequartier, 
ie der Mähe bes Palaſtes, enıfamen, wo ſie die Nacht zubrachten. Deu 
Matquis v. Loule und dem Grafen Ihomar wurden tie Benfter einges 
morfen. Mittlerweile hat da8 Milltär bie Straßen und Pläge geiäubert, 
umd viele Berhafiungen vorgenommen. Die Gorted haben fih eilends 
confituirt, 


Münden, 8. Januar, 

Se. Moj. der König haben fi allergnäbigjt bewogen gefunden: 

unterm 6. Januar bie erledigte Behrfielle der IV, Glaffe ber lateinifchen 
Schule an der Eiudirmanjtalt Zweibrüden bem temp. quiese. Stubienlehrer Dito 
Sand in Bergjabern zu übertragen ; 

unterm gl. Datum auf die erlebigte Sielle eines Directors ber f. Rechnunge · 
fammer, beginnend mit dem 1. Februer 1. 36. den FM Generallsttoabminifirator 
deſerh Geiger, befiem Anſuchen entfprechend, zu berufen und zugleich zu beſtim⸗ 
men, daß derfelbe gleichzeitig die Leitung der Geſchäſte der F, Benrrallottonbmints 
firatien bis zu deren bevorfichenden Auflöfung fortzuführen habe, 

Die lathol. Pfarrei Nechtis, Log. Kempten, if mit einem falionemäßigen 
Rrinertrage von 504 fl. 36 fr. in Grlevigung gefommen. 


Neueſte Poſten. 

** Münden, 8. Ian. Se. Maj. der König empfingen geſtern 
Nnkmirtaa tem meuernannten pärfliiden Nuntius Mionf. Gounella in 
hierkicher Aubienz, um deſſen Beglaubigungsicreiben entgegen zu nehmen, 
dr Hr. Nuntius, von den Autioren der Nuntiatur begleitet, wurde in 
einem f. Hof · Galawagen in feiner Wohnung abgeholt und nad der Aus 
dienz auch wieer in dieſelbe zurückgetfahren. Bet der Borüberfaßrt an 
der Reflvenz, trat die Wade unter das Gewehre und auf den Gängen und 
den Etiegen der E. Reſidenz waren Leibgarde der Hartfihiere in Spalict 
“ufgeflelit. — In Folge tes Schueefalld war gefiern die telegraphiiche 
Inbindung nad einigen Seiten hin unterbrochen, nad} mehreren Stunten 





3 
aber wieder hergeſtellt. — Der bei dem £ Zelezrapben-Ante angefiellte 
Berirfö» Ingenieur Heinrich Gombart hatte geftern Morgen am Bofl- 
gebäude das Unglüd zu fallen und fid ein Bein zu biechen. 
*° Der „Temps* ıheilt mach einer aus Rem orf erhaltenen Nach» 
richt unter allem Vorbehalt mit, daß Hr. Geward fi bereit erflärt babe, 
bie Herren Mafon und Eltrell audzuliefern, wenn England fich feinerieits 


verpflicgte, die Gütflaaten nicht a: juefennen und ibnen gegenüber eine 
ſtrenge Neutralität zu beobachten. 








Zelegramm 
der Neuen Mündener Beitung, 

DO Paris, 7. Jan. Die Journale verfichern, eine Depeſche künde 
an, daß die Commiſſäre freigegeben werben. Die Patrie fügt biezu 
daß dies „uuter Bedingungen* gefchehen werbe. England werde die 
Süpftaaten nicht anerkennen. 


Zurin, 5. Jän. Gin fönigliches Dreret vom heutigen Tage hebt 
bie Statthal terti in Sicilien auf, (®. BI.) 

Mailand, 6. Jän. Der Perfeveranga wird aus Neapel vom 5. b. 
berichtet: Cine Abıbeilung Kanciers, durch falſche Berichte der Bauern 
irregeführt, flel bei der Wrüde von Sefla 200 Briganten in vie Hänte, 
16 Lauclers wurden getödtet, Die Bauern find verhaftet. (W. BI.) 

Nom, 6. Jan. Im veriommelten Gonfiflorium ernannte der Pıpft 
den meuen Erzbiſchof für Warihau. (8. U.) 

Brüffel, 6. Ian. Die heutlge Iatepentance meldet, «8 fei Befehl 
gegeben, dır Befagung von Hom, von Marfeille aus, alle Iyre Lagereffec« 
ten wie für einen bevorflebenden Feldzug zu fenden, Die Nachrichten aus 
Vortugal lauten berubigend. Der Kö: ig ſowohl als der Infant befinden 
fich beſſet. (W. BL.) 

Brüſſe, 7. Ian. Die heutige Independanee berichtet aus Wafhing- 
ton, 28. Dee.: Eine Zufammenfunft zwifchen Seward und Xyend hat Hatt« 
gefunden. Gemard ſchiug vor, Mafon und Glivell auszuliefern, wenn fie 

“ala Mebellen reclamirt mwürben, menn fie aber als Kriegführente reclamirt 
würden, müffe er der Regierung vorher berichten. (8. 3.) 

Brüſſel, 7. Ian. Nah Parifer Nachrichten foll die Antwort Frank: 
rei auf die preußifchen Vorſchläge in Butreff des Gandeltvertrages naͤch⸗ 
ſtet Tage abgehen und der Abſchiuß bes Vernages in naher Ausficht 
leben. (8. 3.) 

London, 6. Yan. Nach ter „Limes“ findet heute in Osborne ein 
Miniſterrath ſtatt. Dos Parlament wird zum 6. Februar einberufen wer⸗ 
den, könnte indeß bei nicht zufiiedenflellenden amerifonifhen Nachrichten 
bereit in 14 Tagen zufammentreien müflen. Die „Imes* boffı auf 
Grieden. Die heutige „Morning BorR* veiſichtri, daß die in Dueenflown 
eingetroffene „Europa“, melde Amerifa am 25. verlaffen, keine Depeſchen 
bes Lord Lyone für die engliſche Megierung mitgebracht babe. Gemarb 
hätte auf die englijche officielle Note, welche Lyont am 23, übergeben 
follte, noch nicht geantwortet. Sewatd fann jeine Antwort 7 Zage bin» 
aue ſchieben. Die Nachricht, daß mit der „Buropa* eine neue Poſt in 
Durenftorwn angekommen, feine falſch zu fein. (Pr. St «Anz.) 

@eutari, 6. Jan. Die Montenegriner, welde am Ürtlag Sopa 
befegt haben, murden Tags darauf von den Zürfen mit einem Vers 
luft von 70 Mann daraus vertrieben. (MW. BI.) 





Banvelg. und Bürfen- Rarhrichten. 


Srankfurt, 6. Jan. (Wold u. Eilber.) Piftelen 9 f. 36-37 1; 
Preuß. riedriheber IR. 54',—55', fr; Hell. 10 1.Stid DA. 40-4; 
Ranbducaten 5 d. 301, — 31°, fr.; 30 Franc: Etüd 9 f. 17',,— 18) fe ; Mingl. 
Souvereign 11H. 42—46 fr. ; Gold ver Zell⸗Pfd. fein B0O—RO5 ; & Branfım 
Thaler — I. — Mr; Rand 20r ditto 30 fl. 12 fr.; Horb. Silber pr. 3.:Pib, 
fein 51 40—52 I. 15 fr.; Preuß. Gaſſenſcheine 1 il. 44’, - 45 fr 

Srantfurt, 7. Jan. Deferr Nat.sUniehen 56’; dyrec Wer 45%, P.; 
Banlartien 614; Sotteris-Bnichens-Boeje vom !BE4: 5B°/,; vom 1B6S: 1U0N/Z; 
Deſter teichiſche Lotterie · Anlehene /· Loeſe von 1BEG; 57°,,; Eubirigähafenlierbader 
Ciſenbahn⸗ Acticn 130°/,; Baneriiche Dubabn⸗ Acrie⸗ 104 BSaveriſche DAbabnı 
Aetien voll eingez. 105; Weſtbahn- Dtiorität 72; Kefßert hrerit-Mobiliers 
Acdien 148, Wechfslcurs: Paris 92’/,; Bomben 117°/,; Wim 82°). 

Wien, 7. Jan. Deftert Tore. Mat.-Mnl 8190; »proc. Merall, 67.— ; 
Lotterie-Anlsooje von 1854: 87.40; ten 15463 121 60; ven 1A80: A250; 
Banlacien 751; öflere. Grebit « Dlobilier + Ketien 179 30; Doman + Dampficifi.s 
Actien 421; öfter. Staaiabahn⸗Actien 278.— ; Morbbahnsflctien 213 70; Wells 
bahn s Prioritäten 102.75 DWecjelcurfs: Augsburg 2 Mi 119.60; Lonbon 
2 10. 140,90; Eilder —. 


J Beraatwortliaaet Reractenti 3. B. Beau 


Röniglibes Hef⸗ und Bational-Ehecter 
Mittwoch den 8.: „Marie von Medicis“, Luſiſpiel von Verget. 





Geftorhene in Munchen. 

Maria Wer, Stiderin von EStadtambof, 20 3. alt; Glifabetha Braun, 
Dienimagd von Bergham Pod, Wolfratehauien, 21 3. alt: Ftancieca Werner, 
Näherin von Borft, Pag. Schweinfurt, 19 I. olt; Anton Stecher, Sattlergeſelle 
von Gmund, Log. Tegernfer, 23 I. alt, 


ꝝ* 


Allgemeiner Anzeiger. 


Museum. 
Samftag den 11. Januar: 
Ball, 

Anfang Abends 7 Uhr. 
Gintriktefarten für Fremde werben im Eeerer 
tarlate der Geſellſchaft vorgemerft, und fünnen Sanıs 
flag Vormittage 11— 1 Uhr dafelbft abgeholt werben. 

'Hiefige Damen und Herren können 
nicht eingeführt werden. 
* en Die Vorfteber. 


5572.12) Bekanntmachung. 

Kroner Iofephine, Imfitutsworfieherin 

in Händen, gegen Aurringer Jeſeph 

und Magdalena, Ehußmacerssliheleute 

von der Hu, wegen Hypotbel-Gapitalien 
ja 300 und 150 fl. . 

Auf Antrag einer Hyvothelgläubigerin wurbe bie 
reale Schuhmacpergerechtfame der Billagten in ber 
Boriladnt Au BB. Ds, II png. 4894 bem Imanges 
Berfaufe unteritellt, und if zur Werfieigerung derſel⸗ 
ben Tagefahrt auf 

Freitag den 31. Januar 1862 

Vormittags 10— 12 Uhr 
im Geſchaͤfte zimmet Ro, 9 babier anberaumt, wezu 
Steigerungsluflige mit bem Demerfen eingeladen wers 
ben, daß nerichteunbefannte Berjonen nur gegen Nach- 
weis ihrer Zahlungsfähigfeit als Eteigerer zugelaffen 
werben, und daß ſich das Berfahren nad $. 64 bes 
Öypeibelengeieges vom 1. Juni 1822 vorbehaltlich 
der Befimmungen der 55. 98— 101 der Prerrfnos 
velle von 1837 richtet, 

Grmwähnte reale Schuhmachergerechtſame if im 
Zahre 1843 um 505 fl. gefauft, dagegen laut Pros 
tofoll vom 4. Dee. 1861 auf dı Ol, geihäßt worden, 
und zur Zeit mit 1200 A. Hypothelſchulden belaftet. 

Am 1. December 1861. ; 

Königliches Bezirksgericht München r/I. 
Der Fönigliche Direfter: 


v. ZTaͤuffenbach 
@.Ntr. 2812. Schloffer 
64.122) Bekanntmachung. 


Die Rogmärkte und bie bamit verbunde« 
nen Rindviehmärkte in ber Stabt Ansbach. 

Gs wird hiemit zur fentlichen Keunniß gebracht: 
daß in dem Jahre 1862 

ber erie Roßmarft 

Montag den 27. Januar A862, 

der weite Nopmarft 

Montag den 24. Februar 186%, 

der dritte Mofmarft 
Montog ten 26. Mai 1862 
abgehalten wirk. 

Zur Nachticht wird hier beigefügt, daß am erilen 
vorjährigen Roßmarki 597, am zmeiten 488, am beis 
den zufammen 1093 Bierbe-Raui: und Taufchwerträge 
abgeichloffen werben find, bei welchen bie Ghejammts- 
fumme aller Berfaufspreie 179,947 fl. 20 fr. bes 
tragen bat, 

Am dritten vorjährigen Roßmarft wurben 127 
Kauf: und Zaujcreriräge abgeiglefen, welche reine 
Summe bes lUmfages von 15,906 A. 12 Ir, ers 
geben haben. 

Beiters wird befannt gemacht, daß fo wie in 
früßeren Jahren auch in diefem Jahre wieher ein 
grofeer Rindviehmarft an dem mac jebem ber 
Roßmärkte folgenden Dienktage abgehalten wird, 
und daß im vorigen Jahre 600 Etüde am erfien, 
612 Stüde am zweiten und 209 Gtüde am britten, 
mirhin an ben 3 Märkten zuſammen 1521 Stücke 
Rindvieh für die Gelammtjunme von 187,627 1.2 Er. 
verfauft worden find. 

Zugleid wird ausbrädid auf die bahier bes 
fiehende Anordnung anfmerfiom gemacht, mad wel⸗ 
her jeder auf obigen Märkten abgeſchloſſene Kauf 
eder Tauſch, unb zwar Mofhändel auf bem 
Natbbaufe, Nindvlehhändel aber vor ber 
Eommiffion, welche ih auf dem Viehmarkisplape 
befinbet, bei Strafe angezeigt werten maß. 

Anebach, am 2, Januar 1862, 

Stadtmagiftrat 
G.Nr. 2291. Mandel. 


— 
* 


57. Belanntmachung. - 
Gant des Schneidermeiſters Seorg 
Doll von bier betr 

Der Schneidermeiſſtet Georg Doll von Strau—⸗ 
bing hat ſich der Sant freiwillig unterworfen, und 
die hierauf vorgenommene Unterfuchüung feines Ders 
mögens hat eine Ueberſchuldung ven 585 A. 55 Ir. 
dargeiban. 

Die Gläubiger bes Georg Doll werben bievon 
in Kemnixiß defegt, und ber erfle Gbictstag zur Gins 
dingung und Nachweiſuug ber Forderungen auf 

Dienftag ben AA. Februar 1862, 
ber zweite zut Borbringung ber Cinteden auf 

Dienftag den 14. März, 
ber dritte zur Wegen: und Schlußerinnerung auf 
Donnerftag den 10. April, 
jebesmal von Uhr Morgens angefangen, im 
dicegerichtlichen Bezirkögerichtsgimmer Mro. 5 anbes 
taumt Die Verjäumnif des erflen Cdictotages hat 
ben Ausichluf der Werberung von ber gegenwärtigen 
Eoncursmaßa, bie der übrigen Friſten den Aueſchluß 
mit der betreffenden Procefhanblung zur Belge. 

Bei ber am 18, 1, Mis. vorgenommenen Schäßs 
ung wurde bas zur Mafa gehörige Schneidertecht 
anf 500 fl, das Mobiliar auf 53 A. 57 fr. geichäpt. 
Bon dem Mobiliar werben Gegenfiände im Werthe 
ven 358.30 fr. von Separatiſten beanſprucht. Win 
weiteres Hetivvermögen ift nicht vorhanden. Die Hy⸗ 
vorhelſchulden beiragen ohne Zinsehditände 750 fl. 
Da hienach die ganze Maſſe von dem bevorzugten 
Släubigern verfhlungen wird, fo loͤnnen die nach ber 
zweiten Glaffe felgenben Bläubiger gemäß $. 33 der 
Brioritätsordnung nur gegen angemefienen Koflens 
vorfhuß zum Liquidationa⸗ und Prioritätsverfahren 
gugelaffen werden. 

Bis zum eriien Ebichdtage haben ſich aud bie 
Beiheiligten zu erflären, ob fe bie am 19, dieß ger 
richtlich gepflogene Schägung als Grundlage der fünis 
tigen Verfleigerung anerfenmen, und ob fie nicht das 
shnehin geringfügige Mobiliar dem Gantleider und 
beffen 7 unmündigen Kindern überlaflen wollen. 

Wenn eine Finwendung hitza nicht erfolgt, fo 
wird angenommen, daß die Gläubiger auf die Mer 
biliarmafla feinen Haiprug machen, und daß fie bie 
Inrentur-Schägung als Grundlage der Verfirigerung 
anerfennen. 

Straubing, den 28 December 1661. 

Konigliches Bezirkögeriht Straubing. 
Der föniglige Direkter: 
@ebrath. 
Gr. 3928. 


J— Bekanntmachung. 

Berlaſſenſchaft des Johaun Shof- 

leutner, Reuhäueler von Allen⸗ 
markt, betreffend. 

Da bie Erben des am 25. Muguft 1861 gu Als 
tenmarlt finderlos veritorbenen Neuhäuslergätlers Jos 
hann Shofleutner bisher nicht audgemittelt wer⸗ 
den fonnten, jo werben allenfallfige Erben bes Erb⸗ 
laßers hiemit aufgefordert, binnen acht Wochen 
ihre Etbſchaftsanſprüche durch legale Nachweiſe um 
fo gewiſſer hierorts geltend zu machen, als font im 
Hinblit auf $. 5 Gap. 12 Th. 3 des bayer. Land⸗ 
rechts der Rücklaß, beſtehend in einer Rüdiallefuınme 
von 100 F., dem loͤnigl. Fiecus als hertenloſes Gut 
zugtſprochtn werben mürbe. 

Am 27, December 161. 

Königliches Landgericht Troftberg. 

Der fünigliche Banbrichter: 
E.:Nr. 486,6. v. Harold. 


43. Befanntmachung. 

Berlaffenfchaft des ledigen Ichenn 

Bögele von Großliſſendorf beir. 

Auf vormunbiaftlichen Antrag verfauft bad un® 
terfertigte Gericht am 

Samftag den 1. Februar 1856? 
Nachmittags 

im Wirthehauſt zu Sroßfiffendorf aus der Ders 
laffenichaftemafle zes verfiorbenen Jehann Bögele 
das biefem und feinen 3 minderjährigen Geſchwiſter⸗ 
ten geme inſchaſilich zugehörige ‚Schneiberanweim Hs. 


Seihz. 








Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6, Wolf % Sohn, 


Mr. 14 in Großfiffendorf, beſtehend aus Wohnhaus 
mit Stall, Etadel und Hefraum,, Burg, Gras: und 
Baumgarten mit 5 @emeinbeiheilem und rinem gan⸗ 
zen Nuganikeil an den noch unvertheilten Gemeinves 
befigumgen, mit zufammen 1,12 Tagw. 18,8 B+3,, 
bobenzinfig, im Wege öffentlichen Aufftrichre an den 
bis Nachmittags 4 Uhr Meifbietenten vorbehaltlich 
dee vor⸗ und ebervormundſchaftlichen Senehmigung, 

Die Baften: fünnen inzwiſchen bei Bericht einges 
ſthen werben, bie Raufsberingungen werben vor ter 
Berfteigerung befannt gemacht, und wird hemerft, 
baf auf biefem Mnweien früher eine Gchneiberscone 
ceſſien ausgeübt wurbe, bie feit dem Tode bes letzten 
Befipers wicht wieder verliehen worben if. 

Günzburg, ben 30. Derember 1561. 
Königliches Landgericht Günzburg. 
Der königliche Lanbriter: 

Braun. 
HSöglmapr, I. Afieffer. 


Bekanntmachung. 
Der Schiffermeifter Georg Burfel von Segnitz 
hat auf die Musübung ber ihm eribeilten Gonceflion 
einer Botenfahrt zwiſchen Markibreit und Würzburg 
Berzicht geleitet und. um Wreigebung ber hiefür aufs 
echt gemachten Gaution gebeten. 

Ailenfallige Anſprücht, welche aus bem Sefchäftss 
beitiebe desfelben geltend gemacht werben wollen, find 
binnen 4 Woden bei Meitung des Ausichluffes 
dahier anzumeiben. 

Dlarftbreit, ben 2. Januar 1862, 


Königliches Landgericht Marktbreit, 
Der loͤnigliche Landrichter: 
EN: 1290. Eißenbeiß. 
70. [20] 


Bekanntmachung. 
Guratelbeßellung über den Muͤllermei⸗ 
fier Georg Mofenberger von Kleine 

blanfenbach betreffend. 

Dem Müllermeifter Georg Rojenberger von 
Kleinblanfenbach wurde vermöge rehtöfsäfti.en land⸗ 
gerichtlichen Grfenntniffes vom 19. ver, Mies. wegen 
Verſchwendung die Verwaltung feines Vermögens uns 
terfagt und ihm fein Bruder, Bauer Johann Abam 
Rofenberger von bort, zum Curatot beſtelli. 

Diefes wird zur Warnung für Iebermann mit 
dem Bemerten befanut gemacht, daß bie künftighin 
von Brorg Rojenberger che Zufimmung feines 
Cutatots vorgenommen werdenden läftigen Medtöge- 
ſchaͤſte null und nichtig find. Die Wirthe insbeien- 
bere werben gewarnt, demſelben geiflige Gheiränfe ju 
verabfelgen. 

Schöllfsipyen, dern 2, Januar 1R62. 
Konigliches Landgericht Schöllfrippen. 
Der königliche Landrichter: 

Beder. 


@.: Nr. 14891. 





46, 


@.:Nr. 1629. 


cs Befanntmachung. 

Dem als wiperfvenfiig erflärten Genferikirten, Tage 
löhner Johann Müller von Schwatzenſtein, 22°, 
Jahre alt, if ein Et lenntniß zu publiciren. 

Da deſſen Aufenthalt unbefaunt iſt, fo erſucht 
man alle Gerichte⸗ und Poligeibehörden um Mecherches 
darnach und Mittheilung eines fachbienlichen Refultats 

Naila, ben 3. Januar 1862, 

Königliches Landgericht Naila. 
Der königliche Landrichter: 
GN. 2665. zintl. 


65. Une jeune eirangere de naissaunce noble, 
insteuile et donde de queiques talents, desire ce 
plucer dans une maison seigneurnle allemande, 
en qualii d'instatrice on demoiselle de compagnie, 
pour tel honeraire qu'il ini sera offert, Elle se 
voit forede de ne pouveoir altendre que huit jours 
les adresses, que le General-Annoncen-Bureau du 
Mons. Rödacieur Dr. Schanz de Dresdo regerra 
sous les inlüinles BE, V. U. L. . 


@ifenbahns Fahrten: Pläne in Tabellen 
unb Taichen« Format find im Grperitions:Berale dies 
fed Blattes zu Haben! j 
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Donnerftag. 


Nr. 8 


9. Januar 1662, 





Ueberſicht. 

Offieielle Mittheilung über die Bundedtagdfig- 
ung vom 4. Januar. 

Der Bafeler Frieden und die deutſche Sache. 

Deutfhland, Münden (Beratungen über die Motariatöges 
büßren- Ordnung), Aus Oberfranken (jur Landwehr Reform) 

Stalien Zurin (vom Hofe. Riccaſoll's Stellung. Das neue 
Anlehen und die Parifer Börie. Die Haltung des Gabinetd), Neapel 
(das fläglihe Reſultat der Aushebung). 

Belgien Brüifel (Erkrankung de Könige). 

Bortugal. Liifabon (Unruben. BVerhaftungen. Vorwürfe ver 
Preſſe gegen tie Haltung des Miniferiums. Antrag auf Berehelichung 
des * 

Türkei. Konftantinopel (bie Finanznoth und die verkehrten 
Maßtegeln der Regierung). 

Kereinigte Staaten von Nordamerika. Rew-Dort 
(meuefte telegr. Nachricht ; englifche Truppen nach Ganada). 

Gentralamerifa. Mexico (franzöflfhes Ultimatum. Die Be 
feguna von Bera-Gru). 

Dftindien. Nana Sahib nicht gefangen. 

Dienftednachrichten. 

Reueite Poſten. 

Kelegramme 

Börfen 


und Sandel⸗ · ach richter. 


Offieielle Mittheilung über die Bundestagsſitz ung 
vom 4. nuar. 

Bon dem Präflvium wurde zur Anzeige gebracht, daß die Führung 
ker 16. Stimme auf Reuß jüngerer Linie und bie Führung der 17, Stimme 
auf Hamburg übergegangen ei, 

Bür Bayern wurde die Mittbellung gemacht, daß der Fat. Affeffor im 
Hanteldminifterium, von Getto, die Königliche Regierung bei der megen 
Berathung einer allgemeinen DVatentgefepgebung dahier abzuhaltenden Gon« 
ferenzen zu vertreten auderjeben fei. 

In Betreff der über die hinſichtlich der deutſchen Wechfelorbnung In 
Anregung gefommenen Fragen von der Mürnberger Handelögeieggebungd« 
Gommifflon gemachten Borfhläge wurden für Holflein und Lauenburg, 
für beide Mecklenburg uud für Frankfurt zufimmende Erklärungen abge» 


Auch wurde für Lauenburg die Anzeige gemacht, daß dad ben Vor« 
fhlägen der von der Bundesverfommlung im Laufe ded vo.igen Jahres 
einberufenen Gommiffion entfpredyende metrijche Gemwichtöfpftem mit dem 
1. März laufenden Jahres im Herzogthum Lauenburg in Kraft treten 
werte. 

Andere Unzeigen einzelner Regierungen betrafen militärifde Ange - 

ten 


Bon dem Militärausfcyuffe wurten mehrere Vorträge erflattet und 
die das Mechnungswefen ber Bundesfeflungen betreffenden durch Beſchluß · 
nahme fofort erledigt, während megen eined weiteren Vortrags deffelben 
Ausfchuffes, welder die Interpretation zweier Puncte ded vorlgjährigen 
Bunbdesbefluffee, die Mevifon der Bunbeskriegeverfaffung anlangend, zum 
Gegenftande hatte, die Abflimmung auf eine jpätere Sipung audgejept 
mwurbe. 

Namens des Militärausfchuffes wurde noch zur Unzelie gebracht, 
dab ber erfle Deflerreichifhe Militärbevolmächilgte und Präflvirende der 
Miitircommiffion, Generalmajor Frhr, v. Milfowäly;, einen kurzen Ut - 
laub nach Deſterreich angetreten babe und mährend feiner Abweſenheit fo 
wohl in der Bertretung Defterreichd, als auch in den Geſchäften des Drö- 
fldinmd der Militärcommiffien durch den zwelten Defterreichifchen Militär 
bevoflmädhtigten Obriftlieutenant von Tillet, vertreten werde. 

Auf eine Eingabe des Vorftandes des germanifden Mufeums zu 
Nürnberg, bezüglich der Benuhung des vormaligen reichstammergerichili - 
Gen Archivs zu Weplar, wurde befchloffen, denſelben zunädft an die Kö- 
niglich Preufifge Regierung zu verweilen, welcher die Auffiht und Ber« 
waltang über jenes Archiv übertragen morden ift. 

Bon den auf früher erftattere Ausihußvorträge in heutiger Sigung 
gefaßten Beſchlüſſen it hervorzuheben, daß einem vormaligen Dificier der 
deutſchen Flotte eine fermere Unterflügung bewilligt wurde. . 

Die Rerlamaronscommifflon erflaıtete den Geſchaͤftabericht über bie 
Erledigung der ihr im vergangenen Jahre jugewitſe nen Bingaben und 
mwurbe deren Neuwahl auf die naͤchſte Sigung anberaumt. 


Ds — —ñ —ñ— — — — — — —— —— — — — — — — — — 


Schließllch wurde ber Ausfchuß für Beröffentlihung ber Bunbedtagd«, 
verbandlungen, mie alljaͤhrlich zu geſchehen bar, neu gemwäßlt. ; 


Der Bafeler Frieden und die deutſche Sache. *) 


% Befanntlih wurde ber Geparat-Brieden, melden das Königreld 

Preußen am 5. April 1795 mit der Republik Frankrelch zu Bafel ab« 
ſchloß, und moburd dad ganze linke Rheinuſer an Branfreih ausgeliefert, 
Deutſchland aber in zwei Hälften zerlegt und ſomlt der franzöflfden Er⸗ 
oberungeluft zur Beute prelögegeben wurde, bis in die neueſte Zeit herein 
von dem deutſchen Hiſtorilern und Bublieiften faſt einflinmig al® ein am 
deuiſchen Reiche im Intereffe preußiſchet Dergrößerungfucht begangener 
Verrath gebraudmarkt. 
Dieſem Verdammungkurtheile, welches infoferne allerdings ziemlich 
einfeitig war, ald es die Schuld an ſenem ſchmachvollen Ereigniffe aus- 
fHlieglih auf die Schultern der preußifchen Staattmänner fhob, treten in 
allerneuefter Zeit zwei Hiftorifer, Häuffer In feiner deutſchen Geſchichte, 
und no unbebingter Hr. v. Shpbel in feiner Geſchichte ber franzöflichen 
Revolution entgegen, indem fle ſich bemühten, das Verhalten Preußens in 
der anrüdjigen Bafeler Briedensangelegenheit als einen Met der Nothwehr 
gegenüber der feindfellgen öftereichifchen Politik barzuftellen, 

Bei der bewunderndwerthen Gombinationsgabe, der Äußerft gemandten 
und gelſtvollen Darftellungdfunft, melde imtbefondere Sybel ans;jeichnen, 
fonnte es denn auch nicht fehlen, daß es in den enragirteften Kreifen der 
Kleindeutfhen alebald fozufogen politliſcher Haubendfag wurde, die ganze 
Schuld des jammervollen Bafeler Briedens laſte nit auf den Gewiſſen 
der damaligen preußiſchen, fondern der Öflerreichifähen Staatemänner, — 
ein Sag, meiden mir neben vielen anderen ebenfo untichtigen Behaup« 
tungen in preufifhen Blättern öfter wieder begegnen, und welcher nicht 
wenig beigetragen hat, die durch die preußiſche Vreſſe faft durchweg ges 
nöhrıe Abneigung bed preußiſchen Volkes gegen Deflerrei zu erweitern, 
ja zum Haffe zu entflammen. 

Diejenigen, welche der glänzenden ESophiftif, welche man zur Befchöntg« 
ung te} Bafeler Friedens aufbot, fofort näher auf den Zahn fühlten, was 
zen indignirt über ein Verfahren, we'ches das Enigegengefegte von bem 
bewirken foll, mas der alte Sag ausſpricht: „Selbfterfennniß iſt ter erfte 
Schritt zur Befferung.” Wer aber einer ſchlechten Sache irgend ein Män« 
telden umtängt, und ſei ed auch ein durchſichtiges, der verfünbigt fich am 
der Zukunft, indem er zum Voraus für die Wiederholung einer ſchlechten 
Sache eine hiſtoriſche Entſchuldigung zubereitet. 

So dachte Jeder, der etwas von der Sache wußte. Anderen, welche 
nur im Allgemeinen den Hergang bei dem Bafeler Frlieden und feine 
furchtbaren Bolgen fannten, ſchien minteftens die Zuverſicht bedenklich, mit 
welcher Sybel behauptete: „daß gerade Deflerreih® Beindfeligfeit ven König 
von Preußen zum Bafeler Frieden gezwungen“ habe. Sie harrten in Be» 
danken des Sprucht „audiatur et allera parsl“ auf eine aus ben öfter» 
reichiſchen Archiven, welche Sybel bekanntlich nicht benupen Fonnte, ger 
fhöpfıe Darlegung der Geſchichte jener Zeit, um nach vollfländiger Kennt» 
niß des Fürr und Wider ihr Enburiheil über die Schliefung des Bas 
feler Ftiedens feftzuftellen. 

Reider fehlte zur Stunde noch ein Geſchichtswerk, welches den rein 
deutſchen Standpunft eben fo wahrt, wie das Enbel’fdhe ben preußlichen. 
Das lehtere machte wenlgftend auf und immer den Gindrud, daß ed in 
all den Bartieen, welche dad Berbältnig Preußens zu Defterreih beiref 
fen, mit großer Vorliebe für jenen Staat gefärieben ſei. Troh aller An« 
erfennung ded berechtigten Berdammungsuriheile, meldes Spbel über bie 
durch und dur egoiſtiſche Thugut'ſche Arrondirungs: Politik ausfprict, 
und troß der wohlbedachten Gruppirung all der Momente, welche bie preu⸗ 
hiſchen Staatsmänner zur Abſchliehung ded genannten Fıledens mit Franke 
reich Bingebrängt haben follen, konnten wir und dod gerade aus ben vom 
Sybel felbft gelieferten Materialien niemald überzeugen, daß bie Haupt« 
urfache des Bafeler Briedend anderdwo gelegen Gabe ald in ber preußiſchen 
Politik jelbft, 

Zu gleichem Mefultate gelangte au, wie wir mit wahrer Befriebig« 
ung wahrnehmen, der fharfblidende Verſaſſer der oben genannten Bros 
füre, welche ſelbſt unter firengen Bachgelehrten Auffehen erregen bürfte, 

Mit einer von Freund und Gegner ber Häuſſer -Sybel'ſchen Auiftels 
lung anzuerfennenden objectiven Ruhe und völliger Unbefangenbeit betrach« 
tet derfelbe die Thatfachen in ihrer genetifchen Aufrinanderfolge. Bor ber 
Schärfe feiner Keitit müffen aber bie jegt zur Mode gewordenen Verſuche 


*) Grlangen, bei Th. Bläfing. 


u © 
einer Ehrenretiiiig der Hänge ey und tie” A dieſe 
ftalten — mmirs beißen, welche: ehrlichen aber ſchwachtn Kö- 
nig von Preußen damald umgaben und leiteten, verſchainden. An’ Die 
Gründe, welche man zur Rechtfertigung des Bafeler Friedens geltend ge 
macht, erweifen ſich bei näherer Befichtigung als burchaus unzureichend, 
ala durdaus unfichhaltig. 

Bir fünnen bier des fpärlichen Raumes megen nur einen Punct 
hervorheben. Sybei bebaupter nemlih im Nachgange von Häuſſer, tas 
gebeime Bündnif, meldes Defterreih und Rußland am 3. Januar 1795 
beider dritten Theilung Volend mit einander geſchloſſen, habe vornehmlid) 
Preußen zur Abſchlieſung des Bafeler Frledent genöthigt und aljo beredj- 
tigt. Mir Recht bemerft aber dem gegenüber unſer Auter unter Anderm 
©. 37 Folgendes: „Mit allem Nechdrucke muß beiom werten, daß bie 
preufifhen Sriedendunterbanbtungen mit Branfreih fon 
jeit Gept. 1794 im Blufie waren und es baber nicht am 
geht, fie ale Folge eine vier Monate ſpärer abgeſchlofſe— 
nen ruffifh-öferreihhiihen Bündniffes daramfellen; man 
vergißt, daß die Urſache unter alen Umfländen der Wirkung mid nach ⸗ 
folgt, fondern vorangebe. Ja, es läßt ſich umgefehrt behaupten, daß var 
immer deutlicger hervortretende Hinneigen Preußens zu Branfreich auf den 
Abſchluß jenes geheimen Vertrages der Kaifermäcte ſicher nicht ohne Ein« 
flug geblieben if. — Wir wüßten nicht, was die Haltloſigkeit des von 
Eybel außgefprochenen Argumens ſchlagender bemeijen könnte, als diefer 
einfache aber fireng logifche Soap. 

Sein Gefamminrtbeil üder die Urſache ded Baſeler Friedens ſaßt aber 
unfer Autor in folgentem Sage zufammen: „Nicht Thugut's Gebäffigfeit 
oder Englands Verſtimmung, nicht die Erjhöpfung Preußens oder die Brie- 
der Bjehnfucht des Feiches haben den Frieden von Bajel erzwungen. Er 
war die Frucht eines Saamend, der nirgendd anberd wur, 
zelte, als in der Bolitit Preußens ſelbſt; in jenem halben arg« 
wohnlſchen, entſchlußloſen Wollen feiner Staattmänner, das Bedenken trug, 
ſich für da8 allgemeine Befte au facrificiren, und doc nicht den Muth hatte, 
feine pasticularen Intereffen offen und krafwoll zu vertieten. 

Fir legen die Lecrüre diefed Schrifidyend Jedem, der ein unparteiifcyes 
und fldyered Uribeil über die ſchmachvollſſe That des Jahres 1795 fich bils 
den will, and Herz, In&befondere aber unjeren Brüdern im preußiſchen 
Norten, welche barin jenen gereljien Ton völlig vermiffen werten, wie er 
in Parteifchrifien mitunter ſogar am PWiape if, denn ber DVerfoffer will 
durchaus nicht „alte längft verllungene Anlagen in feindfeligem Sinne 
wieder het vorziehen“, nody „der beflagenewertben Entjremdung, welde ven 
teurfchen Güten und Norden trennt, meue Nahrung zuführen“, jonbern 
bie Bebler, welche damals gemacht mwurten, zur Gikenninif bringen, damit 
bei der Wiederkehr einer Ähnlichen Weltlage vie alten Beritungen nicht 
wisherbolt merben,* 

Möge der edle Zweck des patriotifch geſinnten Berfaffere zum Helle 
Deurfhlands ſich vermirklichen ! 

Deutſchland. 

Bayern. ** München, 9. Yan. Zu Anfang diefer Woche haben 
im Staaseminiflerium ver Juſtiz Berathungen über den Entwurf einer 
Notariats-Grkühren: Ortnung flottgefunten, zu melden außer einigen hoͤbe · 
ren Juftizbeamten auch mehrere Medhtsanmälte zugezogen waren. Don 
biefigen Anwälten haben, wie wir bören, die. f. Advocaten Ruhwandl und 
Hofıatb dv. Seybold, von außmwärtigen die k. Advocaten Paur aut Augs- 
burg, Dr. Barıh aus Kaufbeuern, Kehl aut Rotbenburg a/Z, und Dr. 
Krafft aus Nürnberg auf Einladung des Jufligminifters der Conferenz beis 
gewohnt. 

* Aus Dberfranfen, 7. Ian. Wenn irgend eine Reform zeitge- 
mäß und nothwendig genannt werden darf, Iſo ift es die des Landmehrins 
flituts in Boyern und mit Breude entnehmen wir öffentlichen Biättern, 
daß ein Officer ber Landweht felbft mir Abfaffung einer Abhandlung be 
ſchaͤftigt if, welche bezwecken fol, diefe Reform anzubahnen und zugleich 
als Material zur praftifhen Durdführung derſelben zu dienen. Hoffen 
und mwünfhen wir mur, daß biefer Arbeit, melcher ſicherlich von den 
Mitglietern ver Landwehr die danfbarfte Anerkennung, aud von com« 
Petenter Stelle die geeigneie Berückſichtigung zu heil wird, Daf 
man jedoch auch von biefer Ertte das Merürfnif einer baldigen Mes 
form fühle, geht wohl daraus heivor, daß fhon im April det vwerganger 
nen Jahres Gutachten eingeholt wurden, welche nunmehr längft derſelben 
unterbreitet fein müffen und mand ſchaͤtzbare Notlzen zur Erteichung des 
beabfichrigten Zwecket bieten werden, doß eine Meform biefe® unter Um- 
ſtaͤnden fo unentli richtigen Inftitute®, welches nach wichtigen Principien ges 
leiter, die beſte Pflanzſchule der Liebe für Königund Vaterland fein wird, nicht 
lärger verzögert werden darf, kann und wird Niemand widerfprechen; zu 
münfchen bleibt nur, daß diefe längft erwartete Reform ſobald ald möglich 
begonnen un? mit @nergie und Eatpfenniniß durchgeführt werde, (Ginen 
uns von anderer Gelte zugefommenen größeren Artikel über die Landwehr 
und ihre Aufgabe werben mir biefer Tage zum Abdruck bringen. D. M.) 

Stalien. 

A Zurin, 1. Ion. Heute bat Victor Gmanuel der feierlichen 


Meile in St. Johann beigewohnt, geflern Abendé begab er ſich in vie 
Gonfolata zum Te Drum, Diejenigen, welche ſich bereits über Miccas 


ed 
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t 
mir tem Dampfer „Bolturne“ nach Genua eingeſchifft werben können.“ 
Belgien. 
Ni 


De ZH 


g Bol’ gefreut, Hatten zu viel @ile, His ſeht ſieht er noch auf dem 
mit oder ohne Minifter ded Innern. - Derfelbe Wird befonders aus 
zwei Gründen angefeinder, nämlich theils, weil er kein Piemontefe iſt, 
ıheild weil er fein Stück italienifden Bodens mehr au Frankreich abtre⸗ 
ten will. Die Piemontefen find gruntfägli gegen ven Zoßcaner Micca- 
ſoli, anbererfelis fügen aber die Mabicalen, die Demofraten und felbft vie 
Mozziniften Rictaſoli, ber Frankceich feine Gonceffionen mehr zu machen 
feſt enıfchloffen iſt. Wie lange das noch währen fann, läßt ſich nicht 
vorherfagen, fo viel iſt ſicher, daß von Paris aus alle Hebel in Beweg⸗ 
ung gejegt werben, um Miccafoli zu Gunften Mattazzi’d unmöglich zu ina= 
den, wech Kepterer wieder vom 2. Dec, ein ſehr werthvolles Geſchent er 
bielt, wie er bereits ein folches im Jabıe 1859 erhalten hat. Gelaloja 
wurde nad Paris entjendet, um einen weiteren Müdgang unferer Bonds 
zu bindern, zu welchem Zwecke er vom Miniterium mit befontern Boll- 
machten verfehen wurde. Der Zmord diefer Miſſion ift ein fehr wichtiger, 
von dem Sein und Nichtfein des Minifteriumd Biccajolt abhängt. Die 
franzöflfhe Regierung bat nemlich der unferigen zu verſtehen gegeben, dah 
ed wohl möglich märe, daß das italienijche Antehen an der Parifer Börfe 
verboten merden bürfte und teffen Curs nicht mehr office in ten Liſten 
der Wechſelagenten aufgeführt werde. Dieß wäre unfehlbar ber Gnaden- 
foß für den ſiechenden italtenifchen Credit. Man will in Paris im elge» 
nen Intereffe dos italienifche Anlehen verbieien, weil Brankreih Geld 
braucht und nicht zugeben fünne, daß feine Fonts zu Gunflen Italiens 
verwendet werben. Untere meinen aber, baß die Bimanzfrage benügt wer« 
den fol, um auf dad Zuriner Gabinet einen Drud zu üben und Ricca» 
folt zum Balle zu bringen; Scialoja ſoll demnach zu ermitteln fudyen, ob 
man in ber That den Verkauf der ttalientfchen Papiere in Paris verbie» 
ten wolle, und diefed Unglüd abwenden, überhaupt ausführlichen Bericht 
über die Sachlage an das Mintfterium erflatten. i 
“* Die „Nationalited* vom 5. ſagen: „Das ganze Gabinet ift ent« 
ſchloſſen, feine Vortefeullles zu behalten, wenn die Linke keine, Iuterpellas 
tion am badjeibe richtet. ES ift ſchwer zu erraiben, was die Zinfe thun 
wird, ba jle eiſt in ihrer Berfammlung morgen Abend ihr ferneres Ver- 
balten feſtſehen wird.“ Dasfelde Blatt gibt die Berficherung, daß ſich im 
Senate felbft eine flarfe Oppofltion gegen dad Minifterium bilder. 
* Dem in Neapel erfheinenden, qut piemonteſtſch geſinnten „Nos 
made“ zufolge ift die Aushebung ohne Mefultar geblieben, „denn von ben 
36,000 Wann, melde die Negierung verlangt hatic, haben Feine 400 


Brüffel, 2. Ian, Aus Osborne ift heute die Melbung eingetrofe 
fen, daß König Leopold dafelbft von einer Bronchitis befallen worden, in 
Bolge einer Erkältung, die der greife Monatch ſich auf ver Ueberfahrt zu⸗ 
gezogen bat. Obgleich von einem ernften Charakter des Uebels durchaus 
feine Rede ift, fo hat jene Nachricht doch bei dem 'vorgerüdten Alter 
und dem im jüngfter Zeit fehr fchmantenten Gefuntheitszuftend des Kö« 
nigs nicht geringe Beforgniffe im Publicum hervorgerufen. (Zeit.) 

Portugal. 

** Gorreipondengen der Epoca“ aus Liſſabon vom 28. Dec. ja 
gen, daf man am 25. Morgend mit Steinen nad) den Soldaten gemor- 
fen babe. Drei Gavalerie » Abıheilungen feien genöthigt gewefen, In die 
Menge einzufprengen, wobei Frauen von den Pferden niebergeiieien murs 
den. Zahlteiche Werbaftungen hätten flattgefunden, Das von ber patrioe 
tifchen Geſellſchaft gegebene Lofungsmort fei Abfegung des Minifleriums 
geweien und bätten die Meuterer auch ſolches wirklich verlangt... Um 27. 
fei König Berdinand zu Buß durd die Strafen Liffabons gegangen, 

”* Folgende Mittheilung ber „Megeneracion* geben wir nur unter 
allem Vorbehalt: „Man fpricht in Liffabon von einer Scene, bie ſich in 
dem Haufe eines ter erfien Granden zugerragen Gaben fol. Bon dem 
Schloſſe zurüdgefehrt habe er feine Gemahlin üder den Berluft ded Kör 
nig& ganz in Thränen gebadet gefunden. 
richtete: Ich bin auch fehr betrübt über den Tod ded Könige, weil er 
gut und jung war; aber ich ziehe vor, ihn tobt, flatt mit der Tochter 
eined Grcommunicitten, wie Victor Emanuel, verbeirarhet zu ſehen.“ 

** Die Ordnung iſt wieder bergeftellt, jagt das „Formal bo Gom« 
mereio de Lioboa“ vom 28, Dee. Cine Feine Schwadton Gavalerie, 
welche von Belem Fam, ift in's Arfenal eingerückt, woſelbſt ſich auch vie 
Gefangenen befinden. Diefelben gehören ſämmtlich zu den unterflen Bolfs« 
claffen ; faum daß man unter ihnen ein gutgefleitete® Individuum findet. 
Die Truppen find in den Caſernen confignixt und flarfe Pikeis chen zum 
fofortigen Ausrüden bereit. Die Municipalgarte Habe einige Hausſuch ⸗ 
ungen vorgenommen, aber nichts gefunden. 

** Dis „Iornal do Gommercio* wirft dem Minifterium fein Bor 
gern und jeine Machgiebigfeit vor. Die Dinge wären nicht fo weit ge 
fommen, wenn e8 ſich flärker gezeigt hätte, 

“* Die „Mevolugao de Gerembro” fügt, mit mehr Energie hätte das 
Minifterium dem Aufruhr vorgebeugt, ſich die Schande der Flucht erfpart 
und ten GSranbal ter Anarchie vermieden. 

*° In der Pairtfommerfigung vom 26, flellte Hr, Belle; Galbeira 
teiederbolt folgenten Antrag: „Ich fchlage vor Sr. Majeſtät in einer chr- 

fuichtẽvollen Adreſſe zu bitten, ihre Heirat in fürzefter Zeit zu vollziehen.“ 


Worauf er die Worte an fie 


3: 


Graf v. Thomar ermiderte, daß ein folder Vorſchlag gerade wegen feiner 
Wichtigkeit, an eine Gommiffion verwiefen werden möfle: tieRammer et · 
flärte ſich Hiermit einneiftanden und ernannte eine Gommiffion, die auß 
folgenden Herren befleht: Graf v. Ihomar, Delle; v. Galteira, Graf v. 
Veniche, Melle v. Garvalho und Engento vo. Almeira, 

Türkei. 

Kouſtautinopel, 28. Dee, Das financielle Schreckenöſhſtent dauert 
fort. No immer vertreten Schildwachen mis dem Bajonner den Eingang 
zu der Börfe, moch immer find die Wechſeltoawtoirs gefchloffen, und wer 
es verjucht, ein Gold über dew von her Regletung jeflgefegten Zwangs · 
earfe zu wechfeln, ift mit zweimönatlicher Ginferferung bedroht. Scheide 
münze if gar nidt mehr anzutieffen, denn fle wird von Speculanten auf« 
geſammelt und mit großem Bortheil nah Anarolien ausgeführt, So wife 
ien ſich denn die Detailserfäufer nicht anders zu helfen, ald daß fe ihren 
Kunden, wenn ed ſich um die Heraudgabe von 1 oter 2 Wiaſtern bantelt, 
Meine Bond von befem Werthe zuftellen. Gegen biefen klelnen Giebits 
Handel ridgter ch nun der ganze Zorn der ıürfiiden Behörde, und fle 
bat ibn auf dad Strengſte verboten. Der Zumiberhantelnde iſt mit ſechs 
Zabren Kertenfirafe bedroht; allein trog dem circullten madh mie vor bie 
Heinen Priratſchuldſcheine. Die Noth fennt fein unfinniges Gebot. Die 
Regierung motlsirt ihre Mafregeln mit der Anfündigung, daß Ne ein re» 
ditinflitur errichtet und neue Kupfermüngen in Umlauf gejegt habe. Mun 
aber wechſelt die Bank, weldie man previforifh in dem WPeorigeigebäuve 
errichtet, jeder Berfon wur einmal im Leben eine einzige türkische Lire ein 
und zwar ſo fangiam, daß fle täglich etwa 50 — 80 Stück höͤchſtens 
umſeht, und den Scheidemünzebedarf für eine Bevöllerung von über einer 
Millſon Serien gibt man zu decken vor, indım man 50,000 neue Biafler 
— ein Zıopfen im Merr — zur Befoltung ter Kuvaflen verwendet, 
Bei dergleichen Zuflände ſtocken natürlid; Handel und Gewerbe, und die 
Begierung wird an der Einnahme oder vielmehr Michteinnahme ibrer Zölle 
die Bolgen ihrer orientaltfchen flaatsölonomifhen Weisdelt empfincen. 
Der wahre Bemeagtund, der die oomaniſchen Machthaber ihrer gemöhnlis 
den Indolenz entriß, if mohl die Furcht vor einer Mebellion der ver 
armten umd turch den ſchlechten Grebit des Papiergeldes zur Berzweiflung 
gebrachien Diufelmänner. Dur eine Zmwangsanleihe, die ih durch alle 
Vrovinzen veh Meidhes erfircche, Indem man von alien Wohlhabenden von 
100 Piaflern ebenfo viel Liren ohne Zinfen forderte, bat ter Siaatsſchatz 
in der Hauptſtodt eine anfehnliide Summe aufgehäuft, allein wenn man 
bedenft, daß der verflorbene Sultan fünfzehn und eine halbe Miuion Dip. 
Sterling Stulsen für Privatausgaben binterlaffen, wenn man berentt, 
daß der Padiſchah und feine Günſtilnge im Bewußtfein des „letatc'est 
moi“ bie Sraaiteinnabmen auch als die ibrigen beizadten, fo braucht man 
it nicht lange ven Kopf darüber zu zerbrechen, wie bie Gelder ber Bmangds 
anleibe ihre Verwendung finden oder gar ſchon gefunden baben. (Schw. M.) 

Bereinigte Staaten von Nordamerika. 

Mit vem Anglo-Saren find folgende Rachtichten eingetroſſen: New⸗ 
Morf, 21. Der. Abende. Lord Lyone fol mehrere nichtformelle Untere 
tesue.gen mit Seward gehabt haben, doch fand noch feine amtliche Mits 
tbeilunp über den Trenjal fat. Seward foll vor tem Empfang ver 
uropapoft eine Mittheilung am die britiſche Regierung abgeſandt haben. 
Der Btaube an eine friedliche Röfung iſt aUgemeln. Nem + Mork Herale 
und Nem-Mort Times glauben an Herausgabe der Berotimädprigien, New: 
Dort World glaubt Das Gegentheil. Dem Gongreg wurde, wie man fapt, 
ein amerifanifbemericanifcher Vertrag vorgelegt. Amerika zahlt an Dr» 
zito 11,000,000 Dei. zur Beirievigung britifger und franzöjlfcher @läu« 
biger. @3 erhält dafür Handelsvortheilt und das Recht, Tauppen durch 
das Gebiet von Merico zu befärtern. 20. Der, Abends. Aus Miſſouri 
wird von einer Schlacht berichte, worin 1300 Gonfdrerirte umringt wur 
den und ih mit Sad und Pad ergaben. Galveſton fol von ten Kon- 
förerirten geräumt fein. Herr Sitphens der jürftaarlice Vicepräſident, 
ſoll gefährlich estrantt fein. In New ⸗Mort ſind aus Beaufort 120,000 Pfe, 
Daummolle angelangt ; 400,000 Vfd. ſind zum Verſchiffen bereit. 

** Die „Barrie* zeigt an, daß miederum ſtarke Verflärfungen an 
Truppen von England nah Canada abgegangen find. Die mit Privatge- 
ſellſchaften abgeſchloffenen Verträge beziehen ſich auf den Trautport von 
10,000 Wann. Davon find jetod die Truppenfeubungen unabhängig, 
welche durch bie Schiffe der föniglihen Marine vorgenommen werten. 

Gentral: Amerika. 

*Nach ber „Opinione natiomale* hat der franzöfifhe Geſandie in 
Merico, Hr. Dubois re Saligep, dem Vröflventen Juarez ein Ultimatum 
überreicht, in welchen ibm zur Beantwortiing ber von Branfreid geſtell⸗ 
ten Forderungen fünf Tage Bedenkzeit gelaffen werden. Man wife noch 
nicht, welches dad Verhalten bes Präflventen fein werde, 

Ditindien. 
** Mach zuverläßigen Mutheilungen aus Bombay berichtet die „Ba- 
tie*, daß die durch ein Zeiegramm gemeldete Gefaugennahme Nana Sa- 
hien durchaus unbegründet if. 


München, 9. Januar. 
Sr. Maj. der König haben fich allergnätigfi bemegen gefunben: 


‚ Aanterm 7. Januar bie Guratideneficium Meuiern, bg. Zuemarohauſen, bem 
Sriefler Ftanz Zaver Hinz, Gaplan in Horgau, des gen, Eng, zu übertragen. | 


—————— — — — — — — — — — — —— 
—— —— — — — — — — 


Die lathel. Pfarrei Griesbach, Log. Dingelfing, mit einem ſoſſienamaßi⸗ 
gen Reinertroge von 611 A. 54'4 fr, umb das mit berfelben vereinigte Gt. 
UAnnosBeneficiunm in Warth mit einem Reinertragevon 249. 48 Fr. find in Grles 
digung gelemmen. 

- Reuefte Poften. 

** Münden, 9. Dee. Ihre Majeſtaͤt die Königin und Se. Mal. 
König Ludwig empfingen geftern Nachmittag den neuen päpfliden Nun—⸗ 
tius Monſ. Gonella. Se. Excellenz mird am nädflen Montag die Aufs 
mwartuug des diplomatiſchen Cotps entgegennehmen. — Ueber dad Befin- 
ben des k. Kriegeminifterd Generalmajor dv. Spieß vernimmt won, daß 
dasjelbe no immer viel gu mwünjden übrig läßt. 

Goburg, 6. Yan, Gin aus Liſſabon eingetroffenes Telegramm 
meldet, dag König Dom Louis, ſowie diſſen Water, König Ferdinand, 
ſich des vollen Zuftandes ber Geſundheit erfreuen, und taß ber Infant 
Dom Auguſto nad Langer ſchneter Krankheit zeconvaledcent if. (Gob. 3.) 

Zuciu, 5. Ian. Der Prinz und die Prinzeffin von Capua (Obetm 
König Franz Il. von Neapel) find, von Hrn. Bellegarde begleitet, vor einigen 
Zagen in Turin angekommen, Gie wurden vom König und der Fünigl. 
Bamilie mit lebhafter Syupaıhie empfangen. — Daß Deeret megen Ab« 
ſchaffung der Siatthalterſchaft von Sitilien {ft heute vom König untere 
zeichnet worden, Es wird am 1. Febr. zur Ausführung fommen. 

** Paris, 7, Jan. Virsmie des Meloijed-Breönoy, bevolmädılg« 
tt Minifer bei Er E. Hoh. dem Großherzog von Welmar, geht in ter 
gleiten Gigenſchaft, ala Nachfolget des verfiorbenen Hrn. v. Montherot, 
an den Hof Er. k. Hoh. des Großhirzogs von Baden. Baron v. Bel⸗ 
eaftel, biöher Secrerär eifter Gloffe, iR zum bevolim. Minifter in Weimar 
ernannt, — Der Etzdiſchef von Lyon bat an bie Pfarrer Lyons und Si. 
Gtienned ein Aunpfhreiben gerichter, in welchem er le zu Sammlungen 
für die arbeitende Glaffe aufſorderi. Unter derfelben hertſcht das größte 
Blend; denn mehr ald die Hälfte der Seidenfabrifen haben die Arbeit ganz 
eingefellt. Die übılgen In uſtrien bifinden ſich in feiner beſſern Lage, 
und ſelbſt die Bauhandwerle mußten wegen der Kälte die Arbeit unier« 
brechen, — Im Laufe des geftrigen Tages hat die engl. Regierung zeue 
Gontracte wegen fofortiger Beföiverung von Koblen, Lebrndwiitel und 
Kriegömarerial noch den engliſchen Beflgungen Morbamerifat, ven Bermu— 
dan, Jamalca und Wera:-Gruz abgeſchloſſen. — ine Privatdepeſche, welche 
dad „Payb* über Qiueendtown empfangen bat, melder, baf die HH. Mar 
jon und Slidell ausgeliefert würben. 


Zelegramm 
der Neuen Mündener Beitung. 
D Riw-VYork, 28. Dee, Die Trentangelegenheit if 
freundidaftlich arrangirt. 
Mafon, Stivell find freigegeben worden. 


Kuffer, 8. Ian. Auf den Wunſch der Landtagscommiſſlon wurde 
die zroeite Kammer heute zu einer Zuſammenkunft eingeladen. Dir Land» 
tagscommiffär verlangte eine ol&baldige Eıllärung, ob die Kammer ihre 
MNechtsrerwabrung zurüdnehme und die neue Berfoffung anerfenne. Mach 
kurzer Berathung beſchloß bie Verfammlung mit allen gegen drei Stim⸗ 
men, bei vem Beihluß vom 3. Januar zu bebarren. Hlerauf erfolgte 
die Auflöjung und Entlaffung der Kammer, Neuwahl kinnen 6 Wo— 
Ken. (Bü. Zrg.) 

Perersburg, 7. Ian. PBuriatine murde auf fein Verlangen bes 
Voſtenoô ald Untierricktöminifler eutheben, ter Staaiteſecretär Golowine 
zum Geranten dieſes Miniſterlums ernannt, (W. Bi.) 

Moſtar, 7. Ian. Geſtern bat Omer Paſcha eine neue Proclama- 
tion an die Infurjenten geiendet, welche ben ſich Lnterwerfenden volle Um 
neftie, besichungemeiie guadenvolle MNüdjldit Seitene ver Piorte verſpricht. 
Bis die Antwort eintrifft, find die Kriegsoperationen türfischer Seit 
ſuſpenditi. (8. 3.) 


Danbeis- und Bürfen Bachrichten. 

Branfjurt, 7. Jan. (Gelb u, Silber.) Piflolen 9 di. 36—37 fr; 
Preuß. Friebrisher BR. 64,55%, fe; Hol. SORsEräd 9. 40-41 fe; 
Randbusaten 5A. 30, —31'4 fe; 26 Branc-Etüd 9 A, 177, — 1814 Fr,; Ensl. 
Souvereign 11 dl. 42—48 ir. ; Golb per Zoll⸗PMfd. fein 800— E05 ; & Branfen» 
Thaler — fl. — fr; Rand 20r Bitte 30 A. 12 fr; Hoch. Silber pr. APit. 
fein 51 40—52 A. 15 fr,; Preuß. Wafeniheme 1 L 44’, dä Ir 

Frankfurt, 8. Jan Deſtert. Mat.sölnichen BE’; pre. De, 46 P.; 
Banfartien 617; Loitenesinlebens:Ecofs von tübsı 58/4; vom fäbk: 10014; 
Deſterreichiſche RotterierUnlchenstorje von 1860: 57’/,; Bubwigebalinbeibener 
KienbahnRerien 130. Bayeiige OfbafasBctier 104°; Baperijge fidabne 
Actien voll einge. 105’; WehbahnPriorität 7214; Deſterr. Erchu Kotiller 
dien 148, Wrhielcurs: Paris 92%,,; Sonden 117; Win 82, 

Wien, 8 Ian Oefterr peoc, Nas Anl 81.905 aproe. Mia. 67.25; 
Lotierie· Anl.⸗Looſe von 1254: 87.50; ven 1T58: 121.50; ven 1BEO: 6240; 
Banlartirı 760, äferr, Örebit s Mobilier » Uctien 178.60; Doman ı BamsttHhlft,s 
Aetien 419: tiere SEtaatadabn⸗Actien 278.50; Merbbahnsttchin 214 —; Birfie 
bahn » Prioritäten 103. rtijelcaris: Kugsburg + 119.75; an 
# 10. 141.15; &ilber — 
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Brrantweriliber Marne: 3 8. Boy: 
Möirigtihet rt un? Metinuelckhester. 
Tonnerfiog dien 9.: „Der Pofillen von Lonjumean*, Oper von Adam. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Dankfagung. 

In dem ſchweren Schfage, der mich durch ben; mie der Sectiondbe ⸗ 
find als ungmwelielbaft herausſtellt, Tebiglih und unvermeltlih in Wolge 
einer ſchon im Frübjahre 1855 durch einen unglücklichen Ball erlittenen 
Grbirnerihütterung fo unerwartet raſch eingetretenen Tod meines einzigen 
geliebten Kindes Hilbert getroffen, find mir von fo vielen Seiten, von 
nah und fern, Bemelfe ber liebevollſten und merfibätigften Tbeilnahme ge= 
worten, daß fie zu der Stärkung, melde mein Gotrvertrauen und meine 
Ergebung in den Willen des Allerbarmerd mir gemäßrien, eine reiche 
Duelle lindernden Troftes hinzufügten. Mie in meinem Leben wird bad 
Andenfen daran in mir erlöfchen, 

Ich erfüle nut eine heilige Pflicht, indem ich allen meinen vereht ⸗ 
ten Goͤnnern und lieben Fteunden meinen tiefgefühlteften Danf dafür 
öffenılich außfprede, da ich es unmdglich jedem Ginzelnen gegenüber zu 
ıhun vermag. 

Zu ganz beſonders innigem Danfe bin ic aber verpflichtet den hoch⸗ 
würdigen Herten P. P. Mertor, PMrofefforen und Bräfecten des fol. Er⸗ 
zlehungesInfituts für Studierende bahier für bie fo unausfprechliche alg, 
unermüdliche Liebe, Sorgfalt und Hingebung, mit meicher fle mein liebes 
Kind vom erften Augenblicke feines Eintritts im das Inflitur bid zu fee 
mem vorzeitigen Grabe in jerer Beziehung in wahrhaft väterliger Weiſe 
gerflegt und geleitet haben Möge ihnen dad Bewußtſein, in der Furzen 
Zeit von brei Monaten ganz das Gerz und die kindliche Liebe ihred Zoͤg - 
lings gewonnen, und meine unauslöjclide Dankbarkeit ſich geſichert zu 
babın, einige Entſchädigung bieten, und ter Himmel ihnen im reichften 
Maße vergelten, was ich zu thun nit vermag. Glücklich die Eltern, vie 
ihre Kinver folk bewährten Händen anvertraut wiſſen. 

Schlleßlich auch noch dem Ausdruck meines innigften Dankes ten 
ſammtlichen Zöglingen bed kal. Grziehungd:Inftituts und Ludwigsghmana - 
flums, welche ihrem nun in Gott verklärten Mirſchüler in ebenſo erbeben« 
der als rührender Weife die lehie Epre am Grabe und beim Trauergottes · 
vienfte erwieſen. 

Münden, 8, Januar 1862, 


80. Dr. Joſeph Waller. 


27. [26] Im Berlage er Ph. Krüll'ſchen Univerftätsbuchhandlung in 
!anbshut erſchien fo eben, und if in allen Buchhandlungen verräihig, im 
Münden in ber Matth Mieget'ſchen Buchhandlung (Theatinerfirage 15), 
in Breifing im ber Wölfle'ſchen Buchhandlung : 


Bolizeiftrafgeiehbug 


Königreich Bayern 
vom 10. November 1861. 
Mit 
Auslegungsbehelfen, aus den Motiven des Gejehentwurfes, 
den Vorträgen ber Referenten und ben Sitzungöprotokollen 
der Geſetzgebungsausſchüſſe beider Kammern gefammelt 


von 
Karl Bartb, 
Kppellationg » Berichte, Aereflil. 
12 Bogen gr. 8, Preis auf Drudvapier if. —, auf Shreib« 
popier mit breitem Rand 1 fl, 24 fr. 

Mit dem demnächt erfheinenden Ginführungeich erichelnen gleichzeitig 
bie Gejege über Aufhebung ber Straffelgen und über den Bolljug der Freiheits- 
Mrafen durch Ginzelnhaft, ſowie auch ein das Strafgefep: und Polizeiftrafgefeg- 
buch umfahendes alphabetifches Megiiter, 


30. [26] Ge fu ch. 


Gin Scribent, der die Stadt: und Marktireiberpräfung mit Grfolg bes 
ftanden hat, in allen gerichtlichen Weihäftsiparten bewandert it und ſich durch 
befie Zeugniffe ausweifen Tann, ſucht als Öberfchreiber, Negiftrator x. 
eine Stelle, und lönnte derfelbe auch fefort eintreten, 


Gefaͤllige Offerie beforgt bie Cepebitien d. BL. unter Chiff. A. 2. 





Eiſenbahu⸗ Fahrten: Pläne vom 4. November 1861 find im 
GrpebitionssBocale diefes Blattes zu Haben. 


WMWaskenfeſt des Künftlervereins Jung München 


im königlihen Odeon. 
Die Subferiptionsfite und Goflümzeichnungen liegen täglich (mit Ausnahme der Samftage) Im Mufeumdgebäude auf (Eingang 


durch den fleinen Saal über 2 Treppen). 


Die Zeichnungen zu Damencoftümen von 2--5 Uhr, und die Gubferiptiondlifte forie die Zeichnungen für Serrencoftüm 


von 6—8 Uhr Abents. 


Bur Beihelligung am tiefem Feſte, welches fpiteiend Mitte Februat flatıfinden wird, ift ed erforderlich, von einem hieflgen Rünftier vor⸗ 


geichlagen zu fein, 


Mreis der Goalfarten für Herten . . 2. 


2 Thle. 


do, für Damen . . . 2.0. 1 ik 
Simmtliche Plige auf der Ballerie find bereitd vergeben. — Der Reinertrag iſt für ben Künftler-Unterftägungdverein beftimmt, 


Das Eomite. 


60. [5a] Die Arantenheiler Qnellfaljfeife, aus dem Yodfobafalje der KAranfenheiler Jobs 


79. [a] 





4646. [3«] Edietalladung. 


ſchweſelbrunnen bereitet, it nach Atteſten der anerfannteiten Aerzte Deutfchlande gegen Unreinigfeit ber Haut 
und alle Hautkrankheiten, ſowie gegen Scropheln, Blechten, Drüfen, Berbärtungen, Geſchwüre, Schrunben, 
mamentlich auch gegen Froſtbeulen ein ebenjo raſch als rapifal wirfendbes Heilmittel ohne 
alle fhäplige Nebenwirkung, indem jie, fowie aud die Rranfenheiler Brunnen, nie 
mals eine Rranfheit in ben Körper zurädtreibt, fonbern fie ausiheibet. Sie dient auch 
als vertreflliches Mittel gegen das Husfallen der Haare in Folge von Schwächt der Haut und bemwirft im 
Fällen, wo die Haare nach Krankheiten ausgingen, — was bri Damen jo häufig vorfommt, — mach weni: 
gen Boden ſchen einen neuen fräftigen Haarmuchs. 

Gs gibt drei verschiedene Sorten von Rrantenheiler Duellfalifeife: 

1) die Zodfodafeife, zum täglichen Gebrauchet als Toilettefeife und Präfersativmitiel gegen Un— 
zeinigfeit der Haut sc. ae, 2) Die Jodſodaſchwefelſeife, als Heilmittel gegen oben angeführte Kant: 
heitefälfe, 3) Die verftärfte Quellfalzfeife, für hartnädige veraltete Fälle, in denen bie Jodſodaſchwe ⸗ 
felfeife nicht Meäftig genug wirken follte. 

Die Rranfenheiler Ouellfalzfeife kann bireete von ber Brunnen Verwaltung Kranfenbeil in Tel 
bezogen werben, umd zwar: 1 Palet Jobſeda- oder Sodfobafchwefelfeife a fl. 1. —, 1 Bafet verflärfte Duell» 
ſalzſeife a A, 1. dB fr. 

Gedruckte Ehehrauchsanweifungen werben auf ftankirte Beſſellung von ber Brummen Berwallung Kran 
fenheil in Zöly (Bayern) unter Kreuzband ohne Berechnung ftanco verſchickt. 

Die Kraukenheiler Quellſalzſeiſe it auch zu haben bei: 

Fe. Flad, F. A. Mavizzja and in ter Karmeliten-Apotheke in München, und 


bit Dob. Miefiling in Augsburg. 
Gin Fräulein ans guter Familie, in einen franzöſi⸗ 


Gouvernanten:Gefuch. ſchen Infitute erzogen, welches 4 Jahre in ngland 


als Lehretin verweilte, ſucht eine Stelle als Erzieherin im Ins eder Muslande. Dieſelbe unterrichtet im 
Devisen, Franzöſiſchen, Cagliſchen und Glavier. Zeugniffe fünnen beigebradt werben. 
Maͤhrtes in ber Erpedition biejee Blattes. Bi, 


Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Adfenteneuratel bes Gaͤrtnergehilfen 
Peter Kellner von bier. 

Peter Kellner, lediger Gärtnergehilfe von Mes 
geneburg, umebelidher Sohn ber verflorbeuen Bedien⸗ 
tentochter Maria Anna Breifenfeld von da, ge 
bern am "5. September 1791, hat ſchen vor mehr 
als 30 Jahren ſich von Hier entfernt und feit bem 
Jahre 1838 michts mehr von ſich hören laffen. 

Da für den genannten Veter Kellner babier 
noch eine Summe von 121 A. 28 fr. Ginterlegt if, 
fo werden auf Antrag einer Deiheiligten derſelben 
oder deſſen rlwaige Yeibeserben und alle diejenigen, 
welche auf obiges Bermögen rechtliche Aniprübe mas 
hen ji Tonnen glauben, hiemit aufgefordert, ſich 

innerhalb ſechs Monaten 
bei dem unierferligten Gerichte um fo flherer zu 
melden, als fonft Beter Kellner für tobt erflärt 
und über gebachtes Vermögen nach rehlliher Ord⸗ 
nung verfügt werben würbe. 

Regensburg, den 14. Oktober 1861. 


Königliched Bezirksgericht Regensburg 
ala Einzelnrichteramt. 
Der Fönigliche Direfter: 
du 





Ebnet. 
Koller, königl. Rath. 


G:Mr. 1333. Elumm. 








Uene Münchener Beitung. 


Eronarmeniäperis für Münden aui das Diary 
wo Umerdoltungeblett: Ganzjährig 7 2., Yalklätria 
2 A. Mär ein durd die t Pef dezogenes Ürtmplar 

songärrıg 3 #., baibsäbrig 4 A, viritelgährie 2 I. Pür Arenl- 
teid. Amalaar, Fronien ann vie Sberienniden könder obenzırt 
was der #. a alkianmea m Ötredburg, m Parid bei 


Freitag. 


ra, Bbeud- 
38 tr, 


(Morgenblett.) 


Nr. 9 


grmfelben 2 Con da Commeres Bi. Andede des ars, In Londen 
bei 3. 3. Ewer & Ca. 300 Oxford Burect, melde aud Anferase 
wur Ungeigen aber Bir beforgen. mferase merdem nom per Ers 
Moinen ia Dlönden, Uriennerätade 11 im Anorrtaufe auigensine 
wer, uns ver Haus der errifpaitiaee Perſruitt amt d te, beuebnet, 
kiejrise Nanmire des Ütscgem- owner Abranblasteh beflen I ie 


10. Januar 1862. 





U:cherfidt 

Die preufiifhe Antwort auf dad ſächſiſche Me: 
form: Project. 

Die Landwehr. 

Deutfdland. Münden (Geh. Leg.-Marh v. Tönniges abge» 
reist. Generalverwaltungsrireftor Beinaigle angefommen, Die „Evang. 
Blätter f. d. unirte Kirche der Pfalz* über die Yage Deurfhlande). Würze 
burg (Zufammentritt von Bellgern öflerr. Banfactien). Bom Main 
(die preuß. Unterhantlungen zu Verträgen über den Zrantport von Zrup- 
pen auf den beutfchen Gifenbabnen). Kaffel (Miniſterberathungen. Zum 
Berfaffungeftreit. Gine Adreſſe der Graatödlener in der Berjaffungsange- 
legenbeit bevorftebend). Dresden (der deutiche Bolfäbun), Hanno 
ver (oppeſitionelle Bürgermablen). Branffurt (öfter. Note an Preur 
Gen über die neue preußifhe Zeitungebefteuerung). Berlin (Stimmen 
der Preſſe über die fünfrige Lanttags-Seffion. Die Militärfrage eine der 
erften Borlagen an den Landtagh. Wien (zur Brage der Bundesreform. 
Menderurgen in ber Bewaffnung der Aımee), 

Italien. Turin (eine antiplemonteflfhe Proclamatlon an das 
Landvoif. Austellung. Scäwierige Lage). Neapel (franzöflfhe Agen- 
ten, Die Inſurtettion. Bourboniſche Banten in Sicilien). Rom (ker 
muibmoglie Diörter det Marguis v. Trazegnir), 

Frankreich. Marſchall Magnan zum Großmeifter des Großen 
Drient ernannt, Der Verkauf bed Wildniffes des Generals Borges 
verboten). 

Hußland u. Polen. Htlfingfors (Untuhen 
Etlaß bezüglich der Genfur). 

Dienfednadir:caten. 

Kenefte Poften. 

Zelegramm. 

2örfen: und Handels · RNach richter. 


Die preufſiſche — — das ſächſiſche Meform: 
roject.”) 

Die von dem Grafen v. Bernjtorff am den k. preußlichen Geſandten 
In Tredven, Hm. v. Sarlany, ergangene Antwort auf dad von Hrn. v. 
Beuſt nach Perlin mitgetheilte Bundeörefoımproject lautet: 

Berlin, 20. Dee. 1861. Em, 1. willen, welche Beachtung wir 
der flaatömännifhen Thätigfeit tes Prbrn. v. Beuft auf dem Gebiete 
deutfcher Fragen zu wibmen gewohnt find, und Eie werden während Ihrer 


Gin falfer!. 


legten Anweſenhelt hierſelbſt Ach zu überzeugen Gelegenheit gehabt haben, ) 


tie fehr auch die jüngite Artelt dieſes hetvorragenden Staatimannes fiber 


die Heform der Bundesverfaffung unſer Intereſſe in Anſpruch genom⸗ 


men bat, 

Die taranf bezügllchen Schriſtſtücke, welche Graf Hobenthal und mite 
zuthellen beanftrage war, befinden fid} in Ew. ıe. Händen. 

ir find mit lebhafter Genugthuung den eben fo Flaren als geift- 
sollen Ausführungen der Denkjchrift des Frhin. v. Beuſt gefolgt, welche 
bie Nothwendigkelt der Reform zu motiviren, de Mängel und Gebrechen 
ber beftehenden Zuftänte zu beleuchten und ihre Urfachen zu erklären be ⸗ 
fimme if. Die Ueberzeuzung von jener Notwendigkeit datirt in Preufen 
son Jahrzehnten ber, und eben So alt find unfere ernftlichen, aber frucht- 
leſen Bemühungen ihr unter den Bunbesgenoffen gleiche Geltung zu ver» 
halfen, 

In jehr vielen Fälen ftionmen wir mit dear f, fächfifchen Minifter 
In Beziehung auf die von * dargelegten Mifftinte des Bundes und die 
Dlängel in ben Bundeseinrldhtungen Übereln, wenn wir auch den Erklä— 
rungögründen berjelben oft nicht in aleicher Meife belpflichten koͤnnen. 

Die weientlichfte Verſchiedenheit in der Auffaſſung aber, welche auch 
fei unferer Beurtheilung des non ihm aufgeflellten Meformplars mafje 
xbend if, malter bei und Infofern ‚ob, ald wir dad Hauptgebreden der 
anzen Bundesverfaffung darin erfennen mühlen: daf In den Bundesver- 
tigen nicht der wölfertechttiche Charakter des Bundes in jeiner Meinkeit 
gehalten, fondern dag ſchon bie erfte Grundlage deffelben mit Befllm« 
mungen über Fragen des Innern Staatärehts In einer für das Bundes⸗ 
verhälmig nachtheillgen Weiſe rermiſcht iR. Hlerin A, unferer Auſicht 
ad, die baupträchlichfte Duelle ter vielem Mißſtaͤnde zu ſuchen, welche 
dei biefen gemifchten Grundlagen Im tem Bundesverbande deshalb um fo 
veniger quobleiben konnten, weil ibn bie heterogenſten Staaten angehören, 


| *) Ginen Muszug aus biefer Note haben wir bereits mitgetheilt. 





— — — — — — 


| Gin Blick auf das verfchiebene Verhaͤltniß, im welchem bie beutjchen Große 
ſtaaten und die andern dem Bunde nur mit einem Theil ihres Gebiets 
angehörenten Mädte im Vergleich zu ben übrigen Etaaten zum Bunte 
Heben, wird zum Verfländuig genügen, 

Wenn irgentwo, jo dürfte insbefondere in dem Uebelſtande diejer 
vermlichten Grundlage eine den Vebenskeins des Buntes bebrobende Gefahr 
und deshalb aucd die dringente Mahnung liegen, bieie Grundlage, welche 
für alle Bundesglieder gleichmäßig gelten fol, in ihren Elementen zu 
fichten und zu vereinfachen, und zwar in einer dem Plan des Frhen v. Beuft 
gerade entgegengejegten Richtung. Jedenfalls iſt «8 unverkennbar, 
dag bad Bundeeverhältniß derienigen vier Staaten, welche den Schwer— 
und Mittelpunct ihres Organismus außerhalb jenes Berbältniffes baben, 
ein unübermwindliches Hinterni für eine Entwiclung der Verfajlung bed 
Sejanmtbundes in bundesſtaatlicher Richtung bilden muß. Das Berfolgen 
biejer Richtung fept eine fich fleigernde Beichränfung ber Autonomie ber 
einzelnen Staaten vorauß, für welche — hierin wird und Erbe, v. Beuft 
gewiß beiftimmen — Ginheligkeit fämmtlicher Bundesglieber niemals 
‚gu erreichen fein wird, 

Wir müfen deshalb alle auf den ganzen Befland des Bundes bee 
rechneten Neformvorichläge in der bumbesftaatlichen Ridıtung, in wel⸗ 
Ger ſich auch die vorliegenden bewegen, troß ber Erläuterungen der Made 
EIER: unferer Anficht nach, vom vornherein für unausjührbar 

alten, 

Dagegen erſchelnt e8 und nicht unmwahrfcheinlich, oder menigftend nicht 
unmöglich, daf eine Vereinfachung der Orundlagen bed Buntes in feiner 

Sejammeheit, insbejondere die Zurüdführung derielben auf bie zur Erhal- 
tung felner Integrität und feiner Sicherhelt norhwendigen Vertragsbefline 
mungen, einſtlumig befchloffen werden fünnte. Und ferner halten wir e# 
für unzwelfelhaſt, taf für die antere Selte der Neform des Bundes, welche 
‚die engere Vereinigung feiner Glleder auf dem Geblete des innern Staats- 
rechts bezwedt, der Weg freier Vereinbarung mit dem beiten Erfolg zu 
betreten wäre. 

Dieß iſt der eine Hauptgeflchtäpunct, von weldem aus preußlicher⸗ 

ſeits b.veits verſchledentlich all emelne Deiorinbeftrekungen eingeleitet wor« 
| ben find, und welcher, auch ohne daß ſolche vorlagen, in Beziehung auf 
bie Gntwidiung der verfchledenartigiten, das gemelnſame deutſche Jutereffe 

förbernben Maßnahmen und Elurſchtungen von Preußen ſtets feſtgehalten 
worden iſt. Won dleſem Standpuuncte aus kann eine Begründung oder 
Grweiterung ber Gompetenz bed Bundes auf dem Geblet einer allgemeinen 
; @efepgebung nicht rarhjom erfcheinen Es fann meter im wahren Intereife 
ded Ginzelftaats noch der Geſaumtheit liegen, dag die Schwerfälligkeit des 
Bundeswegs freie Verelnbarungen zwiſchen einzelnen Staaten deshalb 
bindere oder vergögere, weil über den Gegenjtand derſelben glelch die Vers 
einigung der Geſammtheit in Angriff genommen werten fol. 

Ebenſowenig läft es ſich rechtfertigen, daß deshalb, weil die Gefammt« 
helt eine Anordnung durch Einſtimmigkelt zum Bundesgejeh erhoben hat, 
ber Ginzeljtaat für eine ihm wünſchenswerthe Veränderung an bie Vorbe⸗ 
dingung der Einſtimmigkeit gebunden bleiben foll. 

Ein zweiter mit dem vorflchend erÖrterten gleich veichtiger Gefichts- 
puncn, welcher nach unferer Xuffajlung zur Richtſchnur jeder bebeutfanen 
Deform des Bundes genommen werden muß, wenn andere biejelbe von 
prafiiihem Werth fein fol, if ter, ta ſewohl bei der Bildung ber vers 
faffungsmägigen Organe bes Bundes ald auch bei der Begtündung ber 
organiichen Ginzicptungen deifelben, die realen Mactverhältniife 
zum runde gelegt werben, und daß in den Bundesbezichungen überhaupt 
bad Gewicht der Silumen mehr mit dem Gewicht der Lelſtung, die Größe 
der Berechtigung mehr mit ber Größe der Verpflichtung in Einklang ges 
jegt werde, 

Wir halten es für eim tlefliegended Gebrechen ber gegenwärtigen 
Bunbeseinrichtungen, daß ten realen Machtverhältniffen meift feine irgende 
genügeute Nechnung getragen iſt, und haben blerauf, insbefondere auch in 
ben jchmebenten Verhandlungen über bie Revifion ter Bundeskrlegsver⸗ 
faffung, wlederholt auf das einſtlichſte hingewieſen. 

Der flnnreihe und mit großem Berftinduig ber mach verſchledenen 
Richtungen auseinandergehenden Wünfche und Tendenzen ber Bundess 
genojien aufgeflellte Reformplan des Frhin. v. Beuſt theilt auch diefen 
jweiten Hauptgefichtspunet nicht mit und, 

Es bleibt nach demfelten als Grnndlage bed neuen Verfaffungsorgas 
nismus das Etimmenverhältnig, welches im engern Rath wie im Pleuum 
der Buudesverfammlung den ‚beiten Grofflaaten nur je ein Etebenzehntel 
des Stimmengewichts zuichreibt, obwohl jeber berjelben im Bund etwa 


ein Drittel des Machtgewidgts bildet, ſelbſt wenn man von ber Thatſache 
abfieht, daß fle belde für die höchſten Zwecke des Bundes, wenn auch nicht 
bundeöverfaffungsmäßig, doch factiſch mir ihrer Gejammtmact einſteben. 

Frhr. v, Beuft will jogar bie vorgefchlagene Volksvertretung anı 
Bund in einem ähnlichen Verhäliniß, umd zwar jo gebildet wiffen, daß 
bie beiden Gropmädhte zuſammen noch nicht einmal bie Hälfte ver Abge- 
ordneten zu entſenden hätten, und er beruft fidh babei auf den Umſtand, 
daß biefed Zahlenverhältnig für fle ein günfligeres fei, als das im Plenum 
der Bundesverſammlung. 

Wenn nun auch ver Reforinplau des Frhru. v. Beuſt auf Grundlagen 
berußt, zu denen wir und nach obigen Andeutungen in einem entſchieden 
gegeniäglichen Werbältnig befinden, und non denen aus, nad unjerer 
Ueberzeugung, für Neformverfuche kein erſprießlichts Ergebniß zu erwarten 
ſteht, jo kann und biefer Umſtand doch nicht hindern, dem patrlotijchen 
Geiſt, von melchenm die Vorichläge getragen find, einzelnen Zielen, nad 
welchen diejelben fhreben, und vor allem der Abſicht unjere Anerkennung 
zu zollen, bie Thätigkelt der Bundesverſammlung zweckentſprechend zu bes 
leben und das Intereife der Nation daran zu erhöhen. 

Wir jmeifein nicht, daß eine abgefürzte und concentrirtere Tätigkeit 
des Bundestags in dlefer Richtung mwirten könnte, wenn und biefes Mittel 
auch nicht ausreichend erſcheint Allein ob nicht bei der Verwandlung des 
Bundestags in eine periodlich zuſammentretende Minijterconferenz bie Lore 
bereitung ber Beichlußfafjungen auf anberm Weg als durch Ausſchußde⸗ 
rathungen, namentlich durch Verhandlung von Nenlerung zu Reglierung, 
von gröferm Zeitverluft für bie Durchführung begleitet fein dürfte, wagen 
wir nicht verneinend zu entichelden. 

Was bie erſte Begründung einer Bolfävertretung am Bund anbetrifft, 
fo tbeilen wirt dle Ausführungen der Denkichelft des Frhrn. v. Beuft 
darin, daß eine ſolche wohl am beften durch Delegarlon von Seiten ber 
Landtage der einzelnen Staaten würde erfolgen können. ber wir dürfen 
augleich die Berenfen und Schwierigkeiten nicht unberührt laſſen, welche 
allein ſchon dadurch entftehen müſſen, daß ber eimbeliliche Verfaffungs- 
Drganidmus, welder in Preußen Bundetlaud und Richtbundeslaud time 
ſchlleßt, weder eine unbebingte Ausfonderung eines Theils der gejeßgeberi« 
fchen Thätigfeit and der Kompetenz bes Landtags, noch eine allgemeine 
Unterordnung bed ganzen Landtags unter eine Abgtordnetenverſammlung 
am Bundestag geftattet. Aehnlich, und vieleicht noch ſchwlerlzer, würde 
ed ſich mit Deflerreich verhalten. Die Entfaltung des Verfaſſungélebens 
tn den dem Bund nur mit einem Shell ihrer Lande angehörenden Staaten 
bat überhaupt eine größere Indivitwalifirung derfelben hervorgerufen, und 
damit folgerecht ihre Stellung zum Bunde jpröder geflalter. 

Die Erecutingewalt, welche nach bem Vorſchlag des Frhru. v. Beuft 
durch Mandat ter Bundesverfammlung während deren Bertagung am brei 
Bundesfürfien, darunter die Souveräne ber beiden Grofmächte, übertragen 
werden, und welche diefelben zur Ausführung ver Beſchlüffe der Bundes- 
Berfammlung, ſowle zur Ergreifung außerorbentliher Maßregeln in unge 
wöhnliden politiichen Gonjuneturen ermächtigen foll, halten wir, ganz 
abgeſehen von andern dagegen obmaltenten Bedenken, ſchon aus Müdficht 
auf die Stellung der Souveräne der beiten Großmächte und bie nothiwen 
dige Selbſtaͤndigleit der Politik ihrer Cabinette, nicht für ausführbar. 

Ebenſowenig wird unjered Erachtens ein Bundesgericht von fo ums 
faffender Eompetenz, wie Frhr. v. Beuſt fie begründen zu ſehen wünſcht, 
ind Leben zu rufen fein. Im Hinbli auf die ebenherährten Verfaffurgd- 
Berhältniffe der nur mit einem Theil ihrer Bande im Bunde ſtehenden 
Staaten müffen wir vielmehr bejtreiten, daß elnem Bundesgericht bad Hecht 
der hoͤchſten Entfcheldung über Verfaffungsiragen ber Elnzelſtaaten übers 
tragen werben fünne. 

Was enblid die Erhebung des blöherigen techniſchen Beiriths der 
Bundeöverfammlung in Mititärangelegenbeiten, der Militärcommifflon zu 
einer jelbfländigen Bunbesverwaltungsbebörte anbelangt, jo würden auch 
bei dleſer neuen organlichen Finrichtung die gereichtigften Bedenken zu über 
winden fein. Die Competenz der neuen Behbrde, welcher bie Verwaltung 
des Bundeselgenthums und die Verfügung über die dazu erforderlichen 
Mittel anvertraut werben fol, würde nicht Teiche zu begrängen ſein, auch 
die Zujammenfegung derielben, welche nicht die der Milttärcomatifion 
(Defterreih, Vreußen und die Vertreter ter vier Dunbescorps) bleiben 
önnte, alsbald ſchwer zu löjende Streitfragen beraufbeichwören. 

Faffen wir num aber den vom Ärben. 9. Beuft entworfenen Ver - 
faffungsorganismus bed Buntes, in welchem den biäherigen Organen des- 
felben neue Hinzugefügt und bie Befugniffe der früheren ermeltert find, in 
feiner Geſammthelt ind Auge, fo tritt und ein welt fünftlicherer und ver⸗ 
roidelterer Bau als der biäherige entgegen, und wir können uns ber Ueber— 
zeugung nicht erwehren, daß, bie Durchführbarlelt besfelben voraudgefept, 
Me Actlon des Bundes durch den neuen Apparat Im großen und ganzen 
nicht erleichtert, vielmehr erfchwert werben würde. 

Im Gingange des Nachtrages zu feiner die Reformworſchläge moti- 
virenden Denkfchrift erläutert Frhr. v. Beuſt den Gtanbpunc von dem er 
ausgeht mäher dahin: daß es fich bei den Reformen des Bundes immer 
nur um bie beffere Entwicklung eines Staatenbundes handeln könne, well 
der Bunpeöflast gleichbedeutend mit ber Auflöfung des Bundes fei. 

Auch wir glauben, daß eln ernfler Verfuch den ganzen Bunb in 
bunbesftaatfiche Formen zu zroingen leicht von ſolchen Folgen begleitet fein 

Ante, während und die Blldung eines Bundesflannt im Staatenbunde 


mit dem Fortbeſtehen bes Tepteren fehr wohl vereinbar ſcheint. Eben baber 
ſchrelbt ſich eines unferer Hauptbevenfen gegen die Neformplane bed Frhin. 
v. Beuſt, welche, tie mir ſchon oben andeuteten, nad unferer Unficht 
gerade für bad Ganze eine bundeäjtaatliche Richtung einjchlagen. 

Denn in dem von ihm gewünfchten neuen Bundetorganiamus erfirebt 
Sehr. v. Beuſt unzweifelhaft eine fnatörechtlicdhe Verbindung der im Bunte 
begriffenen Staaten unter einer über das Ganze ſich erſtreckenden höheren 
Staatögemalt, welche in ihrer beilimmten Sphäre fouverän jeln fol. Gr 
erjtrebt ferner bie Conſtitulrung eines fürmlichen Geſetzgebungsrechts, eines 
felbfländigen Bundesgerichtd und eines felbftändigen militärtjchen Vers 
maltungsorgand, Hiemit fommen aber gerade die weientlichen Attribute 
bes Bundesſtaats: Geſetzgebung, Oberaufficht und Bolziehung in Bunbed« 
fachen zum Audprud, 

In dem Nachtrag iſt ferner die Anſicht ausgeſprochen, daß die Ver 
einigung eines Thells der Buudesgenojjen zu einem engeren Verband das 
Audicelden ber einen Großmacht aus den Bunde zur nothwendigen Folge 
haben mürfe, weil ber weitere Bund in jenem Ball zw einem blopen Ulli» 
anzvertrag herabſinke, defen Dauer und Ausführung von mwechjelnden Law 
ſtãnden abhängig bleiben mürde, 

Wir vermijfen jede nähere Begründung dieſer Anſicht, und vermögen 
unfererjeltö dle Nothwendigkelt folder Bolgen nicht einzufehen. Denn 
weder würde aus der Benuhung bes durch Urt. 11 der Bundesacte gee 
mährten Bündnlärechts zu engeren Vereinigungen unter einem Theil ber 
Bundesgenoffen für die anderen bie Berechtigung zum Ausſcheiden aus 
dem Bunde erwachſen, noch würde dadurch die Garantie für ben Beitand 
des weiteren Bundes eine Veränderung erleiden. Sie bliebe Im Gegen⸗ 
iheil ganz dle biöherige, und würde vielmehr kurd die Verbeſſerung der 
Verfaffung geſtärkt, während ber Bund bei feiner gegenwärtigen mangels 
haften Organijation Zweifel über feine Widerſtandskraft in großen Wech- 
jelfällen erweden kann, und eine ſolche jedenfalls erfi noch zu bewähren Hat. 

Wir theiten mit dem Frhrn. v. Beuft bie Anſicht dag fürdenganzen 
Bund Leine Fräftige Centralgewalt, fel es eine einheltliche, jel es eine zu» 
fanımengeiegte, dauernd errichtet werden Fünne. Auch Gaben wir und 
bereit3 in deu umfaͤnglichen Schriftwechſel welcher über die Vorfragen 
zur Mevifion der Bunbeöfriegdverfaffung jtattgefunden bat, in einer mit 
jeiner gegenwärtigen Auffafjung übereinftiimmenden Welie darüber audges 
ſprochen daß ein zwijden den beiden Großmächten wechjelnder Turnus, 
weldyer die eine der andern zeitweiſe unterordnen würde, mit ihrer euro⸗ 
pälfchen Stellung nicht vereinbar fei. 

Dazegen erkennen wir ber Anficht daß ein ftändiges militärifches 
Obercommando In einer Hand und eine einheitliche Vertretung nach 
augen unpraftlicd over unausführbar ſei, die Berechtigung nur für ben 
Fall zu, wenn die Vereinigung diejer Attribute für den ganzen Staaten- 
bund in Anſpruch geuommen würde; nicht aber für den Ball, wenn fie 
fi; bloß auf einen engeren Verband im Bunde bezöge, in welchem man 
für diejelbe einen vertragemäpigen Boden gelegt hätte, 

Wie jehr nun auch Immer, bei bean Betrachtungen mit welchen wir 
bie intereffanten Grörterungen des k. ſächfiſchen Miniiters in feinen 
Deukſchriften begleiten haben, der beiverjeitige Gedankengang fich in ger 
genjäglicgen Nichtungen bewegt, fo können wir doch nicht umbin bier 
ſchließlich noch einmal in Betreff der patrlotlfchen Abſichten unjere Ans 
erfennung auszuſprechen, von welchen bieje Denkſchriften Zeugniß abe 
legen. 

Bon ber größten Bedeutung und von hohem Werth ift für uns 
aber vor allen der Umſtand dag überhaupt von fo gemichtiger Seite, 
und in fo eindringlicher Weile eine unummuntene Kundgebung über das 
unabweislihe Bebürfnig der Reform der Bundesverfaſſung erfolgt if. 

Wir befennen und, wie Frhr. v. Beuſt in feiner unterm 11. v. M. 
an den Grafen v. Sobentbal gerichteten Depefche fehr richtig voraus geſetzt 
bat, Jegt wie jrüber, jebr gern zu der von ihm fo berebt bargelegten 
Ueberzeugung, daß es hohe Zeit und im Interejje der Erhaltung ber für 
alle Staaten gleich nothwendigen oberſten Grundfäge ber Ordnung und 
des Rechts geboten fel die Frage der beutjchen Bundesreform dem zer— 
fegenden Treiben bes Vartelweſens zu entnehmen, umb zu dieſem Zweck 
zu einer offenen Museinanderfegung unter den Bundeögenojjen zu ge 
langen, 

r Ew. ı. erfuche ich ergebenft, bei Abflattung unferes verbindlichſten 
Danfed an den Frhren. v. Beuſt für feine gefäligen Viittbeilungen, un« 
ferer aufrichtigen Genugthuung, insbeſondere im Tegterer Beziehung, den 
wärmften Auöbruc leihen und tem gebachten Hrn. Miniſter, falls er es 
münfcyen follte, Abſchriſt ber gegenwärtigen Depeiche mitteilen zu wollen. 
Empfangen u. ſ. w. Bernflorif (X. 3.) 


Die Landwehr. 
-0- Zu öfteren Malen wurde in meuerer Zeit das Landwehr⸗ 
Inftitut in Öffentlichen Blättern beſprochen, verſchledene Vorjchläge zes 
macht, manche Gebrechen gerüge. &5 kann im Ganzen nur von Nugen 
fein über beflehente Einrichtungen Urtheile zu vernehmen, denn je mehr 
und nach allen Seiten eine Sache betrachtet wird, deito mehr wird ſich 
dad Weſen berjelben Mlären und verſtändlich machen. Und jo wollen wir 
denn auch einige Betrachtungen über biefes Inftitut geben, um zur Bes 
leuchtung dieſes Gegenftandes vielleicht ein wenig beitragen zu helfen. 


Denn irgend eine Einrichtung einer näheren Kritit unterflellt wer 
den foll, io ar nor Allem die Entſtehung, der Zweck derjelben in das 
Auge gefaßt werden, um bei der Beurtheilung in jenen Grenzen zu bieis 
ben, im welchen ſich diejeibe bewegen joll. Die Laudwehrt iſt ein Erzeug · 
niß des Krieges, fie eutſtand und wird Immer eutſtehen, wenn ein Staat 
genötbigt if, alle verfügbaren militärifhen Streitträjte dem Geinde eni« 
gegenzuführen. Es ift geradezu eine Unmdglickeit ein Land ohne alle 
und jede bewaffnete Organijarion zu laffen, es könnte Dadurch die Öi« 
cherheit wirklich gefährdet werden, Aber nicht allein dazu iſt fie lm Ins 
nern des Landes nöthig, fie farm auch eine jehr gute Gehilfin für die 
Armee abgeben. Berrichtung des Garniionsvienfles in den Stadten, Es - 
cortirung von Gefangenen und Iransporten, Executive zur Herbeiſchaffung 
von Kriegsmitteln, wo ber gute Wille nicht vorhanden if, Ueberwachung 
von Kriegebauten und vorläufige Bejegung derjeiben, Vermittlung des 
Machrichtenmeiend durch bie Neiterei — in belagerten Beitungen Bejorgung 
des Sicherheitsdienſtes Im Innern des Platzes bei Bränden — währeud 
die eigentliche Beſahung auf den Wälten ſteht, — und dergleichen, wer« 
den der Landwehr in Triegeriichen Zeiten zufallen. 

Es ift nun die Frage aufjuwerfen: wird die Landweht, wie fie jet 
beftebt, biejen Anforberungen genügen können? — und wir jagen: ja, 
meil die Noth und das Bebürfnig den guten Willen jteigern meiden, was 
bei allen derartigen Organismen eine Hauptſache iſt, und weil aus diejen 
Gründen auch die Nothwendigfeit einer bejjern kriegekandigeren Gührung 
fich ergibt, jeder fich michin gerne einer derartigen Yeitung untermerjen 
wird. Männer von Renntnijfen und mit bem Tacte begabt, eine derartige 
Drgantjation fo zu behanteln, wie ſie eben gemäß ihrer Schöpfung, ‚ihrer 
Leiſtung, und ihrem Zufammenhange mit den eigentlichen Kebendbejchäftige 

ungen Bedingniß ifl, werben wie erwähnt, wo bie allgemeine Noch die 
rechte Elnſicht gibt, auch alle das zumwege bringen können, was zu leijlen 
it, Was eine Hauptſchwierigkelt bei ſolchen Imlituten, die Handhabung 
der Diselplin anbelangt, jo wird zu deren Börberung die Gefahr, das Bes 
wußtfein, daß man bei einer gemelnjumen Thätigkeit nur durch die Uns 
terorenung des Ginzelnen unter einen Willen eine genljje Sicherheit und 
Ausſicht auf Erfolg erlangt, das weſentlichſte beitragen, es wird neben 
der geborenen eine jo genannte frelwilllge oder Selbſtdisciplin entftchen, 
mie wir file mannigfach durch geichichtliche Beiſplele erhärtet finden. Aber 
auch andere Belege finden mir hiefür, ſehen wir doch bei den Feuerwehren 
für den Moment der Gefahr eine äbnliche Unterordnung, die für den 
Zweck völlig ausreicht. 

Da der Krieg ein Ausnahmszuſtand iſt, und in der Regel nur fürs 
jere Zeit aubauert, fo wird wohl Jever bei dem Umflande, daß in foldyen 
Zeiten Alles mehr oder minder Laften zu tragen bat, fidh gerne fügen, 
namentlich dan, wenn man ſieht, dag es ſich wm den eigenen Herd hans 
belt, unb wir glauben annehmen zu dürfen, daf, wenn im Balle des Bes 
bürfniffes noch höhere Anforderungen gejtellt würten, al wir fle verlangt, 
die baheriſche Landwehr Innerhalb ber ihr angewiejenen Sphäre daſſelbe 
kiften würde, was fie einft geleijtet, dafjelbe zu vollbringen im Stande 
it, was von ber preufifchen Laudwehr und den franzöfljchen Natlonal- 
Garden jeiner Zeit gejchehen üt. 

IA die Landwehr in Ertegerkichen Berhältniffen In einem mehr mo⸗ 
bilem Stante, jo wird auch ihre Bewaffnung und Ausrüſtung verbejjert 
werben, wo file mangelhaft ift, — ein befonders exactes Manöveriren ift 
bei den oben erwähnten Dienjten, die ihr zufallen würden, nicht nörhig, 
es genügt, wenn das, was fle erlernt bat, fleifiy geübt wird, und das 
übt ſich auch durch das dftere Ausrüden zum Dienfte von jelbft am 
beten. Dadurch wird fie allerdings in Bezug auf Ausbildung, Diseiplin, 
Manöverfähigkeit Hinter der Linie zurüditehen, — aber was thut das zur 
Sache, wir haben ja fchon Femerft, daß bezüglich der Aufgabe, die beide 
zu leiften haben, ein weſentlicher Unterjchied iſt, daß während der Armee 
die Hauptarbeit zufällt, dle Landwehr nur Gehllfe fein fol, mithin beide 
auf einer ganz andern Stufe der Brauchbarkeit fich befinden fönnen und 
dürfen. 

Was iſt nun die Landwehr im Frleden, und was hat ſie da anzu 
fireben? 

Das erfle und bedeutungssolfte für die Landwehr tim Frieden ift, 
da fle überhaupt eine militärifche Organlfation If; darauf muß vor 
Alem der Schwerpunct gelegt werden, Welche Schroterigkeiten es bietet, 
im Momente des Bedarfes erjt das Orzanifiren zu beginnen, das iſt dem 

Kundigen von Haufe aus bekannt, aber auch dem Lalen gibt der neuefte 
amerifanijche Krieg biefür die beften Aufichlüffe, denn einer der Haupt 
demmſchuhe für eine größere krlegeriſche Thätigkeit liegt im dlefem Man- 
xl. Betrachten wir übrigens etwas Nähere, betrachten wir, wenn ir 
xnd ein Gienientarereigniö, wie Waſſernoth, eiue Feuersbrunſt und der 
Jeichen fich ereignet, iſt es micht beſſer, wenn die Leute, welche Yetten 
len und wollen, wenigſtens nur gewohnt find in mehreren Abthellungen 
unter einen bekannten Führer ſich aufzuftellen, als wenn alles durchein« 
mer zent, und durch einander anordnet. Wie gejagt, felbit eine mangels 
bafe Organtfation iſt beffer als gar feine, und dieß AR ſicherlich ein 
nicht zu beherzigender Umftand. 

daher in beim Landwehrinſtitute darauf gefehen wird, daß dier 
kr Organismus überhaupt tm Gange erhalten bleibt, daß feine Varteir 
Ifeit, feine Begünftigung Einzelner Platz greift, daß die Verpflichtung 
fir Ale glelchmaͤßlg gilt, wenn das, was geichieht, jo gut ald möglich 
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gemacht wird, jo iſt bezüglich ber Thätkgkeit im Frieden ſchon bie Haupt · 
face geſchehen. In dem Maaße, als man fich im den verjchiedenen Arten 
des Detaild den Linientruppen näheren will, befümmt das Inftitut eine 
mehr und mehr rein milltaͤriſche Färbung, die es eigentlich nicht Haben 
Tod, die Ginzelnen wohl gefalen mag, die Viebrzapi aber ſtört; erzielt 
fann dann doch In dieſer Richtung michts rechtes werden, weil durch zu 
hoch; gejtellte Anjorderungen augenblidiich Collifionen mit dem eigentlichen 
Lebeneberufe eintreten würden, Hört man den nicht faſt ſtaͤndig folche 
Klagen bei Beiprechung des preußlichen Wehrfghemes? Kennen bie 
Dffiglere die Vorſchriften für die Waffenübungen und dem Dienft, fo weit 
fle ihrer bebürfen, verfteht der Infanteriſt daß Gvolutioniren im Alges 
meinen, weiß er ein Gewehr zu laden und loszuſchießen und bat er einige: 
Male auf bie Scheibe geſchoſſen, — bejigt der Gavalerifl ein Pferd, wel 
ches er ald gutes Bewegungsmittel zu gebrauchen, und auf bemfelben ſich 
gut zu Halten vermag, kennt der Artillerift die gemöhnlichfie Munition 
und verfieht er das Geſchũtz zu bedienen, jo iſt dieh genüglich für den Ein⸗ 
zelnen, und für das Ganze reicht es hin die mötbigiten Gvolutionen auß« 
führen zu fönnen, 

Die Ausrüftung und Betleidung möge möglichit einfach bleiben, was 
ja heut zu Tage überall jelbjt bei der Linie angeftrebt wird; als Schieß⸗ 
waffe genügt die Musfete mit dem glatten Rohre, — für Schützen ges 
zogene Gewehre, nur if darauf zu fehen, dab die Bewaffnung nicht ſchad⸗ 
haft iſt. An Sachverftändigen zur Prüfung verjelben fehlt es ja nicht, 
ebenſo koͤnnen von dieſen günftige Aceorde zur deren Herbeiſchaffung abe 
geſchloſſen werben. Wer beſondere Vorliebe zum Schießen fühlt, hat an 
den überall vorhandenen Schießſtätten hinreichend Gelegenheit fich zu üben, 
ein Umftanb der für dad Ganze mur von Nugen fein fann. Frheiſcht 
eö für einen Kriegsfall die Mothwendigteit, jo Eımn bann Alles hei Beit 
noch verbejjert werben. . 

Sehe man fid) vor, wenn eingelme Mängel fich eingeſchlichen haben, 
dleß dem ganzen Juſtitute zur Laſt zu legen, fielle man fie nur ab, und 
bleibe bei dem Ginfachen, denn wir wieberholen ed, der Schmerpunet der 
Kandwehr im Frieden ruht in ihrer Organisation überhaupt, und darum 
lann es für ben Ginzelnen nur angenehm fein, mögliht wenig mit Beit 
und Koſten in Anſpruch genommen zu werden; ihren wahren Werth Fan 
bie Landwehr nur In friegeriichen Zeiten erproben und zeigen. — 





Deutichland, 

Bayern. ** Münden, 9. Jan. Der geb. Legationdrath v. Dön- 
niges ift geſtein Mitag mach Rizza zurüdgereitt. — Der neuernannte @e- 
neralverwaltungd Dirertor ter Armee, Hr. Beinaigle, if dem Bernebmen 
nad beretiß bier eingeiroffen. 

Die Gvangelifgen Blätier für die unirte Kirche ber Vfalz bringen in 
Ihrer Meujahrenummer eine politiſche Rundſchau, der mir bie folgende auf 
Deurſchland bezügliche Stelle entnehmen, weil fie wirklich den Nagel auf 
den Kopf selffe: „Deutſchland? Welches Schaufpiel bieiet ed dar? Mm 
wenigften das der Ginigkeit. Im Deutfchland wir die Pulvertonne der 
Revoluion mehr und mehr gerüfter, biß die Zelt gekommen if, die Bunte 
anzulegen, die Grplofion wird nicht auöbleiben. Sie wird fih vom Nor« 
den bid zum Süden, vom Weiten bis zum Oſten erfttecken. Die „Borte 
ſchritispattel* verläugner bis dato noch den Namen „Demofratie”, weil 
diefe im Volke einen zu böfen Klang von früher ber moch bat, ſie hat 
einen andern Namen ald Köder für Deutſchlands Philiſterium ausgebängt; 
dena wer, wenn er politiſch Fannengiefert, will nicht fortfchreiten mit der 
Zeit? Bortfchritöpartei und Mationalverein und all die vielen Meinen 
Vereine in Dörfern, Städtchen und Gıäbten find die Bögen der Zeit, um 
die man tanzı, bei denen man ſingt und ſpieli. Die Böen werden aber 
zu feiner Zeit ihren eigenen Dienern fürchterlich werden. „Seintich, mir 
grautd vor dir*, ſprach reichen In ibrer Tobeftunde, da Borted Barm⸗ 
berzigkeit ſich ihrer, der Sündern erbarmie, zu ihrem Verführer Faufl, den 
der Teufel zum Werführer und Mörder aemacht hatte. Und doch hatte 
Gretcyen früser gefagt: „Sch ich dich, beſtet Mann, mur an, weiß nicht 
was mid mad deinem Willen treibt; ich babe ſchon fo viel für bich ges 
than, dab mir zu thun faſt michts mehr übrig bleibt.* Kauft I. in Mar» 
tbend Garıen). Diefe Scene wiederbolt ſich fo oft und doch Iernen bie 
Nachfolger nichts daraus. In Deurfchland wirds vielen fpäter ähnlich er— 
geben ohne daß die Ginbeit, bie allerdings zu wünſchen märe, crideinen 
wird, vielmehr wird auf diefem Wege gerade das Gegentheil von Einheit 
und Ginigfeit fommen.* j 

Würzburg, 6. Ian, Geſtern fand Hier ein Zuſammentritt von Ber 
gern öflerreihifher Banfactien flat. Es murden 450 Meıien angemels 
det, und vom den Anweſenden beichloffen,, ein Gonfortium zu bilden und 
mir jenem zu Münden gemeinſchaftlich zu handeln. Huch wurde ein Aus⸗ 
ſchuß gewählt, und die HH. Bornberger uns Dchninger mit fofortiger 
Entgegennahme der bereit& geſchehenen und noch erfolgenden Anmeldungen 
beauftragt. (N. W. 3.) 

Bom Main, 7. Ian, Nach einer bis jegt unwiderſprochen ge— 
bliebenen Angabe hätte Preugen mit mehreren fühdentichen Staaten fo 
eben Unterhandlungen zu „Verträgen über den Transport von Trtupe 
pen auf den Elſenbahnen diefer Staaten” angelaüpft. Wenn diefer An« 
gabe auch nicht mehr als eine bloße Abfiht Preußens zu folder Uns 
terhanblungen zu Grunde liegen follte, jo würde bieh fchon genügen um 


zw begreifen, warum ein Bundesbeſchluß, welcher bie Verpflegung und den | c) ben Unteribanen ber Einzelflaaten unter Umfländen au ber 


Arandport von Bundeötruppen ein» für allemal im allgemeinen und bes 
fontern jeftflelle, noch immer auf Ah warten läßt. Schon ſelt Jahres⸗ 
frift Hat Die Bundesmilitäreommifflon den Entwurf eines Berpflegungs« 
rezlements für das deutſche Bundesheer für den Ball eines fürmlichen 
Aufgebotd ausgearbeitet, weicher felbftverftanden auch für nicht zum Bun« 
descontingent zãhlende Truppen vorficht. Er behandelt auf das einge 
benzfie 1) die Weitverpflegung und Krlegdsusrüftung ber Truppen und 
SHeeredanflalien; 2) die linterfunft und die Yazerbevürfniife; 3) die Nas 
turalverpflegung; 4) bie Xransport- und fonjtigen Werfehrämittel ; 
5) die Sande unb Buhrbiehfte zu Bauten für Kriegsſwecke: 6) die Ab⸗ 
tretung von Gebäuden, Grunbftüden u. a. m, au Bauten und fonfligen 
Kriegdzweden, uad geht ſodann zur Ungelegenheit ber „Drgantfarlon 
ber Bebörden und Anſtalten zur Sicherſtellung der Kriegsbedürfnifſe““ 
über, um mit der „Liquidation und Ausgleigung der Kriegskoſten“ abe 
zuſchliehen. Der Beförterung von Iruppen und Heeresbedürfniſſen auf 
ten Gijenbabnen, der Art und Welſe berjelben, ben Koſtenbedlugungen 
in glelchmaͤßlgen Sägen if eine bejonbere Beilage von Beſtimmungen 
gerritmet, Der Entwurf täßt nichts außer Acht. Zum Bundeshefchluß 
vor einem Jahr erhoben, würden Deflerreich, Preußen und der Bund als 
folder ein gemeinfames elnheltliches Verpflegungd und Transportregles 
ment befigen, welches nichts zu wünſchen übrig ließe und Unterhandlun⸗ 
gen über Verträge gang überflüffig gemacht haben würde Allein er iſt 
noch heut „Entwurf und ruht bei den Aeten ber Bunbeömilitäreom« 
mifften, Gr konnte noch nicht der Bundesverfammlung zur Beſchlußfaſ⸗ 
fung als „Outachten der Mirtärcommiifion‘‘ vorgelegt werben, weil das 
Botum bed preußiſchen Mülltärbevollmächtigten nicht von Berlin ein— 
traf, Mur dleſes zufiimmmende Borum fehlt und Deutfchland hätte 
fein eimbeitliches militäriſches Verpflegung» und Transportreglement. 
Elne weitere Thaiſache, welche dafür zeugt bag es nicht an der Bunded+ 
verlammlung und ihrer Organlſation liegt, wenn die offlciellen Elgungs« 
berichte über die gemictigern Bundedangelegeubeiten ein antauernte® 
Schmelgen beobachten müffen. (A. 3.) 

KRurbeffen. Kaffel, 6. Januar, Gb Haben nun drei Tage 
hintereinander Minifterberathungen in ver Verfaffungefrage ſtatigefunden, 
und man fpricht viel von ber Auf.egung ver Diinifter, dereneiner, Mbobe, 
bei einem lebhaften Aufıritt obrmädtig bingefunten fein fol, — Die 
Abzeorpneten haben feit ihrer erſten Sihzung mehrere Zufammenfünite ges 
halten. Man bat ſich das Wo:t geg ben, über Die Berabrebangen nichts 
ungeitig laut werten zu laſſen. Saͤmmtlicht Abgtordnete und eine An 
zahl von etwa 400 hieflgen Fürgern waren geflein be: d zur Peter des 
BDerfaffungsfefiee im Sıattbaufaale verfammelt, räflsene Nebelthau er⸗ 
öffnete die Reihe der Trinkſprüche mie einem Hot auf vie Berfaffung 
Es mechjelten patrietijche Lieder und Arben in Menge. (M. Bıkl 3.) 

Der „Zeit“ wird, wie fie ichreibt, „aus guter Duelle* witgerheilt, 
daß die Aurbeffiichen Staarediener fih enıfhioffen haben, ihr Stillichwei - 
gen in der Verfaffungefrage zu brechen und in einer Gollectlv-Adreſſe an 
den Ruıfürften um Wiederherſte lung ded alten Verfaſſungsrechts zu bitien, 

K. Sach ſen. Dresten, 6. Jam. Unter dem Namen „deuticher 
Volfäbund” har ſich bekannilich bier em politifiher Verein gebiltet, der 
gegenüber dem Nationalverein von folgenden Erwägungen fi leiten laͤßt. 
In dem Nichtausſchluß Oeſtertelchs aus tem Aeubau der deutſaten 
Bundeverfaffung waren ſchon 1848 Männer der verſchiedenſten Parteis 
flellungen, von der üußerſten Kinken det Parlaments bis zur tomaligen 
äuferften Rechten, einig. Um daher von vornherein Stellung zu nehmen 
innerhalb biejer verſchledenen Warteifchatiirungen, mußte der Berein auch 
in der Gingelausführung mwenigfien® bie allgemeinen Unmifie feines Bios 
gramme angeben, und bied geſchah mad) jeiner Meinung am einfachen 
damit, daß er batjenige Programm aus der großen Zahl der Borfchläge 
zur Meuconfiruction des bewifchen Heichd unter Abänderung einzelner Bunste 
acerptirte, daS feine Anſichten am beflen wiebergab. Daß dieſe Nuffaffung 
nicht ganz unrichtig fei, dafür dürfıe ſprechen, daß bad Programm jelbit 
nicht in die Statuten aufgenommen iſt und auch bereitd mehrere Abäns 
derungen erfahren hat. — Mad biejen einleitenden Worten tbeilen wir 
die bisherigen Mefolutionen des deutſchen Vollobundes mir, wie fie im 
Dreddener Generalanzeiger gebeudt vorliegen: 

Die erſte auf bie con einem neu eintietenden Mitgliede gewünfchte 
Erläuterung über die Bebeutung drd Programms, in der Gigung vom 
7. December v. 38. einflimmig gefaßt, ging dabin: „Der Verein ſchließt 
ſich der Erklärung jeines Borfgenden an, daß binfitli der Innern Eins 
sihtung des deutſchen Bundesſtaates die Ider der Kreiöveriheilung, der 
Gefaltung der Gentralgewalt ald Bundedrarh und der Michizulaffung einer 
Degemonie ald weſentliche Buncte zu beſrachten feien und eıfemnt der Ein - 
richtung eines deutſchen Parlaments gleiche Wichtigkeit zu.“ 

In den Eigungen vom 14, und 21, Der. ſprach ſich ferner der Bere 
ein noch einem Borrag „über Staatenbund und Bundssflaot* ums einer 
längeren daran fich Inüpfenren Discufion dahin aus: „1) Der deutfche 
Volkebund findet die Ider eined Bundet ſtaates, d. i. einer über bad Bes 
dürfniß der Äuferen Sicherheit ver verbünderen Staaten binaufgehenden, 
aleichwohl die Eriftenz der Binzelflaniegemaiten nicht aufpebenden Vereinig- 
ung bereitö in ter deutichen Bundedacte aus geſprochen, indem dieſelbt a) 
son dem hifterifhen, einpehlichen Begriffe Deuiſchland“ Ihren Ausgang 
nimmt; b) über Einrigtungen der Ginzelſtaaten Befimmungen enthält; 
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Bunbedge» 
walt ſich im direete Beziehung zu fegen geflatter. 2) Der deutſche Bolfe- 
bund bält es für norhwendig, den bundesftaatlichen Gharafter des Deuts 
ſchen Bundes durch Ausdehnung der Bundeörhärtgfeit auf alle Gebiete dei 
Stoatölebens, auf welchem bad Berürfniß der Gegenwart Einigung erheiſcht; 
Ihärfer hervortreten zu laffen, und findet den Gharafter gegen Mißbrauch 
folder Bundesgewalt in einer Bolfövertretung bei der Bundesgewait, nich 
in einem ten Bundedſtaat zum Staatenbunde zurüdfübrenten Cinſpruchs- 
rechte der Ginzelſtaaten. 3) Der deutfche Vorksbund finder die Erblichkeit 
oder Lebendlaͤnglichteit der Bundeögewait ber zur Sicherung der Ginzel« 
Raattgewalten nöibigen Gontrole des Inhabers der Bundesgewalt wider 
ſprechend und fomit der Free eined Bundes ſtaate felbfl zuwiderlaufend.“ 

Endlich hat der deutſchet Volkabund in ber Iekten Sipungvorigen Jahres 
auf Vortrag tes Vorfigenven über die deutſche Bundesarmer ſich zu dem 
Beſchlufſe vereinigt: „Der deutſche Vollebund trachtet ale gemeinfame In⸗ 
Riten des Burbesflaand eine Bundedarmee für erforderlich, die ledig ⸗ 
lid einem von der vollziehenden Bunbeögemalt zu beeretirenden Oberbefehle 
unterworfen und verpflichtet ift.* 

In den nätften Gigungen wird der Merein fi mit der „deutfchen 
Blotten"«rage befhäfilgen. (Br BB.) j 

K. Hannover. Hannover, 2. Ian. Bei der Beute erfolgten 
Wahl iſt das Bureau des Bütgervorſtehereolleglumg turkmeg aus Mite 
gliedern der Oppofition gebildet worden, und zwar mit Majoritäten von 
16, reip. 17 gegen 8, ıefp. 7 Stimmen. Dr. Schläger if wieder zum 
Bürgerwortpalier gemäßlt worden. In den Gommunalverwalturgen aller 
übrigen groͤßern Städte bed Landis iſt bie Oppofition noch weit flärket 
verixeien. (D. A. 3.) 

Br. Städte. Franffart a. M, 31. Der, Wan ſpricht Bier 
von einer Mose welche vom öderreichiſchen Gablner an feinen Gefandten 
zu Berlin in Sachen ver Beſteuerung der deutſchen Zeltungen ſchon in 
ber eıflen Hölfie Dectinbeis erloffen worden fein fol. Hier wird ganz 
im Allgemeinen Verwunderung ausgeſprochen daß das liberale Bıeufen 
bie Intelligenz zu beflenern ſich babe entſchließen mögen, mas man Defter- 
zeich eher zuzutrauen ſtets bereit if. Die Note foll lauten: „Das kürzs 
ty befannt geworbene Megulativ vom 7, Nov, 1. 3, zu dem k. preußie 
ſchen Stempelftenergefeg vom 29. Juni 1. 3. hat in Betreff der Behand« 
lung der verioriigen Vreſſe in hohem Brad die Aufmerfiamfeit der bes 
iheiligten Kirlſe auch in Tefterreih auf ſich gezogen. Es find daber bei 
ver laiſerlichen Reglerung nahellegende Bedenken angeregt worben, ob nidht 
turch jene Maßregel, melde auslänsifge, und zwar gerade in beutfder 
Sprache erſ heinende politiſche Tagesblätter mit einer Stempelſteutt von 
33 Brotent vom Verlogöpreife neben dem Poſtaufſchlag belegt, ungmei« 
felhafie durch den Handeld- und Bollvertrag vom 19, Februat 1853 bes 
geunzete gegenjeitige Verpflichtungen berührt und verlegt werden, In ber 
Ahar „dürfen nach Urt. 9 dieſes Mertragd innere Abgaben, melde in dem 
einen der consrabisenden Staaten auf der Hervorbringung, der Aubereis 
tung over bım Werbiaud eines Grzeugniffee Tuben, unser feinem Bor« 
wand Erzeugniſſe der contrahlrenden Staaten höher oder in läfligerer 
Werſe ıseffen ald die gleichnamigen @rzeugniffe des eigenen Landes.“ @& 
müflen inebefondere „Erzeugniffe melde (nach Anlage I zu Artitel 3) aus 
dem einen in ten andern Staat zollfrei eingeben, im Beziehung auf bie 
innere Beſtimmung old eingeimifdye behandeli merken.* Mun find uns 
zwar einige Örläuterungen nicht entgangen melde dad Megulario in den 
jüngften Tagen in mehrere öffentlihen Biättern, befonderd in ber Allg. 
Breufifchen Zeitung vom 5. I. Wıd. gefunten bat; allein wir vermodhten 
in derfelben eine genügente Bemweitführung dafır nicht zu erfennen vaf 
ben gleigarıigen außerpreußlſchen, allo auch äſterreichiſchen Togedblättern 
eine gleiche Behanzlung wie zen einbeimifcen zu Theil werden folle 
Gine principl-T verfhtetenariige Beteuerungsweife ber in» und ausländie 
ſchen deutſchen Preſſe ſcheint und unwiderleglich vorzuliegen, und sine mer 
ſentlich größere Beläfligung, als durch bas frühere Geſetz, ſcheint jedenfalls 
duich $. A des neuen herbeigeführt zu werden, wonach für alle autläin- 
dirchen flewerrflichtigen Blätter, wenn fie in beurfcher Sprache erſcheinen, 
die Steuer ein Dritiheil des am Ort det Gridpeinens geltenden Abonne 
wieutöpreljes betragen foll, während ausländiike Blätter in antern Spra» 
en fempelfrei bleiben werten. Als vie Falferliche Regierung, ihrerfeits 
ebenfalis aus financiellen @ründen, in der Lage war bie in Oeſlerreich 
ion früher eingeführte Gtempelftener auf tie Zogeöpreffe zu erireden, 
glaubte fle doch wiſchen der außeröſterreichiſchen deutſchen Tagekpreſſe un 
ver inländiſchen feinen Unterſchied machen zu bürfen; fie belegte beite 
gleichmäßig, ermäßlgee foäter die Stempellleuer für beide wieder gleikmir 
big auf bie Hälfte, und nur für nichtpreußiſche und nichtverelndlämdijce 
in fremden Sprachen erfcheinende Blätter ließ fle den doppelten Steuerſah 
beflchen. Es fann und nicht beifommen auf ten Geiſt noch auf den 
Buchflaben einzelner Beflimmungen des neuen preußiſchen Stempelgefeped 
und Megulatiod heute näher einzugeben, noch aud ſchon im voraus die 
Bedenken des beuifchen Buchhandels in Defterreih und anzueignen, gegen 
tie durch das Regulatlo, wie ed fcheint, ber preußiſchen Steuerbehörk 
vorbehaltene mehr oder weniger willfürliche Macht zur Begünſtlgung ge 
wiſſer Gattungen von periodiſchen Grjeugniffen, altela wir müffen wüns 
ſchen von ker FE. pieußiſchen Reglerung im Betreff der obenbehaupteren 
Verſchtedenbelt der Behantlung zwiſchen ter inländiſchen und der öfter 
zeigifchen Preſſe einen genügend aufflärenden Nachmels dafür zu erbalıen, 


4 


daß dadurch den Beftimmungen bed Art. D des Vertrags vom 19. Ge 
bımar 1853 nicht jumiter gehandelt werde,“ 


Preußen Berlin. Das neue preußlſche Abgeordnetenbaus wird 
von der „Alig. Pr. Zig.* dringend davor abgemahnt, die Politik ver 
Sortfhritiäpartel einzufhlagen. In tiefem Halle werde ter Foriſchritt gänz« 
Lich zum Stiltſtand fommen. Die „Spener’iche Itg.“ legt, anf die ſa wit⸗ 
zige Stellung der zahlreihen gemäßtgten Elemente im Kante eingehend, 
dieſelbe taupıfächlid der Feudalpartei zur Lat, deren Vormundſchaft und 
facnnöſer Bührung fein anderer Gonfervativre ſich unterwerfen wolle. Die 
„Kreuszeitung* dagegen deutet anf Demagogen und Minifter ald vie, melde 
ten Wablausfall verfhulten. Sie wiederholt noch heute mit aufrichtiger 
Bıeude, daß es vie ungeheuchtlte Liebe und Treue des preußlſchen Wolkes 
mar, melches ten König auf feinen Krönungkezuge durch dae Band em« 
rfing und begleitete. Frellich babe man den Ausdruck dieſer Geſinnung 
nachher zu fällen verflanden; aber das fei nicht das Hefultat eines Wech- 
ſels im ver Liebe und Treue des Molfed, — es ſet Die Schuld derer, 
melde des Belf, anftott ed zu lelten, verwirtt und irregeführt haben 1c, 
Die „Aug Dr. Zig.“* wiederholt diefe Worte mit folgenter Bemerkung: 
„Wir dürfen annekmen, dab die Audſichten der bevorftehenden Seſſton nicht 
fo vüfter find, als die „Rreugieitung® wähnt. Freilich hätte Mandes 
nicht geſchehen türfen, freilich bleibt Anderes zu ändern, zu beffern. Aber 
weiß die „Rıeugzeitung* nicht, daß, ba wir einmal in eine Welt des Kam 
pfes geiegt flat, jeder Megierung ihre eigentbümliden Schwictigktiten bes 
ſchieden fein müflen? Erinnert fi die Kreuzztitung“ indbefonrere nicht 
auch, welcherlei Mängel dem gegenwärtigen Cabinet als eine Grbfchaft der 
Vergangenheit binserlaffen worden Uns was will fie von bodönenten 
Worten und Veihtißungen gewiffer Staattmänner teten, wenn die „neue 
Arra*, wie fle bie Regierung Er. Moj des Könige Wilhelms nennt, 
durch einen Willen befoblen murde, ber über die Staatsmänner aller Par« 
teilen gleich erhaben ifl.* 

Ganz zufrieden iſt aber bie „Köln. Zig.“. Sie beflieitet durchaus 
bie behaupitit Thatſache eined ungürfigen Ausfalld der Wahlen une das 
durch begrünteier allgemein verbreitete Befürdrungen. Die Wahlen find 
für das rheiniſche Blatt im ganzen fehr gut audgefallen; vie künſtlich 
aufgerrgien Mebel würzen ſich zeiftreuen, ſobald die Abgtordneten zufam« 
mengerreten find und man fie in Wirkfamfeit ſieht. 

Ein oficiöfer Gorrefpondent der „Wiberielder Zig.“ verfichert, daß die 
Müttärfiage zuerft der Legielatur vorgelegt werden fell. „Die vinjländ- 
liche Procedur, welche eine Geſetzvorlage bei dem Zmeilommeripflem durch» 
zumachen bat, die Eventualilät einer Appellation an das Bolt durch Auf⸗ 
löjung des Abgeordneſenhauſes und ver damit wiederum verbundene Zeu 
verluſt müflen die Regierung jede Bögerung vermeiden laſſen.“ — Hiezu 
bemeitt im beztid neuder Weiſe die „Aug. Vr. Bu,*, „obmehl bie Wiskeue 
ber Preffe über Preußen felten unbefangen genug feien, um für lepterce 
maßgebend zu fein, fo vermöge fle doch gegen die Richtigkeit des vorftchen« 
den Urtheils leider nicdıö einzuwendin“. 

Defierreih. Mien, 7. Ian, Zur Frage der Bundesreform bringt 
die „Donau Zeitung” folgense, dem officiöſen blatt aus dem audmärtir 
gen Une zugegaugene Notiz: „In verſchiedenen Virjlonen geht die Nach⸗ 
richt dur Die Blätter daß über die Bundecreformensmwiüife eine Weiting 
des Giafen von Rechberg an tie f. f. Giſandten bei den deutſchen Höfen 
eriaffen worden, zugleich auch im welher Tendenz dieſelbe abgeiapı ſei. 
Wir können verſichetn daß ein ſolchet Circulartrlah des dſterreichiſchen Dive 
sifteriumd des Ausmärtigen gar nicht exiſtirt.“ — 

WC. Wien, 8. Jan. Der Wiener Zig. zufolge Reken in den Wafe 
fenflüden ver Öfterreichtichen Aumee grofanige Veränderungen bevor. Die 
Intanteriegewebre noch dem Zünderigftem foten durch ſolcht mir Läufen 
aus gebohreen und gezogenen Gußflahliöhren erfegt werten, mie fle jeit 
längerem in Mufland, Preußen und Fraukrelch eingeführt And. Die ft 
vor wenigen Jahren eingeführten Gavalerlefäbel ſollen fi im legten Belo 
zuge nicht bewährt haben, mıhhelb man zum alterprobien Mario Äherejla 
Klingen: Gıabl zurüdfchren will, und zwar folen wie bei den Freimillt- 
genregimenterın KRorbjäbel eingeführt werden, aber mit gejogenen Stahl 
ſcheiden anflaıt der Lederſcheiden. 


Stalien. 


A Zurir, 3. Jan. In Toscana wird nachſtehendes Profiam unter 
tem Landvolke verbreitet: „Die Stunde der Enttäuichung bat gefchlagen. 
Die großen Verſprechungen :Blemonts zealifiren ſich durch ſchwere Steuern, 
Imwargeaushebung und folglich durch Elend. Tas Ergebniß deiner Une 
firengungen, armes Landvoik, wird nicht mehr genügen um beiner Farillle 
ein Stud Brod zu verfdaffen, ba bu umefchmwingliche Abgaben zu bezahlen 
haſt. Du Landmann bat nicht bie Mittel, einen Grfagmann zum Dititär« 
tienfte zu flellen und mußt alfo fehen, wie man den theuern Sohn aus 
keinen Armen reift; bu wirft viellelcht Deinen Sohhn nicht mehr ſehen, 
Butter, denn er wird in einen ungerechten Krieg gegen Gott und deinen 
mäßigen Fürſten gefchleppt, den Fürſten, ven ihr im J. 1849 zuerft 
ieäßtet, als er wieder auf ten ihron feiner Ahnen zurückkehrie. Was 
wartet ihr noch länger? Schaaren wir und zuſammen, rufen wir zu den 
Doffen auf! Kämpfen wir für dle Sache unferes erhabenen Monarchen 
und Gott im Himmel wird unfer Unternehmen fegnen. Es Iche Berdi« 
nand IV — Die ital National: Ausflelung IM nun geſchloſſen, und 


man mu geftchen, daß fle Flasco gemacht. Mun beginnen tie Merle 


genhelten für die Ausfehenden, die durch glänzende Verſprechu arte 
gelockt, jeit die Producte ihdes Runftfleißes * a se 
zuvor hohe Speien zu bezahlen, bie nirgend anderäwo geforbert wurden 
und bie ſehr bebeutend find. Mehrere beflagen fich bitter über diefis 
Verfahren und proteflirem emergifch gegen bieje ungerechte Auflage. Anm 
fangs forderte man 150,000 Franken um bas Loeale au dieſer Ausſtel⸗ 
lung im Stand zu ſehen, dann wurden 200,000 bewilligt und jetzt 
hört man, daß bie Koſten 2 Milllonen überſtelgen. — Bei uns ſchein · 
die Krifis nicht mehr ferne zu fein, alle Spmpiome deuten darauf bin, 
Geſtern Abends war eine Generalverſammlung der Mitglieber ber Majos 
rität, wobei aud) bie Minlſter erſchienen. Rlecaſoll ſuchte ſelne Amts⸗ 
führung zu rechtfertigen, mehrere Abgeorbuete, bie ſich font ſtets elnzu⸗ 
finden pflegten, fehlten dieſes Mal, Die Abg. Aria und Valerio ent 
gegneten auf bie Rede des Gonjeild- Präfttenten und gaben deutlich zu 
verfteben, daß fie in das Gabinet fein Vertrauen fegen könnten, nur bie 

todcanifchen Abgeordneten vertheidigten die Politik des Tabinetet. Man 

trennte fich ohne ein Ergebniß erzielt zu Buben. Garibalbi if in der 
Nacht eingerroffen und jeine Anmefenbeit vermehrt noch die Schmierig« 
keiten, melde die Neglerung zu befämpfen hat, Rattazzi fchelnt gewillt 
dad Miniſterlum anzunehmen, wenn der König ihn ermächtiget dem Par— 

lamente vor deſſen Auflöfung Busnahmegejege vorzulegen. Die Anficht 

Garlbaldl's hierüber iſt nicht befannt. 

Aus Neapel wird gemelver, daß bort wieder franzöfifche Agenten 
ſeht ıbötig fine, und taf fie ibe befonderes Augenmerk auf tie bourbo- 
nifhen Anhänger gerichter haben, vie fle zu gewinnen, einzufhüdhtern oder 
zu verwirren ſuchten. Es ſchelut alio, daß die Eaiferlige Politik für ihre 
Plone jept ein größeres Hinderniß in den MBourbonen als in ten Pit 
montefen eıblidı, die in Meapel allerdings jeden moraliſchen Halt verlo« 
sen haben, Die Inſuriection in ven Provinzen gewinnt mit jedem Tage 
wieter an Ausdehnung und Bedeutung. Durch zahlreiche Gonferiptiond- 
flüchtigt haben ihre Heiben überall Zuwachs erhaiten. Die zerſtreuten 
Banden ſuchen ſich wieder zu vereinigen, wos auf eine mehr einbeitlide 
Sührung hinwelst. Ihr Haupıfig find bie fıuchıbaren Pıovinzen am joni= 
ſchen Meer, wo die Bilde des Klimas den Winter wenig fühlbar madt 
und bie überall in's Land bineinragenden Ausläufer von @ebirgen eine 
bequeme Nüdzugdbafis darbleten. Zahlreiche Gefechte baten in der legten 
Zeit mit wechfeluden Glüde flattgefuoden, An Galabrien treten die Bıl= 
ganti ebenfalld wieder mlı großer Kühnheit auf. ine Bande non 500 
Dann, melde in der Gegend von Policaſtio ſteht, bat bereits mehrmalt 
die Poſt von Goirone rad Neapel aufgeſangen. Gelbft in ber Nähe von 
Meapel bei Ganeelto und WUrlenzo haten in der legten Zeit mieber Ge⸗ 
fetie fatıgefunzen, Trog diefer unläugbaren Iharfachen hört man bier 
in dem officiellen Zeitungen wieder das alıe Led fingen, “ das Brigen · 
| tenthum feinem Ende enigegengebe. Aus zwei telegrapbifchen Deyeiden, 
welche in ven Irgien Tagen aus Palermo bier eingegangen fine, erſteht 
man, daf auch in mehreren Wegenten Siciliens beurbonifke Banden ibr 
Weſen gersieben haben, eine Thatſache, die bidher von bier auß fee in 
Mbrede geſtellt worden if. (oetf Pol.) 

A Mım, 1. Jen. Ueber ven mutbmaflidhen Mörter tes tapfern 
Marquid v. Trozegnie erhalten wir folgende Aufſchlüſſe. Da fih bie 
Piemontefen des Marguid v. Trazegnie bemädstiget und ihn auf neapolita« 
niſches Gebiet gebtacht baten, war über deſſen Schickſal noch nichts feflger 
fegt. Dan wollne vod nicht zu einer Grecution ſchreiten und mährend 
man zögerte und fich berieib, ſchoß einer der Umftehenden einen Revolver 
auf ten Kopf 3:8 Marquis ab. Die in Rom diejer Tage im Klofler della 
Viinerva, wo bie Leiche beigefegt wurde, Yorgenommene Leichenſchau bat 
dargeiban, daß dir Gemordete nicht füflirt, ſondern in näcfler Näbe durch 
Eınen Schuß gedsier wurde. Der Weil der Mache und der niebrigfien 
Leidenschaft veranlafte die Pirmoniefen einen Meuchelmörber nicht zu ver 
läuguen, ber ihres ſpetiellen Schuhes genoß oder In ihrem Solde flant. 
Dieler Berbreder wurbe nun vor einigen Tagen babier verhaftet, wo er 
ald Epion verwendet wurde, zu weichem Zwecke ihm befonders günflige 
Anteceventien zur Seite fanden, 

Frankreich. 

Der Kaiſer bot am 4. de. den Marſchall Magnan zum Grofmeifter 
ded Srofen Dilentes ernannt. EB if dieß eine Art von Staatéſtieich 
gegen ten Bteimsprerorten, der jegt feine Urſache mehr kat, über das 
Schickſal ver Geſellſchaft St. DB. ve Baul zu triumpbiren, denn die Freie 
maurer hielten e8 für iht koſtbarſtes Pridiegium, daß fle jelber — durch 
Bermittiung ber Pıäfleenten ber verſchiedenen Logen — zu mählen bat« 
ten. Und wenn fie jih noch mir tem Gedanken tröften Lürften, daß ſich 
au der Prinz Mutat über den Autorisätdact des Kaiſerg ärgern mürte, 
aber auch der Tron bleibe ihnen nädt, well ber Poing Murat feiber die 
Mafregel veranloft hatte, und zwar durch die Einreichung eines Brricirs 
morin er dem Sailer audeinanderfegte, dah tie Ernennung rind Wür- 
denträgers bed Kalfere zum Grofmeifer dad einzige Mittel fein mürte, 
„ten feantalöfen Bürgrrfriege* im Großen Oriente ein Ende zu machen. 
Diefer Bericht ift vom 1. Dre. datirt. Daß der Koifer gerade ten Mar« 
toll Mognan wählte, geftzab, weil derſelbe ald Dberbefeblebaber ter Ar 
mee von Paris fortwährend in der Hauptfladt reſidirt. Das Hinderniß, 
daß ter Diarfban nicht Freimaurer war, wurde dadurch fehr jchneit bes 
feitigt, daß er vorgeſtern ald „Bıuber“ feirlih aufgenommen wurde, 
Außer dem Grofen Drienie gibt ed mod; zwei aubere Duden; der Kaiſer 


Hat die Abſicht, dieſe im Großen Driente aufgeben zu laſſen. Wie 18 
heißt, und man darf ed glauben, iſt der Prinz Napoleon fehr verfliimmt 
über diefe Mafregel des Kaiſers, bie eine Niederlage feiner Partei im 
Großen Driente und die definitive Bernichtung feiner im Sullen noch im- 
mer gebegien Hoffnung if, aus der nähen Broßmeifterwahl triumphi · 
rend hervorzugehen. 

Der Minifter des Innern bat den öffentlichen Verlauf des Blldes des 
Gentrald Borges verboien. (Schw. WM.) 

Rußland und Polen. 

Am 23 Der. Abends haben in Helfingfors Ruheſtoͤrungen faitgefun- 
den. Bolkdhaufen, denen ſich audy leider eure mer Anfprüchen auf Bilvung 
angeidloffen, durchzogen lärmend die Straßen, fo daß „Binnl. Allm. 
Zidn.” die fhärfde Mißbilligung über eine ſolche „eranfenloje Demon: 
firation “ autfpricht, zu welcher bei der allgemeinen Zufriedenheit des Yan« 
des gar fein Grund vorliege. 

Helfingfors, 28. Dee. Der faiferlihe Senat kat geſtern im Auf⸗ 
trag bed Kaliers eine Faiferliche Bekanntmachung veröffentlicht, welche ıheil® 
die Aufbebung, theils die Abänderung zewiffer früher heraußzefommener 
Borfcrlften in Betreff der Genjur in Binnland im ſich begreift. Im 
Zufammenhang mit diefer Verordnung ift eine Gommiffion zur Prüfung 
der bieberigen Genfurgefeggebung und zur Ginteichung von Borfhlägen in 
Betreff erwani,er Modificirung derjelben niedergejegt worden. (Köln. 3.) 


München, 10. Januar. 

Se. Mai, der König haben ſich allergnädigſt bewogen gefunden: 

unterm 7. Ianuar auf bie erlebigte Landtichterſtelle in Annweiler den Bands 
richter Augun Schmahl in Diterberg, entfprechend feinem allerunterthaͤnigſten 
Anfuchen, zu veriegen; ben temp. quiese. Banprichter Karl Zoferd Schuler von 
Bergzabern, jeiner aflerumterthänigiten Bitte entfpregend, als Landrichtet in Dt: 
terberg zu teactisiten, ber Lederhänderstogter Margaretha Glifaberha Reich old 
in Bamberg die nachgeſuchte Grepjährigleit zu ertheilen. 

Das Beneficium ad $ı. Bartholomeum oder Frühmeßbeneficium in Bolfach, 
Erg. gl. Namens, it mit einem fafiensmäßigen Reinertrage von 409 fl. 45 Fr, 
in Griedigung gefommen. 





Neueſte Poiten. 

“+ München, 10. Jan. Zu der im Gtaatsminifterium der Juftiz 
ſtattgehabien Berathung der Notariatsgebühren- Ordnung waren aud jünf 
Mitglieder der Rammer der Abgeorbneten, die HI. Advocaten DDr. Baur, 
Arnheim, Keyl, Barıh und Keimer, eingeladen und follen fi dieſelben 
fehr günftig über die Vorlage ausgeſprochen haben, da deren Beflimmungen 
allen berecprigten Anſprüchen fomohl der Notare ald des Bublicums vollfonmen 
entfprechen dürften, Bolfte Anerkennung findet es, daß das k. Staaısminis 
fertum den Geyenftand einer Commifſion von Sachverſtaͤndigen zur Setathung 
unterbreitet hat. — Die jür Berfenvung von Drudfacyen aus England und der 
Inſel Malta nach Bayern bidhet beſtandene Beſchraͤnkung der Brancatur bis 
zur franzoſlſch · deutſchen Grenze, iſt nach neuem Uebereinkommen außet 
Wirkſamkeit getreien und fönnen nun Zettungen und Drudjuchen jeder 
Art aus Grofbritannien, Itland und ber Infel Malta nad Bayern ebenjo 
wie bisher ſchon bei ver Berfendung aus Bayırn bid zum Beſtimmungs · 
orte frantitt werden. 

2Bunchen, 10 Ian. Das Abendblatt der „Südd. Big.” vom 
7. bringt die Nachricht, cu Se, Grcellen; ber apoſtoliſche Nuntius ber 
Ueberbtinget eines beſonderen Schreibens Des B.pfles an unferen Monat 
en geweſen fei. Wir glauben nun verfichern zu Fönnen, daß aufer den 
gewöhnligen Beglaubigangefgreiben Migr. Bonella feine ſpecielle Zus 
ſchrift zu überreichen die Ehte hatie. Morgen wird Se. Majeſtät König 
Ludwig den päpfilien Nunıiıs im Wirtelöbadher Balafte empfangen, 

*e München, 10. Ian. Die au in unferem Abeadblaite Nr. 8 
aufgenommene Rachricht, ald ob der Bau einer Zweigbahn von Reichen« 
ball nach Breilaffing die Aller hoͤchſte Genehmigung erhalten habe, iſt wie 
und fo eben mirgerheilt wird, eine verfrühte, da hierzu noch nicht einmal 
die Vrojecrieungse, geſchweige denn fon die Bauconeejjion eitheilt iſt. 

Dresden, 7. Ian. Nach einer Wiener Gorrefpondenz ded „Dred- 
dener Journals” wäre eine öſterteichiſche Note nach Berlin abgegangen, 
in welcher der Vorſchlag gemadpt wird, die Regulicung des Elbzolles nach 
ven Anträgen Preußens kraft des Bunveöbefchluffes vom 3, Auguft 1820 
vurch die Bundesverfammlung einzuleiten und im welcher Oeſterreich zu 
Reformen ſich bereit erflärt, die ein desfaljiges langmwieriged Bundesver- 
fahren beichleunigen, 

Hechingen, ven 7. Jan. Auf der benachbarten Briesrichäftraße wird 
die nicht unbedeutende Mensgerie des Hrn. Grubhofer überwintert, Dies 
felbe zieht allſonntaglich eine große Änzahl Schauluftiger in ven jonfl 
ziemlich unbelebten Ort. Lehten Montag war die Bude, in welchen die 
:hiere aufbewahrt werden, von Zuſchauetn aus der Stadt und vom Lande 
angefüllt, aber die Anweſenden wurden zu ihrer alcht geringen Ueberraſch · 
ung in einen unbeſchteiblichen Schrecken verſeht. Vor der Füuterung wer« 
den eine Löwin und ein majeſtätiſchet Königstiger in einen Käfig sebradıt, 


— — — — — — — 
— — — — — — — — — — — 


wo fie ſich in Sprungen ergehen, die Achtung einflößen. Da ſchlug bie 
Lömwin dad beſchaͤdigte Bitter des Käfige aus, erſchien vor dem zitternden 
Bublicum und machte bei andern Beſtien Beſuch. Das Gebrüll derjelben 
war fürdhterlih. Noch größer war die Angft der Volksmenge. Alles ergriff 
die Blut; Einzelne follen in ver Mähe eines riefenbafıen Glephanten 
Schu geſucht haben. Zum Glüd gelang es der Geiſtes zegenwart und 
Unerfrodenheit Bräulein Grubhofer und der Wärter, die Löwin zu binden 
und in den Räfig zurüdzuzieben. Der Königeriger, welchet der Lömwin 
foigen wollte, wurde mit Gifenflangen in fein Gefängnig zurüdzefchlagen, 
Ale Anweſenden danfıen Gott, mit dem Schreden davon gekommen za 
fein. (Stw. N) 

wPeſth, 7. Ian. Bür das Peſther Gomitar wurde das Standrecht 
proclamirt. Maub, Mord, Brandlegung werden ohne Rüdficht auf An 
fehen, Perfon und Rang mit dem Galgen beftraft; dieſelbe Strafe findet 
auch auf Goltaten und Deferteure Anwendung. (N. N.) 

Bern, 7. Januar. Die Schuſter von Pirmaſensé petltior 
niren beim Bunvdesrarh für Herabjegung ed Gingangszols auf ihre 
Maar. Sie find der Anſicht, daß diejelbe beffer und folider fei als bie 
der Würtiemberger Schufter. Deſſen ungeadytet antmorter der Bunbed« 
rar ablehnend. — Den 25. Mai ift bie 15 jährige Dauer der Bere 
faffung von Genf abzelaufen. Der Gonfeil general bar ſich deßhalb vor 
diefem Termin auszufprechen, ob er eine Meviflon, und wenn ja, eine 
totale oder partielle wolle James Bay wird über den Tag biefer Ab» 
fimmung einen Vorſchlag bringen. (N. 8. 3) 

** Unſere Barifer Gorrefponden; ift und heute nicht zugegangen. 


Zelegramm. 

Verona, 7. Ian., Abende. Ge. Maj. der Kaifer langten heute 
Früh 7 Uhr in Verona an, wurden vom YUrmee- Gommandanteu FM. 
dv. Benedek empfangen nnd reiten hierauf mach Buffolenge, wo bie Bar- 
nifon die Meone paſſirte. Hierauf begaben fih Sr. Majelät nah Pa- 
firengo, um die Feſtungswerle zu beſichtigen. Bon bier fuhren Se. Mar 
jeftät nach Peſchiera, Hielten Truppentevue, beſichtigten die Bord und bie 
Fiottille vom Gardafer, führen dann nah S. Maſſimo, befichtigten das 
Fort Wratielaw und wohnten der Demolirung einer Batterie bei. Um 
4 Uhr fehrien Se. Majeflät nad Berona zurüd. Ge. Majeflät wurden 
überall mit Jubel begrüßt, In Buffolenge und Paftrenge wurden ri» 
umphbogen errichtet, Kinder fireuten Blumen und die Bevölkerung wie - 
derholte enthuflaftifcde Cvvihas. Dasjelbe fand bei der Rückkeht Seiner 
Majeflät nach Berona bei der Bora &. Zeno flat (W. Bi.) 





Kandeld- und Börſen⸗Nachrichten. 

Frankfurt, 8. Ian. (Wold u. Silber.) Pitolen 9 d. 3, 3a; 
Sreuß. Friedrichsdor Hi. 54'/,— 55’, Ir; Hol. 14.Stück 9 A. 40 -41 ii; 
Nanddueaten 5 j. 30, —31'4 Ir; 20 Brant-Etäd 9 fi. 177,—18'4 fr.; ngl. 
Souvereign 11 Hd. 42—46 ir. ; Wolb per ZollsPfo. fein 800805 ; 5 Franiens 
Thaler — a. — fr.; Rand 20r ditto 30 A. 12 fr.; Hoch. Silber pr. 8.Pie. 
fein 51 40-52 8 15 fr; Preuß, Gaffenfcheine 1 fi. 442/.46 fr 

Srantfurt, 9. Jan Deere Rer.stinichen 56%, ; ayısı. Bist. 46, P.5 
Bankastien 628: Kitteriss@inlehene:Heefe von I@t4: 59’; von IBäL: 100%4; 
Drfierreichifche Lotterit · Anlthena · Looſe von tA0U: bꝰcrudwigshafen · Berdacher 
Siienbahm-Hetien 129°/, Bageriide beim U. 1044Baheriſche Dudahn ⸗ 
Actien sell einge. 105°,,; Wieiibahm-Prierität 73, weiterr. Grevu:iflosiliers 
Metien 14914. Wesisicure: Bars 92%: LZonben 117’: Wien AR. 

Bien, 9. Ian Deiterr. tproe. Retstnl 82 10; Üpeoc. Meiall, 67.10; 
Ogtterie-nletooje von 1443 87.50; vom Itäh- 121.75; von 1B60: 62.40; 
Banlacsitu 770; önerr. Gredit s Modilier + Actien 179,20; Donau « Dampfichifl + 
Acrien 417; onert. Slanısbahn-Uchen 478.50; Norbbahn-Aurien 213.80; Weis 
bahn » Prioritäten 103. Üs&feleurfe: Mugsbwg 3 Br. 119.50, Bonbon 
2 10. 140.90; Silber — 


Berantwartliger Mevarteurı 3: 8. Bergl. 








Königlihes Hof: uud Matinnal-Iheater. 
Freitag den 10.: „Der GStörenfried", Lufifpiel wen Benebir. 
er —— — — — —— 


Getraute in München. 

Georg Iofeph Kreil, dgl. Tapezierer von Gier, mit Grescenz Krismayr, geb. 
Fichtuer, bgl. Tapeziererswittie von hier; Bartholomäus MWalpherr, Gafewirth: 
fhaftspäter, Bürger und Hausbefiger dabier, mit Mıma Geblmayer, geb. Sums 
merer, Wirthewittwe von hier; Peler Baumgartner, Kunſtmaler und Inſaſſe da: 
Gier, mit Anna Francisca Berullau, Kupferfiedjerstochter von hier, 


Geitorhene in Munchen. 

Zofeph Leichtenftern, ehem. Dberlieutenant von Ingolftabt, 46 3, alt; Macia 
Pfchort, Zimmermansfran von Pähl, Log Meilpeim, 24 3. ult; Sufanna Gies 
ber, Dompfarr-Schullehrerin von hier, 58 3. alt; Karl Dieb, Privatier von hier, 
64 3. alt; Joſeph Gberl, Grenjauffeher von Neuburg a /D., 47 3. alt; Joh. 
Führer, Taglögner von hier, 61 J. alt. 





Der Sanct Marien Verein für arme verlaffene Kinder von Oberbayern wird fünftigen Sonntag den 12, — a Tr 3 * ſeine 


39. Verſammlung im Saale des Ludwigs - Gymnaſtums abhalten, 


dich 


er Au u 


Das Unterhaltungdblatt wird morgen auögegeben. 


71.25) Befanntmachung. 


Die erfle Hunbevifitation und Zeichens 
löfung im Jahre 1862 herr. 

Unter Beyugrafme anf bie biesamtlie Muss 
fyeribung vom 26, Dezember IB61 wird wiederholt 
paranf aufmerffam gemacht, bafi ber Termin zur 
ihierärzlichen Vifitation der Hunde und Jeienlöjung 
für die Etabt 

Samftag den 14. Jan. 186? 
abläuft, und nah Umfluß biejee Termines jedes Ver: 
ſumniß auf Seite der Humbebrfiger unmadhiichtlich 
beahnpet werben müßle. 

Münden ben 4. Ianuar 1862, 


Königliche Polizel⸗Direction Münden. 
GR 25283. ar. Pfeufer. 


Eichenflammholz-Verfteigeruug. 

59. (2a) Die in den Staatewalbungen der nach⸗ 
benannten Meviere angefallenen 1659 Gichenſtamm ⸗ 
holy: Abjchnitte werden in ben Wirthſchafte-Lolalitäten 
des hieügen Schießhauſes unter den gewöhnlichen Ber 
dingungen in ber Art zur Öffentlichen Berfteigerung 
gibracht, dab am 

Dienftag den 21. Tan. 186%, 
früb ® Uhr anfangenb, 
vom Neviere Binsfelb 
aus den Waldabtheilungen Oberherjbel; 78, Wild⸗ 
feuer 12, und Ochſenknuck 6, bann 
som Reviere Gramſchatz 
aus ben Walvabiheilungen Unterealtwald 345, 

@udenberg 101, Dabebau 39, Gleicherwalb 

47, Gereuth 125, Birklein 11, und on Minds 

fällen 14 Abfchnitte ; Darauf am 

Mittwoh den 22. Jan. 1862, 
ehemals früh ® lihr beginnend, 
com Mevlere Höchbern 
aus ben Waldabtheilungen Kichholz 208, uns 
Rößrleinsgrund 41, 
vom Meviere Irtenberg 
aus en Waldabtheilungen Tauntnholz 75, Bier 
gelömeg 302, und Lochacker 2, und endlich 
som Meviere Waldbrunn 
aus den Walabiheilungen Tbierberg 1, Tannens 
rain 136, Dormrain 20, Häühnerberg 64, und 

Mäblrain 64 Abſchnitte 
zum Berfaufe fommen. 

Würzburg den 6. Yansar 14362. 


Königliches Forſtamt. 
Dittmann. 
BR .975. Golbmapyer, Ali. 


ss Bekanntmachung . 


Berichollenheitterflärung bes Thomas 
Meindl von Heden betr. 

Machdem Ach innerhalb des mit Belanntmahung 
vom 3. September I. Je vorgefehten breimonailidyen 
Termines weber Tbomas Reimdi ielbft, noch eine 
thelicht Deicendeng besielben gemeldet hat, jo mirb 
unter Verwirflihung bed angebrohten Präfndiges Thos 
mas Reinp! Hiemit für tobt erflärt, und wirb bei» 
ſen Bermögen an die Inteaierben besfelben ohne 
Kaution hinausgegeben werben. 

Erding rem 27. Driember 1861, 
Königlihed Landgericht Erding. 
Der löniglie Yandrichter: 
E:R.1191. Rudi. 


9. Edictalladung. 


Der großjährige Bauernjohn Johann Pühn von 
llmersreutb, welcher ſich bereits feit mehreren Jahr 
ren in ben vereinigten Staaten von Rorbamerila aufs 
hält, beabfichtigt nunmehr fermlidh nach Morbamerifa 
ausjumwanbern. 

@s find daher eimaige Anforberungen oder Ans 
frühe an benfelben am 

Donnerftag den 6. Febr. 186%, 

Dormittag®, 
tei Bermeibung der Richtberückſichtigung dahier 
ennmelben und nachzuweiſen. 

Thutnau ben 6. Januar 1882, 

Adniglich Bayeriſches Landgericht. 

Der königliche Landrichtet: 


rain. 
@R.1972. 





Sanb, 


4 


Eihenfamm-, Untz- und Frennholz · 
Verſteigerung im Speſſart. 

38, (Ic) An den nachbenannten Tagen wird bas 
umten verzeichnete Holz zum freien Derkehre öffent 
lich werfteigert, 

I. Freitag den 17. d. Mita. früh B ihr 
beginnend, im „Hotel Gundlach“ babier 

a) aus der Revier Muppertähütten: 
Abtheilung Gerhardarain 
140 Gichenabſchnitte zu Holländer, Nutz ⸗ und 
Bauholz geeignet, 
b) aus der Mevier Wartenflein: 
Abtheilung Hartlipjenrotb und Meihengrund 
240 Gichenabjhnitte zu Helländers, Nutz⸗ und 
Bauholz, brauchbar, 
46',, Alafter Bien-Müffelhol;, 3 Buß lang 
11 


Pr „ Scheibe, 
83 ri „ Mnbrucbelg, 
m . Anot heij. 
87 . „ Mübels, 


c) aus ber Nevler Langenprozelten: 
Abtheilung Viaffenplatte un Ginmal 
181 Gichenabichnitte zu Geländer, Muß: unb 
Bauholz gerignet, 
54 Kiefern, Baus und NRupholjabichnitte, 
1’, Rlafter Gichenmäfſelholz, 3 Fuß lang, 
d) aus ber Nevier Frammersbach: 
Mbikeilung Ernärain, Aurora u. Schreinerdgeund 
363 Gicden-Holländere, Hug: unb Bauholz 
Abfhnitte, 
11. Samftag den 15.0.0. früb 1O Uhr 
anfangend im Gemeinbewirthähanfe zu Wirſen 
aus ber Revler Wieſen: 
Abtheilung Lohrgtund, Althohl, Sonnrain, Biebers 
buſch, Platte und Hohlftein, 
dann von zufälligen Ergebniſſen 
957 Vichenabſchnitte zu Holländer, Nutz ⸗ u. 
Bauhzelz geeignet, 
58 Klafter Eichen: Muͤſſelholz zu 3 Fuß lang, 
5 „ Scheitholz, 
205 . Anorʒholj. 

Bemerkt wird, daß das in der Revier Mupperts: 
Hätten, Frammetobach und Partenflein befindliche Holy 
wiederholt zur DVerfieigerung gebracht wirb. 

Die Strichsbedingniſſe werden bei der Berfieigere 
ung belannt gemacht; Hier wird vorläufig nur ber 
merft, daß Käufer, melde ber Foräibehörde hinſichtlich 
ihrer Dermögensverbölmiffe nicht binlänglich befamnt 
find, Aueſte über ihre Zahlungsfähigfeit vorzulegen 
haben, fowir alle Jene, die im Auftrage eines Ans 
bern Holz Aeigern wollen, fi hierüber durch legale 
Bollmacht audmeiien müflen. 

Lohr den 2. Januar 1862. 


Königlihes Forſtamt. 


&arben. 


so Wefauntmachung. 


Die erlevigte Lebrerfielle an der Mit 
teiflaffe ber BPräbes'fdhen Armen 
Kinderfiäule dabier beir. 


Vom Magiftrat 
der Königl. Bayeriſchen Stadt Nürnberg 
wird obenbenannte Lehrerſſelle, beren Ertrag in jähr⸗ 
lich fl. 400, nämlich 
fl. 350. fiten Gelbgehalt, und bei befriehigens 
ben Leiſtungen in 
f. 850, befendberer Remuneration 
befiebt, zur Bewerbung ausgeichrieben. 
Bei nachgewitſenet Würdigkeit erhöht ſich der Ge⸗ 
halt ſtufenweiſe bis auf jährlih A. 600. 
Bewerber um biefe Stelle, welche nur dann bes 
rüctfichtigt werben fünnen,, menn ihnen menigfiens 


die Note 
„Tehr qui“ 
aufommt, und wenn fie bereits brei Jahre auf ihrer 
jegigen Stelle zugebracht haben, wollen 
binnen 14 Zagen 
von heute am ihre Geſuche einfach mit Angabe ihrer 
perfönlichen und Familienverhältniffe, bann Beifügung 
Irgaler Zeugniffe über Befähigung, Leumunb u, Ges 
funbheit hier einreichen. 
Nürnberg den 3. Januar 1868. 
Die beiden Bürgermeifler: 
Wädhter. Seiler. 
6.9.7100. Quehl, Exkr. 


@.:N.973. 





- Kanzlei eingeiehen werben Tünnen, 


Bekanntmachung. 


Ueberweifungen ber Gilireichniffe zur 
Kirchenfiiftung Eitling-Dötting an 
: den Staat beiteffend: 

Die Kirchenſtiſtung Oitling-Dötting bat ifre Dos 
minifalrenten zur Ueberweilung am bie Ablöfungstaffe 
bes Staates angemeldet. 

Dies wirb mit bem Bemerken befannt gemacht, 
daß alle Diejenigen, melde Mnipräde ober Rechte 
bieranf zu haben glauben, folde 

binnen 14 Tagen 
um jo gewiſſer dahier anzumelden haben, als aufßers 
bem feine Rückſicht darauf genommen, und ber ges 
nannten Stifiung das Mblöfungs: Kapital ausgehäns 
bigt wird. 

Ingolftabt den d. Januar 1862, 


Königliches Landgericht Ingolſtadt. 
Der Lönigliche Landrichter: 
8.,Rr.4058. v. Grundner. 


9. Erfenntniß. 


In der Berlafienichaftsiadge des Bauers Johann 
Goller von Unterfopau erkennt das F. Landgericht 
Hof als Verlaffenihaftöbehörbe : 

1) Das ben Grben der va Voigtländer 
von Unterfogau gehörige Kapital von 100 f. 
fammt den vom Tage der Anlage hieraus 
angefollenen Banlzinſen ift am bie in der Eins 
gabe bes fal, Adrokalen v. Wenz vom 9. 
präf. 19. September 18561 legitimirten Er⸗ 
ben mit Ausſchluß aller übrigen unbefannten 
Grben der Era Boigtländer auszuhän ⸗ 
digen, 

2) Die Koften baben bie Ürbsintereffenten zu 
tragen, doch ind gerichtliche Zaren u. Stems 
pel außer Anſatz au laflen. 

Grünbe. 
1, “. “. 
Hef ben 6. Januar 1562. 


Königliches Landgericht Hof. 
Der föniglice Landrichter: 
Meidemann. 
Hammann, f. Aſſeſſor. 








EN 1117. 








r2. Befanntmachung. 

In Bolge Mequifition bes lk. Bejirlegerichte von 
Würzburg ſoll das in 78 Plan:Rummern befiehenbe 
Grunbvermögen bed in Konkurs befindlichen Seba⸗ 
fien Lö ich von Bolzhauſen öffentlih verfauft wer⸗ 
ben, und wird hiezu Termin auf 

Dienftag den 14. Febr. 186%, 

Dormittage 10 hr, 

im Belzbaufen auf dem Gemeinbehaufe anberaumt, 
wozu Liebhaber mit dem Anfügen eingeladen werben, 
daß das Werzeichuiß ber zum Werfaufe fommenben 
Dbjekte, ſowie der Sirichebedingniffe in biesfeitiger 
und am Etriches 
Termine vor bem Eirirhe felbil befanne gemacht werben. 

Aub ven 31. Deſember 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der tgl. Sandrichter : 
Gichinger. 


74. Bekanntmachung. 


Die Bauerswitiwe Eva Maria Reihert von 
Defiheim, zur Zeit in Rothenburg wohnhaft, bat ſich 
freiwillig der Auratel unterhielt, was mit dem Bes 
merfen befannt gemacht wird, daß fie ohne Genehmig ⸗ 
ung ihres Rurators, des Wegmachers Ghriftion Re ms 
melmeyper von Defiheim, läflige Berträge nicht 
eingehen lann. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche Forder⸗ 
ungen am bie se Neichert zu machen haben, aufs 
gefordert, folche 

binnen 4 Wochen 
bierorts anzumelden und nachzuweifen, widrigenfalle 
fpäter eine Rückſicht Hierauf nicht mehr genommen 
mwürbe. 
Stillingsfürft ben 2. Januar 1862. 


Königl. Landgericht Scillingsfürft. 


Der tönigliche Banbricdter ; 
aum. 
Gad, k. Aſſeſſot. 


@.:M.1947. 





6.835. 


Verlag von $. A Broahaus in Leipzig. 
Staat und Gesellschaft 


vom Standpunkte der Geschichte der Menschheit 
und des Staates. 

Mit besonderer Rücksicht auf die politisch-socialen Fragen 

unserer Zeil. 
Von Joseph Held, 
Dr. philos, & jur., Professor der Rechtswissenschaft in Würzburg. 
In drei Theilen. 
Erster Theil: Grundanschauungen. 8. Geh. 3 Thlr. 

Der entschieden »usgesprochene prakiische Zweck dieses von jedem 
einseitigen Parteistandpunkte freien Werks ist: auf die Grundbedingung eines 
jeden wahren politischen Fortschrittes, nämlich auf möglichste Lüuterung, 
Steigerung und Verbreitang einer wahren politischen Erkenntniss und auf 
Eotwickelung einer ihr entsprechenden politischen Charaktertüchligkeit nach 


67. 


78. Stuttgart. 


Iacob ©. Kauffmann in Stuttgart 


empfieblt fein täglich frifch fournirte® Lager von Motb: und Schwarz: 
wildpret, wilrem umd zabmen Geflügel, |fluß: un See 
fifhen, Huftern und &delfrebfen, Stafburger Blumen: 
kobl un Münfterkäfe, Artifhoken, eingematte Trüffeln, 
Ebampiguond, Melonen, Aquarien und nielihen Gold: 
fiihen, und fihert ſchnelle und bflige Bedienung zu. 


Nürnberger Carneval-Verein. 


Allen Belannten und Freunden des Nürnberger Garnevalı Bereins 
zur närrifchen Mmgeige: dag am Dienflag den 24. Januar tie erie nr: 
rifhe Eipung fattfindet, 

Weiteres befagt das närrifche Brogramm, 


Kräften hinzuwirken. 





59. [2a] Dad Eomite. 


”» BE Für nur 30 Near. pr. Quartal T 


abennirt man bei der Poſt auf bie „Neueften Drespner Nachrichten”, 


Sammiliche prompt zahlende Abonnenten haben gratis Antheil an 


folgenten acht '/, Roofen der KR. S. Lanteölotterie: Nr. 1426, 2431, 7519, 10,216, 13,956, 15,109, 19,526, 31,027. 


Anmeldungen werden formährend angenommen. 


Dredden. 


2.6 Wefanntmachung. 
Das Gollectengejuh der Abgebrannien 
zu Rottenegg betr. 

Am 17. Auguſt Id. Je. warb das Dorf Rot 
tenegg. lönigl. Landgerichts Pfaffenhofen, von einem 
fo verheerenden Brande heimgefuht, daß einige 20 
Mohnhäufer jammt Nebengebüuden, bierunter auch 
der Biarrhof, dann das Schul⸗ and Gemeindehaus 
ein Raub der Flammen mwurben. , 

Das Unglüd it um fo größer, als nicht nur bie 
bereits eingebrachten Grnienorräthe, fondern auch über 
60 Städ an Srof: und Meinvieh bem verheerenden 
Glemente zum Dpfer fielen, und bie an die Betroffer 
nen "hinausyuzahlende Brandentichäbigungsiumm'n bei 
weitem nicht gar Dedung bes effectio erlittenen Schas 
dens binteichen. 

Seine Majehät ber König haben deshalb 
inhaltlich höchfter Untichliehung des F. Staatsminijles 
tiums bes Innern vom 12. vor. Mts. für die Abger 
brannten die Beranflaltung einer Collecte in ben Res 
gierungsbeieten von Ober; und Niederbayern, bann 
der Oberplalg und vun Regensburg allergnäbigit zu 
genehmigen gerußt, daher auf Grund ber bießberäglir 
hen Ausihreibung ber fönigl Regierung von Obers 
bayern vom 20, I, Mis. (Kreis:Amtsblatt Ar. 110 
Seite 1946) an bie hiefige Einwehnerſchaft bie Gin: 
ladung ergeht, zur Linderung des Kerken Geſchickes 
der Verunglüdten nad Kräften beiqufteuern, und ihre 
Spenden an die mit ber Vornahme biejer Gollecie 
betrauten, mit befonderen Legitimationen ber unter 
fertigten Behörde veriehenen Individuen zu übergeben 

Am 4. Januat 1862, 

agifrat 

der k. Haupt» und Reſidenzſtadt München. 
Dürgermeifter: 
dv. Steinddorf. 

8..Rr. 10263. Refchreiter, Ser. 


87. (22) WBefanntmachung. 

Nachben durch Beſchluß vom Heutigen bie am 
18. November d. Ir. ſtatigehabte Verſteigetung bes 
Haufes Mr, 2 an der Herzugipitalgafie dahier aufer 
Wirtiamkeit gefept und neuerliche Berfteigerung anges 
ordnet ift, jo wird dieſem Beichluffe gemäß zur Wie 
derholung dieſet Verfieigerung Termin auf 

Samftag den 1. Februar 1862 
Dormittagg LL— 17 Uhr 
(Bureau Ar. 35/l) 
unter Hinweiſung auf bie in ven Musichreibungen vom 
2. Ditober d. 36. (fiehe Neue Mündener Zeitung 
Mr. 242 vom 10. October 1861, Augsburger Abends 
Zeitung Nr. 283 vom 14. Oktober 1861, Neueſſe 
Machrichten Nr. 285 vom 12, Drtober 1861) bereits 

befannt gegebenen Behimmungen argejeht. 

Conel, am 17. December 1861. 

Königliches Bezirfögeriht München [./3. 
Der fömigliche Directer: 
Derrignis. 


GN. 6485. Meither, Me. 





Die Medaction der „Neueſten Dreddner Nachrichten“, 
Schlofitrafe Mr. 22 erfte Etage. j 


Garrett'3 Fabrik Inndwirlhiehaftliher Maſchinen 


in Ducdau bei Magdeburg. 

Mit Bezug auf eine zweibentige umd vwerbächtigende Anztige in mehreren Zeitungen, fühle ich mic 
gebrungen, einige Worte über das genannte neue Unternehmen zu fagen, weil ich basjelbe, mit vielen ander 
ren Laudwirthen, melde in der Sage find, Gerätge nicht entbehren zu fönnen, mie fie dieſe Babrif votzugs⸗ 
weile lieferte, freubig begrüßt Gabe und weil mir einige der Berhältniffe befannt find, welche jene Anzeige 
veranlaßt haben, Herr I. D. Barrett it Sohn und Bruder der Inhaber dee befannten engliſchen Fabrik, 
war bisher Theilhaber derfelben und fand barin einer wichtigen Branche vor. Er ift jept felbfitändig 
und von ber engliichen Babril unabhängig, und es iſt bies letzte im fofern für ums gänftig, als er Damit dem 
befchränfenden engliichen Patentweſen entrüct it und jede Verbefferung an jeinen Geräthen anbringen darf, 
Es wird Sache des Herm Garrett fein, bas ihm bier von vielen Geiten enigegengebrachte Vertrauen zu 
rechtfertigen, ſchen jept aber lann man ſich an ben in der Fabtik vorräthlgen Mafchinen überzeugen, daß 
biefelben den englifchen in der Ausführung nicht nachfichen und baf fie billiger find, 


77. [2a] . v. Nathuſius (Hundisburg). 


—7 Fabrik-Verſteigerung. 


Auf Antrag der kiquidateren der Badiſchen Wollenmanufactur Mannheim werben bie 
nachſtehend bezeichneten Babrif: Localitäten fammt Maſchinen und fonüiger Babrifeintichtung 
Mittwoh den 15. Januar 1862 Dormittaad LO Uhr 
im Babriflocale jelbit, zuerä im Gingelnen, dann im Ganzen, freiwillig öffentlich zu Gigentgum verfieigert, 
und dabei der endgillige Zuſchlag eriheilt. 
EL Liegenfhaften, 
fämmtlih in Mannheim Duadrat C 7 gelegen: 
1) das. dreiſtoctige, folid in Stein erbaute, frühere Gaſthaus „zum befländiichen Hof* nebit Ginfahet 
C 7—8, mit einem Älidyengehalte ven 90 Diuadrat:Rutben badiſches Maaf, 
2) bie daranfteßente, bedeckte Halle C 7 und 8 mit einem Blächengehalte von 97 Ruthen 20 Fuß, 
3) das feirherige Hauptfabrifgebäube, frühere Runftmühle, fammt Hof, Gompteir und bederftem Lagerraum, 
C 7—7'4 bezeichnet, mit einem Blächengehalte von 488 Ruben 2 Auf, 
4, 5 und 6) drei Baupläge, GC 7-- 7’4 bezeichnet, mit eimem Flächengehalte ven 76 Duadrat:Ruihen, 
7, 8 un» 9 Brei Banpläpe, deito mit einen Blädengebalte von 76 Duaprat-Rutben, 
10) ein Bauplatz detto mit einem Flächengehalte von 53 Ruthen 40 Auf, 
11) ein Wohnhaus mebit Hinterbau, C 7—7 bezeichnet, mebit Garten zu Bauplap verwenbbar, mit einem 
Blächengehalte ven 162 Ruthen 37 Fuß, 
12) ein Wohnhaus C 7—7 und Warten, zu Bauplap verwendbar, mit einem Flaͤchengeh. von 2ITR, 17 F. 
13) ein Holzichuppen, auf Abbtuch zu verkaufen, a 
Die Parcelle Nr. 3 eignet ſich zu jedem Mabrifbetriebe, der bebeutenden Raum und beivegenbe Kraft in 
Anſpruch nimmt, in bemfelben befindet Ach eine Dampfmaſchine und Transmifionsvorrichlungen, die jeparat 
zur Berfteigerung kommen. 
Auch in der Parcelle 2 und If fann ein fleiner Wabrifbetrieh eingerichtet werben, 
Die fänmtlihen Gasleitungen, Dampfbeizleitungen und Böihwafferleitungen werden als integrirende Ber 
Handiheile der betreffenden Immeubles betrachtet. 
, 1. Maſchinen. 
Diefelben fichen theilweiſe in Schriesheim, theilweife in Mannheim, und find in circa 30 Boofe vertheilt. 
Es umfafen einzelne dieſer Looje vollſtändige Einrichtungen zur Runftwellfabricatien, zur Epinnerei, 
Bärberel, Weberei, Häfcherei und Tuch Mppretur, eine mechanifce Werküätte, während andere ber Looſe aus 
einzelnen Runftwollwölfen, einzelnen Spinnſtühlen, ferner aus 1 Dampfmaſchine von 60 Birrdefraft, 2 Dampf: 
feffel von 40 und 60 Pierbefsaft, 1 Dampimalchine von 8 BPierbefcaft mebit Keffel von 25 Pierbefrait, 
1 Gircularfäge, 1 Dampftrodenmajgine, 1 Geuerjprige und fonfligen einſchlägigen Werfjeugen und Ute 
filien gebildet find, 
Bom 13. Januar 1862 am if die Beflchligung der Localitäten und Mafchinen Jedermann geilatiet, 
Meflectanten, welche nähere Mitteilungen der Berlaufsbedingungen oder Ginfücht des Gtablifjements vor 
dem 13. Januar wünfden, belieben jih an die Direction der Badifhen Wollenmanufactur 
Mannheim in pertofreien Briefen zu wenden. 
Mannheim, in December 1861. 


— Die Liquidatorei. 


Eifenbahn: Fahrten: Pläne find im WrpeditionssPecale d. Bl. zu haben. 
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Urberfigt 

Die Antwort Dänemark. 

Deutfchland. Warzburg (ärarialifche Bauten). Aſchaffen- 
burg (eine goldene Hochzeit). Karlörube (mie die Kleindeutſchen Pos 
litik machen und eine mannhafte Erklärung. Die Karldr. Zig, über bie 
Dinge in Preußen). Mainz (zum jüngflen Beteranenfel). Berlin 
(Berichtigung über die Sufpenjlon des preußiſchen Bejandtfhaftäpredigerd 
in Konftantir opel). Wien (bie Schangen in ber Suttorina). 

Defterreichifche Monarchie. Krakau (politifhe Demon- 
ration in ver Rice). . 

Schweiz. Die fianzölfhe Antwortönste begüsich der Dappen- 

age. 
alten. Neapel (Graf Gamaldoli gegen Gaution frei. Der 
Herzog von Gajanieflo nach Paris. Die „Brigantt* und die Mecruten), 
Ancona (Sefeſtigung und Müftungen). 

Franfreidy,. Das 3. d. Debats über die jüngften preußifchen 
Mofnabmen, 

Dänemark. Haebrelandet über die nächſte Zufunft des dänifchen 
Sltaates. 

ienſtesnach richten. 
euefte Poſten. 
Kelegramm 
Börfen und Handel: Rahridter. 


Die Antwort Dänemark, 


melde unter bem 26. December vorigen Jahres an die däniſchen Befant- 
ten in Wien und Berlin ergangen if, lautet nad den „Hamburger Nache 
richten“, welchen der Tert aus Kopenhagen mitgetbelltworden, mie folgt: 
- „Ib darf es Em. Excellenz nicht verheblen, dah es der k. Megiers 
ung eine ſchmerziche Täuſchung bereitet hat im der Ihnen berelid befannten 
Depeſche, welde Hr. v. Balan auf Befehl feiner Regierung mir am 10, 
d. M. übergeben bat, ftatt einer eingebenten Würdigung unferer Bor» 
fhläge vom 26. October 8 J. weſentlich nut neue Anfragen zu finden, 
die geeignet find, die Hoffnungen zu ſchwaͤchen, welche nidt nur wir an 
eine directe Berhantlung mit ten deurſchen Großmächten gekuüpft haben, 
fondern vie auch von den befreunderen Mächten geibeilt wurden, auf be 
zen bringendes Antathen wir biefen Weg zu einer freundſchaftlichen Ver- 
Händigung betreten haben. Dies joll und indeß nicht davon abhalten, 
auch ferner Alles zu ıhun, was an und liegt, dieſe Verhandlungen zu jdr« 
dern; und wie ich daber mi: möglicher Eile dazu fchreite, mid über die 
verfchiekenen in der oben erwähnten Depefche angeregten Buncte audzufpre= 
den, fo will ich auch, dem Beifpiel des k. preufifchen Kern Minifters 
folgend, unfere Anſichten mit volllommener Offenheit darzulegen nicht 
un terlaſſen. 

Zurdrderſt muß ich dem Vorwurf entgegentreten, welchen ber f. 
premfifhe Herr Minifter an und richten zu fünnen gemeint hat, ald hät⸗ 
ten wir freiwillig und nicht vielmehr duch die Umflände und durch das 
Borgeben des veutfchen Buntab gedrungen, darauf verzichtet, mittelft der 
gegenmärtigen Berbantlungen eine definitive Ordnung ber verfaffungsmä« 
Bigen Stellung des Herzogtums Holfteins zu erzielen. Es möge bier 
genügen, daran zu erinnern, wie die 8. Megierung welche hoffen mußte, 
in der feit Jahren in Kraft gefretenen gemeinſchaftlichen Berfaffung für 
die Monarchie eine dem Programm von 1852 entipredhende definitive 
Drbnung unferer Berfaffungsverhältniffe erlangt zu haben, nadivem diefe 
Doffnung dur daß Ginfchreiten des deutſchen Bundes geftört war, zu 
wiederholten Mafen, wenn auch flets vergeblich, ſich bemüht Hat, ein 
neues Drfinktivum durch Vereinbarung mit den bolfteiniiden Ständen zu 
erreichen. Es maren aber diefe Stände, melde zuerſt ausſprachen, „wie 
febr man aud von allen Seiten bemübt fein möchte, eine beirkedigende 
definitive Ordnung der gegenfeitigen Berbältniffe ter der däniſchen Mo— 
narchie angebörtgen Lande herbeizuführen, doch vorausfichilich eine längere 
Zeit hingehen würbe, ebe das gewünfchte Ziel ertelcht werden lönnie,“ 
ww daher auf eine provijorifhe Ordnung antrugen, durch welde ibnen 
ia demfelben Maße wie dem Beichsrathe gefepgebende Gewalt In den ge 
mieinfchaftlichen Ungelegenheiten beigelegt werden folle. Diefer Anſicht 
trab der deutſche Bund bei. In der Voraudficht, „bah auch, wenn ber 
befle Wille von allen Seiten vorhanden fei, doh not eine längere Brit 
vergehen werde, bid elne auf gegenjeitige® Einverfländniß gegründete defi— 
sitive Regelung der Berfoffungswerhältniffe Holfteins an jih und zu ten 
übrigen Ihellen ber Monarchie zu Stande lomme,“ hat der Bund ſich bes 
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müßt, das von ben holſteinlichen Ständen gewünſchte Proviſorlum ins 
Leben zu rufen. Wie wohl diefe Anfprüde jeder rechtlicen Begründung 
enibehrien, bat der Bundeabeſchluß vom 8, März 1860 diefelben als 
maßgebend jür die Zulunft erklärt und durch den ſpätern Beſchlug vom 
T. Bebruar d. 38. find diefelben in doppelter Welje geſchärft worden, 
indem ihnen rüdmirkende Kraft beigelegt und deren förmliche Anerkennung 
durch die f. Megierung untere Undrohung der Erecution gefordert wurde, 

„Wenn wir viefen Anforderungen gegenüber unfere Beftrebungen da= 
sauf haben beichränfen müflen, den Streit mit dem deutſchen Bunde durch 
ein Gingeben auf das Vroviforium zu befeitigen, indem mic jebe weitere 
Gnmidlung einer künftigen Vereinbarung mit den Ständen vorbebielten, 
wenn wir zu dieſem Cude nur darum ernſtlich bemüht find, und über 
eine Auslegung diejer Bundesbefchlüffe mit dem Bunde zu verflänbigen, 
die den Gang der geregelten Verwaltung möglich machen könnte, und, 
um die dazu nöthige Zeit zu gewinnen, bedingungsweife und für einen 
im voraus befränkten Zeitiaum venfelben auf eine über die Abſichten 
ded Bundes unzweifelhaft hinausgehende Weije vorläufig ſchon entſprochen 
haben, jo könnten wir wahrli nicht darauf gefaßt fein, bag man und 
vorwerjen lönne, unerwartet und freiwillig datauf verzichtet zu haben, 
tie freitige Brage erfchöpfenn und endgiltig zu ordnen. Es fann nicht 
meine Abſicht jein, bier die erwähnten Buntesbefchlüffe und deren Ver- 
haͤliniß zur Bundesaete zw discutlten: ich babe nur durch HBerſtellung bed 
wahren Thatbeſtandes conflatiren wollen, dag die Brage, fo wie fle vom 
liegt, nicht von uns, fondern vom Deurihen Bunde geftellt if. Wenn 
wir übrigens gepen diefe Bormulitung der Brage feine Einwendung erho⸗ 
ben haben, jo geſchah bad nicht nur, weil es auch und einleuchtet, daß 
Bieles der Fünftigen Entwidelung vorbehalten bleiben müßte, ſonbern zu⸗ 
gleich, weil wir fo lange mie moͤglich die Hoffaung feirhalten wollten, 
daß, wenn dieſe feine Entwidlung einer Vereinbarung mit ven Ständen 
übermiejen würde, bei einer sublgeren Geflaltung der Bribältniffe die 
wahren Geſinnungen und Intereffen der Holdeiner einen näheren Auſchluß 
an bie übrigen Theile der Monardjie herbeiführen würden. Die Aufgabe 
der gegenmärtigen Verhandlungen, die innerhalb einer gegebenen, ohne 
unfer Berigulden leider wenig benugten Zeitfrift beendigt fein müſſen, 
ift fomit die vorläufige Löfung der Frage, auf welche Weile dem Bundes» 
befhluffe vom 8. März 1860 Genüge geſchehen könne. Es bat uns tar 
ber nicht wenig überrajchen müffen, ein jedes Bingehen auf dieſe Frage 
befeltige zu ſehen durch die Vorftage, in welchem BVerpältniffe die in 
meiner Depeche vom 26. Dxtober näher entwickelte Ordnung der holftel 
nifchen Bertuffungsangelegentetten zu ten in der Bekanntmachung vom 
28. Januar 1852 audgefprohenen Abſichten flebe; denn das ift in ber 
That nichts anders, ald die Frage, wie der Bundesbeſchluß vom 8. März 
fi damit vereinbaren laſſe. Wiewobl ed nun ſicherlich nidt der f. Re— 
glerung obltegen kann, dieje Frage zu erditern, babe ih doch feine Ver— 
anlafjung, einer Unterfuchung auszuweisen, teren Berührung ich biäher 
nur defhalb vermieden babe, um nicht durch nutzloſe Betrachtungen und 
fruchilofe Beſchwerden über das Geſchthene dem praktiſchen Ziele ber Ber- 
handlung — einer freundidafiligen Berftändigung — zu ſchaden. Auch 
bier werben inte einige kurze Andeutungen hinteichen, um bie wahre 
Sachlage aufjuflären, 

„Us der deutſche Bund durch feinen Beſchluß vom 29. Zuli 1852 
„die Beflimmungen der Bekanntmachung vom 28. Januar 1852, fo weit 
dfefelbe die YUrgelegenheiten der Herzogthümer Holſtein und Lauenburg 
beizafen, auch nach der Lage der Sache der verfaßungsmäßigen Prüfung 
und dem Beſchluß des deutſchen Bundes unterlagen, ald den Gefegen und 
Vechten des Bundes entfprechend anerfannte, war ed von beiten Seiten 
auebrüdlich vorausgefegt, daß der Bund fein Verbälinif zu den Hetzog · 
thümern nicht zu einer unberechtigten Ginmifhung in bie Meglerung des 
unabhängigen daniſchen Geſammiſtaates benupen türfte, In der Ans 
lage 2 der bdiedfeltigen Depefhe vom 6, December 1851 heißt es, 
„daß Seine Mojeftät ſich nicht verbehlen können, daß bie Mög» 
lichkeit einer folchen gemeinfhafilidien Werfaffung und überhaupt ver 
Verwaltung Allerhöchſtihrer Staaten als einer gefammten Monardie nur 
dadurch gegeben fein wird, daß den Verpflichtungen, welche ber König ale 
Mitglier des deutichen Bundes übernommen hat, feine weitere Auddehnung 
gegeben, auch Allerhöchſideſſen Souveränetät über jeine beiden deutfchen 
Herzogthümer nicht meht begrenzt oder befchränft werde, ald die jept be⸗ 
flebente, von dem König von Dänemark angenommene Bundeögefeggebung 
ed erheifcht”, und die Antwort bierauf lautet dahin, daß jede fünftige 
möglicher Weife entſtehende weitere Irrung zwiſchen Dänemark und dem 
Bunde wieder audſchließlich innerhalb ver Brage ber grundgeſetzlichen Com-⸗ 
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petenz des Bundes ſich bemegen wird" (f. Depeſche vom 26. Dee. 1851 
ef. Anlage Nr, 2). (Stlup folgt.) 





Deutſchland. 
Bayern. Würzburg. Mit dem Frühſaht werden im Aıbeiiögaud am 


Burkarder Ibor die Bauten zur Einrichtung von Zellen (nad dem Weirg | 


über die Emzelhaft) beginnen. Zugleich werden die Räumlichkeiten des 
Mibeitöhaufed durch dad gegenüberliegente Schön'ſche Haus erweitert, bad 
vom Staat um 22,000 fl. erfauft worden iſt. (W .) 


(Der „A. 3.“ warb übrigens von Mainz gefchrieben, daß das fragliche 
Banfett großes Aergerniß erregt habe, aud dag demjelben drei Mitglieder 
der Juſtiz beigemohnt.) 

Br. Städte. Hamburg, 7. Ian. Laut telegraphifcher Privatmit- 
tbeilung aus London von heute Rachmitiags 14 Uhr Hat der bekannt» 
lich in Southampton liegende conföterirte Dampfer „Naihoille“ geftern 
Koblen eingenommen und tie Mafdine verfudht. Der Gapirän befand ſich 


noch in Lonzon, doch ift dem Lootſen angedeutet, daß das Schiff eine halbe 


‘ Stunte nah Anzeige abgehen würde. 


Aſchaffeuburg, 8. Ian. Hure beging ver biefige hraelitiſcht Kaufe | 
mann Lob Dilöheimer die Beier feiner goldenen Hochzeit, aus melden Une | 


laf die Kinder des Jubeipaared Hin, Bürgermeiner v. Kerrlein die Summe 


von 120 fl. mit der Beſtimmung zuflellten, daß bievon 25 fl. die Mies | 


derbrouner Echmeftern, 20 fl. die Schulſchweſtern, 20 fl. der ifraelisinche 


Frauenverein, 15 fl. die Kieinfinderbewapranftalt und 40 fl. die Statt» | 


(Ai. Big.) 
Karlorube, 8. Ian. 


armen erhalten follten, 


®r. Baden, Geſtern erhielt der Abgeordnete 


Dabuien (der sinzige, Der gegem die Arreſſe genimmt) von 16 (!) feiner | 


Wähler eine Zufaprife mit ver Birre, fein Dander niederzulegen. *) Dah ⸗ 
men antwortete nun, daß er das nie und nimmermehrt thun werde, ſelbſt 
wenn fammiliche 106 Wahlmänner, die ihn gemäblt, den gleichen Stritt 
ibäten. Gr fagt in feiner Antwort u. U: „Als die Wahlmännergers 
fammtung des 17. Wemterroahibezirfs im Jahre 1859 mid zum Abgeo. de 
neten erwäblte, ma en denſelben meine confervaiiven Grundjäge, meine 
grofveurfäjen Wejlanungen, meine Sympatbien für das tamalige Minifter 
sium genau befannt, Ich wurde gemäblt wegen diefer Gefinnungen, ich 
wurde gewählt unter den Gindrüden des Jahres 1859, in welcher Zeit «8 
in meinem Wabibezirfe auch nicht eine einzige kleindeurſche Seele gab. 
Deinen Wahimännerm mar nicht fremd geblieben, daß meine Grundjäge 
nicht wantelbar und vorübergehenter Masur fine. Sie wollten ja auch 
einen Mann vom feftem Gharafier gewäblt wiffen! Id bin mir mun ber 
wußt, während der ganzen Dauer meiner ſtaͤndiſchen Wirffanfeit meiner 
Farbe niemals untreu geworden zu fein.” (Kailer. Un.) 

Die „Karleruber Zeitung”, ein Degierungsblatt, ſchreibt: „So lange 
in Preußen die Kreuzzeitungd Partei eine politiiche Mögliczkeit ift, fo lange 
die märtifhen Junker, denen ihre unbalıbaren Privilegien höber leben, ald 
Macht und Ehre itred Landes, nicht allgemein als vie eigentlichen uns ge 
faͤhrlichſten Feinde des Staates erfannı jind und Ihr mwüblender Einfluß 
für immer gebroden iſt, fo lange wäre ed gewiflenloje Ahorheit, einen 
Staat an die Spige Deutichlands zu berufen, der ſteis in Gefahr ıchmebt, 
von der Stufe des submgeliönten Preußen auf bie ed emgberzigen Kurs 
Brandenburg berabzujinfen, Un dem Zage, an welchen in Berlin tin 
Ginlenfen in die Kreuszeliun.dPfore und damtı eventuell ein Dafallen« 
thum Preußens und Deutſchlands für öfterreiylfetgnaftifche Zwecke uns 
widerruflih zur Unmöglichkeit geworden fein wird, an ebem dem Tage 
werden auch vie Verhandlungen mit Oeſterreich über ein beiden Theilen 
gerecht werdendee Abkommen nicht mehr ausſtaitlos fein. Ein Bot von 
35 Millionen, von ver geifligen Kraft und der ſittlichen Auchtlgteit, iwie 
Das deurſche, vollbringe, mad es in fernem Gewiſſen als jeine Auf- 
gabe erfannı bar, nicht abgejürıdı durch Schwicrigfeuen, mod meniger 
beittt duich eitle Drobungen. MNidt bie blutigew Woffen ed Bürgeririege, 
melden tie erhigie Phantafle der Augtmeinen Zeitung ald Schredbild aud« 
malt und ter und ton dem erfehnten Biel nur entfernen würde, fontern 
die Ertenntnih der Norhmendigfeit und bie imponirende Majıflät eines 
Volkeh, das zum Bemußtjein eines höchſten Rechts und feiner beiligften 
Yrligt gefommen iſt, ſich ein seinen Kräfıen und feiner Geſchichte ente 
ſprechendes Dafein zu ſchaffen, ſie merden fogar den Widerwillen der Dit» 
telftaaten unblutig überwinden, * (Wenn die Trauben nur nit fo bed 
Hingen !) Diefe Anmerkung madıı die Kölnische Zeitung. Der Arrifel ift 
jedenfalig auch nach unferem Dafürbalıen bemertenswerth, und bewciet, 
af die badiſcte Auffaflung ver deufchen Frage doch micht jo gang ben 
erwarteten Beifall in Berlin gefunten hat, worüber wir freilich ſchon früher 
feinen Bmeifel hatten, Mber die Brage it wohl am Plag: Wie dieſe 
Grpectoration zw dem Minifter- Programme paßt, das doch den obgedachten 
Siaat an die Spige Deurfcplants erſt vor vierzehn Tagen flellen wollie? 

&r. Seifen. Mainz, 6. Jan. Die „Mainz. 3.* beſchuldigt den 
Bericht der „Berl. Wolfztg.* über das Meteranenfeft der Eniſtellung, und 
melöt in&bejontere das über den Bürgermeifter Gejagte energiſch zurüd. 


*) Um biefe mwergbemenfiration zu erzielen, hatte fich bie nationalvereinliche 
Prefie große Mühe gegeben, namentlich die „Babijche Landeszeitung”, melde, 
um eine berartige Demenftratien einzuleiten, bie Nachricht brachte, Dr. 
Dahmen habe von feinen Wählern eine Miftrauensadreffe erhalten, noch 
bevor einer von biefen je am etwas derartiges gebadht hatte. Ale ihr Hr. 
Damen eine Hierauf bezüglide Berichtigung einfandte, brachte fie nun nicht 
nur diefe nicht, ſondern einen zweiten Wrlifel, weris gefagt wurde, daß 
nunmehr die „Grllärung der Mähler* aus Wolfah Hrn. Dahmen zuge: 
tommen fei. Nun erllärten bie Mähler ven Welfach ihrerfeits dieſt Ans 
gabe, ſeweit fie Welfach betreffe, für „eine freche Lüge”. Gndlich aber 
fheint das Mittelchen der „Bandeszeitung” doch gewirft zu haben und ven 
den 106 Wählern des Hrn. Dahmen haben ſich wirllich 16 gefunden, 
welche auf den SHergenswunid ber Mationalvereinspreiie eingingen. Go 
macht man Pelitit! A. d. R. 


— — — — — — — 


— — — — — — — — — — 


Wie man offleiell vernimmt, wird 
eine Fregatte der Bundeöregierung ſtündlich erwarte, um auf den „Najh« 
ville” zu vigtliien. (8. Big.) 

Preußen. Berlin, 7. Jan. Man wird ſich des Aufſehens erin« 
nern, weldes die Amisfulpenfion des preußischen Geſandtſchaftepredigers 
in Konftantinopel, Hrn. Viſchon, machte. 586 murde zur Beit gemeldet, 
daß diefe Maßtegel eine Folge der Predigt bei der Ginmweihung der Ber 
fandıfpaftcapelie gemefen, in welchet der Prediger Piſchon den Befandten 
wegen feines ſeltenen Kirchenbefuhhrs getadelt haben ſollie. Die „Spen. 
Big." bringt im viefer Angelegenheit folgende Berichtigung, die indeß Fei« 
nen Aufſchiuß gibt über die ürſache der Sufpenflon: „Die in unferer Zeit- 
ung vom 28, Dee. gebrachte Nachticht über die Amtafufpenflon deö Gte- 
fandıfhaftepredigers Piſchön in Konftantinopel il, wie und von mwohls 
unterricdgteten Selte mirgetbeilt wird, nicht ganz richtig. Weber iſt der 
Wortlaut der darin erwähnten Rede cin foldyer gewefen, mod wird eine 
Disciplinarunerfuchung eingeleitet, Die Amtsfuipenflon ift vom Minis 
ferium der auswärtigen Angelegengelten, im Ginvernehmen mit den höͤch- 
fen lirchlichen Behörten, verfügt worden, und wird, mie man vernimmt, 
die Mbberufung ded Predigers von feiner Gtelle in kurzer Friſt vollzogen 
werden. Wenn man in dem fraglichen Urtikel die Amtsfufpenjlon des 
frügeren Gonful® in Gmprna dabei wieder bat anıegen wollen, fo daıf 
nicht überfehen werben, daß dieje während einer längeren Urlaubsabmefen« 
beit des Gefandıen vom interimiflijhen Geſchaͤftotraͤget nach ſtatigehabier 
Unterfuhung der Amısverwaltung ringetreien mar.“ 

Defterreih. Wien, 8. Ian. Die „W. C.“ ſchreibt: Trog teles 
graphiſcher Depeſchen ſcheint die Nachricht von den neuen Vucalovich ſchen 
Schanzen doch eine Ente zu fein; wenigftens fehlen, wie und beftimmt 
verficyert wird, hier auch heute noch alle directen und zuverläßigen Meld« 
ungen über ein ſolches Vorgehen ver Juſurgenten. 

Defterreihifche Monarchie. 

WC. Krakau, 6 Ion. Die politiſch ⸗rellgidſen Demonftrationen ha« 
ben nun, wie neulich in Lemberg, geftern auch im der bieflzen Marienkirche 
durch Abfingen des „Boze cos polske“ u. f. m. Austrud gefunden, 
Dan ſpricht von Verhaftungen, melde in Bolge deffen flaitgefunden hatten. 

Schweiz. 

Die zum Jahresſchluß in Bern eingetroffene Antwortönote der frans 
zöiifgen Dtegierung auf die lepte Mote des Bundtératho, betreffend die 
Webierögerlegung im Dappentbale, wird als ſehr umfaflend bezeichnet, Die 
franzöftihe Megierung Hält, wie jle fagt, auf Grundlage neuer Erhebungen 
feit, dah die Ausfage ded Gommanteurd ber 7. Divilon, ed habe gar 
feine Gebieröverlegung, nicht einmal eine vorübergehende, Rattgefunten, bie 
einzig riderige if. Ein Sendarmerie-Officler ſei in Beyleitung eines Gene 
darmen allerdings über bie Grenze gegangen, da kies jedoch nur in der 
Abſicht geſchehen fer, um bei dem wwabtländer Gendarmen ſich Auskunft 
zu erbolen, fo fönne von einer Gebietsvetlehung und folglich aud von eis 
ner von Franktelch zu gewährenden Genugituung nicht die Rede ein. 
Huf diefes läßt die frangöflfcge Megierung eine Enrwidlung ihrer Medtt- 
anſchauung, weldye alt Bafls des von ihr Im diefer Angelegenheit einge- 
nommenen Stantpunctes dient, folgen, wobei fle aber gleichzeitig versichert, 
taß die Echmeiz ein einfeltiges gewaltfames Vorgehen von ver faiferliden 
Politik nicht zu fürdpien habe. Uebrigens ſei die Faiferlidye Politik der 
Schweiz auch in allen anderen Dingen nicht feindſelig im Gegentheile bofft 
fie, alle Anfiande, welche ſich zwiſchen Fantreich und der Schweiz bier 
und da erkoben haben, auf eine „die Leidenſchaften beruhigende Weife* 


zu löfen. 
Stalien 


Ja Neapel if der Conte Ricclardi di Gamalvoli, eine der vielen 
Miiglieder der neapolltaniſchen Ariſtokratie, welche auf einen faledht bie 
gründeten Verdacht Hin verhaftet wurden, nad} viesmonatlicger Haft gegen 
Gaution von 300 Ducati in Breibeit gejegt worden. Der Duca di Ga 
jantello, weldyer acht volle Monate ohne Grund eingefperrt war, ift nad 
Paris abzereidt. Gr wird wahrſcheinlich das Leben im der Emigration 
dem für ihn unficheren Aufenthalt in Neapel vorziehen. 

Der „Ineivilmento* erfährt, daß die in San Severino (Provinz 
Prineipato ulteriore) neu ausgehobenen Mecruten auf dem Transporte von 
einer zahlreichen Bande Briganıl aufgehoben und in bie Gebirge fortge 
führt wurden, nachdem es zuvor zwiſchen den Gontrerevolutionären und der 
Gscorte der Mecruten zu einem blutigen Kampfe gefomuen war, 

Dasfelte Blatt meldet, daß auf der Ebene von Gagri eine zahlrelche 
Bande ihr Hauptquartier aufgeflagen hat und dort Zuzüge von der Küfle 
des abriatifchen Meeres ber erwartet. 

Aus Ancona erhalten wir die Nachricht von eiligen und flarfen 
Verproviantirungen feltend der Piemontejen. Diehl und Kriegsvorraͤthe 


werben aufgehäuft, alß fei ein Krieg vor ber Thür, Die große Geiben- 
fpinnerei und dad Gapuelnerfiofter find die Hauptdepots geworden, Es 
werden Gajernen für 10,000 Mann eingerichtet, die aus Preapel fommen 
follen Die Borılficationen von Poſatera find weit vorgeſchrliten. So⸗ 
bald fle fertig ſind, wird Hand am die Beiefligung von Montagnolo ges 
leyı, ja felb die Kathedrallitche folt zw militätiſchen Zwecken verwendet 


werden. (Rreuzitg.) 
Frankreich 


Paris, 8. Ian. Das „Iourm, des Debats“ bemerkt gelegentlich bed 
GEintitd des Dr. Meyer aus Baden in preußifche Staatedienſte, worin 
08 Beriin'ſche Blast einen Schritt zum QAufyehen Preußens in Deuiſch⸗ 
land flebı: „Die preußifhe Megierung ift nicht immer fo Lug; bei ihrer 
gebeimen Untoftügung ber Thätigfelt des Narionalvereind entwickelt fie 
oft mehr Eifer ale Logik. Dadfelde Gabinet, das einen Badenjer zu einer 
preußiicen Amterhärigkelt berief, jdlieft von ber Autübung ter Bürger 
rechte die Fürzlich in Folge der Amneflie in ihre Heimat zurücgefehrten 
volisijden Derbannıen aus, indem fle gegen dieſelben das Imdigenatdgefeg 
geltend macht, demzufolge jeder Preuße, welcher 10 Jabre aus Preußen 
abmerend mar, ielbft wenn es miter feinen Willen ber Ball, fein preufi- 
fdes Bürgerrecht verliere, Diejelbe Mation, welte von nichts als der 
Ginheit Deutſchlands ſpricht, und danach ſtrebt, fle auf ten Krümmern 
aller autonomen Parlamente und aller Fürſten zu gründen, erträgt, ohne 
ſich zu beklagen, fidcaliſche Meglemen:s, melde die in den übrigen Buns 
detſtaaten veröffentlichten Blätter mit ſchwerer Eingangefteuer belaflen — 
ein Bolt, der beſtimmt ſcheint fie davon auszuſchtießen. Iſt es micht ſehr 
laͤcher lich, zu verlangen, daß, unter tem Vorwand, ein beurfches Vaterland 
su gründen, überall, vom balıifhen Meer bid zu bem Alpen, preufilche 
Praͤfecten eingefigt werden, um gleichzeitig eine Mauer zwiſchen Preußen 
und vem übrigen Deutſchland zu errichten ? IE micht die erfle und die 
bauerhaltehte Ginbeit die geiflige und moralifche Cinheit, welde Goethe, 
Stiller und Leſſing Deutſchland gegeben bat? Der große Patriot ber 
in einem unſterblichen Gefang 1815 fang: „Das deuiſche Vaterland iſt 
überall, wo man bie deutſche Sprache fpricht,* würde er nicht, wenn er 
In die Melt zurüdfehrte, erftaunt fein zu feben, wie bie preufifchen Zoll 
Beamten temüht find, von ikrem Lande Ionrnale jurüdzubalten, melde 
mir jo viel Talent und fo deutſch und freifinnig redigirt find, wie bie 
„Of? Vo“ und die „Wiener Preffe*, Würde er nicht Luft, zum Las 
“en hoben, wenn man ibm fagte: daß dieſe felben Zollbeamten und ihr 
Chef, ver Winifter, der ſie ernennt, dah fle alle offene oder geheime Mit» 
glierer einer Verbindung find, melde Seutſchland zugeiheilt find, und die 
et einigen will?" Man fieht Die preußifche Regierung macht bei ber libera- 
kn Bartet in Pranfreic feine Eroberungen, und es If wohl niat zu 
ugnen, daß dief für die Morung unferd großen Baterlanded im Aud« 
Jane, für die moralifche Unterflügung, die wis dort gegen eine berrfche 
fügptige Volitik, die unfern Frieden bedroht, zu finden wünjden, nicht ger 
zare vorcheilgaft if, 
Dänemarf. 
Zaedtelante Äufırt ſich auf einmal ganz beſorgt wegen der mädıfien 
Zukunft des däuiſchen Staats. Diet Blatt mein, ter König Eönne, 
nachdem er such die Depefche vom 29, Jull vorigen Jahres fi, wenn 
auch nur prooiierifh, feiner Vefugniß über das Normalbubget binaus 
Beiträge in Holftein aufzufhreiben, entäufers, dieſes Recht nah Ablauf 
diefed Finanzjahtes nicht wieder zus Hand nehmen, ohne eine G@recution 
oder einen Keieg zu prorociren, und wenn, nad tem Edjeltern ber Un— 
terhandlungen, die Großmaͤchte, mie wahrfchelnlich, aufs neue zu denſelben 
Ginräumungen drängten, würde Dinemarf durch Bermerfung folder Rath⸗ 
ſchlaͤge eine weit ſchwerere Verantwortung für den Bruch des Frietdens 
auf ſich laden, indem ed ſich weigerte, bad bereits einmal Gefchebene zu 
mwisverbolen. Gine Verlängerung bieied Zuftandes vernid;te aber jeyliche 
Hoffnung, in Zukunft zu einer Gntfheldung zu gelangen, bie doch nad 
der Veberzeugung des Minifteriums von deingender Wicgtigkeit fe. Dies 
ſes Fahr habe Dinemarf Schleswig ſchon eine balde Million gefoftet und 
Dolfein müffe ſich ja bei der Erſparung dis halben Beitragd zu den ge⸗ 
meinfbaftligen Staareberürfniffen ganz wohl befinden, ſchaffe auch noch 
Oath zu bübfhen Gelbfendungen nach Berlin für die dewifche Floite und 
zur Ginldiung feiner Caſſenſcheine. Die Depefche bietet nach Basdrelanzers 
Andre nur einen widtigen Troft in der offenen Erklärung, daf Holſtein 
eine ſelbſtaͤndigere Stellung gegeben werten müſſe. Bür die Durchfutrung 
diefes ausge ſprochenen Principe bürge bie Aufnahme ded energiſchen Leh⸗ 
mann ind Miniferium; im Uebrigen babe aber auch er ſich durch feinen 
Sintritt ven ıraurigen Bolgen dir Ginyäumungen mit unterworfen. 





München, 11. Januar. 
Se. Mai. der König haben ſich allergnädigſt bewogen gefunden: 
untern 21, November v. Is, dem Beneficiaten Earl Dürr zu Türlkheim 
w Küdficht auf feine 5ujährigen mit Eiſer und Treue geleifteten Dienfte bie 
Ürenmünze des I, Ludwige· Ordens zu verleihen. 


Neue ſte Poften. 
Mänchen, 11, Ion Im Geſehblatt Me. 24 wird das Ein - 
fübrungsgefeg zum Sırafgefepbuche und Polizel. Strafgeſezbuche publicirt 
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und zwei Peilagen hlezu werben bie neuen Geſehbücher felöft enthalten. — 
Der £, Generalverwaltungädirector der Armee, Hr, Beinaigle, wird ſich vor 
der Uebernahme feiner hiefigen Sielle nochmals nadı Branffurt begeben, 
um jeln biöheriges Amt bei der Bundes Pilttärcommiffion feinem Nach · 
folger übergeben zu fünnen, 

** Mon, 9. Nov. Er, Maj. ber Kaiſer ift am 7. früh von Mes 
nediy wieder in Werona angefommen, und bat noch denfelben Tag jun 
Zwicke ver Bellgrigung Ausflüge nad Buffolengo, Bahrengo und Befchiera 
gemacht. Die Berölterung mar von allen Seiten berbeigetrömt, zu Buj« 
jolengo und Paſtrengo waren Triumphbogen errichter, und tat Bolt brach 
being Anblide ved Monarchen in entbuflaftifchhe Evvivad aus. Die Itas 
Haniffimt in Turin und Malland fönnten ſich hieraus eine Lehre ziehen, 
werden aber wahrſcheintich eine Thatſache, obſchon jle Qunterttaufend Jeur 
gen für ih hat, dennoch frech ableugnen. Durch aller hoͤchſte Enfclief- 
ung vom 2. Januat iſt ber griechiſche nicht unirte Biſchof von Irmed» 
war, Samuel Mafchirevich (vom verflärften Beichöraihe 1860 ber, deſſen 
Mitglied er war, auch im meiteften Kreifen vortbeilbaft bifannt) zum Abe 
mintflrator des Karlowiger Gröbierfums sede vacante ernannt morben, 
Im Peſther Gomirate ift auf Anordnung tes Statthalters gegen Mäußer 
und Wegelagerer, Maubmörder und Brantieger daß Siand recht verfündet wor · 
den. Die Folge dieſes Standrechtes beſteht, wie bie Kundmachung felbft ſagt 
— darin: daß, wer bei den erwähnten Verbrechen beireſen, ober am Orte 
der That oder in von dort fortgejegter Verſoigung ergriffen und feiner 
böjen That überwleſen wird, vom belegirten Gerichte ohne Uuterichied bed 
Standes und der Perfon zum Strange (i.e. Galgen) veruribeilt wird, obne 
daß ſelbſt Deferteure und ordentliche Militärs oder fonflige ter Miritär- 
JZutisdiction unterlchende Perfonen aufgenommen wären. Das Koredur« 
theil wird binnen drei Stunden nach deffen Bublication unmiderzuflich voll⸗ 
zogen, ohne daß einer Appellation oder einem Einfgreiten im Gnadenwege 
Raum gegeben wird. 





Zelegrammie, 


Dredden, 10. Ian. Das Dreddner 3. meldet: Donnerftags Nach⸗ 
mittags 3, Uhr baden im fädflihen Voigtlante und Erzgebirge bis 
Leipzig flarfe Exderfchütterungen mit bonneräbrlihem Mollen flatigefun« 
den, (Südh, 3.) 

Haag. 9. Jan. 
(Schw. M.) 

Puris, 10. Ian. Mente 68,45. Der Moniteur veröffentlicht den 
Banfaudmeis, Danach iſt eingetreten eine Verminderung bei ten Baar— 
fonds um 18'/, Si, Schahbons 34%, Mil, ine Termebrung beim 
Wechſelportefeuille umn 60°, Pi, im Notenumlauf um 46’, iu, 
bei ten Gonticorrentiver Privaten um 33 Mill. Borfhüffe , Wil. (V. 3.) 

Xondon, 9. Yan. Die beiten Gommifläre Maſon uen Slidell, de» 
sen Breilaffung turd officielle Machrichten beſtaͤtigt iſt, werden mit ihrer 
Begleltung nädfle Woche mit dem Dampfer „Amerifa* nad England 
fommen. (W. DI.) 


Dos Miniſterium hat feine Entlaffung eingereicht. 


Banbels- uud Börfen-Bachrichten. 

PFranffurt, 9. Jan, (Bold u. Silber.) Pifolen 91. 3,3714; 
Breus. Fritdricheter BA, 54'551, fr; Hall. 10 fi Stasd od. 404 te. 
Nandducaten 5. 01, —31'4 Ir; 20 ranco⸗Stüchb fl. 17 184 fir; Engl 
Sruvereigu 11 R. 4248 ir; Gold per Zellspie. fein 800— 805 ; 5 Franfens 
Thalet — A. — Fr; Hand 20r bitto 30 fl. 12 fr.; Hochh. Eilber pr. A Pfd. 
fein 61 40 652 il 15 tr.; Preuß. Gaſſenicheine 1 8. 442 - 46 fe. 

Frant funt, 10. Jan Deferr, Nat sänichm 56%, ; byese. Met, 46 P.; 
Banfastien 639; Kotseris-Plulchendstueje von 4 BO P.; ven 1688; 101; 
Defierreihiicge ZuiterieAniehenssEoofe ven 1666 58°/,; ZutmwigebaienWerbader 
EijerbahnMerien 190%: Begeriiche OfahnsAchen 104°), ; Baysriihe Dübahıs 
Artien doll einge, 105°; Weſibahm-⸗ Priorität 731,4; Deherr. Grevit-Mobiliers 
“aim 150, Weiricurs; Doris 927; Sonden 117’; Zim 82%, 

idten, 0. Jan. Deſtert. öpree. Ret.-Ainl 8240; uptoc. Metall, 67.40: 
Sotterie-Anlskooje von 1854: 87,50; yon 1336* 122.—; von 1860: 82.60; 
Daulachien 771; oͤſtert rebit + Mobiler » Lictien 130 —; Denau Bampfihifi - 
Aınen 418; öfierr. Siaatsbahn⸗Acticn 260 — Aorebahnstluiien 212.80; Weſt⸗ 
bahn + Prieritäten 102.90 Biohjelcurfe: Augebarz I Me 119.25; Lenden 
# 10. 140.40; Eiber — 


Brronmwerilider Nedacteur: 3. B. S⸗oal 





Abnig liches Hof: und Mationei-Khenter. 
Sonntag ben 12.: Zum erfien Male: „Baufl*, Oper von Geunsh, 





Geftarbene in München. 


Michael Herold, Nagelſchmid von Kemnath, 48 I. alt; Zaver Rapp, Maus 
ser von ber Au, 38 J. alt; Francisca Morbermaler, Privatierdfrau von Bayern, 
tg. Ebersberg, 67 3. alt; Ludwig Lipp, Saͤcklergehilfe von hier, 25 I. alt; 
Anna Mayer, Häuslerstodhter von Auerwang, Log, Kipfenberg, 36 9. alt; Joh. 
Bapt. Meril, dgl Schweinmepgersfohn von hier, 19 I. alt; ‚Konrad Heinrich 
Schanz. Privatier von Nürnberg, 61 3. alt; Iofepha Bresmaier, bl. Webers⸗ 
Sotlin von hier, 68 I. alt; Gliſe Falkner, Taglöhnerin von bier, 68 I. alt; 
Mathilde Filchner, quiese. k. PFerftmeifteretochter von hier, 31 J. alt; Era Moh⸗ 
venhardt, bgl. Tifchlerswiltiwe ven hier, 38 I. alt. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


3210. (3.] Aufforderung. 
Die BDacantverlaffenfchaft ber zu Zweibrücken vers 
lebten Eheleute Prager beirefiend. 


Am Namen Seiner Majeftät ded Königs von Bayern. 

Schon vor längerer Zeit find in Zmweibräden bie Gheleute Paul Prager, 
ehemaliger Tambour unter der herzoglichen Lribgarbe zu Zmweibrüden, und Wlis 
ſabetha Chambion geſtorben. Da Niemand Erbanſprüche auf deren Berlaje 
jenfchaft erhoben bat, fo wurde dieſelbe durch Urtheil des fünigl. Besirktgerichts 
Zmeibrüden vom 19. Januar 1860 als vacant erflärt, und ber Kirchentechuer 
Philipp Mmbos von Zmeibrüden und mac deſſen Tod durch Uriheil vom 2. 
März 1861 der Seihäftsmann Ehriſtian Ambos von da als Gurator ernannt. 

Diejenigen, welche etwa Etbanſprüche an bie fraglicdhe Verlaßenicaft zu er ⸗ 
heben gebenten, werden hiemit aufgefordert, ihre Anfprücde alsbalp bei bem ges 
nannten Gerichte geltend zu machen, wibrigenfalls das fönigl. Werar die ins 
weijung in den Belig beantragen mwirb, 

Epeyer, den 7. Juli 1861. 


Königlich Bayeriſche Regierung der Pfalz, 
Kammer der Finanzen, 


Hohe. 
Meper. 
Metſchnabl. 


ENT. 9341. 
102. l2a] Bi Georg Franz in Münden, Perufagafe Rr. 4, 

iR au baben: 
Sieberts, M., Adreßbuch von München für bad 
Tahr 1862. Im Auftrage der fünigl. Bolizeidireetion 





Gefangs-Unterricht betr, 


Bär Jene, welche ſich als Gomcert: ober Dpernfänger ausbilden wollen, er 
tgeilt der Unterzeichnete Unterricht und zwar nach dem ven ihm im der Eihrift: 
„die Ausbildung der Kehle zum Inftrument‘ aufgefiellten Syitem. 
Die überaus günfige Beurtheilung, welche genannte im Leipzig erfchienene Schrift 
Seitens Fachtundiger erfahren hat, dürfte Bürge fein für bie richtige und na⸗ 
tärlihe Behandlungsweiſe der Stimme, 

Miberes in meiner Wohnung; Heuftraße Nr. 27/2 rechte. 


Friedrich Baumann. 


95. Bei Ferd. Dümmler in Berlin if vor Kurgem erfcienen und 
in allen guten Buchhandlungen ju haben: 


Wanderung in das germanifde Alterthum 


von 
Heinrich Münfiberg. 
Ladenpreis 2'4 Thlt. oder 4 fl. 40 fr. 

Anfatt einer Empfehlung diejer Schrift möge hier die Bemerfung genügen, 
daũ biefelbe im Sonboner Saturday Review vom 18. Revembert 1661 „ein ger 
lehries und fleißig gearbeiteies Werk, ein Werk, welches um Mindeſten das 
Verdienſt hat, hifterifher Fotſchung eine neue Bahn gebrochen zu haben (Ihe 
merit of siriking out a new line of historical speeulstion)" genannt ift. 

Gin wiſſenſchaftlich gebildeter awiescirter Bes 


Stellegefuch. amter, welchet in früheren Jahren Buts / und 


Rentenverwalter von brei Befipungen einer adelichen Bamilie war, derlei Anfors 
derungen nun wieber zu entipreden wünſcht und cautionsfähig if, fucht bei einee 
Herrihaft ale Butd: oder Schloßverwalter unter beſchtidenen Anfprüchen 


97. 








Münden aus amtlichen Quellen bearbeitet. 


1 fl. 12 fr. j 
SHoljwerfteigerung im Speffart. 


Mittwoch den 22. laufenden Monats 
Vormittags ® Ubr beginnend 
werben im Gafhaufe zum Engel in Bifhbrunn 
vom fol. Revier Biichdrumn verfieigert : 
aus ben Abtheilungen Jägerrain, Duerberg, Rainsr 
pfad, Weihersrain, Weiherebang und Heinrichaberg, 
dann aus mehreren anderen Abiheilungen von Weg⸗ 
auslichtungen und zufälligen Ergebniffen: 
297 Gichen» Abjnitte zu Gommercdals, Nups 
und Baubolz, 
78 Klafter Iichubiges Cichen-Müfſelholz I., 11. 
unb IM, Glafle, 
240 Klafter Buchen⸗Scheitholz I, Glaffe, 


169 do. do. Knoriholz, 

11 do. do. Klophol 

177° do. do, Prügelhelz I. und I. Et., 
1886 do, de. Wübelz, 

12_ de. do Scheitholz II. und IM. GL, 
29 do, Giden:Anorjbel;, 


15 do. do, übel, 
28 do. do. Scheitholz I. Elaffe, 
92 do, Kiefern-Keohlholz, 


44 Buchen⸗ unfpaltige Klöge. 

Diejenigen, die für Andere Holz Aeigern wollen, 
haben ſich mit jchriftlichen Bollmadıten auszumeifen, 
und Gteigerer, die bezüglich ihrer Bermögensverhält- 
niffe der Borfibehörde nicht hinlänglih befannt find, 
mit Atteſten über ihre Zahlungsfähigfeit zu verichen. 

Sämmtliches Holy it mummerirt, welches ber fl. 
Mevierförfter auf Berlangen vorzeigen laſſen wird. 

Stabtprogelten, am 7, Januar 1862, 

Königliched Forftamt, 
Schäfer, Fertmeitter. 
@.:Nr. 844. 103. [2a] 


5.9) Befanntmachung. 

Gichenlohrindenverfeigerung im fgl. 

Borftamte Mainberg beir. 

Aus der Staatewald⸗ Abteilung Ziegelhätte 
der fol Borimartei Mainberg, fol. Forfireviers 
Horpadhshuf, wirb am 

Freitag den 24. die Monats 
Rahmittagd 2 Uhr 
in bem Bureau des unterfertigten Amtes bahier als 
Bortfegung des vorjährigen Schälhiebes das biesjähr 
tige Örgebniß ber Gichenlohrinde 
von circa 180 Rlafter Schälbolz 
öffentlich meilbietend veriteigert. 

Nähere Auskunft über die Verflrichsbekingungen 
fowie über Lage und Umfang bes Schaͤlhie bes fann 
inzwiſchen bei dem unterfertigien Amte oder bei dem 





Preis: geb. 


pebition biefes Blattes. 


fgl. Revierförfter zu Hoppahshof erholt werden, 
und der fünigl. Forſtwart zu Kaitenhof wirb auf 
Verlangen Raufslufligen bie Waldabtheilung vor bem 
Eirichstermine vorzeigen. 
Mainberg, den 4, Januar 1862, 
Königliche Forſtamt. 
Er. 684. Hofmann. 


0.2) Bekanntmachung. 

Guratelbeftellung über den Müllermris 

her Georg Rofenderger von Klein⸗ 

blanfenbach betreffend. 

Dem Müllermeifter Georg Rofenberger von 
Kleinblanfenbach wurde wermöge techtekräftigen lands 
gerichtlichen Gefenntnifes vom 19. wer, Mis. wegen 
Berſchwendung die Verwaltung feines Vermögens uns 
terfagt und ihm fein Bruder, Bauer Johann Adam 
Rofenberger von dort, zum (Surator beitellt, 

Diefes wird zur Warnung für Jedermann mit 
bem Demerfen befannt gemacht, daß die künftighin 
von Georg Rofenberger ohne Zuftimmung feines 
Gurators vorgenommen werdenden läftigen Rechtoge- 
ſchaͤfte null und michtig find, Die Wirthe insbefon 
dere werden gewarnt, bemjelben geiflige Getränfe zu 
verabfolgen. 

Schöllfrippen, den 2, Januar 1862. 
Königliches Landgericht Schöllkrippen. 
Der föniglie Landrichtet; 

Beder. 


G.:Nr. 1629, Map. 


Eifenbabn: Fahrten: Pläne in Tabellen: 
und Tajchen: Format find im Erpeditiene Lecale bier 
ſes Blattes zu haben. 


583. [8 e] 








Bekanntmachung. 


einzutreten. Gefallige Offerte unter Chiffte L. MR. Nr, 108 beforgt bie Er⸗ 


108. 


Pfänder: Auslödfung 
5587. [3<] und 
Berfteigerung. 

Donnerftag den 16. Januar 1862 if ber 
legte Termin zur Nuslöfung der Pfänder vom Monat 
December 18650, und zwar von: 

Nro. 21,087 bi 30,120. 

Die Pänder fönnen täglich in ben gewöhnlichen 
Buteau⸗Stunden Bors und Nachmittags verfeht, ums 
gefchrieben und ausgelöst werben ; nur am Radhmittage 
des oben bezeichneten Tages findet feine Pfand sms 
ſchreibung meht ftatt. Hierauf: 

Mittwoch den 2%. Januar 1862 
öffentliche Berfteigerung. 

Münden, den 30, December 1861. 

Königl. privilegirte Pfand⸗ u. Leih-Anftalt 
der Stadt Münden am Iſarthor. 
2.6 Belanntmachung. 

Zufolge rechtsfräftigen Befchluffes vom 24. Dctor 
ber 1861 bat der ledige Scherenchleifee Konrad Mir 
colett von Saffenfahrs, F. Bandgerichts Bamberg I, 
einen 2dftündigen Mrreit, im weichem er bie KRoften 
ber Verpflegung zu tragen, zu erfichen, 

Da deſſen dermaliger Aufenthaltsort unbefannt, 
wird am jümmtliche Behörden das Erſuchen geitellt, im 
Betretungsfalle die Strafe in Bolljug zu ſehen und 
Nachweis hierüber anher gelangen zu lafen. 

Stadtfieina, den 7. Januar 1862, 

Königliches Landgericht Stadtfteinad. 
Der königliche Pandrichter ; 
EN. 3194/A. Meier. . 








Die unterfertigte Mominifiration bringt zufolge Direstorials Bejchlufes zur Öffentlichen Kenntnig, daß 
von den ſich durch Rechnungs Mbichluf vom II. Semeher 1861 ergebenden Grträgnifien als 
Dividende und &uperdividende: 
fl. 20. — auf jeve Bank: Xetie 
erhoben werden fönnen, beren Musjahlung vom ®. Januar 1869 anfangenb bei ben Dank: Gaffen in 


Münden, Augsburg, 


Lindau und Kempten gegen den betreſſenden Goupon flattfindet. 


Zugleich wird unter Hinweifung auf $. 55 der Gaffa-Imileuction bemerkt, bafi bie Ueberbringer mehres 
zer Goupens den Betrag derjelben mündlich ober ſchriftlich anzugeben haben, 


München, den 30, December 1861, 


Die Abminijtration ber Baferifchen Hipotheken- und Wechſel Banki. 
Ed. Brattler, Dirigent. 


44. [20] Ein frequentes Cafe oder Meftauration wird zu pachten gefucht. 
Näheres bei der Erpebition diefes Blattes, 





Eigenthum, Drud und Berlag von Dr. C. Wolf & Sohn, 


— — — 


Ereunemeniäprets für anf das Morgen-, Eben 
wm Unmerhaltumgsblattt Banzhäbrig 7 A., Yalbjäbrig If. 30 kr. 
Wemeliädrig I A. Ar ein vun tee t Poh beyagened Üremplar 
gamgjibris 5 A, baibiäbrig 4 fL, niemeijäbrig 2a. Für Mrant» 
tie. Unslans, Oramen uns Me übreieeiiden Planer abonmrt 


wer bi 6, & AalELanmER in Ötrahbura, ım Parid bei 


Montag. 


Vene Münchener 


(Morgenblatt.) 


Nr. 4 1: 


Beitung. 


bemielden 2 Cour de Commeres St. Amärte der Arte, im Londen 
Kt dd. Rwer & Co., 200 Oxford Street, melde and Anienane 
un» Einpeigen aller Üirt beiorgen, Smirtare merven von mer ds 
pentison in Münden, Briesnerftraße 11 im Muorrkaufe auigensuns 
men, art der Mapın der deetſoaltlaea Perirzedie aut d fe. beredmnt. 
imgelee Munwerm dee MRezgem. ober Übenzhlares ieftea 3 ie 


13. Januar 1862. 





Heberfidt 
Die preufifhe Antwort auf die Beuftfchen Ne: 


em: Projecte. 
” Die Antwort Dänemarkd. Echluß.) 
Aus Italien. 


Deutichland, Münden (noch einmal bad Armengeld. De 
Kreuzjeitung über en neuen Generalverwaltungsbireitor der Armee, Ja⸗ 
halt des neuften Megierungdblatted, Gin Piflolenduell). Bon der 
Schwei,ergrenze (die Bodenfeegürtelbahn). Karlaruhe (ein neues 
Pıef- und Bereintgifeg erwartet), Kaſſel (Mäheres über die Auflöfung 
ter Kammer). Dresden (Titel- und Rangverleihung an Journaliften). 
Brankffurt (Beränderungen im Perfonale ver Bundestagsgeſandiſchaften). 
Berlin (ein Werf üb:r die. Krönungefeierlicfeiten anbefoblen. Gerüchte 
über dad Befinden des Königs). Hageu (Gonfitcation). Glogau (dad 
Vrtheil gegen die Lieutenants Sobbe und Pugti), Wien (der engliich- 


amıritanifche Conflict). 
anf Ein Wunfcd der KRaiferin. Die diefjägrigen Fıfte 
in den Zulerien. 


Grofbritannien. Die Baummwollpreife in England und Auerifa, 
Dän . Kopenbagen (Rüftungen). 

Griechenland Athen (das jüngfte Erdbeben). 

Shina Fear. Se · Tſchenn enthauptet. 
Dienfiednadrınten. 

MHeuefte Poſten. 

Zelegramm 

Börien und Dandeli-Raherichten. 


Die preufifhe Antwort auf die Beuftfchen Meform: 
projecte. | 

*, Wir gaben in der Nummer 9 der N. M. 3. die offigielle preu⸗ 
Fifche Antwort auf die Beufl’jchen Neformprojecte ihrem ganzen Wortlaut nach 
mitgeteilt. Diejelbe iſt bezelchnend genug. Troß der diplomatiſchen Umhüllun⸗ 

a, zu weichen man einige jehr höflich abgefaßte Vertrauensvora für den 

triotiömus des Hrn. v. Beuſt zujufpigen wußte, tritt die Abſicht der 
preugiihen Reglerung Har und deutlich hervor, jeder Neform entzegenzis 
treten, die alcht i.ı die „preugiiche Spige” ausläuft, Deßhalb die flarke 
Betonung des Fünflich geichaffenen Begenjages zwiſchen Reformen, ge · 
eignet für dad ganze und dad theilweije Deurichland, — deßhalb das 
eiftige Bemühen, die Mözligpkeit un geiepliche Zuläjjigkeif eines Bu ne 
des im Bunde barzuthun. Ms mehrere deutjche Staaten vor Kurzem 
ebenfalls von der Befugniß des citisten Art 11 der Deutich. B. U. Ger 
a machen wollten, hatte man allerdings eine andere Auslegung zur 

telle. 

Graf Bernftorff erklärt die Schaffung einer einheitlichen Gentralge 
malt für ganz Deutichland für eine Unmöglichkeit, aus welchen Grüns 
den? Weil es der Großmachtsſtellung der beiden deutſchen Mächte zu⸗ 
witer wäre, welche weder eine zeitweile noch permanente gegenjeitige Uns 
terorbnung vertragen Lönnten Die Micptigfelt dieſer Kufitellung wird 
Niemand bezmweifen. Uber, maly ift ed, wenn man zur Löſung diefer 
Schwierizfeit eine Anbeutung gibt, welche des haut style enttleldet, alfo 
lauten würde: „Du flehft, wir Haben nicht alle beide Plag, darum jei 
jo gut und entferne ODich.“ 

Wir wollen Hier nicht unterfuchen, mer mehr Recht und Beruf 
dazu Hätte, die einheltliche Ceutralgewalt in Deutjchland zu organifiren 
und auszuüben, — Preußen ‘oder Deflerreih, Nehmen wir aber an, 
Mefes Recht und biefer Beruf ſei auf preußlicher Seite und Deſterreich 
ſei von der Michtigkeit dieſer Anſchauung jo durchdtungen, daß es gute 
willig feinem drangenden Nachbar Plag machen würde, — eine Annahme, 
son deren Richtigkeit und Möglichkeit Graf Bernſtorff ebenfalls ſehr über- 
xugt zu fein ſcheint, — fo bleibt für eine derartige Reformation Deutſch⸗ 
lands nur noch eine Unomalie, deren Bedeutung merlwürdiger Welfe die 
meußifche Antwort ſelbſt ſtark betont. Graf Bernſtorff findet nämlich an 
2 beutfchen Bundesverfaſſung vor Allem zu tadeln, daß 
enölfertehtliche Charakter bed deutſchen Bundes in berfelben nicht 
Mar ausgepraͤgt el,‘ eine Elgenſchaft desfelben, welche im der eigen« 
— Stellung det vier Staaten zu Deutſchland begrimbet ſei, die 
nur wi einem Theilihres Ländercompleres zu Deutſchland ges 
hörten.‘ Defterteich, Preußen, Danemark und Holland werben alfo hier 
in Bezug auf-ihre Stelhing zu dem reindentichen Bändern im eine und 
Vefelbe Kategorie gefellt; Es wird für‘ diefelben nicht nur die Mög- 


lichkeit eined Bundesgerichte, einer Volfövertretung am Bunde mit Ueber⸗ 
ordnung über bie Partisllandtage u, f. mw. megirt, fondern hervor gehoben, 
wie müglich es fet, um auch jeven Schein elnes Bingrifies In bie Gous 
veränetit des einzelnen Landes zu vermeizen, bie Schaffungen gemeinnügte 
ner Inſtitutlonen der freien Vereinbarung zu überlaffen, Gut, wenn Preus 
den bier im derjelben Lage if, wie Defterreih, Dänemark und Holland, 
wenn der preußliche Yanbtag mit feiner polnijchen Braction einem 
deusfchen Barlament nit untergeordnet werben fan, wie benft ſich 
beun Hr. v. Bernftorff, wenn ben realen Machtverhäſtuiſſen de Rechnung 
getragen wird, die er jo ungeflümm verlangt, — den Bund im Bunde? 
Die einheitliche Gentralgewalt — nicht für bad Ganze — ſondern für 
einen Iheil Deutfchlands? ine directe Antwort auf dleſe Frage findet 
fih allerdings in ber preußlichen Note nicht. Uber e3 liegt Klar zu Tage, 
dag nach den Bernſtorff'ſchen Schlugfolgerungen, wenn Preußen aus dem 
blos völferreptlichen Verband mit den übrigen deutichen Lindern in einen 
firafferen Organiemus übertreten follte, die zwingende Nothwenbigkelt einer 
Unterordnung Deutjchlands unter Preußen ergibt. 

Wären nur unjere deutichen Stammesländer preußifche Departements, 
dann wäre allerdings die Reinheit des wölferrechtlichen Charakter des 
beutfchen Bundes gewährt, man hätte dann einfach eine mehr ober meni« 
ger dauerhafte Alllanz zwiſchen den vier beutfchen Bundesſtaaten, deren 
anomale Etelung zu Deutfchland gerade nach der Bernflorf'ichen Ans 
ſchauung zu ber Drganifatlon von Deutfchpland im Wege fteht. Aber 
jo weit IR man eben noch nicht und wird man auch nicht fommen, wenn 
man auch den „realen Machtverhältniſſen“ noch jo ſeht Rechnung trägt, 
Uber bedeutungsvoll genug if ed, wenn die preußliche Regierung tmmtite 
telbar vor Eröffnung des Landtages und nachdem lang genuz ihre Unente 
ſchiedenheit in der beutichen Frage getadelt worden war, in folder Weiſe 
ihre Stellung zur deutſchen Nejormfrage vorzeichnet Ehrlicher wäre es 
freilich gemwejen, — wie neulich ein office. preug. Korreipondent der Dijch. 
Allg. Btg., — don vorne herein vom jebem Patrlotismus zu abſteahlren 
und Deutjchland lediglich „für das Object der preußiſchen Politik» zu 
erklären, als mittelft einer ungebeuerlidhen Logik darzutbun, daß man 
zwar von der Inneren Nothwendigleit einer Reform des Deutihen Bune 
bed durchdrungen fel, bag man aber nur fo reformiren lönne, daß Preus 
fen „an jeinem realen Machtverhältniß“ wachſen müjfe. 








Die Antwort Dänemark. 
(Stluf ) 

„Es ift rückſichtlich diefer grundfäglihen Gompelenz, taßtie f. preu⸗ 
Hifhe Regierung meuerdingd wieder audgelptochen bat, daß es in dem 
urſpiünglichen Gharafter tes Bundes nicht weniger als in dem mohlver« 
Randenen Inrereffe desjelben Itege, „felne Thätigkeit in feinen Beziehuns 
gen zu den Innern Verbältalſſen der einzelnen Staaten und insbeſondere 
zu deren Berfüffungen auf das genaueſte Maß zu beſchtänken“. Wenn 
aber das preußliche Gireuläce vom’ 6. Juni vorigen Jahres biefe enge Be 
grenzung des Rechtes des Bundes zu einer Cinmiſchung in die Verfaſ- 
fungdangelegenbeiten rein deutſchet Staaten als In den Aecten und ber afls 
gemeinen voͤlkertechtlichen Natur bed Bundes begründet gefunden hat, fo 
hätte man wohl um fo mehr zu ber Erwartung bereditigt fein müſſen, 
biefelben Megeln einem Bundeslande gegenüber beobachtet zu feben, wmels 
ches ſich wie Holfteln in einer anerkannten verfaffungemäßigen Verbindung 
mit etnem nicht zu Dewrichland gehörenden Staate befindet. 

„Leider Hat ver deutfch- Bund biefe allfeltige Borausfegung bei mei 
tem nicht im feiner Beziehung zu uns erfüllt. Schon von 1854an hatte 
die gemeinſchaftliche BVerfaffung in ihren Grundzügen beflanden und das 
Stiliſch weigen der Bundesverfammlung fonnte nur alt eine Anerkennung 
der Uebere inſtimmung berfelben mit ven in 1852 kundgegebenen Intentis 
onen aufgefaft werden. Nichtöveftomweniger und obgleich ber Bunbeöver- 
fammlung weder in einer Gingabe der holftetnifhen Stände, noch in ber 
Uebernahme einer befonteren Garantie eine formelle Berechtigung zum 
Einfreiten erwachfen war, hat bieielbe dennoch ſeit 1858 ihre Beftrebun« 
gen darauf gerichtet, Schritt für Schritt dad Herzogthum Holſteln aus 
beffen auf die Bekanntmachung vom 29. Januar 1852 baflrter conflitu» 
tionellen Verbindung mit der Monarchie Hinauszuzmingen. Und als biefe 
Berbindung endlich aufgelöst war, iſt der Bund deren Wiederherſtellung 
bindernd im den Weg getreten, theils dadurch, daß er biejelbe, im Wider- 
foruch mit der Belanntmahung vom 28. Januar 1852, von der Zuflims 
mung der Holfteintjen Stände abhängig machte, obſchon biefe jedenfalls 
bödftend eine bloß ramhgebende Mitwirkung in Anſpruch Hatten nehmen 
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können, wie ſolchet auch von ber Bundesverfammlung felbft annoch im 
Jahre 1858 unzweideutig anerfaunt wurde —, theild dadurch, Daß den 
Aus drũcken „Glelchberechtigung der Selbftändigkrit*, deren befliimmtr De; 
finirung man ſich immer forgfältig enthlelt, dennoch ein Sinn belgelegi 
wurde, ber (mie es nur mir allzuvielem Rechte in der preußifchen Der 
putirtenfammer in 1860 hervorgehoben if) mit der Eriſtenz eines Ge . 
fammtflasted unvereinbar ıf. Nunmehr verlangt enplih der Bund, daf 


den bolfteintichen Ständen in vemjelben Umfang wie dem Meichdrary eine 


Gefeggebungs- und Bewiligungsbefugniß beigelegt werden folle, Die nach 
ver Befanntmachung vom 28. Januar 18552 ın der beftummieften Weiſe 
außergalb des Wirkungsfreifes der Gtäuveverjammlung gehalten waren, 
um der gemeinjamen repräfentativen Verfammlung reſervirt zu fein. Uns 
diefe ganze, die vier legten Jahre hindurch ſteis meier gehente Kinmie 
[hung des Bundes ift fortwährend von ver Androhung der Erecution ber 
gleitet gewejen, welche, ald gegen ten Pandeöheren gerichtet, ohne Beirpiel 
in ter Geſchichte des Bundes fein würde, wie ſie auh ohre Gewähr in 
deffen Geſeggebung if. Schritt für Schritt hat die f, Regierung durd 
eine ſichere Ausſicht auf die Grecutlon mm deren unberedgenbaren Folgen 
fid) gezwungen gefchen, von der burdy die Bekanntmachung vom 28, Ja- 
auar 1852 bezweckten und durch Bundesbeſchluß vom 2%, Juli deffeiden 
Jahres guigebeißenen Stellung des Herzogthums In ver Wonariie zurüde 
zuneidhen. Und wenn die k. Regierung jept, belehrt durch fünfjährige 
bittere Erfahrung, zur Zeit von dem rejultarlojen Verſuche abſteht, die 
Borausjegungen von 1852 voltftändig in ber damals beabjiqrigeen Weiſe 
durdyzuführen, und aufs Neue mit einer Crecutlon bedrodi, ſich brieit er» 
flör, auch den zulegt aufgeftellien Forderungen des Buntes dadurch zu 
willfabren, daß den bolfteiniihen Ständen eıne auch binfiylich der allge» 
meinen Angelegenheit ter Monardie jelbfläntige Stellung zugeftanden, 
und jede Veränderung in dieſer Otdnung von dır Zuflimmung berjelben 
abbängig gemacht werde, fo har jie lediglich ihr Augenmert mod darauf 
gerichtet, biejen Zuftand fo zu re,uliren, daß nicht jede Meglerung unmög» 
Ti gemacht werde, und unser Auftechthelrung ter Belannimadung vom 
28. Januar 1852, ſoweit die Beſchlüſſe des veutigen Bundes eo geftar- 
ten, einen Zufland hervorgerufen, welchet, ben Borderungen bed eeutſchen 
Bundes genügend, die feınere Seſtaltung der holſteiniſchen Berfafjungean« 
gelegenheit einer freien Vereinbarung miı ben gefegmäßigen Berttettrn 
Holfteind ũberweidt. 

„Diefer kurze Müdbli auf den biäherigen hiſtorlſaaen Verlauf der 
obſchwebenden Bıage wird dem f. preußiſchen (k. t. öflerreichiichen) Heren 
Minifter die gewünfdte Aufklärung gewähren, ſowohl über bie deſinitiven 
Abſichien der E. Regierung hinſtaſtlich der verfafjungsmäßigen Sıellung 
Holſteins in der däniſchen Monarchie, ald über deren Verhaltniß zu den 
in der Bekanntmachung vom 28, Januar 1852 darüber auszeiprodpenen 
Ab ſichten. Namentlid wird er daraus erfehen, daß, wenn die gegenwär« 
tige Lage ter Dinge unfern Wünfen und den damals gebegten Gımar« 
tungen nur fehr unvollommen enıpricht, die Verantwortung hierfür nicht 
auf der bänifchen Megierung laflen kann, weldyer die jegt vorliegende Ord- 
nung durch wolederholte Executiondsandrohung aufgenöthigt iſt. Auch darf 
ed dabei nicht überſehen werden, daß nicht mus der deurſche Bund ſich für 
befugt gehalten hat, von der Verpflichiung von 1852 abzufchen, jondern 
daf auch die allgemeinen Vorausfegungen der damals beabſichtigten Did« 
nung feitcem mefenılih modificirt Ind. Das auf mannigſache Weiſe bes 
kundete Streben nach einer mehr einheitligen Geſtaltung ver Öffentlichen 
Mectöverhältnife Deurfcplands, dem werer bie deutſchen Negierungen noch 
die Bunbesverfammlung fremd geblieben, find Thatfachen, auf deren Würs 
digung ich bier nicht eingehen werde, die aber felbfl aus einemrein deutſchen 
Gefictöpumere, auf die Stellung eined Bundeslandes zu einem nicht zum 
Bunde gehörigen Reiche nothwendig von großer Bedeutung jein müflen, 
Gben befhalb kann id; bei der Bereitwilligfeit ver k. Megierung, diefer 
Sachlage in gebührender Weife Rechnung zu tragen, ble Hoffnung nicht 
aufgeben, daß es trog aller Irrungen doc) gelingen werde, eine alle be» 
zechtigten Borderungen befriedigende Löfung zu finden. 

„Leider hat aber bie k. preußifche Neyierung ſich nicht darauf befchränft, 
den biftorifhen Zuſammenhang und bie Fünjtigen Audſichten der holfleinis 
Then Berfaffungsfrage in Anzegung zu bringen. Dem Berfuhe, aud 
bie inneren Berhältniffe des Herzogtbums Schletwig in den Bereich dies 
fer Discuffion zu ziehen, kann idy nicht entipredhen, denn, wenn aud Gt. 
Maj. unfer Allergnäpigfter König, Sich mir Rückſicht auf die Herzogihü« 
mer Holftein und Lauenburg und wegen deren ſtaatrechtlichen Berhältniffe 
zum Deutſchen Bunde in viele der darauf geflügten Borberungen hat für 
gen fönnen, fo fann Er das nice mit Rückſicht auf das Herzogihum 
Schleswig, weil dadjelbe zum Deuiſchen Bunte nicht gehört und Er vie 
fouveränen Rechte feines vom Deutſchen Bunde unabhängigen Reiches zu 
wahren hat. Zwar können wir es der preufiicen Regierung nicht weh⸗ 
zen, aus den Verhandlungen von 1851 und 1852 Anlaf zu nehmen, ſich 
über deren Verhaͤliniß zur Stellung Schledwigd audzufpıechen, und wie 
wenig Grund wir haben, eine Erörterung dieſer Frage zu ſcheuen, wird 
aus dem Schriftwechfel erinnerlich jein, welder aus Anlap der preußifchen 
Kammerverbanslungen darüber im Jaht 1860 flattgehabt Kat. ber der 
jegt vorliegenden Frage iſt biefer Gegeuſtand gänzlich fremd, denn in mwels 
des Weile der Deuiſche Bund feine Gompeten; mit Rückſicht auf Hol 
Rein aufgefaßt Hat, fo Kat er doch durchgängig die Auſicht feſtgehalten, 
welche vie £. preußiſche Regierung — früherer Vorgänge nicht zu geden- 


fen — im Namen des Buntes 1851 ausgefproden bat, „daß die Ber 
haͤltniſſe Schleewigs ald eines außerdeutſchen Landes am ſich aiche Gitztn⸗ 
fand ver Eiörterung und Verhandlung des Deutſchen Bundes ſeien“, In 
den Bundeöbeichlüffen, um deren Durchführung es ſich bier ausſchlichnc 
handelt, iſt daber auch des Herzogthuma Schleswig mit feinem Worte ger 
dacht. Wiewohl ich vaber nicht die Hand dazu bieten kann, bie Loͤſung 
der ohnehin ſchon hinlaͤnglich verwickelten holſteiniſchen Frage durch Eine 
miſchung einer ganz neuen, den biöberigen Verhandlungen ganz fremden 


| Brage zu erfhweren, mo nicht unmöglich zu machen, kann id} doc nid 








umbin, bei diefer @elegenheit gegen die unzichtigen Behauptungen, die ſich 
darüber in die Depeiche des Grafen Bernflorff eingeſchlichen haben, nament« 
Ip gegen ſolche Aeußerungen ald „offenfuntige fpftematifche Befämpfung 
ter deutſchen Mationalität“ oder über das noch factifche Boribefleben des 
Meichſraihs für Schleswig beflimmte Ginrere zu machen. Es kann dem 
Hrn. Minifter unmdplid unbekannt fein, daß felbft eine unparteiiihe Ge» 
rechtigkelt und wohlwollende Milde nicht gegen ſyſtematiſche Berleumbuns 
gen fügt, wo innerhalb deifelben Staates verſchiedene Nationalitäten 
einander gegenüberfleben; und was bad vollgiltige Fortbeſtehen des Reiche⸗ 
tatho für die zum Deutſchen Bunde nicht gehörigen Theile der dänifchen 
Monardyie beiffi, io foll ich, ohne mäber auf diefen Buncı einzugeben, 
auf dad vom Bunde mit Befriedigung aufgenommene Patent vom 6. Nov. 
1858 verweilen, worin dasfelbe beflimme ausgefprocdhen, wie es denn auch 
in dem Bundesbeſchluß vom 8. Mär; 1860 und 7. Bebiuar v. 38. im 
Hlarer Weife voraudgejegt if. 

Je fdimerzliger zer bier erwähnte Theil der Depeſche des Grafen 
Bernflorff und bar berühren müſſen, vefto mehr wünfgen wir feſtzuhalten 
an feinen wiederholten Verſicherungen, ein gedeihliches Mefultat piefer Ber- 
bandlungen aufrichtig zu wünfden. Auf diefen Wunſch, der ſicherlich von 
allen befreunzeıen Mächten getheilt wird, gründe ich die Hoffaung, daß, 
nachdem die f. Regierung durch die diesſeltige Erklärung vom 29. Zult 
d. 3. dem Willen ded Deutſchen Bundes vorläufig entgegenaefommen ifk, 
die f. preußiſche Megierung nicht unterlaffen werde, unjere Vorſchläge, die 
nur bie loyale Grfüllung viefer Bundesbeichlüffe bezwecken, in eruſtliche Er- 
mwägung zu ziehen, Mamenılid, dürfen wir und aud der Ermarıung bins» 
geben, daß der deutſche Bund die belfteinifden Gıände zu wieverholten 
Molen a1 dad ıeiie Korum ter Sache bingewiefen habe, nicht wiederum 
feinen Eniſchluß von ter Zuflimmung biefer Stände abhängig machen, 
ſondern felbft erweifen wird, mie weit unfere Borfpläge feinen früheren 
Enıfglüffen enifpregen. Die Bundesverfammliung wird ed dabei gewiß 
nicht unterlaffen, ven Unfprünen Holfleind mit ihrer eigenen @ejeggebung 
fo wie mit ven fouveränen Rechten ded Landesheren in @inklang zu brin» 
gen, Indem ich daher mit ber wiederholten Bitte an den Minifter des 
Ausmwärtigen fliege, daß er durch ein Eingehen auf die Sache uns in 
den Stand fegen wolle, tie Puncte näher zu erläutern, welche in unferen 
Voricdplägen ihm unflar oder zmeifelhaft erfchienen, darf im ed nicht un« 
terlaffen, ibn daran zu erinnern, daß der Zufammentritt des Meichäratht 
fo lange vertagt iſt, ald die Berfaſſung ver Meyierung ſolches geflattet, 
und daß fomit der Zeitpunet nahe liegt, wo die f, Megierung ſich in die 
Nothwendigkeit verjegt finden wird, dad Budget für die näcre Binanzpe- 
tiode vorzulegen, fo wie ed ter f, preußifchen Negierung bekannt iſt, dab 
eine Beriängerung bed gegenwaͤrtigen Provifortums über den Ablauf ver 
jegigen Binangperiore nicht möglich ift. Im biefer Beziehung darfich mid 
auf die Erflärung der k. preußeſchen Reglerung berufen, daß ed felbfiver- 
ſtaͤndlich fern von ihrer Abſicht ſel, den Bedingungen einer georbneten 
Staatdvermaltung oder den Wedhten des Landesherrn und ter übrigen zum 
deutſchen Bunde nicht gehörenden Landediheile in irgend einer Weife zu 
nahe zu treten, 

„Ih eıfuhe Em. Ercellenz, dem f. preußiſchen (Ef. k. öfterreichifchen) 
Minifter der auswärtigen Angelegenbeiten eine Abſchrift diefer Depefche 
zu überreichen. Mit ansgezeichnerer Hochachtung ac. (gez.) &. Hall.“ 


Aus Italien. 


Dan fchreibt dem „Lombardo" aus Turin, 6.Ian.: „Die Nach richt 
einer Spannung der Beziehung zwiſchen Rom und Paris beflätigt fich. 
Man fügt bei, Marquis Lavalette habe dem Garbinal Antoneli eine per- 
emtorijhe Frift für vie Entjernung des Königs von Neapel aus Mom 
angefegt. Im entgegengeſetzten Kalle würbe das franzöfliche Cablnet ſich 
zur Grgeeifung enersifcher Nachrichten veranlaßt ſehen. Noch ernflere Weis 
widelungen find wegen der offenbaren öjterreigpiichen(?) und fpanijchen Ine 
triguen, welche ben Bapfl zum Widerſtande antreiben, zu befürdten. Dean 
fieht alfo der Möglichkeit eines diplomatiſchen Bruches zwiſchen Frankreich 
und Mom entgegen, und es wäre dies ber erſte Schritt zur Näumung ber 
Stadt durch bie franzöflichen Truppen,“ 

& Zurin, 10. Jan. Ge. Em. ver Gardinal-Erzbifhof von Capua 
hat nicht bloß das Antwortjchreiben von 54 neapolitinifchen Biſchöfen 
auf dad Rundſchreiben bed Hrn. Wingbertl mit unterzeichnet, fondern auch 
in biejem Betreffe einen jpeciellen Brief an diefen Minijter gerichtet, von 


dem er eine Abjchrift an die „Armonla” einjanbte um diejelbe nöthigen N 
Balls veröffentiigen zu Fünnen Wir haben dieje Abjchrift vor und Lie» 


gen und wollen zwei Stellen daraus anführen, well bie plemonteflfchen 
Blätter den Verſuch zu machen gejucht, die Annerion ald von biefem PBräs 


— 


— 


laten bevorwortet barzufielen. Es handelt fich um die Freihelt der Kirche 
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und um bie Stellung, welche die Regierung dem Klerus zugedacht Hat. 
Herr Mingpetti behauptete, daß das Turiner Gabinet ſich ſiets beſllſſen 
habe das Unjehen der geiſtllahen Gewalt zu achten, „Wenn beim jo wäre, 
reibt far. Giufeppe Gofenza, „hätten dann jo viele Biſchöfe und Erzbiſchöfe 
ohne Subfiftenzmittel und bioß auf den Schuß der Vorfehung anzewiejen, welche 
den Verfolgten beifteht, fi zum Schaden der ihnen anvertrauten Seelen 
und zum Jammer der Urmen, Witwen und Waifen ihre Diöcejen ver · 
laffen müſſen? Wenn die Freiheit der Kirche geachtet wäre, könnten bie 
Biihöfe ihre Klerifer ordiniren und fie ohne die Genehmigung der Mes 
gierung in den Befig Ihrer Beneficien fegen. Das Nunpfchreiben fagt, 
die Regierung hätte zwifchen dem Klerus und den andern Unterthanen 
feinen Unterjchieb gemücht und ihm Leine befonderen Verpflichtungen aufs 
eriegt. Warum dann aber fo viele Erlaffe gegen den Klerus, melde bie 
Unterprüdung fo vieler religiöfer Orden verfügen, Aufhebung von Colle⸗ 
glatfliftern, Miffionshäufern und Genoſſenſchaften; Decrete, welche die 

ilichen Güter mit unerfchwinglichen Abgaben belaſten, Güter, welche bie 

Immigteit der Gläubigen dazu beftimmte, die Berürfulje jener zu be— 
fireiten, melde ſich dem Dienfte des Ultares widmen und auch das Recht 
baben vom Altare zu leben! Was foll man fid da von der Vhraſe Ca- 
vour’s denken: „Eine freie Kirche In einem freien Staate?* 

Mailand. In dlejer Stabt wird eine Geſammtausgabe der Berte 
Mazzint'd vorbereitet, unter dem Titel: „Seritti Leiterarii e Politici, 
editi ed inediti, di Giuseppe Mazzini, raccolti e pubblicati solo la 
di lui direzione.* Sie werden in zwei Serien erjheinen, und ungefähr 
zwölf Bände füllen. 

Nachrichten aus Meapel zufolge iſt auf den Befehl bed Generals 
La Marmora mit der Demolirung der alten Eltadelle begonnen worden. 
Es geſchah bief, wie ein Turiner Telegramın Hingufügt, unter den Klängen 
der Mafaniello- und der Garibaldihymne und dem lauten Beifall des 
Volfes. 

Verehrung Garlbaldl's! Ein neapolitanifches Blatt erzäflt: „Ein ges 
wiſſet Santo Grimaldi, Makler im Seldenhantel, litt mehrere Jahre an 
einem Beinübel. Er hatte fchon längit der Madonna und allen Heiligen 
bes Himmels Gelühte gethan, wenn fie ihn von der Krankheit er:öften, 
allein ed war Ules umjont. Gntflammt von Liebe und Treue zu Garl- 
baldi, Faufte er deſſen Bulbnlö und band es auf den Franken Theil bes 
Köryers, und flehe, am zweiten Tage darauf erwacht er am Morgen ges 
fund! Das war genug, um dem leichtgläubigen Itallener ald ein Wunder 
zu ericheinen. Für Grimaldi ift nun Garibaldi ein Heiliger und anflatt, 
mie ed üblich, vor dem Bildnif der Madonna ein immerwährendes Licht 
zu haben, brennt jener ed nun vor dem Bildniß Garlbaldl's.“ 

* Man jehreibt der „Correſpondenz Havas" aus Nom vom 4. Jan.: 
General Goyon hat amı 1. Ian, folgende Anſprache an den Bapjt gehal« 
ten: „Heiliger Bater, die Zeit, welche Alles erhält, was fle nicht gerftört(!), 
vermehrt mit jedem Jahre bie Hingebung, mit ber fi) bad auf Befehl 
unieres Kalfers bier verweilente Urmeecorps jelner Aufgabe entievigt. 
Sie verflärft auch das Vertrauen, mit dem ich Ihnen, heil. Bater, im 
Namen Aller den Ausdruck unferer Wüniche und unjerer Ehrfurcht dar« 
bringe. Möge Ew. Heiligkeit gnädigſt geruhen diefe aufrichtige Huldigung 
entgegenzunehmen, unb fle durch Erthellung Ihres apoſtoliſchen Segend 
erwiedern. Wir werden ſtets glüdlich ſelu, diefen Segen zu empfangen, 
und flets flol;, ihn zu verdienen.“ Der heil. Vater erwiderte In franzd« 
ſiſcher Sprache, daß Tage und Jahre fich änderten, nicht aber feine Tage, unb 
dag er ſich deßhalb in die Mathihlüffe der Vorjebung ergebe. Er ſprach 
feine lebhafte Dankbarkeit aus für Alles, was der Kaifer zu Gunften ber 
Kirche und in der Abſicht gethan, baf die gegenwärtige Lage derſelben ſich 
nicht noch verjchlimmere. Gr fei auch den Officieren und Soldaten ber 
frangöflihen Armee ſehr dankbar für die Huldigungen und Glückwünſche, 
die ihm durch ihren würdigen General dargebracht würden, jeden Tag 
habe er zahkelche Proben der Hingebung biejer wackern Soldaten, deren 
Muth und Mannszucht er nicht genug loben fünne. Die Tapferkeit ber 
franzoͤſiſchen Arutee und ihre Anmefenbeit in Nom laffe ihn hoffen, dab 

ein offenbarcs antireligiöfes, ja fogar antipolitifches Werk ber Ungerech- 
tigfeit nicht vollbracht werden fünne. Endlich rufe er in dleſer Lieber« 
zeugung ben bimmlifchen Segen auf ben Kaifer und bie faiferliche Ba» 
mitte, mie auch auf die Armee und gang Franukrelch herab, insbeſondere 
auf den Theil der Nation, der dem päpjtlihen Stuhle fo viele Beweilſe 
wahrhafter Frömmigkeit und tiefer Anhänglichfeit gebe. Bevor er den 


Segen ertbeilte erſuchte ber Bapft den General Gohon allen Soldaten ber 


Armee jeine Gefinnung zu wiſſen tbum zu wollen. 
bierauf und ſuchte um die Erlaubnis nad, daß fämmtliche Dfficiere zum 
Handfuß zugelaffen würden. Dieje improvifirte Geremonle dauerte ber 
großen Zahl der anweſenden Offlciere wegen beinahe drei Viertel-Stunden. 
Nach diefer Audienz begab fid) General Gohon zu Gardinal Antonelll, der 
in feiner Antwort auf die Glückwünſche des franzöflichen Generald fogar 
vom fchönen Wetter ſprach. Hierauf flattete er noch dem Cardinal Nltiert 
einen Beſuch ab, der ald Decan des heil, Golleglums und Camerlengo 
ber Hell. Kirche bei einer Bacanz des päpfllichen Stuhles mit der Leitung 
der weltlichen Angelegenheiten beauftragt wird, (Man besmeifelt indes 
in vielen Kreifen ob fich der Keil. Vater wirfiih in dleſem Sinne ges 
äußert habe, und «& it Immerhin von einiger Bedeutung, daß bis jept 
das „Biornale di Roma“ noch fein Wort von dleſer päpflichen Mede ge 
bracht Hat.) 


General Goyon dankte | 


Rom, 6. Ian. Der portugieflicdhe Geſandie wurde wegen bed bes 
feidigenden Echmeigend abberufen, meldes der päpflidke Hof bei Gelegen⸗ 
beit des Todes des Königs von Portugal beobachtete. (W. &. B.) 

om, 8. Ian. Der Papſt Hat ein apoftolifches Breve veröffentlicht, 
worin er fagt, er werde fortfahren, der Bereinigung ber griechifchen und 
der Lateinifchen Kirche feine ganze Sorgfalt zu mwitmen. Gine permanente 
Speclalcommijfion ift im Schooge ber Propaganda gebildet worden. Sie 
wird ſich ausjchlieglih mit ben Angelegenheiten ber Kixchen des Drients 
beihäftigen, Die mit der Prüfung der orientalijchen Bücher beauftragte 
Eommiflten it aufgeloͤſt. (Südd. 3.) 

** Man jchreibt der „Vatrie“ aud Nom: Der König und die Rö« 
nigin yon Neapel haben fih am Neujahrstag in Gallawagen nad dem 
Darican begeben, um dem Bapfte ihre Glückwünſche darzubringen. Man 
bat jehr den Glanz und den Luxus bemerkt, den II. DI. bei diejer 
Gelegenheit entjalteten. Man jagt, der König und die (Königin hät« 
ten darin nur dem auddrüdlichen Wunſche des Bapftes nachgegeben. Der 
königliche Zug bat in den Strafen Noms zu feinerlei Manifejtation Ber 
anlafjung gegeben. 

. Nach der „Breffe* Hätte der Duc de Grammont dem öfterreichifchen 
Gabinet nahe gelegt: e8 möge auch feinerfeitd dahin wirken, daß der Köe 
nig von Meapel feinen Aufenthalt in Mom abkürze. Es ſcheint ſich hie⸗ 
bei höchſtens um irgendeine flüchtig bingeroriene Meußerung zu handeln; 
vielmehr wäre, Briefen aus Hom zufolge, König Ftanz am Meufabrötag 
ber Gegenſtaud befonderer Aufmerfjamfeiten des Hrn. v. Ravaletie gewefen. 

Ascoti, im Kirchenflaate, 31. Der. Da verlautete, daß im früheren 
Philippinerkloſter Silbergeräthe vergraben feien, fo wurden geflern Nache 
forfchungen vorgenommen und Koftbarfeiten im Werthe von mehr als 
10,000 Lire gefunden. (&r. 3.) 


Deuticdyland. 


Bayern. * Müncen, 11. Ian. Die Vorflände der Münchener 
Urmenpflege haben nun in der Allgemeinen Zeitung über das von 
ber hieſigen Einwohnerſchaft zu erlegende Armengeld eine Grflärung bes 
fannt gegeben, welcher mir mit Vergnügen de biöber unbekannte 
Thatſache entnehmen, daß „dem zu befürchtenden fortgefegten Steigen ber 
Beiträge nach den Miethzinfen ber Urmenpflesfchaftsrarh unter Genehmig- 
ung der f. Regierung bereits ein Ziel gefegt bat, indem er, infolange ala 
die Einnihmen und Ausgaben fich ausgleihen werden, die am Ziele 
Georgi 1861 bezahlten Miethzinſe als Norm für die Berechnung ber 
Pflichtbeiträge angenommen hat.” Da uns nicht bekannt if, daß diefe 
Mapregel irgendwie früher als geflern durch die Allg. Itg. zur Deffent- 
lichkelt gedrungen ifl, was doch jo fehr im Intereffe ber hieſigen Gin« 
wohnerſchaft gelegen wäre, und modurd jede dahln abzlelende Öffentliche 
Discufflon diefer Angelegenheit abgefchnitten worden fein würde, fo fün« 
nen wir bie endliche Veröffentlihung nur als ein Ergebniß eben biefer 
Öffentlichen Discuifton betrachten. Werner erjehen wir aus der offielellen 
Erklärung, dab in München bei 50 und 100 fl. Miethzins monatlich acht 
und zwanzig Kreuzer Urmengeld erhoben werden, und daß bie Beiträge auf 
Landesherrlihen Verorenungen beruhen, meldye, wie alle vor dem Jahre 
1818 erlaffenen und durch fpätere Geſetze nicht aufgehobenen, mit Ge— 
fegeöfraft beftehen, Im Bezug auf dieſes Letztere wird und wohl die Be⸗ 
merfung erlaubt fein, daf eine Revlſion diejer Verordnungen, bier die 
Erhebung bed Armengeldes auf einer anderen, als der bis jegt üblichen 
Bafis, wohl gewünſcht werden darf, indem die Verbältniffe fich ändern 
und was vor 1818 paſſend geweſen ift, heute mitunter als nicht mehr 
praftifch ſich berausftellen Ffann. Und jo viel und befannt, wurde von 
der reife auch zumächit eine Reviſion dleſes Mepartitiondmobus verlangt. 
Was die Scala betrifft, nach welcher die Monatbeiträge erhoben werden, 
bürfte wohl zur weiteren Aufklärung aud das Progreſſlonsverhältniß ter 
Beiträge von Mierhen über 100 fl. bekannt gegeben werben, denn es find 
im vergangenen Jahre Steigerungen vorgefommen, die ohne die allgemeine 
Kenntnig diefer Scala nicht wohl erklärlich find, fo 5. B. die Steigerung 
von einem bisher geleiteten Beitrag von 15 fl jährlich auf 36 fl, ohne 
daß irgend eine Veränderung in den Mieth- und fonftigen Berhältniffen 
flattgefunden bat. Je mehr jeder Einzelne von derartigen Maßnahmen bes 
troffen wird, deſto mehr it bie eingebendfle Darlegung ded Sachverhalts 
nothwendig. 

Die Kreuggeitung läßt fih aus München ſchreiben: Der ſeit etwa 
zehn Jahren bei der Bundesmilitärcommiffion vermendete Oberfriegs-Goms 


‘ milfär Feinaigle beflgt nach übereinftimmenden und competenten Urs 


thellen ein fo eminentes, durch zahlreiche praltiſche Ergebniffe dargethanes 
Vermwalsungetalent und eine fo feltene, umermüpliche, Alles umfaſſende 
Arbeltetkraft, ba man mur jede Armee beglüdmünfchen fann, bie bergleis 
hen Perfönlichkeiten aufzumelien hat, Dur felne ungeheure Thätlgkelt 
und jeinen Ueberblick find den Bunde im Meffort der Bunbesfeftungen 
nicht blos Hunderttaufende, fondern Billionen erfpart worden, wie acten« 
kundig und wie öftere Belobungen fammt anſehnlichen Memunerationen 
der oberften Bundesbehörde bezeugen. Mitglieder der Bundesmilitär 
Gommiffion bezeichnen feine Leiſtungen als unerſetzllch. Gr bat die fo 
complieirte Verwaltung ber Bundesfeftungen in die muflerbaftefle Ortnung 
gebracht. Auch der im Anbetracht ber fo verwidelten beutichen Hecred⸗ 
verhaͤltniſſe unendlich ſchwierige doch praktiſche „Entwurf eines Berpfles 


gungd-Reglement fürd deutſche Bundesheer", ber Teiber bis jeht noch nicht 
eingeführt werben fonnte, iſt in der Hauptſache fein Werk. 

“ München, 12. Jan. Das eglerungsblatt Nr. 2 vom 11, Ja- 
nuar enthält: ein Grfenninif des Oberappellatione gerichts des Königreichs 
vom 23. December 1861 in Sachen des Joſerh Dapfer, Echleifmühl- 
Anmefendbefiger am Mühlbache bei Oberaudorf gegen den k. Fiecus mer 
gen Entſchaͤtrigung, bier den Gompetenzconfliet zwiſchen dem k. Beylilö« 
gerichte Tranı.flein und der 8, Regierung von Oberbayern, Kammer des 
Innern, beiseffend. 

Hieſige Blätter melden von einem Piftolenduell, welchts vor einigen 
Zagen in der Umgebung ton Münden zwiiden dem Hauptmann des Ju« 
fanieriesXeibregimenid v. 2, und dem Artilletie-Lieutenant Grafen 2. ſtait · 
gefunden haben fol. Dasfelbe habe einen glüdliden Berlauf genommen, 
Der Bileidigte, der Vlertenant, fehlte jeinen Gegner, diefer traf zwar ben 
Lieutenant, allein ſelne Kugel prallie an dem Inhalt ver Geldbörſe (2 
ganzen Kronenihalern), die der Leutenan in der Seitentaſche trug, ab. 
Der Gerroffene habe nur eine etwas flarfe Prellung erlitten. Beranlaft 
fol das Duell (nad der „S. 3.*) dadurch gemefen fein, daß Graf v. 
durch die im Ablöfung begriffene Mefldenzwache durchzehen wollte, und 
defpalb vom Hauptmann zurücgeroiefen wurde, Da Lepterer hlezu wicht 
nur berechtigt, fondern verpflichtet war, ſo iſt kaum eitlärlich, wie ed 
bieferbalb zu einem Du U kommen konnte. 

& Bon dir Schweizergiäsze, 9. Ian. Die Bodenfregürtelbahn- 
Angelegenheit Ander in biefiger Gegend in Bolge eines zur Ausführung 
diefes Projertes zu St, Ballen gegründeteds Comltes bie lebhaftefle Börs 
terung; von Seite der Gantonalreglerung St. Gallens wurde die Aus« 
führung der Verbindungslinie bes fühhayerljhen Schlenennetzes mit den 
jchmweizerifchen Bahnen durch die Umfcienung des obern Bodenjerd von 
Lindau über Vrezenz mir Rheineck, bei dem ſchwelzeriſchen Bundesrarhe 
als für die commercieilen Interejfen Sübdeutfchlandd und ber Schweiz 
hoͤchſt dringlich dargeftelt und das Anfuchen für Vertretung dleſer Ange⸗ 
iegenhelt bei den bethelligten Staatsreglerungen Bayern und Deſterrelch 
eingebracht, Nach den bisherlgen Verhandlungen des Bundesrathee mit 
der & k. oͤſterreichlſchen Reglerung, iſt Letztere zu bezüglichen Bereinba- 
rungen mehr als je genelgt uud darf, da auch nach dem, mas voraud« 
gegangen, in dieſer Bahnbauſache von Seite der f. baherlſchen Staats- 
reglerung eine Zuſtimmung zur Anlage der Bodenjeezärteibahn anzunehmen 
if, die Herftellung einer dritten und ber michtigften internationalen Vers 
tehröftraffe Deutfchlands mit der Schmelz durch Ginjügung der etwas 
über drei Stunden MWeglänge betragenden Gürtelbahn zu erwarten jein. 
In jüngfter Zelt haben die großartigen Transporte ungarifihen Getreides 
für franzöflfche Lieferungen über ſchweizerlſches Gebiet beillmmt, bei Une 
zureichenbheit der Bodenjee » Dampfidiffjahrtdanftalten erſt nad monate 
langem Lagern Ihren Bellimmungsorten zugeführt werten können und 
pürjten feinerzeit bei directer Communication der Schmelz und Gübbayernd 
durch den Schienen-Anſchluß von Lindau Ger derartige Verzögerungen In 
dem Tranfito- Verkehr nicht mehr in Ausſicht ſtehen. 

©r. Baden. SHarisrube, 3. Ian. Sichttem Vernchmen nad, 
ſchreibt die „Vollszeitung“ für Süddeutſchland, bearteiteı uufere Üeyiere 
ung Entwürfe zu einem neuen freiinnigen Vreß- und Vereinögefege, und 
beabſichtigt beim Bundesta:e eine Erllärung abzugeben, meldye auf Ab» 
änderung der bezüglichen Bunvesbefchlüffe abzielt und jedenfalls freie Hand 
in diefer inneren Landtsangelegenheit zu verſchaffen geeignet iſt. 

Kurbeifen. Kajfel, 8. Ian. Soeben, Nadimiıtage 1 Uhr, bat 
ver Landtegdcommiffär, Generalftaatsprocurator v. Dehn- Hoihfelfer, fraft 
landeöherrlien Aufızags die zweite Stäntefammer für aufgelöst erklärt 
und die Anordnung von Neumablen verlündigt. Schon um 11 Uhr war 
durch das memliche Aegierungdorgan derielben Kammer eine landesherrlide 
Eröffnung gemacht worden, melde ungefähr babin lautete: 

Daß durch die in gleicher Welfe wie früher gefchehene Wiederholung bre 
Berwahrumg (unter Ablchnung einer Anerfennung der Berfaſſung von 1860) 
und durch dem Inhalt der vorangegangenen Diecuffion für bie Furfürfliche Regles 
rung die Annahme begründet werde, daß jene Verwahrung lediglich zum Zwecke 
einer Wiederholung der befannten Incomprienzerfiärung erfolgt fei; baf aber uns 
ter diefen Umfländen eine Betätigung der Präfibentenwahl und bie Ginleitung zur 
formlichen Gonfituirung ber Kammer, mittelft Beeikigung ihrer Mitglieder, in jo 
lange nicht erfolgen könme, als nicht jene Annahme hrerſelts befeitigt wäre, wozu 
ihnen (dem Mbgeordneten) hiemit Gelegenheit gegeben werben jelle, mit dem Ber 
deuten, daß ambernfalld angenemmen werben müffe, daß fie zur Vertichtung ven 
Landtagegefchäften nicht bereit gewefen und als wirflide Abgeordnete nicht zu ber 
trachten jelen. 

Nachdem viefe Eröffnung geſchehen, hat der zum WVicepräfldenten ges 
wählte Abg. Ziegler beantragt, Mittheilung dieſes allerhöchften Beſchluſſes 
in Abſchrift und die zu ihrer Prüfung nörbige Bedenkzeit zu begehrten, 
welches von ber Landtagecommifion bereitwilligft zugeftanden wurde, je 
doch nur unier der außdrüdlichen Vorausſetzung, daß die Erledigung noch 
Im Laufe des heutigen Tages erfolge. Hierauf har ſich der Landtagscom ⸗ 
mifjär entfernt, um zu der verabredeten Zeit, um halb 1 Uhr, ſich wieder 
einzufinden. Inmittelſt batte fi die Kammer auf Vorſchlag des zum 
Bräflventen ermählten Abg. Nebelihau dahin geeinigt, den von der Re— 
sierung ald unzuläffig erflärten Proteſt nicht zurüczunehmen, und ſich 
mit einer der Landtagecommiflion zuzuſtellenden Adreſſe direet an ten Yan- 
dedberen zu wenden. Beide Beſchlüfſe find jeroh von dem Landiagkcom⸗ 
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mifjär ald ver von ihm gemachten Eröffnung nicht entſptechent erkannt 
und ift demgemaͤß fofort zu der Ausführung bed Iandesherrlichen, in einer 
—50 ber zweiten Kammer beſtehenden Auftrags geichritten worden. 
(Gr. B.-3.) 

K. Sahfen. Dredden, 4. Jan. Der König hat dem flellvertre- 
tenden Mebacteur der „Leipziger Zeitung*, Oberlieutenant a. D. Otto v. 
Wiicke zu Bupiffen, ſowie dem erften Medacteur des, Dreüde er Journals ” 
Auguft Brandes, dad Prädicat ald Commiſſtongtath in der 5. Glaffe der 
Hof-Rangordnung beigelegt, 

Breite Sıädte. Frankfurt, 7. Ian, Im Perfonalbeftand ber 
Bundesiagd» Geſandtſchaft find Im abgelaufenen Jahr folgende Veränder- 
ungen eingetreten. Baden: An Stelle des zum Oberhofrichter in Manns» 
heim ernannten Frhren. Marſchall v. Bieberftein fan Gr. Geh, Rath 
R. v. Mohl. Kurhefien: Der Kammerherr v. Heßberg löste den Juftize 
minijter v. Aber ab. Großherzogthum Heſſen: An die Stelle des Frhr. 
v. Münd»Belingbaufen trar Hr. Geh. Yegationsrath v. Biegeleben. Däs 
nemart: Au bie Stelle des Kammerjunkers v. Vind kam ber Legationd- 
fetretär v. Bllle. Niederlande: Den Legatlonsrath v. Itterſum löste ber 
Legationdferretär Weflenberg, und den Kammerjunter v. Pallındt-Wefler- 
voort der Attacke v. Peſtel ab, XVI. Kurle: Das Perfonal wurde ver- 
mehrt durch den llechtenſtelniſchen Meglerungsaffeffor v. Linde; an der 
Stelle des Erben. v. Holzbaufen übernahm Hr. Frhr. v. Linde beide 
Neuß. — In der Bundes-Wiilitärcommiffion kam an die Stelle des k. bayr. 
Hauptmanns v. Büller der £, bayr, Oberlieutenant Frhr. v. Laroche. Im 
8. Armeecorps fam an die Stelle des badlſchen Generalmajors (jeft Ge= 
nerallieutenants) Seutter v. Lögen ber babifche Generalmajor v. Böckh 
(ver badiſche Oberfriegscommiffär Feinalgle, befanntlih nah Münden 
berufen, iſt in dem eben audgegebenen Kalender noch aufgeführt). Vom 
10. Armeccorps ſchied der oldenburgiſche Oberſtlieutenant v. Meigien 
aus. — In der auswärtigen Geſandtſchaft wurde das Verſonal für Franke 
reich durch ben Gerretär Grafen v. Mulinen und den Attache v. Saliynac« 
Benelon vermehrt: im rufflichen Gefanbtchaftäperional kam an die Stelle 
bes Hm, N. v. Bonton ald zweiter Regationgjerretär Hr. v. Donaurom; 
gr. E. v. Kotzebue trat neu ein. Die fardinifhe Gefandtfchaft wurde 
burd ben Attacke Ültter v. Gonella vermehrt. — Im Conſulat traten 
folgende Veränderungen ein: An Stelle des amerifanifchen Confuls Rider 
fam Hr. Murphy; die argentinifche Conföderation vertritt Hr. Nathan 
Strauß (früher Hr. Br. Ofterrietb), die Niederlande Hr. v. Gualta 
(früher Hr. 3. Nigaub) bier. 

Preußen. Berlin, 6. Jan. Der König hat angeorbnet, doß ein 
von dem KHeroltdamie zu rebigirended Werk über die Rrönungsfeierlichkeit 
veröffentlicht werde. 

Berlin, 9. Jan, Die „B. Börfen-Btg.* ſchreibt: „Seit einigen Tas 
gen ſiud bedenkliche Gerüchte über dad Befinsen des Königs im Umlauf. 
Bon ven Selten, von weichen dieſelben unterflügt werden, wird babel 
ausdrũcklich bemerkt, daß der Umftand, daf der König Vorträge entgegen« 
nehme, Audienzen eribeile und morgen logar an der Jagd thellnehmen 
werde, feine MWirerlegung in ſich ſchlöſſe. Wir glaubten ded Gerüchte 
wenigſtens erwähnen zu müffen; ven meiteın Details, vie uns in Be» 
ziehung auf basfelbe mitgeibeilt werten, meffen mir dagegen zu wenig 
Wlauben ber, als dafi wir zenfelben Ausdruck geben könnten. 

Hagen, 5. Ian. Heute wurde das hieflge Kreisblatt, in melden 
Hr. Wüllenflefen vie Candidatut von Hin. Dr. Beer zju Dortmund bes 
fürmortet, von ber Wolizei in Befplag genommen. Gogar ber Gap bed 
beiteffenden Artikels wurde heraus» und mitgenommen. (8. 3.) 

Dan fhreibt und aus Glogau, daf dad Urtheil des Kriegägerichts 
über die Kieutenants v. Sobbe und Pugfi ein unverhältnifmäßig mildes 
fei, und daß man nicht einmal auf Gafjation ter Schuldigen angetragen 
babe. (2!) Bei der abſoluten Berfchwiegenbeit, die von den Kriegegerich- 
ten meift beobachtet wird, läßt ſich natürlich mit Gewißhelt nichts behaups 
ten, unerbört aber wäre ed, wenn aud im tiefem eclatanten Ball, ter in 
ganz Deutſchland einen Sturm did Unwillens und ber Entrüftung hervor 
gerufen bat, der Gerechtigkeit vorgegriffen würde. Ge If jedenfalld zu 
bofien, daß der König ohne Anfehen der Berfon entfdelden, und dem &e= 
feg In feiner ganzen Strenge freien Lauf laffen wirt, (B. B. Big.) 

Deflerreih. Wien, 9. Ian. Die „Lithgr. Gore.“ ſchreibt: Cine 
Nemwporker Depejhe vom 28. Dec, meldet: Präfldent Lincoln habe bie 
Auslieferung der beiden Gommiffäre der fübftaatlichen Eonföderation zuge» 
fanden, während die „Patrie* — und fein Organ dieffelts und jelbft 
jenfeitö bes Ganald hatte mit größerer Zuverficht die Umvermeiblichfelt bes 
Krieges proclamirt — jept bemerkt, dag die Auslieferung unter ber De= 
dingung flattfinden werde, daß England die jühliche Gonföderation nicht 
anerkennen werde. Man weiß auch, daß ber norbamerifanifche Staatd- 
jecretär Dir. Sewarb in feinen Unterhaudblungen mit Lord Lyons — vom 
17. bis 21. Dee. — bie Trentangelegenheit nicht ifolirt, ſondern als 
einen Thell einer Situation behandelte, die eine Verftändigung erhelſcht; 
mit andern Worten, daß bie Wafhingtoner Negierung ſich zu vergewifjern 
fuchte, daß ihre etwalgen Gonceffionen In diefer Angelegenheit feine un⸗ 
nügen fein und Geitend Englands eine Gegenleiftung verfchaffen würten. 
Worin nun dleſelbe zu befteben bärte, ergibt ſich aus einer andern Nach⸗ 
richt (der „Independ. belge*), dag nämlich in einem frübern Stadium 
ber Unterhandlung Sewarb erklärt habe, dle Gefangenen audliefern zu 


wollen, wenn fle als Rebellen veclamirt würden, d. h. Eagland, welches 
die Südftaaten ald friegführende Macht bereits anerkannte, folle diefe An« 
erfennung tmiberrufen. Man weiß num noch nicht, ob die Huslieferung 
unter biejer Bedingung gefchieht. Immerhin bürfte es aber an der Zelt 
fein zu conftatiren, daß bereit# in unferer Nummer vom 19. Der. (Mr. 305 
d. R. M. 3 v 22. Dee) ein Londoner Brief mitgerheilt iſt, melcher 
ſich deutlich dahlı ausfpricht, es fei in Culgand ein öffentliches Gchelm« 
nig, der gewaltjame Goup der Union, der zufällig auf dem Trent fich 
entladen, Hänge aufs Engſte zufammen met dem Auftreten des englifchen 
Gabiners zu Gunften der Seceſſlon; ba die Anerkennung derjelben Seitens 
Englands nur noch eine Frage ter Belt geweſen, habe der Morben 
Amerika’ es für fein wohlverſtandenes Intereife halten müſſen, irgend 
eine Kataftrophe herbeizuführen, England in's Geſicht zu ſchlagen, um es 
zu nöthigen, entweder einen Krieg zu führen, ber für es dreimal ſchäb- 
icher fein würbe, als für die Union, oder ſich zu einem correcteren Bere 
balten gegen biefelbe zu bequemen. — Und wie die Situation liegt, ſcheint 
unfer Londoner Gorreipontent vollſtaͤndig Hecht zu behalten, 


Frankreich. 


Der franzöflihe General Goyon wurde, bevor er neulich nad Nom 
abging, bei der Merabichlerung vom Kaljer und von der Kaljerin von 
legterer beauftragt, ber Gemahlin red Königs von Neapel, Franz Il, 
unter Anderem auch zu fügen, dag fie, vie Kalſerla Cugenie, ſich ſehr 
gluͤcklich fchägen würde, I. Majeftär die Königin bald wieder auf Ihrem 
Throne zu jeben. Goyon blickte bei biefem Auftrage den Kaifer ſcharf 
an, der zuerjt die Augen niederſenkte, bald aber laͤchelnd ſolche wieder mit 
ven Morten erhob: „Sagen Sie dies nur Immerbli; ecs ſchadet nichts,” 

Nach der Indeptndance Belge find die Befle welche in den Zuilerien 
begonnen baben von befonderm Glanz, und ver Kalfer &. Napoleon fol 
feine Minifler und die hohen Würventräger aufgefordert haben jeinem 
Beifpiel zu folgen, Der Mont de Piete eröffnet gleichzeitig ein neues 
großes Verfagamt für Pianos und Möbeln, Die beiven großen Fabrik⸗ 
Fäütte für Lurusfoffe, Lyon und St. Etienne, leiden fo furchtbart, daß 
aus erfierer Stadt in jüngfler Zeit allein TOO junge Männer als Ürei« 
willige ind Heer getieien find. Der Erzbiſchof von Lyon, Bonald, hat 
befanntlip einen Hirtenbriej verdffentlidyt, worin er dringend um linter« 
ſtüßgung, der aufs 6ußerſte gebrachten Mrbeiterbevölferung bier, Die 
Nückwirkung diefer Zuſtaͤnde auf Paris ift natürlich, und toll die Zuile- 
zien veranlaßt haben für den dießjährijen Catueval Auſtoß zu einem noch 
größern Aufwand ald bieher zu geben. 

Großbritannien. 

* Man jchreibt dem Monit. aus Xondon: „Der Preis ber rohen Baum- 
wolle In Norbamerlfa If gegenwärtig 19 Deniers das fund, wihrend in 
England das Pfund nur 12 Deniers koſtet. Da in den Vereinigten Staaten 
der Bedarf von Baummollgerveben für fie Bundedarmee ſehr bedeutend 
in, fo erzielen bie amerikanlſchen Manufactuten auf biefen Artikeln einen 
binzeihend großen Gewinn, um bedeutende Glufäufe in Xiverpool 
machen zu fönnen. Der jegige Baummwolldod in England, eilnſchließlich 
der für die britischen Infeln unterwegs befindlichen Baumwolle wird den 
Berechnungen zufolge bis nächſten Monat Juli vollftändig erichöpft jein. 
Die Borausfiht der Galamlıäten, melde ſich hieraus ergeben würden, 
verurſacht lebhafte Beſorgniß und unaufbörliche Meclamation von Selte 
des Handels. Der Vorſchlag, die Ausfuhr der Baumwolle aus engilichen 
Häfen zu verbieten, hat bei der Öffentlichen Meinnng kelne Stüge ge» 


funten. 
Dänemarf. 


Kopeubagen, 2. Ian. Bon hier, von Korſör und von Noborg 
iſt jegt der gröpte Theil des ſchweren Geſchützes und des Kriegematerlals 
nad verſchiedenen Puncten der Galbinjel abgezangen, welches nothwendig 
ift zur Armirung der dort angelegten fortificatorifchen Werke, Bebrutende 
Ttansporte von Pulver werden naͤchſtens nachfolgen, Anfangs des Fruͤh⸗ 
jafrs werden ſämmtliche Verſchanzungen in vollſtändlgen Bertheldlgungs« 
zuftand gejegt fein. Von einer Ginberufung ber Armee und Auffellung 
derſelben in der Dannevirfeftellung verlautet dagegen In wohlunterrichteten 
Kreiſen noch alte, und die viesfälfigen Nachrichten einiger Provinclats 
blätter entbehren der Zuverläffigkeit. (BI. Zig) 

Griechenland. 

Athen, 23. Dee, Die Telegramme, welche und über das Erdbeben 
zugeben, lauten jolgenbermaffen: „Korinth, 14/26. Dee, 10 Uhr Mor 
gend. Heut um 9'/, Uhr fand ein neues heftlges Erdbeben flatt, das 
zwei Secunden anbielt. Viele Gebäude haben Schaden gelitten und find 
aeborften. Das Volk flüchter fi; im die Kirchen.“ — Megion, fonft 
Voſtizza genannt, das, nebenbei gejagt, ſchon im Jahre 1817 dur ein 
Grbeben zerftört wurde: „in fürdpteriiches Erdbeben hat 8? /, Uhr biejen 
Verzen flattzefunden. Viele der vorzüglichern Käufer find beſchaͤdigt, 
uns ein großer Theil ift eingeflürzt. Das Volk in Verzweiflung. Der 
Era durchwandert die Stadt. BIS jegt vermißt man nur eln Dienjt» 
mädden.“ — Vatras, 14/26, Dec, um 10 Uhr 45 Min: „Ein beftiges 
und Iamgbauernded Erdbeben um bie neunte Morgenſtunde hat die Stadt 
beimzeincht. Zweil Häufer find beſchaͤdigt. Das Gewölbe des Gefäng- 
rifes auf ber Akropolis iſt eingeſtürzt Glückicherweiſe iſt niemand be« 
ſchärlgt. Das Erdbeben bat ſich vor einigen Minuten, jetoch geringer, 
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wiederholt." — Korinth, 4 Uhr NR. 41 Min: „Ein weiterer Erdſtoß 
har nicht ftattgefunden, Die Bewohner gewinnen wleder Muth. In Kalar 
mall waren die Stöße fürdhterlid, In der Nähe des Öfterreichlichen Llohd⸗ 
gebaͤudes (Stationsgebäude für die Fahrt über den Iſhmus) If die Erde 
geborften, und Waffer fprudelt aus Ihr hervor, Elnſtutz von Häufern hat 
nicht ftattgefunden, In Alt⸗Korinth find einige baufäülge Häuſer einges 
faßen. Hier (alfo in Neu · Korinth) werden Sammlungen veranfaltet für 
bie Unglicklichen in Aeglon“ — Aus Syra Me Nachricht, daß man keln 
Erpbeben dort veripirt habe. — Mus Zacholy, zwiſchen Korinth und 
Argio gelegen, gelangte geftern Abend noch ein Telegramm an, Der Fleden 
it größtenthells zerflört. Das Meer drang breigig Buß welt über bie 
gewöhnlichen Mfer ind Land, 
Ebina. 


"* Eine Privatvepefche aus Peteräburg thellt der Patrle mit, daß 
auf Befehl des Prinzen Kong der Prinz SerTfchenn in Peking enthauptet 
worben ſei. Zmel antere hohe Mantarinen wurden veruribeilt, ſich ſelber 
den Tod zu geben, Se⸗Tſchenn war dad Haupt der Warte, melde den 
verftorbenen Kaiſer volllommen beherrſcht hatte, und auch deffen unmüns 
biger Nachfolzer unter ihrem ausſchließlichen Einfluffe zu erhalten beſtrebt 
war. Sie ging mit dem Plaue um, nachdem fie fich bie Regentſchaft 
hatte teftamentarifch übertragen laffen, den Prinzen Kong zu törten, bie 
Suropier aus bem bimmitjchen Reiche zu treiben und den jungen Kalfer 
in Jehol gefangen zu balten, 


Münden, 13. Januar, 

Se. Maj. der König Haben durch allerhöchfte Entſchließung vom 9, I. Mies. 
nacfichende Berfonal:Beränderungen im Gendarmerie@erps allerguäbigfl zu genchs 
migen geruht, und zwar: 

Berfept werden: ber Hauptmann Fran; Chlinger von ber Gendar⸗ 
wmerie-Gompagnie ven Mittelfranken zu jener ber Haupt und Mefidenziadt Wüns 
en; bie Oberlieutenants Johann Kohl von ber SenbarmeriesBompagnie ven Uns 
terfranfen und Aſchafſenbutg als Platzadjutant zur Stadt- und Frftunge-Womman- 
bantfhaft Würzburg mit Beförkerung zum Hauptmann 2. Glaffe, und Glemens 
Bärf von der Wenbarmerie-iompagnle der Haupts und Mefidenzfladt München zu 
jener vom Oberfranken; dann bie Unterlirutenante Heinrih König vum 6. Chen + 
Meg. zur Benbarmerie-dompagnie von Unterfranfen und Aſchaſſenburg, und Mils 
heim v. Red vom 6. Säger-Dataillen zur Gendarmerie⸗Eemp. von Oberbavern. 

Befördert werben: zum Hauptmann: ber Oberlirutenand Friebe. Biel 
von ber Gendarmetle⸗Gompagnle von Oberfranken bei jener von Mittelfranfen; 

zu Oberlleutenants: bie Unterlichtenants Rubolph Heiß von ber Gendarmerle⸗ 
Cempagnie von Oberbayern bei jemer ber Haupts und Reſidenzfſadt München und 
—— Groe bei der Gendarmerle⸗Cempagnie von Unterfranken und Aſchaf⸗ 
enburg. 


Se Maj. der König haben allergnäbigfi gerußt: 

das Dienſtestauſchgeſuch der Dberlieutenante Eheiftoph Fikenſcher vom 4. 
Inf Reg. und Gduard Prachtl vom 13. Inf.⸗Reg. zu genehmigen; demgemäß 
Grfieren zum 13. unb Ergteren zum 4. Inf.⸗Reg. zu verfepen; den demp. pen. 
Unterlieutenant Friedrich Ithra. v. Hulten auf teitere zwei Jahre im Ruhe 
Bande zu belaſſen; am 5. do. das Dienftestaufcsgefuch der Untrrllutenanis Franz 
Schmitt vom 9. Inf.Reg. und Dito Anauer vom 13. Inf. Meg. zu genchs 
migen, bemgemäß Ürfterem zum 13. und Bepteren zum 9. Inf.:Meg. zu verſchen; 
am 6. be. dem Oberft Bhllipp Erben. v. Pobewile, Dirertor der Brwehrfabrif, 
bie Grlaubniß zur Annahme und zum Tragen bes f. preuß. AronensDrbens 3. Glaffe 
zu eribrilen; bie temp. penf. Hauptmann Garl Oberfi auf ein weiteres Jahr und 
Üitmelier Gmil Berterlein auf weitere zwei Jahre im Nuheftanpe zu belaffen; 
am 8, 26. das Dienfietaufchgefuch ber Oberlieutenants Ludwig v. Sıhallern 
vom 1. Inf.-Reg. und Beraharb v. Harp vom 8, Inf.NReg. zu genehmigen, 
bemgemäfi Weiteren zum B. und Letzteren zum 11. Infr Weg. zu veriegen; bem 
temp. penſ. Mittmeifter Brunno Irhrn. v. Grefried bleibend im Rußefianbe 
zu belaffen. 


Se. Maj. der König haben fih allergnäbigit bewogen gefunden: 

unterm 5, Januar ben Landweht hauptmann Frauz Simmet in Pauingen 
zum Major und Gemmandanten des Lanbwehr: Batarllons Lauingen, und den 
Landwehr⸗ Oberlieutenant Karl Zier in Würzburg zum Majer im Lanbwehrrite 
gimemte Würzburg zu ernennen; 

unterm 8. Januar dem Kauſmann Anten Bummerer in Paſſau die Ber 
twilligung zur Annahme und zum Tragen bes von St. Heiligleit dem Papite ihm 
verlichenen Mitterfreuges bes Sylveſtetordens zu ertheilen; 

unteren gl, Datum dem Kaufmann Joſtph Pummerer in Pafau bie Be 
willigung zur Annahıne und zum Tragen des von Sr. Heiligkeit dem Papfte ihm 
verliehenen Mitterkreuges des Sylveſterotdens zu eribeilen ; 

unterm gl. Datum ben von den Prieftern Garl ». Harſcher, Pfarr in 
Miedermurach, Erg. Oberviechtach, und Johann Barıit Priedrich, Benehiciat 
in Willenhofen, bg. Parsberg beabſichtigten Pfründetauſch zu genehmigen und 
demgemäh bem Priefer Johann Friedrich bie Piarset Niedermurah und bem 
Prieier Carl v. Harſcher bad Benefichum in Willenhofen zu übertragen. 


Meuefte Poſten. 

** München, 13. Ian. Se. Maj. ber König verweilten ven größ« 
ten Theil des geflrigen Tages in Berg am Starnbergerſee. — Die im 
Pandtagsabfehlede verbeifene Meviflon ver f, Verortnung vom 23, Der, 
1848 über die Entſchädigung ter Geſchwornen, Sahverfläntigen und Zeu- 
gen in Strafſechen iſt bereits erfolgt und wird die neue Vero dnung, durch 
weldze die gewünfchte Ermäßigung der En fhärigungobezüge einmite, im 
Rryierungstlan Nr, 2 pubiitirt; diefelte dat mir dem 1. Bebruar d 38, 
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in Wirkfamfelt zu treten. — Die amtliche Ausgabe ber neuen Gefeg- 


bücher kann durch die E, Zeitungspofterpedition im Ginzelnen zu folgenden | 


BPreifen bezogen werten: auf Drudpapier dad Strafgefegbucdh zu 1 fl. 15 Er. 
und dad Molizeiftrafgeiegbud zu 50 fr., dann auf Schreibpapier mir breis 
tem Rande zu 2 fl. 30 Er. und 1 fl. 40 fr. Der Preis des Einführs 
ungögeieges zu beiden Beiegbüchern iſt auf 24 Er. feſtgeſtellt. In derſel 
ben Weile wird demnädhft auch das meue deutſche Handelsgeſe hbuch bejo- 
gen werden fünnen. 

** München, 13. Jan. Mir Bedauern vernimmt man, daf der 
früßere, nunmehr penflonirte Generalverwaltungddirertor der Yımee, Dr. 
Miniſterialtath Wolf hoffnungslos erfrankı barnieder liegt. 

** München, 13. Ian. Auf eine In der gefirizen Nummer der 
„Südr. 3.* enthaltenen Arıifel aus Nürnberg müflen wir zur Aufklät- 
ung der „Südd. 3.“ und ihret Gommittenten bie weitere Notiz beifügen, 
daß der Medacıion der „N. M. 3.“ der fragliche Artikel nicht „von einer 
der achtbarften bortigen Perfönlichkeiten” eingefandt worden, ſondern und ohne 
Begleitichteiben, lediglich unter dem Siegel und mit der Aufſchrift „vom 
Präfldium der koͤniglichen Kreiöregierung von Mittelfraufen” zugegangen 
war. Weßhalb wir jenen Artikel nicht aufgenommen haben, darüber ha— 
ben wir Niemand Medyenfchaft zu geben. 

Aus Afchaffenburg, 8. Janm, wird gemeldet: Ja der Unterſuchung 
gegen Frhrn. v. Fechenbach ift nunmehr die Verweiſung der Sache in die 
öffentliche Sigung tes k. Bezirkögerichts dahler erfolgt. 


Zelegramme 
der Meuen Müngener Beitung. 


O Berona, 11. Jan. Heute Abends begrüßten jubelnd 20,000 
berbeigeeilte vdienftfreie Soldaten den Kaiſer bei der Durchreije im 
Bahndofe von Verona. 

OD Paris, 12. Jan. Der Moniteur enthält ein Faiferliches 
Deeret, welches den Marſchall Magnan auf drei Jahre — Groß⸗ 
meifter der Freimaurer ernennt. Kuͤnftighin ſoll feine Wahl mehr 
ſtatifinden KR 

D Kopenhagen, 12. Jan. Es heißt: Preußen werde die bis 
plomatifhen Beziehungen mit Dänemark abbrechen, wenn der ſoge⸗ 
nannte Reichdtag für Dänemark und Schleswig neuerdings in Wirf- 
famfeit trete. 


Kafjel, 11. Ian, Die durd ven Mlıeröpräfltenten Baupel im 
furfürftlichen Palaft abgegebene Adreſſe der Abgeordnelen um Wiederhet · 
ſtellung der Verfaffung von 1831 if durd Aterhöchres Mefcript dem 
Minifterlum zur Zurüdgabe zugeflellt worden, da bie Abgeordneten zur 
Berathung und Beihluffaffung unbefugt gemejen feien. (N. €.) 

Prag, 11. Ian. Bei den Sandelötammermablen erhielten in ber 
Sandelsfection bie deutſchen Ganbidaten gegen drei Biertthelle, die ezecdhie 
fen Gandivaten ein Wierithell der Stimmen. Bom Lande haben erft 6 
Bezirke Wahlzettel tingeſchickt, wogegen von AO Bezirken die Woblzettel 
noch ausfändig find (W. 3.) 

Verona, 9. Ian., Abents. Heute Morgens begaben ih Gr. Ma- 
jeftät vor die Porta Ruooa, um der Beiplefung ves Forts Wratiolaw 
beizuwohnen. Das Beuer dauerte bis 3'/. Uhr Nachmittagd, worauf Se. 
Mojeftät fi) in dad Hort begaben, um die Beſchaͤdigungen zu beildtigen 
und über die Erfolge die allerböchfte Zufriedenheit ausſprechen. Morgen 
Früh werden Se. Mafeflät nah Mantua und von dort nach Borgoforte 
selfen, um bie ortifirationen und Truppen zu beſichtigen. (W. BI.) 

Zurin, 10, Ian. Officiell. Die Unruhen in Gaftellamare (Sicllien) 
find unterbrüdt. Die Ordnung wieder hergeflellt. — Im Senat werden 
am Mittwoch Interpellationen über die politifche Lage flatifinen — 68 
geht das Gerücht von der demnächlligen Aufnahme einer Anleihe von 130 
Millionen in ZOjährigen Obligationen auf die Ciſenbahnen. (Schw. M.) 

Rom, 9. Ian. Der Vapft har ein Breve veröffentlidhir in wel ⸗ 
Gem er zu Bemühungen wegen Bereinigung der gilechiſchen und lateini« 
fen Kirchen aufruft. Aus diefem Grunde bat der Papſt eine befondere 
permanente Gongregation aus den Gardinälen für die orientaiifche Kirche 
gegründet. (WB. BI.) 

Brüffel, 11. Ian. Die „Independance* berichtet: Der ſtanzoſtſche 
Gonful in Bolivia babe verlangt, der Gommandant der Schiffeftation im 
Süden möge ihm ein Schiff fenden, um feine Landsleute zu befyügen. 
(Bien. BI.) 

Kondon, 10. Jan. Die heutige „Limes“ fagt, daß geſtern ein Ga» 
binetsconfeil ftatigefunden habe. Es werde eine Antwort abgehen, die ihre 
Zufriedenheit über die Mifbilligung der Handlung des Gapltäns Wilfes 
ausdrüdt, die die gebotene Genugtbuung annimmt und die Borausfegung 
aut ſpricht, daß durd die Antecedentien ber Trentaffaire der Borfall mit 
„Gugenta Smith“ ſich werde regein laſſen. (B. Bi.) 

Xondou, 11. Jan. Die heutige Times fordert dringend auf, bei 

Ankunft Maſons und Slidells keine Demonftration zu machen. Jene Beir 
den felen veriönlich für England ohne Bedeutung. (W. Bi.) 
Ei Petersburg, 9. Ian. Das Journal de Peieröbourg meldet: Der 
yolnifde Staatdrarh wird in einer nächflen® einzuberufenden außerordent» 
lichen Sefflon die Verhältniffe zwiſchen den Grundherren und Bauern re 
guliren. (W. BI.) 

Petersburg, 11. Jan. Das Journal von St. Peteröburg beglüd: 
wünſcht Seward wegen jeiner Redlichkelt und politiſchen Ciaſicht; ed ver» 


langt, daß dieſer Vorfall zum Yusgangepuncte von Unter handſungen und 
von der internationalen Anerkennung gemeinfamer Prineipien in Bezug 
auf bie neutrale Flagge werde. Es erwartet zugleih, daß England ber 
Welt feierliche Garantien geben werde, indem ed eine Gonvention unters 
zeichne, welche zur Aufrechthaltung des Fileoens beitrage und einen Horte 
ſchriti der Givilifarion bezeichne, indem fle die allgemeine Achtung der Neu⸗ 
tsalen fiherflelle. (S. 3.) 

Cadix, 10. Jan. Der ameritanifhe Gonful hat gegen die Zulaffung 
des conförerirten Capers Sumpter in das Arſenal von Cadir Pıoteft einz 
gelegt. Spanlen nimmt bie Gefangenen unter jeinen Schug. (Schw. M.) 

Zr.eft, 10. Ian. Der Llehddampfer aus der Levante wird des ſchlech⸗ 
tem Wetters wegen erft Sonntags bier eintreffen. Die fällige Ueberlande 
por iſt auf dem Lloybddampfer „Bulfan* beuie bier eingetroffen. Diefelbe 
bringt Narrichten aus Kolkutta vom 9. December, Gingapore, 7. De» 
cember, Baravla, 30. November; Aus Banjermafiing wird gemeldet, der 
Üebeitenbäuprling Antaffari habe fi in das Innere des Landes zurüdges 
zogen. Auf den Norblüflen von Neu» Guinea haben die Blattern große 
Verbeerungen angerichtet, Aus Hongkong vom 9. November wird berichtet: 
Die Regentſchaft führen die beiden Kaiferinnen, Wirtwen des verftorbenenn 
Kaiſers Prinz Kung iſt Premierminifter, Rmeiltang, Smanllang u. U. 
find Gabineiemitglieder, Mokubama, 5, Moos, Die japaneflfgen Gefand- 
ten werden ſich anfangs Januar nah Suez einfdıffen, 





Kandel. und Bürfen-Barhrichten. 

Sranffurt, i1 Ian. (Gold u. Silber.) Pilolen 9 1. 36',—37’4 
Preuß Briebrichsbor SR. 54'/,— 55", fr.; Hell. 104.Stud 9 fd. 40 -41 
Ranbducaten 5 #. 301, —31'4 tr.; 20 Frans: Gtüd 9 A. 17',— 18), fr.; Engl. 
Soupereign 11 Hd. 42—46 fr. ; Bold per Zoll⸗Pfd. fein 800—805 ; 5 Franlen⸗ 
Thaler — J. — fr; Raub 20r bitte 30 fl. 12 fr.; Hochh. Silber pr. 3.:Pfb. 
fein 51 4052 fl. 16 fr.; Preuß. Caſſenſcheine 1 I. 44’, —45 I 

Sranffurt, 11. Jan, Trkerr. Mat +Hnieben 56°/,; pre. Bet. 46%, P.; 
Banfactien 645; Lotterie-MAnlehenssBooje von 1954 59; vom IBBB: 101145 
Deiterreicgifche SotteriesBnlehenssoofe von 1900: 58”/,; Bubwigshafen-Berbader 
SiienbaknsMetien 130'/,: Bayeriige OftbahnsAcher 104°),; Baveriſche Oftabn« 
Acien vol einge. 10574; Weibahm:Priorität 73; Oeftert. Grenit-Mlobiliers 
Seien 150),. Wedhisicurs: Yaris 92”, ; Lorten 117%: Din 8374. 

ten, 11.Jan. Deſtetr Arroc. Mar -Anl 82,909; Bproc. Metall. 67.50; 
Botterie-Anltooje von 1954: 87,50; von 1858: 122,20; von 1860: #2.70; 
Banlactien 770; düere. Eredit + Mlodilier » Action 180.80; Donau + Dampfihilll.- 
Metien 420; AMert Staatababn⸗Actiea 282.—; Nordbahn ⸗Actien 213.—; Weits 
bahn s Prioritäten 10I— Bshjelcuris: Augsburs 5 Mt 118.90; Lonbem 
# 10. 140.20; Silber —. 


‚. Mündener Hopfenmarft vom 10. Januar 1861/62. Ders unb 
Niederbayeriiches Gewächs 1861: Mittelgattungen, Landhopfen: Gefammtbetrag 
41,35 Po, heutiger Verlauf 26,98 Pio., wahrer Mittelpreis 73 Hl. 21 fr. 
Bevorzugte Sorten, Holevauer Lanbdhopfen: Geſammtbetrag 33,96 Pfd., heutiger 
Verkauf 10,70 Pfo., wahrer Mittelpreis 89 A. 32 fr. Wolnzachers und Muers 
Marli⸗Gut mit Orts-Siegel: Befammtbetrag 16,95 Pfb., heutiger Verkauf —— 
Dp., wahrer Mittelpreis — A. — fr. Mittelfränfifhes Gewaͤche 1861: Mittels 
Qualitäten: Gefammtbetrag 12,96 Plo., heutiger Verkauf —— Pfd., wahrer 
Mittelpreis — fl. — fr. BVorzüglicyere Qualitäten aus Spalter-Umgegend, nebt 
Kindinger» n HeibeddersHopfen: Geſammibetrag 51,02 Pio, Heutiger Berfauf 
36,94 Pfo., wahrer Mittelpreis 94 fl 20 fr. Spalter Stabigut nebſt Wein- 
garten:, Mosbaders und Stimer&ut: Geſammtbetrag 28,10 Pio., heutiger 
Berfauf 25,13 Pfo., wahrer Mittelpreis 115 fl. — fr. Musländifches Gut 1861: 
Baden, Schweginger Gut: Befammibetrag —— Pfo., heutiger Berfauf —— 
Pro. wahrer Mittelpreis — A. — fr. Böhmen, Beitmeriger:Wut: Geſammibe⸗ 
trag 29,93 Pfo., heutiger Berfauf 10,75 Vfd, wahrer Mittelpreis 90 fd. — fr. 
Saayer-Stadts dann Herrichafts: n. Areisgut: Befammibetrag 26,59 Pfd., heuti⸗ 
ger Berfauf 23,17 Pfp., wahrer Mittelpreis 115 fl. — fr. Alte Hopfen vers 
ſchiebenen Urjprungs: Gejammtiberrag 10,19 Pfd, heut Verlauf — — Pir. 
wahrer Mittelpreis — fl. fr. Summe aller Hopfen: Sejammtbetrag 251,05 
Dfo., heutiger Berfauf 133,67 Pfo. Geldbetrag 12,944 fl. 

München, 11. Januar. Die heutige Betreibefchranne enthielt im Ganzen 
19,212 S4., wovon 15,315 Sch. verfauft und 3897 Sch. eingeflellt wurden. 
Mittelpreife: BWeigen 4. 21.6 (gefiegen um 12 fr,); Rom A. 15.55 (gefliegen um 
4 Mr); Gerfie AM. 13.33 (geftiegen um 3 fr); Saber fl. 6.59 (geftiegen um 
4 fr.). Die Meſte beftlanden in 643 Sch. Weizen, 353 Sch. Kom, 2726 Sch. 
Gerfie, 175 Sch. Haber, Umfagjumme 218,331 A. 

* Donauwörth, 8. Ian. Zufuhr 343 Sch. Gefammtfand 398 Eh, 
verfauft 362 Sch. Mittelpreife: Weizen fl. 20.43, Kern fl. 19.35, Roggen 
I. 16.21, Gerfe A. 11.43, Haber A. 8,2, Dinfel fd. ——. 


Berantwortiiäer Metarteur: 3. ©. Begl. 


kt. 
fr. 
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önigl. Mefidenj:Eheater. 
Montag dem 13.: „Der tedte Gar“, Luſiſpiel nach einer Erzählung Zichofte' 6 
von Robert. Hierauf: „Das Berſprechen hinterm Herb", Alpenfcene mit Geſaug 
von A. Baumann. Mufit von Ignaz Ladıner. 





Geitarbene in München. 


Martin Bogner, Schuhmachergefelle von bier, 63 3. alt; Georg Wimmer, 


Zaglöhner von Achdorf, Log. Landshut, 75 I alt; Maris Graf, Taglöhners; 4 


tochter von Mohring, Eng. Burghauien, 28 J alt; Gonrad Baumann, Worftadts 
Krämer, 50 3. alt; Kranz Birklein, Hofmufltasfohn von Stuttgart 14 J. alt; 
Maria Breier, Taglöhnerstochter von Repolding, Log. Ingolitabt, 26 I alt; 


! 
1 


Allgemeiner Anzeiger. 


123... Bekanntmachung. 


In ber Berlaffenichaft der Freiftau Pauline von 
Sedenterff zu Bonfurt werben alle Diejemis 
gen, welche irgend einen Anſpruch auf ben Rachlaß 
masen zu Fönnen glauben, hiemit aufgefordert, ſelchen 

Donnerftag den 30. Jan. 1862, 

Dormittage D lihr, 

im Gerichtözimmer Mr, 8 dahler 
amjumelden, wibrigenfalle bei Audeinanderjegung bes 
NRadlaffes eine Räckſicht darauf nit genommen 
werden fönnte. 

Schweinfurt den 3. Januar 1862. 
Königl. Bezirksgericht Schweinfurt 
ald Einzelnrichteramt. 

Der föniglide Director: 
Kahl. 
Der #. Bingelnrichter : 
Dr. Gottfhall. 
Braungart. 


176 Belanntumachung. 


Unterfuchung wegen Verbrechens des 
Raubes driiten Grades am Maria 
Meibinger v. Höretthauſen betr. 

Die ledige Dienimagb Maria Meidinget 
von Höretähanfen wurde am Genntag den 29. Dei. 
v. 30. Nachmittags zwiſchen 3 und halb 4 Uhr in 
ber Räbe von Haumsried, gl. Logs. Aichach, über 
fallen, und eines roth und Blau gefteifien halbſeide ⸗ 
men Halstuches im Werte vom 1 fl. 15 fr., umb 
zwriet aus Stroh gehoctener Schuhe im Werthe von 
6 fr, beraubt, 

Der zur Zeit no unbelaunte Räuber war mad 
Angabe der Beraubien wenigiens 6 Schub grof, in 
ben 40er Jahren, hatte oumtelbraune Haare, feinen 
Bart, fprach altbayeriih und trug einen grauen nit 
beren Hut mit breiter Arempe, einen weißmwollenen 
Sanfer, eine blaue Hefe und bie an bie Aniee reis 
chente Stiefel, welche mit tothem Leber vorgeſchuht 
waren. Ih erſuche um Epiße und Mitiheilung 
ſechdienlicher Erfahrungen. 

Aichach ben 8, Ianıar 1862, 

Der k. Unteriuhungsrichter am 


Königlichen Suhtgerkit Aichach. 


achmayr. 
Hahn. 


8.,N.475. 


E.R.406. 


4 Belannimachung. 


Jehann Schulz, ledig von Schaden, und Sus 
fansa Gutmann, ledig von bort, haben nad 
Berttag vom Heutigen auf die Dauer ihrer vothad⸗ 
lichen be vie Bätergemeimichaft ausgefhloflen, was 
onmit sur Dffenfunte gebracht wird, 

Biihofsheim ben 9, Deyember 1861. 


Königl. Bayer. Landgericht. 


Der Tönigl. Sanbrichter ; 








@erl. 
8,N.2351. Zampert, !. Afichor. 
135. Bekanntmachung. 


Auf Anbringen eines Glaͤubigers wird das Ziege 
leranmweien der Würlers « Gheleute Joſeph und Unna 
Gder zu Reumünſſer, befiehend aus einem zweigä⸗— 
digen gemauerten Wohnhaufe mit Stallung mir Hal- 
sun Stabel und Schupſe zu G5OR., dann 9 Tgw. 
93 Dez. Reden zu 643 fl., guiammen im Schätz ⸗ 
ungsweribe von 1293 fl., worauf 1725 A. Hypo⸗ 
theken halten, dem öffentligen Imangeverfaufe uns 
terfiellt, und bieju auf 

Samftag den S Mär, 186%, 
DBormittagd I1—A%2 Uhr, 
in der Behaufung der Schuldner zu Neumünlier Ters 
min anberaumt, wegu Käufer mis bem Beiſatze eins 
welaben werben , daß die näheren Bedingungen und 
Seafungsverbältnifie inzwiſchen bier eingefehen wer ⸗ 
ben fönnen und im Merfleigerungstermine befannt ges 
wein werden, ber Zuſchlag übrigens nur nad) ere 
veiätem Schägungswerthe erfolgen werbe. 
ben 9. Januar 1862. 


beraberg 
Königliches Landgericht Ebersberg. 
Der Löniglie Landrichter: 
@+R.1756. Bdıd. 


110. (3) Bekanntmachung. 


Verfihoflenhelt des Bauernfohnes Anton 

Köppi von Scherinhütte betr. 

Anten Köprl, Baurtoſehn von Schweinhütte, 
geboren am 3. Degember 1786, wirb feit dem ruſſi⸗ 
ſchen Felbzuge vermift. 

In Feige Antrags feiner Erbéeintereſſenten full ges 
gen benfelben das Verſchollenheitoverfahren eingeleitet 
werben. 

86 wird man berfelbe eder deſſen allenfallfige Des 
feendenz hiemit aufgeforbert, 

binnen 6 Monaten 
ven heute am fich bei dem unterfertigten Berichte zu 
melden, mibeigenfalle Anten Köppl als tot ers 
Härt und fein elterliches Bermögen zu 300 fl. an 
feine naͤchfſen Berwandien ohne Raition verabfolgt, 
feine hypothelariſch verficherten übrigen RaturalsAns 
ſprüche aber gelöfcht werden würben, 

Regen den 1. Zauuar 1862, 


Königl. Bayeriſches Landgericht. 


Der königliche Landrichter: 


Stangl. 
GC.M. 2154. Ern ſt. 


176 Edictalladung. 

Der fol. Advokat Wirth zu Aſchaffenbarg hat 
als Offigielanwalt Namens der Anna Maria Klein 
unb ber Kuratel ihres Kindes Peter eine Rlage ge⸗ 
gen Wilhelm Brädner zu Waflerlos auf Aner⸗ 
fennung ber Baterjchaft, 5 A. Kindbettloſten, 1 fl. 
30 fr. monatliche Alimente bes Kindes vom Tage 
ber @eburt bis zum zurüädgelegten 14ten Bebensjahre, 
50 fl. Ghrenentihäbigung und Tragung ber Projeßs 
foften eingereicht. 

Es wird baber zum SGühneverfuh, eventuell zur 
Verhandlung der Sache im mündlichen Verhöre auf 
Montag den 27. Jan. 1662, 
Vormittagd 8 ihr, 
bei Roftenerfaß onberaumt, wozu der Bellagte, befien 
Aufenthalisert unbefannt iſt, hiemit ebiftaliter vor⸗ 

geladen wird. 

Zugleich wirb derielbe aufgefordert, bis um obi⸗ 
gen Termine einen Infinwationsmandatar dahier aufs 
zuftellen, widtigenfalls künftige Berfügungen lediglich 
an das Gerichtsbreit angeichlagen, und ſolche Zuftels 
lungen als rite geichehen eradıtet werben würben. 

Das Duplifst ver Klage liegt in ver biesgerichts 
lichen Regiüratur zu feiner Binficht bereit. 

Alzenau beu 1. Januar 1862. 
Königlih Bayeriiches Landgericht. 
d.l.a 


ER.1078. Dr. Och, f. Afher. 


10. Bekanntmachung. 


Die Evacuitung älterer Depofital 

Mafen betreffend. 

Nachdem an bie im öffentlichen Ausfchreiben vom 
11. Februar r. 2. bezeichneten diesgerichtlichen Des 
rofitalmaflen inner ber Hierin vworgeiegten Friſt von 
8 Monaten begründete Anfprücde nicht erhoben wur⸗ 
ben, hat man mittel Beſchluſſes vom Heutigen ſolche 
unter Verwirklichung des gelegten Präjubizes bem 
k. Fiefue als herrenlofes Out übermielen. 

Marktibibart ben 7. Januar 1562, 


Königliches Landgericht Marftbibart. 
Der loͤnigliche bandtichter: 
Platzer. 


Bekanntmachung. 


PBoligeiunterfuhung gegen den Schäfer 
Michael Kille wegen Weidefrevels. 

Dem Schaͤſer Miharl Kille von Ditobeuren 
ih ein Beſchluß ber unterfertigten Behörte vom 2. 
September 1861 zu eröffnen. 

Nachdem der gegemmärtige Mufenthalt desſelben 
gänzlih unbelannt if, eriucht man jämmiliche Polizeis 
Behörden um Recerchirung deſſen Aufenthalts und 
Mitteilung. 

Schongau ben 3, Januar 1862, 

Königliches Landgeriht Schongau. 


Der königliche Landrichter: 
&,Rt. 1973/, Mofer. 





8.:R.990. 


117.6 


21. Bekanntmachung. 


Riedermaper gegen Rulger 
wegen Hhpothehjinfen betr. 

Im Wege der Hilfsvelliredung wird das Anwe⸗ 
fen der Wolfgang u. Barbara Kulzer ſchen Dläl 
leröcheleute zu Oberlangau am 

Freitag den 14. Mär, 1862, 
Dormirttags von 10-12 lbr, 
au Dberlangau im Müblgebäude üffentlich an ben 
Meifibietenden verfieigert. 
Diefes Anweſen befteht in: 
Lit A. 
Dbrrlangauer Mäplgut mit radiirier Mahl 
mühlgereihtjame H6.Nr. 1. 
PM. Taw. 
302 Wotznhaus mit Mahlflube, Stall 
Stadel, Schupſe, Hofraum, Badı 
ofen und Brunnen zu 
303  Bointwiefe 
304» Hofaderl 
3046 Debung am Hofaderl 
305 Wüblweiber 
495n Lang und Spipader 
495h * * * 
4950 vordere Mählbüͤhlwieſe 
496a vordert Mählbühl- u. Aleinader 
496b Müplbählgutweire 
497a hintere Mühlbähl: u Reubruchader 
4975 bintere Mühlmieie 
498a Debgarienader 
488h Durtlohacket 
489 Dürrlohmwieje 
fammt Gemtinderecht zu einem gan« 
zen Nupantbeil an ben noch under⸗ 
theilten Bemeinsebefigungen. 


Diz 


vo to Da RD ee 
_ 
= 


Lin, C. 
Alter Semeinbeiheil, 
445 Ghemeinbeholz i 59 
Lit. D. 
499’, Dürrlohwiefe 2 42 


Borftrecht zu zwei Klafter weichen 
Brennholzes und 1 Alafler Stods 
Holzes, 
alles zufammen auf 11,139 A. ges 
richtlich geſchaͤpt. 

Der Zuſchlag geihieht nur, wenn mindeſſens bier 
fer Schägungsiwerth erreicht ift, unb wirb nah $. 
64 des Hypothelengeſezes vorbehaltlich der Beſtim⸗ 
mungen ber 56. 98 — 101 des Prezeßgeſehes vom 
17. November 1837 verfahren. 

Der BVerfteigerungs = Rommiffion unbefannte ober 
folge Perfonen, über beren Zahlungsfähigleit Zweifel 
obmwalten, haben ſich über Zahlungsfäbigkeit genügenb 
audjuweifen, wibrigens fie zur Steigerung nicht zu⸗ 
gelaffen werben. 

Auf dem obenbezeichneten Anweſen laſten 2 A. 
48'4. fr. einfache Srundfleuer, 7 fr. 2 bi. Hause 
feuer, Bewerbeiteuer, Gegenteichniſſe für das Forft ⸗ 
recht, und lann nähere Beichreibung des Anmeiens 
und ber Belaltung aus den Alten in biesgerichtlicher 
Regifiratur eninommmem werden, und liegtu incbeſon⸗ 
bere Schägungsprotefell vem 19. Dez. 1861, Grunbs 
Reuerfatafler-Ausjug zut Ginfidtinahme bereit, 

Die im Borflehenden nit enthaltenen Berfleigers 
ungsbebingungen werben an obiger Tagsfahrt wor ber 
Berfleigerung befannt gegeben. 

Übrrviechtach den 2. Januar 1882, 


Königliches Landgericht Oberviechtach. 
Der königliche Banbrichter : 
E.-Rr.1760. Wtüller. 


119, Bekanntmachung. 


Nachdem Andreas Ahberger von Riedhirſch 
ober eine Deſcendenz befjelben innerhalb ber durch 
öffentlihes Ausichreiben vom 12. Dezember 1861 
vorgefepten frhsmenatligen Friſt MG dahier nicht 
gemeldet, und Anfprüde am fein Bermögen gelienb 
gemacht hat, fo wurbe berfelbe heute für todt und 
bejcendenzlos erflärt, und ausgeiprochen, daf ſein 
Dermögen feinen Erben ohne Aaution zu überlafen jei. 

Weiler den 8. Januar 1862, 


Königliches Landgericht Weiler. 
Derjtöniglicge Landrichter: 
8. 1057. Hör. 


Maskenfeft des KHünftlervereins Jung München 


im königlihen Odeon. 


Die Subferiptiomslifte und Goflünmgelchnungen liegen täglich (mit Ausnahme der Samftage) Im Mufeumdgebäude auf (Eingang 


dur den Heinen Saal über 2 Treppen). 


Die Zeichnungen zu Damencoftümen von 2-5 Uht, und die Subferiptiondlifte fowie die Zeichnungen für Herrencoftüme 


von 6—8 Uhr Abents. 


Zur Beiheillgung an biefem Feſte, welches ſpäteſtens Miue Februar flattfinden wird, ift es erforderlich, von einem hieſigen Künftier vor« 


geſchlagen zu fein. 


Simmtliche Pläge auf der Gallerie find bereits vergeben, — Der Reinertrag 


2. Ber ung. 
Berſteigttung von Wifenbahm 
f&mwellen und Muphol. 

Aus den Gtaatsmaldungen Mfienthal, Steuert, 
Ginödbolz und Dominifanerhelz ber Revier Rapperd 
gell werben 

Montag den 27. Januar 1862 

Vormitttagd D Uhr beginnend 
im Wirtksbaufe zu Breitb: f 
5 Gichen⸗Nud holz⸗ Adſchnittt, 
609 Stüd dichlen Sagbloͤche & 19 Fuß Länge, 
500 Erüd Föhren-Musfchnitte zu 18, 27, 36 und 
45 JAJuß Laͤnge, 
lehtere zu Eiſenbahnſchwellen geeignet, unter den ges 
wöhnlichen für Holzoerfäufe aus Staatswaldungen ſeñ ⸗ 
geſehten Bedingungen öffentlich verſteigert. 

SHiebei wird beimerlt, daß. wenn ein größerer Ab» 
und Richten» Eiſtubahnſchwellen als 
gelichert eriheint, aus ben biegjährigen Hieben oben« 
genannter Revier neh mehrere Tausend Etid 
dergleichen Hölger fofort zur Bällung und baldigen 
Berdrigerung gebracht werben loͤnntn. j 

Die betreffenden Waldungen ſind von ber Gifens 
bafnitation Pleinfeld 9 Voſtüunden und ebenjomeit 
auch von dem Canalhafen Beilmgried, von Gihnätt 
4 Stunde entfernt gelegen. 

Das Aal. Beritihugperfonale zu Rapperszell und 
Bußenbill iſt beauftragt, den Steigerungelufigen, 
welche obiges Materiale vorher einjehen wollen, dass 
felbe vorzugeigen 

Gichftätt, den 9. Januar 1862. , 

Königliches Forftamt Greding. 
@:Ne. 371. Jacobi. 


128. Bekanntmachung. 
Borbrugg u. Conſ. gegen Joferh 
Mathes pet. deb. 

Im Wege der Hilfsvolldredung wird zufolge Res 
quintion des f, Bejirksgerihts bandohut das Wohn 
Baus He.,Mr. 251) zu Kelheim mebnt arten nub 
Gemeinderecht, zufammen auf 1450 Ri. geiäpt, am 

Donnerftag den 6, Mär, 186% 

Vormittagg 10--12 Uhr 
in der Gerichtöfanglei bahier öffentlich verfteigert, mus 
zu zablungsfähige Kaufsluftige mit dem Gröffnen kei: 
geladen merden, bad nach $- 64 des Hupothefenges 
fees vorbehaltlich der Beiimmungen der 86.98 bis 
401 ber Procefinonelle vom 17. Noyember 1837 werde 
verfahren werben. 

Am 8. Januar 1862, ’ , 
Königliches Landgericht Kelheim, 
Der Königliche Landrücter: 

@,Rr.1942/1, Schmid. 


128. Bekanntmachung. 
Anfprücıe an den Nachlaß ber Margaretha Steins 


felder Witime von bier find 
Dienftag ver. 29. Januar eurr. 


fag für Boßeen» 








br 
dahler anzumelden, anfonit fie bei ber Nachlaßverlhei⸗ 
fung nicht berückſichtigt werben 
Biiholeheim, den 2. Januar 1882. , 
Königlicbed Landgericht Biſchoſsheim. 
Dee Meike Landrichter; 
€ 


rl. 
GN. 2193, Lampert, Aſſeſſot. 
u Sifenbahn »Fabrten: Bläne in Tabellen 


und Tajchens Formar find im Geproitiont-Locale dies 
jes Blaues zu haben. 


Preis der Saalfarien für Herren . . +. 


do. für Damen . . . 


Das Eomitd 


2 :hlr, 
. . . 1 he 
iſt für den Künfller-Unterftügungsperein beflimmt. 


79. [6] 





Der Hanpt-Franenverein für Seidenzucht in Bayern 


bringt biemit ben Herren Seibenjzüchtern zur Kenntniß, daß für fommenbes 
beerfänlinge und Bufchbäume aus ‘ber Mereinsplantage gratis abgegeben werben. 


rübjahr mehrere Taufene Maul: 
Beftelungen beliebe man 


an die Brau Borfleerin Augufa vom Schilder (Ludwigeſtraße Nr. 3) in Mändhen einzuienden 
Schließlich erlaubt man fi, bie auswärtigen Herren Mitglieber zu bitten, Ihre Wereinsbeiträge gefälligä 
131. 


einfenden zu mollen. 


36. [36] 


Sparfafien Tontine 


Im — — — — 


Baherifchen Hipothelten- und Wechſel-Banft. 


Mit dem 4. Januar 1862 werden die Einzahlungen zur VII. Serie der fünfzehnjährigen und 
erfen gwangigjäßtigen, fo wie zur SE. Serie der zweiten zwanzigjäbrigen Geſellſchaſft eröffnet, und «6 mwirb 
bie mit dem Demerfen zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß bie zuerſt genannte Geſellſchaft nun noch 9, 
die zweite noch 14 und bie dritte woch 19 Jahre bis zu ihrer Muflöiung zu befichen hat. 

Die Sparfaffen-Tontine eignet Ach zur Anlage von Grfparniflen für Kinder und Etwachſene und leitet 
in bieier Beziehung ohne Bergleich mehr als eine gewöhnliche Sparfaffe, da fie, wenn ber zur Nuflöfung 
einer Geſellſchaft beitimmte Zeitpunft gelommen if, an bie zu ber Zeit noch am Leben beſindlichen Mitglieder 


nicht nur ben Betrag der urfprünglichen Binlagen und bie zu 


°x, abmaflirten Zinfen, fendern au einem 


verhältnifmäßigen Antheil won ben durch die Verfiorbenen hinterlafienen Ginlagen und Zinfen ausbezahlt. 
Orundbefimmungen und Grläuterungen fo wie Formulare zu Grllärungen werben von den Ageuten 


unentgeltlich verabfelgt. 
Münden, 30, Devember 1881. 


Die Adminiſtration ver Baferifchen Gipotheken- und Wechiel-Bank. 
Ed. Brattler, Dirigent. 


Franz Lechner, €. A. Buchner, 


Senblingergaffe Nr. 74. Kaufingergaffe Nr. 22, 


I. B. Mayr, 


Wilh. Mayer, ; 
tel zer Schrannenhalle. 


Briennerſtraße Nr. 8. 


t15. [24] @in routinirter Poſtgehilfe, meldem die beſten Zeugniffe zur 
Seite ftchen und Gaution ftellen fann, jucht bis 1. fünftigen Monats bei einer 


GErpedition wieder einzutreten, 


Näheres in der Erpebition dieſes Blattes. 





Gouvernanten:Gefuch. 





Gin Fräulein ans guier Kamille, in einem franzöf’ 
ichen Inſtitute erzogen, welches 4 Jahre in England 


als Lehrerin verweilte, ſucht eine Stelle als Erzieherin im Ins oder Auslande. Diejelbe unterrichtet im 


Devtihen, Branyöfifchen, Gnglifhen und Glapier. 


Näheres in ber Grpebition biefes Blattes, 


124, YHuöfchreiben. 


Der ledige Adam Rörbel von Nirberuberg bat 
Ach freiwillig unter bie Guratel des Alerander Per 
bert von da begeben, ohne welchen derjelbe leinerlei 
läftige Verträge eingehen fan, 

Gtmwaige Forderungen an deuſelben find 
Dienftag den 28. Januar I. 38. 
früh ® Ubr 
um fo gewiffer dabier anzumelden, als ſolche außer 
bem nad ber Buratelbeiellung entfianden an- unb 
hierauf Später feine Rück icht mehr genommen werde, 

Dbernburg, am 7. Janıar 1A6R, 

Koͤnigliches Landgericht Obernburg, 
Der königliche Landrichter : 


Stof. 
@,Ntr. 2129, Grimm, Aflefer. 





132. Im Verlage von Ferdinand Enke in 
Griangen erſcheint, und iſt burd alle Buchhand⸗ 
lungen zu begehen; 


Beitfchrift 
des 


J 
Anwaltvereins für Bayern. 
MM. Band. 1862. 24 Nrn. a 1 Bogen gr. 8°, 

Pieid 2 Ahle, oder 3 SL 24 fr. 


Zeugniſſe fönnen beigebradyt werden, 
Bi. 


130. 


Erfenntnif. 
. Das 
Königliche Landgericht Friedberg 


erfennt in Sachen der Berichellenbeite: und Topeser: 
Härung des Bürleröfohnes Joh Franz von Neßbach 

1) Ichenn B Franmz, geboren am 11. Juni 1792, 
fei als ledt zu erachten; 

2) bas für denjelben hypothelariſch verficherte El⸗ 
terngut von 250 fl. xc. fei ben erbberedhtigten 
Verwandten ohne Caution ausjuantwerten, und 
fei die Hrpothel für bie übrigen Naturalleitungss 
Aniprüche im Hypothenbuche zu löfchen ; 

3) bie in dieſer Sacht e laufenen Koflen feien aus 
ter Maffe zu beflceiten. 

Friebberg, am 27. December 1861. 


Königliches Landgericht Friedberg. 
Der Töniglihe Banbrichier : 
(L. $.) Mibber. 

G,Nr, 4587 /1, Brieberich, Aſſeſſor. 


INSERATE 14... ce 534 
tung”, „Sächf. Dorf: 
zeitung“, „Bogonia”, „Dreidner Placat: 
Straßen⸗ Anzeiger“, fowie alle andern in» und 
auslaͤndiſchen Blätter beforgt prompt Redarteur Schan; 
in Dresden, Schlofftraße 22, I. 13861, 


Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. & Wolf x Sohn. 


Hene Münchener Zeitung. 


Teee⸗eearnrevtcie für Minden auf das D 
D ur * ** IL. 
siertelnähtig 2 fl. ein bus bie at bejegened bremp! 
ganylädrig 3 * Mi; s#, odierrirabeis I A. Air Trank 
ses. Umelent, Franien med bie Bbrrieeliden Vanter abonniert 
men ber 6 & ALEKANEEn m Srrapburg, ın Parıd bei 


Dienftag. 


(Morgeublatt.) 
Ar. 12. 


Ienmielben 7 Oscar de Ormmeree At. Andres der Arte, ka Lead ! 
Mid Ber 6 ERO Waterd Ateweh, melde and Selma 
ums Anpeigen aller M defsrgen, Imierase werden von ber Mrr 
vruition ie ünden, Briesnerürape 11 im Anorrhanfe anfgtnems 
ers, and verManie der vreifpaktigen Petirienle mid fr, berrhnet. 
Firjelar Murımere de⸗ Docgem arer ÜUbrunbiarieh bdetes 2 iu 


14. Januar 1862. 





Ucberfidt 
Dffieiele_ Mittbeilung über die Bundestagdfig- 


en ner te der Rräfte im deutſchen 


de. 
Deu tſchland. Nürnberg (der Anmaltsrath und feine jüngften 
Schritte). Aus dem Großh. Hefier (Berichtigung). Kafiel (vie 


von den Ständen befchloffene Adreffe an den Kurfürflen), Weimar (vie ! 


Berbandlungen mit Vreußen über eine Milktärconvention). K. Sachfen 
(das jüngfte Erdbeben). Branffurt (vie Schlußanträge der Aueſchuß - 
Mojorität des Bundestages über eine allgemeine deutſche Givil- und Geis 
minalgefeggebung). Berlin (zu ten legten Straßenfcandalen) Bonn 
(Karl Schutz). Wien (ein Morineminifterium beabſichtigt. Anbahnung 
einer Berftändigung zwiſchen St, Bereröburg und Rom), 
anfreicdy. Abour’s Gaetana“. 
ofbritannien. Das Vermaͤchtaiß des Prinzen Albert. Auf⸗ 
zegung auf ten jonifhhen Juſeln. " 
Dienfiednachriinten. 
Reuefte Poften. 
Zelegramm 
Börfen und Dandeld:Radhrichten, 


Dfficiele Mittbeilung über die Bundedtagdfigung 
vom 9. Januar. 

Ja ber heutigen Bundesiagsfigung wurde von Deſterrelch die Mit- 
hellung gemacht, daß die Faiferliche Reglerung den Gectiondrarh Dr. Rir 
Yard Höhtmann habe, um an ben in Folge det Bundesbe⸗ 
ſchluſſee vom 5. December v. 3. bier von Fachmännern zu pflegenden 
sommiflonellen Derhandlungen behufs Ausarbeitung gutachtlicher Bor« 
ſchlage für eine gemeinfane Regelung ber zum Schutze für Erfindungen 
aufzuftellenden Vorſchriften Theil zu neuen, 

Nachdem forann von einzelnen Gefandten Ueberfichten des diekjähri« 
gen Standes der Bundescontingente überreicht worden maren , nabım die 
Bundedver ſammlung Vortrag des Militärauefcjuffes in Betreff der finan» 
clellen Berürfniffe ter Bundesfeflungen entgegen, genehmigte auch, mo es 
fit um die alljährlich wieder kehrenden Dotationen derfelben handelte, for 
fort tie Umlage der btantragten Summen, vertagte aber die Abftimmung 
über die neue Bewilligungen bezweckenden Vorfehläge des Ausfufies auf 
tine fpätere Gigung. 

Ein weiterer Bortrag deſſelben Ausfcuffes betraf das Unterftügungs« 
geſuch eines vormallgen Dfficıerd ber deutſchen Blore; auch bier mußte 
nad Lage der Sache bie Abſtimmung außgefegt und zunächft Inftruetions- 
einkolung beichloffen werden. 

Endlich wurde gefhäftsordnungsmäfig die Neuwahl der Meclamatir 
ontrommiffton für das laufende Jahr vorgenommen, 


Vom Gleichgewichte der Kräfte im deutfchen Bunde.) 
N 


y Unter obigem itel iſt fürzlich eine Flugſchrift über die deutfche Frage 

e ‚ melde die ihr gebührente Beachtung noch nicht gefunden bat, 
Bir find überzeugt, daf jeder Lefer darin erhebende Gedanken und große 
Wahrheiten finden werde, Der Berfoffer, wie wir hören, ein Militär« 
Särififteller, behandelt fein Thema im der erſchoͤpfendſten Weile. Er gebt 
von der geringen politifhen Geltung der Deutſchen aus, und erblict eine 
Daupturfache derielben in bem Kodmopolitidmus, welcher es nicht wer» 
ihmäht bad „undeuifhe* Menetien pıelözugeben, mas eben fo viel wäre 
ld ein Hufgeben der Beftungslinie an der Weichfel und Warthe. Er 
jagt und, daß durd) Tepteres die norddeutſche Haupıfladt eben fo ſehr ge 
Ahrdet fein mürde, wie durch ven Verluſt des Beftungevlereds am Mincio 
und am ber Eiſch die Gapitale des Südens. Die Eroberung von Danzig 
würbe jene von Königöberg und des preußlſchen Oftfeelands mod weit 
ſEexer mach fi ziehen, ald der Fall Venedigs jenen von Zrieft und des 
valmatinifhen Kuſtenlandes. Sardinien, im Beige Benebigs, würde ben 
falle ſt bei Groberung des Hinten Mbeinufers durch Mranfreich 
mit dager GHeereöfzaft leiften. Cine meitere Urfache der geringen palitis 
fen &eftung Deutſchlande finder der Verfaffer in dem verblentenden He— 
gemomiefzeite, welcher ſich bis zu der Vincke'ſchen Phrafe verflieg, „daf 
”) Ründen, 1861. Verlag ber Bentnerjchen Buchhandlung (E. Stahl), 

56 Seiten. 


DOefterreich eine nicht ⸗·deurſche Macht fel*, welder Haß und Zwietracht 
anſtatt einigen Sinn in die Gemürber fenfe, und zwar, wie unfer Autor 
richtig ſagt, um eines Kaiſermantels willen, der wie das in Neffas’ Blur 
gerauchte Feſtgeſchent der Deianelra dem Heros nur eine /endlofe Dual, Ber- 
zweiflung und Untergang bereiten würde. @ire nothwendige Folge des 
undeurfhen und kokmopolitiſchen Gebabrens ift na feiner Meinung ein 
flaviſch⸗ maghariſches Donauteich, wela es das beutige Kaiſerthum Deſter⸗ 
reich in die Lage brädhte, ben von bieſem in Sudwe ſtdeutſchland zu leiſten · 
den Militaͤrſchuß gänzlich zu verſagen. 

In einem befonderen Gapitel gebt der Verfaffer forann auf das nords 
deutfche Zufunfisreih über, und weißt nad, ba weder Nupland noch 
Franfreich eine ſolche Machtentwicklung Preußens geflatien würden. In— 
tereffant find die Blicke, die bei diefer Gelegenheit auf bie Gefchichte der 
legten 50 Jahre zurüdgeworfen werden, und die und die Eventualität eis 
ned ruflifch-franzöflihen Bündniffes gegen Preußen als unausbieiblich in 
Ausicht ftellen. Bon England würde Deuiſchland, oder vielmehr. eln mit 
Deutſchland vereinigtes Preußen feine oder zum mindeften feine rechtzeitige 
Hilfe erlangen. Wahtſcheinlich, fagt der Verfafler, würden bie Engländer 
erft aus dem Schlaf erwachen, wenn die Mheinlande von ben Sranzofen 
weggenommen find, wen auf der Schelde die framöflfete Flotte der Theinfe 
gegenüber anfert, und Branfreih und Rußland” über Benetien und Ungarn 
din ſich zur teilung ded Orients die Hände reihen. Auch bie Schmelz, 
Belgien und die Niederlande würden bei einem norbbeutfdjen Bulunftereicge 
bie Zeche mitbezahlen. So zerrinnt, beißt es in der Flugſchrift weiter, 
ber herrliche Traum eines mächtigen deutſchen Ginheirefloates am ber 
eine® geımanifchen Bölferbundes, welchert feine Geſetze Guropa bictirt, nach 
Befeitigung des über ihn von kurzfichtigen Schwärmern ausgegoffenen poeti« 
ſchen Ecimmerd zu einem - dur die mächfigelegenen beutfchen Yänder etwas 
vergrößerten Preußen. Ohne Freunde und Bırmdeögensffen, einfam in der 
turopäilchen Bölkerfamilte daſtehend, müßte dieſes Reich zur Beſchwichtig · 
ung der Geſahren, die ihm durch ein: gemeifames Zuſammenwirken ber 
mächtigern Staaten im Weſten und Oſten Europas broben, entweder dem 
einen derfelben dad linke Mheinufer mit. den Brüdentöpfen” von Deu, 
Ehrenbreitftein, Caſtel, Germersheim und Kehl, oder dem andern die preite 
Fifhen Oſtſeeprovinzen mit Danzig, Pofen und Thom frieblich überlaffen, 
oder diefe Bänder und Wehen nad langen, verheerenden Kämpfen an die 
gemeinſamen Gegner: verlieren; 

Welt’ ein traurige Bild- entroflt die Zukunft der von einigen Deuts 
ſchen Po leidenfchafilich Herbeigewünfdgten nationalen Ginkeit mit Ausfeluß 
von Defterreih! Die vom ihnen fo heiß terſehnte Wölferbefreiung würde 
nur ben Gallien umd Motlomwiten, den Italienern und Magharen, 
den Volen und Dänen Matt und politiſche Vortheile bringen, hingegen 
den deutſchen Kakieıflaat an. der Donau verwichten, und das im Innern 
bon Deuifchland ſich arronzirende Preußen nach Verluſt feiner Bertheibig« 
ungelinien am Rhein und an der Weichſel zu einer nah Außen wehr · 
loſen Macht zweiten Ranges herabſehen. 

Dieſes wären für Deutſchland die Blüthen des BVölkerfrühlinge, dem 
feine Rinder fo unverfländig entgegenjubeln ;ıdiefes bie Täonngzeit, die ihre 
Einfalt dem „Herzen Turopas“ bereiten mödjıe ! 

Wir fließen hiemit unferen erſten Artikel über die von ächter par 
triotiſcher Geflanung erfüllte verdienflliche Broſchuͤre, und werden in un—⸗ 
ferem nächften Artikel vie Schluffolgerungen beſprechen, welche der intellie 
gente Berfaffer zur Loͤſung der beutichen Frage vornimmt und in der an« 
siehendften Weije und auseinanderfegt, 


Deutichland. 

Bayern. Nürnberg. Der Anwaltsrath beſchloß in ber am 5, d. M. zu 
Nürnberg abgehaltenen Sihung, zum Zweck der Abſchaffung ber noch für 
bie Advocaten in Bayern geltenten,, den Anforderungen der Seit aber in 
feiner Welſe mehr entſprechenden Berordnungen und der Einführung einer 
jeltgemäßen Anmwaltsorbnung auf fiberaler Grundlage die Initiative zu ere 
greifen, und dem Im Monat Mai d. I. in Megensburg ſich verfammeln« 
den Anwaltötag eine an das Juſtlzminiſterium einzureichende Vorftelung 
zur Beratbung und Beſchlußfafſung zu unterbreiten, ſich ader auch dem 
neuen an bie Kammern mitgetbeilien Entwurfe einer Givilproceforbnung 
gegenüber nicht paffio zu verhalten, insbefondere die den Advocatenftand 
berührenten Beflimmungen derfelben einer Prüfung zu unterziehen, und 
über die hierdurch veranlaßten Schritte weiter zu beratben. Won der Zeite 
ſchrift ded Anwaltevereins für Bayern iſt nun der erfle Band vollendet, 
(Aug. 3) 


Gr. Heifen. Aus dem Großherzogthum Heffen, 12. Jan. 
Durch den „ Schmäbildhen Merkur“ wird die Angabe verbreitet, mährend 
Württemberg und 
Syfteme herftellen liefen, laſſe glelchzeulg das Großheſzogthum Heflen ge 
genwärtig in den bayeriſchen Milltärwertftäuten feine älteren Kanonen 
noch dem in Frankteich früher eingeführt gemeienen, dort aber, meil me» 
nig entſprechend, bereiis wieder aufgegebenen Syſtein in gezogene Geſchühe 
mit Borberladung ummanteln Es entbehrt dieſe Muthetlung, mie in 
anilitärifchen Kreifen verfichert wird, der Begründung. Das Gieoßhetzog ⸗ 
ıbum Heffen ift vielmehr darauf bedacht, alle jeine militärifen Eimich⸗ 
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Baben ihre gezogenen Gefüge nach preußiſchem 


tungen in vollfläntigen Einklang mit denen Württembergs und Batens zu | 


bringen, und biefe beiden Bundedſtaaten laffen ed an gleicher Bereiiwillige 
keit nicht fehlen, fo daß bereiid die weſentlichſie Mebereinftimmung unlet 
den. das 8. Bundekarmeecorpo bildenden Gontingenten tiefer diei Länder 
befleht. Die für dir beſſiſchen Truppen beflimmten gezogenen Geſchütze 
werben, bie man vernimmt, in Öfterreichiicdhen Werkfiäuen angefertigt. 

KRurbefjen. Kaſſel, 8. Ion, 
Adreſſe an den Kurfütſſen lautet folgendermaßen: Allerdurchlauchtigſter 
Kurfürfi! Auergvädigſter Kurfürft und Herr! Dom tierten Schmerz; über 
die unglüdliche lage des Landes burchtinnpen, nahen wir und vem Thron Em f, 
Hoheit, die zum legiberufenen Landtag abyeorbneten Stände, um von de ſ⸗ 
fen immer dringenser werdenden Verlangen nach Herftellung des Berfalr 
fungsmechts Zeuguiß abzulegen, Schon früher zweimal und num zum 
dritiennal untermwarf ſich das Yand, wenn ſchon unter Mechtevorbehalt, 
den Vorichrifien des Wahlzefepes vom 90. Mai 1860, in der einzi,en 
Abſicht die Wünfche der Weröikerung durch die Wersseter in wöllig ges 
forpneter Weije zu Em. k. Hoheit Kenntuiß zu bringen, Bereits jene 
Abgeoröneienverfammlungen hatten auf die segelmäfisfte Art beſchloſſen 
diefe beigen Bisten des Volles tem allerdurchlauchtigſten Landesheırn vor« 
quisogen ; jedoch ſe mußten unvertichteter Sache nach Haufe zuückkehren, 
da die Minlſtet Em. E. Hoheit die Ausführung jener Beſchlüſſe zu ver 
hindern für gut befanten. Kuch diefesmal ſcheint ed und wicht glüden 

u follen. Das Land aber, ducch die wiederholien Erfahrungen folder 
xt belehrt, ſucht nach andern Wegen. Cine Udreffe, wie Gm. k. Hoh it 
wiſſen, hat dit Stimmung weldye im ganzen Bolt heriſcht den unummuns 
denſten Ausdruck gegeben, und noh der ſchärfflen Werfolgungen, Haus - 
ſuchungen und Veſchiaguahmen binnen wengen Tagen mehr als 15,000 
Unterſchriften erhalten. &s iſt dieier Adreſſe der Vorwurf der Unehierbie- 
tigkeit gemacht worden. Allerdurchlaucrigſtet Kurfürſt! Ultergnädigiter 
Ser! Wir maßen uns darüber fein Urtheil on: wenn wirklich ber Ton 
jener Adteſſe verfebit, wenn die Form wicht die rechte märe, je iſt der 
Stantpunc Em, £. Hobelt doch ein viel zu erhabener ald d-oß Aller höchn · 
viefelden in einem fo hochwichtigen Moment an vergleichen Aeußetlich- 
siten Unſtoß nehmen würden. Ueberdieß find mir fell überzeugt daß 
fein Wort der Adreſſe unebrerbierig gement if. Der Kern diefer Vorſiel ⸗ 
lung, ganz vom zer treuberzigen, freimäthigen, ehillaaen Urt des zu feiner 
Ber anderd als treubefundenen Hefenvolks, er kann, er muß Gm. k. Vo ⸗ 
heit nur gefallen. Die Entſchledenhtit welche ſich in der Sache elbſt und 
gibt, fle if zugleich vie befle Bürgiaafı daß ebenio-aud, jenes Wort wel« 
ches der Verſohnlichkeit und dem Brieven gilt, einſthaft geneint und zu⸗ 
verläffig Ih. Wir bitten Em, k. Hoheit, alleruntertbänigit, fellen Alter 
böcftsieftlben das bis September 1850 befiandene Verfaſſungs reche that · 
ſaͤchlich wirder ber, umgeben ſich Alterböuftviefeiben mir Märken weldye 
bat Vertrauen des Landes tefigen, und die nad) dem Watlgejeg von 1849 
berufenen Stänte werden das in fle zefegte Bettrauen durch eine Mivis 
flon ‚ver Berfoffung und des Wahlgeſehes nach ven Grundnormen des 
Bundesrechts auf das glänzendſte vedhtfertigen, Miergi ädigfler Kurfürſi 
und Herr! Geben Sie Ihrem guten Volke den Frieden zurüd, und wie 
mand wird darüber glüclicher fein aid die wir in allerrieffter Ehrfurcht 
verharsen die treugeborfamften Miiglieder der zweiten Kammer. (Bolgen 
bie Unterſchriften.) (A. 8.) 

Sachſ. Herzogtbümer. Memar, 8 Ian. ' Die Verhandlungen 
zwiſchen Preußen und einigen thüringliden Regierungen in Betteff abzu 
ſchließendet Milttärconventionen find nunmehr infofern im ein neues Sta- 
dium getreten ald von Preufen ans die erflen fahrifilich formulirten Bros 
pofitionen am die gedachten Megterungen gelangt find. Bum vorläufigen 
Meinungsaustaufch und zur Beſprechung über tiefe Rropofltionen hat 
vorgefteun bier eime Gonferenz zwifchen tem Gtaatsminifter v. Wehzdorf 
für Weimar, dem Minifter v. Larifch für Altenburg und dem Minifter 
». Hatbou für Gera flatigefunden. Daraus daf ber lehtgedachte Heır 
den Berathungen beimohnte, ift indef nur fo viel zw ſchließen daß man 
such in Gera die betreffende Frage in Erwägung ziehen will. Ueber ben 
Jahalt der preußiſchen Borfchläge will verlauten daß fle auf einer da und 
dort anderen Baſis beruben ald bie preufiichecoburgifde Milttärcouve tion. 
(Allg. 313.) 

K. Sadıfen. Das „Dredtmer Journal“ hat Briefe, wonach dad Gib» 
heben am 9. Jan. Nachmittags in den Orien Leipzig, Zwickau, Zwöniz 
Grünhain und Plauen um 4 Uhr 45 Minuten, in Schneeberg und Narr 
bach um 4 Uht 54 Minuten bemerkt wurde. Die Erſchürterung dauerte 
mehrere Secunten. In Zwickau eilten die Leute auf die Straße, weil fie 
ven Ginfturz der Häufer fürkhteien ; fonft nahm man Wanken von Ueten« 
regalen, Zufchlagen offener Shranftbüren wahr; am Xeegrarhenapparat 
verichiedener Stationen jedoch feine Veränderung. 


Die von den Sıänden beſchloſſent 


Fr. Städte Frankfurt a, M. Die „Deufce M.. 9, ipeilt 
bie bemnächft zur Abſtiumung gelangenden Edlufanträge der Aueſchu · 
mojocitaͤt des Bundestags über die Mutführbarfeit einer allgemeinen 
beuifchen Civil · und Griminalgefeggebung in folgendem mit: „Hohe Bun» 
bedverfommlung molle bejdliehen:: 1) die allgemeine Herbeiführung einer 
gemeinfamen Elvil · und Griminalgefeggebung für Deutſchland fei allertings 
mwünfgensmwerth, jedoch feien bie blerauf zu tichtenden Beftrebungen zu⸗ 
naͤchſt auf einige Theile des Civilrechts und auf das gerichtliche Verfahren 
in bürgerlien Rechts ſtteltigkelten zu befränfen; 2) zunächſt eine Com» 
mifjlon zur Ausarbeitung und Borlage des Entwurfs einer allgemeinen 
Eivilproeefordnung für die deutſchen Bundet ſtaaien in Hannover niederjus 
fegen; 3) ferner eine Gomuifflen zur Ausarbeitung und Morlage des 
Gntwurfd eines allgemeinen Gefeged über die Rechtogeſchäſte und Schuld⸗ 
verbältniffe (Obligationenrecht) für die beurichen Bundetftaaten mit dem 
Sig in Dresden in Ausficht zu nehmen; 4) am bie höchſten und hoben 
Megierungen, welche geneigt wären zu biefen Gommiffionen auf itre Ko— 
ſten Rechtogelehrte abzuordnen, durch Bermittlung der HH. Bumpedtagd- 


' geiandıen das Anſuchen zu flellen bieıwon in Zeit von ſechs Wochen Mit» 
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allgemein und allſeitig die Empörung 


theilung machen und ſich zugleich über den ihnen genehmen Zeltpunet dets 
Zufammentrittö, der einen oder andern dieſer Commiſſtonen ausipreden 
zu wolen.“ 

Breußen. Berlin. Bei dem legten Scandal in der Spivefter- 
nat untır ten Linten baben die Motten ſich erfrecht, felbft vor dem Par 
lais St. Wojeät des Könige ibre Nidremürdigfeiten in der empörend« 
ften und verhöhenften Weife auszuüden, fo daß es allerbötften Ortes 
ten tiefften Unmillen bervorgerufen bat. Der fellvertretende MBolizeipräfie 
dent ſelbſt, Geheimer Negierungsrach v. Winter, hat bei dem @infchreis 
ten der Polizei, wie verlaurer, einen argen Sieb befommen. Gr bat Une 
glüd bei ſolchen Auftritten. 

Bonn, 8. Ian. Karl Schur;, der, ald er wegen Berbeiligung am 
badiſchen Aufftand fteckbrieflich verfolgt wurde, nah Spandau reidıe, und 
dort Kinkel aus dem Zuchthauſe befrelie, gehört zu ten polltiſchen Blüct- 
lingen bie noch immer von der Ammeflie ausgeſchloſſen find. lm ihm 
indefjen den Beſuch feiner Heimarh zu ermöglidyen, bat der Minifter des 
Iunern jolgende Verfügung erlaffen: „Der jegige Geſandte der Vereinigten 
Staaten von Nordamerifa in Madrid, Karl Echurz, beabſichtigt durch die 
preußiſchen Staaten ſich nad MNem; Morf zurhdjubegeben. Gm. @reellenz 
fege ih hiervon mit dem ergebenften Erjuchen in Kenntniß, die Poltzeibehörven 
und Beamten der dortlgen Provinz gefälligſt ſchleunigſt anmeilen zu mwol« 
len, der Durchreife des ıc. Schurz fein Hinternif in ven Weg zu legen. 
Berlin, 28. Der, 1861. Der Miniſter des Innern (gez.) Graf von 
Schwerin. An den k. wirklichen geb. Rath und Oberpräfiventen, Hertn 
v. Vommer Eſche, Ererllenz zu Coblenz.“ Mittheilung dieſes Schrelbens 
fon alten poliztiſichen Bebörben der Rheinprovinz zugehen. 

Defterreih, Wien, 10. Ian, Wir beeiien und, die wichtige 
Mitthellung zu machen, daß nad fo eben aus Venedig eingelaufenen Bes 
richten der Kaifer beichloffen Bar, fehr umfaſſende Aenderungen im Marine» 
mefen eintreren zu laſſen; auch joll ein eigened Matint-Miniſterium ere 
richtet wercen, (U. 3) 

Wien, 11. Jan. Die „Wiener Gorrefpondenz ſchteibt: „Wie wir 
vernehmen, if zwiſchen det römifden Curie und dem zuffijden Gabinet 
eine Verftändigung angebahnt. Kaifer lerander ſoll ſich geneigt bezeigen, 
ter Leivensgeichichte ter latholiſchen Kirche in Polen, melde er vielleicht 
jegt eiſt im ihrem ganzen Umfange kennen lernte, ein Gude zu machen. 
Der beil. Vater, ſeinerſelts dürfte nicht minder bereit fein, über die Wühle- 
reien in Polen, tenen die Religion nur old Deedmantel dienen follte, feine 
Miptitigung rüchalislod auẽ zuſprechen. So ſoll id auch ber hell. Bater 
in einem nah Wien gelangten Breve erflärt haben. Der Parft billigt 
vollflommen den befannsen Hirtenbrief des Biſchoſs von Kulm, melcher ein 
einträchtiges Aufammenmirfen der verfhiedenen Nationalitäten im Sinne 
der chrimichen Liebe empfohlen hat, 

Frankreich 

Nah der L. C. wird die „Gaetana“ von Emond About am Man« 
tag bei Michel Lery erſcheinen, mit einer Vorrede, melde das Duartier 
latin und die Niederlage ded Stückes behandelt. Im gemiffen Sinn Bat 
Ghmond About wohl dad Recht zu fagen, taf die Demonftrationen des 
Publicums nicht dem Siück galten. „Die Jugend liebt vie Breipelt und 
pfeift tie Mpoflafle aus“, fagte ber Temps in feiner legten Erwiderung 
auf den empdrenden Artikel ded Pays. Die Aufnahme, melde dem Stücke 
Abouis ward, war eine politifde Demonflration der ernfleften Art, Au- 
genzeugen, die und darüber betichten, ſchieiben: Niemand hatte einen fol« 
chen Ausbruch des Unwillend, ja der Empörung für möglid gehalten, 
Bei der Voiſiellung am 5. mußte der Vorhang beim dritten Acte fallen. 
Darauf rief man die Schauſpleler Geraus und beklatſchte fie; eine Depu- 
tation erklärte dem Director ded Ddeon, Hrn. de Mounat, daß die allge» 
meine Entrüftung nicht ihm gelte. Trop alter Polizei und aller Gewalt 
mußte dad Regime weichen; dad Pubileum hat feinen Willen durdhgefegt. 
Gin competenter Beurtheiler fagt: die Demonjtrationen liefen ih an Bes 
deutung mur mit dem Brief des Herzogs ven Aumale vergleichen. Die 


Jugend fei wie elefixijirt, und weite Kreife von neuem Muth erfaft, weil 


Niemand bis dabin vermutber, taf die Entrüſtung fo ungeiheilt fei, fo 
Die dem Stanräftseich zugerbanen 


BVrofefforen, mie Nifard und St. Beude, haben Fine Vorleſung aus Man- ; 


ger an Zuhörern halten Fönnen. Wir haben diefes Erwachen des öffent» 
lichen Geiſtes ſeit längerer Beit fignalifict; immer bäufiser, immer ent» 
fiedener werten die Epmptome. Won befonderer Bedeutung ſchelnt dabel, 
dag die Bewegung nicht zepublicanifch, noch weniger forialiftifc if. 


Prinz Albert Hat, mach einer Notiz im Etar, fein ganzes Vermd- 
gen — eine fehr beträchtliche Summe — teſtamenilich der Königin ver 
macht, um es dereinſt ben. jüngeren Kindern zu gute fommen zu laffen, 
Die Einfünfte des Herzogihums Koruwal, eine Vertinenz des jemeiligen Prinzen 
>, Wales, hat er ale Nenımeifter (Stemard) dieſer Landſchaft fowohl ver- 
maltet, daß der Kronprinz (mie ſchon früher bemerfi) ſaſt eine halbe Mil- 
lion Bf. St. in Händen haben wird wenn et im Novımber 1862 v»oll« 
fährig wird. Gin bübfches Taſchengeld für einen jungen prinzligen Ans 
Hänger, von welchem mancher jeiner mütterlichen Urgroßohtime, ver hochſel. 
Herzog v. Dorf 4. B, einen lufligen Gebrauch zu machen verflanten haben 
würde. Die durch den Top ded Prinz. Gemahie entjlandenen zahlreichen 
Amtsvacasuren find, außer der Kauzlerſchaft der Univerfliär Gambrirge, 
noch nicht wieterbefegt, man will für fie alle zufammen eiſt taugliche 
Nabfoiger ausjuken, um dann der Königin bad traurige Geſchäft fo kurz 
is moͤglich zu machen. a. 

Der „Ami te la Religion“ heilt folgende Sıelle aus einem Schrel⸗ 
ben von Malta, 25. Dec, mit: Nach den neucſten Nachrichten aus Korfu 
iR die Aufregung auf ten Joniſchen Infeln jehr lebhaft, Der General« 
Gouverneur iſt gendihige, bie Äuferfte Streuge zu entfalten, um bie durch 
die Greignifie in Italiem gereizte Bevölkerung im Zaum zu Halten, Die 
Gremiden, weiche gewöhnlich den Winter unser diefem milden Klima zus 
bringen, find weniger zahlreich wie ſonſt. Gs wird befländig ein großer 
Handel in Waffen und Pulper mir Griechenland getrieben; indeſſen find 
die engliſchen Kreuzer ſeht wachfam und es iſt ihnen gelungen, mehrere 
große Privatenbarten ded Archlpels wegzufangen. 


München, 14. Januar. 
Se. Moj. der Rönig haben ſich allergnädigſt bemogen gefunden: 
unterm 5. Dcteber ©. Is. dem Arditelten Ludwig VBohnfledt aus Miüns 
en die allerhẽchfie Grlaubniß zur Annahme feiner Frneunung zum Mitgliede 
und Projefor (mit wem Kamge eines faijerlich ruſſiſchen Hoftathts) ber Farferl, 
Alademie der Künfle in Er. Petersburg zu ertheilen ; 
unterm 24, November v. Is. dem als General: Director ber Ciſenbahn ⸗ Polls 
und ZeiegraphensBerwaltäng functide irenden Director Bajfiaur in. Brüffel das 
Kurerfzeug 4. Glafie des BerdienfisOrdens vom heil. Nichael zu verleihen ; 
initerm 13, December dem Echullehter Ichann Andreas Schneider in 
Bayreuth in Nädficht auf feine füngigjägrigen mir Gifer und Treue geleiteten 
Dieaple die Ghremmänze des E. bayeriayen Fuomige:Orbens zu verleihen; 
unterm 10. Januar dem Lanpwehrfreidinipeitor der Oberpfalg und von Mer 
gensburg, Bandmwehroberitien Sigmund Frhru. v. JunferrBigasto zu Epindels 
hei, vie vachge ſuchte Entlafjung unter Anerkennung der geleifieten langjährigen ers 
Irmeßkichen Kanpwehrdienfte zu eriheileft, und zum answehrfreieinjpecter ber Ober 
plalz und van Regemeburg unter Beförterung zum Landwehrobernen dem bieheris 
gen Landischriitisteinipester Landwehroberiilieutenant Gran Zaver Fthrn. v. 
Sqachy in Megeneburg zu ermennen; 
unterm 11. Januar I. Is. aus. den von dem Ctabimogifirate Memmingen 
in Uebereinfiimmung mit den Gemeindebrvollmächtigten für bie zweite proteilans 
the Pfarritelle bei St, Martin daſelbſt allerunterihänigfi präjentirten @riitlichen 
bem bisherigen dritten Pfarrer an genamnier Kirche, Dr, Guſtav !Brinjing, bann der 
von dem freiherrlich v. Mänſter' ſchen Kirchenpattenate für den Pfartamtecandi- 
daten Johann Kari Hellmush aus Plap allerunterthänigſt auogeſſellien Präs 
Ventation auf die proteftantifche Piarrei Miederwerın, Decanats Schweinfurt, die 
Allerhöchte Lanvesfürlice Betätigung zu eriheilen; 
unterm 12. Januar I. Is, die Fathol. Pfarrei Reulitchen, Lig. Miesbad) 
dem Priefer Anton Kühner, Edjulbeneficiat im Ballen, des gen. Kog., zu 
übertragen ; 
unterm gl. Datum dea Beiriebeingemieur Chriſtian Hecftetter in Raufs 
beuern auf die erledigte Berriebeingemieurfielle in Nördlingen zu verjepen, die ſich 
hiedurch erfeigende Beiriebsingemieursfielle in Kaufbeuern nicht wieder zu beiehen, 
Bagegen dem Dberpoft: und Bahnamte Nürnberg einen weiteren Begirköingenieut 
wizuiheilen und hiezu den bisherigen Baubeamien Guard Bürflein von Tir 
iSenteutg, feiner allerunterthänigften Bitte entjprechend, zu ernennen. 


Reuefte Poften. 

⸗* München, 14. Ian. Ge. E. Hoh. Prinz Karl iſt vor einigen 
Zagen an einem flarfen Kartarıh erfranft, fonnte aber geftern zum erfen 
Male wieder das Bett verlaſſen. — Der penflonirte fönigl. Generaivers 
waltungspirecior Hr. Wolf ift wohl feit einiger Zeit Frant, deſſen Bıflus 
dem iſt aber Keineswegs fo bedenklich, ald mitgeiheilt wurde, — Die im 
Staatöminifterium des Handeld unter dem Borfige nes f. Staateminiſters 
Sen. v. Schrent vorige Woche begonnene commiffionelle Berarbung ber 
neuen Gewerbeordnung ift geſtern zum Abſchluſſe gefommen und dürfte 
diefeite mun alöbald Sr. Maß. vem König vorgelegt merden. — Der Ber» 
walrungdrach der bayır. Oſtbahnen mar geftlern zu einer Sitzung verfaui« 
welt, welcher die neuen Misgliever dedfeiben zum eiften Wale beimohnten, 
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Landshut, 13. Ian, Die Oberfien, ſowle andere Offieiere ber 
bayszifhen Gavsllerieregimenter find bier eingetroffen, um, da die Eins 
übungen der bieber gejandbten Unterofficlere ber baytriſchen Gavallerieregi= 
menter nad dem Goelbeimihen Ausbilsungsfpden im Seiten au Ende 
gehen, felbft fid von der Sache zw unterridtenn (U 3) 

** Wie wir aus dem Bapreuiher Tagblatt erfehen wurde dab Erde 
beben weldes am 9. 886. im Königreid Sachſen Angſt und Schrecken 
rerut ſadut, auch im Fichtelgeblrge und zwar in Hof, Mündberg wird 
Brandholz verfpürt, Die Grfgüsterumg dauerte jededmal einige Gerunden 
und war ziemlich befiig. 

*Berlin, 12. Jan. @in Grtrablatt des „Staatdanzeigerö* enthält 
eine Selann machung des Grafen Schwerin, derzufolge die Gröffaung des 
preuflfcen Landtages am 14. da. um 12 Uhr Mittags im weißen Saale 
bed t. Echloffes anberaumt wird. Sotteddienſte für beite Gonfeffionen 
geben der Eröffnung voraus. 

AMNom, 6. Jan. Wie man vernimmt, dürfte demnächft ein Apoſt. 
Nuntius nah St. Peteröburg ernannt werden, was auf die Regelung 
der religiöfen Werbältniffe in Polen und Mufland einen entfcheideuden 
Einfluß üben wird, 


** Gadir, 7. Jan. Der Gapitän de® „Sumter“ bat Beute zwti 
Dfficiere and Land geſchickt; den einen um Inftructionen in Betreff der 
an Bord befindlichen Gefangenen einzuholen, den andern um dem Givile 
gouverneur elmen Befuch abjuflatten. Der Gapitän des „Sumter” beflebt 
karauf, feine Havarien audzubeffern, bevor er wieder in Ser geht. Man 
fogt in der Naͤhe der Caps Gjpalter und Zrafalgar befänden ſich noch an« 
dere fünftantliche Gorfaren, melde föderaliſtiſchen Schiffen auflauerten. 


Zelegramme. 


Zurir, 11. Ian, Aus Neopel wird gemeldet, ein aus Nom ein- 
getroffener Befehl entzog Ehiavone das Commando; diefer weigerte ſich zu 
geboren und ließ den Boten erfhiefen. (W. DL.) 


Warſchau, 11. Ian. Amilichen Machrichten zufolge it Bialobrzeart 
wegen ungeieplicher Gapitelverfommlung und eigenmädıiger Sthliefung ber 
Kirchen Eriegeredyilich zum Tode verurtheilt worden, Der Kalſer, Biar 
lobrzeefi tadelloſes Verhalten beim Aufſtande im Jahre 1831 und gegen» 
wärtiged Gnadergefuch berüdjlcprigend, hat dieſe Strafe in einjährige Feſt⸗ 
ungehaft umgewandelt und bemfelben bie geifllihen Würden belaffen, 
(Wien. BL) 


“ . 


Danbels. und Vörſen⸗Nachrichten. 


A Lindau, 12. Jan. Der Geſammtfſtand der geſtetn abgehaltenen Schranne 
beitug 6119 Schaͤffel, der Verlauf 3166 Schäfel un 71,284 fl. 25 kr., die neue 
Zufuhr betrug 2249 Schäffel, in Meit blieben 2958 Ehäffel. — Mittelpreife: 
Meizen 23 fl. 23 fr. (Muficlag 3 fr,), Kern 22 M. 9 fr. (Muffchlag 17 fr.), 
Roggen 15 fl. 45 fr. (Mbjchlag 13 kr.), Gerſie 14 fl. 44 fe. (unverändert), Has 
ber 8 fl. 30 fr. (Aufſchlag 30 fr), Die Waffernoth, die in fcweizeriichen Ors 
ten der lang andauernden Trockenheit wegen herworirat, ift nunmehr in Bolge eins 
geitelener Scmeejchmelze beieitigt. Der Foͤhnwind nimmt den Bergeshöhen in 
eiligen Weije die Schnechüllen. Das Niveaı bes Sees fleigt aus Anlaß ber 
Sayneeihmelge. 

Ssanzsrurt, 13. Jan Deſtetr Nat.⸗Aulehhtn 57'%: Spree. Petall, 46'4; 
Baulactien 636; BouteriesPinlehens-torje von 1864 59°/,; ven 1BEB: 101; 
Defert eichiſche Lotter ie / Anlehens ⸗ Looſe von 1880: 59’/,; kubmwigshafen-Berbader 
Ciſendahn · ctien 129%: Bahyeriſcht Ondahn ⸗ Actier 104°), ; Bayttiſche Ofbahn · 
#etien voll einge, 105°4 P.; MefibahnsPrierität 73; Deflerr. Fredit⸗Modiliet ⸗ 
Bien 151. Mirhieicurs: Paris 9274, ; Senden 117’; Wim 83'4 

Aien, 13.Jan. Defterr. tyroe. Nat.⸗Aul 8245; üpr, Meall, 67,60; 
Sotterie-Anl.sEooje von !Hö4: 87.25; von 1968: 123.25; vun 1860: 83.50; 
Benlartien 771; Aert. Grebit « Modilier » Actien 180 20; Donau « Daupffgifi.s 
chen 419; önerr Gtantsbahn- Achsen 281.50; Rorbbahn ⸗Artieu 212.50; Meil- 
bafn« Prioritäten 10290 =Zemfeleurfe: Mugsburg 3 Mı. 118.75; London 
SE 10. 140.15; Silber — 


Beranrwortliher Repacteurs 3. 8. Beal 





— 


Rbuiglihes Hof: uud National⸗Abeater. 
— den 14.; „Rofe und Röschen“, Origimal-Luftfpiel von Eh. Birds 
Bleiffer. 





Geitorbene in München. 


Jakob Allioli, Gerichtshaltersfehn von hier, 28 3. a; Johann Bichbauer, 
Soldat von ber 1. Ganitäte-Gompagnie, geb. von Heilbronn, 22 I. a.; Malb, 
Kornprobft, Gätlerewittwe von Unjernheren, Lg. Ingelfladt, 66 I. alt; Kator 
line Donauer, Gapeltmeifteretochter von Echwap, 25 J. a; Ich, Keck, Maurer 
von bier, 72 3. a.; Peter Robert Neuf, I. Oberappellatiengerichtsrath von bier, 
64 3. alt; Juliana Ghünmwale, b. Wagnerewittwe, 87 I a.; Muguita Hiller, 
f Geridts:Nrztenstechter von Alzenau, 18 I. a.; Wilhelmine Urban, Hoſſchau—⸗ 
frieleröwittwe, 69 I. alt; Sephit Valentin, Schuhmacerefrau, 40 I. a; Ans 
ton v. Wiefinger, qu, k. Oberauditor, 84 I. alt. 


Allgemeiner Anzeiger. 


102. [26] Bi Georg Franz in Münden, Veruſageſt Ar. 4, 


Adreßbuch bon München für bag 
der fönigl. Polizeidirection 


ja zu haben: 


Siebertd, M., 
Fahr 1862. Im Auftrage 


Münden aus amtlichen Duellen bearbeitet. 


1 fl. 12 Mr. 


129. Bekanntmachung. 


Betreff: Die Gant des Webermeillerd 
3. R. Rappl in Reichenhall. 

Der biefgerihtliche Beſchluß d. d. 23. ». Mie · 
dahin gehend, daß über das Vermögen bed Weber: 
meiiters Joh. Nep. Rappl zu Reichenhall der Unis 
verfalconeurs zu eröffıten fei, hat vie Mechtöfraft bes 
fehritien. 86 werben deshalb bie Gvictdtage ausge: 
fäyrieben, wie folgt: 

I. Goietstag, zur Siquitation, 

Montag Deu 10. Mär; 1862, 

1. GErietstag, zum Greipiren, 
Donnerftag den 10. April 1862, 
1. Goictstag, zum Repliciren, 
Samftag den 10. Mai 186%, 
IV, Goictstag, zum Dupliciren, 

Samftag den 17. Mai 1862, 
ſaͤmmiliche in Bureau 12 des Mntegebändes des ums 
terjertigten Gerichtes. 

Mer weder anı erflen Gbictstage perfönlich liguis 
dirt noch bis zum Ablaufe dieſes Tages ſchriflliche Res 
ceſſt einteicht, wird mit feiner Forderung aus ber Sant 
geiept; wer bis zum Mblaufe ber übrigen 3 Edicto⸗ 
tage weder perfönlich noch ſchriſtlich die am jeweiligen 
Tage treffenden Hanblungen vornimmt, wirb mit dies 
fer Hantlung auegeſchloſſen. Der erfte Gdicistag ift 
übervieh zum Verfuche einer gütlichen Ausgleihung 
der Sacht und zur Ontgegennahme der Gläubigers 
Anträge über die Werflberung ber Mobilien, zu beren 
Amventarifirung das fg. Landgericht Reichenhall requis 
rirt wurde, beftimmt. 

Uebrigens wird ber Borrath bes Joh. N.Rappi 
an Mobitien ein geringer jein, da, weil biejelben nicht 
einmal fo viel Grträgmiß, verſprachen, um eine Wech⸗ 
felfhulo ſammt Roßen zu 109 I. 25'4 fr. damit 
tilgen zu fönnen, zur Immobiliarerecution auf Requis 
fltion des Handelsgerichts Münden 7,/I. geiritten 
werben mußte, in deren Bollyug das auf 18008. ger 
weriheie Wohnhaus und anf 300 fl. geihägte reale 
Weberrecht am 28, October L Is. um 2825 fl. ver⸗ 
tauſt und dem Känfer auch zugtſchlagen wurde. 

Diefer Kaufſchilling iſt bei der Hypothelen⸗ und 
Wechſelbank depenirt, und fellen aus ihm und bem 
etwaigen Grlöje der Mobilien die in dem Ganteröffs 
nungsbesrete befanntgegebenen 4377 fl. 414, Ir. Su 
pothef: und dem Gantgerichte bereits brfannte 2180. 
Öurrentjcpulden ihre Beiriedigung finden. 

Wer am erilen Grietetage nicht erfcheint, von 
dem mird angenommen, daß er ten Beſchlüſſen ber 
Mehrzahl, diefe nach der Größe der Berberung bes 
rechnet, zuflimme. 

Concl, den 27. Deeember 1861, 

Königliches Bezirfögericht Traunftein. 
Der lkonigliche Direlter: 
aud. 
G,Nr. 2755. Nöthig, Wer, 


142. Auöfchreiben. u 


Der Bauer und Witwer Johann Adam Rein 
hard vom Widers will fein gefammies Hauss und 
Grunbvermögen ind. Vieh, Bauereigefchirr und Haus ⸗ 
mobilien gegen einen Nahrungsausjug an feinen großr 
jährigen Sohn Seballian Reinhard abtreten. 

Gs werden nun alle Jene, welche Forderungen an 
Johann Adam Reinhard aus irgend weldem Rechts⸗ 
titel au machen haben, aufgefordert, foldhe auf 

Mittwoch den 20. d. ts. früh ® Uhr 
um jo gewiffer bahier anzumelven, als fonft auf ſolche 
Borderungen bei Berbriefung und Beflätigung des Ber 
irages feinerlei Nüdfidht genommen würde. 

Hilders, den 3, Januar 1862. 

Königliches Landgericht Hilders, 
Der Föniglihe Landrichter: 
Fran. 
Schmitt, Afefor. 





8.:Rr. 1777. 





Eigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6, 


Preid: geb. 


4695. Die allgemein als wirkffam anerlannten 
Bruft:Bonbons (päte pectorale) 
son Eh. Holler, Gonbitor, nah George in Epinal 
find fortwährenb zu haben bei dem ergebenft unterzeichneten 


Ch. Soller, Conditor, 
am Dultplap Ar, 11 (im Anorrbräuheus). 


 Meue Walzer für Pianoforte! 


Im Verlage von Falter & 


ohn in München find foren erfcienen: 


Zitel ohne Mittel, Walzer für Pianoforte von M, Mayer. Preis 45 fr. 
Träume find Schäume. Walzer für Pianoforte von Demfelben. Preis 45 Er. 
Beide Walzer fönnen als Höhft origimell und melodiſch beſtens empfohlen werben. 





Verbeſſertes Pollutions- Perhinderungs-Infrument, 


Diefes von mir mach ärztlichen Angaben conftruirte, ohne jebe Beſchwerde anyumenbende Infirument Hat 
Ah durch feine Beilfame Wirfjamfeit einen fo ausgebreiteten Ruf erworben, daß es Mllen, bie von diefem 


gefährlihen Uebel befreit fein wellen, dringend empfohlen wird, 


E. Sehring in Berlin, Leipziger Strafe 88. 


5159. [86] 


141. 2adung. 

Auf dem Eöldengute der Anna Dorothea Bine 
zel Witwe von Biſchwind, He. Nr. 1 dafelbl, ers 
fauft am 22. Juli 1851 von der Adam Glöflein 
Witwe allda, baftet nach Hupothefenbudhss Gintrag 
vom 22. Juni 1824 eine Hypothek über eine mit 5%,% 
verzinsliche Darlehensforderung ber ledigen Sara Tu dis 
mann aus Memmelsborf won 200 fl. 

Anna Dorothea Finzel Wittme behauptet bie 
Mbzahlung diefer Perberung, und hat unter Vorlegung 
ihrer Beweismittel auf koſchung ber Hypothek gegen 
Sara Tuchmann, deren Aufenthalt unbelannt ift, 
Klage erhoben; in Folge Streiterfündung haben bie 
Grben der Adam Höplein Wittwe die Durchführung 
ber Rlage übernommen. 

Zur Verhandlung über die Mlage wirb auf 
BDonnerftag den 17. April I. 38. 
Dormittage DB Uhr 
im Geihäftsgimmer Ar. 3 bahier 
Tageſahtt anberaumt, und bie Berklagte zu dieſer 
Tagsfahrt hiemit öffentlich geladen, mit dem Beben 
tem, bad im Falle ihres Nusbleidens mit dem für fie 
bereits ald Gurator aufgefellien Samuel Franf son 
Memmelsborf die Sache gemäß $. 159 bes Hybotbes 

fengefeges weiter verhandelt werben mird. 

Die Acten und Beiacten liegen im Gejchäftszims 
mer Nr. 3 dahier zur Cinſicht auf. 

Schweinfurt, 3, Januar 1862. 

Königl. Bezirkögeriht Schweinfurt. 
Der königliche Director; 
Kahl 
EN. 3045, Branngart. 


145. Edictalladung. 
Mes gegen Babo wegen Wechſel⸗ 
ſchuld und Beichlagnahme. 

Zur Berfünbung bes in rubricirter Sache erfolg 
tem eritrichterlichen Grfenninifies wirb hiemit ber Bils 
derhändler Anten Babo ven Stadtamhof auf 

Montag den 3. Webruar I. 36, 
Dormittagd AA Uhr 
(Beichäftszimmer Mr. 17) bieher votgeladen. 

Zugleich wirb dieſet Anton Babo aufgefordert, 
nunmehr bis zu dieſem Gommiflionstage um ſo gewiſ⸗ 
fer in Amberg einen Infinuationsmandatar aufzufel- 
len und anzeigen, als fonft alle in biejer Sache an 
ihn zu erlaffenden Deerefuren und Ausfertigungen les 
diglich am bie Werichtstafel geheftet und fo als ihm 
gehörig infinuirt erachtet werben. 

Amberg, den 7. Jannar 1862. 

Königliches Handeldgericht Amberg. 

Der königliche Direltor: 
Frhr. v. Thüngen. 
GNr. 295. Zolch. 


ni nun 
149.2) Bekanntmachung. 

Der bereils durch rechtelräftiges Erleuntniß vom 
27. September 1829 für verſchollen erllärte Roth—⸗ 
gerbergeielle Georg Raum von Lauf und beziehunss: 
weite defien allenfallige Defcendenten werben biemit 


Preis in 1 Thle. 


aufgeforbert, ſich bimen einer Britt von 2 Monas 
ten vom Tage der Ginrädung an entweder perfün- 
lich ober durch hinteichend Bevollmaͤchtigte bahier zu 
melden und ihre Erbanſprücht zu begründen, wibris 
genfalle Georg Raum für tedt erflärt, befien Des 
frendenten mit ihren Desfallfigen Anſptüchen nicht mehr 
gehört und bie für fein Vermögen zu #50 fl. bieher 
beftellte Hypothel geloͤſcht werden würbe, 
Bauf, den 7. Iannar 1862. 
Königliched Landgericht Lauf. 
Der föniglihe Yhndrichter : 
Scheidemandel. 
Bfeifier, lb. Aſſeſſot. 

E:Nr. 2073,11, Tousfaint, 


Ertfenntnif. 
Da 


# 

Königliche Landgericht Friedberg 
erfennt in Soden ber Verſchollenheits- und Kobeder- 
tlarung des Bauersfohnes Bartlmä Darderl von 
Zattenhauien: 

1) Bartimä Wackerl, geboren am 12. Jan. 1787 
fei ale tobt zu erachten; 

2) das für denſelben hnporhefarifch verficherte Ders 
mögen von 300. fei dem erbberechtigten Berwande 
ten besfelben ohne Caution aue zuantworten, und 
ſel bie Hypothel für die übrigen Raturalleiflungss 
Anfpräche im Hypothenbuche zu loͤſchen; 

3) die in biefer Sache erlanfenen RKofien fein aus 
ber Mafie zu beftreiten. 

Briebberg, am 27. Derember 1861. 


Königliches Landgericht Friedberg. 
Der Löniglihe Banbrichter : 
Widder. 
Friederich, Afſeſſot. 


iss. Bekanntmachung. 


Das Familien-Stipenbium des Pfarrere 
Schred von Genllirden betr. 

Das beeichnete Familien « Stipendium , beilehend 
im ben Bemuffe der Zinfen von 6000 I., worauf 
finbirende Jänglinge aus der naͤchſten Verwandtſchaft 
des verlebten Piarrers Schreck Anſpruch haben, iſt 
in Erledigung gefommen. 

Die Bewerber um ſolches Haben ihre Geſuche 
bis längitens 

Mittwoch den 12. Februar d. Te. 
mit den gehörigen Velegen über Studien und Ders 
wandtſchaft bei Vermeidung der Nichtberädjihtigung 
dahlet einzureichen. 

Scölffrippen, den 7. Ianuar 1862. 
Königliches Landgericht Schöllfrippen. 
Der Fönigliche Yandrichter: 

Weder. 





155. 


G.Mr. 4159 /1. 





EN: 1599. May. 


TU — — — 

Gifenbahn: Fabrten: Pläne in Tabellen 
und Tafchen «Format find im Grperitiond:Pocale bier 
ſes Blattes zu haben. 


— — — — — — — — —— 


Wolf & Sohn. 


Eromammeu 2 
ws Gmrmbaltungsblatt : deig A., halbiähris IM 30 ki, 
wirrrehjährig 2 A. Mär eim durch die f Pof drannemes Fremplar 
geyiärris 3 A, deibjährig 1 A.. nueelidieis 2 A. Mür Ananl- 
od, dualanı, Epamien une die Überieriiaen Yazbır abommat 
war dei ©, A ALKLANEe im Srrapburg, im Farıt bet 


Mittwoch. 


Aene Münchener 


(Morgeublatt.) 
Kir. 13: 


Zeitung. 


eden 7 cee⸗ du Osmmeren BL. Anderer der Arte, in Londeh 
Bei). 4. Diver #00, 200 Oxferd Mira, miride and niemame 
em» Anzeigen aller Hirt beiergen, Imierase werden vom ber Er⸗ 
proisten ie Münden, Brlenretfktage 11 im Nuertbauie auigeneme 
onen, uns ber Mana ver vrtilpaltägen Periririie mir d fr. dece⸗ aet 
Hiapiiar Musmern- ned Rosgem- aber Mbrnpbliaiieh Infen 2 ie 


15. Januar 1862. 





Aeberfichtt. 

Die deutſche Politik Preufiens. 

Deutſchland. Münden (bayerifchhe Induſtrie) Paffau (Han- 
delöbemegung im vorigen Jabhre). Würzburg (Maffernoh) Berlin 
(Berichtigung der Gerüchte von der Erfranfung ded Königs. Hr. v. Aucıd= 
wald in der Geneſung. Borbereliende Fractiongverſammlungen der Abae ⸗ 
srdneten. Zur Wiederbeiegung ber Geſandiſchafteſtellen. Zuziehung von 
Sacjverfländigen zu Berathungen im GHandelöminifterium). Wien (das 
Wiener Gabinet und die deutſche Frage. Der „Wanderer* und feine neue 
fen Artikel über Ungarn). Prag (der „Gzas” für die Bebruarverfaffung, 
Verbrennung deöfelben in der czechiſchen Reſſource). 

talien. Die Borgänge in Gaftellamare. 
roßbritannien. London (die Prefie über die Beilegung ber 

Differenzen mit Amerila. Nordametlkaniſche Kriegafgiffe vor Eout« 
kanpton). 

Bereinigte Staaten von Nordamerifa. Die energife 
Haltung der Sütftaaten. 

Dienftednachricten. 

Reuefte Poften. 

Zelegramm 

Börfen: und Sandeld:Radrichten. 


Die deutſche Politik Preußens. 
2 Der Berliner officiöfe Corteſpoudent der „Difeh. Allg. Zig.* bat 






einen 
a Gorsefpondenten eines v fenen deutſchen Blaties 


off a preu 
55 der deutſchen Volliit Preußens mit dem Object 
ber atienia u Polttit Deßerreichd, dem kranfen Manne, 


ver — 
en g Politit Deflerreihe ein Mualogen ber deutſchen Bo- 
il Brrußend HR — bier if — die Stellung Vreußend ja 
vr aufgefaft und Bar audgedrͤdi. Mur ſcheint die 
feit geeignet, die „natignalen Elemente” bed deurſchen 
olf8 zu geivinngm, Auf melde Ab nad ter Auslaffung des office 
Gorrefpontenten Me Wreußiiche Pottit te der deutſchen Frage Rügen follte. 
M das der Weg; der preußiſchen Mreglering n bi dem deute 
Ten Bolt zu engel njiweın man -jere-feibhäneige Negung der deutſchen 
G:hmme für „eh Afierrelhiige Erhrwng“ der deuſchen Pollif 


Preußens: enflärt d 

- Mäh bie Wegierung Me Gamäde neh „deurfchen kranken 
ru fo weit vorgefcheitten, daß -fle im der Manifefirung 
feines gegen die preußiſch⸗ Dictasum 


gen nichts hilft“. Wan ırögt bier wohl preußlſche Anfdhauungen auf 
ben Güben über. In Preußen mag man baran gewöhnt fein, zwiſchen 
Regierung und Bolt fdarf zu umtericheiven. Bei und, im Süden, 
fürchten wir, wird das „Trandigiten“, ober vielleicht beffer geſagt, das 
„Agitiren” mit den nationalen Clementen fein anderes Mefultar geben, 
als die Unterhandlungen mit den Regierungen. Aus einem fehr ein« 
fachen Grunde: die ſübdeutſchen Stäume flimmen in ihrer grofen Mehr ⸗ 
zahl, was die Auffaffung ber deutſchen Brage bettlfft, mit ihren Megierun« 
gen vollfländig überein. 
Diejer von dem Gorrefpondenten abſichtlich betonte Unterfchleb zwi⸗ 
Regierung und Volk, riefes ſophiſtiſche Produtt Spree'fder 
Hflandedoperation, ift ehem fo charalteriſtiſch, wle der gejogene Vergleich 
det deutſchen Politif Preußens und der orientalifhen Oefterreichs. 
Auh wenn unferen deutichen Brüdern in Pieufen dasjenige Maaf von 
Beiheivenpelt tigenihümlicy wäre, welches immerhin nothwendig iſt, wenn 
man zur Durch ſühtung elgener und eigenfter Pläne Freunde gemin« 
nen’ will, — fo wäre doch fehr zweifelhaft, ob fle die letzteen bei der 
eigenthümilichen Matur diejer Pläne im Süden ſeht zahlreich vorfin« 
ken würben, 


* 
ee ss — — — — 


Man möge ſich tod hüten, im preußiſchen Blättern Vergleiche zwi⸗ 
ſchen gefunden und franfen Staaten in Deurichland anzuflellen. Die ties 
fen Krantbeiten Preußens bat ja das legte Jahr dem 'blöbeften Auge bloß 
nelegt. Liefern tıbrigend bie Bertreterber preufiſchen Prefle noch mehr ſolche 
Proben von Anmafung, wie tas eben angeführte ‘Beifpiel bed Berliner 
officiöfen Gorrefpondensen der Diſch. Allg. Bıa.*, fo märe es wohl pa- 
seiotifter, bie Verſuche zur Gewinnung ber „nationalen Elemente“ im 
Süden gänzlich aufzugeben, und — bie für dieſen Zweck verwendeten 
Berräge lieber „der dew'ichen Wlotte* zuzuwenden. 


Deutichland. | 

Bayern. ** Münden, 14. Ian, GE wird für die Mebrzapl 
unferer Lefer in Bayeın nicht unintereffant fein, zu erfahren, dah der 
jegige opoftolifche Nuntius am kaiſerlich ⸗ franzöflfeen Hofe, Hürft Ghigl, 
ſammiliche für feine Einrichtung nörhigen Broncegegenftänbe in der biejl» 





:gen Broncrfabrit von Hörner (Dadauerftrafe) hat anfertigen laflen, 


und dab dieſer Tage 12 Kiften mit Broncefaden von hier nach Paris 
abgegangen find. Die Güte, Schönheit und Wohlfeilheit diefer Arbeiten 
iſt befannt und ebenfo, daß fle an Eleganz und Geſchmeck mit den Paris 
fer Babricaten jeden Vergleich ringehen können. 

Im Laufe des Jahres 1861 find in Paſſau zu Berg 943 Habr- 
geuge angefommen, welte 460,096 Gtr. Kaufmanndgüter, 368,337 Schä- 
ſel @etreide verftachteten. Zu Thal find angekommen 1420 Fahrzeuge 
wir 496,411 Ger. Kaufmannsgüter, 39,360 Stück Floßbaͤumen, 8351 
Klafıeen Biennhol;, 79,960 Etüd Breiten, 47,310 Sıüd Laden, 441,925 
Stück Kelhelmet Biafetfirinen und 105 Schäffel gebrannten Kalf, 

Würzburg, 13. Ian. Der Main Hat In vergangener Nacht feine 
Ufer überfhriten, und iſt nach fortwährend im Steigen deariffen, fo daß 
von den Bewohnern ter im den niedern Gırafen gelegenen Käufer bereits 
Anftaiten getroffen werben, Quartiere und Wagazine zu räumen, ba man 
In Holge ter heftigen Hegengüffe, dle namentlich im Oberlande fhattgefun« 
den haben follen, einen weiteren raſchen Greigen- des Fluſſes cutgegen 
ſehen warf, (Wär. 9.) 

Preußen. V. Bertin, 12. Jan. Bu den elgentkümlichen Er⸗ 
—88 welche ſich bier Felı einiger Jelt, ob im Folge von Waärtrie 

andvern bleibe dahingeſtellt zeigen, gebört die Babricıtion der verfdhie- 
denartigſten heinafligentden Serhihte. o erzählt man feit einigen Tagen 
von Einfiridir Ertranteng der Könige: “Aus riner durchaus verläfigen 
Duelle bim ich Im der Page, Ihnen zu verſithern, daß alle diefe Angaben 
vdulg aus ver Yafı Hegriffen find. Tine Peine Erkältung hatte den König 
vor einigen Tagen gendibtgt, einen Tag das Zimmer zu piren, im Hebri« 
den hat fi der König felten nohler befunden, als jegt und ift entfchlof« 
fen, übermorgen den Landtag in Prerfon zu eröffnen. Soviel über die 
Throntede "oerlauter, with darin bie Heereßorgantfstiondfrage und auch ber 
deutſch · daniſche Fonfliet befonder® betont werden, — Der Staatsmintfier 
v. Auerswald, welchet vor ein'gen Tagen nicht unerheblich erfranfte, bee 
finder ſich auf dem Wege der Befferung und wird der Kammereröffnung, 
wie man hoffte, beimohnen. — Die Miıglieder beider Häufer des Lande 
tages find bereits zahlreich Hier eingerroffen; Vereinigungen in Ftactionen 
find 618 jegt jedoch nur von Selten der Gonflitutionellen angeregt morden. 
Eine geftern Abend abgehaftene Berfammfung mar recht zahlreich befucht. 
Man beſchloß das Minifterium In allen Fragen, melde ‘ten Ausbau der 


Verfaſſung betreffen, zu unterflügen und auch in ber Militärfrage der tes 


pierung entgegen zu fomnmen. Gine Vereinigung In den Hauptfragen mit 
der Fortfchriitepartei iſt in Ausfiht genommen worden. — Die Frage, 
wegen Wiederbefegung der Geſandtſchaftepoſten fol nun eiſt im Frühjahr 
nach Prendigung der Rammerfeffion erledigt werden, Bon gemiffer Seite 
wirb num wieder erzählt, daß der Londoner Poften vorläufig micht wleder 
befegt werden fol, weil Graf Bernftorff die Abſicht Gaben foll, auf biefen 
Voften zurüczufehren. Es iſt faft überfläfie, Hier ein Wort der Berich⸗ 
tigung aufzufprehen, @6 beftärigt flch; daf der Handelöminifter zu einer 
Beratung det Geſetzes über die Rechtöverhältniſſe ber Schiffemannſchaft 
anf Geefchiffen Ginladungen an Deputirte von Handeldfammern und faufs 
maͤnniſche Aelteſten Eolleglen erloflen Bor. Ge if dieſe Hinzuziche 
ung Sadverfländiger zu terartigen legißlatorifchen Borarbeiten im ſofern 
ein bedeutender Fortſchritt, ald man ſich bieher im Kandeldminifterium 
nicht dazu entfchliefen konnte. 

Oeſterreich. Mien, 11. Ian. Wenn vor kurzem behauptet wurde 
das Wiener Cabinet habe ſich im mewerer Zeit in Bezug auf vie deutſche 
Frage in Feiner Weife geändert, und beobachte eine völlig veferoirte Hals 


tung, fo Sefoiet Adh-die siPEATeR Heut Im der Sage dem Inder fefkimmie- | ben, marin es-feln Mroject vetiheibigt. 


fien Weiſe zu wiberſprechen. „Go gur wie Preugen*: ſagt fie, „har bie 
vertrauliche chſiſche Wriheilung, uno wir ſchlagen diefes Versen bed 
Hrn. v. Beuft nicht gering an, Defterrgich Gelegenheit geboten, anfnüpfs 
end an den Dredsener Enrwurf, ſich über Die deutſche Frage d. 
die Bejorm des beftehenten Sundesver hölniffed, auszuſprechen. Der fü: 
ſiſche Reforinpian Fam tel Grafen Uechberg meht biffer weg als beim 
&:alen Bernjtorff; er wurde ın Wien ebenſo entſchieden wie ın Bern 
abgelehnt, und es iſt ferner begrafli daß das Wiener Gabiner im den 
‘Augeinanderfegungen feiner Anfldiien über Bundesiefoım, nicht minter 
entichleden als Shaf Bernflerff das preuplſche, Das dflerreld,ifcye Inierejje 
zu wahren fvcht, welches vor allem darın befte,t Oeſterteih im einca 
mögliäft engen Zufamuientange mir Deusfchland zu erbalten, Aus ver 
bier folgenden Ana'yfe des Wrlaffes mit weichem das Wiener Gabinet bie 
Miitheilung des Den, vo. Beuſt beaniworiete, erhält dad deutſche Publl- 
sum zum eiſteamal genausıe Runde von tem Gtandpunet der öſterreicht⸗ 
ſchen Regierung in ver Brage der Bundekrefonun. Die önerreichiſche Aut · 
wort auf Die Mittheiſung der vom Dieddener Cabtuet gewadhten Reſonm - 
vorschläge ift, wie tie Preſſe zu wiſſen glaubt, in Borm einer vom d. Mo⸗ 
wenber d. 3. darısien Dereſche an den oftaridiiken Wejansteun iu Dich» 
‚zen, Frhtu. v. Weiner, gebalten, welcher zugleich ze Weiſung erhält 
Abſchrutt Dielen Tepeſche janmt Beilage im ten Yänzen des FE, ſachſtſchen 
Dilmiterd ver ausmärtigen Angelegenhe iten zurüctzulaſſen. Die Depeſche 
begiont mit der Miubeung, daß Graf Üepderg die Jächiljgen Heform- 
vorjchläge may Gitlaufen derf.Iben unvermweilt Sr. Majeftär dem Kauer 
unterlegt kat, uns daß er nunmehr ım der Mage ſel, in Wollziebung der 
Auerpd open Befetle vem ſachſtſchen Gabiner die rgepnifle der reiflichen 
Ermägung zur Kenntulß zu bringen, deren Gegenſtaud Ber Diebvener He 
formeniwutf in Wien geweſen iſt. Wor allem bemerft die öſterreichtſch - 
Depe che, babe man im Wien nicht geglaubt bei ver gegenmärngen Sachs 
tage eine umfaſſeudſte im alte Verallo des ſäch ſiſchen Garwurfs einprinye 
ende Unterſuchung vornehmen zu mühen. Es könne ſich nur um bie 
"Aufftlelung einizer allgemeinen Gefld,öpuntte bandeln, melche den Vor- 
lägen Sachſens gegenüber für den Standpuntt des Öflerrewifchen Kar 
Diners bejondere wigtig find. -Liefe allgemeinen Weflgtepuncte ſtitn nun 
alleıd.ngs derart, daß ſie dem faͤchſiſchen Reformplau, deſſen Wich tigfei: und 
Aragwernt durchaus aicht verfankt werben ſjoll, micht nur in ſeimer rundes 
idee, ſondern auch ja feinen Ginzinheiten berühten. Im Yıincip ſei Das 
chflerreichifche Gapıneı tamiı eınsertanden daß eime Üefo,m der dungen 
Bundesoefafjung im volfsihümligen Sinut zu Stande gebradyt werte ; 
and) jeile die Zuitiarive hiezu von ben Minelfisnen autgepen; aber dieh 
könne das öſtetreicheſche Cabinet nicht abhalten ms den werruten beswor« 
guiseren wie 008 ſaͤchſtſche Wroject bei gun mad yeruren bat, Das Beuflicdhe 
Veſerimprehett bajlır bekannt auf ern Wrundyesanten au Gielte des 
Jamt Bundesarıe Orfterreiy allein überiragenen Borſſihes um deuſchen 
Bund-ein Anernan des Worfiges zwiigen Dsrjlerieip uno Yreuen tirien 
zu laflen Darauf nun antworten die Öflerreihi.ce Depeſche dub Dad 
Wiener Cablnet für den Fau feiner Cinwilligung in das Alieruat mie 
Preußen die Berausſe zung fiſthalte dah ter deutſche Bund dan im ſei⸗ 
ner Eigenſchaft id Wejummimurgt ſein Beuheidigunzeſyſtem auf die au: 
Berpeurigen Beligungen Oeſterreiche und Yreupens cuscıhnen wäüſſe. 
Örage man num in Dreöden ob im gegenwärtigen Argenchd cin Veiſuch 
dieſe Voraus egung zu verwirtlichen, Ausfigı auf Grfolg habe, ſo könne 
das Wiener Wabire ame folge Brage mie kejahın. Oefterteich ſehe fein 
‚Unzeschen weiches einen Diisen zu einge neuen Anregung des Werantens 
einer Wefammtgurantte des Beſitzſtandes ber Deufgen Mächte ermunien 
könne. Sei aber der Zeitpunst biefür in Deatſchland noch nicht gifom« 
wen, fo halte ou6 Wiener Cabinci auch den Auzenblick mit fir gerige 
net zu Gunſten des Dualismus der Giellung Drftenmiks als tiſit Maq 
in Deutjplauo zu euifagen. Das Alternat aber bilde die Beringuug ber 
Werwirtlichung des Dietoener Entaurſs, und da Drftenielg die Mollve 
nice uͤderzeugend finde vie Ht. v. Beuſt zu Guuſten deb öſſerre Miſchen 
Verzichis auf den alleinigen Vorſttz im Bunce geltend macht, ſo werde 
hieduach dem jägfichen Brojıcı jece Aubſicht auf praftiigen Gıfolg enı- 
zogen. Die önerueichifige More hebt ausdrücklich heivor, daß Oeſterreich 


einer heilſamen und ven oberfien polisifgen Anforderungen entſpregenden 
Bundesieform zu bringemdes Opfer, Die öflerreihifde Note gibt inzeis 
tea zu, daß die Hauprgeranten 2:8 Beuſt'ſchen Entwurfs: eine größere 
Goncentraiion der Bundesihätigkeit und die Zuziehung eined zepräfentatie 


t. über | 


| 


sen Elementeé, ſich Leichter verwirklichen laſſen mürden, wenn auf den : 
' wurte die diplomatiſche Mote, die Yord Lyond von Hin. Gewand zugleich 


Wichſel ter Bundroverfammlang. zwiſchen Nord» und Südteuticland (Game 
busg uud Deyenöburg ſchlug Dr, v. Beufl vor) verzichte und Granffurt 
als befländiger Sig der Yundetverfammlung beibehalten würde, In vie 
fen Bau wäre ed dann auch thunli das Aiieruat im Borfig der Bun» 
beeresjammlung in jolder Weiſe eintreten zu laffen, daß ed zwiſchen 
Deſterꝛeich, Preußen und einer dritten die übrigen deutſchen Staaten ver- 
iretenden Kegierung ſtaufände. 


Dieg find, wie und werfigert wird, bie | 


Haupigeſichtspuucte, welche Graf Rechherg in feiner Antwort auf vie Mir“ | 


thellung des ſaͤchſtſchen Gabinerd entmwidelte. Die öfterreichiſche Depeſche 
erweist wiederholt auf eine breitere ihr beigefhloffene Uußeinanderfegung, 


"66 betrifft, auf die Seward langarkmig ih einläßt, fo wire die Regler⸗ 


und fol von Seite des Hin. v. Beuſt eine Etwiderung hervorgerufen ha | 


: des Fommandant ermordet worden war. 
die Eventualität des Alsernars zulaflen Fönne, nicht ald Worberingung und | . j 
Inhalt der Bundesreform, ſondern nur ale äuferes feinerjeits cem Zwei | worben und zwar son 300 Sourboniſten, dis aber mit Gransien aus 


Dow öflerpeihliche? Bei. 

eine Dupiik, doch ſcheint diefer Rotenwechſel Bid jept vefuliatios pi 
zw fein. Jedenfalld wird aus alledem die Stellung des Grafen Medpberz 
zur Örage der Buntedreiorm erkennbar, und wird dadurch die biäherige 
Annahme widerlegt, daß Defleuseih das Allernat im Borfig am Bund 
um feinen Preis zulaflen wolle, Der reis diefes Alternais iſt im obie 
gen gang genau angegeben, er beflch: in der Austehrung des Berikein. 
gungaipflend des deuiſchen Bundes auf die Geſammihelt ber Kerriiosien 
ver zer deutſchen Srofmädte, Mreufen verwirft den fſächfiſchen Plan 
im Namen siner nach Ausdehnung izrer Heirſchaft ffrebenden Hauspolitif, * 
Deſterteich lehnmt den Beuft'ſchen wnıwuf im Namen des gibhdeuiſchen 
Sedaulene ad, deſſen Beyaltung es als eine Griftenziage behanselt. Aber 
wir haben auch bie Ueberzeugung, japllept vie Preſſt, daß der großdeutſche 
Webanke noch ganz anders interptetat werden fünne, ald ed in der pobi« 
gen Tepeſche red Srafen Rechderg ber Fall zu fein ſcheint.“ 

SO Wien, 12, Ian. Das heutige‘ Worgenblan des „Wanderer“ 
bein, wieder een Arirkel über tie wichtigſte innere Ftage ter Öflerrei- 
Tiyen Monarchie, jene der Ausleichung mit Ungarn. Diefe Auffäge 
Nur fortlaufend numerirt, haben aber jeder einen eigmen Ziel. Die 
Vebertigrifi des geftiigen lauteie; „Die Barıeien bies» und jenfrit® der 
Leitha; jene des hrungen lauter: „Der Weg zur Köfung* und ift ber 
vierse dieſet Artikel. Daß dieſelden neffen, beweidt ver Umſtand, daß ber 
gemejene Minifter Gtaf Szecien ſich im heutigen Morgenblatt bed „ Wan⸗ 
derer“ Dagegen verwahrt, daß er im dem gefirigen Artikel als Wersrerer 
bed Etanopuncies von 1847 bezeichnet wird, Der geftrige Artikel bat 
neinlich Schmeriag und Glam, und Deak und Gzerien alt die Wersreier 
ter großen Parttlen diede und jewfelıs der Leitha einander gepenübergefleiit 
und ıft zu dem Schluſſe gelangt: „Alllanz zwiſchen Shmerling und Deakt, 
In dem beurlge Arıitei „der Weg zur Pölung“ wird ber Autgangepunet, 
der Regisboven für beide helle begeichner, um endlich auch einmal zu 
einander zu gelangen. Bür bie Länder der ungatiſchen Kıone fei der 
MHeryisboren „vie ungarlige BVerfaffung im ihrer legten und vom legiiimen 
Könıy ſanctioniaten Gntwicklungophaſe von 1948*, für die Xänder dies ⸗ 
jelıs der Leitha das Detoberdiplom und die Beszuarpeifoffung, „Bon dem 
Woden biejer beiden Verfoffungen außgehend, ſei die für die Gonfolidirung 
und gedeihliche Entwicktlung des Geſammiſtaales nothwendige höhere 
Cinheit zu vereinbaen mnd in dirjer gemeinjamen Vereinbarung dauernd 
zu fldgern. * 

prag, 10. Ian. Der unter ter Metaction des Meichtrathäatgeorte 
neten Dr. Ktaſa bier erfgeinente Czaſse har ſich feit Neujahr in ein 
Dig.n fur die ebruarverfaffung umgemwandelr, "Bet voller Unabhängig» 
keit verirunt das Blatt mis großem Geſchick ebenfo entſchieden ächt conplie | 
surlonelie Preutipien wie es den biftorifp-politifhen Mebel des Dctover 
Diplome mit dem daran fi bänjenten Rationolitätenjchminzel betämpit. 
Da ed gleichzeitig berechtigien volkethüutlichen Anſprüchen verdiente Gele 
ung zu ſichern und für Friesliges polliiiges Bufammenmirken der wenn 
ac fpradyligy verſchiedenen Yandesgeuoffen zu wirken fucht, fo firer die 
neue Biiztung dis Blaues bier mie bei deu Slaven in Mähren und Uns 
garn große Änehnahme, und wird tiog ben tefeigen Angriffen ver erırems 
tfayichlinen Batter bald bedeutenden Ginfluß erlangen. (A. 3.) 

Dr „E;ab“ wurde bereus in ver iſchechiſchen Reiſſource verbrannt, 
Ju einem Prager Koffethauſe wir an einem Tag in der Wocht zu m Bor 
ibeil des iſchechiſchen Aunonalsheaierss Billard ala guerre geipielt, (T. €.) 

Stalien. 

Geuma, 8. Ianuor. Gin Dompfer aus Balerma bringt fo'gend: 
Macdchichten aus Waflellamare. Die doriigen Inlusgenten. bewächtigten ſich 
zmsier Kanonen und beſche ſſen Samir vie Bregatıe „ Mozambano* und das 
Kanonenboot „Ardita“, die le bald zum Schweigen brachten; tie Jäger 
warden fojber ansgeichidı, fanden aber Fräfiigen Widerſtand. Drei Ofe 
eisre ſind gefallen, Hierauf gelang «6 den Jaͤgern die Maflen zu durch ⸗ 
brechen und 34 Infurgenien gefangen zu nehmen, von denen 7 auf ber 
Selle erfchoffen wurden. Generaimajor Duintıni commandirie bie Trup · 
ven, In der Madı nom 3. auf ben 4. Ds. Eamen Berſtärkungen aus 
Palermo an, und nun marjcirie ein Aheil der Truppen nach Altamo, wo 
Auch eine Zanbung mar ver ſuch 


ihret Stellung vertrieben wurden, (Mad; disfem Berichte. muß die Wer 

wegung in Gafellamare doch nicht jo undedeutend geweſen fein, als man 

fie piemonıefifperjetts darzufkclien verfucht.) ’ i 
Grofibritannten, 

London, 10. Jan. Im geſtilgen Minlſtertath, fagt die Ximet, 
mir des ÜUnzeige von Maſons und Slidello Greilaffung erbicht, in Grwär 
gung genommen. Wie wir vernehmen, wird auf diefe Moe eine Zint- 
wort erfolgen, worin Ihrer Majeſtaͤt Megierung ſich über tie Drtavouir«- h 
ung von Kopt. Wilked That erfreut erflären und die geleiſtete Geuugt huung 
annekmn wird, von der Borauffegung ausgehend, daß der Trent» Bıäce " 
denzfalt für die Behandlung des neueren Ballıd ter „Bugenia Sunlıh” maß ⸗ 
gebend fein werde. Was vie allgemeine Erditerung ded Neutralitätercdh- 


ung eine Untwort darauf ablehnen, bis fle Gelegenheit gehabt Bar, die" 
ganze Note ten Kronfuriften vorzulgen. EI werten darın Säge anfger 
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zuläffig fnd,(?) und es iſt von der höch 








































üt, ‚die gar nicht Pe 
daf mir micht im Nu der Abihaffung von Krirgführungsredhten  beiflim- 
men, die fünftig für ung jelbft eine Iebenewichtige Bedeutung haben fün« 
m; und daf mir auch andererfeiis. nicht etwa einer fremden Macht das 
Rede ‚unfere, Poftdampfer in ihre Häfen zu ſchleppen und der 


Äbren ‚Brifengerichte zu unterwerfen. Nach Ausiirferung der 
Hörinen all dieſe VBuncte bequem erörtert werben; 88 if: aber 
Erörterung) ganz und gar von der Beiltgung des Mei 
welches und nahezu in Krieg geftürg: hat, geirenne'zu hal» 
‚Streit nun vorbel ift, ſtud wir jege fat beffere Dreunde 
dach, Sewatd und Bord Lyons kennen einander "beffer, 
Seir und jind mie Ipren Anfipen und Welfungen med 
ig ı e Der Ton ter ameritaniſchen Zeitungen if, wie wir 
Beranügen bemerfen, viel vernünftiger 'geworsen. Wir türen bofs 
die noch berzichende Gereiztheit Io — an mis und 
daß feine jener argerlichen Plackertien mehr erfahren werden, di ſo böſes 
Blur maden und mindeflens große Gefahren beraufbeihmören. Auch 
die Pop foribt heute in viel frrumdliderem Tone von der Wahſingtonei 
4. Wir haben uns, fagt je "eitennt sähindse —* 
Hrn. Seword gelungen, ber englliſchen Regierung die Idte beizubringen, daf wit 
nicht nur Genugthuung, ſondern ein Mer Eh aaa Tünfriget 
f m 16T Secward hatte. cine jebr fdpwierige) Siellung. 

Haled und Balendigbams war im Gabiner, fowie im Gon« 
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nern: i — a Fetten U lee 


männern 
gr Daliy News it ohnehin ganz uniondfrcundiidh md 
; af man fid) auch in Zukunft aller Aufbrperei enthalten möge, 
‚Die Natriät von der Wegnahme zweier Pafjagiere von einem unter 
iſa agse fahrenden Schiffe (Gugenla Smith) erregt hier einiges 
⸗ fofern Died ein Trenifall im zweiter Auflage zu. ſein ſcheint. 
ii daf er zu,neuen Verwicklungen Anlaf geben werte, 





ar nor Schraubentordetlen eingettofr 
hufırag: hat, ‚nordamerifanifce Rauffahrer gegen füpflaat« 
englifden Gerwäflern zu beſchühen, und fprziell 

ei, „ter noch ‚imtiner,. im; den Dostd von 
a fand man 3 bewaffnete Mann amd 1 
welhe din Naſhöllle belauerten und Blend» 
en, win ihrem Schiff Eignale zu geben, falls ' 


fhen > ) 
‚@taaten von Nordamerika, 
der amerifaniihen Union, melde jet gegen 
Krieg begriffen ſtud, enffalten im 
jt man in De —— — 
m überall ihre Baumwoellerhie, —D 
pände zu fallen. Berelis follen 23 
vernichtet; fein, ‚amd jollien die nört« 
la amd BioritarKandungen machen, fo möchte 
Rauch aufgiben. Die Neger zeigen ſich tal 
Beh ergebe; > yon den Noͤrdlichen aurgegeiffen,) ber 
ee zu entlaufen und zu ihren alten Herren zurüd-» 
md Eid Carvlina flatiert überall die ſchwarze 
feinem Feinde Parvon ben, - noch. won ‚ihm 
Set in Rep, Loͤuiſtana, Alabama und 
dmwurze { ‚ante hrem Schädel und Kodten«, 
8 zur Ginmwohnerzahl> (unfen Miliz) 
Mt. Solch eine enorme Beirbeiligung iſt denn 
En an 
Aripm . ı ım 









triorifche 


4 + München, ; 45, danuar. ! 

RönÄg' haben ſich allergnäbigft beisogen gefunden: _ 

ie a ber ine, daß dem für bie NerarialsWeinberge im 

on Unit en und beflellten Weinbauterpnifer 
u Wärjburg die Dienfllihe Benennung „t. WeinbanrIns 
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lite, den Dos zu verlaffen. Cie wurden indef 





1% Inl@bersberg find in Bolge eines am Sonntag Abenb aufge 
broche nen Deere, mweldies die ganze Nacht andauerte, 14 Wohnhäufer und 
Nebengebäude abgebrannt, worumier auch das Schulhaus, 

© Xondon, 12. Jan. Mus verläffiger Duelle bin ich im Stande, 
Ihnen über den Gedankengaug Giniges- mitzutheilen, welchet die nord» 
arerltanlſche Regierung bei Breigebung der HH. Mafon und Slidell ge» 
leier har, Hr. Seward’ jagt in feiner Note an Lord Lyons, daf die Union 
von jeher den Grunpfap des Vollerrechis vertheidigt babe, die Blagae der 
Neutralen ſel zu vefpseren, uud das Hecht der Durchfuchung auf die äufier« 
ften Kälte feindfellger Gooprratlon zu beſchränken. Im Balle ded „Arent® 
babe Gapltin Wults ohne I gend melden Aufırag gebantelt, und die Wege 
nahme der Gefangenen von einem unter britifcher Flagge. fabıenden brltie 
ſchen Sqh ife ſel nad den völferrehtliden Begriffen, meiden Nortamerifa 
über dad diecht der Meutzalen zur See huldige, unflatibaft geweſen. Dar- 
um gebe das Gobindt vom Wajhingten die HH. Maſon und Glivell auch 
fret. Iedoch Enüpfe ee daran die Vorausfegung, daf England in reripıo» 
fer Weiſe zu gleichen Srundfögen ſich offen bekenne. England, fol Ht. 
gr, 14 habe biäheg nicht. diefelbe Liberalirät bewiefen, welche die 
rn * e bed, Irene” beipätigte ; «8 fei weltbekannt, wie England 
‚in frübsren Kriegen verfahren ‚fe, Die Union Hoffe; da ihr nunmebriges 
Verfahren die Bir ei en bel; —* bilden En 
welche zu einem Weriag alles Matlonen über das den heutigen Gulturzus 
Händen sangemeffene Seekritgerecht führen fönnes Dazu wolle Nordamerika 
bie ‚Initiative gegeben „haben, und, fehe einer zuftimmenden Aeußerung des 
britiſchen Gabinsts über dat [p ‚wichtige Princip entgegen, Wie ich höre, 
ft Graf Rufen, jetod nicht geneigt, umgebend dieſe Grundfäge anzuer- 
tennen, und es mag England etwas unbequem fein, nad dem Wunfde 
der Morbamerrkaner fogleih auf die Ausübung’ einer Gewalt zu verzichten, 
welche ald ein weſentliches Vehilel der Setherrſchaft erfcheint, 


— — 


* Telegramme 
* Turin, 12. Ian, Die Opinione meldet: Die Bande von Aal 
eint 


eut zu fein. Die Bande von Geſu Marla am See von Peilo 
= um wnrde vernichtet. Es wurden 26° getödtet und 18 gefangen, 
(®. 81.) ' 


"nein, 13..Jan. Wei Eröffnung bed: nationalen Schüßenfees am 
‚I. der hielt, Kronpring Humbert old. Worfigender eine Rede  werin er 
fagie: Jrallen, muß fl darauf verlaffen lönnen,  dap es für den Kampf 
in jedem Bürger einen Soldaten finden wird, (Schw. M.) 

Nom, 12. Jan. Monflgnor Ehigi iR nad Paris gereist. (W. EL.) 
NıwrYorf, 29. Decbr. Die Zurüdgabe der Sütftsaten- Gom« 


"F miffäre dar einen günfiigen Gindruck Hervorgerrädt, In Kemucky Ift eine 


Schlacht bevorfichend. Den Bluß Gteen, wo ſich die 15,000 Wann flaıfe 
Avautgaree EB Bumpgsgenerals Hindmann befindet, haben 60,000 Mann 
Överiste uberſauitien. (W. Bi.) 


IR mil * 


— — — — 1 moua— 
Handels. ut Bär Machrichten, 
draut furt, 13 Jan, (Wolau.; Silber.) Pillolen 9 1.20.37" 8-5 
Ireuß, Beisorichanen IR 54, —55'/, le; Dell. sul 9 A ki 
540; Burn TR kr,; lngl. 
"Gouyereign 11H 42 —48 ir. 5 Molb per Soll⸗ Ufd. fein 800—805 ;.6 Braniens 
Ipaler di — a; Hand 20r dito, 30,R. 12 Ir.; Dodh. Güber pr. dPfb. 
isn 54 4062 dh; 15 tr. Preuß. Gaſſenſcheine 4 fi 4474-45 Mr. .; 
"' Seau’fart; 14; dan ;Deilerr): 7 Spree: Diriall 46',; 
‘Banisırien 641; Lxtierieinlehensstosie ven 1064 60 ven Ihas: 103’; 
© Defterteigpijdge Lotterie · Anle hen⸗s· Looſe non 1860: 160%, 5 EubwigähafenWerbacsr 
Bijenbalmafictien 128, Baveriiche DfibabmAstier 104), 5) Baysriiche Ofdakn 
Actien wohl einge. 105", ; WenbahmPriorität 784/ ; Deilerr. reitMobilier- 
Bien 1524. Brhfsleurs: Daris 9274; Lombon 117)/,; Kim 88%, P. 
ve, 14. Jan. Deferr. iproc Mat-Mnl 8280; Hyroc. Metall. 68.— ; 
Lotterie Mulrtoofe von 1B84: 87.505 0m IMES: 124.255 ven 1860: 84.25; 
Bankactien 769 ex div. ; öfter. UreditsMod,sHchien 182.50; Donau-Dampfigifi.s 
231,50; MorbbahnMutien 212,60; Wei 
Dech ſeleut ſar Mugsburg 8 Mi. 118.60, Lenbeu 


"2 
Je 


bahn 
2 10. ⏑⏑—— — 
\ no lerantwortliger Aevarieurı I S. Bogl. 
4 0 Rönigliched Hofı und Nationsisähesier. _ 
Mittworh den 45.: Mit aufgehobenem Abennement. Bum-erfien Male 
wieberhelt: „Baufi*, Oper.  Mafit von Gouned. 





149) 1273 J ; die b“ nl u * 
Genodefa Dillinger, Bortenmach ‚von Tifiking, Log Altduing, 19 
Zu = — Maurermeifterstechter * ah ig. —— 58 
chweſ dem Orden des hi. Bincen von Paul, 59 3. 

Mk arten f ei m Boglau, ng. Piafenhefen, 779. alt; 
Mir, Zimmermann Witwe von hier, 83 I. all. 


1 
@ingefandt. 165. 

Dem jüngften Ausfalle „jübewifcher* Berliner Liebendwürdigkeit auf die R, M. 3. und den Bollsboien gegenüber, daß nämlich das Mändener Publicum 
von erflerer nichis weiß und üter fegteren ein infamirendes öffentliches Berdict geſprochta habe, lann ich mir die Bemerkung nicht verfügen, daß es bed nicht nur 
Branche, ſondern fogar Diele giebt, bie, mit gütiger Crlaubniß der Sübbdeutſchen, Ach dagu verfichen können, die N. M. 3. zu Seien, woven fi bie ehrenmerthe 
Güpbeutche in biefigen Kafftehäufern leichtlich überzeugen fönnte, umb daß, was bemeldetes „infamirendes Berdict“ anlangt, fi bamald in gar manchen, freilich 
wicht auf bem Standpunete ber Sübdeutſchen fichenden Kreiien Wrihelle hören liegen, die jenes „Berbict” mindeflens zweifelhaft, wo nicht lächerlich ericheimen laffen. 
Jedenfalls find jene, nur von Finigen und in fehr begeifterter Stimmung bervorgerufenen Vorgänge. nicht als der Ausdtuck der Entrüftung des Gefammt- 
publicums zu betrachten, und wiele ber dort Mamejenden fanden ſich nicht dazu berufen, wegen ihrer Meinungsverfchiedenheit eine unliebe Befanntichaft mit mehr 
oder minder harten Fäuften und Maßlrügen zu maden, Wenn übrigens bie Säpdeutice der Meinung it, daß das Mändener Publicam von ihre recht viel au 
willen brennt, fo bat Fe jebenfalls eine fehr hohe Meinung von Ab. Es fann ihr jedoch die VBerfiherung gegeben werben, ba, um fie zw lefen, noch Niemand 
ſich außer Athem gelaufen hat, ja daß man fid ben Genuß ber Überfreien und Überzudlerten Berlinerfoft, womit fie ein verchrungswärbiges Publicum zu 
fpeifen bedacht iſt, rerht gut verfagen fan, ſelbſt auf die Gefahr bin, feinen geiſtigen Hunger mit den gerichtlichen Anzeigen ber RM. M. 3. oder ben Schrannen- 


berichten des Bollaboten filllm zu mäffen. 


Stud, 8,, ein eifriger Zeitungslefer. 





Allgemeiner Anzeiger. 


160. 


DBayerifhe Oftbahnen. 


Zweite ordentliche General:Berfammlung. 
Die Herten Metionäre der bay tiſchen Oſtbahnen werden gemäß $. 16 ber Geſellſchafte ⸗Satzungen, wonad; in-jebem Jahre eine Generalverfamm- 
dung flatszufinden hat, eingeladen, ſich zur zweiten ordentlichen Genttalvetſammlung am 
Montag den 17. Februar I. 36. WBormittagd 10 Uhr 
im Bahnhofgebäube der bayeriſchen Oftbahnen in Münden einfinden zu wollen. 


Die Segenflände der Berathung find: 


1) die Gefchäftsberiht der Dirertion pro 18,5; 
2) bie Jahtesrechnungen pro 18°, ; 
3) die Bortfegung der Oſtbahnen in der Oberpfalz und nad Bahreuth. 
Diejenigen Herren Metionäre, welche an biefer Verſammlung Theil zw nehmen beabſichtigen, baten ch nach Vorſchrift bed F. 15 ber Sahungen 
zehn Tage vor dem Statifinden berfelben, alfo vom Tage gegenwärtiger Bekanntmachung, bis 8. Bebruar einſchließlich auf dem Bureau ber 
Gefelfpaftd-Direction über ihren Wetienbelg entweder dur; Vorzelgung ihrer Actien oder durch ein bie Nummern der Aıtien enthaltended notarielles 
oder amtliched Zeugnißß ausjumweilen, wogegen fie eine Gintrittöfarte erhalten, welche die Zahl der Stimmen ausdrückt, zu denen fie nad 8, 14 ber 


Sagungen berechtigel find. 


Anmeldungen zur Generafverfammlung, welche nah dem 8. Bebruar 1. 38. geſchehen, Mönnen nicht mehr berückſtchtigt werden. 
Bezuͤglich des oben unter Ziffer 3 aufgeführten Berathungs- Gegenſtandes wird noch befonderd darauf aufmerkjam gemacht, daß für biefen Ball 
gemäß g. 18 der Gefellfcaftt-Gopungen in der Generalverfammfung wenigfiend tie Hälfte der Aetien vertreten fein muß, um einen giltigen Beſchluß 


faſſen zu fünnen. 


Es erfheint daher — um zu bem angebeuteren Zwecle nach Mafigabe bed oben ermähnten $. 18 nicht eine zweite Generalberſanmnlumg einkerufen 
zu müfen — nothwendig, daß bie Herten Urtionäre fo zahlreich ald möglich ſich beißeitigen und Innerhalb ber obigen Friſt, al'o rechtzeitig ſich anmelden. 


Münden, ten 13. Januar 1862, 


Der DPerwaltunggrath. 


Holzverſteigerung im Speffart. 
Mittwoch Den 22. laufenden Mouats 
Vormittags Uhr beginnend 
‚werben im Gafthaufe zum Engel in Bifhbrunn 

vom fol. Revier Biſchbtunn verfeigert : 
aus ben Abtheilungen Figerrain, Querberg, Rains: 
vfab, Weihersrain, Weihersbang und Heinrichsberg, 
dann aus mehreren anderen Mbtheilungen von Weg⸗ 
auelihtungen und zufälllgen Grgebniflen: 
297- Gichen⸗ Abjchnitie zu Gommerrials, Nutz⸗ 
und Bauholz, 
78 Rlafter Sihuhiges Eichen Müſſeltolz 1., 11. 
und II, Glaffe, 
240 Rlafter Vuchen⸗Scheithelz I, Glaffe, 


189 dio. 40. Knorzholz, 

11 do. do. Rlephelg, 

177 de. do. Prügeiholg I. und If, GL, 
188 do. do, MWübel, 

12 do. do. Scheitholz I. und II. GL, 
29 do. ÜichenKuorzholz, 

15 do. do. Mikes, 

23 do. de. Scheitholz II. Glaffe, 


‚ Riefern-Roblbolz, 
44 Buchen: unfpaltige Rlöpe. 

Diejenigen, vie für Andere Holz Heigern wollen, 
baben ſich mit fehriftlichen Bollmachten auszumeiien, 
und ®Steigerer, bie bezüglich, ihrer Bermögemsverbält: 
niſſe dee Horfibehörde nicht Hinlänglih befannt And, 
mit Mieten über ihre Zahlungsfähigfeit zu verfehen. 

Saͤmmtliches Holz ift nummeritt, welches ber Igl. 
Revierförfter auf Verlangen vorzeigen laffen wird. 

Stadiprozelten, am 7. Jannat 1862, 


Königliches Forſtamt. 


Schäfer, Forftaeiier. 


G.Nr. 844. 103. [26] 





159. [3a] Gin Medtöpraftifant vom Gans 
eurfe 1861 fucht bei einem Fönigl. Kanbgerichie ober 
Anwalte gegen angemefienes Honorar Beidältigung. 
Miheres in der Erpeditien d. BI. . 


46. [28] Befanntmachung. 


Die Rofmärkte uns bie damit verbundes 
nen Rinbeichmärkte in ver Stadt Anebach. 

8s wirb hiemit zur Öffentlichen Kennteig gebracht, 
daß in dem Jahre 1862 

ber erſte Rofimarft 
Montag den 27. Januar 186%, 
der weite Noßutarft 

Montag den 24. Februar 1862, 

der britte Rofmarft 
Montag den 26. Wai 1868 
abgehalten wire, 

Zur Nachricht wird hier beigefügt, daß am erfien 
vorjäßrigen Noßmarft 597, am zweiten 458, am bei ⸗ 
den zufammen 1083 Pferde⸗Kauf ⸗ und Taufchverträge 
abgejchlofien werben find, Bei welchen bie Befammis 
ſumme aller Berlaufspreiie 179,947 A. 20 fr. be 
tragen bat, 

Am drilten vorjäßrigen Roßmarlt wurben 127 
Kauf: und Taufcverträge abgeichlofen, welche ein 
Summe bes Umfages won 15,906 fl, 12 fr. er 
geben ‚Haben. j j 

Weiters wirb belaunt gemacht, daß fo wie in 
früheren Jahren auch im biefem Jahre wieder ein 
großer Rindviehmarlt am bem mad jedem ber 
Rofmärkte folgenden Dienflage abgehalten wird, 
und baf im vorigen Jahre 600 Stückt am erilen, 
612 Städte am zweiten und 209 Gtüde am britten, 
mirhin an den 3 Märkten zuſammen 1521 Stücke 
Mindrieh für die Geſammtſumme von 187,627 fi. 2 fr. 
verfauft worden find. 





Zugleich; wird ausdrücklich auf bie dahlet be 
ſtehende Anorbnung aufmerffan gemacht, nad mel 
der jeder auf obigen Märkten abgeſchloſſene Kauf 
ober Taufb, und zwar Mefibändel auf Dem 
Nathbaufe, Mindviebbändel aber vor Der 
Eommiffion, melde ſich auf dem Viehmarktöplage 
Befindet, bei Strafe angezeigt merken mes. 

Ansbach, am 2, Januar 1862. 

Stadtmagiſtrat. 
EC.Nr. 2281. Mandel, 


55. (3) -Befanntmachung. 

Gichenlchrinbenverfleigerung Im Igl. 

Borkamte Mainberg beir, 

Aus der Staatewald⸗NAbtheilung Ziegelhätte 
der Aal. Forſtwattei Mainberg, gl. Worfireviers 
Heppachohoſ. wirb am 

Freitag den 24. dich Monats 
Nachmittags 2 Uhr 
in dem Bureau bes unterfertigien Amtes dahier als 
Bortfepung bes vorjährigen Schälbiebes Das biesijäh- 
tige Ergebniß der Gicheniohrinde 
vom circa 180 Rlafter Schalholz 
öffentlich meiſtbietend verfieigert, 

Nähere Auskunft über bie Verſtrichsbedingungen 
fowie über age und Umfang bes Schälbiebes kann 
inzwiſchen bei den unterfertigten Mınte oder bei dem 
fol. Mevierförfter zu Hoppachehef erholt werben, 
und der Fönigl, Worfimart zu Raltenhof wirb anf 
Berlangen Kaufolafiigen die Waldabthrilung vor dem 
Stiicstermine vorzeigen, 

Mainberg, den 4, Januar 1862, 

Königliches Forſtamt. 
G,Atr. 684. Hofmann, 

Eifenbahn: Fahrten: Pläne find im GErpebis 

tions-Bocale d, BI. zu haben, 


Eigentum, Drud und Verlag von Dr. 6, Wolf x Sohn, 


Hene Münchener Beitung. 


« abennirt 
wen dei ©. & ALKLAmIER ie Straßburg, im Parie dri 


Donnerftag. 


(Morgenblatt.) 


Nr. 14 


wemielden ? Cowr de Commernes Di. Andrie der Arte, im Lendam 
Wei I, 3. Rwer & Co, 360 Guterd Hera, melde and Smlrase 
wur Anzeigen aller Crt teiergen, Imierase mernen vom der Er⸗ 
proitien in Münden, Briemnerfizade 11 im Anorchaufe auigensn« 
wen, and ber Moums der borifpultigen Preitzeile wir 4 fr. beradmet. 

Numwern des Wiegen uner Abınoblases deften 2 iu 


16. Januar 186%. 





U—eberſicht. 
Vom Gleichgewichte der ‚Mräfte im deutſchen 
Bunde. (Il.) 
Deutſchiand. Münden (die Erwerbung der Lindauer Bodenfer- 
Dampfſchifffahri durdy den Staat, Win Künflerfeh), Wien (das öflır- 
reichifhe Gabinet und die Brojecte zu Meform der deuiſchen Buntedvere 


fafjung). i 

Srankreic. Paris (die neueſte DVollezäblung. Der octroicte 
Grofmeijter. E. About aus der Redaction des Conſtitutionnel auszefdie- 
ten. Rortdauer der Occupation Ghinas), 

Spanien. Die Prefie über die Sduld von 1823 an Branfıeid. 

Dienfl eönadriszen. 

Teue ſte Poften. 

Zelegramm 

Börfen: und Sandels⸗Kach richten. 


Bom Gleichgewichte der Kräfte im deutfchen Bunde. 
u 


y. Im feheren Gapitel feiner Mbhantlung erkennt der Berfafjer obi⸗ 
ger Broſchüre Bayern die Löfung der Aufgabe zu, die Ginhelt ded Buns 
ded durch feine Madiftellung und durch jelnen befonnenen Einſpruch zu 
wahren. Gr nimmt an, daß Bayern blebei auf den gefammten Sübmer 
flen und einen Theil von Norddeuiſchland fidher rechnen könne. Die Bes 
völferurg des fühmeflliten Deutſchlands — fügt er — weiß, daf bei ei- 
ner Unterwerfung der Mittel- und Kleinſtaaten unter preußifche Ober« 
leitung — was einem Hinausdrängen Defterreihd aus Deuiſchland völlig 
eleihbedeutend fein würte — ihren Ländern in einem Kriege genen den 
wefllichen Gegner der befte militärische Mücpalt fehlte. Denn obne Oeſter · 
reiche Beihilfe, eatweder duich birecte Mitveribeidigung des Dberiheins 
oder indirect durch Feſthalten des Gegner® am Mincio und an der Eiſch, 
fönnte Südweſtdeutſchland bis zur Mainlinie nicht auf die Dauer verihei« 
digt werden, da für Preußen eine concentrirte mirkjame Vertheidigung ges 
gen den weflligen Gegner erſt am Mittelrhein und an der Mainlinie 
farıhafı if. 

Wir Haben nun freilich in der meueflen Zelt hören müffen, daß ein 
höchſt anfehnlier Theil von Südweſtdeuiſchland diefe Anſichien nicht ıhei« 
len folle, und «8 wurde died von mehreren Rammeriebnern Badens in eie 
ner Weife antgelvrochen, ald ob es auf Oeſterreich wenig anfäme, wenn 
nur einmal der Oberbefehl über die ganze Bundesarmee der einheitlicgen 
Spige Preußen anvertraut wäre. Wie unrihtig ſolche Anſchauungen vom 
politiichen wie militärifben Standpuncte aus find, brauchen mir nicht 
weiter zu wiederholen. Die Beit wird fle richten, freilich alddann zum 
bleibenden Nachtheil des gefammten Baterlands. Judeſſen fünnen wie nicht 
anders ald annehmen, daß die badiſche Bevölferung im Momente der Ger 
faht das ganze Gebäude. thioretiſchet Doctrinen über den Kaufen wirft, 
und zu dem zurüdtehrt, was einzigprofifch ift, wenn es überhaupt eines 
„Zurüdtehrend* vevürfen wird. g 

Wir müfen die Leſer ver Broihine aufiordern, den näheren Auss 
führungen des Berfafjers zu folgen, wie Bayern feine Machiftellung ger 
brauchen ſoll. Gefügt auf ein Heer von 105,000 Mann außgedienter, 
geübter und gut aufgerüfteter Truppen, und in biefer Beziehung ben drei 
bedeuteadſten Mittelftaaten Gurovan: Belgien, Holland und Schweren voll 
tommen ebenbürbig, im befefligten Bıflg der wichtigſten ſtrateglſchen Buncte, 
fann Bayern nach tes Verfafſers Ausſpruch in das allgemein ⸗ deutſche Ber- 
beibigungsfgflem mit großen Erfolg eintreten, und feine Streitfraft mit 
der Südweſtdeutſchlande bis zu einer Höhe von 180,000 Wann ohne 
Schwierigkeit vereinigen. Es it für Bayern und daß fürliche Deutichland, 


' fagt anfer Autor, nicht unbedingt nothwendig ſich an Preußen anzulehnen, 


oder ſich mit Defierreich zu verbinden; aber «8 iſt durchaus noibwendig, 
af durch die Intervention Bayerns die dualiftifche Herrſchaft in Deutich- 
land vermieden werbe, Den Gefahren einer ſolchen wird nun da& flebente 
Gepitel gewidmet, und bie Unficht geäußert, daß die Durchführung des 
Daalismus im deutſchen Bunte gleichbedeutend mit feiner gänzlihen Hufe 
löfung und dem vollendeten Lintergange des teutichen Volkes wäre, 
„Unter allen deutfchen Staaten baben gerade Deflerreih und Preus 
fen bie am meiflen enigegengefegten Intereffen, weshalb auch feit jeher 
die Politik diefer Mächte auf den verfchiedenften Wegen auseinander gebt. 
Orfterreich ift eine füd- und ofleuropäifhe — Preußin eine nord» und 
wefieneopäifhe Großmacht. Die polltifdien und Hantelöbeziehungen des 
köteren Staates find, ver Richtung feiner Ströme entfpregend, gegen die 
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atlantiſchen Länder und Meere beinahe aueſchließlich gerichtet ; Oefterreichs 
auswärtige Intereffen find vorzugemelie auf die Mielmerrftaaten, die Do⸗ 
vauländer und dad adriarifche und ſchwarze Meer bingewiefen. Die von 
den beiven deutſchen Großmächten gepflogenen europäliben Beziehungen 
iragen großeniheild dieſen enigegengefegien Gharafter, GE ift wahr, fie 
ergänzen ſich gegenjeiiig in manchet Hinſicht; abe: meift nur in dem Sinne, 
in weliben ſich zwei Pole ergänzen, obne jemals fi mit einander ver« 
einigen zu fönnen, 

„Nur im den Beziehungen zu dem übrigen Deutſchland und tem fran« 
zöflfhen Nachbarftaate, ſind die öflerreihifhen und preufifchen Intereffen 
bie gleichen, nur bier finten fle gemeinfome Anfnüpfungspunce. Es if 
Thatfache, dap die freundſchaftlichen Beziehungen der beiten Grofmädte 
dan am ungerrübteften find, wenn beide den billigen Auſprüchen der beut« 
hen Einheit aufrihtig Rechnung tragen. 

„Dober ift ed von unumflöflicer Bolgerichtigkeit, ba, nach Auflöfung 
des zwiſchen Deflerreih und Preußen beflshenden Bindemitteld der rein« 
teuifchen Staaten, machbem bei eingetsetener Zweiheriſchaft der beuifche 
Norten der preußiſchen Volitif und der deutſche Süden ber öflerreichifhen 
gänzlich; verfallen jein würde, ein näheres Bundesverhältniß zwiſchen den 
beiven europälfpen Großmaͤchten auf die Dauer nicht balıbar fein könnte, 
Deutſchland würde fehr bald zum bloßen geographifchen Begriffe berabfine 
feu, wie der Wiener Gongreß Jtalien als foldyen deteinſt bezeichnete, und 
eine völlige Gntfremtung des deuifchen Suͤdens vom beutfchen Norden 
würde die Folge fein. * 

Um dies zu verhüten, ſtellt der Derfaffer im achten Gapitel bie 
„militäriiche Trias" auf, in dem Sinne, daß neben der felbfländigen 
Bundedarmer Defterreigd und Preußens (6 Urmeecorps) die übrigen 4 
Urmercorps des deuiſchen Bundes zu einem einheitlichen Kerrförper ſich 
vereinigen, mobei er jedoch werer einen dreifach noch zweifach geiheilten 
Dberbefehl bei Kriegeoperstionen anfttebt, fondern ſich vielmehr enıfdhieden 4 
für die einheitliche Leitung im Bundesfrieg ausſpricht. Die Zwelibeilung 
ber Hettfübrung, fagt er, iſt äqual einer gethellien Niederlage berfelben, 
und er beruit ſich dabei auf den befannten Ausforuch Napoleons l., dem 
auch der jegige Kaifer der Branzofen im 3. 1859 nadahmte, indem er 
den König Victor Emanuel und das piemontefljhe Herr unter fein Gom« 
manto nahm. 

„Würden tie vier Armercosp& der reindewnfhen Staaten zu einem 
einbeitiichen Heesköiper fton im Brieven zufammengefügt, fo würde das 
biedurch bergeftellte Gleichgtwicht im Bunte dieſen ſelbſt jo wohlihärig 
beeinfluffen, tab für alle Kriegsfälle bie in Folge ver narinlichen Rivalität 
der deutfchen Bıofmächte bit jegt micht zu eiledigende Frage der Ober» 
befehlebaberfchaft über die deutſchen Heere von jelbit in naturgemäßer TBeife 
ihre Löfung fände, Im Falle eine der deutſchen Großmächte mehr ald ihr 
Buntes-Gontingent auf dem deuiſchen Kriegefheuplage aufftellt, könnten 
dem Oderbefeblshaber ihrer Aımer fi die Gireitfräfte der reindeutfchen 
Sıaaren unbedenfli untrorbnen, fobald fie unter ſich zu einem einhelt- 
lichen Heerförper verbunden fiat, da bei dieiem einheliliten Aufireten ber 
reindeutſchen Staaten bie den Dberbefebl führente Großmacht geymungen 
fein mwünde, weniger ihre europälſchen Großmachto zwacke als das Gejammi«- 
interefje Deutſchlands für den Krieg im Auge zu behalten. So z. B. 
bhäute jich die Armee der reindeutſchen Staaten für einen Rheinktieg der 
auf dem Kriezsfchauplag auftretenden gefammten preußifchen Heeresmacht 
zu unterſtellen, und durch dieſes Beiipiel dem am Oberrhein fämpfenden 
öfterreihiichen Bundetcoutingente jeden Vorwand zu entziehen, eine völlig 
ſelbſtandige Stellung für ih behaupten zu wollen. Auch der Anfpruc 
bes lehtern auf Führung des Dierbefehls würde ſich leichter befeitigen 
laffen, wenn die ebenfalls einheitlich organifleıe und ebenfo zahlreiche Armee 
der reindeusfchen Staaten hierauf im Woraud verzichtete. Gbenfo nature 
gemäß würde in einem Bunpedfriege gegen Rußland der Oberbefehl der 
deuiſchen Heere an Deflerreich übergeben.“ 

In foicher Weile könnte nad des Berfaffers Anſicht ber militärliche 
Dualismud gebiocken werden, für deffen Verderblichlelt die Kriegagefchichte 
fo überreichh an Beifpielen if. (Das neuefte: Golferino.) „Ieds Anprei« 
fung, fagt er, einer dualiſtiſchen Trennung bed beutihen Bundesheeres, 
ald einer durch die Doppelgrofmacrfiellung Deutſchlanda gebotenen milie 
täsifchen Nothwendigleit verflößt gegen die geſchichiliche Wahrbeit. Als 
politifche Maßregel aber betrachtet, in Verbindung mit der gleichzeitig von 
Preußen vorgeichlagenen autfchliefligen Befegung ber Bundesfeftung Mainz 
durch preußifcdhe Truppen uns von Maſtatt durch öſterteichiſche, wird fle 
zur gänglichen Auflöfurg bed die Deuifchen bis jegt noch verfnüpfenden 
einheitligen Bandes am ſchnellſten und jiherften führen!“ 


Die zwei Iepten Gapitel der Blugfhrift „von der Bunbeöreforum“ und 
„jur Löfung der deutſchen Brage* wollen mir einem bdrlıten Artikel vor« 
behalten. 


Deutichland. 

Bayern, + Münden, 15. Ian. Deffentliche Blätter haben jüngft 

Me Ermerbung der Lindauer Bodenſeedampfſchifffahrt von Selte des Staa- 
18 befproden und ed dabei als Gefremdend bezeichnet, daß man ten Kam 
mern während der langen Dauer ted Landtages feine Kenntul̃ von dem 
megen Uebernahme der genannten Dampfſchifffahrt auf Staaidregie am 
28. Mat v. 38. abgeſchſoſſenen Vertroge gegeben habe; ed iſt fodann bie 
Bemerkung beigefügt, daß, da für tie zur Uebernahme der Anftalt bendtbig- 
ten Mittel ſonach ein geieglicher Credit nicht bewilligt ſei, die Generale 
Direetion der k. Berketröanftalten diefe Mittel entweder aus zu anderen 
gwicken beflinmten Grediten oder aus den laufenden Ginnabmen der f. 
Verlehrs · Anſtalten eninchmen müſſe c. Zur Berichtigung dieier Aufe 
foflung wird «8 genügen an dasjenige zurüdzuerinnern, was in ben jüng« 
fen Kammwerverhandlungen über diefen Gegenſtand vorfam. Der Vortrag 
des I, Ausjcuffes über Ginnahmen und Mutgaben ter f. Moftanftslt in 
den Grarsjahren 1855/59 beſagt kedfans: „Ferner find unter Gapitel IV 
Staardvomänen 18,696 fl 50 fr. ald Sechſtel derjenigen 112,181 fl. 
verrechnet, welche im Jahre 1833 vorjdußmelle für 250 Erd Lindauer 
Dimpfboot-Actken gegeben und inzwiſchen immer als Caſſabeſtand fortge- 
führt worten find. 8 If nicht qu verfennen, daß beidem großen Treib» 
jagen, welches auf dem Borenfee nach dem Gewinne des Berfchrs aus 
Ziallen und der Schweiz flatıfindet, der Fortbeſtand ber baperifchen Dampfs 
fchifffabri. Arftalı von großer Wichtigkeit für unfere Poften und Gijen« 
bahnen und daß es bei dem ſchönen Pofterträgniflen zu rechtfertigen if, 
diefe längft audargebene Poft vrrordnungsmähßlg zu verbuchen, ftatt fie 
auf die Länge ala Gaffabeftand, der nicht vorbanden, fottzuſchleppen.“ Um 
auch die zweite Hälfte der Actien bed Lindauer » Dampfichifffabrts » linter« 
mehmend erwerben zu fönnen, iſt von der Staatöregierung in den Bor 
anfchlag der Einnahmen und Außgaben bei der Pohvrwaltung für jedes 
Jahr der VII. Finanzperiode unter Gapitel IV, Ausgaben auf Gtaatäto- 
mänen bie Summe von 18,697 fl. eingeftellt worden. Der II. Auts 
ſczuß beantragte, ven Vorſchlag, die Vofterirägniffe für 1 Jahr ber vi, 
Finanzperiose auf 570,000 fl. feftzuftellen und bemeifte im Bortrage bie« 
zu: „Diefe Summe wird nice zu boch gegriffen erſcheinen, um fo me» 
niger, ald unter tem Stel: „. Staatstomänen"” in Auszabe 18,697 fl. 
feinen, welche auf vollftäntize Grmerbung der Lindauet · Borenfre- 
Schifffahrt verwendet werden wollen, die body auch mwieter tbeilmelje GEr⸗ 
trägniffe liefern wirt.“ Die Ariräge red I Ausſchuſſes bezüglih ter 
wRehnungsnatw:ife, mie binfidhrild der Voranfcrläge der Vofterträgnifle 
baben bekanntlich die 
des Budgets die allerhöcfle Sancrion erlangt; bledurch find ater die Mit- 
tel zut Erwerbung der gedachten Anflalt gefegli zur Verfügung geftellt 
worden. Auf Antteg der Mctionäre mar die Generaldlrection der F. Der« 
tehts· Auſtalien in der Vorausfegung, dof der Landtag, der zur Grmerb« 
ung der zweiten Hälfte der Actien im Bur,et für die VIII. Binangperiode 
vorgefehenen Bofttion feine Zuflimmung ertheilen mürbe, zur eventuellen 
Verhandlung mit ter Geſellſchaft ermächtigt morben und batte am 24. 


—) — — — — — — 


im Intereffe- Deutſchlands ſelbſt verlangen muß, Diefer Preis iſt bie ger 
genfetige Garantie des Länterbejlgee. Daß diefeunfere Andeutungen voll» 
kommen ridhtig waren, zeigt die Yintwort, melde Graf Rechberg auf bie 
Beuftichen Borfhläge gegeben hat. Das ungläubige Laͤcheln, mit welchem 
tleindeuiſche Blätter unfere bezüuslihen Angaben aufnahmen, wird dieſer 
offiziellen Erklärung gegenüber doch wohl verfhtwinden, und wer immer 
einer unbefangenen Beurtheilung überhaupt fäbig if, befinder ſich jegt 
wenipftend in der Lage zu erkennen, auf welder Geite der ernfte Wilie 
in viefer Ungelegenpeit zu finden fel. Die bei und traditlonelle Zurück- 
baltung bat nur zu lange der Verbreitung von Borurtbeilen gegen Defter« 
reich Vorſchub geleifter; die offene Sprache muß dieſe Vorurthelle verſcheu · 
en, wo fle nicht auf bewußte Abſicht Ach fügen, Das deutſche Bolf 
verlangt nach einer Theilnahme an der Regierungdgewalt In Deutſchland 

wie fle die Bevdlkerungen ber einzelnen deuiften Staaten bezüglich diefer 
ausüben, und nach einer fefteren Begründung der Micrflellung Deutſche 
lands. Beiden Rorberungen kommt die Öflerreihifhe Auffaffung entgegen. 
Während die gegenfeitige Garantie auch des außerdeutſchen Länderbeflges 
diefem Großdeutſchland eine achtunggebletende Stellung in Europa ver» 
ſchaffen würde, die das deutſche Volk ſeit Jahrhunderten zurüderfehnt. an 
die Stelle des Auferlih und innerlich mur aufs loſtſte zufammenhängen- 
den Yänpdercomplered eine geichloffene, in der That mittelenropäifde Macht 
fegen würde, eilangt dieſe Form der Cinigung von den deutſchen Stäm- 
men feine Opfer an Selbſtändigkelt, Feine Unterordnung des einen unter 
ben antern, fein Aufzeben der Cigenart und biftorifch gemorbener, dem 
BVolfebemußtfein theurer Cintichtungen, wie fle andererfeiit durchaus fein 
Hinternif für freiwillige Anlehnung Fleinfler Staaten an größere und 
mächtigere Nachbarn ergeben würde. Dur dab Einbezieben des Ge» 
fommtbefiges Defterreih6 und Preußens wäre auf bie häufig aufgemor=- 
fene Frage nahezu geldßt, wie denn bie Voltövertretungen ber beiden Groß · 
ftaaten mit einem beutfhen Parlamente in ein richtiges Berbälmiß zu 
bringen wären. Demgegenüber fehen wir die durch nichts ermiefene Des 
bauptung, eine Stärfung der Gentralgewalt fei innerhalb des weiteren 

Bundes unmöglich, dad unbedenkliche Wreißgeben jener Idee, für melde 
dad deutfche Volk vor fünfzig Jahren zu den Waffen griff, und melde 

von den beflen Männern der Nation In allen Nöthen hochgehalten wurde, 
feben wir die Rüdfchr zu einer Eonderbundäider, welche durch die troft« 
loien Erfahrungen von Erfurt denn doch für immer gerichtet fein follte. 
Damals zeigten Büuften und Völler Deutſchlande ihre entſchiedene Abneis 
gung gezen ein preuhiſches Kleindeuiſchland, obſchon eine große, melter- 
fegitterede Berregung rorautgegangen waı, und bie Etimme des Branf« 
furter Parlaments den Radowitzſchen Ideen einen Schein von Berechngung 


‚ verlieh, der Boribeftand ded früheren Bundesverhältniffed in Zweifel ge= 


| zogen meiden fonnte. 


Zukinmung der Kammern und de Kammerbeſchlöſſe 


Mat v. 26. eine old „vorläufige Vereinbarung“ bezeichnete Werabredung | 


mit tem Vermaltungsrarhe der Actiengeſellſchaft getreffen. Unterm 7. 
December v. Je., nachdem das Budget für die VIII. Binanzperiode ſeſtge · 
flellt wor und auch die Allerboͤchſte Sanction erkalten hatte, ... bie 
durch aber die erforterliken Mittel verfügbar geworden waren, eitielt die 


vorläufige Verabredung tie Genehmigung der Etaatdregierung. Diefes iſt 


die Sachlage, aud welcher ſich ergibt, Daß die gedachte Crwerbung mit 
Bormiflen des Landiaged und mit den ausdrücklich biezu beflimmten Mit- 
teln vollzogen worden if. 

n Münden, 15. Ian. In feiner geftrigen Abenbverfammlung nahın 
ber quiſtliche Kunftverein Veraniaffung, feinem eıften Borftande , Profefs 
for von Schrautolph, zu feiner jüngfierfolgten Decoration als Ritter bed 
Berbienflordend der bayerifchen Krone feine Blüdwünjke darzubringen. 
&6 war ein recht heltered Werl im eigentlichen Bamilienkreife und bie 
froßbewwegte Stimmung ber anmefenden Künftler und Kunflfreunte zeigte 
binlänglic, mit welch freubiger Anerfennung diefe ehrente Auszeichnung 
an einen der Hauptverireter der hiſtoriſchen Malerei auf relipidfem Ges 
biete duſch Seine Majeftät unfern allergnäpigften König in diefen Kreiſen 
begrüßt wurde, 

Defterreih. * Wien, 13. Ion. Die „Wiener Gorrefpondenz ſchreibt 
heute: Bor Wochen und Monaten haben wir wiederholt den Standpunct 
bezeichnet, welden die Öfterreichifche Me-terung gegenüber den Bundedte 
formyorfchlägen des Hrn. v. Beuft innehält: mir haben wiederholt darauf 
ingemwiefen, daß De ſterrelch auf jede Reform einzugeben bereit fel, melde 
für die Kräftigung Deutſchlande eine Bürgfchaft Teifte, daß bie volkothũm · 
iichen Forderungen einer Vollsverttetung beim Bunde, einet Bundedgerich 
18 u, f. w. in Wien auf keinen Widerfland ſtoßen würden, daß man 
endlich Hier geneigt fel, zu Gunften eines Dirertoriumd, eines Turnus, 
oder welche Form fonft beliebt werte, auf bad alleinige Praͤſtdium zu vers 
sichten, vorausgefegt, daß für biejes Opfer ein Preis geboten würde, wie 
ihn Defterreich zur Wahrung feiner eigenen Stellung in Deutſchland und 


— — 


— — — — — —— — 


Seit ven Diesdentt Gonferenzgen iſt die Nedhiöfrage 
nicht mebr zu ditcutiren; und glaubt man etwa, daß bie Berfammlungen 
ed Motionalvereind auf das in der germanifhen Natur begründete Uns 
abbängizkeitägefühl der einzelnen Stämme einen flärferen Einfluß audge- 
übt bätıen, al eine Mevolurion und ein Volföparlament, Das jepige 
Dundedverbältniß I ein höchſt mangelbajtet, wer Täugnet das? aber im 
meibin ift ed ein Band; die Mealifirung der preußlſchen Ideen würde dad 
Band zirreifen, und was im günftigfien Balle ſchaffen ? Gin durch Fleine 
Yänderbroden um etwas vergröferıed Preußen, einen Bund ber Mittels 
flaaten, die ſich Preußen nimmermehr unterordnen mürden und ein ge 
walfam von Deutſchland Ioßgerijfered Deflerreich. Wer ſich dafür zu ber 
geiftern vermag, dem wollten wir fein Bergnügen nicht flören. 


Frankreich. 

* Maris, 13. Jan. Der Moniteur theilt heute den officlellen Bes 
richt über die Im vergangenen Jahre flattgefundene Bolksrählung in Branf- 
reich mit. Wir erfehen aus demſelben, daß am 1. Januar 1862 bie 
89 Depariements 37,382,225 Sıelen zaͤhlten, worunter bie in Algerien, 
Bom und Syrien flehenden ſtanzöſiſchen Truppen in ber Babl von 
90,507 Wann nicht eingerechnet flat. Durch die drei annectirten Depars 
tements hat die Bevölferung einen Zuwachs von 669,059 Gerlen erhals 
ten, unb wenn man biefe abrechnet, jo ergibt ſich auf die 86 früberen 
Departemente, nach der DVolfetjählung von 1856 cine Yunatme 
der Benölterung von 1,86°/,. Bon 1846 bis 1851 mar bieje Berbhälte 
nißgahl nur 1,08°/o gewefen. Ueber die Ernennung ded Marſchalls Mag · 
nan zum Grofmeifter der Breimaurer bringen die „Debats“ bie folgende 
kurze aber ſchlagende Bemerfung: „Dabin haben bie Denunelationen der 
freimaurerifhen Blätter gegen die Geſellſchaft v. hir Bincenz geführt.“ 
Intereffant if ed, aus der „Opinton nationale“ zu erfabeen, daß Mar 
ſchall Magnan in at Tagen olle Grade der maure iſchen Hierarchie 
durchgemacht hat. — Gr. @. About if jeinem Freunde Beron rafch ge 
folgt, er ift vom „Gonflitutionnel* audgetreten und bat died in einem 
wirklich komifch-ernfipaften Echreiben der erflaunten Welt kund gerhan. 
Das Wahre von der Sache mag fein, daß er nach den jüngflen Borgängen 
eine unzweideutige Aufforderung erhalten bat, auf dieſe Weife feinen Müd- 
zug zu nehmen. — Rach einer Uebereinfunft mit Rufland und England 
bat die franzöffche Occupation Ehinae noch zwei Jahrezudauern, dieſelbe 
wird noch durchein befonderd, meuzublidenbed Buavencorp& verflärft werden, 


Spanien. 


“* Man Tieit in den „Novedades:“ Ginem minifleriellen Fournal 
zufolge fei die Macricdt von ber Unterzeichnung des Vertrags, bezüglik 


der Schuld von 1823, durch E. Mon, geflern bier angefommen. Wir 
hoffen, was und beirifft, daß die Gortes, diefen Vertrag nicht ratifickten 
werden. Wenn wir dem franzöflfchen Abfolutiduus für feine ungerechte 
und verbrecherifche Intervention von 1823 etwas ſchulden, fo kommt «#8 
weder dem jegigen Kalferreich zu es zu reclamiren, noch ber fpantfchen 
Marion 28 zu bezahlen. Mögen eb Diejenigen bezahlen, welche im Namen 
des gönlichen Rechte biefe Intervention beeretirten und zu deren Gunflen 
fie geiduh.“ 





Münden, 16. Januar. 

Se Maj. der König haben ſich allergnädigfi dewegen gefunden: 

unterm 13. Iannar ben feliherigen Pfarcer zu Brankenrieb, Eng. Raufbeuern, 
Briefier Gottlieb Memminger, befien allerunterihänigiier Birte willfahrend, 
von dem Antritte der ibm in Gnaden zugedachten fathel, Pfarrei Ingenried, des 
gedachten Landgerichts, zu entheben umd tie hiedurch wieder ſich eröfinende Pfars 
zei Ingenried dem jeitherigen Pfarrer in Aemnarh, Log. Kaufbeuren, Priefter 
Joſeph Bradt zu Übertragen, dem Domdechant Dr. Adam v. Bengler ben 
von demfelben allerunterthänigft erbetenen Müdtritt von ber Functien eines By: 
cealrectors in Bamberg unter allergnädigfier Zufriedenheitsbrzeugung für bie ers 
fprießliche Führung diefes Amtes zu bewilligen und zu geftatten, dab die Ders 
weſung bes genannten Rectorats dem Lyrealprofefjer, Priefter Dr, Adam Mars 
tinet, daſelbſt übertragen werbe, 


Neuefte Poften. 

⸗* München, 16. Jan. Se. Waj. ver König haben fih bewogen 
gefunden, den Official Straub ter fgl. Pohl» und Bahnaͤmter um zehn 
Stellen zu erhöhen und fofort zehn weitere Officiale IV. Elaſſe zu eruen« 
men — Nachdem vie Lindauer Dampfidiffiahre aus tem Beflge der Aetien⸗ 
geielichaft in das Gigenthum ded Staats übergezogen iſt, wurde bid auf 
MWeitered die unmittelbare Berricbbleitung derfelben einer, dem Poſt · u. Bahn« 
amte Lindau zugeibeilten „proviforifgen Bermwaltung ter £, b. Borenfees 
Dampffaififahtt* übertragen. — In den jüngften Tagen haben hier Ver« 
bandlungen über den @ijenbahn-Würerverfcht nad Außen flattgefunden, an 
weldger Beamte verfchiedener deutſchen Regierungen Theil nahmen Dieſel - 
ben find am Montag zum Abſchluſſe gelangt und wurden, wie wir hören, 
mehrfache Bereinbarungen abgeſchloſſen. 

* Aunchen, 16. Ian. In dem Befinden des k. Staatöminifters 
bır Juflig, Brbin. b. Mulzer, welder einige Toge unwohl war, it be 
zeitö wieder Befferung eingetreien, jedoch wird terfelte bei gegenmärtiger 
ungünfizer Witterung für die nädfle Zelt das Zimmer noch nid ver 
laffen dürfen, 

Pofjau, 14. Jan. Bel Mbtragung ber Gerüfle an der hieſtgen 
Eijenbahnprüde über den Inn ereignere ſich heute Vormittags der Uns 
glüdsfall, daß ein Gerüft zufammenftürzee, der Zimmermann Binder aus 
enblicklich, ver Zimmermann Köbel Nachmittage feinen Geiſt aufgab, 
und 2 gefährlid verwunder wurden. BDiejir traurige Ball ereignete ſich 
kurz nach PVaiflrung des öſtertichiſchen Bahnzuges über die Brüde, woburd) 
Gott Lob nod größerem Unglüd entgangen wurde, (Don...) - 

* Mıen, 14. Jan, Die W. Gorr. fhhreibt: Das Verhältniß zwie 
ſchen England und Deftereih bat im jüngfter Zeit eine Wandelung er- 
fabren, melde Angeſichte der einer baldigen Loſung entgrgenzrängenden 
Dinge in der Zürfei und der mir den Geſchicken ver Prorie zufammen- 
bängenten Üragen von ertöbter Bereurung iſt. Wie wir diefes Thema 
bereits berührt haben, ım der beſtimmten Voraudſicht, wirderholt darauf 
zurüdfommen zu müffen, fo bar au die offıciöfe „Donauzeliung” aus 
der Beilegung der rent Affaire Unlaß genommen, auf ven hochwig tigen 
Gegenftand ein Sitreiflicht fallen zu laſſen. Die „ Donauzeitung“ conflatırt, 
daß Die Intereffen beider Mächte im Orient großeniheild zufammenzallen, 
und Defterreih im Weſentlichen darauf bingemiejen jei, die Xınle eines 
analogen Berhälmiffes wie England, bajeltft einzuhalten. Wenn man, mie 
nororiid iR, weiß, vaf auch das Tuilerien-Gabiner ſich ſichtlich bemübßt, 
eine freuntlige Stellung zum Wiener Gabinet einzunehmen, wenn ferner 
der Schluß mabe liegt, daß dad Hauptmoriv auch für viefe Wendung — 
obgleich der Ausdruck eiwas zu fark fein dürfıe — gleict falls in der orien« 
taliſchen Frage zu ſuchen fein wird, und enelich in Betracht gezogen wird, 
daß England ums Franfreih im Orient ganz entgegengefegte Zwecke und 
Zendenzen verfolgen: fo muß jene Aeußerung des offıciöfen Blatted bezüg« 
ig der Stellung Deſterteichs und Englantd zu den orientalifchen Ange» 
legenteiten von einem befontern Intereffe erfcheinen. Go zutieffend auch 
diefe Aeußerung ift, fo bleibt darum nicht minder wahr, daß die Entmid- 
lung der Dinge im Drient dod immerhin zu Eventualisäten führen fann, 
mo es Deſteirelch ſchwerlich möglich fein dürfte, mit England genau vie 
nemliche Linie einzuhalten, 


Zelegramme. 

Beriin, 14. Ian. Die heutige Berliner Allgemeine Zeitung theilt 
wi: Auf Ginladung Grabow's haben ſich geſtern Abends die Abgeord- 
neien der conftitutlonellen Partei zahlreich im &efelfhafrshaufe eingefun« 
ten. Bon der Auifiellung eined Programmes wurde Abfland genommen, 
Ges erſchienen vie Miniſter Schwerin und Parow, um bie allgemeinen 
Züge der Vorlagen mitzurheilen. Diefelben ſprachen ſich bezüglich der 
veutfchen und namentlich auch der Turbejflichen Fiage ſeht befriedigend 
aus und gaben die Zujlherung, daf vie Summe ter für tie Armee bes 


; anfpruien Bemwiligungen jene des Vorjahres nicht überfleige. Grabom 
erflärte, er werde für den Wegfall einer Mdreffe ftimmen, ſalls der Kö— 
nig dieß nicht ald Verlegung der Schicklichteli auffaffe; andern Falles 
mürde er für eine Adreſſe im Sinne einer bloßen Umſchreibung der Thron⸗ 
rede fein, Die Minifter hatten gelegenheltlich bemerkr, es wäre die Wie» 
derwaßl des frühen Praͤſtdiums tes Haufes wünſchenswerihh. Simfon 
erflärte, daß fein Gefundheirtzufland ihm die Bekleidung eines fo angrei« 
fenden Poſtens unberingt nicht geflatte. (W. BL.) 

Brüffel, 14. Jan. Die heutige „Independance Belge* berichtet; 
Ale Schwierigkeiten in der Angeiegenhtit des Dappenihales felen audge- 
gligen, Branfreih und die Schweiz haben beſchloſſen, die letzten Br» 
fGlüffe der internationalen Gommiffton anzunehmen. (W. BL.) 

Xondon, 13. Jan. Gine Depeihe Sewatd's vom 27. December 
an Harn Mercier, den franzöflichen Gejandien in Waſhington, fagt: Er 
babe Ihouvenel® Depeſche dem Präflventen mitgethellt. Der Präfldent 
habe jedoch bereitd über dieſe Angelegenheit einen Beſchluß gefaßt, Hier- 
nad fei eine Discuffion in Beantwortung der Argumente Thouvenel's uns 
nöıhig. Thouvenel babe ſich in der Borausfegung nicht getäufcht, daß die 
Bunpeöreglerung nicht gegen Englants Gmpfindlicgfeit handeln und taf 
die Bereinigeen Staaten auch jtht die freleften Prineiplen für Neutrale im 
Seekriege veribeidigen merden. Die Bundesregierung wäre glüdlid, wenn 
ber Vorfall Selegenheit gäbe au einem definitiven Arrangement über bie 
Mechre Neutraler durch alle Seemäͤchte. (W. BI.) 

Perersburg, 14. Jan. Die „Norbifhe Bon”, das Journal des 
Minifter ded Innern, veröffentlicht ein Dectet, worurd dad Departement 
des biefigen Reicherathes für die polniſchen Angelegenheiten. welches durch 
die Ginjegung eined polnifden Staaterathes überflüfflg geworden, aufge» 
löft wird. Graf Blutom If zum Präfldenten des Staats» und des Mi- 
nijterraihes ernannt, General Murawieff (der Domänenminifler) wurte 
entlaffen, &eneral Zeleny zum Geranten diefed Minifteriums ernannt, (W. B.) 

Alerandrien, 12. Jan, Gin Paſcha ift mis dem Veittage wegen 
Abſchluſſes einer Anleihe mir Oppenheim angefommen. (W. BI,) 

New Hort, 3. Ian. Majon und Slidell haben ſich mit ibren Se— 
eretären am 1. 28. zu Providenee Town an Bord des englifchen Dam— 
pers Rinalde nad England eingefhifit. Ihre Abrelfe verurfachte faft feine 
Bewegung. Die Beunrubigung der öffentlichen Meinung in Bezug auf 
die Berichte aud England ift jedoch fortwährend biefelbe. Der Eriegerifche 
Ton ter englijcyen Beſſe und bie Kıiegöverbereltungen laffen allgemein 
in den Vordergrund treien, daf England in kurzer Zeit die Blocade oder 
die Berfenfung der Schiffe in ven Häfen der dflanten, zum Borwand 
eined Krieges mit Amerita nehmen wird, (Süd, 3) 


Banbels. und Bürfen-Rachrichten. 

Sranffurt, 14. Ian. (Bold u. Silber.) Viſtolen 9 a. 37—38 fr; 
Preuf. Ariebrihstor BR. 54,551, fr.; Hell. I0R..Eräd 9 f. 40-41 fı.; 
Nandducaten 5 1. 30',— 31’ A ft ; 20 FrantGtäd 9 A. 17Y,— 18,4 fr.; Ungl. 
Gouvereign 11 fi. 42—46 fr. ; Bold per Zoll⸗Pfo. fein 800—805 ; 5 Franfen« 
Thaler — A. — fr; Rand 20r bitte 30 A. 12 fr.; Hoch. Eilber pr. 3.2 fb. 
fein 51 4052 fl. 15 fr.; Preuß. Caſſenſcheine 1 fl. 44°, - 45 fr 

®rauffurt, 15. Jan Deferr 87 Bprar. Diet. 461, P.; 
Bantaıtiem 644; Entierie-WinichenssFooje vom IEEA 60", ; ven IBBB: 102°; 
Defierreichifche Lotterie-Anlehens-toofe ven 1860: 60°/,; Fubwigehafen:Berbeuer 
dijendahn· Actien 128%: Bayriihe Dĩtbahn · Netie⸗ 1u4 Bayttiſche Ofbahn ⸗ 
Beten voll eingez. ius!/Weſibahn⸗Priotitaͤt 73?),; Oeßert. Credit ⸗KReobiliet ⸗ 
Adien 15814. Weciricurs: Paris 927, ; Londen 1177, ; Bim 68 

Wien, 15 Ian Deſftett Eproc. NatsAnl. 83 —; bprer. Metall. 68.10; 
Lotteries-Ani.s®ooje von 1:64: 87.50; von 1858: 124.—; vom 1860: 84 85; 
Banlactien 765; öflerr, Grebit-Molilier-Mcien 180,70; Donan-Dampfidifll.s 
Beten 422; öherr GtaaistahmsÜlcdien 281.50; Nerdbahn ⸗Aetien 213.40; Weſt⸗ 
bahn⸗ Prioritäten 10280 Bewjelcurje: Augsburg 3 Mi 118.90; Bonbon 
3 10. 140.30; Silbet —. 


— — 





— — 


Berantwortlidier Reractex I. DB. Boal 


Röniglihes Hof: und Biationsi-Ihester. 
Donnerfiag den 16.: „Am Glavier*, Luffpiel von Grandjean. 


Hierauf: 
„Die Gefangenen der Gzarin", Luſtſpiel von Friedrich. 





Getraute in München. 

Franz Grasmus Battert, Bürger und Buchbinder von hier, mit Maria Anna 
Koller, geb. Egger, Buchbinberemittiwe; Georg Werfing, bgl. Epänglermeifter 
von hier, mit Mmalie Mendleder, bgl. Epänglermeifierstochter von bier; Micter 
Alfred Hennig, bal. Friſeur dahier, mit Therese Anna Gtifabeth Schießl, bgl. Fri⸗ 
feurstochter von hier; Gran; Georg Kummer, Kanzelit bei ber Direction ber 
priv. Bayer, Dfbahnen und Infafle ven bier, mit Emma Johanna Therefe Jos 
ſepha Zeiler: k. Eandgerichtsaffefjore- Tochter von Priebberg; Anton Jehann Der 
proffe, Profeffor am f. Gonfervaterium für Muflt und Inſaſſe dahier, mit Elis 
faberh Emilia Paulina Kieinfeller, bgl. Weinhändlerstochter von Kiffingen ; Ioferh 
Schroͤdl, bgl. Lederhändler und Wittwer bahier, mit Anna Schindlbeck, Rotbgers 
berstochter von Plaffenberg. 


Geſtorbene in München. 
Joſephha Rhiele, Dienftimagd von Böggingen, 19 I. alt; Joſeph Stems 
lechner, Kallbtennet von Tölz, 50 I. alt; Runigunde Ströhl, RKammermärden 
Hörer Mojehät der Königin Marie, geb, von Eggenfelden, 31 3. alt. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


154. Edictalladung. 
Sant bes Yofeyb Haufer Betr, 

Nachtem das Belenntnig auf Ganteröffnung vom 
237. Rosember v. 36. die Rechtskraft beſchritten Hat, 
fo werben die geſehlichen Epictstage, wie folgt, aus 
geihrieben: 

1) zur Anmeldimg der Worberungen und beren 

gehörigen Nadhwelfurg auf 
Donnerftag den 6. Mär; 186%, 
2) zur Vorbringung von Cinteden gegen bie ans 
gemeldeten Borberungen auf 
Samftag den 5. April 1862, 
3) zur Schlußverbandlung, und zwar 
a) zur Borbringung von Beplifen auf 
Dienftag den 22. April 186%, 
b) zur Berbringung von Duplifen auf 
Donnerftag den 1. Mai 3862, 
Gommiffionsgimmer Nr, 4/41 jedesmal von Vormit ⸗ 
tage DB Uhr an. 

Hienm werden alle befannten und unbefannten @läns 
Biger unter bem Rechtenachthzeile geladen, daß, wer 
bis zum ober am erflen Üpielätage werer mündlich 
zu Brotofoll, nod durch Winreichung eines ſchriftlichen 
Receifes feine Forderung liquiditt, den Ausſchluß von 
ber gegenwärtigen Geusursmafla, fowie, wer mweber 
mit einer mündlichen noch ſchriftlichen @rflärung bie 
zu ober am dem übrigen Edictelagen einlömmt, den 
Busichluß mit ben am dieſen Tagen vorzunehmenben 
Handlungen zu gemwärtigen hat. 

Zugleich werben alle Jent, welche aus was immer 
füe einem Titel an ben Gantleider etwas ſchulden ober 
von feinem Vermögen etwas in Haͤnden haben, aufs 
gefordert, ſelches unbeihadet ihrer Mechte bei Strafe 
der Dopprihaftung an bie Gantmaffe zu brjahlen und 
begiehungsmelfe abjuliefern. 

Rad Inventar vom 21. September reſp. Zuſam⸗ 
menftellung von nämlihen Tage beträgt das Mctios 
vermögen des Gantleiders 7933 fl. 5 fr., während 
an Bafliven von ihm felbit 6977 f. 47 Fr. Hypothel⸗ 
und 4400 A. Gurrentichulden angegeben find. 

Die auemirts welmenden Gläubiger werben ange 
wieien, binnen 14 Tagen dahler einen Iufinuationds 
Mandatar aufzuilellen, widrigenfalls ale Erlaſſe in 
Bezug auf fie ans Gerichtobreit dahiet angehejtet und 
biemit ald rite zugehellt erachtet würden. 

Zur erfimaligen Verſteigetung des Haufer'iden 
Anmefene H8.,Rr. 410 im fogmannten grauen Dis 
Aricte vahler nebft realer Meißgerbergerechtfame, welche 
nach $. 64 des Hypotßefengefepes vorbehaltlich der 
55. 98 bis 101 des Proceßgeſehes vom 17. Mortin⸗ 
bee 1837 dem Smangswerfane unterſtellt werden, 
wird auf 

Dienftag ben 11. März 1862 

Vormittagg 10--12 Uhr 
im Gommiffionsgimmer Rr. #/Il 
Tagsfahrt dahlet angefept, wozu Kaufeluſtigt mit dem 
Anhange gelaben werben, daß ber Zufglag nur ers 
folgt, wenn wenigdens ber Schähangsmerth geboten 
wird, und baf dem Berichte unbekannte Gteigerer fos 
wie Jene, gegen beren Zahlungsfähigfeit Oxbenfen ent: 
fiehen, Ach über dieſe legal auezuweiſen haben. 
Das Realrecht if auf B00 A, das Anmeien auf 
6720 A. geihägt. Die Hypothelſchulden beitragen 
7407 A. 47 fr, barımter 1100. Illaten ter Che⸗ 
frau und 430 A. Zinien und Koflencautionen. 
Die Bebäulichkeiten find um 3000 A. gegen Feuer⸗ 
fchäden aflerurirt, Die Auczüge aus Katafler und 
Hypothelenbuch, dann das Schägungspreiofofl und bie 
Belafiungsrerhältniffe fünnen bei den Gauntacten eins 
gelchen werben. 
Das Anmeien beſteht aus folgenden Beitandfheilen ; 
») Wohnhaus mit Wertüätten und Trodenböben, 
nebit laufendem Waſſet Pl.⸗Nr. 4905, kann 
Holjihurfen BLM. 490b (Holzlege im Ras 
tafter genannt) und BlsıMr, 483c, dann Heu⸗ 
fhupfe Pl.⸗Nt. 488 und 489, 

b) obere Moosigeile PisMr. 1551 unb 1555 zu 
je 37 Diyion., Warzgärtl PL. Nr.493a, 493b 
und 430 b. 

Straubing, ven B. Ianuar 1862. 

Königliches Bezirfögeriht Straubing, 
Der töntalihe Dirchtor: 
®ebrath. 


G:Nr, 4154. Kopp. 








115. [29] Ein routinirter Poſtgehilfe, welchem die beſten Zeugniſſe zur 
Seite ſtehen und Caution ſtellen kann, ſucht bis 1. künftigen Monats bei einer 
Expedition wieder einzutreten. 

Näheres in der Expedition dieſes Blattes. 


5162. [26] Ködnigl. Sidi. conf. 


Scbensverfiherungs- Gefellfchaft zu Feipzig, 
errichtet 1831, 
Mitglieberbeftand Ende September 1861: 5631 Perionen verfihert mit 6,192,000 Thlt. 
Dividente im Jahre 1862: 2% pro Cent, 

Dur Rüdgabe biefes Thriles des entbehrlichen Ueberihufes genießen bie betreffenden Verſicherten 
wiederum eine micht unerhebliche Grleichterung bei ihrer naͤchſſen Prämiengahlung, 

Um fo mehr folten alle Diejenigen der Anftalt beitreten, weiche ihre Familien vor den Nachtheilen 
und Berrängnifien zu ſchützen wünſchen, welde cin Todesfall fo oft im betrübender Weiſe nach fi zieht. 

Anträge zur Berfiherung von 100 bie 10,000 Thle. nimmt am 


Georg Franz, Agent in München. 


13. [26] Befanntwabung 
Berreff: Den Imangsverfauf bes Ritiergutes Deberndorf. 


Bom 
Königlihen Bezirfsgerihte Fürth 
wirb, nachdem im erflen am 17, Juli be. 96. abgehaltenen Termine zur Merfieigerung bes Er. Durchlaucht 
bem Herm Fürſſen Ludwig von Dettingen-Wallerfleim gehörigen Realitäten zu Deberndorf nun bes 
züglich ber in der Belanntmachung vom 14. Mai ds. 36. sub IE und III aufgeführten wahenben Grund ⸗ 
Rüde ber Schägungswerth überfliegen und der Zufchlag erfolgt iA, auf Anirag eines Hypothefgläubigers 
nad; $. 98 des Procefgejeges vom 17. November 1837 
das Nittergut Deberndorf, 

Tönigl. Bandgerichte Gabolzburg, jept noch beüchenb: 

a) an Bebäuden: im bem Bersichaftlichen Schloſſe, den Einfriebungsmanern, zweier Gärten, bem Pnıte 
nun Schenthauſt, dem Braus und Wohnhaufe, der Stallung, dem Maljtennen, Stadel, Schweinfall, 
Badolen, Brunnen, Branntweiniube fammt Lager und Utenillien, Branntmeindrennereihans, großen 
Biehſtallung, Faßlager mit Remiſe, Lagerbierfeller und dem Areale dieſer Bebäube fammt Hoftaum 
zu 120 Dezimalen, gerichtlich gewertet auf 22,047 fl, 

b) an Grundftäden in ben beigeiepten Zarwerigen, nämlid: 














DsNr. 2a Herfengattn ». » 2 0 er nee Tagw. 5i Dejim. 700 fL, 
z 2b Baumfeldadır . - 2 2 2 2 m 2 183 Ho „ 3000 „ 

" 2e Dopfengaten - 2 2 2 2 2 RO, 

Re 20 Bam - » ». 2 2 0 1, 2 z 300 „ 

= 2e Barttmadr . 2 2. + — . A „ 100 „ 

u 3 Galm . . 2 20% — "BB 5, 250 „ 
een are ar: WR 525 „ 
are ee —— 200 „ 
a re a ee eh, a en 175 „ 
B de Burgaten 22 nenne .-— ,.,. 46 „ ”. 

“ 31 ®arten . ..o—. 32 „ 50. 
ME ern a Me 50. 

* 4b, ce u. d Echleßplapmwiele und Wurzgarten, zufanmen 2 „ 39 „ 

mit 64 auf erflerer Achenden Linden: Mlleebäumen . 550. 

. 5b Bartemweller 2 2 2 00 . .— — 4 3. 
„74  Waltbermeiber . ale ale aa. wre Be RE m 1400 „ 

„ 108 und b Bifchrenfel unb Weiher . . . . 7 25. 
8 Mae . 5 ar y NM, 125 „ 

„ 120 Rundreichenaclteeee.. rs NR, 175 „ 
jufammen; 42 Tagw. 65 Dejim, 7903 4, 

e) an Rechten in zwei Mupanihrilen am den noch unvertheilten Gemeindegränden, gew. auf 100 fl. 
der rabicirten Bierbrauereigerebtigfeit >» 0 2 a am nr 280 
ber radicirten Brannimeinbrenmereigerehllame . + - +» 20 „ 
zulammen: 400 R, 

d) an Schiff und Geſchitt ber Brauerei, im Tarmerihe vn . . 1935 fl, 
und den zum Schloß gehörigen Gemälden zu . 100 , 


fehin im Gefammtwerth von 32,385 fi. 
wieberholt dem Zmwangsverfauf durch öffentlichen Berſttich unterdell, und Kiez Termin auf 
Mittwoch den 22. Januar 1862 VBormittagd 10— 12 Uhr 
ins Schlofe zu Debernborf anberaumt, wozu Gteigerangeluflige mit dem Bröffnen eingeladen werben, hab 
hei biefer zweiten Berfieigerung nach $. 99 des Bruceßgejepes vom 17. Mevember 1837 der Zuſchlag ohme 
ückſicht auf den Schägungswerth erfolgt, im Uebrigen aber nah $. 64 des Hypothelengeſehes vom 1. 
Juni 1822 und $$. 94-101 bes Befeges vom 17. Movensber 1837 verfahren wird. Schaͤtzung, Hypotht⸗ 
fenbuches, Steuer und Brandaffecurang-Örtract Fönnen daher eingejehen werben. z 
Zugleich wird die gefammte Baumannd und Hausfahrniß, beitehend aus Pllügen, Wägen, Leitern, Bugs 
müßle, landwir thſchafilichen Geraͤthſchaften aller Art, Hausgeräthigaften, Meubles, Spiegel, Stoduhr, Gias 
gere ac. ic., im Geſammtwetth von eirca 400 A, dem Verkauf durch Öffentlichen Beririh an den Meijibier 
tenpen gegen fofertige Baarzablung unterellt, und wirb hiezu Termin auf 
Mittwoch den 20. Tanuar 1562 Vormittags 10 hr 
im Schloffe zu Deberndorf anberaumt, wozu Kaufsliebgaber eingeladen werben, 
Fürth, den 24. December 1661, 
Der königliche Direftor: 


E.:Nr. 12171, Fenck Bertholdi. 

















Gifenbahn: Fahrten: Pläne vom 1. November ASGI fin im Erpeditiens-Localt biefes 
Diattes zu haben, 








Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


. 34.% 
— — esta — 
bei 2 M. Mr ran. 
mens, Spanien um» we Iden Löser: abemmiet 


men bi ©. A ALSRANUER In Straßburg, im Pazız bei 


Freitag. 


Aeue Münchener Zeitung. 


Nr. 


(Morgenblatt.) 


meisten in Münden, Drie 11 im Snsırhaufe aulgenemme 
wen, un raum der drrijbaltigen Petitile mir 4 te. berechne, 
Cingeine Mumuere ve Divagen, over Ubenpblases doflen I iu 


15: 


17. Januar 1862. 





Aeberſicht. 

Deutſchland. München (die Beiheiligung Bohernd am der Lon« 
toner Indufrieaufftellung. Impfrefultete Im Jahre 1860/61), Lantd 
bat (Schluß des Unterrichts für die Unterofjiciere nah dem neuen Beit- 
foflem). Lindau (ur Uebernahme des Dampfſchifffahrtabettieb Busch den 
Graat. Der „Yura vom Gtopel gelaufen. Mifflon in Bregenz; erfter 
pı oreftantifcher Borießdienft daſelbſt. Die Herzogin von Parma). Ber» 
lin (zur Zettungsfleuer), Wien (Terhandlungen des großen Banfaus- 
ſchuſſes. Die Veröffentlichung der dfterr, Antwort auf die Bundesreform« 
vorjchläge des Erben, v. Beuft in Ausſicht. Zum deuiſch ⸗daͤniſchen Eon- 


fie). Aus Borariberg (Verftärkung der Garniſon. Zur Lage). 

Defterreihifhe Monarchie. Benerig (hohe Befuche er 
wartet. Neue Proben mit Seminen). Berona (bie Meten bei ter 
Infpestion), 


Italien. Neapel (der Brigantagglo. Schaudergeſchichten. Nähe 
sed über bie —— in Caſtellamare). 


i 
Teueſte Po —— 
elegramm 
fen: und Dandels · Rachrichten. 


Deutſchland. 

Bayern. #4 Münden, im Januar. Bayern wird auf der Lon- 
doner Ausftellung durch beiläufig: 120 Wirmen vertreten fein, und zwar 
wisd bazu auch jeder Kreis feinen Anıheil beitragen — freilich ſeht ver» 
fhiedenartig in Zahl und Artikel. So wird Oberbayern haupiſaͤchlich ſich 
beibeifigen durch; Ausfkelung von Zorfproduten, Gement, Trouolrſteinen, 
Gartengeräthen, veridiebenartigen Ghemifalien, pharmaceutifden Apparaten, 
Kunfivünger, Farben; dann Ehocolade, Pıeffen, worunter eine neue Mar 


Heind, womit ſich gewöhnlicher Buͤchrruck ohne bewegliche Typen berfel- 
len läßt, Waagen, mehrere Thurmuhten aus der Mannhardi'fgen Babrif, 
verfhiedene muflfaliihe Infirumenie, Gold-, Bunt» ar, Vapier, Zuche, Der 
der, fünfllige Blumen, Bebirgsfhube,. Paplermademaaren, Blasiwaaren, 
ufter von Parqueiböden, Buch » und Kunfttrud, Photographie, Wlad« 

) 


ſchine „Selöfivruder* oder „Tuchytyp“ von Hrn. Reicheraih sc. Dr. v. | 


malerei, Gravierarbeiten, anatomifche Wachöpsäpurate von unjerem geſchick · 
ten Büdhauer Zeiller und die den Mündpnern von einer anderen Aub- 
ſtellung ſchon befannie Dr. Gemminger'fhe biologljde Schmetierlingfamm« 
lung. Niederbeyern fhidt Mufler von Wiener und Parifer Stramin und 
anderen Gewebeforten für Gtid:reien, außerdem Rejonnanzhölger (aus Lind« 
berg), eine Mon von vergoldetet Bionce; die junge pfälziihe Ins 
zufirie wird ihre glüdlien Foriſchrute in Seltene, Yei.en- und Tuch we · 
berei, dann in Suiplüfden darlegen; auch Chemikalien, Gigarıen, candit ie 
Grüße, Ubrgtäfer u. dgl. find angemeldet. Aus der Oberpfalz werten 
nur ein paar Piftolen aus der belannten Kucenzeuuheriden Fabrik in Mes 
genäburg, aus Oberfranken Mufter von Eiſenbahnwagendecken, auch Gtein« 
arten und Korbwaaren eingefandt werden. Mittelfranken ſcheint ſich am 
zeichhaltigften zu heiheiligen; aus ihm Fommen Gartengeräihe, Waagen 
verfchiedener Gonfttuction, geprefte Schmeljtiegel, ein Kleines Lager von che ⸗ 
mifalifhen Probuctın, sheild neue Eifindungen; ferner Barben, Blattgold 
und Slatiſilber, Buntpapiere, Portefeuilltarbeiten, hirurgiiche Inſtrumente, 
Solenbofer Lirho graphieſteine. Spidfleinproducte, Meſſer ſchmiedwaaren, Sor- 
timente Nürnberger Splelwaaten aller Artt, Beillengeftelle, in denen be» 
fannilih Bürth einen bedeutenden Erpoithandel führt, leoniſche Draht» 
maaren, Meißzeuge, Pinjel, Spiegel u. f. wm. Auch „Wein aus Wafler* 
wird aus Mireifranfen zur Ausfellung kommen. Doch mögen ſich bie 
Jurors tzöften, denn von einer andern Seite wird ihnen auch nod) anderer 
Dein eingeſchentt werden ; der k. Hofkeller in Würzburg wird nemlich auch 
Pröbdien und zwar von feinem Beflen einfenden. Wir find neugierig, 
mer vom biefen beiten Weinatten feiner Zeit bei der Juih den Sieg ſich 
aimgt. Séhließlich haben wir aus Micelfraufen nur noch zu erwähnen, 
abe Eramer-Kletijche Fabril die Motelte ver Eiſenbahnbrücken zu Groß 
- und Moinz, die befanutlih von ihr auégeſührt wurden, in Y, 
i Naturgtöße, zur Ausfielung brirgt. Unterfranfen wird ſich haupi— 
ſagie wit feinen Weinen, wobei natürlib auch feine vorzügligen Saum- 
weise Setiretem fein werden, mit Buntpapisr, Barben, RMahbacher Kehſen, 
feuerfeften Thon und den -Kiffirger Mineratmäffeen beiheiligen. Unter den 
Yomeldungen aus Schwaten find vor Allem feire voririfflichen Reißzeuge 
(a8 Pfronten und Märia-Mheln) hervoczuheben ; dann Farben, Golt» und 
Cliterpapier, Gatfiulags dc. Schriftzug u. f. w. Dei dieſer Gerhelligung 


von mehreren unferer bedtulendſtin Erportſitmen ift kaum zu zmeifeln, ba 
Bayern auch biedmal mit einer Anzahl von Auszeichnungen aus London 
jurüdfehten wird. 

* Münden, 16. Ian, Nach der amtlien Generalüberſicht über 
bie in den acht Reglerungkbezliken des Königreichs im Grattjahre 1860/61 
vollzogene gefeglihe Echuppodenimpfung iſt die Summe der öffentlich Ge» 
impfen mit Erfolg 109,359, der privat mit Erfolg Geimpfien 3210. 
Ohne Erfolg blieb die Impfung bei 382 Üffentlid und 22 privat Geimpf- 
ten. Besen beftandener natürlicdier Blattern blieben von ber Impfung be» 
freit 46. WMevaccinitt wurden mit Erfolg 4886, ohne Gıfolg 3447, mit 
unvofifommenem Grfolg 1734, mit unbekannten Erfolg 3128 Individuen. 

Landshut, 15. Ian. Nachdem biefer Tage bie Hier weilenden baperie 
ſchen Gavalerieoberfien und Officiere in ver Reliſchule von ter Meitaus« 
biltung des GEdelheim’fchen Syflemd Ginfiht genommen, begaben fle ſich 
bene Morgens auf den Grercierplag, wo die hieher geſchickten LUnteroffi« 
ciere, ſowie Guiroffierabiheilungen Diſtanzen riıten, d. h. fle umtliten im 
Tab und Gallopp rinen durch einige Stangen weit abgefledien Raum in 
einer beftimmten Zeit, in gleichem Tempo und in geraden Richtungen. 
Morgen wird Attaque geritten, wa jedenfalls intereffant fein wird, denn 
im Weiteigefedht, fowie in ter Pferbebreffur wird, wie man fich biefer Tage 
In der Reltſchule überzeugen fonnte, Tüchtiges und Vortreffliches geleitet, 
Zu ter geftrigen zu Ghren der fremden Dfficiere abgehalienen Reunion 
woren aud die Mitglieder des Mayifirated und des Gemeindecoflegiums. 
geladen. Heute iſt Diner und morgen Ball, den die Geſellſchaft „Brohs 
finn“ abhäl. (Rast. 3) 

& Kindau, 13. Jan. Zur Vornahme einiger die Dampficifffahrts- 
Uebernafme von Seite der k. Staaubreglerung beireffenden Angelegenheiten, 
wellen feit einigen Tagen Abgeoshnere der f, hbaperiihen Generaldirection 
der. Berkehrb-Anftalten im unferer Stadt Heute wurde auf ber bieflgen 
MWerfe das neu erworbene Dampfboot „Jura*, dem Ef. Dawpifchiifiaherss 
bettiebe gehörig, vom Stapel gelaffen ;. zu dleſem aufergemöhnlichen Em 
elgniß harte ſich die Bevölkerung biefiger Stadt in der zahlteichſten Welje 
eingefunden,. Das erworbene und munmehr zujammengefspte Dampfboot 
if eımad Eleiner als die fonfligen Borenfee-Dampifhiffe; vie Maſchinen- 
tüchtigfeit ſoll hingegen eine vorırefflite fein. — Geflsigen Tages began⸗ 
nen in Bregenz die Abhaliungen von Miffionen unter der Leitung der 
Geiftlihen ous der Geſellſchaft Jeſu; ebenio hatte geflern der erſte prote» 
flantiſche Gotieddienft im einem vorrfl zu Birchlichen Zwecken eingerichteten 
Berjaale flat. Nach allgemeinen Schilderungen berricht unter den chriſt ⸗ 
kdjen Glaubenagenoſſen der Farholifden und pıoteflantifhen Gonfeflion das 
befte Cinvernehmen. — Die Herzogin Louiſe von Barma meilt fortwährend 
in Schloß Warıpgg unweit Roiſchach; deren Sohn Herzog Mobert folk 
bem Vernehmen nach nicht im kaiſerlich öͤſterteichiſche Dienfte eintreten. 

Preußen. . Berlin. Der: Finanzminiſter hat eine Girenlarverfü« 
gung, betreffend wie Befteuerung von fremven Zeitungen und Beitfchriften, 
exlaffen, Die dahin lautet: „Mad: F 4 des Geſehes vom 29. Juni 1861 
beizägt die Steuer für ausmärtige, in Preußen fleuerpflicptige Blätter ein 
Diltiel des am Orte ihres Erſcheinens gelienden Abonnementöpreifed , je» 
doch höchſteus 2 Thlt. 15 Sgr, vom jedem Jabrgange eined Erenplare, 
SGluſichilich der durch diefe Beflimmung höher, ald früher, beſteuerten Srite 
fchrifien, welche faft lediglich im Wochenſchriften beſtehen, war man bei 
der Borlage ded Entmurfeh zur dem’ Geſehde von ber Borausfegung aus⸗ 
gegangen, daß diefelben in Bolge dieſes Befepes-ald Unterhalungsblätter, 
wilde fih nur autnabmömelfe mit der Politik befäftigen, vonder Steuer 
ganz frei bleiben würden, Da diefe Vorausfegung nad der Verſicherung 
mehrerer, in den großen beutfchen Budbandelplägen amgefeffener. Verleger 
periodifcher Blätter nicht zutrifft, die Abſicht des mehrgedachten Wefeges 
aber überhaupt nicht auf eine Steuereihöhung und noch weniger auf eine 
Besünfligung der inlänbifden vor den ausländifchen Blättern gerichtet ge» 
wefen ift, fo ſoll für alle in deutjger Sprache im Auslante erfcheinenden, 
in Pıeußen fleuerpflidtigen Blätter die Bejleuerung vom 1. Jan. d. 3, 
ab, nad vem für inläntiide Blätter durch den $. 3 des gedachten Geſe- 
ed vorgeſchriebenen Steuerfatze gefluttet werten, fofern dies von beren 
Verlegern bei dem Hauprfleueramte für inländifche Begenflände zu Berlin * 
beantragt wird, und ſofern die vorgeſchriebenen Bedingungen (folgen bie 
Bormslitäten) Lefolgt meiden, 

Deferreih, Wieen, 15. Ian. Geflern Abenb wurden die Vir⸗ 
bantlungen did großen PVanfausjguffes forigefegt. Die Reviſlon ber 
Statuten mie fle von der Direction mit Mitgliedern bed Aucſchuſſes aus- 
gearbeiier worden, bildete den wicgrigflen Theil der Tagedorbnung. Trog 


alled Andringens des ‚Dr Neumann und Bed Dr. Perger, war der Bant⸗ 
gouverneur zu bewegen, bie Frage ob diefe neuen Statuten für vie 
Dauer bed grgenwaͤrtigen Beisilegium® gelten oder ihre Geltung erſt von 
1867 an baben tollen, mit Beſtimmtheit zu beantmorten. Die Berjamm-+ 
lung war darüber nicht ſeht erbaut, da, ihr gemiffermaßen zugemurbet 
wurde, ſich im Voraus die Hände zu binden, wie Neumann oder Berger 
fagte. Der Hofeommiffse Mojer erflärte, daß das Finenzminiſtetium 
nicht gefonnen fet, die Frage ber Erneuerung des Banfprivlleriums von 
der Frage über die Megelung ed Schuldverbältmiſſes des Staated zu tren« 
nen. Bevor man zur Berathung der einzelnen Bellimmungen der revi⸗ 
dirten Gtatuien  übergiug wurde auf Antrag des Herrn Rogge die Ein. 
gabe der Münchener Banquiers verlefen, melde ich ald in Münden be- 
kannt vorauffegen fann. Das Weſentlichſte ifl deren Verlangen, dieaus- 
wärtigen Bantactienbefiger möchten mit den inländifchen gleichberechtigt, 
nicht aber den Beitlüffen, der Mino ität, der in Dsflerselb prioliegisten 
Banfactienbejiger preisgegeben werden. Der Banfgouverneur ſu ach jeinen 
Zweifel aus,. daß die Majoritär der Bankartienbefiger im Auclaude zu 
ſuchtn fei; er glaube nach zwanzigjäßrigen Beobachtungen annthmen zu 
würfen, dan nicht mehr ald eima 50,000 Banfartiın fi im Auslante bes 
finden, Hierauf geb: die Verfemmlung zur paragraptenmweifen Leſung ber 
tevidirten Statuten über, und ed murben die meiſten der geflellten Amen» 
damenss mit beirädilicher Stinmenmebrbeit angenommen, 

WC Dem Bernehmen nach ii von Wien aus an Hirn v. Beuſt 
Die Unfcage getichtet worden, ob er angefldis der Veröffentiihung ber 
preufifchen Antwort auf feine Bunbesreformvoricläge darein millige, daf 
auch die Antwort des Grafen Mechberg In vollem Wortlaut verdffenilich 
werde. Im übrigen bören wir aud, daf bie önerreihiifhe Antwort ſich 
von der preußlſchen weſentlich dadurch unterfcheire, daß fle Feineömegd vie 
meiteren Verhandlungen über das Project von vornherein abichneive, viel 
mehr foldyen aid Grundlage dienen fönne. Und baf die Mitielftaaten ge« 
zode jegt, bei dem Auftreien Preußens, zur Grneuerung der Urnterhands 
lungen unter einander und mit Deſterreich fehr geneigt fein werden, fl 
nicht zu beimelfeln, 

WC. Wien, 15. Yan. Die neue dänifhe Depeche in ber ſchles⸗ 
wig · holftelnſchen Angelegenheit an die Gabineit: von Berlin und Wien ges 
richet, bat mie wir vernehmen, noch nicht einmal zu Rerabretungen zwi« 
schen diefen brirem Gabinetten Beranlaffung gegeben. Da aber laut der 
ausdrüdlichen und wiederbolten Grllärung des Wiener Gobineis, Difler- 
reich, bereit ift in diefer Angelegenbeit conform mit Mreußen zu geben, 
fo verfieht es ſich von ſelbſt, dah besiulich diefer Angelegenheit in Berlin 
feine Eniſchlũſſe gefoft oder gar ausgeführt werden, obne dan vorber eine 
Berftändigung mit Deiterreicy getroffen wäre. Die telegrapbiide Meitung 
daß Preußen den diplomatiſchen Verkehr mir Dänemark abbrechen tolle, 
kann baber nicht aus outbentiier Duelle kommen. Was die eingäng« 
lich erwähnte daͤnlſche Erflärung anbelangt jo If dieſelbe In Unberracht 
ded Umſtandes, daß das preußifche Gabiner in ter Sache die Verhand⸗ 
bangen leiter, wicht gung gleichlautend nach Berlia und Wien gelangt. Das 
kegiere Cabinet iſt übrinens au gang entſchi den ber Anſicht, Daß mit 
Bezug auf Echledmwäg das gegemwäruge dänliche Winifterium bie von dem 
vorbergegangenen übernommeren Berpflichtungen nicht erfüllt babe 

LS Aus Rorariberg, 15. Ian. Außer dem fett einiger Zeit tm 
dem hiefigen Grenzgebiete ver ofterrelchiſchen Monarchie und einftmellen zu 
Bregenz garrifonitenden Bataillon eines ungarifden Aegimentes , werben 
im naͤchſter Zeit in den Grenzorien Lautrady, Bludenz und Dornbirn mele 


tere Militär Cinlagerungen flaıthaten und vorerſt ein Bataillon Felrjäger, | 


wie eine Abibeilung von Arsitlerie Unterkunf: finden, Mach den bisberi« 
gen Wahrnehmmagen wird in den böberen mullärlicdhen Kreifen am eine 
Befeſtigung der poliifchen Zuſtaͤnte nit gedacun; Die kriegeriſchen Gon« 
juneturen gewinnen unbeilvellen Ginfluß und ouf Hanteld- und Ber 
tehre-Interefien grohere Uusvehnung; Weuslaubungen und die erwarteten 
Mesuctionen in den Militärdienften werben daher vorerft nicht eintreten. 
Die Grenzbeftigungsa: beiten im ſüdtit oliſchen und velrinifchen Gebiete find 
durch £. £, oͤſterteich iſche Ingenieure nun vollendet. Die. Stimmung ber 
Bevölkerung in bieflger Gegend if amgefldyte. der beengten Grmerböverbält« 
niffe; ded hoben Standes des Eilber Aniod und der theueren Ankanfer 
preife der Gonfumtibilien eine ſeht gebrüdıe. 
Defterreihifhe Monarchie, 

Benedig, 11. Ian. ES verlauict nunmehr ale beflimmt: bie durchl. 
Mutter der Kalferin Elifaberh merde mit der jüngften Pringeffin Tochter 
noch im Laufe diefed Monats auf Beſuch in Venedig eintreffen (?). Gleich 
zeitig ſoll auch tie Königin von Neapel und vie Graͤfin v. Trani bieher 
fommen. Der Kaifer mohnte heut einer neuen Probe mit den unterfies 
fen Minen bei. Zwei diefer furchibaren Kiften wurden in feiner Gegen» 
mwart in einer Tiefe von 14 Fuß in tem Meereögrund verfenkt; jede mar 
mit 400 Pfund Schiefmolle gefüllt, und bei der Erplotirung ber erflen 
Mine flog eine größere Brig mit einer Wafferfäule von 500 (7) Fuß Höhe 
in die Luft, und fiel in raufend Trümmern wieder herab. Much die 
zweite Mine bob ein Küſtenſchiff mit einer Wafferfäule bis zur Höhe 
des Mareusihurmes, und zerflörte daffelbe volländig, Dem großartigen 
Schauſpiel wohnten alle bier enweienten Erzberzoge, viele milisätifche No« 
tabilttäten, und auch der Minifter des Aeufern, Graf Rechberg, bei. Heute 
Hatte derfelbe bein Kaifer eine Audienz, die über drei Stunden dauerte, 
(Ag. tg.) 
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Der, Bericht der „Mrefle* über die even Sei der BwfPekron In Ber 
rona lamer:. „Bunet Muht ertönten die Galven, Ge, Maj. der Kaifer 
Aley Bei Porta Nuova zu Bierb und befidyiinte das fünfte Armercorps 
Mod der Beſlchtigung traten alle Dificiere auß der Front vor die Aufe 
flellung, wo Se. Maleſtät folgende beinahe wörilich alfo lautende Anz 
fprache bielt; „Die Heute vor Mir ausgerückte Truppe bat Mich ſowohl 
in ihrer Haltung ald in dem guten Ausſehen vollfommen befriedigt, wo⸗ 
für Id Ihnen, meine Herren, Beinen Danf ausſpreche. Kabren Sie 
fort denjelben Geiſt fo mie dieſe Disciplin in Ihren Mörhellungen zu er⸗ 
balten, von tenen meine biave Aımee fleis befcelt war; «8 fichen uns 
noch ſchwere Kämpfe bevor ; wann diefe fein werden, meiß niemand, bee 
zeiten Sie bie Truppen hierauf vor daß wir fle mit Gott beſtehen; Ich 
verlaffe Mich auf euch. Als Seine Mojeflät geendigt, ritt Benedef vor 
und jprady (beinahe wörtlih): „Wrlauben Eute Majeftät daß ih das 
reglementmäfige Schweigen breche, um Gurer opoftoliihen Majeftir, ale 
unferm Kaifer, König und ollerböchften Kıirgäberen, jene Gefüble aus» 
zufpredsen melche mich und meine unterflebende Urmer für Sie, Eure 
Majeftät, und Ihr erlauchtes Haus beſerlen. Wrei von jedem Borurıheil 
obne Unterjchied der Narlonalität, Geburt und Mellgion, wollen wir alle 
— alle bis zum Iepten Soldaten, ein großes, irele®, mächtiges und ge» 
fuͤrchtetes Oeſterreich mit Eurer Majeftät glorreicher Dynaftie; bereit ge=- 
gen jeren Beind, wer es auch Immer sei, fnd wir Eurer Majeſtät treue 
Soldaten; fein Ungemach, Eine Gelabr fehenend, wollen wir, unfern letz⸗ 
teu Tropfen Blut verfprigen um Gurer Maſeſtät ein gtoßes Deflerreich 
— um unfer Vaterland zu erhalten. Mögeder Allwächtige Sie Ihre 
bobe Ftau und Ihren Sohn erhalten, möge er Ste glücklich fein Taffen ; 
dieß fl unfer allerbeißehher Wunſch. Nehmen Gure Mojeftät bier vor 
meiner Armee den felerlichften @id, den ich im Nomen meiner Soldaten 
Burer f. £, Majeftät, als unferm aflerböhften Kriegäherrn wieverbole ; 
Ohne Unterſchied der Nationalität, Weburt und Religion wollen wir für 
Eure Mojeflät leben, ja leben um zu Siegen, und wenn wir fallen, mit 
Ehren flerben, und flegen werden wir jo wahr und Gott helfe. Umen.“ 
(Befehl: Die Arjuranten reiten zur Truppe und laffen die Bollshymne 
fpielen.) @ure £. &, Mafeftär! Die zweite Armee ruft lebend und fler« 
bend im Siege: „Hoch dem Kaifer von Deflerreich! Gin nicht enden wolenbes 
Bivat in allen Spradyen, aus mehr ten 20,000 Keblen; alle Gäbel 
end Hüte wurden in der Luft geſchwenli. 

Dtalien. 

Neapel, 9. Ian. Die vielen Klagen über das Brigantenmefen find 
koch endlich laut genug gemorten, um bie fonft wenig um das Wohl der 
fürfichen Provinzen befümmerte Mezierung zur Abfendung von Truppem 
dach der zu fehr enıblößten, den millfürlichen Erprefſungen ter Auffländie 
ſchen preitgegebenen Gepitanota zu bewegen. Win 1200 Mann ſtarkes 
Regiment war nach den lehten Nachrichten bereitd in Manfretonta gelan« 
der, und noch andere Mbtbeilungen baben fih von hier aus nah Boggia 
in Matſch gefegt. Der General Dora muß ſchnell und Eräftig feine Ope- 
rationen beginnen, um nicht Gefahr zu laufen aus den Guerrillabanden 
eine Armee entfliehen zu ſehen. Wenn die Virmontefen auch bis jegt im 
der Gapitanata zu ſchwech maren, um ben vielen bald bier bald dort er» 
fheinenten Guerrilles Aberall kräftlg entgegenzutreten,, fo iſt es doch un« 
begreiflih, und nur der obern Leitung *2 daß vie Banden oft 
wochenlang ungeflört an demſelben Der bleiben, und bie von Ihnen aufer- 
legten Kriegeſteuern eintreiben fonuten. Auf den Gütern de Abgeordnes 
ten bel @indice Hatten ſich Im diefer Weife 200 Auſſtändiſche, die eine 
Summe von 20,000 Ducati (40,000 fl.) verlangten, einquartltt. Sie 
erflärten Biß zum 3. warten zu wollen, und führten, da bis dahin ihre 
Forderung nicht befriedigt war, ohne Witerfand zu finden, bie Heerden 
mit ſich fort. Die durch eine Reibe von Erfolgen fühner gemorvenen Kühe 
ser det Monte Gargano fangen an, auch die größeren bither verfhont ge= 
bliebenen Grädte zu bedrohtn. Gambro und Dragonara, welche von als 
len Gueiritlaführern gegenwärtig die zaßlreichften Banden beifammen Ha- 
ben, verſuchten ſchon mebrere, zwar verunglüdte, aber immerhln beunruhl« 
gene Angriffe auf die Staͤdte S. Nicandro und Mpricena, Codipicua, 
ein anderer Ebef. macht ih almälig (slMnäcdrlih?) das Vergnügen, den 
Ott Torremaggiore dur einige bineingefcoffene Blintenfalsen zu ängflis 
gen und wech zu erhalten. Daß dort in ber Gopitanata, bei der ganz 
ordnumgsfofen, ungeregelien Kriegsführung von beiden Gelten mandyerlet 
Graufamfeiten verübt werten, iſt wohl natürlich. Gin Ball aber ten ter 
über ten Brigantenkrieg fletd gut unterrichtete „Mozionale* bringt, über- 
trifft bei weitem alles, was bieher von ben Örceflen der Auffländiſchen 
berichtet wurde (und wohl aud alle biöherige piemonteflfche Aufſchnel- 
derei!). Cie drangen in den Ort Biefli ein, und bemächtigten ſich dort 
jweier ihnen, wie es ſcheint, befonderd verhaßten Leute, um biefelben auf 
dem Öffentlichen Pla zu ermorden, und dann einzelne von den Lelchna- 
men abgeichnlttene Stüde zu braten, Gie afen (??) jelbft davon, und 
jwangen auch andere davon zu effen. (???) Die verflümmelten Leichen 
wurden, unter dem Vorwand Ercommunicltten anzugebören, ins Meer 
gemorfen. (9. 3.) 

Neapel, 9. Ian. Die gutunterrictete „Gampana della Ganela“ aus 
Palermo fhreibt über die Greigniffe in Gaflelamare v’Alcamo: „Die Aufe 
ftäntifhen batten zwei Kanonen, und bedienten ſich derfelben, um die Fre⸗ 
garte „Monzambano" fern zu halten. Es wurde nörblg die Bombarbe 
„Arsita* von Trapani kommen zu laffen, die ſich dann vorkgte und die 
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beiden Geſchũtze zum Schwelgen brachte. Die Berfaglirri ſchifften Ach auk, 
und ber Kampf begann. Die Aufſtändiſchen leiſteten einen Widerfiand, 
der eine meitwurdige Catſchloſſenhelt nach langen Vorbereitungen bemeist. 
Sie murden indeſſen gezwungen daB Feld zu räumen; drei an erer Dffie 
«iere, von denen der eine ter Haupimann Tommafelli mar, fielen. Es 
find Died die ſchmerzlichen, nicht wieder gutzumachenden Folgen der Blind« 
heit der Regierung. Man fagt, daß 32 Berfaglieri, die ſich zu weit vor ⸗ 
gewagt hatten, als ihnen die Munirion ausgegangen mar, nach heiten» 
mütbiger Vertbeidigung mit dem Bajonnett in die Hände der Auffländiichen 
fielen; wir geben dieſe Nachricht unser Borbehali, Die Au ſtändiſchen hats 
sem, wie «8 ſcheint, Ginverfländniffe in dem Ort Alcamo, in melden ein» 
zufallen fle glei am eiſten Tage Luft batten. Die Regierung hat jegt wier 
ändere Goinpagnien von der Linie abgeſchlcki. Als unfere Truppen in Ga- 
ftellamare eingerüdt waren, gelang e8 ihnen 34 Jadloiduen der aufrührerte 
ſchen Maffe zu verhaften. Sieben davon wurden auf der Stelle erioffen, 
die übrigen 27 nad Palermo geſchickt, wo ihnen foiort der Pıoceh ger 
macht merden fol.” Später heiße ed: „Wir geben die een als flcher, 
deß unjere Truppen in Goflellamare einrüdten und den Ort milirärifäh befeg- 
ia. Die Bewegung, welche nady den lepıen Depefhen an demielben Tag 
und überali ‚min-gleicdher Energie in mebreren Orten der Infel Iostrach, 
ſceint jegt, wenn auch noch nicht ganz untertrüdt, To doch fehr einge 
fränft zu fein. Abaſſo la leva (Mieter mir ver Husfebung) war bus 
Loſungswort ded tein Bourbonifchen Aufflaudes. Vereinzelt und ohne Beis 
fall Hang aud bin und wieder ein Diva la republica (es lebe die, Mepu- 
biif) durch die tobenten Moffen. Mehrere Bürger, unter ihnen: auch ber 
Haupımann der Mationalgarde Mazjetti, die ſich gleich anfangs dem Aus- 
biuch widerjegen "wollten, wurden ermorder. MWenigflens werben dieſe Er» 
eignifje ver Hegierung Grund geben, ſich bei der Aufhebung der Staithal · 
terſchaft und bei der Durchführung der Aushebung etwas mehr als es 
bisher geſchah zu bidenlen. (A, 3.) 


München, 17, Januar, 

Se, Maj. ver König haben allerguäbigit geruht: 

am 11. da. ben Unterlientenant Beorg Gebald vom 15. Inf.:Reg. auf 
«in Jahr in ben Ruheſtand zu werfepen; dem Bittmeiller ä la suite Sigmund 
Fehrn. v. Junder-Bigatto den Gharafter ald Major à la suite, und Dem 
penf. Oberlie atenant Pilipp v. Habermann den Gharafter als Rittmeifier zu 
verleihen; am 13. d6. das Dienfiestaufchgefuch der Unterlieutenants. Meriz Graf 
v. Sit ſchderg vom 2. Ghev..Neg. und Marimilian Schlägel vom 5. Üben, 
Reg. zu genehmigen; bemgemäß Erſſeren zum 5. unb Leßteren yum 2, Üben. 
Reg. zu werfegen; am 14. de. ben Hauplmann Heimich d. Heypenaber vom 
Jafs£eibı Reg. mit zwei Drittheilen ber Normal-benflon und unter dem Verbote des 
Borttragens der Uniform im den Mubefiand und den Hauptmann Ludwig Muffe 
nan vom 2, zum 1. ArullsWeg. zu verjepen. 

) 





Die Fatholifche Pfarrei Michelfeld, I. Log. Auerbach, iſt mibeinem Rein 
ertrage von 935 A. 42 fr, in Grlerigung gefommen, 








* München, 17. Ian. Im Hinblick auf mehıfady in den Blät- 
tern curſtrende Nacht ichten können mir verfiheın, daß tie Abreife Gr; 
Moj. 24 Königs vor Mitiwoch in der naͤchſten Woche nicht fiatifis - 
den wird. er 

*" WKüncen, 17. Ian. Die geſammie Infanterie unferer Gsadt 
follte gejlern Mittags zu einem Brigade Heijemarich audrücken; im Mer 
mente des Abmarıdes murde indeffen ein Brand flynafifiet, in Folge dei 
ten der Ubmarfd unterblieb., Es brannte im Der Holzniederlage eined 
Immermeiflers im der Hildegardfiraße; ſchnel herbeigeeiiter Hilfe gelang 
ed, dem Beurr,bald Ginhalt zu ıyum, jo daß. basfelbe auf dat Innere tes 
Gebäudes bef@sänk: blieb. — In der eiften diefjägrigen Nummer des 
Ailiidt · Wechenblaties für das reutiche Bundedheer“ finder fid) eine fehr 
eingehende g der Grundzüge des Syſtems ber in der f. bayer. 
Infanıerie eingeführıen gezogenen Schußwaffen und der mit benfeiben er» 
längten Berfucsergebniffe. ; 

*> Munden; 17. Ian. Mit Bedauern vernehmen wir, tab bie 
Kräfte: des. greljen viejäprigen Hefmarfchaus St. f. Hohelt des Prinzen 
Gar, Generallieutenanıs Bıhın. v. Weber, welcher feit längerer Hei! 
bei tft, zuſthends im Abnehmen begriffen fiod. — Die Hüdıerfe 
bes t. Hperial-Gommilfärs Weber nah Mannheim zum Adſchluß der 
Verhandlungen über die Heidelberg Würzburger Cifendahn dürfte wohl in 
wäcfter Zeit erfolgen, aber, mie wir vernehmen, feinedwegd jo unmittele 
bar, wie vie Pfälzer Zeitung fagte. 

— Münden, 17. San. Das Megierungsblatt Mre. 8 vom 16, 
Yansar enihält die Allerhochſte Conceſſtons Urtunde für die koniglich prie 
Sbgisie Artiengejelfcpaft ver bayer. Oftbahnen zum Ban und Beirlebe 
til: Gifenbahn von Schwandorf über Weiden nach Bayreuih und Eyır; 
dean die Bekanntmachung den Bermögenditand des Milär: Wırmen- und 
Balfens, dann des Invalldene und ded milden Stifiungsjonse pro 1958-59 

; ein GErfenninif des DOberappellatto Ayers des Köulgreichs 
vom 23. Der. 1861 in Sachen des Zriedrich Wirkmeifter und Benoffen 
Hi NMiereralchau gegen die Dorfgemeinde Niederafhau wegen Pıovoranon, 


bier den Gompetengconfliet zwiſchen dem k. Perirts ie Zraunftein unb 
der E. Regierung von Oberbayern betreffend. —— * 

*Patis, 15. Ion. Mfgr, Ehlgi, der neue apofloliſche Nuntius 
für Branfreih, iR diefen Morgen in Paris eingetroffen. 

”* Das „Fournal des Debard“ glaubt folgente Aufſchlüſſe über den 
Stand der Unierbandlung geben zu Fönnen, welche über den Abſchluß eis 
nes Handels verttags zwlſchen Branfreih und dem Zollverein gıführt wer« 
ven: „Bramkreicy aicht Vreußen bält an tem @ingangtzoft ad valorem 
für einen großen Theil der Artikel feſt,; Die wirklich nah einem andern 
Spfleme nicht wohl befkeiert werden konnen, fo 3. B. Möbel, Moren, 
fünftlie Blumen, Wagen se, ze. Für alle diefe Artikel obme Ausnahme 
möchte die Zollvereiuscommiffion eine fpeeiflihe Steuer einführen. Dies 
iſt die erſte Schwierigkelt, die fih geltend macht. Die zweite beiieht ſich 
auf ren zu erbebenden Sieuerbetrag, und be Meinungsve. ſchledenheit biere 
über fommt namentſich baber, daß der Bollverein fid} weigert, für eine 
giemtic; große Anzahl vom Erzeu:miffen feine Zölle fo wen berunterzus 
iegen, als wir fle berunterfegen. Beide Streitftagen werden jedoch bald 
gelöst werden. * 


Zelegramme. 

Verona, 14. Ian. Ge. Majeftät langen heute früh 8% Uhr hier 
an und wurden amı Bahnboie Porta nuova von den Gisil- und Militär- 
Behörten empfangen. Die Schiehverſuche mit ven neuen gezogenen Ra= 
nonen gegen das Fott Wratiglaw wurden heute mit glänzendem Griolge 
fortgefegt, denn ein großer Theil der Mingmauer und tes Thurmes Rürzte 
zufammen, Se. Mojelät mohnten diefen Verſuchen bei und ſprachen mehe 
sere Mole die Allerbochfle Zuf iedeneit aus, Um 3 Uhr Nachmittags, 
nachdem Se. Majeflät die Beſchädigungen des Borts befidtigt hatten, febr» 
ten Allerböcftviefelben nach Verona zurüd. Morgen reifen Se. Mojeftät 
nad) Venedig zurüd. (W. 3.) 

Zurin, 15. Ian. In der heutigen Gigung des Senats flellte Pa« 
zeto jeine Interpelarion über die aflgemeine politiſche Rage des Staats. 
Der Senat beſchloh faft mit Cinflimmigfeit eine Togerorbnung melde die 
die Befrierigung Über die @rklärungen der Minifteraustrüdt, (Schw. M.) 

Brüjjel, 14. Jan. Die „Independance” melset: In Kolge der 
Zerftörung des Hafens von Gharletton hat Frankreich feine Gröffnungen 
bezũglich der Blocadeaufhebung der Sũd · Hafen bei England erneuert. (W. 3.) 

Niw:-HYoık, 31, Dee. (Mineift Dampfers „Amerita“ via Queen- 
Rown.) Die Aufregungen ver Iremr Affaire if vorüber. Die Sprache 
ber amerifanifgen Vreſſe iſt eine gemäßigtere. „Nm: MoıKimes* ber 
Reht auf einem internationalen Gongreffe zur Löfung ber internationalen 
Brage. (MB. 3.) ‚ 

Rew- York, 1. Jan. Mar glaubt daß Mafon und Sildell näch⸗ 
ſtens auf dem „Miagara* von Boſton nach Europa abgehen werten. Die 
Sauptbanfen der Union haben im allgemeinen ihre Baarzablungen einge» 
ſtellt. Mehrere Nem-Morker Banken fegen diefeiben fort, Die „Evening 
Bor* fagı, die Banken befhloffen, die delete Emifflon von 50 Miulonen 
Bundedauleihe nicht anzunehmen. Von Beneial Beaufort wurden Nerognosd« 
eirungen bis 15 Meilen vor. Gharledton gemacht. Es geht dus Güde 
daß der engliiche Steaner „Slablator* mılt Waffen am Bord vie Blockad⸗ 
durchbrochen habe und In Kentudy eine Schlacht vorgefallen fe. Details 
find unbefannt, (W. 3.) 


Banbels. und Börſen-Nachrichten. 

Brantfurs, 16. Ian. (Bold u. Silber.) Pifloltu 9 fl. 37—38 fr; 
Preuß. Briebrichsour HR 54, — 55’, fr; Koll. SCHE PL 404 A; 
Randducaten 5 . 30, —31'4 fr ; zu Branc-Gtüd 9 f. 171, — 18" Ir.; Engl, 
Gouvereign 11 fd. 42-46 fr; Bold ver Zell⸗Pfd. fein BOD—EUS ; & Franlen⸗ 
Thalet — fl. — fr; Hand 20r ditto 30 fl. 12 fr.; Hochh. Giber pr. 3, Pfb. 
fem 51 40—52 A. 16 Ir.; Preuß. Gaſſenſcheine 1 U. 447, — db ir. 

Srantfurt. 16. Jan Üeferr. Nat.Anlehen 57°/,: äpırsc Weiall. 46'4; 
Bantactien 636 ex div.; *otieriesAnl:toofe vom ia44 59°4, ven 1646 103 
Derierreichifche LorteriesMinlehens:Boofe won 18663 61?,,; zußiwigchaimsberbawer 
viſenbahn · Aetitn 129, Beyeriihe Dbaknsfltier 104,4;  Baperijche Ofibahns 
Actien voll einge. 1054; Weilbahns Priorität —— ; wellere. Grevit-Wlobilierr 
Am 151. Wedielsurs: Barıs 92',,: kenden 117’: Wim 63'4. 

Wien, 15. Ian. Defierr. Iyroc. Nat-finl 88 —; prot. Merall. 68.15; 
Eotiertsülnl.sBonfe don 1854: 87.50; von 185B: 123.90; vom 1880: £6 50; 
Sanlactien 765; öftere. Gredit-Wiohilier Achten IB1 10; Denam:-Dampfisikf.s 
Metien 422; österr GtantsbehnNrtien 280 50; Morbbahustlitien 213.10; Weſt⸗ 
bafı » Prioritäten 103.—. Bohfelcurie: Augsourg 3 Mi. 119.—; Zonbon 
# 10. 140.40; ©ilber — 


—. 


Beraziwortlidier Mesartenrı 4. 9. Boal 


Röuiglihed Hof: und MRattnari:-Abriter 


Freitag den 17.3 „Lucrezia Borgia”, Oper von Felix Romani. Muſil 
son Denizetri. 





Geitorbene in Minchen. 
Brancisea Lohmer, Schmidotechter von Ingeldast, 21 I. alt; Adam Meps 
ler, Logendienet ven bier, 52 I. alt; Martin Grichbaumer, Golvat im F. 2, Int.s 
Beg., geb, von Ermpf, Eng. Ebereberg, 22 3. alt, 


Allgemeiner Anzeiger. 


Maskenfeit Des 


im königlihen Odeon. 


Künftlervereins Jung München 


Die Subferiptionslifle und Goflümgelchnungen liegen täglich (mit Autnahme der Samftage) im Mufeumdgebäude auf (Eingang 


Durch den Kleinen Saal über 2 Treppen). 


Die Zeichnungen zu Damencoftümen von 2-5 Uhr, und die Gubferiptiondlifte ſowie die Zeichnungen für Serrencoftüme 


von 6—8 Uhr Abents. 


Zur Berheiligung an dieſem Weile, welches fpisehlens Mitte Bebruar Ratıfinden wird, ift es erforderlih, von einem Hieflgen Künſtler vor- 


oeſchlagen zu fin. 


Preis ver Gaalkarien 
do. 
Simmiliche Piäge auf der Gallerie ſiad bereit6 vergeben. — Der Meinertrag 


Stamm: und Brennhol;: 
BVerfteigerung 
im Steigermwalbe. 
An den nachbenannten Tagen mirb bas unlens 
verzeichnete Holy öffentlich verfleigert : 
1. Mittwoch den 20. Die Monats 
früh ®'/, Uhr anfangend 
Am Wirtgehaufe zu Bunsfeld aus ben Stantsmalds 
Abtheilungen Haueberg weñlich und öflih, Vegeltränf, 
Lauierheiz, Mennenflefter öflih und am zufälligen Brs 
gebnifien aus verfchietenen Mbtheilungen ber lgl. Mes 
vier Wufiviel : 


50 Gichen ⸗ 

95 Kieferns ! Gommercial:, Bau⸗ und Nuphelze 
3 Budens Abfchnitte, 

1 Aſpen ⸗ 


37 Lindenladbaͤume, 

75 Birfenleiterftangen, 

22 Bagnernupholjitangen, 

2000 Birlenreifiteden, 
8 Rlafter Bichenmürjelhelg ; 
HH. Oonnerſtag den 30. dich Monats 
früh ® ,, Uhr anfangend 
im Wirthehauſe zu Sunsfeld aus denfelben Ab⸗ 
theilungen : 

ABI Klafter Buchen⸗, Eichen⸗ Birlen⸗, Kiefern, 

Afvens, Linden Scheit⸗, Knerz⸗, Prügel, Als 
, und Anbrucdshelz, 

203'4 Hundert bergl, Wellenholz, 

20'/, .  bergl. Ausſchneidwelleu, 

32 Klafter Cichen⸗ Buchen: u. Kieſern⸗Stockhelz; 
LIE. Montag den 3. Februar I. Jse. 
und Im Palle an diefem Tage die Berfleigerung nicht 
berndigt werden Fönnie, am barauffolgenden 

Tage: forifahrend, jedesmal 
früb ®', Uhr anfangend 
im Wirthöhaufe zu Trauftadt aus den Stantsmwalb- 
Abtheilungen Hundelshäujerbelj, Steinbruh, Wurm⸗ 
fleig und Finſtere der fol. Revier Hunbelshaufen; 
1327 @ichen: 
620 Klefern⸗ 
2 Ulmen: 
5 Eſchen ⸗ 
8 Ahorn ⸗ 
4 Birken⸗ 
19 Linden · 
5 Glibeer⸗ 
1 Bogelbeer: 
1 Kirſchbaum ⸗ 
B Heinbuchen- 
8'4 Klafter 3: und Aſchuhiges Cichenmüſſelholz, 
m  Bihen:Gurpenholz. 

Die Bedingniſſe werben ver ber Verfieigerung bes 
fonders befannt gemacht, und ed wird hier noch bes 
merft, daß die Hinfichtlich ihrer Dermögensverhält- 
nie unbelannten Käufer fi durch Zeugniffe über 
ihre Zahlungsfäbigfeit und Jene, melde im Auftrage 
Unserer Holz firigern, mit legalen Vellmachten vor ter 
Verfrigerung auezumeifen haben 

Eltmann, den 14. Januar 1862, 


Königliches Forſtamt. 


Gommercial, Baus mb Nutz⸗ 
holy Abſchnitte 


GR. 635. ©. Ferzog. 177. 
159, [db] Gin Mechtspraktikant vom Kon: 
eurie 1861 fuche bei einem fönigl. Bandgerichte oder 


Anwalle gegen angenefienes Henorar Beidyäftigung. 
Näheres in ber Grpepitien d. DI. 








für Gesten . 
für Damen . . . 


D as & omit &. 
1. Bekanntmachung. 


Das von dem ehemaligen protelantiichen Pfarrer 
Joachim Balha zu Uitenreuth gefliftete Umiverjitätsr 
Stipendium im Betrage zu 150 fi. — bes Jahres 
wird unter Bezug auf die Musfchreibungen vom 10. 
Januar 1859 

Meo. 22 des Cotteſpendenten v. u. f. Deutſchlanb 
von 1859, 
Mro. 12 der Neuen Münchener Zeitung von 1859, 
pre 1861/62 zur Bewerbung ausgefept. 

Geſuche um Berleihung desjelben haben bei Bers 
meibung der Nichtberädfichtigung bis zum 1. März 
1fd, 38, bei der unterzeichneten Adminiſtratien zur 
Bräfentation zu fommen, 

Bapreuth, am 9. Januar 1862, 

Königl. Adminiftration der allgemeinen 


@..Nr. 626, Stiftungen. 


182. Bekanntmachung. 

Das Fladenfein:Stadimann'ihe Familiens 
Stipendium, beſtehend in 100 A. — des Zahres 
wird unter Bezug auf die Ausſchreibungen vom 12, 
Sanuar 1858 

MNro, 32 des Gorrefponbenten ». u. f. Deutſchlaud 

von 1858, 

Nro. 20 der Reuen Milnhener Zeitung von 1858, 
für das Etate jaht 1861/02 zur Dewerbung ausgefeßt, 

Geſuche um Berleihung desielben haben bei Bers 
meibung der Nitberüdjicytigung bis zum 10. März 
eure. dahier zur Präfentation zu Tommen, 

Bayreuth, am 9, Januar 1862, 

Königl, Adminiftration der allgemeinen 

Stiftungen. 

185. 9) Wefanntmachung. 
Berlaffenihaft des Bauern Simon Him- 
terjchneiter von Hinterfhneit betr. 

In der Berlaffenichaft des am 12, September 
1861 verfiorbenen Bauen Simen Hinterihneis 
ter von Hinterichneit fell deſſen Sohn Joleph eins 
vernommen merden. 

Nachdem ih Joſerh Hinterfehneiter ſeit einis 
gen Jahren in Braftlien befinden foll, ohne daß befr 
fen Aufenthaltsort näher angegeben werben lann, jo 
wird berjelbe hiemit aufgeforbert, ſich 

binnen ſechs Monaten a dato 

um fo ficherer hierotte zu melden ober einen Bevoll ⸗ 

mächtigten aufjußellen, als außerdeſſen für ihm ein 

Curatot aufgefielt und in ber Gadje weiter verfah⸗ 

zen wärbe. 

Laufen, am 9, Januar 1862, 

Königliche Landgericht Laufen 
ald Einzelnrichteramt. 
Der 5 Landrichter: 
efch. 
C.Nx. 990/11. Schrettinget, f. Aſſeſſor. 


Für Nentemtögebilfen! 

Bei dem Tönigl. Nentamt Hammelburg fann 
fogleich ein im Stewerumfchreibweien bewanberter, eine 
ſchone corteete Handſchrift führender Amtegehilſe, un: 
ter annehmbaren Bebingnißen, eintteten. 

Bewerber wollen ſich deshalb am den Amtevor— 
fianb menden, 

Hammelburg, dem 14. Januar 1862. 





199. 


2 Thlr. 
5. 1 
iſt für den Künftfer-Unterftügungsvereln beflimit, 


78. le) 


200. (2) Befanntmachung. 


Streng, Gonceurs betr. 


Bom 
Königl. Bezirksgericht Nürnberg. 
Das in ber Goncursjache über das Vermögen 
ber Beutlermeiflers, Wittwe Jofephine Streng von 
bier heute beichloßene Prioritätse@rfenntnig wird 
am 1. Februar 1862 
an Berfündungsftatt an der Gerichtetaſel amgeheftet 
werben, und bort 30 Tage affigirt bleiben, 
Nürnberg, ben 31, Devember 1864. 
Der Fönigliche Director : 
Frhr. v. Welfer. 
@.Nr. 286, Heybnid, 


183.20) Bekanntmachung. 

Georg Schmidt, am 3. Detober 1790 zu Wie 
weinflein geboren, wirb feit dem rufifchen Feldzugt 
1812, welchen er als Soldat mitgemacht hat, vermift. 

Derielbe ober deſſen etwaige Defeenbeng haben füdh 
binnen 6 Monaten, von. heute am gerechnet, um 
fo gewiffer dahier zu melben und zu legitimiren, als 
außerdem deſſen in 400 fl. beſtehendes Bermögen feir 
men nädjien fi legitimirenben Berwanbien gegem 
Gaulion ausgehändigt werben würde, 

Bottenft-in, den 3. Januar 1862. 

Königliched Landgericht Pottenftein. 

Der königliche Landrichter: 


er. 
EM. 1114. os Pfaffenberger. 


154.12) Befanntmachung. 

Thomas Hupler, am 16. Bebruar 1789 zu 
Haardt geboren, wird ſeit dem zußifchen Feldzuge, 
welchen er als Soldat mitgemacht hat, vermift. 

Derfelbe oder deſſen etwaige Deſcendenz werben 
aufgeforbert, ih binnen 6 Monaten, von heute 
am gerechnet, um fo gewifler dahier zu melden und 
refp. zu legitimiren, als auferbem deſſen in 120 |. 
betebenbes Mermögen feinen nächflen fi legitimiren⸗ 
den Berwanbten gegen Gantion autgehänbigt wers 
den wärbe. 

Bottenftrin, ben 4, Januar 1862. 

Königliched Landgericht Pottenftein. 

Der löniglihe Bandrichter : 


3 
G:Nr, 1433. & Bfaffenberger. 


201. Gin Geribent, der eine ſchoͤne Schrift 
und gute Zeugniffe hat, wänſcht bis 1. Bebruar c. 
bier ober auswärts bei einem fgl, Lambgerichte ober 
Nechtosanwalte plarirt zu werben. Mäberes im ber 


Grpebition d. BI. 
Meife: Poften: Gefuch. 

167. [3a] Gin junger Mann, der ſchon 5 Jahrt 
Bayern, inöbefondere Ober: und Niederbayern 
Bereist und mit ber Kundſchaſt beflens verfraus if, 
fucht einen Meife-Poften, 

Sefälige Franco-Dfferte beſergt bie Erp. d. BL 


INSERA für die „Beipziger Zei⸗ 


tung", „Sächf. Dorf: 
jeitung*, „Sagonia”, „Dresdner Placat: 
Straßen-Anzeiger", fowie alle andern in» und 
aueländijchen Blätter beforgt prompt Rebadeur Schanz 
in Dresden, Schlofiirafe 22, L 1361. 








Nene Münchener Zeitung. 


Unser et. ein rer Fe 
75 2 — ein ward die f ch bejegene# Uurmplat 
arzäteig 5 R., Mn ug #.. seermisdbrig 2 @. Bir Aranl- 
zei, Gnalsm, 


Epanien wen bie überierilden Yanber ademnirt 
mer brı & ı AldSanDEn im Errsäburg, im Warie bei 


Eonnabend, 


(Morgenblatt.) 


Are 16 


— —————— des ira, in Laa a ⸗ 
bei d. 4. Kwer & Ca, 890 Oxford Street, melde amd Juienate 
emp Anzeigen aller Urt beiorarm, Inierate wrrven von her dr 
serien ın Münden, Brunmeräraßt 11 ım Anerchanie aufgeneme 
wen, umd ver Kaum der vreiipaltigen Perirzenle mir 4 fr. berepmen. 
ern med Üergem aner Übeenblaree dees I ke 


18. Januar 1862. 





UMAeberſicht. 

Graf Bernftorff'ö Depeſche. 

Deutfihyland. Dresden (dad Dredd, Journal gegen tie Rarld- 
ruber Bt3.). Berlin (vom Landtage). Wien (Drbeneverleifung. Eig- 
ung des großen Banfausiguffet. Kramall in Lemberg. Der Fürſt Pıi- 
mas beflotlen). 

italien. Xurin (ein Liebeswort für die Deutſchen. Aus einem 
Mundſchreiben Rircafolid). Rom (falſche Werbereien. Ermordung eines 
Zuaven. be eined Mösterd), 

Frankreich Brüffel (vie Gonvertirung der 4,4%, Bente). 

Bereinigte Staaten von Nordamerika Neue Poſt 
aus Rem: Darf, 

Dienſteßnach richten. 

Reuefte Poſten. 

————— 

und Sandels · RNach richten. 
Graf Bernitorff 8 Depeſche. 

y. &8 fönnte auf den erſten Blick auffallend erſche inen, daß Prehor- 
gane vom ſehr verſchierener Richtung der Bernſtorff'ſchen Depeſche über bie 
deutſche Bundediefoim Beifall ſchenken. Im Grunde genommen iſt dire 
jedoch matürli; denn wie die Wege der prußiſchen Blätter auch audein« 
ander geben, in dem Zule nad Machtermeiterung des preuälfchen Staates 
treien fle wieder zufammen. Die Depefche des Grafen Bernflorff vom 20, 
December 1861 if nun offenbar das dem preufiften Staatöminifter vurdy 
Frhen. v. Beruf abgedrungene Geftaͤndniß, daß bie deutſche Frage nicht im 
Sinne der Bundesacre von 1815 und der Wiener Schluß ·Acte von 1820, 
nicht im Sinne der Gleichberechtigung der Bundesglieter, fondern ald eine 
Machtftage Preußens entfdieven werden falle. Wir müffen dem Vertreter 
ter preußifhen Hegierung für diefe hochwichtige Manifeflarion des preufl« 
fhen Gedankens jerenfalld dankbar fein. Graf Bernflorff bat und menigs 
fen aus den nebelbaften Phrafen, in melde Berufene und Unberufene 
bie deutſche Bunbesflaats- Bıage hüllen, einen Kern bervortreten laffen, mels 
er deutlich genug erkennbar ift, ohne daß er jeroch fo deuifch ſchimmerte, 
wie ter-Mationalverein und deſſen Gomitate etwa wünſchen mochten. Der 
Kern der Depeiche iſt: die Politik von Grfust im Bundesgemand! Die 
Grof macht Preußen im Arrondirungsverfuh! Der preußiſche Bunzesftaat 
im centrifugolen deutfchen Bunte! Wir fird in der That über die große 
Bärtlicheit etwas erflaunt, welde der preufüiche Hr. Minifter noch für den 
alten Bund begt. Sr. v. Nıtomig hatte eine mindere Vorliebe für ihn, 
und wir müßten nidt, daß feir 1850 Preußen zu irgend einer Zeit viel 
Werth aufein actives Bundesverbältmiß gelegt hätte. Oder ift etwa, weun @raf 
Bernftorff haute von der Bilsung eines Bundeeſtaats im Gtaatenbunde* 
fericht, fein „Bund* ein anderer, als der durch bie Grundgefege der Bun⸗ 
bedacte umzirfre? ein anderer, ald der, welcher ſich vermaß, Preußen majo- 
viftıen zu wollen? ein anderer, ald der, melden Preußen feiı zwölf Jahren 
volftändig lähmte und fiber den feine Preffe tad volifte Mıp von Geifer 
in unbefdeidener Selbflüberihägung ergo? Wohlgemerkt, ald mar „ma« 
jorifizte* und lähmte, handelte ed ſich nicht um ſtaatbrechtliche, fondern 
um völferrehtlide Fragen de8 Bundes, um Kıleg und Frieden im 
Intereffe Deutſchlande, kurz um Dinge, für melde der Bund auch nach 
der Depeſche vom 20, December 1861 noch foribeftehen, ja auf bie er 
nad der neueflen preußiſchen Anfhauung eft recht zurüdzeführt werden 
fol. So fünnen wir alfo das Faible des Hın. Srafen für den Bund 
nicht begselfen, und halien ed nur für eine momentane Erholung Preu- 
ben® von feinem jakrelangen lapsus memoriae, daf der Artikel I der 
Bundesacte beſtimmt, daß die fouceränen Fürſten Deutichlants und freien 
Städie ſich zu einem beffändigen deutſchen Bunde vereinigen, — eine 
BSeſtimmung, welde die Wiener Schlußacıe fogar bis zu dem Musbrude 
eines umauflöslihen Vereines fleigerte, 6 wäre auch möglich, dab 
man ſich doc noch zu sechter Zeit an den Art. 6 des erſten Parifer 
Griedens erinnerte, welcher für das europäijde Goncert feiegt, daß bie 
ꝛeuiſchen Staaten durch ein förerarives Band vereinigt fein ſollen — Für 
vehesemfihaft fönnen wir indejjen den „Bunvetftaat Im Staatenbunte* 
immernoch nicht halten. Wir glauben immer nody, daf ter preufifche Bun« 
des flaet Gh um die Wege des Bundes wenig fümmern und am wenigflen 

ich „eöllerrehilich“ majerifiren lafjen würde, Zum Glück if die Verne 
Korffrhe Depeſche, wie und cin Artikel der mit den Verlinifhen Megier- 
ungöfzeifen verwandten Spener'ihen Zeitung neueftene belehrt, weiter nichts 
als eine dur die Beufl'ſche Reform · Depeſche veranlaßte Aufflellung; ſie 


— — — — 


iſt kein Appell am die deutſchen Regierungen zum Beitritt; die ſelben fün« 
nen be preußiſche Regierung nicht verlegen, wenn fie — was ſie wohl 
auch indgeſammt thun werben — von bem „ Bundbek flaat im Bunde* ziemlich 
ferne b:ieiben; und wenn mir fagten, daß die Bernflorff'fche Idee von der 
deutſchen Frage nicht fehr ernflhaft gemeint für die preußiſche Regierung 
felbn fei, fo möchten wir damit zugleich gefogt baben, daß fle für bie an⸗ 
teren deutfchen Regierungen, die noch eiwad auf bie deutſche Bundesacte 
und ihre achtzig bis neunzig Artikel, dann etwa auch noch auf gewiſſe 
Souperänetä:drechte halten, ohne alle Gefahr fei. 

Glelchwohl hat die Sache vom pofitiven Bundesrecht aus 
ihre ernfthafte Selte, Der Art. 11 der Bundedacte von 1815, worauf 
Graf Bernftorff feine Berechtigung zu einem engeren Bündniffe fügt, lau⸗ 
„Die Bunderglieder behalten zwar bad Mecht der Bünpniffe aller Art, 
verpflichten ſich jetoch in feine Berbindungen einzugeben, welche gegen die 
Sicherheit des Bundes over einzelner Bundesflaaten gerichtet wären.“ Wir 
glauben, Graf Bernflorff müßte und eiſt beweifen, — maß er biäher nicht 
gethan hat — daß die praftiihe Anwendung bed rt. 11 den Beſtand 
und die innere Sicherheit des ganzen Buntes nicht gefährdet; er müßte 
und bemeiien, daß unzählige Artikel, als die Beſtimmungen über gleiche 
Rechte, über die Stimmführung, über bie vielen organifhen Eintichtungen 
des Bunde, damit verträglich find; bemeijen, daß der Art. IV. der Wiener 
Schlußaete („ver Gelammtbeit der Bundesglieder flebt die Befugniß 
der Entwicklung der Bundebacte zu , . .; die zu fallenden Befchlüffe dür⸗ 
fen aber mit dem Geiſte der Bundesacte nicht im Wiberfpruch feben, noch 
von dem Gruntcharafter ded Bundes abweichen“) mit der preußlſchen Aufs 
fafjung de® Urt. 11 der Dundesacte nicht collivire; bemeifen, daß nament« 
lib vie Beflimmungen ded Art. 50 der Wiener Schlußacte wegen ber 
Vertretung der Geſammiheit des Bunted nah Außen (Unterhandlungen 
und Verträge mit dem Auélande, Ncereditirung der fremden Geſandien u, 
f.w.) noch haltbar find; bemeifen überhaupt, daß ber wahrbafte Ginn der 
Depeſche vom 20. Dee. v. 36. nur ſei: Bundesflaar im deutſchen Bunde, 
und nicht eigentlich Sprengung des Bundes, indem bie Verwirklichung der 
preußifchen Idee doch gewiß mur die Bildung von großen Gruppen wäre: 
bie Preußen, bie Deſterr eich, und dort vielleicht noch einige errarifche deutſche 
Staaten — all das müßte und vorber bewiefen werden, wenn wir zuge 
ben follten, daß die Idee des Grafen Bernflorff zum Guten führt. 
Es iſt eine felrfame Bügung, daß die preußifche Regierung es iſt, melde 
nun jelbft diefen neuen Bunbedorganismus vorfälägt, fle, melde noch 
im Jahre 1559 — aud nicht zu eimem vorübergehenden Zwecke — eine 
Ulianz mehrerer deutſchen Bundedflaasen unter ſich zu dulden verweigerte! 
Nun, mir nehmen heute in aller Gemüthsruhe Mevandhe, und weiſen ben 
Status in Statu zurüd, darum, weil und das Ganze höher gilt ald das 
Einzelne, und meil mir bei aller Bayern«Beflanung Deutſche find, 


Deutſchland. 


K. Sahfen. Diesden, 13. Ian, 
vom 9. Januar emihält folgenden Artikel: 

„Karlörube, 7. Januar. Der Bericht über bie in ber Abreßde⸗- 
batte in der zweiten Kammer von dem Präflventen des Minifleriumd bes 
gtoßherzo lichen Hauſes und ter auswärtigen YUngelegenheiten über bie 
deutſche Reformfrage gehaltene Rede entbält in bem Schlußſatze eine Bes 
zugrabme auf die Rede eines deutſchen Sıaatemannes, welche, ald fle be» 
Fannt wurbe, mit Recht die Hufmerkfamkeit der politiſchen Kreiſe Deutſch⸗ 
lande erregte. Wir werden barauf aufmerffam gemacht, daß ter Bericht 
einerfeits dle Worte nicht genau wiedergab, mie fle bier geiprochen wor⸗ 
ten waren, und daß anbererfeitd der cirirte Mebner der angeführten Stelle 
einen weſentlich andern Sinn gegeben zu willen wünſcht, als fie im Bus 
fammenbange des Berichts gewinnen, indem ſolche in Erwiderung auf Hin⸗ 
meifungen auf italienifhe Annerionen gejagt fel, und alfo nicht in Bes 
siebung auf die Brage der Unterordnung deutfcher Dpnaftien unter eine 
einbeitliche centrale Leitung, noch auf einen eventuellen Rath freiwilliger 
Opfer an fouveräner Berechtigung ſteht. Wir erfüllen eine Pflicht ver 
Loyalltat und @erechtigkeit, indem wir die betreffende Stelle auß ber ans 
gezogenen Rede in ihrem ganzen Zuſammenhange folgen laffen, wie ſie uns 
ven compeienter Stite zugebt. Dieſtlbe lauter: 

„.Ganz obne Ermwirerung will ich die Hinweifung auf mögliche Uns 
neriondgelüfe und Beziehungen zu JItalien nicht offen. Es hat mich febr 
gefreut, daß dergleihen Hinweiſungen nur ſchwach und vereinzelt geſcheben 
ſind. GE bat bereiit der geehrte Herr DVicepräfivene mir Mecht hervorge ⸗ 
hoben den weſentlichen Unterjchleb ter Italienifhgen und deutſchen Zuflände 
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in Bezug auf die Stellung und den Urſprung der Dynoftien. Allein vor 
nebmlid; möchte ich auch Das nicht außer Acht laſſen, daß einmal das 
Haus Hohenzollern Traditionen hat, denen ed nicht untreu werden wird, 
daß aber auch die andern deutſchen Fürſtenhäuſer ihre Traditionen haben 
und dad Bewußtſein ihrer Kraft, das fle im ähnlichen Fällen ebenfalls 
auftecht erhalten wird, namentlich aber, daß ſich in feinem deutſchen ante 
ein Minifter und Diener finden würde, ber im Stande wäre, fiinen Herrn 
zu vertathen.“*) 

Dis „Trestener Journal“ bemerft bitzu: 

„Da dieſe Berichtigung, wie wir fogleiä zeigen werten, für unfere 
Zefer ein befonderes Inttreſſe darbietet, fo finden wir und zu einer Ver— 
veufländigung derſelben umſomeht veranlcft, als deren Faſſung eine zlem · 
lich duntle und ſchwer verſtändliche iſt. Daß wir mit dieſer Auffaſſunz 
nicht allein ſteben, beweiſt der Umſlſand, bog die Berliner „Mationalgeit- 
ung*, welte ben Auslaffungen der „Karlöruber Zeitung* eine ſehr ein⸗ 
gebende und enizegenfommende Aufmeikſamkeit zu widmen gewohnt if, 
jene Beridtigung fo verflanden hat, als babe Yer badiſche Hert Minifter 
des Aeußern die am Scluffe jened Artikels inferiete Rede „eines deut⸗ 
fen Staatemannet“ ſelbſt gehalten, 

„Bolzended wird den Sachverhealt etwas deſſer wrrbeutlichen 

„Der am Schluſſe des vorſtehenden Urtikels ter „Rarlöruber Zeitung” 
abgedruckie Audzug ift ter Schluß derjenigen Rede, welche der Herr Staats - 
minifler v Beuft in der Sigung ber ſaͤchſiſchen zweien Kammer am 17. 
Mai 1861 bielt und mie ſolche nicht bloß von competenter Gelte ber 
„Karltruber Zeitung” augegangen, ſondern aud in ten Kandtagsmittbeil« 
ungen und dam feiner Zeit im „Dresdner Journal“ eiſchienenen Abdrude 
nach flenograpbifcher Aufielbnung zu leſen if. 

„Bei Gelegenheit der Mdsefvebatie in der badiſchen zweiten Kammer 
referiste die „Rarleuter Zeitung” und zwar in birerter Rete den Bor 
trag, welchen Der arofibergogliche Herr Diinifter des Meufern dabei gehal- 
ten hatte, Am Schluffe deejelben birß eB: 

„„Meine Herren! Gerade im Begenfape mit den Brundjägen, zu bes 
nen Gie ſich derin bekennen, bat ein deutfcher Staaıtmann in einer bes 
rühmt gewordenen Rede geäußert, er hoffe nicht, daß der Miniſter oder 
der Diener felned Heron fih finden werde, der demſelben ven Math geben 
werde, freiwillig von dem Umfange feiner Betechtigung Etwas zu opfern.““ 

„Und diefem Gitat trat ber Schlußpaſſus gegenüber: 

„Wir fleten mit Ihnen zur enigegengeiegten Uebergeugung, und 
wir werden ven größern Verrath gewiß nicht begeben, dem Bürflen, dem 
mir dienen, jemals zu rathen, nicht an Hingebung und Vatriotismus fei« 
nem Bolfe voranzugehen.““ 

„Der Vergleich dieſes Cltatz mit dem obigen Nutzuge ergiebt, daß, 
mit Ausnahme der Wörter „Minifter und Diener*, die angszogene Arus 
Gerung ſich darin sang und gar nit, ja nicht eiumal eimas annähern> 
Mebnliches darin ſich finder. Man wird begreii m, daß dieſer Unterfchieb 
ein ſeht weientlicher iſt, denn während von dem wirklich Geſagten jedes 
Wort zu verireten iM, hiege gerechter Grund vor, ſich zu der angeblih ge⸗ 
thanen Aeußerung nid zu bekennen, 

„Wenn daher die „Rarldruber Zeitung* vermeint, „„ber chtirte Rede 
ner wünfd;e der angeführten Stelle einen weſentlich anden Sinn gegeben 
zu wiffen, als fie im Zuſammenhange ded Bertchts gewinne,“ * fo in ber 
richtiglud zu bemzifen, daß der ausgeſprocheue Wunfd nur dahin geriihter 
geweſen fein kann, daß man ber rluinien Stelle ihren unzweifelbafien Sinn 
laffe und daß nit an deren Stelle etwas weſentlich Andere gelegt werte, 

„Uns fein daher, die „Rarleruper Zeitung“ würde die Vſticht der 
Royaliıät und @erechrigfeit" noch befer erfüllt Haben, wenn le aneifannt 
hätte, tab der eitirte Medner Das, mas ibm beigem:fjen worten if, nicht 
gefagt hatz und hat iht Bericht, mie bie „Karlsruher Beitung* bervor« 
hebt, tie Worte nicht genau miedergegeben, mit tenen bie dort gehaltene 
erde auf die bieflge Bezug natm, fo verlohnte 8 fi wohl der Mühe, 
das Genaue nun ebenfalld miederjugeben, umfemehr, ald der auf bad Uus 
genane baſirie Schlufjag der referisten Rede dieſe Beroollfändigung wüns« 
fchenäwerth erjcpeinen ließ.’ 

Breufen © Perlin, 15, Ian. Das Herrenhaus trat beule 
Mittag zu einer Sihung zuiommen, im welcher zuoächft eine Reihe offi⸗ 
eieller Mistkeitungen ded Miniſters des Innern verlefen wurde. Diefelben 
betreffen werfdierene, feit dem Sqhlufſſe der lehten Seſſion in der Zuſam · 
menfegung des Hauſes eingetretene Aenderungen. Wine Reihe berverra« 
gender Müglieder, wie Stahl, Savignh, Geaf Peurzaleb, Bernice ac. find 
gehoben. Der Präfltent midmer dem Gedaͤchtniſſe tiefer Männer, befon« 
derd Etahr'd, warıne Worte, und auf feine Aufforderung erhebt ſich das 
Hıus fobann von den Gigen, um ihr Andenken zu ehren. Auch wird 
der Eriaß vom 5. Nov. v. 38., betreffend die Abänderung des Wablsegle- 
mentd vom Jahre 1854 über die Barrretung bed befeiligeen Sruupbefigeh, 
ferner die Ginberufung einiger vor Beröffentiichung dieſes Erlaſſes nach dem 
alten Reglement berelid gemätlt gemwefener Herren, fowie endlich die aut 
Anlaß der Krönungsfeierlichkelt erfolgte Sıandeterhöhung rink,er Mitgiterer 
des Haufes som Miniſter des Junern offisiell mirgerbeilt. Hierauf ſchritt 
man zur Wohl des zweiten Vicepräſidenten, wela er Aet von ber feudalen 
Majorlıät berelit zu einer Meinen Demooftrarion gegen die Regierung bie 
muge wurde, Un und für ſich iſt der Peſten tes zweiten Wicepröflten, 


*) Wit haben zwar bie vorſtehende Stelle bereits miütgetheitt, wußlen fie aber 
des deutlichen Verfiändniffes des Nachfolgensen wiederhelen. A. d. R. 
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ten hoͤchſt untergeorbnet, und es if höchſt felten, daß der Gewählte 
hberhaupt im die Lage fommt, fein Amt ausüben zu Möüflen Aber 
eben deßhalb glaubte die Majorität bis jegt, im Bezug auf biefen 
fo untergeorbneren Poſten einige Müdficht auf die liberale, vefp. bie mi« 
nißeriede Partei obwalten loffen zu fünnen, worurd die biöberige Wahl 
tes Oberpräfldenten von Weſtphalen, Staatsminifleıd Düedberg, dann 
auch zu erflären. Kür Düetberg, melden die Amtegefhäfre eine Wahl 
anzunehmen bießmal nicht erlauben, wurte nım in vemfelben Geiſte der 
Geheime Rath Dr. Brüggemann ald Gandidat aufgeflellt, und man glaubte 
ieine Wahl auch als gelldert betrachten zu dürfen. Die feubale Mafori» 
tät wählte aber ihren fperiellen Warteigenoffen G:afın Brühl mit 55 
von 95 Stimmen, während die miniflerielle Vartel eßs für Brüpgemann 
nur auf 39 Sılmmen bringen fonnte, Brüggemann läßt ji bei vor“ 
kommenden Gelegenheiten die Vertretung ber Farhofifchen Kliche warn ane 
gelegen fein, welcher Umſtand bei den Herren vielleicht mit dezu beigerra= 
gen baben mag gegen ibn zu flimmen, — Im Haufe der Adgeotdneten 
eonflummirten jich heute die veridiesenen Abtheilungen, welche dann fofort 
zu dem Geſchaͤfte der Wahlprüfungen ſchritien. 


Deflerreih. O Bien, 16. Jın. Sr. Moj. ter Kaljer bat anı 
den Herru Eizherzog Dlainer nachſtehendes uNerhöchfled Handitreiben er- 
taffen: „Lieber Heır Beiter Grzherzog Rainer. Im dankbarer Aneıkenne 
ung Ihrer Mir werthvollen aufopfernden Dienfleiflung verleibe Ich Em. 
Liebden dad Großfreug Deines St. Sıepbanortend tarfrel, Venedig am 
11. Januar 1862. Franz Joſeph.“ — Im der geftrigen Sitzung de gro» 
her Bankausſchuſſes gab der kaiſerliche Gommiffär Mofer Namens des Bi- 
nanzaudfchuffes folgende Erklärung: „Mit Beziehung auf ven geſtern ger 
jaßten Beſchluß, daß die Berathung der neuen Siatuten unler ber Ber- 
wahrung vorgenommen wird, daß diefe Statuten nur bie zum Jahre 
1866, ala der Zeit des Ablaufes des gegenwärtigen Bankprivilegiums zu 
gelten haben, erflärt der Herr Binanzminifter, daß er nicht in ter Lage 
fel, die neuen Statuten irgendwie in Bettacht zu ziegen, fordern daß er 
aefonnen iſt, die neuen Etaruten mit Bezug auf bie Erneuerung des Danf« 
privilegiums ver verfaffungsmäfigen Behantlung zuzuführen.” DerBanfe 
gouvernsur beantragte die Fottſezung der Berathung über bie Statuten, 
welde auch erfolgte, — Aus Lemberg haben mir leider von neuen Bus 
benftüden zu hören bekommen. Mm 12. Abends rorticten ſich Tumul- 
ftuanten vor dem Palale des Farbotiichen Grzbiſchofs lateiniſchen Ritus zur 
fammen, bradjien, erbeft über deſſen Etlaß gegen bas Abfingen politi« 
her Kirdienlieder, eine bölifhe Kazenmuſil und zertrümmerten buch 
Steinwänfe die Feufter. be die Poltzelmannſchaft ankam (bad Valais 
Itegt zimich welt von ver Statt) waren die Tumultuanten enifloben. — 
Wie wir im „PB. Naplo“ tefen, wurde ver Würfiprimas von Un- 
garn am Dreifdnigtage während des Dinırs beträchtlich beſtohlen. Bier⸗ 
Igtanſend Gulden in Ducaten und das Eroßfreu des Gt. Gtephanzor« 
tend murten bei biefer Gelegenhelt entwentet. Man if dem Thärer noch 
nicht auf vie Spur gefommen, 

Dtalien. 

* Aus Iurinergebt fich die Naivetät sinedGorrefpondenten in nahe 
ſtehendtan frommen Wunſch: Diefen Abend großer Hoiball zu Ehren des 
Bringen Oscar Herzo,s von Oflgerbland, morgen große Beftvorfleflung 
im Zbeater, übermorgen gibt die Stade Ball, Concert und Jilumination. 
Miles dies nur weil men weiß, dah Schweden bie Deutjden ebenjo ehr 
baßt, als dieſe von den Italieneru gehaht werden. Wenn alle Nationen, 
die ſich über Deutſchland zu beflagen haben, ſich vereinigten, fo würde 
ziefed bald in feine natürlichen Bränzen zurüdweiden müſſen. 

Aus einer Girculardepeite Miccafoli'd vom 3. Junuar an feine politifchen 
Agenten im Ausande theilen wir unfern Leſern die nachfolgenden beiven Stellen 
mit: „Nicht minder fe nnd gemäßigt hat ſich tie Kammer in ber venetlanis 
den Frage ‚erwiejen. Iadem fle der Sorgfalt des Miniferiumd bie 
Rüftungen empfahl, wollte fle damit feinen voreiligen Gonflict provoriren 
fondern nur @uropa Eundgeben, daß Sralien feine Kräfte in Ginflang 
bringen wolle miı bin Giforterniffen der Lage, und im Urbrigen ben abs 
wägenden Beraihungen der Regierung die Beurtkeilung ver Gonjuncturen 
und der Mittel überläßt, die ihr günftig erfeheinen Fönnten, mm in wirt« 
jamer Weife dic Mevindicarlon dieſes Theiies des itallenifcen Landrd zu 
betreiben.“ (Der Appetit nah Venedig muß in der That groß fein zu 
Turin, daß er zu ſolchen Befenntnißen binreift) Die zweite Sıelle lauter : 
„Drönung und Hube herrſchi überall von einem Ende der Halbinfel zum 
andern, und tie bebeutentften Städte ber alten und neuen Provinzen zei ⸗ 
gen ein Bild der Zufriedenheit, induſttleller und eommercieller Thaͤtigke it 
welche man in früheren Zelten nur felten dort traf. Den lethten Bort- 
fyriiten, welcht die durch frumdes Bold und frembe Intriguen genährte 
Bılgandage gemacht hatte, it nun wieder Cinhalt geſchehen; bei der Une 
terdruckung beibelligte ſich nicht nut mit dem beflen Willen () die Rationale 
garde, ſondern dad Wolf ſelbſt lampfie mit einem Gifer, welchet den Ab 
fen zeigt, den die Aniprüceelner vom Land nicht gewünfdyten (7) Reſtau⸗ 
ratlon erregen, die nur durch bezahlte Haufbelte berlikt werden fol. Gine « 
flaıfe Uushebung wird in den Südprovingen bewerffichige und die Ötce ; 
cruten eılen (?!) zu der itallenifehen Fahne mir einer Bereitmilitgkeit, die an » 
manden Orien zum Pnibuflasmud fleigt. 
halterſchaft in Neapel wurde mit allgemeiner Aufrievenbeit vom Wolfe 


! aufgenommen, welche bereits bie Moblibateneiner normalen (?!) Regierung in . 


Die Untervrüdung der Stütt=- ı 


der Bermwaltung fühlt, * 

A Rom, 9. Ian. Lpten Samflig wurden in einem Wirhshaufe 
außerhalb VBorta de !Bopolo drei nallentſche Agenten verhaftet, welche ſich 
tamkı befchäftigeen päpfll. Goltaten zur Defertion zu verleiten, In dem» 
ſelben Wirhähaufe wurden aud drei Artilleriſten verhaſtet, die ſich bee 
zeits Kiwilkleiver verfh.-fi baten um abzureifen und drei Dragoner, für 
welche in einem onflofenten Zimmer bereus tie nörhlgen Kleidunge ſtücke 
bereit lagen, um ſich unfennilicy zu machen. Alle wurten nebſt dem Wirthe 
gefangen abgeführt. Bor einigen Tagen murte in Warino ein pärftiıdyer 
Zuape ermoıdet. Der Mörter fand noch Zeit zu enıfommen. Dieſes Er⸗ 
erzuig bat die Bnaven fo erbitiert, daß fie dag Städichen drohend durch⸗ 
jo;en und die wewohrer in große Furcht verlegten. Berner wurde im 
»Batrimonium ein gemiffes Nicala Babrızi feflgenommen, nicht aber ter 
kerucbtigte Nicola Fabeizt von Vodena; ber echte Arm Mozinie;, man 
KAlı ihn für den Urheber eines unlänyfi verübien Mordes. Wilgr. Biora- 
monti, ter Gecretär der lateiniſchen Wriefe, it endlich nach mehrmonat · 
licher Rrankgeit jeinem langwierigen Leiden erlegen, 


Frankreich. 


Brüffel, 13. Jan. Man ſicht ın Paris der ſinanclellen Dorle,ung 
ded Minifterd Fould mit großer Spannung entgegen und, wie cd ſcheint, 
jollen wirklich fehr wichtige Maßıegein gerreffen werden. Go iſt dit Gon- 
veıtirung der 4° ,. proc. Hente eiue fi beraiofiene Sache. Die Inhaber 
von je 4,500 4',,.Mente werden miield eines Zuzahlung von 82000 dr. 
in Weld 4,500 Ipror. Henıe befommen, Durch diefe fein ausgedachte 
„Begiefung“ der gegenwärtigen 4'/,pıoe. Üenie wird ber Binangminfler 
dem Staate an 200 Wiltionen Branfen zur Werfügung flellen, damit ver 
ſchiedene unangenehme Köder zuftupfen können. Heit Would verkehr 
viel mit den Gebrüdern Pereire, deren finance Anfchawungen den jete 
ulgın ſich bedeutend nähern, und jo durfie denn auch eine gänzlige Lm- 
geſtaltung der Banfverwalrung ıfel,en, und eine ſolche wäre allerdıngd 
eine ſehr erwünjdte Sache. (Kin. 3.) 

Vereinigte Staaten von NRordamerifa. 

Niwyork, 3. Jan. Der Senar zu Waſhington hat einen Anttag 
des Senatsıd Sumner angenommen, welder von dem Wräfldenten vei= 
langt, daß er dem Senare, vie ſelt dem Pariſer Gongreffe gewechſelte, auf 
dad Sectecht mad zwar namemlich auf die Rechte ve: Kılegführenden ten 
Meuttalen gegenüber bezüͤgliche Correſpondenz vorlege, 6 ging das Ger 
zücht, man werde große Aufl engungen maden, um ben in Bezug auf 
Ganata gültigen Gegenjei igteiısace rüdzängig zu machen, Die Berund- 
belt des Weneralt Diac Elellan vatie ſich gebefſert. Gin Unionstampfer 
war in die europäischen Ghmäfler geſcheckt worden zum Schutze des ame» 
sifanifhen Handels und andrıe Dampfer jolten folgen, Die Danteld« 
tammer in Mew ; Dort halte grgem die Jı flauct,onen tes Binarzminifters 
über bie fofortige Inkrafifegun,; des men Karıfed Proteflirt, 

Rewyouk, 4. Jan. Den Hieflgen Elätern zufoige wird die Union 
ſich nicht in die muricaniften Ungelegenbesien lummden, «8 müßle denn 
eine dauernde ſpauijche Befegung 14 Ausſicht ſtihen. Die Bimanpplane 
der Regierung nehmen foriwähtend die Aufmerkraurkeit in Unipruy und 
bie biefigen Bläser bettachten die Auf.ckegung tebr Zölle als das ein“ 
zige zwehmäpige Min zur Grleisterung zer Zuge. I Ganada hat bie 
Blidung von- Freiwätligencorpd einen guten Hortzang. Den biegen Blät« 
term zufolge wird dab Unlonsheer bald gezen bus Heer des Budend vor ⸗ 
geben. Im Rentudı i ein großer hen) ver Eiſenbahn zwiſchen Loulss 
ville und Naſhville zerflört worsen. Dim Gharleston Mercury zulolge 
tft eine bepeutende untoniftifhe Streumacht nörtlich von Ceiſto ım Sianıe 
Sud · Garolina gelander und bat die Wıfentahnflarıonen beiegt ; das Bon 
Bickent In Floriza har das Feuer auf Benfecela eröffnet. In Rıymend 
hat eine Feuezobrunft große Verheerungen angeiichıet, 


Münden, 18. Januar. 
Se. Maj. der König haben ſich oflergnävigft bewegen gefunden: 

, Mmierm 15. Januar den Baubeamien Johann Haujer in Gungenhaufen, 
feinem allerunterihänigften Anſuchtn entjpregend, in bie eiledigie Baubramtenfielle 
in Nürnberg zu veriegen, und bie hieduuch erlediget mwerbende Vaubeamtenitelle 
in Gunzgenhaujen dem gepräiten Bauprafiicanten und dermaligen Allifienteu bei 
der Kıeisbaubehörde in Megensburg, Gunav Nenner aus Mbenaberg, in proyie 
jerifper Gigenfchait zu verleihen ; 

, amierm gl. Datum die forhel, Pfarrei Perlesreut, Eng. Meolifiein, dem ders 
tigen Gurarbeneficiaten Prießer Joſeph Platiner zu übertragen. 


Meuefte Poſten. 

“* Münden, 18. Ian. Am Montag wird in ben Räumen des 
Tefarlbaues der f, Melden; ein Heftau abgebalıen und Ihre Mujıflä en 
da König und Me Königin mersen mit tem geiammten Sofflsate dem- 
hiken beimohnen. Borgefiern baten Se. Moj. der König ben boraniichen 
Garten befucht, um bie dort blühende Valme zu beſicht igen. Se, Mafıftät 
verweilien längere Belt in den Gewärebiufsen und ip.acken gegen ten E, Hofe 
gäriner Kolb, welqhet die Epre harte, Se. Maj. burc die verſchiedenen Yocalids 
tea zu Führen, wiederholt ih:e voitite Zufriedenheit aus. Auch vie. Prinzen has 
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dem regelmäßlgen(') und fehnellen Berfahren in den verſchiedenen Zweigen | bem biefer Tage bie blühende Palme beſichtigt. — Der am Donnerflag untere 


bliebene Ausmarſch der Infanterie unferer Garniſon zu einem Feldmandver, 
bat unter dem Commando des f. Generalmajors v. Feder nun geſtern Bits 
tags ſtatigefunden und kehrten die Truppen eiſt gegen Abend in bie Gas 
fernen zurück. Es iſt in diefem Jahre das erfie Mal, daß foldhe zur Aus» 
biltung der Truppen weſentlich beitragende Uebungen auch während ber 
Wintermonate flanfinden. — Während des Garneval, jedoch erfl gegen den 
Schluß Didfeben, wird au im Ef, Hoftheater wieder ein Medkenball kalte 
finden und wird für tenjeiben eine große Quadrille vorbereiter, 

Im Koͤnigreich Neapel find folgende Prälaten tbeild in Haft oder 
murben Lantes verwitſen: die Gardinäte und @rzbifchöfe von Neapel und 
von Benevens, bie Erzblſchöfe von Bari, Gaffa: o, Mater, Manfredvonia, 
Galeıno, Eoırenio, Trani; die Biſchöft ven Audria, Avellino, Averſa, 
Acerra, VBitonto, Bovino, Gaflellamare, Gafellanera, Gaiaz;o, Gaferta, Ger 
reto, Ermali, Bogaia, Jochla, Leere, Mure, Nola, Orte, Teramo, Turfl, 
Seſſa, Vallo Capatcio, aufertem vier Bıldöie in partibus. (Alle find 
natürlich nur im Zatereſſe ver „Freiheit der Rirche‘‘ werbafist oder erilire !) 

* Woris, 16. Ian. Dos Moniteurbulletin gibt folgentes bes 
fimmte Dementi ab: „Gine Privottepejhe aud Kopenböogen vom 12, 
meldyer wir im unſeret geftrigen Nummer erwähnten, meldete, daß Preußen 
die Abſicht habe feine biplomanifden Beziehungen mit Dänemorf abzus 
brechen. Wir find im Stande zu beftätigen, daß viefe Madyricht volle 
Räntig eriunden iſt. 

Madrid, 14. Jam. Unfere Stadt if legten Sonnabend in Ueber 
wachungẽ zuſtand gefegt worden, um einer Wegnahme von Waffen und Mu« 
niıion bei ven Waffenhändlern vorzubeugen. (W, T. 2.) 


Zelegramme. 


Zurin, 15. Jan, Cine Note der Opinione dementirt bie von meh» 
reren ausländifchen Journalen verbreitete NRachticht, dab ſich eine Geſell⸗ 
ſchaft franzöflitser, englifder und deutſcher Gapiraliften gebileer Härte, um 
die Domänengüter des tiallenijgen Reichet für 800 Miu. an ſich zu 
bringen, und erklärt, dag fein derartiger Antraz der Megierung geftellt 
worten fi. W. BL) 

Breölau, 16. Ian. Privatmirbellungen von ber polniſchen Grenze 
zufolge wurten neuerdings 14 Nfabemifer zur Ginteihung ale Soldaten in 
das ſiblriſche Corps verurtbellt, Ale Nunttus für Beteröburg wird Migr. 
Chigi bezeichnet. Der Papft will, daß der Nuntius abwechſelnd in Pe» 
teröbung, Warſchau und Wilna reſtdire. (WB. BI.) 


Danbels. unb Börfen-Bachrichren. 


Franffurt, 18. Ian, (Wold u Silber.) Piliolen DO A. 37—38 ku; 
Preuß Äriedrichster HR. 54,551, fe; Hell 1OR. Enid 9 40-4 fr; 
Ranpbucaten 5 d. 307,314, fr.; 20 Franc.Gtäd 9 A. 171,181, fr.; Gngl. 
Gouvereign 11 fl. d2— 46 Ir; Wolb per Soll-Pfe, fein 800— 805 ; & Franfen« 
Thaler — A. — fr.; Nanb 20r bitte 30 J. 12 fr.; Huch. Silber yr. B- Pr. 
iem 5t 40— 52 1 15 fe.; Preuß. Gaffenicheine 1 Hd. 44’, - 45 fr. 

Srosffarr, 17. Ian, Dekerr. MarsAulehen 571,7; bpmee. Det. 46’, P.; 
Banlatien 642; Zotierissinlehenss@oofe von 1554 80°/, ; von 188: 1U2°/; 
Deler reich iſche Kotterieränlehendstoofe von 1860: 62°; Fubwigehafenserbaner 
Gifentatn-Bıtien 12074: Tavariſcht Cfbakmerer 1047,43 Barceriſche Dfibeirs 
Arien volt einge. 105’; WeibahnsPrierität 73%; Leere. Gredil-Mebilier⸗ 
Mae 151'4. Beiiricurs: Baris 927,4; Senden 117'4; Wien 83. 

Bihten, 17. Jan. Deſtett Eyroc. Rei Hinl 83.20; Apror, Pierall. 68,20; 
totterie-ini soeir won 1254: 86. ⸗; vom 1958: 124,.—; von 1860: 67.80; 
Banfarsien 761; düer. Grei-Mlokilier-Bctien 182. —; Donau-Danwfſanfff⸗ 
Hetien 421; aderr SGitaaisbahnscien 280. ; Aorbakmirtien 213.30; Weſt⸗ 
bahn + Prioritäten 103.20 Bswfelcuris: Augsburg 3 Mu 118.90; Konten 
SP 10. 140.30; Silber — 


A Beranwertlider Medacıeurı I. ©. Bogl 





Rörinlihed Hofr uub Ratioual-Ehsater 
Samftog ben 18.: „Man fucht einem Gezieher*, Lufipiel von Bahn. Hier⸗ 
auf: „I werde mie den Major einladen*, Lunfpiel von G. v. Mofer. 
Sonntag den 19.: „Bau“, Oper von Gouned. 


Philharmonifher Verein. 

Sonntag den 19. Jan: Muſttaliſche Matinde im Meinen Saale bes f. Ten, 
Großes Trio (H-mull) für Pioneforte, Bioline und Biolencell, von G, Gdert, 
vorgetr. von den DH, H. Schenchen, Kahl und Eigl, Krie aus ber Eper: „Der 
Barbier ven Eenvilla*, von Rofſini, vorgeir. von Bein. Fritd. Eigl. Fantasie 
orizinsle für Harle, von Pariih Nivare, vorgetr, von Hrn. Tombo. Zwei Lie⸗ 
der, vorgttt. von Fein. Eigl. 


beitorbene in MWünchen. 

Hana Bucher, Dreeleretocier von Woſſerburg, 19 I. olt; Unsreae Hall» 
maier, Tuglöhner von bier, 47 I. alt; Kunigunde Heim, € uͤtlere Biittwe von 
Kößweiniiein, Log. Pertenfiein, 79 3. alt; Froncisca Wubenbaurr, f. Landger.⸗ 
Altejoro-Hirwe von Palau, 74 J. alt; Guſabetha Gngibard, Landarztenetoch⸗ 
ter von bier, 75 I. alt; Belir Paulus, quiede. k. Oberapp.s@ler.s&erretär, 72 
3. alt; Franz Zaver Weicinger, dal. Stadtwuſikue, 73 I. alt. 


u) 


Allgemeiner Anzeiger. 


233, 


Bekanntmachung. 


Aus Aufttag ter Fol, Staatd- Schuldentilgungs + Gommiffion wird Hiemit befannt gemacht, daß von ben bergeftellten jährlichen SHauptver: 
zeichniffem über die Berloofungen der baytriſchen Staatäfguld Gremplare zu 18 fr. per Stück bei dem unterfertigten Gecretariate zu haben find. 


Mündgen, den 17, Januar 1862, 


Serretariat der Känigl. Staats-Schuldentilgungg-Lammifion. 


221. 


und zu bejiehen durch Georg 


nischen Stilübungen 


Begründet von Dr. Karl Ernst Georges, 

Fortgeseizt von Dr. Gustar Mählmann. 

8. Geh. 

Hiervon erschien soeben die erste HälNe der dritten Abtheilung 
des ersten Bandes (F—gens) zum Preise von 1 N. 30 kr, 
Atıtheilung des ersten Bandes (A—eytisus) kostet 1 A, 30 kr., die zweite 
Die ubrigen Abtheilungen werden in möglichst 


In zwei Bänden, 


(D—eswibrisse) 2 0, 6 kr, 
kurzen Zwischenräamen lolgen. 


Gerichtliche Aufforderung. 
HrpetgeflöfhungssAintrag der Ghrilihefs 
Baursscheleute Georg unb Anna Bräd 

von Haibberg beir. 204, 

Auf dem den Bauerseheleuten Geotg und Anna 
Drüd gesörigen Ghrifilhefe zu Haidberg, fgl. Lands 
gerichıe Erding, if eim zu 5 pt, verzineliches Depos 
ftencapital der Anna Gier von Haidberg von 
250 R. hypothtlatiſch verichert, 

Dirfes Gapital ſoll nah Angabe ber bermaligen 
Beſitzer des genannten Hofes bereitö bezahlt fein, und 
wird fich zum Nachweiſe ber behaupteten Bablung 
auf das Zeugniß der Bauerswiiwe Anna Brüc von 
Haieberg bezegen. 

Da es imbefantet if, ob Anna Gier noch am 
Leben ift, oder wo fie ſich dermalen aufhält, fo ers 
geht auf Antrag ber Bauerseheleute Georg und Anna 
Bräck hitmit an Anna Gier ober beren Rechté⸗ 
nachfelger bie Aufforderung, ſich 

binnen 3 Monaten 

von heute an über Bewilligung oder Nichtbewillis 
gung ber beantragten Hupetbellöihung bei bem uns 
terfertigten @erichte zu erfläcen, wibrigenfalle für fie 
ein Gurator von Amtsmwrgen beflellt, bie Antragfiels: 
ler zum Beweiſe ber bebaupisien Zahlung zugelaffen 
und im deſſen Belmgendfolle die Löſchung erkannt 
werben wäre. 

Beihleflen, am 28. Derember 1661. 
Königliched Bezirfögeriht Münden v/S. 
Der Fünigliche Direltor: 

v. Eänffenbad. 

Miärkt. 


— — — 


Nr. 3104, 
0. Bekanntmachung. 

Zapegierer Chriſſian Hermeg von Meuftabt a/©. 
und feine Chefrau Regina, geborne Hochgeſang, bar 
ben, da gegen fie Meberichuleung vorliegt, bie Gröff: 
nung des Univerfalconcuries beantragt. Ws werben 
demnach folgente Edictotagt, als: 

1. Montag der 10. Februar 186% zur 
Anmeldung und Nachweiſung der Morberungen 
und beren Borzugsrebte, 

U. Freitag der 7. März 186% zur Bor 
bringung von Binwendungen, 

Il. Preitag der 24. Mär, 1862 zu 
Rerlit: und 
IV. ffreitag der 11. Bpril 1862 zu 
Duplitbandlangen, 
jetesmal früh 9 Mbr anlangend, im Geichäfte- 
gunmer Ar, 33 dabier angelegt; und werben bie Glau⸗ 
biger hiezu mit dem Bemeilen vorgeladen, daß die 
Vrriäumung des erlien Goictatages den Musicluß der 
Ferterung von ber Gencutemaffe und die der übrigen 
Termine den Ausſchluß mit der treffenden Handlung 
zur Felge Hat; daß jedoch ſtatt perſenlichen Erſchei⸗ 
nens auch die Ginreichung von Neceßen bis zum eder 
am treffenden Grictetage gelatiet iſt. 
Die Aetirmafle iA auf 3518 fl, tarirt, Wworunter 


— — — — 7 7 ae 





Verlag von F. A. Drockhaus in Seipig, 
Franz in München: 


Thesaurus der classischen Latinität. 


Ein Schulwörterbuch, mit besonderer Berücksichtigung der latei- 


Die erste 


20% Bei Friedrich Puſtet in Regensburg if erfchienen und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Barbaroſſa. 
Hiſtoriſcher Roman aus dem XII. Jahrhundert 


von 
Conrad von Bollanden. 
5 Theile in 2 Bände broſchirt. 


Preis: 2 fl. 30 Er. 





Im Berlage von Dr. E. Wolf & Sohn in München find fiets vorräthig: 


Gonftructionen aus Dem Gebiete ded WBafler:, 
Straßfen:, Brüden- und Eifenbahbn: Baueb. 


100 


Blätter in Umfchlag 4 fl. Einzeln & 3 Er, 


ſich 3400 fl. an einem halben Hauje und Belbgrund« 
ftüden unb 118 A. an Mobilien befinden, melde letz⸗ 
tere jedech größeremiheild von ber Guratel über bie 
Ghriftian Hermeg Rinder als Cigenthum angefprochen 
werben, Die bis jept befannien Baffiven beiragen 
3754 I. ohme Ginrechnung der Zinfen, und befinden 
ſich barunter 2589 fl. Hypotheleuſchulben. 

Am 1. Epictsiage wird zur gütlichen Beilegung 
bes Goncursverfahrens ber Berfuch gemacht werben. 

Muh foll am I. Goictstage über etwaige Mufäel. 
fung eines Maffaruraters, eines Släubigerausichufrs 
und über bie Art und Weiſe der Veräußerung ber 
Mafle, gegen deren Abſchaͤßung bis dahin Erinneruns 
gen bei Nusichlußvermeibung angebracht werben fün- 
men, Beſchluß gefaßt werden. Hiebel werben biejenie 
gen ®läubiger, bie eine Grflärung nicht abgeben, als 
dem Beichluffe ber Mehrheit ber ſich erllaͤrt habenben 
für beitretend erachtet. 

Nicht dahier mohnende Gläudiger haben bis zum 
ober am 1, Brictstage einen Infinuations: Mandatar, 
wezu jedoch die Bolt in Concutſen nicht benügt wers 
den kann, babier zu benennen, mibrigenfalls fünftige 
Verfügungen für fie am bie Gerichtetaſel Dahier ans 
geſchlagen und damit als orbnumgsgemäß zugeiellt 
werben erachtet werden. 

Mer Dermögenstheile ber Ehrifian Hermeg Che⸗ 
leute im Brfige bat oder etwas am fe ſchuldet, hat 
bei Meidung nohmaliger Leiſtung nicht an fie, fon: 
dern an bas Goncuregeriht abquliefern ober zu zahlen. 

Meuſtadt a / S. am 31. December 1861, 


Königliches Bezirfägericht Neuftadt a, S. 
Der föniglie Direkter : 
üttner. 
8. Mr. 2988, 


Behr. 
211. [2a] Bei einem F. Rentante in Nieder 
bayern fans ein gut qualifieirter IM. Gehilfe 
gegen monatliches Honorar von 25 fl. fogleich eine 
treten, D. Ueor. 





220, [3a] Gin im Umfchreibwefen vollfemmen 
routinirter und mit dem beiten Zeugniſſen verſehenet 
Gameralpraftifant ſucht feine Siefle zu veräne 
bern. BrancoDffeste beforgt die Arpebition d. Bl. 


Gifenbahn : Fahrten: Pläne in Tabellen: 
und Taſchen⸗ Format find im Grpenisiond:Bocale die⸗ 
fes Blattes zu haben, 





212 Bei Ehriftian Kaifer in Münden, 
Neſtdenztaße Mr. 24 ii ferben erſchienen und burd 
- jebe Buchhantlung zu beziehen: 


Entwurf 


einer 


Procefordnung 
in 
bürgerlichen Hechtöftreitigkeiten 


für das 
Königreich Bahern. 
42 Bogen in ar. 8%. Preis fl. 2, — 


29.  Welanntmachung. 
Srundrentensliebermeifung bed Schul⸗ 
Fonda Memming. 

Im bezeichneten Betreffe And babler 172 A 30 fr, 
in Obligationen beponirt, was zu dem Zwecke hiemit 
befannt gemacht wird, damit alle diejenigen, melde 
nad) Art, 34 des Mblöfungsgelepes vom 4. Juni 1B48 
irgend welche Anſprüche zu machen haben, biefe ins 
ner 30 Tagen um fo gewifler geltend machen 
fönnen, als nad Umfluß biefer Friſt hierauf eine weis 
tere Rückſicht nicht mehr genommen und mad Last 
ber Acten weiter verfügt werben würbe, 

Dingelfing, am 13. Yanuar 1862, 
Königliched Landgericht Dingolfing. 
Der fünigliche Landrichter; 

@,N. 2837/11.  Scimderer. 


159. [4c] Gin Wecdhtöpraftitant vom Con 
cutſt 1861 ſucht bei einem fönigl Landgerichte ober 
Anmalte gegen angemeilenes Honorar Belchäftigung- 
Näheres in ber Grpebition d. DI. 


201. Gin Scribent, ber eine fine Egrift 
und gute Zeugniffe hat, wänfcht bie 1. Bebruar c. 
hier ober auswärts bei einem fol, Landgerichte vder 
Redhtsanmwalte placirt zu werben. Mährres im ber 
Grpebition d. BI. 


Als Materialien: Berwalter 
einer größeren Leifienfabrit wird ein ſicherer Man 
mit 400 Thlr. Gehalt umd freier Wohnung geſucht 
Bachkenntnif iſt nicht bevingt, Mufırag: P. EB. Junge, 
Raufınann in Berlin. 228. [2a] 





vVom beſten Nohr (Niefi) zu den feinſten Sorbaeflechten 


geeignet, ſowie von allen übrigen Eorten Stuhlrohr halte ich 
ſtets grofied Lager und empfehle Partien und einzelne Ballen 


zu den billigiten Preifen. 


S. 


223. 








Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6 Wolf & Sohn. 


MRiegner in Berlin, 
Fiſcherſtraße 35. 


— — — — 


— — — 


Neue Münchener 


Air a‘ dat . 
m aMattı Bangpährig T a. batbiäirie IM Wr, 
sireiiänetg 2 M; Mike ein mund Dir Pot bepsgenes Fremplar 
gongisherg 8 M., balbjäbrig 4 E., nieriliährte 2 #. Aür front. 
od, Analans, Evcnien un» vie Eberieeiihen Yünber abenmirt 
Das dei 6 aan ie Srrahburn, m Parıd bei 


Montag. 


(Morgenblatt.) 


Nr. 17 


Beitung. 


deruielben 2 Osur as Commaren At. Andree des Arte, in Leudah 
Bi 1. 2, Ewer 4 Cu, 100 Orfard ira, write and Faierane 
wm Unjrigem ale Urt beiorgen.. Inierate merten ven ber tr 
eoisen ie Dünkee, Briennerkrahr 11 im Bnerchonie aufgrasme 
wen, uns ver Maum ber ereifpaltigen Peritzeile mir d te, Ireantt. 
Uizgetor Munwers nes Dingen one Abrasdiaried Isfien I ke. 


20. Januar 1862, 





Ucberfidt. 

Bom Gleihgewichte der Kräfte im deutfchen 
Bunde. (IN.) 

Dreuhifch-dänifcher Motenwechiel. 

Die preußiifche Preſſe über die Tbronrede, (Stluf.) 

Aus Italien. 

Deutfhhland. Bamberg (Gemeindliches). Nürnberg (zur 
Sammlung für die deutſche Bote), Frankfurt (die Erflärumgen 
Mediendurgd und Dänemarks über die Vaterigefeggebung, gleiches Map 
und Gewicht, dann die allgemeine Wechſelordnungh. Hamburg (ein 
Manuſctipt Bollmannd confideir). Berlin (Die Kronprinzeffin in interefs 
fanten Umflänten. Zur Frracılonebiloumg des Abgeorbnetenbaufed. Nach» 
trägliche® über den Prediger Pılyon), Wien (Handicreiben des Kai 
fer an Graf Degenfeld. Sihung des großen Bankausſchuſſes. Bankaus- 
treit, Gerücht von der bevorflebenten @rnennung bed Etzherzo z0 Rainer 
jum Balatinus, Die „Allg. Pr. Zig.“ und ihre Wiener Gorzefponden» 
sen. Benennung der neuen Werke bei Baflrenge, Neue Bewaffnung der 
Infanterie). Prag ESleg der deutſchen Partei bei den Wahlen in bie 


Santelötammer). 
iſche Monarchie. PerH edie Maghaten und 
das Standrecht). 


Preich. Neue Steum. 
#britannien Die ameritaniihen Schiffe vor Southampten. 


Huhland und Polen. Warſchau (Rapträgliches über den- 


Tod des Generalo Gerſtenzweig). 
Vereinigte Staaten von Nordamerika. Die franzd- 


ſtſchen PBeinzen in Rem: Dort angekommen, 
Gentral-Amerifa. Schreden in Merico. Die Spanier in 


Bera-Grv 
Allen. Neurfte Ucherlantyefl. 


Dieufteb tem. 
Meuehe — 
Kelegramm 


Fhrlen wu? Hertel Rehribter. 


Bom GSleichgewichte der Mräfte im deutfchen Bunde. 
11, 


y. Bei der Frage über bie nothwendige Bunbesreform, deren Löſung 
der Verfaffer obiger Brochüre in den Schlug-Gaplıein 0 uud 10 Anftrebt, 
gebt derſelbe, wie jchon aus unierer bisherigen Nelation ‚erhellt, von dem 
Sauptgebanfen. aus, daß jeder Werfuch, Deſterreich aus dem deutſchen 
Bunde zu verdrängen, von vorneherein zurüc;jemieien werden müffe. Das 
fomannte „weitere Bünbalf* falle lediglich in die Kategorie fremblänbie 
ſcher Allianzen, die je nach Zeit und Umitänden wechſein. Wir glauben, 
dag Ieder, welcher dagegen den erſten Artikel der deutſchen Bundesacte 
hält, demgemäg Defterreih, Preußen und alle deutſchen Staaten ſich zu 
einem befländigen und unauflösiichen Bunte vereinigen, über bie 
Richtiateit vorſtehender Anſicht feinen Augenblid in Zweifel fein. Fönne, 
Der BVerfaffer erbiidt in den Freunden des norddeutſchen Zukunitsreiches 
nicht die wahren Freunde Deurjchlandd: ihr mühlerifches Gebahren, ben 
gegenwärtigen Staatenbumd zu fprengen, bebünft, ihm ungeilyol ; er. ber 
merkt mit Recht, daß die Bundesinftitwiion nicht ald Grundlage für einen 
zu errichtenden Ginbeitöflaat, jondern im der Abſicht gegründet wurde, um 
in Gemeinfhaft mit Defterreih und Preußen gang Deutſchland als ein 
feſtes Ganzes gegen jede Aagreifion . Frankreichs ficher zu fielen. Die 
Verbindung ber beiden deutjchen Broßmächte mit dem übrigen Deutichland 
mache jedocd beiondere politijche Berürfniffe hervortreten. Diejen Gedanken 
führt der WVerfaffer in folgenter Weile aus: 

„Den beiden deutſchen Großſtaaten erlaubt die ihnen als Ginheits- 
Austen nothwendige Organifation nicht, — ohne ſich in ihrer Eins 
#intelung- als enropälihe Großmächte zu ſchwächen, in eine engere, bie 
Weihberedhtigung aller Bundesglieder anerfennende politifche Vereinigung 
ait den reinbeutichen Staaten. zu,treten. Sie haben aber ein Bedürfniß, 
inen kraͤftlg geeinigten Bundesitaat zum Bundesgenoſſen zu haben. 

„Wäre bei Errichtung des Bundes den Fleineren beutichen Staaten 
ine engere. Vereinigung, mit völlig gleichen Rechten und Pflichten der 
inzelnen. &lieber, auferlegt worden — eine Ginridptung, berem fle jelbit 
“ihrer Kräftigung und Wahrung ihrer Unabhängiskelt, ſowle Gejammt- 
xatſchland zur. Sicyerung jeiner Untrennbarfeit fo dringend bedurft hätten 
— jo wäre ohne Zweifel diefer engere Bundesſtaat für bie beiden deut ⸗ 


ſchen Grofmäcte ein nüglicheres Werkzeug zur Grfülung ihrer europäls 
ſchen Aufgaben geworben, als die vereinzelten deutichen Bundesgenoſſen. 
Der betehende deutſche Gefammtbund hätte ſich bei dem auf dieie Meife 
bergefiellien Wleihgemichte der Kräfte zu einer der feileflen ſtaatli— 
Ken Inſtltutionen entwickeln können, 

„In einem Delsttheile von Deutſchland würden ſich die gegenwärtig 
fo nuplos zerfplitterten, politijchen und milltäriichen Kräfte mit leichter 
Muͤhe verbunden haben. Hledurch hätte fich einer der berechtigtiten Wüniche 
ſowohl der Bürften als ihrer Völker erfült, ohne vie dynafliſchen Rechte 
der erſteren und bie Stammesintereffen der letzteren zu geſährden, mas 
bei ihrer einzelnen Unterordnung unter einen die biplomatiiche und mille 
tärlihe Bührung ausjchlieflih beaniprucpenden Großſtaat ganz unvermeld⸗ 
lich fein würde Im dem fortbefichenden deutſchen Staatenbunse würden 
aber die beiden deutſchen Großmächte ein größeres Bundeszlied vorfinden, 
dad ſich bei dem herzgeſtellten Gleichgewichte der Kräfte im Bude ohne 
alle Eiferſucht auf feine Selbfändigkeit willig ihrer gemelnſchaftlichen 
Bührung überlaffen könnte," 

Der Berfajfer befürdtet num alerkingd, für feine Idee bei Preußen 
wenig Anklang zu finden, Bur Widerlegung der aus dem Hegemonies 
ſtreben jtammenden Ginwände fährt ex befbalb fort: 

„Bel ruhiger Ueberlegung werden die Gegner erfenneu, daß gerade 
für Wreupen eine ſelbſtändige Ginigung der reindeutichen Staaten bie 
größten Bortbeile brächte, da mit elner vermehrten Sicherung der Unabe 
bängigfeit der legteren ihr Zutrauen zu der norddeutſchen Grogmacht fi 
heben würde, Pur auf diefem Wege kaun Preußen eine gleichberechtigte 
Stellung mit Deflerreih am Bunde erlangen, nur auf biejem Wege bie 
Bührerihaft iu einem deutſchen Kriege gegen den Meilen. Auch Defter- 
rei; wird dieje beiden Zugeſändnifſe, ebenjo wie Die Eleineren deutſchen 
Staaten, erjt daun zuläjfig finden Fönnen, wenu eine engere Verbindung 
der leditren unter ſich elae here Garantie für die Untheilbarkeit Deuiſch- 
lanzd geichuffen har.” 

Wir finden unjererfeitd biefe Bemerkungen vollommen richtig, ob⸗ 
ion wir nicht jagen wollen, daß fie fofort realiiirkar wären. Man 
machte beieits Im Jahre 1515 ven (vom Bayern nicht angenommenen) 
Vorſchlag, Deutſchland in drei „Protectorite” zu tbeilen, eines Defter« 
reich, eines Preupen und eines bie Übrijen unter ſich vereinigten deutſchen 
Stasten (mir Wechſel im Vorſith)j. An und für ſich erſcheint ela Diels 
bund keineswegs verwerflich, und mir gefleben dem Werfafler zu, daß 
auf bie Idee der iriıs durch feine Ausführungen das volle Schlaglidt 
ber Wahrbeit des Wegebeneu gefallen id. Der engere Bund des großen 
dritten Beilanorbeild des deutjchen Etaatenkörperd If natürli und il bare 
flellbar; er tremmt die beiden auderen großen Beſtandthelle wicht und läßt 
einen völlerrechtlichen ſtaͤndigen Verein mir Deflerreih und Breußen fort 
bejieben. Der engere Bund unter einer Örsgmacht, unter Preußen dage ⸗ 
gen, jo, wie ibn dle Bernſtorff'ſche Depeibe vom 20. December 1861 
beabſichtigt, iſt unnatürſich, weil feine Ausführung die Thelle nicht bin« 
den, ſondern trennen würde, weil jeine Tendenz die Unification mit Aus« 
ſchluß von Defterreih if. Nichts deſto weniger haben wir, nach unjerer 
individuellen Dieinung, das Berenfen, ob, was der Verfaſſer loglſch jo 
richtig und verfländig eutwidelt, angeſichts der Beitlage auch ausführbar 
il, Bei ver bringlic, erſchelnenden Bundesreform muß wohl das zunächſt 
Grreihbare Mag geben. 

Mit Worten, werth der Beberzigung, wendet fih unfer Verfaffer 
zum Scluffe an die Nation, damit ſie bie Wege verlaffe, wohin Unver- 
fand oder blinde Leldeuſchaft fle reigen wollen, Tas Uebel muß vorerft 
erkannt werden, dann ift die Heilung leicht. „Besreifen die Deutſcheu 
nur erft, wie jehr Ihre zerrifjene klaͤgliche unpollilſche Haltung ihre Feinde 
zum Wugrijfe veizt und wie ſchädlich für ihr Gedelhen jede Franfhafte 
Schwärmerei für fremde Nationen it: jo werben fle bald zu jenem gefuns 
ben mationalen Gyoidmus gelangen, welcher ber Größe und Wohlfahrt 
ber Sigaten jo fürderlih If, well er jelbit bei der größten polktifchen 
Unwiſſenheit dee Majfen dieſe dennoch verhindert, irgend eine politiiche . 
Anſicht zu begünſtigen, welche dad Staatawohl nur im Entfernteflen ver⸗ 
legen könnte, 

„Sind die Deutichen von jenen verberblichen politischen Irrtbümern 
geheilt, fo iſt der ihmen zufallende Antheil an ber Löjung der beutjchen 
Frage auf das Befle gefördert. Die Parteien unter ihnen werden tere 
fdwinden und die wahre Einheit des Vaterland wird ſich raſch und fräfe 
tig entwickeln; denn, mie Friedrich von eng fo treffend bemerft: „bie 
Staatskräfte Deutichlandd werden erft dann eind werden, wenn zuvor 
der nationale Wille es iſt.“ j 
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„I dieſes nationale Bemeingefäht aber erwacht, fo werben die Deit- 
ſchen fi gemeinfam bed bittern Elends bewußt werden, J ein 
Bolk unterliegt, deſſen eine Hälfte die andere aus ihrer politiſchen Gemein» 
ſchaft auszuftogen bejtrebt if. Sie werden begreifen, daß auch in einer 

Ölkerfamilie niemals Friede und Einlgkelt malten kann, wenn in ihr 
zwei mächtige Bamiltenglieder fih um das Befigihum eines Dritten frei» 
ten, Man verlaffe die unglüdjeltge Ipee einer dem Entividelungsgange 
bed beutjchen Volkes fremden Einheit und nehme ſich doch ja nicht Franke 
reich zum Muiter ! 

In ben-, Jahren, De feit jener erjten Mevolurion verfloifen 
find, welche in Branfreih den centraltfirten Elnheltsſtaat begründet bat, 
wurde dieſes unzlüdliche Yand unanfhörlih von Ummälzungen heimgeſucht, 
und aud in Italien wersen diejelben nicht mehr enden, wenn es ſtatt zu 
einem Bundesflaate fich zu einem Einheitoſtaate conjolidiren will, 

„Die deutſche Einheit wird fh, der Natar bed deurichen Volkes ges 
mäß, entwideln Gilt ven Franzoſen als Sinnblild ihres Volkes die 
Vappel, deren hochanftrebende Spige das Mark des Stammes ſchon in 
wenigen Jahrzehnten verzehrt und die in Bolge ihrer ſchnellen Fäulniß 
und inneren Hobihelt frühzeitig vom lelchteſten Sturme gefnidt wird; jo 
bleibe den dentfchen Stämmen ald Symbol ihrer Bereinigung die Eiche, 
deren zahlrelche, In ſchönem Ebenmape fich entwidelnden Aeſte zur mäc» 
tigen natürlichen Krone fich wölben, melche weithin zum Schutze einlader 
und die Stürme von Yahrtauiend im jugenolicher Kraft überdauert.“ 


Preußifch-dänifcher Rotenwechiel. 

Auf die Bundeserecution in Holfleln wurde befanntlich im vorigen 
Sommer verzichte, um neuen Verhandlungen mit Dänemarf Raum zu 
geben, Die Erfolgloflgkeit dieſer Berhandlungen, an welchen man vorne 
herein nicht zweifeln Fonnte, ergibt ſich aus der mitgetheilten neueſten Des 
peſche des däntjchen Mintfters Hal vom 26. Deeember. Zur Vervollſtaͤn⸗ 
digung diefes Notenaustaufches thellt die „Spener’fhe Zeitung“ nua au 
zwei frühere Wctenftüde mit, Das erfte ift eine Depeſche des Winie 
ffers Hall an den däniſchen Gefandten in Beriin vom 26. Det,, welche 
den neuen Verſtändigungsverfuch mit folgenden Bemerkungen einleltet: 

„Mitteift aejälligen Berichts vom 21. Det. haben Gm. sc. mid) ba= 
von benachrichtigt, dap Se, Exc. der Graf v. Bernſtorff Ihnen die Bes 
zeitwilligfelt der koͤnigl. preug. Regierung ausgeſprochen babe, fofort in 
vertraulicher Verhandlung mit und wegen Orbnung ber bolfteinijchen Frage 
einzutreten, felbitfolglich mit dem Vorbehalt, daf deren eventnelles Ergeb» 
niß jeiner Zeit ter Bundesverſammlumg behufs endlicher Beſchlußfaſſung 
vorzulegen fein werde, Je mehr wir noch immer bedauern müſſen, day 
ein jo großer Theil der ſpärlich gemeifenen Zeit unbenügt verftrichen iſt, 
deſto größer iſt für und die Aufforderung, die durch dem veränderten Ent 
ſchluß der Königl. preuß Regierung nunmehr fidy eröffnente Ausficht, ſo 
welt es an uns legt, obne jeren weitern Zeiteerluft zu verfolgen. Auch 
wir betrachten es als die zweckmäßigſte Form ver Unterhanblungen, daß 
dleſelben wenigſtens bid auf meiteres mittelft Depeſchenaustauſches anftatt 
durch befondere Bevollmädhtigte geführt werben, und wir ſehen In dem ver» 
traulichen Charakter derfelben ein Mittel, die Autmechslung ver Anſichten 
zu erleichtern, welches wir mit Freuden benügen werden, um vour Anfang 
an die Unterhandlung auf einen praftiichen und von denjeuigen Vorbehal« 
ten und Rejervationen freien Weg binzulenfen, welche eine mehr formelle 
und offlcielle Verhandlungsweiſe als nothwendig erfcheinen Taffen Könnte. 
Allein indem wir jomit ohne weitern Verzug dazu jchreiten, unſererſelts 
diefe Verhandlungen anzufangen, und namentlich auch nicht anſtehen, dem 
von der Fönigl. preuß. Reglerung geiußerten Wunſche, daß mir die Inie 
tlative ergreifen mögen, entgegenzufommen, wenn jolches auch gleich der 
Sachlage nach vermeintlich zunächſt Deutſchland obliegen dürfte, werben 
wir es und vorerſt augelegen fein laſſen, die noͤrhige Uebereinſtimmung 
binfichelich des den Verhandlungen zu ſtellenden Zleles zu konftatiren.” 

Der weitere Inhalt der dänijchen Borfchläge, welche fait durchweg 
nur eine Wiederholung ber jchon früher den bolſteiniſchen Ständen ge» 
machten Vorlagen find, ergibt fi) and der vom 5. Dez, datirten Ant 
wort des Grafen Bernftorff. Diefe weit znerft auf das Ginverfänd« 
ni5 Preußens mit dem Wiener Gabinet hin, und bedauert dann, daß Dir 
nemark gegen die bei Anknüpfung der Verhandlungen gehegte Erwartung 
wieder nur ein proviforijches Abkommen in's Auge faſſe. Die Depefche 
fagt welter: 

„Die Eröffnung vom 26. Ort. erachtet die Aufftellung eines geord⸗ 
neten Vrovijortums für ausreichend, im welchen Holflein für die Gegen« 
wart eine Stellung erhalte, die ben Anforderungen des Bundes auf eine 

Ögere Selbfländigfeit für das Herzogthum hinfichtlich der gemelniamen 

ngelegenbeiten genüge und deſſen weitere Entwicklung und Umgeftaltung 
in der Zufunft von dem Beſchluß der holſtelniſchen Stände abhängig ge» 
macht werde. Die Depeiche geht daher fofore über, die Grundzüge für 
eine folche Stellung Holjteins zu entwerfen, 

„Ich darf hieran zunächt die Bemerkung knüpfen, bag wir über den 
zufegt erwähnten Punct, nämlid die Abhängigkeit jeder weitern Gntnlct« 
lung von der Zuſtiummung der Koljteiniichen Stände mit der königlichen 
dänifchen Negierung vollfommen einig find, und daß wir auch deu gemach - 
ten Vorbehalt ver für eine georknete Staaidverwaltung unentbehrlichen Ga« 
rantien, ſowie der Mechte des Landesheren und der übrigen Landestheile 
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als felbfiverlänblich anſehen. Aber ich muß hinzufügen, daß wir au 
elne gegenwärtig und proviſoriſch in's Auge zu — Am > 
gleiches Einverftändnig mit den holſteiniſchen Ständen ald eine nothwen⸗ 
bige Vorausſethung betrachten. Ich kann es mir auch nicht anders vor 
— je — — —— ſelbſt die Möglichkeit der Durch⸗ 
führung -e olchen andes jür bediugt durch eine Gini 

Ständen gehalten habe. — EN 

„Wenn wir num die In der Depefche vom 26. Dxt, enthaltenen Bors 
ſchlaͤge ſelbſt zunaͤchſt als ela Ganzes in's Auge fallen, jo müffen wir zus 
vörberft conjtatiren, dag dieſelben nichts weſentlich Meues bixbieten. 

Hr, Minifter Hal ſelbſt bemerkt, daß die bier entwickelten Grundzüge ber 
Hauptjache nach mit denjenigen identiſch find, welche bie Vesterung vor 
Augen hatte, als fie im verwichenen Monat März ven holde lniſchen Stäns 
den den Vorſchlag einer provljoriichen Ordnung vorleste. Dlefe Propofi- 
tionen find uns allerbings aus den Bundestahts-Verhandlungen bekanni, in 
welchen jie ſowohl durch die Erklärung der fönijl. herzoglichen Regierung, 
als durch eine Eingabe der Stände vorgelegt worden fine, Uber es iü 
eben baber auch bekannt, dag ein Eiuveräudaig mit den Stinden darüber 
nicht hat erzielt werden fönnen, daß vielmehr von jener Seite bee die gi 
wichtigiten Bedenfen dagegen vorzebracht worden jind. Ohne diefe bier 
näher erörtern zu wollen, fann ich es doch nicht verbehlen, tag wir im 
Hinblid auf diefe einfache Thatſache jelbit In der That nicht batten ermars 
ten fönnen, daß das Kopenbagener Gabinet bei den Verhandlungen, deren 
Bereutung für eine friedliche Ausgleichung gerade von ihr jo ſtart betont 
worden, nichts Anderes vorlejen werde, ald mas bereits von den Gtänben 
abgelehnt worden., Können wir es für unſere Aufgabe halten, die Zwed- 
möäßigfelt und Durchführdarkeit diefer Vorfchläge im Ginzelnen und in ib» 
rer Beziehung auf die praftiichen Bedürfniſſe und Interejfen des Herzoge 
{ums zu erörtern und zu beurtbeilen, nachdem die zunächit. dabei beihei- 
Hgten Vertreter des Landes ſich jo entjdpieden dagegen ausgefprochen haben? 

"Die Bundesverfammlung jelbft hat nod feine Veranlaſſung gefun- 
ben, ſich über bie den Ständen gemachten Propofitionen und über das Vers 
Hälsmig derjeiben zu den von ihr für die Zuläſſiglelt eines Proviſoriuuis 
aufgeflellten Bedingungen zu erklären. i 

„Wir unfererfeits würden bei, einer Beurtheilung derſelben feinen 
andern Maßſtab anlegen können, als eben dieſe Veringungen und bie für 
und magebenden Bundesbejplüffe. Aber wir würden allerdings, felbit wenn 
wir die Frage mach ihrer Uevereinflimmung mit diefen Forderungen nicht 
nubedingt bejahen könnten -— mie wir e3 in der That nide fönuen — in 
dem aufrichtisen Wunſch einer Verjtindigung noch immer fuchen, in ihnen 
die Gtewente und Anknüpfungspunste auizufinden, weiche, unter gewiſſen 
DBorausjegungen, vielleicht de moch zu einer Ausgleihung ver gegenfeitiges 
Aujprüce führen könnten; und wir würden nicht zweifeln, bay auch dir 
holſteiniſchen Stände eben fo bereitwillig wie wir jeia würden, ſolche Au 
Enipfungspuncte weiter zu verfolgen und zw entwideln, jo wie wir auf 
ber andern Seite auch hoffen dürften, daß vie königl. bänijche Negierung 
bierin bereitwillig entyegenkommen werde, Um aber diejen Weg mit einie 
ger Aus ſicht auf Erfolg einſchlagen zu Binnen, müßten wir zuvor über die 
wichtigſte oleſet Vorausſehungen beruhigt fein, und ich kann es daher nur 
lebhaft bedauern, biefe Seite der Frage im der Depeſche vom 26. Detober 
gar nicht berührt zu finden. 

„Dies iſt die Beziehung auf die Verhandlungen vom Jahr .1851—52 
und die Wereinbarungen, zu welchen diefelbeu geführt haben. Wir müſſen 
ed bier unjererjeits ausſprechen, daß auch die holſteiniſche Verfajfuigt 
frage erſchöpfend und endgitig nicht geordnet werden ‚kann, To lang dies 
jelbe iſolirt nad ohne Berückſichtigung diejer Vereinbarung behandelt wird. 
Das von Dänemark jept vorgejhlagene Wroviiorium fol aber ein Schrür 
und ein bedeutungsvoller, den Anlaß zu meiteren Gollifionen beſeitigeudet 
Schritt auf bem Weg zu einer definitiven Ordnung fein. Es joll einen zwar nur 
proviforijden, aser doch feſt georbneten umd als Grundlage weiterer Ente 
wieiung dauernden Zuſtand herbeiführen, und ed iſt / nicht allein im jeinen 
Srundzugen, fondern in ausdrücklichen Hinmweliungen auf bie Zukunft 
(3. B. in Betreff der ſich alljährlich erhöhenten Bedeutung des ſtaͤndiſchea 
Berwilligungsrechtes) offenbar auf eine längere Dauer: berechuet. Können 
wir e8-uns da verbehlen, bag es nur zu jehr geeignet iſt, das künftige 
Definitivum zu präjudielren? Je mehr aber dles der Fall if, um jo une 
abmweislicher drängt fich die Frage auf, wie es ſich deun zu ber für bie 
definitive Geftaltung in den erwähnten Verhandlungen gegebenen Bafls ver 
halte? Wir können biefe-Bafig nicht, wie ed die Depeſche vom 26. Dt 
tur, ignoriren. Sie if für nnd der norhmwendige Ausgangspunc auch ir 
gegenwärtigen Verhandlungen. Ste iſt es ebenjo für den Deurjchen Bund, 
welcher diejelbe auf Oeſterrelchs und unfere Gmpfeblung im Jahre 155? 
angenommen bat. Wir können dieje Baſis auch nur im ganzen Zujam 
menbhang Ihrer Beftimmungen auffallen und müſſen es für ein fruchıloiet 
Bemühen halten, durch Ausfonderung einzelner Elemente derfelben, z. B. 
durch eine dem Herzogthum gewährte gröpere Selbitändigkeit und Autono⸗ 
mie, wie der dänljche Vorfchlag es thut, eine Beftledigung herbeiführen 
zu wollen, jelöft wenn dieje Autonomie auch in Betreff der gemeinjamer 
lezitlativen und finanziellen Ungelegenhelten der zugefagten vollen Gleich 
berechtiqgung mit den übrigen Ihellen der Monarchie entjpräche, was wir 
namentlid; in Bezug auf das Budget nicht einmal zugeben können, 

„Diefe für Holſteln verhelßene Bleichberechtigung feht in nothwendi⸗ 
gem Zufammenhang mit der dem Herzogthum Schleswig durch jene Ver 
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handlungen gegebenen Stellung, Die Aenderung in den Berhältniffen ber 
beiden re die Löfung einer frühern engen Verbindung, ift vom 
Bunde nur in ber beftimmten Vorausfegung jener Zufagen anerkannt mor« 
den. Die Zufage und mieherholte Erklärung, daß weder eine Incorporas 
tion des Herzogſhums Schleswig In das Königreich flattfinden, noch Ir 
gend dieſelbe bezweckende Schritte vorgenommen werden ſollten, bildeten 
eine der Bedingungen, unter welchen die deutſchen Mächte Verpflichtungen 
übernommen und erfüllt haben. Die Befammtmahung Sr. Waf. des Kö» 
nigs ton Dänemart vom 28. Jan. 1852 iſt nicht allein den deutjchen 
Michten, fondern dem Buntestag von der Föniglich berzoglichen Regierung 
als ein integrirender Theil der damaligen Verhandlungen vorgelegt wor» 
den. Diefe Thatſachen bei den gegenwärtigen Verhandlungen außer Acht 
zu laflen, fann unmöglich einer dauerhaften VBerftändigung förderlich ſein. 
Wir dürfen auch bei der könlglich däniſchen Reglerung nicht die Abſicht 
vorausfegen, die Baſis au verlaffen, welche im Jahr 1552 als der Abs 
ſchluß betlagenswerther Differenzen und die Grundlage neuer. freundlicher 
Beziehungen angejeben wurde. Mur im ver Aueficht darauf, daß die zu 
trmwartende definitise Ordnung auch in biefer Beziehung den legitimen Ans 
fprüchen Deutſchlands werde gerecht werden, bat der Bund ed uuterlajfen 
fönnen, die Aniprüdte noch bejonders hervorzuheben. Wenn nun aber 
wieberum feine Erklärung über die definitive Ordnung gegeben wird, wenn 
die Berhätniife des Serzogthums Schledwig, welche einen integrirenden 
Theil der fräberen Verhandlungen bildeten, In ber Depeſche vom 26, Det. 
nicht nur mit feinem Wort berührt werben, ſondern eo als jelbftweritänd« 
lid) angenommen zu werben fcheint, daß das Herzogthum Holſtein dem 
unter Einer gemeinfamen polltifhen Inſtitution zu einem Ganzen vereinig- 
ten Körper der übrigen Monarchie gegenüber gejtelt jei, wenn dermalen 


ausdructich in Abrede geftellt wirb, dag auch nur die für Holftein in Ans 


ommene Stellung in früheren Berhantlungen begründet fei, jo 
—— — dãniſche Regierung es begreiflich finden, daß wir in 
Wahrung der Nechte und Interefien bes Bundes und feſthaltend am dem 
1852 getroffenen Ueberelnlommen uns zuvörderſt vom ihr in Betreff der 
angegebenen Puncte und ihrer eigenen Stellung zu ber durch dleſes Lieber 
einkommen gegebenen Bafid Erläuterungen erbitten, welche wir als bie 
norhmentige Ergänzung Ihrer gegenmärtigen Borfchläge anjeben, Bu meis 
nem Bebauern kann ich nicht umbin, bier auszuſprechen, daß ſowohl die 
bisherigen Aeußerungen des Kopenhagenet Gabinetö, als das Verfahren 
der Reglerung in Schleewla, namentlich ihre offenkundige ſyſtematiſche Bes 
tämpfung der deutſchen Nationalltät, ſowie nicht minder das mod factiſche 
Fortbeſtehen des Reichsraths für Schleswig, ſtatt und die moralljdyen Ga · 
rantlen zu gewähren, deren Verſtändigung die däniſche Erklärung vom 
6. Dec. 1851 in Ausſicht ſtellte, vielmehr die Forderung ſolcher Erläus 
terungen für und nur unabwelslidh machen. _ 
„Nur eine offene und befriedigende Erllärung über die im Betreff der 
tefinitiven Geſtaltung obwaltenden Abſichten und über dad Vethältniß 
auch der vorgeſchlagenen proviforifchen Ordnung zu ben In der Depeſche 
vom 26. Der. nicht erwähnten Beilimmungen des leberelnkommens von 
1552 würde den Berhandiungen, welche wir mit dem aufrichtigen Wunſche 
ter Berftänbigung aufnehmen, eine fefte Grundlage fichern fönnen. 
„Diefe Erklärung iſt es demnach, um weiche ich ben bänfjchen, Hrn. 
Minifter in Erwiederung auf feine Eröffnung vom 26. Det. zuvörderſt 
u erfuhen babe. Ich freue mich, Hinzufügen zu können, daß unfere 
Yuffaffung von der kaiſerlich Öfterreihifdhen Negierung getheilt wird, Die 
im Borftehenten enthaltene Darlegung derſelben erfuche ich Ew. ac. er⸗ 
gebenft im vollen Umfang zur Renntnif des Hrn. Miniſters Halt zu brin⸗ 
ger und ihm zu dem Ente eine Abſchrift dieſer Depeiche zu übergeben.“ 
Bernforff. 
Die daniſche Reglerung bat num in ihrer ſchon mitgetheitten letzten 
vom 256. Deebr. feine weltern Borfchläge in Betreff Hol— 
fleind gemacht, die Erörterung der Verbältniffe Schleswig aber belimmt 
zurldtgemieien. 


Die preufifche Vreffe über die Throntede 
(Schluß.) 


Hören wir die miniſterielle „Allg. Preuß. 3° Sie findet den 
Grundcharafter der gegenwärtigen Lage umd ihrer Bedürfniſſe darin aus⸗ 
gebrüdt, daß die preußiichen Inftirutionen im Dienfte der Kraft und der 
Größe des Baterlandes ſtehen müffen. Hebel derjeiben feien die Gintracht 
zwiſchen Thron und Volk, die Harmonie der Gtaatdeintichtungen, bie Res 
formen anf dem Geblete der Geſetzgebung. Welche Materien die Geſeh⸗ 
entwürfe behandeln, fei zum Thell ſchon anderweitig befannt geworben. 

befonterer Befriebigung werde das Land die Mitthellungen Über die 
Ferne ten vernehmen, Daburch werde die Beſorgniß, daß dad Budget 
wachſenden Deficit behaftet werden Eönne, zerſtreut werben. 
tige Bedenken — fährt. das gemannte Blatt fort —, welches 
9 definitiven Abſchluß der Heeresreorganifatlon biäher in den Meg 
Be Hat, — das finanzielle Bedenken, verliert ſomlt feine weſentlichſten 
en, ‚und wir können und nunmehr wohl der begründeten Erwartung 
en, da biejenige: Mafiregel, welche vorzugswelfe dahin abzlelte, un« 
Staat den. Öventualltäten der Gegenwart und Zukunft gewachſen zu 
— daß die Steigerung unjerer Wehrkraft jept als eine befinitio 
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ſchnitten der Thromede über unſere auswärtigen Verhältniffe erſehen, in 
den Beziehungen Preußens zu anderen Staaten eine Trübung nicht einges 
treten, jo bränat und boch der Charakter der Weltlage, die wir nicht um« 
geftalten Fönnen, unabweislich darauf hin, — mir können bier keinen 
begern Ausdruck als die Worte der. Thronrede finden — „der Kraft und 
der. Größe des Landes‘ durch alle unfere Maßnahmen zu dienen und ine 
fonderbeit denjenigen Organismus, in dem ſich die Kraft des Landes ver⸗ 
förpert, im feften Formen dauernd ficherzuftellen. „Dem Landtage , ber 
nun zujanmentritt, If alfo ein auegedehntes Feld zu erſprießlicher Thätig- 
feit eröffnet. Zahlreiche Anknüpfungspuncte find ihm geboten, Hand: in 
Hand mit der Reglerung dem Mohle des Landes, der geiunden Entwick- 
fung bes Staates wejentliche Dienfte zu leiften, Beuüht er die Ihm dar« 
gebotene Gelegenheit, befeclt von dem Wunſche, im Geiſte bes conſtitu⸗ 
tlonellen Syflemd entgegenfommend auf einen Ginflang der maßgebenden 
Bactoren unferes Staatälebens binzuarbeiten, hütet er ſich namentlich vor 
einer unfruchtbaren Serfplitterung feiner Kräfte, melde mehr Verwlrrung 
als Segen ſtiftet, richtet er feine Aufmerkſamkeit vielmehr vornchmlich auf 
die endgiltige Erledigung der von der Reglerung bereits binlänglich vor« 
bereiteten Ungelegenhelten, fo wird die nächſte Seifion fruchtbar 
an Mefultaten fein, die mit blos an fich dem Lande zum Ges 
gen gerelben, fondern auch unſern meltern Wortfchritt erheblich er» 
leihtern werden, Der König zählt auf die patriotifche Unterflügung ber 
Pandedvertreter. * 

Der „Publle iſt“ tritt der in der Thronrede angebeuteten Meinung, 
daß es In Preußen Tendenzen gäbe, welche die verfaſſungsmaͤßlgen Nechte 
der Krone jchmälern wollen, entgegen. Solche Tendenzen jeien nicht eins 
mal in dem vorgefchrittenfien Theil der biedmaligen Kortfchrittöpartet vor⸗ 
handen. Das Abgeordnetenhaus werde ohne Zweifel der Krone beweiſen, 
da nirgends bie Ubficht beflehe, den verfaffungemäßigen Mechten des Kö— 
nigs zu mabe zu treten. Im Uebrigen enthalte das Actenſtück zugleich 
berubigende und anregende Worte in Beziebung auf Preußens ferneres 
Verfafungsleben und in Beziehung auf Deutſchland. Mehr ald mas die 
Ahronrede hierüber enthalte, habe fich kaum ermarten laffen, freilich 
verlange Deutſchlaud von ber preußlfchen Megierung nicht blos guten Wil 
len, fondern au gute That; Thronreden indeſſen jeien ſehr diplomatiſche 
Actenftüce, die Über die auswärtige Politik eines Staates In bie Bufunft 
hineln nur Andeutungen geben, nur Grundfäge verfünben. 

Die Berliner Allgemeine Zeitung fchreibt über die Xhronrete: 
„Wenn die Throntede diesmal ſchweigend angehört wurde, fo lag der rund 
nicht in dem Gindrud derſelben, fondern ed geſchah auf ausdrücklichen 
Wunſch. Der König bat durch fein perſoͤnllches Erſcheinen bei Eröffnung 
bes Landtages, durch bie Verficherung, dafi Er, „Seinen Gruntjägen ge— 
treu, den Ausbau unserer Verfaffung vor Augen habe”, dag Gr die Mes 
formen nicht zurüdhalte, melde burch tbatiächliche Verbältniffe und 
dad gleichmäßig zu berückſichtigende Wohl aller Stände begründet 
And‘, bie Stimmen zum Schweigen bringen wollen, welche von einem 
Bruch zwiſchen Krone und Volk, von einer Menderung bed bes 
ſtehenden Mezierungsivitems fabeln, Es liegt aber, wie es ſcheint, nicht 
in ber Abficht, dadurch eine ausführliche Antwort des Landtags und mit 
ihr eine Debatte heranzuziehen, die unter den obwaltenden Umftänden fei 
nen Zweck hätte. Der Landtag wird Gelegenheit baben, bei Berathung 
der einzeinen Puncte fein Verbältnig zum Vrogramm der Regierung dars 
zulegen. - Das Königebum iſt nicht mur die Mürfie Macht in Preußen, 
es muß fie bleiben: denn noch ift Preußen ein Lager. Der König welß 
und jagt es jelbft: „Die Lage Guropa’s jorbert einträchtiged Zufamımnens 
wirfen zwiſchen Mir und Meinem Volk.’ Jeder Zwielpalt zwifchen Krone 
und Volk verfleinert Preußens Erebit und Macht In Guropa. Aber dem 
edlen Fürſten, dem wir fo viel verdanken, gegenüber ift es Pflicht, Ibm 
diefen Entſchluß zu erleichtern; es wäre auch dann Billcht, wenn man fidh 
ald den Stärkeren fühlte, wenn man wähnte, erzwingen zu fünnen, was 
hellſam für das Volt, nur Vertrauen und Liebe erringt. Wie thöricht 
aber ein folder Wahn, das zeigt ein Rückblick auf 1855." 

Die Uahener Zeitung bemerkt zur Thronrede: „Es fehlt noch 
etwas, der Bortfchritt in der Befreiung der Gewerbe» und Gandelätgätige 
feit, womit zurüc zu bleiben , nicht angeht, wenn wir nicht von allen 
Staaten Deutjchlands in ſehr Bedenklicher Weiſe überflügelt fein wollen, 
aber die Abgeordneten werden ihre Pfllcht thun, und wenn die Regierung 
fi will zwingen laffen, nicht aufleben, tiefen Zwang zu üben und biefe 
Frage immer wieber aufs Neue anregen. Dom Herrenhaus, das jeden 
Fortſchritt verworfen bat, if nicht die Mede; die Abgeorbneten werben bas 
für jorgen, daß es auf be Probe geftellt wird, ehe fie den Beutel aufs 
thun, erſt ficher fein wollen, daß fie nicht binterber fcheitern feben, was 
fie allein veranlaffen könnte, dem Volke ſchwere Falten auflegen zu laſſen. 
Die Thronrede verkündet auch den Frieden und bieier Ausfpruch wird 
banfbar aufgenommen werden, Die Beziehungen zu Frankreich gekalten 
ſich immer freundlicher und wir find darüber um fo zuftledener, als fie 
mit den Reben, welche ſeither ſich über den Ernſt ber Lage, über bie Des 
drohung der Zukunſt äußerten und mit ber ganzen Schwarzſeherel in Wis 
berfpruch fleben. Die Thronrede ſchließt bamit, daß bie freie Entfaltung 
des Inneren Staatslebens bad Recht der Krone, die Sicherheit Preußens 
nicht in Frage ftellen bürfe. Dieier Sap ober Zufap If ein Mefler ber 
trüben Stimmung, welche bie letzten Wahlen hervorgerufen zu haben ſchei- 
nen, und bie Thatfachen merden zeigen, bag es nicht nöthig war. Dis 
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Kamwmoer, im: welchet bie Mehrheit aus Staatobeamten beſicht, iſt nicht | chen Vatiri auf dem Kampfplah. Den Herbeigerilten Carabinletl ‚gelang 
‚geeignet,ıdie Mechte der Krone zu verlegen, Sie iſt conititutionel, aber eo erſt ſeht ſpaͤt, und nachdem einer „derfeiben an dem Arm geſahrlich 


micht revolutlonãt zfit wird energiſcher fein als bie frühere, aber nicht 
factlös. Und dan fie jenes fein wird, iſt am der Bein. Wir haben bei 

und und an anderen Orten erlebt, wozu eine ſchwächliche, dienſtwillige 

Kammer führe, nämdich mur dazu, die Menetion: zu ernnuthigen, daß fie 
von. Angriff zu Angriff ſchreltet, blo die Verfaſſung jelbft in die Brũche 

zgeht. Die Bejorgnif, daß es dazu kommen könnte, hat die heutigen Wah« 

den bictirt, die Rauımer wird feine Rronrechte antaften, aber fie mit den 
Rechten des Volkes in Einklang zu bringen fuchen, und damit erfüllt fie 
eine wohlbegründete Aufgabe.‘ 


Aus Italien. 


Turin, 14. Ian. 
nieſe ein fehr unangenebmer Borfal, 
Wein erhigt mar, drohte jedem Vorüdergehenden mir dem bloßen Säbel. 

Gin Jägerungerofficier ber dts Weges Fam, fuchte ibn zu entwaflnen, 
‚ wurde aber von dem Berrunfenen verwundet. Es famen nun Genbar« 

men dazu, denen der Wüthente fogleih entgegen. glag, und einen berjels 
ben ſchwer verwundet, fo daß bie übrigen von den Waffen Gebrauch 
moachten yad ein Gendarm ten Berrunfenen niederſchoß. — Ter erft vor 

einigen Tagen dablet angefommene General Rlapfa ſoll nach Gaprerı ab« 
‚gereid: fein. (2.3) 

Zurin. Die Anfprase, wilde Kronprinz Humbert bei Gröffnung 
des Narional-Shüpgenieftes hielt, lautet nach der Cpinione: „Juden id) 
bei meinem erften Scheint ins öffentliche Leben das ehrenvolle Aut Ihres 
‚ Weräflventen. übernehme, empfinde ich eine ılefe und vielfadie Beftiedigung. 

Ib vanfe meinem geliebten Bater, tab er mir den Wunſch erfüllte, nun 
auch: einmal bei Baterlande irgend einen Dienft zu leiften, Ich babe die 
fefte Zuverficht, daß bie Inititution, die mir ind Werk jegen, in Italien 
die gleichen bemunterndwürbigen Ergebniffe haben wird, welche fie in 
mehreren Ländern hervorgebtacht hat. Wir werden. Sorge iragen, jle dahin 
-.zu bringen, daß fie die Stärke und die Webrfraft det Varerlanded wehrt und 
die italienifche Jugend in den Waffen übt, ſo daß Alles zufammenmirkt, um das 
MNisignalwerf durdyzuführen. Die Zeitift unferen Abſichten günftig, denn Jtalten 
muß Sicherheit haben, daß cd am Tage bed Kampfes und der Gefahr in 
: jedem muthigen Bürper einen Soldaten finden "kann. Bereits erbliden 
de Jtaliener in ibrem auf alten un» meuen Ruhm ſtolzen Kriegsbeere 
und in der Männlichkeit Ihrer Kriegeführer das Beiden uns dad Biand 
der Nationaleinbeit ; fle zeigen uns, was wir von unferm Volk erwarten 
fönnen, wenn wir in bemjelben die Hebung und die Luſt ver Waffen vers 
breiten. Durch Angewöhnung der Nation an das edle Waffenfpiel werden 
mir mehr und mebr ven Sinn für italieniſche Eintracht und den boben 
- - Bürgerfinn beleben, ber ſich In Ttaren audſpricht. Ich binglüci ch, meine 
Aboötigkeit mit der Ihrigen zum Niügen dieier warerländiihen Jjtitution 
zu verbinden. Dem Vaterland zu dienen, ift mein natürlicher hrgei;. 
der auf mich Überging auß ber Geſchlchte meiner Familie, aus der Auf- 
opferung meimeß hoch ber zigen Brofvaterd und aus bem gioßsstigen Schaus 
fpiel, welches Jralien meinen Jugeudjahren gegeben bat.“ 

In ter von und fon ermäbnten Circulardepeſche Riecaſolis an bie 
italienifchen Bertreter im Außlante mind namentlich die Situation tes 
GSüdınt als hefonderk befriedigend geſchildert. Mon eirem Gnte der Halb⸗ 
infel bie zum andern beirſche Rahe un? Ordnung u. ſ. w. Wuderer Mei 
nung feint der bieberige Startbalter von Neapel, General Lamarmo:a, 
zu fein. Diefer bat fein Enılufjungegeiuh nach Turin geſchickt und das 
jelbe mit Gründen unieiſtützt, durch welche er ſich dagegen verwahrt, daß 
man dem fogenannten Brigantaggio Me im Neapolitaniſchen herrſchenden 
traurigen Zuftände in tie Schube ſchie be. Lamarmora ſchreibt mörlig: 
„Wäre das Brigartagzio wirtii allein die Urſache ber traurigen Sage 
des Landes, und beflände dadſelbe nur im ber Auttehnung und Bebeu- 
tung, wie man dakſelbe im officiellen Megterungsterichten darſtellt, fo 
wäre die Armee fon lange mir ber Umterbrüdung desſe ben fertig ge 
morden. Daß tiefes nicht ter Wall ifl, beweißt aber, daß dat Uedel tle- 
fer murzelt, und daß die Unzufriedenbeit eine allgemeine jei.* Als ein- 
ziged Drittel, die gätrenten Maffen in Süpitalten zufammenzubalren, em« 
pfieblt Lamarmora wiederholt die Verhängung des Belagerungdzuftandes, 
Wolle man daranf nicht eingehen, fo biete er feine allfogleihe Entlaffung 
am, da er unter ben beſtehenden Verbältniffen es mit feinem Gewiſſen 
und feiner Erfahrung nicht vereine fönne, auf einem Poften zu bleiben, 
wo er nichts mehr machen fönne. In Folge diefes Schreibens Lumär« 
miorae wurde Minifterratb gehalten, und reifte noch an demielben Abende 

» der Adjutant des Könige Marquid Treccht mit Depeſchen an Lamar« 
mora nach Neapel ab. 

Mailand, 15 Jan. Vorgeſtern Mbends zur fpäten Stunde fam 
es zwiſchen Soltaten des bier liegenden Gavalerieregimente Genova zu 
‚einem blutigen Gonflict. 6 waren Neapolitaner und Piemontefen, Sole 

taten eines und beäfelben Regiments. Unter beiberfeitigen Verfluchun⸗ 
gen der refpectiven Mationalität und, ſeitens ter Neapolitaner auch des 
Königs: Ehrenmanng, fielen viefelben über einander ber. Da von ber blans 
Een Waffe (nach einigen auch von Piſtolen) Gebrauch gemacht wurte, To 
‚ konnte 8 nicht fehlen daß beiderfeitd Verwundungen fhattfanden, und, wie 
son rinem Augenzeugen beflätigt wurde, blieb ein Solvat der piemontefl- 


Por zwei Tagen ereignete ſich bei Vorta Tieie 
Eln Soldat der Gavalerie, der vom 


verwundet murde, die Rämpfenden zu trennen. Ueberhaupt If. es nidıs 

neurd dab Neapolitaner und Piemonsefen ‚binter einanter kommen ; ſchon 
! dfreis fanden blurige Gıreite unter ihnen flat, Auch fommen forımäh» 
‚ rend unter den Neapolitauern viele Dejertionen in Maffe (10, 15 und 
ned; mehr) vor. (A 3.) 

Eaftellamare bei Palermo war, wie gemeldet, am 2, d, Mid, der 
Schauplad biutiger Vorgänge, die mie das neus Auflodern des Briganıng- 
glo auf vem neapolitaniiden Feſtlande ben Beweis liefern , daß die pie» 
montflie Bremdberrfgaft in Güblialien fih nur durch fortmährente 
Unmendung der Auferften Gewalt zu erhalten vermag, nothwendig uber 
immer entſetzliche Mädirläge hervorruft. Ueber die Biuifcenen ia Caſtel · 
lamate berichtet der Diritio? — alſo ein piemonteſiſches Blau: „Um 
1. d. Dis. kann in Caſtellamare eine Eattute zum Ausbruch. Unter 
dem Hufe, es lebe vie Hepublik, wurde die rothe Fahne aufgenflanzt und 
ein graͤullches Gemepel begonnen. Der Gommandanı ter iatlonalgarde 
wurde mit jeiner ganzen Kamille erflagen, ebenfo der Hauptmann ver 
berittenen Milizen, mehrere Garabinieri, Miligen und Bürger. In der 
Nacht glagen mehrere Häufer in Blammen auf. Man mollte mit Bes 
ſtimmtheit bebaupien, der Aufſtand ſei durch Briganten unterfügt wor« 
ben, ohne daß man ſagen fonnte, woher diefe gekommen feien, Grfl Tags 
detauf, und zwar in dem Abenbfiunden, wurde die Regierung benachrichtigt, 
daß in Gaftellamare eine febr Anke Landung flattgefunden babe. (Nach 
der „Allg. Zig.” iſt die Depeſche von ter Landung durch eine- zweite Dee 
peſche wieber Dementirt worden,) In der Matt gingen nun zwei Gompas 
gnien Berfagliuri an Vord des „Wiozambano” nad) Gaflellamare ab, Zwei 
an der Küfte aufgepflngte Dörfer hinderten ihn jedoch zwei Sıunzen 
lang, ſſch rem fer zu nähern. Grit nachdem das von Zrapant berbeige- 
holte Kanonenboot „Ardita” die Mörfer zum Schweigen gebracht baue, 
konnte die Landung flattfinden. Die erfie Abteilung der Brrfaglieri wurde 
mit einem mörderifchen Heuer empfangen, das einen Dffieler und viele 
Soldaten todt niederflredte. Die Injurgenten wurden bierauf vom „os 
zambano“ mit Granaten beworfen und mußten ihre Pofltion aufgeben, 
Gaftellamare wurde militätiſch beſeht, fleben Gefangene füſtlirt, 27 nach 
Palermo geftidt. Die übrigen Infurgenten haben ſich nad; den Bergen 
grfläcter, wo man ihrer babgafı zu werben bofft.* 

Der „Biemonte bemerkt über biefe und ähnliche Kämpfe, die fort» 
während in mehreren neapolltanifden Provinzen ftatıfinden. .. „Während 
das Blur im Strömen flieht, während das Leben unferer Goltaren aufs 
äAuferfte gefäßrver iſt, waͤhrend dad Heer gefhmädht, entmuibigt, vernich⸗ 
tet wird, vertröbeln unſere Minifter und Abgeordneten die Beit- mit Si— 
gungen und parlamentartfhen Zurnieren und verfichert Herr Miccafoti, 
bap alles vortrefflich gehe!“ 

Aus Rom wird vom 12, d. telegraphiet, daß die Peterörfennige 
famming 3,809,767 Thaler und Gegenſtäude von großem Werth ers 
geten bat. 

Der befannte ungarifche Flüchtling Ladisfaus Ujhazi iſt von 
den Vereinigten Staaten Norvanerifas zum Gonful in Ancona ernannt 
moıben und bat in dieſer Bigenjhaft von der italienifchen Regierung das 
Grequatur erhalten. 


Deutfchland. 


Bayern. Bamberg, 17. Yan. Im heutigen Imtelligenzblatte 
wird die ſummariſche Ueberſicht über die Hestinungs-Ergebniffe der hile⸗ 
figen Stadicommune für dad Werwalungtjabr 1860,61 veröffenticht, 
Darnach beirugen die Cinnahmen 190,722 fl. 30%4 fr. und die Aus 
gaben 180,476 fl. 50 Fr, jo daß ſich ein Ueberſchuß von 10,245 fl. 
40°%4 fr. ergab, 

Nürnberg. Von dem Erhrn. Ph. v. Rünfberg, welcher im Mai 
viefed Jabree in Verbindung mit bem jchledwigekofkleinifchen See Gapitain 
Wıaa und tem Adrocaten Judeich in Dresven bie erfle Öffentliche Auffot ⸗ 
berung zu Sammlungen bebufs der Schaffung einer unter preußiſche BKühr- 
ung zu fledenden deutſchen Ranonentoot Blortille erlaffen hatte, iſt dem 
«NR. E.“* ein längeres Schreiben zugegangen, in melden er ſich gemiffer- 
maßen von bdiefer Sache losfagt, Indem er erflärt, daß auf dem Wege, 
auf welchem man fich jegt in der Flotienfrage befinde, wicht für Gründ 
ung einer deutfiben Flotie, fondern für Bermehrung und Stärkung ber 
preußischen Kriegemarine gearbeitet werde. 

dr. Städte, Frankfurt. Nagſtehendes if der Wortlaut ber Er- 
Märungen, welche Medlenburg und Dänemarf in der Buntedtageftgung 
vom 4. de, bezüglich der Patentgefeggebung, gleichen Mafed und Gewich- 
ted und der Wechſelordnung abgegeben haben: Medlenburg: „Der Br 
fandte, welcher im der Page war, Mamens feiner hoben Regierungen ven 
Anträgen der Mebrheit des Kanteldpolicifchen Ausſchuſſes wege Einführ- 
ung einer gemeinfdaftlidien Batentgefeggebung für die deutſchen Bundess 
flsaten zuzuſtiumen, iſt angewiefen worden, biefer Abſtimmung nadhıräge 
Ti die Grflärung beizufügen, daß die großh. Megierungen ibrerfeits auf 
die Abordnung eines Fachmaͤnnes zur Theilnchme an den über jene Frage 
in Auefldt genommenen commifjionelien Berathungen verzichten.” Die 
allgemeine deutſche Wechſelordnung betr.! „Der Geſandie bat bereit® in 
der Sigung vom 21. Junt 9.38, das Cinderfländniß feiner boden Me 
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gierungen mit ‚dem: üben die hiaſtanlich der allgemeinen deutſchen Wechſel⸗ 
Dronung in Anregung gelemmenen Iragen non der Nürnberger Handelegeſet · 
gebungt: Gommiffion gemadsien Vorſchlaͤgen auf Grund det Bundesbeiciuffes 
vom 13. April v. I. vorläufig und. tm Üllsemeinem auszuſprechen bie 
Ghre gehabt hat. Derſelbe iR nunmehr angemirjen morben, die Zuftim« 
mung der: geofh. Regierungen definitiv, au ertibren.”  Dämemarf: bes 
fig gleichen Mapes und Gewichtes: „In Me folg der in der 25. Sig 
ung ». 38. von ibm abyegebenen Grkiärung, fowie in Bezugnahme Mir, 2 
des bezüglihen Buudesbeſch ſuſſes it der Geraudie zu der Diubeilung ei · 
mäßige, daß unsm 2, Dcieber v. 38, ein allerhödhtes Geſeh wegen 
Ein führung des Pfundes von 500 Grammen ald Landeegewicht für das 
Herzogthum Lauenburg erlaffen worden iſt und daß diefed den Vorſchſaͤgen 
der von dieier hohen Berfammiang einberuienen Gemmiflien emſprechende 
Gewichteſyſtem, zufolge einer fehtbem eigangenen Enſchliehßuug, ‚mie dem 
4. Maͤtz d. 38. im dem genannten Herzogibim in Kraft ireien wird.“ 
Btzuzlich der allgemeinen Werpfelormung: „In dolge des Beſchluſſes hobet 
Berſammlung der 12. vorjährigen Sihuug, die für die allgemeine teutſche 
Wecielortuung in Anregung gebrachten Abaͤnderungen beirffend, iſt der 
Geſandie zu der Crklaͤrung ermächtigt, daß ſeine auerhoͤchſte Megierung ber 
zeit iſt, unter der Vorausſetzung einer allgemeinen Ginigung, ſowie unter 
Borbebalt rer flänbiihen Zufliamung, für bie Gergogibümer Ho ſtein und 
Konenburg- ſaͤmmtliche Voricpläge der Mümberger Gommiffion unverändert 
anzunehmen. * 

Einer Mitteilung aus Hamburg zufolge ſoll bei dem Samburger 
Buchdrucket aus deſſen Officin bie Bieſchüre des Dr. Bollmann gegen 
den Herzog von Coburg Leroggegangen, dad Pianufcript zu einer zweiten 
Trtoſchure aus der naͤrilichen deder und in derſelben Ungelegeugeit eon - 
fieciut worden fein. 

Preußen. Berlin, 16. Jan. Veiſchiedentlich iſt gemeldet wor« 
den, dah die Frau Rromprinzefjin nod im tiefem Winzer ıhre Löniglidye 
Mutter befuchen werde. Tieſe Rachticht ift ſedoch durchaus nicht richig, 


wogegen es fi, ter „Köln. Zig.“ zufolge, beftätigen fol, dag diehobe | 


Erau in gelegneren Umfländen if, und ſchon aus diejer Ruckſicht auf eine 
weitere Deiie verzichten muß, 

Die „K.«⸗Cort.“ berichtet: „In ter Braction Grabow ift vor 
geftern die vorläufige Gonftuwirung erfolgt. Ginige flebzig Mbgeoroneie 
baben ihren Beitritt erfläir, Abg. Grabew iſt — bee auf weitere, bie 
Pıäflventenwapl wird darın b.1d eine Henderung betingen — Bührer ber 
Bracıion ; ein Pıozramm iſt angefündigtermaßen nicht befploffen ; die Ge⸗ 
ſchãfte otdnung iſt noch nicht tefinitio fefigelet, ein Hauptpunet, inmie« 
fern nämlidy vie Parreibejhlüfe bindend fur die Ditgliever find, If dahin 
erledigt, daß nur die mir zwei Dritiel Mefjoruät gefaßlen Beſchluſſe bin 
dend fein follen; der einfachen Mojorität iſt auf- Wrterfpruch einer Yln« 
zahl katholiſcher Mitglieder dieſe Rrafı nicht zuerfannt, aufrıdem haben 
fi diefe Mitglieder für Fragen, welche itre Gonfeflion berühren, volle 
Breibeit außberungen. 

Bon Eeiten der Abgrordneten Harkort, Stavenhagen, v. Bodum-Dolffs 
und Genoſſen iſt ver Rucktritt in die Bracıion Grabow abgelehne; wie ch 
beißt, mir allen gegen eine Stmme. Die pofiiive Geftaltung der neuen 
Frartion ift noch nicht erfolgt, es iſt eine Berneinung der diejem Kueife 
angebörigen Abgeordneien mir den Abgeordneten Affnann, Heinticht, Im 
mermanu und Genoſſen in Ausſtcht gensminen. " 

Die der confervariven Partei angebörigen Abgeordneten Gatten ſich 
am Abend vor ter Eröffnung bes Lantrage zu einer vorläufigen Bejpredhe 
ung verfamuelt. Wan einigte ſich über einige allgemeine Principten, nahm 
indeffen -von Bildung einer Jörmlıben Braction une Aufſtellung eine Pıo« 
gremmös für diefelbe eiufimeilen noch Aſtaud uns beiarinfte ſich darauf, 


aus ven vier Älteften Witgliedern einen provifotiſchen Vorftand zu bilden | 


und venfeiben zu beaufiragen, tirjenigen Mbgrorbneien, von tenen ;gö bes 
kannt: merben würde ,. taf fle ſich der confervativen Hrarsion anfaliehen 
mollten, einige Tage nach Eröffnung bed Landtags zu einer ferneren es 
rathung über die förmliche Eonflitwrung zufammmenzuberufen. (Berl 8.) 
Die über le Amteenthebung des Predigers Pifhon In Konilans 
_kinopel gebrachte Mittbeiiung der proteftantifcyeh Kirchenzeltung, worin die 
„Ürgreifung der gebachıen Mißtegel ohne Mirmwirfung des Oberfirchenraths 
a ein Eingriff in Die Rechie der Kircye. erkläre wurde, erhält In der 
Mg: Br. Big. eine ofjiglöje Berichtigung dahin, dag, von einer Sucpen« 
flon von den geütlichen LVerrichtuegen bes Pfarrautes, zu welcher eine 
Mitwirkung‘ des Oberfirchenrarhs erforderlich jegn würde, im gegebenen 
Falle nicht die Rede fei. Hr. Wilden habe fein Pfarramt bei einer Ge⸗ 
meinde fordern nur die Funetlonen eines elnfachen Hauscaplans des Bes 
"Tante betleldet welche ihım, mie fle ihm von dem Minifter des Aus- 
„wättigen allein übertragen morren, ebenfo von diefem allein wieder ent⸗ 
oe werben konnen, Bine Belaſſung Piſchon's In jelner Stellung bet 
Fandiſchaft ſel aber unmöglich zeweſen, da er ein Öffentliches Mergers 

Us gegeben babe, an deſſen Öröje m jo weniger yeztweigelt werten Fönne, 
pie im der. Klichenzeitung augegebeurn Auedrücke des Vortrags gegen 
‚ME wirklich gebwauggten noch wejentlich gemlivert jelen und die bt 
ei 5. vorher in. pre Gemeinde beiprochen und auägebeutet wor · 
en 







free 
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Dncorvorailon der Hoift 


Seig olhen. Aus Ehletwig-Holfkein, 13. dan: Die 
iſthen Stadt Rendeburg in das, wie die Kopen⸗ 


hagener Schriftſprache lautet, „daniſche Herzogthum“ Schleswyig iſt nun · 
‚mehr officleu durch das Finanzwiniſterium betätigt worden. Dem Arno» 
caten Wiggers im Mendsburg if mämlih nunmehr, nachdem er ſich in 
zwiſchen ſowobl an dad Finanzminiſterium mie an das Miniflerium für 
Solftein gewandt, enblich auf feine Beſchwmerde vom 3. Nov. folgende Er» 
widerung des Generalvofdireciorars zugegangen: „Auf Ihre im Merein 
mir den HH. Lehmaun, E. W. Boje und T. ©. Jueobfen bier einge 
seite Eingabe vom 3. v. M,, morin barauf angeiragen wird, taf Ihnen 
bie vücjlänbigen und Eünftigen Nummern Led in Hamburg erfchrinenden, 
im Hergogihum Schleswig verbotenen Blattes „Notddeutſcher Grenzbole“ 
regelmäßig zugeſtellt werden mögen zc., unterlaffe ich wicht,. hiedurch Ihnen 
die Mittheilung zu maden, daß nad der vom Binanzıniniflerium in viejer 
Veziehung abgegebenen Mefolution bei dem Poflcemptoir in Menbeburg, 
da dadjelbe ein ſchleswigiſches Boftcomproir if, auf bad ermäbnte im Her⸗ 
jogibum Schleewig vertorene Blatt fein Abonnement wird gezeichner, und 
aach von demfelben feine Disiribution diefes Blatts in irgend einem Theile 
des dem genannten Poſtcompfoir untergelegten Poſteiſtticis wird vorge» 
nommen werden füunen. Kopenhagen, 31. Dec, 1801. J. A. d. G. 
d. PRjort.“ 

Defterreid. O W.en, 17. Jan. Se. Ma. der Kaiſer hat nach⸗ 
ſteheudes Hand chreſben an den Kriegsminifter erlaffen: „Lieber Graf Dee 
penfelo! Sie haben ſich im Ihrer früheren Stellung und nun ald Mein 
Kriegeminifter in aufopfernder Thätigleit große Verdienſte um vie fort» 
füreitende Ausbildung und um die Pflege Meiner gefaumten Armee, fo 
wie ums die Berbefjerung ihrer Vertheidigungsmittel ermorben, mas Ich 
mit befondeıer Berrurigung und tantbar anerfenne, indem Ih Ihnen das 
Gtoßkreug Meines Leopoli-Drdend mit der Kriegdvecoration tarirei ver» 
leihe. Venedig, am 12. Januar 1862. Branı Jojeyb m. p 
‚Schon in der vorgeftrigen Gigung ded Bankausfdufjes hatte Rogge dare 
auf angettagen, daß fünfrig jeder Befiger von 20 Banfarsien, ver diejel« 
ben beponiri, Sig und Stimme in der Generalverfammlung baben folle, 
und es war diefer Anızag von der Majorität genehmigt worden, In ber 
! heutigen Sihung flellte Ur, Meumann den beftimmien Antrag auf Stimm « 
berech tigung ousländtfcher Nerienbefiger im Uusfchuffe. Die Furcht vor 
einem ſchaͤdlichen Binfluffe ver Ausländer in dem von einem landesfiwft« 
lien Gommifjär übermachten Aus ſchuß ſei Geſpenſterfutcht. Dom Die 
reeriondiife wurden gegen ben Antrag politifche. Betenten vorgebracht und 
derielse wurde mit 40 Stimmen gegen 30 abgelehnt. Nchſte Sigung heute 
Abends, — Laut Ausweis des Standes der Nationaibanf am 31. ze. 
beieugen: der Silbervorrath 99,148,381 fl., vie Wechſel auf auswärtige 
Plaͤhe 1,206,664 fl., dad Depot des Staates in Eilber 7,083, 117 ſi., 
das Portifeuille 64,217,264 fl., die Vorfgüffe auf inlaͤndiſche Staattpa- 
pieie 56,113,700 jl., ter Banfnotenumlauf 468,874,423 fl. 

Die „Wiener Correſp.“ wirt „aus guter Duelle“ Iwar mod; nicht 
als Thatſache, aver doch als ſehr wahrſcheinliche Eventwalitäe‘, mitges 
theilt, daß ver Erzherzog Rainer — dem ber Kaiſer durch Handſchrei⸗ 
ben aus Ventdlz, 11, Iam., „in danfbarer Anerkennung Ihrer mir werthe 
' vollen aufopfernten Dienſtleiſtung“ das Groffrenz des Stephansordens 
verliehen hat — zum Palatinus von Ungarn beflimmt fell Das genannte 
offichdje Drgan bemerft aber ausdrüdlich, der Erzherzog werde als Palıs 
tinus von Ungarn nicht die Aufgabe haben, die Februarverfaſſung zu zer- 
flören, „ſondern vielmehr fle in Ungarn durchzuführen““. ,,&3 würde ſich 
alſo — führt die Wiener Eorrefpondenz fort — keineswegs im Sinne 
| des Organd der Magnstenpartel, des „Peſti Hirnök““, um die „Rettung 
Uber anitifchen Gonftitution”, alfo um Aufhebung der Gentralreichävertre» 
tung, handeln, wenn auch andererſelts nicht mohl denkbar ift, daß, da bie 
Wiederherſtellung der Palatinuswürde nur im Sinne eines Ausgleichs 
‚ mit Ungarn aufzufaffen jein könnte, ben gemäßigten Parteien nicht einige 
| Zugeſtändniſſe gemadt werden follten, Worin biefelben beiteben, willen 
| wir nicht; indeß llegt die Annahme nahe, daß das Dctoberbiptom babel 
I zu Grunde gelegt wird. Ocitoberdiplom und Bebruarpatent find aber ein 
! ander vervollftändigende unzerirenntiche Beitandtheile ter feierlich verbürg« 
ten Februarverfaſſung und fo kann es ſich wie gejagt, nicht darum ban« 
deln den Ungarn ble Anerkennung zu erlafjen,* 

WC. @s if jet einiger Zeit aufgeralien, daß die „Allg. Pr. Big.“ 
Wiener Berichte berückſichtigt, die ihr ganz unzmeifelbaft vom Minifterium 
' zur Verfügung geftelle werten, baber von einem fpectelien Miniiteriale 
Gotrefpondenten in Wien verfaßt werben, ſich jedoch durch eine ſcharf ande 
| geprägte Binjeltigkeit beme klich machen und leider auch von ıbarfädlichen 
| Unricptlgkeiten nicht frei halten. Der Miener Specialcorrefpondent ſcheint 
j die Aufgabe erhalten zu haben, dafür Beweiſe zu fammeln, daß Wien 

von gebäffigen Voruriheilen, von Animofltät und Anthipathie gegen Preu⸗ 
fen erfüllt fi. Was die „Allg. Pr. Zig.* von Auszügen aus Öftır 
reichiſchen Biättern a6. gibt, iſt in diefer Richtung zufammengeftellt ; zu 
ſolchem Zwede wurde fürzlih gegen bie Wiener Zeitung yolemiftıt und 
wird jegt ein Couplet Neſtroys auf die Anklagebank gezogen. Was das 
legtere betrifft, fo legt die „Ag. Pr. Ztg.“ Merent auf das Burore, wel 
-Ked died Gouplet allabendlih im Treumann . Theater finde. Kier eine 
"per tbarfählichftien Unrichsigfeiten, und zwar. eine gang unverzeibliche bei 
der beflimmten Tendenz, die ter „Mefroy Leitartitel” der „Ag. Er. Big.“ 
hat. © Dat Couplet bat Neftrog im Lumpagivogabuurus eingelegt, man 
weiß,'wie oft derſelbt mit Meftrog in dieſer Saiſon ſchon gegeben m orden 
op, man weiß namentlich, ob derſelbe allabenviich gegeben wird. 


* 


| 
| 
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WO. Auf Befehl des Kaifers erhalten die Befeftigungen bei San 
Martino (Baflrengo) ten Namen des Erzherzogs Leopold, Benrral-Benle- 
Infpeetor, des #.M. Grafen v. Nugent, und der 8.3.M. Mütter v. Ber 
nedek und Graf v. Degenfeld, — Bür die neuartigen Woffenröde wurde 
ein Haleflor aus fhwarzem Baummoll-Eroifse vorgefhrieben. Durch bie 
@inführung der zmweiglieverigen Stellung bei der Infanterie und den Yü« 
" gern, wird in Zukunft erftere burdigängig mit Gapfelgemehren mit Peter 
aufiag und die Jäger mit Dornftugen bewaffnet werden. Biöher hatten 
bei der Infanterie die Unteroffleiere und dad dritie Glied allein jene Ger 
wehre mit Federaufſatz, während das erfte und zweite Glied mit Gıödel- 
abfeben votirt waren. Die Jäger führten im erften und zmeiten @lieb 
gemöblihe Stugen und nur Unterofficiere und daB dritte Glied den 
' Dorafugen. 

Prag, 14. Ian, Heute Abend wurde (nad einer der Wiener. 
vorliegenden telegraphifgen Mitthei!ung) das Scrutinium ſaͤmmtlichet Wahl- 
zettel für die Handeisſection ter Prager Handeld« und Gewerbe Kampıer, 
welde aus den Landbezirken eingelangt waren, beender. Die für dieſe 
Section Gewuͤhlten gebdren fämmtlich der von der deusichen Partei aufe 
geftellten Gandidatenlifle an. 

Defterreihifche Monarchie. 

WC. Aus Peftb wird und geſchrieben: Bremte Blätter haben es ſich 
natüũrllch nicht verſagen können, die Verkünbigung des „Stanbiechtd" ge» 
gen vie öflerreichifcge Verwaltung auszubeuten, obne zu betenfen, daß bie 
erfreuliden Zuftänve, melde diefe Maßregel nothwendig machten, eine Frucht 
der Zelt find, im melcher wir „conflitutionelle Behörden“ hatten. Hätte 
man nid jo große Eile gehabt, die faiferlihen Behörden dur conftitu- 
tiomelle zu erfegen, hätten die legteren nicht. fo viel hohe Politik getrie- 
ben, daß. ihnen für ihren eigentlichen Beruf wenig Zeit und Uufmerkjams« 
keit übrig blleb, fo Hätte Die Unordnung nicht in dem Mafe einteißen 
können. Uebrigend weiß Serermann, der Ungarn fennt, daß man and 
vor 1848 tagelang reifen fonnte, obne aus dem Bereich des Gtandredis 
brrauszufommen, Ob das gerade für die Vorirefflichleit der ungarifchen 
Einrichtungen ſpricht, mögen die unbedingten 2obredner der legteren ſich 


elbft beanımorten. 
— Frankreich. 


Nach der Etpile Belge gedenft Hr. Bould die bendihlgten 300 

AU, Br. für das Fünftige Jahre durch Erhöhung ter Bautiouen um ein 
- Drittel und Wiederherſtellung der alten Höbe der Zölle und Steuern auf 

Zuder, Kaffee une S:lz, endlich dur einen Stempel auf alle kaufmän- 

nifchen Facturen und durch die Lurueſteuererhöhung auf Pierde und Was 

gen zu beſchaffen. — Der Biſchof von Arras, einft ein begeiflerier Ans 

bänger des Kalferreiche, bat eime fehr fcharfe Antwort auf ven Brief des 

Gultusminifters ergeben laffen. 

Großbritannien, 

Die nordſtaatliche „Iudeargra® und der ſüdſtaatliche "Nafboitle,* die 
uch Immer vor Southampton liegen, halten jegt England In Spannung. 
Lehtere liegt noch immer in den Dods, mwährenn erflere vor dem Hafen 
anfert um ibm das Entlommen ſchwer zu machen. Die Regierung bat, 
um einem Neutralitätebruch und den daraus mözlicherweile entflebenden 
Mihelligfeiten vorzubeugen, den Safenfuperintendenten zu beiten Gapitä« 
nen geſchickt, und jeden terfelben auf vie beftebente Megel aufmerffam 
machen laffen, kraft deren die beiten Schiffe nicht zu gleicher Zeit aud« 
laufen türfen, Seit die „Zusrarora® in Southampton angelommen ift, 
wurde das am Safenelngang flationirie britifcheKriegeihiff: „Dauntleß* 
angemiefen, ſtrenge Wache zu balten, damit Feiner ver beiven@egner bie beſtehen · 
den Vorſchriften verlege. Zum Uebeifluß liegt auch der „Warrior* Inder 
Näbe, und kann allen Bahrzeugen die Vaſſage fperren. Der „Naibeille* 
bat Kohl n genug am Bord un bis nach Amerifa dampfen zu können, 
und bei einem Vorſprung von 24 Stuaden, ben ibm bad Befeg geflattet, 
hätte er von dem ſchweren Gegner kaum eine erfolgreiche Verfolgung zu 
befürchten, Gebt aber Die „Autcarora” drei Meilen von der Küſte weg, 
dann bat der „Nafboille* die allerbeften Ghancen, fi in einem andern eng« 
liſchen over einem franzöflichen Hafen zu bergen, wenn er bem Verfolger nicht 
anders entfommen fanı, Anders freilih würde ſich die Sache geftalten, 
wenn der „Sumter” in den mäcften Tagen aus Gadiz herauffonmen ſollte. 
Ges if dieß fein bloßer Gaper, fondern ein fürftaatlicdhes Kriegajhiff mit 
einem von Jefferſon Davis In allen Regeln ernannten Gommanveur, und 
obwohl in jerer Bezlehung ſchwaͤcher ald die „Kußcarora’ hätte es vielleicht 
dach die Kuͤbnheit den Kampf mit ihr im Ganal aufzunehmen, Zu bie 
fem Zweck müßten ſich beide Schiffe mindeſtens drei Meilen von jeder neus 
tralen Küſte entfernt halten, a if Somit die Möglichkeit eined Fleinen 
Sergefechiö in europätfchen Gewaſſern vorhanden, und die Regierung fann 
nichts weiier thun, als dadfelbe im Bereich ihrer Yuriebietion nach Kräfe 


ten verhindern, 
Rufiland und Polen. 


Warſchau, 13. Ian. Noch jet wird vielfach ber möflerlöfe Kob 
bes biefigen Gentral⸗Krlegsgouverneurs, General-Ahjutanten v. Gerjien« 
zwelg, beiprochen, der bei feiner kurz vorher erfolgten Weberfledelung aus 
St. Petersburg gerolä wicht ahnte, daß er fo jung und auf ſolche Weiſe 
felne Laufbahn beichtießen würde. Man erzählte damals vieljah im Publt« 
tum, daß Me beiden hochgeſtellten und früßer ſehr befreundeten Gegner 


in Folge eines ſehr heftigen Wortwechſels ſich entfähloffen Hätten, um je 

den Öffentlichen Gelat zu vermelben, Ihren Streit auf amerifantiche Art 

zu ſchlichten, daß nämlich das Loos Keflimmen follte, mer fi felbk has 

Leben zu nehmen habe, und biefes unglückliche Loos babe ber General 

Gerftenzweig gejogen. In anderen, fonfl aemöhnlich gut imterrichteten 

Kreijen behauptet man jedoch enitfchleben, day gleich nach bem Wor twech⸗ 

ſel ein Piſtollenduell im Fönigl. Schloffe ohne Zeugen ftattgefunden hätte, 

wo ber Statthalter Graf: Lambert eine Wunde am Oberarm, ber General 

Serftenzweig aber von einer Rugel in bie Stirn getroffen worden 

wäre, bie nach wehrwöchentlichenn Lelden feinem Leben ein Ende gemacht 

hätte. Die ausländiichen Beirungen brachten damals die lakoniſche Nach ⸗ 

richt, Graf Lambert ſpele Blut, und kurz darauf iſt auch der Siatthaltet 

mittelſt Ertrazug zur Wleberherftellung feiner Geſundheit in das Ausland 

abgereift, — Die Veranlaffung zum Wortwechſel fol der Umſtand gewe⸗ 

fein, daß die Mehrzahl der in den Kirchen verhafteten Verſonen in ben 

folgenden Tagen aus der Gitabelle freigelaffen worden ift wub man dabei 
überfeben ‚hatte, deren Namen zu notiren. Manche behaupten, daß Graf 
Lambert in Kurzem auf ielnen Voſten bierber zurüdfehren würde, Anpere 
wieder fchliefen aus ber bevorflehenden Abreiſe des Geh. Rathe Planto 
noff nah St. Bereräburg, beifen- Wie, namentlich in der Zeit, bei der 
Regierung von entfceldendem Einfluß war, daß der Marquls Wielopoloti 
mit den Vollmachten eines Givil-Sratthalters ausgerüftet nächftend von 
bort hier eintreffen türfte, die dem jegigen flellvertretenten Statthalter 
General-Adjutanten Lüders naheſtehenden Perionen - volffen jedoch noch 

nichts von allen dieſen Gombinationen, 


Gentral: Amerifa. 


** Man vernimmt au Merico, daß die Mbreife des ftanzöſtſchen 
Seſandten, Graf Dubois de Galiguy, daſelbſt einen lebbaften @intrud Bere 
vorgebracht bat. Mebiere der gemäßigten Partei angebörige Bamilten woll« 
ten die Hauptſtadt verlaffen, in der die anarchiiche Partei jagt die „ Vatrie“, 
eine wahre Schrrckerberrſchaft ausübt, Wıäfldent Iuarez widerſehte fich 
dem Weggange diefer Bamilien und lief zablreiche Berhaftungen von Ber» 
fonen vornehmen, melde der Eympathien für die Ftemden angeflagt wer« 
den. Die mericamifhhen Benerale baben von Juarez Befehl erhalten, Feine 
Shlatt zu liefern, fondern ſich auf einen unatiegelegten Guerillafrieg zu 
befchränfen. 

** Die fpanifhen Truppen in Werar@rug haben ihre Zelte wor der 
Stadt aufgeſchlagen. Es iſt aufgefallen, da General Gafſet, der ſpaniſche 
Beleblebaber, in feiner VProtlamation an bie Mericaner im Namen Spa— 
niens fpricht und ver verbünderen Mächte nicht erwähnt. 


Bereinigte Staaten von Mordämerifa. 


Eonden, 16. Ian. Das Reuter'ſche Bureau bot aus Newhork bie 
Nachricht erhalten, taß der Bring von Joinville, der Graf von Paris und 
ber Herzoz ven Chartree daſelbſt am 30, December angeloumen waren, 


(®. 2. 8.) 
Aſien. 


Die mittelſt des Lloyddampfera „Neptun“ am 16, ds. in Trieſt ein⸗ 
getroffene neueſte Ueberlandpeſt bringt Machtichten aus Bombay vom 17. 
Dee und aus Kalcntta vom 20. Der. In Bombay iſt die Gholera 
ausgebrochen, Die Itentirät ved an Rurraticht verhafteten Insioituums 
mit Nana Sahib iſt noch immer zwetfelhaft. Lord Cannings Reiſe nach 
England ift no nicht unmittelbar bevorſtehend. (W. BI.) 


Münden, 20. Januar, 

Se. Maij. ber König Haben fi allergnaäͤdigſt bewegen gefunden: 

unterm 17. Januar ben Directoe ber f. Regierung ven Mittelfranfen, K. 
b. 8, Briedrich Wilhelm 5. Hornberg, ber von ihm auf Grund bes $. 22 
lit. B und C der IX Beil, zur Berf.elürf. geftellten Bitte entfprechend, unter 
Anerfenmung feiner langjährigen, treuen, eifrigen und erſprießlichen Dienfte in ben 
befinisiven Rubetand treten zu daffen ; an defien Stelle ben E Oberrechnungrath, 
Wilhelm Gietl, zum Direstor der genannten E Regierungsfinanzfammer zu bes 
förbern; dem Director ber E. Regierung von Dberfranfen, K. d. F.. Joh. Bapt. 
v. Lottner, auf Grund des $. 22 lie. B und C ber IX. Beil. que Berf.tirk, 
unter Anerfennung feiner langjährigen treuen Dienfle, den erbetenen definitiven 
Rupefland zu gewähren; am beffen Etrlle den f. Obettechnungsrath Marimillan 
Frey, zum Director der genannten 1, Megierımgsfinangfammer zu beförbern ; bem 
Rah der 1. Regierungefinangfamımer der Dberpfalg und von Regensburg, Mils 
helm Duante, und den Rath ber F. Megierungsfinangfammer ber Pfalz, Auguft 
Roos, zu Räthen des E. Oberfirerhnungsbefes zu befördern; ben geheimen Ger 
eretär im F. Staateminiſterium der Binangen, Dito Rees, zum Ratte ber E 
Regierungsfinanzlammer der Oberpfalz und von Regensburg zu ernennen; ben 
Afefler der . Regierungsfinangfammer von Unterfranfen und Afıhaffenburg, Lud⸗ 
wig 9. Ammon, zum Mathe der I, Regierungsfinangfammer ber Dial; zu bes 
fördern; an defien Statt den Rechnungscommiſſaͤr ber k. Megierungsfinanglammer 
von Unterfranfen und Aſchaffenbutg, Ferdinand Landgraf, zum Milefor bes 
penannten Regietungsſinanzkammet zu befördern; ben F. MilitäreFiscal:Mbjunct 
und Regimentsaubitor 1. Wlaffe, Joſtpbh Hö5, zum geheimen Gecretär im E, 
Staatmirifterium der Finanzen iu provif, Gigenfhraft zu ermenmen; 

unterm 19, Januar den Oberkirchen- nnd Schulrath Hugo Frhm v. Her 
man, ſedann bie Regierungsräthe Wilhelm BöIE und Mar Prader zu Mi— 
nifterialrätheu, den Regierungstathh Chriſteph Pollath zum Dberlirchens umb 
Schulrathh, bie Minifterialferretäte Dr. Georg Huller und Rifsmees Süß 
maier zu geheimen Gescelären, ſämmtlich im f, Staatsminiferium des Junern 
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für Kirgen und Sqhulangelegruheiten zu befördern, ben Accrſſiden Ludwig Ers 
hard in proviforifer Bigenfhaft zum Mliniferialjeeretär I. Glafie im demſelben 
Etoatsminifierium zu ernennen; ‘ , 

zu genehmigen, daß der von ber Megierung ber Vereinigten Staaten von 
Rordamerifa an bie Emlie des bisherigen Wenfule Philipp Geijie in Nürnberg 
etrannie Mar Ginftein aus Penfplvanien in »iefer bienftlichen igenichaft ans 
elannıt watbe. 3 3* 


Neueſte Poſten. 

*+ München, 20. Ian. JIu Relſegefolge Er. Maj. tet Königs wer 
ten fich, dem Wernebmen nach tolgende Herren befi.ben: ber f. Geſandie 
am frangöjligen Hofe, Fibt. v. Wendland, der E. Generaladjutant Geue⸗ 
tallieutenant ihr, v. der Kann, „ver £, Glügeladjuranı Oberſt Graf zu 
Vappenbeim, der f, Ortonnanz- Officer Hauptmanu chr. v. Diey, ver Se» 
side Er. Maſeſtaͤt Horrar d. Pfiftermeifter, der gehtime Minifterlals 
Seeretär Peinfelder und der F. Leibarzt Dr. Schleiß von Hömweufelt, — 
Zu der geſtern Mbenes im f. Hofiheater ſtattgehabten dritzen Aufführung 
der Oper „Baufl“ war der Undrang des Bublicumsd nicht minder groß, 
ale rer ten beieen erfien Worflellungen, — So ungünflig die diekmalige 


| 


‚Smith* weggenommenen Amerilaner find eben. 8 englifch® 
Aörportverbot vom 30. Nob. und 4. are — * 

Die „Times“ meldet: Ruſſel theilte der amerikaniſchen Regier⸗ 
ung wiederholt‘ feine Bedenken gegen die Charlestoner Hafenzerftör« 
ung mit, „Preß“: Frankreich werde die Blocade aufheben; Eng- 
land verweigere dafür eine ıhafächliche Gooperation, . 

Mabrid, 16. Jan. Der „Sumter* wird 24 Stunden nach der 
Abfahrt ſaͤmmilicher nortflantliher Schiffe ten Hafen von Gatir ver⸗ 
Hafen. (Süve. 8.) 

Ragufa, 17. Ian. Die Zubzaner haben auf die Proclamation : 
Dimmer Parrot eine ſchimpfliche Antwort gegeben, Die Bewohner von 


| Etuma haben aus Furcht vor den Infurgenten die Prorlamation nicht 


ji 


| 


Dult im Algemeinen war, jo günflig bat ſich in Folge der guien Wir | 


terung der geftrige legte Tag für Die meiften Kleinbänvler geſtaltet; die 
Dult wurte ven ganzen Tag über jeher zahlreich beſucht und noch ſeht 
viel gefauft. 

A Maiucen, 20. Jan, Mit Bebauera vernehmen wir, daß der 
£, Staatöminifter bes Innern, Hr v Reumahr, ſelt verflojienen Donners« 
tag an einem Gaſtricismus barnieberliege, der jedoch zu Feinerlei Vejorg« 
nis Anlaß gibt ums einen raſchen Verlauf erwarten läßt, weßhalb auch 
won Anorenang einer Stellvertrerung bisher abgejehen werben fonnte, 

Ambe:g, 14. Ian Bei der am 20, d. Dis, beginnenden Schmure 
gerihröftgung fommt nur ein Fall zur Verbandlung und zwar: Linters 
judung gegen U. Bauer, Sölbnerömwitiwe von !bfaffenfang, Log. Ritte- 
nau, wejen Mords. 

Wies baden, 10. Ian. Ya dem Vrocefje „wesen Herabmürbigung 
ter Religion iſt ter Redacieur des politiſchen Theils der Wiröbadener 
Zeitung, Dr. Gtuard Pömenibal, zu zwei Monaten Gortertionthausftrafe 
verurrheilt worden. Derfelbe wird von den gebotenen Rechtemitteln Ge» 
brauch machen, 8 auf dem Mppellationd» oder Gnadenwege. 
(Mitelih. 3.) 

3 Berlin, 18. Ion. Landtag und Thromede des Königs bilben 
nathrlich gegenwärsg dad Tagesgeſpraͤch, und über legtere wire fid fo 
ziemlich allgemein dabin geäußert, daß ſie abſich lich farblos gehalten wor · 
den fe Man erzähle ſich, daß der Paſſus bezüghich Kurheſſen jogar noch 
am Zage vorher gemildert wurde, well der kurheſſiſche Geſandie v. Baum⸗ 
bach gegen ven Gtafen Vernſtorff Ah im einem fer enifgiedenen Sinne 
geäußert haben fol. Belanntlih wohnte Hr. v. Baumbach auch nicht 
ter Bantrage« Gröffnungäfeierlifeit bei. Die Stimmung ift bei uns 
dermal etwas gedrückt, feinenfalts freurig gehoben. Ich ſignaliſtte Ihnen 
einen Arıifel in der vorgeflrigen minifterieiten GSterngeltung über die Noth» 
wenpigfeit, eine ausitlieblih preußiſche Buntedbefagung nah Mainz zu 
legen. Wie Sie wiſſen, ift fle nad den Bundedorganliationen eine öfler- 
reichiſch · preußiſche. Mun meint man bier, die Zeit habe ſich im vierzig 
Jahren weſentlich geändert; Breußen koͤnne beutzütage die Beſatzung leicht 
ſtellen, dagegen Oeflerreich fei in Benetien und an ber türktichen Grenze 
ſtart engagier, und könnte daber das Gontingent dort beffer brauchen. Mit 
bevünft, daß Deſterreich, diefe gütige Fürforge der Siernzeltung faum danfbar 
aufnehmen mir. Es if intereffant zu feben, wie Vreußen Schritt für 
Stritt in Deuiftland vorwärts machen will. Erft Mainz, dann Haflatı. 
In der Bundesmititäreommiflion "ft das freilich nicht zu erreichen; hinc 
illae laerymae! — Der ſächſiſche Minifter Fihr. v. Beuft bat cin We 
moire über die neuefte Depefche des Grafen Barnflo.ff, wie ih aus gu⸗ 
ter Duelle höre, übergeben laſſen. Wan fogt mir, dog am Gäluffe die 
Idee einer Gonferen; zur Bebanclung ter Bunbetreiorm angeregt fei. Das 
Beſte wäre ee, wenn Preußen ſich mir den übrigen Megierungen verfländigre ; 
Auteffen if, wie mir fein, die Stimmung im preußiſchean Boite jelbit 
Biefür noch wicht eingetreten, Die Landiagefractionen find in der Abs 
flärung begriffen, und ed muß ſich erſt zeigen, ob die Reglerung eine be» 
währe Mojorkrät finden wird. 

Berlin, 18. Ian. Gin Leitartifel der officlellen Stermeitung bes 
ftaͤrigt, daß die preußicche Megierung nicht daren denft,, irgend einen 
Schritt zur Berwirflihung bed Bunberflaotd zu ıbun. Mit Bezug auf 
die bekannten Heuferungen des Grafen Rechbera fagı der Mruifel: „Ueber 
eine Germährleilung des ganzen öflerreichiichen Defigfandd, und zwar als 
Mequivalent eines MWiternasivs im Bunterpräfltium, fönnen wir nicht 
reden. Der Gedanke ift frandcenbental.* 

Paris, 17, Ian, Im Neapolitanijten it ein Spanler, Gapoba- 
ville (7), ale Träger wichtiger Papiere verbaftet, der befannte Banden 


jei 


führer Gipriang Fa Gala vermwunter werten. (Bunt.) 
Zelegramm 
ber Meuen Münmener Beirung. 


OD 2onbdon, 18. Yan.*) Officiell. Die beiden von der „Eugenia 
*) Aus einem Teile der Muflage des vorgefirigen Morgenblattes wieberholt. 
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beantwortet. Luta Vufalsoich befindet ſich mit mehreren anderen Bübre 
esn der Inſurgenten noch immer im Gettinje. Die Katboliken von Pos 
powa erbaten fh ten Schutz Onter Paſchas gegen bie Uebergeiffe der 
Zubzaner. (W. BI) 

Petersburg, 18. Jan. Der heutigen Senate:Z1g. zufolge ift die 
Ausorifarion zur Aukgabe von Schatzſcheinen im Beirage von 30 Mil« 
lionen bebuf® der Subrentiondzahlung an die Biienbakn « Compagnie er 
iheilt. Die Schatzſcheine werden vorläufig nicht ausgegeben. Die Staard« 
bank efromptirt biefelben. 

Kouftantinopel, 11. Ian. Selim Paſcha, früber Muſchir ver 
großberrliggen Garde, wurde zum Generalgouverueur von Koniab, Emir 
Gebim Paſcha zum Gouverneur von Kaıd tinannt. Wien Beamten melde 
mehr ald 500 Piaſtet monatlien Gehalt bezlehen, werden für dle nädye 
fen zwei Monate Gehalts abzuge gemacht. Mehrere reihe Türken jollen 


! ter Begierung Aulchensanerbieen gemacht Haben, Mobainer Baica, früher 








Gouverneur von Damatcus, und Mourıi Beh wurden zu Miniſtern obne 
Poriefewilte, Heft Bey zum Juſtizminiſter ernannt. (W. BE.) 


Banbeld., und Böärfen-Rarhrichren. 


Fesntjurt, 18. Jan. Peert. Nat.⸗uuehaun 577,4; öpeee. Wleiall, 46%4; 
Banlarien 644 P.; Eotierurünlchensstonfe nen Iuid: 81/4; vom IHiB: 103%; 
Deikerzeigiiche Lotterierinlebend-toofe von 1950: 63Y,, TubmigekafenVerbawız 
Wfenbahnrfletien 120’, Vareriihe Kntakn- Mike 14/4; Beoreriſche Cübsins 
Actien voll einge, 105”), ; WeibahnsiPriorisät 7314; Oeñert. Eresit-Tiobiliers 
Meien 15274. Wesiacurs: Darie 827, ; Bonbon 117’; Wien 58, 

Wien, 18 Jan. Teflerr. üpror, Mat.siinl 83.30; Kpeoe. Mesall. 68.35; 
Sstterie-Anlstcoie von 1554: 86. —; vom 1X19: 124.15; vom 1860: 89.80; 
Senlarien 769; öfierr. Ürit-Motilier-Ucen 183,30; Donau. Dampfichiffi.s 
Arten 423; önerr EransbahmAcien 350. -; Norbahn dien 213. — ; Wels 
bahn⸗ Prioritäten 103,20. isechfeirurfe: Augsburg 2 Mt. 118,75; Lonben 
SE 10. 140,—; Eilber — - - 


Müncener Hopfenmarft vom 17. Januar 1861/62, Ober» und 
Nicberbayerijches Gewäds 1861: Miitelgattungen, Landhepſen: Gefammtbeirag 
43,38 Pe, heutiget Berkauf 19,25 Pro, wahrer Mittelpreis 74 I. 33 Fr. 
Bevorzugte Sorten, Holedauer Landhepſen: Geſammtbetrag 28,95 Pfb., heutiger 
Verlauf 10,68 Dfo,, wahrer Mittelpreis 87H. 8 fr. Melnzadyers und Auer 
Markt: But mit Dris-Eiegel: Geſammtbettag 24,97 Pfb., heutiger Berfauf 9,13 
Dfe., wahrer Mittelpreis 90 fl. — fr. Mittelfränfifches Gewäͤchs 1861: Miitel⸗ 
Dualitäten: Gejammtbeirag 17,76 Pip,, heutiger Berfauf 4,80 Pfo., wahrer 
Mittelereis TR, — Ir. orzäglichere Qualitaͤtrn aus Spalter⸗ Umgegend, nebit 
Kindingers u. Heivedersgopfen: Geſammibetrag 70,34 Po, beutiger Verkauf 
63,55 Pfd., wahrer Mittelyreis 92 fl. 8 fr. Spalter Stadtgut nebſt Wein⸗ 
garten, Mosbacers und Etimer:&ut: Gelammibetrag 17,51 Pfb., Heutiger 
Merfauf 14,54 Pb, wahrer Mittelpreis 110. — fr. Aueländiſches Gut 1861: 
Baden, Schwetzinger Gut: Geſammibetrag —— Pb, heutiger Berfauf —— 
Hfo., wahrer Mittelorris — A. — Ir. Böhmen, Beitmeriger-@ut: Gefanmtbes 
trag 19,18 Pb, heutiger Verlauf — — Pfr, wahrer Mittelpreis — fl. — fr. 
Saaper-Stabts, dann Herrichaftes u. Krriegut: Geſammtbetrag 4,98 Pfd., heuti⸗ 
ger Verkauſ 1,56. Pfb., wahrer Mittelpreis 115 A. — fr. Aue Hopfen vers 
ſchiedenen Urfprungs: Gefammtbeirag 10,18 Pf, heut. Verlauf —— ib. 
wahrer Dlittelpeeis — fl. fr. Eumme aller Hopfen: Gefammibetrag 23797 
Pfe., heutiger Verlauf 123,51 Pr. Gelobetrag 11,180 fl, 

München, 18 Januar, Die heutige Gkeireidefhranne enthielt im Garen 
20,550 Sch., weven 17,634 Sch. verfauft ımb 2916 Sch. eingeftelll wurden. 
Mittelpreife: Weigen A. 20.50 (gefallen um 16 fr.); ſtern fl. Haıd7 (gefallen um 
8 Fr); Gerfte fi. 13,35 (geiliegen win 2 fr); Haber 6.33 fl. (gefallen um 
26 fr). Die Reile befanden in 744 Eh. Weizen, 215 Ed. Rom, 1701 Sch 
Bere, 256 Sch. Hader. Umfapfumme 247,879 fl. 

* Dpnoumörtb, 15. Jan. Zufuhr 363’, Sch., Befammtfand 389 Sch. 
verlauft 368’, Eh. Mitteloreije: Weizen f. 20.25, Rem A. 19.42, Roggen 
fl. 16.27, @erite dl. 11,58, Haber il. 6.8, Dinkel I. — —. 








Geromiworilier Rrtararı 3. 8. Bogt 








Röuigides of: ud Roetisraisiherter 
Dienftag ven 21.: „Iopf und Echmert*, Kuffpiel von Gutzlow. 


Geſtorbene in München. 

Framcieca Schuh, Färbtratochtet von Wairkaus, Erg. Wohenfirauß, 72 3. 
alt; Anna Bier, Weißgerberswittiwe von bier, 77 J. alt; Margareıha Buſch, 
Zaglöhnerstochter von Kulmain, Log. Kemnaih, 60 I. alt; Unna Jobſt, Tags 
lößnerstocdier von Unteremmmenborf, bg. Aipfenberg, 37 3. alt; Karl Bellerer, 
Melberheifersichn von der Mu, 23 J. alt. 


— ⸗ 
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Maskenfeſt des KHiünftlervereins Jung München 


im. königlichen. Odeon. 


Die Subferiptiondtifle und Goftümzeichnungen Hegen täglich (mit Auönabme der Samftage) im Wrufeumdgebäude auf (Bingang 


durch den Meinen Saal über 2 Zımpen). 


Die Zeichnungen zu Damencoftümen von 2—5 Uhr, 


son 6—8 Uhr Abends. 


und die Subferiptiondlifte fowie tie Zeichnungen für Herrencoftüme 


Zur Beibeillgung an bieiem Feſte, welches fpäteiens Mitte Februar Ratıfinden wird, ift es erforderlich, von einem hleſigen Künftler vor- 


geſchlagen zu fein. 


Sammiliche Plaͤtze auf der Gallerie find bereits vergeben. — Der Meinertrag 


235. Bekanntmachung. 


Holjverfleigerung beir. 

Am Monteg den 3. und Dienftag ben 
4. Februar D. Se. wird im Gaſthauſe zum ſchwar⸗ 
zen Bären in Nitterau aus bem fol. Nevier Mits 
tenau, Abtheilung Robelipipe, Schmwarzgraben, Gin 
fiebelhöhe, Nchenhätte und Dahshänge nachbenann⸗ 
tes Helzmaterial offentlich werfieigert: 

Am Montag den 3. Februar 

250 Bucen:Itupkäde von 6 bis 83 Kup Ränge 
und 5 bis 23 Zell mittleren Durchmeſſer, 
Zannens und BidtenNugbölger, bejiehunges 
weile Schnitt⸗ und fäsfere Bauhölger zu 
21 bis 73 Buß Lange und 10 bis 19 Bell 
mistleren Durchmefier, 

86 Fohren⸗ besgl. zu 21 bie 63 Auf Lange und 
{0 bis 17 Zell mittleren Durchmeiler, 
Fichten⸗ Tannen: und Fohren:-Bauhölger zu 
42 bis 54 Buß Binge und 7 bis 9 Zeil 
mittleren Durchmeſſer. 

Am Dienftag den 4. Februar 

447 Rlafıer Buchen⸗Scheit⸗ und Prägelhol, 


616 


82 


6224, „ Tannen: unb Fichten⸗ Scheit ⸗ und 
Pruͤgelhelz, 
18 Fehren⸗Schritholz. 


Ian Aipens do, j 

De Werfieigerung geſchieht nach ber Reihenfolge 
der angeführten Abtbeilungen. 

Der fgl. Revierförher wirb auf Verlangen bad 
Verfaufematerial vorzeigen laßen. u 

Auswärtige, der Boribehörde hinſichtlich ihrtt 
Vermögensverhälnifie nicht binlänglich befannte Kaufs ⸗ 
liebhaber haben Ach vor dem Beginne ber Verfleiges 
sung über ihre Zablungsfähigteit durd Zeugnifle 
auszumwelien, , 

Die Werfeigerung begimnt jedesmal Vormit⸗ 
tags ® Uhr mit ver Belanntgabe ber Verlaufe 
beeingungen. i , 

Schllehlich wird bemerft, daß die bezeichneten Hiebe: 
erie von der Wilenbahnfation Borenwöhr ſewohl, ale 
von dem ärarialiſchen Holzlagerplape am Regeufluſſe 
kei Rittenau 122 Stunden entfernt, und daf die 
Daur und Nuphöler, foweit erforderlich, ans ben 
Schlägen herauege ſchafft und auf bequemen Abfuhr 

lägen gelagert find. 
: nd, en 16. Januar 1862. 

Königliched Forſtamt Bruck. 
8.,Nr. 917. v Heyder. 
——— 
220aa] Bekanntmachung. 

In der Gencurbſache der Matıhäus Knor t'ſchen 
Eheleute won Lichtenfels werden die Grictstage, wie 
feige, tegeirgt: „ . 

1. zur Anmelsung und Machweiſung der Forberung auf 
Donnerftag Den 13. Februar 186%, 
1}. zur Vorbtingung ber Einte den auf 
Do:nrrftag den 13. März 1862, 
HT. zur Schlußve rhandlung auf £ 
Donnerfag ben 3. April 1863, 
jedesmal Dormitiagd 9 Uhr beginnend, Gommif: 
fionsjimmer Nr, 15 des unteriertigten Gerichts. 

Hiezu werden fünmtlice Gläubiger des Anorr 
mit dam Beifügen geladen, daß dis am I. Gbictstage 
fi; nicht mridenden reis. nicht liquidirenden Wläubls 
ger den Musidhrß ven gegenwärtiger Goncutsma ſſe. 
bie am einsm ber beiben übrigen @diftstage aber nicht 
ericheinenben oder ſchriſtliche Meceffe wicht einreichen: 
den ben Auoſchluß mit der betreffenden Handlung zu 
gewärtigen haben. . 

Zugleiäy werden alle diejenigen, die Bermögend« 





Preis der Saalfasien für Herren . . . + 2 Ile, 
do. für Damen 2. 200.0. 1 ih 
iſt für den Künftler-Unterftügungdveretn beftimmt. 


Das Evomite. 
theile bes Giemeinichuloners in Befig oder Verwahrung 
haben, aufgefordert, ſoſort Anzeige hievon beim (ons 
curögeripte zu machen, oder fie vorbehaltlich ihrer 
Rechie daran bei Bericht zu übergeben, und ergeht Im 
gleicher Weile am Alle, welche an die Anorricen 
Theleute Zahlungen gu machen haben, bie Aufforde⸗ 
zung, die ſchuldigen Beträge bei Vermeidung der noch ⸗ 
maligen Jahlung bei Bericht einzuzahlen. 
Krenach. den 7. Januar 1462. 


Königliches Bezirksgericht Kronach. 


Der lönſgliche Director: 
&+Mr. 4287, Striegh. 


Neife: Poften: Gefuch. 


187, [36) Gin junger Wann, ber-ichen 5 Jahre 


Baperm, inebeſendere Obereund Niederbayern 
bereist und mit der Kundſchaft beſtens vertraut ift, 
fucht einen Meife-Poften. 

Gefällige France-Offerte beforgt die Erp. d. BI. 


79. {p} 


238. [2a] Rentamt Lindau. 

Die erfte Bebilfen- Stelle il varant gewor- 
dem und fell ſogleich mit einem tädytigen Gehilfen, 
welcher alle rentamtlichen @efchäite genaw fennt — 
am liebiten durch einen ſelchen, welchet Bürgichaft 
leiften kann — wieder befept werben. Geſuche nebit 
Abſchrift der Jeugniffe erbittet man francs unter Ans 
gabe der Bedingungen. 





211. [257 Dei einem F Rentamte in Nieber- 
bakeru fann ein gut qualificirter AN. Bebilfe 
gegen monatliches Homorar vom 25 I. jogleich eins 
treten. D. Uebr, 


ne en 
Als Materialien: Berwalter 
einer größeren Beiftenfahrit wird ein ſichetet Mann 
mit 400 Thlr, Gehalt und freier Wohnung geſucht. 
Fachlenntniß it nicht bedingt. Aufırag: F. W. Junge, 
Kaufmann in Berlin. 228. [26] 


Sparkaffen:Tontine 


36. [3«] 


ber 


Baijeriſchen Hipotheften- und Wechfel- Bank. 


Mit tem 4. Fanuar 
erden zwanzliajährigen, fo mie 


dieß mit dem Bemerken zur öffentlichen Keuntniß gebracht, 
bie zweite noch 14 und bie dritte noch 19 Jahre bie zu ihrer 


1562 werden bie Einzahlungen zer VAR. Serie der fünfjehmjährigen und 
ur BE. Serie ber zweiten gwanzigjähtigen Befellichaft eröffnet, und es wird 


daß die zuerft genannte Geſellſchaft nun ned 9, 
Auflöiung zu beſtehen bat. 


Die EparfaffensTontine eignet Äh zur Anlage von Griparnifien für Rinder une Grwachſene unb leidet 


in diefer Begiehung ohne Bergleih mehr als rine gewöhnliche Eparlafit, 


da fe, wenn ber zur Muflöfung 


giner Geſellichaft beftimmie Zeitpunkt gefommen if, an bie zu der Zeit noch am teben befiudlichen Mitglieder 
nicht wur den Betrag der urforänglichen Winlagen und die zu 4°, admaflisten Zinfen, fendern auch einen 


verhältnifmäßigen Antheil von ben durch bie 
Grundbefimmungen und Grläuterungen 
unentgelilich verabielgt, 
Düncen, 30, December 1861. 


Verftorbenen Kinterlaffenen Ginlagen und Zinfen ausbezahlt. 
fo wie Formulare zu Eeflärungen werben von dem Agenten 


Die Adminiſtration der Vaherifchen Hijpothekten- unb Wechſel⸗Bank. 
Ed, Brattler, Dirigent. 


Franz Fechner, € A. Buchner, 


Sentlingergaffe Nr. 74, Kaufingergaffe Nr. 22, 





5071. [10%] 





3. B. Aayr, 


Wilh. Mayer, 
bei ver Schrannen halle. 


Brieunttſtrahe Mr, 8. 





Dad Gleisweiler. 


Eiſenbahn Telegraphen-Station Landau in der Rheinpfalz. 
Kaltwaffereur. Dampfbäder. Eleftrogalvanidmus. Gymnaftif. 


Rlimatifche Borzüze (gefhügte, 


milde und trodeme geiune Yage) und zweckmäßige innere Ginricht« 


ungen erbalten Bad Bleisweiter auch während der Wintermonate fleıs beſucht. Die reducitlen 


Gurpreife gelien vom November bis Ende Mai. 


Nähere durch den im Gurbaufe mobnenten Ari. 


Dr. L. Schneider. 


Garrett's Fabrik landwirlhſchaftlicher Mafdinen 


in Duchau bei Magdeburg. 


Dit Drzug auf eine zweibeutige und verdaͤchtigende Pnzeige in mehreren Zeitungen, fühle ich mid 


gedrungen, rinige Worte über bas genannte 
sen Landwitthen, weldye in der age find, Werätge 


weife lieferte, freudig begrüßt habe und weil mir einige der 
Barrett it Sohn und Bruder der Jahaber der befannten engliſchen Habrif, 


veranlaft haben, Her I. D. 


war bisher Theilhaber derielben und ſtand barin einer wichtigen Brauche vor. 
es if dies legte im ſofern für und günftig, 


und_von ber engliichen Babrif unabhaͤngig, und 


beichränfenden engliſchen Patentweſen entrücki iſt und jebe 
das ihm bier ven vielen Seiten 


Gs wird Sache des Herrn Warrett jein, 


neue Unternehmen zu jagen, weil ich basjelbe, mit vielen ander 
nicht entbehren zu können, wie ſie dieie Kabril vorzugds 


Berhälimiffe befannt And, welde jene Amzeige 


Gr it jegt ſelbũſtaͤndig 
als er damit dem 
Werbefferung om feinen Gheräthen anbringen darf. 
entgegengebradhte Berirauen zu 


rechtfertigtu, ſchon jept aber lann man ſich am den in ber Fabrif verrätbigen Maſchinen überzeugen, baf 


dieſelben ben englifchen in der 
77. [26] 


Ausführung nicht nachſtehen und baf he billiger find, 
9». v. Nathuſius Hunbisburg). 


— — — — 


Eigentum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn 
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Aeberſicht. 

Officielle Mittbeilung über die Bundeötagdfik- 
ung vom 16. Januar. 

Die Wernftorifce Depeihe nochmal. 
Deutfhhland, Ründen (vie neuen Geſetzbüchet. Inhalt ve 
neueften Regierungsblatted). Berlin (vom Hauie der Abgeordneten. Das 
Urtheil im Proceh Sobbe und Puhti). Wien (Gerücht von einer diplo⸗ 
marifchen Anfrage. Zagetbefehl Benebet’d bezüglich der Beſtattung von 
Solbaten molaifhen Glaubens). 

Detterreihifhe Monarchie. Berona (Nachtraͤgliches über 
die große Solvatendemouflration). 

Stalien. Neapel (Vergrößerung ber Royaliſtenbanden. Ein mus 
ratiſtiſches Gomite. Steigende Unzufriedenheit in der Haupıftadt durch Gin 
5 ded neuen Münzfufes und der neuen Steuern). 

Belgien. Brüffel (vie Waffenausfuhr im December). 
freich. Das 3. d. Debard über die deutſchen Verhältniffe. 

Dienfebnachriwten. 


Zelen sam 
en: und Sandels.Radprichten. 
Dificielle ———— die — au 
anua 

B:i Bezinn ber Gipung gelangten durd) va Präfivium die einge» 
gangenen Rotifieationdfdreiben Ihrer Majeflät der Königin von Spanten, 
beireffend das Ableben Ihrer Rönigl. Hoheit der Infantin Donna Maria 
de fa Gorcepcion und die Geburt Seiner Königliben Hoheit des Infane 
ten Maxia Yabel Gabriel Pedro, zur Borlage-und zur Werli- 
fung, und wurde beſchloſſen, tiejelben in der üblichen Welje zu beant« 
mworien. 

Don einzelnen Gefandten wurden Ueberfitten über den dietjäßrigen | 
Etand der Bundescontingente, fowie über die bei der Verwaltung der 
Gijenbabnen im Jahre 1861 vorgıfommenen Veränderungen übergeben, 
auch die Einzahlung der Sein äge zur Unterflügung der Geſellſchaft für 
Deuiſchlandso Ältere Geſchichtekunde für das laufende Jahr angezeigt. 

Suannoder lieh feine Bereitwilligfeit erflären, die von der Nürnber+ 
ger Santelögefeggebungkcommilften hinfdirlih der aligemelnen deutſchen 

felordnung empfohlenen materieller Rechiejäge, fomeit dieſelben nicht 
bereis® im Königreich Geltung haben, unter Vorbehalt ber verfajjungdmär 

Bigen Zufimmung der allgemeinen Ständeverfammlung im Wege ber Lan« 
beögefeggebung anzunehmen und einzuführen. 

Bür Luremburg und Fimburg wurde in Betreff derſelben Angelegen⸗ 
beit auf eine frütere die Annabıme der deutſchen Wecfelordnung im All 
gemeinen ablehnende Erklärung Bezug genommen. 

Seitens Badend wurde wegen ded in Aufforterung ber Bundesver- 
fainmlung von der Nürnberger Kandeltgefepgebungdcommiffion aufzeflell» 
tem Gefegentwurfes über die In den deutſchen Bundesftaaten in bürgerlie 
hen Wechtöfieirigfeiten gegenjeltig zu gemährende Rechtohilfe erflätt: daß 
bie Grofderjoglicde Regierung bdiefe Ausarbeitung im Allgemeinen und 
ihrem materiellen Inhalte nach nur billigen fönne ; diefelbe laffezwar dem 
Wun ſche Raum, daß die gegenſeillge Leiſtung ter Rechtkhilfe noch in 
weiterem Umfange härte verordnet werden können, allein auch in feinem 
aesenmwärtigen befhränfteren Umfange ſchienen die Beflimmungen ted Ge⸗ 
fegentwurfeß geeignet, einem allgemein anerkannten drlugenden Bebürfatfe 
zu entfprechen un» durch deren Ginführung in Vezug auf das Verhäliniß der 
einzelnen deutfhen Staaten untereinander die günftioften Wirkungen zu 
äußern. Wie die Großherzogliche Regierung daher nur wünfden fönne, 
daß recht bald eine Form gewonnen merde, welche eine allfeitige Annahme 
und Ausführung ermöglice, fo biete ſich dazu für fie, indem bie füt Er⸗ 
laß eines allgemeinen deurfchen Geſehes erforderlichen Vorausfegungen in 
Gımanglung eines bunteeverfaffungemößig berechtigten Organd für Aus» 
äbung gefeggeberifdyer Funetionen im Bertretung bed Nechtes der Stände 
us Großherjogthumd nidivorhanden: feien, Tediglich bie Bormeines Staate- | 
“rtrag®, Dieſe Borm zu wählen liege in der Hand der Großberzoglichen 

melche dazu durch die Beflimmungen ihrer @efeggebung ermädhe 
tige ſei. Die Großberzogliche Reglerung erkläre ihre volle Bereitwillig« 
Feit, wenn einmal die Zahl der contrahivenven Regierungen feftfiehe, und 
Uchereinftimmung der Anfichten über Gorm und Inhalt des Weıtragäge:r 
genflandes erzielt jet, ibrerfeiis den Ausarbeitungen des . Entwurfs in de 
Gorm eined Staatsvertrags beizutieten und ed fdeine derſelben gleichbe ⸗ 


teutend, ob biefer Vertrag durch unmittelbare freie Vereinbarung ter Mes 
gierungen oder durch Vermintlung der Buntescerfammlung zu Gtande 
komme. 

Gür Lübek wurde auf Grund des Bunbeöbefchluffes vom 18. Jult 
v. 38. turdp melden die Bundesreglerungen erjudyt wurden, ſich über ihre 
Geneigtheit zur Ginführung des in dem vorgelegten Gommiffionsgutadhien 
empfohlenen Maß · und Gewichtoſhſtems in ihren Stacten audzufprechen, 
angezeigt, dab man borıfeitd gegen das vorgeſchlagene Syſtem und beffen 
Einführung nichts zu erinnern babe, daß man jedoch über den Zeitpunet 
folger Einführung in Lübe ſich jegt mod; nicht zu äußern vermöge, ba 
In biefer Beziehung nach der geographifchen Lage Lübeds weſenillch in 
Berracht fommen müſſe, ob und wann beffen deutſche Nachbarſtaaten das 
vorgefhlagene Eyflem annehmen und einführen werden. 

Die In heutiger Sitzung erftatteten Ausſchußvorträge betrafen milt, 
täriiche Gegenſtaͤnde, insbefondere Angelegenheiten ter Bundesfeftungen, 
welche ihre fofortige formelle Erledigung fanden. 


Die Bernftorfffche Depeſche nochmal, 

y. Wie ſich tod die Zeiten ändern! Es gab einft jchöne Tage, mo 
Drfterreih und Preußen Hand in Hand gingen; mir meinen nicht jene, 
welche der Gründung bed Bundestags folgten, fondern jene, bie ihr vors 
bergingen! Damals hatte fldy mandye deutſche Regierung zu mehren ge= 
gen bad öfterreichiid-preußifche Streben, ein zu enges Staatenſyſtein ber 
zuſtellen; Deflerreich und Preußen wünſchten nemlich auf dem Wiener 
Gongreffe für Deutſchland nicht blos eine völkerrechtliche Föderation, fondern 
eine foͤrmliche Staats- und Keicht verfafſung. Bayern vertrat dazumal 
den Erundſat ber. freiwilligen völlerrechtlichen Aſſociation, die Verbindung 
ber dentſchen Staaten durch ein Alllanzſyſtem. In Vreußen ſcheint man 
dieß alles beurzuroge nicht mehr wiſſen zu wollen, und klagt die Bundes- 
Aecie gerade wegen jener flaa'srechtlichen Artikel an, die man felbft ver⸗ 
ſchuldei ur Dagegen jene Artikel, auf welche man ſich heutzutage hüpt, 
wie 5. B. Nrtifel XI der Buntesacte von 1815 megen des Rechts ver 
24 wurden gerate von Oefterrtich und Preußen erſt nach hartem 
Wirerflseite und mit Widerfireben zugegeben. Bei dem Artikel XI, galt 
der Kampf auf tem Miener Gongrefie vornehmlich Bayern. Da wir nun 
bei deſſen Zuſtandekommen wefentlih mitgewirkt haben, fo können wir 
wohl au ein Wort über feine Bereutung mitreden. Miemald und zu 
feiner Zeit, behaupten wir — und wer es fann, möge aus den Wiener 
Gongrefacten uns widerlegen! — follte der Art. XI die Bereutung und 
Kraft haben, mit feiner Hilfe ten Grundchatakter des deuiſchen Buntes 
aus ven Angeln zu Heben! Wäre das je im ihn gelegt worden, fo müßten 
wir und mia zu erklären, melden Siun fo mande andere Artikel der 
Bundedacte und Wiener Schlußacte noch behalten jollten, namentlich jene, 
über Bewahrung der Scuveräneät der einzelnen Staaten und über bie 
Sleichbereditigung der Bundesglieder. GE iſt Earer ald der Tag, daß 
feine der beiden Großmächte für ſich allein den Art. IL der Bun 
bedacte zu einer ſtaatsrechtlichen Verbindung, oder eigentlich politifchen 
Unnerion, der im Bunde begriffenen Sıaaten benügen kann, ohne die 
Staatenbunds- Werfaſſung zu bredien. Wir begreifen volfommen ten Ball, 
daß durch @rbfolge oder Verzittieiftung die Beflgung elned fouveränen 
deuiſchen Haufes auf ein andered überuehen, wie der Krone Vıeußen bie 
bobenzollern'fhen Bürftenihümer unlängft zugewachſen find; und in folder 
Beziehung enibält der Art. XV. der Wiener Schlußacte fogar eine aut« 
drüdlice Beflimmung; — aber von einer bundetflaailiten Moecrefcenz 
fouwerän bleiben follender Bundeegliedet an einen fo mächtlgen Staat wie 
Preußen vermögen wir und feine Vorſtellung zu machen, wir müßten 
denn dab bekannte Veiſpiel von einem Umputirten anwenden, der noch 
lange und oft nach ter Amputation Empfindungen an einem Gliede zu 
haben glaubt, welches er doch ſichtbat verloren bat. 

Iſt es nicht zu beflagen, daß die k. preußifche Megierung nach Helle 
mitteln herumfucht, während die Arznei vor der Thüre liegt? „Es iji fo 
ſchwer, den rechten Weg zu meiden“, fagt Goethe. Der richte Weg if 
aber bier der alte geireue Bundesweg. Collie e8 denn wirflich nicht ger 
lingen fönnen, auf diefem zu einer jolden vationellen Goncentratlon der 
deutſchen Gentralgeralt zu gelangen, welche ven realen Machtverhäliniffen 
entſpricht, auf welch lehtere Graf Bernftorff in feiner Depefhe vom 20. 
Dee. 1861 mir vollem Recht und auch zu unferer Beftterigung „prafiifchen 
Werth“ legt? Wir können nicht glauben, irgend eine deutfche Megierung 
werde gegenmwärtig der preußiſchen Anforderung, „dag in den Bunberbe» 
siebungen dad Gewicht dır Stimmen mehr mit dem Gewichte der Leiftung, 
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die Größe der Berechtigung mehr mit der Größe ter Werpflichtung in 
Gintlang gefegt werbe*, ein wirkliches und nachhaltiges Ginderuiß bereiten, 
Gibt es datuder Differenzen, fo laffen Ach disfe zulegt ausgleichen; aber 
man muß anfangen, um zum Gnde zu fommen; und wer, mie Preußen, 
fd) darüber beklagt, daß die dermaligen Bunted- Einrichtungen den Mocht - 
und Beitverbälniffen wide entfprechen, der muß auf Unterhanvlungen zu 
zeren Abhilfe am Bunte eingeben, nicht abeı fie unbedingt particulatiſtiſch 
zurüdmelfen. Die preußiſche Megierung verfolge in diefer Hinſicht, fo viel 
aus Öffentlichen Blättern befannt geworten, ein Vrineip, dad den Bund 
zus Obnmacht verurthellt, umd zwar, jagt man, nicht blod in Gegenftaͤn⸗ 
den ter Geſthztbung, der Dberaufildt, ver ſtaaisrechtlichen Epbäte; 
nein, auch in @egerfländen von völlerrechtlichen Gborafier, in den wich⸗ 
sigften militäriicgen Angelegenheiten, wie z. B. bezüglich dir Normen über 
eln gemtinſam · deutſches Dilikiär: Berpflegungtreglemen:, das tod angeſichts 
der fleıt drohenden Kriegsläuiie gemiß dringlich genannt werten kaun. 
Ein ſolches Verfahren mu nothwendig dem Eraate Preußen die Eynipa- 
ihien in Ehrreurfchlanb immer mehr entziehen, und terfeibe If nach une 
eren Wahrnehmungen, ſchon wegen feines Inneren Berhärınifle, vide im 
Stande, auf anderer Seite deren zu gewinnen; tenn das ſteht für uns im 
Eoldenz, dah wenn die Eeſchichte bei Bürflenbundes von 17:6”), bie 
Berhandlurgen Ted Patiſer und 2ed Wiener Gonguffes von 1614, tie 
Epoche der Volitik von Gifurt von 1850 atifammt rer jünglen Veriede 
Preußen wie und belehrt haben wmüflen, daß bie preuhiſche Heyemonte über 
Deuiſchland oder einem größeren Theil desſelben, in dieſem Jabıkunzerte 
wenigftent, unerieichber If, ein anterer Weg in feinem und des ganzem 
Baterlantes Interefle heute nicht übrigt, ald den deuiſchen Bundrgenoflen, 
die Buntes: Acte von 1815 in ter Sans, mieter näher zu freien, und 
* gemeinfam mit ihnen zu deren in ihr ſelbſt vorgefehenen Ausbildung ım 
volfsrhümlicher Nichtung zu ſchreiten. Breilig müffen wir, mern mir auf 
die Depefihe des Grafen Bernftorff zurücbliden, befürchten und bedauern, 
daß unfert gute Meinung wahrſcheinlich nur ein frommmer Wunſch bleibt, 


2 Deutichland., 

Bayern. * Münden, 20. Jan. Wir glauben im Iniereffe ded 
Wubliums mittheilen zu follen, dah von den neuen Befegbüchern zur Zeit 
nur das Girofgeieghuch auf Drudpapier erfhienen und zu dem Breije 
von 1 fi. 15 fr. bei allen Poſterpeditionen zu erhalten iſt. Die Ausgabe 
des Strafgeiegbuded auf Schreibyapter, dab Bolizeiftrafgefegbuch auf Schrelb · 
umd Drudpapier, dad Handeldgeſetzbuch und die betuffenden Einfährunge- 
gefege And zum größeren Theide mod) unter der Preſſe 

“ Minen, 20. Ian. Das Megierun;eblaun Mr. 4 vom 20. Jan. 
enthält ein @sfennemiß des oberflen Geridtehofse des Nönigreite vom 30. 
Dee. IBBL in Sachen der Kirhengemeinte Wald als Eefammiheit der 
Barodyionen gegen den k. Dfarter Ludwig Bezzel, als B.figer der Pfart ⸗ 
pfründe zu Wald, megen Natutalfrohndienſte, nun den Gompetenzeonflict 
zwiſchen der k. Rezierung ven Miteliranfen, Kammer des Innern, und 
dent f. Bezirfögeriee Ankbach betr; dann ein Grfenninig des oberflen 
Gerichiahofes ded Königreichs Bayern vom 30, Dec. 1861 in Sachen 37 
Mirts Garl Staret in Münden wegen Grpiopilatton, hier ten Gom« 
petenzeonfliet zmifchen ver E, Megierung von Dorrbageın, Kummer te6 
Innern, und tem 8. Bezirfegericht Münden rechts ber ar be.; dann 
Dienftetnachrichten ar. 

Breußen. © Zeilin, 18. Jan, Im Haufe der Abgeordneten 
und im Hersenhaufe fanden heuſe Sihungen fat. Sm Haufe der Übje- 
ordneten wurde die Derichterftattung über die Wehwrüfangen ferigejißt. 
Bevenfen wurden nur gegen die Wahl des Kampuicus Ir. Bau aus 
Hacken (Bonn-Mteinbad) erhoben, bei welter fo große Barftöße vorge 
tommen find, daß die Abihellung die Ungülugkeit eıfiärung beantragt. 
Da ver Minifter ded Innern indeſſen ertlärt, daß heute, in Bolge einer 
Beſchwerde, noch neue Berichte übır bie beireffente Wahl Seitens ver Ae- 
gietung zu Köln eingezangen felen, zu bıren Vorlage er gene bereit fel, 
fo fegt das Haus die Berhantiung und Beſchlußfsſſung über den Antrag 
der Abıheilung noch aut, Da nun bereits 250 Wablen gepräft jind, fo 
wird übermorgen, Montag, tie Pröfltenunmahl Ratıfinzen, Im Herren⸗ 
hauſe wurden zunächfi bie Namen ber am Schluffe der worigen Sigpung 
gewählten B Schrüiftführer befannt gemadt; dann wurde zut Vereidigung 
von zwei neueingetreienen Miigliedein und enblih zur Wahl ter Dıasrıkele 
Eommiffion gefritien. Zum Gcluffe wurde Seitens dee Min fleıd für 
Hantel, Gewerbe und öffenstige Arbeiten der Entwurf einer We,cordnung 
für den preufifgen Staat eingebramt. Schon ſelt 5U Jahren murbe bar 
an gearbeitet, dein Mangel einer einheitlichen Wegtordnung jür den gün« 
zen Sitaat abzuhelfen; die obmaltenden großen Samirrigfeiten liegen ins 
teflen eine rafchere Börkerung ber Gage alcht zu. Die beruiffende Weiche 
gebung if In den einzelnen Provinzen fehr verfchieden ; in alten Pıonin« 

en aber find tie berifgenten Mängel gleich fühltar. Der gegenmärtige 
Scksstmmt ſucht nun eine @ingeit und Abhilfe dadurch Yırmıl;uführen, 
daß diejenigen Wege, welche für ten örtlichen Verkebt beftimme find, in 
Heiftellung, tefp. Unterhaltung, dın Gemeinden, und dlıje.igen, welche 
für ten gidhern Verkehr befimmt find, den Kreiſen zur Luft f-Uen jolen, 
während für bie Staateftraßen vie beticffende Bist nach wir vor Sache 
des Fiecus bleibt. — Unter den im Haufe der Abgeordneten eingegange- 


*) Wir werden in einem beſendern Mrtifel barauf zurädiommen. 
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nen Perltionen befindet ſich berelts manches curiofe Stuͤck. & iſt u. A. 
aus Olpe in Weſtphalen eine Perliion eingelaufen, im welcher beantragt 
mwird, dab Haus der Abgeordneien möge erklären, daß vie definnide Ent« 
fernung Efieber’s und Pahle's aus dem Staaresienfte im Iniereſſe des 
preußiſchen Bolkes und Staatis nothwendig fe. — In der v. Sobbes 
Wudhki'ſchen Angelegenhelt lebt eine Interpellatlon an ben Kriegsminiſtet 
in beſtimmier Ausjigt. Der Lieutenant v. Sobbe hat befanntlich auf feinem 
Durkmariie in Magdeburg ven Haudfncdht bed Gaftkefes, in welchem er 
loguit: eiftoden, und zwar deöbalb, weil derſelbe ihm, als er mir feinem 
Kameraten, Lieutenant Pugfl, von einem nächtiiden Aut fluge zurüdffehirte, 
nit ſquell genug öffnere. Bon Pupfi bieß ed, daß er feinen Ramera« 
den zu ter graͤßlichen That aufzemuntert babe. Jeyı tft das friegdgericht» 
liche Urihell gegen die beiten Officiere bekannt geworden: tasıelbe lautet 
auf nur yüns Jahre gewöhnlichen Feſtungkarteſteßs für v. Gobbe und auf 


«zwei Jahre für Wuhli. Ju den. berzeffenden Zettungemirhetlungen iſt nicht 


einmal von einer Coſſativn dir beiden Dfficiere bie Rede Taf dieſes 
Urpeil allgemeines Saunen beiyorıufen und in ber Bevölkerung eine 
große Beunropigung binfiilidp des Gapitels der bürgerliden Sichet he it 
erzeugen muß, iſt jeher narurlıch. 6 wird dedhalb Exliend ter Landes - 
vermeruag eine gerignete Interpellation an den Keiegöminifter vortereliet, 
Die Sache ıft denn fo imtereffant, old wichtig, vielleicht wichtiger, ald ir» 
gend eine andere Brage, welge die Landedverttetung jegt verhandeln fünmte. 

Defterreig. Wien, 18. Dee, Grgenüber dem Wiener Gabinet 
fol, wie die Prifſe heute minbeilt, Frankteich ver Turiner Regierung 
fetne guten Dienfte angeboien haben, 6 foll nämlih von Parts aus 
eine UAnpage bieher gelangt fein wegen der bei der Kaiſertevue in Verona 
geſprochenen Worte. 

Die „Neuzeit“ thellt folgenden Zageöbefehl des F. M. 2, Benebef 
mit: „In Kenntmiß gefegt, daß Soldaten moſaiſchen Glaubensbelenninljs 
ſes, angeblidy wegen Mangeld an Uetereinfliimmung ber dieffalls fefige» 
fegten Stunven, nad ıhrem Ableben in Miliräıfpitälern auf dem zuflän« 
digen Friedhofe ohne Coaduct In der Stille beerdigt werden, finde ich zu 
beiehien, ta, nadbem zer mojaiıche Mitus jede Stunte des Tages zur 
Beerdigung ver Glaubenebrüter zuläßr, biefe fleis mir dem tegkementäömä« 
figen Gonduet erfolge, es märe denn, daß die Beflauung in ber Eilile 
Modrũctlich aus Sonttäusräcidten angeorenet worden, Bel biefer Ger 
legenheit erinnere ich weitere, da ten Mabbinern und ihren Affiſtenten, 
fo opt duſelben in Mititärfpuäleın erſcheinen, um ihre Glaubene genoſſen 
zu beſuchen oder ihnen die Sıöflungen ber Religion zu bringen, mit aller 
ſchutdigen Rüdfii begegnet und denfelben vie Erfüllung ihrer fıommen 
Abſichten ermöglicht werten foll,* 

Defterreihifihe Vionardhie. 

Yus Verong bringt ein Wiener Blatt noch folgende Details überdie 
zweite Ovarion, weiche tem Kalſer am 9 valelbft von Seite ver Armee 
gebsadt wurde: Geftern Abends um 5 Upr langte der Kalfer auf ber 
Viüreife nach Venrdig mwirder in MWerona an, um nur fünf Mauten im 
Wahnhofe ver Portanuona zu vermeilen, Zur Begrüßung hatten ſich bar 
feoft wieder alle hohen Wurvenisäger aus dem Mılüär- und Gloilſtande 
eingefunden; von ten Teuppen waren nur AO Ronen mit einer Wuſit 
bande dahin commandirt. Defen ungeagiet harte ſich die ganze außer 
Diet ſtihende Manuſchafi In einer Zahl von 10 — 12,000 &oltaten 
fietmitil, eingefunten: mut Ungeflüns dıangen dieie in ben Bahnhof, ber 
legten das Schienengeleife, Fleuerten auf tie umflebenden Baͤume, ımb 
als der kaiſeiliche Zug ber mir aller Vorſicht anfapren mußte, angefom« 
men wär, da erſchol aus jenen taufenzen von Keblen rin fo anhaltendes 
umd nacht rücklicheh Hochrufen, daß man «8 bis meit in bie Siadt hinein 
hörte. Nachdem ver Karfer außjeftiegen war, wurde er von ben Suppen 
deren Begeiflaung man feinen Zwang anthun mollte, ſoͤrmlich umringt, 
Selbſi auf deun Dace De fahjerlihen Wagens ſah man eiliche Goibaten 
fieben. ac; Beſichtigung der aurgerüdten Mannſchaft ſtieg der Raifer 
aufs Aleffte gerührt dur ven Siunm be fo allgemeinen umd ungeflümen 
Enthuflaomus ver Iruppen, wieder ein und fuhr, zum Abſchied nach al - 
len Seiten bin winkend ab. Die Zıuppen aber folgten der durch den 
Corſo nuooo und ten Bra in die Veronetta heimpiependen Mufitbanne, 
und der Wirderhall ihrer unablärfigen Hodyrufe brang in alle Stattheile. 
Das eben promenirende italieulſche Pubkıcam blieb anfangd verduzt Achen 
uns flob dann wis aufgefdredied Wild nad allen Seitengaffen aus⸗ 


einanter. 
italien. 


Reopel, 11. Ian. In ter Gapiionata wachſen bie Banden mit 
jıdem Log, und. habım die Diftrisıe von San Marco, di Dion, Jöchitella 
und Biefli vollfländig in ihrer Gewalt. Manberügter, daß eine bourbo _ 
niſche Laudung dem Brigantennefen do: eime geläbtlichere und grofartt« 
gere Form geben wird. Uebeiroſchend ud meu it die am 4, d in hoggia 
in der Capnanata gemadte Catteckuug eined murariſtiſchen Gomire's, weis ı 
ed, mie aus den bei einigen Haus udungen vorgelundenen Vapieren ber« : 
vorgeht, eine nicht unbebewiente Zabl von Anhänzern, namentlich auch 
unter ten Beamten zählıe, und ebenſo mie tie bomboniiden Gomit:ö ber » 
müht mar, den Brigantaggio zu unteflügen, 6 in dieß feit langer Zeit ° 
wieder dat eiſtt Lebenezeichen ter jedenfaud mur ſchwachen muruiflichen 
Partei. Nur einige Gielſe, die ſich der Mapoleonifhen Beiten noch erin« © 


| nern, und wenige andere, welche, durch Ihre Erfahrungen im vergangenen ‘ 
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Jahr vom Italianismus gehtilt, zu ſehr gegen die Bourbonen Hefüntigt 
hadbden, um bei ihnen jemals auf Verzeihung redinen zu fönnen, fegen ihre 
Voffaungen auf den bier unbefannten unbeachieien Napoleoniden. Die 
Gnierdung des Comite's iſt um fo auffallenzer, als die ſelde gerade mit der 
DB röfemlihung des con Paris aus gegen einen B.ief Gmibalsı'e, in 
welggem von „Wuraiifien und ähnlicher Ganaille* die Here if, erlaffenen 
Proieſtes zufämmensriffe, — Die mit dem 1. Jan, bier eingeführıen miflies 
bigen Neuerumgen haben der in Meapel ſelbſt herrſchenden Unzufrierenpeir 
wider neue Nabrung gegeben. Die Yenderung des Pünzfußes mußte 
unbequem und unautführbar bleiben, fojange derfelben nicht tie wirkliche 
Ummwesyjelung tes ciıeulirenden Gelees voranging. Bel vielen Gaffen, na« 
menılicy bei der Pot, führe ter Verſuch nah Pie zu rechnen zu einer 
lolchen Verwirrung, daß man genötbigt war, ſchnell wierer zur alten Dur 
cati · Nechnung zurüdzuiehten, Im Fieinen Verkehr reird, ſo langt die Piaſter nicht 
eingeweqſelt ſind, von der Rechnung nach Lıre gar krine Rede fein. Die 
del ver Aouone eingeführien Regliments find ſo uuſtaͤndlich und unbequem, 
daß ſie eine Demonſtialion ter im Donanengebäude befdäftigten Arbeiter 
bervorziefen, und die lauie Mipbiltiigung fänwtlscher Kaufleute auf ſich 
zogen. Die neuen Steutin, deren Ehfluß ſich in einem Gieigen der 
Wohnungsmieiken am beuliaften bemerkbar macht, tienen auch nicht zur 
Bejeitigung des allgemeinen Mipbebagene. Diefe Berhäliniffe mögen es 
auch fein, melde dem bourbonifden Gomite in Mom ven Belıpumer für 
den Grlsg einer Proclamarion „vom parrioriften&omite an tie Nationale 
garde,“ die vorgeſtern mir dem frangöflfgen Dampfer in vielen Eremplas 
ten bier eintraf, günftig erſcheinen hieß. — Die aus den Provinzen über 
di: bei ver Bolkdzählung vorgefommenen Unsıdnungen einlaufenden Nad;- 
richien leſſen auf ein fehr ungenaues Mejultar ter Zählung ſchließen. 


Alle. 
cal. 20) Belgien. 

Bräffel. Die belgiſche Waff:uausfupr im Monate December 1861 
sepräjentisie ‚einen Werth von 15°/, Mil, Franes, während im ganzen 
Jahre 1860 nur für 12, im Jahıe 1559 für 19 Mit. France Waffen 
aus Belgien ousgeführ wurden, Ws ergibt ſich daraus ein bedeutendes 
Sıeigen ver auswärtigen Befiellungen, Mon jener erflen Summe kom— 
men eiwa 700, 000 Brand auf Waffenreparaimmen und circa 15 Mill, 
Branch auf neue Woffen. Bon leptern empfingen Branfreih für 7'% 
Du, England für 2,373,000, der Zollverein für 2,733,000, die Mie- 
derlante für 818,000, die Hanfelätte für 510,000 Fıancd, Brafllien für 
480,000 France, Italien für 309,000, die Bereinigeen Staasen für 


175,000 Bıanch, 
Frankreich. 


Das Journal des Debats vom 18. Jan. enthält in feinem Premier 
Baris einige- Worte “über die deuiſchen Streitigkeiten, tie uns um fo be» 
berzigenöwertber eiſcheintn, aß jle von einer voufommen unparıbeisichen 
Eıiame Fommen. Dabſelbe ja,t nach einec kurzen Autzäblung ver dere 
Thietenen Bundedreorganifarienspiojerre von Weuft, Bernflorff, Regberg 
uad des Maätionalvereind Folgendes: „Die vernunftigen Palrionen in 
Deuiſchiand können nur mit Untuhe dieſe buy die Leidenſchaft 
der Ginheitepartei bevor gerufenen, alles auflöfensen Wirkungen 
be tachten. Teebalb Yaben fie in Diedoen zw eimem „deuiſchen 
Nauoaalverein“ den Gruudſtein gelegt, wilchet die Aufgabe haben fol, 
den Bundeslag in jeiner Wirkſemtelt zu untaflügen. (Derſelbe dat übri- 
gend, unjers Willens, nad wenig Gifelg gehadı), Die Bunzeöverjanm- 
ung, wir baben «6 jchom öfter gejagt, in bi® jept dag einzige reelle Band 
dee deurſchen Einheit. Diejenigen And vie wahren Unitarter, melde teren 
Sewalt zu vernünfti;en Maßnahmen flärken wollen, micht aber jene, die 
taran arbeiten, fle umzuflürzen ! ‘ 


München, 21. Januar. 

Se. Roi, der König haben fi) allergnädigft bewogen gefunden; 

umterer 21. Mai v. 36: dem Dr. Heintiy Marquarbjen im Heidelberg 
das Imtigenat zu verleihen ; 

unterm 17. Januar I. Is. ben Mevieriörfter Morig v. Häusler zu Diefien, 
5:9, Weilheim, in Folge förperlicyer Gebrechen auf den Grund des $. 22 li. D 
ver IX. Beil. zur Berf,sllet, auf Anſuchen in ben Muhefland treten zu laſſen, 
dagegen den Mevierforher Mubolph v. Koulen zu Dentenporf, ſeinem Unfuchen 
enijprechend, auf das Mevier Diefien zu verfegen, und auf das Mevier Dentens 
derf, 5A. Ingoliart, den Korftamtsactuor Glemens Gijberic zu Ingolitadt, 
vom 1. E, Dits, anfangend, zum provif, Mevierförfier zu ernennen; 

unterm 18. Januar den k. Etaatsrath im orbentlichen Dienfle und Bor 
hand der 1. Geuetal ⸗ Betgwerlo⸗ und Salinen:Mominifratien, Dr, Friedrich Wil- 
Yelm Senediet v, Hermann, unter Belafjung deeſelben in der Stelle eines f. 
Clantörathes im ordentlichen Dienfie, dann eines ordentlichen Profefiers an der 
Buutswiripfpaftlien Facultät der f. Ludwigo· MarimilianssUniverfität zu Min 
n, feiner ‚wieerheit gerielkien allerunterihänigften Bitte entſprechend, der Wors 

der f. Seneral- Bergwerk: und Ealınen-Nominifiration water allergnäs 

Yighen-Binertennung des, auch in diefer ihm jeit ſechs Jahren anvertrauten wich⸗ 
ügen Function, unter ſchwierigen Verhälinijiem und meben vielfachen anderweitir 
gen. Berujsazbeiten im Dienfie des Staates und der Wiſſenſchaft, bewährten treuen 
und hingebenden Dienfteifers zu eniheden; auf die Stelle eines Workandes ber f. 
Generals Bergwerles und Ealinen-Adminiitation den Winifterialrath im f. Staats: 
minifierium der Finanzen, Ludwig Ürhrn. v. Naesjeldt, mit Belafjung jeines 
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Titels und Manges zu Berufen; bie hieburch erkehigte Slelle eines Minifteriafratges 
im E Staateminifleriam der Finanzen nicht wieder zu beiegen, dagegen dem Mi- 
nißerialforfiburean einen weitern Regierungss und Borfirath beizugeben und auf 
leptere Stelle den 1. Borfimeifter von Aronach, Berbinand Mofer, qu.beförbern; 

unterm 19: Januar ben Funetionär Joh. Papt- Lau 3: zu Landegut zum 
Stadteommiffariateoffnionten zu Vaſſau und ben Bunchionär Karl Friedrich Rlog 
zu Hof zum Stadieommiflarietsofficianten im Bof, breite in provij, Eigenschaft, 
gu ermennen. 

(Grledigungen.) Die, kathol. Piarrei Kemnath; Log. Raufbeuern, mit 
einem faſſiensmaͤßigen Reinettrage von 492 fl. 36 fer, bie fathel. Partei Teiſ⸗ 
fing, f. &g. Ingoldadt, mit einem foflionsmäßigen Reinertrage von 1063 fl. 
2 fr. und bas Guratbenefiium Höhentirden, Log. Mängen 1/3, mit einem 
fafiionemäpigen Neinerirage von 422.f. 354, ffr, 





Reuefte Poiten. 

* München, 21. Ian, Se. Mal. det König empflngen geflern 
Nahmirtags den Tags zuvor aus Berlin bier eingeitoffenen newrnannten 
f. preußifchen Geſandten, Grafen v. Peiponchet, in feierliger Audien;, um 
deffen Beglaudigungöfchreiben entgegen zu nehmen. Der Hr. Gefandie 
wurde bierauf auch Ihres Maf. der Königin vorgefellt. — Im Melſege · 
folge Sr. Mal. des Rönigd werden ſich außer den geilen genannten Deren 
auch der Oberſt in ver Leibgarde der Hartſchiere, Graf v. Riccardelli, befinden, 

*Nıw:York, 8. Ian. Der Herald zeigt an, dafi die Börcaliften 
am 3. bei Hiltonhea> in der Nähe von Port-Moyal, eisen großen Sieg 
ersungen baben. Die Kanonenboote waren bei tem Kampf beibeiligt. 
Die Bundeötruppen kaben ſich Gbarledton um 6 Meilen genäbent, Der 
Steamer „Banderbilt* hat 3,700 Ballen Baummolle von Vor: Royal nad 
New Work gebraht. In Maryland bat an tem Ufer des Poromuc und 
Hancock ein Zufammenftof Natigefunden, In dem Kampfe bei Gunteit« 
ville, in Weflvirginien, if Eein entfcheivendes Rıfultat erzielt worden, Die 
Gonföderisten haben ſich mir großen Verluften zuruckgezogen. 





Telegramm :. 
ber Neuen Mundener Beitung. 

OD Berlin, 20. Jan. Im Abgeordnetenhaufe wurden bei ber 
Präfiventenwahl Grabom zum Präſidenten, Behrend aus Danzig zum 
erſten, Bodum-Dolfis zum zweiten Vicepräfiventen gewählt, “Beide 
Vicepräfidenten find der Bortichritispartei angehörig. 

Mewpor?, 9. Ian. Maſon -und Slidell find nach Bermudas gegangen, 
von wo aud fie nach Southampton reifen werden. Der Dampter „Bar 
rana“, ten man ſammt 1100 Mann Iruppen verloren glaubıe, ift am 
Kap Breton angefommen, (W. Bi.) 





Handels. und Vörfen Bachrichten. 


A Lindau, 19. Jan, Der Geſammtftand dee geflern abgehaltenen Frucht 
marftes beitrug 6122 Schäffel, der Verlauf 3232 Sıäffel um 73,984 fl. 35 fr, 
bie neue Zufuhr betrug 3169 Edjäffel, im Reft blieben 290 Scyäffel. Mittels 
preife: Weizen 23 fl. 17 Pr. (gefallen um-6 fr.), Ren 22 fl. 17 hl (geiiegen 
um 8 fr.), Roggen 18 fl. 35 fr (gefallen um 10 fr), Hader 8 fl. 12 fr. ıger 
fallen um 18 fr). Rachdem im der Borwoche plöplic) eingerreienee Thauwenet 
die Flüſſe ſchwellte und einen gänftigeren Wüblenbririeb bei Bejeitigung des Waſſer⸗ 
mangels zuließ, trat nun wiederum Stillfſand der Wiühienwerke br gugeftormen 
Bären und Flüfen ein. Der Getreidehandel il noch teıneowege lebipası. 

Sranfjurt, 20. Jan. Lefert. Rat.cMniehen 37 A wa wall 46%; 
Banfactien 642; totteriesMnlehendsBosfs ven 1824 61°, ven Ih 104 *.3 
Defterreihiiche kotterie · kinlehens · Looſe von 10060 62%, cunnigshafemBerdadıtı 
Liſendahn · cticn 128°, Bayeriiche five · Actier 104 P.; Baner. Üibahns 
Betien vol einge, 10b P,; WenbahnsBriorität 73'4; weitere. Credin⸗ ®obiliers 
dien 153. Weciescurs: Paris 927,,; Lombon 1171, ; Min #3", 

Aien, 20. Jan. Deierr. byrer. Rat.-Mul 83.20; »proc, Meall 18.45; 
Sotterier ini sBoofe vom 1854: 86.75: von 1268: 124.25; von 1899 -B 50; 
Banfartien 777; dñert. Erebit-Molilier-Wctien 189.30; Donau Damphaie # 
Actien 427; öflere BianisbahnNcien 270.75 ;-Nombahnsisie 213.10; Beüs 
bakns Prioritäten 103.25 Becfelcurie: Mugsourg 3 Dt 118.60, Yonben 
E 10. 139.85; @ilber — 


Beransworsiiäer Reracttat 3. ©. Beal 





Riniglihes Hof und Natioual⸗The ate; 
Dienftag den 21.: „Zopf und Schwert“, Luffpiel von Bupfem, 


Öeftorhene in München. 

Glijabeiha König, Malerotochtet von Regensburg, 25 9. alt; Kathatina 
Reim, Backerotochtet von Dachau, 29 I. alt; Iofeph Schmid, Nogelicimiengefelie 
von Lamperringen, Lg. Schwabmünchen, 55 3. alt; Johann Etiehbuder, Heus 
mwaagmeillersfohn von bir, 22 3. alt; Ghrilliam Greber, Taglohne tewiliwe von 
der Au, 49 I. alt; Ludwig Gaidi, Gyrefotmatorgehilie von Albiano in Toscana, 
28 5, alt; Grescen, Rendshofer, Gorporalstedhter von Neuburg a D,44 9. alt; 
Emil Löhlein, Vermehumgs: Brafticant von Goburg, 28 I. alı; Alois Poſch, Has 
ler von Imſt in Tirol, 32 I. alt; Katharina Auracer, Zaglöhmerstochter von 
Grünwald, 38 I. alt: Anna Wermuth, E. Hofmufilus:Wattin, 61 I. alt, 
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Allgemeiner Anzeiger. er 


240. Bei Georg Franz in München, Perufagaffe Mr. 4, ift erſchienen und burch elk 


Eicen-Lohrinden-Berfteigerung 


Königl. Bayer. Forſtamtöbezirke Orb. 

Die Ergebnifie an Gicheniohrinde in den Schäls 
hieben pro 18°, ber Etaatswaldresiere, unb war: 

Bargjof mit circa 870 Alafern Schälhelganiall 
im 4 2oofen, und : 
Aisherg mit beiläufig 890 Rlaftern in 5 Loofen, 
wriden 

Donnerftag den 6. Februar I. Js. 

Dormittagd 10 Ubr 

im BWirthichaftelorale des Adam Pfeiffer bahier 
unter ben wor ber Verhandlung befannt gegeben mers 
benden Beringungen öffentlich verfteigert, mozu Kaufe: 
{ufiige mit dem Bemerfen eingeladen werben, daß bie 
einflägigen fönigl. Mevieriörher beauftragt find, auf 
Verlangen bie Walpabıiheilungen und Looje, in wel⸗ 
chen das Rindefchälen vorgenommen werben fell, vor 
zeigen zu laffen, 

Inlandiſche Gteigerer, welche der Worübehörbe 
nicht befannt find, haben ihre Zahlungsfähigfeit vor 
dem Verfitiche garch legale Zeugnife nachzuweiſen, fo 
auch Jene, welde im Auftrage Anderer Lohe fieigern 
wollen, giliige Vollmachten zu übergeben, 

Aueländer fönnen nur dann zu biefem Striche 
qugelaflen werden, wenn biejelben ſich zur Baarzahls 
ung oder Stellung eines annehmbaren inlaͤndiſchen 
Bürgen, beziehungemeife Seldſtzahlets, verfehen. 

Drb, am 18, Januar 1862. 

Königl. Bayer. Forſtamt. 
Re. 591. Schmidt. 


nn 
247. (2) Holzverſteig erung 
in der Rhbn. 
Zur Berfeigerung fommen : 
1) am ar 30. d. Mts, 
früb 9 Uhr 
m Gaſthauſe zum bayerifchen Hof in Brüdenau 
aus der Reviet Römerahag in ben Mbtheilungen 
Haenbälge, Aleinedich, Leimbachswand, Auerhahn- 
fchlag und Ginsrain: 
287 Bicgen:Asfchnitte, zu Hellaͤnder⸗ Baw, Nu: 
belz unb Giienbahnichiwellen geeignet, 
172 Duchten⸗Abſchnitte, zu Wertholg und Ciſenbahn⸗ 
ſchwellen braucsar, 
45"/, Rtajter Biden: und 


244. 


4. Buchen Düfelhelz, 
12, u Biden: und 
1 Buchen Alephalz ; 
2) am Freitag den 34. d. Mits. 
früh ® Uhr 


im Gaſthanſe zu Koihen aus ber Revier Motten 
is ben Abiheilungen Kammerlahn und Sleumielerrain ; 
94 Gichten⸗Abſchnitte, zu Holländere, Baus und 
Nupholz geeignet, und 
2'/, Rlafter Gichen- Müffelholn. 

Der Forſibehörde nicht befamnte Käufer haben ſich 
mit Zahlumgsfägigfeits-Atteften, und Iene, weiche im 
Auſtrage Anderer ſtrigern wollen, mit legalen Bolls 
machten ju verichen, 

Kothen, ten 15. Januar 1862. 

Königliches Forſtamt. 
EN: 671. Schnell. 


Deffentliche Ladung. 

YAnfprüce jeder Art an den Rachlaß des als Gor⸗ 
oral des fgl. bayer. 13. Infanterie» Regiments am 
16. November 1861 im Mititärfranfenhaufe zu Et. 
Georgen ledigen Standes verorbenen unehelichen 
Georg Roͤchel von Et. Johannis find ſchriftlich ober 
miünbiich bis zum 

Samftag den 1. Februar I. 38. 

beim unterfertigten Gerichte um fo gewiſſet anzumels 
den, als aufierdem ſolche bei Mushändigung beefelben 
am die Berechtigten nicht weiter berüdächtigt werden. 

Bayreuth, den 7. Januar 1662, 

Königliched Landgericht Bayreuth. 

Barlet, fönigl. Lanbrichter. 

Er. 910. 260. [3a] Strehl. F. Aſſeſſer. 


BR ara Du a 
@ifenbahbn:Fabrtens Pläne find im Erpedi⸗ 
tiondskocale d. BL zu haben, 











Eigentbum, Drud 





Buchhandlungen zu beziehen: 


Das bayerifche Strafrecht. 


I. Bändchen. 


Geſeh vom 10. Noobr. 1861, 


Einführung des Strafgeſetzbuches und bed MWoligelftrafgeichbuches. 


Geir vom 10, Juli 1861 und Kgl Verotdg. vom d, Sept. 1861. Auſhebung ter Gtrafiolgen, 
Konigl. Verordnung vom 5. Ianuar 1662, Entſchaͤdigung der Geſchwornen, Sachverftändigen und 
Zeugen in Sitafſach n. 

Gorrecter Abdrucd der amtlichen Nudgabe 
und Anmerfungen bazı. 

Mit Köuigl, Allerhöchſter Genehmigung. 

16, btoſch. 30 fr. Ausgabe auf Schreibpapier im gr. 8. mir breitem Rand 1 fl. 


ED Das 11. Bänden, enthaltend das Strafgeſetzbuch, wird in lurzer Zeit erfcheinen. 


Dasfelbe 


ih ebenfalld ganz genau nach der amtlichen Ausgabe abgeprudt und mit ſehr umfangreiden Mumerlungen 


für die praftiihe Benũtzung verfehen. 


Das Il. Binden wird das Polizeiftrafgefegbuch und ein Sachregifter zu allen brei 
Bandchen enthalten und auch bald mac dem Grideinen ber amtlichin Auegabe felgen. 





254. Befanntmachung. 

Die in Erledigung gefommene 11. Pfariſtelle an 
der proteſtantiſchen Haupttirche dahier wird biemit 
zur Bewerbung ausgeichrieben. und werben biejenigen, 
melde ſich um biefe Stelle zu melden gefonnen 
find, aufgefordert, 

innerhalb 4 Wochen 

von heute an unter Augabe ihrer perfonlicen und 
Bamilien:Berhältniffe, der Lebene- und DienftsJahre, 
dann mit Beifügung legaler Zeugnifie über ihre Bes 
fühigung, ihre Relpunmgen bei dem unterfertigten Siabts 
magiftrat, dem das Präjentationsrecht zuſtehl, und ber 
baber auch das Mbhalten einer Probeprebigt waͤnſcht, 
einzureichen, 

Das mit biefer Stelle verbundene Ginfommen be 
rechnet ſich mach ber Faſſion aaf 877 fl, 43°, fr. 

Nörslingen, ben 18, Januar 1862, 

Stadtmagiftrat. 
Der rechtst. Bürgermeifter : 
Nr, 1645, @rharb. 


264.[22) Befanntmachung. 

Berlaſſenſchaft des Buchbinders Kaver 

Gall und deſſen Ghefrau Sophie bon 
Schwabmänden beir. 

Der an die Verlaßenihaftsmahe ber verlebten 
Buchbinders⸗ Gheleute Raver und Sophie @alt ven 
Schwabmünchen aus mad immer für einem Rechter 
Kitel eine Forderung zu madıen bat, wird aufgefordert, 
folche binnen BO Zagen, vom Tage ver Infes 
ratien an gerechnet, bei dem anterfertigten Gerichte 
als der zuiändigen Berlafienfdaftsbebörte um fo ger 
wifer anzumelden, ald außerdem nad Umfluß die ſer 
Fri eine weitere Anmeldung bei Hueeinanbeıfrpung 
dieſet Berlaffenfchaft nice mehr berüdjichtigt wer⸗ 
den würde. 

Schwabmänden, am 15. Januar 1862, 
Königliched Lanpgeriht Schwabmünchen. 
Der königliche Landtichtet: 
Duroder. 

Nr. 2640,;1. Rreh, Aſſeſſor. 


257. Bekanntmachung. 
Berlaſſenſchaft des Nagelſchmidmeiftets 
Leenhatrd Thoma von Dachau betr, 
Alle diejenigen, weiche an die Berlaffenfchaft des 
Moagtlichmidmeiners Leonhard Thoma von Dadan 








Forderungen, welchet Art immer, zu madın haben, 


werden anmit aufgelordert, folde binnen 4 Wo: 

den » dato um fo fiherer hitrorts anmelden, 

als fie anderdem bei Auseimanberjepung ber bemerkien 

Verlafenichaft feine Brrüdächtigung finden Fönnten, 
Dachau, am 9. Januar 1882. 


Koͤnigliches Landgericht Dachau. 
Der kbnigliche Lanbrichter: 
v. Gäßler. 
Leberer, Aſſeſſer. 
259, [5a] 
Gin geprüfter. Nechtöpraftifant ſucht 
eine Stelle als Nechtsconcipient. 


@. Mr. 2423, 





Mn 


und Merlag von Dr. 6 Wolf & Sohn. 


200. [2) Befanntmachung. 


GSireng, Goncurs betr. 


Bom 
Königl. Bezirksgericht Nürnberg, 
Das in ber Woncursfache über das Vermögen 
der Beutlermeißerd: Wittwe Iefephine Streng von 
hier heute befchlofiene Prioritäts-@rfennteiß wird 
am’1. Februar 1862 
an Verfändangsfiatt am ber Berichtstafel amgeheftr 
werben, und dort 30 Tage afigirt bleiben. 
Nürnberg, ben 31. December 1861. 
Der Töniglicge Director : 
’ Frhr. v. Welſer. 
ENT, 296, Seydnich. 


262. [a] Die befannten 


Siidfrüchte- » Kräuterbonbous 


von $. ©. Kirfchner in Mürnberg per Pagum 
9 fr. find ftets friſch zu haben bei 
L. Gampenrieder, 
Gonbiter (Bazır). 


FE BEE RETRO —— 
Difene Amtögebilfen: Stellen. 
Bei dem f, Meuramte Hofheim (ilnteriranfen) 
fünnen zwei tüchtige Amtegebilfen, ber eine als ben 
ſchreibet und der anbere zur Beforgung des Ereurt: 
umichreibtrfend, gegen gutes Honctat Bis 1. April 
db. Is. eintreten. Bewerber wollen fih an ben Mnis 
vorland wenden. 263. 


248. [2a] Ein Wentamts:Oberfdhreiber, 
dem die erapfehlenditen Zeugniſſe zur Seite ürben un? 
in allen rentamtlichen @efchäftsgweigen mehl erfahren 
iR, auch in lepterer Zeit mit einer nicht unbebeutenden 
Vetctpuien betraut geweſen, ſucht entwerer Anfang 
April oder Mai cur, feine bermalige Etelle zu 
ändern. Wefällige Offerte belieben an bie Grpepition 
d. Bi, france einbefördert zu merben, 


159. [4] Ein Mechtöpraftifant vom Gen 
tutſe 1861 ſucht bei einem fünigl. Landgerichte ser 
Anmwalte gegen angemefienes Honorat Beichäftigung. 
Näheres in der Erpeditien d. Bi. 











220. (36) Gin im Umfchreibweien volllommen 
teutinieter und mit den beilen Zeugniſſen verfehener 
Gameralpraftitant ſucht feine Stelle zu veräns 
dern. ÄFranco-Offerte beforgt die Crpebition d. BI, 


— . ieheieserefäe — 

229, [2a] Bei einem Waſſer⸗MableWilh⸗ 
fen:@tabliffement if die Stelle eines Infper 
torsd mit unfänglih 400 hir. Wehalt durch eine 
fihere Periönlichleit zu befepen. Auftreg: J. W. 
unge, Kaufmann in Berlin. 


261. ine Frau, bie eine Penfion hat und Mer 
billatſchaft heipt, wänfht ale Haudbälterin bei 
einem Herrn plaritt zu werden. (ds wird mehr auf 
gute Behandlung, ale wie auf's Hensrar geirben. 

Dfferte sub Nr, 261 nimmt die Grpetiiien die 
fes Blattes entgegen. 
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Beitung. 


bemiielbin 3 Osur die Commeres Bi. Amärde des Arie, Im Land, 
bei 4. 5 Dwer.& Ca, 200 ünferd Muromt, weriäs. au Iulennts 
um» Ünzeigen aller Urt beiärgen. Ymileras weisen vom der Er⸗ 
pewirton in iänden, Brienuertitohe 11 im tuorcbanit aufgeusens 
wen, ums ber Mau Der breilpaltigen Peiitzeiie mis 4 ie, aeınhmch, 
Einzeine Nummern es Mocgen aner Mbrnoblarıeh daken I ir 
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J. Ueberfigdgt 
ücdzugb:Zeichen. 

——— *8* anchen (Bewegung der Bevölferung im ver 
gangenen Monat December), Nürnberg (eine Abbitte des Mürnb. Gorr. 
an Hrn. v. Sybel). Schweinfurt (neue elefirifhe Maſchine). Berlin 
Anſchauungen ver Nationalzeitung und ber Vofſiſchen). Wien (Ma Pro 
gramm der ungariſchen Alıtonferiariden). 

Cdyweiz. Voſtoertuag mit Belgien, 

Griechenland. Arben (Nachträgliches zum lehten Cidbeben. 
Neiche Unteriuzung der Berroffenen. Doflod’ Begnadlgung. Der Me 
topolit" Metarad +). Syra (Neubefegung det kathol. Delegatenſtelle). 
ednachhrı sten. 


Hüczugb- Zeichen. 
$ Die Sübdeutſche Zeirung* erblidt im ter bekannten Bernflorff- 
ſchen Antwörtörepeiche ein politifches Blaubensbelenniniß der preußiſchen 
Wegierung hinſichtlich der beutfchen Brage und gelangt bei. Beurtheilung 
derfelben zu einem Geftändnfif, meldyes einer politifchen Wiertelswen · 
dung zu ähnlich; Wehr, ald das mir nicht davon einige Mori; nehmen 
follten 


Machdem memlidh in dem betreffenden Mitifel zueıft „die Berliner 
Bohtit- weder: imponisend nody populär genug” befunden worden ift, fhließt 
: „Breußen bat: den Beruf — 
— ‚ aber es ift heute 
Sind das nicht Zeichen eines 
8%.:. Die Voſition „Beruf? wahrt man noch, aber vie Bolton 
E feit® gibt man ‚auf, im Intereffe eines "geordneten Müdjüpd; benm 
vie Reinheit und Richtigkeit des Boccrinären:Ralionnemenss ift ja doc) 
gewahrt, — fo ſchließt man — wenn aud in Folge von außerhalb. ber 
Berefjnung liegenden  Erfcheinungen, ‚pielleigt von Berfönligykeiten, das 

mißlang. : Und wenn aud) Preußen noch Bahre lang nicht im 
ber Berfafjung fein: folite, den fraglichen Beruf zu erfüllen, wir haben 


dech edit, wir beweiſen es mit den wmarhemariichen Regeln unieres 
Doctrinarismud. ; 
Das Wörtchen. „heute“ im dem citirten Schlußſahe iſt gat zu bes 


5 iR dies mid eine leiſe Antentung winer ‚momentanen Quies⸗ 
ber nationalvereinlichen Ideen,*) ein. Mubefland, vom dem wir nur 
mwäünfdpen:fönnen , er möge bauen bis zue Gıifüllung: des im demſelben 
Actitel enthaltenen Wunſches, daß ſich die Kammer: der größeren denrfchen 
Staaten⸗ enetgiſch für Breuken erklären ſollen. 
As A wirtlich eine ſtarle Zummıhung, bie hier ben: deutſchen Katı- 
wern-gemädht wird; ſle ſollen ſich energifdp für einen Staal erklaͤren, deſſen 
Seder laiponixend noch populãt ii“ und der ſich zugleich nicht 
im der Beriaflung befindet, dasjenige: zu erfüllen, wehwegen man fh für 
in; erllären: fol, wir einem Worte, der die- „Bähigkeir*: nicht hat, - dem 
„Beruf* nadyzutommen, melden man. ihm zugefiehen ſoll. Es ift nicht 
ohne Bedeutung, wenn unfere Sprache wit dem Worte „Beruf* den dop⸗ 
yelten Ginn einer „Lebensaufgabe* und der „Bähigkelt” hlezu verknüpft. 
Ibge fly die „Eüpveuifcge” "und ihre Pärtet darüber klat werden, daf 
1 > wen mr ihm die Bäpi.kelr, an die Spige Deutfdländs treten 
hegket, auch des Berufes bieju entkleitet wird. 2 
ar erfenät von Allen Seiten die Nothwendigkelt einer Reform dei 
Sundes an, man blickt beſorgt nad) Wellen iind glaubt wegen 
"Gefahr die Berwirflihung der Meformbe nicht ge · 
Agen zu Mnnen, man prätenbfet wegen diefer dringlichen Gile 
Stigang zu „Helinven Agiratisnen“, man fähreit über die ſchw⸗ 
biplonrarifche Langſamteit des Bundestags, — um am Ente über 
Wei Hinliberzurufen: „Marten Gie gefälligh bis moraen, „der 
ande“ * it Heute nicht Im der Berfaffung, feidem Beruf 
en.” Die Sache wäre heitet, wenn &8 ſich nicht dabei mm fo' 
ge. Hantelte, als das Glüd, ver Rahm und die Macht uniered 
An ‘der That für Jeden find, der „national” benft, wenn er 
e Beiträge für den Natlonalvtitin bezahlt. a 


Bir glauben fapmerlich. Die Suͤddeutſe ung wird cheer Drganifation 
? bie 15— Spihe* flers kr — nur, zu Zeiten 
+ ars verhällter, ale gu andern Zeiten, DIR. m 













“ 


Und nehmen wir auch an, unfere Nachbarn im Weften und Often 
und wo ſich fonft noch die Breunde beuifcher Länder und Feinde deutſchen 
Wefens finden mögen, — wären fo galant, auf „Heutige* Intispoflrionen 
Müdiicdh zu nehmen, wos baben mir für Garantieen, daß biefelbe nur 
vorübergehend, af le morgen nehoben find? Liegt denn der Grund hlevon 
nur in den Perſönlichkelten, die gegenwärtig das preuflide Smatäruber 
führen? IR er nicht wielmehr im eimer traditionellen Volitik zu 
ſuchen, der allerdings infomelt ihre Berechtigung nicht abgeflritten merben 
tınn, ald fie dem preußifchen Staat vor der Uebernahme einer Rolle zu 
bewahren ſucht, zu desen Durchführung ibm tie „Fähigkeit“ mangein 
muß, weil, wie wir gene glauben, ber preußlſche Staat den „Beruf? nicht 
piemonieſiſch auffaßt. 

Und wenn man: barüber im Klaren ift, daß die Kunft der Polltit 
barin beflehe, Umftänte zu benügen, daf fie diefelben aber. nicht ſcha fr 
fen Fönne, jo möge: auch die „Süddeutſche und ihre Barıei“, wenn 
fie 8: ehrlich mir ihrem: Baterlande meint, die Foflbare- Zeit nicht mit ver⸗ 
geblichen Berfuchen zur Durgführung. eines Programmes vertrötehn, das 
ſich auf Umflände gründet, die weder gefhaffen noch vorhanden 
Find. Möge ſle aus ‚der jüngften Thronrede entnehmen und mit einem 
Dit auf Bayern lernen, daß man bei polisifchen Berechnungen auf’ die 
‚senlen Mahrverhältiniffe* jederzeit Rückſicht nehmen muß, i 


Deutf&land. 


Bayern. O München, 17. Ian, Nach einer Mittheilung des f. Begirktr 
gericht» und Poliztiatztes Hrn. Dr, Branf laffen wir in dem Nachſichen- 
den die gewohnte Ueberſicht der Bewegung der Einwohnetſchaft in, unferer 
Haupıfladı im Monat November v, 38. folgen. Einwohnerzahl: 137,095 
(Civil und Militär*); Bapl der Geburten: 424 .(229 Ruaben, 195 

| Märchen, darunter 3 Paar Zmillinge); der Trauungen: 68; ter Kos 
ı @esfälbe Amis Einfluß von 11 todt umd 10 unreif Gebornen); [401 

(215 männliche, 186 weiblihe Individuen). Und zwar flarben: 
4) Im allgemeinen Rrantenhaufe 13. - - . 24 männl. 14 weibl. 

2) Im allgemeinen Kranlenpaufe 29. . . 4 3 g 


> 


3) Im Miitärtranfenhane - - » 2 0. 6 24 

4) Im Bebärhaufe . ». 2 2 2 2 2 0. 3 „ 

5) Im Ireenbaue . 2» 2 2... . — —⸗ .', 

6) Im der Strafanflalt . . ... — GG 

7) Im den verfehiedenen Berforgungsanftalten . 1 „ u‘, 

8) In der Private . 2.20. 00. “47 „18 . 

Nah dem Alter der Geſtotbenen zählt man: ’ 
mwign 0 — 1 daher 181 zwifdiin 40 — - 80 Zahr ''31 

.- I Bin u BU 80. 

v 5— 10 „ 41 P} 60 — 710 .;.% 28 

+: 10— 20... 18 .:- nm — 0 „.,,18 

20 — 0,2 60 — 90 ., 2 

30—- 407 22 80 — 100 .„ an 

Um Typhus farben 44, davon 3 im Militäufrankenhaufe; an Zune 


genentzündungen 16; an Group 5; an Rungentuberculofe 42; an Keuch · 
huflen 1; am Kindbetificber 2; am Schlagfluß 10; an Darrfuct 65; 
an Mafern 12; am Schatlach 14; in Folge von Unglüdlsfällen fan feim 
Sterbefall vor, Die Mortaliht des Monars December v. I. iſt demnach 
jwar noch Feine übermäßige zu nennen, und auch die Morbilität des abe 
gelaufenen. Monats war verbältwißmäßig nicht zu bedtutend, doch gab es 
auifallend viele Tpphuserkranfungen und mehr als gewöhnlich Ipphus« 
Sterbefälle; ebenfo pwn Mafern und Scharlach ſich ſchlimmer, obglelch bie 
Zahl der daran Erktankten noch kein epidemiſches Auflreten annehmen ließ, 


Nurnherg. „Der Nürnberger Gorsefpontent* bringt folgende Abe 
bitte an Herren v.Cpbel*: Wir Haben neuli Hrn. u. Sybel 
hast - darüber angelaffen, daß erben Begriff der deutſchen Nation. auf 
Preußen und das übrige Deutſchland, Oeſterieich ausgefcloffen, , beichränfe, 
un) haben vermuthet, daß non dieſem befehränfien, Eleinen Begeiff im 
Geiſte verbüftert er dazu gekommen fei,.ein wüthendes Winbmräplengefecht 


*) Durtch ein Mihwerhännig im feit dem Monate December 1860 die Cin⸗ 

wohner zahl don München in den‘ monatlidjen Berichten unrichtig, und pwar 

- guonieber angegeben morben, indem nach der Delfsjählung vom Decem⸗ 

ber 1858, wenigfiens eine Ginwohnerzahl von 137,095, Gisil und Milltär 

pifantmen, angenommen werben muß. Worläufig kann weltete demerkt wer⸗ 

den, daß nach ber meueften Boltejählung vom December IB6T die Bevdls 

Aerung twieher um ein Werrächitiches, vielleicht um 910,000 jugenoms 
men hat, aber «6 tann 'erft 

genau angegeben: werben. 'Dr, 


A ‚nächflen Monatsberigte ‚Ne Summe 


0 
gegen ein laͤngſt verſchollenes fodus iniguum und ein lautes Geſchrei nah wenn man a Aarau | jefin wollte, daß fie große Süd von ihm 


längft beſtehender gleicher Berichtigung und gleidyer Berpflichtung zu enbeben ; 
und da wir zugleich vermubeten, diefer Meines Begriff von ber deutſchen 
Nation jei eiwa nur beierlichen Mitgliedern des Mationalvereins noch zu 
finden, -fo mar es - und schwer -glaublich, daß: wirtlich, wie Hr. v. Sybel 
und verſichett, 20 Dilllionen, Menſchen In Norddeutſchland fer entſchloſſen 
jeien, das biöher beftebende ehrwiprige Verhältaiß micht mehr zu dulven, 
War konnten nit glauben, daß 20 Mitionen, gleih Don Duirore, 
einen Kampf beginnen möchten mit Etwaſs, was gar nicht be» 
ſteht außer in den Köpfen ver Kämpfer feibft. Gelidem wir nun aber 
die Wede gelefen, welche die preufifchen Winifler dem König zum Borle- 
fen in die Hand gegeben, ſchelut es doch, mir müflen Kern v. Sybel 
etwas milder beuitheilen, denn deutlich heisfcht im biefer Rede derſelbe 
Bezuiff von Deurſchland. „Treu den nationalen Traditionen Preußend, 
wird Meine Regierung unabläfflg zu Gunften folder Heformen zu wulen 
bemüht fein, melde, den wirklichen Madyivertältniffen entſprechend, vie 
Kıöfie des deutſchen Volkes energifder zufammenfaflen und Preußen in 
ven Stand fegen, den Inrereffen des Geſammtoaterlandes mir eıhöhlem 
Machdtuck förderlich zu merden.* Es iſt alſo im Berlin bereiid Staats · 
ſprache, unter deuiſchem Mol und Gefammivareıland nur Preußen 
und die übrigen Länder aufer Deflerueih zu verfleben; Die deutſche 
Nation reihe mur fo weit ald eiwa ber Boliverein. Denn nur 
Difterseidh im Gegenfag gedacht find die preußlidpen Traditionen marionale, 
nur ohne Deflerreih wird man von Mefornen, den wuklichen Machtder- 
bältaiffen entſprechend, veven und den Gedanken bergen, die Kräfıe bed 
deuiſchen Boltes energijder aulammenfaflen zu wollen zum ?Weflen des 
Gefammtoarerlanded.*) Wir fehen hieraus, mie der ſchaufe Berliner Wer⸗ 
Rand, durch Hegelſche Dialektik gebülver, dad Werk beginn, ven Begriff 
deuiſcher Matıon von allem Lingehörigen zu läutern und auf die redhıen 
Grenzen zurüdzufüpsen. In alıer Zeit umfaßıe der. Begriff des Mes 
deut ſchetr Marion alle Ränder von des Schelde und bone biö zur Weich⸗ 
fel und Haab, und darum war diefer Begriff, wie Herr v.. Epbel und 
lehrt, in feiner Bewegung mad, Entfaltung jo fhmwerfällig und dem Bolte 
nacıheiltg und läfig. Später halfen, die Kaifer Die Furſten und bejon- 
‚erd die Könige und Kaijer Frantreichs, den Begriff zu läuteın und auf 
eine reinen Beflandiheile zu beſchraͤnlen; dba Dieß aber doch noch nicht 
hiarelchend gefchehen, da no immer unpaffende Befimmungen in ihm 
fich finden, fo will «6 jegt das imtelligenie umd ſchafdenkende Prenfen 
übernehmen, den Begriff des deuiſchen Gejammennterlanzed- rein und Imus 
ver zu entwideln und dadurch ihm zu voller Gnergie’zu bringen., Gewiß, 
ein anzuerfennendes Unternehmen; und wenn eiſt no etwa Mußland ſel · 
men Begriff weiter entwickelt und Das am fly nimmt, mad in feinem 
Bereid, in feinen nationalen Zradirionen liegt, dann witd ſichet der Be⸗ 
griff des reutſchen Gefamunvaterlandes ſo rem und lauter ' um fo ’ener- 
giſch werden, daß e8 jedem Binde fogar eine Fieude fein wird, 

- Schweinfurt: Der Telegtaphen-Affiſtent Johann Mayr beim Ef, 
BPof- und Bahnamıe dahier hat eine „eleftrosmagnenjce Kıafımardine* 
erfunden, welche, wenn ſich diefe Erfintung realifler, geeigenſchaftet fein 
ürfte, 'groged Aufſehen zu erregen’ und eine Revolution um Maſchlnen- 
wefen herrotzurufen. Bercins ſcheint der polytechniſche Verein in Munchen 
feine Pılncipien als nicht verwerjbar erfannı zu haben. Denn er flellte 
dem Zelegrappen- Aſſiſtenten Mayr gemäß Gigungsbejqluffes ein Gapiral 
von 750 fl. zur Verfügung, um feine Gıfindung, über welche Mayr bie 
reits ein Modell eingefendet hai, in größeren Dimmenfionen ver ſuchen und 
erpraben zu können. Wfiftent Mayt hat berelis Uraub erhalten und iſt 
geſtern von hier mad Wünden abgereisi. (Schw. Tgbi.) 

Breufen. A Berlin, 10. Jan. Die „Mationafjeitung* bringt 
heute einen Leitartifel unter der Ueberſchtift „WBreußen und Brankreidy“ 
der im der That zu der fublimen Idee fi eihebt, daß im @runte das 
bißferige Slechthum des Gonftimrionalismus in Preußen allein die Schuld 
daran Itage, dah Mapoleon den Branzojen noch nicht größere Breiheiien 
bewilligt hat. Dit dem befageen Siechthum hat es leider allerdings feine 
Wichtigkeit, aber gewiß etwas weniger mit der daraus gejogenen Bolgers 
ung. Im Cugland ſteht der Gonftttutionaltemus ſichetlich In voller Blürhe 
und Kraft, one daß Napoleon daraus Anlaß genommen hätte, den Gran» 
jofen, die doch mit ihren Mochbarn jenjelis des Canals Im weit lebhafie« 
tem Verkehr fichen als mit und, irgend größere Breiheiten zu bewilligen, 
als ihm gut duntt. Und doch If England eine mirfilde Großmacht, die 
man zu Paris ſicherlich mehr betrachtet, als umd, die mir erſt eine ſolche 
werden wollen. Die Geibflüberfägung hat aber im der That manche 
Köpfe bei und ſchon fo verrüdt, daß fie wirklich glauben, alle Welt 
müffe ſich mach Preußen richien. Der Artikel der „Narionalzeitung* ber 
zielt aber noch weit mehr eine Krrabfegung des Berfaffungslebend ber 
Mittelftanten und imöbefondere der ſuddeuiſchen, dem er jeden Werth ab- 
forte. Was ſpeelell Bayern berriffi, das mie Gie ſchon oft bemerft 

ben werden, unferen Annerioniften ganz befonders ein Etein bes Auſto⸗ 
ed if, fo fagt die „Mationaeliung*, fle fpreche vom bayerifhen Gonfli- 
zutionalismus felien und aus lantömännijcyer Rüdjldı immer mit Schonung 


*) Giärfer als in ber Throntede würde ber Heer Berfaffer das preufifch 
deutſche Programm in ber ‚Untwortnote bes Grafen Bernftorff auf bie 
Beuft'fchen Reformvorfäläge ausgeprägt gefunden Haben. Die Thiontebe 
gibt nur bie allgemeinfte Wormel, weldye eben burch jene Depefche erft 
ihten ſpeciſiſchen Sinn und ihre praltiſche Deutung erhält. D. Red. 


| 


| 


ı 


balte, und von als vom yreußiihen eingenommen fe, 
würde dies jehr frıig fein. Nun das iſt eben —E—— a. in 
ſch wagen Bwirntfaden ürrigend unfer preußtiher Gonftitutionalitmus 
vorläufig nod hängt, das hat und eiſt diefer Tage die miniſterielle Stern. 
Zeitung mir-bürren Worten gefagt in der Erfläcung: das eonftitutionelle 
Spftem fei in Preufen verloren, wenn der Landtag bad Miträrbupget 
verwerie! Ob wohl die Bayern einen folden Gonftiunonalismus n 
den ihrigen eintaufchen mödten? Id bezweifle es fehr. Die Mat.-Zig 
feagt ferner die Suddeuiſchen, was fie denn an Preugen zu tadeln hätten? 
„Seine ältere Geſchichte bis zu den Mreiheitökriegen fügt fie bei, können 
fle ihm Doch wohl nit vorwerfen, denn bis dahin hat es ih nur Wa⸗ 
dienfle um Deutſchland erworben, ed hat die Äremden aus dem Reich ver 
trieben und deſſen nortöflige Marken erweitert.” Gonft Nidits? Und der 
Bafeler Friede mit feiner Demarcanonslinie, melde ganz; Sũddeutſchland 
den franzöflfen Brandfhagungen preidgab! Und die preußiſche Neuro 
lität von 1805, melde zu Napoltons Sieg bei Auflerlig führe! Doch 
genug bievon. Auch Tante „Voß“, tas Organ unferer Weipbiexphilifter 
menge ſich heute aufs hohe Roh und macht Miene eine Anzahl deutfche 
Mitiel» und Kleinſtaaten verjpeifen zu wollen. 1850 Habe ih Preußen 
vor den Truppen Defterreihd und der Mittelſtaaten und ten Drohungen 
Nußlandée gefüschter; aber heut zu Lage fei die Welt eine andere 
geworden, „Was bedeutet Deferreid — zuft die gute Alte aus 
— und was vermag Muflanr gegenwärtig, — von den deuiſchen 
Mitielſtaalen von Kurheffen und fernen nächſten Nahbarn nicht zw reden, 
die nur von unjerer Uneigennügigkeit (!) leben, oder richtiger geſagt, die 
ihre Eriſtenz nur der Schwaͤche unjerer Politik verdanfen.* Sie will bas 
ber keine dıplomatifhe Noten an das luchefjiiche Cabinet mehr, fondern 
im Balle einer legıen Abmeifung der preußifchen Forderungen foll man 
dem Befchlöhaber des 7, preußiichen Armeecorpo die Weifung zum Ein» 
rüden in Kurheſſen und Befegung des Bandes und feiner Haupiſtadt er- 
thellen. So jolle die deutſche Frage praltiſch in Angriff genommen, und 
dem deutſchen Bund und den Regierungen der Kleinſtaaten die Lehre ger 
geben werden, daß in Deutſchland überall tad Vecht an die Stelle der 
Willkür treten ſolle. Alſo ein eigenmährizes, gewaliſames Gindringen in 
fremdes Befigihum iſt nad ben Begriffen der „Wofliihen* Recht, das 
Gegentheil Willkür! Wahrlich man fleht, die gegenwärtigen abnorımen 
Wirterungsverbältniffe haben ihıe zerſtörende Wirkung auf manche Köpfe 
auch bier nicht verfehlt. Wie ließen fi fonft ſoich Bufeihanfereien erkiä« 
zen, wie man fle unfern Weißbierphilifiern zu bieren wagt? 

Defterreih, © Wien, 19. Jan. Zu dem, in auswärtigen Bei- 
tungen 4. B. „Allgemeine Beitung“ detaillirien Programm einer Wer» 
fammlung ungatiſchet alteonjervatiogr Magnaten (nnumfcränfıe Gewalt 
ded Kalſers in. Kriegs und Wilitärangelegenbeiten, höheren Binanzen«, Dan« 
deld- und ausmärtiger Angelegenheiten, Wiederherſtellung der diechte des 
ungarijden Landiages wie 1847 und Berleihung. der nämlidyen Rechte an 
alle übrigen Landtage, Wegfall jeder Geniralvertretung, bed Drtioberbiplomd 
und der Gebruarverfaffung, Uebernahme einer beflimmien Steuerquote und 
deciuienzahl von jetem Zande ze.) macht ein biefiges vielgelefenes Blatt 
folgende Bemerkung: „Es veiſtehi ſich von felbit, daß Oeſterreich Im bem 
Augenblid, in meldem «8 ein ſolches Vrogramm auf feine Fahne ſchriebe, 
ſich in jeder Beziehung bankeront erftärt hätte; diejenigen allo, meldye den 
Kalſerſtaat auf dieſen Weg zu loden verſuchen, mögen ſich wohl überlegen, 
was fie ıhun, fie mögen vor Allem bedenken, daß bei ihren Umtrieben 
Hochveriaih im Gpiele iſt, und daß jeder ehrliche Patriot in ihnen nichté 
Anderes citennen Fann, ald die gerährlichiten Beine des gemeinfamen Bas 
tirlanded.” Nun fo äuferft gefährlich find dieſe Hetren nicht, Es ſchelat, 
daß man böchften Drieh dasauj wartet, zu erfahren, wohinaus denn eir 
gentlich diefe Partei, mit deren Umtrithen man an allerhödgfter Stelle 
längft unzufrieden iſt, eigentlich will, um fie gebührend in bie Echranfen 
zu wotiſen. Ich zweifle indeß, daß fie mit einem jolden Programm vor 
den Monarchen treten wird, — Wir haben hier große Kälte und ſeit 
geſtern Mittag umunterbrodenen Schnecfall. 


Schweiz. 

A Aus der nördlichen Schweiz, 20. Ian. Nach den neueflen 
Erlaffen tes fmwelgerifhen Bundesrarped an bie Guntonalregierungen wur⸗ 
den nunmehr mit Belgien diefelben Crieichterungen im Weijenden + Berkehr 
hinfichilic; des Pafwefend eingeführt, wie diefelben bereits mit Branfrei 
und Stalien Ginführung gefunven haben. Es wird in Zukunft genägen, 
wenn der Meifende mit einer von der zufländigen heimailichen Behoͤrde 
außgeftelten und mit der Beflalisbefchreibung verfehenen Meifefcrife aus · 
geſtatiet iſt, die nur in ganz beſonderen Fällen ald Legitimation zu 
baben. In der Regel wird eine Cinſichtnahme der Ausweisſchrifien von 
»Meifenden an den Wienggebieren beider nicht mehr ſtathaben, wie auch zu 
Reifen, vie bisher übliche Vidimation der Reiſe ⸗Urtunden durch die bei det 
ſqhweijeriſchen Cingenofjenihaft oder dem andern Gtaate accrediiltten Gr 
fonptf@aften midpt mehr nöthig If. Bur Ginführung dergleichen Paper 
leldterungen mit andern und in&befontere ven fündeurfgen Giaatdregier” 
ungen wurben dem Bernehmen nad von Seitt des Bundesrached (don 
früherhin Gepritie geihan, über deren Cıfolg ledoch noch nidıd * 

Srie henland. 
— Yıhen, 10. Ian, Ueber die Berwüßtungen, welche nad am 26. Der. 


| 
| 


Früh 8 Uhr 49 Min. ſtattgehabte Erdbeben anrichtete, Taufen noch im⸗ 
mer berrübende Nachrichten ein, denen aber genaue Präcifion fehle, weil 
alle zugleich von dem in der Mäbe oder Berne verurſachten Saaden fire 
Gen, Am meiften haben die Küften des korinthiſchen Golfes gelitten und 
zwar Inder Altie Aeglon, welches fhon 373 vor und durch Erdbeben zer« 
Rört und’ 1817 bebeutend vermüftet murbe, und des Voſtizza gegenüber» 
liegente Gataſidi, mo daB kochende Merı gegen tas Städtchen fi aufbäu« 
mend mehrere Schiffe zertiümmerte. Von allen Seiten kommen Unterlügr 
ungsbeiträge, vom König Otio mit der Summe von +000 Diadnıen, 
vie Stadt Athen tat 1000 Dramen gegeibnet. Der k. Bink ward dad 
Privilegium auf-weitere 25 Jahre bis 1892 bewilligt Ste gibt weitere 
2000 Actien, jede zu 1300 Dradmen aus. Die Divitente ift meift 10 
Procent. 

— Athen, 11. Ian. Da ter Attopag feine Grünte fand, das vom 
Gefhmornengerichte über den Meuchlet Ariftives Doflos gefälte Todedure 
ıbeil zu eaffıren, ward fo eben folgende Wnadenertheilung befannt gemacht ; 
„Duo 3. Gıhörend die Bitten ber Rönigin, Unferer geliebieften Gatıin, 
haben Wir beſchloſſen und verorbuen: Die von dem zu Aihen tagenden 
Seichworenengerichte für Ariſtides Doſſlos erkannte Toreöfliafe wird in der 
benslänglidye Keitenſtraſe umgewandelt. Der Bolljug gegenmärtiger Were 
eıdmung wird dem Juſtizmiuiſtex übertragen. Athen, den 29. Dre. 1861 
(10. Jan, 1862). Dito. M. Boris.“ — Geflern Morgens 7 Uhr 
entſchlief ter biefige Merropolit und Iebenelängliher Borfland der Synode 
des Königreicht, ber aflerheiltgfte (manızpwraros) Kerr Neophytos Mes 
vorab, Groffreuz des Erlöferbordend und des f. b. Bertienflortens vom 
bl. Wichael. Derfelbe war geboren zu Athen am 8, (20.) November 
1763 und erreichte fomlı ein Mlter von 98 Jahren 50 Tagen, Frübet 
Bilyof von Atalantis warb er auf den apoſtoliſchen Stubl Athend über- 
fegt. Bar Zeit ded Befreiungsfampfes war derfelbe mit Droıod Manfo- 
lad und Jaſika Areopagit.. Se. Maj. ver Körig Dito, der im Verbliche⸗ 
nen wohl den Treuergebenſten unter dem griedufchen Gefammitlerus vers 
loren bat, begab ſich heute perſönlich zur Leichenbeflattung des Vrälaten 
in die ©t. welche überfüllt von Klerus und den Dibcefanen 
ihren Oberhicten im tiefften Trauergewande aufgenommen, Mar Beerdige 
ungdlage ved #. gricdh. Generailleutenant Meraras, Hauptes der Nappi« 
fien, ertönten ununterbrogen die Glocken aller Kirchen Athent; am Beer 
digungdtage des Kirchenoberhaupre® v. Hellaz, Neophhtes Metaret, aber 
Kanonenfhüffe vom früheften Morgen an; gereicht vied zum Bemeife, daß 
die Streiter Chriſti ebenfals große Kämpfe gefämpft haben, 

— Syra, 7. Ian. Des apoflol, Delegar, Bifof 3. Albert, iſt 
von Gr. Hriligfeit zum Erzbiſchof von Smyraa ernannt worden, Geine 
Selle wird der hochwürdigſte Biſchof von Santsrin, Laurentius Bergereiti, 
ein Brancidtaner aus Piemont, der früber am, biel;en. Seminar Lehrer 
der Theologie mar, einnehmen und denfelben der Biſchof von Soll i. p., 
Nikol. Marinelli, von Hier erjegen. . 





DRünden, 22. Januar, 

Se. Maj. der König haben fid, allergnaͤdigſt bewegen gefunden: 

unterm 22. December v. 6, bem k. preußiſchen Kammetherrn und Dice 
Oberceremonienmeifter Gmanyel Gotthard Graf v. SEhaffgoiih das Groß 
comihurfreuz des Werbienftordend‘ ber dayer. Krone zu verleihen ; 

unterm 18. Janıdar dem Büngbier Gregor Dehninger zu Würzburg bie 
Bewilligung zur Annahme und zum Tragen bes von Gr $Heiligfeit dem Papfie 
iym verlichenen Mitterfreuges des Ordens Oregors des Grofen zu eribeilen; 

unferm 19. Januar bie erlebigte Stelle eines Mreiscafliers ber Pfalz bem 
£. Rentbeamten von KRaiferslautern, Johann Peter Dümm ler, deſſen Unjuchen 
enifprechend, zu verleihen; 

unterm gl. Datum bie durch das Ableben bes Ranonicus Priefler Micparl 
Kellmer und burg das fofert flattfindende Borräden der übrigen jüngeren Ras 
nenifer erledigte fünfte Ranonientsftelle an dem Gollegiatflifte zur alten Gapelle 
in Regensburg dem feilherigen Kanonlcus an dem Gollegiatilifte zu St. Johann 
bafelbft, Prieler Jehann Mepomut Hemauer, zu übertragen, bie Grrichtung 
eines neuen, Mebenten, Ranonieats bei dem Gollegiatfiiite U. ®. Frau zur alten 
Gapelle in Regensburg unter der Berennimg „Stener’iches Ranenicat” zu gemehr 
wigen, and dasſelbe dem Priefler Mathias Breimdi, Ghorvicar und Gtubiens 
Ihrer der aula scholastica dei dem genannten Gollegiatfifte zu verleihen; zu ger 
nehmigen, daß die durch das Mbleben des Domvicars Priefler Franz Beringer 
und Dur bas jöfort Rattfindende Vorräden der übrigen jüngeren Vicare etledigte 
fechöte elle im Cichadt vom dem Bifchefe dafeldit dem Priefter Iofeph 
Beizenhofer, Gooperater an der Dompfarrei zu Gicflädt, verliehen werde. 


j Reuefte Briten. 

* Münden, 22. Ian. Die breife Sr. Maj. des Königs erfolgt 
heute Mosgen 7'/, Uhr mit einem Ertrazug der Gifenbahn, und geht die 
Reife, bl Züri, — Dem am Wontag in der f. Mefldenz flattges 
habten Hofballe haben Ihre Mojeftäten der König und die Königin mit 
den Prinzen Luiwpold und Adalbert und den Herzogen Ludwig 

hat. — Der Butsbeflger Fibre. v. Bumppen- 
' wurde zum f. Kämmerer, dann der Unterlieutenant & la 
suite | Behr, v. Grmoiingen-Hagenfhied und der Mechtaprakticant 
Du Jarryt Fihr. v. La Mode murden zu F. Kammerfunfern ernannt. — 
— Bür die weitere Dauer der Verhinderung des k. Kriegäminifters ift 
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deffen Bortefeuille in Änterkmiftifcher Welfe dem zwelten Präfldenten des Ge - 
aeralauditociats, Generalmojot v. Heß, übertragen worden. 

Karlsruhe. Die Karlr Zig. ſchreibt: „Die grohh. Regierung bat 
nicht nur Berireter des Handelöfandes und der Lardwirhfipaft, fondern 
auch der großen und Lleinen Jaduſttie über den abzufdliehenden Bertrag 
(mit Granfreid;) einvernommen, und, ton ganz vereinzelten Ausnahmen 
abgefehen, gingen die Guachten dahin: daß einem Hahdeldvertrage mit , 
Branfreldy nicht entgegen geireten werden Tolle, mwofern dur denfelben nur 
die volle Meciprocität in der Weiſe gewahrt merbe, daß die Zoliäge des 

Avereind für feanzdfifbe Waareu nicht geringer feien, als die Zollſaͤtze 
© gleichattige deuſche Warren fünftig ſelu werben, * 

* Ja Dresden if gegenwärtig Hr. v. Seebad, ber £. ſaͤch ſi ſche 
Geſandte am franzöflichen Hofe anweſend. Die Vreſſe unterlegt 
dirjem Uaſtande verſchiedenattige Motive, auf weiche einzugeben wir feinen 
Srund haben. 

** Paris, 20. Jan. Man liest an der Epige des Moniteurbulle⸗ 
Uns: „Mehrere Journele haben angezeigt, daß kraft Faiferl. Enıfchliefung 
fünfıizbin obne vorhergängige Beſchiußnehme im Miniſierrath, der Pteſſe 
feine Verwarnung mehr ertheilt werten foll.. Die Nochticht entbehtt der 
Bezründung.* 

Die „Union du Bar“, bie e8 verfäumt hatte, ihren Redaeteur en 
Chef vom Minıfterium des Innern beftätigen zu laſſen, wie dieſes das 
Vreßgejeg vorjchreibt, iſt vom katſerlichen Hofe von Air unterdrüdt und 
ihr Geran und Gigenthümer jeder zu einem Monat Sefängnif und 700 
Brance Geldftrafe veruribeilt worten. EB If die das erfte Mal, daß 
diefe Beftimmung des Preßgefepes in Auwendung gebracht wurde. 


- Zelegramm 

ber Meuen Mündener Britung. 

O XZurin, 21. Jan. Nach der Dpinione wäre es bie Frage, in 
den Ländern des Patrimoniums des hi. Berrus iralieniſche Truppen an 
die Stelle der päpftlichen zu jepen oder wenigften® eine gemifchte talients 
ſche franzöfiihe Garniſon, um die Aufrechrhaltung der Ruhe zu garan- 
tiren und den „Räubern‘ ihre Zufluchtöftärte zu nehmen, Die Fran⸗ 
zofen würden allein Rom befegt halten. Der Papft Fönnte dann alle 
feine Truppen enılaffen. Die Opinione fügt hinzu: Napoleon mache 
Schritte in Rußland, um deſſen Anerfermung des Königreiche Jtas: 
lien zu bewirfen. 


Loudon, Montag, 20, Yan. Lord John Muffel Hat in feiner Ant« 
wort. auf die Denkihrift aus Liverpool conflatirt, bob Lord Lyonse Ende 
December gegen bis Zeiftörung des Ehariefloner Hafens temonftrirt babe, 
meil eine 1oldye Hantlung.bemeifen würde, daß man an die Wiederherflels 
lung der Union zweifle und ‚meil fle ein Bei, der Mache gegen den Handel 
ber Natlonen fei. Xyond ‚werde jegt neue Memonftrationen machen, um 
der Zerſtoͤrung anderer Häfen zuvorzulommen. (W. BL.) 

Rıw-Morf, 9. Ian. Im Senate berichtet das Gomite über den 
Vorſchlag, 100 Millionen Noten mit Zmangbcurs, einldsbar gegen fecht« 
procentige zwanziglährige Obligationen, zu emittiren. Der Senat bar die 
Veränderungen des Tarife für Three und Kaffee noch nicht vorist, (WB. BI.) 





Handels. und Vörſen · Aarhrichten. 


Frankfurt, 20. Jan. (Gold u. Giäber.) Piloten 8 f. 301,37", ie. 
Preuß. Friedtichadot 9 A 56—56 fe; Hol. 10 Ai On 40 
Randducaren 5 J.30',— 314 tr ; 20 
Souvereign 11 fi. 42—45 kr, ; Gold per Zollspi. 


—Äi. 

fein 51 40—52 A. 16 fr.; Preuß. Gaflenjpeine 1 fl. 44%, 45 fr 

Grankfurt, 21. Jan. erkert, AatMuichen 57’/,: öprse. Metall 46°/4; 
Daulactiea 650; Lotierie-Mnichensstoofe von IEh4 61’, ; von 1ühe: 103,4; 
Defterreichiice Botterie-Inlehensskoofe won 1886: 63'/,; eudwigshaſen · Berdacher 
iſenbahn· Actien 129° P.; Daevetriſche Dabahn· Acu 104°, ; Bayer. Ofibakns 
Mtien vol einge, 105',,; WeilbahnsBriorität 73°/,; Denere. Grebit-Mebiliers 
Wien 159. Wehisicurs: Bars 927, ; Bomben. 1177; Miim 83 

Wien, 21. Ian. Deſtert Sprac. Mat.Mni 88.10; ipror. Merall. 68.50; 

x son 1064: 85.50; ven 1600: 124.25; vom 1860: 68.40; 
Saalactien 790; öflere. Tredit· Vobitiet · Actien 183.70; Dmau-Dampficifi.s 
Actien 429; öflere. Staatebahn ·Actien 178. ⸗Norbbahn · A tien 214.— ; Wells 

VPriori 103 25 MBeufelcurje: Augsburg 5 Mi. 118.60; Yonten 
E 10. 139.70; Elder —. 


Brrantworilidier Mebarteur: 3. D. Begt. 








: König. Neſidenz⸗ Theater. 
Mittwoh den 22.3 „Die Jäger“, laͤndliches Giltengemälde von Ifland, 
| are en 
Geſtarbene in München. 


Margareiha Denhaufer, Taglöhners-Wittwe von Diſſenlhan, Log. Nabburg, 
58 3. alt; Margareipa Schuh, penf. . Hartiiers-Wittwe, 64 3. alı. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Im Verlage von Dr. E. Wolf & Sohn in Münden find Acts vorräthig: 


4895. Die aflgemein ale wirffam anerfarmien 


Bruft: Bonbons (päte pectorale) 
. Holler, Gonditor, nah Beorge in Epinal 
find fortwährend zu haben bei dem ergebenft unterzeichneten 
. Koller, Gonbitor, 
am Dultplap Ar. 11 (im Knorchräubfaus). 


von Eh, 


Gifenbahn: Fahrten: Pläne find im Erpebitions-?ocale d. BL. zu Haben, 


87. (2) Wefanntmachung. 

Nachdem durch Beſchluß dom Hemigen bie am 
18. November d. Is. Hattgehabte Werfieigerung bes 
Haujes Mr. 2 am ber Herzogipisalgafie dahiet aufier 
Wirkſamteit gefept und neuerliche Berfleigerung ange 
orduet ift, fo wird dieſem Beſchluſſe gemäß zur Mies 
erholung biefer Verfleigerung Termin auf 

Samftag ben &. Februar 1862 
Dormittage 11— 12 Uhr 
(Bureau ’Rr. 35/1) 
unter Hinwelſung auf bie in ben Ausſchreibungen vom 
2. Drtober d. Je. A(fiehe Neue Miümdjener Zeitung 
Mr. 242 vom. 10. Deteber 4881, Mugsburger Abenbr 
Zeitung Mr. 283 vom 1d. Deteber 1861, Reuelle 
Nachrichten Mr. 285 vom 12. Detober 1861) bereits 

befannt gegebenen Beſtimmungen angefept. 

Conel. am 17. Devember 1861. 

Königliched Bezirksgericht Münden 1/23. 
Der lonigliche Director: 
Decrignis. 
Er. 6485. Meither, Me. 


2532. Bekanntmachung. 
Berlafienihait des Bürtsrrmrillere 
Je hann Wolfgang Marlin Rraur 
big bahier beireffenb, 


Vom 
Königlichen Bezirtögeriht Nürnberg 
ald Eingelnrichteramt 
wirb der am 10, Mai 1790 geborne Beutlersfchn 
Johann Ehrieph Kraubig von her, welcher im 
Jahre 1812 in Rußland ale Soldat geftanden haben 
fell, aber nichts von ſich Hat hörem laſſen — eder 
feine etwaige eheliche Nachklommenſchaft — aufgefors 
dert, ih binnen 3 Monaten oder längiiene bie 
zum 8. Juli 188 Hirrorte vorſtellig zu maden, 
wiprigenfalle er fär! tobt esflärt umb ‚das ihm auf 
Ableben feines Bruders, des Bätmermeiters Johann 
Wolfgang Nartin Rraubig zugehende und in bem 
Hälfteanıbeil am dem Wohnhaufe 5. Nro. 1168 dar 
bier befiehende Erbgut am feine nächte Berwandts 
f&gaft ohne weitere Taution überwiefen wirbe, 
Nürnberg, den 14. Januar 1862. 
Der königliche Direktor: 
Frhr. v. Weifer. 
Der Einjelntichter: 
ar. 4507 /I. Hornthal. 


— 
246. Bet 2 

Betlaſſenſchaft des‘ Xaver Maier, Ins 

mwohners ven Unterempfenbarh betr, 

Auf dem Dbermaiergütl des Anton Wrauen 
Enedht son: Unterempfenbadp ift für deſſen Befipnors 
fahren Xaver Maier jeitit. April 1825 auf Grund 
Raufbriefes de 8. Mai 1807 ein Kaufſchillingoreſt 
ad 60 fl. eingetragen, deſſen Zahlung behauptet if, 

Kaver Maier ift am. 16 Januar 1842 als 
Mittwer geftorben, und ift eine Radhfommenjdaft von 
ibm micht vorhanden; ebenſe wenig fomnten andere 
Geben ermittelt werben, 

Auf Autrag ergeht aum an alle Perionen, welde 
Grbsr oder fonslige Anfpräcde an ben Rücklaß dieſes 
Zaver Maier zu erheben haben, die Aufforderung, 
dieſe ihre Anfprücde 

. binnen # Monaten a date 

heim unterfertigten Gerichte geltend zu machen, widri⸗ 
genfalle nach Loge der Acten weiters verfahren und 
die Hypothel ud 60 fl. auf dem Dbermaiergätl ‚ges 
löfht werben wärbe, 

Den 14, Januar: 1862, 
Königliched Landgeriht Mainburg. 
Der künigl. Landrichter: 

@.Mr. 1373/1. aguer. 


5548.12) B ung. 
Riegl gegen Solleder wegen Fors 
derung ad 1000 MI. 

Auf Antrag eines Gläubigers umd nach @erichte: 
beſchluß vom 20. Expiember d. Je. wird bas Anwe⸗ 
ſen bes abmeienden Bellogien Jeſephh Golleder, 
Baͤdermeiſter von hier, behend aus dem Haufe Lit. A 
Mr, 113 dahier mit VBäderofen, Beodladen und An ⸗ 
bau, dann angebauten Schmeinfälen, Holzichupfe, 
Brummen und Hofraum PLRr, 127 per 7 Dezim., 
dann ber unter Gteuerbelp Nummer 21 vorgeiragenen 
rabieirten Bädergerechrigkeit dem gerichtlichen Iwanges 
verkaufe unterflellt. 

Diefes Anmeien it laut gerichtlichet Schaͤßung 
vom 27, November Ifd. Je. auf 9000 A. geichäpt, 
und if das Haus mit 5000 fl. der Brandverficherung 
einverleibt, 

Termin zur öffentlichen Berfttigerung biefes Ans 
twefens wird hiemit auf 

Mittwoch den 26, Februar 1862 

Dorwittagse 1A— 12 libr 
im bießgerichtlicgen Gemmmiflienszimmer Nr, 42 im 
erfien Stode anberaumt, und hlezu zahlungsiähige 
Käufer eingeladen, 

Bemerlt wich, baß ber Zuſchlag nur dann er 
folgen kann, wenn wenigflens der Schäpungswerih 
geboten wird. 

Regensburg, ben 21. December 1861, 


Könige. Bezirksgericht Regensburg. 
Der königliche Director 
vn 
v. Ammon. 
ENT. 6342, Meinel, 
1249.13) Aufforderung. 
Amertifationsgejuh des Schmidmeiflers 
Joſeph Rolly von Ariepberg betr. 

Auf dem Anweſen des Schmipmeillerse Joſeph 
NRolly von bier iii zu Bumfien des zu Ofen in Uns 
garn anfähig geweſtnen Uhrmachers Taver Huber, 
zei, deſſen Erben eine Grbgutsforderung ven 66 fl. 
40. fr, aus dem Nachlaſſe bes Hufichmids Breit Söns 
ning von bier hypothelariſch verſichert. 

Na den hierorts vorligenten Berhanklungen iſt 
genannter Breit Sönming bereits am 25. Oktober 
1810 geflerben, und wurde am 24. Auguft 1829 
bie Grbtheilungsverhandlung gepflogen, madı welder 
dem geweſten“ Ubrmacer Beten Ftanzg Kaver Hw 
ber oder „da derielbe ebenfalls mit Tod abgegangen” 
den allenfallfigen Erben desſtlhen der. obenbejeidmete 
Erbtheil zufommen fell 

Mit Rüdficht auf biefe Verhältnifie und nachdem 
bisher nicht befanmt geworden id, wer bezüglich die⸗ 
fes Grbrheils forkerungsbetechtigt if, ergeht hiemit 
an biejenigen Perfonen, melde am biejes Ürbvermögen 
irgend Anſprüche zu machen haben, pie Aufforkerung, 
diefe Anſprücht bei Berluft derſelben 

innerhalb G Monaten, 
von heute am, um fo gewiſſet bieroris geliend zu mas 
chen, als außerdem bie Forderung für erloſchen erklärt 
und bie hiefür beſtellie Hypochel im Hypothe lenbuche 
gelöjcht werben wärne, 

Mm 13. September 1861. 

Königliches Landgericht Friedberg. 

Der UDunigl. Landrichter; 
Widder 
CNr. 5070/1. Friederich, fal. Mcker. 


Neife:Poften: Gefuch,. 


167. [3] Gin junget Mann, der ſchon 5 Jahre 








"Bapern, indbrföndere Obers und Nieberbayern 


bereist und mit ver Kundſchaft beſſens vertraut iſt, 
ſucht einen Meife:-Poften. 
Gefällige draneo · Offerte befergt die Grp. b. DI. 


Abfichiedd: Formulare für Landwebrmänner, 
Groß Bolio in fehr ſchönem Farbdruck à fl..1. 30 £r. 
. in Tondruck a 36 fr, 

Dadfelbe Tableau als Erinnerungdblatt (fatt des 
Ze men = ug Gedichte ausgefüllt) in zweierlei Aus» 
gaben zu denfelben Preifen, wie die Abſchiede. Bei Abnahme 
größeren Parthien mit Rabatt. * — 


264.2) Bekanntmachung. 
Berlaſſenſchaft bes Buchtd indera Zaner 
Gall und deſſen Cheftau Sophie ven 

Schwabmänden beir. 

Mer an die Verlaffenfchaftsmaffe der verlebten 
Buchbinders » Üheleute Taver und Gophie Gall von 
Schwabmünchen aus was immer für einem Rechtes 
titel eine Fotderung zu machen hat, wirb aufgefordert, 
folde binnen BO Zogen, vom Tage der Infes 
ralion am gerechnet, bei, dem unterfertigten Gerichte 
als der zufländigen Derlaffenjpaftsbehörde um fo ges 
wijler anzumelden, als außerdem nah Umfluß biefer 
Beitt eine weitere Anmeldung bei Museinanderfegung 
diefer Berlaffenfhaft nicht mehr berüdfichtigt wer⸗ 
den mwürbe. 

Schwabmünchen. am 18, Januar 1862, 


Königliches Landgeriht Schwahmünden, 
Der lüniglihe Landrichter: 


Duroder. 
@.Nr, 2840/1. Krep, Aſſeſſor. 


149.12) Befanntmachung. 

Der bereits durch vechtöfräftiges Grfenntuif vom 
27.:Geptemmber 1829, für vericpellen erklärte Roth⸗ 
gerbergeielle Georg Raum von Bauf und beziehungse 
weife deſſen allenfallfige Defcendenten werben biemit 
aufgeforbert, fh binnen einer Brit von 2 Monas 
ten vom Tage der Winrüdung am entweber perjän- 
lich oder durch hinteichend Bevollmächtigte dahier zu 
melden umd ihre Grbanfpräde zu begründen, twibris 
genfalls Georg Raum für tobt erflärt, deſſen Des 
feendenten mit ihren besfalligen Anfprägen mitt mehr 
gehört und bie für fein Bermögen zu 650 fl. biöher 
bheftellte Hypothel gelöfdht werben wärbe, 

Lauf, den 7. Jannar 1862. 

Königliches Landgericht Lauf. 
Der tönigliche Lhndrichter: 
andel, 
Biester, £ Uſſeſſer 
@,:N:. 2073/11. Tousfaint. 


238. [25) Rentamt Lindau. 

Die erfte Bebilfen: Stelle it vacant gewors 
ben und fell ſogleich mit einem lüchtigen Gehilfen, 
welder alle rventamtlichen Geſchäfte genau kennt — 
am Liebfien durch einen folgen, welcher Bürgſchaft 
leiten kann — mieter befept werben. Geſuche nebii 
Adſchrift der Zeugniffe erbittet man franco unter Ans 
gabe der Bedingungen. ’ 


248. (25) Gin MentamtdsÖberfchreiber; 
bem bie empiehlenbiten Zeugmilie zur Seite ſlehen und 
in allen ventamtlichen Gefchäftsjweigen wohl erfahren 
ik, aud im lepterer Zeit mit einer nicht unbebeuienben 
Berseption beitant geweſen, ſucht emiweber Anfangs 
Upril oder Mat aurr. feine bermalige Stelle ya 
ändern, Wefällige Offerte delieben am die Erpeditien 


tor® mit anfänglich 400 Thlt. Gehalt durch eine 
fidere Perfönlichfeit zu befegen: Auftrag: J. W. 
Zunge, Kaufmann in Berlin, 


201. Gin Geribent, der eine fhäne Schriſt 
und gute Zeugniffe hat,‘ wünſcht bis 1. Pebruar ce. 
bier oder auswärts bei einem tgl, Bandgerichte ober 
Nechtsanwalte placirt zu werden. Naheres in ber 
Grpepition dv. BL, “ 


18. In ber. Sonnenftrafe » im 
Laden weiden alte Bücher, Maunufcripte auf 
Pergament, Noten, Zeitungen mb Schreib 
arten aller Art angelauft 5 





c 


Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6 Wolf & Sohn, 


— ig? 

2 ein zur Lt Dei emplar 
ale 8. 2 ¶ I. vierteliäheig 2 A. Ahr Brant- 
eich, Emalane, Enazien umb bie überieriidhen Linser abemnirt 
war be €. a AlKEammen is Orzafburg, in Parid bei 


Donnerftag. 


Mündjener 


(Morgenblatt.) 


Beitung. 


bemitiben 7 Cour du Gemmaren Ei. Andre des Arie, im Lendan 

Bei 3. 3. Kor & Ce, 500 Oxterd Brent, melde au Iufenase 

sus Unjrigen aller Urt deforgen. Inierate werten nom Der Er⸗ 
in Münden, Örienneräraße 


23. Zanuar 1862, 





—AMUeberſidqt. 

Aus Italien. 

DSeutfchland. Münden (Berorbnung, die Verweſung des Kıiepb- 
minifteriums beir.). Berlin (Bäfchung der 50-Tbalerbanfnoten,, Wien 
Gut Räckkeht des Kaiſers. Bom großen Banfausjguffe. in Borjchlay 

augtı6). 
— EN Die Spannung zwiſchen der Regierung und dem 
Kerud. England und die Ber, Staaten. Die Freimaurer und ige neuer 
&rogmeifter). 

Großbritannien. Der „Herald* über die Reden in Verona. 
Der „Nafgoille* in enaliften Befig übergegangen. 

Bereinigte Staaten von Nordamerika. Neuefte Tele 
grapbifche Nachtichten. 

Dienfteönachrichten. 

Reuefte Bo 

Zelegramm 


Yus Sitalien. 


& Zurim, 14. Sept. Prinz Oscar von Schweden, ber babier 
mit allen Ehren empfangen im f. Valaſte wohnt, gibr zu verſchiedenen 
Gerüchten von erlandgien Berbindungen Anlaß, die wir weder heftätigen, 
noch widerlegen können; dad Yublieum iſt indeß mehr mit der ſchwierigen 
Laze ded Miniſteriums befdäftige, mit der Gtellung der Deputirten und 
dın Werhäliniffen des Staates. Der Kampf zwifchen der piemonieflichen 
und todcanifhen Partei iſt heftiger als je, obne von der lombarpifchen 
‚und Heapolitanifchen zu zeten, bie außerordenilih rührig find. Der mus 
nieipale Greif iſt fonach feinedwegs erlofgen, fondern äußert ſich in voller 
Kraft, es iſt dab alte; Naturam- expellas furca, tamen ue recurret, 
Mir diefen inneren Schwierigfeiien verbinter ſich noch ber Drud- fremder 
Einflüffe, Branfreih und England metieifern miteinander bad unbändige 
Sıreitroß der Äralienifhen Revolution nah Ihrem Ginne zu tummeln. 
Eott allein weiß, wie dleje Berwirsung ſich löfen wird. Riceafoli if mehr ald 
je eutſchloſſen das Poriefeuiltie nicht aufzugeben und vielleicht will aud) 
bie piemonteflihe Vartei ihn wid: gang fallen laffen, obſchon jle ihm 
grunpfäglich abgeneigt ift; fie wird ſich wotl damit begnügen, ihn für ihre 
A. fprüche geichmeitig zu machen, da fie fi die Hauptrolle bei ten Itas 
lientſchen Einheitsbeftrebungen vorbehalten. Die Abgeordnetenfammer hat 
die Geſetze über Gerichtetaren und Stempel in aller Cile votirt, um ben 
gänzli Ruin des Gredits zu verbinrern. Es iſt unrichtig, daß vie pat · 
lämeniarifche Wojorirät nah wenchmigung des Binanzgejege die minifterieite 
Trage neuerdings zur Sprache bringen werte und dem Eadinete ein Wer 
trauendsorum geben wolle. Die Mebiheit ift zu geſchwächt, da fle in vlele 
Eleine Parteien zerfplliert if. Die fogenannten Erben Ganours, die Fa« 
rini, Mingteiti, Lafarina u. dgl. haben zwar eine Franfhafie Begierde ih 
in Beflg eines Portefeuilles zu fegen und vwerfuchen alles mögliche, Ricca- 
jolt zum Rüdzuge zu bewegen., allein die eifrigfen und blindeſten Uunkän« 
ger Hartazzi’d wagen es nicht diefem zur Heirſchaft zu verhelfen, well er 
ein PWiemontefe tft und ein Pirmontefe als italieniſcher Minifterpräfldent 
? in ganz Stalien Blätco machen würde; dies iſt meniaftene bie 
Auriner, die darum das todcanifhe Minifterlum nicht ganz 
Fmdten. Mircafoit ik übrigene auch feiner Gelts nicht un« 
ırärg if ſtcherlich faiſch, dag er ſich endlich geneigt gezeigt habe 
Gramfseidg noch Eine weitere Provinz Jialiens abzutreten. Die Hufldfung 
bir“ tft, wenn ſchon nicht wahrſchelnlich, doch auch nicht unmög« 
lich und Wiccafolt agt deofalls feinen Willen, fle als Außerftes Miıtel 
anzumenden Durbliden. . - - - : 

Gin plemantefifhres Blatt erklärt wieder. mit Beflimmiheit werfidhern 
m fönmen, daß General Goyon ben austrüdlihen Befehl erhalten babe, 
ü. abe) dem ;plemonteflihen ‚Mitisärbebörden megen Unterdrüdung deſſen 
is berfländiger, mas man in Piemont tad „Mäuberunwefen* nennt, Bon 
unserer Seite: wird. die Räumung des Grengorted Alatti von den bahin 
giesten Teuppen ald ein Bemweiß bargeftellt,. daß Graf Goyen ſich . einer 

Sniervention. zum Schutze Piemonts enthalten will. — Ueber die 
Taſtellamate lisgt jegı em Bericht in der offieiellen Zeitung 

von vor, welcher beflätiat, daß ed fh um einen Nuffland des 
zothen ee handelie. Der Auf viva la epublica, die: aufgrjogene 
he Buße Aarakserifirie ibn. Mon kämpfte mit Wuth, aber der. gffl« 
cielle Sericht enthaͤlt aichts non den romantiſchen Schauergeſchichten ler 
bendig verbrauntet Frauen 6. se, mit denen allzu bigigeliterasifdye Freunde 
Semonts ſofort die neapolltaniſchen Royaliſten für den Aufftand verant- 







wornlich machen mollten. 


&o Lügen geflraft, retiriren biefe guten Freunde 
jegt ſchnell wieder zu den „Wapieren und Gorrefpondenzen, die — 
einem erſchoſſenen Vriefler vorgefunden — auf eine Berbindung mit den 
reactionären Eomltes in Mom und Marfeille kinweifen, deren Bethellie 
gung an dieſen Unruben unzweifelhaft ift. 

Der Herzog von Mapraloni, ein neopolitanifer Erelmann , mußte 
befannıtih aus der Turiner Abgeorbnetenfimmer austreten; weil er in 
einer Denffchrift die piemonteſtſche Wirthſchaft im Menvpolitanifhen ſcho⸗ 
nungelos enthält hatte. Die Kammer untertrüdte die Leſung ber Schrift. 
damlt der Welt die Wahrheit verborgen bleibe. Der Herzog, wegen fei« 
ner fteiſtnulgen Grundſaͤtze fhon 1848 in bie neapolltaniſche Kammer ger 
wählt, hat jegt feine Schrift veröffentlicht, Er ſagt darin von den Bier 
montejen: „Sie haben Alles, was noch von Moral übrig war, verborben; 
fie haben die ſeit Jahıhunberten gefammelten Kräfte und Reichthümer des 
Staated zerflört und verſchwendet; fle baben dem neapolitaniſchen Bolt 
fein ®ejeg, fein Brod und feine Ehre geraubt und würten ibm auch feir 
nen Gott geraubt haben, wenn fle es vermocht hätten, Cie baben alle 
Eden des Königreiches mit Blut befudelt.,. Die piemonteflice Megier- 
ung nimmt aus ber Bank bad Gelb der Privareın und opfert die offent« 
lichen Abgaben der Bezlerde ihrer Sykophanten. Sie löet die Nfabes 
micen auf, vernidytet den öffentlichen Unterricht, untergräbt mit ihren ber, 
ſtochenen Gerichten das Bertiauen zur Jufllz; fle läfı bie Provinzen res 
gieren durch Vartelmänner und hungrige Diebe; ſie ſperrt ein, verbannt ,, 
mirft ind tieffte Elend nicht blos die Freunde und Diener ber früheren , 
Regierung (obne Unterftied, ob fie ehrlich find oder nicht, jaum fo mehr 
wenn fie ehılich And), fondern auch teren entferntefte Berwandten und 
ſelbſt ſolche, welde bio® mit benfelben gleiche Namen baben.,* — Die, 
Dentſchrift des Herzogs iſt ſeht aueführlich und ganz geeignet, über bie 
itafienife Breibeit und Einheit auch Solchen die Augen zu öffnen, welche 
dieje bisher bartnädig verſchloſſen hielten. 

Mom, 11. Jan. Geflern Abents ift im „Biornale bi Roma*: 
ein apofloliiched® Schreiben publicirt worden, melde die Bildung einer 
neuen Gongıegation de propagandu fide pro _negotüs ritus orien- 
talis anordnet. Diefe Manregel it ebenfo in ibrer Hauptſache al8 in 
ihrer Motivirung von bober Bedeutung. In der Vorausfegung, daß die 
Ginheit ver Kirche ſeht wohl die Wannigfaliigkeit der „Iesitimen Miten* 
verirägt, iſt ber neuen, Gongregation die Aufgabe geftellt, bie orientaliſch⸗ 
firhlihen Schriften zu prüfen und zu corrigiren, das Mituale zufammen« 
zuftellen, und überhaupt alle Ungelegenbeiten der Drientalen, welche fach⸗ 
li over perſönlich die Lareiner berühren, zu behandeln, Garbinal Bars 
nabo ift Vorſtand diefer meuen Gielle geworden; auch Gartinal Reiſach 
ift dabei beſchäͤftigt, und unter den Gonfultoren in lieguiſtiſcher und wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Beziehung ift auch ihre berühmter Abt Haneberg ernannt, Der 
Gintuct vieler päpflligen Anorenung iſt fehr lebhaft, und man erblickt 
darin die Anftrebung einer Beicitigung des Schiema, ter Rüdfehr der 
orientalifch-grietiichen Kirche zur lateiniſchea. Nach einer hiſtoriſchen An⸗ 
führung hat der römiſche Stuhl dabei vorzüglich die Griechen, Urmenter, 
Kopbten, Maroniıen, Ruthenen und Melchiten im Auge. Schon vorfünf 
Jahren iſt in dem Sinne, in welchem das gegenwärtige wichtige Schreiben ; 
verfaßt if, eine Schrift von Jakob Pigipios (de l’Eglise orientale) er- 
fdienen, und zwar auf Koften der Propaganda. Die Bereinigung der 
riflicyeorientalifcyen und lateiniſchen Kirche ik übrigens befannilich ſchon 
Öjter angeftrebt worden, und mir mollen feben, ob der Verſuch Diesmal 
beſſer gelingt, orer wegen faum zu vermeidender confeflloneller Gonfliete 
namentlich mit der Faif. ruſſiſchen Regierung wieber aufgegeben werben 
muß. Die legtere ift übrigens dermal für ben apoftolifhen Stuhl gut : 
geſtimmt; aber man bezweijelt bier fehr, ob die Harmonie zwiſchen Eyar 
und Papft lange dauern werde. 

A Rom, 14. Ian. Urfere Aufmerffamfelt richtet ſtch gegenwärtig 
faft ausſchließlich auf die @reigniffe in Siellien. Was fih in Alkamo 
und Gaftellamare zugetragen, bat hier einen tiefen Eindruck gemacht, for 
wohl bei der piemontefifhen ala teactionären Partei. Die Grfler mur« 
den erwas unfanft aus der Sicherheit amfgeichredt, in melde fle von ber 
bezahlten Mrefle eingefchläfert worten war, indem fle ihr glauben gemacht, 
daf bei den Wohltbaten des piemonteflfchen Regime. allenthulben der tieffte 
Erlede herrſche. Die Leptern Famen zu der Ueberzeugung, daß bie Unzus 
friedenheit in Sieilien eben fo groß ift ald in den neapolitanifhen Pros 
vinzen, und Sicilianer und Meopolltaner von dem Einen Wunfce ber 
feelt find, ber verbaften Piemontefen los zu merden, bie ihre Land zu 
Grunde gerichtet haben. Ginige Toge hindurch wurden die bunrußlgend« 
ſten Gerüchte in unferer Stadt verbreitet, Wan fagte, baf der größte 


9 


Theil der ſiellianiſchen Bevölferung an dem Aufftande Theil genommen 
babe, daß vie Piemontefen allentbalben aus den Stätten vertrieben, ge 
nöihigt wurden ſich auf die befefligtien Puncte zurücdzuzieben. Jeht, da 
wir Einiges con. dem in Grjahrung gebracht haben, was ſich tajeibft zu · 
getragen, ſehen wir, daß die Gorflicie in Alcamo, Naro, San Giufeppe 
delle Mortelle, von Monte-Wiulano meniger bebeutend maren, daß man 
ih darauf befhränfte, die ſavohiſchen Wappen zu zertrümmern und ein« 
jelne Soldaten und Liberale anzufallen, in Bolge deaſſen mehrere Verſonen 
verwundet und einlje jeibft getövtet wurten. In Gaftellamare batıe ind«f 


der Aufftand für die Ruhe des Landes fehr bedrohende Verhäliniffe ange | 


nommen, Den 1. Januar gegen "44 Ubr Nacnmiitoge zeigeen ſich mrh« 
vere Bruppen Bewaffneiet im verſchiedenen Stadriheilen, weite vie Stadt 
burdhjogen unter dem Hufe: Abbasso la leval Morte si lıberalil Viva 
la republica! Zu derfelben Zeit pflanzen einige Jadloiduen die rothe 


eiellen ‚Fall aus den lehten Jahren. Der Biſchof erwiberte num hierauf, 
kafı in dieſein Balle nichts Erfepmibriges vorgelommen, da nach dem Aus. 


ſpruche did Derlüred die erwieſenen Thatſachen nicht ald vollkommenes 


Bergehen arakıerifist felen, worauf Fieiſprechung der Angeflagten erfolgt 
ſei. Nun hat ſich ver Winifter tioh dieſer Freiſprechung auf den Ber 


| richt des Umierfuhungsricters bezogen, und der Biſchof erflärt jept, daß 


dieſet Bericht voller Unwahtheiten ſel. Man ift natütlich fehr geſpannt 


auf ben ferneren Verlauf dieſet Angelegenheit. 


, 


** In Pauis glaubt man nid daran, taf ed England auftlchtig 
Genf fei, im Frieden mit tem Gabinet von Washington zu leben, und 
fiebt einen neuen Beweis biefür in ber Mote, melde Lord Palmerflon an 


; dran, Zincoln wegen der Verstopfung der Einfahrt in den Hafen von Ghar« 


leſton gerichtet bat. 
deß dieſe Verſtopfung der Einfahrt feine 101 Te, 


Zahne auf, die iudeß bald wleder entferüt wurde; auf die erfleren Wufe , 


folgen die: Viva il Rel Viva Francesco 1.! Die Ginzeinpriien von 
dem, mas ſich meiter zugetrogen, lafen wir ausführlig in den neapolita» 
niſchen und ſiciliauiſchen Blättern. Das find beklagenswerthe Creigniſſe, deren 
Wiederholung leider nur zu fehr von einem Tage zum andern zu befürch ⸗ 
ten fleht. Die Wiemoniefen und ihre Audängert gaben dad Beifpiel grau- 
fasıer Morrthaten, Erſchiehungen und Brantflifiungen , man durfte 
ih alio darauf gefaßt machen, daß ihre erbitterten Gegner bei nächſter 
Selezenbeit Wiedervergeitun_srexgt üben mürden. Zahlreiche militriſche 
Stieukräfte murten ſofort von verſchiedenen Eeiten nach Gaftellamare bes 
ordert, die lebtafıen Widerſtand faaden, fo daß teren Verlufe auf 7 Of ⸗ 
fieiere und 80 Soldaten ſich belaufen. Endleich gelang ed ihrer Uebermacht 
und ihren Kanonen fidy der Stadt zu bemeiftern, 

Deutidhland. 

Bayeın. München, 22. Ian. Das Mititär« Verordnungsblatt 
vom 21. d. enıhält folgende Berordnung: Ge. Maj. der König haben 
durch allerhöchften Gilaß vom 20, I. Mıs. gleichzeitig mit der Urlaube: 
bemilligung an den Kriegaminifter Generalmajor von Spies unter aller 
böchter Zufriedenheltebeztugung wit der bidberigen Gıfagkiftung durch 
den Generallieutenant von Boſch den Unterzeichueten ald Stellvertreter des 
Kriegeminifters mit allen diefem Amte anflebenden Rechten und Pflichten 
allerhoͤchſt zu beilimmen gerußt. Dieſes wird biemit zur Wiſſenſchaft er 
öffnet, Nünchen den 21. Ian. 1862. Auf Eeiner Königliden Majes 
Rdı Allerhöchſten Befehl. Wegen Beurlaubung des Kıie,duinijlere: 
v. Heh, Genttalmajor. 

Vreußzen. Es haben jo meiſterhafte Falſchungen ter preuß. Fünfzig- 
Thalerſcheine Aargefunen, daß die Hauptbankoirecıton in Fe.lın ſich ver⸗ 
anlaßı fand, unıeım 15. Ian. folgente Befannimahung zu erloffen; „Wir 
haben beſchloſſen, vie Banknoten a 50 Thaler aus tem Verleht zu zieben 
und fordern hiedurch auf, dierelben baldigſt bei einer der Baufraffen bier 
oder in den MWrovinzen in Zahlung zu geben oter gegen andıre Banfnoıen 
umjutaufchen, da vom 1. Mai d, 36. ab deren Ginlöfung nur bier bei 
ter Hauptdankeaſſe erfolgen wird. 

Deflerreih. © Waren, 21. Ian. Ge. Maj, der Raljer bat mer 
gen ber Ecneevermehungen nicht vorgeflern Abende, mie beflimmt wur, 
fondern erft geftern Morgens 9 Uhr die Müdreife von Benertigmittelft Erirazugs 
angeiteien. Der große Bankaus ſchuß bat Sonnabents bie Keciilon der Statuten 
und ded Üeglemenıd beenden, eime ziemlich fruchtlofe Zirbeit, da das Binanzmie 
nifterium erflärt bat, tag eine Menderumg ter Statuten vor Erneuerung 
des Bankprivilegiums nicht flattfinden könne. Was die Wegelung der 
Sauidverhäitniffe zwiihen Stoar und Banf betrifft, werden die Worfdläge 
des Binanzminifteriumd von einem oud der Direcıion und bem großen 
Aus ſchuſſe gewählten Gomite geprüft werden. Ter große Aus chuß hat 
feineıfetis zwölf Witgliever (Dr. Neumann, Weriheimftein, Greditanftalt 
verireren durch Hoinboſtel, Boſchan u. f. mw.) gemäblt. Hr. Maager aus 
Siebenbürgen, der als Wiltglied des MWerflärften Meichtranhes 1860 auf 
eine Gonfliiution antrug, bat fich Im einer Zufdnift an den großen Bir 
nanzausſchuß des Abgeordnetenhauſes unter der Bebingung tonfituiionels 
ler Regierung und der Gewährung einer gewiffen Tantleme erboten, Drft 1 
zei aus allen feinen Binanzverlegenteiten zu helfen und deſſen Staats- 
ſchuld binnen 56 Jahren zu tilgen. - Der Plan bleibt bis zur Anzatme 
jener Beringungen fein Gehelmniß. 8 läßt ſich alfo über ten Plan noch 
nichts jajen, doch dann ich die Bemerlung nicht unterbrüden, daß es un«- 
ter Garantie eines fehäundfünfzigjährigen Friedens feine 
„Hererei wäre, unfere Staatoſchuld zu tilgen, . 

Frankreich. 

* Paris, 22. Ian, Die Spannung zwiſchen ber Regierung und 
tem Klerus drückt ſich am beflen im dem Briefwechſel zwifchen dem inter» 
sichröminifter und dem Biſchof von Arıas aus, der feit einigen Tagen bie 
Gemürber erregt. Grflerer hat nemlich ein Rundſchtelben an tie Präfer 
ten eileſſen, worin gefagt ift, die Kiöfter überireten die Geſche, weiche die 
Aufnahme von Minderjährigen ohne eiterlide Zuftimmung verbieten. Hier 
auf hatte ber Biſchof von Arsod entgegnet, indem er in einem offenen 
Briefe die Untlchtigkeit diefer minifteriellen Angabe behauptet, Der Mini- 
flec feinerfeirs heß auf den Brief des Bifchofs eine Entgegnung folgen des 
JZahalts, daß fogar in dem eigenen Sprengel des Biſchofs von Arras 
folge Vorgänge zu Tage gikommen und berief ſich hiebei auf einen fper 


' 


ſolche eriegt bat, 


zu durdichauen: 


zu rädıen. 


vltle Jahre Oeſterrelchiſch bleiben. 
allein gelaffen wird — wenn Wreußen «6 auf die Vergrößerung feines 
narürliben Felndes anfommen laffın mil, damit «8 die armfellge Genug- 


Man weih in London eben fo gut, wie in Paris, 
fondern daß das Fahr- 
waſſer ded Haupteinganges offen If, und dag auch noch zwei andere Ein» 
fahrten vorhanden und profiicabel find, Man meih in London evenfo 
gut, wie in Varis, daß die Megierung ber Union die fraglichen Veiſtopf- 
ungen nur zu dem Zweck bar herſtellen laffen, daß man die Bewachung 
ted Hafens deſto beſſer und leichter durchführen Lönne; wenn nun trage 
dem Loid Palmerfton im Liefer Angelegenbeit eine drohende More an die 
Nortflanten erläßt, fo if damit immerhin Grund zu dım Arzwohn gege- 
ben, daß die englifhe Megierung in Bezug aufNordamerifa nicht die fricd- 
lichten Abſichten bege, 

* Die Breimaurer haben fl von ter Uebertaſchung erholt, welche 
ibnen die Dctroirung eines @rofmeifters in der Perfon des Marfchalls 
Magnan bereitei hatie. Im „Siecle* finder fi eine Winladung an alle 
Logen, den neuen Grofmeifter anzuerkennen und ihre Arbeiten forızufegen, 
namentlich ald Wohlipängkeitererelme zu wirken, Diefe Umftimmung der 
Semütber il dadurch erfolgt, Taf Marſchall Mognan die unbelichieftien 
Dirglieder ded Berwaltungẽrathes des „großen Drionid* entfernt und durch 
die der biöherigen Oppoſition genehm find, Die Take 
tie, welche die laiſerliche Regierung bei diefer Mafregel verfolgt, iſt leicht 
fie will an die Stelle ber religibſen Wohlthätigkeits- 
Vereine die Maurerei fegen und fo dem Bolfe den Beweis liefern, daß 
man die Geſellſchaft des bi. Bincenz v. Paul enibehren könne Die Zus 


kunft wird lehren, ob ihr die Löfung dieſes Problems gelingen wird, 


Grofibritannien, 

Die Reden ded Kalſers Franz Joſeph und Benerald Benedek werten 

im „SHerald" beſprochen, top Ammitka. Der „Herald“ ſchielbt: „Der 
Frirde von Villafranca iſt nur von einer Erite beobachtet worden. 


Geiſt und Budftaben fortwährend gebrochen. Die von Bicior Emanuel 


und feinen PMiniftern genährte Agitation um Venedig hat Drfterreih mehr- 
mald einen weit beffein Kriegkrorwand geboten, ald für den Tefjin- Leber» 
garg 1859 angeführt zu werten pflegte, 
Vıllafranca bat Deflerreih in Italien geſptochen. 
Urmee bat auf die Gifenfrefferei ver Jialitnet bezeichnend geantwortet. 
Die Deſterreichiſche Armee ift jegt den Kräften ganz Itallens mehr als 
gemwachlen und mürde vielleicht ohne Bangen bören, daß Branfreih aber» 


Zum erfien Male nun feit 
Die Deſtertelchiſche 


mals ins Beld redt. Sie brennt vor Benier, die Miedirlagen von 1859 
Gern möchten mir heffen, daf die Italientſche Megierung fo 
Hug fein wird, ſich eired Angıiffs zu embalien. Benetien wird noch 
Eribft wenn Deſtetelch angegriffen und 


thuung babe, feiren natin lichen Autirien gedemüthlgt zu fehen — fo fann 


«6 roch jein Elgenthum verıheitigen: und Piemont fucht nur fein Ber» 
terben an dem Tage, an bem ed feine dem Tode gemeihten Truppen ge» 
gen die Kanonen ded Beftung@vierids fenzet.* 


Die Beforgniffe der Bewohner von Gouthampten, daß es In ihren 


Gewäflern zu einem Kampfe zwiſchen dem „Nafhuille” und „Tutcagra * 
kouımen bürfte, haben iht Ende erreicht, 
englifchen Rhedet verfauft und wird fortan ald Kauffahrer auf ven Wel- 
len ſawimmen. 
Gewäflern von Trab zwei Individuen gefangen genommen wurden, bat 
fit als ein amerifanifhhes Schiff heraudgrfiellt ; fie hate bie engllfcke 


Der „Nafhrille* if an einen 


Die „Eugenla Smith“, an teren Bord neulih in ben 


Blogge nur aufgezogen, um dem fle verfolgenden Unlonslteuzer zu ent- 


| geben. Die Sache wird ſonach Feine meiteren Bolgen haben, 





ner eine Mede, in weldyer er dad vom 


Bereinigte Staaten von Nordamerika. 
Newport, 9. Ian. Im Senat zu Wafbington hielt Ser Sum. 
apiıän Wilfes in ber Irent- Mr» 
gelegenbeit beobadyreie Verfahren für ungerechtfeitigt erklärte, Gr be= 
basptete, wenn der Gapitän einen Verdacht gegen bad Ey ff gebegt babe, 


fo hätte er dasjelbe in einen Hafen führen müffen, mo dann die Entiheio- 
ung dem zufländigen Gerichte obgelegen haben würte. 
der Union aber würde, von amerifanifdhen Präcebenzfällen außgebend, ven 
Trent haben condemniren können, 
thum verleitet worden, daß er ſich von ven Grundiägen Englands habe 
leiten laffen, und gerade dadurch Habe er die amerifanifhen Grundäge 
verlegt, 
Gommiffäre verlangte, einen Gruntfog aneıkannt, der in Amerika (bon 
feit lange in Geltung gıwefen fei. Der Senat hat bie Mopification Des 


Kein Gerichts hof 
Capitaͤn Wılfes ſel dadurch zum Irre 


England babe daduich, taf eb die Geraußgabe der gefangenen 


Waͤh⸗ 
send Oeſterteich feine Eedinqungen getreulich einhielt, hat Wilemont ihren 


95. z 


Zariie für Thee und Zucker noch nicht wollt. Die an Bord tes Schif-⸗ Zelegramme 
fe6 Eugenia Smirh gerangen genommenen Herten Zachary und Mo;ers der Meuen Mündener Zeitung, 
find im Breiheit gefept worden. Der Dampfer Ella Worley hat zu Ghar« O Paris, 22, Jan. Der Moniteur veröffentlicht den Bericht 


leston die Blocade gebrochen, ded Binanzminıfters Fould über die Finanzlage Franfreihs. Das ors 
dentliche Berammubinger der Ausgaben für 1863 wird eine &ı höbung 

von 70 Mill. über das Burger von 1862 aufwerfen. Der Effectivs 
Beitand der Armee, welcher im Jahr 1861 467,000 Dann ftark war, 
wird auf 4UV,UUO Mann reducirt werden, nachdem er bereiis jegt auf 
446, WU zurücgebradht if. Das Bupger der Marine wird 168 Mill. 
beitragen. Die Eumahmen follen durch die Steuer auf Puruspferde 
und Wagen, und auf Bacturen, fowie durch Erhöhung der Stempel⸗ 
und Cinregiftrirungsiteuern um 50 Millionen erhöht werden. Dar 
gegen wird die Sicuer auf Weribfendungen mit der Poft auf 1p6, 
berabgejept werden. Die ungedeckte Schuld, ſagt der Bericht weiter, 
betrage 1008 Dill. Man müffe die Friedens zeit benügen, um dazu 
zu gelangen, Die ungededte Schuld zu rebuciren, ohne zu einer An 
leihe die Zuflucht zu nehmen. Es jei wünfchenewerib, die Einigung 
‘ der Schuld herbeizuführen, indem man den Anbabern bon 4‘ proc. 
| Dbligauonen dieſelbe Eumme Rente in 3:proc. gebe, wobei ım Falle 
dir Herauslooſung eine noch zu beftimmende Ausgleichungsquote an 
den Sigat zu emirichten wäre. Die Verwandlung wäre übrigens 
nicht — ſondern freiwillig. 
er Finanzminiſter entwickelt hierauf Das außero i 
Se. Mai. ber König haben ſich allergnaͤdigſi bewegen gefunden: get. Die verrügbaren außerordentlichen Fonde — — En 
unterm 17. Januar die im f. Etaoreminilterium des Innern erledigte Sielle M llionen jeren ungenügend für. die Eſenbahnarbeiten und andere 

| 

hi 

| 


München, 23. Januar. 

Se Moj. der König haben allergnädigſt geruht: 

am 15. de das Dienlieotaujchgelunp der Hauptleute Dito v. Orff vom 1. 
Inf Keg. und Dito v. gormann vom Inf,steid:Dleg. zu genehmigen, demger 
mäß ärperen zum Jaf.r%eib: Reg. und Yepieren zum 1. Inf. Beg. zu verſeden; 
dem als Drdonnanzunterofficier im Kriegeminifierium verwenderen Feldwwebel Mi: 
klaus Eyuhmann ven ber Garmmiions Compagnie Nymphenburg und am 18, 
de dem Heipwebel Johann Göß verrelben Gompagnie für ehrenvoll zurüdgelegie 
fünfzigjährige Dienfizeit die Gbhrenmünge des Ludwige ordens zu verleihen; am ı8 
de dem vormaligen Unterlieutenant Joſeph Rıtier v. Mann den Gbarafıer als 
Unterlieutenunt a la suite und dem Sarsicier Ghriueph Etriegl von ber 
Leibgarde der Hartſchitte jür ehrenveoll zurückgelegte fünfzigjähtige Dieniigeit die 
Ghreumünze des Lupmwigsordins zu verleihen; am 19. de. ben Unierlieutenant 
Iwan v. Sudau vom 14. Inj.: Reg. zur Garniſone Gompognit Nymyhenburg 
zu verjegen; am 20. de. den Cberfien a la suite Marımmlion Bärjien v. Thurn 
und Taris und Franz Schent Grhen. v. Staufiendberg den Charaltet als 
Generalmajor, dann dem Mofor à in suite Ludwig Grafen zu Bappenheim 
ben Gharakier als Cberiheutenant à In swite zu verleihen. 





eines Argivars dem feitherigen geheimen Begintator Zupwig Meyer zu vers Unternehmun an BEE . n 
leihen, Dann zu geheimen Keyijicateren in bemjtiben f. Stautemininerium zu bes Pesch ee —7— ee — 2 — 
ſerdern: den jeuherngen gr rg on arm Wrahamer und weg um 40 Gent per Kilogramm J 3 was Pr en 
3 d P * A 
—— Megintator der k. Regierung von Oderbayern, K. d. I, Karl —X wid, ebenfo zeuweilig w — auf ten Betrag von 
q , 2 Fics. zu bringen, was eiwa 29 Mill, eintragen und die Dedun 
unterm gl. Datum zu genefmigen, doß die in Nabburg erlenigte Advocaten · A außerordenilihen Budgeis von 130 Dil ermöglichen Bin 


Stelle eingejogen werde; i 
unterm 21. Januar bie eröffnete Ranzlifeaflelle bei ber J. Regierung von Das Sudget von 1863 wırd fih ducch den Ueberſchuß der Einnah⸗ 
Oberſranten dem Yuncırionär Ghrinien Adam Schartel zu Bayrenıh im prov. men beden. 
Gigenjgaft zu verleihen. EN w-York, 10. Jan. Die Erpetition der Conföberirten auf 
dem Miffiffippi iſt bereit, Kairo zu verlaffen. Ein Tpeil derfelben ift 
bereitd jüowärts abgegangen. 


Berlin, 22. Jan. Mbgeorbnetenhaus, Unter Bravos überreichte 
ber Binanzminfter old Beweis, daß es der Megierung Ernſt fei, mit dem 
Ausbau der Lerfoffung einen Gefegentwurf wegen der Befugniffe der 
Dberrehnungefammer. (Stv. 8.) 

” Brüffe, 21. Ian, Die heutige Indepenkance meldet: Hr. v. Tour 
venel habe den fronzöfligen Geſandten in MWafbington beauftragt, bie 
Beajhänung ted Hafcı 3 von Gharledton zu mifbiligen. Frankreich ver- 
mebre anſehnlich jeine Streitlidfte bei der Grpevition mad Merico. 
(8. 81.) 

London, 21 Dee Der heutige „Morning Herald* fügt: England 
ſollie Kriegsjciffe in jeden Hafen des Gürens (imerifas) flarioniren und 
Gharletion, jomwie alle anteren fürlihen Häfen für den Handel der Meu« 
halen eröffuen. Ürankreih müde ſich dann ſicherlich mit England vere 
einigen. (W. Bi.) 

Irebi: je, 18. Ian. Derwiſch Vaſcha if mit einem Bataillon 34 
ger bier ein„ernoffen. Et verſucht es, die Jaſurgenten im Wege der Güte 
zur Unterwerfung zu bringen, (W. Bi.) 

Rızufa, 21. Ian Vukalog iſch if von Gettinfe zurüdgefehrt und 
bat Derorarionen für mehrere Dstevorfteber mitgebracht. Der frangöſiſche 
Conſul Hecquaid iſt noch Damatkus verfegt worden. (5. 3.*) 

Aırındria, 20. Ian. Die Meglerung bat bie Bedingungen ber 
Dppenteim’jaen Anleihe nidt angenommen und tarüber noch einmal nach 
Konftantinopil berichtet, (Schw, M.) r 

** In Puebia, der bereutentfien Statt nach Merico, fanden fehr 
bedauerlite Auftritte flaıt, Alle von Spaniern bewohnte Häufer murden 
geflürmt und vernichten, und es mußıe eine Miliiäımadt von mehreren 


Reueite Poften. 

— Münden, 23. Jan. ®er neue f. preußiſche Gefantte Hr, 
Graf v. Perponder har ſelu Abfleisquatier im „Hotet Havard“* genom- 
men und mid bie zur bimiktung des Geraudiſchaf.e- Balnis in diem 
+orel wohnen, in welchen ſich auch ver neue Geſandie Hrankıeıdıd, Graf 
Bteculot, fur bie ganze Dauer dis Winters einlogirt dat. — Die fehr 
umpaffenden Vorkehrungen, melde für das Kunfturmasfenfeft geiroffen 
meiden, fin? fo weit vurgefgruten, tap die Adtaltung 6 Geſtes nun 
auf den 15. Bebruar biflimme müde. Tie Heflaursiion ım Otron b ben 
die Rünflier Hrn. Yavard uberragen und b.fin et ſich dieſelbe ſonach ım 
guten Händen, — Der von dem akademiſchen Stſangöderein im £ Dreon 
verasftaliere Ball mar von einer fer zahlieichen Geſeluſchaft beſucht und 
bat ſich deifelbe den füheren Siudente: bällen in jeder Bezlehung tiidıg 
augireihht. — Die „Blr,er Sargerzunfi“ gab gefleın Adeuds gire zuhl 
re.ch deſuchte Production ia der iiefienohalle, ım meldher dleſe Sänyer- 
geſellſchaſt am I. Hebr. ein groparılzes Wrarkennfl veranftalten witd. 

*Muuchen, 23.9 nm. © ficn Kbeadeiſt cer „entmwurf einer 
Proceforonung ın buıgeriimer Hıdiäpreiitgfetien fur dad 
Könıgreih Bayern“ ausyegeben wocen. Dertelbe emitält fechs Eü- 
Ger, Ab Gaup-flude in 1177 Aruteen auf 542 Seiten. Die beigeruge 
ten Motive ın 36 BVaragraphen füllen 130 Seiten 

Dim dabler beftlchenten Veicin zur Borſorge für entlaffene Guäf- 
linge find von St. Mıjflät tem König Wo.no otiond.cdhie verlichn 
norden. Buch wurde dem Berein, der jim betanstich auch ald Kieid- 
verein eonfliiwire hat, das Brrmögın dee früher beflandınen Kreie verrind 
und. die von dem oberbaperifchen Yandıatbe zu ernäputem Zwecke bealuig- 
ten, ſeither anmajilııen Fonde von ter f. Kre,diegierung auzgebändi,t, 
um damit den zwick niſprechenden &ebrauch zu mamen, De Auständı« 
a: — des fehher b.ſiandenen Bszlakoereine ſtedt drmmäuk t⸗euſead Mann einfchreiien, um der Zerſtörungewuth ein Ente zu machen. 

Bei einigen biefigen Photograpben, tie im Veidachte flehen, Phoio- Brranmeriliäer Mevacteurı 9. ®. Bogl 
sraphien odfcöner Matur, ü la Paris, zu fabrıcten, haben in den Iepten 
Tagen Hausſuchuugen flattyefunden. 

A Mubau, 22. Yan. Mach den bis zur Beit erſolzten Anorbnuns e Röniglihes Hof: und Mational:Fhbesier 
gen wird Ge. Woj. der König Warimilien mu den Hiet en des Ben Deounerllag den 13: „Iphigenie in Tawis“, lyriſche Tragödie. Muſik 
folgeß im den heutlzen Mbentftunden in bielyer Stadt einirflon und das | vom itier Wlud, 

Abſteigquartier im Hotel zum baperiıhen Hofe nehmen, wol Ibft auch ben er F 
i i Mir möchten bei biefer Gelegenheit das hiefige Berliner Blatt fragen, in 
zeitd die Appartımests für den Empfang in Beieleſchaft gehalten find. ) weiger — user el —* die —* Vermittags hier dh 











Die Abteiſe Er, Moj. red Könige von hieflger Start IA vorb halılıcy h x 2 
weiterer Anordı ungen auf morgen Bormittayd gegen 10 Uor fengefept, rn —— per. se —— be 1. 
weſelbſt die Uederfadet mit einem zu d.ehm Hurt: In Bere, Saft yebale diefto angebliche Wiener Telegramm fait mörtlih fo lautet, wie wir 8 
teen Dampfboote ter hiefigen k. Beiriebe: Arftatı nach Momanebhorn fl tt» aus dem ung geftern früh zugegangenen franzöfichen Originale, das von 

wird, wo die Ubrelie fofoıt muieiſt eined vefonzen Babızuges Branfjurt hiehet fam, telegraphirt wurde, überfegt haben, fo faeint das 
der Aerdoſtbahn nach Züri erfolyt,. Webrere Gurtıre haben fl in den Gitat des birfigen Berliner Blaites eine Pälfhung fe langr, bis unfere 
legten Zagın über bieflgen Bap nah Wızı begeben, um tafılbft Vor Broge braniwurset fein wird. Bir ſelbſt haben Alerts gewiſſenhaft eitirt — 


fehrun ur Aufnahme des Könige zu irnffen. iſt es vielleicht quoiel verlangt, wenn wir auf Gegenſeitigleit dringen, und 
— * “nn zumal bei „Artlich ernſten“ Leuten? A. d. R. 


98: 


Allgemeiner Anzeiger. 


277. 


Bekanntmachung. 


+ 


Künftigen Montag den 27. Januar laufenden Jahres werten auf ver Eifenban- Station Vrien gegen B00 Gentner 
feuer feſter Erde einer öffenrliben Berfteirerung im Wanzen oder In Partien am den Meiſtbietenden und gegen fofortige Baaıbrzatlung unıer« 


pellt, Beginn der Verhandiung Wormittags LE Uhr. 
Münden, den 20. Januar 1862. 


Königliche Oberpoſt- und Bahnamt, 


Graf von Neigeröberg. 


co. [56] Die Kranfenbeiler SQuellfaljfeife, aus dem Iopfohafahe ber Kranfenheiler Jobs 
fmeielbrunnen bereite, it nach Atteiten der anerfannteiten Aerzte Deurfchlands gegen Unreinigfeit der Haut 
und alle Hautfrankheiten, ſowie gegen Seropheln, Flechten, Drüfen, Verhärtungen, Geſchwäre, Schrunden, 
namentlich auch gegen Freſtbeulen ein ebene rajh als rapifal wirfendes Heilmittel ohne 
alle ſchädliche Nebenwirkung, indem hie, fomie aud die Krankenheller Brunnen, nie 
mals eine Rranfbeit in pen Körper zurücdtreibt, fondern fie ausideibet. Sie dient auch 
als vortrefllihes Mittel gegen bas Ausfallen der Haare in Folge von Schmäde der Haut und bewirkt in 
Fällen, wo die Haare nach Krankheiten ausgingen, — was bei Damen jo Häufig vorkommt, — nach weni ⸗ 
gen Wochen fchon einen neuen Fräftigen Haarwucht. 

Es gibt drei verichienene Sorten vom KRrantenbeiler Quellfaijieife: 

1) Die Zodfodafeife, zum täglichen Gebtauche als Torlettejeiie und Präfervatiomittel gegen Uns 
reinigfeit ber Haut e. c, 2) Die Fodfodafchwefelfeife, als Heilmittel gegen oben angeführte Kunk 
beitsjälle, 3) Die verfiärfte Quellfalzfeife, für hartnädıge veraltete Bälle, in benen bie Jedſodaſchwe ⸗ 
felfeife nicht kräftig gemug wicfen ſollit 

Gedruckte Gebtauchsanweiſungen werben auf franfirte Beftellung yon ber Brunnen-Berwaltung Kran 
fenheil in Zölg (Bayern) unter Kreugband ohne Berechnung franco verichidt. 

Die Rrankenheilee Duelljalgfeife kann dirtete von ver Brunnen «Verwaltung Rranfenheil in Tölz 
bezogen werden, und zwar einſchlithlich Berpadung: 1 Balet Ichfopas ober Jodſobaſchwefelfeife a A. 1. 6, 
4 Paket verftärfte Quelifslzfeife aM. 1. 54 Fr. 

- Die Krantenheiler Duellialzfeife it auch zu haben bei: Fr. Flad, F. A Mavizza und in ber 
Mobren:Mpothefe in Münden, und bei Joh. Kiefiling in Nugsburg. 





Todes- *F Anzeige. 


Dem Allmächtigen hat es nach seinen unerforschlichen Rathschlüssen gefallen, 
meinen innigsigelieblen Gatten, 


den k. Salz - Oberfactor 
Joseph Heiland, 


heute Früh um 6 Uhr nach einem länger andauernden Leiden und nach dem Em- 
»ssere Jenseils abzurufen. 


pfange der hl. Sterbsacramente in das 
Um stille Theilnahme bittend, empfiehlt den selig Verblichenen dem frommen 
Andenken 
Aschaffenburg, den 20. Januar 1862. 
Die tieftrauernde Gattin: 


Sophie, geb. Egger, 
dessen Mutter Victoria Heiland, so wie die 
beiden Kınder und Verwandten des Verblichenen. 


Verkauf. 


Ein ganz arrondirtes Gut im norddſtlichen Theile Dapernd mit allen zur Be- 
wirtbfehafinig beefelben erforderligen &ebäuren, 
1',, Xagmw. Gärten, 

60 Tagw. Adern, 

32 Tagw Wufen, 

56 Tagw Walsung und Weider Gründen 
dann einem werthvollen Forſterchte, an einem. Fluſſe gelesen, aber Beſchädigung durch Ueberſchwemn- 
mungen nicht ausgelegt, mir mebreren von vorzüglider Waſſerkraft geiriebenen Werfen, zu deren 
Beirueb ſechs Wafler-Mäder dienen, und ım einer holzre.chen Gegend unweit einer Gljenbahn, 
iſt um fehe bitigen Preis zu verkaufen. Minbeftend vie Hälfte des Rauipreifes kann auf dem Gute 
gegen mäßrge Bınfen Reben bleiben, wenn der Käufer dieß wünſcht. 

MWirkliche Maufdliebbaber belieben ihre Anfragen unter der Adreſſe Wi, WE. 

an die Erpedirion dieſes Blatıed franfirt einzufenden, und mertea dann durch den Adreſſaten ge— 
münfdte naͤhere Auskunft erhalten. 


270 (22) &telle: Gefuch. 

Gin im Rechnungsweſen fowie im Gteuerdefinis 
Hisum vellfommen routinirter Mentamtsgebilfe 
wänidpt jeine dermalige Stelle zu werdusern, und bis 


267. [2a] 


von guten Bonitätd-Glaffen, 


230. Für ein Fabrik Gefhäft wird zur 
Leitung bed Berfauls der gefertigten Woaren ein 
fiherer Mann mir 400 Thle, Gehalt und Tanttemen 
ge ucht. Kauſmaͤnniſche Keuntmiſſe Mind nicht eriorbrs 





1. März ober April de. I6, entweber als Ober 
fchreiber over 1, Amtegehilſe bei einem f. Rentamie 
anberweites Unterfommen zu finden. Üfferte bejorgt 
die Ecpebitien d, Bl. unter Chiffte U. L. Ne, 270, 


Gifenbabn: Fahrten: Pläne find im Erpedi⸗ 
dionestorale d. BL zu haben. 





lich. Muftrag: F. WB. Junge, Raufm. in Berlin. 


201. Gin Seribent, ber eine ſchoͤnt Schrift 
und gute Zeugnife hat, mwünfcdt bis 1, Bebruar c. 
hier oder auswärts bei einem fgl. Landgerichte ober 
Regisanwalte placirt zu werden, Mäberes in ber 
Cxvedillon d. BI. 


247.122) Holzverſteigerung 
in der Rhöon. 
Zue Berfleigerung kommen : 
1) am Donnerftag den 30. d. Mita, 
früh ® Use 
m Gaflbanfe zum bawerifchen Hef in Brädenau 
aus ber Revier Mömershag in ben Abtheilungen 
Hafenbälge, Kleinedick, Leimbahsmand,; Aucıhahn- 
jchlag und Gaͤnerain; 
287 Gichen⸗Abſchnitte, zu Holländer, Bau, Nutz ⸗ 
beiy und Eiſenbahnſchwellen geeignet. 
172 Buchtn⸗ Ab ſchnitte, zu Werthoij and Bifenbahn- 
ſchwellen brauchbar, 
45°/, Klafler Biden» umb 


HA m Buchen Mäffelhol;, 
127, „0 ihn und 
18, Buchen Rloghelz ; 
3) am freitag deu BA. d. Mis 
früh ® Ube 


im Bafbanfe zu Rotben aus ber Mevier Motten 
ia ben Abtheilungen Rammerlahn unb Meuwirjerrain : 
94 Gichen-Abjhnitte, zu Holländer, Baus und 
Nusholg geeignet, und 
2’/, Klafter Cichen ⸗ Müffelol;. 

Der Borübehörbe nicht befannte Käufer haben ſich 
mit Zahlungsfähigfeitse:-Artefien, und Jene, welche im 
Auftrage Anderer ſitigern wollen, mit legalen Boll 
marhten zu werfehen. ; 

Korhen, ten 15. Januar 1862, 

Königliches Forſtamt. 
EM: 671, Schnell. 
Deffentliche Ladung. 

Anſprücht jeder Art an ben Nachlaß vıs als Gor⸗ 
porol des fgl. bayer. 13. Infanterie Rrgimments am 
18, November 1881 im Militäekranfenhaufe zu St. 
Georgen ledigen Standes verflorbenen unebelichen 
Georg Röchel von St. Johannis find ſchriſtlich ober 
mändlih bis zum 

Samftag den 4, Februar I. 38. 
beim unterfertigten Berichte um fo grieiffer anzıımels 
den, als außerdem feldıe bei Aushändigung besielben 
an bie Berechligten mit weiter berädfichtigt werben. 

Bauteuth, ven 7. Danuar 1882, 

Königliched Landgericht Bayreuth, 

Barlet, fönigl. Landrichtet. 
@:Mr. 810, 260. [36] Strehl, f. Affeffor. 


219, [36] 
Gin geprüfter Nechtspraftifant jucht 
eine Stelle als Mechtöconecipient. 


—— 





220, [3«) Gin im Umſchreibweſen vellfommen 
routinittet und mit den heilen Zeugniſſen verſehenet 
Gameralpraftitant fucht frine Etelle zu verän: 
bern. Branco:Offerte beforgt die rpebition b. BI, 


283. Gin Kaufmann, Buchhändler ober auch 
Gelehrter, welcher feinen Siß in Bayern haben 
muß — wo möglich in München — lann mit einem 
mäßigen Gapitale als Theilhaber eines Unternehmens 
beitzeten, welches 20-25 pCt. reinen Nupen ges 
währe, Die perfonlidge Stellung wird eine jehr ans 
genehme und unabhängige fein, auch bleibt denn Beir 
tretenpen fein Gapital ſelbſt in Händen, Rerlle Ans 
fragen finden Beantwortung unter der Ehiffe: Dorn, 
poste resiante EOraneo) Yeipyig. 


18. In der Sonnenftrafe Mr. 2 im 
Raben werben alte Bücher, Manufcripte auf 
Bergament, Noten, Zeitungen un Echreibs 
arten aller Art angelauft, 








Gigenthum, Drud und Berlag von. Dr. 6. Wolf & Sohn. 





2 8. Bir 
tünber 
men bl @. A alKtammen im Ötrapburg, in Paris bei 


vierteljährig Prent- 
aberſetiſchen 


Freitag. 


(Morgeublatt.) 
Nr. 21. 


%s 


Gemmeres Si. Anärie des Arte, im Lomdam 
+ 000 Oxterd Seren, welde amd 

um Unjeigen aller Mer deisrgen, Auieram merden nom der ds 

in Dönden, Brienseräcaße 11 im uorchamfe aufpruems 

una der Hawın ber berifpaltigen Petitzeile mit 4 fr. bevemet. 

Cinpeine Rumwrrn 208 Pürcgen, oner Übrunbiasieh defen I ie. 


24. Januar 1862. 





Aeberſfſicht. 

Ein Plaidoyer wider Willen. 

Aus Italien. 

Deutſchland. Münden (zur Abmehr gegen die Sternzeitung). 
Branffurt (Hr. Beinaigle und jein Madfolger beim Bund), Berlin 
(vie Erbitterung über das Urtheil zegen Gobbe und Bupfi). 

Großbritannien. Diplomariide Corieſpondeng. 

Dänemark. Zur Beröffenuiihung der Hall'ſchen Depefche. 

Dienfteönacdhr.dyten. 

Reuefte Potten. 

Zelegramm 


VBörfen: und Handeld:Racdhrichter.. 


Ein Plaidoyer wider Willen. 

2 Die preufifche Antwortöcote auf die Beufl'ſchen Bunbeeteforns 
projecie hat ein eigenthuͤmliches Schickſal. Bon der einen Seite wirft 
man ihe vor, fle laute gar zu fperifiich preußiich, fle laffe von veusfhem 
Batrioriömus gar zu wenig verfpüren; auf der andern Seite lobt man fle 
wegen ber entſchie denen Sprache, mit der man endlich einmal im preußl· 
ſchen Cabinet ein langes Stiltſchwelgen gebrochen hat, Beides mag ſich in 
Niqtigteit verhalten und das cine fogar aus dem andern folgen, fofeme 
man das Wefultat im Auge hat, zu welchem der preufifche Vüinifter durch 
feine Schlußfolgerungen gelangt. Im Grunde genommen ift die leicht zu 
mertende Abſicht doch keine andere als die befannte „preußiiche Spige*. 
&8 fragt ſich mur, ob die einzelnen Säge, aus melden vie Noihmendigkelt 
bed prenfiigen Fuadedflanıs vevweirt merden will, nicht noch einen ande» 
ren Schluß zulaflen, mit einem Wort, ob Lie preußlſche Antwortönote 
auf ven foglchen Wege ihre Widpizkeit bewährt. Und hier formen wir 
zu dem eigenthümliden Mejulsar, daß vie zwingenden inneren Gründe nict 
für die premßlie Gpige, jondern für bie entgegenftrebenden Meform-Ixen 
in Seutſchlaud, uud namemthich auch für die TriabeJore nie ſchaͤrfer dat · 
ge egt worren ſlad hals von dem vreußiicgen Minier geſchehen it. Graf 

bat in eintriagl chet Weife für diefeibe wider feinen Witten 
plaidırt. 

Ein Bid auf die Motive, welche die preußlſche Antwortönote ent» 
hatt, berechtigt und zu dieſer Behauptung. 
wbnten darüber flar, daß reformirt merben 


mel werben. 
welchet durch die Mivalität der beiten 
und eine wenn auch nur vorübergehende 
andere nicht zulaffe, 


Bomme noch der Dualismus, 
deutfgen @roßmächte gegeben fei 
Unterorbmung ber einen unter die 

Das And die Berderfäge, aus welchen der pıcußifche Minifter ſchließ · 
Ni zu der Meibeutung gelangt, eine einheitliche Gentralgemalt fel in Aura 
land — möalich, aber aut für einen Theil, nice für das Ganze; 
mög aljo die preußifche Hegemonie für die rein deutschen Staaten mit 
Ausflug von Dänemark, Holland und Defterteidh. 

So argumentirt ber preußztſcte Minifter, gewiß am vortbeilbafteften 
tür bie Preufiige Bolitit,. Da man aber den Gedanken der Noihmwendig- 
feit einer Bundesreform mie nad preußiſchem, fondern deutſchem Batrio« 
hömus mißı, fo werben mohl die vorgetragenen Pramiſſen zu etwas ganz 
Anderem führen, als auf die Höhe der pieußiſchen Spige. 

Ban fagt, dah Die anomalen Glieder des deutſchen Bunded, zu denen 
N) au; Preußen rechnet, der Dualismus pwiſchen Defırreih und Breu- 
den die Drganifation Drurfhlande hindern umd den deuiſchen Bund jwin« 
gen- einen Teniglich völferredhtlichen Gharafter anzunehmen. Gut, wenn 
km fo if, fo laffe man biefe anomalen Beftandibeile bei Seite und or 
saniflre mir einer feibfländig fräfıigen Bufammenfaffung die tegulären 
und seindeutfchen Beftandibeile des deuiſchen Bundes uns ve: föhne damit 
den feindlichen Dualismus ter beiden deutſchen Grofmädte, der ja nur 
in ihrer Rivaliıät in der deutſchen Politik feinen Grund bat, 

Das ergibt ſich als Solußfolgerung für ben deutſchen, und nicht 
ecifiſch preußiſchen Beurtheller der Beinflorff'ſchen Prämiffen, Diefem 


—— —— — — — — ——— — 


ſcheint es unlogiſch zu fein, in demſelben Athemzuge Preußen den ano» 
malen Staaten beizuzählen, welche ihrer heterogenen Stellung wegen eine 
Unterordnung unter eine teuifte Gentralbchörde nich vertragen fönnen 
und fofort eine unverblümte Andeutung zu geben, dah man Oeflerreich, 
nur ause zuſchließen brauche, und dann dod eine einheitliche Gentralgemalt 
für dab übrige Deutſchland mit dem anomalen Breufenzu Wege bringen Fönne, 
Wie mag eine deutiche Gentralgewalt beichaffen fein, die fi über eine: 
Großmacht erſtrecken fol, die feine Unterordnung verträgt? Die Antwort 
auf dieſe Frage wäre zwar aus dem piemonteflicen Gabinet zu holen, aber 
wir wiſſen zu gut, daß die Popalität des Achten Preufentbums davor zu» 
rück chrectt, und daf die preußiſche Depeche vom 20 December nur eine 
dectrinäre Streitſchrift, eine Oralio pro domo, ofne fardinifhes Waffen- 
fpiel if. 





Aus Italien. 

& Zurin, 16. Jan. Im der Irpten Sihung des Senales hatte 
Herr Pareto gleich anfangs erklärt, daß er nicht beabfichtige das Miniftes 
Aum mit Intespellationen zu bebelligen, er wolle bloß eine vertrauliche 
Brage an basfelbe ricgten, und werde weder bie Ungelegenbriten in Neapel 
noch jene in Rom berühren , fontern müffe fi barauf befchränfen von 
der Megierung Rechenſchaft zu fordern bezüglich der 63 Decrete, die im 
Verlaufe weniger Monate unter offenbarer Verlegung ber Berfaffung er» 
laffen worden find. Baron Miccafoli ermwiterte zumächft, daß es wohl 
möglich waͤre, daß durch jene Decrete die Verfaffung verlegt morbem fet, 
und wenn dieß der Fall wäre, bie Regierung in autem Glauben geist 
hätte, daß er jedoch, der Miniferpräfldent, nicht beftimmt ſich deſſen be⸗ 
wußt fei, wie weit er geben könne ohne den conftitutionellen Garantieen 
zu nabe zu treten, er wünſchte ſeis einen. Genfor jur Gelte qu haben, 
der ibn fortwährend auf die fcharfen Grinzfinien der erecutiven Gewalt 
Yinmeife. Gr fügte hinzu, daß er gerne von ten Angelegenheiten Neapels 
und Momd gefprochen hätte, und ihm fosar eine Gelegenheit erwünfcht 
wäre dem Sande vom dem Grante jener Fragen Mecenftaft zu geben, 
und das, wenn ihm einerfelt® die Zuflände in Meapel nicht der Art zu 
fein jdeinen dagegen Klage zu erheben, er andererfeitö bezüglich ber rds 
mifben Frage behaupten fönne, dah fie vieleicht ta dieſem Augenblide 
tereit. eitglltig gelöst ift () Zulegt ſprach ex don ten Virſuchen die gie 
magt worden find das Gabinet zu vervolfläntigen, entfchuldigte die Män« 
ner, melde ſich welgerten ein Portefeutite zu übernehmen, weil nicht Teiche 
ein S.aatsmann ſich geneigt finden bürfıe, dad Portefeuille des Minifteri- 
umd des Junern zu übernehmen zu einer Beit, da ein ganz neues &y- 
Rem durchgeführt morden ift und das neue Minifterium die Berantwort- 
lichtelt für Handlungen auf A nehmen follte, die nicht von ihm ausge · 
gangen find. Cordova und bie antern Minifler, die nicht jugeben wollten 
die Verfaſſung verlegt zu haben, vertheidigten bie Maßnahmen ihrer bes 
zJũglichen Geichäfttzweige und vor allen redirfertigee Cotdoda mir feiner 
befannten Betedſamkeit di: Decrete über die Volftzäblung und über bie 
Beauffitigung von Maf un» Gewicht, die Herr Pareio befonderd an- 
grariffen harte. Hierauf ſprach Graf von San Martins von dem Aner⸗ 
bieten des Portefewilles des Janern, das ihm gemacht worden mar, jeboch 
in einer Weife, daß man daraus abnebmen konnte, daf weder der Gons 
feil- Präfldent die eigentlichen Abſichten des Er- Statthalter# von Neapels, 
noch weniger aber diefer die Hintergebanfen bed Barond erratben fonnte. 
Gr rleih zulegt zu den gewöhnlicen Xrandactionen mit den Parteien 
und zur Äirengften Sparfamfeit mit den Öffentlichen Geldern, Das ift in 
kurzen Worten der Kern det fraglichen Discufflon, Wir miürffen ünd in» 
deß jegt billig die Frage erlauben, iſt das wahr, was uns Baron Micca- 
foli über die bevorflehende Löfung der römiichen Brage gefagt bat? Hat 
nicht Frankreich in Iepterer Zeit aglich Kriegdmaterial und Soldaten nad 
Rom geſchici? Wäre die die neue Methode des Kalſers feinen Müd« 
zug zu verbergen? Gol und vielleicht die Offenheit, womlt Baron Rice 
safoli id der Berfaffungsverlegung für ſchuldig bekennt, eine Bürgfchaft 
feines guten Glaubens fein und uns überzeugen, daß er von der römie 
ſchen Brage auf diefe Welfe gefptochen, weil dad Gewiffen es ihm er⸗ 
Taubte ? 

Neapıl, 8. Ian. Nach großen Auftrengungen und nad} einer un« 
enblihen Zahl von Büflirungen ift «8 jegt endlich den Piemontefen ge» 
lungen, die Bafllicate, welche im Detober und November als der Mittels 
punct des Aufftandes anzufehen war, zu unterwerfen, und zu ihrem nicht 
geringen Schreden werden fie jet gewahrt, daß fle hiermit für die Befe · 
ſtigung ihrer Heriſchaft eigentlich gar nichts gewonnen haben, Die jer · 


ſprengten, von den Truppen della Chieſas gejagten Gurrilla Banden fluͤch⸗ 


teten aus bem gerirgigen Difiet bei Potenza, ben fie im Winter doch 
nicht hätten halten fönne:; mady den weiten Ebenen dır Capitanata und 
fanden dert bei ten Bewohnern eine gute Aufnahme und genügense Ruhe 
zur Etholung von den in der Bafllicata erlittenen Miederlagen, Die 
Bahnerflüdrigen der nad jege immer mit gleich ſchlechtem Grfelge fort 
bauernden Ausbebung füllien fahnell vie Lücken in ihren flark gelichteten 
Meiben aus, und bat waren Ile im Stande, mit berfelben Energie, wie 
vorher, den Kımpf gegen die Wiemioniefen micder aufzunehmen. Die an» 


jedem AZufamaenflog mit den Piemonteſiſchen Vattouillen hüten mußten, 


find jegt bie anf 160 und 200 Diann ange wachſen und beperijden uns | 


geföis ſaſt die ganze von Truppen ziemlich eniblögıe Provinz. Nur vie 
größrren Giädie blieben von idren Angriffen und Ginfätlen veftont. 
Die zeichen Gizenshünier, namentlich wenn fie im Geruche des Liberalie- 
mind ftchen, wirden in einer jo übermäßigen Weiſe gebrantftagt, daß 
die Capitanata mur noch eine weite Domäne ter Auftändifgen zu fein 
ſcheint. Da au mehreren Depuinten, meldie ed mie iprer 


Würde ale ' 


BVollsvertierer nicht für versinbar hielten, die von ben fönigliden aufere ' 


legten koher Steuern zu begablen, die Beſtzungen verwüſtet wurden, ſo 
werten die Kiagen und Hulferufe ver Grundbefiger wahrſcheinlich bold 
auch im Zuriner Parlamente zur Sprache kommen, Die meiflen &uiss 
beiger flügyıeıen in bie Städte und zahlten ohne Umftäntejede von ihnen 
prrlangıe Summe, um ihre Häuſer umd Belder zu retien. Auch vie pie- 
monsfjchen Solsaren verflanden ed, von ter guien Gelegenheit zu pıofie 
en, und litßen ſich vie Wichbeeiden, welche jle den Guctillas abjagien, 
von ten fruͤheren Befigern für gutes Geld wieder zusückiaufen. Die He» 
der müjen auf Bejehl der Auſſtuͤndiſchen unbebaus bleiben, Die Heerden 
von ihren Hirten verlaffen werden. Die Mafe der Bevölkerung, ift mie 
überali im Königreich, jo aud in der Guplanara ber Rönigligen Sauce 
günſtig geſtimmt und Liefer ten Guesillad bereitwillig Rachtichten, Le— 
bensmitiel und Obdach. Der General Doba, welcher die Truppen dort 
befeblige, beſchraͤnkt ſich darauf, die Städte zu balıen und kin und wieder 
eine Parroulue, die nicht ſelien in einen Hinterhalt geledt und niederge- 
madt wird. hinauszuſchicken. Um 31. December wurden In dieſet Weife 
tur falſche Hührer 25 Lanciers und I DOffieier vom Regiment Monte 
bello unmeit Foggia den Königliyen in die Hände geliefert, Mur drei 
von ihnen enifamen, die übrigen mit Waffen und Pfeiden wurden ges 
fangen und tan erfhofen. Auf ten Gütern des reichen Grunsbejlgers 


und jeher liberalen Deputitten del Wiudice quartierten ſich nidye weniger | 
ats 200 Aufflaͤudiſche ein und verlangten unter ver Drohung, Alles zu | 
verwüften, neben der Werpfl gung noch eine Kriegefleuer von 20,UUU Dus 


cati. Da vl Biurice gerade in Kurin if, wo er für die Sralicnifche 
Einigkeit wirlt, fo eıklärten ſich die Königlichen gern berett, es ſich einfl- 
meilen, biö Antwort von dort eiumeffen konnte, auf feinen Gütern mozl 
fein zu laſſen. Mac emem Briefe vom 3, Januar warten fie ſchon läͤn⸗ 
ger ald eine Woche, ohne vom Genttal Doda urgend eine Weläſtigung 
erfahren zu haben, Die Guerillaführer vom Monie Gatgauo keiseiben 
den Krieg ım einem eiwasd großarsigeren Maßſtabt ala die der Gaptianata, 
Zambro und Drayosars, Me belden brdeutendſten unter ſonen, baden ſich 
vereinigt umd fühlten ſich ſtark genug, auf den Dit Apricena von 9000 
Einwohnern am 30, ewwen Angriff, der aber verunglüdır, zu machen, 
Ein tuchtiger Genttal, ver Anfehen genug bätie, um vie ohne Zafauunen - 
bang unherſtrerfenden Wanten unter feinem Befehl zu vereinigen, könute 
dort ſebt leicht, gerade fo wie Borges in ver Bojllicata uns mit noch 


Homen zu übergeben. Gr bat zu biefem Zwecke vom der baytriſchen Mer 
gierung einen viermödensliten Urlaub erhalten, Sem Nachfolger in der 
Sırllung eines erſten atminifirativen Beamten bei der Buntes: Militärs 
Eommiflion, der würstembergiihe Dbdeifriegscommiffär Hr. Habermaß, wird 
von Siutigatt fofort in Granfiurt ermwarter. Geine Berufung if, wie 
verlawiet, von Seiten der Buntedhörbe nunmehr erfolgt. Die Stelle be6 
zeiten adminifiranven Beamten bei ter BundedsWilitärcommiffion fol 


. noch nicht vergeben fein. Es wird indeß beſtoͤrigt, daß für biefelbe ein 
fängli faum 20 oder 30 Mann flarfen Banden, die ſich Äängflih vor . 


hannovei ſchet Beamier delgnirt if. (N. R) 


Preußen. Berlin, 18. Jan. Die furchtbare Erbitterung, welde 
das friegöregpilicde Unheil in vem Halle Eobve-Buply im Lande heimor- 
gerufen bar, fheint nie Hegierung flugig zu maden. Auf einen fo ent» 
ſch ierenen Witerſtand in ver öffentlichen Dieinung mar man nicht gefaßt. 
Dan bare gehofft, dad Publicum babe im Laufe der Zeit ten Mörder 
uad die Ginzelumfänte feines Grmwalrtar fon vergefien. Das tft nun 
nicht ver Bau, und feibit die gothaiſche Preffe dringt darauf, diefen em« 
porenven Worgang zu einer Inierpellanion in der Kammer zu benupen. 
Es verſteht Ai von ſelbſt, daß der König, dem dad ktiegerecht⸗ 
liche Urtheil zur Beſtoͤrigung vorliegt, dieſe leptere nicht verfagen Eann, 
weil dasjelbe angeblich zu wilte jei. Allein fehr unangenehm ift diefes 
Urtheil um deebalb, weil es bie MWarieien zw einem Unguff auf die Dis 
Irärgesipröbarfeıt vereinigt, Der fonft vieleicht noch lange hätie auf ſich 
warten laffen. (D. Abdler). 


Großbritannien. 


Xondon, 18. Jan. Die „London Gazerie* veröffentlicht folgende, 
die „amertlanifche" wrage betseffende Actenſtuͤcke: 

Depeſche von Lord Lpons an Earl Huflell; datitt: Wafbingion, 
31, Die. 1861. (&mpfangen 15. Ian. 1862.) — „My Lord, der 
Staarefıcretär der Bereinigien Staaten bat mir angezeigt, baf er, nad» 
dem er_in Erfahrung gebtacht, tie DH. 3. W. Zacherie und T. 3 Ro 
gers, ameritanilche Bürger, jeien von einem „Bugenia Emity* genannıen, 
unser daltaſchet Blagge jegeinden Schiffe unter Umftänden, welche denen ded 
Mojon-Slivel-daues aͤhulich ind, fortgenommen und im Bor Lafaherie 
eingelperzt morsen, Beſthl geben liß, die genannten Herten in Breihelt 
zu Vegen und über Fott Monroe nad Norfolk in Virginien zurückkehren 
zu laſſen. Ich bin u. ſ. w. Lyons,“ 

Auszug aus einer Depeche von Lord Lyonse an Garl Auffed ; ta- 
ir: Warpingion, 31. Dec, 1561. (Giipjangen 45. Ian. 1862) — 
“3% babe die Ehre, Ihrer Lordſchaft vie Abſchrift einer Mote Bir, Sa 
ward's an den Warinsjecrerär beizuftlichen, die mir heute von Dir. Er 
wars mitgerhellt wurde und ſich darauf bezieht, daß ein wegen Biocabe- 
bruchs wufgebssgpier britiſchet Schooner, der „James Camptell“, mit der 
britijgen Blagge unter der ölsgge der Vereinigten Gıatten wehend, nad 
Hew: York gefußrt worden if. Me. Seward, verdammt diefe Hantlung 
in des ſtaͤrtken Auédiücken; fle iſt eben fo augenblitiich von ten Behörs 
ben ded Flottendtpareatentg des Vereinigten Staaten, zu deren Kenniniß 


“ fle yebradıı wurte, dedavouisı worden.” 


Beſchluß dieſer Depeſche: „Sitaalsdepartement, Woſhington, 31. Der. 
1661. Au ten thienwerthen Giteon Weles, Secretät des Flotienweſend. 


Su, dieſis Depattement hat auf außtramilichtn Weg in Crfahrung ge» 
diacht, daß der durch das Blektrunge geſchwader mweggenommene Schooner 


olagat unse der Beieimnigen Sraaten⸗ slauge wehend. 


mehr Aueſicht auf Erfely, ten Guerillatfanpf in einen ten Wienionteien ' 


gefährlichen Krieg verwandeln. Wenn man ven Natsidren cus Kom 
trauen darf, fo wäre sin folder bereitd gefunzen und der Lölterbeginn 
bed Krieges jhände vahe bevor. (M. Pr. Big.) 





Deutſchland. 


Bayern. ** Münden, 23. Ion. 


' anberoplen oder geflaticı bat, veraulaht worden fein. 


„Jane Gampbeu* nach Nem:Mort geführt worten if, mit der britiichen 
Diefe Unſchickch⸗ 
ke muß duich ine Pflichrweileunung von Seiten des Dfficiers, ver fe 
Sie werben mich 
daher verpflihıen, wenn Sie die geeigneten Befihle erlaffen, um eine Wie 
deihelung ſolcher Unziemligpleit zu verhüten. Ich habe vie @hres. Wil 


Kam 9. Seward.“ 


| Wafhington, IL. December. 
Die minifterielle preußiſche 


(Stern«) Zeitung vom 21. d. enihält eine Gorsejpontenz auß ter Müein- | 
Gommarbsur eines Vereinigien-Siaaien: Damprers drei brittiſchen Seeleu⸗ 


pfalz, die gegen den Artikel „Bapeın" in unjerem Diaite, insbefondere 


gegen den Aut ſpruch gerichtet iſt, daß Bayırn feine gefammie Wehrkraft 


ion Noibfalie ohne Schwierigkeiten bis zu 200,600 Mann, einſchlleßlich 
der Landwehr, feigerm fönne. 
nit aber, mas die Gternzeitungd-Gorrefpondeng gang willfürlid; beir 
fegt, daß Bayern allein mit 209,000 Mann Baden, bie Akeinpfalz 
und die deutihen Sude- Weſt- Grenzen beden wolle. Das fonnte uns 
ferem y Goriefponbenten gewiß nit in den Einn fosımen ; er idile 
derte eine Thatſache, ohne ſich über die Wermwentung der Streitkräfte das 
bei auszufprchen, von denen ihm beffer ald dem Gorreiponbenten der 
Steinzeitung befannt iſt, daß ein anfehnlider Theil (tie Landwehr) nicht 
außer Yandes zu verwenden fein würde. Baprın, das nur bundesmäfig 
geſinnt, lreng buntesmäßiz handeln will, hat gewiß nicht bie ihm ange» 
bichtete Prätenflon die Grenze gegen Brantreih mit 200,000 Dann atlein 
vertbeidigen zu wollen, Wenn man doc vecht lefen, over auch das Ge⸗ 
lefene zu eigenen Zwecken nicht entflellen mollte, ! 

dr. Stadte. Frankfurt, 19. Jan. Der neuernannte Genetalyrr 
waltungsbirertor der baperifchen Armee, Hr. Geinaigle, ift geftern von 
Münden hier wieder eingetroffen, um feinem Nmutnachfolger bei ter Burns 
des. Militärcom miſſion vie Leitung der biäher von ihm bekieiveten Bunc- 


Tas iſt in jenem Arılkel allerdings gejagt ; | 


Art;uz einer Depeſche von Korb Lyons an Carl Ruſſell; bdatict: 
„Ih babe die Eye, hierin die Abſchrift 
einer Nott von Mr. Geward an den Blotienferrerdr, die Dir. Seward mic 
geute mirgeiheilt bat, beizuſchließen. Sie bezicht ſich darauf, daß ver 


sen, bie wegen Blocadebruchs gefangen waren, old ‘bebingung ihrer Bıei= 
laflung einen Cid abgesommen bar, Durch ten fie ſich verpfligten muße- 
ven, tunftig nie mehr au einem ſolchen Unternehmen ſich zu betbeiligen, 
Ihre Lordſchaft werden jehen, daß Pr. Sewartd died Verfahren enıldies 
ven vertammi, und dab er die Gerleute ver eingegangenen Verpflidt- 
ung enibinder“ 

Betſchluß dieſer Depeſche: „Stantetepartement, Wafhingten, 31. 
Der. 1861. An den Chrenwerthen Gideon Weller, Sir, dieſem Depar- 
tement ift auf außerfoımelle Weile tie Nachricht zugefommen, daß ber 
Gommantenr Woodhall, vom Vereinigten Saas: Dampfer „Gonnectieut”, 
unlängft einigen Leuten von der Bemannung ded wegen Blocadebruchs auf 
gebraten britifhen Schuoners „Areline* als Bedingung Ipıer Frellaffung 
einen Eid auferlegt hat, des Inhalıd, daß ſie ſich künftig nit wieder 
bei einem ſolchen Unternehmen gebrauchen laffen würden. Da nah dem 
Stanisrecht Feine Ermächtigung vorhanden ift, ſolche Worberungen zu flel» 
len, fo ift diefed Departement der Anſicht, daß die Bührer von Biocade- 
ſaffen angemirfen werden müflen, Verfonen, die fle um Bord von Shif« 
fen finden, wilchen ein Blocadebtuch zur Laſt gelegt wird, einer Ähnlichen 
Hreipeiisberingung nicht zu unterwerfen. Es mag gefigmäßig fein, folche 


Berfonen, wenn ihre Ausfage zur Handhabung ber Gerechtigkeit unum« 
ganglich if, ald Zeugen zurüdzubehalten; aber wenn fie auf einem neu⸗ 
ıralen Schiff gefangen wurden, kann man fie nicht al& Kriegkgefangene 
anfeben und darf fie nicht als felde behandeln. Angus Smith, John 
Piomey und John H. W. Henty, die obenermähnten, angeblich britiichen 
Unteribanen, find folglich der Verpflichtung, die ihnen Commandeur Wood« 
ball tem Vernebmen nach abverlangt hat, ald entbunden anzuſehen. Ich 
kin un ſ. w. William H. Gemard.* 
Dänemark. 

Die „Berlingfche Zeltung in Kopenhagen druckt die Dipefche bes 
Minifterd Hall vom 26. December nach den „Hamburger Nachlchten“* ab 
wo» leiter dieielbe wir der Bemerkung ein, wie „ed für gewiß angefeben 
werden bürfe, da dieſe eiline Veröffentlichung eines vertraulichen Acten - 
Hüds von der preußligen Megierung veranlafı fei, welche dadurch einen 
Druck von Geiten der nationalen Preffe hervorrufen wolle, um eine wills 
fommene Gelegenbeit zu erbalten, ih aus ven Verhandlungen berausju« 
ziehen und bie Sache mirter an den Bundetig zu bringen. ®Bei ber 
Stellung; welche bad Kopenhagener Blatt einnimas, wird ed und fAhmer, 
dieſet Infinuation den vechten Mamen zu geben. Sollte dad Blast nicht 
gemuft haben, oder ulchts wenigſtens habe willen können, dad bie frag» 
liche Depeſche, noch ehe fle in Berlin übergeben worden, von däniſchet 
Stite nicht nur den dänifhen Befandien im Auelande, fondern den Der. 
ineteım fremter Mächte in Kopenhagen mitgerheilt wurde? Wir find in 
ten Stand geſeht, die beſtimmte Berfiherung abzugeben, daß die Meröfs 
fentliyung vom ber preußiften Regierung, meldier bieher überhaupt nur 
der Lormurf zu großer Discıetion gemacht war, meber veranlaßt, noch 
auch nur ermöglicht worden iſt; und menn das daͤniſche Blatt hinter 
diefer Veröffentiigung Abſichten vermuthet, fo may es die Motive dazu 
auf terjenigen Geite fuchen, von welcher fie ausgegangen if. Wir un- 
jererfeitd nehmen gein an, daß die den gerechten diplomatiſchen Rückſichten 
miterfireitende Minheilung an die „Hamburger Nachrichten“ nur die Bolge 
indibidueller Indiscreiion fi. (B. N) 


München, 24. Januar. 

Se. Moj. der König babem ſich allergnärigft bewogen gefunden: 

unterm 28, Movember v. I. dem Hauptmann ä la suite und @uläbefiger 
Adrian Erben. 9. Fafabrigue zu Unterbaar das Ritterkreuz 1. Glaffe bes Ders 
dienfiordens vom heil. Michael zu verleihen; 

unterm 16. December » Je. dem Megmader Franz Wagner in Groß 
aitingen in Rückſicht auf feine mit Ginredhnung von zwei Felezügen fänfzigjähris 
gen treu und fleifig geleifteten Dienfte die Ghrenmünze bes k. bayerifchen Luowiger 
Drvens zu verleihen. ü 


Reuefte Poſten. 

“+ Münden, 24. Ian. Die Landrathe-Abſchlede haben in den 
jüngften Tagen die Genehmigung Sr. Maj. des Könige erhalten, Gutem 
Bernebmen nad, geruhten Se. Maj. ter König die von dem Generalmajor 
und Gommandanten bir erſten Gavalerie» Brigare dahler, v. Scägler, 
aus Gelundheitsrufliiten erbetene Verſezung in den Rubeſtand zu bes 
willigen. Ter Commandant der drittes Gavalerie-B.izade in Ansbach, 
Generalmajor Behr. v. Motiberg, wurde zur erſten Brigare hieher verfegt, 
das Commando der dritten Brigade dem Gommandanıen der Bunderfeft« 
ung Um, Generalmajor Limmer, übzriragen und ter Oberft im Generale 
auartiermeifterftab, Glemend Scherel, untet Beförterung zum @eneralmajer, 
zum Gemmandanıen ter Bunderfeflung Ulm ernanat, 

& Kindau, 22. Ian. Die Anfunfı Sr. Maj. ded Königs in 
bieiger Siadt erfolgte minelft eined Separatbahnzuges nad vorausgäns 
gigem kurzen Aufenıbalte zu Kempien heute Abends nach fleben Uhr; da 
Se. Wajeftät nach Ziffer Ul der beſtehenden Reiſerorſchriften reisıe, hat · 
ten ſich zum Empfauge in den Appattements des Bahnhofs der k. Stadt« 
Gommandent, der £. Stadı-Gommifjär, der Bürgermeifter der Stadt, nebft 
ter Pfarrgeifllichleit eingefunden; auch tie Beoölterung war zahlrelch an« 
weſeud und begrüßte Se. Mojeftät mir lebhaften Neciamarionen. Nach 
far Bermeilem in den Räumlichkeiten des Bahnbofes verfügte Sich 
Se. Maj. der Königzu Fuße dur eine zahlteich Herbeigefrömte Voltomenge 
nad dem Hotel „zum bayeriſchen Hofe,“ woſelbſt zum Aufenthalte die 
Vorbereitungen getsoffen waren, Die Abreife des Königs wird, wenn nicht 
antermeitig verfüge wird, im Laufe ted mergigen Vormittags mit einem 
befonderen Dampfboote ded hiefigen kgl. Dampfſchifffahris-Inftitutes nad 
Romanstorm Aatthaben und dad Meifeziel Zürich fein. Als Reiſe ⸗-GCom · 
mifjär fungiet der k. Oberpoſttath Hr. v. Berri, 

& Lindau, 23. Ian. Heute Vormittags gegen 149 Uhr ift Gr. 
Moj. ber König mit dem Dampiboote „Stadt Lindau“ von bier nach 
Romanshorn und Zürich adgereist. Zur Verabſchiedung von Gr. Majeflät 
hatte ſich auch heute, mie bei der gefirigen Ankunft, die Bevölkerung un» 
jcret Stadt ſeht zahlreich eingefunden und gab in der herzlichften Weife 
re Unhänglichkeit an den Monarchen Fund. Die Ankunft in Zürich wird 
gegen 1 Uhr Mittag ſtatthaben. Die Wirterungsverpältnife feinen die 
Adfe Er. Majeſtät zu begünſtigen; heitered warmes Weiter ſtellte ſich in 
den heutigen Morgenflunden ein, — Großberzog Ferdinand von Todcana, 
8. & Hoh., beabſichtigt auch im Laufe naͤgſten Sommers hieſige Gegend 
zum Aufenthalte zu wählen, 


Zelegramme 
ber Meuen Mündener Zeitung. 

DI Frankfurt, 23. Jan. Bundestagsfigung: Die Ausfchußan 
träge auf Erhöhung des Erfapcontigents find angenommen. Sachſen 
beantragt ein gemeinfames_ Nachdrudgefeg. Baden überreichte eine 
Denticprift über die kurheſſiſche Verfajjungsfrage. 

OD Berlin, 23. Jan, Im — brachte der Juſtizminiſter 
das Miniſterverantworilichkeitsgeſetz ein. Das Anflagerecht iſt nur 
beiden Häuiern gemeinjam. Die Begnadigung ift nicht durchweg 
durch den Antrag des anflagenden Hauſes Bedingt, die Krone jeden⸗ 
faus berechtigt, Freiheitoſtrafen zu erlaffen. Im Uebrigen wejentlich 
Anſchluß an die Vorlage vou 1850, 
englife — — J Jar. . 1 age er Seward erlaubte, 

pen für Canada in Portland auszufchiffen, u 
Maine pajfiren lafjen. ie 

Ber:in, 22. Januar. Im einer Bractioneverfammlung der Bort« 
ſchritiepattei wurde nach längerer Debatte beicloffen, von ben Anträge 
auf eine Adreſſe Abftand zu nehmen, (W. BI.) 

Bauncver, 22. Ian. In der Ständeverfammlung baden heute die 
Präfldentenwahlen flattgefunten. Die Adeldfammer wählte Trampe, bie 
Deputistenfammer Geile zu ihren Präfldenten. Die Regierung bean« 
fprucht die Summe vo 650,000 Ahlt. für die Eifenbahn Göttingen» 
Go:ha. (W. BL) 

Zurin, 22. Jan. In ter geftrigen Kammerfigung wurde das Ge— 
feg bezüglidy eines 10 proc. Zuſchlages auf die Bahı- und Transportpreife 
ber Schnelljüge mit 135 gegen 75 Stimmen angenommen. (W. 21.) 

Blorenz, 22. Jan. Monſignot Garli, ein Agent des Gartinald An« 
tonelli, ıft in Livorno verhaftet worden. (Schw. M) 

Nagufa, 21. Iam, Luca Bufolovich iſt mlı 40 Montenegrinern 
von Geitinje zurückgelehrt und brachte Decorationen für die Vorſtehert 
von Zubzt, Kruſchevihe und Drafchevige mit. Die Zubzaner fangen wies 
der an, ihre werıhvollere Habe nach Ganale zu tragen. Der frangdjlfge 
Conſul Herquard IR nach Damaseus überfegt. (W. BI.) 

Kouſtantinopel, 15. Jan. Kiprislt Paſcha iſt als General-Gom- 
miffär nady Syrien gefandt worten, Man verfihert, Buad Paſcha habe 
den Verkauf der Mofdeengüter befcloffen, und die Ulemas baben in UAn« 
beitacht der eınflen Lage eingemilligt, (Schw. M.) 

Das Meuter’iche Bureau bringt folgende Nachrichten: Bombay, 27. 
Dee. Hier war bei der Nachricht, daß ein Krieg mit Umerifa wahrfdein« 
lich jel, eine große Aufregung entflanden und alles Geſchäft fuspentirt 
worden. Der angeblihe Mana Sahib, deſſen Aechtheit fehr zweifelhaft ift, 
ſaß nod immer ın Ruracyer gefangen. (D. Adler.) 


Banbels. und Börfen-Rachrichten. 

Sranffurt, 22 Ian. (Wold u, Silber.) Bifiolen 8 fi. 36-37 fr; 
Preuß Friedridöper 9 55-56 fe; Hell. 10 ArEtäd DA. 40-A 6 
Panbsucaten 5 di. 30,—31'4 Ir; 20 Francd-Etüd 9 f. 18—19 Mr.; Engl. 
Eouvereigu 15 #. 42-48 Ir.; Gelb per Zoll:Bfb. fein 800—805 ; 5 Brankıns 
Thaler — I. — fr; Rand 208 bitte 30 fl. 12 fr.; Hochh. Silber pr. Z.⸗Md. 
fen 51 40— 58 N. 15 fr; Preuß. Caſſenſcheine 1 I. 44%, —45 fr 

Prenffurt, 23 Jan Üeherr Neisfinichen 6B; dpree Brall 474 P.3 
Daniartien 662; Yotterre-Anichend:Boofe von ISEL- ;61°/, 5 ven IBed: 104°,,5 
Drlierreichiiche LotterierMulebengstooje ven 1660: 63%, ; bubmigsbafen-Bartacer 
Girenbeinstlitien 1294, Baweiihe OfbehnMeties 104°4 ; Bayeriihe Oubahe⸗ 
Urtien sol einge;. 105%; MWelbahn: Priorität 73'/,; Deſlert. ErevitPloiiliere 
Beten 154, Detieienrs: Paris 9274; Buben 1174; Bin 83%. 

Stier, 23 Ian Krfker. tIprec. Dist.Minl 82.90; Spror. Wietall. 68,65; 
Eotteriesinl.stocie vom 1554: 89.50; von IGiR: 124.40; von 1860: 68 50; 
Senlacien 584; ftrt. Eredit:Molilier-Wetien 185.- ; Dome Dampfisifi + 
Hekien 428: iftere WiccsbahmNlcien 277.75; Nortbahwkltirn 215.—; Blefis 
bahn⸗ Prieritäten 10275 Menjsicurfe: Augeburg Wi. 118.30; Ionben 
10. 139.35; Gilber — 


Seranimortliaer Revarteurı 3. ©. Begl. 





Rörislihes Hof und Nationei:-Ihester. 
Freitag den 24.: „Die Waflernire”, Ballet mit Tablenur uach Perrot. 
Vorher: „Gine Partie Piquer*, Luſiſpiel von H. Laube. 
re —— 3 


Getraute in München. 

Dr. Joſerh Müller, praft. Arzt in Beilngries, mit Karoline Stöger , fgl. 
Sandrichterstoter von Erebing; Naͤolaus Zanoli, b. Hafnermeifter und Wittwet 
von hier, mit Theres Seid, Bäderstodter von Billenhaufen; Guſtav Graf Als 
berti de Poja, f. f. Uhlanenlientenant in ber Atmee und Gutsbefiper in Move- 
tedo, mit Mdeline Kroning, k. Advocatenstochtet von hier’ 


Seftorbene in München. 

Magdalena Geiſinger, Hoflaſtenknechtoftau, 81 9. a.; Abam Amfchler, 6. 
Schneider, 67 3. a.; Kredconz Griß, Schäfflerstochter vom Pferſee, Log Gog⸗ 
gingen, 24 J. a.; Amalia Dit, k. Regiſtratorstochter won bier, 31 I. a.; Thes 
refla Niklas, Bräuerswittwe von Lauingen, 70 I. a; Joſeph Eteinbüdler, Sol⸗ 
dat im F. Iaf.srib,Regim., geb. von Gtauern, Log. Gsgenfelden, 22 I. a.; 
Francidfa Trembl, Schloßgärtnerstechter vom hier, 74 I. a.; Eimen Jiegelbrum, 
Privatier vom Feldmoching, 69 I. alt. 


Allgemeiner Anzeiger. 


u Aunfvereim, 


freitag den 31. Januar Nachmittags 3 Uhr 
findet bie Matutengemäß alljährlich abzuhaltende GeneralsBerfjammlung 
im Bereinsskorale Statt. 
Die Tagesordnung iſt daſelbſt affigirt. 
Münden, 23. Januar 1862, 
Perwaltungs-Ausfchuß dei Kunſtvereins. 


Maskenfe ſt 


des Künſtlervereins 


Jung- München 


im fönigl, Oveon am 15, Februar 1862, 

Die Subferiptionstifte und Gofämzeichnungen Wegen täglich (mit Ausnahme 
der Samfage) im Mufeumgebäude auf (Wingang durch den Heinen Saal 
über 2 Etiegen). Die Zeichnungen zu den Damencoflämen von 2—5 Uhr. 
Die Subferiptionslifte und bie Zeichnungen für Herrencofläme von 
6—6 Uhr Abends. ‚ ce 

Die am Reftzuge nicht Theilnehmenden haben im Dalleofiüme zu erfeheinen 

Preis der Saalfarten für Herren 2 Thlr. 
detto für Damen 1 Thlr. 
Simmtlihe Pläge auf ber Gallerie find bereits vergeben, : , 
Der Reinertrag if zum Beften des Künftler: Unterftägungs- Vereine kefimmt. 
Das Comite, 
NB. Man bemerkt biebei, daß jeder hiefige Aünftler das Recht hat, vorzuſchlagen. 


Eommercial: Stammbol;: 
Verſteigerung 





78. [e] 


eid. [Be] Defanntmachung. 

Der Seilermeiſter Joſebhh Schmapp zu Lichtenfels, welcher ſich Bereits im 
Mai 1860 dem Goncursverfahren unterworfen hatte, jedech nachher mit feinen 
Gläubigern ein Arrangement zu Stande brachte, will nunmehr, da er bie im 
Vergleichswege übernommenen Werbinblichfeiten gleichfalls wicht erfüllen fonnte, 
unter Anzeigung feiner Infolvenz von der Rechtewohlthat der Cessio banorum 
Gebrauch madıen, 

Es werden dahet, da inzwiſchen ber Echuldenfland des Schnapp fi wer 
fentlich verändert haben Fann, und überhaupt das früher begonnene Gencurevers 
fahren als durch Vergleich beendigt zu betrachten ift, neuerliche Piquidationsvers 
banplungen gepflogen, und zu biejem Zwecke 

1, Gdieistag zur Anmeldung und Nachweiſung ber Forberungen auf 

Samftag den 8. Februar 1662, und 

N. Geictstag zur Verbringung von Ginreden und Schlußverhandlung auf 
Samftag ben 8. März eurr,, 
jedesmal früh P Uber, im Commiſſtenezimmer Mr. 15 des unierfertigtem Ge⸗ 
richts anberaumt, und werben fämmtliche Gläubiger biezu unter dem Bedroßen 
vorgeladen, daß das Nichterſcheinen oder das Unterlaffen der Ginteihung eines 
ſchriftlichen Mecefles am 1. Edictstage den Musichluß von gegenwärtiger Concurs⸗ 
mafla, am 1, Gdictstage aber den Ausfchluß mit ber betreffenden Handlung 
zur Bolge bat, 

Kronach, den 10. Januar 1862, 

Königliches Bezirksgericht Kronad. 
Striegel, lünigl. Director. 
@.Nr, 4428. Licht ſcheibel 


231. Zur felbländigen Bewirthſchaftung eines mittelgroßen Gutes wird 
ein cautionsfäbiger Juſpector mit 200 Thlr. Gehalt und Siatien gefucht. 
Auftrag: F. ZB. Junge, Kaufmann in Berlin. 


Gaſthaus zum goldenen Krenz! (I. Etage!) 


im Forftamtöbezirfe Orb. 

Dieuftag Den AA. Februar I. 38. 

Vormittags 10 Uhr anfangend 
werben im Ballbaus „zum Wittelsbacher Hof* zu 
Nufenau bie im Reviere Alberg in den Abthei— 
lungen Birlenrain. Dornhecke, Roblplatte, Hemmrain, 
Sretenberg, Dornſaal, Schlotterhedte, Hunbsrain und 
Zimmerberg, dann an zufälligen Grgebniflen in vers 
ſchitdenen Abtheilungen angefallenen Cichtn: Gommerr 
cials, Baus und Nutz holz· Abſchnitte 

962 an ber Zahl, dann 

6 Rlafter Gihen: Müffelholz 
mit bem Bemerfen öffentlich verfteigert, daß ſich frags 
liche Abſchnitte theils zu Holländer, größteniheil aber 
zu Bau, Nug: und Ciſenbahnſchwellenhelz eignen, 

Sämmtlihe Hölzer find nummerirt und werben 
auf Verlangen durch das Wevierperfonal vorgezeigt 
werben. 

Da bie näheren Bedingungen vor dem Berftriche 
befannt gegeben werben, fo wirb bier nur bemerft, 
daß auslänpifhe Raufeliebhaber eatwedet Baarzahlung 
zu leiten oder inländiiche folvente Bürgen, reip. Selbt: 
zadler, zu fiellen haben. 

Inlänter, welche bezüglich ihrer Bermögensvers 
bältniffe der verfieigernden Behörbe nicht befannt find, 
haben fidy dutch legale Bermögensjeugniffe über ihre 
Zablungsfähigfeit aue zuweiſen, ebenfo Irene, welche im 
Aafırage Anderer fieigern wollen, durch gültige Wolls 
machten, 

Drb, am 21. Januar 18862, 


Königl. Bayer. Forftamt. 
E.:Rr. 635. Schmidt. 


292. Belanntmachung. 

Berlaffenichaft des Bombarbiers Joſeph 

Graßold ven Konnersreunh betr 

Am 5. December 1861 iſt im Militärfpitale zu 
Münden der Bombardier Joſeph @rafold aus Kon- 
nersreuih geftiorben, und wurde deſſen Berlaflenichaft 
bedingt angetreten, 

6 ergeht nun an Affe, welde an biefen Nach⸗ 
laß Mnfpräce welcher Art immer zu machen baben, 
bie Aufforderung, felbe bie 15. Februar 1562 
dahier bei Vermeidung ber Nichtberäckſichtigung anzus 
melden und nachzuweiſen. 

Walpfaflen, ben 10. Januar 1862, 
Königliches Landgericht Waldſaſſen. 
Der föniglidde Landrichter; 

Martin, 
Müller, Afleflor. 


293. 





@.:Nr. 1553/1. 


——————— En — — — ———— ————— — ——— 


Mit hoher obrigkeülicher Bewilligung zeigen fich heute ſowle die folgenden Tage: 


der ſo fehr 


berühmte Miefe aller Niefen Wilhelm Ehampi aus Stottoim, fowie ter Meine Wune 


derzwerg David Mapoleon aus Dresden 


In gleihem Maße, wie Herr Champi fi durch feine ungeheure Körperlänge und Stärke 
aufzeichnet, muß man über die ungemeine Kleinheit des einen Wunderzwergen David Napoleon 
flaunen, fo daß beite neben einander geitellt, einen überrafchenvden Unbli bieten, 

Geöffnet von Mittagd 2 dis Abend 8 Uhr. 


Gntede A Perſon 42 Pr. Kinder und Militär ohne Gharge G Pr. 


298. Belanntmachung. 

Bon dem unterfertigien Amte werden 

Montag den 24. Februar I. Se. 

Dormittags 10 Uhr 

in der Behauſung des Rothgerbers, Herrn Mayer, 
babier nachbegeichnete Ouantiräten Wilddecken ſewohl 
in eingelnen Stücken als parthienweife gegen ſogleich 
baare Berablang öffentlich verfieigert werden, ale; 

58 Stück Hirfchs und andere Rothwilddecken, 

70 do, Gemsbeden, 

40 do, Mebbeden, 
fämmtlidye in rauhem Zuftande. 

Die übrigen Bedingungen werben den Kaufelu— 
fligen am Tage der Werileigerung befannt gegeben 
werben. 

Berchtesgaden, ben 23, Januar 1662. 
Königliched Forftamt Berchtesgaden. 
&utor, Borämeilter. 

G.:Nr. 265. A. Fiſcher, Actuar. 
303. Belauntmachung. 

Der Mepgersfohn Martin Ammoll von Bggols: 
beim, defien Geburtsjahr unbekannt, der wahriceins 
lich im Jahr 1788 oder 1789 geboren ift, befertitte 
im Jahre 1813 von Nürnberg aus, wo er beim Ghevau- 
legersregiment Taris ald Cotporal geftanden war. 

Da ſeithet Machrichten über ihm nicht einge 
laufen find, fo ergeht an ibn oder feine Deicendenten 
bie Aufforberung, ih binnen 6 Monaten, vi: 
teitens bis zum M. Auguft ewrr. babier zu mels 
den, als außerdem Martin Ammoll für verſchollen 
erflätt, und das Bermögen, beftehend in 641 fl. 16 fr. 
an Mctivforberungen , den ſich legitimirenden nädhlien 
Verwandten gegen Gaution zur Nupniefung auepes 
hänbigt wärde, 

Boraheim, ben 17. Januar 1862, 
Königliches Landgericht Forchheim, 
Der Tönigliche Landrichter: 

ger. 





@.:Nr. 1760, Leo. 


300, 


— — 


ꝛ2s60. Bekanntmachung. 
Guratel über den landesabwrfenden Joh. 
DB. Wenninger ven Gansbeim beir. 

Mir Radſicht auf bie öffentliche Belanntmachung 
vom 13. Auguſt 1854 wird Johann Baptift Wen 
ninger, geboren zu Sansheim am 29. Aug. 1789, 
für todt und ohme Peibeserben verfiorben erklärt, und 
wird fein in 2300 fl. betchendes Vermögen feinen 
übrigen nächten Verwandten ohne weitere Sicher heite⸗ 
Teilung ausgeantwortet, 

Monheim, ben 17. Januar 1882, 


Königliches Landgericht Monheim. 
Der königliche andrichter: 
@.Nr. 1352. Waſſer. 


204. Bekanntmachung. 

Auf vermundihaftliden Antrag werden im ber 
Betlaſſenſchaft der ledigen Maria Barbara Biel 
von Obermögersheim am 

Montag den 10, Februar 1862 

von Vormittags D Uhr an 
eine Kuh, Betten, Butter und Hausmebilien gegen 
Baarzablung, am 
Montag den 17. Februar 1862 
Nachmittags 2 Uhr 

aber bas halbe Eöidenanmelen He,Nr. 21 in Ober 
mögershrim mit 4,23 Tagw. im Niederlöbners 
fhen Wirthehauſe dafelbft öſſentlich an den Meifibier 
tenden von einer Gerichts » Gommiffion vwerfauft und 
KRaufsliebhjaber hiczu eingeladen. 

Allenfallfige Anfprüce an ben Nadlaf find bis 
zum 8. fünftigen Monatä bri Vermeidung des 
Ausfluffes von der Mafie arzumelden und nachzu⸗ 
weiſen. 

Waſſettrüdingen, ben 17. Januar 1862, 
Königliches Landgericht Waſſertrüdingen. 
Der königliche Banbrichter: 

v. Mery. 

Brand, Afleffer. 
c. Däumling, Regiftr, 
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(Morgenblatt.) 
Nr. 32. 


Senielben 7 Caur du Commares Bi. Andris 
Bet 4. 3. Rwar & Ce., 200 Oxford Street, melde and Anferait 
wann Ünzeigen oller Met beiergen, Zaſtrate werden non der im 
prbition im Drieancrſtrabe 11 im Anorchanie aufgemem- 
men, zub ber Haum ter dreifpairigem Petitgeile mut 4 te, berechnet. 
Hinpeiur Mussern dee regen ober Aberpblaues iefen 7 ie 


der Arte, in Lewdam 


25. Januar 18672. 





YHeberfidt 

Ueber den Fremdenbaf in Bayern. 

Deutfhland. Münden (Generalmajor Fürſt Auguft v. Thurn 
und Zaris F). Regensburg (Tarifermäßigung für Körnerfrüdhte Sei» 
tend der Öflerr. Tonaudampfſchifffahrts Gekeliftait). Langenwang (Ar- 
rondirungh. Braunfhmeig (Berichtigung). Berlin (vom Kaufe ter 
Abgeordneten. Die Haltung Außlands in der beutfch-dänifhen Brage. 
Zempelteg in coburgifhen Dienften). 

Defterreihifhe Monarchie. 
— 

roßbritannien. Der „Obſerver“ über eine Intervention in 
den Ver. Staaten. Karbolifge Stariftif. 

Aus Italien. 

Dientteönadhrichten. 

Reuefte Poſten. 

Zelegramm 

Börfen: und Sandel s⸗Rachrichten. 


Ueber den ‚„‚Bremdenbaf‘ in Bayern. 

y. 88 find ungefähr vierzehn Tage, daß die norddeutſche Preffe wie- 
der einen Ablauf nahm, Bayern furzweg ald Böotien zu bezeichnen, weil 
die Berufung eined Auswärtigen in den höheren baherlſchen Militärver- 
waltungddienft bei und angeblih den Bremtenbaf aufs neue entzündet habe. 
Die Gelegenheit dazu war um fo glängender, al& bie „ Süddeutſcht Zeitung * 
nah ihrem „modus vivendi‘ eine volfländige „Brage Beinaigle” enıdedt 
Hatte, obſchon die Sache gar nicht ind Volk gedrungen, und dad fragliche 
Aufieben auf die Armee und einige Beamientreife befchränft war. Diefer 
neue Preß- Angriff auf unfer Bayern führte und dazu, über die Ftage — 
nicht die Dusftion „Beinaigle*, fonvern über die Brage des „Bremdens 
baffes” in Bayeın nachzudenken, und mir mollen heute Einiges darüber 
bemerken — überzeugt, daß «4 nüglich if, Gedanken mie die unfrigen ein« 
mal öffentlich auszufprechen, den Einen zur Beſchwichtigung, den Anderen 
zur Rettfertigung un» zur Abmebr. 

Wie wollen nicht läugnen, daß es ein charakteriſtiſchet alıbayerifher 
Bug IA, gegen alles Fremde ein gewiſſes WMißtrauen zu zeigen, und im 
eıften Augenblide fogar einigen Widerwillen an den Tag zu legen. Dies 
fer Lebendzug äußert ſich felbft gegen den Branfın und Abein- wie Ober 
pfälzer, die doch Bayern find; um mie viel mehr alſo gegen alle „Uus- 
länder* und Fremden, und es ift in der That noch eine bejondere Abneig⸗ 
ung namentlich wahrzunehmen uegen alles mas noiddeutſch und insbeſon⸗ 
dere alıpreußifch- if. Diefer Chatakierzug ift aber bei jedem unvermiſchten 
Kernvolfe zu treffen und midt bios in Bayeın zu Haufe Wir nehmen 
ibn fo gut in der freien Schweiz wahr, ald In dem nunmehr glücklich 
uniflcirten Jialien. Wenn mir demſelben aber bei und auf ven Grund 
feben, fo finden wir, daß diefe allgemeine erſte Abneigung allerdings wohl 
ein Borurihell genannt werden kann, jedoch mit dem Namen: Fremdenhaß 
durchaus nicht bezeichnet werden darf. Der elgentliche Bremdendaß if 
bei und fein natürliches Product, und ift in Bayern und Münden nicht 
eingebürgert. Der Boyer ift von Natur aus ein viel zu paffiver ruhiger 
Gharafıer, und feine widerwillige Geſinnung gegen bad Fremde entipringt 
mehr aus einer gewiffen Scheu vor der feiner Iudivieualität nicht zuſagen · 
den gıößeren Beweglichkeit und verſchledenartigen Gedanken ⸗-Richtung und 
Beußerung ded Nichtbayern. Da wo er eine gemifle Homogenität voraud« 
fegt und Stammesd-Zufammengebörigfeit fühlt, wie bei dem Dcferreicher, 
iſt auch fofort wedet jene Scheu noch jene Abneigung vorhanden, infolange 
fle nit politifche Momente entzünden. 

Wir glauben behaupten zu bürfen, daß es eine ganz unbegrünbete 
Beſchuldigung iſt, dem Bayern Fremdenhaß vorzuwerfen. Gin folder ift 
deffen Naturell zuwider, und wo und wann bie vom und bemerkte und 
zugegebene Abneigung in eine ausgefprochene Beinbieligkeit gegen eine bes 
fimmie BPerfönlichkeit übergegangen ift, finden wir immer Urſachen, die 
außer dem Bolföcharafter liesen, wir finden fie hervorgerufen durch bie 
eigene Verſchuldung der Betroffenen, wobei allerdings bie und da bie na= 
türliche Agitation durch Fünftiihe Zuiäge von Zreibern mag geftelgert wer« 
den, wie bad überall in der Welt ift, wo Menfhen mit ihren Leiden- 
ſchaften zahlteich beifammen wohnen. Andererſeits aber fehen wir, mie 
ſchnell bei und Bayern die eingeborne file Abneigung gegen Fremdes 
weicht, fobald wir und überzeugen, daß ber „Brembe* in feinem Berufe, 
mit feinem Denfen und Trachten in bie bayeriiche Sphäre ſich einlebt. 
Gefeiert ift noch Heute bei und das Andenken an bie berühmten Männer 


Peſth (nationale „Ente 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
— — —r — —— — —— ——— 


der Kunſt und Wiſſenſchaft, tie unſere Afademieen zierten. Wer von ben 
&ebilveten erinnert ſich mit mit patriotiſchem Gefühle eined Jakobi, 
Schlichtegroll, Cömmering, Scelling, des für alle Zeiten in ganz Bayern 
bochverebhtien Pädagogen und Philologen Thierſch? Moberis Yanger und 
Anderer? it Vlebe und Stolz, dürfen wir fagen, verehrt Bayern feine 
vielen gıoßen aus ber „Bremte* gefommenen Künjtler, und diefe wohnen 
binmierer mit frober Luft unter und und richten bei und ihren häuslichen 
Herb ein; aber freilich ſcheinen fle ein beſſeres Verſtänduiß für dad bayerifche 
Volf zu haben, und da wo unfere Mangel figen, biefelben mit mehr Bietät 
zu behandeln; denm welcher Volleſtamm Hätte micht auch feine Bebler? 

Ge ift nicht dab Fremte an und für ſich, was in Bayern großen 
Unftof in einigen neueren Filen erregt bat, fo daf man mit flarkem 
Umecht vom Ginzelnen aufs Allgemeine ſchließt. Selbft in den höchſten 
Hoffreifen befinden ſich Fremde, und haben fi feit Jahrhunderten an dem 
Hofe der Kurfürften von Bayern befunden — Zeuge davon find noch 
mande fortbubende bayeriſche Adele geſchlechtet von fremdländifchen, Italieni« 
ſchen, franzöflfden und englifchen Mamen; «6 machte ſich feine Gehäfligkeit 
gegen jle geltend; denn fie zeigten, ſowie ſie Bayern angehörten, ein den 
baperifgen Interefjen zugeneigtes Gemüth. Wir wollen 5. ®. nur an 
den Engländer Thompſon, nachmaligen Grafen Rumford, erinnern. Er 
hatte großen Einfluß im Gabinete des Kurfürften Garl Theodor und bes 
müßte ihn zur Schaffung ter evelften Werke (Aulegung bet eagliſchen Bar« 
tens, von Babıifen, Gründung einer Armen-SuppenAnflalt u. f. w.), 
wofür Münden nod heute fein Andenken fegnet, Der mächtige Gtantd« 
minifter Graf Montgelus kam gleichfalls aus der Frembe; «8 mögen in 
der erjten Zeit einzelne altbayeriſche Mvelögefchlechter ihm gegrollt haben; 
aber er wußte ſeht bald dad urfprünglice Mißtrauen zu beichmichiigen 
und die Elgenſchaft eined Fremden dur Hingebung an die bayerifchen 
Angelegenheiten abzuftteifen, und Bayer für Boyern zu fein. Wir fünn« 
ten dieſen Beiſpielen andere beigefellen, um nad unferer gewiffenhafien 
Ueberzeugung zu beweijen, daß «6 auch in der Gegenwart nicht an Gha- 
tafteren fıblt, die aus dem „Auslande flammend für Bayern ein aufe 
richtiges Herz haben, und ihre Lebenegeſchicke mit Boyeın bleibend zu ver» 
binden gedenfen. Diefes Bayırıhum kann bei allen Gefühlen für ein ſtar⸗ 
fe® machtiges Deutſchland feinen Plag behaupten, und mir find feine fo 
engherzigen Partisulariften, daß wir glauben, man folle nur ein Herz für 
Bayern uns feines für Deutſchland Haben. Wir glauben, daß der 
Conflict der politiſchen Beflnnungen, wie er immer ſich geftalten möge, 
nicht unlöslich ift, und daß er eben im Brieden mur dann gelöät werden 
fann, wenn man neben dem Gefühle des Deutſchen noch Bayer bleibt. 
Bas foll man aber dazu fagen, wenn ein Berufener, nachdem er faſt 
zwanzig Jahre in Bayern gewirft, bei jeinem Scheiden die Grinnerung 
daran, er habe in Bayern feine zweite Heimat gefunden, ıbellmeife ab« 
lebend damit ermidert, daß er ſich bier Immer nur ald Deutfcher ger 
fühle habe? Doer wie joll man ed qualificiren, daß ein Anderer, nadı« 
dem er faum unſere Mauern und den Ihm vorzugdmeile befreundeien Hof 
verlaffen, neben verſch edtuen Wahlreten ein Opusculum erließ, welches 
Grundfäge vertheidigt, die auf die vonfländige Meviatiflrung der Wirtelö- 
bay’fizen Dynaoftie ausgehen? 

Dergleihen Iharfachen find eB, welche bis Ind unterfte Volk dringen, 
und den Wiverwillen, ter anfänglih ſchwach iſt und ſich leicht verlieren 
würde, bid zu dem Auddrucke ber größten Erbitterung fleigern. Mein, wir 
wiederholen «3, nicht in Bayeın berifcht fogenannter Fremdenhaß. Die 
Bayeın find geneigt, die großen Vorzüge anzuerkennen, melde die „Brem« 
den“ auszeichnen. Über die Bayern wollen auch weder gegen die „Erem« 
den® zurücgefegt, noch verfannt fein; und fle wiflen, daß das auch ber 
Wille ihres Königs if. Die Boyrın wollen, daß man ihre ruhmvolle 
Geſchichie und ihre Inflitutionen anerkenne, und daß fein bayerifcher Uns 
tertban auf, bayerifchem Boden lebe, der nicht Bayern eben fo anfänglich 
if, wie der Preuße an Preußen. Iſt diefe Mebergeugung gewährt dem 
Volle, tab, eben weil es unvermifht und unverborben ift, Inflinft Bat 
für die, welche «& lieben, fo wird der Brieden nicht ſchwer fein, und das 
auf ein paar Geſchiedene gemworfene Urtheil kann und wird nicht irgend 
einen Unteren treffen. Wir find überzeugt, daß unfer engeres Baterland 
gerne die Männer an hervorragenden Stellen, belohnt mit dem andauern« 
den Betrauen unferes Monardhen, lebt, von denen ed weiß, daß fle, ob» 
wohl nicht in Bayern geboren, doch Bapernd Intereffen mit @ifer und 
Rubm dienen, und daß fle es nicht verfchmäht haben, fein tüchtiged prunf« 
loſes Bolt von entwidlungdfäbigen Anlagen in allen Krelfen fennen und 
verfleben zu lernen, 
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Deutihland. 

Bayeın. A Münden, 24. Jan. Heute Nahmittag 3 Uhr wurde 
der penflonite Generalmajor Fürſt Auguſt v. Thurn und Taxié in ben 
£ocalitäten der Muſeumegeſellſchaft, als er eben die Leſczinmer verlaffen 
Hatte, plöglih von einem Schleim und Nervenſchlage betroffen, dem er 
auch alabald erlag, Raſch herbeigerufene äͤrziliche Hilfe erwies ſich ver⸗ 
geblich. Der Verlebte war ein «ben fo tüchtlger Militär wie geiſtteicher 
Mann gewefen, und gehörte unter der geringen Zahl der noch lebenden 
Veteranen der alten Armee zu den audgejeicneiften, Wehr aid einmal 
waren ibm wichtige geheime Sendungen unser König Dar Joſeph I. ans 
vertraut geweſen, namentlih {fl jene vom Jahre 1813 an den damaligen 
Bicefönig @ugen von Italien, nadmaligen Herzog von Leuchtenberg, nad 
Oberitalien zu ermähnen, um tiefen, der tamald noch im Interıfje Mar 
'poleons | den Krieg daſelbſt gegen Die Deflerreicher unter Bellegarde fort« 
fegte, zum Lebertritte zu den Alllirten, in beren Namen‘ ihm die glängend« 
fin Anerbietungen gemacht wurten, zu bewegen, Über getreu feinem Wahl- 
ſpruche „Honneur et Fidelité*, der au tin Dental von Thormwaldien 
in unfer St, Wichaelöboflirdye ziert, wollte er ben Kalter Napoleon I, 
feinen Stiefvater, au im Unglück wicht verlaflen, und zoz es vor, als 
das unabmenbbare Gefdi an dieſem ſich erfüllen follıe, lieber in flille Zurüd» 
gezogenheit nach Bayern fich zurüdzuziehen, ols zum Verrätber an ter Babne zu 
werben, ker er ſich für verpflichten erachiete. Fürſt Auguft d. Thurn une Tarıs 
bat fpäter und vor wenig Jahren erſt noch den veremigten Wicelönig ge« 
gen diejenigen, welche feiner Ehre zu nabe zu treten fuchten, mit zitter« 
Uchet Entichletenheit Öffentlich veriht idigt. Nun iſt auch er. dahingeſchle - 
ben, nocden er in den lehten Jahren feines Lebens ſehr von förpalicen 
Eeiden heimgeſucht gemeien war. Gr hat ein Alter von 74 Jabren er 
seldht, und war Miıter des Werbienflortens der baytilſchen Krone, Ja- 
baber bed DBereronen« und bed Armeedenlzelchene für die Feldzüge 1813, 
1514 und 1815, Wltier der ftanzöſiſchen Ehrenlegion, des gıoßbritani« 
fen Militar⸗oth ·Ordene, Gommandeur ded £. F. Öfterreichifhen Xeopoltd« 
ordens, Mütter ded preufiichen Ordens pour le merite militärischer Glaffe, 
dann des falferlicheruffifhen St. Anna-Ordens 2, Glaffe mi Brillanten, 
endlich F. bayer. Kammerhert geweſen. 

Regensburg, 22. Ian. Die öfterreigiige Donaudompifchififahris- 
geſellſchaft Kat forben einen Tarif für Körnerfrüchte (giltig vom Beginn 
ber Schifffahrt bis -zu weiteren Kundmachungen) veröffentlicht, ter wohl 
fyeinbar eine Eleine Erhdhung von 2 bie 3 Meufreuger per Metzen made 

meist, inioferne aber doch eine Grmäßigung gegenüber den vorjährigen 
BZrachten enthält, als der entiallende Theil In Silber von Paffau aufs 
warts beteutend reducirt if. (A. GE.) 

Die „Immenfart-Sonrhofer Wochenblatt" bringe die Machricht, 
daß im der Beweinte Kangenmwang bei Bilden vom Bezirfegeon 
merer Fefıl in Immenftart eine Arrondirung von circa 500 Tagw. pro« 
jeeiien iR. Auch mir zwei anderen Gemeinden des Algäu ſind bereita 
Unterhandlungen eingeleitet. 

5. Braunfdhmeig. Braunfbweig. Die in lepter Zeit von 
verſchiedenen oͤffentlichen Biätieen gebrachte Angabe, daß eine Miiitärcon- 
ventlon zwiſchen Braunfhreeig und Preußen in Unterbantlung begriffen 
fei, wire von der „Deutichen Meicyd-Zeisung in officieller Werſe uld volle 
Rändig unbegründer bezeichnet. 

Preußen. O Berlin, 22, Ian. In der heutigen Gipung des 
Haujes der Abgeordneten wurde zunäcft das Mefulsar der am Salufle 
ber legten Sihung noch vorgenommenen Schrififührerwahlen bifannt ge» 
made. Sodann wurde dad Reſuliat der vor dem Beginnt der heutigen 
Sigung in den Nbtheilungen vorgenommenen Badeommiffiondwaplen pur 
blieitt, Borfigenzer der Weihäfteortuungscommiflion ift ter Abg. v. Gars 
lewitz, der Gbitionscommiffion der Abg. v. Saudın-Iulienfelte, ver Gom« 
miffien für das Gemeindemefen der Abg. dv. Diederichs, ver Unterridid« 
Gommifjion der Abg. Harkort, der Iuflgcommiffion der Abg. Dr. Simfon, 
ber Gommiflien für Binanzen und Zöle der Abg. Kühne (Berlin), der 
Eommifion für Han'el und Gewerbe der Abg. v. Hönne (Solingen), der 
Agrarcommifllon der Abg. Ambronn, der Butgerrommiflion der Abg. v. 
Bokum-Dolfis. Hicrauf bringt der Iufligminifter einen @efepenimunf ein, 
beiseffend die „Unflagebefugnig im Gıirafverfahten.* (Bravo!) Der &er 


fegeniwunf foll, wie ver Hr. Minifter bemerit, einem in ber legen Seſ⸗ 


fon vielfach Eundgegebenen Wunſche und Bedürfniffe entgegenfommen, Alle 
Wunſcht werden zwar nicht erfüllt, aber dad bi berige aud ſchließlicht Ans 
tlagerecht der Gtaatsanmaltfchaft erhält doch, ſoweit fich wirkliche Lebele 
ſtaͤnde Herausgeftellt haben, eine mejentliche Motificanon, Der Miuifter 
ded Innern bringt einen Geſetzentwurf ein, betreffend „die ländliche Polte 
äelverwalung in den ſechs öflichen Provinzen,“ (Mufebung ter unter ber 
vorigen Regierung witder eingeführten guisherrlichen Polizei» und ortd⸗ 
obrigfeiilichen Gewalt.) Gin zweiter Gefegentwurf, welchen der Minifler 
des Innern einbringt, beuifft die „Ablöfung* der mit dem Befig gerwiffer 
Orunpftüde verbundenen Berpflihtung und Berechtigung zur Berwaliung 
det „Schuljenamted.* (Aufhebung ber Erbidyulgenämtier, edenfalls ein 
bringended Bedürfniß für die Ordnung ded lündlichen Poltzeiweſens in ben 
fehs öflichen Provinzen). Sodann legt ber Binanzminifter die allgemeine 
Rechnung des Staatöhaußhalteetated für 1859 auf den Tiſch red Haufes 
nieber, und bringt dann noch zwel weitere Gefegentmürfe ein, betreffend: 
1) die Borterhebung eines Zufcglags von 25 Pıorent zur Cloſſen-, claffl- 
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flelrten Einkommen- und zur Mahl und Schlachtſteuer, und 2) bie Feſt⸗ 
ſtellung des „Staamthausbeltt-Eraıs pro 1862.” Die Ginnahmen beiras 
gen 135.864,476 Thlr,, die Ausgaben 140,303,394 Ahlt.; es ergieht 
ſich alfo ein Deficit von 5 Millionen (rund), Im verfloffenen Yabıe, 
bemerkte der Hr. Minifler, habe das Difieit feinbar nur 3 Millionen ber 
sagen; es feien jedoch aus ben Meberichüffen von 1859 noch 1’, Million 
Ahaler hinzugefommen und ed ſel demnach das dietjährige Deficit nicht 
größer. Zur Deckung des diesjährigen Teficitd mürden ber in Anfpruch 
genommene Zuſchlag von 25 Proe. zur GElaffen- etc. Steuet, fo wie die 
Ueberfgüfje aus dem Winanzjahre 1860 genügen. Der Minifter tritt 
ſchllehllch der Beforgniß entgegen, daß durch die Armerorganifation unfere 
Ölnanzzuflände irgendwir gefährdet werten könnten, Endlich bringt ber 
Blnanzminifter noch einen drüren Geſetzentwurf ein, betreffend die „Eins 
sicptung und Befugniffe der Oderrechnungefammer.* (Bravo!) Der Dr. 
Dinifier bemerkt zu der Vorlage: der Geſchentwurf werde freilich nicht 
alten, aber doch gewiß allen billigen Anforderungen genügen, md das 
Haus werde aus bemfelben die Üeberzeugung gewinnen, da eß der Staaté - 
tegierung ernſt fei mir dem „Ausbau der Berfaffung.* (Kebhafıed Bravo 
sche). Den Schluß der Sizung bilden Wahlprüfungen, 

Berlin, 22. Ian. Der officiöfe Eorrefpondent der „Köln. Big.” 
ſchreibt: In einigen Blättern iſt von einer befonders feindliden Haltung 
Mußlande im der daͤniſch · deutſchen Ürage gefprochen worden. Ju unter» 
aich eten Kreifen wird dies beſtriiten. Jene Gerücht iſt vielleicht daraus 
entſtanden, daß die Verireter einiger auewärtigen Regierungen neuerdings 
geſprãch sweiſe geäußert haben, Preußen werde, wenn ed in Schlekwig in⸗ 
tervenire, den Zuſammenttirt tintr europälſchen Conferenz veranlaflen, 
welche die Frage ohne Preußen regeln würde, ſo daß Preußen aistenn bie 
Wahl zwiſchen dem Aufgeben ber Intervention oder einem eutopälſchen 
Kriege bliebe. Die Bemerfung ift wohl dem Minifter ded Auswärtigen 
gegenüber vermieten worten ; dag jle aber in der Gonverfation als eine 
autgeſprochene Anſicht häufig wiederkehtt, wird und mit Beſtimmtheit 
verfichert. j j 

Die „VolfsrZeirung* fehrelbt: „Der Digter Dr. Erward Tempeliey, 
In füngfter Zeit au durdy feine polltiſche Thätigleit im Gentralcomite 
ber veutfchen Fortſchrittspat tei bekannt, iſt vom Herzog von Coburg⸗ Gorha 
zu deſſen Gabinetsrarh ernannt worden. Hr Tempelteh wird Anfangs 
März nad) Gotha Überfiedeln, um jein Amt im Gabinet des Herzogs 


anzutreten.“ 
Defterreihifche Monarchie, 

Aus Peſth ſchreibt mun der A. 3: Meutich hatten wir einen 
recht ſchoͤnen Wewers von autonsmer Selbſtregierung. Gin junger Mann 
zerbricht im oft genammien Ztinpi-Gaffeehaufe eine Fenflerfcheibe, will aber 
den Schaden aus angeiorner Sroimurb nicht erfegen,, fommt mit dem 
Wirth in Streit, gleichgeſinnte Freunde miſchen Ah ein und fangen an 
das Goffeehaus zu temoliten. Xrabanten erfcheinen, aus dem Streit wird 
blutige Mauferet, wobei fhmere Verwundungen fallen, und bie ſtaͤdtiſche 
Bolijei b.d and Stadihaus verfolge wird, Untere Herten vornehmen 
Standes kaben vertädtige Häuser mit Subenftrelchen heimgeſucht, vie 
Sophats mit dem Meſſer zerfäpniiten, Kleider zerriffen, Libren und Reiten 
jeritümmert, und jind tann lachtud abgezogen. Wan fdeint durch Er» 
eeffe ein Säbelregiment nothwendig zu machen, um hernach Guropa ans 
zutuſen zum Beugen wie man behandelt wird, 

Grofbritannien. 

Kondon, 20. Ian. In einem Keirartikel, der allem Anſcheine nach 
als „Bühlborn* zu betrachten ift bemerkt dad wminifterielle Wochen blatt 
„Dbferors*, daß der Zuſtand Morbamerikab die treurigften Bolgen nicht 
nur für ben Morden und Süden ber traudatlantiften Wepublit, ſondern 
auch für Zaufente von Arbeltern in En land und Äranfreih babe und 
feibft den Wohlhadenden Ungelegenheiten verurfahe, Gr molle aber nur 
für den armen Mann ſpiechen. Im nächſten Abfag beginnt der „Obſer · 
ver“: „Die motivirende Ginleitung des am 6. Jull 1827 in London 
unterzeichneten Bertrages zus MWarifictrung Griechenlands ſagt, daß bie 
drei contrahirenten Mächte u. f. w. Hier folgt ein langes Guat aus je» 
nem Mrtenflüf, und eine Furge Grwähnung der A:t, wie die drei Mächtt 
zu Werke gingen. Dann fommt die Nupanmwendung: bie Intervention in 
Griechen land war von Erfolg gefrönt, weil es nicht im Intexreffe ingend 
eined Stautes lag, fle zu hindern. Cine Interpention Branfreidd und 
Englants zmwifchen den ſtieitenden Theilen in Amerifa wird gewiß nid 
negen bad Intereffe, jondern im Gegentbeil zum Mu aller @urepäi- 
fen Staaten fein. Oppofition ift daher nicht zu furchten. Go welt 
find beide Bälle parallel. Es iſt auch gewiß, daß bie GübsGonfdderirten 
unfere Dagwifgenfunft, fo wie den Waflenflilitand, deſſen Borfchreibung 
die Baſis unferer Operationen bilden wird, mir Breuden annehmen mwer« 
ven. Wenn wir dem traurigen und ziellofen Krlege nörhigenfals fogar 
buch ein zweited Navarin ein Ende machen, fo werten mir den Beifall 
der ganzen Welt für und haben, und jeber Mann in ben Nordſtaaten, 
ber etwas zu verlieren bat, wird fih im Gtillen barüber freuen. Wir 
benten aber nicht, daß ein zweited Mavarin nörhiy fein wire Niemand 
fann die Kraft ber beiden Weftmächte bezweifeln, und die Inter vention 
in Griechenland, die einen treffenden Präcevenfall bildet, if von Ameri ⸗ 
kaniſchen Schrififtellern über Bölkerrecht ſeht gepriefen worden.” . . . 

Diefer Artikel ded Palmerftonifipen „Obferwer* har natürlich großes 


Auffeben gemacht; nur Times und „Dailg News” ermähnen deſſelben nicht, 
wahrſcheinlich aus fehr verſchiedenen Gründen, Das „Ebronicle* if ent» 
idieden für Intervention, ebenio „Heralb* und Advertiſer“. Der „He= 
rald” begleiten feine Zufimmung, wie felt lange, mit den heitigften Aus» 
fällen gegen die „Danker8* und der „Anvertifer“ will wiſſen, Louis Na- 
poleon bringe felt Monaten auf Intervention, aber eıft vor 10 Tagen 
babe das Bririiche Gabiner feinen Wänſchen nadgegeben. Man glaube, 
die Operationen mürden, wenn ter Morten nicht der Mufforzerung der 
Weftmäqte Folge leiften follte, mir einem Blocadebruh durch Branfreich 
beginnen, daß aber England voreiſt ſich dabei nur „moralifh* betkeiligen 
werde. . 

Nach dem Gatbolie Directory gibt ed zur Zeit im Wereinijten Rö- 
nigreich 22 romijſchtatboliſche Adels geſct lechtet höheren Range, und 13 
taicholiſche Peers figen im Oberbaus. Karholiſche Baroncıs (welche Sie 
vor ven Taufnamen ſchreibtn) zäblt man 43, darunter 23 Gnglänver, ‚3 
Schotten, 17 Irländer. Im Haufe ter Gemeinen (aus 658 Mitgliedern 
beftcbend) figen 31 Katboliten. Ian Großbritannien Engloͤnd und Gchoit⸗ 
land) haben vie Katbolilen 1388 Biſadſe und Pricſſtet, 1091 Klichen 
und Gapelien,, 50 Manneétklöſter, 162 Frauenklöſtet und 12 Gollegien. 
Die Zunahme in den legten drei Jahren beirug: an Biſchöfen und VPrit - 
fiern 166, an Rirhen und Gapellen 93, an Mannsklöſtern 15, Brauen- 
tiöftern 52, Gollegien 1. J 





München, 25, Januar. 

Se Maj der König haben allergnätigü gerubt: 

am 21. bs, den chatalt. Oberfien Andreas GEl, Borfiand der Bocal: Bers 
yüegd:Gommiffien von der Gommandantfhait der Haupt und Mefidenzhadt Mün: 
en, zum mirflichen Oberften vom 9. December v. I6. am zu befördern; bem 
Dperülieutemat 4 In suite Walter Beben, v. Grainger ben Gharalier ald Oberſt 
und dem Unterlieutenant 4 la suite Jafob Grafen v. Rechteren-Limpurg— 
Rechteren den Gbarafter old Dberlieutenant & la suite zu verleihen; am 22. 
de. dem Dberfi Ferdinand v. Malaifs von der Artillerie Berarhunge:-Gommifjion 
das Ritterkreuz des Verdienſtordens der baperijden Krone zu verleihen; den Bris 
gadier der 1. Gavalerie-Brigade, Generalmajor Lorenj Schäzler und den Res 
gimentsquartiermeifier Mepomuf Peringer von ber Haupt-KriegeCaſſa in ben 
Dtuheſtand zu verlegen; das Dienftiestaufchgefuch der Unierlieutenanis Ludwig Frhr. 
v. Schleich vom 2. Inf. Reg. und Hermann Durlacher vom 8, Inj. Meg: zu 
genehmigen, demgemäß Griteren zum 8. und Bepteren zum 2. Inf.:Reg., dann 
die Unterverwalter Tobias Willer vom Fohlenhof Schwaiganget zum Bohlenhof 
Fürftenfeld und Albrecht Hänlein vom Fohlenhof Bürftenfeld zum Boblenhof 
Schwaiganger gu verfepen; ben Bicecorporal Garl Wörlein zum Unterkieutenant 
im 6. Zager⸗Bataillen mit dem Range vom 6. November 1861 vor dem Unter« 
diextenant Conrad Huber bes 3. Jägers-Bataillons zu befördern; den temp. penſ. 
Dberlientenant Garl Berger auf weitere 2 Jahre im Ruheſtande zu belaffen. 





Se. Diaj. der König haben ſich allergmärigft bewogen gefunden: 

unterm 14. Januar auf die Lehrflelle der IV. Gymnaſialclaſſe in Bamberg 
den bisherigen Lehrer biefer Claſſe zu Neuburg, Gymnafialyrofeffer Ftang Rems 
mer, zu berufen und bemfelben die Jührung des Gymnaſialtectorates in Bamberg 
in twideruflicher Eigenſchaft zu übertragen ; bie Lehrer ber I. und 1. Glaffe am 
Gomnaftum zu Bamberg, Priefler Franz Mohr und Karl Welppert, erſteren 
in Die Schrfielle der 111., letzteren in bie Bchrfelle der 11. Gymnaſialclaſſe daſelbſt 
vorrücen zu laſſen zum Gymmafialrofefier der 1. Glafie des Gymnaſiums in 
Bamberg den bisherigen Studicnlehrer ber IV. Claſſe am der lateinischen Schule 
in Neuburg, Anton Leidert, zu befördern ; den Brofefier ber IV, Gymnafials 
Glaffe an der Etublenanfialt im Bamberg, Priefter Fran Scraph Romeie, 
in gleicher Eigenfchaft nady Neuburg zu verfopen; bie Studienlehter der I, Ih, 
und I. Glafje ber lateimifchen Schule bajelbft, Vrleſter Michael Dalfenberger, 
Ludwig Mehltreter und Ichann Bapt Pufl in bie einichlägigen nichfihör 
beren Glaffen vorrücken zu laffen ; zum Gtublenlchrer ber 1. Claſſe an ber latel⸗ 
nischen Schule in Reuburg den Studienlehrer an der Helirten latelnlſchen Schule 
zu Burghaufen, Marcus Loher, in prosiforijcger Weife zu ernennen ; 

unterm 21. Januar, beginnend mit bem 1. Februar I I6., auf das erledigte 
Rentamt Annmweiler den k. Rentbtamten von Bliescafiel, Hermann Schmibborn, 
deſſen Auſuchen enifprechend, zu verfegen; den Rehnungscommiffär ber f. Megies 
tungefinangfammer ber Pfalz, Fran; Mulanbt, jeiner Beförberungsbitte mill« 
fahrend, zum Rentbeamien von Bliescafiel zu befördern; 

unterm gl. Datum den Adrocaten Brany @reiner in Burglengenfeld unter 
Einzwg-der Anmaltsfielle dafelbft, auf deſſen allerunterihänigfies Anſuchen, nach 
Regensburg zu veriegen; 

lem 22. Januar ben Privatberenten Dr, Zaver Schmid in Grlangen 
im proviſeriſchet Cigenſchaft zum außerordentlichen Profeſſor in ber phlloſophiſchen 
Baeultät der 1. Univerfität Grlangen zw ernennen; den Ffatretrn Priefer Catl 
Tpeoder Werking in Helbingefel, Leg. Würzburg I. M. und Priefter Johann 
Bapt. Kefler in Zell, bes gen. Log, in huldvellſter Anetlennung ihrer viels 
jährigen fehe erfpriehlichen Lelſtungen auf bem Gebiete der Eeelforge, bes Schul- 
und Armenweſene, Titel und Rang von gelfilichen Mäthen foflenfrel zu verleihen ; 
die vroteſtantiſche Pfarni Wenbelftein, Decanate Schwabach, bem bisherigen Pfar⸗ 
ver in Ermeßhofen, Decanats Ufenheim, Muguft Frledrich Wagner, zu verleihen ; 
uns den für bie proteflantifche Pfarrei Rolbenfteinberg, Decanate Gunzenhauſen 
allerunterthänigft präfentirten Geiflichen bem bisherigen Pjarrer zu Barihelmes- 
aurach Dreanats Windebach, Emil Briebrich Heinrich Medbicus, die allerhöchfte 
lanbefärflicye Beftätigung zu eribeilen. 


Meueite Poſten. 


“Münden, 25. Ian. Die von mehreren Blättern gebrachte 
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Nachricht, ald liege es In der Abſicht Sr. Mai. des Könige Bubmig, 
für zen Meft dieſes Winters Münden zu verlaffen und einen fühlle 
her gelegenen Auſentbalt zu nehmen, fönnen wir ald völlig erfunden 
bezeichnen. Seine Majeſtät bat nit daran gedacht, Münden zu verlaffen, 
Die beiden Älteren Söhne Sr #. Hoh. ded Bringen Luitpold werden auf 
erhaltene Einladung Sr. Maj. des Königs Otto den Garneval in Yıben 
zuzubringen, Mitte Februar die Meife dahin antreten. Gie werten von 
ihrem Gouverneur Oberft dv. Malaife und Haupımann Frhr. v. Horn 
begleliet merden, 

Konjtantinopel, 18. Im. Es murbe eine Gommiffien eingefegt, 
umt mehrere auf Serränfer, Salz» und Tabaffleuer bezügliche Fragen zu 
prüfen, Gin Gentraibureau für die Stempelverwaltung wurde errichtet, 
Der bulgariſche Priefter Meter Mrababjirfi wurde als geiftliched und na» 
tionale® Oberbaupt der unirten Bulgaren von der Pforte anerkannt. Mufgs 
* GEffendi wurde zum Ditector der nichtmuſelmäniſchen Culte ernannt, 
(W. Bl.) 


Zelegramme. 

Brüfjel, 23. Jan, Die Heutige „Independonee* giebt eine Ana« 
Ipfe des von Thouventl an Lavalette gerichteten Gireulare. Mach derſel · 
ben erachtet der Miniſter ed für unmöglich, auf unbeftimmie Zeit die 
franzoſiſche Befagung in Rom auftecht zu erhalten und verlangt, daß der 
Vapſt eine Löfung vorſchlage, bie, er, fall fie annehmbar fei, In Turin 
unterflügen molle, Die „Intependance* bemeikt, daß Gardinal Antonelli 
in einer Verbalnote die Reſtituirung der confiecitien Provinzen gıfor« 
dırt babe. 

Zondon, 23, Jan, Die heutige „Limes“ befpricht die Finanzvot · 
lage Bould'e, findet diefelbe fehr zufriedenftellend umd lobt beſonders die 
Meduction der franzöflichen Armee. Im einem anderem Ürtifel erörtert 
diejeibe die Mochmwentigkeit, daß England fireng die neutrale Politik in 
dem amerifanifchen Zwiſte aufredyt erhalte und auf feine Art inierveniren 
dürfe. „Morning Woft* bezweifelt nicht den Erfolg des Fould' ſchen 
Ginanzplanes und zieht aus demjelben die beſten Verausſichten für Frank» 
reich, England und fürden Frieden Guropa's. „Xelegraph*, „ DailyMems* 
und die meiflen anderen Journale ſprechen ſich gleichfalls zu Gunſten der 
Boult’idhen Binanzprojecte aus, (Pr. Staats-An;.) 

Trebinje, 20. Ian, Vorgeſtern überfielen ungefähr 400 Türken von 
Korjanig die Heerden der aufftändifchen Rajahs von Barjani und nahmen 
50 Stud Rinder mit ſich. Die Türken batten einen Xodten und zwei 
Bermundete, die Banjaner zwei Todte. (W. BI.) 

Algier, 22. Jan, Am Montag wurde bier eine Scifftfanonate 


‚gehört. Man vermuthet, «8 fei der „Sumter, ber ein feindliche Schiff 


in den Grund gebohrt habe. (Schw, M.) 


Bandels- und Börfen-Barhrichten. 

Brankfurt, 23. Ian. (Bold u Gilber) Pilolen 9 di. 36—37 ir; 
Dreuf. Friebricpstor 9 H. 66— 66 fr; Hell. 10 As@tid PN. 420 -41 Ki; 
Hanvbucaten 5 A. 30,—31'4 Ir ; 20 Pranck:Etüd 9 fl. 18—19 fr.; Engl. 
Eoupereign 11 Rd. 42—46 fr.; Bold per Zoll Pf. fein BOO—R05 ; 5 Franlen ⸗ 
Thaler — fl. — fr.; Rand 20r bitte 30 A, 12 fr.; Hoch. Silber pr. 3.,Pfe. 
fein 51 40— 52 J. 16 fr.; Preuß. Gaffenjcheine 1 I. 447/,— 45 fr. 

Sranftjurt, 24. Jan Deferr ParsAnlchen 68; eptec Werall 46°/,; 
Banlactier 660 P.; EoiteriesinichenssLeofe von 134 61’/,; von IBEB: 104'45 
Drflerseihiiche Botterie-Anlchens-koofe von 1860: 6314; kubwigekafen-!erbeuir 
Siiendabn-Actien 1294 Baverifche Oiban-Heier 1044; Bayeriſche Ofibabrs 
Arien voll eingez. 105°; Wehbakm Priorität 73’4; Uefere. bredit-Mobiliers 
Actien 154%. Becreicurs: Paris 92°, ; Lonben 1174; im 83°/,. 

lien, 24 Ian Defkrr. iiror. Marin BI.—; üprec. Wietall. 68.60; 
totieriesfinl.sPooie von 1854: 90.75; von IBEB: 124,50; von 1850: 88 40; 
Vantactien 782; äierr, ErebitsWletilier-Mchien 185505 Donau Dampfichifl s 
Actitn 427; oflere Eraasshahn-Achen 277. ; Merbbahn-Hitien 215.—; Mei 
bahn⸗ Prioritäten 10265 MWedjelceurje: Augsburg 3 Di. 118.40; Lenden 
SE 10. 139.20; Silber —. 


Brrammeriliäier Repacteurı 3. 8. Bogl. 





Röniglibes Hof: und Ratioral:Kheater. 

Samflag den 25.: „Der arme Port”, Schauſpiel von Kotzebue. Hierauf: 
„Ente Nacht Herr Bantalon“, kemiſche Oper nach dem Branzöfiichen bes Kocroy 
von Srünbaum. Mufit von Ghrifar. 

Sonntag den 26.: „Baufl”, Oper von Gounod. 


Geftorbene in München. 

Katharina Bazelt, Zimmermeißterstochter von Herrieben, 19 J. a.; Lorenz 
Huber, Lchnbebienter von der Mu, 67 3. alti Ludwig Meng, Wachszieher von 
Durach, Ldg. Wertingen, 35 3. alt; Auguſt Gaͤrtner, Handlungscommis von 
hier, 20 3. alt; Anton Mainhardt, Metallvreher von bier, 52 3. alt; Theteſia 
Grafwallner, Müllerstochter von Haarburg, Log. Landau, 21 I. alt; Karharina 
Späth, Tänblerstochter von Günzburg, 21 3. alt: Franz Zauner, Auegthet von 
Schärbirmgerau, Log. Paſſau, 59 I. alt; Jofeph Sterzl, chem. Rrämer von Er⸗ 
ling, Log. Starnberg, 49 J. alt; Martin Etſchmann, Kirchenbiener von hier, 
46 I. alt; Aleis Gellung, bal. Sarfochsichn von hier, 19 I alt; Karolina 
Schmerbert, bgl. Schuhmacherotochlet von bier, 45 I. alt; Walburga Thema, 
Soldnerstochter von Müllhaufen, Lig. Shwabmäinden, 21 3. alt; Ichamn 
Maier, bl. @äriner, 55 J. alt. 
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Deffentlider Dank, 


AU’ den edlen Menfchenfreunden, welche den in der Schreckensnacht vom 12, auf den 13. d6. Mis. von einem verheerenden Brand» 
Unglüde ſchwer heimgeſuchten Bewolmern des Markıes Ebersberg mit feltener Mufopferung die kräftigſie Hilfe geleiftet und die Ber- 
unglüdten mit vielfachen Naturalien, Naturaldienften und namhaften Geldbeträgen reichlich unterflügt und deren Noth mitleids / und tiebevoll | 
gelindert haben, wirb biefür mit tieffter Ruͤhrung der heißeſte Dank gejagt und vie Verfiherung gegeben, daß die Erinnerung daran in den 
danferfülten Herzen aller Bewohner Eberöbergs ewig fortleben wird. 


Ebersberg, ven 22, Januar 1862. 


Die Oemeinde Ebersberg. 


305, 





Allgemeiner Anzeiger. 


so. Bekanntmachung. 
Verkauf alter Acten betr, 

Zufolge hoher Urmägtigung ber fgl, Regierung 
von Oberbayern, Kammer ter Finanzen, vom 8. Jas 
nuar 1. de. wird unterfertigtes Mentamt am 

Donnerftag den 13. Februar b. Se. 

Vormittage 10 Uhr 
eine Duantität älterer unbrauchbar geworbener Acten 
im Gewichte von circa 60 Geninerm unter ber Ber 
dingung des Ginhampfes und vorbehaltlich hoher Ges 
nehmigung bem öffentlichen Verlaufe unterkellen, wo⸗ 
zu Etrigerungelußige biemit eingeladen werden. 

Mossburg, am 22. Januar 1882. 

Königliched Rentamt Moosburg. 
Der keniglicht Mentbeamte; 
Pachmayr. 


aos.lzaJ Vekanntmachung. 
Burg gegen Kammermaiert 
pet. pat. et alim. 

Nachdem dem Ühsfifer Johann Georg Rammers 
maier, früher dabier, das biesgerichtliche Decret vom 
11. August 1860 bisher nicht zuge ſtellt und fein Auf⸗ 
enthaltsert micht ermittelt werben fonnte, jo wird auf 
neuerlichen flägeriſchen Antrag vom 13, praes. 21. 
Kid. Dits. beflagter Rammermaier beauftragt, feis 
nen dermaligen Aufenthaltsort binnen 4 Wochen 
dem Mrocegerichte amzuzeigen, und binnen gleicher 
Feift einen geeigneten Inſinuationemandatart dahler 
aufzufiellen, wisrigenfalle alle weiteren @rlafie an 
ihn lediglich am die Gerichtstafel angeheftet und für 
richtig zugeſtellt erachtet werben, 

Regensburg, dem 31. December 1861. 
Königliches Bezirfägericht Regensburg 
als Ginzelnrichteramt. 

Der Tönigliche Direktor; 
Ebnet. 


@,Nr. 447. 





G.ßr. 8220, Basner 


311. YAußfchreiben. 


Borberungen an ben Nachlaß bes verlebten Schuh⸗ 
machermeitters Fran, Stephan Rohleder von Yaur 
denbach find am 

Dienftag den A1. Februar 186% 
früb 8 Uhr 
bier bei Vermeidung ber Nichtberüdächtigung bei Auss 
ſchüttung der Maſſa gelten» zu maden. 

Die bitte bes Wrblafiers Rolina bat Ach unter 
Me Guratel bes Gaſtwirtha Jeſeph Nipp von dba ger 
Htellt, und lönnen läftige Berträge ohne Zultimmung 
biejes Guraters mit ihr nicht giltig abgefchlofen werden. 

Miltenberg, den 15, Januar 1862, 

Konigliches Landgericht Miltenberg. 

Der koͤnigliche Banbrichter: 
TBeidner. 
Römer, Fol. Aſſeſſer. 


316. [2] Mgenten:Gefuch. 

Gine bedeutende Fabrik atheriſchet Dele und Effen⸗ 
zen in Leipzig ſucht einen tächtigen mit bem Rache 
vertranten Agenten. 

Offerten mit nue guten Referenzen beliebe 
man unter Chiffte MR, S. poste restante (franco) 
teipgig niederqufegen. 





@.:Nr. 2149. 








232. Zur Braufichtigung und Genteofirung ber 
Urbeiter eines geminnbringenden Unternehmens wirb 
ein ſicherer Dann mit 350 Thie, Gehalt und Tan— 
fiemen geiucht Muftrag: P MB. Junge, Kaufe 
mann in Berlin 


319. 


Ginladung,. 


Die nächte Monatsverfammlang bes polhtechniſchen Bereins findet am Montag ben 27. Fanuar 
1. 38. Ubends 7 Uhr im Saale bes Augsburgerhofrs hatt, wobei Herr Univerfitäts s Profeffer 
Dr, Zolly einen Vottrag Über einbeitlihes Maaff und Gewicht halten wird. 


Minden, ven 13. Jannar 1862, 


Der Central-⸗Verwaltungs-Ausſchuß des polyt. Vereins für das Königreih Bayern, 


308. [3a] 


Ankündigung. 


Der Ausfhug der Mehanifhen Baummwoll: Spinnerei und Weberei in Augsburg 
hat die Ehre, in Semäßheit des $. 17 der Geſellſchafts ⸗Statuten bie Herren Acten-Befttzer zu einer 
Dienftag den 114. März d. 38. Bormittagd D Uhr 


in ber Zabrik abzubaltenden Seneralverfammlung einzuladen: 


um bie üblichen Boritäge anzuhören; 


Beſchluß zu Faßen über das Ürgebniß des Jahres 1661; 
über allenfallüge Anträge von Geſellſchafts Mitgliedern zu berathen unb zu beichliehen, inſoferne 
folge, tem $. 18 Mbfap 9 der Statuten gemäß, 4 Wochen vor ber Beneralverfammlung dem 


Ausfhuffe übergeben werden, 


Die Verfammlung brginnt mit der im $. 14 der Gtatuten vorgefhriebenen Begitimation ber 


erfcheinenden Wefellihaits« Mitglieder. 
Augsburg, ven 17. Januar 1862, 


Albert Erzberger, Vorſtand. 





4 Bekanntmachung. 

Schwargmäller gegen Roppinger 

pet, deb. ad 100 fl. 

Auf Gläubiger: Antrag wird das Anmweim ber 
Johann und Grescen Moppingerfcden Eölbnerds 
Eheleute in Walleredorf, beſtehend aus Wohnhaus, 
Stadel und Stallung unter einem Dade, dann 25 
Tag. 58 Dezim. Grundſtücken, unterm 19. Decem⸗ 
ber 1861 auf 5222 A. gerichtlid gewertet, Dem 
öffentlichen Zwangsverfaufe unterſtellt, und ift zur 
eriimaligen Berfleigerung Termin auf 

Dienftag den 25. Februar 1867 

Nachmittagd A—3 Uhr 
im Hientimeierfchen Bräuhaufe zu Wallerstorf 
bedimmt, mobel der Hinſchlag nur bei erreichten Schaͤtz ⸗ 
ungewerthe erfolgt. , 

Collie an diefem Termine ber Zuſchlag nicht ers 
folgen fönnen, fo wird dad Muwrfen ohne Ruͤcſicht 
auf den Edägungsmwerth zum zweitenmale am 

Dienftag den 11. Bär, 1863 
Nahmittags 1—3 Uhr 
ebenfalls im Hiendpimeierfchen Bräuhaufe zu 
Wallersdorf feilgeboten. 

Die Verfteigerung erfolgt nad $. 64 des Hype⸗ 
thelfengefepes und dem Deflimmungen ber $5. 99 bis 
101 ter Procefnovelle vom 17. Mouember 1837, 
und werden bie näheren Bedingungen am Termine 
befannt gegeben werden. 

Getichtounbekannte Steigerer Haben legalın Mad: 
weis ihrer Zublungsfähigfeit beizubringen, widtigen⸗ 
falls fie ur Steigerung nicht zugelaffen würden. 

Hwmothefenbumss und Grundfienerkatater- Muszug 
fönnen bei unterfertigtem Berichte eingefeben werden. 

Am 15. Ianuar 1862. 

Königliched Landgericht Landau a/F. 
Der königliche Zanbrichier : 
user. 


@.:Nr. 20191, Schoͤfmann. 


2 \ 
Für P. T. Gutsherrſchaften. 
Gin finigl. Beamter, ber Landwirthichaft und bes 
Mechnungswejens Fundig, ſucht bei einer hiefigen p. t. 
Sutsherrfchaft, der er befonders im Rechnungsweſen 
gute Dienite zw leiften im Stande wäre, mebenbei 
Deihäftigung ale Privatfeeretär. 
D. Uebr, 
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313, Befanntmachung. 

6 wird biemit zur Rennteißnahme gebracht, daß 
dae Capital von 2000 fl., weiches dem ledigen Karl 
Holzinger von Ermreutb von jeinem Mater Iſaef 
Holjinger teflamentarifch binterlaffen wurbe, nah 
Inhalt des Teſtamentes vom 5, März 1858 bi 
März 1868 der gerichtlichen Bermwaltung unterdelt 
it, unb dem Karl Holzinger lediglich der Zinfens 
genug zuficht, 

Nahen «8 in biefer Dermügensverwaltungsiache 
geboten erjcheint, den Stand der verhandenen Schul⸗ 
den des Karl Holzginger lennen zu lernen, fo mer 
den Alle, welche Fotderungen an benfelben zu machen 
baden, biemit aufgeforbers, biefelben 

Mittwoch den 5. Februar 186% 
Vormittags D Uhr 
dahier bei Gericht anzumelben. 
Gräfenberg, den 17. Januar 1862, 


Königliched Landgericht Gräfenberg. 
Der königliche Lanbrichter: 
@ «Mr. 1731. Schamberger. 


Deffentliche Ladung. 

Anſprüche jeder Art am ben Nachlaß bes als Cor: 
poral des fal. bayer. 13. Infanterie» Megiments am 
18. November 18651 im Militärfrantenhaufe zu St. 
Georgen ledigen Standes veritorbenen unehelichen 
Georg Nöcel von Et. Johannis Rad ſchriſtlich ober 
mündlich bie zum 

Zamflag den 4. Februar I. 38. 

beim unterfertigien Gerichte um fo gewiſſer anzumel- 
den, als außerdem ſolche bei Mushändigumg desſelben 
an bie Bereihtigten micht weiter berüchächtigt werben. 

Bayreuth, den 7. Danuar 1A62, 

Königliched Landgeriht Bayreuth. 

Barlet, fünigl. Landtichter. 

E.Rr 910, 260, [He] Strehl, F. Aſſeſſer. 


317. Haenten :Gefuch 
einer Buchs und Echreibmaterialien-Handlung für einen 
neuen, couranten Mrtifel, ÜDfferte sub ER, 38 poste , 
restante (Iranco) Elberfeld, 
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239, {3«) 
Ein geprüfter Nechtspraftifant sucht ; 
eine Stelle ala Nechtöconeipient. | 





Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 
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27. Zanuar 1862. 





—— AR Gabir 
‚Die Erwiderun erre en Gabine 
auf den Beuntichen Bundei:Neform:-Entwurf. 

Der Finanzbericht ded Hrn. Hould. . 
Yuß alien. y 7991 ! . u ums | 
Deutfchland, Münden «jur Meile Gr, Mal’ des Koͤntes 
Allerbocher Grloß: buizeiid der Werreivemagazinirung, Gin Woti-am'die 
Sadd. 3.) Nürnberg (Graf v. Sieb); Bremen (die Vcemen · Geeſte · 
Bahn troͤffaeth, Berlin (zut Adreßſtage). u 

Dienfteönacdhr' sien > | ° * 

Heuefte Poſten. 

Zelegram 

Börfen: und 


Die 





Saudeib-Madeidten.. :: : zu 


Grwiderung des öſterreichiſchen Gabinetd auf 
den Beufrfchen Bundeds:Neform: Entwurf. ' 

"Mohfebend bringen wie ten Grlaß des Grafen Rechterg an ben, 
faiferficheöfterreiähfhen Geſandien in Dredven bejüglih des Entwurfs 
und Memoites des Freiherrn 'v. Beuſt über vie deuiſche Bundedreform ®). 
Bir Aenten Indbefonisere die Aufmerffamtitt auf die wichtigen Bälle, mo 
die Fatierliche Megierung die Fragen des Bundes’ Präfidiums, des lern 
nass umd der Gonfolibirung der polickfähen Mad des deutſchen Bunreg 
erdrteit. Bielts davon (namemiih aled, was in ten „Bemerfungen” 
über daB: gerlörende dualiſtifche Bertätinig im Bunde gefagt ift) if und | 
wie aus der Seele gridirieben ; denn es fuhr auf der unerbintliden Logil 
wer Thaiſachen. Der Jahali der ganzen Drpefche kann unferd —4 
van  Ditteldaasen” mut zu‘ Voller Wefrienfgkitg gerelihen, hinb bedarf in Tele | 
ver Tlcen wah tichrigen —— Gommenrärien., | 
en . ; 
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Welſung an Frhrn. u. Werner in Dresden. nr 
0 Bien, den Ho Mon. 1BB1. | jr 
Durch bie Gefälltäteh des Britt v. Beuft kennen Ei... bereits fo 
solRändig'die Neformvorfdläge"nes Dresdener Gablnets, jo wle deren Mor, 
tloitung, daß id; Hochdenfelben Die betreffenden von dem f, Bejandten muir 
vertraulich in Händen gelafferen Wetenftürte, nämllch: Fr 
ehme jene Vorichläge formullrende Punctation, 
eine begleliende Denkſchtift/ daun 
zwei Erlaſſe an den Frbrn ©. Rt 
mir noch zum Zweite der Aufbewahtun 
ſchrift zugufertigeit- Haben werde, ! 
Wie dem F. ſaͤchſiſchen Hm. Minifter des Aeußetn durch ben Frhen. 
© KRönnerlg beilchtet worden fein wird, Babe ich. ed mir zur Pflicht ger, 
macht, ſeine wichtige Dikbeilung unvermeilt Sr. Maf. dem Kaifer zu, une. 
terlegen. In Bollziehung der allerh. Befrhle tefinte ich mit nunmehr in; 
dem Falle, dem ſfachſiſchen -Gabtnere die Ergebniſſe der reiflichen Erwägung, 
zur Kenntuiß zu bringen; werchtt feine Borfayläge Hier unterzogen mworten 
find; Ich brauche Bier nicht erſt zu berſichern, daß ich mich biefer Hufe, 
gabe-Am demſelben Beifte offenen id freundſchaftlichen Vertrauend entlepl- | 
den werte, welchen Wehr. ©. Beuſt ſehnerſelts durch die vorläufige Mit 
thellung feines Entwurfe® und Yon neuen bat beihätigen wollen. . Fe 
Borausſchlcken mei ich’übrkgens die Bemerfung, dag man bier nicht. ı 
aralaubt- Hat, - eine umfaſſende Prüfung bes Dresdener Projects in allen 
feinen ‚Gimelnhelten ſchon in der jegtgen Lage der Sadje vornehmen | 
fu ſollen. Man hat tine beabſichtigen Ifönnen, vorläufig in einigen 
befonder®' wichtigen Beziehungen die Allgemeinen Gefichtöpunete . aufzies . 
flellen, welche Ungefldyts ber Borfajläge Sachſens für das Urtheil der Fall, 
Regierung vorzuge welſe maßgebend ‘fein mſſen. Ich. zwelfle nicht, daß ‚ge- 
Isade dieſes Verfahren der Intention dert. füchflfchen Meglerung volfom-. 
um entfpreiie. ur ae 
Eine Aufgeichnung, welche diefein Grläffe beifient, gibt die we ſentli 
im der Betrachtungen in kurzen Zügen toieber, welche ich unferem Geifte | 
der Weichäftigung mit’ eine Vorlage von fo großer Tragweite darge» N 
en. * no, Ymmiyı +4 a Kater 
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Öumerig vom 20. und 21. Det. 
g bei ven Befandtfchaftsacten in Ab⸗ 








Iten- bb: . ; 
">: Bir bemerken bei dieſer Gelegenheit einen, vielleicht auch weiter: werbreis 
teten, Arihum des Brüffeler Deurmals „le Nor.” Der Beuft'ſche Ent⸗ 
wourf ‚ift lebigkich- von Sachſen, und mitt, wie ber „Morb* som 215: b. 
is, erwähnte, non der, „Mürzburger Liga” ausgegangen, benfo wollem. ; 
“ wir, durch Fine —— im MNheurnal des Dibars. uom 21... Mts 
58 —— die R, M. 8. weber ein offieiäjes noch | 
s* Blatt‘ | 7 


| 





Febr. v. Beuft wird den Elndruck empfangen, — wir können und 
Dies nicht verbeblen, — daß unfere Bemerkungen ſich nicht blos gegen 
uniergeprenete und ohne Schwlerigleit aufjwopfernde Nebenpungte feines 
Wlanes richten, ſoadern daß fie, dieren Plau in einigen feiner Grundges 
danken und in einem großen Theile feiner. Orfonemie berühren, Wir füh- 
len ſeht wol, dag wir mehr gegen als über wiehrere Vunete ber Bor 
ſchlaͤge Sachſens jpredyen, Aber ſicher ‚mird das f. ‚Gabiner und glauben, 
daß wir nur nach gewiſſenhaftefler Ueberlegung und ‚entir-lieien, Bedenken 
non jo eimgreifender Urt geltend zu machen, ‚Wir. find- überzeugt ven ber’ 
Wich ilgkelt des Uweckts, eine Reform der beutichen Bundesverfaſſumg km: 
vorFsrhumlichen, Sinne zu Stande zu bringen; wir halten für angezeigt, 
daß bie deutichen Mittelitaaten bie Initiative im diefer Richtung. ergreifen; 
und mt unferer vollen Zufimesung hat Sror dv. Beuſt die Aufgabe, bas 
Programm einer folden Reform zu entwerfen übernommen. Bel Einwen⸗ 
dungen pon geringem Berichte. würden wir und bei folder Lage der Dinge: 
gewin nich aufhalten, Sp wie wir. und aber, jeither unſer Urthell vore 
behalien mußten, bi6 der jrüher nur in ben allgemeinflen Umriſſen anges 
beutete Plan und in mehr ausgebilverer Form vorliegen würde, fo ver⸗ 
langt bie. Größe des Gegenflandes, daß wir jet, nachdem Died der Fall 
in, micht etwa aus Vorliebe, für ven Imer oder für die Art, wie das Bro« 
jeet entſtanden, die Zweifel, bie e3 in und: hernorzuft, unterdrücken oder: 
abſchwächen. Und in foldem Geiſte empfehlen wir denn bie auf ben beie 
Ilegenden Blättern anfgezeichneten Bemerkungen der ernfllichilen Beachtung 
des £. ſaͤchſiſchen Hm. Miniſters. ) ’ t 

An die Ergebniffe feiner Würdigung unferen Anſichten wird ſich dann 
dle weitere Rügtiprache;gu Emüpfen haben. MT rn —* 
Imn einem Hauptpunete glauben wir jedoch elneun Einwande, ‚ber ‚dem 
Fehrn v. Beuß wiellelärt abe liegen wird, in voraus begegnen zu follem. ı 
Wenn wir für unſere Einwilizung in zag Alternat mit Preußen bie; 
Votausſetzung feſthalten, daß ber deutſche Bund ſich im feiner Eigenſchaft 
alq Geſamamacht durch Ausdehnung ſeines Vertheidgunge ſhteng auf die 


außerdeuiſchen Beſitzungen Deſterrelchs und Preußens conſolidire, fo wird 


man, in Dresden die, Brage in Bexeltſchaft haben, ob denn bei dem jegie 
gey Stande der Dinge. ein Verfuch, dieje Vorausſchung zu. vermirftichen, 
ne irgend einer Aud ſicht auf -Grielg unternommen; werten. könne? .... < 
Bejahen können, wir dleſe Frage nicht. Wir feibit ſlehen im ‚keiner 
Unterbanplung über dieſen Wunct, und wir können -auf fein Symptom ver-⸗ 
weljen, welches und berechtigee, einen. Dritten zu neuer Anregung des der 
banfens der, Gefaummt-Garanıte , des Beſitzſtandes ber deutſchen Mächte zu 
ermurhigen., Aber wenn wirklich in Deutſchland der Augenblick noch nicht 
trſchienea wäre für dieig Stufe der Entwicklung, jo folgern wir eben hier⸗ 
aus. bag,ed auch uäcdt,am.der, Zeit fein könnte, zu Bunflen.bes dualifien 
fchen Brincips unferer Stellung als erſte deutſche Macht au entſagen. Ohne: 
bie. Wotige: hier mäher görtern zu wollen, melde Frht. v. Beuft am 
Schiuſſe der Depeſche ppm 20,,0st tür. einen: ſolchen Verzicht anführt, 
können wir, doch wicht umhln gu bemerken, daß. uns dieieiben: won sigu) 
waberlimmater. umd ‚jhmanfender Nazur zu jeim ſcheinen, mn auf sunfere 
GEnrichlüffe bedimmend. einwirken, au fünnen. Und andererfeits. vermoͤchten 
wir, An keiner Weiſe zuzugeben, daſ, wenn dns Alternat nicht In Worſchlag 
gebracht würde, daun überhaupt die. beginnenden Borausiegungen für den 
Dresdener Entmurf fehlen und die Ausfiht auf prakilſchen Etfelg ih 
entzogen jein würde. Denn nicht ala primäre. Berbedingung einer Bun« 
dedreforiu, nicht ‚aid deren eigentlichen Keen und Inkalt, haben mir jew 
mals bie Toentualitaͤt des Wtermars zugelafſen, fondern nur als ein äußere: 
fied Opfer, welches ‚von, und dem Bmede einer am: fich: Heikfamen ame! 
den oberjlen polittichen Anforderungen emtfprechenden Reform gebracht wer⸗ 
ben fönnte, ‚Und and, Erhr;-», Beuit jeinerfeitt hat in feinen Unterrebs. 
ungen mit Ew.... die Möglichfeit einer veränderten das Alternat hefeiti« - 
geuden Ausarbeitung ‚feines Planes nicht - ausgeichloffen. Wenn wie uns 
gerne hierauf berufen, ſo geſchleht Dies. beſonders aud aus dem Grunde, ) 
weil, wir,ed und im Intereife, der Sache. nicht. veriagen wollen, ‚ehe wir 
ſchließen, die Aufmerkfamfeit des Hrn, Miniſters Frhrunv. Beuft: auf eine‘ 
biemit verwandte Reihe ‚non Gedanken zu leufen. ı NT ) 
‚. Ball will es und, mämlic ſcheigen als. wenn bee größte Theil ben: 
Bedenken, die wir in ber Anlage zuſannnengeſtellt haben, baburd ‚gehoben. ; 
werden könnte, daß anf. deu Vorſchlag des--Wechfeld der Bundeönerianmm: 
lung zwiſchen Nord» und, Sübbeutigpland  wergichtet,: den Beiden. andern 
Saupigedinten des Entwurfed. aber, — , eimex, gebieren Gonrenttatlon der 
Bundestbärigkeit und. ber Zuglebung aines ; repzäfentariien- Clementd 
bie durch die Beibehaltung. Srautfurts als beſtaͤndigen Siges der Bundes. 
verfammlung bedingte Entwicklung gegeben würde. In biefem Balle wäre 
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es dann auch Telcht, den Wechſel im Präflbium des Bundestages entweder 
ganz zu vermeiden, ober eventuell fait det dualiſtiſchen in felner Bedeu 
tung mehr ober weniger bedenflichen Alternais zwiſchen Oeſterreich und 
Preufen einen Wechfel zwiſchen dieſen beiden Wächten und einer die üorl⸗ 
gen Staaten vertretenden dritten Neglerung im Antrag zu bringen. Bir 
verfolgen ‚übrigens für jept biefe Andeutung nicht welter, um nicht den 
Erwägungen des Dresdener Cablnets über den Cinfluß,.den ed unferen 
Bemerkungen über feinen Entwurf verftatten mil, zu fehr vorzugreijen, 

Em..,. molen fi für ermächtigt halten, fomohl den gegenwärtigen 
Erlaß als deffen Anlage, fireng vertraulich und ausſchtießlich zu dem werte, 
um ber £, ſächſiſchen Wegierung dem kaiſ. Gabinete gegenüber zur Grund» 
lage der weiteren Erörterung zu dienen, dem f. Hrn. Miniſter der aus - 
wärtigen Angelegenheiten In Händen zu laſſen. 

Empfangen ıt. u 


Einige allgemeine Bemerkungen ben Dresdener Entwurf 
einer Reorganlfation des beutichen Bundes betreffend, 

1) Der Dresdener Entwurf ſcheint die völferrechtlichen 
Beriehungen des dbeutfhen Bundes zum Auslande In nad 
theiliger Weife zu alteriren. 

Die Urtikel I bis XI der deutfchen Bundesacte, bie mach ben Bor« 
fihlägen. Sachſens zum Theile abzuändern wären, find zugleich In die Wle⸗ 
ner Gongrefacte eingeichaltet worden, und dieje Artikel bilden bie runde 
Tage, auf welcher die völkerrechtliche Anerkennung des deurfchen Bundes 
als einer politifchen Einheit beruht. 

Nun werben zwar die Reglerungen Deutfchland® niemals dem Aus 
tenbe ein Recht der Einfprache gegen eine unter ihnen vereinbarte Mendes 
rung der Bundeöverträge zugeſtehen. Allein auf ber andern Seite wird 
ed von dem freien Belieben der fremden Mächte abhängen, bem deutſchen 
Bund, wenn er feinen auf den Verträgen beruhenden Organicmud ändert, 
noch fernerhin ale eine polltifche Einheit anzuerkennen ober nicht. 

Diefe Betrachtung erhält überdies eine erhöhte, und zwar eine uns 
mittelbar praftifche Bedeutung durch eine Eonfequenz bes fälligen Bors 
ſchlages, über welche in den Dresdener Schriftflüden mit gänzlihem Schweis 
gen binmweggegangen worden iſt. 

Wenn nämlich in Frankfurt eime deutſche Bunbeöverfammlung nicht 
mehr refldiren wird, fo wird auch ein auswärtiges diplomatiſches Corps 
dort nicht mehr refldiren Können. An die jährlid zmeimal auf vier Wo⸗ 
den an wedfelnden Orten und unter wechſelndem Vorfig ftattfindenden 
Bundesverfammlungen werden aber bie fremden Mächte: ſicher feine Ges 
fandtjchaften fehlen können noch wollen. Nach bem Dreövener Wrojest 
erfcheint ſonach die einzige Form, im meldyer felther die Eigenſchaft 
ded beutichen Bundes als Geſammtmacht gegenüber dem Auslande that» 
ſaͤchlichen Ausdrud gefunden hat, ſtilſchweigend und ohne allen Erjag als 
aufgegeben, 

Wie man auch über ben praftifchen Werth des activen und pafjiven 
Gefanbtichaftsrechts des deutfchen Bundes urtheilen möge, Immer wird es 
dem aufınerffamen Beobachter der Zeiterelgniffe als tm hohen Grade bedenklich 
erſchelnen müffen, im ſolchet Welfe das Ausland zu der Brage zu beredye 
tigen, ob und wo ed noch mit einer ben deutſchen Bund in feiner Ges 
fammtheit vertretenden Autorität In Verkehr zu treten nermöge. 

2) Der Dresdener Entwurf verändert auch im Innern 
Deutfhlands die Bafis des Bunbesverhältnified und hebt 
jugleih das Bleihgewidt awiichen Defterreich und Ureußen 
auf, indem er factifch die gefammte preußifdhe Monargie 
dem Bunde iIncorporlirt. 

Nah den Vorſchlägen des Entmurfes wären bie dreißig Mitglleder, 
welche Preußen zur Abgeorbneten-Berfammlung am Bundestage zu fhiden 
hätte, aus den beiden Häufern des preußiſchen Landtages, 
alfo den Vertretern der gefammten Monarchie, zu wählen, mährenn bie 
dreißlg Öflerreichifchen Abgeorbneten aus denltanbesnertretungen ber 
beutfchen Provinzen Defterreich® an den Bund zu entienben wären. 

Hiedurch würbe aber ein nach allen Seiten bin unhaltbares Berhält- 
niö geſchaffen werden. 

Die Sitellung Deſterreichs im Bunde würde nothwendig herabgedrückt 
werben durch bad Uebergewicht, welches Preußen aus der factiſchen helle 


der Geſammt · Monarchle an den Angelegenheiten des Bundes abe | 


" nahme 
leiten würde. In Preußen andererfelts würde man ſich nicht damit begnli« 


—— —— — — — — 


gen zu können glauben, für das ganze Königreich nur durch die gleiche Un- 
zahl von Abgeordneten, wie die deutfchen Provinzen Defterreichs, am Bunde , 


vertreten zu fein. 


Geneigtheit, der. hochwichtigen Frage, mie In die deutſche Bundesverfaffung 
das voltsthümliche Element einer dem Bundestage für beiilmmte Aufgaben 
der Befeggebung zur Seite zu flelienden Repräfentantenverfaumlung eine 
geführt werben fünne, im Bereine mit ihren hoben Bundesgenoffen näher 
zu treten, Allein ed wird auch in diefer neuen Form ber Bumvesthärlgkelt 
das Gleichgewicht pwilſchen Deflerreidy und Breußen erhalten werden müffen 


9) Der Vorſchlag, berDelegirtenverfammlung am Bunde 
night ausſchlleßlich einen legislativen Beruf, fondern aud 
eine, wenn glei ſehr bedingte Gompetenz in politiſchen 
Gragen anzumeijen, dürfte mit dem Wejen und der Natur 
eines Staatenvereines, an welbem zwei Örefmädte Theil 
nehmen, fhmwer in Einklang zu bringen fein. 

Nach den Dreddener Entwurfe ſoll zwar bie Bundeöverfammlung eine 
polltiiche Frage nicht anders als unter der Voraudfegung, baf darüber 
bereite eine @inigung zwiſchen den Regierungen fattgefun« 
ben hätte, zum Gegenſtande einer Mitheilung am bie Delegirten ber 
Landedverirerungen und einer Berbandlung mılı denfelben machen. 

Aleln jelbft In diefer fehr weſentlichen Beichränfung bürfte eine der⸗ 
artige Verfafſfuugsbeſtiuumuug nlcht nur, wie die Denkichrift des Srhrn. 
v. Deut anerkennt, mange Unbequemfichkeiten mit fi bringen, fondern 
eb dürfıe ‚der Zuwachs an Schwierigkeiten und Vermidlungen, den fie 
nur zu leicht im Gefolge haben Eönnte, mm Wicked den möglichen Nuhen 
überwiegen, 

Einerjeits müßte eine Verhandlung über einen berelts von den Mer 
glerungen gefaßten Beihiuß von politifcher Tragweite — joll fie anders 
alcht ale entbehrlich erſchelnen — wohl unvermeidlich den definitiven 
Chartalier des Beſchlufſes ſofort wieder in Frage ſtellen. Andererfeits 
müßte doch näher definitt werden, — und es mürde Dies eine der ſchwie— 
zigften Aufgaben jein, — wie fld eine etwaige Berücfichtigung der Ans 
fichien der Delegirtenverfammlung mit der verfaffungdmäpigen Gompetenz 
der Stärke In den Einzelſtaaten, befonders in bdenfenigen, welche eine 
felbfändige polltiiche .Eriften; haben, vereinigen ließe. 

Dazu kommt noch, daß in Fragen dieſer Art, an welchen Deflerreich 
und Preußen in der Megel in ihrer Eigenſchaft als europätiche Mädyte 
berheilige ſiad, die Ruͤcſſicht auf Die außerdeutſchen Beflgungen biefer 
Mächte eine Verhandlung am Bunde fehr erichweren würde, inbem eine 
folge Berathung — felbit wenn in der Sache an ſich eine Schwierigkeit 
läge — auf die am Bunde nicht vertretenen Benölferungen ben Cindruc 
hervorbringen müßte, ald ob „de nobis sine mobis‘* verhandelt würde. 

4) &8 erfheint als nit wenig problematiich, ob die 
Befimmungen des fähfifhen Entwurfes dem angeftrebten 
Zwede einer Bereinfahung und Befchleunigung der Bun 
desgeſchäfte auch wirklich u entſprechen geeignet ſeien. 

Wie ſeht man auch gewohnt feln mag, den Bundedtagdverhandlungen 
Sctwerfäuigkelt und Langſamkelt vorwerfen zu hören, fo Liegt doch in 
Wahrheit die Urſache diefer Mängel nicht in dem Organismus oder der 
Geſchaͤftso rdnung des Bundestags, ſondern fle legt vor Allem in ber 
Schwierigkeit, die nöthige Uebereinftiimmung in den Anfichten ver Regier 
ungen herbeizuführen. So oft diefe Uebercinflimmung nicht fehlt, genügen 
die jegigen Eintichtungen volllommen, um die Geichäfte in Frantfurt 
zwedmãßla und ohne unnörklgen Aufenthalt zu erledigen. 

Nun ſcheint aber gegen die jächflihen Vorfchläge mit Grund einge 
wendet werden zu können, daß dieſelben in geſchäftlicher Hinſicht manche 
neue Schwierigkeiten und bisher nicht gefannte Hemmuiſſe erſchaffen, 
während doch eine bloße Menderung ter Organifationdformen nicht bie 
Wirkung haben kann, die Auigabe der materiellen Verfländigung zwifchen 
ben deutſchen Regierungen wefentlich zu erleichtern 

Das jedesmalige fünfmonanlche Internal zwiſchen ben beiden jähr⸗ 
Iigen GSeffionen, — die Wanderung zwiſchen den beiden Bunbesflaaten, 
— bie locale Trennung der Bunbeöverfammiungen von ber Bunvescanzlei 
und der Milltär-Kommifflon, — diefe Einrichtungen müſſen nothwendig 
neue Urſachen der Verzögerung In der Behandlung der Bundeggeſchäfte 
zur Bolge haben. Anträge, Geſuche, Meclamatlonen werden auf die bel⸗ 
den jährlichen Sipungsperloden warten müflen In wichtigeren Bällen 
fol nach dem Dredvener Vrolect in der einen Seſſion die Wahl einer 
begutachtenden Megierung und erſt in ber nächſtfolgenden die Grflattung 
bed Sutachtens und bie Abſtlmmung über bie Anträge erfolgen. Es wird 
alfo His zu dem Augenblide, wo der Bundeiverfjammlung ein Gutachten 
zur Prüfung vorgelegt jein wird, regelmäßig eine Im günfligften Galle 
hatbjährige Frin verſtreichen. Das Gutachten aber wird dann an bie 
Bunbröverfammlung gelangen, ohne dag vorber eine Ausgleihung enige- 
genftehender Anfichten hätte worbereltet werden können, mie Died gegen» 
märtig durch die im dieſer Bezlehung jehr nüglichen und durch die Gor- 
refpondenz ber Gabinete Teinedmegd zu erjegenden Berathungen der Bun« 
destags-Ausfchüffe geſchleht. Und wenn dann während ber Seſſion für 
eine rafhe Schiußfaffung dadurch geforgt werben joll, daß zur Inflruc« 


| rionselnholung Feine längere Brit, als eine Brit von drei Tagen, für 
Eo befteht bei der Ealferlichen Regierung bie volle und rüdhaltlofe 


ſtatthaft erflärt wird, fo mag wohl ſehr zu beforgen jein, daß diefe Be» 
Rimmung auf dem Vapier bleiben würde, denn über. Fragen, welche in 


das Stautdleben tiefer eingreifen und gewöhnlich eine Berathung zwiſchen 


und es dürfte fi im bieier Beziehung aus dem gegebenen Werbältmiffen 
feine andere Kombination ableiten laſſen, als daß Im beiden Käufern, for | 


wohl bed oͤſterreichiſchen Relchsrathes ald des preußlſchen Landtages, bie 
Wahlen ber Delegirten für den deutſchen Bund actio und pafflo auf bie 
Mitglieder aus den Bundesländern befchränfen werben. 


mehreren Minifterien erbeifhen, wird ſich⸗ elne Entſcheidung, wenn jle 
nicht fon vor Erſtattung des Guitachtens erfolgte, in der Regel nicht 
binnen drei Tagen nachholen laffen. 

Infoferne Übrigens bei eiwalger Motifleation dieſer Beſimmungen 
voistlich Vortheile dadurch erreicht werden fünnten, baf die Bermanenz der 
Bundesverfammiung. aufgeneben und be Tbätigfeit derfelben in zwei kur⸗ 
zen — jedoch wohl nicht nothwendig auf eine Brit von vier Wochen 
zu beſchraͤnkenden jährliden Sefflonen concentrirt würde, liege fih doch 


fſchwer irgend ein Innerer Zmeitmäßigkeitögrund erkennen, warum diefe Ber» 


anſtatt am ſeltherigen Gige des Bunbebtags , abwechſelnd Im 

einer ſübbeutſchen und einer norddeutſchen Stadt gebalten werben ſollten. 

In ber Shat dürfte ed denn auch nicht das geſchäftliche Jatereſſe ald 

ſolches ſein, durch welches diefer Wechſel motloirt werben koͤnnie, ſondern 

es ließe Ah im demfelben nur das Äufßerliche Motte für die Einführung 
bes Mlternat® zwiſchen Deflerreich und Preußen erkennen. 

5) Das ſächſiſche Broject verlangt von Deflerreid bas 
Dpfer des bleibenden Bräftviums, obne für eine Gonfoli« 
batioa ber deutſchen Zufände, wie fie auf dem Öfterreihi- 
fhen ſowohl ald dem gefammtdeutfhen Stanbpuncte als 
Bequivalent für das Aufgeben ber einheitiiden Form be- 
trachtet werben fönnte, hinrelchende Sicherheit barzubleten. 

Dad Dressner Gabtnet Schreibt: 

„Dean bat dabel auf eine hochherzige Entidliefung Sr. Maieflät des 
Kalſers von Defterreich gerechnet, welche In bem Herzen jelned erbabenen 
Verbündeten, Gr. Wafeflat re3 Königs von Preußen, fiherlich entfpre 
enden Wiederhall finden wird. * 

68 kann diefen beredten Morten nur die Huffaffung zu Grunde Tie- 
gen, bag das Vräftbialrecht Defterreichd Feine andere Bedeutung in Ans 
ſpruch nehmen könne, als dlefenige elnes nicht mehr zeitgemäßen Vorrechts 
Deflerreichd vor Preußen, und daß fein gemeinjam deutſches Intereife 
einem großmäthigen Verzicht auf dieſes Vortecht entgegenſtehe. So wirk⸗ 
fam flets jede auf das Wohl Deutfchlands gegründete Berufung im Bes 
mürbe Sr. Maſeſtät des Kaiſers fich erweifen wird, und fo großes Gewicht 
im vorliegenden Falle dieje Berufung durch die Stelle, von welcher fie 
ausgeht, gewinnt, fo muß doch bier hervorgehoben werden, daß Feine Auf⸗ 
faffung ber Bedeutung bed Präflvialrehts direct derjenigen miberfpricht, 
welche felier nicht nur vom Kalferhofe, ſondern auch von wielen Ihm 
befreundeten Regierungen Deutfchlands feitgehalten worben iſt. 

Man bat in Wien — aber nicht in Wien allein — biejed Ehren» 
recht ſtets als eine von der Belammrhelt ber deutſchen Fürften im all» 
gemeinen Interefie Deutſchlande dem Kalferhofe anvertraute 
Borzugeftellung betrachtet. 

Dad durch bie deutfche Bundesacte nach arger Zerrüttung neuges 
gründete Natienalband, — fopnte es auch nicht fo feſt und euge ger 
fchloffen werden, vweie Died in den Wünſchen der Baterlaudsfreunde lag, 
— follte doch der. einheitlichen Form wenigfiens nicht gänzlich in feiner 
Grfcheinung nah innen und außen entbehren, 

Kein Zreeifel, daß der deutfche Nationalvereln von 1861 biefen Ge— 
fichtöpunet wenig würdigt. Aleln, daß in denjenigen Rrelien, in melden 
man bie Erhaltung der Einheit Deutſchlands von der Pflege und Ent - 
witlung des beſtehenden Föderafivbandes hofft, bie Thellung bed Präfibt« 
umd zwiſchen Defterreih und Preußen für wünfchenswerh und für elm 
twirfjames Mittel, ble Tendenzen des Mattonalvereind zu überwinden, ge» 
halten werde, — Dies wird vorerſt noch mit allem Bug in Abrede geſtellt 
merben dürfen. Wielleicht wird man der Wirklichkeit mehr ſich nähern, 
wenn man voraudjept, daß biefe Thellung von vielen ber Gegner Deutfch« 
lands mit Freude, von vielen der wärmflen PBatrloten mit Schmerz und 
Trauer, als der Anfang vom Ende ded Bundes, ald ber Wendepunct zu 
einer verhängnigoollen Verlpetle würde betrachtet werben. Und gewlß bat 
jene Anfiht von dem Werihe einer einheitlichen Form bes deutfchen Bis 
berativverbältniffes auch noch heute ihre tlefe Berechtigung. 

Man tele ſich 3. B. vor, daf aus dem gegenwärtigen Kriege In 
Amerita ein Compromiß hervorginge, wonach an die Stelle des Gongreffes 
in Wafhington eine abwerhfelnd in PVhilabelphia und Charleston tagende 
Terfammlung und die wechſelnde Praͤſidentſchaft eined Nord ⸗ und eines 
Süblänters zu treten hätte, würde dann bie amerifanliche Union in den 
Augen der Bölfer noch eben fo gefldest und imponirend baftehen, wie 
ſelther ? Gewiß nice, Vielmehr würbe Jedermann glauben, daf der Dur 
aliamus, fo mie er die Macht Hatte, die einheitliche Form der Föderatlon 
zu burchbrechen, fo auch Fark genug fein werde, um bei dem mächiten 
neuen Gonflier der Intereffen den Bund ſelbſt zu fprengen. 

Uber if denn nicht dem ſaͤchſiſchen Minifter bei feiner jüngften An» 
weſenheit in Wien eingeräumt worden, baf dad Opfer bed ausfclieflichen 
Braſidiums Defterreichd unter Umfländen durch bie Vorthelle einer alliei« 
tigen Einigung über bie Reformirage für aufgewogen gelten könnte? 

Es iſt Dies in der That in Wien zugegeben worden, aber body immer 
nur für ben Fall, daß durch diefes Opfer ein hoher polltiiher Jmed 
urit erreicht werden könnte, In dieſer Bedingung llegt kein an. 
derer Siun, und es kann in ihr fein anderer liegen, als daß das Fun— 
bamemt des deutichen Bnndet an Feſtigkelt und Gedlegenheit gewinnen 
müßte, was bie Spige an Einheit verloren hätte, Sicher kann aber 
diefer Bebingung ‚nimmermehr durch eine bloße Neugeftaltung ber Organe 
des Bundes Genüge geleitet werten. Gie fann nur erfüllt werden durch 
ke Heilung des eigentlichen Grundübels im Bunde, und dieſes Grundübel 
—wer mag Dies läugnen — befteht darin, daß ber beutiche Bund im 
Geige ber Doppelitellung Deſterreichs und Preußens ſich nicht zu einem 
ꝛAnãndigen und aufrichtigen Bunde gegenüber dem Nuslande ausgebildet 
hal: Die Bunbesverträge lafjen bie Möglifelt beſtehen, daß ein Theil ber 
beutjchen Matton gegen dad Mndland kämpfe, während der andere Theil 
dem egoifliſch tehnenden Zuſchauer abgibt, und leider zeigten fich in dem 

Berwidlungen die politifchen Geſinnungen des Volkes und der 
Regierungen nicht einmüthlg genug, um virtuell Das zu erfegen, was in 
— 


dleſer weſentlichen Bezlehung den Bundesgeſehen fehlt. So lange biefer 
Zuſtand dauert, werden Meformen ber äußeren Organiſatlion des Bundes 
nur wenig fruchten Tonnen, Ein lohnendes und für Deutfchland wahrhaft 
hellbringendes Werk wird erft dann vollbracht fein, menn folde Reformen 
mit ber durch gebieterlſche Umftände erhelſchten politifhen Eonfoli« 
datlon bes Bundes, db, h. mit einer feſten alljeltigen Berbürgung ber 
gefammten deutichen wie außerbeutihen Befigungen Deſterreichs und Preite 
Gens verbunden fein merben. 

Drfterreich feinerfeits Hat ſelt zmdlf Fahren in verichiebenen Formen 
eine folche allgemeine Garantie in Borjchlag gebracht. Sieht man ab von 
bem für die Dauer bed orientalifchen Krleged abgefchloffenen — aber nicht 
von Undeutlichkelten freien — Bündnifvertrage, jo bat ſelther der königl. 
preußifche Hof ed nicht im feinem Imtereffe gefunden, hierin dem Gedanken 
Defterreichs entgegenzufommen. Welches die Natur und bie Berechtigung 
der widerfirebenden Richtungen geweſen fen möge, — ed wäre unnötbig, 
Died bier zu unterfuchen. Aber die Ueberzeugung kann nicht oft und nicht 
entjchleben genug ausgeiprochen werben, — unb fie bürfte im Gelſte Aller, 
die fich ihr micht abfichtlich verſchlleßen wollen, Fortſchritte gemacht haben, 
— daß bad Verlangen nach einem den Befammibeflg der deutſchen Mächte 
fhügenden Defenflobünbniffe keineswegs blo® eine im ausfchließlichen Irie 
tereffe Deſterreichs erhobene Prätention fe, ſondern zugleich einer Funda⸗ 
mentalbebingung der Sicherheit und Machtſtellung Deutjchtands entibreche. 
Und würde diefe fly mächtig auſdrängende Wahrheit bemungeachtet noch 
Immer verfannt, bann mwürbe gerade In blefer Thatſache ein enticheibenber 
Grund gefunden werben müffen, im jerem Zugefändniffe an den Dualis« 
mus nur eine Quelle der Täufhung und der Gefahr zu erbliden, 

Exit wenn ber beutiche Bund dur Ausdehnung feines Bertheibigs 
ungöjmerdes auf Me nichtbeutichen Beflgungen Deſterrelche und Preußens 
in Wahrheit zu einer im Gentwum @uropa's feftverbundenen Gefammt« 
macht wird, dann — aber auch bann allen — wird ber Wiener Hof mit 
Beruhigung und mit ungefchmälerter Würbe auf das Vorrecht des biete 
benden Vorfiges, welches alsdann für Deutfchland wie für Defterreich gut 
verwertet fein wird, Verzicht teiften koͤnnen. 

Eventuell möge übrigens in Beziehung auf bad Alternat noch bemerft 
werben, daß, machbem ber Dresdener Entwurf die Executivgewalt bed 
Bundes in die Hände des Kaiſers von Deiterreich, des Köntas von Breus 
pen und eines dritten deutſchen Fürften gelegt wiſſen will, es wohl nur 
folgerichtig fein würde, auch der MWechfel im Präfldium der Binbeivers 
fammlung nicht auf Deflerreidh und Preußen zu befchränten, fondern auch 
bier einen Turnus zwiſchen Defterreih, Preußen und einer britten Mes 
gierung einzuführen, worin auch eln weiterer Grand liegen könnte, Franke 
furt als bejtändigen Sitz der Bunbesorgane beizubehalten. 


+ Der Binanzbericht ded Hrn. Fould. 


“Maris, 22. Ian. Der Moniteur veröffentlicht heute ben fo. lange 
und mit fo großer Ungebuld erwarteten Finanzbericht des Herrn Foulb. 
Das Document umfaßt acht große Spalten, aus benen mir das Wichtigere 
nachſtehend mitıheilen: 

„Sir! Seitdem I, Majeflät mir die Ehre erzeigt bat, mich in's Fi- 
nanzminijterium zu berufen, hatte ich mich umaufbörtidh mit der Aufftel⸗ 
lung des Bubgets von 1863 beſchaͤftigt. Mein ehrenwerther Morgänger 
hatte alle Elemente dazu zufammengetragen, und die Vorlage biefed Bug» 
getd im Staatsrathe hätte fojort nach meinem Gintritt in's Minifterium 
flattfinden Fönnen, wenn ich nicht In Gemäßhelt der Wünfche I. Majelät 
und der Vorfehriften des Senatusconfults vom 31. Decbr. wichtige Ber 
änberungen in unfer Finanzgeſetz einzuführen gehabt hätte. Mit Erlaub« 
ni5 3. Daj. werde Ich biefelben bier auselnanderiegen.” 

herr Fould gebt nun zum erflen Abfchnitt feines Berichts „über bie 
Borm der. Bupgetvorlage* über, 

Gr thetit bie öffentlichen Ausgaben In drei Kategorien ein: in om 
dentliche, welche zur Beflreitung nothwendiger und fländiger Dienſtzweige, 
zur Yusführung ber Gefege, zur Handhabung ber Yuflig, zur Erhebung 
ber. Steuern unb zur Vertheldigung des Landes dienen ; in Orbnungsaitde 
gaben (depenses pour ordre), d. b. ſolchen, die durch bie von den Kos 
ealräthen audgejchriebenen Auflagen ‚beftritten, und nur, um den Beitim« 
mungen bed franzöflfchen Rechnungkweſens nachzufommen, in bas allge 
meine Budget eingetragen werben. Glelchzeitig in die Kinnahmen und 
Ausgaben eingefchrieben, koͤnnen fe nicht als wirkliche Staatélaſten ange 
feben werden; enblich im außerorbentiiche, die den Charakter ber Gemeine 
nügigteit, haben, aber nicht unbebingt obligatorifch find, In Bezug auf 
fie muß der Staat gleichzeitig den fle rechtiertigenden Grab ber Dringlich« 
feit und die allgemelne Gituation des Landes in Berüdfichtigung sehen, 

sr Fould führt nun aus, daß diefe drei Arten von Ausgaben durch 
dle Binanzgefege nicht hlnlaͤnglich getrennt worben find, und er fchlägt 
beöhalb vor, eine ſolcht Trennung als fehle Regel für die fünftige Abfaf« 
fung bed Budgets aufzuftellen, fo daß bie auferorbentlichen Ausgaben in 
ein bejonderes Befeg aufgenommen, und durch fperielle, feilbeftimmte Hilft« 
quellen, tie wie dieſe Ausgaben ſelbſt vorhbergehenber Natur find, gedeckt 
werden. Diefes Ergänzungdaefep fol jebes Jahr dem geſthgebenden Kör« 
per mit ber gleichzeitigen Angabe der zur Tilgung diefer neuen Ausgaben 
erforderlichen Mittel vorgelegt werben. 

Hätte man diefes Verfahren in ben vergangenen Fahren befolgt, meint 


. 


aus | 


\ 


vVr. Vould, ſe wäre man, ſelbſt abcht durch ‚die, Werlocung zes zu ſchaf · ¶ Ueberhaupt / ſoll wie Steuer fehr gering-werben,; und ebd 4,200,000:5r. | 


fenden Guted, dazu gebracht worden, gemöhnlich die. Händigen und regei- 
‚mäßigen Hiljequeden, bie das Finanzgeſeh jedes Jahres vorbereitet ,. ‚zu 
‚überfchrelten, — 

Der erfte Vorſchlag des Gm, Fould geht alſo dahin, jänmtliche 
Ausgaben, die früher, ald auperordentiiche Urdeiten in dem Budget vor 
kamen, in ein bejondered Geſeh zuſaumenzu fuſſen. 

Dadurdı wird das Budget von 1863 nur die Geſammthelt der nor« 
malen und obligutorifchen Ausgaven und der au ihrer Bertreitung veſtimm- 
‚ten permanenten Hilfequellen des Kandes enthalten. Und da dieſe Teyel» 
mäßigen uud natürlichen Hilfequellen Brautreigs deſſen Bedürfniſſe über« 
fleigen, ſo wird das otheutliche Budget nicht allein in's Sleichgewicht 
kommen, ſondern auch tinen Ueberſchuß der Glunapınen nachweiſen. 

In das Syesinigefeg werden, mir der Auzabe des temporären Wilttel 
zu ihrer Beſtreitung, die. „ropen Öffenıliyen Arbeiten. für yeneinuugige 
Zwecke, die Newbauten, die durch den vermehrten Effectivbeſtand ver Armee 
‚verurjachten Auszjaben ae. aufgerommen. ' 

Zu den ordentlichen Ausgaben rechnet Hr. Fould aber noch die, welde, 
ohne einen permanınten Charaltet zu haben, ohne augerordentide Ere⸗ 
bite gebedt werden wüjlen, Sie beisagen eıma 70 Diiuionen mehr im 
Jahre 1563 ald Im Jahre 1562, und begreifen allein eiwa 30 Wiulonen 
für de vermehrten BZinfen der flottirenden und conjolidirten Schuld 1. u.” 
Dieje Bunahıne von 7U Wiilionen iſt „ber nur eine jpeinbare, Indem bas 
Jahr 1863 nicht wie bie früheren durch jupplementarijgge Gredkie belaſtet 
werden wirb.  Diefelben betrugen 1560 nicht weniger als 131, 1801 
nicht weniger als 152. Milllonen. 

Es ergibt ſich alſo durch Unterdrückung biefer jupplementariidyen Aus- 
gaben elne Vermehrung der ordentlichen. Dleſelben werden im Winzelnen 
‚ipäter angeführt, Worläufig glaubt jedoch Hr. Bould ein Wort über 
das, was ſich auf das Krieger und WurinesWinifterium bezieht, jagen 
zu müllen, 

Das Budget vom 1863 ſeht einen Gffeetivitand von 400,000 Mann 
und 85,700 WBferden voraus, BUUV Mann mehr, als im Jahr 1801. 
3 it dies aber ein Effectivſtand, ber nicht allein im orbentilden Budget, 
fondern auch in der MWirklicpfeit feſtgehalien werden fol, und inſofetue 
bietet der won 1868. eine. bedeutende. Verainderung bar. 1254 muren 
556,439 und während eines Thelles bes Itulienijcdyen Feldzuge 6U0,LOU 
Dann unter den Waffen, 1560 455,U00, 1561 467,000, am 1. „anuar 
1562 nur noch 446,0U0 Mann (bie Truppen in Algerlen, Dom, Chlaa 
und Cochinchlna inbegriffen). 1863 werden es nach den förmlichen Ber 
fehlen des Kaljerd ur mod 400, 000 Wan fein, höchſtens 18,UUL mehr, 
wenn die franzöſiſchen Intereffen vorübergehend im Auslande vertreten 
werben jollen. 

Das Mairineminifterium verlangt eine Gefammtjunme von 165 Wil« 
lionen, was eine bedeutende Verminderung gegen bie frugeren Jahre macht, 

Zuerft geht nun der Miniſter auf die Erlelchterungen ein, welche er 
troh der Vermehrung des orvenslihen Budgete um 70 Wiuionen einjuhr 
zen zu können glaubt, Sie -begiehen ſich auf Herabjegung der Perſonal ⸗ 
und Mobiliars, forte der Pateniſteuer fur die aa menigften begüterien 
Steuerpflichtigen. Bollſtändig frei werben die fein, weiche nur mit ihrer 
Handarbeit allein Frau uns Rind zu ernähren haben. Ungefähr 1,200,000 
Mrbeiter aus Stadt und Kand werben dadurch von der Steuerliite gejlıl- 
hen. ever für fich allen arbeitende Arbeiter. wird von der Patentſteuet 
befreit; died Fommt wiederum wenigſtens 160,000 Arbeitern zu Guite. 

Außerdem jol die Poſttare für Berjendung von Werthen von 2 auf 
4 Proc. heruntergefegt werden. 

Im Ganzen wird alſo das ordentliche Burger jür 1663 mit etwa 
75 Millionen mehr belafler, die nunmehr durch entjprechende Bermehrung 
ber Glnnahmen gedeckt werden ſollen. 

Hier wird auch der Unterfchieb zwiſchen dem ordentlichen und aufer 
ordentlichen Budget hervorgehoben... rfiered mug jene Binnahmen mac 
feinen Ausgaben, Zepteres jelne Ausgaben nach feinen Eiunahmen sichten. 

Um aljo den Ausgaben des ordentlidyen Budgers Wenüge zu leiſten, 
ſchlägt Hr. Fould eine neue Steuer uuf Luxuswagen und !Wf:rde vor. 
Er’ fchlägt deren Ertrag etwa auf 5,500,000 Br. un, von deuen ein 
Belmiel der betreffenden Gemeinden überlaffen bleibt. Mehr verſpricht ſich 
sr. Bould von den andern Steuern, bie er im ‘uuftrag ded Kuijeıd neu 
in Vorſchlag bringt 

Die Ciaregiſtrirungs · Gebũhren follen nunmehr auf gewiſſe geriditiiche 
Formalltäten erhöht werben, jedoch nicht auf die Acten der Schledsgerichte, 
Griependgerichte, Wolizeigerichte, Protocolle der Beldjpügen ıc, überhaupt 
nicht auf die Acten, welche in das Leben der zahireichftien und umtemittelt« 
ſten Staatsbürger eingreifen, Diefe Steuer fol nach der Unſicht des pm. 
Bould erwa 10 Millionen eintrasen. 

Die Beitiimmungen gegen falfche Erklärung bei Angabe von etuzures 
slärirenden Uropot lonal · Angaben ſollen ftrenger gehandhabt: werden. 

Die Tarife für Stempelpaplere verſchiedenen Formats follen auch mit 
den Bedürfniffen der Zeit und des Edupes In Einklang gebracht, und 
entiprechend erhöht werten. Wiederum eine anf 9, Dil, veranidlagte 
Bermebrung der Elunahmen 

Die Borvereaur der Börfen- und Maarenmäller ſollen auch noch 
einer befonderen Argabe außer dem bereit gültigen Stempel unterjoger 
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abwerfen Ben ur onalh 

Nunmehr tritt auch die Beſtimaumg in: Kraft, ‚alle: Arten Rechnun. 
goen, Quitluagen sc. yon Beamten md zwiſchen Brivatperjonen mit einer 
‚Händigen Abgabe von 10 Gene. zu belegen, und zwar durch einen mobt- 
len Stempel. Es ergibt fach daraus eine. Winnahme von 12% Millionen, 
Alue dleſe elazelnea Steuern ſollen eiwa 50 Milllonen eintragen, 
Außer dei rechnet Hr. Fould ‚auf eine. bedeutende Vermehrung ber jekt 
ſchon beſtehrnden Imdirecten. Angaben, et 

Wan, it um to mehr berechtlat, ſazt Hr. Fould, in diejer Beziehung 
eine. Vermehrung ded oͤffentlichen Vermögens zu erwarten; ald. bas «Jahr 
A561, ungeashter des Sujammenszeffens jo visker  ungünftiger Verbättniffe 
fo befriedigende Reſultate yeltefert hat. Die inbiresten Einnahmen haben 
um 25 Millionen mehr als 186), und 42 Willionen mehr, als. im Bub« 
get vorgeichen, geliefert, 

Der Hanpelsvertrag mit England hat um einige Millionen. zur Ber 
mehrung des inbiresten Binfommens beigetragen; aber. die Elnfuhr englie 
ſchet Producit wat welt entferns, die Dimenfionen zu erreichen, die gewiſſe 
au leicht alarmirte Geiſter befürchteren, Die Erfahrung hat bemiejen, 
daß die Berechnungen richtig, und die Befürchtungen unferer Inbuftrießen 
unbejründet waren. 

Die nationale Induftrie hat jegt das Bewußtſein Ihrer Kraft, und 
fie wird am erſten dem Kalſer für die Löſung des VBroblems banfen, vor 
ber alle Dtegierungen zurusfgemichen, waren, Die erlangten Mefultate ers 
muthi gen zur Herſtellung derjeiben Beziehungen mit den umliegenden Yin- 
dern. Mine liberale und vorjichtige Dandeläpoliuf wird die fruchtbare 
Duelle für Vermehrung des Gintommens, des Fortſchritts, der Induſtrie 
und der Thätigkeit unferer internatioualen Beziehungen werden. 

Ich erlaube mir nun, Em, Viajeität die Lage der Finanzen und der 

ſchwebenden Schuld auseinander. zu jrgen. 
’ Ungeachtet, die vorausgejehenen winnahmen einen Ueberfhuß von 79 
Millionen. ergeben, wird das Budget von 1562 ſich mir einem Deficit 
faleiren. In der That wurden die Ausgaben von 1861 burch bie Wer 
Rärkang uniered Drrupariondcorps in Nom, durch bie Erpebitionen nah 
Chlua, Syrien und Cochinchina, durch bie Vorbereitungen zur mexicani⸗ 
ſchen Grperition und durch. die den öffentlichen Arbeiten. verliehene große 
Abätigleli bereutend veimehrt. Das von mir. vorausgejchene Defitit kann 
heute auf 151 Millionen geichägt werben; es wird jedoch jehr mahrfchein 
lich durch die bei Ablauf jedes: Budgetjahres ſtattſindenden Credltanul · 
Irungen, ‚die un jo ſtärker ſind, da die eröffneten Gredite viel bedeutendet 
waren, noch reducitt werden. 

Die öfſenlichen Diecuſſionen und Debatten im Senat haben conſta⸗ 
art, dan ſich Anfangs 1860 die Summe unſerer Decouverts auf 729 
Willionen beilef, von: denen 652 Willionen von den verichledenen Mer 
glerungen vor der Wlederherſtellung des. Kaljerteiches herrühtten. 

Das Jahr 156% hat dieſe Decouvertd um circa 104 Millionen 
vermehrt, 

Das Gejammtdergunert war folglich 633 Millionen, welches buch 
bad für 1561 vorber.eiehene Deficit um 151 Millionen vermehrt. wurte, 
menn auch die Erfahrung ber verfloffenen Jahre und bie Unmöglichkeit, 
die angeordneien Arbeiten auszuführen, nicht berechtigten, auf eine Erebit- 
Anulirung von circa 40 Wiulonen zu rechnen; bad Defickt von 1862 
wird demnad nur 141 Miuionen betragen, wodurch unfere Decouverts 
auf. 474 Dilllionen gebracht werden. 

Außerdem iſt dieser Zahl der auf ben italienifchen Fonds erlittene 
Verluft yinzugufügen, welche unter dem: Preis, zu dem ſie die Regierung 
in dem BZüriyer Bertrag von Piemont Üübernabm, verkauft wurden. Der 
beisiffende Vetluſt fann auf wensgftenb. 34 Millionen gefkägt werben, 
moburch die Gejammjunme ter Decouverts die Höhe von 1 Miliarde 8 
Millionen erreicht, 

Dieje Summe wird jedoch wieder um 45 Millionen yermindert, durch 
bie permanenıe Hilfäquelle, welche für den Schag aus. ten! floitirenden 
Öonds der Gaurionen erwächst, fo daß ſich dad Decouvert auf nicht mehr 
ad 963. Wiltionen belaufen wir, 

Diefe Summe fünnte ernſtlich beuntubigen, wenn min einer jüht- 
Iimen Junabme audgefept wäre; aber durch die Anmenbung ber im Ges 
natas Gonjult vom 34. Der, fıflgefegten finangielten Regeln faun jle, 
in Anbeiracht ber Hilfemirel Frankreich. Feine Beforaniffe einflögem. 

Nicyusoeftomeniger If es flug ben riesen ‚zur Verminderung. unferer 
Deeouvertd zu bemupem, .tind ic glaube den Katfer verfibern zu können, 
bap. ed nicht mörbig iſt zu dieſem Zweck zu einem neuen Anlchen' zu greis 
fen, das ‚der öffentlichen Schuld nur eine neue Laſt hinzufügen würde, 

Das Biel wird. fidherer dutch die Autoriſation einer Overation €: reicht, 
die einen jeher wünfdenswershen Borifehri in: unferm finanziellen Regime 
verwirklichen würde, indem’ fie und ber Einbelt- ver Staateſchuld einen 
entiweitenden Schritt machen ließ und dem Schatze bedeutende Hilfämirtel 
veiſchaffte. 

Schon ſeit langer Zeit bedauern. alle Fiaanzmänner, daß der Staat 
ſelbſt vem Sielgen ver Curſe der Stasts ſonde Himernifſfe in den Weg 
legt, indem er die Amaltiät zwiſchen den beiden Fonds unterhält, welche 
die Staate ſchuld bilden. und deren Gine in ihrem Gteigen durch die Be— 
forgniß: einer Heimzahlung limtıirr ik, Am 14 Mär 1862 tritt ber 


werden, Die Irandactionen unter 3000 Fr. find davon. ausgenommen, N Saar in dab Reg ein, auf welches er zehm Jahre verzichtet hatte, ſei- 
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nem Gläubigein sie Aliernatlde eier onverflom oder einer Bütkkzuhtunk 
anzußleteh. « Wenn Die Umflänte «6 nicht geflatten. würden dieſea Aner⸗ 


bieren zu ftelten, fo würde die Gonewirenz, welche die d'Aproc. der 'Ipeor. | 


macht, für den Sıaat' und: für tie Weht zahl der Menriers nur um 10 nüch- 

In 4 vproc. Üente werden gemöhnlid; kleine Vermögen angelegt und 
die Regierung hat Hierauf Müdichr zu nehmen. 
und ten Inrereflen feiner Glͤubiger kaun yenügt werten, indem man ven 
Inbabern von. A',proc. die Befugnitzz einräumt, ihre Zieh yegen andere 
audjwiouiden, welche tenfelben Bıne-Einag in Spice. ſichern. Liefer 
Boriheil aber fönnte nit ohne eine Gompenfation yür'dew. Staat bewil · 
ligt werben; denn durch diejen Umiauſch winde der Staat Schuldner für 
eın vwiek: beträdsilicheres Capital uud er würde im Voraus den eventuellen 
Nugen opfern, weicher ibm’ aus der obligotoriſchen Bonveiflon der 4ploc. 
in 3proc. erwachſen mürke. 

Wenn die Inhaber von 4proc. um ſich gegen die Heimſahlung u 
fichern, in diefem Augenblide die Converſton feibft vornehmen märten, fo 
könnten fle ihre Titel nicht ohne eine beiräctlihhe Auslage gegen eine In« 
feıiption von gleiche m Zintiınage umtautaeır, Zum veımalıgen Eurſe 
der beiten Fonds und in Anberract dese Unterſchude im ZinsGenuße 
wäre biefe Daraufjahlung ungefähı 800 Hr. pr. 450 Br. Bene, 

Den Bentiers ſedoch, weldze ohne die Zeit abzuwarien wo dem Staate 
das Müdzablungs- Necht zufteht, von der Verugniß ihıe Auel umzutauſchen 
Webraudy machen, Tönnte eine Goncefjlon gemadt werten, Gin anderer 
Borıheil Fönnte ihnen eingeräumt werden, der, ihren Zins pre Quarial 
ſtatt per Geinefler zw erheben, 

Die dem Sigaate zu zahlende Differenz würde total’ zur Nebucrion 
der ſchwebenden Schuld verwendet werden. Da die 4proc. Mente 
in: diefem Angenblide 173,353,243 Br. beträgt, fo würde eine Darauf 
zablung von 800 Bred. per 400 Üres. eiwa 200 Millionen eimiza 
gen; dieſe Summe würde um je 38 Wullionen für jedt Gumine von 
100 Er. abnehmen, die weniger für die Gonverfion «von 450 dr. Hente 
verlangt würde. A 

&5 wäre wedmäßig, wenn Ihr Binangminifler die Beſugniß befäße, 
den Umftaänden eutfprechend, den verhältnifmäßigen Anıheil der Darauf 
zablung feftzufegen, die im verſchiedene Einzadlungen geiheilt werden lönnite. 

Die Gonyerfion wäre ganz. facultativ; aber ter @rfoig ſcheunt nude 
zweifelhaft, wenn vie von den ÜHentiers gegen eine Vergrößerung ihres 
Gapisald verlangte Summe nad) ‚einer billigen umd flugen Berechnung aufs 
geſtellt if. Ihre Regierung könnte ſich zu Diefer Gonverflon Gluck wun« 
fen und würde unverzüglich deu Wewinn der Opttation einten, welche 
ſch durch den Aufſchwung, den bie von den Befjein eimsd concusmiernd.n 
Fersbed befreite Iproc. mebme, ergebe. : 

Ih komme nun zu vem außerordentlihen Budgen für 1863. 
Dor Allem ift es möidt, deſſen Lortioa Feunen zw leınen, um zu mipen, 
was der Siaat aufeıhalb des zepularen Wudatis vornehmen kaum. - Lie 
felben laſſen fly nur annähernd beſtimmen und beflegen ıflene aus 
57,500,000 ®r., weite von tem diepe.ibun Salto der Negocuuung ber 
Zıenı»Dbligsrionen berrühten, und zmeueid aus den 10 Beillionen ter 
3. Annumär der chine ſiſchen nıfgävıygung. Dieſe beiven Summen genu» 
gen nicht die begonnenen Arbeiten zur Bollendung ded Wienbuhuneges 
umb anserer Unterneumungen von allgemeinem Mugen mis der ihren Ä-Berr 
fin Wigrigkein entiv. eqenzen Ihäryien zu beein. Ew. Weaj.ftu Hui 
deahalb gesacht, Bag der geſezarbende Korper zur Uusfuhrung von Au dei⸗ 
en, die von unbeflret barm Nıyım find, die tempo äre Minfuhrung euer 
Zufglagstare auf Salz und Zockei micht verweigern würde, 

Die 1849 firıtzepabie dieducirung der Saljfleuer baı den Schah ei: 
ned beträgsligen Wintommens beraubt und nur zum Arjuitsr gebabı, die 
Gonfumtion von 6 auf.B Kılegı. per Kopf und tie Gejumtmiconfumton 
auf 54 Millionen zu fleigern. Wıne Gihötung der Sangjiener von 10 
auf 20 Geniimes per Kiloyr, würde keine zu japwere Abgade jür die Ber 
völferung fein, und immerhin mod unter derjenigen vor 1549 bleiden. 
Nictäncfioweniger würde dadurch das Winfoinmen um 38 Milltonen ve 
mebhrt weiden, wenn Gm. Wojehtät nicht, der Situanon der Jnduprien, 
melde dad Balz; ald Mobmarerial verwenden, Mdnung tragend, dieſelden 
danzlich von der Abgabe zu befreien wünſchte, domu ſie ım Stande jlud 
vie. freitmde Goncurienz ‚auszuhalten, Hieiduich wird das Benefiz der Zur 
Talagkrare um 5 Willlojen vermintert und beirägt mur noch 33 Millionen, 

War nun die Zudeifleuer biriffe, fo tar ſich allertinge durch die 
Herabfegung verfelben der Berbrouch bed’ Zuckers bedeuiend vermehrt, doch 
glaube id in Anbeiracht des grohen Einfluſſes, den die Lollentuag der 
begonnenen Arbeiten auf das öffentliche Vermögen ausubt, daß die Auder- 
fleuer ‚vorübergehend wiedet auf 42. Br, Lerimed eribegriffen, gebracht 
werben fünnte. Dieje anf eine donfumtion. von 240 Wiltionen Kilogr, 
berechnete ' Mbgabenerhöhung würde: dem Schad ungefähr 29 MPaullionen 
einbringen. ‘ 

Das Erträgniß diefer beiten Jufclagstaren, zufammen 62 Millionen, 
mit oben erwähnten 67 Millionen vereinigt, gibt eine Summe von 130 
Miltionen., Hierzu fümmen nocd die Ueberſchuſſe der 1862 nıdr ver» 
wandten ;Grebite, die ciıca 15 bis 20 Millionen betragen, - Die Doratıon 
db aufßerozdenilihen Burgers für 1863 biflünde demnach aus 130- und 
vielieicht 150. Millionen, 

In den: ‚vorhergehenden Budgetjahren wurden jür außerostenlice 
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Dienfte Hua heehen LBS ee, 1859 79T an 1A 
98.057.446 At. Die zu dimreiten Zredl benifligten Credite belaufen ſich 
1861 auf 125,525,000 um 1862 auf 99,575,000 Ar. 8 

Ee bleibt mit nun noch die Darftellun tb Budgets für 1862 
übrig. Datreibe wutde vor dem Genus Conſult vom 81. Dec. aub- 
gearbeiier und tie Vorflebt « örbigt mich,“ auf eine zieinliche Unzutängliche 
keit der Binnohmen breielben zu rechnen. Demsufslge hatte ich mid vore 
erft milt dem. erforderlideen Hilfensiıtelm zu berchäftigen,; uns ſchlage ich Erb. 
Disjıftär vor zu dieſem Burd die 2 Annul-är ver chineflichen Eotſchüdig · 
un„diemme, im Berrag von 10. Yhlionen und die fbantıdhe Schild ven 
25 Mitionen, deren R:gelung bevorftebt , zu vırweuden, Wenn viehe 
beiden Huröquellen «nicht hinreichen, fo fönnte' man noch 30 Miltioren 
biszufügen, indem man die beicen Zufhlagetaren auf Salz und Zuder 
vom. 4. Juli 1462 ſtatt vom 1. Yan. 1863 in Kraft treten Inf. 

Sire, ich hate Em. Mafehät waere Kinanzlage mit voliändiner Auf- 
richtgfeit ausermandergefege - Dad gewöhnliche Badger von 1863 wird 
fly mu einem Einnahmenüberfauß ſaldicen. Das -außroreniliae Bud» 
ger dedſelben Janrıd, innerhalb der Grenzen feiner Gretite gebalten, wird 
der nauonalen Tbäugfen hinlänglich Nabrurg und ven Fortſoritts -⸗Ideen 
eine vernunftige Beft ledizuug bieten, ohne dem Swap neue. Laſten aufzu · 
bürden und zu ſawer auf den Gteuerpflichrigen zu haflen. 

Das Jahı 1662 Yar die Witrel, um den burdy fein Budget uorher« 
gelebenen Ausgaben die Stine zu bieien; für die mögticherweiſe binzu« 
fommenten find vie nötigen Hüfequellen oben angegeben. 

Die wegenwart umd Die Zutwfı And folglich geſichert, biriben nur 
noch die Decuverid, welche die Bergangenheu une zum geöften Theil die 
dem Katierieıch norgebende Cpoche vepräfenstten. 

uud hierin. vermödte man feinen. Grund einer B forgnig zu. finden, 
In Ihrem dottichrit aufgebalten, hören dieſe Derauveris von beute an auf, 
ſich zu vergiößern und werden dald beginnen, abzunehmen. 

Diefes, wire, ıft das glückuche Reſuliat, weiches man betechtigt iſt, 
von den yon Ihrer Klugheit vorgeichriebenen Moßtegela zu erwarten. Ew. 
Dtajenäı kann ihm bereits entgegenſehen und mit Ihrer gewöhnlichen Her 
figkeit uns Beharslipten in Sie ſicher, ed zu erreichen. 

Yrankıriy wird auf dieſe Weiſe das völlige Berirauen, das 28 Im 
feinen Sowerän gefeg: nat, abırmald gerenyifertigt- ſehen und Em. Maje 
ſtar wird der Kubm zu Aber, vie Gidhe mit der guten Drdnäing in ven 
Binanzen zu vereinigen gewußt zu haben, Achille Fould. 


Aus Italien. 


D Turm, 19. Ian, Pan yareidı der Union, daf der Erfolg, den 
Baron Bilccafoli am Senate etrang, durch deſſen ‚eroärmlce, Meve ım der 
Ubyeordnrienfammur dei Welegenien der Zaterpellaiion Brofferios völlig 
derruchiei wurse, Lietes Abacorenete, 2er durch fernen waden uud lür 
arılichen Pub yegen Aue, was wit dır Meivolumon und vem Umflurze 
huleigt, hinlanalich betaaut iſt, wollte bie egioruag ſchlechterdings 
zwingen die Sammlung fur den Veterspfenuig zu verbieren um fie deu 
Kaipoliten gegenisver zu compromittiren. Gert M ccafoıt entiprach biejer 
Grwurung der Kurfen daduich, Daß er ſich aicht bioß beeilte diefe Samm- 
lung zu verlaugsen, jonsen auch zu brandmaıfen, mie ed nur immer ein 
Devucteur des „Sieele” hätte ihun thanen. Uns damit Ach Memand 
und am meutsnen sie Mıvouton über eine wadten Auſichten uno GSe— 
finsungen in diefem Beireffe saufen könnie, eukiärte ex, daß, fobald er 
die Uedeiztugun, yewinnen mupır, sag die Mebthell der Jaliener ld an 
ber Bude des Perersbpfen Iyd beibeilige, er foot feine Enrlafjung eiu» 
eigen müßıe, Dieſe unkluge Cetlarung, die nur zu ſeht ſeine Geſta- 
uuugsweiſe enibull, wie yon de ganzen Kummer mit einem lauıen 
Betfau nurme beyiußt, Di Junlminifer kam Hierauf feinem Gollegen 
zu Hlie, intem auch er feinem binden fer Luft zu machen ſuchte und 
äußerte, er ha.e die Ftage nad -den yon vem by. Brofferlo ängefubtten 
Beierftuden auımafıam g prüft um zu ermineln, ob er nicht gegen die 
Sumuwler und Wıber deo Peiritpfennl4ue ichlich einſchreuen füune D-r 
Bbgeo.pmte Brofferio, der durch die mintterieilen Airfläraungen volltou« 
men befsteriger jun, nasım nun femen Anftand mebr feine Za,eroro 
nunp, womu er ter Raumur verfchiug die Neuerung zu einem rormstlen 
Ve. bore dufer Sommlungen zu vera laffen, fotort zuruczjugieoen, Du tE 
fi) von den zuvorfommencen Geſtanungen der Lehzieren üserzeu.t babe, 
&s bleibt aljo seibft den Rurziihiigiien kein Zue.rel mehr üder die Worie 
des Winifterpäflsenten ubitı, womit er erfiärte vie Wiaphängigk:ie und 
Wurde des Papıtıd flneru zu wollen. Aus all dem G.fagten geb: bie 
tiefe moralsime Werfommenkeit jener Männer bervor, 'merde, die erigen 
Geſehe dee Memies une der pre während ihrer ganzen dffentlichen Wı fr 
fumteıt mu außen getreiene Her Mıiecafoli fahren ‚übrigens nur varım 
foment in jeiner einfaltigen Berachrung ter Lırbesgaben der Kaholiten, 
gehen zu wollen, tie eiyenilih die morbmenrige Folge der Beraubungen 
des Kiigyenoberbaupied jind, weil er beſürchteie, Die Kayesormuuuy des 
Abeproneten Biofle,:o mödie beider Wajortiär-eıne yüunfige Aufnahme 
finden und ſrlußeac von derieiben angenommen mw eden, Diere Bejoig- 
vig beberujchte idu weit mebr, ale dad bemuiblgende Berubl gesen bie 
einf chflen Heyein ter Klugven zu verfloßen, und air möcıen fay n auch 
geyen tie der Schicklichteit. Bon ſolchen Leusen wird jegt Ilalten regiert. 


Zum, 20. Ian. Nechrichien aus boenza melden doß der to:tige 


Dberft ter Matienalgarbe, Birolamo Stroccht, auf Öffentliher Girafe 
meuchlings einen Dolchſtich erhielt. — Die Anrede des Kaiſers von Ocher«» 
zeich an die Soldaten und Bencdels Aatwott haben die Minifteriellen in 
große Bewegung gefegt, fo daß mach mehrfältigen Gigungen des Gtaatd« 
rachd befchloffen wurde, am Mineio und Bo flarke Truppenförper in Gan« 
ıonnirung zu legen, mie die officielle Zellung verſichert. (A. 3.) 

A Florenz, 16. Jan, Das Miniferlum, das ſich der Majorkiät 
bet italienischen Gpisfopates gegenüber [mad und unmäctig fühlt, pocht 
buf feine Untorirät inzelnen gegenüber, nämlich gegen jene Biſchofe, vie 
ven Muıh haben ihn jene Wahrheiten ind Gedachtniß zu rufen, bie von 
ibren Gollegen auögeiprechen worden waren. In Bolge diefer ſcheinbaren 
Zuverficht des Minifleriums faben wir diefer Tage den Blichef von Bofe 
fombrone vor Gerlcht gejogen um Medenfchaft von den vorgeblichen Be- 
Teidigungen abzulegen, die in feiner Anımort auf das Mundfchreiben des 
Juſtizminiſters emhalien fein ſollen. Diefer Pıälar mußte ſich deshalb 
nach Urbins begeben und beabſichtigte in ben Bremdenzimmern bei ben 
Glariffinnen dafelbft zu wohnen. Allein die Bemegungspariei, melde in 
jener Start bie Herren jpielt, ließ die Monnen wiſſen, daß im Kalle 
fie ven Biſchof in ihrem Klofter beberbergien, fle fofort aus demkKlofter 
vertrleben werden würten, Da der Biſchof hievon Kenniniß erhlelt, bes 
fabl er dem Kutſcher gleich mach der Unfunft den Wagen in die Memiie 
zu bringen, mo er die Macht zubringen wolle. Dieſe feine Abſicht wurde 
indeß von feinem Gollegen Migt. Angeloni vereitelt, der ibm Gaſtfreund⸗ 
ichaft anboı, mährend ihn das Capitel und der Klerus von Urbino feſt⸗ 
Hd empfiagen, Den folgenden Tag begab fi ter Biſchef zum Unter 
fuchungstichter; er war heiter und ruhig, wie immer. Nachdem ber Bi« 
ſchof felerlich über bie Ungeſetzlichkeit und Incompetenz des Gerichts in 
norliegender Sache Proteſt eingelegt hatte, bietirte er far und beftlmmt 
feine vesfalliige Grflärung. Das Verhör dauerte dritthalb Stunden, nach 
deffen Beendigung dem Präfaten geflatiet wurde, wieder nad feiner Did- 
eeie zuruckzutehren. Geine Rüdfunft nah Boffombrone wurde von bem 
‚bortigen Boite fefklich gefeiert, wie die Rückleht elnes Vaters nach langer 
Abwejenheit. Jabeſſen bereichen Verwirrung, Ungewißheit und Biber: 
ſpruch im Gabinete Wiccafoli, das ſich auf eine unfähige, blinde Pajort» 
tdı fügt, darum verlange dad „Irtbuno*, deſſen Barbe feinem ein Räıh- 
ſel iſt, In dieſen legıın Momenten, als einzige Hoffnung unb einziges 
Keil det Baterlandes vie Demiffion des Minikeriums und bie Anflöfung 
der Kammern, Dazu kommt na die traurige Jafurrection in Gicilien, 
die häufigen Kämpfe mit den Meactionären, die zahlloſen Defertionen in 
Zodcana, das ungeheuere Deficit ber Binanzgen, die allgemeine Unzufrier 
denheit und der Blud; des Landes, 

“ Die Bewegung in Gicilien ſcheint durch die Miebermerfung bed 
Aufftandes in Gaftelamare nah lange nit unterbrüdt, denn der Haß 
gegen die Plemontefen und ire Anhänger iſt unter der ſieilianiſchen Ber 
völferung in fleten Wachſen. In Palermo hatte ſich beim Bekanntwerden 
der Borgänge in Caſtellamate unter der Berölkerung eine jo bedenkliche 
Haltung gezeigt, daß der Kommandant die Zruppen und die Mationale 
arde aufbot. Derfelbe Geiſt zeigt ſich auch bei dem Landvolle und bie 
Anfpielungen auf die „Fieiliantiche Befper“ werden häufiger und lauter. 
Bon Gafellamare vernimmt man, daf der Rampfdert neun Stunden bau» 
erte. Die Stadt ift durch das Feuer der beiten Schiffe „WRojombane“ 
und „Arbita® fürdterli vermüher morben, Die Auffländiſchen haben 
fih nun auf das Gebirg San Bito zurüdgejogen, mo fle ſich verfhangt 
haben. LUnterbeffen hat General Quintint von ben in feine Hände ges 
fallenen Aufftändifgen nur 61, fage einundfechzig! erfchießen laffen. Um 
nach Außen bin die: thatſachliche vorkantene Grbitterung gegen bad pie 
monteſtſche Regiment zu madficen müffen die bezahlten Gorcefpondenten 
die jüngflen Vorfälle, ald von dem bouthoniſchen Comite in Rom ange 
ſtifiet hinftellen. 

Der „Units Jtallana“ wird aus Bologna geſchrieben daß alle Tar 
gebarbeiter iht Urheitsbuch, dad von ber Duäftur um die Taxe von 25 Gen» 
tefimt aufgeflellt wird, fteis bei ſich führen müſſen. Wenn einer der ſel · 
ben des Nadıtd ohne dasfelbe betteten wird, fol er unverzüglih in dab 
Sefängnig gefübrt werden. Zur Zeit Gregor; AVI und Plus IX nur 
den diejenigen gemafregelt welche in einen (riminalproceh verwickelt ober 
verurtfeilt worden waren; wenn fie des Nachta aus dem Haufe geben 
wollien, beburften fle polizeilier Aufſicht. Jeht aber gefhicht vasfelbe 
ganz harmiofen unbefholtenen Leuten, 


Deutidland. 

Bayırn. * Münden, 26, Jan. Gr. Mai. der König haben 
am 23. vieied Monats in Zürich übrenadhter und beabſtchtigten am 24. 
früh 10 Uht nad Genf abjureifen und daſelbſt Abends gegen 7 
einjuwireffen. 

Münden. Bon den fönigl, Staatd- Minifterien det Innern und 
der Finanzen und ed Handıld iſt unterm 6. Januat folgente Gntfchlies 
bung erlaffen worden: Ge. Maj. der König haben durch allerhochſtes St 
gnat vom 25. v. Mid. im Betreffe der GetreivMagazinirung Allerhöchft 
auszufprechen gerußt: „daß zur ferneren geveihlichen Entwicklung ber ge- 
bildeten Kreis, Diftrietd- und Gemeinde ⸗ Magazing · Fonds in ihren Mar 
tertalbefländen, und behufs ihrer Verwahrung für elniretenbe Nothftände 
m Magazinirungswege, für jeben Regiesungebesist Räume in erariafs 


igetreibfpeidhern zur Bogerung von 10,000 Gchöffeln veferbitt, unb gegen 
geringe Miete zur Derfügung geflelt werden follen.“ Die £. Biegien- 
ung erhält hiernach den Auftrag, Im gemeinfchaftlichen Benehmen durch 
die Bentämter und Baubeamten die zur Lagerung von 10,000. Schäffeln 
Getreide erforderlichen, im egierungdberirte vorhandenen. Magazinirungs- 
Räume ausmitteln zu laſſen, und die Ergebniffe, unter Beifügung einer 
Gonfignation der beirefienden Merarialgetreibfpeicher, mit gemeinfchefrlichem 
Berichte an dad Staatöminifterium ber Finanzen gutachtlich einzubegleiten... 
Betzeffend die Auswahl der Magazinirungsräume ſelbſt, wurd hier ledig. 
lich angebeutet, wie folche, ſowohl nach dem in erfter Linie in Betracht 
fommenden Zwecke, alt au im Iniereffe des Merars, der Art värhlich 
und erwünfdt. erfcheint, da dieſe Raͤume auf verfchiedenen Buncten des 
Regierungsbezirtes, verbunden durch enıfprechende Berfehrömege, verfügbar 
geflellt, nebfldem aber au — wo möglich fo auderfehen werden, daß bie 
wegen baulichen Zufammenbanges mit andern Bealitäten, für das Aerar 
ohnehin nicht veräußerlihen Speicher vorzugsweiſe hler zur Verwendung 
gelangen, Ausbrüdiih bemerkt: wird Hiebel, daß das nur In einzelnen 
Regierungöbezirfen theilweiſe noch beſtehende tharfächlie Werbältnih der 
Magayzintrung für Nerarialgetreibevorsärhe folder Huswahl durchaus nicht 
im Wege ftebt, nachdem legtere obnehin der Verwerihung um annehm« 
bare Pieiſe juereffive zuzuführen find. Unbelangend die, nah Durhführ- 
ung ber bier zunächft in Frage ſtehenden Mafregel, in Betracht fommenbe 
Veräußerung ſowohl ber dem Merare zu Gebote ſtehenden Magazinsrefte, 
als auch der alddann noch verfügbar bleibenden Getreibefpeicher in letz⸗ 
teret Beziehung mir gleichzeitiger thunllchſtet Berückſichtlgung der gemeinh- 
lien Intereflen, wird im Hinblide auf Abſchnitt Dil $ 18 vof. 1 des 
Anerhönften Landtagsabichieves vom 10. November v. 38. befondere Ent- 
fhlieffung des Stantäminiftertums der Finanzen vorbehalten, 

* München, 26. Ian. Der Suddeutſchen Zeitung bellebt es, und 
zu cltiren, fo oft fie nah Ihrer Ginſlcht glaubt, auf aus einen Wafler- 
firei führen zu können; aber fle eitirt uns nicht in den fehr häufigen 
Fäden, wo fle von unjern MRachtichten, und felbft telegranhiiden, zu ihrem 
Borıheile Bebraud; mat. Das ift ihr „modus vivendi‘, und wir fün« 
nen dad Urtbeil darüber getroft dem Publicum anheimftellen, welches teis 
ner vielen Worte bedarf, ob biefe „manidre de vivre‘‘ auch loyal if, 
Mir freuen und übrigens, wenn bie „Gürd, Zig.” in ben vielen für fie 
norhwendig jo trüben Stunten geftern einige „Erbeiterung, gefunden hat, 
Rürnberg. Der Standeöherr Graf v, Blech if von feinem Was 
milienfig Thutnau bei Bayreuih, mwenigflens für den Winter, nach, Rürn« 
berg übergejledelt, und bat da ein eigenes Haus erworben. Grin näch⸗ 
Beweggrund war, bie Stublen feine® Sohnes perfönlih überwachen 
zu können, us früherer Zeit ber, wo er Megierungepräfldent von Mit- 
telfranfen war, biß er, vor 21 Jahren „unter einem nicht mäber zu bes 
zeichneuden Minifterium,* abdankte, im beften Andenfen bei nielen Bemohs 
nern ber wackern Stadt, wurde der Graf bei feiner Ankunft in der afıen 
Noris von Freunden und Nachbaren mit einem huldigenden Willfonm 
begrüßt, Ge. Erlaucht gedachte im einer herzlichen Anſprache feinern amt« 
lichen Wirkfamfeit, dankte für den ihm bereiteten Empfang, trank auf 
das Wohl der Stadt Mürnberg, und ſprach zum Schluß: „Ich babe vor- 
her der MBerbältniffe im Allgemeinen gedacht, welche mic befltimmten, 
Rittelfranfen und Nürnberg zu verlaffen. Dieh führt mich in natürlicher 
Bolge auf ben Geranfen, daß ähntihe AZuftände wie damals jrgt nicht 
mebe moͤglich fein würden. Wem verdanken mir dießt Nur allein der 
Belsbett Sr. Maj. des Könige, melder ein Minifterlum berufen bat, 
dad feine Aufgabe in einem andern Geiſt auffaft. Darum ein Lebehoch 
St. Mojeftät unjerm König!“ 

Br. Städte Bremen, 23. Ian, Die Bremen-Weefte Bahn If 
heute Morgen dem regelmäßigen Berkehr übergeben worden und bis zum 
4. April werden täglich zwei Züge von Hier nad Geerftemünde-Bremer- 
n abgehen, alsbann tritt eine Vermehrung berfelben ein, Itgend welche 
Belerlicgleiten haben bei der Eröffnung nicht flattgefunden. (Weſ. Zig.) 
Preußen, Berlin, 23. Ian. Jeht bar auch die demoktatiſche 
Brartion des Abgeorbnetenhaufes befäloflen, auf eine Adrefſe zur Beant- 
wortung der Throntede zu verzichten. Die minifteriefte Braction war ente 
ſchieden gegen ſolch einen Schriut, und da die Gutſcheidung allerdings 
wohl fehr zweifelhaft, fo hat die Demokratie ihren Blan lieber aufgegeben. 
Sie kuͤndigt zugleich an, daß von ihr, „über Die Hauptpuncte ber Politik 
befondere Mefoluttonen eingebracht werben follen.* (N. Pr. 8.) 


Münden, 27. Januar, 
Se. Moj. ber König haben fi allergnäbigft bewegen gefunden: 
unterm 22, Januar bie erledigte Stelle eines geheimen SKanzliften. und 
Ranzleis Seeretärs im Gtaatsminifterium des Innern dem dermaligen Kanzlei» 
ungtionke in gedachtem Staatsminifierium, Baltyafar Bergmaper, in previ⸗ 
ſoriſchet Cigenſchaft zu verleihen. 


Meueite Poſten. . 
“* München, 27. Ion. Die feierliche Taufe bed neugebornen Prin- 
zen wurde geflern Mittags in dem ald Gapelle eingerichteren Hitterfaole 
der k. Mefldeng dur den hochwürdigften Hrn. Erzbiſchof vollzogen, Ihre 
Mojeftäten Me Königin und König Ludwig mit ben höchſten Herrſchaften 


und deren hohem Gefolge mohnten der Beier bei. Der abweſende hohe 


ui 


Vathe, der König von Spanien, wurde durch Ge. E. Hoh. ben Prinzen 
uirpold vertreten und ald Zaufzeugen fungirten bie £. Staatöminifler Frhr. 
Sqchient und 9. Zwehl. Nach beemdeter kirchlicher Beier war bei Er. k. 
Hoh. dem Prinzen Adalbert große Tafel, Das gefirige Bulletin. über das 
Befinden der hoben Wöchnerin lauter: „Das Befinden Ihrer f. Hoh. der 
Pringeſſin Amallı von Bayeın ift fortwährend ein den Umfländen ange · 
mehienes. Die hohe Wöchnerin bat die Nacht größteniheild ſchlaſend zu- 
gebracht. Der meugeborue Prinz ift gelund.* 

* Mituchen, 27. Ian. Das Megierungsbatt vom 25. Jan. ent» 
bäft den Abſchied für den Landrath der Oberpfalz und von Megendburg 
über deffen Verhandlungen vom 3. big 14 Juni 1861, dann ven Ab- 
jtied für den Landrath von Unterfranken und Aſchaffenburg über deſſen 
Verhandlungen vom 3. bie 12.3unt 1861. Beruer Dienftednadprichten x, 

Das Kıeitamıdblatt von Oberbayern vom 25. Januar enthält den 
Abſchled für ven Landrath von Oberbayern über deffen Verhandlungen in 
den Gigungen vom 3, bis 14. Juni 1861. 


Zelegramm 
der Meuen Mungener Zettung. 

D Rem York, 15. Jan. Cameron, der Kriegsminifter, hat 
feine Entaffuug gegeben, Stamton ift fein Nachfolger. Yameron 
(Gameron ?) ift zum Minifter in Petersburg ernannt. Burnſides har 
die Rhede von Hampton verlaſſen; man glaubt er jei Direct jür Nor 
folf beftimmt. In dem Berichte über die Etnennung der Eonjuln 
jagt Seward: Dieje Ernennungen find zunäͤchſt jür England und Die 
wehtichen engliſchen Kolonien ım Amerika nothwendig, um ald vers 
traute Agenten der Bundesregierung zu wirken und Bericht au er⸗ 
Haren über die Bemühungen Waffen nad dem Süpen zu bringen 
und andere Berfuche zu Gunften der Separatiiten. 


Dresden, 24. Ian. Das heutige Dreddener Journal veröffentlicht 
den Antrag Sachſens gegen den Nachttuck und bemestt, indem es bie 
Kölnifge Zig. dementirt, ed fei an eingemeihter Sielle von einer nein 
Würzburger Gonferenz vorläufig nichts befannt. (WB. BL.) 

Dresden, 25. Ian, Das Heutige Dredsener Journal bringt eine 
Miniperlalverorpnung, nad, welcher das Biflten der Meifepäfle in Sachſen 
aufhört. (WB. BI.) £ 

Bern, 25. Ian. Der Nationalrath flimmt mit 55 gegen 20 für 
Annahme ded Geſehes über dad Werfahren bei Trennung gemuiter Chen. 
Gompetent find zunächft die Gantone, fubfiviär das Bundesgericht. Der 
Bundedrarh beantragt, dem Ganton St. wallen für bie Rheincotrection 
einen Bundesbeittag bid 2,800,000 Br., für Graubünden bis 300,000 ür. 
zu verabfolgen. (Schw. M.) 

Genua, 24. Jan. Der Eumter, das Kriegsfgiff ver Sübflanten« 
Gonföreraiion, il in den Gewaͤſſern von Genua bemeift worden. 

Madrid, 24. Ian. Im der Gigung ver Goried erklärte der Mini- 
fer der autwärilgen Angelegenteiien, Collantes: Spanıen merde von 
Merico Genugihuung verlangen, die Uuabhängigkeit ver Mepublif jedoch 
zefpecsiren. (Schw, WM.) 

Xondon, 24. Jan. Dis heutige Diorning Poſt findet dad Gerücht, 
Drfleıseid beabficytige die Grumwoffnung Wıemons zu verlangen, mwahı- 
fdeiniy Bould könne nicht, mie er wolle, rjparungeu erzielen bei der 
Ausridt auf neue Gonflicee am Mincio. Die Morning Volt äußert fer- 
ner den Wunfch, die Branzofen mögen Mom träumen, (W. 81) 

Zondon, 25. Ian: Daily News Hält ed für unmwahıfzeiniid, daß 
Deſterreich die Entwaffnung Plemonis verlangt habe. Die polikjde Lage 
DefterreichB ſede diefed beffet im Die Mage, einen Krieg zu unternehmen, 
als tim Jahre 1859. GB beſtehe zwiſchen Deflerieih und Wufland ein 
Gimverflängneh, welches Oeſterreich im Balle eines Krieges anſehnlichen 
Voriheil braͤchte. (W. BL.) 

Kopenhagtu, 25. Ian. Meicerarbserdffnung. Der Conſeilbptoͤ⸗ 
fivent veilas die £, Bordyafı. In derſelben wurde gerügt daß bie Hoff: 
nung, das zwiſchen Holftein und den übrigen Landestheilen gebrogene 
Band mwiedersufnüpfen, unerfüllt geblieben fei. Die neue Didnung und 
die Werfaffungsverhäliniffe Holſteins waren Gegenſtand der Unterhandlun · 
gen. Das Intereffe befreunderer Maäͤchte für die Erhaltung eines unab« 
bängigen Dänenreicyd färft unfere Hoffnung, daß eine zufriedenftellende 
2öfung erreichbar fel. Sie verſpricht für Echleöwig die preise antwid« 
Jung, wenn die Streitabmachung mit dem Bund Schleewig gegen fiemoe 
Gınmifung ſicheri, es wurden verſchledene Berbeflerungen ın der = 
famımtoerfaffung und ver Entwurf einer Zolltarifreforin angezeigt. (A. 8.) 

Petersburg, 25. Ian. Eematzeitung: Die Iiraeliten mit Univer- 

fitätödiplom, Nerzte, Chirurgen können in den Siaatsdlenſt in jeder Branche 
eintreten, ald Kaufleute allenthalben wohnen und Judenpiener halten. 

dem Unterrichtäminiiterium attachttte Ifraelitien, Profeſſoren, Schulaufs 
eher, Schullehrer find ſteuerfrei und derorationdfählg. Rene 7100, (Sud. 3.) 

Petersburg, 25. Ian, Das Journal yon St, Vereröburg vertheidigi 

den Fuͤrſten von Montenegro gegen den Brüffeler Nord, umd tobt deſſen 
Hinneigung zu den nationalen Sitten. Der Kürft müffe hauptſächlich den 
Heldenmunb (!!) des ‘Wolfe enwickeln uns vemfelben vertrauen. Das 
Benehmen gegen den türkifchen Gommandeur bemeije Klugheit, Maͤßlgung 
und KRampfbereitfchaft. (Breffe.) 

Ragufa, 25. Ian, Derwiſch Pafcha iſt in Paglizza angelommen. 


Die Infurgenten retirirten wiberflanbslos, brannten die Häuſer nieder, ' 


melde thalwelſe durch die türfifchen Truppen gerettet wurden. Bufalovich 
iſt beim Montenegrinerfürften in Ungnade gefallen; er fol durch Peter 
Matanovich erjegt werden. (Güb, 3.) 

Singapore, 21. Dee. In Pinang if die Cholera ausgebrochen. 
Die Franjoſen follen die Juſel Bulo Gondore, fürlih von Cochinchlna, 
bejegt haben. Nachrichten ans Baravia zufolge ‚haben die hollänpdifchen 
Truppen unter Ban Bloten die fefte Stellung Aniaffarid, genannt Fongka 
genommen. Yan Bloten blieb im Gefechte, Antaffart if entffuhen. An 
der Wehlüfe von Sumatra und den benachbarien Infeln fanden währmp 
des Monars Movember mwieverholı Eroftöße ſtatt. (W. Bi.) 

Honkong, 14 Dee. Nachrichten aus Peding, welde bis zum 26. 
November reihen, zufolge war daſelbſt vollfommene Ruhe und der Mer» 
fehr zwiſchen den einpeimifhen Behörden und ben Fremden ein freund» 
licher. Ningpo iſt von den Mebellen ſtatk bedroht. In Canton befinden 
ſich zahlreiche Häuſer in Neubau und blüht dieſe Stadt wiedet auf. Die 
Berichte aus Japan lauten befriedigend. (WB. Bi.) 

Calcatta, 30. Dee. Gine neue Ausgabe von Papiergeld wird im 
Monare März in Umlauf geiegt, Die Regierung bat für den @rport 
von Baummolle aus Inpien Erleichterungen bewilligt, (WB. Bi.) 


Banbels. unb Börfen- Rachrichten. 

Frankfurt, 25. Jan. (Bold u. Gilber.) Piſtelen 9 Hi. 36—37 frz 
Preuf. Friedtichcdot 9 Hd. 55—56 fr; Holl. 10 A⸗Stũct Bd. 40-41 ii; 
Ranbbuwarn 5 fl. 0,—31'4 tr ; 20 Arans Grid 9 A. 18—19 kr.; Bngl. 
Souvereign 11 fi. 4145 fr, ; Golb per ZollsPfo. fein 800—805 ; 5 Franlen⸗ 
Thaler — fi. — Mr; Ranb 207 bitio 30 fl. 12 fr.; Hodh. Gilder pr. 3.PDfb. 
fein 51 4052 4. 15 fr.; Preuß. Caſſenſcheine 1 I. 44%, — 45 fr 

Brankfurt, 25. Jan. Denert. MatsMnichn 87'/,; spec. Mu. 46°,4; 
BDanfacıien 656; #siteris-Anichensskosje von 1634. 62; um 1865: 105 P.; 
Defierreichifche LotterierAnlehensskoofe von 1800: 83%/, ; kudwigehafen · Berbachti 
Eijenbahn · Actien 1294; Bayerifhe Oftbahn ⸗ Actic⸗ 104’; Bayerifche Efibakns 
Aclien voll, eingej. 105%, P.; BeefibahnPrierität 7344; Deherr. GrevisMobiliers 
Actus 155%. Wedısicurs: Baris 93; Bomben 11774; Wien 84. 

Wien, 25. Jan. Deſtert syroc. Nat Anl 83.15; buroc. Meall. 68.60; 
BorteriesUnlstoofe von 144: 92,50; von 1848: 124.75; von 186U: &8.80; 
Gantacıien 792; Biere. rebit-Motilier-Bctien 186.60; Donau Dampficniit.s 
Actien 427; älierr, im 277,— ; Morbbahn-Mctien 214.80; Mei 
bafıns Prioritäten 102.30. Wechfeleurfe: Augsburg 3 Mt. 118,30; London 
3 10. 139.10; Eilber —. 


Müncpener Hopfenmarkt vom 24. Januar 1861/62. Dbers unb 
Niederbayeriſches Gewãchs 1861: Mittelgattungen, Lanbhopfen; Gefammibetrag 
29,30 Pfo., heutiger Berfauf 24,00 Pio., wahrer Mittelpreis 74 fl. 23 fr. 
Bevorzugte Sorten, Holedauer Landhopfen: Befammibetrag 18,27 Pfo., heutiger 
Verfauf 6,04 Pb, wahrer Mittelpreis 90 R. — fr. Wolnzachers und Auet ⸗ 
Rartt⸗Gut mit Orts⸗Sitgel: Gefammibetrag 21,42 Pfo., heutiger Verlauf 7,58 
Pfo., wahrer Mittelpreis 90 fd. — Fr. Mittelfräntifces Gewächs 1881: Mittels 
Dualitäten: Gefammtbetrag 12,96 Pib., heutiger Berfauf — — Bib., wahrer 
Mütelpreis — A. — fr. Vorzüglicere Qualitalen aus Eraltersimgegend, nebfl 
Kindingers u. Heibedershopfen: Geſammtbetrag 6,79 Pfo, heutiger Berfauf 
——. Pſd., wahrer Mittelpreis — fl. — fr. Epalter Stadigut nebfi Wein⸗— 
garten, Mosbaders und Etimer-@ut: Gefammibetrag 5,67 Pfo., heutiger 
Berfauf 2,70 Pfo., wahrer Mittelpreis 1121. — fr. Auslänbiiches Gut 1661: 
Baden, Schwedinger Gut: Befammibetrag — — Pfo., heutiger Verlauf —— 
Pie, wahrer Mittelpreis — fl. — fr. Böhmen, Leitmerigersbhut: Gejammtber 
trag 19,18 Bfo., heutiger Verkauf 8,42 Pib., wahrer Mittelpreis 80 fl. — fr. 
Saazer:Stabts, dann Herrfchaftss u. Rreisgut: Befammtbetrag 3,42 Pfb,, heuti⸗ 
ger Bertauf —— Pfb., wahrer Mitielpreis — fl. — fr. Alie Hopfen vers 
ſchiedenen Urfprungs: Gefammtbetrag 10,19 Pfo., Heut. Vertauf —- Bib. 
wahrer Mittelpreis — I. fr. Summe aller Hopfen: Geſammtbetrag 127,20 
Pfo., heutiger Berfauf 48,74 Pb. Geldbetrag 4,071 fi. 

Münden, 25. Januar. Die heutige Getreideſchrannt enthielt im Ganzen 
21,329 Sch., wovon 17,913 Sch. verlauft und 3416 Sch. eingeftelli wurden, 
Mittelpeeife: Weizen A. 20.48 (gefallen um) 2 fr.); Rorm A. 15.53 (gefiegen um 
‚6 fr); Gerfte A. 13.39 (gefliegen wm 4 Fr.); Haber 6.44 fl. (geſticgen um 
41 fr). Die Refle beftanden in 890 Ed. Weijen, 329 Ed. Korn, 2122 Sch. 
Gerſte, 75 Sch. Haber, Umfapfumme 252,726 A. 

ODonauworth, 22.Jan. Zufuhr 381’, Sch. Befommiftland 41314, Eh, 
verfaufi 320 Sch. Mittelpreife: Weizen R. 20.10, Kern fl. 18.44, Woggen 
fl. 16.36, Gerſte I. 12.16, Haber A. 8,8, Dintel fl. ——. 


Beranmortlier Arvarteurs 2. 8. Beat. 














Ririglies Hort: une Mitiznuicihsater 

Dienſtag den 28.: „Doctor und Friſeur“, Pofle von Kaiſer. Dazu: „Ein 
Traum im Orient*, Ballet von Hoffmann. 
| Mittwoch den 29.: „Minna von Barnhelm", Luffpiel von Leſſing (Im 
fol. Refivenz: Theater.) 

Deonnerfiag ben 30,; „Der Barbier von Sevilla”, Oper von Roffini. 

Breitag den 31.: Zum erfien Male: „Der Wintelfcpreiber", Lanſpiel nach 
Zeren; von Adelphi, 


nen — 








Gefterhene in Munchen. 
Deſephh Zwengauer, Echneidergeielle von bier, 21 53. alt; Jeſepha Salchet 
Ba’ benreiberewittwe von bier, 84 I. alt; Anna Hautmann, Müllerotochtet von 
Kulmain, Eog. Kemnath, 76 3, alt; Maria Trof, Dienimagb von Bıunnibal, 
60 3. alt; Auguf Für v. Thum und Taris, £, Generalmajor à la suite, 74 
3. alt; Joſeph Drexler, Taglöhner von bier, 44 3. alt. 
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des. Künfllervereins 


..Jung-München 
im £önigl, Oveon am 15, Februar 1862. 

Die Subferipkionstite und Gölämgeichmungen ttegen tägtich (mit Auenahme 
der Eamünger im Mufeumgebäwpe auf (Wingang dur den Meinen Saal 
über 2 Stiegen). ‚Die Zeichnungen zu ben: Damencoftümen von 2—5 Uhr 
Die Eubjeriptionsliiie und ıdie Zeichnungen für Herrencofüme von 
68 Ahr Adenne. a , 

Die am Äetzuge nicht Theilnehmenden haben im Balleolüme zu erſcheinen. 

Preis der ‚Saaltarten für: Herren 2 Thlr, 
detto für Damen 1CThlr. 
Gämmtliche Plaͤtze auf der Galletie ſind bereits vergeben. 
Der Reinernrag if zum Beſten des Künſtler · Untertügunge- Vereins. beſtimmt 
Das Comite. 
NB. Man bemerkt biebei, daß jeder biefige Rünfler das Recht bat, vorzuſchlagen. 


i } IE as n 52 ac run nis vor gen 
. miiıun Yyaiyın NYjfits WIM H e) emnemer n 2 r 
4 * MIT % i 4 Pa 
Es hut 70 Eh 4— t 
1— 7 1 J % Ä 


4895... Die all als wirkſam anerkannten 


Bruft:Bonbons (päte pectornle) 

von Eh, Holler, Gonpiter, nad George in Epinal 
find ‚fortwährenn "zu Gaben bei bem ergebenft untereichnetem 
SHoller, Gonditor,, 


rt. 11 (im Knorrbräufaus), 


308. Die „Vaecanzen-Liste“, (Zeitung für stellesuchende 
‚Lehrer aller Fücher, Gourernanten, Commis, Buchhalter eic., Occonomen, 
Forstbeamte, Wirtkschafterinnen, Atrzte, Caweral- und Communal- Be- 
amte, Apotheker, Chemiker, Techniker, Musiker, Litkographen, Werk- 
führer in allen Branchen ete. etc. überhadpt in allen höheren Berufszwei- 
gen,) erscheint jeden Dienstag Nachmittag nnd weist ausschliesslich und 
genau alle offenen Stellen nach. welche oAse Vermiltelung von Commissio- 
nairen zu vergeben sind. — Offene Stellen, bittet man dringendst, behufs 
kostenfreier Aufnahme mitzutheilen, Z Das Abonnement bei franco Zusen- 
dung betrögt pro 1 Monat 1 Thir, (für 3 Monate nur 2 Thir.) praenume- 
ranılo, vom Tuge der Bestellung ab gerechnet, beim Buchhdlr, A. Retemeyer 
in Berlin. * 308. 


am Dultplatz 








225.[%) Bekanntmachung. 

In der Coucursſache der Wanhäus Knor r'ſchen 
Eheleute von Lichtenſels werden die Boictstage, wie 
folgt, feiigeießt: 

I. zur Anmeldung und Nachweiſung ber Forderung auf 
Donnerftag den 43, Februar 1862, 
1. zur Verbringung der Ginreven auf 
Dovnerftag den 13, Mär; 1862, 
I. zur Schlußserbanblung auf 
Donnerftag den 3, April 186%, 
jebtämal Vormittags V Uhr beginnend, Gommifs 
fonszimmer Nr. 15 de® unterfertigten Gerichte. 
die zu werden ſaͤmmtliche Gläubiger bes Knorr 
mit dem Beifügen geladen, daß die am 1. Gbictstage 
ſich nicht melbenden rejp. nicht liquidirenden Gläubis 
ger den Ausicluß von gegenwärtiger Goncursmaffe, 
die an einem ber beiden übrigen Goiftstage aber micht 
erscheinenden oder fchriftliche Reeeſſe nicht einreichtn⸗ 
dea den Audichluß mit der betreffenden Handlung ji 
gemärtigen haben, „u . 

Zugleich werden salle die jenigen, bie Berinägends 
thrile bes Gemeinithulonere in Befig ober Bewahrung 
haben,. auige ſerdert, ſofort Anzeige hievon beim Gens 
cutegerichte zu wachen, ober- fie vot dehaltlich ihrer 


Rechte daram dei Eeticht zu übergeben, und ergeht in 


gleicher Weile an Ale, welche an die Knort’ichen 
heleute Zahlungen zu maden haben, De Aufforber 
rung, die ſchuldigen Betraͤge bei Wermeibung der noch ⸗ 
maligen Zahlung bei Bericht einzuzahlen. . 
Rremadı, den 7: Dannar ImBZ vl 


Königliches: Bezirksgericht Kronach 


Der Föniglige Direstor; 
EM, 4283. Striegl. 
330 Belaunimachung. 


Die Erbauung, eıned meuen Hirtene und 
j Armenbaues in Itlbach brir, 
In Irlac, dieß Gerichts, ‚wird. eim meues Hir⸗ 
ten» und Armenhaue erbaut. 
Die Voranjcläge And folgende; 


1) Mauser, Hafner und Wlaferarbeis J 


ten mit Einſchluß der, Handdienfie 1547 Rh 27 fr, 


2) Schreiner: u. Jimmermannsarbeiten 755 „ 27 „ 

3) Schlofferarbeiiem 2 2 202 68.48. 
23718. 42 ir, 

der Stadel u. Stallung unausgeichieden 412 24 fr, 


in Samha: 2784 1. 
Der Bau wird am 
Dienftag den 18. Februar I. Is, 
Vormittags D Uhr 

im Amtzjimmer des f. Bandrichiers dahiet nach Maf: 
gabe ver: Beröronung vom 29. Mprik-1833 am ben 
Wenigtnebmenden verneigert 

Hit zu werden ‚Heigerumgsiuitige Meier mit dem 
Beifugen bieher vorgelaven, daß Vlan, Voranſchlag 
und Bed nguiäheit am jedem Mutwoch und Samuag 
bieroris eingeieben werben fönnen, 

Straubing, den 21, Januar 1642. 

Konigliches Landgericht Straubing. 
Der fonıgliame Yanprichter : 

Frbr.d Pedinann, 


6 fr. 


3560 /A. 





Eigeuthum, Drud und Verlag von Dr. 6, Wolf & Sohn, 


GM: 1454 





Publication wegen Holz⸗Verlauf. 
Am Montag den 3. Februar 186% 
wirdiim Aal, Forutevier Hofolping Walddiſtriet 11 

folgendes Helzmaterial öffentlich verfirigett: 
80 Sähſchnitte zu 21° lang,‘ 
44 Baubolglämme zu veriiebeher 
6'4 Rlafter Nadel⸗ Wertholz, 
ö 


Länge, 


Buchen⸗Schtitholz U. Claſſe, 
7 " * — 
117 Madel⸗ ⸗ u 
769 „ . . db. = 
3 u 
85 a „ BPrögel 1: „ 
Kauflufige, welche biefes- Material noch vorher 


einjeben wollen, haben fi deshalb an ben Unterzeichs 
neten gu wenden, und übrigens am obigen Tage in 
Faiſtenha ar beim Wirh ‚dis Di, Uhr zu ers 
ieinen, mo mit dem Werkaufe angt ſangen wird, 
Hefoleing. den 23. Januar 1862, 
Der fönigliche Mevierförier: , 
“ Schumacher. 
331.16) DBefanntmachung. 
Den, angeslim seit dem ruſſiſcen Feld⸗ 
zuge vermißlen Marbias Bräunlein 
Bon. Grlingsperf betr, 
Der am 28. Januar 1791 zu Grlingeborf ger 
borne Mathias Bräumlein, Sehn des ig. Bräun— 


326. 


lein von da, welcher als Soldat’ der Garabimiereoms‘ 


pagnie des vormaligen fgl. bayer. 5, heichten Infan 
serie: Regiments im eunäichen ı Weloguge am 18. Ros 


_ vewiber 1812 zu Unneliely verftorben jein joll, wird 


ſen dem Jahre 1812 ,vermißt, und find ‚jeittem über 
deſſen Leben und Aufenthalt ‚feine Macrichien eins 
gelaufen. 

‚Auf Anpeingen feiner nädhflen Inteſtaterben und 
im pinblide auf 35. 821 bis 846 des Tit. XVII 
Th I des Pr. ER. und Fit, XXXVIV 8.6 ff. der 
Br. Wer.:Dreon. ergebt daber am genannten Mathias 
Bräunlein ober befien etwaige Deicenden; oder Tes 
flamentserben die Aufforderung, ſich zur Ampfangnahıme 
des ihm aus dem väterlichen Rachlaſſe angeiallenen, 
3. 3. bei der. gl. Banf zu Nürnberg verzindlich aufs 
liegenden Grbiheiles zu 891 fl..um fo gewiſſer 

binnen ber Friſt von neun Monaten, 
von der eriimaligen Ginsldung diejer öffentliyen Las 


dung im der Neuen Münchener Jetung an gerechnet, 


hierorts gu melden, als fonit berielbe für tobt. erflärt 
und ebiges Vermögen feinen nachſten Intellaterben zur 
freien Verfügung binausgegeden werden mirb. 
Gllingen, ven 17. Januar tAh?. 
Königliches Landgericht Ellingen, 
Der koͤmglicht Landrichter; 
v. Morett. 


Subhaſtationspatent. 
In Sachen des fönıgl, Lanogetichts, Taramidı bas 
bier gegen die Borbrugg'iden, Melicten van.'da 





wegen Fordtrung wird Das gerichtlich auf 2250 fl... 


grweribete, einnödige, 45’ lange und 31’ breite, ganj 
maßio erbaute Wohnhaus der ſchuldneriſchen Melictem 
Hs. Mt. 21dd in der Ziegelgaffe dahier, enthaltend 





unter det Grbe- einen gemölbten Keller, dann zur ebt⸗ 
sen: Grde pwei Mohnygimmer, zwei Aammern- und 
jieei Küchen, dann unterm Dache zivel Ziencnet, eine 
Küche, rine Kammer und «inen theils gebretterten, 
theila ungebreiterien Boden, ſammt Stall, Werkftätte, 
Hofsaum und Bemüsgartien Pl-Rr, 469'/,; am 
Dienftag den 18. März I. 38. 
-NRachmittage # bie 5 Uhr 
in ber Wohnung der gedachten Melicten dahier bffent · 
lich dur eine Gerichtecommiſſion an ben Meiflbieten: 
ben verfieigert, wozu Kanfsliebhabtr mit dem Mnhange 
geladen find, daß gerichtäunbefannte oder folde Ver⸗ 
fonen, über deren Zahlungsiähigleit Zweifel obwalten, 
er nach vorgängig: legalem Ausweis über; Beumund 
und Vermögen zur Steigerung, zugelafien und bie 
Verkaufsbedingungen am Termine befannt gegeben 
werben, bis dahin ‚aber bie nähere Beſchreibung ber 
BVerkaufsohfete aus den im der landgerichtlichen Megis 
firatur vorliegenden Acten eriehen werben fann, 
Gunzenhaufen, ben 14. Januar 1862. 
Konigliches Landgericht Gunzenhaufen. 
Der königliche Landrichter: 
EME. 1556 /1.  Micter. 


333 Bekanntmachung. 
Verlaffenfhaft der Auna Ludefiher 
von Bühl betr. 

In bezeichneter Sache iſt die ErflärungsMbgabe 
ber iedigen Habeifarbeiterin · Anna Wed vom Bühl, 
biesfeitigen Berichts, Aber: bie legtwillige Verfügung 
der lebigen Anna Ludeſchet von ba veranlaßt. 

Nachdem ihr derzeitiger Auſenthalt tisher. nicht 
erforſcht werden lonute, wird Aung Bed aufgefors 
dert, ihren Aufenthalt innerhalb 3O Zagen um 
fo gewiäier auher befannt zu geben, als außerdem für 
dielelde ein cnrator absentis aufgenlellt werben würde. 

Immenfabt, am 14, Januar 1862, 

Königliches Landgericht Immenſtadt. 


Der füniglide Landrichter: 


329. 








Henne, 
8.:Nt. 628, coll, Abler. 
Pfänder: Auslöfung 
322. (3a) unb 
Berfteigerung. 


Mittwoch den ID Februar 186% if der 
legte Termin zur Nuslöfung ber Pfänder vom Monat 
Sanuar 1861, und zwar von: 

Mro. 30,121 bis 30,733. 

- Die Pfänder koͤnnen täglich in den gewöhnlichen 
Bureau⸗Stunden Bors und Nachmittags verfeßt, ums 
gefchrieben unb ausgelöst werben ; nur am Nachmittage 
bes oben: bezeichneten: Tages. finbet Feine Pfand r Um⸗ 
ſchreibung mehr ‚Aatt. ‚Hierauf: 

Dienftag den 25. Februar 1862 
Öffentliche Verfteigerung. 2 
Königl, privilegirte Pfand» u. Leih-Anftalt 

der Stadt München am Ifarthor. 

Gifenbahn: Fahrten- Pläne ind im Erpedi⸗ 
tions: Locale d. Bl. zu haben. 





Vene Aünchener Deitung. 


Ebsunrmentöpreid für Münden an 
a» ran 55 3425 3A 
eirtteljägeig © fd. Mär ein dura Se ee Baumes 
5%, balbiäbrig 4 A. viertejäbrig 2 ©. Bür Aranl- 
seid, Gmalmt, Franien amd Die Überieelidben "einore adennirt 
mer br 6 A slktanmen ie Straſbera, im Farid bei 


Dienftag. 


(Morgenblatt.) 


ir. 24. 


beusielben 3 Cous du Commeres Ai. Andrie des Arie, in Lenden 
bei 3. 1. Ewer & Ce, 200 Oxterd Atenet, melde auch Infenaie 
wu Einzrigen aller Urt beiorgen. Imlerase werben van ber Er⸗ 
peritiom im Münden, Brienneritraße 11 im Auorrbanie aufgrunm- 
men, und der Raum ver wrrifpaltigem Petitzeiie nit 4 Er, berehmet. 
Einzetue Rumuern ve Dircgen, aber Ubenpblaitea beſtes TE 


28. Januar 1862. 





Ueberſicht 

Officielle Mittbeilung über die Bundedtagdfig- 
ung vom 23. Januar. 

Deutfchland. Münden (aus dem Abfıhiede für den Pandrath 
von Oberbayern, Ein Bort an die Südd. Ztq.). Stuttgart (ber 
Gharafier der Sandtagswahlen).. Berlin (vom Landtage. Die neuen Ger | 
fegvorlogen. Zum Urthell im Brocef Sobbe und Bugfi), Rozmin (po= 
kutfche Agltation im der Kirche). 

Defterreihifhe Monarchie. Trieft (Furt vor einem 
Einfall italleniſcher Banden, Der Küftenftup). 

talien. Neavel (zur Lage). 
einigte Staaten von Mordamerifa. Die Stärfe 
der beiderfeitigen Armeen. 

Dienftednachriditen. 

Reuefte Woſten. 

zes grimm 

en: nad DSandelb:Radhridhtrr. 
Dfficielle Mittbeilung über die Bundedtagdfikung 
vom 23. Januar. 

Bräfdium brachte eine ihm von dem Großberzoglich Badiſchen Ger 
fandten übergebene Vollmacht zur Vorlage, burdy melde diefer Geſandte 
von Selten Seiner Durdlaudt des Fühlen von Waldeck einftweilen und 
bis zur Befleltung eines gemeinſchaftlichen Guriatsefandten für die 16. 
Gurie, ald Bürfllicher Bundedtagsgefandter beglaubigte wird, Die Bundes» 
verfammlung genehmigte biefe proviforifhe Bevolmädtigung und beſchloß 
ferner zur @rörterung einiger bei diefem Anlaß von Neuem aufgeraudhten 
Bragen einen Autfhuß zu beftellen. 

Königreich Sachfen flelte in Erwägung des völlig Ungenügenden 
der bieherigen Bundesbefhlüffe wegen Schutzes für Werte der Literatut 
und Kunft gegen Nachdruck und des folgemeifen verſchiedenatiigen nt- | 
willungeganges der Eprcialgeieggebung und der Praris in den einzelnen 
Bundeöflaaten wegen Behandlung diefer Frage und in enhlider Erwägung 
daß folder Zuftand vom größten Nadıbeil für den Buch- und Kunfttans 
bel und rückwirtend anf tie literariihe und Fünfllerifhe Thätigkeit fei, 
den Antrag: 

bobe Bundes verſammlung molle beſchliehen: 

1) daß eine, derartige Abweichungen ausſchließende, fpeciellere Mege- 
lung der Nachdruckafrage durch ein allgemeines deutſches Geſeh ge» 
gen den Nachdruck dringend wünſchensweith, 

2) daß deßbalb zum Behuf der Berathung eines ſolchen Geſetzes eine 
Gommijfion aus von den einzelnen Bundesſtaaten abzuordnenden 
Sahverflänbigen zu bilden, und 

3) diefer Berathung der von dem Ausſchuſſe des Börfenvereind 
deutſcher Buchhändler aufgearbeltete Entwurf zu Grunde zu legen 
fei, ver ſich als Ausdruck der Anfldten und Wünfche der zunädhft 
Berbeiligten ſowohlz ald wegen feiner Bolfländigfeit zu diefem 
Zwede wohl elgne; daß endlich 

4) die Gommiffton den aus ihren Berathungen ſchlleßlich bervorgeben« 
den Gefegentwurf der Buntesverfammlung zur melterer Beſchluß- 
nahme vorzulegen habe. 

Boyern und Württemberg erflärten ihr @inverftändnig mit diefem 
Antrage und beichloö man in nädfter Slhung einen Ausfhuß zur Be 
gutalgtung desfelben zu wählen, 

Nakpem jodann von mehreren Befandten die Einzahlung der laufen⸗ 
den Beiträge zur Interflügung der Geſellſchaft für Deutichlants ältere 
Gejcichröfunde angezeigt, auch für Württemberg und Großherzogthum 
Heffen die Bereitmilligfelt eıflärt worden war, an den bier von Fach- 
männern zu pflegenten commifflonellen Berhantlungen behufs Ausarbei - 
tung gutachtlichet Vorſchläge für eine gemeinfame Regelung ber zum — 
für Erſindungen aufzuſtellenden Vorſchriften buch Aborbnungetsener Gome | 
aiffäre — deren Denominirung vorbehalten bleibe — fldy zu beibeiligen ; 
nachdem endlich von Baren eine Denffhrlft zur Begründung eined von 
der Großherzoglichen Regierung in der Kurheſſtſchen Verfaffungsangelegen« 
beit früher geſtellten Antrags mit dem Erſuchen um MUeberweifung an 
ben Betreffenten Ausſchuß überreicht worten war, ging man zur @ntgegen« 
nahme der Ausfhußvorträze über, und zwar vernabm man zunächſt den 
Vortrag ded bezüglicien Ausſchuſſes über das Ergebniß der wegen Ans 
nahme der von der Mürnderger Kandelögefegyebungscommifflen binfiht- 
lich ber deurfchen Wechfelordnung gemachten Borfchläge von ten einzel» 





! 





nen Bundedrezierungen abgegebenen Erklärungen — zu melden ſich in 
der heutigen Sigung noch diejenige Naffau’s gefellt hatıe. Da nur mer 
nige Megierungen noch mit ihren Erklärungen ſich im Rüdftande befin- 
den, auch nad weiterer Darlegung ded Ausfhuffes aus dem gegenwärti« 
gen Siande der Angelegenheit dad Vorbanzenfein eined allfeitigen Ein- 
verftändniffes unter denjenigen Megierungen, welche ſich erllärt haben, 
angenommen merden barf, fo beantragte der Ausſchuß und befchloß bie 
Bundesverfjammlung: 

1) an fämmtliche hoͤchſten und hoben Regierungen, in beren Staaten 
die deutſche Wechfelortnung Geltung bat, die Einladung zu richten, 
bie ald Beilage abgebiudıen acht Borfhläge der Commiſſton zu 
Nürnberg zur Ergänzung der deutſchen Wechſelordnung mit Sub⸗ 
ſtituitung des eventuellen Vorſchlags zu Nr, 4 baldmöglichſt und 
unverändert in ihren beireffenden Ländern zur geſetzlichen Einführ ⸗ 
ung au bringen; 
den Wunſch autzufprechen, die böchften und hoben Regierungen 
möchten mit der Anzeige über deren @infübrung ihre Bereitmillig« 
feit erklären, allenfalliige, fünftig ald wünſchenswerth erſcheinende 
NAbänderungen und Ergänzungen ber deutſchen Wechſelordnung 
nicht einfeitig vornehmen, ſondern auf bemfelben Wege, mie die 
vorliegenden Ergänzungen zu Stande gefommen find, bervorzufen 
zu mollen ; 
der Anerkennung der Berdienfte, melde ih tie Gommilflon zu 
Nürnberg, indbrfondere deren Referent, der KRöniglih Säcfifche 
Aopellationtratb Dr. Tauchnitz, durch die mit Eifer und Sadfennt- 
niß glücklich gelöften Sıreitfrogen über die deutſche Wechſelordnung 
erworben haben, befonderen Ausdruck zu verleiben. 

Ein fernerer Vortrag betraf den Erfag des Öfonomifcdhen Referenten 
in der Milttärcommifflon für den in Königlich Baheriſche Dienfte überge⸗ 
tzetenen Oberfriegdcommiffär Feinalgle und wurde befchloffen, unter banf« 
barer Anerkennung des Bundedireundiichen Entgegenfommend ber Könige 
lich Württembergiſchen Megierung dem tortfeitigen Oberfriegecommiffär 
Habermaf die proviforiihe Wahrnehmung der Geſchäfte eines erflen öfo- 
nomiſchen Aeferenten der Militärcommifflen zeitweilig zu übertragen. 

Unvere zur Verhandlung gefommene Gegenflände betrafen die Der 
bältniffe der Bundesfellungen. 

Endlich wurde über die Anträge bed in riner früheren Sihung er» 
flatteren Vortrags des Militärausfchuffes wegen fofortiger Musführung 
eines bezüglich der Meviflon der Bundedfriegäverfaffung unterm 27. April 
v. I. gefahten Befchluffes abgefiimmt und demgemäß befchloffen. 

Die böcdften und hoben Regierungen zu veranlaffen,, die unter 
dem 27. April v. 3. beichloffene Erhöhung der Eıfagcontingente 
auf Vrocent der Matrifel unverzüglich auszuführen und fpäte- 
ſtens in den am 1. Bebruar 1863 einzureichenden Gtandesliften 
ald vollzogen nachzuweiſen. 


Deutfdland. 


— Bapern. Münden, 27, Ian. Dem von dem Kreitamtöblatte 
von Oberbahern veröffentlichten Abſchlede für den Landrath biejes Megie- 
rungäbezirkes entnehmen mir die folgende Schlufftelle: 

„Auf die bei Brüfung des DVoranjchlages ber Rreitausgaben und Rreid« 
Ginnahmen für das Jahr 1861/62 erfolgten Weußerungen und Anträge 
des Landraths erthellen Wir nachflehende Entjcliegungen. 1) Wir ges 
nehmigen, dem Antrage des Landrathes entiprechend, dag dem Präparan« 
deninftitute ber armen Schulſchweſtern in Welchs aufer dem Guftentationd« 
beltrage von 400 fl, noch ein weiterer Zuſchuß von 200 fl. aus ber Re—⸗ 
ferve für Erziehung und Bildung und unter der Bebingung gewährt 
werde, baß biefe Zulage zunächſt für oberbaheriſche Präiparandinnen vers 
mendet werde, 2) Ebenſo mirb Unſere Megierung, Rammer bes Innern, 
von Oberbayern der Gemeinde Grofmehring zu dem Schulhausbau dafelbit 
eine Unterflügung von 500 fl. pro 1561/62 aus vorhandenen Erübrig⸗ 
ungen zumenden. 3) Es iſt Uns genehm, daß für die Felet des 25 jäh- 
rigen Beitandes des hiſtorlſchen Vereins von Oberbayern in Anerkennung 
feines nüglichen und unelgennügigen MWirfene eine außerordentliche Zus 
lage von 200 fl, pro 1861/62 aus Kreismitteln gewährt werde. 4) Wir 
haben mit beionderer Befriedigung von der Bereltwilligkelt Kenntniß ge 
nommen, womit der Landrath die unter Leitung und Mitwirkung ber aufs 
geftelten Gulturtecgnifer fattfindenten richtigen Eulturunternehmungen zu 
fördern fortwährend beitrebt iſt, und erthellen deshalb der Erhöhung der 
bezüglichen Krelsbubgetpofltion von 2500 fl., auf 3000 fl. ſowie ber beantragten 


2) 


11k 


Art und Welfe der Verwendung dieſer Summme gerne Unſett Sanctisn. 5) 
Bezüzlih Des Antrages wegen Errichtung sined Vfandbriefiuſticutes von 
Selte der baheriſchen Öyporhefen » und Wechſelbank, bemerken Wir, daß 
die von Unſerrn betreffenden Gtaatöminifterien dießfalls gepflogenen Er- 
hebungen und hierauf gegründeten reiflichen Erwägungen eine weitere Ber 
folgung biejed Projecied nach den beantragten Grundiagen zur Zeit nicht 
rärhlich ericheinen laffen, 6) Wir Haben die Erhöhung der Verpflegungd« 
gelver für die Kranken der I, und III, Berpflegungscafle der Kreisirren⸗ 
Anſtalt nad dem Antrage des Landrathes genehmigt und bereits. vom 1. 
Detober 1561 an in Vollzug fegen laffen. 7) Der Schlußfag des $. I ber 
Sapungenfür die Kreisirrenanflalt hat eutſprechend dem Antrage bed Landrathee 
die nachfolgende veränderte Bafjung erbalten : „Bür bie Unfammlung eines 
Bonds jür Unterflügung armer Gemeinden zur Unterbringung von Irren 
in der Rreisiermanftalt wird alljährlich am 3. Sonntage im Monate 
Sanuar eime Gollecre In den Kirchen Oberbayerns vorgenommen.“ 5) 
Dem Autrage auf Gewährung einer Nemuneration von 450 fl, für ten 
mit der Mechnungeſtellung über die Baufonds ber Kreleirrenanſtalt und 
mit der Auszahlung der Banzelder betrauten J. Rentbeamten auf Rechnung 
der Areisfondgerübrigungen des Jahres 1859/60 haben Wir Unjere Ges 
nebmigung ertheitt. 9) Unfere Aretsreglerung, Kammer des Junern, hat 
darür Sorge zu tragen, daß die von Dijirietsräthen gefiellten Geſuche um 
Zuſchuſſe ans Krelefonds für Diftrieröftrapens ober LWaffertauten Ir rechte 
‘ zeitig vorgelegt werben, 
„Auf die außerdem erfolgten Anträge und Weußerungen bed Landrathes 
erwitern Wir Nachftehended: 1) Der Antrag auf Grmäctigung der Die 


wird bei ber bevorſtehenden Neolfion der dermaligen Bejtimmungen über 
Verkauf und Vermwentung von Wilten gemürkigt merben. 2) Der audges 
behnteren Bekanntmachung der Ergebniſſe von Berloofungen bayerijcher 
Staatsohligationen, wie ſolche der Landrath beantragt bat, ſtehen erhebliche 
Bebenfen entzegen, von welchen unjere Krelöregierung, Kammer der Bl 
nanzen dem Landrathe bei feiner nächſten Verfanmlung Kenntniß geben 
wird, 3) Die Grmäctigung ter Ermardcaffen zur Annahme ber öfter 
reichtfchen Gingulden» und Zweiguldenſtücke iſt in den Rueisamtsblättern 
befannt gemacht worden. 4) Der bie erleichterte Diöpenjation von ben 
Vorſchriften über Bedachungen bezlelente Antrag wird bei der bevorſte hen⸗ 
den Reviflon der Bauordnungen geeignete Würdigung finden. 5) Den 
Antrag auf Abänterung des Art. 14 — 16 des Geſehete vom 30 Ziärz 


1860, die Ausübung der Jagd betr., vermögen Wir nicht zur Berückſich- Armee find dem Yandtage in ver betreffenten Vorlage det Jahres 1860 


tigung geeignet zu finden. 6) Den bezüglich der Münchener Stadtzollord⸗ 
nnng audgetrüdien beiden Wünjden des Landrathes wird Unjere Kreide 
Regierung, Kammer des Innern, burch ſachgemäße inoibnungen ent 
ſprechtn. 
und Felertagſchul- Beides und deſſen Eihebung verweiſen Wir auf dad 
Geſetz vom 10. November 1861, die Aufbringung bed Bebaries für 
die deutſchen Schulen betr. Indem Mir dem Yanpraihe gegenwärtigen 
Mefchted erthellen, eröffnen Wir ihm gerne die Anerkennung feiner 


ein Bewerber nach bem andern auf, unbekannte Namen, bie Über ten Bes 
Art hiaaus uoch nis von fig haben hören laſſen, meift Mehrere von der» 
gleichen poltiifdhen Farbe, und die ganze Üingrleaenbeit ald ein Treiben 
bed Ebtgeizes, ein Haſchen nach perlöntiden Bortbellen ſich kennzeichnend. 
Nicht ſewohl vie Stellung zu den Öffentlichen Ungelegenbeiten und zu ber 
Vegierung, melde der künfrige Abgeorbneie comıellsen foll, gilt «8, als 
vielmehr bie Beziehungen unter den Eandidaten feibft, welche ſich in lieb ⸗ 
licher Abwechſlung gegenfeiig des Mifbrauchd des Vertrauens, ber Ent» 
fiellung von Thatſachen, ter Unmabıbeit, ver Lüge beſchuldigen. Wonben 
bieber in ver Kammer Gejrflenen werden wohl die Hälfıe wieder kommen. 
Sebr zu heranern iſt ober, daß Megierungsbeamte fo viel ald Feine (auf 
71 Gemäblte werden ſchwerlich über vier Begierungsbeamte in die Kam⸗ 
mer eintreien) werden gemähblt werden, indem bie @elchäftterfabrung ber» 
telben ter Verſammlung gewiß wohl thun würde; aud if Faum einzu. 
fchen, wie ein Winifterimm ohne alle Stüzt in der Kammer den wenig 
fruchtbaren Kampf mit fo vielen dedperaren, meiſt feindlichen Giemenien 
immer aufs neue aufnehmen und ferıfegen mag. (Bıff. Woſtz.) 
Preußen. © Berlin, 24. Jam Der Bejegentwurf, betrefe 
fend bie Abänderung und Ergänzung einiger Beillmmungen bed Geſetzes 
üder die Verpflichtung zum Kriegsdieuſte vom 3. Sept. 1814 lauter wie 
folgt: $ 1. „Die Verpflihrung zum Dienfte in tem fichenten Herre wird 
biermit auf eine flebenjährige Dauer felgefegt und zwar von dem Tagt 
bed wirklich erfolgten Dienfleintritte® an gerechnet. Die legten vier Jahre 
wird bie bienjipflichilge Mannſchaft in die Gelmath beurlaubt, inſowelt 


nicht Uebun oder nothweud Veritärku ober M 
flrictöpoligelbehörden zur Geſtattung der Mäujevertilgung durch Phogphor * — — nr gez Far 


des Heeres die Einberufung zum Dienft erfordern." 6, 2. „Die Ber 
pflichtung zum Dienfte in der Landwehr dauert neun Jahre und endet da⸗ 
ber in ver Regel mit dem vollendeten 36. Pebensjabre, reſp. nad arger 
leifleter ſeche zehnjaͤhriger Geſaumidlenſtzeit, worauf die Pflichtigen in ben 
Landſturm übertreten. Die erſten fünf Jahre gehören die Wehrmänner 
deut erſten, bie legten vier Jahre dem zweiten Aufgebot an.” 8. 3. 


i „Meber die Dienfiserpfligtung für die Marlue und Seewchr bleiben Un—⸗ 


7) Ginfichtiih des Antrages megen Grhöhung des Werts | 


thärigen Börterung der Kreiöinterefien und verfichern denfelben line | 


ferer königllchen Huld und Gnade. Münden, 20. Ion. 1862, War. 
Freih. v. Schreuf. v. Zwehl. v. Neumagr. v. Pfeufet. Auf gl, 
Allerh. Befehl: der BeneralsSecretär Miniſterlalrath v. Epplen.“ 

** Munchen, 27. Ian. Auf den Vorlirag koman befannilid alles 
an: die barmwiofifte Sache kann duich ihn eine gewiſſe Wichtigkeit erlan« 
gen. Ben Peneid biefür finden wir neuerdings in ter „Eintr. B.", die 
Ad den Anſchein gibt, aid bate fie über die Meife der beiden Sohne bed 
Prinzen Luiſpold ganz beſonders wichtige gebrime Aufikiäffe eralıen, 
shwehl Grund genug vorhanden ift, anzunehmen, daß ihre Beziehungen 
zum Palais Lunpo:d nichis weniger ald ſehr intim find. Da kefen wir 
in ihrem Worzenblatte vom vorigen Eamftag, def „Perfonen tie flerö gut 
unterrichtet find, die Meife der Prinzen Ludwig und Reopolo mit eincm 

‚ Ieterlichen Acie In Werbintung bringen, meldyer während ihrer Yum,fens 
beit zu Athen im WBetseff der griechlſchen Thronfolgt Autıfinten wird.“ 
Berner, daß „die definitive Ginigung der beiieffenden Staaten (alſo Franke 
reich, England, Oeſierreich und Nufland) über vie Nachfolge red Könige 
Ouo von Griechenland erfl in ber jüngflen Zeit zu Stande gebracht wor 
ven,“ und „ald kürzlice Mitbeiiung darüber an tad Miriferium des 
Aeufern (bieher) gelangte, *foyleich,vie Aufſtellung eines Lehrer der neugriechi= 
then Sprace für ben Prinzen Ludwig verfügt wurde. 


Diefer diplomatie | 


ſchen Anteutung folgte nun im Morgenblaite vom Sonntag bie weite 


Enthällung, daß die Prinzeffin Yuitpold gegen die Urbertragung der grie» 
Kiften Itronfolge auf ven Prinzen Zubwig „große Schwierigkelten“ ers 
boben habe, teren DVefeitigung endlich dem König Ludwig gelungen fet 
u. ſ. w. Dis liest ſich im der That alles richt gut und laſſen ſich daran 
ud) erglebige Geſpraͤcht beim Nachmitiagcaffee und Mbenbbier anknüpfen, 
nur Gabe, daß die wenkgften Leſer der ©. 3. in der Lage Tein kürfien, beure 
idellen zu Können, wieviel an all dieſen Angaben mehr oder falich if. 
Mir unfererfeiis könuen nun vrrſichern, daß dieſe Mitbeilungen ber 
Südd. Zig.* gerade bei „Perfonen, die ſtets gut unterridter ſind,“ ſeht 
große „Helterfelt“ erregt haben, obgleich fe mit ter eruflhafieften Miene 
eombinirt und wiedergegeben worden fein mögen. 


Württemberg Stuttgart, im Jan. Die Agitatlon zu den am 


| der Minifter": 


Ende tiefed Monasd vorzunebmenden Wahlen in die Rammer ver Abgtord-⸗ 


meten zeigt sin wenig eiqueckliches Bild. In ven einzelnen Bezirken taucht 


fere Beſtimmungen vom 4, April 1554 und vom 11. Juni 1849 bis 
u einer anderweiten gejeglichen Negelung in Geltung und zwar mik ber 

aßgabe, daß für die Verpflichtung der drei Altergelaffen ter Secdienſt ⸗ 
pilihtigen fernerhin dleſelben Zeitbeſtimmungen gelien, welche nach biefem 
Geſehe für die Verpflichtung zum Dienfte im Landheere feſtgeſtellt worden 
find.” — Die Wotive gu der ind Leben gerufenen Meorganifation ber 


ausführlich dargelegt worden. In ben ter gegenmärtigen Vorlage beigege- 
benen Diotiven werden beehalb die Hauptgedanklen jener früberen Darlegs 
ung nur in Kürze wiederholt. Wigentlid; Neues It daher In dleſer Der 
zieyung nicht anzuführen, mit Ausnahme in Bezug auf $. 2, In welchem 
die Dauer des Landwehrverhaͤltulſſes mar 3 Jahre berabgejegt witd. Dieie 
woßittärige Maßregtl wird, wie die Motive ausführen, allein durch bie 
Herresteorganifation ermöglicht. Es heißt in biejer Beziehung: „Sie 
(die Heeredreorganliation) erlaubt, bei theilweiler, nach dem obwaltenden 
Bedürfnig genau abzumeſſendtr Machtentwidiung, bie älteren Jahrgänge 
der zum Kriegedlenſie Verpflichteten ungeftört im ihrem bürgerlichen Beruf 
fo lange zu belaffen, bis die Notwendigkeit vollzäpliger Kriegsbatailione 
evident geworden; ja, ſie geftanter, ohue jede Beeinträdgtlgung umferer 
Webrkeaft, jelbft bei der vollen Kriegerüſtung aler Aufgebote, bie brei 
äiteiten Jahrzaͤnge ber bißherigen Dienfipflicgtigen von Krlegedleuſte ganz 
ausjufgliegen. — Der Sejegentmwurf, betreffend bie ländliche Wolizei- 
Verwaltung in ben ſechs Öfllichen Provinzen, hebt die mit dem Bes 
fige eines Guts verbundene obrigfeitliche Gewalt auf, und fol die Au 
übun, der blöherigen Gerecdhtiame fortan ein Königliches Amt fein, 
Behufs der Woligeiverwaltung wird jeder Kreis, mit Ausichluß der Stätte, 
in Amtäbezirfe getheilt, und foll in ben beirerenden Bezliken die Pos 
lizei im Namen des Königs von einem Amtshauptmann old ein 
Ehrenamt verwaltet werten. Zu Amtshauptleuten können (von ben 
Kıeiötagen) nur geachtete Männer, welche innerhalb des Amtsbezirkes 
ihren feten Wohnfig habtn, in Borfchlag gebracht werden; fie werben 
auf den Borjchlaz der Megierung vom Aönige ernannt, und haben das 
Umt unentgeltlich zu verwalten, find aber berechtigt, eine Anıtsunfoftene 
Eniſchͤdigung zu beanſpruchen. — Der Gejegentwurf, beireffene bie Ans 
Elagebefugnig bed Verlegten im Strafverfahren, ſtellt die An⸗ 
tlagebefugniß bed Verlehten in der Weiſe wieder ber, daß zwar die Regel 
einer das Ginfchreiten der Gerichte bedingenten Anflage ber Staatdanwall 
ſchaft aufrecht erhalten, dem Berlepten jeboch, wenn bie Staatsanmwalrihaft 
zur Erhebung ber Unflage nicht Anlaß findet, es unbenommen bleitt, 
feine Anzelge auch noch bem Appellationsgerichte zur Beſchlußnahuit 
vorzulegen. : 

© Beriin, 25. Ian. Der Gefegentwurf, betreffend tie Berant: 
mwortlichfeit der Mintfter, liegt jept in extenso vor une, Da wir 
die Haupirichtung beöfelten bereits in dem Berlchte über die Eigung, in 
welder die betreffende Worlage gemacht wurde, angedeutet haben, io it 
jegt aus dem Metenflüde nur noch Einzelnes bervorzubeben. Der Gelege 
entwurf beiteht aus 46 Paragraphen, die in 4 Abſchnitte zerfallen, Der 
Abfchnin I Kantelt von der „rafrehtliben Berantwortiicfeit 
$. 8. „Die Diniter fönnen wegen Berjaffunge 
Verlegung angeklagt werden,“ $. 2. „Cine Verfaffungsveriegung wird 
von einem Minifler begangen, wenn ſich derſelbe in Verwaltung jeinet 
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Amtes durch Handlungen ober Unterlaffungen eines Eingriffs in dle durch 
He Verfaffungsurfunde gewährleifteten Rechte, unter Zuwiderhandlung 
gegen ausprüdtiche Geſetzesvorſchriften, vorfäglih und mit dem Beronft- 
fein der Verfaſſungswldrigkeit ſchuldig macht,” Mbfchnite TI hantelt „von 
tem Verfahren in den Käufern bed Landtags bei Anklagen gegen vie 
Minifter.” Aus demfelben iſt hervorzuheben, daß nicht nur bie Erhebung 
einer Antlege abhängig if von einem übereinftimmenden Be 
ichluffe beider Käufer, fonbern daß außerdem jedes Haus fih an 
dem betreffenden einleitenden Verfahren des andern Hauſes in der Weile 
auch noch dirert zu bethelligen hat, daß wenn ein Antrag auf Erhebung 
einer Miniſteranklage nicht durch Uebergang zur Tagesordnung befeittat, 
fondern einem Musichnffe zur Berichterflattung überwiejen wird, die Dis 
glieder dieſes Nusichuffes von beiden Käufern, 8 vom Herrenhauſe und 
5 vom Abgeordnetenbauſe, geſtellt werden follen, Abſchnitt DI handelt 
„von dem erfennenden Gerichtehofe nnd dem Verfahren vor bemfelben.'* 
Der Gerichtehof, welcher über bie genen einen Minifler erhobene Anklage 
entfcheidet, Toll aus 12 Mitgliedern beleben und aus Präfldenten und 
Mitgliedern des Obertribunals und aus Erſten Präfiventen fämmtlicher 
Obergerichte der Monarchie mitteift Looſes zufammengejegt fein. Ab⸗ 
ſchaltt IV, enthält Schlußbeſtimmungen.“ Minifter, welche nicht mehr 
im Amte find, bleiben rüdfichtlid der von ihnen ald Mintfter begangenen 
Verfaffungsserlegung den Beflimmungen dieſes Gefetzes unterworfen, wenn 
te Anflage vor dem Schluſſe der erſten auf ihr Ausſchelden aus dem 
Amte folgenden Santtogäfigung der beiden Käufer der Monarchie befhloie 
fen worden iſt. Andernfalls fintet eine Verfolgung nicht mehr ftatt. Die 
Beſtlimungen dieſes Geſetzes Rechen einer Verfolgung der Minifter vor 
den ortentlichen Gerichten regen derjenigen Handlungen, welche durch bie 
gemeinen Strafgefege vorgejeben find, micht entgegen. — Es folgt ſodanu 
der Geſehentwurf wegen Abänderung der Artifel 49 und 61 ber 
Rerfafiung. Der Inhalt diefer Abänderungsvorichläge Ift bereits im 
Allgemeinen mitgeibeilt: zur Erhebung einer Anklage gegen die Mies 
nifter joQ nicht mehr der Beſchluß eines jeden ber beiten Gäufer genügen, 
fontern es foll ein übereinftimmenter Beſchluß beider Häufer Hierzu er« 
forderlich fein, and fobann foll einem veruribeilten Miniſter gegenüber 
der Krone dad Begnatigungsrecht [auch unbedingt und unbefchränft ver« 
bleiben, mit Ausnahme der Reſtituirung bes Berumtbeilten in fein frühes 
res Amt, Im den ben beiden Gefegentmürfen beigegebenen Motiven 
beitt es: „Die Wieberaufnabme der Sache erſchien der Siaatsregierung 
Pit, um dadurch einem Poftulare der Berfofjungsurfunte Genüge in 
leiten, Ste glaubt jedoch, dies nur unter Gautelen thun zu dürfen, 
welche geeignet erfheinen den mit einem Winifterverantwortlichfeiis« 
gefege fonft verbundenen Gefahren für dad Gemeinmwohl vorzubeur 
gen, Dieſe Gautelen finder fie in einer vorangebenteu Umgeflaltung 
Der Artifey 61 und 49 der Derfaffungsufunde. Der Geſehentwurf, mel» 
ber dieſe Umgeflaltung in Vorſchlag bringt, fleht deehalb mit dem über 
tie Miniſterverantwortlichkeit felhft ver Art in untrennbarer Berbin- 
tung, daß bie Annahme des einen Vorbedingung für den 
Grlaf des andern if.* — Die unter Jullan Schmiets Redaction feit 
dem 1. Januar erfheinende „Aigemeine Preußlſche Zeitung” erfreut ſich 
bis jegt Feiner großen Gunſt des Publicums, was übrigens bei der troft- 
lofen Dede und Leere, bie in berfelben vormaltet, nicht zu verwundern ift. 
Obwohl die Nachticht über das Urtbeil gegen die Lieutenants v. Sobbe 
und Pupfi feine officielle, das Uribeil auch noch mid beftärige IR, erregt 
feine Milde doch nicht geringes Nuffeben in der gefammten deutfchen Breffe. 
Eine von ſichtlich befreunterer Seine im , Magd. Gore.” veröffentlichte 
Mitbeilung, meldye einige Aufſchlüſſe über vie Ergebniſſe der in Diagdes 
Surg geführten Vorunterfuhung gibt, iſt nicht eben geeignet, dies Auf⸗- 
feben zu mindern. Es heiße darin: „Befannslich wird gegen Militärper 
fonen bei nice militäriſchen Verbrechen und Wergebungen das Givil« 
Strafgefegbuh in Anwendung gebracht. Dasfelbe bedroht Jeden wegen 
Todtſchlags mit 2 Jahren Sefängnif bis zu 20 Jabren Zuchthaus, je 
nachdem wmildernde Umftände dabei mitwirken ; wegen ſchwerer Kbıperver« 
aber, die den Tod zur Bolge harte, „mit 6 Monaten bit 5 Jah⸗ 
sm Gefängniß bei Annahme von mildernden Umfänden;* mit mindeflend 
10 Zahren Zuchthaus jedoh, wenn mildernde Umflände nicht vorhanden 
And, Beflungd« Mrreft verhält fi zur Gefängnifftrafe wie 3 : 2, zur 
Zuchthausftrofe wie 9 : 4, jo daß alfo z. B. 5 Jahre Gefängnif gleich 
73, Iahren Feſtungs · Arreſt find. Die Anklage gegen den Lieutenant 
v. Sobbe iR „auf Todiſchlag“ geſtellt. Db ver Beriheidiger deöfelben, 
ver Aechtsanwelt Haack in Slogau, ein bemährter Jurift, ts durchgefept 
dat, Daß mur auf „fchwere Körperverlegung,* die den Tod zur Folge hatte, 
efannnt worden, wiffen mir nice. Jedenfalls find die Anſichten der Ju⸗ 
ten feibft geheilt, worauf die Anflage zu flellen fi. „Daß milvdernde 
Imdände vorliegen, ift uns aber fhon aus der Vorunterfuchung befinnt; 
kan wenn auch nicht feilgeflelit morden iſt, daß der Lieutenant v. Gobbe 
Hefächlich angegriffen worden, fo haben doch Zrugen-Ausfagen beftätigt, 
MB er durch mieberholted Schimpfen gereizt worden iſt. Die Unterfuchung 
dat fermer ergeben, daß der Lieutenant v. Sobbe ‚nicht beirunfen“ gemes 
fen HE: Wäre die Annahme der Betrunfenheit auch ein Milderungkgrund 
dor dem Richter hinſichtlich des zu erfennenden Straſmaßes, fo wäre fle 
tod gerade hier eine ſchwere Anklage negen den Lieutenant v. Sobbe mer 
en der sigenihümlicdhen Sıellung des Officlirſtandes und würde die „Dienf« 
Entlaffung* zur ſichtin Bolge haben. * 


Ge fatit onf, da gerade der nabe liegende Milterungdgeund, welchet 
andererfeitd zur Cojjatien Unlaß gegeben haben würde, ſich als nicht vor 
banten ergeben bar, Dagegen bezeichnen bie Mitthellung des „Mage, 
Gorr.* folgende Milterungtgrünte, von denen wir natürlich nicht wiſſen 
können, ob fe wirllich maßgebend waren: „Würze nicht gerade ein 
Schymwurgericht «8 ald einen Hauptmilderungdgrund anfeben, wenn nur durch 
den Umſtand, dab Jemand einen Eäbel flatt eines Degens gebraucht und 
durch die unglüdiike Dalmemg deöfelben, mit der Schneide halb nach une 
ten, balb nad aufen, eine Bührung des Stichs im Vogen nad oben ent“ 
che, wodurch aleln eine Verlegung ver Lunge möglich wurte? Und iſt 
ed nicht ein zweiter Milderungdgiund, daß Ichon vorker ber Gäbel mit 
der Schneide nach aufen gefenft war und erſt in einer — leiter durch 
die Unterfutung nicht völlig aufgeflärten — Eituatton gehoben wurde, 
wo man ſich ten Gegner vom Leibe halten molttet Cine fo unglückliche 
Bügung ale nur wöglih, da nur hierurch die Möglichkeit geseben wurde, 
einen jo tödtlichen Stoß zu thun, ohne ſelbſt mehr als die leiſeſte Bes 
rührung des Körpers des Gegners an der Säbelfplge zu fühlen, * 

Kozmir, 21. Ion. Die „Pol. Big.” fehreibt: Bei ver geflern hier 
obaehalieten Nachwahl eines Abgeordneten hielt bei dem vorher in ber 
katholiſchen Kirche abgehaltenen Gottebtierſte, in welchem die befannten 
Zlever gefungen murten, der Propft v. 3 aus P. bicflgen Kreifes bie 
nadflebende Rede: „Gelobt fei Jeſus Ebtiſtus! Mit dieſem Farkolifhen 
und altpolnifchen Gruße heiße ich Guch in dieſem Heiligthume willkommen. 
Wiederholt habe Ihr Guch in dleſem Mahlorte verſammelt, weil Her dv. 
Niegolewäfi, bad eriie Mal ald Deputirter gewäßlt, die Wahl nicht ange» 
nommen bat und nidı annehmen fonnte, ba er von der Wahl nicht 
auf folde Weife benachrichtigt worden If, wie er dies als Mole nad den 
Geſetzen, bie durch vie Gemalıhaber garantirt ind, fordern kann. 
Wir werden alfo mwieterholt wählen. Nicht efner von Euch tat wegen 
biefer Wabl ein Opfer gebracht; wenig thut Schnee, leichter Froſt, oder 
daß Ihr nicht audgefhlafen habt; es handelt ih um das Wohl unferer 
heiligen Erde. Und ich bin überzeugt, daß Ihr auch bei anderem Schnee 
anberer Kälte und fchlaflofen Nächten Cuch entfhliefen mwerdet, wenn dieß 
notbwendig if. Wen merden wir heute mwählenr ben wieder rn, 
v. Niegolewoli, weicher ertlärt bat, er werde bie Wahl annehmen, Benn 
wir Hrn. v. Mirgetensäfi, der fein ganzes Leben bem Beflen unierer Erde 
geweiht, micht wählten, fo wäre dies eine Undankdarkeit von unferer Geite 
für feine Beſtrebungen. Ib und wir Priefler alle, werden ihn wählen. 
A er, es ift dies fein Among, taf Ihr ihn mählt; (9) ich babe Feine 
Grecutoren binter mir, melde Euch dazu zwingen würden, aber Feder wird 
heute Kın, von Miegoleroäfi wählen, der unjere heilige Kirche Liebt; v. 
Niegolemeli wird alfo aud heu“e unfer Deputirter fein. Seit einig — 
wie das immer die Polen find, und flimmt einmürhig auf biefen Ginen!* 
(Her d. Negolewoti wurde denn auch befanntiih wieder gemäßlt.) 


Defterreihifhe Monarchie. 

Trieft, 23. Ian. Unfere Echmarzieher glauben, daß-fih die An« 
zeiten einer In Bälre vom parlito dell’ azione, welches aus einer Zri« 
pel · Alianz italtenticher, ſlaviſcher uud gtiechiſcher Elemente beſteht, aut« 
gebenden Unternehmung, gegen die albanefl-he Küfte mehren. Dan führe 
ale Beweis biefür namentlich die Geſchicate des an der alboneflfchen Küfte 
geftranteien Dampferd an. Derſelbe zog wicht, wie ed anfangs hieß, bie 
türfifche, fontern die franzoſiſche Blogge auf, und fol 50 Breifdärler aus 
Meſſena an Bo» gebabı haben, die er nah Mrcora bringen follte, Er 
wurde von einem kaiſerlichen Kriegevampfer flort gemadt und durfte uns» 
gebindert feine Fahrt foriiegen. Es follen auch andere Umfände darauf 
hindeuten, doß Aucona zum Sammelplag für eine abenteurfihe Erpedi⸗ 
tion beftimmt ſei. Bon der Schuplofijkelt der albaneflihen Küfle Hatte 
id; vor einigen Wochen ®elegenteit, mich ſelbſt zu überzeugen. Die Gar 
ftelle von Aarivari, Aleſſio, Durazzo ıc. find Auinen, von Gtrand- und 
Küflenbatierien nirgend® eine Epur. Langs unferer ganzen Küfe in Dal» 
marlen ift man ſchon in einem Zuſtande des Qui vive, und biefe Woche 
noch gehen wieder zwei Kanonenboote nad Dalmatien ab, (Preffe.) ° 

Stalien, 

In Neapel baben die Borgänge auf Sictlien eine lebhafte Aufreg- 
und hervorgerufen. Um 5. bat daſelbſt in der Toledoſtrahe und vor dem 
föniglichen Schloſſe eine große Demonftratlon gegen das Siniſterium und: 
feine neapolitaniihen Werkzeuge ſtattgeſunden. Die Zhellnehmer an ber» 
felben follen mid: aus dem Bösel, fondern nur aus anfländigen Bürgern 
befanden haben. In ber neapolitanifchen MRationalgarde berrfcht noch im⸗ 
mer große Gährung. Sie will aus ihren Relhen dle camorriftıfhen le», 
mente austrelben, melde ihr Gialeini zur Börderung feiner Zwecke aufge 
drungen hatte, Gine Heftige Proclamatlon war in diefer Abſicht ver« 
breitet worten, din welcher die Regierung nicht gefchent if. — Im ber 
Gapitanara feinen die Dinge für die Piemontefen jeher fhlimm zu ſtehen. 
Die dortigen Bourboniften, durch Ihre wachfente Zahl und ihre Erfolge er» 
mutbigt, follen ſogat darauf zensen, einen Schlag gegen Neapel zu füh- 
ven, was freilich kaum gl-ublich eriheint, Imdeffen find die in drei Abs 
thellungen geihellien Banden Gipriani's fo kühn geworden, daß fle in der 
Macht vom 9, auf ven 10, d. Mıs. fogar einen Angriff auf vie ziemlich 
flarfe Befagung der Start Sola unternahmen und felbit bis auf einige 
Stunden von der Haupiftadi vorbrangen. In Bolge davon haben zu 
Mugnano und St. Anaftafla Gefechte fattgefunten, In erflerem Orte 
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wurbe eine Abthellung Mobllgarden von den Briganti größtentheild auf 
gerieben. Gblavone Acht in der Gegend von Bond. Seine Bande fol 
ſich im der Iegien Zeit bedeutend vermehrt haben, Die Nachricht, daß er 
von Franz 11. feines Commando's entfept und daß der Bote, der ihm dieſe 
Nachricht überbrachte, auf jeinen Befebl erſchoſſen worden fei, wird von 
bourbonifcher- Seite für eine piemonteſiſche Lüge erflänt. Im den Abruze 
gen nehmen die Banden ebenfalld mieder ſeht überhand. 


Bereinigte Staaten von Nordamerika. 


Bon einem Gorrefpondenten der „Morning Voft“ in Boflon mird 
die Stärke der Truppen der Nocdſtaaten im folgender Weiſe angegeben: 
„In Kentudy und auf dem Marſch dahin befinden jih 150,000 Mann, 
in Miffouri und Kanſas einſchließlich ver Truppen unter den Generalen 
Holled, Hunter und Pope 110,009 Daun, in und bei Wafbingion 200,000 
Dann, in Maryland einſchließlich des Erperitiondcopt unter General Burn- 
five 55,000 Wann, in und um Hort Montoe 20,000 Mann, im Wort 
Royal 20,000 Wann, auf Ship Islınd 10,000 Mann und im Wort 
Pidens 2000 Dann; außerdem Fleinere Abtheilungen im Fort Hatterad 
und in ben meiften nördlichen Forts und entlegenen Territotien. Die Ar» 
tillerie hat daß beſte Anfeben, dann die Infanterie. Die Gavalerie ift faft 
durchweg in jchleditem Zuſtande, obgleich fie gut beritten, gut bewaffnet 
und gut befleider ift; denn Danfers fehlt der Sig zu Pferde. Im Süden 
ift man freilich mehr aus Meiten gewöhnt, aber für die Bildung einer 
geordneten Gavalerierrupve find auch dor die Elemente erſt zu jchaffen. 
Im Norden harte man Anfangs bie Cavaleriez ganz vernatläffigt, dann auf 
einmal ein Gavalerie-orp& von 54,000 Pierden organiflren mollen ; jegt 
flieht man fi genöthigt, einen Theil der neuen (Gavalerieregimenter als 
ganz unbrauchbar wieder eingeben zu loffen. Der ‚Süden bar jet viels 
leicht, ohne die Miligen, 300,000 Mann unteren Waffen, allein davon ift we · 
nigften® ein Viertel im Spital oder auf Benefungturlaub. In Columbus 
zähle ein urfprünglih 1040 Mann flarked Megiment aus dem Staat Miffi- 
fippi nur nod 280 Mann.“ 


München, 28. Januar. 


Se. Maj. ber König haben durch allerhöchſte Gntfchliefung d. d. Lindau 
den 23. I. Mie. den Brigadier, Generalmajor Bapıll Steinle von der 3. zur 
4. Infanterie Brigade zu verfegen, ben bisherigen Brigadier ber 1. Infanterier 
Brigade, Generalmajor Marimilien v. Beder zum Benerallieutenant und Generals 
Gommandanten von Augsburg, und den Überfien Mepomuft Buchs vem 2. Inf,r 
Reg. zum Generalmajor und Brigabier der 3. Inf.» Brigabe zu befördern, dann 
den Generalmajoren Bernhard v. Heß, Bire-Präfident des General-Aubitoriate, 
und Wilhelm Ritter v. Manz, Gommandant der Haupt: und Refidenzitadt Müns 
den, den Gharafter als Ghenerallieutenant zu verleihen allergnärigft geruht. 

Se. Moj der König haben inhaltlich allerhöchſten Handſchreibens d. d. 
Zürich dem 24. d. Mis. den Dberfien Andreas Knott vom 8. Ghevaulegeres 
Regiment unterm 22. 1 Mis. zum Generalmajor zu befördern und denfelben jur 
Dienſileiſtung in Allerhochſtiht Ariegeminiierium einzuberufen allergnäpigft geruht. 





(Srledigungen.) Die faihel. Pfarrei Urfpringen, Leg. Rethenfels, 
mit einem faflionsmäßigen Reinerirage von 1500 fl. 18''4, fr., die fathelifche 
Pfartei Grafenrheinfelv, rg. Echweinfurt, mit einem falionsmäßigen Neins 
erirage von 1299 fl. 11',, fr. und bie fathol. Pfarrei Burgwallbad, 2xg- 
Bifhofeheim mit einem fafionsmäfigen Reinertrage von 456 fl 24, Fr. 





Reuefte Poften. 

“= München, 23. Jan. Das geflern erfhienene Bulleıin über das 
Befinzen der Prinzeffin Adalbett &.H lautet: „Auch der gefirige Tag und 
die Macht verliefen bei Ihrer k. Hoh. der Frau Prinzeſſin Amalie ohne 
weitere Sıörung im Wohlbefinden. Prinz Alphone, k. H., find gefund, 
Gez.) Dr. v. Schröder.“ 

“er München, 28. Ian. Der k. Minifterialrarh v. Weber ift geſtern 
nah Mannheim zurüdgereist, um die Verhandlungen über die Heidelberg. 
Würzburger Ciſenbahn zwiſchen Bayeın und Baden zum Abſchluß zu brin= 
gen. Deffen Ubmefenbelt vürfte nur kurze Zeit dauern. — Geſtern Nadı- 
mittags fanden die Leichenbegängniffe det General Bürften Auguft Taris 
und des Majord Müller ſtatt. Lepterer war durch viele Jahre Referent 
bei dem Landwehr-Kreis · Commando unb ein verbienftvoller, eifriger Ars 
beiter in feinem Bade. j 

* Maris, 26. Yan. Der Moniteur zeigt an, daß der Geſehent⸗ 
wurf wegen Ummandlung der 4’A4proc. Rente in Iproc, dem Stanıdrath 
vorgelegt worden ift. Die breißigjährigen Obligationen lud in die Um- 
wandlung einbegriffen, 

Zelegramme 
der Meuen Mundener Beirung. 

OD Paris, 27. Jan. Eröffnung ver Kammern. Im Jahr 1861 
hat man trog gewiſſer Beforgnifie den Frieden fich befeitigen geichen; 
die abfichtlich verbreiteten Gerüchte über eingebildete Prätenfionen find 
vor der Wirflichleit der Tharfachen gefallen. Die Beziehungen zu 
den Mächten erregen volle Befrievigung. Der Beſuch mebrerer Eour 
veräne hat dazu beigetragen, die Freundſchaftebande enger zu fchliehen. 
Der König von Preußen hat fi ein Urtbeil bilden Fünnen über den 
Wunfh uns noch mehr zu verbinden (unir), da Regierung und Bolf 
mit rubigem und ficherem Schritte dem Fortſchrine zugehen. Wir 
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haben das Koönigreich Italien anerlannt mit der feſten Abſicht, dazu 
beizuttagen, durch ſympathiſche und uneigennützige Rathſchläge zwei 
Sachen miteinander zu verſöhnen, deren Antagonismus überall die 
Geiſter und die Gewiſſen in Unrube verfept. 

Der Bürgerfrieg, welcher Amerika beimjucht, hat unfere Handels 
Interefien ſchwer gefährdet. So lange indeſſen die Rechte der Neus 
iralen geachtet werden, werden wir und auf MWünfche beichränfen, 
daß die Zwiftigfeiten bald ihr Ziel finden mögen. Unjere Nieverlais 
jungen ın Cochinchina find conjolivirt. Wir wären mit Niemanden 
im Streite, wenn bad Berfahren der mericanifchen Regierung nicht 
Branfreih, Spanien und England genöthigt hätte, ihre Landsleute 
zu beſchützen, und Attentate gegen die Dumanität und das Bölfer 
recht zu ahnden (reprimer). 

‚rei von auswärtigen Bejorgniffen haben wir fpeciell unſere Aufs 
merfjamfeit auf den Zujtand der — gerichtet. Der Kaiſer prüft 
die Binanzlage, Die Cadres ter Armee find in Verhältniß gefegt wors 
den zu dem, was in Friedenszeiten die Würde Frankreichs erheiſcht. 
Der Kaifer erinnert Daran, daß er auf den außerordentlichen Credit vers 
zichtet hat. Das neue Syſtem werde Das Finanz-Regime auf uner 
ſchuͤtterliche Grundlagen fichern. Mit Berauern habe er eine Umwand— 
lung (remaniement) ducch mehrere Auflagen vorgefclagen, aber er jei 
überzeugt, dab die Zunahme unferer Ginfünfte die Maßregel zu einer 
bloß zeitweiligen machen werde. Die Deputirien werten fich gleich bei 
Gröffnung der Seffion mit Entwürfen zur Unificaion der Schuld ber 
Idäftigen. Der Kaifer erinnert daran, daß er ſtets die Initiative zu 
Reformen ergriffen habe, indeſſen werte er die Grundlagen der Con 
ftitution, welche die Ordnung nnd die Prosperität fichert, unverfehrt 
(intactes) aufrecht erhalten. 

O Kopeahagen, 27. Jan. Reichsrathſitzung. Der Conſeils— 
präfident legte den Berfafjungsänderungsvorfchlag vor. Der Genjus 
{ft auf die Hälfte reduciti. Der Reichsrach wählt ſelbſt feinen Prä— 
ſidenten und feinen Vicepräfiventen, und erhält das Recht ver I 
tiative, das Interpellationsreiht. Die Beftimmungen wegen holfteinis 
ſcher und lauenburgijher Mitglieder find geſtrichen. Diele Weräns 
derungen erden dadurch motivitt, daß die Verwidlungen wegen 
Holftein und Lauenburg nicht länger die conftitutionelle Entwidlung 
des Reichoraths hinhalıen dürfen. 

Kondon, 26. Ian, Der beurige „Obferver* fagt: Ungeachtet der 
ben engliſchen Truppen von Seward eriheilten Erlaubniß zum Burchmarſch 
durch den Staat Maine ift es nichıödeftomeniger wahrſcheinlich, daß bie 
Truppen nur durch engliſches Gebiet mad; Ganada gehen. (W. Bi.) 


handelß⸗ und Vörſen⸗Nachrichten. 

A Lindau, 26. Jan, Der Geſammiftand bes geſtern abgehaltenen Frucht ⸗ 
marltes betrug 6224 Schaͤffel, der Verlauf 3140 Schaͤffel um 70,724 fl. 6 tt. 
bie neue Zufuhr betrug 3334 Schäffel, in Meit blieben 3004 Schäffel. Mittels 
preife: Weizen 23 fl. 9 fr. (gefallen um 8 fr.), Kern 22 fl. 1 fr (gefallen um 
16 fr.), Moggen 18 A. 49 fr. (gefliegen um 14 Ir), Gerfie ohne Vegehr, Has 
ber 7 fl 54 fr. (gefallen um 18 fr.). Die Kaufluſt von jahmweigerifcher und vers 
arlbergijcher Seite wird im neuerer Zeit etwas rege, eine vermehrter Anfauf von 
Brorfrädsten tritt hervor. Der wiederum eingetreiene Böhnmwind, welcher mit Haft 
den Alpenhöhen die Schneehüllen abnimmt, wird mit Ueberfhwenmungen in den 
Riederungen wie in ben Vorwochen begleitet fein, 

Brunzjurt, 27, Jan Seuert Nat. Anleheu 58%; bptec Detall ‚dB; 
Banfactien 668; IotteriesAnichens:Looje vom 1854: 63',,, ven 18563 104 
Drfierreichijche LotterierAnlehens:Looie von 1860: 63’,/,; KukwigshaienBerbader 
GifenbahnsActien 129%; Baveriige Oftbahn⸗ Kir 105’, P.; Bayer. Ofibahe, 
Ülctien voll einge. 105°/, Weſthahn⸗ Priorität 7474 P,: Urfierr. Gredit Mobiler 
Rctien 160%. Wedfelcurs: Paris 93; London 117’: Wim 84’, 

Ein. 27 Ian. Lsftere Iptee. Rain 83.70; “proc. Meall 69.— ; 
EntteriesMni.sbonie won 2464 92.75: ven 1566: 12550; vom 1860: A850; 
Danlacien 798; öflert.lirenu-Motilier ietien 191405 Donar«Dampficifi. 
Actier 430; öfter. Graassbalu-Adien 278.—; NorsbabnsYıtien 214.80; Wei 
bahn ⸗ Prioritäten 10190 Pecfeleurie: Augsbum © Mt 117.75; Bomben 
se 10. 138.60; Eilber 


Berantwoctliher Repasteur: 3. B. Voal 


Rösinlicher yor: un RatirudicKihenter. 
Dienftag ben 28.: „Doctor und Brifeur*, Poſſe ven Raifer. 
Traum im Orient”, Ballet von Hoffmann, 
Mittwoch den 29.: „Minna von Barnhelm”, Luſtſplel von Leſſing. (Im 
fgl. Reſidenz⸗ Theater.) 
Donnerlag den 30,: „Der Barbier von Sevilla”, Dyer von Roflint. 


Geftorbene in München. 

Johann Heitmann, Mepgertnecht von hier, 47 3. alt; Joſeph Herrmann, 
Hausfnegt von Dberhaunfiadt, Eng. Ingolüadt, 44 I. alt; Martin Kainz, Tags 
köhner von hier, 42 I. alt; Meihier Schneider, Feldwebel von ber f. Barnijonss 
Gompagnie, 39 J. alt; Robert Broulliot, Gonfervator des f. Rupferflicy-Gabinets, 
46 3. alt; Maria Herzog, Maurerstochter von Gieſing, 16 3. alt; Friedrich 
Müller, haraft, f. Major, 57 3. alt; Euſabeth Sieber, Oekenemenotochter von 
Bamberg, 22 I. alt; Franz Joſeph Echön, quicet. k. Zollrehnungs-Gommiffär, 
75 3. alt; Zoſeph Meflerer, Toglöhnerefohn won hier, 17 9. alt; Jeſeph Wolf, 
Tifchlergejell von Bier, 29 J. alt, 


Dazu: „Ein 





Pe 
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Allgemeiner Anzeiger. 


370. 


Bekanntmachung. 


Es wird feit Samftag den 18, Januar curr. ein Kerr, der fi auf dem Wege von Planeag nad Baflny befand vermiſfit, und ſcheint dem 


felben irgend ein Unfail begegnet zu jein. 


Derfelbe im 39 Jahre alt, mittlerer Größe, ziemlich beleibt, Geflchtäfarbe blaß, mit rorhem BVollbarte; trug eine goltene Brille, einen ſchwarzen 
Alat-Shlips mit Brillanınadel, einen gravirten Giegelring mit grünem Stein, einen @bering mit der Jabreszarl 1R50 und inen dritten mit ber 
Jabresiahl 1845, eine goldene Ankerubt mit noldener’ Kette nebft Schlüßelden; eine dunkel melicie Hole und Weſte, ſchwarzen Mod, in dem fich ein 


Schläffeltäfgchen mit Haus- und fleinen Schlüßeln an einem Ringe befinde ; ferner einen Pelzrock und Peiztappe. 


Ynialles in ielner Spracht behindert. 


Er it in Folge eines Schlag · 


Wer hierüber ſachdienlichen Aufſchluß geben fann, wird gegen große Belohnung dringend geben, bei der Erpedition dieſes Blattes 


Meldung machen zu wollen. 





344. In unſetem Verlage iſt jorben et ſchientn und durch alle Buchhand⸗ 


kungen zu begehen, in München vurd die Literar.:art. Anftalt 
ber J. G. Totta'ſchen Buchhandlung, Promenadtſttaße 10: 


Geſchichte 


deutſchen Aaiſerzeit. 
Wilhelm Giefehredt. 


Dritter Banb. 
Grfie Abtheilung. 


Erhebung des Papſtthums. 


gr. 8. 25", Bogen. geb. Preis fl. 3. — 
Braunfhweig. 
@ 9. Schwetichfe und Sohn. 
(M. Biuhn) 
5177. ‚36 Bekanntmachung. 


Die Errichtung des freikerlih v. Rünsbergs 
Langen ſt ad r'ſchen Famiimfkeicommifies betr. 


Im Namen Seiner Majeſtät des Königs von Bayern. 
Der fünigl. Rammerberr und Regierungspräfbdent Garl Freitzett v. Ründe 
berg-Langen ſadt in Regensburg hat laut Urkunde vom 1. Ditober d Je. 
ein Familienfibeicommiß zu G&unitm feiner männlichen und eventuell weiblichen 
Machfomeenſchaft gefiftet, und dieſe Urkunde unterm 18. praes. 20, d. Mis. 
mit der DBiste um Beitätigung und Immatriculation bes Fideitommiſſes überreicht. 
Das zum Witeicommifje befiimmte Grunsvermögen beficht inhaltlich des vor⸗ 
gelegten PVerzeichniffes aus nachbezeichneten Übjeetn: 
L dem Pandgute Nagel, und zwar; 
1) in der Eieuergemeinde Oberlangenfladt PL:Rr. 500, 501, 502, 503, 
504, 505, 511, 517, 506 512n, b, ec, 286, 286'%,, 420, 523, 
518, 5200, b, 521, 522, 524, 557, 581, 582, 562',, 5624, 
563, 564, 566, 569, 573, 574, 575, 577, 57774, 580, 5814, h. e, 
600, 807, 608, 524',. 534, 536, 537, 544, 545, 546, 547, 622, 
620, 527, 530, 540, 554, 465, 576, 582, 535, 542, 556, 500, 
57R, 601, 550, 55114, 55%, 5E6, 593, 602, 608; 
2) in dee Steuergemtinde Tufchnig PlMr. 209, 312, 
31. Dem Landgute Sherlangenfadt, und gmwar: 
1) in ber Steuergemeinde Dberlangenftabt Bl. Rr. 97, 120, 122, 11R, 
air, 112, 115, 100, 98, 99n, b, 101, 106, 107, 108, 109, 
110, 353, 353° ,, 67, #8, 67',, 116, 121, 117, 46, 47, 48, 
2992, b, 298, 181, 187, 230',, 254, 357, 741%, 428, 180, 
208, 227, 253, 321, 323, 331, 331%, 344, 361%, 3867, 369, 
370, 379, 384, 397, 412, 426, 442, 459, 468, 319, 318, 352, 551 
2) in der Gteuergemeinde Rüps PL-Mr. 410, 406. 


IH. Dem Lanpgute Mönkefelb, und zwar; 
1) in der Stewergemeinde Oberlangenitant Fir. 752, 753, 222, 758, 
759, 760, 762,763, 764, 704. 757,22°7,,, 755, 761, 765, 765%, 
2) in der Sttuerge meinde Küpe PL Mr. 1378, 
IV. Dem Landgute Unterlangenftadt, unb jmwar: 
1) in ber Gieuergemeinde Unterlangenitadt PL+Mr. 23, 24, 59, 60, 
23%. 72a, b, 207, 210, 21014, 26%, 283°, 114, 114%, 115, 
244, 245, 253, 263, 463, 469, 470, 471, 472,473, 474, 475, 
372, 311, 464, 467, 498, 468, 
2) in ber Bteuergemeinde Revwip Pl«Mr, 1237, 1223, 1223", 1240, 
683, 688, 1222, 1236, 1239, 1241, 725, 725',, 726, 726", 
1224, 1225, 1226, 
3) in der Steuergemeinde Obritfeld PI Mr. 529, 
V. Dem halben Antheile zu nachflehenden, zum Gommunion:fandante T üfche 
nig gehörigen Objrcten: 
1) in ber Steuergemeinde Tüſchniz PL-Mr. 1, 32a, b, 33, 64, 72, 77, 
95, 108,- 107, 117m, b, 118, 119, 120, 122, b, 123, 124, 
126», b, 127, 136, 151, 152, 238, 2404, b, 243, 244, 247, 
248, 250, 252, 258, 259, 261a, b, 262, 268, 274, 268, 202, 
121, 153, 237, 251, 260, 2a, b, 
2) in der Gteuergemeinse Rüps Bi.» Mr. 422, 495, 495'/,, 5ER, 
3) in ber Steuergemeinde Theifenort PLNRr 470, 471. 
VI. Dem Antheite zu "),, am nachſtehenden, gleichfalls zum Gommunionlands 
gute Tüfchnig gehörigen MWalsungen: 
1) in der Steuergemeinde Tüſchniß PlrRr. 311, 313%, b, €, 
2) in der Steuergemeinde Dperlangendladt Pi. Mr. 585. 

In Gemäfgeit des J. 26 der Beilage VII zum Titel V der Merfaflungss 
Urkunde werben alle diejenigen, welche hinüchtlich der befchriebenen, zum Fidei⸗ 
commiffe beitimmten Örundsermögens allenfalls perſoͤnlicht oder bupothefarifche 
Forderungen zu machen haben, aufgefordert, biefe ihre Forderungen 

innerbalb 6 Monaten 

bei dem unierfertigten Gerichtohofe anjumelsen, widrigenfalls nach Berilreihung 
dieſer Fri das gedachte Wermögen als ein Kamilienfireicemmiß würbe immatri« 
eulirt werben, folglich biefelben wegen der mich angemeldeten Ferderungen fd 
nicht meht an die Subſtanz bes Ribeicommißr Bermögens, jendern nur an bas 
Mliovials Bermögen des Schuleners, ober in deſſen Grmangelung an bie Früchte 
bes Fidei ommiſſes zu halten berechtigt ſein würden, und jelbii bier nur umter 
der Beſchraͤnkung, Daß fe denjenigen Släubigern nachgehen, welche Ah innerhalb 
bes gedachten Terminee gemeldet haben, 

Bamberg, den 23. November 1861. 


Königliches Appellationsgericht won Oberfranfen. 
BETEN ———— Seeretä 


569, 


@.Nr. 708 





Im Verlage von Bir. E. Wolf & Sohn in München fin» dets vorräthig: 

Gonftructionen aus dem Gebiete ded Wafler:, 
Straßen:, Brüden- und Eifenbabn:Baues. 100 
Blätter in Umſchlag 4 fl. Binzeln A 3 fr, 





367. (2) EDdictalladung. 


Baumgärtner gegen Schauer, 
wegen Wechſelſchuld 

Am 28. vor. pruea, 2. d. Dis. hat ber f. Ads 
vorat Dorbrugg Namens des Guͤterſchaffntrs Johann 
Beumgäriner jun. dahier gegen den Eiſenbahn ⸗ 
baualterdanten Abotrhh Schauer von Rimfting, tal. 
Landgerichts Prien auf Bezahlung einer Wechſelſchuld 
von 105 #, Klage erhoben. 

Machdem der Mufenihalt des A. Schauer unbe 


geheftet werben, 


EN. 1948, 


ber Wirkung richtiger Zuftellung an bie Gertichte laſel 


Regensburg den 22, Januar 1862 


Königl. Handeldgericht Negensburg. 
Der königliche Dirertor : 
Ebnet. 


359. (2) EBdietalladung. 


Am 29, vorigen pracs 


geieben und das Klagspuplifat bajelbfi in Empfang 
genommen werben, 

Innerhalb obiger Frin bat ac Schauer einen 
yur Torablöfung mit Geldvorſchuß verfehenen Zuflells 
ungsberollmäcbtigren babier auljuiellen und anzuzeis 
gen, wrörigenfalle alle weiteren Grlofie om ihn mit 
der Wirlurg richtiger Zuftellung an bie Gerichtotafel 
nn  gehelter werden. 

Regenoburg den 22. Januar 1862. 


_ Königl. Handelsgericht Regensburg. 


2..d. Wie. det ber 1. Der königliche Director: 


fannt if, wird derſelbe öffentlich beauftragt, ben Rläs 
ger in Haupte und Rebenfache zufrieden zu ſſtellen, 
ober innerbalb 4 Wochen vom Tage der Ins 
feration an @rinnerungen bei Vermeidung bes Muss 
ſchluſſes und der Annahme des Wechfelanerlenninifies 
zu erheben. 

Der Driginahvegfel kaun im ber Regiliratur rin: 
geichen und bas Klagspuplifat bafelbi in Gmpfang 
genommen werben. 

Innerhalb obiger Fri hat ae. Schauer einen 
mit Geldvorfchufß zur Torablöfung verſeheuen Zufell- 
ungsbenollmächtigten dahier aufzuitellen und amuzeis 
gen, mwibrigenfalls alle weiteren Erlaſſe an ihm mit 


Advecat Borbrugg Namens des Bürlers Thomas 
Brüdlmaier von Rainhaufen wiber ven Ciſendahm⸗ 
bauaflordanten Adolph Schauer von Rimfing, f. 
Landgerichts Prien, auf Bezahlung einer Wechſelſchuld 
zu 100 fl. Klage erhoben 

Machdem ber Aufenthalt des A. Schauer um 
befanat it, wird berfelbe öffentlich beauftragt, den 
Kläger in Haupt: und Mebenjache zufrieden zu itellen, 
oder innerhalb 4 Wochen vom Tage ver Ins 
feration an Grinnerungen bei Wermeidung des Aus- 
ſchluſſes und ber Annahme des Wechielanerfenninifies 
au erheben. 

Der Driginalwechſel Tann in der Megiftratur eins 


Ebnet. 
G,Rr. 1839, 


INSERATE für vie Leipziger Zei⸗ 
tung“, „Sächi. Borf: 
zeitung‘, „Sıgomia“, „Dresdner Placat: 
Straßen:Angeiger“, ſowie alle andern ins und 


auelänziichen Blätier beſorgt prompt Redacitur Schanz 
in Dresven, Schlehiraße 22, I 222. 


@ifenbahn: Fahrten: Pläne in Tabellen: 
und Taſchen⸗ Format find im Grpesitiond:Eocale dies 
ſes Blattes zu haben, 


Meier, 








118 
* Bekanntmachung. 


(Die Angelgen ter aufgenemmenen und entlaſſenen wiibligen Dienflboten am Biele Lichtmeh 1862 betr.) 


Bel dem am Ziele Lichtmeff Ib. Is. ftettfindenten Dienilboren Dechſel haben fmmtlidhe weibfige 
Dienfiboten, welche entwerer Ihrem Dienft wedhjeln orerneu in den Dlenft treten, im 
Dolizci-Bebäute Burcan Mr. 48 Über einer Stiege Morgens von B—IE Uhr und Mad: 
mittags von 2 — 5 Uhr an nadüehenten nach ten eingelten Gtattviertein unb Merflänten aue ge⸗ 
ſchledenen Tagen fh pünttlich zu Aclen, 

L Kreuz⸗Viertel, 
(l. Berirtelemmiffär wohnhaft föwengruhbe re. 14,2.) 
Donnerflag deu 8. Februar laufenden Jahres. 
. Graggenauer-Wiertel, 
(f. Bezirtstommlfjär wohnhaft Diemersnaffe Nro. 13/2 sehte.) 
Freitag den 7. Kebruar. 
Il. Saden-Biertel, 
(£. Bezirtslommiffär wehubaft Reubaufergaffe Re. 19:2, Eingang in der Fifenmannsgaffe. ) 
Samftag den ®. Februar, 
IV. Unger-Bıiertel, 
(k. Bezirtetomuilſſär wohnhaft am untern Anger Mro. 20,2,) 
Montag den 10. Februar. 
V. VarBorkup: |, 
{k. Bezietsfommiffär weohnbaft Marsiirape Nre. 2/1.) 
Dienftag den Lk. Februar. 
VI MareBorftapı I. und Shönfelt-Borfkabdt, 
{f. Bezirtetommiflär wohnbaft Therefierntrape Ro, 91,0.) 
Mittwoch ben 12. Februar 
VU St Anna-⸗Vorſtadt, 
(f. Dezirlstemmifir wehnbaft IZmreibrüdenfirane Nre. 2/1 Im Aretinhaufe.) 
Donnerftag den 18. Februar. 
Vi Ifar- Vorftapt, 
(t. Begirfstemmiflär wohnhaft Fraunseferfiraße Rre. 4,0.) 
Freitag ben 14. Februar. 
IX. Yupmwigd- Vorftabt, 
{k. Begirfotommiffär wohnbaft Baierftraße Mre. 12a Barterre reis.) 
Samſtag den 15. Februar 
X. Borftadt Au, 
{f. Bezirtslommifär wohnhaft am Mariapiifplag Me. 23/1.), 


dann 
XI. Vorſtadt Haidbaufen, 
(f. Bezirlötommifär wohnhaft in ber äußeren Wienerftraße Mro, 78,1.) 


und 
XU. Borftadt Biejing, 
¶. Beztelstommiffär wohnhaft in der Bilgersheimerfraße Rre. 12/1.) 
Montag ben 17. Februar. 


An ten vorichenten Zagen haben die Bienfiboten ih perſöulich mit ihren Dienfibüdern, 
ihrer Krantenbausfarte und einem Angeigeiheime ıbrer Dienſtherrſchaft im Bolizeigebäube eins 
zuſtaden, viefeleen abzugeben, und fie foramn an dem ihnen hiefür münklid beitimmten Zage milden 
11 und 12 Uhr Mittaae une 2 bis 3 Uhr Nahmirtags in per Wohnung bes eim 
IHlägigent. Bezirtstommiffärs wieder adzgubeolen. 

Der Anzeigeigen bat Name, Stand uns Wohnung der Dienitiherrfaft, dann ten Bor und 
Bunamen, fowie pen Grburtsort tes au umd rimtreienten Dienfiberen zu enthalten, 

Ueber vie zeſchehene DienitsAnzgeige wirt den Dienfiboten eine fchriftlihe Beſtätlzung ertpellt, welcht bies 
felben unvergüglticd ben Dienfberrfchaften einzubändigen haben, 

Dienſtboten, welche an ben oben erwähnten Tagen und Stunden erfheinen, Haben [hleunigfte Ab⸗ 
fertigumg zu erwarten, währen® Jene, melde an audern, ale ven behlmmten Anzeigetagen erfcheinen, 
eter unvellRämpige Angelgeicheine sorleaen, «8 ſich felbit zuzuſchterben haben, wenn fie wieber vom 
Amte wegorfgid:, und nah Umftänzen mit Sırafe beleat werden, 

Sind die Dienſtbeten außer Schule, fo wirb gegen bie fäumigen Dienſtherrſchaften mit Gelbſttafe Bis 
zu 3 fl. eingeihrıtien werten. 

Bei biefes Belegenbeit wird noch Im Grinnsrung gebradt : 

t) rap be fogeninmen Probe und Nushilfsrtenfe cbenfalle febergeit amgegeigt werben müflen; 

2) daß tie Aufnatme einee Dienſtboſen außer ver Zielzeit immer innerhalb längfiens brei Lagen zur 
Uinzeige zu bringen iſt; 

3) daß innerhalb der erten DM Tage nah tem Sienſtelutritte weder ber Dienfikerrihaft die Cutlaffuug 
bes Dientberen, neh dieſem der Austritt ans dem Dienfte ohne Zuſtinmmung bes andern Thelles ober 
ohne befontern Grund zuftche; 

4) doaß emtiaufene Dienſtbeten jeberzeit ſtrengt Strafe nebſt Wiedertinſchaſſung in ben Dienft zu ges 
wärtigen haben ; 

5) bafı genen verfemmenbe Scheindienſte ebenfalls mit aller Strenge ringejhritten werben wirb; 

5) daß aue Direnühssen, welche nach Dem DL Februar fd. Js. 1 noch Diemflos dahier befinten, 
unnachchtlich fortsefaßt werten, 

Die umnerferte ie Vehörbe erwartet von bem gaefepliden Sinne bes biefisen Vublilume bie genauefie Des 
obachtung der vorftehenten, mar im Imtereffe der Ordnung und Sittlichkeit gegesenen Beiimmungen, 

Muͤnchen, ten 20. Januar 196. 
Königliche Volizei- Direktion Münden. 


@.:N.28967. Pfeufer, tal. Bolizei- Direktor. 





ben befinslichen Kindern aus erfler u. zweiter 


351 (20) Rsefanntmachung. 
Verlaffenſchaft des Drtenomen Michael 
Hellmuth vn Wolfedorf betr, 

Den lanbesabweienten heiten Sohnen des am 
10. Augar SB gu Welissorf vetſtordenen Delonos 
men Michael Hellmurb Ramens Weorg Adam 
und Andreas Hellmusb mind eröffnet, 

1) daß das Geſammtvermögen auf 19,794 9. 

59 fr. inventirt worden ſei, in welchte ſich 
die Wittwe des Betlebten mit neun am Les 


Che besielben zu theilen haben; 


2) baf jih die anmelenden Erbdetheiligten und 


die Beitreter ber Abmwrjenden, als melche für 

Georg Adam und Andreas Hellmuth bie 

Delonemen Goriäcpg und Grhatd Hell 

murb gu Wolfedorf aufgeftelle wurden, bar 

bin geeinigt haten, daß 

a) Me Nachlaß- Örundbefigurgen von bem 
grofjährigen Sohne Peter und befien Muts 
tee um bie Summe von 7750 fl., 


b) bie Nachlaßmobllien von den anmefenben 
Grben um den Auſchlag zu 2059 fl, 
übernommen werden ; 

3) daß hiegegen fowobl, als gegen bie gepflages 
nen Berlafienichafte:-Berkanplungen überhaupt 
Georg Adam und Andreas Hellmutr mit 
eimaigen Erinnerungen 

binnen eines halben Jahres und 

längftens bis zum 2. Yuguft 1862 
eingufommen haben, wirrigenialls ihre Bes 
nebmigung hiezu und bie Armächtigung ber 
wufgeitellten Merireier zur Bornahme aller 
meiteren Dandlungen für ſie angenommen 
werben wird. 

Lichtenfels den 11. Januat 1882. 

Königliched Landgericht Lichtenfels. 

Der koͤniglicht Bandricdter: 


Eſchenbach 
En 2andgraf, t. Aüchor. 
5058.(9) Bekauntmachung. 


Mit der Fraifebgebictsansgleihung Im Jahre 1846 
fiel das Anweſen Hs «Mro, 49 beim Etrug in Neu— 
albenreutb an bie Krone Bapıms, und wurden fols 
gende Hppothefen überwiefen: 

1. 497 9. 20%, fe. hm. Kaufichillingereft ber 
Margareta Hebert, welcher laut Dekret 
vom 23 Deypember 1834 nachſtehend einges 
aniwertet find, ale: 

Magdalena Günther 74 fl. 24 fr. rhn. z 
Andrã Schmibfunz 14 il 524, fr. ron, 
Margar. Schmidlkunz 14 4. 524, fr. ron. 
Magral. Schmidkunj 14 A. 52%, fr. rbn. 
Daria Echmidkung 2if. 41%, k. EM. 
oder 26 A. 1%, fr. rhn. 
Rorenz Schmibkung 25 A. 1%, fr. chn. 
Andrei Schuuldtunj 220. 7'4 ke. GM. 
ober 264 FT. 9 fr. chm. 

Anton Schmidkunz 12 A. 5684, fr Er 
DM. order 15 fl. 31", fe. rhn. 
Jehann Schmidfung 15 fl. 31%, fr. ıh. 
Andraͤ Schmidfun 15 A. 31%, kr, rhn. 
Eimen Schmldlunz 15 fl. 31%, fe. rhn. 

1. 268 fl. rn. Kaufichillingsreft für Andrä 
Schmidlunz, und if mi 5 Prec. ver 
Anslich. 

Dieſe beiden Kaufſchillingeteſie find im Hypetber 
lenbuche Band II Selte 194 auf dem Strutzanweſen 
des Johann Michael Frank, meldes biefer von 
Herr Shmidfung durch Kauf vom 30. Juni 
3831 erwarb, verſichert, umb find nad Angabe des 
nunncheigen Bigenthämers ber Hypotheken⸗Objekle, 
des Georg Joſephh Frank und laut Qulttungen bis 
auf 77 fl. bezahlt. 

Da jedoch bie Empfangsberechtigien biefer 77 I, 
ſewle cbige Hypothefglaͤubiger nit auszumitteln find, 
fo werden auf Frans Antrag Alle, welcht an dieſe 
Hypethelen noch Anfprüde zu machen haben, aufge 
forbert, ſolche 

bingen 6 Monaten a date 
babler anzumelden und nacdzumweijen, wibrigenfalls bie 
Sypoihif gelöidht und bie Reſtzahlung gegen jurator 
riſche Kaution dem Frank aufgeiragen würde. 

Malpfafien den 14, November 1861. 


Königlih Bayer. Landgericht 
als Einzelnrichteramt, 
Der königliche Landrichter: 
Martin. 
.6 Belanntmachung. 
2anbauer gegen Herz pet. deb. 

Huf Mndringen eines Gläubigers wirb bie auf 
250 fl. gerichtlich am 8. de Dis. gemerthere Weiß 
gerbergerechtfame bes Anton Herz von Hier ber 
öffentlichen Berfleigerung unterworfen, und ift hiezu 
Termin auf 

Samitag den 8. Mär, 1962, 
Nachmittags B—4 Uhr, 
im @erichtolofale dahier anberaumt , woju Kas folu⸗ 
ige mit dem Bemerken eingelaben werben, baf ber 
Berfauf nach den Beilimmungen des $. 64 bis Hy⸗ 
potbelen:Öhjehrs und den SS. HBE— ILL der Prozeß- 
nopelle vom Jahre 1837 geichieht, und gerichtsunbes 
Fannte Sirigerer ſich batch legale Zeugnife über hin⸗ 
teichendes Vermögen audjumeifen haben. 

Landsberg den 18. Januar 1862, 
Königliches Landgericht Landabe rg. 
Der lonigliche Banbrichter: 

0.4034. v. Nagel. 


G.N.558. 


. Bekanntmachung. 
Im der Suratel über dem Meggermeifter Golt⸗ 
Tieb Hedel ven Wirsberg ſteht zur Beiftellung 
deſſen Schuldenſtande a Termin auf 
Freitag den 28. Februar err. 
Dabier an, wezu die Glaͤubiget de8 sc. Hackel unter 
dem Rechtenachthelle anduech gelaven werben, baf auf 
die mit liqultirten Werkerungen bei eimalger Thrls 
lung eder Beräufierung der Altivmaſſe cine Rückſicht 
nlcht genommen wird. 
Kulmbach, den 21. Januat 1882. 
Kdnigliched Landgericht Kulmbach. 
Der königliche Banbrichter: 
Landgraf. 
Rirfihner, Afcher. 
Gr.:Rr. 2252. 


334 Bekanntmachung. 

Im Zwangewege wird das nachbeſchrlebene und 
tarirte Grundeermegen am 

Donnerftag. den 20, Februar bs, Is. 

Fachmittag 4 Uhr 
im Schul: und Gemelndehauſe in Sulzdorf nach Maf- 
gabe der 55. 98 mit 101 des Prozeße Geſetzes von 
1837 unb $. 64 bes Hpolheken⸗Geſches öffentlich am 
den Meifibietenden verfteigert, wozu Stricholuſtige ein 
gelabm werben 
Beichreibung bed Brunbeermögene : 
4. PlRr. 560, 34 Dee, Artſeld auf ber Giebel⸗ 
ſtabterhoͤh, Tarı 80 A. 


Seiler, 


2. un 4752, 1 Tagw. 4 Dec, Mder, bee ums 
tere Mothader, Taxe 200 fi, 
& um 34335, 29 Dee, Adler am Allerchelmer⸗ 


weg, Zare 93 fl. 20 fr, 


%, u 11396, 3 Dee. Wieſe allda, Tare 5 fl. 

5. 1 1200, 54 Dec, Acktt neben dem Mühls 
weg, Tare 200 fl. 

6. 3115, 40 Dec, Adet am breiten Leh, 
Tore 110 fi. 

Too 2134, 36 Dee. Ader am Allersheimer: 
berg, Tare 225 fl. 

8. m 1308, 21 Dec, Ader zieht übern Mühls 
weg, Tare 50 9. 

9, m 1365, 1 Tagw. 2 Dec. Weingartenader, 
Zare 180 fl, 

10. 0 1867, 82 Dee, Acker am Hirſchbach, 
160 fl. 

1. um 215674, 21 Die. Röpt auf den alten 
Weg, Tarı 80 fl, 

12, nm 2130, 21 Dee. Ader neben ben Schlerens 
weg, Tare 40 fl. 

13. 0. 2230%,,, 24 Dec, Ader allda, Tare 40 1. 

14. 232, 18 Dre, ter bei der Lehm⸗ 
geube, Tare 60 fl 

15. eg 2773, BI Dec. Mder, der Moferaser, 
Tare 100 fl 

16. ur 2956, 3 Tagm 9 Die Mder, der Hundo⸗ 
adır, Tare 125 f. z 

1, u 3434, 88 Dec, Ader auf der Jugol⸗ 


Rabtechöh, Tare 160 Al. 


18. 3639, , 13 Des. Ader im Pfirſchi, 
Zare 40 fl, 

19. 2038, 84 Dee. Ader am Stirgelwors, 
Tare 100 A, j 

20. u 1075, 33 Dec. Acker am Räsbrännlein, 
Fore 120 A. 

MW. 281t4. 14 Dee. Wieſe ober ber Mofers 
wiefe, Tare 10 fl. 

22. 2814b, 20 Dec Wicfe allda, Tare 307. 

23. 4 5. 227% /,, 32 Dee, Mer au ber Mofers 
tiefe, Tare 20 A. 

24. 1417. 1 Zagm, 2 Dec. Acker ober bem 
Muͤhlweg, Tare BB A, 40 fr. 

25. „. 2859, #1 Dec. Ader am Sundarieh, 
Lare 20 fl, 

26. ,„,. Gin Pforten ober Praͤſenzerb mit 43 Plane 


Hammern im Alächen-Inbalte von ® Tagw. 
58 Dee, Holz, Wirken, Meder und Kraut⸗ 
felv, Tare 2400 A. 
Ochfenfurt, ben 17. Januar 1862, 
Königliches Landgericht Ochſenfurt. 
Der Igl. anbrichter ; 
Helderich, 


383, Befanntmachung. 

Im der Berlafenfchaft des Geerg Relawald von 
Sammenheim it deſſen Bruber Paul Reinwald von 
tert im Erbwege ein Bermögen von eisca 4U AH. an⸗ 
gefallen, Nachdem der Aufenthalt des lehteten bisher 


Em. 2109, 





2419 


allıe Nachforſchungen ungeachtet unbefannt blich,.-fo 
witd derſelbe und feine Awaigen mächften Dermandien 
aufgefordert, ihre Rechte binnen 2 Monate a dato 
anzumelden nnd wahrzunehmen, widrigenfalls der Grb⸗ 
tbeit mac Abzug der Kofen lediglich bei der Aal. 
Bank angelegt, und refp. nach den Unträgen des anf: 
gefellten Curaters welter verfahren werben würde. 
Hrisembelm, den 17. Januar 1882, 
Königliched Landericht Heidenheim. 
Der Fönigliche Landrichter; 
Stahl. 


. Bekanntmachung. 

Alols Albrecht ober Haid, lediger Gülbuerss 
fohn von Oberndorf Has ſich begüglich der Verwal⸗ 
tung feines Vermögens unter geridtlice Cutatel ſtel⸗ 
len laſſen. 

Dies wirb mit dem Bemerlen befannt gegeben, daß 
bemjelden ohne Genehmigung bes Kuraterd Georg 
Stehle von dort und ohne Senchmigung der untere 
fertigten Bormundſchaft weder geburgt noch mit ihm 
läftige Mechtögefhäfte eingegangen werben bürfen. 

Donaumörtbh, ben 18, Jaͤnner 1862. 

Königliches Landgericht Donauwörth. 

Der königlie Banpricter: 
8:0 1625, Frhr. v. Mretin. 
Der f. Gingelrichter : 
Kaler. 


u. Bekanntmachung. 

Berlafienfchaft des Bauernfohnes 
Leonhard Kammerl von Großb ſſen⸗ 
dorf detteffend 

Der am 22. September 1798 geborne Bauereſohn 
Leonhard Kammer von Großbiſſendorf wird feit 
dem zuffifchen Relbzuge, den er als Solbat bes Tünigl, 
6. Infanterie» Regiments witzmachen halte, vermißt. 
Da für benfelben ein Giterngut von 500 fl. und noch 
einige unbedeutende Gutsvotthelle auf dem Anweſen 
vs Michl Spangler, Bautrs von Großbiſſendorf 
brpoißckarifch verfichert find und Spangler die Loſch⸗ 
ung biefer Hypothelpoſt auf Grund der an bie Grben 
des Leonhard Kammer! bereits geichrhenen Kuss 
antwertung deſſen Vermögens beantrayt hut, fo wirb 
biemit Feonharb Kammer! oder eine allenfalliige 
Dessendenz von Ihm aufgefordert, binnen 6 Mona: 
len a dato um jo geiwifier mit ihren Unſprüchen an 
fraglichen 500 A. Glierngut und die erwähnten Gute⸗ 
vortheile hieroris aufzutreten, als nad Ablauf dleſer 
Fri Leonhard Kammer für debt erklärt und 
fein Bermögen ben gerichtsbelannten Grben chne Baus 
tion überlaften wird und die auf ben Michl Spang— 
Ler’schen Anweſen zu @rofbiffendorf hypothekatiſch 
verfücherten 500 A, Elterngut und übrigen Gutovot ⸗ 
theile mit Bimwilligung biefer Erben geloͤſcht werben. 

Parsberg am 3. Januar 1862. 

Königliches Landgericht Paräberg. 
Der königliche Yanbrichter: 
@.:.968. Zlling. 


GN. 1788, 


_ Spist, rieher. 


340. Edietalcitation. 

Verſchollenhelt des vermißten Ulrich 
Lu vun Wallerderf bett. 

Ulrich Lug von Wallerderf, geboren am 4, Juli 
1789 wirb felt dem ewuflifchen Felbzugt vermißt. 

Für biefen ik auf dem Welglbauetnanweſen des 
Eimon Friedl von Unterbaar ein Berimögen ven 
75 A. verfichert, welches laut vorliegender außınges 
richtlicher Dulttung an bie Berwanbten des Bermißten 
bezahlt IR. 

Auf Antrag des Simen Friedl ergeht nun an 
Ulrich Lu ober deſſen allenfallige Descendenz ſowle 
an Ale Jent, welche auf obiges Vermögen Anjpräce 
erheben wollen, die Aufferderung, ſich 

binnen zwei Monaten 
bierorts um fo gewiſſer gı melden und ihre Anſptuͤche 
geltend zu machen, wirrigenfals Ulrich Lutz für tedt 
und bescenbenzglos erllärt und die Hypothek uhne weis 
ters gelöfcht würde. 

Rain am 17. Januar 1862. 

Konigliches Landgericht Rain. 
Der Lönigliche Handrichter: 
ER. 1088. Sauner, 


358. Belaumtmacbumg. 
Möginger Jeſeph von Dferilzmi 

betreff ad. 
In Felge glaͤublgeriſchen Andringens und Beſchluf⸗ 


fes vom 24. v. Mis. wird bas-Pnmwefen ber Joſchh 
und Barbara MEgingerfhen Oberilgmülfererheleute 
b. Gerichte dem erfimaligen gerichtlichen Verkaufe une 
tetätellt und fickt Hi auf 


Samjtag den 1. Wär 1882, 
VBormittage 18-12 Uhr 


in loco Dberiljmähle Termin an. 

Das Anweſen beſteht aus gemamriem Wohnhaus, 
Mühle mit 2 Gängen, rabicieter Mählgerechtigfeit, 
Stallungen, Stabel, Inhaus, Holzſchupfe, Kaften, mit 
1030 fl. gegen Brand verſichert, und 54,17 Dezim. 
Gründen vermicher Gattung und tft auf 13,153 fl. 
gerichtlich geſchaͤtzt, welcher Schägwerth bel ber erſten 
Verfteigerumg ertelcht torrden muß 

Auf dem Anweſen haftet die Meallafl, daß die 
ärarialifche Holztrife auf ver Az fr ewige Zelten oßne 
alle Cutſchaͤrlgung geduldet werden muh, Waſſerungorecht 
und Unterhaltungeverbinblichkeiten nach Ratallerwertrag. 
Brpteres dann ESchäpungspretofefl und Brvethefins 
buchsanszug ſtehen inzwiſchen jedem Kaufellebhaber frei. 

Sollte am erflen Termine dee Schöpnserih nicht ges 
bottn oder überhaupt ein Gebot nicht gelegt erben, 
fo wird biemit ſchen zum aweltmaligen Berfaufauf 

Samjtag den 15. Mär; 1862, 
DBormittagd 10--12 Uhr 


in loes Oberilzmühle Termin anberaumt, an welchem 
per Hinfchlag ehne Ruͤckſicht auf den Schäpungewerih 
erfolgt. 
Paſſau am 15. Sinner 1862, 
Königliched Landgericht Paſſau 1. 
Der u Ranbrichter: 


GN. 2102, inf. 


Befanntmachung. 


In Saden Huber und Rang gegen Anton 
Schinbimeier, NRoibgerber von Laaber pci, del, 
wir im Wege ber Hilfsvollfiredung das Anweſen des 
Beflagten, unten beſchtieben, im Payerl'ſchen Gafl- 
Haufe au Laabet am 


Montag, ten 31 Mär 1662 
Vormittags von 10—12 Uhr 


dem öffentlichen Striche audgefcht, und dabel nadı 5. 64 
bes Hy. Bef, und teſp. ber Beſtimmungen ber Proz. 
Mev. vom Jahre 1837 $. 90 et sequ. verfaßen. 
Das Anweſen wurde gerlchilich gefhägt auf 
6502 fl 
Die Gebäude find der Immobiliar-Brandverfichers 
ungs:Anftalt einverleibt mit 2500 fi 
Bedlngungen und Kuflen find dahler bei Bericht 
ga erführen, werben aber au an der Berfteigerungss 
tagfahrt befannt gemacht werben. 
Die Steigerer haben ih, wenn unbelannt, über 
Zahlungsfählgleit zu Iegitimiren. 
Anweſen. 
1) Wohnhaus mit Siall nebſt Schweinflall und 
Hofraum Pl.Mr. 230 zu 0,04 Tgw. 
2) Werlſtan neb Wurzgärtl Pl.⸗Nt. 206 au 
0,02 Tag. 
3) Stadl nebft Stallung mit einer Werfätte, Schweine 
fall, Hofraum und Girl, früber Wohnhaus 
mit einen heigbaren Wohnzimmer Pl.Mr. 207 
ad 0,05 Tagw. : 
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4) Acker. 
Ader BlsMe. 197 zu 1,14 Tagm. in Borſchlingl 
bei der Wehrbreiten 
PI.:Ne. 1484 gu 2,30 Tom, Stockacker 
» 1404 zu 2,58 „ u 
”„  3I06ab zu 2,16 „ Hinsgraben mit Dcbe 
ung, nunmehr zu Feld Fultioirt i 

Debung PlMe. t40b u. 148 ju 0,36 Tag. nun 
zu Feld kultlviti. 

Gemeinderecht, dazu Vor⸗ und Cinrichtung der Mothe 
gerberei — einer verſonellen — ber untern Ginsgraben 
Pl⸗Nr. 3050 zu 0,983 Tam, 

Drbung, ber Graben an demfelben, nun zu Feld kultis 
vier, Pl⸗Nxr. 3056 zu 0,36 Tagen, 


Hemau ben 24. Januar 1862. 


Königliched Landgericht Hemau. 
Der loͤnigl. Laudrichter: 


G.Nt. 626. Muggenthaler. 


201. Gin Geribent, der eine ſchöne Schrift 
und gute Zeugniffe hat, münjdt bis 1. Rebruar ec, 
bier ober auswärts Brei einem ul. Bontgerichte ober 
Hechisanmwalte placiti zu werden. Mäheres in ber 
Grpedition d. DI. 


356. [2a] Bekannt nıchung. 
Königlichen Bezirksgericht Nürnberg 


werben im der Moncursiache des Uhrmachets Georg 
Schneider von hier am 
Dienftag den 25 Februar I. 38. 
Nabmittage 2 Uhr 
74 Zimmer Re. 6 
gegen foforlige Baarjahlung 42 Srüd theila filberne, 
theils golsene Gplinder zu Ankeruhren öfenlid an 
den Meiftdietenden verfleigert, wozu Haufslichhaber 
hiemit eingelaben werden, 
Nürnberg, den 17. Januar 1882. 
Der koͤnigliche Direftor: 
Erbe. v. Weıfer. 

EıRe, 3045 /1. Heydnich. 
Holzverſteigerung im Speſſart. 
4. Montag den 1®. Februar I. Js. 
Vormittags KO Uhr beginnend 
werden im Fornhauſe zu Rraufenbad vom Re 
viere Krauſenbach aus den Absbeilungen Gülge, Bin 

fendeile une Birkenberg verlieigert: 
215 Biden Abicyuitte zu Boummercial:, Nups und 
Bauholz, 
3 Buchen⸗NRud belz⸗Abſchnitte, 
23 Klafter Iſchuhiges Gichen⸗Mülſſelholz, 
11 Uichen⸗Schiffstutven, 
219 Klaſtet Buchen ⸗Scheitholz I. Claſſe, 





159 „ w  Rmoribolg, 
8 " Brögelbolg, 
12 „  Ridren Rnorgbolg; 


LE. Dienftag den 14. Februar I. 38. 
Vormittags B Uhr anfangend 
im Gaſthauſe zu Nohrbrumn vom Meviere Alten ⸗ 
buch aus den Abtheilungen Heutug, Rropfbud, Kropf: 
rain, Bretierbrunn, äußerer Dadsbudel x.: 
230 Wichen-Abfchnitte zu Gommercal:, Rups und 
Bauholz, 

11 Larchen⸗Abſchnitte zu Nutz⸗ und Bauholz, 

10 Schifsturnen, 

45 Mafter Iſchuhiges Eichen» Mäfeigolg I., IT. 

und 11T Glaſſe, 
ferner vom Revier Mohrbrunn aus den Abrheilungen 
Gpielruh, Hridenrain, Schmeinfurterfreng, Echters⸗ 
pfahl, Heinrihabrunn, Sangenrain, Gteiflingsihlag, 
Krämersbrunn 3. : 
535 Bien: Mbfchnitte zu Gommercial, Nutz ⸗ und 
Bauholz. 
52 Buchen⸗Nud holzAbſchnitte, 
74 Mafter Iichuhiges Bien» Müffelholz J., Ul. 
Ul. Glafle. 

Diejenigen, welche für Andert Helz deigern wels 
len, haben fih mit fchriftlichen Bollmachten augzu⸗ 
weifen, und Gteigerer, melde beüglich hrer Bermör 
gensverhältniffe der Forſtdehorde micht befannt find, 
mit Arteften über ihre Zablangsläbigteit zu veriehen. 

Sammtliches Hol; iR nummerirt, und merben bie 
fönigl, Revierförfter dasſelbe auf Berlangen varzeis 
gen lafen, 

Stadiprogelten, am 23. Januar 1862. 
Konigliches Forſtamt. 
Schäfer, fönigl, Forſameiſtet. 

@.:Rr. 734. 348. (20) 


aas. WBefanntmachung. 

Der Bierbraner Johann Keonhard Friedt. Shne is 
ber son hier deabſichtigt. ſich in Berlin anläßig zu 
machen und in das Königreich Preußen audjumandern, 

Allenfallige Aniprähe an denſelben find baher 
binnen 14 Zagen bei Vermeidung ber Nichiber 
rũctũchtigung bieroris anzumelden. 

Rothenburg den 22. Januar 1862. 











Stabtmagiftrat. 
GM: 2221. Scharff- 
338. Bekanntmachung. 


Der Bäder Daniel Wühelm Rauenbufch von 
bier beabfihrige, Äh in Berlin anfähig zu maden 
uud in das Konigteich Preußen auszumandern. 

Allenfallüge Aniprüge an bemielben find baher 
binnen 14 Kagen bei Vermeidung der Richtber 
rädihrigung hiereris anzumelden. 

Rotbenturg den 22. Januar 1862. 

Staptmagiftrat, 
GE: Re. 2223 Scharff. 
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Befanuntmadung. 

(Auffielung eines Dampifeffels im Anweſen Br. 12 an der Rumfordfrafe Beir.) 

Der Eeberfabricant Streicher dahier beabfichtigt in feinem Anweſen Mr. 12 an ber Numforbfiraße 
und zwar im Gägmühlgebäube dortjelbft einen Dampffeffel mit Dampfmafdine zum Zwecke des Betriches 
einer Lohmũhle aufjuiellen, 

Der biefür befimmie Dampifeffel wirs von dem Metallmaarenfabrilanten Johann Köpel im ber Dors 
flabt Mu aus Holzlohleneifen gefertigt unb wird ein Eylinberfefiel von 15 Fuß Länge, 3%, Fuß Durchmeſ⸗ 
fer mit inwendig burchgehensem Weuerrogr von 15 Zell Durchmeſſer. Mit vielem Keſſel fommt ein foges 
mannter Vorwärmer von 21’, Fuß Binge und 18 Zoll Durchmeſſer in Berbindung. 

Die Flaͤche des Keſſels und Borwärmers, welde vom Feuer berührt werben fann, beträgt 210 Quadrat⸗ 
fuß, die Blechdicke 5 Linien, 

Der Reflel wird mit zwei Gicjerheitsventilen, je zu 2'4 Boll Deffnung und 38'4 Pfund Belaftung, 
einem Waflerftandzeiger, mit brei Probirhähnen und einem nah Mtmofphärensruf eingetheilten Manos 
meter verichen. 

j Zum Speiſen ded Keffels dient eine Pumpe, welche mit ber Dampfmajchine communicirt. 
wird mil Holz geheigt und vor dem Aufftellen auf 10 Atmoſphäͤren Ueberdruck geprobt. 

Hiezu fommt fovann eine Hochdrudvampfmafhine mit liegendem Eylinder von 12 Bierbefräften aus der 
Maſchimenfabril Klett u, Comp. in Nürnberg. 

Auf Grund der allethöchſten Berorbnung nem 9. September 1852, „Me Sicherheitemaßregeln bei 
der Anlage und bem Gebrauche von Dampfteffeln betreffend“, werben Diejenigen, melde gegen die Auf⸗ 
Rellung vieles Dampifefiels gegründete Einwendungen machen zu können glauben, aufgeforbert, biefelben 
bei unterfertigter Behörde, bei welder der hierüber vorgelegte Plan mebft Beichreibung einge ſehen werben 


285. 


Der Keffel 


fann, binnen 44 Zagen bei Vermeibung des Ausſchluſſes anzubringen. 


Aın 18, Januar 1862. 


Baucommiffion der königl. Haupt: und Reſidenzſtadt München. 


v. Widder, Bürgermeifter, 


E.Mr. 1855. 


Rnogler, Geeretär. 





33 Bekanntmachung. 


Das in ver Sant bes Baderwitthe Joſephh Ell⸗ 
gas von Au, ber Gemeine Schöllang, k. Landge⸗ 
rights Sonthofen, heute erlaffene Prioritäts:Erfenntniß 
wird am 8. Februar I. 38. an die Werichtstafel 
augeſchlagen werden, was hiemit befannt geinacht wird. 

Conch. Kempten am 21. Januar 1862, 


Königliches Bezirksgericht Kempten. 
Der föniglidre Direktor: 
Dirrigl. 


@-Nr. 2547. Dfterrieb. 


Bekanntmachung. 
Königlichen Bezirksgerichte Bayreuth 


wird hiemit zur Kenruniß gebracht, daß das heute im 
der Gaftwirih Höranh'igen Concursſache gefällte 
Prioritätserfenntnig am 

2. Bebruar I. 38. 
an ber Gerichtstafel angeheflet wird. 

Bayreuth, am 18. Januar 1862. 
Der koͤnigliche Director: 
Frhr. v. Waldenfeld. 

@,Nr. 4511. Rrieger. 
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0.  MWBelanntmachung. 
Beingertner gegen Aitenberger 
pet. deb. 

Zufolge Hägerijhen Antrages wirb zur zweitmas 
ligen Berileigerung des Witenkergeriden Beige 
thums zu Kelluau auf 

Preitag den 14. Februar I. 38. 
Vormittag 10— 12 Uhr 
im Geſchafte zimmet des Igl. 1. Landgerichts: fefiors 
Termin angeſeht, wozu Ranfsluftige mit dem Bemers 
fen eingeladen werben, daß bießmal der Hinſchlag ohne 
Nadcht auf den Schäpungswerth erfolgt. 

Bezüglich des Befipdandes wird fid auf bie Ber 
tanntmachuug dd. 6. December v. 36. beyogen. 

Abensberg, ven 22. Januar 1882. 

Königliches Landgericht Abensberg. 

Der Eönigliche Lanbricter : 
GR. 1601. Sartori. 


388. Befanntmachung. 

Die beiten Brüder Ghriflian und Franz Höp- 
pel von Ampferbach, welche feit bem äfterreichiichen 
Feldzuge in den Nirberianden wermißt werden, tours 
den bereits unterm 23. November 1835 öffentlich, 
geladen, 

Da bis jept feiner derſelben Ah gemeldet hat, fo 
ergeht an fie oder ihre Kachlommen hiermit die wies 
berbolte Hufforderung, Ah bis zum 15. Auguf 
14623 um jo gewifer bahier zu melden, wis 
prigenfalle beide Höppelfchen Brüder für verſchol— 
len und todt erflärt und ihr Bermögen, in ungefähr 











70 fl. beftehend, ihren mädchen Erben zur freien Ber 
fügung ausgehändigt werben würde, 

Burgebrach, den 20, Januar 1862, ‚ 
Königliches Landgericht Burgebrach. 
Der loͤnigliche Lanbeichter : 

Lbwel. 
C.Nr. 6944, Schüle in, Aſſeſſet. 


as2. Bekanntmachung. 

Der Ortenachbar Adam Bahmanm von Heis 
fenthal hat auf Zufammenruf feiner Glaͤubiger an: 
getragen, um mit ihnen über die Att umd Meile 
ihrer Befriebigung ein gütliches Uebereinlommen zu 
treffen und fie gegebenen Balls in den Erlös feine 
veräuferten Inmmobiliarnermögens einzuweiſen; es wirh 
daher Termin zur Unmeldung und Nachweiſung der 
Forderungen an Adam Bahmanns Übeleute vn 
Heffenthal, fowie zur Berathung und Beichluffafmg 
über bas weiter einguleitende Verfahren auf 

Montag den 10. Februar D Se. 

Dormittagd P Uhr 
dahier anberaumt, wozu die fämmtlichen Gläubiger 
der Adam Bachmanns Übeleute unter dem Rede: 
nachiheile hierher vorgelaben werben, baf bie nicht 
erſchtinenden gerictsunbefannten Gläubiger von ber 
Maſſe ausgefchloffen, die nicht erſcheinenden gerichts⸗ 
befannten @läubiger aber als dem Beiclufe der 
Mehrheit der erichlenenen beitretenb erachtet werben 
mwärben. 

Rotheubuch, am 18. Januar 1882. 
Königliches Landgericht Rothenbuch. 
Der koͤnigliche Landrichter: 

C.Mt. 2542. Bauer, 


2. Bekanntmachung. 

Derlaffenihalt der Crescenz Müller, 

lebige Inwohnerin von Aichach betr. 

Die Mothbädersföhne Jakob und Loreng Müller 
aus Aichach, geberen am 21. Juli 1787 und am 
11, Auguf 1789, find feit dem ruſſiſchen Feldzugt 
abwefend, baden von ihrem Beben oder Aufenthalt 
bisher feine Nachricht gegeben, und wurken durch Ber 
ſchluß des Fönigl. Landgerichts Michach vom 10. Raͤch 
1827 für verichollen erklärt. 

Auf Antrag ihrer Verwandten ergeht nun an bir 
felben oder am ihre eheliche Rachlommenſchaft hienn 
die Mufforberung, fih binnen zwei Monateit 
von heute an um fo gewiffer hieroris zu melden und 
ihr in 200 A. befichendes Berinögen in Empfaug i* 
nehmen, als fie außerbem für tobt erflärt würden um 
ihr Vermögen ben Inteflaterben ohne Kaution auf 
gefolgt würbe. 

" Micha, am 24. Yanuar 1862, 


Kal. Bayer. Bezirksgericht Aichach 
ald Einzelnrichteramt. 
Der füniglihe Direstor': 
Ebenhöch. 





E⸗Mt. 820. Paulus. 


Eigentbum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sobn. 


. 


fer v. Auerwald in Genefung. 
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Weberfide 
e deutiche Frage. 

Fach —8 eis (auß deb Abſchleden für bie Landräthe 
von Schwaben und Unterfranken. Belanntmahung bezüglich der franzöjl» 
fen Fremvenlegton). Berlin (um franzöflihen Handelövertrag. Mini« 
Thaͤtigkelt der Kommercommifflonen. Der 
Gefegentwurf bexüglich des oberſten Rechnungehofee). Polen (Berhafe 
des Redaceuts Jagielöft). 

Stalien. Zurim (politifer Fanatiamus). Mailand (fleigente 
Aufregung auf dem Lande. Unruhen und Verbaftungen. Bewaffnung ber 
Schüler an deri höheren Schulen). Neapel (Danladreſſe aus Torre dei 
Gieco am König Franz). 

Branfreich.! Die neuefte Politik in ter italieniſchen Ftage Deſter- 


Dien 

Reuefte Poften. 

Zelegramm 

Börfen und Bendeli Radhrichter. 


Die deutfche. Brage. 

y. 86 if ohne Zwelfel eine Hauptquelle des politifhen Uebeld in 
Deutſchland, daß man fortwährend bemüht if, ſtatt einem Meiche veuticher 
Nation ein deutſches Reich Herzuftellen. Belänge das deutſche Reich, dann 
hätte man — predigen fle — das polltiſche Eidorado. Wir, unfererjeiis 
begen darüber fehr farfe Zweifel. Abgeſehen davon, daf das fragliche 
Eldorado Deutſchland bei gnäpdiger Zulaffung der Großmaͤchte wahrſchein ⸗ 
lich etwas Feiner an Umfang werden würde, glauben mir durchaus nicht, 
dag es am intenfloer Mache flärfer wäre. Wir bringen es und nice im 


® den Einn, daf der maächtige Pfeil, der aus dem deurſchen Holze durch 
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Preußen gefhnigt werden ſoll, ſtaͤrker ift als ein Büntel Pieile, wenn 
biefe6 feit zujammenpält. "Wenn man nur aufrichtig mollte, die Bande für 
biefe@ fichere fefie Zufammenhalten Tiefen ſich leicht finten. 

Jadem wir diefes ſchieiben, Fommt un eine neue Broihüre zu, welche 


. ähnligen Gedanken folgt. Ihr Tuel if: „Die Pflichten der Katholiken 


; Deurfdlands und Deflerreichs in ihrer Stellung zu der deutſchen Ürage, 
‚ von Dr. Earl Bater in Breiburg im Breisgau‘. Gie richtet ſich marür« 


» lid gegen die kleindeutſchen Beftcebungen, und erblidi das nädfliegende 


x Sell in einer Buntesgeftaftung, „bei weldyer die beiten Großſtaaten, wie 
»* bieher, mit gewiffen Theilen ihted Gebeets im Punde bleiben, dieſer aber 


den Beiden alle ihre Befigumgen gemäßrleifter“, 


Deienfiv-Zwede. Die Ider iſt nicht neu und vielfach befritten; und fle 
bat- im ber jüngflen Zeit, in ver N. M. 3. vorgeftern miigetheilten Depefche 
ded. Grafen Rechberg vom 5, November 1861, eine officıeite Beiprechung 
gefunden. "Reiter haben’ wir dataus auch eıfahren, daß dieſer beuifche Ger 
tanfe bei dem jegigen Stande ver Dinge in Preußen nicht die mindefle 
Ausfiht auf Verwirklichung und Erfolg bat, Wir find jedoch überzeugt, 
daß jedes andere politijch bedeutende Volt feinen Anſtand nähme auf ein 
ſolches Berthelvigungs. Syſtem einzugeben; denn wahrlich es iſt doch 
für dad Ganze nicht gleichglitig, wenn der Körper, mit weldem mir „une 
auflöslich* verbunken find, einen Arm oder einen Buß verliert: — mer 
ſollte läugnen, daß in diefem Falle auch die andere Hälfte ded Bandes ei- 
nen wirklichen ſchmetzlichen Verluft erleiver? — Deuiſche Hiugnen e6! 
Um auf vie beſagte Brofcüre zurückzukommen, fo find wir in ihr 
zwar Befonteö ante genden oder bewegenden Getanfen nicht begegnet. Das 
deut ſche ‚Thema iſt heutzutage auch füft erichönfı, und +6 if-fchmer neued 
vorzubringen.) ‚Intereffant bürften jedoch einige Gäpe des Verfaffers im 
Iegien Gapitel feiner Schrift fein, wo er vom ber Norhmendigfeit des Ber 
Reben® des tatholiſchen Deſterreichs in folgender Weife ſprich „It das 
Haupt des Hauſes Haböburg-Korbringen auch nicht mehr der römtiche Kai« 
fer und als folder der oberfle Schlrinherc der Kirche, fo if Defterreich 
noch immer eine große Farholifche Macht, weit mehr ald Preufen eine 
doteſtantiſche HM, (In Preußen verhält ſich die farholifche Bevölferung 
t proteflantifchen wie 1000: 1650, in Defterreich wie 1000:33.) Zer⸗ 
fele diefe katholiſche Macht, fo wäre Granfreid die Schutzmacht der 
tbo.ifchen Kite, umd ed würde tiefe Stellung gehörig autbeuten, es 
ürde die Kirche zur franzöfften Staatsanſtalt und den Vapft zu einem 
ten feamgöflfhen Etaatöbramten maden. Rußland mürde ji ähnlich 
ben Völkern des griechifchen Bilenntniffet fellen, und Preufen? Um 
e proteftantifte Euprematie ausjuhben, wäre es viel zu ſchwach; es 


n Der Verfaffer 
wünfcht alfo einen deutfhen Bund und zugleich ein Alllanzverhäliniß für 
| 


müßte, foldie an England übsrlaffen oder wenigſtens fie mit ihm -theilen, 
Wreußen könnte alddann aber feine katholiſche Bevölkerung gegen! bie frane 
zoͤſiſche Suprematie nicht ſchũhen; dieſe wäre eine ganz andere als bie 
römifbe; denn hinter jedem Prediger flünde eine halbe Million Bajonette! 
Eine deurſche Narionalfirde, wie Ginige träumen, würde bei dem franzd- 
fiiden Uebergewiate unmöglich fein. * . 

Ja ſolchen, gewiß beatzienswertgen, Sägen findet ber Berfaffer die 
natürliche Auiforderung an alle wahrhaft Deuiſchgeſtnaten, Defterreich zu 
flügen und in der deurfchen Genoſſenichaft zu. erhalten. Wir übergehen, 
was er noch weiter vom reindflerreichifchen Stantpunete ausführt, und zu 
&unften ver Freiheit der Kirche bemerki; es liegt unjerem heutigen Er« 
eusjuß ferne, Wir taben bier nur mit ter deutfchen Ürage zu thun. 
In diefer Beziehung Außert ih unter Anderim Dr. Baber welter: „Die 
Katholiken ſind wie der größte, fo durch Geſchichte und durch ihre befons 
dere Auffaffung der eigentlich nationale Beſtandtheil der Bevölkerung 
von Deutfchland. Sie fehen ein, daf ihr Baterland einer mehr gefchlofjes 
nen Ginhelt bedarf, und eine Umgeftaltung deg Bundes nicht lange ‚mehr 
vertagt werden fann, So mangelhaft übrigens der Bund fein mag, fo 
bat er doch allein bis jetzt Deutfchland aufammengehalten, und eine geſeh · 
liche Orbnung im Innern gewahrt. Seit Jahren bat Preußen alle Mit« 
tel verwendet, um ten Bund zu fprengen, damit feine Herridaft eine Noth- 
wenbigfeis werde. Darin aber eben liegt die Aufforderung dieſen Bund 
zu erhalten ald die einzig mögliche Grundlage einer befleren Cintich⸗ 
tung. Die nationale Ginheit darf nicht die Vergrößerung eined einzel 
nen Gtaated fein, Deſterreich darf als deuiſche Macht nicht untergehen 
oder in bie Reihe der deutſchen Mitielflaaten zurüdtreien; es märe bie 
volitifche und religiöfe Knechtſchaft in Guropa.* — Der Berfoffer ſchließt 
fein Werlkchen mit einer wohlgemeinten Apoſtrophe an die Broßdeutfchen. 
Gr fagı: „Die Großdeutfchen wiffen wicht ihre perſönlichen Anfidhten in 
eine allgemeine Meinung zu verſchmelzen, und einen wiel größeren Fehler 
begeben. ſie dadurch, deß fle ſich aus dem Lolköleben zurüdzichen und beffen 
Hebel ihren Gegnern überlaffen. So fehlt ihnen die Cinheli des Willens ; 
fie haben feine Mittel, um bie Geflanungsgenoffen in eine Moffe zu - 
fammeln; ihre Beftrebungen find vereinzelt, und ibren Handlungen fehlt der 
kräftige Druck. Die Großdeutſchen bilden vie große Mebrbeit der Nation; 
— follte dieier unmöglich fein, mad Im ber Minderzahl ihre Gegner 
volldsingen? 


Deutſchland. 


Bayern. Durd den Landratbéabſchied für Schwaben wir u. A. 
genehmigt, daß dem germaniſchen Mufeum der Betrag von 200 fl. als 
Bundationdzuiguß aus dem Aerivreſte der Kreofonde Meinung des Jahres 
1859/60 zugewendet und ba von. der für Ackerbauſchulen beflimmten 
Kreisfonds- Pofliion von 6000 fl. der Beirag von 1000 fl. für die Aufe : 
nahme von Aderbaurkehrlingen auf mufterbaft bewirthſchafteien Oekonomie · 
Büren verwendet werte. Bon dem Beſchluſſe des Landrarhes wongach 
berfelbe die Wiedererrichtung, einer Kreis. Ackerbauſchule auf einem Hiefür 
anzufaufenten oter zu pachtenden Oekonomicgute beabſichtigt, wird mit 
befonderer Befriedigung Kenninif genommen und bie Kreis - Reyierung au⸗ 
gemiefen, die hleuach zu bemeilenden weiteren inleitungen.fofort zu tweffer. 
Bezünlih des Antrages auf Herabjegung der Kohlenfracht auf den Staats- 
Cifenbahnen wird auf Abfcpnist II lil. a $- 1 ded Landtagkabſchledes vom 
10. Nov. 1861 verwieſen. 

Der Landrathtabſchied für Unterfranken enthält folgende Stelle: 
„Wir werden im Jutereſſe des inländiſchen Weinbaues bedacht bleiben, baf 
derjelbe nicht durch eine unbemefjene Echmälerung des Zollſchuges gefähr« 
bet und daß eine entfprehende Ermäßigung ber -in einigen: Zollvereind« 
Staaten beſtehenden Uebergamgefteuer für Inländifde Weine berbeigeführt 
wird,” Berner beißt es in dieſem Abſchled: „Die vom Landratge ausge⸗ 
ſprochene Befürchtung, ald folle für bie Bolge in Würzburg nur eine Ge- 
werbfchule von zwei Gurfen beſtehen, iſt weder durch die biöherige, noch 
durch die projectirie neue Ginrichtung der Gewerbſchulen begründet, inbem 
auch die Fünftigen Gewerbſchulen einen dreijährigen, auf den Abſchluß ver 
gewerblichen Vorbildung berechneten -Unterrichid-Gurd beibehalten follen. 
Bezüglich des Antrages auf Errichtung eines Mealgymnaflums mit dem 
Sig in Würzburg behalten, Wir Uns vor, die den Bebüsfniffen und den 
verfügbaren Mitteln entiprechenten Entſchließungen feinerzeit zu txeffen.* 
— Im Landrarhsabfcied für die Oberpfalz wird mad erfolgter Zu · 
Rimmung des Landraths genehmigt, daf an ver Kreid-kandmwirthfdafs« 
und Gewerbfdule zu Regensburg eine Handeldabipeilung errichtet werde, 

Die Kreidregierung ber Pfalz macht befannt, ba durch Berfügung 


1.2 


des franzöflfchen Kriegämimifters jebe Aumerbung zur Brembenlegion für 
unbeftimmte Zeit aufgehoben fei. 

Preußen. Berlin, 24. Ian. Ueber den frunzöflfchen Handelsvertrag 
wird und aus bie jegt noch immer bewähren Duellen mitgetheilt, daß 
eine erde Antwort über einen Äheil- der legten franzöflften Vorſchläge 
derr hiefigen Unterhändlern um ben 17. die Bortfegung einige Tage das 
rauf, gegen den 21. 28, Mies, mirgerheilt wunde. Pitußen made 
in imehreren Puncten Gegenvorfhläge.. Man foll bier hoffen, voß 
Frantteich voch meltere Gonceffionen machen werde. In der politiigen 
Welt wird angenommen, daß Frankteich, teffen Antwort eiwa in acht 
bis zehn Tagen einteffen düfie, zwar ſolche fernere Bewilligungen zuger 
ſtehen, ader in einigen Mrtifeln ‚Hierin nicht zu weit geben wird, 6 
wird died namenılld von ten Baummollengeweben brisier Glaffe voraud- 
gelegt, wo die gegenfriiigem Vorſchläge bejonders noch eier Annäherung 
bedürfen. Unſere bisherigen Mittheilungen ſind daduich beftätige. Ich 
baute Ihnen zulegt geſchrieben, man glaube, Preufen werde die franzöjle 
ſchen Vorfchläge vorläufig in mehreren Voncten beanſtanden. Dieß ift 
bush Gegenvorſchlaͤge geſchehen. Daß der Werirag trogdem vorausfldprlich 
in nicht ferner Zeit zum Abſaluß gelangen werte, dieſe Hoffnung haben 
mir fleid. feügebalten, Es iſt dicf wohl auch deömegen zu hoffen, da bei 
den beiden untechandelnden Parteien die Bereitwilligken vorbanden ift 
und eine Aunäberung über mehrere Buncte ohne allın Zweifel flatige- 
funden hat. (Köln. 3.) 

V Berim, 26. Januat. Der Staatsminifter v. Auerdwald befin 
bet ſich in einem erfreulichen Stadium foriſchteitender Beſſerung, welches 
ihm bereins ermöglichte, tem geſtiigen Miniſterconſeil mierer zu präfldiren 
mwenngleld ibm für die nädfte Zeit noch Schonung anempfohlen worden, 
fo dürfte ver Minifter dennoch ſeht bald wieder feine volle Thätigkeit aufs 
nehmen. Die Winifterberatbungen , welche in den legten Tagen flattfan« 
ven, beidäfugien ſich noch mit Vorlagen, deren Einbringung möglitft 
bald erfolgen ſoll. Ms ſolche bezeldyner man bie Geſehe, betreffend bie 
Stäpieorpnung für de gefammte Monarchie, die theiniſche Gemeinde: Ord⸗ 
nung und das Umterriägrögefeg. Man win es von Geiren der Megierung 
durchaus vermeicen, Borlagen eıfl im Laufe ter Stſſton anzubringen, wie 
ed in früberen Jahren der Hall war, ſondern im &egenibeil Alles auf 
bieien, um dem Xandtage ſchon in der naͤchſten Zeit eine Ueberſicht über 
feine ganze Ihäitgkeit zu verſchöffen. Es tft dies ein Berdienft ded Hi- 
nangminifterö v. Plaiow, deſſen energifchen Bemühungen nun zum erflen 
Male die Borlegung des Giaatthaushaltscratd in 10 Furzer Zelt nach Gr⸗ 
Öffnung der Seffion zu verbanfen if. — In den Gommifllonen beider 
Landtagshaͤuſer berifche bereitd ſeht lebhafie Thätigkeit. Die freie aus 
voltoawiruhſchafilichen Autoritäten des Abgeotonetenhauſes befichente Com⸗ 
miſſton ſchickt ſich bereut an, bei dem Hauſe Anttoͤge und Geſeheevor ⸗ 
lagen in Bezug auf gewerbliche Affoclationen einzureichen, mährend die 
Budgereommiflion- fpon an die Prüfung des Stasıha ehaltes gegangen 
ift.: Im Heirrenhauſe haben die Arbeiten zur Berathung ter Wegeoronung 
betelis begonnen, auch bat dif Gonftitirung der Gommiffıon flartgefunden 
weldyer die Movelle zur Milttärgefeggebung übermwiefen if. Dagegen 
ſcheint man ı8 mit der Kreisordnung meniger eilig zu haben, die Com- 
miffion zur Vorberithung dieſes Wefeges follte ſich ſchon geftern bilden, 
bar ſich aber vorläufig noch nicht conftituirt. Das Geſetz if das umfang- 
reiche Scıifiüd, welches ſelt langer Zeit eingebracht worden, es iſt 
mit den Motiven 60 Bogen inf, Das Schickſal viefer Vorlage iſt mir ziem · 
licher Beftimmiheit voraudznfehen,, es wird vom SKerrenbaufe entmerer 
abgelehnt oder fo amendirt, baf es einer Ablöfung gleichkommte Ja bier 
fem u follen indefien. ſich gleichwohl wichtige Bolgen an das Greg 
knũp 

© Berlin, 26. Jan. ur richtigen Würdigung des jeht ebenfallb 
gedruckt vorliegenden Geſetzentwurfs, betreffend die Ginrichtung und die 
Befugniffe ver Oberrechnungstammet iſt auf die eigentlichen Grümde zu · 
rũctzugehen, auß welchen die Vorlage eints Geſehes über die Oberrech⸗ 
nungsfammer fo wiederholt und dri gend gefordert wurde. Obhne ein 
foldyes ausreichenbes Gejeg habe man, wie ausgeführt wurde, gar feine 
Gontrole darüber, daß die bemilligeen Gelder auch für den Zwtck, für 
melden fie bewiligt worden, verwendet würden, und fo lange die in die⸗ 
fer Beziehung nothwendige Gontrole fehle, fei das Gteuerbemilligungdrecht 
in gewiffen Betracht faft als Uluſoriſch zu betrachten. Nun bat aber die 
gegenmwärtige. &efegrönoslage, welt entfernt, bie geforberte Abhilfe zu ger 
währen, vielmehr nur den Zweck, das bioher üblich gemefene Verfahren 
geieglich zu fanetioniren, fo daß eine nachträgliche Genehmigumg des Hau⸗ 
ſes ver Abgeordneren nur dann erforderlih wäre, wenn ein Minifter die 
ihm bewilligte Gefammfumme überſchritten hätte, dagegen etiunige nach ⸗ 
trägliche willkurllche Veraͤnderungen in den einzelnen Woſttionen, wiez. B. 
Herabſehung der einen WVoflion, um dafür nach Belieben, eine andere 
Ausgabe zu erhöhen u. f. w., eine nadpträgliche Genehmigung bed Haus 
jed der Abgeordneten durchaus nicht erfordern und demgemäf auch gar 
nicht zur Gognition ded Abgeordnetenhauſes zu bringen fein mürben. Die 
Staatöregierung fpricht ſich in biefer Beziehung In ven dem Befepentwurf 
beigegebenen Motiven folgendermaßen aus: „Eine audgevehntere Berant« 
wortlichkeit können die Häufer des Landtags auf den Grund ihrer Befug- 
nif zur Entlaftung der Staatöregierung nicht geltend machen; intbeion« 
dere Fann eine foiche aus Abweidpungen von den Beflimmungen der dem 
ublieirten Staatthaushaltd-@tat zur Grundlage dienenden, zur Prüfung 


der Hauſer des Panktags gelangenden Eratd und Nachweifungen gicht her⸗ 
geleitet werben. Denn, mas diefe Etatt und Nachweiſungen betrifft, fo 
bat die Staatsregierung in ihrer Gejammtheit lediglich den durch das But« 
getgefeg feigeftelien Staatahaushaltaetat als die von ihr inne zu hal tende 
Norm zu bettachten, welche ihre Dispofliionen über die Seldmittel tes 
Staoıt, ſowohl in Bezug auf die Höhe als die Zweckbeſtimmung der Hut» 
gäben, feinen anderen Einfdpränfungen, alt den bei den einzelnen Gapiteln 
und Ziteln angegebenen unterwüft. _ Die Beſchlüſſe, weldye bei ter Be⸗ 
rathung des Stanıshaushaliserars zu ben die Grundlage desſelben bilden⸗ 
ben Verwaltungsetats gefaßt werten, verbalten ſich zu den Anſähen des 
publieirten Staatöhaushalidetats überall mur mie die Motive eines Ges 
ſedes zu deſſen diſpoſtiiven Anotdnungen, welche allein bindende 
Vorſchrift abgeben, und deren Ueberſchreltung daher allein eine Werant- 
wortlichteli zur Folge haben kann.“ Sodaun berufen ſich die Motive auf 
die bieherige „couftante Vrarie,“ fo wie darauf, daß nach Ariilel 62 ver 
Berſaſſung die Siaatehaushaltetats von dem Herrenhauſe nur dm Gans 
gen angenommen würden und ſicher nicht behauptet werden könne, da 
durch die Annahme im Ganzen zugleiy die von dem Mbgeordnetenhaufe 
zu. den Berwalsungeetars gefaßien Beſchlüſſe die Billigung des andern 
Boctord der Gefeggebung erhlelien. Der Entwurf der neuen Kıeidorde 
nung, ein Außerfi voluminöfes Werk, if nun ebenfalld gebrudt, und heute 
verrheilt worden, Wir werden auf diefe In jeder Beziehung auerfennend« 
wertbe Vorlage zurüdtommen, 

Pojen, 25. Jan. Geſtern Abend ift, mie es heißt auf Bequifition 
des Sıaaıdgeriiäbofs in Werlin der Medacteur bes bier, ericheinenten 
.Dziennik Boznansti,“ Jaglelafi, plöglich verhaftet, und wie verlauiet 
fogleidy nach Berlin abgeführt worden. Da bei Hrn. Iagieldli nur von 
einem polisifgen Vergeben die Rede fein kann, jo laͤßt diefes Werlahren 
ber Behörde ouf eine Anklage wegen Hody» oder Landesverraths fliehen, 
Näperes über diefe Angelegenheit ift noch nicht bekannt, doch ſoll unter 
ben Polen große Beftürzung über dieſen Borfall berrfchen, Jagilelsti 
ſtand bekanntlich ſchon mehrfah wegen Prefvergeben vor Gericht und ere 
fuhr Verurtheilungen. 

Stalien. 


Zurin, 25. Ian. Die bieflge offieielle Zeitung berichtet aus Nea- 
pel, daß der Mugiftrat von Torre bei Gieco gegen bie Annahme der 
800 Ducaren, welche Franz N. und Gareinal Sıorza zur Unterflügung 
der Berinfrigen überfandien, proteftist habe. Dad Document fagt daß 
fie feine Gaben aus biuttriefenden Händen annehmen wolen, welche vie 
Biiganten bemaffnen. Der Prosft iſt von dem Syndicus, den Aſſeſſoren 
uod Märben umterzeichner, denen ſich auch bie Mationalgarde anfchloß. 
(Wieder ein Beweis, daß polidifher Wahnfinn der unheilbarfte von 
allen if!) 

Mailaud, 20. Ian. Immer mehr und mehr macht ſich die Unzus 
friedenbeit, befonters unter dem gedrüdten Landoolf, geltend, und ed dürfe 
ten kaum wenige Mongie verſtteichen, daß wir füR das neapolitanifce 
Briganrenleben in unfere ſonſt frieblichen Geſilde verjegt fehen werden. 
Um 12, do., einem Sonntage, braden in dem einige Meilen von bier 
ensfernten Dörfchen Mefcaldina bevenfl.che Unsuhen aus, welche ſelbſt durch 
Einſchrelten der Garabirieri nicht beigelegt werden konnten. Die Megier- 
ungd« oder Umflurzpartei war gleich bereit, wie immer, tie Unzufriedens 
beit dieſes Lantvolfs als geheime Aufhehetelen des dortigen Vfarrers zu 
bejeicynen. Diefer Viarıer war exit vor einigen Tagen aus ber Haft ent 
lafjen worden, wo er ſich ſeit ſechs Monaten befand, weil er ald gegen bie 
Regierung confpirirend verklagt murte., Dad Bolf zo'tete ſich vor dem 
Haufe bed Syndicus zufammen unter dem Gefchrei: „Abbasso l'autoritä, 
viva il Parroco (Pfarteı), viva ĩ Tedeschi!” Die boitigen Garabinteri, 
verſtaͤrkt durch eine Halbe Gompaznie Berjagliert, verhafteren mehrere ber 
Zumultuirenden, und unter anteın aud einen Geiftlichen, der dem Spec- 
tafel zufah, In den ungünfligften und unsubigften Zeiten unter Defterreich 
waren die Grfänguiffe nie fo voll wie gegenwaͤrtig — Bor einigen Tagen 
wurden vom bieftgen Plogeommando an faͤmmtliche höhere Schulen einige 
hundert Gewehre mit tem Auftrag veribellt, die Schüler in der Hand- 
babung derfelben thätigf einzuüben. Mor zwei Tagen wurden von deu 
Volize lagenien viele junge Leute verhaftet, weil ſie Lieder fangen, bie zum 
| Aufftand reizen. (A. 3.) 
| Neapel, Der König Branz hat zur Unterflügung ber obbachlofen Bewohner 
j.von Torre del Gieco's 800 Seubi hieher geſendet und dafür ein mir dem 

Unterfriften von 50 Gelfilichen bedeckted Dantjiagungsihreiben befom- 
| wen, Die Neapoliianesr machen Vergleiche über bie Großmuth des ver» 
i jagten Königs, und über die eines wie man glaubt bereidyert von Neapel 

abgezogenen Statthalters, ber ib auch mit 20 Branfen bei ven Samm« 

ungen für Torre beibeiligte. (A. 3.) 

Franfreidh. 

Alle Gerüchte widerlegend, welche iu Iepter Zeit das Verhältnif zwi» 
fhen Wien und Paris ald ein gefpanntes bejeichneten,, ſchreibt man ber 
„Bieffe* aus Paris unter anderm: „Brankreid ſoll an Defterreich die 
beftlimmte Grflärung abgegeben haben, dag es feſt entjchloffen ſei, falls die 
Ittaltenifhe Regierung, ihre Drohungen zur Wahrheit machend, „einen Ans 
ariff auf Deflerrei unternehmen würde, Italien feinem Schickſale zu über 
laffen und vie firengfle Meutralität zu beobachten.” Dem Austaufd die 

' fer Erfiärungen, welcher in jüngfter Zeit erfolgte, mag dad Gerücht feine 
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Entftehung verdanken, daß und beute ‚gemeldet wurde. Es wäre in ber 
That ganz natürlich, fährt die „Breffe* fort, dag Deſterreich und Franf- 


reich, nachdem fle ſich über die Italien gegenüber zu beobachtende frierlide | 
und nachdrücklichen Bemühungen eintreten laffen, taf man in Zurin dem. 


Haltung verfländigt. nun von der Zuniner- Megierung verlangen; dof biefe 
dem Kriegögefchrei in ihrem Lager ein Ende made, und Bürgidafıen für 
ein friedliche® Verhalien gewähre.- Bon, engliiyer Seite wird dagegen um 
fo weniger etwas eingewender werten, als England tie Grflarfung deö 
Gonftiturionaliemus in Oeſterreich wünſcht, und feit ber Aunerıon Güd« 
Yıaltend gicht Auifgebört has, in Turin dahin zu wuken, daß man, ih 


miı ver Conſolidirung des Ermorberten befaffr,; und das. Abenteuer eines ; 


mözlidpermweife alles mwierer in Fraze fellenden Kriege um jeden Preiß | 
| würde in der ganzen Chtiſtenheit das lebhafte Befühl einer: danfbaren. . 


vermeide. Wir fünnen undronber ſeht wodl denten, daß unter den ob« 
waltenden Umflänten zwiſchen den Gabinenen von Wien, London und 
Paris ohne Schwierigkeit Vereinbarungen getroffen werden fönnen, deren 
Gıgebnig ein von Defterreich gefellier und von den Weſtmaͤchten in Turin 
nochbrüdtich unterftügter Antrag auf Einflellung der Kriegedrohungen und 
Kriegörüftungen der italienifyen Regierung wire, Dieſer ſelbſt mag es 
ganz erwünſcht fein in dem gegenwärtigen Gabinetten einen Nüdhalt für 
eine friebiihe Haltung zu finden, wie fle vielleicht im Stillen wünſcht, 
und an deren Verwirklichung fle biß jetzt durch das Drängen der ertre- 
mm Parteien verhindert wurde, 





Münden, 29. Januar. 
Die Fatbel. Pfarrei Thundorf, rg. Münnerfadt, if mit einem ſaſſions⸗ 
möäfigen Reinertrage von 791 fl. 58°,, fr. im Grlevigung gelommen. 


* Reuefte Poſten. 

Müngen, 29. Januar. Wie mir vernehmen, bat bei der, Bomie 
lientafel, weiche nach der Taufe ded neugetornen Prinzen Alpbond flatte 
fand, Se. Maj. König Ludwig folgenten Toaſt ausgebracht: „Der Alieſte 
Wirtelöbacher, 75 Jahre 5 Monate alt, triufe Ih auf das Wohl. des 
füngflen, 2 Tage altın Wittelobachets. (M. B.) 

“° München, 28. Ian. Das geſteige Bulletin über dad Befinden 
der hohen Wöcnerin lautet: „Ihre k. H. die Frau BPrinzeffin Anralie 
fahren in ihrem Wohlbefinden fort und bar ſich aud im Laufe ber legten 
verfloffenen 24 Stunden irgend eine Etörung nicht ergeben. Bring Als 
phone, t. Hob., If immermährend gefuud. (gey) Dr. Schröder.“ — 
Die Gerretarlaote und Grpetitionen der breiten Kammern, die feit dem 


Schlaſſe tes Pantragrd bidber noch in Ahätigfeit waren, werden bien 


| 
Gınennung durch einen Win verbindlich, 


ſelbe mun in beit närtflen Tagen beenden, Die profectirien Reparaturs 
und Grmweiterurgsarbeiten des Gtändehaufes werden im näditen Brübe 
jahre und Sommer zur Ausführung fommen. — Der zufolge Anzeige In 
bieflgen Blättern feit tem 18 18. vwermifte Herr iſt nun aufgefunden: 
leiver als Leiche, ba er aut ver Wertach bei Friedbetg gezogen wurde, 
Der Verunglückte ift der bieberige Waffier der F. Atademie der Künfe, 
Hr. Kurläncer, der In Folge eines Sahlagaufalles ſchon felt einiger Zeit 
an Geiſtesſchwäche litt und dethalb verunglüdıe. Auf erhaltene Anzeige, 
daß man bei Friedberg eine Leiche aus tem Wufler gezogen habe, die 
derjenigen bed in der erwähnten Anzeige näber befchriebenen Herin ent 
ipredse, haben ſich foiort. Bermandıe ded Berunglüdien nach Friedberg 
begeben, mo fle auch bie Leiche uld den Dermaigien erflärien. Es eriegt 
bierer Unglüdefal bier aligemeln Theilnchme. 

** paris, 27. Ian, Die Ihronride liegt und nun ihrem Wortlaute 
nach vor. Diefes Artenfiü if jedoch fo umfangreih, tab wir deſſen 
Abdruck auf das heutige Abendblatt verſchieben müfjen. 


Zelegramme 
ber Meuen Wunwener Zeitung. 

D Paris, 28, Ian. Cine Meibe von dipfomarlfhen Actenftüden 
ift veröffentlichte worden. Darunter eine More Thouvenel's an Lavalette 
vom 11. Jan., #8 beißt darin: „Indem die Mezierung ded Kallers das 
Köntgrei Italien anerfannıe, bar fle in ver Ueberzeugung gehanzelr, daß 
eine Reflauration der PVergangenbeit nicht mehr ausführbar fei. Unter 
den Tarholifchen Monarchen haben mur drei, Oeſterreich, Bayeın und Spa- 
nten ſich enthalten, ihre officiellen Beylehungen mit Zurin wieder anzu 
fnüpfen. Rein Gabinet hat daran gedacht, mit Wewalt gegen die in Jar 
dien inauguriste Ordnung der Dinge einzugreifen. Offen prociamirt und 
im Stillen angenommen ift das Princip der Nichtinietvention bie Schuh ⸗ 
wache bed europälfdien Friedens geworden. 

Der roͤmiſche Hof erwartet gewiß nicht fremde Hilfe, um felne ver» 
lorenen Provinzen wieder zu erobern. Ich meife dem Gedanken zurüd, 
als habe Rom jemald beigeflimmt im Intereffe eines zweifelhaften @r- 
folges einen der furdibarften Zıfammenflöße hervorzuruſen. Die Kehren 
der Erfahrung legen dem hl. Stuble auf zu reflgnisen, ohne auf feine 
Vechte zu Trandacıionen zu verzikten, weiche vie Ruhe in die Bruft der 
fatholiſchen Welt zurüdführen, an tie Traditionen des Papftihums wieder 
anfnüpfen , dad Italien jo lange Zein mir feinem Schilde bedeckt hat und 
dort die Geſchicke einer Marion berfligen würde, die graufam geprüft felt 
fo vielen Jabrhunderten fich feibft wirdergefunden bat, 

Wir müflen nun mwifjen, ob wir die Hoffuung nähren oder aufgeben 
müffen, den bl. Stahl, Meinung iragend den vollenteren Tharfachen, ge» 
neigt zu ſeben, eine Gombination zu fludiren, welche dem jouveränen Pon— 


tifer bie permanenten Bebingungen feiner Würde, und die zur Ausübung 
feiner Gewalt nörbige Sicherheit und Unabhängigkeit ficyerte. 
IR dieie Idee einmal angenommen, werten wir unfere aufrichtigen 


Berföbnungeplan annimmt, deffen Grundlagen wir wir ber Regierung Gr. 
Heiligkeit teftgelept hätten. 
| Italien und das Papſtihum würden von nun an aufhören, fi in 
zwei ſeindlichen Lagern zu befinden und: ihre matimlihen Berichungen bald 
wieder Aufnehmen Dant der Chrenverpfllchtungen zes Wortes, . weldyeb 
Brankreid; gezeben har. Mom würde die nörhige Hilfe vom ber. Geite 
felbA>erhalten, wo Gerahr ihm zu proben ſcheint. Ein ſolches Reſultat 


Geaugihuung hervorrufen. Ich labe Hrn. v. Lavaletie ein, Antonelli und 
ben: bi. Varet yeibit dievon in Kenntniß zu fegen, 
Untwort Lavalerte'd auf vorüchende Note an Thouvenel 
vom 18 Jan, 
«3% habe mit Antonelll bezüglich der Note vom 11. d. gefprochen. 


‘ Bereits in frübreen Unterredungen hatte er tem Papft das Werlangen 


fund gegeben, Rom amd Sralien zu verſöhnen. Der heilige Water 
Reis mu wohlwolleudet Herablaffung zuhören, hatte immer geant · 
worten: „Warten wir die Greigniffe ab.“ Ich mar mehr bemüht als 
überrafdn, ald nah allen Grmägungen, melde ih Antonelli gemacht 
babe, dieſer mie einer abfoluten Ablehnung antwortete, indem er fagte: 
Zuifgen vem hi. Bater und jenen, die ihn beraubt haben, ift jere Trand⸗ 
acıion unmöglich. Nicht allein der Hl. Varer. fondern aud das bi. Col - 
legium verbieier e@, ven Meinften Theil des Tetthoriumt der Klrche ab⸗ 
jutieten. Ih machte Antonelli bemerklic, daß ich die Mechiöfrage durch⸗ 
aus unberühet gelaſſen habe. Mein einziger Zwed ſel, der päpfllihen Me» 
gierung eine Gelegenheit anzubleren, aus einer für ihre Iniereffen unteil» 
vollen Lage, die zugleich auch für den Frieden der chriſtlichen Welı be⸗ 
dinklich ſei, berauszufommen, 

Anıonelli bantıe für viefed mohlmollende Intereffe, und fügte bei, die 
Zwiftigkeit zwiſchen dem oberften Vontifer und Jrallen fei ungenau (folgt 
nun der umverftäntlide Sap: Si saint pere ruplure avec cabinet 
Turin ä excellents rapports avec Malie). @r, feibft Italiener umd der 
Gıfte der Sraliener, leide untet feinen Mißgeſchicken und habe mit Schmer- 
zen die graujanen Prüfungen witerlebt, melde die italieniſche Kirche 
beimfuken. Was ein WVartiren mit denen, die und beraubt, betrifft, 
fo werden wir dies nie thun. Jede Trandastion auf diefem Boden 
ift unmöglich. Der Papſt mie die Gardinäle machen ſich vor ihrer 
nichts von dem känderbeftande 
der Kirche abzwireien. Der bl, Vater wird ſonach Feine Goncrffionen die» 
fer Arı maden. Nicht einmal ein Conclave bäte das Recht, dies zu 
ıbun, eben 10 wenig ein neuer Papft, eben fo wenig jeine Nad;folger von 
Jahthundert zu Jahrhunderten, 

En», Excellenz verlangt als Antwort zu wiffen, ob ich Hoffuung 
auf ein Ürsangement hätte und da glaube ich verneinend antmorıen zu 
müſſen.“ Gin Schreiben Antonelli'e vom 18. an Lavallette hat nach Ein« 
bolung ded Befehls des heil. Waters die mündlich an Launletie gegebene 
Animort beftätigr. 

G XZurm, 27. Jan. 
Ehiavone vereinigen, 

D Rom, 27.3an. Der Hl. Bater foll erklärt haben, er werde 
keinen Nuntius nach Petersburg ſchicken, bevor nicht Bialobrzedfi und die 
Der Popft will von Rufland 


68 gebt das Gerücht, Posco werde ſich mit 


anteren Priefler im Fielheit geſeht find. 
Garantien. 

Zurin, 26. Yan, General Kalergi iR Hier eingetroffen und wird 
ſeine Beglaubigungafgreiden ald außerordentlid; griehifcher Geſandter bem 
König Vicror Emanuel überreichen. Kalergi, welcher gleichzeitig am fran» 
zönfgen Hofe beglaubigte iſt, wird ſich bier nur einen Monat aufhalten 
und nad jeiner Abreife einen Legariondfecretär als Mepräfentanten bier 
zurüdlafien. (W. Di.) 


Banvels. und Dürfen Barhrichten. 
Telere. Mar ıüinlehen 587, ; dyrer. Metall. 475 
Banfacien 665; toueriestinichens:konje vom 1554 64; vom IRid: 105°/,; 
Deflerreich. SotterierAnlebensstonne von 1800: 84°), P,; Subtwigsbafen-Werbadher 
Eienbahn · Aetien 130 Baveriſche Oftbabnslctien 104”; Bauerifde Dbahms 
Actien voll eingez. 105% ; Weibapn-Priorität 74; Detterreichiihe Gredit, Nobilier ⸗ 
Witien 162, Wegsielcurs. Barıs 93; Konbon 117'/,; Bdım 884, 
sen, 28. Jan. Deferr pro Marin) 83.70; proc, Metall. 69.— ; 
Zotterie-Anl.sBooie von 1554: 92.75; ven 10463 125.75; von 1860: 8850; 
Banfacien 789; öfier. Grebu:Wiolilier Metiem 193.70; Done: Dampfitifft.s 
Actien 437; üfierr. GinatsbahnsMAcien =76.50; Merbbahnsültien 215.50; Weit: 
bahn = Prioritäten 101.75 
# 10. 138.30; @ilber — 


—— — 


Berantwoctlicaet Nedaeteu; I. ©. Beal 


Frankſur⸗, 28, Jan 


Auec;felcurie: Augsburg 3 Bi. 117.40; Lenton 





— 


Königl. Refidenj:Tbeoter. 
Mittwoch den 29.: „Minna von Varnhelm*, Luniyiel von Leſſing. , 
Donneriiag den 30.: „Der Barbier von Sevilla“, Oper von Nein. 
Breitag den 3 .: Zum erſten Male: „Der Winlelſchreiber“, Lurijpiei mach 
Terenz von Adoelphi. 


124: 1 


Allgemeiner Anzeiger. 


Kunst-Auection. 

Durch jede Kunst- und Buchhandlung, sowie von. Unterzeichnetem Is 
zu ıhezieben:; : 

Hinatnlog der interessanten Sammlungen des Herrn Sanitäts- 
Ratk Dr. von Duisburg in Danzig. des Herrn Prof. Dr. V. Acker- 
— in Dresden n — erg n ep, Be 
schnitten, Kupferstichen, Lithographien, Handzeichnungen, Kunst- 
rei Todtnstänse Sie weiche den 24. Februar 1862 
und fulg. Tage zu Leipzig (in R. Weigel's Kunst- Auclionslocal, 
Königsstr. No. 1) durch Herrn Raths- Pruclamator Engel gegen 
basre Zahlung öffentlich versteigert werden. 


Leipzig, 18. Januar 1862. 
Rudolph Weigel. 
Bekanntmachung. 
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Der Seilermeifter Iofepb Shnapp zu Lichtenfels, welcher fich bereits im 
Tai 1860 wem Goneursverfahren unterworfen hatte, jeboch nachher mit feinem“ 


Släubigern ein Arrangement zu Etande brachte, will nunmehr, ba er bie.im: 


Bergleichawege übernommenen Derbinplickeiten gleichfalls nit erfüllen fennte, ı 


unter Anzeigung feiner Infolvenz von der Redismwehliat der Cessio Lonorum; 
Gebrauch machen. 

Bs werben daher, ba imjwilchen ber Schuldenhand des Schnapp fid wes 
fentlich verändert haben lann, und überhaupt das früßer begennene Goncursver: 
fahren als durch Vergleich deendigt zu bettachten if, neuerliche Liquidationaver⸗ 
handlungen gepflogen, und zu biefem Zweckt 

1. Gbictdrag zur Mümelbung und Nachweiſung ber Morberungen auf 

Samftag den 8. Februar 1862, und 

11. Gictoſag zur Borbringung von Ginreten und Schlufverhandlung- auf 
Samffag den 8. Wär, eurr., 
jedesmal früh Uhr, im Gommiflionsgimmer Nr. 15 des unterfertigten Ges 
richts anberaumt, und werben fämmtliche. Gläubiger birzu unter dem Brörohen 
vorgeladen, daß das Michtericheinen ober das Ueterlaffen ber Ginreihung eines 
ſchriftlicen Receſſes am J. Edictetage den Aueſchlug von gegemwärtiger Concurs⸗ 
maſſa, am I}. Goictsrage aber den Ausſchluß mit der betreffenden Handlung 
zur Bolge hat, 

Aronach. en 10. Januat 1882, 

Königlihes Bezirksgericht Kronach. 
Striegel, fönigl. Director. 


G.Nr. 4428, Lichtſcheidel. 


3. MAG. Gottſchick⸗ Witters Buchhandlang in Reuſt adi 
a. d. Saardit erſchien ſoeben und iſt durch ae Buchhandlungen zu beziehen, 


in München durch bie J. 3. Rentners: Buchhandlung: j 


Geſetzgebung über dns Notariat 


in ber 


baierifchen Pfalz. 
Ein Handbuch für Notäre 
beraudgegeben von 


Friedrich Bolza, 
fgl. Bayer, Notär in Mheinzabern. 


I. Band 36 Bogen 8°, 
‚Der zweite Band erfcheint in eirca 6 Moden, 
Preis für beide Bände fl. 6. — 
Dies durch Papier und Druck fhön ausgehattete Buch emihält nach dem 
Urteile einer gewichtigen Stimme (Hr. Brofeflor Edel) einen Schatz reichhal⸗ 
tiger und mit Sorgfalt gefammelier Materialien, und it nit blos für bie 


‚ Herren Motäre eine will ſemmene Gricheinumg, fondern aud als ein praftifchen, 


fehr brauchbares Handbuch für afle Zuriften‘ ven großem Intereffe, denen wir 
dasfelbe Hiermit beflend empfohlen Halten. 

Da das Inftitut der Notare, fo wie ed in ber Pfalz ber 
fteht, jetzt im jenfeitigen Bauern jur Ginführung fommt, in 
Daden und andern beutichen Staaten angebahnt wird, fo er 
lauben wir uns auch Die Herren Abgeordneten der Kammern 
auf unfer Werft aufmerffam zu machen, fowie alle Diejenigen, 
Die Notäre werden wollen. 

Der erfte Band entkält eine Hifterifche Antwidelung- bee: Metariate mb 


„einen vollflännigen Gommentar des Geſetzes vom 25, Vent, Xl. ’ 


Der zweite Band wird von ber Werantwortlichkeit der Motäre, dem Eftms 
pel und ber Regiſtriruug ihrer Aeten handeln wub im rimem. Anhenge das Zar- 


segulatio der Gebühren und, fonflige einzeln eiſchienene Bejepe und: Berorbnuns 


gen enthalten, 





Im Berlage von Dr. E. Wolf & Sohn in München find fiete vorrätig: 

Conftructionen aud dem Gebiete ded Wafler:, 
Strafen, Brüden: und Eifenbabn: Baued. 100 
Blätter in Umſchlag 4 fl. Ginzeln & 3 fr. 


SHolzverfteigerung im Speffart. 
LE. Montag den 10. Februar I. 38. 
Dormittags 10 Uhr beginnend 
werben im Borühaufe zu Rraufenbah vom Re: 
viere Krauſenbach aus den Abteilungen Sätze, Bin 
fendelle und Birtenberg verfleigert: 
215 Gichen Abſchnine zu Gommercial-, Nut / und 
Bauholz, 
3 Buchen⸗Nut holz Abſchnifte, 
23 Rlafıer Ihuhiges Cichen-Müſſelholz, 
11 Gihen-Shifskuren, 
219 Klaſter Buchen-Scheitholz I. Claſſe, 


159 — ”»  Kuorjbelg, 
BB . w Prügeibotz, 
12°. Gicen  Rnorzkelg; 


IE. Dienftag den EU, Webruar I. 38. 
Vormittags B Uhr anfangend 
im Gaſthauſt zu Nebrbrunn vom Üeriere Alten 


buch aus den Absheilungen Heulup, Rropfbuch, Kropf: 


rain, Bretterbrumn, äußerer Dachabuckel 3: 
230 GichenAbjchnirte zu Gommerrial:, Nu: und 
Bauholz, 
11 Bärhen-Abichnitte zu Mupr und Bauhelz, 
10 Schifsfurven, 
15 after Zſchuhiges Cichen-Mäſſelholz T., II, 
unb 111. Glaäe, 
ferner vom Revier Mobrbrunn aus ben Abtheilungen 
Spieltuh, Heident ain, Schmeinfurterfreug, Echter 
pfahl, Heinrichebrunn, Langenrain, Steiflingeſchlag, 
Kraͤmersbrunn atc.: 
535 Gichen⸗ Abſchnitie zu Gommetteial⸗·, Nußz · und 
Baubeis, 
52 Buchen:Rupbolz-Mbichnitte, 
74 Klafter Fichupiges Gichen- Münſelholz I., I. 
II. Giafie. —— 
Diejenigen, welche für Andere Helz deigern wol: 
fen. haben ſich mir ſchriſtlichen Vollmachten ausjus 
mweifen, und Steigerer, weiche beiünlich 'hrer Bermös 
gensserbältuife der Zorübehörbe micht befannt find, 
mit Attefien über ihre Zahlungerähigfeit zu verſehen. 
Sammtliches Holz il nummeritt, und werben bie 


@: Mr. 734, 


tönigl, Wevierförfier baeſelbe auf Berlangen vorzets 
gen laflen, : 
Stabtprogelten, am 23, Januar 1962, 

Königliched Forſtamt. 

Schäfer, fönigl. Boritmeier, 

348. [26] 
33 Befanntmachung. 

Guratel äber Gaftulus Nemald, 

Schmiedfehn von Bernrieb beir. 

Rubricat errelcht in Kurzem die Großjährigfeit wer 
gen feiner verſchwenderiſchen Bebensweife dauert aber 
gemäß & RM. Thl. 1. Wap. 7 $. 97 bie für ihn bes 
ſtellie Curatel fort, was ſchon jrgt mit dem Beifäzer 
brfannt gemacht wirb, daß berfelbe ohne Velzichung 
feines Guratord, des Lehrers Dobler von Berns 


rled mit Bilrigfett Meine ihm läftige Geſchäͤfte rins 


sehen fann. 
Den 20 Januar 1862, ’ 
Königliches Landgericht Weilheim, 
VDert Fönigliche Landrichter; 


GR, 1839. v. Nüdt. 


316. let! Mgenten:Gefuch. 

Gine bedeutende Fabrik ärberifper Dele und Efſen⸗ 
zen in Leipzig ſucht einen kächtigen mit ven Bade 
vertrauten Agenten. 

Dfferten mit mur guten Referenzen beliebe 
man unter Chiffte MR, 8. poste restanle (Franco) 
Leipzig nienergulegen, 


270 (2) Stelle: Gefuch. 

Gin im Rechnungeweſen fonie im Gteuerbefinis 
kioum volllemmen reutinirter Nentamtögebilfe 
wũn ſcht jeine vermalige Stelle jun verändern, und bie 
1. März ober April ne. Jo. entweber als Ober 
ſchetiber oder I. Amtegebilfe bei einem &. Rentamte 
anderweites Unterfommen zu finden. Offerte bejorgt 
die Grperition d. Bl, unter Gbiffre U. Ei. Ar, 270, 


INSERATE !.,,: "aenac 
tung“, „Sädhf. Dorf: 
jeitung‘, „Sogonia“, „Dreödner Placat- 
Straßen: Anzeiger”, ſowit alle andern in⸗ und 
auslant iſchen Blätter beforgt prompt Redacteur Schanz 
in Dresden, Schlofürafe 22, 1. 222. 
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Verkauf. 


Ein ganz arrondirtes Gut im norröftichen Theile Bayerns mit allen zur Ber 


wirtbfchafiunag der ſelben erforderlichen Wehääten, 
1'/. Tagw. Gärten, 
60 Tagw. Adern, 
32 Tagw Wurfen, 


von guten Bonität: Klaffen, 


56 Tagw. Walsung und Welde- Gründen 
dann einem werthoollen Forſtrechte, an einem Fluſſe gelegen, aber Beſchäd'gung durch Ueberſchwem⸗ 
munger nicht ausgelegt, mit mebreren von vorzüglichet Waſſerkraft geiriebenen Werfen, zu deren 
Beirieb ſechs Wafler-Mäder dienen. und in einer holzreſchen Gegend unweit einer Ciſenbahn, 
iſt um fehr biltigen Preis zu verkaufen. Mindeſtens die Hälfte ded Raufpreifes kann auf bem Gute 
gegen maͤß ge Zeuſen ſteben Heiben, wenn der Käufer dien wünſchi. 
Wirkliche Maufsliebbaber belieben ibıe Unfragen unter ber Adreſſe Ei, WW. 


an die Erpedi ion vieles Blaties frautirt einzuwenden, und werten dann durch den oreffaten ge 


wünfdie naͤhere Auskunft erhalten. 








Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolfx & br, 


ne, Ondum 


son br 6 a Alma in Errafbnig, im Paria bei 


Donnerftag. 


(Morgenblatt.) 
Ne. 26. 


eit 
ee der Ar, 18 | 
4. d. wer & Ce, 390 Oxford Birset, melde amd Aufenate 
aus Binpeigew aller Met beforgen, Imferate meinen wen bir ie 


perition in Dünen, Briennrrfrape 11 Im Mnerchasie 


aufgenem- 
Hauın veri ur mitd ie. 
— a ET 


30. Januar 1862. 





Beberfigt. 
Zen und Deutichland. 
ine badiſche Denkſchrift über die Furbeffifche 
Angelegenbeit. 
ie Diemontefirung Dtaliend, 

Aus Italien. 

Deutfchland, Münden (der Mütnb. Any. über Münden. An 
ie Mitglieder des deutichen Juriftentaged) Würzburg (Ueberichmenm- 
ung. Grhöher Krankenſtand). Kirhlidyvolitiihe Wühleretin der Pfalz. 
Rannbeim (der Staatsvertrag mir Bayeın wegen der Rbeinbrücke un« 
ierzeipner). Berlin (das neue Wablgefeg. Denuncianten « Unweſen). 
Bien (eine Adrefje an Hrn. v. Schmerling. Mttenrat anf einen Deutſchen 
in Krakau. Allerb. Handfbreiben bezüglich ser Kriegemarine, Erzherzog 
Berrinand Mar und. der imericanifche Thron), Aus Borarlberg (die 
Iefaitenmiffton in Bregenz. - Milttärifiches. Zur Porenfeergimelbahn). 

Belgien. Brüffel (jur mericanifen Ihronbefegungäfrage. Duell). 

Grokbritannien. London (Nachtichten aus Gentralamerifa. 
Daſs Ausfellungsgebäure und die ‘Ein trinspreiſe. Branfreihund Enge 
lands Halıung aexen die Vereinigten Staaten. 

NRusland und Polen. St. Berersburg (Bteuererhöhung. 
Erhöhung der Voſtiare x, Die Stubienremmifion, Abänderung ber 
Uniformen der Mimee). 

Dienitednadyrichten. 

Keuefte Poſten. 

Zelegramm 

Sören: und Dandbeid.-Machridhter. 


. Preeufien und Deutfchland. 

Ste The Krone Vreuhen mehr ald einmal in officielen Acten- 
Rüden erflärt bat me als euiopäifcde Grofmadr in der deutſchen Frage 
bandeln 'zu wollen, zins jeiidem die preußifge Regierung bei allen ihren 
Rafnahtnen in der’ deutſchen Bunzedreform nur ihre feparatftiich-preußir 
ihren Jnreriffen zu Mathe ziehe, iſt es cdident, daß die Bunvesieform auf 
Preußen nit mebr jählen fann; denn ein Staat, der nicht deutſch, fon« 
dern nur preüßifd reformiren will, Bann meter ben Anipruch auf die Inir 
Hartoe erfub:r, no kann er zur Mitverhandlung farelien, Mit Zrauer 
im Kerzen conflariren mir dieſe beirübende Thatſache, deren Enımidlung 
He fhärliäften Bolgen für ganz Deutſchland, Preußen inbegriffen, haben 
muß. Wirte nur noch ein anderer größerer Staat, z. B. Bayern, alfo 
bandeln, 10 wäre im Zeit von vier Wochen ber deutſche Bund zerfallen, 
und mir kätten blos ned Gruppen von deutſcheu Staaten, — vielleicht 
drei, vier oder fünf — einen Zaſtand ähnlich dem Italiens vor dem Jahre 
15859. Auch Deutſchland märe kann als politiſche Einheit nicht mehr zu 
finder, auch Deutſchland wäre aledaun nur no ein. geograpbifcer 
Begriffe Dabin fan und wird Preußen unfer Barerland bringen, und 
tine Yage-berbelführen, ip welchet e8 der drobenden und dann gewiß aud- 
brecheaden Krıfe nicht gewachſen if. Dis Verfahren Preußens von heut · 
zutage IR im Gtunte genommen nichts anderes als die Aufftellung einer 
politifhen Demarcariondlinie: Preußen ſchließt ſich von den deuiſchen Buns 
desiändern ab, und erzeugt damit Innere und Äußere Gefahren für ſich und 
Andere. Anſtait den ſicheren Gewinn, die möglichen. und wahren moralis 
ſchen Sroberungen im Deutſchland zu ergreifen, bat Mh Preußen auf fehr 
unfichere Bahnen begeben und verfucht das Unmöglide Wie im Jahıe 
1795 (Baleler Erieven) bringt e® Sühdenrfland mit einer auf ich felbft 
geftedten Zarciſſcht, Die wie damals trügen mird, in eine ſchwierige Yage, 
Srutzutage — der glauden wir gerne — wird es fl amwar nicht duich 
®npulationen n eine fremde Macht verpflichten,*) wie damals, und 
wir And Über ME Monarden-Zufammenkunft in Compiegne binlänglic) 
Mubige ; aber bie ganze Haltung. Preußens ſelbſt, und fein Aufgeben des 
Buntes an und für ſich iſt mit dem unieligen Weurcalitätd-Standipuncte 
von 1795 um mir der dasaligen Trennung von der Goalitien, ber 
Vhrtumg Wa wenigſtens gleſchbedeutend, weil eb die gleiche Citation 
etſchafff, und. weil ſich dafür fogar ſchon ein praftifchen Vräcedenzfalt — 
iu Jahre 1 — ergeben bat, Dad Derfubren Preußens fann feinen 
deren Sinn heurzutage Gaben, ald Güpdeutfchland beweifen zu wollen, 


— 

Sm Gabler Frieden verpichtele ſich Preußen gegen eine im zu gewalht⸗ 
ende Eutſchaͤdigung einzumilligen, daß Branfreidh feine @renzen bleibend 
bis an den Rhein ausdbihne. Go jagt Schloſſet in feinet Weltgeſchichte 
3b. XVII &. 390. 


— — — — — — — ———— — — — — —— ——— — 
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daß man feiner zum Schupe bebürfe, Cs iſt unter einer befländigen Drohe 
ung auf uniere Hingebung berechnet. Mach unferer Ueberzeugung ift aber 
der ganze Calcul falſc, und er könnte viel ſchllumere Bolgen haben, als 
Preußen glaubt, Die Welt ift zwar um ſechzig Jabre Älter geworben, 
aber die politifhen Stellungen ſind im Grunde biefelben geblieben. ’ 

** Preußen — fo leſen mir in ber Zeitfehrift des hiſtoriſchen Vereins 
für Miererfachlen (1856) *) — Preußen, meldet immer nur dad Haus 
Defterreich allein für seinen Beind anflebt, und feinen Standpunct auf 
Branfreihd Seite zu finden glaubie, weil diefe® mit Oeſterreich im Krieg 
war, hatte die Coalition verlaffen, hatte ſich dabei Vortheile autbebungen, 
die e8 nur durch Sronfreicy erhalten fonnte, die ibm aber auch biefes ſeht 
gerne verfprach, um cd von diefer Coalition zu trennen. Gein Intereffe 
für Hannover hatte daher nicht nur aufgehört, fondern man war vielmehr 
franzoͤſtſcher Seits aͤngſt bemüht geweſen, th durch die Anſicht zu reizen, 
daß ed dieſes Laud ganz für ſich arquiriren könnte, und wenn gleich bie 
darauf gerichteten wieterhoften franzöflfdgen BVorichläge in Werlin auch 
allezeit abgelehnt worden waren, jo wurde es tod immer klarer, daß die- 
fer Hof durch Frankreich nicht blos Gntjhärigung, fondern Vergrößerung 
zu erhalten hoffe, 

„Lediglich aus diefem Grunde wurde „die Macht, mit welcher England 
am engften verbunden zu fein fehlen, fein beftiafler Feind“, und „ſchloß 
fi Preußen in dem Kriege Grofbrisanniend gegen Rußland, Dänemark 
und Schuweren 1801 — wenn es gleich nicht ſelbſt Friegführenne Macht 
mar, jedoch entſchieden auf ibrer Seit ſtand — nur noch enger an Branfe 
reich an.“ Das Zweideutige in Preußens Benehmen, fagt dv. Lenthe ber 
achtenswerib, erfläct ſich theild aus. einem Unter ſchiede zwiſchen den Ger 
finnungen des Königd und denen feines Gabineis, tbeild aus der jeltfamen 
Abſicht, melde dieſes gefaßt und dem König als thunlich vorgeftellt hatte, 
„es mit feinem Theile ganz zu verderben, vielmehr den Ruſſen und Kran» 
zofen zmar glauben machen zu mollen, daß man in ihre Abſichten eingebe, 
ſolche aber auf eine Art zu erfüllen, für welche des Königs von Grofr 
bettannien Mojefät no danfbar zu fein Urfache haben, woraus Sie er- 
kennen follte, daß der König von Preußen im Kerzen fein Freund fei und 
nur einer dringenden Nothwendigkeit nadıgab.“ 

Wir wiſſen aus der Geſchichte, daß in jener Zeit auf foldes politie - 
ſches Werbalten die Befegung Hannovers durch Preußen folgte,» welche 
allerping# erflärlich war, jo lange ber Krieg dauerte, jedoch auch noch nad 
den Friedensihiuffe blieb, Wir miffen ferner, wobin die Dinge bei fol« 
chen politifchen Srundiägen ipärer gerieben, und wir befürdyten beren viel» 
leicht nur in ver Form verſchie dene Erneuerung, wenn nicht noch zur rede 
ten Zeit der Spruch der Weisheit Eingang findet; Discite justitiam, 
monili, nec temnere Divos! 


Eine badifche Denffchrift über die kurheſſiſche An- 
gelegenbeit. 

Delanntlih hat die badiſche Neylerung ſchon in ber Bundesfigung 
vom 4, Juli einen Antrag des wefentlichen Inhalts gefellt: „Hohe Bun« 
desverſammlung wolle beichllegen: da den Bundesbeiglüffen vom 27. März 
1852 und vom 24. März 1860 wegen rechtlicher und tharjächlicer Bes 
denfen feine Bolge aegeben werden fönne, fo Rebe wichts im Wege, daß 
bie kurfürfttiche heſſiſche Reglerung die Verfaffung vom 5. Ian. 1831, 
bie in den Jahren 1548 und 1849 dazu gegebenen Griäuterungen und 
daran vorgenommenen Abänberungen fammt dem Wahlgefege vom 5. April 
1549, ala rechtäfräftig und in Wirkſamkeit beſtehend betrachte; daß, for 
weit Beftlinmungen jener Verfaffungsgefege wit unzweideutigen und durch 
die biäherige Uebung befräftigten Bunbeägefegen im Widerſpruch jtehen 
folten, die kurfürſtl. heſſiſche Negierung bie aus biefem Grunde gebotenen 
ober ſouſt nuͤtzlich jcheinenden Abänderungenigmit der legalen Ständener« 
fammlung verfaffungämäßig vereinbaren möge; daß es der kurfürfil. Heffte 
fhen Regierung anbeimgeitelt bleibe, eventuell fich an bie Bundeöverfamm- 
lung behufs Bezeihnung etwaiger folcher bundeswidriger Beſtimmungen 
in den oben genannten WVerfafjungsgefeen zu wenden, fofern ſie eine 
Speclalifirung derfelben bei. einer Bereinbarung mit ihren Ständen. be⸗ 
dürfen ſollte.“ 

0. Bon Carloruhe it nach 6%, Monaten nun in den jüngflen Tagen an bie 
beutfchen Gabinete eine Denfjchrift verfendet worden, bie ſich bie Aufgabe 
flellt, den Untrag vom 4. Juli flaatsrechtlich und politiſch nochmals ein« 


*) Auszüge aus der Drucdirift: Actenmäßige Darftellung meines Berfah* 
tens... von bem hannever'ſchen Staats und Gonferenzminifier v. Lenthe 
(geihrieben 1804). 
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gebenb zu begründen. Dem politifchen Shell befer durch bie „Rarler. 9." 
veröffentlichten Denlſchrift entnehmen wit die folgende Ausführung. 

Daß ed fürdad hart geprüite Land ein Eegen wäre, wenn an bie Stelle 
bed offenen Zwleſpaltes zwiſchen Reglerung und Voll mieber eine gemeinſchaft ⸗ 
licht Grandlage des Haudelns gewonnen, der nicht abreißende Grund von 
Klazen befeltigt und bie Möglichkeit einer geieplichen Sorge für gelftige 
und fachliche Jutereijen mieberhergejtellt würde, bebarf am menigiien eines 
Beweiſes. Selbfl wenn, wie zuweilen gefürchtet wird, die Wiederherjiel- 
ung ber Berfaffung von 1831 das Eniſtehen neuer Meinunssverfchleden« 
heiten über Auslegung und Anwendung nicht follte ganz verhindern fönnen, 
und aljo Zujtinde zurückkehren würden, wie fle ziemlich unerquidiid wäh ⸗ 
zend des unbrjtrittenen Beilandes jener Verfaſſung zumeilen waren: jo 
könnten ſelbſt ſolche einzelne Gtreitigfeiten verbältulßmäßig nur als ein 
befrieblgender Aufland betrachtet werben, verglichen uilt ber jegigen Gr 


ſtaltung der Dinge, in welcher e8 an der legten Grundlage jedes gebelhe | 


lichen Staatötebend fehlt, nemilch an der Sicherheit der Gegenwart uud 
an ber Hoffnung auf die Zukunft. 
weifen zu wollen, welcher Vorthell dadurch gewonnen mürbe, daß das 
Nedisgefühl nicht nur des jzunächſt betheiligten Stammes, jondern bed 
ganzen beutichen Volkes durch einen Sieg des Rechtes befriedigt und ger 
ſtärkt werde. Es helßt feine Augen willentlich dem Nichte verichliehen, 
wenn man nicht ſehen will, melden unberechenbaren Schaden bad Ver— 
fahren in Kurheſſen jelt dem Jahre 1450 baburch gebracht bat, daß bei 
der großen Mehrhelt der ganzen Narlom bie Ueberzeugugg von ber Kraft 
des Rechtes gefränkt if. Die beſte Sicherheit für die Rechte ver Megier- 
ung befteht in der allgemeinen Anerkennung des Rechtes überhaupt; dleſe 
kann aber nicht vorhanden fein, wenn man glaubt, dag ein ganzes Syſtem 
von Unrecht gewaltfam aufrecht erhalten und mächtig unterflügt wird. 
Es if höchſt bedenklich, wenn der Menge Veranlaffung zu ber Anſchau- 
ung gegeben wird, dah ta, wo et — der Maßſtab für das zu (re 
reichende nicht bad Recht, fondern die Uebergewalt jei, und febr zu fürdten, 
daß fie fih an eine ſolche Lehre ganz zu unrediter Zeit erinnern könnte. 
Unummunden muß es audgeiprochen werben, daß dem richtig verflandenen 
monarchiſchen Principe in Deutichland kaum etwas fo fehr gejchabet but, 
ald der ganze Verlauf der kurheſſiſchen Ungelegenbelt, und zwar nament» 
lich bie Unterflügung, welche das Verfahren der kurfürſtlichen Reglerung 
durch den Bundestag erbielt, alfo durch ben Ausdruck des Wlulens der 
übrigen monarclichen Megterungen Deutſchlande. Man bat, ohne Zweifel 
mit Unrecht, Sympathien vermutbet, wo man eine Mißbllligung und eine 
verfchiedene Beflunung dankbar erfannt und mit Werehrung ermibert 
hätte, Die Beſchwerde iſt vielleicht nicht unbegründet, daß flch demago- 
giſche Wühlerel amd revolutionäre Abſicht ber beffiichen Lerfafungsanges 
legenheit als elnes dankbaren und leicht zu bebanzelnden Tertes bemächtige 
und giftige Folgerungen daraus auch in Michtungen ziehe, wo ſie wube 
gründet und unverdient ſelen. Aber eben deshalb fordert die einf che 
Klughelt, daß der Vorwand zu folder Sebäfflymachung entzogen werde, 
Können jene Regierungen einer unerlaubten Selbſtſucht und eines ver 
rätherifchen Haſchens nach Bolkegunit berüchtigt werden, welche ſich weigern, 
dle Folgen fremder Handlungen oder früherer Irrihümer länger zu tragen? 
Eine Erflärung für das Recht in dieſer Sache if nicht mur erlaubt, fon« 
bern gebotene Stlbſvertheldigung. Dieb if um jo gewlſſer, ale aud ber 
Deutjche Bund ſelbſt und fein Organ, die Hohe Vundesverſammlung, durch 
Gintenfen in die Nechtötahn entſchledenen Mugen erlanjen würde Es 
it allerbings nicht Die Aufgabe einer Staatögewalt, unbedingt nach bem 
allgemeinen Beifsl zu haſchen; und wenn bei Verfolgung Des Richtigen 
und Unvermeirlichen ein Tadel von Selten ber untersichteten oder falich 
auffaffenten Menge erfolgt, fo darf jene darum micht unterbleiben, Allein 
eben fo gewiß iſt auch, daß Uabellebthelt und Abnelgung nice muthwillig 
bervorgerufen werben follen. . . . Wohl darf gefragt werven, ob man im 
Jahre 1852 gehandelt hätte, wie geſchehen iſt, wenn mar die ganze Herbe, 
bie fah ganz auönahmelofe Allgemeinheit und vie nit nut dauernde, 
fondern fich immer noch ſteigernde Gtetigfeit der Mißbllligung vorausger 


gewalt wird geſchwaͤcht, wenn fle ungerechtfertigtem Drängen gegen elgeme 
Meberzeugung nachgibt; allein ſie wird jogar gedärkt, wenn fle offen befennt, 
durch gemiffenhafted Nachdenken und durch Erfahrung über einen begangenen 
Fehler beichrt worden zu fein. Durch eine ſolche Hanblangäweife ermedt 
fie Vertrauen in Ihre Gewlſſenhaftigkelt, ſowie die Ueberzeugung, daß 
auch An anderen Bälen nicht eigenfinniges Beharren, bloß weil elamal 
gehandelt worden if, ſondern richtige Einſicht und Zugänglichkeit für 
Brände ihre Entjepliefungen bejlimmmen werden. Hiermit iſt Eräfıiyes 
Beithalten da, wo man im Rechte iſt, und bei Notbwenbigem nicht blos 
mwohl vereinbar, fontern es mird jogar noch fehr erleichtert, meil man bie 
Vermuthung des richtigen Handelns für fih Kat, Und wie follte es ein 
gefährlicher Vorgang fein, wenn eine ol8 falfch anerkannte Bahn verlafen 
und nicht flarrer Wille gegen leberlegung und Ueberzeugung feſtgehalita 
wird? Gerate In ſolchem Verfahren wäre der fehlimmfte aller Vorgänge 
zu erfennen, Noch if ſchließlich aus dem Geſichtepuncte der Volitik eines 


, Umptandes Erwaͤhnung zu thun, welder zwar nicht offen unter den Grün 


Ebenjo überflüjfig wäre es, erft made | 


ben der Bejeitigung der Verfaffung von 1531 genannt wird, alleta in 
ber That mehr ald mandes Andere zur Abneljung gegen ihre Widergüls 
ti;felt beizutragen ſchelnt. Es iſt dies die Aufrechterhaltung einer erjien 
Kammer, melde durch bie Verfaſſung von 1852 geidyaffen worden ifl. 
Es wäre eine Grörterumg über ben Mugen oder Nachtheli des Zweilam⸗ 
mersSpjtems um fo weniger bier an der Stelle, als ein abichliefendes 
und allgemeine Zuftimmung findendes Grgebnig doch in feinem Falle zu 
erwarten flünde. Es fann nur in Frage lommen, ob bie Ueberzeugnng 
von dem Mugen eined conjervativen und tegierungäfreundiichen Bella 
theiles der Stände jo ſchwer ind Gewicht faulen darf, daß ihr ſelbſt vie 
Anerkennung bed Rechtes zum Opfer zu bringen in? Die nun IR zu 
verneinen. In elnem lelneren Sıaute fehlt es jelbftredend an den Ele 
menten zu einer mächtigen unb unabhängigen Partel. Ihr Diangel wir 
dann befanntiich erjegt durch verfchienenerlei pfeuboariftofratiihe Auskunftds 
mittel, welchen eine Bedeutung uns ein Halt dadurch gegeben werden voll, 
daf dem Landesheren eine Vermehrung der Berechtigten verfagt wird, Es 
iſt num allerdings möglich, Daß auch eine ſolche Kammer den Megierungd- 
abfichten Vorſchub leiter und einen Damm gegen bemofratiiche Lleberftärs 
jung bildet: auein es ift eben fo wohl denkbar, (und iſt ſchon genügen 
in der Wirktichkeit jo geweſen) bag fich bei einer kleinen gefchloffenen 
Anzahl ein engberziged und ſehnſüchtiges Widerſtreben auch gegen bie Mes 
gierung feitjegt, welches dann durch fein geiegliches Mittel zu brechen if, 
Selbft auf dem Standpuncte der Reglerungspolitik halten ſich alſo Vor 
theile und Nachtheile die Wage, und es ſchelnt entſchleden bejjer, den be 
rechtlaten coniewatisen Intereffen einen entfpregenden Antbeil an ter 
algemelnen Bollevertretung zu geben, wo banın derem Träger den Kets 
einer für verfländige Mapregein und kluges Anhalten eintretenden Partei 
zu bilden vermözen. Hier baben fie eine maturgemäge Stellung und damit 
einen nachhaltigen Elofluß, während fie Mißbrauch mle Ihrer Bevorrechtung 
nicht lange treiben Finnen, Wine ſolche Einrichtung hatte die Werfaſſunz 
von 1531 in genugſamem Maße; und dleſelbe wäre ohne alen Zweifel 
bet einer aufrictigen und ben ‚geeigneten Händen übergebenen Nüdkebr 
zum Rechte leicht mleder zu gewinnen, Selbſt alfo wenn, mas übrigens 
keineswegs zugeg ben werden will, der Nutzen dem pofitisen Rechte dürfte 
vorgezogen werben, fo il jener in dem vorliegenden Balle wider fo ſichet, 
no jo groß, daß um feiner willen die Beruhigung des Yandes und bie 
Verjöhnung tes Volfes mit ber Reglerunz Sollte verrwelgert werben. Die 
Ginwendung aber, daß bie Zuſammenſetzung der Berſammlung zwliſchen 
1830 bis 1848 keinesweja Melbungen zwiſchen ben Ständen und ber 
Reglerung verhindert habe, dürfte füglid mit der Frage entgegengetreten 
werben: ob denn bie Schuld der Zerwürfniffe Immer auf Seite der Stände 
geweſen jet? 

An einer anderen Stelle fagt die Denfichrift: „Wis von Ziele 
mäßlgkeirägründen zur Bertpeidigung einer Aufrechterhaltung der Wer 
faffung von 1852 und gegen das Zurüdgehen auf 1631 angeführt wirt, 
iſt nicht nur an und für ſich gegenüber von ber Rechtefrage von geringer 


fehen hätte, welche der Bundeöbeichluß vom Jahre 1852 erfahrungs,emöß | Bereutung, fondern es hält nicht einmal eine nähere Prüfung aus. Wenn 
in der Nation gefunden bat? Diefe Frage ifk-aber für bie meiften der : 


Bei der Folge Mitbetbeiligten um jo mehr aufzumerfen, als offen einge» 
räumt wird, daf ber eigentliche Grund des Ginjchreitend in Kurheſſen 
nicht in den Zufländen bed Bandes feibit beftand, fondern diefe nur die 
Handhabe gaben zur Durchführung politlicher Abfichten ganz verichledener 
Art. Unläugbar hat ber ganze deutſche Bund durch diefe Angelegenheit 
ſchwere moraltfche Elnbuße erlitten; und es kann alſo Denjenigen, welchen 
jene Plane der Natur der Sache nad fremd waren, und welche wiellelcht 
von Anfang am ſich den verıgtjeilten Maßregeln gar nidt oder nur ſeht 
ungern betbeillgten, nicht verdacht werben, wenn fie Bedenken nehmen, In 
einer Richtung zu beharren, welche dem Allen unentbehrlihen und Alle 
fhügenden Gefammtverbande unberechenbaren Schaden zugefügt Bat und 
noch zufügt, Daß der deutfche Bund und fein Organ durch ein fpäteres 
Burüctreten von einer falfchen Maßregel wieder alles durch diefelbe Ber- 
lorene gewinnen könnte, ſoll micht behauptet werden; allein Vieles dit 
ſchon gewonnen, wenn das Uebel nicht noch tiefer fript. Allerdings wird 
gefagt, daß durch ein ſolches Umkehren und durch bat temielben zu Grunde 
llegende Geſtändalß die Autorliät des Bundes gefährdet und eim gefaͤbr⸗ 
licher Vorgang geichaffen werben würde, Diefer Anſchauung muß jedodı 
auf das Beflimmtefte entgegengetreten werben, Die Autorität einer Staates 
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nemlich der Schrecken eier volfommenen Rechtsverwirrung entgegengebalten 
wird, melde die nothwendige Frage einer Nichtanerkennung bed jet 1852 
Gejchehenen und fomit auch der vlelen Indeifen erlaffenen Geſetze wäre: 
fo kann ed ja — natürlich ein Miniſterium, vorlched bas Vertrauen bei 
Landes befäge, vorausgeiegt — ulcht dem mindeften Zweifel unterliegen, 
bag eine wieder verfaſſun jemäßlg elnberufene Berfammlung den thatſaͤch⸗ 
ch beftebenvden Zuſtand, fo weit als unberingt nothmendig wäre, vorläufig 
anerkennen müßte und mürbe, bI8 eine allmälige Revlflon und rechtsgültigt 
Feſtſtellung möglich roire. Eine allgemeine gefegliche Ratihabltion der von 
ben Idegai eingefegten Gerichten erlaſſenen Uriheile und Verfügungen hätte 
feinen rechtlichen Anſtand und würde jegliche Beſchädlgung von Privaten 
unb vom Staate ferne Falten. Und wenn bei näherer Erwäqung das 
eine oder bad andere der pronljoriichen Geſetze — deren alsbaldiges eg 
fallen allerdings Grundſatz märe — zunächſt beibehalten werten wollte, je 
läge auch hier nicht die mindeſte Schrierigtelt in Wege. Ein anbered 
Verfahren verböte fa nicht nut das Öffentliche Wohl, fondern auch bie 
Nudiiht auf die efgene Stellung ber Stänpe zum Lande. Es if geraden 
unmöglich, etwas Anderes vorausuiegen. Übenio wenig fann man bie 
wiederholt von der Zurfürflichen Regierung ausgeſprochene Beiorznin 
teilen, dag won ben nach dem Geier von 1849 einzuberufenden Ständen 


eine Mevifton ber Berfoffung von 1831 und ihrer fpäteren Abänderungen, 
felbſt nicht in Bezlehung auf de vom Bunde ale im Widerſpruche mit 
feinem Rechte bezeichneten Beſtimmungen, zu ermwirten fein werde, Biel» 
mebr darf von dem allgemeinen Beduͤrfniſſe des Landes, enblld wieder in 
einen georbneten und fiheren, bie Befriedigung geifliger und materieller 
Intereffen ermöglichenden Zutand zu gelangen, fobann von ber feit zehn 
Jahren in den ungünfligten Verhältnijfen erprobten befonnenen Haltuny 
des heiflichen Volkes und von dem ungmeljeihaften Bebürfnifje dejjelben 
erwartet werden, daß fich feine Vertreter nicht nur E allem Nothwenpigen, 
fondern auch zum bloß Billigen verftehen werben. Auch bier freilich unter 
der Vorausjegung, daß die kurfürſtliche Reglerung ihnen ihrerfelts ſolche 
Rãthe gegenüberftellt, zu welchen das Land Vertrauen haben kann und 
weldye nicht Träger oder bekannte Anhänger des biöher befolgten Eyflems 
waren. In Betreff der vom Bunde einzeln und mit Begründung als 
feinem Rechte zumiderlaufend bezeichneten Bejlimmung würde überbleß bie 
Ausmerzung nicht von dem Willen der Stände abhängen, fondern einfach 
vom Bunde beſchloſſen werden fünnen. 
der Bund können darüber keinen Zweifel haben, daß diejenigen Bunbeis 
glieder, welchen es um die Wieverherftellung des Rechtes in Kurbeflen 
zu ıhum if, die erflen feln werden, um jenes Beſchluhrecht in allen jelnen 
Beziehungen geltend zu machen * Die Schlußſäde der Denkjchriit lauten: 
„Steben dle thatſächlichen nam rechtlichen Verhältniffe der unglüdtichen 
Ungelegenbeit, welche nun felt jo vielen Jahren den Bund und bie ganze 
Nation in Bewegung hält, wirklich fo, wie dieß im Vorſtehenden audges 
führt iſt: fo kann auch nicht wohl im Zweifel gezogen werden, daß ber 
am 4. Auli 1861 von ber großb. Regierung in hoher Bundesverfammlung 
eingebrachte Antrag einer Seits dem Inhalte nach beyründet, anderer Selts 
der Form nach moͤglichſt rückfichtevoll auf allen Seiten gehalten iſt. Gr 
verlangt nicht, daß ſich die hohe Bundesverfammdung über Ihr bisheriges 
Verhalten in der kurheſſiſchen Verfaffungsangelegenheit ‚äußere, oder daß 
fle einen ihrer Beichlüffe förmlich zurüdnehme; ſondern er begebit nur, 
dag der Bund ben von ibm bloher angenommenermaßen geübten Zwang 
gegen die kurheffiiche Regierung aufbebe und diefe von einer Vollziebungs« 
pilicht entbinde, ſo dag fle wieder im die Lage gejept wäre, Ihren feierlich 
anerfannten Berpflicgtungen auf Anerfennung und Aufrechterhaltung der 
Berfaffung des Landes nadzufommen. Es bielbt dabei Iediglich dem Er— 
meſſen jedes einzelnen hoben Mitwerbündeten überlaffen, ob er aus rechts 
lichen oder polltiſchen Gründen, aus principleden AUnfchauungen oder aus 
gewonsener Ueberzeugung von der praftijchen Unausführbarfeit ben bi: 
berigen Maßnahmen zuzufimmen gebenfe. Gs wird auch der kurflirſt 
lichen Regierung kein Aufgeben von Grundfägen zugemuthet, ſondern fie 
will nur In bie Sage verfegt werben, Verpflichtungen zu erfüllen, deren 
Verfolgung ihr bisher durch äußere Gründe unmöglich geweſen jeln fol. 
Endiich wirb nicht verlangt, dag der Bund feine Erklaͤrung zurüdnehme, 
es felen bunbeswidrige Puncte in der Verfaſſung von 1831. jondern nur 
eine beftlimmte Bezeichnung berjelben beantragt, ſomit die Erfüllung einer 
Aufgabe, melde niemals hätte unbeachtet bleiben jolen, Leider hat bie 
furfürfliche Regierung biefe Abflchten verfannt und vom Bunde mit großer 
Entſchledenheit die Bortbauer ihres bisherigen Gehorfamdverhältnifies vers 
langt. Sie bat In der dem Bunde von der großberzoglihen Reglerung 
vorgeſchlagenen Erklärung eine einfache Zurüdnahme der früheren Beſchlüſſe 
gefunden. Ja fle hat in dem Beſtreben, ihr wieder eine rechtliche Grund« 
lage, dem Lande aber Ruhe und Zufriedenheit zu verichaffen, nur die, 
wenn vielleicht auch unbeabflchiigte, Beſtärkung revolutionirer Plane und 
felndfellger Gefinnungen geieben Die Grfabrung iſt nicht felten, daß ein 
Kranker den Sig des Uebels verfennt und ſich gegen bie einzig mögliche 
Heilung fträubt, Die darf unbefängene Dritte an der Feſthaltung eines 
wohl überlegten und durch Erfahrung beftätigten Urthells nicht irre machen. 
Die großberzogliche Regierung hält aljo trog des erfahrenen Widerjtrebens 
ihren Antrag aufrecht, und fie hofft, daß auch ihre höchſten und hohen 
Bundes-Genofjen fich davon überzeugen können, es ſei auf biejem Wege 
dad wirflid vorhandene Recht des Bundes volljtändig gewahrt, von dies 
fen eine Urfache meitverbreiteter, unter Umſtänden gefährlicher Unzu« 
friedenheit genommen, einen Bundesgliebe wieder eine ſichere Grundlage 
feines Beſtandes und Wirkens verfhafft, endlich einem ganzen deutjchen 
Bollsſtamme Recht und Mechtävertrauen zurüdgegeben, Sie lebt überdieh 
der fiheren Erwartung, daß die Lurfürftliche Megierung, wenn fie burd 
ein Zurüdzehen auf den Necteftandpunc Glauben und Dankbarkeit in 
ihrem Vollt erweckt hat, von deſſen Vertretern auch mit leichter Mühe 
biejenigen Wenderungen In den Gefegen und Cinrichtungen erhalten kann, 
welche die Erfahrung ala wünfchenswerth und zwedmäßig nachgewieſen 
dat. Und eben jo erachtet fie es für undenkbar, daß nicht die Vertreter 
des Landes bereitwillig zu ſolchen Verbefferungen zuftimmen werben, melde 
haen ber hohe Bundestag nicht mehr mit anfechtbarem Nechte vorichreiben, 
Inbern in mwohlgemeinten Rathſchlägen empfehlen würde. Das Verlaffen 
ened von ihr früher ſelbſt verfolgten Weges iſt von der großherzoglichen 
Rezlerung kelnedweg leicht genommen worden; allein fle bat nicht gezau· 
—— fie Hierin das Richtige uud die Erfüllung einer Pfllcht erkannt 
- 


Die Piemontefirung Italiens. 
Wie ficht es in Süritallen aus? Dieje Frage beantwortet ein Gor« 


Die furfürftiide Reglerung und | 


! refpondent des Meffager du Midi in einem aus Meopel vom 18. d. M' 
! datlrin Schreiben folgendermaßen : 

„Das Biigantenthum {ft mit erneuerter Kraft wieder aufgetaucht ; auf 
den Landftraßen werden bie Frachtſendungen angehalten und geplündert, 
die Parrouillen überfallen und füfllier, fo lauten tie Meldungen aus den 
Provinzen, * 

Derfelbe Gorrefpondent, der freilich dem Brigantenthum jebe politifdhe 
Bedeutung abſpricht und nad) wie vor batfelbe nur als den Kampf von 
Strolchen gegen vie Sicherheit der Perfonen und des Gigenibums bezeiche 
net, betont ferner, dap die Studenten an der Untverfliät zu Neapel fi als 
mobile Leglon formiren molen, und ſich dabei ald mare Ulira's gebür« 
den, die für die Inflitution der Monarchie nichts weniger ald Shwmpa - 
thien hegen. 

Ic bin überzeugt, — ſagt er, — daß ihnen die Tbeorie der te 
publit welt mehr zufagt, ale die Docırin der conflituiionelien Monardyie, 

Auf vie fleilianifden Wiren übergehend, bemerkt er, daß aufer ben 
Beflrebargen ter Gontrerevelution dort auch forialififche Tentenzen aufs 
tauchen, deren Mepräfentantın im Trüben zu ſiſchen bemüht find. “Die 
Zuriner Regierung zeige ſich nit flarf genug ; ihr Arm relche nicht bis 
S:clllen, und man ſehe dort erniten Erelauiſſen entgegen. 

Sleicher Anflcht feheint ber fonft für Die piemonteſiſche Regierung 
fehr eingenommene Zuriner Gorredpondent ded Journ. red Deb. zu fein, 
wenn er ſchreibt: 

„Die reaclonäre Partei benügt die Reerutirung und die Aufhebung 
ker Statihalterfchaft um bie Bevölkerung aufjuregen, die liberale Partei felbft 
if bei weitem nicht zufrieden, 

Wir fnüpien bieran noch einen Specialbericht des neapolitanifhen 
Blattes „La Stella del Sud*, ter man aus Palermo vom 11, d. DM. ſchreibt: 

Seit dem blutigen Kampf von Gaflelamare gebärten fldy die Wie» 
montefen ſeht herriſch und gebieteriih; die Mecrutirurgeflüchtigen haben 
ſich jedoch auf das Land gezogen und find in dieſem Augenblid im Ge⸗ 
birge von Wartenico, mo fie ih in Banden, ganz fo wie auf tem nea⸗ 
polttanijchen Wefllante organiftren, Die Gontrerevolution war nit auf 
Goftellomare befchränft, ſondern bare Verzweigungen auf ganz Sieilien. 
In den Provinzen Trapani, Gatania, Gatanifeita und Walermo haben Dre 
monftrationen im bowboniftifhen Sinn flatigefunden. Die Biemontefen 
haben fehr viele Derbaftungen vorgenommen, 70 Jünglinge, fänımelich 
Reerutirungsflüchtige von Gaftellamare find im Berlaufe weniger Tage für 
flirt worden, Wir leben in beflänviger Angſi. 

Bon anderer Seite ber werben dieſe Nachrichten ebenfalls beflätige 
und die Meldung Hinzugefügt, daß «d zwiihen den Truppen und der Bes 
völferung von Alcamo, Monreale und Girgeni zu Kämpfen aelom« 
men If, daß die Infurgenten von Gaflelamare Stellung auf den Bergen 
ton Scopello und zu Baleflrate genommen haben ; daß bie Straße zwie 
ſchen Zrapani und Palermo nice mehr von Reiſenden yajliıt werden 
fann, taß die Bewegung ſich bie au ten Bergen bei Moto und Mayara 
teſtreckt, und daß Lie fleilianifhen Küflenflädte von piemontefliden Ranonen« 
booten bevroßt werden, falld fie fd der Bewegung anfcpliefen, 





Aus Italien. 


A Turin, 25. Ian. Baron Riecaſoll kann nicht oft genug wieder 
holen, daß er das Vertrauen der Kammer beflgt, dag Alle Ihn wollen, 


und mit feiner Urt zu regieren volfommen zufrieden find u. j. w. Die 
Anhänger Rattazzi's dagegen bemühen ſich aus allen Kräften, den Baron 
zu ſtürzen und ihren Prorege an felne Stelle zu ſetzen. Die „Mos 
narchla Nazlonale'' enthält aus einer Turiner Eorrefpondenz im „Journal 
bes Debars‘ einen Brief des Grafen Garour, welchen berfelbe i.3, 1858 
an den Marcheje Villamarina gefchrieben, unb ber bem Gorrefpondenten 
von Prof. Berti mitgerheilt worden war, welch' Lepterer im Begriffe fleht, 
eine Sammlung ungebrudter Brlefe des verflorbenen Minijters zu verdfe 
fentllchen. Gine Stelle diefes Briefes drückt ſich In folgender Weile aus: 
„Sept, nachdem Mattazzt aus bem Gabinete getreten, muß bezüglich feiner 
tie Wahrheit offenbar werden, damit ihm Gerechtigkeit wiberfahre, Sie 
kennen ihn fehr genau, und werben zu felner Neditfertigung das Ihrige 
beitragen. Rattazzi wurde dad Opfer ungünfliger Verbältniffe, die er un» 
möglich zu bejeltigen lu Stande war; er unterlag einem faiſchen Scheine, 
auf Grund deſſen feine Feinde eine Menge Berleumbungen gegen Ihn vor⸗ 
brachten. Wan beſchuldigte ihn revolutionärer Tendenzen, übertriebener 
Anfichten, Nlchts IR aber weniger gegründet als dieß. Mattayzl war 
ſtets dad confervatiofte Mitglied des Cabinets, ber entfchlebenfte Bertheidi« 
ger des Grundſahes der Autorität, Der König, die Monarchie, bie Sache 
der Ordnung haben feinen aufrichtigeren Anhänger, ald ihn, er ift liberal 
aus Meberzeugung, in Folge richtigen feinen Taktes. Miemand befchäftigt 
fi mit einer Angelegenheit ſchneüet und erfolgreicher, nicht lelcht irrt er 
in feinem Urthelle, e8 mag fich um polltifche oder abminiftrative Fragen 
handeln. Alles was Nattazzi allein that, war gut gethan, wenn er Ans 
deren bie Ausführung einer Sache übertrug, mißlang fie. Wiederholen 
Sie ed Jedermann, dag ich behaupte, daß, wenn in einem Lande mehrere 
Männer mie er fih fänden, die Sache der Ordnung feine Gefahr laufen 
würde, Das Ausſchelden Rattazi's ſchiuerzt mic tief, nicht allein, weil 
ich eine innige und aufrichtige Freundschaft für ihn habe, fondern auch, 
weil es graufam if, einen Mann von fo grofen Berbienften unterliegen 
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"zu ſehen, einen Mann, ber dem Lande jo mejentliche Dienfte Teltete,‘‘ 
Wenn fi Riccafoli unter ſolchen Verhältniffen noch halten kann, iſt es ein 
-Wunder. In den politifchen Krelfen am römijchen Hofe ſpricht man jehr 
viel von der Nunciatur in Gt. Peteröburg, man fräge ſich allgemein, mwel« 
er Pralat zu diefer wichtigen Stelle auserfehen werden wird, Und da 
unter den Prälaten der römischen Gurle gegenwärtig nicht Diele jich bes 
finden, welche im Behandlung veligiösspolitiicher Fragen einen hohen Auf 
genießen, jo werden vorzüglich die Namen Gapalti, Brandl und Bitel- 
leschi, Prälaten von audgezeichnetem Verdlenſte, voran geſtelli. Ginige 
möchten eine Verſonllchkeit aus der hohen Ariſtokratie; unglücklicher Weiſe 
finden fl aber in Rom unter der Ariftolratie wenige Verfönlichkelten 
von Hrcplichem Rufe, und jene, die Prieſter find, feheinen wenig gerignet 
zu einer fo wichtigen Nunetatur, wie bie in St. Veteröburg if. Wenn 
aber die Zelten wenig angethan ſchelnen, Priefler zu bilden, welche ſich 
durch das Anſehen Ihrer Geburt auszeichnen, jo gibt ed doch ſolche, welche 
durch Wiſſenſchaft und Tugend hervorragen, bie Beiten jcyeinen jogar biefe 
mehr zu begüniligen alg jene, Keine Wacht findet jedod jo leicht Män« 
ner zu Ihrem Dienfle wie der bl. Stuhl. Wie viele Männer von Geiſt, 
Klugheit und hoher Gelehrſamkeit finden fih unter Biſchööſen und Vrä-— 
Taten, Der bi. Stuhl faun fie aus allen Zäudern einberufen und jich 
ihrer bedienen ; Italiener, Franzoſen, Deutſche, Epanier, Engländer, alle 
find römifche Bürger, Diener der Kirche. Es wird aljo dem hl. Stuhle 
nit an Nuntlen gebrechen, weldye bem Orte, den Zeiten und Umfländen 
angemefjen find, 

Aus Neapel 21. Januar wird dem „Bolkeboten“ berichtet: Bon 
Mola di Bacta wird geſchrieben, man ſehe dort mit Erſtaunen, daß die 
Piemontelen al’ ihre verfügbaren Truppen am Garigliano zufammenzichen 
und fle dort Stellungen einnehmen laffen, als ob die Megierung einen 
Angriff beforge, oder ihres Theil einen Ueberfall der „mod übrigen päpfts 
lichen Provinzen“ im Schllde führe. Diefe legtere Vermuthung ift faft 
de wahrſcheinlichete; denn hier will man wiffen, daß die Municipalirät 
von Zerracina (suf der Grenze des päpftlihen und neapolitanifden @t- 
bietö) Befehl erbalten babe, Duartier für 6000 Mann bereit zu halten, 
Somit wäre denn ver fo lange weggeheuchelte große Frevel im Begriff 
ausgeführt zu werben, zum Xroß der katholtſchen Welt, 

A Nom, 18. Ian. Heute wirb bad Bet della Cattedra di San 
Pietro unter großer Berbeiligung des römifchen Volkes gefeiert, Am 
Morgen fihon firömte eine ungeheure Volksmenge nad St. Peter um am 
Grabe des Flſchers und vor feinem Predigtfluhle zu beten. Am Abende 
gingen wir auf den Pinclo um dort mit faſt der ganzen Bevölkerung die 
Beleuchtung zu betrachten; die Stadt war mit Lichter überfät. Die Libe- 
ralen waren bie legte Nacht damit beichäftige, au den Dachfenftern ber 
Häufer, die ihnen zugänglich waren, piemonteſiſche Bahnen anzubringen. 
Das Gontte Hat einen lächerlichen Tagesbefehl verbreitet, womit es bie 
Itallener einlabet eine würdige und ruhige Haltung zu beobachten (un 
contegno dignitoso) im Angefichte der Gefühlsäugerung des mahren 
römtfchen Volkes. Diefen Abend gingen diefe Herren längs des Gorfo 
fpazieren, mie fie e8 ſelt ber zulegt erhaltenen Lection zu thun gewohnt 
find. Meiftens find es Künftler und Studenten, denen fi einige Müßig - 
gänger anfdjliefen. Nadyvem auf ber großen Stiege des Platzes San 
Lorenzo einige bengalliche Flammen angezundet worden waren, kehrte Alles 
zu Ruhe zurüd, — Man jagt, daß Water Presciani gefährlich Eranf liege. 
Das vorgerüdte Alter und die felt langem ſchwächliche Geſundheit des 
berühmten Schriftfiellerd gewähren ment Hoffnung Ihn zu reiten ; bie Italie» 
nifche Literatur würde durch feinen Tod eine ihrer ſchönſten Zierden ver» 
lleren. „Der Offervatore Romano“ enthält einige Betrachtungen über die 
Mede ded Prinzen Humbert bei Eröffnung des Natlonal -Schleßens. Wir 
wären erfreut. fagt diefed Blatt, wenn wir aus dieſen Worten eines Jüng- 
Unge, ber vieleicht beftimmet ift eine Krone zu tragen und zwar eine fehr 
ſchwere, erfreuliche Hoffnungen für bie Zukunft ſchöpfen Fönnten, wir fin« 
ben jeboch, zu unferm Bedauern, daß der Sohn ganz dem Vater gleicht. Er 
nenntble Urfupation aller ttaltentjchen Throne „wunderbare Unternehmungen * 
und neuen Ruhm für die italienifchen Waffen.” Gr flieht in der italieniichen 
Revolution ein feinen Pliden ſich darbirtendes „großes Schaufplel,- Weiche 
Zukunft Hat die Vorfehung Piemont vorbehalten, wenn fle dleſen Rnaben zum 
Ahrone gelangen läßt? Bor einigen Tagen wurde eine jehr interefjante 
Brofchüre ohne Angabe bed Drudortes und Verfaſſers unter dem Titel: 
‘„Les Napolitains en presence des nations civilisdes“ veröffentlicht. 
Die umglüftiche Lage ber beiden Sickllen wird darin mit. fräftigen Zügen 
geſchlldert und der Berfaffer bewelſt zum Schluſſe, daß die Neapolitauer 
nichts von Annerion wiffen wollen und fie auch nie gewolt haben, fon« 
dern von einer Dazwiſchenkunft der europälfhen Mächte Abhilfe der trau— 

„rigen Buftände ihres Vaterlandes erwarten, Die Feilen San Elmo und 
—— ſollen dieſer Tage von Lamamora mit Bomben verſehen wor · 
n fein, 

A-Rom, 19. Ian. Die „Bayetta di Genova“ enthlelt vor einis 
gen Tagen die Nachricht, aß ein Hr, Serio von Rom fommend in Genua 
eingetroffen fei, um fih von dort nach Gaprera zu begeben. Diefer Hr. 
Serio von Gatanen, ein ehemaliger garibaleinifcher Officiet, hielt ſich 
einige Tage dahler auf und wohnte in der Straße bel Geminario in dem 
Haufe des Hrn. Areltt von BVirerbo, Br hatte einen befonderen Auftrag 
er Secte an die hieſtgen Parteigenoſſen und entlebigte ſich desfeiben mit 
Ur Sicherheit und Bequemlichkeit. Er ward auf's freundlichfte aufge» 





nommen, fpeiste bald bei Mefem, Halb bei jenem Parteigänger, wurde für 
feine Ausgaben beftend entſchödigt und erbielt mod ein Geſchent von 
1500 Franken. Gines Abends fpeidte er unter auderem in einem Haufe, 
einige Schritie von der franzöflıyen und päpftiiden Polizei entfernt. Sr. 
Serio hatte unter andern Beichäften auch den Aufırag von den Mömern 
eine Adreffe unterzeichnen zu laſſen, welche Baribaldi auffordert, ſich nah 
Rom zu begeben oder vielmehr die Hauptſtadt Italiens von der Zyrannel 
der Ftanzoſen zu befreien, Die revolulionäre Varsei zähle ſedoch hier 
ein fehr kleines Häuflein zu den Forigen. Mir fennen jle vom Grften 
bis zum Lehien. 6 find 700 Indloiduen, von denen 300 zu Allem 
fähig find, Zu unferer Ehre fei es geiage, daß fle eigentlich keine Rö- 
mer find, Plombino mar einer der ibrigen. Mit einigen taufend Tha— 
keın hoffen fie ſich jedoch zum Aeußerſten gebraudten, WAuser den 300 Ge⸗ 
nannten find die Lebrigen feig uud furdtifam und würden bei dem er- 
Ren Flintenſchuſſe Ach in Siderben zu bringen ſuchen. Unter denfelben 
find 3 oder 4 Aerzte, 8 oder 10 Advocaten, «twa. 100 Anseftellie, mebr- 
exe zuinirte Adeliche, Kaufleute, Müfilgainger und Handwerker. Die Beip: 
fen find die mutbigſten Schreier, reden von römifhen Veſpern, entwerfen 
Pläne alle Officiere in ihren Betten zu erdolchen, und beraufcdgen ſich miı 
hochtrabenden PBhrafen und häufig aud mir Wein. Sie find aur dadurch 


‚ge.ähelich, daß fle Geld veribeilen, das fle aus London, Bars und Ger 


nua erhalten. Gerio lief fofort feine Adreſſe unterzeiiinen, auf weldyer 
ih die Namen der 700 befinden, vie übrigen Namen jlud fingier, uner 
ſchoben oder bezahlt, fie wurde im Kuffechaufe von San Ludovico Ni 
Trancefi unterzeichnet und Kerr Gerio reidte dann damit nah Wioa- 
vetchia und Genua ab ohne bebeiliget worden zu fein. 


Deutſchlaud. 

Bayern. Hr München, 29. Ian. Die verehrlichen bier wohnen» 
den Mitglieder des. deutſchen Juriflentages, welche das Auds 
fehreiben in Mr 1 der Gerichtägeltung überfehen haben könnten , werden 
erinnert, daß der Sahredbeltrag mit 2 Thaler (bei Vermeidung ver Vofl« 
nachnahme) fchleunig an den Schriftführer Dr. Hierfemenzel in Berlin 
einzufenden iſt; am zmedmäßigften durch einen gemeinjamen Märteldmann. 

“eMitchen, 29. Ian. Im „Nürnb, Wnzeljer“ vom Vorgeſttl⸗ 
gen wird bie Frage beſprochen: „Wo foll die polytehnifhe Schule 
hinkommen?“ Bisher find ed Nürnberg und Mugsburg geweſen, welche 
um die Erhaltung diefes Inſtltuts gerungen haben; in der meueften Zelt 
iñ nun auch Münden in die Arena getreten, und glaubt einige Dualifle 
catlonen hiefür aufmelfen zu fönnen, worunter natürlich feine wiſſenſchafl⸗ 
lichen Hilfomittel, feine Kunſtſchätze u. f. w. mit aufgezählt werden. 
Wenn nun glei nicht zu läugnen ift, daß feine Stadt in Bahern eine 
Bibliothek wie die hiefine f. Hof- und Staatsbibliothek, wiſſenſchaftlige 
Sammlungen in folder Relchhaltigkelt und Vielſeitigkeit, Kunſtſammlungen 
von mehr ald europäifhen Rufe, dann Baumerke in ben verfchiedeniten 
Stylen und zu den verfihiedenften Zwecen im gleichem Maße aufzumelien 
bat; wenn man dazu in Anſchlag bringe, daß eben dieſes reiche wiſſen⸗ 
ſchaftliche und kuͤnſtleriſche Leben reine Anzahl von Männern der Willen 
(haft und Kunft bier vereinigt bat, mie fle in andern Städten Bayerns 
gleichfalle ſchwerlich im gleicher G öfe und DVieljeltigfeit getroffen wird, 
— mern man dlieſe Berhätiniffe berückſichtigt, ſo wird man Münden 
allerdings eine gemiffe Berechtigung zur Goncurrenz um die neue poly 
techniſche Schule nicht abiprechen fönnen, zumal wenn die Koncurrenten 
ähnliche Qualificattonen nicht aufwelſen können, Der „Nürnb, Anj" 
aber verfteht es, bie Nichtigkelt diefer Quallfication Mündens zu dem 
angegebenen Zwecke in's fchönfte Licht zu ſtellen. Grflens: herrſchi, fagt 
er, in München jährlih zweimal bie Typhucepipemle, die namentlich ten 
fremden Studierenden fo gefährlich iſt, jo daß heuer von den Schülern 
der jegigen polptechnifdyen Schule fchon zwel Bfälzer baran geftorben find. 


"Nun it allerdings etwas Wahres daran, daß Bıanfen und Pfätzer fih 


bier erft «fflimarifiren müffen, und Bieberfranfheiten gerne uutermorjen 
find, aber — der „Nümb. Anz.“ möge dle Eterbellften durchleſen — 
gerabe feit mehreren Jahren hat das Schleim- und Neivenfieber bebeutent 
abgenommen, und wenn in biefem Winter fein Auftreten wieder häufiger 
vorkommt, fo muß ber Grund in der abmormen Witterung gejucht werten, 
und mitunter, gar bäuflg auch in der allzuforgloien Art und Welje, mie 
fremde junge Leute zu leben pflegen. Dad Schleln- und Nervenfieber if 
nicht allein in Münden mehr furchtbar: der „Nürnb. Anz.“ wird wohl 
wiffen, daß es jept auch In Branfen, wo «8 noch vor 20 Jahren fait 
gänziich unbekannt war, Häufige Opfer fordert, und daß man deßhalb nid 
gerade erſt nach München gehen muß, um ſich ber Gefahr von Grfrants 
ung außjufegen. Indeß ift aber tem „Nünb, Anz.” dieſer Grund doch 
ein Hauptgrund, weshalb er gegen den Eig einer polhtechnlichen Schule 
tn Münden auftritt; mit den Duallflcationen Münchens ſelbſt hat ed 
ohnehin nichts zu ſagen. Bibllothek? Die fann der Polytechnifer 
nicht benüigen, weil er feine Gollegienbenügen muß. Als wenn die hieſigen 
Studlerenden nicht auch Colleglen hörten, aber fie benũhen dennoch bie Bibliothel 
und zwar im ausgedehnteften Mage. Umiverfirät? Ele liege zu weit 
von ber polytechniſchen Schule entfernt, ald dag der Polytechniter fie ber 
fuchen könnte. Wiffenfhaftlide Sammlungen? Der Polytednifer 
fann fie größtentheild für feine Etubien nicht brauchen. Pinafothef, 
Glyptothet? Sie find dem „Nürnb. Anz." ein Paar neue Stieic, 
dle man auf dem Rücken trägt, um fie nicht abzunügen, Afabemie der 
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bildenden Rünftet O5 ber Polgtechniter fie beſucht oder nicht ff 
gleihglitig. Er Fan dies ja auch jpäter thun, als Mrchlteft. Arche 
teftonijche Bauten? Diele find in Münden eigentlich gar nicht vor» 
handen. Und damit hätte mun der „Nürnb. Anz.” nachgewieſen, daß 
Münden für eine polytechniſche Schule durchaus nicht qualifichrt if. Den 
Haupiſchlag auf die bayerifche Hauptflabt ald Goncurrentin führt er aber 
in folgendem Schlußfage, den wir volffintig wledergeben wollen, denn 
er enthält ſelbſt für Solche, die ſchon Jahre lang München bewohnen 
und es auch zu kennen glauben, überraſchende Neuigkeiten. Diefe rhetos 
riſche Girandole des „Mürnb, Un.” lautet nun: 

Endlich möchten wir einen biöher noch ganz umgangenen und von 
feiner Seite in Berradyt gezogenen Umftand hervorheben, bie forialen 
Berbättniffe, Der Techniker mus binaus in's bewegte Leben, und bie 
Beit verlangt einen ganzen Mann; um als ſolcher auftreten zu können, 
muß er in feiner Jugend die Keime zu einer vernunftgemäßen Charakter- 
und Geſellſchaftsbildung gelegt haben, Diefer Keim wird ſich, je nad 
den Berbäliniffen der Stadt, in welcher die Entwicklungsperlode vor ſich 
gebt, wünfliger oder ungünfiger formen, und vor ſolchen Rückſichten muß 
denn doc die Bedeutung von Sammlungen u. dal, deren Genuß man faſt 
mit denſelben Vortbeiien in fpäteren Jahren noch nachholen fann, etwas 
zurücktreten. Ob nun bie focialen Verhältulſſe Mündens für jenen hoben 
Zweck beſonders geeignet find, beuriheile Jeder für ſich; wir begnügen 
uns auch bier, Erfahrungen, Thatfachen (mo?) anzuführen. Fremdartig, grell 
ſticht die polytechnlſche Schule mit ihrer jugenplichen Lebensfriſche ab von 
den Klöftern, Seminarien, Eafernen und Marmorpaläflen ; fremdartig und 
unbeimlid; fteht der Volgtechniter zwiſchen Zunitzopf, Lakalen, Adel und 
Biaffen; feine Erziebung zu einem taftfeiten Auftreten In jeder Lebenslage 
begünftigt fein ungezwungenes Zufammenleben mitten zwiſchen diefen fa» 
fienartiy geſchiedenen Schichten: er fühlt fi in feinen Mufeitunden hei- 
mathölod, umbefriedigt und oft nur auf bie Unterhaltung der Blerbank an« 
gewieien. Das Studium der Mathemattf und der Naturwiffenjchaften, 
mit denen ſich ber Mathematiker befaßt, führt Ihn ein im dad wahre 
Weſen der Natur, und vor feinem geflärten Blick verſchwinden die Vhan⸗ 
tome menjchlicher Einbiltung, pfäffiichen Zruges, lächerlichen Firlefanzes 
unb eitlen Tandes. Unmiberfieblich mirb er durch feine Stublen einer 
vernünftigen humanen Anſchauung in die Arme geführt, und bei ſolchem 
Streben wird ihm Mandyed, was in Münden geſchieht, wie ein Kohn 
auf feine Denfungsart erjcheinen, und ex wird aus dem leerem unbelmli« 
chen Treiben des Ultramontanismus, aus der Zufluchtäflätte bes abgelebten 
Zunft» und Zopfgeiſtes und aus dem kläglichen Parrcularismus ſich wege 
febnen, Solche Berbältniffe aber find wahrlich nicht geeignet, der Reſi- 
denz als Gig des Volytechnikums das Wort zu reden." 

Der „NRürnd. An.” hat bier noch Eines vergeffen, nämlich bag in 
Münden ten Blatt erfchelnt, welches geeignet wäre, den jungen Leuten 
eine fo gefunde, gelſt - und hberjveredelnte, die höchſten Intereffen der 
Menſchiichtelt· anftrebende Lertüre zu bleten, wie fle In Nürnberg ber 
"Anzeiger" felbft und etliche geflnnungsvermandte Blätter täglich ihren 
Lejern vorjegen! Auf diefen böchſt wichtigen Moment wollen wir bier 
nachträglich ven „Anzeiger“ noch aufmerffjam maden, dem ja bie „Vild- 
ung* der Jugend bekanntlich jo ſeht am Herzen liegt. Und man muf elns 
geſtehen; daß eine nach den Principien des „Angelgerö” 3. gebildete und 
geichulte Jugend zu ten auferordentiichften Erwattungen berechtigen müßte! 
Doch vielleicht wird auch das noch fommen, c& fehlt weiter nichts, ale 
daß Sr. Meyer Eultuäminifter wird. Bis dahin wird aber bad „ Vrafien« 
thum 3c.* Immer noch geduldet werden müffen. Alſo Geduld, Hr. Meyer ! 

Wärzburg, 26. Januat. Durch das feit vorgeftern eingetretene 
und feirdem ununterbrochen andauernde Thauweiter bat der Main in un» 
ferer Stadt bereii® feine Ufer überſchritten und iſt mach den vom Übers 
lande eingerroffenen Nachtichten noch ein ziemlich bedeutendes Gteizen 
desfelben zu erwarten. — Bel ten gegenwärtigen fo bäufigem und ichnel ⸗ 
lem Wechſel unterworfenen Wirterungdverhältniffen if der Krankenſtand in 


in unferer Stadt ein bedeutender, namentlich leiten ſeht Viele an Lungen» | 


entzündungen. Auch bie Toberfälle ſind Im Vergleiche zu anderen Yahred- 
eiten ziemlich zablrelch. (W. BI.) 
Wie der Pfälz. Kurier meldet, wird im nächſten Monat wieder eine 
Berfammlung der „bedeutendſten proteflantifhen Männer" beabiihtigt, 
„um die Vorlagen zu berathen, die einer allgemeinen großen Berfamm« 
lung zur Befchlußfafjung "vorgelegt werden follen.*“ Zugleid fpridt dad 
genannie Blatt die Erwartung aus, „rak dann entfchiedene Schritte ges 
than werten, da biäher werer dem Willen Er. Mif. des Königs bezüglich 
eines neuen paffenden Wahlgefeges, noch ten Wunſchen ber proteftantifchen 
Bevölkerung nachgekommen morten iſt und aufs neue wieder In vielen Schu⸗ 
Iem ver finftere (1) Zweck erreicht werten fol,“ Den Hauptbtſchwerde · 
Grund bilder übrigend vie Verzögerung ber Ernennung „eined (für die 
Krifcher) paſſenden Gonflfioıialsirectors.* 


Gr. Baden. Wanuhem, 28. Ian. Der Staateverttag über die hie- | 


se Rheinbrüde if geflern Abend zu Karleruhe unterzeichnet worben. (Schw. M.) 

"Preußen © Berl:r, 27. Yan. Der Entwurf einer neuen Kreide 
orbnung, welder zuerſt dem Herrenhauſe vorgelegt worden iſt, ze:fällt 
in’ 68 Paragraphen, die ihrerjeitd wieder in ſechs Titel eingetheilt find. 


Titel L Handelt von den Grundlagen der Kreltverfaffung, Titel I. von 


der Zufonmenfegung der Kreiövertrerung. Die Kreife bleiben In ihrem 
gegenwärtigem Umfange ale Gorporatlonen, denen nach näherer Vorſchrift 


dleſes Gefepes de Selb ſtverwaltung Ihrer Mrigefegenheiten zaſteht, 
und als Verwaltungsbezirfe beftehen. Die Krelsverfammlung (Rrelätag) 
beftcht 1) aud den In das Herrenhaus berufenen Beflgern folcher größerer 
Gütercomplere, auf welchen das Recht erblicher Mitgliepfchaft des Herren⸗ 
baufes radictrt iſt; 2) außerdem im Kreifen, welche, mit Aueſchluß der 
im activen Milltärdlenfte ſtehenden Berfonen, 30,000 oder weniger Ein ⸗ 
wohner haben, aus 15 Mitgliedern. In Kreifen von mehr als 30,000 
Einwohnern tritt für jede Bolzahl von 2000 Einwohnern 1 Vertreter 
binzu, body barf die Zahl von 60 niemals überfchritten werden. Zum 
Bmwede der Wahl der Rrelötagdabgeortneten werben 3. Wahlverbände ge 
büder: der Wahlverband des großen ländlichen Grunbbefiged, der Wahl« 
verband ber Landgemeinden und der. Wahlverband der Städte. Zum Wahls 
verbande des großen ländlichen Grundbeſites gehören 1) alle tn Kreiſe 
gelegenen Güter, welche mach ben Grgebniffen der Grundfleuerverwaltung 
In Gemäßhelt des Geſetzes vom 21. Mat 1861 einen Meinertrag von 
2000 Thlen baben; 2) diejenigen Heineren Güter, milt weichen blaber 
die Kreisflanbichaft verbunden war, jedoch nur fo lange, aid das betreffende 
Bursareal wicht durch freiwillige Parcellirung vermindert wird, Der 
Wahlverband der Landgemeinten uafaft die fämmtlichen Landgemeinden 
des Kreijed und diejenigen ſelbſtaͤndlgen Süter, welche nicht zum Berbanbe 
bes großen Grundbeflges gehören, Der Wahlverband der Städte umfaßt 
die ftädtifchen Gemeinden des Kreiſes. Die Gefammtzahl der Kreidtagd« 
abgeordneten wird auf bie drei Wablverbände nad folgenden Grundjägen 
vertheilt: 1) Die Zahl der fädtifchen Abgeordneten iſt uach dem Verhälte 
niß der ftädtiſchen unb ländlichen Benölferung, mie dajjelbe durch die 
legte allgemeine Volkszählung feſtgeſtellt worden iſt, zu beflimmen, Dies» 
felbe darf jedoch den dritten Theil der Geſammtzahl der Kreidtagsabgeorde 
neten nicht überflelgen. 2) Die. nach Abzug ber ſtädtiſchen Krelstugsab- 
geordneten übrig bleibende Zabl ber Kreldtagsabgeordneten it alien 
dem Verbande des großen ländlichen ®rundbefiges und dem Verbande ber 
Landgemeinden nach dem Verhaͤlmiß bes Flächenumfanges der zu jedem 
diefer Verbände gehörlgen Grundſtücke mit folgender Maßgabe au verthei - 
len: #) erreicht oder überfleigt die Zahl der großen ländlichen Befigungen 
die ‚Hälfte der Vertreter des platten Landes, fo it dem Wahlverbande des 
großen Grundbefiges mindeflens ‚eine dleſer Hälfte gleihfommende Zahl 
von Abgeorbneten zuzuweiſen; b) bleibt die Zahl der großen ländlichen 
Beflgungen unter jener Hälfte, fo erhält ber Wahlverband bes großen 
Grunpbefiged minteflend fo viel Abgeordnete, als große Befigungen vore 
banten find, Jeder Wahlverband wäblt für fid); in ben Städten und 
Landgemeinden mirb bie Wahl im ber Megel durch die Gemeindevertretung 
vollzogen. Zur Unterftügung des Landraths in der Verwaltung ber Kreid« 
Gommunalangelegenhelten werten von dem Kreistage 4 Kreispeputirte 
gewählt, welche mit dem Landraib den Kreid-Ausjhuf bilden. Die 
übrigen Titel betreffen die Verwaltung des Kreifed, den Krelöbausbalt, 
die Oberauficht über bie Kreisverwaltung und jehlieglih die möthigen 
Uebergangd- und Ausführungsbefllamungen, 

Im Jahre 1861 sollen bei der Staatsanwaltſchaft zu Berlin an 
12,000 Denunciationen eingegangen fein, von denen aber nur der neunte 
Theil zur Erhebung einer Anklage Veranlaffung gab, alfo jeren Tag 38 
Denunciationen. Die „N. Br. 3.* bemerkt vazu ; das fommenod über 
den berühmten Loͤwenrachen in Venedig. 

Defterreih, © Mich, 28, Jan. Geſtern wurteelne von mebr als 
zmweihundert angeſ⸗henen Einwohnern der bieflgen Borſtadt Spittelberg 
dem Staateminliſter Ritter von Schmerling eine Adreſſe folgenden In— 
halis überreiht: „Em. Excellenz! In einer Zeit, old «8 noch nicht den 


Bürgern gegönnt mar, durch fielgemäblie Vertreter ihre Meinung an den 


Tag zu legen, haben Sie bei Srlegenbeit der Beier des größten deutfchen 
Dichtere, der Schillerfeler, in ter Form eines Toaftes Ihr voll iſches 
@laubendbefenninif abgelegt, intem Gie den Nachdruck auf „Diftirreidy 
und Deutfchland“ legten. Mas bat Deflerreih groß gemahr im Laufe 
der Seiten? Einzig und allein fein Inniges Verſchmolzenſein. So Tange 
Deutſchlands Krone auf den Häuptern von Dxfterreihs Herrſchern rubte, 
fo lange war die deutſche Minterzabl feiner Berölferung der Kern tes 
ganzen Landes. Selt dem Auftören biefed Verbältniſſes fanf das Gleich⸗ 
gewicht. Es muß alfo das Veſtreben deuticher Staardmänner fein, Oeſter⸗ 
reich wieter dieien Schwerpunss in Deutichland zu verſchaffen, mie Sie «6 
in Ihrem Tooſte aufjprachen. . Daber fühlen wir und als Vertreter einer 
Gemeinde der deutſchen Kaiſerſtadt Wien und zwar ald Angebörige jener 
Bemelnde, bie der alten deutſchen Kaiferburg zunähft gelegen if, gedrun⸗ 


| gen, eine Vertrauentadreſſe biemit Ihnen darzubringen.* — Dagegen wird 


aus Kralau 26. Janwar über ein. Auental gegen einen deutſchen Bros 
feffor wie nachflebt, berichtet: Auf Proi Hülſenbeck, Vebrer did deut: 


ſchen und Griechiſchen am bieflgen Gymnaſtum, von Nation ein Deutſcher 


wurde von feinen Schülen ein ſchmäbliches Attentat verübt, Beim Na» 
baufzachen von einer Glaffıficasionsberamung wurde Prof. Hülſeubeck von 
einem feiner Schüler auf ter Straße angetreten und eriucht, er möge ibm jagen, 


‚ melde Glaffe ihm geworden. Prof. H. antwortete, er möge fleißig fein, vann 


babe er nichts zu fürchten. Dieſe Frage ſcheint nur geſtellt worden zu 
fein, um den Profeffor zum Stillſtehen zu bringen. Raum batte er geante 
wortet fo erbiech er von binten her einen Hieb übe ten Kopf, der ihn 
zu Poren ftredie, worauf mit Knitieln auf den mehrlod Doliegenden 1o8+ 
gedroſchen wurde, bid jeber genug hatte, Vrof. H. wurde ſchwer verlegt 
in feine Wohnung gebracht. Gr bat zwei große und eine fleinere Wunde 


anı Kopf, Die eine quer über bie rechte Gchläfe ſchelnt mit einem glai ⸗ 
ten runden Stocke bie zweite zofibrelt am linken Hinterfopf mit arg zer- 
siffenen Rändern mit einem Knotenfteck verfegt, die dritte am Wirbelbein 
im Nacken ift, obgleich bis auf den Schädelfnochen durdgefchlagen, Flel« 
mer und nicht gefährlih, Mußerdem wurde dem Vlißtandelien auf ber 
rechten Seite des Ropfed eine bübmereigroße Beule geſchlagen und ber 
Zeigefinger der zedten Hand zerichmertert, Wer fi am tiefem felgen Bu⸗- 
benflüd eigentlich beiheiiigt bat, iſt noch nicht ermittelt, 

Wien, 28. San. Die beurige Wiener Itg. enthält ein allerhöchſtes 
Handfchreiben, demzufolge die Marinefanzlei und bad Warineobercommande 
aufgehoben und die obeifts Leitung der Krlegsmarine einem Marinemini- 
fertum Übertragen wird. Graf Wickenburg iſt intetlmiſtiſch malt ber Leit ⸗ 
ung dieſes Minifleriumd betraut und Graberjog Berdinand Marimilien 
ber Leitung bed Dbereommandod der KRılegämarine enihoben und zum 
Gommantanten berfeiben ernannt. 

* Wien, 28. Ion. Die „Lirhoge. Eorr.* fchreibt: Erzherzog der 
dinand Mar und ter merleanifhe Ihron. Mit dem ven einem belle 
der Preſſe in Scene gelegten Gerüchte von dim Anerbieten des noch nicht 
errichteten Thrones eines noch nicht eroberten Landes für den fo eben des 
finitiv zum Gommandonten ber bſterreichiſchen Kılegemorine erkannten 
Prinzen unieres Kaiſerhauſes Ach ernſthaft zu beſchäftigen liegt nod fein 
Aulag vor. Wie wir vernehmen, fell übrigens ven berüglisen Gerüchten 
doch etwas MBofltives zu Grunde liegen, obgleih +6 ſich Felnenfallg um 
ernfbafte Negociationen handelt, Es wäre fehr wünfdenswerib, den zum 
Theil geradezu abenteuerlien Mitiheilungen ausmwärtiger Blätter ges 
genüber wenn von offlcieller Seite In Sache auf ihr richtiges Maß zurüd- 
geführt würbe, 

DA Zus Vorarlberg, 27. Ian. Unter einer Außerſt großen Berbeili- 
gung von Gläubigen aus Nah und Berne, ſchloſſen geſtern Nachmittags, 
die ſelt einigen Wochen zu Bregenz bie Abhaltung von Wiffionen wegen 
tmweilenden Jeſuiten, die teilsiöfen Gibauungen. Unter den beredien Geift ⸗ 
then befanden ſich die Jeſulten Paters Aleth und Dtiinger, bingegen 
Imar Graf Zell ⸗Trauchbutg midt wie einige Journale meldeten uns 
ter den Miflionepredigern. Ja milirärifher Hinſlcht wollen ſich die abe 
ſchwebenden politiſch· kriegeriſchen Gonferiuren noch nicht ändern. Beurlau« 
burgen ber von hieflgen Grenztayon zu ben in Italien und den tirol» 
fen Provinzen flationirten Milktärcorps abgegangenen Gonferiptiontpflid- 
tigen treten nicht ein und am eine umfoflente Reducilon ver gegenmär« 
tig auf Kriegsfuß befintlihen Militärcontiugente if vorerft noch nicht zu 
bdenfen. Bon Geite des fhweizeriihen Bundesraths gelangte an das Ff. f. 
öflerr, Miniſterlum das Aniuchen um folortige Eröffnung der für Mealifl- 
zung des Zweigbahn Bodenſeegüt telbahn -Trace und insbefonderd für Ane 
griffnahme der projectirten Bregenz Bellirn beftebenten Vorbedingungen, 
indem auf Grund terfelben die zu St. Ballen buflchende Direcrion ber 
vereinigten Schweigerbabnen und det Borenfergüttelbahn.Gomice, wie an« 
terwärtige Binanzinfiliute eine definitive Zuſaut zur Uebernahme diß Bahn⸗ 
baues eıft abgeben fünnıen. SKantel und Verkehr beginnt aud im bie 
-figen Grenztahon zu erlatmen, wie «8 im angrenzenden ſchwe zertichen Te⸗ 
stıorlum der Ball til, — 

Belgien. 


Brüffel, 23. Ion, Die „Invependance* meldet: Mon, der ſpani · 
fee Geſandie in Paris, habe Gollantes, dem Mirifler ted Auswärtigen, 
turdh eine Depesche unterrichtet, daß Branfreih bie Gantitatur des In« 
fanten GSebaflian für BWerico abſolut zurückwelſe und officlell dieſenige 
tes Erzherzogs Marimiltan unterflüge, (T. N.) 

Im Uebungklaget zu Beverloo fand dieſer Tage, wie das „Avenic* 
berichten, ein Duelt zwiſchen einem zuflıfken Officer und reinem belgte 
(ken Gaplıin Dupre flott. Der Muffe hatte fih in Gegenwart mebe 
rerer Dfiiciere geringicägende Auedrücke gegen das belgifche Militär ers 
faubt, Dies die Urſache des Duclis auf Piſtelen. Den erfien Schuß ıkat 
ber rufſiſche Offleier und zerfehmetierte dem Copitän Dupre dierechte Fauſt. 
Dieſer nahm ruhig das Piftol in die Linfe und ftoG dem Muffen kur 
ten Kopf, daß er auf der Stelle todt hinſank. 

Großbritannien, 

* Bondon, 27. Ian. General Prim if, von einem Theil bes 
franzöffchen Gontingents begleitet, am 27. nach Wera Eruz abgereltt. Erit« 
dem jind ihm 2000 Wann Truppen nah Berarruz geiolgt. General 
Gaſſet har in Bera-Erug und in Glaga, fünf Merten von erflerer Stadt 
ensfernt, proviforifde Zollvermaltungen eingefegt. Der mericanifhe Mo - 
niteur glaubt, dah Merico 150,000 Bann mit 100 Kanonen ins Beld 
flelien fönne. Die Mexicaner mollen In Tampico Widerſtand leiſten. 
Uragua vertbeibigt mit 20,000 Mann die Zugänge von Bera-lrur, Juarez 
fo.dert die Mericoner in einer Proclamation auf, alte ihre Zreiftigfeiten 
zu vergefien und fid zum Schuh tes Landes zu vereinigen. 

Meder ten innern Anftrich des Ausfellungsgebäudes iſt noch Immer 
nichte enticieten, wohl aber über die Centrittepreiſe. Ee werden zweler⸗ 
lei Glaffen von Ginsirtefarten, die für bie ganze Zelt ber Aueſieuurg 
gültig find, auegeceben werten, fogerannıe Saifonkarten, Eine Karte 
für 3 Guinten geflarter, wie im Jahre 1851, dem Beiger den Cinttitt 
zur Gröffnungtfeier und zu allen anderen @hrlegenbeitderremonien, natür- 
lich aud den Eintritt an allen antern Tagen. Cine Karee zu 5 Guineen 


arftattet außerdem den Ginizitt in die mit der Audſtellung in Berbindung 
fehenten boranifhen Gartenanlagen und in die Gärten von Ehiewif, zu 
jeter Tagesztit und auch zu den verſchlede nen Blumenieften, die alle Jake 
in diefen @ärıen veranflaltet werden, — Zur Gröffnungsfeier am 1. Mei 
werten nur Dıflger von Eailonfarten zugelaflen, für ben 2. und 8, Mat 
il der Ginszürepieit per Perſen auf 1 Pi. St. feflgefegt, und behält die 
Gommifilen ih das Recht vet, noch an drei anderen Tagen ben Ein. 
iritiepreis auf Liefer Höbe zu kalten. Bom 5. bit 17. Mat mid er 5, 
vom 19. bie 31. Mal 27, und vom 31. Mai angefangen an 4 Tagen 
ber Woche 1 Ehilling betragen, Wahrſchelnlich aber werden, wie im 
Jahr 1851 am Freitagen immer 2°, und on Samstagen 5 Ghilling zu 
entrichten fein. Karten für die ganze Saiſon find vom heute am täglid 
von 10 bie 5 Uhr im Gentralbureau ‚der Ausftelungecommiffien, Weft 
Strand Mr. 545 zu kaufen. 

Der Londoner Gortefpondent der Independance verficert wiederholt, 
daß dad franzöſiſche Gabinet England zu einem Kreuzzug gegen bie Der 
eirigten Staaten zu beflimmen fucht, und daf man im den Londoner oflir 
ciellen Kreiſen mie Ungeduld dem Mefulrate der Bemerfungen entgegenflcht, 
melde der franzöflfde Geſandte in Barkin;tom bezüglich der Verſchüttung 
des Hafens von Sharleflon zu maden beaufıragt wurde. Man ſcheint zu 
glauben, vaf die frangöfiften Bemerkungen in einem Zone gehalten ſind, 
der leicht diplomarifte Verwickllungen herbeiführen könnte. Die Gharle 
fioner Hafen- Angelegenheit wird foviel beſprochen, und es ſcheint faſt, als 
ob der ganze Lärm darüber ganz unbegründet wäre. 6 wurden mit 
Steinen belatene Schifſe om Hafeneingange allerdings verfenft, aber vie 
Blätter von Rich mond, dem Gig der Gütftanren- Megterung, verfldern, 
tef ter Hafen von Chatleſton bigder nur Vorihell von ter Gteinblorate 
gebabt babe, und ed bat wirklich tem Unfceln, als wäre bie Berfentung 
ber ſteinbeladenen Etiffe höchſt ungeſchickt bemeikflelligt worden. In Ks 
verpool ift nämlich ver unser fhrflsotlicher Flagge fahrende Schooner Weh« 
Iadian direct aus Gharledon eingelaufen, von mo er am 24. December 
abgefahren war, Bor feiner Abfahrt hatte die vielbefprocdhene Berfentung 
beieiid flatigefunden, doch paffinie er nicht nur eine der Ausfahrten mit 
großer Bequemlichkeit und befam draußen nicht einzige® VBloca deſchiff zu 
Geſtcht fondern verſichert überbied, den Bewohnern von Gharlefton bange 
vor biefer Steinbiocade gar nicht, fle werde im Begentheil die dieher ſeicht 
geweſenen Bufahrten zweckmaͤßig vertiefen. 

Rufiland und Polen. 


Et. Petersburg, 22%. Ian, Ein heute veröffenilicter Ulas vom 
8120) d. beflimme day in Folge der allgemeinen WVertheuerung fämmt- 
licher Objtete ung megen des Anwachſens ter Gtaardaudgaben, und ba 
amdererfeits dieſe letztern fmmtliden Glaffen der Berölferung vermiehrir 
Mittel fich zu ernähren und zu bereichern verfhaffen, mehrere Steuererhöb« 
ungen eintreten, Es iſt namentlich das von ben früheren Leibeisenen ber 
jabite Ropfgele, welches von 90, teſp. Bi Gopeken auf einen Mubel erw 
böhe wird. Berner iriit ein Aufichlag von etwa 5 Proc bei ber Stem- 
peifteuer und eim folder von ebenfalls 5 Proc. bei ver Einfuhr von ter 
europäifchen und der aſlatiſchen Bränze ein. Die Vofttare wird um 5 
Kop, für das Pfund an den Paketen, um ebenfalls 5 Kopf (von 20 auf 
25 Kop.) bei den recommanblıten Briefen für dad Loih erhöht; endlich 
wird das einfache Woſt ecipiffe, welches biöher nur 2 Rop. koflete in Zur 
funft mit 5 Kop. begabli werten. Man verfpricht fi ven den obigen 
Dhafregeln eine Mehreinnahwe von 7 Mifionen, und da man weitere d 
Millionen auf andere Weiſe „aefunten,* fo wird das fonft unvermeibliche 
Deficht von 12 Mill. im 1862er Burger megfolen. Mebrigen® find bie 
obıgen Steuererhöhungen nicht etwa von der großen Gemmiffion für die 
VNeſorm der Geſammiſteuern ausgegangen; aber file flebt biefelben nicht 
mir Wißfalten, va fle dadutch freiere Hand befommt, und nicht mehr, 
wie biöber, gedrängt wird, um ihre Arbeit unverzüglich zu beenden. — 
Wie berebiö gemeldet, bat die Sıubieneommiflion ihre Yıbelten vollendet. 
In einem Gommiunlque der rufflichen Afapemir- Big. wird dieß mit dem 
Beifügen angezeigt, dat Gultusminiftertum fet num mit drei Projecten 
beſchaͤftigt: dem Üeglement für die Uniderſträten, einem andern für die 
Gymnaſflen und einem dritten bezüglich der Ausführung der die geſchloffene 
bieflge Unigerfliit betreffenden aliethöchſten Anordnungen Die zweite 
Gommiflon ifl von H. Deli nom, die vritie von H. Pletreff präfleirt; 
bie erſte war #8 befanntlich von H. v. Braafe, Die deltte Gommiffion 
wird auch bie von zahlreichen Famllien und Studenten eingefandten @ke- 
fuche zu prüfen haben, 

Die Uniivum der Armee fol, wie man der „RK. 3.” ſchreibt gänz⸗ 
lich verändert werden, Es ift bereitd gemeldet, bag der Helm gänilicd; ab 
geſchafft und durch dad Kaͤppi erjegt werden ſoll. Es handelt ſich aber 
nicht nur um die Kopfbedeckung, ſondern um d.8 ganze Goflüm, das in 
Zukunft völlig national, nach Art ver alten Milig- Uniform oder wie ger 
genmwärig dad Schügen« Bataillon der kaiſerlichen Familie, montiert werden 
fol. Aiſo Puuwphoſen in bobe Stiefel gefledi, Rutka ohne Knöpfe und 
Echnüre, rotte Schaͤrpe um den Leib und eine pelgperbrämte runde Müpe 
che Schium Das Kofüm If Aufeft Heirfam, bequem und jetenfalid 
billiger, ald die bunten Uniformen im weſteutopälſchen Stil. Die Meus 
beibaffung wird aber, wenn fie nicht gang altndlig vor ſich geben fol, 
viel foften. Muß tdem wird die ganze Aumee Eurze Pelze befommen. 
Deren find bereitd 80,000 beſtellt. 
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Münden, 30, Ianuar. 
Sr. Moj. der König haben ſich allergnäpigfi bewogen gefunden: 
unterm 19. Januar den temporär quirseirten Baubramten Ftanzg Tavet 


Mösmer von Kemnath wieder zu reactiniren und demſelben bie erledigte Baus 
deamtenſt elle in Tirfepenreuth zu verleihen, . 


Meuefte Poſten. 

* München, 30. Ian, Dis geftrige Bulletin über das Befinden 
der hohen Wörynerin lauter: „Ihre &. H. die Grau Peinzeffin Amalie 
baben die vergan.ene Macht weniser rubig geſchlafen, befanden fich jedoch 
diefen Morgen wieder wohl. Brinz Ziphons, k. Hob., iſt gefund, — 
Geflern ftarb dahier der f. Stabearzt beim Artillerie · Corpo-Commando, 
Dr. v. Sarg. (Die Nachricht von dem Adleben bed wenerallieutenantd v. 
Weber hat ji nicht beflärige.) — Der E. Sıaatöminifter der Juftiz, Frhr. 
v. Mulzer, bat Hd von feinem Unmwopifein fo meit wieder erholt, daß er 
gefern Wittagb zur Theilnahme an einer Gipung des k. Minifterrarhes 
in das Graaıdminifterium ded Arupern fahren konnte. — Die Geſellſchaft 
„Mündpener: Eiub* veranftaltete am Dienflag Abend ein Reunion · C oncert 
und Ball im Hotel zu ven vier Jahredzeiten, Die bervorragenzften Künfls 
lee und Kümfllerinnen unferes Hoftheaters mirften bei dem WBoncerie mit, 
durch welches der zahlreigen, eleyanıen Geſellſchaft hohe muflkalifche Ge · 
müfle geboten wurden. Dem Goncerte folgte ein glänzender Ball, der die 
Anmejenden Bid lange nad Miuernacht vergnügte, Die genannte Gejell« 
ſchaft, die erft im legten Sommer gegründet wurte, zählt ſchon jegt über 
200 Mitglieder aud den gebilderen Ständen unferer Stadt und beigt dies 
ſelde in einem Haufe in der Marimiliandftrafe ein eben fo eleganı, als 
luzurids und comfortabel außgeftatteted Geſellſchaftelocal — Salon, Bıllarte 
und Epieljimmer und ein mit zahlreichen Zeitungen des In» und Auslan« 
deB audgeftatted Lefecabinet —, welches allen, felbft den weitgehendſten Un» 
fprüdyen genügt. 

Barzburg, 28. Jan. Die Sammlungen und Beiträge in der Diös 
ceſe Würzburg haben im verfloffenen Jahıe 1861 für ten Lubmi,d-Mije 
Wond-Verein 8432 fl,, für des Kindheit · Jejus Verein 5600 fl. und für 
den Bonifaciud: Verein 1200 fl. ergeben. Außerdem erreiyie der Peters⸗ 
pfennig für ven heil, Bater eine bedewiende Summe, wurden große Zeich ⸗ 
nungen für dad päpfilide Unlehen effectuirt und anfehnlige Gaben für 
die bedrängten Ebriften in Eprien geipendet. (Aſchäff. 3.) 

** Maris, 23. Jan. Die „Warrie* glaube zu wiſſen, daß der 
Zuilerienhof wirklich in Bezug auf die Gandidatur des Griberzogd Marie 
miltan die Initiative zu ergreifen beabſichtige, aber eıft dann, menn ber 
Erfolg der Grpebirion des Generald de Lotencez als geficherz erfcheinen 
und, wig ed wahrſcheinlich fei, bie mericanifhe Bevöiferung in unzwei- 
deuriger Weiſe ji für die Ihronbefleigung eines fremden Wonardyen 
ausjprechen werde. Bid dorihin könnten zwiſchen den beiheiligien Mäch⸗ 
ten nur vertrauliche Beiprechungen gepflogen werden, um fi zum Bor« 
aus über die Abſichten Defterreichd zu vergewiffern, che man ihm einen 
förmligen Vorſchlag made. Die telegraphiıde Depeſche aus Wien, 
weiche die Candidatut dementirt, muß dabin ausgelegt werden, daß der 
Wiener Hof noch nicht in den Fall gefommen ift, irgend eine viplomatie 
ſche Antwort formulisen zu können, N; 

*® Der Wortlaut ter beiden diplomanifchen Actenſtücke, welche wir 
geſtern früh im telegraphiſchen Auszuge mittheilten, liegt nun vor und, 
wie werden demfelben morgen früh mirtbeilen. 

”* Auch in yon ift nun Abeuıs „Bartana” zur Aufführung ges 
fommen, und total a.dgepfiffen worden, das Haus mar Übrigens fo über 
füllt, daß Se. Mof. der Konig Mar von Bahern, eben auf ter Durch» 
seife begriffen, feine Pläge mebr für ſich und fein Erfolge erhalten konnte. 

*" arfeille, 28. Ian, Die Nachtichten aus Neapel fpredyen von ei» 
ner wach enden Agitation auf GSieilien ; die bevorſtehende Abſchaffung der 
Statthalter ſchaft werde dad Signal zu Unruhen geben. Im den neapolis 
tanıfyen Provinzen vermehren ſich die demokratiſchen Vereine, und das 
Journal „Wiebifcite* zeige die baldige Ankunft Waribaldi'6 an, mad übri« 
gend zmeifeibaft if. Der Bandenführet Glpriano la wala iſt am 22, 
bei Gapua fefgenommen worden, — Das römiſche Journal „Gorrefpons 
dance“ crlärt in feiner Nummer vom 25., daß War. v. WBellegarde 
keine Miiflon für Oefterreich und Mr. Chigl fein eigenkändiges Schrei» 
ben für Branfreich erhalten hat. 

* Wir entnehmen einen Wrtifel der „Gorrefpondencia” über bie 
mericanifgen Berträge folgendes: „. . . Die fpanifge Armee wird, den 
BVerrtägen gemäß, aue ihr bezeichneten Puncie befegen und den von ben 
Unnpänden erjorverten Beldzugeplan begünfligen; fle wird aber nie, wir 
können dies verſichern, von einem andern, ald ſpaniſche Führer comman- 
dirs werben und fid nirgends anders bin verfügen, als mohln ed Graf 
d. Beus, Oberbeſeblohaber und bevollmächtigtet Minifter der Uebereinkunfi 
folge, füc angemeffen erachten mird, In umvorhergefehen Bällen wird 
derfeiöe immer nur im JIutereſſe uuſeres Baterlandes handeln, Wir glau— 
ben’ dieſes den Behauptungen franzölfger und engliſchet Journale gegen« 
über bemeifen zu müflen, wonach Branfreich die Oberleitung ſowohl in 
der mericanifgen Brage wie in dem Zzuppencommanto übernehmen mürde, 
was den Berirägen zuminer wäre . Dasjelbe Journal ſagt, daß 
tür ven Mothfall in Eub+ noch 4000 Mann zur Abfabtt bereit flünden, 
der Gffecsivbeitand von Guba iſt augenblicklich 23,000 Bann. 








Telegramm 
ber Neuen Mündener Beitung. 

[DI Dreöten, 29. Jan. Das heutige „Dresd. Journal“ ver- 

öffentlicht bie fächſiſche Replil auf Deſterreichs Antwort bezüglich des 

unbesreformprojectd. Lebteres —— ſucht Hr. v. Beuſt 

darzuthun, daß bie ſächſiſchen Vorfchläge Deſterreichs Zuſammenge— 

— mit Deutſchland beſſer ſicheren, als Oeſterreichs Vorſchlaͤge 
e * 


Hannover, 28. Yan. Die Deputixtenfammer hat den Beſchluß der 
Adeldfammer: die einfeitig erlaffene Militär ⸗ Strofproeeforbnung enthalte 
eine Verlegung der Beifoffung, an eine Gomm ſſion zur ſchleunigen Bes 
richterſtattung veıwiefen. ( W. BI.) 

Prag, 28. Jan. Heute fand um 9 Uhr Morgens im Palais des 
Bürften Garl Aueröperg eine Gaserplojlon flatt, bei welcher die enfter 
zertrümmert und bie Erdgeſcheßmauern theilmeife burdhgerchlagen wurben. 
Drei Dienftleute wurden verwundet. Dis Haus wird geftügt. (W. BI.) 

Bruſſel, 27. Ian, Die „Independance* melde: Die Bildung 
eined neuen nieberländifgen Gobinei® fleht bevor. Deffen mahrfcheinliche 
Bufammmenfegung ift: Ihorbefe Iuneret, Stratennd aufmwärtige Ungelegen» 
beiten, Bep Binanzen, Meruffen Juſtiz; Unterbantlungen find eingeteitet 
mit Huhffen van Katiendyle für die Marine, Knopp für den Krieg und 
Duhmaer van Twift für das aufgehobene Miniflerium der Golonien. (W.BI ) 

Paris, 29. Jan, Im gefepgebenden Körper wurde geflern ter Ge- 
fegentwunf über bie Ummantlung der 42, proc. Mente voraelegt. Die 
Binfen ver neuen I proc. Rente find vom 1. April an in dielmonatlicyen 
Serminen zahlbar. Die Anmeldungen zur Ummandlung find innırbalb 
eines Monaıd von ber Verfündigung des Geſehes an zu matıen. Ein 
faiferlicyes Dectet wird die Ausgleihungsquote, die zu bezablen it, feſt · 
fegen. Die dreifigjägrigen Obligarionen werden, ohne eine Uusgleichunge- 
quote zu bezahlen, gegen Wertbe von 20 Ir. in Iproc. Mente ausge 
mechfelt. Die Inhaber der 4,, proc. Rente außerhalb Fraukteich haben 
in Europa und Algerien zwei Monate, außerhalb Europa en Jahr Friſt 
zur Annahme der Iimmandlung. (Schw. WM.) 


Banbels. und Börfen-Bachrichten. 


* Heilbronn. (federmärkte.) Im Jahr 1862 werfin Hier ſechs Leder⸗ 
Märkte, verbunden mit ſeche Vieh- und Krämermärkten, dieſe auf gemöhnlichem 
lage und jeme in der neuen zweckmäßig eingerichteten Ledtthalle abgebalten, nemz » 
lich Dienftag ben 18. Zebruar, Mittwod den 26. März, Dienftog den 20 Mai, 
Mittwoch den 27. Auguſt, Dienflag den 7. October, Diennag ven 2 December, 
wozu bie Herren Verläufer und Kaͤufer Höflijt eingeladen werden, und zu jeder 
weiten Nuslunft mit Wergnügen bereit fein wird: Heilbiemm, im Januar 1562, 
Die Ledermarkt Iuſpection. Ghriftion eig. 

Srantfurt, 29, Jan. Deere, Narsinichen bBY,, dpree. Be. 47 
Danlacien 658; BottertesAnlehend-Koofe von inid 64 men IBkt: 10643 
Defterreichiiche Lotteriesinlehensekoofe von 1650: 63’, Fubmigthafen:Berbagsı 
Eſſenbahm · Krim 13014: Bayerijche DfbebmMci» ius V.z Bayer, Ohibabns 
Atien vel eingez. 106, MWelibahnstriorität 73’, Trmerneichiiche SrevinF obitter« 
Actien 163’. Wecfelcurs; Paris 9374; Lonben 117,5, Kim 84,4. 

Bien, 29. Jan. Deere. öwese. NarsAni 3345: yror, Meiall 69.50; 
ZotieriesUinl.stooje von 1864. 92.—; nem fhıb 2550. von 18803 nB9u; 
Bantactien 792; döflere. Grebit-Mobilier Aciien 192.80. Domav-T ampfiaui'.s 
Actien 438; dfiert. EtaatsbahnMcien 276.25: Norsbahn-utien 215.70; Wells 
bahn s Prioritäten 101.75 Bewbislcurie: Mugsbum Mi. 117.20; Lenden 
3 10. 138.15; Eilber —. 


— — 





— 


Beranworrlider Redacitut I. 8. Boal 





Rörizlihes Hof: unb National⸗Abe ater 
Donnerflag den 30.: „Der Barbier von Sevilla“, Oper von Rofini. 
Freitag ben 3',: Zum erfien Male: „Der Wintelfpreiber“, Lunſpiel nad 
Zeren; von Adelphi. 
Samflag dem 1. Bebr.: Mormatag; bleibt die F. Holbühne geſchleſſen. 
Sonntag den 2.: Mit aufgehobenem Abonnement: „Bauf“, Dyper von Gounod. 





Getraute in München. 

Johann Gornelius Mali, Maler bahier uud Inſaſſe von Weilfeim (Mürts 
temberg), mit Maria Katharina Wuſtlich, Malerstocyter von hier; Karl Heinrich 
Julius Ködert, Hifterienmaler dahier und Infofe von Deſſau, mit Natalie Judich 
Karoline Gruther, f. Profeſſerslochtet von Prag. 


Geftorbene in München. 

Katharina Kammer, Schuhmachtrotochtet von Till, 21 I alt; Jehann 
Sachetl, Taglöhner von Grünwald, 43 I. alt; Glifaberh Yeinmaier, Taglöhneres 
Witwe von der Au, 83 I. alt; Philipp Mad, Schneidergetell von Echrieeheim 
in Baden, 17 J. alt; @eorg Matheis, yenf, f. Hottuiſchet, 71 9 alt: Frans 
eisen Ereljle, Bauerstedhter von Blön, Lg. Dillingen, 28 I alt; Thrrefia 
Schmid, Stubenmaͤdchen von Eteingaden, Lg. Schengau, 31 3. olt; Karl Rurs 
länder, f. Gaßier und Rechmumgsfährer bei der EM fanemie der dildenden Künite, 
87 3. alt; Johann Kellner, Schmidgeſelle von Vrefſath, Yng. Eichendach, 38 J. 

‚alt; Georg Lachner, Knecht von Wehling, Erg. Starnberg, 54 I alt; Francisca 
Rest, k. Univerfitäts:-Prefeherstodhter von hier, 18 I. alt; Thomas Etraubinger, 
penf. l. Regiments: Nupditer, 39 3. alt. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Daumwoll-Spinnerei Kolbermoor. 
Fünfte Einzahlung. 


Auf Gtund bes $. 5 ber Statuten werben die werehrlichen Aetionäre unjerer Geſellſchaft hiemit eins 
5te Einzahlung A 10 pGt. mit fl. 50. — pro Xctie 


bis Gnbe Februar d, Ze, unter Worlage zer Interimsicheine an 


Heren @eb. Pichler fel. Erben bier, oter 


3%. (22) Befanntmachung. 
‚Berreff: ‚Anna Dietrich won bier 
‚gegen Zohan Mepomuf und Maria 
Schilling in Zamporl, nunmehr ger 
gen rfleren allein, wegen Hypeibet> 

Forderung. 

Auf Antrag der Klägerin wurdt das in Sams 
dorf, kenigl, Yandgerichte München r / JI., DsNr. 2 
gelegene Wirtheanmeien des Bellagten der Jwangs- 
veräußerung unterfiellt, und iſt zur erfimaligen öffent 
lichen Werfleigerung desselben Tagsfahrt auf 

Freitag den 28. Februar 1862 
; Bormittage von 10 42 Uhr . 

ing Bericjtsgimmer Nr. 8 dieporis anberaumt, mit 
dem Bemerten, das fih das Verfahren nad 5. 64 
bes Sypeibefengeieges vom 1 Juni 1822 vorbehalt: 
ih der Beiimmungen ber $8.98—101 des VProctß⸗ 
gejeges nom 17. November 1837 richtet, und daß 
fich dem Gerichte unbelannte Strigerer über ihre Jah: 
tungefähigfeit ausjumeifen haben 

Das Anweſen belicht aus einem Hauptgebäube, 
weiches das ymeiftödige Wohnhaus und Gauhaus, fer 
mie die Pferdeſtallung enthält, ferner aus einem frei« 
ſtehenden Nebengebäude mit Stadel, Remiſe. Dreſch- 
tenne und den übrigen Stallungen, dann aus Höf⸗ 
zaum, Gras: ‚und Uurzgarien, endlich aus einigen Feld⸗ 
gtänden mit einem Flaͤmeninhalte von 4 Tgw. 37 Dez. 

Auch foll nadı Angabe des Bellagten eine in ber 
Truderinger Flurmarkung gelegene Wieſe mit einem 
Flicheninhalie von 71 Deyim. bazu gehören, 

Der Gefammtmerih des Anmelen‘, mit Einſchluß 
det darauf ausgräbten realen Tafernrechies, beläuft 
ſich laut der diesgerichtlichen Schägung vom 5. und 
6. December v. Is. auf die mumme von 16,752 Il. 

Dasfelde it 4.3. mit Hmerbefcapitalien im Br: 
trage ven 12,463 A. 21 fr. delaſtet und bie Brand 
verficherung ber Gebcude beträgt 4500 fl. 

Münden, ben 18, Januar 1862, 
Königliched BVBezirkögeriht Münden r/I. 

Der tönigligte Dirmtor: 
v. Zäuffenbad. 
GsRe. 3511. Shufer. 


225.13) Bekanntmachung. 

In der Goneursfache der Matihäns Anorricen 
Eheleute won Lichtenfels werden bie Boictstage, wie 
folgt, feitgelept: , 

1. zur Anmeldung und Nachweiſung der Fotderung auf 

Donnerftag den 23. Februar 180%, 
U. zur Borbringumg der Binreden auf 
Donnerftag den 13. März 186%, 
Il. zur Schlußverhandlung auf 
Donnerftag Den 3. April 186%, 
jevesmal Vormittags Plihr beginnend, Gummifs 
fonszimmer Pr, 15 Des unterfertigten Wericie. 

Hiega werden fünmtliche Gläubiger des Knott 
mit dem Beifägen gelaben, daß sie am I. nictetage 
fi) nicht meldenden reip. micht liquieirenden Wläubis 
ger ben Ausichluß von gegenmärtiger Gencursmafle, 
die an einem der beiden übrigen Boiftätage aber nicht 
eriheinenden oder fchriftliche Meceffe nicht einreichen: 
ben ben Ausſchluß mit ber beireffenden Handlung zu 
gtewärtigen haben. . 

Zugleich werben alle biejenigen, die Vermögens: 
iheile des Gemeinfchulpners in Beilg eder Verwahrung 
Haben, aufgefordert, folort Anztige hievon beim Gens 
eursgericgte zu machen, oder fie vorbehaltlich ihrer 
Rechte daran bei Geticht zu übergeben, und ergeht in 
gleicher Weile an Alle, welche an die Kin or rIchen 
Theltute Zahlungen zu machen haben, bie Aufforbes 
rung, die ſchuldigen Beträge bei Vermeibung der noch⸗ 
malıgen Zahlung bei Gericht einzuzahlen. 

Kronach, den 7. Danuar 1862. 


Königlihes Bezirksgericht Kronach. 
Der koͤnigliche Director: 


8.0. 4283. Striegl, 


INSERATE {,.:-“eresäd 
tung”, „Bähf. Dorf: 
jeitung‘, „Bagenia”, „Dresdner Placat: 
Strafen: Uinzerger*, ſewie alle andern ine und 
auslänziichen Blätter beiorgt prompt Redacteutr Bchang 
in Dresden, Schloßſtraße 22, 1. 222. 








geladen, bie 


San J 
fofienfrei zu leiſten 


. 3. Obermaper in Augtburg 


Die Zinfen bis 28, Februat auf die Imterimsicheine à 35 „Gt. Einzahlung werben mit fl. 3. 24 fr. 


per Metie bei diefer Ginzahlung vergütel. 


Bolleingahlungen tönnen zu obembezeichnetem Termine wieder geleitet werden, und beginnt mit demſel⸗ 
ben auch bei erwähnten Firmen ber Umtauſch der volleinbezahlten Interimsſchtine gegen die mir Gonpons 
vom 31. December vor. Is. ab verjegenen Artientitel unter Auszahlung der Zwiſchenzinſen vom 9. Oxtober 


ver. 3. an mit di. 5, 36 fr, 


Auf Die Beſſimmung des $. 6 der Statnten über bie Berfäumung ber Brit zur Einzahlung wirb tier 


detholt aufmerhlam gemadt. 
Münden, 27, Januar 1882, 


Der Augfchuß der Baumtwall-Spinnerei ſtolbermoor. 


394. 


Der Borftann: Schlichtbörle. 





309.2) 6 Befanntmachung. 
Burg gegen Aammermaier 
pel. pat. et alım, 

Nachdem Dem Phyſiler Johann Georg Rammer 
maier, früher dabier, das biesgerichtliche Desret vom 
11, Augun 1560 bisher nicht zugenelli und jein Auf 
enthaltsors micht ermittelt werden fonnte, jo wird auf 
neuerlichen flägeriigen Antrag vom 13, praws, 21. 
fo. Die, beilagter Kammermaier beauftragt, ſei⸗ 
nen bermaligen Hufenthaiteort binnen & Wochen 
wem Proreßgerichte anzuzeigen, und binnen gleicher 
Brit einen geeigneten Infnuationsmandaiar bahier 
aufzufellen, wisrigenfalls alle meiteren Grlafle an 
ihn lediglich am die Gerichtstafel angehejtet und für 
richtig zugellellt erachtet werden. 

Regemeburg, ben 31. Derember 1561. 


Königliched Bezirfögericht Regensburg 


als Einzelnrichteramt. 
Der föniglihe Direfter: 
Ebnet. 
@:Nr. 8220. Basner 


396. [3a] Befanntmachung. 


Betreff: Israel @ilern, Eoncurs. 


Bom 
Königlichen Bezirfsgerichte Fürth. 

Naben auf Antrag des Zotael ällern, Schnitt⸗ 
waarenhänplers (Ama: Israel Bllerm) zu Kdcıh, 
vom 17, praca. 23, vor. Wis. gegen Dielen ber Unis 
verfalconsurs eröffnet worden, jo werden nunmehr bie 
Gpiristage angelegt, und zwar: 

1) gur Anmeldung der Forderungen und deren ges 

höriger Nachweifung auf 
Montag den 17. Mär, 186%, 
2) jur Borbringung ver Üdinteben gegen bie an« 
gemeldeien Fordetungen auf 
Mittwoch den 23. April 186%, 
3) zu den Eclufserhandlungen auf 
Mittwoch den 24. Mai 1863 
zur Heohf, und auf 
Mittwod den LA. Juni 1662 
zur Durlit, 
jebesmal Morgens ® Uhr im Gommiflienszims 
mer Mr. 11 babier. 

Hiczu werben faͤmmtliche befannte und unbefannte 
Gläubiger dee Israel Ellern unter Antrohung bes 
Rechtönachtheiles vorge laden, baf, wer son ihnen Dis 
yum ober am eriem Üniedtage werner mindlich zu 
Bretofoll noch durch Ginreihung eimes ſchriftlichen 
Recefies lquiditt, den Ausſchluß ven der gegenmärtis 
gen Gengursmafle, ſowit baf, mer weber mit einer 
ſchrifilichen noch mündlichen Ertlaͤrung bis zu ober 
an den übrigen Edictstagen einfommt, vefp, foldhe zu 
Protokoll abgibt, den Ausſchluß mit ben am ſelchen 
vorzunehmenden Haublungen zit gewärtigen hat, 

Bär den Fall eines am einem der Grictdtage vor⸗ 
geſchlagen werdenten gütlichen Uebereinfommens ſowie 
bezüglich jentiger getroffen werdender Beitiinmungen 
werben jene Slaͤubiger, welde eine beefallige r- 


flärung weder perſönlich noch durch ihre Mertreter 
abgeben, den Beſchlüſſen der Mehtheit der Erfrkienes 
nen für zuflimmenp erachtet. 

Nusrwirtige Häubiger oder beren Vertreter bar 
ben bis zum ober am erien Beietstage bahier Inji- 
nuationd+Manpatare um fo beriimmmter anfıas 
Bellen, als außerdem die an fie zu erla Mensen Bere 
fägungen lediglich an das Werichtsbrett Angeſchlagen 
und für rite inſtnuirt erachtet werden würden. 

Dir bermalen belannten Raſſiva betragen 18,049, 
währenb ber. Metivfland mach Angabe des Gemein: 
ſchulbners ind. ven. 107 fl. Nctios» Anshänten in 
4597 8. beliebt. 

Mach ber gerichtlichen Inventur vom 8 +. Mts. 
entziffert der WWaarensorratb einen Tarmerib von 
3748 fl. 40 fr, unb das Mobiliar 29 4, 16 fr, is 
fammen 3778 A. und 139 d. 11 fr. baar. 

Schlüßlih ergeht an Pie Schuldnet bes Jer. Bl: 
lern die Weilung, die fchuldigen Berräge bei Meis 
bung der Dopprljaßlung nicht an bieien, ſondern le⸗ 
diglich an das Gantgericht zu bezahlen. 

Fürth, den 21. Januar 1662 

Der königl, Direktor : 
Bend. 
Beriholbt. 


Holz: Berfteigerung. 
Im fönig', Borätesier Rleinmeil werden 
Montag den 10, Februar UB6? 
nachfolgende Holy: Sortimente öffentlich v erftelgert: 
530 Sägtüde 24 Buß fang, 
40 Hlofbiume 58 . 


GN. 1505/11. 





111 ei 2 u — 
187 [7 
160 = 40: 20% 
96 » 35 „ 


- 

Dirfelben find ıheile an ber Loiſach nächfl Frofr 
weil, theils am Koceliee ummeit Schlehderf aufge⸗ 
ganiert, 

Die BVerfteigerumg beaimmi an genannten Tage 
Morgens 10 Uhr und wird auf ben Wantere 
pläpen abgehalten. i 

Die mägeren Verlaufeberinguiife werben vor ber 
Verfieigerung bekannt gegeben. s 

Unbefannte oder hinfichtlich ihrer Zahlungefähig ⸗ 
feit fchon beanflantete Käufer habem fi mit einem 
Zeugnifie des einiclägigen Mentamtes ausjuweilen, 
worit rer Betrag der anrıfannten Zahlungsfähigfel 
angegeben if. 

Keinweil, am 25. Januar 1862, 

Der königliche Nevierfdriter: 

Airchmayr. 384. 

— — 
18. In der Sonnenftrafe Nr. 2 im 
Baden werten alte Bücher, Manufcripte auf 
Pergament, Roten, Zeitungen ud Schreib⸗ 
arten aller Art angefauft. 
— — nn 

Gifenbehn:Fahrten-Pläne find im Erpedi ⸗ 
tions. Yocale d. Bl. zu haben. 
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Eigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


Einaarmeniiperid für Dünden ani das J 

u Iimerbaltungöblatt: Banpäbria 7 M., halbjstriz IE. 30h, 
werrtejäbrin 2 für cin vun Die & Por bejogene® &rempiat 
ganpiäbrrg 5 #., Yaltiäheig 4 A, Sirsehährig 2 A. Aür Aranl- 
ih, Enslanı, Gpumer une Die ätrrieriiben Parker ebammırt 
mer de 6. & AaLKIanmER in Errafburg, ım Parıö bei 


Hene Münchener 


ir, 27. 


Cesar da Osmmmeren Bi. Andee des Arte, im Londen 

I. 3. Bwer & Ce, 580 Ozterd Mireet, melde and AIxferaes 
uns Antigen aller Ort beiorzem, Inierare merzen won ver Er⸗ 
penirton in Mönden, Orienmerärape 11 ım Amerrdaufe auigenmus 
men, zus ber Kaum ker vrrifsalrigen Petitzeile mis & fr. benhart, 
Hiayelur Mumwere dee Diecgem eder Mbennblarteh detea I ie 


31. Januar 1862, 


Zeitung. 





Freitag 
Urberfidt 
Badifched Mundfchreiben über die kurheſſiſche An: 
gelegenbeit 


ie neueften franzöfifch-römifhen Actenſtücke. 
Deutfchyland. Stuttgart (Wahlıefultar). Weimar (Eröffe 
mung des Landıage, Die Bunnedreformfiage. Geſetzvotlagen). Berlin 
(dad Berliner Gasinet und Die badiſche Denkſchrift). 
Defterreihifche Monardyie. Pertb (Ueberhandnehmen von 
Raub und Mord, Maulheltenthum. Doch Deufb). 
Grofibritannien. 
Reuefte Poften. 
Zelegramm 
Börfen: und Sandels· Rachrichten. 


Badifched Mundichreiben über die Furbeffiihe An: 

gelegenbeit. 

Die jegt auch im Buchhandel erſchlenene batifhe Dentſchrift über 
die Aurbeifliche Angelegenbeit iR (der „Zeit“ zufolge) den Veritetern der 
aroßb. Megierung an ten deurſchen Höfen mit einem Rundſchreiben über 
fandt worden, welches den hoben Werth befundet, den Baden auf bie 
balzige und unummundbene Herftellung bed Rechts in dem vielgeprüflen 
Lande legt, &8 Sei bekannt, fagt das Mundfchreiben, mit wie eruſter und 
gemiffenbafter Sorgfalt die großberzoglice Regierung ſich bemüht habe, 
einen Bo:fchlag für das Fünftige Berhalten des Bundes zu den Furbeffi- 
ſchen Berfofungswirren aufzuſiaden, weicher einerſeiis von ven beutichen 
Regierungen den Vorwurf einer Mirberbeiligung on den kurheſſiſchen Bor- 
gängen firn balten folle, anzererfeirs für die furbefftiche Regierung den 
wirfjamflen Antrieb emtbalte, die Wege dır Berföhulichkelt zu betreten. 

„Durd; ganı Deutſchland“, fährt das Hundfchreiben fort, „wird die 
hefonnene und fehle Trewe, mit weicher das kurheſſtſche Bolt zu feiner 
Redyreüberzeugung lebt, mit ZShriluatme verfolgt. Seit dem Binbringen 
unferes Antrages in die Buntesverfammlung find miederbolte Berfuche 
geſcheliert, ein diefen Ueberzeugungen wlderſptechendes Zeugnig iu Bun- 
len der Ricdpröbeftändigkeit der neuen Ordnung zu gewinnen, melde an 
ber Stelle der alten Landetverfoffung errichtet werden will, ‘Der Verlauf 
der Thatſachen bat damit alle Beweggründe beftätigt, welche ung zur Stel - 
lung jenes Antrags veranlapt hatten, ter wegen feiner mafvollen Fafſung 
ſich vielfahe Yacıkennung erworben hat. Nur die furfürfllihe Meyierung 
hat geglaubt, niet unterlaffen zu ſollen, ven Schritt, welchen wir im 
Jut ereſſe der Heiligbaltung beſchworner Rechte, in Vertretung der KHobelt 
und Würde des dur die Vorgänge im Kurfürſtenthum tief erfhätierten 
Unfehend der monarchlſchen Orpnung gerban haben, mit @egenbefhuldi- 
gungen zu verbädiisen, Wir glauben diefen nicht mirkfamer entgegen» 
treien zu fönnen, ald durch einfache Geſchichtderzuͤhlung und rechtliche wie 
politifde Beurtheilung ber Sachlage die er für alle Regierungen und Me 
Medyieacdhtung in Deutſchland fo bochwichtigen Frage. 

„Die großberzoglidie Regierung bat deßhalb eine wiederholte Untere 
ſuchung ter in formeller wie materieller Beziehung in bdiefer Mugelegen» 
heit zu prüfenden Geſichtsbuncte angeftellt, von melden die Entfchlüffe 

ded Bundes nad) ihrem Dafürhalten beflummt werden müſſen. 

„Na der unfrettigen Bereitwilligkeit der kurbeſſtſchen Stände, nicht 
nur alle bundesmwirrigen Beſtimmungen ter Berfaffung von 1831 umd 
ber Gelege von 1848 und 1849, wenn berem überhaupt vorliegen, unter 
ihrer eigenen verfaffungemäßigen Mirwirkung zu entfernen, fondern auch 
die irzwichen enıftundene Leyislarion auf gefepgmäßige Weiſe in die blei» 
bende Geſehebuug des Landıd terübergunehmen, it nach unferer Meinung 
auch jeder Vorvand für die kurſürſtliche Megierung meggefallen, ihren 
barınädigen Wiverftand gegen jede Ausgleihung fortzuſeden. Wohl aber 
dürfte der Bund an eine Grenze hingefuhtt fein, auf milder er nur noch 
zwiſchen Annahme des dlee ſeuigen Mutraıs oder eniſcheldenden Mafregeln 
gegen die neue, allen confiruionellen Bıineıpien wie jeder Möylichkeit 
nbnungemäßiser Staatol nfung widerſtiettende Behandlung auch der Ber 
ſeſſang von 1860, wie folde Hatıfanr, au wählen hat, wenn er anders 
vermeiden mid, ſich mit dem Mectögefühl dedfganzen deuiſchen Volko in 
Widerfprud zu fegen und damit das Unfehen aller hohrn Buntesregiers 
ungen auf das emrfiadlichfte bloszuflellen. 

«Ih darf mich enibalten,‘ meitläufiggu werden in einer Angelegenheit, 
die Teider in ihrem verbängnißsolten Zulsmmenbang nur zu befannt if, 
Allein ich will, wie keine, fo auch dieſe Gelegenheit nicht peifäumen, wın 
der Ueberztugung der großerzoglicgen Regierung Ausdruck zu geben, daß 


Untergang dieler Schiffe. 
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nur eine rafche und rüdhelttlofe Anerlennung des Fechts ſchweres Un. 
beil verhüten fann. Ich erjude Em. Hochwoblgeboren, nidıd zu unter 
laffen, die gleiche Ueberieugung auch bei der Megierung, bei welder Sie 
beglaubigt zu fein die Ehre haben, zu begründen, und dahin zu mirfen, 
* zunachſt deren Unierſtühung bei der Abflimmung über den diesſeltl- 
gen Antrag gewonnen werde. m. Hochwohlgeboren find ermächtigt, bem 
Seren .„ . . bei Uebergabe der Denkſchrift Kenntnig von dieſem Schreiben 
zu geben, auch, wenn ed gewünſcht wird, Abfchrift deſſelben zu laſſen. 
(gt5.) Roggenbadh,* 


Die neueften franzöfifch: römifhen Actenftüde. 

”* Die Sammlung biplomafifher Actenftüde, melde den Adreßdebat⸗ 
ten beider Kammern als Balls dienen foll, iſt heute erſchlenen. Es if 
ein Duarıband von 132 Geiden. Bür heute müffen wir uns auf die 
Mitpeilung der Metenftüde beicränfen, die ein helles Licht auf bie 
eigentliche Lage der dmiſchen Frage werfen. 

8 iſt ein Schreiben bed Marquis v. Ravaleite vom 18. Jan. 1862, 
morin berfelbe Hrn. dv. Thouvenel Bericht über eine mit dem Staattcars 
dinal- Antonefi in Auftrag gepflogene Unterrebung abflattet. 

Diefes wichtige Schreiben lautet: 

herr Minifter! IH babe die Depeche Ew. Excellenz vom 11. d. M. 
empfangen und ten folgenden Tag berelis Gelegenbeit gefunden, mit dem 
Gardinak- Staateferretär mich über die darin enthaltenen Anfhauungen zu 
beſprechen. 

Ev. Ereellenz weiß, daß id, von ben Worten aus des Kaiſers ei» 
genem Mund durKdrungen, feit- meiner erflen BZufammenfunft mit bem 
heil. Baier darauf bedacht war, mich zum geireuen und ebrerbietigen Ver- 
mitrler der Gefühle des tiefen Inrereffes, deſſen Ausdruck ich Ihm über 
bringen follte, zu machen, - Ohne Sr. Heligkeit Aluſtonen über Wicber- 
heiſtellung des Wergangenen zu belaffen, ohne die Anforderungen ber fo 
innig mit unfern eigenen Interefien verfnüpften Gegenwart zu vergeffen, 
hatte ich feine Gelegenheit verfäumt, den sömtfhen Stuhl in allgemeinen 
Autbrücden auf eine Zrantaction vorzubereiten, bie unferm aufrichtigflen 
Wunſche, Rom mit Yralien auszuföhnen, enıfpräde. Id hatie außerdem, 
in dem mir zu Theil gewordenen Auferft mwohlmollenden Empfang, das 
Recht gefunden, mich auf das Wertrauen 'Sr. Heiligkeit zu berufen und 
von ihrer Gelte aid den Ausbruf von Wünfden und Hoffnung zu für 
dern, zu deren Verwirklichung die Regierung des Kaifers ſich glücklich ge» 
ſchaht hätte, etwas beitragen zu können. 

Ew. Ercellenz weiß auch, aus meinen früberen Berichten, daß ber 
heil, Water, ungeachtet er mich mit der liebreichften Aufmerffamfeit (la plus 
affectueuse condescendance) anhörte, beftändig mit den eine Weigerung 
nur ſchlecht verbehlenden Worten ſchloh: „Warten wir die Greigniffe ab* ; 
und daf der Garpinal-Graatefecretär, mir etwas mehr Ausrührlichkelt, ſich 
gegen jede Transaction erklärt hatie, bie ein tbarfädhliches Aufgeben irgend 
eines Theiles der verlorenen Beflgungen nach ſich zöge. 

Ich war alfo mehr betrübt als überraſcht, als auf alle mit Rüd- 
ſichtnahme auf die Anflchten Em. Ercellen; von mir vorgebradhten Er« 
mägangegründe der Garbinal-Staatöferreiär nur? durch bie unbebingtefle 
Surüdmerfung (la fin de non recevoir la plusabsolue) antworten zu 
können glaubıe. 

„Iehe Trandaction, antwortete mir der Garbinal, iſt unmöglich zwi - 
fen dem papftlichen Stuhl umd denen, welde ibn beraubt, Go hängt 
eben fo wenig von Sr. Hriligfeit ab, ald ed in der Macht des heil, Colle · 
giums flieht, den geringflen Theil des Kirchengebletes abzutreien.* 

Ich machte Sr. Eriellenz bemerflih, daß ich vollſtändig die Rechts⸗ 
frage bei Seite laffe; tab ic, feiner früheren Berficherungen mich erinnern, 
gewiß mid eine Krandacıion in Bezug auf Prineipten von ihm er» 
warte, die nichtaufgeben zu fönnen, er mir fon früher erflärt habe, 
Mein einziger Zur fei, ihn auf dem praftifchen Boden der Thatſachen 
zu führen, ver päpflliden Regierung, unter Vorbehalt aller ihrer Mechte, 
eine Gelegenheit varzubieten, auß einer ihren eigenen Intereffen fo unheil⸗ 
vollen, wie dem Frieden ver chriſtlichen Welt fo bedrohlichen Gituatlon 
beraußzufommen. Wie ich ſowobl dem heil. Vater, alt auch Er. Ercellen; 
felber bereits hätte durchblicken laffen, ſel Dies vor Allem das vom Kaifee 
verfolgte Ziel; im diefem Sinne feien meine erften Inftruesionen abgeiaft, 
in demjelben Sinne feien fle jelttem von der kalſerl. Regierung erneuert 
worden. Ich hätte, fügte ich bei, feinen Befehl erhalten, fle wörtlich bem 
Staatdfecreiär mirzuibeilen, fle ſelen aber nichte deffomeniger den Geflnnu 
gen, deren Organ ich berelid fo bäufig geweſen, zu entſprechend, als 
ich mich nicht dadurch ftillſchweigend ermächtigt fehen ſollte, fle ihm vor⸗ 


134. 


zulegen. Ich gab In der That dem Cardinal Borlefung von der Depeſche 
En. Ercellem. 

„Ih finde in diefer Depefche, fagte Ge. Emlnenz, den Musdrud det 
mohimelnendften Intereffeß, das Sie uns unaufbörlich bezeugt haben. Es 
iſt Jjedoch nicht genau, daß LUneinigfelt zwiſchen dem Papft und Italien 
bifteht. Wenn der hell. Vater mit dem Zuriner Cabinet gebdrocen hat, 
fo fleht er datum in audgezeichneien Beziehungen zu Italien. Selber Jia- 
liener und der erfte Italiener, leidet er an Italiens Leiden mit, und wohnt 
ſchmerzerfüllt den graufamen Prüfungen bei, welcht die italleniſche Kiiche 
beimfucen.* 

„Tas die Verfländigung mit den Aäubern anbelangt, fo werten mir 
uns nie darauf einlaffen. Ih fann nur miererholen, daß auf viefem Bo« 
den jede Zrandaction unmdglih if. Mir welchein Vorbehals man fie auch 
begleite, in welche ſchönendea Ausprüde man fle auch einhulle, wir wür« 
ben, ſowie mir fle binnähmen, den Unfchein haben, ald hätten wir fle zu 
Mecht anerkannt (consacrer) Bor feiner Thronbefleigung bar der Bapft, 
wie die Gardinäle vor ibrer Ernennung, einen Gi geleiſtet, Nicht 
von dem Kircengeblet abzutreten, Dir heil. Bater mwirb alfo ein Zuge 
ſtandniß dieier Art wicht machen, ein Gonclave härte niat das Mehr, eb 
zu maden, eben fo wenig wermödte dies ein neuer Vapfl, und von Jahr 
bundert zu Jahrhundert wären feine Nachfolger nicht dazm berechtigt.“ 

Uebrigens zeigte ber fehr ruhige Ton des Gardinal»Stanteferretärd 
einen um fo unetſchütterlichtten Entſchluß an, als er in einem ber Die- 
euffton ſich entziebenden Forengang feine Begründung zu haben ſchlen. Ich 
beichräntte mich auf die Bemerkung, dag ber Gharakter feibft diefer (ir 
Härung mich zur Frage verpflichte, ob ich jle ale definitive Antwort des 
romiſchen Sıubles anfehen und als ſolche der Megierung das Raijeıd über- 
machen künne Mac; einem kurzen Macdpenfen erdet fih Ge. Cminenz, 
darüber an den Papſt zu berichten, wiewohl mach feiner Lieberzeugung dies 
ein überflüffiger Sri ſei. Das tiefe Gefühl feiner heiligen Pflchten 
habe Sr. Heiligkeit die feierliche Ciklärung eingegeben, bie er in ſeinen 
Encplilfen unb Unfpradpen jo oft an die ganze Euhol. Welt gerichter habe, 
Gr, der Gardinal, febe aljo jegı fon die Anımorı jehr wohl voraus, bie 
er ſich übrigens verpflichte mir ben folgenden Tag entweder fchrifilich, oder 
burg einen feiner Brälaten zuftellen zu laffen. 

34 erhielt in der That diefen Morgen von bein Garsinal-Gtaatäfe- 
eretär dad Billet, von tem Ew. Ercellenz beiliegend bie Ueberfegung fin 
det. Machbem er die Befehle ded Keil. Vaters entgegengenommen hatte, 
erflärte mir Se. Eminen,, feinen Gekläcungen vom Tage vorher Midıs 
auzufügen und hinwegzunthmen zu haben, 

Um mic Eurz zu faffen, Sr. Minifter, legte mie Em. Ereellenz bie 
Brage vor, melde ich bier in ihrem Wortlaut wiederbole: „Dürfen mir 
bie Hoffnung begen, daß der römifge Suhl, unter Bezugnahme auf die 
volljogenen Tharjachen, ih zur Prüfung einer Combination hergeben wird, 
die dem Papfte die ſtaͤndigen Bedingungen (conditions permanentes) der 
zur Ausübung feiner Macht norhwendigen Würde, Sichetheit und Unab- 
bängigkeit ſichern mürbe$* 

Mir tiefem Bedauern ſeht ich mich gendtbigt, verneinend zu antwor 
tem, aber ich würde glauben, mid an meiner Pflicht zu vergeben, wenn 
id Ihnen eine Hoffnung ließe, vie ich felber nicht habe, 

Unter, Ba Balette, 

(Bolgt das erwähnte Billet Antomeli’s). 

Wir laffen bier die weſentlichen Stellen ber Depefche des Hrn. Thou» 
venel vom 11. Yan. 1862 nachfolgen, auf melde vorfichentes Schreiben 
bes Marquis Lavalette ald Anımort dient. 

Hr. Ihouvenel hält ed an der Zeit, In Anbetracht tes für bie fran» 
zoͤſtſchen Interefien fo nachtheiligen Untogoniemus zwiſchen zwei gleich ſeht 
der franzölfchen Sympathie iheü haftigen Sachen, vie Brage aufjumerfen, 
ob vie papftliche Regierung fortwährend in der Beziehung zu dem neu In 
Ziallen eingeführten Regime die Unbeugſamkeit bewahren wolle, die in Sa- 
Gen ded Dogma’s ihre erfle Pflicht und ihr unbeſtritienſtes Recht fe, oder 
ob fle, welches aud ihre Anſicht über die in Jtalien vollzogene Umänder« 
ung fei, fid zus Hinnahme der Nothwendigkeiten eutſchliehe, die ſich aus 
biefem bedeutenden Greigniffe ergäben. 

“Indem vie Meglerung des Kalfers das Königreic Italien anerfannte, 
bat es in der Ueberzeugung gehandelt, dag die Unterflelung einer Reftau- 
ration ded Bergamgenen nicht mehr zu verwirklichen fei, und ſicherlich ha 
ben, abgejehen von den Mächten, beren @laubendigmbol fi nicht mehr an 
den römischen Stuhl heftet, die aufeinanderfolgensen Entficliefungen von | 
Bortugal, Belgien und Brafllien diefelbe Bereurung. &6 flad alfo nur N 
drei ber Easholifcgen Maͤchte, welche ſich bis jegt der Wirteraufnapme | 
der offiiöfen Beziehungen zu bem Turinet Hofe enihalten haben: Deflers ! 
zeih, Spanien und Bayrın, und man darf wohl vorauffegen, daß die ber 
fontere Stellung dieier Mächte zu den ensthronten Gouveränen von Neapel, ! 
Parma, Tobcana und Modena einen großen Ginflug auf ihre Berhalten 
ung ber verlornen Provinzen, Ich gebe noch welter; ich kann felrft nicht 
glauben, daß derſelbe in einem Intereffe, deſſen Gefolg zum Mindeften 


ausgeübt bat. Außerdem denkt fein Gabinet baran, mit Gewalt gegen bie 
aweifelbaft wäre, einen ber furchtbarſten Brände, melde die Geſchichte auf · | 
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Füntigt oder ſtillſchweigend zugelafſen, iſt dag Princip der Nidyiinternen» 
tion die Gchupmwehr bed europaͤiſchen Friedent geworden, und der römifche 


in ver Halbinjel neueingeführee Orbnung Dinge zu reagisen. Offen ver» 
Hof erwartet grwiß micht von fremder Hilfe die Mittel zur Wiedererober- 


Pd 


tichnet Hätte, anfadhen möchte. Empfchlen be-mit ben teiftigfen Er⸗ 

gungegründen ſich vereinigenden Lehren der Erfahrung dem pärfliiden 
Stube nunmehr nicht an, fi, ohne auf feine Rechte zu verzichten, zu 
thatſaᷣchlichen Transartionen zu verſtehen, walche der katholiſchen Welt die 
Rube wieder fhenfen, die Traditionen dez Papftıhums, bad fo lange mit 
feiner Megide Italien gededi hat, wieder aufnehmen und mit den neuen 
Geſchicken einer fo ſchwer geprüften und nad fo vielen Jahrhunderten fl 
felber mwiebergegebenen Nation wieder verfnüpfen würden ?* 

„Ih unterfange mid nicht, Herr Marquis, bier eine Art und Weife 
der Loͤſung bideutiren zu wollen. Ich begnüge mich, zu fagen, daß die 
Regierung ded KRaljerd in diefer Beziehung eine volitommene Breibelt zu 
beuribellen und zu handeln bemahrı bat, und daf wir einzig jegt nur 
nachzuſuchen haben, ob wir die Hoffnung zu näbten oder aufzugeben bar 
ben, daß ber römifte Stuhl, unter Bezugnahme auf bie volljogenen Thai- 
foren, ſich zur Prüfung einer Kombination hergeben werde, bie bem Papfe 
die fändigen Bedingungen ber zur Ausübung feiner Macht norhwendigen 
Würde, Sicherhein und Unabhängigkeit fichern würde, 

Märe dleſe Idee einmal zugelaffen, fo würden wir unfere aufrichtig- 
ſten und energiftften Anftrengungen in Zurin auf die Annahme eines 
Verföhnungepianes verwenden, befjen Grundlagen mis mit ber Megterung 
©r. Heiligkeit aufgeſtellt Härten, _ Jıallen und tab Papftihum würden ſich 
alsrann nicht mehr in feindlichen Lagern befinden; fie würden beide ihre 
natürlidyen Beziehungen wieder aufnehmen, und Dank ber durch das Wort 
Branfreihs verbürgsen Chrenverpfllchtung, wütde Mom im Mothfall ge 
rade da eine Stützt finden, von wo ibm heute die Gefahr droht. Gin 
foldes Reſultat, wir find teffen überzeugt, Hr. Marquis würde bie ganze 
tathottſche Welt mit lebhafter Befrierigung und Dankbarkeit erfüllen, und 
ich glaube, eine Vfllaut zu erfüllen,. indem ich Gie einlade, feine Gele 
genheit zu vernadjläßigen, um im @elfte bes Inhalts dieſer Depefche, mit 
Garbinal Antontlli und dem heiligen Water felbft Untersedung zu pflegen. 
Thouvenel.ꝰ 


Deutſchland. 

Württemberg. Stuttgart, 29. Ian. Die hiefigen Blätter find 
mit Wablrefultaten angefült. In einer Reihe von Städten war bie 
Wahl bereit vollenrer. In Tübingen flegte Obertribunalrath Weber vou 
Srutigari ; in Zutwigäburg B. Abrner. Meg ift in Heilbronn wieder 
gewählt worten; Schall von Gtutigart in Uim; Schott bleibt in Böblin- 
gen Eirger; in Ehlingen Deffner; im Biberach Pıobf, In Beilgbeim 
murbe Hölder gewählt; in Aalen Mohl; in Chingen Wiek; in Blau- 
beuren Dir, v. Gteinbeid, Ammermüllerd Wahl erfhlen in Heidenheim 
geſlſchert. Bür Stutigart war die Wahl noch nicht vollendet, -Muf Prof. 
NReyſcher conceniriiten fi geflern von 358 Stimmen 355; heute Bon 
mittag famen no 147 Stimmen binzu, fo daß biefe Wahl als geflchen 
angefeben wird. In Geislingen wird Gtaattraıh Mömers Wahl als ger 
wiß bezeichnet, da er von 370 abgegebenen Stimmen 272 etw 
hielt; von 350 in Marbach abgegebene Grimmen erlangte Murfchel 
von Gtutigart 197, und befand fi in ter Majorität gegen Schwaderer. 
Mödingere Wiederwahl in Dehringen murbe ſchon am erfter Wahltag alt 
enrfchieden betrachtet. Mon 664 Mahlberechtigten des Beziıfo Mer 
gemibeim batte mehr als die Hälfte abgeftimmt, und borunter hatte ſich 
nur eine Stimme gegen Mittnacht erfiärt. In Schorndorf befam Duver- 
noy ſaͤmmtliche 414 abgegebme Stimmen, In Rottenburg behauptete 
Schnidler die Majorität. 

Sädf. Herzogtbümer. Weimar, 26. Ian, Der Bandtag if 
heute im Auftrage des Grofberzogs vom Staatzminiſterium eröffnet wor» 
den. Die Piopofktionsfcrift euthaͤlt in Bezug auf die allgemeine deutſche 
Angelegenhelt folgende Stellen: Madden von dem Auflandefommen dei 
deuiſchen Handelögefegbucdes mit Befrierigung geſprochen worden, beißt 
es weiter: Weniger befriebigend fei der Blick auf die big jege erfolgloſen 
Beftrebungen, der Berfaffung des deutſchen Bundes eine den nationalen 
Berürfniffen entſprechende Berbefferung zu erthellen. Wie fehr mit einer 
gioßen Zahl Ber deutſchen Regierungen das deutſche Wolk danach begebre, 
fet hinreichend bekundet mworben, meuerbingd. noch in ten freimilligen 
Blorenjammlungen. Die großperzogliche Regierung ſei mit lebhafter 
Thellnahme diefen Beftrebungen gefolgt, die zwar nicht genügen würden, 
um bie ſchmerzlich empfundene Lüde auszufüllen, die aber ald erfreufiche 
Vorläufer ter patrtotifchen Bereitwilligfeit zu begrüßen wären, zur Leiſt⸗ 
ung allgemeiner fleuermäßiger Briiräge für dem gleichen Zwick, durch bir 
allein dad Ziel zu erreichen fein werde, Die großberzozlihe Megierung 
vertraue, daß, wenn folche Anforderungen an bie beurfchen G@inzelftaaten 
ergeben, auch der Landtag des Großherzogthums feine oft erprobte patrios 
tifhe Geſinnung bewahren werte, Daß gleiche Vertrauen wird fotann auds 
geſprochen für alle die Bälle, wo die Megierung beflrebt fel, für das Land 
folche Ginrichtungen zu treffen, welche geeignet feien, ohne Beeinträdhtis 
gung ber innern Berbältniffe bie Geſammtkraft des Ganzen zu erhöhen. 
Moch wird fhlieflih der Wunfd betont, daß da, wo dad gefldrte echt 
nah Wiederberflellung verlangt, biefe endlich erfolgen, daß überhaupt ein 
Zuftand thunlichſter Befriedigung mehr und mehr an bie Stelle ſchmerzli⸗ 
qher Erwartung treten möge. — Im Uebrigen ſehen wir auß der Pro— 
pofltionsichtift, daf dem Landtag eine Anzahl Gejegenimürfe vorgelegt 
werden follen, von benen beroorzubeben And die mit den übrigen tbürtin» 
elften Staaten vereinbarte, auf tem Prineip der Gewerbefreiheit baſtrte 
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Gewerbeor dnung mit einem Gefeg über die Entfhäbigung ber ealreiht - 


und einem Nachtrag zu der Gemeindeortnung, ein Nachtrag zu dem Wer 
fege über die Militärdienftrflicht und bas deutſche Handelsgeſetzbuch, wel-- 
feed zur unveränderten Annahme anempfohlen wird, Berier wird er 
mwähn:, daß Verhandlungen mit antern ıhüringifhen Regierungen wegen 
Triichtung elner Blindenanflalt in Jena im Sange find, und daß MVor« 
ſchagt wegen Berbefferung ber finanziellen Lage der Weirglisder be Oder 
appeüssiondgerichte, der Auditoren und der Volkoſchullehrer gemacht wer · 
den follen. Leptere find bereiis in ter ineueflen Zeit mit anjehnlicer 
Gehalte zulage bedacht worden, Die Rechtspflege iſt insbeſondere durch 
Erneuerung des Vertrags mit den fhrarzburgifchen Fürſtenthümern über 
die Gerichts 4emeinſchaft beieligt morsen und wird durch die Annahme 
des Entwurfs eines Givilgelrgbuchs und einer Givilproccfordnung für 
dad Königreich Sachſen und bie ıhüringefhen Gıa-tın, befien Vorleguug 
in Aueſicht geflellt wird, einen weiteren Fotiſchzut erhalien. Die alte 
Landröktuld vom Jahre 1830 iſt mir Hlfe von Anticipatrion von Zahl 
ungsterminen abgetragen, wodurch «6 möglich wird, nice nur eine aber» 
malige Minderung des Einfommenfleuer zu proponiren, fondern auch noch 
Mittel zu befonderen Zweden dieponibel zu balıen, 

Breufen Der Berliner officiöſt Gormfpondent der „Köln, 3.* 
ſchreibt Diefer aus Berlin vom 27. da.: „Die badiſche Denlſchrift In 
der kurheffiſchen Brage muß die Angelegenheit auch wieder auf die offı- 
eielle Tagesordnung bringen, Ueber Preußens Sıellung zu tem Anträge 
Bavdend fan fein Zweifel obwalıen. Da als bie grundfäglihe Anſchau- 
ung der leitenden Kreiſt im Diiniflerium des Auswärtigen, wie ich Junen 
vorgeflerm wiederholt meldete, bezeichnet wird, daß die preußiſche Acıtom 
im dolge der enigegentmeienden Hemmniſſe nicht geſchwaͤcht, ſondern dei“ 
doppelt und verflärft werden müffe, fo jolgı daraus, daß Preußen, wäh⸗ 
send ed der Furbeffifchen Regierung gegenüber, ed fei in Kaflel ſelbſt, «& 
fei auf dem bezeichneten directeren Wege, feine Borftelungen und Mob» 
nungen in eindringlichet Weiſe foruegt, auch den barifchen Antrag mıt 
feinem ganzen Gewicht unterftügen mußte. 6 iſt dies denn auch an den 
geeigneten Osten, wie beſtimmt verflchert wird, geſchehen und befonzers 
da nicht unterlaffen werten, wo Rurkfjen feinen Rüdyalt zu nehmen ge 
wohnt war, Wieußen verſtäärki danady feine eigene Bemühungen und vers 
wendet gleichzeitig feinen ganzen Einfluß zur Untaflügung und Dur 
führung des badiſchen Antroged, * 

Defterreihifhe Monarchie. 
id, Ente Jan. Bon Ungarn wird man bald nichts anderes zu 
berichten haben ald Mord», Maub- und Gaunergeſchichien, von denen un« 


fere Beitungen: vol ſind. In den Sakonyer mug man fogar Truppen}! 


ſchicken, um Zreibjagden auf die Mäuber anzuftellen, welcht tandenmwerfe 
umperziehen. Auf Gifenbahnen raubengjogar Braueo, ſchlafende Üleijense 
aus, Gaſthoft zimmer werten von feingelleideien Gaunttn audgeplünbert. 
Bir leben bier far wie in Monteneg:o. — Ya Raab haben die fogen. 
sonfliturionellen Behörten wieder eine Maulheldenthat vollbracht. Sie wei- 
gerten ſich die. Rectutirung anzunrönen, d. h. den Befehl befannt zu mar 
Gen. ber fle mochten ſich hinterher erinnert haben, daß ed Rriegeyerichie 
gibt, Tiefen alfo in den näcdflen Tagen das Gefeg veröffenlichen, und be« 
grügten fi damit ihren Prorefl zu Protokoll zu geben. — So gern man 
bier über die Öfterreichifchen Binanzen ſpotiet, befindet ſich Peſthh doch im 
gleicher Lage, da es bei feinem Etaͤt von erwa 1, Mil. Gulden rin Der 
firit von nafezu 300.000 fl. bat, — Der f. Gommiffär Koller har bie 
Gommifjionen des Stadtrathe gebildet und neun Juden auf„enommen, weiche 
von ben confbiturionellen Behörven ausgefoßen maren, und jegt ıhre Hedhie 
wieber erhielten. — Der Hiſtoriker Szalah, welcher aus Hıfanden Ungarad 
Antecht auf Biume und Eroallen nachweiſen wollte, verſucht dasſelbe auch 
In Bejug auf vie Woimorina. Was würde mon denn tagen, wenn vie Türs 
fen urtundlich ihe Recht auf Dfen und Uagaın nadhmiefen, oder wenn 
Böhmen geltend machte, daß einft feine Könıge auch im Ungarn regierten ? 
Intereffant iſt et übrigens, daß der Verfaffer jeine Abbandiung ind Drunde 
überfegt bat und verdffenliht. Dan muß alfo deuiſch reden, wenn man 
mid, vaf die Welt Möriz nehme. (M. 3.) 
Grofbritannien. 

Kart vor dem Bingang von Milfors- Haven (In Gütmıles) find am 
25. Yan, mährend eined fürdterligen Sturmes drei Schiffe mit Mann 
und Maus unsergegangen, ohne daß es möglich gemefen märe, ihnen Hilfe 
zu bringen, Bis jege iſt nicht ein Krümmearftud, aus dem man die Namen 
der berunglüdıen Stiffe erkennen Eönnte, and Land geſchwemmt worden, 


!Steuefte Poften. 

“+ München, 31. Ian. Das geſtrige Bulletin über dad Beflaten 
ter Hohen Wödinerin lauter: „Nach einer ıubig zugebrachten Nacht fühle 
wm fich Ihre E. 9. die Frau Pıinzeffin Amalie viefen Motgen fehr ger 
häfıigt und heiter. Se. k. Hob, Prinz Alphonse IR gefund. ge. Dr. 
Schtöder. — Das Beſinden des Hrn. Kriegeminifteıt Generalmajo: v. 
Spies ift noch immer nicht befriedigend, fo daß derſelbe auch die beabſich- 
tigte Grholungäretfe in ein märmered Klima bis jet nicht antreten Fonnte ; 
man Hofft inteffen, dab dies im kurzer Zeit möglıh fein wird. Der Sr. 
Minifter bat ſich einen zweimonatlichen Urlaub erbeten und denjeiben auch 
tihaltin. — Demnähft wird (bei Cotta dahier) auch ein Kommentar zum 


 Deflerreiciiche Botterie-Mnichms«tonfe tom 1860: 83, 


Notarlatögefege erfcheinen, der mit Berüdjihtigung bed Notariatögefepente 
wurfs von 1851, fomie der Motive bed neuen Geſehes und der über bade 
felre in den Kammein flattgehubten Berbantlungen von Kran. Acceſſiſten 
Göleftin Er⸗ele bearbeiset wur. Dem Buch wird auch ein Abdrud ber 8 
Norariaregebübrenordnung beigegeben werden, eine jedenfalls zweckmaͤfflze 
Einrichtung. — Ein vorgefteen Nachts verfuchtet Ruubanfall auf einen 
Sıubhenden made viel von ſich reden. Dirfer Anfall, der durdy glücklich 
herbeigefommene Hife zum größten Theile vereitelı muree, geſchah in Wirte 
ter Stadt an ber Ede ber Windmachergaſſe uns bed Fingergäͤßchens und 
bie Ihärer konnten — Danf der in Bolge des Saseriparungsipftemes berr- 
ſcheuden Duntelheit, die Flucht ergreifen, und tie eiirige Berfergung dere 
felben dutch GSendarmen blieb erfolulod, — Geſtern am Mo:gen wurde 
terner am Rebel ein mohlgelleideter Mann todt unier Stron verſteckt gefuns 
ben. Bei mäberer Unterfuchung zeigte es ſich, daß derſeibe mehrete Wunr 
ven amı Kopie harte. Es ſcheint aljo auch hier ein Verbrechen vorzuliegen, 

“”nücden, 31. Januar Die bayerische Gartenbaugefelle 
ſchaft hielt geilen in dem mir Bierpflangen und Blumen reihoerjierten 
@asie des engliſchen Gaffeehaufes eine Aartbrfuhiıe Genrralverfamalung, 
in mwelmper der Richenſchaftsbericht über die Thätigkeit des Vereins im vers 
fiofienen Jahre kundgegeben wurte. Außertem bat ter Berein einen flatte 
lia en, von Kern Hofgaͤrtuer Gffner zevigirien Band an die itylieder vers 
theilt, welcher die tm erflen Jahre feines Beſteheus gehaltenen bödft ins 
tereffansen Vorträge, und die Geſchlchte de Wereind in diefem Beitraume 
enihaͤlt. Wir werden darauf ausführlicher zurückkommen. 

In Darmitadt bar am 27. Ian. die Berhanslung ter Untlagefahe 
gegen den Buchdrucher Jaloby wegen Ver„iftung fen r hefrau begonnen. 
Die Indicien gegen Jatoby tollem fehr gravirend jein. Als Motiv deö 
ſchweren BVerbrechend nennı man bie Leitenſchaft für ein junges Mädchen, 
wi melden Jakoby noch bei ebzelien feiner Frau ein inniges Berbälts 
niß unıerbielt und bad er zu beiranen gedachte. Mir bringen Ausführ« 
liches über vie Procepverbantlungen im Abendblatte 

* Die Wiener Poſt v. 30.2. if uns heute Morgen nicht jugegangen, 


Zelegramme 
der Meuen Bungener Zeitung. 


OD Bien, 30. Jan. Das Abempblatt zur Wienerzeitung mels 
bet: Nikoſor ein fanatiſchet Briejter iſt anftatt Luca Wufaloviche 
Gommanvant der Infurgenten der Herzegowina, 

U Ruyufu, 30. Jan. ZTürfenttuppen von Pogleya find wider 
— in Siavsla eingerückt, die Inſurgenten erfreuen fich, es 

noch eiwa 100 beiſammen. 

Athen, 26. Jan. Das Miniſterium Miaulis iſt abgetreten 
und durch ein Miniſterium Kanaris erſeht. Zn Gunſten des letzteren 
bat eine Volksdemonftration ftattgefunden; das Miluär iſt conſignirt, 
Patrouillen gehen. 


Stuttgart, 30. Ian. Durch die Wahlen iſt die bisherige Zahl 
ber liberalen Rammermirglieber ungefähr vertoppelt. Weiter gemäblt find: 
Beyer und beide Gerger, Beper, Murſchl, Duvernoh. Begierungs- Gandi⸗ 
daten find 20 gemähle, zweifelhafte 12. (4. N.) 

Fanffurt, 30. Jan. Bundeöverfammlung: Bel ben Aueſchuß- 
wahlen für dad Nachtruckzeſez und für Begutachtung ber Frage wegen 
Bevolimächrigung ber Sefandıen ber Staaten mit Gurtarftimmen vermels 
gert Preußen feine Berheiligung, bei der lepteren Wahl deßhalb, welt die 
Bunsesverfammlung nicht competent fei zur Ditcuffion des unbefchränften 
Souveränerätdrechied der Ginzellanten. (T. N.) 


Kanbeld. und Vörſen⸗Machrichten. 


Frankfurt, 29. Ian. (Bold u. Gilber.) Piftolen 9 #. 36—87 fr; 
Preuß. Friedricheder 9 ü 66— 66 tr} Gel 10 Art Ph 40-41 Fr; 
Ranbousaten 5 d. 30’, — 31’ 4 te ; 80 Francs·Stũd Bf. 18, — 19%, fr.; Engl. 
Soupereign Si fl. 41—45 ie. ; Bol per Boll-Pib. fein 800.505 ; 5 firantını 
Thaler — A. — fr.; Ranb 20r bitte 30 1. 12 fr.; Hoch. Silber pr. B..Pfb. 
fein 51 4052 fl 16 fr.; Preuß. Gaſſenſcheine 1 fi. 44’, db ii 

Erentfurt, 30. Ian Ürflerr, Rat.söinlchen 58%, ; äyıoe Mei. 4774; 
Bantadien 680; Botteriestintehens-Bosfe vom Bid 83°/,. von IBER: 1054; 
Fıpmwigehafenderbeuer 
giſenbahn · Netien 130%, P. Saveriſche Eübahrscier 105'4; Beyer. Ofibakas 
Actien vol eingez. 1064, Werbahn Priorität 73°%4; Ortierreich, Erevit-Pobiktere 
Adien 161, Wera isicurs; Bars 937, kunden 11793 im 844, 

Bien, 30 Jan. Deſterr vret Main 8335; pr. Werall, 69.—} 
Sotteries-Anl»Bosie vom 1654: 91.25; von 1dT8: 125.15; von 1860: FB —; 
Bantactien 789; dfierr. (hrebissWiotilier Rctitn 192 —; Domes Temptictts 
Merien 434; MRerr Staatébahn-Actien 577.— ; Nerdbahn⸗Aetun 217.20; Wels 
bahn⸗ Prioritäten 102 10 Wewfelcurie; Augsburg » Mt 117,50; Eonken 
SE 10. 138.45; Silber — 


Berantwortlider Menanıene: 9. 8. Bonl. 








Röniglihet Hof: wet Metionsi-Khrater 


Freitag den 3',: Zum erfien Male; „Der Winlelſchreiber“, Luffriel nach 
Zerenz ven Adelphi. 


Samſtag den 1. Febr: Mormatag ; bleibt die f, Hoſbühne geichloffen. 


Das Unterhaltungsblatt wird morgen auögegeben. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


* 358.12) Befanntmachung. 
Bom 
Königlichen Bezirksgericht Nürnberg 
werben im ber Goncurslache des Uhtmachetrs Georg 
Schneider von hier am 
Dienftan den 25 Februar I. 36. 
Nachmittags 2 Ahr 
Zimmer Rr. 6 
gegen fofertige Baarzahlung 42 Süd theila Alberne, 
Iheile geloene Gylinder zu Ankeruhren öffentlich an 
den Meifibietenden verfeigert, wezu Raufsliebhaber 
hiemit eingelaben werden. 
Nürnberg, den 17. Januar 1662, 
Der koͤnigliche Direftor; 
Frhr. 9. Meifer. . 
E:Nr, 3045 /1. Heybnid. 


367. (2) Edictalladung. 


Baumgärtner gegen Eh auer, 
wegen Wechſelſchuld. 

Um 28. vor praes, 2. d. Mis. Hat ber f, Ads 
vocat Borbrugg Namens des Bürerjchaffners Ichenn 
Baumgärtner jun bahier gegen ben Wilenbahns 
baualfordanten Meolpb Schauer von Rinfting, fal. 
Landgtrichis Prim auf Bezahlung einer Becfetichulb 
von 105 fl. Klage erhoben. 

Machdem zer Aufenthalt bes A Shauer unbe 
fannt if, wird derfelbe öffenılih beauftragt, ben Rid- 
ger in Haupt» und Mebenfadhe zufrieden zu Bellen, 
over innerbalb 4 Wochen vom Tage ber Ins 
feration an Grinnerungen bei Vermeidung des Aus- 
fehlufes und der Annahme des Wechfelanerlenntniſſes 
gu erheben, e j 

Der Diiginalwechſel lann in der Regiſtratur cine 
geliehen und das Klagéduplikat daſelbſt in Empfang 
genommen werben. 

Innerhalb obiger Arit hat. Schauer einen 
mitz@eldeorjchuß zur Tarabloſung verjehenen Zuftells 
ungeberollmädgtigten dahier aufzuflellen und amzuzeis 
gen, wiorigenfalls alle weiteren Erlaſſe an ibn mit 
‘per Wirkung richtiger Zuflellung an die Getichtotaſel 
geheftet werden. 

Regensburg ben 22. Januar 1862. 


Königl. Handelägeriht Regensburg. 
Der füniglitte Director : 
Ebnet. 


Nr. 1846. Meier. 


359.2) Edictalladung. 


Am 29. vorigen prues. 2. d. Dis. Hat der £ 
Abvorni Borbrugg Namens bes Gütlers Thomas 
Brüdlmaier von Rainhaufen wiber ben Wijenbahns 
baualforbanten Adelphh Schauer von Mimiling, k. 
Lanpgerichts Prien, auf Bezahlung einer Wechſelſchuld 
zu 100 # Klage erhoben. 

Nachdem der Aufenibali des A. Schauer uns 
befanat if, wird derfelbe öffentlich beauftragt, den 
Kläger in Haupt⸗ und Nebenfadye zufrieden zu Arllem, 
ober innerhalb 4 Wochen vom Tage ber Ins 
feration an Ürinnerungen bei Bermeidung bes Hus- 
ſchluſſee und der Annahme bes Wechſelanttlenntaiſſes 
zu erheben. 

Der Driginalmechfel fann in ber Megifraiur eins 
geliehen und bad Klageduplitat daſelbſt in Gmplang 
geuommen werben. 

Innerhalb obiger Brit Bat sc. Shaner einen 
jur Tarablöjung mit Geldvorſchuß verfehenen Zuftells 
ungsbevollmächtigien babier aufjuftellen und anzuzei⸗ 
gen, wibrigenfalld alle weiteren Griaffe an ihm mit 
der Wirkung richtiger Zuftelung an bie Brrichtetafel 
geheitet werben. 

Regensburg den 22, Januar 1862, 


Königl. Handelsgericht Regensburg, 
Der Föniglicye Dirertor : 
@bnet. 


@.MRr, 1839. Meier, 


397. Gin Gameralpraftifant, im vollenber 
ten eriien Jahre der Praxis, worüber ihm, wie über 
deſſen ſittliches Verhalten bie beiie Baipfehlung jur 
Seite ſieht, wänict als folder auf März oder April 
feine Stelle zu ändern. Derſelbe wäre auch als ger 
übier Inſtrueter bereit, in ben freien Stunden den 
allenfalligen Unterricht der Kinder zu übernehmen. 

Gefällige Offerte unter P. Mr, 397 beiorgt die 


Grpebilion d. DI. 
INSERATE !.,.:-tstiesse 
tung*, „Sadhf. Dorf: 
jeitung‘, „Sogonia”, „Dresiuer Placat: 
Straßen: Anzeiger”, fowie alle andern in» unb 
auslänsifchen Blätter beforgt prompt Rebacteur Gchanz 
in Dresden, Schloßſtraße 22, 1. 242, 
Gifenbahn : Fahrten: Bläne in Tabellen: 
und Zafıhen Format find im Urpeeitiondskocale dit⸗ 
fes Blattes zu haben. 


00 (2) Bekanntmachung. 

In ter Kanzlei bes unterfertigten Rentamts wer ⸗ 
ben am 

Montag den 24. Februar d. Ze. 
Vormittags KO Uhr 

35°4 Gentner unbrauhbare Alten vorbehaltlich köhes 
ter Benehmigung centmermweife gegen Baarzahlung 
öffentlich werfteigert, wozu Kaufsliebhaber mit bem 
Bemerken eingeladen werben, daß die Bebingungen 
am Berfielgerungstage ſelbſt befannt gegeben werden, 
und die Mcten zum Ginftampfen in einer Papiermähle 
gebracht werben müſſen, moräber legaler Nachweis 
beizubringen if. 

Am 26. Januar 1862, 


Königliches Rentamt Moggenburg. 


Der Fönigliche Renibeamte; 
Poruſchaft. 


“0. Bekanntmachung. 
Die erlebigte Vehrerfelle an ber Mit 
telclaſſe der Vorſtadiſchule gu St. Ior 

bannis betreffend. 


. Dom 
Magiftrat der Fönigl. bayeriſchen Stadt 


Nürnberg 
wirb obenbemannte ®ehrerüichhe, deren Grtrag in jähre 
lichen fl. 4090, nämlih: 
A. 350 firen Gelbgehalt 
und bei befriebigenden Leiſtungen im 
fl. 50 befonderer Remuneralion 
beftebt, zur Bemerbung ausgeichrieben. 

Dei nachgewie ſener Würdigfeit erhöht fh ber 
Gehalt ſtufenweiſe bis auf jährlich A. 600, 

Bewerber um diefe Stelle, welche ner dann bes 
rüdfictigt werben lönnen, wenn ihnen wenigſtene bie 
Moie „Ichr gut” qufommt, unb wenn fie bereits 
drei Jabte auf ihrer jepigen Stelle zugebracht Gas 
ben, wollen 


GM. 671. 





binnen 14 Zagen 

von heute an ihre Geſuche einfach mit Angabe ihrer 
perfönlihen und Familien Berhältniffe, dann Beifüg- 
ung Segaler Zeugniffe über Befähigung, Leumund un. 
Geſundheit hier einreichen. 

Nürnberg, ben 26. Januar 1862, 

Die beiden Bärgermeiac 
v. Wächter, @eiler. 

Gr. 8753. Quehl, Sem 





Aschener Zeitung, 
Alteuhurger Zeitung für Stadt u. Land, 
Aschaffenharger Zeitung, 

Augsburg: Allgemeine Zeitung, 
Augsburger neus Zeitung, 
Augsburger Postaeitung, 

Augsburger Tagblatı, 

Berliner Börsenzeitung, 

Berliner Muntagspost, 

Berlin: Bunk- und Handels-Zeitang, 
Berlin : Nntionalseitung, 

Berlin: Preussische Zeitung, 

Bern: Eidgenössische Zeitung, 
Bonner Zeitung, 

Braunschweig: Deutsche Reichszeilung, 
Eremer Handelsblat, 

bremen: Weser- Zeitung, 

Breslauer Zeitung, 

Brüssel: L'Eennomist Beige, 
Budapest Iielap, 

Bukarest: Deutsche Correspondenz, 
Carlsruher Zeitung, 

Carster Zeitung. 

Chemwilz: Sich, Industrie-Zeitang, 
Chemwiüzer Tagklait, 

Colberg: Pommer'sche Zeitung, 


Ankündigungen 


Colberger Zeitung, 

Crefelder Zeitung, 

Dansig: Dampiboot, 

Danziger Zeitung, 

Dresdner Journal, 

Düsseldorl; Niederrhein. Volkszeitung, 
Düsseldorfer Zeitung, 

Elberfelder Zeitung, 

Erfurter Zeitung. 

Erfurt: Thüringische Zeitung, 
Frankfurt: Arbeitgeber, 

Frankfurter Journal, 

Frankfurter Handelszeitung, 
Frankfurter Postzeitung, 

Genf: L’Esperance, 

Genl; Grenzpoat, 

Gern: Generalanzeiger für Thüringen, 
Veraisehe Zeitung, 

Glmuchauer Anzeiger, 

Hulle'sche Zeitung, 

Hamburg: Börsenhalle, 

Hamburger Correspondent, 

Hamburg: Eisenbahnzeitung, 
Haunover'scher Courier, 

Hannover: Zeitung f. Nurddeutschland, 
Harburg: Elbzeitung, 


aller Ar 


Königsberger Zeitung, 
Kölner Zeitung, 


Leipzig: Derlbarbier, 
Leipzig: Faust, 


Leipziger Journal, 


Leipzig: Generalanzeiger, 
Leipzig: Die Glocke, 


Leipzig: Novellenzeitung, 
Lübecker Zeitung, 
Magdeburger Zeitung, 
Mailand: La Perseveranza, 
Mainzer Zeitung, 
Mannheimer Journal, 


Newyorker Handelszeitung, 
Nürnberger Correspondent, 


Pesther Lloyd, 


Leipzig: Agronomische Zeitung, 
Leipzig: Deutsche Allgemeine Zeitung, 


Leipzig: Königliche Zeitung, 


Leipzig: Kosmos von Dr, Reclam, 


Leipziger Nlustrirte Zeitung, 
Leipzig: INlustrirtes Familien-Journal, 


München: Neue Münchener Zeitung, 
München: Neueste Nuchrichten, 
München: Süddeutsche Zeitung, 


Nürnberg: Frünkischer Courier, 


t in die 


Pesih-{hener Zeitung, 

Petersburger Deutsche Zeitung, 

Plauen: Voigtlindischer Anzeiger, 

Prag: Tagesbote aus Böhmen, 

Rigner Zeitung, 

Stein: Neue Stettiner Zeitung, 

$tattgari; Häckländers Illustr. Zig., 

Stuligari: Schwähischer Merkur, 

Stuttgart: Allg. Deutscher Telegruph, 

Tilsiter Zeitung, 

Triester Zeitung, 

Warschauer deutsche Zeitung, 

Weimar: Deutschland, 

Wien: Vorstadizeitung, 

Wien; Ostdeutsche Post, 

Wien: Oesterreichische Zeitung (früher 
Lloyd), 

Wien: Neueste Nachrichten, 

Wien: „Wanderer“, 

Wiesbaden: Mittelcheinische Zeitung, 

Würzburg: Neue Würzburger Zeitung, 

Zärich: Neue Züricher Zeitung, 

Zürich: Schweizerische Handels- und 
Gewertie-Zeitung, 

Zwickauer Wochenblats, 


sind bei der grossen Verbreitung dieser Zeitungen im In- und Auslande vom besten Erfolg und worden von deren unlerzeichnetem Agenten 
augenammen, schnell weiter belördert und au den Uriginalpreisen berechnet. 


Auch wird die Besorgung von Inseraten in alle übrigen deutschen, französischen, englischen, däni- 
schen, schwedischen und russischen Zeilungen, sowie für ganz Italien, Griechenland und die Levante auf 


Annoncenbureau von Heinrich Hübner in Leipzig. 
Gigenthbum, Druf und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sobn. 


Verlangen gern übernommen, 





Hene Mindener Zeitung. 
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Heberfidt 

Deutfchland, Münden (jur @inführung des Notariatt). Stutte 
gart (vie Landtagswahlen). Berlin (der Prinz von Wales nit nach 
Berlin. Die Kronprinzeffin nad London. Anträge im Haufe der Mbge- 
ordneten bezüglich Kurbeffend), Wien (das @iorn. di Berona und bie 
Independance. Benedek. Bevorftehendes Ende bes ungariſchen Provtios 
riums®. Dcherreihd Beziehungen zu England. Dementis. Genefung der 
Katferin. Schenkung bed Kronpringen. Hr. v. Schmerling. Pillerdorfs 
Reflitution. Die Oſtdeuiſche Poft über die Mote Lavalette's an Hrn, v. 
Thouveneſ). 

Italien. Neapel (Gerücht von Lamarmora's Abſicht perſönlich 
ind Feld zu rücken. Zu den Kämpfen in ven Provinzen. Ankunft vers 
wunbeter Soldaten aus Sicilien. Bunehmente Aufregung in Sicilien). 
Rom (vie Eröffnung der Eifenbahn, Ermordung eines Engländerd). 

Stofibritannien. Furdt vor der Toncurtenz der deutſchen 
Eifeninpuftrie. . 


Dänemark. Kopenhagen (die Gıöffnung des Meichörathe ; 


Zelegramm 
» 


örfem und Handel: Radrichten. 


Deutſchland. 

Bayern, + Münden, 31. Ian. Dem Vernehmen nach werben 
die allerböhften Verordnungen über bie Metarlatdgebühren und über wie 
Bahl und Gige der Notare im näditen Reglerungsdblatte veröffentlicht 
werden, und die in den erflen Tagen des fommenden Monatd erfhelnen« 
den Rıekdamtöblätter. eine Befannımahung bed f. Staatäminlfteriums der 
Zaſtij enthalıen, wernadh viefenigen, welche ſich um eine Rotaröfelle zu 
bewerben beabſichtigen, ihre Geſuche bis zum 14, Bebruar bei jenem pe 
vpellationdgerichte, In deffen Bezirke fle angeſtellt find, oder ſich in der 
Borbereitungspraris befinden, einzureichen haben. Wir werden nicht er 
mer on ‚biefe Bekanntmachung alobald ihrem ganzen Inhalte nach mit. 
zut . 

Württemberg. - Stuttgart, 30. Ian, Die Hieflgen Blätter brin- 
gen weitere Wahlergebniſſe, aus denen wir folgende hervorheben. Im 
Stuttgart ſelbſt iſt Reyſcher mit 603 Stimmen von 607 abgegebenen ge» 
wählt worden ; in Gannfatt erhielt Mäiulen 423 Stimmen, Keller 259; 
in Marba -überholte Echmaderer den geftern im Bortbeil befindlichen 
Muiıl, Weintberg wähle Troll; Maulbronn Feger; Kirchheim Heim; 
Urach ülterf@ön; Bottenburz Schnigler; Meuenbürg Gavallo, Duvernoy 
ethielt in Gchernporf 653, Stimmen von 675. Mömer ging in Gkißlin» 
gen mit 467 Grimmen von 664 aus der Uine hervor. Mad wurde in 
Ricblingen von 604 Stimmen ohne jede Oppofliion gewählt. Das Amt 
Sıutigart wird durch Breunning vertreten werden. Weinsberg durch Troll, 
Nedarfulm durch Schwandner, Dehringen durch Mödinger, Crailehelm 
fendet Seßner von Tübingen, Heidenheim Ammermüler. Amt Zübingen 
wählte Scaäffle mit großer Majoriiät, Mur wenige Wahlen waren 
noch zurüd. : 

Preußen. Berlin, 23. Jan. Wie die officiöfe „ Stern-Zeitung* 
meldet, wird der Prinz von Wales bei feiner bevorſtehenden Meife nad 
dem Drient biedmal Berlin nicht berühren, — Die Meife der Frau Rron« 
pringeffin nach Gugland zum Beſuch ihrer tiefberrübten Mutter ſteht im 
Laufe des nächften Monats in Aue ſicht. 

OBerlin, 29. Ian. Im der heutigen Slhung des Hauſes ber Ab⸗ 
geordneten wurden nach Grlebigung einiger geipäftlichen Mitthellungen 
wel auf bie kurheſſiſche Ungelegenheit bezügliche Anträge eingebracht. 
Der erfle, von den Abgeordneten Bürgers und v. Sänger geftellt, und 
son zahlreichen Mitgliedern ber Fractlon Grabow unterflügt, lautet mie 
folgt: „Das Hans der Abgeordneten wolle bejdjlleßen: Im Erwägung, 
1) daß die in Kurheſſen ſchoön feit Jahren dauernde Störung des Öffentli» 
Gen Rechto zuſtandes nicht bloß jenes Land ſchwet bebrüdt und das Nechtd» 
bewußtfein des deutſchen Volkes verlegt, fondern auch, ba fie aus einer 
techtöwitgigen, bie Verfaffungen der beutfchen Staaten gefährbenten Ans 
wentungen der Bundekgefepe hervorgegangen if, für ganz Deutſchland den 
Gezenfland ernfllicher Beunruhigungen bildet; 2) daß die preußliche Staats» 
tegierung bereit Im Jahre 1859 in officeller Form erlärt hat, daß bie 
Wiederherſtellung der im Jahre 1552 außer Wirkjamfeit gefepten Verfaf- 
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fung vom Jahre 1631 — mie ſie zwanzig Jahre hludurch in anerlannter 
Wirkſamlelt beſtanden hat — ber einzige Weg jel, jenen Theil Deutich- 
lands in feſte Rechtszuſtäände zurüdzuführen; 3) daß aud das kurheſſiſche 
Bott — und zwar felbft durch das Organ derjenigen Bandeövertretung, 
welche nach den eigenen Vorfchlägen der Meglerung und unter ihrem Gin« 
fluffe gebitdet wurde — mit einer Einmüthlgkeit und Beharrlichkelt, welche 
die le bhafteſte Theilnahme Deutichlands erregen, an jener Verfaffung feſt⸗ 
hält und deren Wiederherſtellung verlangt; 4) daß dagegen bie lurheſſiſche 
Regierung fortfährt, diefe Wiederherſtellung zu verfügen, fogar der von ihr 
verliehenen Verfaſſung zuwiderhandelt und dem Lande ſelbſt biejenigen 
Mechte verfünmert, welche durch diefe rechtswidrig. eingeführte Berfaffung 
unangetaftet geblieben find; 5) daß bei dem weiteren Vorgehen der fur« 
heſſlſchen Reglerung auf diefem Wege die Beſorgniß vor gewaltfamen Etör« 
ungen der Öffentlichen Ordnung in jenem, dem Machtgebiete Preußens ſich 
anjchliegenden Lande nahe tritt; erklärt dad Haus ber Abgeordneten es 
als dringend geboten: „„baß die f, Staatöreglerung ſchleunig und mit 
Nachdruck auf die Wiederherſtellung des verfafjungemäßigen Nechtözuflan« 
des in Kurbeffen hlnwirke.““ Motive. „Die in den obigen Erwägungs⸗ 
gründen enthaltenen Thatſachen und de Pflicht des neu gewählten Abge- 
orbnetenhaufes, fich über die, die Intereffen Preußens fo nahe berührende 
Rurbeffifche Angelegenheit, den neuerlichen Vorgängen gegenüber, ebeuſo 
audjufprechen, wie dies In ber vorigen Legislatur-Perlode geſchehen If.“ 
Der zweite Antrag, von dem Abg. Virchow geflellt, und namentlich von 
Mitgliebern der Braction der Bortichrittöpartel unterflügt, gebt babin: 
Das Haus der Abgeordneten molle beſchlleßen, die k. Staatereglerung aufe 
fordern, nunmehr weitere Verfolgung des von ihr in der Furbefliichen 
— elngenommenen und in den Grflärungen vom 17, und 24, März 
1861 dargelegten Standpuncte®, ſowle in Uebereinfimmung mit dem Au— 
trage der großberzoglich badiſchen Reglerung aM’ ihre Mittel einzufegen, 
um die Wledergewinnung des Verfaſſungszuſtandes in Kurbeffen zu be= 
wirken, Insbefondere die fofortige Wiepereinberufung der Landesver ſammlung 
auf Grund der Verfaſſung von 1831 herbeiuführen. Motive: 1) Das 
Verfahren der kurheſſiſchen Regierung bei der jüngften Aufldfung der Stände» 
verfammlung, 2) bie der preufiffchen Reglerung gegenüber ber kurheſſlſchen 
Verfaffungsangelegenheit obliegenden Verpflichtungen. Sodann bringt der 
Abg. Wachler einen Antrag, reſp. Gefegentmurf ein, betreffend die gericht 
liche Berfolgung von Beamten wegen Anıtd» und Dienftesbandlungen. Es 
folgen Hierauf Wahlprüfungen. Die Wahlen der Abgrorbneten Albrecht 
und Defomett (7. Marlenwerder Wahlbezirk) werden 6i8 nach erhobener 
Bemweisaufnahme über die bei diefen Wahlen voraefommenen großen Un— 
gebörigfeiten beanftandet. Die Wahl des Abg. Dahlmann (2. Koblenzer 
Wahlbezirk) ruft eine längere Discufilon hervor, wird jedoch ſchließlich 
mit großer Majorität für gültig erflärt, Zum Schluf folgte fodann noch 
bie Bereivigung derjenigen Mitglieder des Hauſes, welche ben Eid auf bie 
Berfaffung noch nicht geleitet haben, Während ber feierlichen Handlung 
find De Thüren ded Saaled gefchloffen, und fämmtliche Anweſende, forte 
auch die Zufchauer auf den Tribünen erheben ſich von ihren Sigen. 
Defterreih. * Wien, 27. Jan. Die Independance belge vom 
25. Ian, legt zu großen Werth auf den Artikel ded Gtornale di Derona 
worin geiagt wird, daß bad Jahr 1862 ganz gewiß den Krieg bringen 
werde. Hr Perego, der Mebacteur biefer feinedmegs officlöfen Zeitung, 
ift ein treu an Defterreich bängender, feuriger Kopf, der nur zu gerne ale 
gewin annimmt, was doch nur in feinem Wunſche lebt. Er acht Hierin 
oft fo meit, daß er im vorigen Jahr fogar eine ſchriftliche Verwarnung 
erhalıen hat, Nun will die Independancee wohl glauben, mie fle fogt, 
daß in der Sprache des Beroneferblattes nichts Dfficielled enthalten iſt, 
aber daſſelbe drücde doch die Geflanungen der im Feſtungsviereck canton« 
nirten Armee aus. Hierin liegt doch micht das mindefle Beunrupigende, 
ba jede Armee, fogar die belgiſche, trog der ewigen Neutralität Belgiend, 
ben Krieg jederzeit wünſcht. Wirklich beunzubigend möchte bagegen bie 
von dem Brüffeler Blatt gebrachte Nachricht fein, das Deflerreich die Ente 
waffnung Piemonts und den Abzug ber Franzoſen aus Rom begehrte, wenn 
biefelbe naͤmlich nicht eine reine tendenzlöfe Grfindung wäre. Ueberhaupt 
fendet die Independance ſeit .. Zeit fonderbare Enten in die Welt. 
Wien, 28. Jan. FZM. Ritter v. Benedek wird vorderband nicht 
nah Wien fommen, fondern e4 fol deſſen Beneraladjutant, Feldmarfcall- 
Lieutenant Erhr, v. Heniffteln, und zwar geflern Abends, in Wien ein» 
getroffen jein, Gigberzog Wilhelm, General-Axrtilleriedirector der Armee 
wird ſich noch nicht nach Italien begeben, fondern auf unbeflimmte Zeit 
bier verweilen. — Das ungarifhe Proviforium nähert fi, wie dem „Ib 
Tan.” aus Wien gefchrichen wird, nach dem entfchiedenen Willen des Kai- 
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ferß feinem Ende, und es It Autſicht vorhanden, daf bie confitutioneflen 
Zuflände mit ũberraſchender Schnelligkelt wieder ind Leben ireien werden. 

Wien, 29. Jan, Daß die Beziehungen Drfterreihe zu Frankreich 
ſowohl wie au zu Englany in legterer Zeit eine den bieffeitigen Jaten⸗ 
ttosen entiprechende Wendung genommen haben, ift, eine Thatſache, welche 
ſich nicht mehr bereiten laͤßt. Braf Rechberg hat dieſelbe mur beftä« 
tigt, ald er im Binanzausfhuß die Erflärung abgab, daß bie Bezichuns 
gen zu den beiden genannten Mächten befriedigend ſelen. Unmahr aber 
if es, daß das Wiener Gabinet eine Sardinien bevrohende Noıe -an bie 
Großmaͤchte gerichtet oder an Frankteich die Forderung geflellt habe, dieſe 
möge veranläjfen, daß Stallen enımaffne. Dadurch, daß das PWariier Ga- 
binet in Turin die Erflärurg abgeben lief, daf die piemonteſtſche Regler · 
ung für jeden Angriff auf Hom oder Venetien die alleinige Berantwort« 
Tlckeit zu tragen babe un» es feinerfeits in einem foldyen Fall die firenafte 
Neutralität beobachten mwerbe, if e8 den Wünften Oefterreichs entgegen 
gefommen, indem es dadurch bie gegen legteres gerichiete demonftrative 
Port Piemonts dedavonirte, und ed wird den Tuitoer GiaatömÄnnern 
unter diefen Umfländen wohl nidyts Anderes übrig bleiben, ald ihre Er» 
obrrungtplane bis auf Weiteres zu vertagen. Daß Frantreich bezüglich 
der Italienifchen Angelegenbeiren Bedingunzen aufzeftellt und Defterreich 
fle angenommen hate, iſt eine Erfindung. Und eben fo ungegründer ift 
die Behauptung eines Wiener Blattet, Graf Mechberg babe im Binanzs 
aus ſchuß erflärt, die Megierung ſei Willene , dein Drängen Frantkreichs 
auf Entfernung Franz II. aus Rom natzugeben. Deiterreih bat ſich 
von allem Anfanze an jeber Preiflon auf den unglüdlichen König ent 
balıen und wird dies auch fürderhin thun. Died if dem frangöftichen 
Borbfhafter jeiner Zeit mitgetheilt worden und ed kann als gewiß bes 
trachtet werben, daß inzwiſchen an ben beizeffenden Orten eine Aender« 
ung in den Anſchauungen nicht eingetreten ift. (dr. ®. 3.) 

© Bien, 30. Yan, Ein offenbarer Beweis der völligen Benefung 
Ihrer Maj. ver Kaiferin liegt darin, daß Allerhöchfidieſelbe am 25. be. 
das Theater Gallo befuchte und der Vorſtellung bis zum Schluſſe des 
Ballerd beiwohnte. Ihre Wojıftät wurde vei ihrem Erſcheinen wie bei 
Ihrem Gehen vom einmürhigen Freutentuf des Publicums begrüßt. — 
Der in der Entſtehung begitffene biefige Studenten ⸗Krankenverein hatte 
gebeten, da Kronprinz; Mudoiph das Protectorat anzunehmen geruben 
molle. Hierüber wird die Entiheivung erfolgen, ſobald der Verein defini- 
tlv eonftitwirt fein wird, Gindwellen hat Se. falf. Hoh. der Kronprinz 
bemjelben 1000 @ulden geſchenkt. — In der Untmort, melde ter Sr. 
Stastöminifter Ritter v. Schmerling der Deputation, welche ihm bie Adreſſe 
der biefigen Vorſtadt Epitielberg überreichte, bob derfelbe hervor, dah er 
bochbeglücd: und geehrt jei „burch das volle und feſte Lertsauen, welches 
ihm Se. Maj. der Kaifer ſchenlke.“ — Der bieflge Künfllerverein „der 
grünen Infel* bat ſich, mie ber Tagedbericht ver Wiener Beitung melden, 
aufgeldtt. — Indem die Prager Zeitung die Wirdereinfegang bed Fihrn 
v. Pillersdorf in feinen Würden und Orden melver,ffüge fie Hinzu, daß 
diefelbe aus eigener Willensmeinung Gr. Maj. des Kalferd und nicht 
auf Antrag bed Minifteriums erfolgt if. 

Die Note Lavalett.'5 an Thouvenel, bemerkt bie „Oſtd. Woſt“, iſt 
ein merfmürdiges Mctenflüd. Die Beftigfeit der Sprache, die man in Nom 
fühet, ift der Beweis, wie ſichetr man fid dort in den Beziehungen zu 
Bronfreich fühl, Daf man gerade dieſe Depeſche — die eiſt heute vor 
acht Tagen von Rom abging — den Blättern zur Veröffentlichung mit- 
theilt, if ein Beweis tafür. Warum bat man Thouvenel’d Deperſche an 
Ravalette micht veröffenıkicht, aus mwelher man hätte erfehen fönnen, in 
mweldyem Grade Frankteich Piemonıs Intereffen bei dem heil. Stuhl ver- 
tritt — weehalb veröffentligt man nicht die energifche Antwort, die Gar 
dinal Antonelli gegeben? Haben wir falfch geuriheilt, als wir vor eini- 
gen Tagen an diefer Stelle die Mote Thouventis an Lavaletie (In welcher 
der Vapft gedrängt wird endlich Worfläge zu einem Außgleidy zu machen, 
da die frangöfifche Occupation fi nicht „Ins unbeflimmte" verlängern 
Lönne) als einen heuchleriſchen Humbug bezeichneten, als einen Kıdeibiffen 
in einer diplomatiſch erelgnißlofen Zeit? Die Antwort, melde diefe fran« 
zoͤſiſche Note provocitte, und bie fo energijch jede Unterhandlung mit Pie 
mont abweidt, wird in dem Moment veröffentlicht, wo der gefeggebende 
Körper umd der Genat bie Anımoridadreffe auf die Thronede zu machen 
haben. Der Effect iſt wohlbereggnen! 

Stalien. 

Nah Brirfen aus Meapel war dort, wie inMom, das Gerücht vers 
breitet, daß General La Mormora die Abſicht babe, ſich ſelbſt an bie 
Spitze der Truppen in ter Gapitanata zu flellen, um das Brigantenthum 
zu befämpfen, Gr fol nur die Ankunft der verlangten Berflärfungen 
aus Genua erwarten. Als fein Gtellvertreter während feiner Abmefenheit 
wird Piianelli bezeichnet, Die Zuflände in den Provinzen müflen dem» 
uach trotz aller gegenfeitigen miniftertellen Verfiherungen felnesmegs be« 
zubigend fein. Perſonen, die am 15. aus ber Gapltanata in Neapel 
eintrafen, berichteten, daß nicht weit von den Thoten viefer Start ein 
Heitiged, fehd Stunden andauernded Gefecht ftattgefunden bat, in welchem 
die plemon teſiſche Infanterte bedeutende Berlufte erlitt. Bon ber Gaval» 
lerie follen allein 80 Mann geblieben fein, Aus Potenza wird gemeldet, 
daß ſich in der Mäbe vieler Stadt mehrere Banten vereinigt batten, um 
bie piemonteflfchen Truppen anzugreifen. In der Gegend von Auleita 
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hatten feit acht Tagen faſt täglich Geſechte ſtattgefunden. Die Aufſtän- 
diſchen ia ber Caplianata ſollen fehr gut beritien und bewaffnet und fehr 
flint in ihren Bewegungen fein. Dur leichte Fahrzeuge werben ihnen 
vom Meere ber fortwährend Waffen und Munition zugeführt. 

I Hafen von Meapel waren zwei Dampfer, der Gavour unb ber 
Stromboli, voll vermunderer Soldaten, welche nach Genua geſchafft wer« 
ven, aus Gicillen eingetroffen, Der Aufftand in Gaflellamare muß dem» 
nach welt beveutender geweſen fein, als die piemonteſiſch gefärbten Berichte 
zugeflehen. Die dortigen Zuflände find nod immer fehr beunruhigend. 
Die Aufregung nimmt mit jedem Tage größere Verhältniffe an, Die Trup⸗ 
pen und Naronalgarden in Palerıno find Tag und Macht unter ben Waf- 
fen, In Monreale, einer Stadt von 12,000 Einwohnern in der Provin 
Paleımo, haben Keftige Demonflrationen flattgefunden. Das Bolt rief: 
„8 lebe die Unabhängigfeit! Mieder mit den Piemontefen! Wir bar 
ben old gehabt und Blei dagegen eingerauicht !* Da gegenwärtig nur 
5000-6000 Wann Zıuppen in Sicilien ſtehen, fo ift man hier in großer 
Beforgniß über das Schichſal der Iniel, 

Nom, 25. Ian. Die Gröffnung ber Eiſenbahn if nun definitiv 
auf Montag den 27. d. M. feftgefegl. Der Papft wird aber ſchwerlich 
babei eıfcheinen, was auch mit feiner Würde kaum ſich vereinigen liefe. 
Gr fol leivend fein, etwas beffer fagen feine Breunde, bedenklich feine 
Gegner. Man hat bei Velleni einen der englifhen Ingenieure der Ei 
fenbahn ermerdei. Er war 29 Jahre alt und ein Herkules von Gehalt. 
Der Moͤrder ging hernach ungefährbet herum, und man begreift nicht, 
warum bie Sranzofen ihm nicht feſtſetzien. Am 21. b, iſt der Gemordete 
hier an der Pyramide des Ceſtius beerdigt worden. Die zahlreichen 
Brosflanıen alter Gonfeffionen und viele Katholiken betheiligten ſich das 
bei, was einer Proteſtatlon gegen die ſcheußlichen Berwilderungen Itallens 
gleihfam, (9.83) 

Großbritannien, 

Zondon, 27. Yan, Mr. Roebuck ſprach unlängft die Befürchtung 
aus, daß Sheffield in der fommenden Induſtricausftellung eine. ehr kleine 
Rolle jplelen werde; daß Deutſchland, namentlich Mheinpreugen, wit fel« 
nen „fchweren Gußwaaren und großen Stahlmaffen“ die weiland berühmte 
Stahlwaaren-Fabritfladt aus dem Belde zu Schlagen drobe. Im einer Sitz⸗ 
ung bed Geuielnderathe von Sheffield ſchloß ein Mitglied ſich der Anficht 
Roebucks voufländig an. Die „rimes* aber forbert die Gapitaliften von 
Sheffield zu Rrafianftrengungen auf, um, wo möglid einen gänzlichen Ver⸗ 
luft ihres »Präfigiums abzumehren. In ber ermähnten Stadtratbfigung — 
bemerkt die „Zimes* ferner — fuchte man eine praftifche Antwort auf 
bie Frage, moher es fomme, daß Deutſchland den Sheffielbern den Rang 
abläuft, ine der Urſachen, die allein zur Erklärung des Faetums aus 
reicht, wurde nicht berührt. Die Wohlfeilpeit if'd, was ben ungeheure 
Ausfuhrhandel von Sheffield geflügt hat, und das Streben nach Wohl- 
fellhelt ift dem mach Vortrefflichkelt geradezu felnd. Selbſt vor der merk⸗ 
mwürbigen Preisermäßigung englifcher Stahlmaaren, melde Sheffleld eines 
früheren Voıthelled gegen fremde Conkurrenz beraubte, war bie höhere 
Dualität ter in London fabricirten Meffer anerkannt. („Londou-made*, 
oder „warranted town-made* flieht man zur Anpreifung auf einer Un⸗ 
zahl hieſiger Artifel,) Geit jener Zeit, fürdpten wir, bat die Maffe Shefr 
fielder Stahlwaaren erſter Qualität Immer mehr abgenommen, bis zum 
Thelle auch die Nachfrage dafür aufgehört hat, Jazwiſchen haben die 
Deurfchen mit der Geduld und dem Fielß ihrer Mare, almälig verbefferte 
Merhoden elugeführt, und indem fle werfuchen, ihre Ideale zu verwirklis 
Ken, bringen fie ed dahin, daß wir für unfere Ueberlegenhelt zittern müffen. 
Das Syſtem, welches die Qualität der Wohlfeilheit zum Opfer bringt, 
hat ſich auch auf andere Fabrikzwelge erfiredt, und häufig find die Kla- 
gen altmobifcher Leute, daß fle jegt auch zum höchſlen Pretſe fich die ge 
biegenen und dauerhaften Artikel, die einft Käufer fanden, nicht mehr ver⸗ 
ſchaſſen können. Die Deutipen importiren wahrſcheinlich Ihr Eifen, wenn 
nicht ihre Kohle aus England, und doch ſollen fie in Geſchiclichkeit ums 
mehr als gewachjen ſein. Das Schlimmſte iſt, daß es die Geſchlatichtelt 
mehr als das Kunfitüd maſſenhafter Productlon zu niebrigem Preiſe if, 
was die Geſchworenen bei der Ausflellung jchägen werden, und daß Shef- 
field, wenn e8 geſchlagen wird, die Kränfung haben wird, zu willen, daß 
dieſelbe Kraft, anders angemenbet, Ihm ben Sieg über alle Mitbewerber 


ert haben wũrde. 
ee Dänemark. 


Kopenhagen, 26. Jan. Ueber die geflern Mittag erfolgte @röf- 
nung bed Reicherathe bringen die „Hamb, Nacht.“ folgenden eingehende 
sen Bericht: Der Gonfeiläpräfltent Hall verlas ein E, Reſcript, woduich 
er beauftragt wirb, ben Reiärath zu erdffnen, und darauf folgende f. 
Botſchaft: 

„Wir Frederik u. ſ. mw. ſenden dem Meierath Unſern kgl. Gruß! 
As Wir in der vorigen Seſſlon dem Reichsraih mittkeilten, daß Wir — 
zur Erfülung von Bundes beſchlüſſen, denen Wir und mit Eıfolg nicht 
widerſetzen konnten — dad Verfaffungsgefeg vom 2. Det, 1855 in Be 
ug auf die Herzogthümer Holftein und Lauenhurg aufgehoben Hatten, 
oben wir bie Hoffnung aus, daß e3 Unfern fortgefegien Beflrebungen 
gelingen möchte, dad babusch zerriffene Band wieder anzufnüpfen, Diefe 
Hoffnung Hit nicht in Erfüllung gegangen. Sie ift geſcheitert am tem 
Widerſtand der holſteiniſchen Staͤndeverſammlung, die ih auf Beſchlüſſe 

detr deutſchen Bumdeöverfammlung fügen konnte, welche für bie zum Bunte 
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gebdrenben Lanbesibelle eine andere Selbftänbigfeit und Gleichberechtigung 
forderten, als die, welche denfeiben durch ihre deſondern Berfaffungen und 
Durch ihre gleichmäßige Theilnahme an der Gefammigejeggebung einge 
säumt war. Die neue Ortnung der Verfofjungeverhältnifie der Hetzog · 
tbümer KHolfleio und Lauenburg, melde vemgemäß zur Norhroendigkeit ge» 
worden, ift Gegenftand von Unterbandlungen, worüber dem eichszath 
Bericht erflattet werden wird. Das Juiereſſe befreundeter Maͤchte für die 
Aufrechthaltung eines unabtängigen daͤniſchen Meidyes Märkt unfere Hoff 
nung, daß eine zufriedenfletende Loͤſung wird erreicht werten fünnen. Es 
iR Unfer Wille, Unferem Herzogihum Schleewig eine freiere Eutwicklung 
zu geben — namentlich deffen provinziellen Inſtitutlonen eine volfsibüms- 
dihere Grundlage. Diefeb iſt nur die Ausführung der Grundſaͤge, weiche 
Wir in Unferer gefommten Regierungszeit feflgehalten haben, Solches 
wird ohne Gefahr für die Ruhe und den Zuſammenhalt Unſeres Stauied 
geſchehen fönnen, fobald die Beendigung Unferes Zwiſtes mit dem Deu 
ſchen Bunde Schleswig gegen fremde Einmiſchung ſichet eilt, Dagegen 
zürfıen diefe Verwicklungen nicht die Berbefferungen aufhalten, welche bad 
Gemeinwohl für die Gefammtverfaffung ſelbſt, ſowie für vie zu deſſen Ber 
reich gehörenden Geiege fordert. Die dabin gehenden Vorſchlöge werten 
die forgfältige Prüfung des Meichsrarhe finden, wenn auch einige berfel- 
ben — infofern ſolche zugleid auf Lantesiheile Anwendung finden follen, 
die deffen gefeggebender Ausorität nicht untergeben find — zu ihrer Dur» 
führung eine Mitwirkung diefer bedürfen. Lepteres wird namentlich mit 
der Reform des Zolltarifd, welche die materiellen Intereffen des Reichs er 
forzern, der Ball fein. Die Berbälmiffe haben es nothwendig gemacht, 
von dem im $. 54 des Derfaflungegefeges vom 2. Oet. 1855 Uns gege- 
benen Vecht, unter befonderd dringlichen Umfländen bie Abhaltung nicht · 
bewilligter Ausgaben zu refolviren, Gebrauch; zu machen. Diefe Refolu- 
tionen werden bem Reichsrath vorgelegt werden. Die Eummen, welde 
vom Neictath für die Fünftige Binangperiode bewilligt werden, werden 
ausfclieflih von den in demfelben zepräfentirien Landestheilen zu entrich⸗ 
ten fein. Wo ausnahmismeife die Biltigkeit der Bewilligung bauen be» 
dingt if, daß ein verhältnigmäßiger Berrag von Holſtein entrichtet wird, 
wird foldyed aus der Faſſung des Vorfchlags ſeldſt hervorgehen, Wir 
feben der Wirkſamkelt des Reichsraths mit der Zuverfiht entgegen, daß 
derfelbe feinen König tarin unterflügen wird, die Ehre und Inahängig- 
keit des Meiches zu wahren, bie Breibelt und das Wohl des Molfes 
zu förbeen,* 





Münden, 1. Bebruar, 
&r. Maj. der König haben ſich allergnärigit bewogen geſunden: 
Das Prühntefbeneflium Belburg, Lg. Parsberg, ift mit einem falionss 
mäßigen Reinertrage von 411 fl. 27. fr. in Ctledigung gefommen. 


Neue ſte Poften, 

“* München, 1. Febr. Geſtern erſchlen ſolgendes Bulletin: „Mache 
tem im Befinden Ihrer f. H. der Frau Prinzeflin Amalie bis heute Sid - 
rungen nicht eingetreten und bie hohe Wöchnerin vollfommen fih wohl 
fühlen, werden vom Heutigen an die ärztlichen Bulletins cefjiren. Se. f. 
Hoh. Bring Atphons find vollfommen gefund, (gez.) Dr. Schröder. — 
In Bolze Allerhoͤchſter Genehmigung Sr. Mo. des Königs hat vom ger 
genmärtigen Eiarsjahre anfangend die allmälige Heimzahlung der zu 2 pikt. 
anliegenden Gapitalien der Stiftungen und &emeinden im Wege der Ber 
loofung flattzufinven. Diefelben werden ſich nur auf die 2proc. Mobili« 
firungs-Obligationen der Stiftungen und Gemeinden mit Goupons eıflteden, 
die zu biefem Behufe im Looſe zu 100,000 bis 120,000 fl. eingerheilt 
wurden. Alljahrlich follen nach Maßgabe der dieponlblen Mittel ein over 
mehrere foldyer Looſe durch Öffentliche Ziehung zur Heimzahlung beftimmt 
werden. Die erſte Berloofung findet bereite am 10, Bebr. flat und wer⸗ 
den bei derſelben drei Looſe gezogen. Die bierun zur Heimzahlung ber 
flimmten Gapktalien können bei dem Aproc. Eifenbabn- Anleben wieder an⸗ 
gelegt werden. Dasfelbe wird geflattet bezüglich der duich Verlooſung, bie 
ebenfalld am 10, Bebr. flatifinder, zur Heimzahlung beſtimmien 260,000 fl. 
der Militäranlehend-Eduld. 

“* Müncen, 1. Februar. Die vorgeflern an der Yar aufgefun« 
bene Leiche war jene des opericenden Zahnarzies Anfelm Seip von Leu 
terdhaufen, Landgerichts Göngingen, Wohnfig Memmingen. Gie wurde 
früh 7 Upr am Jſardamme zunäuft des Länbmeifterdlocale® (hinter ber 
Babrifftraße) unterhalb einer fogenannten Blofbaumansreite, mit dem Ber 
ſichte auf dem Steinpflaſter liegend und einen Buß im Waſſer hängend, 
enibedt und bie zur Ankunft ver Polizei» ommiflion mit Stroh üder- 
mworfen. Odbgleich bie Reihe am Gtirnbein eine Verlegung (fi.ffende 
Bunde) trägt, if mach dem biäherigen Erhebungen nicht anzunehmen, 
baf bier die Verhbung einet Verbrechens im Miıte liege. Geig, welcher 
nach Mitternacht noch auf ber Praterredoute geſehen murbe, iſt ohne Zwel⸗ 
fel bei finflerer Macht“) und der Drtlichfeit unfundig über den Damm 
hinab auf das mit dem Wafferipiegel gleichliegende ſchmale Steinpflafter 
geflürjt, Im Bolge der hlebel erlittenen ſtarlen Berlegung an ber Stirn» 


*) Bon finfteren Nächten weiß jene Stadtgegend und namentlich auch das 
Lehel, die Sterns 1. Gaſſe zu erzählen! Dort fehlt auch jede Be: 
leuchtung, und body follte man glauben, daß biefe Stadttheile a uch zu 
Münden gehören, M. d. M. 





ſchlaſe oder eined dur Grlältung bervorgerufenen Schlaganfalles ſcheint 
ter Tod eingetreten zu fein. 

** München, 1. Behr. Die geſtern erfchlenene Nummer 11 des 
Kreidamteblases von Oberbayern enthaͤlt die Fefflellung des Sommerbier» 
tarifes für dad Eutjahr 1661/62; demzufolge wird bier in Mündyen bie 
Maß braunen Gommerbiers auf 5 Kreuzer vom Ganter zu ſtehen kommen, 
ſonach inclufloe des Poralmalzaufıchlages auf 6 fr. Diefer Bierfig teitt 
mit dem 4. Mat d, 3. in Wirkiamfelt. 

Stuttgart, 31. Ion. Noch einige Wahlen find nachzutragen: In 
Vaihingen ırug Geyer ten Sieg Über Hopf davon; in Künzeldau erhielt 
RG. Becher 345 Stimmen, Scheuerlen 331. Gallborfwird durch Kaut» 
ler verireren werden ; Sulz; durch Dr. Sarwey. Der Bezirk Horb fenvet 
den Kaufmann Erath; Oberndorf den Amtepfleger Frueth. Dr. O. a 1 
ter ging in Herrenberg aus der Urne hervor; für das Amt Um Dr. &, 
Serger. In Waldfee Megıe Rechtsconſulent Golthet. 

* Die Wiener Poſt iſt und heute Morgen nicht zugegangen, auch 
die Koͤlniſche Zig. und die Independance fInd ausgeblieben 


Zelegramm. 

Turin, 29. Ian. Ein Leitartifel der heutigen „Opinione*, welcher 
Kalier Napoleons Ahronzeve beſprlcht, fragt, welches Ausktunfismittel den 
Dualiömus in Italien vrrföhnen fönnte, Thouvenel's Mote an Lavalette 
enthalte feinen Vorſchlag, lade auch Mom nicht ein, einen foldyen vorzu- 
legen. Die gegenwärtigen Berhältniffe der päpflichen Regierung ſchleßen 
die Moͤglichkeit einer von Branfreich angerarhenen Transaction aus. Fraul⸗ 
sei könne thellnahmvolle und unelgennügige Rathſchläge eriheilen, merde 
aber wohl zögern Jralien und dem Papfle Vorſchläge zu machen, um fi 
nicht der Gefaht auszufegen, dieſelben zurücdgemiejen zu ſehen. Da bie - 
papſtliche Regierung die verlorenen Provinzen wieder jurüderotern, Italien 
aber die noch in deren Befige befindliden am ſich bringen will und muß, 
fei eine Zransucılon unmdglid. Jialien ſuche weniger eine Löfung, 
welche vom römifhen Hofe angenommen wird, als eine folde, weldye 
Frantreich generm if. Seien wir überzeugt, fließt ver Artikel, daß ver 
vom Kater ausgedrückte Wunſch, die beiten Gegenfäge zu veriöhnen, nur 
durch DVorfchläge zealtjirt werden fann, melde in Italien ausgedacht und 
zur Meife gebracht werten. (TB. Bi.) 


Bandels⸗ und Börfen-Bachrichten. 
Stand ber ?. bayer. Bank Nürnberg am 31. December 1861. 


Activa, 

1) Gola Behand . > 2 2 een ee 10,444,510 fl. 58 Fr, 
2) WerielsBelland 1 2 22 0 2 = 10,740,220 . 46, 
3) Mıtien und Staatevapiere - » = u =. 0 = DA4b,204 „ 28, 
4) Buthaben bei den Filialen. . » .. 6,955,657 „ 42 „ 
5) Berlehr im Gonto born .. 2 20. + 11,680,116 „ 33 „ 
6) Lombarbbeitände . 06 e 6 8,324,630 „ 35 „ 
7) Darlehen auf Hupolbl 2. 2 00. 6,200,000 „ — „ 
8) Realitäten und Mobiliar nn ın — — 453,969 „ 20 „ 
B Disafe 2: ee ee fee a 567,756 „ 14 „ 

. 65,313,147 fi. 3 Ir. 

Baffiva 

1) Stamm-Gapital des Staats und MeferwerGapital. 2,532,817 fl. 34 fr., 
2) Gautions Gapital der Bantbeamtn . - » . 52,500 , — . 
3) Werichtlihe Depofiten a 2%, . — 5,078,156 „ 23 „ 
4) Gerichtliche Deyoftn a 2, . . . . 2,748,953 „ 22 „ 
5) Müitdr:Einftonds:Gapitalien a 34%, -» 5,915,643 u, — » 
6) Banknoten a 2%, . . eo... 6,262,743 . — u 
7) anleihenoſcheine 3%. 2 2 2 00. > 31,384,968 „ 55 „ 
8) Schuld an bie Filialen. - = 2 200.027. 7 6,860,048 „ 12 „ 
9) Schuld in Conto Gerrent . — 4,352,420 „ 17 „ 
10) Diverje an FR 6,806 „ 20. 


65,313,147 . I fi. 

‚31. Ian. Deferr RersÜnlchen 581, ; Spree Met. 4624 

Banlartien 662 P.; PotteriesMinichens:Booie von 1874 62, ven 1BKd: 04 

Deflerreichifche Botterie-Anlebens-Eoofe von 1860: 62°;,; PubmigshafenBerbadyer 

WiienbafmBctien 130%: Bayeriide DfbehmMctier 105%/,; Baperiiche Ofibahn 

Aectitn voll eingez. 106'4 ; Weſtbahn · Priorität 73°; Deſterreich, Grevit-Pobiliers 
Hrtien 160. Wedieicurs: Baris 9314; Bomben 117"/,: Miten B4 


Berantworillärt Mevactruı 3. ©. BogL 





Röniglides Hof: und Mational-Theater 
Samfiag den 1. Bebr,: Mormatag; Meibt bie f. Hofbühne gefchlefien. 
Sonntag den 2.: Mit aufgehobenem Abonnement; „Bauft*, Oper von Gounoh. 


Geſtorbene in Mumchen. 

Therto Leidl, Baueretochtet von Banglofen, Ldg. Egarnfelden, 36 3. alt; 
Theres Dent, Brieblerswittme, 79 3. alt; Magdalena diſchbach, Hofiheaters 
Fewerwächtersfraun, 39 3. alt; Gruard Buchs, Privater von Walderehef, Ing. 
Waivjafen, 56 3. alt; Dr. Bernhard v. Harp, k. Etabsarzt beim F. Artilletie⸗ 
Cotpe Commando, 58 3. alt; Joſeph Schuhmann, Hauelnecht von Unterbern+ 
bach, Log. Aichach, 52 I. alt; Katharina Dorm, Bauerstochter vom Krähmwinfl, 
f. württemb. Amts Schorndorf, 24 I. alt; Katharina Lei, Maurerötochter 
von der Au, 60 3. alt. 
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400.125 Bekanntmachung. 


In der Ranzlei des unterferiigten Rentamts wer⸗ 
‚m am 
Montag den 24. Februar d. Jso. 

Dormittagd 10 Uhr 

35% Wentner undraugbare Akten vorbehaltlich hähes 
ser Benehmigung centnerweile gegen. Baarzahlung 
öffentlich verfteigert, wogu Raufsliebhaber mit dem 
Bemerken eingelaven werden, daß bie Bebingungen 
am Berfleigerungetage felbit bekannt gegeben werben, 
und bie Heten zum @inflampfen in einer Papiermüble 
gebracht werben müfen, worüber legaler Nachweis 
beizubringen ift. 

Um 26, Iamuar 1862. 

Königliche Rentamt Roggenburg. 

Der Tönigliche Memtbeamie: 
@sNr. 871. Pornfhaft. 


422. Befanntmachung. 
Schrafl gegen Blanf wegen Hypes 
thetzinſen betr. 

Im Wege der gerichtlichen Hilfewolliiredung wird 
dos Anwefen He.Nre. 6 der Iohann Plan'ſchen 
Wirthörheleute zu Sengenthal, injemeit basfelbe hy⸗ 
pothefarifch verpfändet iA, am 

Donnerftag den 3, April I. 38. 
Machmittage 9 Uhr 

an Ort und Stelle zu Seagenthal an den Meills 
bietenben äffentlih verfteigert werben, wegu Kaufa-⸗ 
liebhaber mit dem Bemerten eingeladen werben, baf 
der Zuſchlag nah 5, 64 bed Hyneibefengefepes und 
der 56. 98— 101 ber Procehmoselle vom Jahre 1837 
erfolge, und daß dem Berichte unbefannte Käufer ſich 
dur legalt Zeugnuiſſe über ihre Bahlımasfähigkeit 
bei Bermeibung bes Ausichluffes von ber Strichsver⸗ 
handlung ausjumweifen haben. 

Das fubhaftirie Unweſen begreift in Ach: 


DLRE. . 
27a Wohnhaus, Stall, Stadl, Keller, Som: 
merbaus, Hofraum mit Schweinflällen 0,07, 





27b Gemüs und Plangarten. . -. .. 0,03, 

28 rad und Obfigarten. - . .. 0,13, 
Gemeinderecht, — 

826 4 Beet im der Schönrsriht .. .. .. 0,55, 

268 Holzwieſe 6 0 2 00 0 2,2, 


347° Mader ne 1,25, 
347143 Beet am MAuader. » » 2» . 0,30, 
208 2 Dert beim Sirtweg . » » 0,55, 
4000 2 Beet hinterm Gramlegarlen » 0,47, 
460b Grasrain dafelfl . 00 + ,+ 9,11, 
5534 Steinader .. 2 2 2 nee. Bl, 
5536 Debung bafelfi ». » » 2 2. 0,14 
768 Rapellanger Bert . +. + 0,97, 
8334 Binzenrainbert zu » . 0,42, 
833b Debung dafelbit . 


ee 0 
Diejes Anweſen if gerichtlich tarirt auf 2251 f.. 
und fönien Grundfiewerlataflers Auszug und Schäßz⸗ 
ungsprotöfoll bis zum Termine bri Bericht dahler ein 
geichen werben. 
Neumarkt, den 21. Januar 1882. 


Königliched Landgericht Neumarkt 
in der Oberpfalz. 
Der königliche Bandrichter : 


Nuef. 
EC.Mr. 2247 /l. coll. Fefimaier. 
. Bekanntmachung. 


Uniprähe an ben Drtenachbarn Ich. Hugo V 
von Hösbah und beffen Ghefran Anna Era, geb. 
Bölfer, welde nad Nerbamerila ausjuwanbern bes 
abfidtigen, ind am 

ui den 13, Februar I. 38. 

ormittags D Uhr 
unter dem Rechtenachtheile der Michtberüdiichtigung 
bei der vorhablichen Bermögenderportation dahier ans 
zumelben und nach zuweiſtn. 

Aſchaffenburg, den 24. Januat 1862. 


Königliches Landgericht Aichaffenburg. 
Der königliche Bandrichter:; 


Schmitt 
@.:Rr. 2832, Maier, Aſſeſſot. 





418. [2a] 


Lebensverfiherungsbanl f. D. in Gotha. 


lieber bie Gefhäftsergebrmiffe dieſet Anflait im "Jahre 1881 kann vorläufig mitgetgeilt werben, daß bie 


felben wiederum jeher günſtig waren. 


Durch einen Zugang am neuen Verfiherungen von 1385 Perfonen mit 2,803500 Thlr. Verfiger: 
ungejumme if der Verjicherungsbefland auf ohngefihr 23550 Perfonen mit 38,775000 Thlr. und der Bauf: 


fonds auf 10,800000 Täler. geiegen. 


Dei einer Iahreseinnahme an Prämien und Zinfen von etwa 1,820U00 Thlt. waren nur 860900 Thlt. 
für 544 geflorbene Verſicherie zu vergüten, welcher Betrag die rechnungsmäßigt Grwartung nicht erreicht. 
Im Jahre 1862 wird der Meberichuß des Werfiherungsjahres 1857 mit 339189 Thlr. am bie Ders 


figerten gurüderfattet, welcher einer Dieibende von BD Procent entipricht. 


Mach ben bereits vorliegen 


ben Ürgebuiffen werden Ach die Dividenden für 1863 auf 33 Progent und für 1864 auf BF Progent ers 
heben, mithin ben Theilnehmern noch größere Vortheile als bisher zu Gute kommen, 


Bericberungen werben wermittelt darch 
Joſeph Riezler, 
Gruftgaffe Ar, 6 in Münden, 


Phil. Engelbarbt, 


Spitalgaffe Mr. 2 vor dem Gendtingertkore In München. 





5163. [2a] 


Die Königl, 


Sidi. conf. 


Febensverfiherungs- Geſellſchaft zu Feipzig, 
feir 1831 errichtet, 
vergütet im Jahre 1862 an alle dazu berechtigte Mitglieber 
27 pro Cent Divivente. 
Die ſelde verbindet ſonach mit ber vellftändigfien, in ihrer Ginrichtung und ihren bedeulenden Fonds ber 
gründeten Sicherheit die mögliche Billigkeit, weshalb ich bie gemeinnäpige Anſtalt, melde Verſicherungtu 
von 109 bis 10,000 Töle. übernimmt, zur alfeitigfien Benupung hiermit empfehle. 


Nähere Auslunft unenigeiblic bei 


Georg Franz, Agent in München. 





420. 


Befanntmachung. 
Rünftler gegen Hellmulh, Borbe 
rung, nun Subhaflation beir, 

Im Wege ber Hilfevollſtreckung werben am 
Donnerftag den 6. März I. 38. 
Vormittags 12 Ihr 
im Wirthehaufe zu Hirfchmenfes nacflehende in 
ber dortigen Steuergemeinbe gelegene @runpbefigungen : 
Pl⸗Nxt. 170 Wohnhaus mitStalung, '4 Scheune, 
Backefen und Hofraum, 14 De, 

B:Mr. 17h Wurjgarten, 1 Dez, 
PirME, 18 Grasgarten, 10 Dez, 
DLNE. 432 '4,a0.b Wire 1 Tgw. 78 Dep, 
PL:Me. 4340, bw. c Acker und Wieſe im Erl- 
wafen, 6 Tgw. 2 Deu, 
nebſt Wemeinbereht zu einem halben Nupariheile an 
ben noch unvertheilten Bemeindebefigungen, zufammen 
geihägt auf 1600 Ä., dann: 
PLsMe, 416 Acker im Etlwaſen 3 Tgw. 71 Do, 
PlNre. 417a und b Ader in ber Sandleithen 
2 Igw. 13 De, 
PıRr. 432 40 u. b Gandader 1 Tgw. 46 Dez, 
Bi-Nr. 434/40 u b uns PR. 434/48 u, b 
Ader im Gereuth 3 Tgw. 43 Dez, 
Pi.Ne. 4470 und b der, bas Brunnteitlein, 1 
Zgw. 41 Dez, 
zufammen gefhägt auf 1100 A., bie Gebäude im 
ſchlechteſten Bauzufande, bie Meder gar nicht ange: 
baut und fehr berabgefommen, nah $. 54 des Hy 
pothefengefeges vorbehaltlich der Bellimmungen der 
65. 98 — 101 ter Rovelle vom 17. November 1837 
durch eine Werichtscommifien öffentlich an den Meile 
bietenden verfauft, wozu Raufsliehhaber eingelaben 
werben, Die näheren Bebingungen werben im Ters 
mine befannt gegeben. 

Markt: Eribach, dem 16. Januar 1862. 
Königliches Landgericht Markt» Erlbach. 
Der föniglihe Landrichter: 

@.:Rr. 1515. Stirl. 


us. Bekanntmachung. 
Der Badergeſelle Johann Jakob Weigel von 
Ketierbah will nah Wien auswandern. 
Anforberungen an benfelben find innerbalb 14 
Zagen bei Bermeibung ber Nichtberückſichtigung bas 
bier anzumelden, \ 

Marfis:Gribad, ben 24, Janıar 1862. 
Königliches Landgericht Markt» Erlbach. 
Der königliche Landrichter: 

@.:Rr. 2575. Stirl. 


Eiſenbahn-Fahrten⸗Pläne find im Grpebis 
Honsstocale d, Bl. zu haben. 














15. Bekanntmachung. 


Berlaffenihaft des ledigen Rothgerber⸗ 
gefellen Iohann Reitfhufier von 
Schempach beir. 

Alte biejenigeu, welche an ben Machlaf des am 
1. September 1881 in Balbach verſterbenen Rothget⸗ 
bergejellen Johann Meitfhuler von Schemvach 
Anfpräde zu machen haben, werden hiemit aufgefors 
dert, folge binnen 6 Wochen von heute an 
hieroris zu erheben oder erheben zu laffen, mwibrigens 
falls ohne weitere Nüdficht in Sachen meriter ge 
fchritten wird. 

Gbenfo haben biejenigen, weiße Dermögemiier 
Hanbibeile des Berlebten in Händen haben, oder etwas 
in bie Maſſe ſchulben, bieven ber unterfertigten Wers 
lafienfchaftsbehörde Anzeige zu machen und bezieh⸗ 
ungsweiſe Gegenſtaͤnde dem bisherigen Abweſenheits- 
eurator Natiin Haufer von Häder ausjuantwerten. 

Zusmardhanfen, ben 16. Janırar 1862, 


Königliches Landgeriht Zusmarshauſen. 
Der lonigliche Landrichter: 

Aupprecht. 

G.Mr. 1839}. Bidkl, Affeffor- 


424 Belanntmachung. 


Berlafenichaft des Geotg MWähr von 
MNubenborf betr. 

Bei Bereinigung der Berlafiemihaft bes Weorg 
Dühr, Husıragehäuslers von Moogbach, finb beis 
fen beide Söhne Anton und Wolfgang Währ ber 
theiliget. 

Da ber Aufenthalt derſelben ungeaptet der bisher 
gepflogenen Recherchen nicht ermittelt‘ werben fonnte, 
fo ergeht an dieſelden die Mufforberumg, 

binnen 6 Wochen a die inner. 
ſich entweder bei unterfertigtem Gerichte worflellig zu 
machen, edtr bemjelben ihren Aufenthalt belaunt zu 
geben, indem außerdem nah Ablauf dirſes Termines 
zur weiteren Bereinigung ber Verlaſſenſchaft ihres 
Baſers Georg Wühr für fir ein Abwefenheitscurasr 
mwärbe aufgellellt merken. 

Den 9. Januar 1862, 


Königliched Landgericht Viechtach. 
Der königliche Banbrichter: : 
Adlmanſeder. 
S.Mt. 204i . LoisLl 


201. Gin Eeribent, ber eine ſchöne Schriſt 
und gute Zeugniße hat, mwünjcht bis 1, Februar c. 
bier oder auswärts bei einem fgl. Londgerichte cder 
Rechte anwalte placitt zu werden, Näheres im ber 
Grerdition d. BL. 








Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf x Sohn, 
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Urcberfikt 

Ein preufiifched Programm in der deutfchen Frage. 

Deutfhland,. Münden (Befannımachung, den Vollzua des 
Motariatögefeget bett. Sammlung für dad Keplerdenfmal. Meife ver Brin« 
zen Ludwig und Leopold nach Aihen). Baifau (GWafſſernoth). Bon ver 
Aller (Eiſenbahnbau. Schaden durh Ueberfhmemmung) Nürnberg 
(Hetienverein zur Herftellung billiger Wohnungen) Stuttgart (Brus 
talität eined naturalifirten GEngländere) K. Sahfen (Mcienflüde zur 
Bundesreform). Berlin (die Spen, Ztg. über bie preußiſche Volitik der 
freien Hand. Politticher Blödſinn der Voſſiſchen Zeitung. Differenzen 
im Minifterium. Das Minifterverantwortlichkeitegefeg. Diplomatiſche Aneke 
dote). Wien (vie Milärzeitung über das Milirärbudget), Brag (vie 
Serftörung im Auerdverg ſchen Palais). 

Italien. Turin (Vorbereitung einer neuen revolutionären rs 
pebition in Genus) Meapel (Bieter Emanuel nicht mehr erwartet, 


Jagden. Die „Monette* nad Eivitawechia), 

Frankreich. Aus dem neueſten Erpoie ber Situation des Kai- 
ferreihe. Vroceſſe. 

Zürkei Zur forifchen Angelegenkeit. 

Gentral-Amerifa. Die Dinge in Vera-Gruz. 

Dientteönachristen. 

Reuefte Poften. 

Zelegramm 


Börfen und Bandels⸗RKachrichten. 


Ein preufifched Programm in der deutfchen Frage. 
(Berlin, 1862.) 

y. „Bor Allem ſich felbf treu“ died das Motto obiger neueiler 
Flu ſchrift. Wer es nicht verficht, wad bamit gejagt fein fol, den bes 
lebri zer Verfaſſer mir den Morten; Preußen muß vor Allem jeinen 
deuiſchen Bundesgenoffen gegenüber auf den Gtandpuner eines gefunden 
Staatéegoiemus zurückkehten. Wem erma auch diefer Sah nice 
ganz deutlich if, dem gibt der Werfaſſer folgende Eilaͤuterungen: 
Preußen muß wieder Preußen merden, es muß ſich felbft wieder finden; 
es muß aus dem Katechiamus jeiner Volitik alle theoretiihen bunced« 
Roarlicyen oder flaatenbündnerifhen Gonftructionen vermeifen; übrig behal ⸗ 
ten soll e6 nur ein reimemölferredhtliched Werbälmiß au Teutſchland. 
Der unbefannte Verfaffer geht, wie man flebt, offenbar. mod) über des Gra⸗ 
fen Bernftorff Depeſche vom 20. Dec. 1861 hinaus und zwar aus Grün« 
ten, die und jeht ſchen egoiflifch genug und eben deshald unwahr erſchei- 
nen, „Seit der Gründung ded deutſchen Bundes, ſagt er, war Preußen 
ald bevorjugted Glied zu unverbältnifmäßigen Laſten für dad Ganze ver 
ursbellt.*) Auf der einen Geite flanden die beſchüthten, auf der anderen 
bie fhügenden Staaten; fo ift der Bund nichts ald eine Berſlcherungsau- 
fait für fingirie Machtänſprücht. Siatt ſich innerhalb ter Grenzen jeıned 
territorialen Machtgebiete® zu confoliviren, Huldigee Preußen viel zu ſeht 
einer ideellen „nationalen* Politik, indem es für die Vertretung „Deute 
fer“ Interefjen und ‚deutſcher“ Bragen bei jeder Gelegenheit in erfler 
Linie aufırat. (Der Berfafler erinnert dabei an die Jahre 1839, 40, 48, 
54 und 59!%) 

Die genannte Schrift verfolgt, kutz gelagt, einen beppeiten Zweck: 
erftens einen Revuctiond» und zweitens einen Unnäherungs- (alias An- 
neriond«) Broceß. Diefe beiten Richtungen follen das einzige mögliche 
Programm Preußens fein. 


den felb die Bunded-Rriegsverfaffung, die orgunifd-militärifchen @ine 
richtungen 36 Bundes, die Bundesfetungen als ſolche uud der Küften- 
Bertbeidigungsidiug dur; den Bund finden feine Önade; die poſttive Rich · 
tung im zeimvölferrechtlihen Sewande fol Alles, was durch den Bund 
erreicht werden dunte, erjegen. In ihe Bereich yallen die preußiſchen 
Militär. Gonventionen, die preufijhe Einigung der deutſchen Küften- Stans, 
ten zum Küſtenſchute, die preußiſche Anziehung der kleineren Staaten 
derch befondere Warantie ihres Beflgftanzes, vie „Fruchibaren* Verträge auf 


— JWC —— 

Dieſe underhaͤllnißmaͤßigen Anfirengungen find doch wohl ven Preufen 
bisher gemacht worden, um feine Cigenſchaft als europätiche Gtoßmäacht 
aufrecht zu erhalten. Much möchten wir erinnern, daß andere Staaten 
Deutichlands, und nicht bios Preußen, eben jo außerordentliche Militärs 
Auslagen machen. Go hat Bayern nur für feine Bandesfelungen allein 
mehr als 30 Millionen Gulden ausgegeben. D. G. 


| bandelöpolitiidiem Geblete, über Verkehtéverhaͤltniſſe, Heimarh- und Paß ⸗ 
weſen u. f. w. 
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Die negative „reducırente* Richtung müſſen 
mir der Vernichtung ded Bundes von 1815,20 natürlich gleich Thägen; | 


| 
| 
| 
i 
| 
| 





| 





Wir baben in diejem Programm viel gefunden, nur nichts von dem, 
mas gegenwärtig die Seele des deutſchen Volkes erfüllt: nicht von einer DBer- 
tretung desielben am Bunde, von einer concentrirten @recutive, und von 
einem mie und feine nicht überflüffigen auf gemeinfamsveurfte Angeles 
genheiten begrenzten Bundesgericht. Wenn das fragliche preußifche Pro- 
gramm feine ifoliste Geiftet-Mantfeflation, ſondern von ter Wajoritär der 
preußischen Unterthanen wirklich getragen if, fo darf Preußen berzlichft 
betauern, fo viele jdöne Jahre an die Durchführung eines Werkes mie 
die Bundekaete bingegeben zu baben, welches vorzugemeile unter feinen 
Auſpicien entſlſanden und von feinen Staatsmännern und deren Affiliirten, 
von Hardenberg, Münfter und Gagern — die ſammtlich noch viel fraffere 
Bormen wünfdyen als die Bundetinſtiutlon von 1815 enthält — gegen 
bie bahetiſchen Staatsmaͤnnetr Zentner, Aretin und Merbberg erfänpft wor» 
den iſt. Bayern läuft auch noch heute wie vor fünfzig Jahren feine Ge- 
fahr bei einem ſolchen preußiſchen Programme. Was Bayern ıfl, vermag 
und bereutet, haben wir in einem unſeter früheren Artikel, „Bayern * 
überſchrieben, nad der Wahrheit ohne Ruhmredigkeit ausgeführt. Wird 
an bie Bermirklichung eines ſolchen den Bund zerfegenden Programms ger 
fpritten, nun, fo kann Bayeın, wie und ſcheint, eben auf jenen Stand» 
punct zurüdfebren, den es in den Jahren 1814 bis 1520 vertheitigte, 
und Bayern wäre ſich dann mur confequent, „fich ſelbit treu* geblieben. 
Allein Bayern denkt uns handelt heute, im Angeſichte meirbesrobender Ge⸗ 
fahren, nicht nach jenem Stasidrgoismus, welchen obige Flugſchrift als 
„Hefunde* Norm zu bezeichnen wagt; es verläßt den Bund nid, mell 
er poflıived, allgemein bindended und „unauflöglich* genanntes Mecht der 
Deurſchen, und in der Zeit die einzige Meirung if. 

Dap Übrigens Bayeın auf eigenen Füßen fleben könnte, if felbft ber 
Verfaſſet an einer kutzen Stelle feiner Flugſchrift anzuerkennen berablajjend 
genug. Gr meint, das miwterielle Gericht des bayeriſchen Staates würte 
olddaun zur natürlichen Geliung fommen, Obne ſaure Miene gebt es 
dabei freilich nicht ab, und vie bauale Phrafe von Rheinbund · Gountränetät 
muß auch bier wierer bethalien, objton Niemand mehr ald Preußen den 
Hheinbund verſchuſdet hat. Wir denfen auch, die Staaten des ebemali« 
gen Rheinbunds baden durch ihre wahrhaft deutſche Haltung feit 1813 in 
diejem ganzen Jahrhundert jeder weitern Verdächtigung ven Spielraum 
länyft enszogen, und übergeben ven Vorwurſ. ic ober vermögen wir 
zu einer Anmerkung des Lerfofferd (Seite 9 und 10 ver Vrofüre) zu 
fhweigen, welde alıo lauter; „Der deutsche Parrioridmus im ſüdweſt ⸗ 
Uchen Deutſchland, namentlih in Bapern, bildet ein ſeltſames Gompofltum. 
Man feiert dort neben den glo.ıcihen Grinnerungen an die Beldzüge mit 
ber grande arınde jegt au — die Leipziger Völkerſchlacht! bei welcher 
der bayeriſche Theil der lehziern allesdings nicht mebr gegen, wenn auch 
nicht für Deutſchland fümpfie. Tie Schlachtenbilder im königl. Meflvenze 
faloffe in Münden fichen damit freilich eben jo im Witerſpruch, wie ber 
Dbelisf, auf meiden den 30,000 in ten franzöfifdhen Kriegen gegen 
Deut chland und tefien Verbünvdere gebliebenen Bayeın bezeugt wird, daß 
auch jie für das Barerland (bad franzöfiich:bayerifche) gefallen find!* 
Diefer Schlußſatz iſt entweder eine grobe Ignoranz oder eine Nichts wüt · 
bigfeit Wer der Werfafler nice, dag der Obeliek in Münden von dem 
Könige Ludwig errichtet wurde, deffen deutſche Geſtunung in alle Aeonen 
binaueftrable? Weiß er nicht, daß die Juſchrift lauter: „Auch fie ſtarben 
für des Baterlandes Befreiung‘? Der Gedanke der Inſchrift iſt 
far und leuchtend, wie der eberne Obelisk, wenn ibn bie Sonne beicheint ; 
aber unklar und dunkel ſind die Wege, die eine grofe Vartei in Preußen 
verfolgt, und die nach unferer Meinung nicht zu Dtuiſchlande Erhöhung 
— melde immerdar in ded deutſchen Königs Ludwig hohem Einne fland 
— jondern zu Deuiſchlands Etnledrigung führen werden. 


Deutichland, 


Baern. — SRünchen, 1. Gebr. Das eben ausgegebene Kreid- 
Amitéêblatt von Oberbayeın enthält nachſtehende Bıfannımadung des f. 
Staateminifteriumd der Jufliz, vom 30. v. Mis,, den Volljug bed No— 
tariatögefeges beir.: „Das f. Staarsminifterium fleht ſich veranlaft, hie 
mir bekannt zu machen, daß Diejenigen, welche aus Veranlaffung ver 
bevorftebenden Neugeſtaltung des Porariaıs ih um Verleihung einer No- 
tarftelle zu’ bewerben beabjichtigen, ihre desfallfigen Geſuche 6:8 längitens 
14. Bebruar 1. 38. bei jenem Appellationsgerichte einzureichen haben, 
in deffen Bezirke fle zur Zeit angeftellt find oder ſich in der Vorbereitunge- 
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Praris befinden, und zwar auch im dem Falle, wenn bat Geſuch auf Ans 


ſtellunz in einem anderen Appellationsgerichtöbezirke getichtet iſt. Bewer | 


ber, welche nicht voraußfegen fönnen, daß tem Üppellationdgerichte ihre 
Befähigung zu der nachgeſuchten Stelle obnehin ſchon genügend befannt 
fel, haben in tem Geſuche ihre bieherige Bermendung in der Proris uns 


anzugeben, und allenfalifige Zeugniffe über deren Erfolg demfeiben beizus | 


legen. Morftebente Anordnung eıfliedt ſich auch auf jene Bewerber, welche 
bereit bei dem unterfertigten f. Staartminiflerium Seſuche eingereicht bar 
ben. Driginalzeugniffe, welche ſolchen Geſuchen beigelegt woren, merden 
an die einfhlägigen k. Appellationd gerichte binautgegeben werden.“ 

Die Veranflaltung einer Summlung in Bayern für das in dei Statt 
Weil in Würtittüberg zu errichtente Kepler Tentmal ift geflattet und ter 
allgemeinen Verſlcherungsgeſellſchaft für Ser, Bluf- und Yanttransport 
in Dresden tie Bewilligung zum Geſchäfte betrieb in Bayeın eriheilt more 
den ; zu item Kaupiagenten bat legiere den Kaufmann Micderer in Müns 
en beftellı, 

“münden, 2. Febr. Die beiden Prinzen Ludwig und Leopold 
werden nach biöheriger Beflimmung am nädften Sonnabend tie Heife 
nach Athen anıreien und den fünftigen Eonntag und Wontag in Wien 
zubringen. Bon da werden Höcfldiefelben ſich nad) Trieft zur Ginfpifjung 
auf dem Lloyde⸗ Dampfet begeben, 

Pafjau, 31. Jän. Nic zweitägigem Regen» und Ihauwerter iſt 
die geftern noch befweiden in ihrem Bere fließende Donau heute Nacht 
fo raſch gefliegen, daß fie in der unterm Stadt bereitd die Ufer überflunber, 
o daß, wenn der Strom mod einige Stunten in der Weife fortwächs:, die 
an felbem gelegenenen Bewohner Hochwaſſer beforgen, welche Galamirät 
um jo mehr zu befürdten iſt, ald auch der Inn und die Ilz geflern ſchon 

ihr gewoͤhnliches Nweau überſchrinten haben. (Don»3.) 
e Bon ter Iller. Der Bau der Illerthalbahn ſchreittt taſch vorwärts 
und mir jedem Tag wächſt zuſthends der Bahnlörper. Es wird auch 
bisher den Zweifelhaften flar, daß es möglich jei, die Etiede von Ulm 
bid Memmingen im October d. J. eröffneı zu fehen. Langſamer geht 
der Bau von Memmingen bi6 Kempten, wo erheblicyere Terrainfchmirrige 
keiten zu überwinden find. Erſt jeht überfleht man den Schaden, welden 
das Hochmwahler der Iller am 11. und 12. 28, M. angerichter bat, Seit 
dem Fahre 1824 errelchte die Yller nie mehr diefe Höhe. Die Sitraße 
bei Egelſee wurte ftüdweilfe 4 Fuß tief aufgemühlt, die an der Iller lies 
genden Wiefen und Meder mit Stein» und Kiesgerölle vollfländig bedeckt, 
der Dünger weggeipült und mehrere an dad Waſſer grängende und ange 
fäete Felder von ver Fluth jörmlich verſchlungen. Möcıe die Jllercorser» 
sion bald durchgeführt werten! Auch der Eifenbahnsamm bei Kellmünz 
erlitt Schaden und bie mitten durch die Illet ziebende Bahnlinie wurde 
an einer Stelle durchbrochen ; der Schaten iſt jedoch wieder außgebefiert. 
Bei der zafdı fleigenden Fluth gingen viele Bauarbeitermerfjeuge und 
mehrere Rolfarren zu Grunde und der Gijenbabnsccostant Upl, meldyer 
diefelben zeiten wollte, fam felb in große Lebensgefahr. 

Rürubirg, 30. Jan. Geſtein fand im keinen Rahhaueſaale bie 
zweite Berfammtung Behufs der Gründung eined "Actienvereind zur Gere 
flellung billiger Wohnungen ſtatt. Der proviforiicde Aueſchuß lege ber 
Berfommlung einen Statutenentwarf und ein lechniſches Gutächten ded 
ftaͤdtiſchen Baura 66, Herrn Solger, vor Es follen Metien a 100 fl., 
zu 4 pt. verzinelic, auegegeben werden, um bie zu bem Unternehmen 
erforberliche Summe von 100,000 fl. aufjubringen. Der k. Staticom« 
miffär, Herr Negierungsrarh Schrodt, und Hr. Stadipfarrer Port glaub» 
ten, daß vorterhand eine Emiffion von 50,000 fl. (in Aetien zu50 fl.?) 
genüge, weil einetiheild die größere Summe längere Zeit zur Beichnung 
erfordern würde und möglicher Weife der Beginn bed Baues baburd bie 
nausgefhoben werden fönnte, anderntheils die Größe der Actien Manchen 
zurüdfgreden dürfte. Der Voꝛſchlag genannıer Herren erhielt die allge» 
meine Beiftimmung. Die Einladungen zur Actienzelchnung follen auf 
Grundlage des vorläufigen Statutenentmurfd erlaffen und von den Actid- 
nären dann die befinisiven Statuten geſchafſen werden. An bie Spitze 
fol ein Berwaltungsrarh von 7 Miigliedern gefteltt und jährlich eine Ge · 
neralverfammlung abgehalten werben. Das iechniſche Gutachten erflärt, 
die räumliche Cintheliung wie die andern Wohnungsmobalitäten im Rd» 
nigefliftungshaus hätten ſich praftiih bewaͤhrt. Es fei zweckmäßiger und 
billiger, einige Benoffenfchafihäufer größeren Umfanget, als eine größere 
Anzahl fleinerer Käufer Kerzuftellen. Das Bauunternehmen foll ohne 
Lurus geführt merden und die Mierbzinfe 50, 75 und 100 fl. betragen, 
(Rürnb. Eorr.) . 

Württemberg. Gtuttgart, 24. Ian. Die feandalöfen Auftritte, 
welche einige Mitglieder bier mohnender englifcher Bamilien kürzlich erreg ⸗ 
ten, fonnıen bei derjgroßen Jugend derfelben im Ganzen als bebeutungslos 
ongefeben werten, und erhielten einige Bedeutung nur buch den Schuh, 
melden bie engliſche Gefandticaft ihren übermütbigen Landoleuten ange» 
deihen ließ, ſowie durch die Flucht, mitteld der ſich diefe den Gerichten 
des Landes entzogen, deſſen Geſetzt fle gröblich verlegt hatten. Bon grös 
erer Bedeutung dürfte ein neuerdings vorgelommener Ball fein, da die 
Hauptrolle ein im reifen Mannedalter fehenver Mann fpielt. Gin Hr. v. 
R., dem Namen nad Pole, nach dem Ergebniß ter angeftellien Mad» 
forfgungen aber maturalifister Gnglänter und vom Napoleon oder deſſen 


; Megierung früßer mehrfach mit geheimen Gentungen nach England ber 
traut, feit einiger Zeit im Darmiladt mohnend, fommt auf bie Kanzlei 
der fönigl, Bau⸗ und Garten Direction und verlangt ſechs Gintritiöfarten 
auf ben linfen Ser in dem fönigl. Schlofgarten, ter nur für Inhaber 


folder Karten zugänglib ift, während der redhte dem Publi i 
ter Bezeichnung der Behörden, bei welchen dieſelbe ſtattgefunden hat, genau | * rend el 


Benügung offen flieht. Da er gar nicht gekannt mar, fo bedauert der durch 


feine Humantıär befannte Director v. Hadländer, ihm ſechs Eintrittöksre 


zu geben; doch Hr. v. K. mill, wenn er nicht ſechs erhält, lieber gar 
feine und entfernt fich fofort. Tags darauf will er jedoch auf den linfen 
See und wird, meil er feine Karte bat, von dem Auffldht führenden Gar« 
tenportier zurüdgewieien. Zufällig fommt Bau« und Gartenditecior v. 
Hocklaͤnder in diefem Mugenblil in die Nähe des Sees; Dr. v. K. er 
blickt ibn, Aürzt in größter Auftegung auf ibn zu, eıflärt ſich von defien 
Bedienſteten für iniuhirr, fortert abermald anf bariche Weiſe ſechs Gins 
teitıöfarten und wird von Hadländer rubig bedeutet, er möge deshalb mor- 
gen auf jein Bureau fonımen, mo ihm drei Karten zu Gebote fländen. 


ı Nun fordert Hr. dv. K. ten Baur und Gartendirertor auf Frumme Säbel, 














— — — — 


ten au einmal nicht verwilligen zu können, erbletet ſich aber, ibm drei 
j 


und ald diefer vol Grftaunen frage, was das für ein Benehmen fei? 
enigegnei er ibm: wenn er die Borberung nicht annehme, fei er ein feiger 
Menfh! Hr. v. Hadländer läßt ibn nun fofort aus dem f. Schlofgarten 
ausweisen. Ale die Sache bieranf bei den Gannflatter Berichten zur 
Sprache Fam, läugner Hr. v. K. Mlled weg und bemerft ganz naiv: er 
habe jo leiſe mit Hrn. v. Hadländer gefprochen, daß Niemard feine orte 
babe verfieben Fönnen, und daß alfo auch Miemand zu beweifen vermöge, 
daß er denfelben gefortert hätte. Trotzdem wird er des Landes verwieſen, 
in Berückſichtigung aber, daß eines feiner Kinder erfranft iſt, wird ibm 
ein vierzehntägiger Aufſchub geſtattet. Mun wendet er ſich an den eng« 
Ken Geſandien, der abermals eine gewiß ihm ſelbſt unliebfame Wermitt- 
lung übernehmen muß und in einer Note an das Minifterium des Neufern 
Namens ded Hrn. v. K. bittet, bie Ausweifung zurüdzunehmen, wogegen 
biefer ſich zu jeder Genugthuung bereit erfläre. So weit bie jept das 
Abatählihe, (MR. Pr. 3.) 

8. Sachen. Das officiele „Dresdener Journal“ bringt jet 
eine Zufammenftellung ter auf die Frage der Bundesreform bezüglichen 
fähflfen Dentfcriften nebft den ſchon bekannten ſowobl von Berlin als 
von Wien darauf ergangenen Müdäußerungen. Neu find darin nur die 
unter em 10., 12 und 22. Nov. v. 3. als Antwort auf die Bedenken 
bed Öfterrelgifchen Gabinets nad Wien ergangenen fächflfchen Depefchen. 
Wir Heben daraus Einiges hervor. Deſterreich batıe feine Ginwendungen 
gegen ben Dredvener Enimurf folgendermaßen formulirt; 

„1) Der Dresdener Entwurf fheint die völtkerrechtlichen Beziehungen 
des deutſchen Bundes zum Auslande in nachthelliger Welfe zu alterirem. 
2) Der Diedvener Entwurf verändert auch im Innern Deutfchlands bie 
Baſis des Bundesverhältniffes und bebt zugleich das Gleichgewicht zwi⸗ 
ſchen Defteıreih und Preußen auf, indem er factijch die gefammte preufi- 
fe Monardyie dem Bunde Incorporirt, 3) Der Borfchlag, der Delegir« 
tenverfammlung am Bunde nicht ausjchließlich einen legislativen Beruf, 
fondern auch eine, wenn glei febr bedingte Gompetenz der politifchen 
Fragen zuzuweiſen, bürfte mit dem Weſen und der Natur eines Siaaten- 
vereind, an melden zwei Großmächte Theil nehmen, ſchwer in Ginflang 
zu bringen fein. 4) @& erſcheint ald nicht wenig problematlſch, ob bie 
Beſtimmungen des fälligen Entwurfs dem angeftrebten Zwecke einer 
Vereinfachung und Beſchleunigung ber Bundesgefhäfte auch wirklich zu 
entfprechen geeignet jelen, 5) Das fächlliche Project verlangt von Defters 
reich das Opfer des bleibenden Präfleiums, obne für eine Gonfoltdation 
ber deutſchen Zuflände, wie fle auf dem öſterreichiſchen ſowohl, al& dem 
gefammtdeutfchen Standpuncte ald Aequlvalent für das Aufgeben ter eins 
beitlichen Form betrachtet werden könnte, binreichende Sicherheit barzu= 
bisten.* 

Darauf entgegnet Ürbr. v. Beuſt unter Anderm: 

„Indeffen darf ich ſchon jegt hervorheben, daß zwifchen den vergeiche 
neten fünf Puneten ein Unterſchied in fofern ſich für und beraußftellt, 
daß wir bei den erflen beiden dad Gewicht der gemachten Einwendungen 
anzuerfennen haben und zugleich der Meinung find, daß denfelben Leicht 
mit einem nachträglichen Zufage ſich begegnen laflen mwürte, während wir 
bei Punct 3 und 4 und mit dem dargelegten Anſichten (Defterreiche) 
allerdings nicht einzuverfleßen vermögen und in deren Durdführung bad 
Gegentheil von dem, was mir zu erreichen hoffen, zu erbliden haben 
würden, bei Punct 5 aber endlich eine Aufgabe und geflellt ſehen, bie 
wir nicht allein als eine ſchwierige, ſondern als eine unerfüllbare bettach- 
ten müffen.* 

Hinſichtlich dieſes Tepten Punctes (Uebernahme einer Barantie ber 
gefammten auferveurfchen Beflgungen auch Oeſterrelchs durch ben Bund 
ald Gegenleiftung für das Aufgeben des ausſchließlichen Bundespräfls 
diums) entnehmen wir der fpäteren ausführligen Antwort des Frhru. v. 
Beuft noch Folgendes: 

„Bon dem Eintritt diefer Bedingung (einer allſeitigen Einigung über 
die Meformfroge) durften mir bad Ginverfländnig Oeſterreicht mit dem 
Vorſchlage des Alternats als abhängig betrachten; die Vorausfegung das 
gegen einer durch den Bund zu übernehmenden Austehnung feines Lers 
tbeidigungefpfleme® auf die außerdeutſchen Beflgungen Defterreichd und 
Preußens wird umd erſt jegt erfennbar. Die Depefhe vom 5. November 


* 


erklärt ſelbſt, die Brage nicht. belahen zu können, ob bei tem jegigen 
Stande der Dinge ein Verſuch, biefe Borausfigung zu verwirfiichen, mit 
irgend einer Ausficht auf Erfolg unternommen werden fünne. Wir mer 
den daher jedenfalld in den Mugen tes Faiferlichen Cabinets Entſchuldig · 
ung finzen, wenn wir in völkzer Unfenntniß der hierauf gerichteten Wün« 
ſche desſelben nicht auf den Gedanken famen, eine Bafle ter Einigung 
aufzwjuchen, für deren Verwirklichung man in Wien felbft Aueſicht auf 
Criolg nicht zu eröffnen in der Lage if. GE Hiefe unfere Gefühle gänz« 
Ih verfennen, wollte das faiferlihe Gabinet in dieſer Darlegung einen 
Mangel folder Geſinnung erbliden, mie ibm dieſelbe nur immer will» 
femmen fein könnte Den Wunſch, der uns gegenmärtig vorliegt, tbeilen 
mir; die Sache, um die ed ſich bandelt, wollen wir und haben es jeter- 
zeit beihätigt . . Die Frage ift aber die: YA die dauernde Verwirk- 
lichung des Gedankens auf dım Wege des Bertrags zu erreichen? (Aolgt 
nun ein Hinweid, daß bie außerteutſchen Provinzen Preußens ja 1848 
in ten deutſchen Bund aufgenommen waren. Die Folge davon wäre 
almälig aud der Elntritt Geſammt -Deſterreichs geweſen. Aber gerabe 
Deiterreid hätte 1851 zu einer Beit, wo es „Herr in Deutichland mar®, 
die Wiederausſcheldung jener preupifchen Provinzen betrieben. Sachſen 
hätte nur mit ſchwerem Herzen der Öfterreichiichen Borberung Folge gelel- 
fer.) Kann ed bem kalſerlichen Gabinet unbekannt jeln, weiche Gegenfor- 
derungen heute das Verlangen hervorruft, welches man von und mit bem Al⸗ 
ternat des Bunbespräfitiuind in Verbindung gefegt zu fehen wünſcht? Wir 
find des feſten Glaubens, bag Deflerreich zu der damit verbundenen Aufs 
opferung feiner deurjchen Bundedgenoffen nie dle Hand bieten wird; vol 
halten aber und nicht minder davon überzeugt, daß dem falierlihen Ga= 
binet darüber fein Zwelfel übrig bleiben werde, wie eine vertraggmänige 
Geftftellung, welche die treueften Bundesgenoffen Defterreichd in fremde Ale 
hängigteit brächte, möchte fie in noch jo präcifer Form die Gewährleiftung 
feiner außerdeutſchen Befinungen audfprechen, eine ungenügend und Hluforl« 
ſche Garantie fein würde... Wir und, mie wir wohl mit Sicherheit hin⸗ 
zufegen bürien, bie und befreundeten Mittelftaaten, erftreben feftere Garan« 
tieen für die Solidarität zwiſchen Defterreih und Deutjchland. Wir glau 
ben fie darin zu finden, baf die politifche Zufammengehörigkeit und Ber 
beutung derjenigen Staaten im deutſchen Bunde erhöht werde, deren Ins 
terefien und Traditionen mit denen Defterreichs in genauem Zufammen« 
bange ftehen, fo mie darin, daß dem Bundesorganidmus eine ſolche Ge—⸗ 
flaltung gegeben werbe, damit Deſterrelch ſowohl als jene Staaten nicht 
von der Zeitftrömung abgeidmitten werben Fönnen, fondern In der Lage 
bleiben, bei Eintritt folder Gonjuneturen, wo bie Vertheibigung der aufer« 
deutſchen Befigungen Oeſterreichs in Frage lommen fann, ihr vereintes 
Gewicht zur Geltung zu bringen. 

„... Leder it das Bunvdespräflbium durch bie Entmidelung der Bun · 
deöverhältnije, wofür wir welt entfernt find, Defterreich allein verantwort- 
lich machen zu wollen, nicht die Spige bed Bundes, fondern des Bundes« 
tagd geworben, Bundespräfldium und Bundestag gelten fait iventifch, und 
mit dem ausſchlleßlichen Bejise des Ginen genießt Deflerreich den Vorzug 
der alleinigen Vertretung des Andern. Wir läugnen deßhalb gar nicht, daß 
wir mit unieren Vorſchlage (Wechfel des Bunbespräfldlums) eine an 
Preußen zu madende Goncejfion bevorworten. Es handelt ſich um ein 
hiſtorlſches Ehrentecht, weldyes als ſolches feine Bebeutung bewahrt hat 
Bir haben daher nicht verkannt, fondern laut außgefprochen, daß es zu 
defjen Aufgabe eines Hochbersigen Entſchluſſes Sr. Deajeftät des Kaliers 
bevürfe. Begrüßen aber würden wir dieſen Entſchluß mut freubiger Dank⸗ 
barkelt, weil unferer vollen Ueberzeugung nach ber ausschließliche Beſitz 
biejed Ehrenrechtes gegenwärtig nur die Bolge hat, In Preußen und den 
preußenfeindlichen Kreifen das Gefühl einer, mit ber materiellen und mo⸗ 
taliſchen Machtſtellung Preugens in Deutſchland außer Verhältniß fehen- 
den Unterordnung bervorzurufen, ohne zugleich die Mittel in fich zu vereini« 
gen, diefe Unterorbuung, da, wo fle im Intereife bed Bundes wünfchend« 
werth jein würde, zur Wahrheit zu machen. Vorbebingung aber it nach 
unferer Auffaſſung ber aufrichtige Eintritt Preußens in eine foldye Neu— 
geftaltung der Bundesverhältniffe, welche hegemonlſche Belrebungen aus« 
fliegt und wodurch Deflerreich die Mittel geboten werben, Preußen den 
Pag ftreitig zu machen, den es feht ald ausfchließlicher materieller Leiter 
Deurfchlands, gegenüber ber formalen Leitung des Bundestagspräfidenten 
beaniprucht. * 

Das neueſte der zufammengeflellten Actenſtücke iſt die von uns fchon 
volfländiz veröffentlichte Antwort bes preußiſchen Minifters Grafen Bern« 
florff vom 20. December v. 38, auf das ſfächſiſche Nejormproject. 

Preußen. Berlin, 30. Yan. Die „Spenerfche Ztg.* bringt 
heute unter dem Titel „Die auswärtige Politik Preußens feit 1854” 
den folgenden Arilkel, der auch außerhalb der preufifchen Monarchie mit 
Interefje gelefen werben dürfte: 

Wahrend die Ruſſen Immer neue Werke zur Vertheidlgung Seba« 
fopols im Karten Kampfe mit den Franzoſen und Engläntern auffüßrten 
und die Wiener Gonferenzen (am 15. März 1355) eröffnet waren, um 
wo möglich den graufamen Streit zu ſchlichten, wurde am 21. und 22. 
Mär 1855 in ber preufifchen zweiten Kammer ein Antrag diecutirt, auf 
Erlaf einer Moreffe an den König, in welcher unter Hinweis auf die im 
Sande beſtehenden Beforgniffe über bie ausmärtige Politik der Rigierung 
in den legten zehn Monaten, die Ueberjeugung an den Stufen des Thro— 
ne8 audgefprochen werden follte, daß eine feſte und folgerichtige Politik 


die unerläßliche Vürgfchatt für Preußens Zukunft fei. Der Antrag ward 
von der Majorität der Kammer verworfen. Der Antrag batte Ginen 
großen Bebler : er Fam bereits zu fpät. Im Uebrigen bat bie ganze Bol» 
gezeit bemiefen, wie richtig derſelbe die Verbältniffe und die ausmärtige 
Volitik Preußens beuriheilte. Der auswärtigen Polttif Preußens fehle 
Beitigkelt und Bolgerichrigkeit, und unter ten Nachwirlungen von damals 
bat fle auch bid teute einen fehlen und zuvetſichtlichen Charakter nicht 
mierer gewinnen lönnen. Wie verderblich und die Mängel der ausmär« 
tigen Leuung von damald gewerten, wie unbeilvoll ihre Nachwirkungen 
bis auf dieje Sıunde geblieben find, das läßt ſich leiter mit Evidenz bate 
hun. Gs war ein alter Grundfag, und berielbe hatte ſich erft 1840 ge» 
gen Branfreih bewährt, taf, wenn Gine ber europäifcden Mächte das 
Gleichgewicht bedrohte, die Andern ſoſort enifchlojfen un» einig waren, fle 
in ihre Schranfen zurückzuweiſen. Dieß allein war das wirkfamfle Mittel, 
ten europäifchen Frieren, der mach ſchwerem Kauwfe 1815 bergeftellt 
war, zu erbalıen. Nach diefem Grundfag ſchienen auch die vier Mächte, 
England, Branfreih, Preußen und Oeſterteich bandeln zu wollen, als 
Diugland, anfnüpfend an einen unbeteutenden Vorwand, 1853 die Inter 
grirät der Pforte beviohte und in die Donaufürflentgümer eindrang. Das 
Verbalien der vier Mächte blieb Bid zur Müte des Jahres 1854 ein 
weſeutlich ũbereinſtimmendes; Deflerreih und Preußen erflärten am 9, 
April 1554 (Wiener Protokoll) das Ultimatum der Weſtmächte für recht ⸗ 
lic begtündet. Preußen hätte fh um Raßland fein größeres Verdlenſt 
erwerben fönnen, al& wenn es auch fürder biefe Stellung mit aller Ent» 
ſchloſſenheit behauptet und feinen Nachbar ſelbſt mit Krieg bedroht Bätte, 
für den Ball, daß er dem von allen Mächten gutgebeifenen Ultimatum 
wiberfirebre. Vor einer entſchiedenen Haltung Preußene und Oeſterreichs 
mußte Rußland zurückweichtn, während vie MWeftmächte tod nichte weiter 
fonnten, als feine Küſten in einer nicht entfcheldenten Weife bedrohen. 
Uber in Preußen fehlte eben jene „ſeſte und folgerichtige“ Politit; alle 
Mahnungen der Preſſe wurden überhört, und ale im März 1855 ein 
Theil der zweiten Kammer die notbwendigfen Elgenſchaften der preußiichen 
Polltik vermißte, ja, da war es bereits zu fpät; an den Wiener Gon« 
ferenzen von damald, die ſchon eine weit jeindfeligere Stimmung gegen 
Rufiand (mährend der Kämpfe um Sebaſtopol) zeigten, nahm Preußen 
wenig oder feinen Theil. Zu teifeiben Zeit aber trat Sarbinien in den 
Bund mis den Weſtmächten (15. März). Was aber war die Folge eines 
Kampfes, den Preußen in ber Rage war, zu verbinden, und ter nur 
deßhalb ausbrach, weil Preußen nicht entſchloſſen war und blieb, mit ge- 
waffneter Hand dad Protofol vom 9, April 1854 turchzufegen? Die 
Bolge war, daß Rußland, meldyes drei Wiertbeile feiner activen Opera 
tiond«Arınee nach und nach in die Krim warf, um bort ein verfhanzteß 
Lager mir furchtbaret Zähigfelt zu vertbeidigen, milltäriih und finanziell 
entfräftet ward, daß Preußen feinen Danf von Rußland batte für eine 
halbfteundliche, halb feintliche Haltung, daß Deſterreich durch Aufftellung 
einer drobenten Offenfiv- Armee eine Narional-Anleihe von 500 Millionen 
Gulden aufzehrte wad ſich die Beindfkaft Nuflante zuzog, daß biermit 
die oͤſtliche Allianz für immer geſprengt war, daß dagegen der erſte Bere 
fuch einer weſtlichen Allianz über Erwarten gelang, ſich zwiſchen Napo⸗ 
kon und Palmeıfton ein gefährliches Freundichafisbüntnig Emüpfte, daf 
Bıanfreih, welchte doch allein tie nachhaltigen Truppenmaffen liefern 
fonnte, eine entfcheidende Stellung wiedergewann und ber Gedanke an die 
gloire ſich wieter in ber franzöfligen Nation entzündeie; die materiellen 
Vortheile der Sieger waren freilich gering und Fonnten auch nur gering 
fein, ja fle ſiud nachher immer tiefer in ihrer Schägung gefunfen ; die 
großen Mefultate waren die moralifchen und ihre Wortbeile lagen afle auf 
Sceuen Brankieiche, die Nachtheile auf Seiten der öftlihen Mätte An 
gefährlitften aber für ben europäifchen Frieden, war die bei dieſem Gon« 
flier gemachte Erfahrung, daß die Pentarchie nicht mehr in der Berfaffung 
war, um dusch entfchloffenes Auftreten gegen Ginen, ber ſich einen Ueber 
griff erlaubte, den Ausbruch eines Krieged zu verhüten, Diefe Erfabr- 
ung biltere für Mapoleon IH. 1859 den Wegweiſer nach Stalin. An 
Außlands Theilnahme an einer ernften Mahnung gegen den Friedeneftörer 
— und dad war ermiefener Mafen Frankteich — mar ſchon nicht mehr 
zu denken; @raf Derby fehlen eine Weile Luft zu Haben, den „Erlen 
niederzufcplagen,, ber den Frieden flörte*, Indeffen, daß diefe Pantomime 
niert gar zu ernſtlich gemeint wäre, dafür modte Lord Palmerfton ge» 
forgt haben, Aber Preußen, dem ſich bamald ganz Deurfchland mit Bes 
geifterung angefchloffen haben würte, hatte «8 im Januar und Februar 
1859 noch in der Hand, durch ganz energifche Vorftellungen und ernfte 
Drobungen den Ausbruch des Krieges zu verhüten. Freilich die Untere 
bandlungen, die man während der Zeit und naher in Wien führte, um 
etwas zu erlangen, was Preußen vom felbft zufiel, wenn ed nur Muth 
zeigte, Fonnten nichts beitragen zur Beſchwoͤrung ber Kriegtgefahr, oder 
zur Verhinderung des franzöflfchen Wageſtücks. Auch damald hat der 
Mangel an Beftigkeit und Bolgerichtigkeit der preufifchen Volltik am afler« 
mejentlichften zu den Erfolgen Brankreichd beigetragen. Defterreich iſt ge 
bemüshigt worden, Deutſchlands Hoffnungen find geſcheltert, Mißtrauen 
bat ſich zwiſchen die deutſchen Gauptmächte gelegt, Italien ift bem fran» 
fifhen Wink unterworfen worden, und Frankteich ift durch ein unerbörtes 
@lüd in eine Stimmung gefommen, daß ihm feine Unternehmung mebr 
zu gewagt fcheint, ſobald es nur in feinen Finanzen wieder eıkräftigt iſt. 
Zu dem Uebergewlcht Branfreichs hat nichts mehr beigetragen, ald ber 


Mangel an Befligkeit und Folgerichtizteit der preußiſchen Polirik. Da 
iehen wir die Bolgen einer Politil, die man als die Politik der „freien 
Sand” rühmıe und vieleicht noch rühmı.* 


Gleichzeitlg bringt die Voſſiſche Itg.“ den folgenden höheren Bloͤd⸗ 
fin als politiſche Wkichelt: „Wenn die Beflgungen des Haufes Habe- 
burg gegenwärtig, trog aller Soidaten, ein beruatergefommenes Reich dar 
hellen, und laum mehr als eine Verlegenbeir, ein unbequenes Hinvernif 
im Staate bunde Europas und feiner lebendigen Umgeſtaltung, vorftellen, 
— fo liegt Die Schuld davon allerdingd nicht ganz und gar an Defterreich 
allein. An vieier Lage haben, auper ten Innern Verfallsurſachen, au bas 
Genie Friedrich's des Großen, die Schlaubeit und Senlalirät Catharina's IL, 
das Gluͤck Rußlands überbaupt ihren Antheil Durch das Genie Friedelche 
verlor Dejterreich eine ſeiner ſchönſten Provinzen, und bie Macht, der Ein⸗ 
flug, ven Friedtich I. durch die Behauptung Schlefiens ia Deuticland 
und Europa gewonnen, reichten bin, um ble wiederholten Beftrebungen 
Defterreichs, feine Hausmacht auf Koften Deutſchlands zu vermehren, 
zu vereitelo, Der Verſuch Joſeph's I. im Jahre 1758 Niederbayern an bas 
Haus Habsburg zu bringen, ſchelierte um dem bewaffneten Wirerftande 
Preugens ebenfo, als Joſeph's lan im Jahre 1765 durch einen Taufche 
vertrag die Zweibrückenet Linit nad Belgien und fein deutſches Haus nach 
Bayern zu bringen, durch Friedrich und ben von ihm geſtifteten Bürftene 
Bund vereitelt wurde. Daß vie Ausführung dieſer Pläͤne unter den geeige 
neten Verhältniſſen für Deutihland ebenſo vortheilhaft als für Oeſterrelch 
hätte ſeln können, daran wird fein Unbefangener zweifeln. Oeſterrelch 
bätte dadurch feine vorderöſterrelchlſchen Lande init feinen Erblanden ver» 
bunten, und feine Wacht bit an den Rhein ausbreiten mögen; dad deut · 
ſche Clement wäre bad weltaus überwiegende In dem öſterrelchlſchen Kal- 
ferftaat geworden, und die Erörterung der Frage in unferen Tagen, ob 
Defterreich in Deutſchland ſtehe, ob et überal ein beutjcher Staat jel, wäre 
eine Unmöglichkeit geworben. “über Defterreich, in eine verberblidye Meace 
tion eintenfend, hat die Lande nicht erworben, deren Büren die Waffen 
im Bunde mit dem Reichefeind gegen den Kalſerſtaat getragen, unb deren 
Söhne auf die Anerkennung flolz waren, die Napoleon ihrer Tapferkeit 
gegen Defterreid; zollte. Es Hat Schleſien, die butgundiſchen Niederlande 
und bie vorberöfterreichiichen Lande verloren und jelne Bunbesgarniionen 
ftehen ebenfo wenig In wamittelbarem Zujammenbange mit jeinem Liubere 
befig, als die geiſi ige Bemeinichaft Deſterreichs mir Deuiſchland eine un · 
beichränfte iſt. Oeſterreich hat feinen Anthell an jenem Aufſchwung, ven 
bie deutſche Literatur und Bildung in der zweiten Hälfte des vorigen Jahre 
hunderts genommen, woburd Deuiſchland die Welt mit jeinem Ruhme er 
füllt Hat. Es hat fi ſodann unter der Metsernich'fchen Regierungszeit 
gegen Deutichland voljtändig, man kann jagen, luftdicht abgeſchloſſen und 
in unfern Tagen bat feine neuejte Staatöweishelt, die an bie Schußz hert ſchaft 
über die romiſche Kirche anfnüpfte, die Kluft, die zutichen Oeflerreich und 
Deutſchland weiter und weiter auselnandergeht, wahrlich nicht auszufüllen 
vermocht. Endlich hat, jo wenig wie bie Ralfertrabirionen, dle Bundeverfaffung 
ein geſundes DVerhälmig des Hauſet Habsburg zu Deutſchland herzu- 
ſtellen vermocht. Der ifer, mit welchem OQeſterrelch für die von der gati» 
zen gebildeten Welt verurtheilte Bunbeöverfaflung in die Schranken tritt, 
Ipricht gegen Deſterreich felber nicht weniger ald gegen bieje Bundeövere 
faffung. Die Gehäffigfelt und (rbirterung, (!!) welche nad Wiener Gabinet 
gegen ben Herrn von Beuft verrathen, weil jogar dleſer tad Präfldent- 
recht Deflerreich® unterjchägt, zeigt bie vollſtändige Unverbefferlichkeit der 
öfterreichifchen Volitlk, — bewelſt, wie befangen das Urtheil ber Öfterrei« 
chiſchen Staatdmänner über die wirklichen Zuftände in Deutſchlaud iſt — 
zeigt, wie fehr fie fich der Erkenniniß verſchlleßen, dag Ihrem Staate aus 
feiner Stellung am Bunde nicht mehr der mindeſte Bortheli erwach ſen kann, 
Dom Rhein bis zur Welchſel bertjcht in Deutichland nur eine (7) Stimme 
darüber, daß Preufen für die Öfterreichifche Wonarchle feine Birgichaft über: 
nehmen kann und wird, — daß bie Habsburg’ihen Interefien ebenfo we⸗ 
nig beutjch genannt werben können, als die volle Lebereinflinmung ber 
preußifchen Intereffen mit ben deutfchen geläugnet werben Tann, — daß 
baber Deilerreih ebenfo wenig eine Sicherſtellung für jelne aufßerdeutichen 
Beflgungen erlangen wird, als andrerfeits Preußen einer ſolchen für jein 
Gefammtgebiet bedarf. Es iſt zur Unmöglichkeit geworben, daß in einem 
Kriege Deilerreichs am Po preußlſche Truppen dort mit Deilerreich gegen 
Italien zu Beide ziehen, gerade fo wie ed eine Unmöglichkeit ift, daß 
Preußen einen Krieg an der Weichfel führte, obne dag Deutſchlands Etrelt- 
fräfte ihm zur Seite ſtünden. Wer darüber Hagt, der Hage nicht Preußen, 
fondern die Geſchichte an, wodurch Preußen in ſolche Stelung hineinge · 
machen if. Die preußiſche, die deutſche Polisit Hat nicht die Aufgabe, 
des Grafen v. Rechberg Bundespolitif zum Mafflabe und zur Richt fchuur 
zu nehmen, fondern umbefünmert um die Habsburgiſchen Aumazungen, 
dafür zu forgen, daß Deutſchland ſich im ſich ſelbſt befeflige, Denn felbft 
die Nufgabe: das beutjche Glement in Defterreich zu wahren und darauf 
binzuarbeiten, daß der deutſche Einfluß nach Dfien an der Donau entlang 
nicht für immer verloren gebe — bad hat mit ben Habsburgiichen 
Intereffen gar nichtö zu tun; bad würde im Gegentbeil burch eine Ver 
binbung mit tenfelben nur und felöft und dem von und zu vertretenden 
natlonalen Intereffen zum Berderben gereiden.* *) 
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£ Berlin, 31. Ian. Aus guter Duelle vernehme ich, daß bie Zwi⸗ 
Rigfeiten im Schooſe des Minifterrarhes fehr erheblich — —— 
daß die befammien liberalen Minſtter den Grafen Bernftoff bei ter Ber 
rathung der Gergeutiwürfe über die Dberiehnungdfammer und die Min“ 
flervexantworuichteit nur noch langen und beitigen Kämpfen nachgegeben 
babe. Die Libralen im Wolfe berührt ed aber ımmerbin ſchwer, daß fie 
uͤberhaupi nachgaben; denn z. B. enthält der neue Gefegenimurf über die 
Verantwortlichkeit der Minifter eine viel nachtheiligere Beftimmung als bie 
pıeufifge Vrrroffungeurfunde; denn während diefe eine Unflage oder Be- 
[werde von Seite Wıner Kammer zuläßt, foll fie künftig nur ſtatthaben, 
wenn fle von beiden Rommern beſchioſſen wird. Die eıfte Kammer bat 
im ihren Gomite die Multi Noyelte bereltd einftimmig angenommen, Wie 
man hör, if die Vereinbarung zwilden dem franzöflfchen Linierbändler 
be Eleiq und den Verttetern des Zollvereind wegen bed franzöflihen Hans 
deld« und Zolloxxitages neuerdings in's Sioden gefommen, und man augue 
Firt davon eluen neganven Ausgang ber ganzen Berbanzlung. — In 
ber Furheflligen Angelegeuheit foll das Miniferium vom Ranttoge zu 
einem ſeht eniſchiedenen Wormörts angehalten nerden. Die Anordnung 
bes Grufen Veruflorff in Der diplomatiiden Epracenfrage fänyt an, in 
heiteret Weije auf ihr Ertiem geführt zu werden. I höre in einer Wer 
euſchafi = ben trovato — daß ber tinfliche Wejantte eine Nore in 
türkifper Spiache übergeben hätte. Gemif if, daß ber ruſſiſche Geſandie 
ruſſeſch, der lalieniſche italieniſch, der ſpaniſche ſpaniſch ſchirlbt. Die Were 
fügung des Giafen Bernftorff wird ſich ſchwetlich auſrecht halten loſſen. 
Es giebt zu allen Zeiten tine Culturſpracht zur Bermitlung bes Masionens 
Verkehrs; das iſt heutzutage die ſranzöſiſche. Im Alierihum war cd bie 
atied iſche; im Mittelaner die lateintſche. Im Rechre befinder ſich freilich 
ber Miniſter; deun ed dA den Megierungen durch die Wiener Gengreß- 
Are (Art. 120) ausorüdlid die Befugnis gewahrt worden, Unter hand⸗ 
lungen und Uebereinfünfte in ihrer Kanbeöfpradye zu ſchließen; aber die 
— die damiı verbunden ſind, gewinnen in ber Sache bie 

berband, 


terel wenig Spielraum findet. Am Rhein, im Oſten und Südoſten aber 
gibt ed noch viel Terrain für Gavalerie und es gibt Staaten die viel Reis 
terei haben. Hat und die Bufomina- Affaire nicht erinnert, daß noch feine 
lie Hintergevanten ſchlummern! und willen wir nicht, daß lich eine neue 
Eavalerie nicht aus dem Boben flampien lift? Ufo Eile mit Weile; 
das rechte Mach und ber rechte Ort ber Griparung müffen gut überlegt 
und dur Bachmänner beforgt werden, Wo figen fle aber auf ben euruli⸗ 
ſchen Stühlen! Wir ſahen nur Ginen und ber figt auf ber Minifterbanf ; 
er bürfıe wohl zu einer Baftion werden gegen die Alles Sturm läuft, und 
die Beretfanfeit dieſes einzigen Mannes ſchützt die Interefien des Heeres, 
0... Über bevor mir zu Opfern fchreiten, ſcheint es wichtig, unfer jo 
groß fcheinendes Budget von Allem zu entkleiden, wad eigentlich nicht da⸗ 
hin gehört und bie direrten Intereſſen der Armee nicht berührt, So 4. ©. 
feine Ausgaben für bie Yandeö-Gendarmerle und Polizei aufgeführt find, 
fo dürfte noch Giniges autzuſcheiden fein. Hiezu rechnen mir: 1) die 
2,988,922 fl. für das Geſtuͤtweſen, welches nad einer Einnahmt von 
551,610 fl. noch eine Neinautlage von 2,436,312 fl. ausmacht. Das 
Geftütweien fchelnt; ung den Hauptzweck zu haben, pie Pferdecultur Im 
Rande zu heben. Da die direct abgeflellten Remonten faum zu nenuen find, - 
fo bezieht Die Armee aus diefem großen Ausgabepoften nur einen inbirees 
ten Vortheil, das Land aber den größten. 2) Die Bunbesfeitungen mit | 
978,373 fl. find wohl ein militäriicher Boften, fie fcheinen und aber wer | 
niger ein Öflerreichifches Armeeinterejje als eine Sade ber äußeren Vor 
itit zu fein. 3) Die 186,879 fl. welche elgentli den Hofflaat betreffen ! 


und worunter und noch bie dienftihuenben Rammerberren, Agas ıc. zu feblen | 
feinen, ſindolelleicht auch Fein directes Armeeintereffe. 4) Die 23,400 fl. I 
für Gefandtichaftöoffieiere gehören wohl in bad Budget bes Aeußeren. 


” Diefes | Raifonnement macht ber Boſſiſchen alle Ehre! Ihre Beier müflen 
ſehr gutmiäthig fein; ſolche Dinge fait täglich leſen zu müſſen, bazu ger 
hört viel Gigenbänfel, aber nur wenig Intelligenz! 


5) Die 205,994 fl. welche das geographlſche Inflitut und bie Mappirung 
ausmachen und welche nur 21,000 fl. tragen, alfo 184,904 fl. rein foflen, 
dürften aud nicht in das Budget der Armee gehören, Wenn mir bieje 
Summen zufammenfaffen, fo ergibt fich nach Abfchlag der Einnahmen eine 
Totale von 3,810,248 fl., welche nach unferer Anficht fein vorwiegendes 
Armeeinterefje berübren und das Budget größer erfcheinen machen, ald es 
in Wirklichkeit if. Bel einer Jahret-Befammtansgabe von 354,586,000 fl. 
beträgt das Budget ber Armee (ohne Abſchlag obiger 3,810,248 fl.) bee 
tanntlib 102,476,500 fl., oder 8.9 Procent der Gefammtausgaben. Ce 
wäre hoͤchſt intereffant, einen Vergleich mit anderen Staaten aufzuftehen. 
Doch find eine Menge Umſtände hinderllch. Gin Grofftaat ift durch feine 
polttifche Stellung genötbint, verbältniämäßig größtre Wehrkräfte berelt 
zu halten, wenn er jeiner Bolitif ein Gewicht verfchaffen will. Wenn vie 
Grenzen leicht angreifbar find wie bel und, wenn lüfterne Nachbarn drohen 
wie bei und, wenn wenige große Beflungen die Goncentrirungen der Kräfte 
nicht erlauben wie bei ung, wenn geringe Innere Verbinbungsmittel vor« 
handen find wie bei uns, menn eine mangelbaite Induſtrie aur Haltung 
großer Vorräthe zwingen wie bei und u. f. w., wird dad Armeebudget 
immer mebr belaftet fein müſſen, als im irgend günſtiger geflellten Staa- 
ten. .... Nach dem Gotha'ſchen Hofkalender beträgt die Armeeauslage bei 
Nuftand 35.1, Schweden und Norwegen 32.4, Preußen 26.0, Bapern 
25-7, Würtemberg 23.0, Belgien 22,8, Sannover 22.0, Großbritannien 25.8, 
natürlich und die Landarmee, Branfreid; 19.9, Spanien 19.0 Schmelz 17.9, 
Königreih Sachſen 17.6, Nieberlande 15.1 Procent der Gefammtaudga- 
ben. Ueber das neuaufgebaute Königreich Italien fehlen die Angaben, doch 
fie müffen wohl einen beträchtlichen Brorentfag bilden, baf aber bei unferen auf 
normalen Zußänden beruhenden Ipeengange feinen Einfluß haben könnte, 
Wie aber Frankrelch mit einem fo geringen Procent erfcheint, iſt nicht 
recht begreiflih und mag in der Zuſammenſtellung rubiger Zahlen begrün- 
det jein, denn der große Staatäfünfller weiß auch ten Schein zu reiten. 
Ein im diefer Weile centralifirter, Alles verwaltender Staat hat ein fo 
großes Givlibudget, dag die Milltärausgaben um fo kleiner erfcheinen. 

Aus Prag, 28. Ian., jchreibt man der „Wien. Ztg.*: „Den gan« 
yon Tag ſtrömen Schauluftige nach dem Walpfteinplage auf die Kleinſene, 
die Verheerungen zu fehen, welche heute früh time Saserplofion am fürfl. 
Garlod Aueröperg'ichen Balald angerichtet hat. Dieje Verbeerungen find 
in ber That furchtbar. Dis zum Waldſtein'ſchen Palais, alfo in eine Ent 
fernung von 60 Schritten, flogen die Glasfplitter der zertrümmerten, fine 
gerbidten Fenſterſcheiben (deren an ber Vorderfronte des Palafled uur jehr 
wenige ganz blieben); in der Mitte des Walbflenplapes, über 30 Schritt 
vom Nuersperg’fchen Valais, liegen maflenhafte Ziegel und jonftige Mauers 
trümmer aufgebäuft, welche die Gewalt der Erploflon, die gegen ben Platz 
zugehende Mauer unter den Lauben durchbrechend, bis dorthin geichleudert 
hatte. Die Erploflon war in einem ebenerdigen, unter ben Wohngemächern 
St. Durchlaucht des Fürften Carlos Auersperg, Vräfldenten des Herren 
baujes, befindlichen gemölbten Locale, wo zwei für die Beleuchtung des 
Valaſies nörhige Gasmeffer ftanden, erfolgt, und zwar mit folder Heftige 
feit, dan fle nicht nur, wie erwähnt, gegen den Platz die Mauer durdhe 
brach und in der Wand gegen bie Durchfahrt ſtarke Miffe, oder vielmehr 
Zerktüftungen hervorbrachte, fontern auch nah oben die Wölhung durch- 
ſchlug, ſo dab an dem darüber befindlichen Wohnzimmer ein Loch von 
minteitend zwei Duadratflofter Ausdehnung im Fußboden entftand. Alle 
Wasjachen, alles Vorcellangefchirr, das fich im diefem Zimmer beiand, iſt 
zu Scherben zerfplittert, vom Plafond ein großes Stüd des Unmurfs here 
untergeichleubert und jelbit im zweiten Stockwerk bie Luſtres zerichlagen. 
Die Entftehungsurfadhe war Unvorſichtigkelt. Den Gasmeifern mar über 
Nacht maffenhaft Gas entfirdmt, welches, mit der atmojphärlichen Luft ſich 
sermengend, eine Menge Rnallgas entwickelte. Als nun etwa um 9 Uhr 
früh der Portier unvorfichtiger Weife mit einer brennenden Kerze in ber 
Hand in das Gemach trat, entzündete fich das Knallgas und brachte die ges 
fchliderten Verheerungen hervor. Lelder beichräntte ſich das Unglück nicht 
auf dieſe. Dem Portier zerbrach nämlich die Exploſion, ibn welt weg- 
ſchleudernd, den rechten Unterſchenkel und dad Naſenbein, außerdem erlitt 
ber Unglückllche Brandwunden im Geſichte, am Kopf und an der rechten 
Hand und eine Rißwunde an ber Unterlippe. Gr wurde in das k. f. all» 
gemeine Krankenhaus gebracht, ebenjo ein Zimmerpuger, der Branbivunden 
am Kopf nnd im Geflcht erlitten hatte. ine drute Berfon (vom Dienft« 
perjonale) fam mit einigen leichten Beſchädigungen davon. Den Schreien, 
melchen die Grploflon in der ganzen Nachbarichaft verurjachte (fie gab 
einen Donnerfnall wie von einem Kanonenſchuß), brauche ich Ihnen wohl 
nicht erft zu fchildern. — Die Frau Fürflin Auerperg, die ſich im zwei⸗ 
ten Stodwerk befand, blieb unbeſchädigt.“ 

Stalien. 

“© Wie man tem 3. des Debats aus Turin vom 28. Jan, ſchreibt, 
iR das berüchtigte Comite in Genua auf einmal ungemein ihätig gemor« 
den. Man ſpricht von Anmwerbungen, Waffenanfäufen und einer Erpe 
ditiom. Wohin diefe legiere gerichtet sei, konnte der Cotreſpoudent des 
I. 18 Debats nicht erfahren, dagegen will er willen, da die Wegierung 
das reiben dieſes Gomited überwachen laffe.e Wir unfererfeits wiſſen 
übrigens, wie ed mit diefer „Ueberwahung* beſtellt zu fein pflegt! Gar 
ribaldt, heißt «8 ferner, wolle nichts mit dem Gomite zu ihun haben, benn 
er gebe nicht weiter ald die Politit bed Königs felbfl, und wenn er ſich 
nicht an der beabſichtigten Erpedition betheillgen werde, konne biejer irgend 
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ein namhafter Erfolg nicht vorausgefagt merden. Es befinden ſich, fagt 
bad 3. d. D., in diefem Augenblide in Genua 12—1500 lngarn und 
Polen, die zu Allem fit) brauden laffen und ſo fönne man eines ſchönen 
Tages von einem mebr oder minder außergemöhnlid en Unternehmen Kunde 
erhalten. Hält man mit biefen Angaben die jüngfte Meidurg aus Kon« 
ftantinopel zufammen, daß die Türkei cine Landung im adri unfden Meere 
befuͤrchte und desbalb Omet Paſcha Belebl eriheilte, in Uebereinftimmung 
mir dem öfterreichifhen Gouverneur von Dalmarien zu banteln; feıner, 
daß ein Theil der türfiihen Flotte nach dem Wolf von Antivard beo dert 
wurde, fo feheinen die Angaben tes 9. d. D, mehr ald bloße Neulakeits 
frömerei zu fein. Und gegenüber ſolſchen Worbereitungen, gegenüber bed 
mwahnfinnigen Kriegöfchreiee der Piemontefen, will man e2 dem öflerseichi« 
ſchen Kaifer ald Heraußforderung zur Loft legen, menn er ſeine Armee 
auf fommende ernfte Zeiten aufmerkfam macht! Sol denn dad alte niedere 
trädtige Spiel von 1859 von Neuem begonnen werten, demzufolge Deiter« 
reih in Italien der Angreifer, Piemont das angegriffene, jduiviofe Yamın 
fein mußte? Werben ſich zum zweiten Mate Schwachköpfe Inden laſſen, 
bird zu glauben? An Handlangern zu diefer Niederträchtiglein feblt es frei« 
lich leider nicht! 

* Aus Meapel ſchreibt man der „PBatıle* u. M.: „68 ift feine 
Rede mebr von dem Zeltpunt, mo Bictot Emanuel nah Neavel kom— 
men wird. Diefe Meije ſcheint auf unbeftimmie Zeit verſchoben zu fein, 
denn die föniglichen Jagden, melde für den König tefersiıt worden ma» 
ren, find vergangenen Samflag von General La Marmora in tem Part 
dee Schloſſee Gapo di Monte eröffnet worden, Dem rinzen v. Bonsi, 
Dberjägermeifter ded Könige, iſt der Befebl zügegangen, am 26. 2U0 
todie und 400 lebende Faſanen nach Turin zu ſchicken. Der f anzölliche 
Dampf-Uviio „Wouerie,* welcher ſich ſeit 18 Monaten in dem &elfe von 
Neapel befand, bat ſich nad; Civita-Vecchia begeben und mid, mie man 
verſichert, demnächft durch eine Faijerliche Fregatte in Neapel e.fegt werden, 


Franfreidy. 

** Paris, 29. Ian, Der „Moniteur” bringt heute den Schluß des 
politifchen Grpofed der Situation des Ralferreihs Wir enmehmen beme 
feiben, feiner Ausdehnung wegen, nur die auf die auswärtigen Ungelegen« 
beiten bezügliche Stelle: 

Bunädft werden bie Beziehungen zu Italien beſprochen. Es heißt 
u. U, über den diplomatlichen Bruch mit Piemont und die jpätere ner» 
fennung des Königreichs Italien: 

„Dem Princip der Nichtintervention getreu, das fie ſelbſt angenom« 
men hatte und allen Mächten anempfahl, beabſichtlgte die kalſ. Meglerung 
feinedwegs, mit Gewalt gegen Thatſachen einzufchreiten, für die es einfach 
die Verantwortlichkeit von fich gewleſen hatte. Ele blieb in ber That ber 
Ueberzeugung, daß Italien durch eine von fremden Einfluß auferlegte Organis 
faıton die Gemüther nicht beſchwichtigen, fonbern noch viel mehr aufregen 
würde, und daß man ed vor Allem ber Belt und den Greigniffen über 
laffen müſſe, die Halbinjel über ble ihrem nationalen Gealus am Melſten 
äwiagenden Ereigniffe aufzuflären.r Es werden nun vorzugämweije die durch 
dleſe Unterbrechung der diplomatlſchen Bezlehungen nothleldenden Intereffen 
beider Länder ald Grund für die von Frankreich erfolgte Anerkennung ans 
geführt; auferbem würde eine längere Ungewlßhelt über die Wbflchten der 
franzoͤſiſchen Politit nur noch ſchädlicher auf die inneren Zuſtände ber 
Halbinſel eingewirkt haben. Endlich habe der Tod des großen Staatd« 
mannes, der an der Spige ded Turiner Gabiners geflanden, und die neuen 
fi) daraus ergebenden Schwierlglelten diefen Act um jo nottwendiger und 
dringlicher erſcheinen laſſen. „Die katſerliche Negierung, beißt ed weiter, 
bat num den einen Wunſch ausgeipioden, daß die Ordnung in allen 
Theilen ded Königreichs Irallen ſich begründen und befeftigen möge. Dan 
tann bie unfruchtbaren Manifeftatlonen, welche die früheren neapolitani« 
ſchen Provinzen fortwährend beunrubigen, nicht genug beklagen, Indem 
fie der Babne, durch bie fie fich deden, mehr Schaden ald Rutzen bringen, 
unrerbalten fie nur die Unordnung und das Vergleßen des italienljchen 
Blutes. In Bolge der Stellung, welche unfere Armee in Rom einnimmt, 
ſah fich der Kaiſer im Falle, dem Gommmandanten ber franzöfligen Trup- 
ven darauf bezügliche Weliungen zu ertheilen, bamit fernerhin das unferer 
Bewachung anvertraute Gebiet feine Grfolgaftätte mehr für die Banden 
fei, weldye in der Nähe der päpflichen Grenze averirten.“ 

Ueber den gegenwärtigen Stand der römlichen Frage werden bie bes 
reitd aus der Veröffentlichung der Depefcyen der HH. v, Thouvenel u. Marquis 
Favalette bekannten Aufſchluͤſſe gegeben. „Unglüdlichermeife, ſchlleßt bie 
darauf bezügliche Stelle, müffen wir conflatiren, baß auch biefes Dial nie 
der uniere röffnungen bie Aufnahme nicht gefunden haben, zu das und 
unfere ehrlich gemeinten (lopalen) Abfichten berecptigten.“ 

Ueber die Donaufürfienthümer beißt e8: Die Gabinete werben nad 
Ablauf der in dem Birman feitgefegten Friſt ſich mit ber Piorte darüber 
zu einigen haben, ob die Zuflände ber Moldau⸗-Walachel einſach auf bie 
Befllmmungen ber Convention zurüdgeführt werden follen, oder ob nicht 
im @egentheil bie Aufrechterhaltung > se ald dauernde Bafls ber 
Elnrichtung der Fürſtenthümer beizubehalten fei. 

In Beyug auf die Dappenthalangelegenheit It die franzöfliche Res 
glerung immer der Anflcht, daß fie nur auf bem Wege ber diplomatijchen 
Discuffion erledigt werden kann. Sie iſt übergeugt, daß ihre Erklärung 
hierüber einen günftigen Elndruck auf ten Bunbedrath bervorbringen wer · 
den, und vertraut auf bie geſunde Einficht des Schwelzervolles. 


146: 


Als Zweck der mexicaniſchen Expedition wirb zunächſt bie von dem 
vwerbündeten Mächten zu forbernde Genugiguung wegen jo vieler Beeine 
trächtigung, Beichäplgung sc. ihrer betreffenden Staatsangehörigen bargeftellt. 

« Daun aber beit ed weiter: „Wiewohl dies der einzige Bewegzrund 
und bad alleinige Ziel ber gegenwärtigen Erpebltion ift, jo hätten wir nur 
unfere Zufriedenheit barüber auszubrüden, wenn die notbgebrungene Inter 
vention ber drei Mächte in Derico feibft eine heilfame Krijis herbeiführen 
würde, bie im Stande wäre, bie Meorganijation biejed berriichen Landes 
unter allen ibm jegt völig abgehenben Bebingungen der Macht, ber ge⸗ 
delhlichen Entwidlung und der Unabhängigkeit zu bewirken, 

Ueber ten Streit zwiſchen dem bemijchen Bund und Dänemark fagt 
das Expoſé nach einer kurzen Darftelung bed Berlaufes biejer Interhand« 
lungen: „Die Regierung des Kalfers hat, indem jie ſich enthielt, Direct 
in eine blä jegt rein deutfche Angelegenheit einzugreifen, unaufhörlic die 
zeeigneiften Ratbichläge ertheilt, um die berheiligten Barteien zu einer Ans 
säberung zu bewegen, und fle gibt fich gerne ber Hoffnung hin, daß die 
eingeleiteten Unterhagblungen ein baltijes und befriedigendes Nefultat eve 
geben weıden,* 

In dem zweiten Theilt, der der Darftellunglterautwärigen Handels⸗ 
politif gemwitmer If, heiße «8 u. A. in Bezug auf die bieher mit bem 
Boltverein geführten Linterbandlungen. 

„Die Begierung des Kaiferd hatte gebofft, mit Beginn tiefid Jahres 
ten Abſchluß eined Uchereinfommend anzeigen zu fönnen, über das man 
in Berlin mit Preußen und ben übrigen Zollvereintflaaten unterbantelt, 
Welches auch der beizerfeiilge Wunſch fein mag, zu einem der Handels⸗ 
beriehungen zwiſchen Sränfreih und Deuiichland günftigen Reſultat zu 
gelangen, fo murde bis heute die Pöfung In unvermeirlicer Weife duich 
die Schwierigkeiten verzögert, weldze ſich aus der Gonfituiion felber des 
Bollvereinet, und aus der Noibwendigfelt ergeben, fo viel als möglich, 
die oft auseinanderweichenden Interefjen der großen Zahl der Bollvereind« 
ſtaaten in Ginklang zu bringen, 

Erinnern Sie Äh noch des furchtbaren Morbprocefje gegen ein halbe 
erwacfenes Mädchen Angelina Lemoine, welchet vor etwa biei Jahren in 
der alten Stadt Tours geführt wurde und damals balb Europa mit Abe 
ſcheu erfülte? Angelina Lemoine harte ihr uncheliches Kind mit Hilfe 
ihret Mutter verbrannt. Diefe Mutter nun, teren eiflger Stolz und harte 
Schärfe in_jenen Prorebverhandlungen eine fo große Holle ſpielten, dieje 
Mutter erſcheint wiederum vor Gericht (iribunal von Chinon), dietural 
aber micht als Angeklagte, fondern ald Klägerin. Gs ruht ein furchtbas 
ted Berhingnif auf der Bamilie, aus welchet diefe Frau Lemoine ſtammt, 
fie bat ſich eine ſchreckliche Berühmtheit erworben in den Unnalen der 
Jaſtiz. Der Stifter verfeiben jaß unter den ſchaͤndlichen Richtern, melde 
den Veiefier Urban Grandier zu Richelieus Zelt wegen Zauberei zum Tode 
verurthellten, Grandier war der Lepie, der in Ftankteich wegen Zauberei 
gerichtet wurde. Der Sohn dicfes ungere&ten (zenn tie Zauberei mar 
nur Bormand für periönlice Feindſchaft) Blut» und Zaubersitters wurde 
als ein jaft 70 jähriger Breis im Ehebruch mit einer jungen Frau beirof- 
fen, und von deren Mann erfclagen: deſſen Sohn mwiere: brady dad Ges 
nid in der Tiunkenheit; deffen Sohn faß im Convent und fprach als 
ein Königsmörder dad Bluturiheil über Lutwig XVI.; deſſen Sohn end« 
lich, ver Vater der Madame Lemoine ſtatb wahnfinnig. Auch der Biuder 
der Matanıe Lemoime il geiftetabmeiend, und gegen Ihre Schweller bat fo 
eben dieſe felbe Madame Lemolne die gerichtliche Curatel mwesjen Geiſtes- 
abmefenheit beantragt, ober vieluiehr durch andere Bamilienmirglieder bee 
antragen laffen; denn ſie ſelbſt fige mod immer im Getängnif. Das 
Meib if ein wahre Gatan, fie beberriht vom Sefänguig aus Ihre ganze 
Bamilie; in Tours, mo fle zuerft gefangen ſaß, haste fle Die gefammie 
Sefängnißvermaltung, dad Bericht 3. fo mürbe gemacht durch ibre unbe 
aähmbare Hartnädigfelt und Schlangenſchlauhtit, daß fe auf Berfegung 
antıngen ; die Grau figt jegt zu Rennes und bat von dort aus ihre Gur 
wille bewogen, ten Antrag zu flellen. Die Sache wurde in Chinon ver 
handelt; aber fle ging nicht nah Wunſch dieſer lieterollen Schweſtert 
denn es ergab fl, daß die Dame volllommen bei Verſtand war, daß fle 
ſich nur berrübı, beſchaͤmt, erfchürtert in vie Einjamfeit zurückgezogen habe 
nach dem ſcheußlichen Mordproceh gegen ihre Schmwefler und teren Tod» 
ter. Die Bamilie Lemolne wurde von dem Gericht mit ihrem Antrage, 
ben der Kaiſerl. Vrocurstor zug /eich als ſchlechten Streich und öffentlichen 
Seandal rügte, abgewieſen. Was bezmedie aber bie Brau in dem Ger 
fängniffe zu Rennes dur diefen Antrag? Das ift nicht ſchwer zu erra⸗ 
then — die Schwefter, bie ſie für wahnſtanl, erflären laffen wollte, ber 
ſiht ein Vermözen von 800,000 Er., über tiefed wünſchte Madame Le⸗ 
moine zu verfügen, und dad wäre ihr leicht geworden, wenn man dem 
Antrage nachgegeben bätte, (N. Pr. 3.) 

Bor den Aflifen des Departement de l'Aln, welche zu Bourg tagen, 
wird gegenwärtig ein Procth verhandelt, welder in den Annalen ver Juſtlz 
biöher unerbötte Verbrechen enthüllt. Schon feit etwa fieben Jahren heilen 
eine Menge dunkler Gerüchte in jenem Departement um, denen zufolge 
junge Mädchen aus der bienensen Claſſe von einem unbefannten Hann 
fortgeiührt und dann fpurlos verfhmwunden fein follten. Diefe Gerüchte 
veranlaßten im Juni bed vergangenen Jahres endlich die Berichee zu einer 
nähern Unterfucyung, ald eine junge frau, Marie Pichon, Ipät in ter Nacht 
vom 26. Mai in bem Dorfe Balan Echug vor einem gegen fie beabſichtigten 
Attentat fuchte, Sit trug die Spusen einer übereilten Glucht quer durch 


bie Belber an ſich in zahlreichen Wunden und Gentuflonen, welche fle ſich 
beim Ballen zugezogen hatte. Sie war ohne alles Gepaͤct Sie gaban, 
zu Lyon von einem unbefannten Landmann zum Dienft auf einem Schloß 
in der Umgegend geu istbet, und von biefem dann mir ihrem Koffer in jpä« 
ter Abendſtunde von der nächſten Bifenbabnflarion quer durch ded Lund ges 
führt worden zu fein. Die überaus große Einfamfeit ber Gegend, der bis 
in bie Nacht ſich verlängernde Marſch, verbähtige Bewegungen ihres Kühe 
zerb, hatten ihr immer größere Angſt eingeflößt. vie fle endlich zu der Er» 
Mörung ermurbigte, daß ſie ihm nicht mehr folgen werte. Sofort nad die · 
fer @rölärung ſtürzte ſich der Bührer auf fle und inchte ihr eine Schlinge 
über den Hald zu werfen, aber ed gelang ihr wit Zurüdlaffung ihret @ffer- 
ten zu entfommen. Bine Menge Verdachtösgründe führten in Folge viejer 
Erzählung zur Unterfuhung der Wohnung eined Landuannes, Dumollard, 
ber ſeit eiwa fleben Jahren ganz ifolist in der Gemeinde Dagneur wohnte. 
Der Benannte war [Kon früber zweimal wegen Diebftahls beſtraft, und if 
gegenwärtig etwa 50 Jahr alı. Seine nur wenige Jahre jüngere Frau 
war, mie er, büfter und fchweigfam; ber Mann if oft abwefend, namentlich 
des Nachte, mas bie Grau zu verbergen trachtete, er arbeitete wenig; fein 
Signalement pafte auffollen> zu dem bed Uubefannten, ten bad Gerücht 
mit dem Berfhwinden der jungen Bädchen in Werbintung brachte. Die 
Verhaftung Dumollardé erfolgte, da er von Marie Pichon als ihr Führer 
erfanne wurde, und ſich im feinen Kaus eine unglaubliche Menge von 
Koffern und Brauenkleivern sc. vorfand, deren Wıfprung nicht nachweie bat, 
und die wenlgſtens zehn verſchiedenen Vefigerinnen gehört haben mußten, 
Weitere Unterſuchungen erheben ed zur Gewißheit, daß der Angeſchuldigte 
eine ganze Reihe junger Mädchen, namentlich aus Lyon, dadurch entführte, 
daß er ſie ald Dienfimäpcen für eine Hersichaft auf dem Lande miethete. 
&r fuhr ſteis mit ihnen am Abend auf der Bifenbahn nach einer Sıarion 
in der Umgegend feines Wohndits, führte fletarauf bei Macht weiter, miß- 
brauchte, erſchlug, beraubie und begrub fein Opfer dann in irgendeinem 
vereinfamten Gehoͤlj. Die Verbregen find alle in derſelben Weile ange 
legt und verübt, eiſtrecken ſich über eine Periode von acht Jahren, wobei 
aber auß ber Zeit von 1855 bi6 1858 noch feine Fälle befannt jind. Meh⸗ 
tere Leichname find zu verſchiedenen Zeiten In der Gegend gefunden worden, 
flets ganz nackt, ohne irgendeinen Gegtuſtand der zu ihrer Tikennung führen 
fonnte; zum Theil ift conftatier, daß biefelben noch lebendig begraben worden 
Ind, Es find bit jeht altein rei Urtenigie Dumollarıs conſtatirt, welche 
im Laufe weniger Monate Ende 1855 miplangen ; die betreffenden Diät» 
Gen, Dlympe Alubert, Joſephine Gyarlıg, Marie Bourgeois, haben den An« 
getlagten wieder erfann:; mehrere Verwandie ver Opfer der Jahre 1859 
und 1860 conflariren ferner, taf «ed Dumollard war, welcher die feirdem 
vriſchwundenen Maͤdchen forigefühst har. Weitere mißlungene Attentate 
aus den Jahren 1859 und 1860 auf Julie Tarjur und Marie Michel find 
ebenfalls bereits nacgewileſen; in diefer Zeit haben gleichſalls mehrere Wer- 
fonen jener Gegend veiſchiedentlich auf einſamen Wegen in tiefer Macht 
einen gepäcdtragenden Mann ern junges Maͤdchen führen gefeben. Auet 
läßt fo ſchließen, daß noch eine große Anzapl von Verbrechen unbekannt 
ift, die erſt die Zukunft enthüllen wien, Zum Theil ſind bie befannı ger 
worbenen auch bereild von Dumollard eıngeflanden, nur will er babei 
blog entfernter Minchultiger, wo d die eigentlichen Uetelthäter follen zei 
ihm fonft nicht näher bekannte Verbündere gemejen fein, Nachgewirſen 
find bis jegt im augemeinen ſechs Morde unter den oben angegebenen Um— 
fänden und neun mißglüdte Verſuche. (U. 3.) 


”. Konftantinopel, 30. Jan. Heute fand bei dem Minifler des 
Auswärtisen, Yalı Paſcha, eine BVerfommlung der Werireter der fünf 
Gropmädte Hart; man beſchäftigte Ay mir den gewöhnliden Angelegen- 
einen Epriend. Der wroßuegter, Fuad Palche, wohnte diefer Berjanm- 
lung bei Caboull Effendi, Muſtechat des Miniſters des Auswärtigen, 
iſt zum Generolluſpector Syrieus ernannt worden und wird ſich näcftens 
an feinen Voſten degeben. Kin zütllſches Geſchwuder wird vorſtchts halbet 
demndqſt nach den Gewäflern von Antivari abgehen, 

Gentral: Amerika. 

“. Man fchreibt der „Bipana*: „Die Schwache Bevölkerung, welche 
in Bera-Eruz zuruckgebneben ıft, hat und febr gut empfangen. Die Bar» 
nifon ded Schloſſes Uuoa hatie in ibrer Wurh bei ihrem Abzug Aued 
zerlört, was möglih war, und noch 45 Kanonen ſchweren Calibers mits 
genommen. egtere mußie ſie aber unweit der Siadt im Stich laffen, da 
ihr die möihigen Transportmittel zum Weiterfhaffen fehlten.“ 

Alien. 

“> Gine Depefche aus Singupore vom 29. Dec. mieldet der „Pur 
trie*, daß Gontreadmiral Bonard fi an der Gpige des Erpeditiondcams 
vor den Plage Bien-Hoa befans. Die Belagerungsarbeiten murden eifrig 
betrieben und man ermartere flündliy die Nachticht von ber Ginnahme 
dieſes wichtigen Bunc.ed. Man glaubt, daß nach dem Fall von Bien 
Hon die Branzofen Que, die Haupıfladt von Anam, angreifen merben, 
um den Kaiſer zum Brieden und zur Anerkennung ver Rechte Frankteichs 
in Godindyina zu zwingen. 


Münden, 3. Bebruar. 
Se. Maj. der König haben ſich allergnätigit bewogen gefunden: 
unterm 28. December v. Je. dem Unterauffliger Adam Münd von Hell: 
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felb in Rädit auf feine mit Beirtchnung von zwei Belbzügen 5Ojährigen mit 
Gifer und Treue geleifteten Dienfle die Ehrenmänze bes f. boyer, Ludwigdorbene 
zu verleihen; 

unterm 30. December v. 38. dem herzogl. fachfenscoburgsgothaifchen Hofrath 
Brany Hanfſtängl in München die Bewilligung zur Annahme und jum Tragen 
der verliehen erhaltenen Decoratienen des Ritterfseuges des 1. fpaniichen Dxsens 
Siabella der Kathetiſchen, dann bes Nitterfreuges des herzeglich fachfensernefiinifchen 
Haus ordens zu ertheilen. 


Neueſte Poſten. 

Munchen, 3. debt. Mit Bedauern vernimmt man, da ber k. 
Ober Kirchen: und Schulrath im Staataminiſterlum des Innern für Kite 
chen · und Schulangelegenheiten, Hr. Stifis · Dechant v Billing, feit eini⸗ 
gen Tagen ſchwer eiktankt ift und deahalb geftern Morgen bie heil. Sterb⸗ 
farramente empfangen hat. 

” Aus Lanvöhut, Megendburg, Straubing, Paffau, Nürnberg, Bas 
berg, Schweinfurt, Würzburg und Afdaffenbuyg bringen die dortigen Blä:- 
ter Berichte von Usberfhmwentziungen und Waſſernoth Zum Glück if noch 
fein Verluſt eines Menfchenlebens berichtet worden; dagegen wird des gros 
fen Schadens an Brücken, Häufern nad Gruntflüden Erwähnung geihan, 
den diefe Ueberfchwemmungen anrichteren. Zwiſchen Heröbrud und Sappurg 
find wegen der Befyärigung ber Eiſenbahn die Guͤterzüge eingeftelli und 
tie Vaſſagiere müjfen über die beſchaͤdigte Sielle zu Zuß geben. Ne hnliche 
Hiobepoſten fommen auch aus Baden und Württemberg, wo alle kleinen 
Blüffe ausgetreten find und ihre Ihäler unter Wafler gelegt haben, 

Aſchaffenburg, 1. Febr. Sicherem Vernthmen nach ift die Duell. 
ſache des Breiperen Karl von Fechenbach dur Beſchluß des k. Appellationk- 
gerichiz an dad f. Beziefögericht dahier verwleſen; der Beklagte wird his 
zur Berbandlung aus feiner Haft entloffen. (M. C.) 

Bus Korferslautern erfährt der „Chriſtl. Pilg.“, daß trotz ber 
Reclamation des Elifabethenvereind die barmperzigen Sdhweſtern auege⸗ 
wieſen werden follen. 

Wien, 1. Gebe. Zum Obirhofmeifter Ihrer Maj. ter Kaiſerin ift 
dr Oberſt Graf Königergg, mad zus Oberhofmeiflerin deffen Gemahlin, 
eine geborne Gräfin B:llegarbe, ernannt worden, 

Die Warner Poſt vom geſtrigen iſt auch diefen Morgen wieder 
außgeblieben, 

** Zurin, 31. Jan, Die „offlciele Zeitung” meldet, daß in Mea« 
pel Maßregeln gegen dad Beuteln ergriffen worden find. Gie dementict 
dad von einigen Journalen verbreitete Gerücht, ein in Haft befindlicher 
Beitier fei aus Hunger und Kälte geflorben, Die „Zuriner Zeitung” 
veroͤffentlicht ein Rundſchreiben des Minifterd des Innern, welchte aus 
Bıranlaffung der Abſchaffung der Staithalierſchaft an die Präfesten Gicie 
liend gerichter wurde; die Praͤfecten werden über die geheimen Gomplotts, 
beren Zweck es if, der Mominifration und der nationalen Minigung Hin⸗ 
derniſſe zu bereiten, erkennen. Man fordert ſie auf, Verfdläge für vie 
Grmennung von Auffehern zu maden; im Nothfall werden ſie eine Mor 
»fication des Sicerheitsperjonals vorichlagen. 

Brüfel, 31. Ian, Die „Intep.” melde aus Paris vom geftern: 
Nach einer fehr lange mwährenden Minifterratheflgung habe Hr, v. Thou⸗ 
venel fofort einen Gourier nah Mom abgeſchickt. Die Situation deß Ware 
quis dv. Lavalette dort fei unleidlich geworden. 

”* Daris, 1. Bern. Die Panie“ erklärt heute mit Anſchluß an 
die Meldung des Moniteur über das Umſichgreiſen der mouaichiſchen Ideen 
in Merico, daß dieſelben auch in andern Thellen Suͤdamerikad zunehmen, 
und daß vielleicht noch vor einem Jahre die Einwohner riefer von der Anarchie 
fo ſchwer beimgefuchten Gegenden dem Beifpiele Mericos folgen würden. 
— Die Gerihisjeitungen genießen in vielem Augenblick ungewöhnlicher 
Nachftage. In den Gaffeehäufern und Leſteirkeln ıeift man fi fürmuid 
um „Droit“ umd „Woz. des Tribun.“, um den Verlauf bed ſcheußlichen 
Diama's zu verfolgen, welches in dlefem Augenblicke vor den Geichmor« 
ven zu Boutg verbandelt wird, Mit Recht fragt fid der entfegte efer, 
mie der Mörder Dumollard fein „Handwerk“ viele Fahre lang in einer 
Beife treiben Fonnte, daß es im Wolt ſeit lange hieß: „Dieier Mann 
muß itgendwo einen Kirchhof haben“, ohne daf Wollzel over Juſtiz von 
diefen „clameurs publiques* die geringfte Notiz nahm 


Zelegramm 


ber Meuen Mündener Beitung. 

TI 2ondon, 1. Febr.*) Ruffell erklärt in einem Schreiben an die 
Apmiralisät: England fei den Amerikanern egenüber zur ftricteften 
Reutrafität entſchioſſen, und gibt demgemäß —* neutrale Weiſun⸗ 
gen betreffs Kriegführender in englifchen Häfen, 

2ern, 1. Gebr. Der Bundesrarh bat dir legte ftanzöſiſche Note 
wegen bed Dappenthales brantwortet. Er bebarrt auf ber beftzitien Grãnj · 
verlchung, conflatirt, daß ſolche von der franzoͤſſſchen Regierung befoblen 
morten, und proieſtirt gegen ein ſolches Vorgeben, wodurch die ſchweizerlſche 
Sowseränetät zuruckgedraͤngt und ber status quo zum Nachtheil der Schweiz 
derãndert werde. (A. 8.) 

Perugia, 29. Jan. Der Mörder tes Mar. Ciuffa wurbe in Micel 
von dem k. Behörden verhaftet: er beißt Farront, Das Verbrechen ſcheint 
mer aus Privatrahe geichehen zu fein. (W. G.) 

”) Aus eimem Theile der Auflage des vorgeftigen Abendblattes wiederholt, 


London, 31. Jan. Der Prinz ton Wales wird am 7. 
abreifen, auf feiner Reife Wien berübren, ſich kort einen oder 
aufhalten und ſich in Trieſt amı Bord bes 

New⸗York, 17. Ian. Warßlellan 
tufen, verſprach baldigfie Unterdrückung der 
meined Morrüden ver 


Februar 
zwei Tage 
„Döborne* einſchiffen. (W. 21.) 
‚ dor dad GongreßeGomite bes 
Infurrection. Es wird allge» 
bedarmee erwariet. MacClellan befahl Bertit⸗ 
haltung aller zum Milttärdienft gehörigen Perfonen. Die Bundesarmee 
bereiter einen Augriff auf Morfoif vor, Die mericanifche Regierung bat 
die Dienſte Gomonfortd angenommen, Sie bat allgemeine Amneſtie den 
Katboliten (?) angeboten. (A, 2.) 

*" Xıverpool, 1. Bebr. Wan hat Nachrichten aus Newport bis 
zum 19. Jan, Es bat feine militärifche Bewegung von Bedeutung flatte 
gefunten. Dad BVorrüden der Borgmac- Armee wird old wahrſcheinlich 
betrachtet. Wan fagte, die Fberaliften feien im Begriff Norfoit anzur 
greifen. Die Ernennung des Gen. Gameron zum amerifanlichen Minijter 
am tuſſiſchen Hof finter ihre Beftärigung. — Baumwolle ift in Bolge 
bedeuienter Zufuhren aus Guropa flau, Gold ſteht 2 Proc. gie, 

Rew-York, 24. Ion. Die Buntesarmer bat einen großen Gileg 
bei Somerser in Rentudy errungen, (U. 3.) 


Banbels.- und Börfen-Rarhrichten. 


Srontfurt, 1. Kebr, 
‚ Öriesrister 8 A. 54, 5574, fr.; Hell. 10 d.@rid DA. 404 hi; 


Ranzducaten 5 f. 301, — 3117, 
Souvereign 118. d1—45 ke, ZollPfo. fein 800-805 ; 
Thaler — A. — fr.; Manb 20r bitte 30 fl. 12 fr.; Horb. Eilber pr. B.bfb, 
fein 51 4052 I. 13 fr.; Preuf. Gaffenideine 1 A. 447,— 45 fr 
Granffurt, 1. Febr, Deere. NMatsEnlehen 5814; öprer. Wie. 46143 
Bartactim 654; Yolterie-änichens-Poofe nen fB5d: 61’); ven IBAR: 104,5 
De fier reich iſche kLotterit ⸗ Anlehens ⸗· Looſt won 1860; — —, Fubwigshafen-Werbader 
Eiſenbahn⸗ AUetitn 1301 P,; Baver, EfibehnsHetier 105'4; Bayeriiche Ofibahn⸗ 
Artien vol eingey. 106’; BeiibaknsPrierität 7314; Deflerteich, Grebit-Mohiliers 
Actien 16?. Srrmhieleurs: Parıs 93'/4; Sonden 117’/,; Wim 64. 
Wien, 1. Febr, ODefierr. per. RersAnl 83.10; Aprec. Metall, 68.85; 
) Boois von 1854: 91,—; von 1858: 125.40; vum 1860: 87.70; 
Banlactien 784; öfter. Grevit-Mobilier-Metien, 191.20; Donanı Dempfidifif.e 
Aetien 434; Sderr. Stanssbaiu-Acien 277.—; 216.50; Weſ⸗ 
bahn⸗ Prioritäten 102.—. Benfelcuris: Augsburg 3 Mi. 117.90; Banden 
# 10. 139.—; &ilber — 


Mündener Hopfenmarkt vom 31. Januar 1861/62, Ober⸗ unb 
Nieberbaverifches Gewaͤch⸗ 1861: Rittelgattungen, Landhopſen: Geſammibetrag 
23,81 Vfd. heutiger Verkauf 9,28 Dr, wahrer Ditielpreis 78 fl. 57 fr. 
Beverzugte Sorten, Holedauer Sanbhopien: Gefammibetrag 13,31 Pfr, heutiger 
Bertauf 3,94 Bid, wahrer Mittelpreis BO f. — fr. Wolnzacher⸗ und Auer 
Markt⸗Gut mit DrtsSiegel: Geſammtbetrag 15,07 Bib., heutiger Verlauf 1,23 
Pfo., wahrer Mittelpreis 90 d. — fr. Diittelfränfifches Gewaͤchs 1861: Mittel: 
Dualitäten : Geſammtbetrag 14,27 Pin, heutiger Berfauf 13,26 Pfo., wahrer 
Mittelpreis 65 R. — fr. Vorzüglihere Dualitäten aus Spalter-Umgegend, nebſt 
Kindinger « u. Heibetershopfen : Grfammtbetrag 18,58 Per, heutiger Berfauf 
13,82 Pfd. wahrer Mitelpreis 90 I. 15 kr. Spalter Stadigut nebſt Weins 
garten, Moebachtt⸗ und Stirners@ut: Gefammtbetrag 21,21 Dh, Keutiger 
Berfauf 12,25 Pid. mahrer Mittelpreis 109 fl. 33 fr. Ausländifches Gut 1861: 
Baben, Echwepinger Gut: Grfammibetrag —— Bih., beutiger Verkauf —— 
Pfd., wahrer Dittelpreis — fl. — fr. Böhmen, Beitmeripers@ut: Geſammibe⸗ 
trag 10,76 Bfo., heutiger, Verfauf —— Dib., wahrer Mittelpreis - 1. — fr. 
Saajger⸗Stadt⸗, dann Herrichaftd: u. Kreisgut: Geſammtbetrag 22,53 Pib,, heuti⸗ 
ger Berkauf 19,11 Pfd., wahrer Mittelrreis 110 fl. — fr. Alte Hopfen vers 
ſchitdenen Urfprungs: Gejammibetrag 10,19 Bfb., Heut. Berkauf —— Die. 
wahrer Mittelpreis — fi. fr. Summe aller Hopfen: Gefammtbetrag 149,73 
Pid., heutiger Verkauf 72,87 Pie. Gelbbeirag 8,750 fi, 

München, 1. Februar. Die heutige Getreibeſchtanne enthielt im Ganzgen 
17,115 Sch. wevon 14,137 Sch verfauft und 2978 Sch. eingefiellt wurden. 
Mittelpreife: Weizen A. 21.2 (gefiegm um 14 fr.); Korn fl. 16.7 (gefliegen um 
14 Ir); Were Hd. 13.55 (gefiegen um 18 fr.); Haber 6.49 fl. (geftiegen um 
5 fe). Die Meile beitanben in 106 Sc. Beijen, 321 Sch. Korn, 2116 Sch. 
Gerſte, 133 Sch. Haber. Umfapfumme 204,024 fl. 

* Domaumwörtb, 29. Ian, Zufuhr 343’, Sch. Geſammtftand 398 &d, 
verfauft 367 Sch. Mittelpreife: Weijen fl. 20.4, Rem fl. 19.15, Roggen 
fl. 16.28, Gerſie A. 12.19, Haber f. 6.14, Dinkel fl. — —. 


Grraniwertlider Rerartrarı 3. &. Beygı. 





Abnigliches Hof: und MationelsKihester 


Dienſtag den 4.: „Bu ebemer Grbe und erfler Stock“, Pofie mit Befang 
von Mefiron, 


a — — — ——— —— — 
Geſtorbene in München. 


Urſula Bollauf, Gärtnersfrau von Haidhauſen, 45 I. al; Urſula Borſt, 
Zaglẽhnerewittwe von bier, 57 I alt; Grancisca Wuler, Schuhmachergeiellenge 
frau, 29. I. alt; Robert Roh, Muffus von bier, 41 3. alt; Muguit Röfig, 
Büchſenmachergeſelle von Brud, 37 9. alt; Anfelm Seip, zahnäzil. Prafticant 
von Brufershofen, Erg. Böggingen, 30 I. alt: Anna Simperl, Dimfimagb von 
Priel, Eng. Schrobenhaufen, 34 3, alt; Magral, Demmer, Banftnechte-Bittwe 
von hier, 60 I. alt; Iofeyh Nuguft Örobemange, dgl: Meinkändlersfohn, 16 
I. alt; Mathilde Leitge, chemal Maurermeifters » Wattin, 32 J. alt; M. Mana 


' Dswalb, bal. Drechelere⸗ Gattin von hier, 52 9, alt, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


4695. Die allgemein als wirlſam anerlannten 
Bruft:®Bonbons (päte pectorale) 
von Eh. Holler, Gonditer, nach Georg@ in Epinal 
find fortwährend zu haben bei bem ergebenit unterzeichneten 
8* Her, Conditor, 
ir. 11 (im Anorrbräubaus). 


am Dultplatz 





— —— — ——— — — 

435. In der Literariſch⸗artiſtiſchen Anſtalt der Z. ©. Cotta'ſchen 
Buchhandlung (Promenateilrage 10), tei Chr. Kaifer, in ber Lindauer: 
ſchen Buchhandlung und der J. Palm'ihen Hefbuchhandlung in Münden 
in gu haben: 







I eo 


Macanlag's Gefchichte von England 


in mebr ala ß I 

Zweihundert hiſtoriſch denlwuͤrdigen Bildniſſen 

nach den beiten Driginalen. 
Du allen Ausgaben des Werhes. 

Mir dürfen zur Empfehlung unfers Unternehmens nichts 
Sinzufügen, erwarten wielmehr , daß e5 bei feiner Innern Ges 
diegenheit und feiner äußern Eleganz von allen Befipern des 
Macaulan'fihen Gefdichtswertes mit Freuden wird begrüßt 
werden. — 

Mir baben in diefer Borausfepung auf_einen_überaud bils 
figen Preis und eine erleidhterte Yrt der Anfhafung Bedacht 
nommen, und werden bie Gallerie in etwa 26 Liefrgn. zu 
e 8 Borträtd eriheinen faffen, jo raſch als die fergtältigite 

udderftellung dies ermöglicht. — 

Subferiptions - Bedingungen, 
ür alle großen Formate wird die Lieferung 3',, Ser. 
ür alle Meinen ormate wird die Lieferung 3 Bar. 
tohen. — In allen guten Buchs» und Kunſthandlungen find Proben einzufeben und 
werten Beitellungen angenemmen. 


Verlag von George Weſtermann in Braunſchweig. 
427. Bekanntmachung. 


Holiverheigerung betreffend. 

Aus den Gtaatswaldungen der machbenannten Reviere werden am ben ber 
zeichneten Tagen — jedesmal Früh ® Uhr beginnend — die nad 
jiebend aufgejührten Holjquantitäten verfeigert : 

. 1, Revier Noding: 

Wontag den 10. Februar I Te. 
im Kleber'ſchen Gafihaufe zu Noding aus den Mbiheilungen Hefelberg, Grüns 
dickicht, Pinvenichlag, Cichenberg und Bilohauerichlag: 

29 Rohren, Kichten» und Tannen Nuphölzer 21° lang 10— 22" wittl. D,, 

98 Fobren » Mughölger, beziehungsmeiie färfere Bauhölger, 48——72' lang 

10--20° mitt, Durcdmefler, 
299 Fidstens und Tannen: desgl. 48—90' lang 10—20” mittl, Durchm, 
108 Röhren, Fichtens und Tannen: ſchwacheres Bauholz, 
20 Buchen Ausichnitte 11—42' lang 9— 17" mittl. Durchm., 
45 Birfen-Seräthitangen, 
473 Klafter Fohren-, dichten⸗ und Tannen-Scheit- und Prügelholz; 


308. 36] Ankündigung. 





Der Nusfhug der Mechanifchen Baummwoll: Spinnerei und Weberei in Augsburg 
hat die Ehte, im Semäßheit des $. 17 ber Seiellidyafıs: Statuten die Herren NetiensBeflger zu einer 
Dienitag den 11. März d. Id. Bormittags 9 Ubr 


in de Fabrik abzudaluenden Generalverfammlung einulaben: 
um die üblichen Verträge anzuhören; 
Beſchluß gu faßen über das Grgebnig des Jahres 1661; 


über allenfalläge Anträge von Sefellichafts- Mitgliedern zu berathen und zu beichliegen, infoferne 
felche, dem $. 18 Abfap 9 der Statuten gemäß, 4 Moden vor ber @eneralverfaummlung dem 


Aueſchuſſe übergeben werben. 


Die Verfammlung begient mit der im $. 14 ber Statuten vorgefchriebenen Legitimation ber 


erfcheinenden Meſell ſchafts· Mitglieder. 
Wugsburg, den 17. Januar 1862. 


Albert Erzberger, Vorſtand. 


118. [2.] Ein in allen Zweigen vs Rentamtamtsdienfed täctiger Oberfehreiber; im Befige ber 
beiten Zeugniffe, wünſcht bis 1. April oder 1, Mai d. Is. feine Stelle zu verändern, Gefällige Offerte 


unter A. BB. wollen an die Grpedition d, BI. gerichtet werben. 


18. In der Sonnenftrafie Mo. 2 im Laden werben alte Bäder, Manuferipte auf 
Pergament, Noten, Zeitungen un Shreibacten aller Art angefauft. 


U, Revier Bobenwöhr I: 
Dienftag den 11. Februar I. 38. 
im Shieflfgen Gaſthauſe zu Bobenwöhr aus den Abtheilungen Jägerhütte 
Dberer Rugelfchlag, Reiherbuſch, Rreuglche und Wuchslohe: gi 
Fr —— 21' lang 10—19' mittl. Durchm., 
1 Fohren:Nups und Bauhöller 30—63' lang 10—17“ m 
8 Fichten-Mughölger 21’ lang 10-16" wi Durchm. — 
12 Fichten⸗Rutz ⸗ und ſtaͤrlere Baubölger 30—63° lang 10—16" m. D 
589 Rohren: und Ficten-Bauhöler 30—68° lang 6— 10° mittl. Durdım 
910 Fohrens und Fichten-Weräfl:tatten und Banderftangen, b 
390 Kafter Fohren⸗Scheit- und Prügelbolz, 
39 . Bien „ ” ” 
34. meiden Miholg; 
N. Nevier Bobenwöhr II: 
. Mittwoch den 12. Februar I. 8. 
ebenfalls im Schiefl’ihen Gaſihauſe zu Borenwöhr aus ben Abtheilungen 
Grabenlohe, Windhau, Vogelheetd, Schönfeld und Feuchtlach; 
28 Hohren-Mughölger 18—4?' lang 10— 17" mittl. Durchm. 
127°.  Bauhölger 6—10% mit. Durchm., } 
175 „  Banderllangen, 
298 Klafter Fohren⸗Scheit⸗ und Prügelbolg, 
6 „  Bihen . “ F 
IV. Revier Neubän: 
Donnerftag den 20., Freitag den 24. und Samftag ben 22 
RER — — 1. 3e. i 
im aufe „zum Hirfchen“ in Brüd aus ben Abtheilu 
— Langelohe, Bärniche und Oberes Buchet: — — 
516 Buchen⸗Muz⸗ und Werkhoͤljer 14— 54° lang 8— 23" miltl. 
34 Bohren:Rup: und Bauhölger 42—60* — 10— 14" mitil. u 
270 FohrensBaubölger 79" mitt, Durchm. x 
265 Fichten und Tannen Muphölger 42 —84' lang 19— 27° imittl. Durchm. 
ur . oo m „ 12 ; 


” ” 


# „ = * 21° lang 15— 24" mittl. Durcm,, 
2... E . 2. 12-1t., . 
#1 „ a » Nups und beziehungsweife Bauhölger 42—64' lang 


— — —— mittl. Durchm,, 
ren⸗, Fichten: und Tannen: Bruchölzer und Rüftfla 
460 Klafter Buchen-Scheit und er hä — 
= A arg * Fichten —— und Prügelholz. 
n votbemerlten Be fteigerumgsterminen wird jededmal 
der Baus und Nughölzer —— — 

Die Kundgabe der Berlaufabedingungen erfolgt jedesmal vor Beginn ber 
Beririgerung. 

Sämmtliches Holz if nummerirt, und werben bie betreffenden Fünigl, Meviers 
förfler dasfelbe auf Verlangen vorzeigen laſſen. 

Auswärtige, der Horfibehöide bezüglich ihrer Vermögens Verhältniffe nicht 
hinlanglich befannte Räufer haben durch Zeugniſſe über ihre Zahluugsfähigkeit 
fi) ausjumeifen. 

Die bezeichneten Berfaufshölger find im Meviere Roding vom Regenflufe 
unb von der Gifenbahnfation Roding 174—2 Stunden, im Reviere Boden 
wöhr I 1,4; Stunden, im Reviere Bobenmöhr IT ’/, Stunden, im Res 
vier Neubäu 1’, Stunden von der Giienbahnftation Bodenwöhr und 1*4 bis 
2'4 Stunden vom ärarialifchen Holzlagerplap am Regenflufſe bei Nittenau entfernt. 

Brud, den 28. Januar 1862, 

Königlid Bayeriſches Forftamt. 
v. Senber. 
Im Verlage von Ihr. E. Wolf & Sohn in München ind ftets vorrätßig: 
Gonftructionen aus dem Gebiete dedö Waifler:, 
Straßien:, Brüden- und Eifenbabn:Baued. 100 
Blätter in Umfchlag 4 fl. Einzeln a 3 fr. 


+30 Bekanntmachung. 
Schnitt mann Wald. gegen Schnitt- 
mann Aleis und U, Maria pet, deb. 

Zufolge Hägeriihen Antrages dd. 22, If. Mis. 
wird zum Verlaufe des Anweſens des Alois und ter 
Anna Maria Schnittmann, Sölbmerscheleute von 
Meufladt, zweiter Strichtermin auf 

Weontag den 24. Februar I. 38. 
Vormittag 10—12 Uhr 
im Gtraßerjben Bräuhanje zu Neuftabt anfe 
raumt, wozu Steigerungsluflige mit bem Bemerfen 
eingeladen werden, daß dießmal der Hinſchlag ehne 
Rüdächt auf den Echäpungspreis erfolgt. 

Im Uebrigen wird ih auf die Bekanntmachung 
dd, 6. December vor. 38. bezogen. 

Abensberg, den 27. Januar 1862, 
Kdnigliches Landgericht Abensberg. 
Der königliche Yanbridter : 

ENr, 1842,1 Sartort 

GEifenbabn- Fahrten: Pläne find im Greir 

tionstocale d, DI. zu Gaben. 








Gigenthbum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf a Sohn. 


wen bei 6. & ALEKANDER in Gtrahburg, im Parie bei 


Dienftag. 


(Morgenblatt.) 


N Fo 30. 


Zeitung. 


2 Gour da Oemmeren Bi. Andrös des Arts, im Load 
bei I. 3. Kor 6 Ge, BRO Oxternd Street, meide auch Infenaie 
wus Uimpeigen aller Urt beiorgem, Imieram mwersen non der Er⸗ 
in Müngen, Griennertraße 11 im Musrchanfe aufgemems 
ver Raum der voriipaktigen Petityeile mit 4 kr. bereq aci. 
inpeine hummrre med Diregen, uner Übranälares deea 2 ie 


4. Februar 1862, 





Aeberſicht 

Officielle Mittheilung über die Bundestagöſitz 
ung vom 30. Januar. 

Deutfdhland. Münden (die Motarlotsgebührenorbnung veröf- 
fentliht. Mosariaräfige, Zahl der Motare), Regensburg, Baliau 
(Hohmaflı). Aus Mitteldeutſchland Eeutſche Flotie oder preufiiche 
Flotte?) Berlin (zu den Berhandlungen des Hanbelövertrages miı Frank⸗ 
zeih, Die Ubreife ver Kronpiinzffin. Die Militärvorlage im Herren» 
baufe. Hr. v. Auerswald, Gin Sioßſeufzer der Voſſiſchen). Wien (pie 
Pieſſe“ über den mericonifhen Ihron). 

Italien. Biia (mafienhafte Defertionen. Werationen der Geift⸗ 
licjleir. Der Peterepiennig). Genua (ber „Sumter*). 

Großbritannien. Zondon (Gapereien bed „Sumter“. 
maffnung 3 — des ſelben). 

Dien nachrichten. 

Boften. 
elegramm 
em und andels⸗ Rachrichten. 


Dfficiele Mittbeilung über die Bundedtagdfißung 
vom 30. Januar. 


PBräfteium überreichte die ihm übergebenen, Eereitd geprüften und 
richtig befundenen Mechnumgseriracte über die beim Banfhaufe von Rothe 
ſchild verzinslih angelegten Bundesfonds für da® zmelte Halbjahr 1861. 

Bon mehreren Gefantten wurden Ueberſichten über den viesjäprigen 
Stand der Bundescontingente überreiäht. 

Bayern ließ anzeigen, daß für den zu einer andern Stellung berufenen 
Generalmajor Einmer der Generalmajor Schedel vom Generalquantier- 
meifterftabe zum Gommanbanten der Vundeifeftung Ulm ernannt worden 
ſei. Auch wurde für Bayern die Cikldrung abgegeben, daß die fönigliche 
Regierung bereit fel, dem von der Mürnberger Gandeldgeicggebungscom« 
miflion aufgearbeiteten Gejegentmurf über die im den deutſchen Bundek · 
Raaten in bürgerliden Rechteſtreitigkelten gegenfeitig zu gemährende Rechis - 
bilfe in Ihren Landen Geſeheskraft zu verjcyaffen. z 

Für Württemberg wurde vie Mittheilung gemacht, dah in Gemäßhelt 
des in voriger Gigung gefaften Bungdesbe ſchluſſes der doitſeuige Ober 
friegecommijjär Habermaß vorläufig auf ein Jahr beurlaubt worden und 
jur Uebernahme ver Geſchäfte elnes erflen äfonomifcen Üeferenten ber 
Nilitärcommiflion bezeiis dabier eingetroffen fei, 

Wegen der in Ausſicht genommenen commifjionellen Verhandlungen 
über eine den fämmulihen Bunvedjlasien gemeinfame Hegelung der zum 
Scäuge für Erfindungen aufzuſtellenden Vorſchriften erfolge für Sachſen- 
Beimar die Erklärung, daß eine Berbeiligung des Großherzogthums bei 
dieien Berhandlungen nidt beabſichtigt werde, und jerner für Naflau die 
G:ıflärung, daß die berzogliche Meyierung einen gigenen Gommiffär zu den« 
felben nicht abzuordnen gevenfe, 

Bür Braunfhmweig wurde die Annahme des von ter Fachmännet ⸗ 
tommiffion vorgefdlagenen mettiſchen Viaf» und Wemichtöfgftems in ber 
Vorautfegung der temnädfligen Zuflimmung der Landſtände, fowie des 
gleikgelitsen und gleich volifländigen Beitrlud der Nachbarfinaten zugefagt 

Seitens. ter Megierung von Antali- Bernburg wurde ein Antrag eins 
gebrachte, welcher ſich auf eine Veränderung in der takrischen Organifation 
des dortigen Bundescontingents bezog. 

Auf Grund des in einer fıüberen Eigung von dem Milisäraudichufle 
eingebradten und in feinen Antägen zur Moftimmung auf die heutige 

Sigung. weafellten Vortrags mwurte einem vormaligen Officier der deutſchen 
Flotte eine außerordentliche, Grariflcation auf zwei Jahre bemilligt. 

Schließlich ſollie die Wahl der Mitglieder für die in voriger Gipung 
niebergefegten Ausihüffe vorgenommen werden, nämlich für den zur Er- 
Örterung einijer bei Gelegenheit der Beftellung des großbergoglich badiſchen 
Gefandten zum Geſandten für Waldeck von neuem aufgetauchten yprinci« 
viellen Bragen beſtellten Autfhuß, ſowie für den Ausſchuß zur Begut⸗ 
schung des Föniglid ſaͤchſtichen Anttags auf Herbeiführung einer in allen 
deuiſchen Bunvetflaaten gleichen Befiggebung wegen Schutzes gegen den 
Niherud. 

‚Der Eöniglidy preußiſche Geſandte erflärte dabei, von felner Regierung 
angemiefen. morben zu fein, weder an der Wahl der Aueſchüſſe, noch evens 
mel an den Berbantlungen deifelben fi zu beibeiligen. Der Beiandte 
ingiioirte diefe Entſchließung feiner Megierung bezüglich, de® erfleren Aus⸗ 
Ipuffes damit, daß bundedgefeplich keiner Regierung eine Befchränfung in 


— — — 
— — — — — ——— — — — — 


der Wahl ihres Berollmächtiaten auferlegt ſei, und bezüglich des anderen 
Ausfcyuffes bemerkte er, dag die Beflimmung des Artikel XVIII. ver 
Buntedacte durch ten Buntesbeihluß vom 9. November 1837 bereiis 
ihre Grledigung gefunden babe, der Bundetvrrfammlung eine legislatorifche 
Initiarise in dieſer Ungelegenheit nicht zuftche, auch ein Berürfnig zur 
Ubänderung der preufifden Landesgefeggebung über Nachdruck nicht vorliege, 

Hierauf erfolgen die Malen ohne Beikeiligung des föniglich preußte 
ſchen Geſandten. 


Deutſchland. 

Bayern. * München, 3. Febr. Die heute erſchlenenen Mr, 3 
des Regierungsblaites bringe die E. allerbötfle Verordnung, die Notar 
tiatsgebühbrenorbnung betr., in 35 Artikeln, fomie eine Tabelle 
mit den Notariatefigen im jebem Kreife. Oberbayern wird demnach 44, 
Niederbayern 34, Oberpfalz und Megentburg 33, Ober 
franten 932, Mittelfranken 36, Unterfranfen und Aſchaffen— 
burg 46, Schwaben und Neuburg 38 Motare haben. Im ter bee 
treffenden £, allerhöchften Verordnung über die Notariarsfige iſt jerod; aus« 
drüdlich bemerki, daß Ge. Mojekär ſich vorbehält, mach Maßgabe tes Ber 
dürfniffes die Motariatöfige ſowohl, als auch die Zahl ver an denſelben 
befindlichen Notare zu vermehren. Den in Ludwigsſtadt, Nordhalben, Orb 
und Wephers aufzuftellenden Notaren iſt gemäß ber Beflimmungen des 
Art, 103 des Geſetzes vom 10, Nov. 1861, tas Motariar berr., ein tele 
nes dienſtliches Binfommen von 800 fl. geſichert. 

Paflau, 2. Gebe. Heute Made iſt die Donau nech um mehr als 
3 Buß geftiesen. Hochmafler wie im Jahre 1845, oder noch größer. Die 
Käufer in der Siſchergaſſe ind bis zum erflen Stock im Waffer. Die I; 
sig ‚mehrere hundert Klafter Holz mit fort. Der Ian in gemaltiger Höbe, 
bie mabe an den Graben und die Therefienfkraße, Und nod fortwährend 
Degen. (Baff. Don.:Zig.) 

Regensburg, 1. Gebr. Die Donau flieg geilen Abend noch auf 
14'/, Buß Begel. Mittags beiterte fh das Werier auf. Stadiamhof 
ſteht zum größten Theil im Waffer und die Verbindung wird durch Kähne 
unterhalten; ebenfo in ben am Ufer liegenden Theilen unferer Stadt. Um 
1 Uhr Morgens fiel das Woafler auf 13 Fuß 7 Zoll. Seit 3 Stunden 
flab letver die Schleufen des Himmeld wieder geöffnet und fon beginnt 
die Fluth wieder anzuſchwellen. Wit find ohne alle Pollen, Gerüchte von 
Unglüdsfälten eirculiren In Wenge Weis fleht ganz im Waffer, von 
manchen Häufen flieht man nor noch die Dadung. Soweit das Auge 
zeicht, ein wildtoſendes Waffermeer. Heute Abendse erwartet man den über 
flutkenden Lech. Dann kann das Unglüd voli werden, (Paſſ. Don.»Ztg.) 

Aus Mitteldeutfihland, 31. Jan., ſchtelbt man tem „Abler*: In 
Betreff der deutſchen Flot⸗ enbewegung habe ich mich inbifferent gebalten. Glau« 
ben fonnte ih an tie Schaffung einer Seemacht auf Subfcription nicht; flören 
mochte ich aber auch Niemanden in feinem guimüthigen Vertrauen zur Sache. 
Solche Gaben fünnen jetoch jedenfalls nur aus dem jelbfleigenen, freien int- 
ſchluſſe eines Jeden hervorgehen und es erfcheint mir ald eine Unglemlicpkeit, wenn , 
die officlöfe preußtide „Sternzeitung“ jeht anfänge, das deutſche Volk an- 
zubertelo. Dad Blast ſpricht nicht welter von einer deutfchen, ſondern 
von der preußiſchen Flotte und freut ſich ber Theilnahme, welche ſich aufer- 
bald Preußens für die Entwidlung derfelben zu erkennen gegeben bat. 
Außerhalb Preußens hatte man Sammlungen für eine deutſche Flotle ver» 
anftaltet und die einfommenden Beträge follien nur Preußen in Berwahre 
ung gegeben werden, Dieſen täuftenden Schleier länger beizubehalten, 
hält dad Berliner Watt nicht mebr für nöthig, zeige ih aber mit dem, 
mas geleifter worden, nicht befiicbige und fordere mehr. Dorläufig haben 
nur bie Städte beigefleuert, man fol jegt auch ländliche Vereine bilden, 
und begüterte Leute zur Beiheillgung an der Sache ermuntern. „Die 
preußiſche Regierung werte hieraus die Zuverſicht ihöpfen, daß ihr auch 
auf andern bornenvolleren Wegen, auf denen ein Erfolg nur mühſam und 
mur durch unvereroffene Aut dauer errungen werten fann, das Vertrauen 
der deutſchen Nation außerhalb der Grenzen unferes engeren (nemlich bes 
preußischen) Vaterlandes in wachſendem Mafe zufallen werte.” — Alſo 
betätigt die „Sternzeitung* die Meinung derjenigen, melde gleich ans 
fänglich die Flottenſammlungen ald ein’ Manöver ded Natlonalvereins bee 
zeichneten, um hinterdrein der Dereitwiltigkeit zu ſolchen Gaben die Aus- 
legung zu geben, daß das deutſche Voll damit feinem Drange nad einer 
preufficen Oberberrlifeit hate Austruf verfchaffen wollen. So ſieht 
ed die „Stermzeitung* an und fpricht es aus, daß ſich Diejenigen, welche 
zur Blotte beigetragen, an Preußen ergeben haben und Ihm num and) „auf 


150 , 


andern bornenvolleten Pfaden * mühfen. Wer ben Finger reicht, 
wird bei ter Hand ergriffen. Die Ungenirtheit, womit die „Strrnzeitung “ 
die geleifteten Beiträge gamz unverhüllt für die preußlſche Flotte eincaffır, 
aus der Bereitmiltigkeit gu dleſen Baben, die Zuflimmung zur Untermwerfs 
ung unter preußiiche Oberherrſchaft ableiſet und das, mas feiıber freiwillig 
geleiftet wurde, ſchon jegt ald eine Forderung geltend macht, dürfte aber 
in aller Hinſicht die gerade entgegengefegie Wirkung äußern, Auf ſolche 
Weife ſtoͤßt man ten guten Willen zurüd und macht vie Leute aufmenl- 
fam und vorfidtig.” j 

Breußen. Aus Berlin vom 30. Ian. ſchieibt ter offieidfe Ger 
reſpondent ter „Köln. Zt4.*: Die franzöflfae Antwort auf die preußiſcheu 
Geyenvorfchläge wegen des Handelöverirages fahren geflern noch nicht etn« 
getroffen zu fein. Dieje Boiſchläge ſollen, wie worhergefchen war, in 
Barit noch feine unbebingt berenmwillige Aufnahme gelunten_ baben, 
Man glaubt indeffen, daß ſich die Verhandlungen in mädfter Zeit um ber 
ftimmte weſentliche Puncte bewegen und tavınd ihrem Ziele näher ger 
führt werben bürften. Im Varis fol man es ale ein Pinvernip betrach · 
ten, dag Preußen den Ausweg einer einfeitigen Tarif ⸗Reduct on zu beflgen 
glaubt und ſich mir Nüdjldpt da auf fehmieriger zeigt. Nicht unbemaft 
ift geblieben, daß, während bie preußiſche Thronttede bie Verbandlungen 
megen bed Gantelövertroged ermähnte, die franzdfliye mit Stillichmweigen 
darüber hinwegzeht. Don ftanzoͤſiſcher Seite fol aud noch bemeiti mer 
ven, es fei ein Itrthum des Bolivereind, daß Branfieic bei dem Vertrage 
allein gewinne. Die Voriheile würden zum Mindiſten geibelli werden. 
In England babe Gladſtone antıfannı, daß die Koften, welcht die ameri- 
kaniſche Verwidiung Heibeiseführe, ſamut und fonders durch bie in Folge 
des Sandelövertraged mit Fraukrelch gemonnenen Wehreinkünfte geotckt 
morten feien. So viel zur Örientirung über die auf beiden Seiten heit 
ſcheude Siimmung. Die hieſtgen franzöfliggen Unterhändier jollen noch 
immer auf einen günfligen Ausgang hofien. 

Berlin, 1. Bebr. Die Ubreife der Frau Kronpringefiin nach Lon- 
don iſt jegt auf den 10. Bebruar angefıgt. Wenn der Prinz von Walt 
auf feiner Reife nad dem Drlent Berlin nicht derührt, jo wid die babe 
Fran, welche nur fleine Tagreifen zu maden beabſichtigt, mi demſelben 
unterwegs eine Zufammenfuaft haben. Die Brau Kıonpringeflin nimmt 
ihren Weg über Galais und wird bie borıhin eiren königlichen Salons 
wagen benugen. (Nat...) 

O Berlin, 1. Febr. In der heutigen Sigung des Kerrenhaufed 
fand die Miliiärvorlage (einige Abänberungen uno Ergänzungen zu dem 
Gefetze über die allgemeine Dienfipfliht vom 3. Sept. 1814) auf ber 
Tagesordnung. Der Berbandlung geben einige geſchaͤftliche Mitheilungen 
vorher, unter welchen u. A. auch die Anzeige red Minifleıs des Juneın, 
daß dad biaberige Mitglied des Haufes Graf Mielggpnett die Entaflung 
aus dem preußihen Unteribanenverbande nachgeſucht babe, um nach bem 
Konigrelch Polen überzufledeln. Zur Sache ergreift ſodann der Beilcht - 
erftatier Hr, v. Bubbenbrod dad Wort. Derjelbe gebt auf dem noifd- 
thümlichen Gharafıer der preußlfchen Armete zurück, welchet namentlich der 
großen Zeit der Befreiungskriege feine Gntflchung vertanfe. Der gegen« 
waͤrtige Röntg hatte durch die Meorganijetion der Armee an dleſe Tradi ⸗ 
tion feiner Vorfahren fo recht eigentlich angefnöpfi. Redner hebt forann 
noch im Allgemeinen die beſondern Vorzüge ter Armeeerganijatlon here 
vor, wie ſolche in tem bereits befunnten Berichte ausgefprogen find. Die 
„angenehme Tempetatur,“ melde nah ber Heuferung des Kriegeminiftes, 
in dem hohen Haufe für die Armerreorganifation bericht, macht ſich 
dadurch heute in wahrhaft draflifder Welfe bemeikiib, dap weber zur Wer 
neralolscufion, noch zu ben einzelnen Patagraphen des Geſthes irgend 
jemand dos Wort ergreift; überall erfolgt die Annchme ohne jeve Didcuſ⸗ 
flon, und zwar die-einflimmige Annahme. In wenigen Minuten mar 
alfo die Berhandlung über den wichtigen Geſehentwurf erledigt. Die Lris 
bünen waren, ta man eine mehr ober weniger intereſſante Verhandlung 
erwartete, ganz gefüllt, Won dem Abg. Meicheniperger und Geuoſſen ift 
ein Antrag geftelli worden, beireffend die Zulaͤßigtelt des Medrömwegd in 
Beziehung auf polizeiliche Verfügungen, zefp. einige Atänderungen und 
Grodnzungen bed Geſehes vom 11. Wal 1842 und zed Geſetzes vom 11. 
Mörz 1850. Cinen Aynlihen Gefegentmwurf hatıe die Staatäregierung in 
ver legten Seffton eingebracht; derſelbe war auch bereit buch die (one 
miffion gezangen, konnte jetoch, mwezen dis Schluſſes ter Seflion, nicht 
mehr im Plenum zur Berhamtlung fommen, Der gegenwärtige Antrag 
ſchließt ih am dieje frühere Vorlage im Allgemeinen an, unterſcheidet ſich 
von derjelben jedoch in den Detalls im ſehr weſentlichen Puncien. Gin 
Antrag des Abg. Plaßmann II. dringt auf Vorlage eined Geſetzentwurfs 
sur Mequlirung der gerichtlichen Competenz in Berreff ber freiwilligen Be» 
zichtöbarfeit im Bezirke des Yuftizfenates von Ehrenbreirftein. Zu dem er 
fegeniwurf über Me Oberechnungelammer ſteht Seitend der Abg. v. 
BDokum-Dolffs eine Reibe tiefeinfchneltender Amentements in Aueflcht, zu 
deren Annahme ſich die entfcheidenten Brarionen des Hauſes Yereinie 
gen dürften. 

Berlin, 1. Bebr. Im dem Befinden des Staatminifterd v. Autis- 
wald, welcher bereits faft vollfommen bergeflellt war, ift, wie bie „Stern« 
Zeltung* melvet, gefterm gegen Abend eine unerwarteie Verſchlimmerung 
eingetreten. Dirfeibe, wiewohl im Wefentlichen wiererum befeitigt, macht 


Eache barfellt, 


größten Ruhe geniehe, — Das Herrenhaus bat in feiner Beutigen Gig« 
ung bie Movelle zum Geſehe vom 3. Sept. 1814 (Berpflichtung zum 
Kriegetienft) ohne Diecuffion einflimmig angenommen, (B. Bi.) 

Die „Boll. Ztg." ſchreibt: „Was uns nicht gelingen mollte, bie 
Beſchickung ber Londoner Writautflelung mit Gegenfländen pädagogifcher 
Nichtung, kommt in DOeſterreich — auf Beirich der Regierung zur Aus - 
führung. Dieſe bat, mie bie „Berliner Bläser für Schule und Grzleh⸗ 
ung* mitıbeilen, die Lehrer an ben Staatsanſtalien aufgefordert, ihnen ger 
eignet ſcheinende Erziehunges und Unrerrichtömittel zur Abfendung ausju 
mäblen uns vorzubereiten, und man berilt ſich bei ver Kürze des Lermind 
dem in zweefmäßipfter Weiſe nadzufommen. Die in Berlin geborne Ider 
wird alıe in Wien abeptirt, während fie in Preußen zu Grabe getragen 
iſt; ber Staa ber Imielligenz, dad Land ver Schulen, hat aus bem weis 
sen Meic; der Ipeen feine Zeugen dem forichenden und vergleichenden Blick 
der Matipnen zu ſtellen. Und warum? Weu es Gelb foftet.* 

Defterreih. Wien, 31. Im. Die „Preffer ſchreibt: Das 
Schweigen der officidfen Organe über die Bereuiung deffen, was aut 
landiſche Bläter von Unterhondlungen erzählen, die fich auf die Befegung 
des ganz problematiſchen Ihrons in Merico dur einen Öflerreichifcen 
Bringen beziehen, fommt narürlid den hierüber verbreiteten abfurdeften 
Gerüchten zu gute. Go börten wir hewie, daß ber mericanifche Thron 
von Seite des Faiferlidden Prinzen, deffen Name mit diefer Angelegenheit 
in Verbindung gebracht wird, fo gu: mie angenenmen fel, unb daß bie 
brzüglidee Unterhantlung zwifchen Erzherzog Mar und dem Kalfer der 
Ftanzoſen vorläufig in diefem Sinne zum Abflug gelangt ſei. Definie 
use Stipulationen werden erſt dann möglich fein, wenn die @reigniffe in 
Merico die Errichtung einet Ahtons ol® geflcherterfheinenlaffen. Defer- 
zeich wird durch diefen Hantel in feiner Welfe berührt, "und verwahrt 
Üd gegen jere Zumuthung, tie ihm auf Grund der Errichtung des meris 
sanifyen Abrons in Zukunft gemacht werben fönnten. Dief bie eine Ber- 
fion; «ine andere geht dahin, daß die Sache nimmer zur Ausführung gelans 
gen werde, da der Kaiſer ein ſolches Urrangement niemald genehmigen 
mwürbe. 6 iſt ein ganz unerhörter Hal, daf wan einer Brpfmact einen 
Thron anbieiet, der no gar nicht vorhanden ifl, und daß man über ein 
Xanb mi acht Millionen Einwohnern verfügt, bevor man ed befigt. Nicht 
minder unerbört iſt der Humbug, der mir dieſer Sache gemacht wird. Heute 
melvete der Telegraph ten Inhalt eines neuen Barrie-Artifeld, der die 
als follie die Befegung des mericanifcen Thrones durch 
einen Öfterreigifchen Bringen bie Ginfeitung zu einem Tauſchgeſchäft in 
Betreff Beneriend bilden. Dan fleht hieraus, wie Die mexricaniſche Artig« 
keit Ftantreichs gemein: ift. And auf ein derartiges Schachergeſchäft fol 
ſich der öflereigirhe Hof einlaffen? Wir willen wahrlid nicht, worüber 
wir uns mehr wundern follen, über die Frechheit folder Jaſinuationen 
oder über die Leichtfertigleit, mit der die auswärtige Preſſe ſolchen Unſtan 
verbreitet, und die Leichtglaͤubigkeit derjenigen, welche diefen Geruͤchten 
eine traſte Bedeutung beilegen, 


Sitalien. 


Pija, 23. Ion. Die zuhlreichen in ven Tepten Wochen vorgefom- 
menen Dejertionen legen leider an ben Tag wie ed mit ter Morallıät des 
italienijchen Hreied ſteht, und wie die Elemente aus denen baßjelbe zu⸗ 
fommengefegt iR ganz verſchieden find von denen ber wormaligen piemon» 
ieſtſch · ſaro hardiſchen Truppen. Nicht einzelne And aus Wlorenz beferiier, 
ſondern ganze Haufen: ſo von den gerühmten Berſaglieri, mit denen man 
Venedig zu nehmen droht, wie von ten ®renadieren und felbft von ten 
Qufaren,. Die Hudreißer wenten fich alle mach ber päpftlihen Grenze zu 
— ein doppeltes Kreuz für unfee Behörden und Sournalifien, ben Be 
neral de Gonna; eingerechnet, dem die Sache äußerſt umangenehm fein 
foß. Und es find gerade feine Lämmer welche fliehen. In der Dal 
dichiana wie in Valdarno baben fle ih mit ihren Werfolgern, Mationals 
garbiflen und Truppen, geflogen, jo daß viel Blut gefloffen ift und 
feibft Leute geblieben find. Diefe Bacıa fine ein Commentar zu den täge 
lien Voſaunenſtößtn über den Jubel mir, welchem vie Aushebung in 
Neapei, In den Marken, in der Romagna u, f. m. vor fi gebt. Aus 
ben vormaligen päpflichen Provinzen deſertiren bie Gonferibirien in großer 
Zahl, je nach ber geograpbifden Lage, nach dem Venetianiſchen oder nach 
dem kleinen Streifen der noch Kirchenſtaat geblieben if. Um ſich ven 
Merger einigermaßen au vertrelben und die Schmach zu minbern, behauptet 
man in Blorenz, die Defertionen feien das Merk ber incorrigiblen Metro 
graten; ja man will einem förmiichen Defertiondcomite auf die Spur ge 
fommen fein, welches von einem großherzogt. Erminifter unb einem mo 
deneſiſchen Ergeneral geleitet fein fol — die gewohnten Erfindungen, ws 
man dem PBublleum gegenüber Facta nicht abläugnen fann. Während 
man über weggelaufene Soldaten Stantgericht hält, macht man fort 
während den Gelftlichen den Proteh, melde der nationalen Sache wicht 
kold find. Namentlich auf die Landpfartet iſt es abgefehen, denen man 
bie üble Stimmung bed Bauernflandes zumeift zufchreibt, und es vergeht 
keine Woche ohne polizeiliche Mofregeln, obne Gitirung von Pfarrern 
vor Präfecten und Unterpräfeeten, ohne Befängniß- und Geldfirafen. Ob 
das von ber Megierung und ihren Freunden beflogte Uebel dadurch ver» 
mindert wird, wollen wir nicht entfcheiden, Die Oppofltion der hoben 
und ber niebern Geiſtlichkelt bleibt immer biefelbe. Der Bifihof von 


«6 doch nöthig, daß Hr. v. Ausrömwald vorläufig das Beit Hüte und ber | Boffombrone fommt vor bie Affen in Pefaro, weil er gegen den Zufiz» 
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minifler und feine Exlaffe, welcht ten Bortrab ber Ganour-Miccafoli’fchen 
Kirhhenfreigeit bilden, nicht ebrerbietig genug geweſen ift. Dieß Hält 
aber ten Biſchof von Bergamo nicht ab einen @elfllichen a sacris zu 
fuspenviren weil er ſich als Parlameniödeputirter an den feindfeligen 
Arten gegen die Kirche betheiligt — und der Biſchof hat volllommen 
Rede. Die Gerichte veruriheilen Geiſtliche weil ſie den Weteröpfennig 
einfommeln, aber die @läubigen laffen ſich daduich nicht einſchüchtern, und 
fenten ihre frommen Spenden nad mie vor nach Mom. Der Baron 
Miccafoli erflärte in der Kammer; der Pereröpfennig fei der Muin ber 
Religion, indem er den Krieg gegen bie nationale Sache zum Zweck habe, 
Dief ift eine Probe der Logik unſeres Gonjeilöpıäfldenten, ver ſich und 
die Kammer mit dem Zuſatz tröftet: aus Italien gebe nur menig Geld 
ein zur Unterflügung tes wanfenden Gebäudes ber Hlerargie. (U. 8.) 

Genna, 26. San. Der „Sumter*, von defjen Anweſenhelt in un. 
fern Gemäflern bereiss berichten wurde, hält fi forwährend in der Nähe 
der liguriſchen Küfte auf. Geſtern hatte man fogar dad Gerücht verbreitet, 
daß diefer lange Aufenthalt die Abſicht verraibe, dad Schiff zu verfaufen, 
und man fügte bei, daß der Gommandanı dedjelben, Gapitän Seems, ber 
zeig mit einigen Schiffemaͤklern unferer Stadt in Unterhandlang ftebe, 
weil er beforge, ſich nicht leicht aus diefem Winfel des Mitielmeerd zus 
rüdjteben zu fönnen. Wir fünnen jedoch diefe Angaben nicht verbürgen, 
Der „Sumter* id mit 18 Kanonen bewaffnet, und der dritie Theil der 
Bemannung befteht aus. Negern. Gejlern bemerkte man dieſes Schiff auf 
der Höhe von Portofino, Der Gapitän iſt noch ein junger Mann, der 
an Bord des „Sutquebanna” ald Stiffslieutenant diente; die Befagung 
joll aus 400 Wann befiehen. (A. 3.) 


Grofibritannien. 


Loudon, 31. Jan. Gin Brief aus Gibraltar vom 20. d. M, in 
der heutigen Times berichtet über dad Caperſchiff Sumter. Auf der Bahr 
von Gadir nach Gibraltar, eine ſtarke deutfche Weile von legterem Dit, 
caperte die Sumter abermals zwei große Unlonbſchiffe. Das eine, meldyes 
Schwefel an Bord hatte, ward verbrannt, das andere, welches eine englifche 
Ladung mit ſich führte, lief man meiter ziehen, Der Gumter iſt ein uns 
ſcheinbat und haßlich ausfebenter Schraubentampfer. Seine Urmirung 
befteht auß vier 32Pfünvdern und einer adhtzölligen Drebbaffe. Ehe er zu 
feinem gegenwärtigen Zwed audgerüftet wurde, fuhr er zwiſchen Mem- 
Drieand und der Havanna, Dos Eıifjärolf, 90 Mann an der Zahl, 
befagreibt der Timeẽcortefpoadent als eine aus allen Nationen zufanmen- 
gefegte verwegene Schaar, die ſich vor dem Teufel felbft nicht fürchtet, 
und den Gopirän, Semmes mit Namen, als einen entichloffeneu, fühn 
aus ſebenden Mann, beffen „linfe Hand nicht weiß, was die rechte thut.“ 


München, 4. Bebruar, 
Se. Maj. der König haben ſich allergnätigit bewogen gefunden: 
unterm 24. November v. Jo. dem F. Hauptzollamteverwalter Ehriſteph Ju⸗ 
fs Herwig zu Bamberg in Rückſlcht auf jeine fünfzigjährigen mit Gifer und 
Treue geleifteten Dienfie die Chtenmünze des E bayer. Lupmwigserdens ju verleihen ; 
Das Guratbeneficium Perleoteut, &rg. Wolidein, iſt mit einem faffiond: 
mäßigen Reinerirage von 419 A. 34 fr. in Grlebigung gelommen, 


Meuefte Poften. 

“Münden, 4. Behr. Wie fih aus Dem ‚Geſchaͤſtaberichte“ des 
Directors der bayeriſchen Oftbahnen pro 1860/61 eruibt, betrugen bis 
bis zum Schluſſe d. I6.: 4. die Einnahmen 55,608,429 1. HL fr, hitzu 
tie noch welter zu erzielenten Einnahmen: 1) ter noch nicht einbezahite 
Theil des Meriencapitale mir 8,756,460 fl, 2) ausfländige Zinſen 
36,500 fl., Geſammteinnahme G4,401,369 fl, U. Audgaben: bit Schluf 
1860,61: 44,288,427 fl. 4934 Er., meltere Ausgaben von ba ab: 1) Zur 
Verzinfung des Actiencapitals 664,400 fl.; 2) für bie Adminiſttatlon 
tirca 37,100 fl.; 3) Zur Beftreitung der Reſtzahlungen an Bauunterneh« 
mer ıc. 3,822,642. 29 Er. Befammtaudgabe 48,812,170 fl. 18°), Er. 
und ſich demnach ein verfügbarer Ueberſchuß von 15,589,219 fl. 
32°/, te. Was bie finanziellen Ergebniffe betrifft, fo find diefe für das 
Zabr 1859,60 jept definitiv abgeſchloſſen. Die Gefammikoften für die in 
diefem Jahre betriebenen 71,3 geometrifisen Stunden werden auf 25,953,200 fl. 
und mit Bezug auf dem erzielten Ueberſchuß eine reine Rente von 4'/,, 
Proc. bercquei, während ſich im Borjahre nureine Aente von 314 Proc. ergab. 
Pinder günfig find dagegen mieder bie Betriebdergebniffe des Jahres 
1860,61, für weldye indeffen die Definitive Abrechnung noch nicht vorliegt. 
&s beredgnet ſich vorerft für diefed Fahr mieder nur eine Rente von 3'/,%ja, 

bemerkt wird, „da die Ziffer des Ueberſchuſſes noch nicht definitiv 

, fo wollen wir und im diefem Bericht vorerſt noch jedes weitern 

Urgelis enthalten, Fönnen jedoch nicht verbehlen, daß zum hell die un« 

günfigen Berkehröverhältniffe dieſes Jahres an dem weniger befriebigenden 

fe Schuld tragen, Wir find jedoch zu ber Annahme berechtigt, 

da durch die mittlerweile zu Paffau und Furih erreichten Bahnanflüffe 

in den Betriebörefultaten ein nachhaltiger Umſchwung zum Beffern eintreten 
werde,“ 

Zurin, 1. Febr. Die Opinione glaubt nit, daf das Miniflerium 
die gefeßgebende Seſſion vor der Diseuffion und Genehmigung ted Bude 


getd von 1862 ſchließen werte. Die Eeffion würde demnach noch über 
den Monat Februar binaus dauern, 

** Maris, 2. Bebr, Der Moniteur veröffentlicht folgende Depeche 
aus Bourg: „Dumollard ift zum Tod veruribeilt morden. Die Hinrichtung 
wird in Montluel ſtattfinden. Die Grau des Angeklagten if zu 20 Jahren 
Zwangsarbeit veruriheilt worden. ME die Gefangenen herausfamen, 
wurden fle von dem Gefchrei eines unermeßlichen Menge empfangen.“ — 
Wie die deutſche „Barifer Zeltung“ meldet, hat die Academie de medicine 
von Paris wieder zwei deutſche Aerzte mit Preifen gelrönt: Dr. Ullerd« 
berger in Münden unb Profeffor Priebberger in Beriin, 

** Madrid, 1. Febt. Die Regierung wurde im Gongrefi über bie 
Urſache der ungünfligen Gerüchte interpellirt, welche über drei Greditan« 
fialten cireullen, Der Binanzminifter erflärte, daß diefe Gerüchte verleum ⸗ 
derlſchet Matur feien und die erwähnten Anftaleen ſich in einım gereih- 
lien Zuſtand befänten. Der „Sumter* befindet ſich noch immer in 
Gibraltar, 


Zelegranım 
der Meuen Münchenet Zeitung. 


OD Bern, 3. Bebr. Die internationale Commiſſion konnte ſich 
wegen des Grenzconfliceed von Villelagrand nicht zu gemeinſamem 
Bericht einigen. Nachdem einzelne vereinbarte Anträge jammt Differenz 
— zu Proiokoll gegeben, find die franzöſiſchen Mitglieber ab⸗ 
gereiſt. 


Bon der poluiſchen Grenze, 2. Febr. Die Regierung Hat den 
Wortlaut der Erklärung Bialobrzeöti's veröffentlicht, im welcher derſelbe 
fagt, er habe die Kuchen nur geſchloſſen, um ihre Profanirung durd das 
Abſingen verboiener Rieder zu verh.ndern. (Köln. 8. 

News York, 17. Jan., Abends, Die Konföderirien haben bie Infel 
Roonofe (an der Küfte von Morv-Garolina) verlaffen und Die Leglon Wiefe 
zur Vertheidigung von Norfolk abgeſchickt. Die franzöflfhe Bregarte Por 
mona ift vor vem Hort Monroe angefommen, und Admiral Montaignac 
hat dem franzöſiſchen Gonful in Norfolk einen Beſuch gemacht, Dem Bere 
nehmen nad ſtehen 40,000 Mann Gonförerirter bei Columbus. Ein alle 
gemeines Vorgehen der Uniord-Armee wird erwartet. Ebenſo ermwarıet 
man jeden Augenblid eine Schlacht. General M'Clellan har allen im 
Militardienſte fiehenven PBerfonen den Befehl gegeben, fich bereit zu Hals 
ten. (BR. B.) 

New-York, 21. Jan. Ginem amtlichen Berichte aus Kentudy zus 
foige harten Die Gonföderirtien die Unioniften bei Somerſet angegriffen. 
Nach einem beifen Kampfe, während deſſen General Bollitofer gerödiet 
worden, zogen ſich die Erfteren zurüd. Die Unioniften befegten die früher 
von benfelben eingenommenen Stellungen und erbeuteren die Kanonen and 
den Proviant ihrer Gegner. Dem Vernehmen nach hatten ſich die Gonfö» 
berisien von Manaſſas zurüdzezogen. Das Uniond-Srer war nod nicht 
von Golumbus vorgerüdt. Das Gerücht, daß ein Unionsdampfer bei Nem« 
Drleand auf einen franzöfljchen Dampfer geichoffen habe, ift falſch. Eben 
fo wenig betätigt es ſich, daß General Wool ven General Huger aufge 
forvert hat, die Weiber und Kinder aus Morfolt zu entfernen. (MR. 3.) 


Banbels. und Börfen-Machrichten. 


A Lindau, 2. Febr. Der Sefammiftand des geflern abgehaltenen Frucht» 
marltes betrug 6312 Schäffel, der Verlauf 3169 Schäffel um 71,498 fl. 37 tr, 
bie neue Zufuhr beirug 3228 Schaͤffel, im Meft blieben 3143 Schäfſel. Mittels 
preife: Weizen 23 AR. 16 fr. (geftiegen um? fr.), Kern 21 fl. 54 fr. (gefallen um 
7 fe.), Roggen 18 fl. 49 fr. (unverändern), Haber 8 fl. 6 fr. (gefliegen um 
12 fr). Auf den ſchweizeriſchen Märkten trat in ben lepten Tagen eine feflere 
Haltung im Getreidegeſchaͤfte ein; der Bedarf an Gerealien witd für bie ſchwel⸗ 
zerifche Gonjumtion an ausländijchen Getreiveproducten ein erheblich gefieigerter; 
der Derbraud an Kartoffeln, Mais und anberweitigen Nahrungemitteln hat mit 
den jchweizerifcheinländifchen Grzeugnifien ſchon bedeutend aufgeräumt. 








Beramiwortlider Rıvasiıarı 3. 8. Beal 


Röziglihes Hof: un» RativonsisTheater 
Dienflag den 4.: „Zu ebener Erbe und erfler Stod*, Poſſe mit Geſang 
von Neilroy. 
Mittwoch den 5.: „Die Geſchwiſter“, Schaufpiel von Gottht. Hierauf 
„Der Winlelfchreiber“, Luſtſpiel nach einer Foee des Zerenz von Adolphi. (Im 
tgl. Refldeng Theater.) 


Geftorbene in Munchen. 

Albert Hoos, Polytechniler von Stormborf in Heſſen⸗Darmſtadt, 18 3. alt; 
Georg Kolbinger, Fialerlnecht von Pafing, Log. Mündyen 1/3., 55 I. alt; An— 
ton Finauer, pen. ſtädt. Waſſermeiſter, 83 I. alt; Katharina Miever, b. Schuber 
machersiwittwe ven hier, 88 I. alt; Lotenz Diepolber, Gorperal im f, 1. Cuit.⸗ 
Reg, geb. von Wanners, rg. Orönenbad, 30 I. alt; Valentin Karl, Ober 
fanonier im f. 1. Artill,Reg., geb. von Sünching, Log. Regensburg, 25 I. alt; 
Katharina Hally, KArämerstochter von Amorbad, 20 J. alt; Dr, Iamap Häöber, 
pralt. Arzt von Hier, 60 3. alt; Joſerha Widmann, b. Glafermeiiers-Wattin, 
72 3. alt; Vietoria Lindl, quiese, F. Yandger.:Affefforsgattin von Schengau, 66 
9. alt; Beronita Seitet, Tiſchlerotochtet vom hier, 55 I. alt; Magbal. Wuper, 

Bauerewittwe von Haſchberg, Log. Rothendurg, 70 I. alt, 





15? 
Allgemeiner Anzeiger. 


445. Belanntmachung. 


In Saden Hagen gegen Bollraih, Wedfel‘ 
forberung beir., wird auf klägetiſchen Antrag das 
zweigädige Wohnhaus bes Beflagten, Flafehnermeitters 
Karl Bupwig Bollrath babier, Mr. 532 in ber 
Schifigafe, gerichtlich geichägt auf 3000 HL, dem öfs 
fentlichen Zwangsverlaufe unterfellt, und if zur Bers 
fleigerung Termin auf 

Mittwoch den PB. April I, 38. 
Vormittags 10', Uhr 
im Gommifionszimmer Nr. 12 tahier anberaumt, mo» 
zu folvente Kaufeliebhaber mit dem Bemerfen einger 
laden werben, daß ber Zuſchlag nur bei erreichten 
Shägungswerthe erfolgt und die Strichsdedingungen 
im Termine befannt gegeben werben, 

ESıteuerlatafterausjug und Schäpungsprotofofl kön 
nen bis zum Verfieigerungstage in biesjeitiger Regis 
fratur eingefehen werben. 

Grlangen, den 28. Januar 1862. 

Königliches Bezirkägericht Erlangen 

ald Einzelnrichteramt. 
Der föniglihe Ditestor ; 
Biegler. 
G.:Nr. 2239/11. Branfel, 
4 [2] Bekanntmachung. 
Verlaſſenſchaſt der Aleifia Simnaher 
von Schwabmünden. 

In der Ieptwilligen Verfügung der Moifa Sim’ 
nachher von bier vom 10, März 1861 find die Kin’ 
der und beriehungsweiſe nfel ber Brüder ihres vers 
furbenen Vaters Georg Simnacher als Erben 
tingeſedt. 

Da nun nach dem Zeugniß des lonigl. Pfarsamts 
Shwabmünden vom 22. Oktober 1561 drei Brüder 
des Georg Simmader, mämlid Anten, Felir und 
Loren; Simnader vorhanden waren, der Aufent ⸗ 
halt derſelben eder ihrer Deſcendenz aber bisher nicht 
ermittelt werden fonnte, jo ergeht hiemit an gebachte 
drei Perfonen beziehungsmeife deren eheliche Deicen 
denz Die Aufforderung, 

binnen 3 Mouaten 
vom Tage biefer Befanntmahung an ſich hiexerts zu 
melden und ihre Grbanfpräche geltend zu machen, als 
auferbem die Etbſchaft an bie ſich Tegitimirenden Ins 
teftaterben ausgehändigt werden würde. 

Ferner ergeht gleichzeitig an die Schweſtern bes 
Georg Siumacder, Namens ÜErescenz, Bictoria, 
Maria, Iohanna, Thefla, Magdalena und Genevefa 
Simnader oder beren eheliche Defcendenz bie Uuſ⸗ 
forberung, fi binnen gleicher Zeit zur Geltendmach⸗ 
ung ihres eventuellen Intelaterbrechtes bei dem un⸗ 
terfertigtem Gericht als Gerlaffenſchaſtobe hoͤrde zu mels 
den, als auferbem der Nachlaß an jene Intellaterben, 
welche ſich His dahin als ſolche legitimiert haben, hins 
ausgegeben werden wirb, 

Schwabmünden, am 23. Januar 1862. 


Köntgliched Landgericht Schwabmünchen, 
Der fünigliche Pandrichter: 
Duroder. 
EN. 3131 /1. Rrep, Aſſeſſor. 


3. Bekanntmachung. 


Gründetauſch der Köchſchen Relicten 
von Hungerderg und des Joſ. Hals 
fer von Bürfiberg betr. 

Nachdem innerhalb der dutch Musichreibung vom 
6, Auguſt vor. Js. vorgeftrecten Ftiſt wedet der f. 
Sandgerichte-Afefier Georg Gggl, für melden auf 
dem KRödicen Mühlanmeien in Hungerberg unterm 
14. Iuni 1825 ein Gapital von 200 fl. verſichert 
wurde, noch deſſen Rechtenachfolger mit Ginreben ges 
gen bie von dem Hypothelen⸗Ob jects· Befiger bebaups 
tete Zahlung des fragfichen Hypothelcapitals einges 
kommen find, jo wird auf Untrag der Hypotbel: 
fuloner dasjelbe im Hipotbefenbuche gelöfcht nach 
$. 82 des Hypothelengeſthes. 

Grafenau, den 23. Januar 1862, 
Königliched Landgericht Grafenau. 
Der Füniglihe Landrichter: 

G.:Nr. 25391. Wolf. 
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zu fich in ein befieres Jenſeits abzurufen. 


verfpätet. 


Todes-Auzeige. 
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am 28. Januar curr. Mutage 12’, Uhr mac längerem 
Leiden und nad Empfang ber heiligen Sterbjacramente den wohlgebornen Kern 


Thomas Straubinger, 


ſtönigl. Hegiments:Aubitor, 


Indem wir den für uns jo fchmerzlichen Verluſt allen auss 


miärtigen Verwandten und Bekannten machträglich mitiheilen, empfehlen wir den Verblichenen bem ſtom⸗ 
men UAndenlen im Gebete, und bitten um flifles Beileiv. 


Münden, 2. Februar 1862. 


Die tieftrauernde Schweſter 
Wiargaretba Lues, 


für ih und im Namen ber übrigen Verwandten. 


5071. [10«) 





Bad Gleisweiler. 


Eiſenbahn Telegraphen-Station Landau in der Rheinpfalz. 


Faltwaſſereur. Dampfbäder. 


Eleftrogalvaniömus. Gpymnaftif. 


Klimatifche Vorzüge (gefhügte, milde und ırodene geiunde Lage) und zweckmäßige innere Ginricht» 


ungen erhalten Bad Glelsweiler auch während der Wintermonate ſtets befucht. 


Die rebucktten 


Gurpreife gelten vom November bit Ende Mai. Näheres dur den im Gurbaufe wobnenden Arzt. 


Dr. L. Schneider. 





457.9) Befanntmachung. 

Nach Vertrag vom Heutigen haben ber ledige 
nun zu ÖGtreitau anfäfigen Bädermeiter Johann 
Zimmerer von Schamlesberg und beffen Verlobte 
die ledige Gunigunda Schlee von Berneck für ihre 
bevorfiehenbe Ehe die hierorts geltende allgemeine eher 
liche Gütergemeinfchaft unter AG auegeſchloſſen, mas 
hiemit zur öffentlihen Kenntnif gebradyt wird. 

Berned, am 31. Januar 1842, 

Königliches Landgericht Berneck. 

Der königliche Banbrichter : 
@.Rr. 2755/1. v. Ammon. 


462. Belanntmachung. 
Dritttheilung der Engert Joferh und 
Anna Maria von Augsfeld betr, 
In rubrieirter Drittiheilung find eiwaige Borbes 
rungen am 
Dienftag den 14. Februar I. Ge. 
früh ® Uhr 
bei Gericht dahler angumelden, außerdem dieſelben bei 
Vertheilung der Maffa nicht berüdiichtiget werden, 
Haffurt, am 30, Januar 1882. 
Königliches Landgericht Hakfurt. 
Der lönigliche Landrichter: 
Gerber. 
Maper, fol. Aſſeſſor. 





NE. 789, Ruiier. 
Defanntmachung. 
Bom 

Königlichen Landgericht Hersbruck. 

Der Sartlersjohn Johann Paul Loos von Hersr 
bruct Hat fach freiwillig der Guratel unterflellt, und 
es wurde ber Hopfenbänbler Dietrich Friedrich von 
Happurg als defien Gurator aufgeſtellt. 

Dieg wird mit dem Anfügen befannt gegeben, daß 
Johann Paul Loos ohne Binmilligung feines Gura- 
tors weder Schulden contrahiren, noch anderweitige 
ihm läjlige Verträge eingehen Tann, 

Heröbrud, den 29. Januar 186%, 
Königliched Landgericht Hersbruck. 
Der königliche Yanbrichter : 

@.,Nr. 1989, Öteurer. 
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Anerbieten. 

Gin verläfiger Landgerichtö:Megiftra: 
tor, welcher jeit 8 Jahren nebenbei zur Mevifion 
der Bemeindes und Stiftungesechnungen, VBrandafies 
eurang-Weien ıc. ıc. als felbfiftändig verwendet wurde 
und gut empfohlen iſt, ſucht bis 1. März anders 
meite linterfunft: 

Portofreie Offerte gefällige man an die Erpedi— 
tion dieſer Zeitung sub Nr. 461 zu richten. 





Eigenthum, Drud 


Bekanntmachung. 

Gant des Dierbrauers Dopfer von 

Zaierishofen bei. 

Auf Requifition des Fönigl, Bezirfsgerictse Mems 
mingen werden die bem Gantirer bi i 
Rechte, nämlich; — 

1) das Gemeinderecht zu einem ganzen Nutzan—⸗ 
theil am den nech unveriheilten Semeindebefigs 
ungen, zucataftrirt bem Hauptgute sub Li. A, 
geihägt u 3 fl, 

2) das Fiſch- und Gtreuredht in ber allen Güän 
in der Gteuergemeinde Zaiertahofen, gelhägt 
iu 12 fl. 

nah Maßgabe ber $$. 8 — 101 bes Proceßgefepes 
vom 17. November 1837 ber öffentlichen Berfleiger- 
ung unterfellt, und it hiezu Termin bab’er auf 

Dounerftag den 27. Februar d. Is. 

Vormittags B—1O Uhr 
angeiept. Sdhäipungsprotofofl und Kataflerauszüge 
fönnen inzwiſchen dahier eingeiehen werden, Die weis 
teren Raufebedingungen werden am Termine Eefannt 
gegeben werben, 

Roggenburg, am 28. Jannar 1862. 


Königliched Landgericht Roggenburg. 
Der königliche Panbrichter : 


Pobringer. 
G.Nr 1192, Müller, Afeffor, 
453. Auöfchreiben. 


Forderungen an ben Rachtaß des Wittwere und 
Weifgerbers Franz Kaufmann von Königehofen find 
Freitag den 21. Februar I. 8. 
früh 8 Uhr 
um fo mehr anzumelden und geltend zu machen, als 
auferbem auf den ausbleibenden Glaͤubiger bei Ber⸗ 
theilung der Maſſe feine Nüdigpt genemmen wird, 

Am 29. Januar 1862, 

Königliched Landgericht Königshofen. 
Der füniglihe Banbrichter ; 
Serrlein. 

G.:Nr. 4878, Hippler, Aſſeſſer. 
Zwetſchgen, Birnhutzeln, Aepfel: 
ſchnitze, Brünellen, irfen, Wach: 
bolderbeeren, Sanffaamen, Küm— 
mel, Mojoran, Kocherbfen u. Kodh: 
linfen, Rüffe, Branntwein, Wein: 
me; Gyps gemablt und ganz; ge: 
mabited Loh Leimleder; Butter ır. 
empfiehlt zur Abnahme billigt 
A. Müller jun, 


in Haffurt. 


Gifenbahn: Fahrten: Pläne find im Grpebir 
tiondstecale d. Bl. zu haben. 
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und Verlag von Dr. G, Wolf & Sohn, 
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Mittwoch. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 31. 


Hene Münchener Deitung. 


bemielben 3 Con 
3. 3, Ewer 





Der Zbron von Merico. 
Aus Italien. 
land, Münden (die Bnrfchriften beim Bund alter 
).. Würzburg (Bollamtecontroleur Klüber murhmaßlid erttunfen). 
Mainz (aus der meueflen Schrift des Biſchoſs Ketieler). Berlin (Preu- 
und das Königreich Italien). Bom bergifhen MAheinufer (eine 
Geiſterge ſchichie). 
reich. Baris (die roͤmiſche Frage in den Bureaufigungen 
des Senats. Der Courrler du Dimandye über das merlcaniſche Vroſect 
und die Beräußerung Venetiens. Die Watrie über die bie Gompenfation 
Benetiend- durch Ränder an der untern Donau). 2yon (Elend und Noıh 
der ‚Arbeiter. Prefvermarmungen. Schlechtet Geift im. der Armee von 
Lyon. Gonfiscartion eimed Gchreibgeuge. VWotſicht eines Mevacteure). 
Bourg (jum Broceh Dumollard). - - 

Hukland und Polen. Barfhau (gedrüdte Stimmung. 
Die Dermirjenen) 

Gentral- Amerika. Vera⸗Gruz (Bericht des Woniteur über 
verſchiedene getroffene Maßtregeln. Mube in der Stadt, @uerillad. Lin» 
terredung bed frampöfljihen Befandten mit General Uraga. Zur Stimmung). 
Savannah (Abiahrt —n Blortidle). 

Dienfteönadhr en. 

Reuelle Poften. 

‚Kelegramm 

VBoörlen und Dandelb-MRadrichtr", 
Der Procefi Jakobi in Darmftabdt. 


BepelineniBente in der deutfchen Bundes: 


“* Ym unfern Leſern einen volfländigen Einblick in bie wichtigen 
Berbandlungen der deutichen Regierungen über die Reform des Bundes 
zu gewähren, wollen wie nadftebend auch den weſentlichen Inhalt der 
Auf’ die von und bereitd abgedruckte Depeſche des Grafen Mecdhberg vom 
5. Nov. » 3. von dem E. fächflfhen Staatöminifler Fteihert v. Beuft 
erfolgten Ermwiderung mittbeilen, wobel wir bekennen, daß der wu zuge» 
meifene Raum nicht geflattet, die fämmtlichen Actenflüde, welde ſich in 
Mr. 24 des Dresvener Zournale vom 30. v. M. volfländig befinden, 
ohne eine zu große Auslaffung zu reproduciren, 

I. Depeſche an ben königl. Befandten Kern v. Könnerig 
in ®ien, d. d. 10. Nov. 1861. 

200.» Jadem ich Em. sc. erfuche, dem faiferlichen Kern Mint- 
fler für die eingehende Prüfung und Beleuchtung, melde dad f. k. Gabi» 
net unfern Borfchlägen bat zu hell werben laſſen, den Dank ber fol. 
en ausdräden, bitte ich Sie, Sich zugleidy in nachſtehendem Sinne 
ju äußern, 

Wie Em, sc. wiſſen, find die Mefultate eben jener Prüfung in eis 
mer, mit I—5 beuifferten Anzahl von Ginwendungen zufammengeftellt 
worden, 8 find viefelben folgendergeftalt formulixt. 

1) Der Dresdener Entwurf ſcheint die völtertechtlichen Beziehungen 
des Deutſchen Bımdes zum Auslande In narhiheiliger Weife zu alteriren. 

2) Der Dreödener Entwurf veränder auch Im Innern Deutfchlands 
die Bafls des‘ Bundesverhäfiniffes und hebt zugleich das Gleichgewicht 
zwiſchen Deſterreich und Preußen auf, indem er factifd bie gejammie 
preußife Monardyie dem Bunde Incorporirt, 

3) Der Borſchlag, der Delegirtenverfammlung am Bunde nicht aufs 
ſchlleßlich einen legislativen Beruf, fondern auch eine, wenn gleich fehr 
bedingte Gompetenz der politifhen Fragen zuzuweiſen, dürfte mit dem 
Weſen der Matur elned Gtaatenvereins, an - welchem zwel Grofmädhte 
Theil nehmen, ſchwer in @inklang zu bringen fein, 

3) as erſcheint ald nicht wenig problemariich, ob dle Belimmungen 
des ſachſtſchen Entwurfs dem angeflrebten Zwecke einer Bereinfahung und 
Berg arte der Bundesgefäfte auch wirfilh zu entipredend geeig⸗ 
net jeien. 

5) Das fächfliche Project verlangt von Deflerreich das Opfer des 
bleibenden Präftviums, ohne für eine Gonfolidation der deutfchen Zufände, 
mie fle auf dem öflerreichifhen ſowohl, ald dem geſammtdeutſchen Stand« 
puncte als Yequiwalent für bas Mufgeben der einheitlichen Form betrach · 
tet werden könnte, hinreichende Sicherheit barzubieten, . 


— — — — — — — —— — — —— — 


Die gegenübergeftellte nähere Entwidlung biefer verſchiedenen Entgeg- 
nungen ift, gleich der begleitenden Depefche, Gegenſtand unferer ernfteflen 
Aufmert ſamkeit. Ih muß mir vorbehalten, die Ergebniffe der Betrachtun⸗ 
gen, zu denen wir und datucch aufgefordert finden, zum @egenflande eis 
ner ausjührliden Mitteilung an Em. ıc. zu machen. Indeffen darf ich 
ſchon jegt hervorheben, daß zmijchen den verzeichneten fünf Puncten ein 
Unterichied infofern ſich für und berauäftellt, daß mir bei den erflen beis 
den dad Gewicht der gemachten Ginmendungen anzuerfennen haben und 
zugleich der Meinung find, daß denfelben leicht mit einem nachträglichen 
Zufage fit begegnen laffen würde, wäbrend wir bei Punet 3 und 4 und 
mit ten bargelegten Anſichten allerdings nidyt einguverfichen vermögen und 
in deren Durhführung das Gegentheil von Dem, mas mir zu erreichen 
boffen, zu erbliden haben mwürten, bei Punct 5° aber enblih eine Hufe 
gabe uns geftellt feben, die wir nicht allein als eine ſchwierige, fondern 
ald eine unerfüllbare betrachten müffen. 

Für ven Augenblick inzwiſchen liegt und die Frage am nöchflen, wie 
wie die einmal angeregte Brage, in melcher, mie mir aus der Depeche 
des Hrn. Grafen von Mechberg mit Genugihuung erfehen, das £. f. Gar 
binet im Allgemeinen bie diesfeltige Inltiative, ald mit deſſen voller Zur 
flimmung ergriffen betrachtet, geftäftlich weiter zu bebanteln haben, 

Es liegt einmal in der Bejchaffenheit der Zeitverbältniffe und mehr 
noch In der Natur des betreffenten Gegenſtandes, daß die Öffentliche Aufe 
merfamfeit duch ihr viel verzwelgtes Organ, die Preſſe, ſich jeder Ber- 
handlung, die darauf Bezug Hat, fofort bemächtige, Died iſt im vorliegen» 
den Falle ganz beſonders und zum Theil in beflagentwertier Weiſe ge» 
ſchehen. GErfintungen der feltfamften Art bahnen almälig ben Weg zu 
halten Enıhüllungen, biefe wieder zu volfändizen Entſtellungen, dleſe 
endlich zu theilweiſen Berihtigungen. So hat fly allınällg von ten Em. 
x. erinnerlichen Zeitungknotizen, welche mit einer dreiſtündigen Gonferenz 
in Münden nebft obligaten Abtreten Ew. a. und einer von mir In ber 
Schmelz gegen einen bochgeflellten öſterteichiſchen Beamten gethanen Aeuf- 
ferung begannen, daß es eine Donquiröliate fei, mit der alten Bundedre - 
form regieren zu wollen — Thatſachen, deren Erfindung Sie Selbſt zu 
conflatiren in ter Laze find — ein Ausbau entwidelt, der fchlichlich ben 
Kein unſeres Projects dem großen Publicum dargelegt hat. 

Unvermeidlider«, aber zugleich erflärlicherweife ift biefer Proceß da= 
durch erleichtert worden, daß wir, ſeht ſchuldiget Müdjlchten wegen, vor 
der Inangıiffnahme einer Ausarbeitung mir Wien in vorläufiged WBerneh« 
men getreten und doch auch denjenigen mirtelflautlihen Megierungen, mit 
melchen wir feit Jahren in den engbefreunderften Beziehungen flehen, vor« 
gängige Gröffnung zu machen barten. 

Dad Thatſächliche ſeibſt kann nicht mehr unberückſicht igt bleiben. 
Unfere Stellung den übrigen Regierungen genenüber if, menn wir länger 
mit einer Mithellung zögern, eine faum baltbare, und ganz beſonders 
gilt dieß ver königlich preußiſchen Megierung gegenüber. Sind wir nicht 
In der Lage, uns Irgendwie auf ein Einverftändniß von Seiten anderer 
Mepierungen berufen zu fönnen, fo find mir dagegen uns felbft und an⸗ 
dern Meglerungen, indbefondere der Föniglich preußifchen, fehuldig zu fagen, 
was wir gewollt und aus welchen Motiven mir ed gemollt. 

Ich zweifle feinen Nugenblit, daß Graf Mechberg dieje Auffuffung 
ju würdigen wiffen und es nicht allein begreiflih finden, fontern fogar 
billigen wird, wenn wir, unter den vorwaltenden Umſtänden, zunächſt ven 
k. Gefandien in Berlin beaufiragen, dem f, preußlichen Hrn. Minifler der 
ausmärtigen Angelegenbeiten unfer Project nebſt Denffchrift zu vertraue 
ler Kennenifnahme zu übergeben und zwar mit nachſtehenden begleitene 
den Bemerkungen. 

Die ſaͤchſiſche Regierung babe die Nothwendigleit einer Verſtändig · 
ung ber deutſchen Megierungen über bie Art und Weife mie, und über 
das Maß, innerhalb deffen bie Bundeteinrichtungen den geredhten Border« 
ungen der Zeit entipredhend modificirt werben ur r zu lebhaft empfun« 
den, um ſich nicht aufgefordert zu fühlen, dazu durch MWorichläge einem 
Impuld zu geben. Gleichwie fle hierzu allen deutſchen Regierungen glei 
chen Beruf zuerfenne, fo auch fei fle weit davon entfernt, in ihren Vor« 
ſchlägen daß einzige Mittel zu einer gedeihlichen Löſung zu erbliden, viel» 
mehr werde fle jeben anderwelten Vorſchlag, den ihr Entgegenfommen 
beruorrufen möchte, falls er Hoffnung auf Erreichung bed Zweckes ge- 
mähren und größere Ausfihe auf Zuftimmung baben fellte, freudig be» 
grüßen. Es mürte ein Ittthum fein, zu glauben, daß die fächflfche Mer 
glerung zu ber Formulitung ded vorgelegten Projects feltend anderer Mes 
gierungen ein Mandat erhalten habe. Ein ſolches liege ebenfomwenig vor, 
als eine vorläufige Zuftimmung anderer Regierungen, Lehteres gelte ind« 


n® ed 
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befondere vol dem F. k. Gabinet, welchem der Borfchla] zunächft unier 
breitet worden fei, auß Gründen, deren Mechifertigung die E. preußiſche 
Regierung im dem Inhalte des Projerts feibh_gpfennen werde... . . 

Der Schluß der Depeſche erörtert forann tie Ftage, ob es nicht 
jiehmäßiger wäre, vor der Mirpellung des Enimurfes in Berlin ſich 
mit dem faif. öflerr. Gabinete über die Differenzpunc e außzugleichen; eine 
Broge, die Fihr. v. Beuſt in morivirter Welje verneint. 

U. Deveihe an den Ef. Gefandien Hrn. Wirfl. Geb. Rath 
v. Könnerig zu Wien, d. d. Dresden, ben 12.Nov. ib6l, , 

Nachträglich zu meinem legten @rlaffe überfende ich Em. ıc, im Ans 
ſchluſſe Abichrift derjenigen Depeſche, melde geilern an den £, Geſandten 
in Berlin ergangen ift, indem ich Sie ermächtige, folge dem Hrn Grafen 
v. Nechberg zu behändigen. Ich Habe tabel zu bemerken, daß in dem 
angefügten Projecte an der beireffenden Stelle, wo von ver Deieyarion 
der Abgeordneten für Deflerrelh und Preußen die Rede iſt, nachftehende 
Anmerkung beigefügt worden: : 

„Diefer Modus der Delegation für Deflerreih und Preußen bes 
rubt auf dem Geranfın mögligfler Vereinfadung. Es mörte jedoch 
wit Rückſicht auf ven Bunbetbefhlug vom 3. October 1851 und um 
der Ableitung nichtbeabfittigier Konfrquenzen vorzubeugen, geratbener 
fein, die Delegation fo zu normiren, daß ſowohl in Deſterreich als in 
Preußen tie ben deurſchen Provinzen angrbörigen Mitglieder, beziehent- 
lich des Reicheratts und des Lantıragd, bie Delegisten zur Abgeorpner 
tenverfammlung wählen, * 

Micht minter Ed am Schluſſe folgende Worte binzugefügt morben: 

„Die Entgegennatme der Beglaubigung, und Abberufungefgreiben 
ber bei tem deutlichen Bunde acerebiristen fremden Geſandien erfolge 
während des Bundestags von Seiten des jeweiligen Präflrirenten, * 

Wir Hasen geglaubt, maß legten Punct betrifft, mir diefer Andeute 
ung das prineipiell Nöıbige in genügender Weife gefogt zu haben. Was 
die praktiſche Seite der Frage anlangt, fo ſchien und für ben Ball, daß 
unfere Vorſchlage keine Folge haben follten, die Auffindung verſchiedener 
Moralitäten der Ausführung nuglod, während im entgegengefegien Falle 
wir freilich der Anflcht huldigen, daß es den fremden Mächten füglich 
überlaffen werden fann, mie und mo fle ihre Geſandten rejloiren laffen 
wollen. inter unfer Borichlag wegen ber Erecutive Anklang, fo liegt 
ed nicht auferbalb ter Grenzen ter Wahrſcheinlichteit, daß ſich daraus 
eine fändige Vertretung der drei Bactoren in Branffurt felbft entmidelt, 
indeß Bielten wir es nicht für gerathen, mir einem hierauf gerichteten 
weltern Antrag bervorzutreten. 

Em. ıc. wollen au vorftehende Bemerfungen zur Kenntniß bes 
Hrn. Graien v. Rechberg bringen. (ge) Beuf. 

11. Depeſche an den Köntglihen Befandten zu Wien, 
d. d. Dresden, 22. Novbr. 1861. 

Die Grgebniffe ber, ich kann wohl fagen, gewiffenhaften Erwaͤgung, 
wie fle in unſern Gegenbemerkungen nledergelegt find, dürften zugleich die 
Anſchauung rechtfertigen, zu der wir und, mach Inhalt meines Grlaffes 
vom 10. d. Mis., bekennen mußten. Es mürbe in ber That ſchwer ges 
wejen fein, unfere Vorfchläge mit den gezogenen Erinnerungen in Webers 


elnftimmung zu bringen, ohne mit unfter innerflen Weberzeuzung in Wis | 


berfprudy zu geratben. Die mefentlihen Grundlagen umferd Projects — 
eine direrte periodiſche Verhandlung ter Megterungen unter Befeltigung 
dilatorlſcher Sefchäitsformen, eine Befreundung ber Yandesvertretungen mit 


dem Bunde durch Eröffnung ber Ausficht auf eine, wenn auch beſchränkte 


Berbelligung an deſſen politifcher Thätigkekt, endlich dad Alternat, welches 
beftimmt war, beim Ganzen den Stempel eined für Vreußen entgegenkoms 
menden Schritted aufzubruden — alle diefe Grundlagen mußten verlajfen 
werden. Wir find nicht einer folden Selbſtüberhebung fähig, um zu 
behaupten, daß die Grundlagen, die wir an deren Stelle zu ſetzen hätten, 
nicht beſſere jein Könnten. Sind fie ed aber, fo iſt Ihnen um fo mehr 
zu münjden, daß fle durch eine Stimme vertreten werden, melde denſelben 
mit der vollen Kraft ber Ueberzeugung dad Wort zu redem vermag. 

In diefem Sinne wollen Em. it, bei Ueberrelchung der Anlage an 
ten Herrn Grafen von Rechberg Sid äußern. (gez.) Beufl. 

Die Beilage dieſes Grlaffes übergeht bie zwel erſten der obengenannten 


fünf Puncte mit Stillſchweigen, weil diefe durch den Inhalt ded vorauds | 


gegangenen Grlaffes vom 12. November Erledigung gefunden hatten. Ans 
langend Dasjenige, was biefelbe auf Punct 3 ermiebert, mo es heißt: 
„Der Vorfchlag, der Delegirtenverfammlung am Bunde nicht aud« 
ſchileüllch elmen Tegidlativen Beruf, fondern auch elne, wenngleich 
fehr bedingte Kompetenz In polltifchen Fragen anzumelfen, bürfte mit 
den Weſen und der Natur eined Staatenvereind, an welchem zwei 
Großmaͤchte theilnehmen, fehwer in Einklang zu bringen fein,” 
fo wäre ein Abdruck deshalb überflüßig, well die einfchlagenden Benerks 
ungen faft wörtlich im dem bereits veröffentlichten Nachtrag zur ſächſiſchen 
Denkſchrift vom 20. Nov. fich wiederfinden. Es wurde bafelbft in der 
Hauptſache geſagt, daß die ſächſ. Reglerung allerdings die Vetheiligung 
ter Panbeövertretungen an ben Buntesangelegenheiten nicht auf Geſetz⸗ 
gebungtgegenflinde beichränft, fontern auf politiiche Fragen ebenfals er- 
ſtredt wiſſen wolle, bel der Aufitellung eines biesfalfigen Projects aber 
enge Grenzen gezogen babe, um der Vereinbarung ber Meglerungen 
über das Mehr oder Minder der zu bemiligenden Competenz nicht vor 
zugreifen, und um nicht für den Preis eines populären Vorſchlags den 
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andern Megierungen bie Mnasnehmiickelt "des Miber ndes >bagegen zu 
überloffen, daß dagegen bie vermeintlichen — ber Ausführung 
fi ald unũberwindliche zeigen. würben, ſobald fämmtliche Regierungen 
aufrihtig eutſchloſſen feien, die neue Ginrihtung ind Merk zu. fegen, 
: * geben wir nachſtehend die Emigegnungen zu den uncten 
und 5. 
A — zu 4. 
„Es erſcheint als nicht wenig problematiſch, ob die Be . 
mungen des ſächſiſchen Entwurfs dem nn Bein 
einer Dereinfahung und Beileunigung der Bunbesgefhäfje 
aud wirklich zu entſprechen geeignet feien.“ 

Zu Begründung dieſes Einwurfes enthalten die „Algemelnen Be 
merkungen“ zunaͤchſt folgende Betrachtung: „Wie fehr man auch gewohnt 
fein mag, den Bundestagsverhandlungen Enrwerfälligkeit und Langfamfeit 
vorwerfen zu hören, jo legt doch in Wahrhilt die uͤrfache 'diefer Vangel 
nit in dem Organiömus odet der Gefchaäftgordnung des Bundestage 
ſondern fle liegt vor Allem in der Schwierigkeit die nöthige Meberein- 
fimmung in ben Anſichten der Regierungen herbeizuführen. So oft biefe 
eigene | Ir * re die jegigen Elnrichtungen vollkom⸗ 
men, um bie fte ranfjurt zmedimäßt 
Aufenthalt zn erledigen.” , N ee I DD 

Es erjchelut vieleicht vermeſſen, einem fo Immten Ans 
Gunflen ber beftehenden Binrichtungen nn treten, a. 
an ber Stelle erfolgt, wo man am meiften in ber Lage if, Materlal jur 
Prüfung der angeregten Ürage zur Hand zu haben. Allein wir müßten 
fehr bäufig und in jehr prägnanter Welje gemachter Grfahrungen geradezu 
vergejjen, um bemfelben in voller llebereinftimmung beiflimmen au können 
Wir ſuchen vergeblich in unjern Erinnerungen nach Vorgängen, mo bie 
Erledigung eines Geſchaͤfts ohne unndthigen Aufenthalt erfolgt wäre for 
fern es ſich nicht um Gegenflände der untergeorbnetften Bedeutung han 
delte. Dan wird die Bundestags⸗Vrotololle nicht durchleſen Tönen; ohne 
Angelegenheiten, die zu Beinen Differenzen Anlaf gaben, unnöthigerweife 
bingezogen zu finden, Indem aus dtückſicht auf mangelnde Snftruetionen 
jehr häufig die Abſtimmungen verfchoben wurben, 
Wir find welt entfernt, die Richtigkeit der Auffaffung zu beflreiten, 
welche eine Haupturſache der unfruchibaren Thätigfeit der Bundeöverfamm« 
lung in dem Mangel der Uebereinfiimmung unter den Regierungen erkennt. 
Das if ja eben der hauptjächlicye Grund, weshalb wir die periodijchen 
Bundestage vorſchlagen, auf denen eine unmittelbare Berührung unter 
den Regierungen durch die Gigenfchaft ber Bevollmächtigten ermöglicht 
und eln Auswelchen vor Differenzen durch den Zweck der Bujanmenkunft 
ausgefchlofien wird. Das ift ja ber Grund, weshalb wir den jegigen 
rganiömus, des Bundes verwerfen, welder eine Verfänblgung nur iu 
weitſchweifigen, durch Zwiſchenfaͤlle und frembartige Einwirkungen aller 
Art durchtreuzten und erſchwerten Gorrefpondenzwege offen läft und im 
Angeſicht gegenüberflehender Meinungseifferenzen immer und immer wieder 

das beliebie Mittel der Verſchlebung an die Hand gibt. 

Wan Hält und die Verzözeruug von fechs Monaten ein, die von 
‚ einem Bundedtage zum andern vergehen werden, ehe ein Butachten zur Ers 
ledlgung komme. Uber vergleide man doch damit die Vorgänge am jeii- 
gen Bundestagt. Sind ed ıtwa dort blos Monate, find es nicht oft 
Sabre, bie vergehen, che ein Musicuäbericht zu Stande, zum Vortrag 
und zur Erledigung gelangt? Wir wollen nur an einen prägnanten Faü 
erinnern, an dem wir noch heute zu leiden haben, Nachdem in Verfolg 
be Bundesdeſchluſſes von 1852 der kurheſſifchen Reglerung bedauerlicher 
weije nachgelaffen worden war, Jahre lang die ihr auferlegte Anzeige über 
dle endllche Regullrung der Beriafjungsangelegenheit binzuziehen, erfolgte 
diefe Anzeige endlich am 15. Jull 1858 und am 28 Juli 1859 Fam ber 
Bericht des Ausicuffes zum Vortrage Wäre er nur ſechs Monate nad) 
dem Ginzange der Borlage erftattet worden, wir hätten wahriceinlich bie 
ganze heſſiſche Frage der legten Jahre nicht erlebt. Als Seitenſtück jei 
der Verlauf der Verhandlungen über bad Bundesgericht erwähnt. Am 
8. Jull 1851 wurde bie Wahl eines Ausicuffes zu Bearbeitung der Vor- 
ſchläge der Dresdner IV. Commiſſlon beſchloſſen, die Wahl des Ausichufles 
erfolgte am 40. Juli 1851. Dan hat in Grfahrang gebracht, daß der 
| medlenburgliche Bundedtagsgefandte einen erihöpfenden Vortrag bearbeitet 
| babe, in den Bundeötagacten iſt aber feine Spur bavon zu finden, Im 
| Jahre 1859 fiellte Baden einen Antrag auf Wiederaufnahme biefer Bere 
handlung. Ein Vortrag wurde dem Ausſchuſſe am 23. Januar 1860 
; vorgelegt; ſeltdem iſt aber nichts weiter in den Bundesacten zu finden, 
als nãchft dem Monltorlum Sachſens ein Vortrag des Herrn v. Linde, 
| der ſich über Givile und Criminalgefeggebung verbreitet, das Bundesgericht 
| aber nur beiläuflg erwähnt, 


au 5. . 
„Das ſächſiſche Project verlangt von Deſterreich bas Opfer 
bes bleibenden Präfibiums ohne für eine Konfolidation der 
beutfchen Zuftände, mie fie auf dem öſterrelchiſchen fomohl, 
ald dem gefammtdeutichen Stanbpuncte als Aequlivalent für 
das QAufgeben ber einheitlihen Form betrachtet werden 
önnte, binreihende Sicherheit darzubleten.“ 

Dieſem Einwande wird mit nachſtehender Erwiderung begegnet: 

Allerdings, ſagt die fächfliche Antwort, hatten wir uns eines ſolchen 
| Ausjpruches, wie er in der vorfichenden Weiſe formuliet. ift, bei dem 





Eintritt. derjenigen Eventualität zu gewärtlgen, welche. die „algenieinen 
Bemerkungen“ melterhin als bebingend für bie Entſchlleßuug Defterreichs 
bezeichnen. „Iſt denm nicht, beißt es dajelbik, dem füchilichen Minifter 
bei feiner jüngften Anweſenhelt in Wien eingeräumt worden, daß dad 
Opfer des ausihlieflichen Präſidlums Deſterreichs unter Umfländen durch 
de Vortheile einer alljeltigen Ginigung über die Reformfrage für aufge» 
wogen gelten tönnte?* 

Bon dem Gintritt die ſer Bebingung burften wir das Einverftänpnif 
Derfterreiche mit dem Borjchlage des Alternats ald abhängig betrachten; 
tie Borausfegung dagegen einer durch den Bund zu übernehmenden Yus« 
dehnung feines Verrheidigungdjgitems auf bie außerdeutſchen Beſitzungen 
Defterreichd und Preußens wird und erſt jept erfennbar, Die Deveſche 
som 5. November erklärt jelbit, die Frage nicht bejaben zu Fönnen, ob 
bei dem jegigen Stande ber Dinge ein Verſuch, dieſe Borausfegung zu 
verwirfliden, mit irgend einer Ausfiht auf Erfolg unternommen werben 
fünne, Wir werden baber jedenfalld in den Hugen des kalſerlichen Ga» 
binerd Entſchuldiguug finden, wenn wir in völliger Unfenntnig ber bier 
auf gerichteten Wünjd:e deifelben nicht auf den Gedanken kauen, eine Bafls 
der Einigung auizuſuchen, für deren Verwirklichung man in Wien feibft 
Ausficht auf Erfolg nicht zu eröffnen In der Lage If, 

Es biefe unfre- Gefühle gänzlich verfennen, wollte das faljerliche 
Gabinet in diefer Darlegung einen Wangel folcher Gefinnung erbliden, 
wie ihm dieielbe nur immer willkommen fein finnte Den Wunſch, ber 
und gegenwärtig vorliegt, heilen wir; bie Sache, um bie es fich handelt, 
wollen wir und habem es jederzeit beibätigt. Haben aud unfre Ertlaͤr⸗ 
ungen und Abitimmungen während bes orientalifchen Krieged den Abfichten 
des 8, ©. Cabinets nicht überall entiprachen, jo dürfen wir bach baran 
erinnern, bafi, ſo oft die Garantie der auferbeutfchen Befigungen Defter- 
reichs dabei im Frage kam, mir mit ben und befreundeten Regierungen 
auf das Entſchiedenſte und dafür audgeiproden haben. Der Eingang ter be 
fannten Bamberger Note legt dafür unzweideutiges Zeugnis ab. Unſer 
Verhalten während bed. Italientichen Krieges Rand biemit im voller Ucher- 
einfiimmung. NMicht nur in den Inftructlonen unfers Bundestagegefandten, 
auch in öffentlicher Rammerverbantlung und In offlcielen Mirhellungen 
an fremde Höfe erhoben wir laut unjre Stimme für eine active linter 
Rügumg Defterreichs dur den Bund. Ueber unjre Gefinnungen und Abs 
ficdyten fann daher fein Zweljel beſtehen. 

Die Frage ift aber die: IM die dauernde Verwirklichung des Geban- 
tens auf dem Wege des Vertrags zu erreichen ? 

Sie war ed allerdinge. Cine Gelegenheit, wie fie nie wieberfehren 
wird, bot fi dazu von jelbit und man hat fie unbenugt gelajfen. Die 
außerbeutihen Provinzen Breufensd waren 1845. in den Deutſchen Bund 
aufgenommen worden. Diefer Borgang bedingte nothwendig mit ber Jet 
den Gintritt Sefammtöfterreichs in gleicher YWelie, wenn man ihn nur in 
Kraft lei Es war 1851, mo die Frage zum QAudtrag fam, und in 
diefem Augenblide, wo Deſterreich Herr in Deutfchland war, da war cd 
Defterreih, welches bei feinen Mimerbündeten ſelbſt ſich daſſir vermentete, 
daß fle zu der Wiederausicheitung ber prenflichen außerbeutjchen Wrovin- 
zen zufllmmen möchten Wir haben bamald mit ſchwerein Kerzen diejer 
Aufforkerung Bolge geleiftet. .. . » 

Der Eingang biefer Depefche knüpft an die Depeihe vom 10. Nos 
vember am, unb verweidt auf die in einer Bellage (j. u.) enthaltenen 
Gegenbemerfungen über die öflerreldyiicher Seits erhobenen Berenten. Die 
Depeiche fährt. fort: i 

Kann es dem kaiſerlichen Gabinet unbekannt fein, welche Gegenſor ⸗ 
derungen heute dad Verlangen hervorruft, welches man von und mit 
dem Alternat des Bundespräficiums in Verbindung geiegt zu ſehen münjdhı? 
Wir find des feſten Glaubens, daß Deſterreich zu der Damit verbundenen 
Aufopferung feiner teutichen Bundeägenoffen nie die Hand bieten wird, 
mir halten aber und nicht minder bauen überzeugt, baß dem kaiſerlichen 
Gabinet darüber fein Zweifel übrig bleiben werde, wie eine vertragsmäßlge 
Feſtſtellung, welche die treueften Bundeögenofien Oefterreich® in fremde Abs 
bängigfeit brächte, möchte fie noch in fo präciier Form die Gewaͤhrlelſtung 
feiner außerbewifchen Beligungen auöfprechen, eine ungenügente und illu⸗ 
ſoriſche Garantie fein. würde. IA es wohl mötbig, an die einer naben 
Vergangenheit angehörigen beiden Gonftellationen zu erinnern, wo bie Ber» 
theldigung der augerdentichen Beſizungen Defterreichd in Brage fam? In 
dem einen Fall, wo eine wirkliche Bedrohung Deſterreichs nicht vorlag, 
Defterreic; vielmehr ſelbſt der bedrohende Theil war, wurde fie bejaht; 
in dem zwelten, wo notorijch Deflerreidy der bedrohte, und obſchon an» 
ſcheinend und zur Abwehr angreifend, ber angegriffene Theil war, murde 
fie verneint. Wer wird zwiſchen dem Garantirien und dem Garanten 
Richter über den Eintritt des casus foederis fein? Was ift aus dem 
BDertrage vom 15. April 1856 geworden? Steht nicht in jedem Frledens ⸗ 
ſchluſſe, daß der Friebe auf ewige Zeiten befleben fol, Der tobte Buche 
flabe, wenn er noch dazu die Feſiſtellung des einzelnen Falles offen läßt, 
it eine Bürgfchait zwelfelhaftet Natur. 

Wir und, wie wie wohl mit Sicherheit binzufegen bürfen, die und bes 
freundeten Mittelſtaaten erflreben jejtere Garanılen für die Solidarität 
zwiſchen Deflerreih und Deutichland, Wir glauben fie darin zu finden, 
daß die politiiche Zujammengebörigkeit und Bedeutung derjenigen Staaten 
im beutichen Bunde erhöht werde; deren Intereffen und Traditionen mit denen 
Oeſterreichs in genauem Zufammenhange ſtehen, ſowle darin, daß dem Bundes · 


Drganlamns eine ſolche Geſtaltung gegeben werte, bamlt Oeſterrelch ſowohl 
als jene Staaten nicht von ber Beitftrömung abgeſchnitten werden können, 
fonbern in der Lage bleiben, bei Eintritt ſolchet Gonjuncturen, wo bie 
Vertheidigung der außerdeutſchen Beflgungen Oeſterreichs in Frage kom⸗ 
men kann, ihr vereintes Gewicht zur Geltung zu bringen 

Unjer Worfchlag wegen Abhaltung der perlodiſchen Bunbestige mag 
vieleicht unpraktiſch erfcheinen, allein wir möchten bezmeiieln, dag mam 
und in Wien bie Frage verneinen werbe, ob mac dem Ausbruche deö 
itaftenijchen Krieges Im Jahre 1859 dasfelbe troftlofe Reſultat, welches 
aus den Verhandlungen ded Bunbesmilltärausfchuffes in Frankfurt hervor⸗ 
ging, nur möglich geweſen wäre, wenn am 1. Mal 1559 Bundestag in 
Nezeuöburg abgebalten worben wäre, einſchlleüllch der Vertretung, wie wir 
fie uns denken, Wer ſich ber Lage ber Dinge und ber öffentlichen Stim⸗ 
nung in jenen Tagen nur einigermaffen erinnert, wird mir dem Ausſpruche 
nicht zusücdhalten, daß diefer Buntestag ohne den Beihluß eines ıhatkräfs 
tigen Gintretend bed Bundes gar nicht auseinander gehen fonnte. Dort 
bätte Vreufen ver brennenten Frage nidıt ausweichen fönnen, während 
in Branfjurt im Ausſchuſſe jo lange vermittelt und verhandelt wurde, bis 
ber yüntige Augenbild vorüber und die günflige Stimmung verloren war, 

«ewig wird bie ſaächſiſche Regierung bie legte fein, welche ein bem 
Kaiſerhoſe zuſtebendes Recht gering achtet, und, wenn fie dad Aufgeben 
elnes folchen Rechtes anempfleblt, fo darf man ſich wohl verfichert Halten, 
mie ed nur in der vollften Ueberzeugung geſchlebt, dah das aufjugebente 
Recht eluen geringeren Werth hat, ald ber Vortheil, welcher von der mit 
deſſen Aufgabe In Verbindung ſtehenden Neugeflaltung der Tinge erwartet 
merden darf. Es Fommt und nicht zu, dem Falferlichen Gabliet in der 
Beurtbeilung des Maßſtabes entgegen zu treten, nach welchem basielbe das 
frajlihe Recht fhägen zu müſſen glaubt. Allein der Aufrichtigfeit, bie 
wir der Faljerlichen Regierung gegenüber und fletö zur eriten üflicht mas 
hen, würden wir untreu werden, wollten wir ber Nuffaffung filllſchwel⸗ 
gend zuflimmen, von welcher bie „allgemeinen Bemerkungen” annehmen, 
daß fie außerhalb des Mationalvereins bie in Deutfchland in Bezug auf 
bie Bereutung ded Bunbespräfiviums vorherrſchende ſei. Wir haben es 
und mehr ald einmal zur Aufgabe geftellt, dem beutichen Bund gegen bie 
DVerunzlimpfung der oberflächlichen Tagesmeinung in Schutz zu nehmen 
und der Eingang unjerer Denkſchrift verfolgt denſelben Zwed. Wir glau- 
ben in diefen Ausführungen Wahrheiten gefagt zu haben, die auf gefchicht- 
lichem Fundamente beruben und uns nicht leicht werden beftritten werben. 
Allerbings aber würden wir befürchten müſſen, begrünbetem Widerſpruche 
zu begegnen, wollten wir behaupten, Deutſchland befige im Buntespräfi« 
dlum eine einheitliche Spige, db. 5. ein Drgan, deſſen Erlſtenz den 
einheltlichen Gang feiner Handiungen verbürgt. Man vermeidt und auf 
bie norbamerifanijche Union, Wir wollen gern den Einwand zurüdbalten, 
der und nahe liegen würde, fönnten mir ben angeftellten Vergleich ala 
zutreffend betradyten. Es würde vielleicht erlaubt fein, die Frage aufzu⸗ 
werfen, ob ein abwechjelnder Gongreß zu Phlladelphla und Gharleston 
nicht ein fehr geeignetes Mittel geweſen fein würde, ben bis zum Bürger 
frieg gefteigerten Gonflict zu vermeiten. Gine andere Entgegnung liegt 
und weit näher, Hätte der Präflslaigefandte in Frankfurt nur bie Hälfte 
ber Befugniſſe, welche dem Präfldenten der Union zuftehen, wir würben 
wahrlich nicht daran denken, eine Thellung berielben zu wünſchen ober bem 
Inhaber zuzumuthen. Lelder ift das Bundespräflelum durch die Entwide 
lung ber Bundesverhältniffe, wofür mir meit emifernt find, Deſterreich 
allein verantwortlidy machen zu wollen, nit die Spige tes Bundes, fon- 
bern des Bundestags geworden. WBundespräfldium und Bundestag gelten 
faft identifh, und mit dem ansfchlieglichen Beſitze des Einen genießt 
Deflerreih den Vorzug der alleinigen Vertretung des Andern. 

Wir läugnen deshalb gar nicht, daß wir mit unferm Vorfchlage eine 
an Pieußen zu machende Goncejjion bevormorten. Es handelt fih um 
ein hiftorlſches Ehrenrecht, welches als folches feine Bereurung bewahrt 
bat. Wir haben daher nicht verfannt, fondern laut ausgefprochen, daß es 
zu deffen Nufgabe eines hochherzigen Entſchluſſes Sr. Mafeftät des Kat 
ſers bedürfe. Begrügen aber würden wir dieſen Entſchluß mit freubiger 
Dankbarkeit, weil unfrer vollen Ueberzeugung nach der ausfchließliche Befig 
biefes Ehrenrechts gegenwärtig die Folge hat, In Preußen und den preufien« 
freundlichen Kreifen das Gefühl einer, mit der materiellen und moraliſchen 
Machiſtellung Preußens in Deutfchland außer Verhälmig ftehenden Unter 
orbnung bervorzurufen, ohne zugleich die Mittel im ſich zu vereinigen, dleſe 
Unterordnung da, wo jie Im Intereffe des Bundes wünſchenswerth fein 
würde, zur Wahrheit zu machen, 

Vorbedingung aber iſt nach unferer Auffaffung der aufrichtige Eintritt 
Preußens in eine ſolche Neugeftaltung der Bundeöverhältniffe, welche he 
gemonifche Beſtrebungen ausjchlieft, und wodurch Defterreich die Mittel 
geboten werben, Preußen ben Play flreitig zu machen, den es jetzt ala 
ausfchließtiher materleder Leiter Deutichlandd, gegenüber ber formalen 
Leltung des Bundestagspräfidenten, beanſprucht 

Wir haben nicht die Brätenfion, ben allein richtigen Weg zu dieſer 
Neugeftaltung gefunden zu haben, Allein davon find mir überzeugt, daß 
die Gedanken, die wir jo eben barlegten, fich mit denen anderer beutjchen 
Negierungen begegnen, und wir dürfen hoffen, ed werde eine eingehende 
Grwägung berfelben bie kalſerllche Reglerung wenigſtens davon überzeugen, 
daß fie einer Deflerreich innig befreundeten Geſinnung entipringen. 


Der Thron von Merico. 


y. Baft Jedermann war im erfien Augenblicke geneigt, das Anerbie - 
ten der mericanifcgen Kaifer» oder Königekrone für eine Phantafle oder 
einen Humbug zu halten; gegenwärtig aber hat ſich vie gloriofe Machticht 
fo confolitirt, daß ed nur noch wenige gibt, welche fle nicht ernflhaft 
nehmen. In der That — fo ſcheint es — hat Kalſer Napoleon den 
Erzherzog Marimilian dafür auserfeben, und bei Defterreih über die Ans 
nahme des Throns fondiren laſſen. Der Faiferlige Prinz — fo feines 
gleichfalls — babe weder angenommen noch abgelehnt, unb die Sache 
ſchwebt, natürlich auch ſchon deßhalb, weil der fragliche Thron eiſt geſchaffen 
werden muß. Etwas Kleines iſt es jedoch nicht, Kerr von Mexico zu 
fein, und fo lächerlich iſt ed wohl nicht, wie ed einige Pariſer Blätter 
machen, den Thron Wontezumas zu befleigen. Merico har noch jept, nach⸗ 
dem Teras und ein großer Theil Galiforniend fich getrennt habe, mehr 
als 40,000 Duapratmeilen BlädensInbalt mit zwiſchen 7 und 8 Mil- 
llonen Ginwohnern. Es produeirt alle Grzeugniffe der Erde und gilt für 
ein wahres Wunderland. 

Greilih wenn man an den mericankfchen Thron Bedingungen für 
Defterreich wegen Benerien fnüpfen wollte, fo wäre ter Haudel, oder fü- 
gen wir beffer, der Schacher, nicht des Nachdenkens werth. Im biefer Be 
ziehung find wir jerod völlig beruhigt. Nie wird Kaifer Bran; Joſtph 
Benetien verhandeln, verkaufen, vertauſchen, veräußern. Weber gegen bie 
Herzegowina nod gegen Serbien*), noch gegen die Republit Merico. Nie 
wird Defterreich im Wege eined Gefchyäfts anf jene Länder und Küften— 
ſtriche verzichten, die fo große politische, firategifche und commerclelle Bes 
deutung für unfer deuiſches DBaterland baben. Jenem Theil der Mieffe 
aber, der engliſchen, franzöſiſſchen und leider auch der deutſchen, welchtt 
der Hingabe in Kauf oder Kauih des Feſtungsgürtels am Mincio und 
Benebige unaufhörlih das Wort redet, rufen wir beute die Worte Fried⸗ 
richs ded Großen von Preußen zu, welche dieſer Monarch dem englifchen 
Befandien Robinfon zu Reichendach in Schleſten, während ter Gampagne 
von 1741 fagte, ald Legterer im geheimen Aufiragder Kaljerin Maria Iherefla 
ihm für den Verzicht auf feine ſchleſiſchen Anſprüche Limburg, Gelvern 
und zwei Millionen Thaler bot: C'est A des Princes sans honneur 
à vendre leurs droits pour de l’argent; ces offres me sont plus 
—— que n’avait été la meprisante hauteur de la cour de 

ienne, et mon armée me trouverait indigne de la commanler. 
(Mur Bürften ohne Ehre können ibre Mechte gegen Geld verfaufen, Die 
Anerbieten ift für mich beleibigenber als der mifachtende Hochmurh bed 
Wiener Hofs. Meine Armee mußte mich unmürbig finden, fle zu com« 
manbiren! Histoire de mon temps. Tome 1 p. 180 ver Ausgabe ver 
Oeuvres de Frederic II. von 1788). 





”* Ueber die Verhaftung eines angeblichen Agenten ded Gardinals 
Antoneli in Livorno jchreibt man ung aus Florenz: „Geftern wurde Diigr. 
Garli, ein Agent des Garbinald Antonelli verhaftet, Er wohne im Kapuziners 
Hofer.” Das ift num eine offenbare Lüge. Daß Migr, Carli ſich gegen 
wärtig In ben Gefängniffen von Livorno befindet, um eine SOtägige Haft 
abzubüßen, zu der er vom Gerichtshofe eriter Inftanz den 22. Nov. 1861 
verurtbeilt worden war, mag wahr jein, falſch it aber, dah Migr. Garli 
aus anderen Gründen oder aus Präventiv-Mafregeln verhaftet worden ſei. 
Es Handelt fi um nichts mehr und nichts weniger, ald um den Vollzug 
eined Urthelles. Da aber bie Herren in Turin mit allen möglichen Mit 
telm bad wanfende Gebäude des gegenwärtigen Gabinete® flügen mollen, fo 
ſuchen fie glauben zu machen, dag geheime Agenten und Emiſſäre die ger 
genmwärtige Ordnung der Dinge zu untergraben fuchen und da fie Mitglies 
ber fubvenfiver Secten und Meifter fchändlicher Verſchwoͤrungen find, wollen 
fle auch andern jene Unmoralität und jene Intriguen unterichieben, bie fie 
von ber Revolution ererbten und bie alle ihre Handlungen brandmarken. 
Migr. Earli braucht nicht im Schatten der Verborgenheit zu confpiriren, 
noch bedarf Cardinal Antonellt der Biſchöfe und Prälaten, um ben Katho« 
lfen die verwerflihen Künfte und treulofen Mittel zu zeigen, womit man 
bie Anhänglichkeit an die Meligion und die fchultige Ehrfurcht vor dem 
Kirchenoberhaupte zu untergraben fucht. Mſgr. Carli wurde verurtheilt, weil 
er Öffentlich ascetifche Bücher verbreitete umd religiöfe Dogmen und Grund» 
füge lehrte und ed fehlte wenig, daß er nicht auch deßhalb verur⸗ 
teilt wurde, weil er die Sacramente ſpendete. Die „Naztone* befchuls 
digte Ihn im der That dieſes Verbrechens, weil fie in ihrer Weisheit meinte, 
daß ein Blſchof zur Spendung der Sarramente, d. h. zur Ausübung fels 
ned heil, Amtes des fönigl, Erequatur bebürfe! Dieß ift die Frucht ber 
unermüblichen Stubien ber „Nazione” über bad Fanonifche Recht, das fle 
fi rühmt, aus dem Grunde zu Fennen. Das find bie Verbrechen und 
bie geheime Berihwörung Mfgr. Carli's, ber von Gendarmen aus dem 
Klofier geführt wurde, deſſen Örden er angehört. * 

Man ſchreibt uns aus Rom: „Die Journale berichteten in lege 
terer Zeit, daß ber Papſt beabfichtige, die Bifchöfe der Ghriftenheit in 
Rom zu verjammeen, um bie Kanonifation ber Marthrer Iapand vorzus 
nehmen und fi Über die Maßnahmen zu berathen, welche bei den gegen« 


9 —* — unten bie Artikel bes Courrier du Dimanche und ber Patrie. 





wãrtigen Berhältniffen genommen werben ſollen. Man ſprach fogar von 
einem Goncilium. Es if ganz richtig, daß ſchon in den erſten Jahren bed 
Vontificates Pius IX, die Rebe ging, er habe die Abflcht, ein Generalconc« 
llum zu berufen und man wiederholte nach deſſen Rückkehr von Charta, 
bag er diefen Plan micht aufgegeben habe, fondern blos eine geeignete @e- 
legenbeit abwarte, Ihn zur Ausführung zu bringen. Werner IR e# richtig, 
daß Diele in ven verfchledenen Gegenden Guropas umd felbft Umeritas feit 
langer Zeit ſich nad einem allgemeinen Goneilium fehnen unb daß ed in 
biejer Beziehung ſowohl in dogmatiſcher, ald in bisciplinärer Hinficht nicht 
an reichlihem Berathungeftoff fehlen würde. Es if ſerner keinem Zweifel 
unterworfen,’ baf der gegenwärtige Zufland ein fehr beflagenswerther ift 
und daß noch weit Aergeres, ald wie biöher eriebt, in nächſter Zukunft 
zu befürchten fein möchte, ja, daß der Zufland der Fatholifcyen Welt eben 
jo bedentlich und traurig ſel, ald zur Zeit der Kirckenverfanmiungen von 
Conſtanz und Trient. Wir wollen Alles das nicht in Abrede ſteüen und 
es ift jehr möglich, daß ber heil, Vater den Beitpunet für geeignet hält, 
entweber einen Theil, oder alle Bijhöfe um ſich zu verfammeln, um pers 
fönlich ihre Dieinung über das zu vernehmen, was unter den gegenmwärti« 
gen Umftänden zu thun ſel. Mehnliches it bereits zu anderen Beiten ber 
Kirchengeſchichte vorgefommen. Indeß glauben wir dennoch, daß alles das, 
wad bie öffentlichen Blätter darüber geſchrieben, unrichtig if. Was uns zu 
diefer Ueberzeugung beflimmt, it, daß die Natur der Umſtände und ehen 
fomohl ein Hinbernif, ald ein Motiv zu fein ſcheint ein ſolches Vorhaben 
in Ausführung zu bringen. Kein römifches Blatt hat bls jet etmad von 
einer außerordentlichen Berfammlung von Biidyöfen geäußert; die Joutna- 
titen bringen endlich dleſe Verfammlung mit der Kanoniſation der japa« 
niſchen Martyrer in Berbindung. Gerade hierin dürfe aber nach unferer 
Abficht bad Irrige legen, was man über das allgemeine Goneilium bis 
jegt vorbrachte. (Bol, dagegen unten.) 

Man ſchrelbt mas ferner aus Mom: „Der Telegraph bat fid 
beeilt anzufündigen, daß die Garbinäle Vatrizi, Relſach und Mattei fich gegen 
die Volen erflärt hätten, ald ob fie umter dem Mantel der Religion den 
Gelft der Revolutlon näbren wollten. Allein an allen dleſen Behauptun- 
gen iſt kein wahres Wort: diefe drei Garbinäle haben fi mit den Ange» 
legenbeiten Rußlands nur ein einziges Mal befchäftiget, ald nämlich bem 
Bapfle von der ruſſiſchen Reglerung ein newer Erzbiſchof in Borjchlag ges 
bracht wurde, welcher Borfchlag befanntlich angenommen und im Gonflfto- 
rlum vom 6, Jänner förmlich präconifirt ward. Die Garbinäle nicht allein, 
fondern alle gut unterrichteten Berfonen wiſſen, daß ſich auch ayitatorifche 
Glemente ben Polen zugefellten und daß unter dem Bormande der 
Vertheldigung der Mechte der Kirche gegen bie Uebermacht der Megie 
rung bie Sache ber Revolution gefördert werden mollte, Das müfßen 
die drei Gardinäle in der Behandlung ber religidfen Frage Polens geltend 
gemacht haben und aus biejer Discufflon enıfland dann bie Ueberzeugung, 
daß ed geeignet wäre, Rußland darauf anfmerkjam zu machen, ed möchte 
zur befjern Information der Sachlage zweckdienlich fein in Warichau ober 
Petersburg einen Nuntlus zu haben. Indeß fcheint dennoch die Ernennung 
eines apoftol. Nuntius für Rußland nicht fo nahe zu bevorſtehen, ald man 
annehmen möchte. Der hell. Bater muß vorerft mit der ruffifchen Megie- 
rung die Attribute und Rechte des Nuntius vollkommen vereinbaren , und 
hlezu iſt Zeit erforderlich. Indeß fpricht man dahier davon, daß nach Ber« 
Itn ein apoftol. Muntlus entjendet werden fol. Wenn das geichieht, wirb 
einfady nur die alte Nuntiatur in Köln wieder in's Leben treten. Das 
Königreich Preußen zählt 6 Millionen Katholifen und es if nichts natür« 
licher, als bei dem Fürſten, deſſen Unterthanen fie find, einen Mepräien« 
tanten zu haben. Preußen bat einen Gefandten in Rom und es if fein 
Grund vorhanden, daß nicht auch der hell. Stuhl einen ſolchen in Berlin 
habe, um jo mehr, als der römljche Hof mit dem in Berlin in ben freunde 
ſchaftlichſten Beziehungen flebt. 

” Dan fchreibt und weiteraus Rom unterm 28. Ian.: „Einer flatifli- 
fehen Notiz zufolge, welche diefer Tage vom dem Sefultengeneral veröffentlicht 
wurbe, zäblte dieje Geſellſchaft Ende 1861 7231 Mitglieber, worunter 
2203 Franzoſen. Die Polen haben den Grafen Leonce Rjewuckt beauf- 
tragt, eine mit 4000 Linterfchriften bebeifte Adreſſe nach Rom zu bringen, 
worin fle dem PBapfte für Alles, was er für Bolen gethan hat, banken. 
Der Papft befindet ſich fortwährend wohl und hält nur verfichtähalber ben 
Fuß auf dem Ranapee audgefiredt, Diefer kleine Umſtand verhinderte ihn 
aud heute Morgen der Mituscongregation zu präfldiren. In einigen iefie 
gen Kreifen eireulirt folgende Anekdote: Ein Pirmontefe Namens F. Bram 
int, welcher dur bie Vermittlung einiger Iefutten eine Audlenz beim 
Vapfte erhalten hatte, wandte ſich nach dem Fußkuß mit den Worten an 
Se. Heiligkeit: „Heiliger Vater, ich komme im Ramen bes Barons Micra» 
fol... .” ber Pius IX. Ile ihm nicht weiter fprechen, ſondern ber 
fahl ihm mit lauter Stimme fofort fein Gabinet zu verlaffen. Man fügt 
noch hinzu, ber Papft Habe fih darüber befchwert, daß man ihn bewegen 
konute derartigen Perſonen Audlenzen zu bewilligen.“ 

** In elner ber vorfichenden Mittheilungen aus Mom iſt eine 
Gonvocarton der tathollſchen Biſchofe nach Mom zur feierlichen Geligipre- 
Hung ber japanifchen Märtyrer in Frage geſtellt. Heute bringt nun die „In« 
bepenbance* den Tert des im biefer Beziehung an bie Biſchöfe ergangenen 
Girculara und wir laffen denfeiben nachſtehend folgen, er lautet: „Ur 
lauchter und ehrwürbigfter Herr! Man konnte mic keinen angenehmeren 
Befehl ertheilen, als im Namen des hl. Batert Ew. Gnaben anzukündi⸗ 


17 


gen, daß Se. Heiligkeit den Beſchluß gefaßt hat, für den nächſten Januar 
zwei Gonfiftorien — zur Hälfte Öffentlig — zujammen zu berufen, nad 
weichen am Pfingſtiage bie glüdlichen japanlfchen Martyrer aus dem Dr⸗ 
den ber Mineriten, als der fellge Peter Baptift und felme Gefährten und auch 
der fellge Michael, Bekenner bes Ordens ber Alerbeiligflen Dreifaltigkelt, 
von der Erlöjung der Sclaven, ald unter die Zahl ber Heiligen aufge» 
nommen procamirt werden jollen. Se. Heillglelt hatte nun, nad dem 
Belipiele feiner Vorgänger, in Nom unter feiner Autorität die Bifchöfe 
von Itallen vereinigen wollen, damit fle in einer Angelegenheit von fo 
hober Wichtigkeit Ihre wohlüberlegte Meinung abgeben und durch ihre Ge» 
genwart die Erbabenheit dieſer Beierlichkeit erhöhen Könnten. Aber in beſſe ⸗ 
ser Erwägung ber bebauerlichen Ealamitäten, von welchen ter größere Thell 
Ytaliens heimgejucht iſt und welche es den Hirten nicht erlauben, fich von 
ihren Heerden zu trennen, bat er es für dleſeemal für zuträglich gehalten, 
fi) bed gewöhnlichen Ujus zu entfchlagen. Aus diefem Grunde hat mid 
der hi. Vater mit dem Befehle gewürdigt, dieſes Schreiben nicht allein an 
de Biſchöfe Italiens zu richten, fonbern an ble ded'gefammten bed kathollſchen 
Univerfums, um ihnen die glüdliche Nachricht von dieſer Angelegenheit zu 
geben und ihmen gleichzeitig zu erflären, daß es für den hl. Vater fehr 
angenehm fein würde, alle Bifchdfe zu ſehen, welche, ſel es in Rallen, 
fel ed im ben übrigen Weltgegenden, es für nützlich hlelten, nach Nom zu 
geben, ohne Präjudig für ihre Gläubigen und ohne ein anderes Kinder» 
niß, um dem Gonfifiorium und ben großen Felerlichkeiten beizuwohnen. 
Uebrigend mwürbe diefe Relfe, In dem Balle fie gemacht werben fann, um 
fi) der Intention des bl. Vaterd zu conformiren, betrachtet werben, ala 
ſel fle gemacht, um ber Verpflichtung eines Befuches der Helligſhümer zu 
genügen. Ich theile Ihnen das auf Befehl Sr. Helligkeit mit und brüde 
Gw. Guaden bie Gefühle meiner Hochachtung aus, indem ich Ihnen jede 
Art von Glück wüuſche. Rom, 15. Ian. 1862, Cardinal Eaterini, 
BPräfeet. * 

Aus Rom vom 28. Ian. meldet die „Köln. Zig.“: Ein hell der 
franzöfligen Garniſon ded Städtchen Montalto In den Maremmen der 
Delegation Civita · Vecchia war legte Woche von den jenfeit# der nahen 
Grenze ftehenden Biemontefen zu einem Feſteſſen eingeladen, Ale die 
Sranzofen zurüdtchrten, empfanden ſie obne Ausnahme befiige Echmerzen, 
man bemerkte Symptome von Vergiftung; doch flarb Keiner, da ärztliche 
Hilfe bereit wor, Man vermutbet, der Ofteriowirch habe das Eſſen flatt 
der Veterſilie mit Schierling gewürzt, oder den von den Ftanzoſen in Ueber⸗ 
maß getrunfenen Bein mit ſchaͤdlichen Ingredienzen verfälfcht. 


Deutſchland. 


Bayern. Münden. Da die deftehenden Vorſchriften wegen Auffindens 
alter Münzen nicht allenthalben genau bekannt zu fein ſcheinen, ſo werden die Bes 


Rimmungen wiererbolt in den Kreitamtsblättern veröffentlicht, wonach verordnet - 


A: „Daß jever Findet alter Münzen und anderer Geltenheiten, welchet den 
gemachten Bund fogleich der obrigfe:tlichen Gtelle anzeigt und vorweiſet, 
nicht allein ven vollen Geldwerih, den dad Gefundene nach Wiegung und 
Möidäpung von Gadwerfländigen hat, auf der Stelle ausbezahlt erhalten, 
fonvdern außerdem noch dad Verhäliniß der Behurfamfeit des Benehmend 
bei dem Auffinden zu einer bejonderen angemeflenen Belohnung begutadh 
tet werben fol. Dagegen ift ber Berbebler eined ſolchen Bundes den in 
den Geſehen darüber fon beftimmten Strafen unnach ſichtlich unterworfen, 
Würzburg, 3. Febr. Geſtern Madmittag flürzte von dem wegen 
bed Hochwaſſers geöffneten Fußpſad am Buß des Weflungsberged nädır 
ber Burkarderkirche ein Mann in den Kanal und ertranf, da Hilfe nicht 
raſch genug bei der Hand mar. Wan vermuibet, daß der Berunglüdte 
ber Hr. Zollamiscontroleur Klüber fel, der wenigſtens heute noch vermißi 
wird, (W. 4) 
®r. Seifen. Mainz, 1. Behr. In der neuen Schrift des Bifchofe 
v. Ketieler heißt es im Vorwort: „Ich Habe geglaubt, im dem großen 
Kampf, welder in ber Gegenwart um bie heiligfien Güttt geführt wird, 
ber Wabhrheit nach dem Maß meiner Kräfte einen Dienſt zu leiften, wenn 
ich die Schlagwörter der Zeir einer Prüfung unterzdge.* In 34 Gapiteln 
wirb dann abgehandelt: Bortichrit, Aufklärung, Breibelt, @taube un» freie 
Wiſſen ſchaft, Selöflverwaltung, ver Staat von Gottes Gnaden, Krönung 
der Könige, Staat von Menjchen Gnaden, Abfolutismus, Gentralifation, 
die zwei yolltifhen Hrerlager ver Gegenwart, Mechiöftaat, ſtandlſche Vers 
faffung md Gonflitutionalismus, Religiondfreiheit , Kirche und Staat, 
Eivilehe, Unterrigtöfreiheit, Sreimanrerei („die böchft protegirte*), Einheit 
Deutjdlands ze. Im Gapitel Meligtondfreiheit heißt e8: „Inmieweit die 
Staatögewalt auch andern veligiöfen Genoffenfitaften freien corporativen 
Beftand gewähren will, das überläft die Kirche ganz und gar ihrer freien 
tmmung. GEe ſteht fein Pirchlicher Grundfag fe, weicher einen 
Katholiten behinderte, der Meinung zu fein, daß unter dem gegebenen Ber 
bältniffen die Staaie gewalt am beften thue, volle Meligionsfreiheit zu ger 
währen“, mit der Beichränfung, nicht Secten zu dulden, „die ben per» 
Gott läugnen oder bie Gittlichfeit gefährden.“ (A. 8.) 
Preußen. Der officlöfe Berliner Gorrefpondent der Köln. Big. 
gibt An feinem neueften Schreiben Andeutungen über die Möglichkeit, daß 
Drenfen über kurz oder lang dab Königreich Italien anertennen werde, 
Ge beruft fich zu diefem Zwecke auf eine in Thouvenels Blaubud vom 
Anfang Juil veröffentlichte Depefche, welche befagt, daß „die Anerkennung 


Staliend durch Frankreich in Berlin von officieller Geite nicht ungünflig, 
weil dem Frieden förbertich, angefeben wurde“. Der Gortefpentent fährt 
dann fort: „Man darf vielleicht darand folgern, daß in Fragen, wo bie 
liberalen Intereffen mit augenblidligen gouvernementalen Stimmungen in 
Widerfprach zu fliehen feinen, die Bertretung jener Imtereffen in ber 
Preffe einem beffern Umfchlag der Stimmungen oft nur um einige Belt 
voraudelt Schwer begreiflih iſt es nur, aub melden Grunde, wenn 
Italiend Anerkennung dur Branfıeldh von dem Berliner Cabinet friedlich 
aufzefoßt wurde, dieielbe Anerkennung durch andere Diäcte, 4. B. auch 
durch Preußen, dem Frieden nice noch verflärfte Garantien tarbieten 
ſollie.“ @s Scheint alfo im micht fehr langer Zeit eine Anerkennung des 
„Königreihe Italien“ durch Preußen bevorfichen zu follen. Wie fi 
übrigens diefe Anerkennung mit dem Princip der Legitimität verträgt, 
welches in Preußen gerade jept fo fharf und ſchwer betont zu werden 
pflegt — das zu erfiären, iſt ſchwer. 

Bom bergifchen Rheinufer wird ter „R. Big.“ ein „fellfames 
Greigniß* berichten: Die Zuröcklehr einer vor mehreren Johren begrabenen 
Witme auß dem fernen Jeuſelie. Die aus armer Familie flammente 
Verſon batıe ald Dienſtmagd einen reihen Mann gebelrarger und durch 
Teſtament beerbt. Den blutarmen Bermandten mar aber die goldene Hoff» 
nung auf eine ſchöne Erbſchaft durch einen unverheiranberen Vertrauend« 
mann ber reichen Erblaflerin entrücdt worden, welcher fldy nach ihrem Tode 
old alleiniger Teſtamentöerbe audwies. Die Erblafferin jell jegt aus dem 
Grabe zurückgekehrt fein, angeblich : um ihren Zeflamentserben an die ver« 
fprochene Theilung des Rechlaſſes unter die ſeht bedürftigen Inteflaterben 
zu gemahmen. Biele glaubhafte Leute laſſen ſich nicht ausreden, daß ſie 
die Frau, wie ſie lelbt und lebte, geſehen haben, und weiſen jede Eintede 
der Taͤuſchung zurück. Der Küſter, der die Verblichene begraben ball, und 
eine Brauendperjon find über die Begegnung ter Berflorbenen fo erichroden, 
baf fie in Bolge bieied Schreckens Wochen lang tad Krankenlager nicht 


verlaffen haben. 
Frankreich. 


Paris, 1. Febr. Im den Bureaufigungen des Senates foll es in 
Bezug auf die sömifche Brage ziemlich lebhaft bergegangen fein. Durdjr 
ſchniullch fol die Haltung der Minifter aber eine der päpſtlichen Sache 
nicht ungünftige gemefen fein. Hr. v. Perfigng, Graf Walemöfi und alle 
übrigen Minifter-Genatoren ſptachen matürlih von ihrem peifönlichen 
Stanrpunste auß für die Bortbauer der franzöflfhen Drcupation Roms, 
Sr. Thouvenel allein foll etwas ungehalten fein, da die neuefte Wendung 
ber Dinge beinahe eine factiſche Dedavouirung feiner bekannten Deveſche 
an Worquid Zavaleıte zu jein ſcheiat. Go fol fogar ſeitdem eine an ere 
Depeſche nach Rom abgegangen fein, welche den heiligen Water zu beruhle 
gen beflimmt wäre. Kr. Dupin trat dagegen entfchieten gegen ten Bort- 
befland der welilichen Macht des Papftıbums auf und foll in viefem Sinne 
eine Rede gegen Baron Bouraueney in der Bureaufigung gehalten haben. 
(Köin. Itg.) 

“Mir geben heute den Wortlaut eines Artlkels des „Gourrlerd du 
Dimande* über die Kandidatur des Erzberzoge Martmillans auf den mer 
xicaulſchen Thron, weicher einiges Nufjeben erregt hat, „Die Idee, einen 
fönigl, Thron zu Gunften des Erzherzogs Marimiliand in Werico zu er— 
richten, if von Älterem Datum, ald man allgemein vermurhet, Dis Tui« 
leriencabinet hatte, felbft bevor ernflliche Vorbereitungen für bie merica 
niſche Expedition getroffen waren, bie Abfichten des Wiener Hofes über 
die eventuelle Aufnahme fondirt, welche das Anerbieten des mericanifchen 
Thrones für einen öflerreichiihen Prinzen bei ihm finden würde. Das 
Wiener Eabinet Hat ſich nicht fehr milfährig gezeigt, obgleich man 
zu diefer Zeit forgfältig vermied, von Gompenfationen zu ſprechen. Grit 
felt einigen Wochen hat man In bellcater Welſe einen gewiſſen Zuſam · 
menhang dieſer transatlantiichen Ausdehnung der öͤſterreichiſchen Macht mit 
der Begränzung feiner europälichen Befigungen berührt. Man begreift, 
daß dieje Beflätigung des Verdachtes, welchen die franzöfifchen Anerbiet- 
ungen von Anfang an in Wien hervorriefen, nicht der Art war, dad Wiener 
Cabinet genelgter zu machen, Die dem Erzherzog Marimilian angebotene 
Gantidatur wurde in Wien fortwährend fehr Falt aufgenommen. Man 
hätte nun geglaubt, aufer Merico In Curopa ſelbſt eine zwelte Eutſchaͤdlg · 
ung fuchen zu ſollen, welche man Deflerreich für die von ihm verlangte 
Abıretung jenjeltd ber Alpen anbieten würde, Wan hätte gute Gründe 
zu der Annahme gehabt, daß fich die Türfel nicht ſtoͤrrig zeigen würbe, 
wenn man von Ihr im Intereffe des europätichen Friedens die Abtretung 
der Herzegowina gegen eine reichliche pecuniäre Entſchädigung und andere 
Vortheile verlangte, Diefe Gomblnatlon hätte in Wien einige Ausflcht 
auf Erfolg gehabt. Wber die Tepten Nachrichten Taffen vermuthen, daß fle 
anderöwo ben größten Schwlerigkelten begegnen. Das Gabinet von Gt. 
Peteröburg, welches die verhältnigmäßig fo unbedeutende Euttorina-Anges 
legenheit fo ernfllich aufgenommen hatte, würde nie felne Ginwilllgung zu 
fo wichtigen Zerritorlal-WVeränderungen in ben untern Donaugegenden ge» 
ben. 8 fcheint nicht, daf man im Paris und Wien gefonnen ift, ſich 
hierüber Hinauszufegen. Als Tepte auf dieſe Brage bezügliche Nachricht 
fügen wir hinzu, daß nach einer und foeben von Wien zugegangenen Des 
peiche ber geheime Gabinettrath ded Erzherzogs Marimillan, Hr. Schere 
zenlechner, nach Merico abgereift ift." 

Die „Patrie* bemerkt zu diefem Artikel: „Wir laffen dem „Goure 
rler du Dimanche“ die Verantwortlichkelt für feine Mitthellungen. Wir 
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volffen nicht, ob fle gemau find, glauben aber wieberholen zu fännen, daß | 


die Idee einer Eompenfatlon, melde darin beflünde, Deflerreich für Vene 
tlen Gebletsentſchädigun jen in Eutopa anzubieten, nicht mehr ald unaus» 
führbar betrachtet wird, und daß heute ble und befannten Schwierigkeiten, 
welche diejed Journal hervorhebt, nicht als unauflöalich betrachtet werden, * 

Paris. 2. Febr. Wltere Berfonen aus Nyon verflhern mir, ein fo 
grohes Elend wie bad gegenwärtige noch nicht etlebt zu haben, und die 
reife müffen in ihren Grinnerungen bie auf bie Belagerung in den Zei⸗ 
ien des Convents zurüdgchen. In St. Quentin iſt bereits mehr als ein 
Drünel der Bevölkerung auf den Hffentlichen Armenliften elngefdirieben, 
woraus ih auf den Umfang des nicht eingefchriebenen Eltudé fchliehen 
laͤßt. Und jo flebt ea noch in vielen anteren Bezirken und Stäbten auf, 
auch am flahen Zante mit einer Handarbeitenbevölferung für Kabrifen. 
Im allgemeinen lungern bie fo hart erprobien Vollemaſſen in ſchweigfa⸗ 
mer Reflguation, in gedanfeniofer Bafiotıät dahin. (A. 3.) 

Der „Nouvellifie te Mouen* und bie „Brance cenırale de Blois* 
baten ein Gommun'gub erbalten, welt fie faͤlſchlich behauptet hatten, die 
Vräconiſtrung bed Birchofd von Eaict-Glaude künue in Kom verweigert 
werten, „Dieje fo unrorſlchtig veröffenılichten Getüchte“, heißt ed in dem 
Gewimunique, „beweifen, daß fi Leute wit ber Fabrication von Made 
richten befaffen, melde für die von ker Aegierung geioffenen Wahlen ber 
leitigendb find und dazu Lienen, das öffentliche Brioußtfein zu täufden und 
Schwierizfeiten mit tem 1dmiſchen Hofe zu veranlaflen. Sollte dieſe bes 
bonerliche, weil böemillige Tofsit nocy fertdauern, fo wird ihr von ben 
Zuchwolizei · Gerichten, welche mit ber Biſtrafung ber Urheber und Wet 
breiter felſchet Nachtichien beauftragt And, ein Ente gemaqht mwersen,“ 

Privarbriefe melden aus yon, daß in einem Theile Der Lyoner 
Armee cin ſchlechter Geiſt berifche. Tie Soltaten gewiffer Megimenter 
winfen und fraterniſtten mit den Arbeltetn, mit melden ſie die „Mars 
felaije* fingen, Auch in St. Etienne und namenılih in Rouen famen 
au den legten Abenten Erceffe vor, Im letzterer Stadt durchzogen Pr 
beiter, Fackeln ſchwingend, in einer wenig berubigenden Haltung, mehrere 
Strafen, 

In Lyon fiel bie Polizei in ein Magazin der Mus imperlale ein, 
um tort — ein Dinteniaß in Veſchlag zu nehmen. Doch war dies fein 
gemöbnliches, jondern mie die legieimiftifche „Bazerte re Frante“ fathriſch 
meins, ein ſeht gefährliches Dintenfoß, im Stande vie öffentliche Ruhe 


zu flören, da 88 eire Lilie vorfelt, Wleichzeitig mußten alle in 
ten Gchaufenftern ausgeſtellten Gegenflände init Pillen meggenemmen 
werten. 


Nice weniger vorfiktig als die Lyoner Volizel erwies ih das 
„Sournat dir Yura*, Um fa nicht wegen der Weglaffung der obligaro- 
rifchen Unterſchrift Mroffälig zu werten, veröffentlichte ee, dle Ihroniebe 
dB Kaiſers mit tem Beifügen: „Sign& Napoleon. * 

* Die in Lyon flubirenden Mebichner protefliren in einem durch ben 
„Brogres* veröffentlichten Schreiben gegen die vlelfach verbreitete Behaupts 
ung, daß das Etüd des H. Com, About nur burch die Gabalen der ultra 
montanen Partei gefallen fe. Das Echrelben lauter: Die Studenten 
ber Medleln protefliren gegen Me unrichtige Deutung ihres Benchmend bei 
Aufführung der Gaetana“. Man wollte behaupten, daß unjer Pfelfen 
nur dem Verfaffer der „Durflion Romaine* gegoften hate, Hr. About 
bat ſich unter jo vielen verfchlevenen Geſichtöpuncten gezeigt, daß man nicht 
erſtaunt ſein darf, wenn ſich an demfelben Tage Leute ber verichtekemartige 
fen Meinungen auß freien Stüden gegen einen gemeinfamen Gegner zur 
fammenfinden, Wir haben den Mann audgepfifen, dem David v, Angers 
ben Paß ver Breifinnigkeit ausftellte (mas er fich nicht ſcheute, in Grin 
nerung zu bringen), den Mann, der nacheinander von „Figaro“ zur „pl 
nion nationale“ und von der „Dpinion natlonale* zum „Gonftitmtionnel* 
übergegangen iſt. (Bolgen im Auitrage der Lhoner Wediciner die Untere 
fhriften der verfchiedenen Spitalaſſlſtenzärzte sc.) 

* Ginem Schriden aus Bourg entnehmen wir noch folgende Ein 
zelßelten über den BDierfimärchenmörter Dumollard, „Zumoltad zieht 
fortwährend bie Aufaeıkfamtcit des Bublicume, dad auf jede feiner Des 
wegwigen Achtung gibt, im höchſten Grade auf ſich. Während feined 
Vertörd, das nicht länger ald 5 Etunden dauerte, fügte er ſich mit feis 
nen großen Händen auf die Gifenfiange, die ihn von dem übrigen Maum 
trennt, und ſah ten Präfltenten in einer Weile am, ald wolle er im 
Voraus feine Äragen erraten, um danach feine Antworten zu richten. Gr 
bar Ad im feiı Bersbeirigungsigfen fo eingeſchult, daß er auf die uner ⸗ 
warteten ragen eine paflende Antwort zu erteilen weil. Bm Schluß 
einer jeden Sigung mwaıter man, bis ſich die Menge etwas verlaufen hat, 
um die Angebiogien ind Gefängnif zurüdzubringen, Die Zeugen, welche 
ten ganzen Zug eingeſchloſſen waren, fommen aledann in den Sigungsfaal, 
um zu hören, waß vorgegangen iſt, und um Dumollard zu fehen, Weiten 
Abend giag Marie Pichen, das lehie ibm glücklich entgangene Opfer, 
durch welches vie ganze Sache an den Tag fam, am ibm vorüber Zer 
Angeklaqte nahm folo:t eine maziöfe Miene an und fagee zu ihre: „Du 
magſt dich rede glüdlih fühlen, daß ich den guten Gedanken batte dich 
entwiſchen zu laffen ; ohne mid; wäre ed dir gerade wie den Unteren ge 
ganzen,” Die Schwefler der ermordeien Marie Buffop, melde zugegen 
wor, antworiese mit tiefem Schmerz" „Unglüdlider, der du bil, bu hät» 
tet es wohl ebenfo bei meiner armen Schweſter maden fünnen.* 


— nn nme — 


Rußland und Polen, 
Aus Warſchau wird dem „Dresd. Journal? berichtet: Die Stim- 
mung ift ebenfo drüdend geblieben, mie fle e8 früher war. Die Berkafe 
tungen nämlich, fo mie tie Trandportirungen nah Gibtrien haben noch 
immer nicht ihr Ende erreicht. Die veruribeilten geiftlichen Berfonen wet 
den in Schlitten trantportirt; Atademlket und fonflige zur Ginreihting 
in's Ditlitär werurtbeilte junge Leute müſſen ven Weg zu Buß machen; 1) 
fo daß fie im der Regel 10 Monate berürien, bi ſte ihr Ziel erreichen, 
Die 11 Akademiker, welche vor einigen Wochen ihre Meife antraten, wur⸗ 
ben in der Stadt Pulmöt von der Bendlferung mit allen möglichen Ova- 
tionen empfangen. Dagegen wird erzählt, daß ihnen an der polnifcdheruie 
ſichen @renze Beffeln angelegt worden jeien, Die Berurtbeilungen werben 
von den Behörden größtentheild nicht veröffentlicht, jo bag Miele vie 
Schidfale ihrer Verwandten eıft dann erfahren, nachdem dieſe bereit? auf 
m Wege nah Rußland find. 


Gentral: Amerika. 


** Man fchreibt dem „Moniteur” aus VBera-Eruz vom 31. Der. 
über die verfchiedenen Maͤßtegeln, melde von den Spanien feit ihrer 
Pantung in biefer Stadt geireffen worden find. Die Hollvermaltung 
wurde proviferifch unser des Leitung eines Intendanten aus ten Magaziu— 
mädtern des ſpaniſchen Grpeoitionscorps gebildet. Sie flebt unter der 
Aufſicht einer aus den Goniuln Frankreichs, Unglande und der Verrinige 
ten Staaten gebiveren Gommiffion. Die ausgeſchifften Waaren bleiben 
bis auf Welreres ohne Irgenp eine Abgabe zu entrichten, in den Kagerbäus 
fein des Zollamtes. Pur die Waaren, welche durch) längeres Lagern Nath 
leiden fönnen, ober ihres Gewichts und Umfangs wegen zu große Aufs 
bewahrungdtoften verurfaden, fönnen unter gewiſſen Garantien von den 
Gonfignatereo meggeholt werten. Der Poſtdienſt ift auch wieder einge» 
richtet worden, jedech nur mich dem Auklande. Ju der Stadt hertſcht 
vollfommene Mube; ein Theil ter Ciuwohner, die ſich freimillig oder ge= 
gwungen mit @eneral Uraga enifernt hatte, Fehr wieder zurüd. Die 
Autfhiffuug der Truppen mar erſt am 22. Dee. beentigt; ein Theil des 
Kriegämareriald iſt noh am Bord der Schiffe, General Safe bat übri- 
gene tie förmlide Ordre, vor dem Gintseffen des Generals Prim und des 
feanzöflihen und enzlifgen Befchisbaberd feine Bewegung vorzunehmen. 
Dieje Unibätigkeit hat ihre Uebelſtände. Die Guerillas, welche die Um« 
gegend durch ſtreichen, erfchmweren die Zufuhr; ber Preis der Lebensmittel 
iſt deebalb in firtem Steigen. Um ſich, fo weit ed tbunlich, über bie 
Difpofltionen der Führer ber mericanifchen Armee aufzuflären, batte auf 
fein Verlangen, ber frarzöilfte Geſandte, Graf Dubois te Saliguh, am 
25. Dec, in der Mäbe von Puebla, etwa 25 Kilom. von VBeraGruz, 
eine Unterredung mit General Uraga. Begterer ift ein Dann von 48 Ii6 
50 JZahren von feinen Manieren und. geiftieiher Pteyfiognomie. Gr mar 
früher Kriegsminiſter und längere Beit Gelandter in Berlin und Waiking« 
ten. Er empfing jeinen Biſuch in Außerſt zuworfommender Weile, und 
ſchlen, mie aus Allem hervorging, ber Eritlichen Lage feines Landes und 
der Schmiertufeit gegen die combinixten aufirten Grrelikräfte zu Kimpfen, 
fig wohl bewußt zu fein, Seine Armer iR aus rei verſchitdenſten nicht 
zufammengebörigen Elementen zufammengefegt. An höheren Officieren iſt 
Ueberduß, noch And es, mit Ausnahme weniger alter Uchererfte aus ben 
Urabhängigkeitstämpfen, mei junge Hanblungdviener aus Wrrieo und 
Puekla, Hacienda · Befiger, fonftige Grunteigenihümer und Adrecaten. Die 
Soltsten find größtenthells Jarochos, abgehättete und an Entbehrungen 
gewöhnte Bausın, doch unfähig, lange vor regulären Truppen Stand zu 
halten, Allam Anſcheine nach fommı es auch zu keinem eruſtlichen Zus 
jammenfloß, und die durch die Iournale heivorgerufene Lieberreigung der 
Öffenılichen Stimmung beglant ſich ſchon zu legen, „Es find fogar ernſt · 
liche Anzeichen vorhanden, fährt der MoniteursGorzefpondent fort, daß ih 
gegenwärtig eine Partei bildet, um bie dem Lunte fo vechängnißnolle Degierung 
zu verdiärgen. Der gefunde Theil der Bevölkerung wünſcht die Ginhelt tes 
Landes unter einer unabhängigen conſtitutiontllen Monardie,. Ein aut« 
wärtiger Prinz würde ib wodl alle Sympathie bier erwerben; allein bie 
verbünbeten Mächte müffen ſich wohl küren, ihrerfeits Anſprüche an ben 
Tag zu legen, welche die Jete einer Groberung duichblicken ließen und 
daduich das Nationalgefühl unfehlbar verlegen würten 

»** Aus ver Havannab fhreibt man dem Moniteur unter dem 3, 
Jan., daß am 2. unter großen Beierligfeiten und allgemeiner Begeifterung 
Gontre-Admiral Yurien de la Braviere auf dem „Maflena* und in Be 
gleitung der drei Fregatien „La Guetthere“, „L'Aſtte“ und „EXirtente* 
und General Prim am Bord der ſpaniſchen Fregatte „Brancitco de Als* 
abgefahren fin. Kurz vor der Abfahrt flattere ber General-Gapitän dem 
franzöfligen Admiral einen Gallabeſuch auf dem Maſſena ab. 

Das fpaniich-franzöflihe Geſchtadet wird an dem Gap Antonio mit 
dem enzlifgen zufammenkojjen. 


München, 5. Bebruar. 
Se. Woj, ter König haben ſich allergnätigft bewogen gefunden: 
untere 22. Januar dem Merhtsprafticanten Dar Muguf Fehr. v. Wele 
bens@roflaupbeim auf fein allerunterthänigfies Anſuchen zu Allerhöchſtihrem 
Rammerjunfer zu ernennen, 
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Neueſte Poften. 

se München, 5. Febr, Bei dem heute Abends am F. Hofe flatt« 
findenten Kammerballe werben mit ©r. k. Hoh. dem Kronprinzen auch 
die Prinzen Ludwig und Leopold zum eıflen Dale auf dem Balle erftel- 

nm — Im Befinden des ſchwer erfranfien Generalmajord Frhrn. v. 
Grieffenbeit if einige Beſſerung eingetreten, — Ende ter naͤchſten Woche 
geht von bier ein Gabinetd-Goutier an Se. Moj. den König nad Niıza 
ab, und dürfte derfelbe bis zum 4. Prärz wieder bier zurüd fein. 

Gotha, 1. Febr. Ber Brkf. Poſtz. wird geſchrieben: Wie ich Göre, 
wird ter eegierende Herzog mit der Ger,ogin und den verwandten Prins 
jen son Leiningen und Hohenlohe» Langenburg in ter Mitte fünfıigen 
Monasd eine Meife nach Afrifa antıeten und dabei ten von der Heuglin'⸗ 
füen Erpedition eingeſchlagenen Weg verfolgen, Dem Weijegefolge wird 
fd ter befannte Meifente Gerfläder und der Drnirhologe Brehm d. 3. 
mit Gattin anfchliefen. Die Dauer der Meife wird auf ungefähr 12 
Moden angegeben. (Betätigung abzuwarten. Die M. Er. 3. bezeichnet 
als Meifegiel Aegypten.) 

”* Die Wiener Por if feit zwei Tagen im Müdftand. Heute Mor- 
gen haben wir erft die Blätter vom 2. und 3. do. erhalten; die vom 4. 
fehlen noch. 

A Bon der Schweizer Grenze, 3. Gebr. Bon vielen Orten 
biefiger Gegend kommen Berichte über Waflerverberrungen in Holge der 
Ueberſchwemmungen der Berg und Wildbaͤche. Die lauwarmen Stroͤm⸗ 
ungen des Höhne zufen auf ben oberen Bergſchichten eine eilige Schnee 
ſchmelze bervor und führen dem Miederungen derartige Waflermengen zu, 
daf im Grau -ündner-, Thurgauer- nud Nbeinchalgebiete große Flaͤchen 
Gulturland in Seen verwandelt find. Beſonders gefährlich ſind heuer die 
eiligen Laminenftürze; mährend man ſonſt die Beit ber Lawinenfaͤlle ſo 
ziemlich vorfehen und ſchutzende Mofregeln treffen Eonnte, löjen ſich heuer 
derartige Schneefchichten ab, daß für einige Zeit vie Gommunication in 
der bene unterbrochen wird, Zu Ghur find wiederum, wie In den Vor ⸗ 
wochen durch Ueberſchwemmungen ver Pleffur einige Stadtbezirke unter Waffer 
befindlich ; der Poftenlauf mit dem Splügen ſah ſich für Funze Zeit gehemmt. 
In biefiger Gegend werben, wie bereits am Bahnhofgebäude zu Et, Ballen 
geliehen, Berfuche mit eleftrifhen Ufren an ven Hauptflationen anges 
flelt; nach ten bisherigen Beobadytungen zegulien ſich bie Uhren in ver 
enitfprechentften Welle. — Graf Chambord, der Bruder der Herzogin Louiſe 
von Parma, hat fein frühered Vorhaben, eine Befigung am ſchwelzeriſchen 
Bodenfeegeftade zu erwerben, noch nicht aufgegeben ; die Herzogin von 
Parma verwendet für bauliche Ermeiterung und Verfchönerung ihrer Fäuf« 
lich erworbenen Beilgung Wartegg unmeit Rorſchach bedeutendes Gapital 
und geitaltet das Schloß zu einer Zlerde ber Seegegend. 

** Paris, 3. Behr. Die Seine iſt in den legten Tagen bedeutend 
gefliegen (3 Meier 49 über Mul) und fehr reißend geworben, Man be» 
fürchtet Ucberfhmemmungen. Bon Lyon wird Arhnliches gemeldet, denn 
in Folge ded Schmelzens großer Schneemaſſen hat die Mhone eine beforz« 
niferregente Höhe erreicht. — Das Marin» Minifterium hat, wie die 
„Ubeilte de Lorient* meldet, der 8,, 5., 23., 26. und 27, Warine Bat: 
terie ift Befehiertheilt, ſich zum Ubmarfch nady den ‚Häfen Gherbourg, \Brefl, 
Rocefort und Toulon bereit zu halten. - 


Zelegramme. 


2oudon, 4. Febr. Die Morningpoft meldet; Die Mäaͤchte find über 
eiugefommen,, auf die Haupiſtadt Dierico lotzugeben, und einen Aufıuf 
an das Molt Mer co’s zu erlaffen, morin fie den Erzherzog Warimilian 
zum König empfehlen. Die Urmeen werben einige Zeit vort bleiben. 
(B. &.-8.) 

Die neuefte Ueberlandpoſt, mittelft des Llohddampfers „Amerifa* in 
Trieft am 2, Febr. eingetroffen, bringe Nachticten aus Bombay vom 
13. und aus Galcutta vom 11. Jan.: Lord Ganning bat die Meife 
nah Pegu aufgegeben. Die Ausfuhr von Salpeter wurde — nad ben 
britifchen Hafen aus;enommen — verboten. In Teheran und anteren 
perſtiſchen Städten iſt die Cholera ausgebrochen; in Bombay rafft diefelbe 
mwöchentlih 170—190 Menfhen weg. Ja Bufbire wurde ein Vireadınis 
zalitätehof zur Untertrüdung der Gclaverei eingefegt. In Garnaric wurde 
eine weiche Goldgrube entdeckt. Obeiſtlieutenant Douglas ifl zum Genttal ⸗ 
Director der indifchen Telegraphen ernannt, (W. BI.) 


Banbeils. und Börfen„Barhrichten. 


Franffurt, 3. Behr. (old u, Silber.) Pifolen 9 fd. 36—37 tr; 
Breuß. Friedticheder BR. 54'4,—55'4 fe.; Hell. 10 A.-Städ 9. 40 -41 Me.; 
Ranbbucaten 5 fl, 30',—31'4 fe; 20 Aranc:Gtüd 9 fl. 19—20 fr,; Engl. 
Scuvereign 11 1. 41—45 fr.; Bol per Zoll⸗Pfd. fein B00—805 ; 5 Franlen · 
Thaler — fl. — fr; Rand 20r bitte 30 I. 12 fr.; Hoch. Silber pr. 3.:Pfb. 
fen 31 40—52 fl. 15 fr.; Pre. Gaßenjdeine 1 H. 44’, — 45 fr 

Srankfurt, 4. Febr, Defert. Rat +Anlehen 58’; Öprse Met. 47°/u; 
Dantatien 667; SotteriesBinlehens:kosje von IB54: 62'/,; vom 1889: 106; 
De merreich iſche Potterie-Anlehens:Lorfe von 1880: 63,4; KubtwigshafensWerbader 
GifenbahnsNcien 130°/, P.; Bayer, Dabahn⸗· Acties 105°; Bayerifche Ofdahn: 
Dttien voll einge. 106243 Wehbahns Priorität 74; Denerreich. GrevitDlodiliers 
Eiien 163, BWehislceurs: Baris 93”/4: Bonbon 11774; Dim 84 

Zitien, 4 Gebr. Deser. unter. NatsAnl 83 20; tprer. Dietall, 68.70; 


i Setteriertlnlsoofe von 104. 91,—; von 1858: 125.30; von 1860: 88.70; ' 


Banlactien 798; äfttre. GrebitisMokilier-Hetien 193 —; Donau: Dampfichiffi ⸗ 
Aet ien 436: üfierr. Gtaatsbahn-Mcien 27850; Norbbahnskliien 215.—; Bells 


" bahn + Prioritäten 10220 Wahfelcurie: Augsburg 2 Mi 117.80; Lonben 


æ 10. 139.10; Eilber —. . 





Der Procefi Zacobi in Darmftadt. 


Darmftadt, 27. Ian. Bei ver heute Morgen um 9%, Uhr unter 
großem: Zudrang begonnenen Verhandlung führte das Pıällium Hofge» 
richiſsraid Draudt. Die Staatebehörte vertrat ber Gtaattanwalı Dr, Gier» 
beit, waͤhrend Hr. @er.- Azv. Bogel ale Beribeiviger fungiıte. Won Seiten ver 
Bertberdigung find die HH. Broj. Delis und Hofrath Mepger von Heidel⸗ 
berg und von Selten des Präfldenten die HH. Prof. Win von Githen 
und Medleinalrath Dr. Simon von Wainz neben den bereiid in der Un» 
terſuchung vernommenen Sahverftändigen als weitere @rperten zugezogen. 
Auf einem üliſch find Gefähe mit chemiſchen Präparaten aufgefielı. Der 
Ungeflagte ficht bleich und verfullen aus, — Mad den Einleitungdvers 
bantlungen wird zum Verleſen det ſeht umfangreichen Anklageacts (einer 
meiflerbaften Arbeit des Staatdanmwalıd Dr. Siebert) gefcpritien. Wir 
haben deuſelben in einem Auszug bereits mitgetheilt. 

Nach einer Pauſe begann tie Eigung wiedet um 2'/, Uhr Nadıe 
mittagd, Der Pıäjldent beeibigt zunächſt die vier fon im der Unter» 
ſuchung zugezogenen Erperten, Obermed.-Mäche Dr. Winkler und Dr. 
Piannmüller, pralt. Arzt Dr. Weber und Meallehrer Dr, Thiel. Sodann 
wird zur Bernehmung des Angeklagten gefchritten, welche bid 7 Uhr Abends 
andaueıt. 

Der Angeklagte lieferte zunaͤchſt eine Hängere ind Detail eingebente 
Schilderung feines früheren Libend und gibt zu, daß er während feiner 
erfien Che einmal vor feinen Gläubigern, jedoch ohne ein Brauenzimmer 
mitzunehmen, durchgegangen fei, die mitgenommenen Gegenflände (Wagen, 
Pierde u. f. m.) unterwegs verfauft und dann nad; feiner MNüdlehr vier 
Monate wegen Berrugd der @läubiger in Unterfuhungsbaft gejeffen babe, 
die mit Freiſprechung endete. Mad dem Tode ber erfien Frau (Juli 1851) 
machte er aldbald Anftalten zu einer zweiten Heltath und verlobte ih mir 
feiner nachmaligen zweiten Brau, ter Wittwe Mungeffer, an demfelben 
Zuge, an welchem ſich fein Verhältniß zw einer anderen Ausermählten 
auflöfle, Seine zweite Frau ſchilderte er als ehr leidenſchaftlich und mit 
vielfodhen unangenehmen Gigenfgaften behaftet, will aber ein überaus 
glüdlices und zufrievened Leben mir Ihr geführt haben, weil nur er «#6 
verftanden babe, fle zu behandeln. einer Schilderung nad) ift er und 
fle ein Herz und eine Seele gewefen, alle Leiden und Breuden hätten fie 
mit einander geikeilt und ohne ihm habe die Grau feine Freude gehabt, 
Etwaiges lautes Sprechen mit der Bau habe feinen Grund darin gefuns 
ben, daß feine Maſchinen fo großen Lärm gemacht hätten. Der Angeflagıe 
verlieht dann ein von ihm aufgeftellies Berzelhnig von augeblichen We» 
fyenten, welche er der Frau in den legten Jahren gemacht haben will, 
die jedoch meiſt aus nothwendigen Kleivungeftüden beſtehen. Ale ibm 
bieß der Smardanwalt vorbält, ſucht er feine Liberaluät und Aufmerke 
famfeir mit einem jchon vorher vorhanden gemeienen Webeifluß an Kleid⸗ 
ungöftüden zu motiviren und zufi aus: „ich kann Ihnen gar nicht bee 
ſchieiben, wie ich die Frau geliebt habe, als ich ihr die Geſchenke machte.“ 
Daß die Brom jemald gegen ihm Miftrauen gebegt und ſich namentlich 
vor Vergiftung gefürchtet babe, weint er mit @nıfdiedenheit zurüd, behaup⸗ 
tet vielmehr umgefebrt, diejelbe babe gefürdhter, der Stlefſohn Georg Nuns 
geffer babe die Abſicht gehabt, ihn, den Jacobi, zu vergifien, ald er ihn 
eines Tayıd zu Rebeiflößen babe einlaten laffen. Das BVerbälinig feiner 
Brau zu ©, Mungeffer und veffen Brau ſtellte er als ein fehr gelpanntes 
tar, weil feine Frau die Streisigfeiten und Proceſſe über das erfteheliche 
Vermögen zc., melde der Sohn mir ihr geführe, nicht babe vergeſſen 
fönnen. Mur er will ſteis der Vermittlet und Briedenefiliter gewefen 
fein, obmohl er auf Vorhalt ded Staardanmwalıd zugechen muß, daf er 
den Nungeſſer'ſchen Eheleuten erbitierte Heußerungen, weldye die Grau über 
biefelben gethan haben fou, wieder hinterbracht habe. Seine häufigen Be= 
ſuche bei Nungeſſer's will er mit einer überaus großen Anbänglickeit an 
beren Kind erflären und behauptet, feine Frau babe gar nicht wiſſen 
blirfen, daß er zu jenen gebe; wenn fle es erfahren, habe fle ihm jercd- 
mal Vorwürfe gemadt. Die in den legıen Jahren mehrfach vorgefome 
menen Eifranfungen feiner Frau, bei welchen ſich jedoch fein Erbrechen 
gezeigt babe, fehreibt er Diärfehlern, Falten Waſchungen und Bädern, Aufe 
Rebenlaflen der Benfter sc. zu und behaupten, in ven Jahren 1859, 1860 
und 1861 habe feine Brau dreimal zu veridiedenen Zeiten an Geiftes⸗ 
flörungen gelitien, in welchen fie das tollfte Zeug gemadır habe. (8. f.) 


Berantwortlider Rerantrarı 3 ®. Berl 


Königl. Meſidenz-Theater. 


Mittwoch ben 5.: „Die Geſchwiſter“, Schaufpiel von Goethe. Hierauf: 
„Der Wintelfepreiber”, Lufiſpiel nach einer Idee des Terenz von Adelphi. 





Geſtorbene in München. 

Johanna Höpl, Tifchlergeiellensirau von bier, 37 I. alt; Friedrich Auguſt 
Schill, Bildhauer: Gieve von Et. ®allen, 19 I. alt; Grescenz; Ropp, Pojamens 
firerstochter von Neuhaus, Log. Paflau I, 55 J. alt; Mira Nog, Papiermachet⸗ 
Geſellenoftau, 69 I. alt. 


Allgemeiner 


428. Edictalladung. 


Gant der Gölbnerseheleute Iofeph Uns 

ton und Gresern Weiher im Gggens 
thal beireffend. 

Die Joſeph und Crescen; Weiher'icen Gheleute 
zu Gogenthal haben ſich dem Goncursverfahren unters 
worfen, und merden nunmehr im Folge Reguifltion 
des fönigl. Dezielsgerichts Kempten vom 14. prace. 
21, fe. Mts. die geieplichen Edictotagt anberaumt, 
wie folgt: 

1. zur Geltendmadgung und zum 

Borderungen auf 
Mittwoch den 12. Mär; 186%, 
1, zur Wbgabe ber Einteben auf 
Mittwoch den 2. April 1862, 
III, zur Abgabe der Rerlifen auf 
Mittwoch den 30. April 1862, 
IV. zur Abgabe der Duplifen auf 
Mittwoch Den 24. Mai 196%, 
jedesmal Vormittags 8 Uhr im Geſchäfte zimmet 
des fünigl. I. Afſeſſore Mittermapyer. 

Hierzu merben fämmtlie Gläubiger der Joſeph 
Anten und Ercetenz Weiher'ichen Eheleute mit dem 
Benerken geladen, daß fie die an dieſen Tagen vor 
zunehmenten Handlungen entweder perfönlic oder durch 
Einreichung ſchrifilichet Receſſe, bie längfiens am 
Sihluffe des Tages, auf ben der bezuͤgliche Gbictstag 
anberaumt it, bei Meidung des Aueſchluſſes einlaus 
fen mäflen, deſchaͤftigen fünnen. 

Das Nicyihandeln bis zum oder am erflen Gpicts: 
tage hat den Ausſchluß von der Gantmaſſe, das Nichts 
handein bis zu oder am ben übrigen Goicistagen aber 
den Ausfhluß der betreffenden Handlung zur Helge. 

Die Wetivmaffe berechnet ſich nach dem gerichtlis 
en Inventar vom 21. Detober 1861 auf 7323 fl. 
6 fr., wobei die Immobilien auf 7295 fl. und bie 
geringfügige Hanseinrichtung. auf 28 fl. 6 fr. ges 
werthet find. 

Die Bafliven belaufen ſich auf 6590 fl. Hupoihes 
fen Cohne Eintechnung ber rücländigen und laufen 
den Zinfen) und 1881 A. 7 fr. Curtentſchuldtu 

An eriten Edictotage wird mebfldem eine gütliche 
Beilegung der Sache verfaht, und die Aufiiellung 
eines Maffacurators bethätigt werden, wfb wird von 
jenen Släubigern, die es verabfäumen, ſich zu erflär 
ten, angenommen, daß fie fi den Beſchluͤſſen ber 
Mehrheit der Gläubiger anſchl'eßen. 

Zugleich werben alle, welche von ben gemeinſchuld⸗ 
nerifchen Cheleuten Vermögensbeſtandiheile in Händen 
haben oder benielben irgend etwas ſchulden, aufgefor« 
dert, biefe Bermögensbeftanprheile bei Meidung ber 
eigenen Haftung nur bei Gericht abquliefern, reſp. 
ihre Schuld bei Bericht zu bezahlen. 

Außerhalb des Amtsipes mohnende Intereffenten 
Haben binnen 14 Zagen einen im Amtsbezirke 
domicilirenden Infinuationsmandatar zu benennen, wis 
drigenfalls alle Berfägungen für fie an das Gerichte: 
breit geheitet und für ricptig zugeltellt erachtet wer⸗ 
ten fellen. 

Zur Berfleigerung der gemeinfhulbnerifchen Im⸗ 
mobilien, nãmlich 

=) in ber Gteuergemeinde Eggenthal: 

1) Wohnhaus Ar. 22 PlsRr, 11 mit Mebengebäube 
und Hofraum zu 12 Dezim., mebft Gemeinderecht 
zu ganzem Nugantbeile an den noch unvertheilten 
Gemeindebefigungen, werth 1600 Äl., 

2) 39 Tgv 26 Deyim. Grundbefig mit ber Sieners 
Berhaͤltnißzabl 285,3, 

b) in der Steuttgemeinde Baisweil: 

3) 3 Tgw. 53 Dezim. Grundbeſid mit ber Gteuers 
Berhaͤlinißzahl 44,5, 

if Tagsfahıt auf 

Freitag den ?I. Mär, 196? 
Nachmittags von 1-4 Uhr 

im Wirthdauſe zu Eggenthal anberaumt, wozu 

Steigerungelufiige mit dem Beifägen eingeladen were 

den, daß der Zuſchlag erfolgt, wenn ber Schägungss 

preis geboten wirb. 

Kaufbeuren, am 24. Januar 1862. 
Königliches Landgericht Kaufbeuren. 
Der königliche Landrichter; 

E.Rr. 1311/1. Wolff. 


Machweiſe der 


468. 

Zufolge hoher Regierungs » Anordnung vom 11. 
Sanuär 1862 Rr. 16866 werben 

Mittwoch den 12. Bebruar 1862 

Dormittags LA Uhr 

15 Gentner Marvlaturpapier unter der ausbrüdlichen 
und nachweislichen Bebingung des Einflampfes in ber 
Kanzlei des lönigl. Landgerichts Erding gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich verfleigert, wozu Gtelges 
rungsluflige hiemit eingeladen werben. 

Erding, am 1. Februar 1862. 

Königliched Rentamt Erding. 
Schmid. 


72.202) Bekanntmachung. 
Die Apotheker Jakob Sallingerfhe 
Bamilienfliftung beir. 
Der vormalige Mporhefer Jakob Sallinger in 


Augsburg hat in feinem Teftamente vom 16. Juni. 


1845 die Summe von 10,000 fl. zu einer Stifs 
tung belimmt, beren Verwaltung von ihm bem Stabts 
magißtrate Donauwörth übertragen und wobei feitge: 
fegt wurde, daß mad zehnjähriger Admaſſitung der 
aus obiger Summe anfallenden Zinfen von den Rens 
ten bes abmafirten Gapitald vorerft am jeme Rinder 
der 6 Brüder des Teflators (Rnaben und Madchen) 
und beren ehelicher Defcendenz nach Bedürfniß und 
Mürbigfeit eine jährliche Unterflügung gereicht werden 
fol, welche unterfiügungsbebärftig und mürbig find. 

Seit der Ertradition jemer geftiftefen. Summe 
(1850/51) find mit dem Schluffe des, Redinungsjahe 
tes 1860/61 10 Jahre verflofien, und es hat fh 
nunmehr der Gapitalftocd bis Ende bes Jahres 1860/61 
nach Abgang der Berwaltungsfoflen auf bie Summe 
von 14,280 fl. erhöht. . 

Aus dem Zinfenanfalle von diefem Gapitale wer⸗ 
den nun zum erfienmale für bas laufende Gratsjahr 
Unterfiügunger an Ablömmlinge der Sallinger's 
ſchen Brüber verabreicht, wenn ſolche ſich darum beim 
unterfertigten Gtabtmagiftrate bewerben, und dabei 
über ihre Unteräpungsbäritigfeit und Würbigfeit 
enifprechende Nachweiſe beiqubringen vermögen 

Die wird zur Wiſſenſchaft und Datnachachtung 
für alle Betheiligten, diefelben mögen hier ober aus 
wäris wohnen, öffentiich befannt gemacht. 

Donauwörth, ben 30. Januar 1862. 

Stadtmagiftrat. 
Förg, reitet, Bürgermeifter, 
Scholz, Stabifchreiber, 
469. 


Bekanntmachung: 
In der Berlaffenihaft des Michael Böhm, Witts 
wers, Bauers von Franfenwinheim, wird Termin 

1) zur Paſſivenliquidation auf 

Mittwoch den 1®. Februar I. 38. 
früh 8 Uhr 

unter der Rechtsfolge der Richtberückſichtigung 

bei Ausfolgung ber Maſſe, 

2) zur Verfieigerung bes Grundvermoͤgens unter 

den ortsäblichen Bedingungen auf 
Montag den 17. Februar I. 38. 
Nachmittags 2 Uhr, 
3) zur Berfleigerung des Mobiliars gegen baar 
Gelb auf ” 
Dienftag den 18. dedfelben Monats 
früh 8 Uhr 
im Sterbhaufe zu Branfenminheim anberaumt, 
wozu Stripeliebhaber eingeladen werben. 

Das Brundvermögen befieht in einem Bauernhofe 
mit 30 Tagw. Aders, Wiefens und Beinberge: Band; 
das Mobiliar in Dich, Bauereigefchier, Getreid, Dung, 
Berten, Holz und Hausgeräthen jeber Art, 

Geroljhofen, ben 29. Januar 1862, 

Königliches Landgericht Gerolghofen. 

Der fgl. Lanbrichter : 
C.Nt. 2847. Hatbgeber. 


TU — nn 

446, [26] Gin in allen Zweigen des Rentamtss 
dienfies tächtiger Dberfchreiber, im Befipe ber 
beften Seugniffe, wünfdt bie 1.Mpril oder 1. Mai 
d. I. feine Stelle zu verändern. Gefällige Offerte 
unter A. B. wollen an bie Grpebition d, Bl. ges 
richtet werden. 


460 
iner Anzeiger. 
Belanntmachung 


262. [6] Die befannten 


Südfrüchte⸗ » Kränterbonbong 


von J. ©. Ki in Nä Baquet 

9 fr. find ſtete > gaben u * 
ampenrieder, 
Gonditor (Bazar). 


Aus ſchr 





470. eiben. 

Forderungen an den Nachlaß der Wittwe Doros 
—— = A le z ?r Gollmuthauſen find bei Vermeidung 
er Nichtberädfichti bi fl 
—————— —— ei Austinanderſehung unb 

Freitag den 21. Februar I, 38. 
> früb 8 Uhr 
am l. Banbgerichte anzumelden umd geltend zu machen. 
Königehofen, am 23, Januar 1862. 
Königliches Landgericht Königähofen. 
Der Tönigliche Banbridhter : 
errlein. 
@.:Nr. 4774. Hippler, Aſſeſſer. 
1. Bekanntmachung. 

Ya der Nachlaffache der Bauerswittiwe Ehriftine 
Barbara Hahn von Lorpfingen wirb bas Anweſen 
56. Nr. 31 b dafelbfi mit Zugehör, gewerthet auf 
800 fl., nebit der vorhandenen Hauseinrichtung am 

— den 24. Februar I. Is. 
as Fig 10 Uhr 
m Deffne t'ſchen u Boepfii fi 
an ben Meifibietenben SB — 

Die Kaufobedingungen werben an biefem Termine- 
belannt gegeben, 

Ballerftein, am 31. Januar 1862, 

Königliches Landgericht Wallerftein. 

Der ed: Sanbrichter : 


af. 
@.Rr. 902/1. Heggelsmäller, Afleflor. 


474 Belanntmachung. 


Ortsnahbar und Bauer Paulus Mepger vom 
Martinsheim Hat mit Zufimmung feiner Chefrau 
Barbara, geborne Trunf, den Ortsnachbarn und 
Dekonomen org Trunf von DObernbreit nad 5.5 
zit. 18 Thl. IT des preuß. Landrechte zu feinem 
Beiſtande erwählt, und wurde biefer heute ala fols 
er verpflichtet. 

Paulus Mepger fann baher ohne Genehmigung 
Diefes feines Beiftandes läfige Verträge irgenb einer 
Art rechisgiliig nicht abſchlie den. 

Marftbreit, am 21. Ianuar 1862, 

Königliched Landgericht Marktbreit. 

Der föniglihe Sandrichter: 
Gifenbeiß. 
8. Rr. 1876! 


423. Bekanntmachung. 
Hypothefenverhältnifie bes Jalob Schafs 
fadler, Webers von Mainburg, betr. 

Auf dem Anweſen des Jakeb Ehaffabler, 
Webers von Mainburg, if im Hupotgefenbuce für 
eine Maria Zeiler (Beiler) auf@rund Uebergabt+ 
briefs de 30. DOxtober 1819 eim Gapital zu 34 fl. 
feit 12, April 1825 eingetragen, befien Zahlung ber 
hauptet ifl. 

Diefe Maria Zeiler (au Geiler) if längit 
geſterben. 

Da nun ihre Erben nicht ermittelt werben tonn: 
ten, auch vom Tage bes Cinttages mehr als 30 Jahre 
verfirichen find, jo werben anf Antrag alle jene Pers 
fonen, melde auf fraglice Borberung ein Recht zu 
haben glauben, aufgefordert, diefes Recht Hierorts 

binnen 6 Monaten 
wibrigenfalls ‚die Forderung für erloſchen 
erllärt umb bie biefür befiehende Hypothek gelöiht 
werben würde, 


Am 24. Januar 1862. 
Königliches Landgericht Mainburg. 
Der lonigl. Landrichter: 
EM. 1477. Wagner. 


Gifenbabn: Fahrten: Pläne find im Grpeir 
tionestocale d. BL. zu haben. 


Reuf. 


anzumelben, 





Eigentfum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


a 





Mnsaneig TE. Valiährig SR. Mk 
latt . 
Die £ YoR Beipracd Germplar 

h . die 
zen bei @. & aLkkanmen im Straßburg, 


Donnerftag. 


ene Münchener 
Winden anf Yas Wegen, (Morgenblatt.) 


Ne. 32. 


Beitung. 


Seufelben # Oser de Ormmere Bi. Anden des Arte, im Lowe 


Udrnodlartes deſtea 


6. Februar 1862, 





Aeberſicht 

Preufien und der Bundestag. 

Deutfchland. Stuttgart (die neugemählte zweite Kammer). 
Gotha (Gonferenz des deutſchen Schügenbundet). Berlin (bie Kreuze 
zeitung über den Furhefftihen Antrag), Wien (Mbgsbe von Gavalerie- 
Bierden. Eine czechiiche Intrigue gegen die Bebruarverfaffung. Die In« 
dependance und bie Kölnifhe und Oeſterrelch.“ Aus dem Herrenhaufe. Das 
Gefep über die Leitung und Verwaltung der Fonds und Anftalten der öfe 
fentlichen Wohlttätigkeit in Venetien). Prag (ablehnende Antwort ber 
deuiſchen Studentenfhaft auf das Anfinnen zur Berhriligung an ber Samm- 
lung für die deutfche Flotte „unter Preußens Bührung”). 

talien. Zurin (Gtudenten-Gramwall in Pavia). 

Grofibritannien. Gin Scanbalproceh. 

Keuefte Poften. 

Kelegramme 

Börfen: und SHandeld:Radyrichten. 


Preufien und der Bundedtag. 

y. Zrügen nicht die Zeichen, jo jängt der @eift der „preußifchen 

deutſchen Spige* an, rubiger zu werden. In Würtiemberg find die Wah- 
len gtoßdeurſch ausgefallen ; Baben erkennt, daß manche der von Preußen 
gebofften Erwartungen fi nicht erfüllen; Coburg if fill und ſchmollt; 
ja, wird in Preufen ſelbſt nicht bald eine natürliche Meacıion gegen die 
byperbolifche Politik eintreten, tie dort noch Geltung bar? Wenn das 
preußiiche Bolt z. B. von der lehien Sigung ker Bundesverfammlung 
Keuntniß nimmt und flieht, daß die preußiſche Megierung fogar die Mit« 
verbantlung über jo gemeinnügige und wichtige deutſche Angelegenheiten 
verweigert, wie gleiche Gefepgebung zum Schutze gegen den Machdrud, 
muß es nit. das Gefühl anmandeln, daß tiefelbe doch nicht anf dem redh« 
ten Weg iſt? Der preußijche Bundestagegefaudte bemeifie, daß die Bi- 
fimmung ded Urt, XVII, der Bundes · Ace dur den Bunbesbefchiuß vom 
9. Nov. 1837 über den Sup des literariſchen Gigenthums bereits ihre 
Grlerigung gefunden babe, ter Bundefverfammlung eine legielative Initiar 
tive in bdiefer Angelegenheit nicht zuſtehe, auch ein Bebürfniß zur Abaͤn⸗ 
derung der preußifchen Lanrsögefeggebung über Nachdruck nicht vorliege. 
Bir halten alle drei Grünte für unſtichbaliig. &6 märe bei meien ein» 
facher zu fügen: Wir wollen nit. Der Buntestag, fagt ter preußiſche 
Geſandic, habe Feine legislarive Inhiiative; — der Bundestag, fagt dage- 
gen die Bunded-Acte, wird ſich b.t feinem erſten Zufamwmentritt mit der 
Siherftelung der Rechte ver Schrififteller und Verleger gegen ben Nach ⸗ 
deu beiäfiigen! Der Bundeetog, ſagt der preußifche Gefandte, bat feine 
Initiative, und doch hat der Bundestag dieſelbe Angelegenbeit ſchon im 
Jahre 1837 „erlerigt.* Erledigt! Er bar ſogenannſe gleichfärmige Ber 
Riammungen erlaffen, die in den einzelnen Bundesländern gegenwärtig jo 
birmeniren, wie die „Muflcanıen* Mercutio's, fo daß was in Bayern 
ald Nachttuck von den Behörden erkannt wurde, in Sachen für erlaubt 
und rechtmäßig erklärt wird. Und if ed wohl anders in Preufen, wo 
wie der Hr. Bundedtogsgejandie fagt, die Landıdgefeggebung genügen fol? 
Gefegt, fie genügte für die Territorien Preußens, ift denn das Mecht der 
Autoren, der Buchhändler und Verleger von Kunftwerken ein Recht intra 
territorium clausum, iR «6 nicht vorzugämeife eine nationale Sadye ? 
Uns ift nicht, wenn wir anders recht gehört haben, der neuefle Entwurf 
zum Grlaſſe übereinflimmenter geſehlichet Beflimmungen über den Nad;- 
druct eben von Berlin — allerdings nicht von der preußiſchen Regierung 
— aubgegangen? Wenn der Bund bie legiclaive Initiative hate, allen 
feinen Guetern die Annahme des deutſchen Wechfel- und Handele rechtes zu 
empfehlen, jo wird die Bundesverfommlung wohl aud mit gleicher Selbſt⸗ 
bewegung banteln dürfen, um den fänmtlichen deutſchen Megierungen eine 
sleichförmige Gefeggebung über den Nachdruck zu empfehlen, welche mit 
ausdrücklichen Worten in den Grumdgefegen des Bundes (Bunted-Acte 
Art XVII.) vorgefprieben iſt. Uns will bevünfen, tag bier eine Bes 
fimmung ifl, wo die teutfche Mation, die Bundes-Acie in der Hand, vor 
Preußen Bintreien und, zu ikm,fprechen fönnıe: Grfülle deine Bundes⸗ 
Fflign ! 

Der „gefunte Gtaatd-@goitmus,” von dem die Diener des preufi- 
ſchen Staates erfüllt find, wird und freilich bierauf mit einem tronifhen 
Gelächter antworten. Schon Im Jahre 1822 wurde von einem preufjis 
hen Staatsmann in einer ausführlichen Denkfchrift*) die Brage erörtert: 

”) Wieder abgebrudt im ber zu Leipzig erfcheinenden Zeitung „ber Mdler* 
vom 28, Januar u. folg. 





„Meat e8 im Intereffe Preußens, auf eine voAfländige Entwidlung der 
Bundedgefeggebung in Bezug auf bie inneren Bunbesangelegenbelten bin« 
zuarbeiten 2° Diefe Frage wurde verneint, umd behauptet: „Preußen 
muß die Anwendung des Bunvesmehanidmus gegen fid 
felbfi neutralifiren.” Die pteußiſche Regierung hat nun aflerbings 
Decennien lang davon feinen Gebrauch gemacht, fontern vielmehr in Lieber» 
einfioımung mit Deſterrelch zu mandyen Miäliebigkelien den Bundesmecha⸗ 
nlömus bei fich im Merivität gefegt. Es iſt völlig übrıflüßig, wie erflin 
den legten Tagen die Bofflihe Zeitung geihan bar, Oeſterteich eine „vers 
derbliche Meaction* zum Vorwurf zu mader, Daran taite Preußen, mit 
and anteren Staaten, fein gutes Theil gehabt. Um der „Reaction“ wils 
len kann Preußen heutzutage Dxfterreich nicht die Bundeshilfe am Bo ver 
weigern; thut «8 Preußen, jo geſchieht es, weil, wie Kante Bof fagt, 
„bie Beilgungen bed Hauſes Haböburg, trotz aller. Soldaten, ein herunten⸗ 
aefommenes Reich darſtellen,“ fo daß fie natürlich hefft, es werde, wenn 
es Preußen nicht fügt, dieſes Haus zerfallen. Wir wiſſen jebodh, daß 
dieſe Hoffnung ein hügeriicher Schatten, und daß die lofe Hausmacht 
Defterseichs feſter gefitter if, ald Berliner PBublicifien, die Ocfterreih gar 
nicht fennen, nlauben. Buch fehen wir nit rechtein, mit welchem Rechte 
fie eben jegt die auf Vermehrung der Hausmacht gerichtet geweſene Bo« 
litit der Dynoftie Habsburg-Lothringen angreifen. Was empfiehlt denn 
der geſunde Giaatdegoiömus Preußen? Ermerbe, arrondire bi, annerire, 
beherrſche Deutſchland! fo fagen fle zu dem Gtaare ihres Urfprungs. Iſt 
die Sache eine andere, wenn aud etwa bie Formel anders if? Man 
büte ih wohl, auf antlquirte Beifpiele und Erzählungen gurüdzjufom« 
men, wie neueftend die Voſſiſche verſuchte; es könnte bad, was in ben 
Jahren 1778 und 1785 König Friedrich II. von PB eufen gethan, heuti⸗ 
gen Tages von Kalfer Franz Joſeph gefchehen. Als Oeſterreich übrigens 
vor bald hundert Jahren feine Erblande mit Batern vergrößern wollte, 
fdeiterte das Piojeer, weniger an ter unzweifelbaften Sympathie Birieh- 
sie Il. für ledteres, oid am feiner allgemeinen Politit. Cette affaire 
est compliquee avec l’interet de tous le Princes, au nombre des 
quels je suis comple, j&reitt er an Kaifer Jofephll. Es ſcheint nicht, 
Buß dem großen König in dem Mafe, mie ber Tante Bof bie Idee ein» 
leuch tete, es wäre für Deutſchland vorihellbaft gewefen, wenn Defterreich 
über Bayern bin die Arme feiner Macht bid in eine vorberöfterreichiichen 
Bande und an den Rhein ausflredıe. Friedrich erfannıe mit ſict erem Auge 
ſchon bamale, daß die fragliche Affaire allen deutſchen Bürften fehr nahe 
gegangen fein winde. Bon benfelben Bolgen, welche vor achtzig Jahren 
die Öfterreichifche Ylrsondirungspolitif gehabt kätte, würte heute jene preu« 
lie Polink fein, zu welter die Separatiften-Gecten bes Nationalvereind 
Preußen ‚gerne nörbigen mödten. Das Object wäre freilich wicht Bayern, 
„wit dem leider zunaͤchſt gar nichts anzufangen if.“ 

Über das Beio in jever Form fönnte leicht anberöwo eingelegt wer⸗ 
den, Durch die preußifden Beilrebungen find die politiſchen Ausfichten 
ſchwer getrübt, wohin wir unfere Augen richten. ine faliche Temperatur 
bat ſich der Geifter in Vıeufen bemädhtige, Wir zweifeln ſeht, ob fle das 
Volt fo angenetm finden werte, wenn ber unaudbleiblihe Moment ber 
Entjceibung nahen jollte, bevor die matürlicdhe Reaction gegen politiiche 
Ueberfpannung geſiegt hat. Thatſache iſt, daß durch die preußiſchen Be⸗ 
firebungen in Deutichland alles Formgebende zerrinnt, und ginge es fo fort, 
fo würden zulegt die friedlichen Geftalien einer fruchtbaren lebendigen Wirk- 
lichteit In das wilde Hrer ſich auflöfen, von dem eine beuifche Sage gebt. 
Wahrheit liegt nur in der Meform das deutfchen Bundes, der annoch une 
fer großes Baterland zufammenhält, und ber feſt genug ift, daß die beutfche 
Eiche darauf wachſe und unerfchüttert in Stürmen flehen fann, wenn nicht 
von beutfcger Hand ſelbſt die Art an ihren Stamm gelegt wird. 


Deutſchland. 

Württemberg. Stuttgart. Cinem Artilel des „Schw. Merk.“ 
über das Geſammitergebniß der Abgeordneteuwahlen entuchmen wir Fol⸗ 
gendes: Bon ben Gewahlten gehörten 38 dem kaum geſchloſſenen Landtag 
an, 11 waren Mitglieder früherer Gtändeverfammlungen oder ber 3 Lan⸗ 
deeverfammlungen, 21 treten erfimald in die parlamentarifche Laufbahn. 
Noch ihren Berufsfreifen zerfalen die Meugewäblten in folgende @ruppen: 
1) Staatöriener, und zwar Gtaatäbiener im engern Sinn 10: v. Hier⸗ 
linger, Idler, v. Mattes, Mitinadht, Schneider, Schwanbner, v. Stein⸗ 
beis, Weber, Wirkt, Zimmerle; afademifche Lehrer 2: Geßler, Schäffle; 
Kirchen⸗ und Schuldiener 3: Dinkelader, Lichtenflein, Mad. Zufammen 
15, 2) Gemeinde» und Gorporationsbiener 22: Amos, Bayıhammer, 
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Breuning, Dentler, Czelhaf, Bruch, Geyer, Grothwohl. 
Hirt, Yupberger, Mäulen, Müleıfhön, Nidel, Dffterdinger, Siegel, 
Stmüdte, Schnizler, Schuldi, Steinbuch, Troll. 3) Unabhängige Vrl⸗ 
vaten, und zwar Sandmirthe 3: Ebethaid, Körner, Schwaderet. (Die 
Landwirihſchaft iſt auch durch mehrere Öemwinpebramte verigeten.) Dem 
Handels · und Gkemerbeftand gehöten on 11: Ymmermüller, Beckh, Cavallo, 
Debler, Deffner, Etath, Geigle, Landenberger. Meg, Buf, v. Schwidefeld. 
Arvocaten 14: Becher, Fetzer, Goliher, voͤlder, Rausler, Oeflerlen, Probſt, 
MRodinger, Sarweh, Schau, Schott, Adolf Seeger, O. Waͤchter, Walther; 
frühere Beamte, Brivatgelebrie 8; Davernoh, Moritz Mohl, Hıyider, Mb» 
mer, Lurwig Steger. Zuſammen 33. Wenn mir mit dieſen Zahlen die 
legıe Kammer zur Belt ihrer Scluffes verzleigen, fo ergibt die neue 
Kammer zu 1) und 3) einen Zumads, zu 2) eine Abnahme; denn jene 
Kammer zähite bei ihrem Schlug 3 Staatebramte, jegt 15; 34 Gerneinde · ıc. 
Beamie, jegt 22; 28 VPrivaten (handel, Gewtibe und Kantwiribicpaft 10, 
Mpvoraien 13, Gelehrte ac. 5) jegt 33. Die noch ausftehenten Watlen 
der Vitter ſchaft meiden der erften Gruppe der Staato beamien wie gemöhn- 
lich vorausfiyrligy noch einige Dittgliever quiühren (In ber Isgien Kommer 
4), wie auch die Zahl der Kirchendiener vuich die 6 proteſtantlſchen Wräs 
jaren und die 2 farhelifgen Geiſtlichen vermehrt wird, — Wos nun die 
politiſche Barbe ver neuen Kammer anbrlangt, jo laffen ſich natürlich nur 
wenige aligemeine Andeuiungen zum Voraus geben. Un Intelligenzen 
har fle jesenfals gewonnen. Das Sılmwenverhälinig wird ſich im We- 
jeniliyen wohl wenig verändern. In der legten Kammer hatte ſich haupt» 
ſaͤchtlich aus ver Suppe -der Ghemeinpediener ein numerifc ſtarkes Genırum 
gebildet, daß nach rechts und linlö den Ausſchlag gab, Diejed Gentrum 
wird ſich wohl vermindert haben. und eb wird ſowohl ver Medien old 
ver Linten einiger Zuwache entfliehen. Die Rechte verliert ihren biöberi: 
gen Hührer (abgelehen von der Naterſchafi), v. Gamerer; le „ewinnt vie 
neugewähiten Vramien: v. Gteinbeiß, D. Huerlinger, Stywandner, Schuei · 
wer, Bimmerle a0. Mehrete der Neugemählten ließen ſich eima mit einem 
„erdjulidien parlamentarijden Yutzıud alt Doctrinäre bezeichnen: Geßlet, 
Schaͤffle, O. Bigyıer, Vetwandit Glemente finten ſie unter den mieber- 
gewählten Wieſt, Weber, Satweh ır. Die Wahlen haben auch einige 
Anhänger einer Arıng tathoiiſch· kirchlichen Richtung in die Kammer 
gebtacht: Pfarrer Bichienfein sL. Die Linfe hat duich die Wahlen ven 
weteranen dıd Liberalidmus, Murſchel, mwelgem fein Wahlbezirk untteu 
gewotden iſt, ferner GSeeftied, Sigel ac. verloren; auch der Sig auf der 
äußerfien Yinten tft durch die mewfte Walbınzger Wahl erierige. Dagegen 
gewinnt die linfe Seite bed Kaufes: Ammermülter, bie beiben Gerger, 
Sal, Bela, Defterien, Beer, @olıker ac. auch Mad, Shmüde und 
Bruth gehören na ihıer früheren landſtaͤndiſchen Thätigfeit zu ben Ai 
liberalen, Die noch ausjlehenden Wahlen ber Rittesjpafı vürften eine 
wefentliche Veränderung gegen biöber wohl faum bringen. 

Thüringen. Gotba. Im büfigen Schloſſe dis Herzogs von 
Sachſen· Coburg⸗ Gorha ſand am 26. Ianeae eine Konferenz tn Angtle · 
genhrit des deuiſchen Schuͤhenbundes und namentlich jein® Organs, der 
veurfhen „Zurne und Wehr-eitung“ ſtait, welcher ter Herzog präflokte, 
(pamb, N.) 

Breugen. Berlin. Die neuefle Nummer Der „Karizzeitung“ 
geißelt in ihrem Leitanifel die abfonberliche Logll der Brarttonen Dee "Abe 
georonetenbaufes, melde den Kurhefflichen Antrag ſtellten. Die Kreuzzeilung 
Hell: nemlich die Fiage, was man benn eigemlih von ber greußifchen 
Resierung ba verlange. Auf der einen Srie befreite man dem Bunde 
daß Recht, ſih in die inneren Angelegendeiten der einzelnen Länder ein« 
zumiſchen, und im deinfriben Augenblicke aber verlange man, daß Breußen 
ih in Kurheſſen einmifchen ſolle. „Woher überfommt, fragt die Kreuz⸗ 
zeitung, die Breußifhe Regierung dad echt, welches fie dem deutſchen 
Bunde und dem Bundetage b.flreitet? . . » + Gibt ed aber in Deuiſch · 
land überhaupt noch ein Bundesrecht, jo if ed 
zelnen Bundesgliede ein Hecht zuflänte, welches man der Geſammi · 
heit beſtreitet; fo iſt eh völlig unvereinbar, in einem Athem die fors 
melle Gültigfeit eines Bundesbeſchluſſes tefirelten und dod ein enigegen« 
gefegied Verdiet mir rechtlichet Wirkung abgeben zu wollen.” Die Kıruy 
zeitun gfragt ferner, ma® venn Preußen fagen würde, wenn etwa ber Soͤchſi⸗ 
fee, Bahetiſche oder Hannoveriſche Landtag «8 fih bellommen Aeße, ſich 
in Ähnlicger Weiſe in die Inneren Angelegenheiten Breußend zu miſchen, 
und fäher fort: „Oder gedenkt man vas deuiſche Bundesrecht einfach auf 
den Sag zurüdzuführen: Gewalt geht vor Recht?“ Die Kreugtltung 
meint, vaf eine @inmifhung Preußens in bie Ungelegenhelten Kucheflend 
einer revolutionären Aufwiegelung „leider nur zu äbniid” fehen würde. 
Bor der Hand habe ed damit allerdings noch keine Gefahr, denn die Mes 
gierung habe noch nicht geſprochen; „anders freilid, wenn auch die Her 
gierung in diefen Ton (des Antrages) einflimmte, wenn auch fie die Mög- 
lichkeit flatuirte, die Kuͤrheſſtſche Berfaffungefroge burch eine Empörung 
zum Austrag gebracht zu fehen, ja, wenn ſie ſich fomelt vergefien könnte, 
etwaigen Empörungsverfuchen im Woraus Straflofigfeit garantisen zu 
wollen.* Indeß glaubt aber bie „Krengzeitung* nicht daran, daf man 
ſich dazu verleiten laffen fönnte, tad Bundedrecht den „Semiments der 
preußiſchen Demokratie anzupaflen,* 

Defterreih, WO. Dem „Lloyp* murbe aus Mien vom 1. Bebr. 
telegraphirt: Ih erfahre in werlählider Meife, daß eine große Anzahl 
Gavaleriepferte deumachſt zeltweiſe an Private übsrlajlen wird. 


Groß, Helm, 


unmöglid, daf tem ein⸗ 
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WC. Grof Emil Defferoffg und Baron Jofepf EYES murden von 
Sr. Majıfdı in ihrer Stellung als Präfleent und Wirepräfldent ber un« 
garifhen Afabemie beflätigt. 

Wien, 2. Behr. Die „Preffe* ſchreibt: Wöhmifde Briefe braten 
ſchon vor mehreren Togen Andeutungen über gebeime Berathungen ber 
czechiſchen Abgeorbneten, bei denen bie Fünfılg zu beobachtende Taktik ver» 
abredet worden fein fol, Welches dieſe Tattik fei, waid bis jegt nicht 
angegeben. Nun bringt der bieflge Gorrefpondent der „Kamburger Bör« 
fenpalle“ die Mitibelung, daß bei dem am 4. Februar erfolgenden Zu«- 
fammentritt des Abgeorbnerenhaufes ein motivirter PVertagungdantrag vom 
der Rechten geftellt werten miıd, „Da man aber dat Schichſal diefrd 
Untraged fo ziemlich vorherbeftimmen fann, fol gleichzeitig ein ganz neuer 
von ten Bübrern diefer Partei entworfener Wlan veriolgt werben, welcher 
ſich hauptſaͤchlich darauf baſtren ſoll, daß man bie Linke, melde mit den 
Budgetvorlagen fehr unzufrieden ſei, zu großen EStreihungen, inebefonbere 
im Militäcbupger veranlaffen will, jo daß le hiedurch mit ber Me,terung 
in einen Gonfliet gerathen mwürte, welcher bei dem Umflande, daß bie fü» 
deralifliſche Rechte die eventuelle ſtrengt Genfur ber Linken zu unteflügen 
ſich vornimmt, unfehlbar zur Auflöfung tes Abgeordneten hauſes führen 
müßte, Died würde dann der geeiguete Moment für die Bömraliften und 
Feudalen fein, um den großen Krieg gegen die Februar Verfaffung zu er⸗ 
öffnen, indem fle auf direcie dem Kalfer zu machende Anerbietungen ſpe · 
culiten, alles Geforderte nur durch bie alddann einzuberufenden Provinzials 
Landtage bewilligen zu wollen.“ Genial iſt diefer Opttationeplan ſicher 
nicht und die Fieunde der Verfaſſung werben hoffentlich nicht bevor er. 
fpueden, auch wenn wir ed unterlaffen, bie Abiurbirät der Hypotheſen, 
auf denen dieje neueſte czechiſche Intrigue beruht, ausführllch darzuthun. 

© Wien, 2. Bebr. Es if auffaleud, daß die „Inbependance 
Beige* und der Brüffeler GEoriefponbent ber „Kölnifhen Zeitung“ bie 
öffenıliche Meinung in Deutjchland felt Unfang deö Jahres unabläfflg 
vapin zu bearbeiten fuchen, daß ſie des feften Glaubens werde, Defterreich 
beabfläyrige demnaͤchſt wieder gegen Piemont lotzufchlagen, Bei der Mei- 
ſterſchaft, wie von Vario aud bie Ginwirfung auf die Öffenılihe Mein- 
ung betrieben wird, iſt jene Bemühung von einiger Bebeutung, zumal der 
Yeorreipondent der Independante Belge, ber fo nachtheillg und bitter 
gegen Oeſterreich ſchreidt, und ber Bruͤſſeler Cotteſpondent ber Kölnifhen 
Zelmng eine und diefelbe In Paris fehbafte Berfon iſt, der es auf fauft« 
vide Kügen, 3. B. dag unfer Kalfer felbft im Miniſterrathe eine große 
Anleihe für einen neuen Beltzug vorgeſchlagen babe, und daß die Mini: 
fter geſagt hätten, man müfe die Lombardei wieder erobern ober Benetlen 
verfaulen u. dergi. meht nicht anfomunt, Weiß er doch, daß viele Lefer 
der „Kölnifchen Zeitung“ ıheild wenig eigenes Urtgell haben, theils mit 
iht obnehin harmeniren, — Ja der vorgeſtrigen Sitzung deü Herrenhau⸗e⸗ 
wurde beſchloſſen, ten Thun'ſchen Antrag in Beueff der Competenz der 
politijchen Behörten in einer Anzahl von Hebertretungen nicht, mie auf 
ver Tagekborduung Rand, zu discuturen, fondern der fländigen juridiſchen 
Gommijton zu Werihterflattung zu übergeben. ‚Hierauf wurde jener Pa» 
agıaph ded Wemeinbegefeget berathen, über welchen Meinungdverſchieden· 
heis zwiſchen dem Herten⸗ und dem Abgeor dnetenhauſe beſteht. Es han · 
delt ich nämlich dam, ob die Anpellatton- vom ben Beilüffen der Ortö- 
gemeinden, wie bad Abgeordnetenhaus will, an bie höhere &emeinte, ober 
aber, wie die Gommtifion bed Herrenbaufes vorſchlug, am die Meglerung 
geben fol. Cardinal Raufdzer hielt eine gebiegene Mete tagegen, daß die 
Yuto.omie der Gemeinden in dad Schrankenloſe ausgedehnt werde, erklärte 
ſich aber font als ſtandhaſten Anhänger der Febrwarperfaffung. Sinifter 
v9. Kaffer erklärte Maniend ver Megierung, daß jedenfans ihr die Ueber» 
wachung ber Gemeinde gebühre. Die Mehrheit des Herrenhauſts ent« 
ſchled in diefem Sinne, und fo gebt denn der Enimurf des Gemeindbegt« 
feged zum dritten Wale an daß Abgeortmeienhaus zurüd, 

© Wien, 3. Behr, Die Geſehe vom 29, December 1861 in Ber 
tueff der Zeitung und Verwaltung der Fonds und Anftalten der äffenslichen 
Wohlihaͤtigke irim lombartifch-venerianifchen Koͤnigreiche, ſowit vom 10, Jar 
nuar 1862 über vie Regelung der Ausübung des Biscalprivilegiumd ge⸗ 
hören nad dem zu Berona erjcheinenden „Consullatore Administrativo“, 
weicher vie Regierungemafregeln mit kritiſcher Schärfe zu befprecher: pflegt, 
zu den wichtigſten, die feit 1815 in Stalien eriaffen worden find, zeichnen 
fig dur; Klarheit und Ginfaheit aus und tragen den italienlich natlonar 
lem Tyhpug. Die Dermaltung der öffenslichen Woplthätigleit wird im jes 
der Stadt in einer eigenen Gongregation coneentrirt, Das war zwar aud 
in vem ehemaligen Königreich Ztalien ber Ball, aber die neue Drganijlrung 
bat vor der damaligen den Dorzug, daß, mährenb bei der Iepteren tem 
Wräfeten und der Üegierung ein audfdließlicher Einfluß auf die Ermenn» 
ung der Mitglieder ber ftäptifchen Woblthätigfeitö-Gongtegationen, auf 
deren Ueberwahung und Zitel eingeräumt war, nach dem gegenmärtigen 
Spiem die Etnennungen von per Eniſcheidung der Bemeinbeveriretungen 
abhängen und bie Titel über fie gänzlich ven Provinzlal« und Gentraleon» 
greganonen (i. e. der Landetvernetung übertragen find. @& wird durch 
die neue Elntichtung ein gedeihlicheteb guſammenwliken und die Bermine 
derung der Bermaltungsfoften erzielt. Die jährlichen Mechnungbabſaluͤfſt 
werden derdffentlicht. Dur das Geſeh vom 10. Januar d. 38. wird 
bas Fidtalpriviltgium für die Gintreibung der privarehtliden Borterun« 
gen des Graated, des Bandes u. f. w. definitiv aufjebobn, und bei ten 
aus Ziteln des Öffentlichen Medzted entfpringenden Borterungen mit Aus · 


nahme der Grundfteuer, in einer der Billigkeit und ber Gidherheit ber - 
Parteien mehr entforechenden Weiſe geregelt, Beide Gefege find auf An« 
trag der Randeövertrefling erlaffen, 

Aus Prag, 27. Ian., wird geſchrieben: Die Prager deutſchen Stu- 
tenten erbielten von den Studlrenden der Berliner Hochſchule biefer Tage 
eine Aufforderung, fih an den Sammlungen füe die „deurfde Blotte unter 
Breufend Führung” zu beibeiligen. Die deutfhen Studenten Prags ant- 
worieten mit einer Moreffe, in der ſie „den Berliner Golle,en Gruß und 
Handſchlag entbieten, zugleldy aber auch das Bedauern aud drücken, den ge 
forderten Antheil nicht nehmen zu können, fo febr fle auch die Samm⸗ 
lungen für die deutſche Flotie und den Eiſer, mit dem fle beirieben mer 
den, billigen; tenn die deutfchen Sıudenten Wrags werten gegenmärtig 
con ganz anderen Intereffen in Auſpruch genommen, und überbie® würden 
fie einer folgen Sammlung nur dann ihre Beihelligung angebeiben laffen, 
wenn ed ſich um bie Gründung einer Flotte haudelte, bie vereint unter 
Defterreits und Preußens Führung nic bloß zum Schupe der Morb- 
und Oftferfüften, fonvern auch ter der Adria diente.” Die Adreffe, die 
beute abgefendet wird, iſt von ten Senioren der Burfcenichaften und dem 
Präfitenien der beutfchen Leſehalle unterfertigt, (Oſtd. P.) 

Dtalien. 

Zuria, 4. Febr. In Pavia find zwiſchen Studenten und Bürgern 
bebauernsmwerthe Unordnungen vorgefallen. Man zwang ſchon einige Tage 
bindurch ruhig ihren Meg gehende Bürger auf ber Strafe zu tanzen und 
noch fAlimmere Dinge zu ıhun. Wie es ſcheint naͤhrten die Unrußflifter 
den wilden Haf der Studenten gegen die Bürger und umgekehrt, Eines 
Abends fam ed von Drohungen zur That. Man wurde handgemein. Meffer- 
ftide wurden gewechſelt. Die Vollömenge ward immer dichter, Es fielen 
Stufe, und eiſt nachdem die Militärmacht eingejhritten war, konnte die 
Muhe bergeftellt werden. Mehrere Perfonen wurden im Getünmel ver 
wuntet, andere verhaftet, (A. 3.) 

Großbritannien. 


In den letzten Wochen wurde iu Loudon ein Prozeß verhandelt, 
deſſen Koflen auf ungefähr 50,000 Pf. St. veranſchlagt werben, ag 
für Tag waren mehrere Spalten der Blätter mit den Beugenausfagen im 
“Galus f. W. Windham“ gefüllt, denn aus allen heilen des Bandes, 
feldR aus Rußland waren Zeugen vorgeladen worden, und da cd an Ecan- 
dal der gröbflen Art micht fehlte, wurden bie vielem enggedruckten Spalten 
hier ſeht eifrig gelefen und befproden. Die Sache, um bie es ſich han- 
delte, war folgende: Gin junger Mann, Namens Windham, ber über ein 
Zapreseinfomun von 14,000 Bf. St. verfügte, war gewiſſenhaft bemüht, 
dies auf de unfinnigfte Weife zu verſchwenden. 14,000 Sf. Sr. jährlich 
machen ein angenehmes Jabredeinfommen für einen jungen Mann, aber 
es gebört werer Genie noch Tollheit dazu in Kondon, audy dus zehnfache 
auszugeben, zumal wenn Giner in der Wahl jeiner Umgebung nicht zim« 
perlich iſt Der junge Windham lebte und lieh leben, zulegt heirathete 
er eine anüchige Verlon, der ex in ben eiſten Tagen ihrer Belanntſchaſt 
für ein paar Zaufend Pfund Schmuck in ven Schoof warf und fpäter ein 
jahtliches Nadelgeld von 2000 Pf. St. audfege Krau Winnham mar 
fo genügiom, daß fie fi mir diefem zufriedenfteltte und ihrem Manne 
den Abſchied gab, die Familie des Lepteren aber, zumal zwei Onfel, denen 
nach dem fchönen Einfommen des Weffen gelüſtete, gerlethen auf den 
ſchlauen Gedanken, diefen für wahnflanig erkiären zu laffen. Bu diefem 
Zwecke wurde vor dem Mafter in Lunach (wicht zu überjogen mit „Meifter 
im Wahnfinn*) platvir, murte eine Kommiffion of Lunacy niedergelegt, 
wurden zabfloje Zeugen für und wieder vernommen, wurde eine Special» 
Jury berufen, um bad Urtheil zu fällen, wurden, mie gejagt, binnen 
wenig Wochen gegen 50,000 Pf. St. veraatgabt. Jedermann fah Im 
Belauje der Berbantlungen Flar, daß ter junge Windham durdaus fein 
Irrenhaud: Gandirat, wohl aber ein soller nidrönugiger Junge ſei, wie ee 
deren zu Zaufenden in der Welt gibt, mur daß jle nicht immer 14,000 
Pi. St. jährlich zw verzehren haben. In diefem Sinne iſt nun auch der 
Ausfprucy der Geſchwornen ausgefallen, und damit iſt der große Proceß 
zu Ende, voraudgefegt, daß wegen deflen Koften nicht ein Kleines Nach ſplel 
in Scene geſetzt wird, Die Windhams, Onfel und Neffen, geben dad 
Vublicum meiter wenig an; denn aus den Beugenausfagen iſt hervorger 
gangen, daß fle afle zufammen nicht viel taugen, Daf «6 aber überhaupt 
möglig if, einen Menfchen obne vorbergegangenes gehörig beglaubigied 
ärztliche Gutachten einer jo toſtſpieligen und unliebfamen Procedur zu 
unterwerfen, da6 iſte, wogegen die Preffe einſtimmig auftritt. 


Reuefte Poften. 

“+ München, 6. Behr. Nachdem far über ſaͤmmtliche neuen Ge ⸗ 
ſehe Gommentare bereits erichienen oder doch angezeigt ſind, war died ber 
Füslich des wichtigen Berichiöverfaffungsgereges bis jegt noch nicht der Hall. 
ir freuen und vethalb mitthetien zu können, daß noch im Laufe diefer 
Wehe (literarifces Infitur dahier) eine von dem im Gtaattminifterium der 
Juftiz verwendeten Appell. er.» Neceffiften Hrn, Welzel bearbeiteten Gommen» 
tar zum Geſehe über die Geria isverfaſſung erfheinen wird und zwar nicht 
Sıuchftüdweife, fontern glelch volltändig über dus aanze Geſ z. Wie wir 
von compeienten Fachmännern, welche von dieſem Commentar bereits 


Kenntniß erhalten haben, vernehmen, wird ſich derſelbe einer ſeht günfli- 
gen Aufnahme zu erfreuen haben; für bie Gediegenheit dieſes Werket ſpricht 
zudem ber Umfland, dag der I. Präfldent der Kammer ter Abgeorbneten, 
sr. Otaf o. Hrgnenberg-Dur, die Widmung desfelben angenommen bat. 

Wie der „U. 3." von München gefärichen wird, überreichte das 
Künftlerperfonal unſers Softheaters om 4. d8. dem Intendanzrath Schmitt, 
der ſich im feiner Beſcheidenheit das projectirte Ständchen mit Fackelzug 
verbeten hatte, eine Glüdmunfchadreffe in einem prachtvollen Etui mit 
fhöner Lünftlerifcher Ausflatung. Ju diefer von dem ganzen Theater 
perſonal unterzeineten Adreffe wird in den wärmflen Worten beffen Freude 
aus geſprochen, daß Se. Maj. der König durch die jüngfle Ernennung den 
vieljäbrigen Berdienflen ves Mannes, aud die äußere Anerkennung verlich, 
Wenige Bühnenleiter befigen in einer fo ſchwierigen, vielgeplagten Stellung 
im gleichen &rate mie Intendanzrath Schmitt die Babe, durdy perjönliche 
Anregung und humane Behantlung die Künftler und Künftlerinmen bei 
gutem Willen und warmer Stimmung zu erhalten, 

** Die neuefte Wiener Po, dann die Kölnifhe Zeitung und die In« 
bependance find uns heute Morgen wieder nicht zugegangen. 

“Nom. Nas tem Journal „IGampanile* vom 3. wäre Mfar. Cluffa 
nicht ermordet worden, ſondern in Folge einer Pulsadergefhmulft gefor« 
ben. Dasfelbe Journal dementirt die Nachticht von der Krankheit des 
Vapftes und erklärt, daß fih Se. Heiligkeit einer ausgezeichneten Befunde 
beit erfreur, 

* Maris, 4. Behr. Man liest an der Spige des Moniteurbuller 
tind folgended Dementi: „Gin auswärtiges Journal behaupter, daß in 
dem 5, Büreau ded Senats der Hr. Staatöminifter, im Namen bed Kal-— 
fers, gemiffe Erflärungen über die itallenifche Frage abgegeben habe. Diefe 
Behauptung iſt doppelt falfh. Cinmal ergreifen die im Genate figenten 
Minifter mit Portefeuille nur in ihrer Gigenfchhafe ald Senatoren das 
Wort. Nur die Minifter ohne Portefeuille haben den Auftrag, im Nas 
men der Meglerung des Kaifer® zu ſprechen. Außerdem if auch unbe» 
dingt nichts Wahres an ter Epradye, welche dad auswärtige Journal dem 
Grafen Walemöfi beilegt.* 


Zelegramm 
der Neuen Mündener Beitung. 

OD Beirut, 30. Jan. Die Unoronungen vermehren fih; Banden 
fhneiden die Verbindung mit Damascus ab. *) 

OD NAlerandrieu, 3. Febr. Bonnarb hat in Cochinchina einen 
ziemlich großen Sieg erfochten. 

D New: York, 23. Jan. General Prim und die franzöfifche 
und engliſche Cocadte find am 7. Jan. vor BerasEruz angefommen, 
Die Anzeiben, daß die Mericaner beabfichtigen, im Innern des Landes 
Wiverfland zu leiften, dauern umverändert fort. Bera-Eruz iſt von 
der Lanpfeite umgeben; ein Angriff auf die Stadt wird erwartet. Das 
Eongrefcomite empfiehlt die Aunabme des Borjchlages über Papiergeld. 


London, 4. Febr. Berichte aus New-Mork vom 21. v. Mis, bes 
flätigen vie Nachricht von einem Siege der Unioniften in Kentudy. Die 
Schlacht hatie von 6 Uht Morgend bis zum Abend gedauert, als die 
Gonföberlrien in großer Unordnung bie Flucht ergriffen. Die Berlufte 
waren von beiden Seiten groß. (B. BI.) 


Banbels- und Bürfen-Rarhrichten. 


Frantfurt, 4. Febr. (@old u. Silber.) Pifielen 9 fl. 36—37 tr; 
Preuß. Friedrichedot Bf. 54’4— 55’ 4 fr; Hell. 10 ſ.-Stäüd 9 A. 40—4 Fr; 
Ranbpucaten 5. 301,—31'4 te.; u Franıt-Gtüd 9 1.19'4— 20", fr.; Engl. 
Sowvereign 11 1. 4145 fr.; Bolb per Zell Pfo. fein 800805 ; 5 Franfens 
Thaler — fl. — kr.; Rand 20r dito 30 fl. 12 fr.; Hoch. Silber pr. 3.2 Pb. 
fein 51 40—52 #. 16 fr.; Vreuß. Gaflenfcheine 1 I. 44, — 45 Fr 


Breraniwortlider Hevasteurı I. 8. Boal 


Röziglihrs Hof: und National:Eheater. 
Donnerfiag den 6.: „Fauf*, Oper von Gounob, ö 
Freitag den 7.: „Zuranbot”, tragilomifches Märchen von Schillet. Muft 
von B. Lachner. 





Geſtarbene in München. 

Urf. Kleider, Taglöhnerstochter von berAu, 27 I. a.; Joſ. Steinhart Satilers 
geſelle von Pfullendorf in Baden, 24 I. alt; Mibertine v. Furer, Leihhausbeams 
tenswittwe von Nürnberg, 78 I. alt; Anna Britfchner, Maurersfrau von Haid⸗ 
haufen, 53 3. alt; Erwin Göringer, quieec. F. Nentbeamtensjehn von Münners 
flavt, 20 J. alt; Sophie Groß, Papparbeitersftau von hier, 41 I. alt; Mar 
Wolf, quiese. k. General:®erwaltungs: Director und Rriege:Minifterialrarh sc, 
58 I. alt. 


) Dieje geilen um 10 U, 47 Min. Vormittags in Frankfurt abgegebenen 
Telegramme famen aber wegen Störung der Linie erſt um ZU. 20 Din 
Machmittago hier an und um 2 1. 50 Min. in unjere Hände, 


® 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fünfprocentiges 


Anlehben der Stadt 


Marſeille. 


Zwanzig Millionen Francs 
Eingetheilt in Obligationen von 500 Fr. und 100 Fr., rüdzahlbar binnen 50 Jahr 


al pari durch jährliche Verloofungen. 


Zinfen zahlbar halbjährlich jedesmal am 1. 


Januar und 1. Zuli in Marfeille, Paris und Frankfurt a, M. 


Die Subjeription findet flatt am G. Februar und zwar 
in Marjeille bei ver Mairie, 
in Paris bei den Herren Gmil Erlanger & Gie,, 


in®yon „ 5 v 


Vre Morin Bond & Morin, 


in Golmar und in Mühlhauſen bei den Herren Gh. Vibour & Go, 
in Frankfurt a. M. bei Herm Maphael Erlanger, 
in Brüfjel bei den Herren 3. PB. Matthieu & Sohn, 


in Genf bei vem Gomptoir d'Escompte. 


Der Subferiptionspreis ift OS pEt. incl, Zinsgenuß vom 1. Januar 1862. Die Ginzablungen find zu leiften: 
für eine Obligation von Frs. 500, bei Unterzeichnung Frs. 100 und vom 6. bis 12. März Fre. 390, 
für eine Obligation von Frs. 100, bei Unterzeichnung Fre. 20 und vom 6. bis 12. März Frs. 78, 

Die Unterzeichner haben das Recht bei der Unterzeichnung fofort voll einzuzahlen. In dieſem Falle werden 5 pGt. 


Zinſen zurücvergütet und ift netto einzuzahlen 


für eine Dbligation von Fri. 500 Ars. 488 50 


100 


r [4 


‚ Ro 


’ [2 ” 
Die am 6. März fällige Einzahlung von Frs. 390 oder Frs. 78 per Obligation von Frs. 500 oder Frs. 100 fann 


auch jpäter, biß zum 1. Juli, eingezahlt werben. 
tage zu bezahlen. 


Die Einzeichner haben dafür 5 pGt, Verzugdzinien bis zum Einzahlungs— 


Die Einzeihnungen werden jeden Tag zufammengeftellt und befinitiv, jolange der Betrag ber ganzen Anleihe ausreicht, 


zugetheilt. 


Wenn die Untergeichnungen an einem Tage ven Betrag der noch visponiblen Obligationen überfteigen, jo wird 


die Subjeription geichloffen und der visponible Neft pro rata der Zeichnungen vertheilt, 


60, [51] Die Krankenuheiler Quellfalzfeife, aus dem Yorforafalge ver Kraukenheilet Jed - 
ſchwe ſelbruncien bereitet, it nad) Atteflen ber anerfanntelen Aerzte Deutichlanbs gegen Unreinigfeit ber Haut 
und alle Sautfranfheiten, ſowie gegen Seropbeln, Flechten, Drüfen, Berbärtungen, Geſchwüte, Schrunden, 
namentlich auch gegen Froſtbeulen ein ebenfo raih als radikal wirfennes Heilmittel ohne 
alle jhäplihe NRebenwirlung, inbem jie, ſowie auch bie Krankenhetler Brunnen, nies 
mals eine Krankheit in ben Körper zurädsreibt, jondern jie ausjceibet. ie dient au 
als vortreffliches Mittel gegen das Ausfallen der Haare in Folge von Schwäche der Haut unb bewirkt in 
Fällen, wo die Haare nach Rranfheiten ausgingen, — was bei Damen jo häufig vorkommt, — nah wenis 
gen Boden ſchon einen neuen Fräftigen Haarwuchs, 

Es gibt drei verfchiedene Sorten von Krankentellet Diuellfalzleife: 

1) Die Zodfodafeife, ale ansgegeichnetes Präierwatiomittel gegen Unreinigleit der Haut, Eie 
wirb wie bie gewöhnliche Torlettefeife gebraucht und it allen Tesmetifchen Seifen zum täglihen Gebrauche 
als Zoilettefeife unbedingt vorzujiehen, weil fie, von allen fhärlichen Beſtandtheilen durchaus frei, neben ihrer 
mebiciniigen Wirkung die Haut zugleich weiß, glatt umb zart macht, und nicht theurer zu fiehen fommt, als 
andere qute Tollettefeife; 2) Die Zobfobafchwefelfeife, als Heilmittel gegen oben angtfährte Aranls 
hrisefälle, 3) Die verftärfte Quellfalzſeife, für harinädige veraltete Bälle, in denen bie Jodſodaſchwi ⸗ 
felfeife nicht Präftig genug mirlen jollte, 

Gedruckte Webrauhsanweifungen werden auf franfirie Brfellung von der Brunnens®erwaltung Kran 
kenheil im Tölg (Bayeın) unter Kreuzband ohne Berechnung france verſchickt. 

Die Kranfenheilee Duelljalfeife kann directe von ber Brunnen, Bermwaltung Kranfenheil in Zölz 
bezogen werben, und zwar einfchließlich Berpadung: 1 Pafet Jodfopas oder Jodſedaſchweſelſeiſe a fl. 1. 6, 
1 Paket verllärtte Quellſalzſeift a fl. 1. 54 ir. 

Die Kranfenheiler Duellfahgfeife it au zu haben bei: Fr. Flad, F. A Mavizza und im ber 
Mobren:Upothefe in München, und bei Joh. Kiefling in Augsburg. 





489. Ns Verwalter, Buchhalter, 
Gaflier orer auch zur Ueternahme bes Details 
Verkaufs einer Fabrik fucht ein mit ben beten 
Meferengen verfebener, faufmännifch gebildeter 
Mann, zur Zeit noch In Dienften, zum kommen- 
ben Frühjahr eine Anftellung. Bel befcheidenen 
Anfprücden gewährt berjelbe nicht allein burch 
feinen rechtlich, bieveren Gharafter, auch fonft jede 
beliebige Waranıte. Briefe mit der Ziff. MM. &. 
beforgt die Erpebition d. BI. 





Handlungs⸗Anweſens⸗ 

erkauf. 

Unterzeichneter iſt geſennen, fein im beflen Bes 
triebe Ächenbes reales Euch:, Schnitt und Spe⸗ 
cereiwaaren:Befchäft mit fhönem geräumigen 
Haus und Garten zn verfaufen. 

Reuötting, den 3. Januar 1862, 


G. Müllritter, 


378. [3a] Sandelömann. 


444 [26] Beranntmachung. 


Verlafienichaft ber Aloiſta Simnader 
vin Schmabmänden, 

In der leptwilligen Berfügung ber Mloifle Sim- 
wader von bier vom 10, März 1881 find bie Kin: 
der und bejichumgeweife Eufel ber Brüber ihres vers 
florbenen Batero Georg Simmacher als Erben 
eingeießt, 

Da nun nah dem Zeugniß des fönigl, Pfarramts 
Schwabmünchen vom 22. Oktober 1561 drei Brüder 
des Geerg Simnacher, nämlih Anton, Felle und 
Lorenz; Simmader vorhanden waren, ber Aufent⸗ 
halt berfelben ober ihrer Deſctrudtnz aber bisher nicht 
ermittelt werben Fonnte, fo ergeht hiemit am gedachte 
drei Perfonen beziehungsweiſe derem ehrliche Deicen- 
benz die Mufferderung, binnen 8 Monaten 
vom Tage biefer Belanntmahung an ſich hiereris zu 
melden unb ihre Ürbanfpräche geltend zu machen, als 
außerdem die UErbſchaſt an bie ſich legitimirenden Ine 
teflaterben ausgehändigt werden mürbe. 

Berner ergeht gleichzeitig an bie Schweſtern des 
Stotg Simnachet, Namens Erescenz, Bicteria, 
Maria, Jehanna, Thefla, Magdalena und Genevefa 
Simmacper ober deren ehelihe Deſcendenz bie Mufr 
forberung, ſich binmen gleicher Zeit zur Gellendmach⸗ 
ung ihres eventuellen Inteſtaterbrechtes bei bem une 
terfertigten Gericht ala Verlaſſenſchaftsbe hoͤrde zu mels 
ben, als außerdem ber Nachlaß am jene Intelaterben, 
welche ih bis dahin als felhe Tegitimirt haben, hin⸗ 
ausgegeben werben wird, 

Ehmwabmänden, am 23, Januar 1862. 
Königliches Landgericht Schwabmünchen. 
Der Fönigliche Fandrichter: 

Duroder. 


8: Mr. 31311. KArey, Aſſeſſor. 


Eigentum, Druf und Berlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


\ 


Freitag. 


(Morgenblatt.) 


Rr. 33. 


Beitung. 


bemielben 7 Cour du Commares #i. Andres des Arte, im Lendaik 
Det 3. 3. Kor & Ca, 300 Oxserd Bireet, meide ach Anienaie 
ne Anzeigen aller Urt deſergen. Imierare werten ven ber Er⸗ 
pröttion in Münken, Erienneritraße 11 im Ansıchanfie aufpememe 
men, znb ber Raum Mer brriimaltigen Perlspeile mir 4 fr, bereamet. 
injeine Rumwern dee Diosgen- eder Übenoblaseh deften 2 ie. 


7. Februar 1862, 





UAeberſicht. 

Aus Italien. 

Deutfchland, Münden (ter neue Fiſchbrunnen). Speyer 
(die Pfälzer Zig. über bie jüngfle Berfammlung des Nationalvereind in 
Frankfurt). Dresden (Ueberſchwemmungh. Berlin (ver kurheſſiſche Au- 
trag. Vorbereitung eines Anirages über bie deuiſche Fragt. Cine Ju« 
ierpellation Diefterwegd. Zum Urtheil im Procth Sobbe. Antideutſaet 
Grundermerbungd- Berein in der Vrovin; Poſen). 

Deiterreihifhe Monarchie. Angebllche Aeußerung de# 
Kaifers bei einem Diner in Venedig. 

Großbritannien, Zur Meife des Rronprinzen. 

Fürkei. Die Vorgänge auf dem Kriezöfchauplage ‚im ber Kerze» 
gewina, Montenegrinifde Annexlondpolitik. 

Dienfteönad:ihten. 

Reuelte Poſten. . 

Zelegramme 

Börfen: und Dandels⸗Kachrichten. 


Aus Italien. 

A Zurn, 30. Jan, Die Mote Tbouvenel’d an den Marquis v. 
Eavaleite und die Antwort des Legiern über die Angelegenheiten Roms, 
baben in unfern poliriſchen Kıeifen einen fehr guten Eindruck gemacht, 
Diefe beiden Actenſtücke baden uns über den wahren Werth der menigen 
Worte im der falferliden Rede über bie italienifhen Angelegenheiten aufs 
geklärt. „Die unelgennügigen und moblmeinenden Rathſchlaͤge, welche da« 
zu beitragen dürften, zweierlei Intereffen in Ginklang zu bringen, deren 
Antagonismus allenthalben die Gereiffen und Gemütber beunruhigt“, wur⸗ 
den mit einer Mbärme betont, melde wir midhr ermarteten.. Die Mote 
Thouvenel's ift ein Gommentar zur befannten Rede Miccafoli’d im Senate; 
fie entfernt jeden Zweifel über das fo verſchleden ausgelegre „vielleicht“ 
und dringt und die Mebergeugung auf, daß die sömifche Frage einen wich ⸗ 
tigen Schtitt vo wärts gemadt bat. Branfreich fagte endl.d feinem ba:t- 
midi en Schüpling, daß ed Zeit fet Bernunft anzunehmen, daß keine europälfche 
Macht von nun an deffen Verirrungen und Mißgıiffe garanıiren merde, 
no ihm einen Echug gegen die unvermeitlichen Bolgen feines Benchmend 
werde angebeiben laffen. Dem beil. Stuble bleibe nichts anderes mehr 
übrig, ald Lie Art und Weile ausfindig zu machen, mie er die Bering« 
ungen ber Würde, der Sicherheit und norhmwendigen Unabhängigkeit der 
geiftlichen Gewalt mit tem Veſtande des iralieniſchen Reiches in Einklang 
bringen könne und ger e ober ungerne ſich den Bolgen zu ergeben, meide 
der Gang der Greigniffe ibm auferlegen dürfe. Die „Morning Boft* 
erfiärte ſich mit Mapoleons Mede zufrieren. Viele find der Meinun), daß 
der friedliche Gharafier der kalſerlichen Worte nicht allein binreichend ger 
weſen wäre, den Belfall des Drganes des erſten Lord des Schatzes zu ere 
tingen. Gngland waffnet id vom Kopf bis zu den Büfen und betrachtet 
mit gefälligen Bliden dad benachbarte Branfreich, welches glauber zu mar 
Ken ſucht, ald bemerfe cd von Allen dem nichto. Es gibt aber Leute 
bei und, melde durdaud der faiferlichen Rede feinen fo friedlichen Sinn 
unterlegen 8 ſcheint denfelben, daß Preußen nice fo fat Urſache hat, 
ſich über die wenigen diejed Land betteſſenden Phrafen der faiferl, Meve 
zu freuen. Wir finden darin in der har fein Wert von Eympatbie für 
deſſen Megenten, von tem mur gefogt wird, daf er feibft fi von Franke 


reichs Wunſch überzeugen Eonnte, mit der Regierung und dem Volke Preus, 


Gens im Etnflange zu ſtehen. Die Dieruffion im Genate über den Geſeh 
entwarf die Regelung der Mechtöverhäliniffe in der Lombardei betr, der 
von ber Abgeörpnetenfammer angenommen morten war, Fünnte die Sache 
auf unbeflimmte Beit hinausſchleben. — Briefe aus England melden, daß 
Mazzini neuerbings Frank. geworden if. 
. Zurin. Gegen den Generalfecretär im DMiniflerium der öffentlichen 
Arbeiten, Hrn. Boechi, ift befanntlid eine Unterſuchung anbängig gemacht 
worden, in Folge deren er feine Entlaffung einreichte over einreichen mußte, 
dr. Bosgi foll fi von den Unternehmern der Eifenbahn von Mortara 
nach BVexcelli für die Auswirkung der Gonceffion eine Summe von 150,000 
Eres. haben auszahlen laſſen. Zwei Monate fpäter flarb der eine Unter 
nehmer, Gianeli, und- der andere, Berranti, der ſich nur im Vertrauen auf 
vie Wweichäfisfenninig feines Gollegen auf das Project eingelaffen hatte; 
wolite jegt von der Gonceffion zurüdireten. Die Söhne Bianoli’s ges 
fanden ibm aber, daß fle dann ıuinirt fein mürten, weil iht Water für 
te Gonceflion 150,000 Fres. gezahlt habe, Sie zeigten ihm zugleich den 
\tupfangfgein. Boechi fiellte zuerft die ganze Gate in Mbrete. Ms et 


indeffen erfuhr, taß der Emrfangſchein no vorhanden jei, gab er an, daß 
er diefe Summe von ten Goncefjlorären bei fid babe deroniren laffen, um 
vie Intereffen einiger Communen feines Wahlbezirko, die ſich deakalb an 
ihm gewandt hätıen, zu wahren. Bosdl vertrat in ter Kammer ven Bes 
zirk Dioriara,. Tretz diefer Angaben wurde feine Sache vor bie Aſſiſen 
virwleſen, und die Verhantlung gegen ibn wegen Grp:ieffung fteht in Aus« 
ſicht. Unter ſolchen Umfländen befiemter ee, da ſich ver Angeklagte nody 
immer auf freiem Fuße befindet. 

Auf Sicillen Ind die Verbaftungen ber „Verdächtigen“ an der Ta— 
gesorbnung, in Valermo mie in Meſſina. Ya legierer Stadt murten nicht 
weniger als 132 Perfonen eingezogen, in Gatania ift jever aus den höhe 
ten Claſſen der Geſellſchaft, der ſich nicht entſchieden für die Unificirung 
ausfpricyt, vom Gefaͤngniß bedroht, in Eyrafus gehört audy der Biſchof 
zu den Werhafteten. Als Urſache der Dielocirung der Pariemitaner Gar- 
nifon, die feit ibrer Grpedition gegen die Infurgenten von Gaftellamare 
nicht mehr im Innern der Stadt, fondern bei Duatro-Benti im Hafen 
eoncentrirt If, wird die tiefgreifenre Mifhelligkeit angegeben, die zwiſchen 
den Truppen und der Natisnalgarde obwaltet. Die Jafurgenten von Ga» 
ftellamare halten ih übrigens noch auf dem flahen Lande und ſtreifen, 
ſelidem jle Verftärkungen am ſich gezogen haben, bisweilen bis in die 
Näte Palermos. 

Auf dem nenpolitaniihen Feſtlande iſt bie ganze nörblicde Hälfte der 
Provinz Gapitanata nad einer Mittheilung des „WMovimento“ in den Hän⸗ 
den der Gontrerevolution. Ueber ten Gang ver piemonteflfchen Verwal- 
sung werben ton den verſchiedenſten Seiten ber bittere Befchwerden laut. 
So bringe „Povrolo Y’Iralia* aus Ehieri vom 20, Fan, einen Attllel 
voll Antlagen gegem die dortige Präfertur, der u. 9. zum Vorwurf ge» 
macht wird, daß die Gerichte ſeit drei Monaten Berien und fänmtliche 
Beamte Urlaub auf unbefiimmte Zeit erhalten haben, In Neapel felbit 
bringt der „Incioilmento* einen Wrtifel, in meldem er auseinanderſeht, 
mie Piemont den Meapolitanern im Austauſch für die immenfen von ihnen 
an Gut und Blut gebrachten Opfern nur unfägliches Elend und bie Uue 
terbrüdung jeglicher Breibeit des Geranfend und Wortes gegeben babe. 
Gr zeigt gleichzeitig an, daß er zu erfchelnen aufhören werte, „meil ihm 
die Ueberzeugung aemorden ft, daß die Preffreibeit in Neapel nur ein 
todter Buchſtabe für die Vertbeiviger des Rufes und der Ebre des Vater 
landes fei, während die Förderer der Lüge, des Mbfalles und der Zucht- 
loflgteit mit Geld und Gunſt überhäuft würden,“ 

Nom, 23. Ian. Am geftrigen Vormittag fand bie Einmelhung der 
Gampagna-Babn flat, doch obne den Par. Rom bar felt langen Zei⸗ 
ten fein fo erbebentet Wer begangen, ein Feſt des Friedens und des all» 
gemeinen Wobls, würdig ter alten Mömer, welche tie emige Stadt mit 
fo vielen Werfen tes öffentlichen Nuhens ausgeſtattet haben, von denen 
einige, wie die Wafferletiungen, noch beute dem Volfe dienſtbat And. Das 
Feſtlocal war der proviſoriſche Pahubof, der bieher für die Furze Eirede 
bid Albano benügt wurde. Der, bare am größten Thore Noms, ber 
Porta Labicana oder Maggiore, dränat ſich fo viel meriwürdiged Alter» 
ihum zujammen : die ehrwürtigen Mauern Aurelians; die ungebeure Glau« 
diſche Warferleltung, bie ihnen zuflieft‘ das jonderbare Grabmal des Gu⸗ 
tyſaces ; römifche Grab · Statuen, Inſchriften, barunter jene der Kaller Are 
cadius uad Honvıius, die einft die Mauern bergeftellt hatten, Im dieſer 
Umgebung erbob ſich alfo das Feſtlocal zwiſchen Blumenktänzen und Lore 
berbäumen mit Geſchmack aufgebaut, Tempel und Hallen darftellend, ver» 
ziert mit den Wappen des Pontifer Marimus Bius IX. Bon den 
Brontifpigen flatterten die weiigelben Bahnen über Abbildern bed Erdglo⸗ 
bus, welge Mauerkronen überrageen. Gin Papſt von dem großen Bau« 
finn ber alten Römer, wie Girtus V, war, hätte bei foldher Beftgelegen« 
heit bedeutende Worte fpredden mögen, denn wad ließe ſich da nicht fagen, 
beute, und an den Mauern Aurelians? Die Weihe volljog der Fürſt 
Hohenlohe, des Papftes Kämmerer und Erzbiſchof in partibus, an einem 
im Hauptraume aufgeflelten Altar, von BPrieftern und der Sängerfule 
unterflüg:, während auf Tribünen ver hohe Klerus, die Generalität, die 
Municipaltiät, das diplomatiihe Corpe, Delegirte der Eijenbahn-Sorietät, 
und andere Gtladene Plag genommen hatten. Militär bildete Spalier; 
Bolt fülte den Kaum bis zum Thor. Mad vollzegenen Gebeten und 
Gefängen beiprengte der Erzbifchof Bahn und Waggond mit dem Weib» 
mwebel. Der erfte Bug führte alle jene genannten Körperfdajten, dad bie 
plomarifhe Corps voran, in fünf Wagen, davon, eıft nad Velletri, wo 
ein Fiſtmahl eingenoinmen wurde. Das Volk blieb Fl und ernfl. So 
ift ein Werk vollender worden, welches die Via Appia, das Wunter aller 
Führer und Poftwege des Alterehume, die „Königin der langen Straßen 
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beſchaͤmt, nicht durch cnflopifche Maffe und gigantiiche Frohnarbeit, fon- 
dern durch die Leichtigkelt des Genies. Es if wunderbar, daß bad große 
Unternehmen gerade in der Epocde de jegigen Berfall® des Kirchenftaatd 
vollendet werten mußte! Die alten Mömer, die Kaifer, melde fo unge» 
beure Werte erbaut baben, würden heute mit fluplerıem Grflaunen bie 
Locomoilve dabersompfen feben, ald irgend ein auf Gaubalen gebenter 
Giociare aus Babuco und Vo, menn er heute den Babnzug duich feine 
claffifhe Wilonig vorüberfagen fleht. Kaum eine Eiſenbahn ter Welt 
führt durch fchönere Gegenden, ald ziehe, durch jo claſſiſche aber feine, 
Denn fle gebt über die Gampagna von Mom, die Malſtatt der Gefchichte, 
das Peihenfeld von taufend Völkern (mir Deutſche haben dort jeden Soll 
Erde mit unferm Blut getränft, vom König Vitiges herab bis zu Karl V.); 
fle führt weiter dutch Latlſum zwifchen dem Apennin und dem Boisferges 
birge, durch den großen Völterpab, melden alle erobernre Mationen baben 
ziehen müffen, um die Gampanio Belir und Neapel zu erreichen, Dies 
iſt das Land der Dichtung Virgile, der Geſchlchte des Livius, kurz Las 
tium, das Mutterland von Rom, Wurzel und Gentrum des ganzen römi» 
Then Reiche. Das Bontificar Pius IX. wird durch zmei große Untere 
nehmungen glänzen: dur den unter ihm vollendeten Wiereraufbau von 
St. Paul, und durch jene lateinifbe Eiſenbahm, und gerade jle wird feine 
Regierung fcböner fdamüden, als ſich mancher Papft durch öde Luruebau⸗ 
ven ſchmücken konnte, Auch tad Werk von St. Paul, wiemohl von nüch⸗ 
terner und Falter Pracht, if großartig, und ed mar rühmlich, dieſe uralte 
Tradition des chriftlichen Rom nicht untergehen zu laffen. (Mat. ) 





Deutſchland. 

Bayern. ** München, 6. Febt. Wie wir vernehmen, iſt nun 
tad von dem befannten Bildhauer, Hrn. Knoll, im Aufttage ted Magi« 
firares enimoriene Modell zu tem neuen Fiſchbrunnen auf dem Marien« 
plage auch alleshögften Otte genehmigt worden, fo daß deſſen Ausführung 
in Stein und Bronceguß fein Hinderniß mehr im Wege fleht. Der ges 
niale Künfller hat an diefem Modell ven Mepgerfprung in höchſt finniger 
Weile zarzuftellen gewußt. Die Höhe tes neuen Bıumned dürfte ſich auf 
24 Buß belaufen; die Zahl der an demfelben befindligen Biguren beträgt 
neun, dazu kommen zwei Badrellefs, 

Speyer, 4. Gebr. Die „Pfälzer Zeitung* ſchreibt: Weld ein uns 
ſchaͤtzbares Glück für Deutſchland, daß ed einen Narionalverein bat, der 
Jedermann, Hoch und Nieder, wohne er in der Hütte oder im Palafl, 
tem Kannegleher in der Bicıflube wie em Abgeoroneten in der Kammer, 





mütligen Sprecher und Geldyäftsreifenden, der eigentlich doch felber mehr 
Möhrle ald Napolton ift, eine Gnade ausbitten, weil es ſich bei der Ieh- 
ten Affaire fo wacker gehalten! Es ift doch eine heitere Belt, die Faſch⸗ 
ingegelt! 

K. Sach ſen. Nah den Berichten ter Dreödener Blätter if 
tot die Waſſernorh ſeht gron gewtſen. @in großer Theil Dresdens ſtand 
unter Waffer, fo daß die Communication ıheild volfläntig unterbrochen 
mar, 1beild nur mittelſt Käbnen unterhalten werben fonntee Der durch 
bie Wafferflunb auf ihrem Wege, ſowie In Dredten angeftellte Scharen 
iſt ſehr berraͤchtlich. 

Preußen. © Berlin, 4. Febt. Die für bie „kurheſſiſche Ange» 
legenheit* nietergefegte befondere Gommiffion des Haufed ter Abyeorbnes 
ten mirb beuie Abend 6 Uhr ihre zweite und wahrſcheinlich aud bereits 
legte Eigung balten, da eine Ginigung zwiſchen ben in ten beiden An« 
ttägen vertretenen Michtungen old zu Stande gefommen betrachtet werben 
kann. 8 iſt indeffen begreiflidh, da, fo lange die betreffenden Gommif« 
flonsverbandlungen noch nidye zum Wblchluffe gedieben find, die auß ben 
gelegentlichen Aeußerungen einzelner Mbgeorbneten über die Sachlage ger 
wißermaſſen weggebaſchten Mitheilungen einzelner Blätter und Corteſpon⸗ 
denzen mindeftene noch verfrüht find und auf irgend welchen pofltiven 
Werth nicht Anſpruch machen können. Gin Näbered und Auverläfiges 
Tann in diefer Beziehung eıft aus dem Commiſſions bericht geſchöpft mer- 
den, und bevor dieſer angefertigt werden fann, müflen vor allen Dingen 
bie Verhandlungen in der Commiſſion ſelbſt ihre Erledigung gefunten has 
ben, was, wie bereitö bemerkt, erft zu beute Abend ermartet wird. Mur 
fo viel kann ald wahrſcheinlich angedeutet werden, daß die Annahme des 
von dem Minifter der ausmärtigen Angelegenheiten empfohlenen mildern 
Antrags der Abg. Bürgers und v. Sänger pure nicht in Ausſicht fichen, 
fondern eine zwiſchen dieſem Antrage und dem ſchärfern Antrage ber 
Fortichrittöpariei vermittelnde Mefoluion Seitend ber Gommiffion dem 
Haufe zur Annahme empfohlen merten bürfte Was von einem von Mit- 
gliedern der Borifchriitöpartel zu fleftenten Antrage über die deutſche Frage 
berichtet wird, fchmebt zur Zeit noch in der Luft. Man iſt zwet ter 
Meinung, daß, da man auf eine Aoreßtebatte verzichtet, man bie ente 
ſprechende Veranlaffung zu einer Debatıe über bie deuiſche Brage in an« 
derer MWeife beröeiführen müffe, und wozu die Stellung eines bejonderen 
Annage eben am zmiedmäfigften ſein würde. Zu einem pofitiven Ent» 
ſCluſſe ift es indeſſen in ter Foriſchrittepartel feib hierüber bis jegt noch 
nicht gelommen. Der Grund davon liegt in den Berhandlungen, die zwi⸗ 


politiſche Lebene und Verhaltungsmafßregeln zu geben weiß. Wohrbaftig, | fehen der Fotiſchritibpartei und den Rractionen des linken Genttumd über 


ohne die gefälligen und freundlichen @elebrien von Goburg wäre daß deutſche 
Volk nur eine birtenlofe Schaar, während es jegı von jenem Centrum 
aus nicht nur geleitet und angeführt, ſondern auch der Mrübe bed Denfens 
überboben wird, Denn der Ausfhuß der Natlonalpartei denkt für und 
Ute, felbft für Diejenigen, welche ibm nicht den Tribut eines preußlichen 
Ahalerd auf den Altar des Vaterlandet legen. Welch' ein doppelt bebag- 
liches Gefühl für und, die wir feinen Italer bezahlen, zu wiflen, daß 
der Mationalverein über alle Deutfche, Gute und Böfe, Korsfchriusmänner 
und Neactionäre wacht und unausgelegt in feiner Wochenſchrift und feinen 
übrigen Organen, bei VBerfammlungen und Zmedeijen für unſet Wohl ar 
beitet, ſchreibt, retet, ißt und ninft. Welchem anteren Volfe wird «6 
darim noch jo bequem gemacht mie und? Um 2. d. M. hatte ter 
Nationalverein mieder eine Berfammlung in Frankfurt. 

Wer zählt die Häupter, nennt die Namen, 

Die alle hier zufammen famen! 

Das Branff. Journal Hot fle mezählt und 14—1500 beraufgebradht. 
Zuerft ergriff das Won Hr. Dr. Stern, welcher Sıern aus dem Morgen» 
lande zu fein fcheint. Wenn wir den Sinn feiner Mede seht verftchen, 
bat er dem Könige von Vreuhen und feiner Regierung ein Diißtrauend« 
umd Dagegen bem preußifchen Volke ein Vertrauenevotum gegeben. — 
Auch Meg war wieder da, und hielt eine lange Rede, morin er „mit 
ſtitlicher Befriedigung” — er ſcheint bötft genügfam zu fein — auf die 


Gründung einer deutſchen (?) Flotte blickte un den Meactlonären bie fehr ; 


nieberfhlagende Audſicht eröffnete, „tab der urfprünglich Heine Natlonal - 
verein fle unwiderftehlich, wie eine Yamine, zerfchmertern werde.“ 
ormen Meactionäre und ter blutdürſtige Hr. Meg! Auf feinen Voriſchlag 
nobm bie Berfammlung folgenten Beſchluß an: 

„Die zu Branffurt am 2. Februar 1862 verfammelten Mitglieter 
des deutſchen Nationalvereins erklären: 1. Das preufifche Bolt bar bei 
den Iepten Wahlen feiner Abgeorbneten einen erfreulichen Fottſchritt im 
Sinne der nationalen Partei befundet. 2. Dagegen ift die Haltung der 
vreußlſchen Regierung in deniſchen mie in den inneren Angelegenheiten 
nicht eine folge, die ihr das Vertrauen des deutjchen Bolfes erwerben 
ann, 3, Go if daher die Pflicht der deutſchen Dinner in Vreußen, bes 
fonter& ver Mbgeorbneten in der preußiſchen Kammer, ohne Müdfiht und 
ohne Schwanfen die Sache der deutſchen Freiheit und Einhelt fräftig zu 
vertreten, wenn die Hoffnungen ſich erfüllen follen, melde die nationale 
Partei auf dad preufifche Volk gefegt bat.“ 

Nun wiffen doch die „beutfchen Männer in Preußen“ und die Abs 
geordneten in Berlin, mas ihre Pflicht if; die preußifchen Männer in 
Deutſchland waren fo freundlich, «8 ihnen zu fagen. „Das preußifhe 
Bolt“ aber erfheint ler vor Metz, wie der fellge Möhrle von Häfnerneus 
haufen vor mweiland dem Kalfer Napoleon, 
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! die Angelegenheit zur Zeit noch ſchweben. 


Die Korıfchritiepartei hat Die 
Abſicht, eine deurfche Gentralgewalt und ein deurſches Parlament, nicht nur 
als das von der Megierung zu erfirebende Ziel binzuflellen, ſondern gleich“ 
zeitig auch am vie Meglerung ben Geftimmten Antrag zu richten, daß ſie 
ohne Weiteres mit einem entſprechenden Anttage bei der Bundedverfomms» 
lung vorgebe. Einen übeln Gindrud würde ed natürlich machen, wenn 
der betreffende Antrag, einmal geftellt, vom preußiſchen Haufe der Abge · 
oibneien abgelehnt würde, man möchte ſich deshalb ber möthigen Majori- 
tar für die Annabme des Antrag gerne im Voraus verſichern. Tritt 
diefe vorberige Sicherung nicht factlich ein, fo wird ber Unırag un« 
geftellt bleiben. Die antere Gventwalirät ift Indeffen bie mahrfeinlichere, 

Gine in der auf morgen enberaumten Gigung bed Hauſes der Abs 
geortneien zur Werſeſung fommente Jurerpellatten des Abg. Dr. Diefer- 
weg an den Gultusminäfter bericht ſich auf eine im verfloflenen Jahre „er- 
ſchlenene amtlidye Kritif der Seminare und des Bolteſchul- Unterrichts in 
ver vorregularivifchen Veriode*, von deren Unflagen ac. Interpellont be · 
haupiet, daß fle mit feiner Erfahrung und feiner Kenntnif der Berhälte 
miffe, wie fie biflänten, nit in Uebereinftimmung zu bringen feien, indem 
er fich gleldigeitig auf eine inzwiſchen erſchienene Schrift des ehemaligen 
Seminarlebrerd, des WBiarrerd Löichke, beruft, melde die behaupieten That» 
fachen ebenfalld in fKlagender Weife widerlegt. 

Ber:in. Mach einer Mitrheilung der „Berl. Allg. Ztg.“, für welche 
died Blatt jedoch feine Bürgſchaft übernehmen will, if tem Könige erft 
jegt dad friegögerichtliche Grkenntniß gegen den SBremier-Pieutenant v. 
Sobbe vorgelegt worden. Dan glaube, dohß dieſes Urihell nicht die al« 
lerhochſte Beftätigung erhalten, fontern die Sache einem antern Militär« 
gericht werte übermwiefen werden. Ei 

Der „Diiennit polsfi* berichtet über einen im ber Provinz; Pofen 
unter dem Namen „Ielus* geflifieten Berein, als deſſen Endzmed bezeich · 
net if, „dad Land Ioazufaufen, welches Unbeholfenheit, Unglüd und Ber» 
(wendung in fremde Hände gebracht haben.” (Der Verein ift alfo bazu 
beftimmt, dem fo vielfach in deutſche Hände übergegangenen Gruntbeflg 
durch Anfauf von Seiten ded Vereine wieder in polniſchen Befig zu bringen. 

Defterreihifhe Monarchie. 

Ein Wiener Brief der „Indep. belge* erzählt von einem Diner, 
welches bei Sr. Maj. dem Kaifer während feiner Anmefenheit In Venedig 
Ratıgefunden hatte und zu welchem eine Zahl böberer Dfficiere, fo mie 
mehrere politifhe Notabilitäten, darunter Baron Hübner, geladen worden 
feien. Im Laufe der Unterhaltung habe Ge. Maj. ſich einer Gruppe von 
Dfficieren genäbert, mir ihnen über die Küftenbefefligung gefprodien und 


! mit folgenden Worten geendet: „Wir dürfen uns feinerlei Tauſchung hin- 
Es darf fh von dem unege | geben, der gegenmärlge Zufland der Dinge fanm nicht lange daueen; Denn 
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wenn au König Bictor Emanuel den Rrieg nicht wollen mag, fo hat 
er doch eine Bartei hinter ſich, die ihm fortzeifen wirt. Ich habe geflern 
Machrichten erhalten, weldye darüber feinen Zweifel laffen. Mir merden 
nicht angreifen, aber wir werben angegriffen werten. Wir werden uns 
veriheivigen, hoffe ih, und ich werte unter Ihnen fein, um Ihnen das Beifpiel 
zu geben. Ich kehre nach Wien zurüd, wohin dringende Geſchäfte mic) 
rufen, meine Abweſenheit wird aber nicht von langer Dauer jein, ich werde 
im Monat März zurüdfehren.“ Mei dieſen Worten ſei — erzählt der 
begügliche Brief weiter — Ge. Mojeflär fehr ergriffen geweſen. Alle dieſe 
Ginzelheiten felen von Dfficieren im Kaffeehauje erzählt worden. (Die 
Verantwortlichkeit für biefe Angaben bleibe natürlich dem belgifgen Blatte,) 
Großbritannien. 

London, 1. Behr. Ueber tie Melfe tes Prinzen von Wales ſagt 
das „ourt:-Elreular*: „Mir Gefühl und richtigem Taet har man bie 
Anoronung getroffen, daß der Prinz von Wales feine Heife nach dem beis 
ligen Lande am Tage nach der Eröffnung des Parlaments anıreten fol, 
modurd er in Stand gefept wird, die erflen Cindrücke der Gefühle beider 
Hänjer in Bezug auf den Tod feines Vaters mir fich zu nehmen, Ge ift 
ein Jeribum, wenn man annimmi, ter Prinz von Waled gebe aus eiges 
nem Antriebe nad dem Orient. Es iſt died vielmehr der befondere und 
einſtliche Wunf Ihrer Majeſtät, melde die Plane des Prinz @emahls 
bie auf den Buchſtaben ausgeführt und durch nichts geflört wirfen will. 
Sonft unterliegt es feinem Zweifel, daß ver Brinz — und er fühlt das 
ſelbit — bier nüglider fein und, wenn er iı England bliebe, die Aut 


flellung eröffnen könnte,“ Zürkei. 


Ueber die jüngflen ielegraphiſch angedeuteten Vorgänge auf dem Krieges 
fhauplage in der Serzegowina geht ber „Don, 3.” folgenter Bericht zu: 

„Kıebinje, 27. Ian. Der Chef-Commandant Derwiſch Vaſcha brady 
om 21. 1, M. mit 9 Bataillonen regulärer Truppen und 800 Bafıyi-Bo- 
zuls gegen die von den Infurgenten beiegien Ortſchaften Boljice, Slim- 
nita und Zjuboyo auf; andererjeitd ging Ouer Paſcha von Moſtar aus 
mit 6 Batailonen gegen Summa, Popovo und Bobari vor. Beim Her⸗ 
annahen der Truppen flüchteten die Infurgenten, welche ſich zum Wider ⸗ 
Rande zu ſchwach ſahen, in tie Berge von Zubel und wurden auf ihrer 
Blut von der Jägertiuppe verfolgt, ohne jedoch großen Schaden zu Ieis 
den. Nachdem fämmtlihe genannte Ortfdrafien von ven Infurgenten ge» 
zäumt mwarem und jomit die große Sırafe zwiſchen Zrebinje Ihrer ganzen 
Fänge nad frei blieb, wurde der Verkehr auf derfelben für jevermann jreie 
gegeben. Schon am 22, jedoch famen bie infurgiiten Majahs zurüc und 
bejegten fänmtlihe genannte Ortſchaften, mit Ausnahme von Poljice, ohne 
einen Widerſtand zu finden, Gegen Poljice wagıen fle ſich nicht vor, in⸗ 
dem daſelbſt die türfifgen Truppen in concentiirter Steliung liegen. So 
bleibt nunmehr für ven Beıfehr mit Hagufa nur eine Mebenftrafe offen, 
und wird biefelbe zum Ttansport von Lebensmitteln wirklich benügı.* 

Ueber einige bisher noch nicht vollſtaͤndig aufgeflärte Greigniffe in 
Piontenegro gebt demfelben Blatte folgender Bericht au, ber auf bie an« 
neriondluflige Poluil dieſes Berglaͤndchend manche interefante Strtiflich⸗ 
er wirft: 

„Ragufa, 26. Ian. Bon der Berfammiung, melde am griechifchen 
Neujahrerage (13./1.) zwiſchen den Häupterm der Montenegriner und je- 
nen der Jaſurgenten ftartgefunden, Gaben Ihnen Telrgramme und Beitun- 
gen wohl fhon mancherlei berichtet, Daß Fürſt Nikolaus orer vielmehr 
fein Vater Mirko den Luka Vukalovich habe verbaften laffen, beftärige ſich 
niche, wohl aber, daß legierer megen „ſchlechtet Verwaltung“ abgefegt 
wurde. An feiner Stelle wurde vom Fürften Nifolaus aus eigener Madht> 
vollfommenheit der Moͤnch Nikanor von Duzi zum Dberbefehl über die ger 
fammıen Streitkräfte in tem auffländifchen Bezirfen berufen, Unter ihm 
iR Bubei, Krufeoice und Dracevice ber Verwaltung des montenegrinifcpen 
Priefters Vero Matanovich uͤberwieſen und in diefem Bezirke förmlich dad 
montenegrinifche Geſezbuch eingeführt und befhmoren worden, alfo eine 
Drganifation oder Aunerion unter montenegrinifhem Schilde angenabnt. 
Grnennungen und Abfegungen, befonders aber Belohnungen von Vorfiehern 
rürfifher Ortſchaften durch czernagorziſche Decorationen hatte ſich der Fürſt 
Nikolaus ſchon feit längerer Zeit angemaßt. In der Liturgie ift auf fein 
GSeheiß der Name derjenigen auswärtigen Souveräne in baß Kirchengebet 
aufgenommen worden, melde ben Diontenegrinern und ihren Glaubenäge- 
noffen in den Nachbardiſtrleten thätige Hilfe, befonder® an Lebentmitteln, 
zugeführt haben, Dem öfterreichijchen Kaifer ift biefe Mufmerkfamfeit bis 
iegt mod) nicht gewitmet worden; doch empfleblt der Bürft den Grenzbes 
wohnern dad vorſichtigſte und frietlichfe Verhalten gegen bie öfterreichi« 
fen Nacibarn, zu welden jene ſchon fo oft im Balle waren, im eigent« 
liefen Sinn des Wortes ihre Zuflucht zu nehmen.“ 

„Rogufa, 31. Jan. Derwiſch Vaſcha iſt gehern mit 4 Bataillo⸗ 
mm und 400 Bajdyi-Bozufs aus dem Lager von Polſice nad Glinnifa 
aufgebrochen. Nachdenn er jedoch weder dort noch unterwegs auf Infur« 
genten geftoßen war, lehrte er am demjelben Abend ind Lager zurüd,“ 


Münden, 7. Febtuar. 


Die latholiſche Pfarrei Markibreit, £ Log. gl. Namens, ift mit einem 
foffionsmöfigen Reinertrage von 620 fl. 442 fr. in Griedigung gefommen. 


Meuefte Poſten. 

* Münden, 7. Febt. Bei dem Kammerballe, der am Mitwoch 
in der f. Refidenz flatıfand, erſchienen Ihre Moj. vie Königin mit tem 
Kronpringen, tem Prinzen Yuispold und deffen beiden Prinzen Ludwig und 
Leopold. Die drei jugenplichen, liebenewürdigen Prinzen, tie hlebel zum 
erften Male auf einem Balle erfchienen, berbeiligten ſich auch den ganzen 
Abend am Lanze, — Ge. Dur. ter Fürſt Carl zu Lömenflein in vor- 
„etern bier eingeireffen. — Der quiese. Proieffor Martin v. Neider, Ritter 
des Verdienſt -Ordend vom heil. Michael, iſt geftern geflorben, — Vom 
15. d8. an wird zwiſchen ber Eifenbabnftation Vaſſau einer und Hamburg 
und Lubeck ander eins ein directer Güterverkehr ind Leben treten, eine auch 
für ven Haudelederkeht zwiſchen einem großen Theile von Deſterreich und 
ben genannten deutſchen Dandeltplägen jehr midhtige Ginrihtung. Auch 
zwiften den Hauptſtationen der bayerifchen Oſtbahn und jenen ter Rhein» 
Naher und Saarbrüderbahn iſt jegt ein direrter Guͤterverlehr ins Leben 
getreten. 

** München, 7 Bebr. Es dürfie für die jepige abnerme Witterung be» 
zeichnend jein, wenn mic mitıheilen, daf wir geflern bei einem Spaziergang im 
engliſchen Garten die Blätter des Leberkrautes (hepatica) vollfländig ent⸗ 
widelt, von der Narumsmurzel (arum maculatum) drei Zoll lan.e Blätter 
vorfanten. Die Jaemlnſtauden (syringa) zeigten zum Auffpringen reife Blatt« 
fnotpen, aud die Hollerftauden (sambucus) baben fehr bedeutend ente 
mwidelte Blattknospen. 


Zelegramm 
der Meuen Mundener Beitung. 

OD London, 6. Febr. Die Thronrede beflagt Prinz Alberts ım» 
erjeglichen Verluſt, gemildert durch die Worte der Theilnahme des 
Landes. Die Beziehungen zu allen ewropäufchen Mächten finv forts 
während freundlich und befriedigend. Die Königin vertraut, daß fein 
Grund zur Befürchtung irgend einer Friedeneftorung Europas vors 
liege. Die drohende Complication mir Amerifa wurde befriedigend 
—* und ſomit bleiben die friedlichen Beziehungen mit dem Pra— 
identen Lincoln ungetrübt. Die Königin ſchloß m Branfreich und 
Spanien eine Convention zur lange verweigerten Genugihuung von 
Mexico. Die betreffenden Aetenftüde werden vorgelegt werden. Die 
Königin ſchloß auch eine Convention mit Marocco ab, damit dieſes 
gewiſſe Tractarepuncte erfülle und neue Beinpfeligfeiten vermieden wer⸗ 
den. Die Thronreve verfpricht mehrere Bills, beireffenp Gefehreformen, 
bedauert vie theilweiſe Geſchaͤftsſtocung, erachtet aber die allgemeine 
Landeslage als gejund und befriedigenp. 


Branffurt, 6. debt. Buntesrogeflgung. Die Ausfhufanträge über 
Herbeifübsung einer gemeinfhaftlichen Givil- und Griminalgefeggebung 
wurden durch Mehtheit angenommen. Preußen und andere Stimmen leg⸗ 
ien Verwahrung dagegen ein. (X. N.) 

Bruffel, 5. Bebr, Die „Independance* fagt, daß Monfignor Gbigi 
der päpſtlichen Regiecung Depefchen zugefandt babe, die mit den Mitheil- 
ungen übıreinflimmen, weldpe, nach der Behauptung der „Inbependance, * 
Graf Walewoll in ven Büreau’s des Senats gemacht bat umd bie vom 
„Moniteur* vementiit worden find. (Pr. Staat. Anz.) 

Bukareſt, 3. Bebr. In Bolge von Umtrieben ter Mevolutionären 
lud in mehreren Dörfern die Bauern in Bewegung. Sie wollten zum 
24. Januar nad Bufareft. Der Unterpräfect Notarad, der file aufhalten 
wollte, wurde erfchlagen, der Procurator mißhandelt. Bürft Goufa hat 
ihnen Zruppen entgegengeſchickt, um fle in ihrem Zuge mit Gewalt aufe 
zuhalien. (W. Bl.) (Vgl. das um einen Tag neuere Telegramm im geftri« 
gen Abentblaite,) 


Banbeld. und Vorfen-Rarhrichten. 

Srontfurt, 5. Febr. (Gold u. Silber.) Piſtelen 9 fl. 3687 tr; 
Preuß. riebricheper DA. 54’4—55'4 Fr; Hell. 10 Ü.s@tid 9 HU. 142 kr.; 
Randducaten 5 I. 30,—317% fr ; #0 Frans Etüd 9 fi. 20-21 fr.; Engl. 
Souvereign 11H. 41—45 fr. ; Golb per ZollPfb. fein B00—505 ; 5 Aranfen« 
Thaler — ſU. — fr.; Rand 20r bitto 30 fl. 12 kt; Hoch. Sübder pr. 3.-J ib, 
fein 51 40—52 fl. iö Ir.; Preuß. Gafenicyeine 1 A. 44°, dh 

&rarkinzt, 6. Gebr. Deſtert. Kat-Mnichen 58%/,; dyee We. 47°,4; 
Banfartien 679; Botserie-inichens:Eoofe von 10234 64',, P,; von 1BER: 1055 
Defterreihiiche Lotterie⸗Anlehens ⸗ Looſe von 1880: 64',,:; Bubintgöhafen Berbe cher 
Siienbabn-Hetien 13014; Bayerifce OfibaknRetier 10574; Vareriſche Ufikakns 
Actien voll eingez. 106°, ; Weſtbahn ⸗ Priorität 74’; Drfterreich, Grerit:Mobiliers 
Actien 165. urhfelcure: Paris 93'4; Sonden 117°/,; Wim 84°, 

Wien, 6. Bebr. Defisrr. Sptoc. Mat.Mni. 83,90; Aprec. Metall. 69.80; 
kotterit · Anl.Locſe von 1854: 91.50; vom IHib: 125.30; von 1860: 69.40; 
Banfaciem 810; äflere. Gredit-Mokilier-Plctien 196.40; Donau Dampficifi s 
Actien 439: düerr. Gtaatsbahn-Mdien 281.75; Norbbahnsctien 215.80; Bei: 
bahn» Prioritäten 102.10. Wenfelcurfs; Augsburg 4 Mı 117.36; Sombon 
#2 10. 138.40; Silber — 


— 





Beraniwotilichet Revarteur: 3. 8. Soal 


Rörigliched Hof: und Metirmeiräherter 


Freitag den 7.: „Turamdot*, tragifomiiches Marchen von Schiller. Mufit 
von B. Ladıner. 


Dad Unterhaltungdblatt wird morgen auögegeben. 


168. 


Allgemeiner Anzeiger. 
- Ankündigung. | 
Bayeru’s Gefeße werd Geſetzbächer 
privatrechtlichen und ftrafrechtlichen Inhaltes. 


Beforgt von mehreren Zuriſten, Verlag der Buchner’fhen Yudhandlung in Bamberg. 
Mit minifterieller Genehmigung. 


Praktische, correcte, elegante und wohlfeile Gesammtausgabe. 


Berliegende Sammlung hat die Mufgabe, die neuen Gefepe, Giefepbüder privatrechtlichen und ftrafrechtlichen Juhaltes, dann aber auch jene 
älterm Geſeht, melde dutch gejeplide Benimmung als fortbeftehend bezeichnet nd, im einen fchönen, Des Gegenftandes würdigen Ausftattung 
amd einer zum Gebrauche praftifchen Einrichtung herauszugeben. 

Zugleich follen auch jene Heineren Öefepe ptivatrechtlichen Inhaltes, melde in den lepten Jahren erlaffen worden find, froßbem die meiflen 
vorausfihrlich mit der neuen Givilgefepgebung mieder aufgehoben werben, in einem eigenen Bänden vereinigt werben, da diefelben bis jeht mur geriireut im ben 
Gejepblättern und verſchiedenen Sammlungen zu finden Änp. 

Inbalt. 


J. Band, Das bayer Gerichtsverfassungs- und Notariatsgesetiz mit dem Geonetze über Competenzronüliete. 
1) Serichtöverfaffungegeieg. 2) Das Notariarsgeiep. 3) Das Geſetz über Gompetengeonflide. 
KH Band Kieinere Gesetze privatrechtlichen Inhalten, 
1) Seſed, bie landwirthſchaftlichen Erbgüter betr. 2) Geſetz, die Zuſammenlegung der Grundſtäcke betr. 3) Geſetz, bie Aufhhebung der lex Anastasiann ec. ete, 
4) Geſeh, die Ginrene des micht gezahlien Geldes oder Heirathegutes dett. 5) Geſetz, die Gewährleiſtang bei Wiehveräuferungen betr. 6) Geſetz, bie Verjährunges 
frıften best. 7) Geſed, bie Verjährung der Forderung aus Staaisfduldenarfunden. 8) Einige Aenderungen im Civilrechte beir aus dem Bandtagsabfchiede v. 10. Men. 1861. 
AII. Band. Strafzenetzbuch für das Königreich Bayern mit dem Einführungsgenetze. 
1) Das Geſet über bie Einführung des Straf- und Boligeis@ejepbudes. 2) Das Sitafgeſehbuch. 
IV. Band. Das Poliselstrafgesetzhuch im Köntgrelch Bayern. 
Das Polizeiftrafgejegbuch, 

ED LE Den Geſetzen dee 3. und 4. Bandchens werden in einem Anhange eine Reihe von Anmerkungen beigefügt, welche befonbers eine Hinweiſumg 
auf die Motive und bie Verhandlungen der Gefepgebungsausihäfe der Kammern enthalten, und fo bie Benützung biefes Materials bedeutend erleichtern werben. 
Ferner werben in den Anmerlungen zum Binführumgs:Bejege auch Hinweifungen auf bie Steafbeilimmungen ber im Met. 3 erwähnten Geſetze, welche fich 
ihres Inhaltes nach zur Aufnahme In biefe Sammlung nit eignen, gegeben werben. Da von dem königl. Staatsminiderium der Jufiz eine Mevifien fämmte 
lichet Polizeiverordaungen in Aueſicht geilelle id, fo wurden hier que Zeit die noch im Geltung bleisenden Verordnungen unberückſichtigt gelaſſen, dagegen 
werden biefelben, To bald bie brabfichtigte Reviſton volljogen ift und jemeit fie bem Zweckt ber vorliegenden Sammlung entfprehen, im einem bejonberen Bändchen 
nadgebracht werben. 





Y. Band, Bas Sirafverfahren im Königreich Bayern. 

1) Das Strafprocehgejep vom 10. Nondr. 1848 mit Ginfhaltung der noch gültigen Beftimmungen des NM. Th. des St.G.eB. von 1813 und Hinweifung auf bie 
presefwalijgen Beſte mmungen bes Ginfährungegeieges. 2) Befeg, die gemifchtegeriptl, Unterfuchungen betr. 3) Allerhoͤchſie Berorinung, das militär. Etrafuerfahren betr. 
VE. Band. Die neben dtm Straf- und Polizeilgesetzhuche foribestehenden Sprelat-Gesetze. 

1) Geſehd, die Verantworilichfeit der Mininer beit. 2) Eejeg über den Staatégerichtehef. 3) Geſetz über Ginfchreitung der bemaffneten Gewalt bei Rufftänden. 
4) Beiep über die Verpflichtung zum Grjoge bei Aufüänden. 5) Das Zorigeieg. 8) Das Gefetz über die Ausübung der Jagd. 7) Weirg, Beirafung ber Jagd⸗ 
Frevel betr. 8) Geſetz über die Verſamin iungen und Bereine. 9 Gbdict über die Freiheit der Vreſſe. 10) Gefed zum Scupe gegen den Mißbrauch ber Brefie 
(jeweit es nicht aufgehoben it}, 11) Dar Zollirafgefeg. 12) Geſeß, bie Deirafung der Conttebande mit Salz deir. 13) Beleg, die Unterfuchung und Wburtheis 
lung der Mufihlagsdeirandatienen ber. 14) $. 30 des Lanrtage:Abfirses vom 10, No. 1861. die Unterfuhung und Aburtheilung von Muficlagerefraubstionen 
betr. 15) Weieg über ben Schut des literarifchen Cigenthumee 16) Gefth, Kufkebung ver Straffelgen betr. 17) Geſeh, den Bollzug ber Freiheiteſtrafen buch 
Ginzeibaft betr. 18) Bundesbeichluß vom 26. Januar 1854, die Auslieferung von Verbrechern auf bein beutfchen Buntesgebiete beir. 

VH Band. Handeln- und Wechselgesetizgebung. 

H Die allgem, beutiche Wechſelorbdnung mit dem Barmer. Ginfährungsgeiege. 21 Geſetz, die Faufenänniicden Auweiſungen betr. I) Ginfährungegeie zum allgem. 
deutfchen Hanvelögefepbuch. 4) Allgem. deutſches Handelegeſetzbuch. 5) Die zur Wechſelordnung von der Handelsgefegebungs;Gommiffien beſchleſſenen Abänderungen. 
VAII. Band. Die hayer. IHypoathek-Gesetzgebung nebat der Prioritätsordnung. 

1) Das Hyrothekengeſez. 2) Die Hurorbefenamisertnung,. I) Die Prieritätsorbnung. 4) Beleg, den $. 19 ber Prioritätcordnung beir. 

Die Gefegbücdher über Eivilprocefi und Eivilrecht werden hofenilid bei der vertramenevollen Ginigfeit pwiſchen den Bactoren der Gejepgebung balkigit 
zur Bollendung fommen, und fellen banı ben IX. und X. Banb biefer Sammlang bilden. 
z Ein genaues SpecialsMegifter wird zu den einzelnen Bänden und Gefegbücdhern angefertigt werden. 


CZ Art und Weife des Erfcheinend.. RIP 


Die Nusgabe geihieht von Anfang Monat März d. Is. an in etwa 4 His BO rafıh auf einander folgennen Lieferungen A BO Pr. Subfeription® 
Breis, fo daß das Wange bis zum Monat Juni b. Is, vor Gintritt der Werichtsorganifation vollendet vorliegt. Das Ginführungegefep, Strafs 
geiep und Polizeigeſezbuch werben zuerſt miterſcheinen und bis Mitte März in den Händen der Abnehmer jein, s 

Die Andftatrung — feinfies weißer Schreibvelinparier, ſchatfer, deutlicher und eorracter Drud, handliches, bequem mit ſich zu führendes, für 
bie Praris berechnetts Taichen-Dxran wird allen billigen Anfprüchen genügen, und femit durch dieſe bis jept alleinige vraftiiche, elegante, wie wohlfeile 
Bejammtausgabe der giltigen Geſehe Bayerns einem mejentlichen Bedürfnigſe fowohl der P, 1. Fol. Behörden und Badmänner, als jedes fonktigen 
Staatsbürgers abgıholfen werben, 

Beftellungen werben einftimeilen von jeber Buchhandlung, mie von ber Unterzeichmeien angenommen, 

EI Jeder Band wird f. 3. auch einzeln verkauft und biebei Die Lieferung & 36 fr. berechnet, EM 


Bamberg, im Januar 1862. 
Buchner'fche Buchhandlung. 


493, i 498, [3 in einer Buchdruckerei in Fronl · 
Todes-Auzeige. — ei pe we 


Mach Bortes unerforfclihem Rathſchluſſe entfchlief heute Morgens 6 Uhr nach nur viertägigem Krau— J 
fenlager an einer Eungenentzändung an b v i * ſchaͤftigung. Mäheres bei ber Erpedition d. Bl. 





ür bie Leipfi x Zeis 
Herr Innocenz Angermann, INSERATE i..,: "tät 0er 
fönigf. Landrichter dabier, Ritter des Verdienſtordens vom heil. Michael. zeitung“, „Sagonia*, „Dresdner Placat: 
Dielen unerieplichen Berluſt bringen allen Freunden und Befannien bes ſelig Verblichenen zur Runde SGtraßensAnzeiger”, fomie alle andern IM® und 
Merned, den 4. Febtuat 1882. auslänpijchen Blätter beforgt prompt Nebacteur Schand 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. in Dresden, Schloffirafe 22, 1. zen 








Gigentbum, Druck und Berlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


zıuna® 


Hene Münchener 


a 6 TR. valbieys SR Sk 
Einierdaltumgäblatt: Gaauãdrig T A., 
—2 2A. Pür ein za vie E Poll deregeraes Eremplar 
gasyiährig 8 fi-, balbiäbrig d A, miernliährig 2 M. Rür Frant- 
eis, Emalamn, Eyamen um wie überieriiden Yünper abemmirt 
man bi 6. A ALkIanmEn im Etrodburg, in Parit bei 


Eonnabend, 


(Morgenblatt.) 


Nr. 34. 


Zeitung. 


bemielben 2 Cour du Commerce St. Anare⸗ des Arte, im Lemdam 
Bei d. 3. Kwer & Co, 300 Ozferd Bireei, melde and efenade 
wun inpeigen aller Art beiorgem. Imieram werten som ber Er⸗ 
proltien in Münden, Brienurrhrahe 11 im ſt⸗rrhas ſe as ſgeaoe⸗ · 
sem, zud Der Hann ber trriipaltigen Petitzeile mit 4 fr. rennt. 
ingeine Mummere des Diregem eder Ubrunbiartes detea 2 ie 


9. Februar 1862. 





Aeberſicht. 

Aus Italien. 
Deutſchland. Lindau (die Ueberſchwemmungen in der Schweiz 
und Vorarlberg. Hohe Gaͤſte für ten Sommer erwartet. Abſchiedepre ⸗ 
digt des proteflanılichen Stadtpfatters. Baucommiſſlion). Dresden (ver 
.Sen.⸗Anzeiger? über bad mericaniſche Tauſchprojeet), Berlin (vom 
Landtaa). 

Kufland und Polen. Der Ungeber felner ſelbſt — aus 
Gemwinnfucht, 

Dienfi ednachriten. 

Keuefte Poſten. 

Zelegramme 

Börfen und Sandeld:-Machrihten. 


Aus Italien. 


Zurin, 2. Bebr, Unſere Blätter jubeln über die Haltung ber fran= 
zöflfchen Megierung gegenüber dem päpftlihen Gtubl, Sie ſehen denjelben 
bereitö zertrümmert zur Erde liegen und bie Garbinäle in alle Welt zer» 
freut. Dem franzöflien Kaljer wird zur Abwechtlung wieder Weihrauch 
geſtreut, und er muß ſich nicht wenig geſchmeichelt fühlen, wenn er lift, 
mas unter Anderem bie font fo wiberborflige Gazetta del popolo von ihm 
ſchreibt: „Napoleon III.“, Heißt es, „int der oberfle Führer der Mevolution, 
die Verkörperung der evolution ver Humanität, Napoleon, der das qött« 
lie Recht zu Boden warf und feinen Thron auf dım Mechte der Völker 
errichtete, blieb nicht halbmess flehen. Er ging vorwärts auf tem Wege, 
den er ſich feftgefegt hat und ging bis zur Duelle Gr ging bis zum 
Thron des fogenannten Statihalters Ehriſti; bis dahin, wo einft die Könige 
gefalbt und die Patente auf das görtlihe Recht eriheilt wurden — benn 
er will dieſer Biktion ein Ende machen.“ Im diefem edlen Sihl ergeht 
ſich das Blatt ed Längeren, und an minder energiſchen Nachahmern fehlt 
ed nicht, 

Der Republicaner Albert Mario, aus Rovigo im Benetianifchen 
aebürtig und Gecreiär Mazzinı'd, hat ein Schreiben an den plemonteilicen 
Kriegeminifter Della Movere gerichtet, morin er die ihm verliehene fllberne 
Tapferteitsmedaiſle zurüdweil. Unter antern fagt er darin: „Wenn ich 
bedenfe, daß die Regierung Tauſende von meinen Landéleuten eriliren ließ, 
damit der dymaftifche Krieg vom Jahre 1859 zum Zwecke der Eroberung 
der Lombardei im Austaufd gegen Savohen und Nizza als ein nationaler 
erfcheine, daß dad Blut der Wenerianer bei Paleftro, Caſtelfidardo, Gala» 
tafimi und Gapua gefloffen ift, und daß die Megierung jeht die Ueberleben« 
ten aus jenen Schlahten zu Hunderten in Mora unter den Cretind und 
in Sardinien unter den Miadmen zufammenbäuft, mie ſchädliche Ihiere, 
die man vertilgen muß, weiſe ich die Medaille nicht nur als Mepublicaner, 
fondern auch ald Benetianer zurüd!- 

& Florenz, 31. Jan. Die officiele Zeitung bat un® eben mit ⸗ 
getbeilt, daß tie gegenwärtige Haupifiabt des iraltenifchen Relches, das 
Metta der parabiejtfchen Halbinfel, das fymetrifche Turin, einer auferordents 
lien Bermebrung feiner Bewohner ſich erfteut, fo daß nunmehr 240,000 
vernünftige .Wefen die Luft der Stadt athmen, welche der Abgeordnete Mic 
elardt im Parlamente „das Sibirien Jraliend* zu nennen wagte. Als 
hüher dieſe Stadt den Vertriebenen der Momagna und Menpeld bie Thore 
öffnet, nannte man ed „das gaflliche Turin“, jegt ab:r, da e8 in feinem 
Gaoode die unzähligen Verehret und Anhänger ver Paffaglia und Ban- 
taleone und bie zabllofen Agenten und Zrabanten eidbrüdhiger Minifter, 
fahnenflüttger Generäle und verrätherifcher Ratbgeber aufnimmt, welchen 
Namen verdient wohl jept Turin? Wenn die berühmte ſavohiſche Haupiftabt 
um folden Preis und ſolche Mittel die Zahl ihrer Bewohner vermehren 
mußte, fo wäre es beffer für fle gemefen, wenn fle unbevölfert und öde 
geblieben wäre. Indeſſen entuölfern ſich die Haupıflädte der früßer fo 
blühenden und volfreidyen Staaten. Das Brigantaggio, die Füfllirungen, 
„die wiederhergeſtellte frıliche Ordnung”, d. h. der Mord, Dolch, Brand, 

die mofjenhafte Auswanderung der Ariflofratie, alſo Elend und Hunger, 
teren nothmendige Folgen, deeimiren auf eine furchtbare Weife die Bevölk- 
erung Güpitaliend. In Neapel geht man vor Hunger zu Grande! Die 
fer berzgerfchneidende Muf des Elends widerhallte In den Mäumen des pars 
lanrentarifden Sigungsfaales und in Gicilien bereiten fi Veſpern und 
eine moderne Barıholomäus-Nacht vor. Die „Mazione* verfündet ihren 
Nachberern mit läcelnden Mienen, „vaß der Bapft den 26. d. M. bebenk 
lich erfranfı fei, daß im Vaticane unter ben Aerzien eine große Bewegung 
geherrſcht und daß fie dieſe Machricht aud der ſicherſten Duelle habe.“ 


ER 
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Wir wiſſen aus Erfabrung, welche Quellen dieß find, entweder iſt es bie 
prigilegirte Gntenfabrif der Agentie Stefani oder derſelbe Gorreipondent 
der „Nazlone“, von dem bie Meracıion „größere Ginzelnheiten über bie 
Demonſttatlon vom 18. d6. erwartet.” Ueber bdiejed Journal von Dia 
Faenza fönnen wir folgente Worte des „Dffervatore Homano* anführen: 
„Selt 5 Tagen erwarten mir von dem Gorrefpontenten des „Nazione” 
die Ginzelnheiten, welche dieſes Blatt mit fo großer Mengfllichkeit erware 
tete. Was bedeutet diefed lange Stillſchweigen? Wenn die „Nogione* 
und ermächtigen würte, ben trägen Berichterftatter In ikrem Namen zu 
größerem Bleife zu ermuntern, jo könnten mir ihr, da mir ihn fennen, 
fehr Teicht einen guten Dienft erweifen und mir würden ſicherlich nicht er= 
mangeln, ihr „in Eiwas“ gefällig zu feln.* 

S Rom, 20. Ian, Vor einigen Zagen noch Kalte Baron Micca- 
ſoll vom BDreifuße herab den erflaunten Deputirten und Senatoren feine 
Drafel verkündet, mom ſchritt bereitd gegen bie Ihore Nomd vor, langſam 
zwar, aber fiher. Jeht aber bat Piemont den Glauben an die Miccafolis 
ſchen Orakelſprüche verloren. Die minifterielle Breffe, welche alle Donner 
Sinai's nicht gehindert hätten, alle Morgen das Lob res glüdliden Ba« 
rons zu verfünden, verliert allmältz ihre Zuverſicht umd ſcheint zu bes 
forgen, daß die Geſchicke des Reiches am Mincio zur Meife gelangen, Gin 
balb minifterielte® in ſubalpiniſchem Franzoͤſiſch gefchriebenes Blatt, „les 
Nationalited*, wirft der Megierung vor, dad Land in falſchen Täufhungen 
einzufcläfern und nichis zu thun, die drohenden Gefahren zu beſchwoͤren. 
Die gemäfigtften Blätter befhzränfen ſich darauf, dem Miniſterlum zw 
rarhen, von General Della Hovere eine genaue Rechenſchaft von den ita« 
lieniſchen Streitkräften zu forzern und die Wahrbeit über bie Cadres ter 
Urmee zu befennen. Was bie antiminifterielle Preffe beirifft, fo verſteht 
ed ſich von felbft, daß fle vor Allen dem Minifterium ihr caveant con- 
sules zuruft, ihr Feuereifer grenzt aber oft on Wabnmig. Sie mahnt 


"die Kammer: „Gatilina iſt vor den Thoren und ihr figt noch zu Mathe!“ 


Sie fortert alle Morgen dad Winiflerium auf, abzutreren und mill dad 
Stantöruter kräftigen und erfabrneren Händen anvertraut miffen. Im 
biefem Augenblide berrfht in Turin ein babyloniſches Durcheinanter von 
Mathſchlaͤgen, Drobungen, palamentarifchen Ergiefungen, Rectiminatlonen 
und propherifäen Warnungen. Aehnlich dem römifhen Senote, der die 
Gelder verfteigerte, wo Hannibald Herr lagerte, gleich dem furchtloſen Ge— 
rechten des Horazius, der nie zitterte et si fractus illabatur orbis, flebt 
bie Kammer weder ben Mincio, noch den ſchwarzen Doppeladler, da fie 
gang von ter brennenden Frage des Zollrechtet abſorbirt if, Das itu- 
llenlſche Barlament hört den Sturm nicht, der bis in ten Vorhallen des 
Sigungsfanles beult. Die gerükm:en 500,000 Mann ted Kriegsminifters 
eriftiren nur auf den Liften ber Intendantur und biefe Soſdalen von geflern 
find nicht auf die Hälfte anzuftlagen. Die Helten von San Martino 
erwarten aber nicht den Brühling, um über den Mincio zu gehen; fle 
deieritren ſchon im Winter in ter Lombardei, in Zofeana und die Marfen, 
von Men Rectuten gar nicht zu reden. Sie vefertiren zu den Deflerreichern, 
zum Bapft, und wollten diefe fle in Kriegenienfte nehmen, fünnte man Ba» 
tailone damit bilden. Viemont fhidt feine Nufmwiegler nach Mom, um 
in den Reiben der wenigen päpftlichen Truppen Projeliten zu machen und 
die „gute* Preffe in Blorenz und Turin verzeichnet regelmäßig die Erfolge, 
die fie erringen. Es berricht Im Mracl eine größere Freude über einen 
einzigen entlaufenen päpfllien Solvaten, old über 99 entmwichene k. Zäger. 
Der ganze Larm über die mißlungene Monifedation vom 18. zerrinnt in 
Nebel. Aber. der „Nomade” harte bech die Kedbeit, den Neapolltanern 
die Ente aufzubinden: „In diefem Augenblide erfahren wir aus befler 
Duelle, daß Franz Il. aus Rom enıfloh und 15 Gartinäfe mit ihm, in 
Folge ber Demonfirationen vom 18, de. M.“ — Ein yolnlicher Edelmann 
ift diefer Tage bier angefommen und überbrachte dem heil, Vater eine 
Bdreffe der polniſchen Katholiken, worin fle ihm für feine Gorgfalt für 
die Iutereffen der polniſchen Kirche und für beffen Breve an Defgr. Flal⸗ 
towoti danken, Die Gefundheit des heil. Vaters If vortrefflih, unge 
achtet man fie fo gerne ald fehr bedenklich ſchildert und er nahm nur des⸗ 
halb an der Gröffuungsfeler der Eiſenbahn nach Geprano nicht Antheil, 
weil dad Weiter ſeit einigen Tagen fo beiſpiellos ſchlecht if. 


Deutſchland. 

Bayern. A Liudan, d Febr. Von den Waſſerberhe erungen im ſchwei⸗ 
jet iſchen und vorarlbergiſchen Grerggebiete treffen bier feine erfreuliche Bes 
richte ein; man erinnert ſich ſelien, daß in ten Monaten Januar und 
Bebruar derartige Ueberflurfungen eintreten, wie man fle fon im Hoch⸗ 
fommer erwartete. Bid zu bedeutenten Höhen hat) auf dem Echweipers 
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und Boralberger-Wipen der Fobn ten Einer abgıräumt und glaubt man 
ſich bei den milden Ionen Lüften des Sübmwindıs vorzeitig in fommerliche Wır- 
terung verfegt. Mit Cinteitt ver Sommerzeit Reha für bieflge Gegend ber Beſuch 
Ihrer k. f. Hoh. der Prinzeffin Luitpold, deren gaftlihe Anweſcuhtit vo« 
rigen Jahres zum Bedauern der bieflgen Beoölferung unterblieben wor, in 
der Villa „Umfee* zu erwarten; dem Vernchmen nach wird auch Groß⸗ 
berzog Berdinand von Toscana und deffen Biuder Erzherzog Garl von 
Toscana mit feiner Gemahlin Wrinzeffin Matia von Neapel in bieflger 
Gegend Sommerfrifdhe halıen. In ven legten Tagen bielt ber bisherige 
erfle Staripfanrer am ber biefigen proitſtäntiſchen Kirche Hr. Zrutdrich 
zeühner, weicher übır dreißig Jahre der bieflgen proieſtantiſchen Wemeinte 
ald Seelforger vorftand, vor dem Abgange nad feinem neuen Berlinme 
ungsorte Gerldherm feine Abſchiedepredlzt. Die hieſtge Wewmeinde beiser 
Gonfiffionen ſieht den geocheten Geiſtlichen ungerne ſcheiden. Zur Ins 
ſptetlon der Hiefigen Stadt in Angriff genommenen Bauten tehufs ber We 
sichtöorganijation meilt gegenwärtig eine E. Bau ⸗Commiffton bier. 

8. Sakjen. Drrsden. Dex bieflge „Beneral- Anz. * bemerkt über 
das mericaniid-venetlanifche Tauſchproject: „Bür mie große Maren muß 
man wohl Diefenigen halten, deren man folgen Unjlun zugumurken wagı? 
Die darin liegende Weleitigung ſcheint und d-6 Einzige zu rein, wad jene 
ald ıeel gegeben betnaditen dürften, und danach mußte tie Würdigung des 
Angebots fein. Wir wollen und an unjeren Lefern nicht im äbnlicder 
Weife ver.ehen, intem wir uriſtändlich nachzumeiſen judgıen, wie unprale 
tif es märe, den fernen Beſitz für den nahen umzutauſchen und von ten 
bier mit dem Mutitrlande Im Zufammenkang verbleibenten Beribeitig: 
ungtfräfien, mis denen Luxus zu ıreiben wahrhaftig nicht bie Zil iſt, 
N durch Meere un: Flonen irennen zu laſſen. Wiel Köber als alı# 
Dos flellen wir tie mpraliiche Selte ver Frage. Man macht es den Oeſter⸗ 
reichern zum Vorwurf, daß ſie die eterbie Heriſchaft Über ein nach Jiei- 
beit ringeaded Voll zu bthauptfen ſtieben, aber man trägt Fein Bedenten, 
ein freies, freiheitſtolzes Volt sie Ware zum Tauſchhandel anzubieten. 
Dod an wirflihes Eingehen auf foldien Vorſchlag ift ray den Eatiäu— 
fhungen über die Geſlnnuug bes Anbietenden nicht zu denten, man müßte 
denn in Verona alied Gedächtniß am nateliegende Wrinnerungen verlosen 
haben und mit jehenten Augen blind fein. Und mas iſt denn die ganze 
mericanijche Erprbition? Gin Todeeſteß für die Monisedecırin, ein Ver- 
fuch der Wiererberfiellung jener Kolentaipolitif, mit auteren Worten jener 
Weltheirſchaft der bewaffnelen Seemaͤchte auf Koſten der zeither unbe⸗ 
waffneien, Amerika und Teuiſchland. Und dazu ſollen Veuiſche die Haub 
bieten, die Mitſchuld an der Wiederherſtelluug diejed Syſtems auf ſich ia» 
den, ihrem natürlichen Allitien gegen bie fogenaunen Weſtmachte gegen« 
übertzeten, ja fi durch Abellnahme om der Untermin.zang feiner Eriflenz, 
— Das beieuiet Die merlcanifge Grpitition, diefe Baſte einer Inıergen« 
tion für die fürlichen Sclavenhaliet — auf Tod und Leben mir ibm ver« 
feinden? Und wenn ed noch bei Umerifa Hieee, Aber wen bat man 
denn von den öfterreichifchen Prinzen auterfehn? Ten Er,berzog derbie 
nanand Warimilien, ten müberen Etatthalter von kombartos Venetien, wird 
man fagen, als wenn Der wech ber gemeinen Auffaffungemwerfe Eutidäti» 
gungsanfvrüde zu erbeben hätte, gleich ben vertriebenen Bürflen, alo wenn 
feine Made durch den Verluſt geſcha ächt würde, und nicht viekmebr bie 
Deflerreidd. AB wenn für dirſes nach tea mit Äoccana gemadıen (rs 
fahruugen eine Seccuudegenuur und mod dazu eine 10 unbalıbare ingend 
welchen Erfagmwerih haben könnte! Mein, nicht den ehemaligen Etatihale 


ter in Denen, dt ten populiren Mann, Beren gibis noch 
antere: den Gimahl ter belgiſchen Charloite will man bejſeitl⸗ 
gen, wahrſcheinlich durch das Schickſal der portugie ſtſchen Tynaflie 


fugig gemadst, bie auf miht Augen ſtand ars die belgiſche und jetzt ſchon 
ihre Borttauer im der weibsichen Linie geſichert erhalten muß. Dap ter 
Gedanke an Belgien mit im Spiele war, verräih ſich durch bie Sutfli- 
tution mE Grafen von Flandern. Das mürbe ja die Yinberniffe diE 
nashrlihen* Anfohs & la Saboyen befcleunigen. ber die Geſchichte hat 
noch eine dritte unbeachtete Seite. Worin belebt die Kunft des einzigen 
wahren Diplomaten an der Eine? Mit bioß im handwerlsmaßigen 
Verheimlichen, fontern eben fo fchr Im genialen Verrathen. Selbſt and 
Ungebeure gewöhnt man fi mit der Zeit, und woran man fih im Gr 
danten gemöbnt, deſſen Ginizitt pflege Einen daun gar nicht fo aufzu⸗ 
zegen. Auch in dam neuen Voiſchlag flrdt der alte Gedanke, ter wieder 
in einer seuen borm als billig uneigennügig und Gott weiß was plau- 
Äibel gemayı werden joll, Defterreichd Verbrängung, Berkleinerung. Das 
Gegengebot iſt natürlich Wind. Im Jahre 1555 bot man nod die Do- 
naufurftenıbomer für die Lombardei, vor dem legten Kriege fpotiweis At ⸗ 
anpten, jetzt iſt ee ſchon bis zu Taufobjerten jenfelts des Oceans ger 
kommen, und wenn «8 fo fort gebt, werben wir halb bei ſolchen im Mond 
angelangt jein. Yun ihr Defterreicher,, mad meint ihr dazu? Gilt es 
jtht auch noch ein feinartiged Gompliment feinarıig zu beantworten umd 
„es dabei bewenten zu faflın?" in Dangergeſchenk mit dem Buße fort 
zufloßen, einen Fallſtrick für die Öffentliche Meinung durchzuhauen, einen 
Srumpf einzufegen für das Recht der Völker gegen die Willkür ver Er 
oberer — Das gilt’e, barin merber ihr nicht allein fleben,* 

Preußen. © Berlin, 5. Febt. Im ter heutigen Gigung bes 
Haufes der Abgeordneten wurden, nad Eiledigung der geſchäͤfelichen For ⸗ 
mallen, von den Abgg. Roͤpell, v. Bordenbr und v. Sennig und Benoffen 
zwei Amraͤge eingebracht, betreffend 1) einen Geſehentwurſ über eine üb ⸗ 


änderung ber Subhaſtationd · Ord nung, und 2) bie Worlage eines Befch- 
entmurfe über bie Mefosm des Gypoihefenmweiend, und zwar nad Prins 
eipien, wie folde in einem dem Untrage bereitö beigefügten Entwurfe ent- 
halten find. Bon dem andern Haufe if die dort erledige Milttärvorlage 
eingegangen. Auf den Anttag bed Abg. Gtavenbagen wird einftintmig 
beſchloffen, für diefe Borlage, fonte für den ganzen Militäretat überhaupt 
eine befonrere Commifſion von 21 Mligliedern einzufegen ; datfeibe iſt 
auch hinfichulich der vorhin erwähnten beiden Anträge der Ball, Die Ab⸗ 
georbneten v. Haverbeck, Michaelis, v. Sänger ae. bringen bierauf einen 
Unırag auf Aufhebung ter geieglihen Zinsbefhränfungen ein. Auch die- 
fer Antrag giht on eine beſondere Eommiffton, Ter Minifler bed Juneru 
legte bierauf den Eniwurf einer Stärieortnung auf ten Zt des Haufes 
nieder. Schon im verflofienen Jahre Kate die Regierung ben Verſuch 
gemadt, aus ver Städtebordnung von 18593 mehrere Bıflimmungen zu ent« 
feinen, von melden fle glaubte, dab fie den Princip der Gelbflvermaltung 
zu ſeht entgegerflünten. Damals fam die Gabe jedoch ridı zum Abe 
ſchlufſt, theils weil das Haus die Votlage materiell nicht für auereichend 
bielt, rheils teöhalb, weil die Menterungen ſich nicht auf die ganze Mon« 
archie eifireden jollten. Die Staartregierung bat fi dethalb der Berathe 
ung ter Sache nodmald unterzogen und nachdem fle tie Behörden des 
Laudes, ſowie inebefondere aud der Städte feibft gehört, if fie nunmehr 
in ber Lage, eine codificirte Staͤdteordnung für die ganze Monarttie ber 
Xantröverizetung vorzulegen. Dabei bimertt der Hr, Minifter noch weiter: 
An dem bisherigen Wahlipftem (bei ver Wahl der Stapiverordneten) halte 
die Meyierung, obgleich tasjelbe vielfachen Tadel erfahren, ſeſt; dagegen ſolle 
für bie Ausführung der Wahl ſelrſt jegt Die geheime Stimmenabgabe ein» 
geführs werten. (Bravo!) Endlich fei in ber vorgelegten neuen Gıädtes 
ordnung ledwede Wrbebung eined Einzugegelved principiell beſelligt. (Rebe 
bafırd Bravo.) Sodann Iegt der Miniſter ded Innern den Emmwurf einer 
neuen Lanbgemeineordnung für die Rheinprovinz vor. Der Entwurf bes 
zu eckt die Beleitigung ber Urbeiftände, die für bie Rheinprovinz nad Aufe 
kebung ber Gemeinteorinung von 1850 eingetreten find. Gomeit thun⸗ 
dich, ſchließt ſich ter Entwurf daher auch dem Enimurfe über die Gtädte« 
ordnung an. Weite Geſetzentwürft geben vedzalb an eine und biefelbe 
GEommiflion. — Der Juflijminifler bringt einen Gefegeniwurf ein, bes 
treffend tie Bearbeitung ver Handelsſachen durch befondere Abtheilungen 
der Stadır und Rıeiögeiihie, Die Vorlage bezweckt, dem im verfloſſenen 
Sabre bei der Verhandlung über das beuifdie Handelegeſetzbuch laut ge» 
mordenen Wunſche auf Ginjegung von bejonderen Handelägerichten, foweit 
tie Verbäliniffe ed erlauben, zu eniforeden,. Der Finanzminifter bringt 
hierauf einen Geſehentwurf ein, betreffend die Ginflellung der Erhebung 
son Stiffiahrtöabgaben auf der Moſel. Ein zweiter Gefegentmurf, wel 
Gen der Finanzminiſter einbringt, betzifft die Erhebung ber Stempelfteuer 
von unsländijgen Zeitungen, Zeitſchriften zc. Schon im verfloffenen Jahre 
wurde die beireſſende Steuer nicht unweſentlich ermäßigt ; die beizeffende 
Maßregel, jo gut gemeint fie war, hatte indeffen bei einzeinen Blättern 
eine ganz entgegengejegte Wirfung, namentlich bei folchen, die mit Illu⸗ 
fi:ailonen erfheinen und die desbalb auf einem hoben Abonnementöpreis 
angemiefen find. Bür diefe murde bie Steuer gar zu drückend. Man 
werde ſich des Sıurmes erinnern, bemerkt der Binanzminiker, ber ſich aus 
biejeom Anlaß im verflefienen Sommer in ver Prefle erhob. Auch ein« 
zelme Mrgierungen hätten zu Reclamationen Beranlaffung genommen, for 
gar uns Berufung auf vie Bollvereindverträge, Cine Begtündung der 
Rerlamationen Eönne aus diefen Verträgen nun freilich nicht (2) hergeleitet 
werben; intejjen fei das ıbafächlicge Verhältniß als zu brüdend anzuere 
tennen. Die Mobification, melde jegt eintreten joile, befteht darin, daß 
die vierieljäprige Steuer für ein Blatt der erwähnten Kategorie, welches 
woͤchenilich nur einmal etſcheint, 15 Sgr., und für ein foldes, weldied 
zwei oder drei Mal wöchentlich erſcheint, 1 Ihlr. betragen fol. Endlich 
bringt der Binanzminifler noch einen tritien Befegentwurf ein, beircffend 
die Ubaͤnderung ded Gbefeges vom 14. Drtober 1844 über die Reviflon 
des Grunbfleuerfatafters für die Mheinpreving und Weflphalen. — Es wird 
jept die bereit mätgerteilte Interpellarion des Abg. Dieſterweg an ben 
Cultuominiſtet verlefen. _ Dee Gultusminifter erflärt, die Ieterpelladion for 
fort beantworten zu wollen. Der Abg. Dieſterweg begründet feine Inter 
vellation hierauf in ausiührlicher Mede. Die amtliche Kritik der Seminare 
und bed Vollefchul-Uniersichtö ter voreregulativifchen Meriode, auf melde 
feine Inteipellation ſich bestehe, Habe ihm mir Erflaunen und Entröftung 
erfült. Schon Im verflofienen Jahre babe er die Vorlage der Berichte, 
auf welche die Kritik ſich Rüge, in der Unterrichtäcommiſſion verlangt, 
aber vergebend. Im die vor⸗regulativiſche Zeit folle feine praktiſche Wirk» 
famfeit. Der vorige Cultueminiſtet v. Raumet babe ihm den Dormurf 
gemacht, daß durch feine Schuld der „nerberbliche und finflere Geil” ein“ 
gedrungen fei. Bon tem gegenwärtigen Cultusminiſter habe er ebenfalls 
Dorwürfe hören müffen. Er müfle gegen alle bergleidien Unterftellungen, 
ſowie gegen bie Unterſtellungen der Denkſchrift überbaupt, proteſtuen umb 
ten Gultnsminifler bitten, bie fraglichen Berichte ber Brovinzialbehörven 
doch wenigfiend jegt auf den Tiſch des Hauſes nieberzulegen, damit man 
biefelben prüfen könne, Der Eultusminifter babe fidh, indem er bie bes 
treffende Kritik, veben ihrem Ubrıude im amtlichen Unterrichtöblatte, auch 
mod im Buchhantel erfcheinen Ich, geradezu an dad große Publicum ger 
wandt; deäbalb ſel er, Redner, zu feiner Intrrpellation gezwungen. "Die 
wenigfien Mitglieder des Haufes würden die fragliche Dentfhnift gelefen 
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baben ; deshalb wolle er durch Dorlefen einiger bezelchnender Stellen bie 
nörhige Orlenrirung über beren Inhalt geben. Nachdem Redner dies ge« 
than, bemerft er: nur mit einem lädelnden Achſelzucken fünne man vie 
Denkfchrift leſen. Dann gebt er zu einer beifenden Antifritif über, in» 
dem er tem Ehflem ber Raumer'itien Meqularnve be frübere Periode bed 
preufifhen Schulweſens gegenüberftellt,, Wie die Regierung auch, was 
Me gehan? Was folle ein Schullebrert, nachdem er dieſe Denkſchrife gele- 
fen, noch von feinem früheren Geminarlehrer halten, zu deſſen Füßen er 
lernend faß, und wie folle ein Lehrer, ter vor der Zeit der Regulative ge« 
bilser worden, von feiner eigenen Befähigung tenfen? Denn vas Syſtem 
made doc am Ende den Mann. Mie es mit dem früheren preußfiſchen 
Sqhulweſen beſchaffen geweien, dad wife die Welt. Aus allen Ländern 
rei man gefommen, um dad preußiſche Schulweſen fennen zu lernen und 
zu bemuntern; In einem einzigen Mongie babe er 60 von fremten Me 
gierungen gefantte Männer in feiner Anſtalt herumgeführt. Aue jene 
berühmten Männer, die fi um bie Entwicklung des preußiſchen und deut ⸗ 
ihen Schulmefens vercient gemacht, würden dur jene Kritit ernietrigt, 
und jo fönne man denn fagen, daß bie fraglide Denkſchrift die ſchönfte 
Ehreofione Friedrich Wilhelm IN. zepfüde. Die Berichte, die der Guls 
möminifter erhalten babe, feien fallh; wollte der Gultuominiſter bei ans 
drten competenten Leuten nadyfragen, jo würte er eine andere Ginflcht in 
die Sache gewinnen; und daß der Cultuenlniſter biete Ginficht geminme 
und in Bolge der gewonnenen andern Ginfld;t ji entichufvige, dad wünſche 
er. (lerhafıes Bravo und HBänteflasfchen linkg, Beiden rechto.) Der 
Gulmeninifter beruft Ad, indem er auf die Interpellation antwortet, zu⸗ 
naht auf die von bie von dem frühen Haufe der Abgeordneien in Boige 
zablteicher über die Megulative eingegangener Petitionen gefaften Befchlüffe, 
Durch dieſe Befchlüffe fei er veranlaßt werten, Berichte über den Stand 
des Schulmefend von den Provinzialbehörden eimzufot detn. Tas einge 
gangene Material fel fo reich und, mach feiner Meinung, zur Geſchichte 
der drutſchen Pädagogik von fo großer Bedeutung, dah er, abmeidhend von 
der ſonſt üblichen Weile in ter Behandinng amtlicher Angelegenheiten, zu 
einer Beröffenilihung ber gemonnenen Haupireiuhate ſich entſchloſſen habe, 
um alfo zw einer öffentlien Beſprechung ber Angelegenheit Veranlaffung 
zu geben, Dieje Abſicht fei, wie die Schrift bes Pfurcers Löſchte in Bred- 
lau zeige, aud erreicht worden. Um eine Herabſtthung früherer Perſonen 
und Zeitpetioden ſelt es dabei nicht zu thun gemwelen; man babe Iediglich 
die Bortfcritte eonflatiren wollen, die dad Schulmefen frit 20 Jahren ges 
macht. Die Grflärung bed Miniftert wird von allen Seiten tes Haufes 
ſchwei jend entgegen genommen. — Es folgen forann noch Wahlprüfuns 
gen. Servorzuheben ift die Wahl des Kanonkus Dr. Gau aud Nacken 
(Wahlkreis Bonn-Üteinkad), auf deren Ungiltigfeitserflärung, wegen gar 
zu ungefeglicen Berfahrend bei dem Wablacte, beftanden wird. — Mir 
find jälieflih noch in der Page, den in dır kurheffiſchen Angelegenheir zu 
ſtellenden Antrag, wie derfelbe geftern Abend in der Sihung der Kommiffion 
beſchlofſen worden if, in jeinem Sauprıbeile bereiis murheilen zu fönnen. 
Aus ven beiden Anträgen der Abgg. Bürgers und Birom ift ein eingi⸗ 
ger Antra.) geworden, derart, baf in die Form red Bürgerfhen Auttagt 
alte wefenilihen Momente res Virchow'ſchen Antrags aufjenommen wor- 
den find. Nach Aufzählung der bezüglichen „Grmägungen“, deren Mits 
theilung wir und vorbehalten, lauter am Schluſſe tie dem Haufe vorge 
ſchlagene Nefolution: ...Ertlärt das Haus 8 alt dringend geboten, daß 
die föniglidre Staaisregierung mit allen ibren Mitteln auf die Die» 
berberfleltung des verfaffungemäßigen Recht zuſtandes in Kurhıffen, insbe⸗ 
fonzere auf eine foforti;e Berufung ter hefſiſcen Woifswertritung auf Grund 
der Verfafſſung vom 5. Januar 1831, der in ben Yabren 1848 uns 1849 





dazu gegebenen Crlaͤuterungen und daran vorgenommenen Abänderungen und | 


did Wahlgeſetzes vom 5, April 1849, binmirfe.* 
Rußland und Wolen. 


In Warſchau bat man tndlich doch die Medacteure de berüchtigten 
serolutionären Blatte® „Gtraznica* („vie Wächterin“) entdedt und feile i 
genommen. Diefed Blatt, welches dem rothehen Gommunitmus buligte, | 


uns feit langer Zeit verbreiten, ja fogar ten höchſten Meglerungäbeamien | 


in's Haus eingefhmärzt wurde, ohne daß es gelingen mollte, ter Medace 
teure und Druder babhaft zu werden, ift num ben bedrutenden Summen 
erlegen, welche die Megierung auf dieie Gntdeckung alt Belohnung aufge 
fegt hatte, Die mehrmalige Erhöhung tiefer Belohnung hat zulegt, wie 
ed ſcheint, ihre Wirkung nicht verfehlt; den man ſagt, daß ein Mitrer 
dacteut den anbern angezeigt, und was dharafteriftiich für die polnifchen 
Öreibeit@helden il, beide follen eind gemorden fein, fid in die ſehr bee 
deutende Gumme zu tbeilen, aber auch die mehrjährige Girafe gemeinfam 
ja tragen. Das Gelb ſoll ausreichend fein, keiten in Zukunft eine ber 
ſcheidene Griftenz zu ſichern. 


München, 8. Februar. 
Die fatholifche Pfarrei Shmaphbaufen, Leg. Rottenburg, ifi mit einem 


faffiensmäßigen Beinertrage von 1265 A. 38%, Tr. und die latholiſche Pfarrei | 


Paris. Hr. Hornor, Zahnarzt, hat vie Chre anzuzeigen, daß, in Rolge 
42 nad) ber Rue Koyale Si. honore Nr. 12 verlegt hat, 


Gabinet von der Mue de Luxembourg Nr, 


Der Sanct-MarienBerein für arme 
im Ludwigs· Gymnaſium abhalten. 


Serbfiabt, %bg. Rönigehefen, mit einem jofiendmäßigen Reinertrage von 478 fl. 
53°4 fr. in Grletigung gefommen, 


Meuefte Poften. 

7° Münden, 8. Behr. Das geſtern Nachmittags 4 Uhr flattge⸗ 
funbene Zeienbegängniß ter k. Oberfiichen- und Schulratbes Hrn. v. Wifs 
ling war eben jo zahlieich als feterlich. Die kirchliche Geremonie wurde 
von dem Sufieprepft Dr. v. Döltirger unter Afliften; des ceiammien 
Suftecaptield und der Pforrgeiftiigzfeit von Er, Ludwig abgehalten. Une 
ser ten Leitdrragenten beſanden fib Ge. Ere. ber f, Sinardminifler des 
Gulmme, Hr. ©. Zwebi, mit dem gefamanten Perfonale feines Minifteriums, 
und außerdem bemeifte man im dem faft unabjehbaren Trauerzuge Per 
fönlipfeiten aus ven bönften Ständen und Berufsclaffen. 

BMuucheu, 8. debr. Der neue f. Geſandie Preußens, Graf v. 








: Berponcher, begibt ſich nechmals nad Merlin, um feine noch dortſelbſt 


verwellende Bamilie abzuholen und hieher zu beglelten. — Das Begraͤbniß 
des f. Obertirchen ⸗ und Schult athe se. Hrn. v. Wifling, Hat geftern Mache 
mittagd unter ſehr großer umd Änniger Zteilmahme fluitgefunten. Der 
Veriebte war einer der edelſten Woblıbäter ber Armen, er verwentere Miles 
nur immer entbebrliche zu mohltgärigen Zwäcken, fo daß Ab, wie mar 
ſich erzählt, in fein Machlaffen nur wenig baates Geld vorgefunden babe, 
— Im Befinten des k. Feldzeugmtiſtere, Hrn. v. Lüder, iſt wieder einige 
Befferung eingerreien. — Ge. Maj. der König bat genehmigt, daß bie 
Kaferaftiage ven Nımen Gabelsberger-Straße erhalte, und daß an dem 
Sierbebauſe Gubelebergerd im diefer Sıraje (Mr, 15) eine Gedenfiafel 
angebiahı wirde. 

* In Wien iſt am 5. 26, 11 Uhr Bormittagd der Schrifiſteller 
Gaftelli, 52 Jahre alt, getorben, 


Zelegramme. 


Wien, 6. Gebr. Die heutige Donau Zeitung bezeichnet alle Nach⸗ 
zichten über die Wechfelbeziehungen zwiſchen der Brage über Werico und 
den Öflerreichifihen Bejlpkand in Jialien für Eıfindungen, 

Paris, 6. Bebr. Die Bank von Braufieich hat beute den Diecanto 
von 4'/, auf 4 Procent berabgeiept. 

NRaguſa, 5. Betr, Vergangene Nacht griffen die Bewohntt von 
Korianics den Flecken Bobowidyie an, und raubten alles Dich. Malano⸗ 
wich iſt mis mehreren Montenegrinern bei den Infurgenten angefommen, 
Vian erwarte einen baldigen Angriff auf die türfifhen Truppen. (A.3.) 

Vera Cruz, 10. Ian. General Prim hielt bei einer Mevue über 
feine Truppen eine Rede, worin er fügte: die Grpebitton babe nicht ten 
Zweck einer Eroberung, und er Kaffe, daß ſich die Merieaner nicht wider» 
fegen wırden. (A. 9.) 


Yandeis- und Bärfen-Rachrichten. 


Geanffari. 7. Gebr, Deßerr. RatUAnlehen 594; ps Meall 48; 
Sonfartien 690, Pstterlestin ehend:#osie von 1654: 64, ®.; von IBif: 105%, 4; 
Deiterttichiſche BotseriesMniehenssteuie von 18E0: 64%, ; kupmigsbafen-Berbadier 
Liſenbahr⸗ Netitn 13014: Besetiihe Ofbekm-Ertio 10574; Bayesifche Oſtbahn⸗ 
Amen vol einge. tus Wenbahn⸗ Priotität 74 Orfterseich. Grevit-Plosiliees 
Kaim 167),. Den eicurs: Lars 93%: Bonbon 118; Bien B4’,/, 

Gien, 7. Gebr Defierr. pro. DarsAnt BIBI; pret. Merall. 69.70; 
Sotterrefinl.sPecie von Bi: 92.—; Son 10ER: 12550; von 168680: 58 50; 
Sarlacım EOS, ert Gredit-Mut ilier Aetien 197 40; Donau-Dampflsift - 
Riten 438; enert Sianiedalimshichen 281.50; Norbafmlltien 215.50; Weñ⸗ 
bafm : Vrioruiten 10225 wehfelsurfe: Hugsburg d Mt. 117.20; Bonn 
2 10. 138.35; Silber — 











Rleisiihei Hof: und Rütionsirühenter 
Sonntag den 9.: „Kauf“, Oper von Gounod. 


TG em 
Gerraute in München. 


Gran; Srornraft, Bürger und Ealzftöfter von hier, mit Maria Eranf, Diendl- 
mage von Marjall; Johann Paul Radibeck, BVictwalienhändler ven bier, mit 
Glifaberb Zeitler, Tofernwiribetechter von Krieberoried. 


Geftorbene in München. 

Konrad Nämmle, Maurer von Zell in Baden, 27 3. alt; Henriette Hutier, 
L. Appell,s@er.:NatberTodrer von Meuburg o/D, 52 9. alt; Maria Diner, 
Hütteretochter ven Mumeltehoufen, Log. Dachau, 48 3. alt; Duirin Bicherr, 
Sefreiter im k. 1. Guir:Weg,, geb. von Umpermoding, Lg. Daran, 283. alt; 
Dihael Hamberger, Echneitergeielle von Unterföhring, 38 3. alt; Adelph Kna⸗— 
benjchub, Wolyrechnifer von Krankfurt a / M., 17 3. alt; Jaleb v. Wiling, Dechant 
bes Gellegiatäiite zu Gt. Kejetan dahier und l. Oberfirchen⸗ mb Edultath ır., 
51 I. alt; Michael Hauſer, Taglöhner von bier, 72 3 galt. 





der Muflöfung der Mffeciation zwifden Etevens, Hormor und Mation, er fein 
516. (2a) 


vrlaffene Rinder von Oberbayern wird Fünftigen Sonmag ben 9. Februar Rachmittags 3 Uhr feine 40, Verfommlung 


Der Auöfhuß. 


172 


Allgemeiner Anzeiger. 


— Kunſtverein. 
Die Berloeſung der für das Jahr 1861 
angelauften Runfimerfe beir. 

Samftag den 8. Februar Nachmittags 3 Uhr beginnen die 
Recherchen über die Berechtigung zur Thrilnahme an der Berloofung und mers 
den biefelben am Montag den 10. Februar zur felben Stunde fortgelept. 

Die Ginlegung der Namen der Betheiligten iu das @lldsran findet Dienftag 
ten 11. un Mittwoch den 12. Februar in den Stunden von I bis 
7 Uhr im öffentlicher Generalveriammlung fatt. 

Die Verloofurg felbt wird am Sonntag den 16. Februar, dem 
Stiftungstoge des Kunfiverrind, im Bereinslocale vorgenommen. 

Münden, 7. Februar 1862. 


Dertwaltungs-Ausfchuß des Kunftbereing. 
Verkauf einer Buchdruckerei⸗Einrichtung. 


Wegen Aufidſuug der Lotto» Anftalt wird die Gintichtung der Buchdruderei 
der fol. Gentral⸗ Lotto⸗Adminiſtratien 
Dienftag den 25. Februar 1562 von Morgen! 9 Uhr an 
an tie Meilibietenden gegen gleich baare Bezahlung verſteigett. 
Diejelbe belebt in einer noch im ganz gutem Zuflande befindlichen Schnell 
preffe aus ber Babrif von König «Bauer in Würzburg, in beiläufig 30 Gents 
nen der gebräudhlichftien Schriften und übrigen Drucker ei· Oegenſtaͤnden. 








477. So ehen ist in der Ricolaischen Verlagsbuchhandlung in Ber 


lin erschienen: 


Das Leben und die Lehren 


des 
MOHAMMAD. 


Nach bisher grösstentheils unbenutzten Quellen bearbeitet 

von 8 TEenger, l’rofessor in Bern. 
Erster d. Preis 3 Thlr. 20 Sgr. 

In dem vorliegenden Werke giebt der Verfasser das Resultat seiner 
langjährigen umfangreichen Studiem. Wenige Gelehrte möchten zu einer 
solchen Arbeit einen grösseren Beruf haben als er. Zwölf Jahre lang war 
er Vorsteher der muhnmmedanischen Schulen in Britisch-Indien. Er konnte 
als solcher der Erforschung des Koran den grössten Fleiss zuwenden und 
durch die Benutzung vieler handschiflichen Quellen seinem Werke eine 
bisher ungeahnete Vollendung geben, Wir erhalten in diesem ersten Theile 
die 7 ersten Cnpitel des Werkes, welche mit Anmerkungen und Excursen 
von dem grössten Werthe versehen sind. Der 2. Bund wird noch in die- 
sem Jahre nachlolgen. 








Interefjante Nenigkeit 


Zugleich wird der ungebruche Papier-VBorrath, beflehend in 29 R 6 Ranzlels, 


7 Riß Drud: und 4 Riß Bugpapier mit verfleigert. 


Sämmtliche Gegenftände fünnen mit Auenahme der Feiertage täglich von 
Morgens 8-1? und Machmittags von 2—4 Uhr im Lottogebäude, Promenade 


firafe Nr. 2, eingefehen werben. 


Bezüglich der Schnellpreffe und der Schriften wird die Höchfe Genehmigung 


vorbehalten, 
Münden, ben 6. Februar 1862, 


499. [2a] Im Selbfiverlage iſt chen etſchienen; 


Geſchichte 


des 


FKönigl. Bayer. 1. Ehevanlegers - Regiments 
Kaifer Alcrander von Nußland 


von 


% Münid, 


Haupimann im f. 6. 1. Inf. Meg. König Ludwig. 


1. Theil. 
geh. 1A 24 


gr. 8°. 


— — 





Eiſenbahn⸗Fahrten⸗Pläne find im Erveditions-Locale d. 81. zu haben. 





390. (2) Wefanntmachung. 

Betreff: Anna Dietrich von hier 

gegen Johann Nepomul und Maria 

Schilling in Zamderf, nunmehr ges 

gen Ürjleren allein, wegen Hypothel- 

Ferderung 

Auf Antrag der Klägerin wutde das in Jamıs 
borf, fönigl, Bandgerihts Münden r/3,, Hs.Rr, 2 
gelegene Wirthsanweſen des Beklagten der Zwangss 
veräuferung unterjtellt, und iſt zut ermaligen öffents 
ligen Berfleigerung besielben Tagsfahrt auf 

Freitag den 28. Februar 1862 
Dormittags von IO— 12 Uhr 

im Gerichte zimmet Ar. 9 bieforts anberaumt, mit 
dem Bemerfen, ba ſich das Berfahren nach $. 64 
bes Hppotbefengeieges vom 1 Juni 1922 vorbehalts 
li ber Beilimmungen der 68.98 101 bes Procefis 
geſetzes vom 17. November 1837 richtet, und daß 
fich dem Berichte undefannte Steigerer über ihre Jahr 
lungsfähigfeit auszuweifen haben 

Das Mnweien deſteht aus einem Hauptgebäude, 
welches das zweiddcdige Wohnhaus und Gafhaus, fo: 
wie bie Pferbelallung enthält, fermer aus einem freie 
fiehenden Nebengebäude mit Stadel, Remife, Dreic: 
tenne und den übrigen Stallungen, dann aus Hofs 
raum, Brasr und Wurzgarten, endlich aus einigen Felb⸗ 
gründen mit einem Blächeninhalte von 4 Tgw. 37 Dry. 

Auch jell nach Angabe des Bellagten eine in ber 
Truberinger Blurmarfung gelegene Wieſe mit einem 
Blicheninhalte von 71 Dezim. dazu gehören 

Der Gefammtwerih des MAnmweiens, mit Einſchluß 
des darauf ausgeübten realen Tafetntechtes, beläuft 
ſich laut der dieegetichtlichen Schägung vom 5. und 
6, December v. 36. auf die Summe von 15,752 fl. 

Dasjelbe it 4.3. mit Hnporhefcapitalien im Ber 








524. [20] 


lung. 


nen, 


aus dem Verlage von Otto Fpamer in feipjig. 
Nud. Ludwig, Heberblich meiner geologifchen Beob— 
achtungen in Aupßland, insbefondere im Ural, an- 
gefellt während einer Meife im Jahre 1860. Mit Abbildungen 
nach Drigimalzeiänungen ded Berfaffers. 
gleih Nachtrag zu 
Desielben Berfafferd Buch ber Geologie. 
fhichte der Erde in allgemein verftändliher Darflel« 
Zweite gänzlich umgearbeitere Auflage. 
12 Buntvrudbildern und 250 in den Tert gedrockten Illuſttatio—⸗ 
Geheftet 3 fl. 36 fr. Gleg. gebunden 4 fl. 30 fr. 
Ludwigs „Buch der Geologie“ iſt nicht bios eine neue Muflage; es 
iſt eim gang neues Wert — neu in Bezug auf felbfläntige Borihung und 
für die Wiſſenſchaft wichtige Reſultate, — new in ber Form und Dar: 


Geheftet 18 Hd. Zur 
Naturge 


2 2änte mit 





ſtellung des Stoffe, — men endlich durch eine Menge hinzugefontinener 


Abbildungen von fünfleriihem Werth. 
gleich fer befriedigt fein durch ben reichen Inhalt bes Buches 


Farchmänner wie Laien werben 


. In Münden vorrätbig in ber Buchhandlung von Ehriftian 








Kaifer (Reidenjitraße Nr, 24). 





trage von 12,463 fl. 21 fr. Selaflet und die Brande 
verficherung ber Gebaͤude beiträgt 4500 A, 
München, ben 18. Januar 1862, 
Königliches Bezirksgericht München v/I. 
Der föniglidhe Director: 
v. Täuffenbach. 

Gr. 3511. Schuſter. 
43.2] Edictalcitation. 

Serg Franz, Anmelensbefiger von Obers 

warngau, gegen Hobenleitner Meld., 

Zaglöhner von Münden, pet. deb, 

Nachdem der Aufenıhalt des Beklagten, Taglöhr 
ners Meldier Hohenleitner, zur Zeit unbefannt 
if, fo ergeht an benjelben hiemit der Muftrag, 

binnen 60 Zagen 
um fo *gemiffer einen Infinwationss Manbatar bahier 
aufzuftellen, als nach Ablauf diefer Ftiſt alle an ihn 
in rubricirter Sache zu erlaffenden Decrete lediglich 
an bie Gerichtötafel geheftet und Hiedurh als rite 
infinwirt erachtet werben würben. 

Den 17. Januar 1862, 

Kol. Bayer. VBezirfögeriht München 1/3. 
ald Einzelnrichteramt, 
Der föniglie Direktor : 


Frhr. v. Junker. 
Mayer, Rechtept. 


457.[3) Bekanntmachung. 

Nah Vertrag vom Heutigen haben ber ledige 
nun zu Gireitau amfäfigen Bädermeiler Johann 
Zimmerer von Schamlesberg und befien Berlobte 
die lebige Gunigunda Schlee von Berne für ihre 
bevorfiebenbe Ehe die hierorts geltende allgemeine ches 





G:Mr. 9357. 








liche Bütergemeinihaft unter ih ausgefchlefien, mas 
hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Berne, am 31. Januar 1962, 
Königliches Landgericht Berneck. 
Der föniglihe Landrichter; 
G,Nr. 2755/1. v. Ammon. 


533. [24] Vefanntmachung. 

Zufolge höheren Auftrages wird am 

Samftag den 22. Februar 1862 

Vormittags LO Uhr 

in der Ranzlei des unterjertigten Amtes eine größere 
Bartie älterer Acten und Rechnungen unter der Be⸗ 
bingniß des Gindampfes, deſſen Wollzug burch ein 
erispoligeiliches Gertificat nachzuweiſen it, an ben 
Meifbietenden verfleigert, mozu Kaufsluflige hiemit 
eingeladen werben. 

Traunfein, am 6. Februat 1862, 

Königlibes Nentamt Traunftein. 
@.Mr. 722. Perg. 


Haudlungs-Auweſens⸗ 


Verkauf. 

Unterzeichneter if gefonnen, fein im beſten Bes 
triebe ſtehendes reales Tuch⸗, Schnitt und Spe⸗ 
cereiwaaren-Gefhäft mit fhönem geräumigen 
Haus und Garten zn verkaufen. 

Newötting, den 3. Januar 1882, 

G. Müllritter, 
378. [a6] Handelemann. 


498. [36] In einer Buchdtuckerei in Frank⸗ 
reich finden gute Schriftfeßer dauernde Be» 
ſchaftigung. Näheres bei der Trpedition d. DI. 








Gigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6, Wolf & Sohn, 


Zeitung. 


a ee ——— et ande 
Umterbaluung Obisı:ı Baryıc! „ beibjährig . id “ 90 $sterd Bireet, melde Iufrcass 
9 DU" Mit FoR Bungened Örrmplar (Morgenblatt.) wm» Hingeigen aller Art beisrgen, Jujrzaie werner won wer Ür- 
sonziäärig 3 M., Hiltidtrig 4 R., wie 2 #8. Air Arant perition in Dünen, Briemmerftzape 11 im Auorchanie aufgenem- 
mis, Unniann, Esonien ump bir Bänner abennır men, umd mr Maum der verifpaitigem Priltjelie anit 4 kr. besehmet. 
zaa bei ©. 4 Alkaanua in Eitafburg, in Parid bei ved Üinegen oder katieh doen Te 


Nr. 35. 


10. Februar 1862. 





K—eberſicqht. 

ußiend Staatdegoidmuß. 

ſchland. Münden (die zwei Motarflellen in Augsburg. 
Lamwinenfurz in Hinterfee. Leibarze Dr. Tutſchel erfranfı) Imaolftadı 
(Ucberfhwemmung). Stusigart (Unmwohlfein ded Königs). Karlörube 
(vom Yandtage). Kaffel (Berichtigung einer falfhen Winbellung). Ber 
lin (Wortlaut des Gommiffionsantrages in der kurbefliihen Sache. Ber. 
handlungen über den Bericht der bezüglicen Commiſſion. Zeitungöfteuer. 
Grfler Bericht der Betitiondommiffion. Grilärung tes Grafen Bernflorff 
in der Gommiffionsiigung über die kurheſſiſche Sache). Wien (MWafler- 
nor. Bom Meicpärarhe. Theucrung und Epidemie in Folae der lieber 
füwemmung befürdtet), Brünn (Ueberihwemmung in Mähten). 

Sitalien. Dad Gerücht von einer Breifhaaren-Erpedition nad 
Albanien benemtirt, 

anfreidy. Ueberfievelung des „Mord* nah Paris, 
itannien. Die Blätter über das merlcaniiche Project, 
Adreßverhantlungen. 
——— und Polen. Urtheall des Kriegegerichts über die 
verbaftsien tatholiſchen Weiftlichen. 

Ymerifa. New-Dork (Eiſenbahnbau durch Soldaten. Untere 
ſchleife der Armechieferanten). Bera-Grus (Blünderung ber Gffecten des 
franzöflfgen Geſandien Borigeisgier Rüdzug der mexicanifgen Urmer. 
— 

Reueſte Woſten. 

XZelegramme 

Börlen: und Sandeli+:Madricdhtem 
Preußens „Staatdegoidömuß.‘ b 

y. Dir Gaben in Bro, 29 dieſer Zeitung die Fleine Drudjcrift: | 
„Gin preußiihes Programm in der beutfchen Frage.‘ (Berlin, : 
1862) In Kürze beſprochen. Damald hatten wir noch feine Urjache, 
lhren Jihalt eingehend zu prüfen; denn wir glaubten mit einer ber vielen 
politifäyen Publlcatlonen zu thun zu haben, die heute ericheinen um mor« 
gen wieder zu verſchwinden. Seitdem ſich jedoch die Meinung acceredititt 
bat, daß jene Schrift Infpirationen aus officieller Sphäre ihr Dafein 
verdanfe*), ſehen wir uns verpflichtet, nodınal darauf zurücdzufonmen, 
und ausführkicyer eine unglüdjelige Tendenz au beftreiten, weiche der une 
genamıtte Mevactor ſelbſt mit dem prägnanten Ausdrude: „Befunder 
Staatdegotsmud Preußens“ bezeichnet bat. 

Wie klein auch die Schrift in (fie hat nur 16 Eeiten), fo zahlreich 
find doch darin falſche Behauptungen und beleitigende Ausfälle. Ohne 
Gefühl für das, was aͤcht deutſch ift, ſtellt fie ein Programm auf, bei 
meichem wir Wahrhelt· und Würde. vermiffen. Der geſunde Staats - 
egoidmud‘ wird zu michts anderem führen, als baf, wie wir ſchon eim- 
mak gejagt haben, Deutjchland zu einem „‚geograpblichen Beariffe‘ berab- 
fintt, Dann wird auch Yreufen vergeblich den „Bund‘‘ ſuchen, den es | 
fi noch immer wie einen Nochpfennig für die. Tage der Gefabr aufs 
ſparen möchte; der Bund, den man mur für egoiſtiſche Zwecke benügen, 
im Uebrigen aber fi) aller Selbſtverpflichtung gegen Ihn entjchlagen wollte, 
wird ‚nicht mehr vorbanden fein; denn mie fann der Urheber dee 
preuglichen Programms feine Ideen verfolgen, ohne daran zus den ⸗ 
ten, ob die übrigen Staaten Deutichlands es ertragen und dulden merden | 
im Bunde Preußen nur zum Spielball gu dienen, und ſich für Drews 
Fens Zwecke ausbeuten zu laffen? Gebe man fi doch feine Mühe, 
ein ſolches Verfahren, elm folches Bundesjgitem für durdiührbar | 
zu Halten! Es gibt und kann keinen Bund mehr geben mit einem 
Staate, der das Princip des indivldutllen Staatsegoidmus befennt. Der | 
„gefunde Staatdegoismus Preußens’ ift an und für ſich ſchon die gerade 
Verneinung des Bundes, fein Vrincip ift dem förerativen Princip diame | 
traf entgegengefegt. Was der Grfinder ded geiunden Staatsegoidmus | 
will, bebeutet nichts anderes ald daß Deutſchland aflınälig nad Preußens | 
Vfelſe tangen lernen fol, und da müßten wir und doch zu bemerfen er« | 
lauben: Wir haben noch nicht entdectt, daß die preußlſche Mfeife richtig 
geflimmet ſel. Ia, ed harmonire mit und in diefem Vuncte jogar uniere 
Nachbarin, die „Süddeutſche Zeitung, deren Sympathie für Preußen doch 
unbeitreitbar if. Wir find ihr wenigitens die Anerkennung fchuldig, daß 
fie nicht zu jener craffen Selbſtſucht vorgerüdt if, die dem Ganzen bad 
Gute entzieht, um es dem Ginzelnen zulegen zu wollen, und daß ſie doch 

*) Nach der A. 3. foll die erwähnte Alugiehrift einen zur Zeit in Berlin 
ſich aufhaltenden preufifhen Gefandten zum. Verfaſſet haben, 





Immer" Deutjchland über Preußen fell. Es iſt mahrlih unerhört, 
wle weit die Verblendung im Norden geben mag: Deutfchland unter 
Treuen zu flelen! Das wollen faſt dreißig Millionen Deutfche 
nicht, das will man auch nicht in Baden, wo dad Minifterium zwar ei 
nen einheitlichen deutfchen, aber nicht preußiichen Wilden poftulirte, 

Das Verbrechen des Particularlamus, deffen Berlin gerade uns zieb, 
das begeht man dort ſelbſt, und glaubt, das deutſche Volt werde gutmüs 
thia genug feln, die täglich fchmanfendere Megierungsgewalt in Berlin 
mit der Erfüllung der deutichen Träume zu betrauen und rubig bie Ueber⸗ 
nahme von Zuftänden und Laſten abzumarten, bie man vieleicht nicht fi 
träumen ließ? 

Wen diefe Worte etwa zu hart Mlingen, ber möge fein Urtheil Bis 
jum Ende unferer Meinen Abhandlung aufſchleben. Ganz Deutfchland 
muß ſich gegenwärtig von Preußen viel Härteres ald Worte gefallen lafs 
fen. Die Reform des deutichen Bundes begegnet In dem größten Theile 
der preußiſchen Monarchie einem Unijono von Hohngelächter. Auch fpres 
hen wir in der That nicht pro domo. Die Machtverbältniffe von 
Bayern find berart, daß es bie Eeipfintticeiten und ben egoiſtiſchen Ders 
ſuch Preußens ertragen kann. 

Mir fprechen, und haben und das zum Grundſatze gemacht, ftet® für 
daß Intereffe des Ganzen, weil nur im Ganzen de Wahrheit llegt. Wir 
ergreifen die Waffen mir, weil die Andern fle ergriffen haben, und wir 
kimpfen nur, weil wir hoffen, auf Kampf folge die Berfühnung. 

Wie unſtichhaltig die Behauptungen ber genannten preußiſchen Bros 
ſchüre find, wollen wir in Nachftehendem zeigen: 

„Erſter Bunct. Dem Verſaſſer ed „preußiſchen Programms 
find bie beiten Großmächte die „Schugmädte” des Bundes. Auf der 
einen Selte chen ihm die fchügenden Staaten Preußen und Defterreich, 
auf ber andern bie beichügten. beffant, daß diefed Verbältniß in ber 
Buntebacte zu feiner Anerkennung, zu gar keinem Auedruck gelangt fel. 
Es tt ums völlig neu, daß die deutichen fonveränen ‚Staaten bejoniberer 
„Stupmäcte” bedürfen; wir haben zwar gehört, dah Fürſt Merternich 
tm Jabre 1815 Deſterreich und Preußen als Mitglieder und zugleich 
auch als die „Alltirten‘‘ des deutſchen Bundes bezeichnete, und Miemand 
wird gegen diefe richtige Prädieirung eimes thatfächliche und anerfannten 
BVerbältniffes eine Einmendung erheben. Abet allirte Mächte find noch 
feine SEchugmäcdhte; und das Keine Sardinien 3. ®. hätte, als es fich im 
Krimfriege mir Branfreich und Gngland verbunden, ſich höchlich für die 
Zumuthung bedankt, mir dieſen Etaaten ald Schugmächten cooperiren zu 
mũſſen. Schugmäcte find England, Frankreich und Rußland über Grie- 
chenland; Schugmacht iR auch die Pforte gegenüber den Donaufürftenthüs 
mern und Serbien. Was Bayern betrifft, jo vermag dieſes Gottlob fich 
noch ſelbſt zu fehügen,, und welet bundesmwibrigen Schuß weit -zurüd. 
An dem eigenen Beliplel Preußens findet es feine Etärfe, und in den 
eigerien Worten feines größten KRöntgd volle Beruhigung. Fai vu, fagt 
Ftledrich I1. In der Vorrede zur Histoire de mon temps, j'ai vu que 
les petits Etats peuvent se soutenir contre les plus grandes mo- 
narchies, lorsque ces Etats ont de liindustrie et: beaucoup d’ordre 
dans leurs aflaires.* ber auch In Bezug auf die anderen größeren 
deutſchen Staaten müffen rote anführen, ‘daß man in jener Zeit, als die 
Bundedacte vom 8. Juni 1615 entſtand, von Ihmen feinesmens fo fein 
dachte, um ſchũtzende und beichügte Stanten zu unterfcheiben.. Im jener 
Zeit, nur wenige Wochen vor der Weltfdjlacht von Waterloo, fannte man 
wahren bentichen Patriotiemue, nicht aber bie ‚‚meprisante hauteur“®) 
welche weder Gründe widerlegen noch Grande ſchaffen kam. 

Der Berfaffer hofft von der Anerfennung der beiben „Schutzmächte“ 
Vreußen und Deflerreih in der Bunbesverfafiung, es würde ber 
gefährliche Streit der beiden Nebenbubler über die Grenzen Ihres Macht 
einfluffes dann ebenjo aufhören, wie die obmmächtigen Berfuche zur Grün⸗ 
dung einer dritten Staatengruppe? Wir glauben im-Gegentheil eine ſolche 
Stellung der beutichen Großmächte würde ben Bund unfehlbar und um« 
werzüglich zerflören, und nichts würde: ber Bildung der dritten Gtaaten- 
aruppe mehr Vorfchub teiften, Wenn wir übrigene auch zugeben müfe 
fen und gerne zugeben, daß Preußen und Deflerreich die bundesvertragd« 
mäfilge Verpflichtung haben, die umgeichmälerte Exiſtenz der einzelnen 
beutichen Staaten zu vertbeidigen, fo iM doch der baran geknüpfte 
Say unricdhtig, daß legteren weder das Mecht noch die Bflicht zuſtehe, für 
Me Erhaltung des Staates Preußen oder des Staates Deflerreich in Ihrer 
Integrität als DVertbeibiger aufzutreten. Die deutihen Staaten haben im 
Jahre 1859 bewleſen, daß fle mehr Gefühl und Verſtändniß für die 


*) S. unfern legten Metifel in Nr. 29, 
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Lage ber beutfchen Großmächte und für bie Geſammtheit haben, als Prei« 
fen voraudfegt, und es If eim durchaus falſchet Schluß, daß Deilerreidy 


1 


und Preußen vom Bunde nur Nachtheile und keineriei Bortheil hätten. | 


Dasfelbe Jahr 1559 hat dagegen ferner bewieſen, daß bie Hoffnung bes 
Verfaſſers unzulänglich if, als würbe. die Anerkennung von „Schutzmäch- 
ten’ in Bunde ben beflebenden Zwleſpalt für und bejeltigen. 

Zweiter Puner „Die Bundesacte muß auf den rein wölferreiht 
lichen Boden zurüd;eführt werden. Dies entfleider Defterreih, Peußen, 
tie Niederlande und Dänemark des faljchen Scheine. Bei ihnen llegt 
telde Identität: des · beſenderen Staatöintereffes und bes Bundesimtereiles 
vor, Der Bunb fol neutral fein, und Krieg nur zu feiner Selbſtoertheidl⸗ 
gung führen. Aber Preußen und Defterrelh können zwel Drittel feiner 
Streitkräfte zu Offenflofriegen verwenden, welche wittelbar fein Juterejje 
benachthelligen, unmittelbar feine Vertheivigungsfrafe ſchwaͤchen.“ Wit 
laſſen die Niederlande und Dänemark bei Seite, vermögen im Uebrigen 
jeboch nicht der preuälichen Anſicht beisupflichien. Welche Ofienflofriege 
jol Preußen führen, wobei das deutiche Intereſſe nicht vertreten ober in 
Brage wäre? Von Deflerreich lleß ſich dieſer Cinwand viel eher erwärs 
ten, und gerade Deiterreich begejmet. ihm, mie wir aus der Depeſche bed 
Grafen Nechberg an Frhru. v. Beuſt vom 5, Nov, willen, durch bad 
das Munel der Acceſſion Geſammt-Oeſterreichs zum Bunde, das aber, ſo— 
wie Deflerseich «8 vorjchlägt, von Preußen erwartet wire, Man jollte 
denken, wenn man die preupijchen Thefen liest, Vreußen wäre aujelnmal 
eine unbeutjiche, Großmacht geworden, und doch fehlen nicht mehr 1'4von 
15 Milllonen und nur ein Zehntiheit feines Staatengebieied im Bunde, 
Alemals bis in die neueſte Zeit bat man In Berhin diefe mationale und 


tprritoriale Unterfchelbung fo ind Grtrem getrieben, und nur indem man | 


heutzutage bie Ertreme aufiucht, verkägt man den naturgemägen gefunden 
deutichen Boden. Noch im Jahre ſ840, als unter Louis Philipy Thierd 
bie Olhelngrenze, besrobte, und noch im Jahre 1854, während des orien« 
taliſchen Krieges, waren die nemeinjchaftlihen Bunzesinilitireinrichtungen 
Zein Hindernig, daß, Preußen in den allgemeinen Schematlemus ſich fügte 
um® nunmehr ſoll es eine Ummöglicpkeit geworden fein, und könne Preu—⸗ 
Hen einzig nunmehr: ald europäische Macht handeln. Der wahre Grund 
it offenbar, Preugen wid überhaupt feine Bundesautorität mehr anerfene 
nen, und weil ed dad will, find alle Yundeseinritungen mangelhaft, 
unbrauchbar, abgenugt und verwerflich. Die jrühere bundesfreundliche Hal⸗ 
tung Preußens erfcheint Ihm ſelbſt heute mur noch als eine „ideale Ex- 
panfiond: Politit”, gleichbedeutend mia freiwilliger reeller Macht Ginbufe. 
Hieraus ergibt ih als 

Dritter Bunck: „Preußen muß wieder fich ſelbſt finden, Gb 
muß aus dem. Katechlamus feiner Polliik die „moralljchen Groberungen‘ 
(alfo auch bieje?), die „Sympathieen Deutſchlauds“ (das- wird nlcht auss 
bleiben) da ausmerzen, mo bieje fehr ephemeren Srüchte nur mit vollwich⸗ 
tigen Opfern zu erlangen find.” „Gin lakoniſches (!) Nein! muß ed 
in Frankfurt und den einzelnen Regierungen gegenüber In alien Angeles» 
genheiten, die nicht ein poſitives preuſiſches Interejle fördern, aus- 
foreden. Dem deutſchen Bunde iſt jede Cutwicklung in bundeajuatlicher 
Nichtung zu verfagen: Keine geimelnfame Erecutive, feine Vollevertretung 
Teine allgemeine Seiegzebung, Fein Bundesgericht! Preußen fol fich zu 
nicht conſolldiren, micht Deutfchland! Vielleicht, führt unjer Autor fort, 
würde Preußen mir Hilfe norddeutſcher Stämme. Suüdbdeutſchlaud erobern 
können, wenn es ben Bruberfrieg ebenjo wenig, ſcheute wie biejes dm 
Vereine mit Oeſterreich im Jahre 1850 mach der Bregenzer Huldigung! 
Daß aber ein haltbarer ſtaatlichet Organiömud die Nord und Suphälfte 
Deutfchlaust danernd ſchon in mächner Zukunft umfcliegen und jegen 
reich entwickeln könne, das müjle ber denlende Vatriot bezweifeln!” — 

Wir fürchten die Lejer diejer Zeitung durch weitere in's Einzelne 
gebende Audzüge zu ermüben, Gpecielle Unmürdigfeiten haben wir ſchon 
neulich zurücdgewieien. Genug! 
fenbaren in umverhülter Welje dad dermalige preugliche „einzig möge 
liche” Programm abjoluter Negatlon des Bundes, und yänzlicher Re— 
zuction desjelben auf eine fogenannte „wein völkerrechtliche Baſis, mit 
obligaten „Schugmächten“, ‚wie demonſtrirt worden if. In der Mejorm 
des nunmehr bald zu Lünbigenden Zollvereins jole, wie ber Vetfaſſer 
tunbgibt, die preußiſche Regierung den Ausgangspunet für elue durd 
greifende Neugeflaltung ber deutſchen Verhaͤltniſſe gewahren ! 


Wir ler am Schluſſt den unpartelijchen Leſer, ob eine 
yo * worfen. Bei Vohbutg hat das Hodwäfler die Brücke mligenommen. Auch 


Sprache zu hart iſt Über den offen bekaunten Abfall des nad Deſterteich 
vorzüglichiten Staatengliebes vom Bunde? Gibt ed eine Rede, bie ein- 
fgneidend genug märe in ein Programm bes unbeutichefien Staatdegold« 
mus, zu deifen Ausführung Preugen am Bundestage feit lange und 
meuerlichit wieder faetiſch geichritten ift, indem es ſich gegen alle Verhand— 
lungen zu gemeinfamen Bumbes«Beichlüffen über eine Patent, Nachdrucks-, 
Elvil⸗· umd Griminalgeiepgebung verwahrte und jede Betheiligung an ben 
Audſchußwahlen verweigerte? So iſt der Anfang zum Bruce des Bus 
dearechta gemacht; was aber wird bie Bolge fein? Es bebarf feiner 
Kaffandra, wm diefe zu verkünden. Wreußen fteht djolirt, In ſehnem 
Innern beginnt der Kampf zwiſchen Demofratle und militäriſchem Junfer« 
thum. Deutſchlands Erbfeinde, die ibm jegt noch jchmeichein, rufen, 
Der Krleg beginnt, und die Worte, welche Tacitus in feiner Germania, 
ba woer von den Parteizwiſten ber Deuiſchen redet, wiederlegt, werden noch« 
mal wahr werben; Dum singuli pugnant, universi vineuntur. 
—— — 


Deutſchland. 
Bayern. + München, 8. Febt. Sin Morgenblatte der Süddeut- 
ſchen Zeitung vom 7. 1. M. wird aus Augeburg mirgetheilt, daß die ge⸗ 
ringe Anzahl der nad ter allesböhften Berosbnung vom 29. v. M. in 


: Augsburg aufzuflellenten Morare — zivei — bafelbft das allgemeinfte 





Die und vorliegenden Injpirationen ofs | 
! pegel eine Höhe von 11 Buß erreichte, hat bei Haunwehr bad rechte Ufer 


und Kottau haben alle lebenden Bewohner, Menſchen und Ihiere,, 


Auffehen erregt babe und man nicht zufammenreimen könne, wie für bie 
notatiellen Bevürfnijfe des Publienms iu Augsburg zwei Motare genügen 
folten, während für weniger volkteiche Staͤdte, wie für Würzburg, Megens« 
burg, Bamberg eine größere Anzabt „beliebt” worden fe. Die — auf 
ben erften Anblick allerdings auffallend ſcheinende — Beflfegung der Zahl 
der Motare für Augöburg beruht, gleichwohl auf objectiven Anhaltepunc» 
ten,“ welche vorerft vie Auiftellung von mehr als zwel Notaren nicht als 
raͤthlich erfcheinen ließen. In Augsburg fonnte bei Beflimmung der Zahl 
ber Notare nur die Benölferung der Stadt ſelbſt in Betracht gejogen wer« 
den, da miche im Voraus bemtffin: werden Anm, oß und Im wellhem Um⸗ 
fange die Angehörigen der umliegenden @erichtöbezirfe die amtliche Ihä- 
tigkeit der in Augsburg wohnenden Motare in Aunſpruch nehmen werben, 
bei amderen größeren Städten dagegen, ih welchen ſich der Gig eines ober 
mehrerer Landgerichte befinde, wie Münden, Nürnberg, Würzburg, Mes 
gentburg, Bamberg war aud bei Bevölkerung der beireffenden Kandges 
richtöbeztrfe zu berchjtchtigen, und hienach ſteht Augsburg ſchon mit Ruck⸗ 
ſicht anf die Benölferung, melde bei Befkiinmung der Zahl ber Motare in 
Betracht zu kommen hatte biuter Würzburg mit einer Bevölferung von 
mehr als 70,000 Seelen, Megenswurg mit mehr ala 55,000, Bamberg mit 
inebr ale 50,000, jelbft binter Baffaır mit mebr ald 47,000 Serien zurüdt. 
Eine weliete &rundlage für die Biſtinmung der Zahl der Motare bilderen 
bie Erhebungen über die Zahl jener Verhandlungen · ver nichtſtreit igen 
Mechiöpflege, melde blöber von den Gerichten Dorgenommmen worden was 
ren, und kunftighin in den ausſchließlichen Wirfungsfreis der Notare fallen 
werden; — bie Zahl vieler Berbanzlungen war nad einem mehrjährigen 
Durkhiäpnttte in Angeburg eime jo auffailend gerimge, tab, auch wenn die 
mit der Ginführung des Notatiats voraus ſichtlich eintretente Vermehrung 
d.r über Meduöiefchäfte errichteten öffentlichen Urkunden beräfffläftige wird, 
zwei Motare zur Befriedigung der materiellen 'Bebürfniffe des Publicums 
ald genügend erachtet werden mußten, umd es mag mr noch erwähnt mer« 
den, daß z. B. die Zahl der bei dem Bezirfögerichte Würzburg und den 
beiten Landgerichten Würzburg vorgenommenen Berhandlungen folcher Art, 
mebr old das Bierfache der im nemlicden Beitraume bei dem Bezirk» 
gerichte Nugeburg vorjenommenen berrägt, und daß ſowohl bei dem Be— 
suite und Landgerichte Kempten, als auch bei dem Landgerichte Meuburg 
eine größere Anzahl jolher Verhandlungen vorgefommen ift, ale bei 
dem Bezirlagerichte Augeburg. Uebrlgens if die — daß Augs· 
Burg ichs Ginwohnet zähle, ald vie Städte Kempten und Neuburg mit 
ten einjhlägigen Wandgerichiebezirfen zufammengenommen, irrig, da die 
Bevölkerung der Stadt and des Landgerichtobezittes Kempten ſich auf mehr 
als 30,000, jene des Luintgeridjröbezirkes Neuburg auf mehr ala 25,000 
Seelen entziffert. 

Bcuuchen. Nach aus dem Gebirge eingeiroffenen Nachrichten iſt in 
tem unmelt Hamdau unter tem hoben Göhl gelegenen Oertchen Hinterfee 
eine gewaltige Lawine niedergegangen, durch welche dos torıige Wirthabaus 
jwar nicht völlig verſchutiet, doch der. Art beſchaͤdigt wurde, daß deſſen 
Einfturz zu beſotgen ſteht. Da das Naben der ap vorher wahrgenom- 
men wurde, fo waren die Bewohner des Haufes mie das Dich fon in 
Sicher heit, old die gewaltige Muffe über tat Haus hereinbrach. 

** München, 10. Behr. Mu Bedauern erfährt man, daf ter Leib⸗ 
arzt. &r. Maj. bes Könige Sadwig, Dr. Tutſchek, nit unbereutend er» 
Erantt iſt. 

Iugeifbadt, 4. Behr. Wie im Deutſchland an vielen Oxten, fo ift 
auch bier gegemmärtig große Waſſernoth; die Donam, welche am Brüden- 


übericpritren und dis auf eine Grunde weit der Münchener Straße entlang 
die ganze Gegend Im’ einen Ste verwandelt. Mit vielen Orıfaafien iſt 
der Berfebr num noch auf Kähnen möglih, Im den Dörfern Haunmehr 
her 
Wohnungen biß unter bie Daͤchet verlegt, um ſich vor dem Waſſer zu 
führten, Zwiſchen Haumweht und Ingolſtadt iſt ein bober Damm und 
mit ihm die Glacisſtraße durchbrochen und in einen Feſtungogtaben ges 


die Schuner iſt über ihre Ufer getreten und bat ben weſſlichen Theil der 


hieſtgen Beflungsmerfe unter Wafler geſeht. 


Von heute an jebod macht 
man die Wahrnehmung, daß dat Marien nicht mehr im Wachſen begriffen 
it, fo daß alfo die größere Gefahr vorüber zu fein ſcheint. 


Württemberg Stuttgart. Se. Majeät der König if ſelt 
acht Zagen durch einem, übrigens beinahe ficberlofen, Lungenfatarrh 
gendibigt, dad Zimmer und theilmeife das Breit zu büten. Der Ratarıh 


nimmt 6iß jegt feinen regelmäßigen Verlauf, und vie feit einigen Tagen 
altmälig fl einflellende Beflerung des Appetits und ber Nachtruhe, forte 
die Abnahme des Huſtend laffen eine baldige Kerftelung rer Kräfte und 
der Geſundheit erwarten. Stuttgart den 7. Febtuat 1862, Ludwig. &fr 
füge. (W. Et-2n.) 

Gr. Baden, Karlörche, A. Febt. Bei ter Beralhung über bad 
Kriegedudget wünſchie der Abg. Achenbach Aukkunſt über die von ihm 


ſchon : auf! dem leiten Banktngc geteilte Anftage wegen dir Amnüdgabenber 
‚sm 3 1848 weggenommenen WBaffen, begiehungsmeife ob die großher zag · 
liche IRriegöverwaltung flatt ber Durüdgabe etwa Entfhädigung leiften 
werde. Der Bıäfltent des KRriegämimifteriume, Generallieutenant Ludwig, 
erfläzte: dirfe Waffe feien als Kriegebeute abgenommen und 24 fei aus · 
geſprochen worden, daß ein Recht auf Zurüdgabe in feiner Weile beſtehe 
Die Rüdgabe fei fon dehhalb nicht möglih, well die Diebrzabl biejer 
offen, durch vie Beit verborben, nicht anebr ıriftire, Bin Man meis, wem 
die einzelnen Waffen gehörten, ſel ahberdich unmdzlich, da feine Dulttungen 
ausgeflellt worden fein. Mudnabmömeife ſei Grjag gekeiftet worden in 
‚zwei Bällen, wo die ‚Beireffenden, ein Büchſenmachet namentlich, vie mit 
den ihnen abgenommenen Waffen ein Gewerbe betrieben, den Nachweis 
lieferrem. Es felen noch einzelne Brtvarwaffen in dem Zeugbaufe zu Ma- 
fait. Diefe würten gern zurüdgegeben merten, wenn ber Nachweis bed 
frühern Beflges geliefert würte; im Ganzen halte die Regierung aber an 
dem ®rundfag fehl, daß ein Recht auf Zurüdgabe des nad Kriegerrät 
Abgenommenen nicht beſſehe. Abg. Achenbach war von dieſet Erklärung 
nicht befriedigt ; der eben aufgeſtellie Begriff von Krie,öbeute fei itm neu; 
e6 erfceine ihm eigenchumlich, daß tie Preußen, die nicht ald Brecibe, 
fontern als Hilie in dad Land gefommen, Kriegöbeute zu machen im Stande 
geworfen fıien und zwar an Waffen, die nach gefeglicher Borichrift im Jahre 
1848 von den Berreffenden hätten angefchafft werden müffen. Gr bebalte 
ſich bezüglich der Zurüdzabe oder Öntihätigung, namenılic in Beziehung 
auf die abgenommenen Gefüge, Äpätere Unmäge vor Abg. Wenzler 
floh Ah am. Schließlich erklärte ber Vsäfldent des Kriegsminifteriume, 
Generallieutenant Ludwig, ed werte Sache der Stände fein, zu Sbeichlichen, 
ob Eıfag bezüglich fo bedeulendet Müdforterungen aus der Stautdcaffe zu 
feiten ſei, beſonders da die Anſprüche fon früher mit befferem Gifolg 
hätten zur Epiodpe gebracht werden fönnen. (Karlör. Big.) 
Rurcheffen. Kaſſel, 5. Gebr. Die „Rafl. Big.“ enthält heute 
folgendes: „Der „Deutihen Allg Big" und andern: Blättern ‚gufoige 
foll Preußen nad) ter legten Auflöiung der weisen Kammer in Kurbef- 
fen der furfürftliden Megierung eıfiärt haben, daß Preußen fle für ben 
Fall des Ausbruhs von Unruhen merer mareriell noch moralifh unter» 
lügen, und daß es eine ſolche Unt sflüpung auch von anderer Geite nicht 
dulden werte. Wir tönnen indeß mit Beflimmebeit diefe Nachricht ald 
eine Unmahrbeit bezeichnen." 
Preußen. Berlin, 5. Febt. Der geftern beſchloſſene Gommif« 
flondantrag in der kurbeſſiſchen Sache lauter: 
„Das Haus der Mögeoreneten wolle befchliefen: In Erwägung 
1) daf die in Kutheſſen fon ſeit Jahren daneınde Störung des Bffent 
lichen Rechte zufandes nicht bloß jenes Land fihmer bedrückt und das Dichte» 
bewußtfein dep deutſchen Volkes verlegt, jontern auch, da fle aus einer 
rechtewidrigen, die Berfafjungen zer deuſſchen Giaaten gefährsenten Ans 
wendung der Bundebgefege hervorgegangen iſt, für ganz Deutfdland ven 
Gegenſtand ernfllicher Beunrubigung bilder; 2) daß die könlgl. Staate- 
tegierung bereits im Jabre 1859 in off cellet Form erfiärt bat, daß Die 
Wiederherſtellung ber im Jahre 1852 aufer Wirkjamfeit gefegten ers 
foffung vom Jahre 1831 — mie fle zmanzig Jahıe hindurch in oner- 
finnter Wirkfamfeit teftanden bat — ver einzige Weg el, jenen Theil 
Deutſch lande in fefte Meditözufänte zurücdinführen; 3) daß neuertinge bie 
großerzoglich badenſche Regierung ſich diefer Auff ſſung angejchloffen und 
daß rechtliche Foribeſtehen ver Verfaſſung von 1831 famme Zufägen und 
des Wablgefeges von 1849 anertannt bat; 4) daß auch das kurheſſiſche 
Bolt — und zwar felbft durch tas D:gan derjenigen Lantedvertserung, 
welche nach den eigenen Vorſchlägen ter Megierung und unter Ihrem’@in» 
fluffe gebitdet wurde — mit einer Ginmürbigfeit und Beharrlichkeit, welche 
die lebhafteſte Thellnahme Deutſchlands erregen, am jener Verfaſſung fei- 
balt und deren Wiederherſtellung verlangt; 5) deß dagegen die kurheſſiſche 
Regierung forsfährt, dleſe Wiederberfiellung zu veriagen, fogar ter von 
ihr verliehenen Verfaſſung zuwider handelt, und dem Lande ſelbſt diefe» 
nigen Rechte verfümmert, welche durch dieſe vegtömwitiig eingeführte Ver - 
faſſung unangetaflet geblieben find; 6) taf bei tem weiteren Vorgehen ber 
furheflifchen Meglerung auf diefem Wege die Beforgniß vor gemaltjamen 
Störungen der Öffentlichen Ordnung in jenem, dem Machtgebiete Preußens 
N anſchließenden Lande nabe tritt; erfiärt bas Haus der Abgeordneten 
et ald dringend geboten: Taf die Bönigliche Siaateregietrung mit allen 
ihren Mitteln auf die Wiederberftellung des verfaffungemäßigen Rechte- 
zuftandes In Kurbeffen, indbefondere auf eine fofortige Berufung der bef- 
ſtſchen Boiktvertretung auf Grund der Verfaffung vom 5. Januar 1831, 
ber in den Jahren 1848 und 1849 dazu gegebenen Grläuterungen und 
des Wahlgeieges vom 5. April 1849 binmwirke,“ (Berl. BI.) 
© Berlin, 6. Gebr. Die Gommiffion für die kurheſſiſche Angele⸗ 
genhelt wird morgen zu einer Gigung zufammentreten, in welcher die Ver⸗ 
fung des inzwiſchen von dem Abg. Behtend verfaßten Berichte erfolgen 
fol, Der Bericht Jeht dann fofort in die Druderei, fo daß die Verthel⸗ 
lung besfelben an die Abgeordneten bis übermorgen mird erfolgen fönnen, 
Andermeirig iſt bereitd erwähnt worten, daß ein von dem Präflpenien der 
Commifſton, dem Abg. v. Garlomwig, geftellied Amendement, dahin gebend, 
in der beantragten Mefolution binter ten Worten „mit allen Mitteln“ 
noch einzuſchalten: „und ſollte ed ſelbſt Äuferflen Balles zu einem bewaff · 
neten Ginfdjreiten gegen die Mehrheit des Buntediags Fonımen* — abge 
lehnt worden, und jwar, nach den cinen Angalen mit 9 gegen 5, nad) 


sambesen: mit. 8 gegen 6 Stimmen. Dazu -ift bebufs richtigen Berfländ- 
tmifjee der Sache zu bemerfen, daß auch Dielenigen, melde gegen bad 
Amendement geſtimmt, Lied nicht etwa aus dem Grunde thaten, daß ſie 
den allgemeinen Sinn bed Umentemenss mißbilligt hätten, fonpern ie⸗ 
tiglich deöhalb, meil fle jener Aufeıflen Evenualltät, auf melde das Amen 
eement bindeuten wollte, in. bes Form. ded gefaßten Veſchluſſes bereit hin« 
länglıh Üechnurg. gettagen glaubten md tesbalb in dem Amendement tie 
genulich aur eine, umfarabenne Wiederholung erblidten, die um fo-mehr 
verzuieden werben fönne, ald ihrer gar zu ſcharfen Form Seitens der übrie 
gen Bun des regierungen fehr lecht ter Vorwurf einer Vronscarion gemacht 
weiden fönnıe, Die Uunatme des Amendements ſteht datrum auch Im 
Pienum nice zu erwarten. — Die Bmweiiel, weſche vor einigen Tagen 
darüber noch obwalicien, ob ein Antrog in Beireff ver „beuriden Birage“ 
überbaupt werde geflellt werten, in Jedt befeitige, Die bezüglichen Ver» 
hundlungen, weiche zu iſchen der Foriſchritspartel und ıden De des 
linfen Gentrume ſchacben, find jegt ſoweit erledigt, daf bie Stelung ms 
Antrags geſſcheii im. Das Mäbere über den Anttag felbft wird ſich wohl 
Won ın einigen Lagen murbeilen laſſen. — Zu unirer geftrigen ‚Mir« 
toellang über die Vorlage des Binanzminifterd in Betreff ter von aus⸗ 
länbijsen Betungen ar. zu erbebenten Steuer ift madrräglich noch au er · 
waͤhnen, deß die kezügliche Giemerermäßigung, vorbehalilich der Genchmig · 
ung di6 Laudtagk, vom 1. Januar d. Je. an bereit im ‚Kraft getreten 
if. — Der eiſte Bericht der Perisionscommifflon, der rue ausgegeben 
worden if, euthoͤlt mis Ausnchme einer Pelllion in Sachen der Sierbe» 
caſſe der Berliner Schupmannigaft (Eihhoff!), nichts Intereffanted. Die» 
feibe geht aud von einem ehemaligen Polizeiwachtmieiſten, der, nach feiner 
Angabe, nebjl zwei anderen Ehupmännern das Guratorium ‚befagter Gafle 
gebildet. Derſelbe bebaupter, auf Beidiwerden, die dos Cutatorſum on 
jeit 1859 an den Miniſter des Innern gerichtet, ohne Autwort geblichen 
zu fein, und daf das Guratorium der inzwiiden für aufgelößt erklärten 
Sierbecaſſe über ben Verbleib der Beflandägelver biefer Gafie bie zur Stunde 
nod feine Kenntniß erhalten babe. Leider bat die Peritlon indeſſen in 
anderer Beziehung fo viele Bormjebler, taf das Haus, nad Anſicht der 
Gommiflien, ın eine Berathung terfelben nicht eintreren kann. — Der 
Anırag ver Abgg. v. Sänger, Michaelis, Prince Smith 1. auf Aufheb- 
ung der Wuchergeſehhe, welger jegt, nebſt den Motiven, gedrockt vor uns 
liegt, lehnt ſich zunäafl an die betreffende Vorlage der Etgatöregierung 
an, bie jeinerzeit vom Serrenbaufe befannılic verworfen worden ift. Sg» 
dann wird die begebrie Aufhebung, im gründlicher Erörterung, als eine 
abfolus volldwirihſchaſtliche Rothwendigkelt dargeftellt. 

Berlin, 6. Behr. Die Sternjig.“* iR im der Lagt, die Grflärung, 
welche der Minister der auswärtigen Angelegenheiten, Graf Bernflorff, in 
der Gommifliondjigung ded Abgeordnetenbauſes vom 3. Februar in Be» 
teil der Eurbefjijgen Frage abgegeben hat, nach ihrem. Wortlaut wie folgt 
mitzuibeilen; 

„Ic Gabe nut eine kurze Erklärung abzugeben: Die Megierung hält 
an dem Stantpunct fit, welcher durch die Eitlärung des Freiberen von 
Stleinig im April 1860 bei Gelegenheit des Untzaged tes Breiberrn dv. 
Diode und im Hehruar 1861 bei Selegenheit der Aorefbebatte genau ‚be 
zeichnet worten iſt. Diefer Siandpunct beruht auf der lebergeugung, daß 
durch die Mtwirlung des Bundes zur Abſchaffung der beſtehenden umd 
zur Ginführung einer neuen Verfaſſung in ten Beſchlüſſen vom 27. März 
1852 und 24. Mär; 1960 die Gompeieng bed Bundes überfchriten worden 
if. Die preußtiche Meglerung bat ſich daher gegen ben ihrer Anſicht nach 
unberegptigien Bundesbeſchluß ausdrüdlic verwahrt und der damalige Di« 
nifler ter auswärtigen Ungelegenbelten bat aud in der Kammer erfiätt, 
top Preußen eine auf dieien oder einen Ähnlichen Beſchluß gegründete 
matericle Action des Bundes nicht zu dulden im Giande ‚fein würde. 
Ich kann dies nur wiederholen. Für Preußen liegt der Schwerpunet der 
Angelegenheit, mie damals audgefpiodgen, in dieſer Beziehung zum Bunded+ 
echt, Über auch dem bejondern Intereffe des Nachbarlandes widmet bie 
vreuflfge Megierung vie aufrichtigfle Thellnahme. Aus der Meberzeugung, 
daß die Verfaſſung von 1831 nidı auf redhr@gültige Weile aufgehoben 
if, alfo noch zu Recht beftebt, folgt, daß Liefelbe, maiürlich erft nach Aus- 
ſchelden der bundeswidrigen Beftandtpeile, aud wieder in Wirkfamfeit ges 
fegt werten muf. Die Regierung erkennt es baber auch ald ihre Aufe 
gabe an, hierauf mit allen ihr zu Gebote flehenben geeigneten und zuläffig« 
fen Mitteln hinzumirten, Weide Mittel aber ald geeignet und guläffig 
zu bezeichnen ſtud, und auf weldem Wege fle.glaubt, das eben bezeichnete 
Biel eiteichen zu können, dad muß fie ihrer eigenen Beuttheilung vorbe⸗ 
halten, und fle kann diefe Mutel und Wege, fo wie bie verfchiedenen 
mögliden Gventwalitäten um fo weniger jegt biäcutiren, als Aurch ben 
badiſchen Antrag die ganze Angelegenheit wieder zu einer am Bundedtage 
fdwebenden Frage gemorten if. Ich bite Sie, meine Herren, dad Ber 
trauen zu begen, daß bie Regierung unter allen Umfländen dad Recht und 
dad Interefje dei preußiſchen Staats im Auge behalten wird. Sie bat 
auch ver lurheſſiſchen Regierung nicht verbehlt, daß Umftände eintseten 
„fönnten, wo dus die Gefährdung des lepteren bie Trage für Preußen 
aufhören würde, eine innere Ungelegenheit Kurheſſens zu fein. Dies ift 
ber Standpunet der Megierung,, den fle unter allen Umftänden febalten 
wird, In den beiden eingebrachten Anträgen kann fle nur die Abſicht 
erfennen, ibren Standpunet im der Sache zu unterflügen, wie es bier 
auch audgelpsoden worden if, Diefer Abſicht ſcheint ihr indeffen der An» 


frag ber Herren Bürgers und v: Sänger mehr zu entipzechen, als der des 


——— Dr. Birchow, welchet in Form und Inhalt über den Zweck 


hlnausgeht. 

Zugleich Gemerkt das winiſterielle Blatt, daß, „menn in der vorn- 
fiehenden Erklaͤrung von einer „Ausſcheidung der bundeswidrigen Bes 
flandtheile⸗ der Verfafſung von 1831 geſprochen wird, die Anſicht des 
Herrn Minifterd hlerbel felbftoerftänelid» dahin werte interptetirt werden 
müffen, daß jene Autſcheidung, übereinfimmend mit dem At, 56 der 
Wiener Schlußactt, auf verfafjungdmäßigem Wege zu geſchehen babe, alfo 
nicht auf einfeitigen Beſchluß des Bundes, ſondern vermittelt einer Ber» 
: fländigung zwifchen der Eurfürftlich befflſchen Hegierung und ber auf Grund 
der rechtlich allein eriftirenden Verfaſſung proviſeriſch berujenen Landes- 
"vertretung. * 

Oeflerreih. O Bin, 5. Behr. Wien iſt ſeit vorgeſtern von 
einer furchtbaren Ueberichwentmung beimgefuche. Die Vorſtadt Brigittenau 
ſteht über ſechs Buß hoch im Waffer, das noch geftern Abends im Siei⸗ 
‘gen begriffen war. Bon ten ebenerbigen Gebaͤuden ragt nur noch das 
Dach, und bei manchen ſelbſt nur die Schoruſteine aus den Biuthen em 
por. Die Vorſtadt Zwiſcheubrücken heilt ad Schickſal der Briginenau, 
Die Bendlferung befteht im beiden Vorftädten far nur aus armen Leuten, 
“vie ihre Habe verloren haben und zuglelch obdachlos gemorten find, Hun- 
derte von Menfchen find in dem Morbeiientabnhof, anderen öffentlichen 
Gebäuden oder in Privarhänfern untergebradht. Die Eifenbabnzüge geben 
nicht aus dem Morbbabnbofe, fordern von Bleridstorf (am linfen Donau. 
ufer) ab, mell zwar nicht die große Eijenbahmbrüde, wohl aber ein 20 
Klafter langer Durchlaß in der Taborau vom Hochwaſſer zerftdrt worden 
if. Da ter große feit dem Unglüd von 1830 gebaute Uebeifhhwenm- 
ungsdamm feftlehr, iſt die Lespoitſtadt von der Seite gejhügt. Dagt ⸗ 
gen find die dem Donaucanal benachbarten Waffen diejer Borftabt zum 
Theil direer, zum Theil durch dad aus den überfüllten Gandlen auffteigenbe 
Waſſer überfchwemmt. Der Prater fieht ganz unter Waſſet. Am rede 
ten Ufer des Donaucanald find die Vorfläbre Lichtenthal, Roßau, vom ber 
innern Gtadt ber Galzgried und die Mdlergaffe, ein Shell der Vorflädie 
MWeißgärber und @reberg Überfgmemmt Gin Menjchenleben if, ſoviel 
bie heute Morgens befannt war, in Wien tur Dad Hochwaffer nicht 
verloren gegangen. Der Kaljer und die Erzherzoge Wilhelm und Karl 
Ludwig baben geflern und vorzeftern den Ueberfhmenmungsranon mehr« 
mals beildytigt und Anoidnungen getroffen. Im der geftrigen Sihung 
der Gemeindevertretung ersheilte biejelbe dem Bürgermeifter Zelinfa unbe» 
fchränfte Bolmacht für alle Fälle. Das Milttär, indbefondere vie Pio- 
niere von Klofterneuburg mit ihren Pontons und fonftigen Fabrzeugen, 
leiten große Dienfle, umd baben namentlich in der Brigittenau an fünfslg 
Menfchen, bie auf den Dächern faßen, gerettet Im Ganzen if man von 
der Ueberſchwemmung, obſchon ihre Borzeihen ſelbſt hier deutlich mwareu 
und man von bem Anſchwellen des Inne u, ſ. mw. mußte, übertaſcht 
worden und waren die Vorbereitungen unzulänglich. Leider hatte, mie 
ber Bürgermeifter in ber gefirigen Gemeinderathaverſammlung mitibeilte, 
bie Waflerbaubireetion am 1. Februar erklärt, daß alle Gefahr vorüber 
ſei. Die Borberektungen wurden fifllet, und al& ber Bürgermeifler ſie 
auf fhlimme telegraphiſche Nachrichten wieber aufnehmen ließ, konnten 
fe nicht mehr zu techter Beit vollendet fein. Die Waflernorb märe ohne 
Zweifel geftern aub im Abgeordnetenhauſe zur Sprache gefonmen, wenn 
vie anberaumte Gigung ſtattfinden bärte können, Um balb 11 Uhr batten 
Ü erh erwa 60 Mitglieder eingefunden, und da 100 anweſend jein 
möflen, um Sigung zu halten, wurde fle von dem Präfldenten auf beute 
vertagt, 

© Wim, 6. Bebr. In der gefirigen Sigung des Mbgeorbneten« 
hauſes verfündese ber Finanıminifler eine Stenererböbung von 32 Millios 
nen Bulen (Sal 5, Stempel und Zaren 10, Mübenzuder 1, direete 
Steuern ib Millionen), worüber er die deraillirten Geſetzvorſchlaäͤge Mitte 
Februar einbringen wird, Zugleich machte der Binangminifter die Mit 
tbeilung, daß bie Binanıgebabrung det erſten Ouartald (vom 1. Mov. 
1861 bie 31. Jam. 1862) tes laufenden Flnanzlahres ein überrafchend 
günftiges Reſultat geliefert babe, Indem 15 Milltonen Gulden mehr ein» 
gegangen find, ald veranlagt gemefen. Wenn alfo aud in den Übrigen 
brei Duaztalen gar feine Vermehrung fit ergeben folite, fo werde ſchon 
baburch das urfprünglich auf 110 Millienen Gulden veranſchlagte Defleit 
auf 9% MWilionen Guſden finfen. Müdfidtlih bed vom Serrenbanfe 
nechmald überjendeten Gemeindegeſetzes wurde auf Antrag Mepbauer’s ber 
ſchloſſen, daß ein Zufammentriit ver Ausſchüſſe der beiden Häuſer, um 
ben Diffesenwunet zu erlebigem, veranlaßt werden möge. WMirifter von 
Lafer ald Bertreter des Juſtizulniſters Heß durch den Präfltenten einen 
Ginführungdgeiegentwunf zu den vier erſſen Büchern der in Mürnberg 
vereinbarten allgemeinen deutſchen Gundelägefege vorlegen. Wafer er. 
flattete ben Bericht des Ausſchuſſes über die Novelle zum Strafgeiege, 
welder sehr weſentliche Mbänterungen ter Regierumatvotlage beantragte. 
Die Mintfter Schmerling und Laſſer ergriffen wieberboit und mit Erfolg 
bad Wort, fo daß die Ausſchußanträge fielen. Schliehlich wurde bie 
weitere Berathung auf Untrag des Minlſters v. Lafer bis zur nämfen 
Sigung, melde Montags fatifinter, vertagt, @S fehlten in der geftrigen 
Gigung viele Abgrordnete, indbefondere aus Dberöfterseih und Bieter 
mar. — Der Waſſerſtand erhielt ach geſtern den ganzen Zag auf wer 
Höhe wie vorgeflern, und erſt Abends zwiſchen 8 und 9 Uhr fanf er 
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im. Donaucanal um 5 Boll, : Die Ueherſchwemmung hat ſich in. der Led⸗ 
poldſtadt durch ben Abfluß von ber Brigittenau und vom Prater ber, 
ıGeild auc durch dad Berften non Ganälen mehr audgebehnt. Alle Gr- 
miregärien fin» ruinirt, große Vorräthe von Wein, Bier, Getieide und 
Diehl verbarben.. Man fürchtet ald weitere Bolgen der Ueberihmrmmung 
Theuerung der 2ebendmittel und epidemiſche Krankheiten. Der Kaifer, 
der. in diefen drei Schreddenstogen an allen gefährderen Puncten erſchien, 
oft mehrmald des Tages, nad perfönlidy einmirkie,: wurde von nem Wolke 
überall mir Enıhuflatmud begrüßt: und feine Popularität Hat außerordent« 
li zugenommen. *) 

Die Wiener Blätter enthalten lange Berichte über die durch bie 
füngfte Ueberſchweiamung angerichteren Verberrungen in den Städten und 
auf dem Lande. Allenthalben bilren ſich aber bereits LUnterflügungs- 
Gomites und ed flieht zu ermarien, daß vie fo ſchwer Heimgeſuchten auch 
raſche und nachhaltige Hilfe finden werden, 

Brünn, 3. Febr. Von allen Puncten Mibrens laufen Berichte 
über die verheerenden  Ueherfhmemmungen ein. Die March und bie 
Thaya, die Zwittawa, Schwarzama, Iylama, Zayıze. finr aus tea Ufern 
getreien, Geſtetn war dle Gommunlcation von Brünn aus nit allen bee 
teutenden Städten bed Kronlandes geſtört. (Prefle.) 


Stalien. 


Die „Dyinione* erklärt die Gerichte von beabſichtigten Breifkärler« 
Erpedirionen nach Albanien für Phaniaflegebüde. Ga if died aber ganz 
dasfeibe Wort, mit dem ſie einft die Grpedition gegen Neapel feierlidy 


in UAbrede Rellte, 
Franfreich. 


** Das Journal „ie Nord“ von Brüffel hat mit feiner Meberfiche- 
lung nad Varla begonnen. Bereits iſt man in bem vom ihm auf bie 
Dauer von 25 Jahren gemietheten Local mit der Unterbringung eines fehr 
anfehniichen Drudenmateriatd beicyäftigt. 


®roäbritannten, 


Loudon, 4. Febr. Der telegrappifch berelid erwähnte Artifel der 
„Morn. Poft* über die mericanifche Angelegenbeit lautet im Wefentlichen: 

„Die drei interveniienden Mächte baben es übereinftimmend für un« 
möglich erlaunt, die Intervention auf eine bloge Schuldeneintreibung zu 
beſchrauken. Die focriichen Träger politiſcher Macht in Werico find wer 
nig beffer als ein organifiiter Verein rivatifirender Straßenräuber, und 
die Diericaner felbfi, die franifhen wie die indiſchen Urfprungs, beten 
um Erldſung von ihnen. Es ift far, daß ein sepublicaniidet Reglet · 
ungöfpftem für die Intereſſen aller Glaffen ungeeignet ift, und vie herr 
ſchende Race im Lande ift vom jenem ſpaniſchen Geblüt, weiches faſt Inn 
mer tem Brincp der monardiichen Regierung ergeben war. Da bie 
Trewioilgkeit, mir der die jegigen Behörden Verträge und Wölkerrecht ver» 
legen, fie in Krieg mit England, Branfreih und Spanien verwidelt bat, 
fo wird es einfach Gegenftand ber Volitik und Verabretung zwiſchen den 
Alllirten jein, wie weil fle ibre ‚Intervention ausdebnen wollen. Wir 
vernefuien nun, daf die Höfe von Parig und Madrid (mit der Zuflimme 
ung Grofbrisanniend) den Beſchluß geſaßt haben, ihre Htere direct von 
Vera» Gruz nach der Haupiſtadt Mexico's marſchlien zu laſſen und bie 
dortige Erecuitve, deren Treuſoftgkeit gegen die europälfchen Maͤchte noch 
von ihrer Äprannei über ibre Mitbürger überroffen wird, au unserdrüden. 
Wr ſelbſt werden, wie wir glauben, unjere miliärtige Mitmirfung dur 
auf beidränfen, daß ein ſtartes britiſches Geſchwabder im Dieeibufen von 
Dierico Ilegen, und daß eine Abıbeilung von TOO bririſchen Marine» 
ſoldalen, fo lange die geluare Jahreszeit an der Küfte dauert, bad Bort 
&:t. 3. vUMoa beſetzi halten wird, Mit dem Eintreten der ungefunden 
Zahrezjelt wir fie durch arclimatifltte Truppen aus Guba erfegt werben. 
Wir halten es für eive wabrſcheinliche Bolge viefes Marſches der Allire 
ten gegen Merico, daß dieſe unglüdliche und zerrüttete Nepublif in Ge« 
ſtalt einer tonflitutionellen Monarchie wierer vor die Welt treten, und 
daß ter Erzbırzog Marimilian, der Bıuder des Öflerreichiihen Kaifere 
Franz Joſeph, den Ziel „König von Merico* annchmeu mir, Wir 
glauben, ber Erzherzog Marimilien iſt, ſowohl vermöge feiner Abſtamm- 
ung wie feine® Gharafterd, genau der Zürſt, wie die Mericanır einen 
wünfden, Er if, mie man bört, ein liberaler Kutbotif, und neigt in 
politifcher Beziehung zu ten welſen und gemäßigten Rarhſchlüſſetu feines 
gewwiegten Ecmiegervaterd, des Königs der Belgier. Gin jolder Mon» 
arch paft gewiß für ein katboliſches Volk, das frei zu jein wũnſcht. @r 
ift üͤberdleß der direcie Macfomme Kalter Katl's V., ber König von 
Spanien und Indien war, und von Berdinand und Iſabella, ten Grün« 


bern der trandatlantifhen Befigungen Spaniens.” 


Schließlich yropbejeit die Poſt“ dem Fünftigen Königtelche Merico 
eine Zukunft voll Ruhe, Glück und Wohlfahrt, — Aehnlich, jedoch ermas 
minder zuverſichtlich, ſpricht dh der „Wlobe” aus, wogegen „Daily 
News“ dem Project, tem alle nörhigen realen Voraudiegungen fehlten, 
feinen Geſchmack abgewinnen Fann, 

Während nemlih „Morn. Boft* der Candidatur bed Erzherzogs Mar auf 
den mericantfden Ihren eifrig bad Wort sebet, bemerft „Daily Nems“, 


) Beide Wiener Briefe find ung fehr verfpätet zugegangen, wie dieß bei 
der Wiener Poſt in der legten Zeit überhaupt der Fall war und mod iſt. 





das Organ Graf Ruffen's:- „Merico IA ein ſchones Meujahrdgefihent, 
menn ed erſt erobert, eivilifirt und berdlkert fein wird. Aber der Erze 
berzog bat augenſcheinlich nicht die Mittel, eines dieſer drei großen Dinge 
zu unternehmen, Gr ift den Mericanern volllommen fremd ; er hat feine 
Geltmitiel, feine Armee, und fönnte felne Bevölkerung ibm zu folgen be» 
wegen. @r müßte auferdem, wenn er den Antrag annäbme, feine Hei« 
math und feine Dynaftie in der bedenflichften Krifls ibrer Geſchichte, die 
allen Verſtand und Much red Hirricherbaufes in Anfpruch nimmt, binter 
ſich laſſen. Wat Merico vor Allem braudt, if überhaupt nicht ein 
Fürſt, der es reglere, fonbern eine zu regierende Bevölkerung, eine. tüch« 
tige arbeitfaue Aderbaubevölferung, die im ihrem Grundbeſitz geflchert, 
ihn und ihren bäuelichen Herd. vertheidigen würde. Und Merico liegt 


doch ven Amerikanern zu nabe, die eine europäiiche Mivaliräit kaum auf | 


diefem Boden dulden und fchlieflih gewiß überwinden würden.* Much 
der „Heralb” befämpft das Projeet als eine Foloffale Thorbelt und fann 
nid plauben, daß der britifche Steuerpflichtige, dem obnedieh eine böbere 


Ginfonmenfleuer droht, einen Ben:y mehr vom Po, Sterling zatien | 


fol, um $rankreih und Spanien ten Ruhm eined neuen Kreugguges zu 
geben und die Schirmberridhaft über einen Ireren Thron zu verſchaffen. 

Louden, 6, Bebr. 
Debatte die Poliif der Megierung in ver amerlkaniſchen Angelegenheit. 
Lord Ruſſell fagie, daf Ensland ven Mericanern die Wahl einer Megiers 
ung überlaffen, und taß Frankrtich die Convention halten werde. Die 
Adreſſe wurde biesauf angenommen. Im Unterbaufe billigte Dieraeli das 
Beriahren der Regierung in der amerifaniften Angelegenheit. Lord Pal 
merfton fagte, daß England den Mericanern keine Regierung aufbringen 
wolle. Auch hier wurde die Adreffe angenommen, 

Aus Southampton wird gemeldet: „Der Naſhville ift in’ Ser 
gegangen und bei Gomes vor der Tudcarora vorbeigefabren. Leptere, 
deren Kıffel geheizt und deren Kanonen zur Action bereit waren, wurde 
von der brulſchen Fregatte Shannon bewacht, damit fle tem Naſhville 
ben vorgefhriehenen Boriprung von 24 Gtunben gönne, * 


ſich nad) Zanger begeben. — Stit dem Tientvorfall denfi man wieder 
Iebhafıer an die Nothwendigkeit einer telegraphiigen Verbindung mit 
Amerika, 
neuer Verſuch in biefer Richtung gemacht werden. Die Regierung ber 


Verein. Staaten babe ſich verbindlich gemacht, die Hälfte der nöthigen | 


Koften für ein Zau zu beftreiten und die Verfenfung tedfeiben mit ihren 

Schiffen zu unerfügen, wofern die englifhe Regierung ein Gleiches thun 

mole. Sie babe ferner eingemilligt, dab der amerifanifdhe Gntpunct des 

Taues auf britiſchem Webicte zu liegen fomme, well dadurch die fürzefte 

Verbindung über Irland mir Europa bergeflellt werden könnie. 
Nutiland und Polen. 

Nach einer Gorrefponteng des „Dresdner Journals“ aus Warſchau 
ift das Urthen des Kriegegerichts über die verbafteren katbollſchen Weift- 
lichen erfolgt. Mat demfelben find vier Canonici zur Deportarion und 
einer zu Feſtungẽ haft verortbeilt worden. 


Amerika. 


” Dan ſchreibt aus Rew⸗Mork unterm 19, Jan.: „Erop Schnee | 


vd Ge werden feit dem 15. 500 Eoltaren zum Bau einer Gifenbahn 
von Wiftington noch Mrandrien verwandt. Die Gtrafen Burginiens 
befinten ſich in einem erbäimildien Zuftand und fie bilven eines der größe 
son Hinterniffe für dad Vonüden ver Boromaf-Armee Erſtaunlich iſt 
et, doh man ncht ſchon früber darau gedacht hat, die gezwungene Un- 
thaͤtigkelt der Freiwilligen durch Straßenarbeiten mugbringend zu machen. 
Die neue Giſenbahn wird nur ein Scienengelid mit Abzmeigungen nach 
den verſchleteuen din Birginlen ztiſtreut Tiegenden föteralifllfwen Lagern 
baden. Man hofft, daß vie Arbeiten in rinew Zeitraum von drei Wochen 
beendigt fein werden, In Waſbington ſpricht man augenblicklich nur von 
den Unterichleiten, melde iäglib in din Operationen der mit ver Aus- 
hebung und Gquipisung der Megimenter beaufiragten Perſonen entdeckt 
werden. Go wurden Harlonen und Kleidungen für Soldaten berechnet, 
die nur anf dem Papiert diſtanden oder in ganz andern Hegimentern biens 
tem. Ja ed wurde jeibi ber Name einer und derſelben Wersom gleichzeitig 
bei vier oder fünf verſchledenen Negimentern aufsefübrt, * 

” Man ſchreibt aus Vera⸗ Cruz vom %1.: „Heute dat man bie 
Nachricht erhalten, dah einige Meilen von VerarGau; ter Wagen tes 
franzöflfcden Geſandien son einer Guerillabande ausyeplündert worden if, 
Die Bapiere der jran;öfliken und ſpauiſchen Legarion ſollen verbrannı 
und 100,000 Piaſter geftoblen worten fein. Beim Abzug ber mericani- 
ſchen @enerale Uraza und La Clave ſagte man, dleſelden mürden den Engnaf 
von Ghiquihutre befeſtigen, um tafelbft den Alliirten iht Grab zu bereiten, 
Seitdem bat man ſedoch dur Spione eriabren, daß ſie vorjogen, ihre 
dlucht weiter forszufegen. MUebrigens if «6 nide unwahrſcheinlich, daß 
fle einige Stellen der Strafe unierminiren werten. — Die Ernennung 
des Generald Prim bat bier einen guten Gindruf gemacht.“ 

* Das franzöflihe Geſchwader iſt am 7. Ian. auf der Rhede von 
Bera Cruz angefommen; mit ihm kamen die engliſchen Schiffe und der 
noch zurüdgebliebene Theil des ſpaniſchen Gefchwarerd an. 





Im Oberbaufe biltigte Lord Derby in der Mdreße | 


Der Sumter | 
bat, von tem englifhen Behörden aufgefordeıt, Gibraltar verlaffen und | 


und wenn dem Obferver zu glauben if, wird in Bätde ein | 


München, 10. Februar. 
In Kraft Mllerhönfler Specialvollmacht Er. Moj. des Königs wurde von 
‚ dem Minifierratge unterm 5. Bebıuar 1862 dem Bauersfohne Johann Deuer 
King von Welfeloch bie nachgefuchte Grofjährigfeit eriheilt. 
Die latholiſche Pfarrei Absberg, Log. Gumenhauſen, ift mit einem faffiend ⸗ 
mäßigen Beinertrage von 667 #. 6%/, fr. im Grlebigung gefemmen, 





Reuefte Poiten. 

* Münden, 10. Bebr. Die Prinzen Ludwig und Leopold, FE, 
5H., haben nach einem überaus berzlichen Mbfchied von ihren erlaubten 
Eltern gıftern Abends mit dem Wiener Gilzug bie Meife nach Griechen 
land angetreten. — Die Prinzen werden einige Zage am faiferl, Hofe in 
; Bien verweilen und dann die Meife über rief, mo. die Ginftiffung er» 
! folgt, fortfegen, 
| A Münden, 10. Wehr, Morneftern Abents 10 Ubr mir dem Gile 

zuge traf dabier ein und nabm das Abſtelgequattier fm Gaflbaufe „zum 
Bayeriſchen Hofe“ Se. f. Hoh. der Prinz von Wales, Im firenaften Inr 
; eoanito unter dem Mamen eines Barons von Renfrew nadı dem Driente 
‘ zeifend. Mit dem Prinzen von. Wales zufammen traf aleichfall® ein. Se, 
| aroßberzoal. Hoh. Prinz Ludwig von Heſſen, befanntlich werloht mit ber 
Schweſtet des Prinzen von Wale, Prinzeffin Allee. Diefer Prinz reist 
unter dem Titel eine Grafen von Gtaufenberg. Beide Prinzen werben 
| mehrere Tage hier verweilen, Ihr Gefolge bilden die HH. Generalmajor 
N Bruce, Oberſt Köppel, Major Seettale; Honourable R. Meate, Dr. Wine 

ter und Wıchiteft Bedforb. 
| "+ MWiuncen, 10. Gebr. Wie feit mehreren Jahren, io verfam« 

melte aucd wieder der am Samſtag abgebaltene Ball der „Xafelrunte* 
| eine Äußerjt gewählte Geſellſchaft in dem f. Odeon. Nicht nur bie höch⸗ 
| fien Spigen der kgl. Bebörten, ſondern auch die ſchönſten Blürben unfe 
' zer jungen Damenwelt waren zu dieſem Bellfeſte erſchlenen, dem fie 
Glanz und Wonne verlieben. Die reiche Dreoration tes Saaled, ſowie 
bad Arrangement Tiefen nichts zu wünfden übrig; der Gaal bot bei nicht 
. zu großer Ueberfüllung der tangenden Paare durch die Feinheit and den 
Geſchmack der Toilttien einen überrofchenren Anblick 

Mürzburg, 8. Febr. Geflern Nachts ſtarb dabier der f. quiete, 
Univerjliäts- Pıofeffor Dr. Janaz Denzinger. 

** Man ſchreibt aus Mom, daß der bl. Bater am Lichtmeffonntag 
in der Kirche war, aber um ſich nicht zu ermüden, bie übliche eigenbäne 
dige Verthellung von Kerzen auf die Gardinäle, die Mitglieber ded diplo⸗ 
matifchen Korps und die franzöflfchen Weneräle beſchränkte. Sämmilicye 
Anmefende beibeiligten ſich an der Proceſſion. Am 3, Febr. wohnte der 
Papft, mahrfheinlih um die Gerüchte über fein bebenfliches Erkranken 
zu wiberlegen, dem Leidienbegängniffe des Gardinald Pianelli bei. 





Telegramme. 


| 
| 
\ 
f 
I 
) 
I 
| 
I 
Haumover, 7. Febr. Soeben tft die Stänteyerfammlung bis zum 
18. Maͤrz vertagt worden. Zur Prüfung von WRegierungevorlogen bleiben 
; Räntifge Gommiffionen verfammelt, Zum Lundragecommiflär ift der Ge 
| beimerarh Lürfen ernannt worden. 
| Bern, 8. Gebr. Die Sigungen der Buntedverfommlung wurden 
geſchloſſen, nachdem das von Zürich angefochtene Geſetz über firategifche 
Alpeubabnen mir großer Mehrheit ‚aufrecht erhalten worden. Der Nationals 
| arhöpräfdent erinnere, daf Die gefaßten Beſchlaſſe geeignet Hand, der Schweiz 
die gebührende Stellung nad) außen zu ſichern durch Ausbildung der Weht- 
Eraft und Abſchluß von Staatdverträgen über Handel und Wandel. (A. 3.) 

Paris, 9. Febr. Tte Inieriffen ver Schatzbons ſind auf 3, 31% 
und 4 Procent (nad ter Dauer ber Verrallzeis) berabgelegt. Die Gone 
verfion it im der Depurirtenfammer mit 226 aegen 19 Stimmen gench« 
mi,t woiden, und wird am Montag vor den Senat kommen. (A. 3.) 

Petersburg, 7. Bebr. Das „Journal ve Et, Peterbourg* weift 
nad, dab die Finanlage im Vergleich mit anderen Staaten eine verbält- 
sihmäßig günftige fe. Wine marürlicge Zunahme der Einnohmen obne 
| Steuererböbung fei bald vorausjufeben, 

St. Petersburg, 8. Gebr. Nach der heutigen „Nortiiten Boft* 
find von der Regierung zu Worſchüſſen an Sole, bie weniger als 21 
Leibtigene befigen, 5 Miltiosen Guberrubel angewiefen worden. Das 
„Journal de Sr. Verertbourg” meltet die Beurlaubung von 6000 Ma- 
tlnefol>aren. (Br. Staats · Anz.) 

Qtden, 1. Febt. Nachdem Kanarid eine Miniferlifle vorgelegt hatte, 
melde niat annehmbar befunden wurte, if derſelbe ſelnes Auftrages vom 
Könige eniboben und das frühere Miniflerium wieder eingefept. 

Konftantinopei, 1. Febr. Vier Dampffregatten mit Wunition und 
Truppen für Dmer VBaicha- geben viefe Worte ab. Das Meer ift bei 
Odeſſa mebrere Meilen wris gefioren,“ Der Untersichtöminijler Kemal 
Effendi ift mir der Genfur der rürfiiben Joutnale beauftragt. 

New: York, 25. Ian, Die Infurreciton Kentuckh's iſt durch bie 
Niererlage Zoultofers vernichtet. Es Ind abermald Schiffe vor Cbarle- 
flon verfenft worden. (U. 8.) 

Teheran, 5. Jan. Der frauzöſiſche Geſandte Gobineau iſt ange» 
fommen Ueber bie Tutcomenen murde ein neuer Sieg erfochten. Bloc» 
queville iR noch gefangen. Die Ghoiera hat beinahe aufgehört, 


Banbelg. mb BörfensMächrichten. 
n ‚„B. Behr. Bold u.l@tilber.) Willen‘ A. 36-437 te.; 
Breuß Ltr; 1, 4ν 
Randvucaten 5 1. 307331". 30 FrandABt 9.0, ie; ingl. 
Gowvereign 114.144—48 fr. ; Gold per. Zoll Ad. Fein IHDOROB ;' bWranten. 
Thaler — fl. — ft; Rand 20r dittaıB0 A. IR Fr.; Herb, Bilber yr..d.MBfb 
fein 51 40-52 ü. 15 fr.; Preuß, Gaflenicheine 1 A. 44%, - 45 fr 

"zanffurt, 8. Febr, Ordert. Nat⸗Anlehen 60; durse Meall 48545 
Bantactien 708; Letteriesflnichens:Poeje von 1754. 65", M.; von 1Büs; 106; 
Seietreich iſche Botteriestinlhensikosfe von 1880: 66"), ; BubmwigshafensBerbachtr 
Giinbahnsttcien ——ı Baverifche PRbabnilletim 105%/,; Baveriſche Oben 
Metien vol einger. 107'/,; BWeitbahnsPrierität 75; Deſterreichiſche GreditsMobilier- 
Mieten 170, Wefelcurs: Paris 98°), ; Sonden 118; Asien Sõ . 

Witten, 8. Febr. Deſterr bprse. Nat Anl 84.40; bpeoc. "Dierall. 70.28}; 
BotterirsMal.eFooie von “354: 92,50; von 1968: 125.75; von 1800: 90 56; 
Dentactica 831; 
iin 443; ihere ÖtontsbahmHetien 281.—; Morbbain-äktien 214,50, Bel 
babı · Prioritäten 102.25 Wohfelcurie: Mugsburg 2-2 110.75; Sonder 
E 10. 138.—; Eilber — 


Münchener Hopfenmarft vom 7. Febtuat 1881,62. Dbers unb 
Micherbaverifches Gtwaͤchs 1861: itielgattungen, Landhepfen: Geſammubetrag 
74,57 Piv., heutiger Verkauf 21,68 Pfo., wahrer Mittelpreis 69 Hl. 6 fr. 
Bevorzugte Sorten, Holedauer Landhepfen: Gefammtbetrag 13,82 Pfd., heutiger 
Verkauf 8,05 Bib., wahrer Mittelpreis 85 fl. — fr. Wolnzaders und Auet- 
Markt:Gut mit Orts-Siegel: Gefammtbetrag 21,55 Pfd., heutiger Verlauf 7,71 
Dd., wahrer Mittelpreis 88 fl. — Fr. Mittelfränkiiches Gewäche 1861: Mittels 
Dualitäten: Gejammtbetrag 1,01 Pfo., heutiger Verlauf 1,01 Pfd., wahrer 
Mittelpreis 65 A. — fr. Vorzäglichere Qualitäten aus Spalter-Umgegend, nebfl 
Kindingers u. Heidecker⸗ Hepfen: Geſammtbettag 14,23 Pfd, beutiger Verkauf 
11,63 Plo., mahrer Mittelpreis 91 fl. 3 fr. Epalter Stadtgut nebit eins 

artens, Mosbadıers und Stitner⸗Gut Geſammtbetrag 18,60 Pfb., heutiget 
jerfauf 9,64 Pio., wahrer Mittelpreis 110 f.— fr. Musländifches Gut 18061: 
Baden, Schwetzinger Cut: Befammibetrag —— Pfb., heutiger Berfauf —— 
SBb., wahrer Mittelpreis — f. — fr. Böhmen, Beitmeripers@ut; Geſammibe ⸗ 
trag 10,76 Pfo., heutiger Berfauf —— Pfb., wahrer Mittelpreis — fl. — fr. 
Sagger-Stabt:, dann Herrſchafto⸗ u. Kreisgut: Gejanmiberrag 3,42 Pfd., heuti⸗ 


öfter, redit-Mebiliersictien 19390; -Dinau-Dempiihiäts , 


ger Berkauf, m Bis, wahrer ¶ Miteioreie — fl. — fr. gelte Herfen vers 
ſchidenen Uriprungs: Sefammtbetrag 10,19 Mfb-, heutiger Verkauf 2,09. Dip. 
wahrer Distelpreis u Fr Summe aller-Herfen; Gejammibetrag 168,15 
Pfo., heutiger. Verkauf, 61,81, Bit. Geldhetrag 5,048, 

Dünen, 3. Februar. : Die, heutige „Getreibeichranne enthielt im Ban 
‚18,870 Eh. wevon 14,597, Sch. ‚verfauft und 2291, &ch. «ingetellt wurden. 
Mittelpreite: Weizen I. 21.19 (geflirgen um 17 fr.); Rom 1. I6.11 (gefiegem um 
4 ir); Serie fl. 14.13 (gefliegen um IB fr.); Saber 6.28 I. (gefallen um 
21 fr). Die Refle beilanden in 405 Sch, Wellen, 314 SG. Kom, 1341 Ei. 
Wtrfie, 231 ©. Haber, Umfagfimme 213,046 f. ‚ 

* Donauwörth, 5. Ber. Zufuhr 97°, Sch, Gefammilanb 136', Ei, 
verfauft 128%, Sch. Mitelpreife: Weigen |. 20.24, Rem A.’ 20.20, Roggen 
A. 1640, Werte @. 11,59, Haber E, 6,35, Dinkel 1. —.—. ‘ 


— 0— — 


Beranimertliher Nedacteur; 3. 8. Bo al 





Röriglihet Dot: un Matienal:Ihexter 

Dienflag den 11.: „Die Waife aus -Lowuod*, Schauſpiel von tiotte 
Bir Pfeifer. er 

Bintmwod ben 12.: „Die Stiefmutter”, Schanipiel von Moberich Benebir. 
Hierauf: „Doctor Kramperl“, Voſſe von Gleich. (Im f. Refipenztheater ) 

Dounerftag den 13.: „Figares Hodyyeit“, Oper von Moyart. 

Freitag den 14.: „Die Mäntel*, Luſiſpiel nach Ecribe ven Blum. Hier⸗ 
auf, neu einftwbiert: „Die Porträrs", Ballet ven Herfigelt. 


— 


Geſtarbene in München. 


Muna Stummer, Maurerswitiwe von hier, 65 I, alt; Herrmann behrit- 
ter, F. Oberingenieur von. bier, 68 J. alt; Stephan Maier, dgl Stabimufitus, 
52 93. alt; Georg Gbersberger, Soldat im f. Inf.:Beib:Reg., geb. von Kirchdorf, 
eng. Haag, 23 I. alt; Mobert Waginger, penf, f, Hauptmann von Baflau, 79 
3 altz Martin Joſeph v. Reider, quiese, f. Profehor von Bamberg, 68 J. alt; 
Bhilippine Braun, f. Stabigerichtsphyficusmwittwe ven Fürthh, 65 I. alt; Karl - 
Lawal, Obermafchinift von Nofeheim, 31 I. alt; Barbara Bin, Hallamtss 
afiftentensmwittwe von Tiitmoning, 67 I. alt; Wilhelm Wriebe, Bicrcorporal im 
f. 1. Guirafier-Regiment, geb. von Bübesheim, Wer, Kirchbeimbelanden, 24 I. 
alt; Peter Schauer, Bauer von Affalterbach, Log. Vfaſſenheſen, 61 I. alt. 

















Allgemeiner Anzeiger. 


552.32] Bekanntmachung. 
Schuld ber Leihanftalt in der Borftadt 
Mu deireffenb. 

Zur Tilgung der Schuld der Leihauftalt in ber 
:Mortadt Au Fommen nad bem Ergebniſſe ber vor 
genommenen Berloojung 

1) von ben Gapitalien zu je 500 fi. bie mit ben 

Nummern 321, 328, 329, 334 und 340, 

2) von den Gapitalien zu je 100 A. die mit bem 

Nammern 341, 344, 846, 350, 363, 354, 
359, 362, 363, 364, 367, 369, 373, 385 
und 386 
bezeichneten Schuldur lunden zur Dezahlung, welche 
jofort gegen Nädgabe ter betreffenden Dbligatienen 
nebü Goupons bei ber Caſſa der ermähnten" Beihans 
Halt geleiter wird, und weitalb vom 1. April 
1. 38. am tine weitere Betzinſung der bezeichneten 
Gapitalien nicht mehr ſtattfindet. 
Mänden, ben 4. Februar 1862. 
Magifrat 
der k. Haupt⸗ und Refidenzftabt Münden, 
Bürgermeifter: 
v. Steinsdorf. 
Refhreiter, Ser. 


@.Ne 13511. 


395.13) Bekanntmachung · 


Betreff: Joraelt Ciletu, Goncurs, 


Bom 
Königlichen Bezirksgerichte Fürth. 
Nachdem auf Antrag bes Israel Ellern, Schritt 
waarenhäntlers (Birma: Jetael Ellern) zu dürth, 
vom 17, praes. 23. vor. Mis, gegen biefen der Unis 
verfalcencurs eröffnet morben, fo werben nunmehr die 
Edicteiage angeieht, und zwar: 
1) zur Anmeldung der Forderungen und beren ger 
höriger Nadmweilung auf i 
Montag den 17. Mär, 1862, 
2) zur Worbringung der Ginteben gegen die ans 
gemeldeten Forderungen auf 
Mittwoch den 23. April 186%, 
3) zu ben Sclußderhandlungen auf 
Mittwoch ten 21. Mai 186° 
zur Replif, und auf 
Mittwoch den 24. Juni 1862 
zur Durlif, 
jedeemal Morgend ® Uhr im Gommiffionszims 
mer Ar. 11 babıer. 


Hieyu werben ſammtliche befannte und unbefannte 
SHäubiger des Israel Ellern unter Mndrehung bed 
NRechteuachtheiles vorgeladen, daß, wer von ihnen bis 
jum ober am erfien bictdtage weder münbtich zu 
DrMofoll noch durch Winreihung eines ſchriſftlichen 
Mecrffes Hquidirt, dem Ausschluß von der gegenmärtis 
gen Concutsmaſſe, ſowie baf, wer weder mit einer 
ſchriftlichen nech mündlichen Grflärung bis zu uber 
an-den übrigen Boichstagen rinfommt, reip. feldhe zu 
Protolell abgibt, den Aueſchlus mit den an ſolchen 
sorzunehmenten Handlungen zu gewärtigen hat. 

Bär dem Fall eines an einem der bictstage vor⸗ 

geſchlagen werbenden gätlichen Uebereinfommens fowie 
besäglich Fonftiger getroffen werdender Beſtimmungen 
werben jene Gläubiger, welche eine desfallſige Gr» 
MHärung weder periönlich mod; durch ihre Berireter 
abgeben, ben Beichläffen ber Mehrheit der Erfchienes 
ven für zuflimmend erachtet. 
. Muswärtige Oläubiger ober berem Berireter has 
ben bis zum oder am erflen Ürictstage dahier Imjis 
nuationssMandatare um fo beilimmter aufjus 
Bellen, als auferdem die am fie zu erlaffenden Ders 
fügungen lediglich an das Gerichtöbrett angeichlagen 
und für rite infinwiet erachtet werben würden. 

Die dermalen befannten Paſſiva betragen 18,049 1, 
während der Metivitend nach Angabe des Gemein⸗ 
ſchuldneto incl. von 107 A. Metio» Ausftänden in 
4597 fl. befieht. 

Nach der gerichtlichen Inventur vom 8. db. Mis, 
entziffert der Waorensorrath einen Tarmerib von 
3748 fl. 40 Ir, und das Mobiliar 29 A. 16 fr, zus 
fanmen 3778 4I. und 139 fl. 11 fr. baar. 

Schlüßlich ergeht an bie Schulbner des Jet. El⸗ 
lern die Weifung, die fehulbigen Beträge bei Meis 
dung der Deppelzahlung nicht an diefen, fonbern ler 
diglich am das Gantgericht zu bezahlen. 

Fürth, den 21. Januar 1862, 

Der königl. Direftor : 


E.Nr. 1505/11. 


543. Befanntmachung. 


In Folge Genehmigung ber Fgl. Regierung von 
Dberbavern wirb vom fgl. Nentamte Nain am 
— den 18. Februar 1863 
ormittagde 10 Uhr 
im fgl, Landgerichtsgebäube eine Duantität älterer 
Acien von sirca 30 Gentnern unter Bebingung des 


Bertholbt,. 





Ginftampfes und vorbehaltlich Hoher Regierunge : Wer 
nehmigung im Verſteigerungewege verfauft, wozu 
Kaufsliebhaber eingeladen werben. 

Hain, am 5. Februat 1862. 


Königliches Mentamt Rain. 
80.679, Wagner, !. Rentbramte. 


554 Befanntmach 

Von dem unteriertigten Amte werben 23°, Gents 
mer emibehrliche Acten des fgl. Landgerichts Wafler- 
burg am 

Dienftag den 25. Februar 1862 

Vormittags 10--12 Uhr 

im fol, Rentamtsgebäude an ben Meiftbietenden jum 
Ginftampfen was dur ein Zeugniß ber Bocalpolizeis 
behörbe des Käufers nachzuweiſen it, gegen ſogleich 
baare Berahlung öffentlich verleigert. 

Am 5. Febtuar 1862, 

Königliched Rentamt Wajferburg. 

Wieland. 





8.:Nr. 1969. Johannes, 


553. Bekanntmachung. 
Berlaffenihaft des Andreas Rettich 
betreffend. 
Allenfallfige Aniprähe an den Rachlaß des Bes 





- mefitiaten Andreas Mettich zu Jehdendorf find 


binnen 30 zen von heute 
au rubrieirien Berlafenichaits » Aeten (Bureau 37/1) 
anzumelden, da nach Ablauf biefer Friſt ohne weitere 
Mädficht auf die etwa nicht angemeldeten Forderungen 
fortgefahren und ber Rüclaß am die Grben hinaudge- 
geben wuͤrde. 

Mänden, den 31. Januar 1862. 
Königliches Bezirfägeriht Münden 1./I. 
als Einzelnrichteramt. 

Der königliche Director: 
Decrignis. 
Gucumus,. 
Hildenbrand, Mer, 


G.,Nr. 10364. 

für die „Reipziger Bei 
INSERATE tung“, „Sädf. Dorf: 
jeitung", „Sagonia*, „Dresdner Placat: 
Straßen⸗ Anzeiger“, ſowie alle andern ins und 
auslänbiichen Blätter beforgt prompt Revacteur Schanz 
in Dresden, Schloßſtraße 22, L 222. 


so Bekanntmachung. · 


Doom . 
Konighichen Brzirkägericht Windsheim. 

Die am 26, Januar 1840 verſtorbene Serbia 
Barbara Henminger, Hinterlaffene Wiltwe des 
bereits am 1. Mal 1814, verlebten Bauern Johannes 
Henninger von Burgdernheim, k. Enge. Winde: 
heim, has auewtiolich dae — 3 
de 


dem Grundfieuerfäfaflte der Steuergeme urgbern: 


beim folgende von ihrem Ehemann im Jahre 1811 


ans dem mütterlichen Nachlaſſe ehne Anſchlag übers 
nemmme Grunpftäde, nämlich ein in biefem Kalafter⸗ 
Aue zuge unter Lit, C. vergettagenes Welbichen, beſte⸗ 
hend aus 4 Tgw. 11 Dez. Aedern, und zwar: 
MaNRi. 1975 In ber Mohriviefe zu 66 Dez, 
1801 daſelbſt zu 68 Dez, 
3097 beim hohlen Baum zu 90 De, 
3550 im Hirfepberg zu 64 Dar, 
4980 binter'm Dorf zu DI Dez, und 
5168 Im Mederiswajen zu 37 De. 
befehen. Eine Beil elunde- bezüglich. dieſes 
Beldichens fommte jedoch von ben Grben ber Wittwe 
Sophia Barb, Henninger nicht beigebracht wer ⸗ 


zu. 


den, weshalb das Realgericht die Zuſchreibung bier, 
Grundftüde auf die Grfieren nicht vorgtnemmen Bat. - 
Auf Amting: biefer Erben toird hiemirgemäg Kit. 51 - 


$. 100- und folgende; inabefondere $. 108 bes preuf. 


Progeßordnung, bie Gukttabslitation, der unbefmen « 


Realprätendenten verordnet, und Termin zur NAnmeld: 
ung der etwaigen Anfprüde an bas oben näher bes 


ſchriebene Feldiehen, welches nach Mittheilung des E. - 
Landgerichts Windehelm vom 9. v. Mid, mit Hypos, 


auf 


bei 
——— —— 


Montag den 
Dermittags BP Uhr, 
im biesgerichtl. Kemmillonszimmer Mr, 5/u 
beftimmt, wozu die unbefannten Realprätenbenten mit 


der Warnung geladen werben, baf bie Musbleibenden. 


mit ihren etwaigen Rechtsanſprüchen auf die fwigll- 
chen Grunbflüde würden ausgeſchloſſen, und ihnen 
deshalb ein ewlges Etilljcpweigen auferlegt werben 
ürbe. 

Windsbehu, den, 8. Januar 1862, 

Der löniglidee Direhtor: 
Frhr. v, Bibra 

Scheibemandel, 


— — 


G:N.1531. 


5222.) Vefanntmachung. 

Berfgollenhelt des vermißten Lulas 

Michle von Iutmarchaufen betr 

Michle Lukas don Zusmarshaufen, gebor. amt 
18. Dkicher 1766, welchet jeit 72 Jahren vermißt 
tolrd, und eincbefanntes Bermögen von 53 Tl. beilpt, 
das aber fon an deſſen Verwandtſchaft hinausbezahlt 
worben fein fell, ſewle beifen allenfallfige Nachtom⸗ 
menjaft.und Alle, inebefendere auch die Verwandten 
desfelben, dle zur Zeit unbefannt find, melde irgend» 
wie rechtliche Anfprücde an das Vermögen des Vers 
mißten machen zu fönnen glauben, werben aufgeferdert, 
folge binnen 6 Monaten von heute an bahlır 
geltend zu machen, widrigenfalls Michle Lulas für 
derſchollen und tedt erflärt, und deſſen Bermögen als 
feinen Berwandten che Kautionebeftellung hinausbes 
jahlt erachtet, und die Leſchung bes Bermögens und 
ber etwa befichenden Kautlonen verfügt werben witb, 
Busmarehaufen den l. Dezember 1BBl. 
Königliches Landgericht Zusmarshauſen. 


Der föwigliche Sandrichter: 
60.767. 


Ruppredt: 
Pickl, f. Añeſſot. 
508.12) Bekauntmachung. 
Beirt 
VBerlaſenſchaft der Müllers: Ehefrau 
Maris Anna Sohler von Aus 
mühle, hier Pilegfihaft über: die 
65‘ fen Minder im Thalhofen. 

Auf freimiligen Antrag des verwittiblen Müllers 
Zaver Soffer von ber Aumühle und mit Wenchs 
migung ber hiebei beiheiligten Vor⸗ und Obervor ⸗ 
mundicaft der Höpfhen Kinder von Thalhefen 
wird at - 

Montag den 10. Mär, 1862, 
a ‚ ‚Wermittags 2® lihr, 
der Aum ber Gemeinde Sulgberg, dutch eine 
mdgerihtesKTommiflion das unten näher beichrirbene 
Aumuͤhlanweſen vorbehaltlich der Natififstion am ben 
Meifibietenden öffentlich verfleigert. 








ugeh au, 


>) Das Auweſen Ha.⸗Nro. 207 in Mu beſteht in 


bem zweiftörtigen gemauerten Wohnkanfe urit Birge- 


Rall unser tinem Date, der geſondesh gelapemm. 


Mühle mit P Mahl, einem Gerb⸗ und einem Ropps, 
ude mijt Aalen, 


gang, dem gemauerten Defonomitgehä 
Hall umd einem Holgiperf, dann Ber radizirten Mähl« 
müblgerebtiame und 28 Tgw. 35 Dez. Grundſtücke 
mil der Berbältniigahl 152,3; vie Gebäulichkeiten 
gr heiürm, Zußande und mit 10,400 fl. gegen 

tand verſichert, bie @rünbe astenbixt und. zentabel ; 
bag Mühlanweien iſt an der Iller gelegen, * 
Stunden von der Stadt Kempien enijernt, im ſchwung⸗ 
haftene Betriebe, und Beirug der letzte Kaufpreis vom 
10. Dejember 1881 24,300 fl. 


Selite dad Meiſtgebot bie vor⸗ und oberwormunbs : 


ſchaftliche Matification erhalten, fo werden an fels 
ben Tage Rahmtttage bie jämmtlichen Mor 
bilien , barumter Stück Hormvieh, 3 VPferde, 2 


Schweine xc gegen ſofortige baaue Bezahlung Dem | 


öffentlichen Aufftriche unterworfen. j 

Hiezu werben Kaufeliedhaber mit. dem Bemerken 
geladen, daß die Kaufobebingungen am Strichster⸗ 
mine gefonbeet befanmt gegeben werben, ber Grunde 
ſteuerlataſter⸗ Ettralt und die Belaflungs-Berhältnifie- 
bei dem ‚Müller Zaver Sohler eingeſchen merben 
tönsen, < tund- bafı- dem Gerichte unbelannte Gteigerer 
fh über ihre Johlumgsfähigfeit. legal, auozuweiſen 


: Kempten wen, 3. Februar 1868, 
‚Königliches Landgericht Kempten: 
Der königliche Yanbriditer: 
v. Ste. Marie Eglife. 


Srhr 
&:.1783. Geifenbof, 1. MAlefler. 





3093 Bekanntmachung. 


Kuratel über dem ledigen Konditors 

Shehilfen Unten Reifer vun Weiſ⸗ 

ſes hom beiseffend. 

Der lebige Ronditergehilfe Anten Neifer aus 
Beifienhorn hat freiwillig auf die Verwaltung jein«s 
Vermögens verzichtet, und murbe ber Geifenfieder 
Johann Nepomut Neißfker von da als beifen Rus 
tator anfgeftellt und verpflichtet, mas mit dem Bes 
merfen brfannt gemacht wire, daß Antn Neifer 
ohne Zufimmung besfelben keinerlei auf fein Bermös 
gen Bezug babenden läftigen Nextsgefhälte einger 

kann, 

Behufs ber Herfleflung des Vermögensittandes bes 
Anton Reifer werben alle Diejenigen, welche aus 
was für einem Medhistitel immer Forderungen gegen 
denjelden zu haben glauben, aufgefordert, 

Binnen 6 Wochen 
vom Tage ber Infertion foldye 'bei der unterfertigien 
Kuratelbehörde zu liquidiren und nachzuweiſen, als 
fie außerdem zur gefendesten Betretung des Rechtes 
weges verwieſen werben mäßten ; ebenio werben Dies 
jenigen, welche Bermögenerheile desjelben in Handen 
haben, aufgefordert, innerhalb gleicher Frift dies hier⸗ 
oris anzuzeigen, beriehungsweiſe um die Belaffeng 
der Darlehen ſich zu melden, als fie auferdem bie 
gerichtliche Klageflellung oder bie Kündung ter Has 
pitalien ju gewärtigen haben. 
Roggenburg ven 23, Januar 1862. 
Königliches Landgericht Noggenburg. 
Der föniglidie Bandrichter ; 


pbringer. . 
Bäurle, f. Aſſeſſot. 
@.,N.1208. Schmweigart. 





54.6 Welanntmachmig. 


Steininger gegen Shadtnmer, 
wegen Korberung beiteffend. 

Auf Freditorfpaftlicyen Antrag wird nunmehr; jur 
BDerfleigerung bes bem Zwangeéverlaufe unterftellten 
Anweſens des Häuslers Joieph Shachtner von 
Vtombach, beilehend aus dein hölpernen zweiftörigen 
Wohnhauſe wit angehängtem Getreidftabel und eins 
gejimmertem Kuhftalle, in einem Plächenraume zu 9 
Tgw. 05 Dez., dem gemauerten Badofen, dem Murze 
und Grasgarten zu O gm. 84 Dez, und aus ziel 
Wieſen zw 1 Tagw. 33 Dez, werth 1170 fl. nad 

richtlicher Schägung vom 28, Oftober v. Is, ges 
ritten, und hiczu Tagsfahrt auf 

—J n 22. Mär, 1867, 

achmittags 2 Uhr, 
im Wirthehauſe au Brombach anberaumt. 


Zur Verfeigerung diefes Anmweiens werben Haufss 


liebhaber mit bem Anhange eingeladen, daß ber Zus 


flag mir nach Erreichung rs Schaͤzungewerthes in 
Gemäfgeit des $.: Bit (des Hhpeihelens Geſehta vorbe⸗ 
Galli det Beftimmungen. der. 65: 98: — 101 bes 
WVrogeßgeiehes- vom, Jahne 1837: erfolgt, und daß bie 
dem Gerichte unbefannten Steigerer ih über ihre 
Zahlungsfäbigfeit ausjuweilen haben, und daß bie 
auf dem Anweſen ruhenden Ballen und Mbgaben am 
Verfteigerungstermine anber befannt gegeben werben, 

tlirchen dem 1. Februar 1862, : 


Königlich‘ Bayeriiches Landgtricht. 
Det Fönigliche Landricher 
8: R. 1616, Ebriftopb. 





22006 Beranntmachung, 


8 
7 —— — — a 


Stadlbauer Anna Maria gegen 
Joſeph Bafner pet. patern. ei 
aliment, 

Anna Maria Stablbauer, Taglöhnerstochter 
son Haugeneird, und deren Rindesfuratel haben ger 
gen den ledigen Steinhauer. Joſeph Ga bumer- non 
Mffeling, defien Nufenthalt unbelannt it, Mage pcı. 
pat. ei alim. angemeldet, und wird Termin zum 

ebentuell zur Verhaudlung anf * 


Vormittags $ Uhr, 
angefept, wozu der Beklagte ediftaliter tnter- bem 
Retenachtheile der Beruriheilung in bie Koflen der 
vereitelten Zagefaher: mir dem Gröffaen‘ borgelaben 
volrd, daß die Klage hiererts eingeſehen werben fünne, 
Bugleih wird derſelbe beauftragt, bis zum genannten 
Termine einen Jufinuatlonomanbatar hierorts anfzufchen, 
telbrigenfalls alle fpäteren an ihn ergebenden Berfüg- 
ungen durch Anheften an die Gerichtstafel als riie 
Infinuiet werben erachtet werben. t 
Kelheim dem 31. Dezember 1861. 


- Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Laudrichter: 
@.:R.2000, Schmip 





526, ring 
ir 


1 Eu 
Zaramt des fgl. kbps. Bogen gegen“ "| 
Bruner Ulrich, ehemaliger Wirth 
zu Gtoßlintach, wegen Borderung. — 

Auf Antrag bes hiefigen Taramtes wird das Ans 
weſen bes Ulrich umd ber Theres Brunner, chemas 
lige Wirthecheleute zu Greßlintach, beftehend aus 
Wohnhaus, Tanzboden, Schupfe, Stallımg und Stabel 
Hofraum/von gemifchter Bauart zu 0,08 Dez., bar 
12,91 Dez. Erundfläden, welchee nach gerichtlidger 
Schaͤzung vom 28 Dreyer. v. und 24. Jan. ds. 3. 
einen Werth von 4449 A, Hat, und morauf 

1 8. 20 fr. 2. Hl. einfache Grundftener, 

— u. 6: 2 hl, einfache Hausliener, 

— fl. 32 fr. oh. Wefällsbopenzins, und 

12 fl. 15 fr. — Sl. Kormbodenzins 
laſten, dem öffenlichen Swangswerfaufe  unterjiellt, 
und ift hie zu auf 

Donnerfag den 20. Mär; 186%, 
‚Nachmittags 2—4 ihr, 
im befagten ehemaligen Wirthehauſe daſelbſt Eermin 
angejept. 

Der Hinſchlag gefchieht nach $. 64 des Hhboth,s 
Geſehes vorbehaltlich der Beimmungen der 68. 98— 
101 der Progeß «Novelle vom 17. November 1837, 
un haben ſich dem Gerichte umbefannte Steigerumges 
Inflige über Leumund und Vermögen audjumeifen. 

Die näheren Kawfabebingungen werden am Ters 
mine befapmt gegeben werben, und liegen bis dahin 
Ehätungsprotofolle, wie das Grumbfteuerfatafler bei 
Gericht zur Ginfidt offen. 

Sollte bei-diefer erſten Perfieigerung fein Ange ⸗ 
bet erfolgen, oder der Schägungswerth nicht erieicht 
werben, fo ift zur zweiten Verileigerung, bei welder 
der Hinichlag ohne Rückſicht auf den Schaͤtzungewerth 
erfolgt, Termin anf 

Mittwoch den 23. April 1862 
ebenfalls Nachmittags 2 — 4 Uhr, 


jet 
Bogen ben 3. Febumar 1h62,. N 
Koͤniglich Bayeriſches Landgericht. 
(8) Der konigliche Landrichter; 
EC. N toar. Maper. 


Reue Eitenbahmrabrten pin ind au 
haben im Erpebitions-Tofale dieſes Wiattes. 


4695. Die allgemein als -wirffam anesfannten 
euft:Bonbons (päte pecteorale) 
von Ch. Holler, Eonditor, nad; Beorgd in Epinal 

find fortwährend zu haben bei dem ergebenft uritergeichneten 
Eh. Soller, Gonbitor, 
am Dultplap Nr. 11 (im Knorrbräubaus). 


636. Für Mediciner. 


‚Im Verlage von Ferdinand Enke in Erlangen erschei- 
nen auch in diesem Jahre und können durch alle Buchhandlungen 
bezogen werden: 

Monstshefte, meticinisch - chirurgische, 
praktische Heilkunde, Herausgegeben von F. E. Friedrich, 
1862. 12 Hefte, gr. 8. 4 Thir. 20 Ser. oder 8 fl. 

Zeitschrift, deutsche, für. die Stnaisarzneikunde, mit vorzüglicher Be- 
rüeksichtigung der Sirarlechtspflege iin Deutschland und Üesterreich, 
herausgegeben von Dr. P, J, Schneider, Dr. J, H. Schürmayer und Dr. 
J. 3. kuolz unter Rednetion von Dr. S A. J. Schneider, Neue Folge. 
XIX. und XXX. Bd. 1862. 4 Hefte. gr.8. 4 Thir. oder 6 fl. 48 kr. 





Kritisches Sammeljournnl für 
VI, Jahrg. 





Gifenbapn:Fahrten- Pläne find im Erpebitions· Locale d. BL. zu haben. 


Stamm: und Nusholz-Berfteigerung 30% Be] 





497.. In ber E. Schweizerbart'ſchen Berlagsgandlung in Gtutt: 
gart if, erfchlenen: 


Blumen aus der Fremde, 


3 Poefien 
von Gongora, Manrique, Gamoönd, Milton, Giufti, Leoparbi, Long ⸗ 


fellow, 3b. Moore, Wordeworih, Burns, Lamartine u. d. A. 
Reu übertragen von 

P. Heyfe, 8. Kraft, E. Mörike, F. Rotter, 2, Seeger. 

cart. mit Golpjchnitt A. 2. — 

Denn es wahr it, daß die Mebertragung Iprifcher Dichtungen aus einer 
fremden Sptache in die eigene nur in dem Maß gelingen faun, in welchem ber 
Ueberjeger jelbft Dichter ift und fi im die Stimmung eines ſchaffenden Dichters 
au verjepen vermag, jo dürfte jeber Zweiftl über dem formellen Werth der Voe⸗ 
Ren, welche wir bier dem Publicum vorlegen, ſchon durch bie Namen der Herren 
Meberfeger bejeitigt erjcheinen. Aber auch für ihren Mofflihen Gehalt muß ein 
günftiges Vorurtheil insbefondere ber Umſtand erweden, baf es Leſeblüthen von 
Dichtern feld find, deren Gehalt jeden individuell zur Reproduction anreizte, 
Dieje wenigen Worte reihen bin, die Heine Babe jedem Freunde lyriſcher Dichs 
tungen und insbejondere auch Mufifern als Stoff zu Gompofltionen u empfehlen. 

BVorräthig in der Buchhandlung ven Ehriftian Raifer (Refie 
benzüraße Mr. 24). 


Ankündigung. 


im Steigerwalbe. 
(Zraufabt.) 
Montag den 17. Dieb Monats 
früb ®', Ubr anfangend 
werden im Wirthahauſe zu Trauſtadt aus ben 
Staalewaldabtheilungen Hainachsgöferholg, Borberer 
und Hinterer Reel, Rußberg, Mittelbergsebene und 
Schäferhelz nachiolgende Holziortimente öffentlich vers 


igert: 
115 @icden» 
31 Budens 
j pi — Gommercial:, Baus und Rups 
1 Grlen holy Mbichnitte, 
23 Rieferns 
2 Linden» 
7 Alafter Bihen-Müfelbolz, 
un Schiffslurvenholz, 
180 Buchen⸗Zaͤngelſtangen, 
15 Leiterſtangen, 
30 Birkens » 
65 ,. Reifileden. 


Die Beringnife werden vor ber VBerfleigerung bes 
fonders belannt gemacht, und es wird hier nur noch 
bemerkt, daß die hinfichtlich ihrer Bermögensverhälts 
niffe unbefannten Käufer Ach mit Zeugnifien über ihre 
Zahlungsfähigfeit und Jene, welche im Mufırage Ans 
derer Holz fleigern wollen, mit legalen Vollmachten 
vor der Werfieigerung ausjumeilen haben. 

Cumann, ben 5. Februar 1862. 

Königliched Forſtamt. 
@.:Rr. 722, v. Zerzog · 
Pfänder⸗Auslöſung 
322. [36] und 
Berfteigerung. 

Mittwoch den 10. Februar 1862 if ver 
legte Termin zur Auslöfung ber Bänder vom Monat 
Sanuar 1861, und zwar von: 

Niro. 30,124 bis 30,733. 

Die Pfänder können täglich in den gewöhnlichen 
Bureau⸗Stunden Bor: und Nachmittags verjept, ums 
geichrieben und ausgelöst werben ; nut am Nachınittage 
des oben bezeichneten Tages findet feine Piand s Ums 
ſchteibung mehr ftatt. Hierauf: 

Dienftag den 25. Februar 1862 
öffentliche Verfieigerung. , 
Königl. privilegirte Pfand» u. Leih-Anftalt 
der Stadt Münden am Jſarthor. 


Handlungs: Anwefens: 
Berfauf. 

Unterzeichneter iſt geſennen, fein im beiten Ber 
triebe Üchendes reales Euch, Schnitt und Spe⸗ 
cereiwaaren:Gefhäft mit jenem geräumigen 
Haus und Garten gu verfaufen. 

Neuötting, den 3. Januar 1862. : 

G. Müllritter, 


Handelömann. 


618, 


378, [3«] 





Der Husfhuß der Mechanifhen Baummwoll: Spinnerei und Weberei in Augöburg 


bat bie Ehre, in Gemähheit des $. 17 der Geſellſchafts⸗Statuten die Herren Actien-Be 
Dienftag den 11. März d 


au einer 


. 36. Bormittagd 9 Uhr 


in der Babrif abzuhaltenden Generalverfammlung einzuladen: 


um bie üblichen Borträge anzuhören ; 


Beichluß zu faßen über das Grgebnig des Jahres 1661 ; 
über allenfallüge Anträge von Gelellfchafts- Mitgliedern zu beraten und zu beicließen, infoferme 
folge, dem $. 18 Abſatz 9 der Statuten gemäß, 4 Boden vor ber Gentralverſammlung bem 


Ausfchuffe übergeben werden. 


Die Berfjammlung beginnt mit der im 5. 14 der Statuten vorgefhriebenen Begitimation ber 


erfcheinenden Gefellfchafts- Mitglieder. 
Augsburg, den 17, Januar 1862, 


Albert Erzberger, Vorſtand. 





. Bekanntmachung. 

In Sachen des Schreinermeifters Stephan Barth 
babier gegen Schreinermeiller Johann Link, früher 
dahier, 3. 3. abweſend, Kaufvertragserfüllung betz., 
hat ver Kläger auf Herausgabe der bei Gericht des 
ponirten 125 fl. 59'% fr. auf Grund eines angebs 
lich mit dem Bellagten abgeſchloſſenen Kaufvertrages 
Klage geflellt und auch die proviforiiche Beichlagnahme 
biefes beponirten @elpbetrages etwielt. 

Zur Verhandlung über biejen proviſeriſchen Arteſt 
und über die Hauptklage felbi if Tagiahrt auf 

Mittwodh Den 7. Mai I. 36. 
früb 9 Uhr 
im Geichäftszimmer Nr. 1 
anberaumt, wozu an den Bellagten, deſſen Aufenthalt 
unbefannt id, unter der Dedisfolge Ladung ergeht, 
daß er im Falle Husbleibens in bie entſtandenen Kos 
fien verurtheilt, und daß der verfügte proviforifche Ars 
set für gerechtfertigt erachtet würde: 

Zugleich wird verjelbe angemiejen, bis zu biejer 
Tagfahrt einen dahier wohnenden Infinuationdmans 
batar zu benennen, widrigenfalls fünjtige VBerfüguns 
gen am ihn lediglich am die Werichtätafel geheltet und 
dadurch als richtig zugeilellt erachtet würden. 

Die Ginfiht der geftellten Rlage Hecht dem Bes 
flagten in ber Regiftratur frei. 

Würzburg den 22, Januar 1862, 
Königliches Bezirksgericht Würzburg 
als Einzelnrichteramt, 

Der föniglide Director: 
Seuffert. 
Numpler. 





@.:Rr. 4845. 
479 


Bekanntmachung. 
In Sachen des Morip Birn von Heibingsfelo 
gegen den Hertn Grafen Hugo von Ingelheim 
von Schwarzenau, bisher £. f. öflerr. Lieutenant, Kauf⸗ 
ſchillingfordetung betr., ift zum Berſuche der Sühne, 
und nach deren Mißliugen jur Verhandlung der Sache 

im müänplichen Berhöre Zagfahrt auf 

Mittwoch den 7. Mai I. Fe. 
früh D Uber 

im Gefchäftegimmer Ar. 1 anberaumt, weju am den 
unbefannt wo abmeienden Herru Bellagten unter ber 
Nechtöfolge der Verurtheilung in die Koflen Yadung 
ergeht, mit ber Weiſung, bis gu dieſer Zagfahrt eis 





nen bahier wohnhaften Infinuationsmandatar dem ums 
terfertigten @erichte zu begeichnen, wibrigenfalle fünfs 
tige Verfügungen lediglih an die Werichtstafel gehefs 
tet und damit als ihm zugeftellt erachtet wirben. 
Die Einſicht der bisher gepflogenen Berhandluus 
gen Acht dem Herrn Bellagten in ber Regiftratur frei 
Würzburg am 28, Januar 1862. _ 
Königliched Bezirfägeriht Würzburg 
ald Einzelnrichteramt. 
Der königliche Direktor: 
@euffert. 
C.Nt. 37786, Rumpler. 


458. @Yictalladung. 
Todeserflärung des landesahmeienden Wir 
chael Pielhofer von Rofenkerg ber. 

Michael Bielhefer von Rofenberg db. @er., ges 
beren am 15. Dreember 1787, wirb jeit tem tuffis 
ſchen Feldzugt, den er ald Seldat ter f. b. Armee 
im Jahre 1812 mitmachte, wermißt, 

Da nun für denfelben auf einem Grundſftücke Des 
Gütlers Johann Heinel von Neuficchen im Hupe 
ihefenbuche für ben Difirift Reukirchen Br. 6,339 
ein nach 4°/, verzindliches Gapital won 35 A. einges 
tragen fieht und nunmehr bie köſchung diefer Hyper 
Ihefpoft beantragt if, fo werben befagter Mic. Piels 
bofer oder deſſen techtmäßigt Rahfommenfchaft aufges 


fordert, allenfallfige Redytsanipräce auf obiges Hypot hel · 


capital inner drei Monaten a die Imser. 
an gerechnet dahier bei Bericht um fo gewifler gels 
tend zu machen, als außerdem Michael Pielhofer 
als ohne Rachtommenſchaft abgeſtorden erflärt, und 
fein Vermögen an bie ſich legitimitenden Jute ſtater ben 
ohne Gaution ausgeantwortet, welmehr die Loͤſchu ag 
diefes Hypothefcapitales im Hypothelenbuche verfügt 
werden mürtr. 
Euljbat. den 29. Januar 1862. 


Königliches Landgericht Sulzbach 
ald Einzelnrichteramt. 
Der fönigliche Kandrichter : 
Wimmer. 
_ Hartmann, Afchor. 
498. [3] In einer Buchseuderei In Franke 
reih finden gute Gchriftfeßer dauernde Be» 
fbäfrigung. Mäheres bei der Erpedition d. DI. 
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Aene Mündjener Beitung. 
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Einıerbalrumasblattt Ganzjährig f k heil. I. Ewer & Co, 280 üzford Are, melde aud [277 
ER Te oraenblatt.) — a en Sa na Sn rat m a 
i ä Biere 2 n be aufgt uema⸗ 
rn. * wun wie Üterierliden dender abemnirt men, wur ver Raum wer deriſraltigea Peritjeite mit 4 fe, beredinnt. 
man dei ©. A. ALKLANGER im Giroäburg, in Varia bei Einzelne Rumors bed Piragen oder Ubınnblasieh teflen I iu 
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Üecberfidt | Weiſe, wie bei einer Vereinbarung terfelben ei Er au, und a. 
daffeibe daber hier entweder nichts oder fo viel, daß man darnach au 
— Bee über Die Bundeötagöfig- jedes Anftreben einer nemeinfchaftlichen Geſe zgebung verzichten müßte. Für 
.j * [2 
"82 efdplamd. Berlin (dev Entwurf einer neuen Städteordnung. den Bundesweg ſpreche noch die Ermägung, da die Bunbeöverfammlung 


i inzige rechtlich beſtebende Befammtorgan der deutfchen Nation 
Entwunf des Anır der Bortfchrittäpartei bezüglich der deutfchen Trage. u Beit das e : 
Abreife der ie Die Bofftiche Ben Nationalzeitung Über vie a een en er nen 
kurbeffifche Frage. Die Sterngeitung über die identiſche Note Oefierreichs, begründet, ale zwiemäßig und — wenn —* Beftrebungen auf ⸗ 
ir vier re eg — ————— des Herzogthume richtig und ernſt gemeint ſeien. Bei der Inangriffnabme dieſes Gegen 
a re —— Defertioner) — —— fet rn -. ſich —* — To zu... ——— * 
m aa r mmeneinbelligfeit nicht erford ; nur zu dem Endbeſchluſſe vernoth« 
Frantereich. Dementi der Nachticht von einem angeblichen An— wendige ſich altfeitige Zuftimmung, hier genüge Stimmenmehrheit zur Bes 
lchen in @ngland. - ſchluß faſſung. In ſolchem Sinne habe auch die Wiſſenſchaft des Bundes. 
* rechis den Art. 64 der Schlußacie aufgefaßt, während durch Aufflellung 
ded Geforderniffes der Stimmeneinhenigkeit für jeden vorbereltenden Schritt 
die Mittel zur Erfüllung der auf Bewirkung der freiwilligen Vereinbarung 
gerichteten Vflicht der Buntesverfammlung abgefhnitten fein würden, Da 
endlich die Bundeöverfammlung befugt fei, über die vorliegenten Anträge 
durch Mehrheit der Stimmen Beſchluß zu faſſen, jo könne eine Bermahr« 
ung bier mit Grund nicht eingelegt werden. 
Der nach beenbeter Umicage gezogene Beſchluß lautete dahin: 
4) die allmälige Herbeiführung einer gemeinfamen Givil- und Eris 


| 
Zelegramm 
minalgefeggebung für Deuticland fei allerdings wünfchen ömerth, 
\ 
| 


Börfen und Sandeld:Rachrichten. 


Dfficiele Mittheilung über die Bundedtagdfigung 
vom 6. Februar. 

Bon dem Präfivium wurde zur Anzeige gebracht, daß tie Führung 
der 16. Stimme auf Waldeck übergegangen fei. 

Für mehrere Regierungen wurben bie Ueberſichten über den biesjähri« 
gen Stand der Bundedcontingente überreicht, \ 

Bon Geiten der Regierungen von Micklenburg · Schwerin und Medien« 
burgeStrelig, fowie der Senate ter vier freien Städte wurde die Zufim« 
mung zu dem Gefegentwurf über die im den deutichen Buntesftaaten In 
bürgerlichen Redtöftreitigkeiten gegenfeitig zu gewaͤhrende Rechtahilfe er» 
Fiär und dabei mur für Hamburg eine Befchränfung wegen Anwendung 
einer Belimmung des Gejchentwurfs beigefügt. 

Auf Heutiger Tagesordnung fand die Abftimmung über die Anträge 
des Buntesgerichilichen Ausfchuffes auf Ginfegung zweier Gommiflionen 
— der einen zur Wusarbeitung und Vorlage des. Entwurfs einer allge 
meinen Givilpıoecfordnung, der anderen zur Ausarbeitung und MBorlage 
eines allgemeinen Gefeges über das Obligalionentecht für die denifchen 
Bundeöjtaaten, 

Als diefe Abſtimmung vorgenommen werden follte, wurde für Preußen 
zuvor eine längere Eıflärung abgegeben, in weldyer bervorgehoben murbe, 
daß der Bundesverfammlung nach den Bundeszwiden und einfhlagenden 
** ebenſowohl, ald nach der völferredyılichen Natur des Bundes · zu wem 
verbältniffe®, und endlich nad den in firietem Ginne gu Interpretirenden a x une 
eg een Ben nn Fehr Ada En au 
iuflebe, deu vorliegenden Gegenjland in Behandlung zu nehuen. Auch fet dauern autfprach, bei der — — Herbeiführung einer im Allgemeinen 
ee — ee —* —— als gemeinnüßis, und felbft als nartonale® Bedürfnig erkannten Leberein« 

s I 8 Rimmung des Rechto und der Mechtepflege in den deutichen Bunpesftaaten 
a —— — — — ——— nit nur die fo wuͤnſchendwerthe Mitwirkung der koniglich preufifchen 

. e un 8 

acıion ein Novum vor und koͤnne dieſeibe als ſolches nur nad dem ein« — jet . * erholt, — ——— ge 
flumigen Uebereinfpmmen aller Mitglieder des Buntes erfolgen, Würde —* — 7 gr warte —— — ge 
Die Bunbebverfommlung, ungendtet des Wiberforudhe der Fönigli) preuf- Stande gelommen fe; auch bezog ib Vraſidium gegenüber Biefer Bere 
iigen Regierung, nad dem Mntrage der Mehrheit des Musfchuffes ber geio en a. ges r 
Glleßen, fo habe der Weiandts Befehl erhalten, gegen ‚einen berartigen wahrung ausdrüdiih auf den eben gefaßten Veſchlaß zurüd. 
Beichluß Berwahrung einzulegen und zu erfiären, daß eine ſolche Gom«- a 
nifien ald Bundescommiffion anzuerkennen nicht möglid fein würde. Deutſchland. 

Während bei ber ſodann folgenven Abflimmung bie bei weiten größte Preußen OBerlin, 7. Gebr. Der von tem Minifter des Ins 
Mehrzahl der Grimmen fi für die Anträge der Mehrheit des Ausſchuffes nern im Haufe der Abgeordneten vorgelegte Entwurf einer Städteorbnung 
außfprad, motiviste der Löniglich bayeriihe Gefandte die Buftimmung feiner | für die ganze Monarchie gehört unflıeitig zu ben wichtigiten Iegiölatorifhen 
Regierung zu jenen Auträgen, in Bolge der von Preußen abgegebenen &r- | Gegenflänten der gegenwärtigen Seſſion. Zur Zeit des Minifteriums 
fiärung, mod weiter dahin: daß, mas die Berechtigung der Bundeövers | Manteuffel-Weftphalen wurde die freie Bewegung im Gommunalleben in 
jammlung, den vorliegenden Gegenftand in Behandlung zu nehmen, anlange, | der empfintlichfien Weiſe beigränft und beeinträchtigt und bie alte bes 
diefelbe in dem Urt. 64 der Wiener Schlußacte begründet fei, deflen Ins | mährte Stävteortnung von 1808 blleb gegenüber der Schöpfung des Hrn, 
krpretation nur der Bundeöverfanmlung zuſtehe, melde berufen fei, die | v. Weſtpbalen gew iſſermaßen ein zurüdzuerfehnendes Ziel. Die gegen« 
Teftiimmungen der Bunbesgrundariege zu erklären und ihre richtige An | märtige Vorlage, welche jegt vollfländig vor und_liegt, verbeißt den ber 
wendung zu ſichern. Die Thätigkeit der Bunvdesverfammlung im den legten ſtehenden MUebelftäinden nun eine grünblide Abhilfe. Die Vorzüge ber 
Jahten unter banfenswerther Mitwlrtung Preußens (Üedhfelordnung, Staͤdteordnung von 1808 führt fle, unter entfprechender Berüdfichtigung 
Hanbelögejegbuch, gegenfeitige Medröhülfe) liefere den Beweis, daß die | der inwiſchen fortgefgrüntenen Berhälmniffe und Bevürfniffe, zurüd, und 

Mebrbeit des Aus ſchuhes die bioherige Auffaſſung und Uebung des Bundes» | fle hat dabei noch dad befondere Berdienft, daß fle die verfchledenartigen 
echt6 für fi „babe, indem fie den Met. 64 der Wiener Schlußaete ihren | Beftimmungen, welche in Betreff der Stäbteverwaltung in Preußen bis 
Anträgen zu Grande legte, Degen des aus dem Mangel an entfpredhens | jet gegolten haben, zum erftenmal zu einer einheitlichen Ausgleichung bringt. &s 
den legislativen Factoren am Bunde und aus der Nũd ſicht für die Randes« | würde zu welt führen, wenn man auf das Detall bed Entwurfs, welcher 
sertretungen der Ginzelflaaten entnommenen Argumente , fo treffe diefed | 123 Paragraphen auf 29 gedruckten Boliofeiten umfaßt, eingehen wollte ; 
bei einer Vereinbarung der Regierungen außerhalb des Bundes in gleiher 4 wir müffen uns daher darauf befpränfen, die algemeinen Hauptjüge bed« 


jerody feien vie hierauf zu richtenden Beſtrebungen zunädft auf 
einige Theile des Clviltechtes und auf das gerichtliche Verfahren 

- tn bürgerlichen Mechiöftzeitigkeiten zu befcränfen ; ‚ 

2) zunädhft eine Commiſſion zur Ausarbeiiung und Vorlage des Ent 
murfes einer allgemeinen Givilproceforbnung für die beutfchen 
Bunteöftaaten in Hannover nieberzufegen ; 

3) ferner eine Gommiflion zur Husarbeitung und Rorloge det Ente 
wurfes eines allgemeinen Gefeged über die Medyisgefbäfte und 
Stuldverbälniffe (Obligatlonentecht) für bie deutſchen Bundes» 

y,_ Rasten mit dem Cie in Dresden in Aueſicht zu nehmen; 

24) an tie höchſten und hoben Regierungen, welche geneigt mären, zu 
diejen Gommiflionen auf ihre Koſten Medytögelehrie ahzuorbnen, 
durch DBerminlung der Herren Buntestagsgefandten das Anſuchen 
zu ſtellen, hiervon in Zeit vom ſechs Wochen Mittheilung machen 
und fi zugleich über den ibnen genehmen Seltyunct des Zujam- 
mentrities der einen oder andern biefer Gommiffionen ausfpreden 


5 


felben In Kürze zu charakteriſtren. Daß Ileliente Princip des Entwurfd 
iR dad ber communalen Eelbfländigfeit und Gelbfivermaltung ; dad Nufe 
ſichtarecht des Stans iſt weſentlich befchränft und erſtreckt ſich nur fo weit, 
als bad allgemeine Befle und das ſtaatliche Intereffe es unabweidlih er» 
fordere. Jede Beſchraͤnkung der Freizüglgkeit, imebejondere durch Gıheb- 
ung von @inzugsgeltern ıe., if aufgehoben. Bür bie Gemeintemablen 
bleibt das Dreiclaffen- Epftem beſtehen, tod wird die Wahl ſelbſt, wie 
auch ver Minifter bes Innern bei ver Dorlage des Entwurfs bereitd bee 
merkte, in Zufunft durch geheime Abflimmung erfolgen. Der $. 33 des 
Enteourfs Tauier in dieſet Bralehung: „Die Wahlen erfolgen durch abge» 
flempelte; bei ter Wahlhandlung zu viriheilende, von den Wählern ſelbſt 
zu fchreibende und abzuzebende Gulmmzetiel; Ecpreibens » Unfundige 
möflen ihre Sıimmgetrel durch ein Mitzlied des Wahlvorſtandes 
im Wahlzioimer ſchieiben laſſen; midrigenfalt® tie Stimmzerel für 
ungültig zu erachten find.” Aus ten über die beneffenden Beſtimm-⸗ 
ungen dem Gatwurf beigegebenen Motiven heben mir ald von befonteim 
und allgemeinerm Intereffe daß Bolgente bevor, „Us begründet mußs 
sen in Uebertinftimmung mit ber von vielm (Bezuts⸗ ) Regierungen mie 
auch vom rheiniſchen Previnzielanttag bei Begurachtung der Yonzgemeintes 
Ordnung für die Rheinprevinz ausgeiprochenen Anſicht, tie maunigfach 
gehörten Peihmerden über bad gegenwärtige Wahlverſahren anerfaunı mer» 
den und +6 wird daher hier die Einführung der fogenannten uno actu- 
Wahl und ber geheimen Etimmabgabe vorgefhlagen. Es ſcheint unbes 
denklich richtig, daf der Wahlacı am Außerer Wür e nur gewinne; fann, 
baf die Wichigleit ter worzunehmenden Hantlung den einzelnen Wählern 
in erböbum Mabe vor die Augen gefübse wird ou bie Go.filinirung 
einer förmlichen Wahlverfommlung, melde das Wahlgeichäft von Anfang 
bie zu Cade, bis das Mejultet fefftebt, in Einem durchführt. Bill man 
els Bedenken Hiergegen einwenden, daß in umuhigen Zeiten gerate eine 
ſolche Wapiverfonmiung zu tumultuarifchen Auftsinien Bera: laffung geben 
Tann, fo ift daran zu erinnern, um mie viel michr gerade in ſolchen Zei⸗ 
ten ber einzeln erſcheinende und an ten Wahlifh Geranneiente Wähler 
den Bieinfluffungen unbefug'er, das Wahllocal vieleidt umlagernder Ber 
foren, autgefept iſt, als eine geſchloſſen auftreiende Berfammlung mit eie 
nem Voiſtande an der Spihe. Gerade die Rückſlcht auf ſolche micht zu 
vermeidende, mach der eiren oder ambern Richtung aufireiende Ginfüffe 
— namentli in bewegten Zelten — muß ſodann aber auch ter gehri« 
men Abſtimmung den Morzug vor der öffeniliden vinbichen. In 
der Theorle zwar ift es richtig, daß Iereımann den Wu haben fol, 
feiner Ueberzeugung offenen Ausdrud durch die That, durch unbeirrie Abe 
gabe ſeiner Stimme für dbenjeni,en, den er für dem ılchtigen Daun Hält, 
zugeben. Zur Zeit imveffen enifpsedhen die Bertältnifje diejem idealen 
Sag nie, Micht Jeder, der an ſich des Wahlrechts unbedenklich für 
würdig gebalien merden muß, iſt deſſenungeachtet in feinen äußeren Ber 
hältniffen jo geſtellt, daß er für volfändig ſelbſtſtaͤndig und unabhängig 
gelten fönnte, und fo lange gegen die zadurch für Diele geborenen diud- 
ſichien ein Cotrectid durch die Abſchaffung der öffent ichen Abſtimmung 
nicht gegeben ift, fo lange wird auch das Meluhat riner Wahl als ver 
unverfälichte Ausdtuct der Anfiche der Waͤhler nicht angeıchen werten fün« 
nen. Weser die Gtädtrordnung von 1808, mod die tenitiıte Srädicord- 
nung, nod die ıbeinijhe Gemeindrertnung nen 1845 har die öffeuiliche 
Möfimmung gefannt und im $. 23 der allerhöchſten Drts erlaffenen Kır 
Kenorenung vom 5 März 1835 für Mieinland und Weſtphalen finder 
ſich vos Motiv für die dort amgeordnete Wohl der Gemeinde Mepräfenta- 
tion durch verjchloffene Zettel mit den Worien: „Damit die Sılmmen 
ganz frei von allen ftemdartigen Einfluffe bleiben,” Die mit Ausnahm ber 
volfreichen größeren Städte geringe Zahl rer Wähler, die genane Bıkaunıfcaft 
berjelben unier Ad, das Dffenliegen der Intereſſen der Ginzeluen und ter 
mehr perſonliche, ſich nicht felten im Meibungen und Dieha:monien Funde 


erhöhted G wicht.“ Der Entwuuf einer Lanbgemeindeordnung für bie 
Mpeinprovinz trägt den dertigen Verhältniffen, die eine Unterfeitung zwis 
fen Stadt und Land vielfach kaum zulaſſen, vollſiandig Rchnung. Die 
Grmeintewahlen ſollen dort auch durch geheime Stimmabgabe erfolgen, 
doch iſt die Benimmung getroffen, daß die Hälfte der von jeder Claſſe zu 
wahlenden Grmeinbeverordneten aus Gtrundbeflgern beſtchen muß. Der 
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ber umter Zuftimmung fänmilier Regierungen berufenen heutſchen Mar 
Honalverfommiung, ferner in der von beifelben eingefepten und vom den 
Regierungen anerfannten Gentralgewalt und ber vom jener beichloffenen 
Heihöverfaffung feinen vollen Auddruck gefunten hat; 2) daß bei der 
ſchwanlenden politiſchen Lage Guropas bie endlicht Erfüllung diefes Ans 
ſprucht, ohne Gefähreung ter Ghre, Macht und Gicherbeit dd enceren 
vreußlfden, wie des deuiſchen Gefammivaterlantee, nicht länger hinausge- 
foren werten darf; 3) daß durch tie Unterhandlungen ter al. Etaatt« 
teglesung Über die Aenderung ber Bunvesfriegsverfoffung, tur die an 
die &. Jachſiſche Regierung gerichtete Mote des Minifierd der auswärtigen 
Mageligenpeiten, hauptſaͤchlich aber turch dem allgemein mit freudiger Stim« 
mung venommenen Ausſprach in der Ahronrede Gr, Moj. 248 Königs 
über das „Meformberürfnig ver Bunbesue:foffung*, die Notwendigkeit 
einer milliärifigen, diplomarigen und parlamentarifhen Ginlgumg ter 
beuifchen Staaten unzweifelhaft aneıfannı worden ift; 4) daß der de lacio 
befteiente Bundestag das geeignete Beld für folhe Verhandlungen nicht 
bieter, und daf von Unterhandlungen mit den bewifchen Regierungen übers 
haupt nur dann ein Erfolg zu eıwarten iſt, wenn auch die Bolföveries 
tun,en in den Ginzelftaaten ihr politiftes und moralijches Gewicht in vie 
Wagitale werfen; 5) daß das Ieptere aber nur dann erwartet werten barf, 
wenn die E. Sigatdiegierung rkdyalıios, nach dem hochherzigen Vorgange 
der großh. badiſchen Regierung jenem berechtigien Berlangen des deutſchen 
Volted enigegentommt; und wenn fie durch Fräitiges Hinmirken auf den 
freifinnigen Aucbau der preußifhen Verfaffung fich die Sympathlen Deuiſch- 

lanzs zu erwirben verfleht, erflärt dad Haus der Abgeordneten es für drin⸗ 
gend geboten: 1) daß die fö: igl. Staatdregitrung die volle Berwirklichung 
jenes unveräuferlichen Rechis ter Marion offen und energifch als das Ziel 
ihrer Polnik hiuſtelltz 2) daß ſie dabel namentlich vermöge der Macht⸗ 
ſtellung Preußens, als des größten deuiſchen Staale, fe und befkimmt, 

im- Vollbewußiſeln ihres deurſchen Berufs, die millätiſche, diplemariſche 

und handelepolitiſche Fübrung in Deurſchland, unbeſchadet der inneren 

Selbſtaͤndiglelt der Eluzelſtaaten, für die Krone Preußen fordert, zugleich 

aber für Sreibeit und Wecht der Mation durch eine deuifche Bolkävertie» 

tung tie umiläßlichen Saranılen ſchafft. 

Berlın, 8. Gebr. Die Frau Kronpringeffin wird am Montage früh 
die Reiſe nach Gngland anızetien und im Banzın eiwa acht Boden von 
bier atwefend fein. Ju ihrem Geſolge werden ſich die beiden Rammers 
herren Giaf von Bü flendein und Baron von Stockmat ſowie die Ober 
hofmeiſterin Groͤfin Schuleuburg befinden. (Nation «Btg.) 

Bırlin, 8, Betr, Gin Theil der hieflgen Bläner Hat fi aus An⸗ 
laß der kurheſſiſchen Frage zu einer wahren Berjerferwurh echauffitt. Boran 
ZTanichen Beh! Sie leitartikelt Heute butftäbiich, wie folgt: 

„Was bleibt und auders übrig, als in der kurheſſiſchen Brage ohne 
Zögern, bid zur Eriegerifchen WUcrion vorzuſchreiten, nachdem man und vie 
Inuiatlve*, die wir nicht zu ergreifen wagten, endlich abzulaufen fucht, 
um und gründlich zu paralgfiren? Die Zelten find vorüber, mo ter 
„Starle einen Schrut zurückaeicht.“ Heuit gibt ed feinen andern Gegen⸗ 
lag mehr, ald enımerer ſeſtes felbfländiges Auftreten, im Auferfien Falle 
ſelbſt auf die Gefahr eines großen Krieges ober ein neues 
Dilmüg. Da die Regierung das lehtere nicht wollen darf, ba mir nicht 
unfer eigenes Todesuribeil unserzeihnen können, fo werden mir vor dem 
erfleru nicht unbedingt zurückſchrecken. Auf die Schritie, melde fo eben 
Derlerreih und die Würzburger gethan, koönnen wir faum eine andere 
Antwort geben, als daß mir der kurheſſiſchen Regierung ein Wltimatum 
zuſchicken, dog wir ihr eine Frift flelten, innerkalb welcher ſie unferer Auf- 
forderung, vie Furbeffifhe Verfaſſung von 1831 wieber herzuſtellen, wach 
zufommen bat. Es handelt fi jegt darım, Defterreih und den teurfchen 
Minelhonten den unmiderleglichen Beweis zu liefern, daß politifche Ange» 


‚ Iegenpelien, daß naitonale Bragen nicht vor einem Forum abgehandelt wer« 
gebende Chatakur der Bahaliniſſe in den Meinen Gıäbten, verleiheun bem | 
Berenken gegen die oͤffentliche Abſtimmung für die fänufden Wahlen «in 


Antrag die Abg. v. Hoverbeck und Genoſſen auf Aufhebung der Wuche - | 
gefepe ift im F. 1 und 2 mir dem Gntmwurfe, der feinerzeit von der Res 


gierung vorgelegt wurde, übereiuftimmend, Dagegen find nod zwei neue 
Varagraphen Hinzugefügt, in melden bie Aufgebung der Beflimmungen 
gegen ben Binfeszine, fo wie gewiffer Beſchränkungen bri Geflionegefdäfe 
ten ebenfalls verlangt wlid, fo daß ſtets die volle Summe flaybar fein 
font, gleichdiel wie viel man tafür bezahlt Hat. 


Der „Danziger Big.” wird aus der Broctlom der Gortjchrietepartel ; 


der Antrag bezüglich der deuiſchen Frage mirgerheilt, welchet im berielben 
vorläufig entworfen und ben anderen drei liberalen Fractionen zur Brüfung 
und Amendtrung zugeſandt worden if. Danach if der Wortiaut tiejed 
Entwurfs, über beffen definitive Feftſlelung die Verhandlungen noch ſchwe ⸗ 
ben, folgender: Daß Haus der Abgeordneten wolle beſchlleßen: In Grs 
wägung, 1) daß ter Anſpruch des dautſchen Veltes auf flaatlicht @inige 
vg al6 gebleterifhe Fotdetung feiner nationalen Criſtenz und ale Grgeb: 
5 feiner Geſchichte ſtaatkrechilich und hiſtoriſch unbeſteeltbat feſtfteht, und 


den, dad wir als ein rechtobeſtäändiges gar nicht anerkennen können, — 
ſondern daß in der kurheſſiſchen Froge wie überall in politiſchen Dingen, 
welche wir ſelbſt einmal in die Hand genommen, der Wille der preufie 
ſchen Regierung enifcheidend zu fein vermag, daß im folden Faͤllen bie 
preufifdze Armee unier Hingebung dd preufifchen und deutſchen Bells 
die Weihe des Grfeges zu eribeilen bat, Bon viefem Gtantpunste allein 
aus fönnen wir einen frfolg unferer Actlon fehen, nur fo !ännen wir 
die Allianz mit dem deurichen Bolfe ſchliehßen, dad beinahe unfer einziger 
Berbünderer If in einem Kampfe gegen die Saböburger und Würzburger. 
Bor dieſem Kampfe fönnen und dürfen wir nicht zurä dwei 
Gen, wenn wir nicht auf urfere ganze Geſchichte verzichten, wenn wit 
nicht unferen nationalen Zraditionen ganz und gar ungeiren, wenn wir 
und nicht der Gefahr ausfegen wollen, auf die Bebeutung eines Staaies 
zweiten oder driıten Manges herabzuſinken. Es find die alım Schwarzen» 
bergiſchen Piäne, die die Haböburgifchen Minifter Rechberg und Schwier ⸗ 
ling wieder aufgenommen haben, und denen wir mit Hilfe der Trabanten 
Haböburgs zum Opfer fallen follen. Der @edanfemäre fo übel nicht, nur ſchade, 
daß man an der Donau vergeffen hat, taf wir nicht im Jahre 1850, fonbern 
im Jahre 1862 laben. Hundert Jahre find verfloffen, feit wir und in 
die Meibe der Großmächte bineingeflegt haben. Wird man und jegt Bere 
ausbrängen löunen ? Mur bie größte Entfchiedenbeit kann jegt eine fchere 
Aushilfe gewaͤhren. Das Wahrſcheinlichere IR, daß damit fofort klare Luft 
wird, daß Lie beuifche Bewegung wirflib in's Leben iritt, daß Habsburg 


j amd die Weuflländer zurüdweiden und von der Gatantle bed gefammien 
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Donaurtiches zum legten Male die Mebe geweſen. Laffen es aberjene auf 
Kiieg anfommen, — moblan, fo wollen wir ihn führen, Die Gentimen« 
talität vom Bruberfriege iR nicht mehr ongebrad;t, wenn es die gefammte 
Zufunfi Vreußens und Deutſchlands gilt.” 

Alle Tante Voß. Nicht minder rabiat iſt bie „Nationalzeitung*. 
Sie kann es fi gar nicht begreiflich maden, wie es möglich iſt, daß 
außer Preußen noch irgend Jemand in Deuiſchland eine Meinung haben 
fonne! „Wie ift es möglid;, ruft fle aus, dah das banferotie Oeſterrelch 
und die von aller Welt verlaffenen Kleinſtaaten auf den Einfall kommen, 
eine Demonftrarion gegen Preußen zu machen, welches ihnen denn tod 
viel zu Liebe und zu Leide ıhun kann?" Die „Nationaljeirung” finder, 
daß „ein Streit nicht muthwilliger angefangen werben faun, ald wenn bie 
Großreurfchen den Grafen Bernftorff wesen der Mose nach Diissen ber 
fchpen, . Warum fie aber gerade fegt mir ibrem Zugriffe heraus - 
züden?" Weil fie — meint die „Nat. Big.” — die preußlſche Regie» 
zung für ſchwach und unfhlüffig balıen, und da ſehe man, mie viel der 
preußifchen Regierung ifre „Diaitherziglein* ſchon geſchadet habe — d.h, 
wohl, wie viel e8 ihr geſcharet, daß fle nicht mir dem Nasionalverein durch 
Did und Dünn ging und fld zum Vollſteecker red Willens der HH. Meg 
a. Gonf. bergab, 

Berlin, 8. Behr. Das bentige Abendblatt ver „Sternzeitung* bringt 
folgenden Metikel: „Die ıhatjächtiche Grundlage der von de: Gütteutichen 
Bettung* mitgeteilten und ielegrephiſch verbreiteten Rachticht beſchräünki 
ſich darauf: daß vie Geſandten Oeferteichs, Bayerns, Würsemberge, Dan» 
nonerd, des Srofterzogibums Hufen und Naffau mitrelſt identifcher Noten 
gegtu Die von Preußen in ver Dipefte vom 20. Der. d. 3, ausgefprocher 
nen Auſichten über vie Meform ded Buntes Verwahrung eingelegt Haben, 
und dab Sachſen ch diefer Verwahrung angeſchloſſen hat. Im ben ger 
dachten ldentiſchen Noten iſt zugleich der Wunfch audgefproigen, daß 
Preufen ſich an den Berathungen beibeiligen möge, melde für ben ganzen 
Bund die Herſtellung einer wirkfamen Greemivgerralt und einer gemein» 
ſamen mit Bugiebung von Delegirten ter Grändeverfannmlungen zu gründ« 
enden deutſchen Geſetzatbung bezwecken ſollen. GEs if feldfiverftändlic, 
daß anf den gebachten Schritt die Antwort nicht lange auf fi wid 
warten faffen.“ 

Defterreih. Wien, 7. Febt. Ginem Privarbrief entnehmen wir 
ſelgendes: Die Waſſer ſtad im Abe, vie Noth im Zunchmen. Den 
Kalſer Hecht man überall auf Ücinem Boot, wo die Noth am größten ; 
die weckern Vionniere vernichten Wunder ; alled fucht Bas Elend zu lindern, 
Wien it großber;ig im Wohlthun. (A. 3.) 

r Stalien 

Turin, 3. Febt Das Ausreigen der „Valieniften* Softaten wirb 
mit jedem Lage Ärger; der Rıiegöminifler Birmonts hat ein Kriegägericht 
eigens dofür zufammengefegt, des feinen Sig im Hauptquatler der an 
ben päpfllihen Grenzen cantoniıenden Divifion bat. Bor wenigen Sagen 
find aus Savigliano nit weniger old achtz g Soldalen auf einmal davon 
gelaufen, c& find ehemalige Neapollianer; die Meilen wurden aufsefangen 
und nah Turin gebracht, mo ſle wegen „Comploi“ non’s Kriegegericht 
geſteut werden. follen,  Diefer waffenbafıe Gbaralter der Defertion iſt ber 
fonderd bemerfenäawerth. Herr Drajonelli wied in der Turiner Eenarde 
figung vom 1. Februar darauf bin, al& er ten Rriegdminifter fragte, was 
aus ber ehemaligen neapolitanifhen Aımee geworden ſei. Der Weneral 
della Rovere war unbefonnen genug, einzugtſtehen, bag diefe „unpatrioti« 
ide Mrmee den Dienft in ven Heiben der „Brigante* tem Dienft in 
ten Aegimentern des KRöniıd von Italien vorzieke Mögefeten von den 
Mannfchafien Haben 12,000 Unterofficiere und 4000 Dfficiere verſchmäht, 
die Uniform ted Rönige@hrenmannıs anzulegen. GE wäre freilich noch 
beffer, menn fle ihren König verrheitige bäten, aber man darf die Armee 
nicht für die Schlechtigkelt dar Ghefd verantwortlich machen. Gebr in 
tereffant iſt folgende Grflärung des Hin, Novelli in der Zurinee „Dpie 
nione*: „Zur Ehre der Wahrteit erkläre ich, Daß im Laufe der Debatten 
nicht ein einziges Wort gefagt wurbe, aus dem man ſchließen fünnte, daß 
die Deferiionen von ter Hericalen oder einer andern Partei erregt worden 
ken,“ Diefer Hr. Novelli ift der Präſident des „permanenten Militär 

* in Turin, (MR, Br. 8.) 


Frankreich. 

Paris, 8. Febr. Der Wortlaut dis Tementi im Monlteur über 
das angeblihe Anlehen der ftauzöſtichen Aegierung In London {fl nicht 
dens bezũglichen Telegramm entſpiechend; «8 heißt: die Nachricht ſei dur ch⸗ 
aus irrig. 


Meuefte Poften. 

“München, 11. Behr. Ge. k. H. ver Pring von Wales widmet 
feinen biefigen. Aufenthalt ausfchließlid dem Beſuche unferer zoblreichen 
Kunft⸗ und wiſſenſchaftlichen Sammlungen und fonfigen Echeniwürbig« 
friten, welchen er bie guößte Aufmerkſamteit und dad höchſte Intereife zu · 
wendet. Der langlähtige geb. Archlvar des k. Staateminiſteriumt 
der Blnanzen, Ig. Deybeck, Witter des Verdienft-Otdens vom heil. Mi⸗ 


chael, iſt hochbejahrt giſtern geſtorben. — Noch im Laufe dieſet Woche ! 


er ſcheiat bei Bed in Nordlingen „dad Geridyiöverfoffungsgefeg", er⸗ 
läuiest von dem Sın, Bandtage: Ubgeorineien Pıof. Esel, vem wir bes 


dem 4protentigen Ciſinbahn-Anlehen if 
ber hierauf flaugehad en. weltern Verloofung des Militaͤr⸗ Anlebens ton 
3 
| 
1 
! 
| 
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lanntlich auch einen Gommentar zu dem Berichtönerfaffungsgefeg von 1856 
verdanfen. — Die Kreis⸗, Handeld» und Gewerbefammer von Ober bahern 
iſt zu Ihrer biefjährigen Eipung geſtern zufammengetreten und bat abers 
mald den Fabricanten Hrn. Hänfe zu ihrem 1, und den Bra. Kaufmann 
Diß zu ihrem U. Vorfigenden, bean Hrn. Schuhmachetetiſter Karl Stöhr 
zu ihrem GSchrififührer gewäßlt. 
** Münden, 11. Behr. Geſtern Vormittag bat die erſte Dir» 
loojung ber 2pror. Mobiliſtrungs Obligationen ber Stiftungen und Gemein» 
den flattgefunden, mobei folgende drei Rooie gezogen wurten: 

Zoos IV umfaht die Gommiflond: Katafler- Nummern 388 bie 520, 

.:. VL. m R . r 677 „ 909, 

.„ NV, . E = » 910 „ 983, 
Die verlonsien Gapitalien meıden fofort pari beimbezaflt und ireten nach 
tem 10. Mai 1. Is. jedenfalls außer Verzinfung, die Wiederanlage bei 

auf Weiteres geſtattet. Bei 


1855 zu 44, Procent wurden nachftebente Endnummenn gezogen: 15, 
17, 56, 80. Mit der Heimzatlung wird ebenfalls fofort bigonntn und 
treten die Gapitalien jevenfadd mit dem 31. Mai L. 38, außer Berzinfung; 
die Wiederanlage bei dem 4proc. Gifenbapn-Anlıken au porlenr und auf 
Namen iſt geſtattet. 

»BRewyvork, 25. Ian. General Arthur hat der geſehgebenden 
Verſaumung von Newyork einen Bericht üter die Brrtheidigungsmiutel 
des Hafens von Meupork vorgelegt. 

Waſhington, 25, Ian, Die Infurrection in Kentuchy ift duich 
die Niederlage Zolticofer's, deſſen Gorps volfläntig aufeinandergefprengt 
wurde, uuterdrückt. Man macht ſich auf Zuſammenſtöße in Tenuejlee ges 
faßt, Die Buruſtee'jche Expeditivn, melde 50 Sigel und 25,000 Dann 
lack ift, befinden AG in der Merrenge von Paullon. (2) Dan ſieht ver Bere 
Aörung ber Gifenbahn, melde Garolina milı Birginien verbinver, entgegen. 
Eine andere Grpebition wird damnächtt nach Golle abgeben, Das Megen« 
weiter und ter ſclechte Zufland der Sirapen verhintern die Poromaf- Ars 
mee vorzurüden. Im Fahrwafſſer von Maſſit, in ver Einfahrt des Hafens 
von Gharkflon, iollen mit Steine beladene Schiffe verſenkt werden. Es 
hat eine neue Uederſchwemmung ded Garramento ſtattgefunden. 


Zelegramm. 

Nıw-York, 30. Ion, General Goicurla (2) iſt in einer Mifften 
ber mexicaniſchen Hegierng in Waſhington angefommen. Die Journale 
bringen Nachtichten aus Werice, nach welchen die Alllirien mit dem ges 
wordenen Empfang fehr unzumieten find; die Alllirten beſchuldigen Mira» 
mon, fle getkufgpe zu haben. Sie bätten feine befreundett Partel, viele 
mehr alle Einwohner feinplich geflant gefunden. — Zwei Diviflenen ber 


Bundeöasmer süden auf Epringöflelo von (T. N) 


Sande. una Börfen Parhrichten. 

A Lindau, 9 Febr. Der Geſammtſtand der geflern abgehaltınen Schranne 
beirug 5484 Schaͤffel, ber Werfauf 3060 Schäfftl um 69,112 fl. 4 fr., bie neue 
Zufuhr 2341 Schaͤfftl, in Met blieben 2424 Schaͤffel. Mittelpreife: Ligen 
23 0. 25 fr. (Rufplog 9 fr.), Rem 22 A 9 fr. (Huffchlag 15 fr), Roggen 
18 8. 27 fr, (unverändert), Gerile 14 A. 88 Ir. (Aufſchlag 28 fr.), Habar 
3. (bſchlag 6 fr.) Das Getreidegeſchaͤſt belebt fü eiwas; für ſchweigtt iſche 
Orte geſchehen größere Lieferungen und Unſchaffungen an Getreide. Im ſonſti⸗ 
gen Productenhaudel, wie überhaupt für die Dandeles und Verkchreintereffen im 
Allgemeinen, Hält die Flauheit ber lepieren Monate on. 

Szumzjurt, 10. Gebr. Tahert Warsiniien 61°, Byrer. Ba. 61%; 
Baufartien 733; Bolirrie-Michend:Eucie wma Bud: 65°, ; von 18T”: 109; 
Deſtereeich iſche Botsrie-Melchenerkonje von !RED-: 68°; dwigéhafen-Verbachtt 
@ijenkotmheken 131%, Po Vearetiſche DibsknsAche 10574; Baverifche Phıh 
Ruten well eingez. 107°/,P,; WeibahnsPriorität 75 P. Deere. Erdirsl’chifiere 
Hrtien 17714. Wircijsienrs: Baris 93°), ; tonden 118; Mien BY, j 

Eien, 10.Bebr. Deßerr. dvret Nat-Unl 85.75"; Apret. Metall. 72 — 
gotiee.eixi.ctooie nen 1854: 92,50; von 1849: 126. — von 1880: 92.90; 
Besiastien 860; öfter. Erebit-Wotilier-dctien 2085,—; DonarıDampiidiff.s 

eRien 449; ünerr. GtautsbehnsHrien 282. — Korsbahnsfictun 215.50; Weinl ⸗ 
bahn» Prioritäten 102.— Gewyfeieurfs: Augsburg 5 Dir 114.90; Eonben 
# 10. 136.29; Silber —. 


Berantmortlider Mevarteur: 3. ©. BogL 





Röuiziäer Hof: un) Mstiorsi-Ehentis 
Dienflag ben 11.: „Die Waife aus Lewoed“, Echaufpiel von Charlette 
Bird: Pfeifer. 


Geftorbene in München. 

Franz Möftl, Kupferfchmiebgefell von Megensburg, 20 I. alt; Juliue Sribl, 
Zaglöhner von bier, 62 I. alt; Gliſabetha Gritſch, Edlpnerswiltiwe von Irlbach, 
I erg. Straubing, 71 I. alt. Katharina Lanzhamer, Maurerpalierofrau von Allıss 
' heim, Eoefits. Speyr, 36 3. alt; Martin Steinbigler, Tiſchletgeſelle von Gi⸗ 
: fenborf, Ldg. Mainburg, 19 9. alt; Horclina Mofe, l. Stadtgerichterathetcchlfe 
und penſ. E Kammerfrau, 51 I. alt; Magdalena Ruhſterfer, bgl. VBräuereibes 
Übersgattin von hier, 20 I. alt; Katharina Steigerwald, Hausmeitersftan von 
Bier, 50 3. alt. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


498. Befanntmachung. 
Loibl gegen Kern pet, deb. 
Auf Antrag eines WEurrenigläubigers werben am 
Samftag ben 5. April I. 38. von 21 bis 12 Uhr 
im Wirsksgaufe zu Bürfberg die fdmmilichen Mealitäten ber Wirthecheleute 
Franz und Maria Kern zu Fürſtbetg megen deſtehhendet Separalhiwotheken im 
drei Gruppen gerichtlich verſteigert, und findet bier der Zuſchlag unter em Schaͤtz⸗ 
ungswerth nicht flat. Diefe drei Partien beflehen zufelge Hypothelenduchsein ⸗ 


Bei der Verfteigerung Tommen $. 64 bes Hypolhekenge ſehes unb bie 58.98 
bis 101 der Mrocehnovelle von 1837 in Anwendung. 3 

Dem Gerichte unbefannte Steigerer haben ſich ver Beginn ber Berſleigt⸗ 
rung über ihre Zahlungsfaͤhigleit auszuweiſen, widrigenfalls fie zur Berfteigerung 
nicht gelafien werben lönnien, j . 

Der Stewerfatafler, das Ghäpungeprotetoll, der Swoibelmbuhsausjug ıc 
fönnen bei Gericht eingejchen werden. 

Sellte bei der erſten Berfleigerung bezüglich ber einen oder anderen Meali- 
tätenmafla fein Angebot gelegt oder wenigfiens nicht der ES häpungsmwerih gebos 


trages Mr. 50, 51 und B4 in folgenden Teilen: 


ten werben, fo wird jept fchen zur zweiten Gerfieigerung Tagslahrt auf 


Donnerftag den 1. Mai I. 8. von 1A bie 12 Uhr 


20205, Spemit amberanmt, wefelbft der Zufchlog ohne Müdfict anf den Schadungewerth 





1. i 
PLA. 1891’, zu 1,98 Tag, Weiherwie ſe ju . 1000 fi. 
1892 116 „  Sobadr. . - } 
"180 . 1 5 Eee,  Metreien. mid, 
„ 1006 „ 019 „ Orasrain am Gtofader 50 „ 
„ isst „ 082 „  Bürfienbergerh - 60 „ 
Grfammtfhägungewerih: 1585 fl., 4..Rr. 2220/1. 
U. 
BPl. Mer. 1889 zu 2,41 Tagm. Winterſald u. - 500 R., 
Gefammtfhägungswertb: 600 Al., 


das '/,, Birthögätl Hs.Mr. 48 PB, Mr. 1887 und 1819, als: 
das zweiftödige, gemauerte, im gut baulichen Stande befindliche, mit 
Scharſchindeln eingebedie Wirthehaus, welches im untern Stock 
eine belle geräumige WirtföAube, eine Küche, Speisgewölbe, Schlaf: 
fiäbchen, eine Bleiichbant und einen Schenffeller, im obern Stod 
einen Tanzboden, ein großes Baftzimamer, zwei Meine Brembenzims 
mer und ein Austrageläbdhen enthält, mit darangebauter Kühs 
und Plerdeftalung, nebit Stapel, von Holz gejimmert, woran ein 
gemauerter Schweintall und aufen eine hoͤljerne Schupfe anges 
füge üb; bas Schlacht⸗, Waſch-⸗ und Backhaus unter einem Leg: 
ſchindeldach, mehit Hefraum und Brunnen; endlich rin Eiebentels 


derſchaft.) 8°, 
537. 


Anteil am Brechhauſe, im Schägungswerihe von . . + 6675 1, 
ferner Grundfiäde hiezu: 
. PLeMr. 1891a zu 0,92 Tagw. Grasgatten zu . 500 „ 
“ 1891b 0,23 „ „: @artenadr . 100 „ der 1 A. 1 
2 1890 . 076 . Giabelader - 152 _ — * au. 
„ 1920 „ 202.  Meitmiele . 1000 „ 


und folgende Rechte: 


das reale Mepgers und rabieirte Wirkbereht, im Schäͤtz ⸗W. von 


alfo ein &hfammtwerih von 9927 R. 


1500 „ 


Beitfrift des Anmaltwereins für Bayern. ° U. Banb. 
24 Nummern 4 1 Bogen, 
Zeitfchrift für das gefammte Handelerecht. Herausgegeben von Dr, 9, Golb⸗ 
ſchmidt. Bünfter Band, 
Bogen, 3 hir. 18 Spr. oder 6 fl. 


Grafenau, den 30. Januar 1862, 


Königliches Landgericht Grafenau, 
Wolf, fönigl, Fandrichter. 


— 


575. Im Verlage von J. G. Weiß, UniverfitätsBuhbruderei 
in Münden, it forben erfcienen und in allen Buchhandlungen vorräthig: 
Predigt bei dem Gründungdfefte der Brude 
vom beit Erzengel Michae a 
Vor Dr. F. &. —— Hofprediger. (Zum Beften die ſer Brus 
eis . 


Für Juristen und Kaufleute. 


Bei Ferdinand Enke in Erlangen erscheint und ist durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 

@erichtöfanl, der. Zeitſchrift für volfsthümlices Medt und wiſſenſchaftliche 
Praris, Herausgegeben von Dr. Hugo Hälichner, Dr, Unten Ritter von Öyes 
Gluntk, Dr, K. J. 9, Mitiermaier und Dr. Briebr, Dscar Schwarze. Vierzehnter 
Jahrgang. 1862, 6 Hefte. gr. 8. br. 2 The. 18 Sor. ober 4 fl. 24 ii. 

Jahrbücher der deutschen Rechtswissenschaft und Gesetzgebung. In 
Verbindung mit mehreren Gelehrten herausgegeben von Professor Dr. H, 


am 29. Ian. 1362. 


Th. Schleier. 1862, VII. Baud in 4—5 Heften hoch 4. hr. à 20 Sgr. 


1862, 
2 Ihle. oder 3 fl, 24 fe. 


Der Banb- 
gr. 8. 


1862, In 3—4 Heften in der Gtärfe von 40 





504. laa] Befanntmachung. 
Den Berfauf des bem Aanzelmüller 
Seminirfonde zu Butghauſen eigenthüm ⸗ 

lich gehörigen Gutes Aicholding bett. 

In Folge höherer Anordnung und auf Grund ber 
gemeindlichen Beſchlüſſe wird das dem hieſigen Kans 
jelmäüller:Seminärfonde eigenthämlich gehörige, im 
Bezirke res Pal, Landgerichts Riebenburg und in deſ⸗ 
fen nchſter Naͤhe gelegene Drfonomirgut Aich ol⸗ 
ding dem öffentlichen Verkauſe unterſiellt. 


52. Bekanntmachung. 

Rad hoher Megierungs» Unordnung werben 
Freitag den 14. die Monats 
Vormittags 1O Uhr 
in ber Ranzlei des unterfertigten Amts mehrere Gent 
mer Älterer Acten umter ber Bedingung des Gins 
Nampfes an ben Meifibietenden verfieigert, uns hies 

mit Käufer eingeladen. 
Til, am 7. Bebruar 1862, 


Königliches Rentamt Tölz. 


Dasfelbe beileht aus: Nr. 677. Scheiber. 
Moguhans mit Keller und Hofraum, 

mebit Stabel und Stali zu 0,20 Tagm, bes. Bekanntmachung. ! 
Wurye, Baum: und Brasgarten u. 010 „ Forberungen und fenfige Anfprüce an Schaflian 
Reden zu fe 00,89 „ Beis ledig aus Waldaſchaff, welchet Ach ſchon län- 
Wie fen zu — . 2810 „ gere Jahre in Morbamerita aufhält und nun förmlich 
Baldungen M > 2 0 2 000: 1304 bahin auswandern will, find am 
Drdungen und Weidenſchaften zu 132 „ Dienftag den 25. Dief Monats 


in Summa: 229,85 Tagm. 

Zar öffentlichen Veriteigerung bes genannten Guts⸗ 
compleres mwirb auf 

Mittwoh den 26. Februar 1862 

von Vormittags 10 bid 12 Uhr 
Termin anbdrraumt, was mit dem Bemerlen tefannt 
gegeben wirb, daß ber Suttcompler bis zum Steiges 
tungetage in loco Alcholding eingeiehen werben 
fann, bie Berfieigerung felbü in Burgbaufen Matte 
findet, Rauislufige ſich am Steigerungstage über ihre 
Zahlungsfähigteit pusch legale Bermögenspeugniffe auss 
zuweilen haben, und bie fonfligen Bedingungen am 
Eitrigrrungstermine dahiet befannt gegeben werden. 

Burghauſen, den 25. Januar 1862. 





früb ® Uhr 
um fo gewißier dahiet gelienb zu maden, als fon 
auf ſolche bei Beſchtidung bes Gefuches Teine Müd- 
fit genonmmen wird. 
Rothenbuch, den 4. Hebruar 1862, 
Königliches Landgericht Rothenbuch. 
Der föniglige Landrichter: 


Bauer. 
E,Nr. 2885 /1. Boltheimer, f. Aſſeſſer. 
570. er 


In der Verlaferichaft der Joſeph Böhm Mittwe 
son Homburg find Anfprüche jeber Art am. 
Donnerftag den 20. die Monats 


Magiftrat ver fönigl. Stat Burghauſen. früh 10 hr 
ee Bürgermeiller, 8 kei —— fpäterer Nichtberädfichtigung dahler ans 
zumelben, 
201. Gin Seribent, der eine ſchane Schrift Marltheibenfeld, am 3. Februat 1862. 


und gute Zeugniſſe hat, wünſcht Bis 1. Mär c. 
bier ober auswärte bei einem fol Landgerichte ober 
Aechteanwalte ylacirt zu werben, Mährres in der 
Geredition d. BI. 


Königliches Landgericht Marktheidenfeld. 
Der kenigliche Landridhier: 
Hartlaub. 
@.:Nr. 2065/1858. Dürr, Aſſeſſot. 


560. Befanntmachung. 

Bel dem unterfertigten Amte wird am 
Mittwoh Den EG. Februar d. 38, 
Vormittags 10 Uhr 
eine größere Partie unbrandbarer Acten mit ber Bes 
bingung bes Ginfampfes an ben Meiſtbietenden vers 
ſteigert, was Ranfern biemit befannt gegebeu wird, 

Blafenhofen, am 5. Februar 1862. 


Königl, Rentamt Pfaffenhofen a. d. Hm. 
6: Nr. 1281, Schnuigelbanmer. 


Befanntmachung. 
Borberungen an den Nachlaß ber verlebten Ehe 
frau des Zaglöhmers Ignaz Weidner, Katherine, 
verwittibt gewejenen Nohlener von Laudenbach, fin 

Dienftag den 18. Februar d. JE. 
früb 8 Uhr 
bier bei Bermeidung der Richtberücknichtigung bei Aus⸗ 
ſchuttung der Mafla anzumelden, 

Miltenberg, den 30. Januar 1862, 
Köntgliches Landgericht Miltenberg. 
Der föniglihe Landrichter; 
Meidner. 

Römer, fgl, Afchor. 
@:Nr. 2363. t. Biebmann. 


5. Schuldenliquidation. 
Etwaige Forderungen an ben Nachlaß bes in Gr 
ſtell verlorbenen Dienſtmädchene Garolina Brumm 
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aus Pangenburg im Rönigreiche Württemberg find am 


Breitag den 21. Die Monats 
Vormittagde D Uhr 

unter dem Rechtanachtheile der Nichiberädfichtigung bei 
Aushändigung des Rachlaſſes an bie außerhalb Bayerns 
mohnende Erbin dahier geltenb zu machen, 

Miefentbeid, den 5. Webruar 1862, 

Königliche Landgericht Wieſentheid. 
Der Föniglide Landrichter: 
Bödler. 


@:Nr. 1971. Reinhard, Uſſeſſor. 


Eigentbum, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


Hene Münchener 


Las 9 
halbjährig 3 6. Or. 
oh bejsgenes Errmplar 


Mittwoch. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 37. 


Deitung. 


bemfriben 2 Osms de Commaren Ei. Andrie des Artı, in Londen 
Bei 2. 1. Ewer & Ce, 360 Grfurd Biremi, weide amd ulemase 
wur Asjtigen aller Urt beforgen, Jaſerate merden von ber Exr ⸗ 
mröirten in Pründen, Briennerfiraße 11 im Mnorchanle aufgensme 
men. und ver Rawm der deriſpaltigta Perieile mit 4 tr. dereacc 
Hazeine Rummwere do Diergem ner Abendblanea defken I ie 


12. Februar 1SC® 





Aeberſicht. 

Deutiche Bundesſsreform. 

Deutfchland. Münden (aus dem Mehenfhaftöbericht des Pen- 
flondvereind für Witemen und Walfen bayerifcher Aerzie. Bericht des f, 
Haupt: Rünz und Giempelamts über die Münzausprägung in den Jahren 
1857 — 61). Würzburg (Ertrag des Beieröpfennige. Folgen der Leber» 
fhwenmung). Frankfurt (Nachträgllches über die Bundestageflgung 
tom 6. Bebr.). Berlin (vom Landtag), Wien (eine MRüdäuferung 
des Berersburger Gabinets bezüglich det Königreichs JItalien. Das „Bar 
terland*. Bolgen der Ueberſchweinmung. Handſchreiben des Kaiferd. Graf 
Degenfeld in Ungarn von Wölfen getödtet). 

Schweiz. Bon der Shweizergrenze (Ueberhandnahme uns 
beigältigter Arbeiter. Maßtegeln dagegen). 

Stalien. Zurin (Gerüchte über bie römifche Frage. Briefwech · 
fl zwifgen Reapel und Birtor Emanuel. Die fogenaunte geiftlichhe Gafle). 

Rouefte Poſten. 

Zelegramm 
en: und Dandeld:Rahrichten. 


Börf 
Deutihe Bundesreform, 

y Nachdem über die Nore, melde der Fönigl. Bayer. Gefandte, Graf 
Montgelas , In Berlin gemeinfam mit den Gefandten mehrerer deutſchen 
Höfe, dem fönigl. preufiihen Gtaatsminifter Grofen Bernftorff überreichte, 
vielfach; Irriges in Umlauf gefommen il, find wir in ven Stand gefegt 
worben, dieſelbe im ihrem Wortlaute nacſtehend mitzutheilen, 

„Grhaltenem Auftrage zufolge hat der Unterzelchnete ac. die Ehre, der 
erleuchteten Erwägung Sr. Grcellen; des gl. preußlſchen Miniſters des 
Aeugern, Herrn Grafen von Bernſtorff die machfliehenden Bemerkungen 
anzjuempfehlen, 

„Die Reformvorfchläge Sachfens haben der k. preußlichen Megierung 
Beranlaffung zu Erflärungen gegeben, welche zu wichtig And, und bad 
Weſen des deutſchen Bundesvertrages, ſowle die Interefjen fännmtlicher 
beutjcher Staaten zu nahe berühren, als dag ſie nicht die ermitlichiie Auf - 
wmerkjamfeit der allerhöchkten Megierung des Unterzeichneten hätten in Ane 
ſpruch nehmen müffen. 

„Inhaltlich des Erlaſſes nemlich, welchen dad Cabinet von Berlin, bie 
erwähnten Vorfchläge beantwortend, unter dem 20, Dezember 1861 an 
ber k. Gefandten in Dresden, Hrn. v. Savignp, gerichtet hat, bekennt 
Preußen In der deutſchen Meformfrage ſich zu dem leitenden Gedanken, 
dag in dem dad gefammte Deutichland umfaffenden Bundesvertrage ber 
völferrechtliche Charakter des Bundes in feiner Neintelt fefgehalten werden 
follte, während eine engere Vereinigung eines Thelles der Bundedglieder 
auf dem Gebiete bed Inneren Staatöredted der freien Bereinbarung der 
betreffenden Meglerungen vorbehalten bliebe. Ohne fi im Einzelnen übrr 
die Grundzüge oder über bie Ausdehnung einer foldhen engeren Bereinig« 
ung audjufprechen, jchelnt das königlich preußiiche Gabinet den Ball nicht 
ausfchliegen zu wollen, daß diejer Bund im Bund fich bis zur Form eines 
fogenannten Bundesſtaates entwicele, in welchem die wichtigiten Atirlbute 
ter Staatöhoheit auf eine Gentralgewalt übertragen, namentlich ein fläns 
diges milltärlſches Obereommando und dad Medyt der Vertretung nad) 
Augen im Gine Hand gelegt würden, In einer ſolchen bunteditaatlichen 
Ginigung glaubt die Reglerung Preufend nur eine vollberechtigte Benügung 
bed im Mrt. 11 der Bundesacte gewährten Bündniprechtes zu erfennen, 
und fe iſt der Anficht, daß durch die Ausführung ihres Gedankens weder 
den am engeren Bunde nicht betheiligten Megierungen ein Recht zum Aus» 
fcheiden aud dem weiteren Bunde erwachſen, noch bie vorhandenen Bürg« 
ſchaften für den Beſtand des Lepteren eine Veränderung erleiden würben. 
Je lebhafter die f. bayeriſche Reglerung den Wunjch empfinden muß, der 
Frage einer Meform der bdeutfchen Bundesverfaffung nicht anders ald im 
engen Ginverftändnife mie Preußen näher zu treten, mit deſto innigerem 
Berauren bat fie den k. preußifchen Hof In Bezug auf bie polltijchen und 
ehrlichen Borausfegungen biefer Reform Anfchauungen darlegen fehen, 
mit welchen ſich zu vereinigen ihre Ueberzeugungen und ihre Pflichten 
gleich entſchieden ihr verbieten. Sie muß vielmehr ſowohl vom Geſichts ⸗ 
puncte der allgemeinen Interejjen Deutſchlande, wie von dem bed pofitiven 
Rechtes gegen dle Aufftlelungen des erwähnten von Berlin nach Dredden 
gerichteten, Erlaffed Verwahrung einlegen. 

„Unmöglich kann die f. bayerijche Reglerung in dem Derlangen, daß 

da8 ale Deurfche vereinigende Nationalband flrenge auf bie Bereutung 
eines völferrechtlichen Vertrages zurüdgeführt werde, eine berechtigte Vor⸗ 
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ausfegung beutfcher Bundesreform ober einen richtigen Ausbrud bes im 
deutſchen Volke unläugbar vorhandenen Einigungsbedürfniſſes anerkennen. 
Eie erſucht das königlich preugiihe Cabintt, ſich vergegenmwärtigen zu 
mollen , im wie ganz anderer Richtung einft Preußen ald Mitgründer des 
beutichen Bundes in den Verhandlungen bes Wiener Congreſſes zur Feſt- 
flellung des Bundeövertrages mitwirkte. Und fie fühle die Pfllcht, freie 
mütkig auszufprechen, daß ihr Deutſchlands Sicherheit und Einlgkelt, fein 
moralijcher Belede und feine Hoffnung auf gebeihliche Fortblidung der 
Buntesverfaffung In bohem Grade bedroht und gefährdet erfcheinen mürbe, 
wenn Preugen auf das Beſtreben zurüdfommen wolte, einen Theil der 
deutichen Staaten burch eine centralifirte Verfaffung unter Ginem Ober« 
haupte zu einigen, während dad Verbältnig zwiſchen diefem Theile und 
ben übrigen Gliebern des Bundes auf dem Rufe bloßer Berträge, wie fle 
auch zwiſchen Völkern fremden Stammes geſchloſſen werben fünnen, zu 
regeln märe, 

„Es wirb ftatt welterer Ausführungen genügen, an die unbellvollen 
Bolgen zu erinnern, welche jchon in einer früheren Epoche Beſtrebungen 
deſſelben Gharafters über Deutfchland heraufzuhefhwören brohten. 

„Mit vollſter Meberzeugung muß ferner die königlich bayeriſche Negie- 
rung jeden Verfuch, den Organismus bed Bundes burch einen engeren 
Bund zu durchbrechen, zugleih als unvereinbar mit dem pofitiven Wer« 
tragsrechte bezeichnen. Der Urt. 11 ber beutfchen Bundedarte gewährt 
allerdings den Reglerungen Deutfchlands das Necht der Bündulſſe aller 
Art, aber mas könnte deutlicher aus. diefer Beitlmmung folgen, als 
dag die Bnndesacte Mitglieder ded Bundes vorausfegt, welche fich ihre 
Selbftändigkeit,} und daher die Fählgfelt, Bündnifie zw fchliefen, bewahren? 
Augenſchelnlich hat die Bundesacte nur von Bündniffen zwiſchen unab⸗ 
hängigen Regierungen ſprechen wollen. Iener Artikel will, daß die deut- 
fen Negierungen dad Recht der Bündniffe aller Art, fojerne ſolche nicht 
gegen bie Eicherheit bed Bundes oder einzelner Bunbesglleber gerichtet 
find, bebalten, Ein Staat aber, der ſich einer bundesftaatlichen Gentraf= 
gemalt ober auch nur der diplomatifchen und militäriichen Führung eines 
anderen Staated unterorbnnet, ein folder Staat kann vielleicht noch Ver⸗ 
träge über abminiftrative Angelegenheiten, aber er kann nicht mehr ein 
Bündnif felbfändig fchliepen. Ja der Bertrag felbft ber biefe Untere 
ordnung begründete, ließe ſich ficherlich micht als ein elgentliches Bünde 
nip bezelchnen Gin folder Vertrag märe ein Subjectionsvertrag. 
Und wäre enblich der Artifel 11 der Bunbesacte, an ſich betrachtet, der 
Unmwendung fähig, welche das Königlich preußliche Gabiner ihm geben will, 
fo würbe body die flüchtizfte Erinnerung an andere weientliche Bellmmun« 
gen der Bundesverträge genügen, um die rechtliche Möglichkeit diefer Uns 
wendung ſchlechthin auszufchliegen. Der deutſche Bund ift ald eine Ge- 
meinjchaft jelbitändiger, unter fi unabhängiger Staaten, mit mechjelfeitig 
gleihen Vertragdrechten und WVertrapsobliegenhelten gegründet worden. 
Seine ganze Organifatlon beruht auf biefem Brunbprincip und auf bem 
burch die Bundesacte feftgeflellten Stimmen-BVerbältniffe. Beides aber, 
das Grundprinelp ſowohl, al& die baraus abgeleitete Organtjation, würden 
bis zur gänzlichen Vernichtung beeinträchtigt werden durch einen engeren 
Bund, durch deſſen einheitliche Verfaſſung die Mechtögleichheit feiner Mit« 
glieder aufgehoben und ihnen die Bählgkelt entzogen würde, ein felbflän« 
diges Stimmrecht in den wichtigften polltifchen und militärifchen Ange 
legenheiten auszuüben. Die könlglich bayerlſche Negierung ſleht fich das 
ber in bem Balle, zu erklären, daß ſie dle Gründung eines engeren foge- 
nannten Vundedſtaates in Deutſchland feinedwegs ald gerechtfertigt durch 
den Artikel 11 der Bunbesacte, vielmehr ald unvereinbar mit dem Weſen 
und ber Verfaffung des deutichen Bundes, ja ald deffen factiiche, wenn 
auch nicht rechtliche Auflöfung In ſich ſchlleßend betrachten müßte.” 

„Der Unterzeichnete hat übrigens ber vorftehenden Darlegung ber An» 
fihten feiner Allerhöchiten Reglerung ben Ausdruck ihrer vertrauensvollen 
GErmartung binzugufügen, daß der königlich preußifche Hof, In feiner Weis 
heit und feiner Anhänglichkelt an die Grundfäge des Mechted einer Aufs 
faffung ber deutſchen Meformfrage nicht Folge geben werbe, melde bet 
feinen Bundesgenojjen fo gemichtige Bedenken erregt, und ble er nicht bes 
thätigen Könnte, ohne Deutſchland in Verwirrung zu fürzen, ja nicht 
feſthalten, ohne die gebeihlihe Wirkſamkeit und Ausbildung der zu Mecht 
beſtehenden Bundesverfaffung zu hemmen. Das königliche preußlſche Gar 
binet hat in dem erwähnten Erlaffe nah Dresden es lebhaft anerkannt, 
daß die Reglerung Sachſens ihre Meberzeugung von ber MNäthlichkeit einer 
Bundesteform offen befunbet hat, Der Unterzeichnete darf verfihern, daß 
auch feine Allerböchte Neglerung dieſe Ueberzeugung thellt, Tief durch- 
rungen von der Wahrheit, daß das Prineip jeder foldyen Meform das 
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der organlichen Entwidlung der befichenden das ganze Deutſchland vereinis 


genden Bundedverfaffung fein müffe, glaubt die Föniglich bayerlſche Regie- 
rung, daß auf diefer Grundlage bei allfeitiger Bereliwilligkelt wichtige den | 
Bortfcpritten ber inneren Entwicklung Deutichlands entjprechendere Ver- | 


befferungen ind Leben gerufen werden könnten, zu melden fie namentlich 
die Begründung einer wirffamere Grecutivgewalt des deutichen Bundes 
unb bie Regelung der Thätlgkeit bed Bundes in den Angelegenheiten ge= 
meinfamer deutſcher Geſetzgebung durch Zuziehung von Delegirten ber 
beutfchen Ständeverfammlungen rechnet. 
bayeriiche Regierung einen Entfchluß ber verbünderen Megierung Preußens 
begtaßen, burch welchen die Eröffnungen von Berathungen über Bundeds 
reform auf biefer für alle glei; gerechten und bem gegebenen Verhälmiffen 
Deutjchlands angemeffenen Grundlage ermöglicht würde, 

Der Unterzeichnete benügt ſchlleßllch diefen Anlaf, um bie Ehre zn 
haben, Seiner Excellenz ıc. x. 

Berlin, 2. Bebruar 1862. * 


Deutichland. 

Bayern, München. Die Berwaltung des Benflondvereins für 
MWittwen und Walfen bayerlicher Aetzte hat fo eben den Bericht für dad 
vergangene Jahr veröffenılicht. Wir entnehmen dvemielben, daß ter Berein 
gegenwärtig aus 647 Mitglietern, und zwar 418 ordenilichen, 164 außer 
orbentliben und 65 Ghrenmitglievern beftebt. Die Zabl ver Venjlon Bes 
ziehenden beträgt mit Schluß des Jahres 95, mämlih 24 Wittmen, 68 
Waifen uud 3 Doppelwalfen. Gemehrt har ſich im Laufe des Jahres die 
Zahl der Penfloniften um 3 Witwen und 7 Walfen, Das Vermögen 
des Bereind beſteht auß dem Vereinsfonds und dem Stockfonds. Gıflerer 
hatte im vergangenen Jahre 25,181 fl. Einnahmen und 23,916 fl. Aub« 
gaben, während die Activ-Gapitalien, die Ausſtände und fonfligen Geld« 
wertbe dieſes Bonds ſich auf 140,791 fl. belaufen. Der Stodfonds hatte 
5066 fl. Einnahmen und 4939 fl. Ausgaben, und dad Geſammivermoöͤgen ded« 
felben beträgt 35,765 fl, fo Daß das ganze Vermögen des Vereins ſich auf 
176,556 fl. beläuft. Wie aljährlih, floß dem Werein ein Zuſchuß aus 
der Gtanttfoffe von 2000 fl., ſowie ein Beitrag von 100 fl. von dem 
Prinzen Earl von Bayern und von 50 fl, von dem Herzog War zu. 

München, 10. Febt. Das kal. Haupt, Münz- und Sıempelamt 
Bringt in der meueften Nummer des Meglierungdblatted, dem Münzvertiag 
vom 24. Juni 1857 entfprechend , 
vention vom 25. Yuguft 1857 bid Ende 1861 hier geprägten Münzen 
zur allgemeinen Kenntniß Es wurden demnach geprägt: 1. Goldmünzen: 
ganze Kronen 1569, Kalbe Kronen 2769, U. Gilbercourantmünzen: a) 
Bereindmünzen zu 3?/, fl für 8,894,053 Bereinsihaler (voppelte) für 
342,867 fl., einfache für 20,401,572'4 fl., b) Landesmüngen: Zwel ⸗ 
guldenftüde für 26,229,141 fl, Einguldenftüde für 31,961,655 fl, Halb« 
gulbenfüde für 6,259,346 fl. 
freuzerflüde für 419,306 fl., Dreitreuzerflüde für 370,848 fl, Ginfreuzer 
füde für 743,057 fl, b) im Kupfer: . 14 und Y% Kreuzerflüde für 
224,436 fl. 
angegebenen Beit bervorgegangenen Münzen beträgt 95,848,284', fl. 
Davon treffen auf das Jahr 1861 allein 5,397,077'4 fi. 

Würzburg, 9: Behr. Mach authentiſcher Zuiammenrehnung beitrug 
die Gefammtfumme des MWeteröpfennige ald Liebeögaben für den heil. 
Bater in der Würzburger Didcefe im verfloffenen Jabte 1861 17,042 fl. 
— Dad duich die große Ueberſchwemmung in die Keller eingebrungene 
Waſſer will nur langfam zurüdweihen und wird der Magiftrat allgemeines 
Bafferfhövfen anfagen müflen. Selbſt in hochgelegenen Stabtiheilen, mie 
im Rappert'fchen Gaſthauſe, befinder ſich Waſſer im Keller. Die plöglich 
wieder eingetretene Kälte bat auf viele Bictualien, wie Kartoffeln, melde 
aus ben vom Waſſer bedrohten Kellern herausgenommen und auf bie 
Hausböden gebracht werben mufiten, ſchlimmen Einfluß, indem ſchon viele 
erfroren, da bie Keller immer noch Wafler baben. Man befürchtet def» 


balb eine beveutende Steigerung des Preiſes der Kartoffeln, (Afaff. 3) | 


Er Städte Franffurt, 6. Bebr.*) Die heutige Slzung des 


Bundestages war faſt eine flürmtiche, und zeigte die Verfammlung, die | 


ih fonft in fo gemeffenen Formen zu bewegen gewohnt ift, fogar einige 
Anlage zum Parlamentariemus. 
tmiederum um Preußens Widerſptuch gegen eine Lebensihätigkelt des Bundes, 
Zur Abftimmung fland der Ausjhußantrag: beſchließen zu wollen „bie 
Niederfegung einer Kachmännercommiffion zu Hannover behufs Ausarbeite 
ung ded Entwurfs einer allgemeinen deuiſchen Givilprocforbnung, und 
einer zweiten zu Dresden für ein allgemeines Obligationenredht, fomie 
demgemäß das entfprechenbe Erfuchen an die Regierungen flellen zu mollen,* 


Preußend Gefandter erflärte nun, beaufiragt zu fein, ausdrüdlich vor der | 


Abſtimmung Widerfpruh einzulegen gegen Vornahme »derfelben. „Der 
Bund iſt nicht competent“, fo motivirte er folden, „zum Erlaß einer all 
gemeinen Gefeggebung. Die gemeinnügigen Angelegenheiten, welche feine 
Grundgefege feiner Gompetenz zumelfen, bedeuten nur Berwaltungdgegen» 
flände. mar wäre die Erreihung einer deutſchen Gefeggebung an ſich 


*) Wir haben zwar fihen dem offiriellen Bericht über diefe wichtige Sitzung 
mitgetheilt, lafen aber ber Mollftändigkeit wegen auch noch ben borfiehen« 
ben Privmibericht der Allg. Big. felgen. 


Mit Freuden würbe bie königlich | 


die feit dem Abſchluß der Wünzcon» | 


N. Scheivemünze : a) in Silber: Gebr . 


Die Geſammtſumme der aus der biejigen Münze feit ber | 


Es handelte ſich, mie fon ermähnt, ' 


ein fehr wünfhenswertheß Ziel; nah dem Borflegenben jedoch find bie 
Einzelflanten bier auf den Weg freier Beseinbarung angemwiefen. Der 
Bundes weg ift aber nicht nur ein ungerechtfertigter, fondern auch ein ſchäd⸗ 
licher, weil, menn ein derartiged Werk durch den Bund zu Stande kommt, 
; auf die Ginzelregierungen ein Drud ausgeübt wird, ja felbt auf die Bolft« 
| vertreiung, dad Werk zu acceptiren. Hienach flimme Preußen nicht zu. 
| Da nun aber Einftimmigkeit erforderlich if, jo muß Preußen auch jedem 
weiteren Vorfhrelien der Verſammlung in diefer Sabe, mie biemit ger 
ſchieht, ausdrücklich widerſprechen? Als hierauf Preußens gewöhnliche 
Unterflüger eine Vertagung vorfhlugen, nahm Hr. v. d. Vfordten zu 
einer meifterhaften Rede das Wort, in der es an Offenbeiten gegen Preußen 
nit fehlte, „Ob der Bun? competent iſt zum Erlaß einer Gejepgebung 
(fo entmwidelte Dedner), hänge nicht von Preußens Widerſpruch ab, ſon— 
dern vom Inhalt jeiner eignen Grundgeiege. IA es zweifelhaft, ob unter 
ben gemeinnügigen Angelegenheiten, welche dieje Ibn zumeifen, nur Ber» 
waltung zu verftehen fet, over auch Geſehaebung, jo wird auch diefer Zwei« 
fel mwiererum nicht durch Preußens Entjcpeivung entichieden,, fondern bie 
Orundgefege felber zeichnen ven Weg vor, wie ber Zmeifel zu entſcheiden, 
indem fie ſolche Entichelsung der Zuſtändigkeit der Mejoriät des engeren 
Narbe zumeifen. Wie mir zu unferer Wenugthuung fo eben erfahren, 
fo verhehlt ſich felbft Preußen nicht, mie wünſchenswerth das Biel fei, 
welches wir anſtreben. Wenn Preufen aber den Bundesweg für nach⸗ 
teilig, jenen freier Vereinbarung dagegen für zmedmäßig erflärt, fo muß 
ich geftehen, wie mir biere Anſicht nicht gang ar if. Denn, frage ich, 
möäre nicht auch bei ber freien Bereinbarung die Auftimmung lämmilicher 
Regierungen erforderlich? erforderlich nicht auch die der Bolfövertretungen? 
Würde alfo auch dann nicht auf beine der gleiche Druck geübt werben 
Was übrigens diefen Drud beirifft, den Wreufen tem Bunde zuſchreibt, 
fo bören wir bier zum eıftenmal, daß man doc felbft von jener Seite, 
welche gewohnt ift, der Thätigkeit des Bundes Hinverniffe in den Weg 
zu legen und hinterher auf deſſen Unthärigfeit fl zu berufen: daß man 
felbft dort ibn doch noch für binreidyend Iebentfähig hält, um auf Regier · 
ungen und Stände einen Dtuck ausjnüben! Was ſchließlich die, in Folge 
‚ des preufifhen Widerſpruche zur Zeit mangelnde Ginftimmigfeit berriffe, 
ſo ichaper fie, befanntem Recht nah, nicht des Bundes vorbereitender 
‚ Ahätigfeit. If diefe beenter, fo liegt ed am Bunde, vie Regierungen zu 
‚ einer Ginftimmigfeit in ber Schlußadſtimmung zu bieponiren. Hienach 
' fimme ich dafür, unbelırt durch den verınommenen Widerſptuch, fofort zur 
Abftimmung zu ſchreiten.“ Nach diefer Mede, melde miı Wärme ge» 
ſprochen warb, erhob die Verfammlung mit großer Majortät obige Auß- 
ſchußanttäge zum Beſchluß. Hierauf ergriff Preußen nochmals des Wort, 
um gegen die Bültigfeit des jo eben gefaßten Beſchluſſes aufs förmlichfte 
zu proteftiren. Dem folzte die Rede eines andern Mlıgliedes der Majo- 
sirät, melde Preußens amgebliches Recht zu dergleichen Proteften gegen 
bindende Bundes beſchlüſſe entſchieden zurückwies. Hierauf erklärten ſogleich 
mebrere Regierungen ihre Bereitwilligkeit, dergleichen Fachmänner nad) 
| Hannover und Dredsen abzuſenden. Einige Stimmen würſchien tbeils 
jene zwei Gommifjionen nicht gleichzeitig, Tontern nach einander verfam« 
| melt, theils machten fle ihren Beitritt vom Beitritt anderer Megierungen 
abhängig. 
| Preußen. O Berlin, 8. Febt. Im der Gommiffion für die kur⸗ 
heſſiſche Ungsegenheit iſt der von rem Meferenten Ada. Behrend abzu- 
faffenne Bericht bis heute noch nicht veriefen worden, Ge wird dies wahr 
f&einlich nicht vor übermorgen, Montag, geiheben, woraus folgt, daß, va 
| der gedrudte Bericht ſich geibähsorenungeswäßig drei Tage in den Hän- 


den der Abgeordneien befinden muß, die Verhandlung im Blenum des 
Haufet vor Donnerftag oder Freitag nicht wird ſtanfinden fönnen. In 
Bezug auf die deutſche Frage If aus der „Danziger Zeitung”, dem Organ 
des Abg. Bebtend, «in von der Fottſchtinepatiel befchioffener Antrag tm 
‚ bie Pieffe übergenangen. Dazu iſt indeffen zur richtigen Beurtbeilung ber 
Sachlage zu bemerfen, daß esd fi hier nur noch um einen Parteianttag 
| im feärfften Sinne des Wortes handelt. Die Forticrirtdpartei war und 
| 
| 





iſt noch beftrebt, den Anſchluß der liberalen Fractionen, insbeſondere der 
Bractionen des linken Gentums, an ihren Anırag zu gewinnen. Das ift 
‚ Indeffen nur bei einer der Fleineren der beiteffenden Fractlonen gelungen ; 
die übrigen Broctionen, und namentlih die Bracıton v. Podum:Dolffa, 
trugen gegen verſchiedene Puncte prineipielle Berenfen. 8 ift baber von 
diefer Seite, auf welcher man ebenfalls Me deutſche Ftage zur Spradhe 
! bringen will, burd den Abg. Stavenhagen ein anderer Antrag audge 
ı arbeitet worden, welbem ſich auch die gouvernementale Fraction Grabow 
; bereits angeſchloſſen bar. Die Ziele, auf melde diefer andere Antrag bin« 
| ausläuft, find im Allgemeinen zwar biefelben, wie bie des Antragd der 
ı Borrfchrittepartei: mämlich Gentralgemalt und Parlament; die Motivirung 
| if indeffen in vielen Puneien eine entſchleden gemäßigtere, wie man benn 
| auf biefer Seite überhaupt von der Anſicht ausgeht, Laß man ſich von 
‚ ben beabfihtigten Verbandlungen nur bann einen praftifchen @rioig werde 
verſptechen können, wenn in denfelben und insbeiondere in den zu faflen« 
| ben Beihlüffen die Erenze des zur Belt Erreichbaren und Möglichen nicht 
überichritten werde. Auf die Reform der Bundesfriegeverfaffung legt ber 
Antrag indeflen auch der Form nad ein fo entſchiedenes Gewicht, mie der 
andere Antrag der Fortſchrittepartei «8 nur vermöchte. Es iſt daher in 
diefer Angelegenheit, auf die von dem Abg. Stavenhagen außgearbeitete 
Refolution dad Hauptgemwicht zu legen, dba bie Maforität für denfelben im 
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Plenum ſchon jegt alt ziemlich Heflchert beiradgtet merten Tann. Die Hort- 
fhrittöpartei wird zunähft naturlid für ihren Antrag ſtimmen, denn ſie 
unter allen Umfländen gefondert einbringen und zur Abftimmung ftellen 
will ; gebt derfeibe indeſſen, mie faum zu bezmelfein ſteht, micht durch, jo 
wird fle dann für bie Stavenbagen' ſche Refolution flimmen, fo daf die 
Oppo ſition der tatholiſchen Fraction, die ſich im gleicher Weiſe gegen beide 
Anträge richtet, einen Erfolg nicht wird haben fünnen. 
© Berlın, 9. Behr. Im Haufe der Abgeordneten iſt von den Ab» 
geoibneien Afmann, Kerſt und Genoſſen ein von Mitgliedern aller Frac- 
tionen zahlreich unteıflügier Antrag eingebradt worden, dahin gehend, 
daß die £. Giantöregierung noch in biefer Seſſion ein @efeg über Gin 
führung der obligarorlihen Givilche, welches auch die Bührung des Givile 
fantsxegifterd regelt, ben beiden Häujen des Landtagt vorlegen möge. 
In den Motiven if auf tie betteffenden Befimmungen der Berfaflungs- 
Urkunde und auf die gefcheiierten Verſuche der Staatöregierung, bie ber 
züglichen Berbeifungen durch Einführung der facultativen Givilehe zu ver 
wirklichen, hingewieſen. Inzwiſchen babe ſich bie Ueberzeugung im Volle 
mebr und mebr Babn gebroden, daß die einzige Art und Weiſe der Aus- 
führung des Urt. 19, zu der die Gonfequenz des Art. 15 der DWerfaffung 
aoihwendig führe, und melde eben fo wohl das Recht des Gıaatıd wahre, 
wie die beredhrigten Anſchauungen der Klıche reſpectire, vie Ginführung 
der obligarorifhen Givilebe iei. Ja diefer Richtung ſei biöber Seitens der 
t. Gtaatäregierung ein Verſuch noch nicht gemacht, ein aus dem Schooße 
des Abgeorbnetenbaufes im vorigen Jahre hervorgegangener Geſehentwurf 
aber zur Berathung nicht gelangt. Legierer Cutwurf fuche ven Arı, 19 
nur theilmelfe zur Ausführung zu bringen, indem er von ber verheifenen 
Regelung der Führung des Givilftanderegiftere abfleht. Diefe Ötrgelung 
müfe aber no Anficht ver Antragfleller gleichzeitig mit Ginführung ber 
obligatorifdhen Givilche erfolgen, wenn nicht die Ausführung des Gefeges 
bedenkliche Eonfequenzen nach ſich ziehen ſolle. Desbalb dein die Stell 
ung bed gegenwärtigen Untrage. Der Gejegenimurf, betieffend bie Bears 
beitung ber Handelsſachen durch beiontere Abıheilungen der Stadt» und 
Kreiögerichte, id heute ausgegeben worden. Der $. 1 des Entwurfs lau⸗ 
tet: „Bür eim jeded Stadtgericht oder Kreiögericht, in deffen Bezlıke ein 
bedeutender Hanteld» orer Schifffabrtäverfehr beſteht, kann durch königliche 
Verotdnung beflimmt werden, daß bie Hanbelöfachen nach den Borfrifien 


der nur bie Bäume und bie Köheen Hänfer hervorragen. Bis mit geftern 
mwaren über 70.000 fl. an freimilligen Gaben für bie Ueberſchwemmten 
eingegangen. DerMNotbfland ift wirklich groß. Auch die Krankenzunahme 
tft sehr berrächtlich, alle Epitäfer find überfüllt, und es muß die Gum- 
pentorfer Kaſerne zu einem Moıhfpital verwendet werden. Die „Wien. 
Big.* Hat einen Machmweis veröffentlicht, aus welchem ſich ergibt, daß Die 
Ausprägung von Gold⸗ und Silbermünzgen im VBermwaltungsjahre 1861 
ber Vorſchrift des Märzverirages mit bem Zollverein entſprochen bat, 

Wien, 9. Febr. Die amtlie „Wiener Itg.“ veröffentlicht dat 
nachfolgende Handſchrelben des Kaiſers an den ungarifhen Heoffanzler: 
„Lieber Graf Forgoch. Ich finde mich bewogen, zur Unterflügung der 
durch Ueberſchwemmungen in Nothlage verfegten Bewohner Meines König« 
reiches Ungarn den bier mürfolgenden Betrag von 10,000 fl. zu widmen, 
melden Sie durch den Gıarıhalter #,D.R, Grafen Palffy an die Bebürf- 
tigften vweribeilen zu laſſen haben. Wien, den 8. Bebr. 1862. Franz Jo⸗ 

b m. p.* 

Die „Oſtd. Pol“ fhreibt: Eine traurige Nachricht iſt aus Ungarn 
eingelaufen. Gin Reffe det Hrn. Kriegeminiftere, Grafen v. Degenfeld, 
harte nämlich das Unglüf, beim Nachhaufefahren von einer Jagd durd) 
Wölfe zerriffen zu werden. Gr fuhr in einem Schlitten und feuerte, als 
zwei Wölfe diefen überflelen, ein Doppelgemehr und eine Piftole gegen 
dieſelben. Der Kutſcher mollte ſchnell davonfahren und bemerkie nicht, da 
der Graf aus tem Schlitien ſtürzte. Als er dieß ipäter wahtnahm und 
auf den Unglüdeplag zurüdfuhr, war der Graf bereits tobt. 


Schweiz. 

A Bon der Schweizergrenze, 10. Febr. Im ber neueſten Zeit 
find die Gentralregierungen des öſtlichen ſchwelzeriſchen Gebiete mit An« 
ortnungen beſchoͤftigt, um dem in einer fehr auffälligen Weife hervortre- 
tenden Umberziehen von Handmwerföbefliffenen und in eıweitertem Sinne 
von unbefhäftigten Individuen in energifhem Mae vorzubeugen. Nach 
ben bdiesfallfigen Beſtimmungen foll die rabicale Kellung in einer durde 
gängigen Beflrafung ded Straßen und Haußbeiteld, anderſeits durch Er- 
richtung von Vereinen, melde unterflügungsberärftigen und mandernden 
Individuen Zehrpfennige zu verabreichen haben; dann aud von der ums 
faſſend ſten Anwendung der Abführung aufgegriffener fremder Meifenden 


diefes Geſehes von einer befondern Abtheilung des Gerichte unter Zuziehe | mach ihren inländiſchen oder ausmärtigen Helmathsotten gefunden fein, 
ung von Kaufleuten als Mitgliedern dedfelben zu bearbeiten ſeien.“ Die | Durch theilmweife Anwendung Tegterer Vorkehrung zur Abwendung des ge» 


taufmänniichen Mitglieder ded Gerichts führen ven Namen Hanveldrichter. 
Zum Handelörichter fann nur beflelı werden, wer bie Cigenſchaften eines 
Preußen beflgt, an dem Gige des Gerichts oder in deſſen mächiter Limgeb- 
ung mwobnt, mindeftens 30 Jahre alı if, ſich im MWollgenuß ber bürger- 
lichen Ebrenrechte befinden, entwedit ſeit mindeftend 5 Jahren ein Danbeld« 
gewerbe felbftändig besreibı, oder ein folches mindefleus 5 Jabre lang felb» 
fländig betrieben bat, ohne zur Zeit ſich mit dem Betriebe eincd andern 
Gewerbes zu befaflen, und in beiven fällen ald Kaufmann ih Artung 
und Unerfennung verdient bat. Die Hanteldrichiıe wereen durch bie an« 
gelehenften Kaufleute des Gerichtebezirke gemäblt. Die Zabl ver Wähler 
fol nit meniger als 25 und nicht mehr als 100 betragen. Zu den 
Wählern gebören tie Vorfleber und Welteflen ver am Orte des Gerichts 
beſte henden faufmännifcken Gorporation und die Wirglieser ver Hanteld« 
kammer. Die übrigen Wäbler eınennt bie Regierung aus einem von ber 
Corporation oder der Handeldfammer in doppelter Anzahl vorzufglagenzen 
Wähler Berzelunig. Die Wahl geſchieht durch geheime Abſtimmung, und 
zwar auf 4 Jahre; bei der erfien Wahl wird jedoch nur auf ein, reſp. 
zwei Jahre gewählt. Die Hanzelsrihrer verwalten ihr Amt als ein uns 
beſoldetes Chrenamt. Die collegialtſche Beratbung und Belcdliefung ber 
Gerichtsahtbeilung für Handeltfanen erfolge unter Theilnahme von mins 
deftend 2 vechtöverftändigen Michtern, von melden einer den Worjlg führt, 
und fo viel Hanpelörichtern, daß diefe die Mehtzahl der Ähell mehmenden 
Richter bilden... 

Deferreld. Wien, 7. Bebr. Es beätigt ſich, daß von Berlin 
aus eine Anfrage an dad Gt, Vereiöburger Cabinet gerichter worten if: 
welder Entſchluh in Beireff einer Anerfennung ded Königreichs Italien 
gefaßt worden frei? WE beftärige ſich aber auch, ſeht das „ Dresv. Journ, * 
binzu, daß bie fatf, ruffifche Regierung eine gang correcte Antwort ertheilt 
bat. (Das beißt: Berlin hat in &t. Peteibburg angefragt, und zur Ant« 
wort erhalten, daf Rußland nicht anerfennen werte.) 

© Bien, 9. Febr, Das „Barerland* kat fo oft und fo keharr- 
lich die Bebruarverfaffung angegriffen, daß ed Verwarnungen gegen daß- 
felbe bätte regnen müffen, wenn man, obſchon die Prefverorenung von 
1852 fortwährend zu Rechte beſteht, höchſlen Orts nicht an ter Marime 
fegebalten hätte, gegen die Husjchreitungen der Preffe nicht im apınint- 
Rrativen, obſchon berechtigten Wege einzufreiten. Das „Bateıland * ſcheint 
dadurch Fühner geworben fein, und in Munmern vom 4. und 5, d. Mit. 
brachte es zwei Leitartikel, den einen unter der Meberfchriit: „mei Flie⸗ 
gen uns eine Klappe," den zweiten: „Wbfolutismus oder Befamminer- 
jaſſung,“ worin es ſich einer Anflage preisgab. Die Manuferivte der bel⸗ 
den Artikel And auf richterliche Anordnung im Mevactioneiocale gefucht 
und gefunden worden, und wie man vernimmt Iautet die Auflage auf 
Majetärebeleivigung und Störung ber Öffentlichen Ruhe nach F9. 63 und 
65 068 Strafgeſetzbuches. Seit zwei Tagen haben wir wieder ftrenge Kälte unddie 
Brigittenau, noch am Freltagein Gee, bildet jegt eine iplegelglante Gibflaͤche, aus 


| 
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fleigerien Wanterzuges wurde nun in einigen Gegenden ein förmlicher 
Wanderzug von unbefäftigten Individuen nad einigen Grenzotten ber» 
vorgerufen, um ben läftigen Gchub-Berbältniffen nad) dem Auslande zit 
entgehen. Das Uebel Hiegt aber zur Zeit tiefer umd zwar im der allenie 
balben hervoriretenden Geſchaͤfteloſigkeit, welche noch nicht fo bald befleren 
Ausiihien weiten wird, Im tialienifhen Grenzorten follen wiekerum An⸗ 
merbungeftationen für Üremdencorps errichtet werden; man beabflchtigt zu 
Molland, Zurian und anderen Städten förmlide Üremdenregimenter zu 


organkfiren. 
Italien. 


A Turin, 6. Febr. Bezügli der römifchen Frage werden bie 
abenteuerlihften Berüdzie in Umlauf gefegt. Das Journal ded Debars 
fagt in einer Gorrelpo denz aus Turin, daß die Binen behaupıen, Baron 
Micafoli werde in drei Mo,aten auf dem Gapitolium feinen Sig nehmen, 
die Andern laſſen die franzöflfche Garnifor auf Rom ſich berchränfen und 
den Meft der pärftlichen Provinzen ven Befreiern Italiens überlaffen. Die 
„Berfeveranga* dagegen ſchielbt aus Parts, daß die HH. Waleweli, Ber 
ſigny und fäͤmmtliche Mintfter ſich für Beibehaltung der Occupation Roms 
aue zeſprochen hätten und daß dem Papſte Mirheilung gemacht worden 
fel, ſich in Betreff dieſes Punctes zu beruhigen. Man erzählt ſich inte 
auch, dag Hr. Dupin der Meltere im Genate eine Pbilippifa gegen bie 
zeitliche Herrſchaft des Papftes gehalten. Mad ainem Briefe aus Zurin 
in ber „Indevendance belge“ beziehe ſich nie Meiie des Wimercari nach 
Zurin auf Geſchaͤfte von Äußerftier Wichtigkeit. „Ihr wißt vielleicht*, 
füreibt Ber Gorrefpondent, „daß im lehteret Zeit zwiſchen dem Kaifer Nas 
poleon und dem Könige von Jialien mehrere Briefe gewechſelt worden find, 
welche die Lage Itallens überhaupt zum Gegenſtande haben. Go fcheint, 
Graf Vimercari ſel hieher gefommen mündliche Erflärungen abzugeben und 
zugleich dem Könige Bictor Gmanuel einen elgenhändlzen Brief des Kai» 
ſers zu übergeben. Napoleon predigt den Frieden, mwährenn er ſich aufs 
Befte zum Kriege rüſtet. Frankreich bat innerhalb zehm Jabten feine 
Kriegemarine verdreifacht, Mus den Berichten, die vom Marineminifterium 
vorgelegt worden find, erhellt, daß Branfreih gegenwärtig 101 Rriege- 
bampjer befigt. — Der Bericht der Aufſichts Commifſion über die hleſige 
geiſtliche Cafſe vom Jahre 1860 gibt und Auffchlüffe über dieie finnreiche 
piemontejlfhe Erfindung. _ Derfelbe iſt vom 3, December 1861 datitt und 
von ben Kb. Des Ambrois, Galvagno und Mameli und Oytana, Tonello 
und Lanza unterzeichnet. Der Bericht befchäftiger ſich blos mit der geiftlichen 
Caſſa in Zurin, von ber in Neapel erfahren wir nichte. Ohne hier et- 
was gegen dieje ſchöne Cintichtung ver geiſtlichen Gaffe in Turin uns 
weiter audjuiprechen, wollen wir auf den Inbalt bed Berichtes ſelbſt ein. 
geben. Die Gafja fegie ib im Jahre 1660 in den Beflg von 83 ein 
fadyen Denrficien, welde mit ben 2078 Beneficien, welche im Borjahre 
ein;eftrichen morden waren, die Summe von 2161 Incamerirten Bene- 
fieien ausmaden, Bon den 83 Beneficien wurben nur 40 liquidirt und 
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gaben 19,000 Franken Rente, von ben andern 43 kennt man bie ente 
nit. 44 andere Beneflelen, bie unbefegt blieben, gaben der Caſſa ein 
GapitaleBermögen von "4 Witten. Diefelbe verkaufte im Jahre 1860 
Legende Bürer um 2'% Millionen, melde fie in Obligationen ber öffenıs 
lichen Sul» verwanzeite; fle verfaufte ferner für eine Million Klöfler, 
andere wurden nach Vertreibung der Religioſen um 80,000 Franken ver 
pachtet und dadutch 172 Ordendperjonen auf die Straße gefegt u. ſ. w. 


Meuefte Poiten. f 

& München, 12. Behr. Se. f. Hoh. ber Being v. Wales hat 
geftern Abend mit dem Eilzuge feine Wetrerreife nach Wien angetreten, 
wo er beute eintseffen wird. Se großb. Hoheit Prinz; Ludwig von Hej- 
fen if dieien Morgen mit dem erſten Zuge nad Darmſtadt zurldgereidt. 
Beide Prinzen benügten die wenigen Zage ihres Aufenthaltes dabier zur 
Beſichtigung der Monumente und Kunflihäge unferer Haupıfladt und bes 
ebrten auch die MHieliers unferer nambafteften Künfier mit Ihrem Befuche. 
Vorgeſtern wurde von ihnen aud bie £. Mefldenz, der Wintergarien und 
das f. Meflvenzihenrer befihtigte, inden 33. EM. SG. der Kronprinz und 
Prinzen Otte bie erlauchten Bäfte begleiteren. 

** München, 12. Gebr. Die unter dem Borfige Sr. k. Hoh. dem 
Prinzen Luitpoid geflern flatıgehabte Gipung des Straatsrarhes dauerte 
von Bormittogs 11 Uhr bis Nachmittags gegen d Uhr, — Im Geſetz- 
blatt Mr. 25 wird das Geſetz „die Einführung ded allgemeinen beutichen 
SHandelögefegbuches betr.” publicitt und wird eine bemnächft erſcheinende 
Beilage hiezu das Handeltgeſehzbuch ſelbſt enchalten, und werden biemlı dann 
ſammiliche mir dem leyten Yandtage vereinbarte Geſetze publiciet fein. In 
Betreff red Butachtens, welches die Staatsregierung megen ber Zahl une 
&ige der Handelögerichte von ber oberbayeıifhen Kıride, Hanteld- und 
Gewerbekammet verlangt bat, hat ſich diefe, wie wir hören, dahin aufge» 
ſprochen, daß für Oberbayern nur ein Handelsgericht, mit dem Sige in 
München, errichtet werben möchte. 

* In Kaufbenern ift der dortige k. Borfimeifter Hr, Branz Thoma, 
Ritter des k. Verdienſtordens vom hi. Michael 1. Glaffe, am 10. t#. im 
64. Bebensjahre geftorben. 

Straubing, 10. Behr. Der bei helterrr Witterung eingetretene 
farke Froft bat die noch im Donsurhale lageınden, Waſſermaſſen mir einer 
fo fräftigen Eisvede überzogen, daß ber Verionens Verkehr nunmehr auf 
diefer ohne Berahr ſtattfindet. Für Grrichtung der Gasanſtalt hat Sr. 
Rieringer Haut und Garten des Hrn. Franz Söldner, an der Donau nahe 
an der Brüde gelegen, eikauft und bleibt aljo der früßer hiefür im Auze 
gehabte Vromenadeplag feinem Zwecke erhalten. (Straub, Zagbl.) 

Regensburg, 8. Gebr. Die Donau ift faſt ganz in ihre Ufer zu- 
ructgelehrt und bie vergangenen gefaßrvollen Tage ſcheinen wir ein Zraum, 
wenn nicht ber vorhandene Schaden die Betroffenen on die Wirklichteu 
erinnern würde. Gr if groß nad Allem wis ich höre, Bei geflern if 
wieder febr berewieite Kälte eingerreren, mad den Defonomen, deren Bel 
ber feit 9 Lagen unser Maffer jtanden, nicht angenehm if, Die Stadi- 
bemwohner ſelbſi, ioweit fle vom Wafler verſchont, fühlen michts weiter als 
bie Ibeuerung aller Pebentmirel, man bas mwätrenn per Wocht z. B. vie 
Mid per Maß zu 9 fr. gekauft. (Amb. Tybi.) 

Der polytechniiche Berein zu Würzburg fegt für 1862 nag ſtehende 
Preife aus: 1) Die goldene Bereind-Medallle ım Werbe von circa 12 
Ducaten für die Einführung eined neun Induſtritzwelges, welchet in den 
armen @ezenten ded Kreiſes Unterjranfen und Aſchaffeuburg einer größeren 
Anzahl von Berfonen nachhaltige Beichäftigung gewährt, 2) Die goldene 
Dereine-Mebaille für die befle Abhandlung über die Einführung einer ge 
eigneten Dansinduftrie im Beziske des Speſſarig, Kable, Orbere over 
Lautergrundet«, Striger ⸗ ober Orenwaldes. Die Löjung biefer Aufgabe 
fann fi auf einen elngelnen der genannten Bezirke beichränten, 3) Die 
goldene Bereint- Medaille für die Ginrihrung und ben fachgemäßen Beirieb 
einer Muſterbleich und Appreturangalt im Ryöndiſtriete. 4) Die jüberne 
Vereind: Medaille nebft fünf Duraten für jene Volkejtullehrer im Kreiſe, 
welche einen erfolgreichen Zeichnenunterricht, Ahnlich dem im Württem⸗ 
bergifchen verbreiieten, ouperhalb der geſetzlichen Ecyuljeit einführen. 5) 
Die fllberne Vereind- Medaille für die Erzeugung und ausarbeitungsfählge 
Einführung von Ihondfen in weißer Glaſut. Der Schlußtermin zur Bes 
werbung iR der 1. Drtober 1862. Die Anmelvungen nebft Nachmeifen 
find an die Direction zu richten, 

© Wien, 10. Febr. Ihte Dof. die Kalſerin bat für die Leber- 
Ihwemmten in Wien 2000 fl., in Prog 1000 fl. und für die am meiften 
Beſchadigten In den Landgemeinden ter Kronländer 2000 fl. geſpendet. 
Hür die durch die Ueberfhmemmung in Rothlage verfepten Bewohnet Un— 
garnd bat Ge, Moj. der Kaifer dem Hoffanzler Grafen Borgad; 10,000 ft. 
übermiefen. Bür die in mehreren Ländern durch Ueberſchwemmung Ver- 
unglüdıen hat ver Hr. Erzherzog Franz Karl 2000 fl, die Frau Etzher · 
zogin Sophie 1000 fl, dem Ken, Staatöminifter überſendet. — Der Zorn 
der preußifchen Zeitungen über die Verwahrung Defterreiche, Bayernd, ter 
andern Königreiche und mehrerer Mittelflanten gegen eine von dem Grafen 
Bernſtorff in ter befannten Antwort auf das 1. ſachſtſche Meformprofect 


aufgeftellte Behnuptung züdfihtkich eines engeren Bundes Im Stantenbunbe 
wird Hier belägelt und man ift überzeugt, do die f. preußiſche Antwori 
auf die ibentifche Note keineswegs ab irato gefchrichen ſeln wird, wie auch 
diefe ſelbſt fo bundesfreundlid als nur möglich abgeſaßt ift. 

* Zurin. Die „Natiowalited* beflätigen bie Nachticht von ber 
Reife Saribaldi’d nach Neapel, Der Wenersl werde dns ganze ktalientiche 
2ittoral des adriatiihen Meeres beſuchen und ſodann feinem Bruder, ber 
ſich in der Stadt Bari niedergeloffen bat, einen Beſuch abflatien, — Das 
Gerücht von ber Ernennung ded Prinzen von Gapua zum Genator bes 
Aätige ih. Derielbe wohnt ſeit einigen Tagen den Kammerdiscuffionen 
bei, um ſich mit den parlamentariichen Berhandlungen vertraut zu machen. 

** Liverpool, 10. Febr. Die Burnſide ſche Grpedition iſt am 29, 
Ian. in Pamlico-Sound angefommen; fie hat in Folge beitiger Stürme 
ſechs Schiffe verloren, Die Operationen werben fofort beginnen. General 


Beauregard bat Manaffas verlaflen, um den Befehl in Golumbia zu 
übernehmen, 


Zelegramme. 


London, 10. Behr. Graf Auffell erklärt im Oberbaud: 
der Unloneregierung außgeübte Wiocare umfafle 3000 — Fe 
der Süpflonrenfüften. Hr. Mofon babe ihm Befagt, daß 600 Schiffe die 
Biocade foreire, babe aber weder Namen noch Zonnengehalt anzugeben 
vermodht, und ed feien wahrſcheinlich nur Fleine Schiffe gemein. Ban 
könne daher nicht fagen, daß die Biocade forcirt worden, — Meue Ueber» 
landpoſt: Singapur, 8. Ian. Das preußiſche Trandportfchiff „Eibe* 
mar am 30, Dee. von Bangkof angekommen, und wolte in wenigen Zas 
gen nad Guropa abgehen. Die am 15. Der. in Siam angefommer 
preußifche Seſandiſchaft trint ihre Rückreiſe wahrſchelnlich erſt Mitte 
Bebruad an. Die aineflihen Rebellen haben Ningpo genommen, (8. 3.) 

Zondon, 10. Gebr. „Day News“ fagt: Brantrei Habe, in» 
dem «6 Derico eine Regierung aufpringen wolle, daß urfprüngliche Ueber« 
einfommen anfgegeben, und dürfıe Gagland von einem Unternehmen, das 
feinen Prineipien entgegen fei, ſich zurüdziehen. (W. .®) 


. 





Bandels. und Bürfen-Pachrichten. 
Branffurt, 10. Febr. (Gold u. Gilder.) Pifolen 9 fl, 36—3 
met . h . 36—87 

Breuß. Griebrihener 9 R.84°4-551/, fr; Hall 100.Städ 8.41? —— 
Aandducaten 5 fi. 301, —31’4 f.; ao Francs⸗Stuc 9 fi. 20-211, fr; “ngl. 
Souvereign 11 Hd. d4—48 tr. ; Golb per Zeh Pb. fein 800—805 ; & Aranfens 
Ayaler — A — fe; Ranb 20r bitto 30 fl, 12 fr.; Hoch. Silber pr. 3.:Pib, 
fein 61 40-52 4 18 ir.; Dreuf. Gafenjheine 1 M. 44%/,—45 fr " 

Srankfurt, 11. Gebr, Denert Mar »Anlehrn 80°; Bpes. Met. 40°; 
Banlattitn 722; Setterissfinichens:Baefs von 1764 66 —* von IAES: 108%, 
Defierreitifche Sotterisrlinlehenestooie vom 1860: 67°/, ; BubwigehafenBerbaie 
Cienbayusticnen 130%, ; Bayeriihe Dfidahn-Mctier 10514; Bayeriiche Ofidahm 
Actien soll einge). 107, BefibahnsPrierität 75, Deferreichifche Grebit-Mobiliers 
Adim 173. Briielcurs: Haris 937), ; kunden 118Y,; Wien 65°. 

Wien, #1 Gebr. DTeftert buroc, Raisönl 8490; Spror Dietall, 70.75; 
L tieriestlnl,sBooie von 5954: 92,25; wen 1$48: 126.75; on 1880; 92 40; 
Banlacier- 848; öflerr. Erebit-Wickilier-"etien 201 60, Donau Damufſchifff.⸗ 
— ———— Staatodabn· rien 360.75; Norbdahar⸗ Tetien 215.—; Bel 
abı » Prioritäten 102.—. Wesfeicerie. Augeb 3 Kı 115.50; 
* 10. 136.75; Elder — j — RT 


._— 


Beroniwertliäer Arnastenrı I. 8. Boal 


Rönigtihet Hof: und Rational-Thester. 
Mittwch den 12.: „Die Stiefmutter*, Schaufpiel von Moberich Benrdir, 
Hierauf: „Dorter Rramperi“, Voſſe von Weich. (Im f. Meflbengiheater.) 
Domnerflag den 13,: „Wigaros Hochzeit”, Dyer von M yar:. 
Freitag ben 14.: „Die Mäntel”, Lufifpiel nach Scride von Blum, 
auf, new einftubiert: „Die Porträts“, Ballet von Horſchelt 
Conntag ben 16,: „Fauf“, Oper von Geuned. 


Hier: 





Geftorbene in München. 


Joſeph Offner, ehemal. Bräumeifler von Benuerberg, Lg. Molfratshaufen, 
56 3 alt; Gva Dar; Holiheatercaffadieners Witwe, 74 3. alt; Audrä Poßl 
Hausfnecht von Sulzdach, Log. Paflau IE, 33 I. alt, Katharina Seig, Schrei 
deretcchter von Halebach, Log. Dintelsbähl, 25 I. alt; Maria Hader, Maurers 
Frau von bier, 56 I. alt; Theres Sammecir, bl. Schäfflerswittiwe, 60 9. alt; 
Joſepha Hirichauer, Sattleröftan von Füßen, 41 J. alt; Zoſeph Maierhöfer, 
Bädergefell von Hetzenweiler, Big. Schillingefürk, 19 I. alt; Zaveria Mavigs 
Kaufmannsgattin, 65 I. alt; Karl Wagner, poiytechnifher Schüler von Cichnau, 
20 3. alt; Ghriſſoph Kipſerle, auiese. 1. Nentbeamter von Wolfhein, 60 3. alt; 
Albert Racky, Gorporal im E. Inf.⸗Leib⸗ Reg, geb. von Reichenhall, 22 3. alt; 
Michael Berzl, Bräufneht von Rimbach, Erg, Röpting, 20 3. alt; Katbarizs 
Darberger, Dienflimagd von Gogenburg, Erg. Brud, 40 I alt; Ignatz Deybed, 
geb. Archivar im k. Siaatöminiiterium der Finanzen, 75 I. alt; Megina Jaud, 
Brivatierstochter von hier, 32 J. alt. 


Paris. Hr. Hornor, Zahnarzt, Hat die Ghre anzugeigen, daß, in Folge der Aufleſung der Affeciatien zwijden Stevens, Horner und Matjen, er fit 


Gabinet von der Kue de Luxembourg Nr. 42 nad; der Rue Huyale St, honore Nr. 12 verlegt hat, 


516. (2b) 


nn. T 


Allgemeiner Anzeigeee.. 
j Die Konigl. Sidi. conf. * 


Febensverſicherungs · Geſellſchaft zu 


552.[3) Bekanntmachung. 


Schuld der kLeihanſtalt in ber Vorſtadt 
Au beire ſſend. 

Zur Tilgung der Schuld der Beiganflalt im ber 
Borſladt Au kommen nad bem Wrgebniffe ber vor 
genommenen Berloofung U 

1) von den Gapitalien zu je 500 fl. die mit ben 

Nummern 321, 328, 329, 334 uns 340, 

2) von den Gavitalien zu je 100 fi. bie mit bem 

Nummern 341, 344, 346, 850, 383, 354, 
359, 362, 363, 364, 367, 369, 373, 385 
und 356 
bezeichneten Schuldurfunken zur Bezahlung, melde 
fofort gegen Rüdgabe der betreffenden Obligationen 
ned Goupons bei ber Caſſa der erwähnten Leihans 
Rat geleitet wird, unb weßhalb vom RM. April 
I. 36. am eime weitere Verzinſung ber bezeichneten 
Gapitalien nicht mehr ſtatufindet. 
Münden, den 4, Bebruar 1862, 
agifrat 
der k. Haupt und Refidenzflabt Münden. 
Bürgermeifter: 
v. Steinsborf. 
@. Mr. 13511. Reichreiter, Seer. 


w1.[3) Edietalladung. 


Lurwig Ernſt Ferdinand v. Beulmig und Abolph 
Friedrich Wlecander vo. Beulmwig, Söhne bes vers 
lebten Heintich Wilhelm v. Beulmwig, fol. preufis 
fen Hauptmannd und Defigers des der Krone Bayern 
ichenbaren Ritterquies der beiden Sige Neuhaus, fal. 
bayer. Laudgerichta Naila, vom welchen ber Erfiere als 
Hauptmann in fol. vreußiſchen, der Beptere ald Lirutes 
nant in !gl. bayeriſchen Dienfien geitanden war, find 
fett beiläufig der zweiten Hälfte ber 1820er Jahre 
landesabweienb, ehne baß ſeilher von ihnen über ihr 
Leben und Mufemtbalt Rachticht gegeben worden wäre, 
ober fonft hierüber irgend melde verläfiige Kunde bes 
Hünde. Gerüchten zufolge Sollen fie in helländiſche 
Dienfle getreten fein und ſich nach Oſtindien beges 
ben haben. 








Auf gemeinſchaftlichen Antrag des Gurators der . 


gemannten Abweſenden und des in Anfehung ihres 
oben bezeichneten Lehengutes aufgeiiellien Behencuraters 
ergeht nunmehr an vie beiden abweſenben Grüder 
v. Beulmip ſowie am ıwmbefannte etwaige Erben 
berjelben hiemit die Aufforderung, ſich bie 

Samftag Den 30. Auguſt 1962 
und fpäteftens im dem auf biefen Tag Vormittags 
® Uhr anberaumien Termine bei dem unterfertigten 
Gerichte perföntich oder fchrifilich zu meiden, widri⸗ 
genfalls auf Anregen der Örtrahenten mit Inileurtion 
der Sacht weiter verfahren un» nach Berichtigung ber 
geieglihen Borbedingungen die gemannten beiden Ab: 
weienden für todt erflätt und iht Vermögen ven ſich 
Iegitimirenden nächfen Empfangsberehtigten ausgeante 
wortet werben mürbe, 

Hof, am 8 November 1861. 
Königliched Bezirfägericht Hof. 
Der königliche Director : 
Bäuner. 


G:Rr. 186. Benj. 


Egg Tree — 
5 [215 Bekanntmachung. 
Zufolge höheren Muftrages wirb am 
Samftaa ben 22. Februar 1862 
. Vormittags 10 Uhr 
in der Ranzlei des wnterfertigten Mmies eine größere 
Bartie älterer Acten und Rechnungen unter ber Bes 
bingwiß des Ginfampfes, deſſen Vellzug durch ein 
erispeliseiliäes Gertificat machjumeifen if, am ben 
Meifbietenden verfleigert, wozu Kaufeluſtige hiemit 
eingeladen werben, 
Zraundeln, am 6. Februar 1802, 
Königliches Rentamt Traunftein. 
Nr. 722, Peeh. 








587. Gin junger Menich fucht ale Bedienter 
ober Ausgeher bei einem einzelnen Hettn einen 
lag. D. Ueber, 


und Taicen » Format find im Brprpitiend:Focale bie 
es Blattes zu haben. 


5183. [26] 


Feipzig, 


feit 1831 errichtet, 
vergätet im Jahre 1862 an alle dazu berechtigte Mitglieder 
pro Cent Divinenbe. 
Diefelbe verbindet ſonach mit ber vollländigden, in ihrer Ginrichtung unb ifren bebeutenben Jonds bes 
gründeten Sicherheit die mögliche Billigfeit, weshalb ich bie gemeinnäpige Mnflalt, welche Werficherungen 


son 100 bis 10,000 Thle. übernimmt, 
Nähere Muakumft unenigelblid; bei 


zur alljeitighien Berugung hiermit empfehle. 


Georg Franz, Agent in München. 





416. [26] 


Lebensverfiherungsbant f. D. in Gotha. 


Ueber bie Geſchaͤftaer gebnifſe diejer Mnilalt im Jahre 1861 Tann vorläufig mitgerheilt werben, daß. die⸗ 


felben wieberum ſeht günilig waren. 


Dur einen Zugang an neuen Werficherungen von 1365 Perfonen mit 2,803500 Thlr. Berfichers 
ungefumme in der Werſichtrungabeftand auf ohngefähr 23550 Perfonen mit 38,775000 Thlr, und ber Banl⸗ 


fonds auf 10,800000 Thle, gefiegen. 


Bei einer Fahreseinnahme an Prämien und Zinfen von etwa 1,820000 Thlr, waren nur 860900 Thlr, 
für 544 geiterbene Berfichtrie zu vergäten, welcher Bettag bie rehnungsmäßige Urwartung wicht erreicht. 
Im Jahre 1862 wird der Weberfihuß des Bericherungsjahres 1857 mit 339189 Thle an die Ber 


liderten zurückerſtattet, welcher einer Dividende von BP Precent entipricht, 


Nach den bereits vorliegen⸗ 


ben Ergebniſſen werden ſich Die Dividenden für 1863 auf 33 Prozent und für 1864 auf BF Prozent ers 
heben, mithin den Theilnehmern noch größere Bortgeile als bisher zu Gute Tommen, 


Berfiherungen werben vermittelt burch 
Sofepb Riezler, 
Gruftgaffe Ar. 6 in Münden. 





Phil. Engelbardt, 


Spitalgaffe Nr. 2 vor dem Gendlingerthore in Münden, 





398.13.) Bekanntmachung. 


‚ Betreff: Israel Eliern, Concuts. 


Vom 
Königlichen Bezirkögerichte Fürth. 

Machdem anf Antrag des Iarael Ellern, Schnitte 
waarenhändlers (Firma: Jerael Ellern) zu Fürth, 
vom 17, praes, 23, vor, Mis. gegen biefen der Unir 
verfalconeurs eröffnet worden, fo werben nunmehr bie 
Epictötage angefept, und mar: 

1) gar Anmeldung der Borberungen und beren ges 

höriger Rachweifung anf 
Montag den 17. Wär) 186%, 
2) zur Vorbringung der Cinteden gegen bie ans 
gemeldeten Horberungen auf 
Mittwoch den 23. April 186%, 
3) zu ben Schlußverhandlungen auf 
Mittwod Den 24. Mai 1862 
gar Beplif, unb auf 
Mittwod den 14. Juni 180% 
jue Duplif, 
jedesmal Worgend D Uber im Gommiffienezins 
mer Mr. 11 dabier, 

Hiezu werben jämmtliche befannte und unbefannte 
Wläubiger des Jorael Ellern unter Androhung bes 
Nechtoanachtheiles vorgelaben, daß, wer von ihnen bis 
sam ober am erſten Üoichdtage weder münblid zu 
Vrotololl noch durch Ginerihung eines ſchriftlichen 
Receies liquidirt, dem Musichluß von der gegemmwärtis 
gen Goncursmafe, ſowie daß, mer meder mit einer 
ſchriftlichen noch mündlichen Orflärung bis zu ober 
an den übrigen Erictötagen, einfoment, teſp. foldhe zu 
Prototsll abgibt, dem Ausſchluß mit den an ſelchen 
Borzunehmennen Handlungen zu gemärligen hat, 

Bür den Fall eines an einem der Edicketagt vor⸗ 
geſchlagen werdenden gütlichen Uebertinfommens fomwie 
bizüglih Tonfliger getroffen werdender Beſtimmungen 
werden jene Bläubiger, welche eine besfallfige Gr» 
Hörung weder perfönlich noch durch ihre Wertreter 
abgeben, ben Beſchläſſen der Mechrbeit der Befchienes 
nen für puſtimmend erachtet. 

Auswärtige Gläubiger oder deren Vertreter har 
ben bis zum oder am erflen @bichdlage dahier Infis 


' nnationds:Mandatare um fo befimmter aufyas } 


Rellen, als außerdem die om fie zu erlaſſenden Bers 
fügungen Iebigli an das Gerichtebrett angefchlagen 
und fär riie infinwirt erachtet werben würden. 

Die dermalen befannien|Paffiva betragen 18,049 8, 
während ber Metioftanb nach Magabe des Gemeine 
ſchuldners incl. von 107 fl. Metivs Ausftänden in 
4587 fl. beüeht, 

Rah der gerichtlichen Inventur vom B d. Mto. 
entziffert ber Waarenvorrathh einen Zarwerib ven 
3748 fl, 40 fr. und das Mobiliar 29 I. 16 fr., zus 
fammen 3778 fl. und 139 A, f1 fr. baar. 

Schluͤßlich ergeht an die Schuldner des Ger. El: 
lern bie Weilung, bie ſchuldigen Beträge bei Weis 


bung ber Doppelzahlung nicht an dieſen, ſendern fer 
biglih an das Bantgericht zu bezahlen. 
Würth, den 21. Januar 1862, 
Der Lönigl, Direktor : 


end. 
B.Nr. 1505/11. Bertholbt. 
504. (3) Bekanntmachung. 


Den Berfauf des dem Rangelmüller 
Seminätfonde gu Burghaufen eigenihäms 

lich gehörigen Gutes Aicholding beir, 

In Bolge höherer Anordnuung und auf Grund der 
gemeinblichen Beſchlüſſe wird das dem hirfigen Kan 
selmällersSeminärfonde eigenthämlich gehörige, im 
Bezicke tes Aal, Landgerichts Riebenburg und in defs 
fen nähfter Nähe gelegene Defonomiegut Auch ol⸗ 
ding dem öffentlichen Berkanfe unterjlellt. 

Dasfelbe beſteht aus: 





Wodnhaus mit Keller und Hefraum, 


nebit Stabel und Stall zu 0,20 Tag m, 
Burz, Baums und Grasgarten zu. 0,10 „ 
Aedetn U. 22. cc „ 
Wieſen U 2: 2 2 0. 28,10 „ 
Waldungen U.» 2 0 2 20 +» 134, 
Droungen und Meidenfchaften zu 132 . 


Zur öffentlichen Berfleigerung bes genannten Gute⸗ 
eompleres wird auf 

Mittwoh den 26, Februar 1862 

von Vormittags 10 bis 12 Uhr 
Termin anberaumt, was mit bem Bemerten tefannt 
gegeben wird, daß der Gutseompler bis zum Steiger 
rungstage in loco Aicholding eingeichen werden 
fann, die Berfteigerung felbü in Burghaufem Ratte 


findet, Kaufslshige ſich am Gteigerungstage über ihre 


Zahlungsfäbigkeit duuch legale Bermögensjeugnifle aue⸗ 
zumeifen haben, unb die fonfigen Bedingungen am 
Steigerungsiermine babier befannt gegeben werben. 

Burghaufen, den 25, Januar 1862. 
Magiftrat der königl. Stadt Burgbaujen, 
@:R,445, Bramel, Bürgermeifter. 


183.[2) Befanntmacyung. 

Georg Schmidt, am 3. Ditober 1790 zu Wise 
weindeim geboren, wird feit bem ruſſiſchen Feldzuge 
1812, welchen er als Soldat mitgemacht hat, vermißt. 

Derfelbe ober deſſen etwaige Deſcendenz haben ſich 
binnen & Monaten, von heute an gerechnet, um 
fo gewifler dahier zu melden und zu legitimiten, als 
auferdem deſſen in 400 fl, beſtehendes Vermögen feir 
nen mäciten ſich Iegitimirenden Verwaudten gegen 
Gaution ausgehändigt werben würde, 

Pottenft in, ben 3. Zanuat 1882, 
Königliches Landgericht Pottenftein. 
Faber, fönigl, Yandrichter: 

@.Rr. 1111, c. Pfaffenberget. 
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ANUEHTONE BILAN GENERAL mins 


0... a0 38 Decembre‘1861. au soir. 
SITUATION DE L’ACTIF ET DU PASSIF DE LA BANQUE ET DE SES COMPTOIRS. 


GRECE. 


ACTIE 


de la Banque Dr. 4,555.659.80| | „249 525146 
Y * 


Capital . 
Caisse en espöcer — = 763.806.06| 


Avances en Compies,Cans. Jde In Banque Dr, 496,372,18/ || , a4a o72las 
” 


Fonds de nönerve } 


Portefeuille de la Banque . . . Dr. 2,126.235.22, 6.075.188l01 Biltets de Banque au porteur 0 2 2 2 2 0 neo 
d’Escomptes |desesCompteits . , » m 3,948,9833.79, | Comptes Cans. sans interdt de la Banque Dr. 415.106.83 


1861. 












PASSIE 
PERF Dr. }} 6,000,000| ⸗ 
aucen. = 2 2... r. 518.400.— 

Douveau 2. 2 2.0 86.000. 554,400, — 
10,630,822] — 
744,738/78 


de ses Compt. „ 329.632.15 


sur #ffeis de Commerce }ie s68 Comptoirs ,, 1,951,900.77, Depots avec inter&t Jde In Banque . Dr, 9,666,596.72 
Tlem au Gonvernement Hellenique. » 2 2 2 0 0. * 943,983]94 de 3 & 5 p %, Ide ses Comptoirs * 43.579,30 9,710,176,02 
a la societs de Navigation & vapour . de fa Banque . . » Dr. 249,445.51 
Le bellenigue © 2 000... Dr 1,030.309.98] 1 256.sa0lös Caisse d’Epargne ii ses Comptoits . 117'886.810 367,334|32 
"4 4 In soeietd de Navigation A vapeer — Tesites aà payer de la Banque sur lea Compteirs Dr. 67.322,75 
Hellenique (garantie parleirdsor) 329,600.— | PRJET ion Compioirs sur Ir Banque „, 1640132 ea 
de In Banane Dr. — Dividendea antorieurs. non réclam . 2 2 2 m 20 70,825 85 
Idem aur hypathöque |. ss Comptoirs  . 2.529.278.96 6,961,286144| gem du Semesire &chu ä raison de Dr. 57,50 par action £ | 
Pröis sur byp. —— soit solde a —— —— 74,04162 de 1,000 Dr... - re ... 345.000 — 
älongterine [Inler&ts aequis, non cehus „ ‚053. a e In Banque Dr. 19,952.28 
ldem a couri terme)de 1a Banque Dr. — ——— Reescompte du Portefeuille? . vos Comptoire „ 34.220.011 54.172 60 
m }e ses Compioirs 962.595.55 — Depots divers de la Bangue » » . . Dr. 4,158.49 
Pröis sur gages, Capital eı JdelnBangue Dr.  83,198.18, 100.338'64 de ses Comptoirs . » +» m 80.351,70 64,510,19 
inter&is ächus de ses Compt. 6,340.46( v Souscriplion pour l’&rection da monument de fen CAPODISTRIAS 5.200 — 
Recouyremts, en relard des Pröts sur hypoth., capital et Avancos pour l'acquisition de nouvelles Actions s 196,600 — 
iniöröis Eu = : 2 2 en 175,118105 Proßte nets Total da Semestre . Dr. 1,181.818,19 
Idem Adem des effets jde Im Bangus- Dr. 34.981,37 39.765105 Areparir co » + + m 890,000. 
escompi6s de ses Comptoirs 4.783.068 . — dolle 4 
A 4 l'etran » . ., Dr. 877,020.13, | x 
Compis. diver⸗ des | —— In Bang. „ 120,100,10% 1,000 884 41 nouveau pour faire face A toute perie eventuelle . . 5 791,819/19 


Corresponds. | ,  deosesCompt m 34. 
de In Banque . . . Dr. 3,108.02 9,058|02 


Eilecis divers de ses Compteirs . . „ 59590,— 


Actions de diverses societds indigenes P 275,209) — 
Hötel de la Bauguo » » > nennen. 173,859/66 
Frais de fer. Erablissement, aolde a amorlr . . 2... 20,000) — 
Immeubles adjuges a baBante nt. 0 nenne 185.581,04 


Avances posr frais de poursultes . u 2 0 m en > 14,972)09 
Creances ä deeonrert, ſde Ia Banque . Dr. 68,367.61 | 138.704/08 
solde A rdcouvrer de ses Comptoirs „  70,336.47 ” Bi 
Dr. Ban 
— — 












29.618.383 31 









Debik. Resumö de la Partie „Profits et Pertes“. s Credit, 
. . ide In Banque . . Dr. 51,063,97 Keport du semesire precddent . nen. Dr f 673,234|61 
= = — a — Compioirs . 45687, 19 16 a au ” ns . . D. pt 235,407 |51 
em de premier issermen ... — .. 
Allocalion au personnel des Conpioirsssse—1 8,088!59 de la Banque . Dr. 197,845.386 
ldem aux —— de la Bune 2 2 2 ne“ 3.500) - Interöts des avances en C. C. de ses Comptoire .„ 194,352.38; m 7 
5 | ei hypoth, & | terme acquis au semesine M 33 
Intertts de döpöts . la ... — Dr. LT 20727399 Idem des pr&is sur hypo 3* —— * ee 
— nF * Idem idem & court terme Pi .f 168,681190 
A Jde la Banque Dr. 4,734.37 de ses Comptoirs „ 32,568.06; 
Idem de la Caisse d’Epargne Yu. ses Compt. „  2,228.92 Ba a Pe fie ia Banque . Dr, 386156 gaazlaz 
Crdances 4 decouvert sommes jde la Banque Dr. 55,780. 81.86 ee —— de ses Comptoirs 316.21 ’ 
1,881170 de ia Banque . Dr. 103,530.181| 444 792/06 


amorties de ses Compt. „m 25,901.70f 
Prof, I la Banque Dr. 858,260.71 


Kets Jd.s. Comptoirs „, 323,558.48 


De. 1,181,818.18 don, JE "tpartir 390,000. - | 


Prolits divers 






änonrean 791,819.19K |; 


Dr. ı1,587,908 22 





— — — — — 
‚1,181.819119] Solde A nouvean, en téserve extraordinaire pour faire face a des 


* perles improvues (en dehors du fonds de reserve rögulier). Dr. ?91,819.19 






0" de ses Comptoirs „ 261 Bi 


Dr. 1,887.908| 22 


REPARTITION 


de la somme ci-dessus de Dr. 


90,000. 


44 rögulier par semestre 3',, pour eent (soit 7 p. °/, annuel) par action de 1000 Dr, soit Dr.35.— Dr.210,000.— Div. Arepartir ä] au, ool⸗ 
Dividende erde prelev& sur le solde de Dr. — raison * 75% “nn m 2250 m 435,000,.—{ rais. deDr 57.50 ‚0 
Fonds de Hüserve idem u * 20 % on 6. er — 36,000.— 

Total acquis mn 6350. » 0 2 
Alloention au personnel de la Banque idem ” n 5%, Cart. 42 des Statuts) ne ee 9,000! — 





Le paiement da Dividende aura lieu 


a Athenes, ü la Caisse de la Banque, A parlir du 6 (18) Junvier couranl, 


äPatras 
aSyra 
üChaleis 
4 Nauplie 
a Calames 
a Lamie 


Idem de ses Comptoirs & partir du 11 (23) d”, 


a Paris, ches Messieurs de Rothschild ä partie da 6 (18) Fovrier prochnin, 


a Vienne, ches Monsieur Simon Gb. Sina 


Aihönea le i (13) Janvier 1862, au matin. 
Le Geoeuverneurt: 
en &. Stauros. 


Le teneur des livres 


KH. Lymberakis. 


574.3.) Befanntmadhung. 


Mayer Auguflin und Kenſ. gegen 
Eory Franz und Gva, Schmibsche, 
leute In Bagn, wegen Borberung betr. 

Auf Irrdlterfipaftlichen Antrag wurde bat Schmib- 
Antvefen zu Bagn, # Page. Aibling, dem Zwange- 
Berfaufe unterftellt, und e zur öffentlichen Berfteis 

erum eiben Termin au 
R — den 18. Mär; 186%, 
Bormittogge 1O— 1% lihr, 
Im Orte Bagn 
angeirgt. 


Hierbei wird demerkt, daß ſich bat Verfahren nach 
$. 64 des Supolbefengefepes vom 1. Zuni 1822 ver⸗ 
behaltlich ber Beifimmungen ber 55. 98 — 101 des 
Vrogeßgefeges vom 17. November 1837 richtet, unb 
bag fi m Gerichte unbekannte Steigeter über ihre 

Igteit auszuweiten baben. 
Er Eos ** aus Mchnhaus mit Keller, 
Stall, Stabel, Holy und Rohlenichupfe, Hefraum, 
Garten, Badofen und Echmibwrrfflätte zu 2 Togtw. 
16 Dezim., dann Meder, Wieſen und Waldgründe zu 
34 Tgw. 59 Dez, miıhin im Ganzen aus 36 Tgm. 
75 Dem, 

Darauf ruht das reale Hammerfehmip und reale 
Huffchmibreiht, und bat laut gerichtlicher Schäpung 
einen Werth ven 11,895 fl 30 fr. 

Das Anmejen iſt zur Zeit mit 12,140 fi. Hypo⸗ 
theffchulden belaſtet, und {A außerdem eine Zinfens und 
Koſtenkautien zu 420 A. anf bemfelben eingetragen. 

Zugleich werden am obigen Termine die auf bem 
Anwefen vorhandenen Heu⸗ / Streu⸗ und etreibever: 
rärhe, ſewle Drfonomie Geraͤthſchaften gegen fefortige 
Baarzahlung öffentlich verieigert. 

Traunftein den 1. Februat 1862, ’ 
Konigliches Berirfögeriht Traunftein. 
Der könialiche Direltor: 

Hauck 


@ M 8506. Berghamer. 


540.22) Bekanntmachung. 


Trappentrteu gegen Baber 
pet. deb. 
Dienftog den 8. April 1862, 
DVormittagdg 10— 12 lihr, 
wirb das beilagsiidhe Anmwelen auf Anrufen mehrerer 
Hönbiger öflentlih durch eine Gerichts » Kommiſſion 
im Orte Maldıftabt verſteigert. 

Die Kaufeberingungen werben unmittelbar vor 
ber Verfleigerung befannt grgeben. 

Das Gefammtanweſen ber Bellagten beſteht aus 
4 Bolten, und wurde der Befammiskkompier incl. ber 
Gebäulicfriten und der realen Hufſchmidgerechtſame 
am 14. Dezember vor. I8. gerichtlich gewerthet 
auf 3928 fl 

Die Gebäude find mit 2000 M. gegen Brand 
serichert. 

Die Gebaͤulichteiten befinden Ach am öflichen Ende 
des Dorjes Walchſtadt, der baulihe Zuſtans if gut, 
das Geſamun⸗. Areale beirägt 4 Tagw. 70 Dezim, 

Steuerlataũer⸗ Auszug, jowie die bieher bezäglichen 
Alten fönnen bierorte eingefehen werten, 

Dem Gerichte unbefannte Steigerer haben ſich 
über kLeumund und Zahlungefähigfeit ausjmweifen. 

Starnberg ben 28. Januar 1862, 
Kdnigliches Landgericht Starnberg. 
Der königlidse Landrichter: 

EN.2231. Pigner. 


503 (26) Welanntmachung. 

Berlaffenichait der Schneiderawinwe 

Davis Stengel von Zriedberg. 

Alle diejenigen Berfonen, welche an den Nachlaß 
ber amt 23, vor. Mis. verlebten Schneiders » Mittwe 
Maria Stengel von bier irgend Anſprüche zu 
machen haben, werden hiemit aufgefordert, Diele ihre 
Anfprüce bei Bermeidung der Nigatberücküchtigung 

innerhalb 14 Zagen a die inser, 
kierorts geltend zu macben, 

Zugleih wird befannt gegeben, daß die zur Mafie 
gehörigen Altivausſſaͤnde bei Bermeidung ber Doppel 
sahlung nur bei Gericht zu erlegen find, 

Friepberg ben 30. Jansar 1862, 

Königliches Landgericht Friedberg. 
Der Iönigl. Banbrichter : 

Bibder. 
Friederich, f. Aſſeſſor 





ErR.1194, 


191 


Gant:Proclama. 


Konfurs des Bädermeliters Johann 
Hlefhelder von Alleraberg betr. 


153.(26). Der Backetmeiſter Jehaun Hirfäel 
ber von Allereberg, k. Enge Hilpoltftein, hat feine 
ueb erſchuldung angezeigt, und um Eröffnung ber Gant 
gebeten, 

Die gepflegenen Erhebungen haben ergeben, daß 
das Immeobiliarvermögen ungefähe 2000 fl., das Mer 
biliar eimas über 100 fl. beirägl, während 3500 fl. 
Hypeihelfapitalien eingetragen, und ungefähr 800 fl. 
Kurrenishulden vorhanden find. 

4 wurde daher die Gant über bas Bermögen 
des Ichenn Hirfceider zu eröffnen befehlchen 
und werben die Woiftstage auegeſchrieben, wie folgt: 

a) der erfte Weiftstag 
zut Anmeldung und Nachweiſung ber Forder⸗ 
ungen auf 
Mittwoch den 26. Febr. 186%, 
Ih) ber zirite Geiftstag 
zur Vorbeingung ber Einteden dagıgen auf 
Samftag ten ?9 Mär, 186%, 
c) der britte Ediftotag 
zur Gegen⸗ und Echlughanblung, und zwar 
zur Merlit auf 
Montag den 28. April 186%, 
und zur Duplif auf 
Montag den 12. Mai 186%, 
jedesmal Vormittags ® Uhr, 
Kommifions: Zimmer Niro, 15 dahler. 


Sämmtlide befannte und umbefannte Bläubiger 
bes Johann Hirjheider werden hiezu unter dem 
Rechtönachtheile vorgeladen, daß die Verfäumung des 
erfien Geilistages den Ausſchlaß von der Gantmaſſe, 
die Berfäumung ber übrigen Gviktötage den Ausſchluß 
ber fraglichen Handlung zur Wolge hat 

Die treffenden Handlungen können jedoch auch durch 
fehrlfiliche Megeffe, welche fpäteflens am Schluffe dus 
Kalendertages bes betreffenden Goitstages bei Bars 
meibung des Musfchlufes in ben Cinlauf bes Konkurs⸗ 
Berichts gebracht fein mälfen, vorgenommen werben. 

Dis zu dem erften Geiftstage haben ole auswärts 
twehnenden Gläubiger Infinuatiens- Mandatare babier 
zu benennen, wibeigenfalls die an Me ergehenden Ber: 
fügungen inſinuitt gelten. 

Mınberg den 31. Degember 1861. 


Köntal. Bezirksgericht Amberg. 
Der königliche Direftor: 
Frhr. v. Thüngen. 
Stauber. 


48. (9) Ausſchreiben. 
Spreihelen-Amertifation betr, 


Auf dem Grundſtücke PL.Nr. 8730 zu 0,40 Dez. 
Ader am obern Gertuthweg links in der Marfung 
Gelbersheim, weldes der Ortönachbar Kaepat Mäls 
ler von ta 1837 ven Nifolaus Müller erwor—⸗ 
ben und jeisher befeſſen hat, find neh 300 fl. Ka: 
pital zu 4 pCt, vrrsinstich für eitten gewiffen Ior 
haun Schmitt von Schweinfurt im Hypethelenbuch 
eingelragen, welches Darlehen die Georg u. Rilelaus 
Mülierihe Kuralel von Geldersheim am 1. Sept. 
1825 aufgenemmen bat und einſchreiben lieh. 

Da jedech jelbit bie angeftellten amtlichen Nadhs 
forſchungen nach jenem Jehann Schmitt und fele 
nen Rechtonachfelgern fruchtlos geblieben, und feit ber 
legten gerichtlichen VBerhandlung bezüglich ebiger For⸗ 
derung mche ale 30 Jahre verfirichen ſind, fo werben 
hiemit auf Antrag dee Kaepar Müller alle Dies 
jenigen, melde Anſprüche auf jenes Kapital ſammt 
Zinfen zu haben glauben, zur Geltenkmachung berfelben 


innerhalb 6 Monaten 
unter dem Mechtsnachtbeile hieher vorgrlaben, daß nach 
unbenügtem Ablauf biefer Friſt und nach Maafgabe 
des $. 82 des Superb,» Wefcpet die Ferderung für nicht 
meht beſtehend erklärt, und im Hypethelenduche ger 
löfcht werbe. 
Werneck den 28. Januar 1862, 

Königlich Bayeriiched Landgericht 
als Einzelnrichteramt für nichtftreitige Rechtopflege. 
v. 8. 

Reinhardt, F. Affcfer. 

@.:N.3502. Febr, t. Aſſeſſor. 


337.2) Befanntmachung. 
Shmailzl gegen Gruber ſche 
Gheleute wegen Hypethefforberungen, 
nun Grefutien betr. 

Nachrem bei ber auf Mittwoch den 13. Nonbe, 
vor, Is. amberaumten Tageſahrt zur Berfleigerung 
bes Anweſens der Thomas und Margaretha Grus 
ber ſchen Taglößnersrlöheleute von hier, belehenb 
in bem Wohnhaus Lit, I Nr, 5°, am Brebrun mit 
geſonderler Stallung, ferner einem Wurjgärtdien zu 
5 Dezim., ein Aäufer wicht erjchienen if, fo wird 
auf weiteren Mägeriichen Antrag wiederholt Berfleis 
gerungstagefahrt auf 

Mittwoch den 12. Wär, 1862, 
Vormittags 11—1% Ihr, 

im biesgerichtlihen Kommißiens- Zimmer Nr, 42/1 
mit bem Benerfen anberaumt, daß nunmehr ber Zur 
flag ohne RAückſicht auf ben Schägungsmwertb rıfolgt, 
und merben hiezu zablungsfähige Raufslaflige eins 
geladen. 

Regensburg ben 23. Januar 1962. 


Könige. Bezirksgericht Regensburg. 
Der koͤnigliche Ditecter: 
Gbnet 





E.M Bö66. Stubenraud. 
351 (20) Befanntmachung. 


Berlaßenicoft des Defonomen Michael 
Hellmuth von MWolistorf betr. 


Den lanbesabmweienden beiten Eöhnen bei am 
10. Augun 1861 zu Welfédorſ veriterbenen Defonos 
men Michael Hellmutb Ramene Georg Adam 
und Andreas Hellmuihk wird eröffnei, 

1) daß das Welammigermögen auf 19,794 M. 
59 fr. inventirt worden fei, in wrides ſich 
die BWittwe bes Berlebien mit neun am Ler 
ben befindlidyen Kindern aus erſtet u. Iweitet 
She des ſelben zu theilen haben; 

2) daß fi die anmeienden Erbbetheiligten und 
die Berireter ber Abweienben, als weiche für 
Georg Adam und Andreas Hellmuth bie 
Delonomen Ehriſteph und Erhard Hell⸗ 
mush zu Wolſedorſ aufgefielit wurden, da⸗ 
bin geeinigt haben, daß 
«) die Nachlaß- Grundbeſizurgen von bem 

großjährigen Sohne Veter und deſſen Muts 
ter um bie Summe ven 7750 ., 
b) bie Rachlaßmebilien von ben anmelenben 
Grben um ben Anſchlag au 2058 fl. 
übernommen werben ; 

3) bafi biegegen fomobl, als gegen die gepfloge: 
nen Berlafienfchafts: Verhandlungen überhaupt 
Georg Adam und Anbreas Hellmuth mit 
eiwaigen Ürinnerungen 

binnen eines halben Jahres und 

längitens bis zum 1. Auguſt 16562 
einzufemmen haben, widrigenſallo ihre Ges 
uchmigung hiezu und bie Örmächtigung ber 
aufgentellien Wertreter zue Bornahme aller 
weiteren Danblungen für fie angenommen 
werben wird. 

Lichtenfels den 11. Sanuar 1A62, 


Königliched Landgericht Lichtenfels. 
Der Fönigliche Landrichter: 
Eſchenbach 
@.:R.2859. Landgraf, !. Aſſeſſot. 


399.139) Befanntmachung. 

Der Schuhmachergeſelle Georg Michael Pau 
benbaher von Schillingsfärl und deſſen Ber 
lobte, die ledige Schuhmachttmeiſteretochter Anna Eli⸗ 
ſabttha Wanmer von Bettenweiler haben in ihrem 
heute errichteten be: und Örbverteag die nach bem 
Ansbachtt Statutarrechte geltende ehtlicht Greungens 
ſchafte · Geintinſchaft volfländig auegeſchle ſſen. 

Schillingefürſt den 21. Januar 1862, 


Königl. Landgeriht Scillingsfürft. 
Der königliche Landrichter: 


9 Praum. 
Gad, !. Aſſeſſot. 





E:N.1135. 


Neue @ifenbahn-Fabrten: Pläne And ;u 
haben im Ürpebitiond-Fofale biefes Blattes. 


577, 
Der Unterricht in ber Herzogl. Braunfchmeig. 


Bauauffehern und Poliren bereitwillig nad), 


Holzminden an ber Wefer, ben 31. Januar 1862. 
Der Morfteher der Baugewerksſchule. 
aarmann. 


8.— 2.8 
; Pferde: Ankauf. 


531 
Das fönigl. 1. Artillerie-Regiment Brinz Luitpold 
fauft vom 12, Dieß beginnend eine Anzahl 
Yrtillerie- Zug: Pferde 
an; biefelben müffen mindeſtens 15 Bänfte 3’ grof, 
dikfen nicht unter 4", und nicht über 5’, Jahre 
alt fein, und fünnen jeben Mittwoch und Sams 
flag Vormittags von 10—12 Uhr im Hoft ber 
Lehel: Gajerne vorgeführt werben. 
873 [3%] Bekanntmachung. 
Schuldenweſen des Felit Hilz, Kaufe 
manns in Rojenheim betr. 

Auf Untrag ter Gläubiger wirb das bem Ge— 
meinjculoner gehörige Wohnhaus Mr,7 am Mars 
plap zu Rojenheim fanmt realer Handlungsges 
rehtjame am 

Mittwod den 5. März I. 38. 
Vormittags 10--12 Uhr 
im Hilyihen Haufe zu Rofenheim 
durch eine bießgerichtlihe Gommifien der erfimaligen 
Öffentlichen Verfteigerung unterflellt. 

Das Hans iR in gutem baulichen Zuflande, mit 
dem Grögeichofe drei Stodwerfe hoch, mit Scharſchin ⸗ 
deln gebe, mit 4000 fl. gegen Brand verficert, auf 
6400 A. gerichtlich gewerihet und mit einem Boden: 
zins von 23 fr. 2 di. belaflet, bas reale Hanblunge- 
recht it auf 8000 Fl. geihäpt, Muf beiden Objecten 
ruben 20,914 fl Hypoethelen. 

Die Werfleigerung richtet ſich nad $. 64 des Hy- 
yorhefengeleges vorbehaltlich ber Beflimmungen der 
58. 98— 101 des Proceßgeſehes von 1837, der Zus 
flag iM dur Grreihung des Gchägungswerihes 
beringt. 

Die näheren Kaufsbebingungen werben vor ber 
Berfeigerung befannt gemacht werden. 

Dem Berichte unbelannte Berfonen werben nur 
dann zur Berfleigerung zugelaffen, wenn fie ſich durch 
legale Zeugnife über ihre Zahlungsfähigfeit ausjus 
weiſea vermögen. 

Am daraufiolgenden Tage 

Donnerftag den 6. März I. 38. 


Vormittags 8 Uhr 

im Haufe des Gemeinſchuldners mit der Berfleigerung 
des befaffortirten Schnitte, Zu, Seide- und Spe⸗ 
cereimaaren: Fagere, deſſen Schaͤzungswerth nad dem 
rectificirten Imventare 13,296 fl, 57 fr. beträgt, dann 
des Wobiliard und ber Ladeneintichtung, zuſammen 
gemwerthet auf 1366 A., begemmen, und biejelbe an 
den darauffolgenden Tagen fortgejept werben 

Der Zuſchlag erfolgt, wenn drei Wieriheile des 
SHäpungswertbes erreicht find. 

Ha Beſchluß ter Gläubiger fann ſeboch auch 
Bas ganze Waarenloger an den Käufer tes Anmeiens 
oder einen Dritten um den Gchäpungspreis fäuflich 
überlaflen werben. 

Zur Gatgegennahme allenfalliger hierauf bezüglis 
er Dfferte fü Termin auf 

Mittwoch den 5. März 
Nachmittagde 2-3 Uhr 
in bemfelben kLecale beflimmt. 

Balls ein derartiger Berfauf zu Stande fommen 
follte, beichränft ih die am baranffolgenden Tag ber 
ginnende Werüeigerung lediglich auf die Robiliarſchaſt 
und Labeneinrichtung. 

Das Inventar fan ſewehl in ber Regiſtratut 
des unterfertigtem Berichtes, als auch bei dem Maſſa⸗ 
Gurator Brivatier Buchberger in Roſenheim ein 
geiehen werben, 

Traunfieiu, ben 5. Webruar 1862. ß 
Königliches Bezirfägericht Traunſtein. 
Der loͤnigliche Dirertor : 

Hand. 





- —— 





wird 


Mr, 8626. Steineder. 


Bekanntmachung. 
augewerffchule hie⸗ 
ſelbſt wird, wie im Winter, auch im nädflen Sommer von Anfang Roi bis 
Ende September fortgeleßt. Bauhanbwerfer, Mühlen: und Rafchinenbauer, melde 
aufgenommen zu werben wünſchen, haben fich bei dem Unterzeichneten fehriftlich 
zu melden, — Much weist berjelbe Technikern, Baubantwerk:, Maſchinen- Mübs 
lenbaumeiftern und Bauunternehmern reife Schüler aus ber oberfien Glaffe zu 





ih? 


538: 


E. Ortgies, 


172.2) Bekanntmachung. 
Die Mpothefer Jakob Sallinger'ide 
Samilienfiftung betr. 

Der vormalige Apothelet Iafob Sallinger in 
Augsburg hat im feinem Tehamenie vom 16. Juni 
1845 die Summe von 10,000 fl. zu einer Stif⸗ 
tung befiimmt, beren Bermwaltung von ihm dem Stadts 
magiftrate Donaumdrih übertragen und mwebei fefiges 
fegt wurde, daß mach zehmjähriger Admaſſirung der 
aus obiger Summe anfallenden Zinfen von den Rens 
ten des abmafjirten Gapitald vorerd am jene Kinder 
der 6 Btüder des Teftators (Knaben und Mäbdhen) 
und deren ehelicher Dejcendenz nad Bedürſniß und 
Mürbigfeit eine jährliche Unterflügung gereicht werben 
fol, weldje unterflägungsberürftig und wärbig find. 

Seit der Ertraditien jener geflifteten Summe 
(1850/51) find mit dem Schluffe des Rechnungsjah: 
res 1860/61 10 Jahre verfloffen, und es bat ſich 
nunmehr der Gapitalftedt bis Cude bes Jahres 1860/61 
mad; Abgang ber Berwaltungstoflen auf bie Gumme 
von 14,280 fl. erhöht. 

Aus dem Binfenanfalle von biefem Gapitale wer 
den nun zum erfienmale für das laufende Btatsjahr 
Unterflügunger an Nbfümmlinge ver Sallinger's 
ſchen Brüder verabreicht, wenn foldhe ih darum beim 
unterfertigten Stadtmagiſtrate bewerben, und babei 
über ihre Unterflüßungsbürftigfeit und Wärdigkeit 
entfpredyende Nachweiſe beiqubringen vermögen 

Dieb wird zur Wiſſenſchaft und Darnachachtung 
für alle Betheiligten, biefelben mögen bier ober aus» 
wärts wehnen, öffentich befannt gemacht. 

Donauwörth, den 30. Januar 1862. 

Stadtmagiftrat. 
Förg, rechtot. Bürgermeifier, 


Der Bucpbindergefelle Thomas Grnit Mbolph 
Schneidt von hier beabfichtiget in das Königreich 
Sachſen ausjuwanbern. 

Gtwaige Aniprüche am benfelben find innerhalb 
214 Zagen bei Vermeidung der Micdtberürffichtis 
gung dahier anzumelden, 

Schwabach, den 7. Febtuat 1862, 

Stadptmagiftrat. 
@.:Mr. 3437, Strobel. 


558. [20] Befanntmachung. 

Gin in allen Zweigen des Nentamtedienfles vers 
wendbarer tächtiger Amtsgehilfe lann bei dem 
Hentamte Walderbacd gegen entiprechendes Ho⸗ 
norar fogleih oder bis 1. März eintreten. 

Zu wünſchen wäre, wenn Gautionsleiftung ers 
folgen könnte. 

Anmeldungen wollen mit Zewgniffen belegt werben. 

Walderbach, ben 9, Februar 1852, 

Der lenigl. Renibeamte: 
Melzer. 


47.13) Bekanntmachung. 

Nah Vertrag vom Heutigen haben ber ledige 
nun zu Stteitau anjäfigen Bärermeliter Johann 
Zimmerer von Schamlesberg und deſſen Berlobte 
die lebige Gunigunda Schlee von Berne für ihre 
bevorfichende Ehe die hierorts geltenbe allgemeine eher 
lie Gütergemeinihaft unter fi ausgeſchloſſen, mas 
biemit zur öffentlichen Renntnif gebracht wird. 

Berned, am 31. Januar 1862, 

Königliched Landgericht Berne. 

Der fönigliche Landrichter; 
GN: 2755/. v. Ammon. 


Gifenbabn:Fabrten- Pläne find im Grpebi- 
tiens:tocale d. BI. zu haben, 





Für Gärtner und Gartenfreunde. 


Im Verlage von Ferdinand Enke in Erlangen erscheint 
und kann durch alle Buchhandlungen bezogen werden: 
Gartenflora. Allgemeine Monatsschrift für deutsche, russische und 

schweizerische Garlen- und Blumenkunde und Organ des Russischen 
Gartenbauvereins in St, Petersburg. 
und Gärtner Deutschlands, Russlands und der Schweiz herausgegeben 
und redigirt von Dr. E. Regel, H. Jüger, Fr. Franke, C. Bouche und 
Eilfter Jahrg. 
schwarzen Abbildungen, 
— — — mit schwarzen Abbildungen. 


Unter Mitwirkung vieler Botaniker 


1862. 12 Hefte, 
4 Thir. oder 7 1, 
2 Thlr, oder 3 fü. 30 kr. 


591. Befanntmachung. 

Die Stelle eines Thierarztes für den Landge tichts⸗ 
bejirt Brudenau, welche ein Cinkommen von ange: 
fähr 500 A. dese Jahres, darunter 100 Ä. aus ber 
Diftrictscaffe gegen bie Verpflichtung ber unentgelblis 
den Bifitation der Zucht: Thiere, abwirft, ift in Gr: 
ledigung gelommen 

Bewerber um biefelbe haben ihre Geſuche, mit 
ben vorichriftsmäßigen Zeugnifien belegt, binnen 4 
Wochen ſchriftlich und portofrei dem underfers 
tigten fönigl, Landgerichte einzureichen. 

Drüdenau, den 7. Februar 1862, 


Kdnigliched Landgericht Brückenau. 


Der fönigliche Landrichter 
2688/2151. v. Burdtorff. 


ss Bekanntmachung. 


Berlaſſenſchaſt des Denat Berchtold 
von Mittelberg, F.f. Bezirfsamts Bepr 
au, beizeffend, 
— Bom 
Königlichen Landgericht Sonthofen. 
In der Verlaſſenſchaft bes Wittwers Donat Berch- 
told von Breitenftein wird ber Sohn des Brblaffers 
Namens Garl Berchtold aus Mittelberg, k. F. Ber 
zirleamte Bepau, beffen Mufenihalisert unbefannt ift, 
aufgefordert, ih binnen 3 Wonaten von heute 
an über den Grbjdaftsantritt bei ber unterfertigten 
Behörde vernehmen zu laffen, mwibrigenfalls ein Gurar 
tor für ihn aufgeftellt und deffen Anträgen gemäß 
weiter in der Sache verhandelt werden wird, 
Sonthofen, den 6. Webruar 1862, 
Königliches Landgericht Sonthofen. 
Der fönigliche Sanbrichter ; 
Haitinger. 
EM: 17786, Hoffmeifter, Aſſeſſor. 


559. Erictalladung. 


BDerichollenheits:Erflärung bes Elias 
Bayer von Inchenhofen beir. 

Kür den feit bem ruffifchen Feldzuge vermißten, 
am 9. Detober 1785 gebornen Würlersfohn Glias 
Bayer von Indienhofen find auf dem Anmelen des 
Jakob Schmid von Inhmbofen 277 fl zu 3 yüt. 
verzinsliches Gapital laut Schuld: und Hypothelenbrief 
vom 31. Januar 1815 bypothefariich verfichert, und 
von dem Inteteſſenten nad verhandelter Verlaſſenſchaft 
zu löfchen beantragt. 

Da von dem Benanmten bieher eine Munde nicht 
eingezogen werben fonnte, fo ergeht an Bliad Bayer 
ober beiien afeıfalljige Defcenden, die Aufforberung, 

binnen 3 Monaten a die Inser. 
etwaige Aniprädhe an diefem Bermögen bierorts gels 
tenb zu machen, wibrigenfalls nad) Ablauf diefer Friit 
Glias Baper für verſchollen reip. tobt erflärt, deſ⸗ 
fen Vermögen an feine Imteflaterben ausgeantwortet 
und bie beffallüge Hypothek gelöjt werben würde. 

Aichach, am 8, Januar 1862, 


Königliched Landgericht Aichach. 
D. ». 
Reiter 


Lex. 8. Mit illum, und 
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586. Win erprobter Geichäftemann, mit dem 
tefinitiven Steuer: und Umfchreibmeien, bem Stiftungs-, 
Guratels und Nechnungsweſen vertraut, Bietet feime 
Dienſte an, und übernimmt auch eine Gutsverwaltung. 

Gefällige portofreie Offerte beforgt bie Erpepition 
dieſes Blattes unter Adreſſe A. WW. Nr. 586. 





18. Sn der Sonnenftrafe Nro. 3 im 
Laden merden alte Bäder, Ranufceripte.auf 
Pergament, Noten, Zeitungen ud Schreib 
acten aller Art angefauft. 





Eigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6, Wolf & Sohn, 


Abendblatt 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 37 .. | 


Zu uam Hudlanbes min. 
— Deirägt für 
—— den Base it Hk 
u HR II HB 


12, Februar 1862, 





UAeberſicht. 


Zur Militärmufil. — Zur Hebung bes Dampf 
fhiffen „Zubmwig*. — Der Proceß Jacobi in Darm 
Rapdı. (Bortfegung.) 


Politiihe Nachrichten. 


Zur Militärmufif, 
(Mrrangements aus Gounod's „Haufl*.) 


ad Diefer Tage wurden bei der Paratenuflf an der Hauptwache die 
Zuhörer auf daB Angenehmfte und Freudigſte durch zwel marſchartlge 
Piecen aus Gounod's „auf“ überrafcht, Die erſte mar der bei unferem 
Ihraterpublieum bereitd sehr beliebte Soldatenchot im dritten Aete der 
Oper. Wie diefe Blätter bereits bemerfien, zähle derſelbe keinedwegs zu 
den bebeutenderen Thellen ded Bounop’fden Werfet, und doch erzielie das 
Tonftül in dem geblegenen und praktiſchen Nrrangement bes Hin, Muflt- 
meifters Siebenfäd und im der gelungenen Ausführung der Capelle des⸗ 
felben (Regiment König Ludwig) eine vortrefflihe Wirfung. Mod) uns 
gleich effectwoller zeigte ſich indeß ber zweite Marſch, den der Genannte 
mit Gluck und Geſchick auß verfhiedenen Nummern des „Baufl* zufan- 
menftellte, und vem erbucch die Benügurg der im Marſchcharakter gebalte- 
nen Stelle „dir gilt mein Tepter Gruß, o Tag!“ in F (Bingangäftene) 
ein ungemeln gefälliged und reizendes Trio gegeben. 

Diefe Arrangemente verdienen nun um fo mehr Beachtung, ald wir 
nur in der allergetingfien Arzabl gute und werthvolle Originaleompoftiio« 
nen für Militäruufil befigen, und ald namentiid dad Meyertolce der gie 
bräuchliäpen Märfcpe, melde in ter Henel vonden HH. Mufltweiflern „nah 
Bedarf“ „componirt* merden, eine muflfaliiche Miſete enıhält, weiche 
Altes überfleigt. Den prägnanien Werieifer dleſer Protucte in möglich 
fer Blachheit und Platiheit des Inhalıs im Allgemeinen, und is möz« 
lid ſt banalen und triviaten Voraſen im Befondern haben wir Alle ſchon 
oft genug mit „Schaudern ſelbſt erlebi*, Muß ſolchen Fläglichen Wache 
werfen gegenüber die Poeſſe und der Schwung eines Gounod'ſchen Zon« 
Rüds, und befonders die Lirbiichkeit und Brasie in den Melodien dedjel- 
ben nicht garadezu mie eime zeitweile Erlöfung ton einem ebenfo großen 
ald permanenten Uebel erfcheinen? Die erhöhte Wichtigkeit der Qualität 
des an Öffentlichen Plägen aufgeführten, alfo dem Publicum in des Wors 
ter weltefter Bedeutung zugängiiien Muflk jpringt aber von felbft in bie 
Augen, und nicht minder leicht wird fi die Urberzeugung geltend machen, 
daß der allergrößte Theil unferer heutigen Milttärmuflf bei den alten 
Griechen aus nur allzunahe Iiegenten Gründen fchmerlich gerulser worden 
wäre. Die Tonſprache eined Gounod hingegen mürden ſelbſt fpartanifche 
Regierungebäupter da noch geſtatiet haben, wo fle weniger rein und ebel 
bleibt, als im der melt überwiegenden Mebrzahl der Beſtandthelle ded 
„Bau“, Möchte baher Hr. Siebenfäs um fo weniger fäumen, auch die 
übrigen geeigneten Muflfftüde der Over für feine tüchtige Gapele zu ger 
minnen, wobel gewiß der teig und anmuthévolle Walzer In D am 
Schluſſe dis erflen Actes Als eine zukünftige koſtbare Merle eines ohnehin 
fo ſeht betürftigen Repertoriums beiradhtet werten dürfte, *) 

Aber wie? Werarhen mir denn mit diefen Eigen und Wünſchen 
nicht In draftifchen Widerſpruch mit jenen Artikeln diefer Blätter, melde 
ed entfähleden befämpften, baf man ein Vocalwerk als Iuftrumentalmerk 
auffübre, meil jene® babei von vornherein feines eigentlichen Borwurfs 
entFleiver werde, vom manchen anderen gewichtigen Bedenken ganz abge» 
feben? Mit nichten. Zondichtungen, wie z: B. Hahdn's „Sleben Worte 
des Eıldfers am Kreuze*, oder Graun's „Tod Jeſu“, als Infrumentals 
sompofltionen zu geben, ift und bietbt allerdings ein Unternebmen von 
unübertrefflicher Naivetät und von beneidenwerther Unſchuld in Kennt» 
niß, Beuribellung und Beachtung alles deffen, wa& jede der beiten Haupt« 
arten aller Muflf mach ihrer eigenen Natur anftrebt, und überhaupt an« 
fireben kaun. Bon folder Verfebripeit, mach meldher man die Dinge 
harm · und ahnungslos juſt auf den Kopf fleilt, wunterfcheidet ſich aber 
weſentllch bie gg u bezlehungdmeife die Umwandlung ted einen oder 
des andern be& In jedem größeren Votalwerk vereinzelt vorfommenten 





*) Gin’ Arrangemene des Waljers für Glavier ju zwei Bänden ift bereils in 
den Mufifalienhandlmgen zu haben. D. Mef. 


| 


| 
| 


Geſaͤnge, melde ihren ſpeciellen Vorwurf (Xert) unter praktiſcher Aue 
mwenbung der Bielteutigkeit muflfallfher Beranfen oder Ideen einer alle 
gemeineren Stimmung unterorbneten. Wan fleht leicht ein, 
daß Tongedichte dieſer Art durch die Lostrennung von Ihrem Zerte une 
gleich weniger von ihrem muflfalifhen Pıäftigium verlieren werden, d, 6. 
eben, daß biejeiben auch als Infirumentalmuflt ned einen relativ hohen 
Grad von Bereurung und Wirkung bewahren fünnen, wobei noch auß- 
brüdlih zu beachten, daß fle zugleich gerade Ihred Iubalts wegen auch in 
Bezug auf Anlage, Ausführung und Borm überhaupt mehr oder minder 
zur Äußeren @eftalt der Inftrumentalftücde Hinneigen. 

Der Soldatentor aus „Ratft” oder der oben genannte Walker aus 
demſelben zu „2eichte Wolfen ſich erbeben* zc. merken tiefe Saͤtze am 
beſten und einleudjiendften erläutern und zugleich erbärten, und es follte 
und herzlich freuen, wenn wir dem lepteren recht baly in einem Arrange- 
ment terfelben fundigen Hand begegnen würden, von ber wir bereits die 
Marſqhe geboͤrt. 





Zur Hebung des Dampfſchiffes „Ludwig. 


* München, 9. Bebr. Bor kurzer Zelt brachten dieſe Blätter 
(Nr. 11) eine Gorrefpondenz aus ber Gchmeiz, welche In Bezug der Heb ⸗ 
ung des Dampfer „Ludwig“ das befremdende Berfahren ter treffenden Bes 
hörden gegen unfern Ranvemann Gubmarine» Ingenieur Bauer wicher 
holt befpricht und als anbilig rügt. Um fo erfreullchet ift «8 und, zur 
allgemeinen Kenntnifnakme bringen zu fönnen, daß die „ Bartenlaube* 
in Nro 4 d. 38. durch Illuftration und Beſchrelbung nicht allein vie 
Hebeoperation am „Lurmig* durd den befannten Nothbebelf rom defeeten 
Bäffern, fondern auch die von Bauer patentirte Hebeweife turch Pallons 
wife Taucberkammet ihrem großen 2efeıfreife mit der Mufforterung vor 
führt „diefe rfinsung, bei ihrem außerordentlihen Werth für Schiff. und 
Loftenbebung aus ben Tiefen bes Meeres bis 500 Fuß, für Berls und 
Goralienfiberei, für MBaffırbauten und wiſſenſchaſillche Borihungen, — 
als deutſches Ehrenwerk, nicht erſt vem Ausland zu überweifen, mie 
einft die Schnelipreffe von König, fondern durch gemeiniames freimilliges 
Beifteuern, vor folder Shmady zu wahren, und zu dicfem Zwecke in 
gang Deutſchland Comites zu bilden, welche mit entfpredienter Genehmig ⸗ 
ung ber Bebörten vie Beiträge ehtgesennebmen und an das Haupicomite 
oder an die Meractiom ter „Sartenlaube” zur Öffentlichen Rechnungsführ- 
ung elnfenden follten. Die nothwendige Summe für Befdsaffung der 
Diateriale an Balond, Lufipumpen, Taucheraudrüſtung, Hacken u. f. w 
für eine Schiffbebung aus einer Tiefe vor 100 Fuß berechnet ſich auf 
12,000 Zhle. Diefe Summe follte doch von 45 Millio en Deutichen 
befchafft werten können? Dagegen würden zu einer fpäteren Ausführung 
ber Taucherlammer und Audrüftungen für Hrbungen bis zu 500 Fuß 
120,000 Zblr, notbwendiz fein, welche wobl nad der erften praltiſchen 
Hebung eined Schiffes mirteld Tauchet und Ballone, in Bolge des er- 
worbenen Vertrauens leicht in unferen Seeſtädten flüfflg gemacht werden 
mürbden. 

Mit Freude unterſtühen mir biefen Vorſchlag, welcher von wahrer 
deuticher Seſinnung und Börderung deutſchet Erfindung Zeugniß gibt, in 
bet feften Zuverſicht, dab, obwohl Bauer's Grfindung bis jegt im 
Inlande feinertei Unterflügurg zu gemärtigen hatte, gewiß die baye- 
sifhe Bevölkerung den Autfpruch der bayerifihen Akademle ber 
Wiffenfchaften teilen wird, daß „es eine Ehrenfache Bayernd ſel, ein 
einheitmifches Talent, mie Bauer, dur Beſchaffung der erforderlichen 
Mittel hinreichend zu unterftügen®, (fehe Protokoll Mr. V des fünften 
Ausicuffes der Kammer der bayer. Abgeorpneien bed Landtags 1861), 
und daß dieſem Auftuf ald einem nationalen Ehrenrettungsruf für Bayern 
auch thatkräfttgft beigetreten werde. Münden felbft beflgt Männer, 
Vereine und Geſellſchaften von fo hohem Werth und wiſſenſchaftlichem 
Rufe, daß es ferner faum einer welteren Anregung bedürfen wird, daß 
ſich aus deren Mitte ein Gomite comfiltulre, um als Hauptcomite für 
Bayern bie nöthigen Schritte zur obrigfeitlichen Genehmlgung ber Entges 
genmahme von Beiträgen, tie ber Formation von Zweigcomites in den 
bevenrenderen "Städten ohne Zeitvetluſt zu erholen. Underfeits find wir 
von dem lodalen @elft unferer Regierungen zu ſehr überzeugt, als daß 
mir irgend eine Behinderung biejed Ehreuwerkes zu denken vermöchten. 

Aus Leipzig wird bereitö berichtet, daß namhafte Finfendungen von 
Privaren aus Sahfen, Preußen, Holftein in 20, 10, 5 und 1 Thalern 
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an bie „Bartenlaube* gemacht worden find, beren Spechfication in ben 
nädften Nummern Öffentlich verrechnet werben wird. 


Der Procefi Iacobi in Darmftadt. 
(&ortfegung.) 
IX. 
Darmfladı, 3. Bebruar. 

&6 wurden vernommen: 

Pralt. Arzt Dr. Verdler von hier war ter behandelnde Arzt ber erfien 
Ebejrau des Angeflagten, Ueber die im Jahre 1851 an derjelben vor 
genommene Operation beponirt derfelbe im Wefenslichen übereinflimmend 
mit dem am Gamflag vernommenen Dr. Seidenteich und beflätigt mar 
mentlich, daß die Operation im Ginverfländnig mit dem Angeklagten vor«- 
genommen wurde und gus verlief. Alsbald mad der Operation reifte 
Zeuge nach Lonton und erfuhr nad feiner Rüdkehr von Dr. Heidenreich 
daf vie Frau geſtorben ſei. Die ihm von Lepierem angegebenen Kıanl- 
beitserfhelnungen, welche dem Tode vorausgingen, begründeten bei ihm 
feinen Verdacht einer Vergiftung. 

Nah Vernehmung des Zeugen Dr. Bertier erhebt ſich ter Verthei- 
diger, Advocat Vogel, und beantragt, zur MBefeitigung bes von dem 
Stanidanwalt auf ven Ungeklagten im Lauf der Verhandlungen geſchleu⸗ 
derien Verdachte, daß er-feine eiſte Ehefrau durdy Gift gerddier habe, 
möge es dem Präflventen gefallen, fofort auch die Ausgrabung der Leiche 
ber erfien Ghefrau und derem chemiſche und medleinifche Uuterfuchung an« 
uordnen. 

Der Praͤſtdent behält ſich vor, über dieſen Antrag nach vorherigem 

Benehmen mir den GSachperfländigen Entfcpliegung zu faſſen; der Staats- 

Anwalt eıfiärt aber: 
„er babe die Urt des Kobed der erſten Gheirau in die gegenmärtige 
Verhandlung nicht Hineinzichen wollen; zur Beruhigung des Bertheidis 
geı8 wolle er aber Fundgeben, baf auch die Auegrtabung der Lelche 
der erfien Brau, wenn auch nicht während der gegenmärtigen Derband- 
lung, allerdings flatıfinden werte, und daß der Spaten zu diefem Zweck 
bereitö angefegt worden fein würde, wenn ihn nicht Dr. Heidenteich 
in Gontraft mit feinen ald Beugen gemachten Angaben vorher verfidert 
babe, daß an eine Vergifiung ber erjlen Drau gar nicht zu denken 
geweien fei. 

Hlerauf wurden meiter vernommen: 

Dorothta Walıher von hier, eine Paihin der eiflen Gbefrau eb 
Angeflagten. Sie fam häufig zu ter Lehteren nnd bezeugie, daß dieſelbe 
vom Angeklogien fehr arg „drangfalirt und geſchlagen wurde.“ Der An- 
geflagte unterhielt zu Lebzeiten ter erflen Frau Verhältniſſe mir anderen 
Fronengimmern und nahm eined Tags einen Knaben in fein Daus auf, 
welcher Aram (over Adolph) Jacobl Hief und fpärer nad Amerifa ger 
ſchafft wurde. Bon ihren Eltern hörte fie, tap der Angeklagte einmal 
mit Wagen, Plerd und fonfligen Effecien turdigegangen fei; auch fiel 
feiner erften Frau einmal eim Brief in die Hände, In weldem eine Brause 
eneprrfon den Angeklagten zu einem Rendezvous beſtellte. Sie jelbit traf 
ihn einmal im Herengarten mitt einer Brauendperjon unter dem Mantel, 
Seine Frau weinte ſich oft bei ihren Eltern aus. Am Tag vor dem 
Ableben ibrer Pathin wollte fle diefelde beſuchen, der Ungellagte lich le 
aber nicht zu ihr, indem derjelbe vorgab, es fei derſelben zu ſclecht. 

Der Un;ellsgie erflär, mie gewöhnli, dieſe Angaben für Lügen. 

GarberturGorps: Gorporal Urtan bezeugt, daß der Ungellagte feiner 
erſten Ehefrau eined Tages mit Wagen und Pierd und fonftigen Effecten 
durdging. Während die Frau auf den Marfı gegangen war, halfen zwei 
Chedaulegeis dem Ungellagten paden und als die Grau nach Haufe fam, 
war er auf und davon. Ob er eine Frauentperſon mirmahm, weif 
Beuge nicht. 

Frau Jochheim, Ehefrau des Ehirururgen Jochbeim, ift eine Schwes 
fler der erſten Ehefrau de6 Ungellagten. Wenn vie Schweſter zu Ihr 
fam, Flagte biefelbe über die Untseue und die Mihhandlungen des Unze 
flogen, Auf Mittheilung ihres Mannes, daß ihre Schwiſter Irbendges 
faͤhtlich Frank fei, beſuchte fle dieſelbe am Tage vor ihrem Xode und blich 
bla gegen 9 Uhr Abents dort. Da fehidte fie aber der Angeklagte nad) 
Haufe, weil er angab, dad Haus folle zugemacht werden. Am andern 
Tag erfuhr fie den Tod der Schwefler. 

Die zweite Grau befuchte einige Wochen vor ihrem Tote die Bamilie 
Jochheim und erliärte auf Hervorhebung ihres geſunden Ausſehend, „fle 
molle ihrem Manne die Zeit noch lange machen,” 

Minna Schenk, Tochtet des im Haufe des Angeklagten wohnenden 
unb bereitd vernommenen Ober Appellationd-Gerichd-Maıhe Schenk, börte 
um Junt oder Juli 1861, daß der Üngeklagee mit feiner Frau Stielt 
hatte und dieſelbe ſchlug. Man hörte die Schläge und das Gıöhnen ber 
Brau im oben Stock des Haufes. Im September 1860 mar Frau Ia- 
eobi Frank und lief Eräulein Shen! um Suppe bitıen, worauf ihr dies 
felbe mehrere Tage lang Suppe Ichidre. GB fam ihr jedoch vor, als ob 
der Ungeflagte nichts tavon merken dürfe, zumal ta berfelte einmal ber 
merkte, feine Grau habe Miles, was fle braude, Die Schenck'jche Köchin 
ſprach leboch die Meinung aus, die Grau befomme gar nichto, da der 
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Herd immer Falt ſel. Nach ber Geneſung ſchicie Frau Jacobi ber Zeugin 
ein freundliches Dankſchreiben und ein kleines Andachtebuch. 

Der Angeklagte erwiederte auf dieſe Ausſagen nichts. 

Die welieren Verhautlungen und Vernehmungen hatten ben Auf 
und Me Glaubwürdigkelt ter noch ald Hauptbeloftungd-Zeuge zu vers 


‚ nehmenten Eliſaberhe Banfert aus Mieder-Beerbach zum Begenftand. 


Zunächft trat der proßhersogliche VBürgermeifter und Dirggerichtd · 
Borfteber von Nieder» Beerbach vor, und beflärig: auf feinen Eid den In» 
halt des verlefenen vom Dridgeriht von Nledere Beerbach über Blifaberhe 
GBanfert ausgeftellten Leumunt Eberichtes, nady welchem dleſelbe in unbe 
ſcholtenem Rufe ſteht, noch nie in Unterfuchung geflanden bat, und zwar 
etwad eigenjiuniz und ſtöttiſch, Jedoch keineswegs lügenbaft il. Sle if 
24 Jahre alt, vie Tochter rechiſchaffener Eltern, ter Forſtwart Gan« 
ſert's Eheleute, bat bei dem Zeugen ſelbſt in Dienften geſtanden und 
iſt nur wegen wrggefalenen Bebürfniffen einer Dienfimagd entlaffen 
worden. 

Auf Befragen des Gtautd-Anmwalted, ob nicht GEliſabethe Ganſert 
lehter Zeit in eine Unterfuhung verwidelt worden ſei, erflirte ber 

euge: 

Mitte Januar I. 3. (alfo nah Schluß der Unterfuchung gegen ten 
Angeklagien) fei Hofgerihis: Aboocaı Dr. Vogel bei ihm in Nieter- Beer: 
bach erſchienen und habe ihm einen landgerichilichen Befehl vorgezeigt, 
nad; meldyem er unter Zuzietung bes Dr. Bogel bei ter Ganiert eine 
Haue ſuchung nach angebliden geftehlenen @egenflänten habe vernehmen 
und eiwa vorgefuntene ald neflohlen bezeichnete Gegenflände In Gewabt ⸗ 
fam nehmen fellen. Dr. Bozel zog zu diejem Acte noch tie Marie ur 
ber hinzu, welche er mitgebracht harte, Bei der Heusſuchung fanden ſich 
als angeblich geſtohlene Gegenſtände zwei Nachthauben, ein Gtüd bereits 
im Gebrauch geweſener Eeife, etwas Meis, Del, Kaffee sc. und ein Süd 
baummoltened Zeug. Man mar in Nierer- Berrba ſeht erflaunt über 
dieje Procedui, da Niemand die Glifabeche Banfert eined Diebftahld für 
fähig hänt und gleich die Vermuthung ausgeſprochen wurde, daß die ganze 
Vianipulation nur mit Rückſicht auf das von ihr in der Unterfuchung 
gegen den Ungellagıen abgelegıe Zeugnif gemacht morben jei. Am andern 
Tag gab der großh. Bürgermeifter feine bei der Hausfuchung gemachten 
Wahrnehmungen bei dem Landgerichte Darmfladt zu Protokoll, welches 
denn auf Unırag des Hofgerichts Advocaten Vogel eine Unterfuhung wt= 
gen Diebftahls gegen die Banfert einleitere, 

Uber ven Stand diefer Usterfuhung erklärte ber vorbeſchledene 
groß. Yantgerigisafliffor Kornmefler, Giifaberhe Banfert babe zugeger 
ben, daß fie die beiden faft mwerıhiofen Nachthauben (tarirt zu 8 fr.), 
mwährenn fle noch in des Angeklagten Haus diente, im Schmutz gefunden 
und das in Ihrem Gebrauch geweſene Stück Geife (tarit zu 3 fr) 
bei ihrem Dienftausıitt mitgenommen babe, während über ten redlihen 
Erwerb ter übrigen Gegenflände bereitd Beſcheinigungen von ihr beige» 
bracht worden feien und das deefallſige weitere Verfahren no im Gang 
ſei. Eliſaberhe GSauſert habe zugleich erklärt, Marie Huber babe übe 
nad ihrer (2er Huber) Entlaffung aus der Haft wegen ihred in der in» 
terſuchung gegen Jacobi abgelegten Zeugniſſes Borwürfe gemacht und Ihr 
erklärt, jle muffe aus ver Stadt. 

Voſgerichts · Advocat Vogel fucht fein Verfahren mit feiner Eigen» 
ſchaft als beſteuter Dermögensvermwalter des Angellagten weitläufig zu 
rechiſeriigen und richtet an den grofh. Driggetrichtvorſteher noch die 
Brage, ob nicht ein Bruder der Elifabethe Ganfert wegen Diebdahls ber 
ſtraft worden iet, und ob fi nicht eine Schweſter berfelben gehängt 

Nah Bejatung diefer Drogen, bejaht der Zeuge ebenfo bie Brage 
des Stauttanwalıs, ob nicht eine andere Schweſter der Banfert ein ſeht 
braves Maͤdchen fei, und gibt in morivirter Weife als Urſache des Selbü- 
morteß der anderen noch fehr jugendlich geweſenen Schwefter übertrieben 
Ehrgefühl an, 

Der Gtaatd » Anwalt äußerte ſich darauf fehr mißfilig über die 
Are, wie man die Eliſeberhe Banfert und ihre Familie zu verbächtigen 
ſuche und bemerft: „Da habe Mancher mehr Urſache, ſich zu hängen. * 

Man war im Pubiicum allgemein dir Anficht, daß eine derartige 
Anfechtung der Glaubwürdigleit eines an und für fi unbefoltenen Beur 
gen nicht nur einen fehr üblen Eindrud mache, ſondern auch gerabe den 
Bemweld liefere, wie fehr auf Seiten dis Angefiagten dad Gewicht ber 
Ausjogen ded Zeugen gefürchtet werde. . 

Schluß der Sigung 1 Uhr. 

Hoffentlich wird morgen der Vernehmung des lethzten Zeugen, der 
Eliſ. Ganfert, Mogd bei Zacobi, bie, in den legten Tagen entbunden Hit, 
fein Hindernig mehr entgegenflehen, 


Darmftadt, 4. Bebruar, 

Bezion der Sigung um 9'/; Uhr Bormittage. 

Alle Zubörerräume find dicht bejegt, weil man der Vernehmung 
ber Elifaberhe Banfert entgegen ſieht, melde in Bolge Ihres erft vor 
acht Tagen eingeisetenen Wochenbettes feliher am Grfcdeinen gehin- 
dert mar. 

Die Banfert war von Johannt 518 Weihnachten 1861 als Magb 
In Dienften des Angeflagten, Sie machte alsbald die Wahrnthmung, 
daß ſich die Cheleuie „nicht lleb“, fondern gegenfritig eine gewiſſe Scheu 


vor einander hatten. Yacobi Magte einmal über die Giferfucht feiner 
Frau, indem diefelbe geglaubt bare, eine Mofe, die er im Warten gebro« 
hen, habe er dem im oberen Stock des Hauſes dienenden Dienfimäpchen 
fchenfen wolten. Doch ſah fle, daß die Eheleute quch wieder ganz einig 
zufammen audgingen. 

Den Montag Ubend war Frau Jacobi heiter und gefund nad 
Haufe gekommen, batie mit tem Ungellageen Bier und Käfe genoffen 
und fpäter eiwa noch 1’, Schoppen ſaute Milch geirunfen. Den 
Dienftog wurde diefelbe unwohl, blieb am Birtwoh im Bere liegen, fo 
daß die Sanfert auf Wunſch der Kranken in demſelben Zimmer fchlafen 
mußte. Das Unmohlfein beftand in Cibechen, Abführen und brennenden 
Durft, welcher ıheild durch Waſſer, theils duch Bleifchbrübe und Three 
gefillt wurde. Ber Stublabgang war grün und fdleimiy. In der. Nacht 
vom Mittwoch auf den Donnerflag trat einmaliged Gibtechen und ein» 
maliger Sıublabgang ein, während ſich dieſe Grfhelnungen am Donner 
flag wieder vermehrten, Der Angtklagte befümmerte ſich faft gar nicht 
um die Kranke, fontern überließ deren Pflege ihre, der Magd. Die Rranfe 
verrierh mebrfach eine gewiffe Angſt, indem fle verlangte, daß die Ganſert 
immer im immer bei ihr bleibe, Mon ber Arznel, welche der Arzt am 
Dounerftag verfchrieben hatte, gab der Ungeflagte der Kranken aus freien 
Stüden ven erſten Löffel vol. Much äußerte er an biefem Tage: 
„wenn es nur nicht jo ſchlimm wird, mie tamald, als fle die Waſſer- 
ſucht Hatte, * 

Den Freitag — fo berichtet bie Zeugin weiter — mar ber Bus 
Rand weſentlich befier geworden, und namentlich hatte das Abwelchen jehr 
nachgelaffen. Frau Jacobi war fogar aufgeflanden und in warmer Klei- 
dung auf dad Comptoit ded Ungeflagten gegangen, ließ ſich jedoch nad 
einiger Zeit wieder im das Bett bringen. Daß der Arzt Pulver verfehries 
ben, ter biefelben geholt habe und melde Anordnung in Betreff des 
Ginnehmend des Pulverd vom Urzte gegeben worden ſei, davon weiß 
Beugin nichts, wohl aber verfihere ſie mit aller Beflimmtheit, daß der 
Angeklagte gegen 6 Uhr Abends ſich einen Löffel von ihr geben ließ, um 
der Kranken ein Bulver einzugeben, welches fie vorher nicht geſehen hatte, 
Der Angellagte ſchüttete, während tie Zeugin am Betie ſtand, das Puls 
ver in dem Löffel und gab es ber Kranken bis auf den legten Riſt ein. 
Bel ten zurüdgeiclagenen Benflervorbängen ſah fle das ‘Pulver genau, 
«8 war ganz weiß und hatte niche tie Farbe, welche die von Dr, Leid- 
hecker verordneten Pulver harten, von melden elus der Zeugin erſt im 
Papier und dann im Löffel mie Waſſet angerührt, vorgezeigt wurde. 
Der Löffel blieb am jenem Abend auf dem Tiſche liegen, am andern 
—— wurde ſie aber von dem Angeklagten angemiefen, denſelben zu 
fpülen, . ‚ ’ . 

Alsbald mach Einnehmen des Pulver verzog die Kranke das Geſicht, 
ald ob fle eiwas jeher widerlich Echmedenves genoffen bätıe. Alsbald 
trat auch wieder Erbrechen und Abweichen ein, der Angeklagte hatte ſich 
jedoch in das andere Zimmer entfernt unb eiklärte, ald ibm von der Ver 
jdlimmerung dur vie Zeugen Mittbeilung gemacht wurde, ba feine 
Befferung eingetreten fei, follte das zwelie Pulver nicht mehr gegeben 
werden. 68 war bieß um 9 Ubr. Gegen 12 Ubr kam er, der ſlah ſonſt, 
feiner eigenen Angaben na, um 9 oder 10 Uhr zu Bert zu legen pflegte, 
nohmals in tad Kranfenzimmer, erfundigre ſich jedoch nicht einmal nad) 
dem Befinden feiner Drau, ſondern bemeifie nur, er wolle ſich zu Bert 
Legen, Die Nacht verlicf jeher ſchlimm. Nachdem ſich die Zeugen gegen 
3 Uhr auf Gehelß der Kraufen in ten Kleidern auf dad andere Bert ger 
degt hatte und eingejchlafen war, murbe fle um 5 Uhr von ber Krauken 
geweckt, melde auf ber Betipfanne ſah und sagte, daß fle ſchon lange io 
Üge. Der Grublabgang war ſpärlich, ſah aber meißlicher aus als fonft, 
Der Ungeflagte fam nun auch am die Ihüre, kleidene fi dann an und 
half die Kranke In das andere Bert bringen. Die Kranke bate fürdhter- 
liche Schmerzen, jammerte laut und verlangte, daß der Angeklagte den 
Arzt rufe, Der ingeflagte vermeigerte die aber und vertröftete fle auf 
die erft gegen 7 Uhr erfolgenve Ankunft der Lehrjungen. (Borj. f.) 


Wolitifche Rachrichten. 


& Lindau, 11. Febr. In orfanäfnlichen Erfcheinungen mwürhete 
in den kegtern Tagen ter Oftwind in bieflger Gegend; die Waſſermengen 
des Serd wurden In ungemein boben Wogen dem fdymeizeriichen Uier 
jugetrieben, fo daß es nur wenigen den See befahrenten Danıpibooten 
gelingen Tonnte die dortigen Hafenorte Roiſchach und Romanthorn zu 
erreichen ; inebeſondere zeigt ih bei derartigen Antäffen das Befahren ded 
erfteren Hafens bei den ohwaltenten baulichen Anlagen für die Bodenee- 
Dampfſchiffe ſeht geiährlich, Inzem nicht nur das Baflin das Meinfle aller 
Uferorte bilbet, jondern auch die enge Binfahrs des Hafens die Schifffahrt 
bindert. Bei dem Umflonde, daß unmeit des jegigen Rorſchachet Hafens 
das Serterrain zu bebeutenten Tiefen abfält umd eine dortige Crweiiet · 
mg hindert, wurde bereitd früher von ber Gentralregierung in St. Gallen 
beabfihtigt eine Trantlocation des Hafens an eine andere Sitlle im Inr 
tereffe des Verkehrs eintreten zu laffen, welcher ſich jeroch miederbolt 
Hemimnijje entgegenfellten. In diefen Tagen ging «6 taber für einige 
borthin ſteucrnde Dampifchiffe nicht ohne erheblihe Befkärigung von 
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Schiffathellen ab. Zur Nachtzelt wurde der übliche Wahrtencours ber 
fürmifhen Witterung wegen von mehreren Schiffen eingeflellt. In ber 
nädften Belt wird das von dem bieflgen Königlichen Dampficiffiahris« 
Inftitute für dad verunglüdte Boot „Rubmwig* erworbene neue Boot 
„Jura“ bie erfle Babıt beginnen. — Wit baulichen Unternehmungen ſtockt 
es bier aänzlih, während die Nachfrage nach Wohnungen fi anderfelis 
erheblich ſteigert; lehtere Angelegenheit geftaltet fi bei tem Mangel an 
—— Wohnungen und den hohen Miethpreiſen zu einer wahren 
alamität, 


Heidelberg, 8. Febt. Der Brofeffor der Medicin, Geb. Rath Dr. 
Cbelius, beging heute fein 5Ojähriged Doctor-Jubiläum. Geſtern Abend 
wurde ihm von den Studenten ein Kodelzug gebracht; heute fand ein 
Feſteſſen fan; die Start Mannheim, wo Ghelius 1794 geboren, lief ihm 
das Ghrenbürgerrecht überreichen. Chelius bat ats Feſdarzt den Beitei» 
ungefampf von 1813 bis 181% mitgemadıt und if felt 1817 Profeffor 
der Ghirurgie in Heidelberg. (M Pr. 3.) 


Berlin, 10. Behr, Die Frau Kronprinzeifin bat heute Mittags 
tie Reife nady London angetreten; ter Kronprinz gab feiner erlauchten 
Gemahlin eine Strecke Weges das Beleit. Die Kıonprinzeffin, welche in 
tem Ealonmwagen der Köln- Mindener Bahn Ihren Weg über Deffau, Kö— 
then 36, genommen hat, gedenft nach ben vorläufigen Beftimmungen bis 
Anfangd April am engliſchen Hofe zu verweilen. (Nat.3.) 


*° Turin, 9. Febr, Genua, 9. Febr. Bine arofe Manifeftatton 
hat flatigefunden; man rief: „ed lebe die Haupiftadt Mom! es lebe KRös 
nig Bicior Gmanucl,* Im Malland wurde eine ähnliche Manifeftarion 
vorbereitet. Doch veröffentlichte die Stadtbehötde eine MVroclamation, 
morin gefagt if, daß das Italienische Volk zur Kundgebung feines Willens 
feiner Manifeftation auf Straßen und Plägen mehr bedürfe. Die Ber 
börde take den Mailändern, von ihrem conftiturionellen Rechte Gebrauch 
zu machen und folgende Proteflation zu unterzeichnen: „Obgleich wir im 
Papf das Oberhaupt der Kirche achten, erfennen wir doch in Mom, der 
Haupıfladt Italiens, nur einen einzigen König, Victor Emanuel, an.” 
Diefe Proteflation wurde mit unzähligen (?) Unterfchrifien bevedt, 

** Maris. Wir glauben zu wiffen, fagt dae „ Pays", daß die franzöfliche 
und ſpaniſche Regierung ſich nice nur über alle Buncte, die fih auf die 
Schuld von 1823 bestehen, verfländigt haben, fontern auch über alle an» 
bern Angelegenheiten, in denen fle Gompenfationen geltend zu machen 
haben. Man glaubt, daß biefe verfchledenen Iniereifen dem Haupivertrag 
Beitteffs ver Schuld von 1823 in einem Anbang beigefügt werden, und 
daf der Austaufh der Unterfcheifien im Laufe dieſes Monats flat» 
fiaven wird, . 


** Madrid. Wie die „Bontemporaneo* berichtet, hat bie Reglet⸗ 
ung Nahrichten aus Verta-Eruz bis zum 8. Ian. erhalten, deren zufolge 
das franzdiliye und engliihe Geſchwadet nah Tambico gefegelt war, um 
einen Angriff auf dieie Stadt zu machen, — 8 wurde Befebl ertbellt, 
die Befeftigungsarbeiten von Bersol uud Garıhagena zu beſchleunigen. 


**Wie ber „Patrie“ verſichert wird, bat die ſuͤdftaatliche 
Regierung eine militärifche Denkſchrift nach Guropa gefandt, um zu be 
meifen, daß die Armeen des Notdens niht fo far, fo gut organlilet 
und fo vortrefflih ausgerüftet find, ald man in Walhingion behauptet. Der 
Süͤden fei durd feine verfhievenartigen Hilftquellen in den Stand ge= 
fegt den Krieg noch mindeſtens drei Jahre fortrühren zu können Er habe 
am Poromakt eine anſehnliche Arme hinter futchtbaten Verſchanzungen 
concentrirt, vor beren Bernichtung (mad die Denkichrift für unmöglich 
bäl’) der Morten zu Fernem Rejultat gelangen werde. Die „Barrie* ent» 
haͤlt ſich jeder Beſprechung dieſer Dentihrifi und claubt nur bemerken 
zu müffen, daß, wenn bis zum Brübjahr tie Wöreraliften vie Conföderit - 
ten am Potomak nicht angegriffen und keilegt hätten, ver Morden in den 
Augen Cutopas den Beweis einer rabiealen und vettungelofen militärl» 
fen Unfähigkeit gegeben habe, 


** Glelch nach der Occupation von Bera+Gruz durch bie Spanier 
if in Wer co ein neues Winifterium gebildet worden, dad mie folgt zu« 
fammengefegt if: Toblato für das Auswärige; Gonzales Schuertia 
für die Finanzen; Hijofa für den Kıieg und Seran für die Jaſtiz. Do» 
blado hat interimiftifh dad Miniflertum des Innern übernommen. Uraga 
lagert an der Spige von 10,000 Mann in der Umgegend von Purbla. 


Die „Batrie” bat heute Nachrichten aus ten Luplataflsarın. Mus 
genbliclich herrſche in Bolge des von Mitre über Urqulga tavongefragenen 
Sieges Mube in Buenos Ayres, allein in einlsen Monasen felen tod 
wohl wierer neue Störungen und neue Prätendenien zu befürdten. Im 
Monteviveo fe auch Alles rubig; unalüdiuherweile verweigere aber diefe 
Mepubtif jede Verkändigung mit Franfreih und England über vorhandene 
Schwierigkeiten, in denen dad gute Rede auf Selte der europälichen 
Staaten fel, 





Verantwortliche Redactien: 9. P. Vogl. 
Für den nichwolitiſchen Theil: Friedrich Wolt. 
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gervater und Grossvaler 


zurufen. 


. Bekanntmachung . 


In der Vetlaſſenſchaſt der Halbbauers » Gheleute 
Jehann Michatl und Anna Barbara Leyrer von 
Gedariöwriler wird der geiammte Rachlaß, nämlich 
das Anmweien Hs. Nr. 19 in Eckartaweilet, beſtt hend 

in tem Wehnhauſe mit Mebengebäuben und 
Hofraum zu 0,16 Dyy., dann 0,50 Dezin. 
Garten, 22 Tgw. 22 De. Nedern, 13 Tgw. 
80 Dezim. Wieſen, 13 Tagw. 78 Deyim, 
Bolsungen mit barauf ruhendem Baubolgs 
rechte zu Neubauten, dann bem Gemeindes 
und Meiderechte, gzuiammen gefdägt auf 
6330 A., ferner zwei Stiere, ein Ochſe, 
drei Kolben, zwei Nühe, zwei Schweine, acht 
Hämmel, mehrere Betten, Waſche, Kleivunge: 
flüce, Hauseinrichtung, bie geſaurnte Baus 
maunsfabreig, Getreide: m. Futtervertoͤthe m, 
fentlich an ben Meiftbierenden vegheigert, und zur 
Berfteigerung j 
1) der Immobilien ſowie des vorhandenen Diebs 
Handes und eines Ehails ber VBaunmannsfahrs 
niß auf 
Dienftag den 25. Rebr. 186%, 
Vormittags ® Uhr, 
des übrigen Mobitiars auf 
Mittwoch den 26 Febr. 1862, 
Vormittags D libr, 
Termin im Haufe Rro. 19 zu Gdarisweiler anbes 
saumt, mweyu gahlungefühige Kauſoliebhaber mit bem 
Bemerten eingeladen werden, baß die Kaufs bedingun⸗ 
gen im Termine befannt gegeben werden, und bem 
Berichte unbekannte Etrigerungsluflige ſich durch les 
gale Zeugnife über ihr Wermögen ausjimeilen haben. 

Mlleniallüge Forderungen an die Berlaflenidaft 
der Johann Miharl und Anna Barbara Lehrer 
ſchen Cheleut⸗ find 

innerhalb 3 Wochen 
bei Vermeidung der Nichtberädfichtigung hiereris an⸗ 

eiden, , 

Schillingefürſt den 5. Webruar 1862. 


Königliche Landgericht Schillingsſürſt. 
Der lonigliche Banbrichter : 





. v. Praum. 
@.,R.1221. Bad, t. After. 
5” Bekauntmachung. 


Habermeier gegen Haben 

meier pet. deb, 

Auf Requifitien des Tal, Bezirfsgerichts Donaus 
wörth wird das Anweſen Wohnhaus Ar. 92 Lit C 
in Reuburg a / D. mit Stall, Stadl, Anbau, Hofe 
raum, dann Meder, Wieſen u. Weiher zu in Summa 
20 Tagw. 79 Dry, Brandaflefuran, 2000 A, ges 
fHäpt auf 7845 di, 

Dienftag den S. April 186%, 
Nachmittagd 3—4 Uhr. 
im Zimmer des Hnpotbetenamtes des l. Bags. Neu⸗ 
burg öffentlich om den Meiftbietenden verfauft 

Die genaue Beſchreibung des Kaufszegenilandes, 
der Ratafter und Abgaben, dann bie Schaͤßung lies 
gen bei @ericht zur Winficht- der Raufsluftigen bereit. 


Todes- + Anzeige. 


Gott dem Allmächligen hat es gefallen, unsern geliebten Gatten, Vater, Schwie- 


Herrn Franz Thoma, 
kgl. Forstmeister und Inhaber des Michaelsordens I lasse, 


in seinem 64sten Lebensjahre, nach kurzem Krankenlager, in's bessere Jenseits ab- 


Diesen für uns so schmerzlichen Verlust allen unsern Verwandten und Freun- 
den anzeigend, bitten wir um stille Theilnahme. 
Kaufbeuren den 10, Februar 1862. 
k Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 











Der Zuſchlag erfolgt erſt mit Grreihung bes 
Shägungspreiits ; dem Gerichte unbelannie Steigerer 
haben ſich über ihre Jahlungsfähigkeit genügend aus— 
zuweiſen. 

Neuburg den 1. Februat 1862. 
Koͤnigliches Landgericht Neuburg a./D. 
Der königliche Sandrichter : 


ER: 3328/1. Heiß. 


52. Bekauntmachung. 


Berlaffenfhaft des Karl dehnen, 

Sölvnersjohnes von Frauenmies betr. 

Karl Lehner, Häuslersichen von Ftauenwiec, 
d. 6, geboren am 27. Januat 1784, welcher feit 
bem Tyreler Zeldzuge wermißt wird, wird hiemit auf 
Antrag feiner nuͤchſten Berwandten aufgeforbert, ſich 

biunen 6 Dionaten » dato 
hierorid zu melden, zu legitimisen, und fein bisher 
babier vermaltetes Bermögen in Gmptang zu nehmen, 
wierigenjalls er für tost erllärt, unb fein Wermögen 
an feine nächte Verwandten ohne Raulion binauss 
gegeben mürde, ſaͤmmtliche zu feinen Gunſſen erfolg: 
ten Sypeibefeneinträge aber gelöicht werden würden. 
Dtallersvorf den 4. Februat 1862. 


Königliches Landgeriht Malleräporf. 
Der königlicht Landrichter: 





Zie rer 
EN .1849. ®Sartor, !. Affefer. 
834.020) Bekanntmachung. 


In Sache der Dorothea Fifcher ſchen Kuratel 
von Neuntirhen gegen Lörenz Denker von Umts 
manneberg wegen Rlimenten wird auf Hägeriiche Ims 
ploration vom 7. Juni 1860 und vom Heutigen, des 
ten Ginfiht ven Bellagten im biesfeitiger Resiftratur 
freifteht, der abmweiende Bellagte andurd öffentlich 
aufgefordert, die vom Vormunde Hammon zu 
Meunfircben eingeflagten Mlimente zu 48 fl. und 38 A. 
vom 7. Ohrober 1854 bis babin 1558 und von ba 
an bis zum 7. Dftober 1B61 

binnen 4 Wochen 
bei Grefutionevermeidung au gablen, ober in vier 
jehn Tagen aueſchließender Friſt etwaige bei ber 
Hifevollüretung zuläßige Ginreden und Anträge vors 
zubringen. 
Bayreuth den 28. Januar 1862, 

Königlich Bayeriſches Landgericht 

ald Einzelnrichteramt. 


Der tönigliche Bandrichter : 
@.,R.1547. Barlet. 


548. Huöfchreiben. 


Bereinigung ber Alteren Depofiten betr. 

Für die Verlaſſenſchaft bes im Jahre 1815 ger 
Hordenen Darin Klememt zu Mievernberg ſind 
uripränglih 110f. gerichtlich dahlet beronirt, welcht 
durch Die admaſſitten Zinfen auf 171 fl. 54 fr. an 
gewachien find. 

Dieler Betrag wird von defim Erben in Anfpruch 





genommen, 


Ee Haben alle Diejenigen, welche hlerauf einen 
rechtlichen Anſpruch zu machen gedenken, ſolchen 
innerhalb 3 Monaten 
von heute om obiges Depofirum babier geltenb zu 
machen, wibrigens basfelbe an bie aufgetretenen Ber- 
wandten ohne Meiteres ausgebänei,t wird. 
Dbernburg ben 3. Febtuat 1862. 


Königliches Landgericht Obernburg. 
Der a > Landrichter; 


of. 
8.0.2792, Grimm, t Acker. 


ss Befanntmachung. 


Der Ciſenmeiſtersſohn und ehemalige Gerichte 
Hienersgehilie Wilhelm Geiſelbrecht von Bier 
beadfitigt mach Nordamerifa auezuwandern. 

Allenfallüge Anſprüche am denfelben find bei Der» 
meibung der Nipiberädiichtigung am 

Donnerftag ben 20. Februar 1862, 
Bormittagd 8 Uhr, 
dahier anzumelden. 
Bungenhaufen den 8 Febtuar 1862, 


Königliches Landgericht Gunzenhauſen. 
Der föniglice Landrichter; 
Er. 3024/1, Michter, 
598. Aus ſchreiben. 

Wilhelm Hay aus Walterchauſen, z. 9. in ben 
norkamerifaniigen Uniensftaaten ſich auffalten®, Kat 
um bie nacträglide Auswanberungss u. Bermögenss 
Ausfährungs-Griaubnid nachgeſucht 

Tagsiahrt zur Anmeldung von eimaigen Forder⸗ 
ungen gegen benjelben wirb auf 

Dienftag den 25. Febr. 1862, 
Bormittags 10 Uhr, 
babier unter dem Rechtsnachtheile anderaumt, daß auf 
nit angemeldete Forderungen bei Crtheilung ber Nuss 
wanberungd- und VBermögend: Nusführunge: laubnif 
frise Räfiiht genommen merben wird. 
Königehufen ben 6. Bebruar 18682, 


Königliched Landgericht Königähofen, 
Der königliche Landrichter: 
Serrlein. 


878. Befanntmachung. 


Amortifirung einer Etaatsohlis 
gatien betreffend, 

Dem Gütler Jehann Baier von Maja if 
eine 2 vrocent. bayer. Staattehligation zu 100 fl. 
(eimbundert Gulden) zu Berluft gegangen. 

Diefelbe führt vie Nummern 2736 (ſchwarz) und 
2062 (reib), aad iM micht mehr mit Gowpons veriehen. 

Es werden num bie unbekannten Inhaber biefer 
Staareobligation aufgefordert, bieielbe 

innerbsib & Monaten 
vor Gericht vorzumeiien, widrigenfalls dieſelde kraft: 
los erllärt werben würde. 
Brud den 6. Februar 1862, 


Königlich Bayeriſches Landgericht, 
Der königliche Landtichter; 
8.1.1549, Paur. 





G:Mm 3064. 





531. Berfanntmacdpung. 


Bericzollenbeit des Mathias Maier, 
Edlpnersfohnes von Mausham betr. 

Madden weder ber Söltiersichn Math, Maier 
von Mausham, noch deffan allenfallſige Deſernde nten 
fich immerhalb der durch diesfeitige Ausichreibung ven 
30. Mai 1860 vräfigitten Frin 

von 3 Monaten 
bierorts gemeldet haben, fo wird auf Antrag. ber Bes 
theiligten dem angehrehten Präjubize gemäß Mathias 
Mater für font und deſcendenzlos erflärt, und deſſen 
Vermögen an frine nädften Bermanbten ohne Raus 
tion binausgegeben, 
Maltersborf ben 4, Februar 1862, 


Königlieb Landgericht Mallersdorf. 
er föniglige Yanbrichter : 

Bierer 

8.0.1587. &artor, f. Affeffer. 





Gigenthbum, Drud und Berlag von Dr. 6, Wolf & Sohn, 


Vene Münchener 


auf das 
tunzöblaıt: BaniährigT }., 


Donnerftag. 


(Morgenblatt.) 


Nr. 38%. 
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edes 2 Cours du Ormmeren Bi. Andres des Arte, in Lemden 
bei 3. 3. Ewer & Co, 300 Ortand Street, telde am Amfenate 
wen Eintzeigen aller Bst beiorgen. Imierate werden non ber dir 
beaition in Mänsern,, Brirnuerfiraße 11 im Anoıztanie anfigenem- 
men, und ber Kaum ber hreifgaltigen Perltgeite air & fr, berechnet. 
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Ueberſicht 

Deutſchland. Münden (die Prinzen Leopold und Ludwig in 
Wien. GBeneralteutenant Brbr. v. Weber F. Aus der Ganteld- und GSe⸗ 
werbefanmer von Oberbohern) Bamberg (Beneralmajor v. Zeh F). 
Baden (bie badifhe More Über die Buntesreform),. Nom Main (fra 
zöffche Gelüften auf die Herricaft in Güritallen). Berlin (vom Haufe 
der Abgeordneten) 

Belgien Brüffel (firengere Ueberwachung der geheimen Gefell- 
ſchaften In Frankreich. Zur Binanzlage in Branfreih). 

Frankreich. Baris (Marſchall Magnan's Einführung als Groß. 
meifter im Gtand Drient. Aus den Berbantlungen des gefepgebenden 
Körpers über die Gonzerflon der Mente). 

Rußland und Polen. Warſchau (dir neue Erzbifchof Ber 
linsft. Aus der Geſellſchaft). 

Dienfteönahridten. 

Reuefte Poſten. 

Zelegramme 

Börfen und Sandeld:Machridhten, 


Deutſchland. 

Bayern. ** Münden, 12. Behr, Ihre ff. HG. die Prinzen 
Ludwig und Leopold And, wie mir bereitö gemeldet, am 10. d. Nahmittage 
3 Uhr in Wien eingetroffen und im Palafle Sr. F. Hoh. bed Herzogs 
von Modena abgeftiegen. Höchftdiefelben wurden durch einen Beſuch Gr. 
Maj. des Kaiſers überraſcht und geflern zur Eaiferlichen Tafel geladen ; 
heute finder BamilleneDiner bei Ihrer f. ES. der Erzhetzogin Sophie 
Rott. Mittwochs gedenken die Bringen bie Meife nach Taieſt fortzufegen. 

"* München, 12. Febr. Der Hofmarjdall Gr. k. Hoh des Prin- 
zen Karl von Bayern, Benerallieutenant Frht. v. Weber, ift vergangene 
Nacht geftorben. Im Jaht 1813 zum Mrjutanten des Prinzen ernannt, 
fand er feitdem, ſonach feit 49 Jahren, in Hödfideffen Dienflen. Brbr. 
v. Weber war einer der wenigen noch am eben befindliche Ritter ded 
Milttär-Mar-Iofephs: Orders ver ibm für eine ausgezeichneie Waffenthat 
in der Schlacht bei Hanau, 30 Dectober 1813, verliehen wurte; er war 
ferner Chrenkreuj des Rupwigs-Ortens, Inhaber des Militär und Ber 
teranens Denfzeichene, Großkreuz des £. fächflichen Aibredyre: Orten, dann 
Ritter des f. F. öfter, Leopolde⸗ des 8. preuß. rothen Adler, des Baif. 
rufllfchen St. Stanidlaus- und des fall. ruf, Wladimir-Ordens. — Dem 
Vernehmen nad wird fl mit dem nächſter Beit als Gabinetscourier an 
Se. Maj. den König abgebenden geb. Miniferial-Ereretär, Hrn. Bıochier, 
auch ver Begationdrarh im Staartminifterium des f. Haufed und des Meu- 
fern, Dr. Sigmund, zu Sr. Majıflät vem König nad Mizga begeben. 
Andrerfeite hören wir dagegen, daf die auf den 15. d anberaumte Ab» 
fendung eines Gabinetscourters nad Nizza verichoben morden ifl. 

”“- Münden, 12. Februar, Nachdem die Kreis - Hanteld- und 
Generbelaumer von Oberbayern in ibrer erſten Gigung bie bereitd vor- 
geftern mitgetheilte Wahl ihrer Borflgenden und des Schrififührers volıo- 
gen hatte, übernahm Hr. Leo Hänle den Vorflg mit einer Anfpradye, worin 
er ich über bie gegenwärtige Lage des Handels und der Induſtrie verbrei- 
tete. Die Urſache, warum dieſe Zweige in vergangenen Jabren zu feinem 
techten Auffchwung gelangen fonnten, findet derfelbe zunädft in dem noch 
immer allgemein herrſchenden Gefübl der Unflcherbeit und in dem Mangel 
an Vertrauen in ten nachhaltigen Beftand des Friedens, gleich wie der 
Pürgertrieg in Norbamerifa, wodurch der fonft dahin flatifindende bedeu · 
tende Erport außerordentlich gefhmälert worden, weſentlich dazu beigetra» 
gen babe, und auch jeyt wäre bie Gonfteflatien noch immer nicht der Art, 
um einen baldigen günfligen Umſchwung dieſer Verhältniffe erwarten zu 
dürfen. Derſelbe befpricht alsdann den durch bie Initiative Heidelbergs 
bervorgerufenen Handeldtag, wodurch ein Gentralorgan für Vertretung: bes 
Handels umd der Induflrie von ganz Deutichland geſchaffen worden  fei, 
eine Inflitmion, deren hobe Wichtigkelt ſich nicht verfennen laffe, und von 
teren Wirken ſich die wohlthätigſſen Folgen für die commerciellen und 
induftriellen vaterländlichen Interefjen erwarten ließen. Die neue Schöpf ⸗ 
ung wäre ouch von den hohen deutſchen Begierungen mit Wohlwollen 
aufgenommen worten und ben Abgeordneten, fonie den Mitgliedern dis 
bleibenden Außichuffes bei ihrer Anweſenheit in Heidelberg, Berlin und 
Stetiin überall Beweiſe des herzlichen Entgegentommens im reichſten 
Maße zu Ihell geworden. Der Hr. Borfigende bemeift, daß Münden 
zum nächſten Berfommlungsort des Handeldtagd gewählt worden fei, und 
ſpricht dabei bie Ueberzeugung aus, daß der Auf der Gaſtfreundſchaft, deſſen 
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Ab unfere Stadt ſtets rübmen durfte, fh auch bei dieſer Gelegenbelt aufs 
Slänzentfle bemäßren werte, In Bezug auf ten mit Brarfreich projectire 
ten Hantelöverirag Äußere ſich derfelbe dahin, daß, wenn ed auch vollfom« 
men geredhifertiger erſcheine, jered von dem genannten Gtaute ausgehende 
Aneıbicten mit Mißtrauen aufzunehmen, fo fei man doch in den Befürch- 
tungen, wie fle von mander Seite laut gemorten, offenbar viel zu weit 
gegangen, da «8 dod als völlig unſtatikaft erfcheinen müffe, annehmen zu 
wollen, baß ein ten beiten Mationen zum Borıbeil gerelt enter Vertrag 
überhaupt gar nicht in Auafitt genommen werden Fönne Dan türfe 
mit Zuverſicht erwarten, daß die Zolvereindregierungen in diefer hochwich · 
tigen Angelegenheit mit größter Vorſicht zu Werke geben würden, und das 
ber mit Berubigung deren entgiltigen Enticheitung entgegenfeben. — Mite 
teld Schreiben der f. Meglerung iſt ter Rammer ber von einer Bundeb« 
commiflion vereinbarte Entwurf einer Verordnung, „die Ginführung eines 
einheitlichen Maßes und Gewichtes in Deutjchland beir.*, zur Begutach 
tung mitgeteilt worden, und hat die Kammer zur Vorberatbung tedfel- 
ben einen beiondern Autihuß gemäßlt, beftebend aus den HH. Miemer« 
ſchmied, Keier, Seltl, Gedlmaier, Diß und Pflaumer. 

* In Bamberg if am 10. 26. M. ver k. Kämmerer und penf. 
Generalmsjor Berdinand Zeh von Deubach, Freihert zu Sulz im 76. 
Rebentjohre gefiorben, Der Verewigte war Inhaber des Ehrenkreuges des 
©. Lupmigdortens, Ritter der franzöflfgen Ehrenlegion, Inhaber der Iyr 
soler Adelömatrikel, des Milttär-, Bereranen« und Armee» Dentjeichene. 
Gr hatte erft 10 Tage vor feinem Tode feine goldene Hochzeit gefeiert, 

Gr. Baden. Es if in ber legten Zeit wiederholt von einer neuen 
babifchen Note über die Buntedreform die Rede geweſen. Bin Berliner 
Gorrefpondent der „Köln. Ztg.* gibt nun folgende Analyſe diefer Note: 
„Die Depeſche vom 28. Yan, datist, if an den bieilgen badiſchen Befante 
ten Krbrn, v. Marfchalt gerichtet, umd, wie es fiheint, von diefem an un« 
fere Mesie ung mirgerbeilt; ob in wörtlicher Abſchrifr, iſt noch nicht zu 
ermitteln. Aus Anlaf des Beufl'ſchen Profectd und zum Theil in polc- 
mifcher Borm gegen tatfelbe gibt die Depeiche eine umfaſſende Darlegung 
der Gefldhtäpuncte, von denen bie badiſche Regierung die Frage ber deite 
ſchen Bunvesreform auffoft. Im Grgeniag zu Beuſt und Genoſſen wird 
ale der einzig richtige Ausuangepunct bingefkellt: nicht die mögliche Bes 
rũctſlſatigung der Sinzel · Intereſſen, fondern die möglichſt bochſte Leiftung 
für das Gemelnſaue; nicht auf eine neue Formel komme ed an, ſondern 
auf aflfetige Opfer bereirmilligfeit, auf ſelbſtloſe Hingebung an das Wohl 
des Ganzen, auf die „Unterorbnung — fo foll es wörtlich beißen — un« 
ter den allbehertſchenden, allein berechtigten Gedanken vined einigen mädh- 
tigen Baterlanded,* Unter Gonftatirung ſodann der immer meiter und 
tiefer gebenden nationalen Bewegung, in der fidy der „Ucherdruß“ am dem 
jegigen Zuflante befunder, wird die Aufforderung an die Megierungen ges 
richtet, die Initiative in fo großen Dingen nicht länger den Bewölferungen 
zu überlaffen, fentern felbft im die Hand zu nehmen, d. b. eine einheit« 
liche Centralgewalt zu ſaaffen, melde die Functionen der Ererutive, — 
nicht eines Einheitäftaatet,. ſondern — eined Bundesflaated übernimmt, 
Als ten beften Weg dazu empfiehlt die Depeiche den der jreien Verflän« 
digung awiiden den Megierungen , auf deſſen baldige Befhreiten fle mit 
Machdruck dringt. So weit eine erfte fluͤchtige Inhaltsangabe, * 

Bom Main, 10. Bebr,, ſchtelbt man der „Allg. Zig.*: „Ein 
vor mir liegended Schreiben ous Paris vom 8, d. M. fagt: „Ich bes 
finde mich in der Lage, Ihnen ein aus guter Duelle mir zugehentes Ge- 
rücht mitzutbeilen. GEs foll bier die Ueberzeugung entflanden fein, daß 
die Einheit Jraliend, inſowelt fle ſich auch auf Meapel und Gicilien er» 
firedten follte, mit durchzuführen, daß aber ebenfowenig die dort herr= 
fbende vonftändige Anarchie länger zu dulden fei, Der leptere Vorwand 
wird benugt werten, den unfähigen Staatemännern in Turin die Grober» 
ungen Waribaldi'3 zu eniziehen, un» dorihin eine Verfönlichkelt zu ver- 
rflanzen, die in Waris flörend, glelchwohl der Regierung Bictor Emanutls 
als cine persona grala erjdeinen miuß. Ich glaube mi heut auf biefe 
Andeutung befhränfen zu müſſen, und will nur noch die Vermuthung 
aut ſprechen, daß die franzöflihe Megierung ſich baltigk veranlaft finden 
türfte, ter „Prigantage* im Neapolisanlicen durch Ihre Truppen ein Ente 
machen zu leſſen.“ So dab Parifer Schreiben, das, wie gefagt, aus fo 
guier Duelle fommr, daß ich es Ihnen miubeilen zu müſſen glaube, jo 
auffallend aud fein Inhalt iſt.“ 

Vreußen. Berlin, 10. Febr. In der beutigen Sitzung des 
Hauſce der Abgeorbneten wurde nad Erledigung verſchiedener aefchäfte 
liter Formalien, von ten Abgeortneten Amann, Keıfl und Genoſſen 
ein Unmag, vefp, bereitd außgearbeiteter Gefegentwurf wegen Aufhebupg 


der noch befichenden Ehehinterniffe eingebracht. Derfelbe lautet im Wer 
fenslichen: $. 1. „Die allgemeinen und prowinzielen Borfpriften über das 
Hindernifi der Ungleicykeit des Standet, ſowie über tie Befchränfungen 
des Siantrörchts ber Ebefrau und der Suceeflionericyte der Kinder bei 
ungleichen Eben find aufgehoben.“ F. 2 bezwickt die Befeirigung des 
Gbebindernified wegen Neligiondverſchiedenheit, und endlich $. 3 tie Des 
feittgung ter landrechtlichen Beflimmung, mad welcher Branntperionen 
unser 48 Jahren nicht heirathen follen. Ueber bie Norhmwendigkeit der in 
ten SG 1 und 3 enihaltenen Beftimmungen iſt zwiſchen der Stautdregier- 
ung unb ten beiden Häuſein dee Landiage in feiner zunäcit vurangegan- 
genen Aulammenfegung volfommene Uebereinſtimmung hervorgeiseren, 
Sind die betreffenden Ehehinderniffe gleichwohl noch nicht geſetzlich beſel⸗ 
tigt, fo rührt Dies daher, daß die bezügtichen Vorſchlaͤge mit dem Gejeg- 
Entwurf wegen Ginführung ver ſacultatlven Givliebe, melder von bem 
Herrenhauſe vermorfen wurbe, in engfle Verbindung gebrocht waren, Der 
Gegenſtand des F. 2 bat, fo lange das Allgemeine Landrecht gilt, eine 
Gontroverfe gebiſdet Die Chr iſt der Verfaffungsurkunde ein bürgerlicher 
Her, Iſt ſle dies und iſt mad Art, 12 der Verfafſunzkurkunde der Ges 
nuß der bürgerlichen Rechte unabhängig von dem religiöfen Bekenmenifie, 
fo mag Religientserfyiebenbelt ein religiöfrs, ein ſtitrliches Gbebinderniß bleiben, 
ein bürgerliche, ein ſtaatliches Hinderniß bürgerlich giltiger Che darf fie, ohne 
Deriepung ter Verfafſur geuikunde, nimmer fein. — Der Abg. Reichen 
beim hat einen Antrag ouf Meviflon des Gifenbabngefeges von 1858, und 
der Abg. v. Borfenbel einen UAnırag auf Reviſlon verſchiedener Beliims 
mungen ter Geſchaͤfreort nung eingebradht. In Betreff ter von dem Mi— 
nifler des Innern In ter hplen Sigung eingebradıen Grädteorbrung für 
bie ganıe Monardie und einer Aundgemeinteorbuung für bie Ateinproving 
wird befhloffen, daß dieſe Gefegentwürfe der um 7 Mitglieder zu verfläre 
feuten Commifſion für tab Gemeindeweſen überwieſen werden follen. Der 
Mg. Waiterk zeigt bei dieſet Belegenheit an, daß er die Mehabilitirung 
der Gemeindeordnung vom 11. März 1850 beanıragen werde, Den Schluß 
bilden Beritionen und Wablprüfungen, bie jedech fein weiteres Inzereffe 
für die Berichterflattung varbieten. 
. Belgien. 
Brüſſel, 9. Gebr. Wie man aus Boris melder, iſt man bort wie» 
der genötbigt, den geheimen GeſeUſchafren einige Aufurertfamfeit zu ſcheu- 
fen. Gin Eireularſchreiben Verſtgny's am die Vräfecten fhreibt biefen vor, 
vie geheimen Geſellſcha ſten ja ſchatf zu überwachen. Der Drang nad 
Freiheit regt ſich wieder ganz ſtark. Man alsubt, tab bie Hegierung aus 


Anlaß der Adreß ⸗Debatle tıog der belannten Zahmbeit der Teputitien und , 
Die alle | 


Senatoren viele unangenehme Dinge zu hören Infommen mwerbe. 
gemeine Meinung in Fraukteich ift auch über die Zinanz -Zuſtände beun- 
subigt und durch Fould's Mettungdmitiel nicht berubigt. Die Gonverfion 
wird ald entichieren gefünflelt verusiheilt. Das Unlchen von 4 Miltio- 
nen Pfund Sterling iſt irod des Woniteur-Dement doch abgeſchloſſen 
worden, wenn es auch bie Megierung nicht betennt und es blof cl Lor- 
ſchuß auf die Dente diem. Daß bie Kraft der Aegierung und ihres Pas 
rifer Syndicats nicht ausreichen, beweidt [on der Limfland, cap auf Mente 
ein Meport von 7— 8 pt, bezaklı wird, während dad Syndicat gebofft 
batte, denfelben auf 2—3 herabzudrücken. Gier wird von Paris aus Geld 
zu 6 pGr. ſeht begehrt. Zwiſchen Pereite und Fould mar eb zu einer 
Sraltung gelommen. Diefe it mun aber wieser beigelegt worden und 
daher fliegen die Metien bed Mobiliar-Grebiit, Nachtraglich zum fantofen 
Binangerpofe von Fould wird jegt bemeiki, er Gabe unter dem Fefcht 
eine Summe von 37 Millionen ongeicht, ald vom Werfauf der übernem- 
menen tialienifhen Vapiere heirlhren®. Mun ft dies einegarz monflidfe 
Uebertreibung, tie daher rührt, daß man bie Itolieniiche uud piemoniefliche 
Rente al pari fpägte, während fie 70 pr, ſtaud. (Köln. 9.) 


Frankreich 

Parit, 9. Febr. Geflern Abends wor großes Feſt im Grand Orient 
de Frante. Der vom Kalfer ernannte Großmitfter, Marſchall Magnan, 
wurde ouf’s feterlichfle mit feiner neuen Würde bitleidet. Die Areiman- 
ser hatten ſich alle in großem Goflüme eingefunden. Die fywarzen, blauen 
und rotben Mitter waren in ihren glängenden, mit Diden befäten Trach ⸗ 
sen erfhienen; die Maurermeifter trugen Schürge und Kelle, oder vielmehr 
Schaͤrve, und die Geſellen und ebenfalla ihr Coſtüm. Obgleich 
viele Freimaurer gegen die gefeplofe Tinennung Magnan's proteſtiut hate 
ten, jo hatte ſich doch eine große Anjzahl Driend-Wittgliever eingefunden. 
Seibſt viele Leuie woren anmefend, von denen man geglaubt hatte, fie 
würden fi nicht beugen. Die Belerlichkeit der Inftaflation fand im 
„Werit Temple“ flatt, da in dem „Grand Temple* das Banker zu Ehren 
dee neuen Großmeiſters ſtattfand. Der „Petit Temple,* ber einen hochſt 
glänzenden Aublick darbot, konnte die Menge nicht faflen, und ie Ihüren, 
die zu ihm führen, wurten allem Biauch zum Trop offen gelaflen, damit 
auch be in den Morzimmern Werfammelten der Feierlichkeit anwohnen 
könnten. Diefes that jedoch terfelben einigen Abbruch; es fehlte der ger 
Keimnifvofe Anftich. ven fonft gefloffene Thüren hervorbringen. Rad 
dem Marſchall Magnan mit den Inflgnien des höchſten Grades befleider 
morben war, ergriff er tas Wort und hielt eine längere, in mancher De» 
ziehung beteutungsvofle Rede. Gr ipradh zuerft von der Proteflation eini« 
ger Ghrmürbigen gegen feine Wohl. Gr babe ſich aber überzeugt, daß nur 
eine unbedeutende Minorität gegen die vom Kalfer gemachte Wahl prote- 
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flirt Gabe. Gr ſel übrigens ſichet, daß ihn Alle bald loben und ehren 
mürben, Dann anf die Medhtferigung der Eaiferlichen Wahl o'er viel 
mehr des Gingriffed des Kalſers in die Rechte der Freimaurer übergeben, 
fuchte er zu bemeifen, daß derſelbe ſich dieſes ſchon hätte erlauben können : 
„Der Kaifer* — meinte er — „tem zu dienen er die Ehre habe, fei ein 
allmädtiger Koifer, der ein befanntes Wort Friedtich des Großen zur 
Mabrheit gemacht, denn heute könne ohne feinen Willen fein Ranonem« 
ſchuß in der Melt abgefewert werben.” Mod rerſprach der Marſchall, tem 
Drpen feine ganzen Kräfte zu widmen, dafür will er aber auch bie Unter« 
ftügung aller reimaurer, und aufer dem Großen Orient feine anderen 
Logen dulden, Gr will, wie er ſagt, bie Einheit in bie Rreimaurerei brin« 
gen, und, wie er mit großer Energie binzufügte, alle Logen verachten, die 
nicht zu dem Großen Drient halten, Oppoſttion fanden des Marſchalls 
orte nicht; im Gegenibeil: alle Breimaurer, ungefäßr 500 an der Zah, 
jauchzten ibm Belfou zu. Mach vieler Feierlichkeit begann das Banfer, 
tem ungeläbr 400 Perlonen anwohnten. Das Gouvert fofeıe 15 Bram 
fen, Der Marfhall ſelbſt wurde von einem Ghrmürtigen an der Hank 
in ten Speifefaat geführt. Verſelbe rief beim Gintreten in ben Saal mit 
lauter Stimun: „Le ires illustre grand maitre son Excellence le 
maröchal Magnan“, melde Worte mit großem Jubel begrüßt wurden, 
Dersibe wurte noch größer, alt Magnan Hierauf an die Breimamer noch 
einige Worte richiere, und er verſtieg ſich fogar bie zur Begeiterung, als 
der Broßmeiter nad dem Banket die Munde um ven Tiſch machte, jedem 
Breimaurer die Hand drüdte, von Bıeimaurer-Licbe ſprach und ſich mit 
einer Kerablaffung benahm, vie jesen entzückte. (Köln. 8.) 

Dem „Doniteur* entnebmen wir foigenden Bericht über bie Mere 
bantlungen in ber Eipung bed gefepgebenden Körper vom 7. Behr. bee 
züglich des @efegentwunfs über die Gonverfion der Rente, Herr Darimon 
erflärte, daß er gegen das Gefeg flinmen werde. Gr jei mit em Binanze 
minifler über zwei Puncie einig, daß es unumgänglich fei, in Fürzefter 
Fri auf Mittel zu ſinnen, die fhwebente Schuld zu vermindern oder zu 
tigen; andererfeit® ſei die Unification der Staartfhuld on und für fi 
gur und wünfhenswerih. Dagegen fönne er der eigenthümlidhen Goms 
bination, auf welde Hr. Fould verfallen fe, nicht beiſtlmmen, weil fie 
unmoralifh ſei, weil fle auf lebiglich fictiven Srundlagen berube, weil fle 
ben Renteninbabern feineriel wirklichen Vorthell biete und endlich weil fie 
für den Staateſchatz unheilvoll ſei. Ich fagte — fährt der Redner fort 
— daß die vorgefchlagene Gombination unmoralifg il. Um die 4 und 
44 procentige Rente in 3 vrocentige zu eonvertiren, bat die Regierung 


‘ unfer den obmaltenden Umfländen nichts Bıffered zu finden gewußt, als 


eine coloffale Börfen-Dveraiion zu veranlaffen, deren Nupen fle mit ben 
Renten» Beflgern au tbeilen verlangt. MUeberiegen Ele vie ganze Kinane 
Rheiorif In gewöhnliche Sprache, und Gie werten mit Staunen feben, 
wie febr bie Gründe, melche die Regierung geltend macht, um die Aenten« 
inbaber zur Bunahme ber Gonverflon zu beflimmen, jenen gleichen, die ein 
eifriger Agent de Change vorbringen würde, um feine Glienten zw einer 
geiäbrlidien Operation zu veranlaffen. Die Meglerung ſagt einfach: „Die 
A procentige iſt von zemmädftiger Converſion bedroht; liefert mir ewere 
Zitei aus. Minelſt eines Aufjablung, die ich nah dem Durchſcnittscur ſe 


» felfegen werde, werde ich euch 3 piotentige fauien, um euch daſſelbe Gin- 
! Fommen zu ſichern. Iſt die 3 procentige erſt von der Goncurzen; der 4'/, 


‚ Äbz für die „‚soulte”* audgelegt habt, 











pıocentigen befreit, fo wird fle ſteigen und euch wieder berrimbiingen, was 
Ihr werdet ſodann 3 procentige 
en baisse taufen und vicht nur daſſelbe Ginfommen haben mie früßer, 
fondern auch noch einen kleinen Gewinn maden,” Dom meralifhen Stande 
puncte aus fann elne Megierung im Gurfe der Rente ein Anzeichen für 
ven Staniterebit feben, vom finanziellen Standpunctte aus bat fie nur in 
zwei Fällen dad Recht, ſich um ben Gurd-Zetiel zu lünmern: 1) wenn 
He ihre Schule beimzahlı, weil fie dann in der Page eins Privammanned 
if, der Dente faufı; 2) wenn fle eine Anleihe negocirt, weil fie, wie 
ein Privarmenn, beim Werkeuf ihr Intereffe zu wahren bat. Außer in 
biefen beiden Bälen if jede Binmifchung der Arglerung in die Guröbe 
megungen der Rente mißbraͤuchlich und verlegend für die Rechte der Ment« 


de, ... Mber bie vorgeſchlagene Gombination If auch noch in anderer 


Hinſicht unmeralifch. Um die Inhabır von 4'/, protentiger Rente zur 
Gonseiflon zu veronlaffen, roh: man ihnen mit einer gezwungenen Müd- 
zahlung. Warum aber ſchlägt die Meyierung eine fatultative Gonverjien 
am Borabente red Tages vor, mo «8 in ihrem Belieben ſtehen würde, 
eine obligatorifche zu fordern? Dffenbar, weil bie Regierung aufer Stande 
ift, zu einem derartigen Verfahren zu ſchreiten. Dieß aber flud Manöver, 
melden eine Reglerung, die ſich ſelbſt achtet, völlig fremd bleiben ſollte. 
(Unterbreung.) Was den Gejegentwurf ferner mılt Immoralicät behaftet, 
iR, Daß, um ibn durchzuführen, die Regierung gendibigt if, Speculation 
und Uglotage zu treiben. Dover wie onders läßt ſich die plöplige Haufe 
ber Mente in der legten Zeit erliären? Ich fage Niemanten eıwat Menue, 
wenn ich font, daf man auf den Markt der Staaidpapiere einen Drud 
ausübte. Das Gonverfloneprojert rubt auf rein fietiven Grundlagen, durch 
die fleigende Bewegung ber Staatefonds befinden ſich die 4'/, und 5 pro- 
centigen Renten ungeläbt in den gemünfdten Beringungen, und ber Curs- 
unterſchied zwiſchen beiden erhält ſich fa immer auf 7 Br., der unver⸗ 
meitlichen Höhe der Aufzablung, um die Operation nupbringenb u machen. 
Wie wurte aber biejed Mefultar erzielt Ich ſagte 18 Ihnen ſoeben: durch 
eine Meihe von Operationen, die man fehr gelind bezeichnet, wenn man 
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ſich begnügt, Fe für gefäbrlich zu erllären. Cine Gonverflon läßt ſich 
nicht fo mir nichts dir nichts vomehmen, ja wird feibft unmöglich, wenn 
fich der Staat einem bebiuienden Defieit gegenüber befindet. Die Megier- 
ung ſteht zwifgen einem Unlchen und einer gezwungenen Conſolidirung, 
und bie Bage ted Staatécredits ift keineswegs gut, weil die Rente nur 
durch die Eperulation den jrpigen hoben Curs erreichte, Der Privalere- 
dir befindet ſich in Feiner beſſetn Lage; vor Faum fünf Tagen war der 
Diseonto noch auf 5 p&r. Die Heratfegung tes lepteren rührt von der 
Bunabme ded Baarvottaihe Angeſichts einer ſich täglich verfglimmernden 
Situation ber. Handel und Intuflıie machen eine der ſchrecklichſtten Kıls 
fen durch, bie man je gejeben hat. Außetdem bat man. wergejlen, bie 
Börfe in Mechnung zu ziehen. Die Notirung an der Börfe iſt es, was 
die Intaber der A’, procentlgen befülmmt, ihre Titel berzugeben, und. mas 
ten Gursunterthied und folgiih die Hohe der Aufzahluug feſtſetzi. es 
tönmie leicht vorkommen, daß vie Börke in einer iht elgenthümlichen Laune 
die Oreration trog aller Anflrengungen unmöglich machte. Sie braucht 
nur den Gurdunterfäjied aufzuhebenn oder denſelben für tie Bientierd ders 
maßen läflig zu machen, daß fie ſich weigern würden, die Kransattion 
vorzunehmen, Ich fomme mun zu der Page, melde bie projeetitte Con⸗ 
verflon dem Schage bereiten wird, Wis jetzt batte jede Gonverflon vie 
Derminderung der Schuld und ber permanenten Staatslaften zum Zweck. 
Diefmal taujht der Staat gegen einen eventuellen Gewinn von fat einer 
Dilliarde die jehr ungemijfe Hoffnung ein, fofort eine Summe ton 200 
250 Millionen zu erbalten, Das iſt übiigend nicht Alles. Die Megier- 
ung wird duich die Gomverflon nicht nur feine Erſparniß in der jährlidyen 
Zins belaſtung erzielen, fondern das Nominalespiral ber Schuld um eine 
ungeheure Summe vermebren Die Sefammtfumme ber. 4'/, procentigen 
tegräfentirt zu pori 3,844 Milionen,. Der Staat mill an ihte Sielle 
178 Millionen 3 protentige treten loffen, die zu pari ein Mominalcapital 
von 5,766 Millionen zepräfensiren, mas folglih eine VBeimehrung des 
Nominaleapitald unferer Schule um 1,922 Millionen nad ſich ziehen 
würde, Mein, meine Herren, ſchlleßt der Redner, die Unificirung ter 
Rente bient nur ald Deckmantel für die Operation: der fofortige med, 
ten man erreichen will, ifl, tem Shape 200 bis 250 Millionen zu ver» 
ſchaffen und unfer Defickt gu vermindern: So fehr Ich auch der Unifieit⸗ 
ung ter Schuld zugeihan bin, finde ich doch, daß die ſes Reſultat zu theuer 
erfauft würde, wenn wir in die und vorgejchlogene Gombinarien einmilll« 
gen wollten.“ (Schluß folgt.) 
j Aufiland und Polen, 

Barfchau, 4. Febt. Die „Gazeta Poldfa* bringt in einem Briefe 
aus Et. Petereburg Intereffantes über die Gonfeeration des neuen Bız« 
Bischofs von Warſchau, Belinei. Der Schmerz der bortigen Katholiken 
üser fein Schelten von ihnen foll groß gewelen fein, denn fie verlieren 
einen durch Beifpiel und Lehre jo aus gezelchneien Mann febr ungern, 
Allee, wos ibm bis jegt voranging, berechtigt zu den beften Hoffnuugen 
für den Anttint feines jo michiigen Amtet, Gr ſoll felbft gefagt ba- 
ben: „Ich weiß ed, daß ich eine guoße Bürde und ſchreckliche Verantmor- 
tung auf mich mebme, ober nad den Mecollectionen dieſer Tage habe ich 
von Sort fo glüdliche Gedanken urd Stimmungen empfangen, daß ich in 
der Hoffnung, Ules werde gut geben, rubig und geitoft mein Amt an« 
trete * Am Tage vor der Zeierlichteit (am 25, v. Mis.) hatte Belinsli 
eine Audienz bei dem Katfer, Der Eid wurde in latelnifcher Sprache ger 
leitet. — Wenn auch unfere polniſchen Herrſchafien ſich noch Immer der 
fogenannten Santesiraner wegen von allen Öffentlichen Luſtbarkeiten, von 
allen Bällen und größeren Geſellſchaften zurüdbalten, fo finden tod Kanz« 
geſellſchaften wicht allein im ruſſiſchen Milisäreafine. fondern auch in Prie 
vathäufern ſtatt. Am vorigen Sonntag wurde bie eigentliche Salſon durch 
einen glänzenden Ball beim Gentralgouverneur und Chef des Beneralftabs 
der erfien Armee, Generallieutenam 9. Rıyjanowäfl, im Brühl'ſchen Par 
lais eröffnet. Der Ball mar ziemlich zahlreich beſucht. Dieſem follen 
nädftens bergleichen @efelliyaften heim Statthalter im Fönigl. Schloffe 
und bei ben antern rufiichen Motabilitäten folgen. Man if gefpannt 
darauf, ob ſich Polen tabei betbeiligen werden. Unfer Theater wird noch 
tmmer ziemlich ſtark beſucht. Da dab Vaudeville-Theater vom Wilitär 
eingenommen ift, jo werden die Vorftelungen dur das Perfonal des lee 
teren abwechfeind auch im großen Theater gegeben, Kürzlich wurden 

‚ weile dad Theater beſucht hatten, beim Nachbanjegehen von 
Polen ‚fürs Theatergehen“ geohrielgt, obgleich alle 40--50 Schritte Por 
Iizelfolvata poftirt ſiad. (Dftfergtg.) 


Münden, 12. Bebruar. 

Sr. Daj, der König haben fi allergnäbigſt bewogen gefunden: 

unterm 11. Zanuat dem Schullehrer und Cantor Simon Andreas Preis 
ia Mffaiterihaf in Müdficht auf feine SDjährigen mit @ifer und Treue geleifteten 
Dienfte bie Chrenmünge des f. bayer. Eubwige-Drbens zu verleihen, 

(Grledigungen.) Die tathol. Pfarrei Pfafimünfer, Log. Straubing, 
mit einem faffionsmäfigen Neinertrage von HUB fl. 53°4 Ir, bie kath. Pfarrei 
Hart, ©bg. Traunfein, mit einem faflendmäfigen Relnerirage von 894 A. 
35%, fr., die lathel. Pfattei Berman, Lg. Prien, mit einem fafionsinäfigen 
Reinertrage von 824 8 6'/, Ir, bie farhel, Pfarrei Eöchtenau, Ldg. Roien- 
beim, mit einem faffionemäßigen Neinertrage von 692 Al 13% fr, bie lathol. 
Pfarrei Srirding, rg. Starnberg, mit einem faffionemäfigen Reinertrage von 


641 fl. 9 fr. und die lath. Parrei Holgen, Log, Ebersberg, mit einem faffions- 
mäßigen Meinerirag von 1467 fl 2’, fr. 
Reuefte Poſten. 

* Münden, 13. Gebr, Unfere Mittheifung von- der bereitd er» 
folgten Ubreife des Prinzen Lubmig von Heſſen müffen wir heute dahin 
berichtigen, daB Ge. gioßh. Hoheit geſtern Muͤnchen noch nicht verlafſen 
baıte, fondern von Ihret Waj. der Königin zur Tafel geladen war. 

A München, 13. Gebr. Unser bem.Zitel: „Bayerns innere 
Reform unıer König Marimilian I1.* if ſoeben im Vetlage der 
3. 3. Lentnet ſchen Buchhandlung (G. Siahl) vabier eine Eleine Schrift 
trſchienen, welche ſich die Mufgabe geſtellt bat, iu kutzen Zügen zu zeigen, 
was feit 13 Jahren in Bayern durch ein glückliches Zufanımenwirken von 
Regierung und Landesvertretung zum Wohle ded Bandes geſchehen ift. Es 
geiwiebt tiefes in 23 Gapiteln auf 102 Seiten in klein Deiav, und es 
wird darin der Umſchwung zum Beffern dargelegt, welcher ohne jebe ge 
waltſame Hegung oder Erſchütierung des Granttorganiamus, ledigiich auf 
ben dur die Verfaſſung vorgezeichneren Wegen und mit verfoffungsmäfie 
gen Mitieln, in allen Zweigen der Verwaltung und der Stantdwisıhidaft 
in einer beifpiello® kurzen Zeit, ttog mitunter fehr ungünfliger Zeitver« 
hälniffe, eingeiseren ift. Wir werden Welegenheit nehmen, auf die ine 
tereffaonte Schrift zurüdufommen. 

** Die „Wiener Zeitung“ vom 11. d. bringt num gleichfalls ven 
Wortlaut der im gefirigen Worgenblatt ber N. Münd, Bıg." mit» 
geibeilten Ädensifchen Mote der Regierungen von Defterreich, Bayern, Hans 
nover, Wirrıtemberg, Großberzogibum Heflen und Naffau,, melde bie 
Vertreter biefer Staaten am F, preußifhen Hofe dem Grafen vd. Bernflorff 
überreicht haben. Die Wiener Zeitung fügt bei, daß auch die k. fächfiche 
Regierung durch eine zuftimmende @rElärung ſich derſelben angejchloffen bat, 


Zelegramme. 


Wien, 12. Bebr. Im Unterhaus wird die Gtrafgefegnovelle weiter 
berathen. Der Regierungeantrag, Angriffe auf den eichörarh, die Lands 
tage, die Behörden, die Armee, einzelne Mitglieder det Meicheraihes und 
der Landtage, öffentlike Beamte, Millärs und Geelforger bezüglich ihrer 
Berufehandlungen, dann Angriffe auf Zeugen und Sachverſtändige bezůg · 
lich ihrer Ausſagen von Amswegen zu verfolgen, wird abgelehnt, obwohl 
Stmerling erklaͤrte, er Lönne im Ablehnungsfalle dle kaiſerliche Sanction 
bed Vreßgefeged und des Geſetzes über das Prefftraforıfahren nice beans 
tragen. (W. TJ. B.) 

Zurin, 11. Febr. In allen Theilen Italiend haben zahlreiche Rund« 
gebungen füs die Haupiſtadt Mom flattgefunden. In Neapel beibeiligten 
ſich dabel viele Vriefier und Geiſtliche. (Schw. M.) 

Brüſſel, 12. Gebr. Die Independance berichtet aus Paris: Prinz 
Napoleon habe verlangt, daß die Senasaprefie einen Baragraphen enthalte, 
worin Zarel und Bebouern über die Weigerung bed Papftes, auf den Rath 
Branfreid;s zu hören, ausgeſprochen werte, Da Troplong biefed vermeis 
gert babe, werde der Prinz ein Amendement in öffentlicher Gigung vor⸗ 
ſchlageu. (WB. T. 8.) 

Paris, 12. Bebr, Der Senat bat geftern mit @inftimmigkeit das 
Geſeh über die Mentenummandlung angenommen, (Sm. M.) 


Handels, und Börfen-Bachrichten. 
Brankfurt, I1. Febr. (Gold u. Silber.) Billolen 9 fl. 36—37 fr; 
Vrtuß. Friedrichsdot HA 54145514, Fe; Koll. 101.-Gtüd lt, 
Kanzbucaten 5 fl. 30,—31’4 fr.; 20 Franc⸗Etact 9 f. 20-21 fr,; Wngl. 
Souvereign 11 fi. 44—48 fr.; Bolb per Zellspfe. fein 800-805 ; 5 Frauler ⸗ 
Thaler — A. — fr.; Raud 20r bitte 30 fl. 12 fe.; Hochh. Eilber pr. 3.,:Fir. 
frin 51 40—52 fl. 15 Fr; Preuß, Gaffenfcheine 1 dL 44 46 fr 
Fraukfuet, 12. Febt. Deiler. Dias.söniehen 60; dyrec. Metall 462/. 
Bankastien 708; Lelterie⸗Anlehens · Locſe von 1554 63; ven IBtls 105°;4; 
De ſterreich iſche LotterirAiniehensekonje von 10603 66; kudwigshaſen ⸗ Berbacer 
Cijentahm-Rctien 1311, P.: Baveriiche Dubahn⸗Actie⸗ 105°4; Baver. Ofbahns 
Artien voll eingez. 106°/,;, Weſt bahm ⸗ Priorität 75; Defterreichijche KrebiteW ehilier« 
Actien 1714. Wedtislcurs: Patis 937), ; Bonben 117%; Wim 847, 
Wien, 12. Gebr. Defkerr. bpror. Nat-Anl 84 30; brroc. Metall, :0.70; 
eotterit · Anl ⸗Lorſe von 1854: 91.75; von 1558: 125.75; non 1B6U: 91.60; 
Banlactien 836; üfter. revit-Mobilier-Elchen 200 00; Donau: Demyflchifif.s 
Actien 441; äflerr. GiantsbahmsAcien 281.50; Derstain- Arien 218.70; Welle 
bahn⸗ Prioritäten 102.—. Behfelceurfs: Augsburg 3 Me. 116.30; Lenben 
E 10. 137,50; Eilber —. 
Geraniwartlider Aevacicat 3. 8. Boal 


— 


Röniglihes Hof: und Mutionai-Khenter. 
Donnerftag ben 19,: „Figares Hodzeit“, Oper von Mozart. 





Getraute in München. 


Geotg Maier, dgl. Glafermeißter von hier, mit Joſerha Anna Schrot, his 
zurgendtochter von hier; Michael Spöhrer, Bürger und Weißgerber dabier, mit 
Katharina Leute, bgl. Büchfenmaderstochter won hier; Eimen Killet, Baulech⸗ 
nilet und Palier, mit Eliſabelh Peſſendorſet, Schreinermeiflersiochter von hier. 
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Allgemeiner Anzeiger. Er 


585. EDdictaleitation, 
Brüd Georg und Anna gegen Stödl 
Karfarina wegen Hupethellöicgung beir, 

Im Hupotbelenduche für dir Gemeinde Buch And 
auf dem Ghriflibauernhef des Georg und der Anna 
Brüct zu Haldkerg, F. Langerichts Erding, folgende 
Forderungen zur erflen Stelle eingetragen: 

1) 50f. Ülterngutörefi der Katharina Bräd, feär 

ter geehlichte Std Al, son Schwaberswegen, und 

2) 288 A. 40 fr. Girbiheil berfelben Raiharina 

Stödl von Georg Bauer, Angerweiherhäuss 
ler von Ditterbuch. ı 

Diefe beiden Poften follen [chen vor dem bereits 
vertorbenen Vater des Grorg Bräd bezahlt wor 
ben fein, 

Machdem nun ber Aufenthalt der genannten Ras 
iharina Stödl, melde vor vielen Jahren in bas 
öfterreichiiche Innviertel wohin übergefiedelt fein Toll, 
unbefannt iR, unb auf Antrag der Brürck ſchen Che⸗ 
leute ergeht am Grſtere rein, deren rechtmählge Dee 
foenben, bie Aufforderung, ch innerhalb 3 Mo: 
naten von heute an bei dem unterfertigten Bezirkds 
gerichte über ihre Ginwilligung eber Nichieimwiligung 
in die von den Brüd'fchen Gheleuten gemünichte Lüs 
ſchung der obenerwähnten Hypotbefpoften um jo ges 
wiſſer za erfläten, als außerbem jür Me ein Gurator 
ven Amtswegen aufgehellt, bie Ehrifilhofsbefiger aber 
zum Beweiſe ber behaupteten Zahlung jugelaßen und 
im alle gelielerten Beweifes bie beantragte Löſchung 
vorgenommen würde. 

So befhlofen Waferburg, den 4. Febt. 1862. 
Königliches Bezirlsgericht Waſſerburg. 
Der koͤnigliche Ditectot: 

Weichsler. 
EN. 2840/11. 


>” Belanntmachung. 

In Folge hoher Megierungs:Anerbnung wirb von 
dem unterjerligten Amte am 

Dintie ben 25. Februar 18562 

ormittage 1® Uhr 

eine größere Partie unbrauchbar geworbener Acten 
unter der Bedingung bes Binftampfes gegen fogleich 
baare Bezahlung ifMenslih verfleigert, wozu Kaufds 
liebhaber hiemit eingelaben werben, 

Weilfein, am 8, Februat 1862, 


Kdnigliched Nentamt Weilheim, 
Dütfch. 


.. Befanntmachung. 
Berſchollenheit des Ignaz Haß son 
Immenſtadt beir. 

Der lebige DBürgerefchn Joſeph Ignaz Höß von 
Immenſtadt wird fell bem Jahre 1836 vermißt, und 
«4 bat deſſen vollbärtiger Bruder Anton Höp als ein- 
siger Verwandter besfelben den Antrag auf Ausant: 
woertung des durch ben Gurator des Abweſenden, den 
Brieatier Antın Kirhmann von bier verwalteten 
Bermögens im Betrage von 718 fl, 40 fr. geitellt, 

Diefem Antrage entſprechend werben Ignaz Höß 
eter deſſen legitime Deſcendenz aufgefordert, ihre Ans 
ferüche am bieies Vermögen innerhalb 3 Mo: 
naten wa fo gewiffer geltend zu machen, als außers 
dem der Abweſende als verichollen erflärt und fein 
Bermögen an ben genannten Inteflaterben gegen Gaus 
tion ausgeanimoriel werben mürbe, 

Zurmenflabt, am 27. Januat 1862, 
Königliched Landgericht Immenſtadt. 
Der königliche Landrichter: 

E:Nr. 7326 /1. Henne, 
#4. Bekanntmachung. 

Auf dem Anweſen bes Bauers Markias Zims 
mermann von ÜWildenenried iſt für den Gebläuſer 
Geoerg Stofiner laut Raufsbriefs vom 17. Juni 1822 
ein Rauffcillingeret von 250 M — in jährlichen 
Rriten zu 25 #. zahlbar, im Hypothelenduche für 
Blserenzien Bo I Mr, 58 1,1, auf dem Anweſen 
tes Gütlere Georg Püller von Wildepentied auf 
Grund des Raufichillings vom 11. Juli 1609 rin 
Kaufichillimgeret von 300 R in Demielben Hypothe⸗ 
tenbucht Bd. I Nr. 1 1, eingetragen 

Da die Stoßnerfchen Erben und bejiehunges 


Arzberger. 








weiſe bie Forberungeberechtigken nicht ermittelt wer⸗ 

den fönnen, die Zahlung zum Theile nachgewieſen, 

begiehungsmeife befchrinigt iR, fo werben alle diejeni- 

gen, welde an obenbegeichneter Forderung Anſptüche 

erheben wollen, hiemit aufgeforbert, biejelben 
binnen zwei Monaten 

vom 1, Bebruar 1862 am dahier geltenb zu machen, 

wibrigens bie worbezeichnelen 2 Forderungen im His 

pothefenbucdhe gelöjcht werben. . 

ODberviechtach, den 25, Februar 1862. 
Königliches Landgericht Obervichtad. 

Der königliche Lanbrichter : 





G..Nr. 2295. Müller. 
557. Befanntmachung. 


Verfhollenheit des Mathias Rod 
von Aınforf. 
Nachdem ber in ber öffentlichen Nusfchreibung vom 
4. Iuli vor. 36. vorgefegte breimonatlihe Termin 
fruchtles abgelaufen if, fo wird dem gefepten Präjus 
dige gemäß der Maurersiogn Mathias Koch von 
Arnſtorf biemit für tobt erflärt, und angenommen, baf 
eine rechtmaͤßige Defcendenz von ihm micht vorhanden 
fei, und demzufolge fein in 80 fl. beftehendes Ders 
mögen feinen mächiien Verwandten ohne Cautien ver⸗ 
abfelgt, ſohin au die hiefür betchende Hypothel im 
Hypotbefenbuche gelöfht werben. 
Am 23, Januar 1862. 
Königliches Landgericht Eggenfelben. 
Der königliche Panbrichter: 
8.Nr. 7667/1 Ehrlich 


so2. Bekanntmachung. 

Verſchellenheit, bier Todeserflirung 

bes Bauernjohnes Bor. Steinbauer 
von Spillhof beir, 

Da Poren; Steinbawer nunmehr bas 7Ojte der 
bensjaht zurüdgelegt haben würde, bereits auch uns 
term 5. Mai 1824 für verſchollen erflärt wurde (R, 
3. für den Unierbomaufreis pro 1824 &. 204 Zifs 
fer 395), wird berfetbe im Folge neuerligen Antrags 
feiner Grben für tobt erflärt und benielben fein im 
612 A. beſtehendes Vermögen nun ohme Gaution auss 
gefolgt werben. 

Regen, am 6, Bebrnar 1862, 

Königliche Landgericht Megen. 
Der Löniglihe Landtichter: 
Stangl. 


508. Befanntmachung. 

Das Tönigl. Landgericht Immenfadt erkennt in 
der Berichollenheit ber machbezeichneten, feit bem Jahre 
1813 vermißten Berfonen: 

1) es feien Joſeph Anten Sieg! und Mathäus 
Siegl von Nirderfaagheien, Peter Haslach 
von Bunzesried und Johann Dapıit Höf von 
Immenftabt als tobt gu erklären; 

2) es ſeien bie für biefelben durch bie präfumtie 
ven Intehaterben errichteten Realcautionen zu 
löfchen und refp. bas Bermögen biefen Erben 
ohne Gaution audjwantwerten ; 

3) es ferien die erlanfenen Koſſen aus ben bezüg ⸗ 
lichen Erbſchaftomaſſen zu bereiten. 

Guticeidungsgrünbe ie. x. 

Immenftadt, den 27. Januar 1862. 
Königliches Landgericht Immenftabt. 
Der föniglihe Sanbridıter: 

Henne. 








@.:Nr. 1313/1. 


ifenbahn: Fahrten: Pläne find im Gopebir 
tions-Bocale d. Di. zu haben. 


welgen Durbader . , . 
feinmeißen Atingelberger . 
feinrotben Affenthaler . - 
felnftretben ” 


jetoM nicht unter 7? , Maag, zur geneigten Abnahme. 


Wönden, im Februar 1862. 
602. [22] 








Eigenthum, Druf und Verlag von Dr. 6. Wolf x Sohn. 


*. WBelauntmachung. 
Im Bollzuge eines Auftcages der fgl. Negierung 
werden unter Vorbehalt höchfier Genehmigung 
Freitag den 2A. Februar I. 38, 
burd; das unterzeichnete fgl, Rentamt mehrere Gent 
ner auegeſchitdener landgerichtlichet Adminifizations: 
und Juſtiz⸗ Aeten, und jwar 
*) Vormittagd ® Uhr im Gebäude des Tal. 
Landgerichts 1/3. auf dem Lillenberge, 
b) Vormittags 1E Uhr im Webäube bes f. 
Landgerichts 1/I. im Haibhaufen, 
zum Ginftampfen beftimmt, an ben Meifibietenden fe 
fentlich verfleigert und Raufsliebhaber hiezu eingeladen. 
München, ben 12. Februat 1862, 
Kdniglihes Landrentamt München. 
Der königliche .Nentbeamte: 


Gr. 2259, Brofhed. 
. Bekanntmachung. 


VBerlafenihaft des Maier Adler, 
Hantelsmann babier, beir, 

Anſprüche om ben Nachlaß des dahler verlehlen 
Schnütwaarenhändlers Maler Adler dahler And kei 
Vermeidung ber Nichtberädfichligung bei Bertheilung 
ber Mafle 

Mittwoch den 28, Februar I, r 

fräb 9 Uühr 
im Gefhäftszgimmer Ne. 6 
anzumelden und zu begründen, 

Edenſo werden Me, bie etwas zur Maffe ſchal⸗ 
ben ober eimas davon in Händen Haben, aufgefordert, 
ſolches bei Vermeibung eigener Haftung bejiehungs: 
meife boppelter Zahlung nur am bas unterfertigte es 
richt zu bezah'en, begiehungsmelfe zu berichligen. 

Würzburg, am 4. Febtuar 1862, 

Königliches Bezirksgericht Würzburg 

ald Einzelnrichteramt. 
Der koͤnigliche Direktor: 
Seuffert. 
@.Mr. 5134. Klier. 


593. Bei bem fol. Rentamte Plarrlirgen 
if die Stelle eines jweiten Amtögebilfen mit 
einem Henerar von monatlih 25 fl. erledige. Be 
werber, welche ſich über volllemmen prattifche Befähis 
gung im Steuerumſchreibweſen nah dem Definitisum 
und tatellofen Keumund burd legale Zeugnifſe ausze— 
weiſen haben, wollen fi in portofreien Briefen an 
ben unterzeichneten fol. Amtsnoriland menden. 

Gröniger, !yl. Rentbeamte. 


600. [2a] (Mentamtögebilfe.) Bei tem 
fgl. Rentamte Kariüapi aM, findet ein mit dem 
Dienfte, namentlih mit dem Steuerumfchreibmeien 
gan vertrauter folider unverbeiratheter Mmtsgehilfe 
gegen Ziniendung feiner Zeugniffe an ben fgl. Ments 
beamten Binder, folort Mufnahme. 








21. Gin junger Holfteiner von angefehener Bas 
meilie, welcher zu Ditern 1861 feine 4faͤhrige Lehrzeit 
in einem Manufacturs, Putz⸗ & Bantge: 
ſchäfte beeubet hat umd jept als Gommis in einem 
febe grofen Barngefchäft frht, wänſcht, da ihm 
das Klima Medienburgs micht zuiagt, zu Oder 
1862 ein ſolides Gngagement in einem noblen Ge— 
fCäfte in Miztele oder Süddeutſchland. Die 
ausgegeichnerften Zeugnifſe ſtehen ihm zur Geite, 

Dfferie beforgt die Erpeditien dieſes Blattes. 


18. In der Sonnenftrafe Nro. 9 im 
2aden werden alte Bäder, Manuferipte auf 
Bergament, Noten, Zeitungen und Schreibs 
arten aller Art angelauft, 








a 22—24 fr. 
a 3436 „ 
a 34-36 „ 
46-48, 


Friedrih von Heiber, 
Hettenſttaße Ro. 26/1, 


per bayer. Darf, 


Aene Münchener Beitung. 


en u — er 


hä 28. Mir ein durd Die .E 
—* es 1, baibiäbrig 4 fin rien * I. —— ren 
. Gnaland, Opanien and die Üderierifhen Yönter abemmiet 
* drei ©, & lc im Straßburg, im Perie bei 


Freitag. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 39. 


Weinfelden 3 Cwer dE Coinmieren Mi. Andröe der Arte, im Lomda 
bei 3, 3. Kor a Co, 200 Oxford Miet, moride au Smienase 
= Uinjeiger aller Kir belerzen, Inferate weisen von ver dr 
veditien in Münden, 43 iin Ansrchauie aufgeneme 
wen, una ber Maum ber med va ai 4 kr. beredhmet, 
Rumwrrn des Dirsgem ner Ubrnabiaries deften I ie 


214. Februar 1862. 





Urberfidt 

Die identifche Mote vom 2, Februar 18862. 

Deutfdyland, Münden (Berichtigung). Berlin (der Gome 
miffion&bericdhe über die Anträge in der furbeffifcyen Sache). Wien (aus 
dem Haufe ver Mbgeorbneten). 

Stalien. Turin (die antipäpffihen Demonftrationen, Garibaldi). 
Genua (eine Fregatie nad Merlco. Königl. Unterflügung für bie Ar- 
heiter in Lyon). 

Franfreich : (Skluß der Verhandlungen deB gefeggebenden Kür 
pers über die Mentenconverfion). 

Bereinigte Staaten von Nordamerika. Nem-Dort 
vie Niederlage der Südftaaten. Binanzielle Mafregeln). 

Dienlelungsspten. 

Keuefte Woſten 

Zelegramme 

Börfen: und Handels⸗Kachrichten. 


Die identifhe Mote vom 2. Februar 1862. 

y. Aus dem bunten Gewitt, in welches die deutſche Meformfrage in 
legter Zeit durch die Fluth von zahllofen Flugſchriften gerathen, aus bie 
fem wahren Markt von Plunderämeiler, der mit mehr der Mühe ihn zu 
befuchen lohnt, hebt und die identifche Mote glücklicher Welie hinweg, weldye 
Bayeın im Vereine mit mehreren deutfchen Höfen an die k. preufifche Mes 
girrung am 2. Februar gerichtet hat. Wir Haben wieder einen feflen 
Dunct, von dem aus bie weitere politifche Bewegung fich fortpflangen Tann. 
Großes Geſchrel hat diefer wohlbemeffene Schritt in Berlin hervorgerufen, 
die preu und preußenfreunbligen. Blätter haben ihn mit ben Ätg« 
fen Uebertreibungen ausgeſtattet; fle fprechen bexeli® von einem zweiten 
Dlmüg, weil in der Mote auf die unbeilvollen Folgen bed Jahres 1550 
aufmerffam gemacht if, und Tante Bof und Hr. v, Garlowig drohen und 
fogar fen mit rem Schwerte. Wird man jet, wo die Note in ihrem 
MWortlaute vorliegt, billiger zu tenfen und mäßiger zu zeden beginnen ? 
Bird man die befonnene verföhnlihe Sprache würdigen, die von Diflee 
zei uns den Mittelſtaaten an vie Adreſſe von Preußen gerichtet werben 
iA? Wir wünfgen es, und können es gleihwohl nicht erwarten; denn 
der Zufammenbang der Interefien und des gegenjeirigen Werbhältniffes der 
deutfchen Pflichien, dad Prineip des Bundes von 1815, ift einem heile 
Deurfälands gänzlich abhanden gefommen und man erinnert ſich in Ber» 
lin nicht mehr an bie Worte einer befannten vor bald fünfzig Jahren er⸗ 
—* „Declaration,* „daß jede diejer allgemeinen Verbindung Al- 
ber mit Alen eutgegengefegte Allianz, werde fie and Furcht oder Ghrgeiz 
abgefhloffen, von nun an unmöglich jei.“ 
Wenig if ed, mas: wir von dem preufifhen Giaatömännern, von 

dem preufifchen Bolte hoffen: fie werden, nachdem die Sud⸗ und Mittelr 
Deutſchen ihre Pojlıiom gepeichnet haben, die ihrige nur noch feiler ziehen, 
unb im Uebrigen höchſtens ſich zu ganz allgemeinen Erklärungen herr 
rbeilafien, Nun, das deutſche Volk wird mindeftens erfennen, mo der befs 
sfere Wille if, feinem Drange nach Gentral-Infitutionen (die. freilich nicht 
in Berlin fein fönnen) gerecht zu werden. Mierßen aber wird, vielleidit 
dereinft bereuen, maß es beute verfäumt umb zurüdmeldt, und worüber in 
Bayeımıhrlid gerechte, Trauer, . ıheils,, nicht. minder. gerechte @rbitterung 
Wir fagen: bereuen, weil bie. Folgen wicht audbleiben fünnen. 

Erſt in den jüngften Tagen haben wir:hier. das. Urtheil eines Brangojem, 
ber gerade. non Paris. kam, vernommen, und erfahren, daß in der: Bevöl ⸗ 
ferung. dort feine andere Parole umgeht, als: Il faul: amuser la Prusse 
et puis la batire !*) Diefe, Stimmung in Paris. über Preußen lann in 


*) Die Berliner Allgemeing Zeitung, deren Beziehungen befannt 
find, jagt in einem ihrer meuefien Artikel Wolgendes: „Die größte Gefahr 
„Für n deutſche Bunpeseeforns iſt eine Ginmiichung des Muslandes, nas 
„mentiich Branfreiche. Diefe auf, loyale Wetfe abzuwenden, gibt «6 jegt ein 

mbeitimemtes Mittel: Abſchluß des Handelsvertrags mit Frank 
„reich!“ Hier wird alfo ber Handelevertrag vorzugsmeife als Bkittel zu 
einem beftimmmten politifchen Ziele austrädlich- datge ſſellt. Mir haben an 
dem. Borhandenjein dieſer Abſicht auch mie geyweifelt.. Die Sonberpolitif 
Preußens läßt ſich nicht durchführen ohne die wichtigſten, ſolgenteichſten 
und betrübendflem Tence ſſienen an das Ausland, fei es im Frieben ober 
nach einem Iriegeriichen Zufammenftef. Darum befireiten wir ihre Recht⸗ 
mäfigfeit ſewohl als auch ihre Zweckmaͤßigleit und handeln babei lediglich 
im allgemein⸗ deut ſchen Inierefit. 


— — — — — — — — — 0. — — — — — — — — —— — — — — 


Berlin nicht unbekannt fein; daß es aber durch bie Gefahren ber Lage 
nicht zum rechten Weg umfchren will, ift unbegre flid. 

Bür beure wollen mir ſchließlich noch Folgendes kurz bemerken. Wir 
finden in den preußiſchen Blättern unter berabmürbigenten Morten die 
Behauptung, dab die deutſchen Mittelftaaten fid in ben Schutz Defler- 
reichs begeben, und mit diefem rin Bünoniß nefchloffen hätten, welches fie 
VBieußen verweigern! Diele Behauptung zeigt nicht nur, mie falſch und 
unverftanden , jondern auch wie gebäßig die Auffaffungen ber. preufijdyen 
Vreſſe find. Bayern und die übrigen bei der Mote vom 2. Februar ber 
thelligten beutichen Regierungen haben nicht ald die Schüglinge Defter- 
reichd gehankelt ; fie haben ſich mir Dxflerreich zu dem Zwide vereint, um 
treu ihren Berpflidtungen die Megide des Bundesrecbied zu bemahren. 
Als Gleichberechtigie, wofür die Bundedacte fle erkennt. und erfannt wiſſen 
mil, Haben fle mit dem öÖfterreichifchen Hofe ten Schritt im Geiſte des 
Bundrd getban; der Schritt aber, den ihnen die Graf Vernſtoiff ſche De 
veſche vom 20. Dec. 1861 zumuthet, iſt weder ein Schritt der Gleichbe- 
rechtigung, noch ein Schritt im Sinne bed Bundesrechte; er ift vielmehr 
gegen das Bundetieht und gegen ben Bunb von 1815 gerichtet. 


Deutidyland, 

Bayern, * Münden. In das Morgenblatt derN M.Z vom 12. d, 
iR auß einem anderen. bayeriſchen Dlarte ein Audzug aus dem Mechen« 
fdafı@berichte der Wermaltung ded Penflondvereind für Witwen und Wats 
fen bayerifcher Aerzte übergegangen, bezüglich deffen wir jegt berichtigen 
müffen, daß jener Bericht nicht das Jahr 1861, jontern dus Jahr 1860 
betrifft und der Bericht für das Jahr 1861 noch nicht erſcienen if. 

Preußen. © Berlin, 11. Gebr. Der Commiflionsbericht über 
bie Anträge der Abg. Bürgers, v. Sänger und Genoflen und rd Abg. 
Dr Buchew uab”Genoffen, die kurhefſiſche Berfaffungs- Angelegenheit be⸗ 
izeffend, if geflern Abend feflgeftelit und bereits heute am tie Miiglleder 
des Hauſes der Mbgenroneten veriheilt worden, Der Bericht, von dem 
Abg. Behrens verfaßt, if ziemlich voluminds; derſelbe füllt 23 gebrudie 
Boliofeiten. Der erſte Thell des Berichts beſteht in einem Müdblid auf 
die bieberigen Verhandlungen und Bejchlüffe des Haufes in der kurheffiichen Sache 
auf vie beireffenden Verbanplun,en am Bundestag und auf den badifhen An- 
trag vom 4. Juli 1861, Dann wird auf die jegt vorliegenden Anträge 
und auf bie in der Gommiflien flatgefundenen Verhandlungen übergegan- 
gen, denen ber Minifter der ausmärtigen Ungelegenteiten u: d ter gebeime 
Legationdrath Abecken beimohnten. Die Berbandlungen in der Gommiffion 
waren nunmehr fachlicher Natur, als daß fi in denſelben eine Oppofl« 
tion des einen Annags gegen den andern geliend gemadı hätte, In Bes 
ireff der Form gloubte man dem Dürger'ichen Antage den Vorzug geben 
zu müffen, mwätrend man ambereıfeits eine Berfchärfung desſelben durch 
Aufnahme aller weſentlichen Momente ded Birdem’ichen Antrags für ges 
boten Kiel. So einigte man ſich team zuleht zu ber bekannten Meiolu« 
tlou, wie diefelbe in den Blättern brasitd mirgerbeilt worden ift und dee 
ven Wiederholung daher jegt überflüßig if. Ebenſo iſt die von dem Mir 
nifter der auswärtigen Angelegenhelien abzegebene Erklärung von der mir 
nifteriellen Zeltung bereits mitgetbeilt worden und allgemein befannt. 
Nachzuttagen iſt inteffen noch, daß ber Minifer der audmärtigen Anger 
legenbeiten an feine Erflärung nod tie Bemerkung knüpfte, „daß fich dir 
königliche Staatöregierung ibre Auffoffung varüber, ob dad Wahlgeieg 
von 1549 in Kurheſſen ald rechtbeſtaͤndig zu erachten ſei, noch verbehals 
ten müſſe, da vorläufig auch im dieſet Beziehung der von dem früheren 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten Breihern v. Schleinig einge 
nommene Staudpunct noch feflgehalten werde.“ Mehreren Mitgliedern ber 
Gommiffion gaben diefe Ausführungen des Miniftertder außmärtigen An« 
gelegenheiten VBeranlaffung, „ihr lebhaftes Dedauern darüber außzufprechen, 
ba eine vollftändige Uebereinflinuung der Auffaſſung der k. Staatäregier- 
ung mit derjenigen, welche fl bisher in der Gommiffion geltend gemacht 
babe, nicht vorbanten jei, während noch vor zwei Jahren durch ben von 
tem Brhrn. v. Vinde eingebrachten, von dem Haufe ter Abgeortneten zum 
Beichluffe erhobene Anttag eine ſolche Uebereinflimmung mit der damalis 
gen Erflärung des Minifters der auswärtigen Angelegenheiten conflatirt 
worden ſel . ..“*, e6 müffe daher im hohen Grade wünfchenswerih bes 
zeichnet werten, daß bei den Verhandlungen im Pleno über die gegens 
mwörtigen Anträge die E. Staatsregierung ihre volfländige Hebereinfimm- 
ung mit biefem, beiden Anträgen gemeinfamen Gruntfage nachträglich aus« 
ſpreche.“ Im der zweiten Eigung der Gommiffion, welcher der Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten nicht mehr in Perfon beimohnte, gab, 


193 


auf tie Anfrage, weſche Schritte die k. Gtaatöregierung bei den größeren 
deutfchen Gabinersen getban babe, um biefe für ihre Anſicht in der fur 
heſſiſchen Berfaffungsfrage zu gewinnen, 


der Vertretet der Megierung vie | 


J 


Erklärung ab, daß der in ber Debatte ſchon erwähnte Depeſchenwechſel mit | 


dem Miener Gabinetie an die Deffenslichkeit gefommen fei, fein Inhalt 
alfo die geflellte Brage beantworte; auf bie fernere Frage, melde Stellung 
zu dem Badenſchen Antrage bie f, Stantöregierung am Bunte einnehmen 
werbe, gab dar Amierungd-Gommiffarius die @rflärung ab, daß, da diefe 
Brage noch eine ſchwebende frei, eine Aukkunft nicht eribelit werden 
könne. Es fehlte auch, hide an einer Grimme in ter Gommif- 
flon — es mar jedoch freilich nur eine einzige — welche die Ruffaffung 
der Staatstegierung ſowohl, ald bie der Mehübeit der Gommiflion als 
unzuireffendb bezeldnete. Eso liege vielmehr tem Funteebefchluffe vom 
27. Mär; 1852, dem die & Staaiäregierung damale zugeſtlaunt, eine 
richtige Anfhauung au Grune Mm Breitag tft bie Berbantiung im 

um, 

Defterreih,. O Wien, 11. Behr. Die Novelle: zum Gtrafgeiche 
bildet das Gorrectiv bed gewiß Sehr liberalen Vreßgeſezentwurfs für bie 
wichtigften Fälle des Mißbrauchs rer Preßfreihelt. Im ner Sitzung des 


Abgeordne tenbauſes vom 5. Febr. wurden, zuwider em Unsrage bed Muss | 


ſquſſes der auf weienilike Mbänderungen ging, die vier erſten Mrrikel der 
Ülegierungdvorlage angenommen, und der Miinifter 'v. Lafer beantragte die 
Bertagung der Ditıufflen bid auf die nädfle Sitzung, weil die Regierung 
zwiſchen dem vierten und fünſten Ariifel der Movelle einen neuen Artikel, 
der bann der eigentliche fünfte würde, beantragen wolle, Im der geflrigen 
Sigung det Abgeordnetenhauſes beantragte ‘der Minifter v. Laffer benicl- 
ben in foigenter Faſſung: „Die in dem Strafgejege in ben 65.487 bis 
491 Bergeben und Uebertretungen gegen bie Sicherheit ver Ehre find von 
Anıtömwegen. zu verfolgen, wenn jle eines ter beiden Häufer, die men, 
ein Mitgliededes Reicherathes, einen öffentlichen Buncrionär des Staates 
oder der Gemeinde, einen Milltär, einem: Seelforger oder einen Gadyver- 
fländigen bezüglich feiner Ausfagen vor Gesicht beiriffen.* Ptof. Herbſt 
ſtellie dagegen einen Antrag auf Drudlegung und Wertagung der Verarhe 
ung des Amendements der Megierung, und die Mojorität det Haufes nahm 
diefen Antrag an. Nach @iletigung der noch übrigen Paragraphen der 
Sırafgefegnovelle fhritt das Haus zu den 66. 21, 22 und 23, welche 
aus dem Pretzgeſede aufgefäieren und dem Auscuffe für die Strafnovelle 
zur Begutachtung übermiefen worden waren, Der Autfhuß beantrogre, 
die 45. 21 und 22 Xberreffend Veröffentlichung einer Anklegeſchrift over 
von Mirihellungen aus den Acten einer Airafgeridirlichen Unterſuchung bor 
ihrer Beendigung, ferner‘ Brörtetungen über die Rıafı ver Bemeitmittel 
aus Anlaß einer im Zuge befinmlichen Straiumreorfucdmg und bie En 
flelung der Ergebniffe eines Procffet) abzulehnen uns nur auf den g. 28 
(berrefiend Varöffentiibung über militäriiche Operationen des SHeeret) ein« 
zugeben. Mat einer Ichbaften Debatte wurden die $$. 21 und 22 von 
der Majorirät des Haufe adgelehnt. Darauf wird die Sitzung aufgebor 
ben und Die näcdfte auf den 12. Februat angefegt. — In der geftrigen 
Sigung bed Herrenbauſes murde eine Mote des Staatdmimtjters verlefen, 


- 


in weldher derielbe mitibeilt, daß Se. Mojeflär die nauftebend benmnten | 


Herren zu Mitaliedetn des Herrenhauſes ernannt habe, vemlich umd zwar | 


zu erbliten Mitgliererm den Oberftlieutenant Grafen Mitar Althann, bie 
Srafen Julius Hardeyg, Gonftanrin Lobron-Larerano, Octavian Kinefy, 
den General der Gavalerie Grafen Schlick; zu Iebenölänglichen Mitgliedern: 
den Grafen Michael: Gorontni«-Gronberg, den Hauptmann Gonte Fanſogna, 


den griechtſch n, u. Biſchof Hadnann von Czernowid, ven Oberlamted» 


gerichtäpräfldenten Baron Kenner, den Oberfien Grafen Aboloh Wenédouff⸗- 


Pouitig, den Pıofeffor Miflofi, den Unterflaatsfecretär Baron Aurdfäfer ; 


v. Wellenrbal. Die flänzige polliiige Gommiffion wurde vınd vie Wohl 
von 12 Mitgliedern verflärkt, um mit dem Audichuffe des Abyeordreren« 
baufes zufammerzutreren und eine Verſtändigung in Betreff der Differenz 
wegen ZTertirung des ſechzehnten Mrriteld des Gemeindegeſehes zu erzielen. 
Graf Leo Thun zog feinen Antrag in Betreff dre Gefegenimurfes wegen 
Zuftäntisfeit der politiſchen Behörden bei Vergeben zurück. -Die Eprrial 
debatte über den Entwurf begann umd wird in heutiger Gifung fortge 


fegt werden, 
‚ Stalien. 


Zurin, 10. Febr. Die antipipftlicen Demonfliat'onen nehmen ih 
zen Fotigang. Wine lärmende Manifeftation, har eben in Lioorno unter 
den Fenjtern des franzöſtſchen Gonfuld ftatigeſunden. Diefe Demonftrar 
tionen werben, mie bie „Unita Italia” zuoefihilic behauptet, vom Die 
nifterium veranlagt, Die Mogiftzate fünvigen fie im voraus an, bringen 
fle in Gang und empfehlen jle. , In Neapel werten geheime Werbungen 
zu einen myfleriöfen Unternepmen vorgenommen. General Brignone, der 
bier in Urlaub weilt, erhielt Befehl augenblicklich ſein Commando an der 
papſtlichen Grenze wieder zu Übernehmen, da Nicotera nad Neapel ging 
ein gebeimes Unternefmen in’d Werk zu fegen, dem ſich die Regierung 
aus allen Kräften witerfegen will. Die Ubrelfe Garlbalti'd nach Ma— 
pel oder den Küflen, mie verbreitet wurde, wird von ihm felbft miberru« 
fen ; er will Gaprera nicht verlaffen, ſich in Fein ſolches Unternehmen ein» 
laſſen. (U. 3.) \ 

Genua, 10, Behr. Dad Minifterium Bat eben ten Beſehl bicher 
ergehen laſſen, fofort eine Fregalte außzurüften, die ſogleich nad Merico 
abzufegeln hat, Der Eommandant Gar die Weijung, fh dem Geſchwader 


der Anlirten anzufäliefen, und gegebenen Hals ten Befehlen des frangd« 
fifgen Admirals zu geboren. (A. 3.) 

*Wie die „Perfeneranza® berichtet, bat Bictor Gmanuel bem Un« 
terflügungecomite, das ih in Zurin für bie nothleidenden Arbeiter von 
Lyon und St. Etienne gebtldet bar, dir Summe von 4000 Fred, überfantt. 

Frankreich. 

(Verbandlung tes geſehgebenden Körpers in ter Gigung vom 7. 
Gebr. über tie Mentenummwandlung. Schluß.) Herr Königemwarter erbielt 
nun dad Mor, Gr erging ſich zunädft in Auserüden des Danfes gegen 
ten Ralfer, der auf einen Äbeil feiner Borrechte verzichte, und lief daun 
Hrn, Fould Gerechtigkeit witerfabren als dem Urheber eined Gefepent- 
wurfs — dem er, der Metiner, ſedoch nicht zuftimmen fünne: Herr Könige- 
marter läßt ſich nun mit großer Sachkenntniß, mit treffenden Belegen 
durch finanzielle Autoritäten und vffirielle Zahlen und mit häufig ſehr 
ſchlagendem und glücklichem Humor auf die Begründung feines Borums 
ein. Vor allen Dingen glaubt er ſich verpflichtet, zu jagen, waß er an 
Hrn. Fould's Stelle als Finanzminifter- gethan Häue. Gr würde ein Au⸗ 
leiten von 300 Millionen Fres gemacht und bie daraus ermachfende Ber» 
mehrung ter Rentt von 13 bis 14 Willionen durch Eripasuiffe im Kriegs- 
ainiflerium gedeckt haben. Wir diejem Anleihen hätte er vie ſchwebende 
Schuld auf 700 Millionen redueirt. Die Gonverfion fei einfach eine Er⸗ 
mäßigung der Binfen ohne Grhöbung des Gapiald,. und dafür fei der 
Augenblid ungunflig; der Zinsfuß müſſe ungemein niedrig, tas Geld 
mwobljeil und im Urberfluf vertianden- fein und im Bezug auf die Finanz- 
lage die vollftäntigfle Sicherheit berrichen. , Die Bantlage habe ſich aller- 
din;d in Vergleich zu dem verfloffenen Monat bedeutend gebeſſert; man 
jeige an, daß der Baarvorrath ſich auf 350 Millionen belaufe, man habe 
den Dieconto neuerdinge beruntergefegt, ten Betrag ber auf Menten zu 
leitenden Vorſchüſſe erhöht ır., allein 185%, ald man bie legte Reduetion 
vorgenommen, babe der Baarvorrath ter Bank 590 Millionen, ihr Vorte- 
feuilte nur 170, gegen 666 Mitttonen heutzutage, betragen; ber Dieconto 
ſei auf. 3. pr. gemefen, jegt Rebe et noch auf 4_pEr Der Rednet führt 
an bein Belſpiele eined Meinen in der Brovinz lebenden Ratneit auß, 
baß diefe Elaffe ſchwerlich, um 3. B. diefelbe Mente von 4500 Fre. aus 
einem nominell bößeren Gapitale zu eat eine Daraufjablung von 
6000 Fres. btzohlen Fünne orer wolle. Wer aber faufe, fragı Hr. Könige» 
marter, wenn ber Meine Mentner verfaufe? Ge ſeien dieß die Gapitaliften, 
Bantiere, Epeeulanten ıc., die ein ganz anfläntiges Geſchäft machten und 
auf das Wohlwollen der Reglerung dabel bofften, Diefe kauften die Flete 
nen Menten zu 4Y4 9 auf, um fle wo möslih zu den beften reifen 
über der vorausjlchilichen Soulte zu verfaufen. Aber auch die Iprocentige 
Rente, die fit dem italiſchen Anleihen faum eine kurze Zeit lang jo hoch 
geftanden babe, mie jept, werde zu den Gurfen von 71 und 72 maffenhaft 
von ihren Inhabern losgeſchlagen, und ter „gehrimnigrolie Auffäufer®, 
mie ihn Rönigtwarter' nennt, übferbire Alles, 4'4 prorentige und B pro 
eemiige mit gleidem Eifer : Ebenfo würden von derfulben Geite aud dic 
Trentenaires auf zekauft, und, mie in Baris, gehe ed auch in Lyon, Bors 
deaur, Marfeille. Gin Hauptgrund, der viele Deputirte für Annahme des 
Gonverfiondneleged ftimmen Iuffe, fei die Brfürdtung, daß, wenn der gew 
fepgebende Körner den Enımu f ahlehne, eine erſchreckliche Kriſig fih aus 
biefer Ablebnung ergeben teürde. Dieb fei nicht der Ball. Die biöheri« 
gen Verkäufer mirden ihre früheren Poſtiionen wieder einzunehmen fuchen, 
und ter „geheimnifsolle Auffäufer" fönnıe dann wieder zutückterkauſen, 
vieleicht nit einigem Scharen, den die Regierung dutch einen auferorbent 
then Gresit von ?—4 Millionen für diefe- „Äriedentrampagne*, gewiß 
air volfonnmener Zuftimmung des geieggebenven Körper, decken könnte. 
Der Medrer unterfucht nun, weſches nad Genehmigung ted Geleged ter 
G@rirag der Optration für den Echag ſein werde, (ir fintet nicht mehr 


' als 100 Millionen ald Grgebniß der eventuellen Daraufbezahlung heraus, 


. Drbuung(feien. 


j 
| 
! 


und glaubt nicht daß ed ſich darum der Mühe verlohne, das ganze Sp- 
fen der öffutliden Schuld in ſo durchgreifender Weiſe umguändern unb 
namienilich die Babl der Fleinen Gtanrsrentner zu verrinzein, die füt die 
Regierung. eine) ſo weſentliche Bürgſchaft der Fortdauer der Mube und 
Schliehlich ſpricht ſich ver Mepner über die ſeltſamen 
Shidfjale: der Trentenäised aus, die bei ihrem. Entfichen als ein jo herr⸗ 
licher Werts von ‚ven damaligen Finamzminiftern angeprielen, und nun 
nad Fuum eiriım. Jahre von tem heutigem Binanzteformator - feierlich zu 
Grabe :geträgen: worben ſeien. Hr. Bartholoni ſpricht ſich zu Guuſten der 
fatultativen Tonverſlſon der Heute aus und hat. vie Ueberzeugung, daß 
durch dieſe Maßregel und — vermittalſt der neuen Steuera, ſuckeſſiver 
Aeducitungta im den Ausgaben für bie Armee und des hergeftellten Sle lch⸗ 
gereichtt des Budgets — ber Gurduntericled zwilden den engliſchen und 
den franzöflfgen Bonts verſchwinden were. «Gr. Bultry ,. Meglerunge« 
commiffär, bemüht ſich bierauf in fehr umfändlicher Weife, auf, die Ein» 
wendungen der Hersen Darimon und Rönigemwarter zu antworten. Gr 
geribeldigt zuerft die Feſtſehung der, Aufzahlung vermittelt Dectet, indem 
er:die Gonverflon mit ‚einem. Unlehen vergleicht, deſſen Subferiptiondbe- 
dingungen auch. ‚nicht: zum Woraus befonnt gemadhi würden, Die Be 
Hauptumg, - daf die Operation. ſowohl für den: Staat als für bie Renten 
Inhaber unvortbeilhaft ſei finder er- nicht gerechefertigt, gibt jedoch zu, daß 
NA augenblicklich erfhwerende Umflände binzugefelten. Auch erblidı Red⸗ 
ner in der Vetmehrung des Nominalcaptrats ter Schuld um’ 1,900 Mir | 
fionen’cher Bortheil wie Nachtheil, denn menn man die fofort Fingeben- 
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ben 200 bis 250 Millionen mit ten in 52 Jahren rüdzaflbaren 1,900 
Millionen vergleiche und dabei ber Verme hrung des Gapitale burd; die 
Binsetzinfen Rechnung trage, fo finte man, def; 230 Millionen in 52 
Jahren ein Gapital von 3,600 Milionen repiäjentisen, Hr. Vultth gebt 
nun feinerfeit® auch auf die Mmjlände ein, unter denen 'die verſchiedenen 
Anleihen der Iegten 10 Jahıe flattfanden, Die Regierung habe, indein 
fie dieſelben im I procentiger und nicht in 4'4, yEr. Menre ausgegeben, 
einen Bortbeil von 71 Milttonen gehabt, aber das nice rirdzapfbare 
Schuldencapital um 885 Millionen vermettt, Doc babe man niemals 
der Regierung einem Vorwurf in Bezug auf biejes Verfahren gemacht. 
Die Vermehrung des Capitale fei nur eine fictive und hebe die Bortheile 
der Emmiffion unter pari nicht auf. Wenn aud die egierung Das, 
was fle zu 64 auegegeben, zu 75, 80 und 85 amortiflten werde, fo jet 
vieß immerhin ein ausgezeichnetes Geſchäft, indem fle durch ben nothwen ⸗ 
dig gefiegenen öffentlichen Wohlftund reichlich enıfdärigt werde, Man 
fonne alfo bei der Mmortifation zu höherem Gurs nur geminnen. "Die 
Operation jet unbedingt vorikeilbaft für die Mentner ſelbſt, fie jet nun 
einmal durchaus facultatig und fönne alfo in feiner Weife die Intereffen 
Desjenigen beeinträdtigen, ter feinen Gebrauch daron machen wolle. 
Aber fie ſei auch gut für Diejenigen, welche darauf eingingen. Es gebe 
nur eine beffere: die, für emige Zeiten die 42, procentige Rente jortbes 
fteben zu laffen. Allein dem Staate fei dad Recht der Müdzablung, zefp. 
Reduction des Zinefußes nie flreitig gemacht worten, Wenn man fage, 
ver Rentner habe fein Geid für die Daraufjahlung, fo Fönne man eni« 
gegnen, daß ihm die größten Erleichterungen jür die Teruune der Zahlung 
angeboten werden. Mas die Taenteuaues anbelange, fo babe man fie 
nicht, wie Dr. Königdwarter gefagt, nad) einer einjährigen Eriſtenz wieder 
geiöiter, fondern man bereite ihnen nur eine.andere neue riftenz vor, 
(Gin Mitglied suft aus: Das iſt Seelemwanderung!) Ihre Gonverjion 
fei eben fo wenig: inconſequent, ald die der 4'/, prorentigen, jo mie man 
einmal nıw Eine Art von Siaateſchulb haben wolle. Schließlich bemeift 
Hr. Buitry, daß, wenn nar die Hälfte der 4%, procentigen auf facultaıls 
vom Wege convertirt werde, die obligatoriſche Gonverflon ſeht leicht zu 
bewe itſtelligen fein werte. Collien nun die eniner Ihren Borıpeil vers 
fenzen und die vortbellbafteren Betingungen, die man ihnen ſeht anbieter, 
zurückwelſen, fo würden fle ed vielleicht bald bereuel. Die Megierung 
mwolte zur Einbeitder Staato ſchuld gelangen umd durch billige Transaction 
mir den Reytnern eine Frage löjen, die fon lange auf allen finanzi elen 
uud foliden Inteieffen des Landes laſt. Deßbalb verlange er im.Na men 
ver Neglerung die Annahme des Gejegentwurfs. Hr. Picab ergriif jhl-ch- 
lich das Wort und ſchilderte nach einem furzen Mücdelid auf vie Verf che 
der, frübesen, Sabre die. falſche Stelluns, in welcher ſich ter Gtaai-bei ver 
Gonverflon befinte, und ſprach zum Schluffe vie Ueberzeugung aus, daß 
durch Verwertung ded Entwurfs den Anttagſtellern feibf cin Dienft nee 
laiſtet werde. Tioh bed unverleumbar hervortretenden Wunſches des Pri- 
ſtdenten, die Dieeuffion als erledigt zu ſchllehen uno in ber wänlıchen 
Eigung noch zur Bbflimmung zu ſchititen, beſchloß die Kammer, die De» 
batte am folgenzen Zage forizufegen. (dm der Sihung vom 8. murbe, 
wie ſchon telegtapbifch berichtet, der Geſetzentwurf mir 224 gegen 19 Sıim- 
men [Andı&, Belleyme, Brame, Graf v. Ehambrun, Gure, Darimon, Der 
vind, 9. Bayre, Garcau, Gellibert, Guyard, Henon, Javal, Königsmarter, 
Anatole Lemereier, Duivier, Picaid, Pouyer und Wendel] angenommen). 
Bereinigte Staaten von Nordamerika. 

New: Nork, 23. Jan,, Ubents. Die Niederlage der Sudſtaatlichen 
in Rentudy wird von unſern "Blären als der größte Vortheil angeben, 
den die noreſtaatlichen Truppen feir Beginn des Bürzerlriegs erſochten 
haben. - Der Kriegöferreräe bat auch in einem allgemeinen Tagäbejebl die 
Iapferfelt der Kabel beiheiligten Rogimenter belobt und ihren Belohnun - 
gen zugefagt. Das Gerücht, es feien in der Beflung Monroe Anftalren 
getroffen, um Morfolf anzugreifen, ift unrichtig. Grpräſident Tyler iſt 
geforben. Die fürlicyen Biker melden, daß ver Dampfer „Wlabiator* 
mit einer MWoflenladung in einen Hafen von. Blorida eingelaufen iſt. Der 
Finanzausſchuß hat dem Mepräfentantenbaufe über die, bie Lantedwährung 


und Nationalanleibe berreffente Bill (National Currency and Loan Bill). 


Bericht erfbatist.; I zufolge würden im allen ltgalen Geldtransacstionen ver 
Megurung die im Umlauf befindliben Staussnoren (im Beirag non 150 
Mill. Doll. mit-Iubegriff der im Juli ausnegebenen 50 Mill.) ald gefcge 
liches Wibrungeminel‘arigefeben werde. Es mürden biefe Noten, fomie 
ſaᷣm mitliche beglaubigte. Forserungen an den Giaatsihag in Siaatsvapiere 
convertit, merden,; melde, 6 Vroc. Interejien abmwerfen und in 20 Zahren 
eingelöst. werden follen. WUußerdeu aber. mürbde vermöge dieſet Bill die 
Greirung eines bproe. Stochs, im Betra;e von 500 Mill, Doll, bean⸗ 
tagt, Die zur Zügung der ſchwebenden Schuld und zur Fundirüng der 
Schagnoten verwendet werden würden. Dies if für ten Siaats dienfl bie« 
des, im Juni zu Ende gebenden umd des nächften Bermalrungejahres bis 
Jani 1863 berechnet. Es iſt der Mebenantrog geftellt, dafür zu forgen, 
dag die Inteieffen bed neuen Etode, berechnet nach dem jeweiligen Wech- 
felcurfe, auch im Aublande behoben werden können. Die geringften Moten 
werden auf 5 Dolk: lauſen Der 'Schagierseiär bat biefen Geſetzvorſchlag 
genehmigt. -. Die Boranfchläge für die Blotte im laufenden: Berwaltungd« 
Jahr beiragen 48'/, Millionen. — Dem  „Gommercial: Advert.“ zufolge 
iR Bor Bulasli von zen Südſtaalichen im Stich gelaffen worden. (K. 3.) 
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Münden, 14. Februar, 

Die lathel. Pfarrei Stammhamm, bg. Ingelfladt, if mit einem ſaſſtons⸗ 
mäßigen Meinerirage von 618 fl. 31, fr. und die fath. Pfarrei Petersfirden, 
Log. Trefiberg, mit einem faflionsmäßigen Reinertrag von 2090 fl. 13 fr. in Gr 
ledigung gefommen. 

Meuefte Woſten. 

** München, 14, Bebr. Bezuͤglich des Gutachtene, welches wegen 
Ginführung des von ter Bundetcommifflon vereinbätten elnbeiilichen deuts 
ſchen Mafes und Gewichtes in Bayern, die Mezierung von ven oberbatt« 
ılfhen Handeld » und Gewerbefammer verlangte, bat fich dieſelbe in ihrer 
geftrigen Sihung für dad beantragte Prineip des Meires-Syflemd aud;te 
‚Iprochen, wonach dasſelbe ald alleinige. Orundlage für längere Flächen- 
räume und Rörpermaße zu dienen bat, In Beucff der Einführung des 
Merred,Eyjlems auf tem Landflächen des Grunpbeilges ſprach ſich bie 
Kammer für vorläufige Belbehaltung: des landesüblichen Tagwerko zu 
40,000 Quadratfuß aus, ohne daß jedoch die allmälige Einführung des 
vorgefchlagenen neuen Flächenmaßes anfer Acht gelaffen merden foll, 
zu melden Bebufe bei Beligveränderungem der älteren Flächenmaſſe die 
Größe des Odjecie nady dem neuen Syſieme beigefügt werden fol. Bür 
die Einführung Ted Zollpfunded in Decimalen ſpricht ih die Kammer 
wiederholt aus; iſt aber auch der Auſicht, daß bei dem Kleinverkehr tas 
biöberige Syftem, nemlich die Thellung in 92 Lothe mit balben 
und Bierteiloiben beizubehalten wäre, da man zu fehr gemoint fei, 
nadı diefen Gemichtöverhälniffen zu reinen! Werner beanıragı bie Kam⸗ 
mer, daß fein einfeitiges Vorgehen Bayernd „bei Ginführung des neuen 
Maßes und Gewichts yſtemes flatıfinden fol, fontern nur daun, wenn der 
größte Theil der deuiſchen Bundedſtaaten ſich hierüber einigt. — Die Kams 
mer bat heute ferner beicloffen, die, Bitte um Befftellung eines gleichen 
Zariffoges für telegt. Depeftien in Bayern, ebenfo die Bitte um Bau ei« 
ner Gifenbahn nag; Ingolftatt in ihren Jahresberigt aufzunehmen. 


Zelegramme s 
F —der Neuen Mündener Zeitung. 
"; DO Frankfurt, 13. Febr. Bundestagsfigung. Der Militärauss 
ſchuß beantragte. die Nieverjegung einer Spedialgommiffidn für den 
Küſtenſchuß in Hamburg. 5 — 

Bertin, 13. Febr. Die Kreugeitung hört, daß die Antwort 
Preußens auf die oͤſterreichiſche Mote bereits ſeftgeſtellt, möglichenbeife 
ſchon nach Wien abgegangen ſei. Soviel äußerlich vernommen, dürfte 
Deiterreichd Verwahrung beftimmt zurüdgewiefen, auch die Einladung 
zur Theiimahme an einer Beratung der Bündesreform in Rückſicht 
der bereits zurückgewieſenen Triasidee abgelehnt werden. * 

=) Aral: 12. Febr.) Den in Warſchau eingetroffenen 
Erzbijchöf Felinsty empfing eine Deputation der Geiftlichleit; er hielt 
eine freuudliche Anfprage. Die Sıimmung Warſchaus 2 jebr ge⸗ 
prüdt. Es beißt: zwiſchen dem Rirchenfürften und dem Statthalter 
beftänden noch ernſte Differenzen, es werde jedoch “eine baldige 
Kircheneröffnung erwartet. Es geht das Gerlicht, Graf Lambert 
fehre auf ſeinen Poften zurüd und Moers gehe ab. 

Zrebigne, 10. Behr. Dalovich, Wejwode vom Brabovo, hat ſich 
von ber Heirſchaft Montenegro@ logefagt, und ſich mit den Inſurgenten 
vereinigt, deren beiläufl,e Zahl 5000 beirägt.- "Bei Geflani haben zwei 
ernste Zufammenftöße fatigefunden, wobel 50 Türken fampfunfägig wur⸗ 
den. ‚Bahireithe türfifhe Truppen werben gegen bie Montenegriner ge= 
ſaickt, von welchen 3000 fi in Garniga-Geoga befinden. Gin Angriff 
derfeiben auf Klobul wurde von ben Kürfen zurüdgeiclagen. (M. 3.) 

Calcutta, 15. Ian. Die von bier abgebenden Tıarsportihiffe umd 
anderen Schiffe, welche das Vorgebirge der guten Hoffnung umfegeln, jind 
artulti. (Köln. 3.) 

Kanton, 31. Dee, Der Stand der Dinge in Iovan und Epina 
ift ruhig. Ghold und die Muster des ermordeten Amerikaners Heußfen. 
baben von der japanifchen Reglerung eine Entfhädigung erhalten. Im 
Peking hertſcht RNuhe. Der Preis der Mantla-Eigarten ift in Folge des 
Uusfubrverbores geſtiegen. Im Hanfau werden großartige Gefdhäfie ge 
madıt, (Köln. Zu) 

Banbeig- uns Birfen»Ramrichten. 

Wien, 18. debr. Deficer. ävroc. Nat-Anl._ 84.25; butec. Dietall, 70.65; 
Eyiterie-Mnl.stoofe von 1854: 91.25; von 1538: 126.—; von 16860 91.70; 
Ganlactien 833; öfter. Grebit-Mofilier-Kctien 202 —; Donaz Dampficiiff., 
Artier 440; bier. GtaassbahnAcien 379.—; Rochbagwfktien 217.20; Meile 
bafn » Prioritäten 101.90 Baufeichrfe: Augsburg 3 Mt. 116,—; Sonden, 
® 10. 137.40; Silbet —. = 


Beroatwortlider Hebarttarı I. 8, Beal 








— — 


—— ——— 
Röniglihes Hof: mb Matienal-Kyrater 

Beeitag den 14.: „Die Mäntel”, Luffpiel mach Geribe von Blum, Hiers 
auf, new eimfubiert: „Die Porträts“, Ballet ven Horſchelt 

Sommiag den 16,: „Bauft*, Dper bon &onner. 


) Rus einem Theile ber Auflage bes gefirigen Mbrnbblaties wiederholt, 


rt 





Berfauf einer Buddruderei-Einrihtung. 


Degen Aufldſuug der BottosMnflalt. wird die Ginrictung der Buchbruderei 

der !gl; Gentral · Lotio · Adminiſtratien 
Dienftag den 25. Februar 1862 von Morgens O Uhr an 

an bie Meilibietenden gegen gleich baare Bezahlung verfieigert. 
_ Diefelbe befleht in eimer noch in ganz gutem Zuflante befindlichen Schnell⸗ 
ptefſe aus der Fabrik von König & Bauer in Würzburg, in beiläufig 30 Gent⸗ 
"nern der gebräulichiten Schriften umb übrigen Dructereis@egenftänden. 

Zugleich wird der ungebrudte Papier Vorrath, beſſehend in 2IR 5 Ranzleis, 
7 Niß Drud: und 4 Riß Buppapier mit berfeigert. . 

Sämtliche Gegenitände koͤnnen mit Ausnahme ber Meiertoge täglich von 
Morgens 8— 12 und Nachmittags vom 2—4 Uhr im Bottogebäube, Bromenader 


Allgemeiner Anzeiger. 


539,. Bei Ferdinand Enke in Erlangen ist erschienen 

und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: . 

Aschenhrenner, Dr. H. M., die neueren Arzneimittel und 
Arzupsbereitungsiormen mit vorzüglicher Berücksichtigung des Bedürfnisses 
praktischer Aerzte bearbeitet, Vierte vermehrie und verbesserte Aul- 
lage. gr. 16. geh. 1 Thlr, 10 Ser, oder 2 1, 20 kr, 

Hirsch, Dr. ’A,, Handbuch der histarisch-geographischen Pa- 
thologie. Zweiter Band. Erste Abtheilung. Organkrankheiten. Lex, 8, 
geb. 1 Thir. 22 Sgr. oder 3 A. j 

Hosiel, Dr. J. T., das Blutleben auf mathemntisch- physikalische Ge- 
seize zurückgeführt. 8. geh, 20 Sgr. oder 1 A, . 

HKromayer,. A., die Bitterstolle und kratzend schmeckenden Sub- 
stanzen des Pllanzenreiches. Eine chemische Monographie. Lex. 8. geh. 


Mrafe Nr. 2, eingefehen werben. 


Beyüglich der Schnellpreffe und der Schriften wird die höͤchſle Genehmigung 


"sorbehalten. 
Münden, ben 6. Februar 1862, 


499. [25] Im ESelbflverlage if eben erfchienen : 


Geſchichte 
ve 


Königl. Bayer. 1. Ehevanlegers - Regiments 
Kaijer Alerander von Rußland 
bon 


# Münid 


Hauptmann im f. 5. 1. Inf. Reg. König Ludwig. 


1. Theil, 
gr. 8°. geh. 


605. 





1 fl. 24 fi. 


28 Sgr. oder 1 1. 36 kr, 


Pfefllfermann, P., fassliche Darstellung der gesnimmien Zahnheil- 


524. [26] 


dungen. Lex, 8. 


kunde nach dem neuesten Stanılpunkte, 
richtlichen Zahnheilkunde und einer Beigabe : Urber Anwendung des Elektro- 
magnetismus zu Heilzwecken. 
geh, 


Nebst einer kurzgelassien ge- 


Mit 69 io den Text eingedruckten Abbil- 
1 Thir. 16 Sgr. oder 2 A. 42 kr. 


Seltz, Dr. E., Handtuch der gesammien Augenheilkunde oder voll- 


W, Zehender. 


die Staarausziehung, 


Zweite gänzlich neugestaltete ‚Auflage. 
ferung. Die Krankeiten der Regenbiogenhaut, des Linsensystems und übe 
Mit in den Text gedruckten Holzschnitten. 


ständige Ahhandlung der Augenkranklieiten und ihrer medicinischen und 
operativen Behandlung für Aerzte und Studirende, 


Fortgesetzt von Dr, 
Zweite Lie- 


Lex. 8 


geh. 4 Thir. 12 Ser. oder 2 d. 24 kr. 


Steffan, Dr.med. Pb, das Auge im gefunden und franfen Zuflande, fowie 
feine Pflege im beiderlei Fällen, und ber Gebrauch von Brillen, nad dem jepis 


gen Stanbpunfte der Augenheillunde „allgemein“ verländlih dargeſtellt. Mit 


zwei lithographirten Tafeln. 


Bekanntmachung. 


8. geh. 10 Sgr. oder 30 kr. 


Die E Berloofung der 2prozentigen mobilifirten Kapitalien der Stiftungen und Gemeinden betr. 


Genäß der Bekanntmachung vom 26. vor. Ms. (Rei Bl, 


ten Kapitalien der Stiftungen und Gemeinden flattgefunben, wobei die Looſe 


gezogen worben find. 


VII. VIII. 


©. 190—194) hat heute die I. Verlooſung der Dprozentigen mobilifir- 


Es werben daher nach der vorerwähnten Befanntmadhung afle 2prozentigen Obligationen der Gılftungen und Gemeinden, welche mit Eon: 
pond, und neben der Vignette llals mit einer ter Gommifliond:Katafter:- Nummern 


388 biö 520 incht,, 
677% biö 909 inel,, ann 
910 biö 883 incl. 


verfehen find, biemit zur baa en Müdzahlung gelündet, 


ie zur 


Rüdzahlung. beſtimmten Kapitalö-Beträge treten am 10. Mai 1862 aus ter Verzinſunz. "Die Rüchzahlung beginnt fogleih, und wer« 


ben hiebei die Zinsraten jedesmal bis zum Tage der Heimzalung, jedoch nicht über den 9, Mat 1862 hinaus vergütet. 
Die Wieveranlage der helizuzahlenden Kapitalien iſt bis auf Weiteret bei dem ptozentigen Eiſenbahn -Anlehen (jedoch nicht im Beträgen unter 


100 fl.) geftattet. 


Hinfihtlih der räheren Beſtimmungen über den Vollzug der Heimgahlung der verlooßten Kapitallen wirb auf die ausführliche Bekanntmachung 
som Heutigen im königl. bayer. Megierungdblatte verwiefen. 


Münden, den 10. Februar 1862. 


Itöniglich VBaherifche Staats-Schulden-Tilgungg-Lommiffion. 


v. Sutner. 


Brennemann. 





552. [3] Bekanntmachung. 

Schuld der Leihanſtalt in ber Borflabt 

Au betreffend. 

Zur Tilgung der Schuld ber Prihanflalt in der 
Dorlladt Au fommen nad; bem Ergebniſſe der vor⸗ 
genommenen Verloofung 

4) von den Gapitalien zu je 500 fl. die mit ben 

Nummern 321, 328, 329, 334 und 340, 

2) von den Garitalien zu je 100 J. die mit den 

Nummen 341, 344, 348, 350, 353, 354, 

359, 362, 363, 364, 367, 369, 373, 365 

und 386 
bezeichneten Schuldurkunden zur Bezahlung, melde 
ſefert gegen Müdgabe der beireffenden Obligationen 
nebit Coupens hei ber Caſſa der ermähnten Beihans 
Halt geleitet wird, unb weßhalb bom 1. April 
1. 38. an eine weitere Berzinfung der bezeichneten 
Gapitalien nicht mehr Rattfindet. 

Münden, den 4. Februar 1862, 


Magifrat 
der f, Haupt» und Refivenzftabt München, 
Bürgermeifter : 


v. Steinsdorf. 


@.Rr. 13511. Reſchreiter, Ser. 


504. [3] Befanntmachung. 

Den Berfauf des dem Ramgelmäller 

Seminärfonde zu Burghaufen eigenihüm« 

lich gehörigen Gutes Aicholding betr. 

In Bolge höherer Anorbnumg und auf Brund der 
gemeindlichen Beſchluͤſſe wird das bem biefigen Hans 
jelmüller:Seminärfonde eigenthämlich gehörige, im 
Bezirke tes Tal. Landgerichts Miedenburg und in beis 
fen nächfler Nähe gelegene Difonomiegut Mihols 
ding dem öffentlichen Verkaufe unterfellt. 

Dasjelbe beficht aus: 

Mognhaus mit Keller und Hefraum, 


nebh Stadel und Stall u . . 0,20 Tagm. 
Burz, Baum⸗ und Grasgartm u. 010 „ 
Uedem Mn 2 2 000. 60,69 „ 
Biln HM . 0 2 0 000. 2810 5. 
Baldungen u 2. 2 2.0. .1394 „ 
Devungen und Weidenſchaften zu 132 „ 


in Summa: 229,85 Tagm. 
Zur öffentlichen Berfleigerung des genannten Guts⸗ 
compleres wirb auf 
Mittwodh den 26. Februar 18692 
von Vormittags 2@® bi6 12 Uhr 
Termin anberaumt, was mit dem Bemerlen befannt 
gegeben wirb, baß der @ulscompler bis‘ zum Steiger 


rungstage in loco Aicholding eingelehen werben 
fann, bie Berfleigerung ſelbi in Burghaufen fait 
findet, Ranfslafige fih am Steigerungstage über ihre 
Zahlungsfähigfeir durch legale Vermögensgeugniffe aut 
zuwelſen haben, und bie fonfligen Bebingungen am 
Steigerumgstermine babier befannt gegeben werben. 

Burghaujen, den 25. Yanuar 1862. 
Magiftrat der königl. Stadt Burghauſen. 
CeN. 448. Bramel, Biürgermeifier, 


558. (2) Bekanntmachung. 

Gin in allen Zweigen des Mentamtsrimfles vers 
menbbarer tüctiger Mmtögebilfe fan bei bem 
Rentamte Walbder bach genen entſprechendes Kos 
morar fogleich oder. bis 1. März tinteeten. 

- Zu wünjden wäre, wenn Gautiensleiftung ers 
folgen könnte, s 
Anmeldungen wollen mit Zeugniſſen belegt werben. 
Walderbach, ben 9. Februar 1862, 
Der fünigl. Rentbeamte: 
Meljer. 


@ifenbabhn » Fahrten: Pläne in Tabellen: 
und Tafchen » Format And im Erpedilions⸗ kocale die 
fes Blattes zu haben. 











Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6, Wolf & Sohn, 


Bene Aünchener Beitung. 


trieh, Snalamı 
men bi ©. K ALELANDER ie Eirabbarg. tn Paris bei 


Eonnabeı d. 


(Morgenblatt.) 


Nr. 40. 


“u Gemmeren Bi. Andrde des Arte, im Loudem 

dei .4. u Bad in, melde amd Iufenaie 

wm Anjtigen aller Urt befergea. Jaſerate messen vom bex ig” 
im Drönden, Briennerfizaße 11 im Anorchanie aufgrusm» 

umb zer Hamm der worifpaltigen Petiepeile mit 4 be. derea acit 

Mxurure dee onen der Ubempblasen defen 2 ie 


15. Februar 1862. 





. Aeberſicht. 

Deutſchland. Aus Mitteldeutfhland (die Sternjeitung 
und Hr. v. Sybel. Preußen und Deflerreib). Berlin (ein Leitartikel 
der Boffifhen über die jepige Aufgabe der preußlſchen Politit. Wale. 
zode nah Berlin). Wien (Stimmen ber Preffe über die iventifche Note). 

Daten über die Parifer Zagespreffe. 

Spanien. Die Trauer um Martinez de la Mofa. 

Großbritannien. Die Times über das neue franzöflfche Anlchen. 

Bereinigte Staaten von Nordamerika. Bom Kriegd- 
fauplage. Uneinizfeit zwiſchen Franzoſen und Spanlern in Merico, 


RKeueite Poſten . 


——— 


nd Dandeld:Radprichten: 


Deutichland. 

Aus Mitteideutfchland, 10. Bebr., ſchreibt man dem „Wdler*: 
Es iſt recht begeichnend, dab die „Allg. Preuß. 8.” gerade nach lieber 
relchung der identiſchen Noten Defterreigs und der Mitielftanten einen 
Cytlus von eltartifeln über die Schrift Heinrich v. Gpbeld „Die deutſche 
Nation und dad Kaiferreich” veröffentliht. Welcher wiſſenſchafilich gebll⸗ 
dere Mann müßte nicht, daß Profeflor Spbel nicht ſowohl Geſchichte 
ſchrelbt, als Geſchichte macht und bie Thatfachen fo entftellt, mie jle 
den tleindeuiſchen Plänen am beflen Bienen? Die großen Sage ber 
Kaiferzeit fegt er in einer Weiſe herab, daß es felbft der „Wochenfchrift 
des Nationalvereind* zu viel ward und biser übertriebene Gifer von ihr 
urädgemwiefen wurde. Gin foldes, auf Koflen der hiſtoriſchen Wahrheit 
u Tage gefördertes Werk fonnte in der That auch der Sache nicht ere 
— fein. Der Kauwf der alten Kaiſer gegen die paͤpfiliche 
Gewalt wird an feiner Cehabenhelt nichts verlieren, auch menn 
er geringfchägig dargeftellt wird. Die Katier des Habsoburgiſchen Haufes 
batten den Bölleiſturm ter Ddmanen von Oſten und den der Branzofen 
von Welten zurückzuſchlagen, und daß fe in erflerer Richtung Ungarn dem 
Halbmonde entriffen, fann nur Parteifucht Ihnen zum Bormurfe machen, 
Um Ahein und in Italien fämpften fle gegen bie Ausbreitung franzöfl- 
fer Macht. Italien war die lodende Bıute des Auelandes, bald ber 
Spanter, halb der Franzoſen, und wenn Beilg und Einfluß in diefem 
Lante nit theilnahmlos anderen Händen überlaffen, fondern für Deutfche 
land errungen wurde, fo war dies offenbar ein Werbienft. Hm. v. Sybel 
aber verdrießt es, daß ſich daduich Tas Fändergebiet Deſterreichs erweiterte, 
dagegen drüdt er die Augen bei allen @roberungen Preußens zu. Die 
Entftehung und der Anwuchs des hohenzollern'ſchen Fürſtenhauſes find 
aber allbefannt, Es erfaufıe und unsermarf ſich zueft die Mart Bran« 
denburg und freie von da aus mit Glück feine Arme nah allen 
Seiten aus. Dabei werfchmäbte der reindeutfhe Staat die Erober- 
ung des polniſchen DOberfchlefiend, dann Weh- und Südpreußens nicht, 
würde auch ohne die Schlacht von Collin die Gehen ſich untermorfen 
haben und wurde nur durch die Gıftarfung Mußlande gehindert, fi wei⸗ 
ter nach" Often autzubehnen. GE verlor 1807 feine meiden polniichen 
Linder, mußte fle fpäter Mufland überlaffen und entfchädigte fich dafür 
mit rein deutfhem Befig, wobei einige wenbifche Clemente mit in 
ven Kauf genommen wurden. Iſt Preußen vorherrſchend deutſch, fo rührt 
dad daher, weil es feine Erpanflondfraft am leichteften und erfolgrelchden 
gegen daB zertiffene Deutſchland wenden konnte und dieſet Appetit ift Ihm 
aud bi heut geblieben. Nicht darum ift Preußen ber vorberrfchend rein 
deutſche Gtiaat, weil e8 ſich abſichtlich von der Aufnahme fremver Matio- 
nalltäten in feinen Staatöyerband zurücdhielt, fondern weil 28 dabei auf 
Hioderniffe ſtieß und es bequemer fand, ſich in Deutſchland auszubrelten; 
übrigens iſt ed ein dur Groberungen angewachſener Staat fo gut wie 
Defterreih, und Fönnte ed anderd zum Beilg von ganz Deutſchland ger 
langen, fo würde «8 gewiß nicht ruben, bis es auch die ungarifchen Län« 
der, bis es auch dad Cingangsthot nach Deutſchland, Venetien, in feinen 
Beflg gebracht hätte. Wenn aber Allet gut geheißen wird, ſobald ed von 
Preußen und Alles getadelt wird, fobald «8 von Defterreich geſchieht, dann 
bat ein folder Veruriheller nicht das Recht, den Namen eines vorurthelld. 

‚ freien Geſchichtoſchrelbers anzufprehen — er ift nur ein Partelmann, 
Preußen. Berlin, 12. Gebr. Die alte Zanıe Voß oralelt beute 
den folgenten hochpolitiſchen Leitartikel, den wir ald Garneyalsfcherz unfern 
keſern nicht vorenihalten wollen; fle fagt: „Worauf ed Defterreih und 
den Würzburgern vor Allem ankommt, das ift, wie geiagt, die Erregung 
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ber Furcht vor einem Einſchreiten des Auslandes, falle Vreußen zu Thaten 
ſchrellen ſollte. Mar ed doch vor neun Jahren vornehmlich der Gedanke 
an eine Ginmifkung des Auslandes, der Preußen damals beftimmte, ſich 
vor Dxfterreich zu demütbigen. Der Zufammenfunft in Olmüg ging die 
Wrnierizung in Warſchau voraus, die deu Grafen Brandenburg binraffte. 
Gegenwärtig ift die Page eine andere und für Preußen günfligere. Was 
Mufland anlangt, fo haben wir von der Politik tiefer Weltmacht, die 
allerdiugs eben fo wenig ein Intereffe an unierer Kräftigung baben Fan, 
ald an der Bermirftihung des Öfterreichifchen Traumes von einem Giebzige 
miltlonenreldye, zur Zeit nicht bad Mindefte za fürdten. Mifland fahr 
feine Kroft in 2er Entwidelung feiner ungeheuren Hülftquellen,, in ber 
Durdführung feiner wahrhaft großartigen Umbildung zufammen.. Daß 
biefe Umbildung der ausmärtigen Bolitit Rußland einft zur Aräfrigften 
Stüge dienen werde, fol durchaus nicht geläugnet werden, vielmehr wäre 
anzunehmen, baß, wenn Rußland mir feinen Mrbsiten im Innern fertig 
geworten, wenn feine europäiidde Bevölkerung in fünfsehn bis zwanzig 
Zahren bis zu einer Höbe von nahezu BO Mill. ©. angewachſen, wenn 
miı der Bildung feiner Maffen die Mandorirfähigkeit feiner Truppen mefent« 
lich gehoben wären, wenn feine @ifenbahnen ihm die Vereinigung feiner 
Heere bedeutend erleichtert hätten, wenn ed endlich feine aflatifche Politik 
peorbnet , mir unfere Selbſtſtändigkelt nach Often viefleicht fhmieriger zu 
behaupten haben werten, ald nach Weiten. Das müßte aber für uns 
um fo mehr einen Grund abgeben, und bei Zeiten fo au ſtaͤrken In Deutſch⸗ 
land, daf wir bereinft einen Kampf mit dem öfllichen Nachbarn ebenfo 
wenig zu fürchten haben, ald gegenwärtig mit bem weſtlichen. Denn in 
der That, Brankreich haben wir darum wenig zu fürchten, weil bie Beforge 
mg vor einem Friegerifchen Auftreten deſſelben für den Kurfürften von 
Heſſen nur als ein blutloſes Geſpenſt erfhein, Alle Achtung vor ber 
Kriegder ahtung und der Kriegdrüchtigfelt des franzdfifchen Heetes, aber 
für Defterrei, für den Ku:fürflen von Heffen und feine @enoffen würde 
Branfreihh den Krieg nicht in De gewaltige Ausdehnung eines Volkokrieges 
binüberzieben Tönnen. Dazu aber find wir vollkommen im Stande, barin 
eben beruht unfere Stärke, wenn wir und zu einem tbatfräftigen Entſchluß 
für die Anſprüche des deutſchen Volkes auf verfaffungsmäßige Freiheit und 
eine einheitliche oberfle Leitung in politiſchen und miliräifchen Dingen 
aufraffen, Um den etwalgen Verſuch eines Widerſtandes ber deutſchen 
Kleinflaaten ſofort zu vereiteln, bedarf es von unſerer Seite nicht viel 
mehr ald einer zweimäßigen Verthellung unferer Truppen*). Ia Beziehung 
auf Norbddeutſchiand fann bad gar feinem Zmeifel unterliegen. Gannover, 
Sachſen, Kurheſſen können nur an unferer Seite fämpfen, jle mögen 
mwollen over nicht. Ganz abyefeben von unferer politifhen Haltung, von 
den Schritten, die wir auf dem Gebiete der Politik bei der Llebereinftim« 
mung der Iatereffen unfers Königlichen Haufe mit benen des preußifchen 
und bed deutſchen Volkes unferm unverbefferlihen Nachbarn gegenüber er» 
forberlihen Balles ıhun könnten und thun müßten, find wir in ber Lage, 
in militärifhper Beziehung unfere Anorbrungen zu nehmen, daß eine Ber- 
einigung der ruppenfräfte der 27 im unferm Machtgeblete belegenen 
Staaten mit den unfrigen ſich als ganz felbfiverftändlich (!!) darſtellt. 
Würke man und zum Kriege zwingen (Wert), fo würben wir dieſen Krieg 
mit ber ganzen (3) vollen Kraft der norbbeutichen Staaten führen, d, h. wir 
würden über ein Volkocaplial von achtundzwanzig Millionen verfügen, das 
und das Material dazu. liefern mürde, nahezu eine Million (1!!!) Soldaten 

unter die Bahnen zu rufen, ſelbſt wenn wir nicht zu den Opfern und Ans 
Rrengungen (reiten wollten, die unfere Borfahren im vorigen Jahrhun« 
dert und vor fünfzig Jahren brachten, wo beifpieldweife Oftpreufen nahezu 
7 Brocent unter Waffen hatte. Wir felbft würden im Stande fein, fo« 
fort (?) acht Armercorps, ein jedes in der Stärke von 36,000 Mann an den 
Rhein zu werfen, follten wir ein Armeecorps an der Oflgrenze zurüdhal« 
ten wollen. Ginen großen Theil unferer Landwehr könnten wir fofort 
unferen Linientruppen anfdpließen, Außerdem würbe bie ächte (?) und nach⸗ 
baltige (??) Begeifterung des Volkes und in wenigen Monaten in den 
Stand jegeu, neue Truppen in's Beld zu flellen. Daffelbe würde in uns 
jeren Nachbatſtaaten der Ball fein, wo die Gntwidelung der Meferven 
ſchnell vor fl; geben würte, wenn wir bie Kleinflaaterei niebergemorfen 
(sic) und die gebemmte Volfäkraft zur Behauptung deutſcher Einheit und 
Breihelt aufrufen würden. Im Beflg (ſchon ) folder Machtmittel brauchen 
wir wahrlich nicht vor einem entſcheldenden Entſchluß zurückzuſchrecken, den 


unfere Beinde zu fürdhten haben. Mehr ald je gilt heute bad Wort unſeres 


*) Für bie Voſſiſche ſcheint die ſadteutſche Preſſe nicht zu eriftiren, Re faͤnde 
da ſenſt eine ambere Auffaſſung der Dinge. D. M. 
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Stastömannet, des Grafen Gerzberg, „die kuͤhnſte Politik ift die 
ſicherſte.“ (Bor der Hand auf dem Papier.) 

Wie die „Berliner Monıagdr.* melder, belt ſich ber befannte demd⸗ 
kratiſche Schriſtſteller Ludwig Gopn (Walctıode) biefer Zage hier auf und 
beabſlchtigt, im nachſten Monat von Hamburg hierher überzuficdeln, um 
vom 1, April ab Bier eine democtatiſche Wochenfchrift erfcpeinen zu taffea. 
(„Der bar hier noch gef.blal“ ruft Die „Rreugjeitung* aus.) 

Aus Erfurt if eine von „Mitgliedern und Breunten” des Narlonals 
vereind audgegungene und „zahlreich unıerflügte* PVerition au das Abye 
srbnerenhaud adyefandt woıden, melde zur Abwehr der meurfien große 
deutſchen Demonftration mahnt. Mir ıbeilen ſolgende Stellen aus der» 
felben mit; „Wine trübe, versäflerte Stimmung geht durch das Laub, ges 
fleigert dutch jene Moten, melde Okxfterseih, die ehmaligen Rheinbunde⸗ 
ſtaaten und bie jegigen Würzburger Verbünderen ‚neuerlich unferer Negiere 
ung überreicht haben. Nicht Burcht oder Barglgkeu find «3, welcht jene 
bittern Gefühle im Volke hervorgerufen haben, ſondtin der lebhafıe Un⸗ 
muth darüber, taß unferer Regierung Dieb überhaupt geboien werden 
konnte und daß eb ihr geboten wrıden ouıfte von Hegierungen, von denen 
ein Theil feinen Beſtaud zweimal den preußiien Waffen vesdantı. Mir 
wollen noch vertiauen, daß unfere Wegierung auf jene Kundgebungen dier 
jenige Sprache und diejenigen Thaten folgen laflen werde, weiche le ver» 
dienen. Wir merden es nicht verfiehen können, wozu und jene ſtatken 
Zeiftungen an Geld und Mannfdafren angefonnen werden, wenn man an 
diefem Scheidimege vor einem zweiten Olmüg über die Wahl noch zwei» 
felhaft fein könnte, .... Deßhalb unfere dringende Bitte an das hohe 
Haus: der tönigl chen Gtaajdregierung gegenüber mit aller Gutſchiedenheit 
und aller Ginmüthigkeit für eine nachbdrückliche teure Politik und euer 
giſche Zurüdweiiung aller unberechtigten Anmaßung gegen die deutſche 
Stellung Pırufens_eiozuireten.* (Aecht „national“ !) 

Deflerreih. WE. Wien, 12, Febr, Die Morgenblätter, obgleich 
mit ihrem Urthelle noch mehr oder weniger zurückhaltend, ſpitchen fich 
doch im allgemeinen günfig über dus vom gefirigen Amtöblatte veröffent- 
lichte Aetenflück aus. Mehr negativ verhalten ch nur der „Wanderer“ 
und vas ſlaviſche Organ „OR und Weſt,“ währen: dad „Vaterland“ von 
geflein Abend Deferreihe und ber guoßtenifdgelinaten Stauen Bor 
geben lohal und entfchteren nennt. Wit ganz rüdhaltiofer Energie erfiärt 
ich der „Botſchaftet.“ Gr bezeichnet die identiſchen Noten als „ein Wort 
jur rechten Zeit,“ „ein Zofungewort für die druiſche Plation, auf daß fie 
wife, von welchet Seite fle die Herſtellung der Einheit zu erwarten har, * 
Dann heißt es: „Es fragt Ad jegt nur noch, ob der Schritt auch zeite 
und jwedunäßig war, eine Krm,e, die. in gemijjen Reiten aufgemorfen 
wird, in melden man von der Anſicht ausgeht, Ber gegenwärtige König 
von Preußın würze ſich nie zu einem emerglichen Saritt gegen Ocfterseich 
und die Bund:syerfafjung verftanden, würde nie eine That zur Erlangung 
ber „Bührerfchaft“ gewagt Haben, jept aber jei fein Point v’honneur im 
Spiele und jegt fri er gereizt und ſaſt zendihigt, im der deuiſchen Brage 
zu handeln, wenn er nicht mis feinem ganzen Wolfe in Golifion tom» 
men wolle. Man berublge ſich indeſſen. Was Preußen ia der deutſchen 
Broge zu thun vermag, dad hat ed bereit geiban, Es befolgte iu dieſer 
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Umſtaͤnden zu behaupien und namenilich nicht eſſen, daß die Spra 

jener Blaͤttter nicht die der preußiſchen ee Pe vr = 
ſcheint man gerade jet auf ein Verhalten hoffen zw dürfen, welchts eines 
Staates wurdig, ber ſteis feinen Ruhm barin gefunden, moralifhe Er- 
oberungen in Deuiſchland zu machen; und bei tiefen Hoffnungen gebt man 
wahl nit ohne Berechtigung von ber Thatiadhe aud, daß Preußen ſich 
in einer beflimmten Brage, ber kurheſſiſchen Angelegenhelt nämlich, den 
öflerreichlichen Anſchauungen ſeht genäbert hat. Daß eine ſolche, von bei« 
den Seiten eifrig erfirebte DVerftändigung weit mehr Wahrſcheinlichtkeit für 
ſich bar, als eine Öflerzeichifcy- turbeffifche Militärconvention, von der ein 
Beltungsgerücht wiſſen will, bevarf faum der Bemerkung und fri bier auch 


nur belläufig erwähnt. 
Frankreich 


Ein Cotreſpondent des Vaterand“ bringt folgende Daten über die 
Barifer Togeöblätter: "Die „WPreſſe“ hat in Folge ter Beröffentlidung 
ihres nichtewũr digtu Artifeld über ben „Einundzwanzisften Januar“, worin 
Ne die Hinrichtung Ludwig des Srhpözehnten einen ct der Gerechtigkeit 
rannte, voa 234 ihrer Abonnenten den Abſagebrief erhalten. Ueberhanpt 
geht ed mit diefem Blatte veißend obmwärtt; feine Auflage IR ſchon von 
30,000 auf 10,000 Gremplare gefunfen; ein ähnliches Schickſal bat bie 
„Dpinion nationale*, und ſelbſt der „Gonfituiionnel*, Bom „Vays“ zu 
ſprechen, Lohnt ſich nicht wer Mübe; die Actien des „Amt de ia Heligion* 
fallen, feitvem jle im Beflge eines Mannes der Regierung find; das „Ioun« 
nal des Debats“ macht feine Foriſchritte und feine Müdfchritte, fümmi⸗ 
liche royaliſtiſche Blätter haben ihre Huflage vermehrt, aber die „Patrle” 
ſchieht den Vogel ab. Ihre Auflage betrug am 25. Januar — am 25, 
jeden Monats wird in der Gtempilatminiftraiten tie Lifte der -Fournale 
auflagen angefertigt — 42,560 Greimplare.* 


Spanien. 

“» Mapdrid, Wie die „Rpoca* meldet, ift die Trauer in dem Eon« 
greß über den Tod v. Martinez de la Mofa eine ebenfo tiefe als allge 
meine, In dem Sigungefaal fol der Name des Verſtorbenen angejchries 
ben werden. In der Deputirtenfammer wird die Präfidententribine mit 
einem ſchwarzen Tuche überzogen. Alle früheren Rammerpräfltenten har 
ben ſich der beſenderen Gommiffion angeſchloſſen, welche bie dem Verſtor ⸗ 
benen zu erzeigenden legten Chrenbezeugungen anzuertnen hat. Die De 
putirten erfienen am 8. mlı Zrauerkleitern im der Sizung. — Wie 
die „Eorrefpondenela* meldet, wurde in der Sigung vom 8. ein Königl. 
Decret verlefen, worin verordnet wird, daß in Anberracht der hohen Ver⸗ 
diente des Verſtorbenen, vemfelben die lehien Ehren, wie einem General» 
tapirän erjelgt werden follen. Der Gemaͤhl der Koͤnigin wird felber ven 


- Zranerzug anführen. Die Rammer votiri für diefen hohen Bewels der 


zein dertſchen Angelegenheit dieſelbe Volitik, die es in allgemeinen eurer 


pliſchen Fiagen in Anmwensung bringt, jene Politit naͤmlich, die in jeinem 
ganıen Wefen, in feinen Machtoerhältniſſen, in feinen Zraditionen begrün- 
det id — die Politik der freien Hand, die Volliik des Zumartens, der 
Unentfsloffenheit und Bwelteutigkeit . . . Preufen hat je einer Rethe 
von Jahren ſyftematiſch an dem Zerfalle des deutſchen Bundes und der 
Disereritirung Deflerreich® gearbeuer, um die Möglichkelt vorzubereiten, 
bei guier elegenbeit . ; . feinen @renzichmäden abzubelfen. Und in 
diefen vorbereitenden Schritten ift Die Thäriglelt Preußens afhpöpft. Mehr 
„Aetion“ wird ed auch künſtig nicht aufwenten . . ., denn preußliche 
Thaten führen... . nach Bronngell, weil Bronnzell eine Norhmendigkeit 
bezeichnet, die Nothwendigkeit ded Müdzugs, wenn man die mit Deſter⸗ 
zeich verbündeten deurfchen Streitkräfte vor ſich hat.” Man kann biefe 
Sprache allerdings fehr flark finden, man barf wohl eine mafnollere Ber 
urtheilung wünfchen, aber wie man in den Wald rufı, fo ſchallt e6 bat= 
aus hervor, und man fennt ja zur Benüge die Muffaflung, weldyer nid 
bios die demiofratijchen und Foatſchi itis · Organt, jondern felrft für Infpie 
zirt geltende Berliner Blätter dem Gehritte Oeflerreichs und ber großdeut⸗ 
fen Regierungen zu Theil werten laffen, einem Schritte, der nach feiner 
negativen Seite doch nur ein Wer der Nothwehr ift, nach feiner pofltiven 
Seite aber wahrhaft liberale, wahrhaft volfsihümlize, wahrhaft, deutſch⸗ 
nationale Grundlagen zur praftiichen Bundesreform beantragt! So liedt 
man in ber „Mational-Ztg.* vom 11. Bebr., anläßlich des Gerüchte, daß 
im preußifchen Abgeordnetenbaufe ein Antrag auf unverzugliche Anerlenn ⸗ 
ung ded Königreih® Italien vorbereitet werde: „Es iſt auf's dringtndſte 
zu mwünfchen, baß ber unverfhänten Bertelei um Barantie Benetien®, einer 
Bertelel, weldye endlich mit der Piflole in der Hand anfommt, in verfländ- 
lichſter Weiſe iht Mecht widerſahre!“ Das ift nicht blos die Eprade pdr 
beihafter Mißachtung allen Anftandet, es if auch zugleich die Spracht der 
Unwahrhelt, und wenn die öfterreichliche Preſſe darauf mit einer Derbbeit 
antmortet, die zubem in ber Sache feitft dad Mecht für ſich bat und nicht 
zu Pügen berabzufleigen braucht, mie märe es ihr zu verdenken?! GHeich« 
wohl wird es uns beſſer anfleben, die Befonnenbeit, welche auch das erſte 
Erjorderniß zur Falıblürigen Erwägung ber großen Tagesfrage if, unter alten 


Achtung vor dem Derflorbenen, dem Throne eine Dankadreſſe. 


Großbritannien, 

Die Grklärung des Moniteur, daß die Angaben der engliſchen Blätter 
über die Aufnahme einer Begierungtanleihe in London inthümlid feten, 
erregt dort nicht wenig Aufſehen. „Wenn man bedenlt“, — fagt ber 
Gig Artifel der Times — „taf die Termint für die Einzahlung feftge 
fegt und daß vie Namen derjenigen, auf melde bie ald @arantie hinter 
legte Rentenſumme gebucht werten ſoll, veröffentlicht find, jo tft es fon« 
derbar, daß die Briften; der Anleibe vom Montteur in Abrede geflellt were 
ben kann, Muthet man und wirklich den Glauben zu, daß bie Auleibe 
durch die Banf von Frankreich oder durch frangöflide Bunquierd abge» 
ſchloſſen wurde, nachdem es conflatirt iR, daß dafür ſechs Protent bewil- 
ligt worden find, während die frangöflfhen Banquierd bei der Banf von 
Brankıeit; Geld gegen blos vier Procent borgen fönnen? Der Monlteur 
muß wohl falfch berichter gemefen fein oder nid gemußt haben, daß alle 
Einzelheiten des Arrangements bier rückdalllog veröffentlicht worden wa» 
sen, jonft häne er ſich wehl gebütet, wit feiner abſurd erfcheinenden Ent» 
geguung bervorzuireten. Vielleicht flügt ſlch tiefe blos darauf, daß bie 
Unleipe nicht ganz vier Mitionen betragen wird oder vielleihr will er 
bios der Angabe wiberfprechen, dag eine Anleihe „im Abichluß begriffen“ 
if, mäbrend fie facıifch berelid abgefchleffen if, oder auch, daß die Liner» 
handlungen nidyt unmittelbar durch bie Reglerung, fondern in Ihrem Aufe 
trage duich gemiffe Mgenten eingeleltet worden ſind.“ 

Vereinigte Staaten von Rordamerifa. 

Aus New- York, 28. Jan., wird berigtet: Die Gonfödrrixten ma- 
chen große Anfrengungen, um den Darf; der Untoniften nach Morfolt 
zu verhindern, Die Memw-Dorker Biätter rechtfertigen die Verſenlung fein« 
deſchwerter Schiffe vor dem Hafen von Gharletton: wenn die eutopdiſche 
Vreffe deshalb ſich befchwere, fo fei died nur ein Beichen, daß fle einen 
Vorwand zur Einmiftung Buropas fuche. Das Gomite des Congteſſes 
bat eine Summe von 500,000 Doll, zur Beripeivigung der Küflen von 
Maſſachuſete bewilligt. Die „BoeningPoft* verfidert, der Kriegsminifter 
babe dem @eneral Lane Weifungen zur Anwentung der Stlaven für mi« 
litaͤrlſche Operationen gegen ten Felud gegeben. Nach Berichten, welche 
New ⸗ Morker Blättern aus Merico zugegangen find, hat ſich zwiſchen ven 
franzöflfigen und franifchen Truppen ein fehr ernſthaftes Berwürfniß erbor 
ben, in Bolge deſſen befchlofien worden ſei, daß die Branzofen In Tompico 
landen folten, wo man ermartere, auf Wirerſtand zu floßen. Gleldizeitiz 
follten tie Englänter Matamorad angreifen, Zwifgen den Alliirten follen 


wegen ber nichtigſten Urfachen Streitigkeiten entfliehen. So fol bie Siel⸗ 
lung ihrer Blaggen fon drei Mal verändert worden fein. 





München, 15. Februar. 
Se. Mai. der König haben ſich allergnädigft beteogen gefunden: 
unterm 18. Jänner dem Schullehrer Martin Huber in Naffenbeurem in 
Rückſicht auf feine fünfzigjährigen mit Üifer und Treue geleiteten Diemfie bie 
Ghrenmänje bes l. bayer. Lurwige-Didens zu verleihen. 


Neueſte Poften. 

“München, 15. Bebr. In der f. Melden; wird noͤchſten Mittmodh 
der zweite Rammerball ſtatifiaden. — Die Kreib-, Gandeld- und Gewerbt · 
Kammer von Oberbayern Hat in ihrer geſtrigen Gigung ben von Hm. 
Fabricanten Mebicus ald WMeferenten entworfenen Jahresbericht on bie 
Staatsregierung berarben und feſtgeſtellt, womit ihre dlesmalige Thätigfeit 
zum Schluffe gelangte. 

A Münden, 15. Febr. Die HS. Legatlondrath Dr, Sigmund 
und der Gabinererourier, geb. Srrrerär Brochler, haben dieſen Morgen 
die Reife nach Niga zu Gr. Maj. dem Köniz angeireten. — Wie mir 
vernehmen, beabſichtigt Se, E.H. der Puinz von Wales auf der Heimkehr 
aus dem Drient, wohin er fich jegt begibt, abermals unfere Haupiſtabt 
zu berühren, wo ihn ber Rufenthalt ſehr angefproen hat. Unjem Ef. 
Sofpbotographen, Hrn. Albert, wurde der ebrenvolle Aufırag von dem 
Pılngen, ibm in Lebenögröße zu photographlren. Diefer Auftrag wurde 
eben jo raſch als gelungen audgefübst und die ſchöne Peoiographie mird 
nun auch die am 1. Mai zu eröffnende Londoner Audftellung ſchmücken, 
nachdem der Prinz, zum MBemeife feiner höchſten Zufriedenheit, der bes 
treffenden Bitie des Hrn. Albert Gemährung zugefagt bat. Diefe Photo- 
grapbie wird in England um fo lebhafteres —— erregen, als bid jept, 
wie mir hören, dafelbft noch fein photegraphiſchet Porträt bed Prinzen 
triſtitt. 

Muuchen, 15. Febt. Wir batten giſtern auf tem Friedhof und 
zu überzeugen Gelegenheit, wie die natürliche Auſpruchsloſtgkeit und Bin 
jachheit auch bei einem zu hoher Stellung und zu Würden und Ehren 
gelangten Mann ſich ofı ſelbſt noch in feinem Lore bewährt. GE war 
dieß bei der Leichenbeflatiung des Hofmarikals Sr. k. Hoh. ted Prinzen 
Garl von Bayern, des Generallieuienants Ehriſtian Brei von Weber, 
bei welcher ſich viele ter Reidtragenten einer großartigen Leichenteier vor 
faßen, indem fle ſich an des Verblichenen langlährige dienſtliche Stellung 
om Hofe Sr, f. Hob. bed Prinzen Catl, an die befannte fo mehlmollende 
und ructſichtavolle Theilnahme dieſes feined erlaudten Herm und insbe 
fondere am feine früheren militäriſchen Berbienfe erinnern mußten, durch 
welcht er ſich im einer Meihe von Zeichen ter Ehre auch den Militär-Mar« 
Jeſephs ⸗ Orden errang, ber, von nicht vielen der Topfern errungen und 
von nur mehr fehr wenigen Bereranen tes bayerifchen Heeres bie Zierde, 
bloß den Ehrenpreis für eine auf dem Schlachtfelde freiwillig geübte ber» 
vorzagende und glänzente Waffenthat bildet. 

Do von all’ dem Außerlichen Bepränge, einem prunfvollen Hofftaat, von 
fladernden Lichtern und Badeln, vom Aute nub Einzug der Megimenter, dem 
Donner ber Kanonen und den Salven ber Gewehre, wie dieß on folder 
Stellung und an folmes miltärifches Berdienft gemöhnlich gefnüpfe If, 
ven allen Dem murte nicht vernommen: Ginjach, in aller Stille und 
ohne Ausrüdung ded Milirärd in feiner Mutter Leichenhügel beftatiet zu 
werben, war ber legte Wille vieles Todien. Midiörefloweniger aber folg« 
ten feinem Garge Unzählige aus allın Ständen, indbefondere unter der 
toten Gencralliat Se. k. H. Prinz Puitpold, dann das Dffeiercors 
der Garniſen und die Angehörigen des Hoſſtaais Sr. f. Hob. res Prin« 
sen Garl, während ibm ſicherlich die Thränen Derer reichlich floßen und 
fließen, melden er dur Wohlihun im Leben fle zu trednen fo uneımüd« 
lich beftzebt war, 

—d. Münden, 15. Behr. Der Zubrang zu dem Madkenfeſt, mels 
&e8 der Künfliervrrein „Jung Dünden* heute veranftaltet, bat ſich in den letzten 
Sagen außerordenilich arfleigert. Das Gomite blieb aber dabei, bie feſt⸗ 
nefegie Anzahl von Kasten nicht zu Überftelgen und nur die in der ber 
fllmmten Beit gemachten Bormerkungen zu berüdfihtigen Vergebene mwur« 
ten anſehaliche Preife geboten, wenn ein glüdlicher Beſiher einer Karte 
felbe abireten wollte, doch find die Verſucher bis jegt wenig glücklich gew 
mwefen. (Bür ein einziges Galerlebillet wurden zwanzig Gulden geboien!) 
Geſtern Nahmittag war Kaupiprobe des Heinen dramatiſchen Singſpleles 
und ber Derorationen, melde mit lautem Applaus begleitet war. Der 
Saal iſt ganz märdenhaft geſchmücht. 

Berlin. Ueber den Ton und Juhalt der preuflichen Antwort auf 
bie identiſche More Deflerreih® und ver Rönigreiche kann man ſich aus 
ber folgenden Auslafſung der offieiellen „Sterngeitung* ungefähr einen 
Begriff machen, wenn man ba liest: „Reine grändlichere Apologle der 
von Preußen ausgefprechenen Reſormidern hätte geſchrieben werten kön— 
nen, als in den biplomarifidgen Aeußerungen des Grafen Rechberg inbircet 
entbalten if. Denn die Tharfache, von die Beutfche Rrage ſich in ter 
Hanb des öfterreihilten Stondmanned folort zu einer Angelegenheit nes 


flalter, welche leriglich die ſpeciflſchen Wuͤnſche dee Wiener Cabinete de-⸗ 


nifft, ber deutſchen Nation aber, ihren Bebüriniffen und ihrem berech⸗ 
tigien Streben an fi vollfemmen fremd ſteht, — diefe Thatfache bemeist 
am beften, Daß bie Intereſſen Deſterreichs und bie ber übrigen Buntet« 
alleder Felnediwegs immer zufammenfallen, und baf bie engere Bereinigung 
berjenigen deutſchen Staaten, deren Griftenz auf der Grundlage gleicharti« 
ger Intereffen berubt, ein nationales Bebürfniß der Gegenwart iſt und dad 
nothwendige Reſultat ter Zukunft fein wird.“ 


Zelegramme. 


Berlin, 14. Behr. Abgeordnetenhaus: Die Rechte und Linfe har 
ben ihre deutſchen Anträge eingebracht, Garlorig den Antrag wegen Ans 
eıfennung Siallend. Die kurheſſiſche Brage wird diecutirt. Bernftorff 
verweift auf feine Erflärung in der Gommiljlen, biefelbe kurz reſümitend. 
Gr verlangt Wiererherfiellung der Verfaſſung von 1831, nachher Bejele 
tigung etwaiger Bunbesiwidrigkeiten unter Mitwirkung verfaffungsmäßiger 
Staͤnde. (W. & B.) 

Brüffel, 13. Bebr. Aus Paris wird gemeldet, daß der Gommiljär 
ter Süpflaaten Slidell Thouventl eine Mote überreicht babe, in welcher 
er dur Namhaftmachung und Angabe ded Tonnengebalis ver 400 Schiffe, 
bie die Blotade turchbrochen haben, die Unmirkfamfelt der Lehteten be— 
weil und Branfreih. auffordert, bie Blocade nicht anzuerkennen. Die 
Antwort Thouvenel’8 fei noch nicht befannt. 

Paris, 14. Gebr. Der Monlteur jagt in feinem Bulletin: Die 
Machtichten aus Italien bezeugen bie Nochwendigkeit, dafı die Regierung 
des Könige die gefrglihe Ordnung in einem Lande zurücktuſe, bad allen 
Erbigungen fo leicht zugänglich ſt. — Banfausweis: Baarvorrath erböht 
um 47%, Mill, Ueberfhüfle um 32 Mill., Verminderung tes Porteftuille 
um 13 Min. (Schw. M.) 

Kondon, 13. Gebr, Die „Morning Por" fagt, daß wedert King 
noch Baines in biefer Sigung Ibre alljährlich eingebrachten Vorfchläge 
zur Parlamentöreform einbringen würden, Es werde ſomit Feine wichtige 
Brage dem Parlamente vorliegen. 

Moftar, 10, Behr. Ueber 500 Mentenegriner verſuchten am 6. 
d, M. Klobuf zu überfallen, wurden aber mit DBerluft von 4 Mann und 
einigen Verwundeten von der Eleinen lürkliſchen Earnifon zurückgeſchlagen. 
(Wen, Bi.) 

Newyork, 1. Gebr. Gerüchtweiſt verlauiet, ber Marineminifter 
babe feine Gmlaffung verlange, Die Bunbeöflotie bält bie Infel Bil 
wington befegt und fehneivet je die Berbinbung zwiſchen dem Hort Pu— 
lasfi und Savannah ob. Beauregard ift mit 15,000 Mann nah Ken« 
tudy abgegangen. (WB. BI.) 


Bandeld. und Börfen-Bachrichten. 

Brankfurt, 13 Gebr. (old w. Gilber.) Pilolm 9 fi. 36-37 fr.; 
Yreuf. Friedtichedot PA 54/455’ Fr; Holl. Otte; 
Ranbdutaten 5 fd. 30'1,—31'4 fr.; 20 Frame Sud 91. 20—21 kr.; Bngl 
Souvtreign 11 R. 4448 fr.; Bol per Zoll⸗Pfd. fein 800—805 ; & Franfen« 
Thaler — A. — Ir; Ranb 20r bitte 30 A. 12 fr; Hochh. Silber pr. B-Pir, 
fein 51 40-52 #. 15 fr,; Preuß. Gaſſenſcheint 1 Hd. 44,45 Ir 

Sront urt, 14. Febr, Deſtert. MatsÜiniehen 59°, 4; öptee Met. 50/,P,; 
Benfariien 708; Leiterie⸗Anlehene Lecſe vom TEb4 63'/,; ven IBAE: IUHYy; 
Def errtich iſcht Eotteriosinlehenertoeie von 1860: B6'/,; Batwipebafensdertader 
GifenbahnsMeien 130’; Bayerifhe Ofibahn⸗Actier 105; Berrilge Dfibeims 
Arien veh eingej. 106°, Weibahn Priorität 74°/,:; Exflerreich, Erevir-Metiliers 
Actien 17014. Wenpteicurs: Varia 89°),; Bonsen 118; Wien &b 

Wien, 14 Febr, Dxrerr. iyesr. Nat Anl 84.40; Spree, Dieall 70,60; 
Zetterie-MAnl.stooje von 1454. O1. —; von 1568: 126.15; von 1860. 91.30; 
Sjanfactim 832; öfter. Grei-Wiokilierrfisten 20150, TomavGempficifi. 
Aetitn 439; Efierr. Staatabahn ⸗ Actien 160. —; Rorbdbahn ⸗Atien 216.20; Belt 
dafs Prioritäten 101.90 Aech ſeleut ſaz Augsbur, Ia Mi. 116.30; Lenden 
„# 10. 137.60; Gilber —. 


Berantwortlider Rıbartımı I. B. Beal 





Rörigliges Hof: unb Matiensi:Thecter 
Sonntag den 16.: „Fauf”, Dper von Gouned. 


Gritorhene in München. 


Lultpolb Schönauer, Cand. jur. von Brbach, Lig. Simba a,3,23 I. alt; 
Soferh Englbrecht, penf. Lieutenant von Märnberg, 73 9. alt; Bernhard Dewalv, 
Pliihmann, 79 I. olt;z Anna Derl, Schmiedlochtet von Behmezhaufen, Übg. 
Dachau, 26 3. alt; Ich. Bapt. Drerker, bel Schuhmacher, 53 I. alt; *orenz 
Lirp, Taglöhner 88 2. alt. Maria Stich, Schuhmachetstochtet von Rempfenr 
hauſen, Eng. Starnberg, 34 I. alt; Ghriſtian Ürhr. v. Weber, k. Generallieu⸗ 
tenant und Hojmarfdall Er. f. Geb, des Pringen Karl von Bayern af, 25 3. 
alt; Maria Welich, Taglähnerstergter vou Aralling, Leg. Etarnberg, 17 2. all; 
Anten Griefer, Maurer von bier, 31 9. alt; Lorenz Müller, dal. Weber, 58 
3, alt; Greneny' Steindl, Tnglöhners: Wittiwe ven bier, 85 3, alt; Gmilie Behrle, 
Raufmannstohter 9. Wadhenderf, Agl. müriemb, Ober-Amt Herb, 25 I alt; 
Antenia Lieb, herrſchafiliche Kurfeberswirtwe von hier, 65 I. alt; Peter Hilpl, 
Geemeter ven bier, 52 I. alt. 
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—8 Bekanntmachung. 


Die IV. Verlooſung des Militär⸗Anlehens von 1855 betr. 
Gemäß der Bekanntmachung vom 26. vor. Mis. (Meg. Pl. ©. 189) ift heute die IV. Verloofung des Militär-Anlebend von 1855 
zu 41a Prozent vorgenommen worden, wobei die Zahlen 
15 5 6 80 
zum Zuge gekommen find. 


Es werben demnach alle jene Obligationen des genannten Militärs Anlchene, ſowohl zu 1000 fl., als zu 500 fl. und 1001. — Kat. Lit. A, B 
und C — deren Ratofter- Nummer mit einer ber gezogenen Zahlen emdigt, und welde im dem nachflehenden DVerzeichniffe ſpeclell aufzeführt find, "zur 
baaren Rüuͤck ahlung gelündigt. 

. Die zur Rüdzahlung beftimmten Kapitallen treten mit dem 1. Juni 1862 außer Verzinſung. Die Rüdzablung beginnt foglelh, und werben 
hiebei die Zinſen ſteis bis zum Gute des Monate, in welchem die Erhebung geſchieht, jedoch in feinem Halle weiter als bis 31. Mai I. 38. vergütet, 

Den betreffenden Obligationsbefigern ift die Wiederanlage ter heimzuzahlenten Kapitalien kei dem Aprogentigen Gifenbafn- Anlehen au 
porteur oder auf Namen bis auf Weiteres geflattet. 

Die näheren Beftimmungen über ben Vollzug der Heimzahlung der verloodten Kapitalien find aus ver unterm Heutigen erloffenen und im kgl. 
bayer. Regierungs.Blatte erfbeinenden Bekanntmachung zu erfeben. 

Schlüfli wird noch erwähnt, daß die Bezeichnung: 

Milttär-Anlehen bon 1855 
ſowohl auf ten Oblizationen ald ten Zindeoupons aufgeführt und hieraus bie bezügliche Anlehenszattung zu erfennen iſt. 
Münden, ten 10. Bebruar 1862, 


Königlich Baijeriſche Staatg-Schulden-Tilgungs-Lammiffion. 
v. Sutner, Brennemann, 
Verzeichniſt 
der in Gemäßheit der am 10. Februar 1862 ſtatigehabten IV. Verlooſung des Militär-Anlehens von 1855 
zur Heimzahlung beftimmten Militär-Anlchens-DObligationen, 


1. Obligationen Lit. A. & 1000 fl. 
Katafter-Nummern: 











417 | 617 | 817 | 1017 | 1217 | 1417 | 1617 | 1817 | 2017 | 2217 | 2417 | 2617 | 2817 | 3017 | 3217 
456 | 658 | 656 | 1056 | 1256 | 1456 | 1856 | 1856 | 2056 | 2256 | 2458 | 2656 | 2856 | 3056 
80 | 280 | 480 | 680 | 880 | 1050 | 1280 | 1480 | 1680 | 1880 | 2080 | 2280 | 2450 | 2680 | 2850 | 3080 
115 | 315 | 515 N 715 | 915 | 1115 | 1315 | 1515 | 1715 | 1915 | 2115 | 2315 | 2515 | 2715 | 2915 | 3115 
117 | 317 | 517 | 717 | 817 | 1111 1317 | 1517 | d7ız | 1807 | 2007 | 2317 | 2517 | 2717 | 2917 , 3117 
156 | 356 | 556 | 756 | 958 | 1156 | 1356 | 1558 | 1756 | 1956 | 2156 | 2356 - 2556 | 2756 , 2956 | 3158 
180 | 380 | 580 | 780 | 980 | 1180 | 1380 | 1580 | 1780 | 1980 | 2180 | 2380 | 2560 | 2780 | 2980 | 3180 


IE. Obligationen Lit. EB. a 500 fi. 
Kataftler»Rummern: 


15 FAR 615 | 815 | 1015 | 1215 115 | 1615 1815 | 2015 | 2215 | 2415 | 2615 | 2815 | 3915 | 3215 


15 | aıs | 615 | @is | 1215 | 1515 | 1815 | 2115 | 2415 | 2915 | a04s | ası5 | a615 | a9ı5 | a2ı5 | ası5 | ası5 
17 | 317 | 617 | 917 | 1207 | 1597 | 1807 | 2107 | 2417 | 2717 | 8017 | 9917 | a6ı7 | 3017 | a2ı7 | ası7 | 4817 
58 | 356 | 656 | 956 | 1256 | 1558 | 1556 | 2158 | 2458 | 2756 | 3056 | 3356 | 3656 | 3956 | 4256 | 4556 | 486 
80 | 380 | 680 | 980 | 1280 | 1560 | 1880 | 2180 | 2480 | 2780 | 3080 | 3350 | 3650 | 3960 | 4280 | 4580 | 4880 
115 | 415 | zı5 | 1015 | 1215 | 1615 | 1915 | 2215 | 2515 | 2815 | 3115 | 3415 | 3715 | A015 | 4315 | A815 | 4915 
417 | a7 | z07 | 1017 | 1807 | 1607 | asız | 2202 | 2507 | Ba07 | 3147 | ası7 | a907 | 4017 | A307 | 4617 | 017 
156 | 456 | 758 | 1058 | 1358 | 1656 | 1956 | 2256 | 2556 | 2856 | 3156 | 3456 | 3758 | 4056 | 4358 | 4856 | 4956 
150 | 480 | 780 | 1080 | 1380 | 1680 | 1980 | 2280 | 2580 | 2880 | 3180 | 3480 | 3780 | 4080 | 4380 | 4650 | 4980 
215 | 515 | 815 | 1115 | 1415 | 1715 | 2015 | 2315 | 2815 | 2015 | 3215 | ası5 | ası5 | anı5 | asın | arıs 
217 | 517 | 817 | a1ı7 | 1417 | ı217 | 2017 | 2307 | 2817 | 2817 ası7 | aR17 | anı7 | A807 | 4717 
258 | 556 | 856 | 1156 | 1456 | 1756 | 2058 | 2356 | 2056 | 2056 | 3258 | 3558 | 3856 | 4156 | 4456 | 4756 
280 | 580 | | 1780 ! zus0 | za#0 | 2680 | 298u | 3280 | 3580 | asso | 4180 | 4480 | 4780 


“au. Obligationen Lit. C. a 100 fl. 
Satafter-Nummern: 








15 | 515 | 1015 | 1515 | 2015 | 2515 | 3015 | 3515 | 4015 | 4515 | 5015 | 5515 | 6015 | 6515 | 7015 
17 | 517 | 1017 | 1517 | 2017 | 2517 | 3017 | 3517 | 4017 | 4517 | 5047 | 5517 | 6017 | 6517 | 7017 
56 | 556 | 1056 | 1556 | 2056 | 2556 ! 3056 | 3556 | 4056 | 4556 | 5056 | 5556 | 6056 | 6556 | 7056 
80 | 580 | 1080 | 1580 | 2080 | 2590 | 3080 | 3580 | 4080 | 4580 | 5080 | 5580 | 6080 | 6580 | 7080 
115 | 615 | 1115 | 1615 | 2115 | 2615 | 3115 | 3615 | 4115 | 4615 | 5115 | 5615 | 6115 | 6615 | 7115 
117 | 6ı7 | 1117 | 1617 | 2117 | 2617 | 31417 | 3617 | 4117 | 4817 | 5117 | 5817 | 6117 | 8617 | 7117 
156 | 656 | 1156 | 1656 | 2156 | 2656 | 3156 | 3656 | 4156 | 4656 | 5156 | 5856 | B156 | 8656| 7156 
180 | 680 | 1180 | 1680 | 2180 | 2680 | 3160 | 3680 | 4180 | 4680 | 5180 | 5680 | 6180 | s6so | 7180 
215 | 715 | 1215 ı 1715 | 2215 | 2715 | 9215 | 3715 | 4215 | 4715 | 5215 | 5715 | 0215 | 6715 | 7215 
217 | 717 | 1217 | 1717 | 2217 | 2717 | 3217 | 3717 | 4217 | 4717 | 5817 | 5712 | 6217 | 6717 | 7217 
258 | 756 | 1256 | 1756 | 2256 | 2756 | 3256 | 3756 | 4256 | 4756 | 5256 | 5756 | 6256 | 6756 | 7256 
280 | 780 | 1280 | 1780 | 2260 | 2780 | 3280 | 3780 | 4250 | 4780 | 5280 | 5780 | 6250 | 6760 | 7280 
315 | 815 | 1315 | 1815 | 2315 | 2815 | 3315 | 3815 
317 | sı7 | 1317 | 1817 | 2317 | 2817 | 3317 | 3817 
356 | 856 | 1356 | 1856 | 2356 | 2856 | 3356 | 3856 
380 | 880 | 1380 | 1880 ..| 2380 | 2880 | 3380 | 3880 | 4380 | 4880 | 5380 | 5880 | 6380 | 6880 | 7380 
415 | 915 | 1415 | 1915 | 2415 | 2915 | 3415 | 3915 | 4415 | 4915 | 5415 | 5915 | 6415 | 6915 | 7415 
417 | sı7 | 1417 | 1917 | 2417 | 2917 | 3417 | 3917 | 4417 | 48917 | 5817 | 5817 | 6417 | 6917 | 7417 
458 | 956 | 1456 | 1956 | 2456 | 2956 | 3458 | 3956 | 4456 | 4956 | 5456 | 5956 | 6456 | 6956 | 7456 
480 | 980 | 1480 | 1980 | 2480 | 2980 | 34680 | 3980 | 4480 | 4980 } 5480 | 5960 | 6480 | 6980 | 7480 


Sämmtlige gezogene Rapitalien treten mit dem 1. Juni 1862 aufier Berzinfung. 
Münden, den 10. Februar 1862, 


Königlich Baherifche Staats-Schulden-Cilgungs-Commiſſion. 


v. Zutner. Brennemann, 


Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6, Wolf & Sohn, 


4315 | 4815 | 5315 | 5815 | 6315 | 6B15 | 7315 
4317 | 4817 | 5317 | 5817 | 69317 | 6817 | 78317 
4356 | 4858 | 5356 | 5856 | 6356 | 6856 | 793586 


RE | 





Montag. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 41. 


wemufelden 2 Cowr du Commere Bi. Andi dan Arte, in Lenden 
Bei 3. 3. Kwer & Ce., 300 Oxferd Mireek au Yufeoase 
wur Uinzeigen aller Üirt deforgen. Augen De 3 
—— — rn im u lerne 
Cingeine Muummers des Ühsegen aber teen U 8 


17. Februar 1862. 





ÜUecberfigiı 

Ein deutſches Programm. 

Deutichland. Münden (Oberappellationdgerichterarh v. Lauf }). 
Branffurt (Hr. Beinaigle). Berlin (vie Meviflon tes Gifenhabngeieges. 
Die Refolution tes Haufes der Abgeoreneien bezüglich der deutfchen Rrage, 
Gıklärung ded Grafen v. Bernüorff in der kurheſſiſchen Sache). Wien 
(Beitritt metrerer deutfcher Staaten zu der identiſchen Note). 

Stalien. Bortvauer der Böheldemonftrationen gegen den bi. Vater. 
Die Lage Giciliene. Rom (der Kerrorismus in Totre del Greco). 

Frankreich. Nachtt ägliches zu Marſchall Magnaus Einführung 
als Großmeider in den Grand Drient. 

Spanien. Steigende engliſche Einwanderung. 

Reueſte Poften. 

Zelegramme 

Börfen: und Handels· Tachrichten. 


Ein deutfched Programm. *) 


P München. Unter vem Itiel: „Defterseihs und Preußens 
Mediatifirung die condilio sine qua non einer monam 
hilh-parlamentarifhen Löſung ved deuifhen Problemd”, 
erſchien fo eben in Leipzig eine Beojchüre, welche voraueſichtlich die Aufe 
merkjamkrit der PBolitiker aller Barben in hohem Grade feſſeln und theils 
bezeifterien Beifau, theils leidenſchafilichen Widerſpruch Anden wird. Wie 
man aber auch, nad) voreingenommenen jubjecriven Stantpunet, über die 
in diefer Schrljt zur Pöjung ded deutſchen Broblemd gemachten Vorfchläge 
denten möge, wird doch ſchwerlich Jemand bet der Keerüre derſelben ſich 
des Gefühls erwehren fünnen, daß bier ein bedeuſſames Borum über die 
große Tagesftage unfered Vaterlandes formuliert und, mit gewichtigen 
Gründen geflügt, abgegeben wurde. Ob ver Beoſchute officiöfe Infptrar 
tionen zu @runde liegen, oder ob fle eine bloße Vrivatarbeit fei, wiſſen 
wir mit; dafr aber ihr Verfoffer Feinedfalls unter ter Auzahl ‚mwöhne 
liger Brofhrenfchreiber zu fuhren it, gebt "aus dem Inbalt felbft bie 
zur Goidenz hervor, Ganz augenſcheinlich iſt derfeibe eim gerviegter und 
zugleich berufener Volinker von Bach, der über fein Thema die umfaſſend- 
ſten Studien gemacht bat. 


Obwohl wir uns vorgenommen, in unſerem Blatte an der täglich ſich er⸗ 
neuernden Fluch von Broſchücen über die beutfche Frage vurbeijugehen, 
fo haben wir doch aus befonderen Gründen der obigen Giniendung die 
Spalten unferer Zeitung nicht verjchliehen wollen, und jinb mis bem Hra. 
Ginjender inſeweit einverflanden, als er bie jebenfalls intereflante Bror 
ſchüte den Pelititern aller Parteien als Studie empfiehlt. 
gen finden wir biefes neueſte Programm aber nicht bles lühn, fendern 
ſeht fühn, auch nicht fo mew, wie Ginfenber anmimmt, menigftens nicht 
dem Inhalte na; denn eine Muföfung afler zu einem deutſchen Meiche 
fünftig zu vereinigenden Provinzen mit Einſchluß der öfterreidifchen Mor 
natchie und deren fofortige Zufammenfaflung in einer beutfchen Kaifer: 
frome it ja ſchon in dem Rranffurter Parlamente von 1848/49 bean: 
tragt und motiviert worden. Gine ſolche radicale Umgeftaltung läft ſich 
im friedlichen Wege nicht erreichen, Weder die Mittelptaaten noch Breus 
fen würden jemals dazu ſchreiten wollen, Füt fie wäre bie Mebiatifir: 
ung vollenber, die Mediatiflsung Defterreiche wäre dagegen nur pro forma ; 
denn Deflerreih erhielte anfatt einer einfachen Krone eine Doppelfrone. 
Mie der Berfaffer ber Broſchüte unfere Zuflände mit demen des vereinig: 
tem Königteihes von Ürofbiitannien vergleichen fann, leuchtet uns nicht 
ein; dort find ja eben die befonderen Künigreihe von Schottland und Jr 
fand gänzlicdy verfhwunden ; und diefe Folge müßte fein Programm bei 
einer „Ausführung auch in Deutfchland haben: Das fregliche Project ift 
zum mindelen einfeitig; nur Defterreich würbe die Krone in erblidyer 
Weife baventragen, und Preußen mit feinem bereits erhobenen Anſpruche 
ad ealendas grnecas verwiefen fein. Wir glauben, daß Deſierreich ſelbſt 
eine derartige Reform feineswegs in Ausficht mehmen möchte, und daß ber 
Kaifer von Defterreih auf feine Deſterreichiſche Krone zu Gunſten einer 
folgen beutjchen niemals verzichten wird. Der Berfaßer glaubt vieleicht 
die Panacee gegen alle Einwendungen von Seite Anderebenfender in ben 
Parlaments:Ginrichtungen zu habeh, auf melde er großen Werth legt. 
Auch dieſe Säge dürften nicht entiheidend für feine Sache fein. Schließ̃⸗ 
lich ftimmen wir ihm in ber Behauptung bei, daß nur bas Hewors 
dene, nicht aber dae Gemachte entwidlungefähig fei; aber wir 
fragen zugleich: Iſt das obige Mediatifirungs- Programm nicht etwas „Semadı- 
tes,“ umd reichen alle Argumentationen des Autors aus, une fein Pros 
gramm plaufibel zu maden, als etwas Organijches dem „Beworbes 
nen* entipredhenb? D, Reb. 


Im Uebris | 


Da der Bang der politifchen Tagedereigniffe uns vieleicht noch Öfter 
auf. ben Inhalt diefer bedeutjamen Schrift zurüdführen wird, fo beichrän« 
fen wir uns für heute auf eine einfache Darlegung ihres Ipeenganges, 
ben mir nachflebend unfern Leſern vollkommen objectiv vorführen, ohne 
und in Ginzelndeiten einzulafien. Die Refultate, zu denen die Schrift 
gelangt, find folgende: 

Das europälihe Gleichgewicht, welches die Wiener Berträge von 
1815 wieder berzuflellen ſich zur Aufgabe gemacht hatten, ift zerflört. Es 
müffen ſowohl für die innere Integrität der Staaten old auch für das 
internationale, Recht neue Grundlagen gefucht werden. Us Bolge der jo 
veränderten Weltlage ergibı ſich, daß ber deutſche Bund in feiner der» 
maligen Organlſation den Aufgaben der Gegenwart nicht mehr gewachſen 
und da überhaupt das abſolutiſtiſche Epflem im Miteleuropa zur Uns 
möglichfeit geworten if. Aber, — und in ter Beachtung biefed Satzes 
ſcheint die Löfung bes großen iür Deutfchland entſtandenen Problems an« 
gebeutet zu fein, — „mur dad Gewordene, nicht dad Gemachte hat Ent- 
widlungsfähigkeit, und nug das Gurwidiungsfähise it lebensfählg.“ Den 
negativen Beweis für dieje geſchichtliche Erſahrungslehre liefert feit 1848 
Deutſchland ſelbſt, den pojltinen Beweis finden wir in England, auf 
beffen Staaté verfaſſung man fo oft hinweiſt, ohne dabel auch hervorzu⸗ 
zuheben, wie dieſelbe im Laufe ver Zeiten aus den thatſächlich beſtehenden 
Berhältniffen ſich geftaltet und entwidelt hat, 

Sodann auf Preugen übergehend, deutet die Broſchüte an, daß die 
preußifhe Monarchie im ihrem bdermaligen Zerritorialbeflande zu jungen 
Dame if, wm im jich lebensfählge Elemente zur Bildung eines Ober« 
und eined Unterbaufed zu beſthen. Aus dem Junkerthum läßt fich feine 
Pairdfammer geſtalten, umd jelbft die zu einer Bolfövertreiung unerläß» 
lichen Borautiegungen werden in Preußen vermife: Das Borufflrunge- 
ſyſtem konnte zwar im den neu erworbenen Provinzen die @igentbümliche 
keiten der fhühern GStaatenverhältmiffe zerören, allein ed vermochte nicht 
am teren Gıelle die Keime eines urmwücdhfigen Bolkelebens zu pflanzen. 
Selbſt das Königthum in Preußen if belanntlich erſt 160 Jahre alt; 
ver Kurfürfl von Brandenburg mußte den deutſchen Soden verlajjen, um 
ſich in Königsterg zum König von Preußen zu frönen, — in Deutſch- 
lan» übte er nach mie vor, ald Kurfürſt, als Vaſall des Kaifers feine 
Lanveshoheiı aus. So war der König nur in Preußen, nicht aber in 
Deutſchland fouverän, bis zu dem Jabıe, mo ſich das deutſche Reich auf- 

löfte, demfelben Jahre, wo menige Momate darauf die Monarchie Friedriche II. 
| bei Jena vernichter ward. Vöolterrechtlich eriflirt alfo eine felbfländige, 

bie deutſchen Provinzen und Erblande mir umfaſſende preußifte Monar« 
N ie erft ſeit 1806, und bie heutige preußiſche Monarchie überhaupt 

erſt ſeit 1815. Alles in Allem erwogen, ſtellt ſich für das heutige 
Preußen die Unmögligkeit beraus, porlamentarifch regiert werden zu 
| fönnen. 

Einer Äbnliden Erfcheinung begegnen wir in Deflerreih. Wie die 
preußiiche, fo darire auch die öfterreichifche Monarchie erft von 1606 und 
im Zerrisorialbefland bit zum Waſſenſtillſtand von Billafranca erft von 
1815. Der Nimbus für Oeſterreich lag früher in ber deutfhen Kai 
ferfrone, und vie Greigniffe bemiefen, daß Deflerreich ohne Deutfchland 
ebenjo ſicher verloren wäre, ald Drurjhland ohne Defterzeich. 

Bei ver Frage nach Loͤſung ded Problems fommen, neben den zwei 
Großſtaaten, ald dritier Hauptfactor bie deurfdhen Mittel- und Keinftaa« 
ten in Bettacht, und In diefen bar id ein noch ungehobener Schatz ächt 
deutfcher Gigenihümlichfeiten umd deutſchet Individualität erhalten, ber 
berufen zu fein jeint, micht nur Defterreih und Preußen die Stellung 
aus ihrer unhaltbaren Lage zu vermitteln, fontern aud das unlösbar 
ſcheinende deutſche Problem einer ſolchen Löfung entgegen zu führen, bie 
neben Wahrung der beſtehenden Stammes+ und Stasteneigentbümlid;feiten 
der Gefammiheit, mutalis mutandis, eine den freien Infitutionen Eng« 
lands Ähnliche Verfaffung mit ftarfer Gentralgewalt garantiren würde, 

Nachdem ber Berfaffer dieſen Sup mittelſt Anfnüpfung an bie 
hiſtoriſch und thatſächlich vorhandenen Zuflände eingehend begrüntet und 
nebenbei die Müdkehr Preußens und Deflerreihd zum Abfolutismus für 
ebenjo unmöglid erflärt hat ald die Durchführung bed vom Berliner unb 
vom Wiener Gabinet proclamirten confitutionellen Syfteme, fährt er fort: 

„Die Wahrheit ift und die Greigniffe werden biefelbe bald melfun« 
dig maden, daf ſich Deflerreich und Preußen in ihret beutigen @eftalt 
überhaupt nicht mehr regieren laflen. 

“Als Ginzelftaaten haben beide ihre Aufgabe erfüllt. Nur ald Theile 
eines größeren, mädhtigeren Ganzen, nur im Verein mit ſaͤmmtlichen 
deutfchen Bundesflaaten fünnen beide, ſelbſt vereint, ihre Erlftenz und bas 


— — — 


— — —— — — 


BWefen ihrer Mat nur dann retten, menn fle ſich hochherzig entfchliehen, 
für die Ausübung derfeiben neue Bormen zu ſuchen. 

„Im Wege des Rechte können die fouveränen Bürften des deutſchen 
Bundes nur medistifiet, d. h. gewiffer Souveränetätbrechte zu Gunſten 


einer deutschen Gentralgemalt entkleldet werden, wenn fie «8 freiwillig 


feld thun. 

„Breiwillig wird und kann aber feiner bie ibm rechtlich zuſtehende 
Stellung aufgeben, wenn es nicht alle glalchzeulg thun, die Großen mie 
die Kleinen. 

„Mit vereinten Kräften Jedem dad Seine““, in biefem 
vereinigten Öfterreihif» preußiſchen Wahlſpruche iſt, irren wir nicht, die 
Form einer wirklichen Löfung des deutſchen Problemd gegeben, 

„Die Mediatifirung Deflerreihd und Preußens d. b. bie 
Unterorbnung jetes einzelnen Kronlandes der Öferreidht- 


hen Monarchie, forte jeder einzelnen Provinz des preußis | 
fhen Staates unter bie eingujegendeMeicht-Gentraigewalt, 


mürde es ei zlg und allein den übrigen Buntesfurften möglich machen, 
ein analoges Opfer zu bringen, und den Boden zu ebnen, auf melchem 
fid) dann mie von felbft eine Innern und äußern Keinden überlegene je- 
dem beftebenven Heiche ebenbürtige Welımadt erricien ließe, 
flarf genug, um nad Innen der freieflen Gntmidlung des parlamentaris 
ſchen Lebens Raum zu gönnen, und zugleid nad Außen ter meltige- 
ſchichlichen Aufgabe der deutſchen Nation, ter nämlich: ver cinllifisten 
Welt ven Frieden zu gebieten, vollfommen gewachſen zu ſein. 


„So abenteuelich auch eine ſolche Zumuthung ten bureaufratifhen | Bienflordens der baperifdpen Krone und dB ©t. Micarieortend, Witglied 


Größen dee Berliner Cabinets und ver k. f. Sranustungiei auf den erflen 
Blid ericheinen wird, jo möchte doch jerer, der unbefangen und vorur⸗ 
theilefrei die Rage, im welcher ſich die önerreichiiche Monarchie und ber 
pteußiſche Stact nach Innen und nach Aufen befinden, überbiidt, einen 
foigea hochdetzigen Gntihluß der beiden mächtigften Gouveräne des 
deutſchen Bundes als ven ehrenvolliten Rüdzug aus +iner durch einge 
tietene umabwenbbare Veränverungen ber Weltiage, wie durch innere Wis 
möglichkeiten unbaltbar gewortenen Stellung beuachten. 

„Das fpeeififhe Preußenthum und bad ſpeciſiſche Orfterreichertkum 
haben ihre Zeit erfüllt, 


As vorübergebenbe Daſeineform mirb bad faum zmei Generationen | 
. sa f . : Beinzigle tie volfte Anerkennung feiner verdienflligen Wirkfamfelt in der 


dauernde „„Eaiierlicher* Interregrum nicht bloß für die Geſchichte, ton« 
dern auch für die naͤchſte Zukunft Deutſchlands ſchon dedtalb von hoher 
Wichtigkeit bleiben , 
Dualismud ſich vorausfihtliih nur aid eine unabmeidbare Ucbergangd« 


Der Berfaffer beſchraͤnkt ih, wie aus biefen Furzen Andeutungen 
wohl hinlaͤnglich erhellt, nicht auf Paltiativ- Vorfchläge. Erin Programm 
proponiıt eine rableale Umgeftaltung der jegigen Bundesverkälmiffe und 
kaüpft wieder an das Gewotdene an. Jedoch will er keineswegs die In« 
Rüntionen des meiland beit. römifchen Reiches deutſchet Nation aus ihrem 
Grabe erwecken, fondern trägt der veränderten Weltlage und dem frit 1806 
gemachten Forıfcheitt volle Rechnung. Gleichwohl werden Viele fein Pro» 
gramm theild fühn finden, ıheild beffen Murführbarkeit bezweifeln. Möge 
man aber auch durch die vom Berfofjer ded Programmes gezogenen Gon- 
fequenzen fid) etwas fremdartig berührt fühlen, ja möge man zu einer 
volftändig entgegengefegten Loſang des deuifchen Bıoblemd hinneigen, fo 
wird dennsch fein Warrior, der ſich mir der intereffanten Schrift in'd Der 
tail grünbl ch veriraut gemacht hat, in Abrede fielen Fönnen, daß hier ein 
mat tiefem Scharfblick begabter Staatsmann fein Votum abgab und dem 
Publicum eine Relhe polteitifcher Wahrheiten enthüllie, die ohne Brfahr 
für bat große Banze faum ſchlechtweg zu ignorieren find. Eben um der 
unbeugfamen Zogif willen, mit welchet ber berfafler nicht aus imaginären, 
fondern aus ıharfächlichen Prämiffen feine Schlüſſe zieht, iſt fein Pros 
gramm deu Politikern aller Parteien als Studie dringend zu empfehlen. 


Deutidland. 
Bayern. ** Münden, 16. Behr. Abermals And wir in ber 
traurigen Page, den ſchutilen Zod eines antgezeidineren Mannes melden 
ju müflen. Der f. Oberappellationsrarh Dr. d. Lauck, Bitter des Wer- 


: ter Kammer der Abgtordneten, wurde geſtern Nachmittag vom Schläge 


weil der nie volfommen zum Durchbruch gelangte | 


phafe aut dem zerfallenen heil. zömkfchen Meiche deutſaaet Marion zu einer l } 
\ 1838 ıf für dad ganze preufifhe Eifſenbahnweſen vom böchſten Intereffe. 
als dad Welrg vom 3. Nov. 1838 erlaſſen mard, befand ſich bad preufie 


vollendeieren und realeren Ginbeit berausflellen bürfıe.* 

Balls alſo der Kaifer von Deflerreih und ter König von Preußen, 
überhaupt, da ſich bie ihren Böikeen gejebenen Verſprechen und Bufagen 
weder durch den Berliner Sandıag noch durch ten Wiener Reichdrath ver» 
wirklichen laffen, ſich entflöffen auf beide Inſtirutt zu virgidheen, die Her 


alifleung ber eingeführten conflitutionelien Borm aber tm Wege eines | 
allen ihrer Lanteöbohelt unterworfenen Ländern und Provinzen, ſowie | 


allen Bundesjlaaten zum Centralotgan dienenden deurſchen Reichetags 
zu erflreben, mie würte unter thunlichfter Schonung alter vorbantenen, 
thatſaͤchlich gegebenen Medhte, das beutiche Reich praftiſca zu conflraiten 
fein? dieß iſt die Frage, melde ber Verfafſer im weliern Verlauf ein 
gehend besntmortet. 

Wir können ibm auf Mängel an Haum auch hier für heute nicht 
in's Detail folgen und bemerfen nur, daß er in feiner Antwort vie alle 
gemein deutſchen Angelegenheiten von den inneın Pocals und Lanbesanger 
legenbelten der einzelnen Staaten genau ſcheidet. Lugrere verbleiben, wie 
biöher den einzelnen Pandedregierungen und deren Stänten; die Megulir- 
ung der erſtern ſteht der Gentraigemwalt zu, melde burdh ein bem 
Reichſtag verantwortlides Reihsminifterium vegiert, Der 


gerühr: und konnte tray aller ſchleunigſt angemendesen Arzelichen Hufe nicht 
mehr gerettet werben. Das E. Oberappellationdgericht wie die Rammer 
der Abgeordneten erleiden durch dieſen Todesfall einen ſchweres Verluſt, 
indem ber Berewigıe in jerer Bezlebung zu ihren bedeutendſten Rräfıen 
zählte und namentlich ald Mitziied bes weieggebungsausfchuffes eine herr 
vorragende Wirtſamkeit übte. Möge ibm die Erde leicht fein! 

Gr. Städte * Frankfurt, 14. Behr. Die Bunresserfammlung 
bat in ihrer geftrigen Sizung dem bisherigen blonomiſchen Meferenten 
der Bunteömiitiärcommiflion, jegigen f. bayr. Generalvermaltungdsirecrtor 


Mitlitärcommiffioen autgefprogen. Sr. Feinaigle wollte Branffurt morgen 
verlaflen, m tem er feinen Rachfolger vabier in Me Geſchäfte eingeweiht bat. 

Preußen O Berlin, 12. Bebr, Der Antrag des Abgeordneten 
Reipenpeim auf Rebiſton des Gifenbahngefeges vom 3, Mon. 


ſche Gijenbahnwejen noch in ven eiſten Anfängen. Die Aufladen, welche 
tamald tarüber in den maßgebenden Kreiſen beflanden, haben durch die 
gemachten Grfahrungen euer ganz neuen Auffafung Plap machen müffen. 
Mamenilich papı dus Gefeg in vielen Puncten feit der Zeit nicht mehr, 
mo der Siaat jelber angefangen har, Giſenbahnen zu bauen und beflehente 
zu erwerben oder deren Verwaltung zu übernehmen. Aus ber ganien 
vaffung des Wefeges gebt besvor, vo der Geſehgeber bie Ötegelung_biefer 


‚ neu eniflandenen Verpäleniffe noch micht im Auge gehabt bat. Er fpricht 


Reicht iag beftcht aus einem Bürftenbaus, meldet den Bürften ibre 
' Renz zu gefährten. In ver That aber geben die Machtbefuguiffe tet Mies 


Mirberheiligung an den allgemeinen Angelegenheiten Deutſchlandé jichert, 
und aus einem von ben einzelnen Landebpatlamenten zu mähleuden 
Volkehaus, dem ebenfalld uudgedehnte Vollmachten einge 
säumes find Die egierungsform ift vie parlamentarifds>mon« 
archiſche. 


Die ſouveraͤneu Fürſten und freien Stätte des deutſchen 


Bundes übertragen die Erecutivgewalt im Reiche rem Kaifer von Defier« 


zeih und viefer übernimmt, 
entfagt, die mach dem Mechte der Wrfigeburt im Habeburg» Kothringiſchen 
Manndftamme zu vererbende deutſche Kaiferfrone, Sollte das Haus 


nachdem er ter Öfterreichifchen Kalſerkrone 


durchweg nur von Beiwar Giſendahn · Geſellſchaften und deren Gtellung ge= 
genüber dem Graate (f 48) Der 1epiere fol eine tiefeingreifende Aufs 
ſicht über die Eifenbagnen führen. Sein Organ, bas Pinifterium für 
Handel ı0., hat indeffen die Stellung einer Bebörze, welche die Berbölt 
viffe unbefangen und mit Büdjlar auf die fämmslichen Intereffen der 
Staatsangehörigen betrachtet, verloren, feit es durch dem Eintritt im die 
Bleibe ter Bifenbahn- Einer aber Verwalter in den Kampf der Intereffen 
bineingezogen ifl, Es muß ald untichtig ericheinen, wenn man dem einen 
“oncustenien gegenüber dem andern ein Aufſichtorecht und eine Gewalt 
einräumen moltte, welche vollkommen binreldt, dem legterm in feiner Erie 


nifteriums hinſichilich der Privatbahnen jo weit, Es jei in dieſer Be- 
siehung nur am folgende Punete erinnert: 1) $. 6 fleilt die Entſcheidung 
über Aufnahme von Darlehen dem Miniflerium anheim; 2) aus $. 24 
hat daffeibe vie Befugniß bergeleitet, einer berelis conceffionitten Gefells 
ſchaft unter einem neuen Lirel neue Mejervefonds nur dann aufjueriegen, 
mern bie auch allerbödfle Cabintiderbdre beflärigten Suotuten eine derartige 
Verpfligtung nicht involvisen. Won viejem Rechte iſt fo weit Gebrauch 


\ gemacht, dof bei Errichtung eines ſolchen „„@rneuerungsäpndd* die Bes 


Habtburg-orhringen im Mannesftamme erlöften, fo gebt die erbliche ' 


Kafferfrone an das föniglich preußifge Haus über. — Die Scylufworte 
der Bioſchure lauten: 

„Wie fragen: wenn heute Kaifer Drang Joſeph einen deutſchen Für- 
ſtentag ausfäriebe und feine hohen Bundesgenoffen einlüre, in Megend» 
burg oder in Frankfurt in Perjon zu erideinen, um mit Sr. £ 
f. apoſtellſchen Majeflät die Gegenwart und bie Zukunft 
ded gemeinfamen Baterlanded zu berathen, wer würde 
ausbleiben? — — Der König von Preußen? — — Vielleicht; aber 
wie lange? — — 

Der Tages befehl für bie deutſchen Gtaastmänner Tante: „„tab 
Möglige wollen, bad Nörhige thun““. Die Barole heißt: „„ Viribus 
unilis Suum cuique'’! — — 


| 


Rimmung darüber nicht den Vorfländen der Geſellſchaft, fondern der Mer 
gierung vorbehalten ift, und daß zugleich diefe neuen Bonds zu dem Me» 
ſerve · Fonds gerechnet find, die nach $. 42 bei Uebernahme ber Bahn Sri» 
tend des Staaıd diefem old Zubehör ver Iegerm zufallen; -3) nach $. 29 
u. ff, die in ver Praris eine fehr audgerehne Anwendung geiunden bas 
ben, {ft der Reglerung eine wefentlihe Cinmirfung auf die Mormirung 
der Babhngeldötarife geſtattet; 4) der $. 36 überläße ihr die Regelung der 
Büge; 5) der $. 35 wein bie Entſceidung von Siteitiglellen zwifchen 
der Befelihaft und Privatperfonen über Unmenbung tes Vahngeldes oder 
tes Frachttatifes ber Regierung, zefp. dem KHandelöminifterium zu; 6) aus 
$. 46 if hergeleitet worden, bob dad Gifenbabn-Gommiffarlar das Mecht 
babe, Straien gegen die Geſellſchaſfts-Vorſtaͤnde zu bietiren und: erecutivifch 


| betseiben zu laffen. In einer Gtieitfrage zwiſchen dem k. Eijenbahn-Gom- 


miſſariate zu Köln und den Vorftantemitglierern der Köln Mindener Gijene | Feb, fomie durch Fräftlges Hinwirfen auf den freifinnigen Ausbau ber preus 


bahngeſellſchaft find von einzelnen derſelben deshalb Oremungsitiafen von 
je 50 und 100 Thalern bie zur Höhe don 900 Thalern im: Wege ber 
Erecution eingezogen worden, 


fonnten. () ES fommt, bemerken die dem Anıray beigrgebenen Motive 
weiter, hierzu, daß but Minifterium-in feiner Gigenſchaft els Auifichtes 
bebörte Über die Eifenbahnen bäufig als Michter im felner eigenen Sure 
defteht. Sol es doch nad $. 35 für tas Publicum bei BSeſchwerden bie 
bötfte Inſtanz fein, die gegen Gifenbagn- Berwaltungen,, zum größten 
heile gegen die Bermaltung der Minifterial -Organe felber geführs werten! 
Dieje mißlihe Stellung dis Handeiöminifteriume gegenüber den Eifenbahnen 
iR auch fhon von preußiſchen Gerichitn aneıfannt worden, In einem 
Brocıfle priſchen der Hachen: Marfrichter und der Aachen⸗-Düſſeldorfer Eifen- 
Babngefeufhoft ward nämlidy die Gintede ber Jaconpeienz des Gerichte 
erbobin, da nad einem zwiſchen beiten früher abgefchloffenen Bertiage 
dem Danteleminifterium unberingt die Entſcheitdung über alle eimani.en 
Streitigkeiten anbeimgeftellt war. Dat f. Landgericht zu Aachen jedoch, 
fowie auch der Rheiniſche Arpelationsgerihrehof haben - übereinfiimmend 
jenen Einwand verworfen, weil bie Machen Düffelvorfer Eiſenbahn jeit 
Abſchluß des Vertrages In die Verwaltung des Staats übergegangen, das 
Hındeldminifteriam die der Directton vorgelegte Behörde gemorden ſei und 
vermöge diefer Stellung zur Griteilung einee MNechioſpruches in Siteltig· 
felen zwiſchen biejer Verwaltung und eimer dritten nicht die nöthigen Eis 
genichaften beilge; denn nach ten erflen Grundfägen des Rechts fei bie 
Autübung ded Richteramtts am die Bedingung geknüpft, daß der Medi» 
ſxrechende bei tem von ihm zu erkedigenden Sneite old gänzlich unbe 
theiligt daſtehe. — Diefe Uebelftände und Gonfliere fünnen nur durd 
die beantragte Heoifloun des Gifenbabngefeges befeitigt werden. 
© Berlin, 13. Gebr. Die Verhandlungen, melde behufs Stellung 
eines gemeinfamen Antrags in Bezug anf die „deutſche Fiage“ zwiſchen 
der Fortſchritiepariei und der Braction Grabow geſchwebi haben, find, 
wider Erwarten, sejultaılos geblieben, Der von ver Fortſchritidpariei vor» 
bereitete Antrag wurde den im ber Braction Grabom gıpflogenen Berhand- 
lungen zwar zu Grunde geleut, doch ſah ſich die Foriſchrutopartei ſaließ⸗ 
lich nicht in der Lage, auf alle Abaͤnderungövorſchlaͤge und Bafjungdänter 
ungen, die von jener Selle begehsi wurden, eingehen zu können, und fo 
zuſchlug ſich denn zulegt das Ginverfiäneniß nieder, weiches man Anfangs 
tiefer Woche bereit als eine Iharfache bttrachten zu dürfen gluubie, In 
Soige deffen wird die Bortfchrittöpariei die von Ihr beabſichtigne Reſolu⸗ 
ton in ber morgen flartfintenten Sihzung des Hauſes geſondert eindringen 
uund es ber Ftaction Grabow überlaſſen, tentweder auch für ſich eine 
befonzere Reſolutlon, oder bie von ihr gewünſchien Boffungsänderungen In 
entſprechenden Umendementd zu dem Auna,e der Forlſchritispattei zu ber 
autcagen, welcher nad feiner nunmichr erfolgten defininiven Beftftellung 
lautet: „Das Haus der Mbgcorzueren wolle deſchließen: In Gımägung: 
1) daß bad Richt ded teusden Volles euf ſtaatllche Ginigung al® gebit- 
teriiche Forderung feiner nunonalım Griſtenz und ald Ergebniß feiner Ge- 
ſchichte unbeſtreirbar feſtſteht, mie vies in ver unter Zuflimmung fünmte 
lichet Regierungen geicgebenen Berufung ter deutſchen Nanpralverfamms- 
Iong, im ber von diefer eingefegten, von den Megierungen anızlannıen 
Gentralgewalt, endlich in ter ebenfalld von derſelben beſchloſſenen Beichd- 
verfaffung feinen vollen Austruck gefunten kat; 2) daß bei der ſchwan-⸗ 
tenzen politifhen Lage Europas die entliche Erfültung dleſes Anſpruchs, 
ohne Sefähtdung der Ehre, Macht und Sicherbeit des engern preupifgen, 
wie dee deutichen Gefanmuvaterlantee, nicht länger hitaus geſchoben wer⸗ 
den darf; 3) daß aus den Unterhandlungen der k. Staatdteglerung über 
die Menderung der Bundeöf:iegäverfafjuug, aus der miı Sachſen -Gobutg⸗ 
Gotha abgefhlofjenen Wiltär:- Convention, ſowie aus ver an vie k. füd- 
ſiſche Regierung gerichteten Note des Minifterd der auswärtizen Ungeler 
genheiten vom 20, December 1861 die Unerfennung der Nothwendigkeit 
einer militärifchen, diplomatiſchen und handelspolitiſchen Cinigung der deut · 
ſchen Staaten geſolgert werten muß; 4) tab Ge. Waj, der König in der 
Ihronzede die Abſicht außgefproden dat: „Bu Gunfien folder Me 
foımen ver Bundesverfafjung zu wirken, melde ten miıfliden Madıt« 
verbättniffen entfpredgend, die Kräfte des deutſchen Volks emerglicher zus 
fammenfaflen, und Preußen in ven Stand fegen, den Interefien des Gr» 
jammt- Boterlarndes mir erböhtem Nachdtucke förderllch zu werden," — daß 
aber diefe fteubig vernommene Abſicht zunäcft nur durch Herſtellung des 
Bundesfaates innerhaib te® beflihenten völlerrechtlichen Bundes erreicht 
werden kaun; 5) daß auch die wichtigen Bragem über die materiellen Ins 
kreffen der Mation, weldye in dem biöherigen auf das Princip tes Stan 
tmbundes gegrünzeten Zollverelne nur ungenügend gewahrt wurden, ibre 
eattifche Löjung einzig in einem Bundesſtaate finden, im welchem bei Bes 
fimtung der Handelöpolitit Deutfchlands der deutſchen Volkevernetung 
die Herfaffungsmäßige Ritwirkung gefigert wirt; 6) daß der ohnehin nur 
thatſachlich beflehende Bundestag das geeignete Held jür Verhanelungen zu 
biefem Zwecke nicht bietet, und daß von Verhandlungen mit tem deutſchen 
Regierungen nur dann ein Erfolg zu erwarten iſt, wenn auch die Volfävertretuns 
gen in den. Einzelftaasen ibr politiſches Gewicht dafür in die Wagſchale werfen ; 
T)daf baslegtereaber nur dann exwartet werben darf, mern die k. Staatsregter« 
ung nad dem bochberzigen Votgange ver grofherzog!. badiſchen Megierung, durch 
rüdfichielofes Ciugehen auf jenes berechtigte Verlangen des deutſchen Bol 


weil ſte bie geforderten monatlichen Madys 
weife nicht ganz pünetlich bis zum 15. dee näcjten Monats einliefern * 


hiſchen Verfaffung ji die Eympathien Deutſchlanda zu ermerben verſteht; 
erklärt dad Haus der Abgeordneten es für dringend geboten: 1) baf bie 
f. Staotdregierung die Verwirklichung jenes unveräußerlicen echteß ber 
Narion offen als das Ziel ibrer Volitik binftellt; 2) daß fle dabei nas 
mentlich vermöge der Machtſtellung Preußens, ald des gröfiten reinteut= 
fen Staats, ſeſt und beftimmt, im BVoubemußtfein ihres deutſchen Bes 
rufe, die miluãriſche, tiplomariihe und handelöpolitifche Führung in dem 
zu bildenden deutſchen Bundesftast, unbeſchadet der Innern Selbjtäntigkeit 
der Grngelfiaaten, für die Kıone Vreußen in Anſpruch nimmt, zugleich aber 
für Sreibelt uud Dede der Nation durch eine deutfde Voltovdernetung 
bie unerläßliden Garantleen ſchafft.“ Geitens der Braction v. Bodum« 
Dolffe iſt fodann die @inkringung einer Mefolution, dabin gebend, daß 
tie Anerkennung bed KRönigreidhs Itallen im Intereffe Preußens liege, 
bejchlofien. Auch diefe Mejolution in Berreff deren Wioikvirung auf die 
Lage der allgemeinen politiſchen Verbälmiffe Guropas hingewieſen wird, 
wird durch den Abg. Stavenhogen morgen geflellt werten, Es iſt ber 
ierfenzwertb, daß alle Fractionen des Haufte, mit alleiniger Autnafime 
ver katholijguen Bracıson, dieſe Reſolutlon auf's lebbafleſte unurflügen, 

Berlin, id. Bebr. Auf der Tagesortnung des Haujed ter Abe 
geordneten ftand vie kurheſſiſche Verfaffungs- Angelegenheit, über bie ſich 
ber Herr Miniſtet des Auswörtigen jolgendermafen Auferte: „Meine Her- 
sen! Mas die Siellung der Gtaatd-Kegierung zu dem vorliegenden Une 
trage anbetriffi, fo kann ich mich nur auf die Erklärung beziehen, melde 
ich in des Gommiffıen abgegeben habe, und die im Beribi der legteren 
ven hoben Kaufe wörilich vorliegt. Die Stoatkregierung bebarrt auf ih« 
rem früheren Stantpuncıe und hält baran fefl, tag eine jede Abänderung 
der kurheſſiſchen Verfaſſung von 1831 — auch die Autfonderung bundes- 
widriger Biſt umungen — zunähk auf verfoffungdmäßigem Wege und 
unter Mümirkung verfaffungemäßiger Stänte zu erfolgen habe. Sie auf 
diejem Gtandipunct zu unierfügen, glaube ich auch ale die Abſicht des 
Antrages der Gommiffion zu erkennen; die Wiederheiftellung des öffent 
lien Rechtazuſtandes in Kurheſſen If ihr Ziel. Leber die Mittel und 
Wege aber, babin zu gelangen, vie hierbei möglichen Goentualttäten, kann 
fle ın Feine Ditenfjion einızeien, — befonterd in tiefem Augenblick, wo 
tie Frage wieder an den Bundedtag gebradt und dadurch Gegenſtand ber 
Grörierung zwiſchen den Yundediegierungen gemorben if. Ich glaube übrl⸗ 
gend, tab Lerirauen ded Hauſes in Anſpruch nehmen zu dürfen, daß bie 
Megierung nichte unterlaffen werte, was dahin führen Lönne, diefes Ziel 
zu erreichen" (Preuß. Sıtaatt- Anz.) 

Defterreig. Mien, 12. Bebr, Von Hier ſchreibt man ber Allg, 
Bi: Aus ſicherer Quelle vernehme ih, dah nunmehr auch Meiningen 
feinen Beititt zu der in Berlin überreichten idemiſchen More erflären wird, 
Selbft auf Mecklenburg glaubt men, ungeachtet mander gegentbelligen Aus- 
fireuung, in grogteuif geſinnten Kreiſen zählen zu dürfen, 


Italien. 


In Italien dauern die Pöbeleemonftrationen gegen die weltliche Macht 
des Papftes fort. Bon zmei Dingen eines, entweder die fardiniiche Re— 
gierung bar top aller „Wıflätungen* in den officiellen Blättern bie Hand 
im Spiel, oder dad revointiomäre Gentralcomite von Genua, melde bie 
feandatdfen Auftritie hervorgerufen bat und leiter, iſt mächtiger als fie jel- 
ber. Gin Drutes iſt nicht möglich, doch ſchließt das Eine dad. Andere 
nicht aus; es ift wahrſchelnlich, daß der Baron Ricaſoli wifprünglich dem 
Gomite in Genua das Lofungdmwors gegeben bare, und jegt, nachdem ihm 
aus Paris der Befehl zugefommen ifl, dem Unfug Ginbalt zu thun, ſich 
vergebend abmüht, ſich bei feinen gefäbrlichen Kelferähelfern Wehör zu ver 
ſchaſſen. Der Zweck dieier Manififlarionen iſt fein anterer ald dem Gar« 
tinat Antoneli ein Dementi zu geben, mweldyer den ſtanzöſiſchen Geſandten 
mit der Bemerkung abjertigie, «8 gebe fein Mißverſtändniß zwiſchen Rom 
und Itallen, fontern nur zwiiden Rom und dem König Victor Gmanarl; 
aber «8 verſteht fi von felber, dah ſich nur der Blörfinn durch ben wie 
derlichen Spuf beſtechen laffen wird. (M. Pr. 3.) 

Das Neapollianer Blatt „WOrdine* bringt Im feiner Nummer vom 
1. Bebr, intereffante Nachrichten aus Steilien; es meldet unter Undes 
vom: „Die Bevöllerung Meflina’s wird Immer unzufriedener mit der pie« 
monteflfben Megierung; und ibre DWertreier, der Präfeet und ter Duäfltor, 
verlieren den Kopf und nehmen fo viele Verbaftungen vor, dah felbit Pers 
foren, die der Unificirung ergeben find, ihrem unfrelmilligen Aufenthalt 
im Kerker nehmen müffen. Außer den BVerbaftungen finden auch nody 
zablreihe Hausunterſuchungen flatt, obmohl dieſelben burch das Statut, 
welches das Domleil eined Bürgers für unverleglich erflärt, verboten find. 
Groll und Blend haben ven höchſten Grad auf der ganzen Infel erreicht; 
an mehreren Orten, fo 3. ®. auf ven liparifchen Infeln, konnte die Bolfg« 
zäblung und Recrutitung nicht vorgenommen werden, In Meffina fluchtet 
man, daß eine furchtbate Bewegung, und zwar zunädfi gegen die Truppen, 
und dann gegen die piemonseflichen Beamten loshrechen werke. Man will 
ſich nun einmal nicht von Turin aus regieren laffen; man verträgt die 
enormen Steuern nicht, von benen man unter ber Regierung ter Bours 
bond Nichts mußte, und Fann ſich in die gänzliche Vernachläffigung der 
Juſtiz nicht fügen, 

Rom, 6 Febr. Daf die Zurücdwelfung der von König Franz den 
Verunglüdien in Xorre tel Greco überjannten Geldſumme nur in Bolge 


einer gewaltfamen Gewiffenspreffung möglich gemefen, daran wird fein Kun« 
diger zweifeln. Wer den italieniſchen Chatakter dudy nur einigermaßen kennt, 
und bie.unmiderflepliche Gewalt, die das Geld bier übe, lächelt über bie un» 
geſchickte Traveſtie, „ded patriotiſchen Volkeunwillens über das königliche 
Geſchenl.“ Es war fchon bekannt, daß von 29 Municipalräiben nur 13 
ſich bergaben die Zurücdjendung zu unterzeichnen; jeg: fammels man bei 
der Bevölkerung dafür Unterfchriften, und bedient ſich gleiher Mittel wie 
beim Plebiſcit. Unfere Blätter tbeilten geflern eine Morejje mit der Un« 
terigrift „La popolazione di Torre del Greco“* mir, weldye jenen Aet 
ald die unmürvigfte Impterät im Mamen der Bevölkerung mißbilligt und 
verwirft. Die Adteſſe iſt an die Municipalräthe und die Nationalgarde 
gerichtet. Sie ſchleßt: 

„Die Bürger von Torre bel Greco find zu bekannt, als baf fie ſich an eurer 
Schande beiheiligen könnten. Bon ganzem Herzen fegneien fie jene wohlihuende 
Hand, vergofien Thräuen des Daules und der Anerlennung über ven edeln Sinn 
des löniglichen Briefe, welchet ein theures Denkmal fünftiger Tage fein wird, 
und im fiillen (fie Fonnten nicht anders) ließen fie heiße und innige Gebete zu 
dem Wotre ber Gerechtigkeit anffleigen, daß alles Glück und alle Größe über dem 
hochherzigen Monarchen fomme, daß feine Beinde entmuthigt, verwirrt, jeritent, 
geichlagen und befiegt werden. Diefes Weber wird nicht vergebens fein... . . . 
Branz II. ift wicht jerm von uns, bleibt immerbar unfer König ; jept berricht er 
in unfern Herzen, bald auch über unjere Berjonen.* (N. 3.) 


Frankreich. 

Paris, 12. Febr. 
febler zu verbeſſern, over fi ın meinen Enthüllungen über das Feſt ver 
Breimaurer eingeflien hat. Go fiebt darin, daf ver Marſchall Magnan 
gefagt bätte, er wolle alle Logen, die ji midt dem ‚Grand Orient“ an« 
fließen wollten, „verachten“, während «8 heißen muß, er molle fie 
„vernidten". Noch vernehme ich, daß die Logen, welche der Marſchall 
mit dem großzen Drient vereini,en will, ſich dieſes nicht gefallen laffen 
werden. Sie achten in dem Warjchall, der alle Proben mit großem Muthe 
beſtand, felbit 64 Stufen berubiprang, den tapferen Soldaten und ven 
Repräjentanten des Kaljere, gegen ven die Freimauret ebeniaus Pflichten 
haben. Aber fle wollen ihre Pflichten als Breimaurer nicht verlegen und 
werben ſich deßhalb in ihre Belte zurüdzieben, d. h. Breimaurer obne 
Logen fein, Die Logın, gegen meldye der Marſchall beſonders eiferte, ges 
hören dem ſchottiſchen Ritus an, Diefe beirachien ſich aid bie erften 
aller Frtimaurer und wollen jich den Befehlen des Großmeiſters des „&rand 
Orient”, der ihnen nur Ihre Tochter ift, nice fügen. Die Oppofliton, vie 
Marſchall Magnan's Wahl zuerft fand, war überhaupt ferr bedeutend. @in 
großer Theil ver „Benerabled* fügte fi} aber, nachdem fie proteſtirt bare 
ten, und zmar beibalb, weil fie den Fortbeſtand wünjdıen und ver Mar- 
ſchall ſich Auferft liberal ausgedrüdt hatıe. Sie machten aus der MNoth 
eine Tugend. (Röln. 3.) j 

Spanien. 

Ein Brief der M. Poſt, dd. Madrid, 2. Bebr,, bemaft, daß die 
Zahl der Englänter in Spanien, foldyer, die bas Land bereifen, und fol» 
er, die ſich gefchäfts- oder vergnügendhalber in dem jchönen Lande nie 
derlafjen, fortwährend im Wachſen if. Wenn früßer feine 100 dort was 
zen, feien ed jegt wenisftens 1000. Auch in Madiid ſelbſt ıröffnen ſich 
mehr und mehr engliſche Kauflären, Reflaurationen u. dgl, und es fei zu 
erwarten, daß im nicht langer Zeit englifches Capital und engliſche Ins 
duſttie fih in Spanien verzehnfachen werden. 


Neueſte Poiten. 

** München, 17. Febt. Wir laffen in Nachſtehendem die Reful« 
tate der geftern Nachmittag ſtattgefundenen Berloofung des hieflgen Kunft- 
vereind folgen: Delgemälve: M. Gaushofer, der Venediger bei Win- 
diſch · Matrey in Tirol (Preis 240 fl,): v. Beierjen, Appell.» Ger. Director, 
8. Unterberger, Zillerthal (130 fl.): Jul. Gruber, Gefhhäftsführer, K. Gu⸗- 
gel, Gärtnermäpchen (400 fl.): Kunftverein in Augsburg, U. Braith, 
Mittogsraft (230 fl): Ken Brink in Malen, 8 Meirner, Mondnacht 
(132 fl.): Julius Köder, Mole. 8. Ludwig, Waldpartie (200 fl.): 
Huber, Beflger des engl. Gaffeebaufet. Joſ. Miller, der Großvater (200 fl.): 
Joſ. Welß, berzogl. leuchtenb. Hofmaler, Eugen ram, Scene aus der 
Belagerung von Benebig (250 fl.): Peter Riedl, Tijtlermeifter. v. Schlors 
gel, Landſchaft aus der Schweis (250 fl): Hufnagel, Affeffor in Ulm. 
W. Boshart Eichen om Ghiemfee (230 1): Marquis Fabio v. Pallavlcini, 
t. ſardiniſchet Kämmerer U. Lier, Landſchaft (500 fl.): Georg Hueber, 
Kaufmann. U, Kappis, aus dem Schwarzwalde (200 fl.): Joh. Phil. 
Denzel, Schiemfabricant. v. Hegn, ein Archiv (350 fl): Kunfiverein 
in Augsbung. F. W. Pfeiffer, Iahımarkisfeene (360 fl.): Mar Graf v. 
Seinsheim-Grünbah, k. Kämmer und Gutöbellger. Chr. Morgenftern, 
das Iſarthal (360 fl.): Prantl, Kaufmann, G. Kordel, die Caseadellen 
bei Tivoli (330 fl): Mich, Lachmait, Magiftrarkfecretär. Amalia Kaer⸗ 
Ger, Brüchte und Blumen (180 fl): Se. Erc. Gregor Erzbiſchof von 
Munchen ⸗Freyſing. S. Habenfhaden, ein Morgen im Gebirge (275 fl.): 
Dr. v. Schleiß ⸗Lowenfeld, k. Leibarzt. Mob. Beyſchlag, Sonntage Morgen 
60 fl): Kunftverein in Stuttgart, Jul. Neert, Mittagarube in einem 
Steinbruche (297 fl.): Dr. PVorzer, k. Advocat in Miesbach. I. Wil» 
solider, Grntesfanbfchaft (130 f.): Wild. Fueſni, Maler. Rob. Zimmer⸗ 
mann, Herbſtlaudſchaſt (220 fl): Garl Fiſcher, Buchhalter beim Oberfiftall- 
meifter-Gtab, Ghr. Mali, aus dem Lauterthal (200 fl.): Georg v. Beut« 


Sie geftatten mir wohl, einen Heinen Drud» | 


| 


ner, Major a la suite. Ant. Geig, ein alter Spielmann (300 fl.): Frft · 
Garoline v. Saint: Marier-@glife, f, Kämmererd- und Appellraths - Wirtwe · 
Jul, Zange, Schloß Balvenkein (475 fl.): Ludwig Gebhard, Maler. MR. 


Rapp, italieniide Mondnacht (77 fl.): Joh. Höhle, Kupfeiſtechet. K. 
Boegier, Bartie aus Weritheim (200 fl.): Mütter, Major, E. Gleim, 
SHerbittandichaft (200 fl): Kunftverein in Augsburg. U. Baumann, San 


Sebaſtiano in Wenevig (110 fl.): Outo, Maler. W. Lichteuheldt, Mond« 
nacht (400 fl.): Weorg Haug, Hofglajer. K. Baate, normegifte Mond« 
nah (330 fl.): Fift. v Medwig, Wajormitime. Adalb. Waagen, Schloß 
Pererdterg (450 fl): Augun vu Jarıys Frhr. v. Karodye, Obeilieutenant, 
M. Nehen, Rathhaus in Gent (440 fl.): Kunftoerein in Nürnberg. 3. 
A. Kırla, Shiffdzug am Inn (275 f.): Ludwig Noıh in Siultgait. E. 
Miuner, Abentlandſchaft (375 fl): Wilhelm Fihnet in Yauropütte. D. 
Langko, Mondnacht bei Ylıona (350 fl.): Gotta, Hentier. Rich. Zimmer« 
mon, Winterlandicaft [Saleifmühle] (500 fl.): Wuflao Schulze, Kauf 
mann, 9, Gteinbrüd, eiu Mäcden mit Früchten (Gewinnſt): Weirkmei · 
ſtet, Maler und Ladırer. v. Seybold, Scene aus cem Tjäprigen Kriege 
(170 1): Kunftverein In Bamberg. U. Zwengauer, Gommerland« 
Khafe (275 fl): Kunflvereln in Würzburg. K. Naumann, Morgens 
tunf ter Ganowerksburichen (300 fl.): Kunflverein in Stutigari. ©. 
Mur, wandende Titolet (198 f.): Anna Bornhauſet. H. Hecger, 
aus der Sehaltusthiche in Murnbeig (130 fl.): Bert, Sjörlſten, Araueli, 
Der Zimmermann, Eichenpareie (297 fl.): Brlesr. Meier, Privatier. H. 
Hgelnlein, Bartie ber Aupezzo (400 fl): War Etelnmeg, Tapezierer. 
Bernh. Hried, Gaftel ©. Ella bei Dıpi (330 fl): Alfted Dumreicer, 
dan. Gonjul in Alerandrien. K. Jutz, Kanıngen und Hühner [? Bil« 
der] (60 fl.): Br. Dürk, Mater. I. Mali, Partie bei Pollin, (280 fl.): 
Karol. Bıfı. v. Berger. 8. 6. Mayer, aus dem Peuer'ſchen Haufe im 
Nürnber; (132 fl): Dtio, Carl, Birk v. Deinen Spielberg. Alb. 
Zımmermann, Ehiemfer (462 fl.): Dr. Qubert Beders, Untverfliärd. Bıof. 
u Rectot. v. Woerndle, der Berg Zabor (100 fl): Gonk. Gatringer, 
Bezisläger,»Secretär. P. Baumgartner, der w.chjame Vorpoften (250 fl.): 
Wob, Hewbarı, Dialer. Wayner-Deined, Lollantiiche Marine (150 fl.): 
Gauard Heinel, Maler. Branz Adam, ungarische Geſtütepferde (550 fl.): 
Bars, Miſtreh. I. Sterter, VBartie bei Münden (220 fl.): Iynagyo. 
Breifiplag, Oberlicutenaut. J. Grünenwalo, ſchwaͤbiſches Hodzeitöpaar 
(200 f1.): &. Samier, Hufichmiermeifter, Hans Becknnann, am Gbieme 
yee (250 fl): War Stieler, Maler, H Meder, Partie bei Dachau (77 fl): 
Hermann Pamm, Maler, W. Bode, am Kochtlſee (198 fl.): Mar Heim, 
Gonsiter. ©. Horfl, die Rampenwand (200 fl.): Garl Schreiber, Späng«- 
lermehjter. v. Heofftetien, Herbfllandihaft im Speflurt (77 fl.): Dr. Da- 
zenberger, prafı. Arzı, K. Eder, Walsparıie (500 fl.): Heintich Mater, 
Kaufmann in Matland. MW. Körle, das Kaffee-Stündchen (158 fl.); 
Kunftverein in Würzburg. X. Hartmann, Pierde in der Tränfe (385 fl.): 
Adolph Schmidt, Maler. 3. Mörr, Sandführer (88 fl): Wlara Ziegler 
in wlauchau. Mori; Müller, nad der Kachweih (150 fl.): Dr. Ludwig 
Ditierib, Untverfirät: Prof. Cont. Hoff, das Treppenhaus tm Schloffe zu 
Schleißheim (400 fl.): Mayer, General: Secretär im Winifterium des Aeu- 
Bein und des E. Hanfed. K. Lirdke, Jagtſcent (250 fl): Eberb Lang, 
Beilenyauer, W. Morg e, Konratin vor Gari von Anjon (300 fl): 
Mex Siutigardier, Maler, 2, Medlendurg, Mondnacht in Wenedig 
(195 R.): Hürel, Metalldichet. Mob. Zimmermann, Vichmeide (99 fl.): 
Kunftveiein in Würzburg. Ed. Saleich, venetiantiche Mondnacht (380 fi): 
Gerd. Weg, Maler. I. A. Klein, ungarifger Schifftzug (110 fl.): Hü- 
gel, Direcıtons-Ingenieur, Wolfinger, die Gteinlingalpe (110 FL): Iof. 
Biaf, Stadigärtner, A. Loeffier, Berhania bei Ierujalem [Nutfiht vom 
Deiberg] (280 fl.): Martin Krug, Maler. T. Sieg, ver Walenftärter See 
(132 f.): Bern. Stange Maler. Konr, Reinhberz, Walrpartie (110 fl.): 
Qugo Diel, Hauptmann. X, Volt, ein verenderer Hirfch (110 7.): v. Leh · 
ner, Praͤſtdent des oberſten Gerichtöhoſes. H. Beihte, die ermartete 
Nadlzeu (110 fl): Berdinand Seybert, königl. Hoftheater -Hauptcaſſitt. 
J. Grünenwald, im Schatten (88 fL.): Anton Jahn, Kürfchnermeifter. 
W. Reinhasdt, Auerhahnfolz (110 fl)? Diekmann, Kaufmann in Hamburg. 
E. Kırajner, sine Mühle in Tirol (462 fl.): Fıl. Auguſte Steinpeil. Ä. 
Stavemann, Winternacht (180): M. Huf, Inh. eined Gomm.»Bureaus, 
3. Schiffmann, am Wallenſtädter Ser (88 fl.): Anton Seidel, Bäder 
meifter, yo Müller, Wirkhehausicene (110 fl): Garl v Schwarz, 
Baumeifter in Salgburg. v. Hagn, die Toiletie (110 fl.): Heinz, Barme 
badyer, E, Rath. H. Bürfel, Pferdefang (200 fl): Wilh. Velih, Ober 
leutenint. Branz Seidel, am Ammeriee (220 fl.): Borgag, k. k. öflerr. 
Kämmereröpattin. I. Engelmann, Herbſtlandſchaft (60 fl.): Seh, v. Ko— 
beil, Generalfecrerär des Siaardrarbed. M. Niedmann, der Grofmutter 
Brautfranz (300 fl.): Angelo Knorr, Kaufmann, H. Marr, bettelnde 
Kinter (140 fl.): Franz Haufer, Steinmegmeifter. J. G. Steffan, Ufer 
des Wollenftädter Sees (132 fl.): Iob. Brunner, Maler in Innebrud, 
Ghr. Mali, aus tem Lauterthale (78 FI): Briebr. Unterberger, Maler. 
N. Lier, Strand bei Eiretat (80 fl.): vum. Schmid, Megiftraror im Baus 
burean. I. Schertel, bei Münden (99 fl.): Gäcilia Gebel, Muſiklehreis 
Witwe, K. Hatfner, am Starnberger Ser (154 fl): Franz Miller, 
MWeintändler, Dtto Gebler, Heimkehr vor dem Gewitter (70 fl.): @ouard 
Bauer, Kaufmann. Joſ. Kom, Getreibe-Ernte (110 A): Br. X. v. Hof 
fetten, Maler, U. Nofenthal, an der Amper (77 fl): Behr. v. Mebmig- 
Küpe, k. Kämmerer, A. Obermüller, Landſchaft (99 fl.): Ed. Schleich, 
Maler. W. Scheuchzer, Schloß Tirol (132 A.):; Carl Roſtpal, Kaufmann. 
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Morgenlandſchaft (60 fl.): Theteſe Pfretzſchnet in Jenbach. 
D. Langko, bei Münden (88 fl.): v. Landgraf, Oberlie uenani. KR. Kir⸗ 
ſtein, Winterlanvıtaft (99 fl.): Ferd. Krauthauf, Meletr. 8 Skell, bei 
Münden (55 fl.): Briedr. Graf v. Borhmiet. Dberft im 3, Artill.Meg, 
Jof. Gorreggio, todte Bögel und Brüche (110 f.): Bernd. v. Heß, Ge⸗ 
neralmajor. A. de Mardes, bolländifhe Marine (88 fl.): Sriedr, Sraf 
&. Straplenbeim, Major. 3. N. Dti, der Walcier (160 fl.): Grnefline 
Gräfin v. Croddy Wanyorokeret in Wien. 9%. Sqhmidi, läntlide Scene 
(77 f.): Ludw. Arndis, Dr., Univ.«Prof. in Wien. H Beihte eine 
Bauernftube (55 fl.): Jat. Möbl, Haupteaffier, Berd. Petzl, das Ratte 
haus zu Konflanz (38 fl.): Joſ. Bachmalet, Gurtbeftger. Dane v. Mar 
1668, louragirende Soldaten (198 fl): Med. Sienglein, Staurdanmalt. 
9. Zant, Serfturm (121 fl): Dr. v. LRiebel, Juſtigdlzector in Regend» 
burg. — QAquarellgemälpe: Alb. Grarrle, Dampauerinnen (88 jl.): 2. 
Zambofi, Gafetier, 5. N. Helgel, Maͤtchen aue ver Jachtnau (99 fl): 
W. Bieringer, wirfl. Haıb und Archwwat. 5. Würthle, Partie aus Hall 
(44 fl.): Alois Schweiget, Kaufmann, 6. Meweuiber, Juuftestion zu 
enem Bericht von Ubland (150 fl.): Franz Thallmaper, Borcrllanmalır. 
Joſ. Weiß, Momialbaans Thurme in Umftervam (50 fl): Aug. Nie 
mann, Maler. — Vorcellangemälbe: Wilh. Woltper, Knaben nad 
Duritio (220 fl.): Fries, Art. Haupımann. — Glasgemälde: Bet. 
Lrfeubure, Mond andſchaft nah Ou (66 fl ): G. Frhr. v. Rummel, Oberſt. 
Chr. Burkhardt, Modonna nah Raphael (150 fl): E. Riedl, Hofdaus Inſp. 
— Werte ver Plafif: @. Walfer, Go innacht [Relief en medaillon] 
(220f.): U. Brunner, Babricant, Job. Kautmann, Bübniffe von Stil. 
ker und Goetbe [jmei Melief Medaillon] (55 A.): BI. Deigelmeier, Del» 
fabricant. Dbermeier, Bardantin [Stãtuetie in Bronze] (2U0 fl): Dr. 
G. Aug. Fürfl, pratt. Arzt. — Poorograpbien: Gorthe's Frauenge · 
falten. Nach Kaulbach von Aber: 1) Socibe'd Dichiermeihe, 2) Iphi⸗ 
gende, 3) Klaͤrchen: v. Liefer, k. Menge.» Director. Gieichen [2 Büer]: 
Zul. Diegel, Agent. Lotte und Dorothea: Dr. Adolph v. Harleß, Präf. 
und Meihäram. Adelbeid und Gugenie: Gail Miererreiter, Privarlehrer. 
— Kupferfide: Aroiſſin, Jephtha's Todıer [nad Schrader]: Amalia 
Kärdyer, Blumenmalerin. Michaelis, eine Heerde am Mittag an der Der 


K. Ludwig, 


nedietenwand [mach ð. Bolg]: Theod. Otloff in Peteräburg. Deriinger, 


Ziroler [nach Raltenmosfer]: Kunftverein in Stuttgart. Barıbelmerd, der 
Fetertag [nach Sieger]: Yamalie Meier, Bıof Wire. Würıhle, Schafe 
van einem Raubvogel bedroht [nach Eberie]: Bro, Maler. Lüperig, 
Scene auß der polniſchen Geſchichte [nah Sımmler]; Aug. Beinz, Pin 
nifterialrach. Drorkmer, Wanda [nad Pierrometi]: Drehnemann, Math. 
Nauwene, ver kleine Dieb [uach Wraefelser]: Diederet, Nablermeiſtet. — 
— Barbendend: Koeilior, tad Rathhäus in Breslau [nah Wöll]: 
W. Botbart, Dialer. Haaſe, der entlaryte Waumau [nad #. Bifsofl]: 
Georg Bruſchel, Bautath. — Litbograpbien: Hanfftängl, dab !Bilo« 
mif des Sopnes [mac Beihtke] Kunftverein in Bamberg. NRohrbach, Go⸗ 
lumbus [nah Üojenfelder]: Dr. Höder, praft, rar. 

*0RMuuchen, 17. Behr. Vorgeſtein Abends haste die hieilge Kante 
webr- Artillerie einen Bau im Prater veranflalıer, ver ſich durch dad ge» 
jamadcole Arrangement wie die ungetrübt herrſchende Gemüthlichteit im 
jeder Beziehung audgeichnete. Außer dem Dfficiercorpd der Landwehr 
waren auch viele Dificiere der Linie anweſend, durunier Ge. Exc. der Wer 
meralcapitän der f, Leibgarde der Hartſchiert, Generallieutenan Bıhr. v. 
Hohenhaufen, dann die Kandmwebrbrigade-Wenerale Geaf v. Vieregg und 
Graf Viechſei, und der Landwehr. Kreitinfperior Oberſt Stöber. 

Wim, 14. Febr, Der neue Beflungecommanden, der bahyeriſche 
Generalmajor v. Schetel, traf geſtein hier ein und empfing heute die 
Dienfibeiucge des Officiercorp6 der würıtemberglichen Befagung. (Schw. M.) 

Rom, 11. Febr. Die in die artigften Formen gefleiveren Drohun- 
gen des Garvinald Untonelli und die nicht weniger bedeurfame Yeuferung 
des Bapfed: „warten mir bie Greiguiffe ab*, feinen in Paris viel 
Beforgni erregt zu habın. Man darf ben Schluß daraus zeden, daß 
der Bapft entfchloffen fei, Nom zu verlaffen umd ſich nad Deurfchland 
oder ander&wohin zu beyeben. Daf ein zoldies Greignig unberechenbare 
Bolgen nach ſich ziehen fann, wird von niemanten verfannt, Die franjde 
Mldpe Regierung beabſichtigt ven Blſchdfen, weldye künftigen Mai der Eine 
ladung tes Papfles Bolge geben möchten, die Reife nach Mom zu ver» 
wehren. Der Erzbiſchof von Touis und ber Biſchof von Angers jind hier 
angelormen, (U. 3.) 


Zelegramme. 

Weimar, 15. Behr. Der Landtag nahm heute eine Adreffe an bie 
Regierung, melde eine freimürhige Anſprache über die deutſche Frage ent 
Hält, einfimmig an, Winifier v. Wahdoif erflärte ſich mit derſelben 
einverftanden. Eine Reform des Bundes ſel dringend nöthig. Abg. 
Abendroih ſprach ſich im großdeutſchen Sinne aus. 

Wien, 15. Febi. Der Papft ſpendete den Ueberſchwenmien In Difler- 
rei 6000 Gulten, Der Udinefer Grzbiſchof Trevijanato iſt zum Par 
triarchen von Venedig ernannt. (W. T. B) 

Kondon, 14. Behr. Im Oberhaufe antwortete Lord John Auffell 
dem Lord Staubope, er babe feine oificiellen Beriäte über newere Ber 
fenfungen von Steinfälffen im Hafen von Gharlefton erhalten. Die Re 
gierung habe dem Giaarsjecretät Seward durch ihren Bevollmächtigten 
ertlär, daß eine für flete Zeiten bauesnde Berftörung des Hafens nicht 
zu rechtfertigen fei. Die ameritanifche Regierung habe hierauf ermwidert, 


fie beabſichtige eine ſolche Zerftörung nicht. — Im Unterhaufe erwiderte 
Lord Palmerfton auf eine Anfrage Borfler's, daf gegenwärtig Unterhand« 
lungen mit Belgien über den Abſchluß eines Handelöverirageö gepflogen 
würten; England mwürte durch diefen Vertrag zu den am meift begünftig« 
ten Nationen zu rechnen fein. Belgien zeige bierbei den aufrichtigen 
Wunſch, England mir aller Rückſicht zu bebandeln. W. BI. 

Volnifhe Grenze, 14. Gebr. Geſtern wurden vie Kirchen War 
ſchau's feierlicg eröffaer. Im ver Kathedrale miderrierb der Erzbiſchof im 
einer Amede an das zablreldy veriammelte Volt ded Abilugen verbotener 
Hymnen und verbürgte entfchleden die guädigen Abfichten de& Kaifers, falls 
meitere Manifeñationen unterbleiten. — 15. Gebr. Der Erzbiihef bat 
die Geiſtlichkeit empfangen, und bad Singen verboiener Lieder abgeraiben. 
Die gefangenen Geſſtlichen murden fäumtſich nad Mufland adgeführt. 
Schlenket I} zur Internitung in Wologda, 60 Meilen binıer Bodlau, 
veruitbeilt. (W. % 8.) 

Konflantıncpel, 8. Febr. Die auf tie Infeln verwiefenen griechie 
ichen Vıälaten wurden auf Befehl des Minıflere der ausmärtigen Anger 
legenheiten wicter zurüdberufen. Gin begfaubigtes Gerücht meldet, die 
Biorte habe ein Gproc. Antehen im Berrage von 10 Witt. Pf. zu dem 
Gourfe von 65 abgeſchloſſen. Haſſan Effendi, PVolizeirirerior von Vera, 
gab feine Entlaffung, Scheifh Abruld Haman, welchet ein Memoria 
aller unabhängigen Stämme Demens überbringt, if aus Arabien einge» 
troffen. Der jrübere Polizeiminifter Mebemer Vaſcha wurde zum Generals 
Goaverneur von Damatcus, anfatt ded nad Trapezunt verjpten Genin 
Diuhlis Paſcha, ernannt. (W. BI.) 


handels⸗ und Görfen- Barchrichten. 

Frankfurt, 15. Febt. (Geld u. Silber.) Pilsen 9 d. 36-37 Ir; 
Preuf. Briedrisbor 9A 54'455" Fe; Hell 10R- ÖL I. ee; 
Randducaten 5 fl. 301, —31'4 tr.; 20 Franes · Stũcd 9 f. 20-21 k.;, wngl. 
Soruvereign 11 fl. 4448 fr.; Golb per ZollsPfb. fein 800 — 08 ; & Franlens 
Ihaler — A. — fr; Rand 20r bitte 30 A. 12 fr.; Hoch. Silber pr. 3.Pfb, 
fen 51 4052 1. 15 fr.; Preuß. Gafeniceine 1 nd. 44’, - 45 fr. 

Srantfurt, 15. Febr. Denert. Mat -Unichen 59'/,; üöpzer. Hier. 50P.; 
Banfactien 695; Aotterie-Anlehens:Boofe von tBbdı 62; vom iH>s: 106’ 
Defterreichifche Lotterie ⸗· Anlehens · Looſe von IM60: 64°/,; Labwigehe fen· Berbachert 
Gifendeku:Metien 130',4; Bayeriihe Dfibahm-Hetien 104 Baveriſcht Ofbaknr 
Actien voll einge, 105°, WeibahmPriorität 742/.3 Deſterteich. Eredit ⸗Aodilier · 
Adim 168’4. Dechfeleura: Paris 93°), ; Lonben 118; Min 85, 

Wien, 15 Febr. Deflerr, Iyrse. Rat.-Ani 64,45; -toc. Metall. 70.40; 
!otterie-AnlsEoofe vom 1übd: 91.25; ven 1918: 126,15; vom 1600: 90 60; 
Dankectien 832; ülere. Grebit-Sichiliersbctier 199 505 Drnan-Dampficifi.r 
chen 439; öflere Ttaatabahn⸗-Actien 279.50; Neribahn Mtirn 216,30; Wells 
bahn s Prioritäten 101.70 Wecfeleuris: Augsbirgga Mı 116.90; Ernbon 
# 10. 138.15; ’Eilber —. 


Mündener Hopfenmarkt vom 14. Februar 1861/62, Dbers und 
Mieberbayetiſches Gewaͤchs 1861: Mittelgattungen, Landhopfen: Gefammtbeirag 
57,73 Pio., heutiger Berfauf 14,78 Po, wahrer Mittelyreis 81 fl. 2 fr. 
Bevorzugte Sorten, Heledauer Landhopfen: Grfammibetrag 13.34 Pfo., heutiger 
Verkauf 9,03 Pfb., wahrer Mittelpreis BO fl. — fr. Molnzaders und Auer⸗ 
Marki-Hut mit Drts-Giegel: Befammibetrag 13,84 Pib., heutiger Berfauf —— 
Pfo., wahrer Mittelpreis — il. — fr. Mittelfränfiiches Gewäds 1861: Mittel: 
Dualitäten: Gejammtbetrag 7,91 Pib., heutiger Berfauf 5,41 Pd, wahrer 
Mittelpreis 66 fl. — fr. Vorzäglichere Dualitäten aus Spalter-Umgegend, nebfl 
Kindingers u. Hribedershopfen: Gefammtbetrag 12,88 Pib, Heutiger Berfauf 
9,22 Dfo., wahrer Mittelpreis 91 A. — fr. Epalter Stadigut nebjt Wein 
artens, Moebachers und Stitner⸗Gut; Gejammtbetrag 10,30 Pſd., heutiger 
Berfauf 1,34 Pfb., wahrer Mittelpreis 105 R.— fr. Auslänsifers Gut 1861: 
Baden, Echiorginger Gut: Geſammtbetrag —— Pſd., heutiger Verlauf —— 
Bid., wahrer Mittelpreis — Hl. — fr. Böhmen, Leitmeriger®ut: Befammtbes 
trag 10,76 Pfo., heutiger Verlauf —— Pfd., wahrer Mittelpreis — I. — fr. 
SaggersStabts, dann Hertſchaſis⸗ u. Rreisgut: Gefammtbetrag 31,05 Pfp., heutis 
ger Verlauf 20,43 Pfd., wahrer Mittelpreis 105 fi. — fr. Mlte Hopfen vers 
ſchiedenen Urfprungs: Gefammtbetrag 8,10 fd, heutiger Verlauf —— ib. 
wahrer Mittelpreis — fl. - fr. Summe aller Hopfen: Gefammtbetrag 165,91 
Dfo., heutiger Verkauf 60,21 Po. Geldbetrag 5,105 fi. 

München, 15. Februar, Die heutige Getreide ſchtanne enthielt im Ganzen 
19,088 Sch. weren 16,018 Sch. verfauft und 3070 Sch. eingefiellt wurden. 
Mittelpreife: Weizen A. 21.11 (gefallen um 8 fr.); Kern fl. 16.13 (gefliegen um 
2 fr); @erfie fl. 14.23 (gefliegen um 10 fr.); Haber 6,47 fl. (gefiiegen um 
19 tr). Die Meile beſtauden in 844 Sch. Weizen, 438 Sch. Kom, 1704 Sch. 
Gerſte, 84 Sch. Haben. Umſatz ſumme 242,742 fl. 


* Donauwörth, 12. Febr. Zufuhr 343", Sch. Befammtfiand 351Y, Sch. 
verfauft 3461, Sc. Mittelpreife: Weizen f. 20.44, Kern fl. 19.37, Roggen 
d. 17.23, Gerfie fl. 12.17, Haber fl. 6.29, Dintel fl. —.—. 


Beranwertlider Arbartrurı 9. ©. BogL 








Körigiides Hof: und Raiisnairähesrer 
Dienflag den 18,: „Der Familiensiplomat*, Luffpiel von Arnold Hirfch. 
Mittwech den 19.: „Der Gtörenfried*, Luffpiel von Roderich Benedir. (Im 
ı #. Refipenziheater.) 
| Donnerftag den 20.: „Richard Föwenherz", Oper von Gtetty. Zum Bes 
ſchluſſe: Tanydivertiffement. 
| Freitag den 21.: „Der Sohn auf Reifen“, Luffpiel von Feldmann. Hier⸗ 
! auf: „Der Sqhauſpieldirectet“, Operette von 8. Schneider. Mufif von Mozart. 
Sonntag dem 23.: „Die Jütin“, Dper von Halery, 


Ediktal: Aufforderung. 


Betreff: 
Amorlifation einer Schulbutfunde bes 
rheimfälzifchen Kirchen⸗ Anle hene pro 1797. 

Bon dem theinpfälziſchen Anlethen des Iahrea 
1797 ging die mehreren Kirchenliitungen Ütere, 
Miederbayeins und ber Oberpfalz zu veriihiebenen Bes 
trägen gemeinichaltlich gehörige, von dem Kurſürſten 
Hari Theodor ausgefertigte Hauptſchuldutfunde d.d. 
Münden 1. Juli 1797 über 50,000 fl. bei der f. 
Regierung ven Oberbayern, wojelbft fie im Archive 
aufdewahrt war, zu Berlurfle. 

Dieje bethenigten Stiftungen ſind jene ber Rirs 
den in ten Berichtsbejirfen Aibling, Aranbeberg 
jegı Kreiling, Mebring jept Friedberg, Aichach. Rain, 
Sloeeburg, Reichenberg jrht Vlarrtiechen, Dierhoien, 
Haydan und Pfaltet jeht Megeneburg, Mitlerſels, 
Dengendori, Natternberg jept Deggendorf, ham, 
Straubing (früher Rentlaflenamts Straubing), Wüns 
zer jeht Heugeroberg, Gengersberg, Straubing, Kell 
beim, Gritsbach, Bilehuien, Traunfiein, Kling, jept 
Meſenhtim, Julbach jegt Simbach, Mörmoien jegt 
Mtählborf, Troftberg, Newöitirg jept Mltötting, Hals 
jet Yaffau I, Reichenhall. Kraiborg fept Müslverf, 
Blburg jege Vilsbiburg und (rbing. 

Partial: Obligationen für die Betraͤge, mit mel 
ben dieſe Kirchen einzeln am der Befammiferderung 
participiren, beſtehen nicht. 

Aus Anlaß einer im Ginverftänbniffe ber beiden 
Regieruimgen ven Niederbayern und der Oberpfalz und 
son Wrgeneburg erlaffenen Gntichliefung der f, Res 
gietung von Oberbayern ergeht num hiemit am ben 
Inhaber obenbeſchriebener Hauptichuldurfunge die Auf⸗ 
ferberung, Selbe 

binnen 6 Wonaten 

vom Tage der eritmaligen Einrückung biefer Belannt ⸗ 
mochung am gereimet um jo geimifier bieroris vor: 
zumeiien und jeine etwaigen Aniprühe hieran geltend 
zu machen, als diefelbe nach fruchtlojem Ablaufe er⸗ 
wähnter Frift für kraftles erklärt werden würde, 

Sign. den 4. Jannar 1862. 
Königliche Bezirksgericht Münden 1/}. 
Der königliche Direltor: 

Decrignis 

184 (36) 


@.:R.7109. GrafSpreti. 


Oeffentliches Ausſchreiben. 


Gant Über das Vermögen des C. F. 

Brühlmeyer za Gltfätt betr. 

658,.(2a) Kaufınann E, 8. Brühlmeyer zu 
Eichſatt Hat Ach unterm 6, d. Wis, dei Bericht zahl⸗ 
ungsunfühlg erfiärt, und ber Eröffnung bed Kunfurfes 
über ſelu Vermögen unterwerfen 

Das Vermögen bes Shantleivers ergibt mach been 
Darligung 





an Aftiven: 
das Anweſen mit reniee Handelsgerechtfame, nad 
Griwerhipreie vom GB Febr. 1860 6800 fl. — fr, 
die Mebitiariaft und bas Waa⸗ 


renlager, bereits vollſtaͤndig ger 
pfandet, und gewerthet auf 131 fl. 11 fr, 
einige Aktivansflände zu 11 LL if, 


in Summe: 6742 fl. 23 fr, 
an Baffiiven: 
Hupothelfet derungen 
Mechjel und bereits zur Gre⸗ 
fution gelangte Forderungen 
Kusrentforeirungm 3344 fl. 28 fe 


In Summa 106872 fl *4 ke. 
ſehin eine Ueberſchuldung von 3930 N. 25,5 fr. 
Demgemäh wurde durch Gerichtobeſchluß vom Heu: 
figen dab Sant» Bırfahren Aber Brühlmeyet's 
Vermögen eröffnet, und werden bie Golliötage nadıs 
fichend feflgefeßt : 
1. Zur Anmeldung und Nadweifung der dor: 
derungen auf 
Montag den 28. April 1862, 
HM, zum Borbeingen von Flureden auf 
Montag den 26. Mai 1862, 
Hl. zur Segenerimmerung anf 
Montag den 16. Juni 186%, 
IV, zur Schlußerinntrung auf 
Montag den 30. Juni 1862, 
jevesmal sun Mormittage D Uhr an, 
im Geſchaͤftoziumet des Agl. Bezirlögerihts s Uſſe ſſors 
Mayer. 


5405 fl. 15 fr, 


1923 fd. 33% fr, 
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Am erften Ediktetage wird auch bie gülliche Ant 
gleihung ber Sache verfücht, fowie der @läubiger-är: 
klaͤrung und Befchlußfaffung über ben gemelnfchulbr 
neriſchen Antrag auf Freigabe einiger Mobitien, dann 
über bie Verwerthung der oben bemerften Vermögens: 
Deftandtbeile und über die Beitreibung ber Witivans: 
flände entgegengenommen werben, 

Die für die einzelnen Golhstage treffenden Hands 
lungen lönnen entweder perfönlih an ben begeichnrten 
Tagen eder auch wit gleicher Wirffamkeit hurch Echrif 
en, welche ſpaͤteſtens bis zum Schluffe des einfchlägis 
gen Gpifistages im den Gerlchteeinlauf kommen, br: 
t thätigt werden. 

Die VBerfänmung des erflen Goiftstages hal ben 
Husichluß der Ferderungen von der Gantmafle, Binz 
fichtlich der Hierin zu faſſenden Beſchlüſſe aber pie Mn 
nahme der Beiflimmung zu dem Befchluffe der Mehrs 
heit, die Verſaͤumung ber folgenden Gpiftetage ben 
Ausfchluß der treffenden Progrfhandlung zur Folge. 

Alle Diejenigen, welche ber Gantleider twas 
ſchulden, eder demjelben gehörige egendände in Häns 
ben haben, werden aufgefordert, ledtere Gegeniände 
verbcholtlich bereiis erwerbener Nechte, ſowie ihre 
Schulobeträge bei Dermeldung medmaliger Zahlung 
on das Gantgericht abzuliefern. 

An auswäctize Glaͤudiger ergeht endlich der Auf⸗ 
trag, ungtfaͤumt eine Hiereris wohnhafte Perfon für 
bie Gmpfangnahme weiterer Getichtserlaffe in biefer 
Sache aner zu benennen, wibrigenfalls für fie hinfs 
tighim alle Mittheilungen lediglich an pie Gerichtotafel 
angefhlagen, und hiemit als richtig zugeteilt erachtet 
torıden würben, . 

Die E Pen kann als Infinualiens-Wandatar nit 
angenommen werben. 

Gihfätt den 7. Februar 1862. 


Königlich Bayer. Bezirksgericht. 


Der Igl, Direktor : 


Geiger. 
G.:R 4852. Schmidt 
819.034) Befanntmachung. 


Klein Geerg, Witiwer von Trau: 
ſtadt, Konkurs betr. 


Ueber das Vermögen bes Mittwers und Muszäs 
gers Georg Klein von Zraufabt, welder unter ber 
Kuratel des Bernhard Ziegler daſelbſt ſeht, if 
durch Werichtsbrichluß vom 26, Kovember 1881 ber 
Univerjaltenturs erfamnt, und werben nun bie Eriftes 
tage ausgeichrieben und im Macplehenben, 

jepesmal Vormittags B Uhr anfangend, 

Im Aommillioneginmer Ar. 21 babier 
abgehalten. ” 
1. Gpiftätag 
zur ſchriftlichen oder mündlichen Anmeldung 
und Rachweiſung der Forderungen und ihrer 
Porugsrechie anf 
Donnerftag den 20 Mär, 1862, 
N, Gdittetag 
zur Geliendmabung von Ginreben gegen bie 
angemeldeten Porberungen auf 
Dennerftag den 24. April. 196%, 
IH. Eeiltetag 
jur Beplifgerbandlung auf 
Donnerftag den 15, Mai 1867, 
iv, Gıftsiag 
zur Schlußserhaudlung auf 
Donnerftag ben 2P. Mai 1862. 

Der Bemeinihulener mit feinem Rurator und 
fämmtlicde Glaͤubiger werden hiezu mit dem Beben 
ten geladen, daß das Unterlafien der Biguidation am 
eriten Goiftstage den Ausſchluß ven ber Ronfurdmaßie 
und bas Michthanseln an ben übrigen Boiftstagen ven 
Ausihluß mit den treffenden Handlungen zur Folge hat. 

Das zur Zeit nad den Boraften befannte ers 
mögen bes Gemeinſchuldnets befehe lediglich 

in 1401 fl. 24 fr, 
Kapital, welches bisher bei dem fol. Bezirfegericht 
Bamberg depenitt war, und von birfem hieher aus 
geliefert werden iſt. Auf dieſem Kapitale And Tür 
verichiebene Gläubiger bereits Bejchlagnahme bis 
jum Betrage 

von 1307 fl, 39’, Er. 
erwirft. 

Am erjien Griftstage ſell auch ein Uebereinkom ⸗ 
wen verjuct, und über Gerfiellung und Behandlung 
ber Altiomafie, Aufſtellung eines Maffefareiors und 
dergleichen Beſchluß gefaft werben, und witd von 


denjenigen Häubigern, melde bie zum Termine Feine 
Grflärung abgeben, angenommen, daß fl allen Ber 
fchlüffen der Mehrheit beitreten, 

Gndlich haben alle auswärtigen Gläubiger, foneit 
es nicht ſchon gefchehen if, bie zum erſten Feiftstage 
Infinuatienemandatare dabier aufjuflellen, wibriqme 
falls alle weiteren Berfägungen für Me an bie Ger 
richtstaſel dahier angeſchlagen, und mit bem Unſchlag 
fär zugeſtellt erachtet werden. 

. Schineinfutt den 4. Jebruar 1962. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der loͤnigliche Directer; 
Sahl. 


8.N.4335. Braungart. 


369 (1) Beknnutmachung. 

Zuratel über ben ledigen Ronbiters 

Behilfen Anton Meifer von Weifs 

ſenhorn betreffend. 

Der iebige Ronzitorgehllfe Anton Reifer aus 
Weiſſenborn hat freiwillig anf bie Berwaltung feines 
Vermdgens verzichtet, und wurde ber Geifenjieher 
Johann Repemul Neifler von da als deſſen Aus 
soter aufgenellt und verpflichtet, wad mit dem Bes 
merken belannt gemacht wird, daß Anton Reifer 
ohne Zufimmung deeſelben Teinerlei auf fein Bermös 
gen Bezug habenden laͤſſigen Rechtegeſchäfte einge 
hen fann. 

Behufs der Herftellung des Dermögensitandes bes 
Anton Reifer werben alle Diejenigen, welche aus 
was für einem Rechtetitel immer Forderungen gegen 
benjelben zu haben glauben, oufgeiorbert, 

binnen 6 Wochen 
vom Tage der Infertion ſolcht bei der unterfertigtem 
Kurntelbehörde zu liquiditen und wadjumeilen, als 
fe außerdem zur geienberten Betretung bes Mechis« 
weges verwiejen werben müßten ; ebenio werben Dies 
jenigen, weldye Bermögensrheile deöfelben in Hanben 
haben, aufgeſordert, innerhalb aleicher Brill dies biers 
erts angtizeigen, Beziehungsweile um bie Belaflung 
der Darlehen ſich zu melden, als fle außerdem bie 
gerichalicht Klageſtellung ober die Rünbung der Ras 
ritalien zu gewärtigen haben. 
Roggendurg deu 23. Januar 1802. 


Königliches Landgericht Roggenburg. 
Der fömiglidhe Bandrichter : 
Pubringer- 

Bäurle, f. Afieffer. 
Schweigart. 


szo. Bekanntmachung. 


Steinmeier gegen Buchs wegen 
Bertragserfüllung betreffend, 

Auf dem Wege der Hilfevofliredung wird am 
Donnerftag den 13. Mär, 1662, 
Vormittags 10-13 ilhr, 
zu Höllbrud, Gemeinde Martinstircen,‘ 
das Mnirefen bes Gutlers Georg Fuchs Hs,Rr. 82 

alldert, beitehend aus: 
Pi.+Mro, 1554 Wohnhaus, Stall, Gtabel, 
Stupfe zu 0 Tgw. 02 Deu, 
Dir. 1553, 1555, 1652’, Gras u. Baumes 
garten zu I Tgw. 10 Dez, 
PM. 1664 Hausaderl zu O Tgw. 85 Dez, 
zufammen 1 Taw. 97 Deu, 
mit 27°%,0 fr. Grund» und 3 fr. Haus 
fieuerfimplum, 25%, fr. Staatsgefaͤlls, unb 
1174 fr. Mblöiungsfaffa + Bodenzins belafter, 
und unterm 28. Junt v. Is, gerichtlich auf 
2020 fl geidägt, 
zum zweiten Male der öffentlien Berſteigerung an 
ben Meiftbietenden unterflelit, wozu Raufeluftige mit 
dem Anbange ringeladen werben, baß ber Hinſchlag 
ohne Rückſicht auf ben Echäpungsmerih erfolge. 
Grrichieumbefannte und ſolche Perjonen, über ber 
ren Zahlungsfähigfeit Zweifel beieht, werten chne 
fofortigen genügenden Nachweis über ihre Zahlungss 
faͤhigleit nicht zum Eteigern zugelaſſen. 
Gggenfeioen den 4. Febtuar 1862. 


Königliches Landgeriht Eggenfelben. 
Der föniglie Landrichter: 
..:.2016,4. Ehrlich. 


G..N.1208, 





Reue Eifenbahn-Hadbrten-Piäne nd zu 
haben im ÜUrpebilions-Bofale die ſes Blaites. 


au 


869. loej Belanntmachung. 
Mufräumung ber älteren Depofiten bei dem fgl. 
Üpprllationsgerichte von Oberbayern betr. 

Im Namen Seiner Majeität des Königs von Bayern. 

In dem Depofitoriem des wnterfertigten Gerichtohefts befanden ſich chen 
vor dem Jahre 1829 viele ältere, theils au Ende ded vorigen, theils gu Anfang 
des jepigen Jahrhunderts eingefommene Devoftta, beyfiglich derer ungeachtet des 
ſeit her verflefienen langen Zeitraumes von mehr als 40 Jahren und der viel: 
jährigen veffalls genflogenen Nahforfhungen nach besfalligen und im ben iheils 
weije bieroris aufindlichen betrefenden Acten die Gigenthämer nicht, und übers 
haupt über deren Gigenihaft nach Zeit, Mer und Name des Cinlegere nur bass 
jenige erforfcht worden if, was in dem nachfolgenden Derjeichniie hierüber vor⸗ 
fomant. Um endlich mit biefen fo altem Depofiien aufguiräumen, werden biemit 
alle Diejenigen, melde an eines ber im angefägten Berzeichniſſe Yorgelragenen 
Depofita irgend einen rechtlich zu begründenden Anfpruch machen zu Können glau— 
ben, anfgefordart, bemjelben unter genauer Bezeichnung bes beireffensen Depoſi - 
tums binnen 6 Donaten a date bei dem unterfertigien Berichtshofe ans 
jumeiden, indem nah Umfluß obiger Frift alle diejenigen Depofiten, bezüglich 
deren Derartige Anmeldungen nicht erfolgen, dem fünigl. Fiseus als herrenloſes 
Gut jugefprochen werden wärben. 

Demerkt wird, daß biejenigen Depeſita, bezüglich deren Caſſaſcheint in Höhe 
sen Beträgen binterliegen, zur Zeit ihrer Ginlage, je früher ſobche vor dem Jahre 
1829 erfolgt if, mac Verhältmiß ber inzwiſchtn angefallenen, im Caſſaſcheine 
mitbegriffenen Depofitalzinfe geringer gemeien find. ; 

Breifing am 25. Januar 1862. i 

Königliche Appellationdgericht von Oberbayern. 
v NReumapr. 
G.Wr. 9842, Bronolb. 





Berzeibnih 
der Altern bei dem fol. Appellaiiondgeriape von Oberbapern vorhandenen 
Depoflien nach dem Beſtande am 4. Januar 1862, 

17 Lit. Gailer'ſches Depefitum, als Commiſſionsgelder diejes gtaͤfl. Bam⸗ 
dergſchen Anwaltes im Jahre 1792 ringelege, B il. 15 kr. 

2) Depofitum im der Verlaffenfchaft ver großhetzogl. badiſchen Rammerbieners 
Pine Schenowez, vom Heofgerichtöfeeretär Mei ß und Schaͤhet Hass 
linger in ben Yahren 1807 und 1R0B eimgelegt, 29 A. 7 fr, num 95 fl. 
Ceſſaſchtine, Zinie 12 R. 1 fr, zufammen 47 fi. 1 fr. } 

3) Deyefitum im der Mar Graf v. Salern'ſchen Verlaſſenſchaft im Jahre 
1811 von der appell.sgerichtl. Depefiten-Gemmiltien im Gtraubing übers 
fendet, nun 25 A Eanafeine, Binfe 10 R. 16 fr. 2, Böfl. 16 r,22l. 

4) Depofitum von dem ZobafcegiesGafjsofficianten Marquarı Schmallzl 
(Schmalz) zut Befreiung ber Koſten einer von ihm erbeienen Ausjchtei⸗ 
bung erlegt: 15 A Gafajheine, Zinſe 11 AM. 26 te., 26 fl. 28 fr. 

5) Ptieſer Pilug'fdes Derofitum im Jaht 1808 auf Grund Depefitens 
GafarUmfturzes nach hofgerichtl. Gommifien Unbefthlung depenist: 10 fl. 
Gafajcbeine, Zinfe 7 fl. 2 Ir, 17 2 I. 

6) Im da chſcht Helzfrafgelver im Jahte 1792 und 1793 som Pleggerichte 
Aibling tepenirt: 20 A. Cafſaſcheine, Zinfe 14 A 11 fr, zujammen 
34 1. 11 ir. 

7) Binplfces Depofitum des Pilegeemmilärs in Pſaffenhoſen vom 25. Mai 
1786 1 f..2 fr, 3 dl. 

8) Braͤuhauepaͤchter Nuer'iches Deyofitum ven Oberfinanzrasp v Suttner 
1812 und 1613 40 fl. Caſſaſcheine, Zinje 12 A. 5 1, ui. 52.1.5 fr. 

9) Kriegsfecretät Eindmer'fches Depofitum, von der 1. Militärhauptcafla im 
Sabre 1812 zu 1 R. 30 fr. eingelegt: Musbrüde für Köglmaier, ug« 
genberger, Rreitmaler, Sellmaier nach Depof. Buch von 1808 bis 1810 
Taſſaſcheine 55 A. Zinfe 18 fl. 59 fr, zuiammen 7 fl. 29 m 

10) Inquifit, Hörmann’ige Lijitetionsgelder im Jahre 1809, deponirt mit 
1281 

11) Ich. Mey. Füll'ſches Depofitum, Berlafienfgaftsgelder im Jahre 1788 
von Bourier eingelegt mit 1 A. 55 ir. 

12) Von Geiſenfeld im Jahre 1798 eingefenbet 20 fr. 

13) Spertelgelder des ‚ehemaligen Hoftothes nad; Depoſitenlaſſa: Umftutz vom 
29. Bär, 1810 Gaſſaſchein 115 A, Zinſe 36 fl. 51 fr. guianmen 
151 A. 51 ke, . 

14) Delinquent Peter Röslerfhes Depoflium, vom KHofoberrichteramte hm 
Jahre 1807 eingefenbete Eizitationsgelver, mun 70 fl. 10 fr. Caſſaſchtin, 
Binje 22 A. 52 fr., zufammen 93 Bd. 2 fr, . B - 

15) Bon Stabsactuat 10. Peyr in der Hoffammersfangelil Hiliner ſchen 
Berlaſſenſchaft im Jahre 1798 eingtlegtes Depeſitum, mun Caſſaſchein über 
31 8 21 kr, Binfe 10 f. 33 fr, puſammen 41 fl. 54 fr. 

46) Forfmeifter Kollmann'fCher Penfionsabzug 1806 vom Hefgerichte Mens 
mingen eingefendet, Cafſafchein 15 fl., Zinfe 11 fi. 55 fr, 1 dl, 28 fl- 
85 ik. 1 8, 

17) Plegserivefer v. Pracher'iches Depeſitum zu 150 M. 54 fr. 1 bl. vom 
chem. Ürpebiter und Depofitarius zu Burghauſen, Hiel, ſpaͤter som Lands 
gerichte Trofiberg, ber Gentralſtaatscaſſa un ber Staatoſchuldentilguags⸗ 
Eprdalcafa Münden im Jahr 1803 und 1820 ringejendet, num 195 fl. 
Caſſaſchein, Zinſe 61 fl. 49 fr. 1 dl, puſammen 256 fl. 49 fr. 1 bl. 

18) Gin bei Auszahlung ber in ber Meichsraih Heinrich &rafın v. Tatien- 
bach'ichen Berlafienfhaft vom October 1821 om eingegangenen Gelder ges 
bliebener Met vom B fl. 13 fr, 2 Bi. j , 

18) Gin von Baron Ronas v. Mandl für ein ihm aufgelragenes Lehenteich 
mit 100 f. 1778 erlegtes Depoftum, num Caſſaſchein 150 R., Zinfe 45 f 
50 fr. 2 fl, zufammen 195 fi. 50 fr. 2 bi 

20) Thabsä 9. Mandl'ſche Anminifrationd +» und Merlafienichoftägelder von 
zb. v. Manki und Hofrathafeerelir Hunold in Betreff bed Baron v. 
Mand l'ſchen Hoſmartegerichts Taudern c., eingelegt zu ver ſchiebenen Zei ⸗ 


ten 1786, 1793 und 1795 u. ſ. w., aus dem Depofilenbuche 1778 im 
Yabre 1828 entnemmen! Caſſafchein au 81 A. 38 Ir. 3 Sl, Sinfe 0f, 
2 ir. 3 bl, zufammen 121 A 42 fr. 2 bi, 

21) Woagmeiller Sartor'iche Gelder, 10 fr. 

22) Pfarrer u. Hafıher'fches Dryefitum, im Bahr 1802 und 1803 von Hof⸗ 
faüner v. Rogiſter in Straubing und Hofgericht Straubing eingelegt: 
1823 zu 200 fi, num Gaflafein 315 fl., Zinfe 93 d. 39 fe, jufoms 
men 408 fi. 39 fr. 

23) Zücdtling Menolp’fches (chem, Gärtner bei Graf v. Seiboldederſ) Deror 
fitum 1806, vom Grafen v. Geibolbsdorf auf Albach und ber. Zucht ⸗ 
bauscommiffien in München berrührend:- 1629 zu 768. 40 fr., nun Gaffas 
ſchein 116 fl. 40 Fr,, Zinfe 38 fl. 20 fr, jufammen 185 fl. 

24) Deyofitum in ber Kaufmann Geip’fhen Mafa von der Specialeommiffion 
in Iweibrücken 1807 für Rammerbiener Müller eingefendet 1829 zu 
19 A. 30 fr, num Caſſaſchein 29 fl. 30 fr., Binfe 8 fi. 30 Ir, zufam« 
nen 98 fl. 

25) Piegeommiflär Bergbofer'iche Maffe, in den Jahren 1763, 1765, 1779, 
1799, 1806 von dem durfärfl, Gerichtsfchreiber im Abensberg, hurfürft, 
Soffammer, Dr. Steyrer, Hofjablamı, Hofkommerkangelit Nieblbauch, 
List, Rikolaus v. Sedlmaier eingelegt, 1829 zu 558 fl. 47 k. 2 bl, 
nun Gaſſaſchein 883 fl. 47 fr. 2 d., Zinie 262 fl. 9 fr. zufamınen 
1145 fl. 56 Er. 2 pl, 

28) Zächtling Stiehlmanr'fches (Btieglmair'fches) Depofitum vom Laudge⸗ 
richt Minden 1806 Gaffaſchein 20 fl., Binfe 13 1. 18 fr. 2 HM, jur 
fommen 33 fl. 16 fr. 2 dl. 

27) Kanonisus v. Bäntheriche Targelder nach Eintrag im Depoitenbuche vom 
Jahre 1804 Wel. 803, vorgefunden beim Gaffarturge im Jahre 1808: 
1823 zu 200 A, nun Gaffafchein 315 fl, Zinfe 93 fl. 37 fr. 2 BL, yus 
ſammen 408 fl. 37 fr. 2 8 

28) Ben Gabriel'ſche Bachileuergelver nah Gintrag ibid, Fol, 804 vorge: 
funden: Kaſſaſchein 1829 zu 250 fd, mın 395 |, Sinfe 118 0.4 ir, 
aufammen 513 A. 4 fr. 

29) Deyofitencaffaüberichäfie in Musbrücdjen von ber Fuma ſi'ſchen und Riers 
mapriden Maſſe aus der Bermaltungsperiope der Depoftarien Schue idet 
und Raab: Gaflafchein 105 M., Zinfe 32 A. 29 fr. 3 dl., julanmen 
137 fl. 29 fr. 3 kL 

30) &ral v. Kreit'ſches Depofitum nad Schein dd. 25. Iannar 1821. aus 
ben Humafischen Maſſaausbrüchtn im Depoſitenbacht von 1829 am 24. 
Derember 1831 ab und für obiges vereinnahmt in Gafafchein zu 18 fl, 
34 fr. 3 BL, Zinſe 13 fl. 13 Tr, zufammen 28 fl. 47 fr. 3 Bl. 

31) Wirth Paul Wadenipanner'fces Drpofitum, won Adeldorf over Alt⸗ 

dorf bei Landehut für Sorenn Gtubenvoll in Wien, 1810 durch bie 

appeliationsgerichtt. Bommiffien beponirt, Gaflafhein 15 fl, 41 Mr, Zinfe 

12 #. 13 #,, zufammen 27 fl. 54 fr. 

Chriſtian v. Bältices Depofitum, befichend in. Pijitationsgeldern von 

Schaͤher Haslinger und in Verlaſſenſchaftsgeldern vom Hofgerihterait v. 

Branca im Jahre 1803 und 1806 in der Ehriftian Baron v Füll 

Windach Mafla eingelegt: Gaflafchrin 1829 zu B65 A. 42 fe. t plL, 

— fl. 42 fr. 1 di., Zinſe 385 fl. 48 Mr. 2 dl. zufanmen 1701 fi. 

uk. bl. 

33) Verwalter Alrin’fches Depoftum im einem bein Bücjeradfchluffe im Fahre 
1824 gebliebenen Mftisrefte: Gaflafchein 22 f, Zinfen 15 1 3 fr. 2x, 
aufanımen 37 fl. 3 fr. 2 bi. 

34) In Sachen Georg Hofer zu Lrofiberg und Anna Seidl gegen ben 1. 
Biotus wegen Hulmmarkungsgrengen vom F. Appell ⸗Gerichte Straubing rin« 
geſentete 8 AH. 3 fr. 1 BL. 

35) Woligang EStraperices Depofitum wegen Helzhiebes zu Schweinbach im 
Kofler Geligenthals®ehölge nah Devoſitenbuch vom Jahr 1809 Fol. 765, 
durch das t. Mpvellstericht in Straubing im Jahr 1821 eingejenbet: 
Gafafchein 20 A, Zinfe 12 fl. 24 fr, zulammen 32 fl. 24 fr. 

36) Düüerberg'fhes Depeſttum, von Baron Thom. Iof. v, Pech mann für 
Baron v. Dterberg 1787 und 1788 erlegt : Gaflafchein 1829 zu 300 fl., 
nun 475 fi., Sinſe 140 fl. 19 fr, zulammen 615 fl. 18 fr. 

37) Stegeriides Depofitum in San Steger, Biareer zu Mitterndorf, 
gegen hl. Geifipital und Kleiler Ettal, wegen Pfasrhofbaucomenrrenz, von 
der churjärftl, und landſchaftlichtn gemeinfamen Schuldentilgunge-Gommiffion 
im Jahre 1791; Gaffafchein 1829 zu 203 fl. 20 Fr, nun 318 4. 20 Ir., 
Zinje 96 A. 40 Ir., zufammen 445 fl. 

38) Wugelhofer'ches, Fran Kan, d., Depoſſtum in Baubemiengeldern vom 
Poiglhef zu Laim, ben Gericht Dachau' ſchen Gotteshäufern gehörig, 1794 
durch die Hurfürfl, Hoffammerrashscommiffion eriegi: Gajlaidein 1829 
zu 103 fl. 50 fr. 2 BL, nım 160 fl. Binfe 49 R: 5 fe. 2 dl, zuſam⸗ 
men 209 fl. 5 fr. 2 Hi, 

39) Stang l'ſches (Hermann Bierbräuer in Moosburg) Depoftum, im Jahre 
1798 von Gman. Grafen v. Bugger auf Zinmenberg erlegt: Caffaſchein 
1828 zu 32 f. 8 fr, nun 47 fl. 6 Er., Binfe 15 R. 12 fr, quiammen 
62 fi. 18 fr. 

40) Breiin v. Bieregg’fhes Depofitum von Karl Graf v. Berhem zu 
Burghaufen: Cafſaſchein 1829 zu 37 il. 5 fr, mun 52 fl. 5 fr, Zinfe 
19 fl. 16 Fr, zuiammen 71 #. 21 fr, er 

41) Benefiziat Rraperihrs Dapoſtium im Jahr 1803 vom Grpeditionsamte 
der aufgelösten Megierung Landehut: Caſſaſchein 1829 zu 70 fd, nun 
110 A, Zinfe 33 4. 22 fr, zufanmm 143 fl. 22 fr. . 

42) Rheinfeld (ArmeninfituissRednungssSesifor)'ihes Depeſitum, im Jahr 
1802 vom durfürfl. Zahlamte deponirte Abzugegelber, Gaflafchrin 15 f., 
Zinfe 12 fl. 12 fr., zufammen 27 fl. i2 fr. . 

43) Auer’fches Depofitum, vom ehem. Grpebitor und Depofitar Hyerl in 
Burgbaufen 1803 eingefendet: Eofaichein 1829 zu 150 R., nun 225 fl, 
Binje 69 A. 8 Ee., zufammen 294 fl. 8 fr. 

Schluß auf folgender Seite, 
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44) 7 an im Sabre 1803 eingefenbeie Profhmaner'iche Holzgelder, 
Bf. 23 fe. 

45) Graf v. Leomro d'ſches Depofilum nach Depoftenbub von 1779 Wel. 194, 
fenft unbelannt: Caffaſchein 35 f., Zinfe 10 f. 48 fr, zufammen 45 fl. 
48 tr (Dom Aerar für Weinhackl erfept mis 31 fl. Depof.+Eonip. von 1829.) 

46) Inte effen von Gafafheinen aus verichiedenen Maſſen, nad Belchl vom 
19. Februar 1829 mit 946 fl. 24° „Tr. eingefellt, nun Gaſſaſchein 1225 fl, 
Zinfe 367 fl. 59 fr. 1 dl, zuſammen 1582 fi. 59 ir. 1 dl. 

47) Interefien von Gaflajheinen verſchiedenet Mafaausbrücde im Jahre 1829, 
betragend 87 fl. 8 fr., nun Gafafgein 110 f., Sinie 35 A. 28 fr, zu 
fanmen 145 fl. 28 fr. 

48) Baron v. Fällide Maßaausbrüche für Zech ſche Erben rein. Frau v. 
Boyen, Depenent unbelannı, Gafſaſchein 10 I., Zinfe 5fl. 19 fr. 1 vl, 
zulammen 15 A. 19 fr. 1 bi. 

49) Reit von verjchiedenen Maffagelvern im Bertrand GEribedjchen Debite 
weien mach Depof.-Bud von 1795 Bel. 87, von 1889 Hol. 157, Kaffar 
ſcheis 27 A. 46 fr., Zinfe 17 A. 52 fr, zuſammen 45 A. 38 fr, 

50) Als Grpeditor Miehjing'ices Depofitum vergesragener Ausbruch für 
von x. Afhbenbab mir 16 Ri. 13 fe. 2 dl. aus Ubzugsgeldern, 1304 
vorn chutfürſil. Hoſzahlamte eriegt, num Caſſaſchein 20 I., Zinſe 14 fl, 

5 fr, zuiammen 34 fl. 5 fr. 

51) Bom Hofgerichtes Kanzleiamte am 20. Februar 1806 om Lid. Meder: 
chen Geldern für die Priefier Roıbmülleriche Mafie erlegte 4 N. dB fr, 
nun Gaffafhein 10 A., Zinfe 6 fl. 37 fr, zufammen 16 A. 37 fr. 

52) Im Depofitenbuh vom Zahre 1806 als Mucbruh für ben Baron v. 
Hornftein’ihen Rammerihreiber Dormer won Nerv. Truchſeß · Schmidiꝰ⸗ 
fen Abzugegeldtru eingetragen, Gafſaſchein 20 A, Zinje 9R.27 Er. I dl., 
jufamnen 29 A 27 fr. 3 dt, , 

53) Im Deyofitenbude von 1804 Fol. 361 eingetragener Ausbruch aus Ad⸗ 
vocat Aleiihmann'icen Berlafenihaftsgeldern: m) für Hanbelsleute 
Zellner & Rettih 13 4. 8 fr, b) für Gerichtodienet Denharter 
8.24 fr, Gafafbein 20 fi, Zinfe 108.9 fr. 1 dl, zuſ. 308.8 Er. 1 bl. 

54) Beheimierretät Hautmann'her Maſſaausbruch für =) das Johanniter 
Grefpriorat 293 fl, b) für Ereretär Huneld 12 fr., nun Gaflafein 
288 ſi. 30 fr., Binfe 75 fl. 38 fr. 2 BL, nunmehr auf. 364 .B fr. 24. 

55) Bene ſiciat Heiferer'fher Ausbruch nad Depsfitenbuch von 1804 Fol, 831 
Gaffaibein 10 R., Siufe 8 fl. 8 Er., zufammen 18 B. 8 fr, 

56) Verwalter Rlein’iger Ausbruch für ») Precurator Güermann 69 fl. 
28 fr, b) M. Heimaier IE A, c) A. M. Sräpl 40 f., nad Des 
pofiten-Eonfpeet: 1829 zu 125 #. 18 fr, nun Gaſſaſchtin 160 RA, Zinfe 
48 9. 17 Er., zufammen 208 fl. 12 fr. 

57) Nechnungs⸗Kommiſſait Erhard Riebericher Ausbruch jür Beter Kleber 
nach Depofitenbuh von 1804 Fol, 668 Gaflafgein 17 fl. 13 fe,, Binie 
13 A. 47 fr., gufammen 31.0. 

58) Wittwe Weinhadlfger Musbruh für a) Branz Sutor, b) Michael 
Ligenborf 8 A. 53 Fr. 1 bi. 

59) Walburga Riedl’fger Mafaausbruh für Theres Häring 2.8 fr 

60) Sreretair v. Weigenbed’fher Mafaausbruh für Grperitor Weins 
badlicde Mafle, reip. bas k. Merar als Uebernehmer ber leptern, Gaflas 
fchrin 100 @., Zinfe 28 A. 10 Er., zufammen 125 Hl. 10 fr. 

61) Kanzlit Baryicer Mafiaausbrug für Pfarret Haseiberiihe Mafia 
und Handelemann Deimoro 4 A. 51 Ir. 

62) Plarrer Jung’fer Nafſaausbruch für Brefifart d A. 32 fe. 

63) Bulad v. Hernkeinicer Maſſaauedruch für Bedientenhäte ST. 14 fr. 

64) Prieller Gantner'icher Mafaausbrud, Caffaſchein 10 R,, Zinſe 10 u. 

2 fr, zufammen 20 fl. 2 fr. 

Hoffammerraihswittme Beihtm aierfcher Mafaausbruc für bas Armens 

inftitur Mänden, Caſſaſchein 15 N, Zinfe 7 il. 29 fr, quf. 224.29 fr, 

86) Repnungssommiffärsgattin Bauernfeind'icer Maſſaausbruch, Gafar 
ſchein 15 fl., Binje 10 fl. 29 fe, gufammen 25 f. 29 Ir. 

67) Aanzlin Geufferticher Mafiaausbruh für Lieblein, Caſſaſchein 10, 
Sinfe 3 #. 12 fr. 2 bl, zufammen 13 fl. 12 k. 2». 


65) 





Rebensverficherungen und Leibrenten 


666. [da] ber 


Bahjerifchen hijpothelten- und Wechfel- Bank, 


eine Anftalt bie allgemeine Theilnahme verbient, fo iit es gewiß bas Inſtitut der Bebens: 


Wenn irgend 
verficherungen, da basſelbe allen Riafien und Ständen nicht nur ein bequemes, 
men verläfiges Mittel barbietet, 
laſſen. Die Berbeiligung it um 


bei einem Manne in den mittleren Jahren, nur als — 
werben Tonnen, indern fie J. B. bei einem 30jährigen nur jl. 2. 26 fr, einem 


vom Hundert betragen und nad zehnjährigem Beſtehen der Berficerung überries noch eine weitere Orr 


mäßigung eintritt, 


Die Reibrentenverficherungen haben die Beilimmung, unverheiratheten ober finyerlofen Perfonen, 
ihrem Vermögen ziehen mödten, das Mittel dazu an bie Hand zu geben, 
Ucherlaffung des Eapitals verpflichtet, den Betreffenden Iebenslänglich 


welche eine möglich hehe Rente von 
indem bie Bant ſich gegen rigenthämliche 
die bedungene Rente auszugahlen. Wenn der Leibrentenvertrag, wie bies 
vorgerücdten Jahren des Lebens 
beutenbed, und beirägt 3. B. bei einem Sojährigen A. 7. 24 1e., bei einem 6Ojährigen 

Weitere Auffchlaͤſſe werben von dem Agenten eriheilt, melde 
meldungspapiere gratis mrabfolgen. 

Mändıen, 10. Februar 1862. 


gewöhnlich 


Die Adminijtration ber — hijpothelen⸗ und MWechielBanlı. 


’ Brattler, Dirigent, 


pen Angehörigen eine Erbſchaft von einer beflimmten Gapitalgröfe zu hinter 
fo leichter, als bie Beiträge oder Prämien, weiche ber Werfichernde nach feir 


ner eigenen Wahl im jährlichen, halbe eder vierieljährlichen Raten zu entrichten Bat, fo bemefien find, daß fe 
ein mäßiger Zins von bem verfiherten Gapital betrachtet 


chloſſen wirb, fo überfeigt die Rente den gewöhnlichen Zins um ein Ber 
auch die Grundbelimmungen und An— 


68) Potterieferretate Horliperfher Noſſaausbtuch nach Depofllenbuch von 
1806 Nr. 6, Gaflafchein 1829 zu 29. R. 31 fe, mun 35 fi, Zinie 
13 fl. 6 fr., zufammen 48 A. 6 fr. 

69) Depofitens Baffaslieberihäfe in Ausbrüden won ber Bumafiiden und 
Riermaierihen DMafa aus der Verwaltungsperiode der Depofitarien 
Schneider und Raab, Gaſſaſchein 105 A., Zinje 32 A. 29 fr. 3 pl, zw 
fammen 137 fl. 29 fr..3 el. 

70) Berwalter Wolfram, reip. Pinzenauerfches Depofltum ale Mala 
Ausbruch nach Depofiteubun von 1804 par. 345 ff, Caſſaſchein 2107, 
Bine 64 A. 17 fr. 2 dl., zuſammen 274 1. 17 fr. 2 8, 

71) Maſſaausbruch nad; Depoſitenbuch von 1809 page. 699 (ret6) u. f. 408 
( ſchwatz) als Mar v. Hornfieim’iches Depofitum (alte Mae), Eaflar 
ſchein 55 A, Zinfe 18 A. 42 fr. 2 bl, zuiammen 64 8. d2 fr. 2 bi. 
Freifing, am 25, Januar 1862. 

Konigliches Appellationsgericht von Oberbayern. 


v. Neumapt. Broneld. 


Ankauf von Bibliotheken und Kunstsammlungen. 


Der Unterzeichnete kauft sowohl gunze Bihliotkeken und Kunstsamm- 
lungen, wis auch Manuscripte mit Malereien, Bücher mit Holzschnitten, sel- 
tene- Auszaben der Bibel, Conciliensammlungen und der Kirchenväter,, mi- 
italienische. spanische, frunzösische, englische und altdeutsche Dichtungen, 
alte Reisen, aul Pergament gedruckie oder sylographische Werke, Bücher 
in alien schönen oder kosiharen Einbänden, früheste Nolsschnitte, Stiche, 
Spielkarten u. 4. w. Anerbielen direct durch die Post. 


T. ©. Weigel, 
Buchhändler in Leipzig, 


3. m E. A. Fleiſchmannm's Sauchhandlung (A. Nohſold) 
in Mänchen iſt ſoeben erfienen und in allen Buchhanbdlungen zu haben: 


Novellen 


von Julius Groffe 


1. Band. Glegant brochiet. Preis fl. 2. 24 fr. 
Inhalt:; Gin preußifcer Miniter, Cine Stunde im weißen Echmwanen. 
Drei Statuen. Un den Himmelfohristagen. Für bie Grnftiven. 


637. In ver C. H. Beck ſchen Buchhandlung in Nörblingen ift fo 
eben erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Das königl. bayerifhe Geſetz vom 10. November . 1861, 
bie re Serge gr betreffend, erläutert durch 
Dr. Earl Edel, ordentl. Profeffor in Würzburg. 8", 
brod. Preis fl. 1. 30 fr. 
Die Pönigl. Bollzugsinkruetion zum Werichtswerfaflungsgeiepe wirb den ver 
ehelichen Abnehmeru diejes Gommentars nad; erfolgter Publication als Suprle⸗ 
mentheft billigt betechnet nachgeliefert werben, 


636 [2e] 


Ein Pilger vom Heiligen Grabe zu Jeruſaltm 
oferiet zum Verkauf: die Blume vom heiligen @rabe; Die Role 
vondericho; Neliquien von Betlehem, todten Meere, Libanon x; 
Antiquitäten aus Aegyptenz große Geltenheiten breisr Belt 
tHeile, Wergeichniffe dieſer Merknürbigfeiten liegen in der (rpebition de. DL. 
zur Ginficht vor, und if bort bie Adreſſe zu erfahren. Beglaubigte Zeugnife 
aus Paläfina, ſowie deutiche und türfiiche Väſſe find beim Verlauf einjujeben- 


Eifenbabhns Fahrten: Pläne And im Grpebitiong-ecale d. Bl. zu haben 








651, 











— Pfänder: Aubib ſung 
€ unb 
Verſteigerung. 


Mittwoch den 1B. Februar 1862 if der 
legte Termin zur Nuslöfung der Pfänder vom Monat 
Sanuar 1861, und iwar von: 

Pro. 30,121 bis 30,733. 

Die Piänder loͤnnen täglih in ben gewöhnliden 
Burcau⸗Stunden Bor und Nachmitlags verſetzt, ums 
geſchrieben und ausgelöst werben ; nur am Rachmittagt 
des chen bezeichneten Tages Ändet feine Pfand -kms 
fehreibung mehr ſtatt. Hierauf: 

Dienftag den 25. Februar 1862 
öffentliche BVerfteigerung. 

Königl. privilegiete Pfands u. Leif Anftalt 
der Stabt Münden am Iſarthor. 


652. Bei vem al. Rentamte Miesbach fann 
eim im Umſchreibweſen vollfommen bewanderler, gut 
qualificitier Gameralprattifant Aufnahme finden 


18. In der Sonnenftraße Nro. 2 im 
Laden werben alte Bäder, Ranuferipte auf 
Pergament, Roten, Zeitungen unbSchreib: 
arten alles Art angelauft. 


fondeen auch rin vollkom ⸗ 


40jährigen A. 3. 11 fr 


der Ball if, exit in ben 
fl. 9. 22 fr. vom Hundert. 








Gigenthum, Drud und Berlag von Dr. C. Wolf & Sohn. 


Uene Münchener. Beitung. 


für anf mas Diergra-, Ubrmm 

Hnterhaltungsblatt: Banzährig T A, hafbhährig 3 A. 30 kr. 
—— Bir da wurd De J Eremsiar 
wayjä 


Dienftag. 


(Morgenblatt.) 
Nr 42. 


Gear di Commeren;ät. Amdrie des Arte, im Lenin) 
a a Oxterd Bireet, 

Einjeigen a 
ih Münden, 


melde aud Jaſtr⸗ 
(rt Deforgen. Imierate werben vom ver Er 
Orienueriraße 1 


48. Februar 186%, 





Heberfidt 
Neue Actenftücde in der deutfchen Fr 
Dfficiele Mittbeilung über die 
ung vom 13. Bebruar. 
Deutſchland. Karisrube (vie Karlstuher Big. und die Nas 
tiomalvereinler), Berlin (die Verhandlungen über die kurhefſiſche Frage 


age | 
Bundestagdfig- | 


\ Bemühungen zu erbliden. Zuglelch aber bürfen wir baran die Frage 


im Haufe ber Abgeordneten) Wien (kiebeögabe des bel. Barers für tie | 


Ueberfhwenmten; Unterlügung derfelben von Staatswegen. Berlttigung). 

Defterreihifche Monarchie. Berona (der proseftantifche 
Feldprediget flüchtig nady Piemont). 

talien. Rom (Zufammenziehüng eines piemonteflfchen Armee 

corpe in Umbrien, Berhaftung eines plemonteflfen Agenten. Antonelll 
und Ravaletie). 

R e Poften. 

Telegramme 

Börfen: und imdeld-Hadıridhter. 


Neue Aetenſtucke in der deutſchen Frage. 


Nachdem in ber „Wiener Zelung“ und gleichzeitig Mm andern 
Blätttern der Text ber. gleichlauteuden Noten veröffentlicht worden iſt, 
ſchreibt das „Dr. J.“, welche in Bezug auf die Frage einer Reform ber 
deutſchen Birnded-Verfaffung die Megierungen von Defterreich, 
Bayern, Hannover, Württemberg, Grofherzogthum Heffen und Naffau In 
Berlin haben überreichen laſſen, And mir In den Stand gefegt, nachſtehend 
zwei Schriftftüde mitzurhellen, welche die koͤniglich ſächſtſche Reglerung In 
derjelben Angelchenheit sehendafalbft hat fberreichen laſſen: — 

Abſchrift einet Miaiſtezlal-Depeſche am den Fünf 


lichen 
Geſandten In Berlin, d. d. Dresden, am tt. Ian. 1862, 





| 


) 


' nüpfen, ob eine solche Baſis der Verhandlung, eine verwerflidye fei? 


Wir Gaben und in Voraus beichiedea, daß unjeren Vorſchlägen beſ⸗ 
fere zur Seite gefiellt werden können, und ihnen daber in erfter Linie ben 
Zwect der Unregung angewiefen. Gbenio aufrichtig geben wir uns bavon 
MRechenſchaft, daß es nicht, der Beruf der ſächſiſchen Regierung fein kann, 
eine Bertitellung ber allgemeinen deutſchen Verhaͤltulſſe im Wege der Gors 
refpondenz mit ber Königlich preußifchen Reglerung zu werfuchen, Allein 
mir würden es tief beklagen, wenn die begonnene Auseinanderjegung, zu 
welcher das königlich preußlſche Diiniftierium mit jo anerfennenswerther 
Dffenbeit fi) berbeigelaffen hat, einen unfruchıbaren Abſchluß finden follte 
und wir für unferen Thell werden ficherlich jeder Aufforderung gern ent« 
fprechen, melde dahin gerichtet wäre, burdh eine weitere eingehende Be— 
ſprechung die amgeregte Frage mehr und mebr aufzuklären, indem wir 
feineöwegd der Hoffnung entiagen würden, auf dleſem Wege doch zulegt 
Aufnüpfungspuncte für eine Verſtäͤndigung zu finden. 

Ew. x. wollen dem Hrn Grafen v. Bernftorff Mittheilung gegen« 
mwärtiger Depefche machen, auch wenn es gewünjcht werden follte, Abſchrift 
bavon überlaffen. e (atz.) Beu ſt. 
Abſchrift einer an ben E. preußlihen Miniſter Grafen von 
Bernflorffvon Seiten bes f. fählifhen Geſandten in Ben 

. lin erlaffenen Note d. d. 2. Bebr. 1862, j 

Der Unterzeichnete hat, wle Se. Ereellenz; der Hr. Staatöwmintiter 
Graf v. Bernftorff fich zu erinnern genelgen wollen, die Ehre gehabt, 
einen Graf feiner Meglerung vom 11. vorigen Monats zur Kenutnig 
Selner Excellenz zu bringen, welcher bie Erwiberung des E. preußijchen 
Cabinets auf die dieffeits gemachten Borfchläge wegen einer Bundesreform 
zum Gegenitand hatte. Diefe Rüdäugerung entwidelte auf der einen Seite 
die Gründe, aus denen die f, fächfliche Regierung auf die Darlegung ber» 


Em. ı. If der Inhalt desjenigen Briaffes bekannt, "welchen der Hr. | Jenigen Entgegnungen verzichte, zm denen, bie ihr gemachten Ginmürfe, Ans 
Minifter Graf von Bernſtorff In Bezug anf bie Meffeitigen Bundedreformis 2 108 böten, während fie auf der andern Seite bie Bereitmilligkelt zu er« 


Vorfchläge an den Königlidy preußlſchen Geſandten am hleflgen Fönlglichen 
Bofe gerichtet Hat “ 

Id würde glauben, die Erfüllung einer ſchuldigen Pflicht zu verab- 
fäumen, wollte ich unterlaffen, durch Ew. ıc. Bermittelung: dem Grm: 


| 


Grafen v. Bernſtorff für die ebenſo eingehende, als verbindliche Beurthel ⸗ 


lung der dieffeirigen Antegung aufrichtig zu danken. 

Wenn ich, An Uebereinflimmung mit den dießfalls eingebolten aller⸗ 
böchiten Befehlen, darauf verzichte, der Königlich preufiichen Reglerung ge» 
genüber die Entgeguungennäher zu entwideln, zu welchen die und genrach« 
ten Einwũrfe Veranlaffung geben, fo geſchleht es vornehmlich mit Müdte 
fit auf den aus Emi 1. Berichten au erfehenden Wunſch ded Kran. 
Grafen dv. Bernſtorff, die beiberfeltige Polemik über ben befprochenen Ges 
genftand nicht. weiter: fortgefegt zu feben, ein Wunfch, dem wir um fo 
mehr Beachtung’ zu ſchenken haben, als bei Ueberreichung des Nachtrages 
zu ber bieffeltigen Denkichrift demſelben die Belimmung eines gewiſfen 
Abſchluſſes angewielen worden war. Alerbings wurde babe ein Zurüde 
fommen für den Fall vorbehalten, dah in ben eingebenden Nücdäuferungen 
Antnüpfungspuncte für eine Verftändigumg fir ergeben würden. Wohl 
darf nun freifich nicht verfannt werben, daß bei ber (intfernung ber ge· 
genüberflchenben Stanbpuncte es ſchwer fällen wüßte, einen ſoichen An« 
nüpfungspumet in dem Sinne zu finden, daß fi; damit die Musflcht auf 
fofortige Vereinbarung gewinnen ließe. Allein wie überhaupt, fo nament« 
Uch bei dem vorliegenden Gegenftand iſt Berftänsigung nur afmällg km 
Wege wiederholter Auselnanderfegung möglih. Dankbar haben wir e# 
zu begrüßen, wenn ber Schluß des vorliegenden Erlaſſes der dies ſelts auf 
geſprochenen Weberzeugung belpflichtet, dah es Hohe Zeit jel, zu elmer 
offenen Auseinanderfegung unter ben Bundesgenoffen zu gelangen, um bie 
Frage der deutfchen Bundesteform dem yerjependen Treiben des‘ Partelr 
Defens zu entnehmen, - 

Gewiß aber wird die königlich preußlſche Regierung auch die Ueber- 
wugung zu thellen gejonnen fein, bag die Auseinänterfegung allein: zur 
Grreichung jenes Zweckes nicht genügen kann, wenn fie nicht von’ dem 
enften Willen begleitet if, zu einer Ausgleihung gegenüberftehender An 
fißten und Intereffen benugt zu werben. j 

3 &8 befindet ſich ferner in dem Grlaffe des Grm. Grafen vi Bernftorff 
eine Stelle, die und zu hoher Genugthuung gereichen mußte, wir meinen 
bie, wo gefagt if, - der biesieltige Reformplan ſei mit grofem- Berftänd- 
niffe ber nach verfchledenen Richtungen auselnandergehenden Wänſche und 
Tendenzen ber Bundesgenoffen aufgeftelt. Es ift erlaubt, Hierin’ ein 
fhägenswerthes Anerfenntnig unferer, auf Bermittelung gerichtet gewefenen 


fennen gab, einer Aufforderung zu entiprechen, welche dabin gerichtet fein 
würte, durch eine eingehende weitere Beiprechung die angeregte Frage mehr 
und, mehr aufzuklären, um. auf biefem. Wege Anfnüpfungspuncte zu einer 
Verſtãndiqung zu finden. 

ine derartige Aufforderung iſt ſeitdem nicht allein unterblieben, fon» 
dern es iſt auch der kKieffeitigen Megierung feln Anlaß gegeben worden, 
ihr für die Folge entgegenfehen zu dürfen. j 

Inzwiſchen iſt die k. ſächfiſche Reglerung davon unterrichtet worben, 
daß das Faljerlich Öferreichiiche Gabinet, ſowle die Regierungen mehrerer 
andern Bundesftaaten, aus Anlaf der, an ben k. preußiſchen Gefanbten 
am bieffeitigen Hofe unterm 20. December vorlgen Jahred ergangenen 
Depeſche, ſich bewogen gefunden haben, von ihren Anſichten über Inhalt 
und Tragweite dleſes Grlafjes der k. preußlſchen Megierung Eröffnung zu 
machen, 

Des Unterzeichneten höchſte Regierung glaubt ed, unter diefen Um— 
finden der E, preufifchen Reglerung ſowohl, als ſich jelbit, ſchuldig zu 
fein, über ihre eigene Anſchauung feinen Zweifel beſtehen zu laſſen. 

Der Unterzeichnete iſt daher angewiejen worden, zu erflären, daß bie 
k. ſächſiſche Megierung auch irerjeits die Im der Depefhe vom 20. Der.- 
v. 38. aufgefielte Anficht von der Zuläffigkeit der Bildung eines Bundes- 
Staats innerhalb des Bundes mit ben Beitimmungen und bem Geifle der 
Bundesgrundgefege nicht für vereinbar hält und biefelbe daher der in jener 
Eröffnung ausgeſprochenen Verwahrung ſich anſchlleßt. 

Treu dem Gedanken, daß ‚eine Neform ber beſtehenden Bundedelnrich - 
tungen in einer ben Anforderuiigen der Zeit entſprechenden Welfe und im, 
Wege der Verftändigung unter den Bundeögenoffen auf dem Boben ber 
Bundesverfaffung mit Eruſt und Gifer angefrebt werden müſſe, begrüßt 
blefelbe freudig das am Schluſſe eben jener Eröffnungen gethane Erbieten 
zum ‚Gintritte in dlesfallſige Berathungen, an welchen fie ſelbſt ſich um« 
fomehr bereitwilligft betheiligen wird, als flt der Hoffnung Raum geben 
darf, daß die anzuftrebende Reform nicht auf bie engen Grenzen der babei 
angebeuteten Verbeſſerungen befchränft bleiben werde. 

Indem der Unterzeichnete diefes Auftrages ſich hiermit entledlgt, bes 
nußt er ac. a0  ; .. (Stz.) Graf v. Hohbenthal. 


Wir haben bereitö in einer. Ertrabellage unfera. Leſern einen telegra» 
vhiſchen Auszug aus der Ermwiberung Preußens auf die identiſche Mote 
Defterreichd und der deutfchen Mittelftanten mitgetbeilt. Jetzt Liegt ber 
Wortlaut dieſes Aetenſtückes in der Allg. Pr. Big. vor, bie denſelben mit 
den Worten einleitet: „Berlin, 15. Februar. Geſtern iſt die nachflehende 
Note von dem Föniglicdien Befandten in Wien an ben faif. öfterreichifchen 


214 


Minifter der auswärtigen Angelegenheiten gerichtet worden. Gleichlautende 
Moten find an diejenigen deutſchen Höfe abgegangen, welche ib dem Schritie 
der öfterreihifchen Megierung in identiſchet Form angeſchloſſen hatten.” 

Die Note felbft lauter: „Wien, 14, Bebr. 1862, Der unterzeichnete 
auferordeniliche Befandte und bevollmädhtigte Minifler Gr. Majeſtät des 
Könige von Preußen iſt beauftragt, die Note, welche der lalſerlich öfter» 
reichiſche Geſandie Sraf Karo'yi unterm 2. d. Mid. an den königlichen 
Minifler der auswärtigen Angelesenheiten, Grafen v. Bernftorff, gerichtet 
bat, in nachſolgender Weiſe zu beantworten. Die Bemerkungen, melde 
der gedachte Herr Gefandie ber Ermägung ter königlichen Regierung mit« 
seifl jener Note anzuempfehlen beauftragt worden ift, beziehen ſich auf vie 
bei Bruriheilung der Bundesre form · Borichläge des Fehrn. v. Beuſt pteu · 
hiſcherſelie der koöͤnigllch ſach ſiſchen Regierung gegenüber ausgeſprochenen 
Anſlchten über den heilſamfſten Weg zur Reform ded Bundes. Dieſe An« 
ſichten gingen im Weſentlchen dahin, daß ein Verſuch, den ganzen Bund 
durch Heiftellung einer wirkſamen Grecutive mit Volfevertretung und ge» 
meinfaomer Gefeggebung in bundesflaanliher Richtung umzugeftalten, mit 
ernſtlichet Gefahr für deffen Fortbeſtehen verbunden fein müßte; wogegen ber 
Beſtand ded Bundes nicht gefährdet fein mürde, wenn unter Feſthaltung 
der völferrechilihen Grundlagen des Ganzen, für eine engere Vereinigung 
feiner Glitder auf dem Webiete des inneren Gtaaidrehts der Weg der 
freien Wereinbarung betreten und jene für dad Ganze vorgeſchlagenen @in« 
richtungen: Grecutive (militärifher Oberbefehl und einbelrtie Vertretung 
nad aufen), Bolfscerttetung und gemeinfame Geſetzgebung, innerhalb fol» 
cher engerer Grenzen gegründet würzen, Die kaiſerlich öfterreihifdse De 
gierung hat ſich veranlaft gefunden, diefer von preußlſcher Seite ber fönig« 
lich fähfifhen Regierung Fundgegebenen Auffaffung gegenüber zu erfläcen, 
daß zu ihrem Innigen Bedauern Ihre Pflichten und ihre Ueberzeugungen 
iht glei entſchieden verböten, ſich folden Anſchauungen anzufließen. Die 
tönizlih preufifge Megierung würde fly bei Entgegennahme diefer Et · 
tlarung, welche eine ihr auch vorher ſchon bekannte Tharſache beſtätigt, auf 
die Verſicherung baden beſchränken fönnen, daß fle jenes Bedauern ihrer» 
feltö heile. Da aber vie kalſerlich öfterreichifche Megierung noch einen 
Stritt weiter gebt umd ſich berufen fühlt, vom Geſichtepuncte der „all 
gemeinen Interefjen Deusfehlands“, fo wie von tem des „vofliiven Mechie*, 
und unter Hinmeifung auf die unbeilvollen Bogen, melde Breufens Me» 
formbeftrebungen in früheren Epochen gehabt hätıen, eine förmliche Wer« 
mwahrung gegen die preußifhe Aufiaffung einzulegen, fo will die königliche 
Regierung nicht verbehlen, daß ihr weder ein begründeier Anlaß nody ir ⸗ 
gend eine Berechtigung zu einer foldhen Verwahrung vorzjuliegen ſcheint. 
Diefer Schritt, welter bayurd noch auffälliger wird, daß er verabredeler 
maßen in identiſchen Noten gleichzetig von mehreren Bundeöregierungen 
gerban worden iſt, entſpricht fo wenig dem Chaialtet des von der lönig ⸗ 
lich ſaͤchſtſchen Regierung eingeleiteten Meinun,saustauſches über die von 
vielen Seiten als dringend nothwendig anerfannte Sundeteteform, daß bie 
töniglihe Regierung ſich nicht bewogen finden fann, danach noch auf it 
gend eine Erörterung der in der More des kalſerlich öſterteich ſchen Geſand · 
sen aufgeftellten Gegenanſichten einzugehen. Die Bereutung ter legieren 
bat übrigene von Seiten Preußens bereits in einer frühern Zeit ihre ent 
fprechende Würdigung gefunten. Es mird ledoch din Bezug auf die un« 
beilvollen Folgen, welche ähnliche Beftrebungen in jener Zeit über Deutſch · 
land beraufjubeichmören gedroht Gaben ſollen, taran erinnert werden müffen, 
dah es nicht Preußend Beftrebungen für die Rıform der Bundeeverfaflung 
waren, melde jene Bolgen berbeijufüh en drobten, fontern daß ed dad 
Verhalten derjenigen Regierungen war, an deren Widerſtand tiefe Beten 
bungen tamald fcheiterten. Ihnen verdanft Deutſchland die unveränderte 
Wie der herſtellung der alten Bundesverfaffung und damit einen tausınden 
Keim zu Äbnligen Wirren, Wenn jegt von berfelben Seite durch die er» 
wähnte Bemerkung der Note vom 2. Bebrear Anlaf dazu gegeben mird, 
daß biefe Iharfache wieder in ihrem vollen Licht erfcheint, und wenn man 
ſich dabel auf die Sorge um die Sicherheit und den moralifden Frieden 
Deutfhlands beruft, weite man durch Preußen bebrott finden mil, fo ift 
ber Augenblid dafür um fo weniger glücklich gewählt, ald man gleldyjel- 
tig gezwungen ift, das Weformberürfniß einzugefleben, deſſen rechtzeitige 
Befriedigung man ſchon einmal verhindert hat. Im der gemiffenhaften Et · 
füllung der Bunteöpflicten, in der Vertretung wabrbaft deutſcher Intereffen, 
in dem ernfllichften Bemühen, wohlberechtigten mationalen Unforterungen 
felbft gerecht zu werden und ihnen bei den andern Bunteöregierungen Wel- 
tung zu verſchaffen, räumt die ©. preuß. Regierung feinem Ihrer Bunded« 
genoffen ten Vorrang ein. Gie bat aber aus tem Bewußtſein treuer 
Pflicgierfüllung bisher feine Berechtigung zu einem Schritie hergeleitet, 
wie er mit der im Rede flehenden identifhen Mote von den betbeiligten 
Regierungen gegen Preußen geibon worden if. Die fönigl. Megierung 
würde in der Verwirklichung der am Schluſſe der Note angebeuteten Mer 
formanflgten, wonach für den ganzen Bund eine Berfaffung mit wirf« 
jamer Grecutivgewalt, gemelnfomer Gefeggebung und Bolfövertretung be» 
gründet werben fol, und an meldye ſich lelcht das Streben nad einer 
weiter gehenden .volltiſchen Gonfolivation** mit außerbeufchen Gebieten 
ſchließen dürfte, mie Die in der Depefche bes faiferl. öſterteic iſchen Ga« 
binet# vom 5. November v. 3. berelis beivorgetreten iſt, eine welt größere 
Gefährdung des Befkandes ded Bundes erkennen müflen, ald in Mefoımen 
in derjenigen Richtung, melde Preußen in der Depejbe vom 20. Decem« 
ber v. 3. bezeichnet hat. Dennoch ift die fönigl. Megierung weit davon 
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entfernt, ſchon der bloßen Kundgebung jener Anſichten üͤber die Brundlagen 
der Meform mit einer Berwaßrung entgegengutzeien. Gie glaubt im Ger 
gentbeit, ihr ſchließliches Urtheil darüber zurüdhalen zu follen, bis ihr 
ein beftimms geftalteter Meformvoriclag mitgeteilt wird, welcher ihr das 
Berändniß der Abſichten der kaiſerlich öfterreichiichen Regierung vollftän« 
dig ermöglicht. Bür jept erfheint der Fönigliken Regierung die Unauße 
führbaıfeit einer Reiorm nad ben vorliegenden allgemeinen Andeutungen 
ald ungmwelfelbait, und da diefelben in vollfommenem Widerſpruch mit dem 
Standpunst ſtehen, zu meldem fle felbft ſich befennt, fo muß fle ibrer- 
felts den Cintriit in Berathungen über eine Reform auf ſolchen Grund⸗ 
lagen für unthunlich eradpten. Der Unterzeichnete benupt diefe Gelegen⸗ 
beit, um die Ehre zu haben, Gr. Ercellenz dem kalſerlich öfterreidhifchen 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Seren Grafen v. Rechberg, bie Ber« 
ficherung jeiner ausgezeichnerften Hochachtung zu erneuern. (gej.) v. Werther.* 

Die Sterugeitung läßt der Note noch eine längere gereljte Bes 
trachtung folgen, der wir Folgendes eninehmen: 

„Die Regierungen, welche ſich an der Iventifchen Note betheillgt ha- 
ben, gehen von ber Anfchauung aus, daß bie preußlſchen Bemerkungen 
eine irrige Deutung bed Art. Xl. der Bundesacte verriethen. Als wach- 
fame Kämpfer und Gcirmberren ber Bumdesacte, die nicht nur für bie 
ungejchmälerte Aufrechterhaltung, fondern auch für bie — ihrer Auffaf« 
fung nah — einzig und allein correrte Deutung bderielben einzufleben 
berufen find, erbliden fie in jener vermeintlich irrigen Interpretatlon ein 
fo bedenkliches Phänomen, dag fie berfelben fofort in geſchloſſenen Reihen 
entgegentreten zu müffen glauben. Nicht etwa blos ber Beiland der Bun« 
dedzejege an ſich fol geichirmt, auch die orthobore Deutung derſelben, zu 
welcher bie erwähnten Meglerungen unzmwelfelhaft den einzig zuläffigen 
Schlüſſel befigen, fol In jungfräulicher Meinhelt vor jeder Befletung 
durch Eegerifche Meinungen bewahrt werden, In ihren Augen bat Dreu« 
hen eine fchmere Verfündigung begangen, indem es von der Vorausſetzung 
ausging, dag Urt. Xl. der Bundebacte eine größere Latitude befige, als 
Gtaf Mechberg und die mit ihm barmonirenden Staatdmänner einzuräus 
men geneigt find. In einer ganz anderen Geſtalt zeigte fid und derſelbe 
Graf Rechberg vor drei Wochen. Damals ſah er ſich veranlaft, feine 
eigenen Gedanken über Bundesreform anzubeuten, und biefe Gedanken lie= 
fen auf nichts Geringeres hinaus, ald auf eine totale Bernihtung bed 
gegenwärtigen jelbfländigen deutſchen Staatenbundes, Denn als bie einzig 
werthvolle Neform, durch die „das Bundament bed Bundes an Feſtlgkelt 
und Gediegenheit gewinnen müpte‘‘, erichlen dem Herrn Grafen die Aus 
debnung des deutſchen Vertheivigungsipftemd auf den Öjterreihiichen Gem 
fammeftaat, dle Verpflichtung Deurfchlands, alle öfterreichlichen Befigungen 
gegen jebweden Angriff zu vertheldigen. Da Graf Mechberg kelneswegs 
zu erkennen gegeben hat, daß dad Wiener Gabinet in diefem Balle zu 
Sunflen ded Bundestages auf eine felbitändige ouswärtige Volltik zur 
verzichten gedenfe, fo würde hieraus folgen, daß bie übrigen Bundeögllerer 
mir ihrem Blut haften follen für die Fehl- und Mebergriffe einer Politik, 
die ganz ohne ihr Zurhun, vieleicht gegen Ihren entſchledenen Willen, be= 
trieben wird. Das Wiener Gabinet vindleirt fly die Freihelt, je nach 
feinem Ermeſſen im DOrlent oder in Jralien politiiche Verwickelungen herauf 
zu beihmören; bejlimmen biefe einen anderen Staat zu einem Angriff ge» 
gen Deſterrelch, jo hat der Bund nicht mehr wie früher über den Fall zu 
dellberlren, ſondern einfach jeine Truppen zur Vertheldigung des Kalier« 
flanıs auf dus Schlachtfeld zu ſchicken. Das märe in ben Augen des 
Seren Grafen Mechberg eine „geblegene” Bunbesreform. Sie berußt, 
wie ber Augenjchein lehrt, nicht etwa auf einer zu welt gehenten Deutung 
eines Paragraphen der Yuntesacte, fondern fie hebt die völkerrechtliche 
Selbfläntigfelt des deutſchen Staatenbundes brevi manu auf und ſub⸗ 
flituirt ihre ein „Subjecilonsverhälinig” dm großartigen Styl. Gine 
foiche Verwegenheit in Reform-Borichlägen iſt nach der Anſicht ded Heim 
Grafen Rechberg bei dem Wiener Gabinet burhaus am Platz; bei dern 
preußifchen Regierung verdient [dem ein viel geringerer Grad von Kühne 
heit eine firenge Geniur.... Es wird dem Grafen Regberg aus einer 
nicht welt hinter und liegenden Epoche noch erinnerlich fein, dag Vreugen 
fi kelnesweges in einem derartigen „„Subjectiond-Berhälmiß‘‘ bemegt, 
und flatt aller weiteren Ausführungen dürfte es zu feiner Orlentirung ger 
nügen, auf Me Folgen binzumweifen, bie aus berartigen Iluſionen und Ans 
fprüchen des Wiener Cabineis im jener Epoche für ben Kaljerflaat er⸗ 


mwachjen find.‘ 
Dfficiele Mittbeilung über die Bundedtagdfibung 
vom 13. Bebruar. 


Beim Beginn der Sihung erflärte ter Falferlich öfterreichifche Prös 
fipialgefondte in Anlaß des Bundee beſchluſſes vom 25. Juli v. J. bie Bes 
reitwilligleit der Aaiferlihen Regierung, zu ber dort Zweckt Berathung 
über den fog. Gothaer Vertrag vom 15, Juli 14651 wegen gegenieitlger 
Uebernahme der Autgemwiefenen und Heimarlofen in Aueſlcht genommenen 
Gonferenz von Regierungs-Gommiflören Ihrerieits einen Gommiflär an den 
Eig der Bundesuerfammlung abjenden zu mollen. 

Bon mehreren Gefondien wurden Ueberfihien über ben diesjährigen 
Stand des Bundedcontingente überreicht. 

Bon dem Wilttärausfchuffe murte ein Vortrag in Betreff ter Anges 
legenbeit wegen Vertheidigung der deutſchen Morfees und Oftierküflen, ins« 
beiondere über deren meitere formelle Behandlung tiſtatiet und beſchloſſen, 
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über die vom Auseſchuſſe gefellten Anträge in einer fpätıren Gigung ab» 
zuftimmen. 

Ein weiterer Bortrag besfelben Ausfchufles betraf den Austelit bed 
bieherigen erfien öfonomiichen Referenten der Militärcopmiffion, jegigen 
föniglicy-baperifchen Generalverwaltungs · Directord Beinaigle aus feinem 
Berhältniß zum Bunde und wurde unter fofortiger Genehmigung aller be» 
züglichen Anträge ded Ausfchuffes Seitend der Bundesverfammlung auch 
der Husbrud ter verdienten Anerkennung für bie ausgezeichneten Dienft« 
feiftungen bed ausſcheidenden Beamten in dad Protokoll niedergelegt 

Noch wurde dad eingegangene Geſuch eined Vrivaten um Verleihung 
eines Patents für eine angeblich von demielben gemachte nene Gıfinzung, 
auf Grund des von der Reclamationd-Gommifjion erflatteren Gutachtens 


abſchlagig beſchleden. 
Deutſchland. 


Sr. Baden. In Karlsruhe wird, wie die officielle Karlerubet 
Zeitung ſelbſt anzeigt, nädften Sonntag eine Berfammlung von National» 
vereingmitgliedern flatıfinden. Das barlice Reglerungkorgan bemerkt das 
zu: „IR ſchon die Wichtigkelt der Gegenflände, die zur Sprache fommen 
werden, geeignet, die Aufmerffamfeit auf die Berfammlung zu lenfen, jo 
fteigert ſich das Intereffe noch taturd, daß dem Vernehmen nach einige 
namhafte auswärtige Mebuer, morunter Meg aus Darmflart und Georgli 
aus Gflingen auftreten werden.” — Die Pfälz. Zig. bemerft hlezu: Mebr 
als eine ſolche Empfehlung fann man von einem nicht preußiſchen Re» 
glerungdblatt — wenn dieſes Gpliheton auf die Karldruber Zeitung noch 
yafı — gewiß nicht verlangen. Die Karlöruber aber werten Hrn, Meg 
gewiß mir um fo größerem Jubel empfangen, als er, nad) eigenem de» 
aadniß, gleichlam der Bater des Minifteriums Roggenbach il. Denn 
bei der Iegten Nationalvereinsverfommlung in Brankfurt ſprach Meh dad 
große Wort gelaffen aus: „Bine der größten Thaten des Narionalvereins 
war ter Gıurz ded vorigen babliden Minifteriums. Und ver National 
verein hat mit feinem weltrelchenden Ginfluß die Genugthuung gehabt, 
jenes alte Mintferium duich ein neues zu erfegen, welches der Schreden 
der Heactionäre iſt.“ — Ein Wert des Nationalvereind mar, nad Mep, 
auch die Grnennung des Buntestsgegefanbten Mobl, „eined Mannes, der 
durch fein bloßed Trſcheinen bei feinen Gegnern Bänfehaut bewirkt * Der 
KRarlöruber Anzeiger macht dazu die boshafte Bemerkung: das fei feine 
fehr empfeblende Gigenfhaft für einen Diplomaten, „ver viel mit Da 
men verfebren muß.” 

Preußen © Berlin, 14. Bebr. Im der heutigen Sigung bed 
Haufes der Abgeordneten fieht der Commiſſionsberlcht über die Anträge 
in Betreff der kurheſſiſchen Frage auf der Tagesordnung. Schon von 
7 Uhr an waren die Bingänge zu dem Sipungslocale gemiffermaßen 
umlagert; als die Eingänge um 9 Uhr geöffnet wurden, waren ble Tri» 
bünen auch ſchon fofort bid auf ben legten Plag gefüllt, während Tau- 
fende, bie feinen Ginlaf erhalten konnten, wieder umkehren mußten. Dicht 
hinter der Iournatiftentribüne befindet fich unter anderen auh Bennigien 
aus Hannover, In der Diplomatenloge iſt fait dad ganze biplomatijche 
Gorps vertreten. Am Mintjtertijhe der Minifter der ausmärtlgen Auges 
legenhelten, Graf Bernforff und der geb. Legationsrarh Abede, 
während der Verhandlungen erjhienen nach und mad auch bie übrigen 
Minifter. Bon dem Abgeorbneten Waldeck wird ein Antrag, reſp. Ge⸗ 
fegentwurf,, die Wiedereinführung ber Gemeindeordnung vom 
11. März 1850 eingebracht, von dem Abg. Grafen Betbufg- Huc 
ein Antrag, reſp. Gefegentwurf, betreffend die ländliche Volizeiverwaltung 
in ben 6 Öfllichen Provinzen. Bon bem Abg. Schulze (Berlin) wird 
fobann der bereitd mitgetheilte Anırag In Betreff der deutſchen Frage 
eingebracht und von den Abg. Albrecht und Benoffen ein ebenfalls auf 
bie deutiche Frage bezüglicher Antrag, welch lepterer von der Faſſung bed 
erftern in verfchiedenen Puncten abwelchend, die betreffenden Anfldyten der 
Fraction Grabom vertritt. Die beiden Anträge gehen an eine beſondere 
Gommifflon von 21 Mitgliedern. Vonden Abg.v. Garlomig, Michae⸗ 
is und Genoffen wird ſodann noch ein Antrag geitellt : „bad Haus der Abge- 
ordneten wolle befchliefen, die Erklärung audzufprechen, e8 liege fm Intereffe 
Treußens, die Anerkennung des Könlgreichs Italien nicht länger u verzögern.” 
Motive: „die gegenwärtige Lage ber politiichen Verhältniffe (Bravo! links) 
Der Abgeordnete v. Garlowig bemerft, wie er wünſchen müffe, daf auch 
diefer Antrag der für bie deutiche Frage zu ernennenden befonderen Gom« 
mifflon übermiefen werte, ba eined mit bem anderen in ber engflen Ber 
bindung flehe. Dem wird entfproden. Der Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten legt hierauf die mit Japan und Ghina abgefchioffenen 
Hanbeld- und Schifffahrtöverträge und den Vertrag mit Hannover wegen 
Aufebung des Stader Zolles auf den Tiſch des Hauſes nieder, Man 
tritt nunmehr In die Tagedordnung ein. Bon ben Abgeordneten Ret« 
benfperger und Genoffen (fatholljche Braction) wird der folgende 
‚‚Berbeiferungsantrag‘ geftellt: 

„Das Haus der Abgeordneten wolle beichliefen: In Anbetracht daß 
die Befugniffe des deutihen Bundes zur Bejeltigung bundeswidriger Bes 
fimmungen aus ben BVerfaffungsurfunden der deutichen Einzelftanten fm 
aligemeinen durch die Artikel 57, 58, 61, und 27 ber Wiener Schluf« 
Arte feſtgeſtellt, auch ſowohl durch bie fal. preußlſche, als die großhtzgl. 
baden ſche Staatetregierung im weſentlichen thatſaͤchlich anerkannt wird, Ins 
dem die Erſtere die auf Grund des Bundesbeſchluſſeg vom 27. März 
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1852 durch bie kurfürſilich heſſiſche Regierung octrohrte Verfafungs-Ur- 
tunde vom 13, April 1552 bls zur erfolgten Ausſcheldung ber in ber 
Berfaffung von 1831 enthaltenen bunbeswibrigen Beflimmungen als ein 
legales Wrovljorkum anzuerkennen erklärt — die Leptere aber In ihrer 
jüngften Denkſchrift (Seite 16) audgefprochen Hat, daß ber deutjche Bund 
nicht blog dle Abänderung aller gegen feine Grundgejege verſtoßender Be» 
flinmungen einer Landeöverfaffung verlangen könne, fonbern bei Nichtbes 
achtung felner Forderung ſchlleßlich zu einem beflimmten Befehle und deſ⸗ 
fen zwangsweiier Durchführung berechtigt fel, indem andernfalls feine Zus 
fläneigfeit feinen Sinn haben und er fid In lächerlicher Unmacht tarftel» 
len mwürbe; da wenn es auch innerhalb dieier Befuguiß des deutichen 
Bundes gelegen haben mag, ohne vorherigen Berfuch einer Verſtändlgung 
zwiſchen der furfürftiichen Regierung und Landesvertretung in diejen Sinne 
vorzugeben und nicht blof einzelne bundesiwlörige Beilimmungen aus ber 
furhefflihen Geſammtoerfaſſurig auszufcheiden , fondern diefe leptere wegen 
Unreennbarfelt jener Beſtlumungen von bem übrigen wefentlichen Inhalt 
derjelben im Ganzen aufzuheben, doch Immerhin nie zu verfennen iſt, 
dan dleſe unmittelbare und generelle Aufhebung vielfach ald eine harte 
und bebenflihe Maßtegel empfunden wirb und bem beutichen Bunde bie 
gefteigerte Weranlaffung gibt, mt alem Ernfte, eventuell unter Modificas 
tion des fraft feines politiſchen Gharafters nicht unabänderlich feſtſtehen- 
den Bundesbeihluffes vom Jahre 1852 bei der kurfürſtlichen Reglerung 
babin zu mirfen, da diefelbe Durch möglichſt engen Anſchluß an daß aus 
her Wirkfamfelt gefegte ältere Verfaſſungsrecht des Landes den forthefle- 
beiten Gonfliet endgültig audzugleldhen bemüht fel; daß eine ſolche allen 
lohalen Anforderungen der Reglerung und bes Landes entſprechende Mus» 
gleihung um fo nahprüdiicher erftrebt werden mug, weil die Bortbauer 
der kurheſſiſchen Verfajfungswirren das deutſche Geſammtweſen zu fpal« 
ten und zu erichüttern brobt, indbeſondere jede thatkräftige Elnwirkung 
des deutſchen Bundes zum Schupe des verlegten Mechtäzuftandes des Here 
zogthums Holftein und feiner tractatmäißig verbürgten Beziehungen zum 
Herzogtbum Schleswig unmöglih macht; erflärt das Haus der Abgeorde 
neten ed ald dringend geboten: dag die fönigliche Staatöregierung barauf 
binmirfe, nad) Mapgabe der deutfchen Bunbeögefege und im Ginverfländ« 
ulife mit den deutichen Bundesreglerungen eine Ausgleichung der binflcht» 
lich der furbefflichen Verfaffungsangelegenhelt obwaltenden Differenzen 
herbeizuführen.” 

Der erfie Redner if ber Abg. Tweſten. Derfeibe beruft ſich zu» 
nächſt auf die biöherige Uchereinftimmung des Hauſes und der Megierung 
in ber kurheſſiſchen Frage. Sodann fucht er nachzumweifen, wie ber Bunbed« 
tag feine Gompetenz überjchritten. Einzelne bnnbedverjaffungswitrige Be« 
ftimmungen könne der Bundestag entfernen, nicht aber ganze Geſetze und 
ganze Verfaffungen, Die Karlabader Befchlüffe und bie befannten Aus- 
nabmegefege feien aufgehoben. KRönne man fo mit VBerfaffungen umfprin« 
gen, jo jei feine Berfaffung und fein Recht in Deutichland mehr gefichert 
ja, weder ber Bundestag noch die kurheſſiſche Regierung habe bie jegt nicht ein» 
mal einen Verfuch gemacht, um diejenigen Beftlmmungen ber Vefaffung von 
1831 welche gegen dle Bundesgeſetze verfllehen, zu bezeichnen. Die badijche Denf» 
fchrift charafterifire dies Verfahren in treffender Welfe, Sage man, auch bet 
und jel octroirt worden, nun, jo Fünne man auch auf Medienburg und 
Anhalt hinmelfen, wo ebenfalls bie Berfaffungen beieltigt worden, Aber 
das eine Halte mit dem anderen gar kelnen Verglelch aut. Die heſſiſche 
Berfaffung babe 20 Jahre lang in Wirkfamfelt beftanden, und bas Ge 
fühl der Rechtloſigkeit erbe In Heſſen vom Vater auf den Sohn und ten 
Eufel über In gleicher Weife werte bad Medröbemußt« 
fein des ganzen deurfchen Bolkes befländig verlegt. Dem müſſe enblich 
ein Ende gemacht werden. Für PVreugen befonders Handle es fich hier 
um elne Frage der Ehre. Defterreich wollte 1850 Preußen bemüthigen, darum 
mußten auch Holftein und Schleswig den Dänen überliefert werben. (Bus 
flimmung.) Haffenpflug, eine der gehäffigften Ericheinungen in der neueren 
Geſchichte (zuftimmende Berwegung) Tel von Deflerreich zu biefem Zwecke 
nur gebraucht worden, und ber Kurfürft fei froh geweſen, mit der damaligen 
Union auch die elgene Verfaſſung 108 zu werden. Dem allem gegenüber Fünne 
jegt nur durch die Geantragte fofortige Einberufung der kurhefflſchen Lane 
bedvertretung auf Grund der Verfaſſung von 1831 und des Wahlgeſetzes 
von 1848 und 1849 die nöthige Remedur eintreten, Gabe ein Mitglied 
der Gommifflon (Relchenſperger) de jepigen Anträge mit den in ber fran« 
zoͤſiſchen Deputirtenfammer unter Ludwig Philipp flets wiebergefehrten 
Anträgen in Betreff Polens verglichen, jo müfle bier an das deutfche Mecht 
an bie beutiche Ehre Preußens erinnert werben. Um ein leered Gerede 
handle es ſich Hier nicht, Und was habe nun zu geichehen? Bon tem 
Bundedtage ſel kelne Abbülfe zu erwarten, und Preußen habe in Kaſſel 
bereits erflären laffen, dat Umſtände eintreten könnten, unter welchen es 
die Angelegenheit nicht mehr als eine bloße Innere heſſiſche Frage betrachte. 
Würde die Staatsregierung fi; mit noch größerer Prächiion, mit voll 
Rindiger Beflimmehelt über die von Ihr einzunehmende Stellung ausipre- 
hen, jo würde das ihre eigene Stellung nicht nur entichleben verftärken 
fondern auch in Deutſchland felbft für Vreußent Unjehen einen gang an⸗ 
deren Bindruf machen, Drelmal habe die Thronrede fih mit ber Sache 
beichäftigt und noch ei fle nicht erledigt. Wie Iange folle da noch ge— 
zögert werben? Preußens Intereffe, Wort und Ehre felen bier verpfün« 
bet. Das deutfche Volk vertraue in tiefer Sache auf Preußen, es er- 
warte, daß Preußen feine Pflicht thue (lebhaftes Bravo). Er vertraue, daß 
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Preußen nicht noch einmal zurüdtteete und umfehre. Nurdann feien die Gegner 
far, wenn Preugen fdywanfe. (Bravo!) Der Minifterder auswärtigen Ans 
elegenheiten Graf Bernftorif: Er mülle nn auf die in ber Commiſ - 
kon von ihm abgegedene Erflärung beziehen. Die Hejlerung beharre auf 
irem früheren Stanspuncte, und fie halte jet daran, dag au jede Ab» 
änderung ver kurheſſiſchen Verfaſſung von 1531 und jeve Ausfonderung 
bundesgefegiwidriger Bertimmungen aus berjelben nur auf verfajfungsuje 
figem Wege geihehen dürfe. Leber mögliche GEventualltären koͤnne er fich 
in feine Diecujflon einlaffen, da die auf die Sache bezü,lichen Werhande 
lungen mit den deutichen Reglerungen und am Bundedtage uoch ſchwebien. 
Ge nehme aber d.8 Vertrauen in Anſprach, baß er Das Intesejje Preanens 
in jeder Beziehung wahren werde. Der Abg. Neidenjperyer ſprleht 
hierauf in längerer Rede Im Sinne feines vorhln zeſtellten „ Verbefferungs- 
Antrags‘. Gr warnt fodann im Hinbilde auf die allgemeine politische 
Lage vor einer Spaltung in Deutjchland, Nur dur ein elnmürhiges 
Zujammenftehen aller deutſchen Reglerungen könne Deutſchland den dro⸗ 
denden Gefahren bezegnen. Die im dieſer Beziehung zu nehmense Hüd« 
icht jolle indeſſen dem biöherigen Verhalten der furhejfligen Regierung 
in keiner Weife zu Gute kommen, Es könne nicht genug bedauert wer« 
den, daf die furfürftliche Megierung die Jahre des Friedens, vie ihr ge= 
gönnt waren, nicht zu einer geeijneten roͤſung der Angelegenheit benugt 
babe, Mögen darum die deutichen Bürflen das ihrlge ıhun, mögen jie 
fich überzeugen, daß die kurheſſiſche Frage, jo lange fie ungelöft bleibe, 
die Duelle einer Spaltung Deutichlands in ſich ſchlleße, daß ſie Das mo⸗- 
narchiſche Beincip betrobe! (Bravo!) Aby. Dr. Birdom: Durch die 
Erklärung ded Minifters der auswärtigen Un jelegenheiten, daß auch bie 
Abänderung der Verfaſſung von 18931 und jebe Ausſonderung bundesge⸗ 
fehwidtiget Beſtimmungen aus derſelben nur auf verfaffungsmäßige.n 
Wege gefhehen dürfe, werde ſchon manches geebnet; Maaches ſei 
indeffen mod zu thun. Redner geht hierauf auf den Notenwechſel 
von 1549 und 1850 über, in welchem nachgewleſen wurde, daß der 
Bundestag nicht mehr exiſtixe. Selbſt Haffenpflug babe dleß aus drucklich 
behauptet. Medner lleſt die betreffende Stelle vor. (Grofe YVeiterkelt.) 
Später Habe Haffenpflug natürlich auch nach der andern Seite hin wieder 
zugeflmmt. Nach dem Tage von Olmüp hıbe Preußen den Weneral v. 
Beuder als Gommiffartus mach Kurhejfen abgeſandt. Der Beneral v. 
Beuder babe fid in ehrenhafter Weie benommen; nur mödte Redner 
einen Auffchluß über das Werhalten des Generals v. Beucket yegenüber 
dem Ober-Apyellationtgerichte zu Kaffel erhalten. Die kurheſſiſchen Ges 
richte Hätten in der Gteuerfrage die Bundesereeution entſchleden zurüdges 
wiejen; da habe das Ober-Appeflationdgericht in Kaffel mit einem ale 
eine andere Stellung eingenommen — gezwungen, mie man jage, durch 
Herrn “von Peuder und dem Grafen Leiningen. Die großherzoglic 
Weimariſche Regierung babe über diefen Punct eine höchſt Interefjante 
Erklärung umterm 5. December 1961 am Bundestage abgegeben, Was 
die Fragt In Betreff der Gompetenz des Bundes betreffe, ſo könne hier 
über bei allen liberafen Parteien des Hauſes wohl fein Zwelfel obmalten. 
Es Handle fh mur um bie Frage, im mie weit wir für be kurheſſtſche 
Verfaffung einzutreten hätten. Indem role für diefe Verfaffunı einträten, 
ficherten wir zugleih unjere eigene Verfaffung und jebes gute Net Im 
Deutſchland. Durch ein Deeret des Kaljerd Napoleon jel die lutfürſt · 
Tiche Famllle wegen Ihres „ſchuudigen Gelzes“ als wicht mehr regterungs⸗ 
fähig erklärt worden. Später, in den Befrelungöktiegen, ſei die kurfürſt- 
liche Familie von den Verbündeten wieder eingefegt worden, ledoch unter 
der ausprüdlichen Bedingung der Belbehaftung, reſp. Wleverhertelung ber 
Berfaffung von 1806. So fei Preußen ſchon felt langer Zeit ber In 
ein vertraggmäßiges Verhättniä zur Lurbeiflichen Verfaſſung getreten. Aus 
diefer Verfaffung dei ſpäter jene von 1831 entfianden, die man, nachbem 
fie 20 Jahre unangefochten beflanden, mit einemmal umgeflogen habe. 
Diefer räuberifche Binfall in die Mechte des Volkes ſei planmägig durch 
eine organlfirte Verſchwörung ind Werk gefegt worden, Haſſenpflug aber 
babe Auszeichnungen über Auszeichnungen erfahren, und nicht blos im 
Kaffel allein. (Hört! Hört!) Un die Stelle des Mechtes fei In Heilen 
bie Sorge für gewlſſe Vetterfhaiten u. ſ. w. getreten —— und ba mäüfle 
man fi erinnern, dag in gewiſſen hoben Kreifen zu Kaſſel bat, was wir 
unter Familienleben verflünden, einigermaßen abhanden gekommen jel. 
—— im Haufe.) Auf die gegenwärtige Lage der kurheſſiſchen 

age übergehend, fragt Redner: was die Negierung num thun wolle? 
Die Leidenfchaften brauchten in Kurheſſen nicht erft aufgeflachelt zu werben; 
bie Steuerverweigerung habe bereit begonnen, und wenn er, Mebner, ein 
Telegramm, welches er fo eben erhalten, als richtig anfehen bürfe, fo zögen 
in diefem Angenblicke Steuererecutoren mit Pioniren und anderen Solta= 
ten in Hanau herum, um Klſten, Geldfchränfe ıc, gewaltfam aufzubrechen; 
(Hört! Hört!) denn, wie 1550, fo finde fich auch jegt in Hanau feln 
Schloffer, der ben Erecutoren gu Dienft fein wolle. (Bravo!) Was 

nun? Der Tag von Bregenz jei fo eben zum zweitenmale vorüber- 
gegangen; er zwelfle nicht, daß die inentifchen Noten eine Beantwortung 

finden würden, wie fle diefelbe verdienten; und aus ber heutigen Anwe⸗- 
fenheit des Krlegemlniſters in diefem Haufe wolle er geru bie Ueberzeug- 
ung fhöpfen, daß VBreußen, wenn es barauf anfomme, ſich nicht mehr, 
wle früher und in anderen Fällen mit einem bloßen Proteite begnügen werde, 
(Bravo!) Der Abg. Plapmanm II. fpricht Hierauf im Sinne des Reis 
chenſperger'ſchen „Verbefferungs- Antrags”, den er mit unterzeichnet hat. 


Seine Bemerkung, daß der Bund über feine Gompetenz lediglich felbft zu 


* entfcheiden habe, ruft eime große Heiterkeit des ganzen Haufes or 
i Sagen tönne man allenfals, der Bundestag habe n Ah —— 
dürfe man behaupten wollen, daß er bie beſiehenden bundesgejeplichen Bee 
flmmungen abfiyelich und mit Bemwußtfein verlegt habe. Habe der Bunte 
dedtag Unrecht gehabt, fo müſſe dies Unrecht auch auf bundesverfaffungss 
mäßigen Wege wieder gut gemacht werden; dies jel der eigentliche Zmed 
bes Derbifferungs-Antrage. Was von dem „unglüditchen heſſiſchen Bolfs- 
ſtamm geſprochen werde, * ebenfalls nicht ganz zu. Er wiſſe wohl, 
dag in Heſſen eine Armuth herrſche, wie in keinem anderen deutſchen 
Lande — habe man aber der Furfürftlichen Regierung Zeit ges 
yaflen, etwas zur Mbhülfe zu thun? Er mole bie Weglerung 
nicht entfchuldigen, aber bem Liberallsmuß treffe größere Schuld, als fie. 
Was habe der Liberalismus für die materlele und fittliche Hebung bes 
heſſiſchen Volkes gethau? Das fei die Frage. (Belächter.) Brüber ſel 
neben der heſſiſchen Ftage auch ſteis die ſchleswig'ſche Frage debattirt 
worden; eht ſel die legtere in den Hintergrund und die erſtere um fo 
mehr dafür in den Vordergrund getreten; dad habe jeinen guten Grund: 
nur nach Augen Hin könne die Einlgung Deutfchlands zu Stande fommen, 
nicht auf innerem Gebiete. Abg. Dr. Schwarz: Die furkeiflihe Brage 
ſchließe Deurihlands ganzen FIammer in fidy. Die Begenfüge von Defter» 
rel und Preußen plagten hiec auf einander, und man dürfe bie Ange- 
legenheit darum auch nur von dem Stanbpuncte der allgemeinen deutſch en 
Brage beurthellen Preußen babe ed bier vor Allem mit felnem Todfeinde 
zu thun. Nach einem Hlnmelfe auf bie unglückliche Lage des kurheſſiſchen 
Doifes und ben ganzen bisherigen Entmwidelungsgang der furbeillichen 
Angelegenheit, ſchließt Medner, der Im weiteren Verlaufe feiner Nede eis 
ber ganz unverftänblich volrd, anit der Hoffnung auf energlſches Vorgehen 
Seitens der Reglerung. An ein Zuſammengehen mit Deflerreich jel ver 
nünftigerwelje nicht zu denfen; beide Staaten fchlöffen fi gewiffermaffen 
gänzlich auf, Ang. v. Bethuſh ⸗Huc (äußerfle Mechte) iſt der Meins 
uny, daß Preußen der Furheiflichen Frage gegenüber höchſtens nur moraliich 
verpflchtet je, Man folle den rechtlichen Standpunkt, den man einmal 
eingenommen, nicht zu oft wechſeln, wenn man an uuferer Auverläßigtelt 
nicht irre werben folle. Auch bezweckten die vorliegenden Uinträge im ges 
mijfen Sinne die Ertheilung eines Wertrauensvotumd an die Megierung 
und von einem folchen Vertrauendvotum feien er und feine politljchen 
Freunde jehr entfernt. Gr molle die kurheſſiſche Regierung nicht in 
Schutz nehaen, aber er finde es auch micht Im der Ordnung, dag man fie, 
wie hier geſchehe, vor ganz Deutſchland und Europa fo ſchmähe (DO! O! inf), 
Was die behauptere Unmöglichkelt eines engen Zuſammengehens zwiſchen 
Deſterrelch und Preußen betreffe, fo erinnere er an bie Höhen von Mont 
martre, wo dies Zuſammengehen ſich zum Segen beider Grofftaaten ber 
tätige habe. (Bravo im Gentrum) — v. Sänger: dem Abg. für 
Arnsberg (Plaßmann) müffe er bemerken, daß die Schuld wegen ber jo 
beflagenswerthen Verarmung des kurheſſiſchen Volles nicht den Liberalis- 
muß treffe. Das jel eine Schmähung, die zurüdtzeriefen werben müſſe. 


Bon 1831 518 1848 fer in Heilen auf inführung der Abe 
löfungen und elner entiprechenden agzrarijchen Geſehgebung gebrun 
gen worden Was aber ſel dem gegenüber von der Reglerung ge 


fhehen? Wo die Schuld an der Verarmung des kurheſſiſchen Volkes liegt, 
das wiſſe man doch wohl. Sodann auf die Sache übergehend, bemerkt 
Debner, wie die beutfche Frage bier im Vordergrunde lebe. In ber 
bayerifhen Kammer der Abgeordneten fei von dem Minifter von der 
Pfordien ja auch offen erklärt worden: „was wir in Heſſen gethan, ger 
ſchah nicht um der heſſiſchen Verfaffung willen; auf urheftichem Boden 
ift die deutſche Frage zur Eatſcheldung gefommen.“ Das jel doch mohl 
deutlich geſprochen. Scähmwargenbergs Grundfag: „che man Preußen zer 
lört, muß man es verächtlich machen”, fel damals zur Ausführung gekoms 
men. Jehi liege abermals auf dem kurheſſiſchen Boden die Entipeitung. Er» 
folge bie Entfcheldung durch Preußen im Sinne des Recht, fo werde barand eine 
ſchone Zukunft für Preufen und Deutfchland hervorgehen, erfolgen flegegen 
Preußen, fo ſei der Anfang zur Zerſtörung der preufifchen Madhtitellung 
gemacht. Um diefe letztere handle es ſich jept, um nichts geringeres, und 
da gelte e8 kann wohl ausjurufeu: caveant consules! Jedes Zurüd- 
weichen der Reglerung, jedes Nachgeben würde als ein Zeichen ihrer 
Schwäche angefehen werden und unaufhaltfam ihre Niederlage herbeiführen. 
Darum wünfche er, daß die Regierung ſich im jeber Beziehung auf ven 
Boden des Gommiffiondantrags flele. Man vergeſſe nicht, dag bie ara“ 
nerifchen Regierungen In ihren jüngflen Noten fogar gedroht! Möge 
Preußen darum, wenn e8 nöthig werden folte, die Sache, wie auch jene 
Regierungen 1850, ledlglich ald eine Machtfrage betrachten, (Bravo!) 
Siben die Regierungen, daß ed Preußen ernſt fel, jo würden fie ſich ſchon 
beflanen, — wenn nicht, nun fo möge Preußen, geflügt auf fein ein» 
müthiges Volt, nur muthig vorwärts geben und fein jacta est alea aus- 
rufen, in die Nacht dleſer beutfchen Zerfahrenpeit hinein. (Bravo!) Hier 
auf wird die Sigung bls morgen vertagt. 

Drfterreih. © Wien, 15. Febr. Der hellige Bater Hat, wie 
die Heutige „Wiener Zeitung* melder, durch bie hieſige apoſtoliſche Nun- 
Hatur dem GtatibaltereisPräfldium die Summe von 6000 Gulden für bie 
durch die jüngfte Waſſernoth Bedrängten zuftellen laffen. Im der geflrigen 
Sigung ded Herrenhaufed wurde der vom Abgeordnetenha uſe angenom- 
mene Dringligkelisantrag: „ed möge. die Regierung ermächtigt werden, 


217 


aus Reihsmitteln eine Summe von 200,000 fl. zur Unterflügung ber 
Bewohner der durch bie gegenmärtige Heberihwenmung heimgeſuchten Rö» 
nigreidhe und Bänder zu verwenden," — in Grmägung gezogen. 
Sıaardminifter Biser von Schwerling bob bevor, traf fon vor dem 
Beſchiuh des Abgeorpneienhanfes Sr. Wajeftär ven Befehl zur Blidung 
einer Gommiffion euıheilt babe, welche der durch die Ueberſchwemmung theils 
weiſe gebemmten Indufirie und Shärigfeit ganzer Bendlkerungen witber 
meued ben zuführen fol, was ohne Aufwendung bedeuender Geltmit- 
tel nicht möglich. Es gereiche der Megierung zur hoben Beitiedigung, dah 
das Abgeordnetenhaus ihr In diefer Beziehung entgegengefommen fei. Die 
Regierung berradpte nämlich ven Beftiuß des Abgeordnttenhauſes fo, daß 
mit der Bersilligung der 200,000 fl. es der Regierung überbaupt geſtat 
ter IR, den Boronfhlag für 1562 mit den Aus zaben zu vermehren, welche 
durch das unglückliche Ereigniß norhwendig geworden. Die Megierung 
gebe fi der Hoffaung. daß auch das Herrenhaus feine. Hand bieten werde, 
um vie Reglerung in ihrem Vorhaben zu unterflügen. Der Landeömar- 
{datt von Niereröflerreih Fürſt Couloredo fleltie vierauf den Autrag, der 
Regierung fowie dem Präfirenıen des Ubgeortnetenhaufes folgense Kunde 
gebung mitzutheilen: „Dos Herrenhous erkennt in dem Beſchluß des Abe 
geordneienbaufed, ebenfo mie in ber Erklaͤrung der Megierung eim mit 
feinen Gefühlen üdereinftimmentes Bufresen, die Nothlaze der Bemobner 
in den farwer beimgefuchten Gegenden zu lindern; ed bält die Ertbeilung 
feiner Unterflügung bri diefem Streben für eine feiner fchönften Aufg ıben 
und erliärt in Worhlnein, dab «8 feiner Zeit feinen Auſtand nehmen werde, 
die @inberiehung jener 210,000 fl. over größerer Unterflügungdberräge in 
ven Votanſchlag für 1862 als gerechtiertigt zu erkennen.“ Dirfer Antrag 
wurde einſtimmig angenommen, uud da Graf Glam-Galas vorgeſchlagen 
bane, Sr. Majıflät vem Kaiſer, Allerhöchſtwelcher bei den jüngften Gr⸗ 
eigalffen in fo bochberziger Art bemiefen, mie treu und warm fein Gerz 
für jeren feinen Unterthanen ſchlägt, den Danf bes Hauſts für feine Für⸗ 
forse varzubringen, fo geſchah dies auf Aufforderung des Präflventen 
Fürften Kari Yurröperg, indem die Verfommlung fi erhob und dem Kal⸗ 
fer ein viermaliges begeifterted Hoch brachte. 

Mien, 10. Febr. Der „Peſth. Lieyd“ erflärt die Machricht ber 
„Dit. Vol“ vom dem tragifhen Ente ded jungen Grafen Degenſeld für 


Under, 
— Defterreichifche Monarchie. 


3a der Militär ig. erzählt „der alte Soldat“, daß ber evangellſche 
Barnifons-Beldprediger zu Veroua, Conſiſtotlalraih Dr. Karl Kaubner, 
Mitglied der ungarıfden Akademie der Wiſſenſchaften, nach Piemont ent 
wichen ſei. Der Blüditige ſoll ich eimes Vergthens gegen die Slitilichleit 
($. 129 6. St. G. 2.) ſchuldig gemacht haben. 


Stalien. 


“e Nom, 11. Gebr. General Gialtint zieht in Umbrien ein Armer- 
corps zufammen. Die Truppen Ind in Zerni, Marni, Spoleto, Boligno, 
Afifi und Orvieto vertheilt. Die Polizei bat einen Hrn. Rengzzl ver ⸗ 
bafıct. Man fchöpfte gegen Ihn Verdacht, ald man fein Dienfimärdhen 
bäufig In fehr eleganter Berfleitung Briefe auf der Poſt abholen fah. 
Man bielt eine Haudſuchung und fand viele compromitiitende Briefe aus 
Zurin und Florenz, italtenifche Bahnen und Gocarden, forwie eine Unmaſſe 
Zettel, die mit „Bit (3a) beſchrieben waren. Benazat ift der Sohn ded 
ebemaligen Generaljererärd von Rom und Gommackhio; er mar bis jeht 
Gefhäfisführer des Prinzen Joſeph Bonaparne. Es find, ſeltdem eine 
Unterfuchung gegen ihn eingeleitet iſt, bereit® mehrere Perfonen verhaftet 
worden, 

Nom, im Behr, Ueber tie Intriguen bes franzöflfchen Minifters 
beginnt allmälig die Wahrbeit an dos Licht zu fommen, Die Haltung 
des Gardinais Antonelli war der Art, daß Hr. v. Zayalette in feinen ger 
Heimen Depeſchen, die man fi wohl büten wird, in die Deffentlichkeit ge» 
langen zu laſſen, die Gefahr nicht verhehlt, welche in Folge dis vom Raie 
fer adoptirten Programmö ein Gelar haben würde, Der Garbinal hat mit 
der ihm eigenen Artigkeit und Mube ſich bed Wort „KHeucheiel” bedient; 
er bar die Morfchläge des Geſandten mit den offiekeiten Meuferungen Mar 
poleons verglien, und gezeigt, auf welch abſchuſſiger Bahn die franzöfle 
ſche Megierung ſich befinden, einerſeits gebe jle die feierildhften Verſlcher- 
ungen der Achtung ber zeitliben Gouveränetät, und andeerfeits Jäugne fie 
Viefelbe, Dir außerordenilicher Artigkeit, aber auch mit eifiger Ruhe, er— 
flärte der Cardinal, daß der Kaifer von ver Hitflofigkelt der Rage bed 
Bapfird durchaus nichts zu erwarten babe. Der Papſt und feine Mache 
folger, die Gardinäfe, werten niemals ihren Rechten etwas vergeben, Der 
Garkinol fügte hinzu: „Nichts wird und hindern die Richtſchnut zu Here 
folgen, oder davon abzuweichen, welde wir zu befolgen haben, Mas Sie 
Bortiärtit nennen, find nicht Megierungdfragen, Reformen; e6 find Grund» 
fragen des Mechie, ver Vernunft, ter Wahrheit, deren Löͤſung Sie duch 
Aufgeben und Berrarh an unferen Pflichten in Vorſchlag bringen, Der Papft 
fanıı und darf feine Pflichten nicht aufgeben oder verrasben. Gr würte ih 
an ſich ſelbſt, an der Kiuche, an ver Welt verfünbigen, denn alle Häre 
titer, Schiömarifer und Katholiken hätten das Recht, Ibm die Verlegung 
des geheilignen Pfande des Mechıd und der Wahrheit zum Bormurf zu 
machen.* Auf die Brage des Ken. v. Lavalette: mas der heilige Vater 
zu thun gefonnen ſei? ermirente ter Garpinal, daß es ſich nicht für ihn 
gezieme, zu fagen, mad fein erhabener Herr thun werte; daß man aber 


| 


u allem bereit und auf alled gefaßt fei. „In Mom, mie außerhalb Noms *, 
üpte ber Cardinal Hinzu, „wird Pius IX. Päpf fein, das Haupt“ der 
Ghriftenheit, ter Wächter des Medi, der um fo bemunbernömeriber_jeln 
mwird, wenn er aus feinen Reich vertrieben würde, weil er mit dem lin» 
echt Fein Abfinden trefien wolle. Wlüchtig und all feines Beflges ber 
raubt, wird er überall ein Afpl und Völker finten, die ihn mit Enthus 
flasmus aufnehmen merden. Er möge das Saflredht bei dem Sultan oder 
In Umerifa fuchen, er wird Überafl mie ein König empfangen werden, und 
einft wird Gottes Werechtigleit der bemaffneten Völker ſich ala Werkzeug 
bedienen, ihn nah Mom zutückzuſühren. Glauben Ete mir, Hr. Warquis, 
ein vertriebener umberirrender Papft märe eine große Verlegenheit. Es 
ift immer beffer, ihn zu loffen, mo er if.” Diefe Aeußerung hat ten 
Geſandten fehr beitoffen; er entfernte ſich und telegraphirte fofort nad 
Bart, (A. 3) 





Neueſte Boften. 

** München, 18. Bebr. Die gefirige Generalverfammlung der Hc« 
tionäse der Dflbahngefeliichaft hat unter dem Morfige des Hrn. Miniftertals 
Maths v. Schubert, des Bicepräfldenten bed DWermaltungsratbed, ſtattge · 
funden, und maren zu berfelben 209 Stimmen, melde 57,000 Wetien tes 
präfentitien, angemeldet. Dem Geichäfäbericht ber Direction pro 1860,61, 
ber den Betlonären ſchon vor einigen Hoden gedrudt vorgelegt wurde, 
und aus welchem tat Weſentlichſte bereits mitgerheilt wurde, wurde 
von ter Generalverfammlung ohne irgend eine Erinnerung die An 
erfennung ertheilt. Bon dem berreffenten eferenien murde bierauf Bor- 
trag erflattet: 1 über die Bourehnung pro 1860,61. Diefelbe ſchloß 
mit einer Ginnabme von 24,792,391 fl. 57°/, Er., und einer Audgabe 
von 9,665,416 fl. '/, !r.; demnach Metivrefi 15,127,915 fl. 57',, Er, 
1. über die Berriebörechnung pro 1860/61: Ginnabme 1,826,320 fl, 
Ausgabe 685,538 fl, Actibteſt 1,142,782 fl. Dieje beiden Rechnungen find 
bereitö von ber E. Mechnungslammer revitirt, und auch der Vermwaltungsd- 
raıh hat fle ber Reviſton untermorfen, und berfelben vorbehaltlich eines 
Itithums im Galcul, fowie der Subrenifion durch den k. oberflen Ach» 
nungebof, die Genehmigung eriheilt. Die Generalverfammlung eriheilte 
ihrerſeins und ohne Erinnerung ben beiten Rechnungen ebenfalls tie Ge⸗— 
nebmigung. Der legte Begenfland ber Tagesordnung, Bau ber Giſenbahn 
nach Bayreuth und nach Eger betr, fonnte geſtern nicht erledigt werben, da 
micht die Hälfte der Actien angemeldet waren, es wurde betbalb, entipre- 
&end tem $. IB der Statuten zu biefem Bmede elne meitere Generalver⸗ 
fommlung auf ven 17. März b, 36. anberaumt, auch wenn nicht bie 
Hälfte der Hetien an derfeiben Theil nimmt. 


Zelegramme. 


Trieft, 16. Behr. Der Prinz von Wales wird wahrjcheinlich heute 
Abenss in Begleitung bed Erzherzogs Ferdinand Mar nad; Venedig oder 
Pola zeifen. Der Lloyddampfer „Neptun“ iſt mit der Heberlantpoft heute 
angefommen. Diefelbe bringt Nachrichten aus Bombay vom 27. und 
aus Galcutta vom 18. Januar, In Bombay wurde eine Beileirbadıefle 
on die Königin Wictoria erlaffen. Weitere acht Reglmenter der Mabrat- 
Armee wurden aufgelött. Gin Nachkomme Tippe -Saib's murde megen 
Falſchung zu 7jäbriger Zuchthaueftrafe verurtheilt. (W. Bi.) 

Bruͤſſel, 16. Febt. Der heutigen Independance zufolge hat die 
Moreßeommiffon in Paris eine Reihe von Fragen über bie außmärtige 
Politik in den Entwurf aufgenommen, teren eine dahin gerichtet iſt, buß 
Gompromiß zu erfahren, weſches die Regierung ald Folge der Depeſche 
Thouvenel's behufs der Ausführung Moms und Ftoliend vorzuiegen die 
Mbit hatıe (MW. BI.) 

New: York, 2. Febr. Bands fol zum Marine - Miniſter ernannt 
fein. In Nosfoit und NRichmond berrfcht paniſchet Schriden wegen ber 
Erpebition Burnflac's, (Oft. P.) 


Handels⸗ und Vörſen⸗ Nachrichten. 


A Rindau, 16. Febr. Der Geſammtſtand der gefiern abgehaltenen Schtranne 

betrug 5370 Schäffel, die neue Zufuhr 2946 Schäffel, der Berfauf 3255 Seöfel 
um 74,375 A. 39 Ir, in Ref blieben 2115 Schäffel. Mittelpreiſe: Weizen 
23 f. 22 fr. (Abſchlag 3 fr), Kern 22 7. 21 Fr. (Aufſchlog 12 Ir), Moggen 
17 fl. 47 ir. (Abſchlag 40 Fr), Were (ohne Zufuhr), Habar 8 fl. (unveräns 
dert). Bür ven Getreidehandel ſind zur Zeit Feine günfligen Ausfichten eröffnet; 
bie Haltung der Geitreidepreife iR in ben letzten Wochen eine ziemlich unberäns 
herte, mit eher finfender Tendenz. Der Bedarf ſchweizeriſchet Seits zeigt ſich 
nicht fehr heryortteiend, bie borligen Erwerbs und Berbienfiverhältniffe Hemmer 
größere Mnjhafungen an Geireibe. 
*  Brantfurt, 17. Febr. Detert Nat. Tinleken 59%/,: bptat Miet 507,6; 
Danfartien 713; Peiterie-Mnichend:Ecoft von 54 BI’, ; von Hrn: 1071 
Delerreich iſche Lotterie-MnlehendsEooie von 1660:3 65°,,; Pubwigchsien: Bert, cuer 
Gifenbabn-Bctien 131 P.; Bareriihe Dutbahn ⸗ Uctie⸗ 105; Baye iſcht Zirtahns 
Fetien voll eingez. 106%; Weibahn Priorität 75; Keflerreich. Gredin⸗Rabiliet · 
Fein 171, Wechſelcute: Parıs 93), ; Londen 118; Bien 65", 

Mien, 17 Febr. Deere. burse, Nat:Mnl 84.80; Iproc. Metall. 70.45; 
Isiterie-Anl.»Eooje ven 1654: 91.50; vom IGBB: 126.40; vom 1860: 91. 16 
Wanfartien 837; Öftere, Grebit-Dlebilier-Actien 201 —; Denau Dampiidift.s 
Acutien 440; öllere. Ttanisbchuflchen 279.— Nordbahn⸗Auulen 215.90; Meile 
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bahn⸗ Prioritäten 101.65. 
> 10. 138.—; Elber — 


Breantwortiläier Mebarteurı 3. ©. Bogl 


Beh fsleurfe: Augsburg 2 Mt 116.65; Bonbon 


KRöniglihes Hof: und Mational-Iheater 
Dienftag ben 18,: „Der Familiendiplomat“, Luſtſpiel von Arnold Hitſch. | 
Mittwoch den 19.: „Der Sidrenftied“, Lufifpiel von Roberich Benedir. (Im 
t. ——— 
onnerſtag den 20,: Michard Löwenherz“, von Greity. Bes 
ſchluſſe: Tangeivertiffement. — — 
Freitag den 21.: „Der Sohn auf Reifen“, Luſtſpiel von Felbmann. Hier⸗ 
auf: „Der Schaufpieldireetor", Dpereite von 8. Schneider. Mufif von Mozart 
Sonntag den 23.: „Die Jüdin“, Oper von Halevy, 


Geitorbene in München. 


Balentin Bierlätter, Bauersfohn von Haibling, bg. Ebereber . 
Franz Dieler, Feldwebel vom ber f. BamnifondslGompagak von ii 
Plalz, 52 3. alt; Löw Weil, Kranfenwärter von Ichenhaufen, rg. Ginjburg 
Glife Sellmaier, Wirthötechter von Mauern, Bug. Moosburg, 58 9. alt; Andrä 
Wallner, Echmidgefelle von Helz, 2g. Trofiberg, 39 3. alt; Heintich Mpam 
Landfhaftsmaler von bier, 74 I. alt; Theres Brauneis, bal. Hutmadjerswitiwe, 
12. alt; Maria Dippl, Maurerstochter von hier, 17 I, alt; Karoline Dietr 
maier, Näberin von hier, 60 I. alt; Dr. Jalob ». Lauf, E. Dberappell :@er.s 
Rath, 57 Jahte alt; Barbara Maier, Ausgehersirau, AO Jahre alt; Mis 
chael Deſtreichet. ehem. Witthoſehn, 27 J. alt; Rofina Stadler, Stadigerichts⸗ 
Botenswitwe, 55 I alt; Wilhelm Wagner, Regenfhirmmacher ven Sonthofen 
21 2. alt, Joſeph Wegmann, Tagloͤhner von hier, 57 3. alt; Iofepha Greiner, 
Kanzeliieus Witwe, 74 3. alt; Melchior Hupfaner, chem. Mildimann 80% alt; 
Dr. mil Harlef, E. Univerfitäts-Profefier, 40 3. alt. IE 





Allgemeiner Anzeiger. 


638. Im Verlage ver E. H. Beck'ſchen Buchhandlung in Nörblin- 
gen erfcheinen auch für 1862: 


Blätter für adminiftrative Praris 


und 
Polizeigerichtspflege. 
Gegründet von Karl Brater. Fortgeſetzt von A, Luthardt. 


Preis für den Jahrgang von 26 Nummern 3 fl. 36 Er. 
Berats iſt Mr. 1 und 2 für 1862 ausgegeben. 


Die Blätter für abminiftrative Pragis find mit ihrem zwölften 
Jahrgange in ein Jahr eingetreten, welches epochemachend für die Berwaltung in 
Bayern if. Die vollftändige Trennung ber Verwaltung von ber Rechtspflege, 
die Meberlaffung der polizeilichen Streafgerichtsbarfeit an die Berichte, die genaue 
Regelung des Berorbnungsrechied, die Bergrößerung der Berwaltungebezirte find 
ein entidyiebener Schritt zu gränblier Neform der Berwaltung und find ſchen 
heuer von dem burchgreifenpflen Menberungen begleitet. Das macht 23 nur um 
fo nethwendiger, daß ein jo Fewährtes Drgan wie die Blätter für abminifirar 
tive Praris Bermwaltungsbeamten bas Berftändni5 und bie Handhabung ber 
Neuerungen erleichtert, 

Dbne genaue Kenntniß des Polizeiftrafgefepbudes und bes Ginführungager 
febes kann der Vermaltungsbeamte die durch diefe Geſetze ihm zugewielene wichs 
tige Thärigfeit micht entwickeln, und weil feine andere wiſſenſchaftliche Zeitſchrift 
hiefür befteht, wrd die Strafpoligei in den Blättern wie bisher beſprochen wers 
den, und fie müflen aus Rüdüidt auf bie neue Drganifation von nun an ben 
erweiterten Titel führen: Blätter für abminiftrative Pragis und Po- 
lijeigerichtöpflege. 

Derwaltungsbeamte und Wagiftrate, mittelbare ſowehl als uns 
attelbare, müfen, ebgleich fie vom 1. Juli 1862 am micht ſelbſt mehr die Por 
lieiftrafgewalt ausüben, dennoch auf dem großen Gebiete des Wnorbmens und 
Warnens, des Erlaubens und Berbietens, des Präventiv- und Zmwangseinichreis 
tens, durch die Handhabung der Staatsanwaltſchaft oder burdy bie @inmirkung 
auf biefelbe, in beiländigem Berfehr mit dem Polizeigerichten bleiben, umb bie 
Blätter werden ihmen wie bisher fo auch künftig eine etwünſchte Unterftägung 
in allen Theilen ihres Berufes bietem, 





4695. Die allgemein als wirffam anerfannten 
Bruft:Bonbons (päte pectorale) 
von Eh. Holler, Gonvitor, nah Beorge in Epinal 
find fortwährend zu haben bei dem ergebenft unterzeichneten 
Eh. Soller, Gonvitor, 
am Dultplap Rr. 11 (im Knerrbräuhaus), 





Im Berlage von Dr. E. Wolf & Sohn in München find fets vorrätfig: 

Eonftructionen aud dem Gebiete ded Wafler:, 
Straßen:, Brüden- und Eifenbabn:Baued. 100 
Blätter in Umfchlag 4 fl. Ginzeln A 3 fr. 


. WBelanntmachung. 








184.[25) Bekanntmachung. 


© ©9 Bücher-Versteigerung. 


Montag den 10. März 1862 und darauffolgkende 
Tage von Morgens 9 bin 12 Uhr und Nachmittags 
+83 bis 5 Uhr wird von dem Uuterzeichneten die werthvolle Biblio- 
thek des verstorbenen Hrn. Domcapitulars Dr, Fr, Windischman a, Dult- 
platz Nr. 10 über 3 Stiegen, öffentlich gegen Baarzablung versteigert, Die- 
selbe enthält gegen 1400 Nummern, vorzugsweise aus den Füchern der 
Theologie, Geschichte, Philologie und orientalischen Sprachen und Literatur, 
worunter viele bedeutende und seltene Werke sind. Kataloge sind durch 
alle hiesigen Buchhandlungen und Antiquare zu beziehen, 


München, im Februar 1860. 
Paul Zipperer. 


ee u 0 DE a en 
in Münden ift erfchienen und ge a — — en er) 


Die Hauptmomente 
Goethe's Fauſt, Dante’s divina comedia nnd 
Virgil's Aeneis. 
Bildlich dargeſtellt und nach ihrem inneren Zufammenhange erläutert 


von 
E. Bogel von Bogelfte 
f. fähfliher Hofmaler, —2 mehrerer * u — Mlabemien 
ber bildenden Künſte ac. 
Groß. Folio. Mit 3 Kupferfichen. Preis fl. 3. 
681, Bei Friedrih Puſtet in Regensburg’ ik erſchienen unb in 
Münden durch Sof. nt. Finfterlin (Salvatorfirafe Ar. 21) 


zu beziehen: 
Maria Thereſia 


Ungarn. 
Som 
Grafen Locmaria. 
Aus dem Franzdfiichen überfept. 
Preis fl 1. 12 fr. 

Diefes Buch macht in Frankreich verbientes Muffehen umb wirb wohl 
nicht verfehlen, auch in Deutſchland einen zahlreichen Referfreis zu ers 
werben. Das Ganze bietet eines ber intereffanteften Prbensbilber, mit Meiterhand 
entworfen und durch eine forgfältige Uebertragung in feinem vollen Reize erhal: 
ten. Jeht, mo Aller Augen auf die Gntwidelung ber ungariſchen Frage begierig 
ſchauen, wird gewiß eine Grzäblung mwillfommen fein, welche ung bie große Rais 
fein Maria Therefia in ihrem Staato- und Privatleben vor Mugen führt. 








262. [cf] Die befannten 


Am Sitze des unterfertigten Mntes werben 
Dienftag den 25. d. Mies. 
Dormittags ® Uhr 
eilf Zentner 55 Piund Mfıen bes fol. Laudgerichte 
MWerdenfels unter der Bedingung bes Cinſtampfes öffent: 
lich verfleigert, wozu Raufsliebhaber eingeladen werben. 

Garmijch ben 12, Februar 1862, 


Königliched Rentamt Werdenfels. 


Haſenberger, k. Rentbeamter. 
G.:Nr. 1062, Klarwein. 


— — — — — 

701.(3a) Gin im allen rentamtlichen Geichäftss 
Eparten volllommen autgebildeter junger Mann fucht 
bis 1, Juni oder 1 Juli eine Stelle als Ober: 
fehreiber. Briefe franco unter Ziſſ. A. 2. an 
bie Grpebition d. BI. 


Thomas Hupler, am 16. Bebruar 1789 zu 
Haardt geboren, wird feit den ruſſiſchen Feldjugt, 
welchen er ald Soldat mitgemacht hat, vermift. 

Derfelbe oder deffen eimaige Dejcenden, werben 
aufgefordert, ih binnen 6 Monaten, von heute 
an gerechnet, um fo gewiffer bahier zu melden und 
tefo, zu legitimiren, als auferdem deſſen in 120 fl. 
beftebendes Vermögen feinen näͤchſten Ach legitimiren 
den Verwandten gegen Gaution ausgehändigt wers 
ben mürbe. 


Vottenſtain, den 4. Januat 1862, 


Königliches Landgericht Pottenftein. 
Der füniglihe Banbrichter : 
Faber. 


@;Mr. 1433, &. Dfaffenberger. 


Südfrüchte⸗ » Kränterbonbons 
von J. ®. Kirfchner in Nürnberg per Paquet 
9 fr. find Reis friſch zu haben bei 
L. G@Gampenrieder, 
Conditot (Baz:r). 


18. In der Sonneuftrafe Mro. ® im 
Laden werben alte Bäder, Manufcripte auf 
Pergament, Roten, Zeitungen und Schreib: 
arten aller Art angefanft. 





@ifenbahn : Fahrten: Pläne in Tabellen 
und Zafchens Format find im Expedilions-Locale bie 
fes Blattes zu haben. 


175.2) Befanntmachung. 

Auf Anbringen eines Bläubigers wird das foges 
nannte Aldertanwefen H6.,Nro. 19 zu haelach, fgl. 
®oge. Maindurg, dem Schiffmeiſter Arten Sands 
gruber in Kelheim gehörig, nad $. 64 bes Hy: 
pothefengefepes und 55. 94 u. ff. der Projefnovelle 
son 1837 bem Zwangeverfaufe an den Meifibieten: 
den unterlellt, und zur öffentlichen Feilbietung des⸗ 
felben Tagsfahrt auf 

Dienftag den 11. Mär, 186%, 
Vormittagg SO— 12 Uhr, 
im Drte Haslad 
anberaumt. 

Diefes Anweſen befleht aus: 

*) dem Wohnhaus mit Nebengebäude und Hof: 
vaum zu 0,12 Tagm, Ginfahrt '/, Wntheil 
au 0,01 Tgw. Garten zu 0,56 Tgw., Hopfens 
garten zu 0,37 Zgmw., 

b) Meder zu 34 Tgw. 73 Dez. vorzugsmeife der 
2. u. 3. Bon.»Rl, angehörend, 

€) Waldungen 14 Tgw. 68 Deu. 2. Bon.Al, 
und 1 Zgm 28 Der, 3. B.Al., 

d) Wiefen 1 Tgw. 11 Dez. 4. BKL u. 0,52 
Tgw, 2. BıRL 

Das Anweien wurde am 19. Mai 1859 gerichtlich 
auf 2609 A. 30 fr. gewerthet, und ift daselbe belaftet 
yar Abtöfungskaffe mit 1 fl. 37 fr. 4 bl. Gefälle 
botenzins aus 40 fl. 36 fr. 6 bl. Kapital, zum Ras 
Heramte Regensburg bedenjinspflichtig nicht übermwier 
fer; weiters ifl im Vypothelenbuche ein Rauficillingss 
Reit von 5100 fl. vorgemerkt, dann eine Kaution von 
3000 fl. wegen einer für bie Sandgruber 
ſchen Gpeleute geleifieten Bütgſchaft gleichfalls vors 
gemerlt, gegen ven Gintrag, reip. Bormerfung der 
legten jedoch proteflitt. 

Genauere Beireibung bes Gutes, Schäpungs: 
Brotofoll Liegen zur Ginfitenahme für die Interefs 
fenten bei den Mlien offen, dem Gerichte ünbefannte 
Etrigerer haben ſich über ihre Zahlungefähigfeit aus⸗ 
zumeijen, umb erfolgt ber Zuſchlag nur bei erreichten 
Schäpungsweribe, # 

Die jonfigen Bedingungen werten am Verfiei 
gerungstermime befannt gegeben werben, 

Landshut den 2. Januar 1962, 


Königliches Bezirksgericht Landshut. 
Der fönigliche Direktor: 
Lippmann. 

@.N.4443. Deinzierl, 


— — — 
Ediktal⸗Ausſchreiben. 


Zellingen Almoſenfend, Amertifation 

einer Rominalebligatſon der kSiaato⸗ 
Schulden⸗ Tilgungs » Spezial Kaffe zu 

Dürzburg über 300 fl. beir. 

G 5428. (36) Mach Anzeige des Krmenpflegs 
ſchaſftorathes von Zellingen, k. %d,s. Karlſtadt, if ber 
dertigen Almofenpflege eine auf deren Mamen lautende 
Aprecentige Stiftungs-Obligation ber 1yl. Staatoſchul ⸗ 
bentilgungsfpeziallafe Kat Ar. 

Kommif. 8696 


Kafle 814 
d.d. Würzburg 10. April und München 21. Mai 
1840 im Betrage von 300 fl mit Zinstermin 15, 
April, moven feboh bie Geupons vom 15. April 
1862 bis dahin 1866 ſich Bei gebadhtem Almofen 
fond noch vorfinden, abhanden gelommen. 

Da alle Rachfotſchungen nad biefer Opligatlon 
bisher fruchtios gemein find, fo wird auf Antrag des 
Armenpflegfhaftsrathes Zelllugen und des f, Landges 
richte Kariſtadt als zuflänpiger Kuratelbehörde der Ins 
baber ber ermähnten Ob.igation, fowwie Jeder, welchet 
ein Fecht auf dieſelde zu haben glaubt, zur Vorzeigs 
ung ber Obligation und zur Anmeldung feines Rechtes 
auf biefelbe 


innerhalb 6 Monaten 


von heute am auher vorgeladen mit dem Anbrohen, 
dab auferbem gedachte Obligatlon fir kraftlos erklärt 
werdea würde. ’ 

Bürzburg den 6. Dezember 1881. 


Koͤnigl. Bezirksgericht Würzburg. 
Der könlgliche Director: 


Geuffert. 


6.0.3395. Rumpler, 
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s” Welanntmachung. 


Bei unterfertigtem Amte werden am 
Montag den 24. Febr. 1862, 
Vormittags 10',, Uhr, 
circa 7 Zentner 90 Pfund entbehrliche Gerichisaften 
und eine PBarthie rentamtlicher Aften-Produfte zum 
Cinflampfe gegen fogleich baate Bezahlung verfeigert, 
wozu KRaufsliebhaber biemit eingelaben werben. 
Nibling den 15. Februar 1882. 


Königlihes Rentamt Aibling. 


@.:N.1409. Steyrer. 


5 Bekanntmachung. 


Ia ber Theilungsſache ber Kunigunda Herold, 
Bitime des Bauern Udam Herold von Schalifeld, 
wird Termin 

#) zur Pafivenliguidatien unter der Medpisfolge 
der Nidiberädjichtigumg bei Vertheilung ber 
Maſſe auf 

Montag den 24. Febr. 1862, 
DBormittags 8 Uhr, 
dabıer, 

b) zur Berfleigerung des Grumdvermögens, beſte⸗ 
hend in einem Wohnhaufe mit Nebengebäur 
ben und 47 Tom. Feidern, Wiefen u. Wein⸗ 
bergen, unter bem ertsüblichen Bedingungen auf 

Dienftag den 25 Febr. 1862, 
Nachmittags 2 br, 
auf dem &emeindehauje zu Schallfeld, 

€) zur Berfteigerung bes Wobiliars, beflchend in 
Bich, Bauereigeihirr, Holz, Butter, Bäffern, 
Mein, Getreide, Betten und Hausgerärhe jes 
ber Urt, gegen bares Geld auf 

Mittwoch den 26. Febr, 1862, 
Vormittags 8 lihr, 
im Wehnhauſe der Theilungsgeberin zu Schallfeld 
anberaumt. 
Strideluflige werden hiemit eingeladen, 
Werolshofen den 5, Februar 1862, 


Königliches Landgericht Gerolzhofen. 
Der tal. Landrichter : 
Mathgeber. 

Kappler, l. Aſſeſſot. 


*., Bekanntmachung. 


Der ledige Nitolaus Heilmann von Graßen ⸗ 
btach hat ſich freiwillig unter die Ruratel des Bauern 
Jehann Hocrein von da geflellt, und Fann ohme 
Zufimmung dieſes feines verpflichteten Rurators wer 
ber Schulden kontrahiten, mod überhaupt läftige 
Verträge eingeben. 

Kıflingen den 7, Febreat 1862, 


Königliched Landgericht Kiffingen. 
Der fönigliche Bandrichter : 


Graf Luxburg. 
8.,0.4761. v. Baumer, f. Aſſeſſor. 


. Belanntmachung. 


Derlaffenfhaft der Wittme Sara 
Reuf von Welbhaufen betr. 

Allenfallfige noch nicht angemeldete Forderungen 
und Erbanipräcde an den Nachlaß der am 28, Sept. 
v. I. verlorbenen Handeldmannswittwe Sara Neu ji 
von Welbhaufen find am 

Donnerftag den 27. Febr. 1862, 

Dormittags ® lihr, 


@.N.3045. 








dahler geltend zu machen, midrigenfalls fie Bei ber 


Berrheilung des Nachlaſſes nicht berüdjidhtigt werden, 

Zugleich wird hiemit befannt gemacht , daß ber 
Reup' he Nachlaf, befiehend in Beten, Kleidunge · 
ſftaden, Hansgeräthichaften,, einer Parthie Wellen, 
einigen Epejereimaaren ıc. am 

Montag den 10. Mär, 1862, 
Vormittags 10 hr, 

im Haufe Mr. 66 zu Welbhaufen dur eine Gerichte 
Kommiffion gegen fofortige Baarzahlung öffentlich vers 


fleigert wird, und werben hiezu Raufslicbhaber eins, 


geladen. 
uffenheim den 11. Februar 1862, 


Königliches Landgericht Uffenheim. 
Der Töniglihe Bandrichter : 
Derzog. 

Der f. Ginzelnrichter: 


8.8.1760. Beyer, Aſſeſſor. 


eeo · Bekanntmachung. 


Bei dem f. Landgerichte Burgebrah find ſammt⸗ 
liche Hypothefenbüder na dem Gteurrbefinitivum 
unter Berädfihtigung ber Brundlaftenveränderungen 
berichtiget worden. 

Dies wird. mit dem Bemerfen jur öffentlichen 
Kenninif gebracht, daß es ben Öypotbelgiäubigern 
anheim gegeben wird, vom ben Hypothelenbüsern 
Einfict zu nehmen, und eine allenfalls gewänfdte 
Berichtigung ihrer Hppothelurfunden nah Maßgabe 
ber neuen Ginträge beim unterfertigten Hupoihefen« 
Amte zu beantragen, 

Burgebrach den 11. Webruar 1862, 


Königliches Landgericht Burgebrach. 
Der loͤnigliche Pandeichter : 
Löwel. 
Schlllein, f. Afiefor, 
Richter. 


2. Bekanntmachung. 

Die ledige Speſereihaͤndlerorochte t Gophie 2 us 
von Wilhetmoderf will nad Porfenet in Sach ſen ⸗ 
Meiningen auswandern. 

Allenfallſige Anforderungen an biefelbe find 

binnen 14 Zagen 
bei Bermeivung der Nintberücjigrigung bahier ans 
zumelben. 
Markteridah ben 11. Februar 1862, 


Königlihes Landgericht Markt» Erlbach. 
Dee königliche Landrichter: 
6..Nr. 2923. Stirl. 


si. Bekanntmachung. 

Der Baldaufieher Paulus Rehm zu Teuſchnitz 
und feine Cheſtau Margaretha, geb. Rebhahn 
haben nad Grflärung vom 28, vor. Mts. die in 
Zeuföhnig als Megel geltente Sütergemeinichaft des 
Bamberger Bandrehts unter fd ausgeſchloſſen, und 
find in den Güterſtand des gemeinen Mechis getreten, 
was anmit zur öffentlichen Kenninifi gebracht wird. 

Lubwigsitabt dem 7. Bebruar 1862. 


Notariat ’ 
des königl. Landgerichts Ludwigsſtadt. 
Der Fönigliche Landrichter legal abw. 
Eberhardt, f. Njefior. 
@.:N.4003. Weber, Noir. 


534.256 Befanntmachung. 

In Sache ber Dorothea Fischer’ ſchen Ruratel 
von Meunfirhen gegen Borenn Benter ven Ömts 
manneberg wegen Alimenten wird auf Mägeriihe Ime 
pleration vom 7. Juni 1880 und vom Seutigen, des 
sen Ginfidt den Bellagten in diesfeiiger Re. idratur 
fteifleht, der abweſende Beflagie andurd öffentlich 
aufgefordert, bie vom Bormune Hammon zu 
Neunkirchen eingeflagten Mlimente zu 48 fl. und 38 fl. 
vom 7, Dftober 1854 bis dahin 1858 und von ba 
an bis zum 7. Dftober 1861 

binnen 4 Wochen 
bei Grefutionevermeidung zu zahlen, oder in viers 
sehn Tagen ausihliefender Frift etwalge bei der 
Hilfsvellfiredung zuläfige Cinteden und Anträge vors 
aubringen, 
Bayteuth ben 28. Januar 1862, 
Königlich Bayeriſches Landgericht 
ald Ginzelnrichteramt, 
Der —*2* Landrichter: 
C.M.1647. Barlet. 


399.1) Bekanntmachung. 
Der Schuhmachergeſelle Georg Mihael Pau 
benbadher von Scillingsfärft und teilen Ber 
lobte, bie ledige Schuhmanermeifierstochter Anna Elis 
ſabetha Wanmer von Bettenweiler haben in ihrem 
heute errichteten Eher und Grbvertrag bie nach bem 
Anobachet Etatutarrehte geltende eheliche Errungen⸗ 
ſchafts· Gemeinſchaft volltändig auegeſchlofſen. 
Schillingefürſt den 21. Januar 1862, 
Königl. Landgericht Schillingsfürft. 
Der fünigliche Samdrichter : 
v. Praum. 
Gad, f. Acker. 


8.:0.3013. 





8.:R,1135. 


53 [3] WBefanntmachung. 


Schuldenweſen bes Felit Hilz, Kauf 
‚mars in Roienheim ber. 

Auf Antrag ber Gläubiger wirb bas dem (he 
meinfhuldner gehörige Wohnhaus Nr.7 am Mar 
plap zu Mofenhein fammt realer Hanblungsge 
rehtjame am 

Mittwodh den 5. März I. 38. 
Vormittagg 10-12 Uhr 
im Hilyihen Haufe zu Rofenpeim 
durch eine dießgerichtliche Commifſion der erfimaligen 
öffentlichen Berfleigerung unterflellt. 

Das Haus iſt in gutem baulichen Zufande, mit 
dem Ürdgelchoße drei Etodimerte hoch, mit Scharichins 
bein gebedt, mit 4000 fl. gegen Branb verficgert, auf 
6400 A. gerichtlich gewerthet und mit einem Bodens 
zins von 23 fr. 2 bi, belafiet, das reale Hanblungs- 
recht ih auf 6000 A. geihägt. Auf beiden Objecten 
zußen 20,914 fl. Hypoihelen. 

Die Berfeigerung richtet ſich nah $- 64 bes Hy⸗ 
polhefengefepes vorbehaltlich ber Behimmungen ber 
58. BB—101 des Procefigefepes von 1837, der Zus 
ſchlag if durch Grreichung tes Schäpungswerthes 
bedingt. 

Die näheren Kaufsbedingungen werben vor ber 
Derfieigerung befannt gemacht werben. 

Dem Berichte unbelannte Perſonen werben nur 
bann zur Verieigerung jugelaffen, wenn ſie ſich durch 
legale Zeugnifle über ihre Zahlungsfähigfeit aue zu⸗ 
terifen vermögen. 

Am barauffolgenden Tage 

Donnerftag den 6. März I. 38. 


DVormittagde 8 Uhr 

im Haufe bes Gemeinſchuldners mit der Berlleigerung 
des beflaflorlirten Schnitte, Tucde, Seide: und Spes 
eereimaaren: kagers, befien Echäpungsmerth nach dem 
zecdifcirten Inventare 13,296 fl. 57 fr. beträgt, dann 
des Mobiliard und der Babeneinrichtung, zuſammen 
gewertet auf 1366 fl., begonnen, und biefelbe an 
den dat auffelgenden Tagen forigeiegt werben 

Der Zuſchlag erfolgt, wenn drei Bieriheile bes 
Shägungsweribes etteicht find, 

Rah Beihluß der Gläubiger lann jedoch auch 
das ganye Waarenlager an den Räufer des Anweſens 
ober einen Dritten um ben Echägungspreis lauflich 
überlaflen werben. 

Zur Untgegenmahme allenfallfiger hierauf bezäglis 
Ser Offerte it Termin auf 

Mittwod den 5. März 
- Nachmittags ?—3 Uhr 
in bemfelben Locale beftimmt, 

Balls ein derartiger Berfauf zu Stande fonmen 
follte, befchränft fih die am daranffolgenden Tag bes 
gianende Berfrigerung lediglich auf hie Mobiliarfchaft 
und Labeneinrichtung. 

Das Inventar lann fowohl in der Megifratur 
bes unterjertigtem Gerichten, als auch bei dem Maflas 
Gurator Privatier Buhberger in Rofenheim eins 
geſthen werben. 

Fraunftein, ben 5. Februar 1862, 
Königliches Bezirfägericht Traunftein. 
Der lonigliche Direcler : 

Hand. 


wirb 


GN: 8626. Steineder. 
si. Bekanntmachung. 

Nach hoher Regierungs-Anordnung werben 
Dienftag den 25. d Mte. 
Dormittagd 11 Ubr 
beim unterfertigteu Amte circa 15 Zentner ältere 
Acten unter dee Bebingung bes Ginftampfes am ben 
Meifibietenden verfleigert, wozu KRaufsliebhjaber hiemit 

eingelaben werben. 
Schongau am 12. Febtuat 1862. 


Königliches Rentamt Schongau. 
Behr. 


Apothefen:Berfauf. 

682. Im einem guten Gau Unterfranfens iſt eine 
rentable Apotheke ringetretener Familienverhälts 
niffe halber fogleih zu verkaufen. Frankirte Briefe 
beförbert bie Grpebition biefes Blattes, 


zionestoxale d. BL, zu haben. 
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Im Mirlage der Unterzelchneten erfehienen feeben und finb in allmBuhhantlungen Bayerns zu haben 


Das Straigejekbud) für das Königreich Bayern. 


von 
Earl Hocheder, 
f. bayer. Appellationsgerichisaflefler in Aſchafftuburg. - 
Erfter Band. Allgemeiner Theil. gr. 8°. broch. Pieferung 1, 2, 3 & circa 5 Bogen. 
Preis per Lieferung fl. — 30 Kreuzer, 
Der Allgemeine Theil wirb in 8 Bieferungen & 90 fr. erfcheinen. 

Das Berflänbnig bes neuen Strafgeiepbuches wird namentlich für biejemigen zu beffem foforliger An- 
wendung berufenen Richter und Staatsanwälte mit fehr großen Schwierigkeiten verfmäpft fein, welche 
durch den Drang ihrer Beruſegeſchäfte am einem eingehenden Studium ber im dem beiden Kammern des Bands 
taged in verſchiedentn Perioben gepflegenen Berbandlungen über dieß Geſehbuch gehindert waren. Diefen 
Schwierigfeiten einigermaßen abjubelfen, zum richtigen Berhänbniffe bes Gefepes umb zu einer dem geiche 
geberifchen Willen entfprechenden Auslegung besielben beijwiragen und bem praftiihen Bedürfnifie 
der zur Handhabung und Anmendung bes neuen Befrpbuches berufenen Organe (Riditer, Staatsanwälte und 
Vertheidiger) zu dienen, if ber vorherrſchende Zweck dieſes Wertes. 


Das Gerichtsverfaffungsgefeh des Königreichs Bayern. 


von 
Ghriftopb Wetzel, 
Appellations « Gerichts » Meieffit. 
Ein Band von 14 Bogen ar. 8%, broch. MWreis fl. 1. 36 Fr. 

Der Verfaſſer, dem bei feiner Bändigen Verwendung auf dem Präfivialburean ber Rammer ber Mbger 
orbneten mwährenb der ganzen Dauer ber Berathungen bes Geſehzgtbungs-Ausſchufſes dar Mbgeorbneienfammer 
und während ber Verhandlungen dieſet Kammer ſelbſt die beiten Hilfsmittel zur Bearbeitung feines Werfes 
zu Gebote fianden, fat ſich bie Aufgabe geftelle, eine möglihr vollſtändige Darfeflung der Wirkſamkeit des 
Gerichtönerfalungsgeieges in Berbindung mit ben aufrecht erhaltenen älteren Ginrichtumgen unb ben buch bie 
neuen Belege am bisherigen Prorefrechte entitandenen Veränderungen zu geben. Hiebei hat berfelde haupt 
ſachlich die Verhandlungen über die Sefege vom 4. Juni 1848, 25. Juli 1850 und 1. Juli 1856, bie 
fämmilich bie Getichtsverfaſſung zum Begenitande haben, benüpt und zugleich der Arbeit alles Dasjenige zu 
Grunde gelegt, was Praris und Doctein zur Grläuterung des Gefepes und zur richtigen Catſcheidung ber 
verſchiedenen verwicelten Gompvetenziragen an bie Hand gaben. Die compeiengmägigen Zuftänpigleiten ber ver⸗ 
ſchiedenen Arten von Gerichten murben auf bas Benaurile ausgeihieden und insbefonkere das Verfahren 
z. B. in ben wor den GBingelnrichser gehörigen Streitigfeiten, in Che-, Berge, Handels, Wechſel und Deiraus 
dationsfachen mit Fleiß zufammengefellt und erläutert. Das überdies mit einem vollſtäändigen alphabetiſchen 
Regifter verfehene Wert wird Aid gewiß der günfigiten Aufnahme zu erfreuen haben. — 

Die Kal. Vollzugsinftruction zu Diefem Gefege wird den verehrlihen Abnehmern 
fpäterbin nachgeliefert werden. 


Das Bayeriihe Notariatsgeſetz 
für die Sandestheile diesfeits des Uheins 


(vom 10. November 1861) 


mit Rüdfichbt auf die Motive zum Entwurfe, die Vorträge der Referenten 
der beiden Kammern und der Ausſchußverhandlungen fomir mit Bezugnahme 
auf die Verhbanplungen vom Jahre 1851 
deat beitet durch 
Joſeph Göleftin Erdle, 
Beirlkegetichts⸗Aece ſſiſt, 3. 3. Sectetariategehilfe im der Kammer ber Abgeerdnelen. 
Nebſt einem Anhange, die Notariatsgebührenordnung und die Notariatsſitze betr. 
Ein Band von 15 Bogen in 8%, broch. MWeeis fl. 1. 12 fr. 

Der Berfafter diejes Werkchens war bemüht, durch die getroffene Zufammenftrllung ber über biefe Mar 
terie gepflogenen Verhandlungen und feine den einzelnen Seſetzesartileln beigefügten erläuternden Bemerkungen 
bem Bachmanne jowohl wie dem Geſchäftamanne eine millfommene Bearbeitung des Notariategefehes in bie 
Hand zu geben. Diefen Zweck bürfte das Buch auch vollfommen erreicht haben, wefhalb, da dieje Arbeit für 
dieſes Tpecielle Geſetz zur Zeit allein daſſeht, biefelbe gewiß allgemein gänftige Aufnahme finden wird. 

Behufs der Zweckmaͤßigleit nnd Bollſtändigkent find als Anhang dem Werkchen zugleich noch die Aller 
hoͤchſſen Verorbnungen vom 19. und 29. Januar I, Jo., „bie Rotariatsgebühren-Orbnung unb bie Motariatse 
fige betreffend“, angefägt, 

Münden, ben 17. Bebruar 1662. 711. 

2iterar.:artift. Anftalt ver 3. ©. Cotta'ſchen Buchhandlung. 


Dad GÖleisweiler. 


Eifenbabn Telegraphen-Station Landau in der Rheinpfali. 

Faltwaſſereur. Dampfbäder. Eleftrogalvanidmus. Gymnaftik. 
Klimatifche Vorzüge (gefhägte, milde und teodme gelunse Lage) und gmedmäßige innere Gincichte 
ungen erhalten Bad Gleiſweller auch während der Wintermonate fletö befugt. Die rehurirten 
Eurpreife gelten vom November bid Ende Mal. Näheres dur den im Gurbaufe wohnenden Arzt. 


De. L. Schneider. 
INSER AT für bie „eipziger Zei: 


tung”, „Sahf. Dorf- 
zeitung‘, „Saronia”, „Dreöbner Placat- 
Strafen:-Ünzeiger", jowie alle andern in» und 
auslandiſchen Blätter beforgt prompt Redacteur Schanz 
in Dresden, Schlofärafe 22, L 222. 


5071. [10] 


600. [26) (Mentamtögehilfe) Bei dem 
fol, Rentamte Rarldadı a/M, findet ein mit dem 
Diente, namentlih mit dem Gieuerumihreibmweien 
gang vertrauter ſolidtr unverbeiratheter Mmtsgehilie 
gegen Giniendung feiner Zeugniffe an den kgl. Rent: 
beamten Binder, jefort Aufnahme, 


Eigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6, Wolf & Sohn. 
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Ueberſicht. 

Graf Bernſtor ffs Antworts ⸗Note. 

Deutfchland,. Münden (Literatur. Tagesbericht). Würt⸗ 
temberg (der König in Genefung). Karléeruhe (Berfammlung des 
Nationalvereind). Darmfladt (um Procch Jacobi), Weimar (Milts 
täreoventionen mit Preußen). Berlin (Borifegung der Verhandlungen 
über die Lurbeffifche, refp. Leutiche Frage im Haufe der Abgeordneten). 

Stalien. Turin (Kofush angelommen. Die Vreßfreipeit im 
„Königreich Italien“). 

Sranfreich. 9. v. Heß zum Mitglied der Afademie der fhönen 
Künfte ernannt. ö 

Gtrofibritannien. Das Ausftellungegebäute. 

Heuelte Poſten. 


Bee uud Gandeit-Racricter. 


Graf Bernftorfid Antwortd:NRote 
vom 14. Bebruar 1862. 


y. Nichts verrärh mehr eine ſchlechie oder miflungene Sache, als 
menn Gpnitmus und MWöbelhaftigkeit bei deren Beribeidigung vie Beder 
führen. Maflos heleidigend iſt die Sprache ter Berliner Blätter mit me» 
nigen Uusnabmen, jeitdem die identiſchen Moten vom 2. Bebruar dad um« 
fyanzte Lager der Kleindeuiſchen überrumpelt haben; maßlos erbittert if 
der Tom, mit welchen le eine nicht geahnte Thatſache conflatiren, die fie 
politiides Gomplott und einen in der Diplomarie unerbhörten Brevel nen« 
nen, weil mehrere deutſche Regierungen ſich beraufgenommen, ohne Preus 
send Vorwiſſen oder Ahnen über ein gleichlautendes Actenſtück unter ſich 
Abrede zu treffen, und eine preußifche Depeſche zu beantworten, bie bie 
rect nur an einen Bundesgenoſſen gerichtet war, Als wenn die. Docitin, 
die Preußen gegen das Bund:dreht. auffleilt, wicht alle. Glieder des Bun ⸗ 
deB gleichmäßig anginge, und ald wenn fle nicht den gangen Bundesför« 
per eriütterte! Wenn einzelne deutſche Staaten mit der preußiſchen Me» 
gierung über ein gemeinfames Handeln ſich verftänkigen, dann ift dieß 
recht und billig, erlaubt und lobenewerty; wenn aber einzelne deutſche 
Stadien mit ver Öflerreichifchen,, der dem Bunde vorfigenden Regierung 
zufammengeben, dann ift das ein Unrecht, ein Verbrechen, und fordert zu 
den fhamlofeften Invectiven heraus. . Wir erachten es unter unferer Würte, 
mit gleichen Waffen zu ermidern; und hoffen, unferem Boriage ıreu biei» 
ben zu fönnen, in unjerem gerechten Raupfe forıwährend Maß zu balten. 
Das Schatren mit den Füßen und das Gejohle mit heiſern Kehlen wider 
legt und nicht. Es vertäth mur die Schmäden der Gegner; denn 
hätte man gute Gründe, fo ließe man dieje und nicht Beleidigungen 


Es muß Übrigens weit gelommen fein, wenn preußiſchet Uebermuth 
und brandenburgifde Selbflverbiendung öffentlih aljo losbreden, Aber 
gerade darin finden mir noch den legten Troſt; tenn wo man am bie äu« 
herſte Grenze gegangen, iſt man ſich wieder näher, Wenn die Wafler 
auf's höchſte geftiegen, fallen ſie, und man wird in Berlin bei fülterem 
Blute ernüchtert und beſchämt erfennen, daß man ſich doch etwas zu ftarf 
ehauffirt habe. Man wird einfehen, daß Deflerreich und die Mitteljlan» 
ten doch nichts gethan haben, als ihre Stellung und ibr Recht zu verihel= 
digen, und daß es fatal iſt, der zur Gelbflüberhebung mehr ald ein an« 
derer deuticher Stamm geneigten märfifgen Bevölkerung einen heraudger 
ziffenen Sag befonders zu benungiren. Wir meinen jenen Gag, der in 
ber ibentijgen Note vom 2. Februar an die unheilvollen Bolgen von 1850 
erinnert. Es ift, wie uns ſcheint, nicht Elug von der preufifchen Megier- 
ung, damit politifdes Caplial machen zu mollen ; will man das, fo muß 
man die Gorollarien wohl Überlegen, die damit nach innen und außen 
verbunden find. Es iſt nicht Mug; aber eö ift auch nicht gerecht, immer 
zu fagen, mie Graf Bernftorff aud in ver More vom 14. Bebr, wieder 
belt: Nicht wir haben dad Waſſer getrübt, ſondern ihr, bie ihr den Bun« 
debtag wieder birgeftellt habt. Es if immer „die alte Geſchichte, und 
bleibt doch ewig neu*, dafi Preußen, mie im vorigen Jahrhundert vom 
deutſchen Reiche, fo In diefem Jahrhundert vom Ganzen ſich zu trennen 
und durch die Trennung fi auf Koſten feiner Bundesgenoſſen zu ver- 
größern geſucht hat. Wenn dieſe Art „Reform der Bundesverfaſſung“ 
an unferem Berbalten fdeirerte, fo waren wir doch gewiß in einer Des 
fenfioneftellung, und der ‚Angreifende war Preußen, fo waren wir doch ge= 
wi mebr im Recht, und im Untecht Preußen. Das preußifde Wolf 
glauben machen, daß Deutſchland die unveränterte Wiederherſtellung der 








alten Bundeöverfaffung ten Urhebern ber Ibentifchen Mote verbanft, iſt nich 
famwer; mir aber wiſſen, durch Wen feit ten freien Dreddener Gonferen« 
zen die Veränderung der alten Bundesuerfaffung in angemeffenen Bormen 
gehindert wird. Der Etreit iſt ein durchaus principieller geworben; 
Deſtert eich und die deuifhen zum Bunde von 1815 haltenden Staaten 
wollen dad Ganze reformiren; Preußen nur den Theil; mir wollen bie 
Gonjolirarion des Bundes, Preußen die Trennung ; wir wollen die deutſche 
Nation um die veuifche Eiche veriammeln, Preußen will — fo ſcheint 
8 — ten Blig im den fräftigen Baum fchlagen laffen, daß er in zwei 
oder mehrere Iheile halbverbrannt auteinanderfäbtt. Was mir wollen, 
it Har und wahr; aber Preußen fagt nicht feine wahren Gebanken. Es 
wendet ſteis auf ſich und im feiner Volitik ten Sprub Mignond an: „So 
laft mia ſcheinen, bis ich merde*! Dieier „Buntetflaar im Bunde* fol 
nichis als der Anfang der Aufſaugung der Staaten ü petit feu fein, ber 
Anfang vom Ende. Dem miderfirebt nun ober einmal die Geſchichte 
Deuiſchlande feit Jahrhunderten, und die Frucht foldhen Beginnen® wird 
nur Unglüd und Verderben fein. So wenig als je der Neapolitaner ſich 
mit dem Piemontejen verbinder, ebenſo menig wird je der Preufe in 
Süpdeurfchland populär fein. Wir find es ja auch in Norddeutſchland 
nid. Wenn es einen Weg gibt, welcher die politiſchen Diffonanzen beföre 
tert, fo iſt es gerate der, den bie preußiſche Regierung eingefchlagen hat. 
Nach unferer Meinung mar für Preufen unendlid mehr auf dem Buns 
deömege zu gewinnen. Preußen ift Fein Staat, der die Gewalithaten 
Victor Emanueld imitiren fann ; feine Könige werten fi nie mit der 
Demokrarie verbinden. Preußen ift ein Staat, der nie zum offenen Ans 
griff fetten will; aber eben deshalb iſt es unmürtig für Preußen, ſich 
eine Poſition zu nehmen, bei weldyer es im Geheimen offenfiv zu Werte 
geht. Bteußen har jeine Erellung im Bunde theile abſichtlich aufgegeben, 
theilo verloten, weil 8, anftatt feine Macht und fein Anſehen im Bunde 
zu gebraumen, Macht und Anfehen für ſich aufer vemfelben fuchte. Was, 
fragen wir alle Linpartelifchen, hätte der preußiiche Staat bei einer ande» 
sen Volitit nicht gewinnen fönnen? Im Jahre 1854 fonnte Preußen 
und ber deutſche Bund zen orientalifchen, im Jahre 1859 den Italienischen 
Krieg verhindern. Anſtatt ſich aber mit dem Bunte zu einigen, 309 
YBreußen, immer ver Antipode Oefterreichs, die Nolirung vor, bie Sprengung 
des nordischen Bündniffes zu Gunſten des glüdlich diplomatifirenden Frankteichs. 
Anſtatt factiſch für und wmitganz Deutſchland vorzugeben und ſich eben damit fac⸗ 
tif an die deutſche Spipe zu flellen, z0g es faetiſch allmäliges Ausfcheiden vom 
Bunde vor, den ed verlajjen und doch nicht meiden, den es verfhmähen und doch 
gebrauden will, Denn mie, fragen mir weiter, wollie Preußen bie allen 
Deutſchen theute ſchleswig ⸗ holftein’jche Frage ohne den Bund und fein 
Vecht löfen? — Wreußen, bebaupien wir, geht auf feinen bundes widri« 
gen Pfaden nur Wiverfprühen und Verwicklungen entgegen ; und bat, 
wie die preußischen Blätter aufmärmen, Warfhau dem Grafen Branden« 
burg das Herz gebrochen, fo könnte die unbefebrte jegige preußiſche Pos 
litit ein noch trausigeres Warfhau leicht im Bälde jenfeits des Rhelines 
finden, Wie ganz ander würde Preußen doflehen, wenn e6 durch den 
Bund Deutſchland zu gewinnen ſuchte. Wenn es in allen von bem 
beutfchen Voll erfehnten Bragen ber Auiammengebörigkeit und der Gefep- 
gebung die Imitiarive ergriffen hätte? Wenn ibm Deurfchland alles ver« 
danfı hätte, was jegendreich wirft Durch neues organiiches Leben und durch 
Bleihjörmigkeit?_ Saje man nicht, der Bundestag habe nichts zu Wege 
gebracht, und fei zu nichts tauglih. Er fei nur eine Geiandten-Gonfes 
tenz, feine gefeggebente Berjammlung! Darin liegt nicht das Hinderniß. 
Was Hat der Bundestag nicht in den wenigen [egten Jahren Gutes geſchaffen, 
bem preußijden esprit Irondeur zum Zrog, und was Kätte er feit fünfe 
zig Iabren fhaffen können, wenn Preußen und Oeſterteich, Bayern und 
manche andere Staaten Deutſchlands die Pırineipien gelten liefen, denen 
die Mehrzahl der deutſchen Bundeöglieder gegenwärtig huldiget? Das 
Uebel liegt nicht in der Bundedinſtitution, für melde ja obnehin die weitere 
Autbildung gruntgefeglich vorgejchrieben IA; die Schrift fagt: die Fotm 
töBtet, aber ber Geiſt gibt Leben! 

Es iſt, wie und betünft, jegt wohl der Augenblid, wo bie große 
Spannung, in melde die Dinge gerathen, ich löfen muf, Möge ber 
preußiiche Landtag deffen nach Pflicht und Gewiſſen eingedent fein! Auch 
vie preußifche Note vom 14. Bebıuar bricht die Brüde der Berfländigung 
nicht ab, und verbrennt die Schiffe nicht. Sie erwartet weitere Vot ⸗ 
fhläge von Selte Deflerreih6 und der Mittelflaaten, und hält bis dahin 
ihr ſchließliches Urtheil zurüd. Daß wir an unferer durch die Geſehe des 
Bundes vorgejeichneten Stellung nichts aufgeben fönnen, ſpringt in bie 
Augen; gleichwohl halten wir eine Wirberanmäberung nicht jür unmög« 
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lich, und vielleicht fogar eben bei jener brennenden Frage, die und noch kürzlich ; 
om meijten getsenne bat, bei der £urheffiihen. Auch die bänliche Ange 
legendeil, in welder feine eigentliche Differenz zwiſchen den beiden Groß» 
Rasen beftege, iR ein Weis zur beſſeten Lage. 

Ingwiſchen müfen wir aber lebhaft wünſchen, bob bie zün« 
enden Wiemente, melde der demolratiſche Parteigeift in Vreußen auf 
die Schaubuhne geführt, nigt weiter um fh geeiien, Jam Sa- 
is dirae yrandinis! — Bir können im biefer Beziehung nicht beffer 
warsen, als einſt Joſeph Goͤrreß*) mit forgenden Morten gethan: 
„&3 in nicht fo beſtellt, daß man rima zuaft alles verfute und alled 
mifbraude, und dann er, wenn es zum Heuferfien gefommen, Immer 
noqh zeitig genug dieſen Weg (Amlich dem der imolution umd dem Bür« 
gerkrisge enigegengefigten) zw betzeien ſich entſchließen töante. Nun, jo 
lange noch ein Zügel die Leidenſchaft hält, jo Lange die milden Geiſtet 
Ho gebunden liegen, wag man Wernunft reden, und die almälige Um- 
geftaltung kann gradmeife von fraten geben. Sind bie Begebenbeiten aber ein» 
mal au den jähen Abflug bingelange, dann ift aller Zuſpruch eitel, alle 
Here iſt vergeblich, als ob man Erdbeben und Ungewltlet befpredien wollte; 
danın wird nicht mebr nach ben Folgen gefragt, es lauft der zündende 
Bunfen Yin, jo lang er Brennbared vor fd finder, und Schlag auf Schlag 
erfolge, ... Darum, je hobler fdon die See in allen Zönen gebt, 
vie einen kommenden Sturm anzumeloen pflegen; je färker dad Braufen 
der Waller ſich vernehmen läft; je weiter der Schwindel, der die Regie · 
zungen ergiiffen, tie dunkel ſie umfreifenden Bogen fcplägt, um fo drin« 
gender if cd, daß Lie Parteien überall wenigſtens bis zu dem Puncie ſich 
verftäneigen, daß die wirbelnde gährende Bewegung in eine fließende ſich 
verwandelt, une daduich vorläufiz die Gtfaäaht des Turchbrechend aller 
Daumme abgtwendet wird!" **) 


Deutſchland. 

Bahern. Münden, 16. Bebr. Vom großherzoglich jühllihen ger 
beimen Siaattraib a. D, Dr. v. Wydenbrugt, welchet gegenwärtig in 
Münden lebt, wird in den nächſten Tagen eine Schrife erſcheinen, auf bie 
wir im voraus aufmerkjam machen mödten: „Die deutſche Mailon und 
das Koiferreich, eine Öntgegnung auf die unter demjelben Zitel erfienene 
Schrift Heinrichs v. Sydel ıc.* Wie wir vernehmen, mir bie Wider ⸗ 
degung der Sybel’jchen Grunvanfgauungen über vie Vergangenheit der 
deutſchen Marion in Borm eigener hiſtoriſcher Gntweckluug gefdehen, Die 
Schrift ermetiert dann die einfeitige Darflellung ber „Örsrreichifihen Mon · 
aichie* Sybel's zu einer Parallele zwiſchen der öͤſterteichiſchen und der 
preußifchen Monarchie, und tritt in einen Schlußcapitel ben von Eyh bel 
gezogenen Notzanwendungen für die Gegenwart vom groß deutſchen Stand- 
puner entgegen. (A. 3.) 

Münden, 18. Rebruar, Im WAuftrage des erzbiſchöflichen Orbina« 
rlats wird den Gläubigen bekannt gegeben, daß der hi. Vater neulich in der 
Capelle ded Pius-Seminars zu Rom eine tägliche Meſſe in perpetuum für 
alle diejenigen gefliftet babe, „meldye In biefen bebrängnigreichen Beiten 
den heiligen Stuhl durch Gebet, Schriften, Waffen und Almoſen vertbeis 
Bigen,* Am ſchwarzem Breit unferer Univerfitär find die Mamen 
don nicht weniger als fünfzehn Stubirenden angefhlagen, welden das 
akademiſche Bürgerrecht durch Exmatriculatlon entzogen worden if. 
Mit der Neitanration des Rathhausthurmes wurdt worgefiein begonnen. — 
An verfchiedenen Orten der Stadt werden demnähft Koſtrurcaus errich- 
tet, auf melchen mich nur Briefe, ſondern and) VPaketſtücke abgegeben 
werten können; diefe Cimlchtung zur größten Bequemlichkeit des Publl⸗ 
cums fann, wie überhaupt jo manche ber neueren pofaliichen Worfehruns 
gen, nur freubig begrüßt werben. 

Württemberg. Das neuefte Büllttin melde, baf der König in ber 

Benefung begriffen if. 
Gr. Baden. Karlsruhe, 16. Febr. Heute Nachmittag fand hier 
eine ſeht zahlreich beiuchte Verfammlung vor Mitgliedern und Freunden 
des Nationalvereind ſtatt; aus Bruchſal und Langenbrücken, Mannhelm 
und Heidelberg, Weinheim und BadeneBaten, Lahr und Mühltzeim, Donau« 
eſchlngen und Schopfheim waren Abgeſandte anmefend ; am zahlrelchſten 
bare ſich Pforzhelen betheiligt, das 70 Manu far erſchlenen war. Auch 
von den Naſsbarländern, von Württemberg und Rheinbayern, von Heilen 
und der freien Neichöfladt Branffurt waren Befinnungdgenofien gefommen. 
Die etwa 300 Mann zählende Berfammlung erhob zwei Ihr von tem 
Karlöruter Verein vorgelegte Rejolutlonen zum Beſchluß. Die eine, 
die deutfche Frage betreffend, wurde von Meg aus Darmſtadt begründet 
und von Rechtsconſulent Georzti aus Eflingen, fowie von Gerichtẽ anwalt 
Gier aus Mannheim unterftügt; bie andere, die kurheſſiſche Frage behan ⸗ 
delnd und von Rechtsanwalt Ladenburg aus Mannheim namentlich durch N 
bie Schilderung der geſchichtlichen Entwickelung diefer Angelegenheit be» | 
gründet, rief eine weitergehende Debatte gar nicht hervor. Die in Betreff 


*) Deutſchland und bie Revolution“, 

“*) Die Sürdeutſche Zeltung von geflern jagt, daß die M. Münchener Big. 
in ber auswärtigen Preffe ohne Widerfprud als Regierungsblatt bes 
zeiehnet werde, Mir find fo gluͤcklich, die Suͤdd. 3. einfarh anf eine fehr 
nee Wiperlegung In Nr. 23 unfered Blaltes vom 27. Jan. 1862 ver⸗ 
weifen zu fönnen, Gegen jebe eingelme falſche Bezeichnung zu wroteflicen, | 
wird Niemand von uns verlangen fünnen. D. Rır. 
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der deutſchen Frage beichloffene Reſolutlon Tauteli „Die Heute verfams 
melten Mitzlieder und Freunde des deutſchen Nationafvereins erfliren 
gegenüber ben von Deſtertelch umd mehreren deutſchen Regierungen ia 
Berlin übergebenen gleichlautenden Noten vom 2, Bebr. ds. 38: 1) In⸗ 
dem dieje Noten bie Verwandlung des deutſchen Gtaatenbundes in einen 
Buudesſtaat für unzuläffig erflären und nur elne fogenannte Meform ber 
beftehenden Bunbeöverfafung unter Auftechthaltung ber völigen Gleichheit 
und Unabhängigkeit per Einzelſtaaten zugeftehen, ſtehen fle im Widerſptuch (sic) 
wicht nur mit dem geſchichtlichen und von allen beutfchen Megterungen 
berelis anerfanıten Recht auf nationale Einigung, fondern auch mit dem 
tief empfundenen Bebürfniffe des deutſchen Volkes; 2) Deutichlands innere 
Wobhljahrt und feine Stelung nach Außen kann nicht durch eine mebralles 
derige, unelnige und barum Eraftlofe Ekecutlvgewalt des deutſchen Buntes unter 
Buzlehung von Delegisten der’ drutſchen Staͤndererſammlungen gefördert 
und gefichert werben, ſoudetn mur durch einpeitliche Gentralgemalt und 
ein deutſches Parlament; 3) die Verfammlung drüde ber großbergoglich 
badlſchen Megierung ihre wärmjle Anerkennung für bie großherzigen 
Geſiunungen aus, melde fle in der Sache deb grofen deutfchen Waters 
landes fundgegeben, und kaüpft daran bie frohe Erwartung, daß die fräfe 
ti,fte Unterkügung ber Abgeordneten, ſowie des ganzen badifchen Volkes 
feiner erleuchteten Reglerung nicht feblen werde; 4) freudig begrüßen wir 
die Beftrebungen der deutſchen Borticgrittpartel In Vreußen , und unfere 
ernftefte Theilnahme beylelser ihre Vertreter im Haufe ber Abgeorbucten, 
Daß Ihren Anträgen in der deutſchen nud kurheſſiſchen Sache bie ent» 
ſptechenden Thaten folgen, fordert gebieterlih Deurjchlands und Preußens 
Hell,” Der Kurheſſen betreffende Antrag lautet: „Die heute verfammele 
ten Witgliever und Freunde des Mationalvereins erflären: 1) Nur durch 
Wieperberjlellung der Verfaſſung von 1831 und des Wahlgefeged von 
1549 kann ber Verfaſſungebruch In Kurheſſen gefühnt werben, und dem 
iefoerlegten. Rechtobewußtſeln des deutſchen Volkes Genüge geichehen; 2) 
die Berjammlung zollt ihre vote Anerkennung dem Muth, der Ausdauer 
und ber Aufopferung des kurheſſiſchen Boikes in feinem Berfaffungsfunpfe 
und vertraut feſt, daß feiner unerfchütterlihen Behbarrlichkelt ein naher 
Sieg nicht fehlen kann; 3) die Verſammlung ſpricht der großh. badlſchen 
Regierung den vohrmflen Dank aus für bie thatkräftlge Vertheidlgung 
welche fle dem guien Rechte des kurhefſiſchen Volkes in der deutſchen 
Bunpeöverfammlung gewährt hat.“ Beide Nejolutionen wurden mit einet 
an Einſtimmlgkeit gränzennen Mehrheit nefagt, und ber Vorſtand bes 
Karlöruher Vereins beauftragt, den Vollzug, fo welt noͤthig, zu beforgen. 
Eine ſodann von Rechtsanwalt Eder in Mannheim vorgetragene PBerition 
an bie badiſche Ständefammer um Meviſion ber beftchenden gejeglichen 
Beſtimmungen über bie Preſſe und über pas Bereind« und Berfamme 
iunsörecht,, die geilen in Wanabeim angenommen morben war, fund 
den vollften Beifatl der Verfammlung, welche die Ermahnung zur Cinige 
ung und zum Uufgeben alles kleinlichen Barteihaderd, Die Mep von 
Darmitadt ſchließlich auoſprach, mit vollſter Begeiſtetung aufnahm. Mit 
einem bonnernden Hoch auf Deutjchland ſchloß hierauf der Worfigende bie 
Verfammtung. Cine Gollerte für die vertriebenen Schlegwig Holfteinet 
ergab eine Summe von ſechzig Gulden (aljo per Wann zwölf Kreuzer). 
dm. M) 

Gr. Heflen. Darmftabt, 15. Bebr, Geftern Bormittog murde 
vie Leicht ter vor bald 11 Jabren geflorbenen eiſten Ghrfran des Hofbuch ⸗ 
druckere Jacobi auf dem biefigen Friethof außgegraben, Dre obere Theil 
tes Sarget war eingebrüdt, ber untere aber noch wohl erhalıen. Nah 
erfolgter Oeffaung ter Leiche wurden dirjenigen Thelle, melde bei einer 
eiwaigen Vergiftung bauptfähliche Anbaltspuncte gemähren können, heraute 
genommen und vom Griminalgeridt, welches den Act leitete, den bierzu 
befteliten Sachverſtaͤndigen Obeımedieinalraty Dr. Winkler und Dr. Abtel 
zum Amer emsiier Unterfuchung zugeſtellt. Heute haben diefe bereind 
ire Ärbriten begonnen. Warie H. aus Stuttgart ift noch hier und bes 
mohnt Jacobi's Haus, Indeſſen wird ihre bevorflichende Abreife bebanpıet 
Gemwiß iſt, das der biefige Ortevorſtand bie Müdzahlung der 50 jl., mit 
melaser fle ſich im vie biefige Bürgerfchaft einkaufen woilie, vor einigen 
Tagen am fe verfügt hat. (Schw. M) 

Sich. Herzogtbümer, Weimar, 12. Bebr. Ueber den Stand 
ber Verhandlungen Meimars, Altenburgs und Neuß j. &. mit Preußen 
Berrifft einer Militär-Gonvention vernimmt man, daß derſelbe fo weit vor: 
gerüdt ſel, daß, vorbebaltlich ter ftänkifchen Zuftimmung, ber Abſchluß 
In nädfter Zeit erfolgen werde, Im Urbrigen ſoll bie Convention nur 
in einigen unmefentlichen Puneten von der mit Goburg-Borka biffeiren. 
(Gleiches wird aus Pippe-Detmold berichte.) (Cob. Big.) 

Preußen. © Berlin, 15. Sehr. Der gefteen eingebradte Au⸗ 
trag ter Abgeorbneten Albtecht und Genoffen, bie deutſche Ftage beireflend, 
lauiet wie folgt: „Das Haus der Abgetordneten molle beſchließen: Ia re 
wägung, 1) daß die polltiſche Geſtauung Curopa's eine fgftere Berbt ndung 
der deutihen Staaten, als fie das völkerrechtliche Band des deutſchen Pun« 
des gewahrt, gebisterifch fordert, um dem deutfchen Bolte feine nationale 
Erifieng, feine Unabhängigkeit und eine feiner geiftigen und materiellen 
Bereutung, wie feinem geibichtlichen Berufe enifpredgende Machtſtell ung 
zu ſichern, ohne bie Wolföträite in einem fo umfaſſenden Maafe in An» 
fprucp zu nehmen, wie dies bei der termalen beftehenden Bereinzelung der 


| veurfehen Sıaaten nothwendig id; 2) daß die volle Berechtigung der Mar 
« tion ſich in Witte der fle umgebenten Mächte durch eine feitere Ginigung 





der deurſchen Staaten zu flärfen und zu ſchühen, geſchichtlich und völfer- 
rechtlich unzweifelhaft in; 3) dag Se. Mojeftät ter König in der Thron« 
rede und zwar in Uebereinftiimmung mit mehreren deutſchen Degierungen, 
insbefondere ber Großberzoglich Badifchen Beglerung, das Bebürfniß einer 
Reform der Bundesverfaflung anerfannt und die Abſlcht ausgeſprochen 
bat, ıreu tem mationalen Xrabittonen Preußens unabläffig zu ®unflen 
jo ſchet Reformen zu wirken, welche, ten Machtverhältniffen entſprechend, 
die Kräfte des deutſaen Volkes energifher zuſammenfaſſen und Vieußen 
in den Stand fegen, den Intertſſen des Geſammtoatrlaudes mir erböhtem 
Nachdruck förderlich zu werben; 4) daß nicht minder in der Anımorı des 
Hern Minifterd der auswärtigen Uingelegenbeiien an die Königlich Saͤch⸗ 
lite Staatsregierung rom 20. December 1861 anerkannt ift, daß ed 
bohe Zeit fet, die deutſche Buntesreform zum WAudtrage zu bringen; 6) 
daß indeh die Beſtrebungen ber föniglihen Staatsregierung zu Gunſten 
diefer Reform nur dann einen Grfolg erwarten faffen, wenn diefelbe durch 
rüchaltlofe8 Eingehen auf tab berechtigte Verlangen des deutfchen Volks, 
durch eniſchiedenes Zutückwelſen der Borfchläge berfenisen Degierungen, 
welche diefem Verlangen feindlich find, ſowie durch Fräftiged Hinwirfen 
auf den freifinnigen Ausbau der preußiſchen Verfaffung ſich die Eymya- 
tbieen Deuiſa lands zu erwerben verflebt; 6) daß ee anbererjeits ater auch 
Pflicht der deutfehen Randeövertretungen if, für die Grmirkung einer für 
feren Einigung Deutſchlants ibr politiſchee und motaliſches Gewicht in 
tie Waagſchale zu werfen, hierzu jedoch bie bloße Anerfınnung ber Bes 
rechtigung und bed Berürfniffes diefer Ginigung nicht außreigend if, viel · 
mehr auch ein Ausfpruch über die weſenillchen Grundzüge, nad melden 
tiefelbe zu geſtalten fel, morkwenbig erfcheint; 7) daß eine den geiftigen 
und materiellen Intereffen Deuiſalande enıfpresente Zuſammenfaſſung eine 
einkeitlibe und fröfiige Regierungsgrwalt, umgeben von einer partamentas 
riſaen Vertrerumg erbeifht und, bei aller Wahrung der bereihtisten Bes 
Tonberheit der @inzelftsaten, volle Einhelt für den militäriften Schut des 
Ganzen und die auswärtige Vertretung, ſowle für die bantelspolitifdyen 
Angelegeenbeiten bedingt; 8) taß indeß, mie aud im der Mote bed Kern 
Minifters der autwärrigen Angelegentelten vom 20. Dezember 1861 ans 
erkannt iſt, das verſchiedene Verbättnif, im welchem bie beiden Großſtaaten 
im Vergfei zu ven übrigen Staaten zum Bunde fichen, es unmözlid 
erſcheinen Täht, Tas ganze Gebiet de Bundes im eine bunteäftaatliche Dr» 
ganifatien, unter einer über dad Ganze ſich erſtreckenden höberen Staatd- 
gewalt, zu einigen; 9) daß dabet die flärfere @inigung Deutfchlante, mie 
fle al notbmendig vorliegt und auch burch jene Berbältniffe nicht hinaus» 
geikoben werden darf, nut im der Welſe cıfolgen kann, daß einedıheild 
dad beftebende Bunbedwrbältnih fefigehalten und fein Theil ded deutschen 
Bundesgeblered aus feiner alten Verbindung mit Deutſchland losgelöf 
wird, — anternibeild cher innerhalb dieſes Buntesverhälmiffee unter Be⸗ 
nugung ded durch Art. 11 ver Buntesacte gewährten Bündnifredhies, die 
Gonfituirung eined engeren Bundes mit einer den realen Machtverbält 
niffen. der einzelnen Staaten entſprechenden Orsantfation erfolg; erklärt 
dieſes Haus im Iniereffe ter Sichertele und der Wohlfahrt Deutſchlande 
und aller einzelnen deuiſchen Staaten eine Defoım der deutſchen Bundes. 
verfaffung dringend geboten, und zwar auf der @rundlage: I) taß das 
beflekente Buntesverhältniß mit Deflerreich bezüglich feines zum deutſchen 
Bunte gehörigen Gebietes erhalten und die zwiſchen tiefem Gebiete und 
dem übrigen Deurfchland beflebende redtiide Verbindung mecjelfeitig ges 
waßrt werte; 2) taß innerhalb dirfed weiten Bundes Preußen und bie 
übrigen deutſchen Staaten, uabe chatet Ihrer inneren Selbftäntigfeit, fich 
bezüglich ter miliätifchen, diplomariſcen, bantelepolitiſchen Angelegenheiten 
zu einem engem Bunde vereinigen, in welchem die oberfte Bührung ber 
gemelnfamen einheitliden Bundesregierung der Kıone Vreußen zuſteht und 
eıne gemeinfame Nationalveriretung der Büntedflaaten die Mitwirfung bei 
ter Gejepgeburg und die verfaffungdmäßige Conttole über bie Bunde» 
Degierung übt,“ Motive: „Die Erwägungen.“ (Bolgen 104 Unier 
füpifien aus der Braction Gtabow und aus dem Iinten Gentrum;) 
O'Berlin, 15. Bebr. Im ber keutigen Gigung det Hauſes der 
Abgeordneten wird die Verbandlung über die Furbeffifihe Ange 
legembeit fortgefegt. Die Tribünen find wieder, wie geftern, Kopf an 
Kopf geilillt. Vor dem Beginne der Berkantlung finder in ten Abıbei- 
lungen die Wahl ver aus 21 Mitgliedern Beftehenten beſondern Gume 
milfiga zur Vorberarkung der. geilen in Bezug auf die deutſche Ftage 
und die ualieniſche Sadıe geflellten Anträge flatt, Mitglieder ter Gom« 
mirfion. find u. a. bie Abgeordneten Techow, Schulze (Berlin), v. Garlo» 
wig, Leite, v.Rönne(Blogau), v. Rönne (Solingen), Tweſten, Bubel, Simſon, 
Bürgere, 3. Barrit, Behrend (Danzig), Inmermann, Dahlmann sc, Vorfigenter 
ter Gommilften if ter Abg. v. Garlowig, deffen Stellvertreter ber Abg. 
d. Roͤnne (Eolingen). Der Abg. Tmweften flellt hierauf einen Antrag, 
vabin gehend, dan das Haus es old tringend geboten erflären wolle, daß 
die f, Staatöregierung 1) die Grrihtung einer einheitlichen deut ſchen 
Gentialgemalt und eined deutſchen Parlaments offen ald bad 
Zi Ihrer Polult Kinftelle, und 2) daf le durch ten freifinnigen Ausbau 
der Preußifchen Verfaſſung Ab zu dieſem Biele die Eymparhlen der 
deuſſchen Marlon erwrrbe. Der Antrag geht an Me Gommifflon für bie 
deutſche Trage. Der Nbg. v.Rönne (Ologau) bringt ſodann einen An= 
trag ein, betreffend „bie Eive ter Juden“ (Aufhebung bes Judeneidee). 
Han seit nunmehr in die Tagesordnung ein. Der erfte Mermer iſt der 
Abg. v. Garlomwig, Derfelbe fpriche für fein in der Commiſſton abge» 


lebutes Amentement, Hinter die Worte: „mit allen ihren Mitteln einzue 
ſchalien: „und follte es ſelbſt Kußerſten Ballet: zu einem Bruche mit dem 
Buntedtage und zu einem bemaffneten @infpreiten in Rurbeffen kommen“, 
Derfelbe ſchöpft feine Argumente aus der Gitvation. Man warne vor 
einem Binfchreiten In Kurbeſſen. Erlen aber Deflerreich und Bahern 
1850 nicht eingejähriiten? Dächten die bedeutlichen Herren daran nicht? 
Der Briene fei allerdings ein gut Ding; - aber bad Mecht Ache denn noch 
noch böber. Das geſchwaͤchte Deflerreich fönne und nicht entgegentreien, 
Der eigentlide Kern ter gegenwärtigen Situation ſei auch der, daß bie 
meiften Regierungen ein Ginfchreiten Vreußens wirklich Türchteien, Den 
Ruhm, in Kurheſſen das Recht wieter bergeftellt zu haben, gönne man 
und nicht, Für tie Kämpfer in ber beutfchen Frage blübe der Lorber 
Tetiglich auf kut hefſiſchem Boden. Bin Ginmifchen des Auslandes fei 
auch nicht zu fürchten; tie Beiten des Kaifers Nikolaus fein dahin, und 
England und Frankteich bäten genug für ih zu ıbun, Redner geht 
jegt auf die Mechtöfraue über, indem er unter dem Beifall des Haufe; 
nachmeift, wie dad Uebel bier nicht von Unten, fonbern von Oben komme, 
Man babe, zur Zeit der Reattien, fo viel von einer Revolutlon Im 
Schlafrock und Panteſſeln gejprochen, In Heſſen zeige ich aber, daß die 
Sache anders ſtebe. Möge die Megierung, insbe ondere der Minifter der 
audmärtigen Angelegenbeiten und ver Kriegdminifter, ibre Pflicht thun. 
Die jüngfte Demonfration der Würzburger Beglerungen zeige deutlich 
mad man auf ber andern Srite wollte; um deſto verftänzlicer und deut⸗ 
licher müffe die preuhiſche Antwort fein! (Bravo!) — Abe. Dr, Frefs 
tritt den Anfchuldigungen entgegen, die von dem Abg. Vlaßmann geftern 
ben kurbeffticden Etänden gemadt morten. Die Sıänte, erlaube man 
fit zu fagen, trügen bie Schuld an der Berarmung des heſſtſchen Wollen! 
Die es jih in Wahrheit verhalte, das mwiffe man, gebe aber auch noch 
ſchlagend aus folgenden Belfpielen hervor. Auf eine Elngabe an das 
Minifterium wurde der Beſcheid geneben: „Die Verarmung der Beute fei 
gut, damit die Beute ben Herin Jeſum erfennten*. (Hört! Hört!) Auf 
eine andere Bingabe wurde der Miniſterlalbeſcheld geneben: „ER iſt vet 
gut, wenn es den Menfchen fehlerht gebt, denn das Wohlleben gebiert bie 
@ünbe*. (Hört! Hör! große Bewegung im Haufe) Die furheffifche 
Brage fei mie etwas anderes gemefen, ald eine preußifche Derfaffungs- 
und Machtfrage, und mur al& eine folche bürfe fle behandelt werden. Mas 
aber geickehe? Im Berlin babe Kurbeffen einen @efandten, Mamens 
dv. Baumbah, der 1850 kurbeſſtfcher Minifler gewefen und teffen Name 
damals neben dem Haflenpflug’® auf ben kurfürflien Verordnungen ges 
vrangt babe. Ginen folchen Geſandten Härte bie preußiſche Meglerumg, 
die das Recht in Kurbeffen wieder heiſtellen wolle, unmöglich annehmen 
vürfen,. (Bravo!) Von unferen Geſandten in Kaffel, Hrn. v. Syhow, 
höre man wenig. Et wäre gur, menn einmal eine Gommifflen nad 
Kaſſel gefickt und ver Redner, ber vor ihm gefproden, Hr. v. Garlowig, 
an bie Spige berfelben geftelle würde, Ebeiterkeit.) Mas Defterreih 
molle, das habe flch jün;fk wieder in den Moten Drflerreichd und ber 
Würzburger Mezterungen gezeigt. Man bege gegen Preußen, das man 
nur als einen Parvenu betrachte, den eingefleifchteflen Haß (!), und tie Ber 
fbrverung diefis Haſſes Irete und in dem gegenwörtigen Minifler der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten Defterreichs entgegen. Habe man den Frieden 
von Milofranca vergeffen und die 68 jept noch mit zurücgenomment 
Lüge (), die ter Kaiſtt von Deflerreih von Laxenburg aus unferm Könige 
in's Geficht geſchleudert kabe? Und bieied Deiterreich, das aus den Wun⸗ 
den des Goncordars noch blute (Widerſpruch von Selten ter katholliſchen 
Braction, flürmifches Bravo linke), wage es, jept im folder Weiſe mit 
Preußen zu reden! Auf dieſe Noten Deſterreiche und der Mürkburger 
Negierungen Kärte die fofortige Antwort liegen müflen, 1) in Zimtn, 2) im 
Frantfurt, 3) In Kaffel. In Zurin hätte ſofort die Anerkennung des 
Konigrelchs Itallen erfolgen, in Frankfurt Hätte Preugen ſich vom Bun« 
bedtage zurüchziehen, in Kaffel hätte es ſofort für das kurheſſiſche Recht 
elnſchrelten müſſen. (Bravo!) Zu einent Confllete wäre es jo allerdings 
wohl gekommen, aber mer da glaube, daß bie deutſche Frage fich Aberkanpt 
ohne einen Conflict löſen laſſe, das jel ein harmloſes Gemüth. (cheltet⸗ 
felr.) Die Frage nach den formellen Bundestechte ſei eine rein müßige, 
nachdem bie Gegner diefes Mecht im fjeter Bezlehung und ganz nach Des 
Tieben gebrochen. (2!) Auch fage man nicht, ba wir ohne Bundesgenoſſen 
feien; wir hätten Bundeszemoffen, mehr old man deirfe, wenn wir mie 
erſt vorwärts gingen. Lieber Kurheſſen aber werte much der Weg nach 
Holfteln gehen, der Heimath unferes Miniſters des Auswärtigen, Möge 
man darum nicht hören auf tie befannte Feine Vartei in unferem Lande, 
tie, obglelch das Fand fie verworfen, dennoch in maßlofer Ueberhebung 
den maßgebenden @influß für fl beanſpruchen wolle — möge die Mes 
gierung, das befchmdre er fle, das gegenwärtige Votum dieſes Haufes- nicht 
ein müßiges fein laffen!“ (Störmifched Bravo!) Der Minifter der aus« 
wärtlzen Angelegenheiten Graf Bernftorfi: Der Vorrebner Habe ge— 
fagt, er, der DMinifter, Gabe feine Heimath in Hoffen. Das sel nicht 
wahr; er jet in Preußen geboren und rolle auch nur ein Preuße fein. 
(Die Grafen Vernflorff ſammen Übrigens aus Golſtein.) Abg. Kerft: 
Die kurbeiftiche Angelegenheit ſel vor allem eine deutſche Brage, bie nur 
durch das preufifche Schwert gelöft werden koͤnne. Wille er Indeffen 
nach dent Miniftertifche Hinäber, fo fehe er bort dem Gandelsminifler, den 
ſelnerzeitlgen Gollegen bed Mannes von Olmütz; und ber Sr. Handels- 
mintjter führe jegt In Stahtämtniflerkum den Borfig. Preußen habe ſich 
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bier entjchieben zu ermannen und vorwärts zu geben, mach dem Belfpiele, 
welches ſchon die früheren Rönige Breufend gegeben. Nur auf diejem 
Wege jet Hell, auf jebem anderen wur Verderben. 
Der Gelft der Lüge, mit welden man auf der anderen Seite verfahren, 
mwerbe durch die babifche Denkjchrift in geeigneter Weife gefennzeichnet. 
Wer noch weitere Belehrung wolle, nehme das heſſiſche Urfundenbudy zur 
Hand, Weitere ſtaatsrechtliche Debuctlonen nach all dem Material, mel 
ches bereit vorllege, wären indeſſen überflüffig, Wenn man noch zweifle 
an dem guten Mechte bes heſſiſchen Volkes, wenn man, mie es geflern 
von dem Abg. Plaßmann gejchehen, jagen wolle, daß der Bundestag les 
diglich felbid über feine Kompetenz zu entſcheiden habe, jo könne einem 
ſoichen Beginnen gegenüber nur auf bie Worte verwiejen werden, die Leſ⸗ 
fing für einen gewiſſen Fall der Gräfin Orfina in ben Mund lege. Bes 
reitd geſtern jet auf die Worte des bayerlſchen Minifters bingerviejen 
worden; lediglich um eine deutiche Machtfrage handle es ſich hier und 
um nichte andered, Keim zweites Brongel dürfe jept kommen, ober um 
Preugens Anſehen fei ed gejchehen. Der Miniſter der auswärtigen An« 
gelegenheiten babe zu zeigen, daß es ihm Ernſt je, Preußen babe fich 
endlich wieder in Reſpect zu jegen. Und bei diefer Gelegenheit könne er 
nicht umbin, auf gewiſſe Gerüchte aurüdzufommen, die vor nicht langer 
Zeit in Kaſſel umgegangen. Allgemein habe es dort nämlich geheißen, 
der Kurfürſt jei zum Nachgeben bereit geweſen, da jel er aber in Folge 
eined Berichtes aus Berlin wieder andern Sinnes geworden, in welchem 
allerlei merkwürbige Andeutungen über bie Geflaltung der Dinge in Breus 
fen und namentlich in Bezug auf die Zukunft diejes hohen Hauſes ent» 
halten geweſen fein follen. (Bewegung im Haufe.) Man erzähle fich 
auch In Kaffel, daß der dortige preußlſche Geſandte fich von der verfafjungs« 
treuen Bartet abflchtlidh fern halte. Gr, Mebner, wünjche nicht, daß das 
Bolt einft audrujen möge: wir haben gewünicht, den Grafen Bernflorif 
\auf den Trümmern der Volitif der freien Hand des Hrn, v. Schleinig zu 
fehen — jet wünfchen wird nicht mehr! (Bravo!) Abg. v. Male 
lintrodt verwahrt ſich zunächſt gegen die Art und Weife, wie hler von 
deutichen Fürflen und preußiichen Diplomaten, die treue Diener ihres 
Königs feien, geſprochen werde. Er müſſe ſich gegen die Commiſſiond- 
Anträge ausivrechen. Die heſſiſche Frage werde von ber Wartel bed 
Nationalvereind und der Fortichristäpartei lediglich vorgefhoben zur Löſung 
der jogenannten bdeutfchen Brage Man wolle den Nationalitätsichwindel, 
¶D! D1 allenfalls auch mit einer Revolution nach Art Gavourd und Gari« 
baldis, (Gelächter) Das heiſiſche Volt werde hier nur ald „Prügel: 
junge” gebraucht. Schlieüllch empfiehlt Redner den Reicheniperger'ichen 
Antrag, den er auch mit unterfchrieben. (Der Abg. Malllnkrodt gehört 
mit zu ben Führern der fathollichen Fraction) Der Minifter der aus- 
wärtigen Ungelegenheiten Graf Bernflorjf: Die von dem Vorrebner 
gerügten Neuerungen bebauere er jehr und er müſſe Namens der Meyier- 
ung jede Solldarktät mit denjelben ablehnen. Was Hrn. v. Sydow 
indbefondere betreffe, jo ſei derſelbe einer ber treueſten Dieuer bed Königs; 
er handle genau nach den ihm erteilten Inſtruetlonen, und nicht bei einer 
Partei ded Landes fel er accreditirt, ſondern bei dem Kurfürften von 
Seſſen. (Bravo rechts.) Abg. Schulze (Deilgic-Berlin); Die hate 
fachen felen flets die Gonfequenzen der Verfonen. So waren Bronzell 
und Olmüg auch damald die Gonjequenzen ber herrſchenden Perfonen, 
Seitven habe mar In Preußen einen anderen Weg eingefchlagen; leiter 
aber ſchelne man jegt auf halbem Wege wieder fill ſtehen zu mollen. 
Möchte die Megierung doch entſchleden auf dem eingefchlagenen Wege 
ber inneren Gntwidelung vorwärts geben, dann würde die heſſiſche An« 
gelegenheit leicht ihre Köjung finden. Der Minifter des Auswärtigen 
werde übrigens wohl thun, wenn er jebe Solibarität auch mit dem Stande 
puncte des Vorrebners umd felner Partei (der Fathollichen Fractlon nem« 
Lich) zurücwelfe. Wehe und, wenn biefe Herren bei und den Ton an 
geben follten! (Große Heiterkeit.) Wenn ferner von einer bekannten Flei« 
nen Partei ein Bufammengehen mit Defterreich gefordert werde, jo bezeuge 
diefe Partei damit, daß fie ihre Sonderinterefien eben nur in der Wieber- 
teht eines Metternich'ichen Syſtems gewahrt finden könne, Gott behüte 
uns, daß dieje Partei bei und herriche, wenn bie Gnticheibung zu treffen 
jel! (Bravo) Mit Revolution und ähnlichen Dingen joe man doch nicht 
drohen, dieſe Schreckpuppen fole man doch in bie Mumpelfammern zu den 
andern abgebrauchten Mitteln einer früheren Zeit flellen. (Große Heiter- 
keit.) Hr. v. Mallinkrodt habe die Heifen einen „‚Prügeljungen‘ genannt. 
Ja wohl jei das heſſiſche Volk ein „Prügeljunge,” aber nur ein Prügel- 
junge” für den KRechtoſinn bed beutichen Volkes. Wollte Gott, daß es 
folder „Prügeljungen‘ in Deutichland noch mehr gäbe — ed wäre an 
mehr ald einem Drte wohl nöthlg. (Stürmijches Bravo.) Darum fei 
bie Eurhefflfche Frage auch eine ſittliche Frage von ber höchſten Bedeutung. 
Mache man ber Demokratie Vorwürfe, fo frage. er, melde Bartel habe 
zur Söfung der ſoclalen Frage denn jo viel gethan-und geleiftet, wie ges 
rade die demofratiiche Partei? (Bravo!) Die demokratlſche Partel, bie 
in dieſem Haufe füge, ſel vollends aber auch noch durch das Dreiclaffen« 
foRem gewählt worden, und fle fet alfo ein Beweis, baf gerade die bei« 
figende Glaffe ihre Intereifen befier durch demofratiiche ald burch andere 
Abgeordnete vertreten glaube. (Bravo!) Abg. v. Gottberg (äuferfe 
Rechte) hat andere Anfichten von der demofratifchen Partel Ihre Abſicht 
und ihr eigentliches Ziel fel, das Anfehen der Bürften zu untergraben — 
(großer Lärm linfs, Glockt des Vräfldenten.) Bräi. Grabow: dh 
muß die Herren bitten, den Mebner feine Anſichten entwideln zu faffen. 


Ag: Brincer Smith (berüberrufend): der Nebner hat ums eined Der 
brechend gezichen! DerAbg. v. Gottberg fährt dann fort, indem er fich 
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erklärt. Die Rechtsfrage jei mindeſtens zweifelhaft (Welächter) und mas 
das heſſiſche Bolt betreffe, fo habe er 1848 in Branfiurt die Gannauer 
Zurner fennen gelernt. Dan wolle die Regierung zum „‚Bortfchreiten‘‘ 
drängen (ja wohl! links) aber er hoffe, daß die Megierung ſich nicht 
drängen laffen werde. Man wolle bie heifiiche Frage nur ald Mittel 
zum Zwecke gebrauchen, zur Löfung ber beutichen Frage, man wolle 
Preußen von den Regierungen trennen und fo recht eigentlich am bie 
Spige ded „Voltkes“ drängen zur Herſtellung einer bemofratiichen Dos 
narchle. Bin abgedanfter Fürſt iel jüngft mit einem Regenfchirm unter 
dem Arm über die Straße gegangen. Er wünſche nicht, daf die Hohen« 
zollern jemals dad Schwert mit dem Regenſchirm vertaufchten. (Gelächter). 
Preufen habe das Recht der Bürflen nicht weniger zu jchügen, als das 
Recht des Volles, Der Schluß wird beantragt und angenommen, Es 
folgen mehrere perjönliche Bemerkungen. Dr. Freſe: Nichts babe ihm 
ferner gelegen, als dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten durch 
feinen Hinweis auf die holfteinische Helmath zu mabe treten zu mwollen. 
Er babe nur anfeinen Patrlotismus appelliren wollen. Der Bräfldent: 
Der Abg. v. Mallinkrodt habe von unparlamentartichen Ungrifen auf 
deutſche Fuͤrſten geſprochen. Er, der Vräfivent, habe in Folge beffen 
die betreffenden flenograpblichen Aufzeichnungen nachgeleſen und gefunden, 
daß die Behauptung bed Abg. v. Wallinfrodt eine durchaus unbrgründete 
fei. Ag. Schulze (Berlin): Bon verſchledenen Selten fei in Bezug 
auf bie Aeußerung des Abgeordneten v. Botiberg über bie Demofratie 
ein Orbnungsruf verlangt worden. Gr blite den Präfiventen, dieien Orxb« 
nungdruf doch ja zu unterlaffen, und auch fünftig über bie demokratlſche 
Vartel unbeichränkt reden zu laffen, denn nichts Pönne dem Anfehen der 
Partei im Lande fo förderlich fein, ala ſolche Reden und Redensarten, 
Der Abg. Graf Eiesfowäfi erflärt für Mb und Mament jeiner „‚pol« 
niſchen Freunde“ dag fie ſich in ber vorliegendenten Gare der Abſtimm- 
ung enthalten würden. Ele bezeugten dadurch ihre Achtung vor der beut« 
ſchen Nation und vor ben Mechten bed Furbeillichen Volkes. Kür fie 
wäre bie Angelegenheit nur eine äußere, Feine innere, (O! D! allgeme» 
ner Widerſpruch) Von den Antragitellern erhält nun der Ab, Dr. Bir- 
ch o w das Wort. Derjelbe tritt den Einwendungen, bie Im Laufe der Des 
batte gegen Gommijflonsantrag gemacht worden find, entgegen. Den Mit« 
gliedern des Gentrums, der katholifchen Wraction, bemerft er, daß fie 
öfterreichiicher feinen als ihre Kollegen In Sübteutichland, (Wider ſpruch 
im Gentrum, ja, ja! links) Man habe von ber Fortſchrltispartel auch 
gelagt, daß ſie eine Anneriondpolitit,, eine Politit Cavour treiben wolle 
Nein, das wolle die Bortfprittspartei nicht, Sie wie wohl, dag fie, 
wenn fie auf der einen Selte amnerirte, während fie mie Gavour 
auf der anderen Seite Stüde vom nationalen Boden preiszäbe, fofort jedes 
nationale Unfehen verloren Gaben würde. Redner legte dann nochmals 
in Kürze die in Frage fommenden vechtlichen Momente dar, Abg. v. 
Sänger (ebenfalls als Antragiteller): Die Herren (dm Gentrum,) die uns 
ins öſterreichiſche Schlepptau nehmen wollen, haben behauptet, daß wir 
(die Fraction Grabom) und in dieſer Sache von der Kortfchrittpartei 
ins Schlepptau bätten nehmen laffen. Nein, In einer fo wichtigen Sache 
find ſaͤmmtliche Parteien des Haufes aus voller eigener Ueberzeugung einig. 
(Braso!) Schließlich nimmt nun noch ber Derichterftatter Abg. Behrend 
das Wort, Derfelbe welſt in eingehender Mebe, die Einwendungen, bie 
gegen den Gommifjlondantrag verfucht worden ſind, zurück, und conflatirt, 
unter Berufung auf ble geftrige Erklärung des Dlinifterd der auswärtigen 
Angelegenheiten, vwole dle Anfiht, daß zwifchen dieſem Haufe und ber 
Staatoreglerung nicht volle Webereinftimmung in diefer Sache berrfche, 
eine durdaus unbegründete je Was bie anzumendenden Mittel betreffe 
fo werde, nachdem über den badljchen Antrag in Frankfurt abgeftimmt 
worten, auch in biefer Beziehung das Nöthige ſchon gefchehen müſſen 
Der Minifter ver auswärtigen Angelegenheiten: In Bezug auf 
bie fo eben gethane Folgerung des Meferenten müſſe er bemerfen, daß ber 
Referent ſich doch genau an bie von ihm, dem Minifter, gefprochenen 
Worte Halten möge. Die Brage In Betreff des Wahlgeſetzes betrachte 
ble Regierung zur Zeit noch ald eine offene Braze. Die Abgeordneten Meichen» 
fperger und Rohden verwahren ſich energiſch gegen den Vorwurf Öfterrei« 
chiſchet Tendenzen. Abg. Dr. Birhom: @r habe nur gefagt, baf der 
Antrag der Herren zu folchen Tendenzen hinführen müffe. Es wird num 
abgeflimmt. Bür den „Verfaffungsantrag‘‘ bed Abg. Melcheniperger und 
Genoſſen erheben fi nur die fatholifche Fraction und die Beudalen. Der 
Commiſſiondantrag wird fodann im mamentliher Nöftimmung mit 241 
gegen 58 Stimmen angenommen, während 15 Abgeordnete, Polen, ſich 
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Turin, 12. Bebr. Koffutb ift bier angefommen.*%) Wie ed bei 
und mit der Preüfreigeit beflellt If, mag man daraus entnehmen, baf bie 
„Armenia* vor Gericht geladen worden if wegen des Mrtifela des Tele- 
graphen. Die „Unita Jtallana“ wird vor Gericht gezogen megen bed 
Urtitels über die „dreizehn Gewiſſen Napoleons III.“, ber „Biemonte* 
wegen eimer „Lobrede* auf den Kaijer der Franzoſen, der „Gampanile* 





*) Gr war faum angelemmen, fo hatte er eime lange Untereebung mit bem 
König, nach weldyer er fofort nach Gaprera abreiste, 


wigen des Artifeld Christianus sum. Der „Offervatore* vom Bredcla , niffe eigens Hieher gefommen., Der 
wurde mit Beftlag belegt, der „Gontempsraneo“ in Ülesenz mard nad | meider die —— dt And Die a ee 
fleben oder acht Beoreffen der Beſchlagnahmt und einer Dimonflration | fo zahlreiche Berfammlung den tiefflen Cindruck machte "or nl 
ausgelegt, *8* he — — —— von Kieorne | reichte nur ein Alter von 57 Jahren. j *7 * 
zähle mehtt Proceſſe als Mummern, Eco* von Bologna batıe ſchon ** München, 19. Rebe. Wie wir 
zehn Meoceffe, und deſſen Mevarteur ſchmachtet im Gefängnit. Bom „Ber | Untauf, daß in Mien eine Militär —— —— 
Titiero* in Neapel wurden vom 14 Nummern vier mir Veſchlag belegt, | eingezogenen Grkundigungen Fönnen wir verfihern , daß Yiben bis ” 
vom „Incioikmenso* neun unter 25 Nummern, von ber „Gtelta dei Sup” | 13. de. vollfommen rubig war. Im Nauplia ce lee Deios 
fech® unter 12, vom „Bircolo Invipendente* drei unter 20, vom „Gattos | feine Beftungshaft erficht, soll allerdings ein inilitärifcher Graf — 
fieo* 12 unter 37 Nummern. Da ſagt man nun, ruft die „Unita Ira» ! funden haben, und dieß gab wahrfheintih den Anlaß zu dem Gerüche, 
liana* aus, wir bätten eine freie Breffe! Unter 100 Befchlagnabmen | (Ein neueres Telegramm, ſ. u., meldet dagegen den Ausbruch einer wi h 
treffen 99 auf katholiſche und — —— Die eben erwähnte | lichen Revolie in Nauplia) wiıf- 
„Unita Italiona* wurde in meniger al# onaten viermal mit Beſchlag ** Der „Galzetia di Zorino* wird Folgendes aus © 
belegt und fiebenzehmmal proceffirt. (M. 3.) ben: „Das heil. Golleg foll in ne mit a ge 
. Frankreich. ter beſchloſſen haben in der Vorausſicht allenfallſtger Creigniſſe die ger 
ris. Die Mfademte ver jeönen Künfle bat in ihrer geftrigen | heimflen Documente der päpfliden Archive zu zeiflören und die Bopiere 
Sigung Hrn. Heinsig n.Heh, Maler in Münden, zu ihrem autwöritgen . aufbemwabrt werden follen, in Kifien zu verpaden und nad) Ginie 
DUUOFEn Na, tar Becdia zu fchlden, von mo fle auf Öerreichifchen Sclffen nadı Trieft 
Großbritannien. und von da burdh bie Gi . 

Dad Ausſtellunaſgebdude if von den Bauunternehmern Keft und ch die Gifenbahn nad Wien gebragt mürden. 
Lutas gefte:n um 12 Uhr Mittags ber fgl. Gommiffion übergeben worden, ! 
und die genannten Herren haben fomit den Contract auf Tag und Stunde | 
erfüllt, obmohl übrigend Das Sebäute noch lange nicht vollſtändig fertig 
if. Die Uebergabe geſchah ohne alles Geremoniel in rein geſchäftlicher 
Beife. As Vertreter der Gommiflion waren bet Herzog v. Budingham, 
Sir W. Dilke und Hr. Bairhairn eiſchlenen. Sie befichtigten, von den 
Pauunternehmern geleitet, bad Gebäude In allen feinen Thellen, und mit 
vem Blodenfchlag Zwölf genehmigten fle vie Uebergabe. Unmittelbar dar · | 

| 


_ Zelegramme. 

Büjjel, 18. Febt Die „Indepinsance* laßt ſich aus Paris mel« 
den: Bittault gab in ter Adrefcommiffion ſeht ympathiſche Grflärungen 
bezüglich Yıaliens ab, erklärte aber rundweg, daß die Oecupation Noms 
aufrecht erhalten were. (MW. T. N.) 

Zoudon, 17. Febr. Die Morning Boft bringt einen Artikel, morin 
es beift: „Deurftland ſcheint wie Amerika einer Zweirheilung audgefegt 
zu fein. Oeſteireich warf Preußen den Fehdehandſchuh Hin, jintem r# 
mac z0g «ine Mbtbeiung Polizelr und Loͤſchmanu ſchaft ein, um bafelbft | erflärte, „Breußens Hregemonte fei unſtatthaft“, nachdem «# ſelbſt doch 
ihre peimanentch Dusrtier zu beziehen. Außerdem eine Abtheitung von | Sralten früher begemoniftite. Oeſterreich Arebt offenbar nadı ber deutfchen 
Gappems und Stroßencommiflionärs, weile den Autftellern beim Aus · Gupremstie und mad der Garantirung feiner nichideutſchen Befigungen. 
yoden und Auffteflen ihrer Waaren bebilflig fein werden, Morgen ere Somit ift dad Reſultat der bisherigen Einheitd«Agitarionen ein enifdhier 
wartet man ſchon einige Sendungen, denn von Belgien, Rußland und | dener Dualismus und drohende Trennung Deutſchlanda in einen nördlichen 
Norwegen litgen viele Ballen und Kiften ſchon feit Wochen zur Einwan- | und einen jürlichen Bund, (Röln. 3.) 
derung iu's Gebdude bereit. Die franzöflihen Sendungen werden ſich nicht Bon der polnifchen Grenze, 16. Beer. Mach Berichten aus 
beeifen, denn ed wird Moden lang dauern, biß die für fle beflimmte Ab Warfchau vom geflrigen Tage bat der amtliche „Diiennit“ 143 Ber» 
ıbeilung im Gtande [cin wird, fle aufzunehmen. In diefer franzöflicen urtheilungen publlcirt für Betheiligung an den Untuben vom Anfange dıö 
Abrheilung wird tie größte Deeorationepradit entfaltet fein, fie wird ein | Krlegszuſtandes bis zum 27. Zanuar db 3. (IT. N.) 

! 
" 
| 
1 
! 
| 
| 
' 


mit Geld, Spiegeln, Teppichen und Draperieen reich audgefdimüdted, ab« Athen, 14. Febrt. Geſtern iſt in Mauplia eine Militärrevolte aus- 
gebrochen, Stadt und Beftung find in die Hände der Zufurgenten gefallen, 


geichloflenes Gebäude mitten im gemeinfdaftlichen Bau darſtellen und 
Zruppen unter General Hahn find abgefenbet. (8. & N.) 


100,000 Fres., fo heißt «8, And allein für dieſe Decorationen angewiefen, 

Db von der Regierung oder von den Nusflellern aemeinihafrlich, läßt ſich 

nicht feicht fügen. Genug, ed werben feine Kofen gefcheut, um alle ans 

deren Nationen in ten Schatten zu flellen, und daß die franzäfliche Ab⸗ 

tbeilung in ihrem Gefammieindrud die allerzierlihfle fein wird, unterliegt, 

nah den Borberettungen zu ſchließen, nicht dem geringfien Zweifel. (8. GE.) 
Meue ſte Poften. 

Munchen, 19. Behr. Die Frau Hetzogin von Parma ift geftern 
Nbents mit dem Eifenbahn-Bilzuge hler eingetroffen, umd wird einige Tage 
bier verweilen. — Geſtern Natmittags bat zuerft, unter zahltelchet Theil 
nahme der Vrofefforen und Studitenden unferer Univerfrät, das Begräb- 
niß des am Gonniag verlebten Vrof, Dr. Barlef, und unmittIbar hierauf 
jenes des Hm. Oberapvell-Rathed und Abg. Dr. v. Kauf flattgefunden. 
ine überaus große Anzahl Verfonen aus allen Ständen und Glaffen ber 
Berdlkerung folgte der irdiſchen Hülle des bochverdienten Mannes; der 
1. Bräfldent der Kammer der Übgeorbneten, Hr. Graf v. Hegnenberg, und 
mehrere andere auswärtige Mitglieder der Kammer waren zu dem Begräb» 


Allgemeiner Anzeiger. 
* Bayeriſche Oſtbahnen. 


Außerordentliche Generalberfammlung. 
Nachdem hei der Generalverfaommlung vom 17. d. Mıie. bie erforderliche Anzahl von Aktien zur Beſchlußfafſung über ben in ber Bekanntmachung 
vom 13, Januar I, I6. unter Ziffer 3 bezeichneten Gegenfland der 
Bortiegung der Ofibatnen in ber Oberpfalz und nah Bayreuth 
nidgtvertieten war, fo werben die Herren Atıtonäre in Gemaͤßhein des $. 18_Mbi. A der Gelelifchafts- Sapungen eingeladen, ſich zu der auf 
Wiontag den 17. März d. 38. Vormittagd 10 Ubr 
anderweitig feftgefegten Generalverfammlung bebufs der Beraibung und Belblußfoffung über ven vorbezeichneten Gegenſtand 
in dem Babnhofe · Gebdude der baperifhen Oflbahnen in Münden einfinden zu mollen. 

Diejenigen Herren Aftlonäre, welde an diefer Verfammlung Theil zu nehmen beabfictigen, haben ſich nach Borfchrift bed $. 15 der Sogungen 
zehn Tage vor dem Statifinden derfelben, alie vom Tage gegenmärtiger Belanntmachung bie 8. März einichließlih auf dem Bureau der Gejell- 
afis · Directiom über ihren Akıtenbefig entweder durch Vorzeigung ihrer Alien, oder durch ein, die Nummern der Alten enthaltentes notarielled 
uber amtliches Ztugniß aufjumelfen, wogegen fie eine Gintritsfare erhalten, melde die Bahl der Grimmen außbrüdt, zu denen jle nad $. 14 der 


Sayungen berechtigt ſiab. 
..  Mameldungen zur Generalveriammlung, welche nad bem 8, März 
Bemerft wird, daß in diefer Verſammlung eine Mehtheit von *4 
entſcheldet, auch menn nicht die Hälfte der Afıien an derfelben Thell nimmt, 


Münden, ben 17. Bebruar 1862. 
Der Vecwaltungs-Kath. 


Handeld- und Vörfen-Rachrichten. 

Prantfurt, 18. Febr, Deftert. Nat.-Unlehau 59°%4; Öpree. Piel. 50 P,; 
Yanfartien 710; otterieAnichend-Eooje von 1854 63'/,; vom 1688 107%; 
Drferreihiiche BotteriesAniehens:toofe von 1860: 65",%; Bubieigäbafeın-Werbanis 
Biienbahnı chen 190%,: Bayerijche Ofbahn Actit⸗ 105; Bermiihe Ofibahn- 
Ketim wol ringen. 105°, ; Wehbahn Priorität 74'/,; Deilerreich. Grevit:-Mobiliets 
Betim 170, Bechssieurs: Bars 93°), ; kunden 118, Sien 65 

Biten, 18. Febr. Drflerr. burac. Nas MAnl 84.75; dyroc. Meall, 70.40; 
Sotierie-Mnl.dooie von 1354: 91.40; von 1858: 126.90; vom 1860: 91.—; 
Sanlactim 839; äftere. Gredit-Biolilier-Keiien 20030; Donau Dampif fir 
Actien 439: öfterr Btantsbahn-Mlcen 278.75; NerbbahusAstien 215.50; Bes 
bahn: Prioritäten 101.75 Bau ijsicurie: Augsburg a Mı 116,75; Senben 
# 10. 137.90; Silbet — 


Verautwortllatt Mrbartenr: 3. B. Bogı. 


KRönigl. Refidenz:Zbenter. 
Mitſwoch ben 19.: „Der Störenfried*, Lunipiel won Rederich Denebir. 


erfolgen, können nicht mehr berücdfichtiget werben, 
der anmeienden Stimmen über den zur Berarkung fommenben Gegenfland 


663. 

Blabel gegen Solleder wegen 
Forderung. 

Auf Andeingen eines Hypelhelglääublgers werben 
nachſtehende Grundftüde der Jehann und Katharina 
Solleder'schen Scuhmacerscheleute in Mintraching 
dem öffentlichen Verkaufe unterfiellt und wird zu dies 
fem Zwecke 1, Termin anf 

Mittwoch den BP. April I. 38. 

Vormittags 10 bis 12 Ubr 
im Brüdl’fhen Braͤuhauſe zu Rinttaching mit dem 
Bemerken angejegt, daß ſich das Verfahren hiebei nach 
8. 64 des Sypethelen⸗Geſetzes vorbehaltlich ber Ber 
Rimmungen der 55. 98—101 des Progeßgefepes vom 
17, Nevembet 1837 richtet und demnach ber Zur 
flag nur mit Grreicdung der gerichtlichen Schät- 
ungefumme erfelgen wird, 

Die näheren Kaufsbrbingungen fo wie bie auf ben 
Berfaufsebjeften ruhenden Ballen werden am Eirichs 
termine befammt gegeben, wobei ſich gerichtsunbefannte 
Eieigerer über Ihe Vermögen durch legale Zeugniffe 
audzumweifen haben, — 

Die GBetlaufeobjetie find folgende: 

a) in der Steuergemelude Rinttaching 

PRr. 2922u Grabenwicſe zu 1,46 Tagw. 

2922b Acker zu 0,75 Tagw. 


„nn 
LI [77 2850 [77 [73 2,00 „ 
un 1427 n " 0,73 [7 
[77 ” 1129 " ” 0,63 " 
vs 18787 Oo, „083 „ 
“nn 1 vd 
„nn 1847 „ „01 u 
„nn 1996 „015 m 
„or 2104 " [2 0,32 „ 
» # 1845 ” ” 0,18 [23 
„nn Sn 
„oo 986 " „ 0,35 er 
”„.#“ 1035 12 " 0,60 ” 
4799 * ” 4,48 [2 
"on 256 * „ 0,18 " 
—— ⏑ —— 
„u 84 „ „052 „ 
* " 1020 [7 ” 0,45 ” 
vn 2182 Wie „0,71 „ 
„u 2328 „ „088 „ 
DE 2 |} Beer 7. | Baer 
in ter Steuergemeinde Roſenho 
Ne. 510 der zu 0,69 Tagw. 
„u 48 . „00 „ 
„" 150 r " 0,16 1D 
„un 1537 4 0035 „ 


iu der ESteuergemeinde Mangelding 
Pl.Nc. 617 Acker zu 0,9% Tagm. 
aufandmen gerichefih auf 4140 fl gewerthet, ferner: 
1 zerbeochener Wagen gerichtich geſchäßt auf 5 fi. 
4 Pluggeftell gerlchtl. gefihägt auf 1 A. 30 Mr. 
2 Pferdgeſchlere gerisilich gejchägt anf ı fl. 36 Mr. 
2 Schobtt Streh gerichıl. geichägt auf 10 A. 
1 hölzerne Egge gerichtl geichägt auf 45 fr. 
3 Drejcflegeln mit Babel ger. gejchägt auf 40 Fr. 
1 Sireuquanſum gerichtl. gefhäpt auf 3 fl. 
1 Zuber und 1 Korb ger. gefhäpt auf 18 fr. 
4 Schwarzwälderuhr gerichtl, geſchazt auf 48 fr. 
Megensburg, ben 10, Februar. 


Königl. Bezirksgericht Regensburg. 


Der föniglihe Director: 
bnet. 
C⸗MNx. 10085, Blocken, Acc. 
709, 


Befanntmachung. 
Die Gantſache des Loren; Diele 
berger, Handelsmann Im Freyfadt 
betreffend, 

Der Handelsmann Loreny Diftelberger von 
Beevftade bat Ach inſelvent crflirt und werben nuns 
mehr die Goictotage anberaumt, wie folgt: 

1) Zur Liquſdatien der Forderungen und 
Nacrwrife ſowohl deren Rictigfeit als auc ihrer Ver⸗ 
zugeredhte auf 

Montag den 17. März I. 38. 
Vormittags D Uber 

2) Zur Geltendmadung und zum Nachwelſe ber 

Ginreden gegen die angemeldeten Ferberungen auf 
Montag den 14. April I. 3, 
DBormittags D Uhr 
3) Zu ben Schlußverhandlungen (Replik und 
Duplit) auf 
Montag den 12%. Mai I. Ze. 
j Vormittags 1O Uhr 
iebeemal im biefgerichtlichen Geſchaͤfte zimmer Ar. 7, 


2% 


Sammiliche Bethellipte werben hlezu unter dem 
Belfügen geladen, daß das Werfäumen des erften 
Erictstages den Musfchluß ber Ferderungen bon ber 
Gantmaffa, dle Berfäumung ber übrigen Golctätage 
aber den Musjchlug mit ben betreffenden Handlungen 


zur Relge hat, Daß übrigens wach Urtikel 16 des 


Gerichtsorganifatiensgefepes vom 1. Juli 1856 ger 
ftattet iR, die am biefen Edictetagen treffenden Hands 
lungen entweder perjünlich oder vermittelt fchriftlicher 
Meceffe verzunchnen, welch' leptere jedoch jpätefiens 
bis zum Schlufſe bes Kalendertages, auf welchen der 
begügliche Ediclotag angefegt if, bei Ausſchlußvermel⸗ 
bung In Ginlauf gebracht fein müffen, 

Am eriten Golcistage wird unter ben @läubigern 
ein Vergleich verſucht und werben bie Beſchlüſſe über 
Auffiellung eines Mafar-Gurators und überhaupt alle 
jene Mufiräge erbelt werben, worüber ber Ereditor⸗ 
{haft Beichlußfafiung zuficht, weßhalb bie Gläubiger 
bie auch unter dem befonberen Präjubije geladen 
werben, baß bie Nichterfcheinenden als dem Belhlufe der 
Mehrzahl der Erichienenen zuſtimmend erachtet würden, 

Diejenigen, welche einen Birmögensbeftandihell 
bes Diftelberger in Hinden haben, werben beaufs 
tragt, benjelben unter Vorbrhalt ihrer Rechte bei dem 
Gantgerichte zu übergeben, ſowle bie allenfallfigen Schuld⸗ 
ner deo Gribard aufgefordert werden, Die tecffenden Ber 
träge bei Meldung nachnaliger Zahlung nicht an Diftel« 
berger; ſondern an das Gkantgericht zu erlegen. 

Die zur Zeit befannten Paffiva betragen die Summe 
son circa 10315 fl. 18 fr., während bie Nfıiva ſich 
auf umgefähr 6258 A 24 fr. belaufen. 

Zugleich werden alle diejenigen Gläubiger, welche 
bis jept die Aufftellung eins Infinuatiensmandatars 
hiererts unterlaffen haben, beauftragt, bis zum ober 
am erſten Edletotage einen ſolchen, jedoch mit Aus—⸗ 
nahme ter k Peſt zu benennen, widrigenfalls alle 
fünftigen Dectete für fie lediglich am bie Gerichtetafel 
angefchlagen und für rite infinuint erachtet werben 
wärten. 

Zum Zwede des Berlaufes bes beweglichen und 
unbrweglicdhen Vermögens dee &emeindefchuldners wird 
Berfieigerungstagsfahrt auf 

Donnerftag den 27. —— l. Je 
in der Behauſung des Handelsmanns Diſtelberger 
in Freyſtadt anberaumt. 

Die Verfleigerung brginnt Vormittagd ® 
Uber mit dem Werfaufe des Anweſens, Mahmits 
tags © Mhr mit dem Verlaufe der Mobiliarfchaft. 


Das Immobiliarvermögen beficht aus 
A 


Dem Anweſen, beftchend in einem Wohnhauſe 
ja Freyſtadt 50.:Nr. 86 fammt Stellungen, Stadel, 
Brunnen und Hofralım mit Gemelnderecht zu einem 
ganzen Nuganıgeil an ben unveriheilten Gemeinde: 
gränden Lit. A Mr, 107 gewertbet auf 3200 fl., 
bem Triftader hit. B Pl Me, 501 u. 502 zu 0,42 
Derim auf 44 R. geichägt, dem Pflanzenbert Lit. B 
Pie. 363 zu O,u8 Dez zu 5 fl, Li, B PM. 
6484 3 Bert bel Exbafilan zu 0,18 Dez. an 54 M, 
Wieſe zu 0,21 Dey. PlıMr, 6456 zu 63 fl, Pr 
Nr. 650 Acker 0,59 Dez. gu 140 fl. und Pl+Mr. 
651 Linfen-GoparsWicfe zu 0,51 Dez, gewerthet auf 
153 fl. fernetrs Pl. Ar. 1189 Mofetiepariliefe zu 
O,71 Dez. zu 150 f, Pl⸗Ne. 1300a u. b 2 Theile 
Nder und Wieſe zu 0,82 Dez, und 0,34 Dry. zu 
250 d, Lit. C Pl⸗Ne. 955 Feldwieſe beim Nborder 
zu 0,84 Dez. auf 250 A., BlMe 965 Feldacker 
dafelbft zu 106 f., Bl.eMr, 967 Hintere Feldackerl 
zu 0,03 Dez. zu 120 f., Li. D PLMe 812 
4 Bert am MandelsGsparidter zu 0,93 im. zıt 
186 1, Lit. E Pe, 1473 u. 1592 2 Bias 
benflectieimwiefe zu 0,32 De. u. 0,28 Dez. zu 120 IL., 
Lit. F PLsMe. 216 Pilanzengarten zu 0,05 De. zu 
60 fi.ſodann Bars den Parzellen Lit. H BL:Me. 
249 und 249'/, an der Micelbadjer Ghemeinberörar 
zu 4,20 Dry und 0,53 Der; auf 800 f., weiters 
Lit, H Pl. Nr, 1994 Spigenmwicfe im Moos zu 0,38 
Dri. zu 88 fl., dann PlsNr. 2017 Güffenfledwieje 
au 1 Zagw. 47 De. auf 147 A. und Pl.Mr. 2020 
VBalerwieſe zu 1 Tagm, 40 Des auf 140 I. ges 
werthet. 

Die Verſtelgerung der Immobilien erfolgt nach 
Maßgabe des $. 64 drd Hupothefen-Befehes vorbe 
haltlich jener der 85. 9B— 101 der Prorefnopelle 
vom Jahre 1837 fo, daß der Zuſchlag mur daun ers 
ur - mindeitend deren ‚Schägungswerth ers 
reihe if, 

Die Belaftung der Immobilien fann aus ben 
hieroris. qufliegenden Gantaften erfehen. werben. . 

Die näheren Raufsbebhrgungen werben am Striche; 


Termine bifantt gegeben, gerichldunbefankte Steigerer 
haben fich über Vermögen legal aurzumeifen. 

Die Derfteigerung ber Mobilien findet nur gegen 
fefortige Buarzablung flatt, und erfolgt beren Hinz 
fehlag, wen ?,/; Ihres Schägungsiweribes erreicht find. 

Amberg, den 4. Februar 1862. 


Königl. Bezirksgericht Amberg. 
Der föniglidye Direktor: 
Frhr. v. Thüngen. 


ER, 3027. 
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Jell,.nun Echmann gegen Rei 
wegen Bierſchuld 
Auf Meguiitien des f. Bezirfögerichtse Deggendorf 
wirb am 
Montag Den 14. April I. I8., 
von 11 — 12 Ihr Mittags 
im Wirthohauſe zu Bernftein bas dortige Wirthsan- 
weſen HE:M. 34 ber Jeſeph und Anna Mefch schen 
Eheleute ven dert, zum Feflenmal gerichtlich verfieigert, 
mit Berückſichtlgung ber $6 64 und Bi bes Hypothe 
fens @efeged und ber 66 0B— 101 ber Pronf:Mor 
velle won 1837 und findet alfo ber Zuſchlag unter 
dem Schäpungstwrrtbe von 5075 f. nit flatt. 
Das Anmwefen umfaßt folgende Beflandikrile: 
Das gemawerte, zweillöcdige Wirkhebaus unter 
einem Schneidſchludldacht, welches Im unten Stock 
eine geräumige Mirsheftube mit Nebenzimmer, cine 
Küche und rückwärts ein Wohnflühhen, ein fogenann- 
tes Speisgcwölbe und einem Schenkleller z Im oberen 
Stod einen Tanzboten mit 2 Zimmern unb 1 Rams 
mer, unb über biefen kekalen 2 Dachböben enibält. 
Der gefendert gebaute Gtabel mit 3 merten 
Srällen unter einem Legſchladeldache und eine daran 
gebaute Meine Holzſchupfe. Der in ben Berg hinein» 
gebaute Sommerfeller, im welchem beiläufig 20 Gimer 
Bier untergebracht werben fünnen, Die Kegelbahn 
mit Sommerhaus und der mit einigen Nachbarn ges 
meinfhaftlihe Badofen und Gemmunbrunnen, alles 
auf einem Plächenraume ven 0,39 Tgw. ferner ber 
Grass und Baumgartın zu 0,87 Tgw., am Echloß- 
garten zu 0,50 Tgw. und Drbelag am Mirihehaus 
zu 0,00 Taw. und die Strafe (Weg) zu 0,14 Igw., 
fowie . Antheil am Biechhaus PisMr. 84", bei 
56 :Mr, 23. Gollte bei der erflem Verfleigerunges 
Tagsfahrt fein ober fein geniigendes Mngebet erfolgen, 
fu wird aur 2. Berlleigerung biemit ſchen auf 
Montag den 13. Mail. J. 
von LL— 12 Uhr Tags fahrt 
angeſetzt, weſelbſt der Zufchlag chme Müdicht auf ben 
Echäpungswerth eintritt. Dem Gerichte unbefannte 
Eteigerer baden ſich vor Beginn der Berfieigerung 
über ihre Zahlungsfähigfeit gehörig auszwochien, wi⸗ 
drigenialle fie zur Verſteigerung nicht gelafien werben 
fünnten. Der Kataſter, das Edyigungsprotefell, ter 
Hnpotbelen-Buchsauszug 16. xc. fönnen bei den Mften 
eingeichen werben, 
Am 10. Februart 1862, 
Königlihed Landgericht Grafenau. 
Der Töniglibe Landridter: > 
@.:Nr. 2B10,1. Wolf. 


657 Befanntmachung. 
Hypoibelen⸗ Verhältnifte auf em Echuflers 
gütl zu Atilfeld des Avis Bellner ber. 

Auf dem Schuflergütl zu Atufeld d. G. des Alols 
Fellner iR für einen früheren Befiker Ichann 
Stacheder, Briesmaierfohn von Eenbling d. G. 
noch eine Hypothef für 25 A. Raufichillinge-Neft und 
für ein Hetbergorecht nach Raufbrief vom 22. Mal 
1820 feit 12. Dreanber 1825 eingetragen, 

Johann Stacheder If vor fieben Jahre im le: 
tigen Stande geflorben und fein Kauffchillingsreft 
angeblich mit Beflreltung der Leichenfoften aufgegangen. 

Madybem bie Erben des Berichten bem richte 
nicht belannt find, fo ergeht am biefe fewohl, fewie 
überhaupt an etwaige Korberungss Berechtigte auf bies 
ſem Wege der Auftrag 

binnen feh® Monaten 
ihre Auſprüche habier anzumelten und awejuführen, 
wibrigenfalls dem geftellten Antrage anf Hypeithel⸗ 
Löfchung beferirt würbe, . 
Waſſetburg, den 11. Februar 1662. 
Königliches Landgericht Wafferburg. 
De u Landrichter : 


[7 
Neuhauſer, f. Aſſeſſor. 
Bauer, 








— — 





E.Me. 1162, 


ss” DBelanntm 

Nachdem gegen den Bauern Balenıin Ziegler 
von BWirfenfelb nom J. Bezklegerechte Würiburg der 
Gonfurs erfannt worden iR, werben auf Reequiſitlon 
biefes Gerichto bie gejeglichen Gpiftstage, wie felgt, 
ausgefrleben : 

1. Golftstag zur Mumeldung der Ferderungen und 
deren Vorzugorechte, jewie zur Begründung 
berjelben auf . 

Freitag, den 7. Mär . 3 

11. Gelftstag zur Borbringung und Nadweijung 
der Ginwenduagen gegen bie geltenbgemadten 
Werberungen und Botzugerechte auf 
Montag den 7 Upril 5. - 

MI. Geiftetag zur Bernahme Der Schlufverbands 
lungen auf 
Montag den 28. April I. Re. 
jedesmal früb 9 line Dahier, 
wezu bie fämmtlichen Glaͤublger bes Gemeinſchulbdners 
unter dem Rechtenachthelle gtladen werben, daß bas 
Michthandeln am I, Gpifistage den Ausichluf won der 
Gantmaſſe, an dem weiteren Ebitsagen aber den Muss 
ſchluß mit per treffenden Proceßhandlung zur Belge hat, 
Am I. Gpifistage foll zugleich ein Berfuch einer 
gütlichen Erledigung des Gantverfahrens gemacht, und 
eventuell über Berwerihung der Waffe Beſchluß ger 
faßt werben, und werben die fih alcht erfläcenden 
Gläubiger, als ben von der Mehrheit gefaßt werben: 
den Befchlüffen beiftimmend erarhtet. 


Auswärtige Gläubiger haben bis zum ober am L. 


Geiktätage einen zu Würzburg wohnenden Infinnationse 
Mandatar zu benennen, wisrigeng weitere Verfügungen 
an fie lebiglih au's @erichtöbrett geheftet: und hiemit 
für gehörig Infinuirt erachtet werben wuͤrden. 

Kerldadt den 25. Januar 1662. 

Königliches Landgericht Karlftadt. 

Der löniglihe Bandrichter: 
Weigand. 

G.:Mr c. Gopp. 


656. Edictalecitation. 

Hypotheloechaltniſfe auf dem Lechnergut 
der Thereſe Hilger von Amerang beir. 

Auf dem Lochnergute gu Amerang, der Witiwe Thereſe 
Hilger von bert gehörig {A für Anne und Wagdas 
Ima Gfterer Echmeftern des früheren Beſitzers Ja: 
leb Gjlerer, nod eine Hypothel für je 100 IJ. El⸗ 
terngut auf Grund einer Ucbergabsurlunde vom 19. 
Gröruar 1805 jeit 20. April 1825 eingetragen. 

Beide find läugf kinderlos gefiorben und da Ihre 
fenfligen Grben unbefannt And, jo ergeht am biejelben 
auf diefem Wege der Auftrag binnen 6 Wonaten 
ihre Grbanfpräde an die bezeichneten Glterngüter das 
bite anzumelden, wibrigenfalls dem Antrage ber Therefe 
Hilger entfprechenb, auf rund einer vorliegenden 
Zahlungsbefcheinigung die Hypothet Beider im Hhpo— 
thetenbuche geloͤſcht würde. 

Bafirburg, den 11. Febtuat 1662. 
Konigliches Landericht Waſſerburg. 
Der konigliche Landrichtet; 

CR.iasi. Laar. 

Neuhaufet, Aſſeſſer. 


2933, 


Dauer, 


or Bekanntmachung. 

Berlaßenfchaft des verwinibten An— 
wefendbefigers Andreas Sanbner zu 
Grebing beireffend. 

Auf vermimbfchaftlichen Antrag wird das zut rubr, 
Verlaſſenſchaftemaſſe gehörige Anweſen Hs,Nro. 34 

„in Grebing, beflichend in Wehnhaus, Nibengebäude 
und Hofraum mit 8 Tagw. 37 Dezim. Medern, 
Wirjen und Baldungen am 

Montag den 10. Mär, 186% 
DBormittags 10 Uhr 
blererts Im Burcau:Fimmer Mr. 28 öffentlih an ben 
Meifibietenden verfteigert werben. 

Kaufslufige werden hlezu mit bem Beifügen ein: 
geladen, daß bie Strihebedingungen im Termine felbit 
werden befannt gegeben werben, und daß fich bem Ge⸗ 
zichte unbe lannte Stelgerer über ihre Zahlungefähige 
fit auezuweiſen haben. 

Gs iſi BVerforge getroffen, daß Kaufsluftige, welche 
inpeifchen diefes Anwefen einfehen wollen, basjelbe 
auf Anmelden bei bem Vädermeifter Anten Heil zu 
Grrbing an Ort und Etelle wird vorgewleſen werben. 

Orrbing den 14. Februar 1862, j 

Königliched Landgericht Grebing. 
Der königliche Landrichter; 
G.:Rr. 1607 /1. Grau, 


227 .. 


.. 


648. Proclama. _ 
Benedikt Kornburger'faes Debit- 
weſen beir. 


Am Nen Zwaugsverſte lgerungs · Termine de 20. 
Januar 1862 Haben ſich weder für das gemeinfchulbs 


ner’jche Anweien noch für die zugehörige Mobiliarfchaft 


Kaufslicbhaber gefunden 

Huf erebiterifcgen Mntrag wird daher zur zweite 
maligen Berfteigerung Termin anberaumt unb zwar 
bezüglich des Anweſens auf 

- Mittwoch den 5. Mär m, e. 
Dorsittagd IM Uhr 
und bezüglid; der Mobiliatſchaft uf ' 
J Bonnerffäg den 6. Mär, a, e., 
Nachmittags 2 Ihr 
und brgichungswelfe den folgenden Tag, wozu Kaufer 
Uebhaber mit dem’ Beifägen eingeladen werben, daß 
nunmehr der Zuſchlag bezüglich des; Anweſend wie 
ber Mobiliarfchajt ohne Raͤckſicht auf den Schäpungss 
werih erfolge 

Im Uebrigen wird ſich auf das landgerichtliche 
Aueſchrelben vom 17. Mevember 1861 bezogen. 

— Rreis:Amteblatt St. Ar. 101, Neumarkier 
MWodenamtsblar Et. Mr. 49, Mmberger Tagblatt 
&t. Mr. 280, Gorrefvendent von und für Deutſch⸗ 
land St. Nr. 639, Neue Münchener Zeitung Et. 


Mr. 287. — 


Neumarkt, den 30. Januar 1862, 
Königliched Landgericht Neumarkt 
in der Oberpfalz. 

Der königliche Yandrichter : 


6.0. 23581. v. Nuef: 
“” Befanntmachung. 


Im Wege gerichtlicher Hülfsveliteedung werben zwei 
dem Immanutl Hafjold von Markibreit gehörige 
auf Michelfelder Gemeindemarkung gelegene Wieſen 
nämlich: 

PMe. 153 die Grabwicſe zu 1 Tagwetl 27 Dei. 
und Pl, Mr. 154 eben bajelbit zu 0,61 Dezim. zus 
fammentarirt auf 725 d. 

Donnerftag den 6. März cur. 
Nachmittags 2 Uhr 
im Wirthehauſe zu Michelſeld dem üffentlichen Hufe 
ſtriche unterflellt, und hlezu Strichsliebbaber mis dem 
Bemcrken eingelaben, daß ber Zuſchlag nach $. 98 
mit 101 der Novelle 1837 erfolgen werde. 

Marktüeft, den 2. Februar 1862. 

Königliche Landgericht Marftiteft. 

Der Fünigliche Lanbrichter: 

@.:N. 1112. Hahn. 


698. Belanntmechung. 
Borberungen an bie Nadlafmafa ber im lebigen 
Stande verlebten A. Maris Bögner von Memmels: 
borf, find bei Bermeidung der Richtberückſichtigung bei 
WAuselnanderfegung ber Mafia 
Donnerftag den 13. März I. Ie. 
früb ® Uhr, 
dahler anzumelden, 
Bamberg, 14. Bebruar 1862. 

Königliches Landgericht Bamberg I 
als Einzelnrichteramt der nichtjirelt. Rechtopflege. 
Der fönigliche Landrichter : 

v. Haupt. 

Banzer, Aſſeſſer. 

G.:Nr. 2834, Banzer, Mer. 


704. Edictalladung. 

Die vermißten Schmidinger'cen 
Kinder betr, 

Ehen am 1. Mir, v. Jo. (Mum. 112) murben 
bie feit 1791 vermißten Schmidingerfjcen Kinder 
oder deren erbberechtigte Nadlommenichaft aufgefors 
dert, binnen 6 Monaten ihre Ansprüche auf das ums 
ter Ihrem Namen hier beponirte Vermögen per 286 fl. 
44 fr. anzumelden, was aber ohne Erfolg bilich, 

Nunmehr ‚ergeht dieſelbe Aufforderung am beren 
allenfalls vorhandene weitere Berwandte, binnen 
eines Termins von 2 Monaten a dato und 
zwar unter bem Präjudbiz, daß auferbem vbiges Des 
pefitum als bonum vacans an dem T. Fiofus überant: 
wertet, alfo angenommen mwirbe, daß bie Mubrilaten 
ohne Defcendenz und fonftige erböberehtigte Ber 
wandie verflorben ſelen. 

Am 13. Februar 1862, ’ 
Königliched Landgericht Burghanien, 
Der föniglihe Landrichter; 

G.Mr 12221, Wiefend. 


707. Außfchreiben. 


Der Miller Balthaſar Ruck von Mappershaufer 
will feinen Schuldenſtand fenmen lernen und feine 
Vläubiger aus dem Grlöfe feines Grundyermögens 
Befriebigen, 

Es werben beahalb alle jene, welche Worberinigen‘ 
an dem genannten Kud zu machen haben, veranlaft, 


folge 
Montag den 10. März d. Ze. 
Vormittags DB Uhr 
bei Meidung der Niditberädiichtigung bei Ginweifung 
des Stricerlöfes und brzichungeietie bei Annahme 
ber Buflimmung ber nichterfchlenenen Glaͤublger In 
* EEE der Erfchlenenen dahlet amgu⸗ 
melden. 
Nellrichftadt, den 14. Februar 1862, 
Königliches Landgericht Mellrichſtadt. 
Der königliche Banbridter: 


Seidenbufc. 
6..2558/1. Wäſt, Aſſeſot. 


sos. Bekanntmachung. 


In mehreren biesamtlichen Mevleren wird ſich 
biefes Jahr der Wictenlches Anfall auf circa 1020 
Klafter belaufen , jo daß 

im Mevier Limmersprf von 370 Klaftern, 





"m Menfläptlen u 400 „ 
"9 Mmtsmannsberg „ 110 „ 
” " Glashütten " 100 I 


» m  Pangenmwell „» 2% ,. 
Minden gefrhält werden fünnen. 

Zur öffentlichen Berfielgerung biefes Materials ift 
Montag der 3. Wär m. e. 
Nachmittags 2 Uhr 
auf der Walphätte im fgl. Limmersdorfer Forſie bes 
ftimmt und werben Steigerungsluflige hiezu mit bem 
Bemetlen eingeladen, daß die außer halb ber Nentamte- 
Bezitle Bayreuth und Thurnau wohnenden Käufer 
+ mit Zahlungsfähigfelts « Zeugaifien zu  verfehen 

n 


Die Beflände, in melden gefehält werben foll, 
werben auf Berlangen vom Revierperfonale vorgezeigt 
werden 


Bayreuth, am 14, Februar 1862. 


Königliches Forſtamt. 
Der E Borfimeifter : 
G.-R. 937. v. Delbafen. 


674 DBefanntmachung. 


Kuratel der Echmidsfinder Anna und 
Ichann Schmid von Bobingen beir. 
Am Montag den 3. März I. 38, 
, Vormittags ® Uhr 
werben im Kronenwiriböhaufe zu Bebingen bie zum 
Anweſen des verflorbenen Schmibmeiflers Neole Schmid 
zu Bobingen gehörigen Grundſtücke: 


PER. 2647  Lerhfelpwirje mit . 6 Tom, 59 Der, 
"„ 4925 Moocsmaht mit . 2 „ 76 „ 
„ 312074 NAdır im Uni. Ober: 

feld mit a 9 
„ 12076 Neer im Unt. Ober: 

felb mit Ei. 7, 
" 1909 der im Unt. Obers 

fd mt . ..0,. 85, 
„m 1311 der ine Unt. Ober: 

fh mt . ..0,..898_, 
» 1886a Meer im Unt. Mits 


telfeld mt . 0.1. 60, 
"  1836b Weter im Unt, Mit⸗ 
telfeld mit. - 1 m 77 u 


„ 2223 Acer im Unt, Unter 


fd mt ...1. 86. 
« 2227 der im Unt. Unter 

fd mt -. ..1 u 78. 
„ 2825 Nderimlnt. Unter 


feld mit ....0 29, 
zufammengefhägt auf RI1688f1. unter den am DBerfleigers 
ungettmine befannt zu gebenten Behingungen öffent 
lich verfleigert werben, 

Der Zuſchlag hängt von wors und obervermund« 
ſchafllichet Genehmigung ab, und haben Eteigerungds 
luftige erforderlichen Falles über den Beſitz von Zah⸗ 
Tungemitteln ſich auszumweifen. 

Schwabmünchen, ven 11. Februar 1862. 


Köntgliched Landgeriht Schwabmünden. 
Der königliche Landrichteri 
Grp.:R. 3476. Duroder. 


02. m E. A. Fleifchmanm’s Sachhandlung (A. Robfold) 


in Münden if erfihienen und in allen Buchhandlungen gu haben: 


Die Herftellung der Einheit 
ohne wahre Opfer für die Fürſten des deutſchen Bundes; 


und dad Endziel der deutſchen Politik. 
Bon einem ebemaligen Diplomaten, 


brochirt. 


719 Belanntmachung. 

Geſuch des angehenden bürgerl, Roth: 

gerbermeiitere Salomon Robn um Ber 

willigung zur Ausübung feines Gewer ⸗ 

bes im Anweien Me, 19 an ber Ranals 
fAirafe betreffend. 

Der angehende bürgerl, Reihgerbermeifter Salo⸗ 
mon Hänlein Kohn ven hier hat um die gewerbes 
polizeiliche Bewilligung zur Musäbung jrines Gewerbes 
im Anweſen Pr. 19 an der Ranallirabe nachgtfucht. 

Im Hinblit auf die Beftimmungen bee lIgl. Res 
girrungsausichreibens vom 6, Januar 1850 (Intel. 
Blatt ©. 104 u. f.) und auf $. 89 ber Gewerbs⸗ 
Zuftruction vom 17, Deeember 1853 werden hienach 
alle tiejenigen, melde gegen ben Betrieb einer Rothe 
gerberei im dem bezeichneten Anweſen gegründete Bins 
wendungen vorbringen zu fönnen glauben, hiemit aufs 
geforbert, diefe Sinwendungen innerhalb SO za: 
gen bri Vermeidung des Ausiginfies und ber Nichts 
berüdfichtigung im Wemerbsbureau der umterfertigten 
Behörde Zimmer Nr. 77 vorzubringen, 

Am 13, Aebruar 1862, 


Magifrat 
der k. Haupt» und Reſidenzſtadt München, 
Bürgermeißier: 
v. Widder. 
Stabelmanm, Ser, 


Preis ZU fr. 


@Nr. 14721. 


neuen. 
SHoljverfteigerung im Spefjart. 
Samftag ben 1. März 1. Is. 
Vormittags 10 Uhr beginnend 
werben im Gaſthauſe zum Gngel in Bifchbrunn 
von der Reviet Bilpbrunn aus ben Abiheilungen 
Birfenderg, Birfwaßer, Alareshelj, Schönberg, Schoͤn ⸗ 
rain ac. verfiehgert: . 
282 Biden: Mbfnitte zu Gommerrial:, Nup- 
und Bauholz, 
6 Birken Abiheitte zu Nuphelz, 
1 Fichten ⸗ Abſchnitt zu NRupkolz, 
1 Rlafıer 5 Biden: Mürelholz, 
35 Fon . 1., I. und 
111. Glafe, 
8 „er. Blablkolg, 

Diejenigen, welche für Andere Helz flrigern mol 
Ion, haben fi mit fehriftlichen Bollmachten, "und 
Steigerer, welche bezäglich ihrer Bermögenswerhältniffe 
dem Fotſſamte nicht befannt find, mit Zeugniffen über 
isre Zahlungsfähigfeit zu werfehen. 

Sämmtliches Holy iR nummerirt, und wird der E. 
Revierförer dasfelbe auf Anfuchen vorzeigen laſſen. 

Stadtprogelten, den 14. Februar 1862. 

Konigliches Forftamt. 
Schäfer. 
683. (22) Bekanntmachung. 

Für den nad rechisfräftigem Erlenntniß des fgl. 
Bezirksgerichts Nürnberg vom 27. September 1861 
für geifesfrant erllärten Bauern Johann Briedrich 
Tall von Gaisreuth wurde von biesfritigem Gerichte 
als Gurator der Bauer Ehriſteyh Ziegler von 
Drbendurg aufgefiellt, was mit dem Bemerlen zur 
Renntnifnahme veröffentlicht wird, daß Half ohne 
Zufimmung feines Gurators feinerlei Verträge, in 
giltiger Weiſe abſchließen fan. 

Lauf, den 22. Januar 1862, 

Königlihed Landgericht Lauf. 
Der königliche Lanbrichter: 
Scheidemandel. 
v. d. Heydie, Aſſeſſot 
G.Mt. 2508/11, Zouffaint. 
701.(36) Gin in allen rentamtlichen Geſchäfts— 
Sparten volllemmen ausgebildeter junger Mann fucht 
bis 1. Juni ober 1 Juli eine Stelle als Ober— 
fhreiber. Briefe france unter Bil. A. Z. an 
bie Grpedition d. DI. 


@.:Rr. 848, 678. [2a] 








theile. 


636. [26] 


Ein Pilger vom heiligen Grabe zu Jernſalem 
offerirt zum Verkauf: die Blume vom heiligen Grabe; die Rofe 
voneriho; Reliquien von Berlebem, todten Meere, Ribanon ıc; 
Antiquitäten aus Megypten; große Geltenbeiten dreier Welt 
Bergeichniffe dieſer Merkwürdigkeiten liegen in ber rpebition ds, BI. 
zur Ginfiht vor, und if dort bie Adreſſe gu erfahren. 


Brgtaubigte Zeugniffe 


aus Paläftina, fowie deutſche und türkiſche Väͤſſe find beim Berfauf einzuiehen. 


Med. Baumwoll-Spinnerei und Weberei Bamberg. 


702, [2a] 


Betanntmacdhung. 


Die Herren Hctionäre werden hiermit zu der vom Urt. 17 der Gapungen vorgefhriebenen vierten 


orbentlihen @eneralverfammiung auf 


Montag ten 17. März d. 36. Machmittags 2 Uhr 


im Babrifiocale eingeladen, 


Die Herren Theilnehmer wollen ſich nah Art. 18 der Sapungen vor Beginn ber Generalverfammlung 
bei dem in deren Local dazu befiellien Ausſchuſſe des Berwaltumgsranbes durch DVerzeigung ihrer Acien als 


Actionäre aus weiſen. 


Gegtnftaͤnde der Berathung und Beſchlußfaſſung And nach Art. 23 ber Satzungen; 
1) der Hauptbericht des Berwaltungsrathes für das verfloſſene Beiriebejahr ; 


2) die Sahresrehnung für 1861; 


3) Feſtſtellung des Mejerwefonds und der Jahresbivibende ; 
4) Beitimmung ber Zahl der zur Berlovfung zu bringensen Prioritäts-Obligationen ; 
5) Abänderung des Art. 27 ber Sapungen bezüglich der Bildung des Verwaltungeraißes, 


Bamberg, ven 14. Februart 1B62, 


Der Perwaltunggsrath. 
Fr. KÆrackhardt, Borüigender. 


Stamm: und Brennholz⸗ 
Verfteigerung. 854. 

An den nachgenannten Tagen wird das untenbes 
zeichnete Holy öffentlich verleigert : 

4. Mittwoch den 26. Die Monats 
und im Walle die Berfteigerung am diefem Tage nicht 
beenbigt werben fünnte, am darauffolgenden Tage, 

jedesmal früh ® Uhr anfangend, 
im Schauerichen Gaſthauſe zu Zeil aus den 
Staatswaldabtteilungen Mönchshaͤng, Geisacker, bins 
terer und mittlerer Dörnerbang, Zeilerklinge und Has 
fenheeg bes Tönigl. Forſtreviers Zeil: 

259 Biden: R 

160 Dielen, | — 8 Nusholze 

1 Fichten⸗ ’ 
10 @ichen-Magnerlangen, 
42 Städt Buchen⸗hemmſchuhe, 

9/, after Gichen · Schiffelurvtn. 

29 4 . MRüfel I. und Mit, Glaſſe, 

227 ”»  Budene, Eichen, Rirfern Scheite, 

Kaorze, Prägels und Abel, 

1, dergl. Stodholz 

11474, Hundert dergl, Mwellen; 

8. Freitag den 28. Diek Monats 

früb ®', Uhr anfangendb 
im Häfner'fhen Gaſthauſe zu Rnepgau aus den 
Staatswalbabiheilungen Scheerenbergsebrne, Lochtan ⸗ 
gen, Rrumleitenfteig, Börttersgraben und an zufälligen 
Ürgebnifen in verichiedenen Abdıheilungen des lenigl. 
Borfireviers Neuhaus; 
356 Eichen⸗- Gommercial, Baus und Nutzhelz⸗ 
Acignitte, 
26 Flehten ⸗ 
3 Laͤrchen⸗ 
3 Gljbeer 
2 2indens 
2 Grlen: 
1 Meipbuchens ) 

Die Bebingnife werben wor Der Berfleigerung bes 
fonders befannt gemacht, und es wirb bier nur noch 
bemertt, daß ſich die hinſichtlich ihrer Bermögenaners 
bältniffe unbefannten Käufer mit Zeugniffen über ihre 
Zahlungsfähigfeit und Jent, welche im Hufırage Anz 
derer Holz Reigern wollen, mit Irgalen Vollmachten 
ver ber Verfleigerung auszumeiien haben, 

Gltmann, den 12. Februar 1862, 

Kdnigliches Forſtamt. 
@.: Mr. 790. v. Zerzog · 


712, R Y 
Nicht zu überfehen. 

Ein verheiratheter Penſtoniſt, im ſchönſten Alter 
und dem bie beflen Zeugnilfe zur Seite Heben, fucht 
eine Stelle als Haudmeifter, Auffeher orer 
Ausgeber. Gefallige Offerte bittet man unter 
Chiffre M. I. Ne. 712 bei der Erpedition d. BI, 
zu hinterlegen, 


Baus und Nuztzholz ⸗Abſchnitte, 


714. Für Gutöbefiger. 

Gin ſowehl theoretiſch als praktiſch gebildeter juns 
ger Defonom ſucht eine Stelle als Derwalter. 

Derfelbe befuchte zwei Aderbauſchulen, prafticirte 
auf mehreren größeren Gütern und velontitte ein hals 
bes Jahr auf einemMentamte, funftienirie zulegt als 
Btennmeliter bei einer Defonomieverwaltung. Dem 
felden fiehen die been Jeugnifſt zut Geite, und füns 
nen auf Verlangen abgegeben werden, 

Der Bintritt fönnte bis 1. März 1R62 erfolgen. 

Näheres bei der Erpedition dieies Blattes, 


655. [3a] Proclama. 

Auf dem Anmelen der Baptiſt md Maria Bier 
serien Bauerseheleute von Hohemhardt ift der Ber 
trag von 47 fl. Rauffhillingeret aus dem Butse 
faufe vom 7. Yali 1820 am die im dieſer Utlande 
genannten verfhlenenen Hänbiger ber Adam und Mona 
Schaller'ihen Bauerscheleute von Hohenhatet, ber 
bamaligen Befiger der dyvothekenobjeete, ringeiragen, 

Im Bursfaufe vom 7. Juli 1820, adgeichlofen 
vor dem damaligen Herrfchnftsgerichte Rriebenfels, find 
jedoch bleje verſchiedenen Glaͤubiger als Prätendenten 
verfäpiedener Schulspoiten ohne Angabe ihres Namens 
vorgetragen, und fönnen beim Mangel fonfiger Ber 
helfe nicht mehe ermittelt werden, 

Nat 8. 82 des Hyrothekengtſetzes ergeht daher 
an alle diejunigen, melde auf dieſe Gchulopoit ein 
Recht zu haben glauben, vie Aufſotderung, ſolches 
innerbaib 8 Monaten von heute an bei Were 
luf besfelben bahier anzumelden. 

Erbenborf, dem 8, Februat 1882. 


Königliches Landgericht Erbendorf. 
Der koͤniglicht Lanbrichter: 
KRollmayr. 
Bauer, fönigl. Aſſeſſot. 
@.«Rr, 1842;1, coll. Haßler. 


4 Wefanntmachung. 
Berfpollenheit des Bauernichnes Borenz 
Hofer von Wies betr. 

Nachdem mweber oreny Hofer, noch deſſen allens 
ſallſige chelihe Nachkommenſchaft innerhalb ber im 
der öffentlichen Aufforderung vom 4. März 1861 feiis 
geſetzien Friſt hieroris Anſptüche erhoben bat, jo wird 
Borenz Hofer als ohne cheliche Nachkommenſchaft 
verfiorben erflärt, und deſſen Vermögen feinen mäcds 
fin Verwandten als Inteflaterben ohne Gaution bins 
ausgegeben. 

Am 10 Februar 1862, 

Königliches Landgeriht Vilsbiburg 

als Verlaſſenſchafte behötde. 
Der koͤnigliche Landrichtet: 
3982/3328, Schönninger. 
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Die preufiifche Antwort auf die E. fächfifche Note. 

Deutfchland, Münden (Zabl der baperifchen Auefleller in 
Pendon. Die Nympbenburger Borcellanfabrif), Aus Miederbapern 
(de Cretinen · Heilanflalt Edaberg), Berlin (verfchietene Anträge im 
Haufe der Abgeordneren. Die Wiederwahl der Präfldenten. Gindrüde der 
Verbanplungen über die Furbeffiiche Frage. Die identiſche Note. Die Dreffe, 
Was mun? Berdffentlibung der badiſchen Dentiarift),, Bredlau (Ge 
rücht von einer Meife des Kaiſers von Rußland nach Warfhau). 

Nufland und Polen. Die Telegrapbenlinien in Oftaflen. 

Dienftednacrisien. 

Reuefte Poften. 

Zelegramm 

Börfen: und DendeihRachridt’r. 


Die preufifhe Antwort auf die e. fähhfifche Mote 
vom 2. Februar 1862, 

Die „Sternzeitung” theilt nachträglich auch noch die von dem preuf. 
Geſandten in Dresden überreichte Antwort an Ken, v. Beuft mit, fle 
lauter : 

„Dresden, 14. Behr. 1862. Der unterzeichnete fönizlih preußiſche 
Geikhäftsiräger hat die Ehre, in Ermwiserung auf die Note, welche Graf 
Hobenihal in der Buntesreformfioge unserm 2. d. Mis. an den Fönig« 
lichen Minifter der audwärtigen Angelegenheiten, Grafen v. Bernflorff, ge 
richten hat, Gr. Ercellenz tem Frhin. v. Beuſt das lebhafte Bedauern 
der Töniglichen Megierung darüber auezuſprechen, daß das königlich fäch- 
ſiſche Gabinet ſich derjenigen Verwahrung angeltloflen hat, welche bie fai« 
ferlich Öflerreihifbe und mehrere andere Bunpedregierungen gegen bie Uns 
ſichten BPreußend über den beilfamflen Wer au einer Bunvesreform einle- 
gen zu follen geslaukt Buben. — Wenn die königlche Regierung den von 
deu Herrn Freiherrn v. Beuß eingeleiteten Meinungsaustaufh über kiefe 
bohmidiige Frage nich" forfegte, obwohl der königlich ſaächſtſche Herr Mir 
nifter, nach Indalt feiner unierm 11. Ianuar d. 98. an ten Grafen 
v. Hohentbal gerichteten Depeiche, der Hoffaung nitt entfagen wollte, An» 
Mmüpfungepuncte für eine Vervollſtändigung zu finden, fo geſchah dies 
preußiicherfeitd in der Ueberjzeugung, daß ter principielle Gegenſah leider 
dla zu tiefliegenter fei, um jene Hoffnung als begründer erfcheinen zu 
laffen. — Die königlie Regierung befinder jih aus demfelsen Grunde 
nicht in ter Lage, an den Berarbungen ıbeilnehmen zu können, melde die 


Behufe einer gemeinfamen Geſetzgebung eine Tolfeveriretung aus allen 
dazu gehörenden Staaten zur Seite fichen foll. Es iſt dies bereits den« 
jenigen Bundesregierungen, welche die ermähnten iventifhen Noten an das 
föniglihe Gabinet gerichtet hatten, bei Beantwortung derſelben eröffnet 
morden. — Indem zer Unterzeichmete die Ehre har, erbaltenem Auftrage 
zufolge dem 31. Herrn Breiberen v. Beufl eine Abſchrift vieler Autworis- 
Note anliegend mirzurbeilen, benupt er sc. x. (ge.) Gundlach. 


Deutfchland. 

Bayern. * Münden, 19. Febr. Nach der nunmehr geſchlofſe- 
nen officiellen Lie der Ausfleller aus Bayern bei der dristen Weltaud« 
ſtellung in London werden bei der Jaduſt ieabtheilung 142 Proburenten 
und bei der Runftausflellung 31 Künftler vertreten fein. — Wie wir bören, 
it die Mympbenburger Borrellanmanufacıur nun an Prof. Dr. Arenrts 
im Gadetiencorps und Gonf, pachtweiſe überlaffen worden, 

— Aus Niederbayern, Mitte Februar. Still und geräufchlos 
aber entſchieden vorwärts fchreitenn, nimmt die Gretinen- Heilanftalt 
Edöberg eine ſſetige En wicklung. Mit gerngen Kıöfıen im Jahre 
1852 unternommen, biete fie jrgt ein beinahe aroßartiges Aſhl für die 
armen Geſchöpfe, deren Heilung oyer Befferung fle ſich zur Aufgabe ger 
macht, in dem binlänglihe Räumlichkeiten für 70 BZoͤglinge vorhanden 
fin, Am Schluffe tes vergangenen Jabtes befanden ſich 40 Knaben und 
29 Mädchen in der Anftalt, von welden 69 Zöglingen 29 vollſtänd ige 
Grerinen find (nur 3 derfelben können einige Worte ſptechen), und dut ch⸗ 
aus feine Hoffaung für eine einige Befferung geben. 19 andere find 
etwas unterridisfäblg, werben aber immer jebr unbebilfliche, wenig bra uch ⸗ 
bare Menſchen geben. Die übrigen 21 Zöglinge haben faft alle lefen und 
fhreiben gelernt, Religionsfenniniffe erworben und fünnen zu Kandarbei» 
ten in und außer dem Haufe mir Mugen verwendet werden, fo daß fle ſich 
als taugliche Mitglieder der menſchlichen Geſellſchaft erweiſen. An Ver 


wie das Jot der Kirdı biet ichermelie, 
Herfiellung einer @recutivgewalt für den ganzen Bund beimeden, der zum | mie S06: Detenelie ver: Alndie galten ——— 


gegangen. Unter den beſondern Moblıbätern berjelben ſteht obenan unfer 
erbabened Megentenhaus, das, wie überal), fo auch in ver Wohlthaͤtigkelt 
mit leuchtendem Berfpiele vorangeht. Am 19. März d. I, finder bie 
Generalverfommlung bes Vereins flatt, in welcher bie biäherigen Statuten 
obgeändert und zen jegigen Berbälniffen ber Anſtali angepaßt werben 
follen. Grlauben Sie mir nun noch mit einem Worte des hochherzigen 
Sründers des Vereind zu getenfen, teffen raftlofem Streben «8 gelungen 
9: aus jo Kleinen Anfängen u fo großen Reſultaten zu gelangen! Mögt 
| 8. Probf voch vieie Jahre Liefer Auflalt erholen bleiten und zum 
Heile der Unglüllien, welden er feine unausgefegte Sorgfalt witmet, 
feine bisberige fegentvole Wirkiamfeit fortfegen. 


Breußen. © Berlin, 16 Gebr. Bon ven Abgeorbneien Krauſe 
und, Tehom if ſoeben der ſolgende Anıray zur verfalfungsmäßigen Rege⸗ 
lung, der Berhäliniffe der evangelifchen Kirche, von allen liberalen Fractio⸗ 
nen gleihmäßig unterftäg!, geftellt worden: „Das Haus der Abgeordneten 
wolle beſchließen: gegen vie fgl. Stanitreglerung die Erwartung aus zu⸗ 
ſprechen, daß fle nicht länger unterlaffen werde, diejenigen Arorbnuugen 
zu treffen, melche erforderlich find, um bie evangeliiche Lanbesfirhe ohne 
Berzug in den vollen Befig der ihre im Art. 15 der Berfaffung verbürgten 
Selbfländigfelt zu ſehen. Motive: 1) Art. 15 der Verfaffung fordert, 
daß vie evangelifche Kirche ibre Ungelegenbeiten felbfländig orbne und 
vermalte; die ewangelifhe Kirche in aber tharfählich noch immer nicht in 
den Beiig dieſes ihr feit zwölf Jahren verbürgten Rechtes gelangt. 2) 
Das Beftreben ded Gultmd. Miniſteriums und ber zeitigen Kirchenbthörden, 
viefe Selbfläntigkelt dutch allmälige, Rufenweile Octropirung, einer Kirchen» 
verfaffung zu bewirken, ſteht im Widerſpruch mit vem Art. 15, melcher 
nicht bioß die Verwaltung, fondern auch die „Drdnung” ihrer Angelegen» 
beiten der „Ricche ſelder übermeift umd führt überdies, wie die Erfahrung 
zeigt, nicht zum Biele, 3) Dem Art. 15 liege biftorifh nachweisbar der 
Sinn zu Grunde: daß zur Bewirfung ber Gelbftändigfeit eine eigne 
firchlicbe Drganifation geſchaffen werden müfle, welche an Gtelle der bis⸗ 
berigen fAaatlichen Klichenbebörden die Verwaltung der kirchlichen Ange» 
legenheiten zu übernehmen babe. Die Berufung einer aus Gemtindewahlen 
hervorgehenden Mepräfentation der evangeliſchen Yantesfirhe iſt damals 
von der fyl. Staatsregierung old der corzecie Weg zu diefem Ziele erkannt 
worden, und muß noch heusd ald ber correcte erſchelnen, da er der einzige 
if, auf melden die Kirche ohne Verzug umd ohne Berfürzung in den 
Beiig ihres Rechtes zu gelangen vermag. 4) Das Jutereſſe des Staates 
daf dem langen In» 
terimifticum mit feinen Noıbfländen und Mechtsvermirrungen ein Ende 
gemacht, und dad verfaffungsmäßige Nechte verhaͤltniß des Staates zur Kirche 
endlich definitiv fefgeftellt werde Es eriflirt Fein Hedyisgrund noch Rechte» 
titel, aus meldyem vie Berechtigung hergeleitet werden fünnte, dem Gtaate 
bie völlige Befreiung von Kircyenfachen und der Kirche dem vollen Genuß 
ihrer Selbftändiglelt noch länger vorzuenthalten.“ — 

Der Abgeordneie Dr. Baur hat an den Gultusminifter die folgende 
Interpellation gerichtet: „Dad fgl. Provincial» Schuleolegium zu Koblenz 
bat an bie Dircetoren ber Gymnafien, Realſchulen und anderen Unterrichtd« 
anfalten ver Mbeinprovinz folgendes Citculat erlaffen: „Die Agitation der 
Parteien im ‚öffentlichen Leben bat neuerdings nicht felten den Charalter 
aufgeregier und bitterer Leldenſchaftlichkelt angenommen. Die fehr ver» 
fbiedenartinen Zwecke und Perfönlichfeiten,, denen diefe Agitation gelten 
map, zu würdigen, iſt nicht dieſes Oriet. Wir finden und aber verpfliche 
ter, über die Gefahren, welche die Theilnahme an derartigen Agltationen 
für Männer mit ſich führt, beren Beruf die ſtille umd friedliche Arbeit an 
der Bildung einer aus Bamilten aller Parteien berworgehenten Jugend if, 
zu ven Lehrern unferes Aufjichtsfreifes zu reden, Mach der einen Seite 
gefaͤhrdet bie Theilnahme am Partei Agitationen bie volle Hingebung des 
Lehrers an feinen eigentlichen Beruf, die Sammlung, ohne welche er dem 
felben nicht genügen kann, und bringt ihn aud, wenn es ihm gelingt, 
fich ſelbſt von Leidenfhaftlichkeit und Bitterkeit fern zu Halten, faft unver» 
meidlich in eine davon bewegte Genoſſenſchaft. Andererielts bat erfahrungd« 
mäßig die Berbeiligung an folder Agitation jür einen Lehrer die Folge, 
daß fie ibn mur zu leicht zu benjenigen Eltern feiner Schüler, melche einer 
andern Richtung des öffentlichen Lebens zugetban find, im eine gefpannte, 
ja feindfelige Stellung bringt, und daß er mit beren Vertrauen auch bei 
einem Theile feiner Schüler dad Vertrauen leiden feben muß, von welchem 
feine intellecıuelle wie ſitiliche Ginwirfung auf biejelben weſentlich bedingı 
it, Wie wir bei der Würdigung eines Lehrers auch die erörterten &e- 
ſichte puncie weſentlich in's Auge zu faſſen haben, fo bürfen mir auch er 


warien, daß fle kein Lehrer unjered Beztifes aufer Acht laffen wird, Tie 
Dirertion bar gegenmärtige Eröffnung zur Keuntniß fimmtlicdyer Lehrer 
der Anftalt zu bringen und daß dieſes geſchehen, iu dem Gonferenzprotofolle 
eonftatiren zu laffen. Koblenz, ven 16. Jan. 1862. Das tgl. Pıovincials 
Schultollegſum. v. PommerGfde.* Intem diefed Cittulat ſich nicht 
damit begnügt, die von „aufgeregier und bitterer Leidenſchafilichtelt jew 
gende Theilnahme an den Bgirarlonen der Parteien im öffentlichen Leben“ 


zu rügen, fondern diefe Theilnahme überhaupt, auch wenn jle ſich von je | 


nem Fehler freipält, als mit den Berufäpflichten des Lehrers unvereinbar 
darfeliı ; indem ferner mir Rüdfidht auf ven Zeitpunct dieſes Grioffes Die 
Bermuthung nabe liegt, daß darin unter den „Agisationen ber Parteien 
im öffenılien Xeben* zumächft nichts Unteres, als die kaum erſt beemde 
ten Wahlbere ungen, verftanten werben foll, hiernach alfo nicht etwa 
bloß tie leitenfhaftlichrerbiuterte , fondern überhaupt vie Theilnahme an 
dlefen ale für dem Pehrer ungerignet aufgefaßt wird, indem endlich bad 
Provincial» Schultollegium in ten Schlußworten des Grlaffes feinerfeird 
die Würdigung des Lehrers weſentlich mit an die erdrierten Geſichtspunctt 
fnüpfen zu wollen erllär, und die einem Befehle gleichlommende Grmar- 
sung binzufügt, daß fle fein Vebrer außer Acht laflen werte: ſo vermag 
ich im dem vorfiebenden @rlaffe der oberiten Untenichtötehörte ter Mbein« 
provinz nur ven beforgnißersegenden Verſuch zu eıtennen, vie Behrer der 
Unterricgttanflalten jene® Landestheiles an ber Yusübung der ihnen, gleich 
allen übrigen preußifdien Gtaattbürgern verfoffungemäßig zuftebenden po» 
Hrifken Rechte zu hindern orer ihnen doch bie Ausübung derielben zu 
verfümmern, um fo beforgnißerre,ender, ale bie unbeftimmte Baffung dee 
Gireulard ebenfo unbeftimmten Befürchtungen Raum giebt, und ganz da« 
zauf berechnet erſcheint, im Kreiſe der Lehrer eine derfelben unmürbige 
Ginfhädterung bervorzubringen und baburd gerade denjenigen Stand, 
welchem bie Pflege der Sittlichkeit und männliden Kruft in den aufblühen- 
den Geſchlechtein anvertraut If, zu feiger Selbſtotrleugnung berabzubrüden. 
In der Ueberzeugung nun, daß mein Werſtändniß des erwähnten Grleſſes 
von der Übermiegenden Mebrzakl nicht bloß der rbeinifhen, jonbern ber 
preußiſchen Lehrer indgefammt geibeilt wird, und daß eö für die Xanded« 
vertretung wie für dad Band ſelbſt von hödftem Intereffe if, dem eigente 
lichen Urfprung jenes Grlafles zu erfahren, richte ich an den Herrn Die 
nifter ter geiftlichen und Unterrichtö-Ungelegenbeiten die Frage: ob dab 
mebrerwähnte Gircular auf feinen Befehl oder mit feiner Billigung von 
dem Provinztal-Schuleoliegium zu Koblenz erlaffen mworten.“ — 

Der geftern erwähnte dritte Antrag, welchet in Beireff ber „deutichen 
Brage* eingebracht worden, ift micht, wie wir ittthuͤmlich bemeikien, von 
bem Abs. Tweſten, fondern von dem Abg. Bretgen geflelle. Bei ber 
ſchwathen Stimme des Präfldenten und ver Untube, die im Haufe berrichte, 
batten wir und verbört,. Der Auttag lautet wörlid: „Das Haus ber 
Abgeordneten molle befchliefen, daß es dringend geboren il: 1) daß bie 
tgl. Staots-Megierung die wolle Bermirklichung des unveräußrilichen Hochs 
der Deuiſchen Natlon, welchts in ber durch eine monachiſche Wentralge- 
malt und ein gemeinfomed Parlament bargeftellien ſtaatlichen Ginigung bes 
ſteht, offen als das Biel ihrer Wolitik ausſpricht und verfolgt, und 2) daß 
fle, um die „zur Erreichung dieſes Bieles nöthige Sympathie ber Deuw 
ſchen Volfeämme” zu erwerben und zu ſichten, vor Allem den freifinnie 
gen Ausbau der preufifhen Verfaffung in ihrem urfprünglihen @eifle, 
und bie Umgeflaltung aller Ginrihrungen im Staate, welche mit derjelben 
nicht voltftändig Im Ginflange find, — ernft und kräftig in tie Hand 
nimmt," Gründe: „Die Nothwendigkeit einer einheltlichen Geniralge- 
malt, wenigſtens in militäriichen, biplomatifchen und bantelepotitifden An · 
gelegenheiten. Die Berechtigung des beutſchen Volker zur Mitwirkung bei ber Lelu⸗ 
ung diefes Ungelegenheiten in einem gemeinfamen deutſchen Barlamenı. DieRoth · 
wenbigfeit der Symparhie ded deutſchen Bolfes, um biefer deutſchen Politik 
Preußens Eingang und Erfolg zu verihaffen. Die Crwerbung vieler 
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Eymparhle dur tie Begründung eines Saatelebens Innerhalb Preußent, 
mie ed ben Berüriniffen der Deutſchen Bolteflämme, und zwar aud ber | 
in freiheitliher Beziehung am meiften fortgeſchritienen, entſpricht.“ — Bu ı 


diefem Untrage iſt zu bemerken, daß deifelbe ausſchließlich von denjenigen 
rheinischen Karholiken geflellt und unierflüge iſt, 
Bracttion nicht beigetreten find. 

Der von dem Abg. Rinne (Blogau) eingebrachte Antrag, rein. Ge⸗ 
fegentwurf, beireffend die „Eide der Juden“, laute: „Die Eide der Juden 
werben mit der Cingangöformel: „Ich ſchwöre bei Bott bein Allmädhtis 
gen und Almiffenden* und mit der Schlußformel: „So wahr mir Gott 
beife” geleifter.“ 8. 2. Alle enigegengefegten Beftinmungen ſind aufge 
hoben. Motive: „Das Berürfniß eines ſolchen Geſetzes iſt von ber kgl. 
Stoatöregierung bereits aneıfannt und baber ein Entwurf dazu dem Lane 
tage ber Monarchie bereltd in ber vorjährigen Sigungsperiode zur ver 
foffungsmäßigen Beſchlußnahme vorgelegt worten, (Druckſachen ded Abge ⸗ 
srbnetenehaufes pro 1861. Mr. 46). Das Haus der Abgeordutten bat 
ben Gefegentwurf in unveränterter Form angenommen (vergl. Drudiaden 
bed Mbgeorbnetenhaufes pro 1561 Nr. 121 und des Herrenbaujed Mr, 69). 
Denn demnaͤchſt das Herrenhaus die Annahue des Gejeg-Enimurfed, — 
bauptfächlih aus dem Grunde, weil berjelbe nicht genügend vorbereitet jet, 
— abgelehnt bat, fo erſcheint diefe Ablehnung in feiner Weife motivirt; 
vielmehr wird das Bedürfniß des gedachten Geſetzes dadurch begründen, 
meil die bisherigen Formen bei Eidebleiftungen der Juden für die jüdi— 
fen GBlaubentgenoffen eiwad Kraͤnkendes und Berlegendes enthalten und 


welche der katholiſchen 
| hervorgebracht. 
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nach den Grunbfägen der mofaifgen Meligiom nicht notfmendig find,“ Der 
Anıray iſt zableeiy unterfläge, 

© Berlm, 17. Bebr. Ja der heutigen Sigung des Hauſes der 
Abgeoröneten wurde zunaͤchſt der (oben miigetheilte) Antrag der Abgerıd« 
neren Rraufe und Techow und Genoffen, die verfoffungtmäßige Megelung 
der Berhältniffe der changeliſchen Kirche betreffend, eingebradt. Der An— 
trag wird, im Kinblid auf feine große Wictigfeit einer gu ermählenden 
befondern Gommifflon von 14 Mitgliedern überwiefen. Gotann bringen 
bie Mbgeordneren Patkott und Genoffen einen Antrag, reſp. Gefegentmurf 
ein, beiseffend die Errichtung von Perflondeofien für Witwen und Wair 
ten von Wlementarlebiern aller Gonfrffionen. Der Antrag gebt an bie 
Unterriiscommiffion.. Bor dem Eintritt in die Tagesordnung ergreift 
bierauf der Abg. v. Gauden (Herdaun) dad Wort, Derfelde bimerfe: 
Der Abg. Schulze (Berlin) babe einen Anırag in Beireff der deuiſchen 
Frage eingebiadgt, der von ben Mitgliedern der Bortichritispartel umier« 
flüge worden. Auch er, Redner, gehöre mit zu diefer Partel und er habe 
den Antrag ebenfalls mit unterzeidäner. Auf tem gedruckten Antrage fe 
fein Name indeſſen audgelaffen worden. Darum nehme er Veranlafjung, 
bie gegenwärtigen Bemerlungen über das Sadverhälmiß zu machen; ed fei 
ihm Ehren und Gewiſſendſache, bit tiefem Antrage nicht zu jeblen, Mau 
tie nunmehr in bie Tagesorbnung ein: Die Wahl des Präfldenten und 
der Vicepräfldenten. Die erſte Wahl hat nur für die nächflen 4 Worten 
ftatigefunden, die heutige Wahl gilt für die ganze Übrige Dauer der Geie 
flon. Es merden 299 Stimaszeitel abgegeben, von melden 9 unbeſchrie- 
ben find. Es bleiben alfo 290 giltige Stimmen; abfolute Waforität 146. 
Ge erhält der biäherige Braͤſident Grabow 284 Stimmen, die 6 übrigen 
Stimmen zerfplitterten fh. Der Abg. Grabow iſt olfo für die Dauer 
des Seſſion faſt einftimmig zum Präftdenten ermähle. Präfldent Grabomw: 
Weine Herren! Durdy Ihre ſoeben volljegene Wahl haben Sie das mir 
früher überiragene Amt faft einmürhig erneuert. Indem ich Ihnen dafür 
meinen lebbafıeften Dank zu erfenmen gebe, gibt mir Ihre Wahl, trog der 
bei der erflen Wahl offen befannten Bedenken den Murh, des mir über 
itagene Amt für die Dauer ter Geffion za übernehmen. Durch gemiffen- 
bafte und passeilofe Führung meines Amtes werde ih das im mid ges 
fegte Berirauen zu rechiferiigen fuchen und meine Schufdigkeit thun. Ich 
bitte Sir, mich durch Nachſicht und Enigege: kommen zu unterflüßen. 
Meine Herten! Ein weites Arbeltofeld iſt ung durch die Regierung und 
die Initiative dieſrs Haufes zugemiefen; Ihr Blei und Ihre Ausdauer 
mwird die faſt erdrückende Laſt ver Arbeit bewältigen. Dos ift mein une 
erfürterlicher Glaube. — Bei der Wahl der Vicepräſtdenten wiederholt 
Na der frühere Wahlkampf wieder. Wei der erſten Wahl erhalten von 
309 abgegebenen giltigen Stimme Bebrend (Danzig) 138, v. Rönne 
(Slogan) 92, Reichenſperger 75 Stimmen. Es iſt alfo die abfelute Wajo- 
siräı, 155 Stimmen, nicht erreicht morsen, und ed muß demnach zu ele 
ner engern Wahl gefchriiten werden. Auch bie engere Wahl führt zu kei» 
nen Reſultet, da von 310 abgegebenen giltlgen Stimmen auf Behrend 
135, v. Hönne (Glogau) 98 und auf Meitenfperger 76 Stimmen fallen 
und jomit die abſolute Majorisät, welche 156 beirägt, nicht erreicht wolrd, 
Auf die zweite engere Wabl fommen nır noch die beiten Gantie 
daten. welche die meiſten Stimmen erbalten baten, alfo Behrend und 
v. Rönnc. Mbgegeben werden 310 Stimmzetiel, davon find 54 (bie 
tatholiſche Brarsion und bie Feudalen) unbefrieben, 1 Zeriel iſt aus an⸗ 
deren Sründen ungüliig. ES blieben alſo 255 gültige Griunmen — abfo« 
luie Mojoritat: 128. Es erhält Behtend (Danzig) 139, v. Rönne(Gio» 
gau) 116 Summen. Der Abg. Bebrend (Canditat der Fortſchriutepattet) 
ift alſo auch jegt wieder zum eıflen Vicepräfldenten ermähit, während der 
Gandıdar der Braction Grabom unterliegt. Bei der Wahl bed zweiten 
Biremiäfleenten erhält von 291 abgegebenen giltigen Stimmen (abfolute 
Mahjoritaͤt 146) ver Abg. v. Bockum-Dolffs 229 Stimmen. Auf den 
Ag. Reichenſperger fallen 53 Stimmen. Den Schluß def Sigung bilvet 
bie Wahl eines neuen Schriftführers für den von diefem Poren zurüdges 
tretenen Abg. Oppermann, 

= #Berlm, 17. Gebr. Die DVerbantlungen bet Haufe ber Abge⸗ 
orometen haben bier bei allen Befonnenen einen niederſchlagenden Cindruck 
Dan flebı mit Bebauern, daß dem Haufe eben fo fehr der 


varlamentariıhe Tatt ald das Gefuhl der Würde abgeht. Die Art und 


Weiſe des Auddruckes mancher Redner erinnert zu ſebt an die einfkigen 


Boltsverfammlungen bei der „einfamen Pappel* im Jahr 1848 und von 
einer zubigen, beionnenen Behandlung der Frage will ſich beinahe nichts 
finden laffen. Wo dieſe aber ſich blicken IR, da wurde ſie fürmifch über 
ſchrieen und blieb in arger Minorirät, Vergeblich barıte man des Orb» 
nungsrufes, ald gegen ben Kaifer von Deferreih eine der unwürdigften 
Beleidigungen gefälmbert wurde, und die Verwahrung des Miniflerd ges 
gen die Musdrüde, melde während der Sihzung gefallen, kam Vielen zu 
fpät: man bätte einigen Worten der Mißbiüigung vom Miniſtertiſche im 
Augenblicke felbft ein größered Gewicht beigelegt, ald der am Ende nach ⸗ 
hintenden Verwahrung gegen reine Solidarität der Megierung mit den ‚ger 
brauchten Ausbrüden. Peinlich berübrte ferner das burſchikoſe Säbel - 
soffeln, die Drobungen mit Gewalt — mit einem Worte dad Nenommiren 
vieler Abgeotdneten. Glauben Sie ſicher, daß ts auch bei und noch viele, 
fehe viele Leute gibt, die trog Alten und Allem und Allem mit Beräb- 
niß auf die Früchte blicken, melche aus ſolchem Saamen erwachſen müſſen, 
Leute, denen die Gitwarion Preußens nichts weniger als fo rojerfarben 
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erfcheint, wie fle von ben Tonangebern bed Tages geſchildert wird; 
Leute, die ſehr gut wiffen, was hinter der Agitation „für das Mech“ 
in Kurheffen fledt und das Wahre vom Schein unterfheiden können, 
Sind doch felbft im der Kammer einige Redner fo auftichtig geweſen, daß 
fie die kurheſſiſche Frage lediazlich ald eine preußifche Mactfrage bezeich⸗ 
neten, ald den Punct, von welchem aus Preufen in Deutfhland vorgehen 
müfe! So daß alio bei vernünftigen Leuten gar fein Zweifel mehr tar 
über beleben lann, daß man die beflifchen Zuftände nur vocſchiebt, um 
eine bequeme Handbabe zu befommien! Es mir» jegt alled darauf an+ 
fommen, dab dad Minifterium der tollen wirbelnden Bewegung im Haufe 
der Abgeordneten eine befonnene Rube entgegenfegt Kann e& biet, dann 
wohl und; läßt es fi aber mit fortseißen, dann geht es zu fhlimmen Häus 
iern, Schließlich noch ein Wort über die itentifhen Noten vom 2. Febr, 
Zu melden Grivavagangen unfere Blätier ih aus diefem Anlaffe binreigen 
ließen, if Ihnen befanut; — die Kreuggeitung und die Spener’ibe Zig. 
ausgenommen, melde in den allgemeinen wühen Ehorus einzuftimmen 
unter ihrer Würde bielten und die Siruatlon mit wirklich freiem Blicke 
berrachieten — haben unfere Blätter cin wahres Wetirennen angeftellt, 
mer von ihnen die Palme des Cynismus davontragen werde. Die WVoſſi 


ſche und die Natlonalzeitung ıbeilen ſich Im dieſe „Ehre“. Berbeblen lön⸗ 


nen wir nicht, daß in den Meglerungskieifen dieie Noten einen unange 
nehmen Gindrud mochten; aber dies anfänglich mehr aud dem Grunde, 
daß bis zu dem Aupenblide ibrer Ueberreichung auch nicht das Mindeſte 
transpirirı baıte und das völlig Unermartete die Mnvorbereiteten traf, 
Die wahre Elnſicht von ver Bebeutung dieſes Gollertivfchritted kam aber 
erſt b:i mäberer Erwägung und man verlennt nicht, daf bie „ Würzburger* 
mit diefem Schritte Preußen ein arges Parolt gebogen haben, jumal man 
Grund baben will zu der Annahme, daß der erflen identiſchen Mote noch 
meitere mit genauere Präcifirung des großbeutichen Meformvorfchlages folgen 
follen. Preußen würde dann entweder zum Anſchluß an das großdeutſche 
Programm gezwungen fein, oder eine Wolitit einſchlagen müſſen, bie dem 
Gavourismus zuführte. Zu dem erfleren bat man bei uns aber wenig 
Zuft, zu dem Legteren feblen alle Bedingungen, bie dem Gavourigmus in 
Italien günflig waren. Was alfo nun? Dieſe Frage wire wohl bald 
zur Entſcheidung fommen müffen. 

** Berlin. Dad Februarbeft des „Biaatsarchind* bringt nun den 
Wortlaut der viel erwähnten badiſchen Denkichrift vom 28. Jan. 
über die deutſche Frage. Wir werden auf diefed umfangreiche Metenflüd 
zurüdfommen. z 

Breslan, 18, Febr, Die „Schleflfhe Zeitung” vernimmt ans 
Baricdhau von wohlunterrichteter Seite: fand die Mube foritauere, werde 
der Raifer ſelbſt im Frühjahrt nad) Waꝛ ſchau fommen. (A. 3.) 


Rutland und Polen. 

St. Petersburg, 8. Febr. Der Oberfllieurenant Romanom, wel⸗ 
der am 20. Detober v. Is. von Nem-Dort nah Sibirien zurückgelehrt 
iſt, berichtet, daß das in @uropa beflellie Telegraphen- Material und Zur 
bebör für die Länge einer Telegrapbenlinie von 2200 Werft ausreicht. 
Demnad; werden zunäcft Mifolajemst und de Gartri mit Chabarowka, 
Wiavimoftot und der Hafen Nowgotod dafelbft mitielſt Telegraphendraht 
verbunden. Es bleiben noh 200 Werft Draht, welte zur Verbindung 
ded Uſſuri mit dem Bolj Olga dienen tollen, Die Koften für den Draht 
berragen 110,000 S.R., alfo 50 ©.-R. pro Wal. Außerdem find 
zur Bewachung der Linie an den Ufern des Amur, des Ufjuri und Schuir 
fun vier Dompfboote für 48,000 &,R biflelı. Das größte beifeiben 
bat den Namen „Telegraph* erbalten; die drei fleineren heißen: „Wonjez*, 
Tſchaſſowoi“ und „Storofh*. Die Zeitung „Amur* meldet nun; das 
Zelegrapben- Material und die Dampfboote biingt das von Hamburg nach 
dem Amur erpebirte Trandportſchiff „Wiljat* und der Schraubenfdhooner 
„Sſachalin“, fo wie ein von dem Haufe Goreffroy befrachtetes Schiff von 
600 Ionnen. ‚ 

Münden, 20. Februar. 

Er. Maj. der König haben ſich allergnädigft bemogen gefunden: 

unterm 21. Januar dem Gifenmeiter Martin Bögl in Augsburg in Mär; 
ſicht auf feine mit Beirechnung von drei Feldzügen fünizigjährigen mit Gifer und 
Ärene geleifieten Dienſte die Ehrenmünze bes E. bayer. Ludwigs-Otdens zu verleißen ; 

unterm 22. Januar dem Univerfitäte:Prefeffor Johann Cduard Hier! in 
Münden in Rückſicht auf feine fünfzigjährigen mit Gifer und Treue geleiteten 
Dienfte das Ghrenfreuz des Ludwigsetdens zu verleihen. 


Neueite PBoften. 

** München, 20 Ian. Im der f. Mefltenz war geftern Mbente 
Kammerball, tem 3. Maj. die Königin mit unferen höchſten Hetrſchaf · 
ten und mit Gr. f, £. Hob. dem Grofberjog Berbinand von Äolcana 
beimahnte. 
bad Ratifinden, — Cine Wiederholung des Künflermasfenfeftes if viel 
feitig gewünfcht worden, es wird eine ſolche aber nicht flatifinten. Die 
Mitglieder der Künftlerihaft „IJung- Münden“ haben aber alle Damen und 
‚Herren, welde in Goftüm an dem Künftierfefte Theil nabmen, zu einer 





mae kirten Tanzunterhaltung eingeladen, bie nädften Montag Abents im ' 


„Hotel Havard“ flatıfinder, — Dem Archlielten Berger, welchet den Bau 
ter neuen Gaferne in Submiffion genommen, wurden, weil im vorigen Jahre 


Vor Schluß ded Garnevald wird am f..Hofe noch ein Kammere | 


bie Preife tes Baumateriald und die Arbeitslöhne zu einer bedeutenden 
Höhe geftlegen find, wie ein hieſiges Blatı wiſſen will, nachträglich 10 
Procen: über den arcordnäßigen Berrag duch das Kiiegeminifterium 


genehmigt, 

** München, 20. Behr, Die geflrige Süddeutſcht Zig.“ 
die Bermurhung and, daß bad Denen St. ey e — 2 — 
Großberzoge Ferdlnand IV. von XZotcana mit Ihrer £. Hoheit der Her⸗ 
zogin von Parma in unſeret Siadi Faum ein zuiälliges if. Wir füne 
nen jedoch bad Gegentbeil verſichetn. Die Hieberfunfi Sr. f. E. Hoheit 
bes Gtoßherzogs von Toecana zu Ende des bdiekjährigen Garnevald ward 
Ion legten Sommer, feftgefegt, well ſich tamald die frau PVrinzeffin 
Zuitpold, die Schmefler des Broßberzoge, nicht in Münden befand, fon« 
bern Behufs einer Daverur im Yuslande vermeilte und Se, £. k. Hoheit 
Berdinand IV. einige Zeit bet feiner rau Schweſter zuzubringen wünfdıe, — 
Was die Weilichkeiten für bie bevorflebende Jubiläumsfeier res geb. 
Raıbes v. Mingteid berriffe, fo werden diefelden ganz in der Weife ver 
anflalter werben, wie jene des geb, Rathes v. Thierſch im Jahre 1858, 
Es wird eine Medaille in Bronce zur Erinnerung ded Tages geprägt, ein 
Befteffen veranftaltet; Lie Schwefleruniverfltäten Würzburg und Erlangen, 
und die Mitglieder ber Alademie der Wiflenfchafien werden zur Ibeilnabıne 
eingeladen werden; eine Mittheilung, die wohl fein Dementi erfahren wird, 

* Maris, 18. Bebr. Die „Barrie“ widerlegt die Nachricht von der 
Niederlage der Spanier in Merico Vuerto-National befite ſich 70 Ki— 
Iometer von Bera-Gruz auf der Straße nach Merico und die Spanier häte 
ten fih vor Ankunft ver Braniofen nicht über 15 Kilomeier von VBeras 
Gruz entfernt. Außerrem hätten die alllirten Truppen feine ifolicte Operar 
tion vorgenommen und Vera-Gruz nicht verlaffen. 





Zelegramm. 
Kopenhagen, 18 Febr. Bei der Betathung über den Befegentwurf 
wegen Abänderung ber Berfaffung erflärt der Goniellspräfldent: Die con« 
Aitutlonelte Wiederde reinigung Holfleins und Rauenburge mit den übrigen 
Landestkeilen ift abhängig von vollftändiget Uebereinftimmung des Reichs- 
rathd und der bolfteinifchen Gtänteverfammlung, die einander vollfommen 
felbftändig und unabhängig gegenüberftichen. Der Minifter des Innern: Die 
Vereinigung fei nur nad vollftändiger Berfaffungereviflon möglich. Die Une 
einigfeit nud unbeilvolle Situation iſt theilwelſe darin begründet, daf man 
das boljteinifche Bolt mit der Holfteinifcyen Ritterſchaft verwechdle. Er ſei 
überzeugt, wenn auch das bolfteiniiche Bolt ſich augenblicklich darein finde, 
daß die Mitterfchaft das Wort führe, fo huldige es doch nicht deren Iheo« 
vien; es ſei eins der breifteften Kunftftücde dee bolfeinifpen Mitterfchaft, 
daß fle durch das Yudftedden der deutſchen Fahne verftanden habe, die Freie 
beitsmünfhe niederzubalten, melde ganz gewiß im Innern des holfteinie 
fdyen Volkes wohnen. (WB. I. N.) 


Bandels- und Börfen-Bachrichten. 

Srankfurt, 18 Gebr. (Gold u. Silber.) Piſtelen 8 fl. 36’, — 371, ir ; 
Preuß Brieprigsdor 9A 5414 — 58" fr.; Koll, 10 B..@tüd 9 fd. 4248 fe; 
Randducaten 5 fl. 0,314 fr ; 20 Franc: Etüd 9 A. 20— 21 r.; Üngl. 
Soupereign 11 U. 44—48 fr. ; Gold per Zoll: Po. fein B00—805 ; 5 Franlfen⸗ 
Thaler — fd. — Mr; Ranb 20r bitte 30 fl. 12 fr.; Hoch. Silber pr. 3. Pfb. 
fem 51 40-52 fl. 15 fr.; DPreuß. Baffenjheine 1 I. 447, —45 fr. 

Öranifurt, 19. Febt. Leere. Mar -Anlehen 59',; öpzse. Did. 50 P.; 
Banfartien 715; Zomerwslinlchens;kooje wow 14 63'4; von IBbE: 10745 
De lerreich iſche BotieriesAnlehensskoofe von 1680: 65”,,; YubwigshafenMerbades 
Wijendbakn-Actien 130',,; Baveriiche OfbabmHcher 105'4; Baveriſche Dibahn⸗ 
Acien poll eingey. 105°/, Weſibahn⸗ Priorität 74°, ,; Demerreich. Örebit-Bobiliers 
Aetien 170. Wecielcurs: Paris 93'/,; Bonbon 118; Wim BE’. 

Wien, 19 Febr. Drfiere. torec. Rat.⸗Anl 84 50; Sproc. Metall. 70.35; 
EotterieslnlsBonie vom tub4: 91.25; won ISTR: 127.25; von 1860: 9035; 
Bantactien 840; ärterr. Gredit-Motilier Gctien 199,155 Domanı Dampficsiffl.s 
Actien 436; äfterr: Eiaassbahn-Achen 477.50; Norpbahnslitien 214.90; Bes 
babın s Prioritäten 101.65 “echjrieusie: Augsburg 3 Mt 116.75; Lenden 
* 10. 138.10; Silbet — 

Vexrantwortllaer Redacitut: J. V. Begal 
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Ad aig liches Hof: und Nativnal⸗Ahe ater 
Donnerflag ben 20.: „Richatd Lowenherz“, Oper von Gretty. Zum Bes 
ſchluſſe: Tanzdivertiffement. 


Geſtorbene in Müunchen. 


Joh. Nep. Maier, Schuhmachergeſelle von Abeneberg. 52 I. alt; Therefia 
Frohnauet, Mühlbaumeifterstochter von Thiernflein, Log. Gham, 17 H.alt; Ras 
tharina Schiffelhotz, Schneidert tochtet von Aſchdach, Log. Donauwörib, 30 J. 
alt; Jeſeph Vogl, Taglöhner von bier, 37 I. alt; Katharina Biergans, bgl. 
Uprmacersgattin, 51 9. alt; Glifaberha Dambruch, Obersonducteursjrau vom 
‘ Breyfing, 29 I. alt; Johann Georg Beßl, Runfigärtuer von bier, 72 J. alt; 
| Agnes Seig, bgl. Apsthefersgattiin von Haldhaufen, 39 I alt; Lorenz Senn 
leitner, Toglöhner von hier, 65 J. alt; Midael Wieſer, Braͤulnecht von has 
leröborf, Log. Viechtach, 20 I. alt; Ferdinand Gienen, f, DOberlieutenant und 
' Beuerwerfmeiier, 63 I. alt; Ferbdinaud Drerl, ehem. Gaſtwirth in Dogerhaufen, 

43 3. alt; Iofepha Worfier, k. Ranzeliflenstedier von Mugsburg, 50 I. alt. 
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* : . 
Allgemeiner Anzeiger. 
724. Im ber Untergeichnetem- it forben erſchienen und in Münden durch Sof. Ant. Finfterlin (Salvatorftirafe Ar 21) zu beziehen: 


Die Weltgeſchichte. 


Ein Fehrbuch für Mittelſchulen und zum SelbAunterriht, von Dr, Johannes Bumüller. 


Fünfte, verbeflerte Auflage. — Erfter Band: Alterthum. Breit: 27 far. — fl. 1. 30 fr. — fl 1. 74 fr. öfter. Währung. 
Die Heidelberger Jahrbücher ber Literatur fagen über diefe Weltgeſchichte: „Bumüllers Werk if von vornherein nicht nur zum Schulbuche, fon 


dern auch zum Selbfunterrichte beilimmt; 


es ift bereits zum Bolfsbuce geworden und mürdig, bieß immer mehr zu werden, auf baß beim Bürger ges 


wet, gehegt und gepflegt werbe, was zu wecen, zu begen umb zu pflegen im höditen Interaffe des Staates mie der Kirche liegt — hifterifcher Sinn. — Der 
Berfaler hat bie richtige Behandlung des Stoffes gelroffen; er verſieht es, das Paſſende herauszufinden und mit menigen marfigen Zügen trefflih zu charakleriſtten, 
fernliegende Rechts, Staats und Vollszutände in feltener Weife anfhaulic zu machen, den Zuſammenhang feitzubalten und einen fihhern Ueberblit zu ermitteln. 
Aus dem Banıen weht ums jene Wärme an, die mur im überzgeugungsfeiten Herzen bes welt» und menichenfundigen VBatrioten und briften wohnt.“ — Der 2ie 
und Ite Band (Mittelalter und newe Zeit). befindet ſich unter ber Brei. Jeder Eheil bildet ein in fi abgefchiofjenes ſelbſtſtändiges Wert 


und wird einzeln abgegeben. 


Für Solde, denen biefe Weltaefchichte zu umfangreich, if ein frei bearbeiteter Auszug Foeben vollfänbdig erſchienen unter dem Titel: 


Die Weltg 


für Gymnaften, Keal- und höhere 


eſchichte im Weberblid 


ürgerfdjulen und zum Selbflunterridt, von Dr. Johaunes Bumüller. 


Drei Ubtbeilungen. Geſchlchte der alten Welt, des Mirtelaltere, der neueren Zeit, Preis: Thlt. 1. 12 ige. — fl. 2. 12 Er. 


Breiburg 1862. 


*. [fe] Bekanntmachung. 
Vetlaſſenſchaft des ledigen Wachsziehers Joh. Ne. Biola 
und ſeiner Mutter ber Wachsziehersmittwe Joſepha Viola 

von Günzburg betr. 

Auf den Mehrheitsbeihluß der rubrieirten Mafagläubiger vom 5. I. Mies. 
wird hiemit ber jämmtliche Mobiliars und Immobiliar-Nadlaf des verlorbenen 
ledigen Warhsziehers Johaun Mepomaf Biola zu Günyburg, fowie der Mobir 
liarnachlaf feiner Mutter, der verforbenen Wacszieherswittwe Jeſepha Biela 
von Gänyburg öffentlich verfteigert. 

Zu dieſem Nacdlafsermögen gehören unter Anberm; Herren⸗ und Prauen- 
tleidet, Bette und Peibmäfrhe, mehrere Betten, Tiſche, Seel, Commede- und 
Kleiderkäften, Spiegein, Zafeln und fonitige Hauseinrichtungsgegeniiänbe, eine 
vollftänvige Badeneineihtung, Moparat zur Wadhsjieherei und einiger VBorrath an 
Badslerien und fonitigen Wachszicherarbeiten. 

Zur Berfteigerung dieſer Gegenitände hat man auf 

Mittwoch den 12. Mär; und ben folgenden Tag 

Termin auberaumt, und jwar Bormittags von DB -42 Uhr und Nach ⸗ 

mittags © —6 ihr. 

Die Berfieigerung erfolgt jedoh nur gegen Baarjabiung und mur, 
wenn Drei Diertheile des Schätzungswerthes erreiggt werden. 

Das zum Rachlaſſe gehörige Haus mit 2 Gemeinverheilen Hs.:Rr. 205 in 
Günzburg, theils gemauert, theils in Riegeln gebaut, iſt mit Platten eingedeckt 
und enthält zu ebener Erde Keller, Wohnſtubt, Laden, Rüde, Werfitätte und 
Gang mit fleinem Hofraum, im oberen Stode vier Ziminer, Abtritt und Gang, 
dann eiuen Dachboden, befindet fi in mittelmäßig baulichen Zuftande und iſt 
mit bem beiden Gemeindetheilen an der Dillinger» und Rievhaufez» Strafe ger 
ſchaͤzt auf 1200 A. 

Die Berfleigerung biefes Anmejens erfolgt am 

Samftag den 15. Wärz 

im Bureauzimmer des Sadhiniteuenten Vormittags B— LA Uhr, und wers 

den die Kanfsbevingungen vor der Berdeigerung bekannt gegeben, der Zuſchlag 





SHerder’fche Verlagshandlung. 


Steuerertracte liegen zut Ginſicht bei den Gherichtsachen, und fann das Mn * 
weſen ingwilchen durch ven Gerichtediener eingeſehen werben. 

Zu dieſen Feilbietungen werden hiemit Steigerungsluftige eingelaben, von 
denen fü dem berichte Unbefannte vor Zulaffung zur Immobiliarverfleigerung 
zuvor durch legale Zeugniſſe aber Zahlungsfähigfeit auszumeifen haben. 

Gänjburg, den 10. Februar 1862. 

Königlies Landgeriht Günzburg. 
Braun, lönigl, Laud richtet. 
Högimaprı, fönigl. Aſſeſſor. 
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026. 3 E. A. Fleischmann Bachhandlung (A. Nohſold) 


in Mänchen iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen. zu Gaben: 


Aus den Tirolerbergen. 
Schilderung von Land und Leuten 


von 
Adolf Pichler. 

Inhalt: I. Yundbeud. 11. Huf Schloß Thaut. IM. Zu Abſam. 
Stams. Y. Böllenberg, Ziel, der Solftein. VI Seefeld, Schar— 
nitz, Lavatſch vıl. Heiligwafier, Schönberg, Steinad. VIII. Was 
vis, Tarathal, Bolderd, Riuu, Hal. IX. Karwendl, Achenthal, 
Sonunwendjoh. X. Huf dem Unutz. X. Steinach, Trind. Xtt. 
Schmirn, Dur. X. Pfitſch. XV. Sterzing uud der Brenner. 
XV. Obernberg, Gfdhnig. XVI. Stubat. 

Oleganı brohirt. Preis fl. 2. — 


Im Verlage von Dr. E. Wolf & Sohn in München iind fiets vorräthig : 

Gonftructionen aud dem Gebiete des Waſſer-, 

Strafen, Brüdfen- und Eifenbabn:Baued. 100 
Biätrer in Umfchlag 4 fl. Binzeln a 3 Er, 


IV. Rad 


erfolgt aber erit nad Ginhelung der Belidrung der Maflag äubiger. 


3. Bekanntmachung. 

Forderungen jeder Art an ben Räcklaß bes am 
5. Februar verfiorbenen hochwürdigen Kern Ober: 
lirchentathes xc. 3. von Wifling find 

innerhalb 4 Wochen 
bei deſſen Schweſſet M. Wifling (Bärdenftraße 
Nr. 10/11 lints) anzumelden. Edenſo wird Jeder: 
mann erſucht, dem Weritorbenen eigenihämlidye [773 
genflände dafelbit zuräcdzugeben, 
Münden, ben 19, Februar 1862. 

701, (3) Gin in allen rentamtlichen Geſchäfts— 
Sparten vollfommen ausgebildeter junger Mann fucht 
bis 1. Juni ober 1 Juli eine Stelle ald Ober: 
fhreiber. Briefe franco unter Zif. A. Z. an 
bie Grpesition d. BI. 

@ifenbabn: Fahrten: Pläne find im Grpebis 
tions:tocale d. Bl. zu haben. 


INSERATE }.,.: “enyes3t 
tung“, „Sähf. Dorf 
zeitung*, „Saronia“, „Dreödner Placat: 
Straßen: Anzeiger“, ſewie alle andern ins und 
auslänviichen Blätter beforgt prompt Redacteut Schang 
in Dresven, Shloffirafe 22, L. 222. 





60. [86) Die Krankenbeiler DQuellfalzfeife, aus dem Jodſodaſalze der Rranfenheiler Jod- 
ſchweſelbrunnen bereitet, it nad Atteten der amerfannteiten Aerzte Deutfchlands gegen Unreinigfeit der Haut 
und alle Hautkrankheiten, ſowie gegen Scropheln, Flechten, Drüien, Berhärtungen, Geſchwüte, Schrunden, 
namentlich aud gegen Froſtbeulen ein ebenfo rafh als radikal wirkendes Heilmittel ohne 
alle ſchädliche Nebenwirfung, indem fie, jowie auch die Kranfenheiler Brunnen, nies 
mals eine Krankheit in ben Körper zurüdtreibt, fondern fie ausjcheibet. Sie bient auch 
als vortreffliches Mittel gegen das Ausfallen der Haare in Folge von Schwäche der Haut und bewirkt in 
Fällen, wo die Haare nad Rranfheiten ausgingen, — was bei Damen jo häufig vorfommt, — nach weni— 
gen Wochen ſchon einen neuen fräftigen Haatwuchs. 

@s gibt drei verjchiedene Sorten ven Krankenheiler Duelljalgieife: 

1) Die Sodfodafeife, als ausgezeichnetes Prälervatiomittel gegen Unreinigfeit der Haut. Sie 
wirb wie die gewöhnliche Zollettefeife gebraucht und if allen fosmetifchen Seifen zum täglidyen Gebrauche 
als Zoilettefeife unbedingt vorzuziehen, weil fie, von allen fchänlichen Beſtandtheilen durchaus frei, neben ihrer 
medicinifchen Wirfung die Haut zugleich weiß, glatt und zart macht, und nicht theurer zu fichen fommt, als 
andere gute Toilettefeife; 2) Die Jodſodaſchwefelſeife, als Heilmittel gegen oben angeführte Kranfs 
heitsfälle, 3) Die veritärfte Quellfalzfeife, für hartnädige veraltete Fälle, in denen bie Jodſodaſchwe- 
felfeife nicht Präftig genug wirfen follte, 

Die Kranfenheiler Ouellfalgfeife mit Gebtauchsanweiſung kann birete von der Brunnen: Bermaltung 
Kranfenheil in Tölg (Bayern) bezogen werden, und zwar einjchließlic Berpadung: 1 Paket Jodſoda- oder 
Jodſodaſchwefelſeife a A. 1. 6, 1 Paket veriärtte Duellfalzieife aM. 1.54 fr. 

Die Kranfenheiler Duelliatzfeife iR auch zu beziehen durch: Pr. Flad, F. A Navizza und die Moh⸗ 
ren:Upothefe in Münden, Joh. Kiefling in Augsburg, 3. A. S. Schöpff in Nürnberg, 
Seh. Zürn in Würzburg, 3. W. Meumüller in Regensburg. 








18. In der Sonnenftraße Nro. 3 im Laden werden alte Bücher, Manuferipte auf 
Pergament, Roten, Zeitungen und Schreibacten aller Art angefauft. 





Eigentfum, Drud und Berlag von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


goagrätnig 3 fl, berbidtrig 4 L. vierreiläbrig 2 A. Dür Aranl- 


Beitung. 


wemfelben 2 Con du Commerre Bi. Andre fe Ari, in 

Bei Awer & Ca, 300 Oxford üirest, Melde am Iuferian 
Umjeigen aller Urt defergen. Auieraie weren non ber ins 
in Dänsen, Briennerfizaße 11 im Zuerthaaſe aufgensme- 
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j breite ; anirt 
Tele Ya Bari Be a a 
Freitag. Nr ® 45. 21. Februar 186%. 

Weber f ide. | einzelnen Aeuferungen Anfnüpfungspuneie einer Berftändigung zeigen foll« 
ten, ſchien es und aber um jo gebotener, mir unferer Beuriheilung zurüde 


Die badiſche Denkſchrift. 
"7 Seutſchland. Stutegart (Stimmen der Vreſſe über die neute 
fte preußifche Potiti in der deutſchen Frage. Die Kanımermablen vollenber. 
Benner v. Benneberg nah Defterreih zuruckgekehrt) Branffurt (Mebers 
nahme des Ghrenvorfiged auf dem erfien deuiſchen Schühentage Geiten® 
des Herzogs von Goburg). £ 

geantreie. Der Entwurf der Adreſſe des Senats. 

euefte Doften. 
Zelegramm 
Börfen: und Sarrdels · Nachrich ter. 


Die badiſche Denkſchrift. 

Karlörube, 28. Januar 1862. Die Depeſche, wodurch Freihert 
von Beuſt den föniglichen Geſandten Herrn Grafen von Hohenthal beaufe 
tragte, und vertrauliche Mistheilung des Nachtrags zu dem von dem fd» 
niglih fähigen Hın. Staatsminifter ausgearbelieren Bundetuform- Ent- 
murfe zu machen, fpricht die Abficht aus, mir diefem Nachttage die voll 
flöndige Darlegung der leitenden Gedanken jener Vorſchläge abzufchliehen 
und auf etwaige Entgegnungen mur in fo weit einzugeben, als tarin An« 
fnüpfungepuncte für eine mögliche Berfländigung aufjufinden fein würden. 

Benn gleich) in ter Mitibeilung, die wir empfangen, für und feine 
unmittelbare Beranlaffung einer eingehenden Nüdäußerung gelegen mar, 
fo hat die Frage der Bundesreform, melche durch den fächilfchen Entwurf 
angeregt worden ift, doch eine zu große Bedeutung, ald daß die Vertreter 
der großberzoglidhen Regierung naicht darüber unserrichrer fein müßten, mie 
wir die Borjchläge des Erben, v. Beuft aufgenommen Gaben, wie wir bes 
sen praftiihen und nationalen Werth jchägen, und weiche Stellung vie 
7 iche Regierung ihrerſelns zu der angeregten Frage einzunehmen 
gedentt. 

Der Verſuch des kgl. ſächſiſchen Hra. Staatäminiſters, durch Bear 
beitung ſelnes Projecıs das dringende Bebürinif einer Bundesreform zur 
Ermägung der verbünderen Megieruigen zu bringen, ift von und mit-aufs 
richtiger Anerfennung besrüßt worden. — E8 ſcheint und das Verdienft die 
ſes Borgebens als ſolches wenig zu berühren, menn unmittelbare praf« 
tifche Ergebnifſe aus demſelben kaum erwartet werten fonnten, 

&o lange die zur Löfung im Deutſchland flebende Frage roch vom 
Standpuncte der möglichften Serückſichtigung der vielfach widerſprechenden 
Einzelintereffen, flait von dem anderen, der zu erſtrebenden böchſten 
Zeitung für die Gemeinfhaft, detrachiet wire, dürfte ein ähnlicher 
Diigerfolg zunaͤchſt alle Borfhläge ıreffen, von welchet Seite jle’ auch 
audgeben. 

Wäre «8 möglich, die politifchen Begenfäge, unter melden ber ber 
fiebende politifche Juſtand Deuifglands leirer, blot durch Auffindung eie 
ner meuen Formel zu heben, die Aufgabe würde längſt nicht mehr ben 
Gegenñland ollieiiiger Bemübung bilten und wäre nicht zum Ausgange+ 
puncte tiefer Porteiung des doch mehr mie alle andern Nationen burdy 
feine Erfahrungen auf Einigkelt angerviefenen deutſchen Bo!fs geworten, 

Wir jelbft waren im Begriffe, ald dor Emmmurf uns überraidhte, an 
unfere hoben Verbünteten nicht eıwa einen aufgearbeireren Borfchlan, wohl 
aber die ernflefte Aufforderung’ zu richten, dem großen Gegenſtande einer 
wirffamen Organijation des Bandes ihre Aufmerkjamkeit zuzuwenden und 
nicht länger zu zögern, eine Brage, melde jo viele Herzen und die beften 
Köpfe dieles Volkes bewegt, aud in gefhäfiliche Behandlung zu nehmen. 
Wir mürden fie aufge ſordert haben, fi der Einſicht nit zu verſchließen, 
daß mur alfeitige Opierbereitwilligkeit in der Rage des Voltkes etwas bef- 
ſern fönne, veflen Theile le finr, und hätten ausgeführt, daß ed an ber 
Zeit fei, ſich mir dem Entſchluſſe zu rüften, unter Himmegmerfen aller 
tursfichtigen Engberzigkeit. Befugniffe nicht fer zu halten, deren ſelbſtloſe 
Hingabe von dem Wohle des Ganzen Tlinfrig von und verlangt werten 
fan, mie biöher vie Mechifertigung unferer gegenwärtigen flaatdredhtlichen 
&tellung weſenilich auf der Borausfegung rubte, daß dieſelbe ausjchließlich 
im Dienfle ded gemeinfamen Baterlandes verwertber werte. 1 

Nachrem der Vorſchlag des königlich ſächſtſaen Hrn. Staatöminifters 
aber vorlag, mar elnerfelts die Anregung zu wechfelfeitigem Irernaustaufch 
gegeben, antererfeitd nahmen wir Anftond, mit fo meientlich verſchiedenen 
Geſichtepuncten die ruhige und befonnene Erwägung der Borfchläge zu 
durdpfreuigen, welde in. dem Entwurfe gegeben waren. 

Nach dem von Erben. v. Beuſt in der oben erwähnten Depeſche ausge- 
ſprochenen Wunſche, nur dann die Verhandlang weiter zu führen, wenn ſich im 


| 
3 eine ernfte und gemiffenbafte Diecuffion verfeiben eingegangen, wenn gleich 
| 
| 
i 
| 


zubalien, als auch ned nicht allıeitig zu überfeben war, melde Aujnahme 
die Idee des Vorſchlages bei anteren toben Regierungen und vor Allem 
bei ber, weientlich im Berradyr zu ziehenden öffentliden Meinung gefunden 
| baten. Wären in dem einzelnen Grmwirerungen Gefldiöpuncte Flar gewor« 

den, deren Pflege und Entmidelung eine Körderung ber Intereffen Deutiche 
lande, auf welche allein «8 anfommt, erwarten ließen, vie großberzogliche 
Meglerung ihrerſeits wäre, getreu dem Ziele, das fie ſich geſehht hat, auf 


die urfprünglicen Vorſchläge der Ueberzeugung nicht entſptochen hatten, 
welche ſle feibft gefaßt bat, 

Wir batten und eine Zeit lang ber Hoffuung Bingegeben, durch Aufs 
fuchen ſolcher eiwaiger Keime einer fünftigen volfommeneren Geftaltung 
in dem GEntmurfe des Fahrn. v. Beuſt, eine Stellung auch zu bem In« 
balte deefelben einehmen zu fönnen, welche der Anerkennung entiprochen 
haͤtte, die wir der Thatſache des Herrortretens mit einem Gntmurfe Übers 
haupt ‚gezollt harten. Im diefer Abſicht haben mir zunähft conflatirt, daß 
Fiht. v. Beuſt durch jeinen Entwurf dem Berürfniffe einer Reform ſelbſt 
ein mwertbeolles Zeugniß auegeſtellt hat, welches wir um fo höher achten, 
ald dasfelbe vielſach im einer Weife begrüntet ifl, der wir nur zuftimmen 
können, Nicht weniger ergibt und das Zugefländnif einer interimiftiichen 
Erecurinbehörde auch von Seiten ber koͤniglich ſächſtichen Regierung bie 
Anerkennung des Principe, daß deutſche Regierungen einer foldyen in Ihe 
em Namen zu übenden Greeuiivbebörde ſich, ohnbeſchadet ihrer Souverä- 
netärd-An’prüche unterzuordnen Im Stande fein würden, Endlich fonnte 
auch der Vorſchlag, eine gemeinfame Bertretung für einzelne Fälle im Um⸗ 
fange der Rechte der Ginzelfammern und zu Zwecken gemeinjamer Gefeg- 
gebung wirkſam werden zu laflen, von und old Aillichmeigente Anbahn« 
ung des weiteren Gchritied aufgefoßt werden, biefer Bertietung aflmälig 
die noibwendigſten, zu mirffamer Functienirung unenibebrlichften conflitu- 
ttonellen Rechte zuzumelfen, obne welche fie außer Stande fein würde, bie 
Verfoffungdrette der einzelnen Srändeverfammlungen in irgend einer, noch 
fo beichränften Weife in ſich aufzunehmen, 

Immerkin wurden wir trag dieſes entgegenfommenden Beftrebend da- 
hin geführt, und bei mäherer Prüfung des Guwurfes der Veiſchiedenheit 
unferer Grundanſchauung über bie in Deurfchland zu erfüllenpe polltiiche 
Aufgabe und über die nothwendige weitere geichichtliche und. flantsrechrliche 
Entwickelung unferes gemelniamen Barerlandes erjt rede bemuft zn were 
ten, Der geiflige Kaupf zwiſchen ten. egenfägen, melde ſich in Deutſch - 
land entgegenſteben, muß innertalb zer Nation einen Abſchluß gefunden, 
oder unter rer Lehre rüber Grfohrung zum Schweigen gefommen ſein, 
ehe ſich hoffen läßt, eine enıfprechente Borm für fo verfchierenartige Stande 

| punete gewinnen zu Fönnen. - 

So lange ein Theil deutſcher Groartmänner mit der ganzen Waärme 
patriotifcher Uebe rzeugung ein Syſtem zu verwirklichen ſtrebt, von dem ter 
andere, mir einer Ueberzeugung, die. wir nicht: für weniger aufrichtig hal» 
tem möchten, feinen Anftand nimmt, Bürgerkrieg und Cinmiſchung bed 
| Auslandes vorberzufagen, liegt zunächfl eine wichtigere Aufgabe vor ums, 
ald tie Auffuchung von Bormen — näuwlid vor Allen die Unterortnung 
der vielgefpaltenen Einzelbefteebungen unter ten einen, allbebrrrfchenden 
und allein. bereditigten -Gedanfen inch einigen und mächtigen Bater« 
lantes. 

@8 if nur eine Erſcheinung dieſes betrübenden Gegenfaged, wenn 
| Frhr. v. Beuft davon ausgeht, daß ter Gtantenbund nice in Frage ge= 
ftellt werden dürfe, mid mur weil ein anderes unptaktiſch fei, ſondern 
| meil die Pflicht gebiete, zu keiner Neugeftaltung die Hand zu reichen, welcht 
mie der Bundee ſtaat eine Auflöjung des Buntes in ſich trage. 

Die Idee des. deurfchen Bundesftanres iſt darnach die Idee ber Mes 








volution und als ſolche unbedingt zu verwerfen. Janerhalb der Bunded« 
verfuffung felbft and ihrer Grundlage, ded Staatenbundes, joll ſich 
die Reform vollzieben. — Innerbalb der ſelben feinen dem Föniglich ſaͤch⸗ 
ſiſchen Staatsminifter mannigfache Verbeſſttungen möglich. 

Wir unfererfeits geben davon aus, daß die ſtaatenbundliche Form ber 
Bunbesverfoffung überhaupt als folche nicht zu größerer Keiftungsiäblgkeir 
entmwidelt werden fann, ald der Bund feit feiner Gründung bemährt hat. 
Und zwar halten wir eine Berbefferung innerhalb. des Staatenbundes für 
fo unthunſich, daß mir ımıbedingt die Gıbaltung bed status quo au ver⸗ 
theivigen und gendibigt finten, fo lange nicht eine Reform in Angriff ger 
nommen wird, weldye entidloffen ift, euch die Grundlage des Staatenbun ⸗ 


des zu verlaffen.. Wir ſcheuen uns nicht, unfererfeiis eine Veräuterung 
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al& nothwendig zu bezeichnen, melde über biefe Schranken des Gtaaten- 
bundes hinausgeht, und fürchten nicht, daß der Bormurf der Revolutlon 
einen Gedanken tieffen kann, den ſchon heute deurſche Regierungen offen 
zu dem ihrigen gemacht, tem in nicht langer Vergangenheit deren Mebr- 
zahl ald einem reitenben beigetreten wor, und melden in vielleicht nicht 
ferner Zukunft grade die genehmigen fönnen, die ihn Beute noch zur 
rüdwelien. 

Die einzige entſcheidende Frage für deutſche Regierungen, welche ſich 
bewußt find, daß fle Alles vermögen und Alles dürfen, mo es fih um | 
die große Sache des ihrer politiſchen Leitung anvertrauten Bateılardes 
handeli, fann nur fein: mas nügt demfelben und was ift unfere Pflicht? 
— Nimmer aber dürfen mir vor dieſer erfannıen Uflicht ein ſelbſtgeſchaf- 
fened Hemmniß aufftellen, welches und an deren Erfüllung zu hintern im | 
Stande wäre, wie es der Musichluß fruchtbarer und möglicher politifcher | 
Syſteme unter dem Votwande revolutionären Makels fein würde. | 

68 gereicht und zu großer Befriedigung, daß eine Regierung von fo | 
entſcheidender Bedeutung und hervorragender Wichtigkeit, wie des Fönige | 
li preußiſche Gabinet und ein Gtaatdmann von fo großer Erfabrung | 
auf dem Heide deutſcher MWolitif ven Geranfen des deutſchen Bundeeſtaates 
in der Beſchtaͤnkung, unter welder er auch und allein denkbar ift, aufge · 
nommen ‚und zugleih die Unmöglichkeit einer Meorganifarion ded Bundes 
in bundesftaarlidier Richtung, wenn babei der gange Bund in's Auge ges 
faßt wird, nachgewieſen bat. 

Es if von hobem Werth, daß dadurch das Recht der deutfchen Mes 
glerungen, auc über bieje enge Grenze des Staatenbuntes binaus bie 
Wege in Berathung zu zieben, wie ver politiſche Zuſtand Deutſchlands 
gebeflert werden fönnte, im voraus gewahtt und vorbereitende Berhand« 
lungen über eine eventuelle Meorganifation des Bundes, vorbehaltlich fpä- 
serer Zuflimmung der übrigen Regierungen ermöglicht geblieben ſind. 

Mir flimmen im Wejentligen dem von tem Herrn Grafen v Bern⸗ 
ſtorff Befagten bei und freuen uns, bie Uebergeugung oußfpredsen zn föne 
nen, baf Seitens der königlich preußlſchen Heglerung ber offenen Aners 
fennnung des Berürfniffes, auch die behatrliche Berfolgung der alß ge | 
meinfam erfannten Ziele nicht fehlen wird. (Schluß folgt.) 


Deutichland. 


Bürttemberg. A Siuttgart, 18 Bebr. Ueber bie deutfche 
Frage und ibre neuefte Wendung in Preußen herrſcht bier in allen Kreis 
fen, die rein revolutionären vielleicht ausgenommen, eine ungemeine Mih- 
fllmmung und man darf wohl fagen, Preußen würde, wenn «8 den Weg 
der Mevolution und ded Bürgerlriegs betreten mollte, ohme melde die neuer= 
dings Tunbgegebenen Abſichten auf feinen Ball durchzuführen wären, bei 
und — mie wohl in gan; Deutfchland — ernftlichen Widerſtand finten. 
Die biefige „Bürger Zeitung“ gibt diefer Stimmung in einem Artifel Aus- 
drud, den ich Ihnen bier mitibeile und ganz unummunden fich in der von 
mir angedeuteren Weife ausipridht. Derfelbe lauter: 

„No einmal die deutfche Frage“. Die deutſche Frage fein’, 
mie aud oͤffentlichen Blättern jeder Farbe erſichtlich, an einem enticheiden- 
den Mentepuncte angelangt, mo wahrfcheinlih nach der einen oder andern 
Seite bin Schritte von größerer Tragweite zu erwarten fein türften. Wir 
werden daher in ber näcflen Beit wohl noch mebr als einmal taranf zu« 
rüdjufommen Veranlaffung finren. Nädflen Grundy dazu für beute gibt 
und bie auch in der Allg. Zg. vom 15. enthaltene Nachricht aus Berlin, 
daß die Foriſchritispartel im preußiſchen Abgeordaetenhauſe einen Anttag 
(Refolution) einzubringen beſchloſſen hat. melde zunächh dad Abgeortne- 
tenbaus und durch dieſes die preußiſche Megieruna zu entſcheldenden Schrit: 
ten drängen fol. Damit wohl in unmittelbarer Verbindung fleht rin Ar« 
titel in der neueflen Nummer der „ Hamb. Nadır,* vom 14,, „Was Preu« 
fen thun fann” übesjchrieben, der feine Infpiraton ohne allen Zmeifel in 
Berlin zu ſuchen bat und allen beutfchen Megierungen, bie nicht nach preu · 
Fifcher Wieife tanzen wollen, ein baldige Ente ihrer Tage in Aus ſicht 
ſtellt, foiern e8 Preußen belieben folte, dieſes Ende gnäpigft zu deeretiten, 
Wir fönnen nicht glauben, daß das Abgeorbnetenbaus einen ſolchen Ber 
ſchluß faflen werde, allein ber Antrag, wie er run einmal geſtellt iſt, fo 
wie der ſicherlich damin in Verbindung lebende Artikel der „ Hamb. Nacht.“, 
wornad auf eine Beränderung bed deutfchen Staatenbundes in einen Bun 
beöftaat unter der Obhut von Vreußen abgezielt wird, geben und zu fol- 
genden Bemerkungen Unlaf: 1) Diefer bundesbrücige Antrag if ebene 
unredlich ald ungerecht, da ſich das von Allen erfizebte Ziel einer deutſchen 
Berfaffungsreform auf eive den völferreigilichen Verträgen meit mehr ent 
forechende Weiſe erreichen läßt, wozu alle Regierungen, wie ihre neueften 
Schritte beweiſen, entſchieden die Hand bieten. 2) Der deutſche Staaten- 
Bund bat feine Gründung dem Gongrefi in Wien zu danfen, und ficht 
unter der Garantie aller Mächte, welche die Gongrehacte unterzeichnet has 
ben. 3) Der Grund der Mothmendigkeit einer fofertigen Veränderung in 
Deutſchland ift angeblich die diohende Gefahr eines ausmärtigen Krieges, 
zu dem im Uugenblide nicht das mindefte Merkmal vorbanten if. 4) 
Außerdem wird ſich berufen. auf eine Gıflärung ter badiſchen Regierung 
am Bundestag, auf bie coburgifhe Militärconvention mit Preußen und 
die Note an Hrn, v. Beuſt von Preußen im deutſchen Angelegenheiten, 
Diefe verfhiebenen Momente follen die Stimmungen ber Megierungen und 
der Voͤller Deutichlands beweiſen. 5) Nach diefen Dorberjägen fol nun 
das übrige Deutfpland, Oeſterreich ausgeſchloſſen, ih unter die Bormund« 


* Troplong ten Entwurf der Übrefje auf bie Thronrete, 


ſchaft Preußens begeben, ‚feine Militärk:äfte," feine volitiſche Unabhängig- 
keit gegen das Ausland, und feine Hanteld« und Zollverhältniffe in die 
Hände Preußens legen. 6) IR Preußen in Witklichkeit nicht im Stande, 
d. 5. zu arm, um feine meugebilteıe große Armee zu erhalten, fo foll e& 
das übrige Deutſchland thun und feine Militär» und Geldkräfte dafür 
opfern. Daß ſich Hiezu das übrige Deutſchland, das doch 1859 in viel 
augenfcheinlicherer und bündigerer Weife als Preußen für Deurfchlands 
Ehre und Intereffen dem Auslande gegenüber einzuftehen ſich bereit gezeigt, 
und bewiefen hat, daß es zu geeigneter Beit Opfer zu bringen im Stande 
und gemillt it — in feiner Weiſe verfichen würde, fall® je einem fol- 
den Antrag Folge gegeben werden wollte, dad glauben wir mit Beftimmt« 
beit annehmen zu dürfen, vielmehr. Hub. wie überzeugt, daß Deutfhland 
und unier Mürttemberg obenan, ihre mwohlermorbenen Rechte mit aller 
Audrauer und Beftigfelt gegen ein buntesbrüdhiged Mitglied des deurſchen 
Bundes veribeirigen mwürten, Die ſchwere Veranmortung aber, welche 
hierauß bervorginge, würde auf den Urheber allein zurückatlen,* 

Die Wahlen in die Kammer der Abgeordneten find nun alle vorüber 
bit auf die nädflen Donnerflag noch vorzunehmente Wahl treier ritter- 
ſchafilichet Abgeorpneten tes Schmarzwaldfreifet, mobei diefedmal auch ber 
wieder bier lebende und früber ſchon ale ritterſchaftlicher Abgeortnerer in 
der zmeisen Kammer gefeffene Graf Gojetan v. Biffingen ald Cantidat auf- 
tritt, der mod im dem legten Jahren f. k. öflerr. Statthalter in Tirol und 
Benedig war. — Bor einigen Zagen bat Stuttgart eine auch in meite- 
ten Kreifen aus den Mevelutiondtagen von 1648 und 1849 befannte Per- 
fönlic;feit verlaffen, um nad Deſterreich zurücd;ufebren: es iſt dies der 
ald Adjutant des revolutionären Obergenerald von Wien befannte und als 
folder zum Tode veruttheilte Kenner v. Fenneberg. Derfelbe ent« 
fam damald, ging dann nad Amerika, von mo er geiflig und £örperlich 
total zertũttet wieder zurüdfam und bier jelt einem Sabre in ungemein 
ärmliaen und bürftigen Berbältniffen lebie. v. Benner iſt ein lebentie 
ge& Beifviel der Uindanfbarkeit der revolutionären oder fogenannten Bolfs« 
Partei. v. Benner ift einer vornehmen öflerreichifdhen Familie entfproffen, 
mie aud feine Grau aus einem aräfliden Hauſe des Kailerflaates ıft. Beide 
haben ihren freifinnigen Ideen Bamilie, Vaterland und Vermögen geopfert 
und dad Leben dafür eingefegt, das er nur durch einen günftigen Zufoll 
vertete. Dennoch that die demofrorifdhe Partei gar nichts für fle und ließ 
fie bier buchfläblid verhungern. Gin gutmüthiger confeıwativer Zeitungs- 
Mevacteur veranftaltete eine Sammlung für fle, wozu alle Gaben aus con= 
fervativen Händen flofen und friftete jo fait ein balbes Jahr lang ihre 
Griftenz, biß fle durch den Kaljer begnadigt und durch Vermitilung des 
öfterreihifchen Gefandten von ihrer Familie unterflügt nach ihrer Heimaih 
zurüdtch:en fonnten. 

Br. Städte Frankfurt, 18. Gebr. Mach einer an den Bor 
ftand des biefigen Schügenbundes gelangten oificlelien Nachricht Hat «Her» 
zog Ernft von Sachſen · Coburg · Sotha ben Ghrenvorflg auf dem erfien beute 
fen Shügentag, der bei Gelegenheit des großen Ehügenfefted Mitte Juli 
in unferer Stadt abgehalten werben foll, angenommen. (N. 3.) 


Frankreich. 
In der gefrigen Senattfigun; verlas Praͤſtdent 
Das Schriftftüf 
lauter: „Gire, die Sefflon eröffne: ſich unıer im Allgemeinen günftigen 
Vorzeichen, zu benen mie ung Glüd mwünfcen. Die vom Throne außger 
gangenen Worte fließen im der That werthvolle Bürgfchaften für ben 
Frieden nad Außen, für bie Dauerhaftigkeit unferer Ginrichtungen und 
für die Oekonomie in ven Öffentlichen Ausgaben in Ad. Mach ber denfe 
würdigen Meform, vie vor wenigen Tagen unter Ihrer Initiative vor ſich 
gegangen, iſt die Rolle für die Legielatut von 1862 volfländig vorge» 
zeichnet; fle iſt berufen, den Genattronfult vom 28. Dec. turd die voib⸗ 
wendigen @ejege auszuführen, fle wird bemeifen, daß die Verfaſſung von 
1852 feiner anderen welcht, um dem Land die Gontrole und dad Gleich- 
gewicht km Budget und die Gerechtigkeit in der Beleuerung zu ſichern. 
Zu anderen Zeiten haben Gontriburionen, bie beunrubigenb waren für daß 
Tigenthum, vie Gleihhelt und die bürgerlidge Frelbeit, unter dem Namen 
von Progrefliofteuer und Ginfommensfleuer, ſich mitten unter den Gtür« 
men der Freiheit Bahn zu brechen verſucht. Diefe Irrihlmer find nidt 
mehr zu fürchten, fle find weder im Geift Ihrer Regletung, noch im Gba- 
galter unferer Binrichtungen, noch im Intereffe der öffentlichen MWoplfabrt. 
Indeffen tro Liefer befriedigenten Worzeihen haben Umpänte, bie unab · 
bängig find vom Willen Frankreichs, tem biöher fortſchreltenden Auf 
ſchwung feiner induftriellen und commerclellen Bemegung Hinderniffe in 
den Weg gelegt. Der Bürgerkrieg, welcher Amerika zerfleiſcht, hat auf 
unfere Manufarturen und Märtıe ruckgewirkt, und ein Thell der Arbeiter» 
elaffe it von Leiden betroffen worden, bie bis jept mod nicht gehoben 
find, Ihre Regierung, Site, bat ſich bereits damit befchäftigt, und ber 
Senat wird ſich nicht gleichgültig dazu verhalten. Wie Ihre Regierung, 
bat derſelbe anerfannt, daß die freundfdaitlidien Beziehungen Frankreich 
zu ben Bereinigten Staaten dem frangöflfchen Gabinet eine Volitik der 
Neutralität über die Urfache diefed betrübenten Streited vorſchtelben, und 
daf der Kampf um fo fürzer fein mürbe, je meniger er durch ausmärtige 
GEinmifhung verwidelt würde. Milein zu gleicher Zeit bat der Senat 
Ihre wachfame Ihärigfeit in den inneren Maftegeln anerfannt, welche 
Sie angeordnet haben, damit die Arme wnferer Arbeiter nicht zu ihrem 
Schaden brady liegen.“ Es folgt die Hinmeifung auf bie Öffentlichen Ar⸗ 


Paris, 18. Behr, 


ee 


* 


beiten, auf die Vrivatwohltbatiglelt, dann Abſchnitte über bie Gteuerer- 
hoͤhungen, über Algerien, über das Iiterarifche Gigenihun, BVerbefferung 
des öffentlichen Unterrichts und die Nothwendigkelt, die Gehalte der nie» 
deren Weifklichkeit aufzubeffern (eine Stelle, bie miı Beifall aufgenommen 
wir). Der Shluf lauter: „Sire, -gegenüber 'den fremden Fabineten 
find Ihre Beriehungen freundſchaftlich und vertrauensuoll; bei Ihnen ath- 
met alles Frieden, alles firebt zu müglichen und fruchtbaren Unterneb- 
mungen, welche ver Krieg mur beeinträchtigen koͤnnte. Dieh ift ed, mas 
die trlauchten Goͤſte in Erflaunen fegen mußte, deren Beſuche ein Zeichen 
der Herzlichkelt gemefen find. Frankteich und fein Haupt brauchen blos 
in der Mähe gefehen zu werden, um in Äbrer lopalen Liebe zu feledllcher 
Gintracdgt gemürkigt zu werden, Wir find auch in feinen Streit ver 
midelr, außer mit der fernen Barbarei, welcht ſich gegen das Völlertecht 
auflehnt. Unfere Truppen zu Waſſer und zu Land haben in Ghina umd 
im äuferften Dften dieh bereuen lafſen. Merico witd bald genug die 
durch feine unmwürdige Haltung verdiente Strafe erleiden. Könnte die ge= 
meinftafilihe Expedition mit Spanien und England energiſch verfolgt 
werden durch das Einverftindnif ver drei Mächte, und der Gerechtigkelt, 
unfern Mirbürgern und unfern nationalen Jatereſſen vollftändige Genug · 
ihuung verſchaffen! Mäher bei und, auf der tralienifhen Erbe, die durch 
unfere Waffen vom fremden Jod befreit ift, herrſcht noch immer ein une 
glüdjeltger Zwleſpalt, der die Geiſter trennt und bie Gewiſſen verwirrt. 
Die über diefen Begenfland den großen Staatekdrpern vorgtlegten diplo- 
maltiſchen Acrenftüdte haben uns den Beweis geliefert, wie beretitigt das 
Vertrauen mar, meldes der Senat in Ihre Majeftär gefegt bat. Ihre 
Regierung, Inden fle die Sache der Internationalen Forberunsen angriff, 
hat die Intereffen des Karbolicidmus nicht aus dem Auge verioren, und 
Idie Majıftät bar mir ebenfo viei Loyalität ald Klugheit die von ihr 
offen proclemtiste Politik verfolgt, die auch vom Senat in feiner Adreſſe 
von 1361 eine jo vollftländige Zuftimmung gefunden hat. Cie wirden, 
Eire, in Ihrem Werk det Schuged und der Verföhnung bebarreu, wie 
wir ausdauern in unferem Vertrauen und unferen Ueberzeugungen. Kein 
Zweifel, Sie empfinden dad Bedauern, das mir lebhaft theilen, immer 
noch bald der Ueberflürgung und maflofen Anſprüchen, bald dem Wider 
Rand der Umbemeglichteit zu begegnen. - Aber Ihre Marhſchläge find bie 
der Klugheit, und man barf nicht ermüden, in Ihrem Namen zu erklären, 
bier, dah die großen Unternefmungen der Ruhe und Mäßigung nicht ent 
bebren fünnen, um dauernd gegründer zu werben, dort, daß die gerechte 
ften Zwecke fcheitern durch extreme Weigerung, die unverträglid; ift mit 
der vernünftigen Leitung ber menichliden Angelegenheiten. Sire, Gure 
Mojeflät, melde auswärts fo edelmüthlg die Mole des Bermirtlerd fpielt, 
bat das Hecht, im Innern die Weiler zur Berföhnung zu rufen, Möge 
aljio der Lärm der Varseien zum Echweigen lommen vor bem Vertrauen 
ved Landes, möge die Politik der legitimen Inteseffen ırlumpbiren, über 
tab, maß noch von der Molltik der Lelvenfbaften übrig if. Die erfle — 
es iſt die Ihrige — führt bad Land von Kortichritt zu Fortſchritt, die 
zweite, melche in ber Vergangenheit nur allzuviel gebereicht bat, könnte 
uns nur fhmäden und zurüdbringen, Miemald mirb fle ber Senat zum 
Bübrer nehmen, niemald werden wir vergeſſen, daf wenn die Breibeit nur 
werthvoll iſt durch die Unabhängigkeit, fie nur daueshaft if durch die 
Mäpigung!” j 
Meuefte Poften. 

* München, 21. Behr Geftern if der Herzog von Gaftellucio 
aud Rom bier eingetroffen mit Deveichen für die Familie Sr. k. Ho helt 
bed Herzog Mar und den k. meapalitanifchen interimiftifchen @eihäfttträger 
Mardeie Gito, ter num zum außerordentlichen Gefandten Er. jicilianie 
hen Mojeftät om hleſigen f. Hofe ernannt, feinen Nändigen Wohnfl bier 
nehmen wird. Der Herzog v. Caſtellucio hatte geftern die Ehre bei Ihr 
zer f. Hoheit der Frau Herzogin Ludovica zur Tafel geladen zu werden 
und mird einige Sage bier vermeilen. Bürft Griſeo, der frühere neapoli⸗ 
tanifhe Geſandie am hieſtgen k. Hofe, feit vier Monaten beurlaubt, iſt 
nun in Difponibitität gelegt. — Zu Ebren Sr. faijerl. Hoheit ned Groß» 
betzogs von Toecana war geflern bei Ihrer Drojeflät ver Königin Bamis 
lientafel. 

** München, 21. Behr, Die Zahl der zur Loſung beigegogenen 
Gonfribirten aus der Mlteröclaffe 1340 beträgt im Königreiche 41,702 
und flad von venfelben bei der diedinaligen Gonferibtion, die am 1. f. Mts. 
beginnt, im, Ganzen 15,268 Mann zur Ergänzung der Armee autzubeben. 
Im vorigen Jahre waren 20,000 ausgehoben waren, — Die hier erfchei« 
nende „Gchrannenzeitung“ fArrelbt; Dem Vernebmen nach flud für Ober» 
bayern Gr. Dbergeomeier Erbard, für Mittelfranfen Hr. Kreisgeometer 
Stark, für Oberfranken die HG. Obergeomerer Gullmaan und Gulturcoms 
miffär Ging, für dad ganıe Königreih Hr. Bufammenlegungsceommiflär 
Benglein für Arrondirungen nach dem neuen Gefepe aufgeflellt, 

Die Mitgliever der Kreis⸗Gewerbe und Hanbelöfammer, melde am 
12.8. zu einem Diner im rohen Roß zu Nürnberg verfaminelt war 
zen, Heßen bei diefer Gelegenheit ein Telegramm nadflebenten Jabalte an 
bes Königs Mojeflät von Nizza abgeben: „Die Ktreis -Gewerbe · und 
Handelöfammer von Mittelfranken, in Nürnberg’ tagend, bringt beim Mit. 
tagemahle ein dreifach Hoch auf Eure. KR. Dafeflät, münfcdt amgenehr 
men Aufenthalt und eine glückliche Müdkehr im das geliebte Vaterland." 
Hierauf erhleit der Vorfigende der gebachten Kammer, Sr. Marktrorfteher 


| 


Meit, am 19. dB. nachſtehende Depeſche aus Nizza: „Seine Majeftät 
laſſen freuntli danfen für die durch das Telegramm befundete Anbäng« 


ligfeit. Pfiſtermeiſter. — 
Zelegramme 
+ der Meuen Mündener Zeitung. ı.. _ 


D Berlin, 20. Febr. Im Abgeordnetenhauſe erftärte der Guls 

tuöminifter, eine Interpellation beantwortend, ſich mit dem Erlaß des 
Eoblenzer Schulcolleglums an die Lehrer wegen deren Rernbalten von 
Wabhlagitationen einverftanden. Gin Antrag, daß biefe Erllärung kei— 
neswegs befriedige, das Haus vielmehr in dem Erlaß eine Verlegung 
des den Staatsbürgern verfafjungsmäßig zuftehenden Rechtes der Bes 
theiligung am politischen Leben erblide, wird von der gefammten 
deutschen Fortichrittspartei und anderen Abgeorbneten unter übt. 
‚„ DO Parıs. „Moniteur": Auf eine Anfrage Frankreichs bezüg · 
lich der Zujammenberufung ber Biihöfe der Ehriftenheit nah Rom 
hat Gardinal Antonelli erflärt, die Einladung fei eine rein wohlge⸗ 
meinte und feine obligatorifche, zu einer rein religiöjen Feſtlichkeit. 
Die franzöſiſche Regierung glaubt, die Biſchöfe dürften ihre Diöcefen 
nur in dem Halle verlaffen und die Ermächtigung, das Kaiſerreich 
berlaffen zu bürfen nachjuchen, wenn wichtige Intereſſen fie nach 
Rom berufen. — Der „Eonftitutionnel* fagt: in Paris fei tie Eon- 
berjion von 16 Millionen Rente, in ven Departements binnen zwei 
Zagen die Converfion von 4 Millionen Rente und 140 Millionen 
Zrentenaires verlangt worden. — Die Zinfen der Echapicheine find 
auf 24, 3 und 3%, Proc. berabgefeßt. 

+ Atheu, 18. Fehr. (Dfficiell.) Der befte Geiſt befeelt das 
Land nnd die gegen Nauplia gefhidten Truppen. Cie ſchiugen die 
Rebellen außerhalb Nauplia und die noch in Nauplia befindlichen 
Verführten find bereits größtentheils entmuthigt. 

OD New- York, 7. Febr. Kort Henm am Fluß Tenneffee, wel 
ches ald wichtiger Punct betrachtet wird, ift nach erbittertem Kampfe 
von Föreraliften genommen worden. 


St. Petersburg, 19. Febr. Nachtichten aus Peking vom 15. v. 
Mies. melden, daß die Infurreciion in Shantong und den Gentraiprovin« 
zen vorſchreite. Die Mebellen benachtigtigten ten englifen Gonful in 
Haulow (Schan⸗Keuf) von ihrer Abſicht, die Stadt und jpäter auch Shan« 
abal anzugreifen. ie veripraten Schonung, wenn fein Widerſtand ges 
leiſtet wird; im entgegengefegten Falle drogten fle mit Yusrottung. (W. BI.) 


Danbels- und Börfen,Rarhrichten. 

Frankfurt, 19. Febr. (Gold u. Eilber.) Pifolen 8 d. 36',— 371, Ir ; 
Breuß. Friebrichsbor OR BA — bt ; Hell. 10 AStüd 9 A. 42 —43 Fi; 
Ranbswcaten 5 fl, 30'431 fr ; 30 Brancs-Gtüd 9 f. 20',—217,, ir; Engl 
Scouvereign 11 fl. 4448 fr. ; Bold per Zoll Pfe. fein BOO—RO5 ; & Franfen- 
Thaler — fl. — fr; Rand 207 bitto 30 fl. 12 Mr,; Hoch. Eilberspe. B.-Pib 
fein 51 40—52 A. 15 fe.; Preuß. Gaſſenſcheint 1 fl. 447/, — 45 ir 

Bien, 20 Behr. Deſtett öpror. Aat.»Mnt 84.10; Sproc. Metall, 70.30; 
Eotterie-Minl.skoofe von 1554: 91.25; von 1558: 127.50; von 1880: 90.30; 
Danfartien Bdl; öfter. Grebit-Mokilier-ictien 200,50; Vomav Dampficifii.s 
Acien 436; üllerr Grostsbahn,Ncien 278.50; Perdbahn⸗Aktien 215.— ; Beil 
bakın » Prioritäten 101.560 MDasfelcurie: Augsburg 2 Mi 116.70; Bonbon 
# 10. 1938.10; Silber — 


Brrasiwortilier Mebarteurı I. B..BogL. 


Rbaigliches Hof: un Mational-Kheatır 
Breitag den 21.: „Der Sohn auf Reifen“, Puffpiel von Feldmann, Hiers 
auft „Der Schaufpielvirector*, Dpereite von 8. Schneiber. Rufit von Mozart 


Gerraute in MBiünchen. 

Joſerh Schmid, Mednungeführer und Inſaſſe bahier, mit Kathatina Har⸗ 
lander; Wilhelm Heinrich Karl Veith. Dberlieutenant, mit Elementine Auguſta 
Ladovica Mödl, Haut ſchuhſabricantenstechtet von hier; Karl Ludwig Auguſt Maier, 
Functienär mit Gteecenz Auguſta Theme, Hoftängerstochter von Hier; Undteae 
Moprhofer, pen. F. Deterinärarjt und Babbefiger zu Et, Alban, mit Anna Schmib, 
Kaufmannswittwe yon Dillingen; Mar Jofeph Dubeid, k. Bezirfegeomter, mit 
Rarslina Maria Mechs, Schmiedstorhter; Michael Deftreiher, Gendarmeriebrigar 
bier. zu Bürftenfeldbrud, mit Barbara Mad, Webermeiſteretochter von Sontheim; 
Theodor Winatoti, Zeitungserpebitor von bier, mit Emma Horlachet, Hofrathe⸗ 
Tochter von Dettingen, 


Geſtorbene in München. 

Agatha Haltmaier, Gfligfieberstochter von bier, 63 3. alt; Zul, Seiverer, k. 
Bagendienersfrau, 78 I. alt; Magdalena Eofer, Taglöfmerstodter vou Ghefing, 
78 I. alt; Lorenz Schattenlirchnet, Taglöhner von Bangfefen, Log Wggenfel« 
den, 73 I. alt; Anna Grübl, Möurerstochter von Ilmünfter, og. Miofienhofen, 
31 I. alt: Therefia Schellmört, f. Korftmeifterstochter von Kelheim, 15 3 alt; 
Theobald Mdam, penſ. f. Wegmeifter, 78 9, alt; Samuel Feleheſ, Privatier von 
Wambadı, Log. Ebermannſtadt, 72 I. alt; Magd, Hinfin, Gherichtshalterswittwe 
von Etgolsbach, Lig. Rottenburg, 70 3. alt; Walburga Lülling, b. Eailers+ 
gattin, 50 I. alt; Jalebine Ochs, MPrivatiere von Ansbach, 54 3. alt; Franz 
Semmelmann, Echneidergefell von Wieſent, Leg. Wörth, 58 9. alt; Yrfula 
Schelltopf, Hofjimmermannswiltwe, 80 I. alt; Therefe Epigl, ehemal. Gaſtwirths⸗ 
gattin von Megensburg, 32 3. alt. 


J 
— 








Allgemeiner Anzeiger. — 


Sermann Sch mid's Dorfgeſchichten! 


s””. da E. A. Fleiſchmann'« Bachtandlung (A. Nohſold) 
in Münden if etſchirnen und in allen Bachhanblungen zu haben: 


Alte und neue Geſchichten aus Bayern, 


Breis fl. 3. 12 fr. 
Faltendein, 
verhofft. Die Huberbäuerin. Mohrenfrangel, 


Das Schwalberl. 


Ein Bauernroman aus dem oherbagerifchen Gebir g 


von Hermann Schmid. 
Breis fi 3. 48 Mr. 


Gifenbabn : Fahrten: Pläne vom 1. November 1861 find 


Elegant brochiet. 
Zupalt: Das Toptengefiht. Der Greis 


Elegant broirt, 


im Geprvitions s Locale dleſes Blattes zu baden. 


734.122) VBefanntmachung. 
Roͤckt Karl gegen red Georg 
megen Hyporbeljinien. 

Auf Anpringen eines Hnpetgefgläubigers wird bie 
reale Schreintrgerechtſame des Beklagten, eingetragen 
im fadrgerichtlihen Katafter für Realgemerbe Bo. II 
S. 378 und Hypothttenbuch für Mealgewerbe Bo, Il 
©. 73, dem Imangeverfaufe nach $. 64 des Hypo⸗ 
ihefengeieges und S$. 98— 101 ber Procefnovelle vom 
17. Rovember 1837 unterfielle, und zue erjimaligen 
Verſteigtrung derielben Termin anf 

Montag den 31. Mär; 186? 

 Bormittags 1X Uhr . 

* Bimmer Ar. 23/1 
anberaumt, wozu Raufeliebhaber mit dem Bemerlen 
eingeladen werben, daß ber Zuſchlag nur bei erreiche 
ten Schägungswerthe erfolgt, und dem (Berichte un⸗ 
belannte Steigerer ſich über ihre Zahlangsiähigfeit 
durch legale Vermögensjeugnilie aus luweiſen haben. 

Bragliche Gerechtſame hat einen gerichtlichen Schaͤtz · 
ungswersh von 775 fl, und if mit 2408 fl. 20 fr. 
Hypothetſchulden belafet. 

Sign. ans 12. Februar 1862, 

Königliches Bezirksgericht München 1/3. 
ald Einzelnrichteramt, 
Der fönigliche Direltor: 
j Frhr. v. Junker. 
&+Rr, 11442/10806. Goia, 


74 [23] Bekanntmachung. 

Berlaffenihafs der Auna Stauber 

von Auerbach betr. 

Nachdem in vorwärfiger Verlaffenihait die @rb: 
ſchaft bedingt angeireten wurde, ergeht hiemit am 
alle Bläubiger ver Auftrag, ihre rechtebegrünteten 
Anipräde und Forderungen um jo gewiſſer bis 

15. Mär d. 36 
hierorts angumelden, als font bei Bertheilung ber 
Mafa eine Rückſicht Hierauf nicht genemmen wers 
sen fünnte. 

Da ferner mehrere der Üfferten, Bänder, gemachte 
Blumen 1. durch längeres Aufbewahren an ihrem 
Werthe verlieren, durch eine balvige Berfleigerung bier 
ſer Catwerthung vorgebeugt wird, ergeht gleicher Aufr 
trag, Äh innechatb obiger Frid über vie Veräußerung 
des Nach laſſes hieher zu erflären. 

Auerbach, ben 15. Februat 1862. 

Königliched Landgericht Auerbad. 

; Der loͤnigliche Bandricter ı 
Day. 





ER. 19811. 
0.6 efanntm 


achung. 

Dem als ungeborfam erfläcten Wenferibirten Jos 
haun Friedtich Martin Holgihuber von Naila, 
23 Jahre alt, in ein Gerichtabeſchluß zu publiciren, 

Da Äh dericibe jedoch als Bagant hetumtreibt, 
fo Helle man am alle Gerichta— und Polizeibehörden 
das Grfuchen, ibn im Balle des Beireiens amubalten 
und bierüber Mitiheilung auher zu machen. 

Naila, den 14. Aebruar 1862. 

Königliched Landgericht Naila. 
Der Königliche Landrichter: 

Gr. 4501. Lintl 


— 


coll. Hilpert. 





ꝓier 


zu hoffen. 


747. [2«) 


Gigener Herb. Un⸗ 


in Berlin. 


749. [2a] 


Ber meinem Sohne, dem früßeren Biienbahn + Bauunternehmer Adolph 
(Mathias) Schauer etwas bergt, hat von mir durdaus keine Zahlung 


Rimfiing, am 18. Bebruar 1862, 


Sofepb Schauer. 


808. Die „Vacanzen-Liste‘, (Zeitung lär stellesuchende 
Lehrer aller Fächer, Gouvernanten, Commis, Buchhalter etc., 
Forstbeamte, Wirthschafterinuen, Aerzte, Cameral- und Communal - Be- 
amte, Apotheker, Chemiker, Techniker, Musiker, Lithographeu, Werk- 
führer in alien Branchen etc. etc, überhaupt in allen höheren Berufszwei- 
geu ,) erscheint jeden Dienstag Nachmittag und weist ausschliesslich und 
genau alle offenen Stellen nach. welche oAne Vermittelung von Commissia- 
nuiren zu vergeben sind, — Offene Siellen bittet man dringendst, behufs 
kosionfreirr Aufnahme mitzutkeiten! — Das Abonnement bei franco Zusen- 
dung beträgt pro 1 Monat 1 Thir, (für 3 Monate nur 2 Thlr.) praenume- 
rando, vam Tage der Bestellung ab gerechnet, beim Buchhälr. A. Retemeyer 


omen, 


Einladung 


General-Berfammlung 


Vereins zur Vorſorge für entlafene Sträflinge. 


Dieſelbe wird am Montag ben 24. bi. Mts. Rach mittage 4 Uhr im Börjenlocale, 


Kaufingerflraße Ar. 9 über 1 Stiege, abgehalten. 


Die fo lebhafte Theilnahme, deren füch der Berein feit feinem Beſtehen zu erfreuen hat, dürfte auch ber 
angenehmen Hoffnung Raum geben, daß bieje Beneralveriummlung wicht nur von den vwerehrlichen Mitglie- 
bern, fondern auch von Fteunden und Goͤnnern des Bereins recht zahlreich beſucht werde, 


Der Ausfchuf. 


732. 


Bekanntmachung. 


Die Wiedereröffnung der Schifffahrt auf dem Ludwig-Ganale in jeiner 
ganzen Längenausbehmung findet, injoferne die Witterungsverhältniffe nicht hindernd 


entgegentreten, 


Dienftag den 25. Februar Ifd. 38. 


flatt, wovon das betheiligte Publicum hiemit in Kenntiniß geiegt wird. 

Zugleich wird wiederholt bemerft, daß der hiefige Ganalbafen mit ber fönigl. 
Eijenbahn mitteld einer Zweigbahn verbunden ift, und ummittelbar vom Bahnmwagen 
aus in dad Schiff und umgefehrt verlaben werden fann, 


Nürnberg, den 17: Bebruar 1862, 


Küäniglicheg Lanal-Amt. 


Ar. 322. 


Euler:Ehelpin. 


Brugger. 


Mein-VBerfaufd-Anzeige. 


Ich empfehle ven meiner Mitterlage ganz vergü, 


weiien Durbacher 
feinweißen Mlingelberger . 
feinreiten Affenthaler . 


feinjtretben r 


jede nicht unter 7',, Maaf, zur geneigten Mönuhme 


Münden, im Bebruar 1862, 
602. [26] 


739. Befanntm 

Der Gonfumtibiliens Bedarf für die unterfertigte 
Anflalt pro Il. Semeſtet 1831,62 wird worbehalt: 
lich heher fgl. Regierungs:Benehmigung am 

Samftag den 1. Mär, 1962 
Nachmittags 3 Uhr 
in biesjeitigem Amtelocale an den Benigfinehmenden 
verfieigert. 

Steigerungstußige, welche für entſprechende Liefer 
rungen genägende Garantie bieten, werden hie zu mit 
dem Bemerlen eingeladen, daß unter allen Umjländen 
Mufter zur Auswahl vorgelegt werben müflen, und 
Dfferte obme folche micht angenommen werben. 

Die näheren Bedingungen werben am Termine 
ſelbit befannt graeben. 

Irier, den 18 Februar 1502, 

König. Verwaltung der Kreis⸗Irren⸗ 


ER: 1210, Anſtalt Irſee. 


a 34-36 „ 
a 34-36 „ 
a 48-48 , 


alih rein achaltener, badiſcher Marfgräfler:Brtue : 


22— 24 fr. 
| per bayer, Maaf, 


Friedrih von Heider, 
Serrenftrafe Rıo. 26/1. 
73. Bekanntmachung. 

In der Berlaffenichaft des Bauers Johann Mis 
Hard Böhlmann von Untermeifentach find allen: 
falläge Fotderungtn am * 

Freitag den 14. Mär curr. 
Bormittags D übr 
dahier anzumelven, wiprigenfalls bei Ausihättung ber 
Maſſe feine Müdächt auf dieſelben genommen mirb, 
Selb, am 14. Februar 1862. 


Koͤnigliches Landgericht Selb. 
Der königl, Banpridter: 
v. Naumer. 





« Lubmwig. 








18.. In Der Sonnenftrafe Neo. 2 im 
Laden wrıben alte Bücher, Manufcripte auf 
Pergament, Noten, Zeitungen um Schreib 
arten aller Art angefauft. 


Eigenthum, Yrud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


Vene Münchener Zeitung. 


&onnabend, 


(Morgenblatt.) 
Nr 46. 


3 Our du Commeren iM. Andröe «sa Arts, im Londan 


bei I. 3. Beer & 200 Oxford Brom, melde Ieferase 
wu Unzeigen aller beforgen, Sea a aa Te de 
proitien in Dünen, 11 im Auorrhaufe auſgea⸗ a⸗ 

mit 4 kr, beres ct 


22. Februar 186%. 





Ueberſicht. 

Was bedeutet die Anerkennung des Königreichs 
Italien durch Preußen? 

Die badiſche Denkſchrift. (Schluß) 

Aus Italien. 

Deutſchland. Berlin (aus tem Hauſe der Abgeordneten. Ueber 
das Bekanntwerden ber zu ermartenden Anerfennung bes Königreichs Italien, 
Die Kreuzjeitung über die kurheſſiſche Debatte. Die Eavouriften uny Mazr 
ziniften in der preußifchen Kammer). 

Bereinigte Staaten von Mordamerifa. Neueſte Poſt. 

Kfien. Engliihe Befigergreiung auf ter afrifanifchen Weſtküſte. 

Keuefte Poften. 

Zelegramme. 

Börfen und DO -ndeld:Radridt:r. 


Was bedeutet die Anerkennung ded Königreichs 
Stalien durch Preufen 

y- Ht. v. Gorlowig hat auf dem preufifchen Landiag mit mehreren 
Grmofjen ven Antrag eingebraht: Das Haus der Abgeordneien möge ber 
ſchliehen, es liege im Iniereffe Preußens, die Anerkennung des Rönigreichd 
Italien nicht länger zu verzögern. Gs iſt nur zu wabrſcheinlich, daß die 
fer Antrag eine, menn auch Eleine Majorität von Stimmen finden und 
zum teichluffe erboben werden wird. Iſt es doch ein von der Prefle 
längft ansgeplaudertes Geheimniß, daß die Geflnnung des preußiicen Ga» 
bineis jelbft auf dieſe Anerkennung gerichtet it, und daß man jogar 
Schritte in St. Berersburg gerban bat, um aud das Euiferlih ruſſiſche 
Gabinet im die Anerkennung mit. zu vwerflehten. Rußland verweigerte, 


Nichts deito weniger ‚können wir als ſicher aunehwen, daß wenn die pieu- 


Gilde Abgeordneten. Rammer den Megierungsgedanten folgt, tie Ancılenn- 
ung von Seite Preußens nicht lange mebr auf ih warten läßt; fle if ja 
England und Frantreich angenehm, gewünfdt und empfohlen von tiefen 
Mächten, und le iſt ein verderdlices Geſchoß gegen das unliebfame Des 
ferreih. ft dem aber fo, dann if worl ſchon jeht tie Brage am Plap: 
Wos bedewiet die Anerfennung des Kdaigteichs Jialien duich Breußen? 
Noch umferen Auſchauungen it diefelbe der vollkommene Brud mit Defter- 
rei und Sudteutſchland, der Bruch mir dem deutſchen Bunde, weldier 
das Greditiv eineh Bejandten ded Könige von Italien nicht ancıfennt, 
der Bruch mit der Pegitimität und die Untreue gegen Königdberg, die 
Aufopferung Noms and des Feflungs-Walles am Mincto mitfanmı Be- 
medig. Die Anerkennung des Königreichs Jtalien durch Dreußen ıft ein 
Bugeftändniß an Frankreich, deſſen Kaifer fie, wie befannt, dem Könt.e 
Wühelm fon in Gompiögne an’8 Herz gelegt. Sie if aber auch eine 
große Ermuthigung für alle demokiatiften Garibaldinifhen Elemente in 
Italien, ja wir irren faum, wenn wir behaupten, in ganz; Europa, wel» 
ches — Borläufer davon die Militär-Mevolte in Nauplia — in kurzer 
Beit von wilden Arnenıaren gegen die beſtehende Ordnung heimgefudit fein 
wird. Der Papſt wird alsvanıı um fo mehr gedränge ſich fühlen, Rom 
ju verlaffen, und damit bricht ein @dpfeiler in dem fittlihen Drganıdınud 
der Welt zufammen ; die Angriffe auf Oeſterteich werden ſich häufen, und 
damit bricht eine Säwße dei politiſchen Boues, welchen wir dad europäl« 
ſche Gleichgewicht von 4815 nennen. 8 id micht gleichglltig, wo ter 
Bapft refldirt, mern ſchon von ihm die geiftliche Gewalt überall ausge 
übt werden kann. Das Oberhaupt der römifch-Farholifchen Kirche gebört 
ebenfo unbeftreiibar nach Mom, wie Deflerreih nad Wien, mo im In« 
Dextſchlande das Donaureich längft feinen Schwerpunct gefunden 
bat. Es fein: und übrigens für Preußen doch Feine fo einfache Gadıe 
zu fein, Italien als ein einiges Königreich anzuerfennen. Vteußen hat 
zu bebenfen, daß wenn es in dieſer Weife die Lage des Bapfles erfchwert 
und den römliden Eckſtein verrüdten hilft, feine ſecht Millionen Kathos 
ben ibm die Rechnung maden werben, Freilich wenn, wie es foft den 
Aaſchein Hat, in der preufifhen Monarchie die Demokratie zur Herrichaft 
langt, dann iſt jede befonnene Erwägung vergeblich; dann werben bie 
Dinge ihren unaufbaltfamen Lauf nehmen, und tan wird gegen dad Haus 
des Königs, der ſich von Gottes Gnaden nennt, ſehr bald ein Geift anftür« 
men, welcher noch viele unsere ebenfo verderbliche Forderungen fell. Die 
Berhandlungen der Kammer der Mbgeordneien über Kurbejjen haben das 
Wehen dieſes politiſchen Samum bereitd empfinden laſſen; ſchon mirbelt 
der rothe Wüftenfand auf, und droht Manchen zu begraben, der den troſt · 
lojen Weg geſund zurüdzulegen bofft, 
Es kann nit ausbleiben, daf, wenn einmal der König von Preußen 


| 
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und der König des neuen Italiens ſich Bruder genannt, die Verbindung 
ber beiten Reiche eine innigere werden wird. In Staaten, die ſich unter 
folhen Umfänren Eympatbien bezeugen, ſchlagen die elekirifchen Funken 
ihtes Lerens von einem Bebiete zum andern. Die Nüdwiıfung bed Ho⸗ 
fes von Zurin auf das Gabinet von Berlin würde fehr raſch und unab⸗ 
wenbbar vor fi geben; tie Anſteckung der piemonteſiſchen Ideen würde 
ſich in Preußen in jegt noch unbegriffener Weiſe verbreiten. In'ya 
que le premier pas qui coule, und wir glauben fe, daß, fobalb bie 
GSroßmacht Preußen, ohne Rückſicht auf die Bundedmachht Preußen, dem 
Königehum „Italien? die Medidanerfennung gewährt, die preußijchen 
Staatelenfer, alle Hinderniffe der Rennbahn verachten, die Meta „ Deutſch⸗ 
land“ zu erreihen fuchen werden. Ob fie gluͤchich an’s Ziel gelangen, 
mer fan dad ſicher voraus verlündigen? Die Wahr ſcheinlichkeit ift nur, 
daß, wenn es auch gelingt, mander foflbare Schmuck der Arena zer» 
trümmert fein wird. Die bauptfädlichfte Täufchung des preußiſchen Wolts 
feint uns darin zu liegen, taß für Preußen die Zeit gekommen wäre, 
dad deuiſche Kaiſet · Cebe anzutreten. Es find noch nicht ganz fünfzig 
Jahre, als man die Reſtauratlon des geimaniſchen Imperiumd auf dem 
Wiener Gongreffe in Anregung brachte. Beionderd war Graf Münfter, 
der hannoveriſche Geſandtie, tafür ıhätig. Damals dachte Niemand, 
bie deutſche Kaifırkrone an Preußen zu übertragen. Und nun, in furzen 
fünfzig Jahren jollte dad Leben einerMation ſich alfo umgewantelt haben, 
um nur an Preußen als einziges Meicheoberhaupt zu denken? Wer fann 
bad glauben, der nicht in Sich felbft dem todtgebornen Gedanken galvanijlrt, 
um ihm für die Friſt einer Meinen Spanne Zeit ein Scheinleben zu ſchen⸗ 
fen? Wenn Preußen gegen die Geſchichte eined Jahrtaufends in fünfzig 
Jabten eine ſolche Eroberung machen wollte, danı mußte ed wahrlich im 
diefer Zeit um bie deutſche Krone beffer dienen, ald es — mie männige 
lich betannt — am Bunde gedient har, 


Die badifhe Denkſchrift. 
(Schluß.) 

„In Mitte dieſes Gegenſatzes der Meinungen, der ſich kundgegeben 
bar, ſcheint eß mir von beionderer Wichtigkeit, die Gefichtapuncte einmal 
flar und ungmwelteutig feſtzuſtellen, von welchen nach unferer Anſicht aus- 
gegangen werden müßte, foll überhaupt die deuifae Bunvdedreform einen 
Schritt weiter geführı werden. — 6 iR nothwendig, ſich die Rage zu 
vergegenmärtigen, unter welcher bie buutichen Meglerungen zu handeln bes 
rufen find, 

Durch ganz Deutſchland gebt eine große gefellfaftlich politiſche Be⸗ 
mwegung, bie in ihrem lehien Ziele nichts geringeres beabſichtigt, ald bie 
Aufhebung unjerer ald ungenügend befundenen Bundesverjaffung und bie 
Erjegung derfelben durch eine fehle und enger geſchloſſene und zugleich 
vollfommener gegliederte Ginheitdjorm, 

Daf gegenüber den, die einzelnen deutſchen Staaten vertretenden Be» 
gierungen und Tendenzen nun auch die Nasion ald Ganzes eine mirfliche, 
felbfländige Vertretung finde und daß hierdurch jeder einzelne Deurfche 
eine genügende Gicdyerung feines nationalen Daſeind und Bewußtſeins 
nach innen wie nach außen erhalte, das iſt der allgemeine Sinn der Bor« 
derungen, die während der legten Jabre ſich In allen Kreifen unferd öffent» 
lichen Lebens, namentlich in Breffe, Kammern und Vereinen, immer ent- 
fhhiedener geltend gemacht haben, und die in biejer ihrer mäßigen Baffung 
auch Seitens der Regierungen nur felten einem Widerſpruch, ja gelegent- 
lich Seitens einiger derſelben einer entſchiedenen Zuftimmung begegnet find. 
Die großherzozliche Regierung glaubt deßhalb nicht nur bad thate 
ſaͤchliche Vorhandenſeln einer jolchen großen nationalen Bewegung als 
ſeſtſlehend betrachten, fondern auch die wielfache fttliche mie gefchichtliche 
Begrünberheit und Berechtigung ald eine bereits zugegebene Wahrheit vor« 
ausfegen zu fönnen, 

Schon dauert fie feit der Auflöfung des beutfchen Meiches und ber 
Grünbung ber gegenwärtigen Bundeöverfaffung. Im Jahre 1848 Hat 
ſich die zerflörende Kraft derfelben an den beftehenden Staattzuftänden er» 
probt. — Die Gefahr der Wiederkehr ähnlicher Ausbrüche iſt nicht aud« 
geſchloſſen, fo lange der tiefe Unmuth über den Mangel jeder nationalen 
Keiftung die gegenwärtige Didnung mit bem Borwurfe treffen Fann, den« 
felben zu verſchulden. — Sollten ſolche Erſchutterungen nicht ausbleiben, 
fo iſt au fürchten, daß deren Folgen für die Throne wie für die Eriflenz 
der Ginzelftanten verhängnißvoll werben. 

Mber auch die bloße Bortdauer des herrſchenden Mifbehagend und 
des Zweifels an der austeichenden Kraft unferer Inflltutionen droht die 
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beflen Elemente des deutſchen Dolkächarafterd zu verberben. Deutſchland 
läuft dadurch Befahe mit ben Entbehrungen ter Gegenwart zugleich tie 
Bedingungen einer beffern Zukunft zu verlieren — Und gewiß, menn 
ein enger Zuſammenhang zwiſchen marionaler und flaatliher Einheit fon 
vom Standpuntte ber inneren Voluuik ats eine Borterung flttiidyer Nothe 
wendigkeit eufcheint, und wenn ferner aud in Rückſicht auf bie europäls 
Shen Mactverhäitniffe der geichloffene Beſtand eines großen Ganzen ſich 
für jedes Bolt Europas old ein dringendes Berürfniß geltend matt, fo 
find vie Befriedigung biefed Bedürfniſſeß, vie Verwirklichung jene Ges 
ſehes toprelt berechtigt bei elner Marien, die mie bie deurſche zen Namen 


felner Beurteilung des Gnmourfes des Beben. dv. Buſt gleichfalls anges 
nomuıen bat, j 

Dagegen vermiffen wir in dem Ginmürfen gegen den engern Buntes+ 
ſtaat jede Begründung des wefentlichfien Berenfent, — db als gewiß 
angenommenen @ıfolges , daß diefer weitere Bund größeren Wechfelfälten 
audgefegt fein foll, als es jcht ſchon der deutſche Bund gemefen if. 

Im Gegenteil darf angenommen werben, daß durch Hinwegräumung 
der Haupiveranlafjungegrünte vorkantener Meinungsverfbierenbetten unter 


; den deutichen Großſtaaten die Beziehungen derſelben ben natürlihen In⸗ 


und bie Bor jene: nationalen Ginheit bereins ſeit einem Jahttauſend 


lang beiefjen und dieſelben quch ſeit dem Ende bed Reichs Immer nur ine | 


serimiftifhp und proviſoriſch aufgegeben bat. — Sogar bie Bundesver- 
fafſung, vermittelſt der im Jahte 1815 ein Vergleich bergeflelle: werden 
ſollte, zwiſchen ten widerſtreltenden Souveraͤnttaͤranſprüchen ded alten Gr 


ſammmreiches und ven neuen @inzeltaaten, hatie von Anfang an nichts 
btanſprucht, als eine problſoriſche Gefſung und fortentwickelbare Bedeut- 


ung und ſie iſt denn auch mad ihrer formellen Aufhebung im Jabre 


1848, mie uns ſchelnt, nur mit zweifelbafiem Rechte und jedet falls im 
Bewußtſein, ſowobl der Regletungen ald der Matlon, nur ald ein aben⸗ 


maliges Proriſorlum wirder bergeſtellt woreen. Nichts erſcheint demnach 
alt maturgemäßer, — ja nichts legt von dem gefunden Leben und (re 
ywiffen ter Nation ein erfreulicheres Zeugnig ab, old die gegeumärtige, ber 
Beribauer jenıd Prooiforiums überbrüfflge deuſche Rewegung. 

Aber nid au, find wir überzeugt, beanſprucht Seitens ber 
brutichen Regierungen ein tafbered und enıfdloffereres Entgegenlommen. 
Daf Eritens derſelben die große Bewegung nicht nod länger ſich ſelbſt 
überlaffm, und ber toppelten Gefahr preisgegeben werde, entweter zevolus 
tionär aufwarten oder boffnungelos gleitgülig in ſich ſelbſt zu verkom⸗ 
men, balıen wir für eine fämmtlichen Reglerungen obliegende Pflicht, 
nicht minder der politifhen Klughtit wie des politiſchen Gewiſſens 

Kein Theil ber Motion bärgt in allen feinen Pchentberingungen mit 
ber tewifchen Frage inniger zufammen — feiner If zu ihrer Erledigung 
mebr unmittelbar berufen und befähigt, ald wir deurſche Regierungen, 
and hen, daß mir bis jept bie Initiative dieſer Eriedigung fo vorzugf« 
welſe den Berölferungen überlaffen haben, enthält für urs ben flillen 
Vorwurf einer nicht genägenben Thäͤtigkeit, Ginſicht und Gniihloffenheit. 

Unverantreortlih aber würten mie banteln — unveranmworihich vor 
der Nation, wie nor der Geichichte, wenn wir durch noch längend Zur 
warten jenen Mangel an Thätigfeit nun gewiſſermaßen zur Marine ers 


tereffen entſprechen würden, welche beiten Staaten in ben widtigften Fra⸗ 
gen gemeiny.m ſiad, — und dag ein Verhaͤliniß begründet werden wird, 
in welchem für einen erwiefenen großen nationalen Dienft — aber auch 
nur für ihn — willig eine nicht farge Gegenleiſtung übernommen werden 
könnte. Durdy eine ſolche fünftige, die eigene Sicherheit wechfelfeitig ver« 
bürgende Gigänzung bed einmal zur Mad cutgebifderen, gesinigten 
Deut chlande und des mächtigen verbrüderten Kaifrıflaated würte und in 
der That ein lohnenzed und für die gatze Gemeinihaft hellbringendes 


Dat vollbiacht ſaeinen — darin würten auch wir dann bie eudlicht 
volitiſche Conſelidation des Bundes erbliden und um fo bereltwilliger zu 
terfelben die Hand Bieten — als wir gewohnt fine, in der engen Ber» 


bindung aller heile dieſes welteren VBölferbunded die Bundamentalbebing- 
ung der Sicherheit und Madıfteliung Deutſchlands zu fehen. Es kann 
vorerft davon Umgang genommen merden, näher auf die Organijatlon 
eines ſolchen engern Bunteiflaated einzugeben, — 88 wird genügen, im 


, Allgemeinen tie Grundisgen zw bezeichnen, welche für denfelben durch den 


beben und uns au bewußten Urhebern aller der derterblicen Bolgen mar : 
; Gebiete der inneren Geſetzgebung unb Bermaltung bie Gelbfländigkeit und 
 Souveränerät fämmilier bermaligen Bunderfloaten ungeftört forttauert. 
iiber das Barerland alfein, — denn bei der Nichterlevigung ver deutſchen 
Frage bandelt ed ah noch um ein Weitere, — Es bankelt fi tarım, ) 


chen wollten, die eine Jängere Nichterlerigung der Frage von innen ober 
außen über tas Barerland berbeizichen lönnte. — Und wahrlich, nicht 


ob Der Kontinent die wichti ſten polltiſchen Fragen, die ibn bewegen, im · 
mer vertagen fol, meil das große Voik im feiner Mitte, das den Schwer⸗ 
zunet feiner Geſchicke zu bilden berufen iſt, ſich nicht definitke zu confli« 


Zweck, wie wir ihn ober entwidelten, gegeben ind, und welche und fo 
lange maßgebend erfcheinen werden, als die ganje Idee des engeren Bun» 
deeſtaates nicht durch veränderte Merbäliniffe, vom weldyer Geite dleſelben 
auch eintreten mögen, als unausfüh bar fich ermeifl. 

Die großherzoglide Megierung will diefen Bunbeöflast aber vor 
Allem, weil er eten nicht der Ginbeitäflaat if, ſondern die, wicht nur für 
die Indioivmaltät des deutfchen Volkes angemeifenere, old auch vollfomr 
menere Form fiaatiichen Kebend überbaupt. — Sie will ihn, weil ber 
Bunpesftaar die Erhaltung der Selbfländigfeit der deutſchen Staaten ver⸗ 
bürgt und die Geundlagen brrielben unberührt läßt, — mähtend er allein 
eine Leiſtung für die Semeinfhaft durch das verfaffungamäßig geordnete 
Zufammenwirfen aller Theile ermöglicht. 

Bunäaft if es nämlich unfere, durch die beſtimmteſte Forderung 
unjerer Bevdiferung gelügte und im unfern beiligften Bilissten moblge- 
gründere Anſicht, daß die herzuſtelleude Buntedeinheit feine ausfchließliche 
und unbesingte, ſondern eice ſolche fel, innerhalb beren auf dem ganjen 


— Nu ohne Hüdjidr auf vie Rechtefrage würden wir in der Aufbeb» 
ung -diefer partieularen Selbflänbigfeit — (die übrigens freie Vereinbar⸗ 
ungen nicht aut ſchließt) weit wen'ger ein Gördernif, als ein Hemmnif 
unjerer nationalen Entwidelung und eine wefentliche Beraubung unferes 


‚ geiftig politiſchen Lebens erbliden. 


tuiten vermag und flat zum Hort feiner nationalen Fretheiten, vielfach 
' mwaltung bilder aber nicht nur bie Grundlage der conflitwilonellen Werfaſ⸗ 


zum Gegner ihrer Gntwicklung geworden ift, 

Geben wir von dieſer Betrachtungsweiſe über zur Unterfuchung, 
melde Vorautfegungen eine fung derſelden haben muß, fo kaum diefeibe 
grunsfäglich nur eine ſolche fein, die den eigentlichen Kern des nationalen 
Berinfaiffis in keiner Weife, etwa durch neue Theilungen, ängſtlich um« 
gebt, fontern diefe in feiner ganzen idealen wie realen Berentung offen 
anerkennt und befriedigt. 

Moch weniger würde dieß belſpielweiſe ein Verſuch vermögen, bei 
waudelndem ober auch forterhaltenem Pundestage, — melde Weite auch 
zu feiner Vorularlfltung angtwandt würden, — eine Yusgleihung bed 
vielfach an den Tag getietenen Antagoniemus der Großſtaaten durch Site 


pulation von Beringungen herbeizuführen, welche nicht der Gemeinfamfeit | 


zu Bute kommen, orer gar iht noch Laften aufırlegen würden. 

Dabin gebört ver Gedanfe, das Alternat Im Bundesvorjige mit ere 
welternder Interpretation des wahren Chatakters der Präſtdialftellung als 
ein Ausgteihungemtrtel in Rechnung zu nehmen, während doch dieſe Ge · 
wãhrung eine, vielleicht für den betroffenen Glnzelſtaat nicht gleichgiltige, 
für tie Gemeinfamfelt aber fo ganz wefentofe Veränderung bildet, daß ſie 
eben fo wenig eine Befriebigumg des mationalen Dranges enihält, ald eine 
Gegenlelttung für Deurfchland begründen kann. Micht weniger unannebn- 
bat erjhelnt uns die Beftellung einer Grecutiobehdrte, mie ſolcht auch 
geblldet fet, welche einerfeht® nicht von dem deurfahen Intereſſe ausfhlieh- 
lich geleitet, andererfeits ſich der Gonirole wer dieſes Intereſſe vertreienden 
nationalen Aepräfentation entstehen fünnte — oder auch elne Bertretung, 
welche mit ihrer Gompeten; die Functionen nicht ergreift, durch melde 
das politische Intereffe Deutfchlands, das Intereffe feiner Macht und Uns 
abtängigfeit gewahrt werten fann. 

Ehe Deutſchland bar Im ber That nur bie Organifariondseränderung 
Werth, welche diefem größten Bedürfniffe des deutſchen Volles und bed 
Eraatencomplired,, in bem ed lebt, eime unmittelbare Berriedigung und 
eine wirffame Vertretung verltiht. — Wir aber Tuben vergeblich bisher 
nach einem Vorſchlage, welcher für die Gemeinfamfelt gröflere politiiche 
Erfolge verſrricht; ald die Jdee eines engeren Bundes im forterhaltenen 


größeren Verbande, wie fle im Wefentiichen Sr. Graf v. Bernſtorff In 


Das unverfümmerte Geſetzgebungsrecht auf dem Beblete innerer Vers 


ſungen ver deutſchen Staaten, jondern de Bedingung des Fortbeſtandes 
der flaatlichen Sondererifteny ſelbſt. 

Dagegen werben nach unferer Auffaſſung um fo ausichließticher alle 
Staats functionen, durch welche politiihe Wacht im Verkehr mit fremden 
Staaten entwickelt und beihätlge wird, alfo bad ganze Vertheldigungsweſen 
Deutſchlands and der diplomatiſche Verkehr einer einheitlichen, dm Namen 
aller deutſchen Staaten zu führenden — nicht ſowohl die Machtftelung 
de3 Einzelnen, als das gemelne Wohl Aller berückſichtlgenden Leitung zu 
unterflellen fein. 

Usd dabei wird der Grundfatz angewandt werden müſſen, baß alle 
Staatsfunetionen, deren Eentralifirung von dem allgemeinen Intereffe eine 
mal gefordert wird, auch ganz und mit Ausſchließung auer Goncurrenz 
der Ginzelflaaten In der Band der Gentraltegierung vereinigt werden müfs 
fen, welcher die Leitung anhelmgegeben wird, 

Während es ſich ebenjo vom felbft verſteht und unbedenklich auch won 
dem Herrn Grafen von Bernftorff. zugegeben werben wird, daß biefer Gen« 
tralreglerung und einer etwa meben ihr zu blidenden Bertretung gegenüber 
auch ohne Ausnahme alle Kammern in Betreff der einmal ald gemeinfame 
Angelegenheiten anerkannten und dieſer Gentrairegiernng unterworfenen 
Zweige feine concurrirende Gompetenz haben können. 

68 handelt fich bei biefer Forderung einer Gentrafregterung nidt von 
tem Erjagen einer künſtiichen Stellung internationaler Gitelfeit und In» 
haltloſen Scheines, — nicht Ehrgeiz Hegt ber deutſchen Bewegung zu 
Grunde, fondern weſentlich nur das Intereffe der mäßigften Sicherheit 
und das gerechte Verlangen nach derjenigen Geltung unter ben Voͤllern 
der Erde, welche ohne die ſchwerſten moraliſchen, polltiſchen und üfono« 
mlſchen Nachthelle nicht entbehrt werben Farm. 

Die ſitulche Liebe zum Baterlande wurzelt hauptfächlich in dem Bes 
wußtfelm, bag wit ein gemeinjames Intereffe genenüber allen Volkern bar 
ben, wie innig auch unfere Begiehungen zu denfelben fein mögen, und bag 
diefes Intereffe eine wirkſame Bertretung durch unfere flaatlichen Organe 
bat, Dhne dlefe Lebe aber bleiben Individuen mie Staaten immer unter 
Befimmung und müſſen in hoffaungdlofer Verfümmerung verberben. 
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Ale Plãue, welche auf bie Vorausfehung gegründet And, dak Deutich- 

. land auch auf blefem beſchraͤnkten Gebiete Feine Elnhelt der Jutereſſen 

befige, — daß es fich in den Peziehungen zum Ausland fogar nicht als 

. ein einziges darſtellen laſſe, zeritören die Idee bed einen und einzigen Das 
terlandes und entbehren gerade darum des Charakters, der ihnen allein 
natlonalen Werth und Brauchbarfeit geben Fünnte. 

Wir glauben gerabe, weil wir bie Borderung der Gentratifirung auf 
das engite Gebiet, beſchränken, wo nur noch gemeinfame Intereffen, feine 
trennenden Gezenjäge, mehr Platz greifen, um fo flrenger fen zu müſſen, 
bei Aufitellung der Beſugniſſe und ber Gompetenz der Inflitution, meldher 
die Pflege dieſes Gebletes zugewiefen werden fol. Immerbin muß biefelbe 
eine einheitliche, perfönliche und verantwortliche Regierung möglich machen, 
teren Grecutiogewalt feine Hinberniffe in ber Organifation findet, damit 
fie einen polltifchen Gedanken mit der ganzen Kraft der Nation und allen 
Hülfsmirteln der einzelnen Theile durdyzuführen im Stande ſei. Wie hoch 
auch der Werth If, den wir auf die Vertretung der Gingelregierungen in 
dem Verfaffungd-Organidmus der Gentrafreglerung legen, — jede confö« 
derative Minwirkung in der oberften Eyige, die Ihellnabme eines nad 
Inftruction beſchlleßenden Gollegtums, ohne bie Krait eines beflimmten 
Willens und ohne die Fähigkeit zur Verfolgung bejlimmter Plane muß 
aus geſchloſſen bleiben, 

Dagegen Hehe ſich mit der Energie ber Gentrafregterung ſeht wohl 
vereinigen, tag auf verfaffungsmäßig zu ordnende Welie die Mitwirkung 

ber hohen Bundesregierungen felbjt überall ba in Anfpruch genommen 
werde, wo bie Verbättniffe ſolche zulaſſen. — Das einzige und geeignetfle 
Mittel dazu, die Intereffen der Ginzelflaaten mit denen der Gefammthelt 
auszugleichen, Tiegt in der Berufung einer autreihenden, die Berölkerungen 
wie die Regierungen der Gingelftaaten umfafjenden Vertretung zu conftie 
tutioneller, durch Das Mecht der Bewilligung ber Mittel für die Gentrals 
regierung wirkſamer Gontrole diejer höchſten Behörde innerhalb ihter 
Gomperenz. — Die Brage, ob dlefe Vertretung durch Ausſchüſſe der Eins 
jelnfammern, ober aus birerten Wahlen zu bilden fel, kann füglic; vorerft 
ald eine offene aufer Erörterung gelaffer werben. 

Eine ſolche Nationalvertretung kann allein den Hintergrund bilden, 
auf dem Im ungetrennter Ginheis bie Achtung der Einzelinterejjen mit der 
Rückſicht auf bie Bebürfniffe des Ganzen verbunden wurzelt. Nur fie trägt 
einen Organidömus, in melchem die im Leben ungetbellt neben einander 
Legenden Bedürfniſſe ſtets gleichzeitig wlrkſam werden, 

Beſchraͤnkt ſich für die großberzogliche Negierung das dringendſte Be= 
bürfnig der Reform jomit darauf, daß diejenigen Neylerungdbefugniffe cen« 

tralifiet werben, weldye mit der Vertretung und Vertheidigung der Nation 
nah außen zu thun haben, fo glauben wir doch nicht, daß bamit der Krels 
ber Befugniffe ker Gentralregierung abſolut aukgeſchloſſen fein Follte, wenn 
ein weitered Berürfnig fich zeigen würde. Allein unferer Anſicht nach 
würde es rathſam fein, die Zumwelfung eincd jeten welteren Zweiges ber 
bisher von den Einzelreglerungen geübten Functionen von ber freien, auf 
die Veberzeugung der Zweckmäßigkeit gegründeten Vereinbatung abbängtg 
zu machen. Dadurch würde einerfeit? der Gentralinflitution jede wüne« 
Ihendwerthe Debnbarkeit erhalten, andererjeitd die Cinzelſtaaten der Ge⸗ 
fahr entzogen, wiber ihren Willen und ihre Ueberzeugungen Bunctlonen 
der gemeinfamen Leitung überwiefen zu ſehen, deren Erhaltung in unmite 
telbargr Verfügung ihnen werthvoll jcheinen Fönnte, 

Müffen wir gleich zugeben, taz die Souveränetät ber beutfchen Fürs 
Henbofeit durch eine Umgeflaltung der Bundesverfaffung in diefem Sinne 
eine fcheinbare, aber auch nur eine ſcheinbare Minterung erfahren würde, 
fo wird bie biöherige Stellung andererfelis durch Thellnahme an der größer 
ren Macht bes Ganzen weſentlich gebeſſert. Einmal wird In feiner Weife 
principiell dem Weſen der Souveränetät eine Befchränfung auferlegt — Wir 
feben vielmehr bie in Obigen als nothwendig geforberten Beichränfungen nur 
ald nothwendige weitere Ausführungen derjenigen Bejchränkung an, welche 
bie Bundesacte jelbft der Souveränetät der deutſchen Würflen durch be 
Verpflichtung gegen Bund und Mitfürften aufgelegt hat. — Daß im Laufe 
ber Reiten diefe Befchränfung eine formelle Umgefaltung erfahren muß, 
und die Art und Weije der Ausübung, gejenüber der unwandelbar glei« 
hen Verpflichtung gegen das gemeinfame Vaterland fich mobiflert, berührt 
das Princip der Berechtigung ſelbſt nicht, 

Von einer Auflöfung des Bundesvertrages iſt bei einer ſolchen nas 
turgemäßen und blos das Wohl des Ganzen in's Auge faffenden Meorgas 
nifation des Bundes in feiner Welfe die Mede, und es würde der Gha- 
rafter des Bundes, ald eined „unauflöslichen Vereins der deutichen Staas 
ten“ dadurch keineswegs leiden, daß es einzelnen deutſchen Bundeöflaaten 
zur Zeit vielleicht ſchwet fallen könnte, ſich einer ſoichen einheitlichen 
Gentralregierung unterzuorbnen, und ihr Verbältniß infofern ein prlolle⸗ 
girted genannt werden müßte, als denſelben freigeflellt bleiben müßte, flatt 
im eim engered Bundesverhältnig mit ben andern beutichen Staaten elnzus 
treten, in dem beflebenten zu verharren, 

Indem die Bundesverfaffung demaemäß ih dem Gefege ber größte 
möglichften politiſchen Leiftung, wie ernſte Pflicht fie zu erfireben gebietet, 
fügt, und fi tem jebesmaligen Berürfnig anpaßt, fteht nichts im Wege, 
mit allen Staaten, melche der Ausbildung des deutfchen Staatslebens Im 
eigenen Interejfe nicht zu folgen vermögen, vorerft das Verhältniä wedjiele 
jeitiger Rechte und Verpflichtungen auftecht zu halten, welche den mar 
‚eriellen Inhalt des VBundeövertrages von 1815 ausmadıen, 


Dagegen, daß Deutſchland aus einem Zuflande verhäftnißmäßlger poli- 
tiſcher Schwäche zu einer Gioßmacht ſich erbebe, und fo die Mittel er- 
lange, übernommene Berbindlicykeiten In ausgedehnten Maße zu erfüllen, 
fann billigermaßen von Seiten der Staaten, welche biefer fräftigeren Or⸗ 
ganlfarten ſich nicht anzufchließen vermögen, Feine Beſchwerde erhoben wer⸗ 
den. Kein Bundesſtaat bat mach unferer Meinung ein echt, daß Ihm bie 
Grfülung der im Bunbesvertrage gegebenen Zufage in Immer gleihrörmi« 
ger Welſe geleiftet werde. Keiner hat aber auch ein Recht auf Bortbes 
Rand formeller Befimmungen, bie 1815 zum Wohle des Ganzen aufger 
nommen waren, wenn beute badjelbe Wohl eine Veränderung fordern 
follte. — So lange wechjelfeitige Rechte und Pflichten. geachtet werden, 
iR das Bundesverbältniß in feiner Unauflöslichkeit bewahrt, und gehelligte 
Bande, die wir unfererfelts nicht aufgeben möchten, erhalten. Die Beforg- 
niß, es möchte von dem aus verwandten nationalen Elementen gebildeten 
Bundesftaate eine Mttraction auf. die Im meiteren Bunde verbleibenden 
Beſtandtheile gleicher Nationalität, die anderen Neichsverbänden zugehören, 
geübt werden, erſcheint aus doppelten Urfachen unbegründet: Ginmal iſt 
tie Verfaſſungsſatzung zwiſchen dem engern und mweltern Bunde gerade fo 
verpflichtend, und um nichts ſchwächer als die beſtehende Bundesformel, 
Dann kann es nicht im Intereffe des engeren Bundeöflautes liegen, fichere 
politiiche Verbindungen dadurch auf immer in Frage zu flellen, daß er ſich 
mit mehr oder weniger jremdartigen Beſtandthellen zu vergrößern fuchen 
jollte, Andererſelts könnte Deutjchland, das ſich felbft zu gebören ein gu⸗ 
tes Mecht hat und jelne Geſtaltung vollziehen muß, nad dem elgenften 
nationalen Bebürfnlffe, doch mur bis zu einem gewiffen Grade auf Ber 
benfen Mückficht nebmen, die im Verhäliniſſe von Staat zu Staat mehr 
nicht zu bedeuten hätten, ald Forderungen eines beſtimmten Staatéegols- 
mus gegenüber dem Egoismus der Gelbflerhaltung, der Deutſchland jo 
lange gefehlt hat, und ihm jo fehr Noch thut. ’ 

Wisrend damlt die weſentlichen Geſichtspuncte gegeben find, von 
meldem bei jedem Verſuche einer Bundesreorganifation, die einigermaßen 
den Bebürfniffe entſprechen foll, ausgegangen werden muß, iſt es vielleicht 
zeetmäßig, auch auf die Methode hinzuweiſen, durch welche jeder Fori⸗ 
ſchritt der Bundesrefornfrage ſich In Deutſchland zu vollziehen hat. Es 
fann nur ber Weg freier Vereinbarung unter ben hohen Reglerungen jelbft, 
vor Allem auch der Verſtändigung unter den beiden deutſchen Großmäch- 
ten jeln. Gerade um deswillen wird aber diefe Reform auch nicht ange» 
wiejen fein auf Benutzung der durch die befichenden Bundeöverträge, na— 
mentlich Art. 11, zugelaffenen formellen Anträge. Im Gegentheile müjjen 
wir und gegen tie Zuläſſiglelt aller Bündniffe erklären, welche keine hö— 
— — für ſich anzuführen haben ald die Genehmigung dieſes 

rtifel®, 

Wie das nationale Bedürfniß allein Nichtfchnur für den Willen ber 
Regierungen fein fann, wie fid) darnach bie Grengen des zu erſtrebenden bes 
Rimmen — fo legt in der Notbmwendigfeit allein auch die Nechtfertigung 
jeder formelen Abwelchung von der Ace von 1815. 

Den Regierungen, als Gonrabenten der Bundesverträge, muß es 
jeberzeit erlaubt fein, unter Bejthaltung deren Geiſtes die 1815 gewählte 
Form jeber Aenderung zu untermerfen, 

Je eher dieie große Brage aber einem Weg ber geftäftlichen Behand⸗ 
fung und freier Verfläntigung zugemiefen und dadurch dem vergifteten 
Ginflüffen der Patieileldenſchaft und der Polemik entzogen wird, um fo 
lelchtet wird es möglich fein, Begenfäge zu überwinden, bie heute nod 
unüberwindlih feinen und in fo ſchatſem Widerſpruche in den Denk 
ſa rifien des Breiheren von Beuſt und der daduich veranlaften Depeſche 
ded Heren Grafen von Vernflorff bervorgeireien find. 

Daß das ſchließlice Mefultar der Berfländigung der ftindifchen Zus 
fimmung bedarf, braucht midht erſt beſonders bervorgehoten zu werden. 
Liegt darin aber eine ſichett Bürsfhafr, daß über nichis übereingefommen 
werden fann, was nicht, fol es Ausfiche auf Genehmigung haben, in der 
That den Intereffen der einzelnen Ränter entipricht, fo folte, unferm Gr» 
meflen nach, in biejer berubigenden Gemwißhelt ein um fo bringenterer 
Deweggrund zu finden fein, mit ken vorbeieitenden Schritten nicht länger 
unter ten boben Regierungen zu zögern, 

Die Großberzogliche Regierung ihrerſeits iſt jederzeit bereit, in Ver⸗ 
kanklungen über Vorfdhläge einzutreten, welche der Borautfehung ber 
Reiftungsfähigfeit enifprecben und bie Mefultate geben Fönnen, wegen teren 
wir allein die Reform der Bunbeöverfaffung wünſchen. Gntfprict ber 
nächfte Ausgangepunc auch nicht ganz unferen Wünſchen, wir würden 
bereit fein, ſolche Berbantlungen unverdroffen weiterzuführen , - überzeugt, 
daß der zeitigende Einfluß der Greigniffe und die überwältigende Macht 
ber Natur der Verhäliniſſe die einzig mögliche Auflöfung fon bringen 
und baburdh zugleich als bie einzig richtige erwelſen merden, 

Ich erſuche Ew. Hochwohlgeboten, ſich bei jeder geeigneten Belegen» 
beit im Sinne diefer Depeſche zu äufern und ermächtige Sie, tem Herrn 
Grafen von Hohenthal in üblicher Weife, wie Em. Hochmohlgeboren ver« 
trauliche Kenntniß der Ausarbeitungen des Königlich Sidhflfchhen Staars- 
minifterd erbalten haben, gleichfalls vertrauliche Mittheilung derſelben zu 
madhen, (ge) Roggenbach.“ 


Aus Italien. 
** Turin, 18. Febt. Ju der Abgeordneten Kammer erflärte Baron 


240 


Riscafoll auf die Interpeinion Ayaganı'd, daß ed nicht die Hbflcht ber 
Meglttung ſei, Schiffe zus Berflärkung der Grpedition nach Merico zu 
ſchicken. Sie babe es nur für nöthig erachtet, einige Äregatten nach den 
Eslonien abzuſenden, um bie itatienifchen Unterabanen daſelbſt zu be« 
fügen, Wine Berition der Bewohner Bergamo’d gegen den Biſchof if 
an den Minifter verwieſen mworten, 

Dom „Dirritto* bören mie, daß in Franka a M. ein „Ber 
neraldirertorium der beutfhen Bemessung“ tagı, welches ſich den Sur 
des Hauſes Habsburg zur. Aufgabe flellt ‚und Garibaldi zur @emeinfam« 
feit des Acrion auffordert; er folle in Ungarn einfallen, damit gleichzeitig 
in Deusfdland eine furdıbare Bevoluion zum Autbruch fomme In ver 
vom „Dirttto* veröffentlichten Adreffe eben dieſes Dirertoriumd in der 
freien Stadt Franffart a. M, an Baribalvi heißt ed, Garibaldi brauche 
nur das Waffenſtanal zu geben, damit auch die deutſche Acklondpartel die 
Bodel der Revolution anzünden werde. Unterzeichuer If das Atienſtück: 
der Generalirecior Dr. E. M., der Generaljecreiät G. S., der zweite 
Generalfererät E. v. R. Gebt wenn ed eine Myſtificatlon fein jolıe, 

verdient immer noch die Art und Weile, wie es in Piemont berüdjichtigt 
wird, Aufmertjamfeit. 

** Man ſchreibt aus Mom, daf man in Bezug auf bie Löfung ber 
zbmifchen Frage wieder einmal aufs Abwarten angewieien ſei. Das 
Kaiferreich babe dem heil, Water die Berfiherung eriheilt, Mom nicht 
verloffen umd ben Ginzug iraltenifcher Truppen nicht geftatten zu mollen, 
Wie verfldert wird, war Frantreich fogar erbörig, der päpftiiken Megier- 
ung Rieti unb Orvlero wieder urüdjugeben, wenn dieſe ſich in Bezug 
auf die andern verloren Bellgungen zur Unertennung bes volljogenen 
Thatfache verfieben mürde. Auein ſeit der legten durch die Kavalrıre'fäe 
Depefhe befannt gewordenen Antwort des GardinalsStautefeereiärd mag 
man ſolche Dinge nicht mehr in Anregung bitugen. Belt einigen Tagen 
befinder ih ein Piquet Genbarmen in dem Palaſte ders Marquid Lava- 
lette. Man fol neulich ein Individuum, bas fi in dle Gemaͤcher bed 
Marquis eingefhlichen hatte, fıflgenommen baden, Vielleicht war es nur 
ein Dieb. Alle Abend durchzieht Übrigens eine Patroullle ven St, Apo» 
flelpfag,, um Demonflrationen zu Chien des franzöflfden Wefandien zu 
verhindern. — Es iſt auch von einer andern Demonftration zu Ehren 
des Jahrestages der Ginnohme von Gaeta die Rede; Beneral Goyon läfı 
aus Borfiht zablreiite Pairouillen durch die Stadt ziehen. — Die Ber 
wegungen dir italienifchen Truppen im Umbrien haben wieder ganz aufs 
gehört. Es bar fi fein Barailion der paͤpftlichen Grenze genaͤtzert. Die 
nad Perugia berufenen römiſchen Gmigranıen murden in Bieinere Gtäbie 
interniert, In Aſill befinden ſich Teren 40, die unentgelulch in Klöften 
einquartirt find. — Gine Anzahl päpflider Zuaven haben neuli wit 
ihrem Commandauten einem Zrauergoitesrienfi für den General Borges 
in der Kirche Jeſu beigtwohnt. Um 14. Febt. fand im derſilben Kirche 
eine Mefle am Jabreetage der Ermordung bed Hetzogs v. Benny ſtatt. 
Prinz Gorfini, ehemaliger Minifter des Großherzoge von Todcana, gab 
diefer Tage zu Ehren des Grafen und ber Gräfin Zrapani ein glänzendes 
Banfetı, Es waren 50 Bähte gelaren, morunter Garvinal Antonelli, der 
Catdinal · Erzbiſchof von Neapel, ſowie die römifcgen Prinzen und Brius 
zeſſinnen. 

& Bologua, 10. Febr. Unſere Lage iſt fehr traurig, Das Elend 
einerjeit? und andererjeits die Unficherheit ver Strafen und bie Unordnung 
in der Verwaltung nehmen von Tag zu Tag mehr überhand. Es til 
darum fein Wunder, daß fich Unzufrlebenbeit und Mißmuth aller Gemü— 
ther bemächtiger, ſowohl ber Itallaniffimt ald der Anhänger der alten 
pãpftllchen Regterung. Die plemonteflihe Regierung ift gründlich verhaßt 
unb ihre Beamten find ganz vereinzelt, Der Präfett, der wohl mei, 
Daß feine Abminiftratlon möglich jet, wenn fie die ganze Benölferung uub 
befonders bie höheren Claſſen derfelben gegen ſich babe, that alles Mög⸗ 
tige, fich bel den vorzüglichften Ginmwobnern ber Stadt bellebt zu machen 
und mit ihnen freundichaitliche Verbindungen anufnüpfen, allein feine 
Anftrengungen maren obne allen Erfolg; feine Einladungen wurden abs 
gelehnt, fein Entgegenfommen zurücdgewiefen, feine Beſuche nicht erwibert, 
Der Abel und die höhere Bürgerjchaft beweiien in diefer Beziehung mit 
geringen Ausnahmen eine eigene Bebarrlichkelt. In dem Salon bes 
Präfecten, wie bel den anderen höheren Windenträgern fieht man nur 
Beamte und eine geringe Anzahl Vlemontiften, welche in ber Stadt feiner 
Sympathle ſich erfreuen. Die Frau eines der biefigen piemonteſtſchen 
Generäle ſchrieb darum vor Kurzem an eine Freundin in einer benach⸗ 
barten Stadt, daß fie in Bologna zum Sterben Langeweile babe, daß 
man nur felndfellgen Bliden begegne und bet allen Bewohnern nur Kälte 
und Peindfeligfeit finde und daß Eid auf vier ober fünf verarmte 
Abeliche, den ausgehungerten Straßenvoͤbel und einige @infaltäpinfel alle 
Einwohner Piemont, ben Piemontefen und ihrer Regierung einen unver 
föhntihen Haß gefchworen zu haben ſcheinen. Diefer paffive MWiderfiand 
gegen bie plemontefifche Hertſchaft Äußert fich bei jerer Gelegenheit, ſowohl 
im Kleinen, wie im Großen. Nach fünfmonatlichen Anftrengungen gelang 
es endlich ein Magiilrats-Gollegium zu bilten, Die Gewählten melgerten 
fih beſtändig, die Haftung für Me adbminkftrativen Verlrrungen des vorlgen 
Magiftrats auf fh zu nehmen, Um die magiftratiiche Verwaltung von 
ben ernften Schwierigkeiten zu befteltn, die ihr allenthalben entgegentreten, 
batte man Hrn. Pepolt in die Spige geftellt, der aber von abminiftrativer 
Verwaltung fo viel wie nichts verficht. Man fann fich denken, welches 
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Vertrauen unter ſolchen Umftänden ber neue Spmblens genleßt. Nach 
dreimonatlicen Bemühungen aller Art brachte man es melich dahin, die 
Liflen der Nationalgarde zu Stande zu bringen Man veröffentlichte fie 
fofort mittelft einer Proclamation des Epndieus Pepoli. Nun wurde aber 
im Iepten Sommer nad der Dürchrelfe des Königs Ehrenmann diefe 
Nationalgarde wieder aufgelöft, well die Mehrzahl fi melgerte, bei ber 
Infpertion, be der Köniz in Perjon vornehmen wollte, fi einzufinten. 
Die mifliebigen Weußerungen Victor Emanueld bei diefer Gelegenheit 
beleidigten die Dfficiere und Soldaten dieied Corps, fo daf man jegt ber 
Meorganiſatlon deöjelben die arößten Hlnderniffe in ben Weg legt. Die 
Liſten wurden eben nieder verdffeutiicht, was übrigens am wenigſten wichtig 
uud ſchwierlg il, Die Bewohner Sollen befllmmt werten, in bie verſchie— 
denen Gompagnien fich einreihen zu laffen und ſich bei ter am fle ergan« 
genen Aufforderung woillfährlg zu zeigen. Dit Strenge fann man wohl 
Ginzelne hiezu anhalten, wenn aber der Wirerfland allgemein und nach« 
baltig if, gelange man nice lelcht mit Zwangsmitteln zum Ziele. So 
hat man z. B. nach ber Demiffion des Generals Grafen Malveyzt und 
anderer Oberofficiere der Nationalgarbe noch feine Gommandanten finden 
können, biefelben zu erfegen, denn alle Anträge der Urt wurden zurldges 
wiefen, Es iſt fomit Mar, daß tie Bologneſen mit ben piemonteflfchen 
Behörden in feinem freunblichen Kinvernehmen ſteben; wie könnte e8 denn 
Angeſichto des allenthalben überband nehmenden Eleudes auch anders jein? 
Die Demorallſatlon ber Jugend und des Wöhrls macht allenthatben reipeude 
Fortſchritte und von Geite ber Behörden nefchleht alchte, derfelben entgegen 
zu arbeiten. Diejenigen, welche das Volk zu enrfirtlichen fuchen, genteßen 
bie vollſte Frelhelt, fie können das Heiligfte ungefiraft verhößnen und 
machen von ihrer Straflofig’eit ben ausgesehnzeften Gebrauch Man fteilt 
Öffentlich; Bucher, Brocüren, Almanache, Zelchnungen und Wider aud, 
welche zur Gottloflgfeit, Unftitlichfeit und Vieverlichfeit aufatungern, und 
finzet fie in den Strapen und Öffentlichen Wlägen an ten Schanfenftern. 
Der Verkäufer it aber damit nice zuftleden, man colportixt bieie elende 
Waare auch in den Häujren, gibt Fe um einen Epottpreid und nicht 
felten unentgeldlich, beſonders jungen Leuten, welche fo leicht zu verführen 
find. Der Kampf bes Böfen gegen dad Gute iſt ein erbitterter und alles 
beutet darauf hin, daß die evolution im Begriffe ſteht, noch größere 
Anfrengungen zu machen, bad Aeußerſte zu magen, wozu bie geheimen 
Geſellſchaften Fräftig das Ihrlge beitragen, Aber auch bie Guten nehmen 
fih zuſammen und fangen an, aus ihrer Verborgenheit herworzutreten, fie 
fühlen, daß «8 nicht genug ſei, bad Gute zu wollen, ſondern dieß auch 
mit ber Rrait der Lieberzeugung Öffentl an den Tag zu legen. Es 
murben bereitd aus unjerer Stadt mehrere Adreſſen mit anjehnlichen 
Beldipenden an den heil, Vater eingefendet zum Zeichen ber Ergebenheit 
und Treue gegen den rechtmäßigen Fürſten. Man darf verfichert fein, Daß 
dad Verfahren der Plemonteſen die zeitliche Demalt des Papfttfumes in 
unjeren Rreiien mehr als je möglich macht, Gerade das piemonteflfche Regime 
it e8, welches die weiſen und lohalen Abfichten der legitimen Regierung 
Allen zum reisten Bewußtſein bringt und den Herzen der enttäufchten Wötfer 
theuer macht, Bei Gelegenhelt ber Eröffnung det Bahnſtrecke von Bologna nach 
Berrara fuchte man einige Demonfrationen zu Gunſten ber piemontefifchen 
Megieruug In Scene zu jegen, allein alle Anftrengungen ber Art waren 
umfonft. Die Spaltung Bolo-nıs, der Romagna und Piemonts iſt feit 
dieſer Zeit vollſtändig. Der Eiſenbahndienft ift ungeregelt und die Ver- 
maltung fo ſchlecht, wie überall. Es vergeht Feine Woche, baf nicht 
Störungen eintreten, erluft von Waaren und Spebitiondgütern ober 
daß nicht nach piemonteflicher Welle Gegenflänte anneritt werden. Die 
Blätter Bologna’s und, Ancona’s haben bezüglich deffen ſchon nachdrückliche 
Merlamatlonen erhoben und Abhilfe fo unerhörter Mipftänte gefordert. 
Unfere Befreier machten bereits vielfältige Verſuche, den Bertel abzu= 
ftellen, benabmen fi aber dabel fo ungefchidt, daß fie nothwendig Flasco 
maden mußten. Der Ex⸗Shyndicus Kulgi Pizzardi ließ alle diejenigen, 
welche auf den Vettel betreten wurden, in bad Haus bringen, welches bie 
Aufſchrift führt: „Berler-Afyl Victor Emanuelz.“ Wan machte ein 
großes Aufheben über bie tort gefpenteren Woblthoten, ala ed jedoch zum 
Handeln und zum Bezahlen kam, konnte man faum bie Kranken in die» 
fem Haufe unterhalten, die Gefunden mußten alte fortgeſchickt werben. 
Legt find nun aber bie Kirchen une Häufer, die Strafen und Pläge von 
Bertlern förmlich belagert unb ter Magiſtrat muß «8 gefhehen laffen, 
meil ibm die Mittel gebrechen, tem Uebel abzubelfen. 





Deutſchland. re 

Preußen. © Berlin, 18. Febr. Der Antrag des Abg. Waldeck 

auf Mietereinführung der Gemeindtorduung vom 41. März 1850 ſchlägt 
gleichzeitig einige nicht unmefentliche Abänderungen in jenem frühen Ge» 
fege vor. Dabin gehört bauptiädlih: Die Beieitigung bed Dreiclaffen« 
Syitems, der Öffentlichen Abſtimmung, ferner derjenigen Beftimmung, meldhe 
die richterlichen Beamten von der Wahl zu Gemeinheämtern (in paflioer 
Beziehung) ausſchließt m. f. w. In den Motiven, welche dem Antrag 
beigegeben find, iſt darauf bingerwiefen, wie tie eudliche fefte Regulirung 
ter Semeindeverfaffung und ter damit in inniger Verbindung ſtehenden 
Kreis · Bezivkd- und Vrovinzial · Verfaſſung die dringendſte und unabmeit- 
barſte Forderung im preußſchen Staate ſei. „Die Grundzüge biefer Dre 
ganiſation waren in der vettoyitten Verfafſung vom 5. Der. 1849 nieder⸗ 
gelegt, Att. 104, erlitten allerdings in dem Art. 105 der Verfaſſung vom 
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31. Januar 1850 eine etwas unbefimmtere Baffung, die jedoch das Vrin ⸗ 
eip noch erkennbar machte; ihre enpliche Verwirklibung aber geſchah durch | 
die Gemeindeordnung, die Kreid-, Beziıkd- und Vrovinzialordnung vom 
11. Mir; 1850. Wenn diefe Gefege auch noch manches vom liberalen 
Gtantpuncte aud zu wünften übrig laffen, jo beruhen fle doch auf ten 
richtigen allgemeinen Brundfägen, melde zugleich dem Geiſte wie dem 
Worte ver Verfaſſang entipreden.” Mad einer kurzen Darftellung der 
wefentlichen Grundzüge diefer Befege beißt es dann weiter: „Der bloße 
Ueberblick diefed Geſammibildes wird bie Ueberzeugung geben, daß et auf | 
einfacher, unferen Zuflänten angemeffener Grundlage ruht und die feit 1810 | 
ſchon außer aller Berechtigung daflebende Scheidung der Gtaatdbürger in | 
Ritter, Bürger und Bauern, die Scheidung von Stadt und Land, wäb- ! 
rend die Gewerbe laͤngſt auf das Land gerückt find, die Gcheitung ger | 
wiffer größerer Güter vom Gemeinde» Berbante und teren befondere Ber 
rechtigung beim Kreis und Vrovinztal-Berbande, to diefe Scheidungen, 
meldhe durch die Vrobinzial- und KRreisverortnungen feit 1821 von den 
Todten aufermedt wurden und fo viel Schaden angerichtet haben, gründ« 
lich bejeitigt morden find. Giner der wichtigſten Artikel war daber der 
Art. 66 ver Kıeid- und Provingialordnung, welcher verordnet: „Alle Ge · 
fege über die Rreit» und Vrovinzialſtände find aufgeboben.* Daß folde 
Gefege auf Wiverfland derjenigen fioßen, melde bei Auftechthaltung der 
feubalen und alten Auftände interefjirt find, liegt in ber Natur ter Eathe, 
Da num dieſe Partei gerade In dem Minifter des Innern, v. Weſtpha- 
ler, ihren entikiedenften Ausdruck fand, fo begreift ſichs, daf im folden 
Händen und unter ber fleien Abneigung der meiften Landräthe die Gin- 
führung der G&emeindeortnung mit bleiernem Schriute geſcheh, ja gar bald 
fufpendirt murte. Solche Erfahrungen bemeifen nichts gegen die Kauglid+ 
keit des Geſeges. Zahlreiche Vetitionen bemeiien aber, wie ſehr von Als 
len, teren perfönliche® Intereffe nicht verlegt wurde, und aud von man- 
Gen Anreren die Wohlthat des Geſehes eıfannt und die abſichtlichen Feb» 
ler in der Ausführung bervorgeboben wurden. Insbeſondere iſt vielfach 
der Haupipuner in's Licht geftellt, daß ein gefundes Berbältnif unter den 
einzelnen Zantbewohnern nicht eher bergeftellt werden kann, als bie die 
verfaffungswidsigen Rechte der Beflger größerer Büter aufgehört haben. 
Der berecht igte, naturgemäße Einfluß wird Ihnen dadurch nicht entzogen, 
vielmehr geflert. Dazu fommt, daf bie Fefihaltung der Trennung von 
Stadt und Land in den Gemeinde» Einrichtungen, die Beflhaltung der 
Ausfonderung großer Güter vom Gemeinde-VBerbande auch auf dem po» 
tiriicgen Gebiete das alte ſtaͤndiſche Princip der Vertretung, der boblen 
Steibung von Mitter, Bürger, Bauer vorbereitet und nad der erflärten 
Abſicht der ſeudalen Vartei auch anbahnen foll. Dazu fommt ber für den 
Berfebr und für die gleidmäßige Untwidelung des oͤffemlichen Lebens fo 
hochwichtige Bortbell in Berradyt, daß im einer wefentlich homogenen Bes 
völferung auch zusfelbe CommunalsCefeg gilt. Haben bied andere, deurſche 
wie nichtteutfche Staaıen erreicht, wie follien wir, die wir zur Hegemo- 
nie in Deutfchland berufen (?) find, uns das Armurbsjeugniß neben, daß 
mir dazu niche reif feien, daß mir mittelalterliche Inflitutionen conſerviren 
müffen!“ — Der von ten Abgeordneien Harkort und Genoffen einge 
bradıte Antrag, beireffend die Enictung von Penfiontcaffen für vie Witt» 
wen und Woifen ver Elementarlehrer aller Gonfefilonen, beruht auf dem 
Brineip: 1) dab in jedem Begierungkbezixf eine jolcht Caſſe beüchen joll; 
2) daß bei ter Verwaltung der Gaffen, die bei ter Regierung verbleibt, 
eine Mitwirkung der Intereffenten im geeigneier Weife eintreie; 3) daß 
die Gemeinden verpflichtet werten, jährliche Beiträge für jeden Lehrer 
zu zahlen. 

© Berlin, 19. Febr. Die Abgeortneten Zeue und Genofſen haben 
einen Antrag, ref. Gefepentmurf eingebradt, die Borm der @idesleiftung 
betreffend. Während ver von dem Abg. v. Mönne (Glo zau) beantragte 
Wefegentwunf nur dem bleherigen fogenannten Judeneld bejeitigen will, ifl 
ed die Abſicht des jept vorliezenden neuen Antrag, durch die Ginführung 
einer allgemeinen, für Alle gleichen Eiretform auch ben von anterer Seite 
und namentlih von den Diffitenten fo vielfach laut gemordenen Klagen 
und Wünfben endiih Rechnung zu tragen. Der $. 1 tes Gnimurfes 
lauter: „Alle Give werden in der Urt gelelftet, dab derjenige, welcher den 
Eid — bat, dem Schdtenden die mit den Morten; „Ich ichmöre, 
daß* beginnende Eldesnorm wörtlich vorhält und der Schmwörende bann 
die Worte ausſpricht: „Ich ichmwöre eö, fo wahr mir Gott kelfe." F. 2: 
„Dem Schmwörenten ift geflattet, diefen Worten die feinem Glaubendbe 
fenntniß entfprediende Befräftigung hinzuzuſehen. $. 3. Alle biefer Der- 
orbnung entgegenftchenden geſehllchen Beilimmungen, welche für die @ided- 
leitung weitere Hörmlichkeiten vorſchrelben, indbefondere die 65. 317, 318, 
323 bis 367, Xbeil 1 Thiel 10 der allgemeinen Berichtöordnung werden 
aufgehoben.“ Motive: „Alle Staatsbürger haben die gleiche Pflicht, in 
gerniffen Fällen, namentlich ald Zeugen oter Parteien in Brocefien, als 
Staatsbeamte, Soldaten, Geſchworene, Abgeordnete, aſſertoriſche und pro⸗ 
mifforifche Gide zu leiten, und fle baben alle ein aleiches Recht tarauf, 
daß ſie nicht gezwungen werden, dies im einer ihrem teligiöfen Glauben 
widerſtreltenden Welie zu ıbun. SEs iſt daber eine nothwendige Gonit- 
quenz der durch die Werfaffung garantirten Meligiondfreibeit und bürgere 
lichen Gleichberechtigung ber Gonfeflionen, daß an bie Stelle ter jrgt gel» 
tenden confefflonellen Giresformeln, die Bielen, befondırs den Diffiventen 
und ber großen Mebızabl der Juden zur Ghemwiffentbeichnserung gereichen, 
eine auf dad Weſenilicht fid) befcpränfende obligatorifdhe Eidetform gelegt | 


werde, da ein Aufgeben des religiöfen Eides nicht rathſam erfcheint. Das 
Berürfnig zur Finführung einer folden Eidesſorm ft fhon in dem Par 
tent, dutch welches die Werfoffung vom 5. Der. 1848 publicirt wurbe, 
anerfannt umd zu dringend, als daf die Befrierigung deffelben der noch 
in ferner Ausfidhı ſtehenden neuen Givil» und Strofprocchordnung vorbe 
halten werden fünnte Als dinchaus zwickmäßig bat ſich die Form ber 
währt, In ver — nun icon feir 12 Jahren — ber Eid auf die ers 
faffung und der Eid der Seſchwornen geleifter wird. 66 wird beabalb 
deren Berallgemeinerung vorgefcblanen Um bem confefjionellen 
Stantpuncıe der Schmwörenten jede mögliche Rechnung zu tragen, bleibe 
ihm die Hinzufügung folder Worte anheimgeflellt, die «ine vemielben ger 
mäße flärfere Belrätiigung enthalten, Die austrüdli für aufgehoben 
erflätten Boragropben der allgemeinen Gerichteordnung beflimmen die bes 
fonveren Börmlichkeiten bei den Gidetleiftungen der Juden, der nicht unit 
ten Griechen und der Mubamedaner.* — Der Antrag ıft von den Füh- 
rern aller liberalen Fractionen unterdügt, mas die Unnahme beffelben 
Seitend des Haufe mwobl ſchon im Voraus fidhern bürfie, 

Die „Deutiche Allgemeine Zeitung” glaubt, daß, nachdem durch eine 
Indißerete und unangenebm empfuntene Mirheilung über den Beſchluß bes 
preußifhen Minifteriums, die Anerfennung Italiens im nächfler Zeit zu 
verfünden, ber Schleier einmal gelüfier fei, fein Grund mebr zur Ber- 
ſchwelgung der Urſache und des Hergangt vorliege, und fle berichten baber: 

„In einer der Gommiffionen des Kauſes eröffnere ter Finanzminifter 
ten Mitgliedern, daß die Regierung die Anerfennung des neuen Reiches 
befchlofien babe und daß «8 münfdendmertb märe, der Deffentlichkeit ge» 
genüber tem WMiniflerium die Iniriarive zu überlaffen. Ueber die Gründe 
öefragt, erflärt Hr. v. Patom einerfeiit, dab ein weiterer biplomatifcher 
Mer einer befreundeten Macht die preußliche Anerkennung Italiens beglei« 
ten dürfte und bierüber noch Unterhandlungen in ter Schwebe felen; daß 
andererfeitd durch eine oftenjible Initiative des Haufed den Parteigegnern 
im Innern Belegenbeit geboten würde, an maßgebender Stelle ihren Ein- 
Auf zur Geltung zu bringen und die bisherigen guten Diepofltionen jür 
die Anerkennung Italiens zu erfchättern. Deshalb würde dem Miniflerium 
eine Bertagung des Antrags wünfdenewerib erſcheinen, und es erfuche die 
Gommiffionsmitglieder, der Fraction des Hauſes Wittbeilung biervon zu 
machen. Aber mit Meier Mittheilung gaben ſich die Abgeordneten nicht 
zufrieden, fondern interpellitten den Binanzminifier um eine beftimmte Friſt, 
Innerhalb welcher von der Regierung die Anerkennung Italiens verfündigt 
würte, Hr, v. Batom Fonnte diefelbe nicht beftimmen, und fo wurde be» 
ftloffen, den Antrag in einer gemäßigten Form einzubringen.* 

Die „Rreugitg.* fchreibe über die Furbeflifchen Debatten: „Wie meit 
müffen wir icon bergab fein, daß ein Mann, wie diefer verunglüdte ſaͤch⸗ 
filte Minifter, (v. Garlomig), in Preußen dat große Wort führen fann; 
daf rin im Jahre 1848 „obne Gründe“ deſertitter Staatdmann Preußen 
zur Zapferfeit eımabnen muß. @r wird es zwar deſſenungtachtet bei und 
zu nichts bringen, aber ebrenrührig bleibt es body.“ 

Das ſelbe Blatt ſchreibt: „Intereffane tft die Wahrnebmung, daß ſich 
auch bei und bereite die Vartei der deutſchen Cavouriſten und Mazziniſten 
zu ſcheiden beginnt, Die Partei der deutſchen Mozziniſten geführt von 
Malte, vie Partei der Gavouriften infpiriıt Dur einen „Stuatdmann“, 
meldyer glucklicherweiſe nur Schulge beißt. Geben biefe beiden einftmellen 
auch in tem Abgeordnetenbauſt noch friedlich nebeneinander, jo Hat ſich 
doch In ihrer Pıeffe der Streit ſchon entzündet, und wird ſich votaueſteht . 
lich mit der „deutichen Frage” auch in die Verhandlungen des Abgeort- 
nerenbaufes verpflangen. Hier Klein: Deurfbland oder Groß Preußen — 
erfauft, wenn eo fein muß, durd ein deutſches Muza und Savoyen und 
patroniflrt durch bie guten Dienfte des Nationalitäten. Baterd an der Seine, 
nad) deſſen Allianz fh ſchon teure fo mander „deutſche Patriot? zu 
fehnen beginnt: Dort Geſammt · Deutſchland mit der Meidhe-Verfaflung: 
die einige und untheilbare deutſche Mepublif; bei und einfiweilen noch 
mundgerecht gemocht durch die „preußiihe Spige*, doch immerhin ebrlich 
genug gemeint, um wenigſtens die Zerfplitterung und den Berrarh Deutfde 
lands an dad Ausland audzujcließen.“ 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

* New⸗VYork, 6. Febr. In ber New Moꝛler Hondelöfammer wurde 
einflimmig der Veſchluß nefaßt, die Megierung durch Annahme des Bapitr- 
geldes zu unterftügen. — Nacridten aus Merico melden, daß dir innere 
Uneinigfeit aufgebört bat, und daß ſich jämmsliche Marteien vereinigten, 
um ber fremten Invaflon Widerſtand zu leiflen. Ueber We Burnſlde ſche 
Erpedition ift man fortwährend im Ungemiffen; «6 fehlt noch jede ber 
ſtimmte Nachricht. Die „Lribune” verſichert, Bräfldent Lincoln und der 
Kriegsminifter würden den Oberbefehl über die Armee übernehmen, Ger 
neral Mac Glellan werde die Potomac- Armee commandıren. Der ameri« 
taniſche Gonful in Honelulu, welcher in Wafkington angefommen ift, ber 
richt, daf Agenten wach England geſchidt werten find, um ſaͤmmmiche 
Santwic Infeln an England zu verpfänten. Hr. Shurp, ter amerfar 
niſche Befandte in Madrid, if in Waſhington angefommen. 

Aſien. 

* Mach der „Watrie* hätte eine engliſche Flottenabibeilung Beil 
von Wyrab, einem der wichtigſten Hafenpläge ded Rönigreihe Dahome 
im &olf von Benim genommen, Die Engländer wären in Folge eines 
mit dem Könige Bahadu abgeichloffenen Shug- und ZTrugbündniffes in 


den Beſth dieſes Plapes gelangt, 
Peone und dem Golfe Benin berelt® durch neuere Grwerbungen einen Kü« 
fenftri von 700 Kilometer Pänge, 
Meuefte Poſten. 
** München, 22. Bebr. In ter E, Erzgießetei wird heute der Buß 
ted König Ludwigt ⸗Monumentt ftatiinden und find biezu von Geile des 
Hrn. Infrertors v. Miller beiondere Ginladungen erfolgt. — Den Ber 


nehmen nach ift der £. Arvotat Hr. Schleer in Meiden, Mitalled ber Kanır 
mer der Ubgeorbneten, zum Betriehd»Dirictor ter bepır, Oflbahnen ernann: 


worten und bat terfelbe diefe Stelte, für melde ſich kaum eine gerignetere | 


und mir größerer Sochfenntriß autgeftaneıe Verfönlicpeit ald Hr. Schloer 
hätte finzen lafjen, angenommen, — Mac einer Nonfiction der Oftbahn« 
Direction Reiten ſich in Folge der ab Mainz beflehenden Iranflırarife ver 
Frachten für vie nah Belgien, Holland und Morzfranfreih beflimmten 
Sendungen bei der Garıktung nah Mainz und daielbft erfolgten Umcat - 
tirung billiger, ald wenn die Güter tirecr nach meiter gelegenen Sta- 
tionen. ber ıbeiniichen Eifenbaheen bebandelt werden, eine Nachticht, bie 
für dad Bublleum nicht otne Intereſſe fein wird, 

»⸗Jan der „Süd. Fig." wird vie aus ben bieflgen Blärtern auch 


in die N. M. 8. übergegangene Nachricht bezüglich des Gafernbaurs ame | 


lich dahin berichtigt, daß der Atcordbetrag für die Eebauung des bereiid 
tn Angriff genommenen Cafetnflügeld an der Dachauerſtroße nice abge- 
Ändert wurde. 

Würzburg. Den Bernebmen nach mird auch ter Hr. Biſchef 
Bears Anton an dem Gonctlium, dag auf Pfingiien zur Heiligſprechung 
der 28 Franziscaner, die 1597 in Japan den Wänprer- Tod erlitten, nad 
Rom einbeinfen if, sheilnehmen. (Würzb. Anz.) 

Speyer, W. Febr, Die barmberiigen Schweſtern, melde übermor« 
gen Koijerdlautern verlaffen ıollten, dürfen nad einer Minifterlalenıfazliep- 
ung bis auf weiteres dafeibft bleiben. (Pfaͤlz. 3) 

Aus dem Amt rüllbeim, 18, Bebre. In Ealjburg murte nach 
dem „Rarler. Anz.“ ter Uufregung gegen die Gmancipation der Juden 
im den zmei verfloffenen Naͤchten dadurch Luft gemacht, daß vielen Juden 
die Feuſtet tingeſchlagen murben, 

Balin, 19: Bebr. Die Berliner „Börjen-Ftg.” berichtet: Das 
bie Anerlennung dee Rönigreicd Italien aut ſprechende Decument iſt, wie 
wir aid poiltio mirbeilen Fönnen, geſtern Mitag vom König vollzogen 
worden, Dem preußeſchen Geſandten in Zurin werden feine veränderten 
Greditive ohne Verzug zugtſandt werden, 

”. aris, 20. Dee. Der Senat begann heute die Adrefdebatten. 
So weit der Bericht bis jegt geht, ſprachtu die HH. Larablı, Stourm 
und Graf Segut d'Agueſſeau, Begierer erhob ſich mis beſonderem Mate 
druck gegin die Untererüdung der Binsendverelne und tie von ibm ber 
kaupiere Vergünftigung, melde Graf Berflgny der revolutionären Pieſſe 
zu Theil werben laſſe. — Der Avbiſo „Bo fait,“ an deſſen Bord ſich Ge⸗ 
neral v. Korencey und ein &eneraiftab befindet, if om 8. Januar in Fer 
meriffa angefommen und nıd 2dfündigem Aufenthalt nach Merico wei« 
tergeregelt 

Aus London meldet die „Indepentance," men fönre ein Heiraihs - 
project jmifden dem Brinzen von Wales und ber Pıinzeffin Alexandia, 
älteften Tochtet des ringen Ehriflian von Dänemark, melcyer zur Mache 
folge auf ven däntfgen Thron berufen if, als fenbefchloffene Iharfage 
anıchen, 








Zelegramme 


der Neuen Mungener 


Beltung. 
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England beflgt nun zwiſchen Sierra | 








ung von Gejchwornengerichten für bie Preßſachen vor allgemeiner 
Einführung der Gejchwornengerichte mit SO gegen 68 Stimmen ab. 

G Ziel, 21. Fehr, Die bayerijchen Prinzen find heute von 
Gorfu zurüdgetommen, 

DI Alhen, 15. Behr. Durch einen aufgefangenen Brief ver⸗ 
rathen, iſt die Verſchwörung vor ver Zeit zum Ausbruch gefommen. 
Anfangs empörte ſich blos Die Etaribeiogung Nauplia's; fie wurde 
aber vor der Feftung bejchoffen; Ichtere machte jedoch fpäter, durch 
ein falſches Gerüche von des Königs Abdanlung verleitet, gemeinfame 
Sache mit den Rebellen. 


Konftantinopel, 15. Febr. (Mittelſt Yoyd-Dampfad „Stadion*.) 
Zin Bey wurde zum bevollmächtigten Beinifler in then ernannt, Die 
Errichrung ein-d aſtronomiſchen Obſervatoriums kier iſt befgzloffen. Der 
Handelöverttag mir Mufland iſt unterzeichnet. Den ‚Levant Gerald“ 
wurde verboten, yon Untebenefragen zu fpreden. Oberſt O'Reiuh, ger 
nannt Hafſan Bey, wurte zum Bommantanıen ber Libanon Gendarmerie 
beflumme, Hier eingenoffene Nachtichten aus Perflen beſtätigen die Lob 
Faugung Blocqueville's duich Die preußiſche Megierung. Derfelbe af am 
23, Ian. in Weigio ein, (W, BI) 


banbdelg. und Börfen,Bachrichten. 

Freiburg, 15. Febt. Felgende Serien des Potterie:-Anlehend ſind 
gezogen werben; 4222, 2956, 2567, 2A3R, 57, 2688, 6408, 7254, 185, 
3557, 2364, 4225, 4011, 2538, 2878, 6104, 566, 5743, 1432, 4994. 

Darmftadt, Id» Febr. Bei der heutigen Verloefung der großh. M. 2dr 
Loofe wurden folgende größere Treffer gezogen: Mr. 87,061 fl. 15,000; Mr. 
71,232 il. 4000; Mr. 24,438 fl. 20003 Pr, 81,612 A. 1000; Wr, 6622 
und 9086 je A. 400; Mr 82,073 unb 60,818 je fl. 200; Pr. 70,198 und 
94,735 je fl. 100. 

Wrantfurr, 20. Gebr. (Bold u. Eilber.) Pillen 9 A. 3,37, ie; 
Preuß Friedrichabor BR. 54,55’; Ge rd 24 
Ranbrwcaien 5 fl. 10',—31'4 fr ; au Fran Etüd 8 fl. 207, — 211, fr.; Ungl. 
Soeuvertign 11 1. 44 - 46 it. Gold per Zolle Ufd. fein 800—805 ; 5 Franken, 
Thaler — fl. — fr; Rand 20r dito 30 Hd. 12 fr.; Bob. Sliber pr. B.fb, 


fein 51 4052 #. 15 fr; Preuß. Caſſenſcheine 1 fd. 4474, —45 Fr 


‚ 2i.Bebe Deunert KarsMiniehen 60; oyssc Metall 497/,; 


Sransfurt 
| Banlartiın 724; SstteriesUnichens Locſe von iund, 65, son 1Böu: SU9YLP,; 
' Deflerreihifcbe Botierie-iniehensstooje von iBsb: 67; 


tunwigshaleniberoacher 
Ciſenbahn v ctien 131, Bayerijhe Kinhahmsbieiuen 1u543 Bayeriſche Ofibabn 
Actien vell eingez. 166, Weſtbahn ⸗Prictitaͤt 75; Denerreichifche are Piobikiers 
Kaum 174. Dechſelcuta: Darıs 93'/,; Lenden 118; zwim 85°, ,. 

sen, 21 Bebr. Deutat. aproc. nern 8450; “ps. Weiall. 70,75; 
Lotterie Mi skooie von 1864: 91,50; ven int: 128.10, von 1660. DI; 
Dantactien 847; öflere. Grebst:Murilier-Lictuer 202,70; Donau Dampr;ciff. 
Uctien 439, öflere. Gtaatabahn⸗Nctitn 277.—; Nossbagutunn 214. ; Belle 
bakn » Frieritäten 101.50 sw fjelcurje: Mugesbur » Bir. 116.—; Youson 
x 10. 137.10; &iber — 


— — 














— 


Beramiworiiigper Kiratttunı 4. B Gonl 


Röniglides Dur: und Sansnsiskhsetze. 
Sonntag den 23.: „Die Jüpin”, Oper ven Haltvy. 





Geftorhene in Munchen. 

Katharina Zelger, Gattierswittior von Schwabing, 56 5. alt; Maria A, 
Dreß, Gütlerotochter von Friedenheim, Kg. Münden /I, 49 3. alt; Martin 
Belbinger, quiese. Schullehrer von hier, 69 I alt; Weorg Ketnely, Gorperal 
um ft. 1. Guir.»Meg., geb. von Berg, Log. Giermereheim, 25 5. alt; Maria Mies 
dermoier, Taglöhnereirau von wicfing, 39 I, alt; Johann Sıräßuber, yeaj. f. 





JO Ri, 21. Febr. Das Unterhaus lehnte heule Die Einführs | VBoiconpueteur, 66 3. alız; Jalod Ahdinann, Maurer von der Mu, 66 I. alt. 





Allgemeiner Anzeiger. 


Sparfaflen:Tontine 


777. [de] 


Baherifchen Büpotheken- und Wechfel- Bank, 
Nachdem an die Stelle der gefclorienen zehmjährigen, mit tem Wufange des Jahres 1861 eine pweite 
wwanzigfährigem@rfellihaft eröffnen worden Äft, ſtehen jegt drei Gejelljhafren zur Berheiligung offen, von 
denen bie uripränglich fünfzehnjährige noeh ®, die erite jwanzigjährige uch 1A und bie zweite 


jwanzigjährige noch 1% Jahre bis zu ihrer Ruftöfung zu beiiehen hat, 


Die Sparfafien-Tentine, welche im Ganzen bis jegt 1852 Mitglieder mit 12,051 Ginlagen im Belrage 
von fl. 121,335. 3 fr. zäßlt, eignet fich zur Anlage von Brjparnifien für Grwachſene wie für Kinder, unb 
tann namentlich bei iepteren sehr zweckmäßig als Ausfieuer-Anflalt benägt werden, da biejenigen Witgl eder, 
welche die Auflöjung ihrer Geſellſchaft erleben, nicht nur den Beirag ihrer eigenen Ginlagen, vergrößert durch 
die zu 4%, lapitaliſtrien Zinſen, fondern auch einen verhältnifmäfigen Antheil von den durch die Merfiorber 


nen hinteriafjenen Ginlagen und Zinſen ausbezahlt erhalten. 


Gtund beſtiumungen und Grläuterungen, fowie Bormulare zu Erklärungen werben unentgeltlich von ben 


Ugenten verabfolgt. 
Münden, 17. Bebruar 1862, 


Die Adminijtration ber Baserifchen büperhekten- und Wechiel-Bank. 


Ed, Brattler, Dirigent. 
Franz Fechner, €. A. Buchner, Wilh. Mayer, 
Senplingergaffe Nr. 74. Kaufingergajle Nr. 22, Briennerftraße Mr. 8. 


bei ver Schrannenballe, 


769. Befanntmachung. 


In der Goncursiache der Joſerh und Ditilie Fir 
ſchin g'ſchen Eheleute von der Suljenmüßle wird ben 
Berheiligten hiemit eröffnet, dab das heute erlaffene 
Prioritätderkenninif dom 3. Mär, 1962 au 
an Berlündungsfat auf BO Tage un ber Ge— 
richistafel des unterzeichneten Gautgerichta amgeheitet 
fein wir», 

Schweinfurt, den 11. Februar 1882, 


Königl. Bezirksgericht Schweinfurt. 


Der Fönigliche Director: 


Kahl. 
@.Nr. 4590, Braungart. 


vorlömmt, prafitich erlernt hat, wünſcht als erfter 
Süfer over Kellermeifter in einer Weinhantlung 
placiet zu werden. Dfferte sub DB, A. Mr. 748 
nimmt die Grpedition d. Bl. entgegen, 


I. D. Mayr, 


— 


23. 


72% Befanntmachung. 


Die Anlage und ben Gebrauch von Dampifeflein bet. 


) 
Ina Interefle der allgemeinen Werbreitung der Kenntnif jener Worfchrif: 


ten, weide für Die Anlage und den Gebrauch von feſtſtehen den 
Dampfteffeim felgeiept, An, und zur Vermeidung der in Folge der Hafennts 
nig und Nichtbtachtung dieſet Boriäpriften Drobenden Gefahren für Ber 
fonen und Cigenthum und fonftiger Nachtheile, fuwie zur Wrleihterung 
der Ueberwachung ber dahiet befiehensen Dampileilel und der Evidenthaltung der 
beim unterfertigten Stadimagifrate geführten Kataſter werben Die nachjolgenden 
auf ber allerhöcdhitin 'Werdipmung vom P,. September, 1832 -(Regg + Blast von 
1852, Pag. 1073) beruhenden Beitimmungen und deſonderen "Anorbnungen allen 
Dampiteflelbefigern und Grmwerbern, ſowie den Dampfleffelfabrilanten zur genaues 
fien Darnachachtung hiemit befandt gegeben, 

1) Die Anlage tines fehfchensen Dampffeflels if von vorgängiger po: 
ligeiliher Bewilligung abhängig, deren Geiheilung dahier der unterfers 
tigen Baucommifjion übertragen ii. (Mrt. 1.) 

Wer, ohne dieſe Bewilligung erlangt zu haben, einen Dampffefiel aufftellt, 
verfällt im die unter sub, Ziff. 13 angerrointe Strafe. 

2) Das Seſuch um Bewilligung zur Anlage eines jeifichenden Dampfs 
feffels if bei der Baucemmiſſion ſchriſmich oben zu Prototoll zu fellen und 
bat zu enthalten: 

a) den Mamen und Wohnort des Mechanikers oder ben Na: 
men und Drst Der Fabrik, vom welcher oder im welchet ber Keſſel ges 
fertigt werden joll; 

b) eine einfache nur in Linien ausgeführte Mbbildung des anzule⸗ 
genden Heffeld, aus welchet die Größe der vom Bewer berahrien 
Fläche zu derechnen und bie Höhe des Waſſerſtandes über den Feuetzü— 
gen zu eriehen if; j 

©) eine Befchreibung, in welchet die Dimenflonen des Keſſels, die 
Stätte uno Berchaffenheit des Materials, die Urt der Zuſammenſezung, 
die Dimenfion der Bentile und deren Belaftiung, jewie bie Cintichtung 
der Speifevorrichiung und der Feuerung genau anzugeben find ; 

d) Die Angabe der größten Kraft, mit welder die Mafchine wir: 
fen foll, 'ausgerräd: im Pferbefräften; dann bie Angabe, ob bie 
Maſchine eine Hochdtuck⸗ oder Konpenjatione: Majdine werden ſoll, bei 
Keſſeln für andere Zwecke die Angabe des Veberdrudes; 

e) einen Situationsplan der zunächſt am den Drt ber Mufftellung 

- foßenten Grunpfiüde mit ben darauf befindlichen Gebäuden, Strafen 

m. dgl, im einem die hinteichende Deutlichteit gemährensen Maßitabe; 

N) die zur Erläuterung und Beurtheilung erforderligen Brundriffe, Auf: 
riffe und Durchſchnitte der Gebäude, in welchen der Mufs 
ftellungsort der Mafchtue und bes Keſſels, der Ort ums wie Höhe 
des Schornfteines und bie Yage der Weuerungen gegen bie benachbarten 
Grmbüäde, Gebäude, Straßen u. dal, und ber Drt, wo bas Rebe, 
welches bei Maſchinen ohne Gondenfatien bie verbrauchten Dämpfe in 
die Pult auchaude, deutlich angegeben fein muß; 

g) die Nibelementd: Pläne, wenn bielelben aus polizeilichen Nüdjich: 
ten, wegen Mbleitung pres condenfirten Waffers, wegen Anlage von Waflers 
Behältern, Zifernen u, dgl. erforderlich find (Art. 2.) 

3) Rein Dampflefjel Darf in Gebrauch genommen werden, ebe 
nicht eine Uuterfuhung und Probe beöielten tattgefunden bat, 
und. Darauf ‚bin Die-polgeiliche Bewilligung zu deſſen Gebrauche 
ertheilt worden iit. (Met. 6.) 

4) Die Bornahme dieſer Unterſuchung und Probe, welche an jedem von bem 
Betheiligten biefür bezeichneten Drie erfolgt, il bei Dem unterfertigten 
Stadtmagiftrate ſchriftlich oder zu Protofoll nachzuſuchen. Diejes Des 
ſuch bat zu enthalten: . 

») Die baupolizeiliche Bewilligung zur Anlage rines feltchen 
den Dampifellels ; 

b) Das Duplikat des genehmigten Bauplanıs; 

c) die Befchreibung des Dampfteffeld mit genauer Angabe der 
größten Rräft deojelben, ausgebrüdt. in Pierdrfräften ; 

4) die Bezeichnung des Drtes, wo Die Dormahme ber Unterſuch⸗ 
ung und Probe gewünfcht wird, ſowie des Ortes, wo der 
Gebrauch des Keffels erfolgen jol. (Art. 8.) 

©) Ungabe des Zweckes, für melden der fragliche Keſſel beftimmt if, und 

1) die Angabe, ob derielbe mit einer Maſchine in Berbinbung gefegt wird 
ober nicht. 

5) Bezüglich derſenigen Dambpfleſſel, melde an einem anderen, als dem 
Drte der Auffiellang und Benägung unterfucht werben follen, fann bas Ge⸗ 
fuh um Bornahme ber Probe mit den erforderlichen Angaben belegt, auch 
unmittelbar bei dem einflägigen tednifcgen Beamten ſchriftlich anges 
bradıt werden. (Art. 10 Abſ. 1.) 

6) Die ywar im Inlande aber nicht hier ald Dem Orte der Aufitels 
lung erprobten Dampffefjel müſſen an dem letztern Orte von 


der einfchlägigen Gommifien nochmals äußerlich unterfischt werben. - 


Der Berheitigte Hat daher dieſe nechmalige Unterfuchung unter Vorlage 
ber über die bereits vorgenommene Unterfuchung und Probe erhaltenen Urs 
kunde (Unterfuchungs Protofolld:-Mbfchrift) bei dem ünterfertigten Stabima« 
giftrate ſchriſtlich edet zu Pretefoll nachzuſuchen, worauf fogleid die Unter: 
fuchung veranfaft und die Bewilligung zum Gebrauche eriheilt wird, wenn 
nah dem Commiſſiens-Gatachten der Dampflefel auf dem Transport feine 
Beichädigung erlitten hat. (Art. 11.) 

7) Dampifeffel, welde im Auslande gefertigt und daſelbſt unter obrige 
feitficher Aufficht erprobt worden find, müſſen, wenn fie bahier aufs 
getellt und benüßt werden wollen, vor der Benügung wie alle übrigen 
Dammpffeffel einer verkärittsmäßigen Unterfuchung durch den techniſchen 
Beamten babier unterfiellt werben. 

@s ift Daher in einem ſolchen Falle ebenfalls die oben vorgefchriebene Ans 
zeige an den Mogiftrat zu machen und biefer Anzeige das amtliche Zeugnif 


um 


über bie im Auslande bereits vorgenommene Probe und bas hiebei beobach⸗ 
» ‚tete Wtfahgen beigufügen (Art. 12.) Pusiitegriete 

8) Damit eimerfeits dem technijchen Commiffät feine vergeblichen Gaͤuge ger 
macht werden und andererfeits bie Unterfuchung folder Dampflehfel, weile 
vom Auslande beyogen werden, gleichviel ob dieſeiben dort bereits unterm 
fucht wurden ober nicht und foldyer, weidye bereite an einem ander 
Orte des Inlaudes geprüft wurden, ohne Schwierigfeit und mit re 
dulg in vorfchriftomäßiger Aeiſe Sorgenommen erben ‘Tann, iß jeher. Bes 
heiligte verpflichtet, ſefort ſchriftlich oder mündlich beim Magiſtrate An⸗ 
zeige za erſtauen, ſebald die Einmauerung des Dampfreſſels bis 
Ju Den Feuerzügen bewerknelligt ift und ch bis nach wirklicher Bors 
nabıne der Umterfuhung jeder weiteren oder gänzlichen Ginmanerung bess, 
friden oder deſſen Bemügung zu enthalten. Ei 
- Mer ohne. Die porfheiftsmäßige Fnfpection und Begute 

achtunug abzuwarten einen Damuftemel voliſtändig aufitellt, 
uno einmauert oder in Bang ſetzt, verfällt in eine Etrafe 
bis zu 300 fl. * 

9 Durch die vorläufige Probe und Unterfachung bes Dampffefiele 
wird dem Gigenthümer oder nad Umganden Dem Werkführer 
die Derantwortlichkeit für Die fortwährende Zanglichkeit des 
Keſſels teinedswegs abgenommen, indem bie erite Vrebe nur zur 
Gnivedung folcher Gedrechen, melde das Zerfpringen des Keſſels bei dem 
erſten Gedrauche befürchten laffen, aber nicht für die weitere Dauer deſtimmt 
ft. Der Eigenthümet oder auch nach Umftänden der Wertiährer bleibt ſo— 
nad für jede aus dem meiteren Gebtauche des Dampfleſſels entſſehende Ge⸗ 
fahr ftreng verantwortlich und er hat baher felbit die weitere Sorge 
für die gute Inftandfegung aller Sicherbeitd-Dorrichtungen, 
für ven gebörigen Wafferftand, für die Einhaltung der Befiimmuns 
gen rücküchtlich det Belaſtung Der Sicherheitd:Ventile, für das 
fortwährende Workandentein ver zur Grbaltang der Richtigkeit und der Dauerr 
haftigtelt de® Dampfleſſels den Maſchiniden erforberlichen Werkjeuge und 
ſenſtigen Mittel für die rechtjeitige Meinigung des Keſſeis von 
dem entiehenden Keſſeldein u. dgl. zu fragen und ſich nach Mafigabe ber 
fortfchreiten Wonäpung von der ferneren Tanglichleit und Gefahrlofigfeit bes 
Keſſels fortwährend zu Überzeugen, fofort benielben bei Zeiten entweder ganz 
außer Gedrauch zu fegen over die etwa nöthig gewordenen Ausbeſſe run⸗ 
gen baran vorzunehmen, und, wenn diefe größerer Met wären, 5. ©. 
theilweiſe Örneuerung der Wände u. dgl., dem unterjertigten Magiitrate bes 
bus der Unterſuchung und Probe des Dampffefiels Anzeige zu machen. (Art. 34.) 

10) Ber die Bedienung eines Damvfleflels übernehmen will, muß ſich bei 
der Commiſſion über feine Befähigung ausweifen und auf Verlars 
gen einer Prüfung unterziehen. ; (Met, 38.) ı 9 \ 

Dabei werden alle Dampifefielbefiger dringend darauf aufmerffam ger 
madıt, wie eine forgfältige Aue wahl und forgfältige Ueberwach⸗ 
ung ber Heizer und Mafhinen:Wärter ver: Allen. nöthig ft, ‚un 
eine bedaͤchtige und deehalb gefahrloie Behandlung ber Dampfleſſel zu erzielen, 

11). Alle zur eriimaligen Unterfuhung und Probe eines Dampffefield erforder 
lichen Jalrumente, BWerkjeuge und Arbeiten hat derjenige, auf deſſen Ders 
anlalung ſolche geihieht, der Gommiffion unentgeltiich zur Verfügung zu 
fiellen, jowie auch die Gommiffionsfoflen an Diäten und Geſährtgeldern zu 
tragen, (Art.. 40, bi, 4.) 

Der Inhaber den Keiiels Hat’gleichfas die hiezu erforberlihen Arbeiten 
en ver Commiffion wunentgeltlih an die Hand zu geben. (Art. 
40 Mbi. 3.) j 

12) Die Haftung für allen Schaden, welcher an Leben und Eigenthum 
durch eine Reffels@roloflen veruriacht wird, richtet ch nach dem einfchlägis 
gen Ürafrechilichen und civiltechtlichen Beiiimmungen, , (Art, 41.) 

13) Mebertretungen Der gegenwärtigen BDorfchrirtem werben an 

' @eld bis zu Dreibundert Gulden beitraft, (Hit. 42 Abf. 1.) 

14) sei bebarrlichem Ungehorſam gegen die Boricriften bieier Berord⸗ 
nung oder gegen die darauf geläpien Amerbnungen der nnteriertigten Bes 
hörden vun Seite der Gewerbtreibenden lann die Zurücknahme ber ers 
theilten polizeilichen Bewilligung zum Gebrauce bes Dampf: 
ke ſſels erfolgen. (Att. 44.) 

15) Damit die Katafier über die dahier beſtehenden Dampfleſſel und Maſchinen 
lets evident gehalten werden fönnen, iſt jede Befigveränderung hinſichtlich 
aller dahier bereits beilehenden Dampffeffel behufs geeigneter Vormerlung 
innerhalb 8 Tagen von der Zeit der Beiigveränderung: an gtrechnet 
im Bureau Zimmer Mro. 77 des unteriertigten Magifirates milnde 
lich oder jchrifilichh anzuzeigen und mit biefer, Anzeige bie, Örflärung des 
neuen Erwerbers barüber zu verbinden, ob Der Gebraud Des 
fraglichen Dampffefjeld in unveränderter Weiſe und am. bemjelben 
Aufitellungserre wie bisher fortgeſetzt wird oder nicht. 

In gleicher Weile find auch die hiefigen Dampiffelfabrifanten bei 
eigener Hafıbarfeit verpflichtet wor jedem Werfanfe eines neuen Dampfs 
leſſels an einen hiefigen Ginwohner, fowie ven jeder rg erg 
eines bereite dahier beftehenden Dampfleſſels in menatligen Rapporten Ans 
zeige zu erflatten, unter genauer Angabe ber Käufer und zeit, Veſiher der 
zu tepatirenden Keſſel. 

Am 14. Februar 1862. 


Der Magiftrat und die Baucommiſſion der k. Haupt- 


und Nefidenzftadt München. 
Widder, Bürgermeifter, 


G.: Mr. 14744, R Stabelmann, Ger. 


Im Berlage von Dir. E. Wolf & Sohn in München find fieis vorrälbig: 

Gonftructionen aud dem Gebiete ded Waſſer- 
Straßen:, Vrüden- und ®ifenbabn:Baued. 100 
Blätter in Umſchlag 4 fl. Einzeln A 3 fr. 
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Polizeiftrafgefehbud), Volksausgabe A 36 hr. 


ae U LEE I a 0 0 0 U DL BE 
® 754 [20] Im Verlage ter Buchner ſchen Buchhandlung in Banı- : 
*3 fo eben und if durch alle bayeriſche Buchhandlungen 
a 


u bejieben: 
Das Polizeistrafgesetzbuch für das Königreich & 


Bayern, Mit kurzen ergänzenden Anmerkungen und 
einer Uebersicht über das Verfahren bei Polizei- 
übertretungen, zur Benützung für Jedermann heraus- 
ben von einem Fachmanne. Mit minister. Genoh- 
mi — 10 Bogen Taſchenformat, elegant brochirt 
nur 36 fr. 


BE Durdy diefe nicht adgefärzte, ſondern vollſtäudige, praltiſch eins 
gerichtete, mit Aumerkungen veriehene und dabei jehe wohlfeile Ausgabe 
deö tief im das alltägliche Leben eingreifenden Polizeiftrafgefehbudges 
dürfte einem mejentlichen Berürfniie des bayeriſchen Padlicum entiprochen 
werden. Aehnliche populäre Ausgaben andermeitiger wichtiger Gelege, 
wie des Strafgeſetzbuches u. ſ. w. erſcheinen in Kürze. + 

Bars in dies kein bloferSeparatsAbormd, mie andere, einige 

© Kreuzer billigere Ausgaben, jondern eine mit ſehr nüglichen Anmers 
fungen und Berorpmungen, J. B. über Polizeiſtunde, uners 
laubte Spiele, Sonntagsjeier, Tangmujifen, Baumejen, 
Bubrwerte, Thierquälerei ac. bereichetie Ausgabe großen Deuts 
lichen Druds. j 

Der Beiellungen auf biefe Ausgaben fammelt, wie P. T. Bediens 
dete bei den f. Memtern und Magiiiraten, Echrer ıc. erhält von 
der Verlagebandlung (Buchner ſche Buchhandlung in Bamberg) ans 
gemeflenen Rabatt, 


00 ENGEN ESF SRCHBENE 
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2... m E. A. Fleifchmann's Sachhandlung (A. Mob: 
Mi fold) in Manchen ift forben erigienen und in allen Buchhandlungen 


M u haben: 
Sawitri. 
Eine Dichtung von 
Zouife von Ploennies. 
Ihrer Majeftät der Königin Marie von Neapel gewidmet. 
Elegant eartonnirt. Preis 48 kr. Im Bolofaniı 54 fr. 


+++ 
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— Sifenbahn: Fahrten: Pläne Aind im Erpebitionds®ocale >. Bi. zu haben. 


Einladung 
jur 
General: Berfammlung 
bes 


749, [26] 


Wer meinem Sohne, dem früheren Gifenbahn + Bauunternehmer Abolph 
(Mathias) Schauer etwas bergt, hat von mir durchaus Peine Zahlung 


zu hoffen. 
Joſeph Schauer. 


Rimfing, am 18: Februar 1862. 
747. [26) 

755 Nachſtehend verzeichnete, mach ben amtlichen Ausgaben (weifyaltig) 
gedruckte bei Etahel in Würzburg erichienenen fogenannten 


Würzburger Bollsausgaben 
bayerischen Geſetze 


zeichnen ſich dutch Correetheit und fhönen Druck, praftifhes Tafgenformat 

und große Billigleit ganz beſenders aus und werben baber zur Abnahine bes 

fiens empfohlen: 

Beriäbrungdgefeß. (Titlätt und mit Schemas zu Schuldurfuns 
ven und Zablungsaufiorberungen verfeben.) ®@ Er. 

Dad VPolizeiftrafgefeßbuh. 15 fr. 

Dad Strafgeſetzbuch. 30 tı. 

Das Einführungsgefeß zum Strafgefegbuh und Bolizeiftrafgefep- 
buch nebſt dem Welche und der Verarpnung über Giraffolgen. Preis 
eirca 15 fr. (Noch im Erſcheinen begriffen.) 

Dad Motariatdgefeb mit Gebühren. Ordnung und Angabe der 
Notariataſize. Preis 24 fr. (Unter der Preffe.) 

Dad Handelögefeßbucdy. Herausgegeben von J. Lutz, k. bayer. 
Beziefögerihisrach und I. Serretair der Gefepgebungscommiffion. 

1) Zafchen-Ausgade mit Serch. 36 kr. 
2) Bolfs-Ausgabe ohne Seerecht. 24 Er. 
Ferner erichien hiervon eine 
Dctav-Uuödgabe mit Seerecht. fl. 1. 
NE, Borfichende Nusgaben des Handelsgejepbuches find burch Bundesbeſchluß 
vom 4. Juli 1861 a. als bie einzigen authentiſchen bezeichnet. 

Einführungdgefeße zum Handelögeiegbuce. Hiervon erichien be— 
reits in der Taſchen - Ausgabe das Ginführungsgefeg zum Handelöge» 
jegbuche für Bayern 4 fr., für Nafjau 3 ke, für Preußen 7 fr, 
für Sachſen 4 fr, 

Sämmtliche Befege und Einführungsgefege find mit Inhalts— 

verzeichniß und ausführlichen Sachregiftern verſehen. 
Qupßerdem erſchien in berjelben Werlagshandlung bas 

Sachregiſter über das allgemeine deutſche Handelsgeſetz buch 
und dad Ginfübrungsgeſetz zu demielben für das Koönigrelch Badern. 
3'4 Bogen. Preis 9 fr. Ausgabe zum Jahrgg. 1862 Mr. 25 der 
Gejebblatted für Bayern. 

Zu bejichen durch alle Buchhandlungen. 





Holzverſteigerung in Spefjart. 
Samftag den 1. März I. 3e. 
Vormittags 10 Uhr beginnend 
werben im Gaſthauſe zum Gmgel in Bifhbrumn 
von ber Revier Biihbrunn aus den Mbrheilungen 
Birfenberg, Birtwaßer, Klarcoholz, Schönberg, Schöns 


Vereins zur Porforge für entlaffene Steäflinge. 
Diefelde wird am Montag den 24. dE. Mid. Rabmittags 4 Uhr im Börfenlocale, 
KRaufingerftrafe Nr. 9 über 1 Stiege, abgehalten. 
Die fo iebhafte Theilmahme, deren ſich der Berein feit feinem Beitehen zu erfreuen hat, dürfte auch der 
angenehmen Hoffnung Raum geben, daß dieſe Generalverfammlung nicht wur von ben verehrlichen Mitglie: 
dern, fondern auch von Freunden und Gennern des Bereins recht zahlreich befucht werde 


Der Ausſchuß. 


723 anntma ung. Sollten bie Lieferungen nicht muftermäßig fein, 

Bet ch oder nicht rechtzeitig gemacht werben, jo geſchieht ber 

Ben der Verwaltung der k. Imangsarbeitsanflalt Ginfauf der benöthigten Duantitäten um jeben Preis 
Rebdorf auf Koſten und Gefahr des Lieferanten. 


wird der Bedarf an Dictualien und Eonfum: 
tibilien pro Ill. Ouartal 1861/62 an den Wenigfts 
nehmenden im Wege ber Submiffion hingegeben, als: 
24 Gentner Weigenmehl, 
500 Geniner Roggenmehl, 
15 Gentner Ginbrennmehl, 
20 Geniner Gries, 
20 Geniner Rollgerfie, 
3 Gentner Reis, 
12 Gentner Rinpichmalz, 
8 Gentner Brennöl, 
600 Stüd Bier. 


Die Lieferungen mäffen genau nad den zur Gins 
fihtnahme hier aufliegenden Muflern, welche auf Ber 
langen auch mitgetheilt werben, ftacht- und fojtenfrei 
in die Anftalt gefchehen; insbefondere mäflen die Mehls 
gattungen vom beurigen Fruchtjahre, rein und ohne Bei⸗ 
miſchung fein, das Schmalz gut ausgelafien und friſch, 
das Brennmöl gut geläutert fein. 


Die Offerte find frantirt als „Submilfions 
Gegenitand* auf ber Adreſſe beyeichnet, verfiegelt bis 
Donnerflag den 6. Mär; I. Js. 
Abende 6 Uhr 
aufbiefiger Amtöfanzlei einzureichen, und werben biefelben 
in Gegenwart ber allenfalls anweienden Submittenten 
Freitag den 7. März I. 38. 
Vormittags AO Uhr 

eröffnet. 


Die Genehmigung der Angebote Seitens ber fgl. 
Regierung von Mitielfranfen, Rammer des Innern, 
bleibt vorbehalten. 

Mebvorf bei Gichflätt, den 15. Februar 1862. 

Der königl. Poligei- Gommiflär: 
@.:N. 1353. Gbrendberger. 


18. Sn der Sonnenftrafe Neo. 9 im 
Baden werden alte Bäder, Manufcripte auf 
Bergament, Noten, Zeitungen mb Schreibs 
arten aller Art angefauft. 


rain x. verfieigert ; 
282 Gichens Übichmitte zu Gommerrial:, Nutz ⸗ 
und Bauholz, 
6 Birken: Abſchnitie zu Nuphol;, 
4 BihtenMbfchnirt zu Nugbelz 
1'/, Klafter 6° Gichen ⸗ Müfelholz, 
35 ⸗ 


3 ” ” 


8 „5. Bablbelg. 

Diejenigen, welche für Andere Hol; ſteigern wols 
Im, haben ſich mit ſchriſtlichen Bollmachten, und 
Strigerer, welche bezüglich ihrer Bermögensverhältnifie 
dem Forftamte micht befannt find, mit Zeugniſſen über 
ihre Zahlungsfähigteit zu verfehen. 

Sämmtliches Hola if mummerirt, unb mwirb ber f. 
Revierförfter dasfelbe auf Anjuhen vorzeigen lafien. 

Stadtprozelten, ben 14. Kebruar 1862. 


Königliched Forſtamt. 
Schäfer. 676. [26] 


764. [3a] in mit jehr empfehlenden Zeugnifs 
fen verfehener und volllommen geübter Mentamts« 
SOberfchreiber fucht in gleicher Cigenſchaft unter» 
zufommen. Offerte sub Ghif. E. &. Nr. 764 ber 
forgt die Grpevition diefes Blatiee. 


@.:Rr. 848, 


INSERATE {.-"sriess 
: tung“, „@ädf. Dorf 
jeitung*, „Sagonia“, „Dreddner Placat: 
Straßen⸗Anzeiger“, fewie alle andern ins und 
auslãndiſchen Blätter beforgt prompt Redacteur Schanz 
in Dresden, Scloßftrafe 22, L 222. 


Gigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


Henne 


Ubounementöpreis (kr Münden ani mas 2 
> Umribaltmmasblart: Banyädrig 7 d., halbsäbrie IM. Or, 
vierzeisäptig 2 9. Dür ein dur vie E Poli Yepogrars Fremplar 
sonziätrtg B @., halbhäbrig I fi, muenchäßrie 2 fi. Air Arant 
min, Umgianı, Spann wmn der überierihen Kunber abommmt 


Münchener 
—— (Morgenblatt.) 


Nr. 47. 


Zeitung. 


Iemielbrn 7 Coer da Commeron #1. Andrös des Arie, im Lowdem 
bei 5. 3, Kwer & Co, 280 Unterd Street, melde and Iuferade 
au» Anzeigen aller Hirt beiorgem, Inferase ıwersen ven der Er⸗ 
besirion in Dünken, Orunwerftrade 11 im Nuscrbauie aufdeneme 
men, cut ver Kaum der vrriipaltigen Pertrueiie u 4 fe. berednet, 
Linpeior Mummers des Disagem user Mbrnnbiares dofen 3 fe. 


24. Februar 1862. 





zum bi ©, A AlLKiaNER im Etrasdurg, im Farıd bei 
Montag 
Uecberfidt. 
Die kurheſſiſche uud Die fchledwig :» belfteinifche 
PAngelegenbeit. 
Deurfchland. Berlin (vom Haufe der Abgeordneten. Der 
Han'cläverırag mir Branfreich. Ginıreffen preußifcher Geſandtet. Aus- 


fhußfgung des Mationalvereint). Wien (zur kurhefſiſchen Angelegenheit) 
Derterreichiiche Monarchie. Agram (Differenzen zwi⸗ 
ſchen Civil⸗ und Militär Berwaltung). Benedig (der Prinz v. Wales). 
Stalien. Genua (ein Gongteß der Actiontpartei bevorſtehend) 
Neapel (aroße Aufregung). 
Nußland und Polen. Warſchau (vie erfte Predigt des 
neuen Gribiichofs). . 
Dienttednadrichien. 
Reuefte Poſten. 
Zelegramme, 
Börfen: und Bandels⸗Rach richten. 


Die Furbeflifche und die fchledwig - bolfteinifche 
UAngelegenbeit. 

y. Als wir in einer der legten Nummern *) diefer Zeitung fagten, 
tie kurgeffifte und däniiche Angelegenheit des deutichen Bundes könnten, 
wider Verhoffen, und top ihres anjıheinenden Widerſpiels ein Minel zur 
Verſobnung der deutſchen Staaten liefern, glaubten wir fein Luftgebilde 
aufgefteitt zu haben, und mollen unfese Meinung beute mäher erflärin. 
Bir lefen fo eben in den Zeitungen, dep dad Wirner und dad Berliner 
Gabiner iventifche Noten an die Löniglide daͤniſche Regierung zur Wis 
widerung der jüngften verlegenten Autiafjung berfelben gerichtet haben. 
Es wird darin eine Fategorifche Antwort über die Frage verlang', ob 
Dänemark die im Jabre 1851 den beiden Großmächten ald Wanbarareu des 
deutſchen Bunded gejenüber eingegangenen poſttiven Werpfl ciuugen 
einzuhalten gedenke oder nie? Es wird, wie wir hören, Pro—⸗ 
teft eingelegt gegen die neueſten Vorgänge im täniıgen WHeichörarge, 
welche Schledwig indireet oder wenigflend ıheilweife dem daͤniſchen Wer 
fammtjtaate einzuverleiben zroben. Ta nun Dejterreih und Preußen 
im viefer wichtigen Angelegenheit völlig einverſtanden und in einer in auf 
richtiger Hedrtüberjeugung wurzelnten Geoperation begulffen find, jo fann 
«8 nicht fehlen, daß diıfer Umfiand die Fähigkett in ſich fchliepr, günſtig 
auf die Geftaltung der teutfchen Bundekverbältniſſe zurüdzumiten. Wir 
wollen und übrigen® der Fieude über die Enrbidung einer Lichtſeite in 
tem dunkeln Gemälse nicht voreilig hiugtben, und balien «6 mir tem Tidy« 
ter, der da fügt: 

„Broblode nicht; denn neidisch And des Schickſals Mädıe !* 
mobi, nenn wir tie Dianier ter Voſſiſchen oder Narional;eırung nachzuahmen 
Luft Härten, auch „ie Dätıe* ebne Schickſal zu fagen erlaubt fein durfte. 
Auch müfen wir gefteben, kaß tie Anerkennung dıd Königreie Itallen 
eur Vreußen allen Lichtefftet ſebt leicht wieder verdrängen und auch den 
in der zänfifchen politiſchen Ebe der beiden Großſtaaten wenigſtent nad 
G@iner Richtung bin bewisfien Frieden wieder trüben Fönnte, 

Was den Eurbeffifiten Beri.fungsftreit beiriffi, fo bat die Dife 
fereng, mie unverkenrbar if, am Birterfeit und grelter Bärbung viel 
verloren Die Wieverberfiellung der Birfaffung von 1831 ſcheim 
ein bereit altjeitig — mit Ausnahme des Kurfürflen — gewonnenes 
Brineip, zu tem man fih um ter allgemeinen deutſchen Eiatracht wil- 
len, vie doch auch eine Bundesverpflichtung if, eniſchloſſen hat. Der 
Streit um das Wahlgefeg kann nicht lange dauer, fobald tie Haupt» 
ſache, die Berfaffungs-Gontinuisätfrage, entfhieren feſiſteht. Wir find 
ter Meinurg, daß in Kurbeſſen dieſelben Männer, eiwa mit einigen 
werigen Ausnahmen, gemäbkt werten, mag die Wal nad dem Geſehe 
von 1831 oder 1849 erfolgen. Unſet bayeriſches Kanttıgd- Wablgefeg ber 
tubt micht minder auf breiter demofratiicher* Bafld, Wenn nun, maß frei 
ih noch feinedwegs audgemadt zu fein fheint, die beiten Großſtaaten 
im Intereſſe des Ganzen auch an Kurheſſen eine faregorliche Aufforderung 
rien wollten, welde natürlich nicht mehr auf dem Bundesbefhluffe von 
1852 fußt, fo wird die Lage der Dinge auch bier dozu beitragen Fönnen, 

ganz Dewfcyland wieder zu einigen; menigflend werten die getrennten Se⸗ 





*) Der betreffende Artikel it zu unjerer mund unferes Hın. Mitarbeiters gros 
Fer Ueberraſchung in alle Welt binaus telegraphiet worden. Füt ben 
Dabei begangenen Jirthum kaun natürlich nur der telegraphirende Müns 
eier Gorreipenbent verantwertlid; jein. Wir felbü baten gerabe biefen 
Artikel gegen jedes Mifverfiändniß durch eine Anmerkung ficher geftellt. D.R. 





mũtber vielleicht den Punet wieter finden, mo bie Gereiztheit verſchwinden 


und ermwalge verlegte Staaten-Eitelfeit ſich wieder berubigen Faun. “ 

Um auf Schleswig-Holſtein zurüdjufommen, fo müffen wir allerdings, 
je länger m vie deutſche Zerfahrenheit forıpflanzt, deſto beftimmteren Wis 
derſtand der f. däniſchen Regierung brfürdten. Der Status quo findet 
feinen Endtermin am 1. Avril 1862, und wenn bis dabin Dänemark ſich 
den Aaforderungen des deutſchen Bundes nicht conformirr, iftdie Bundebe 
Erecuion Ebienſache für Deutſchland. Die neueſten identiſchen Noten mer« 
den ſicher der dänischen Regierung tarüber Fein Hebl machen. 

Die europdiſchen Grohmachte ıragen freilih Luft, Die Verſafſungkangelegen⸗ 
beit Holflein-Lauenhurgezu einer turopaͤiſchen Frage zu flempeln. Sie befürd- 
ten, tab die Ererution obne ein Sinübergreifen auf die Frage „ Schletwig* 
nicht vollzogen werden fönne. Indeffen kat bei tem ganıen Gtrelie das 
Gomp:omip von 1851,52 einen feften deutſchen Boden geichaffen, und 
infolange als diefer nicht verlaffen wird, mad gar nicht anzunehmen, ift 
ein Grund zur Ginmifhung fremder Mäd;te nicht vorhanden, und iſt ber 
König Herzog zur Pflicrerfültung gegen den deutſchen Bund, wie Graf 
Roaſſell in einer befannt gewordenen Depeſche an den englifcken Sefandten 
vom vorigen Jahre fagte, „bound in honour‘, 

Unsere Leſet werden und vielleicht Dank wiffen, wenn wir noch ein 
furzes Wort bier beifügen, um ten Hauptgeſlchtepunet anzugeben, um wel 
ten der ſchleswig⸗ holſteiniſche Etreit ſich dreht, und wodurch die [ton im 
Sabre 1858 befchloffene, ſeltdem immer wieder durch däniſche Eingelenfe 
verſchobene Bundes · Erecution verarlaft wird. Tenn mir baben Belegen- 
beit gehabt wahrzunehmen, daf man über tie (im Detail freilich fehr ver« 
midelie) Frage theils in Untenntniß, theils in Unklarbeit ſich befinder, 

Seitdem der offene Brief König Ghriftian II. vom Jahre 1846 bie 
Zufammengehöriglelt ver Herzogihümer Schleswiz und Holſtein in Frage 
fleitie, it die Unrube Deurfclanrs Lurüber wie mehr befbmwichiigt mor« 
ten. Mac krtegeriſchen Erpebitionen und endailtigen Verhandlungen von 
Bundetrommiffarten iſt zuiegt das k. däniſche Vatent vom 28. Januar 
1852 erftienen, und wurde feierlich zugefagt: Etſtens Schleswig dem 
Geſaum Raute nicht zu Äncorporiren, alfo ihm jeine Selbſtäͤndigleit 
und feinen wo immer vorbanzenen deutſchen Gharafıer zu belafjen; zwel⸗ 
tend aber die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg in ihrer Selb 
Rinvigkeit und Gleichberechtigung mit ben übrigen Vrovinzen ber dis 
nifhen Monarchie derart zu erhalten, dag darin Fein lesislativer Met und 
kein Sefeg in vemeinfafsliden Angelegenheiten, und am mentgften ein 
finanzielles erlaffen werde, ſoſern es nicht die ſtändiſche Zuftimmung in 
Holfteinsfauenburg erlangt, und nad diefen Grundfägen überhaupt mit 
ihnen eine definisive Berfoffung zu vereinbaren. IA die Beſtiumung bie 
bezüglih Scleswigs von mehr negativer Natur infofern, ald die leider 
nicht ungerbliebene Daniflrung einiger Theile des Herzogtbums verbütet 
werden joltte, jo ift dagegen die Beſtimmung bezüglich Holſteins und Yaue 
enburgd von ber pofitioiten Wit, und in Hinſicht barauf if «sd nicht als 
lein nice aelungen, das dänıfbe &ouverrement zu einer angrweffenen Ort» 
nung der Verfaffungdverbäftniffe zw bringen , sondern es ſind auch im 
termaligen proviforifchen Zuſtande ohne fländifhe Mitwlıfung den Herzogs 
ıbümenm Holſtein ⸗ Lauenburg außerortentiche finanzielle Laſten ongefonnen 
werben, die mit den Zuſicherungen des f. Patentes vom 28. Iar. 1852 
offenbar im Widerſtreue flchen. Diele letzteren Beſchweiden find es nun, 
melde den Bunvedtag zur Binfhreitung nörhigen, und mobei beifelbe die 
ſchleewig ſchen Beſchwerden vor ter Hand ausgefept laͤßt. Dänemark er« 
eiidı jeroch in jedem derartigen erecutiven Met ſoſort eine Bedrobung ter 
Jalegrität der dänıfhen Gefammimonardle, und es iſt nit zu verfennen, 
daß es in dieſer Anſchauung von Schweden und von den europälichen 
Grojmäcten unerflügt wird, Um fo gebieterifcher iſt uns die Pflicht 
auferlegt, mit Gintradt und Beftigfeit unjer gutes Mecht durchzuführen, 
was wir auch getroft im gegenwärtigen Augenblicke boffen bürfen, wenn 
nicht ein untoward event in biefer wichtigen Ftage Deflerreih und 
Preufen wleder amdeinander reift. 


Deutſchland. 

Preußen. © Berlin, 20. Febt. In der heutigen Sitzung Id 
Haufed der Abgeordneten wurte, nach @rletigung einiger gefdhäftlicher Mit⸗ 
rheilungen, der Eingang einer Adreſſe aus KRurkeffen (vom Heffen- Verein) 
angezeigt. Der bereitd erwähnte Antrag des Abg. Leue, betreffend vie 
Form tes Eides, geht an die Juſtizcommiſſion. Der Abg. Rhoden bringt 
einen @efegeniwurf ein, betreffend die allſeltige Ausführung des Art. 9 
der Verfaſſung. Man tritt Hierauf In die Tagesordnung ein, deren erſter 
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Gegenſtand die bereits mitgetbeilte Interpellation des Abg. Dr. Daur mer 
gen det von dem Provinzlal-Schulcollegium zu Goblenz cn die Direetoren 
der Gymnaſten, Realſchulen und anderer Gchulanflalten der Rheinp orinz 
erlaffenen Birculars if. Seitens bed Gultuſminiſters iſt ein Schreiben bei 
dem Präfleium eingegangen, ded Inhalis, daß ter Cultukminiſter das 
rbeinifche Provinzial · Schulcolleglum zur nähern Morivirung ter obne fein 
Willen erlaffenen Verfügung aufgefordert habe, Der betiefiende Bericht 
fei noch nicht eingegangen, wekhalb das Erſuchen an das Wräfltium ge— 
richtet werke, bie Interpellatioa erft nach Gingang bed Berichte, worüber 
Anzeige erfolgen merbe, auf die Zagetorbaung zu fegen, Mach Verleſung 
‚des berreffenden Schreibens bemerkt der Gultusminifier: Der fraglice Ber 
richt ſei beute eingegangen und er fei bereit, vie Interpellation nunmebr 
fofost zu beanmmorien. Der Abg. Dr. Paut begründet hinauf feine Ins 
terpellation, intem er hauptſochlich hervorhebt, wie der fraglıdye Gilaß der 
äußern Borm noch wie eine värrlide Exmahnung außjebe, In Wabıpeit 
aber einer Drohung Abnlıd ſei. Der Lehrer folle vom politischen Parıeis 
leben fern bleiben, was ihm zur volitiſchen Gharafınlofljfeit verdamme, 
Uns ein folcher Mann folte noch Gbaraftere bilsen fönnen, was dech des 
lehters eigentlibe Aufgabe feit Mein, gerade ein cataktervoller Lehret 
Lönne durch feine Berkeiligung am politiſchen Leben an feinem Unfeben 
nicht nur nibıe verlleren, fontern mur noch gewinnen. Berfäume ber 
Zebrer feine ſchulamtliche Pflit, dann freilidy fer ed Sache der Megierung, 
einzuichreiten ; aber um diefen Punct handelt «8 ſich in Lem fraglichen Ei- 
laſſe niht, Gr erwarte darum von der höchſten Unterrichtebebörde um fo 
mehr eine enıfchledene Mißbiſtigung des Eileſſes, als ee ſich in demfelsen 
um die Kränfung eines verfoffungemäßigen Rechts eines ganzen Staudes 
handle. Ein trauriged Zeichen würde ed fein, wenn der Cultugminiſter 
das eingelchlagene Verfahren billige; er boffe aber, bag die Erklärungen 
bes Miniſters dem Lande zur Beruhizung gereichen würten. (Brave.) 
Der Gulmimnift.r v. Bermann-Hollweg: Er fönne fi zunächſt Äreng 
an den Wertlaut ter Interpellation balten, welche laute: ob das mehrer» 
mähnte Gireular auf feinen Belehl oder mir feiner Pilligung von dem 
Provinzlal« Schufcollegium zu Coblenz erlaffen morter? Und da habe 
er einfady mit Nein zu antworten. Im Uebrigen verſucht ed der Diinifter 
dennoch, dat Brrfabren des Provinzial-Schulcoliegiumd zu Goblenz zu 
rechtfertigen. Der Wılaf gehe von thatſachlichen Vorausfegungen aus, 
vie in der Zeit, aus welcher er bare, ihre Begründung fünden. Es 
habe, wie ber Bericht ausiübre, nicht in ter Abſticht des Provinzial Schule 
collegiums gelegen, ein politiſchet Recht jchmälern oder verfünmern zu 
wollen, Das Vrovinzial⸗Schulcollegium habe geglaubt, lieber vorher ware 
nen, al® fpäter, nacdıtem ein Lehrer ſich vergangen, tinſchreiten zu follen. 
(Bewegung linfs). „Gines ſchictt ſich nicht für Alle“ — rad gelte auch 
bier von ten Lehrern. d(Rauter Widerſpruch linke). Dad Vrovinzials 
Schuleollegium berufe ſich In feinem Berichte auf bie Gulabrung und der 
Grfabrung ſei doch nicht zu wleerſpicchen. Nodmold: das Yıovinziale 
Stuleollegium babe nur warnen wollen. Am Rhein, mo man dieren wohl» 
melnenven Sinn auch wohl verſtehe, habe ber angegılffene Gılag torum auch 
gar nicht den Anftoß gefunden, ten ter Interpellant vorantgufegen ſcheine. 
Der Interpellant lenne die Berbäliniffe am Rhein nit. Schließlich ſpricht 
der Minifter nochmals feine Meberzeugung aus, daß das Provinzial Sculs 
eollegium zu Goblenz ten Grlaß nie anders deute werde, ald in dem Sinne, 
in welchtin auch er tenfelben auffaffe, namlich lediglich im Sinne des Wohl« 
mwollens und der Nachſicht. — Abg. v. Hennis: Nah der Bejchäfisorhe 
nung Abe jedem Mlıgliere des Hauſes dae Medi zu, nah Beantwortung 
einer Interpellation einen auf die Angelegenteit bezüglihen Antrag ein» 
—— Temuad ſtelle er denn ben folgenden Antrog: Dos Haus der 

bgeorbneten molle erfläsen, daß ed durch die Brantmortung der Inter 
pellation des Abgeordneten Dr. Paur rückſichtlich des Erlaffed des Pros 
vinzial-Sculcollegiume zu Goblenz vom 16. Yan. 1862 zur den Minis 
ſten der geifllcchen ꝛxc Angelegenheiten feinediregs befriedigt fei, vielmehr 
in ber betreffenden Be fügung eine Berlegung des jedem Staatsbürger qu+ 
ſtehenden verfaffungsmäßigen Rechts erblide, an den politifhen Augelegen- 
beiten fi zu beibeiligen. Zur Unternügung bed Anttagd erbebt ſich die 
Linke. — 88 folgen Wahlprüfunzen, dann zum Schluß Petitionen. Die 
Statt Neuß wiederholt ihre — wegen zu großer Ginquartierungslaft, 
Dis Haus beichlieft Abhülſe. Aus dem Randfreije Erfurt wird bie Ein 
führung einer neuen Zaudgemeindeortnung beantragt, melde Petition ver 
Gommiffion für die beireffende Frage übermiefen wirt, Ueber die noch 
fonfligen Peritionen iſt nichts von Intereffe mehr zu berichten, 

Berlin, 20. Febr. Giceren Vernehmen nad iſt 208 Zuſtandekom. 
men bed Handelövertrages mic Brankreich fo gut mie geſichert, da zwiſchen 
Preußen und Frankteich keine weientlihen Differenzpuncte mehr beflchen 
und es ſich hauptſaͤchlich nut noh um Buftimmung ber Zollverelntflaaten 
handelt, um zum definitiven Abfchluß zu gelangen. (Mat.-Ztg.) 

Dem Vernehmen nach werben im tiefen Tagen einige Fönigliche Ge— 
fantte von ihren Voften hier eintreffen, Unter denfelben fol ſich auch 
Hr. v. Bismard » Schönhaufen befinden, ber ſchon früher bier erwartet 
wurdt. — Die Beirkung ber erledigten Geſandiſchaftpoſlen ſoll fon in 
der allernächften Zeit erfolgen. 

Die diesjährige Sigung des Ausfchuffes des Mationalvereins wird, 
wie die „Mat. Ztg.* berichtet, in Berlin unter dem Torfig des Hrn. v. 
Bennigfen fatıfiaden. Die Mitglieder deffelben find dazu für die erſten 
Tage ded März hlerhet eingeladen, fo daß die Sigung vorausfigtiih mit 
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der Verhandlung des Abgeordnetenhauſes über bie Antraͤge in der deutſchen 
Brage zufammenfallen wirt. 

Defterreih. In Bezug auf die kurhefſiſche Angelegenheit bat das 
öfterreichifche Gatinet, wie man ber „N. Pr, 3.* aus Wien fchreibt, 
noch Berlin die Meuferung gelangen laffen, daß es bereit jei, vereint mit 
Preußen in Kaffel Schritie zu thun, um den unglüdliden Zwiſt beizules 
gen. QAuserüdlih bat Graf Rechberg aber dabel erklärt, die Stände, welche 
bei Regelung der Sache mitwirken folten, bürfıen nicht nach dem Wahl 
gefege von 1849 einberufen werden, 

Deiterreihifhe Monarchie. 

In Agram fand Iegıhin cine Abend» Unterhaltung in ber, Doorana“ 
Rott, bei der die Dfficiere ven Gaol verliefen, weil die Giniliften einen 
Walzer auszlſchten. In Folge deſſen flug Ach zunädhk der Obergefvan 
Rufuljevic und Oberſt Wochet auf Säbel. Weiter baben fih ter junge 
Jellatit umd der Adjusant des Band ebenfalls auf Säbel gefchlagen, wor 
bet zer Eiſtere leicht vermwunder wurde, Dann foll ſich ber Advocai Ferie 
mit einem Uhlanen · Ritimeiſter duellint haben, mobel der Lehiert einen 
Hleb in bie Bruft befam. Auch Baron Heimbach wird ſich, wie es heiße, 
neh ſa lagen, und ebenfo follen noch zwei Dfficere beobflgptigen, Kuful- 
jevie zum Bmeilampfe zu fordern, Der Gorrefpondent ded Hlade ber 
haupiet in etwas jeltfamer Umterfcheidung, der Borfall in der Dosrana 
ſel durchaus feine Beleitigung ber Officlere gemeien, bad Pfeifen und 
Ziſchen habe nicht ihnen, ſondern dem „Deuiſchthum und tem Waljer* 
gegolien. In biefem Sinne fol ih auch Kufuljevie den Officieren gegene 
über außgelp.oden haben. (MN. Preuß. 3.) 

Aus Benedig, 18. Febt., melset man der „Deflerr. tg.*: Geftern 
früh af am Boid des Krlegsdampferg „Breif* der Etzherzog Dainer 
zum Beſuch der Kaiſerin hier ein und flieg in ber kalſerlichen Burg ab, 
Steichzeitig kam auf tem Föniglih großbrltannifchen Bamiliensampfer 
*Döborne* der Prinz von Wales von Trieſt hier an und blieb an Bord 
de6 „Dsborne*, welcher vor dem Pareusplag ankert. Geflern wurde ders 
felbe von der Kaiferin empfangen. Hierauf beſuchte er jämmtlihe bier 
auweſende Mitglieber des Kaiferhauſes. Heuie erhielt der Vrinz vom 
Walet am Bord des „Oéborne“ den Beſuch der Erjberzoge Mainer und 
Iofeph und des Herzogs von Modena. Heut Abends mird von Piramar 
ber Graberzog Berbinand Marimilian bier eymartet, mit wilchem der Prinz 
von Waled morgen das hirſige See-Arſenal beſichtigen wird, 

Stalien. 

Im März fol ein Gongreh ver italienischen Actienspartei in Genua 
ſtattfiaden. Leber das Pıngrama dieſes Gongreffes verlautet, daß an ber 
Spige beBfeiben die Beraibung des Hantftreiches auf außersitatienifcye Ge- 
bieie Gebiete Defterreichs ſteht. Dam ſoll die Frage wegen ber Ginführ- 
ung ded allgemeinen Stimmredyis in Angriff genommen werben. (Eidg. 3.) 

Wie die „Batrie* vernimmt, finder ib Meapelin größter Aufre» 
gung. An allen Mauern ſteht zu leſen: Es lebe Franz Il., oder: Eo lebe 
Mazzini! Die nämlichen Hufe eiſchallen in den Strafen und und öffent» 
liten Localen, und verurfachen eine Verwirrung, in Mitte welcher eö ter 
Behör:e faum mehr möglich fei, ihrem Anſeren Geltung zu verfchaffen. 


PRußland und Polen. 


Warſchau, fd. Behr. Die geſtern vom Erzbiſchof gehaltene ehe 
in ver Ratberrale nah Gntflegelung derſelben iſt von Zubörern aufge» 
ſchrieben und citeuliten eine Diafle von Abfchriften mit Heinen Wariatio« 
nen in der Stadt, Nachtem der Erzbiſchof über Geber Überhaupt und 
deffen wohlihätige Wirkung, fo mie über das Beien im Gotteshauſe gr= 
ſprochen, fügt er hinzu: 

„Ih muß einen reigbaren und Äußerft wichtlgen Gegenftand berühe 
sen. Wenn Euch namlich Jemand zu Gott zu beten verbieren jollte, um 
ihm die Bebürfniffe Eures Herzens vorzufichen, wenn Cuch irgend eine 
Degieruug bad Beten unterfagen follte, ich würbe Euch zurufen, gebet die · 
fer Regierung fein Gehör, venn die Pfligt gegen Goit if ſtärker als bie 
gegen Denfden. Menn Bud irgend eine —— für das Vaterland 
zu beten hindern ſollie, für das und allen fo liebe Barerland, ich würde 
Euch ebenfalls fügen, gebet diefer Regierung kein Gehör. Sollen wir für 
das Barerland und defjen Gluͤck nice mehr beien dürfen, fo würde ich zu 
Bott fleben, taf er mich von biefer Grde nehme; ich würde zu ihm beten, 
daß unfere Mütter unfiuchibar werden follen 10, Aber das Beten für 
das Vaterland wird uns Niemand wehren, und unfere Regierung wehrt 
und auch biefes nicht. Allein «8 gibt gemiffe von der Kirche nit fan 
tiontrte Lieber, deren Singen wir durchaut abplelen müflen. Ich befhmöre 
Cuch im Namen des Warerlandes und deſſen Glüdes, unterlaft das Sin⸗ 
gen drr verbotenen Lledet. Diefe Lieder hatten iht Gutes, daß fie den 
bödflen Behörden unfere Wünfche überbradhten; nun aber Eennen bieie 
Behörden dieſe Wünide. Ih bringe Cuch Hoffnung und Troft, indem 
ich Tuch verfichere, daß der Monard; unfere Wunſche zu erfüllen ſich ſehnt. 
Ich habe den Monarchen geſprochen, viel und lange geſprochen, unb bie 
Derfiherung erhalten, daß er weder unfere Nationalität, noch unfere Mer 
ligion angreifen will, und daß feine Verhelßungen erfüllt werden follen. 
Die einzige Bedingung, bie der Monarch ſtellt, ift bie Beruhigung des 
Landes und bas Ginftellen ded Singene jener Lieber. Und darum, Brü- 
ter, beſchwoͤre ih Euch im Namen Bottes, und flehe Euch für das Glück 
unferes Landes an, finget nicht jene Pieder mehr! Ihr fagt vielleicht, daß ſchon 
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manche Berbeifungen von Monorten Eudı nicht gehalten wurben ; ich aber 
verfichere Euch, daß fle diefeamal In Erfüllung geben werten. Bügen mir 
und übrigens den Umflänten und laden nicht auf und ten Vorwurf, daf 
durch unfere Schuld jene Verbeifungen nit in Erfüllung gegangen, und 
das wir es find, welche die Rettung unferer leldenden Drüder verhindern. 
2dugnen mir 28 aud nicht, daß das Singen dieſer Lieder eine zu flarfe 
Leidenſchaftlichleit angefacht und viel Unheil verurſacht bat ac. Trauer mir, 
und wer mir trauer, ber fnie bin und ich will Euch fegnen!* 

Die Hawefenden fielen auf die Knie, bis auf Einige, die «8 nicht 
thaten und fogar durch Mienen ihren Unmilen merfen liefen. Es beißt 
aber, daß dieſe Cinige von der Volizel dazu veranlaht waren, So viel 
ſcheint gewiß, daß der hieſſgen Milttärpartel das unmittelbare Verhältnihß 
Felinotis zu Petersburg ein Dom dm Auge if, und daß ſie ihn und 
feine verföhnenden Beftrebungen nad beiten Seiten bin gern combromit« 
tiven mödte, Bezeichnend biefür ift ed, daß bad Megierungdorgan, der 
Dziennik Powezechnh, 5i6 jegt noch Fein Wort über den Erzbiſchof ges 
bracht uns beffen Ankunft nicht einmal angezeiat bat, Dur die Worte: 
„Rettung unferer leitenden Brüder, * bat der Etzbiſchof augenſcheinlich zu 
verftchen geben wollen, daß den Werbannten eine Umneflie bevorftche. 
(Brest. 3.) 





Münden, 24. Februar. 
Die katholiſche Plarrei Straßfirhen, Big. Straubing it mit einem 
faffionsmäfigen Neinertrage ven 1184 fl. 8, fr. im Grlebigung gefommen. 





Dteuefte Poften. 


+ Münden, 24. Febr. Das mir dem erfien Juli 1. 38, in's Le» 
ken tretende neue Strafgefegbudh verbänge in manden Fällen viel mil» 
dere Strafen ald bie jept noch geltenden Geſeht. GH erfchien baber als 
eine Forderung, der Billigfeit, die Härten, weiche durch den rüdjihıslofen 
Bolljug ber bereitd außgefprocenen und bis zum 1. Juli noch aufzu« 
ſprechenden Strafen entſtehen würden, auf beim Wege der Gnade zu bes 
feltigen. Deshalb wurde von Seiten bes k. Yuftizminifteriums eine all 
gemeine Meviflon ter Strafuriheile, bebufs Stellung von Begnatigungss 
Anırägen, angeordnet. Mach einem in dem Pfätzifchen Kurier vom 20, 
i. Mıs. enihaltenen Gorıefpontenzartifel Fönnte man vermutben, daß bieie 
Reviflon ſich blos auf die vießieitö-rbeinifhen Provinzen erfirede. ins 
gezogenen Erfundigungen zufolge ift aber jene Maßregel von Anfang an 
auch auf die Pfalz außgevehn: worden und eine hierauf bezügllche (Ent 
ſchließung fon vor Wochen hinauegegangen. 

Goburg. Die hieſige Zeitung veröffentlicht eine Depeſche des E 
prtuß. Miniſters Brafen ec. Bernflorff vom 2. Fehr. 1862 an den Grafen 





Mechberg. Ihr Inhalt beichäfiige ſich namentlich mit dem Mechte des Dor« 
fges om Bundestag, Wir werden morgen den Wortlaut diefer Depeſche 
mittheilen. 





Zelegramm 
der Meuen Mündener Zeitung. 

O Paris, 23, Febr. Prinz Napoleon bielt im Senat eine 
Ride, in welcher er bie moderne Geſellſchaft gegen einen Angriff des 
Marquis Larcchejaquelein verrheidigte als Nepräfentant ver Gontre- 
revolution, und verlangte Preßfreibeit. Wr erinnert an den Urtilel 
des Giornale di Verona, der, von Defterreich infpirirt, dasſelbe fage, 
was die Ferifalen franzöflichen Blätter ſagen. Der Prinz if ein 
Freund Perſigny's, tadelt ihm aber, daß er zu langfam vorgehe. Er 
jagt, in Rom infultire man den Kaifer. Er erinnert an Kapoleons 
Ruͤckkehr von Elba, die unter dem Rufe: „fort mit den Edelleuten, 
Emigranten und Verräthern! (Iraitres)", geicheben fei. Die Sena: 
toren verftanden „Briefter“ (prötres); in Jolge deſſen fehr lebhafte 
Interpellationen. Der Prinz fährt fort: Kür mich ijt das Saiferreich 
Der Ruhm nah außen und die Zerfiörung ber Werträge von 1815; 
eine Berfaffung im Großen, die Einheit Italiens, das unfer unum- 
gänglich nothwendiger Aliirter it; die Dronung im Innern, aber 
vor allem Preßfreibeit, unbeichränft freier Unterricht ohne religiöfe 
Eongregationen, das Wohlbefinden der Maflen; Zerftörung des Bis 
gottſemus des Mittelalter. Er tadelt Larochejaquelein nnd die Kle⸗ 
ricalen, welche eine Allianz mit Deterreih und die Wievereinfegung 
der italieniſchen Fürſten und bie Unterbrüdung im Innern wollen, 
Er citirt Thiers, der 1845 gefagt hat, er ſei ftet# auf ver Seite der 
Revolution, felbft wenn bie Regierung in bie Hände ber Rapicalen 
überginge. Der Prinz fügte bei: Dies ift das Nefume meiner 

ung. 

Berlin, 22. Febr. Brankreich Hat die lehten Bebingungen ange 

nommen, welche ibm von dem Berliner Gabinet in Bezug auf ben 
Bandelt vertrag geſtellt worden find. Die darauf bezügliche Depefche ift 
geſtern eingetroffen. Somit iſt diefe wichtige Angeleginheit zwiſchen Preuf · 
fen und Btanfreich geotrduet, und handelt ed ſich jegt um den Beitritt 
der Übrigen Zollvereineflaaten, (B. A. 3.) 

Paris, 23. Behr. Der „Moniteur* veröffentlicht einen Brief des 
Generals Montauben, Grafen v. Pali-Rao, worin er den Haller in Ber 
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ttacht der Dppoſttlon einiger Deputirten bittet ben bezügllchen Grſehvor⸗ 
ſchlag (50,000 Fr, Jahreseotation) zurückziehen zu wollten. Diefem Briefe 
folgt ein Brief des Kaiferd, worin er verweigert ven Worfchlag zurücdiue 
ziehen. Der geiepgebende Körper könne die erceptionelle Belohnung bed 
Buhreis belvenmürbiger Soldaten nicht würdig finten, aber er, der Kaifer, 
verlange, daß dad Ban und die Armee miffe, daß er eine Unſernehmung 
ohne gleichen durch eine Mationalgabe ehren wollte. (A. 8. 

Bon der polniſchen Grenze, 22. Wehr, Mad, bier eingeiroffenen 
MNachrichten aus Warfhau follen vom 15. Mir; an bie Kırike und 
Stadrräige im ganzen Lande in Function treten. (%. N.) 

Gorfa, 18. Febr. Bel den vorgenommenen allgemeinen Wohlen 
flegte in Gefalonia und Zane die uliranationale Partei; in St, Daura 
und Gorfu gebbit bie Mehrzahl ter Abgeordneien der gemäßigten Portel 
an. (W. BL) 

Raguſa, 22, Gebr. Die Infurgenten von Zubzt haben dem Peter 
Mattanovich und ihrem Gapitain Spaich den Gehotſam aufgefagt und 
wollen von einer Unterwerfung unter Montenegro nichts mehr willen. 
(Bien, Bi.) 

Konftantinopel, 20, Febr. (Office) Ge. Majeftät ver Könlg 
von Griewenland infpleirte am 15. die zu Korinch in ver Sıärfe von 
2000 Mann verfammelen Truppen. Unmittelbar darauf paffirten dies 
felben Dervenafia, campisten zu Argos und flugen, indem fle gegen 
Tyrluth marſchirten, die Infurgeneen. General Kolokotionis begab ſich 
nach Zripoliga. Lieberal herrſcht Ruhe. Der Geift ver Bevölkerung if 
vorieefflih. In Nauplia beginnt Deferiion einzureifen. Zwieſpalt und 
Entmurbigung Gaben ſich bereit® der Infurgenten bemädhtigt. (Die, PB.) 





Bandelg. und Börfen.Barhrichten. 


Derfehr auf den bayerifchen Oftbahnen im Monat Januar 1762 : 
89,743 Berionen, 58,710 R. Einnahme; 513,807 Geniner Frachtgütet, 127,3708. 
Ginnahme; Reifegepäcd, Gauipagen, Thlere 6202 fl. Sefammtfunme der Gins 
nabme 193,293 A. Gegenüber dem entiprechenden Monate des Vorjahres much: 
5971 Perfonen, 119,160 Gentner Frachtgüter, 45,487 1. Einnahme. 

Sranffurt, 22 Febr. (@old u. Silber.) Zillolen 9 fi. 37',—B8tr tr. ; 
Wreuß, Briebrichsdor Bf 54'4—55' 4 fe; Hell. 10 A.btid 9 A. 4243 fe; 
Ranbvucaten 5 d, 301, — 3114 &r.; 2u Franck @täd 8 fl. 20, — 21", Ir; Engl. 
Sowvereign 11 fd. 44—48 fr. ; Gold per Boll Pfb. frin 800 — 805 ; 5 Franlen ⸗ 
Thaler — 1. — k.; Rand 2Or diito 30 fl. 12 fr,; Hechh. Silber pr. 3.:Pfb. 
fein 51 40— 52 fi. 15 fr; Breu, Gaſſenſcheine 1 Hl. 44%, - 46 ir 

Prantfurt, 22. Febr. Deſtert. Nat-Mulchen 59°/,; Byrar. Wirsall. 51 P,; 
Danfastirm 722; Bntterie-Anlchendetsefe von 1064 84',,; von SBbk: 109%; 
Deſierteichiſche Botterie-Mnichene-Loofe von 1860: 66%,,; Lubnigehafen-Berbaner 
SlienbaimsSicnen 130°%/, Saxveriſche Oftbahn · Meier 10514: Beyeriſche Dübakm 
Arien vol eingez. 106; Weſtbahn ⸗ Priorität 744; Orfterreicyifche Grerit-Biohiliers 
Mcim 173, Wrkielcure: Paris 93'/,; Senden 118; Wien 851, 

Wien, 22 Gebe. Drfierr. bvse. Rain, 84.45; Iproc. Metall. 70.80; 
detierit⸗ Anl.Cooſe von tüd4: 91.50; von 1268: 128.60; von 1350: 92.—; 
Baniactien 843, üderr, Grebit-Rotilier-Mchien 202,30.; Doneu-Dampfichifff.r 
Eaitz 499; äflerre. Staetabahn⸗Actien 277.50; Norpbahn-Fıtin 213,30; Weis 
bahn⸗ Prieritäten 101.65 Brifelcurie: Augsdurg, 2 Dir. 116.—; Boubou 
$# 10. 137.10; Silber —. 


München, 22. Februar. Die heutige Getreibefgranne enthielt im Ganzen 
18,584 Sch., wonen 14,534 Sch. verlauft und 4350 Sch. eingeſtellt wurben, 
Mitrelpreife: Weizen fl. 20.56 (gefallen um 15 ir.); Rom fl. 16.12 (gefallen um 
2 fr); Gerfle A. 14,11 (gefallen wm 12 fr.); Haber 6.48 fl. (gefliegen wm 
1 fr). Die Reſie beilanden in 998 Sch. Weizen, 405 Sch. Korn, 2854 Ed. 
&rüe, 93 Sch. Hader. Umiapfumme 211,425 fl, 

* Donauwörth, 19. Febr. Zufuhr 292", Sch. Sefammtfand 20T) ©, 
vertauft 2921, Sch. Mittelpreife: Weigen fl. 21.13, Rem fl. 20.41, Roggen 
#. 17.46, Gere @. 13.3, Haber I. 6.48, Dinfel A. ——. 


Berantwortlier Arbasieur: 3. B..BogL 


Rbuiglihes Hof: und Mational-Thester. 

Dienflag ben 25..: „Binm Jur will er ſich machen“, Pole mit Gefang 
von Meroy. , 

Mittwoch den 26.: „Dumm und gelehrt”, Schwank ven Plög. Hierauf 
zum erfien Male: „Die goldene Rofe*, Pantomime von Hoffmann. (In E. Res 
fdenztbeater.) 

Donneritag den 27.: „Das Machtlager in Granaba*, Oper von Kreußer. 

Freitag den 2B.: Zum erflen Male: „Eine glänzende Partie”, Luſtſpiel von 
Keller. Hierauf: „Der gerade Weg if ber befle*, Luftfpiel von Kopebur. 

Samftag ben 1. März: „Die legte Here”, Velfsichaufpiel ven M. Schleich. 

Sonniag den 2.: „Baufl*, Oper von Bounob, 


chene in Mimchen. 

Guſtav Kirmfe, Gonditergehilfe von Witenburg in Sachſen, 23 I. alt; Ich. 
Bapt. Lindinger, dgl. Dierwirib, 55 I. alt; Helena Neuner, Raufmannstorhter 
von Mittenwald, 17 5. alt; Anna Rieder, Baflgebrretochter von Wilsbibura, 15 
3. alt; Balbins Sebald, Zimmermannstochter von Ampertehaufen, Log. Bfaffens 
befen, 34 I. alt; Anton Bauer, Mecanifus von bier, 46 I. alt; Karolina 
Beutlrock, Markt:Infpetorötodpter von hier, 23 I. alt; Peier Senne, b. Schuh⸗ 
madıer, 70 3. alt. j 
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Offerte an Blumenfreunde und Gartenbesitzer von F.C. Heinemann in Erfurt, 


Kunst- & Handelsgärtuer, Ehrenmitglied des Erfurter landwirthschaftlichen Kreis- Vereins, correspondirendes und wirkliches Mitglied vieler 
Gartenbaugesellschaften des In- und Auslandes. 

Hiermit erlaube ich mir, auf meine grossen Vorräthe kräfliger Decorations- und krautarliger Modepflanzen aufmerksam zu machen, 
die seit Jahren und namentlich im Sommer 1861 in München und Erfurt mit den ersten Preisen gekrönt wurden. In Nummer 873 vom 
22. Februar der Illustrirten Leipziger Zeitung findet der Gartenfreund Ausstaltungssortimente von 3 bis. 10 Thir. in beispielleser Schönheit und 
Billigkeit, die mar bei meinen ausgedehnten Vorräthen in starken und schönen Exemplaren gewährt werden können, nebst einigen Abbildungen 
aufgestellt, die ich hiermit auf's Wärmste empfehle. Besonders empfohlen „Erfurter Riesen- Spargel“ nebst neuer ralioneller Cultur- 
und Anlage-Anleitung. 100 St. dreijähriger 1’ Thlr., 100 St. zweijähriger 1'% Thir. Süsse holländische Johannisbeeren nebst Re- 
cept zu Wein- und — 100 St. 5 Thir., 12 St. 1 Thlr. 60 St. Riesen-Erdbeeren in 12 Sorten 1 Thlr. Fmr 
Landwirthe. Vorzügliche Santen von der neuen verbesserten Erfurter süssen Mai-Erbse, 100 Pfd. 8 Thlr. Erfurter beste 
grüne und gelbe Klunker-Erbse, 100 Pfd. 6 Thir. Ein Sortiment von 36 der schinackhaftesten und besten Gemüsse- Sorten für ver- 
schiedene Jahreszeiten und Winter-Vorräthe in Porlionen, für Familien von 5 bis 6 Köpfen zu 1 Thlr. Diese Gemüsse wurden in 
Berlin, Frankfurt, Erfurt mit den ersten Preisen gekrönt, Ausslattungs-Sorlimente für Blumengärten nur vorzüglicher preisgekrönter 
Sasten Nr. 1. in 218 der prächligsten Sorten für 6 Thlr. Nr. 2. für mittlere Gärten in 110 Sorten für 3 Thlr. Nr. 3. 60 Sorten 
für kleinere Gärten 14 Thlr., nur aus der Elite der Astern, Levkoyen, Florblumen, Schlingplanzen zusammengesetzt. Illustrirte und be- 


schreibende General-Kataloge auf franco Anfragen franco gratis, — 





Allgemeiner Anz 


Bekanntmachung. 


Antiquariotsshandlungen oter ſenſtige Private, welche einzelne Gremplare 
1} der Furpfalgbagerifihen Regierungsblätier von 1794 bis 1805 einichlirklich, 
2) ter fünigt. bayerijchen Negierungeblätter Jahrgang 1807, 1808, 1818, 
1832, 1833, 1834, 1842, 


772, [2a] 


1825, 1827, 1628, 1829, 1830, 1831, 
1854, 1855, 1858, 1659 und 1860, 


3) ber fünigl bayerijchen Geſetzblätter Jahrgang 1818, 1819, 1825, 


18°'%, und 1859 


zu verfanfen geronmen find, werben hiemit veranlaßt, ihre Offerte ſchriftlich und 
perteftei an das unterfertigte Mmt gelangen zu laflen. 


Münden, den 18. Februar 1862, 


Königl. gebeimes Erpeditionsamt des Staatdminifteriumd 


des Innern. 
G.:Rr, 5113, 
719 Bekanntmachung. 
Die Lieferung bes nachbeſchriebenen Bebarfes hie: 
figer Strafanfkalt an Dietualien und Eonfuns 
tibilien für das IN. Quartal 1861/82, als] 
60 Geniner Weijenmehl, 
3 Gentner Mittelmehl, 
15 Gentner Ginbrennmehl, 
360 Gentner Noggenmehl, 
6 Gentner Gries, 
1 Gentner feine Berfie, 
6 Gentner Erbſen, 
18 Gentner Ninpfchmalz, 
1000 Stuͤck Gier, 
10 Gimer Eſſig, 
3 Gentner rafinirtes Lampenöl, 
4 Geniner Kabrit-Baumöl, 
wird unter folgenden Bedingungen und vorbehaltlich 
heher Regierungsgenehmigung auf dem Submiflionss 
mege vergeben 

Die Webigattungen müllen vom legten Frucht⸗ 
johre, rein und troden, das Nindichmalz friich und 
gut ausgelaffen fein. Grbjen müſſen frei von .aller 
Beimiſchung fein und fich weich fodıen, 

Die Lieferungen haben genau nach Muſter frachts und 
Eoßtenfrei in die Anſtalt zu geichehen. Wenn ein Subs 
mittent das übernommene Quantum nicht gang ober 
nicht in entipredender Dualität liefert, wird das Rech: 
lende orer Ausgeihoffene auf defien Koden angelauft. 

Die Bezahlung erfolgt nach Yieferung größerer Pars 
thien oder nach gänzlicher Ablieferung. 

Die ſchriftlichen Lieferungsangebote find verichlofs 
fen unb auf der Adreſſe mır „Submijiionss@er 
genftand“ bezeichnet längilens bis 

Montag den 10. März 156% 
Abende & Uhr 
dahier einzurcichen. 

Am #4. Mär) eurr. Vormittags 10 
Uhr werden die Angebote im Beifein der allenfalls 
anmwefenten Submittenten geöffnet, 

tieferungsiufigen werben auf Berlangen Mufier 
baräber, in weicher Qualität die Pirferungen zu ges 
ſchehen Gaben, mitgeiheilt und fünnen biefe Mufler 
täglich dabier eimgefehen werden. 

Fichtenau, am 19. Februar 1862. 


Königl. Polizei» Gommiffariat. 
EC. Nr. 2602, Schicker. 





Eigenthum, Druck und W 


Neumeyer, kgl. geh. Sectetaͤt. 













eiger 


763. [34] 





——— 


62. 3 E. A. Fleifchmann's Bussanttung (A. Noh— 
fold) in München iſt errwienen und in allen Buchhandlungen zu haben; 


Das Noulette:Spiel 


nach ben Grundbfätzen ber Wahrfcheinlichheitgrechnung 


beleuchtet von 


Hilbert Wild, 


Doctor der Staatswirthſchaft. 
Mit einem Zitelbilde: Das Noulette darftellend, 


Brodirt. MWreis: 30 Er. 





Eifenbabn: Fahrten: Pläne find im Grvebitiond.Bocale d. Bl. zu haben. 





732. Im Verlage der Ph. Krrüll'ſchen Univerhtäts · Buchhandlung in Landeohat erſchienen ſeeben, 


und ſind in allen 
ſchen Buchhandlung (Theatinerfirofe Ar. 15): 


uhhandlumgen vorräbig, in Münden namenilid in ber Matth. Mieger: 


Die Gefeße, 
die Einführung des Straf. und Wolizeiftraf-Geirgbuches, die Auf- 
hebung der Straffolgen nebſt der Wollzugs-Ordnung vom 4. Sep⸗ 
tember 186L, fowie den Wollzug der Freiheitsitrafen durd Ein- 
n selnhaft, betreffend. 


Auslegungäbehelfen aus den Motiven der Gejegentwürfe und den Verhandlungen 
beider Kammern gejammelt 
von 


Karl Barth, 


Aypellations + Gerichts : Acceſſi. 


8 Bogen gr. 8. gebft. 


PB eis der Husyabe auf Druckvapiet 1 fl. 12 Er, 


der auf Sihreikpapier mir ‚breitem Mınd 1 fl, 36 fr. 
Das vollftändige alphabetifhe Megifter zum Strafgeieghudbe, Polizeifirafgeichr 
buche, jewie zu obigen Geiegem erjiheimt im circa 14 Tagen, und witd den Mbnchmern des Dbdigen 


als Meſt unberechnet nasgelielert. 


Die in unjerem Berlage in gleicher Bearbeitung erichienenen Ausgaben des Strafs und Bolizeis 
hrafgefepbuches find augenblidlih ginzlich vergriffen, und erſcheint die neue unveränderte Auflage im 
ſpaͤteſtens 8 Tagen; bie inzwiſchen eingegangenen zahlresshen Beitellungen werden dann umgehend rrpebirt, 





853.12) Bekanntmachung. 


Bür ben nach rerhtefräftigem Etlentuniß bes fal. 
Beiirfögerichts Nürnberg vom 27. September 1861 
für geiiesfranf erflätten Bauern Jchann Friedtich 
Esalf von Waisreuth wurde von diesfritigem Berichte 
als Gurater der Bauer Gprifteph Ziegler von 
Dedenburg aufgeftellt, was mit dem Bemetken zur 
Kenntnifnahme veröffentlicht wird, daß Walf ohne 
Zutimmung feines Gurators Feinerlei Verträge in 
giltiger Weife abfchliefen lann. 

Lauf, den 22, Januar 1862. 

Königliches Landgericht Lauf. 
Der füniglihe Landrichter: 
Scheidemandel, 
v. db, Heydte, Aſſeſſor 
@.: Mr. 2509/11. 


Zouffaint. 





6. Defanntmachung. 
Tobeserllärung des Alois Klinger 
von Denfendorf beir. 

Machdem ſich auf die öffentliche Ansichreibung 
vom 28, September 1861 (Neue Münchener Zeitung 
Nr. 238 und Beilngrieier Wochenblatt Pr. 40) ins 
nerhalb der dort gefepten dreimenatlichen Brit Nies 
mand mit einem Anſptuch gemeldet hat, jo wird 
Mlcis Klinger für todt erklärt und deflen Verlaflen: 
ſchaft nunmehr abgehandelt und bezüglich der Erbin 
Anna Maria Schupderer lediglich mir ihrem Guras 
tor verfahren. j 

Kivienberg, den 16, Februar 1962. 

Königliches Lantgericht Kipfenberg. 

Der königliche Panprichter: 
Kr. Schmid 
Heigl, Kal. Aſſeſſor. 


— — —— 


G.Nc. 1615. 


18. Sn der Sonnenftrafe Nro. 2 im Laden werben alte Bächer, Manuferipte auf 
Pergament, Noten, Zeitungen um Schreibacten aller Art angefauft. 


erlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 





Vene Münchener Zeitung. 


UÜrsunememiöprris für Mochen anf vas Derges · Ebram 
un lnserbaltumgöblsit: Bampähria 7 M., balbhährig 3 A. 30 fr. 
Merreljäbrig I A Pr ein warb Die E ah derracaes Eremplar 
sonyiährig 8 A, beldiäbrig 4 fi., piersliährig 2 A- Bär Arant- 
vi, Emalanr, Spanien und Die Üderfreilben Bänder abemnirt 


(Morgenblatt.) 


yemieiben # Osar de Commeres in. Andrie des Arts, im Lowe 
Bei 1. 1. Ewer & Ca, 300 Onterd Bireet, meihe and Iufemam 
wm Angrigen aller Mr beiergen, Anierare werben von der Er⸗ 
Devisten im Dänen, Briennerjizaße 11 m Auorrbouir anfarnems 
wen. und ser Baum der preilpaltlgen Petitjeile mit & fr, besehmet. 





men ber ©. A ALERANTER tu Strafburg, in Parie bei Kisdne Rumurrn bes ober Mbenehlasteh ieften I ie 
Dienftag. Nr. 48. 25. Februar 1862. 
. Die vom 3. November v. 3. batirte Depeche bei Grafen von Rech⸗ 

Weber f id t berg an den Raiferlich Öfterreichifchen Befandten In Dresten erörtert mime« 


Dfficielle —— über die Bundestagöſitz · 
ung vom 20. Webruar. 

Bein neues preufifched Actenſtück zur Frage der 
deutſchen Bundesreform. 

DSeutſchland. Münden (eine höchſt übertaſchende Neuigkeit. 
Vroject zur Gründung elnes zoologiſchen Gartens. Obeilleutenant Gronen 7. 
RNeueſte Bor aus Athen). Lindau (Commiſſion in Dampfſchlfffahridan- 
gelegenbeiten nach ber Schmeis. Zur BorenfeesBürtelbabn. Die Abein« 
Gorrection). Bamberg (Hovfenban), Naffau (Sinführung der -öfler- 
reichifchen Arjuftirung beim Militär), Berlin (ver Handelsvertrag mit 
Ghina). Wien (bie Debatte über rad Prefigefeg. Volltiſche Animoflrät. 
Die Wiener Itq. über eine Anerkennung des Königreih® Jtallen durch 
Preußen. Viflon eined Wiener Gorrefpontenten ber Kölniſchen Zeitung). 

Defterreihhifche Monarchie. Meftre (Eutdeckung der ges 
beimen revolutionären Wreffe und der Bombenfabrif). - 

Italien. Rom (Rundſchreiben des Cardluals Antonelll. Der 
Garnesal. Die Staatsbeamten. Gonfitorium tm März. Der Erzbifchof 
son New Mork angefommen, Gin photograpbirender Abbe. MWegnabme 
treifarbiger Bahnen. Die Zuriner Zeitung über das amgeblihe Attentat 
auf den franzöflfen Gefandten). 

Dienftednahristen. 

Reuefte Poften. 

Zelegramme. 

Börfem und Dıindeld-Rahrichter. 


Dffieiele Mittbeilung über die Bundestagsſitzung 
vom 20. Kebruar. 

Beim Beginn der Sigung zeigte Praͤſidium an, daß zufolge eines 
neifhen Hamburg und Franfiurt geiroffenen Tauſches lehtetes für das 
gegenwärtige Jabr die Stimmführung übernommen babe, wogegen Ham - 
burg feiner Zeit in die Stelle von Frankfurt eintreten werde. 

Präfdium legte ferner zwei Beſichte tes königlich hannover'ſchen 
Oberappellationgericht® zu Gelte vor, mit welchen dieſes Gericht die von 
beinjelben ald Aueträgalinſſanz bezüglich feiner früheren Utibeile in Sa— 
hen: Forderung der freien Stadt Frankſurt an bie deutſchen Abelnufer- 
ftaaten wegen einer jubfidiarifhen Rbeinoetroitente, und in Gadıen: Uns 
foruch des Fürften und Altgrafen zu Salm-Meifferfteid-Tyk megen eines 
Anıheild am diefer Mente, gefälten Grläuterungsurtbeile einſendet. &8 
wurde beichloffen, dieſe Uxrbeile im Bundesarchive au hinterlegen, um auf 
teren Befolgung halten zu können. 

Bür mehrere Megierungen wurden die Ueberſichten über den diesjih- 
tigen Stand der Bundescontingente überreiht. 

G:ofberzogihum Haffen ließ die Bereltwilligkeit erfläten, wegen Bin» 
führung des von der Sahrerftändigen-Gommiffion empfohlenen Syſtemns 

zur SHerflellung üleiden Mafed und Gewichtes in dem deutſchen Bundes- 
Raaten, unter Annabme der von ber Gommiffion zur Einführung desſelben 
in Vorſchlag gebraten Mafregeln, die nörbigen Einleltungen zu treffen, 
fobald dasſelbe in dem größeren Theile von Deutfchland ober doch menig« 
Rene in den an das Großberzojfhum angrenzenden Staaten wirklich werde 
in Ausführung gebtacht werden. 

Die Bunresverfammiung beibäftigte ſich jodann mit Begenflänten, 
welche ſich auf bie BVerhältniffe der Bundesieftungen bezogen. 


Ein neues preußifched Actenſtück zur Frage der 
der nn Bundedtefonn. Grag 
Die Coburg'ſche Zeitung veröffentlicht folgende Depeche ded Grafen 
Bernftorfi an ten Grafen Mechberg d. d. 2. Febr. 1862: . 
Sr. Errelleeg dem Ftelherrn v. Werther in Wien, 
Während Eure Greelleny unfere Beurtheilung der Koͤnigllch fühle 
Ihe. Bundedreformvorihläge dem Grafen von Rechberg vorgelefen und 
auf feinen Wunjc ihm jogar eine Abjchrift davon zugeflellt haben, blieb 
bier nicht unbemerkt, daß das Wiener Kabinet in diefer Angelegenbeit, 
wie es ſcheint nicht ohne Abficht, und gegenüber eine größere Zurüds 
haltung beobachtet hat, jo dag wir erft aus den Zeitungen vom dem be+ 
züglöchen dortieitigen: Schriftwechſel, oder vielmehr nur von einem Thelle 
effelben, naͤhere Kenntniß erhielten, 
Einige darin enthaltene Darlegungen, melde unjere Stellung. Im 
Bunde berühren, find vom der Art, daf wir micht glauben mit gänzti« 
dem Schweigen darüber hinweggehen zu dürfen. 


ih die Frage, ob Defterreih zu Gunften eines dualiftifchen Principe 
jelner Stellung ald „erfte” deutſche Macht entfagen könne Sie bezelch⸗ 


‚net die Zulaſſung des Alternats (melden übtlgens der Wechſel zwiſchen 


Dreien im Bundespräfidium vorzuziehen fe) als ein ußerſtes Opfer, 
beifen ungemeln große Bedeutung erſt durch bie Ausführungen einer die 
Depeche begleitenden Denkſchrift verftändlih wird. Letztere nimmt für 
Deſterreich eine ganz beionders bevorrechtete Stellung in 
Deutidhland in Anfpruc. 

68 mird Eurer Grcellenz nicht entgangen jein, im welchem Gontraft 
biefe Auffafjung zu ber von dem Kalferlich önerreichiſchen Minifter in den 
Unterrebungen mit, Ihnen wiederholt fundgegebenen Anſicht fieht, daß 
Deiterreih Äh von Preußen nicht aus Deutichland verdrängen lafjen 
fönne, fondern volle Gleich berechtlgung in Aufpruch nehmen müije. 

In den in Rede ſtehenden Echrififtüden iſt von Liefer Gleichhes 
rechtigung ber beiden beutichen Großmächte im Bunde mit feinem 
Worte die Nee. Die bevorrechtete Stellung Deiterreichd darin erhält 
vielmehr unter der Feder des DVerfafferd der „Ailgemeinen Bemerk— 
ungen über den Dresdener Entwurf” die feltjamften Dimenflonen. 

Das eben erwähnte Actenſtück nimmt nämlich unter dem Auédruck 
Präfidialrecht“ für den geſchäfnichen Borfig, welcher dem Kalſerlich öfters 
reichiichen Bunbestagsgefandten in ber Bundeverjummlung zufleht, eine 
Bedeutung In Anfpruch, melde nicht nur mit dem thatfächlicen Sache 
verhaͤltniß im wollten Widerfpruch ſteht, fondern auch, fo melt uns bes 
annt, alle biäher verſuchten Auslegungen welt übertrifft. 
Es fol demnach dieſes „Wräflvialrecht* eine dem Kaiferhofe von der Ge⸗ 
fammtbelt der deutichen Fürſten im allgemeinen Intereffe Deutſchlande ans 
veritaute Dorzugäfellung fein und in dem durch die Bundesarte neit- ges 
gründeıen Nationale Bande bie einheitliche Form nad innen umd 
auſſen barftellen. 

Zwar mürtige der beutfche Nationalverein von 1861 dleſen Gefichts⸗ 
punft nicht, allein in der Theilumg bieies „Vräfldialrechts* mwürre von 
vielen Gegnera Deutſchlands der Anfang vom Ende des Bundes erfannt 
werben, möäbrend die Anficht von dem Werthe einer einheitlichen 
Korn des deutichen Köderativverhältwifies auch noch heut ihre 
tiefe Berechtigung habe. 

Der BVerfafjer der Denkſchrift gebt hierauf fo welt, bie Wirkungen 
bes Dualismus im der bundesſtaatlichen Unlon Nordamerikas milt den Fol⸗ 
gen zu vergleichen, welche eim Altermat in Deutichland haben könnte. 

Nachdem auf eine joldre Weife die Bedeutung des öſterreichiſchen 
„Vräfldialrechts“ gemiffermagen zu einer Öfterreichifchen Vorſtandſchaft des 
Bundes ſelbſt emporgeboben worden iſt, erhält man erſt den richtigen 
Mañſtab für dem Werth jenes jo geftalteren Mechte® in ber Erklärung 
der Denfjchrist, bag Defterreih nur dann mit ungejchmälerter 
Würde auf bad Vorrecht des bleibenden Vorfitzes würte 
verzichten fönnen, wenn bad Geſammtgeblet der beiten bent« 
[hen Großmächte in das Devenjiv»-Bündbnig des Bunted.ge 
jogen würde, 

Dielen in die Oeffentlichkeit gebrachten, ben Boben der Mealität weit 
binter ſich zurücklaſſenden Darleyungen gegenüber, erfchelnt «8 unfererfelts 
nöthig, an die wirkliche Bedeutung des von: dem Öflerreiihlfihen 
Metenftüde als „Vräfletafrecht” bezeichneten und von der KRuiferlich öfter 
reichiichen Megterung in Anfpruch genommenen Vorrechtt zu erinnern, 

Daffelbe redweirt ſich bundesrechtlich auf die Eingangsworte ded Mrs 
tifele 5 ber Bundedacte, welche lauten: . ! 

„Defterreich bat bei der Bundesverfammlung ten- Vorfig;« 

In demfelben Artikel wird der In dleſer Funetlon befindliche Ge⸗ 
fandte ber Vorfigende genannt, 3 

Es bat ſchon hlernach niemals einem ernftlichen Zweifel unterliegen 
fönnen, daß es fich bel dem von den meueften Öfterreichiichen Schriftflüden 
fo fehr amplificirten Vorrechte nur um eine gefchäftliche Berrichtung 
handle. Zum Weberflug aber wirb noch auf die ausdrücklichen Erklärs 
ungen der deutſchen Meglerungen, welche thells bei Gewährung diefed Bor: 
rechtes, theils ſpäter abgegeben worben find, hingewleſen werben können. 
Sie gingen unter anderen von Selten Preußens, Bayerns und Hannovers 
babin: . 

„bag unter dent Vorflg bloß eine formelle Leitung der Geſchäfte 
zu verſtehen ſei.“ — 

Damit befanden ſich auch die früheren Erklaͤrungen Deflerreichs im 
vollſten Einklange. Wir erinnern In biefer Bezlehung nur an die be— 


fanntefte derfelben, welde am Bunbdedtage in der Erbfinungdrebe bed Gra- 

fen erg vom 5. November 1816 abgegeben murbe und ba 

in lautete: 

' „Se. Majeflät (der Kalfer von Defterreich) erkennen In dem ein« 
geräumten VBorfig beim Bundestag keln wahres poltsliches Vor⸗ 
recht, fondern ehren darin nur die Schöne Beftimmung einer Ihnen 
anvertrauten Gefhäftsleitung.”“ 

Wenn man nad biefer Grinnerung an die wirkliche Bedeutung 
des „Vräflpialrechts” zu den Nusiührungen der Öfterreichlichen Denkſchrift 
zurückkehrt, dann wird es ſchwer, an den Gruft der bereits erwähnten 
Andeutung der Lepteren zu glauben, daß erſt dann, wenn ber deutſche 
Bund feinen Vertheldlgungszweck auf ganz Deflerreih und ganz Preußen 
ausgedehnt haben werde. der Wiener Hof mit ungejchmälerter Würde auf 
jenes Vorrecht werde Verzicht leiſten fünnen. 

Wir vermögen einen Act von fo unermefliher Bebeutung, 
durch welchen der Bund feinen gegenwärtigen, durch die europälfchen Ber» 
träge anerfannten Beſtand unzmeifelhaft löſen, ſchwerlich aber zu einer 
polttifhen „Gonfolidation” gelangen würde, wie fie dem Verfaſſer 
der Denkfchrift vorſchwebt, mit einer jo untergeordneten Frage, mie das 
Alternat In der Gefchäftsteitung der Bundesverfammlung, in keinerlei Ber« 
gleich oder Verbintung zu bringen, 

Es iſt uns wohl begreiftich, daß bie Vorftellung eines traditionellen 
Ghrenrechts, welche unter den Völkern Deſterrelchs fih an den Borfig 
des Kaiferlichen Bundestagsgefandten in Frankfurt fnüpfen mag, für bie 
Katierlich Öfterreichifche Reglerung von befonderem Werthe fein könne, 
Für Preußen aber, beffen Miternatsrecht unter den europäijchen Groß⸗ 
mächten und alfo auch mit Defterreich unbeftritten if und das den Vorfig 
in der Geſchaͤftoleltung bed beurfchen Bundes der Öjterreichlichen Regierung 
aus freien Stüden zugeſtanden bat, ift die Herflellung eines Wechjeld 
in biefem Vorfig nicht von temfelben fpeelfiichen Werbe, Und daß fie 
als Begenlelftung für eine von Preußen zu übernehmende Garantie bed 
Öfterreichiichen Gefammtbeflgftandes nicht ernftlih in Betracht kommen 
kann, bedarf der Erwähnung faum. 

Das Wiener Gabinet hat übrigens bei früheren Anläffen die Vers 
aichtleiftung auf den Borfig am Bunde nicht an eine fo weitreichende Bor 
Bedingung geknüpft, obme doch damit feiner Würde Eintrag gethan zu 


Es bat eine ſolche Verzichtleiftung wiederholt flattgefunden. Nas 
mentlich im der Bunbedtagefigung vom 12. Juli 1848 und ferner bei 
Gelegenheit der Gründung der prontiorlichen Bunded«Gentral-Eommifften, 

Auf Grund der in Betreff der legterem zwiſchen mir und dem Bür« 
ſten Belir Schwarzenberg unterm 30. September 1849 abgeſchloſſenen 
Uebereinfunft übernehmen die beutfchen Großmächte In völlig gleicher 
Stellung die Ausübung der Gentralgewalt für den deutichen Bund Namens 
fänmtlicher Bundeßregierungen. Und wie fehr bie Aufiaſſung des Wiener 
Gabinets bamald mit der preußifchen, von und In der Frage der Bunded- 
reform folgerichtig auch jegt noch vertretenen Auffaſſung übereinitimmte, 
bemeijen bie 89. 2. und 3. ber ebengebachten MWebereinkunft. Denn dies 
felben bezeichnen ald Zweck des Interimd die Erhaltung bed deutſchen 
Bundes ald eines völferrehtlihen Vereines, und fegen fe, daß 
mährend des Interimd die deutſche VBerfaffungsangelegenheit 
eben fo der freien Vereinbarung überlaffen bleiben folle 
als ale diejenigen Angelegenheiten (organliche Einrichtungen, gemeinnügige 
Anordnungen u. f. mw.) welche nach rt, 6 der Bundesacte dem Plenum 
der Bunbdeöverfammlung jugemlejen find. 

Wenn preußlicher Selis das Alternat im Vorfige ber Bundesverſamm ⸗ 
lung wiederholt ald etwas Wünfhensmertbed bezeichnet worden If, und 
noch jegt als ſolches betrachtet wird, fo geſchah und gejchleht dleß vor 
alem aus dem Grunde, weil in dlefem Alternat ber thatfäd« 
liche Beweis dafür läge, daß die beiden im Bunbe gleid- 
bereihtigten Broßmädhte fi offen au dleſer Glelchberech⸗ 
tigung befennen. Es würde unferer Anficht nach gerabe dadurch in 
Deutſchiand das Ginverflänbnig und die Gintracht gefdibert werden, 
melde allein das Bundesband zu einem wahrhaft einigenzen Bande machen 
können und ohne welche dem Bunde die wichtigite Bürgfchaft feiner Kraft 
und Dauer feblt. 

Wie weit das Faiferlich oͤſterreichiſche Cablnet neuerbings von biefer 
Auffaſſung des Alternats der beiden Großmächte entjernt if, hat uns 
nicht verborgen bleiben können. Wir erfeben es zu unferem Bedauern 
auch aus dem Schlußfag der „allgemeinen Bemerkungen” über ben Dres« 
dener Entwurf, nach welchem aus leicht zu errathenden polltichen Motiven 
einem Alternat ber beiden Großmächte der Wechſel unter Dreien im Brä- 
flotum der Bundesverfammiung vorgezogen wird. Ge. Bernflorff. 


Deutſchland. 

Bahern. ** München, 24. Febr. Wir können es und nicht 
verſagen, unſeren Leſern aus der Haupiſtadt Bayerns eine Neulglelt mit 
zuthellen, die ihnen gewiß höchſt überraſchend kommen wird, wie 
es denn auch und überraſchte, weil wir — mitten unter ber hieflgen Bes 
nölferung lebend — denn doch im Ganzen über das was bier und auch 
ſonſt in Bayern vorgeht, erträglich unterrichtet zu fein glauben. Im vor» 
llegenden Falle aber berurfte es erit des hieſigen Gorrejpondenten ber 
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„Berliner Natisnal-Zeltung“, um ums mit etwas bekannt zu 
machen, vor bem wir — und Taufende mit und — auch nicht die leiſeſte 
Ahnung Hatten, Diefer Gorreipondent — jebenfals mit ganz befonderer 
und ungewöhnlicher Organliation begabt, ſchrelbt der „Natlonalzeitung” 
und jomit ganz Norbbeutidhland, wie folgt: 

„Münden, 19. Bebr. Unter allen deutſchen Städten iſt ohne 
Zweifel Mündyen der preußlſchen „Spige” am wenigen zugethan; anti 
preußlfche Strömungen ber Öffentlihen Meinung pflegen is bier heftiger 
zu zeigen, als jonft irgendwo, während preufenfreundlihe Gefinnungen 
immer nur wenig Anklang finden. Wenn alfo Münden dem plumtpen 
Öjterreldyrwürzburgifchen Angriff auf Vreugen zujubelte, jo war das noch 
gar fein Beweis für den morattjchen (Erfolg ber „Goalition“; bfteb 
München aber kalt, fo durfte man daraus allerdings auf ein grünbliches 
Biasco der Großreurfchen Im der Öffentlichen Meinung ſchließen. Und 
Münden blieb wirklich kalt. Damit joll nicht gefagt jein, daß es hier 
nicht eine ziemlich zahlreiche Partei gebe, die mit nichts Geringerem als 
ber Vernichtung Wreußens zufrieden zu flellen wäre, und bie natürlich bem 
erjten Verſuch dazu, den fle in der Ueberreichung ber „Iventijdhen Noten‘ 
ficht, aus Leibeöfräften Beifall klatſcht. Aber dieje Partei hat außerhalb 
der pfäffiſchen und militäriſchen Kreife doch nur wenige Anhänger. Das 
intelligente und ehrenhafte Bürgertfum bat ſich für das großdeutſche At⸗ 
tentat nicht zu begeiftern vermochte, Die erſte Regung freilich war auch 
bort Schadenfreude; der „freien Hand‘ meinte man, feien bie Schläge 
ſchon zu gönnen; aber dleſe Freude war Eurzlebig, ernfte Bedenken traten 
an ihre Stelle. Mochte Preußen immerhin eine Heine Demütbigung 
verdient haben; feinen Gegnern, jo jagte man ſich, durfte man feinen 
Triumph wunſchen. Gott behüte In Gnaden vor einem zweiten Olmüp. 
Gine Niederlage Preußens wäre gleihbebeutenb mit einem Siege der Mes 
action in ganz Deutſchland. Daß es der „Coalitlon“ mit der Bunbed« 
Reform Ernſt ſel, das wagte höchſt bezeichnender Weife bei aller Ver« 
fodiheit fein ehrlicher Großdeutſcher zu behaupten. Womit jonft war, es 
ihr denn Ernſt? Den Würzburgern, barüber verftändigte man ſich bald 
genug, war es jehr Ernſt damit, Alles beim Alten zu laſſen, Defterreich 
aber ipapte gewiß nicht, wenn es eine gegenieltige Garantle bed Beflg- 
ſtandes anftrebte. In den „identifchen Noten‘ war davon freilich nichts 
zu lefen; aber ed hatte Anfangs doch jo geheifen und man lieh es ſich 
nicht mehr ausreden. Das mar jebenfald ber Kern der Brage. Und 
dafür follte man ſich begeiftern? Je mehr man ſich die Sache überlegte, 
um fo verbrießlicher erjchien ber ganze Handel. Garantie bes Öfterreichte 
fen Beſihſtandes! Denn darauf, das fleht Jeder, küne es doc ſchließ 
ilch ganz einfeltig heraus: die Mittelftaaten merden ja von Niemand in 
ihrem Beilg bedrogt; Über etwaige preußlſche Medlatlſirungsgelüſte glaubt 
man rublg ſeln zu dürfen und men jonft hätte man zu fürchten? Denkt 
man fi in Wien jo etwa das Giebzigmllionen-Rech, banft man Bier 
gehorſamſt. So wenig als in Berlin tradhter man hier nach der fire, 
Ungarn bewachen zu dürfen, wenn fich Deſterreich über kurz ober lang 
mir den Jrallenern um Venetien rauft. Zu dem demüthigenden Gefühl, 
dap Hr. v. Schrenk Rechberg'ſche Noten abichreibt (fo verſteht man Hier 
mit Recht die Identität), follen nicht noch Opfer au Geld oder gar an 
Blut für eine Sache fommen, die man im Grunde bier ebenfo verabſcheut 
als font irgend wo, Man hat nichts gegen dad Königreich Itallen und 
wöürbe ſich freuen, wenn ſich Vreußen zu beffen Anerkennung erınantte, 
und man follte Defterreich helfen wollen, es zu fchärigen? Balls die 
zuwifchen Deflerrelh und den Mittelftaaten mutbmaßlih jattfindenden Un« 
terhantlungen wirklich zu einer gegenfeltigen Ghebietägarantie führen, fo 
wird bas bier und wohl auch anderswo die heftigſte Erbitterung erregen. 
Schon der bloße Gedanke daran bringt die Yente gegen Defterreich in 
Harnlich und veranlaft felbit ganz entichledene Grofdeutfche zu der Er 
ftärung, daß fie, wenn fie wählen müßten, zehnmal lieber preußlſch ale 
Öflerreichlich fein wollten, So hat fich die anfängliche Schabenfreube über 
die Schlappe Preußens almäglid in Verſtimmung gegen bie „Goalitton“ 
umgewandelt. Dem entfprechend lautet gegenwärtig das Urteil über 
Preußen gemäßigter und verföhnlicher, ald vor dem Bekanntwerden ber 
dentiſchen Noten’ und hat die Bernftorff’fche Antwort einen recht guten 
Eindrud gemacht. Sie koͤnnen überzeugt fein, daß, fo wie die Sachen 
jegt ſtehen, elm energiiches Auftreten Preußens gegen die „Goalition“ 
auch in München mit entfchlebenem Belfall begrüßt werden würde, Sollte 
fi, wie leider zu vermutben If, Preußen auch biedmal zu feiner ent» 
ſchledenen That ermannen können, fo wird das freilich jehr niederfchlagend 
für die Natlonalpartei fein; fie wird ſich viellelcht zu einer Bertagung 
ihrer Ausfichten auf ganz unbelimmte Belt entſchlleßen müffen; einen Ge» 
winn aber hat fle aus ben legtverflofienen Tagen doch aufzuwelſen, ben 
Gewinn, praftijch erfahren zu haben, was ihr theoretiſch freilich lãngſt 
feñand, daß die Neugeflaltung Deutfcjlands nur mit und durch Preußen 
möglich il. Das beutiche Volk, fo verfiimmt es gegen Preußen war, 
hat ſich doch feinen Augenblit in dem Bewußtſein irre machen laffen, 
daß die Bufunft des großen Vaterlandes weientlih und unlösbar mit der 
Geſchicken Vreußens verknüpft if. Die „Coalltion' bat Preufen zu ſo · 
liren geſucht, indem fle ihrerſelts eine großdeutſche Bundesreform 
digte, von der fle wußte, daß man in Berlin nicht barauf eingehen könnt ; 
aber dieſes Project if feblgefchlagen. Das deutiche Volk glaubt am teine 
großbeutiche Bundeöreform; ed kennt Defterreih und die Würzburger viel 
zu genau, um ihnen ehrliche Abfichten zuzutrauen. Niemand kann ben 
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Bund reformiren als Preußen. SHierüber iſt ſich eim großer Thell ber 
Nation ohne Ameifel erſt durch die „identifchen Noten‘ völlig klar ge» 
worben und jo mag denn ber 2, Februar 1862 dereinſt ale ein betreute 
famer Tag in der beutjchen Geſchlchte genannt werden, wenn auch jlder 
nicht im Sinn der Öfterreicpiich-würzbnraifchen Liga.‘ 

Was fagen nun unfere Leſer in Bapern zu dieſem fchamfojen Ge 
webe von, füge, Üntflelung und Grfintung? Wir können das Urtheil 
über verartige journalifttiche Taſchenſpielerſtückchen getrot dem Publicum 
überlaffen; ed gibt einen neuen Beweis davon, wie man bie Öffentliche 
Meinung audmärtd irre zu führen und zu beirügen verſucht. Da aber 
feine Lüge jo plump it, daß fle nicht auch Gläubige fände, fo müfjen 
wir gegen dem ganzen Juhalt dieſer „Münchener Gorrefpondenz der 
„Nationalgeltung‘' entichieben proteftiren und ibm ald das bezeichnen, 
was er it: — als lügenbafte tendentiöje Erfindung. 

⸗* München, 24. Behr. Bu ten vielen und gıoßartigen Beflie- 
bangen der Iepten Zeit, melde dahin geben, Münden flerd neue Zier de 
und Anziehungtkraft zu verltihen, iſt In den jüngflen Tagen aud der 
Schritt zu aäblen, welchen vos biefige landwirthſchaftliche Bezislätomiıe 
durch eine Bingabe an den Magiftrar gethan bat, um die Herſtellung eines 
zoslogifben@artend zu ermögliden. Nachdem bereits in Dretden, Köln, 
Frankfurt, Berlin, Antwerpen, Umfteıdem u, f. w. zoolegiſche Gärten 
befteben und zwar in beiden lepteren Städten feit 17 Jahren. bei fiat 
gefeigertem Beſuche, fo ih 8, glauben wir, für Münden eine Ghrenfache 
geworben, ein derartiges Inftirur aufmeifen zu fünnen, abgefehen ſelbſt 
von dem Mugen, ben ber bier nebotene Einblid im die Gehrimriſſe und 
Dunder der Matur, dad Studium der Gewohnheiten und Eigenibümlidh- 
feten ded Haushaltes und der Kebensweife der Äbiere biete. Leber bie 

Mdalichteit der Erbaltung ber Thiere in unferem Klima bat eine Autotie 
tät im naturmiffenichaftlicgen Badye, Prof. v. Siebold, fih vollfommen 
anertennend audariprohen und das Project eines zoologiihen Bartens 
mir Freuden begrüßt. Das zu dieiem Zwecke zujammengetreiene &omite 
bat nun, meil die Anlage eisıd folchen Gartens, wenn er zwi ddentfpuechend 
fein ſoll, ein großes, freied, von allen Wobrungen entfernted, mit Wajjer 
reichlich verfehenes Areal verlangt, an zen biefigen Magiſttat das Wefuch 
aeſtellt, ibm bie 25 Tagwerk Bopdenfläche in den fogen. Natauen ober- 
bald ver Meihmbanhbrüde zu überlaflen. Dieje herrlichen Unlagen in 
ihrer jegigen @eflalt und im Verein mit einem zoolegifchen Garten dürften 
ver Glanſrunct in ten Vorzügen Münchens In dem Maße werten, daß 
teine andere Stadt Europse erwas Aehnliches aufzuweiſen im Stonte 
wäre. — Da dieſe linternehmung zur Beit als geilen zu betrachten iſt 
und bie Budung einer anonymen Gelellichait, bei größerer Aubdehnung 
auch einer Mctiengefeliafi, in Autfiche ſteht, uns es. ib nur um ben 


Vlatz handelt, fo if faum ein Zweifel möglich, daß ver Magiſttat durch 


ein Wingeben auf bad Gefu der Unternehmer zem new zu gründenben 
Jnſtiruie nicht den fräfıigften Vorſchub leiften werde. 
fammten Ginwohnerihaft darf ter Maatftrat im Voraus gewiß fein, je 
mie auch die Herren Unternehmet für ibe ſchönes und nugbringendes Begins 
nen, der allgemeinflen Anerkennung jegt fton vernchert frin fünnen. 
Aus Mauren ſchreibt man der „Kandsh, Btg.*: Wirder iſt ein 
Biedermann aus dem zeitlichen Leben geſchleden. Geſtern (20. Febr.) 
murde ber F. Oberliewtenant und Beuerwerföuciter Ferd. Gronen zur 
Erde beflatter. 64 Yabee alt, diente er feir 1838 ununterbrochen, vom 
Gemeinen bis zus Charge eined Oberlieutenanis vorrückend, feinem Könige 
mit aller Hingabe an feinen Beruf. ‘Da man icine ausdgezeichneien tedy« 
niſchen Kenuintfie bald nach feinem @intriite in bie Armee mohrnabm, 
werde er ald Usterofficier in dad Hauptlaboratorium commankirı unb er 
wurbe. wegen jeiner Tuͤchtigkeit für mürbig gehalten, Gr. k. Hoh. dem 
Brinzen Zuitpolo die prafıdiche Unterweiſung im den beireffenden Bädern 
zu geben. Bald wurde or zum I. WVorſtand des Luborstoriums. ernannt 
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und vie ſchwierige Leitung der Anftalı führte facttſch ebenfalls er. In | 


feinem Berufe war er jo nnausgeſetzt thätig. daß er, ein Mann von 59 


ches Acienſtuck von 61 gedruckten -Folivieiten, 


Jahreu, als «8 1859 zum Ausmarſch der baheriſchen Tauppen kam, von | 


Morgeus 4 Uhr bid Abends 8 Uhr ſeinem anftrengenden Berufe oblag, 
um das bendihigtt Munitiondtiaittial in ter kurzgemeſſenen Friſt zur Mer 
fügung. zu flellen, Wegen feines Dienftefer® erwarb er ſich die volle 
und aufricdtige Achtung reiner VBorgeiepten,, wofür die Anwe ſenheit Er, 

%.: Hoh. bed Prinzen Luiſpold, der Gentrale v. Neumaht und v. Brod⸗ 
eſſer und einer großen Anzahl von Offleieten bei dem Begräbniß zeugte; 
wegen ſeinen edlen Charakiers aher die beinahe kiudliche Verehrung und 
Anhanglichteit der ihm untergebenen Soldaten. — Aber ‚nicht bloß im 
Dien ſte ſeines Königs, bewaͤhrte er ſich, fonbern inbeſondere im. Dieuſte 
ſeines Goties; ex mar ein eiſtiger und 
des Goitesdienfles. 

Seſinnung und feinen, edlen Charalter möge ber Umftgud dienen, daß, da 

er wegen unzureichender. Mittel in der 3. Glaſſe beerdigt werden follie, 

ber bodyus. hr, Abt Haneberg erllaͤrte, ihn in der 2, Gloffe und zwar 
perfönlic; beſtanten zu wollm, was auch geſchah. 

— — München, -24. Wehr. Die neuefte Woſt aus Athen vom 15.: 
d, SR geſtern hies eingerroffen, enihält aber nichts weſentlich Menes, 
was 'weir midet durch den Telegtaphen verfahren hätten und mad durch bie: 
Zefegranme zum hell ſchon dberholt iſt. Mauplia hatte ſich eingefchloffen 
und es iſt alſo in Mihen ſchwer, authentiſche Machrichten aus jeinen 
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Mauern zu erhalten. Soviel ift gewiß: die Garnifon war von Anfang, 
ber Gmeute an getbeilt; ein Bataillon unter Major Zorpas hielt treu zum 
Aönia; es gelang uber, beufelben zu verbaften, und die Butgefinnten ber 
Lenung zu berauben. Mimtöorftoweniger dauert aber bie Uneinigfelt im 
Nauplia for. Ein Regierungeeomite hat fih dort aus brei Mitgliedern 
gebilrer, nämlich MWauromidetis, Mitzlled tes dorinen Gerichtöhofes, Ar 
ıenid Michon, Iruppen-Gommsudeur, dem ter Auſſtand vorzüglich beige 
mefjen wirt, und Whivad, ein noch junger Officier, der in Münden feine 
Studien gemocht bat, Das Comite ſcheint ebenfo wenig beſtimmt zu 
wiffen, was es will: Wenderung „des Syfemb* und „Belrriung der in 
Eclaverel ſchmachtenden Hellenen*, Der Trieb iſt im Allgemeinen, ten 
König Otuo zu einem kriegeriſchen Vorgehen gegen bie Zürken zu ber 
mögen, und es fdeint wohl, daß die Mevolte im Zuſammenhang mit ben 
allgemeinen Mevolutiondbeftrebungen in Guropa fleht. Die Infurgenten 
türften auf gleiche Auebrüde in Athen gerechner baten; aber in Uthen 
if biöher alles rubig, und fo batf ber vereinzelt meuteriſche Verſuch als 
mißlungen betractet werten, wozu aud dad neuele Telegramm von Athen 
d, 20. Bebr, berechtigt. — Was die Meile der Bringen beiffı, müflen 
wir einen Jreıham unferer Blaͤnter berichtigen; Hörtfidiefelben wurden 
nicht von bier aus, jondern von Athen aus veranlafı, ihren Beſuch auf 
eine andere Beit zu verſchieben. 

& Lindau, 22. Febr. Geſtern iraf von Münden eine fol. Com- 
miffion der Aal, Generaltirection der Verkehrsanſtalten in Angelegenheiten 
des biejlgen Ayi. Dampjfchiffiahrtd-Iuftitures ein; das neugebaute Dampfe 
boot „Jura* wurde heute einer techniſchen Unterfuchung unterzogen und 
ald ſeht tũchtiges Boos befunden, Heutigen Tages verfügten ſich vie lgl. 
Gommifläre HH. OberpofträtGe Badhauſer und Erier nad Züri, um 
dafelbft mit dem Direrrorium der dort beflehenden ſchweizeriſchen Morbofle 
bahngeſeliſchoaft wegen der obſchwebenden Zuftände hlnſichtlich des Unter» 
ganged des Dampfbootes „Zubiwig* unb auch hinficill ter obmalıenden 
Verlkehrs und Handeldangelegenbeiten Beratbung zu pflegen. Der Hufe 
enthalt der Abgeortneten in Zürich ſoll sinige Zeit andauern. In 
naͤchſler Zeit wird die zu Gt, Gallen gegründete deuiſch ⸗ ſchweizeriſche Gre⸗ 
diubant eine Generalverſammlung der Actionäre zu St, Gallen abhalten, 
bei weicher das Prolett der Borenfergürtelbahn und bie Betheiligung der 
Geſellſchaft, wie au der Union Suiffe (Vereinigte Schmeizerbabnen) für 
Ausführung diefer Unternehmung in Frage fommen wird, — Die Wer« 
banzlung über die Rheincortectiond · Angelegenbeit im vorarlbergiſch ⸗ dder⸗ 
reichiſdden und Ichmeizeriihen Rheiathalgebieie haben eine nicht erhoffte 
Verzögerung gefunten; die Requlizung ber Rheintinmündung in den Bo— 
beufee bei Bußach hatt bei Mbeined, bei welcher auch die Intereſſen des 
biefigen Blogs in Milleidenſchaft gefommen wären, iſt noch zu keiner 
definttiven Giledigung gelommen, 

Nach der vorjährigen amtlichen Siatiſtik wurden im f, Laudgericht 
Bamberg I. an 378,203 Stöden 1000 Gentner Hopfen gebaut, alle 
an je 378 Stöden 1 Geniner, im f. Landgericht Bamberg li. an 1,623 ,300 
Sıöden 5152 Geniner, an je 313 Sıöden 1 Gentner; in der Klurmark 
ung Bonberg on 467,000 Stöden 2100 Genmer, an 222 Sıöden 1 
Geniner; es wurten ſomit on 2,469,030 Stangen 8282 Geniner Hopfen 
erzielt und zu einem Wiitelpreid von 50 fl. bie Summe von 414,100 fl. 
erlöf, Im Ganzen find 1543 baheriſche Morgen mit. Hopfen bepjlangt, 
jomit erirug ein Morgen im Durchtchnut 268 fl (N. G.) 

5 Nafſau. Wie in Maffau, fo fol auch in Kurheſſen Hubs 
röflung und Bekleldung der Solsaten, tie bieber nach preußiſchem Muſter 
eingerichtet war, bem zmedimäßigeren öfterreichiften Spflem angenähet; 
und auch «in mit dem üflerreichifchen übereinflimmendes Gewehrlaliber 
angenommen werden 

Preußen. @Berln, 22. Febt. Der von der k. Stastsregier- 
ung dem Haufe ber Abgeordneten vorgelegie Handelsvertrag mit Ghina 
liegt fegt vor und. Derjelbe bilder, mebft den Beigaben, ein umfangtels 
Wir müflen uns dehhalb 
auf eine jummarifde Wiedergabe des Banzen beſchränken, und können dies 


auch um io mehr, als der Vertrag für fämmtliche Staaten des Roliver« 


eins, fo wie auch für bie beiten Medlenburg und die Hanfeflädte Lübeck, 
Bremen und Hamburg abgeſchloſſen ft und jomir in fänmilichen beiref«- 
fenten Staalen ohnehin in feinem ganzen Umfange zur amtlichen Bublis 
cation gelangen wird. Abgeſchlofſen wurde der Vertrag preußifherfetts 
dur ben Geſandten Grafen Gulenburg und drinejifcherichts vunch Tſchong · 
bu, „aſſiſtirrndes Mitglied des Minifterlums der auswärtigen Angele- 


| genfeiten in Peking, GeneraliDinector der Öffentlichen Worräthe, und Fate 


Buncie, melde zunächft von Interefle find, 


ſerlichen Gommiffarius,* umd Tſchong⸗ hu, „Ehren » Unterflaatd«» Secretär, 


zegelmäßiger MBeiucher |; Dberauffeher der drei Häfen ded Nordens und beigtordneten Faiferlichen 
Ns ein Beweis für feine beſondere zeligiäfe.) Gommiflarius,* umd zwar zu Zientfin am 2. Sept. 1861, „entforechend 


dem chineſiſchen Datum vom 28. Tage des 7. Monats des 11. Jahres 
des Hlen⸗Fung.“ Der Hanptverttag beſteht aus 42 Artiteln, dem fi 
ſodaun ein Geparatartifel, ein Zolltarif für die von deutſchet Seite einzu 
führenden Waaren, uud fchlieflih noch beſondere „Handeläbefimmungen* 
anfdließen. Im Berreff des Inhaltes des Werivags, fowie ber ſonſtigen 
gehen wir am beflen auf die 
Dentſchrift zutück, mit weicher die Staatertgierung bie Vorlage begleitet, 


Nachdem die Dentfhrift auf vie Bedeutung Chinas für den Welthandel, 


auf die befannien Vorgänge der legten Jahre, durch welche China für den 


* 


emopälfchen Handel irſt erichloffen murte, und ſodann auf die Beachtung 
Bingeriefen, welche auch Preußen bieier veränterien Lage ber Dinge habe 
witmen müflfen, aud ſührlich bingemiefen, fähıt fle dann fort: „In Wai 
vorigen Jahres ırof der Grſaudte im der, bamald von englifchen und fran« 
zöflihen Truppen brfegten Sıadı Kienifln ein. Sobald er von dort auß 
vie chineſtſche Reginu g von feinen Auftiägen unterrichtet hatte, murden 
von Stiten derjelben Commiſſarien tutſendet, deren Wolmadıen dahin zin- 
gen, mir ikm in Verhandiungen über den Abſchluß eines Hantelövertrags 
zwiſchen Preußen und ven übrigen Zolivereineflaaten, dem beiten micklen ⸗ 
burgifhpen Hetzogihümern und ten Hanteflästen einerfer® und Ehina an« 
dererfeitd singuneren, Da fh jetoch alabald heraufflciite, daß dieſe Ber 
vellmäctigten tie Arenge Weiſung hatten, krine anteren ald rein commete 
eiellen Fragen in bem Bereich ihrer Wrörterungen zu ziehen, fo mufte der 
meußijge Geſandte, dem Beide feiner Jurructionen gemäß, zunächſt An« 
flond nehmen, auf förmliche Unterbantkungen einzugeben. Dem vicdfeitie 
gen Unterhäntler lag bie Verrflichiung ob, ald Wrundberingung für mei« 
tere Verhandlungen die vernnazomäßige Anzsıfennung ber pontiſchen Gleich ⸗ 
berechtigung mir dem anteren Mägıen, wilche Vernäge mir Gbina abge» 
ſchloſſen baren, in Anſpruch zu nefmen. Die Iogieren bauen jämmalid, 
das Zugıfländniß ted Rechte, einen Wefandien ber dem Kaiſer zu beglau« 
bigen und ibn ım der Reſidenz dedfelden feinen Wohsfig nehmen zu dafs 
fen alt ven Schlußfltin ihrer Verhandlungen mit Ehına beirachtet. Eng- 
land und Fiaulreich baren mir Wenalı ver Waffen dieſes Recht erzungen 
und dasſelbe jofort in Ausübung gebracht. Rußland war darauf nach ber 
Beftimmung fein.d Berrages om 13. Junt 1858 in den Beflg deöfeiben 
Vechtes gelangt. Wreußen konnte auf eine gleiche Bereqhtigung micht vers 
Achten, obne teiner eigenen Würde und dem ale Wertieier des Zolvereind 
ibm obliegenden Berufe, China und den dort diplommidh vertterenden 
Wöäxten gegenüber weſemlich Abbruch zu thun. Auch würte ed bei ei» 
nem derartigen Werzicht an einer Garantie dafs gefehlt haben, daß die 
Ausführung der im Imiereffe ded Hantelde und Schifffahrteverlehrs zu 
treffenden Stipularionen im Berlauf ver Zeit nit umer einer willfürlichen 
Handhabung dur örtliche Beamte vertummern, jo mie an einem Milttel, 
denfelden diejenige Boribileung zu geben, melde die Bedurfniſſe des Ber« 
khıd etwa ın Zulunjt wünfcensmenh erfpeinen laffen möchten.“ Win» 
fangs drobten tie betreffenden Bemühungen des p eußiſchen Unterhänslerd 
zu ſcheliern; Durch feine Beharslichkeit und Umfaze etreichte er aber jhliep« 
lich dennoch das gemünjdre Ziel, Die Berhantiun.en nahmen nun einen 
sanken Fortgang, und der Kaiſer eribeilee dem Werirage ned fur; vor 
feinem Tode feine Genehmigung, Der Freuudſchafis- Handelt und Schiff 
fahrtaverirag iſt im dewifcher, franzöflier und chintſiſchet Sprache außger 
fertigt werden; bei fireisiger Auslegung fol laut Urt. 5 der franzöflidye 
Text old ver entfcheidente deitachtet weiten. Im Ur. 2 wird Preußen 
dad echt zurslanne, bei dem Hofe von Peting einen bafelbrl daurrad ver 
fieirenden biplomanlfdes Ügenten zu beglaubigen, welcher b.fuge jein joll, 
auch die übrigen contrabirenden beurfden Srauren dori diplomatiſch zu dere 
weten, Ya einem Separatartifel wird dagegen von Seurn Preußent bie 
BZufage erıbeilt, vor Ablauf von 5 Jahren uach erfolgtem Rustauſche ber 
Watificationen einen diplomarifdhen Ayımen aniı dauernder Meflienz in 
Peking wicht zu örglaubigen.“ Breußen konnte ſich um fo eher eulſchlie 
fen, in biefer Berietung ven briugenden Wünſchen Ehina’d emigegen zu 
tommen, je weniger «8 in den Mbjlchten der K. Reglerung geligen bar, 
die Pralaubigurg ein.s tiesfehlgen Gefandten am Hoſe von Peking jojor 
in's Auge zu fallen, Bor der Hand wird «8 genügen, auf bie fleunige 
Ausführung derjenigen Bertragäbeflimmungen Bedacht zu nehmen, welde 
die Ginrichiung eines felbjländigen Gonfulaswelend bitieffen. Im Art, 4 
wird den tontrabirenden deuiſchen Staaten dad Recht zuerlannt, Einen 
GenerabGonjul in Ehina, und in ben größten Häf.n und Städten, wo 
fe e8 für angemefjener erachten, einen Conſul, Wie -Conſul orer Gonus 
iat · Agenten zu beftellen. Hiernach tft alten Bereindflaaten die Befugniß 
zur Beitellung von Gonfuln vorbebalten, wiewohl mir ker Beſchraͤnkung, 
daß an jerem Plage nur ein einziges, die Zollvereinsflaaten In ihrer Ge · 
ſammtheit vertreiendes Gonfulat beſtehen ſoll. Es if nicht zu bezweifeln, 
ab dieſe Beflimmung den Bedürftiſſen des Zolloereind genügen und in 
ihrer Ausführung kriner Schmierigfeit begegnen wird, welche nicht busch 
Berfländigung der Megierungen leicht zu überwinden wäre.“ Den Hanfe» 
fläbten ift dagegen die Crnennung von befonderen Gonfuln für ihre An- 
gehörigen geflaiter. Die chineſtſche Regierung legt befondern Werth dar 
auf, daß Feine Kaufleute, melge in den geöffneten Häfen und Städten 
ihren Wohnfg haben, zu Gonfuln ernannt werten; diefem Wunſche ents 
gegen zu fommen und wenigfiend die wichtigeren Gonfulate mit bejolteren 
Beamten, melde zur Yuriöblcsiond-Nusübung befähigt find, zu befegener- 
achtet Preußen übrigens auch im wohlverflandenen vereinsländlihen In- 
serefie.. Cine Reihe weiterer Mruiket bezeichnet tie Angelegenheiten, bei 
denen die Mitwirkung der Gonfuln einzutreten bat, Die dem Handel und 
der Schifffahtt geöffneten Pläge find im Art. 6 des Werieagd in Leber 
einflimmung mit ben anderen von Ghina abgeſchloſſenen Handelöyerträgen 
namentlich aufgeführt. Den chineflichen Bevollmächtigten iſt übrigend 
auf ihren Wunf die fehriftliche Zuflderung eriheilt worden, daß ed den 
Angehörigen ver contrablrenten deutfhen Staaten zur Pflicht gemacht 
werden jolle, „ſich des Handels mit ben Rebellen, melde verſchledene Pros 
vinzen ded Meiches gegenwärtig mit Werheerungen brimfuchen, flreng zu 
enthalten,” Die Beftimmungen über Duldung der criftlichen Religiond 


Ausübung (Urt, 10), ſowie die befonderen Vereinbarungen in Bezug auf 
Stiffrabrt, Handel, Zellweſen, Vortechte der Krlegafbiffe find, wie es 
in der Natur der Sache lag, nach Mafzabe der Beriräge Englande und 
Branfrei getroffen. Urt, 40 entbält endlich vie wichtige Beflimmung, 
dag ten teuren Sıaoten und ihren Umertbantn volle umd gleiche Theile 
nahme an allen Brivliegien, Freiheiten und Vorrhellen zuſtehen ſoll, welche 
von Raifer von China ver Megierung oter den Unterthanen Ätgend einer 
anderen Marion gewaͤhrt Ind, oder noch gewährt werden mögen, und zwar 
oine daß ed im lehtern Fall eined neuen Berrragd mir Den Deuifchen 
Staaten bedürfie, Der Tarif fol von 10 zu 10 Jahren einer Meviſion 
untervoo:fen werben. Die läfltgen Tranſitzoͤlle will tie chineſiſche Regler» 
ung noch nicht fallen laffen, weit fle die Gerrägniffe verfelben zur Dedung 
ber an Gngland und Branfreih zu zablenten Entfgädigungdyelder ver 
wendet. Es find inzeffen Verhandlungen von franzdilider uns englifcyer 
Selie zus Beſeltigung der Tranflizöle einygeltier; tühren biefeiten zum 
Biere, jo werben die beiveffenten Worıkeile, nach Aut. 40, feier auch 
den deuiſchen Staaten zu Gute fommen. 

Defterreih, O Wien, 22 Bebr. Geſtern fepte das Abgeord⸗ 
neienhaut die Genctaldebatte über dus Sitafrerfahren in Vrefiachen fort. 
Der polnifce Advecat Dr. Byblitiewig motivirie fein Botum für Die 
Schwutgerichte in Breffagen dadurch, daß er den Richtetſtaud in Gallzien 
verbäggsigie, und führte ein paar bauıflıäubende Beifpiele an. Auch warf 
er tem Miniflerium vor, daß feine Antworten auf Interpellationen über 
gallzıfge Angelegenheiten von ven Irrihümern der Berichte feiner Organe 
geftrogt hätten, Der Minifler v. Xajfer emigegnete, daß man von jener 
Seite jede Gelegenhtit vom Zaune bräde, um von ver angeblichen Unier« 
prüfung Galtziens zu reden. Der Worredner geftche telbfl zu, daß rüd- 
ſichtlich des einen Balls die Unteiſuchung kein teriminalvergeben vorgefun. 
den habe, und rüdjdulih des auteren Falles, daß der betreffende Ober 
Staatsanwalt enıfernt worden fe. Was die Beantworsung der Inter 
pellationen beizehfe, feien tie Minifter von ihren Untergebenen keineöwmegs 
trtig berichten worden, mie ver Vorredner fage; man möge doch nicht die 
Untergebenen, joudern fie, tie Minifter, beſchuldigen, fle würden ſich ya 
veriheidigen wiſſen. Ladialaus Rieger (Böhmen) und Kuranda fpradyen 
für Ginführung ter Schwurgerichte in Preßſachen, und der Erſtete machte 
den Minijiern und ihren Untängern den Wosmwurf des mattherzigen Libes 
seliemus. Dr. Schindlet, Bidfeſſor Brinz, Graf Clam. Martinig und 
Staartanwalı Wafer ſprachen gegen jene @inführung. Der Staatdmini« 
ſter Due v. Schmeling bekräftigte, mad (chen Minifter v. Zaffer beim 
Beginn zer gefluigen Debarte ertläse Hatte, daß nämlih die Minifier für 
die Einführung der Wefmorneugerichte in den dſterteichtſchen Strafproceß 
wären. Mur made die Begierung die Ginführung von ber Zufimmang 
ber Landiage abhängig, und müffe daher gegen den Audſchußanttag fein. 
Hätte die Geffion nice ſchon eine fo lange Dauer, fo würde nod; während 
der elben Die Ü:gierung die neue Gtafproreforonung bem Haufe vorlegen. 
Den Vorwurf des marıherzigen Liberalismus, den man der Megierung und 
ihren Breunden gemacht, nehme er auf ſich. Wenn mın Er. Majeftät 
zu einer Berfaffung rdıy und dieſt ausführt, wenn man Gr, Majeflät räih, 
bus Viecht der Kıone, das Staatsbudger zu beſtimmen, mit der Bolkever- 
uciung zw tbeilen, jo kaun man ſich den Bormwurf eines matiberzigen Lir 
beialiemus gefallen laſſen. (Beifat.) Schließlich wurde mit 90 gegen 68 
Stimmen beſchlofſen, daß ter Geſehentwurf wieder an den Husichuß gebe, 
um von bemjelten unet Beſeltlgung des Antiags auf Schmwurgerichte in 
Breßlacgen, umgearbeitet zu werden. Maͤchſte Gigung am 25. Bebruar. 
— Was ben leiden ſchaftlichen Angriff des Bolen Zybliflewih auf den Hide 
teıftand in Galizien beniffe, fo werden die Leſet obne Zweifel meinen, es 
gebe einen deurnſchen Richterſtand in Galizien, Daß ift aber nicht ber 
Bull. Außet einigen wenigen Czechen beftehr der Richterſtand in Galizien 
leviglih aus Gingebornen, darumıer nur fehr wenige Muibenen, die unge» 
bıuse Mehrzahl aber Polen, Lehen, Wie fommı nun Zyblitiemig dazu, 
feine eigenen Kandaleute anzufhuldigen? Kerizlih aus Animoflrät gegen 
dad Miniſterium, aud blinter Animofliät. Die Bälle, die er borführte, 
Gaben ſich gar nicht unter dem jepigen Miniſterium, fonbern lange vor 
vemfelben zugettagen. 

© Bien, 23. Behr. Das Herrenhaus fegte geſtern bie Specialbe⸗ 
batte über den Prefgefegentwinf fort und nabım die 65 9 bis mit 16 
ohne Debarte an. Graf Leo Thun ſtellte zu F. 17 ein Amendement, bad 
nach einee von dem Gtaattraihäpräfldentn Baron Lichtenfeld beantragten 
Aernderung angenommen wurde, Die 65, 18, 19 und 20 winden ohnt 
Debatte, der $. 21 mit einem von bem Grafen Anton Uueröperg bean ⸗ 
tragten Amendement angenommen, welches den Zmed bat, feftzuflellen, baf 
bie Behörden nicht jeden beliebigen Artikel, fondern nur bericpigende Ur» 
itel den Blättern zur zwangsweiſen Aufnahme zufenden können. Der 
$. 22 wurde mit einem Amendement bes Sectionachefs Riy angenommen, 
wonach bie Blätter, die zu einer amllichen Beröffentlichung gendthigt wer» 
den, nur in derſelben Mummer, in welder pre Abdruck erfolgt, Bemerkun- 
gen über diefelbe nicht machen dürfen. Die $5. 23 bis mir 27 wurden 
ohne Debatie angenommen. — Der Beſuch, den Ge. Maj. der Kaiſer feir 
nem Franken ungatiſchen Hoftanzler Grafen Forgach zu machen geruht bat, 
macht unter den Ungarn eine angenehme Genfation. — Unjer Fürft-Erzr 
biſchof Garsinal NRauſchet hat angerrbnet, daß die Firdliche Beier des Ber 
faffungsiefled ganz eben fo mir höchſter Kirchenpracht Ratıfinde, wie jene 
zum kaiſerlichen Gehutts⸗ orer Namenstage, 
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Das Übenthlatt der Wiener Zig. ſchrelbt: „Die beutichen Manbatare 
der nach Venedig reichenden Unnerlonsgelüfte Piemonts baben ſich niemals 
fonderlide Mühe gegeben, den Hintergevanfen ihres gefchäftigen Eiferd zu 
verbergen. Der durch die identiſche Note bervorgerujenen Ueberraihung 
und zernigen Griegung ift die Befeitigung auch des legten Zwelfeld über 
tie wahren Motive zu danfen, aus denen die „Hortichrundpartei in Preus 
fen” bioher für die Auslieferung Venttiens an Piemont plaidirte. Diefe 
Bartei will auf die identlſche More mit der Anerkennung ded Königreichs 
Italien antworten, alſo die Brage einer ernften, auftichtigen Meforın des 
deuiſchen Bundes in einen Handfreich gegen Defterreih verwandeln, ge- 
führt gegen jene Stelle, die man für die verwundbarfte hält. Die land» 
Iäufige Bhraie von dem Jtalien, welches den Jtalienern gehöre, und alle 
die gleichlamtenden fentimentalen Bonmotd werden nah dieſem Schritte 
verfchämm endfih verflummen müflen. Wie man aber das Königreich Ita» 
lien jchleunigft anerkennen will, um damit Defteıreid den erdenklich frän« 
Fendften Streich, die erdenklich ſchädlichſte Mepreffalte zu jpielen, fo moöchte 
man enetien in die Hände Piemonıs biingen, blos meil man ſich bie 
Ueberzeugung gebilder bat, dort die Madıftellung Defterreihs an einem 
empfindlichen Vuncte anzugreifen, Wir erörtern nicht die Sache, wir wol 
len nur bemerflich mocen, daß die Fortfchrittspartei nicht darauf rechnen 
tarf, die heuchleriſcht Täuſchung länger fortzuiegen, ald ob fie in Piemont 
und beffen Anfprühın eiwas Anderes denn eine Kriegsmaſchine gegen 
Deferreich unterftüge, * 

* Gin Wiener Gorrefponbent ber Kölnifhen Zeitung hat in Bolge 
des Aufftandes in Nauplia Viſionen. Gr ſchreibt nemlih: „Sollie vie 
Erhebung in Nauplia eine ernflere Bedeutung haben, dann werben ganz 
gewiß binnen Kurzem bayerifhe MRegimenter bier durchmarſchieren, 

um auf öflerreicifchen Dampfera nadı Wriedienland transpertirt zu mwer« 
den; fon mird eine jolde Gventwalität angedeuten (sic) und den 
bayerifchen Golvaten würde ald Mevande diefelbe Aufnahme zu Theil, wie 
1859 den Öfterreichiichen in Bayern.” Obgleich wir nun burchaus nicht 
bezweitfeln, daß ven bayeriſchen Soldaten bei einem eimaigen Durhmarich 
durch Öfterreihiiches Bebler eine enihuflaftiihe Aufnahme zu Theil werden 
würde, fo bezweifeln wir aber deſto mehr, daß in Folge der Greigniffe in 
Nauplia au nur eine Gompagnie bayeriſchen Militärs, gefchmweige den 
„Regimenter * marfchiren merbe. 
Defterreihifche Monardie. 

In Meftre bei Venedig hat man die geheime Druderei entbedt, 
aus welcher fänmtliche Aufrufe des Comitato politico Veneto bid jegt 
bervorgegangen find. Desgleihen entzedie man dort durch einen Zufall 
auch die Fabrik der beliebien Rnallbomben und Vetarden. Bei beiden 
Hausturchfuhungen wurden zu allem Ueberfluffe audy noch Documente ger 
fünten, welche den unzmeifelhaften Beweis diefern, daß dus Zuriner Mes 
volutioncomite die Direction beider Erabliffemens jührıe, 

Stalien 

** Man fchreibt von Mom, ben 18. Bebr. dag Gardinal Antouelli 
ein Mundfchreiben an alle päpftlichen Nuntlen erlaffen hat, um ihnen den 
volfländigen Verlauf feiner befannten Unterredung nt Marquis Lavalette 
mitzurheilen. Mehr als die Hälfte dejien, was in dieſer Unterredung 
geſagt worden, foll In der Depefgye vom 18. Januar fehlen. Der Garbir 
nal gibt nun in dem Rundſchreiben das fehlende, was ſich geöptenihell 
auf Vlemont bezieht. Der Gardinal hatte, wie er angibt, ſofort nachdem 
Diarquis Lavaleite ſich von ihm entfernt, den Jahalt der Unterredung zu 
Papier gebracht wad auch Herrn v. Lavalette Kenntniß davon gegeben. 
— Mifgr. GEhigi fol von Paris fehr beruhigende Mittheillungen über 
die Fortdauer dei status quo machen, — Das nationale Gomite hat in 
den Gafe's und an fonjtizen Öffentlichen Orten gebrudte Zettel verthellen 
lajfen, worindieRömer zur Thelinahme am Earneval eingeladen werden. Ders 
felbe wird vorausfichtlicd; Sehr brillant werden, da die Vollzel und das 
nationale Gomite dazu elnfaben. — Die päpftligen Jahrbüchet für 1562 
enthalten noch unverändert dad adminlſtrative Perſonal für die bem Könige 
zeich Italien einverleibten Vrovinzen. Saͤmtutliche Xe,aten in partibus 
befinden ſich in Rom und beziehen nach wie vor ihre vollſtändige Befol» 
dung. — Im Monat März fol ein Gonfiftorium gehalten werben, in 
dem der Papft mehrere Blſchöfe betätigen und Garbinäle ernennen wird. 
Als Candidaten für den Gardinalögut nennt man u, A. Difgr. Pentini 
der jelt 42 Jahren Prälat iſt und Migr. Riyari, den Serretär der Die 
fhofs-Gongregation, — Migr, Hugues, Erzbiſchof von Nem-Dork If in 
Rom angelommen, Gr hatte vorher im Namen des Präfldenten Lincoln 
tine biplomatifhe Miffion in Paris und London zu erfüllen. — Die Polls 
zi hat bei einem ehemaligen Iefuiten Abbe della Movere, ber fich viel 
wit Photographie beichäftigt, eine Gausfuchung gehalten, Man fand bie 
Biänijfe von vielen In Rom nur allzuiehr befannten Brauensperfonen 

bi ihm. Der Abbe iſt ein Bruder ded Generald Novere, Kriegdminiflers 
in Jarin. — Auf ber Strafe von Eorreje hat man eine Anzahl von 
dreifarbigen itallenijchen Fahnen meggenommen, die in mit Holz beladenen 
Waͤgen nad) Rom eingeführt werden follten. 

Der telegrapbirte Bericht ber „Turiner Zt.g* vom 18. d. M. über 
ein von brei Legirimiften gegen ben Marquis von Lavalette verfuch- 
tes Atlentatat liegt jegt volftändig vor und lautet: 

„In Rom hat ein abicheuliches Attentat auf das Leben des Mars 
quis v. Lavalette in dem Augenblick flattgefunden, ald er aus feinem 


Wagen flleg, um fich in fein Hotel zu begehen. Biüdtichermeife bemerkte 
ber Jäger des Gefandten de Mörder noch rechtzeitig und konnte ſo bie 
frevelhajte That verhindern. Zwei berjeiben wurden fofort verhaftet und 
ber dritte einige Zeit jpäter feflgenommen, Sie waren mit Gtileten und 
Revolvern bewaffnet und gehörten alle drei der legltimlſtiſchen Partei an. 
Der eine iſt ein Belgier, der andere It ein Bayer unb ber dritte ein 
Neapolitaner. Sie werden nichiten Samstag vom franzöſiſchen Mititärgericht 
abgeursheilt werden, Die Nömer beellten fi, In Maffe bei dem Gefand« 
ten ihre Karten abzugeben ald Beweis, melden Abſcheu ihnen dleſe ver— 
breiherlichen Verſuche einfloͤßen.“ 

Vom 11. d. M. lag bereits ein Bericht aus Nom vor, wonach ein 
Attentat nicht gegen den Marquis von Kavalette, fondern gegen ben Kö— 
nig Franz angelegt worden il, Die „Turiner Zeitung‘ tritt im ihrem 
Berichte fo kategoriſch auf, daß fle fpäter Rechenſchaft von den erzählten 
Derali® wird geben müſſen. Wir erwarten von ihr die Mittheilung des 
angelündigten Urtheils. 





München, 25. Februar. 
Se. Mai. der Rönig haben fi allergnäpigft bewogen gefunden; 
unterm 21. Januar dem Zolleinnehmer Beter Zipf au Scheibenhard in 
Nädfiht auf feine mir Deirehnung vom drei Feldzügen mehr als fünfgigjährigen 
mit Gifer und Treue geleifleten Dienfie die Ghrenmilnze des k. Bayer. Ludwigs· 
Dibens zu verleihen. 


Neueſte Poſten. 

* München, 25. Februar. Heute Abend wird in der königl. Are 
fibenz ber dritte Rammerball ftatifinden; demfelben folgt übermorgen ein 
Jugendball, und fommenden Dienflag der vierte Kammerball — Der 
Voffenunserricht für die bei der diesjährigen Gonferivrion zur Ergänzung 
des Heeres audzuhebende Mannſchaft hat bei den Infanterie-Megimentern 
und den Jäger Baraillons, dann dem 1., 2. und 4. Artillerie Meyiment 
am 1. April, bei der Gavalerie und dem 3. reitenden Artillerie · Regiment 
am 1. Deiober, und bei dem Genie · Negiment am 15. März I. Jo. zu 
beginnen, 

** Aus Diterhofen wird der Pafl. Donau-gtg. unterm 22. d8. 
gemeldet. dap am 21. ts. um 4'/, Uhr Abends dort eine fo flarfe Ero« 
erjgürterung flattfand, daß in Bolge derfelben ein Haus einflürzte, 

** In Weinsberg id der greife Dicpter Iuftinus Kerner in 
ber Nacht vom 21. auf den 22. do. gefiocben. 

* In Hürben, Lg. Krumbach, brannte am 23. Morgen die Babrit 
von M. ©. Yandauer oral ab. Der Schaden dürfte 100,000 fl. betragen. 

Kebt, 23. Febr. Geit kurzer Belt ift von Selten der franzöftfeyen 
Oſtbahn, im Ginverfländnig mir unferer oberſten Poſtbehörde, die Ein« 
richtung getroffen, daß der von Paris bier anfommende fogenannte Wiener 
Courierzug auch Gouriergüter mirbıingt, welche von ber barifchen Zollbe⸗ 
börde fofort bebanvelt, imit ben Bügen von 9 und 11 Ubr von bier 
wieder abgehen. Es if hledurch möglich geworden, daß in Paris aufge 
gebene Collis in 24 Stunden in Frankfurt a. M. anlangen. Sobald. das 
Publicum von biefer ungemein ſchnellen Beförderung mehr Renninif ges 
nommen haben wird, fann es nicht fehlen, daß dieſet Weg vielſach bes 
nügt werden wird. (Schw, M.) 

Weimar, 21. Bebr. In ber heutigen Sihung des Landtags wurde 
ein Anıraz des Abg. Fried und Genoffen eingebracht, dahin lautend, der 
Landiag möge die Megierung erjudyen, daß dieſelbe dahin wirfe, daf bie 
von Bundes wegen erlaffenen Gefege über die Preffe und das Bereine- 
recht wieder aufgehoben würden. (D 4. 3.) 

In Wien ift am 22. d. der befannte Staattmann Frhr. v. Pils 
ler&dorf geflorben. 

* Die Parifer Poſt vom 23. bringt heute ben Adreßentwurf bed 
gefeggebenden Körpers, ſowie Mäheres über die bereits telegrsphifch er» 
waͤhnie Senatsflgung und die Rede des Prinzen Napoleon. Wir werden 
auf legtere zurüdkommen, 


Zelegramm 
der Meuen Mündener Beitung. 

D Berlin, 24. Febr. Nationalieitung: Im der heutigen erften 
Eommiffionsfigung des Abgeorpnetenhaufed für die deutſche und ita⸗ 
lieniſche Frage begannen die Verhandlungen über erftere. Nach dem 
Bortrage ded Referenten ſprach der Minifter des Auswärtigen über 
die Stellung der Regierung zu den vorliegenden Anträgen. Der Res 

ierungsftandpunet ſei im ben befannten neueften Roten dargelegt. 
Sie erkenne die Nothwendigleit einer Vereinigung der beutichen 
Staaten zu einheitlicher Leitung in militärifhen und biplomatiichen 
Angelegenbeiten, welcher eine parlamentarifche Vertretung zur Seite 
ſtehe. Da die Verwirklichung einer ſolchen Vereinigung von Unter 
anblungen abhängig fei, könne man fi über ben Umfang ber 
elben nicht ausſprechen. Die Regierung erfenne an, daß bad Ab- 
eorbnetenhaus Keule fei, fich gegenwärtig über diefe Frage ausjus 
—* und werde ihr ein Ausſpruch, der mit ihrer Auffaſſung über« 
einftimme, willfommen fein. Namentlich finde fie eine Unterjtügung 
ihrer Beftrebungen im Antrage von Albrecht und Genoffen und ber 
Fraction Grabow. Der Antrag von Schulze und Genoffen — ber 


Bit: 


überein, gebe jedoch von principiellen VBorausfegungen aus, beuen die 
Regierung nicht zu folgen vermöge. Der Antrag Breögen ſei auch 
in der Richtung mit dem Regierungsftandpunct nicht übereinftinmend. 


Hongkong, 15. Bebr. Die englifhen Miffionäre haben Ningpo | 
verlaffen. Der Fall von Hang · Tſcheuf beflätige ſich. Nacrich en aus 
Peking vom 18. December melden, daß dort Ruhe Herricht. Der englifche | 
Geſandie Bruce bat einverftänslich mir dem Prinzen Küng ein revipirıes | 
Reglement für die Dangtiefiang- Schiffiahre erlaffen. Aus Japan wird be» | 
richiet, daß die Geſandten Englands und Äranfreichd eine bewaffnete Wade | 
aufgeftellt baten. Der Fürſt von Ming if geftorben; diffen Sohn ift ven 
Fremven freundlicher gejlunt. Die englifhen Unflebler in Mokuhama er« 
halten eine eigene Kirche und ihren Vrieſtet. (W. BI.) 











Münchener Hopfenmartt vom 21. Februar 1861,62, Dbers und 
Niederbayerijches Gewaͤchs 13613 Mittelgattungen, Landhopfen: Gefammtbetrag 
65,89 Pid., heutiger Verkauf 13,44 Pio., wahrer Mittelpreis 70 fd. 50 fr, 
Bevorzugte Sorten, Holedauer Landhopfen: Geſammtbetrag 4,31 Pio., heutiger 
Berlauf 4,31 Pio., wahrer Mittelpreis 86 fl. 21 fr. Wolnzacher⸗ und Auer⸗ 
Markt⸗Gut mit DrtssSiegel: Geſammtbettag 13,84 Pfb., heutiger Verlauf —— 
Bio., wahrer Mittelpreis — A. — fr. Mittelfränfiihes Gewaͤchs 13613 Mittels 
Qualitäten: Gefammrbetrag 11,56 Pfd., heutiger Berfauf 11,56 Pfv., wahrer 
AMiselpreis 60 A. — fr. Borzüglichere Qualitaͤten aus Spaltersllmgegenb, nebjl 
Kindinger: u Heidedershopfen: Gejammtbetrag 14,97 Pfd., heutiger Derfauf 
12,31 Pio., wahrer Mittelpreis Bi A. 9 fr. Spalter Stadigut nebt Bein 
gariens, Moobacher⸗ und Stimmer-But: Befammiberrag 13,94 Pfo., heutiger 
Berfauf 7,33 Bio, wahrer Mittelpreis 106 fl.48 fr. Musländiiches Gut 1861: 
Baden, Schwepinger Gut: Geſammtbetrag —— Pfd., heutiger Verlauf — — 
Br., wahrer Mitielpreis — fl. — fr. Böhmen, Peitmerigers&ut: Geſammtbe⸗ 
trag 10,76 Pio., heutiger Berfauf 5,62 Pfb., wahrer Mittelpreis 980 fl. — fr. 
Saajer:Stadts, dann Herrichaftss u, Rreisgut; Gefammtbetrag 10,62 Pfd., heutis 
ger Berfauf — — Pie, mahrer Mittelpreis — fl. — fr. Alie Hopfen ver 
ſchitdenen Urjprungs: Gejammtbeirag 8,10 Pfb., heutiger Berfauf —— PR. 
wahrer Rittelpreis — A. 7 fr. Summe aller Hopfen: Gefammtbetrag 153,99 
Pie, heutiger Verkauf 55,17 Pfd. Geldbetrag 4,347 Al. 

A Lindau, 23 Behr, Der Gefammtitand der gefiern abgehaltenen Schranne 
betrug 5080 Schäffel, der Verlauf 2760 Schäffel um 83,248 fl. 44 fr, bie neue 
Zufuhr 2965 Scäffel, in Reit blieben 2320 Schäffel. Mitielpreiie: Weizen 
23 fl. 25 fr. (Aufſchlag 2 fr), Ken 22 A. 11 fr. (Abſchlag 10 fr), Roggen | 


| 
»andeig. unb-Särfen-Barhrichren. 


rittöpartei — ftimme zwar mit erftgenannten in der Richtung ' (Huffdlag 8 fr.), Muf ſchweitzeriſchen Fruditmärkten, wie auch auf ‚hiefigem 


Dlage tritt im der lepterm Zeit eine auffallend geringe Echwanfung im Stande 
der Öerreidepreife ein unb mur ber nothiwend’gie Mnfauf an Getreide macht ih 
geltend, En gross@efcdäfte, wie überhaupt die Speculatien ruhen gänzlich. 
#ranffort, 24. Febr Deflerr. Nat.Anlehen 5914; Eurer Sietall. 50; 
Banlactitn 716 P.; 2otteriesBnlehens-Boofe von !854: 6374, ; ven 168383 110P;; 


| Defterreicgiie Eotterie-nlehenssoefe ven 1BBO: 68'/,; Pubtwigshafen.Berbadier 


Eifenbahnmsictien 130°,4; Beaneriihe Dfibehnsferier 105; Baveriſche Oftbahm ⸗ 
Actien voll einge. 106'4; Wehbahns Priorität 747/45; Deſterreich. Grebit-Mobilier- 
Acdien 171. Weriricurs: Bars 93’, P.; Emden 117/,; Wien 85 

Wien, 24. Febr. Deflerr. Sprec Rat sMn! 85.50; dprec. Metall, 70.55; 
Botteriernlstooie von 1864: 91.50: ven INNE: 128.50; vom 1860: 91 80; 
Danlactien 838; äfterr. Grebit-Motilier-Actier 200 80; Donau Dampfichif.s 
Hetien 438; öfter, StaatsbahnMcien #76,— : Rocbbahnsutien 213.60; Wells 
bahn· Prioritäten 101.90. Bewjfelcurie: Augsburg 2 Mi 116.40; Bonben 
3 10. 137.70; &ilber — 


— Berontwortlider Aedacrcrur: 9. B.:Bogt 


Köriglies Hof: und Aational⸗· Ahe ater 

Dienflag den 25..: „Ginen Jur will er ſich maden“, Poffe mit Gefang 
von Reiiroy. 

Mittwoch den 26.: „Dumm und gelehrt”, Schwank von Plös. Hierauf 
zum erften Male: „Die goldene oje”, Pantomime von Hoffmann. (Im f. Res 
fibenziheater,) 

Donnerftag ben 27.: „Das Nachtlaget in Granada”, Oper von Kreuper. 

Breitag den 28.: Zum erflen Male: „Bine glängende Bartie*, Lufijpiel vom 
Keller. Hierauf: „Der gerade Weg iſt der befie”, Luftfpiel von Kopebur. 

Samjtag den 1. März: „Die lepte Here“, Bolleſchauſpiel von M. Schleich. 

Sonntag den 2.: „Bauf*, Dper von Gounod. 





Geitorbene in München, 
Anton Bauer, Mechanilus von Hier, 46 9. alt; Karolina Beutlrod, Marft- 
auffeherstochter von bier, 23 I. alt; Peter Senet, bgl. Schuhmacher, 70 I. 
alt; Theres Bleihäg, Gärtuerstechter von bier, 41 9. alt; Karolina Hartl, Schäffs 


lerotochter von Hörzhaufen, Log. Schrobenhaufen, 32 I. ält; Hildegard Hurler, 


Bauerstochter von Diemantflein, Log. Bifiingen, 22 I. alt; Bernhard Rapen- 
berger, Steinmepgejell€ von hier, 64 3. alt; Michael Rieber, “Bimmermann von 
bier, 64 I, alt, Anna Maria Pröbül, Pinſelmachtrstochter vom bier, 70 3. alt; 
Benedict Reid, Margeur von Fürienzell, Sag. Pafau, 62 J. alt: Barb. Sell 
mann, Privatiersirau von Ggmating, Eng. Gbersberg, 46 J. alt; Joſepha Selzle, 


19 f. 29 fe. (Mufichlag 1 A. 42 Fr), Berite (ohme Zufuhr), Habar 8 A. U fr. | Schlofferstodhter von Wirielingen, tg Dillingen, 19 I. alt. 
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2 cosmetiſchen Waaren » Babrif 
Prof. Dr. Mau jel, Erb, gen 

a Hoflieferant Sr. Rgl. Hob. 


Marimiliann 
Blüthenthau. 


des 















in 


54 fr., 30 fr, VYrobe·Glas 18 fr. 
Genehmigung des fg. Minifteriums in Münden nur allein bei Herrn 


L. E. Rolland, Kaufingerstrasse Nr. 5, 


2 welchem Ih fo eben neue Zufenbungen gemacht babe. 
(Gelder nebſt 3 fr. Zuflellgebühr und Briefe erbitte france.) 


— B2B. 








Pergament, Roten, Zeitungen nn Schreibacten aller Art angelauft, 







Probuft ber eleganten Pharmacie aus ver Pa fümerie Hemifch- E: 


; Neue vielfach verbefierte Gompofition des ädhten Köiner Waſſers. Bor hundert Jahren 
9 farb zu Köln a. R. ber Örfinder des Kölner Waſſets und alle ihm nachfelgenden Babrifanten bebaup: 
8 ten, daß fie nach berfelden Borſchrift fortfahren zu fabrigiren. Seit diefer Relhe von Jahren find mın 
Im Bereiche aller Wiſſenſchaften fo riefenhafte Bortjcpritte gemaspt worden, baß es wahrhaft lächerlich % 
& wäre, zu behaupten, daß bie Naturwiſſenſchaft und Ghemie auf derjeiben mienrigen Stufe fliehen ger 
B blieben fel. Metinifche Hilfequellen, ftüher nicht gelannt, ſiehen uns jept zu Gebote 
? eig blühender Garten, Italiens, des ſüdllchen Frantreitis üppige Geſilde, bie hohen. Alpen, liefern 
und jegt Blumen und Kräuter, deren Dajeln wir noch vor Kurzem nicht einmal geahnt, und jo iſt 
Be mir auch durch vielſache VBerjuche gelungen, dieſes neue Produft der eleganten Pharmarie, den 
> Bluͤthen⸗ Thau (Kosie de lleurs) hervorzubtingen, weicher nicht mur alle guten Elgenſchaften 
Deines wirklich guten und ächten Kölner Waſſers in ſich vereinigt, jendeen dasſelde vielfach überteifft. 

Sein Aroma if angenehmer und vermöge der Deftillation Eräftiger, reichhaltiger 
T und belebender als alle übrigen Ddeurs, wenige Tropfen auf ein reines Tuch geträus 
felt, teichen bi, ven angenehmiten, dauerndſten Wehlgetuch zu verbreiten, welche ihm 
unter allen bie jetzt befannten Riechwaſſern ben erſten Rang behaupten läßt, yer las 


Die Hauptnitsirlage von biefem ausgezeichnet feinen Odenur befindet fich mi 


Prof. Dr. Bau sel. Erh. | 
EATTERPTSEETTTSRREERIERERERTSERERTEIEATSRRTTRR Fe 


48. Su Der Sonnenftrafe Nero. 2 im Laden werden alte Bücher, Manuſetipte auf 


Befanntmachung. 
Bei den hiefigen Stiftungen: fünnen 20,000 
Gulden gegen vorichriltmäßige. hypethelariſche Si⸗ 
cherheit ausgellehen werden, 





(dr. 3. Weber) Gapitalsbewerber haben ihre Geſuche mit ben 
Grundileuerfatafterauszügen, Grwerböbriefen und Ans 
des Herrn Herzog —— bei unterfertigtem Stadtmagliſtrale ein⸗ 
zureichen. 
Day ern. ui Gänzburg, den 21. Februar 1802; 
ke de Bi Stadtmagiſtkat. 
Ro Der rechtokundige Bürgermeifter: 
see 6 eUrS. EC.Ne. 1406,  Brikelmapr. 
825. Beim fgl. Landgerichte Eihilätt fommt 


bie 1. Mpril d. I die Stelle eines Mundiſten 
und Brotofollführerd mit einem‘ monatlichen Hos 
norar von 18 fl und Diätenantheil in Erledigung. 

Bewerber wollen Ad: unter abichriftliger 
Mitıheilung ihrer Befaͤhigungenachweiſe an: den dor⸗ 
tigen Amtsvorland werben, 


(yerrern 


Imbien’s 





764. [36] Gin mit fehr emvfehlenden Zeugnif: 
fen verjehener und vollfommen geäbter Mentamts: 
Dberfchreiber ſucht in gleicher Cigenſchaft unter» 
jufommen. Offerte sub Ghif. E: &. Nr, 784 dee 
forgt die Grpebition diefes Blattes, 


PERLE 





= 


823, [3a[ Gin, rowinirter Rayfmann,. bem bie 
beilen Gmpfeblungen zur Seite ſtehen, fuht Zigen- 
turen für Magdeburg und Umgegend. 

Grefällige Adreſſen werden unter Chiffte C.8. ML. 
poste restante franco Magbeburg erbeten. 








748. [36] Gin Küfer, dem bie beflen Zeugniſſe 
zur Seite flehen und mit der Mheinweinbehanblumg 
völlig vertraut if, und Miles, was in biefem Fache 
vorfömmt, praftifch erlernt hat, wänfdht als erfter 
Küfer ober Hellermeifter in einer Weinhantlung 
placiet zu werben. Dfferte sub A. A. Mr, 748 

nimmt bie Grpebition d. Bl. entgegen. 


508. (26) Befanntmachung. 
eier 


Berloflenigaft ber Müllers Chefrau 
Maria Anna Sobler von Aus 
mäble, bier Pilegfhaft über bie 
Höpihen Kinder in Thalbofen, 

Auf freiwilligen Antrag des verwiniblen Mällers 
Zaver Sohler von der Aumühle und mit Genth ⸗ 
migung ber hiebei beibeiligten Vor⸗ und Obervor ⸗ 
munbihaft der Hößfihen Kinder von Thalhofen 
wird am 

Montag ben 10. Mär, 1862, 
Vormittags 10 br, 
in ber Aumuhle, ver Gemeinde Suljberg, durch eine 
Landgerichts: Rommiflion das unten näher befhrichene 
Aumüblanmeien vorbehaltlich der Matifitation an ben 
Meifibietenden öffentlich verlleigert, 

Das Anweſen H6.:Nre, 207 in Au beileht in 
dem zweiflödigen gemauerten Wohnhauje mit Vieh: 
fall unter einem Dade, bee gelonbert gelegenen 
Mäple mit 4 Mahls, einem Gerb⸗ und einem Kopp⸗ 
gang, dem gemawerien Drfonomiegebäude mit Roßr 
fall und einem Holzſchopf, dann ber radijirten Mahl⸗ 
mühlgerehtfame und 28 Tom. 35 De. Grundſtücke 
mit der Verhältnißgahl 152,3; die @ebäulichfeiten 
find im beiten Zufande und mit 10,400 fl. gegen 
Brand verfichert, bie Grunde arronbirt und vemtabel ; 
das Müblanweien iſt an ber Illet gelegen, 1'% 
Standen son ber Stadt Kempten entfernt, in ſchwung ⸗ 
haftem Betriebe, und betrug ber legte Raufpreis vom 
10. Drjember 1861 24,300 fl. 

Sollte das Meiftgebet die vor⸗ und obernormunbs 
ſchaſttlicht Ratification erhalten, fo werden an fels 
ben Tage Rahmittags bie ſammtlichen Mo« 
&ilien , darunter 8 Stück Hormvich, 3 Pierke, 2 
Schweine 10. genen fofortige baare Bezahlung dem 
öffentlichen Muffiriche unterworfen. 

Hiezu werben. Ranfeliebhaber mit bem Bemerfen 
geladen, dab die Kaufsberingungen am Etrichster- 
mine geſondert befannt gegeben werben, ber Grund⸗ 
ftewerfatafters@rtraft und die Belaftungs:Berbäliniffe 
bei dem Müller Zawer Sohler eingefehen werben 
tönnen, und baß bem ‚Werichte unbefannte Steigerer 
ih über ihre Zahlungsfähigkeit legal andjumelfen 
baden. 

Kempten den 3. Februar 1862, 
Königliches Landgericht Kempten. 
Der königlige Banbrigter ; 

Schr v. Ste. Marie Eglife 
8.0.1763, Geifenbof, t. Aßeſſor 


58. Grfenntnif. 


In ber Ruratel und Berfchollenheit über ben ab» 
weſenden Ham Lambrir von Menigumlabt er 
geht als Krkenntnig ; 

1. Adam Lambrir fei für tobt zu erklären; 

N. deſſen Vermögen feinen bierorts befannten 

wähhen Berwandten als freies Cigenthum zu 
übermeifen, und 

III. die Koſſen biefed Berfahrens von bem were 

walteten Bermögen zu beilreiten. 
Gründe 
“. c. c. 
Obernburg den 15. Februat 186%. 


Königliched Landgericht Obernburg. 
Der ar > Landrichter; 


of. 
Grimm, f. Afefier. 
Erfenntnift. 


\ Betreff : 

Die Derſchellenheit des Bätlersfohnes 

Sofepb Bogl von Unterhaibersberg. 

I. Werbe Joſeph Bogl, Wütlersfohn zu Uns 
ierhaibersberg,, ale defcenbenglos verſterbeu 
erflärt, 

II. werde beiten Bermögen per 943 J. an beffen 
Iuteflaterben ohne Kaution erirabirt, zeib, 
die biefür befichenben Hppothel « Kautionen 
gelöfct, 

I. feien die Kofen aus der Brbmaffe zu bes 
reiten. 

Köpting en 7. Februar 1862. 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 

Der kongliche Bandridter : 
G.,N.3827. ». Baur. 


@.,:R.3070. 





507. 


"255 
5”. (9 Befanntmachung. 


Mayer Auguſtin und Ronf. gegen 
£ory Fran; und Eva, Schmisschts 
Inte in Bagn, wegen Forderung beir. 


Auf Erebiterfchaftlichen Antrag murde bas Schmibs 
Anweſen zu Bagı, B 2pgs. Mibling, bem Iwangss 
Berkaufe unterflellt, und iſt zur öffentlichen Verſiel⸗ 
gerung bedielben Termin auf 

Dienftag den 18. Mär; 186%, 
VDormittand 10— 12 Uhr, 
im Orte Vagn 
angefeht. - 

Hiebei wich bemerkt, daß ſich bas Verfahren nach 
$. B4 des Hypotht kengeſezes vom 1. Juni 1822 vorr 
behaltlich der Beitimmungen ber 88. 98 — 101 bes 
Projefgefehre vom 17. November 1837 richten, und 
bag ſich bem Gerichte unbefannte Steigerer über ihre 
Zahltungefähigfeit auszuerifen haben. 

Das Anweſen beficht aus Wohnhaus mit Keller, 
Stall, Stavel, Hole und Kohlenſchupfe, Hofraum, 
Garten, Badofen und Schmibwerflätte zu 2 Tagm. 
16 Dein, dann Meder, Wieſen und Waldgründe zu 
34 Tgw, 59 Dez, mithin im Ganzen aus 36 Ta, 
75 Dem. . 

Darauf ruht bas reale Hammerſchanld⸗ und reale 
Hufſchmldtecht, und Hat laut gerlchtlicher Schägung 
einen Werih ven 11,895 I 30 k. 

Das Anmweien iſt zur Zelt mit 12,140 fl. Hype: 
thekſchulden befaftet, und if außerdem eine Zinfens unb 
Kofenlaution zu 420 fl. auf demſelben eingetragen. 

Zuglelch werben am obigen Termine bie auf bem 
Anmwefen vorhandenen Dre, Gireu: und @etrelbenors 
räthe, fowie Defonomies Geraͤthſchaflen gegen jefertige 


Baarzahlung öffentlich verfeigert. 


Traumfein den 1. Mebruar 1862. 


Königliched Bezirksgericht Traunftein, 
Der königliche Direltor: 


aud. 
8.0.3595. 
549.02) Bekanntmachung. 


Trappentreu gegen Bader 
pet. deh, 
Dienftag den 8. April IRG2, 
Vormittags 1O— 12 Uhr, 
wird das beflegtiiche Anweſen auf Anrufen mehrerer 
Glaͤubiger öffentlich durch eine Serichts + Kommiffion 
im Orte Walchſtadt verfieigert. 
Die Raufeberingungen werden unmittelbar vor 
ber Beriteigerung befannt gegeben. 
Das Gejammtanmelen ber Bellagten beflcht aus 
4 Folien, und wurde ber Geſammte⸗Compler inel. ber 
Gebaͤulichteiten und der realen Hufidmirgerechtiame 
am 14. Drgember vor, Je. gerichtlich gemwerihet 
auf 3928 A 
Die Gebäude find mit 2000 fl. gegen Brand 
vet ſichert 
Die Gebaͤulichleiten befinden ſich am öflichen Ende 
bes Dorfes Walchſtadt, der bauliche Zuſtand if gut, 
bas GefammisMreale beträgt 4 Tagw. 70 Deyim, 
Sieuerkatafter- Auszug, ſowie die hieher bezüglichen 
Akten Fönnen hierorts eingelehen werben. 
Dem Gerichte undelannte Gteigerer haben ſich 
über Feumund und Zahlungefähigleit ausjumeifen, 
Starnberg ben 28, Januar 1862, 


Kbnigliches Landgericht Starnberg. 
Der königliche Landtichten: 
8.2231. Pigner. 


0 Bekanntmachung. 


Auswanderung bes Ignap Fisgrw 
ber, ledigen Schuhmachers aus Ranbis 
fladt betreffend, 

Der ledige Schuhmachtt Jguaz @isgruber 
aus Nandlſtadt, welcher bereits ſeit mehreren Jahren 
im Bezirke bes 8. Bezirfdamis Oberndorf fonditionirte, 
beabũchtigt nun nad Deflerreih ausjumandern. 

Mlenfahfige Anſprüche an biefen find bahier 

binnen 3 Wochen 
von Beute an um fo gewifler geltend zu machen, als 
außerbem nach Umfluß biefes Termines auf weitere 
feine Rüdfidt genommen werben koͤnnie. 
Meoeburg den 19. Februar 1862. 


Königl. Landgericht Moosburg. 


Der E. Landrichter: 
Allioli. 


Dergbamer. 





8.0.3350. 


@.M.1800/l. 


zo ꝛ aiy Edittal·Tadung. 
Glaswinfler Franzieta gegen 
Slaswinfler ronbard 
pci deb, 

Branziefa @lasmwinfler, Schuhmaders:@er 
frau von hier, Bat gegen ihten Ehemann Sronharb 
®lasmwinfler auf Bezahlung ven Rindesalimen: 
ten und auf Ausantwortung mehrerer zu ihren Guns 
fien mit Beſchlag belegten Gegenfände hieroris Klage 
gehellt, 

Zum Güßnereriuh, eventuell zur Verhandlung 
ber Sache im mündlichen Berhöre wird auf 

Montag den 3. Wär 156%, 
DVBormittags 10 ihr, 

Zagsfabrt anberaumt, der Bellagte, defien Aufenthaltes 
ort umbelannt if, bei Bermeivung der Berurtheilung 
im bie Reften hiegu vorgelaben, und besuflragt, bie 
zum Berbanblungstage einen Infinuationdmanbatar 
bierorts aufzuftellen, widrigenfalls weitere Erlaffe ler 
diplich zu Den Gerichtoatten gefertigt, und für richtig 
zugefiellt erachtet werben würden, 

Weilheim den 20. Januar 1862, 


Königlihes Bezirksgericht Meilheim 
ald Einzelnrichteramt, 
Der föniglihe Director: 
Schiefl. 


E:N.898, Beier 


5420.) Ediktal · Ladung. 


Hypethefverhältnifie auf dem Midlgörgen- 

Anweſen zu Balrenjbaufen beit 

Auf dem für das fegenannte Mühlgörgen- Animes 
Ten bes Anton Poly zu Babrenzbauien beflchenden 
Sypothelfellum findet ſich folgender mangelhafter Hy⸗ 


rorkels Eintrag: 
„Am 11. November 1824 Blerzlg Bulden 
„Buthaben bed... . . nach tiebernahmöbrief 


„vom 22, Mai 1824," 

Nach dem hlezu gehörigen Gypethefen- Protokolle 
iſt ber Korberungsberechtigte eim „Hüter Thannhaufer* 
— öhne Angabe feines Wohnerts — bezeichnet; mach 
elner Dellage zum Webergabäverirage vom 22. Mat 
1824 if als Berechtlgier „der Hüter von Thannkaus 
fen” angegeben. 

Diejenigen, welche auf biefe Ferderung ein Recht 
zu haben glauben, werben Hlemit aufgefordert, ihre 
Anfprüde 

binnen 8 Monaten von Keule an 
vor bem unterfertigten E, Landgerichte anyumelden, ls 
brigenfalls die Forderung als erloichen erfiärt, und 
im Hupethefenbuche gelöfcht werden mürbe. 
Dachau den 2, Dejrmber 1861. 


Königliches Landgericht Dachau. 
Der königliche Banbrichter : 
v. Gäßler. 


818. Ausſchreiben. 

In der VWerlaſſenſchaft der Johann Müller 
Wittwe von Neubrunn find Anſprücht jeder Art am 
Donnerflag den 6. Mär, 186%, 
Dormittagd 10 Uhr, 
bei Meidung fpäterer Nichtberädfichtigung bahier ans 

yumelben 
Marfıiheivenfelb ben IB, Februat 1862, 
Königliches Landgericht Marktheidenfeld. 
Der fönigliche Sandrichter: 
ER .2434. Hartlaub. 


m. Bekanntmachung. 


Lindbeuberger gegen Kett⸗ 
ner pet. deb. 
Bur wiederholten Berfeigrrung bes Zaver Reit 
wer ſchen Anweſens zu Staudach ficht auf 
Samftag den 29 Mär; 1862, 
VBormittagdg 10O—13 lihr, 
in loco Staudach Giribstermin an, wozu Steigers 
ungeluflige mit bem Bemerfen eingeladen werben, 
daß der Hinſchlag ohne Rückſicht auf den Schäbs 
ungswerth erfolgt. 
Im Uebrigen wirb fh auf bie WMusichreibung 
d.d. 286. Srptember und reip. 23. Mai n.d. bezogen. 
Abensberg den 15, Webruar 1862. 


Konigliches Landgericht Abensberg. 
Der konigliche Landrichter: 
. M2102. Sartori 





650. [36] Bücher-Versteigerung. 


Montag dem 10. März 1862 und darauffolgende 
Tage von Mergens 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
1,3 bis 5 Uhr wird von dem Unterzeichneten die werthvolle Biblio- 
thek des verstorbenen Hrn. Domcapitulars Dr. Fr. Windischmann, Dult- 
platz Nr, 10 über 3 Stiegen, öffentlich gegen Baarzahlung versteigert. Die- 
selbe enthült gegen 1400 Nummern, vorzugsweise aus den Fächern der 
Theologie, Geschichte, Philologie und orientalischen Sprachen und Literatur, 
worunter viele bedeutende und seltene Werke sind. Kataloge sind durch 
alle hiesigen Buchhandlungen und Antiquare zu beziehen. 


München, im Februar 1860. 
Paul Zipperer. 





BRD DEE EBENE SEEN EEE EISEN 
$ *. mE. A. Fleifchmann' Buchhandlung (U. Mob: 


fold) in Mänchen ift fo eben erigienen und in allen Buchhandlungen 


zu haben: 
Erzählungen 


3 ©. Zagler. 
L Baub. . 
Brochitt fl. 2 — Gebunden fl. 2. 42 fr, 

Inhalt; Ritter Hans Haufner aus dem Hegau. Kung von Sit heneck 
und Wira von Geierhorſt. Aus dem Leben eines Geizhalſes. Gin Mujfiks 
ſeſt aus alten Zeiten. Der ſchwatze Beterlmachet. Wie mei ihren 
Schwut halten. 




















[2 


788. Bei (Friedrich Puftet in Regensburg ift erfälenen unb hurg 
alle Buchhandlungen zu beziehen : 


Maria Therefia 


jin 
Ungarn 
Dom 
Grafen Socmaria. 
Aus dem Franzöfiichen überfegt. 
Preis fl. 1. 12 fr. od. 21 ner. 

Diefes Buch macht in Branfreic verbienies Auffehen und wird wohl 
nicht verfehlen, auch in Deutfchland einen zahlreichen Leferfreis zu erwers 
ben. Das Gange bietet eines der interefjanteften Zebensbilder, mit Meifterhand 
entworfen und durch eine fergfältige Ueberiragumg in feinem vollen Beige erhal, 
ten Sept, wo Aller Mugen auf die Öntwicelung der Ungarifchen Brage begierig 
ſchauen, wird gewiß eine Gryäblung willfenmen fein, welche uns die grefie Rai: 
ferin Maria Therejia im ihrem Staata- und Privatleben vor Mugen führt 


a 





4695. Die allgemein als wirkſam anerfannten 
Bruſt-Bonbons (päte pectorale) 
. von Eh. Holler, Genvitor, nad George in Epinal 

* find fortwährend zu haben bei bem ergebenft unterzeichneten 


Eh. Koller, Gonbitor, 
am Dultplag Ar. 11 (im Knottbräuhaug) 


— — — — — — 0000000000000 


Eiſenbahn-Fahrten- Pläne vom 1. November 1861 fir 
im Grpeditions s Locale dieſes Blattes zu haben. 





789.12) Bekanntmachung. 824. Bei Georg 


Dr Bauernbof Hs. Nr. 2 in Steinbähl fammt 
Delonomie und Haudelnrihtung, gemeinſchaftlichts 
Gigenibum ber Relicten der Katharina Bidlbader, 
früher Schnürle, wird zum Zwecke der Dermögenss 
Abiheilung öffentlich veriteigert 

Der Werlauf des Biches, befichend aus 1 Pferd, 
2 Dibien, 4 Stieren, 2 Rüben, 2 Kalben, 3 Jung- 
füden und ? Schweindmüttern, gefchägt auf 775 fl. 
dann der Vorrürhe an Giro und Autter erfolgt am 

Montag den 10. März b. 38. 
Vormittags ® Uhr 
im Drie Steinbühl gegen Baarzahlung. 

Das Anmwefen, beleben aus 125 Tgw. 73 De. 
Grundſtücken, varunter 49 Tgw. Waldungen, gefhägt 
auf 11,665 fl, wird am 

Mittwoch den 26. März I. Js. 
Vormittags ® Uhr 
in Steinbübl als ein Ganzes oder in Theilen, je 
nachdem ih Kaufsliebhaber finden, verſteigett. 

Die Kaufebedingungen und Brunditeuer:Rataflers 
Auszüge fünnen in der landgerichrlihen Kanzlei ein 
geieben werben. 3 

‚Die Berieigerung ber Defonomirgeräthe, des Ge⸗— 
treibes und der Hauseinrictung wird am 

Donnerftag Den 27. März b. 38. 

von Dormittags ® ihr an 
und nethigenſalle an den folgenden Tagen vorgenom- 
men weıben, 

Dem Gerichte unbefannte Perionen, welche ihre 
Zahlungsjäbigfeit micht ſogleich nachweiſen fönnen, 
werben zur Ainfleigerung nicht zugelaflen. 

Hiermit werben zugleich alle diejenigen, welche an 
die Gingangs genannten Nelisten Forderungen ju mas 
Ken baden, jur Mnmelvung berjelben binnen 30 
Zagen aufgefordert, wibrigenfalls fie bei der Ver 

" mögensanseinanterfegung nicht berüdfichtigt werben, 

Memding, den 19, Arhruar 18962. 

Königliches Landgericht Wemding. 

Der lenigliche Sandrichter: 


Deppifch. 


787, 


D 


Broon, Zoologie. 


olly, Mewanil. 


G.Nr 1026. Krazer. 


„1.50. Bekeruntmachung . 

Auf Grund der fo eben eingetroffenen heben :fgl. 
Regierungs- Üntfbliefung vom 21. Pebruar 1862 if 
der auf 

Mittwoch ben 26. Februar 1962 
anbrraumte Termin jur Beriieigerang des dem Kans 
zeimüllerfonte gebörigen @utes Miholding au fiir 
gen, was mit dem Vemerfen zur öffentlichen Kenmtnif 
gebracht wird, ba der Verlauf bes fraglichen Gutes 
wor der Hand unterbleibt. 

Am 22. Februar 1862, 

Der Magiftrat der f, Stadt Burghauſen. 
G.:Nr. 527. Hamel, Vürgermeijier. 


Ginzelne Lieferungen 


Etuttgart, 1862. 





im Stenerumichreibmeien 


Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 





Arneth, Marhematif.! 

Bernonfli, Technologie. 

Biſchoff, Botanik. 

Blum, Wineralogie und Geognofle. 
Bromeis, Chemie. 


Engelhardt, Baufunde. 
legler, Geſchichte des Allerthums. 
raas, Landwirthſchaftslehre. 
rieb, Geſellſchafts Ockonomie. 


raffi, Religionsgeſchichte. | 
Lafaurie, Handelsgeichichte. 
460 Bogen 


Lieferung zur Abnahme des ganzen Merts, 
des Werks im Iahre 1962, ſewie dafür, baß basjelbe nicht mehr als 24 Lieferungen umfaßen wird, 
Die erite Lieferung liegt in allen Buchhandlungen: zur Ginfiht ver. 


haben, wollen ſich in portofreien Briefen am ben unterzeichneten fönigl 


Fran; in Münden, Peruſagaſſe Mr, 4, erſchien: 


Die feuerpolizeilihen Strafbefimmungen 
nad der neuen Kaminfchrer- Ordnung, 


euer= und löſch⸗ 
dem neuen De öjd- Ordnung, und 


Zum Gebrauche für HYausbefitzer, Anwohner, Kaminkiehrer, Hafner, 


Maurermeiſter ac. i 
broſchirt. Mreis 15 [r. 


eutfches Wationalwerk. . 


16 





Bon Neujahr am erfchien in unferem Berlage: 


Neue Enchjklopädie 


der Wiflenfchaften und Künfte. 


Für die dentfhe Uation geſchrieben 
und enthaltend: > 
Lamont, Aftronomie. 
Oppenheim, Nechtevbilofophie. 
Niede, Erzehungelehre. 
Rückert, Geſchichte des Mittelalters. 
„ or der Neugeit, 
Scherr, Piteraturgejchichte, 
Schweglet, Philoſophie. 
Weber, klaͤſiſche Alterthumslunde. 
Wedeliud, Forſtwiſſenſchaft. 
Zamminer, Phyſit. 
| * Phyſik der Erdrinde. 
Zelletr, Kirchengeſchichte. 


rößted Lexikonformat 
mit vielen Holzſchnitten und Kupfertafeln. 


Erſcheiut in 24 Lieferungen im Laufe diefes Jahres vollſtändig. 
Preis jeder Fieferung 15 Sgr. — 54 kr. — 75 Weuke. Öflerr. Währ. 


verpflichtet der Ankauf ber eriten 


werben zu dieſem Breife nicht abgegeben und ' 
für das vellüänbige Erfeheinen 


Die Berlagshandlung garantirt 


Franckh'ſche Verlagshandlung. 


Zu beziehen durch die Buchhandiung von Ehriſtian Kaiſer, Reirenzirape Nr. 24. 





Deren BR Tan ——— — 
593. Bei dem fönigl. Rentamte Pfarrfiren if die Stelle eines zweiten Amtögebilfen mit 
einem Henorar von menatlich 25 fl. erleniget. 


Bewerber, welche ſich über vollfommen praftiiche Befähigung 
Definitivum und tadellefen Yeumund durch legale Zeugnifie auszuterilen 
Amtsvorllandb wenden. 

Gröniger, fünigl. Rentbeamte- 


nad dem 


— 


* 


fr , Een 
un 
oierteitäbelg 2 A. Tür wim Did die E Mei bejpnenns intmplar 


gemgährig 8 M., Balbiäbrig 4 A. einmeilähetn 2. Mir 
78 ae zie überierliden Binder abenmirt 


men der 6. A ALELaNTER in Ertahhburn, im Parie bel 


Mittwoch 


Vene Münchener 


(Morgenblatt.) 


Nr. 49. 


it | 
euung. 
„bemidiben 3 Gour du Commeren . Andres der Are, im Lemdan 
‚bei 4. d. Ewar & ©p., 200 Gzferd Mtrsei, melde and Aufenaie 
um neigen aller Urt beiogen, Jaſeraie weisen nom der Er 
pewiriom im Dänen, Brienmerärape 11 im Ruerthuufe aufgeunme 
wen, unb ber Ram ber m Peuczeilt mit 4 fe, besedmek. . 
Cingeine Runmurn vos Dircgen- oder Übenoblaseh iefen I ie 


26. Februar 1852. 





Aeberſicht. 
Aus dem franzöfifchen Senate. 
chland. üncden (Schiffeverlufte im Jahre 1861. Neuer 

Dfen für Gifenbabnwogen). Kronach (Ginführung ber Gasbeleuchtung). 

Stalien. Abermals ein „Rirhenteformator.* 

Frankreich. Das „Sierle* gegen den Marquis Larocejaquelein. 

Amerika. Die Ginnahme tes Worte Gen. Werfolgung der 
Sütflaatenarmer, Abgang einer Sererperitton von Port Royal, Bera 
Gruz (Borrüden der Alliirten gegen Merlco). 

Afien. Neue Goldlagerenideckungen in Dftindien, 


ihren, das Sie unterdrücken mollen, um fo weniger müß'e man - einer 
Gefahr gegenüber entmaffnen, die meiner Anfldpt mach überrriebem iſt, ger 
gen welche aber die Megierung früher oder [päter immer Waffen zu Hand 
haben muß. - 

Mach einer Furgen Paufe erhält Prinz; Napoleon das Wort: 

Gr babe Anfangs nice die Abſicht gehabt, ſich an ter Diecuffion 
über die inneren Ungelegenheiten zu beiheillgen, aber die Rede des Marquis 
Zarocejaquelein Habe Ihm dazu beftimmt, 

Bor Allem dankt er diefem für feine Offenheit; es müßten alle 
Säleier falten, Wir ſprechen, fagt er, vor dem Lande, vor der öffent» 
lichen, vor ber. europälfchen Meinung. Es foll Jever an feiner Stelle 


Dienftednakhrichten. fet vo ie Mei a zZ fi v ’ 
—— — = —— wie nungen, ſollen offen zu Tage liegen und ſich 

Ich ſehe die Rede des Grm. v. Pa elein cold das Programm 
Börfen und DSandels· Rach richten. ber Gegen · RNevolution an. —* iſt eg nd fie ift —* et, 





Aud dem franzöſiſchen Senate. 

** Darid, 23. Gebr. Die gefirige Senatoſihung war bemwegter und 
reicher an unvorberdefebenen Zwiſchenfällen, ald eine der früheren. Der 
Vräfldent eröffnet die" Mdrefdebatten mit einer Anfprache an die Hrn. Ge 
natoren, um fle, im Intereffe der Berfammlung felbft, zu größerer Ruhe 
und Mäßigung zu mehaen, 

Zuerſi ergreift Hr. Batoche, als Megierungd-Gommifjär, bad Wort, 
um auf die Angriffe tes Marquis Larodejaquelein gegen die Preffe und 
die fle allzuſeht befhügrnmde Regierung zu vertbeidigen. ir meist nad, baf neben 
der fo Hefiig angegriffenen atminifirativen Eevormundung auch bie von La» 
sochefaquelein fo driugend verlange gerichtliche Initlarive gegen Bichver- 
geben mod ungefmwächt fortbeftehe, gerade wie früher. Gr führt alt 2er 
leg fogar eine Weihe von Prefprocffen an, die gegen Journale aller Bar- 
ben in neurfter Zeit ſtatigefunden bärten oder noch anhängig fein. se 
fei nur daß adminiflrauive Verwarnungs - unb Unterbrüdungdrekt noch 
dazu gefommen, und auf diefed Hecht, erklärt Baroche auedrücklich, werde 
die Megierung nicht verzi.öten und werde ed überall, wo die Öffenıliche 
Sicyerbeit ıc. ed erbeiſche, in Anwendung bringen. Je nad den Fällen 
und Umfländen werde man von Geiten der Regierung von der gerichtli» 
Ken oder abmir iftrativen Mepreffion Gebraud machen, 

Seit dem 24, Nov. fei es zwednäfig geworden, ber Preſſe mehr 
Breiheit zu gemähren; e8 ſel died die norhwendige Gonfequenz der erwei⸗ 
terten Breibeit in der parlamentariichen Ditcuffion geweſen. Wie könne 
man fi alfo darüber erflaunen, auf der erfien Seite eines Journals eine 
geroiffe Aufregung zu finden, wenn man auf ber driiten die Rammerbes 
richte leſe, melden gewiß weder Lehbaftigfeit no Auftegung abgebe. 

Auf die vielfachen revolutionären Gitatlonen übergebend, die Latoche- 
jaquelein aus verfiedenen Journalen gemacht, bemerfi Barode, daß man 
fter® aus des Unmaffe von Artikeln derartiges herausfinden fünne Man 
möge aber bedenken, melde ungebeure Arbeit für einen Minifler es ſei, 
alte Journale nachzuſehen und mit berfelben Gerechtigkeit zu behandeln, 
Wie würde man ſchreien, wenn jeden Tag, bei fo vielen Uebergriffen, nur 
ein ober zwei Avertifſemente ertbeilt würden. Je dieeretionärer eine Ge» 
walt fei, um fo gemäßigter müfle man in ihrer Anwendung fein. Sr. 
Batoche laͤßt fih nun in eine @rörterung, reip. Entſchuldigung, mehrerer 
Giesleartifel ‚ein, welche Segur d'Agueſſeau angegriffen, ebenfo beſpricht er 
das Rattazzibankett und die Hinrichtung Lotatelli's, die Larochejaquelein 
aus Grade gebracht. . Sogar die Verfönliggkeit des Hrn. Havin wird 
wieberholt zur Sprade gebracht, obgleich Hr. Baroche jelber ſindet, daß 
man dieſe Berfönlicfeit eiwas hoch hebe, Indem man fle zum Gegenftand 


N 
| 


ein Programm in Bezug auf tie Verwendung, welche die Megierung von | 
den Mreßgefegem macht, Der Prinz für feinen Theil fchließt gerade aus 
der Mößigung, mit der die Megierung von ihren Waffen Gebrauch macht, ' 
baf man diefe ohne Nachiheil ablegen, und alle die Preffreiheit beichrän- 
lenden Mafreg-In aufheben Fünne, 

Meine Herren, fährt er fort, da man die Revolution angegriffen ‚hat, 
fo kommt ed mir darauf am, fle mit größter Ueberzeugung zu vertheibigen. 
Ich betrachte die Errichtung des Kalferreihd als im ber Anmendung ber 
wohlverftandenen: Brineiplen ter Revolution begrüntet! Er wird dee halb 
ſich nicht auf Gitationen aus: verfdhledenen Ionrnalen einlafien, ſondern 
die Debatıen auf die Höhe ter Pilneipfragen erheben. Gr mil ſelbſt das, 
was er einen „Cancan” mennt, nicht noch befonders berühren, die Bes 
haupiung nämlid, daß das Minifterium des Innern für Artifel ver aus“ 
wörtigen Preffe, wie 3. BD. der „alle“, verantwortlich ſel. Ihm per 
ſoͤnlich Iiege Nichte am Angriffen der Breffe; er verachte fie; er wolle die 
Breibeit und dente nicht wie Larochejaquielein sc., die nur dee halb be aminiftrati» 
ven Waffen zurücdwielen, weil fle nicht mehr ausichließlich ihrem perfün- 
lien Groll und ihren Warteiintereffen zur Berfügung flünden, und die 
deshalb nur an den gerichtlichen Schug appellirten. 

MS eine ungemein michtige Gade führt Prinz Napoleon den bee 
fannten Artikel der „Zeitung von Berona* an, in tem mährenb der An» 
weienbeit des Raiferd von Dxflerreih, offen zum Losfdlagen aufgefordert 
worden fei. Das ſei auch ein auswärtige Journal, aber ohne Beziehung - 
zum franzöfliten Minifterium, feine Erktärungen felen flar, offen, merfen 
ein helles Licht über die Abſichten Deflerreichd und verdienen vesbalb die 
Aufmeriamkeit des Landes In hohem Grabe. Gr Tier den ganzen Artir 
fel vor, nadıdem er auf die Genjur hingewleſen, unter deren Aufſicht der» 
felbe geſchrieben fel. 

Hr. v. Bourquenep bemerkt Ihm, in Drfterreich gebe «8 feine Genfur; 
bie Preffe fei dort freier, als in Frankreich. Prinz Napoleon rechtfertigt 
den Megierungseinfluß dadurch, daf ter Redacteut des Mrrifele, ein Ita- 
liener, in den Gafematien von Verona, neben dem Gouverneut wohne, 
und eine Schildwache vor der Ihüre-fiehen habe, tamit-ihm feine Lands +1 
leute nicht todeſtechen. 2 

In Bezug auf Hrn. v. Perflgny. feinen ehtenwetthen Breund, bemerk 
er, daf er nicht immer mit ihm übereinftimme; er der Prinz babe grös:! 
hdetes Vertrauen in die Breielt und den Berftand feines Bandes, umWod 
wolle ſchneller zu dem von ihm jehnlichft gewünſchten Ausbau des Laudes 
kommen. : Wenn r8 aber, fährt er fort, Itgend eim Mintel gibt, demtinpduz 
nider 268 Innern zw rechifertigen , fo find dies gerade die Angriffe @ksrg 
rochejaqweleind se, gegen feine Amsjührung. 


Je mehr Sie ihn —* 
um fo mehr werden Sie die Bande zwiſchen und fefter fnüpfen, Ma 8 
weil Hr. v. Berfigng der Höfling des Unglüds iſt; er bat zu ahduiR’Beis>d 
ten fein Blut, feine Freiheit für eine Sache geopfest, die ald cini opteef 
erklärt wird von den meiften derjenigen, die mich jept anbösen: Sıyöller 
Vertrauen und Ueberjrugung war er ein begeiflerter Verfechter ins Rdhodui 
leoniemus und der Demofraiie. od ist m ‚magid 
Sie greifen ihn inflinetmäßig an, weil aud) er, ! ''R 
ſchaft darüber zu geben, und auch, wie ich bebaure, Ai nr bern 
zen davon hinnehmen zu wollen, im höchften Grade jenerb nt weg lianu 
beralen und populären Napolsonismus befigt, weshalb We Apıt algreilauhus 
umd das tft gerade fein Ruhm. ‚m.Ibiabhl mu Juo 
Der Prinz läßt ſich num auch auf das Rattozribnädır all) Aut hus 
dem Koafle Martazai’s felbft darzuikun, daf man erh Mahler —— 
Ehre angethan habe. Gin Toaf auf dem Kalſeroſti gaedeimngaib ninfnu 
zurüdgewiefen worden, well man ihn nicht in Vorſchlag gebracht babe, 


einer Senatsriscufton mache. Der übrige Theil der Rede verliert ſich in 
eine Menge von Detailerörterungen über Detailbefhwerben Larodejaoque- 
keine. Mur legt Hr. Barodje einen befondern Nachdruck darauf, daß die 
Regierung fein fubventionirtes Journal beſitze. Zur Unterflügung ber an 
geblichen Nachſicht, melde die Regierung der revolutionären Preffe, zu 
Theil werben laffe, wirb eine nicht minder Intereffante Blüthenleſe aus ter 
tlericalen VPreſſe, die derfelben Nachſicht theilbaftig fei, gegeben. 

Man Hate gut suben: Verwarnt, firaft! Aber in allen Dingen fel 
Mäfigung nothwentig. Der Grund alles Zwiſtes fei bie religlöſe Frage, 
und deshalb Hoffe man auch auf eine endliche Beſchwichtigung, da mit 
ber Transaction in der Wirklichkeit auch die Polemik der Journale auf 
bören werde. 

Das Uebel if überhaupt nicht fo groß, ſchließt er, als man fagt, 
aber wäre es jelbA größer, fo müßte man um fo weniger auf Ihren (La— 
zoejaquelein’6) Antrag eingehen und auf dad MVerwarnungdrecht vers 


258 “ 


Nicht In ben demolratiſchen Kreiſen, fonterm in ber fogenannten Armen 
des Hın, v. Merode zerbreche man bie Düfte des Kalſere. Dort, wie Hr. 
v. Larochtjaqueltin vom feinem , Freunde“ General Gohon erfahren fünne, 
befchimpfe man den Kaiſer. * 

Der Hauvpiſtutin bricht los, als der Wiinz folgende Worte ſpricht: 

Wiſſen Sie, unter welchem Ruf Napelton I. auf den Urmen des 
Volked und ter Armee in die Tuilerlen geiragen mu de: „A bas les 
nobles, ä bus les emigres, a bas les trailres“. (Gebr energildhe 
Proreftationen. Auf beinahe allen Bänten hatte man verſtanden: ä bas 
les prötres). (Unmerf. des Montteur). 

Sarodejoguelein: Biaro! Bravo! Da find wir in voller Mer 
volution. Gut, daß man ed weiß, 

Barthe: Iſt dies dad Symbol der Revolution, wie Sie fie veiſtehen? 

Prinz Napoleon: Sa, der, Revolution, die ich veriheidige und mor« 
auf ich ſtolz bin. Wir find Üevoluronä:s, honnette Hevolutionä:s, 

.. Gin Senator: Es gibt feine bonneitta Revolunienäre, bie zufen: 
Mieder mit ber Gefellſchaft. 

Ein anterer: Das ift feine Revolution, das ift Demagogie! 

Graf Segur: Herr Piaſident, zufen Sie zur Ordnung, 

Präfirent: Eie erinnen da, Monfeigneur, an traurige Dinge, die 
ich außerdem nicht der geſchichtlichen Meahıbeu entſprechend glaube. 

Diele Stimmen: Zur Dremung, zur Divaung! 

Ge entfpinnt ſſch nun ein. Irbhafter Kampf, ter mit feinen zahl« 
zeichen Unterbrechungen und mehr oder meniger parlamentarifchen Epifs« 
den über zwei Spalten des Mouiteur füllt. 

Baron Larrofe will fogar old Augen und Ohrenzeuge dafür garan- 
tiren, boß bei. der Rucktehr von Elba fein Ähnligur Kur ſich erhoben Habe, 

‚Im Verlaufe diefer Auftritie finder. fih Prinz Mapoleon bewogen, 
zu erflären, was er unter Kalſerreich varftcht: 

Gür mid i das Kaiſerreich der Rutem nach Außen, die Bernidtung 
der Beitiäge von 1845 innerhalb der Schranfen der Mac und der Ine 
tereffen Frankteichs; «8 if die Stüge. der von ihm begründeten italieni» 
ſchen Einheit, die an unierer forte erfleht und wufere wmentbehrlidhe 
Merbünsete für die Zukunft if, Im Innern muß jebenfals Ordnung 
hetiſchen, ohne die Mies möglid if, und die Niemand mehr ala id 
veribeibigen wird, Aber ed bevarf auch weiſer und wirklicher Frethelten 
und namentlich der Wreffreipelit, einer der möglichfien in einem freien 
Stanie; der Wolldunterricht muß unbeſchraͤnkt erihelit werden, ohne den 
seligiöfen Eongregationen übergeben zu werben, Darin Liegt die Wernich- 
ung der abıntmiflrativen Bande und der mittelalterlichen Bigotterie, die 
man und auferlegea mödhte. 

Bon Lirocejequelein mehrmals aufgefortert, gegen frine Rete auf 
zuizeten, eitlaͤrt Prinz, Napolson, bh vie Politll des Marquis offenbar 
zum Zwed eine Alkıny mir Deflerreih und die Zerſthrung der italleni» 
fchen @inbeir habe; ferner bie Micbereiniegung bes Papfles in feine mis 
gefpmälerte. Hertſchaft und die Heflauration der vertriebenen Bürfien. 
Im Innern wolle er ae Journale vom Sieclt bis zum Gonflituriennel 
und den Debats mir Bann belegen, jo daß Gazette ve Bramte, Unten, 
Monde und vielleitt der Ami de la Meligien übrig blieben. Im wer 
teren Birlauf drüdı fi ter Prinz Über die Berfgiedenbeit ber Partei- 
anſichten im Kailerreih alſe aus: 

Nun ja, meine Hercen, poltiiige Känıpfe haben Nichts Perfönliches, 
allein unfere Ausgangspunete find zu werfchieven, ala baf mir und begeg« 
neu könnien, Gie ſchauen rückwärts, Sie mollen ji der Meglerung ded 
Kaifere zut Befsieviguog Ihres Wrolied bedlenen. Mir fagen dem Kalfer, 
Bormärts, vormärtd im Guten, Im Bortfchrit, an der Gpige bed Woltes, 
Das dich aubetet, dich liebt, vorwärts um da6 zu thun, was Audent mich 
thun fönnen, die PBrineipien der Mevolution, in Anwendung zu bringen, 
Das wollen wir, und dad will dad Wolf mit und, 

Sch fagte, unjere Bılncipien jeien verſchieden; es iſt wahr, man ver- 
laugnet feinen Urfprung nicht. Dr, v. Karechejaquelein weiß das fo gut, 
wie id; unſere Antecedentien, unfere Bamilien, Alles If verſchleben. 
Wahrend feine ebrenhaften Vorfahren auf den Schlachtfeldern bes Bürger 
friegs von franzöffcgen Kugela fielen, fielen unfere Väter bei Waterloo 
von eng · liſchen 

Schließlich eillart der Prinz, dur ein Ihm von Eeiien Perflgny's 
zufonmended Zettelchen aufmerffam gimacht, daß er vorher offenbar nicht 
prötre, fontern traitre geiagı babe, Wenn er dad Wort wirklich geſagt 
bötte, fo würde ex #8 aufrecht erhalten. Er enbigt mit einer Siellt von 
Thiers, die feine, des Prinzen Auſicht volfommen enthalte, und worin 
der. „große Redner“ eillaͤrt, daß er Immer auf ber Gelte der Mevolurion 
ſtehen werde. 

Gine lange Aufregung folgt dieſer Rede. Larochtjaquelein verlangt 
bat Wort und erhält ed emblih, um ſich gegen bie Anklagen zu verthels 
bigen, er ſel Gontrerevolutiondr, Defterreidyer ge. ar. Aber nach ten Bes 
griffen des Prinzen von Mevolution, ſei der Kater felber ein Gontrerevo- 
Iutionär, Mat einem ziemlich biffigen Wortwechfel zwiſchen tem Prinzen 
und dem Marquis und nachdem Graf Segut ſich vergebens abgemüht, 
auch zu Wort zu kommen, teirt Here Billault als Begierungecommiffär 
auf, um beſchwichtigend nad beiden Seiten bin zu wirken, 

Hr. Billauls erfiärt, daß die Regierung bei dieiem Vorfall nicht 
ſchweigen dürfe. Ste könne nicht biefen Charakter keftändiger Mäßigung 
und weiſer Vorfehung bis zu einem folden Puncte eniflellen und vers 
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kennen laſſen. Sichert Sei bad Kalſerreich aus ben Mevolutionen hervor ⸗ 
‚ gegangen, aber um biefelbe gleichzeitig zu verbreiten, zu lenfen und zu 
mäßigen. (Zeichen bed Beifaltt) Napoleon III. habe bei feiner Thron« 
befteigung begriffen, daß er ben Zradirionen feines Onfeld folgen müffe, 
ohne die großen Interefien Franktelchs weder den reactionäten Tendenzen 
der Bergangenbeit, voch den compromittirenden Hinteifungen ver Zulunft 
opfer zu durfen. Gr Gabe gleichfalls gemußt, dab vie Meligion eine 
jener mächtigen Kräfte fel, welche das menfhliche Gewiſſen regieren; auch 
babe fe ihm mit dem ganzen Volke emporgebelfen, was nicht verzeflen 
werden bürfe. Allerdinge hätten ih ſeitdem Schwierigkeiten sc. ethoben 
und feine Wohlihaten ſelen ofı verfannt worden, aber feine grohe le 
babe über Allas zu triumphiren gemußt und Nichts babe ihn vergeifen 
laffen, daß die Meligion eine ter großen ſocialen Grundlagen fei, auf de⸗ 
nen tie Moral und die Givilifalion beruhen, wa er auch nicht vergeffen 
merde. (Brave! Gebr gu! — Beifall.) Dun das dictaſorialt Derret 
von 1852 Gabe er tem Zuftand der Unruhe und Aufregung, im ber ſich 
die Gemütrber und die Ureſſe befunden häuen, zur Freude aller vernünfs 
tigen @eifler und grohmüthigen Herzen ein Ente gemacht. Doc fei er 
deßhalb der Revolution nicht untseu geworden, und habe gewußt, daß 
tas wahre und einzige Mittel, ihr ven Sieg zu verfchaffen, im der Mäßie 
gung und Klugheit, verbunden mir einem, beffäntigen und flarfen Willen, 
befiche.. „Ich verlange, fagt ſchlietich der Medner, für den Augenblick 
vom Senat nur eine Sache; nämlih, daß, indem er diefe Mgitationen 
einer andern Zeit von fi weißt und zu der von den Meykzungsjachen 
geforderten und feiner Würde brfohlenen Aube zurüdiehre, er zur ernſt ⸗ 
lien Prüfung, die ernftliche Angelegenheiten verlangen, übergebe, und 
er nicht länger feine Zeit in vergeblichen Agliationen verliere, die nur 
ihm, ver Regierung und bem Lande ſchaden fünnen, (Kebbafter und ans 
haltender Beifall.) _ 
Nah einigen @inyormtungen tet Grafen v. Stgut H’Agucffesu wich 

u aufgehoben und bie Kortfegung ber Discuffion auf Montag 
eſtgeſeht. 


Deutſchland. 

Bayern. 2j ⸗2Munchen, im Febr. Die jährlichen Werthotrluſte 
in Folge des Untergangs größerer Schiffe auf ber Ser find ganz endrm, 
inebefonbere hatte ſich das legte Jahr 1861 in dieſer Beziehung als ber 
fonter® ungüiflig gezeigt. Wären» die Durchſchnintszahl der verloren ge= 
gangenen Schiffe im Verlaufe ter legten zehn Zahre 2066 per Jahr war, 
belief ſich mach amillcher Zufammenflellung tie Anzahl der geflranteten, 
verfoltenen, verbrannten und auf ſonſtige Welſe verunglüdten Seeſchiffe 
im 3. 1860 auf 2148, im 3. 1861 abe: auf 2171 Stud. Im lepieren 
Jahre gingen altein 150 Salffe mit Mann und Maus zu runde, ohne 
von ihnen etwas Mäheres erfahren zu haben; nur die Jahre 1836, 1338 und 
1854 waren in glelder Weiſe unglüdiih, Durdy Aniegeln der Schiffe gingen 
109 Schiffe zu Grunde; nicht unbedeutend war auch die Zahl ber verbrannten 
Dampfer und Segelſchiffex Angenommen der durchſchnittilche Werth eines der 
1B61 zu Grunde gegangenen Schiffe wäre 50,000 fl. gemefen, fo berechnet ſich 
bieraus fon ein Verluſt von 108 bis 109 Millionen an Schiffe loͤrpern 
allein, ven Werth der Labungen alfo gar nicht mitgerechnet, — Auf der 
greußlfdien Oſtbahn fommt gegenwärtig zum Heigen ber Salonwagen ein 
nah Angabe des Obermafdhinenenmeiftere Rohrbeck in Bromberg ausge» 
führten Ofen zur Anwendung, welchet ſich jo zu lagen ſelbſt heizt, indem 
die Holzfoble durch dad Müttein des Wagens während der Fahrt aus eis 
nem befonderen Behälter auf den Moft tes Ofens fällt und ba zur Der 
brennung gelangt. Die Oeſen haben die Geſtalt einer Säule, zeichen bis 
zur Wagendecke und werden von oben aus mit Kohle verfehen; le jollen 
fig tis jegt ald praktiſch bewiefen haben. 

Die Stadt Kronach hat die Einführung der Gasbe leuchtung ber 
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Zu ven Kirchenreformatoren Paſſaglia, Perfetti, Lwerani, Tofti, Ban« 
taleone u, Conſ. iſt nun noch ein Paitt Proto gekommen. Derſelbe ver · 
öffentlichte unter dem Titel: „Rom die Haupiſtadt ber italleniſchen Na- 
tion und bie katholiſchen Intereffen*, eine Beoſchüre, die natütlich zu dem 
Sch luſſe fommt, daß bie weltliche Macht des Papfles der wahren Griftußreligion 
nicht nut nicht fromme, fondern derfelsen im Grgentheil Schaden bringe. 


Frankreich. 

“Paris, 23. Bebr. 2. Havin antwortet heute dem Marguis 
de Larochtjaqueleln auf beffen Anfpielung im Senat, mit der Beröffente 
hung eines Briefes, ten Graf Chambord am 6. November 1851 von 
Frotsdorf aus an ben Herzog vom Rohan gefchrieben hat. Im diefem 
Schreiben, ba8 feiner Zeit auf Wunſch des Marquis de Parochejaqurlein 
felbſt im Gieele veröffenilicht worden war, fagt Graf v. Chambord, daß 
er dem Marquis de Larochejaquelein nicht mehr antworten merbe, ba bei» 
felbe fein Unsecht noch lange nicht gut gemacht habe, daß bad Betragen 
des Marquis feined Namens unwürdig jei, und daß er (Graf Eham- 
borb) die Beibehaltung der Gantidatur ded Marquis fehr table, 


Amerika. 


Die Einnahme ‚des Fort Heny wird in nordamerifanifhen Blättern ala 
ein wichtiget Erfolg beraußgeftrichen. General Halle fündigte das Greigniß 
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in folgender Depefhe an: „Bort Henry iſt unfer! Die Fahne der Union 
ift auf dem Poden von Tenefjee wieder aufgerflanzt. Gie wird von ihm 
nie wieder verſchwindea.“ — Der Mer Dort Herals fagı: Mach einer Des 
peſche aus Gairo haben unfere Truppen die Brüde über den Memphie ber 
fegt und Bowting Green vom feldigen Puncte abgeſchnitten. Nach) ber 
Memphis Appeal hatten die Mebellen dad Wort Henry al6 Beinahe uneine 
nehmbar angeieben. Nach den lehzten Berichten aud Paducolt verfolgten 
die Generale Grant und Smith die fliebenden Mebellen auf beiten &riten 


des Fluſſes. Die Bliehenten zählen eiwa 4000 orer 5000 Wann. Mebe. 


zere Kanonenboote gingen geflern von Pabucoli nah den, Blüffen Gum. 
berlan und Tenneffee ob, und General Grant follte dad Fort Don« 
neifon angreifen. — Nach Berichten, die dad von Port Moyal angelangte 
Kriegeigiff Savannah gebracht, ſoll eine febr: ſtarke, aus Kaıonenbopien 
und Yandıruppen befiehende Grpebition am 26. von Bort Moyal aus ſüd⸗ 
wärts gegangen fein. Am 3. diefes börte man In Savannah 4 Stunden 
lang ftarfe® Feutrn in ber. Gegend des Memw-iver, uuf der jüdfarolinie 
ſchen Seite ter Stadt. (E. E.) 

Berw-Eruz, 18. Jon. Ein Bataillon franzöſiſcher Mariuefoldaten, 
ein Bataillon Zuaven, eine Compagnie englifcher Marinefoldaten, ein Ba+ 
taillon fpanifcher Jäger und eine Abtheilung ſpaniſchet Benietruppen ba« 
ben ein Lager bei Tejerla, vier Meilen von Bera-Gruz entfernt, bezogen. 
Am 13, marſchitten die commanbdirenden Generale ter verbündeten Sıreit- 
Kräfte bei Tagesanbruch an ter Spige «iner Abtheilung Soldaten auf Me 
vellin, errichteten daſelbſt obme Schwierigfeit ein Lager, und flellien eine 
Berbindung mit dem von Zejeria ber. Bor der Ausführung diefer Opera» 
tion wurde der merlcanifche General Uraga vavon benachrichtigt; er er⸗ 
flärte, daß er dieſem Vorhaben Feine Hinberniffe bereiten werte, Go fcheint, 
daß ed die Abſicht der verbünketen Generale iſt, fered Zuſammentreffen 
mit ben mericanifhen Truppen. zu vermeiden, und wenn ed möglich iſt, 
ohne einen Schuß zu thun, in Merico ein zuziehen. Jede der dred Natio« 
nen bat ihre Borderungen an Merico in einem eigenen. Mitimatum formus 
lirt. Die der mericanifhen Regierung zur Beantwortung berjelben be= 
willigte Friſt beträgt vier Tage von dem Zeiſpunct der Uebergabe desſel- 
ben in die Hände des Pröflventen. Diefe Filft kann nötbigenfalls um 
zwei Tage verlängert werden, — Im Balle Graf Deus (General Prim) 
und der franzöflfhe Birentmiral Jurien de la Graviöre fih von Beras 
Gruz entfernen, ſoll der engliſche Fommodore Dunlop ald Generalgouver · 
neut im Namen der drei Natiouen zurückbleiben. (Span. BI.) 

Afien. 

Aus Bombay wird Über neue Goldentdeckungen in Indlen vom 
27. Dee. geſchrieben:? @6 war feit Jahren darüber fpecufirt worben, wo · 
ber alles Gold fomme, das von ben Giagebornen zu Zierrathen für ihre 
Srauen und Görterbilver verarbeitet wird, und man neigte ſich allgemein 
ber Anſicht bin, daß die einft jo ergiebigen Goldlager Indiens unmöglich 
erihöpfe jein können, fondern im Geheimen autgebeuter werben, wie bie 
Diamantengruben felt ven polltifdhen Wirren im Decan. Un ver mala · 
batiſchen Küfte vornaͤmlich vermurhete man goldhaltigen Boden, denn bie 
geologiiche Bormation daielbri gleicht genau jener von Aufirallen. Dazu 
fom, daß gerade diefer Küſtenſteich, ber Tradition zufolge, ala überaus 
tih an wertbvollen mineralogifhen Shähen gepriejen war, und einige 
Snihuflaften hatten vor längerer Zeit ſchon bie Vebaupiung gewagt, dafi 
Nalabat das Ophir der Bibel fel, Allein vie Verſuche, weiche bis jept 
gemacht worben waren, Bold zu finten, hatten wenig Erfolg. Bor eini- 
gen Monaten nun fam rin Auflralier, Namens le Souef, in Geſchäften 
nad Indien. Er hörte von den früheren Verſuchen und da er ſelbſt ſchon 
Goldfucher geweſen war, ertegte die Sache feine Aufmerffainkeit. Er er 
bot ſich, nachzuforſchen, ob ſich Golbgrabungen mit Nupen unternehmen 
liefen, und es bildere fich eine Actlengeſellſchaft, die ihm alle Koften ga« 
Fantirte, Mor zwei Monaten machte er ſich nad Dhama auf den Weg, 
ud num berichtet er, daß er Bold in ventabler Menge beim Dorfe Soor« 
toor im Berte eines Meinen Flußes entbedt hate, daf dad Flußbeet mehr 
sere Meilen lang ift und an allen Stellen @old enthalte. Auch Duarz- 
gänge hat er gefunden, von denen er erglebigere Außbeute als von den 
auſttaliſchen erwartet, weil biefer Theil des aflarifchen Gontinentd nicht, 
mie der von Auſtrallen, einft vom Meere bedeckt geweſen war. Beflärkt 
wird er in feinen Erwartungen dadurch, daß dieſe Ouanzgänge, ganz wie 
in Auftcalien und Galifornien, von Norden gegen Süden freien, Soll 
sen biefe Hoffnungen in Erfüllung geben und Indien ſich ald reiches Bold- 
land bewäßen, dann zieht es wahrſcheinlich einen großen Auswanderer» 
from am und geht neuen Wandlungen entgegen. Die Regierung fleht 
ihnen mit gelladem Gchreden entgegen, und daſſelbe gilt von den ange 
fedelten Gngländern, denn fle fürdten eine Gorte Einwanderer, welche 
den Gebräuchen ber Bingebornen wahrſcheinlich nicht aufs Schone udſte 
tgegengetreten ‚und zu neuen Reibungen Veranlaſſung geben dürften. 


Münden, 26. Februar. 
Die katholiſche Pfarrei Baumfirden, Log. Mänden 1/9, ift mit einem 
fafionamäfigen Reinertrage von 1557 fl. 15), fr. in Erledigung gelvmmen. 
Reuefte Poſten. 

** München, 26. Febr. 
Gefege bürfıe ſich befonders auch 








Bon den mehrfachen Ausgahen ber neuen 
die bei Stapel in Würzburg erfchienene 


„Würzburger Bolfdausgabe der baheriſchen Geſehe“ zur Auſchaffung em« 
vfehlen, da ſich diefelbe durch Gorrecibeit, fchönen Drud und tem prafti« 
fen Taſchenformate, und babei ganz befonbere durch ihre Biliglelt aus⸗ 
zeichnet, fonach allen Anfſorderungen an eine Volleaue gabe volftändig ent · 
ſericgt. — Mus dem erſten Jahresberict der unter em allerh. Pıotestorat 
Sr. Maj. ded Königs ſtehenden „Mereind zur Vorforge für enilaſſene Sträfe 
linge in Münden“ ergibt ſich, da derſelbe fon im erfien Johre feines 
Beitchens einen ſeht günfligen Aufſchwung nahm, Haue ſich doch feine 
Miürgliederzagl bie zum Schluſſe des Mechnungsjahres 1860/61 bis auf 
1003 Mitglieder erhöht und betrugen die Iahredeimnahmen ſchon 8170 fl. 
11 Er. Die Ausgaben beirugen incl. 1007 fl. auf angefaufte Staatepa- 
piere und 1003 fl. 7 fr. auf Realitäten, 2897 fl. 24 fr, fo daß ein baarer 
Gaffabeftand von 172 fl. 48 Er. verblieben. Auch über dad Wirken tes 
Vereins in diefem erften Jahre gibt der Bericht ſeht befriedigende Mittbeis 
lung; es erſtreckte ſich derſelbe auf 104 aus den Strafpäufern entlaſſenen 
Individuen. 
Auch Hr. Etzbiſchof Michael ©. Deinlein von Bamberg wird nad 
Rom reifen, um dort am Coucilium heil zu nehmen. 
Aus Würzburg, 24. Bebr., wird tem „Mündy, Boten® gefchrießen : 
„Die an ver hiefigem Univerfleät befindlichen Gtudirenden and Preußen 
And in ihre Heimath zurückberufen und müſſen fi am 5. Mär am ige 
ihrer Vrovinzlal· Negierung ſtellen. Man bringt die mir einer bemnächft 
bevorflebenden Mobitmachung der preußifchen Armee tn Verbindung. (Wir 
geben diefe Minkeilung natürlih nur mit allem Vorbehalt wieder, D. RN) 
"+" Paris, 24. Gebr. Heute, am Iapredtag der Gebritarrebolution, 
wurde um 2 Uhr von Gergeants de Wille die Glreulation auf dem Trot⸗ 
toir ber Julifäule verhindert. Einige Gruppen Neugieriger, welche ſich 
am Elngatsg des Fauboutg und der Mue St. Antoine verfammelt hatten, 
zogen. fh auf die einfache Muffordetung der Agenten der Öffentlichen Ge- 
walt zurüd, 

Zelegramm 

‚ ber Meuen Mündener Beitung. 

DWien, 25. Gebr. Herrenhaus. ‚Echmerling beantwortet eine 
Interpellation wegen des Kirchenpatronates dahin, ‚dem nächften Land⸗ 
tage werde ein Geſetz zut Regelung der Beitragsleiftungen der Kits 
henpatrone für Schulen und Kirchen —* Die Uebergabe des 
Kirchenvermögens an die Geifttichfeit in Böhmen ift bis auf Meiter 
tes fiftirt, 
Zurin, 23. Behr. Die amıliche Zeitung erklärt bie von mehreren 
Beltungen gebtachte Nachricht vom dem gegen den tramöflichen Botichafter 
in Rom Marquis Lavaletie verjuchten Attentat für eine Erdichtung. (W. 81.) 
Caſtellaſtua, 23. Febr. (Seutart 20,) Nebft den bereits einge 
troffenen türfiichen Brezatten und Doampfern werden noch jleben antere 
tüfilche Schiffe erwarter, Die Telegraphenverbindung zwifchen bier und 
Seutari ift unterbrochen. (W. Bi.) 
Bon der polnifchen Grenze, 24. Febr. 
Nachtichten aus Warfchau finder von heute ab 
halters für Vergeben vor dem Wintritte 


Laut hier eingeiroffenen 

auf Befehl des Gtait- 
des Kriegkzuſtandes weder eine 
Unterfuhung noch eine Berhaftung mehr flat. Der Er zbiſchof Belinefi 
erlangt die allgemeine Gymparhie. Der Beſuch der Kirchen ift von allen 
Stänten ein fehe zahlreicher. (W. BI) 


. Banbels. und Bärfen-Rachrichten. 
Weanlfure, 25, Gebr. Zeiler. 9 ihm 59°, ,; öprse Met. 4914; 
Banfastien 718; Ksiteriesinlchendkoofe von 1554: 64; vom IBbd: 1097; 
Deflerreidhijche EoiteriesAnlebensekoofe von 1860: 66°,,; Bubrsigehafendderbadyer 
TifenbabnsHtetien 131 P.; Beyerifche Quhahn⸗Actie⸗ 1054, 5 Bayerijche Oſibahn⸗ 
Arien voll eingez. 106Y,,; Webahn: Priorität 747/44; Drfterteich. Exebit-Mobiliers 
Bien 172. Wenfeleurs: Varis 9I%/; Bomben 1172 Wien 86", 
Wien, 25. Gebr. Deſtert. Swwoe. Meinl 8460; 6proc. Metall. 70.60; 
2otterie-Mnlsbooje von 1654: 91.25; ven 1058: 128.60; von 1860: 91.70; 
Panlartien 868; öflere, Grebit-Wokifier-Metien 201.30 ; Denau⸗ Dampfſchifff.⸗ 
Actien 436; ñiert. Staatabahn· Actitu 276,50: NRordbahm ⸗· Aetien 214.40; Wells 
bahn⸗ Prioritäten 101.80, Bed ſeleut ſfe Hugsburg 2 Mi. 116.25; Lenden 
# 10. 137.50; Silbet —. 


— ö — ——— ——— ——— — 


Berantwortliäer Mepasteurs 9. B. Vegl 


KRönigl. Wefidenz Kheater. 
Mittwoch ben 28.: „Dumm und gelehrt”, Schwank von Plöh. Hierauf 
zum erlien Male: „Die goldene Rofe*, Parntomime bon Hoffmann, 


Geftorbene in Munchen, 

Anne Bayerle, Profehſchweſlet ans dem Imflitute der englifchen Fräulein in 
Nymphenburg, geb. von Aichach, 32 I. alt; Wrancisca Geibl, yenf. fürfil. Kants 
merfrau von Gnglfing, Erg. Hengereberg, 69 I. alt; Juliana 9 Merz Quirnheim, 
f. Maljauffehere- Mitte von Rodenbach in der Pay, 65 3. alt; Iofeph Per 
tuell, bal. Tandler, 63 I. alt; Karolina Bätterl, Privatierss@altin von Wils 
metchofen, Edg. Zusmarshaufen, 43 I. alt; rang Schmittner, Schneibergejelle 
von hier, 34 I. alt; Anna Breitenlechner, Tagloͤhneroftau von bier, 69 3. alt; 
Apolonia Neumsier, Galeriebieners: Witwe von bier, 43 9. alt; Maria. Bunfer, 
ToglößnerssWittwe von bier, 60 I. alt; Auguſta Schubert, Schuhmacherstochter 
von hier, 26 3, alt. 





sn 


772, {26 Bekanntmachung. 

Antiquariats:-Banblungen eder fenhige Private, weiche einzelne Eremplare 

1) der furpfalgbaperifahen Regierungablätter von 1799 bis 1805 einſchließlich, 

2) der lenigl. bayeriſchen Regierungsblätter Jahrgang 1807, 1808, 1818, 

1825,'1827, 1828, 1828, 1830, 1831, 1832, 1833, 1834, 1842, 
1854, 1855, 1858, 1859 und 1860, 
3) ver fünigl. bayeriſchen Bejegblätter Jahrgang 1818, 1818, 1825, 
18%, und 1859 HR 
zu verlaufen geiensen find, werben, hiemit veranlaßt,, ihre Offerte ſchriftlich und 
portofrei an das unterfertigie Mmt gelangen zu laffen. 
München, ben 18. Februar 1862. , 
Königl. geheimes Erpebitionsamt des Staatöminifteriums 
der Juſtiz. 
Neumenper, Igl. geb. Secretaͤr. 
Beridhtigung. 

In verflichmder Bekanntmachung ift im Mergenblatie Nr. 47 Hatt: Tal, 
seheimes Grpebitiensamt bes‘ Staatsminifteriums der Juſtiz“ irrig gedruck 
werben: „bes Innern“, was hiedurch berichtigt wird. 

Am 24. Februar 18862. Die Erpedition d. N. M. 3. 


@.N:. 5113. 





200 
Allgemeiner Anzeiger. 


02. [1] Annonece 

Ein Pilger vom heiligen Grabe zu Jeruſaltin offeriert zum Merkauf: bie 
Blume vom heiligen Grabe, auf felbem eingemeihte Mofenkränge und Perlen: 
Betten ; die Roſe von Jericho; Reliquien ven Betlehem und Palaſtinaz bie Ger 
berufrucht vom Libenen #0. Mntiquitäten aus Negupten; große Seltenheiten 
dreier Welttheile, Das Berzeichniß diefer Merfwürbigfeiten liegt im ber Gepebis 
tion d. Bl. zur Ginficht vor, und iA dort die Adreffe zu erfahren, Beglaubigte 
Zeugniſſe von Ierufalem, türliſche und beutfche Paͤſſe folgen beim Verfauf mit, 

#31. In @ A. Fleifchmann'; Buͤchhandlung (MH, Mohſold) 


in Ränden it eiſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben; 


Praftifche Anleitung 


jur 
Merthbeftimmumng von Torfgründen und Ti 
. * VProfeſſor gr Auguſt Br ae au 
brochitt. Preis: 33 fr. 


Sifenbahn: Fahrten: Pläne find im Grpeitions:Lorale d. BL. zu Saben. 











827.12] Bekauntmachung. 
v. Dauer gegen Brunner wegen 
Supotbeljinfen, betr. 

‚Auf Anbringen mehrerer Sypoibefgläubiger wirb 
dad Anweſen Mr. 73 am ber Theteſtenſtraße mit rar 
dieitter Taſernwirtho Gerechtſame (8. B. f. M. B. 
2.18, 627 md H⸗B. M. B. Tbl. III S. 159) 
nad $. 64 bes Hyrothelengeſetzes und $$. 86— 101 
ber Proceßnevelle vom 17. Rosember 1837, dem dfe 
fentlihen Berfaufe unterdelt und hal man zur erſt⸗ 
maligen Verfleigerung Termin auf 

Montag ben 28, April 186% 
Dormittagd 21 Uhr 
Zimmer Ar 23/1 
onderaumt, wozu Raufsluflige mit bem Bemerken ge⸗ 
laden werben, daß ber Hinſchlag nur bei, erreichte 
Shigungswertbe erfolgt, md dem Gerichte unbefannte 
Sieigerer Ah durch legale Bermögenszeugnife über 
ihre Zahlungsfähigfeit auszumeifen haben, 

Das Antmrfen befleht aus einem mit dem Brbges 
fhefe 3 Siockwerl hohen mit gemölbien Kellern und 
Dachlammern verichenen Wohhn⸗ und Gaftwir th ſchafts ⸗ 
Gebaͤude, einem einſtoͤligen Küchen⸗ und zweiſtckigen 
Saalbaut mit mehreren Freuden immetn, einem Dxkor 
nomiegebände mit Wohnung, Schlachihaus, Remiſen 
und Dachlammern, ferner einem ziemlich geräumigen 
Wirthsgarten mit gemanertem Schenfleller, böljernen 
Arkaden und Sommerfalletäpen, endlich einem Wurjz ⸗ 
garten, geräumigen Hofraum mit laufendem Wafler 
und Bumpbrunnen. 

Die Gehäulichkeiten find mit 19,000 Fl. gegen 
Brand ſchaden verfichert, und hat die gefammte Mea- 
lität einichlieflich der radicitlen Tafernwirthegerecht- 
fame einen gerichtlichen Schäpungswerih von 51,775 fl, 
mwerauf 82,462 f. 18 fr. Hhpothekſchulden laften, we⸗ 
won: jedoch ein Betrag von FBO fl. lediglich eine Zin ⸗ 
fens und Kofentaution bildet, 

Sign. am 15. Februar 1562, 

Königliches Bezirksgericht München 1/3. 
als Cinzelnrichterant. 
Der fünigfiche Direltor: 
Frhr. v Junker 
GM. 11181/11839. 


803.[99] Ausſchreiben. 


Zobann Uhl, welcher im Jahre 1809 mit den 
L. I. öüerreichifchen, und Bernhatd Uhl, welcher im 
Jahre 1512 mit den Wärzbarg'ſchen Truppen in das 
Beld zog, beide aus Ochſenfurt, And ſeitdem verſchollen. 
Auf Untrag ihrer Verwandten werben biejelben 
aufgefordert, bis laͤngſtens 
Freitag den 20. Mai 1562 
früh ® Uhr 
von ihrem Leben und Aufenthalte dahier Nachricht zu 
neben, wibrigenfalls fie für tebt erklärt, die beflellte 
Gaution gelbſcht und ihr babier wermwaltetes Bermös 
gen am ihre naͤchſten Berwanbten, die ſich als foldhe 
legitimiert haben, ohne Gaution Hinansgegeben wirb. 
Debfenfurt, den 15. Bebruar 1862 
Königliches Landgeribt Ochſenfurt. 
Der königliche Bandrichter: 
G.:Rr. 2269, Helderich 


Gofla. 


815, 


Demnähf erfcheimt im unterzeichnetem Berlage: 


Die Notariats- Gebühren 
nad der F 
Alterhädjfien Verordnung vom 19. Januar 1862, mit Tabellen zur Be— 
rechnung derfelben, dann der Procenttare für das königl, Aerar und des 
Gradationstempels, 


Girca 5 bis 6 Bogen farf, 


Landehut, 2i. Februar 1862, 


816. [39] Bekanntmachung. 

Zur BWirberverpadtung bed am 1. Mai d. 38, 
wachtlos werdenden, in der Steuergemeinde Steinweg 
gelegenen ſtaͤdtiſchen Holshofes, befichend in 

0,03 Dry. Wohnhaus mit Zubehör PL«Nr, 23, 

1,85 „ Warten Pr. 22, 23%, und 24, 
wirb biemit Vermin auf 

Mittwoch den D. April d. 38. 
Vormittags FO Uhr 

an Dit und Stelle mit dem Bemerfen anberaumt, 
daß fich diefes Anweſen megen feiner unmitielbaren 
Lage am Megenfluße ganz vorzüglich zur Auflagerung 
son Zrifiholg eignet, daß am obigen Termine auch 
zugleich der Berkauf diefes Anweſens werfucht werben 
wird, unb baf bie Pacht⸗, bezie hungsweiſe Raufaber 
dingungen bei biesfeitiger Stadtkämmerel eingejchen 
werben fönnen. 

Regensburg, am 18. Februar 1862, 


Stadtmagiſtrat. 
Der techtelundige Bütgermeiflet: 
Schubartb. 
@.Me. 10145. Meyer. 


802.13) Bekanntmachung. 


Der Schreinermeifter Johann Friedrich Gräßel 
von Regniglofau und befien Berlobie, die ledige Mes 
bermeiiteratochter Anna Margaretha Johanna Puſch ta 
von Regniplofaus Hohenberg haben für ihre bevors 
ſtehende Ehe die Kierorts übliche Bütergemeinfchaft 
laut Grflärung vom Heutigen unter fi auegeſchloſſen, 
was in Hinblid auf $. 422 Thl. IT Til, I des preu⸗ 
filhen kLandrechts hiemit befannt gegeben wird. 

Mehau, am 14. Februar 1882. 


Königliched Landgericht Rehau. 
Der königliche Bandrichter: 


De 
Heil, fönigl. Affeffor. 


@.Nt. 1987/11, Berner, 





833. Bei Georg Franz in Minden, Pr 
sufagaffe Nr. 4, it angefommen: 


Diſſolving views. 
Gomanfragmente 


von 
Leo Wolfram. 
2te Auflage. 3 Theile. geb, Sf. 6 Er. 


Gh. Krüllice Univerfitätd- Buchhandlung. 


801. [3] Edictalladung. 

Am 22. Iandar 1862 Narb der Dauer Adam 
Drönner von Baibah che Rachkommenſchaft mit 
Hinterlaffung einer Wittwe, welche er im einem außer⸗ 
gerichtlichen Teflantente dem 28. December 1653 zut 
Grbin feines Verbehallagutes zu 1200 fl. einfepte. 

Deiien Bruder Georg Brönner von Gaibach, 
welcher im Jahre 1837 ober 1838 nah UAmerifa 
ausgewandert fein foll, ober deſſen Nachlemmenſchaft 
wird anmit aufgefordert, etwaige Anfprüde an bie 
Berlafenihaft bed Adam Brönner binnen & 
Dionaten vom Tage ber Ginrädfung gegenwärtiger 
Berfügung ab bei dem unterfertigten Berichte geltend 
zu machen, wibrigenfalls das Teſtament für aners 
fannt erachtet und die ganze Maſſe der Witwe Bröns 
ner Hberwiejen wiürbe. 

Bella, den 17. Februar 1862. 


Königliches Landgericht Volkach. 
Der Töniglihe Yandrichter: 
@.Rr. 2672. Ammersbacher. 


798. Bekanntmachung. 

Die beiden Brüder Mathias und Konrad Dens 
tele von Bur, Gemeinde Heimenlirh — erfieter 
geboren am 17. März 1786, kegierer am 26. Nos 
venber 1790 — Göhne bed erlebten Bauern Jos 
feph Bentele von Due, werben feit dem Sabre 
1812 vermißt, und wurde ſchon mit gerichtlicher Bere 
handlung vom 12, Juni 1824 ihr Dermögen unter 
ihre Erben gegen Gaution vertheilt. 

Auf geflellten Antrag werden nun Mathias und 
Konrab Bentele ober beten etwaige Deſcendenz aufs 
gefordert, ihre Anſprücht an ihr Bermögen 

binnen ſechs Monaten 
von heute am um fo gemifier babier geltend zu 
machen, als außerdem: bribe Brüder für tobt und 
befcendenzlos erflärt und ihr Vermögen ihren Grhee 
ohne Gautien übertoiefen, "beziehungsmeile diefe Gar 
tion in ben Hypothefenbüchetn gelöjcht würde, 

Meiler, am 13. Februar 1862, 


Königlices Landgericht Meiler 


ald Einzelnrichteramt. 
Der a 


GM daR Mayrrod, 1. Mfefer._ 


18. Sin ber Sounenftrafe Nro. ® im 
Laden werden alte Bücher, Manuferipte auf 
Pergament, Noten, Zeitungen und Schreib 
acten aller Art angefauft, 


Eigenthum, Drud uud Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


Hene Mündjener Zeitung. 


(Morgenblatt.) 


Nr. 50. 


auf das Flergen., Theme 
u kattı ongbäbrigT A, balbjätels IR. Mr. 
Ente U, virrshäieie 3 8. Bar Brand 

i ’ „© h 
2* 8 #, balbiätrie 


Donnerftag. 





⸗ 


2 Gear du Gemmeren Bi. Andres der Arts, in London 
ade 11 im Austchanfe anigenems- 

mra, cad mer Aaam der drriſpaltigca Prelsgeile aut 4 fe. benedmet, 
ms Moczen ner Mbrmoblaiten befen Pie 


27. Februar 1852. 





HUeberfidt, 

Deutfchland. Münden (Bewegung der Bevölkerung im Jar 
nuat. Grträuniffe der Staarsbabnen im Januar). Kempten (eine groß« 
artige milde Stijiung). Dresden (bad Dress. Journal über die jüng« 
fen Bundesreform-Berbandlungen). Granffurt (ein fhöneb milktärifche® 
Geh). Berlin (ver Jahresbericht der Staardfhulden- Gommiflion. Tie 
Anträge bezüglich der deufchen Frage. Gine diplomatifte Converſation 
über die Aneıfennung des Königreichs Italien Sritens Preußens). Wien 
(die kirchliche Beier des 26. Februar. Breinheater, Bortjegung der Debatte 
über das Vrefgefeg. Zur kurheſſiſchen Augelegenbeit). 

Italien. Nechtragliches zu dem franzöffchen gelben Buche. 

Frankreich. Wine Folge ver Rede des Prinzen Napoleon. Die 
Dotation des Grafen v. Palitao, Adieſſe der Lyoner Damen an die Rö« 
nigin von Neapel. 

Reuefte Poften. 

Zelegramme. 

Börfen: und Dandel:Rachrichten. 


Deuticland. 


Bayern. DI München, 26. Febr. Nach einer Mitiheilung bes f. Bezixfd« 
gerichtd- und Polizelargied Hrn, Dr. Frant laffen wir in dem Nacflehen- 
den die gewohnte Weberficht ter Bewegung der Einwohnerſchaft in unferer 
Haupiſtadt im Monat Januar I. 38. folgen. Einwohnerzahl: 147,000 
(Soll und Militär); Zahl der Geburten: 462 (227 Knaben, 235 
Mädchen, darunter 4 Paar Zwillinge); der Trauungen: 88; ver Tor 
desfälle (mit Einfluß von 19 todt und 4 unseif Gebornen): 383 
(194 männlige, 180 weibliche Individuen). Und zwar Rarben: 

1) Ian allgemeinen Rrantenhaufe 13. . . . . 2% männl. 27. weibl. 





2) Im allgemeinen Rranfenhaufe I. - » » 5 u u 
3) Im Militärfranfenhaufe Vo 
4) Im Gebaͤrhauſſeee8 2.5 
5) Im Irrenbaufe »- » » 2 0 200. | ee — 
6) Iu der Eirafonlal . » » 2 2 2. I 2 un 
7) In den verfchiebenen Derfergungsanftalten „ — u I 5 
8) In ber Privatpflege » © 2 nn rd MB „m 
Nah dem Alter der Geftorbenen zählt man: 

zwiſchen 0 — 1 Dahr 166 zwijhen 40 — 50 Jahr 23 
Poser Fe ar: „ u —- se, 3 
:» 5= Ww-, ö „» 0-+ m, a 
:. 0-90, 22 :- 0 a, a 
.» 20 — M:, 3 60 — 50 
20 — MM . 24 P u — 1 „ _ 
Am Typhus flachen 36, davon 2 im Militäkganfenhaufe; an Lun - 


genentzänbungen 19; an Group 3; an Lungentubereulofe 54; am Keuch · 
huften 1; am Kindberfieber 11 (aus der Webäranflalı); am Schlagfluf 
9; an Dariſucht Bl; an Biatiernform 1; an Mafern 14; am Scharlach 
4; in Bolge von .Unglücdsfälten famen 2 Sterbefälle vor. Die Mortalität 
des Monass Yanwar Ift demnach eine ziemlich günflige, die Morbilttät in« 
deſſen durch viele Typhus · und Mofernerfranfungen eine erhöhte gemefen. 

“ Münden, 26. Febr. Die Ueberficht des Verkehrs auf den f. 
bayerifben Gifenbahnen im Monat Januar d. 38. ergibt eine Frequenz von 
218,002 ®Berfonen, 1,656,102 Geniner Güter, 291,632 Gentner Regie» 
fendungen u. f. mw, und eine Einnahme von 747,274 fl. 83; fr., gegen 
die Tinnahme im Januar 1861 minder am 6717 fl. 58", fr, 

& Kempten, 24. Bebr. Der 23. Gebr, ift für Kempten ein Tag 
der Chrt und der Freude. An demſelben werden tie Rechnungdergebnifje 
aus brr „Margarettenfiftung” öffentlich bekannt gegeben, damit, wenn 
gegen Willen nu» Wiſſen der Stiftungsvermaltung an unmürdige oder 
micht dürfiige Perfonen Unterftügungen geleiftet mworben fein follten ‚” die 
Berwaltung Hierauf aufmerkfam gemacht würde. Dieſe hochherzige Stift ⸗ 
ung iſt von mei edelgeſinnien Schweſtern, die dem bürzerlichen Stande 
angehörten, gemacht worden, und ihr erhabenes Beiſpiel weckt von Jahr 
zu Fahr den Cdelmuth derer, bie Gott mit Glüddgürern geſegnet bar, 
daß 'fle in dieſe würdigen Fuftapfen eintreten, Go meift nad dein Ber 
Taufe weniger Jahre die beurige Rechnung einen reinen Wermögensfländ 
von noßegs 140,000 Gulden aut, Die aus den angtſehenſten Bürgern 
gebildere Verwaltung diefer großartigen Stiftung , die es ſich mit Recht 
zur hohen Ehre anrechnen, dieſer edlen Stiftung vorzuflehen, bat in thret 
Hauptaufgabe das Ziel im Auge, eine umfaſſende Errtehungéẽ- und 
Berforgumge-Anftalt- zu erricdhten, zu welchen Zwecke auf dem 
benachbarten Almay ein großes Gut mit entjprechenden Feldgründen bes 


er —————— ⸗⸗ 


teitd ermorben worden if. Ale einen Beweit, mie reilich und mie 
vielfeitig dieſe fegenvolle Stiftung ihre Gegensband öffnen fanı, mödıe 
ich mir erlauben, bie autgiebigften Leiftungen nur im Wllgemeinen here 
vorzubeben, Auf Stipendlen an Stutirende oder aufAusbilturg im tech⸗ 
niſchen Gewerben wurden 788 fl. 45 fr. verwende; auf Uneflügung 
und Erziehung armer orer verwaßrlofter Rinter 769 fl. 30 fr. Gin 
Lıhrer wurde für eine sägliche Unterrlchieſtunde für Knaben mit 100 fl. 
konorirt, eine Lehrerin erhielt für Arbeitsunſerricht an Mätchen 66 fl. 
Mite und gebrechliche Verfonen wurden tbeild momentan, theiſs vollftändig 
unmftüge mi 943 fl. Außertem mirb am dieſem erfrulichen Tape, 
meldyer durch einen feierlichen Wotiedrienft für die Stifterinnen verberte 
licht wird, ein Almoſen von 100 fl. an Hard» und conferibirte Arme 
ohne Unterſchied der Religion ausgeibeilt! Ghre und Ruhm einer 
Stadt, in welcher die Armuth eine fo edle Stühe gefunden! Tat Gebet 
ber armen Rinder und Gielſe wird in Segen den Namen ber hochherzlgen 
Stifierinnen in bie ferne Zukunft tragen und andere edle Menfchenfreunte 
ermuntern, biefem erbabenen Beilpiele nach Kräften nachzufolgen. 

RK. Sachſen. Dresden. licher „die jüngflen Buntedreform Pers 
bandlungen* bringt das „Dredtner Journal“ einen (bereitö telegrapbifch 
erwähnten) eingehenden Artikel. Dem fächfligen Vorgehen liege der Ges 
danfe zu Grunde, diefe Angelegenbeit der unftuchtbaten Bebantlung dutch 
Parteien und Agitationen zu entziehen, ein Bundament aufzufuchen, mel 
es ale ein Gompromif zwiſchen bivergirenten Meinungen von allen Re- 
gierungen unbeſchadet ihret Würte und micht im Wirerſpruche mit ihren 
bisherigen Etrebungen betreten werden fönnte, fobann aber auch mit den Im 
öffenılidien Geiſte der deurſchen Nation mit größerer Kiarbeit hervortre⸗ 
tenden München tie Intereffen der Regierungen zu verföhnen. Unter 
ten gegenwärtigen Umfländen Im Deurſchland dürfe Bein Reformvorſchlag 
beffn, von aflen Gelten „pure“ acceptirt zu werden, und ein Vorſchlag, 
an welcem mehrere Geisen Ausſehungen mechen, gehöre daber leineswegs 
zu den unannehmbarſten und unpraktiſchen. Jedenfallä fünne man jegt 
mit Zuverſicht erwarten, daß die Meformverhandiungen nicht wieder zu 
einem andauernden GStiflfliande fommen meiden. Man babe im Boraus 
gewußt, taf die Parreiprefle von vornherein Meformveriuchen nicht geneigt 
fein konnte, durc- weiche die Meform eben den Ginflüfen und Tendenzen 
der erbitterten Parteien enirücdt werten ſollte. Mile größeren Bartelen 
in Preußen fein, mie ſich aus ben verſchiedenen Kundgebungen zeige, 
darin einig, dab jüngfe Stadium der Bundesrrformvrhandlungen zum 
Nusgangepunete ihrer Partelftirebungen zu nehmen, und fo fnüpfe ſich in 
ber That das Berbalten des überwiegend größten Theils der preußifchen 
Vreffe der deurften Frage gegenüber an tie Lage ber inneren Angelegen« 
beiten. - Zu verwuntern brauche man ſich dei diefen Umſtänden nicht bar« 
über, daß der Idemiiichen Note in Vreußen eine offenfive Abſſcht unterſtellt 
werde, welche fie nichı haben fönne, und dap-man fle aus Gonfuncturen ber» 
vorgeben -laffe, venen man einen betrokliden Eharafıer für Preußen bei 
m.ffe — denn wenn alle Parteien in tem Intereffe übereinflimmen, ber 
Note derariige Deutungen zu geben, fo jet der müfte Preßlärmen fehr 
leicht, nicht aus der identiſchen Note, wohl aber ans tem „Zuflande des 
Parielmefens in Preußen zu erklären? Wenn die „Allg. Breuß. Itg.“ 
auf bie Erörterung In der Gircular« Depriche des oͤſterreichiſchen Gabinets 
an das füchjlfhe vom 5. November d. 3. vermweife, worin die Ausdehn⸗ 
ung des Bundesfchuges auf alle Länvdergeblete ber Rronen Defterreichs 
und Preußens ald ein für die venriche-Moform zu berüdfidhtigende® In - 
tereffe bingeftellt werte, — um daran bie Bemerkung zu Emüpfen, dieſer 
Borfhlag entierne ſich wohl eben fo weit vom dem beſtehenden Bunbet« 
rechte, ald die preußliche Anſchauung, wonach ein Band im Bunde erridh- 
tet werden fönne, ohne dah doch Preußen es für angezeigt gehalten hätte, 
mit einer Berwahrung gegen Oeſterreich hervorzutteſen — ſcheine daß ge» 
ehrie Blatt den wichtigen Unterſchled zwiſchen diefen beiden Borftlägen 
nicht beachtet zu Gaben, daß der öfterreichifche ein Borichlag zur Bundes“ 
seform war, bei welcher alle Mitglieder des Bundes gleichmäßig betheillgt 
find und mitwirfen, während ber preußlſche ein Borfehlag gegen bie Bun» 
beörrform war, ein Borfchlag an einzelme Glieder ded Bundes gerichtet, 
der fi der Beuriheilumg und Yudführung durch bie Gefammtheit ent« 
ziehen follte. 

„Es findet fi dieſe Ausführung der „Allg. Pr. Ztg.“, wenn auch milber 
unb mehr anbeutender ald anflagender Art, auch in ber jüngfien preußifchen De: 
peiche vom 14. Februar wieder, wemit auf bie ibentifche Note geantwortet wurbe, 
Sonft läßt ſich aus diejer Depefche vom 14. Februar nichts entnehmen, was auf 
eine Gefühlsübereinfimmung mit dem eben gefchilberten Preffiurme fchließen liefe. 
Daß Preußen feinerfeits die Verwahrung für nicht zutteſſend halten würde, war 
verauszujehen, Im Uebrigen wirb bie Berficherung in der Depeſche, daß die 


preufifche Regierung „in ber geiiifienhaften Erfüllung irer Bunbespflidten" Feis 
nem ihres Bunbesgenofien den Borrang einräume, gewifi ihrer ganzen Bedeutung 
nach in Drutichland gewütdigt werben. Gin fehmeidenverer Gegenjah gegen bie 
in Preußen auf bie Regierung einflürmenden Patteiforderungen kann faum ges 
dadıt werben als diefe Weuferung. Eie gibt Gewähr dafür, daß bie preußiſchen 
Gntfchließungen in ber beutfchen Reformangelegenhrit ſich nicht vun den Schwie⸗ 
rigfeiten der inneren conftitutienellen Lage beeinflufien laffen werden. Diefe Ber: 
fijerung, zufammengebalten mit der am Schlufft der preußiichen Depeiche ſiehen⸗ 
den Bemerlung, baß Preußen feine Gntjchliefungen von ber Prüfung eines weis 
terem Reformvorichlages abhängig machen werde, fünmen die Hoffnung barauf ers 
halten, daß es im Wege der Verhandlung möglich if, eine Bofis für gemeinjame 
Berathungen aller deutſchen Bunbesgemofien über eine zeitgemäße Buns 
besrejorm zu finden. Mögen die Megierungen in biefem Beſtteben nicht ers 
müben ; mag bie öffentliche Meinung durch ein geredites Urtheil dieſen Befireh- 
ungen ihre moralifche Umterfiügung angebeihen laffen, und man wird es nicht zu 
bereuen haben, daß ber unvermeibliche, aber heilfame Gonflict gegemüberichenter 
Anfichten dem Auslande augenblidiic das Bild eines inneren Zerwürfniſſes ger 
boten hat, welches dem wahren Mbfichten der Megierungen eben fo fern liegt, als 
den Befirebungen des überwiegenden, ebelbenfenden Theile der Nation.“ 
Er. Städte. Aus Krankfurt vom 21. de. bringe der „Wiener 
Zagesbericht” (Beilage zur Wiener tg.) einen längeren Bericht über ein 
Ballfeſt, wildes dort die Unterofficiere der Öflerreichiihen und preußifchen 
Abrreilungen der Bindesgarnifon im neuen Gasibau am 20. Febr. ver» 
anfılter hatten, und zu welchem bad gefammte Officiertorve, fo mie auch 
die Umtesofficiere der Wranffurrer und aud ter nächſten Garniionen ter 
Nahborfloaten gelsten waren, Die Uniformen von art deutſchen Bun« 
teäftaaten warn in den unteren (Übargen vertreten, während unter ten 
anmelenden Dfficieren auch fehr viele Auslänzter bemerkbar waren. Der 
Bericht rühmt die in febr woblihuendet Weife ſich zeigende Camtrad- 
fchafılicfeis unser ten Feſtgebern und Theilnehmern, und fagt: „Bis zum 
legten Augenblick blieb ver beitere, unbefangene und cameradſchaftliche Gelſt 
im ungefiörter Herrſchaft, welcher das ganze Weit charafteriiltte und im 
Hinbtid auf tie niediigen Varitigtzaäͤnke unferer Politit tem Beobachter 
die wohltbuende Ueberzeugung ermeuerte, daß deren zeifegenter Weit unſere 
deutſche Bundesarmee mich berührt.“ — Aufßer den militäriften Gäſten 
‚waren auch dad geiamme diplomatiſche Corpe der Buntesverjammlung, 
mehrere der fremden Geſantten, die Pürgermeifter ver Stadt u. f. m. ans 
weſend, und die Zufchauerlogen von den Bauen ter höher geflellten Ghren« 
gäfte in feinfler Toileite beſcht. 

Preufen. O Berim, 24. Bebr. Der zwölfte Jahresbericht ter 
Staatejhulden-Gommiflion über die Verwaltung des Staais ſchuldenwe ſetns 
im Jahre 1860 ift ver Landekvertretung soeben vor.elsge worden. Der 
Betrag ter Staotéſchuld bat ſich auch im Jabie 1860 in zweifader Be- 
siebung geäntert; 4) durch Vermehrung in Golge meuer geſehlichet Ber 
fimmungen; 2) durch die Tilgung. Die vwerzindiide Schuſd belief ſich 
auf 255 Mi. 352,528 hlr. 7 Sgr. Dazu iraten vie iernerweit aus» 
gegebenen Schutvverihreibungen ter Il. Staatsanleite von 1659 auf 18 
Mill. 400,000 Ahir, zum Bau und zur Vollendung von Gifenbabnen 
genehmigt, von welter af 3 Mill. 933.000 Ablr. autzrgeben waren, 
mir 10 Dil. 232,700 Ahle. und fortann nod 13,683 Äblr. 20 or. 
5 Bi. von im Jabre 1860 mehr eingezablten Cautſonen. Die verzind« 
liche Schuld beirug aljo zjufammen 265 Mit. 595,911 Ahle. 27 Sgt. 
5 Pi, von welter Summe durd Tilgung mwierer abgingen 4 Mil, 
477,278 itir. 15 Sar., Io daß die verzindlihe Schul: Gute 1860 alfo 

.verbleb zum Berrage von 261 Wil, 121,633 itle. 14 Sgrt. 5 Wi. 
Die unyerzirdlihe Schuld (Roffenanmeifungen) teirug 15 Mill. 842,347 
Thlt. und die gefammte Staardihuld bezifferte ſich aljo am Schluß tes 
Jahres 1860 auf 276 Din. 963,980 Ahlt. 12 Sgr. 5 Pf. Herner 
entnehmen mir cus dem Berichie für beure noch Bolgented. Won den 
präclurisien Gafferanweifungen von 1835 und BDarlsbent-Kaffeniheinen 
von 1848, von melden beim Eintriite des urjpüngliden Prärlufivtere 
wind noch 394,536 ihlr, rückdändig waren, And bis Ende 1860 noch 
101,887 Thli. und im Laufe des Jahres 1861 wo 5021 Ihlr., zus 

‚jammen 106,908 iblr, eingegangen, fo daß immer noch 287,628 Zhlr. 
züffändig find. Gin definitiver Vräcufivtermin ift für diefe Papiere 
bis jegt nicht beflimmt. Bon ten Gaffenanmeifungen vom Jabre 1851, im 
Berrage von 15 Mitt. 842,347 Thlen., an deren Stelle nach tem Ger 
fege vom 7. Mai 1856 Gaffenanweilungen von 1856 ausgegeben werden, 

‚And am 31. Dec. v. 3. 15 Mill. 420,541 Thlt. eingegangen ; ed bleiben 
aljio no 421,806 Thlr, einzuziehen. — Die beiondere Gommiflion, wel ⸗ 
che zur Vorberathung ber über die deurfche Frage geſtellten Anıräge Grir 

tent bed Haufe der Abgeordneten eingefegt worden if, bat heute ihre 

‚ eıfte Sipung gehalten. Wie man hört, bemüht man ſich vornehmlich 
dahin, ven Antrag der Wortichritispartei mit dem Antrag ter Fraction 
Grabom dur gegenfeitige Berfländigung in einen einzigen Antrag zu 
verfhmelzen, was behufs Erlangung eines möglihft einmüthigen Vorund 
des Hauſes Über die wichtige Brage aller Wahrfceinlickeit nach auch 
mohl gelingen türfte. Dadurch mürde denn auch ber dritie durch den Abg. 
Bresgen geftellie Anızag auf @infegung einer einheltlichen Gentralgemwalt 
und Parlament ſelbſtoerſtändlich feine Erledigung fladen. 

Der Parifer Gorrefpondent bed 3. de Ben. erzählt, daf das Wiener 
Cabinet einen feiner beften Diplomaten mit foreiellen Aufträgen nach Kaffel 
und von da nad Berlin gefantt babe, um bie perföntihen Anſicaten ded 
Königs über die Furbefife und deutſche Frage zu vernehmen. Der Die 
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Hlömar habe bel diefer Grlegenheit einige Neupe dahln gewagt, wie 
Me energifchen Erklärungen Sr. Majeflät in König bie einen fo ties 
fen Eindruck auf alle Souveräne Europa's hervorgebracht, mit einer Po⸗ 
nit in Ginflang zu bringen feien, welche die Mezierung zu einer Aners 
fennung ded Königreichd Italien führen müffe, einer Aneıfennung ter Bor 
litik der Revolution. Hierauf habe der König etwa in den folgenden 
Ausprüden geantwortet: „Allerdings mögen Sie vom monarchiſchen Stand» 
puncte aus Vecht habın, aber ich wiederhole Ihnen, dab ich es micht 
vergeffen werde, top ich ein conftitutioneller Herrſcher bin. Ich weiß, daß 
die Aneıkennung Italiens durch Preußen nad allen Seiten bin ausgebeus 
tet werben wird, obgleich diefe Ancıfennung durchaus fein Zeichen meiner 
Spmpaihie und meiner Billigung für die Politif Piemonts if, noch viel 
weniger aber eine Oeſterreich feindfelige Handlung. Wiederholen Sie dies 
Iprem Kaiſer. Sagen Gie ibm, daß wir die Thatſache anerkennen mer= 
den, nichts weiter,“ "Hierauf, nach einem ougenblidliden Echmeigen, fügte 
ter König hinzu: „Uebrigens It Italien noch nicht fertig und feine Gin» 
beit If eine Gbimäre, melde allen denen theuer zu ftehen fommen wird, 
melde deren Ausführung verfucht haben.“ — Und als Hierauf der Die 
ylomat noch einige chefurchtevolle Vorſtellungen magte, unterbrach ihn der 
Köniz und fagte ernfl: „Ich werde, wie gefagt, Stalien nur für den Fall 
angsfennen, daß die Majorität ter Kammern dafür if. Pür mich if 
dieje Anerkennung nur ein Met ter Achtung vor den Rechten bes prete 
hiſchen Volkes, weil, wenn ich will, daß man meine Rechte refpeetire, ich 
auch die echte der Anderen reſpectiten werde.“ 

Defterreih. © Wien, 24. Gebr. Leber das bevorſtehende Ver» 
faffungfeft berichten die hieſſgen Zeitungen: Die Stephanelirche wird für 
ten Gottesdlenſt am 26. Hebruar in derſelben feſtlichen Weiſe geſchmückt 
unn beleuchtet werden, wie bied für-die böchften Fircplichen Refttage, ſowie 
rür dad G.burtd- und Nemenkfeſt Er, Majeftldt, angeorvnet IR. Das 
ganze Domeopitel wird Lem ſeierlichen Hochamte beiwohnen, melde der 
Gardinal Bürfterzbifhef Raufcher unter großer Aſſiſtenz perfönlich celebri« 
ren wird. Die Wände tes Preötyteriums im St, Stephanddom merben 
mit den Beilgobelind belleidet und die großen Luſter im Schiffe der 
Kirche beleuchtet fein Die Herren Etzherzoge, melde Mitglieder bed 
Meicyerasbes find, werden ber Geier in dem KHofpxaterium beiwoh⸗ 
nen. Die fümmtlihen Herren Minifter und Hoftanzler, die Staait- 
rathe, die Deichörärbe, die Staatöbeamteu, der Gemeinderom, Magifitar, 
die Vorfieher rer Genoffenihaften, der Handelskammer, der verſchiedenen 
Vereine und Gorporaiionen werten bei dem Hochamte erfcheinen. 8, E. 
Militär wird in ter Kirche Spalier bilden. Auch in den Vorftadt- Piarı- 
firgen wird ein feierlicher Gotesdient mit Tedeum flarfinten. Gbenjo 
in deu Kirchen aller. Oriſchaften Mieveröflerreichd - zufolge einer Gurrende 
des Fürferzbifbofs, melde ausdrüdlih vorfhuibt, für bad Gedeihen 
der Berfafjung zu beten. Der Bemeinderarh hlelt am Breltag wie» 
ber eine vertrauliche Eigung behufs der Abfohlung der aus Anlaß ber 
Beier det 26, Februar zu üterreihenten Adreſſen an Ge. Maj. den Kal- 
fer und den Hrn, Etaorsminifter v. Schmerling. Bür die Beflvorftellung 
im Hofoperntbearer werden die Ginmittöfarien den betreffenden Perfonen 
zugeferder. Die Einladungsfarten für bie Freivorflellungen in den Vorſtadi - 
Akeateın werden von Eelie des Magifttares an die Borfteher ver Borftadt- 
Semieinden abgeliefert. Die Verteilung wird in den Gemeindefanzleien 
mit Befeitigung jeder Protection und Rüdjidinahme der Meihenfolge nach 
am die fi) Meltenden ausgefolgt. Da tag Wiener Theater entfällt, wird 
le Zahl der auszugebenden Breifsrten in den Vorkadı- Theatern auf etwa 
flebentaufend fi belaufen. Die Vorſtellungen werden um eine. Stunde 
früher ald gemöhnlidy beginnen. Aus ten vom Director Treumann zur 
Aufführung auf feinem unentgeltlich zur Bırfünung geftellien Theater vor- 
gelegten Grüdın hat der Gemeinterarb außgemählt: „Hochzet bei Laternen» 
fbein®, „&ebiteter Hautknecht“, „Eine Geſellichafterin wird gefucht“, 
„Borlefung bei der Hautmeiflerin*. Es bat ſich bei diefer Gelegenheit 
beraußgefteltt, dap das Ireumannıbeater 2250 Perfonen foßt. ME Ein 
feitung zur Borftelung wird nach einer Feſt Ouverture die Woltohpmne 
von dem circa 250 MWerfonen flarfen Perfonale, welches um bie Büfle 
St. Moj. des Kaiferd gruppirt jein wirt, abgefungen werden. — Das 
Profı foren» Colleglum ter phlloforhifden Barultär der Prager Univerfität 
bat auf Aufforderung des Stanteminifterium) ein Gutachten erflattet, wor« 
in diefes Gollegium fly runtweg für gänzlide Aufbebung des 5. 11 did 
Univerfirärd: Dieciplinargefeged, welcher S ubententereine verbietet, aut» 
ſpricht und anräth, die Bildung von Gtutentenvereinen am feine andern 
Bedingungen ald jene, die das allgemeine Bereindgefeg vorfchreibt, zu Emüpfen. 

© Bien, 25. Behr. Das Herrenhaus fegte im jeiner geft 
Sigung die Specialdebatie über ven Prefgefegenwurf fort. Graf Leo 
hun beantragte, daß ter Verfajjer einer den Thatbeftand eines Derbre- 
hend oder Bergehend begründenten Druckſchrift wohl für Unterlafjung ber 
pfligtmäßigen Aufmerkfamfeit, nicht aber der rflitmäßigen Obforge ver» 
antworilich jeln folle. Der Veriseter ded Yufligminifterums Hr. v. Rizy 
und ber Berichterftatter Bürft Iablonomeft Rimmte zu, und bad Amende · 
ment wurde angenommen. Die ſolgenden Paragraphen wurden ohne De 
baite gutgeheißen, zum odhtundzreifigflen aber, welcher bie Befreiung ber 
Preffe von allen atminiflrativen Maftegeln ganz beſonders heivorhebt, 
hielt Graf Leo Thun zur Motivirung feiner Abſtimmung für diefe Bo- 
ragraphen, melden, wie er fagte, bie Prefie wahrbaft frei made, eine 
lange Principienrede, in deren Verlauf er von tem Präfldenten zweimal 
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erinnert werden mußte, daß er vom dem Begenftand, um ben ed ſich handle, 
allzumweit abſchweife. Wir vermögen in ber tüfler gehaltenen Mede feinen 
anderen weſentlichen Sinn zu entdeden, al den, daß der Graf und jrine 
Partei die Preßfreiheit nice um ihrer felb willen, ſondern deßhalb are 
ceptire, weil fle unter den jegt walienden Umftänden felber die Vreßltel⸗ 
beit für ihre Zwecke bevürfen. Die Propkejelung, daß die jegigen Minis 
fler, wenn fle ibre gegenwärtigen Wege fortwandeln, gar bald ſich zur Ber 
fdränfung der Tageepreſſe gezwungen fehen würden, läßt ahnen, was bie 
Partei thun mürde, wenn fle jemald an tas Ruder füme. — Gin Artie 
fel im „Baterland* von dem weit« und wohlbefannten ‚Lande lnecht,“ der 
eben erft längere Zeit in Ungarn vermeilie und wie man weiß, ein befons 
nener und icharifiäptiger Beobachter der Menſchen und Dinge if, beanı« 
wortet die Brage, mie die Erimmung jegt in Ungarn beſchaffen fel, dar 
bin, daß fle der Annäherung und Aueſoöhnung Auferft günftig iſt, womit 
auch alle anderen Beridite aus ben verfchievenflen Theilen Ungarns über 
einflimmen, 

Wien, 25. Bebr. Die W. 2. Eorr. fAreibt beute: „Die aus aus: 
mwärtigen Blättern in hieſige übergegangene Mitbeilung, die deutichen He 
gierungen hätten ih zur Abſendung einer Colltciidnote an Kurheſſen 
vereinigt und man erwarte auch die Berbeiligung Preußens am berfelben, 
— hören mir als volfländig irig bezeichnen. Die Unterhandlungen 
zwiſchen Deſterteich und Preußen ſchweben mod; tie neuefle hier einge» 
laufene preufifce Mote im diefer Angelegenheit gibt ſich nicht ala legted 
Wort und wird nicht als foldes genommen, und die Differenz; in den 
Anſchauungen der beiden Gabinetie foll eine fo geringe fein, daß völlige 
Vereinbarung baldig zu ermarten wäre. Es handelt ſich jedoch meber 
zwiſchen dieſen, noch fo viel befannt, zwiſchen anderen deutihen Megier- 
ungen ım ein direcies Vorgeben außerbaib des Bunte; gerade die lehte 
yreufige Erklärung fol vollfommene Sicherhelt dafür bieten, daß die 
dortige Regierung keintswegt, wie die zweite Kammer ihr zumuthet, auf 
eigene Hand in Gafel Interveniren mil. Sobald das Einverfländniß bei · 
der Maͤchte erzielt I, werben ſie ihre Anträge gemeinſchaftlich an den 
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Zur Bezeictnung der franzoͤſiſchen Politit in der römifchen Frage 
veröffentlichen die „Köln. Blätter“ nachſtehende Stellen ber Antwort de 
Gartinals Antonelli auf die Eröffnungen dd Marquis v. Laralette, melde 
in vem den franzöflfhen Rammern vorgelegten „Gelben Bude* gänzlich 
übergangen fird, über welche Lüde ſich fomobl der Kardinal ala der fans 
zoͤſiſche Botſchafter beflagt haben follen. Der heil. Bater — fo erklärte 
Se. Gminenz in förmliditer Welfe — fei bereit, den Abmarfch der fran« 
zoͤſiſchen Truppen anzunehmen, voraudgefegt, daß man ihm Belt lafle, für 
ihre Grfegung und für feine perfönlibe Sicherheit zu jorgen, Die fran« 
zöffee Megierung babe ſchon mehrere; Male gedroht, das Dreupationdcorpd 
zurüd zu zieben, und fonderbarer Werfe fer einer ſolchen Drohung jedes 
Mal binnen einigen Lagen eine Berftäikung eben tedfelben Gorp& gefolgt. 
(Es mag mit Bezug hierauf angeführt werden, daß dasſelbe Packetboot, 
welches die Depeſche vom 11. Jan. beförterte, auch eine Berflärfunger 
baiterie nach Ginfta-Becchia brachie) Der heil, Baier — dieß ſagie An» 
tomeli zum: Schluße — jei felt Langem auf alle Zufunfisfäle vorbereitet 
und babe bereits den Ort beftimmt, wohin er fidh, wenn mörhia, begeben 
würde, um fein apoflolifches Amt auszuüben Auch wenn er mwegziehe, 
werte er Papft bleiben, und wenn er, Wins IX,, nicht nah Rom zus 
rüdfehren follte, werde Pius X. oter cin anderer Vopft, rubmteidh und 
freudig begrüßt, im bie emige Stadt mieder einziehen, Es ift ferner 
im gelben Bude aus der Lavalette'ſchen Depeſche die Stelle außgelaffen, 
wo der Geſandie geſteht, daf- ihn obige Giklärung in Erflaunen gejegt 
und mit einiger Beforgnif erfüllt babe, jo daß er den Stantsfeererär fragte, 
ob feine Iufiruclionen Ihm geftatteten, auf dieſen Gegenfiand näher einzus 
geben. Gartinal Untoneli anımortete: „Dad Geheimnig de Papſtts iſt 
dad Grheimnig des Papfles!* 

Frankreich 

Wie man ber „Indep. Velge“ aus Paris mirtheilt, Hätte die Stelle 
ter Mede des Prinzen Napoleon, in melder er Oeſterreichs erwähnte, ten 
d ſterteichiſchen Geſandien veranlaft, Aufllärungen zu verlangen. Das 
Streben deB Grafen Palikad an dem Koifer und die Anımort des Kai- 
ferd maden noch immer viel von ſich reren, tenn ber geftggebente Kör- 
per ift dadurch in eine ſeht delicate Situstion gedrängt, . Entweder ge» 
nehmigt er die Dotation für din Grefen nachtraͤglich, und büft von tem 
geringen Ref der Achtung, deſſen er fich nech zu erfreuen bat, ein gut 
Stüd ein, oter er bebarıt auf feiner Weigerung und erblitert die Armee 
gegen ih. Die Parijer Prefie bat fih zum größten Theile bi6 jegt bes 
guügt, die beiden Schieihen einfach wiederzugeben, ohne fie zu bidcutiren. 

Die Damen von Lyon haben Ihrer Majeftät ter Königin von Nea - 
vel im. Rom. ein Zelchen ihrer Verehrung mit einer ſchönen Zufchrift 
ũberſtudet, welche im Weſentlichen ausfpricht, daß eine tugendhafte Könis 
gin, welche in Mitte aller Gefahren ihr Berirauen und ihre Zuverſicht 
nur auf Gott gefegt habe, ihre volifte Bewunderung erregte, Es gezieme 
ſich aber vor allem dem alten franzöflien Adel, Marie Sophie von 
Bayern, die junge unglüdlice Königin von Neapel, zu preijen Id zu 

ibren Büfen den Bemelß feiner lebhaften Bewunderung und unerfchütter- 
licyern Anhänglicgelt mirderzulegen, Die Damen Lyons hätten fein an« 
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gemeffenered Geſchenk für bie fromme Königin wählen Mönnen, ale einen 
Kleinen Haudaltar. „Wenn das Geber bie Hoffnung if, fo If es auch 
die Stühe, bie wahre Stärfung einer geprüften Gerle und das unſichtbare, 
aber flarke Band, melde die Seelen von gleichen ebelmürhigen Gefühlen 
verbindet, * ' 





Neueſte Poften. 

** München, 27. Bebr, Ihre Mai. die Königin bat mit den 
f. Prinzen und Er. f. £. Hob. dem Großherzog Ferdinand von Toßcana 
dem am Mitiwoch Abents in dem oberen Appariementd tet Köninsbaueg 
der Meflvenz flattgehabten Kammerballe beigewohnt. — Das k. Staate- 
miniflerium des Innern hat durch Gntihliefung vom 24, v. Mis. den 
fämmtlihen Abıkeilungen ver Landwehr: Brigade München die mohlverbiente 
Aneikennung für deren erfprießliche Lelſtungen im abgelaufenen Jahre aus« 
geiprocgen. — In dem Befinten des feit längerer Beit erfranften k. Feld» 
zeugmeiſtens v. Lüder iſt leider geftern früh eine nicht unbedeutende Vers 
fhlımmerung eingetreten, — Die feit der Berloofung geichloffenen Näume 
unfered Kunflvereind werden von nädflen Sonntag an wieder geöffnet 
werben, 

** München, 27. Gebr. Gin geftern bier eingetroffenes Telegramm 
aus Athen chne Darum meldet, daß die k. Truppen drei glüds- 
liche Gefechte gegen die Mebellen geliefert haben. 

DS Muncen, 27, Bebr. Wie wir vernehmen, hat die Commiſſion 
des Zolvereines für die bevorflebende Londoner Welt- Austellung die Zahl 
ter für den Zollverein zu ernennenden Geihmornen, welche in die allge» 
meine Jury einzutreten haben, nun auf 36 fiflgefegt, melde Biffer der 
gleichen Zahl der 36 Glaffen entſpricht, in welde bekanntlich vie ganze 
Ausflellung eingerheilt ift, fo daf auf jede Glaffe mindeftins 1 Geſchwor⸗ 
ner ded Zolvereind fommen wird. Die 36 zu ermennenden Geſchwornen 
merben ſich nun auf die einzelnen Staaten des Bollvereind in dem Mafe 
vertbeilen, ald deren Indufirie mehr oder minder bedeutend bei der Aus⸗ 
fellung vertreten fein wird, 


Zelegramme. 

London, 24, Febr. In der heutigen Gigung bed Unterhaufes er⸗ 
widerte dee Sectetaͤt ber Armirclirkt Vaget auf eine desfallſige Inter« 
rellation Walcoıd, daß die Marinefoldaten des britlſchen Geſchwadere vor 
Vera⸗Eruz außerhalb der Schiffe nit verwandt morten felen, un» daß 
bie Schiffe vor Beginn der ungefunden Jahreszeit zurüdberufen merden 
mürden, (W. B.) 

London, 25. Febt. In der geftrigen Sihung des Unttrhauſes ward - 
D'Donoghur, welcher Sir Mobert Peel wegen deffen angeblich perfönlich 
belelvigender Breitagerede beraufgefordert hatte, von Lord Palmerfion aufs 
gefordert, dem Hauſe wegen dieſes Privileglenbruchs fein Bedauern autzus 
ſprechen. O Donoghue that died, Die Regierung brachte bieraufdie Biots 
ten-Boranfchläge ein. Es folgte eine lange Discuffion. Lindſay und Bar« 
ter opponitien, indem fle die Moranfhläge als zu Foftfpiellg bezeichneten. 
Lord Palmerftion deutete auf Brankreide ununterbrochent Schiffe bauten 
hit. (Köln. 3.) 

anufa, 25. Gebr. Ein türliſcher Dampfer mit einer Gelbſendung 
für Derwiſch Vaſcha ift in Woljige angefommen. Bufalovich foll mit 
dem Bürften von Montenegso audgeföhnt in feine vorige Stellung einge 
fegt werten. (Oſtd. P) 


bandels. und Börfen-Barhrichren. 


Frankfurt, 25 Febr. (Bolb u. Gilber.) Piliolen 9 R. 3’, kr; 
Preuß. Friedrichedor HA 54'455" er; Hell. 10 fs a; 
Ranbbucaten 5 fl. 30',— 314 fr. 5 20 Fran Etäd 8 20,,— 217, ie; Engl. 
Soupereign 11 il. 44—48 fr. ; Golb per BZoll⸗Pfd. fein 8OO—HU5 ; # Branfens 
Thaler — fl. — fe.; Rand 20r ditto 30 fl. 12 fr; Hoch. Silber pr. 8.Pfd. 
fein 51 40—52 di. 15 fr,; Preuß. Caſſenſchtine 1 I. 44’, — 46 & 

Brankfurt, 26. Gebr Deflerr. Nat.sAnlchen 8 bvtec. Wet 49'4; 
Bantartim 715; Sotieris-Anichens:Enofe won 18554 63°’; vom IBHE: 109%; 
Deerreia iſche Eotierie-Mnlehensskoofe von 1860: 66°/,; Eubwigshafenslderbager 
Ciienbabnsetien 1307, P.: Bayerifche Dſibahn⸗ Meter 105; Baberiſche Lfibakeıs 
Actien ve eingez. 108; Weſtbahn⸗ Priorität 744; Uxfterteich, Eresit-Bicbiliers 
Achen 17114. BWadirleurs: Bars 93',,; kenben 1177/,; Eiim 65'/, 

ion, 26. Gebr. Deflert byrec, RaisMni 84 45; Bpeoc. Bietall. 70,65; 
2oiterie-AnlsBoofe von 1854: 91.25; vom i@bB: 128.65; von 1860: 91.90; 
Banfartien 838; äilerr, Grebit,Metilier-Bctien 201.80; Denav-Domptihufi.. 
Attien 436; äflerr. GtaatsbahnMetien 276. — ; Neorbbahmltien 213.70; Mehr 
bahn⸗ Prioritäten 101.75. Beodfelcurfe: Augsburg 2 Ri. 116.10; onen 
# 10. 137,15; Eilber —. 


Berantwortlidder Rrrarteuri 3. 8.8051 








KRöeigliges Dof: und Mationslsihester. 
Domerfiag den 27.: „Die Iepte Hexe“, Volleſchauſpiel von M. Schleich. 


Geftorbene in Munchen. 


Wilhelmine Schweighäufer, Lottocollecteurswitiwe von Rupperöberg in ber 
Pfalz, 42 3. alt; Georg Sieffel, d. Branntweiner und Gattlinghändler, 52 I. alt. 





rs 


Allgemeiner Anzeiger. 


Rechenſchafts-Bericht 


ber Joſephus-Anſtalt in ber Vorſtadt BZaidhauſen für dag Jahr 1861. 
Die in ber Vorſtadt Haldhaufen errichtete Jojephus«: Anhalt hat den Zweck, die arme Werftage« und Peiertagss Schuljugend durch geedmäßige Be: 


ſchaftigung vom Müfiggange und firtlihen Berberben zu bewahren umd für Dienfte und Gewerbe vorzubereiten. 
Der Berein ik ſohin nicht für vermahrlodte Rinder, ſondern zum Schupe gegen 


VDerwahrlefung gegründet. 


Seit 1. December 1858 fleht die Anhalt unter der Aufficht und Leitung ber Töchter des göttlichen Erlöſers won Nieberbrunn. 
Die Antalt empfiehlt Äh dutch Cinfachheit, Zweckmaͤßigleit und Eparjamfeit, wie fih Jedermann überzeugen kann, welcher die Auſtalt (Haibhaufen Kirchen⸗ 


Strafe Nr. 29) bejuchen will 


Mehrere Mädchen aus biefer Anhalt find bereits in Dienfle gebracht, und entfprehen den Anforderungen ihrer Dienührrrichaften. Die Maflalt if dem Set. 
Vincentius Vereine offiliirt unb genießt die Unterflägung ven 292 Wohlihätern aus allen Ständen, 
Im Jahre 1881 betrugen die Binnahmen an freiwilligen Beiträgen 1008 fl. 3? le., die Musgaben 792 fl. 23 fr., ſenach keiand am Schlufſt des Jahres 
ein Activreſt von 218 AM. 14 fr., welder auf das Jahr 1862 übergeht. 
Am 19. März Nachmittegd 3 Uhr finder bie ftatutenmäßige Generalverfammlung im Socale der Anflalt fatt, woju hiemit alle Wohl, 


thäter freunblichit eingeladen werben. 


Schließlich fpricht der Ausſchuß Allen von Nah und Bern, melde bie Mnftalt mit Gelb und Naturalien unterfiügt haben, ben wirmilen Danf aus, unb 
wüůnſcht ihnen für ihre chriſtliche Milvshätigleit Gottes reichlichiten Segen 
Münden, Borfiadt Haivhaufen, am 22, Februar 1662. 


Der DPerwaltungs-Augfchuß. 


Sobann Georg Walfer, Par., Il, Borftin. 


632. Im E. A. Fleiſchmann. Buchhandlung (A. Mohſold) 


in Münden iſt fo eben etſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Was hr wollt. 


Lieder und Gedichte 


von Anton Schweller. 
Preis: fl. 2. 24 kr. 


Elegant brodirt. 
810. 


Belanntmachung. 

In der Goncursiache des Adam Bonfig_und 
Johann Uhl von Gerclihofen wird biemit befannt 
gegeben, daß bas unterm Heutigen erlafiene Locations» 
Greenniniö von LO. März I. 36. an 30 Tage 
lang in Kraft der Verlündung am Bericdytsbreit bar 
bier angeheitet fein wirb. 

Schweinfurt, ven 18. Februar 1882. 


Königl. Bezirfögeriht Schweinfurt. 
Der a nr Director: 


G.M:, 4845. Braungart. 


5 Bekanntmachung. 
Amortifation einer Urfunde beir. 

Nachdem die mit Goictalcitation vom 8. Muguft 
vor. 36. vorgefegte Simonatlice Bril zur Bormeifung 
des dem f. Gifenmeiller Höcftetter dahier zu Bers 
luft gegangenen äpreceniigen Anlcehensfcheines der f, 
Banf Nürnberg, ausgenells von ber k. Filialbanf Mer 
gensburg sub Mr. 87,618 über 400 Ä., verlirichen 
it, ohne daß eine foldpe erfolgt wäre, wird biemit im 
Berwirklidung des gefepten Präjubizes der fragliche 
Anlthensſchein für krafılos erflärt, 

Regensburg, ben 21. Bebruar 1862. 


Königl. Bezirksgericht Regensburg. 
Der fönigliche Direrter; 
Ebner. 
@,N:. 10930, 


. Bekanntmachung. 


In der Berlaſſenſchaft der Lehrer Peter und Ras 
tharina Bittorf's Eheleute von Rentweinsberf wird 
das Grund: und Mobiliarvermögen am 

Montag den 3. März I. 3. 
und ben folgenden Tagen, jebesmal 
Nachmittags ',@ Uhr 
beginnend, in der Stetbwohnung gegen Baarzahlung 
verfieigert, wozu Kaͤufer eingeladen werben. 

Gimaige Anfprüche an den Nachlaß find am 
Dienftag den 11. Wärz I. Se. 
früh D Uhr 
babier unter dem Nechtsnachtheile der Richtberüchkſich⸗ 

tigung bei beifen Bertheilung geltend zu machen, 

Baunady, ben 24. Februar 1862, 


Königliches Landgericht Baunach. 


Der löniglihe Landrichter: 
Wiesner. 


G.,Nr. 3276, €. Eranf, 








BE Maent. ID 


Für eine der renommitteften fo eben in Bayern 
coneeflionirten Berficherungd: Gefellfchaften werden 


ür alle Städte und Ortſchaften ded Königreiches 


genten verlangt. 
Gefällige Offerten beliebe man an die Mdreffe des Herrn 
Herrmann Geber in Berlin, Friedrichöfte. 165, zu richten. 


Wiederholte Borfommniffe, daß Leute fih in der Ferne für von uns enıfendete Geſchäfts— 
teifende ausgeben und nicht von und ftammende Fabricate dem Publicum für Erzeugniffe uns 
ſeres Inſtitutes verkaufen, nöthigen uns zu der Erflärung, daß das Inftitut feit feinem mehr 
als 5Ojährigen Beftehen nie weder Geſchäfisreiſende noch Gommiffiondlager und Agenten 
hatte, und daß folder usus grundfäglich auch ſtets erbalten bleibt. 

Geehrte Befteller find defbalb gebeten, fich mur directe an uns in Münden, Müller- 


ftraße Nr. 11 (Inftitutsgebäube), zu wenden. 
München, im Februar 1862. 


848, 


853. 


8 S. Mer; 


Utzſchneider & Fraunhofer. 


Ludwigshafener Actien- Brauerei. 


Ya Gemäfpeit der SS. 6 und 19 des Gründungeſtatuts werden Die Herren Metionäre hiermit erfucht, 
die 2te Einzahlung mit 30 pGt. oder fl. 300 per Actie 
bis längiiens den OR. März 2862 unter Borlage ber Interimsiceine bei eimer ber im den Jaterims- 
fcheinen aufgeführten Stellen oder bei Herrn Zof. d. Hirſch in München zu leiſten. 
Die Zinfen auf bereits eindezahlie N. 100. — werden bis zum 21 Wärz I. Ze. mit fl. 1. — 


per Nctie vergütet, 
rudwigshafen, ben 22. Bebruar 1862, 


Bis zu biefem Termine find auch volle Ginzahlungen zuläfig. 


Das proviforische Gomite. 





486.124] 6 Befanntmachung. 

Der mit Laufzettel vom Militär entlafene Maus 
rerlehrling Johann Himfel von Vettendorf it eines 
Jagbfrevels beichuldigt, fein dermaliger Aufenthalt 
aber nicht befannt, 

Derfelbe wird baher andurch öffentlich aufgefors 
dert, fich wegen bieles poligeili ſtraſbaren Jagpfre- 
vels bei dies ſeitigem (ivilgerichte zur Werantwortung 
binnen 14 Zagen einzufinden. 

Barreuth, den 24. Januar 1882, 

Königliches Landgericht: Bayreuth 

ale Givilgeridyt I Inſtauz. 
Der könialiche Landrichter: 
@.Nr. 2484. Barlet. 


849. [da] Ein als Rentamtögehilfe fungirender 
Gameralpraftitant ſucht bei einem anderen Rents 
ante plariet zu werben. 

Dfferte beiergt die Grpebitien d. BL 

764, [Be] Gin mit fehr enmpfehlenben Zeugniſ⸗ 
fen verſehenet und vollfommen geübter Nentamtös 
DS berfchreiber fucht im gleicher Cigenſchaft unter» 
wutommen. Offerte sub Gh. B. ©. Ar. 764 bes 
forgt die Erpeditien die ſes Blattes, 














” Bekanntmachung. 

Die ledige Anna Margaretfa Upelmann von 
MWilhelmsborf will eine Meife nah Morbamerifa un 
ternehmen. 

Etwaige Anforberungen an biefelbe find inner: 
halb 8 Tagen bei Vermeidung der Richtberück⸗ 
ſichtigung dabier anzumelden, 

MartisGrlbach, den 21. Webruar 1862, 


Königliched Landgeriht Markt⸗Erlbach. 
Der foniglihe Landrichter: 
@.:Rr. 3133. Stiel. 


sao. Bekanntmachung. 


Anſprüche jeder Art am ben Nachlaß des Karl 
Scääpler ledig von Stierhoffleften find am 
Samftag den 8. März db. 9. 
Nachmittage 2 Uhr 
babier anzumelden, dba außerdem bei Meberweifung 
des Nadlafies an bie. Erben feine Rückſicht auf bir 
felben genommen würde. 

Marfibeidenfeld, den 22. Febtuar 1862. 
Königliches Landgericht Marktheidenfeld. 
Der königliche Banbrichter: 

@.:Rr. 2505. Hartlaub. 





Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. KC. Wolf & Sohn. 


Hene Münchener 


ader —2—— — 
sus Unerdtmansblorit GSannadrig TA, batdjäiris FR. Acx. 
sirzteisähtig 2 U Pie einem Det Poftıhegonemes Usemmiar 
samyjährız 8 Bi; baiabeig 3 fi, vigsuljähbrig 3 8. Bär Nsant 
seid, malen, Zpanien nat vie aberieriihen Sünder abeumizi 
wie de ea Aha Erhard, im Parie 


Freitag: _ 


(Morgrublatt.) 


Nr. 51. 


Zeitung. 


dieea 7. Cour da Commerer it. Andres der Arte, 

bei 3. 3. Kwer & Co, 300 Ozterd Siret, melde au Zeſtreu 
war Mngeiaen aller Hirr’delargem, Inieras mwerzen som ver Mr‘ 
veniton is Münden, Brr 18 car Auscrhanie aufgenem» 
men, une der Heum her deriipaitigen Peruuue wis d fr, bereut. 
Aetae Nummern de Diergem or Abernblaiteh doften Ir 


2%. Februar 1862 





Uedberfidt. 
Was bat Deutichland von den Dtalienern zu 


erwarten 

Deutichland. Münden (Bauten, Wohnungsnorb. Neue Bex 
richte aus Athen. Dir Abfaluf des Handelövertragd zwiſchen Preußen 
und Frankteich ſo viel wie fer. Faſtnachts - Production im philbarmoni- 
(hen Verein). Eihfärt (Upp.-Ger.- Director v Schauet }). Altvorf 
(Hopfenbau). Rot b.(boyerifher Kopien zur Londoner Ausftelung). Stutte 
gart (Oppofltion gegen den Kantelövertrag mir Branfreib). Hannover 
(Koleranz eines Gortelpondenten), Berlin (vom Haufe der Abgeordneten). 
Bonn (zur Barität der/linieerfliär). 

Stalien. Beraamo (Demonftration gegen die Geiſtlichteit). 

Franfreich. Die „Brefie” über tie Bröge der Anerfennung des 
Königreichd Italien Sritend Preußens. Zur merisanifhen Expetition, 

Dänemark. Kovenhagen (Moien über Noten). 

Reuefte Boften. 

Zelegramme. _ F 

en. Dandeld:HRahrichter. 


Was bat Deutichland von den Italienern zu 
: erwarten? 


4 Unfere Doetrinätt und Kodmopoliteu- find bekanntlich gang vor« 
züglicye yolitifhe Köpfe, ſtaata maͤnniſches Handeln if ihr drines Wort. 
Au Bezug auf Italten eorcentirt AG nun, wenn wir jle nicht gänzlich 
mißverfteben, ihre ſtaatsmaͤnniſche Klugheit in ber Forderung: „Helit Jta- 
lien, beift ihm, daß es einig und flark wird, kann wird dem großen Meis 
fler in Baris fein Spiel verdorben , dann wird Stalien ſich ſelbſt gegeu 
ipa menden!“ 

Ihre Liebe und Bewunderung bat deahalb England, ‚denn dad eng» 
lifche Minifterium befolgt ja eine Politit, melde jener Forderung ent« 
ſpricht. Wir glauben nun freilid, wenn die Engländer an ter Stelle von 
und. Deutſchen geweſen wären, ſo würden fle, als ver Tanz in Jiallen ber 
gann, ſich gefragt haben: „Sollen wir unjere Vorherrſchaft in Italien am 
Frantteich abtreien Stehen wir und teffer dabei, wenn flaıt eines ge» 
tbeilten und machtloſen Italiend an unferer Südgrenze noch ein dritter 
mächtiger Staat entſteht, während mir bereits im Weſten und Oſten von 
großen Stonisköspern eingeſchloſſen And?” Gewiß, Fein Engländer würde 
anderd geantwortet haben, ale: „Halten wir fe, was mir haben, und 
laffen wir uns durdy feinen Fremden aus unferer guten Gtellung vers 
drängen.* Kein Engländer würde die Vortheile einer tharfächlihen Por 
fliton für die Hoffnung der Fünftigen Allianz eined ungemiffen Staates 
bingeseben haben. a, ed ifl laum ein Zweifel erlaubt, daß die geſaumte 
engliſch⸗ Nation nicht mit all em eniſchiedenen Egoismus, melden bie 
engliſche Politik fletd gegen fremde Völker Tennzeichnere, gegen die Italie - 
ner aufgetreten wäre, ehe fle die Bildung eines neuen Staated zugab, der 
auf feinem Gebiete ihrem berrfchenten Einfluffe ein Ende machte. Und 
hätten die Dinge gar fo gelegen, daß ber neu fid bildende inalienif che 
Grofftaat in mäcfer Zeit Englands gemwiffer Feind und für die Zukunft 
fein möglicher Gegner geworten wäre, fo würden die Engländer mit ihrer 
beta auten Hätte auf die Italiener lotgefchlagen und ſich um alle patılo= 
iſche Begeifterung Italiens foviel gefümmert haben ald um dad Gummen 
einer Fliege. i 
ir Deutſche ſind nun feine Engländer, wir haben fogar auferor« 
dentlich viele fhantöfluge Leute, deren Sehnſucht ed nicht erwarten fann, 
biß ber neue italienifhe Großſtaat mit Heer, Blotte und Beflungen dafleht. 
Sie ſehen ihn fon mit der unabmwendbaten Gewißheit eines Naturereig« 
niffes wachſen und gewaltig werden, obgleich fein nationaler König Bictor 
Emanuel feinen Funken von einem Friedrich dem Großen hart, obgleich fein 
nationaler Feldhert Garibalbi in der erften großen Schlacht, die er gegen 
gebiente Truppen gewinnen folte, unangenehme Erfahrungen machte, ob» 
weich fein nationaler Staatsmann Gavour einem franzöſiſchen Imperlali» 
Ren gerade fo ähnlich ſah, ald einem ehrlichen Italienet. Unjere kodmo» 
poluifchen Schwärmer denfen nidt daran, daß ein mächtiger italieniicher 
Einkeirsftäat dle Mirberrftaft Deutftlands im adriatifhen Meere aufbebt 
und den deutſchen GHanteltjlotten nah dım Orient dos Thor zuiclicht, 
daß er vielleiht Branfreih, gewiß aber Deuiſchland auf dem Mittelmeer 
in allen Stüden empfindlihe Goncurrenzy mahen, daß er aller Wahr- 
ſchei nlichkelt nad bei jerer großen Bra;e römanifches, jegt aber brffer ges 
jagt, ftadzöfiſches Intereſſe gegen deutſches verizeien und wefdıfen wird. 


— — — — — — — — — — 


auch dad vereinigte Italien noch immer mit langgeftreckter ſchmaler Küſte 

ter frangöflihen Flotte vollſtaͤndig offen, und fie lann an zehn Vuncten, 
franzöfliche Truppen gelanvet haben, ehe das ferne Bngland oder Muß 
land Hilfe brochte. So lange bie italienifhe Rriegeflotte der frangöflfchen 
nicht völlia die Wage bielte, würde der bloße Druck der nahen Bemalt, 

tie bioße Furcht vor Frankreich hinteichen, die Jtaliener im, franzöflichen 
Interefle zu beflimmen, 

Wenn wir alfo auch glauben mollter, taf der Wroßfloat Italien 
aus den dunfeln Wolfen, welche ihn noch immer einbüllen, in die ſon⸗ 
nige reelle Wirklichkeit ttitt, fo vergeht dod wohl mod; einige Zelt bis 
dahin, und immer ift die Brage am Platz: Was haben wir Deutfche zu« 
näsft von Italien zu erwarten? 

Wir antmorıen darauf: Nichte von alle dem, mas jene Doctrinärs 
und Kosmopoliten wünfden und boffen. Meder verzichten die Italiener: 
auf den Kampf um Venetien; denn wenn auch wirklich Bieter Emanuel 
id) mit dem ruhigen Beflge der erworbenen Länder beinügte, hören wir 
nicht aglich von Garibalei: „Krieg gegen Oeſterreich!“ Gr iftjept zwar 
nod gewaliſam zurüdgebalten auf feinem Wege nah Mom und Benedin, 
aber fein Iegıed Wort als er für einige Zelt abtreten mußte, fein beflän- 
kiges Wort aus feiner Goprera-Einfamfeit war und Ifl der Auf: „Rıirg 
gegen Defterreich, ganz Italien zu den Waffen!" Gatibaldi aber fpricht 
aus dem Herzen des Volkes, Er bürfter darmadı ſich auf Benerig zu flür- 
zen. Und was hören mirvon Riccafoli? Sind feine neueflen Erklärungen 
nicht Belege dafür, daß man dasfelbe Spiel wieberholen will, weldes man 
im Jabre 1860 gegen Sicilien, Meapel und die römifchen Provinzen ſpielte ? 
Und fann man mwirflih im Genfte glauben, Brankreihs Intereſſe würde 
jemal® zugeben, daß Yralien fi von ihm trenne? — Daß alle vie Bor- 
gänge in Italien ſchließlich doch mir Wiffen uns Wollen und zum Theil 
durch die Hilfe Napoleons, geihaben, darüber ift bie Welt faum iur Iwei · 
fe. Als der Bllafrancarfrieven den Kaljer aus einer gefährlichen Lage 
befreite, dachte er freilich ein paar Monate an die Gonföderation Ztaliens 
wie er ſie dem Kaiſer von Defterreih verſprochen hate, Bald darauf 
aber kam rad meue Arrangement mit Gavour megen Nizza und Gavoyen, 
kam der Schreckensruf von dem Ueberfluthen der tralienifchen Revolution, 
und man mußte fo manches geſchehen laſſen: Garibaldi durfte im Unter» 
italien einrüden, und zwar im Mamen Bicor Emanueld, ver felbft den 
Kirchenſtaat wegnahm; Napoleon indeflen verftärfte elligt feine Befagung 
in Nom, während er feinen @efandten von Turin abberief. Die piemontes 
flidye Hertſchaft breitere ſich num über die ganze Halbiniel bis auf Mom 
und Venedig aus und fepie ſich zarin fe. Wem dieſes Mefultat verbanft 
wird, meiß die ganze Welt, Und ta nun die Gonföberarion nicht gelang, 
vielleicht auch nicht gelingen ſollte, jo ift das jranzöflihe Ziel gewiß fein 
andered, ald die gefammie italieniide Krlegemacht zu Lande und zur See 
zuſammen zu ballen, um fle auf Deflerreich zu merfen. Weil die frangö« 
ſiſche Macht gegen tab verbünete Deuifchland, Preußen und Deſterreich zu 
ſchwach if, foll die itallentihe mithelfen. Sie follen Defterreidh ſo viel 
Schaden thun als mözlic, ed fo lange in Athem und Koſten erhalten als 
möglih und mindeſtens foviel bewirken, daß feine Macht im Stallen 
und ouf feiren Gürgrenzen gefeffelt blelbt und nicht am Mheine aufire- 
ten faun. Wenn ver Krieg zum Auebruch reif ift, werten die Staliener 
wieter den Anfang maden. 

Die Fleinen Gavours im Morben wenten und hiebei ein: Wenn die 
Italiener nun wirklich nidt wollten? — Sie werden ſchon wollen müffen, 
Branfreich hat fle ganz in der Hand mie eine Glirone, die es nach Belie- 
ben preſſen kann. In Mom und an der piemonteflichen Grenze feine Atuiee, 
in Zouloa feine Flotte, feine Agenten überall In Jialien geſchäftig, Sar- 
dinien von ibm abhängig durch Schulden, Verwanttſchaft und alte geheime 
Verwidlungen, dad ganze ktallenifte Volk beladen von dem Gefühle, wie 
viel es im Kampfe gegen Oeſterreich den Ftanzoſen und wie menig es ſich 
felöft verdankt, — das find body wahrlich Mitiel genug für ben Kern 
von Frankreich, feinen Willen auch im Italien herrſchen zu machen. Die 
kleinen deutſchen Gavourd fpeculiren aber auch auf die Undankbarkelt der 
Nationen, Auch wir glauben, daß die Italiener herzlich gern einmal ge⸗ 
gen ihren großen franzöfifhen Helfer undankbat mären: allein le fühlen 
dazu gar Feine Kraft, gar feinen Muth in ih. Wo tritt denn irgend in 
Italien der Witte over ſelbſt nur Me Meigung hervor, nicht gegen Nano» 
l:on, fontern nur feltfifländig, eutſchleden ohne ihn zu handeln? Ver— 
neemen wir nicht auß der Vreſſe, aus den Kammern, auß den Meden ber 
Sta:sttbeamten, wie Alles ih nah ihm richte, nach ihm böst, befangen 
von Furcht und elgenem Obamadhtögefühl, wie von Danfbarfelı? Ift denn 


Denn — von Aingemurzelien romaniſchen Spmpathien abgerechnet — Liegt | nicht die Meberzeugung, daß Italien nur durch franzöflfge Hilfe frei und 


mächtig werde, umter den Stalienern ebenfo tief begründet, ald der Wille, 
frei und mächtig zu werben? Gewiß Enirfhen Mazzini'g Genoſſen ine Ge⸗ 
big über ven franzöflfhen Sporn und Zügel, aber fle folgen ibm. Garis 
baldi bat gewiß den Mann, ber feine Vaterſtadt frangöflich machte, fo 
grimmig al& ein Staliener haſſen fann, allein er wagt kaum eine Andeu- 
tung gegen ihn, er fordert zum Kampfe micdhe gegen den neuen Mioleciot 
Italiens, fondeın nur gegen ten ehemaligen deutſchen Herrn und Meifter 
in Italien. Wo ſich dem italientſchen Parlament in Turin nur irgend 
ein Anlaf bieret,- da verfichert ed laus und feierlich: „Stalien werde dem 
Kaifer Napoleon helfen wider feine Feinde, — das ſei feine Pflicht und 
Dantbarkeit!" And mer mird unter bed Kaiſers Beinten verflanden? Mur 
die Deutſchen! Im Kriege mit Cugland wird Italien den Aranzofen we · 
nig belfen, im Kriege mic Deutfchland fonn eb ihnen die weſentllchſten 
Dienfte leiten, Die Beinde, welche das Zuriner Parlament meist, find 
Defterreih an ber Spige, dann Preußen, meldies ven Rhein zu ſchützen 
bat. Im jedem Kriege, welchen die deutſche Macht gegen die Branzojen- 
zu führen bat, werben die Fraliener gegen Deutfche zu Belde fleben. 

Und bei ſolcher Rage der Dinge machen norddeutſche Beitungen ein 
Verdienſt daraus, daß vie zweite deutiche Großmacht das italienifde Köniz« 
eich anerkenne? Das fol ein Schritt jein, der Macht und Würde befuns 
bet. Ja mohl, er flebt ganz fo aus, mie ein Schnitt ind eigene Fleiſch. 
Die Anerkennung Yraliens durch Preußen würde, wenn fle wirklich erfolgte, 
bedeuten: daß Preußen, ſoweil es irgend im Frleden möglich, diejenige 
Macht Eräftige, welche im Kriege ſeines Feindes ficherfter Bundesgenoffe wäre. 

Mir ziehen unfere Schlüſſe aus ber baaren Wirklichkeit, aus der 
senlen Macht, die der franzöflfche Kaiſer über JItalien ausübt, aus feinem 
fleten oft nur masfirten Bufammenfpiel mit Sardinien, das doch gewiß 
einen napoleonifd; egoiftiisen Zwe haben muß, aus dem Matlonalhafle 
des Volkes, das immer ein „Morte ai Tedeschi“ zu fihreien weiß, aus 
dem Hochfluthen einer Revolution, die nothwendig bi an bie Alpen an« 
ſchwellen muß. Die italienifhe Revolution wird ſich früher oder fpäter 
auf Venedig werfen, 
matien einzunehmen fuchen. Iſt ihr and das gelungen, wird fle Mrängen 
die uralten Grenzmarken ded deutſchen Reiches in Tirol zu zerflören, Süd« 
tirol abzureißen und das italienifhe Banner bis auf die Mbhänge des 
Brenner zu tragen. Kurz fo lanye die Staliener noch eiwas von Defter 
reich und Deutſchland abreifen können, werden fle feindlich gegen uns aufe 
treten. Wo immer Frankreich gegen Deutfchland in Waffen flieht, werden 
fle feine eifrigften Helfer fein. 

Daß died mindeftend wahrſcheinlicher in, ald die Erfüllung ihrer 
träumerifchen Boffnungen, dad werben und alle ttaltenifch geflnnien Deuts 
fen zugeben müflen. Wenn fle aber nach ibren fünf Sinnen nicht an« 
ders fönnen, jo werden ſie auch — falls fle ihre eigene Nation noch adj 
ten, fall fe deren wohlberechtigte Weltſtellung nicht ſelbſt einem Wolfe, 
wie die Italiener es find, zu Fühen legen wollen — zugefleben müffen, 
daß in umferer Preffe, im unferen Kammern und von den Miniftern und 
Bürften in Deutſchland die einfte, einhellige und durchaus nit mißzuver⸗ 
lebende Erllaͤrung erfhallen müfe: 

Deutichland babe von dem Ginheiteftsate Italien eine Hilfe und einen 
Schutz für feine Jategriiät umd feine Intereflen nicht zu erwarten, und 
darum habe das Königreich Italien auch feinen Anſpruch auf Anerfennung 
durch Deurfchlanb. 


Deutichland. 

Bayeın. ** Münden, 27. Behr. Die milde Witterung diefed 
BWinterd bat den im Werben begriffenen Neubauten ziemliten Vorſchub 
geleiflet. Allentbalben fieht man an den Bauten Arbeiter befchäftige, um 
die Bollenbung ber einzelnen Käufer zu fördern. Wir können indeg nicht 
umbin, bei diefer Gelegenhelt auf einen Neubau aufmerffam zu machen, 
deſſen ungewöhnlidhe horizontale und verticale MWeltenlinien beinahe zu 
dem Gebanken führen könnten, ald drohe derfelbe über Furz over lang mit 
Einſturz. ES if dies das große vierftödige Haus in ber Müllerftraße 
neben dem Militärkranfenbaufe. Da aber an der Berpugung biefed Haufes 
eifrig gearbeitet wird und aud eine Inbibition ter weiteren Bauarbeiten 
no nicht vorgenommen iſt, fo Tann mobl darauf gefchloffen werben, daß 
die Senfungen und Ausbauchungen, die man an den Fronten dieſes Hau» 
ſes bemerkt, nur zufälliger Natur fein müſſen. — Troh der vielen und 
großartigen Neubauten hertſchi bier fortwährend eine Bobnungenoth, die 
eine wahre Galamität genannt werten kann. Die Bevölkerung ift in fo 
raſchem Zunehmen begriffen, daß #8 vermalen fehr ſchwer fällt, eine Woh- 
nung zu finden. 

* München, 27. Bebr, Abends, Aus Athen ift ein Telegramm 
vom 20. d. M. heute eingeiroffen, worin es beißt, daß Athen und vie 
Provinzen vollfommen rubig feien, und bie fal. Truppen vor Nauplia 
lagern. Ob dieß Telegramm Älter ift ald dad von uns beute Morgens 
mügerhellte, wonach die Truppen drei glückliche Gefechte achiefert haben, 
volffen wir nicht zu fagen, vermutben es jedoch. — Dem Vernehmen 
nad geben die für den faif. ftanzbſtſchen Bevollmächtigten Hrn. de Glerq 
in Berlin eingetroffenen Infruetionen auf die legten Deflverien dır Tal. 
preußifgen Regierung in einer Weiſe ein, bob der Abſchluß des Zoll 
und Kandeldveriragd zwiſchen Preußen und Frankteich in diefen Tagen 
ficher fehftchen dürfte, 


“ Münden. Wir machen unfere Leſet auf die muflfaliich-becia- 


Hat fie Venedig erobert, fo wird fie Trleft und Dale | 


matorlich humorlftiſch ⸗maslirte Faſtnachts · Produttlon aufmerffam, welche 
der thaͤtige Leiter des phllharmonifhen Vereins, Here Pianiſt Schönchen, 
für den fünfılgen Baftnachtöfonntag veranflalier Bat. Das reichhaltige Pro« 
gramm verſpricht außerordentliche Leitungen ber lieben Jugend, unter der 
mehrere vierjäßrige Kinder ſich probueiren werden. Go mwirb e8 benn 
aud an zablreihfler Theilnahme an diefem hübſchen Kinderfeſte nicht feh⸗ 
fen, — Auch die mit vier Garnevaldnovitäten ausgeflattere Bormittagee 
Vorfiellung ver fol. Holbühne am Faflnachtödienſtag wird ſicherllch ein 
gefüllted Haus machen, 

Eichſtätt, 25. Bebr. Heute Morgens bald 3 Uhr verſchied dahier 
unerwartet fhnel in Bolge eines Schleimfalages Herr Urpellationsgerichid«» 
Director Georg Friedrich o. Schauer, im Alter von 66 Jahren. Die 
ausgezeichneten Verdienſte des Verſtorbenen ehrte Seine Majeflät der Kö— 
nig ıchon vor meßreren ‚Jahren durch Berleibung bed Mitter reujed des 
Verdienſtordens vom bi. Widael 1. Claſſe; am Beginne biefes Yabıes 
murbe feine Bruf mit dem Mitterfrenze des WVerdienſtordent der bahe · 
sifden Krone geſchmückt, bei weicher Gelegenheit dem würdigen Ordens 
sitter von allen Selen die ungebeucheliie Theilname bezeugt wurde, Gin 
Unmohlfein, bad (hm feit vier Tagen bie Wohnung zu verlaffen nicht 
mehr erlaubte, binderte ihn am Vollendung des eferated über die An» 
fellung der Notare. Diefer Aufgabe hatie ſich der Förperlich und geiflig 
noch gleihmäßig süfige Sechziger mit einer beinahe ängfllihen Gewiſſen 
haftigkeit und einer feine bedewiente Arbeitäfsajt ſeſt übermäßig anflıen« 
genden Thärigfeit unterzogen ; er follte bie mit Cifer und Liebe begon« 
nene Beichäfiigung nicht mehr beenden; mitten aus ber fegendreihen Le» 
bung feined Berufed riß ihn der unerbittliche Tod. (Unsb, Motgenbl.) 

In der Blurmarfung Altderf wurden im vorigen Jahre 4841 
Gir. Hopfen gebaut und biefür 237,209 fl. erlöft. (Die Ernte Im Jahre 
1860 beirug 1700 Ger. mit einer Ginnahme von 442,000 fl.) Ueber 
baupt wurden in ben zu dem Bezisfe Altdoꝛf gehörigen 35 Gemeinden 
im vorigen Jahre 17,042 Gir. Hopfen producitt und hiefür 747,987 fl. 
i erlöfl. Im Jahre 1860 wurden im genannten Bezirke nur 4,831 '/, Etr. 
| geerntet und dennoch 1,195,135 fl. eingenommen. 


Roth. In ven näcflen Tagen wird von den Seren „Gtramer 
und Albrecht? dahier elne Duantität Hopfen zur Ausflellung nach Lon« 
bon abgeben. 

Württemberg. Stuttgart, 23. Behr. Am der frelhändleriſchen 
Agitation für den Hanbelöverrrag mit Frankreich auch auf miffenfcaft« 
lidyen Belve mit Grfolg entgegentreten zu fönnen, bat gutem Vernehmen 
nad ber Verein für deutſche Induſttie auf feiner am 3. d. M. in uns 
jerer Stadt abgehaltenen Verfammlung ven Veſchluß gefoft, eine Preiß- 
frage audgufägreiden; „Wie welt find Schuhzoͤlle für den deurſchen Ger 
werbfleiß eine Noıhwensigfet?* Das Mährıe wir demnähft im öffent 
lichen Blättern befannt gemacht werden. (Brkf. Bollz.) 

K. Hannover. * Aus Hannover berichtet ein Correſpondent des 
Schto. M.“ mir fihtbarem Grauen, vaf der dortige katholiſche Gtadt- 
Geiftliche den Suelpbenerten erhalten bat und fügt diefer entfeglichen Mit» 
theilung nody die weitere hinzu, daß auch der Reibarzt tes Könige far 
tholiſch if und als katholtſchet Rirchenvorfleher fungirt! Indeſſen fcheint 
«8, dah der proteſtantiſche Leibapotbefer vie katboltſchen Hecepie ohne Ans 
Rand übernimmt und ausführt, und die nach ihnen bereiteten Arzneien doch 
keine ſchaͤdlichen Wirkungen bervorbringen. Ga geht doch nichts über die 
Xoleranz ! 

Preußen. © Berlin, 25. Bebr. In der heutigen Sigung des 
Hauſes der Abgeo:bneten wurden zumäch die feit der legten Gigung ein» 
gegangenen neuen Anträge befannt gemacht. Die meiften dirfer Anträge 
baben mir bereits mitgethellt. Neu und von großer Wichtigkeit iſt ver 
Antrag der Abgeordneten Stavenhagen und Genoſſen: „Das Haus ber 
Abgeordneten wolle befchliepen, die Erwartung auszuſprechen, dahß die kgl. 
Staatöregierung, mern nicht in ber jegigen, doch in ber nähen Geflion 
dem Landtage den Entwurf eines Regierungkgeſehhes vorlegen werde.“ Gin 
anderer neuer Antrag, der heute noch eingebracht wird, bezweckt, dem von 
dem Abg. v. Forkenbeck im Beireff der Meriflon verfchledener Beflimmun- 
gen der Geſchäͤftgordnung des Haufes geflellten Antrage eine noch größere 
Ausdehnung zu geben. — Dre Präfltent ihellt mit, daß, um den Klagen 
der Berichterflatter wegen ſchlechtet Berflänplichkeit der Medner auf ber 
Journaliftentritüne abzubelfen, das Präftvium befchloffen babe, die Rednere 
tribüne verſuchtwelfe auf die andere, entgegengefegte Gelte det Sitzungs - 
foaled zu verlegen. — Ban tritt hierauf in die Tagesordnung ein, deren 
erften Gegenftand Wahlprüfungen bilden. Es folit die Bereivigung der 
jenigen MWitglieter bed Haufeß, welche den Eid auf die Verfaffung noch 
nicht geleiftet haben. Den Schluß bilden Petitlonen. Bon Intereffe ift 
die Peritlon des Mobert Abarbanell and Liffa wegen ber befannten Un« 
gelegenhetten ver Spanier Alhama und Matamoros, bie wegen Ausübung 
des proteftantifihen Gultus und Berbreitung ter Bibel jerer au fleben 
JZahren Baleerenftrafe verurtheilt worden. Wetent bittet, die kgl. Staats» 
regierung zu veranlaffen, daß dieſelde in Bemelnfchaft mit den anderen 
Grofmächten, felbfl unter Androhung des diplomariſchen Bruches, bei der 
ſpaniſchen Regierung die Freigebung ter Werurcheilten erwirke und bie 
Abſchaffung der Gefege verlange, weiche der Verurthellung gu Grunde ges» 
legt fein. Mac ten von dem Gommiffarius ded Minifterd der ausmär« 
' tigen Ungelegenheiten in der Gommiffioa gemachten Mittheilungen find 
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bis Verurtheilten fpanifche Unterſhanen. Diefelben waren zuerſt wegen 
hochverraͤtheriſcher DBerbindungen vor ein Kılegegericht geftellt, von diefem 
freigefprodhen und dem Elollgerlchte überwiefen, vom diejem feien fle for 
dann wegen Ausübung des proteftantifhen Cultus und wegen Verbreitung 
von Bibeln ber engliſchen Bibelgeſellſchaſt zu fleben Jahren Zwangsarbeit 
in den afrikanischen Beflgungen verurthelli’ worden. Sofort nach Befannt« 
werden dieſer Berurtbeilung bat fich der fgl. Geſandie in Madrid zu dem 
ſpaniſchen Minifter der auswärtigen Angelegenheiten begeben und bdiejem 
die dringendſten Borflellungen gemacht, daß, ſelbn wenn die Berurtbeilung 
den Zandeögefegen gemäß fei, die Anwendung berfelben durch dad Gintre- 
ten der fgl. Gnade verhindert werden müfle, weil jle dem Bewußtſein der 
eipilifisten Welt widerſpreche. Zu gleichem Zwede hat ſich der kgl. Ge» 
fandte mit dem englifhen Geſandten in Verbindung gefegt. Die al. 
Staatöregierung hat bieie Schritte des fl. Geſandten gebilligt und ihn 
angemiefen, feine Bemühungen fortzufegen. Gleichzeitig iſt auch der kgl. 
Gejantte in London angemiejen worden, bei ber engliichen Meglerung auf 
ein energlfches Zujammenwirfen in diejer Angelegenbeit binzumirfen. Mit 
Rüdfichi auf dieſe Sachlage beanıragt die Gommiffion die folgende Taget« 
ordnung: Im Grwägung, daß das Haus aus den Mittheilungen des Hrn. 
Minifterialcommiffärs in der Gommiffion mit Genugihuung davon Kennts 
nig genommen, daß die kgl. Staatsregierung bereit die geeigneten Schritte 
in ter Sache gethan, zur Zagesortnung überzugehen. Reſerent Abg. 
Plofmann: Nichte könne die ſpaniſche Juftig Hier entſchuldigen, und er 
bitte dad Haus, dem Untroge der Gommiffion einmütbig zuzuftimmen, 
Dieb geſchieht. Eine Beritiion um Errichtung von beſonderen Lehr 
füblen x. für bie Homdopatbie am den Univerfltäten ruft eine längere 
Debatte hervor, wird aber ſchließlich durch Uebergang zur einfachen Tages- 
oronung befeitigt. Die weiteren Beritionen find ohne Intereffe. — Gel 
tens der betreffenden Gommiffion des Herrenhauſes ift über Dad von ber 
Staatöregierung vorgelegte Miniflerverantwortlichfeitägefeg der Bericht nun ⸗ 
mehr vollendet und abgeſchloſſen und iſt ber Diuck deſſelben bereits ſo 
meit geförbert, daß die Ausgabe des Berichts bis Übermorgen wird erfols 
gen können. Die Gommiffion empfiehlt die Annahme des Geſetzes, jedoch 
mit einigen Modificationen, auf melde des Nähen jurüdzjufommen wir 
uns vorbehalten. Die Verhandlungen des Hertenhauſes über den Geſetz- 
entrwourf werden am nädflen Montag beginnen. GEudlich ift noch ver fo 
eben erfhienene eiſte Bericht der Weritiontcommiffon ted Herrenhauſes zu 
erwähnen, aus weldem eine Vetition des Magiſtrats und der Gtadtver- 
erdnieten von Bredlau bervorgubeben, in welcher, unter Gıbitten entſptechen · 
der Abhülfe, ebenfalls laute Rlage geführt wird, daß in Bolge der Yı- 
merreorganifation, refp. durch bie dadurch bewirkıe Bermehrung des ſtehen ⸗ 
den Heeres die Binquartierungslaft In den größeren Städten eine überaus 
drüdende gemworten fel. 

Bonn, 23 Febr. Bon Gelien ber Studirenden unferer Hochſchule 
iſt dem Gurator derſelben eine mir 300 Namendunter ſchriften verfchene 
Adreffe überreicht worden, in welcher derſelbe erfucht wird, feinen Einfluß 
babin geltend maden zu wollen, daß in dem Eehrförper der hleflgen Linie 
verfliät die Parität zur Wahrheit werde, und nicht, wie biöher, der Grund« 
fag, tas auf die Gonfeflion ter anzuflellenzen Lehrer feine Müdilcht ger 
nommen werde, in feiner Anwendung dazu diene, katholiſche Lehrer von 
der Hochſchule fern zu halten und ihr beinahe den Gharafıer einer evan« 
geliſchen zw verleipen. Ber Gurator hat aber in feine Grmwiderung das 
Geſuch der Petenen ald ungeredhifertigt und auf eine vorgefaßte Meinung 


ündend bezeichnet. 
udn — Italien 


Bergamo, 18. Febr. Bor einigen Tagen hatten mir in hieſiger 
Gegend, bekanntlich in Chluduno, einen Aufſtaud. Wie überall, gibt es 
auch dort eine liberale und eine lerifale Partei, das Landvolk gehört mei - 
ſtens zu der leptern. Sonntag Nadmittage um 5 Uhr zog der Blichof 
von Bergamo, Luigi Gperanza, von ter G.meinde Ginola in jene von 
Chiudund. Am Grenzpunct erwartete die Geilichkeit an der Gpige der 
Bauern mit der Muflfbande den Biſchof. Auch die liberale Partei war 
daſelbſt, um den Biſchof im ihrer Art zu empfangen. Als derſelbe feinen 
Ginzug beginnen mollte, fledie die Muſikbande Zettel auf die Hüte mit 
Evviva il papa non re, und die liberale Bartei pfiff und rief: Abasso 
preti etc, Sie verhinderte die Klericaten an bem feierliden Einzug Ihres 
Hirten. Man wollte die @loden läuten, doch war der Gingang in ben 
Thurm verfperrt und fein Schlüffel zu finden. Man flieg nun vom Dad 
ber Kirche auf den Thurm und läutere. Nachdem der Bifchof mit feiner 
Bartei von der Kirche in den Kirchhof gegangen war, begannen von außen 
die Liberalen Steine zu werfen, biß endlih das Handgemenge loßging und 
daher viele verwundet wurden, Bon bier aus wurde Militär binaefandt, 
und famen am andern Tag drei Wägen mit Bauern, wohl verwahrt, bie» 
ber in fihern Gewabrfam. Wie dad Gerücht geht, fol der Biſchof (!) 


verhaftet werden. (U. 8.) — 


Die Patrie hatte eine Zuriner Depeſche vom 19. Bebr. gebracht, 
worin das Gerücht, Preußen fei im Begriff, Italien anzuerfennen, als 
verfrüht bezeichnet wurde. Dasfelbe halbofficlelle Variſer Blatt bringt 
nun „aus glaubwürdiger Duelle* aus Berlin folgendes Mäberes über ben 
wahren Stand ber Sache: Bor ſechs Wochen zeigte die engliſche Regier- 
ung der preußlſchen an, Lord Napier habe Weifung, in Pereröburg zu 
fondiren, od man nicht auf Unterhantlungen wegen Anerkennung des, Ads 


nigreiche® Itallem einzugehen geneigt fel; Graf Bernftorff Hielt es in Folge 
defien für gat, dem preußifchen Geſandien in Pereröburg Weiſung zu er» 
theilen, «2 möge ſich beim Bürflen Gortſchakow erfundigen, wie weit bie 
zufifche Reglerung die Wüniche ver englifhen zu berüdjichtigen geneigt 
ſei. Da Bü Gortſchakow und der Kaifer Alerander nun erflärten, 
Nußland lehne jede Berbeiligung an siner ſolchen Unterhandlung ab, fo 
„Iheint der König von Preußen diefer Sachlage gegenüber enıfcloffen, in 
ven jegigen Beziehungen feiner Regierung zu der iralieniſchen feinerlet 
Veränderung eintreten zu laffen.* 

Ein Barifer Eorrefpondent der Kölniihen Zeitung will aus officieller 
Duelle erfabren haben, daß ber Präfldent der mericanifchen Republik fried⸗ 
liche Anerbistungen habe machen laffen. Gpanien und England wollen 
darauf eingeben. Frankreich aber nicht. Die frangöfliche Regierung fet 
fogar entftloflen, ven Krieg auf eigene Hand fortzufegen, wenn die beie 
den anderen Mächte zurücktreten wollen. Defbalb würden auch neus Ber- 
färfungen nach Mexico geſandt. 


Dänemarf. 


Aus Kopenhagen wird den „Hamb. Nacht.“ gemeldet, daß Eng« 
land, Frankreich nnd Rußland in iventifchen Noten Dänemark über feine 
Berpflibtungen von 1851 und 52 befragt baben follen. Man legt dieß 
veriieden aus: die einen fehen darin reine Unterflüßung des deutichen 
Stanppuneted, bie anderen wollen darin — ſeweit Schleöwig im Spiele 
iſt — eine Feſthaltung des europäifchen Gharafters der Frage erblicken. 
Unterbeffen aber if von Stodbolm aus eine jehr energiſche Depeſche in 
Kopenbagen eingelaufen, welde den vollften Beifall Schwedens zu dem 
Vorgehen Dänemarls ausdrückt. 


Meuefte Poſten. 

**Muũnchen, 28. Febr. Ueber das Beſinden des Hrn, v. Lüder 
erſchlen geſtern das folgende Bullerin: „Ge. Erc. der Hr. Feldzeugmeiſter 
v. Lüder bat geflern (26.) Vormittags einen Schlaganfall erlitten; heute (27.) 
Morgens ıft fein Zuftand eiwas beſſet.“ — Der am 15.d, von bier als 
Gabinersrourier abgegangene Hr. Minifterialfecrerär Brochler wird zwiſchen 
beute und morgen wieder bier eintreffen, — Der bieherige Kanzleifecretär 
im Gtaatöminiflerlum des Handels, Karl Grundler, murbe vom f. Bes 
zirfögerichte dabier wegen Verbrechens der Amiduntreue I. Grades durch 
Unterfhlagung anvertrauter Gelder zu vierjähriger Feſtungeſtrafe und 
Dienflentfegung veruribeilt. 

* Srunchen, 28. Febr. Der Welterbau des neuen Haufes in der 
Mülterfteoge (vgl. oben) iR Im Laufe des geftrigen Tages doch noch ein« 
geflellt worden, 

Die Wiener Blätter enthalten Telegramme aus Trieſt und Prag, 
denenzufolge die Beier der Werfaffung in beiten Gtäbten mit großer Beft- 
lichkeit begangen worden if. 


Telegramm 
der Meuen Mündener Beitung. 

O Paris, 28. Febr. Die „Opinion nationale“ hat eine erfte 
Verwarnung erhalten wegen eined Artikels, der Injurien und Beleis 
bigungen gegen ven Senat enthält, 

Or Athen, 22. Febr. (Ueber Trieft.) Der König ift zurüd- 
gefchrt. Nauplia ift zu Wafler und Land abgeichnitten, — Mann 
find von dort zu den Truppen des Königs übergegangen, Auch in 
Tripoligga hat eine revolutionäre Manifeftation ftattgefunben. Die 
Regierung will in den bevrohten Provinzen ein allgemeines Aufgebot 
erlaffen. — Hier ift Ruhe, doch find bie Gaffechäufer g eſchloſſen, bie 
Straßen militäriſch beſeizt. 

Deesden, 27. Febt. Eine ancheinend officiöſe Wiener Cotreſpon - 
denz im Dreddener Journal verſichert, daß ſich Oefterreich und Preufen 
über einen gemeinſamen Anttag zur Erledigung ber kurhefſiſchen Verfaffungs« 
face geeinigt haben, dem auch durch vertraulibe Verhandlungen die Zus 
flimmung der übrigen Buntedregierungen bereitd geſichert. jet. 

Brüffei, 26. Febr. Nah der „Independance* Hätte Graf Morny 
an den Kalſer geſchrieben, um in der Ungelegenheit ded Benerald Mon«- 
tauban eine Trankaciion mit dem geieggebenden Körper berbeisuführen. 
Jouvenel, der Werichterflatter ber beireffen den Gommifjion, hätte im den 
Zuilerien Audienz erhalten, von welchet man das Aefultat nicht fenne; es 
fei ader wahrſcheinlich, daß der Kalſet nichı nachgeben werde. (W. BI.) 


banbelg- und Bürfen-Rachrichten. 

Brankfurt, 26.Bebr. (@old u. Gilber.) Piflolen 9 A. 371,— 38, fe.; 
Breuß. Friebricheder 9 f.54'4—55'/% fe; Hell. 10 M.brid 9 E43 Mr; 
Randduraten 5 E. 30—31 tr.; 20 BranssErält 9 A. 201,21", ir; gl, 
Gouverrign 11 fl. 44—48 fr. ; Gold per ZollsPfe. fein 801806 ; & ranlens 
Thaler — fl. — ir; Rand 20r ditto 30 fl. 1% fr.; Hoch. Elbe pr. 3.:Pib. 
fein 51 40— 52 #16 fr; Preuß. Gaflenfcheine 1 E. 44’, — 45 Me. 

Fruntfrt. 27. Febr. Deftere Met.sinichen 59°/,; öyre. Ma. 49'/; 
Vantachen 712; Botterie-Anichens:Boefe vom 1254. 84", ; vom 1A55: 10914; 
De ſterreich iſche BotterierAnlehenstocie von 1860: 66'4; Ludwigsha fen · VBer dacher 
Gifenbahn-Actien 1907 P.; Beyerifche Dibahr⸗Actier 105; Baveriſche Efibabns 
Actien ve einge. 106'/, ; Weftbahn- Priorität 74.3 Echerreich, Gretit-Mlebiliers 
Acien 171. Wrdfeleurs: Paris 93',,; Aomben 117%; Wim 85% 


268 


Wien, 27 Febr. Deflerr. Eure. Mat.ıAnt 84 35; Spror. Metall, 70.50; 
„‚Lotterie-Mul.cBonie ven 13b4: 91.25; son 1MSB: 128.40; vom 18650: 91.40; 
Banfactien 835; öiterr. Grebit»:Motilier-Ketien 201 — ; DomauDampfichiht +» 
chin 435; öferr- StaatsbahnAcdien 275.— ; Norbbahn-Aıtien 214.—; Meils 
bahn· Prioritäten 10165 Wecfeleurfe: Augebutz I Dt. 116.10; Sonder 
# 10. 137.20; Silber — 


— Vetaatwectlloaer Rebarttarı 2. ©. Voal 


Königliche Hof: und National⸗Abe at⸗ 


Preitag den 28.: „Das Nachtlager in Gramaba*, Dyer von Drau. Muſil 
von Kreuper, 


Van 





Getraute in München. 





Maria Therea Ulrich, fiädt. Kirchhofauffcherstochter von hier; Joſeph Schlund, 
f. Rechnungecemmiſſär bei der f. Regierung von Oberbayern, mit Anna Weiß, 
PVeftbalterstochler von Mürfienfelbbruf; Johann Nep. Haßlinger, Gommiflionss 
und Schreibburean: Inhaber und Inſaſſe dahier, mit Anna Garolina Zehetmaier, 
f. Rottocrollecteurstochter von bier; Kranz Seraph Pranti, Weinwirthegeſchäfts— 
führer und Infae dahier, mit Garoline Sophie Berihel, Rellerofficiantenstochter 
von bier; Joſeph Mayr, dal. Bädermeifter dahier, mit Maria Therefia Bauch, 
von Gtepperg; Michael Kid, bal. Epänglermeilter dahier, mit Anna Giriſch, 
Biderstochter von Buchderf; Karl Fränkel, Hawsbeiger und Bürger dahier, mit 
Henriette Meuburger, Privatierstochter vom Bier. 


Geftorhene in Munchen. 


Walburga Arenberger, Uhrmacersiochter von Braunau, 57 3. alt; Anna 
Müblthaler, Kofferträgerefrau von bier, 48 I. alt; Frang Pig, Runftmaler von 
Gries in Tirol, 38 I. alt; Michael Wirth, Wagnergefell von Thanhaufen, Erg, 
Bungenbaufen, 25 3 alt; Urfula Frey, Privatierswittme, 56 I. alt; Karolina 








Kunst- & Handelsgärtuer, Ehrenmitglied des Erfurter landwirthschaftlichen Kreis- Vereins, correspondirendes und wirkliches Mitglied vieler 


Gartenbaugesellschaflen des In- und Auslandes. 


Hiermit erlaube ich mir, auf meine grossen Vorrälhe kräfiger Decoralions- und krautartiger Modepflanzen aufmerksam zu machen, 


die seit Jahren und namentlich im Sommer 1861 in München und Erfurt mit den ersten Preisen gekrünt wurden. In Nummer 873 vom 
22. Februar der Illustrirten Leipziger Zeitung findet der Gartenfreund Ausstattungssortimente von 3 bis 10 Thir, in beispielloser Schönheit und 
Billigkeit, die nar bei meinen ausgedehnten Vorräthen in starken und schönen Exemplaren gewährt werden können, nebst einigen Abbildungen 
aufgestellt, die ich hiermit aufs Wärmste empfehle. Besonders empfohlen „Erfurter Riesen- Spargel“ nebst neuer rationeller Cultur- 
un —— 100 St. dreijähriger 1'%, Thlr., 100 Sı. zweijähriger 1'4 Thlr. Süsse holländische Johannisbeeren nebst Re- 
cept zu Wein- und Liqueur-Bereitung, 100 St 5 Thlr., 12 St, 1 Thir. 60 St. Riesen-Erdbeeren in 12 Sorten 1 Thir. SE Für 
ZLandwirthe. Vorzügliche Saaten von der neuen verbesserten Erfurter süssen Mai-Erbse, 100 Pfd. 8 Thlr. Erfurter beste 
grüne und gelbe Klunker-Erbse, 100 Pfd. 6 Thlr. Ein Sortiment von 36 der schmackhaftesten und besten Gemüsse- Sorten für ver- 
schiedene Jahreszeiten und Winter-Vorräthe in Portionen, für Familien von 5 bis 6 Köpfen zu 1 Thlr. Diese Gemüsse wurden in 
Berlin, Frankfurt, Erfurt mit den ersten Preisen gekrönt. Ausstattungs-Sorlimente für Blumengärten nur vorzüglicher preisgekrönter 
Sasaten Nr. f. in 218 der prächtigsten Sorten für 6 Thle. Nr. 2. für mittlere Gärten in 110 Sorten für 3 Thir. Nr. 3. 60 Sorten 


für kleinere Gärten 1'%, Thlr., nur aus der Elite der Astern, Lerkoyen, Florblumen, Schlingpflanzen zusammengesetzt. Illustrirte und be- 
schreibende General-Kataloge auf france Anfragen franco gratis. — 763, [36] 


Allgemeiner Anzeiger. 
852. [26] eg Agent. er >=) BEREITETE EEDE EEE TEE DEE EEE ELTERN 











R 
5 873. Abonnements- Einladung. & 
Für eine der renommirteften fo eben in Bayern % Mit dem 1. Mpril erfcheint im Verlage des Untergeichneten ein wödent: F 
—— — ey rn —— een — 2 lih am Sonntag auszugebendes Unterhaltungeblait, betitelt: © 
re alle Städte und aften ded Königreihed 7% er 
Agenten verlangt. s & Hans v. Hadelbergs Erzählungen 
Gefällige Dfferten beliebe man an die Morefje des Herrn % erniien und Fomifchen Inhalts, dazu allerlei Rittergeſchichten. 
Herrmann Geber in Berlin, Friedrichsſtr. 165, zu richten. “ Man abonnirt auf ber nächigelegenen Polthation, unb beträgt bad Abons 
636 26 Den X mement pr Duartal blos 12 fr., pr Gemeiter 24 fr. Es werben von bies 
. [28] A n mo DM dc © & jem Blatte zwei Prebenummern grotis angegeben, und erfheint die erfle 
Gin Pilger vom heiligen Grabe zu Jerujalem offerist zum Merfauf: vie B am Senntag den 16. März, und die andere am Sonntag den 23, Mir. 
Blume vom heiligen Grabe, auf felbem eingeweihte Rofenf änge und Yerlene Zw zahlreichen Mbonnement und zur Ginjendung von Driginal-Artifeln 


Für Inco abennirt man in der Ürpebition: 
unterer Hunoldegraden C. 297 oder Mitte Wifenberg. 2.28. Görg. & 


REERKARRERETDEEIETEERNEET EEE SEELE EEETEENS 






fetten ; die Roje von Jericho; Reliquien von Betlehem und Balditinaz die Wer 4 wird freundlichit eingeladen. 
dernftucht vom Lidanen c. Wntiquitäten aus Megupten; grefe Seltenheiten 8 

deedet Weltiheilt. Das Berzeichmiß diefer Mertwärdigfeiten liegt im der Erpedi⸗ 
tion d. Di, zur Ginfiht vor, und iſt dort die Adreſſe zu erfahren. Beglaubigie 





Beugnifie von Jeruſalem, türfifche und deutſche Pähe folgen beim Verkauf mit. 


51. Wekanntmachung. 
Geſuch des Weißgerbers Michael Spöhr 
ser vom bier um bie gewerbapälizeilide 
Bewilligung zur Transferirung jeines Ger 
mwerbes in das Mnmefen Mr. 16 an ber 

äußeren Marftrafe beir, 

Der bürgerl, Weißgerbermeifter Michael Spöhs 
zer von bier hat um die gewerböpoligeiliche Bewilli⸗ 
gung zur Transferirung feines Gewerbes in das Ans 
weien Mr, 16 an der äußern Sfarfiraße nachgeſucht. 

Im Hinbli auf bie Behimmungen des hohen Res 
gierungs:Ausichreibens vom 6. Januar 1850 (Intels 
ligengblatt S. 104 u. f.) und auf $. 89 ber Ges 
werbsinfiructien vom 17, December 1853 werden hier 
mad) alle diejenigen, welche gegen ben Betrieb eines 
Weißgerbergewerbes im dem bezeichneten Anweſen ges 
gegründete Ginwendungen vorbringen zu fönnen glau— 
ben, hiemit aufgefordert, biefe @inwenbungen inner⸗ 
halb 30 Tagan bei Vermeidung des Ausſchluſſes 
unb ber Nichtberädfichtigung im Gewerbabureau ber 
unterfertigten Behörde Zimmer Nr, 77 verzubringen, 

Am 21, Februar 1862, 


Magifrat 
ber f. Haupt» und rReſidenzſtadt München, 
Bürgermeifier: 
v Widder. 


G.:Mr. 15904, Stabelmann, Sect. 


Gifenbabn: Fahrten: Pläne find im Grpebitiondstorale d. BL. zu haben, 








850. [2u] Bekanntmachung. 


Die Münchener Hafen: Biehmärkte 
betreffend. 

Wegen des auf Mittwoch dem 19. Rärz I, 
Is. einfalenden Reiertages (St. Jeſeph) findet ber 
diesjährige dritte Fafen-Biehmarft am Tage vorher, 
fohin am 

Dienftag den 18. März I. 38. 
bahier Statt. 

Münden, den 24. Februar 1862, 


Magifrat 


derf, Haupte und Refidenzftadt München, 


Bürgermeiller; 

v. Widter. 
GN. 15431. Stabelmann, Seer. 
3. Edictalcitation. 


Serg Ftanz, Anmweiensbefiger von Ober: 
warngan, gegen Hobenleitner Melch., 

Zaglöhner von Münden, pet. deb, 

Nachdem der Aufenıhalt des Bellagten, Taglöh* 
ners Meldior Hohenleitner, zur Zeit unbekannt 
ift, jo ergeht am bemjelben hiemit der Auftrag, 

binnen 60 Zagen 
um fe gewiffer einen Infinuatione: Mandatar babier 
aufjuftellen, ald nach Mblauf diefer Arift alle an ihn 


in rubrieirter Sache zu erlaffenden Derrete lediglich 
am die Werichtstafel geheftet und Hiedurdy als rite 
infinwirt erachtet werden würben. 
Den 17. Januar 1862. 
Kgl. Bayer. Bezirksgericht München 1/3. 
als Einzelnrichteramt. 
Der leͤnigliche Direktor : 
Frhr. v. Junker, 


G+Rr, 9357. Mayer, Rechtepr. 
Pfänder: Auslöſung 
881. [3a] uub 
Berfteigerung. 


Freitag den 21. Mär; 1862 if ber 
fette Termin zur Nuslöjung der Pfänder vom Monat 
Februar 1861, und awar von: 

Nro. 3B,734 bis 48,431. 

Die Pländer fönnen täglich in den gewöhnlichen 
Bureau⸗Stunden Vor⸗ und Nachmittags verieht, ums 
geichrieben und ausgelöst werben ; nur am Nachmittage 
des oben bezeichneten Tages findet feine Pfand + Ums 
ſchteibung mehr fatt. Hierauf: 

Dounerftag den 27. Mär, 18562 
öffentliche Verfieigerung. 


Königl. privilegirte Pfand- u. Leih⸗Anſtalt 
der Stadt Münden am Iſarthor. 


— 


— — vnmuchung. 
Kloͤck gegen Meir wegen Forderung. 
Auf Anbringen eines Hypethekglaubigers werben bie Befigungen bes Wirtha 
Zayer Meir von Iping dem öffentlichen Berkaufe unterjlellt. 
Diefelben beüchen aus: 


PR Taw. De. Tare: 
43a 0} 25 Gebäuden, bejiehend aus jmeilddigem gany ger 
mauertem Wohnhaus, mit Bräubhaus unter eis 
nem Dad, mit Ziegelm gedeckt, im migtlerem 
bawliden Zuflane . 2» 2 2 2 2020. 200 AR, 
ein von Stein erbauter Etadel mit Stalluns 
gen unter einem Dade, mit Schiefern gebedt, 
im guten bauliden Zujland Fe | ER 
43b 0 03 Hofraum und Gatten 2 2 2 2 00 5 
175 1 07 Bonatbahadr. -. - » 2 2 60 
338 0 76 Steinbruch beim Stanbend . - 2 2 =. 2, 
3464, 0 45 Mieter, Steinbudihel - ». 2 2 2 2 2. 5. 
424 1} 52 Wieſt, Gspanbel- 2 2 2 en 286 
425 0 49 Ader, Krimeopantheil mit ven halben Aſelgraben 24 „ 
445 0 13 Kraufgarten Pau 20 
514a 0 256 Miele am Zeifnaderr , 2 2. 20 
750 1 88 Diäfemader. - » >» » 2 2 2 0 2. 917, 
742 0 08 Mieter, Müplbölzleihel . » ı 2 0 ee 6, 
798 2 Br Wieſe im Gutindle 00. di, 
799 i 85 Meder, oberes Gueindlie. 0. 120, 
805 1 38 Meter, unteres Öhmeinble. 202.0. OU. 
Bid, 0 19 Mder im Sueinde . . . «+ . u 
Ba, 0 70 Wieſe Dafelll - on 2 00 . 35, 
Ba, 0 32 Miele daft . ». . 2 2 2 0“ 16 „ 
87la 1 75 der im hinterm Bonat . ä 58. 
Brıb 1 25 Meder im hinten Benat . 2 2 202. 50 „ 
872 2 13 Mder im hintern Bonat . 110 „ 
873a 3 78 Wieſe im Bunar . — a 230 „ 
873b 0 11 Acker Dh - 2 2 ee 5. 
879 0 15 der mir 1% Wahme . 2 2 0 en ö, 
978 0 08 Mder, untere Nachiwe® . 2 2 2 0“ 6, 
1026 0 10 der, obere Nahimeb . 2 2 2 20.“ 8, 
880 1 52 der im obern Bent .» . 2 2 2 0. 76, 
1061 vo 41 Borim, großes Arbbiinbet . » 2 2. 6, 
1100 0 04 Eeines Örbbiinbet 2 2 2 2 I, 
1140 t B4 Acker, Eyielbein . 2» 2 2 Hr 20» MR, 
1198 1 00 Mder, Bämmerweidfchlag - +» + nn. 40, 
720%, 0 52 Mder, Hängaderein . » . .« 5, 


Gemeindereht zu einem ganzen Aupantheil an dem mod 
Gemeindegränen . 2 2. une 


und haben nach gerichtlicher Eihägung einen Werth von u. 3432 AR. 
Zur erfimaligen Verſteigerumg diefer Befigumgen ſteht Tagsſahrt auf 
Dounerftag den 24. Apıil I. Te. Vormittags 10 Uhr 
im Bennbauje zu Iping an. 

Hierzu werben Kaufeluſtige mit dem Bemerfen geladen, daß fich die Berflels 
gerung mach $. 84 des Hypothelengejeges vorbehaltlich der Beſtimmungen ber 
55. 3B—1U1 des Progefgejeges vom 17. November 1837 richtet und der Zus 
flag dann erfolgt, wenn ber Schäpungswerih erreicht it, 

Dem Gerichte unbelannte over ſolche Perfenen, gegen deren Zahlungefähig- 
feit Bebenlen obmalten, werben zur Werleigerung nur dann zugelaflen, wenn He 
ſich über ihre Yablungslähigkert genügend aurzuweijen vermögen, 

Da fih Zaver Meir aus Ipingen entfernt bat, und fein gegemwärtiger 
Auienibalt dahier unbekannt id, wirb er aufgefordert, binnen 4 Wochen 
einen dahier deſindlichen Zuftellungsbenollmädztigten zu benennen, wibrigenialls alle 
meitern om ihn zu erlaffenden Berfügungen lediglich an bie Gerichterafel amges 
fchlagen und fo als richtig zugeſtellt erachtet merden würden. 

Sign. Benkeim, 20. Februar 1862. 


Königliches Landgericht Menheim ald Einzelnrichteramt. 


Der königliche Landrichter: 


unvertheillen 


— 
© 
= 
® 





G:Ne. 18624, Waſſer. 
648. (26) Bekanntmachung. 
Verlaſſenſchaft bes ledigen Warhsziehers Joh. Nep. Biola 


unb ſeiner Butter ber Wache ieherswittwe Jeſepha Bivla 
von Günzburg betr. 

Auf den Mebrheitsbeichlug der rubricitien Mafagläubiger vom 5. 1. Mts, 
wird hiemit ber ſaämmtliche Mobiliar» md Immobiliar-Naclaf des verfiorbenen 
ledigen Wacsziehers Johann Nepomuf Viola zu Günzdurg, ſewie ber Mobis 
liatnachlaß feiner Mutter, der vertorbenen Wadszieherswittwe Jofepha Viola 
von Günzburg öffentlich verfteigert. 

Za diefem Nacdlafvermögen gehören unter Anderm: Herten- und Frauen-— 
leider, Bett» und Leibwäſche, mehrere Betten, Tiiche, Seffel, Gommode = unb 
Aleiderlaͤſten, Spiegeln, Tafeln und fontige Hausrinrichtungsgegenflänbe, eine 
vollftäntige Ladeneinrichtung. Arparat zur Wachszieherei und einiger Vortath an 
Wachskerzen und fonftigen Wadszieherarbeiten. 

Dur Berfleigerung dieler Glegenüände hat man auf 

Mittwoch den 12. März und den folgenden Tag 
Termin anberaumt, und zwar Dormittage von @— 22 Uhr un Mad: 
mittagd 2-6 Uhr 

Die Deriieigerung erfolgt jeboh nur gegen Baarzablung und nur, 
wenu drei Viertbeile Des Schägungswertbes erreicht werden. 

Das zum Naclaffe gehörige Haus mit 2 Gemeindetheilen HeNr. 205 in 
Gänzburg, theils gemauert, theile in Miegeln gebaut, it mit Platten eingebedt 
und enthält zw ebensr Erbe Keller, Wohnſtube, Zaren, Rüde, Werknätte und 


Bang mit Meinem Hofraum, im oberen Stode vier Zimmer, Mbtritt und Bang, 
gung —— he 1 fi m —— baulicht a Zuflande und if 
mit ben bei emeindeiheilen an ber Dillinger» und Mi Be ge 
al anf 1800 ©. F Riechaufer ⸗ Etrafe ge 

Die Berfleigerung dieſes Anweiens erfolgt am 
j Samftag den 13. Wärz 
im Dareagimmer des Saminfiruenien Vormittags D— UI Uhr, uns wer 
ben die Raufebeningungen vor der Verüeigerung bekannt gegeben, ver Zuichlag 
erfolgt aber erü nah Ginholung der Grflärung der Maflog äubiger, 

_ Steuererirarte liegen zur Einſicht bei ben Gerichidacten, und faun das Aus 
weſen ingwiichen durch den Gerichtadientt eingeicehen werben. 

Zu dieſen Feübietumgen werden hiemit Steigerungslufiige eingeladen, von 
denen ſich dem Gerichte —J sor Zulaſſung zut Immebiliarverſteigerung 
zurot dur legale Zeugniſſe aber Zahlungsfähigleit auezuweiſen haben. 

Günzburg, ten 10. Februar 1862 

Königliches Landgericht Günzburg. 
Braun, fönigl, Sandrichter. 


G,Nr. 22091. höglmapr, Fönigl, Afeffor, 





Polizeiſtrafgeſetzbuch, Wolksausgabe A 36 kr. 
EEE EEE EEE RE ER EEE 
a  754.[26] Im Verlage ter Buchnerſchen Buchhandlung in Ran: Ä 





= berg erichien fo eben und iſt Durch alle bayerische Buchbanslungen 

gu bejieben: 

Das Polizeistrafgeseizbuch für das Königreich 
Bayern, Mit kurzen ergänzenden Anmerkungen und 
und einer Uebersicht über das Verfahren bei Polizei- 
übertretungen, zur Benätzung für Jedermann herans- 
gegeben von einem Fachmanne. Mit minister. Geneh- 
migung. 10 Bogen Tajhenformat, elegant brodirt 
nur 36 fr, 

BE Durch Diele nicht abgefärzte, fondern bollftändige, praftiid eins 
gerichtete, mit Mumerfungen verieheme und babei jehr wohlfeile Ausgabe 
des tief im das alltägliche Leben eimgreifenden Polizeiftrafgefeßbudes 
bärite einem weſentlichen Beoürfniiie des baveriſchen Publicum entipredyen 
x werden. Mebnlihe populäre Ausgaben anderweiriger wichtiger Oefepe, 
wie des Gtrafgefehbudes a. ſ. w. erfceinen in Kürze, 

BI GEE ift dies Fein bloferBeparats®borud, wie andere, eimige 

Kreuzer billigere Nusgaben, fondern eine mit ſehr nüßlichen Anmers 

tungen und Berorpnungen, 4. B. über Boligeifunde, uner 

laubte Spiele, Sonniagsfrier, Tanjmufifen, Baumefen, 

Bubrmwerfe, Tbierquälerei a0. bereicherte Musgabe großen -beuts 

lichen Urne. 

Ver Beftellungen auf birfe Ausgaben jammelt, wie P.T. Bebiem 
Rete bei den f, Memtern und Magifiraten, Lehrer ac. erhält von 
der Verlagshandlung (Buchner'ige. Buchhandlung in Bamberg) ans 
gemeilenen Rabatt, ® 


suRSHaE SEE EHER UNE ER 


Wichtig für Staatsbeamte und Staatsangehörige 
eder Richtung. 
866. Iu der E H. Beck'ſchen Buchhandlung in Nördlingen if ſo 
eben voſluandig erſchienen und dutch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Das Polizeiftrafgefegbud) 
für dad Königreich Bayern 
nebſt den einichlägigen noch in Geltung verbleibenden Gejegen 
und Verordnungen. 
Zufammengeitelli von 
Franz X. Entmoofer, Redisprattifant. 
Bweite Auflage, 
14 Bogen. 8, bioſch. 1 fl. 20 Er, 

Diefe ſowohl von ber Kritik als von den bewährteen Braftifern 
bed Beamtenfiantee einfiimmig ale vortrefflich anerfannıe Dandausgabe 
it nunmeht voellſtaͤndig erſchienen. Sie bürfte nicht nur dem Beamten mb 
Michter vom weſtutlichſten Kugen fein, fondern ſſch and allen den Staater 
arngebdrigen zum Gebrauche empfehlen, benen «6 um veolliänbige Kenninik 
des für das bürgerliche Beben fo hochwichtigen neuen Polizeigeſetztuches umd der 
meientlichiien noch in Geltung bleibenden gefeplichen Beſtimmumgen au thun if, 
Die flarke Nachfrage machte während bes Drudes eine zmeite Auflage ber er 
ften Heſte noibrvendig, weshalb die Meine Verzögerung im der Vollendung von 
ben geehrten Absehmern entſchuldigt werben tolle, 


— — — — — — 

633. In GE. A. Fleifchmann'; Buchhandlung (N, Meohfeld) 
in Münden, Raufingerürafe Nr. 35, if erſchienen und in allım Buchhandlun⸗ 
gen zu haben: 


Kleine hiflorifhe Erzählungen, 
Nach dem Franzöfiihen ver Gugenie Foa frei bearbeite 
Aloxandra; 

Königliche Prinzefin von Dayern. 

@leganı cartonntrt. Preid 54 fr. 
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1 Ba CHE FE DE DE 


795. Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Henotat Tenfi bahier bat mit 
Gingabe vom 27. v. Mis. feine Zahlungsunfäbigfeit 
angezeigt umb un Winteitung bes Arrangement: ers 
fahrens gebeten. Derſelbe bietet mittels Unterftügung 
feines Bruders Albert Tenfi, Brivatier dabier, ber 
ſelbſt als einer der bebeutenderen Gläubiger aufgeführt 
it 25%, innerhalb 4 Wochen. 

Das miltlerweile aufgenommene gerichtliche Ins 
ventar entiffert am Mfıiven 3649 A. dB fr., nemlich 
Warren und Ausſtänden; an Paſſiven 12,342 fl. 
2 fr, werunter 3553 ſi. Bingebracies feiner her 
frau Amalie Tenfi und 2305 fl. Guthaben frineg, 
Bruders Mlbere Tenfi, wornach ſich ein Paflinreft 
von 8692 fl. 14 fr. beraussiellt. 

Bemerlt muß werden, daß Honorat Tenfi bise 
her nicht verklagt war und daher noch feine Gresution 
gegen ibm anbängig war. 

Nah Getichtabeſchlus vom 31. v. Dis. wird nun 
zur Inftruetion biejes Nachlaßgt ſuches Termin auf 

Mittwoch den 26. März I. 38. 
Vormittags 10 Uhr 
im biesgerichtligen Gommiffionss Zimmer Mr. 42/1 
anberaumt und hiezw ſaͤmmtliche Wläubiger bes Ho— 
norat Eemfi unter der Wechtefolge geladen, daß bie 
Nicterfchienenen als dem Beichlufe der Mehrheit ber 
Grjcpienenen ſich unterwerfend angejehen werben. 

Die auswärtigen Mänbiger haben bis dahin einen 
Zufellungsbevollmächtigten dahiet mit Ausnahme der 
#. Pof um fo gewiſſer zu beftellen, als außertem alle 
Grlaffe leriglih an die Werichtstafel angtſchlagen und 
für richtig zugefleile erachtet würden. 

Regensburg den 15. Webruar 1862, 

Königliches Bezirksgericht Regensburg. 
Der koͤnigliche Direetor: 


@bnet. 
@.Rr. 10,858. v. Pruckberg, Exer. 
rat. Edictalladung. 


Goncurs des Baͤckers Peier Sperl 

von Guljbad betr. 

In Wolge eigenen Anırages bes Baͤckert Peier 
Sperl von Euljbah und auf Grund der über bie 
Unzulängligfeit jeines Vermögens gepflugenen Ber 
bandiungen wurde über dasſelbe bie Gröffnung des 
Goncursverfahrens befehlofien und werben dahlet bie 
Griftötage wie folgt, ausgeichrieben : 

1) zur Anmeloung und Nachweijung der Forder⸗ 

ungen auf 
Montag der 24. März I. 38, 
2) zur Vorbringung der Einreben auf 
Montag den 28. April I. 36., 
3) zur Schluferllärung und zwar für die Res 
plifen auf 
Wtontag den 19. Mai ı. Js., 
und für die Duplifen auf 
Montag den 2. Zuni I. Is, 
jedesmal Vormittags D Uhr, 
Gieegerichtl. Beigäfisgimmer Ar. 10). 

Hiegu werden ſaͤmmtlicht Berheiligte unter dem 
Bedrehen vorgelaben, daß Derjenige, welcher nicht mit 
einer yerfönlichen oder fchriftlichen Anmelbung feines 
Anſpruches am eber bis zum erſſen Goiftstage eins 
tommt, den Ausfchluß von der Mafia zu gewärtigen 
Hat, und daß am oder bie zu dem übrigen Hriftstagen 
die beireffenden Handlungen münblich eder durch Gin ⸗ 
reihung ſchriſtlichet Mecefle bei Vermeidung bes Auss 
ſchluſſes derjelben vorgenommen werden müffen. 

Um J. Brifistage wird ein Vergleich werfucht umb 
den Öläubigern Gelegenheit zur Beichlußfafiung über 
die Bildung ber Bermögensmaffe, inebefondere über 
bie von Fußrmann Degler und Bäder Baulus 
von Sulzbach auf Grundſtücke des Gemeinichuldners 
geltend gemachten Anfprüche und über Aufliellung ei⸗ 
nes Waflapflegers gegeben werden, wobei biejenigen, 
welche ſich weder periönlich noch im einer ſchriſilichen 
Gingabe über biefe Gegenſtaͤnde erflärt haben, als den 
Beſchlaſſen der Hebrigen zuflimmend erachtet werben, 

Die Immobilien des Gemeinfchulbners, einfhläfig 
der von Depler und Paulus beanſpruchten, find 
auf 9090 fl. gewerihei, fein Mobiliarvermögen wurde 
auf 243 #. 51 fr. geichäpt; bie angegebenen Schul: 
ben belaufen ſich anfer einer Musnahmeforderung der 
Anna Sperl, Mutter des Rrivare, und mit ins 
rechnung von 3100 fl. Heltathagutſordetung feiner 
Ghefrau auf 12,033 fl. 24 fe, weren 10,350 fl, 
hypothe kariſch ſicher geitellt find. 

Alle, welche an Beier Sperl etwas ſchulden, 
ober zur Maſſe Gehoͤriges in Händen haben, werden 
aufgefordert, bei Vermtidung nochmaliger Haftung, 


Michts an jenen, fonbern nur an bas Gericht zu zah⸗ 
len ober abzulisfern. 

Die nicht im hirſiget Stabt ober im Bezirke bes 
#. Landgerichts Sulzbach wohnenden Berbeiligien har 
ben dahier Zuflellungsbenollmächtigte (mit Ausfſchluß 
der £. Boft) zu benennen, twibrigenfalls im Zukunft 
alle Verfügungen an fie an dad Getichtsbrett geheftet 
und damit für infinuirt erachtet würden. 

Amberg den 11. Februar 1862. 
Königl. Bayer. Bezirksgericht Amberg. 

Der E, Direktor: 
Frhr. v. Ehüngen. 
Hubmann. 

ꝛ04. Bekanntmachung. 

Im Wege der Hilfevollitredung wird am 
Donnerftag den 20. März I. Je. 
Nachmittags 2 Uhr 
im Störihen Gaftkaufe zu Abenberg bad Auer 
fen der Schlojjermeifiers:-Öheleute Jchann und Maria 

Anna Dlarr von Abenberg, beſſehend im 

Wohnhaus He Rr. 158 177 zu Abenberg, Guk.s 

Ar. 286 zu 0,5 Dez, mir Gemeinderecht ges 

ſchaͤht auf 650 A, 
öffentlich verſteigert werden, wozu KRauieliebhaber mil 
bem Bemerien eingeladen werden, daß ber Zuſchlag 
nad $- 64 Des Hypothekengeſetzes und SS. 98— 101 
bes Progeßgeieges vom 17. November 1837 erlolgt, 
die nähere Beichreibung der Dbjecte aus ben Gerichts⸗ 
afien erjehen werden fann und die Kaufsberingungen 
im Termine felbft werben befannt werben, 

Neid am 6. Februar 1862. 

Königliches Landgericht Roth. 
Der königl, Landrichter: 


E.:%.1849. Schlemmer. 


— — 


814. Befanntmachung. 
Neumüller gegen Graf peı. deb. 

Huf gläubigeriidgen Antrag wird das Unwefen ber 
Ignatz und Anna Brafiden Bürlerscheleute in Meirh, 
Gemeinde Salzweg, beiichend in gejimmerten Wohns 
haus miı Stadel und Eıall, Rallen, Grae⸗ u. Baum ⸗ 
garten, Backoſen und Ziehbrunnen, daun 8,22 Dez. 
gemijchter Gründe, zuſammen am 8. fd. Rio. auf 
2367 fi. 15 fr. gericpilich gemertbet, am 

Donnerftag den 20. März I. IE. 
Dormittags 1O bis 4% Ubr 
im Raier'jen Wirthoöhauſe zu Salgmeg zum er⸗ 
Ben Dale öffenslich verfieigert, 

Dem Werichte unbelounte Gteigerer haben ſich 
über Solven; ausjumweifen und erfolgt der Hiuſchlag 
mit Rückſicht auf $. 54 des Hurotheiens@eiepes vorr 
behaltlich der z3. 9E— 101 der Revelle von 1837. 

Kaufobebingungen umd Laſten wersen am Strich ⸗ 
termine befanmt gegeben und nieht Ginfidt des Ratas 
herauszugs und Schupprotofolls hieramts frri. 

Baflau am 18. Kebruar 1862. 


Königliches Landgericht Paffau I. 
d.ıı» 


33413452. Wagner, Afehor. 


262. Befanuntmachung. 


Reichersporf Kirchenverwaltung gegen 
Btreifeneber Jojepb und Anna, we⸗ 
gen Zinsrüdnänden. 

In Senäßheit Antrages vom 10. d. Mis. wirb 
das Anweſen der Sölonerseheleute Jojerh und Anna 
Sitreifeneder in der Rofenau im der Gemtinde 
Mamming nach $. 54 des Hppoihefen-ejepes vorbes 
Galli der Beſtimmungen der 55. 98—1U1 des Pros 
zeigefeßes vom 17. November 1837 zum zweiten Wale 
der Berfleigerung an den Meiübietenden unierwerien, 
wobei der Zufchlag ohne Rückſicht auf den Schägunge 
werth erſelgt. 

Zagefahrt zu ditſem Zwecke iſt auf 

Montag den 24. März I. 38. 
Vormittags von LO big 12 Uhr 
in der Wohnung ver Schuldner zu Rofenau anbes 
zaumt, wo KRaufsinjtige ihre Angebote zu Protololl 
geben koͤnnen. 

Im Uebrigem wird ſich auf bie Ausfchreibung vom 
4. Ianwar I. Je. (Reue Münchener Zeitung Ar. 12; 
Kreisamtsblatt von Niederbayern Me, 3 und Minis: 
blatt in Landau Mr. 3) bezogen. 

Dingelfing am 12. Februar 1882, 
Königliched Landgericht Dingolfing. 
Der königlige Yandricter: 

EN. 2648 1. Schubderer, 





Subbakkationdpatent. 


Rlement gegen Zimmer, 
wegen Forderung. 
Im Berge der Hilfsvolltteckung wird am 
Montag den 24. März I. 38, 
von 1—?2 Ihr Mahmittags 
im Wirthshaufe zu Baierbach 
das Anweſen ber boriigen SGölbnerscheleute Johann 
und Magdalena kimmer, beiichend aus dem im 
guten baulidyen Zuftande befinblicden Wohnhaus Ar. 38 
mis Rubnali une 2,47 Dez whrundflüden, gerichtlich 
geſchaͤtzt auf 1682 fl., dem Öffentlichen Berfaufe uns 
terftellt, wozu Steigerungslufiige eingeladen werben, 
Die Verfieigerang erfolgt nach $. 82 des Hyper 
thelengefeges und vorbehaltlich der Beſtimmungen der 
65. 68 — 101 der Progefnovelle vom Jahre 1837. 
Gerichte unbefannte Steigerer haben ſich üher ihre 
Zahlungsfähigfeit legal aurzumeifen und erfolgt der 
Zuſchlag des Anweſens nur dann, wenn ber Schaͤß · 
ungewersh erreicht wird, 
B.lsbiburg den 19. Februar 1862, 


Königliched Landgericht Vilsbiburg, 
Der füniglihe Landrichter; 
Schönninger, 


’». Befanntmachung. 


Gant des Taglöhners Nıfolaus 
Schrem aus Ulm betr, 


Am Donnerstag ben 27. Mär 1. 38. 
Dormittags ven AA bis 42 br 
werben die machgenannten Grundſtückt bes Taglöhnere 
Nikolaus Schrem aus Ulm im Geihäftsjimmer Nr. 3 
bes unteriertigten VBandgerichts der erümaligen Bers 
Reigerung mit dem Beifägen unterflellt, daß ber Hin« 
flag ven Brereihung bes Schögungsmweribes abhängt, 

Diele Grundflücke find nah dem tventämtlichen 
Grundileuerfatajter bie beim f. g. Sammlungeholz an 
ber Aller gelegenen 

BLıMe 7650 Miele zu 0,93 Dejim, 

BrMr. 7656 Gebüſch zu 0,53 Deyim, 

PM 766 Wieſe zu 0,27 Dezim., 
unb wurden biefe fümmelichen 3 Parcellen bei ber am 
11. d. Mts. vorgenommenen Schaͤzung auf 125 |. 
eingewerthet, und ruht darauf ein mir 5%, verzinde 
lichts Hypothelcapital zu 160 fl. 

Gs wird babei ausprüdiic darauf aufmerfiam ger 
mat, daß fAr den fataftririen Flaͤchenraum nicht gas 
rantirt werde und doß zumal bie Bareelle BL-Ar. 865b 
zum größeren Theil von der Iller befhärigt erfcheint 
und nad dem Butachten ber Schaͤtzleute dermalen nur 
etwas über ein Tagwerk als ber Cultur zugtwandtes 
Wirsland betrachtet werden Tann. 

Zur nähern Winfichtenahme liegen die Mften bis 
zum Berfteigerungstermine offen Unbefannte Berfos 
nen und felche, gegen deren Zahlungeiähigteit Zweifel 
obwalten, werben zur Öleigerung nur gegen Beibrings 
ung genugfamer Wermögendjtagnifie zugelaffen. 

Newsllim ben 18. Aebruar 1962, 


Königliches Landgericht Neu-Ulm. 


Der koniglicht Yandricter : 


792. 


3446/3570. 





@,Rr. 198171. MDüler. 
Sit. Bekanntmachung. 


Der Stellmacher eigentlich Wagnergefelle Johann 
Yaulus Zeche von Wefrees, 36 Zabre alt und Sohn 
bes Wagnermeifters Johann Lorenz Zehe von Ge 
frers, will nah Berlin überhaupt im bie l. preußiſchen 
Staaten andısandern. 

Wer daher Borderungs+ oder fonige Anfpräde 
an benjelben zu machen bat, muß ſolche binnen 14 
Tagen und längitens bis zum 

Mittwoch den 12 März e. 
Dormittags 
bahier um fo gewiſſer anmelden, als auferbem ſraͤltt 
feine Mückficht mehr darauf genommen werben fünnte 
und dem Zeche die erbetene Garlafjungsurfunde bes 
haͤndigt werben mwürbe. 
Berned am 22. Februar 1862. 
Königliches Landgericht Berneck. 
Der töniglide Lanbrichter : 
v. Ammon. 
Gräbner, Regiftr. 


— 


GR. 4953/1. 


18, In der Sonnenftraße Mro. 2 im 
Baden werden alte Bücher, Manuferipte auf 
Pergament, Noten, Zeitungen und Scher e i d⸗ 
arten aller Art angekauſt. 





375.03) Befanntmachung. 


Amertifinung eines Wechſels beir, 

Nach Anzelge des Handlungehauſes Tofio unb 
Comp in Trieft gıng demielben ein Prima-Wechſel 
über 125 9. im 52’, Gulbenfuße, datirt Weiſſen⸗ 
burg den 14. Juni 1861, zahlbar Ende Dftcher 
1861, gezogen von Leenhard Winfelmayer auf 
3. G Hörmann in Augsburg, Ordre Johann 
Shöpf, zulkpt an Tofio und Gemp. in Teieft 
indoſſiri, und ven 3. ® Hörmann berells aecep⸗ 
tirt, zu Verluſi. 

Der umbefannte Inhaber dieſes Wechſels wird aufe 
gefordert, denfelben innerhalb einer Frift 

von 6 Monaten 
bei dem unterfertigten Gerichte vorgumelfen, teibrigens 
falls ex für frafılod erflärt werben mwürbe, 
Augsburg den 25. Januar 1862. 


Königliches Wechſelgericht. 
Der Fönigliche Wechſelrichſer: 
CS chmidbaur. * 
unzmann. 


sen. Bekanntmachung. 


Konkurs der Bürfienmabır Konrab uns 
Baberta Polfer' ſchen Eheleute von 
Grlangen beireffend. 

Machdem über das Dermögen ber Bürfienmacer 
Kontad und Babetta Bolfter' ſchen Eheleute von 
Grlangen auf beren Infoloenganzeige die Wröffnung 
des allgemeinen Ronfurfes befchloffen wurde, jo wer⸗ 
ben biemit die Goifistage 

„3. zut Hameldung und Nachweiſung ber For⸗ 

berungen auf 
Donneritag den 20 Mär; 186%, 
1. zum Borbringen von Ginwendungen auf 
Mittwoch den 16. April 186%, 
UL zur Abgabe der Mevlifen auf 
Mittwoch ben 14. Mai 1862, 
W. zur Abgabe ber Dupliten auf 
Mittmodh den 28. Mai 186%, 
jedesmal Vormittags V Uhr anfangend, 
im Gkichäftszimmer No, 3 





angefept. 

Hiezu werben fämmtliche Gläubiger der Pols 
ker ſchen Eheleute unter Androgung des Rechtes 
nadjiheiles vorgeladen, daß birjenigen, welche weder 
am erfien Gpifistage ıhre Fordetungen perfönlib ans 
melden, noch rinen Liquidationorezej bis zum Schluß 
des Kalendettages, auf melden ber erjie Gniktstag 
fällt, einreichen, mit ihren Forderungen von ber ger 
genmeärtigen Ronfursmaße, jene aber, melde an einem 
der meiteren Ediktetage die treffenden Handlungen 
meber perfönlih meh durch ſchriftliche Rezefſe vor⸗ 
nehmen, mit ben bezüglichen Handlungen ausgefchlofs 
fen werben. 

Bür dem Fall eines am einem der Eoiftemge vor⸗ 
geſchlagen werdenden gätlihen Uebereinfommens ober 
fonftig getroffen werdenden Brflimmunmsen merden jene 
Gläubiger, welche eine desiallfige rflärung weher 
verfönlih, noch durch ihre Wertreter abgeben, ben 
Befdlüffen der Mehrheit der @rjchiemenen für zufims 
mend erachtet, 

Auswärtige Gläubiger oder deren Bertreier har 
ben bie zum oder am erſten Ediltotage einen Infis 
nuationsmandatar bahier zu benennen, wozu jedoch 
die Voſt im Konkurfen nicht benügt werben fann, mir 
drigenfalle fünftige Verfügungen für fie lediglich am 
das Gerichtabrent angehefter, und als orbnungsmäßig 
infinnirt trachtet werden wätben. 

Die Pafiva beiragen 4185 A, woven 948 6. 
bereits eingeflagt find, während bas Aftiv-Bermögen, 
da Immobilien nicht vorhanden find, nur in Mobir 
lien und Waorenvorrätben, im gerichtlich tarirten 
Werthe von 307 4. beiteht, wozu ned nad Angabe 
des Gridate einige Welchäfttaufenftände im Betrage 
von 101 FÜ. 1 fr. fommen 

Gnbli werden Diejenigen, welche an bie Pol⸗ 
Ber’ ichen Gheleute mob Gimas fchulden, oder Ders 
mögenstheile derſelben etwa in Händen haben, aufs 
sriewdert , bei Vermeidung nochmaliger eiflung nur 
an das Konlursgericht zu zahlen oder abyuliefern 

Gelangen den 11. Februar 1862. 


Königl. Bezirksgericht Erlangen. 
Der fünigliche Director : 
Biegler. 

(2) 


8:MR.841. Dranfel 


271 
5002.03) Ediktal: Ladung. 


Die beiden nacbgenannten Perfonen, nämlich: 

1) ber Bachdruckergeſelle Friedtich Grnft Wilhelm 
@lbinger, unchelider Sohn ver verlebten 
MWirmeifterdtochter Wilbelmine Glbinger 
von Hehenberg, 

2) der Schleffergeichle Johann Henrich Friebtich 
Fröhlich, Sohn des werlebten herrſchaftll- 
hen Börhers Heinrich Fröhlich zu Hofe, 

find felt längerer Zeit lanbesabmefend, ohne daß über 
Erben und Aufenthalt berielben ſeilher Crwas in Orr 
führung gebracht worf®n wäre. 

Auf Antrag des Ruratord bed erſteren und ber 
angeblichen nädften Verwandten bes Lchteren ergeht 
baber am die beiden genannten Abfenten, forwie an un: 
befannte etwaige Erben berjelben bie Aufforberung, bis 
zu unb längftens in dem zum weitern Berfahren auf 

Mittwoch den 3. Sept. 1862, 

Dormittags ® Uhr, 

im biesgerichtl. Geſchaͤfts zimmer Nr. 49 
anberaumten Termine perfönlich eder fchriftlich fich zu 
melden, wibrigenfall® mac Berichtigung ber geſetzll⸗ 
Ken Borbebingungen bie genannten beiben Abſenten 
für tebt erflärt, und Ihr Vermögen den zum Ampfang 
desfelben nach dem Geſehze Berechtigten zuerfannt, bes 
siehumgeweiie ausgeantwortet werben wurden. 

Hof ben 12. November 1861. 


Königlich Baverifches Bezirksgericht. 
Der konigliche Direktor; 
Bäuner. 
8.:0.532. 


807 (39 Bekanntmachung. 

Der k. preußifche Benerallieutenant a. D., Herr 
Herrmann von Staff, genamt von Reigen: 
fein, @utsbeiger in Tüdelgaufen, und deſſen Eher 
verlobte, Fraͤulein Anna von Mandeleloh, 
Tochter bes FE. ſächſiſchen Generalmajers Hın. Friedr. 
Morimilin von Manbelsiloh aus Dressm, 
haben nach Vertrag som Heutigen in ber von ihnen 
eingugebenden She ſowohl bie allgemeine Güter: ale 
Grwerbögemeinihaft, felbt für den Fall aus ber he 
Kinder hervorgehen follten, ausgefchleffen, was hiemit 
veröffentlicht wird. 

Ochſenfurt den 3. Febtuar 1862. 


Königliches Landgericht Ochfenfurt. 
Der fal. Bandrichier : 





Selberich. 
8.0.2569. v.o. &tenger, k Afichior. 
828. Audfchreiben. 


Nachdem in der Berlaffenihaft ver Jatael Als 
berts Übefrau Bırbara von Stockheim die nad: 
genannten Berfonen Lorenz Breun, Nilelaus Zir 
felbac, Margaretha Behr, Ehefrau des Mifos 
laus Behr von Stedheim, dann Kilian, Michael 
und Balentin Mählfeld von Mellrihfadt tretz 
bes landgerichtlichen Ausichreibens vom 17. April 1861 

Meue Münchener Zeitung von 1861 Ar. 105, 
Närnd, Korrefpondent von 10661 Nr 21P, 
Kreisamtöblatt von 1861 Nr. 96, 
Amtlicher Anztiger von 1881 Nr. 31, 
Ah innerhalb der fegeiepten einmenatlichen Friſt über 
ben Erbſchafteantritt dahiet nicht erflärt haben, fo 
werben ſolche bei Bertheilung ber Nachlaßmaſſe hie⸗ 
mit unberüdicdtigt gelaffen. 
Mellrichſtadt den 18, Februar 1862, 


Königliches Landgericht Mellrichſtadt. 
Der königliche Landrichtetn 


Seidenbuſch 
ERar2t. . WÄR, f. Affeffor. 
25. @Bdietal: Citation. 


Hwrothetverbältnifie bes Michael Abs 
maier Mömer von Meisbacdh beir. 

Uni dem Nömeranmelen bes Mi, Absmaier 
von Reisbach fine 200 A Zebrpfenning und ein anf 
90 fl. angeldlagener Raturalaustrag für Joſeph unb 
Barbara Abemaier hypothelariſch verfichert, 
weiche inhaltlich eimes pfarramtlichen Zeugnifies vom 
1. September 18650 mit Tod abgegangen And, und 
als Intellaterben Kinder und Geſchwinerlinder bins 
terließen. 

Mis Geſchwiſter lind erfcheint auch erbberedhtigt 
durch ihre Mutter Maria, geb. Absmaier, Mona 


Maria Irnfrieber in ber Mäße von Gchmiers 
dorf, F. Page. Oſterheſen, als Hüterin verheiratßet, 
melde, nachdem fie bieher nicht ermiltelt werden 
fonnte, biemit ebiftaliter mit dem Anhange geladen 
wird, binnen 3 Monaten a dato 

ſich zu melden und bie Löfhungebewilligung ober fons 
Rige Erflärung über fraglichen Hyrotbefeneintrag abr 
zugeben, wibrigenfollde nach Umflnä biefes Yermines 
ein curator alsentis beitellt, unb ber Mftenlage ent» 
ſprechend weiter verfägt würde,  * 

Griesbach ben 25. Januar 1562, 


Königliches Landgericht Griesbach. 
Der Iönigliche Bandrichter: 
Mideler. 

Hopfner, t. Aſſeſſor. 


2. Bekanntmachung. 


Doll Georg, Schneidermeilter, 
Gant betreffend. 

Bur DVerfieigerung bes zur Gontmafle gehörigen 
realen Schneiverrechte , geſchaͤtzt auf 500 fl., wird 
Tagsfahrt anf 

Donnerftag den 24. April 186%, 

Vormittage 1O—12 br, 
bierorts im DBezirksgerichte:-@ebäude Zimmer Nr. V 
anberaumt. 

Der Hinſchlag erfolgt, wenn die Schäpunges 
Summe erreicht wirb. f 

Außer ber gemöhnlihen Gteuerbelaitung ruhen 
feine Abgaben auf dem Mechte. 

Straubing den 19. Februar 1862, 


Königliche Bezirfägeriht Straubing. 
Der königliche Direster: 


@.:N.2286, 





Gebrath. 
8.9.0191. Kopp. 
” Bekanntmachung. 


Konzefiionsverzicht bes Boten Meter 
Oawald von Bühl betr. 

Der bisherige Bühl-Mändener Bote Peter D 8 
wald von Dähl, de. Wer, bat auf bie ihm dur 
hohe RegierungsEntihliefung vom 23. Jan. 1852 
verlichene Botenkonzeſſion verzichtet, und zugleich um 
Loͤſchung ber auf feinem Anweſen zu Bühl eingelras 
genen Wefchäftefaution per 300 A. gebeten. 

Allenfallige Anſprüche an die ſe Rantion find 

binnen längitens 3 Boden 
bhieramı's anzumelden, widrigenfalls diefelbe nach Uns 
Auf diefer Friſt im Hypothelenbuche gelöjht würde. 
Tölz ben 16. Februar 1862. 


Königliched Landgericht Tolz. 
Der königliche Landrichter; 
Gute. 16186. Dettl. 
776, 


Bekanntmachung. 
Hiyothelverkäliniffe auf dem Nieder 
maier-Baurngut zu Rigmehring, hier 
Tedeserflärung bes Jeſeph Eder beir, 

Yofepb Eder, Niedermaier:Bauersiohn von Rig- 
mebring, der biesgerichtlichen Gemeinde Kost, gebor, 
am 30. Dlärı 1791, welcher als Soldat ven Feld⸗ 
zug nach Rußland mitgemadt bat, wird ſtit biefer 
Zeit vermißt. 

Nachdem. für ben Verlebten auf bem Niedermaler ⸗ 
Bauerngut zu Ripmehting noch eine Hypothel für 
50 A. Elterngut intabulirt if, fo ergeht auf Antrag 
des Bellgers dieſes Anmelens bes Michatl Nieder 
meyer, welher die geichehene Zahlung und beziehe 
ungsweije Berweudung biefes Dermögens behauptet, 
an Joſerh Eher oder beffen allenfallfige Defrendenz 
der Muftrag, ihre Anſprüche darauf 

binnen & Monaten 
beim umderfertigten Gerichte anzumelden, wibrigens 
falls nach Umfluß dirfer Zeit Jeſephh Eder für ber 
feenbenjles abgeftorben erachtet, und feine Berlafens 
ſchaft mit ben bem Gerichte bereits befantiten Erben 
verhandelt werben mürbe, 
Bafleıburg den 18. Fetruar 1862, 


Königliches Landgericht Wafferburg. 
Der — Landrichter: 
aar. 


G.:R 1338, Neubaufer, ft. Uſſeſſet. 





Neue Eifenbabn: Fahrten; Pläne find zu 
haben im ErpebitionssBofale biejes Blattes. 


573.13) Bekanntma 

Echulbenweien des Belle Hilz, Raufı 

mannsd in Roſenheim beir. 

Auf Antrag ber Gläubiger wird bas dem Ge— 
meinſchuldner gehörige Wohnhaus Nr.7 am Mar« 
plap zu Rofenheim fammt realer Hanplungsges 
sehtjame am 

Mittwoch den 5. März I. 36. 
Vcrmittoge 10--12 Uhr 

im Hil'ſchen Haufe gu Rofenheim 
durch eine dießgerichtliche Commiſſion der erfimaligen 
öffentlichen Verürigerumg unterflellt, 

Das Haus iſt in gutem baulichen Zuflande, mit 
dem Grbgeiheße drei Stodwerfe hoch, mit Scharichins 
deln gebesft, mit 4000 fl. gegen Brand verfichert, auf 
6400 A. gerichtlich geweribet und mit einem Boden⸗ 
ains von 23 fr. 2 di, belaflet, das reale Handlungs» 
recht if auf 6000 A. geſchäzt. Auf beiden Odjeeten 
zuben 20,914 A Hypotbefen. 

Die Verlleigerung richtet ſich nah $. 64 bes Hy⸗ 
porhefengefepes vorbehaltlih der Belimmungen ber 
65. 98 —101 des Proceßgeſetzes von 1837, der Zus 
ſchlag iſt durch Grreihung des Schägungsmwertbes 
bedingt, 

Die näheren Kauſebedingungen merken vor ber 
DVerfleigerung befannt gemadt werden. 

Dem Gerichte unbefannte Perſenen merben mur 
darin zur Verfieigerung zugelaflen, wenn fie ſich durch 
legale Zeugniße über ihre Zahlungefähigfeit ausjus 
winſen vermögen, 

Am darauffolgenden Tage 

Donnerftag den 6. März I. 38. 


1 

Vormittage 8 Uhr 

im Haufe bes Semeinichuldners mit der Berfleigerung 
des belaflortisten Schnitt, Tuch⸗, Seide und Spe ⸗ 
eereimaaren:Fagers, defien Schägungsmwerth mach dem 
seelifieirten Inventare 13,296 A, 57 fr. beträgt, dann 
des Mobiliars und der Pabeneinrichtung, zufammen 
gemerthet auf 1366 A., begonnen, und biefeibe an 
den darauffolgenden Tagen fertgeiept werben. 

Der Zufchlag erfolgt, wenn drei Bieriheile bes 
Schaͤzungewerthes erreicht ſind. 

Rach Beſchluß der Gläubiger fann jedech auch 
das gamje Waatenlager an ben Käufer tes Anmwelens 
oder einen Dritten um den Schägungepreis fäujlich 
überlafen werden. 

Zur Entgegennahme allenfalfiger Hierauf bezäglis 
er Offerte iit Termin auf " 

Mittwoch den 5. März 
Nachmittags 2-3 Uhr 
in demfelben ocale beitinnat 

Falls eim derartiger Berfauf zu Stande fommen 
follte, beſcht anft ſich die am darauffolgenden Tag bes 
ginnende Verüeigerung lediglich auf die Mobitiarfchaft 
und Badeneinrichtung. 

Das Inventar fann ſewohl in ter Regilratur 
des unterfertigten Berichtes, als aud bei dem Maflas 
Gurator Brivatier Buchberger in Mofenheim ein 
geieben merben. 

Traunſteiu, den 5. Februat 1862. 

Königliched Bezirkögericht Traunftein. 
Der töniglidre Director : 
Hauck. 


wird 


GsNr, 8626. GSteineder. 
4 (2) Vefanntmachung. 
Berlaffenichaft der Anna Stauber 
von Auerbach betr. 

Mahdem in vorwärfiger Derlafenihaft die Gebr 
ſchaft bedingt amgetreten wurde, ergeht hiemit an 
alle Gläubiger der Mufırag, ihre rechiöbegründeten 
Anipräche und Forderungen um jo gemwifler bis 

15. März d. Se. 
bierorts anmelden, als jenft bei Wertheilung der 
Mafa eine Räackſicht hierauf nicht genommen were 
den fünnte, 

Da ferner mehrere der Bfferten, Bänder, gemachte 
Blumen ze. durch längeres Aufbewahten an ihrem 
Wertbe verlieren, durch eine balzige Verfleigerung bier 
fer Gntwersbung vorgebeugt wird, ergeht gleicher Auf ⸗ 
trag, ſich innerhalb obiger Frin über die Veräußerung 
tes Nachlaſſes bicher zu erklären. 

Auerbach, den 15. Kebruar 1462, 
Königliches Laudgericht Auerbach. 
Der königliche Landrichter: 

Dan. 





@Mr. 198171. 


— 


coll, Hilpert! 





272; 


Englisch-Desterreichisches 5; 


Anlehen 


vom Jahre 1859. 
Die Obtigationen diefe® in England negozirten Anlehens, welche mittelft jährlicher 
Berloofungen al pari in Eilber eingelöst und deren Coupons ohne allen Abzug chen 
falls in Silber ausbezahlt werden, find bei mir ſtets vorräthig und billigſt zu beziehen, 


855. [3a] 


Anton Berliner, 
Theatinerftraße Nr. 48. 


— —— — 


Kölnisches Wasser 


von Prof. Dr. Rau. 


Dad gan l 
36 er ” 






— 
bie Niederlage in Münden nur allein bei 


Herrn 2, E. Nolland, Kaufingerftraße Mr. 5. 


Gelder nebft 3 fr. Zuflellgebühr und Briefe franco. 


ZELLLUELSTLLLOLLLEELO VLLT ILLLLELLO 
Med. Baumtooll Spinnerei und Weberei Bamberg. 


Befanntmacung. 


202. (2b) 


— Dieſes auf das Sergfältigfie, frei von allen ſchärlichen — verferligte 
—.\ Riechwafler, fann um fo mehr auf bas befie empfohlen werben, als die bedeutende © 
ER, | Verbreitung, die ehrende Anerfennung, welche meinem Fabtifate in allen Weltthel- Sa 
A, } len zu Theil wurde, den ſicherſſen Beweis feiner Vorzüglichkelt liefern mögen. 


Don biefem fälnifchen Bafer 36 und AB Pr. yer Glas, 


Das dee Glas 
8 fr. 






befindet fid, 8 


Prof. Dr. Han fel. Erb, 
829. 





Die Herren Actienaͤte werden hiermit zu der vom Art. 17 der Gopungen vorgefchriebenen vierten 


orbentlihen Generalverfammlung auf 


Montag ten 17. März d. Id. Nachmittags 2 Uhr 


im Babriflecale eingelapen, 


Die Herren Theilnehmet wollen fih nad Art, 18 der Sapungen vor Begion der Beneralverfammlung 
bei dem in berem Local dazu beitellten Musfchuße des Berwaltungsrathes dur Borzeigung ihrer Actien als 


Actionäre ausweifen, 


Gegenftände der Beratbung und Beſchlußfaſſung find nad Art. 23 ber Satzungen; 
1) der Haupiberidht bes Berwaltungsrathes für bas verflofene Betriebejahr ; 


2) die Jahresrechnung für 1861; 


3) Feſtüellung des Reiervefonds und ber Yahresbivibende ; 
4) Beitimmung der Zahl der zur Verloojung zu bringenden PrioritätsDbligationen ; 
5) Abänderung des Art. 27 der Sapungen bezüglich der Bildung bes Bermwaltungsraibes. 


Bamberg, den 14. Febtuat 1862. 


Der MELERIEHESRERSD, 


” Fr. 


Krackhardt, Borfigenter. 


5:70 [3] Bekanntmachung. 


Hypothefverhälinife des Andreas Heigl 
von Seilbach betr. 


Auf dem Unwelen des Gölpners Andreas Heigl, 
früher Mathias Huber von Seilbach, find im Hy⸗— 
voihefenduche für Miederielfing Br. II S. 59 — ſeit 
13, Auguf 1827 — 496 fl. Bantfgilling eingelras 
gen, ohne daß die Glaͤubiger bemannt wären. 

Da dieſe Gläubiger aus bem betreffenden Hypo⸗ 
thelverhandlungen nicht audgemittelt, auch allenfalläige 
Huber'faye Santacten biererts nicht aufgefunden wers 
den fönnen, fe werben bie rechtmäßigen Gläubiger 
und Korderungsberechtigten ober deren Deicendenten 
aufgefordert, binnen & Monaten ihre Anſprüche 
an fraglichen Gantidilling hieroris um fo gemilier 
geltend zu machen, als außerdeſſen dieſe Forderung 
nah Umduß des obigen Termines im Hypetheltubuche 
gelöfcht würde, 

Kelt eim, den 24. December 1861, 


Königliches Landgericht Kelheim. 
Der Tönigliche Landrichter: 
E.:Rr 18481. Schmid. 


748. [36] Gin Küfer, dem bie beſten Zeugniffe 
yur Seite Üchen und mit ber Rheinmeinbehandlung 
völlig vertraut dit, umb Alles, mas im diefem Bade 
vorfömmt, prafiiich erlernt hat, wünſcht als erfter 
Küfer over Kellermeifter in einer Weinhantlung 
placitt gu werden. Dfferee sub A. A. Nr. 748 
nimmt die Gepesition d. Bl, entgegen. 











Gifenbabn » Fahrten: Pläne in Zabellen- 
und Taschen: Format find im Erpebitiens.Lecale De 
fes Blattes zu haben 





Eigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


* 





sos.lse] Bekanntmachung. 

Bs beſteht die Abſicht, das in einer ber ſchönſten 
und fruchtbarſten Gegenden Unterfranfens gelegene 
Schleß Erauftadt mit der darin efablirien Bier 
brauerei und einem babei gelegenen Grundbefige von. 
52 Tagw. 627 Dezim, bayer. ju verkaufen oder 
ju verpadten. 

Die Brauerei il auf einen jährlichen Maljver- 
braud) von 800 Schäffel mil dem dazu nothrendigen 
Inventar volltändig eingerichtet, hat gute geräumige 
Keller, laufendes Waller und andere BVorthrile, 

Der Grundbefig, beſſehend aus Gaͤrten, Wieſen, 
Hedern und MWeihern, bat meiftens bie Bonitätsflafs 
fen 15 bis 21. Die zur Bewitthſchaftung dienlichen 
Gebäude find vorhanden. 

Die Kaufss bejiehungsmeife Pachtbebingungen lie 
gen zur Ginficht bei unterjeichneiem Amte, von wels 
dem aud) Angebote mit dem Nachweiſe über Zahl« 
ungsiähigfeit im Submifionswege bis zum letzten 
März beur. Is. entgegengenommen werben. 

Innerhalb weiterer vier Woden wirb auf bie 
einlauſenden Angebote Refelution eriheilt werben. 

Bemerft wird, daß als mindeiied Kaufsgebot ber 
Breis von 40,000 fl. erwartet wird, 

Zraußadt, den 25. Februar 1862. 

Fürſtlich Thurn und Taxis ſches Rentamt 

Sulzheim. 

Nr. 1097. — — — 

NSER 
tung”, „Sächf Dorf⸗ 

zeitung”, „Saxonia“, ‚Dresdner Placat: 

Straßen: Ungeiger*, fowie alle andern in« umd 


auslänpiichen Blätter beforgt prompt Rebacteur Schanz 
in Dresven, Schlefüraße 22, 1. 222, 





Menue Alündyener Zeitung 


amementöpset® für Münden ani vos Morgen, mem 
— Frese une rer BozziähtigT @., Yalbjäbrlge IN. Wr, 
wierreijährig 2 A. Mär ein wurd t Poll Irjegenes Fremplar 


gr % 4, balbiäbrig 4 #, miereliährig 2 A. Bür ram, 
mie, Epansen wro hie überieeiihen Laͤndet abemmars 
mar be © A. aber ie Brralburg, Im Parit bei 


Sonnabend, 


(Morgenblatt.) 


Nr. 52. 


1} 
Sumwiclhen 7 Ober du Gemmaren Bi. Amärde des Arte, im Lewis 
Bid. I. Ewer a Co, 300 Oxfard Brent, melde amd Auferade 
wur Mnzrigen aaer Urt belorgen. Jaſerate merpen nom ber Er⸗ 
senitten in Dänden, © 11 im Snorchanie anfgeneme 
wen, un? ber Roum der Sreifpultigem Petitzeiie mit 4 fr, bemedmet. 
Eiazelut Rumüern dee regen, oder Bbempblasies üdfien I ie 


1. Mär, 1562 





HUeberfidt. 

Bavernd innere Reform unter König Marimi- 

. (dd. 
— Hamburg (eine demagogiſche Demonftration). 
Berlin (der Antrag auf Aufhebung der gefeplihen Zinsbeihränfungen 
und ber lex Anastasiana. Zur Frage der Anftelung von Lebrern mo« 
faifcher Gonfeffion. Berichtigung. Bolitifche Welsbelt ver „Voflifhen‘‘. 
Die „Bollsgeitung‘” und die „Berl. Allg. Big). Wien (die Beier des 
Verfafſunadfeſtee) Krems ("eutiche umb gg ep Juſtfotii). 
Seſterreich iſche Monarchie. Verona (Einzug des neuen 


Biſch ofs. Frcquenter Gorneval, Beurlaubungen) 
Weuefte Poſten. 
Telegramm 


Borfen · und Handeld-Macrichten. 


Bayernd innere Neform unter König Magimilian AL.) 


y. &o lautet ber Titel einer Drudicrift, welche in diefen Tagen bie 
Preffe verlaffen, und nach den eigenen Worten ihres DVerfafierd den Zweck 
hat, in kurzen Zügen zu zeigen, was feit dreizehn Jahren durch ein glüd- 
lied Zufammenmirfen von Regierung und Ständen zum Wohle Bayırnd 
geſchehen AA. Die Reichhaltigkeit des Etxoffet, meldyer in dleſer Schrift 
feine Darlegung gefunden bar, können mie nicht befter veranichaulichen, 
als indem mir in nachflebentet Reihe die Inhalisangeige der 23 Gapitel, 
woraus fie beftebf, folgen laffen. 

1. Zweit biefer Schrift, 
Die Bafäfung vor und nach dem ÜMegierungdantritie König 
Marimiliau I. 

. Belebung und Etärfung ded conflitutionellen Principe, 
. Entlaftung des Grund und Bodens, 

. Börterung der Landes Gultur. 

. Grmelterung allgemeiner Rechte. 

. Berbeflerung der Reanerflege. 

. @inführung des Norari 1. 

. Gute und einheitlich: Befeghüctr, 

» Wohlthat des Straf» um Bolizeiftrofgefegbuches intbefondere. 
. Neue Wediel- und Handelßgefepgebung. 

Tiennung ter Mechrörflege von ter Verwaltung. 

. Theilnahme des Volkes an der Verwaltung. 

Noch andere Geſttzeswohlibaten. 

. Bermebrung der Verkehrsmittel, 

. Anbahnung der Gewerbefteiheit. 

S rechte Vertbeilung der Steuern. 

Bluhende Finangen. 

. Beflerflellung der Beamten, 

. Börterung von Wiſfſenſchaften, Boltsbildung und Induſttie. 
» Sorge für Mitirärkraft und Kriegäbeer. 

» Bayerns Staatéeinhelt und die Pfalz. 

XXIII. Schiußbetrachtung. * 

Bir müffen vor allem unſer Bedauern audfpreden, daß durch bie 
notbwendige Rückſicht ſowohl auf den Raum tiefer Zeuung, al auch auf 
bad Recht des Mdtord, die Fruct feiner ſorgfältigen Arbeit nicht durch 
einen zu umfänglichen Abdruck verfürzt zu fehen, giößere Huszüge zu ge- 
den, und verfagt it Wir werten verjuten, bad Jatereſſanteſte zu repro« 
duelsen, und wollen aud und babei an bie oben verzeichnete Gapitel» 
Meihe halten, 

Der Sr, Berfaffer betrachtet im Gap I bas rein Außerliche und doch 
auch innerlih bedeuiſame Brgebnif der bayeriichen Landtage in der Periode 
von 1848 bis 1861, und bat folgendes Bablenverhäliniß der Geſehe, die 
unter ihrer verfaffungämäßigen Wirnvirfung enrlanden, zufammengeftelt : 


Die GErgebniffe des Landrags von 1848 beflchen in 26 Beregen 
. P . . v„:4849/550 „ „3 „_ 
. » = . .. 185152 .,.. 4 
n — 1838,/58., 10 
„ 185556. 24 
— ” * [2 ” 1559 ” ” 4 ” 

” - . ” —* 1859,61 * * 27 ” 


160 Gelege. 


Bufammen 
") Ringen, 1862, Verlag der 3.3, Leniner’jchen Buchhandlung (@. Stahl). 


102 &eiten, 


— — — — — — — — —— 


Der Vergleich mit den Landtagen, welche feit dem Veſtande ter Ders 
faffung (1818) bis zum Jahre 1848 ſtattfanden, Hefert folgende Refultase ; 
Die Ergebniffe des Landtags von 1819 beſtanden in 7 Cefegen 


[3 * * * 4 1822 [3 ” 7 ” 
r ” ” * 1825 ” ” 17 — 
— ” ” [2 [3 1828 ” [3 9 [7 
. B B . „ABl „ „iA. 
” ” ” 0 —⸗ 1834 [7 - 18 F * 
— ” ” * [3 1837 0) " 10 r 
. ri » » = - 1840 F u. d- 4 
” ” .- . ⸗ 1648 ⸗ 20 ” 
” „ ” ” * 1846 ” ” 25 * 
* ” “ . 1847 " * 1 ” 
Zufammen 140 Gehege — 


In rein numerifcher Beziehung ift alfo das Ergebniß der Panttage Im 
ber breizebnjährigen Periode von 1848— 1861 unter Kbnig Marimie 
Han 11. ſchon ein ungleich größeres, als jenes der Randtage in der drei 
Bigiäbrigen Periore von 1818— 1848 unter den Königen Warimilian I, 
und Ludwig I, Ebenſo ift and der äußere Umfang der Gefege, welche in 
die neuere Periode fallen, ein ungleich größerer. 

Unfere Grage aber lautet nun: Was ift durch bie Geſehe der 
MReformperiode unter König Marimilien II, Wefentlihes 
zum Woble Bayerns erzielt worben? 

Der Berfaffer bemeiti im Gap, I, mit Recht, daß in der dreißig 
jährigen Verlode von 1818—1848 bie Verfaffung nur in wenigen Punc⸗ 
ten verändert wurde (Feſtſtellung ker permanenten Givillifte, Beſtimmung 
der Zabl der erblihen Meichsräihe, Gleichſtellung des griechiſchen Blau« 
benabefenntniffee mit den übrigen chriftlichen Gonfeffioner), und daß, wenn 
ſo nach der Neuerungen weniger waren, gerade diefer Umftand dazu beinug, 
ben Boten der Gonflitution von 1818 zu befefligen und das conſtitutid 
nelle Leben in Bayern zu confolidiren. Um jo gefahrlofer, fagt er, war 
eb daher im Jahr 1348 Las öͤffentliche Recht in vielen heilen weſentlich 
umzugeftalten, und eine volfsrhümlicdhere Bewegung im Staatsleben einzus 
fübeen. Wir merden im Verlaufe uuferer Artikel aus den concludenten 
Tbatſachen eriehen, wie ſeht der Wahlforub Königs Mar I. „Breiheit 
und Gefegmäßigleit* volle Wahrheit gemorben if. 

Im Gap. Ul erörtert nun die Schrift außiührlih das neue Wahle 
grfeg von 1848, die Geſetze über den Staatögerihiähof und das Verfah- 
ren bei Anklagen gegen Minifter (1850) und jene vorbereiſenden Geſehe 
von 1848, auf welchen die nun glücklich vollendere neue Strafgefeggebung 
und dad Polizei-Sırafrecht, die umfaſſende Gerichtsorgautiation und das 
Notariat beruhen. Es wäre vielleicht zweckmaͤßlger geweſen, bier gleich 
die Gap- VIII bis XII folgen zu laffen; da auch fonft von dem Verfaſſer 
der biftorifhe Gang der Meformen nit durchgebends eingehalten ift. 
Im Gap. IV gebt er aber auf tie Gntlafung vet Grund und Bodens 
über. Wie viel die wichtigen Geſetze vom 4. Juni 1848 über die Auf 
hebung der gutöberrlichen Berichiöbarkeit, dann über Aufhebung, Wirtrung 
und Nblöfung der Grundlaſten Yür die Gmaneipatlon des bäuerlichen Stan«' 
ded, für die Bewitthſchafiung des Borend, für Grhöhung ber landwirth⸗ 
ſchaftlichen Gultur und des Bodenwerthes geleiftet, liegt fo plan vor Aller 
Augen, daß Jedermann dieſe Wohlihaten kennt, ohne dag wir fle bier bes 
fonder hervorzuheben udthig härten. ME König Ludwig bei feiner Throns 
Entfogung eikldtte: „Eine neue Nera Hat begonnen,“ ſprach der erfah⸗ 
vene Monarch ein großes aber auch wichtiges Wort, und das ſeit 1848 
gefolgte Deeennium hat ed hinreichend bewährt, Biele Stimmen, die bei 
Eaiſtehung der Grundentlaſtungsgeſetze dem Griſte derfelben zürnten, tell 
er. ber alten Zeisrichrung törtlih war, find inzwiſchen durch die Erfolge‘ 
verföhnt worden, welche die Beirelung des Grund und Bodens in anberen 
Beziehungen, unter einer intelligenten Mitwirfung der Gtaatdiegierung, 
mit ſich brachte. Der Hr. Berfaſſet [hät den baburch verurfachten Mein« 
gewinn für die Grunprentenpflichtigen im Koͤnigreiche auf ein Gapltal von 
ungefähr 50 Millionen Gulden, 

Mit dem ebenbefprodgpenen Gegenflande hängt’ die Förderung der fans 
bed-Gultur innig zufammen, und ed ift begreiflih, daß die Gchrift gleich 
im Gap, V auf die neue Gulturgefeggebung übergeht. Auf diefem Ges 
biete ſind unter König Mor I. entflanden ein Beieg über den Erfag von: 
Wilsfhaden (1850), über Welderechte, Errichtung Ianbwirtbichaflicher Erbe 
gürer (1855) und über bie Arronbirung der Güter (1861). Das Ar« 
zonbirungsgefeg If das wichtigſte von allen, Der fel. Ugfehneider fagte 
vor vielen Jahren einft zu dem Einſender diefer Zeilen, indem ec ihm die 
anonym erfhienene kleine Schrift (von Zſcholle) „Das Bolbmacerdorf* 
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überaab: „Wehn der König nis ausführt während feiner Megierung ale 
die Verwirfiichung der barin enthaltenen Guliusgrundfäge (nämild nie Mr- 
sondirung), xfo hat er genug getban.” — Auch ein neues Horfigefcg 
(1852) mu:de Im’s Leben gerufen, drei wichtige Waflergefege (1852) ge= 
geben, wodurch · Sie Benüpung des Waflerd, vie Bemäferung und Eni« 
mwöflferung zum Amwıde der Bodencultur mormirt und zugleich der Uferſchutz 
und Ghup gegen die Ueberſchwemmungen geſet ich geregelt wurden, 

Im Gap. VI beſpricht ter Berfofler die Wrmweiterung der allgemeinen 
Rechte ver Sionitangebörigen. Gr fleilt dad Wereinsreht und die Brei» 
heun ter Prefle und des Buchhandels obenan. (Geiege von 1848 und 
1850). Grbebt Herwor, daß bei und über Prehvergehen und Prefver- 
brechen -Weicbmorene-mtbeilen. - „@eit 13 Japıen, dahrt er dann fort; 
bewegte ſich nun die Freibeit ter Meinungen ungebinder auf dem Geblete 
der Vreffe’ Die Erfahrung zeigte, vap im. Rönigreiche alles mir Nupen 
and. ohne erbebliche "Gefahren von dem Rechte ver Vreßfretheit Gebrauch 
madır nut — die Regierung ſelbſt nicht, Wenigſtend madıte die Die- 
gierung von der Preffe nicht den umfaffenten-und ıbärigen Gebrauch, zu 
weitem. le ſich durch den vollem Vefig der Mirtel veranloßt feben sollır, 
Woser ihre Lerbargie ?- Liegt doch in ter vollen Kenniniß des ergebe 
men, melde der Megierung in den mriftlen Fällen zu Gebote ficht, eine 
eben ſo audreiche nde als. trängende Aufforderung, zus Aufklärung und Bes 
richtigung der Anſichten belzunnogen! Welch reiches. Mareidal, über dad 
die Beamten verfügen, - könnte zu rechter Zeit öffenılih nugbar gemacht 
werden. „ Diefer Aufgabe gegenüber möchte es für die Megierung- wohl 
leicht fein, die geifligen Mittel ſich dienſtbat zu machen, um-auf die Öffent- 
lihe Meinung mis allgemuinem Mugen einzuwirfen.- Diewd Berümf 
anerfennend bad auch der jüngfie Landtag eine nambafte Summe für die 
egierungepriffe bewilligt. „. Bird man. fle mun wirflich verwenden für 
oͤffentliche Belehrung ? Bür wohlverſtandene Aufklärung? Wird Bapıın 
enrlih eine feiner würtige Megierungepreffe erbalien? Wird ed dailn 
nicht länger hinter ben Fieinften Miürelftaaten zurüdjichen ? Bayern braucht 
— mit feinen Etoateeinsicdiungen, feinen Werwaltungsgrundjägen — 
mwabrlih das Licht ver Deſſentlichkeit nicht zu jenen. * 

Diefe Eige der Druckſchrift wollten wir unferm Lejerfreife nicht vor= 
enthalten, ein«sihells, weil Me eine Wahrheit in fo ferne enibalten, ale in 
Bayern felt Nufbeburg der Genfur die Regierung von tem Gebltte ber 
Vreſſe ſich weit entfernt Biel. Es möchte nicht unbegrünber fein, daß die 
Regierung nut zu lange famteg und manche unferer Nachbarn, z.B. bie 
Preußen, daraus unrihtlge Salüffe über die Schwächt unfırer Stellung 
und manches Andere zogen. Qui lacet consenlire videtur, wurde auch 
auf und angemender, und um fo größer if die Erbintrung der fremden 
Jeurnallfitk, da wir dab lange Sirclſchweigen endlich zu brechen feheinen. 
Andernibeils müfen wir jerod in tiefer Stelle bemeilen, daß bie von 
dem Meifofler der Regierung vorgemorfene „Leihargle* nicht fo ganz auf 
deren Redinung fegen il. Der Sübdeutſche, und namentlich ter Baher, 
nun gar ter Bramıe, if vom Haufe auf für publicifliſche und journalie 
fifche Arbeiten nicht eingenommen; er entfclicht ſich fchwer dazu, feine 
Idern bie er mündlich vorzüglich zu entwickeln weiß, in Zeitungen zu 
fegen ; im Morten Deutſchlande ift das literasifde Lehen im Allgenieinen 
veger, und unfıre Breunbe dort bringen von der Notur die Gabe mit, ſich 
und alle, muß an und in Ihnen iſt bübſch getrudt zu fehen. Zu wün« 
fen if alſo, daß de publiciflifchen Zolente, woran es bei und Feind« 
meas fehlt, felbfleigen ten Impuls fühlen möchten, in der Preffe für 
Bayern mlrzumirfen und die Meglesung darin zu unterfügen, damir nicht 
folige Meinungen Plad greifen. Mit dirfem Wunſche jisliefen wir uns 
fern exſten Mrrifel über die bedeutiame Echrift, indem wir und Meiteres 
für Mr. U. vorbebalten, 


Deutſchland. 


Er. Städte. In Hamburg hat eine unteife Demagogie wiedet 
einen ihrer Rnabenfrcide verübt. Am 23. Februar Nachmittags nämlich 
zog eine Bollemaffe tu Pıoceflion nah dem SHeiltgengeiftielde, mo ein 
Diann Namens Mardefer, früher verantmorslicher Herausgeber ded „Nord- 
lern, * ten von Dr. Baumeifier, Dr. Knauth und anderen ilberalen Ju— 
ziften aurgearbelieten Entwurf eined Strafgeſehbuchs in Blammen auflo= 
bern ließ. (Radeler gehört der Fortſchritipariel an, und dieſer iſt ber 
Gnimurf noch nicht freifinnig genug.) 

Preußen. © Beriin, 26. Behr. Der Bericht über den Antrag 
der Abatordneten v. Hoverbeck und Genoffen, betreffend die Aufhebung 
ber geſetzlichen Zinsbefgränfungen und ter lex Anüstasiana, iſt forben 
erſchlenen. Der Berichi gebt auf die Diomente zurüd, melde dem gegen 
mörtigen Untrage zorbergegangen find: bie proniforifhe Mufbehung der 
Wuchergefege aus Anlaß ver großen Handelöfrifls im Herbſt 1859 ‚die 
don dem SKerzenhaufe vermorfene Morlage der Siaatdtegirrung zur definie 
tiven Befeitigung der Wuchergefege aus ter Sıfflon von 1860, und ende 
lich tie diefem, Gefegentwurf beigegeben geweſtne eben fo autfübrliche als 
gründliche Morlokung, auf welche heute lediglich Bezug genommen werden 
tönne. Der gegenmörtige Antrag geht über die frühre Megierungsoorlane 
hinaus , inden er empfie'lt: a) Aufbebung des MWerbot?, Binfen ven 
Binfen zu nehmen, eines Berbors, welches ah im allgemeinen Landrecht, 
forvie Im Meeinifden Mechte zwar noch ald Megel finder, aber für den 
Verkehr unter Kaufleuten bei laufender Rechnung nice gilt und aud für 
längere Zunsrücdjlände unter Beobachtung gewiſſer Börmlichkeiten befeitigt 


rn —— — — — — — nn — 


großen Staateld perſchaflen aueging. 
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werden fans, b) Aufbebungsber im Gebiete des gemeinen Nechtet, alſo 
in tintminerhähuigunäfiginur Fleinen Thell des Staaucs noch geltenten 
Boridrife, daß, mehn die rifkändigen Zinien vie Höhe des Gapitalg 
felbft erreichen, der Bindlauf auibören muß. c) Die für gemerbliche 
Pfand · Leihanſtalten gegebenen Vorſchriften nicht von ten Beſtimmungen 
des vorgeihlagenen Geſezes audzunebmen. Endlich erſtreckt ſich der Ane 
trag auch auf die, mit ber Zinsgeſetzgebung zwar nicht äußerlich, aber 
ihrem Zwecke nach tod zufommenhingende lex Anastasiana, die in ihrem 
urfprüngligen Umfange nur für dad Gebiet dis gemeinen Rechtes noch 
beftebt und beflimmt, dap, mer ſich eine Forderung bat ‚cebiren. 
vom Schuldnet nicht mehr einflagen kann, als er felbft als —R 
gegeben Hat, „ein Werbot, welches nach dem neuen Gandelögefegbuche für 
den kaufmaͤnniſchen Verkeht ebenfalls fon aufhört. Der Bertreter der 
Staoidregierung erklärte in der Gommiflion:-, die "Stantörezierung nehme 
in ‚bieler —— gauz Ihre ‚frühere Stclung ‚ein,, und fie würde.tem- 
nach duch bereit fein, für ein Die gefchliden Beicränfungen des werttagen 
mäßigen Bindfaged aufhebendes Geſeh die allert dchſte Vollzie hung bei 
©r. Maj. dem. Könige zu erbitien, falls die beiven Häufer ſchon jept fi 
verfländigen „und ‚nl vorsieben Folien, zunäcft noch, bie aus der Auwen. 
dung des Art 292 28 deutſchen Handelrgefegbudzes beruorgeheuden Eır 
fabrungen für einige Zeit abzumarıen. Auch gegen, bie übrigen, Beflim« 
mungen td Gefegenimurfs hege fle feine principielen Bedenken; nur fel 
fle der Meinung, vap ee ſich empfehlen dürfte, ven $.ı4 (wegen. der lex 
Anaslasiana) von den übrigen Parograpben alt trennbar zu. erklaͤren, da 
die Reglerung ſich die Caiſcheidung darüber, mie und im welchem Zufam« 
menbange der betreſſende Punct zu erledigen fei, noch vorb:balıen müfle. 
Dem entſprechend befhloß- die Gommiffion mit 12 Et mmen grgen 1, 
dem hoben Haufe zu empfeblen, ven $. 4 von den übrigen Sf. 1—3 alt 
trennbar zu erflären, „und im Lebrigen dem vorliegenzen Gejrgenimunfe 
die Genchmigung zu ertbeilen. — Dem forben erfätenenen erflen Berichte 
ber Unterrigitcommiffion entnehmen wir folsenden. intereflanten Fall. 
Die ſtartiſchen Behörden zu Vofen haben den Dr, Jutroflndti, ifraelitie 
fiber Religlon, zum Lehrer der dortigen Realſchule gewäßlt, Die Ber 
ftätigung der Lefinitiven Anflellung des Jurroflndki ward intefjen vom 
Eulmsminifterium aus confefjionelten Grünten Yerfagt, obglelch ‘Hr. v. 
Bethann · Hollweg bei anderen Welrgenheiten feine Anſicht wiederholt dahin 
aufgefprochen har, daß Juden on Meal» und böberen Bürgerfhulen als 
Lehrer angeflelit werden dürfen, inſofern bieje feinen bie Anflellung von 
Juden ausfchliefenden confefjionellen Gharatıer haben. Die fläptifchen 
Behörden von Pofen bitten nun um Abhülfe, indem fle nachmweijen, . wie 
bei ber Gründung der Voſentt Realſchule lediglich die Möhülfe eines 
dringenden allgemeinen Berürfniffed und durchaus mit bie Begründung 
itgen: welchet cönfeffionelter Ereinfivitäe in’8 Auge gefaßt worden del. Der 
Verneter des Gultubminifterd bemühte ich in ver Gommiffion namentlich 
auch geltend zu machen, daß die Sache nur prineipiell und im Zufacımen« 
bange mit dem zu erwartenden lnterrichiögeleg erledigt werden fünne; die 
Commiſſion erachtete die principielle Seite indeſſen durch bie bezũglichen 
Lerfaffungsbrfiimmungen und durch die von dem Haufe in Bolge der Pe · 
ttionen tes Oberrobbine:d Sutro in Münfer 3. wiederholt gefaßien 
Beſchlüſſe als längft erledigt, und fie beantragt deshalb mit 8 gegen 4 
Stimmen, vie vorliegende Petition der f, Staatöregierung zur Abhülje zu 
überreldyen. 

Die „A P. 3." eıflärt die Nachricht des Journal de Beneve über 
eine Unterhaltung Sr. Mal. ded Königs mit einem öfterreichifchen Dipio- 
maıen in Beireff der Anerfennung des Rönigreiche Jıalien für unbegründet, 


Die „Voffifge”, von deren hober politiiden Weltheit wir im der 
legten Zeit mwiererboit Pıoben mirgerheilt, erhebt ſich in ihrer neueften 
Nummer, in welcher fle die befannien Vorgänge in drr jüngfen Eigung 
des ſranzoͤſiſchen Senaus und Plon-Plon’d Rede beſpricht, zu dem Dile 
phiſchen Aue pruche: „Der obeiflaͤchlichſte Vergleich zwiſchen 1815 und 
heute genügt, daß Deutſchland allein ned am dieſen Merträgen 
franfı.* Bür gewilfe Leute und Parteien wäre es freilih am ange 
uehmften, wenn das Fauſtrecht wieder zur allgemeinen Geltung fäme, um 
kann ohne Scham nad Belieben handeln zu Fönun! 

Zwiſchen der Bolke zeitung und Berl. Allg. Zig. If ein Kampf aus« 
gebrochen. Die Volkszeitung bringt darauf, daß von der Kammer alles 
auigeboren werde, um die HB. ©. d. Heydt, dv. Moon, Graf Bernflorff 
aus dem Miniflerium zu entfernen; fle verlangt zu dem Ente eine Aoreffe 
an den König; die Berl, Ag. Zig. nennt dieß Dundötogdraferei, tenn 
1) werde der Erfolg ein dem Zwed entgegemgefepter fein; 2) würde ſich 
vorfommendenfald bald zeigen, baß die neue Mera im Bolt noch kelnes · 
mwegs tiefe Wurzeln geſchlagen babe; 3) fei Hr. v. Moon als Tepnifer 
ſchwet zu erfegen, und Graf Bernflorff Habe gezeigt, daß er eine bedeutende 
Eigenſchaft, daß er Muth zu beilgen „fcheine*, 

Deflerreih. O Wien, 27, Behr, Die Beier bes Berfoffunge- 
tages, welche geftern ſtattfand, batte das Gharafteriftifche, daß ſie von dem 
biefigen Gemeinderathe, und nicht von dem-Winifterium oter einem der 
Die Berbeiligung an der eier war 
aber eine febt gioße. Dem Hochamte in der Gt. Sıepbandfirhe mohe- 
ten an bie Grzberzoge- Franz Karl, Ludwig Bieter, Rainer, Wiltelm, 
Erf und Eigiemund, der eiſte Oberfihofmeifter Fürſt Karl Liettenftein 
und der erfte Generalanjurant der Kaiſers, Graf Grennevilte, fämmttlice 
Herten Minifter und Hoffanzler, faͤmmiliche bier anwtſendt Erzbiſch dfe und 
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Bifböfe, die Präſtdenten beider Häufer und viele Mitglieder derſelben, die 
Staaidrärh:, virle Generale, dad Dfficiereorps, viele ungarifhe Magnaten 
in Natlonaliracht, m. f. w. Bine Deputarion det Gemeinverabes mlı dem 
Pürgerneifter an der Spige überreichte Sr. Maj. dem Kaljer und dem 
Staareminifler Ritter v. Schmerling Adrıffen. Der Mona, ver aufßer- 
ordentlih anädıg war, beantwortete die an Ihn gerichteie Adreſſe mie folge: 
„Mir aufrichtiger Befriedigung empfange ich die Mrreffe, die Sie mir 
überreicht haben. Die loyalen Geſtnaungen für mı und mein Haus, 
tie Sie ausdrücken, und ber Danf, ven Sie für die Verleihung der Ders 
fofung ausfpreren, find mir Bürgen, daß Sie deren Werih erfenneni 
Sowie mine Abſichten lets dabin gerichtet find, dad, Glück meiner Böl« 
fer zu fördern, fo zäble ich darauf, daß aud) die Vermieter meiner Haup » 
fadı zum Wohble ihrer Mitbürger zu banveln bedacht ſein werden, 68 
iſt mir erfreulich, Ihnen meine befondere Anerkennung dafür außzufpres 
en, va Sie bei dem Iraurigen Greigniffe, dae in jüngfter Zeis Wien 
berioffen bat, eben fo tbatfräftig als aufo:fernd gewult haben.“ — Det 
Staoıtminifler ertbeilte ouf die ihm überreichte Voreffe feine Antwort ihr 
rem weſenilchen Sinne nach fo: „Er fei ſelbſt tief davon überzeugt, baf 
fein begonnened Werk ein ſchweres fei, und babe ihm dirs jaon ‚mande 
berbe Stunde bereitet- Ter Gindruck folzer trüben Zwidpenfälle werde 
aber wiſentlich vermwifcht durch freudige Momente, wie ber gegenmärtige, 
wo die Vertreter eier jo großen Commune, mie die ber Stadı Wien, 
ibm ten Dank der Bevölkerung für fein bidherges Wirken ausfpreden, 
Er wiffe daß +8 ihm unmöglich fei, fein Shmieriged Werk olkin zu vollen« 
den, und rechne deshalb dabet auf, vie. Wiltwirfumg ver Veriseter ver Siadi 
Wien, wie Aller, deren dad Wodl ihtes Waärerianzes am Gerzen liege.‘ 
Hierauf verabſchledete fih Er. Ererllenz von jedem Mugliede der Depurar 
tion dur einen herzlichen Händedruck Dann begab fly die Veputation 
ded Grmeinderatbes zu ten Vräfltenten des Herreghauſes und des Adae - 
ordneter hauſes und irberreichte denfelben die Divlome ald Ghrenbürger von 
Wien. Um 4. Ur Nachminags war Feſtdiner im Hotel Muunſch. Date 
ſelbe bärte ſchon vorgeſtern Aa tſinden ſollen, war aber wegen des Leichen- 
begãngnifſte des Borons Pillert dorf auf geflern verlegt worden. Die Beft- 
sorflellung im Hefopernihtater bildere den Glanzpunet des Teged, ba in 
derielben aud Ge. Moj, der Kaifer eriaien. Bei feinem Ginmitte wurde 
der Monarch mit einem breimallzen Hoch begrüßt, und bei elner Stelle 
des von Hebbel gedinteien Vrologs fleigerte ſich die gehobene Etimmung 
bis zum Entkufleemus. In den lebhafte en Sitaßen, beſonders in den 
Vorflädten, waren Abends die Häufer erleuchtet. 

Gnem Schreiben aus Keems mınimmı die Riedl'ſche Corteſpon- 
benz Mochflebentes: Bu einem in ber bergen Gegene allgemein befann- 
sen Annoorflande in einer benabbaıten Ortſchaft wurde vor kurzem eine 
Zigeunerbande gebracht, melde mau old vagabundirend aufgegriffen hatte, 
Bei der Durchſuckung ibrer Habfeligfeiten fanden ſich verfchrecene Segen 
ftandt vor, weiche zweifellos aus berend angezeigten Tierſtaͤrlen berrübr+ 
ten, Bis in Zolge deſſen der bemffenne Beamte an ein Werhör mit um 
Wonbervölfben ging, mar plögiid einer der Söhne der Puezta feilen 
Sihrirted vor, ſalutlrte und eıklärte, „er fei ein Ungar und unterflsbe nur 
dem ungariihen Rechie!“ Echeubar beiroffen, eutſchuldigte ſich der Bes 
ame über tie Gomperenzvermerbölung, und mit den Worten: „Uch j>, 
ja, riorig I“ werpere et ſich der Ibüre zu und donnerte ind Vorzımmer 
binaus: Amtodiener, die Bant herein!" — Und jegt fiel der Bıgeuner 
mit lautemn Geſchret auf die Rnie nieder, und nadbım er dem Wuchier zu 
mwiederholtenmialen ‚‚Lleter Here Water !’’ zugerufen hatıe, bat er ibm drin ⸗ 
genpf, Ihm doch ja Fieber nad dem deutſehen Kette weiter zu behandeln, 
weldens Anſuchen nertrlier Werſe auch ſogleich Bolge gesehen wart, 

Defterreihifhe Monardie, 

Rerona, 24. Febr. Geſtern bich bier Der neuermannte Biſchof, 
Maicheſe Ganoffa, feinen felesliten @inzug Die Mebrzabt der Bevöifers 
ung nahm heil on tiefem Beft, und von den Beflan und Bauonen 
mwebten bunte Tücher und T-ppite, Ich erwähne dieſes Feſtes aus dem 
Grunse, weil die Familie Ganoffa, aus tem walten mantuentſchen Herr 
ſoerhaus abflammend, ob ıbrer ıreuen Anhanglichkeit an tie Meyierung 
allgemein belannı ifl, und ſich bie revolurionäre Partei alle Mühe gab, 
die Bevdlferung von ber Theilnabme an dufem Feſt abzuhalien. Daß 
die eben nidt gelang, zeugt für die gegen ärmi.e Sılmmung mehr noch 
als der Garmepal, an deſſen Fieuden die Veroneſer Geſchmack zu finden 
begonnen haben. Mufere Madtentälle ſind recht hübſch und ſtark befucht; 
und wenn man- fo manden Jtalienir fragt, warum er ſſch nicht auch 
öffentlich zeige, meint er: ich mödbte ed gem ıbun, aber ich babe — Kurdıt. 


Das wollen Sie, et liegt im Volt. — Die Deu laubungen der Lffictere | 


bauerm fort, umd mir atbmen jegt eine ganz fetedliche Luft. Der Katſet 
wird am 26, in Venedig und Anfangs Därz in Veronag erwartet, mo er 
fi, eigenem Gefänbnig zufolge, fo wohl brfindet. (3. 3.) 


: Neueſte Poiten. 

⸗* München, 1. Mär; Die von und bereitd erwähnten für Ge. 
Heiligkeit den Varſt von Er. Maj. unſerm Könige beftimmien prächtigen 
Gadgemälde And dur Hru. Kool im. Barıcan chne Uufall glücklich eine 
nefegt worsen, und erregen in Mom allgemeine Bewundetung. Se. Hi: 
ligfert hat deren in Seiner Dankederftanung auerrüdiid erwähnt und vie 
Borsfchrisie, welche die Slatımalereı in München gemacht, befonders an« 
ıkannt, 
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“ Münden 1. Mär; Untgrgen der Mittbellung einiger Blätter, 
daß der I Bürgermeifter unerer Stadt, Hr. v. Sieinsdorf, vie Ab ſicht 
babe, aus Geſundheudrückſlchien von feinem Amte zurück uireien, fönnen 
wir verihenn, daß derſelbe eine ſolche Abſicht miemals gebabt hat. Hr. 
v. Steindporf bar ſich von jeinem Unmoblfein fo weit wieder erholt, baß 
er in Fürzefter Zelt die Oberleitung unſeres Gtadtmagiftraıs wieder über» 
mbmen können wird. — Die Arbeiten an ber neuen Warimiliansbrüde 
werden fortwährend jo beſchleunigt, daß die völlige Vollendung derſelben 
bid zum Heibile dieſes Jahtes erwartet werden daıf. Ob tagegen die von 
der Brüde an gegen Haidhanfen zu führende Strafe bis babin ebenfalls 
vollendet werten fann, foll noch zweifelhaft fein. 

Unfere geftrige Notiz, daß die Arbeiten an dem Neubau in der 
Mültaftrage erngehellt worden jelen, berubt auf einer unridiigen Mit⸗ 
dheilung, — die Arveiten nabimen geftern ohne Unterbrechung ibren Fortgang. 

Lanas der Gheiinger Lelthe läßt gegenwärtig der Gıadtmagiftrar An» 
lagen berftellen, welche eine neue Zierde dieſes Thelles unferer Haupıfladt 
zu werben. verfprechen. Dieie Anlagen follen eine beträdtlibe Ausdch« 
nung ‚erbalien. Man Fann dem Stadtmagiftiate für dieſe landidafilichen 
Verſchoͤnerungen diefer Vorſtadt nur fehr dankbar fein, 

Harlsrube, 28, Gebr. Der Binanzminifter während der Menolution, 
Gdag; weilt gegenwärig bier und hat am bie Regierung die Bitte geſtellt, 
jeinen. bleibenden Aufenthalt wieber im Laude- nehmen zu.dürjen, (R. Un;), 





Zelegrammie 
r der Menen/Wundendt Zeitung. 

D, Parid, 23. Febr. Im gefengebenden Körper wurde heute 
der Bericht über Das Gefeg bezüglich der Dorarion des Generals 
Montauban vorgelegt. Derielbe beantragte einſtimmig die Nichrans 
nahme 3%, Rente nach der Börfe TO 40, 

OD Bien, 23. Febr. Man verfihert, die Antwort Rechbergs 
auf Bernitorffs Note jei bereits abyjegangen. 

Enn auov, 28. Febr. Seute in Igalo Zufammenkunft 
mit Luca VBafalovich: weichem Omer Paſcha den Rany als türtifchen 
General und eıne Penjion gegen die Unterwerfung ver Suttorina als 
Ultimatum. anbietet, Wiprigenfalle alljogleih die Operationen begin« 
nen werben. 


Kondon, 27. Bebr. Im Oberhaus eıflärt Graf Muffe: er babe 
feine Betätigung der Aechtheit einer vom Grafen Dirty erwähnten neas 
politanıfen Proclamation erhalten. Dad Königreich Jıollen babe afler« 
dings mit großen Schwierigkeiten zu fämpfeu, allein er hoffe, daß ed bald 
allgemein aueıfannı fein werde, (A. 8.) . 

P tirsburg, 27. Bebr. Das heutige Journal de St. Petersbourg 
fagt aus Anlaf der Discuffion der poiniftien Broge im franzöflfden Se— 
nate: @ine glüflidge Zulunft und Wohlergeben fei ficher, wenn Vernunft 
umd YLflidtgerühl die Wohlthatéabſichten des Kaiferd fecundiren, Es 
bängt von Polm allein ab, die mögliche Woblfahrt zu erreichen, Die 
Rıfpeerrung der Versäge und Rechte führe aber allein zum Foriſchriu 
und zu ven Werbefferungen, welche der Katler aubabnı, wierigenfalls jes 
doch zu elner graufsmen Enttäufhung. Der Bankoircont iR auf 6°/, 
fegefegt, 


Dandeli. und Börfen- Rachrichten. 

Frankfurt, 27 Bebr. (Gold u. Silber.) Piflolen 9 fl. 37',— 381, u; 
Preuß Friedrichsdot HR 54455" te; Hell 10 Mrd Be; 
Ranbbucaten 5 A. 31—52 tr; 20 Franke @räd 9 I. 20,21", fr.; Engl. 
Souvereign 14 fl. 44 -46 fe. ; Woln per Zoll⸗Pfd. fein BUI—ROE ; 5 Aranfen- 
Thaler — i. — fr.; Rand 20r bitte 30 A. 12 fr.; Hochh. Gilber pr. Brit, 
fein 51,40 53.15 fr; Preuß. Gafieniheine 1 A. 447, — 46 Ir 

Eren"rurt, 28. Gebr. Detert Narslänichen 59°, dprer. Met. 49°/,; 
Bantartien 710; LeiterieArlehens- Loeſe vom Iäsdı 63'4; vom IRbk: 108; 
Telierseickifche LotterieÜinlebensstngie um IRGO: 66',,. tubrmigchaienWerbaier 
Liienbaius Mitten 130'/,; Banerifche - Übagnshietier 105%; Bawerifihe Cfidabnr 
Actien vn" enge, 106°, Wenbahns Priorität 74%; Ernerreich, rerit,® ebiliers 
Mctien 1701. Mesescurs: Bars’ 93, kunden 117%, Wien #57, pP 

Bien, 28 Wehr, Deilert. ‘prec. Mar Anl. 84 15; -prec. Metall. 70.50; 
BorterierAnl.sEoote ven 1954: 91.25; mon tik 2820; von IB60: 91.25; 
Vanfactuın 832; äflere. GrebuWrelilier Actier 201 —; Densv-Tamwiicifi,s 
Actien 436 öfter StantsbahnMcttn «75 — ; Nerpbahmflitien 214.40; Weſt⸗ 
bahn Prieritäten 10165 Maujelcurie Mupsburg 2 We 116.15; Buben 
# 10. 137.25; Silber — 

Berastwortlieer Mepafieur: Si. S. Mogi 


: Röniglies' Hot: uni Mötionni-iheiter, 
Samfiag den 1. März: Zum erfien Male: „Bine glängende Partie“, Luſt⸗ 
iriel von Kelier. Hierauf: „Der gerade Weg if der deie*, Lufijpiel von Ropebur. 
Eonntag den 2.: „Baufl“, Dper ven Gouned. 





Geftorbene in Munchen. 

Karl Hirſchbtrget, Oärtmergelilfe von Oberndorf, Log. De:aumwörib, 43 3. 
olt ; Di>gbaiena Huter, 6 Eanelberstocter von bier, 35 I. alt; Amalia Meus 
fel, Heerichantliche Huushefmeitersmirtwe, 63 I alt Joſepha Echöferle, Schloſ⸗ 
fersfiau von Inning, Log Starnberg, 26 3 alt; Anna Reumeier, b. Gaͤrtnero⸗ 
frau von hier, 38 I. alt. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


886. [2a] 


Befanntmachung. 


Die Fundation der Bchubrüde über Den Main bei Heidingsfeld. betreffend. 
Sur Bundartton mebenftegender Bahnbrüde werden folgende Fichtenſtämme und Läden erforderlich: 


320 Fichtenſtämme A 

*0 F > AP: 
350 «0 „. 
110 . .« Mm „. 
230 r .;, WW „. 
570 = „:.50 :. 
170 e .: WW . 
170 — . se „ 


1200 Stüd fihtene Läden A 21° 
123600 DO..%. Diclen & Fr lang 
” " 1‘ ” 


5600 -. 
Steigerungshuftige werben aufgefordert, ihre — = tängftens 


40° lang 0,6‘ 


am Gipfel ftart, 


aan. 8 


1,0' . 
lang i’ bis 1,2 breit 0,16 did, 
1°.6i8 1,2 breit 0,25 did, 


it. 12 „03 . 


d a1. März I. Is. 


Hm techniſchen Bureau des unterfertigten Oberamtes (Bahı hof ⸗· Neubau am der Baye:firafe) abzugeben, wo auch bie näheren Bebingungen eingefehen 


den fünnen. 
— München, ben 27. Febtuat 1662. 


Lönigliches Oberpoft- und Bahnamt für Oberbaijecn. 


Nr. 3611. 


Graf von Neigeröberg. 


2. v. Gumppenberp. 





634. IE. A. Fleifchmann's Bussanstung (U. Robfeld) 
in Münden ift forden erjnienen und in allen Buchhandlungen zu Haben: 


Dorſſchwalben aus Oeſterreich. 
Geſchichten von Auguſt Silberſtein. 
Elegant bᷣrochiri mit Holzſchntit· Wignet ie. Preis fl 2. — 
Inhalt: Das Ausgerica. Die Höuslerin, Dre Zirrigalechei. Der Urs 
lauber, Der Spagenihred'. 


—— — — — — — —ñ ———— — 
867. Im Berlage der E. H. Beck'ſchen Buchhandlung in Rörblingen 
if nunmehr voliftändig erfcienen und durd alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Das 
Strafgeſetzbuch für das Königteich Bayern, 


Dit Anmerkungen berausgrgeven 
ven 
Dr. Yulins Staudinger. 
8. XVI © und 448, reis 24 Ra od. If. if 

Diefe durch häbiche Husfiaitung und Billigleir ſchon äußerlich Ad augztich⸗ 
nende Handaus gabe, welche von der Kritit in der Preſſe aufs guͤnftigue ber 
wrrheilt and empfohlen wurde, bietet außer dem solldänpigen Befegesterte in ben 
Anmerkungen ein reichhaltiges, feraiältig gewähltes und jehr überfüchtlich zufams 
mengelelltes Material für die Auslegung und Anmendung des Wejeges, umd iſt 
eu mit inlemarfchenm und alshabetiichem Regiſter verliehen. 

An vieſelbe wird ſich binnen Kurzem eine gleiche Auegabe des Einfübr- 
ungẽgeſetzes anfchließen. Das Rehabilitationegefep if im der Strafgeiepbuches 
Ruagade mit abgebrudi; bie fonfigen einfchlägigen neuen geieplichen ober ver⸗ 
erdnumgemäfigen Beimmungen aus dem We biett des Gtrafrechis werben in der 
Ausgabe tes Ginführungsgefehes Berüd ſichtigung und Aufnahme finten, 


Yan Berlage von Dr. E. Wolf & Sohn in München ind ftets vorräthig: 
Apfchbieds: Formulare für Landwebrmänner. 
Sof Folio in ſeht ſchönem Farbdruck a fl, 1. 30 fr. 
. in Tondruck A 36 ir. . 
Dadfelbe Tabfeau ald Erinnerungdblatt (fait des 
Abſchiedeformulare mit einem Gedichte audgefüur) in zwelerlel Hubs 
gaben zu denfeiben Preifen, wie bie Abſchiede. Bei Abnahme von 
größeren Barıbien mit Rabatt, 












870. 


Erste k. k. priv. 
Güter:Schleppdienit. 


Die unterfertigte Mgentie dechti ſich befamnt zu geben, daß die Tegelmäßigen 





— 
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* 


feren Sonntag und Mittwoch Hatıfiaden und Güter nach allen jenen Stationen auſgenemmen werden, 


weldre in den Tarifen verzeichnet exfcjeinen, 


Auf die beiehenden Kötmerfractfäpe zu Berg werben 20%, Rabatt bewilliget. 


Tariie und fenhige Muefünfte erteilt dereitwilligſt 
Regensburg, ten 26, Bebruar 1862, 


Die Agentie, 
F. Hurſt. 


IRREZLETREREBEZLBEETEEBEBERLEBEBERITRB TEEN: 


östr. Donau-Dampfschifffahrtsgesellschaft. 


— — — 


EESESUEERZELELTERHTHERELEBEREZERETRWTRTELER 
872. Abonnements- g- 


Im, Berlage des Untergeichneten erſcheint vom 1. Apr d. DW. angefan⸗ 
gen eine prlitiche Zeitung, betitelt: ZI” Augsburger Neuefte Mac: 
richten. TEE Diejes Blatt wird Abends (täglich) ausgegeben, und | 
foll fit das Neueſte enthalien. Beionders wichtige Rachtichten werben 
durch Telegramme bezogen. Dieje „Augsburgsr Wenefen Hadrichten‘ wer 
den bemüht fein, zur genaueſten Drientirung bie politiide Stimmung, bie 
Wänſche und Berebungen des Boltes ıhrils im eigenen Beitartifeln, theite 
in DriginalsEorsefpondengen und anbermeitigen Nachtichten aus allen Bauen 
bes Ins und Muslandes furz, aber bündig und geiten abzufpiegein, Die 
größte Mufmerffamteit wird jedoch unferm engern Baterlande, ' Bayern, zus 
gewendet. Handel und Gewerbe, dann bie Arbeitersäntereflen, ferner Runft, 
Wiſſenſchaft und Literatur werben ihre größtmöglihiie Wärdigung finden, 
Alle bereutenden Schramnenberiste und auch die Koursverbälimifie werben 
mie in dieſen Neueſſen Hachrichten fehlen. Jedem jweiten Tag wird ein 
5 BeuilletonArtifel die verebrlichen Abonnenten angenehm wuterhalten, Das 
5 Blast wird in feiner Weije ein Barteiblatt, und möge das le: 
$ fende Vublicum ch von Allem ein Urtheil felbit bilden. Was die Ten: 
E13 


EERZER 


BERERETEEEEEREIEDER EEE 


benz betrifft, fo Hecht auf meiner Devile: „Bleibe auf der Bahn bes 
gemäßigten Fortſchritte.“ Das Abonnement beträgt pt. Jahr 
48 tr., pr. Jahr 1 fl. 36 Fr. Man abomniet bei ber mächftgelegenen 
2 Voftharien. Inſerate, welche bie weitele Berbreisung finden, werden bil 
ligſt, und zwar der Raum der geipaltenen Peritzeile gu 2 fr, berechnet. 
2. @. Zörg. 

NB. Am 4. Mär; Abends wirb das erfie, am 8. Mär; 
das zweite und am 15. März das Dritte Probeblatt ver: 
fendet, vom 22. Mär; Abends. angefangen bie zum Imel. 
30. Mär; werten täglich eine große Unjabi Probeblätter 
audgegeben. Das Blatt wird vordatirt und erfcheint vom 
31. Wär; an jeden Tag regelmäßig. u 

EI" Ih labe gum gablreigen Abonnement und zur @im 
Ihilung ven Driginal:Gorreipondengen freundlichſt ein 

EI In all diefe Probeuummern werden Inſerate aller 
Urt, wenn deren Umfang nicht gar zu groß, armtim auf: 
genommen, ſelbe müſſen aber jeden Tag bis 4 Uhr Mach: 
mittag in Der Egpedition eingetaufen fein 

BI Die Probes@remplare werden in je 10,000 Bremplaren 
verjenbet, 


bi 
& 
& 
& 
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1. Bekanntmachung. 

Zufolge Höheren Mufırages wird cm 

18. Mär; d. Is Vormittags 10 Uhr 

in der Runzlei bed. unterfertigten Amtes eine größere 
Partie älterer Acten des Tal. Bandgerichts Berchtes⸗ 
gaben — circa 12 Gentner — unter der Bediagniß 
bes Biniampfes, deſſen Bellzug durch eim ortspoligeis 
liches Gertificar madzumellen if, an ben Meiitbietens 
den verfieigert, weju Kaufolnflige hitmit eingeladen 
werden. 

Berchtesgaden, am 26. Februar 1862, 


Königlihes Rentamt Berchtesgaden. 
53. Dieg. 


[de] 


Schleppfahrten nunmehr 


@ifenbabn : Fabrtens Pläne in Tabellen⸗ 
und Zafcyen + Format find im Urperitionds®ocale die 
ſes Dlaties zu haben. 


Eigeuthum, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


Aeue Münchener Zeitung 


Min 
ws leerdaicaagablatt Gaanedrig T. ig 
derte vadrig 2 RM. Mir ein —2*0 Par bejsarnes Errmpiar 
eamyiährig 5.5, halbiäbrig 4 f., wirrmiiährig 2 ü. Mär Arants 
ve, Umalonp, Fnumıru wur die Aberieeiihen Vanzer abemnirt 
win Bi WG. A ALKIammEh im Brrafdurg, in Parie bei 


Montag. 


(Morgenblatt.) 


Nr. 58. 


Semieiben 3. Deus de Eommeren A. Andre; des Arte, in Lendes 
bei 4, 3. Eee & Co, 280 Didend Birent, melde au Auferae 
War Ungrigen aller Eiri- beforgem. | Bhlream merute non der Em 
perition in Pländen, Orumn Al, im Euarrhanie auigeneme 
men, und ver Raum ber herli Petitjelie alt 4 ke. deuedmet. 
npelte Nummern de⸗ Moagen, mer Mbrusdinites- diflen 3 in 


3. Mär, 186%. 





YUeberfidt: 

ı Banerni innere Reform unter König Marimi- 
ian I, cii.) 

Aus dem amtlihen Protofoll über die Bunded- 
tagdfigsung vom 6. Februar. 

euffchbland, Münden (Matrichten aus Nizza über das Fes 

finden Er. Maj. tes Königs, Meuefle Pott aus Aıben), Nürnberg 
Wohnungenoih und Abbilfe dagegen. Eteigen des Werthes der Rear 
ter Garnıval). Ansbab (Bıbr. v. Künfbtrg F). Berlin (Sig: 
ungen ber „deuifdien Eommiflton", Zur Anhalt'ſchen Beıfoffungäfrage. 
Beichlüſſe ter „deuticten Gommiffion"). Wien (die angeblicgen Attentate 
auf König Franz U. und Lavalehte) 

Defterreihifhe Monarchie. Uederſchwemmung im Panate 

Schweiz. Bern (intereffame Neuigkeiten aus Paris und Frankreich. 

Ztalien. Turin (Garibalti mit den Maziiniflen verföhnt, Ab 
Achtlic erfolglofe Hausr urchſuchung. Ein flüdtiger Eaflier) 

Franfreich. Bericht der Gommifjion über die Pıtifao- Doration. 
Demon ſtration Im Duartier Latin. Beginn ber Debatie Im Senat über 
die aufwärtigen Argele;jenheiten, 

Dänemark. „Fartrelandet* über tie dſterrrichiſchen und preußl» 
fen Depeſchen. ß 

Dienftednachrtssten. 

Reueite Poften. 

Zelegramme, 

Börfen: und Handels · Nachrichten. 


Bayerns innere Neform unter König Maximilian AI. 
Il. 

y. In den Gap. Vil bis. XII bebantelt de obengenannte Sanlſt bie 
mene Diyanifation mb. Verbefferung ver Mcchrörflege Mas Grundhagen · 
gefeg von 1848, ſagt ver Merfafler, hat folgende Principien aufgeftelit: 

„Irennun; der Jufly von der Verwaltung bis zu den unserften Be 


sben bin: 

Drffentlichfeit und Mündlichkeit ter MWerbandlun; im .Givik« und 
Sitafſachen; 

Aufhebung aller privilegirten @erihıälände ; 

Aufflellung von Straatdanmwälhten ale Wachtern der Geſehze und Ein- 
führung des Bıincips der Anflage für Vergeben und Verbrechen; 

Einführung von Schwurgerichten für Aburiheilung der Verbrechen; 

Zumeifung der Bolizeiftrainechipflege am wie Garichte; 

Einführung des Motariart, 

Bir ſehen die Bemühungen nach gefeplicher Durdführung biefer Prin- 
eipien bie ganze Regierungszeit König Marimilians Il. erfüllen. Wie alles 
Gute, mas in ber Welt erzielt werden fol, erforderte auch. die Erlangung 
dieſes Gutes eine längere Zeit. Die Grreihung bed Zieles erſorderie 
Kämpfe, durch melde die Anfichten dad Anjehen vollbegründeter Meiie er 
langten, In weſchen durch Feſtigkeit woblbegründere Wünfche ſich außzeich- 
sten. Dieſes Ringen zog ſich durch fämmtlike Kandtage unferer Periode, 
übertauerte Miniflerien, und vereinigte zulegt, nachdem verfiebene Biade 
eingejchlagen waren, Regierung und Stände auf bem erflen und einfachen, 
verfaffungdmäßigen und alled umfaflenten Gtanbpunet, von weichem fle 
auögegangen mwaren.”. - . 

@6 iR und nicht geflatier, im tab Detail einzugeben, meldet bie 
Schrift forann weiter entmidelt, indem fe Die Duinteffeng der neuen Ge⸗ 
feggebung uns vor Augen flelit, und ſich beflrebt, bie Wohlthaten zu zei⸗ 
gen, welche bad Band durch biefelbe zu empfangen im der Lage ifl. Den, 
noch fönnen wir uns nicht gang verfagen, die furze Ueberſicht zu wieder 
bolen, in welter der Berfafler den Wirkungsdfreid der mewen vichterlichen 
und polizeilichen Organe barftellt, und wir glauben, daß dieſe Reprodut · 
= ur für das größere Publicum Werth har, weil fle beſonders wiffend» 

„Die volftihümliche Juſtiz in Strafſachen — lautet e4 Geite 24 

folg. — wird nun au auf bie Bolizeiübertretungen aus- 
gebehnt, melde der Zuftänbigfeit ber Derwalsungsbebörten entzogen und 
zichterlicher Zufländigfeie überwiehen werten. Gelbftändige Ginzelntichter, 
die neuen Stadt» und Landtichtet werden nunmehr im. mündlich öffent 
lien Berfabren, wie ſchon biöher die Bezirkögerichte im Wergebend- 
ſachen, aud; in Polizeiſtraffachen im erfler Inflanz auf erhobene Anklage 
ein:d Vertreters ter Ctaattanwaltichait usibeilen. Das ſchrifiliche und 
burd die Proifolletaren koſtſpielige Verfahten bei Polizeiübertretungen 


— — — — — — — ———— — EEE — —— ————— . — — 
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iſt aufgehoben, der Urheber einer Uebertretung wird vor Grricht ge 
laden, Antlaͤget und Zeugen werden ibm gegenüber. geſteli und kas 
Unbeil wid alsbald etlaſſen und in ter Sihung verkündigt. Die Beruf 
umg. gebi vor bie. Bezisfägerichte im’ zmeiter und lehiet Inflang Die 
Srmitslung des Tharbeflandet, die Grgründung der Wahrhelt erbält Ihre 
Stüge in dem mäntlichen Verſahren und in dem Gindruck der Verhand- 
lung. Die Raſchheit de® ganzen Ganges enthebt ven Beſchuldigten der 
Unanuel milichkeit einer fchleppenzen Unterfuhung und ten Nichtet einer 
wübevollen Arbeit von zweifelhaften Mefultat in Bezug auf Herflelung 
ver Wahrheit. Auch bier ift das alte. Verfahren den neuen Prineipien 
nt. 

„Derfelbe Stadt- und Laudrichter wird aber zugleih Givilrihter 
in allen den Givilfizeisigfelten und Bagatelihändeln, wie fle alltäglich vor⸗ 
fommen, dann in jesen Giviliaden überbaupt, deren Gtreitgegenfland die 
Summe von 150 fl. nicht überfleigt, Ibm legt zugleich Die Führung des 
Bormunpfdafit- und Berlaffenfkaftemejer:s, bed Ghro:hefenmefen® und die 
Mitwirkung bei jenen Mecpiegeftäfren nicht flseitiger Natur zu, zu derem 
Gültigkeit die gerichtliche Prüfung und Genehmigung erforverlic if. Aud 
hat der Stadt ⸗ und Landrichter der Aufforderung zu entfpıechen, melde on 
ihn zur Vermittlung größerer Rechtöſtreite erzebt, deren ridhterlide Ent» 
ſcheldung nit vor feine Zufläntigfeit gehört, Er bat nöthlgenfalls einen 
oder wehsere Aſſeſſo zen zur Seite zur Beforgung der veıfdhiedenen Ges 
ſchaͤſftaſparien aber zu feiner Wertretung; dann einen Schreiber, welcher 
zugleich das Tarxweſen bejorat. 

„Der Etadı- und Landrichter, dıflen Bezirk den bleherigen 
Landgericht ab czi ken entfpiicht, iſt daber ein wahrbaft vollarkümlicher Mic» 
ker. Selbftaudig geftellt, wie bisher der Friedens⸗ Eand;) Richter in der 
Pfalz, kann er im feinen verfhieberen Gefchäfiäzweigen eine höchft einfluß« 
reiche, finchibringente und woblihätge Wirkfamfeit In feinem Bezirke enie 
folten, namemlich wenn auch dad neue Civilproceßverfahren eingeführt fein 
wird, welche aui Defienilichfeit und Mündlibfett baflır. au 
in Givikfahen die proceſſualiſchen Fermen wereinfacht. 

„Wenn vor der Beriode,, von welcher wir ſprechen, alle Laubbtwohnert 
in ihren Areitigen und nicht Preitigen Rechteangelegenhelten, und zwar 
jene, welche Hinterfaffen, und Grundholten ter Gutberren waren, vor bad 
Herrichafid» oder Watimonialgericht, die übrigen vor dad Landgericht ver- 
wirjen waren; wenn ber Genuß der Rechtepflege bei ten alten Stadige ⸗ 
rigten in wenigen Städten mur ein Privileg der Gıärter oder die Bolge 
des bevorzugen Gericiaftandes ded Mreld, der höheren Beamten, der Geiſt · 
lichen, Dfficiere und Miltıärbeamten war; wenn Gtantetherren, erbliche 
Meikträrhe und der Fiteus nur vor dem Appellationegericht ag were 
ten fonnten; jo flad biefe Verſchledenheiten nunmehr der allgemeinen Hebib« 
gleichheit zum Opfer gefallen. Die privilgisten Gerihisflände ſind cf 
aeboben, und über alle Äheile ds Königreichs eiſtreckt ſich nad Beziıfen 


‚die gleiimäßige Kompetenz der Stadt» und Landrichter und ber Bezisfd« 


gerichte, lediere als Gollegialgerichte in jenen Givüftzeitigfeiten, walche nicht 
vor andere Gerichte vermicfen find. 

„Die Bezirkegerlchte bilden zugleich die Berufungdinftan; von Ur- 
ibeilen der Stadt» und Landrichter. Gie find die ordentlichen Gerichte in 
allen Strafſachen, melde nit vor bad Schwurgericht gebören, over als 
bloße Uebertsetungen von den Statt» und Lundrichten abgeurtheilt werben. 
Für Unserfuchungen in Strafiagen ſind bei ihmen befondere Unteriuchungs- 
sichten aufgeſtellt. Die Mppelarionsgerichte und bad Oberappellationdge- 
richt ſtud beibehalten.“ 
Indem mir noch beruͤhren, daß auch bie Gefängnifreform unter Rö« 
nig Marimiflan IL in Bettacht gezogen und. eim bejondered Geſehh, dem 
Vouzug der Breiheliäftiafen durch Einzelnhaft betreffend, exlaflen wurde 
(1861), wollen wir zum Schluſſe unjeres heutigen Artikeld nur noch els 
nige Worte beifügen, welche die Schrift in dem Gapitel XI. über „Tren« 
nung ber Rechtepflege von der Verwaltung* enıhält, und die vom allge= 
meinem Intereffe fein bürfıen. 

„Die Grundfäge der Arbeitetheiſung, welche überall Geltung haben 
lehren uns auch hier, daß zuweilen umter ſich verſchichesen Berufsarten eine 
einzige Arbelisfrafe mid gewachſen If. Wenn Diefe Arbeitstraft ſich zur 
Ausübung: eines vappelten Berufs einer zimeiten ‚oder ger dritten: Arbeiige 
trafı bevienen muß, jo iſt es befler, dieje Kräfte auseinandergubalten und 
den ohnedies ſchon naturgemäß geſchiedenen Beruf unser fie abzuibeilen ; 
dann werden fle ihm volifländig genügen, Der Borikeil, ber. hierduich ent« 
flehr, daß nunmehr für jete Berufsart eine ungeiheilte von der audern 
unabhängige Arbeitöfraft geichaffen wird, kommt ebenfowohl ber Mediid- 
pflege ald der Verwaltung zu Gute. 
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Eine ſolche Scheldung der verfchledenen Berufsarten trifft nunmehr 
die biäherigen Sanbgerichte, ja mir merden fle mit Einführung der Bes 
richtsorgantſatlon in drei Miktungen, in breifader Scheitung, audeinan ⸗ 
ergeben feben. Die bisherigen Lanbaerichiäbeamten werden nunmehr 
zu Stabi» und Lundridtern, oder zu Motoren, oter zu Verwaltungäbean- 
ten, Das biöherige dienſtliche Amt, welches fle unter fldy vereinigte, wird 
gelöf, — und zwar ohne daß überhaupt die Zahl der Beamten im Rör 
nigreihe vermehrt würde, Sie wird vielmehr verminderı werben, und 
gwar um fo viel, als die Bereinigung bieher burch gegenfeitige Beragung 
umd durch verwidelten Geftäfttorganiemus ſowohl als durch größere Vlel 
Ichreiberei am Ardeit? kiaft binwegnadin. Die Verminderung wird thrils 
dem Gtaate durch Erſparung im Staatthaut halte, heile den Beam 
ten durch Bermehrung ibred dienſtlichen Ciakommens zu Gute kommen, 
— Bolgen, welche beiden nur erwünftt fein Fönnen. 

Starı mie ed faſt als blöberige Geſchäfteaufzabe der Landgerichte er 
ſchien, altes in oltem zu fein, kamen tiefeiben eber in Gefohr, ter An 
menbburfeit des Satzee zu verfallen: in omnibus aliquid, in toto nihil. 
Mar ou ber ganze Umfang der Gefchäfte feir nem Jahre 1856 unıer vie 
einzelnen Landgerichtbeamten flieg nah Eparten geſchitten, fo mußte 
doch der Borkand ein Auge fürs Ganze haben. Er mußte daher entme- 
der unter ter Fu erlahmen, wenn er ſich micht mit einem bles formellen 
Ueber blick begnügen wollte, oder einzelne Zweige vernachläffigen. Das lege 
tere Schickſal bar vielfältig vie Verwaltung getroffen. 

Die Verwaltung ift aber heut zu Zuge eine gang anteıe, alß früher. 
Heute, wo alle Kräfte im Staat nach Mudbreltung und Entfaltung: brän« 
gen, wo biefenigen Etacten, welche nicht aller uud jeder Productiondftaft, 
melde in ihnen f&lummert, fi bewußt werden und fie benügen, in Kos 
tbargie und Bereutungloflgfeit werjinten müſſen, wo Handel und Berkehr 
ebenfowehl ald das entfahtere Bemußıfein der Menſchen geblettriſch für 
Landwirthſchaft und Gewerbe, Induftrie und Gultur, für Schule und Be- 
ben das böchſte Maß der anwendbaren Kraft erfortern, — beute bedarf 
auch die Verwaltung, in deren Bereich dieie Aufgaben kirgen, folder ine 
divlduellen Kraͤfte, welche offene Mugen, einen regen Sinn beflgen und in 
ungefchmälerter Berufoſtellung diefen Zwecken dienen, 

Dies aber muß ſchon bei den unterfien Organen, bei ihnen vorzugs⸗ 
meife der Fall fein, Mitteld ber Derorbnurgen allein werden die Ber 
mwaltungsjuflände eines Landes wrrer geregelt udch gebeflert, dieſelben müfr 
fen auch volijogen werden, und zwar nicht bios dem Wortlaute, ſondern 
au dem Geiſte nah. Miniflerien und Kreiöregierungen, welche an ber 
Spitze ſtehen, müflen ten Keim ihrer Ausſaat von unten empfangen, 
fe geben ihre Saat reieder nach unten, damit fle dort wieder zum 

* Reime werde, 

Bine Vermaltung, melde nicht prodwerte iſt, producilv bis zu ihren 
unterften Organen, ift ter Aufgabe der Entfaltung ber Rräfte res DBoites | 
und ded Landes, heute nicht mehr gemachten. Ter Beruf, zu fhaffen und 
zu organifiren, — Gulturunternehmungen in’d Leben zu ruren, Auſtalten 
zur Beförderung des &emrinmwehld zu miden, da, mo-unmegfane Wfade 
die Abfuhr und Bermeribung landwirihſchaftlicher Bropucıe, wo unbetreis 
bare Gtese den Werfehr rer Gewerbtreibenden bemmen, Gtrsfen und 
Bıüden zu bauen, ift ein ganz anderer, alo jener, mit Mube und Un» 
parteilichkeit, und mit der eiiernen Kenninib des Rechtes Proceffe zu ent- 
ſcheiden, Das Vermögen der Unmündigen zu fügen, Uebertteler zu beflra« 
fen, — ber eine mie der andere erfordert Die ganze und ungethellie Kraft 
tes Mannes. 

Tem Bormurf, ben Vermaltungdinterefen feines Bezirks nicht bie 
volle Aufmerkiamfeit und Thärigkeir zugumwenden, Fonnie der Worſtand 
eined Laubdgerichte biöber tur die Berufung auf die Serfplitierung fei- 
ner Beruisonfgaren begegnen. Ber em Befichen felbhänziger Bermalt« 
ungsämter ift eine folde Enifchuivigung nicht mehr holtbar. 

Der Voribeil der weuen Ginrichtung für Bayeın und für tie Ent 
faltung feiner reichen productiven Kräfte ift daher faum zu befireiten. Ter 
neue feibfländige Berwaltungebeamte wird nich blos der Polizeibeamte, er 
wird auch ber Gulturbeamte feines Brilifö fein.” . 

Noch viefer Grörtrrung berührt der Merreffer auch in Kürge bie Ein- 
wendungen, welche gegen die Trennung ber Juſtiz und Merwaltung ger 
macht zu werben pflegen. Sie beißen Shmähung ber Autorität und Ber- 
mehrung bed Zeit und Koftenaufwandes. Der Werfoffet läßt beide nicht 
gelten; er glaubt, die Uutoritär der neuen Beamten wird maf- und ge 
halwoller werben, und wenn allenfa& Bürger und Bauer Fünftig weiter 
zu Ihren Mmiefigen haben follten, fo werten fle auch nicht mehr fo oft 
dahin zu gehen Gaben, theils, weil Rechteſteeite raſcher entfchleven, ibeils 
weit foldhe ganz vermieden werden, tbeil® weil auch BolizewLinterfuchuns 
gen eimen fdhleppenden Bang nicht mehr annehmen Lönnen. 


Nach dem amtlichen Protofol 

über bie Bundestagsfigung vom 6. Februar 
Tautet die Erklärung, welde Breußen vor der Abſtimmung über bie 
von der Mehrheit des Ausſchuſſes für Errichtimg eines Bunzesgerichts 
eingebrachten Anträge, dir Herbelführung einer gemeinihaftligen 
Ginlf- und Griminalgefegaebung für die deutſchen Bun 
dbesftaaten betreffend, durch jenen Geſandten zu Wrotofoll geben lief, 
mie folgt: 


| 
| 


% 


Die konigliche Reyterung bat nlemals ihr Intereffe an ber Herſtellung 
einer gemeinſchaftlichen Gioil- und Griminalgefeggebung In Deulſchiam 
verläugnet. Sie bat dieje Geflnnung auch neuerlich durch den Verſuch 
bethaͤtigt, die größeren unter ihren deutſchen Bundesgenoſſen zu vorläufie 
gen Beiprechungen und Berfläntigungen in der Sache ſeibſt zu bemezen, 
Sie glaubte bei dieſeun Echritte von der Yunahme ausgehen zu bürfen, 
dan hierin Die Sache der Behandlungs form voranſtehe, und daß bie 
Form ſich leichter finden würde, fobald über die Materie eine Einigung 


‚ angebahnt worden. Der Grfolg bar jedoch dieſe Annahme nicht gerechte 


fertigt. Zaſt überall trat der föniglichen Regierung die Anficht entgegen, 
die Behandſung am Bunte fei vor Allem nothwendig; aufer am Bunte 
mar man nice gemeint, ſich auf Vrüſung der Materie einzulaffen. Diejer 
Umftand har die königliche Regierung veranlaffen müffen, dle Frage noch 
näber zu unterjuchen, ob in diefem Falle der Bundesweg wirklich tie ber 
reiptigte und geeignete Form jel, oder nicht? 

Die voruribeilsvolle Verachtung der Bunbedzmwede und ber einſchla⸗ 
genden Bundes eſehe fept es nun außer Zweifel, dap legislatorifche Attrie 
butionen im Allgemeinen, insbejondere auf dem Feler des Privatrecht? der 
Elnzelſt aaten, zu den Befugniſſen der Bundesverſammlung nit gehören; 
ſchon vie völkertechtliche Matur des Bundeöverhältifies ſteht dem princi 
plell entgegen, 

Uber auch folde audermweite Gegenſtaͤnde, melde außnabmämwelie in den 
Bundestefllinmungen der hoben Bundröverfanmlung zur Behandlung ans 
helmngeſteilt find, wie dle im Wretkel 64 der Wiener Schlufaete ermähnten 
gemeinnügigen Anordnungen, Lönnen wur in firictem Sinne interpretirt 
und nigı mit der Karlrüde, wie neuerlich öfter geſchehen, aufgefaßt, der 
vorliegende Fall aber ſicherlich nicht darunter begriffen werden. Das Eis 
vil uud Etluilnaltecht iſt eine tiefe, faſt ale menſchlichen Verhältniſſe 
durchdrinzende Nothwendlgteit des Völlerlebenz, und müßte mir einem 
ſchwerer wiegenden Ausdrucke zu bezeignen ſtin. Wie elaflifd; man jene 
Bezeichnung des Artikels 64 auslegen mag und auch ſchon auẽgelegt hat, 
jo finver dieſe Tehnbartelt doch ibre Grenze, Ohne dem Texte ber Bune 
beöbefilumungen und dem beutichen Sprachgebrauche Gewalt anguthum, 
wird man die gefammte Mecdtöiphäre einer Natlom nicht mit dem Yiamen 
„gemeinnügige Anordnung“ belegen Können, Gewmeinnügige Anordnungen 
find jedenfalls vorzugsmeije urllitarifche Winsichtungen , die ihrer Natur 
nach mehr dem Geblete der Verwaltung als der Geſthgebung angehören 
— techniſche @egeuftände, weiche in der Negel den Staatsabminiftrationen 
mehr over weniger willkürlich zu ordnen frei ſteht. 

Das Girlie und Griminatseht zu ennoldeln, hierzu find in allen 
deutſchen Staaten die Landeövertretungen mirberuten, und e8 würde kaum 
gerechtfertigt erjchelnen, wollte eine Negierung ihre Initiative an ſolche 
vorzängige Berabredungen mit ihren Bundeögenoffen fnüpfen, welche ihr 
vie Hände Landen ume auf die Gtändeverjammiungen einen morallicen 
Zwang übten. Echon bei bein mehr fperiellen und tedhniichen Falle bes 
Hanveiögejegbucdes har fly die Incongruenz einer ſolchen Behandlung her— 
ausgeftelit, es iſt auch in ben preußlſchen Kammern nicht unberherkt .ge- 
biieben, mie eine von allen deutjihen Staaten zu beſchlckende Gommijflen 
von zepnifern durch Mehrheitsbeſchluß Yerimmungen durdjegen kann, 
melde die preußiſche Negierung gegen ihre Leberzeugung dem prewflichen 
vraudtage zur unredin ten Anuahme und zwar unter dem Vröjudize würbe 
empfehlen wären, im Ablehnungsfalle andererjeits ein Werl ven natio- 
nalen Interejje zu vereiteln. 

Zur Hebernahme einer die Landebgeſetzgebunzen befchränfenten le ‚id« 
latorlichen Thaͤtigkeit fehle aber außernem ver hoben Bundesverſammlung 
diejenige orgauiſche Verfafjung und Wliederung, welche für die Uebung 
geiepgeberliyen Berufes norhmendig fine; vor Allem feblt In der gegen» 
märtigen Geflaltung des Bundes die Vertretung durch eutſprechende legis- 
lative Factoren, welche in feiner Welje burch den Jufammtentritt techni⸗ 
ſcher Fach⸗ und Eperialcoumifläre erfegt werben kann. Erſt wenn bie 
Bundedorganijation eine gejepgeberiichen Zwegen genügende Reisım er 
führe, würden auch bie einer allgemeinen drutſchen Geſehzgebung ſich ent«- 
gegenftellense Schwierigkeiten eine leichtere Köjung finden 

Es ſcheint aljo gewiß, daß ber vorliegende Wegenfand ber Givil- und 
Griminalgefepgebung dem Kreiie der Bunbescompetenzg nicht angehört, und 
auch durch keine bejondere Beitimmung bemjelben Überwiefen worden iſt 
Bil die hohe Bunbeeverfammlung einen Gegenflaund, welder nicht im 
ihrer Gompetenz liezt, in Behandlung nehmen, fo iſt bies alddanı auf 
beun Felde ber Buntesactlon ein Novum und kann als ſolches nur mad 
bem einſtimulgen Hebereinfommen aller Mitglieder des Bundes erfolgen. 
Sol hiernach die Ginil« und Griminatgefeggetung in bie Bunbescompetenz 
umd Die Bundeöbehandlung gezogen werden, jo wird bied nicht anderd zu 
geichehen haben, als eiwa In ber Welje, wie überhaupt Aufäge gu ber 
Bumtesacte und neue organifche Einrichtungen — auch Innerhalb bed uns 
zweldeutigen Bundeszweckes — zu Stande fonımen follen. — Kann eine 
Reslerung, wie in diejem Dale die preuglſche, mis dem Rovum fi nicht 
einverjlanden erflären, jo wir die hohe Bundeöverfammlung dieſen ir 
derſpruch nicht unbeachtet laſſen und nicht obme Weiteres zur eigentlichen 
Behandlung des Gegenſtandes übergeben Tönen. Died würde aber ue- 
ſchehen, wenn die hohe Hundedverfammlang nad) tem Mujorttätsanme 
des vortragenden Ausichuffes, bevor vie Inangriffnahime der Sache ein« 
flimmig entſchleden worden, die Nlederſetzung und Veſchickung einer Fach⸗ 
commiffion beidlishen mole. Aus biefen Grunde har der Fönigliche Ge⸗ 


ſandie von feiner allerböchſten Neglerung Berchl erhalten, gegen einen 
derartigen eventuellen Beſchluß Verwahrung einzulegen und zu erflären, 
daß eine folche Gommifflon ald Bundescommiffion anzuerkennen nlcht 
möglich jein würte. 

Unter biefen Umfländen kann bie königliche Reglerung ſich enthalten, 
auf eine Prüfung der vraftifgen und materiellen Eelte der Sade am 
Bunde eingeben. 

Bei der hierauf vorgenommenen Abflimmung erklärte 

Bayern: Der Gefandte ift von feiner allerhöchſten Regierung ans 
gewiefen, den Anträgen der Ausihußmajorität einfach zuzuftimmen. 

In Folge der von dem königlich preußlſchen Herrn Okrfandten abge» 
gebenen Erklaͤrung bält er fich aber für verpflichtet, dieſe Abflinmung in 
Folgendem zu motloiren. 

Der Zweck ver Ausſchußanträge wird auch von der allerhöchſten kö⸗ 
niglich preußiſchen Megierung gebilligt, und dieſelbe ſpricht Ihr Interejje 
an der Gerfiellung einer geweinſchaftlichen Givil- und Griminalgejeg- 
gebung in Deutſchland aus. Sie beilreiter aber, daß zur Erreichung die» 
jes Zwedes der Bundesweg die berechtigte und geeignete Borm fel, umd 
meidt dagegen auf freie Verfländigung ter Megierungen außerhalb bes 
Bundes hin. 

Was zunächft die Perechtigung anfangt, fo iſt biefe In dem Artifel 
64 der Wiener Schlußaete als begründet zu erachten. Mag dlejer nun 
in gewöhnlicher Weife over als eine ausnahmewelie Gompetenzbeftimmung 
nur in frkerem Sinne zu interpretiren fein, immerhin wird dieſe Inter» 
pretatiom mur der hoben Pundesverfammlung ſelbſt zuftehen, melde bes 
rufen ift, die Beilimmungen der Yundesacte zu erflären, und ihre richtige 
Anwendung zu ſichern. Mögen auch gemeinnügige Anordnungen ihrer 
Natur nach vorzugsweife dem Gebiete der Bermaltung angehören, fo tön« 
nen fie doch auch in dem Gebiete der Geſetzgebung Plag greifen, und die 
Tätigkeit, melde die hohe Bundesverſammlung in den legten Jahren 
unter danfenswertber Mitwirkung der königlich preußiſchen Reglerung in 
Bezug auf die Wechſelordnung, die Handelogeſezzehung, die gesenieltige 
Mechtohilfe mit gutem Erfolge entwickelt bat, liefert den Bewels, daß die 
Majorirät des Ausſchuſſes die biäherige Nuffaffung und Uebung bed Yun» 
dedrechtes für fich hat, Inden fie dem Artikel 64 ver Wiener Schlufacte 
ihren Anträgen zu Grunde legt. 

In Bezug auf die Frage, ob der Bundedweg ber geeignete zur Fre 
reichung des alljeitig augeftrebten Zieles Tel, wird in ber Grflärung bes 
Königlich preugifchen Herin Geſandten darauf bingewieien, daß es dem 
Bunde an entiprechenden legiälativen Bactoren feble, und daß es faum ges 
zechtfertige würbe, auf die Landesvertretungen ber einzelnen Staaten einen 
moraliiden Zwang zu üfen. j 

Glergegen kommt vor Allem in Berracht, daß biejer Einwand nit 
bloß ter Vereinbarung eines Gejepentmurfed im Bunbesmwege entgegen« 
‚Rebt, jondern auch ganz In derſelben Weile ber Verftändigung der Mer 
—— außerhalb des Bundes, well auch einem auf joldiem Wege zu 
Stande gebrachten Gefepentwurfe gegenüber die Mechte und die Gtellung 
der Gefepgebungsfactoren in ben einzelnen Staaten genau bdiefelben ſeln 
würden. Darüber alfo, ob der Bundesweg bier ber geeignete fel, beweiſt 
dleſes Argument zu viel, und eben darum bemeidt es nice, Wenn man 
biejem Argumente ein entfcheidended Gewicht beilezen will, fo muß man 
eben auf jedes Anftreben einer gemelnichaftlichen Sefepgebung verzichten, 
melche doch von allen Eelten ald ein Werf von hohem nationalen In« 
tereife anerfannt und gemünfcht wird. 

Wihrend fih demnach im Bezug auf dleſe Schwlerigkelt die beiden 
denkbaren Wege völlig gleich Neben, Tpricht für den Bundedweg bie Er« 
mägung, daß die bohe Bundesverfammlung zur Zeit das einzig rechtlich 
beftehende Gelammtorgan der deutſchen Narton iſt. An dieſes Organ ſich 
anzuſchliehen und von bemfelben auszugeben, iM darum bei allen natlonas 

In Behrebungen eben fo naturgemäß und rechtlich begründet, als zmed» 
mäßig und notbwendig, wenn folche Beſtrebungen aufrichtig und ernit 
gemeint find. 


Wenn endlich noch gefagt worden if, daß über die Imangriffnakme | 


dieſer Sache nur einſtimmig entſchleden werden Fönne, daß gegen einen 
Majoritätöberhlug auf Beruſung einer Fachcommlſſion Bermahrung ein» 
zulegen und die Commlſſlon alt Bundescommiffion anzuerkennen nicht 
möglich jein würde, fo muß biergegen hervorgehoben werden, Daß zwar 
nah Art. 14 der Wiener Schlußacte bei organtiden Ginrichtungen and) 
über Me Vorfrage der Notbwendlaleit nur durch Stimmeneinhelligfeit ent» 
fehleden werten kann, daß aber für aemeinnligige Anorbnungen eine gleiche 
Vorſchrift nicht befteht. Wlelmehr ergidt fich aus dem Wortlaute und 
des Art. 64 der Wiener Schlußacte, daß bier nur zu bem ind» 
beſ⸗ ade die altfeitige Zuftimmung erforderlich tft, und die vorbereitenden 
Befajlüffe auch durch Stimmenmebrhelt gefaßt werden fönnen. In diefem 
e bat auch die Wiſſenſchaft des Bundestechtes ben gemannten Art. 64 
Br, uns In der That würde es eim tmmerer Wlderſpruch fein, die 
esoerfommlung, role jener Artikel ihut, gu verrflid ten, daß fle jetes 
zur Ponführung ber von einzelnen Bundetgltevern beantragten ge · 
finnüglgen ‘Anordnungen in forgfähige Erwägung ziehe und ihr an 
Itenvdes Beftreden auf Bemirfung ber freiwilligen Ver 
eimbarung richte und zugleich durch Auſſtellung des Gıfordernifles der 
Stimmeneinbelligfeit für jeden vorbereitenden Schritt die Mittel zur Er— 
füllung jener Pflicht abzufrhneiten. 






nn — — — — 


| 


| 


Zu dem jept in Antrag fichenten Befchluffe ift daher die Bundesuer 
fammlung au durch Mebrbeit der Stimmen befugt, und es fann eben» 
fomweniy der durch Grimmenmebrbeit berufenen Gommiffion die Eigenſchaft 
einer Bundescommiflion beftritten, al8 gegen ten Beſchluß felbft mit Grund 
Verwahrung eingelegt werten. Wohl hätte jere Bundetregierung Grund 


‚und Anlaß, ibre Rechte zu verwaören, wenn die bobe Bundesverſammlung 


einen verfofjungswidrigen Beſchuß faflen wollte; wenn aber ein Beſchluß 
auf Grund Der Bundedsehege in geihäfsortnungemäßiger Weiſe gefaft 
wird, fo ensbehrt eine Verwahrung vagegen tes redhtiichen Grundes und 
darum auch der rechtlichen Wirkung. 

Nach erfolgter Beihlußiaflung in dem befannten Sinne der Mehrheit 
des Ausichufles erflänte 

Preußen: Die föniglicdhe Regierung legt, indem fle die von ihr 
abgegebene Grfiärung in allen Buncten aufrecht erhält, gegen den foeben 
gefaßıen Beſchluß Bermahrung ein. 

Was die Morivirung des Föniglih bayerlichen Vorums beirifft, fo 
muß zwar zer fönigliche Geſandie feiner allerböchſten Regierung eine et« 
waige Aeußerung darauf vorbehalten. Gr bemerkt jedoch, daß bie gegen⸗ 
märtige Berwabrung ic anf die mangelnde Gompetenz ber hoben Bundes» 
verfammlung, in einer nur mit Gtimmeneinhelligfeit zu beſchließtnden An« 
gelegenheit gegen ‚den Widerſpruch auch nur einer Regierung einen Majo« 
ıtärsbejhluß zu fallen, beriebt. 

Gr fügt ferner im Hinblick auf bie Abſtimmung des bayerifchen 
Gern Gefandien -binzu, daß ‚eine aurhentiſche Interpretation von Bundes» 
grundgefegen nur mit Stimmmeneinheligfeit erfolgen kann. 

Bayern. Der Geſandte bemerft hierauf, daß er von einer authen⸗ 
tifchen Interpretation nicht gefprochen babe, fondern von derjeni.en, melde 
ſich in den bieberigen Anmendungen bed Urtifeld 64 ter Wiener Schluß- 
acte ausprägt, Mag übrigens zu einer authentiſchen Interpretation Stim« 
meneinbelligteit erforderlich jein prer Stimmenmebrbeit genügen, jerenfalls 
kann fle durch eine Minderbeit nicht gegeben werden, 

Vräfivium ſpridt das lebtafte Bedauern au@, bei ber angeflrebien 
Herbeiführung einer im Allgemeinen ald gemeinnögig und felbft ald na« 
tionaled Bedünfaiß erfannten Uebereinſtimmung des Rechtes und ter Rechte» 
pflege in den deutſchen Staaten nicht nur bie fo münfhenemwerihe Dittmirke 
ung der koͤniglich preufiichen Megierung jegt In Brage geflellt, ſondern 
ſelbſt Verwabtung eingebracht zu fehen gegen einen Beſchluß ber hoben 
Berfommlurg, welchem die fee Urberzeugung zu Grunde liegt, daß das 
vorgeedie Ziel auf dem bezeichneien Wege am entfpreddenpften zu er» 
reihen jet. ; 

So wenig ber Artikel 64 der Wiener Echlufacte, jelnem Wortlaute 
und @eifte na, bei dem eben gfaften Beſcluſſe bie in ter heutigen für 
niglib preupifhen Abflimmung. als Borteiung aufgefiellte Sıimmenein- 
hell igkeit au vechtfertrgen vermödte, eben jo werig ſprechtn für diefelbe 
frübere Vorgänge, von weidın die beichloffene Einſehung einer Bundes» 
Eommiffton in der Angelrgevbeit der Herftellung gemeinfomen Mafet und 
Gewelchies in die jüngfte Beit fällt, 

Vesftoium bezieht ſich daher, diefer Verwahrung gegenüber, auf den 
fo eben gefoften Bundesbeſchluß, welcher in einer ter wichigſten Beit« 
fragen unter Webrung der felbfländigen jchließlichen Ensicheidung der böd- 
fen und boten Regierungen, jomie ter verfafjungemäßigen Beibelligung 
der Rantröverisetungen die fieie Vereinbarung am Bunde im Sinne bed 
Artifele 64 der Wiener Schlußacte vorzubereiten beflimme ift. 


' Deutichland. 


Bayern. ** München, 2. März. Geſtern Abends if der Cou⸗ 
tier, Miniftertal-Serretär Brochieꝛ, von Nizza hieber zurücdgefommen. Das 
Befinten Sr. Maj. des Königs harte ſich weſentlich gebefferr, und der 
milde Himmel Rizza's wird gewiß dazu beitragen, die volle Mefundbeit 
Seiner Majeſtaͤt in Bälde, wieder berzuftellen. Das Werter war forımäß« 
send günflig und gelind. : Ausflüge murden jedoch noch nicht gemacht, 
außer nad dem nade gelegenen Villafranca. Geine kgl. Majeflät bewoh⸗ 
nen, wie jchon befanmı, die Villa Avig⸗or, hart am Grande mit einem 
febr hübſchen gronen Barten gelegen, und nur durch bie Promenade des 
Unglaid vom Meere getrennt. Die Bita war fur) vor der Ankunft uns 
ſers allergnädigften Königs auf die Saifon für eine nicht ethebliche Summe 
von dem Wigenshümer gemierbet, und nicht von Sr. Maj. ben Kaifer Na» 
pokon amgeboien worden, vote es früher in ten Blaͤttern bie. Das ger 
wünschte Jacognito wurde ſelt vem Gintritt des Könige in Frankreich auf 
vie taltvouſte Weile reſpeczitt, und Ge, Majeftät lebt in Nizza ruhig und 
wenig beläfligt von Aufwartungen. Die legten acht Tage waren in Folge 
ter Unmelenbeit des Coutlerd fehr lebhaft und Ge, Majeftit arbeitete täg« 
lich viel, raſch und mit Friſche, fo daß mir nicht zweifeln dürfen, daß 
der Aufenthalt in Nizza die Gefundheit dee Königs völlig kiaftigen werde. 

** Diunchen, 2. Mär, Heute find neuere brieflite Nachrichten 
aus Athen bier eiugetioffen. Sie reichen bid zum 22. Februar. Im der 
Lage der Dinge bat ſich weſeutlich Neues nicht ergeben, Wie auch unfer 
Telegramm vom 25. Betr. (N. M. 3. vom 1. März) erwähnt, war bie 
Hevolie auf Nauplia beſchräukt. Kleine Gefechte mir 1012 Todien 
batıen flargefunten. Um bie Bıflung Nauplia mit Gewalt einzunchmen, 
müßten metiere Vorbereitungen geisoffen und Kriegsmarerial dahin geſchafft 
werden, Dan bofite jedoch in Achen, daß ed dazu nicht fommen, fonvern 
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daß der guigeflnnte Theil der Truppen in-Nauplia die Oberhand gewinnen 
und ‚die Feſtung capitulisen werde, da der Auſſtand in den Provinzen bis 
ber nirgends Anklang gefunden hat, Das Programm ter proviforifden 
Üeglerung in Nauplia ift vorzüglid auf Cinberufung einet Nationalver- 
ſammlung gerichtei. Die verjammelten Kammern in Aıben.bar 
ben gegen den Aufftand ihre Mißbilligung. ausgefproden, 
Wir werden Detalld madtragen. 
* Müruberg, 27. Febt. Mit dem raſchen Zuwachs der Bevölkerung 
iſt die Wohnungsnoıh immer gieller hervorgetreien und mit ihr die Diing- 
Ischkeit der Abhülfe. Da VBauiatiomittel diefe nicht ſchaffen lönnen, jo 
fahren einige: Männer den Gedanken, nadı bear Vorgang anderer Städte 
einen Wohnungsbauverein zu gründen *), der Worſchlag fand Anklang in 
einer vorläufigen Beſpprechung. Die Mitiel werten wol bald aufgebracht 
fein, denn «3 find bereit 69,000 fi. gegeichner (3000 fl. ſchentte dur 
Gabrifbefiger von Gramer- Klett, 3000 fl, zeichnete der. feit einigen Wochen 
hieher übergeflevelie Graf v. Giech, gleiche Summen einige bush Worl« 
shätigfeitäiten Mes bervoragente Perfönlichkeiten); es handelt fih nur 
noch um Uusmittelung von paffenden Bauplägen und um ven Bauplan, 
Wir glauben, daß den Neubauten immerbin das durch die Munlficeng 
Sr, Maj. des Königs gegründete Genoſſenſchaftshaus dahler zum Muſtet 
dienen fann; es bildete dadjeibe eigentlich drei Häuſer, weun auch unter 
einem Dache, bie Wohnungen find ganz. zweckentſprechend und Im Wer 
bälmiß zu den jegigen Mierhpreiien billig, Wenn auch jeit fehs Jahren 
in Nürnberg ungemein viel’ ge md umgebaut wurde und die Baul fi auch 
beuer wieder ſeht rege dit, indem in den legten 14 Tagen bei dem flädtie 
fen Bauamte etliche 30 Baupläne zur Heviflon vorgelegt worden find, 
fo fehlt es body gerade an Wohnungen für vie Fleineren Gemwerbäleute 
und die Rabrikarbeiterfamilien. Seit fünf Iabren find in dem beledteren 
Stadırheile füplih der Vegnitz die Mierhpreife um dad Doppelie, in ein- 
zelnen Grafen fogar um das Dieifache geftiegen; bei den Häufern kommt 
nicht mehr der reelle Werth in Anfchlag, ſondetn die Lage, vornehmlich, 
in den Sırafen, melde die Pulsadern des Werkehrs geworden find, We- 
ſonders hoch im MWertbe ſiehen die raricirıen Wirthſchafien; jo wurde 
voriges Jahr eine bloße Bierwirthſchaft um 18,000 fl. gekauft, weſche 


vor 20 Jahren um 5000 fl. zu tbeuer befunden worden iſt; der jeitberige | 
bat aber in Zeit von 15 Jabren .fo viel: barauf verdlent. daß er 
jegt ale Mentier ein beſchauliches Leben führen kann. or 10 Jahren 


arquirirte ein Krüner einen Goftbof untergeortneien Ranges, des aber 
den größten Saal beflgt, um erliche 30,000 fl. und verwendete vielleicht 
noch 20,000 fl. auf den Ausbau; in diefen Zagın kaufte dieſes Anweſen 
ein junger Mann aus Markibreit um 114000 fl Der Berkäuier iſt 
jegt ein gemachter Mann, denn er hat auferdem im jeiner Gaſtwittbſchafi 
anfehnlic verdient. BDergleichen Beifpiele lieben ſich noch ‚mehrere anfüh - 
ren. Wenn num das Bublicum- hier klagt, daß die Wirchslocalitäten und 


| erftattung ‚erforderlich bielbt. 


damit auch die anderen Häufır fo ſeht im Kaufpreife fleigen, fo trägı ed 


"dabei audı einen Theil der Schuld, Es iſt bier dee Unfug. eingeciflen, 
daß man fi in ten Wirtbichafrelocalen beim Bierconſum tie Pfennigt 
nicht zurüdgeben läßt; die Volizei mag noch fo fehr und noch fo oft ba& 


Bublicum daran erinnern, «8 folle bafür lorgen, daß die gefegliche Bier | 


tare eingebahten werde, called ummonft. Der Mir „främe ſich nicht“, 
um mid des kürslig von einem ebrbaren Paflauer Bürger dahier ge- 
btauchten Ausdruckes zu bedienen *®), von einem Cafe einige Pfennige als 
Geſchenk zu zehmen, wenn er glei; dief m gegenüber wie ein Cröſue ſich 
turpält, 


mas dub Vermözen onbelangı — aber di:fe Vienni,e ergeben | 


das Jaht hindurch eine hübſche Summe, 400, 500 fl, ja wenn Dad Ger | 


fhäft ze flott gebt, wohl das Dopyelie. — Auf Handel und Gemeite 
üben die icymar kenten politiihen Zuflände einen lähmenden Drud, alles 
Mage über Mangel an Aufırigen, man merk übrigend äußerlich nichts 
davon, denn die dieuden des Garnevald mersen in vollen Zügen genoffen, 
ein Ball jagt den andern, die Miffe der bier beflehenden geielligen Wet» 
eine, man fagt, es gebe beren an 50, findet nur micht linmer paffende 
Locale für ihre Vergnügungen. — Lottozetiel find bei ums diefer Lage 
ein geſuchter Artikel geworden, man fagt, es werde das Stück win zwei 
Pfennige bezahle, Muthmaßllich werden dieſe zu einem‘ Scherze dienen 
follen für die Kappenfahrt des Garnevalvereined am nädften Bajchingb- 
dienftage. Jedenfalls wird ba fein jo fdaler Mißgriff "gemacht werden, 
wie voriged Jahr; übrigens ſchelnt die Narrengeſchichte anfteckend zu fein, 
denn auch in Ausbach bat ſich ein folder gebildet und nad Würzburg 
bat diefer Tage ein Hiefiger Babılfant 300 Nürrenmügen zu‘ liefern gehabt. 
Ausbach, 27. Febtr. Schon wieder Bat die Gtadt den Berluft 
eined Mannes zu beklagen, den fle mir Recht zu ihren Korpphäen zähr 
len durfte, Der freirefignirte Advocat Hr. Künßberg iſt geflern Nache 
mittag nach kurzem Krankfein verſchieden. Gin Mann von entſchledenem 
Charakter und großer Gelehtſamtkelt, hat ih Künßberg die Hochachtung 
Aller erworben, tie ihn mäber kannten. Als Anwalt zeidynete er ſich 
durdy einen nicht gemöhnlidien Fteimuth aut; gegen men er einmal zu 
Belde zog, ber wurde auch nicht von bem Garfadınus verfchont, der fi 
In feltenem Maße eigenthümllch war. Auch für das oͤffeniliche politifche 


*) Wie lange wird ein folder Verein noch In Münden auf ſich warten 
laſſen ? D. Med. 
*) In Münden kommen dicſe Vſennige dem dlenenden 
D. Rev. 


Perfenale zu gut. 


Leben mar Künfberg thärig, Im Jahre 1848 wurde ex von feinen 
Mübärgern als Abgeordneter in's deifihe Parlament gewählt, in Sem er 
unfıred Wiſſens id dem rechten Centtum anſchloß. Mit einem Thaifen 
durchbringenden Verflonde beſabt, hot der Werlebie Fat alle Gebiete des 
menflicen Wifjens durhforfgr und fi fo einen Schatz von Wiſſen "ges 
fommelt, um ben ibn Gelehrte von Fach beneiden fonnien.' Beine Piebs 
lingeftudien waren vergleitende Spradmiffenfchaft und Grfichte, > Eihe 
Bruce feiner hiſtoriſchen Studien unter dem Titel Wanderungen‘ Birch 
bad germanifae Alierihum“ verließ im vorigen Sommer bie’ Preffe und 
iſt bereits der Veröffentlichung übergeben, Sein Anventen win noch 
lange unter und ſortleben. Sit terra levis. (Aneb WMorgenbl,) \ 
Dreußen. © Berlin, 27. Bebr, Heute Diittag hat die Deutfcpe 
Gommijjlon ihre zweite Sihung gehalten. Wir haben Bereit Früher 
beauerft, daß eine Berjchmelzung des Antrags der Abz. Albrecht etton 
Srabom) und des. Antrags des Abg. Schulze (Bortjehristepärtel) Eeitens 
der Gömmiffion in einen, einzigen Antrag in wäahrſcheinichet Ausſicht 
ſtehe. , Seute, KR dleſe Verſchmelzung befinitis zu Stande gefonmen ‚fo 
dab die Gommiffion ihre Arbeit nunmehr bereit® vollentet bat und nur 
noch ‚einer ‚kurzen meitern Sigung Behufs Weftitelung des Gommiifiond« 
berichts bebarj. Dieje wird In einigen Tagen ftattfinden,' und es üft beim 
nach ‚anzunehmen, daß die Verhandlung im Plenum des Hauſes in den 
legten Tagen der Fünftigen Woche wird flartfinden Können. Mas die in 
einzelnen Blätiern enthaltenen Andeutungen über de Botm ter in biefer 
Angelegenheit ziwifchen der Praction Grabow und der Fraction ber Fon⸗ 
Ichrittäpartei bewirkte Verſtaͤndigung betrifft, "fo find dleſelben an fich 
zwar ‚richtig, jedoch durdaus nicht vollſtändig, und es muß deumach bad 
Nähere In diefer Beziehung bis zum Erſcheinen des Eonmiffionsberkchtes 
vorbehalten werten; Im Allgemeinen kann feboh ſchon fept nefagt werben, 
daß die an dem urfprünglichen Untrage bes Abg Schulze vorgenommerten 
Mbänderungen und Mopifisatlonen nur unweſentlicher Natur find, wie 
benn überhaupt rin wirflih princiyieler Gegenjag fich zwiichen den Wer 
tretern der beiden Hauptanträge innerhalb der Kommiffton sicht geltend 
gemacht hat. Es verfteht ſich von ſelbſt, daf, wenn mir vorhln gefagt 
baben, daf die Commiffion ihre Arbeiten nunmehr bereits vollentet Habe, 
dies ſich Lediglich auf die in Betreff der deutfhen Brage geſtellten 
Anträge bezieht, benm der in Betreff der Anerkennung des Königreichs 
Italien geſtellte Antrag iſt diefer Commlſſton befanntlic ebenfalls übers 
wiejen, ‚für welchen natürlich, obgleich derſelke mit den erfteren Anträgen 
wicht gang außer Verbindung ſtehl, eine befondere Berarhung und Werkdite 
Endlich iſt beitäufig noch zu bemerken, dag 
der Tag, ded Iufammentrits der Aueſchußmitglleder des Mationafvereind 
in unferer Stadt auf nächſten Mittwoch Beittinmt und da Seitens ber be⸗ 
treffenden Herren bejcploffen worden iſt, fo lange Bier zu verweilen, Bis 
bie Debatte Über die Deutjche Frage ſtattgefunden haben wird. — In Bolge 
einer Berition aus Halle It yeiterh auch die Unhaltifhe Verfaffungs- 
frage in der Petltionscommifflon zur Sprache gekommen. “Groge Vers 
wunderutg etregte es, als der Vertreter des Minifters der ausmärtigen 
Angelegenheiten erflärte, daß bie Gtaatöregierung keine Veranlaffung Hate, 
ih über, die Mechtözüttigkeit der jeyt in Anhalt-Deffau beſtehenden Ver« 
jaffung aue zuſprechen, indem es fldy bier um eine rein funere Angelegen« 
beit eines ‚unabhängigen deutſchen Stastes Handle. Man wietß auf bie 
am Bundestag eriolgte Garantle · Einholuug für die neue „Landfchaftsordhung“, 
iowie ferner ‚auch auf die Beſchwerden hin, mit welchen dle Gtattutrorb« 
neten Kötbens ſich an die Bundesverſammlung gewendet — Beſchwerden, 
die, weil ſie unbequem feien, in dem berreffenten Ausſchuſſe der Bundes⸗ 
verfammlung todtgefhiwlegen ‚würden. Die Commtfſlon beihloß, dim hoben 
Haufe zu empfehlen, die vorliegende Petition ber Gtaattregleruing jur 
Berücfichtigung zu uͤberwelſen und es gleichzeitig für dringend geboten zu 


' erflären, daß die k. Staatsregierung für die. Wicderberfielung ber Andalt« 











Deffauihen Verfaſſung vom 29, Dit. 1818 und alsbaldige Yerufung ein 

Volfävertreiung auf Grund des, Wahlgeiipes vom. 24, Febr. 1849 kin« 
trete. — Die Angelegenheit der Diffidenten wirb auch in, biefem Sabre 
wieder ‚bad. Haus der Abgeorbneten beichäftigen, So bitten zahlreiche 
Mitglieder der, freien Gemeinde zu. Magdeburg um. Aufhebung des. ben 
Soldaten ertbeilten ‚Verbotes, an Ihren „Gröauungen" Theil zu nehmen: 
ferner um »Erebeitung von GorporatiossNecdfen; fohann, Protefllren 
fie gegen die fortgefepte polizeiliche Ueberwachung ihrer Verfainme 
lungen; ‚endlich ‚bitten fie noch, dahin zu ‚wirken, daß von ihren. Gonftr- 
mirten eim gerichtlicher Austritt aus, den. bevorrechteten Kitchen ferner nicht 
begehrt. werde, Mitglieder der freien Gemeinde zu Norbhauſen beſchweren 
ſich, daß fie behindert werben, ihre. Kinder den Meligiondunterricht In ber 
Meitgionsfchule der Diffisenten geniejen zu lajfen. Von, den ſonſt bis Jept 
eingegangenen Vetitionen heben. wir noch berwor das ſowohl aus den 
öftlihen wie aus den weſtlichen Vrovinzen an dat Haus geftellte Erfuchen : 
die ‚Staatsregierung zu veranlaffen, Schritte zu thun, daß ber Stand 
der Volksiehrer bei deu Vorberathungen über das nee Unterrichtö« 
gefeg jenen Vorichlägen Ausdrud geben könne. Diele, Truge- 
meinden, insbeſondere auch die Turngemeinbe zu, Berlin, beantragen, das 
deutſche Turnen (im Gegenfag zu dem noch vielfach bevorzugten ſchwe ⸗ 
difchen Turnen) wleder zu feiner vollen Geltung zu bringen, und mehr, 
als bis jept: geihehrn, bie, ‚allgemeine Ginführung, ded Turnend zu Gefürs 
worten. Die Berition eines. Fihrn, v. Stein bier proteftirt gegen bie 
Befugniß der Gendarmen, bel Tage ohne befontern Auftrag elner Ber 
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waltunge- ‚oder, Berihiöbehörde In Mohnungsräume und elmgefriedigte | welchem die Kıone Preußens die einhzitlige Bundesregierung führt, und 
Geh öfte Behufs Vornahme pollgelligger Ermittlungen auf elgene Hand | burh eine gemeinfame parlamentarifche Vertrelung für Breigeit und Recht 
einzutreten. Als Cnriojum If enblih noch die Petition eines Partieuller | des deutſchen Volkes die unerläflihen Garantien geboten w ten; 3) daß 
Carl Jahrt lzu Breslau zu erwähnen, welcher bittet, „den Minlſter v. d. | die Fönigl. Staatoregierung Im vollen Bewuhtſein ihret deuiſchen Berufs 
Heydt wegen Unterſchlagung von Staatégeldern und nawmentlich wegen | diefe bundesſtaatlicht Organifation offen ald dad Ziel ihrer Politik hin» 
Verwendung von Eifenbahn-Divivenden zum Dombau in Eölu in Anklae | fleit, uad zunächſt durch Bereinbarungen mit den deutihen Staaten ihier 
gedand zu verfeen“. Verwirflihung enrgegenzuführen flıebt,* 
© Berum, 28. Gebr, So eben, Im fpäter Abenrflunde, gehen Defterreih,. Wien, 24, Febt. Mit der Nachricht von einem 
mie wech die Beihlüffe zu, welde von der deutſchen Gommijfiom | gngebiich auf dem frangöflfchen Borfazafter Marquis de Lavalere.in Nom 
beute gefaßt worden, und cd find diefelden wohl intereffant genug, daß id | verjugien Aiewiase fol «8 eine ganz eigene Bemandinig haben. Daß in 
fe Ionen noch taſch zufende, Die von dem DBertreter der Staatsregierung | Mom felbft allgemein dad Gerücht verbreitet gewelen ift, fleht fe. MWian 
gileen abgegebene Ettlarung, daß die Regierung -fid weder mit der Mefor | wird fi erinnern, daß auch noch andere mpieriöfe Hiflören Über Cine 
Intion der Gommiffion, noch mit ben derjelben voraußzefhiden Mouve eine | fpleihungsoerfuce verdäctiger Perfonen in das Palaid und die Umgebung 
verftanden erfläten fönne, Fam allerdings etwas unerwartet, Die Come | yes Königs Franz U, in Hom in ten lehten Wochen eirculint haben. 
miffton beſchloß in Bolze teffen, nunmehr auch lhrerſeiis diejenigen Buncıe,. | Seioft vom dem auf den franzöjlfcen Botichafter angeblich verfuchten Nitene 
weiche mar aus Rüdfiht für die Mogierumg fallen gelaffen harte, im bie | sure hleh ed eimige Lage hindunch, Daß ed midht Yavaleite, fordern ber 
Refolution wieder aufzunehmen, nämlich in Beireff ver „MiıöbeRändig | König Fraaz II. eigentlich gewefen fei, auf den ber Artentattverfuch ger 
keit des Bundidragd“ und det zu begehrenben , deutſchen Narlomenıd*, | made worten ift. Aharfage iſt mun nad authentiſchen Mitiheilungen 
Die Beſchlüſſe And heute definitiv gefaßt worden und ſoll das Mejerat, | aus Mom, dap weder auf Pavalette no auf König Branz eim meucleri- 
welches dem Abg. Tmeiten "übertragen ift, bereiid am Moutag erſcheinen, | fher Angriff verſucht worten; wobl aber werben diefe Geruͤchte felı mehre⸗ 
damit tie Debatie für ven Schluß der Woche noch ermöglicht werde, Die | ren Wochen von Zurin aus abjlchtlic ausgefpzengt. Bei der Sache han⸗ 
Kefolurion lauter jegt wörtlich wie folgt; delt es ſich offenbar weniger um eine eima ihatfächlich beftehente verbte⸗ 
„Ia Erwägung, 1) daß dad Recht des deutſchen Volles auf amt | cerifcze Abſicht, ale vielmehr um eine durch KödhR gemeine Mittel were 
lie Ginigung als gebieterifche Forderung feiner nationalen Griſtenz und | folgie Ginfüchterungepolitif, durch melde man die Entfernung did nen 
alt Ergebnih feiner Geſchlchie unbeftreitbar ſeſtileht, mie daſſelbe einf in | yolisanifhen Königspasred aus Mom, nochdem biefelbe Biker trog oller 
der Bertaffung det deutſchen Reiche und neuerdings in der Berufung der | piplomarifhen Schritte nicht zu erwirfen war, zu erzielen meint. Dieſe 
deurichen Nationalverfammlung, In der von ihr eingefegten und von allen | Tarıik der piemonteflihen Etaarsflugseit Ifk übrigens fon im Quirinale 
deurfegen Meglerungen auerfannten Gentialgewalt und in der Meichäver- | palaft, wo der bourbonifde Königehof feine Meildenz ned Bis zur Vollen» 
faffung von 1849 einen flantörehtligen Auadruck fand, daß dieſes Met | Yung der Meflauration des Palajles Barnefe behält, durdfhaut worden. 
euch im allen bewegteren Epochen. ber vaterlaͤndiſchen Geſchichte von den | Hamb, 8.9.) 
Me ierungen wie von dem Voife — * der rg Defterreihifche Monarchie. 
fogar aussrüdlih vorbehauen worden I; 2) bay nur eine jeRese er» Aus tem BVBanat, 18. Behr. Seit diel Lagen iſt der größte 
bindung der deutſchen Staaten, ald fie das ———— Band dB a Theil des geiegneien Banatt von einer ber ——— Teens 
füen Buntes gemäbrt, den geiftigen, politiſchen und ner nies gen helmgeſucht. Im Bolge des Austriuts des Perfjava, der Bega und 
seien des deuiſchen Bolfes eutſprechen und bei der ſawanlenden polit gi Zemes ſind die blübendfien Dufkafıen, wie Bartpd, Gper, Gjanos, Zie- 
Lage Europa’8 nicht Hänger hinausgefhoben werden Eann, ohne felhfl beip, Denta, Cſalova und unzäblige andere hart vom Wafjer bedrängt ; 
einer ungemöhnlichen Unfpannung der Boltöträfte bie Macht, die Unab⸗ die Bewohner irren unaber und flüchten in die benachbarten Dörfer. Bei 
bängigkelt und die Erifenz des engern preußiſchen wie bed weiteren beme Szehenfalva fank ein Kahn mit Männern und MWeibern in die Wellen; 
ähen Vareilandes zu gefährten, zumal es dem jegigen Bunde bei der Ohm | une. 100,000 Joce, mir Wonterfrüchien befaut, Reben unter Waller, au 
—— — — De — ie een bie Hoffnungen des Lunbinaunes find vernichtet. Die Größe des Schadens 
9 ’ J laßt ſich kaum annäterungsmeife deſtimmen — fo viel gebt and ben biss 
und mewerlich mebrere der einflufreichften beutfen legierungen im ihten | nr eingelangıen Beripien — daß das u —— Tauſen⸗ 
Siaatefchriften, dle völlige Umgeſtaltung der deutſchen —— ber verloren iſt, und daß leider viele Menſchen den Tod in den berane 
wenn auch im jehr verſchledenem Sinne, ald eine unumgängliche en braujenden Fluthen fanden. Bon Erite ver Gomitatäbehörten find zwar 
digteit autgefp:oden haben, und deß ſowobl ver Minſter ber and tigen Gommiflionen eingefegt, wm ven MWerrängten die ſchleuntgſte Hülfe zu 
Angelsgenbeiten, unter ‚entjdlevener Zurückwetſung unberecptigter Ein ſpüche bilagen, aber daB Elend iſt herzzerelßend. Auch aus Siebenbürgen wird 
mie die Großh. badiſche Reglerung in aueführliherer Motivitung auf berichtet, Daß das Hochwaſſet ber Maros überall, namentlich auf der Bar 
eine bundee ſtaatliche Drganifatlon innerhalb des weiteren Bundes ad be | nur Seite, ungeheure Verberrungen anzichtet, 
einzig möglide und genügende- Meform hingewiefen haben; 4) da in ber Day. . 5 
:hat nur die Herſteliung einer einheitlichen Genıralgewalt zur Reiwmng. ber Schweiz. 
Bern, 26. Febr. In Bern find offictede Berichte eingetroffen, 


milisärifchen, diplomatifgen und handelspolitiſchen Angelegenheiten in feſt 
begrenzter Compeienz unter Mitwirkung einer deutſchen Bollevertretung | melde die Situation in Paris äußerſt geipannt ſchlldern. Man fühlt es 
die Mabınehmung ver gemeinfhafilichen Inrereflen det Nation bei voller | wieder einmal, daß jid Parteien gezenüberchen, und daß biefe Parteien 
Aufrechthunung der Innen Selbſtändigleit der Einzelſtaaten ſichern kann; Aauch bereit find, im einen: offenen Kampf zu treten. Die Dede ded Prinzen 
5) daß aber eine ſolche Gentralregierung unter. Theimahme der beiden | Napoleon in dem Senate galt den Yegitimiften, wie fie im vergangenen 
deutichen Grofmächte, und ein Bingeben Oeſterreichs auf eine bands ;-Jahre den Orleaniſten galt. ‚Der Yrinz Napoleon. hätte klüger -getban, 
ſtaat iche Verjuffung bei der umldelidien Werbindung feiner beutfrpen | jeine Worte für ſich zu behalten; mußte er doch wiſſen, dag er Im Eenate 
Provinzen mit außerdeutſchen Ländern, und . bei. ferner durch <aufege |,niele Legitimiſten fich gegenuberftehen hat, Der Sturm, den ſelne Worte 
deuiſche Intereflen bei mmien cutopäiſchen Stellung völlig unmöglich hervorriefen, war jomir ein unmittelbarer und wird, ſelſt wenn die Legl - 
if, mäbrend die polltifchen Imiereffen Preußens und der übrigen deutſchen ! timiten im Wolfe auch feinen großen Anhang haben, den Sturm im 
Länder durchaus. aufammenfallen, und dag ſogat die eigenen Jntereſſen Volke mit aufwühlen helſen. Schon früher fchrieb man ‚und aus Paris, 
Deterreichs die ſchleunige Gonftirwirung eined mächtigen deutſchen Bundes- baf bie Zahl der Freunde der Bamllie Bonaparte mehr und mehr zujane 
ſtaates ‚zur Siärkung feiner deutſchen (Elemente fordern, daß baber, bei menſchmllzt. Heute behauptet ber „Schmeizerifche Handelecourler“, dem 
aller Sympathie für die beutfchröfterreichiiche Bevölkerung, mir, Oeſterreich man jelbit bonapartiſtiſche Symparhlen vorwarf, daf der Dynaftie Louis 
mur das völferrechiliche Bundes-Verhätinig gewahrt werden kann, und daß | Napoleons nur noch ein einziger Wann treugeblicben jel, Diejer Mann ſei 
in dem bie übrigen Staaten Deutfplands umfaſſenden Bunbesftaate den realen | — Perfignh. Als einen ganze neutn Zug ter Wachfamkelt diefes Mannes 
Maciverkältmiffen ‚entfosechend nur die Krone Preußen im, der Lage iſt, läßt fl das genannte Blatt aus Parts fchreiben: 
die Genizalgemwalt zu üben; 6) dab bei dem untrennbaren Zufammenbange, „Eines Tages kommt Perfigng zum Kalſer mit einem erbrüdenden 
einer nationalen und, liberalen. Politit die k. Stantsregierung nur durch | Actenſtoß von Anlagen gegen 11 -Mräferten, welche durch unzwelfelhafte 
in rüdhaltlofes Gingehen auf das berechtigte Verlangen des deutſchen Beweiſe überführt find, mit ‚fleter Uusbauer an ber. Untergrabung der 
Volkes und‘ durch den ‚gleichzeitigen freiftonigen Ausbau der preuflichen |i gegenwärtigen. Reglerung und der Wiebereiniegung ber verjagten Dynaſtie 
Berfoffung die zur Erreichung viefes großen Zieles nothwendigen Sym-zu arbeiten, Der Minifter verlangt. ihre unmittelbare Ubiegung ‚Dre 
vathlen Deuiſchiande erwerben, kann, daß gegnerifchen Beſttebungen gegene | Kaljer zeigt große Bewegung, aber er gibt feine Zuftimmung nicht zu einer 
über ein entſchledenes Handeln unabmweislidh if, und. daß bie deutſchen Kan» |; energiichen Maßregel, welche 11: Verjchmörer aus dem Lager Ihrer Opera- 
beüvertsetungem fo ‚berufen wis werpfl chtet flad, für die nationale Einigung |. tionen aufheben ſoll. Perſigny beficht darauf, aber alle Mühe, die er ſich 
Deurichlands ihr volitiſches und moralifched Gewicht in die Wagſchaale zu glbt, bringt .michts zuwege, ald ‚die niederjchmetternte Antwort: lich wage 
werfen; :erfiärt es das Haus ber Ubgeordueten für noibwendig: 1) daß Ines nihtl" 98 um Iabrmig solar ui 
bei der di iagend gebotenen Meform ber beutfchen Bunbesverfaffung zwiſchen Dann heißt e8 In der: betreffenden. Gorrefpondenz welter: 
bem Öflerreichiichen Bundesgebiele und bem üörigen Deurſchland ein; un« „Er magt ed nicht! Und alle hohen Beamten wagen gegen ihn: In 
loᷣsliches Bundessrrhältnig erhalten wir), 2) daß innerhalb dieſes weiteren |); feiner vertranteften Umgebung gibt ed Ordonnangoffiziere — man neunt 
Bundes Preußen und die übrigen beutfchen Staaten, unbeſchadet ihrer in« |- darunter den Bıron v. Pierre — Kammerheeren und Andere, welche ſich 
reren Selbftändigkeit, ſich bezüglich der militärifhen, dplomatiſchen und nicht jcheuen, Im Faubourg St. Germain mie. unter der Seldarijlefeaue 
haudelepolitiſchen Angele genhriten zu einen ‚engeren „Bande vereinigen, in oehelinen Scandalgeſchichten aufzulauern, mit: denen dieſelben ſich die Zeit 
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vertreiben. Auch das Volk wagt wieder, ich Tann es verfichern, aber 
ed wagt mit der Berfchlagenhelt und Klugheit, welche ihm das Gefühl 
der ſchrecllichen materlellen Hlnderniſſe einflößt, die gegen ihn aufgethürmt 
worden find, und mit ber Borfldt, welche Ihm die Schlingen und Balen, 
von denen ed umgeben if, gebleten, Keine gebeimezWefellihaft mit noch 
jo eiferner Organifation Hat heute mehr eine Ausficht auf einen einzigen 
Anhänger, mas aber ſchlimmer für die Regierung it, — daß die arbeis 
tende Elaſſe ein Janus ⸗Geſicht trägt: einfältig für Jeden, der ihr bes 
gegnet,“ obme fie zu kennen, — durchfurcht von ſchrecklichen Nunzeln für 
Alle, die ihr Vertrauen geniefen, Das RMeſultat zu einer furdtbaren 
Gridütterung reeruirı fih Mann für Mann in der Schenfe wie In ber 
Werkitätte ohne Berabredung, aber ohne daß etwas biefe räthjelbafte Ver» 
einigung der Elemente der Volkebewegung aufhalten fönnte. Diefelben 
Ursachen bringen überall In der ganzen Menſchheit die glelichen Wirkungen 
hervor“, (nfit. P. 3.) 
Stalien. 


Zurir, 21. Febr. ES iſt den Männern des Genueſer Gentral«@o» 
wite's für Mom und Venedig gelungen, durch Abſendung der Depwirien 
Criepi und Morvini nach Gaprera den ſchmollenden Baribaldi mir ſich 
aus;ujöhnen und denfelben zu vermögen, vie patrlotiſchen Mereine der 
Halbinfel zu einer am 9. März fiaiıhabenden Generalverfammlung der 
Demofcaten zu Genua einzuladen. Gein Aufruf „an die Vorjorge-&o- 
mit'd und am alle patriotiſchen Vereins Italiens“ befagt: „Die Verſamm- 
lung vom fünfiigen 9. März kann die vorteffiichtten Hejultate hervorbsin« 
nen, wenn alle freien tralienifchen Vereine dajelbft vertreten fein werden 
Ich balıe es vater für nothwendig, daß Alle ihre Verſtetet fenden. Mit 
tem Programm, meldhes und nad Paleımo und Neapel führte und mit 
den in rem Plebiecit vom 21. Dciober 1860 aufgeſteuten rundjägen 
fann die talteniihe Wevoluriou ihren ruhmteichen Abflug fiaden.“ Es 
ift bekannt, daß das Genuefer Gentralvororgeromite feine eigenen Bulver« 
müblen, fowie Waſſen- und Munitionssepors bat. Die Megierung ließ 
nun vorgeftern plöglıch in dem Haufe des ebemaligen Garibaldi'ſchen Drajors 
und Wirglievd der genannten Eentral- Gottne's, Mofto in Genua, firenge 
Haut ſuchung halten. Trohdem, daß man vom Speicher bid zum Keller 
fuchte, fonnte man nichts finden. Viele find freilich der Meinung, die 
Regierung habe nichts finden wollen; fonft hätıe ſie micht im Haufe Mo« 
fto's, fontern an einem ihr ganz guı befannten Orte auferkaib Genua’s 
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rachs, durch welche die Stellung Schietwigs berührt wird. „Baedrelander" 


| 
| 


J 


| 


| 
| 


arfuht. — Zu Modena iſt der Semeindecafjier, ein Dann, der feit vie | 


len Fahren im hoͤchſten Grade dad Zutrauen feiner Mitbürger genofjen 
batte, mit Hinterloffung eines Deiecis von über 400,000 Bronten ver- 


ſchwunden. (N. €,) 
Frankreich 


** Paris, 27. Febt. Die Gommiffion für ven auf vie Palıkuo- 
Dotation bezüglichen Entwurf bat heute ibren Bericht dem geieggebenden 
Körper mirgerbeilt, Die Gommilfion trägt eindimmig auf Zurüdweifung 
des Geſehentwurfes an. Diefe Entfhlepung wird in einer ſeht gemäßig- 
ten aber nichtöveftomeniger Fräftigen und theilwelſe ſchwungteichen Aus- 
führung haupiſaͤchlich dadurch morlvirt, daß die Gurichtung von Majoraten 
geſehlich unftarıhaft if. Mit großem Nagdruck bebt auch die Gommiffion 
die Umetgennüglgfeit und den edlen Ehrgeiz hervor, welcher ſtets bie ſrau⸗ 
zoſiſchen Eolvaten ber Vollbringung der ulorreichiien Thaten deſeelt habe, 
General ‚Lebreton ift Vräftsene der Gommifjlen, Hr.v, Thouvenel Bericht. 
eiftarter, Außerdem befinden fi darin zwei Karquis, ein Giaf und 
ein Bicomte. 

** Marib, 23. Behr. - Ir Wolge der heute burd den „Monitem 
angezeigten Sufpenflon Grn. Menan’s fanden zahlreiche Zuſammem ottun - 
gen im tem Quartier Barin namentlich in der Nähe des Gollege de Brance 
Ratt, wo einige hundert Vollzetſergenten aufgeflellt waren. Es murten 
verfhiedene Berhaftungen vorgenommen. 

Parıd, 1: März. Im Senat hat Me Diecuffton über vie auswaͤr⸗ 
tigen Un elegenbeiten begonnen. Wrinz Napoleon wird diefen Abend fpre« 
den. — Die „Ftance cenırale” (ein te ,ırlmiftifches Blatt) bar eint zwelie 
Verwarnung erhalten. (Schw. M.) 

Wie ver Barifer Cotieſpondent der „N. 3. 3. verjichert, wurde der 
Vrinz Napoleon im der Senarsjigung vom 22. 86, zweimal zur Dibnung 
geıufen, was ter ſlenographiſche Bericht des Moniteus verfhweigt. 


Dänemarf. 


„Baedrelandet*, welches zumellen gute Mithellungen aus miniflerieten 
Duellen enthält; berichtet über den Jahalt der am legten Freitag (21.) 
übergebeien öfterreichiichen und preußlſchen Depefchen Bolgendes: Es find 
je zwei Depeſchen, die eine vom 8, d M., die andere vom 14, d. M 
übergeben worden, : Die preußiſche Deveihe vom 8, d. M. erflärt, das 
eine folche provlforifcde Ordnung der Verhältniffe, wie ſie von der däni- 
ſchen Reglerung in Vorſchlag gebracht ift, uur mir Zuftlnmung des däni- 
ſchen Reichstags, fo wie der holſteiniſchen und der ſchleswiglſchen Stände» 
verfammlung zu Stande gebracht werden fünne. Die preußlſche Regierung 
kann baber ihre Forderung einer definitiven Ordnung nicht aufgehen. So« 
dann wird die dänlſche Regierang gefragt, ob fie entichloffen if, auf dem 
ia der Gireulardepefche vom 2, Auguft 1861 bezeichneten Wege weiter zu 
geben, oder wie ſie überhaupt die Uebereinkunft von 1552 auszuführen 
gedenft, — Die öſterreichiſche Depeſche iſt entweder gleichlautend , ober 
bat doch benjelben Inhalt. — In ber zweiten Depeiche vom 14. Februar 


| 
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melut dazu, obgleich ein ſolcher Vroteft für fegt ganz unſchuldig fel, fo 
werde die dänijche Reglerung doch um der Zukunft millen benfelben ernit 
und beſtimmt zurüchwelien müſſen. Die Spraden ber beutfchen Depefchen 
mird ald „fcharf und brohend” bezeichnet. . 


Münden, 3. Mär. 
In Kraft allerhöhler Sprerialvolmaht Sr. Maj. des Rönigs hat ber 
Miniherrarh unterm 26. Februar I. Is. befchloffen, dem Bauernfohne Joſeph 
Spircaneber von Haindling bie nachgeſuchte Großjährigkeit zu eriheilen. 


Neueſte Poſten. 

*WMünchen 3. März Unfer 2 Hof hat wegen des Ablebens 3. 
k. Hob. der Prinzeſſin Sitonie von Sachſen geftern Hoftrauer auf 14 Tage 
angelegt. In Bolge dieſes auch hier allgemeine Theilnahme erregenden 
Todrdfalled iſt auch der auf morgen Abend auberaumte Rammerball wie— 
der abgejagt worden und umterblieb ein großer Ball, der geflern Abends 
bei dem Geſandten Oeſterteichs flattfinden follte, — Ter Gabinertcourier 
bat von Nizza für alle Minifterten eine überaus große Anzabl Entſchließ · 
ungen ded Monarchen mirgebradt. Die Zahl derielben fol 700 Nummern 
umfaflen. Bis Mitte dieſes Monats wird ein zweiter Gabinetecourier an 
Se. Moj. den König abgefandt worden, — Der Zuſtand bed F. Feldzeug · 
meifterd Hrn. v. Lürer bar ſich fer Samſtag fo verfchlimmert, da man 
denfelben ald einen kofinungelofen betrachtet. Der Kranfe Itegt ſeit drei 
Tagen faR völlig befinnungsio® darnieder und war noch dem gefirigen 
Bulletin noch keinerlei Befferung eingerreren. 

Aus Genua ſchreibt man der „Mllg. Ztg.“: Go viel wir. verneh- 
men, beflätige «8 fi volifommen, dag Mamiani, ber wiemeonteflihe &e- 
fandte, in Athen diefelbe Molle geſpielt bat, mie feiner Zeit Boncompagnt 
in- Blorenz; fein Haus war der Verfommlungsort der Unjufriedenen, von 
wo auch die Anordnungen und Directiven für bie Verbündeten in ber 
Provinz außgiengen.. Unſere „Benuefer Zig.“ meiden, daß verfchiebene 
bier wohnende Griechen bei der Nachricht vom Ausbruche ter Infurrection 
in Griechenland alles liegen und firben ließen, um beim „Hufe des Bater- 
lane* zu fol,en, d. b. die Meiben der Auiftändlichen zu verflärfen, wobei 
ihnen wohl auch die Mitiel zur Heimreife zur Berfügung geflellt wurden, 

Truft, 27. Bebr.. Laut Werichten aus Athen vom 22. td. war 
die Univerfitär geichleffen worten und man bare zablreiche Berbaftungen 
vorgenommen. Die Kaumer baite dad Standrecht vorlit. Im Tripolitza 
mar die Hevolution vom General Jennoos unterdiüdt morden. Am Yiore 
gen des 21. naf General Habn vor Nauplia Vorbereitungen zum Aauriff 
auf die Aufflänpifken. Während terfeiben fam es zu einem Zuſammen- 
Hof. Die Zatl der auf beiden Seiten Bermuntelen und Topten belief ich 
auf 30, In den Provinzen berichte Mube. Der beigiftie Biceconjul in 
Naupiia hatte activen Anıbeil an der: Revolution genommen, und mar 
defbalb entaffen worden. Cine Bıoclamarion ber Auffländiſchen in Nauplia 
enthaͤlt Aarke Angriffe gegen die Linke. (W. T. DB.) Vergleiche unfern 
eiyenen Bericht. 





Zelegramm 
des Meuen Mündener Beirung. 

O Bıriffe, 2. März, Die „Independance* melvet aus Paris, 
der Kailer babe an Prof. Renan gejchrieben und ihn feiner Sympa- 
thien verſichert. Er laͤdt ihm ein, ſich mit dem Winifter bezüglich 
der Wiedereröffnung feines Goliegiums zu verjtändigem — Die 
„Preſſe“ hat eine abermalige Verwarnung erhalten. 


Berlin, 1. März. Die National Zeitung meldet: Der Antrag 
auf Anerkennung Ztoltens fei von der Gommiffton des Abeorbnetenbaufed 
mit fämmtlihen Gtimmen gegen Wine angenommen mworden. De Me 
sierung erllärte der Gommiffıon, fle müfle die Theilnahme an der Bes 
rarbung abirhnen, da ver Anırag Ginflug auf ſa webende Fragen ber 
europäifhen Wolitik beanſpruche. 

Wien, 1. Maiz. Im der Unterbaueſttzung erfolgt die Annohme des 
Prineipb der Freigebung der Apvecante. bie Gommiffion bat vie Be— 
dingungen, woran biefe gefnüpfr fein fol, worgeichlagen. (A. 3) 

Trieſt, 28. Bebr. Der Herzog von Coburg · Goithha fammı Gemah · 
fin baben fi beuie auf dem Llchppampfer „rgherzogin Gharlotte* mad 
Ulerandrien eingeſchtfft. (WB. BI ) 

Peſth, 1. Bär. Gafto meter bie Verhaftung des Er Deputiiten 
und Peſther Adrocaten Scilaggi Birgit. Gürgöng enthält ein Statthal- 
terei-Hundfchreiben, welaate fagt, tas Procifortum bleibt, bis der fanb« 
tag bie flanisrechtlichen Fragen geldst bar. (W. BI.) 

Zurin, 2. März. Ricafoli har feine Entiaffung eingereldt, ‚der König 
hat fle aber noch nicht angenommen, (9. 3.) 

Brüffer, 1. März, Die „Iapependance* beridter:  Thouvenel be 
antmortere Rerlamarionen des dfierreidhijden Geſandten Fürſt Metter nichs 
bezuglich der Meve des Prinen Napoleons tabin, daß er die Berantmori« 


| Iiäpfeit dafür ablehnte und Namens ver Regierung veriprady, die erfte @e- 


legenheit zu ergreifen, die beten Berhätinifie zwiſchen Ocſterreich und Frank ⸗ 


fi 


; reich berzuitellen. 


(8, x. N.) 
Paris, 2. Wär. In ter Gigung bed Senats forderte der Prinz 
Napoleon die foiortige Löfung der vömiiden Frage. Das Papflıyum 
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hoffe nichts von Frankreich, fonbern von einer fremden Intervention, welche 
die Zeit herbeiführen werde. Die ftanzöſtſchen Soldaten feien gendthigt, 
die sömifhe Wezierung zw vertbeitigen, die dem Kaifer feindlic fei. Er 
ſchloß mit der Forderuug der fofortigen Räumung Roms, unter Sarantien 
für die finanzielle und geiſtliche Unabhängigkeit des Vayflıb. Der Winifter 
Billault erflärte, daf die Regierung bie Brage fofort behandeln werte; er 
fügte indeffen bei, daß die Volirtt der Meyierung micdıs mit ber gemein 
habe, deren unmirteibared Biel eben vom Prinzen bezeicner fei. (A. 3.) 

Von der polmfhen Grenze wird unterm 28, Bebruar gemeibet: 
In Barfhau fand am geflrigen Jahrediage der Gefallenen ein großer 
Andrang in ſaͤmmilichen Kirden flaut. Bablreihe Parrouillen duich ⸗ 
fireiften die Stadt, Die Hube wurde niıgends gefdri. 

Konitantinopel, 28. Behr. Die Bewegung ın Tripoliga fl voll« 
händig unterbrädt, die Behörden find wieder eingelegt. Vollſtaͤnbige Hube 
berifegt im ganzen Beloponne® Die Regierung iſt beſtiebt, vie Orduung 
mit den geriagnen Opfern herzuftellen. (U. 3) 

New⸗York, 15. Bebr. Die Pundesiruppen baben Gsenton und 
Springfield vefegt, alle Kandnenboete ver Gonföberirien weggenommen, 
die Waſſerleitungen Savannahs abgeſchnitten. !Bundeötruppen bereiten 
ſich vor, auf Gharlefon zu marfhiren. (WB. T. N.) 

Beraccuz, 29. Ian. Auf Befehl des Commodote Dunlop wurde 
Miramon verhaftet und nad) Beracruz gebracht; ed wurde demjelben nicht 
erlaubt, ſich in Mierico einzufchiffen. Die Gommiffäre ber Alttirien ſiud 
von Merico zurüdelebrt, ie wurden von Juatez mit großer Zuvorttkom ⸗ 
menbeit empfangen Jaarez ſuchte ald Bedingung der Unterbandlungen zu 
erlangen, daß bie Truppen der Alllitten fi wieder einfdifften und nur 
eine Garde von 2000 Maun zurüdilehen. Juarez gab zu, daß die meris 
eantie Regierung Ihre Berpflidhiungen gegen bie Fremden nicht erfüllt 
habe, iſt jeboch bereit, bejonoere Garantien zu geben. Die Bevollmaͤchtigten 
Juarez'd find mir den Gommifjären der Allirten zurückgelehtt. Man 
glaubı, daß meitere Gonferenzen folgen. Bis jept bat feine Schlacht 
flattgefunden. Die Truppen ber Alliisten bereiten ſich vor, in das Innere 
zu marfdirem, wofern bie Borberungen ber drei Maͤchte zurücdgemiefen 
werten. (W. T. R.) a 


Handels. und “Görfen-Bachrichten. 

* Heilbronn, 20. Kehr. (?edermarkt:Bericht,) Erlelchterte, ſchuel ⸗ 
lere Berbindungsmittel erregen lebhafteren Berleht, jo daß bie in neueter Zeit 
vermehrten hieige Märkte doch frts lebhaft beſucht werden, was bei dem vergeflern 
hier abgehaltenen Ledermarft um fo mehr ber Fall war, als man nicht glaubte, 
dap fümmsliche Zufuhren elnen jo raſchen gaͤnzlichen Abjag finden miürden, als 
dleſes gejchehen it Miele Käufer vorerst zurädhaltend, harten doch Bedarf, trße h 
halb die geglaubten billigeren Preife nicht, und bei guten Serien fogar etwas bifs 
fere, als am legten Drcomber- Markt gemacht wurden, wobei man Schmalleder und ' 
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und Prima Wilboberleber in guten hübſchen Sorien bis zu fl. 1. 4 Er. 
geringere Eorten Wildeberleder ven 36 bis 48 fr. und mälbere bon 48 bis 56 
Kreuzer, Im Ganzen wurden verfauft und amtlich abgewogene 303,63’4 Bin. 
Sohl · Leder, 844,521, Pin. Schmal⸗ und Wildleber, 53,20 Bid. Zeugleder, 
159,38’, Pd, Kalbleber und 4,06 Pib. grüne Häute. Sufammen 1364,80) 
Pfund ober 1364 Gentner 80%, Bund Zoll⸗Gewicht, wedurch inclufive ber wei⸗ 
Gen Waaren und ben Nobhäuten, bei ben Letzlen «6 eiwas flau war, bie Eumme 
von fl. 150,500. — umgefept werben if. Mächfler Lrdermarlt, Mitimerh ben 
26, bed fünftigen Monate März 

Fraut furt, 1. März. (Wold u. Silber.) Bifolen HIT! ih, tr; 
Preuß Friedrichedot DA 54'4—55' eK I dh 
Rantduraten 5 A. 3132 fr ; 20 Hranc-Gtüd 9 fl. 20’,—21',, fr; engl. 
BSeuvereign 11 fl. 44—48 fr. ; Gold per Zoll Po. fein BOI— Hub ; * Aranfıen 
Thaler — fl. — Mr.; Rand 20r ditto 30 A. 12 fr.; Hechh. Silber pr 3.Pfe. 
fein 51 4052 #5 fe.; Preuß. Gafenicheine 1 1. 444, 46 kr 

Sranffurt, 1. Mär, Deftert. Nat +Mnlehin 59" 4 bpro«. Mu. 49°, P.; 
Banfastiem 699; Lotteriesiniehend:Boefe vom 124: 63,4; Yen THR 109; 
Defterreichifbe Lotterie-Mnlebensstoofe von 1880: 65',,: Eihmintbofemerbuer 
Giienbabnsftetien 130%, ; Baveriiche Oftbatn-Metir 1usl/;; Vaveriſche U fbakun 
Actien vol eingrz. 106’/,; WeibahnsPriorität 74/4 ; Tenerreih. Grerit ıbiliens 
Acienr 169. Beciricurt: Baris 93',,; Fonen 11774, Heim #5), 

Mien, 1. März. Defterr. Speer. Nat,sni B4.—; österr. Reiall. 70.10; 
Fotteries nl sYocie von "Ub4: Bi.—; von IPFr: 128. ; ven 18650. 9060, 
Banlactıım 820; öfter, Gredit-Pokilier-Actien 198.70; Dmas Domunanfit.r 
Action 433; öftere Stastabahn⸗Actien 276.—; Horsbaimsflinen 213.80; Mes 
dahn· Prioritäten 10185 Debfeleurie: Augsbur ° Si 116.65; Kunden 
3% 10. 137.90; Silbet —. 


Münden, 1. März, Die heutige Getreibeichranne enthielt im Sangen 
16,783 Sch. woven 12,995 Sch. verlauft und 3788 Sc, eingeflellt wurden. 
Mittelpeeije: Weizen A. 21.11 (gefliegen um 15 fr.); Rom fl. 16.4 (gefallen um 
7 fr); Gerfie fl. 14.11 (gefallen um — fr.); Haber 6.46 fl. (gefallen um 
2 fr.). Die Reite belanden in 465 Sch. Weiten, 151 Sch. Kom, 3062 Sch 
Serie, 111 Sch. Haber. Umfapfumme 191,665 A. 

* Donaumörtb,!26. Febr. Zufuhr 369’, Sch., Befammifiand 374%, Edi, 
verfauft 312), Sch, Mittelpreife: Weizen A. 20,55, Kern fl. 20.49, Woppen 
8. 17.47, Gerſte fl. 12.45, Haber I. 6.33, Dintel fl. ——. 











Verantwortliäer Mevarteurı I: 8. Boy. 


KRöuiglihes Hof: und MationairCherter 
Dienftag den 4.: (Bormittagevorftellung): Zum erfien Male: „Mobe-Thor: 
heit“, Fomiiche Scene mit Gefang von Meifel. Zum erfim Male: „Der Invar 
tipe, komilche Scene mit Geſang von Franz. Zum erflen Male: „Der Padırd. 
ger als Liebhaber“, komiſche Scene mit Geſang ven Ghriften. Zum Beichlufie, 
zum erſten Dale: „Die ſchlimmen Buben in der Schule“, Poſſe mit Geſang 
ven Neftroy. 


Algeınemer Anzeiger. 


908. [3] 


- Bekanntmachung. 


Bon ten Verhandlungen der Geſetzgebungsausſchüſſe beider Rammern 
ded Landtags über die Entwürfe eines Biraigeteabndt eines Polizei: 
iefen beiden, fowie eines 


ſtrafgeſetzbuchs, eined Einführungsgeſetzes zu 
Handelsgeſetzbuchs in, 
variate mod) eine größere Anzabl zum Verkaufe vorrärhig. 
vie drei erfien Enumürie im Aueſchuſſe der I. Kammer pro 18°, 


1 fl 12 fr, und pro 18°%, 
geiegbudy foften zulammen 36 fr. 


Dünden den 1. Mir; 1862, 


Dag Archivariat des bayerifchen Landtags. 





902, [4a] 
egen wir im regelmäßige Jahr 


f 
wifchen Stetrin und Niga 


die Schraubendampfer „Hermann“ und „Tilſit“ 
jeden Mittwoch, 6 Uhr Morgens. 


Erfie Gajüre 16 Tplr, aweite Gajüte 12 Thlr, Dedylap 8 Thlr. 
zeitiger Anmeldung eine Ermäßigung der Paſſage · 


@tettin ı 
abgehend von Higa | 
Baflagrpreife: 
Für Arbeiter in geſchioſſenen Geſellſchaften tritt bei 


preife ein, ; 
zwifchen Stettin 


ven Schraubendampfer „Memel=Padet“ 


(im Anfchluß an die Stromdampfer „Princeß Victoria‘ und „alte“ ) 
5., 15. un 25, jeden Wonats, 


\ Stettin am 
abgegend von , yemer „ 10., 20. . 30. . 
Safageiie: Zum 7. . 
Hüierfraipten laut Zarif, 


Die Eröffnung der Schiffahrt nad Mige dürfte um bie Mitte des April, 


um bie Mitte des März bevoriehen. 
Steitin, im Februar 1862, 


Proschwitzky S‘ Hofrichlter. 


ut Ausnabme da trei erieien Gnmwürfe feloft, 
Der Preis dieſer Verhandlungen über 
berräut 36 fr, pro 18°’, 
1 fl. 12 fr, der Wreis für diefe Werbandlungen im Auseſchuſſe der I. Kamme: if pro 18 
1 fl 36 tr.z die Verhandlungen dieſet Ausſchüſſe über bad Handels- 
— Bet Wıflellungen beliebe man ſich an die näditgelegene Eyl. 
WPoftanftalt zu wenden, meicher ſofort die Verhandlungen gegen Nachnahme übesichidı werden, 


Sofort nach Micdereröffnung ber Schifffahrt 


und Memel (FZilfit) 


1 Thle, 


nach MWemel Gojüte 6 Thlr., Dedplap 2 
Pr EV Fer 


516.[3) Bekanntmachung. 

Zur Wiererwerpachtung des am 1. Mai db. Je. 
pachtlos werdenden, in der Gteuergemeinde Gteinwrg 
gelegenen nadtiſchen Holjhofes, beſtehend im 

0,03 Dez. Wohnhaus mit Zubehör Vl. Ne 23, 

1,98 „ Warten PlsMr 22, 23", und 24, 

wird hiemit Termin auf 

Mittwoch den ®. April d. 38. 
Vormittags 10 Uhr 

an Dit und Stelle mis dem Bemerlen anberaunt, 
das fich dieſee Anmweien wegen feiner unmittelbaren 
Lage am Regenfluße gang vorzüg ich zur Auflagerung 
von Triftholg eignet, daß am obigen Termine auch 
zugleich der Berfauf diefes Anweſens verfucht werden 
wird, und daß tie Vacht⸗, bejiehungsweile Ranjebes 
bingungen bei biesfeitiger Stadtlämmertei eingeiehen 
werden fünnen. 

Regeneburg. am 19. Febtuat 1862, 

Stadtmagiſtrat. 
Der rechtslundigt Bürgermelſter: 
Schubartb. 


beim Munoragdarıyir 


E. Nt. 10145, Meyer. 


02. (31) WBefanntmachung. 
Der Schreinermeilier Johann Friedrich Bräßel 
von Wegniglofau und deſſen Berlobie, bir ledige We ⸗ 
bermeitierstochter Anna Margareıha Johanna Buchta 
won Regniglefaus Hohenberg haben für ihre bevor: 
schende Ghe vie bierorts übliche Sütergemeinichaft 
faut Grflärung vom Heutigen unter Ach auszjeihloflen, 
was in ginbli auf $. 422 Th I Tir, 1 des preu⸗ 
Fifchen Handredits hienit belammt gegeben wird, 
Nechau, am 14. Februar 1882. 
Königliched Landgericht Rehau. 
Der lönigliche Landrichter: 
Hende. 
Heit, fönigl. Aſſeſſot. 
@.:Rr. 1987 /I1. 


derjenigen nah Memel 


Werner. 


3. eranntmachung. 

- Beliefung der Gehwege brir. , 

. Sämmilihe Haus: und Örundbefiper werben hie ⸗ 
mit beauftragt, bie vor ihrem Gigenthutae liegenbem 
ungepflaſtetien Trotteits binnen 8 Tagen be 
tiefen zu laflen. 

Am 26. Aebruar 1862. ; 
Königlide Polizei-Direction München. 
Der Föniglihe Boligeis Direetor: 

C. Ne. 37801. Pfeufer. 


855 laa] Bekanntmachung · 
Die Berlaffenfhaft ber Miethaume t'⸗ 
ſchen Sölenerseheleute gu Gberspeint, hier 

Anmeienaverfauf' beireffend. 

Gemäß vor» und obrrvormundſchaftlichen Beſchluſ⸗ 
fes ſoll das Auweſen der Mietbanneriihen Sim 
nerscheleuie zu Überspoint an den Meinbielenden üfs 
fentlich werieigert werden. Dasfelbe befieht: 

aus dem Jimmermannehaus Nr. 27 zu Gberspeint 
mit den dazu gehörigen Nebengebäuben, batz 
unter ein abgeſendert dehender Stapel, Alles 
im gut baulichen Zuftanbe, 

aus dem Hofraume zu 0,09 Dezim., 

aus bem Burg und Baumgarten ju 0,36 Dez, 

aus dem Gemeinderechte zu einem ganzen Nupans 
theile am den bazu gehörigen weiteren Gründen 
zu 19 Tgw. 42 Dez, batunter 

14 Zagm. 03 Deyim, Weder, 





4 u 33 „ Wein, 
0 „78, Debung, 
0 28 „  Meiber. 


Darauf laflen: 
zum lemgl. Rentamte Dilsbiburg 
2 1 AT Pe, einfache Grundfleuer, 
— aA 3 Me 7 bi, einfache Hauefieuern; 
zar Abtbſungecaſſe bes Staates 
32 fl. 36 fr, 7 bi, Geiälläbobenzins, 
— fl. 18 fr. — bl Handlehnsborenzine, 

Zu biefem Anmeien gehören auch 2 Taw. 93 Der. 
Aderiaud in der Steuergemeinde Huppredptsberg ; bars 
auf haften zum k. Reutamte Vilsbiburg 29° yo Fr 
tinache Geumbileuer, zut f, Staatscafle 4 fl. 32 Ir. 
6. hl. Seiälles und Handlohnsdodengins. 

Bew bieiew Maweien bat der ſchen fehr alte und 
feinflige Mietganner nachsehenden Ansırag an: 
zuirredgen, ber vom Räufer fortentrichtet werten muß: 
die Wohnung in der oberen Stube oder jährlich 6A. 
Herderggeldz die Kon über Tiſch, ober jährlich 2 
Scäfel Rorn, 1 Metzen Weizen, 3 Mepen Ürdäpfel, 
4 Bierling Salz, 1 Klaſter Scheiter im Eiſenmaahe, 
2 RKlafıer Wir, 2 Piund Herzen, 2 Pfund Exlir, 1 
Pinnd Schweinihmal, 6A, Fielſchgelb ein herbenes 
Heinb; ben beitten Theil Obft; alle Quartale 4 
Piund Rindſchmalz, 25 Gier und 1 fd. 30 fe Gin- 
fpendgeld; täglich 1 Kandl Milh oder 1% Fr. 
In Kranfheitsfällen muß er vom Bute aus unentgelte 
lich verpflegt und ihm eine eigene Märterin geitellt 
werden, ohne Arzt und Mebisin, Im Bedatfoſalle 
it ibm auch ein Bettüserzug gu verablolgen; auch 
hat er ſich die angelegte Baumſchult zur lebenshings 
lisen Rupniefung vorbehalten. Diefer Nusirag it 
jährlich auf 50 fl. tarirt, und muß nötigen Falles 
jeri Etunden weil nadgelahren werben. 

Diejes Auweſen, gu weldem im Ganzen 22 Tom, 
80 Dry, Gründe gehören, iſt gerichtlich auf 5740 fl, 
geſchaͤdt. 

Zu deſſen Berſteigerung wird 

Montag der 24. Bar L. 38. 
44 8-11 Uhr 
betimmt, umd zmar im Bräuhaufe bes Dierbrauers 
Zrappentren gu Überspoimt, 

Sıirigerungsluftige werben hiezu mit dem Bemere 
fen eimgelaven, daß ſich die dem Gerichte nicht bes 
kannten Steigerer über ihr Dermögen mit, gerichtlis 
Heu Zeugeifen answriien mäfen, außerdem fie zur 
Steigerung nicht zugelaſſen werben, und daß der Zus 
ſchlag von ter vor⸗ unb eberpormundidaftlicdhen Wer 
nehnigung abbängig gemadt wirt. 

Rach ver Verfieigerung des Anweſens wird am 
felben Tage 

Mittags 12 Uhr beginnend 
im Mietbannerfden Haufe die Berfleigerung ber 
vorhandenen. Mobiliarſchaft gegen glei daare Be 
jahlung vorgenommen 

Diefelbe befteht im der gewoͤhnlichen Ginrichtung 
eines ſolchen Soͤldanweſend, darunter namentlich Bets 
tem, einiges Getreide, Stroh und Heu, ferner ein voll: 


— 
Händiger Zimmermannswerheug, dann I Kühe, eine 
Kalbe und 1 einjähriger Stier, 

Sollie bie Verfleigerung dieſer Gegenflänte an 
diefem Tage nicht vollendet werben fönmen, fo wird am 
WMittwoch den 2E. Wär; 1: 38. 

forigefrgt werden, ! > 
Die Stunde des Brginnens wird am Montag 
ben 24. Mär, am Schlufe der Vethaudlung bekannt 
gegeben werben, 
Obige Viehfläde werden jedenfalls am erfen Vet⸗ 
Reigerungstage zum Aufmurfe fommen. 
Auch Hiezu werben Steigerumgslufiige eingelaben. 
Die GCinſicht der Acten deht zu jeder Zeit offen. 
Vilsbiburg, den 20. Januar 1862. 
Königliched Landgericht Vilsbiburg. 
Der fünigliche Pandrichter : 
@.:Nr. 3662. Schönninger. 


6. (3) Bekanntmachung. 

In Felge Gmfhliefung Fat. Negierungs: Blnanzı 
Kammer von linteriramfen und Aſchaffenburg vom 
12, Febtuar 1852 Me. 10166 werden an bem nach 
folgenden Tagen im Lecale bes umterfertigten Rente 
amırs nadgenannte Weine aus dem f. Heifeller bar 
bier unter ben am Termine befannt gemacht werben, 
den Bedingungen öffenilid) verfirigert, und hiezu Raufss 
liebhaber mit dem Bemerfen eingeladen, daß 

1) bie Merfteigerung jebrsmai Vormittags DO 
Uhr beginnt, 

2) die rotben Meine in Gebinben bis zu 4 Gimer, 
die weißen Beine in Parthien won 8-- 16 Gi: 
mern ohme Gebinde um Striche gebracht werben, 

3) rtmaige auf bie Werieigerung Bezug habende 
Anfragen an ben fünigl, Rellermeifier Opys 
mann babier zu richten find. 

E. Dormerstag den 3. April I. Ze. 

”) weiße Weine: 


Mr. Jahrgang Gimerzaht 
32 


1 1857 Peiften Riekling .. ., . . 

2 Stein Wiehlind.. . . . 32 
3 „  Sbörlkeiner Miefling I. . 21 
4 ". Heörfieiner Biefling - .. » a2 
5 1858 Stein Mießling . . .o m 32 
6 ”  Scalfsberger Michling . 48 
7 Stäauderbũhl ⸗/ Traminer 18 
5 „ Äußere Beiflen Kiekling  . 16 
9 Gallmuth Ruldaser . . . 16 
10 » Rümmerberg Gläymer . . 30 
11 „ Läimmerberg Richling . . 18 
12 »  Bricdverg Runder . . 8 
13 „  Kallmug Orireiher . . 30 
14 vVvooͤrſteiner Rieflingd . . 60 


15 Höreiner Miehling.. . : a0 
Öörfieiner weißgelalter . 20 
b) zerhe Weine: 


1 1858 rehet innere Gin . . 16 
2 » . ., Ein -. 8 
3 »  rolber Schallebirger . . 18 
4 2 “- #SDördeaner . . . 8 
5 1859 - Kalluu . . . 16 
& ü » Äußere Leillen . . 24 
7 pr »  SBörfeiner . . . 18 


HE. Freitag ten 4. April db. 38. 
Mr. Jahrgang Gimerzaht 


1 1852 Sudkdr . . 2%. 23 
2 1855 Söräsiner Miehling . . a 
3 » Spielberg Kimmerberg . 3 
4 -„ Bimmeberg. 2... 31 
5 1860 Aelim Defireicher Traminer 31 
6 ”„  Sihlofterg Deitreicher , . 30 
7 „ Stein Deſtreichet 30 
8 "  Stänterbähl Traminer - 30 
9 »  Etänterbähl Traminer Deſte. 31 
10 -» Bl . 2.2 002. 30 
Würzburg, den 24. Mebruar 1862. 


Kl, Stadt- und Hoföfonomie-Rentamt, 
Brenner, mM. Oppmann, 
tal. Rentbeamte. y Kellermeiker. 
Ne. 1998. 


262. ſd) Die befannten 


Südfrüchte⸗ » Kränterbonbong 


von J. ©, Kirſchner in Märmberg per Paquet 
8 fr. find ſſets frijch au Haben bei 


L. Gampenrieder, 
Gonbitor (Baz:r). 


50.19 Bekanntmachung. 

@s befüeht die Abficht, das im einer der ſchonſten 
und frwchibarien Vegenden Unierfrankend gelegene 
Schloß Trauſtadt mit der darin -ablirtien Pers 
brauerei unb einem dabei gelegenen Bruntbeiige vom 
52 Tage. 627 Depim, bayer. zu verfaufen ober 
ja verpachten. 

Die Brauerei M auf rinen jährlichen Maljvers 
brauch von 800 Schäffel mit bem dazu nothwendigen 
Inventar volldändig eingerichtet, Bat gute geräumige 
Keller, laufendes Waffer mb andere Wortheile, 

Der Grundbeſitz, beüchend ans Bärten, Biefen, 
Aeckern umb Weihten, bat meifims bie Benitäteflaf- 
fen 15 bis 21. Die zur Bewitthſchaftung bienlichen 
Gebäude find vorhanden. 

Die Kaufeé- bejiehungsweiie Pachtbedingungen lier 
gen zur Ginücht bei unterzeichnetem Amte, von wel 
Sem aud Angebote mit dem Nachweife über Zable 
ungejähigleit im Submilionsiwege kis zum letz ten 
März beur. Is. enigegengenommen werben 

Innerhalb weiterer dier Wochen wird auf bie 
einlanfenden Angebote Refelutton ertheilt werden. 

Brmerft wird, daß ale minzefies Kanftgebet ber 
Preis von 40,000 fl. erwartet wird, 

Zraußadt, den 25, Februar 1982, 


Fürſtlich Ihren und Taxis ſches Rentamt 
Sulsbeim, 
Söppeler. 


4736. 21 Edietalladung. 


BWiegel Johann von Wunderburg, 
Amortifatien ven Spatcaflafcheinen. 

Bür den Dienffneht Ichann Wiegel von Wun⸗ 
berburg wurde befien ülterliches Vermögen, welches in 
1143 fl. befand und auf dem Alterlihen Gute Wun⸗ 
berburg bnpeihefariich geihert war, von dem Käufer 
biefes Anweſene, ben penflonirten fönigl, Hauptmann 
Herrn Ftriherrn Ludwig v. Waloffitein, unterm 
20. Augu 1857 bei der Byarcaffa zu Forchheim im 
der Meile angelegt, daß Hiefür 11 Scheine zu je 100f. 
Mr. 1241-1258 incl, and 1 Schein zu II fl. 
Mr. 1252 auegeflellt wurden. 

Diefe Scheine find num nach Angabe des ıc. 
Wiegel zu Merluft gegangen, wenlafiens befinden 
Ab tiefelben micht in dem Depeſttorium des fünigl. 
Landgerichts Worchheim ver, bei weitem fie Hätten 
erlegs werben follen. 

Da num von der Sparcaſſaverwallung zu Bordhs 
bein neue Sparcafaiheine erit nah Amertifiung per 
angeblig zu Berluf gegangenen ausgeflellt werten, fo 
ergeht auf Unirag des x. Wiegel an ten unbes 
fannten Inhaber ber chen erwähnten, von ter ſtäbti— 
fürn Sparcafanerwaltung Forchheim unterm 20. Kur 
auf 1857 für ben Dienftlnecht Ichann Wiegel aus— 
geſtellien 11 Scheine zu je OU R. Ar. 12411251 
incl, und des Scheines zu II A. Mr. 1252 der Huf: 
trag. biefe Urfunden Finnen Tängftens & Wo: 
naten bei dem biedfeitigen Berichte verzumeilen, wis 
drigenfalld diefelben für fraftlos erfiärt werben wihrben. 

Grlongen, ben 29, Dcteber 1881, 


Königliches Bezirfögericht Erlangen. 
Der fönialihe Director: 


{ 3iegler. 
Be. 9571. 


Nr. 1097, 


Brınfel. 





».12 Bekanntmachung. 


Die Icdige Biegleretechter Margaretha Barbara 
Däufel von Schenweiſach will mit ihrem am 6, 
April 1880 gebornen unehelichen Rinde Ronrad nad 
Amerifa ausisamber, 

Allenfaliiige Anfpräche an diefelbe finb bei Bere 
meidung foäterer Nicht berückſichtigung am 

2. März d. 36. Vormittags 
babier anumelsen. 

Neufſadt a / A., ben 20. Februar 1862, 
Konigliches Landgericht Meuftaht q A. 
Der koͤnigliche Banbrichter: 

Bibel, . 


&.:Btr, 4010, Meifmann, 





823. 186) Gis roninirier Kaufmann, bem bie 
beften Gmpfeblungen zur Seite firhen, jucht Agen⸗ 
turen fir Magdeburg und Umgegenb, 

Gefaͤlligt Adreſfen werden unter Chiffre O8. HE. 
poste resiante [ranco Magdeburg erbeten. 





Gigenthum, Drud und Berlag won- Dr, 6; Wolf &: Sohn, 


Aene Münchener Zeitung. 


——— — für Minden Morgen, Dem 
AH — —— Ok, 


+ Gangräbeig 
elertehiährig 2 A Bir ein dur bie £ Hof bejsgewes Ertmplar 
Peer st, nung 4, vierrekährie 1 a. Bür Mronk 
ne, Jam, Osamien um vie äbrrieriiden Länder abonzmrt 
mau be © 4 ALESANDER —* Strafbera, in Parit bei 


Dienftag. 


(Morgenblatt.) 


Nr. 54. 


ds Commares Bi. Andrds des Arts, im Lauda 

arg m —— 240 Ozfard Brent, melde Fr Auferaus 

vn. —2** aller ar deſorges. *55 — merben von der Er⸗ 
bedation im Münden, riennertrahr 11 im uorrhas ſe auintmeme 

men, un» „per Ran ver vrrifpeitigen Petisgeile mid tr. —* 
Finjelas Rumwern das MN⸗c⸗det daoeaodleues toflen I 


4. Mär, 1862. 





HWeberfide. 
Bayernd innere Reform unter König Marimi- 
lian II. (li) 
Deutfchland. Münden (vom Garneval, Berihtigung). Bers 


kin (aus dem Haufe der Abgeordneten. Die Schleſ. Big. über die beutfche 
Grage)_ Wien (aus dem Haufe der Abgeordneten). 
Griechenland. Die neueſten Vorgänge in Griechenland, 
Dienfteönachrichten. 
Feuefte Poften. 
amme. 
und Sandelb-Racricten. 


Bayernd innere Meform unter König Magimilian A. 
II. 

y. Im Gap, XII. befpricht der Verfaſſer die Theilnahme tes Bolfs 
an er Berwaltung. Durch ein Gejeg vom 28. Mai 1652 wurde 
die früßere Veſugniß zu Difkriersverfaommlungen für vorübergehende Zwecke 
zu einer dauernden Vertretung gemeinfamer Verwaltunge · Angelegenheiten 
eines Bejiets durch Diſtrietexaͤthe und Diftiiersausihüffe erhoben. Es 
entſtand eine „Difirictögemeinde* mit corporativer Stellung und mit dem 
Rechte der juriftifchen Verſönlichkelt. Der Wirkungäfrel und die Thätig« 
keit der Diftriersräthe werben nun in der Edhrifs beleuchtet, melde Hier« 
auf zu dem feit 1828 gebildeten Inſtitute der Randräthe („der Rreitges 
meinte*) übergeht. Auch diefen hat ein meuered Geſthh von 1852 eine 
felbRändigere Stellung angemwiefen und ibre Bıfugniffe in den allgemeinen 
Mahmen einer A auffleigenden VBolfd» und Landesvertretung eln« 
geraft. Wieverbeitöung der Gemeindeförper durch die Wieder 
gabe ber au der Ihr Wohl berührenden Angelegenheiten an fle in 
ächt comftitutiomeller Weife zur Wahrheit geworden, und dad Prineip der 
Erltfiverwaltung hat außerdem eine analoge Anwendung darin gefunden, 
daß nebenbei Gewerbes, Fabrik und Handelsräthe ald Organe tes indu⸗ 
„ friellen Lebens aefchaffen mwurben. 

Im Gap XIV erwähnt der Berfafler noch anderer @efegeäwohlthaten, 
als der Gmancipatten der in Bayeın einhelimifgen jüdiſchen Blaubentges 
noffrn, denen newe echte im Jahte 1851 und noch mehr durch ben Banda 
tage-Mbfchied von 1861 eingeräumt worden find. Nur wenige Belkrän- 

kungen, in Bezug auf Safe und Schacherhandel, treffen fle noch; im 
Uebrigen find fle mit allen bayerijden Staatdangehörigen nunmehr gleich 


Zelege 
Börlen 


Die Einquar und Borfpanntlaften in Briebemtzeiten, bie 
Unterflügung bi üger und erfranfter Perfonen außerhalb ihrer Hei« 
maißgemeinden, dab Braribverficderungswefen, der Berarf für das Schul ⸗ 


mefen und die Berdige ser Stullehier, und jo mandper antere wichtige 
ominificationsgegenftand wurden geſetzlich gerenelt. 

Was für Eifenbafnen und Zelegrapten während der Meglerungepes 
riode Könige Rarimillan 11. geſchah, Ift Allen zu lebhaft im Gedaͤchtniß, 
ald daß wir eb hier micberholen ſollien; wir erfuden den Lefer nichis 
deſtoweniger das Gap. XV der Drudfiprift nachzuleſen, indem er dort die 
Züge des Bildes im ihrer Geſammtheit zufammengeftellt findet und nidt 
ohme meueh Intereffe dabei wellen wird. - Der Geſammtaufwand für alle 

—— — feit 1848 gebaut wurden, und deren Bau 
Zeit gefier: if, wird vom Berfafler auf 281,680,000 
berechnet. Die Geſammtausgaben für die Errichtung der Gtaatt- 
Zelegraphen (409: Berlin) werten,auf 700,000" fl. beziffert. 
dem jet zegierenden König hat ſich auch der bayeriſche Staat 
Aueinbeſtz dee Lubmige-Donau«-Main-Ganald geſeht. 
ie noch in Peivarhänten befindlichen Ganalartien zu 80. püt. 
ninalbeteng® angetauft und hierzu aus Gtaardmitteln eine Summe 
1,657,200 fl. verwendet (1852). Belannilich hat die Aedentung beö 
» Ganalvertchrs in Folge der Grleichterung des Kraneporte® für Matuspros 
ducte, namentlich Hol; und Getreide, ſeither fortbauernd zugenommen und 
sun Hörderung des Wohlftanbed ‚Geveuteny beigetragen. Im Kayerifchen 
Walde, weiß man am. beſten, was man bem Ganal verdantt. Kür ein 
Klaiter Holz: wird daſelbſt heute das Zehnfache des Berrags erlöst, mit 
dem man ſich für dieſelbe vor 20 Jabren wegen mangelnder Zrandporie 
gelegenbeit begnügen mußte, Auch für die bayerifhe Donaudampf⸗ 
Ichtfffahrr, welche kereitd im Jahre 1846 vom Staat erimorben war, 
ward im dem Jahre 1554 die namhafte Summe von 830,000 fl. für Uns 
ſchaffung von Perfonenbsoten, Remotqueuts und Schiepplaͤhnen at. vers 
wendet. Dieſes Unternehmen bat ſich indeffen bis zum Jahr 1858,59 
nur zu 2'/, vet. entire und wird an der Oftbahnlinie eine gefährliche 
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Goncurrentin haben, immerhin aber für den Verkehr zmiiden Donaumörtd 
und Regensburg alt hauptſächliches Berfehrömitiel von Bedeutung bleiben. 

Es märe, mie und ſcheint, bier an ter Gielle geweien, bed für bie 
Schifffahrt auf ter Tonau fehr wichtigen Staatsvertrages Bayerns mit 
den fämmtlichen Uferflaaten vom 7. Mov. 1857 zu getenfen. Detſelbe 
gewährt den Bayern die freie Binnen ſchifffahrt auf der ganzen Donau 
bi® zu deren Ginmüntung in das ſchwarze Meer. Die Compagnie Riedl 
und Conſ. bat bavon im vorigen Jahre fogar auf den Mecberflüffen der 
Donau, z. B. der Theiß, Gebrauch gemaht, Nach unferer Anſicht wird 
eine Goncurrenz mit der über immenfe Mittel gebietenten äflerreichifchen 
Donau Dampfihifffahrts » @efenfhaft im Großen zmar allerdings nicht 
möglich und würbe dem, ber ed verſucht, nur verterblich fein; auf kleinen 
Strecken aber ift eine Goncurrenz immer noch lohnend. 

Gap. XVI bebantelt die bochmwichtige Frage der Gewerbefreibeit, wel 
eb Gebiet wir für heute übergeben zu möflen glauben, ba bie Beſprechung 
dur die Er. Mojıftät tem Könige eben gegenwärtig vorliegende neue 
Gewerbeinftruction, baflrt auf eine moͤglichſt freie Bewegung ber Gewerbe» 
thaͤtlgkeit, weſentlich bedingt ift. 

Die folgenden Capitel XVII und XVIII erörtern Steuern und Finan- 
zen in Bayern. Wie wenig drüdend bie erfleren, und wie blühend legtere 
find, wollen wir Hier in bündigſtet Kürze auseinanderfegen, in Beziehung 
auf jene aber zugleich auf die treffliche Meine Schrift von Jodlbauer: „Wie 
fleht es um Steuttn und Nbgaben in Bayern?“ verweifen. Hervorgeho⸗ 
ben wird von dem Verfaſſer der geringe Grirag der Gapitalrentenfteuer 
(560,000 fl.) und ver Einfommenfteuer (256,000 fl), was darauf fchlies 
fen läßt, daß die Selbſtangabe ded Vermögens noch nicht überall zur Wahr- 
beit gemorten if. Dann fagt er im Gap. XV: 

„Da die Ausgaben des baherlſchen Stans für ein Jahr ber 8. Fir 
nanzpetlode 1861/67 auf 46,720,597 fl. feigeflellt flab, und die @in« 
nahmen au directen Steuern nur 9,333,037 fl, betragen, fo braucht nur 
der fünfte Theil der ſaͤmmtlichen Staatdausgaben durch birecte Beileuerung 
gedidt zu werden, was auf den Kopf der Benölferung von 4,560,973 
Seelen etwaß über 2 fl. beträgt, während 5. B. in Preußen. an direrten 
Steuern der Kopf etwas über-3 fl. zahlt. 

Mechnen wir zu den direcien Steuern in Bayern noch bie inbirerten 
(Taren, Gtempel-, Auffchlagegefäle und Zölle) mit 18,260,343 fl, ſo 
eraibt ſich, daß bei einer Geſammiſumme von 27,593.380 fl. auf den 
Kopf an birecten und indirecten Gteuern in Bayern 6 fl. 3 Er. wifft, 
während in Vreußen der Ropi 8 fl. 14 fr. zahlt. 

Betradten mir den Zuftand der Staatsfinanzgen in Beytrn im 
Allgemeinen, fo bat ſich derſelbe während ter Periode, von weldyer wir 
ſprechen, von Jahr zu Jahr günfliger gefaltet. 

Ia dem Burger für die 6 Winangperiode (die legten 4 Jahre derfels 
ben von 1851/52 bis 1854,55) waren die Staatgausgaben Bayernd für 
ein Jahr fefigeiegt auf die San von 37,591,090 fl. 

In dem Budget für die 7. Binanzperiove 1855/56 bis 1860,61 auf 
bie Summe von 41,396,862 fl. 

In dem Budget für die 8. Bimanzperiobe 1861/62 bis 1566/67 find 
diefeiben fefgefegt für ein Jahr auf Me Summe von 46,720,597 fl. 

Aus diefen Ziffern ergeben fich folgende Mefultate: 

1. Für Staatszwecke fünnen in der 8. Finanzperiode 9,127,507 fl. 
mehr ‚verwendet werden, ald in ber 6. Binangperiobe, ohne daß eine 
Erhöhung der direeten Steuern fartfindet, Um fo viel nem⸗ 
lich, ald jegt mehr für Staatsausgaben verwendet werben fann, und als 
ter bahe riſche Staat durch Befeitigung einer felner Würde nicht eutſprechen⸗ 
den Ginfommensquelle an Einnahmen verliert, find ſeliher bie übrigen 
Staatseinnahmen gefliegen; 4 ®. 

die Zargefälle von 2,950,000 fl. auf 4,500,000 fl. 

die Auffclagsgefälle von 5,500,000 fl. auf 6,200,000 ft. 

die Stempelgefälle von 1,050,000 fl. auf 1,210,000 ft. 

bie Zölle von 5,364 000 fl. auf 6,350,000 ft. 


die indirecten Gtaatdauf- 
lagen zufanmmen von 14,861.90 fl, auf 18,260, 343 fl. 

Das. Sıeigen der Binnahmen aus antirecıen Gtaaidauflägen Ban aber 
in allen Staaten von jeher das Steigen des Bolksmohlftandes bargethan. 

Weiter haben ſich vermehrt die Binnabmen 
aus Salinen von 2,450,000 fl. auf 3,130,000 jL, 
aus den pfalziſchen Bergwerfen von 43,600 fl. auf . 250,000 fl, 
aus den Eiſenbahnen von 1,130,000 jl. auf 5,003,255 fl, 
aus der Poftanftalt von 300,000 .fl. auf 570,000 fl. 
aus der f, Bauf in Nürnberg von 50,000 fl. auf "150,000 fl, 
aus den Staatsforften von 2,900,000 fl. auf 5,000,000. fl. 


Diefe Ziffern beweiſen, welch großen Girfluß bie Zunahme des Han« 
beld und Werfchre umd der JInduſttie auf das Wachſen der Staarseinnah- 
men ausgeübt haben, und von welcher Bedeutung die eignen Berfihreans 
falten des Staates dirert und indirect für bie-Erhöhung der Binanzquele 
len beöfelben find, Sie legen aber auch wieder den geſtlegenen Volks- 
moblftand offen vor Augen, da das Volt ſich bezüglich diefer Cinnahmen 
zum Staate, wie der Gonfument zum Producenien verhält. 

2. Das Steigen der Steatkeinnahmen bat jo namhafte Grübrigungen 
aud der 7, Finanzperiode 1855/56 bis 1860,61 ergeben, — fle berragen 
jufanmengenrommen nahezu die Ginnahmen eines ganzen Jahresbutgere, — 
dag aus deufelben mach dem neuen Binanzgefeg von 1861 eine große Reihe 
außerordentlicher Staorsbedürfniffe beſtritien mercen Fann, melde unter 
den obigen Staattausgaben nixt begriffen find. Es Fommen in erfler 
Zinte für die Ginrichtung der neuen Gerichtidorganifation, für die Hei - 
flellung neuer Strafsnfalten im Bolzug der neuen Strafgelegbüder und 
für eine beffere Ginihellung mehrerer Hentamuebezirke hög ſt nambafıe Sumr 
men zur Werwendung. Es fonnte für Erbauung neuer Diftrictöftragen, 
welche die VBerbindung von Difltieten mit den Eiſenbahnen befördern und 
andere Zwecke Berrächiliches bewilligt, ja es fönnen die großen außer- 
ordentligen Bebürjniffe der Armee in jo weit beſtritten werten, dag für 
diefeiden nur mehr noch ein Anlehen von 10 Millionen nörhig geworden üft. 

8. Die Wortheile ver neuen Gerichidorganifarlon merden dahıı dem 
Rande zu heil, obme daf für die Ginzichrung derfelben eine Cihöhung der 
Steuein nothwendig wird 

Bahern erhält fogar die weitere Wohlihat, vom 1. Januar 1862 pad 
Lotto aufyehoben zu wiſſen. 

Grft dem jepigen König war ed vergönnt, bie in der Thronrede vom 
22. Diärz 1848 gegebene Bufage: „Ih beabjigtige die Abſchaffung des 
Korte ind Werk zu jegen”, zu erfüllen,” 


Deutidland. 


Bayern. ** Münden, 3. Mär; Gleich den Vorjahren fand —* 
Samſtag im F. Gadeitencorps eine theairaliſche Bafdingevorftellung ſtaut; 3 
Biecen — ein Zuflfpiel, Kanzdivertiffjemen: und ſchließlich eine Operette famen 
zur Aufführung. Was wirklich nur lobend erwähnt werten fann, iſt die 
Eleganz der Audfpracpe und der Anftany des Spieled, wodurch und beſonders 
die älteren Zöglinge diefes €. Inftiturs, außer allen übrigen guten Leiftun- 
gen im Gefange und Zanz befonderd angenehm auffielen. Das Libretto zur 
Dperette war von Herrn Lieutenant Schmidt gedichte, derſelbe, von dem 
wir noch diefe Woche ein einactiges Auftjpiel „Der Knopf in's Sodtud* 
auf hiefiger Hofbütne zu fehen befommen werten. Auch die im tgl. Gr« 
ziehungsinfitute des Lumvige-®ymnaflums zur Aufführung gelangten bias 
—— Piecen hatten ſich der gerundeiſten Darftelung zu erfreuen. 
Ginzelne Darfteller zeigten wirklich dramatiſches Taleut, wie denn dem 
ganzen Arrangement nur die ungeiheilte Anerkennung der ebenjo zahlreichen 
als gewählten Geſeuſchaſt zu Theil wurde. Die Faſtnachteproduction 
der Kleinen Birtuofenwelt im philharmeniften Verein, die ber unermüd 
lichen Ihätigfeit des Hrn. Heine. Schönchen zu banfen if, vereinigte eine 
fo große Anzahl von Heinen und großen Theilnehmern im f. Odeon, daß 
felbft der große Seal faum Raum genug bot. Nicht nur die erftaunliche 
Kunftfertigkeit manchet der Meinen Künftler, ſondein aud die neıten Mad« 
fen verfelben erregten wiele Freude umd erhoben diefe Stunden zu einem 
wahren Kinderfeſte. 

°* München, 3. März, Der „Nürnberger Anzeiger* in Nr. 61 
und die „Sübd. Zig.“ in Mr. 109 bezeichnen ven wegen Verbrechens der 
Amtsuntreug jüngft vom bieflgen. Bezitksgericht verurtheilten, bisherigen 
Kanzleifersetär Grundler, ald Kangleifeererär im F. Staateminifterium re6 
Innern, während derfelbe als folder im f, Staatdminifterium des Hans 
dels und der öffentlichen Arbeiten angefiellt gemefen if, was mir biemit | 
zur Berichtigung jener Anaben eswähnen wollen. 

Preußen. © Berlin, 1. Mär. In der heutigen Sigung det 
Haufeß der Abgeorbneten brachte aunächft der Yufllgiminifter einen Geſeh · 
Entwurf ein, beireffend die @erichtöfoften bei Maclafregulirungen. Der 
Zwrd ded Geicpentmurfs iſt nit, bie betreffenden Unfäge zu erhöhen, 
fondern nur diefelben angemeffener und gerechter zu vertheilen. Gin zmei« 
ter Gefegentwurf des Jaſtizminiſters betrifft die Regulirung der Rechtevei- 
bältniffe ver Eh iffmannefaft auf den Seeſchiffen. Nat Erledigung el 
niger gefchäfiticher Fragen tritt dad Haus in die Berarhung bes Antrags 
der Abgeordneten v. Hoverbeck und Wenoffen, betreſſend vie Aufhebung ber 
gefegligen Zinabefchränfungen und ber lex Anaslasian.. Der Inhalt 
des Gommiffiontberichrs iſt bereits mitgeiheilt, Wie berfeibe zu ben ber 
treffenden Debatten, melde im verflofienen Jahre und vor zwei Jahren 
ſtattgefunden haben, nichte Neues hinzufügt, fo if auch bie heutige Der 
batte nur eine Wiederholung ber für und wider das in bem vorliegenden 
Anırage vertretene Briucip wiederholt vorgebrachten Argumente. Die Ans 
nahme des Antrags fan natürlich nicht zweifelhaft ſein. Die Debatte 
wirb eingeleitet durch den Berichterflatter Abg. Dr. Beer. Gegen ben 
Antrag fprtcht dann ber Abg. Meichenfperger, indem er, auf bad Fanor 
niſche Recht fi berufend, indbeſondere im ſitilicher Beziehung die Roth- 
wendigkeit einer gefeglihen Zindbeſchraͤnkung nachzumeifen verfucht. Die 
voltowirihſchaftllichche Mothwendigkeit des unbedingten Wegfalld aller der⸗ 
artiger geſehlichet Cinſchraͤnkungen wird von den Mbgeorbneten Michaelis 


und Kpucher nachgewie ſen, wogegen bie Mbgeoräneien 1. —E und 
db. Du im Jatertfſe des ländlichen Grundbefige® wieder gegen ben Antrag 
forecden» Bum Schluß tritt der Abgeordnere Schulze (Berlin) nod dem 
Ubg. Meidenfperger entgegen. Was man in dem Anızag wolle, fei midıs, 
ald dag man verlange, daß alle Hinderniffe, bie ſich ber Arbeitäkraft ent« 
gegenflellten, befeitigı werben follten. Der Urbeitöfraft eime feeie Gaſſe 
— bad fei die nicht mehr aufzuſchlehende Nothwendigkelt (Zufimmung.) 
Wie das kanoniſche Recht hier in Betracht fommen fünne, bat vermöge 
er ia der That mitt abzufeben. Das kanonlſche Recht fei auf den Gon- 
ellien gemacht worden. 8 möge fein, daf die Männer, bie auf den 
Concilien ıhätig geweſen, ihre großen BVerbienfle hätten — aber @ines fei 
ganz gewiß: mit vollswitihſchaftlichen Principien hätten fie ſich nicht bes 
ſchaͤftigt. Damit ift die Beneraltidcuffion und gleichzeitig auch die beu- 
tige Sipung, der vorgerückten Tagebjeit wegen — die Sihung begann erfl 
nach 1 Uhr Mittags — geſchloſſen. Die Bortfegung der Berhandlung 
folt am Dienſtag flattfinden und werden dann andh, bei ber Spetialviscufs 
flon, die zu dem Geſthentwurf heute ein gebrachten Amenbements zur Sprache 
fommen. Am Schluſſe der Sihung hörte man, dab der vor dem Gtuatd- 
geridhiähof verwiefene Redacteut des „Diiennit poznandfl,* Yagielöfi, in 
der heutigen Sihung diefed Gerichiebofet, die big zur foäten Nadınlitazd- 
ſtunde mährte, freigefprodhen worden. 

Die „Schl. 3.* glaubt, daß die „beutfche Fra im iſchen 
Abgtordnetenhauſe noch in bie Lange ziehen werbe * — 
Tribüne aus die verſchiedenen Arzumente wieder holen und die Abſtimmung 
werde wahrſcheinlich in fehr entſchledenem Sinne auffallen, ohne daß ſie 
dem Diniflerium ded Auswärtigen irgendwie als Oppofltion gelten dürfte, 
An eine „ſyſtematiſcht Feindſeligkeit · gegen. Deſterreich werde in Berlin 
nicht gedacht, und im Abgrordnetenhaufe wie in der Preffe trete allmälig 
die ruhigere Anſicht ein, „daß augenblidlig Feine gemwaltfamen Handlungen 
von Berlin ausgehen fünnen.” Selbſt die ttalienifche Anerfennung, wenn 
fle wirklich geſchehe, wäre nichts weiter ald die Anerkennung eined „facti« 
Then" Zuftandes, ohne fi weiter auf „Medtöfragen* einzulaffen, ja ge · 
wiffermafen blos eines „nominellen* Zuftandes, indem ſich faum nadı= 
wetjen laffe, daß Piemont thatſächllch im Beilge von Neapel fel. 

Defterreih. OWien, 1. März. In der geſtiigen Sihung bes Abgeorb= 
netenhaufes wurde die Regisrungsuorlage betreffend die Regelung und Beflen- 
erung bed MVromefjengefhäftes, an ven Binanzausfhuß gewleſen. Der 
Klaudiſche Antrag, betreffend verſchiedene Abänderungen ber Verorbnung 
vom 20. Aprit 1854 über die Strafgemalt der politifchen Behörden, Ind» 
befondere der Polizei, wurde nochmals an den niedergefegten Ausſchuß zur 
Begutachtung gegeben. Der Minifler von Laffer hatte an ber Debatte 
hell genommen und vindiciıte mit Recht ten poliifcden Behörden eine 
gerviffe Gewalt um fi) bewegen zu fönnen und Ihren Anorbnungen Aus» 
führung zu verſchaffen. Siatt tes verftorbenen Baron Pillerätorf wurde 
Graf Kineli zum Mitglieve des Finanzaue ſchuſſes, deſſen Obmann Profeflor 
Hader geworden iſt, gewählt. Es wurde dann der Bericht des Ausichuffes 
über den Taſchel'jchen Antıag auf Eılaffung eines @efeged in Berreff der 
Bejegung der Advocaten- und Motaröflellen erftattet. Der Ausichuß bean⸗ 
tragt: „Das Haus möge befchliefen, es fiche Jedem frei, die Advo⸗ 
eatie audjwüben, fobal> er fi den vom Staate vorgefchriebenen Prür 
fungen unterzogen hat und unbeſcholtenen Mufes iſt.“ Dr. Fiſcher (Bor- 
fand bes Prager Üorocaten-Gollegiums) und Herr von Kalferdfeld fpre= 
hen gegen vie Breigebung der Advocatle. Mechbauer (Stehermark) eröre 
tert zwar, dab er ſich feinen Rechteſtaat ohne freie Advocaten denken 
fönne, iſt aber in Anbenacht der jegigen Umftänte, unter welhen;die 
unbebingte Deffentlickeit der Rechtopflege, die volllommene Unabhängige 
keit des Richterſtandes u. ſ. w. nicht vorhanden, dennod gegen bie folor- 
tige Breigebung. Da die Minifter ſich zu einer Gonferenz begeben mußten, 
murde die Gigung geſchloſſen. Die Generaldebatte über den Antrag auf 
Freigebung der Advocatle wird Im der heutigen Sigung forigelegt. — Auch 
der Biſchof von Königgräg, dann jener von Bubmweld (Yirfif) Mitglieder 
des Mbgeorvnetenhaufes in Böhmen haben ihre Domkirchen der kirchlichen 
Geier des DVerfaffungstages derſchloſſen. 

Griechenland, 

“+ Müuchen, 3. März, Nachſtehend zu unferm. geftrigen Bericht 
theilen wir nod einige Details über die neueflen Vorgänge in Bcigen- 
land mit: 

Die Defilden von’ Argos und Nauplia waren von ben Anfftänbifegen 
befegt worben, wurden aber den Megierungdisuppen beinahe obme Kampf 
überlaffen, und am 19. Febt. trafen die —— ungefähr 1500 Dann 
fort in Tytinth, eine Stunde von Nauplia, ein 

Bu den Aufflänzifhen in Nauplia waren glei nad) ber Nevolte eine 
in Argos geflandene @öcabron mit ihren Dfficierem, woruntet ter Bruder 
der Hofdame Grivas, ebenfo zwei Gompagnien Infanterie in Tripoligga (zu» 
fommen 120 Ram) übergegangen 

Dem Gtabsarzte Dr. Arnflein in Rauplia if es nicht ahne perjdn- 
liche Gefahr gelungen, aus der Gtadt zu entkommen, und er befindet ſich 
jegt in Athen. Die Revolte begann Morgend 4 Uhr mit einer Salve 
von 200 Echäffen, und ed murden im Laufe bed Tags in Nauplia 10 
bis 15 taufend Schüffe abgefeuert, ohne Blutvergießen, aus reiner Specto- 
telluſt. Eine proviforifche Regierung wurde eingeiegt, wie wir ſchon gt» 
meldet haben; die Bührer der treu gebliebenen Truppen verhaftet, und 
leptere dann zum Gehorſam für die neue Regierung verpflichtet; auch much» 
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zere angefehene Bürger Nauplla's wurden gezwungen, zu buldigen; bie 
toniglichen Abzeihen auf den Bahnen wurden befeitigt. 

In Athen war die Aube am 22. Febr. vollfommen, bach waren Ber 
Haftungen erfolgt, die höheren Lehranftalten geſchloſſem 

Die Regierung har bei der Banf von Athen ein Anlehen von zwei 
Millionen negoeiist, und ihr die BZolleinkünfte und bie Ararialifde Oliven- 
waldung von Salona verpfänter. 

Die Proclamation der proviſorlſchen Megierung In Nauplia enthält 
nad einem langen Pr&ambule über den griechiſchen Befreiungsfampf als 
Forderungen: .: 

1) Sur des Syitems. (?) 

2) Auflöjung der Kammer ber Abgeordneten. 

3) Einberufung einer Nationalberſammlung. 

Unterzeichner, ind die Gommifjäre Jarıos, Petraffas, Zaphytopulos, 
Kolinosd, Antonopuls?, Demirioded, Pojalis, Wopszapkyropulod, Mauros 
michalid und Generalfecreräx Poflton. Die „Elpld* bemeift dazu, daß 
dieje Nomen zum Thell erfehen laſſen, baf die Hegierungs- Gommiffion nur 
ein Werkzeug in den Händen Unperer fe, Das „Spfem” fei die Anate 
hie, die bezielte Entfernung des Königs! Die „Elpis* ſchließt einen 
feurigen Mrtifel mit der Erklärung: „Wir ale, ungeachtet unferer Klar 
gen und Befchwerden, müflen erkennen, daß das beſtehende Geſey und 
Selbfiverläugnung jegt das einzige rettende Mittel iſt, und daß der Kö« 
nig das Banner der Nation träyı !* *) 


Münden, 4. März. 

Se. Moj. der. König haben ſich allergnäpigit bemogen gefunden: 

umtern 21, Februat die am SHandelsgerichte Weiden erledigte Naihsflelle 
dem Aflefior des Bezitlogerichte Weiden, Karl Mayr, zu verleihen; 

unterm 22. Februar auf die am Bezirfsgetichte Weilheim erledigte Anwalis ⸗ 
flelle den Advocaten Michael Spies in Donauwörth, anf deſſen allerumterihäs 
nigſtes Anſuchen, zu verjepen. 

Die latholiſche Pfarrei Tirſchenteuth, Log. gl. Namens, iſt mit einem 
fafionsmäfigen Reinertrage von 1263 fl. 34 fr. in Grlebigung gefommen, 


Neueſte Poften. 

“. München, 4. März. In dem Kranfheisszuflande des k. Beide 
zugmeiftere Hrn. v. Füder war auch nad dem geflrigen Bulletin noch 
telne Befferung eingetreten, — In berfümmlicper Weife Hielt die Meg sere 
zunft geftern Mittag ihren Umzug buch die Stadt, um den allerhömflen 
und Höfen Herifpafın den Ghienttunkt darzubringen, merauf dan 
Nahmirage der Mepgerfprung ſtatifand. Wbermald harte eine uns 
gebeure Menſchenmenge viefem Bollejdyaufpiele beigemohnt, Die warme 
MWinerung, deren wir und geflern, zum eiſten Male In viefem Wrübjahre 
eıfieuien, war auch zum Uufenihalte im Breien jehr einladen», 

Wien, 3. März. Beltmarfgalt Fürſt Windijggräg iſt fehr 
ſchwer eittanti. 

* Paris, 2. März. Hr. Renan hat folgendes Schrelben an ben 
Gonftitutlonnel gerichter, das, nachdem «8 bereits geftern von den Zbend- 
blättern gebtacht worden war, arſt heute vom Gonflituionnel veröffente 
ilch 





t mir: 

— 28. Febt. Hert Medacteur! Sie ſagen in Ihrer heutigen 
Nummer, „daß id mich bei Uebernahme des Lehrſtuhles der hebraͤrſchen 
Sprache am Gollege de France auf Ehrenwort verbindlich gemacht habe, 
aus dem mir vom Hrn, Unterrichtöminifter vorgejchrieben Programm, das 
in dem ‚meiner Ernennung beigegebenen Bericht enthalten gezefm fei, 
nicht berapdjutieten,” Diefe Behauptung, Dr. Redacitur, iſt vollftänkig 
erfonnen. Der Hr. Unterrichteminifter kannte zu gur- die Pflidyten einer 
liberalen Regierung, um mir Bedingung aufjuerlegen; er faunte meinen 
Gharafter zu gut, um zu glauben, daß ich einen andern annehmen lünnte. 

„Der Bericht des Hrn, Unterridytöminifters, welcher meine Genen» 
nung begleitete, wurde mir nicht vor feiner Beröffentlidung im „Moni« 
tee“ mirgeiheitt. Ih hatte die @hre, eine Unierredung mis dem Hrn, 
Miniſter zu Haben, in welder wir und darüber einigten, daß der Lehrr 
ſtuhl der hebräifchen, halrdiſchen und ſhriſchen Sprachen am Gollege de 
France ein wiſſenſchaftlichet und nicht eim theologiſcher Lehrfupl fel. 

„Da der Herr Minifter den Wunſch Auferte, dieſen Gedanken. zur 
Grundiage eined Berichto am den KRalfer zu machen, jo fam man überein, 
daß Id ihm die zu einem ſolchen Bericht paſſende Redacthon vorfdjlagen 
würde Meine Medacıion ift weſentlich von derjenigen verſchieden, welche 
der Herr Minifter glaubte vorziehen zu ſollen. Die meinige behielt ſich 
außfchlieflicg das Mecht für den Lehrer vor, alle religiäfen Fragen, welche 
der Gurfus mit ſich Bringt, vom Stantpunct bed Hifterifere,, Literaten, 
Bollologen und Gelehrten frei zu behandeln. Dieſe Redactlon allein, „bie, 
mie ich behaupte, mit meiner erften Vorltſung volllommen übereinftimmte, 
bidere für. mich “eine Berfönliche Verpflichtung: Geuchmigen Gie ac, x, 


Zelegramme 
der Neuen Mundener Beitung. 


G-Dreöden, 3. März Eine Wiener Gorrefpondenz des Dred- 
*) Ginige ältere Berichte der Allg. Zig. aus Griechenland werben wir nachtragen. 


dener Journales meldet poſitiv, vr vorgeftern fei bie Ginigung ber 
beutjchen Großmaͤchte bezüglich Kurbeffens vollendete Thatfache. Oeſter⸗ 
reih habe Preußens legte Vorfchläge angenommen. Der, Antra 
beider werde wahrfcheinlich in nächfter Bundestagafigung eingebrachk. 
OD Schwerin, 3. März Hente gegen Mittag ift bie Gro 
berzogin Hugufie von Medienburg. Schoertn 22 — * 


Turiu, 2. März Gorlbaldi if in Genua angefommen, feine Was 
milie iſt in Gapıera geblieben. Dad Vorforgecomite bereiter ihm zu Ehren 
ein Bankeit von (Schw. M,) 


Paris, 3. März. Der Moniteur ſchreibt: Studenten, welche an 
irgend einer Zufaurmenrottung ſich beibeifigen, werben fofort von der Altar 
denie entlaffen und ihnen die Matrikel entzogen. — Die zur Ummanblung 
angemeldeten Renten belaufen Ad auf 97%, Mil. und 384,710 Schatz⸗ 
obligationen. (Schw. M.) 


banbels. und BörfemBachrichten. 

Münchener Hopfenmarft vom 28. Februat 1861/82. Dbers und 
Mieberbayerifchee Gewaͤchs 1861: Mittelgattungen, Landhepfen: Sefammtbetrag 
66,19 Bfb., heutiger Berlauf 20,49 —* wahrer Mittelpreis 71 fl. 18 fe, 
Bevorzugte Sorten, Holevauer Landhopfen: &efammtbetrag — — Pfo., heutiger 
Verlauf —— Pfd., wahrer Mittelpreis — fl. — fr. Wolnjachet⸗ und Auer⸗ 
Marft:@ut mit Dris-Siegel: Geſammtbetrag 13,84 Pfo., heutiger Berfanf —— 
Dfo., wahrer Mittelpreis — fl. — fr. Mittelfränfifches Gewaͤche 1861: Mittel 
Dualitäten; Gefammtbetrag —— Bfo., heutiger Berfauf — — Pfd., wahrer 
Mittelpreis -— A. — fr. Borzüglichere Oualitäten aus Spaltersümgegend, nebft 
Kinbingers u Heibeddersgopfen: Geſammtbetrag 15,06 Pfp, heutiger Verkauf 
7,17 Pfo., mahrer Mittelpreis 86 AI. 3 fr. Gpalter Stabtgut nebit Wein: 

artens, Mosbacher⸗ und Stimer-@ut: Geſammtbetrag 15,44 Pfb., heutiger 
erfauf 15,44 Pfo., wahrer Mittelpreis 95 fl. 28 fe. Ausländiſches But 1861: 
Baden, Schwetzinger Gut: Geſammibettag —— Pfd., heutiger Verlauf —— 
Dfo., wahrer Mittelpreis — fl- — fr. Böhmen, Peitmeriger-®ut: Gefammiber 
trag 5,14 Po, heutiger Berfauf 5,14 Po, wahrer Mittelpreis 90 fd. — fr. 
Sasyer-Stadt:, dann Herridafts- u. Kreiegut: Geſammthetrag 10,62 Pfo., heuti⸗ 
ger Verlauf — — Pin,, wahrer Mittelpreis — fl. Alte Hopfen vers 
ſchiedenen Urfprungs: Gefammibetrag 8,10 Pſo., heutiger Berlauf — — Pid. 
wahrer Mittelpreis — fl. — ir. Gumme aller Hopfen: Gejammibeirag 134,39 
Pſd., heutiger Derfauf 48,24 Pb. Gelobetrag 4,027 fl. 

A Lindau, 2. März Der Gefammthand. des geftrigen Fruchtmarlktes 
betrug 5586 Schäffel, ber Verkauf 3034 Schäffel um 69,363 fl. 44 fr., die neue 
Butuhr3268 Ebäfrl, in Reſt blieben 2552 Schäffel. Dittelpreife: Wem 
23 fl. 26 fr. (Abſchlag 1 Ar), Kern 22 A. 10 fr. (Aufſchlag 8 fr), Roggen 
19 fl. 50 ke. (unverändert), Haber BA. 12 kr. (Ruffchlag 6 fr.) Der Wetreine 
Dertchre bewegt firh fortwährend. im jehr engen Grenzen, bei cher rüdgängiger 
als vorfchreitender Haltung im ben @etreidepreifen, Auch im fonligen Ganbeldr 
und Werfehröbeziehumgen tritt eine: felten beachtete Flauheit anf. 

Karlörube, 28. Gebr. Bei der heute flattgefundenen Gerienziehung ter 
babifchen 35 fl.eooje wurden folgende 50 Serien zu 50 Städ Boofe gezogen: 
©er. 100, 249, 486, 544, 765, 819, 988, 1131, 1232, 1371, 1678, 1798, 
1987, 2095, 2190, 2220, 2308, 2323, 2548, 2649, 3085, 3431, 3495, 
3502, 3717, 3729, 3980, 4125, 4205, 4985, 5099, 5183, 5244, 5373, 
5405, 5572, 5639, 5969, 6190, 6444, 6462, 6530, 6568, 6608, 6625, 
#661, 7377, 7617, 7788, 7861. 

Oranifur, 3. März, Defierr, MatsMnlıhen 59%; dprsc. Metall. 40; 
Banfactien 700;  Estteries-Anlehens-Boofe von 1954: 637, ; ven IBBB: 1085 
Drfterreichijche Eotterie-Anlehenss Bocfe von 1860: 861, P.; YuhmigshafensBerbacher 
GiienbahnsYictien 130% P.: Warerifche Ofibahn-Mcier 104°,,; Bayır. Diibakı 
Aktien voll eingez. 1064 ; Wefibahn-Prierität 74° ; Orfterreich. Erebit-Mohilier- 
Asien 169'4. Dewysıeurs: Paris 93',,; Bondon 118; Wim AB’), P. 

Wien, 3. März Deftert. Soroc. Mat-Mni. 84.10; Aprer. Metall, 70.30; 
BotierierAnl.stoofe von 1854: 91.25; ven 1958: 128.—; von 1860: 90.90; 
Banlactim 823; äftere. Grebit-Wiskilier-Mcien 199,20; Donau⸗Dauwfſchifff.⸗ 
Hetien 432; dere GtaatsbahnsAcien 274.— ; NorbbahnsButien 213.00; Weis 
bahn» Prioritäten 101.80 Wezifelcurfe: Augsburg 3 Mt 116.50; Banden 
# 10. 137.80; Gilber — 


— Brranssortli@er Meartearı 9. 


— it. 


Röriglibes Hof: und Mational-Eheater 
Dienflag den 4.: (Bormistagsvorftellung): Zum erfien Male: „Med Thors 
beit", Fomifhe Scene mit @efang von Meijel. Zum erſten Male: „Det Inva⸗ 
live, fomiiche Ecene mit Geſang von Franz, Zum erfien Male: „Der Packträ⸗ 
ger als Liebhaber”, Fomifche Erene mit Geſang von Chriſten. Zum Velchluſſe, 
zum erfien Male: „Die fhlimmen Buben in ber Schule“, Poffe mit Geſaug 
von Reſtroy. 





Geftorbene in München. 


Georg Obermaier, Taglöhner von Nieberham, Eng. Welfratöhaujen, 29 I. alt; 
Gottlieb Kirchmaier, Bauzeihner bon Königebadh, Erg. Wilshefer, 27 I. alt; 
Michael Reich, Eteinmepgefell von bier, 38 3. alt; Eva Anoll, Taglehneretoch ⸗ 
ter von bier, 57 I. alt; Pranz Zaver Mudenihaler, Toglöhner von bier, 73 
3. alt; Anna Pauli, Lehretotochtet von bier, 61 3. a’t; Ich. Piahler, Schnei ⸗ 
dergefell von Theilerhofen, 2og. Gunzenhaufen, 28 I. alt, 
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. Allgemeiner Anzeiger. 


650. [34] Bücher-Versteigerung. 


Montag den 10. März 1562 und darauffolgende 
Tage von Morgens» 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
',3 bis 5 Uhr wird von dem Unterzeichneten die werthvolle Biblio- 


thek des verstorbenen Hen. Domeapitulars Dr, Fr. Windischmann, Dult- 
platz Ne. 10 über 3 Stiegen, öffenlich gegen Baarzahlung versteigert. Die- 


selbe enthält gegen 1400 Nummern, vorzugsweise aus den Fächern der 
Theologie, Geschichte, Philologie und orientalischen Sprachen und Literatur, 
worunter viele bedeulende unı seltene Werke sind. 
alle hiesigen Buchhandlungen und Antiquare zu beziehen, 


Paul Zipperer. 


München, im Februar 1860. 


734. Bekanntmachung. 
Karl Rödl gegen Geerg Grrd, 
wegen önpeibeljinien. 

Der in der Belauntmachung vom 12. Februar 1. 
36, jur eriimaligen Verileigerung der Georg Öred'; 
fen realen Tiſchlergerechtſame anf Montag den 
31. März L. Is. Bormittags 11 Uber anbe⸗ 
zaumie Termin finbei am genannten Tage nicht alt, 
fonbern wird biemit auf 

Montag den 14. April I. Fe. 
Vormittags 11 Uhr 
Zimmer Ar, 23/1 
verlegt, 

Den 26. Februat 1862. 

Kgl. Bayer. Bezirkägeriht Dünen 1/3. 
ald Einzgelnrichteramt. 
Der föniglibe Director: 


Frhr. ©. Juntker. 
@.:Nr. 6262. 


887. [2] Bekanntmachung. 

Reithmaier Johanna, Gaſtwirthe⸗ 

Witwe dahier, gegen Heh Martin, 

Biribichaftsbefiper, wegen Hypothel⸗ 

Binfen betreffend. 

Auf Andımgen von Hypotbefgläubigern wirb bas 
Anmeien des Wartin Rep Nr. 23 an ber Amallen⸗ 
Ürafe Pl+Mr. 4669 zu 0,241 Tagm. unb 4670 zu 
0,042 Tagr., eingeltagen im St Gr. Bude f. M. 
B. Thl. 11 ©. 501 nach $. 84 des Hupeihefenges 
feges und S6. 98 — 101 bes Vrocehgefeges vom 17. 
November 1837 dem Imangsverfaufe unterfiellt, und 
iſt zur erfimaligen Weriteigerung prefelfen Termin auf 

Mittwoch ben 30. Upril 1863 

Vormittags 14 Uhr 
immer Mr. 23,1 
anberaumt, wozu Raufoluftiige mit bem Bemerken eins 
: geladen werben, baß ber Zuſchlag mur bei erreichten 
‚Schägungswrribe erfolgt, und daß em Gerichte uns 
befannte Eteigerer ſich durch Borlage legaler Bermös 
gensgeugnifte über ihre Zahlungsjähigfeit ausjumweis 
fen haben. 

Das fraglihe Anweſen, deſſen Bebäulichkeiten mit 
8000 fl. gegen Brand verſichtet find, befcht: 

1) aus dem mit dem Grbgefchoße mei Stodwerf 
hech erbauten, mit gemölbten Rellern und Dach⸗ 
wehnungen verfebenen Hauptwohngebände; 

2) aus einem gleichfalls zweitödigen dewohnbaren 
Hintergebäuse mit einem Neinen Anbau; 

3) aus Wafhhaus, Pierbeflall und gemauerter 
Holjlege, jünmtes unter einem Dache ver 
eint, und einem Pumpbrunnen ; 

4) aus einem Wirtbfchaftsgarten mit mehreren 
Geſell ſchaſte ſalletchen, gedeckler Regelbahn und 
einen Meinen Reller nebſt einem rüdmwärts ges 
legenen fleinen Wurggarten, j 

Diefe ſoeben beſchrichenen Realiläten haben einen 
gerichitich erhobenen Schäßungswerth ven 16,000 fi, 
umd find mit einer Ewiggeit von 3704. um 8000 fl. 
Gapital und 14,000 A BGrpethefſchulden belaflet, 

Sign, am 20. Februat 1862, . 
Kgl. Bayer. Berirfägericht Münden 1/9. 

ald Einzelnrichteramt. 
Der föniglige Director: 
Frhr. v. Sunfer, 
EMr. 11535/12174. Goüa. 

Eifenbabn: Fahrten: Pläne Ans im Erpebis 

tionsstocale d. Bl. zu haben 


Gofta. 











Katnioge sind durch 


ad 812. Bekanntmachung. 
Grmweiterung bes Bahnhefes in Mün- 
hen, bier Riccus gegen Pihorr wer 
gen Grprepriation bett. 

Die auf Donnerhag ben 13. künft. Ms, anbe- 
raumte Gommifiion wird auf Antrag bes Wiscalats 
ber Beneraldirection der fgl. BertehrsMnllalten vom 
24./26. Ib, Mıs, wegen legaler Verhinderung bes 
Delegierten dieſer Stelle zu bemfelben Zmede auf 

Donnerftag den 27. März I. De. 
Nahmittage um 3 Uhr 
teafiumirt. 

Am 27. Febtuat 1882. 

Königliche Polizei⸗Direction Münden, 
Der königlie PoligeisDirector: 
Nr, 37711. Pfeufer. 


Bekanntmachung. 





883, 


Den Berfauf von alten Acten und 
Zeitungen betr. 
Gemäß hoher Menierungs:@nifhlirfung vom 26. 
Januar 1862 Mr. 19542 werben am 
Donnerftag den 30. Mär; I. 38. 
Vormittags 10 Uhr 
in der Ranzlei bes unterferiigten Amtes 
22 Gentner 34 Pfund alte Acien und Bücher bes 
biefigen fgl andgerihis zum Binfampfe und 
40 Pfund Zeitungspapier 
im Berſeigerungswege gegen gleich baate Bezahlung 
verfauft, mozu Ranfainilige hiemit eingeladen werben. 
Trofibreg, ben 27. Februat 1862, 
Königliches Rentamt Troftberg. 
v. Meichert. 
G.:Nr, #36, Merl, 
ad 797. Wefanntmachung. 


Schreyer gegen A a ner pet. deb. 
em 
Königlichen Landgericht Abensberg. 


Ge wird hiemit befamnt gegeben, daß bie auf 
Eamftag den 29. Mär d. I. 
neuerlich anberaumte Werhelgerung des Xaver Kette 
nerjchen Mnmeiene gu Staubach unterbleibt, 

Übenäberg, den 26. Februar 1862, 
Der konigliche Lanbriter: 
GE. Nr. 2337 71. Sartori. 


9. Bekanntmachung. 

Betreff: Guratel über Eimon Heins 

rich von Schauſchern. 

Die unterm 21. Mai 1852 über Simon Hein 
rich, Bauer von Schaufhern, dü. Gis., verhängte 
Guratel wurde durch Beichlufi vom 14. b. aufgehoben. 

Aichach, am 15, Febtuar 1862, . 

Königliches Landgericht Aichach. 
Dre fönigliche Banbrichter: 
EN. 20881. Wimmer. 





5071. [109] 


Im Berlage von Dr. €. Wolf & Schu in München find fets vorräthig 

Gonftructionen aud dem Gebiete ded_Wafler:, 
Strafen, Brücden- und @ifenbabn-Baued. 106 
Blätter in Umſchlag 4 fl. Bingen a 3 fr. 


4695. Die allgemein als wirffant anerkannten 


Bruft:Bonbons (päte pectorale) 
ven Eh. Geller, Gontiter, nah George in Epinal 
find fertwährenb zu Haben bei dem etgebenſt unterzeichneten 


Eh. Holler, Gonbitor, 
am Dultplap Rr. 14 (im Rnorrbräufaus). 





— — — 





— nn he 
Amortiſations· Erkenntniß. 
Unter Bezugnahme auf pas dieget ichtlicht, im den 
Rummern 176, 206 und 232 er Reuen Rinder 
Zeitung vom Jahre 1881 veröffentlichte Amortifas 
tiomsebiet wird nunmehr bie Drignalurkunde der fat 
Staatefculdentilgungs-Specialcafir in Münden äber 
* — ya 26t. verzinslich, dd. 
. Juni at Mr, 239 Comm, 
mit für ratlos erflärt, ER HR 
Hef, den 2. Bebruar 1882, 
Königlichen Bezirksgericht Hof. 
Der königliche Direktor: 
892. ter. 
8.Kr. 1781, 


». Bekanntmachung. 
Betreff: Brunner gegen Rain 
wegen Fordetung. 

Auf Andringen eines Owothefgläubigers wirb bas 
Anweſen ber Iebigen Taglöhnerin Ratharina Rainz 
von Tölz 

Dienftag den 18. Mär) 1862 
R NMachmittags 2 bis & Uhr 
öffentlich an den Meifbietenden im ber Kanzlei bes 
fol. I. Affeffere Dabier zum erffenmale verfleigert, 
und erfolgt der Hinfihlag nur, wenn das Angebei ben 
Schägungstserih erreicht. 

Das Anmeien beſtehht aus einem ganz verfallenen 
Wohn haͤuschen am Gries zu Zilı, © Zgw. 03 Der. 
umfafend, und einem Rrautgärtl PsMr 1126 zu 
0 Igw. 03 Dez, wurde unterm {5 Mopember vor. 
Se. auf 650 A. geichäpt, if mit 200 fl ber Brands 
aſſecuranz einperleibt und mit 4 bi, einfacher Gtund⸗ 
feuer, danı 50 fr. Bodenzins jur Gommune za, 
belafter und haften auf demfelben 410 fl. Hypothet⸗ 
ſchulden und Unierflandbsrechte für 2 Perfonen, welde 
Unterfandsreshte in Geld nicht angeſchlagen ſtud. 

Der Kauſſchilling iR baar zu erlegen, und wer⸗ 
den die übrigen Kanfabebingungen am Verfteigerungs« 
tage befannt gegeben werben, 

Tl, am 22. Februar 1862, 


Königliches Landgericht Tölz. 
Der königliche Laubrichter: 
@.Nr. 526, Dettl, 


908. Außfchreiben. 
Die Balthafar Iofeyb Will Wittwe Maria Anna 
von Herdungen will mit ihren Kindern die Drittheilung 
pflegen. E⸗ And beohalb eimaige Forderungen am.diejelbe 
Freitag den 21. Wär; d. 8, 
Dormittags ® Uhr 
babier anzumelden, mwinrigenfalls ſie bei Bertheilung 
der Mafle unberüdfichtiget bleiben. 
Mellrichftadt, den 22, Februar 1862. . 
Königliches Landgericht Mellrichftabt. 
Der föniglie Land richter; 


Seidenbufc. . 
Gr. 2819 /1, Ban, Afefer. 


Benz 





Dad Gleisweiler. 


Eiſenbahn Telegraphen-Station Landau in der Rheinpfalz. 


Kaltwaſſereur. Dampfbäder. 


Klimatiſche Vorzu ze (gefhügte, milde und trodene 
ungen erhalten Bad Gleigweiler auch während der 


Eurpreife gelten vom November bi Ende Mat. 





Eigentbum, Drud und Verlag von Dr. 6, Wolf & Son # 





Eleftrogalvanidmusd. Gymnaſtik. 


gejunve Lage) und zmefmäßige innere Einsicht 
Wintermonate fiets befucht. Die redutitien 


Näheres dur den im Curbaufe wohnenben Arit. 


Dr. L. Schneider. 








Vene 


erid, Unalanr, Enonien une Die dir 
zum bei 6, A AlELANDER is Etraßburg, 


Mittwoch. 


ta Paris bei 


Mündjener 


(Morgenblatt.) 


. ir. 55. 


Beitung. 


. weite auch Infemam , 
aller rt deiosgem. Imjerare merden von ker Er⸗ 
Briemwerfral im Anorrbanie aufgemems 


der .4. 


um Ac 
dedition im 


3. Mär AB52, 





Uedberfidt 

Bapernd innere Meform unter König Magimi- 
Ilan 11. (IV.) 

Deutfchland, Münden (sur Beieitigung falſchet Gerüchte ber 
züglich der Durchführung der Gerichtsorganifatton und der Ernennung der 
Notare). Mainz (iramzölfhe Geographie). Kaffel (die Kafl. Big. ae - 
gen eine öfterreichiich-preußiiche Binmiidung). Berlin (lategoriſche Auf- 
forterung an Dänemort Seltens Deflerseihs und Meußent. Gin fala- 
moniſches Uribeil), Wien (die Breigebung der Advocatur. Ausweis 
der Nationalbank. Die Antwort der Unterzeichner der identiſchen Moten 
auf die Deveſche des Grafen Bernflorff vom 14. Febr). 

Italien. Rom (neuefte Ente der Köln. Big). 

Kranfreich. Die jüngfte Stuventendemonftrarion in Prris. 

Spanien. Madrid (ver Lieutenant bed „Sumter“ verboftet, 
Untervrüdung ber Injurreetion in Maroceo. Zur Amottiſirung der Bes 
meindegüter). 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. Neucihe Bol. 


sten. 
— 
Zelegramme,. 
Börfen: und andels · Tachrichten. 


Bayerns innere Neform unter König Maximilian AT. 
IV, 

Gap. XIX beſpticht die Beſſerſtellung der Beamten. Auch In diefer 
Beziehung ift unter ter Regierung Marimiliand II. ein Bortjchritt ges 
feychen. Judeſſen, wie zer Verfaſſet wohl unter allgemeiner Anerkennung 
fazt, noch mit genügend, war die gegenwärtigen Bejoloungen in ein rich“ 
tiged Verhaltuiß zu dem geſunker en Geltwerihe und dem geftiegenen Breife 
ver haupiſaͤchlich ſte Lebendbedurfniſſe zu ſchen. Der Merfafler ermähnt 
übrigens in dieſein Gapisel auch, daß die ımnere, bie geiflige Stellung der 
Beamten durch die Tienuung ter Juftz von der Verwaltung verbeſſert 
murde, wid der Beamte tüurdg ſich gludiider fühlen werde, da dab neue 
Verfahren ihm mehr die Mitiei bieten, flo geifig zu beten, und feine 
Kıafı und Inteuigenz öffenılich enfalten zu fünnen. Tas narırlide Bor- 
recht des Talents vor der reinen Routine wird fünftig feine volle Gelt⸗ 
ung erlangen. —— 

Im. XX. Gapitel führt und die Schilft auf die Förderung von Wife 
ſenſchaft, Voltebudung und Jaduſtile.  Dicfeibe dußeit ſich tarüber im 
olg nder Weiſe: 

Micht In einer Reihe von teformirenden Oruntgefegen ſtellt ſich die 
geſteigette Ihätigfeit für Wiſſenſchaft und Wolfebiloung in Bayern dar, 
gleihwohl offenbart fie ſich ale rad imıere Licht ünjerer Reformperiope. 
Nicht aus dem Zuſammenwitken von Kammer und Regierung ging bdieje 
forgjame Pflege der geiffigen Ihärgleit hervor, fondern decht eigenilic; aus 
dem Herzen und Geiſte König M-rimilians I,, fle tft einer der vornehn« 
fen Gharafterzüge jelner Megrerung, 

Es gibt Staaten, in denen bie tonflitutioneflen Priueipien laͤngũ 
Geltung erlangt haben und In denen das Volk ſich einer audgebildelen 
börderung feines Watetiellen Wohles erfreut, — wir nennen 4 B. Bei. 
gien; die Pflege der Wiſſenſchaften aber flcht Hier erſt in dritter oder vier« 
ter Linde. In andern Staaten werden die Wiſſenſchaften feit langer Zelt 
gerflegt, aber Das couſtltutionelle Leben iſt dor noch nice zur Meife und 
Klareir gevichen. Wir brauchen hier nur Preußen zu nennen, diefe Ar 
deutung genügt, In einem Staate, wie Defterieicy, beginnen beide, con« 
fliutionelleg Leben und Börterung der Wifſenſchafien, erſt zu feimen, 
Bahein aber erfreut fi in der Segenmart neben’ feinem audgebilveten 
tonjtitutionellen Leben, heben der Beförderung der Volitwohkfahrt in aus« 
gebehnter uud herdorragendet MWelfe auch der Pflege der Rünfte und 
Wiſſenſchafien. 

Wir fagen: in ter Gegenwart. Es war nicht Immer fo. Die Uns 
tereiptöanftalten in Bayern litten zu Anfang 'diefes Jahrhunderts noch 
unter den trüben Nachwirkungen des vorigen, Die Regierung König 
Narimillan l, fo wohlthaͤtig ſie im taufend Beziehungen dem Lande war, 
fonnte mir ihren Rufkiärumge-Tentenzen doch nur die Oberfläche des Bol 
tes ftreifen. König Ludwig, in richtiger Eefenninif der damaligen Zeit- 
und Boifszuftände, beihiof, die Kumft uns bie Religion zum PMitiel- 
puncie der geiftigen Interefien In fein:m Lande zu maden, Die Pflege 
der Künfle umd des eltgiöfen Lebens hat König Merimilian I, als 


Erbe Ludwig I, übernommen, die Pflege ber Wiſſenſchaften if fein elyen« 
fer Gedanke. 

Weit über de Grenzen Deutſchlands binaus wird bie bochberzige Uns: 
terflügung gefeiert, welche ter König der Wiffer fchaft zumender, mo im⸗ 
mer eine Unteftüpung mdrbig fein mag, gleichviel in welchem Fache ober 
in weſchem Puncte des deutſchen Grfammtvaterlandes. EB find die Bünde 
und die Verdienſte ter deutſchen Willen haft, melde Marimilian Il, das 
durch ehrt und fördert. Weniger ſcheint und eine zweite Abſicht des Köe 
niae hinlänglich gemürdig, Wir wenigftens erkennen fle ’arn, daß er’ 
die Wiſſen ſchaft mit natürlicher Vorliebe feinem Sande Bayeın in jeder! 
Riktung nupbar zu machen flrebt Hierher rechnen mir nicht Hof bie 
Berufung ausgezeichneter Lehrkräfte auf die bayerifchen Univerfliäten, die 
Hebung aller wiffenfhoftiichen Anfalten im Kante, tie Gründung neuer 
Inftiture, melde ebenfomwohl zur Förderung indbeiontere ter Geſchichts · 
und Maturforfchung, als zu dem Zwedcke beſtimmt find, die Mefultate der 
Wiſſenſchaft überhaupt dem Staate nupbarer und dem großen Vublleum 
zugänglider zu maden,  Befonderes Gerrit müſſen mir auf die uner⸗ 
mürliche Sorgfalt legen, mit meldyer die Erforfchung ber Geſchichte Bayerns 
und jeres grogen und Beinen Beftanzıbeild viefes Königreichs, der Lande 
ſchaften mie der Erätte, Me Darftellung ihrer Git en und Gebräuche, das 
Stutium ihrer natürlichen und inpuftriellen Berhöltniffe belebt wird. Ger 
des Talent, welches in irgend riner Richtung ſich hervorthut, faun ſicher 
ſein, daß ihm von oben ber ein ſorgfältiges Augenmerk gewidmet und bir 
Weg zu feiner @ntfaltung leicht geöffnet wird, 

Der Anſtoß, welden der König gegeben, feine wiffen chafilichen Schönfe 
ungen und Unterflügungen, fein perſönlich förderndes Gingreifen macht ſich 
in immer meiteren Schwingungen fühlbar, Die Wiffenſchoften zahlen die 
Dflege, melde ihnen ein Land gewährt, nicht allein durch ten Rubkm zus’ 
rück melden ihre Blüthe verleiht, — auch nidt- allein durch die vermehrte 
Menge der Kenntaäffe, welche fie in Umlauf fegen, — fondern ihre Eins 
wirfung auf das Beſte eined Londes iſt noch viel mächtiger und eindring« 
ligger. Diefe Einwirfung beſteht in der Erregung der geiftigen Kräfte im 
Volle. Einmal aufgeweckt wentet ſich ihre Ihärigkeit nech allen Richtun— 
gen, im denen eines Landes Wohlfahrt und Biüthe gedeibr, 

In richtiger Würdigung foldyer Erfolge kamen aud vie Kammern 
den geftelgerten Berürfniffen unferer wiſſenſchaftlichen Anflalten entgegen. 
In Bolge des jüngften Binanzgefeges find die Dorationen ter drei Pantede 
Unlonflsäten und anterer wiſſenſchaftlichen Anſtalten des Sraatıd erhöht. 
Ter Akademie der Wiſſenſchaften, der Untverfliät Grlangen, dem boperi« 
füln Natonalmufeum, ven "germaniigen Muſeum find außerorden liche 
Zuſchuͤffe aus Sigatemineln dewilligt. Wrofefforen und Lebier an den 
Univerfliäten und an den übrigen Lepranflalien Bayerns wurden endlich 
finanziell beſſer geſtelli, entſprechend den erbößten Prelſen ter täglichen es 
bendberü: fniffe, z . 

Mehr zu thun iſt noch übrig für Verbefferung der minleren und un« 
teren Lehre und Unterrichtsanftslten. 

Der Barf. ſtellt Hiebei die (dm Werk begriffene) Reorganifation der 
tehnifhen Schulen obenan, fpricht fi redann gegen die Lyecen aus, bie 
heutzutage elaentlich nur noch den Theologen nüßten, und meint, der für 
diefelben gelelſtete Aufwand wäre zmedlmäfiger für die Gymnaſien zu here 
wenden. Auch die Volloſchulen ſiehen nach feiner Meinung nicht auf der 
Stufe ded Heutigen Gulturzuftanded. An das Gaplıel über Voifsbildung 
Inüpfı ver Verf. seine Blicke auf die Induftrie Bayerns, und bebt hervor, 
daß auch diefe, welde zu ihrem Gedeihen nichts ald ein freundliches Ente 
gegenfommen und das MWegräumen der Ginderniffe von der Stantdregiers 
ung verlange, in ber Refoimperlode König Morimilians 11, zu blüfeı bes 
gonnen babe, jedoch nicht in dem Maße, wie In Sachſen, Baten, Ihü« 
tingen, Württemberg und Preußen, Was übrigens, Geite 84, bei biefer 
Gelegenheit über die bayerifche Dypotheken⸗ und Wecſelbant furz gefagt 
if, indbefentere über die Brage, ob fie nicht zu Bereutung einer Bank 
für Eütreutfaland erhoben werden fünnte — ſcheint und auf einer nicht 
volfländigen Kenntniß dieſes Bank-Infiturs zu beruhen, Bür einen fols 
Gen Zwei, deſſen Bedeutung und Cıfprieflichket wir feinedmegs verfen« 
nen, wüßte die ſtatutariſche Ginridytung der Bank im Geſehedwege gänz« 
lic; verändert werden. Mach den derzeitigen Gonflitutionen würde zu einer, 
ſudweſt · deutſchen Greditanflalt die f. Bank in Mürnterg fid viel eher eig · 
nen, tur ſteht auch bei dleſer freilich ein wichtiger Umftand enigegen, nem« 
lich der, daß fle zur Ausgabe von Banknoten nicht ermächtigt if. 

Ueber den Schluß der reihkalsigen Schrift werden wir morgen berichten, 
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Deutſchland. 

Bahern. — Münden, 4. Wär. Je näher der Zeltpunct der 
Durchführung der Gerichte oxzaniſation und der Ernennung ter Rolate 
beranrüdı, zufto mehr bemädptige ſich der hiebel beiheiligten Gtaatödlener 
ein Gefühl der Unfiherbeit und Unruhe wegen der Veränderungen, melche 
fle in Beziehung auf Wohnort, Wirkungdfreis, Steltung und Eiufommen 
wohl erleiden werben. Wir finden dies jehr erkläulich, da ja der fahr den 
ganzen Deamtenfland der Jufiz berühtende Vollzug des Gerigpiäverfaflunges 
und Motariarss@rfeges in die Lebeneverkältniffe des @inzelnen auf's tiefe 
eingreift. Um fo bedauerlicher erſcheint es aber, wenn, mie jegt Öfter in 
der Preffe und auch anderwärd zu geſchehen pflege, biefer Erregung ter 
Gemürher duich allerlei grundlofe Gerügpte von Berfegung einer gros 
hen Anzahl von Landgerichts Affefjoren auf Wartgelo oder in Duiede 
cenz, von Nichtberückichtigung berfeiben bei Beregung der Morareftellen 
und dergleichen mebr, neue Nahrung zugeführt wid, Abgeſehen vavon, 
daß das bayeriſche Staat» und Berwaltungdredt den Modus der Berfege 
ung eined Beamten auf WBartgeld gar nicht Eennt, fünsen wir aus guter 
Duelle verjlchern, tap von den an Gtaordbeamie zu verleihenden Moiard» 
ſtellen bei weitem der größte Theil auf die Landger yıe-Aflefforen 
treffen wird, und daß auch diejenigen zum Meſſort ver Zufliz apfpiriiens 
den Landgerichts beamten, welche eine Anfellung im Notariate nit erhaie 
ten follten, inioferne fe font für ven Jufligdienft bejähigt und würdig er- 
ſcheinen, in demfelben bei ber bevorſtehenden Gerichit-Drganifation werden 
verwendet werden, fo daß die nicht allein die Staatdsiener, fontern auch 
die Staattcaſſe berührende Maßregel der Penilonirung nur bei dem nicht 
befähigeen Theile der Landgerichtobeamten zur Auwendung fommen wird. 
Wir halten es für unfere Uflicht, auf den Ungrund dir bemerkien Ge— 
ruchte aufmerlſam zu maden, und alle diejenigen, melde bıi der Turdy« 
führung der Gerichtöorgantfation oder bei ver Gınennung der Notare ber 
theiligt ſiad, vor voreiliger Beunzubigung zu warnen. Miözen fie viel« 
mehr zu der Staatoregierung vertsauen, daß diefelbe in ſchönender und ge» 
sechter Würdigung aller Intereffen au beim Vollzuge der neuen 
Geſehe den rechien Weg einzubalıen wiſſen werde. 

Gr. Geſſen. Mainz, 27. Gebr. Das franzöflihe Kaiſerthum 
legt für die Stadt Mainz eine nachhaltige Aufmerkiamteir an dem Tag. 
Sion vor längerer Zeit übermadte das ſtanzöſtſche Winifterium der hie⸗ 
gen Siadibibliothet betanntlich eine Meihe archdologlſchet Drudmerte; 
fpäter ſchenkte der Kaljer unjerem Mufeum einen werthvollen heitutiſchen 
Ganvelaber umd derorirte auch den bieflgen Kenner das Alerıtums, ben 
Gonfervator Dr. Lindenfhmiu, mis dem Chrentieuz. Munmebr if ein 
welierer Met faljeıliher Bıberalikt erfolgt, Durch den Minifter des öffent 
lichen Unterrichts zu Paris wurde die auf Befehl Napoleens von eımer 
befondern Commiſſion entworfene Karıe Galliend zu deu Belien des Ju- 
lus Gäfar an den biejlgen Verein zur Grforſchung rheinijchet Geſchichte 
und Alterihümer eingefande. Dieſelde ift hinſtchtſich des linken Mbhein« 
uferd beioaders intereffant. Während die Geſchichte vasfelbe mur ald 
Ländergebiete von Völkern deutfcher Abſtammung feaut, zeigt die Kaıte 
Napoleons ziemlich deuilic das Beſtreben, bie wiryermanifchen Bewohner 
des linken Abeinuferd, neulich die Nemeter (mit der Haupiſtatt Epeyer, 
eivilas Nemelum), die Zriboffer (vie früheren Bewih er des Elſaß) und 
die Bangionen (die deutſche Stadt Worms als Auguſta VBangionum mar 
deren Haupiſtadt), auf das rechte Uſer des Rheins zu verweilen, das linfe 
alfo von den deutſchen Elementen möglitft zu reinigen! (MR. Br. Big.) 

Kurpeifen. Kaflei, 28. Gebr. Das Drgan der kurfürſtlichen 
Regierung, die Kaffeler Zeitung, erklärt Ma auf das entſchiedenſte gegen 
eine öfterreihiich-preußifde „Binmifhung* in die kurheffiſche Berfaffungd- 
frage. „Sollte etwas wahres am ber Zeltungsnagsicht fein“, jagt fie 
unter anderm, „monad Defterreih bei ter in Geuteinſchaft unit Preußen 
beabſichtigten Cinwirlung von einer Berufung einer einzigen Kammer nad) 
dem Wablgefeg von 1849 bebufs Heviflen der Verfaſſung von 1831 ad- 
geieben wiſſtn will, weil zu viele Gründe gegen eine Mehabilitirung von 
Ständen auf fo breiter vemofrariicher, dem alıen Landesrecht ebenſo wie 
dem polisifchen Bundesrecht widerſprechenden Bafls ſich geltend machen, 
und follte aus gleichen Gründen Preußen ver öflerreihiihen Auffafjung 
beigeftimmt haben, daß demnach beide deutſche Großmaͤchie nur das Wahl« 
gefeg von 1831 im Auge hätten — fo näre das nichts anderes, ale 
eine vollſtaͤndige Adoptirung der Anſichten der Gonflitutionellen; indem 
aldsann eine Befeltigung des Bmwellammerfpflems befürmortet erſchiene, 
mad ja das einzige Ziel der Gonflitwiionellen im Intereffe der von ihnen 
angefiebten Herrſchaft ift, mie in diefen Blättern noch kürzlich nachge ⸗ 
wiefen worden. Hierauf fann aber bie kurfürſtliche Regierung aus ſchon 
hundertmal entmidelten Gründen nicht eingehen ; fle würde fi damit nur 
ber allereclatanteften Miederlage audfegen. ... Mur bei dem deſthalien 
des Stantpunctö ber Regierung und von dem von Ihr gemonnenen Retd- 
boden aus Tann eine Beilegung der Differenz erfolsen, und wenn Drud 
geübt werben foll, dann möge er in einer andern Richtung geübt werden, 
namentlich dahin, wo mit dem Splel von Incompetenzerflärung abficptlich 
einer jeden billigen Berfländigung die Wege verlegt werden. Wil man 
aber nur vermitteln, dann verlange man nicht von einer Seite allein Gon« 
ceſſionen, fonft läuft man Gefahr, Partei ergriffen und einen wirklichen 
Redptöaustrag erfchwert oder gar verhindert zu haben.“ 


Preußen. Berlin, 28. Febr. In der ſchletwig · holſteiniſchen An 
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gelegenhelt haben Oeſterrelch und Preußen die daniſche Reglerung Fatego« 
riſch aufgefordert: ſowohl in Betreff der Rechie Holneins, als der für 
Swhleswig flipulirten Stellung ihren vettragsmäßigen Verpflichtungen nach 
zulommen, und zugleich gegen dic neueſten Verfaſſungsanderungen in 
Oanemark ald den Anfang einer veittagswldrigen Incorporation Ekhless 
wige proteflirt. Die officiöfe daniſche Pıefle glaubt auf den drohenden 
Ton dieſer Moten Fein allzu groß:8 Gewicht legen zu dürfen. Wie man 
vernimmt, if die in Aut ſicht genommene Mobilmahung dreier Armercorps 
gegen Dänemark gerichtet, (2. 3.) 

Beriin, 1. Mir Der Mevacıeur det „Dyiennif podnansli*, Ja 
gleleti, if befanntlich jüngft verhaftet und nad Berlin gebracht morten, 
um bier vor den Staatögerihtähof geftellt zu werten, Das Gadwerbätt- 
nig If in Kürze folgendes: Jagielöfi hatte in die von Ihm rerigirte Zeis 
tung einen Ariikel aus Mlerander Herzen’s Zeitfrift „Tie Giode* (Ror 
Iofol) aufgenommen, in welchem ausgeführt war, welcher Mittel rad ruffis 
ſche Vol ich zu betienen babe (geheime Verbindungen u, ſ. w), um zur 
Breihelt, zefp. zu einer großen tuſſiſchen Republik zu gelangen, und batıe 
dann feinerfeit® noch Bemerfungen über das Berhältniß der polnifchen 
Nation zu der betreffenden Gvenrualirät hinzugefügt. Ja biefen war an 
die Anfie, daß rie Polen ſich in diefer Angelegenheit ganz dem uffifchen 
Volfe anzuicliefen haben würden, mod) ein Hinweig auf die dann auch 
noihwendige Bosreifung der betreffenden polnifcen Lantestibeile von Breus 
Ben 2. angefnüpft. Wegen diefer Auslaffungen war Jagieloti vorberei» 
tendeı Handlungen zu Hoch und Landesverrarh angeklagt. «Heute fam 
die Angelegenheit nun vor dem Staattgerichtehof zur Verhandlung, melde 
in fpöier Nadmirtagsflunde mit der Freiſprechung des Angeklagten ſchloß, 
inbem ber Gerichtahof annahm, daß ter Arnkel ſich mur auf Hußland bes 
ziehe. (Mürnb. E.) 

Defterreid. © Wien, 2. Mir. In der gefirigen Gigung des 
Abgeordaetenhauſes beantragte Dr. Giotia nad einer durchaus praktischen 
Meve, wilde großen Beifall von allen Selten des Hauſes erbielt: „Das 
Haus wolle beſchließen, daß jeder berechtigt fei, die Advocatur frei ausju- 
üben, der die dazu nörhigen gefepligen Grforderniffe nachgewieſen, und 
dap zugleich der Ausſchuß angemiefen werte, die Fünftigen Erforderniſſe 
zur Adrocatur zu formulisen und dem Haufe vorzulegen,” Nach em bie 
Advocaten Ryger (Mähren) und MWiefer für die Breigebung, Kıomer ge» 
gen fle geſprochen und Wicepräfldene Hafner die allmälige Sreigebung ber 
Aevocatut befürwortet, widerlegte ter Berichterftaiter Vrofeſſor Herbft alle 
gegen die Freigebung vorgebragten Einwendungen, worauf dad Haus den 
Anitag Glstta's mit außerordentlich großer Maforität, mit welcher aud 
der Mınifter v, Luffer ſtimmie, annahm, Nächſte Sigung am 10. Mir. 
— Nach dem Ausweiſe des Siandes ber Marionalbant am 1, März bes 
tsug der Motenumlauf 455,878,471 fl (um 9 Millionen weniger als am 
1. Bebruar), der Silberovotiath 99,129,009 fl (um ſechdtauſend Bulsen 
weniger ald am 1. Bebrum). Die umlaufenden tutch gemünztes Silber 
un? Gilberbarten im Beflge der ulcht bedidten 356,749,462 fl. in Bank» 
noren find bedeckt: 1) durch Sılbermwechfel im Beflge ver Bank 1,101,575 fl., 
2) vuıdh die in Silber zahlbares, Eifenbahn- Kufigillingsraten 28,0u0,000 f., 
3) duch ein Silberdipot red Siaates, welches er nur gegen @rlag einer 
gleidgen Summe Banfuoten an fi nehnien fann, 5,458,833 fl., 4) durch 
bie In Silber zurüdzablbören, dem Staate auf tas engliſche Anlehen vor« 
geſchoſſenen 20,000,000 fl ; 5) durdy die funtirte Schuld, In ter alljähr« 
lid) vom Staate eıwad über 3 Mil. fl. abgetragen werden, 40,220,654 fl., 
6) duich die der Bank überwiefenen Stoatsgüter 89,567,413 fl, 7) durch 
Srundentlofungsobligationen im Beflge der Bank 20,594,951 fl, 8) 
tur den Voiſchuß auf das Aprilanlchen von 1859, wofür die Banf die 
Aulchendloofe von 1860 in Hänten bat, 99,000,000 fl., 9) durd die 
Tilgungseffecren im Beflge der Bant 31,811,090 fl., 10) dur edcomp« 
tirte ſichere Wechfel, 50,564,918 fl, 11) duich belchnte Staatspapiere 
52,867,100 fl. — zufammen alfo durd eine zum hell fofort realifire 
bare Werthmoffe von nicht weniger ald 446,186,534 fl. 

” Wien, 3. Mir, Die „Wiener Gorr,* ſchieibt: Die Antwort 
De ſterteichs und der übrigen Unterzeichner der identiſchen Mote vom 2. 
Gebr. auf tie Depeſche des Grafen Bernfloiff vom 14. Bebr. if nicht 
gleiylautent, aber in allen weſentlichen Buncten übereinflimmend. Gie 
iſt nicht gleichlautend, weil es bem bunbeifr.undliden @eifte und tem Ver⸗ 
langen der großdeutſch geſinnten Regierungen, ihre Befltebungen zu einer 
allen Erforverniflen entfprechenden Bundesreform, die ohne die rückhaltloſe 
Miümirktung Preufend doch micht erreicht werden lann, den ganzen Bund 
zu gewinnen, wenig entfpredhend gewefen wäre, bemonflratio aufzutreten. 
Dof dem Proteſt vom 2, Febt. die feierliche Form einer identiſchen Note gegeben 
wurde, hatie feinen guien Sinn, aber für eine bundedfreundliche Binlapung 
zur Mitwiikitg an einem Programm und eine Auseinanderfegung bier 
über paßte jene Borm nicht, Indem aber die Regierungen das preußiiche 
Gabinet einlaren, iht Programm zu bicuriren, laſſen jle zugleich Leinen 
Zweifel darüber, daß fle in eventum unabänterli enıfloffen Ind, die 
ſes Programm, fo meit ed bei dem eimwaigen Widerfpruch eined oder meh 
terer Bunteöglieder zu verwirklichen if, auch durchzuführen, Sie wünben 
in einem folden Balle alebald die Initiative ergreifen, um bie Reformen 
legislativer Natur, d. h. zur Erzielung größerer Ginteit in ber teutiden 
Geſedgebung, zu verwirfliden, z. B. um dafür zu forgen, daß zunädt 
Bahmänner und dann Delegirte ver Ständeverfammlungen behufs der Feſt - 
flellung eines allgemeinen Givilpioceffes und Obligationentechis v. f. w. 
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zufammentreten, Auch dad. Bundedgericht fönnte auf tiefem Wege ger 
ſchaffen werden. Alle im Laufe der verflofienen Woche in Berlin überge- 
benen Depefchen flimmen auch barin überein, daß fle datauf binmeifen, 
wie tie Verwahrung vom 2. Februar die volle Bedeutung und Tragmeite 
eines Pıotefles hate, und wenn wir nicht irren, formulist die öflerreichijche 
Depe ſche diefen Punct mir befonderer Schärfe. 

Stalien. 


Nom, 25. Febt. Von bier bringt die „Köln. Big.” folgente Na» 
richt, die wir old einen meitern Beweis von der Wabrheitoliebe der ita⸗ 
Ueniſchen Gorrefpondenten wiedergeben ; fle te'ft: „Der Officter v. Saſſen- 
bofen ift ald bayeriſchet Gabinerd-Gourier mit Depeſchen beim Könige von 
Neapel eingerroffen. Der früber nicht zur Ausführung gefommene Plan 
einer bourboniſchen Anleihe ift wieder aufgenommen und vorzüglich darauf 
dürfte ſich die Ankunſt des Gourlers beziehen. Gs hieß neulich, in Blos 
renz hätten fih einige Banquiers zu einem Darlehen von einer Milton 
Ducati bereit finden laffen, doch feiner date wohl Im Ernſte daran. 
Zeigt fol Seitens der verwandten Gouveräne Oeſterteichs orer Bayeınd 
eine bedingte Bürgfchaft mit zur Gtipulation fommen ; fo dürfte eher et 
mas daraus werten! (Dieſe Nachticht von einem F. bayer, Gubinerecourler 
flingt pifant — ift aber nur eine Erfinsung bed betreſſenden Gortefpon« 


denten. D. R) 
Frankreich 


Die Studenten · Demonftration für, reip. gegen ben Profeſſot Renan ver 
dient unter ben großen, Zwifchenfällen* dad lehien Tages ter jüngfl veıfloffe 
men Woche andy ihre Beachtung. Sie ift nice minder ein Zeichen der 
Beit ale Brioz Nopoleon's Huf: „a bas les prötres!® Der Sergang 
if mach der Erzählung eined Augenzeugen folgendet. Schon bevor bie 
Vorlefung begann, herrſchie im Hoͤrſaale ein wahrer Tumult. Man lieh 
Hugo, Wicgelet, Duiner, Renan hochleben, About dagegen brachie man 
daB gewohnte Pereat Dazwiſchen aber erſchollen auch Aufe: & bus le 
missionsire imperial! à bas le courtisan! doch gingen dieſe von einer 
Minderheit aus. Us Menan eintrat, wurde er von der Mojerität mit 
einem Beifausfturme begrüßt. Gr las feinen Vornnag von einem Drud- 
bogen ab (vie Borlefung follte am folgenden Tage in den „„Debats" er⸗ 

ſchelnen und war baber voraußgetrudt morten), Während ved MWortrage 
herrſchie ziemliche Stille, bis Menan auf einmal inne hielt und ſich an’s 
Auditorium wandte: „Meine Herren, diefe Stelle ift ausgeftrigen worden, 
aber ich mil ſie trogeem leſen; denn bier muß ſich Jeder mit offınem 
Bifir zeigen.” Diefe fragliche Stelle handelte von Jeſus Ehriſtus. Me 
nan nannte ibn einen „homme incomparable", ver durch feinen Tod 
vergöitlicht (divinise) worten fei. Die Mebibeit der Zubdreifcgait brach 
hierbei in rafenden Beifall aus! @s If zu bemerien, daß Herr Gueroult 
Tags vorher in der „Opinione Nationale” die Studenten aufgefordert 
bare, eine gegen Renan beabſichtlgie „‚Elerifale” Demonprarion zu vereiteln. 
Als Menan geender hatie, zogen die Siudemen in Maffe durch die Sira- 
en. Bor bem Seminar von Sit. Eulpice rief man: „Mieder mit den 
Jrfulien!* vor dem Dreon: „Wieber mir Aboun!“ Wis der Haufe die 
Aue Madame beireten wollte, traf er dort gegen ſechzig Siadtſergeanten 
mit gezogenen Degen aufgeflellt. Man ſpricht von Berwundungen, bie 
beiderfeiis vorgefallen feien, (Köln. 21.) 
Spanien. 

Madrid, 28. Felr, Das Dinifterlum bat im Gongref angezeigt, 
daß nur der Lieutenant, nicht aber der Gapirän des Goperfchifis „ Sumter* 
verhaftet il. Ja Marocco iR die Iafursecrlon beflegt. Der Deputirte 
Affenzio, ein Progreſſiſt, bat das Project der Bahn durch den Alduiden- 
Vaß lebhaft angegriffen. Mac ter Epoca wird Galaveıria alles, mas 
dad Beleg Im Berreff ber Desamortiflrung der Gemeindegüter beftimme, 
für amortifltbar erklären. (X. 9.) 

Bereinigte Staaten von Nordamerika. 

New: Mork, 15. Behr. Die Einnokme von Roanofe (Norbkarolina) 
durch Burnſide Beflädgt fih. Die Bundesnuppen haben Edenton und 
Springfield befept und in eıflerem Play viele Gefangene gemacht und eine 
große Anzahl von Waffen und alle Kanonenboote der Medellen, mit Aus · 
nahme von zwei, erbewiet. Bort Doneifon, deſſen Garnifon 15,000 Mann 
ſtart if, unter tem Befehl der Generale Pillom, Floyd, Johnfon und Bud 
ner, iſt von den Böberaliften angegriffen worden. (Den Irgien Depeſchen 
zufolge fol e8 genommen morden fein.) — Wan bat ſich über eine alle 
gemeine Auswechslung der Kriegegefangenen verfländigt. Auf Befehl bed 
Kriegeminifters find alle polltiſchen Gefangene, mit Ausnahme ber Spione, 
In Frelheit gefegt worten ; fle haben ihr Ührenwort gegeben, die Heinde 
der Bundesregierung nicht zu unterflügen, und werten, wenn fle Wort 
halten, fpäter ammeflirt werden. Die auferordentlichen Berhaftungen mer» 
den in Zufunft ausjclieplih von der Milltärbehörbe vorgenommen mer« 
den. — Das Mepräfentantenhaus hat 15 Milllonen Dollard für den Bau 
von Kanonenbooten votirt. Die Baummolle ift in Bolge von Zwange- 
verfäufen 
(Gorr. Hay.) 


Münden, 5. März. 
Se. Maj. der König Haben fi allergnäbigft bewogen gefunden: 
unterm 21. Bebruar zum Zollverwakter bei dem f. Mebenzollamte I Mens 


zu dem niedrigen Preife von 25 Genis verkauft morden. 


LT — — — — — — — — — ——— — — 


— — — — 


marf in Böhmen, Hauptzollamitsbeziris Farth a / W. den olla mis·A ſſiflenten 
Dor Welzel zu Freilaſſing und zum ing 1 Fun error ben 
Bolleinnehmer Jofeph Lreb zu Ritifieig, beide im previferifcher Gigenjoft zu 
ernennen; P 

unterm gl. Datum bie Prebigerfielle am der Mettopolitanpfarrlirdhe je U. 
13 Frau in Münden, dem Priefler Dr. Michael Breiteneicher, Btofeſſer der 
Religion on dem Gymnafium in Landshut zu übertragen; den Privardocenten 
Dr. Iefeph Serfiner in Würpburg in proviforiicher Gigenichaft zum auferers 
benttichen Profefior in ber ſtaatewirthſchaftlichen Bacultät der f. Univerfität Wärjs 
burg zu ernennen, 


Reuefte Poften. 

* Münden, 5. Mörz. Geflern Abends um 6 Uhr iſt Se. k. f. 
Hoheit der Großherzeg Berdinand IV. von Toteona nah Augsburg abe 
gereißt, wo Se. £. k. Hoheit übernachten wird, Nachdem Höcdfivkefelben 
beute Vormittags in Augsburg an der küchlichen Beier 46 Tagıd fich 
bethelligt baben wird, ſoll tie Meife nad Dresden forigefegt wırten, wo 
der Großberzog den am Donnerflog ben 6, d. ſtanfindenden Traneıfeler» 
licpfeiten für bie Prinzgeffin Eidonie beizumohuen geionnen ift. 

** München, 5. März. Das gefirige Buletin über dad Vefinden 
bed Hrn. v. Lüder lauter: „Im Zufande Er. Exc. des Hrn. Feldzeug · 
meifters v. Luder bat ſich keine weſemliche Beränderung ergeben, die gt» 
fahrbrogenden Eymptome beftehen fort.” — Seit einigen Tagen if auch 
Hr. Reichsrath Graf v. Meſch nicht unbedeutend erfranft, — Rachtem die 
Garnevaltfieuten, die biedmal von allen Sıänden und Glofjen ter Bevöls 
ferung in volifler Weife gınoffen wurden, zu Ende find, fümmt nun die 
Govsert-Eaifon an die Meibe. Ge fichen fehr viele Goncerte in Aueſicht und 
wird der Drarorien- Verein die Reihe verfelben am nächflen Samftag eröffnen. 
— Vorgeſſern hatte vie Gattin red Hrn. Univerflrätd: Pıofeffors Jollh das 
Unglüd, im Kaufmann Blade Haufe, wo fie Beiuch gemacht hatte, im 4. 
Sıodwerf in einem Anfall von Unmohlfein über das Beländer der dortie 
gen Wendeltreppe zu fügen; — mährend des Siurzes fiel fle auf den 
vorflehenten eifernen Arm der Stiegenlampe und ward dann am Buße ter 
Stiege zwiſchen das Geländer und eine zum Zragen einer zweiten Stie · 
genlampe beſtimmte fleinerne Säule Fopfüber fo eingeflimmt, taf jle 
glüdliherweiie nicht auf das Pflafler zu fallen Fam. IR auch dieſes Uns 
glül In hohem Grate zu bedauern, fo ift bei der Gefährlia keit des Stur— 
zes zu wundern, daß aufer einer Queiſchung des Mafenbeined und ber 
nervöfen Affection vorläufig ein weiterer Börperlicher Schaden nicht wahr« 
genommen wird, 


Zelegramme 
der Meuen Mundener Beitung. 

OD Rem, 1. Mär. In der Etabt —— Ruhe. Veran, So 
cretär des Nationalcomite'$ wurbe verhaftet, man fand beibemjelben 
Fiften von mehreren Zaufend Affiliirten. 

CI Rıw- York 16. Gebr. Gouverneur Letcher hat eine Aprefie 
an den Senat in Richmond gefanbt, worin er fagt, bie legten Nie 
berlagen der Conförerirten gebieten alle Energie. Er verlangt Be 
wafjnung jänmtlicher männliher Stäptebevöllerung von 18 bis 60 
Jahren, ausgenommen die Staatsangeftellten. 


Berlin, 4. Mär), Giſtern Abend fund im Krollſchen Lokale eine 
Berfammlung von ungefähr 2500 Mit.liedern ded beutjchen Nationalvereind 
Rau. v. Bennigjen leitete als Piäfldent die Berfammlung. Bine Ans 
fprache des Aue ſchuſſes des Mationalvereine wurde nad einer Rede det 
Anmwalıd Mey aus Darmfları einftimmig gebilligt. Gin Antrag auf Er» 
laß einer Dankadreſſe am Fihrn. v. Roggenbach in Karlrube, jomie ein 
Antrag zur Veranftaltung einer Beier. des 100jährigen Geburidieges des 
Philofopken Fichte angenommen, Heyner aus Leipzig, Meuf aus Müsn« 
berg conflatiren aus Ihrer Heimanh Sympathien für Preupen. Sämmt«- 
liche Rednet fprechen für Beflbalten des einheitlichen Bundtsſtaates mit 
Gentralgewalt und Parlament unter Führung Preußens. Der Matior 
nalverein zählt gegenwärtig 25,000 Muglleder. (&. 3.) 

Brüffel, 4. Bebr. Der Independance bericgtet man aus Barid bie 
Verhaftung der früheren Deputisien Miner und Gieppo. Die Regierung 
zeigt wachſende Gırenge. Die Polizei af Borfidiiämafregeln für beute, 
(Hierauf bezog ſich wohl das geflrige parifer Telegtamm, das wir im 
Urtert mittbeilten.) 


Banbdels. und Börfen.Rarhrichtrn. 

Brantfurt, 4. Mir; Deferr. Nat.Bnlchen 59 ri ösree Bei 49°4; 
Bantactien 700 P.; Potierie&nichendıBoofe von 1054- 3°/,; von IBLB: 1UBY/; 
Drfierreichijche Botterie-Anlehens-kooie von 1860: 65°,,, FobiwigchafendBertue ec 
GiimbahnsHcim 130%, P.: Beyerijhe ChbahmAcrır 104741; Baner. Dfibelms 
Actien voll eingez. 106°, WefibahnsPrisrisät 74°4 P.: Cenerr, Credit ⸗ Dishiliegs 
cien 169. MWrcieıcurs: Paris 93’, ; Bomber 116/,,; Wim E5 

Wien, 4. Maͤrz. Deflerr, Pyror. Mat-Unl 8405; ıptac. Meall. 70.355 
Botterier-Anl.s®ooie vom 16554: 91.20; von 1530: 128 —; vom 1860: 91.—; 
Sanlactien 825; öfterr. Grebit-Motilier-®ctien 198. 90.; Eemer- Tempiihiflf.s 
Aetitu 433: öflere Gtanisbabn;Acien 27350; Rorsbehu Riten 214.— ; Wefis 
bat s Prioritäten 10190 Wed feleurfe: Augsburg i Mt 118.70; Serien 
# 10. 138.--; Eilber 


Berantmwortliger Amectsurı 3. D. Begl 





pP F a ri + * r um ” P * 148 H { * ⸗ u. . 
Offerte an Blumenfreunde und Gartenbesitzer von F.C. Heinemarin in Erfurt, 
Kunst- & Handelsgärtuer, Ehrenmitglied des Erfurter landwirthschaftlichen Kreis- Vereins, correspondirendes und wirkliches Mitglied vieler 
Gartenbaugesellschallen des In- und Auslandes, ı 
Hiermit erlaube ich mir, auf meine grossen Vorräthe kräftiger Decorations- und krautarliger Modepflanzen aufmerksam zu mach 
die seit Jahren und namentlich im Sommer 1861 in München und Erfurt mit den ersten Preisen gekrönt wurden, In Nummer 873 vom 
22. Februar der Illustrirten Leipziger Zeit findet der Gartenfreund Ausstattungssertimente von 3 bis 10 Thlr. in beispielleser Schönheit und 
Billigkeit, die mnr bei meinen ausgedehnten Vorrüthen in starken und schönen Exemplaren gewährt werden können, nebst einigen Abbildungen 
aufgestellt, die ich hiermit auf's Wärmste empfehle. Besonders empfohlen „Erfurter Riesen- Spargel nebst neuer ralioneller Qultur- 
und —— 100 St. dreijähriger 1', Thlt., 100 51. zweijähriger 114 Thlr. Süsse holländische Johannisbeeren nebst Re- 
copt zu Wein- und Liqueur-Bereitung, 100 St 5 Thir., 12 St. 1 Thlr. 60 St. Riesen-Erdbeeren in 12 Sorten 1 Thir. &@ Für 
Laudwirthbhe. Vorzügliche Saalen von der neuen verbesserten Erfurler süssen Mai-Erbse, 100 Pfd. 8 Thir. Erfurter beste 
grüne und gelbe Klunker-Erbse, 100 Pf. 6 Thir. Ein Sortiment von 36 der schmackhaflesten und besten Gemüsse- Sorten für ver- 
schiedene Jahreszeiten und Winter-Vorräthe in Portionen, für Familien von 5 bis 6 Köpfen zu I Thlr. Diese Gemüsse wurden in ' 
Berlin, Frankfurt, Erfurt mit den ersten Preisen gekrönt. Ausstaltungs-Sorlimente für Blumengärten nur vorzüglicher preisgekrönter 
Sauten Nr. 1. in 218 der prächligsten Sorten für 6 Thir. Ne. 2. für mittlere Gärten in 110 Sorten für 3 Thir. Nr. 3. Sorten 
für kleinere Gärten 1%, Thlr., nur aus der Elite der Astern, Lerkoyen, Florblumen, Schlingpllanzen zusammengesetzt. Illustrirte und be- 


schreibende General-Kataloge auf franco Anfragen Franco gratis. — 


763. [3x] 





Bamberg. Berlag ber Buchner'iden Buchhandlung, zu beziehen 9 


&o eben erſchien; 
Lateinisches Lesehuch 


für , 
die unteren Klaſſen der lateiniſchen Schulen. 
(Sexta und Quinta.) 
Aus römifgen Klaifilern bearbeitet 


durch alle bayeriihen Buchhandlungen, 


von 
Lerenz Engilmann, 
fgl. Profehor am Ludmigsgumuaflum in München. 


Anzeig 


2te umgearbeitete Auflage. 


930. Brriö 48 fr. 


G,:Nr. 243841, 


er. 


GErkeuntniß. 


Nachdem weder Johann Geotg Leitl, Tagloöhnersſohn ven Mieberalteich, 
geboren 16. September 1791, nech eine Deicenden; von ihm ohngeachtet ber 
Gpictalladung vom 4, Auguf 1861 gemeldet hat, derfelbe bereite das TOfle er 
bensjahr überjchritien hätte, fo wird rrfannt: 

Jehann Georg Beitl fei für tebt zu erfläcen, 

fei deſſen in 220 A. beſtehendes Vermögen feinen mädfen Erben gegen 

juraterijche Baution Hinauszugeden, 

Am 6. Februar 1862. 

Königliches Landgeriht Hengeräberg. 
Der fal. Sanbrichter franf, 
Simmermann, fönigl. Afeffer. 





u.) Edictaleitation. 
Dom 
Königlichen Bezirfögericht Ansbach 


werben der ſelt länger als 10 Jahısm unbefanst wo 
lanbesabwefende praltiiche Arzt Dr. med. Guard 
Diele von Denbau, F Landgerichts Herriehn, ſo⸗ 
wie die von ihm etwa zurüdgelaffenen unbefannten 
Beben unb Ürbnehmer auf Anttag feiner Ehefrau 
und des Guratoıs hiemit aufgelordirt, 
binnen neun Monaten, 
von ber erümaligen Binrädung gegenwärtiger Vorla⸗ 
bung am gerechnet, ſich bei dem unterfertigien Öberichte 
ſchriftlich ober perföntich zu melden und dajelbil weis 
tere Anmeilung zu gewärtigen, wibrigenfalls iruarb 
Bichele für tedt erflärt wird, und deſſen Bermigen 
den geieplihen Ürben wnfällt, 
Ausbadı, den 26, Februar 1862. 
Der föniglihe Direfter: 
Rraufjoid. 
Bfiker. 


913. Edictaleitation. 
Meier gegen Huber wegen Hypothefs 
löidpung betr, 

Auf bem im Hyreihefenbuche für Barglengenfelo 
Br. II Ar. 175 beihriebenen Anweſen Bs.:Mr. 109 
zu Burglengenfeld ih für dem Seit dem ruſſiſchen Felb⸗ 
guge vermisien Ökorg Huber, Taglöhner von bier, 


G Nr. 6115. 


ſeit 7. März 1826 cin zu 5 plür, verzinslihes Gas .: 


pital von 25 fl. zur erflen Stelle eingeiragen, 

Da zer gegenwärtige Befiger bie Erleſchung bie 
fer Huneikel behauptet, fo wird Georg Huber ober 
defien Rechtenachfolget hieuit aufgefordert, um fo ſiche · 
ter ihre etwaigen Anſprüche auf dieſe Hypothel 

binnen 3 Deonaten ? 
tahier geltend zu machen umb ihre Mrflärung über 
die begüglichen gerichtlichen Verhandlungen, welche ins 
wwiichen dahier eingefeben werden fönnen, vorzubrin⸗ 
gen, wibrigenfalle lepiere für anerlannt und die Gr 
leſchung ber Hupotbef für zugeſtanden erachtet würde, 

Burglengenfeld, den 25. Februar 1882, 


Königliched Landgericht Burglengenfeld. 
Der königliche kandrichter; 
Forſter. 


G:Nr. 3897 7/1. el. Gämmerer. 


en nm nn 


8:0, 


melde in den Tarifen verzeichnet erfcheinen. 
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Auf die beitchenden Körnerfraditfäge zu Berg werben 20%, Rabatt bewilliget. 


Zarife und fonfiige Auskünfte ertheilt bereitiwilligit 


Degensburg, den 26. Februar 1862, 


Die Agentie. 


F. Surft. 


914. Erfenntniß. 

In ber Verjchellenheitsfade über bie aufgefähts 
tem Perſonen wird, nachdem ſich aud in Folge ber 
am 15. Rovember 1881 öffentlich ergangenen Edictal ⸗ 
larumg weder biefe ſelbſt noch erbsberechtigle Mache 
fommten berieiben inner der fürgefegten Frin mit ns 
ſprüchen auf das fraglie Vermögen gemeltet ba: 
ben, erfannt: 

1) Johann Breindl von Buch, Zoferh Böhm 
von Blablvorf, Johann Leonhard Mosandi 
von Denfenderf, Iohann Michael Sarteor von 
Mrnsberg, Matbias Ehlungerer von dert 
und alentin Zagler von Zandt ſeien für 
tobt zu erflären ; 
deren Bermögensiheile, ſeweit fie noch micht 
seribeile And, den näcfen Berwanbten ohne 
Gantion aue zuhandigen; 

3) die befielltem Cautienen zu loſchen uud die des⸗ 

fallfigen Infteumente zurüdtjuftellen ; 

4) die Roften des Berſahtens von ben Antrag- 

flellern zu erheben. 

Kipfenberg, ben 19. Februar 1862. 

Königliched Landgericht Kipfenberg. 

. Der kẽnigliche Bandridjter ; 
Dr. Schmid. 
ENT. 16444. - Heigl, Aal. Aſſeſſor. 


Gifenbabn : Fahrten: Pläne in Tabellen 
und Tajchens Format find im Erpediliene; Lecalt bie 
fes Blattes zu haben. 


2 


Da 


so [2 Bekanntmachung. 

Die ledige Zieglerstochter Marzareija Barbara 
Däufel von Schotnuweiſach will mit ihrem am 6. 
April 1860 geboren unehelicen Rinde Kontah nad 
Amerifa auswandern, 

Bllenfallüge Aniprühe am biefelbe find bei Bers 
meidung fpäterer Michtberüdächtigung amt 

24. März db. Is. Vormittags 
dahier anzumelsen, i 
Menilabt a / A., ben 20, Februar 1862, 
Königliched Landgericht Neuftabt a, A. 
Der loͤnigliche Yanbridter: - 
Wibel. 
@:Rr. 4010, 


95.6 Bekanntmachung. 

Etwaige Jorderungen an ben unbedeutenden Nach⸗ 
laß der ledigen Gva Maria Schüttler, welcher ber 
Ort Laufach als prowiforifche Heimat angewiefen war, 
ſind am ’ 

Dienftag den 11. März 1. 38. 
üb ® Uhr 
unter dem Rechtenachtheile ber Nichtberüdſichügung bei 
Bertheilung des Nachlaſſes dahler geltend zu machen, 
Motbenbuch, den 25. Februar 1862. 
Königliches Landgericht Rothenbuch. 
Der Tönigliche Bandrichter . 


Beifmann. 





auer. 
ENT. 3410A. Bolfheimer, Aſſeſſor. 


Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


für das 
N — or De tape >> 28: 
y » “N rap! 
} ä 6, baibjährl s TR. Nr Mrant- 
—— 
man drı € A alBkanmEn ie Etradburg, 


Donnerftag. 


im Parid bei 





ener Beitung. 


(Morgeuplatt.) 
Nr. 56. 


Semirkben 2 Cour de Commäiee BE. Annie den Arte, A Leuden 
Bei 3. 1. Kwer & Co, 300 Ozterd Miet, weide. ad % 

wer Anzeigen aller rt beiocgen. Imierase merbin von Yer T 
deditien im Münden, Vriececidcade 11 im Auorrhaufe aulgeneme 


' R der \ be ind fr, bereämet. 
Shncine fluwerrn mas Westens — 3 I 


6. März 1862. 





Ueberſicht. 
— den Beruf der Gegenwart zur Bunded: 
eform. 

Deutfchland,. Münden (Se, E. Hob. der Kronprinz unwobl. 
‚Hofırauer, Beidgeugmeifter v. Lüder). Kaffel (die „Branff. Latern“ in 
Kurheffen verboien),. Hannover (die hannoverſche Antwort auf die Te- 
peſche des Grafen Bernflorff),. Berlin (die Erklärung des Grafen Bern- 
florff in der deuifhen Gommiffion, Differenz zwiſchen ven liberalen Frac ⸗ 
tlonen und dem Miniferium. Aus der. Bupgetcommiffion. Die Mobil 
madjungdgerüchte widerſptochen. Wilisärifchhe Borfehrungen, uffallende 
Gorrefponvenz ter „Sternzeitung“ aus Stuttgart), Bonn (abermaliger 
Beſcheid ded Guratord der Liniverflät auf eine wiederholte Udreffe der far 
ıbolifhen Studenien). Wien «Polemik der Wiener Big. gegen bie Per 
liner Biefle). 

Italien. Die Wiener „Prefje* über den Nüdıritt Miccafolis. Gin 
fatirifcher Zeltungsartifel. 

Frankreich. Baris (zweite Rede red Prinzen Napoleon im 
Senate). Bafel (Berkaftung des Schwagers de Obeiſten Charras in 
Thann. Aufregung — 

eſsnachtac 
Teueſte Poſten. ERBE 
elegramme. 
Borſen und andels. Rach richten. 


Ueber den Beruf der Gegenwart zur Bundesreform. 
I 


. m. Das Berblenft, die Frage ber Bundesreform. mit dem meiflen Ge ⸗ 
täufch in die Deffenslichkeit. gemorfen zu haben, gebührt tem Nailonal - 
Merein; er: iſt der latellectuelle Bater aller Programme und Butwürje, 
die über ‚dieie6 Thema in den legten zwei Jahren an's Licht getzeten find; 
die Beufl’fgen Borfchläge und jetbft Lie Rechberg'ſche Ermiterung bier- 

auf nicht ausgeſchloſſen. Wie dieie Programme wären aufererdentich 

 nüglich, uud die vom Pationalverein gegebene Anregung ſehr veesienftlich, 
wenn die Befferung unferer Zuflände nicht von ber Beſchaffenheit, fondern 
von der Anzabi der hiezu in Bewegung geiepien Mittel abbienge; bie ge» 
waltige Fluth officieller, versraulicher und privativer Meiormprojecıe, von 
melden das fefte Land dermalen überfpült wird, würde dann ohne Zwelfel 

‚ binreichen, den Stuhl Kalier Karla des Gtoßen in kürzefter Feiſt mieder 
aufzurichten und die alte Wlorie des heiligen römifchen Reiches beuifcher 
Nation zurüdjuführen, Da aber ber Erfolg eined Unternehmens nicht 

«buch die Zahl, fondern durch die Qualität der angewandien Mittel be- 
fimntt wird, fo liege leider in einer noch fo großen Menge von Reform« 
PBrojecten aoch feine Bür gſchaft einer beſſern deutſchen Zukunft. 

Um fo meniger, als hinſichtlich der Qualität jener VProjeete die An« 
ſichten ſowohl ver wirklichen als der eingebilteren Sachverſtändigen noch 
gar fehr von einander abweichen, Um nur bie beiden jüngft aufgeflellten 
großmädrttihhen Programme, a.d die michtiaften, beraußzugreifen, fo ift es 
befantt, welche geißellte Beurtbeilung biefelben erfaßren haben. Der Meh- 
berg’ide Bedankte einer Garantie des Sefammebeflges aller deutſchen Mächte 
roird von den preußifchen Blättern biesfeits und jenfeits der Mainlinie 
mit jener abſprechenden Piebensmwürdigkelt, melde wir von dieſer Selte 
gersöhnt find, als tiandfceendental und abermigig veruriheilt, Das Felt» 
halten Drfterteids6 am Bundedpraͤſidlaltechte findet eln nicht weniger ein · 
fimmiged Condenmo; ein wihlger Berihierflatiec der Südd. Big”, 
der feinen betreffenden Beitartifel mit unbemufiter Gelbfigeifelung als 
‘ „Garnevalthumor* überfchreibt, bat es mit einem Eitat aus Zöpfl’s 
deutſchem Staatd- und Bundesrecht vollſtändig aus dem KFeld geichlagen. 
Umgefehrt wird das Bernflorff'ſche Project eines preußiihen Bundeöftaa- 
8 im’ Deutfchen Staatenbunde von großdewfcer Seite wohl: ebenfo wenig 
Hs lebentiähig erfanmi; 8 -fhmedt Hier doch die begemonifttiche Arton⸗ 
dirunpeiendenz ehmas gar zu greifbar dur. Auch gedenkt mar unwill ⸗ 
“Fürlidp: des welland -preußifchen Würftenbundes, von welchenn — unter 
> allem Vorbehalte allenfalljiger- neuer: Gnttedungen des. Gerrn von: Sybel 
— wohl fein Bernünftiger im-Ernfte behaupten wird, daß er der Gonfo» 
lidirung Deutſchlands wirtlidzen Nutzen gebtacht babe. Bekanntlich haben 
Deferreichh und bie uͤberwiegende Mehrheit der Kleinſtaaten ſich in identi⸗ 
ſchen Noten gegen- den Betnſtotff ſchen Neformplan verwahrt; und gegen 
diefe Bermahrung bat der preußiſche Whinider feinerfelts wieder eine Gegen ⸗ 
erflärung erlaffen, in weicher er feinen urfprünglichen Stanzpunet feſthält 





und den Eintritt Preußens in Reformberathungen auf gegentbeiliger Grunb« 
lage abletnt. ; 

Wir Heben ſonach noch immer auf dem. Gtanbpuncte bed gegenjeit« 
gen Berborrefeirens und Berneinene; bie. außgleichende Berftänkipung, von 
milder die Yöfung der Sache abhängt, iſt noch um feinen Echritt vor» 
märtd gefommen. Cine Bereinigung biamerral entzegengelepter Anfichten 
ift aber in großen politifhen Fragen nur dann wahricheiniih, wenn ent- 
weder die Öffentliche Meinung mit Entſchledenheit und Ginfiimmigfeit fich 
auf die eine oder andere Seite ftellt, oder wenn in tem Machtverhaͤltniß 
der biffentirenden Theile eine weſentliche, ben Ginen aber: Andern derſel- 
ben zum Nachgeben zwingende Veränderung eintritt, Im dem borliegen« 
den Falle beſteht für feine diefer beiden Vorandiegungen gegrimdete Aus« 
fit, und if es fomit ſeht unmahrfheiniih, daß eine Bereinigung der 
Standpunce umter den beibeiligten Maͤchten in der Gauptfache berbeige- 
führt werben fann, wenn auch über Nebenpuncte ein Gompromiß gelingen 
foltte: Fedenfalis Aebt eine gründliche Berfländigung in unabfebbarer Ferne. 

Unter foldyen Verhältnifſen, vie freilich jeden Breund des Baterlan» 
bed mit Berrübnig erfüllen müffen, erhebt ſich die. Frage, ob ber gegen- 
wärtige Zeiwunct überhaupt geeignet ift, einen Streit der Meinungen, 
für deſſen befriedigenre Ausgleihung fo. geringe Hoffnungen befteben, in's 
Unbeftimmte fortzufegen. Wir find der Meinung, daß ein Blick auf vie 
Weltiage die ernfleften Bedenken in tiefer Beziehung rege machen muß, 

Wir leben in einer Zeit. der Krife und des Uebergangs. Mine 
bürgt für bie Sicherheit und Stabilität bed gegenwärtigen rirdenszuftan« 
bes; aller Orten Werwicklungen und die geredhte Beforgniß, daf der mühe 
fam zurüdgebaliene Welıbrand im kurzer Friſt mit Gewalt emporfchlagen 
und auf bie vielen porlriſchen Bragen. die letzte und endgültige Antwent 
geben werde, Wan taıf bush momentane Ruhepuncte ſich nicht ime 
machen laſſen. -Die vene ianiſche Frage ift nicht eriedigt, wenn Garibaldi 
den biß zum Edel annoncirten Angriff in biefem Jahre umterläßt; : die 
öfterreichiftie Kriſis iſt noch nicht überwunden, menn. die Ungarn bezahe 
len und be Nationald um ein Paar Bruchtheilchen In bie Höhe geben ; 
die franzöflihen Zuflände find nicht befefligt, wenn Achille Gould ben Fi⸗ 
vanzen fogenannte unerfchütterlide Grundlagen gibe und ter Vtinz ‚Ma« 
poleon durdy eime zwiſchen Verbrechen und Tollheit die. Mitte haltende 
Dede die Maffen bei Laune erhält, Und auch die Rheinftage, die. ger 
fährlichfte von ollen, ift noch nicht gelößt, , wenn eine haiſetliche ihran» 
sche die Forideuer freundſchaftlichet Berlehungen zum Autlande. verkün« 
digt und der moderne Gäfar das Brineip der natürlichen Grenzen: für ein 
weiteres Jahr fuspendirt, Alle großen polltiſchen Fragen, vie ſich als 
dad Product einer langen Vergangenheit gebilder haben, verlangem eine 
Köfung, und geben mit. einer Berragung fi nicht aufrieven, Darum 
wird dad ganze-Eebäute bed europdiſchen Friedens in: einer. mächtigen 


- Blamme zwammenbrechen, wenn der Sturmwind in eine einzige. brennende 


Frage fäbre, und die alimmende Lohe über den Gentinent nerfirekter,. 
Diefe Lage der Dinge, über welde in der That nur tine Harm⸗ 
loſigkelt, mit der aller Streit vergeblich wäre, ſich zu 1äufchen vermag, 
iR für alle mißlich, welde in dem muthmaßlichen Rahon des kommenden 
Weltbraudes flehen; deun die gebeibliche Enimwidiung. inneren Wohlſtan- 
bes. und Bortichritted verlangt einen nachhaltig geficherten, nicht aber 
einen auf Auf und Wirersuf, von heute auf morgen beflebenden Mechts - 
und Brieventzuftand. Am bedenkichiten aber if die Sache für ‚Diejent« 
gen, ‚welche mit dem Gefühl unzureichender Widerfimmpdfähigfeit ten Er⸗ 
eigniffen ‚entgegenzugehen gezwungen find. Mit aller Wucht nationaler 


Minbeit und Golidarität wird Frankreich, England, vielleicht auch Italien, 


voraudgefegt, daß ibm bie innere Gonfoliviung bis zum Beginne bed 
Sturmes gelingt, in den Kampf einireten; mur Deutfchlaub geht ale» 
fpättig, ſchwach, getheilt an Kraft und Willen, der Löſung der. Dinge 
eitgegen. Und doch iſt es gerade dleſes Sand, gegen welches ber Gtoß 
ver. Greigniffe mit befonderer Gewalt ſich richten wird, Mit eifernem 
Griffe umfaßt von der natürlichen Goalitiom Frankreichs, Italiens, Däne- 
marts, der flaviichen Nationalitäten und der Revolutlon, wird es bie 
ſchwetſle Aufgabe mit den geringften Kräften zw löfen haben. Seine Wis 
terftantsfäbigkeit wird zu der Gewalt des Angriffs in umgelehrtem. Ber« 
bältniffe ſtehen, und ſomit der Ausgang der Sache nach einer einfachen 
Mathematik nicht zweifelhaft fein. 

So welt ift ed mit einem Reiche gefommen, welches einft Jahrhun⸗ 
berte lang die europäifchen Geſchicke zubmood und firgreich in feiner Hand 
bielt, . Die Glorie der alten Zeiten ift lange dahin, und. feine Möglicdy« 
keit vorhanden, fe wieder .zu gereinnen. G8 gilt nur no die Trümmer 
zu zeiten, welche den großen Schiffbruch der deutſchen Geſchichte überlebt 


haben und jegt zerfireut und fleuerlos auf flurmberuegtem Meere ums 
bertreiben, u 


Zwei Dinge werben von der Mehrzahl der Dernünftigen nicht wis 
derſprochen: 

1) daß der gegenwärtige Briedenszuftand über kurz ober lange zu 

fammenbrechen muß, und 

2) ta Deuiſchland diefem Augenbllde mit allen Ghancen ded Ber 

luſtes entgegengebt. 

Angeſichts einer ſolchen Perſpective iſt das aller Orten fi regende 
Beſtreben, die Widerflondsfäpigkeit unfered Barerlandes um jeven Preis 
zu verflärten, ohne Zweiſel eln vollberechtigter, mas es auch dann wäre, 
wenn die gräflih Bernflorff'ſche Deeembernote es nicht ausdrüdlich als 
ſolches anerkannt hätte. Alle Gedanken, ſollte man meinen, wären jept 
von allem Uumefentligyen abzumenden, und ausfchliefend auf das Cine, 
auf die Bewahrung der Freiheit und Integrität Deutſchlande in der lom— 
menden Krife zu concentriren. Gtatt deffen haben mir dermalen den 
merkwürbigen UAnblid, -dafi;- während das Haus ſchon in feinen Fugen 


wanft und ein milder Sturm ſich auf dad brechende Srmäuer zu merfen 


droht, die Bauleute anfangen, über den zweckmähigſten Anftrich feiner 
Wände fi in ausführliche Berathungen zu vermideln. 


Die Bortämpfer der Meformbemegung bringen freilih die Bunded- | 
zeform. in unmittelbaren Zufammenbang mit unferer politifchen Wehıfraft | 


und verteidigen die Auſicht, daß die Stärkung der Widerſtandéfaͤhigleit 
Deutfchlante gegen Aufen vor Allem durch eine zweckmaͤhige Mıform der 
Buntesverfoffung bedingt ſei. Gieje Aufftelung fept, 
fein ſoll, voraus, daß die Bundesverfaffung der Grund unferer biöherigen 
Schwäche gewefen il; denn nur bamm treffen die Heilverſuche, die man 
mit der Bundedverfaffung anzuflellen beabſichtigt, die eigentliche Wurzel 
des Lebeld. Iſt aber dieſe Worausfegung wirklich begtündet? Cine wohl 
aufzuwerfende Brage, ſo fertig das Publicum mit der Antwort bereit® 
fein. mag. Es gile freilich als halbe Härefle, wenn man in der Bunded- 
verfafjung nicht den Grund und Anfang alles Böjen im der Welt erblidt. 
Benn wir gleichwohl ed wagen, des vielgeichmähten „Wetternich'jayen 
Machwerks, welches übrigens, nebenbei bemerkte, auch mit der Unter⸗ 
ſchrift zweier Grafen von Bernſtoiff beflegelt if, und anzunehmen, jo er- 
muchigt und hiezu dad Bemufifein, daß mir vom jerer [hwärmerifchen 
BVoreingenommenheit für ‚den Begenfland umjerer Veriheidigung und frei 
wiſſen. Bir empfinden lebhaft ven Mangel einer kraftvollen Erecutlve 
und einer Mepräfentation bed Volkes, und wünfgten, daß ed anders wäre, 
Aber trogdem find wir der Uebergengung, dag der wirkliche Grund unfe- 
zer politiihen Mifere nicht in ber Bunbesverfaffung liegt, jontern in an» 
dern Dingen, die durch ‚eine Umxebaction der Bundesacte nicht entfernt 
werben fünnen, j 

Man muß freilich tiefer im der Geſchichte zurückgeben, als bis zum 
Jahre 1815, wenn man erfahren will, was Drurfdland rennt und feine 
gewaltigen Kräfte lähmt. Die deutſche Geſchichte der lehien Jahrhunderte, 


mit Mar I. und Karl V. beginnend, zeigt eine jortwährend zunehmende 
Derentralifation der Gewalt, eine langfam ſich vollziehende Berlegung bes | 


politifchen Schwergewichıs aus dem nationalen Ganzen in bie Ginzelflan« 
ten, und daneben ein Cuporwachſen von fharflantigen Gegenfägen im 
Volfäleben. Solche geſchichtlich entſtandene Bildungen pflegen nicht, einem 
fhönen Traum zu Liebe, über Nacht zu verſchwinden. 
mählig, wie jedes organifdye Leiden im Wölterleben, ift die nationale Gar 
lamitat in Deutſchland herangereift, und wir ernten jegt die Frucht einer 


durch Jahthunderte außgeftreuten Saat. Nicht die Gonferengprotofolle vom | 
8. Juni 1815, 29, Juli 1817 oder 8. Juni 1820 find die wahren Ut | 


ſachen unferer politlihen Ohnmacht, fondern jene inneren Grünte, die 


in Jahrhundert langet Entwidlung ſich ausgebildet und fefgeftellt haben. | 


Denn im Wefen und nicht in der Form liegt der lepte Grund für bie 
Geftaltung aller Dinge. 

Wenn dem fo iſt umd die wirklichen Gründe unferer beflagendmwer» 
then politifgen Gttuation mit in ber Mangelbaftigkeit ber Bundesver- 
faffung, fondern in. einer Jahrhumderie langen Enımidiung unſeter innern 
Berhältniffe zu fuchen find, fo geben diejenigen einer Täufhung fi bin, 


weldye alles Heil von einer Veränderung der Bundesverfaffung erwarten. | 


Die Hellverfuche, die mit diefer vorgenommen werden, treffen unſeres Da+ 


fürhalten® nicht das Uebel ſelbſt, fondern nur deffen Form und Folge. ! 


So viele Arıifel man aud ber Buntesacte nehmen oder hinzufügen mag, 
die materiellen Gründe, melde bie deutſche Einheit hindern, werden fort« 
beſtehen, fo lange nicht mit der Außen Reform auch die innere, nemlicd) 
die Verſohnung der feindfelig gährenten innerlichen Gegenfäge, Hand in 
Hand gebt. Dies wird aber nur im Wege allmäliger Annäherung und 
Berftändigung ſich erreichen laffen. Es müßte benn fein, mad allerdings 
ein fehr möglicher Ball wäre, daß eine Kataſttophe Über unfer ganzes Ba» 
terland bereinbräcdhe und mit einem mächtigen Gclage alle Gegenfäge zum 
Schweigen braͤchte. Dann mürde vielleicht die Moıh vie innere Einheit, 
nach der wir jegt eben fo lebhaft ald vergeblich ſtreben, mit Gewalt und 
aufjmingen, 

Immer aber wird es nicht auf bie gefchriehene, contracimäßige, fon« 
dern auf die materielle und tbatfächliche Binigkeit anfommen: nur in die= 
fer, nicht im jemer liegt Kraft und Leben, Nicht eine correete Bundes» 


verfajjung bat den Hellenen im Kampfe mit der perfifchen Uebermacht zum | 


wenn fie richtig 


Langfam und all» | 


Siege verholfen, fondern die Kraft und Einmüthigkeit des nationalen Sinn’s, 
; Und fo ift es and bei unfern Bären gemefen, old fle in begeifterter &r« 
; bebung das moderne Perierihum zu Boden ſchlugen. Hätten wir jeht bie 
| Ginigkeit der Stimmung und des Willens, die Jene befeelie, fo würde die 
Varagtaphirung und wenig Schwierigkeiten maden. So lange fie uns 
fehlt, wird alle gefchriebene Ginigfeit der Welt fommt einer theorerifch 
noch fo vortrefflihen Meuformulisung der Bundesverfaffung und um Feinen 
Schritt vorwärts bringen. 
I, 

' Der vorhergehende Abſchnitt hat zu zeigen geſucht, daß eine Berän- 
| berung der Bundeöverfaffung für die polinſche Regeneration Deutfclands 
; nur dann nachhaltlge Erfolge in Aueſicht fell, wenn eine Verföhnung 
| ber Innern Gegenſaͤtze, welche unjer Baterland stennen, mit derfelben Hand 
in Hand geht. Nachtem ſedoch die dermalige Situation geringe Hoffnung 

gibt, daß diefe Borausfegung in nächſter Zeit eintreten werde, fo beitebt 
‚ für einen erfprießligen Auegang der heutigen Meformbrftichungen menig 

Ausfiät, 
Um fo ſicherer iſt es mach unferm Dafürbalten, dafi bie gegenwärtige 
- Meformbermegung bad nationale Uebel, an mweldem wir leiden und beffen 
; Beieitigung fle anftrebt, in bedauetlichem Grade zu verfchlimmern drobt. ” 
| Der Beweis Hiefür, und zwar ein Beweid zur Goidenz, liegt leider vor 
Aler Augen, Während man von der Buntedreform die enbliche Her« 
flellung der deutſchen Einheit erwartet und fordert, hat der Reformftreit 
bis jegt mur dazu beigetragen, die Grundbedingung der Einheit, ben ein» 
‚ müthigen und vertrauenden Ginn aller deurfchen Stäͤmme, auf dad Bründ« 
lichſte zu erſchüttern. Alle übrigen Differenzen hat vie Reforımfrage in 
ben Hintergrund gedrängt; die Breffe bar ſich mit Leidenſchaftlichteit dies 
ſes Thema's bemädtigt und man muß täglich Worte Iefen, welche eben fo 
nahe fichen an offener Heindieligkeit, als fie von auégleichender Berfläns 
digung weit entfernt find. Mir erinnern an den nahezu aggreffiven Ton 
der melften preußifchen Blätter anläßlich der identijchen Noten, Diefe un« 
geflümen Bornedauebrüde liefen ſich verfhmerzen, wenn fle nur das als 
berne Gchauffement einiger Zeitungecorrefponbenten tepräfentiren würden ; 
allein fie geben ohne Zweifel zugleih von ter @rhigung uud feinbfeligen 
Verſtimmung der öffentligen Meinung, Zeugniß, und darin liegt das Kraus 
tige und Beforgniferregende der Sache. Der Meformftreit, man fann ſich 
darüber nicht tauſchen, hat bie Antagoniömen und @egenfäge, an welchen 
dad Barerland leider. in unerhörter Weife geſchärft und gefleigert. So 
Reben wir, während die allgemeine Weltlage ein elnmürhiged Juſammen- 
halten zur gebieteriihen Norhwendigkeit mat, am Munte eines innern 
Bermürrniffes. Wenn dies die Frucht der von den Männern bed Mational- 
vereind geſtieuten Saat if, fo hat dad Vaterland, bünft und, wenig Grund, 
biefen Herten donfbar zu fein. Dauert die Gährung in diefem Höhen- 
grade noch eine Meile fort, fo wird die hereinbretente Katafıophe Alles 
nad) Wunſch vorbereitet finden: flatt der Solidarität die Srennung, flatt 
ver Ginigfeit die Huflöfung der deutſchen Bruberflämme Es mar ein 
inhalsfchwered ort, meided Graf Schwerin im preußiſchen Abgeortneten- 
Haufe ipratı: Die ungeflümen Beflrebungen nach @inigung gefährden vie 
Einigkeit Deutfcplands ; er hätte hinzufegen können; und werden «8 dem 
ı Beinde ausliefen. 
Mecapituliten wir unfer Borum. Die Bunbesreform nady ihren bei- 
‚ den Hanpirichtungen: Gtarfe Grecutive und Bolfövertsetung am Bunde, 
if ein Hohes und ſehnſuchtowürdlges Ziel. Iſt die Aufere Lage beruhigt 
und hat die feindfelige Verſtimmung des deutſchen Süden und Nordens 
ſich verföhnt, im welch leyterer Beziehung zunäͤchſt ein allfeitiged und ein« 
müthiged Peccavimus zu empfehlen wäre, fo follen die R:foımbeftrebun« 
gen in verföhnlichem und. opfermilligen Ginne wieder aufgenommen mer« 
‚ den. Sept aber, Angeſichis einer Kriſe, meldye alle beftehenden Berbälte 
niffe zu erfhüttern und mit hauptfählicher Gewalt ſich gegen Deurſchland 
; gu richten droht, bie Meformfrage foreiren zu wollen, if ein Beginnen, 
| mwelges zwar vielleicht aus patriotiſchem Geiſte hervorgegangen ift, aber 
| 


ber zealen Unterlagen des Gelingens entbehri. Cine Borıfegung des ſelben 

würbe unter ten gegenwärtigen Berbältniffen nur dazu dienen, alle &e- 
‚ genfäge zu verfchärfen und jede Berftändigung in unabjehbare Herne zu 
| rüden. — Die Gegenwart bat feinen Beruf zur Bundesieform, 
| Wer freilich aus dleſer Darlegung folgert, daß wir der Gegenwart 
‚ zatben, die Hände in den Schooß zu legen und mie ein fatalljlifcher Mot- 
lem die Adwicklung der Dinge rubig abzuwarten, der hat und gründlich 
mißverfanden. Keine Zeit in der Geſchichte iR ohne ihre befondere Auf⸗ 
gabe und es rädht ſich am ihr mit endloſen Leiden, wenn fle dieſelbe ver⸗ 
fennt. &o bat auch unfere Zeit ibren ernſten und wichtigen Beruf, wenn 
berfelbe ſich auch nicht fo kurzweg in Paragraphe faſſen läßt, ald die pro⸗ 
grammfertigen Männer ber Beformbewegung ed vielleicht verlangen. Sit 
fol die Gegenfäge zu verföhnen tradhten, melche eine traurige Bergangen- 
| beit besangebilver hat, ſoll die öffentliche Meinung vereinigen, die jegt 
; feindfelig ſich gegenüberfieht, und batusch jenen einmürbigen und opfer- 
willigen nationalen Sinn beranzichen, auf welchen allein eine Kräftige 
Bundedverfafjung gegründet werden fann. Gie ſoll die materielle @inig« 

feit herbeiführen, ohne welche die formelle Ginigung ein nuglofes Phan« 
| tom if. Mur wenn biefe Aufgabe gelöst wird, — und bazu gehört vor 
| Allem eine frtlihe That des Volkes, — wird ed möglich fein, ven Stoß 
der Greigniffe zu pariten und zugleich für den Fünftigen Ausbau der Bun⸗ 
beöverfaffung die unerläflihen Grundlagen zu gewinnen, Wird fie nicht 


gelöst, To Hliden und aus trüber Zukunft bie büftern. Worte entgegen, 
mit welben Kaifer Kaul IV. vor fünihundert Jahren fein berühmt«d Reicht 
geleg eröfinete: Omne regnum in se divisum desolabilur, Gebe @ett, 
daß nicht in hundert Jahren romanifche und flavlſche Wanderer dieje Worte 
auf dem Grabfteine ded deuiſchen Boltes lefen. 

* * * 

Wir haben dem vorfiehenden Aufſad unverändert und unverfürjt ab» 
gedrudi, Wer immer denfelben mit voruribriläfreiem Blicke geleien, wird 
wenigfiens befennen mäffen, daß diſſen mohlmelnender Berfafler viele und 
große Wahrheiten gelaſſen aut ſpricht. Dennoch glauben auch mir unferet= 
feits noch ein furzes Wort beifügen zu müffen, um dieſen Aufiag gegen 
alle Berrähhtigung und jedes Mifverfländniß, als ob mir ber Bundet re· 
form ausreichen wollien, fidher zu ſtellen. Bahr, unmiterleglih wahr 
if die Behauptung, daß Lie Gegenfäge eıft verſoͤhnt oder minteftend eine 
Wiederannähberung flatigefunten haben foltte, ehe man zu alljeitigen 
Verhandlungen über die Bunbesreform ſchreitet. Ea iſt eitle Hoffnung, 
„das hohe fehniuchtsmürdige Biel* zu erreihen, wo bie Etanbpuncie ſich 
dmenai entgegenfiehen. Schon die Logil, bis unerbittllche, lehrt: Contra 

incipia negantem non est disputandum. Der Berfafer der obigen 
Derncnonen warnt eigentlich nur ver unıügen Ueberflürjungen und bat 
Gleichwohl, ſcheint es und, uͤberſſeht derfelbe 
. Eined. &6 muß auch der Ball ſchatj ind Auge gefaßt werten, daß tie 
Gegenfäge trop aller MWarnrufe des Varriotitmus und der Geſchichte ih 
nicht verjöhnen. Die deutſchen Regierungen dürfen und werden nicht ver- 
geflen, daß es viel gefahrlofer fei, unlerer Zeit den Beruf zur Geſe dgeb⸗ 
ung abzuſprechen, als zur Bundebreſorm. Gewiß hat der BVerfafler feıbit 
aber auch nicht ander gedacht, und mit tem Sage, „daß die Gegenwart 
(ver Augenbtid) Feinen Beruf zur Reform habe,* nicht mehr außprüden 
wollen, ald: Seid einig, einig, fo weit ver Boden ber Bundesverfaffung 
von 1815 reicht, und dann fommt und zeformirt jle, wie die realen Macht · 
verhäliniffe es gebieten. Die neucften polituchen Nicricten feinen ein 
folde® Verlangen nur zu fehr zu ıechtfertigen. Ele enıkalten sine deln 
gende Mahnung an Preußen, fein Programm, weldye® bis heute mur eine 
doctrinelle Wereurung hatte, zu morifichten; fle enıkalten aber auch eine 
Erinnerung an Defterwih und bie Mittelftaaten, ihr Programm für alle 
Eventwalitäten fertig zu halten, woran wir aud nit im Mindeften zwel · 
ſeln wollen, daß «8 geſchehen if. Die Medaction. 


Deutiiand. 

“r Bayeın. München, 5. März Ge. K. 9. der Kronprinz 
iſt von einen leichten Uswohblſeln befallen. Veber das Befinden Er. k. 
Hot. If bis heute fein Bultetin erfhienen, man vernimmt aber außerdem, 
daß das Unmwohlfein in einen leichten Mafernausfchlag beſteht. — Unfer 
t. Hof har wegen de Ablebens ver Brau Großherzogin von Medienburg- 
Schwerin eine Hoftrauer von 14 Tagen angelegt. — Das ſchwere Leiden 
des k. Beldzeugmeifters v. Lüder naht id allem Anſcheine nad jeinem 
baldigen Ente, denn nad dem heutigen Bültetin hat Ach vom 4 auf den 
5, deffen Befinden verfhlimmert, und find Grfeinungen allgemeiner 
Kıäfteabnahme fldhtbar. 

Kurbeffen. Kaffe. 1. Mär. Nach der Kaff. 3.* iſt von fur- 
fürſtlicher Regierung der Provinz Niederheſſen unterm 26. vo Mis die in 
Branffurt a. M. nfteinende Beltfegrift „Branff, Laiernꝰ· für den lim« 
fang des Kurſtaales verboten, terfelben auch der Poftdebit entzogen worden, 

K. Hannover. Hannover, 26. Gebr. Gin officiöfer Cotreſpon⸗ 
tent des „Hamb. Gore.’ amalyjiıt die bannover'fhe Antwort auf die legte 
Depeiche red Grafen Beinſtorff. &6 verfteht fi, daß die Anımort durch⸗ 
weg ablehnend if. In Betreff des „engern Bunvesflaatet’‘ witd bemerfi, 
daß der ‚„‚„Bunmöfaat” der More vom 20. Dec. durchaus fein folder fei. 
Ein Berein von Gtoaten, in welchem einem ter Kinzelftaaten bad Elgen · 
thum oder die Ausübung ber Bundesgewalt, einem tbeilnchmendeu Staate 
die Gouveränetät über die andern übertragen würde, zumal bei monardi= 
fer Epige, verdiene ſchon die Bezeichnung „eich“. Die Geſchichte führe 
biäher krin Beifpiel eined „derartigen Bundesfaated" auf. In mirkliden 
Bundetftaaten habe die Bundeögemalt ihre Gewalt in der Gouveränetät 
der Nation, und aus ter Wablaction viefer Bajld gehe die Bundedregier- 
ung periodiih hervor, aber ohne daß Ichtere dabei am irgend einem Theile 
des Bundetſtaates haftete. Die vorgeichlagene Vereinigung erzeuge nur 
eine Gouperänetät für Breußen und ein Bafallenrfum und untergeordneied 
Berhältuiß für die übrigen Gtaaten, melden lehieren noch dazu der Schu 
und die Garantie abgehen würde, melde die alıe deutfche Reichsverſaſſung 
den Gränden geboten, auch nidt die Theilnahme gewähren bürfte, melde 
die alten Gtänre am Meicjeregimense gehabt. Wine foldye Neuerung ver 
lege die Bundeßorrträge, laufe den Befimmungen des Parifer Briedens 
umd bes Wiener Congreſſes zumider, melde Unabhängigkeit der Staaten 
und ein Bundesverhälmiß meben einander haben wollten u. f. w. 

Breußen. Berlin. Die vorläufige Erfläcung, welche Grof Bern 
ftorff in der erflen Gigung der deutſchen Gonmifjion des Abgeorbneten« 
baufes vom 24. Febr. d. 3°. in Beziehung auf die drei Anträge, melde 
Über die deuriche Frage eingebracht waren, abgegeben, lautete dahin: 

„Die königliche Regierung hat Gelegenheit genommen, ihre Anficht über bie 
Meform des Bundes in dem mit der föniglich ſächſiſchen Regierung darüber ger 
plogenen Schriſtwechſel unummunden ausjufprecien. Bon bem beftehendben 


inioferne vollfommen Nichi. 





Bunbesrechte ausgehend, hält fir bie Bildung eines engeren Vereines beuts 
ſcher Staaten inntrhald des Bundes in ber Weiſe für wänfchenswerth und für 
das Ganze erfpriehlid, daß im dem Eorflande biejes Dereine das militärtfche Obers 
tommanbe und die Berrreiung nad außen vereinigt werbe, zur Mitwirtung an 
der gemeinfamen Löfung ven Fragen des inmeren Gtontsrehts aber eine yarlas 
mentarifche Wertretung aus den theilnehmenben Etaaten dem Borfiande zur Seite 
trete. Mir die Bildung bes Vereins felbft, müßte auch die nähere Prärifirung 
feiner Grundlagen und Modalitäten ber jreien Bereinbarung vorbehals 
ten bleiben, und es haben deßhalb folgerichtig für benfelben feine befimmie 
Grenzen in Bezug auf feinen äuferen Umfeng gezogen werben lünnen. In 
dem gegenwärtigen Zeitpunete, two eim offener Meinungsauetaujc über bie fat 
aljeitig als noihwendig amerfannte Bundesreferm eingeliter iſt, ericheint der füs 
niglichen Negierung die premfifche Kandesvertreiung vorzugewelie berechtigt, ihre 
Anficht über diefe hechwichlige Brage auezuſprechen. ie glaubt in dem Antrage 
des Ag. Albrecht und Genefien das Beiireben erkennen zu bärfen, bie von ihr 
ſelbſt vertretene Richtung im ver Neformfrage zu unterflügen, mährend ber An⸗ 
trag bes Abg. Schnlze und Gensſſen, wenn auch diejelbe Nichtung verfolgend, ven 
einer principtellen Grundlage auegeht, welche die Fönigliche Regierung mit ihrem 
eigenen Standpunct nicht zu vereinigen vermag, wogegen ber brilte Antrag von 
dem Abg. Bresgen und Genoſſen auch in feiner Michtung ven dem Standpuncte 
der Regierung; abzumeichen ſcheint. Wenn aus ber Berathung ber eben gedach⸗ 
ten Borſchlaͤge ein Mejelutionsantrog herverginge, welcher mit ihrem oben praͤci⸗ 
ſirien Standpuncte übereinfiimmte, fo würde bie fönigliche Regierung eine ſolche 
Kundgebung von Eeiten des hehen Hauſes der Abgteidneten mit Genugthuung 
entgegennehmen Fönnen,* 

Berlin, 2. März Tie Erflärung des Regierungd-Gommiflärs In 
der deuſchen Commiflion bat zur Bolge gebabt, daß vie legtere jeht noch 
austrüdlich in die zu beantragente Meiolution einen Gap aufgenommen 
hat, in weldem ded Buntedioges ale nicht au Recht biſtehend Grimäbnung 
geſchiebt. Dies fann jelbftverfländlich die Differenz, melde ſchon der Com⸗ 
promiß zwiſchen den Anträgen der beiden liberalen Fractlonen, zwiſchen 
dem Minifterium und der Mebrbeit tes Abgeordueenhaufes in der teurfchen 
Trage hervorzurufen droßt, uur erweitern. Die Regierung fann fib uns 
mözlicy mit einer Reſolution einverftanden erklären, die dem Buntedtoge 
die Medyiebefländiukeit abſpricht, bei dem fle ſeit zehm Jahren ihren [123 
jandten beflärigt har. Dies follte, mie und ſcheint, Eeitens ber liberalen 
Froctionen eıwogen werten. Es bürfte nätflvem für dad Mbgeordneten« 
haus, falls es einen ſolchen Sag in feine Reſolutlon aufnimmt, jur unab« 
weislichen Gonfequenz werden, den Poflen für bie Bundedtagk · Geſandtſchaft 
aus dem Burger zw fireichen, will es anders ſelne Thaten nicht mit feinen 
Worten in Wirerfprudy jegen. (Köln. 3.) 

© Berlin, 3. März. Muß der Burgetcommifflon iſt ber folgende 
intereffante Vorgang zu berichten, Am Scluſſe der Beratung über den 
Gtat ter Domainen= und Borfiverwalsung flellte der Abg. Hagen ben 
Untrag, die beiseffeneen Gpecialetats mit in das tem Staate baut hal fefi» 
fleitende Befeg aufzunehmen, indem er gleichzeitig erflärte, denfelben Antrag 
auch bei den fämmiliden übrigen Etats wiederholen zu wollen. Man 
muß ſich die Wichtigkeit viefed Antrage vergegenmwärtigen. Wurde ber» 
felbe angenommen, fo war damit das Princip auegte ſprochen, daß bie 
Staaiäverwaltung bei den Ausgaben genau an die einzelnen Poſitlonen 
gebunden jein ſolle, mie dad Haus dieſelben bewilligt, und taß über alle 
etwaigen Gratüberfhreitungen und Zrantpofltionen durch bie erforberliche 
nachträgliche Genehmigung die Eontrole in die Häinte des Hauſes der 
Mbgeorpneren gelegt werden folle ein fchneidender Gegenfag zu dem 
bieherigen Verfahren und gleiäzeitig eine offene Demonftration gegen daß 
von der Gtantdreglerung vorgelegte Gefeg über die Oberrehnungsfammer, 
in deffen Motiven ausdrücklich gefanı iR, daß die Verantwortlichkelt der 
Stanidregierung ber Ranteöveriretung gegenüber ſich Iediglic auf bie eins 
zelnen Kapitel und Titel, keineswegs aber auch auf die tenfelben zu Grunde 
liegenden Specialeratd und Nadmweifungen erfrde. Die Beldsiüffe, welche 
bei der Beraihung des Stontstaushalteetats zu dem bie Grundlage besfels 
ben bildenten Verwaltungserard gefaßt würden — jo murde in jemen 
Motiven weiter ausgeführt — verbielten ſich zu dem Anfägen des publis 
eisten Gtaarshaushaltderats Überall nur wie die Motive eines Geſeyts zu 
deflen dispoſtiiven Andidnungen, melde letztere allein die bindende Bor- 
forift abgäben und derem Meberfähreitung daher allein eine Verantwortlich- 
felt zur Bolge haben könne, Mach dieier Auffofjung würde +8 alfe — 
und fo war biöher denm auch im der That der von ber Staateregierung 
eingeführte Mfus — der Verwaltung freiſtehen, die einzelnen dem Haufe 
vorgeleglen und von demfelben bewilligten Pofltiomen beliebig au veränbern, 
wie 5. B. eine Woſition nur sheilmeife- oder vollendd gar nicht für ben 
angegebenen fpeelellen Zweck zu verwenden, um alfo die Mittel zur belle» 
bigen Erhöhung einer anderen Wofltion oder gar zur Bildung gamz neuer 
Vofltionen zu erlangen, ohne daf die betreffenden Beränberungen auch nur 
zur Kenntniß der Landesvertretung gebracht , gejkweige benn einer nadı- 
täglichen Genehmigung benöthigt fein würden. Daß die biäherige, übri« 
gend oft genug gerügte Zulaffung dieſes Uſus am fih dem Rechte des 
Haufed feinen Abbruch thum konnte, if natürlich. Der Antrag des Abg. 
Hagen bezwedte nun, den eingerifienen Uebelflanb endlich zu bejeitigen, 
und der Antragfteller befand fich dabei, wenn auch nicht mit dem jegigen 
Binanzminifter, fo dech mit dem ehemaligen Abgeorbneten v. Batow ganz 
in Uebereinfiimmung, wmelder in der Gigung der zweiten Kammer vom 
3. Februar 1852 zur Begründung eined Ahnlichen Untrages fchlagend 
nachwies, daß ein ſolches veränderted Verſahren durchaus nothwendig fei, 
„wenn die verfafjungsmäfilg dem Laudtage obliegende Beftftellung des 
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in Die Bo:m des geieglich publicirten Staaıdbaliteraid freil 
beffere, d. 6: autführlicere geworden; aber die Kluft zwifchen dem, mad 
dub Haus der Abgeordneten als fein Recht beisachtet,. und ber von der 
»&iaaidreglerung zur Sache eingenommenen Siellung if, mie and dem 
darge legten Sachverhältnige bervorgebt, noch immer eine ganz unendliche, 

&8 Liegt im Hinblicke anf die Wichtigfelt des Ganzen auf der Kant, 
höß, men ter Hagen'ſcke Antrag angenommen wurde, ein Biuch zwiſchen 
der Ubtralen Mejorlıät des Haufee unvtımeitlich war. Und der Anttag 

des Abg Hagen wurde in der Gommifffön afgenoinmen; bie Gefahr war alfo 
arof, größer, ald man e8 in der auferparlament isifhren Welt zu miffen oder 
au mur zu ahnen ſchiſen. Da trat mit cinemmale eine ebenfo überrafhende 
ald untrwartete Wendung ein, Der Abg. Bebrend (Danzig) bradıe 
nämlich nacträglih noch einen Vermittelunge vorſchlag ein, nad melden 
eine Vermehrung ber Titel des Gtaatshauthaliterats im Allgemeinen für noih · 
wendig erMlärt und die Budgetcommifflen beauftragt werten ſolle, dem 
Harfe getignete Vorfapläge in dieſet Beziebung zu maben, nad welchem 
de Stüatsregierung, wenn das Haus bieielben zum Biſchtuß erböde, im 
Minftigen Zabre dp richten Möge. Der Binanzmrinifler ging nteflen in 
biefer Fiziekung gar kame Verrſſidtung tin; er fügte nur, daß Lie Sıaart« 
regierung Bor:dläge, die ihr eima gemacht würden, prüfen werte. Girid 
wohl bradie ter Abg. Behrend feinen „Dermintlungsanirag* ein, mas 
‚Im. toppelter Beziehung um fo ouffallenter war, ald Hr. Vehrend befannt» 
lid mit zu ben Epigen der Fortſchriuspartel und zu ihren erſten Grüns 
pen gehört und rer erwähnte Antrag fein Braciionsgenoffen Hagen 
preit® Fänzft zum Beſch uffe ertoben mar. Und was nod merftrürdiger: 
ber „‚Vermitelungtontrag” wurde durch den Girfluß des Abg. Behrend, 
tiend der Gommifflen, mit 20 gegen 13 Stimmen auch angenemmen, 
nachdem vorber — mad vielleicht ohne parlamensariiden Vorgang iſt — 
der in Teirrif dad Antrag ded Abg. Hagen bereits laͤngſt gefaßte Ber 
flug mit 19 gegen 14 Stimmen wieder onnullirt worden war, Mas 
zwiiden ben beireffenden Sihungen vorgegangen iſt, um den Abg. Behrend 
zu diefer Haltung zu bewegen, wiſſen wir nicht; die Gerüchte von ainem 
deilgnisten Minifterportefeuile wollen wir nur beiläufig erwähnen. Die 
nächte und ıbarfähliche Bolge diefer Vorgänge iſt aber ein Bruch innere 
bald der Foriſchriuevartei, ein Umftard, der für die meitere Parteifteltung 
ion Haufe der Abgeordneten ven ber höchſten Bedeutung if. 

Ein Berliner Blatt widerſpricht allen Mobilmehungsjnüdten mit 
dem Bemerken, es feien bei der borrigen Garnifon in jüngfter Zeit mande 
aufjällige Anortnungen getreffen. Dozu gebd:e, tofi in jeder Bajtıne ein 
Kaſten mir jharfen Prtionen in Bereitichaft gebolten Yerte, auch feien 
bie Eoltaren von neuem angemiefon morten, feine Verfan.minrgen zu ber 
futten und bei etwaigen Aufläuien, ſofern fle mid dienftlich Aufıräge 
harten, fi fofor: von dem Ghanplage zu entfernen. 

Die eff ciöfe „Siernzeitung" briugt folgente jelfame Gorzefpondenz 
aus Stuttgart; 

Dah der Schulze'ſche Matrog in der Teutſchen Brage eustrüdiih 
die Reichöverfalfung vom Jahre 1849 beronı, findet in Eür- 
deuiſchen Kreifen vielfache Buflimmung, man möchte am lubflen geradezu 
diefe Bertaffung als Rechieboden reclamiren. Wielleicht nirgente iſt dies 

Aelbe noch fo tief in. den Gemüthern feitgewurzelt, old bei und in Schwa⸗- 
ben, wo befanmtlich ſchon db.mald das ganz Volk ſich einmürbig erbob, 
um die Annahme derjelben von Gelien ter Regierung duichzuſthhen. Unfer 
Voltloſtamm in lansiomer Natur, ſchwer aufzuregen, Neuem nidt leicht 

„zugänglih. Aber um fo treuer und zäber bälı er dann an demjenigen 
fe, für bad er einmal alte feine Kräfte eingefegt kat. Tas Aufilleude 
iſt, daß für die Heid Verfaffung unberingt auch diejenigen ſich aus ſpre - 
qen, die fonft turtaus nid bundetſtaailich geflont ſind. Auch von den 
Großdeuiſchen würde, fobald einmal dad Banner aufgeedı wäre, ſicher 

- der gamze freifinnige Theil ihr zufallen, Im unjeren Grenzen wäre jle 
alfe der Boden, auf welchem jid die verfhiedenftien Masteianfldien bie 
Danh reichen würden, und vielleicht könnte die Reicheverſaſſung einſt 

auch noch dazu dienen, in bem Ausgleichungeproceß zwiſchen 
aorddeutſchen und ſübddeurſchen Anfgauungen eine wiguige 
Bolle zu ſpielen.“ 

Bonn, 28. Kebr. Zwelthundert katholiſche Studenlen haben auf bie 
Antwort det Guretors ein nened Ecreiben am denfelben gerichtet, in wel« 
em fie das ungünftige Zahlenverhaͤliniß des Farholliden Lehrer der Unis 
verflrät zu den evangelifhen aufs neue darlegen, umd mit der Bemerkung 

ſchlleßen, taf die Veichwerbrführer im Ball ber Nichtberückſichtigung ſich 
an :vie höheren Staatöbehörden wenden würden, Darauf ift ihnen folgen« 
der Beſcheid zugtgangen: . 

udn Veraulaſſung des mir am 19, d, Bus. von Ihnen. und anbeıen 
Studirenden  überreichten Adreſſe habe ich mich dazu verftanden, Meinun⸗ 
gen, weiche mir vorgetragen waren, in ber Ihnen artheillen Antwort zu 
berichtigen, Mich mit ‚Ihnen auf Berhantlungen über die zur Eprace 
gebrachten Gegenflände einzulaffen, gelattet eben fo wenig meine amuliche, 
als die flnatsbürgerliche Stellung der fludirenten Jugend, ie erhalten 
bierbei Ihre Eingabe vom beutlgen Tage zurüd. Bonn, 25, Bebr. 1862, 
Der f. Gurator der hiefigen Univerfliät, Befeler.* 

Defterreih. Wien. Das Abeudblett der Wiener 8. ichreibt: 
„Ein Berliner Slatt ſpricht von gemiffen Schnitten, weiche von Wien aus 
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eine eitvas | für Fein Ball des Ablaufs der Yölvereimdverttägegemadit werten feien. 


Die Bezründung bed Thatſächlichen diaſer Meldung 'gariz dahkngefieiie, ift 
es doch als eine varz unglaublide Maiverät: zu notiren,. wenn das Ber- 
liner Blatt an bie Mildung den Beueruf tnüpft? Go erfiredem ſich vie 
"öfterreichifcgen Naitationen* auch auf diefed Gebiet! @& liegt tarin ein 
Borıfsritt. Gewiſſe Srimmen in Preußen Haben bis jigt nur die Bes 
rübrung der rolitifhen Verhältniſſe von Seite Orſterreichs ald Kapitals 
verbrechen erflärt. Jet fol Oeſterttich auch feine. nach den beusfchen Staa⸗ 
ten reichenden commerciellen und intuflsiellen Intereffen nicht wahrnebmen 
bürfen, ohne ſich einer ſtiaſbaren Mgirorlon gegen das auffdlieflite Mar 
jeſtaͤtorecht Preußens ſchuldig zu magen!“ 

Stalien. 


Ueber den Müdıriıt Riccafo’s ſrelbe die Wiener „Preffer: „Ric 
caſoll's Sturz galı jton für ausgen acht, ald Ranazzi vor einigen Mo« 
noten noch Parit gereiet war, Härte ſich ter Chef tes italtentfchen tiers- 
parli durch jelne in Parit zur Stau getragenen flat bonapartiftifäyen 
Eympatbien in Italien nicht einigermaßen geſchadet, er würde gleich nach 
feiner Müdtehr Riccafoli abgelött haben. Mottozzi aber fühlte feibft, daß 
er feine Porifer Urgeidielichteiien in Wergeffenheit bringen müffe, und 
rieth dem Könige davon fehr entſchieten ab, als tiefer ibn berufen wollte. 
So fonnte Miccafoli einige Monate länger Minifter-Präfident Bleiben, bis 
entlich der Zwleſpalt zwifden itm und dem Könige bei Gelegenheit des 
Genuefer Demokraten» Gongreffed zum Autbrudy kam. Mitcafoli erflärte 
nömlich feinem Monarchen, daß er riefen Congreß bis zu einem gewiſſen 
Grade für nützlich balre, verlangte aber die Grgreifung von mllirärifchen 
Vorſichte maßregeln für den Ball, old der Gongref Miene machen sollte, 
erwaige auf Rom und Menerien bezügliche Befczlüffe nnd Profıcre felber 
burdzuführen. Niccaſoll ſprach € dem Köntge gegenüber aus, taf er 
berlei nicht zulaffen werde, und bat um Vollmacht, gegen die Demofraten 
in Genua nörbigenfolld mit Eemalt einzufchreiten. Bieter Emanuel ſchien 
jeroch, wabrſcheimlich fürdhtend für feine Popularität, anterer Meinung zu 
fein, . Er verweigerte Miccafoli tie begehrte Vollmacht, und in Folge deſ⸗ 
fen ſcheint biefer feine Entlaffurg gegeben zu haben, zu teren Annahme 
ouf Seite ver Königs vielleicht auch ein plöglicet, ganz unbegreiflides 
Unmwobliein beigerragen baten mag, von mweldiember fonft fo zobufle Mo⸗ 
norch befallen wurde. Wie und aus Zurin berichtet wirb, geben dort die 
unbeimliäften Gerüchte über tie Urfachen der plöglichen, durch die An« 
wendung von draſtijchen Mitteln raſch und glücklich befeitigten Erkrankung 
red Könige, und ſoll dieſer Zwiſchenfall den Aueſchlag zu Gunſien der 
jenigen Variel gegeben haben, welche, weltergeheud ald Aiccafoli, den Bor« 
zug bat, Perjönlichkeiten zu ihren Häuptern zu zählen, die in den Zuile- 
ıien weit lieber ald ber unbiegfame und England angenehme Riccaſoli an 
der Epige des italienifchen Minifleriums gefehen werden. In gemifiem 
Sinne alfo if dır Sturz Riccaſoli's ein Sieg des franzöflfgen, mir rem 
engliſchen rivaliſtrenden Ginflufes in Zurin, und die Berufung Mattajs 
08, Cialdigi'e, Depreris in dad Minifteium eine Yunäberung an bie 
Uctioneportei, welche demuädft in Genua ihre Aflıffen halten wird, Dies 
fer Rollenwechſel ift auch eine Art Genugrbuung für ten Viemontlemus 
in alien, der nach Gaysur in Rattazzi wohl den fhärfilen Ausdruck fand, 
und der nur mit großem Verdruſſe die Leitung der Gefchäfte in den Hän- 
den eines florentinifden Patiiziers ſab. 

Ein Jourmal behauptet: Die jüngft in vielen lialleniſchen Etädien 
flatigefuntenen Demonftrationen gegen ten Aus'pruh Antonelli's, ber 
Popft zähle viele treue Verehrer, feien nur durch Agenten ter piemontefle 
{dien Regierung zu Star de gelommen. Es bringt In einem ſatiriſchen 
Artikel eine Menge ron Zablen, melde in Kumeriftifcher Weile vie de» 
dachien Aufirengungen tee Lurirer Miniftiriums geißeln. Im diefer Leber» 
ſicht figuriren tie durch den Telegropben überfandten Ordres und Gontte 
Drdred td Gabinıts unitr der Zahl 289; Kirchen wurden 18 profanlit, 
ter Ruf „ubasso il Papa Re!“ erſchou 16,532 mal. Miccafolt hingegen 
wurde 68,146mal verwunſcht, Mozzint moltten 147,902 Erimmen, und 
bie Mepublif verlangten nicht weniger tenn 9,740,516 Itallener, Das 
Enbrefultat des ganzen Echwirdels fel: il-popolo pagal (Des Belt 
zahlt) Die otenflebenten Zahlen [nd Lbrigene nit millfärtid, ſondern 
charatteriſtiſch genug gemäßlt. 

Frankreich. 

Paris, 2. Marz. In ber geſtrigen Senatkflgung dauerte die Dis- 
eufflon über Iralien fort. Gartinal Donner ergriff zuerſt das Wort und 
fegte die ungerechten Prätenfionen Piemonis und die Nothwendigleit des 
abjoluten Widerſtande Noms aus einander; fle, die Rlericalen, feien fie 
neöwegd die Apofel der Schauer. Der Papfl, der Beute fo verfolgt 
werde, babe zuerſt die Befrelung Italiens verlangt und fie, die fe Wünſche 
zu Gunfien Polens zum Himmel vichieten, Könnten gewiß nicht ald Une 
bänger der Knechtung der Lombardet, und Benrtiend betrachtet werten, 
Die Drcupation Roms fei den mahren Intereffen ter Halbinjel wie tem 
Popfıbum glei günflig. Ohne fle würde Italien bald öflerreichtich oder 
mazzinifh werten. Sie müfle von Allen gebilligt werden, die ein Freie, 
farhefifcbes Itallen ohne innere Unorbnung wollten, Rom fer onferdem 
feine ausſchließlich italienifche Stadt, fie geböre durch ihte Vergangenbrit 
und ihre Zukunft dem Karhoficidmus on, Eilieklih beantragte er Exil» 
Aung ter Worte, weiche von dem Witerſtend und ter Unbeugſamkelt des 
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MWapftıbamit ſprechen. Bring Napoleon erfiänie ſich Im Mingange feiner 
ede gegew die Halbhrisen, welche Banjran und Lagueronniöre vorgeläla- 
gen. ‚Die sömiihe Frage muß gelöft, tie Gemünher müflen im Namen 
per geiftlihen und materiellen Intriefien berubigt werten. ‚Wir haben 
genug von bdiefer zömijchen Brage; fee bat, und Uebles genug zugefügt 
und fle muß zu Ente fommen. ID fage unummunten, daß, wenn 
Sranfrelh durch das Organ jeines Kalfers einen polltiven, beflimmien 
Beſchluß fahr, die Aufregung ih legen und verfhminten wird. Wenn 
der Kalſer die Lölung, die wir von ihm verlangen, annehmen oder aude 
führen würde, fo mwürte der Briete in vie Gemüiber zurückkehren, und es 
wäre Branfırih und Europa ber beſte Dienſt gıleiftet, denn dieſe Aufteg · 
ungen find künfilih gefkaffen und mwürten mit te Urfoche, bie fie ber 
verzuft, ſchwinden.“ Die Weigerung tes sömijchen Siubled, auf irgend 
eiue Irantartion einzugeben, beige fo viel old; ‚Erhalten mir die Aufr 
regung in der Italienifhen Frage, geben wir nicht nad, verbleiben wir im 
Stalu quo. Die Zukunft iſt voller Stürme und vielleicht finder ſich dann 
eine omswärtige Armer, welche Italien, vielleicht Frankteich ſchläägt und 
dann flarf genug if, mein Gebiet wieder vollftändig herzuftellen.” Die 
Antwort Ansonelit'd ſet inbireet ein Abwarıen der Deflerreiher, im 
MNorbfalle ein Aufruf an biefelben. Das Non possumus ver Päpfte, das 
man ald eine fo große, erbabene Sache aus.ab, uehme ſich in ber Ge⸗ 
ſchichte ganz anders ouß. Ür, der Prins, babe in einer gewiſſenhaften 
Prüfung aus dem geheimen tirlomatifdien Papieren der früheren Reglen- 
ungen Frankreichs vie Argumente gegen bie Vortheile der weltlichen Geste 
ſchaft für den Papft und jelne Unrtbanen zujommergetragen und merbe 
fie nun dem Genar vorlegen. Die Reihe ver diplomarifchen Actenflüde, 
melde er nunmehr verlief, begiunt mis einer Mose, welche 1669 ber 
Herzog von Cbaulnes über die Zuftände tes Kirchenſtaates unter Glemens 
X. an Ladwig XIV. richtete, Es fliehen ſich taran cine Menge von 
önderen Berichten, worin tie Gebrechen ter welllichen Herrichaft in ihärf- 
fler Welfe befprochen meiden. Dann folgen viplomatijche Uıfunden aus 
ber Zeit der Republit und des Kaiferreichs, endlich auß der Meftaurationepriiote, 
Der Redner ſelbſt theilt die zahlreichen, von ihm eitirten Documente in drei Orup- 
pen: vie erften, auß der Zeit vor der Hevolurion von 1789, befägreiben die, ver⸗ 
abfheuungsmürbige* weliliche Megierung der Bärfte, mo nichiö geſchah und 
innerhalb 150 Jahren feine Aenderung eingefübr: wurde. Die Depeſchen 
tes Katjerreih® und alle Acie det ſelben bevocifen Die Richtigkeit der An- 
ſicht Napoleons I, ber die Vereinigung ber wehlichen und geiftlichen Macht 
als ein Hauptunglück anſah. Die Irgıem Depefchen ber Meflourusiond- 
Periode beweiien, wie die früheren, daß die Itee der italienifgen Einheit 
fon lange in allen Geifleen -und allen pattiotiſgen Kerzen der Nation 
lebie. Der Kaifer nun babe Stolien ſich feiber zurüdgegeben und diefed 
—* "feine Cinheit proclamitt. Was verlangen wir heute? Daß der 

aifer Jralien DaB lege Srüd, das noch nicht dazu gehört, Aom nämlid, 
zurüdycbe, dah er einfach auf Hom das Pıincip der Nichtinterventidn 
anwende. Wir mollen dieſen Iinsenfleden auf ver Karie Italiend nicht. 
Und wınn man von Wenedlg frricht, fo nehme ih dieſe Zujammenfellung 
nicht am, die Situation iſt mich glei. Unſere Truppen ſind nicht im 
Benetig. Ja! wenn mir in Berona und Mantun wären, fo würden 
wir jagen: Mäumer Venedig und Verona! Uber bied hängt nicht von 
umd ab; diefe Srätte find umer öſterreichiſcker Herrichaft, wis Tönnen 
darüber feufgen, aber wir müflen diefen Zuftand der Dinge reſpectiren. 
Mi Rom if e8 erwaß Antereh ; eb Äft unter unſeter Herifchaft und wir 
müfen dieſet Anomalie ein Ente machen. Der Kaifer fei, mie aus feiner 
Mailänter Vroclamatlon bervorgebe, innerlich flets von der Jdre der Ein 
beit Jtaliens erfült geweſen. Die ttallenijte Ginheit, mie le heute ſchon 
befiche, zu vernichten, gebe ed nur zwei Mich: Entweder müfle man 
zu diefem Zwecke eine franzöſiſche Armee über die Alyen fdiden oder 
man müfle die Defterreidher gemäßren Jajjen Und dies werde Niemand 
in Frankieich woilen und zugeben, feltft vie im Saale anmefenten eifıig- 
flen Anhänger der welilichen Heriſchaft des Papfles nicht. (Die ganze 
Berfammlung gibt ihre Zufimmung zu erfennen. Selbſt Gr.) when 
jaquelein ruft: Das it unmöglich!) „Was follte Mo melne Wegtetang 


hun? Zuerſt das ausbedingen, Mas’ yirı geiflkichen Maabpängigfeit besi |; 


Heil. Bates, zu feiner Ehre, zw feiner finangiellen und fonfigen Unab- 
hängizfeit gehört, Died für das geiftliche Oberhaupt. Dann jollen dieſe 
von Etaarsmänneın feſtzuſtellenden Grundlagen der geiſtlichen Unabhängig 
feit in Rom notifichit werden. Rialien wird fle ficherlih annehmen, wenn 
fie vernünftig find. Und fie werden ed fein, wenn Branfreich ſie vor ⸗ 
ſchlaͤgt. Der Papft findet ſich aldtann den Benölferungen gegenüber, wir 
werden Rom räumen, und wenn, was Gott verhütenmöge, anarchiſche Leidenſchaf · 
un in der ewigen Stadt am Ausbruce zu verhindern fein, wenn Gefahren für die 
Berfon des Papfles hergeben jollten, fo wird derfelbe tie Gewißheit haben, daß 
ktalienifche Soldaten, fo mie er es verlamgte, Ihm vertheidigen und feine: 
geiflihe Souveränetät befgügen würden.“ Larochtlaquellein: Das, if’; 
eine von Garibaldi commanbirte Leibwache! (Welächten) „Was ich ver 
lange,* fo fließt dann der Prinz feine Rede, „ift, daß die Megierung | 
des Kalſers ihre Stimme erbebe, daß fle ſich entſcheide. ERAR Zeit, Aa 
Broge if if.” Sie it plaiditt und muß jeht emtfdpieden werden. 
Und fell id’8 Ihnen fagen? Ja, ich babe volllommenes Vertrauen in bie 
Entſcheidungen des Kaiferd, die in der Zukunft nicht anders fein fönnen 


ald feine Sprache In ver Gegenwaıt, - . him geiaßt darauf u. bep 
Begierunge- Gommiflär dedand —ãAã Akt‘ wa Hill Kehle 


Za, id Habe vollkewmenet Fertrauen, 





doß fh Die Italienifhe Frage im 
Sinne der Ginkeit, löfen werke, und, daf bie kuchliche Gewelt von 
ber welilichen getrenat werden muß.“  Minifler Biltault erflätte var« 
auf im Namen der Regierung, ed ſel unbefseitbar, daß die Megierung die 
Brage beflimmt und vollfländig vornehmen müffe, aber ebenjo unbeflreit« 
bar jei es, daß fle den Mugenblid, wo le ſich am beten in kie Diseuje 
Non einmifche, wählen könne. Die Debatte werte ſich ſpechall um eine 
Vhrafe des Entwurfs drehen, melde der Senat annehmen oder verwerfen 
werde. Dann merde ſich auch die Regierung dahin ausfptechen, weldher 
VPolint fle glaube, den Vorzug geben zu foilen; aber für den Augenblick 
fönne fle eıfläsen, daß zwiſchen den mit einem unbeflreitboren Zalent vor 
dem Senat entwidchen Meinungen und ben Anſichten ver Regierung nich it 
engen beftehe. (Sehr gut!) Wortfegung der Diecuſſion am 
ontag. 

Baſel, 3. Mär. In Thann wurde ein Hr. Scheurer verhaftet, 
ber Sa woger bet Oberſten Gharrad. Er wurte ſchon ſeit langer Zeit als 
volizeilicg vexdachtig überwade; feine Verhaftung war die Folge einiger 
Heußerungen, bie. er an einem öffentlichen Orte gethan haben fol, und 
welge zu der Boamuthung führten, da tin Gomplot: eriftire. Soviel iſt 
ſicher, daß die Erbisterung des Volle im der ganzen Umgegend von Thann 
un? Mülbaufen fehr groß if. (A. 3.) 

Griechenland. 

Der von den Aufftändifgen in Hauplia an das griechiſche Volk er⸗ 
loffene Aufruf, melden die „EIpie* veröffentlicht, Tautet: 

Hellenen! Der 25. Mär iſt für unfer Vaterland ein Tag boden 
Blanzed, tenn er brach 400)äbrige Beffeln und trat den abſcheulichen Halb⸗ 
mend, ver die Wiege der Freiheit werpeflete, mit Büßen. Gin barıer, aber 
edler Kampf gab und Üreibeit, Ehre und Leben wieder, und unfere Mar 
ton, melde wieder unter die Lebenden eingereiht wurbe, umgab den mit 
ifrem Bluse und Opfern errichteten Ihren. Ungfüdlicherweife aber ern⸗ 
teten Fremde die Früchte unferer Mühe und Ürbeir. Da erbob ſich die 
Nation in einer Racht gleich einem tiefen, und der 3. September des 
Sabres 1843 begrüßte unjer Baterland, du feiner vermundeten aber bels 
demmüthijen Hand die Berfuffung baltend! Wie viele Heffnungen erblüßr 
ten damals! Welche Zukunft durfie die Nation erwarten! Aber ach! eine 
der Motion zum Blue gewordene Politik, ein meuchelmdrderiſches und 


verbrecheriſches Enftem, ein Syſtem der Gelaverei. und der Depravation, 


ein Eyitem, weldre die Gefeplichkeit und den Berrath zum Symbole hatte, 
vripefleie mit. feinem Gifthauche die kaum eingeachmete Luft der Hreibeit 
und. bäste und eiſtickt — märe nicht ber reitende Tag des 1. Februar 
1862 erſchienen. Das heroiſche Nauplia, durch Hilden grleitet, umer Mit⸗ 
wirkung feiner tabfern Befagung und mit der Zuflimmung feiner Bürger 
ergriff zuerſt die Waffen und ſchlug dem Epfteme tiefe Wunden, die Fahne 
ber Breiheit entfaltend, auf melcder die drei Bordermmgen verzeichnet find, 
melde allein bie Nation zu seiten vermögen, nemlich: 1) Sturz der Sh ⸗ 
flemed des von der bisherigen Regierung fo treu befolgten Berfabtens, und 
Grrichtung eines neuen, welches die Freiheiten des Woltes verbürgt. 2) 
Auflöfung der gegenmärtigen durch gewaltfome Mittel gebildeten Rammern. 


3) Einberufung einer National · Berjommlung, woduuch die Nation micber 


aufgerichter, die mit Büßen getreienen Freiheſten wieder ıgewonnen und 
die Erfüllung jeded edlen und marionalen. Wunſches verbürgt wird, Gr» 
beb.t Eu fomit, Mitbürger, die Hände flehend gen Himmel gerichtet, 
auf daß unjer Werk gelinge, und trage Alle nad KRıäften bei zur Ge- 
winnung Gurer Rechte und ‚Freiheiten, zur GHerflellung von Treu und 
Glauben und gefunden Principien in unferm fhönen Baterlande. Nauplia« 
2. Febtuat 1862. Die Regierungs-Gommiffion: M, Jatrös, ©, A. Pe 
times, P. Zufisopulos, B. KRofinss. G. Zauoͤ, K. Antonopulg, ©. 
Dimitriaded, K. Perfalis, I, Papafafirepulo, P. Mauromichalis. er 
General-Greretär: G. D. Poſeidon. 


4 München, 6. Mär, 
Ge Mai, ber: König haben ſich allergnätigit bewogen gefunden: 
unterm 22. Febtuat ‚auf bie ertedigte Bandcommiffariats » Actuarsfielle zu 
Granfenthal den Actuat des Landeommifariats Homburg, Joſeph Benebiet Treu, 
feiner Bitte gemäß zu verfepen; bann zu Sanbremmißfariatsactsaren in previfor 


riſcher Sigenichaft den Regierungsaccefillen Heinrig Wallbillid zu Speyer 


beim Landcemmiſſariate Landau, und den Regierungsarceffeften Theodor Späth 
gleichfalls zu Speyer am Landeommiſſariate Homburg zu ernennen ; 
'% unterm gl. Datum den Gauptzollamtscontroleur Wilhelm Nagelihmibt 


| gu @reilafing feinem allerunterthänighen Anfuchen entſprechend in gleicher Gigen ⸗ 


ſchaft an das Hauptzollamtı Augsburg zu veriegen, und zum Hauptzollamtecons 
troltur in Breilafing den Wevifiensbeamten Garl Peter Henkel zu Lindau zu 
befördern ; den Reviflonsbeamten des Hauptzollamts Münden, Jeſeph Reichreis 


ter, feinem. alleruntertbänigfien Anſuchen enifprechend auf rund dee $ 22 lit. B 


‚und,C der IX, Beilage zu Derjafungsurfunde mit Belaſſung des Titels und 
Huncionszeichend, unter Anerlernung feiner langjährigen, mit Gifer und Fleiß 


* gelelfleten Diemfle in den befiniriven Ruheſtand treten zu lafien, und auf bie bies 


durch fich erſedigende Mevifionsbeamsrnäftelle Beim Haucptgollamte Mäncden ven 


- Bofletnimgtcommiflariats » Afiftienten Garl Kämmerle zu Münden in provis 


fortfcher Bigenichaft gu sertientien ; ben DObergellinipeetor Frang Samer zu Drei⸗ 
laffing, feinem allerunterihänigiien Anſuchen eutſprechend, auf Grund des .$..22 
li, B und © ber IX. Beilage ‚\gjar | Berfaflunigearfunde: mit Belafiung des 


i und, Bund ne unter, ner g feiner tomgjährigen, mit Gifer 
a ae Arne ee den befinisiven Rubefland treien 
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zu laſſen; ben Srengebercontroltur Heinrich Frhrn. v. Dürſch zu Weiler, feis 
nem allerunterihänigften Anſuchen entſprechend, im gleicher Bigenjaft nach Füſ⸗ 
" fen zu verfegen, unb zum Gremjobercontroleun in Weiler, Hauptjollamtsheziefs 
Einbau, den beritienen renzoberauffeher Wolfgang Huber zu Pattenlirchen in 
prowiforifcher Gigenſchaft zu ernennen; 
unterm gi. Datum auf bie erledigte Banbgerichtsarztenftelle zu Mellrichhabt 
den Gerichteurgt des Banpgerichts Weyhers, Dr. Beonhare Jahmer, auf fein 
Anſuchtn gu verlegen; bie hiedurch ſich eröffnende Lanbgerichtsargtenaftelle zu 
Benbers, dem praftifchen Arte und Hausarjte der Strafanfalt Lichtenau, Dr. 
Martin Mörfchell, und die Stelle eines Hausarztes bei der Strafanftalt Kais- 
heim dem bermalen als folder füncionirenden Dr, Ludwig Gent Bauer were 
möge aller hochſten Reſcripts im proviforiiher@igenfchaft zu verleihen; 
unterm 23. Februat auf bie eriekigte Stelle eines Gontroleurs der f, Kreis⸗ 
eafle von Mittelfranfen den Zahlmeier der 8. Rreiscafie von Schwaben und Neur 
burg, Joſtph Rögel, feiner Bitte entſprechtnd zu befördern; auf bie hiedurch 
erledigte Stelle eines Zahlmeifters ber k. Rreiscaffe von Schwaben und Neuburg 
den Zablmeifter der f. Areiscaffe von Oberbayern, Friedrich Alt, anf Anſuchen 
zu verfegen: auf die anmit fich erlebigende Stelle eines Zahlmeiſters der f. Kreis⸗ 
cafe von Oberbanern den Bahlmeiher der F, Rreiscaie der Oberpſalz und von 
Regensburg, Dar Baumülter, defen Anfuchen entſprechtud zu verjegen, und 
Hatt deſſen den f, Lotto⸗Oberbramten zu Nürnberg, Johann Beyerlein, zum 
Zahlmtiſter der . Kreiscafe ber Oberpialg und von Regenaburg zu einennen ; 
unterm 24. Februar die eröffnete Regifiratoraftelle bei ber Regierung von 
Oberbayern, Kammer bes Innern, bem Wunctionär bei dieſer Kreisftelle, Ichann 
Baptiſt Iberer, in prowiforifger Bigenfchaft zu verleihen ; 
unterm gl, Datum ben praftiichen Arzt Dr. Yoferh Huth in Beroljbofen 
zum Pantgerichisarzie in Drb in previſoriſcher Gigenfehaft zu ernennen. 


Neueſte Poſten. 

* München, 6. März, Mir dem geſtern dahlet ſtatigefundenen 
Viehmarkte war auf Maregung bed Kreldcomited des landwirthſchaftlichen 
Vereines von Oberbayern ein Zuchrbullenmarft im Verbindung gebracht 
worden, welcher ſich ungeachtet der Meubeit der Sache einer ſeht lebhaf- 
sen Theilnahme zu erfreuen hatte, indem nämlih 31 Stüde bergetrieben 
wurden, die vorzüglich ber Berner, Miedbacer- und Allgaͤuet ⸗Race an« 
gehörten und beinahe durchgängig ald jeher rüchtige Thlere erfchienen. Bon 
den beigeiriebenen Zuchthullen wurben 16 verkauft und 10 ald preimür- 
dig vom Kreit ⸗Comite prämitst. Die non den Dekonomen oft ſchwer um» 
pfundene Schwierigkeit, entfprechende Zuchtbullen in der Mäbe erhalten zu 
können, läht den Wunſch als mohl mohlbrrechtiget ericheinen, daß bad In» 
Ritut der Zuchtbullenmärkte in Oberbayern ſich ſeſt begründen möge. 

A Stuttgart, 5. Wir. Die Berufung des Landtags, melde die 
Blätter in fo nahe Ausſicht flellen, wird vorausſichtlich nicht vor dem 
Monat Mai und dann wohl nur für 14 Lage erfolgen. Die Haupıfeflion 
wirb vor dem Gpätherbft nicht flatıfinden Won bedeutenden Berhandlun⸗ 
gen außer ber Gorflitwirung der Kammer und der Gommiffionen fann alfo 
faum die Rede fein. Mehr Humor im der Mefldenz macht zunaͤchſt die 
Stutigarter Stadtichultheifenwahl an die Stelle des verflorbenen Stadt 
ſchultheihen v. Gutbrod, wofür ſich tie Demofearie ale Mübe gibt. 

** Maris, 4. Mir. Der „Moniteur* enthält folgende Mote: 
„Die Bebörte war feit einiger Zeit werbrecheriichen KUmirieben auf ber 
Spur, Sie har die Hauprführer fefinehmen laſſen. Die Sache tft den 
Gerichten überwisjen.’* 





Telegramm 


ber Reuen Mindener Beitung. 


ö— — — — — — — — — — —— — — — — — 


ein Schreiben des Kaiſers verleſen, in welchem er bas i 
niß bedauert, das ſich in ber Affaire Montauban zwifchen der Kam⸗ 
mer und ihm erhoben hat. Der Kaifer zicht den Gejepent- 
wurf zurüd, um einen andern einzubringen, bezüglich der Belohn⸗ 
ung ber in China geleifteten Dienfte. 

Mailand, 4. Mär, Der König ift heute Hier argefommen und en» 
thuflaftifh empfangen worden. (SEchw M.) 

rüffel, 5. März, Die Invependance meldet: Paris war am 

getrigen Tage rubig, die Behörden ergriffen zahlreiche Borfichiämaßregeln 
und entfaltelen große Iruppenmaffen im Quartier latin. @inem Gerücht 
zufolge ift die polgiechnifhe Schule eonflgniıt. Man verſichert, die An« 
flifter hätten freiwillig auf bie ermartere Manifeflarion verzichtet, beren 
Erfolgloftgkeit noraußfehend, Gauesto und fein Gerretär wurden verhafe 
tet, zahlreiche weitere Verhaftungen vorgenommen, (S. 8) 





banbels- und Börfen-Barhrichten. 

Frankfurt, 4. März. (Wold u. Gilber.) Pificlen 8. 3774 8 fr.; 
Breuf. Briebrigeber 9 A 54145814 fr.; Hell 10 d.-Etäd DA 434 Me; 
Ranbbuaien 5 8. 31—32 fr; 20 Bran.Gtäd 8 A. 20°,— 21), fr.; Ungl. 
Gouvereige 11 fl. 44—48 Ir. ; Golb per Zoll-dfb. fein 801-506 ; 5 Rranfens 
Thaler — E. — fr; Raub 20r bitte 30 fl. 12 fr.; Hochh. Gilber pr. 3.2. 
fein 51 4052 fl. 15 fr; Preuß, Gaffenfcheine 1 fl. 44.- 46 Fr 

Frantfurt, 5, März Defierr Nat.⸗Aulehen 694 Eperc, Met. 4914; 
Danfactien 702; Sotterie-MAnlchens:Loefe von IBE4 637/,; mm 1B8R; 
Deſter reich iſche BoiterierMnlehensrBoofe von 1860: 65°/,; kirwigehafen / Berbacher 
Eiſtenbahn · Actien 1802 P.; WBanerifche Oftbahn⸗kienntn 106 
Actien voll eingez. 1084; Wefibahns Priorität 7414; Detterr. Gresit-Pobiliers 
dien 16814. Mrdısicues: Waris 3',,; Bonbon 117°; Wim 952), 

Win. 5. März, Defkere. öproc. RairAnl 84.15; Apr, Metall. 70,60; 
Soiterier@lnl.sBooie von 1Bbd: 91.25; von 10663 128.30; von 1880: 91.10; 
Bankartien 828; 6ftert. Grebit-Plobilier-Metien 199,50; Donau Dampfichifff.. 
Arien 433; öllert. Gtaaisbalauflchen 374.25; Dierbbahn-Mctien 215.40; Wei 
bakın » Prieritäten 102.15 Banfelcurfs: Augsburg 7 Mı 116.50; Bomben 
A 10. 137.85; Eilber — 


em Berantwortlißer I. 8. Begt 
Röuigliges Hof: un? Rationeir-Ehester. 


Donnerlag ben 8.: New einflabirt: „Die Montehi. und bie Gapuleitir, 
Drer nad dem Italienifchen. Mufit von Bellini. 





Getraute in München. 
Branz.Zaver Seblmayer, F. Landgerichts⸗-Aſſe ſſot in Friedbetg, mit Wal⸗ 
burga Schoͤrg. Schlofſetmeiſteretochtet von hier; Otto Matth. Kranz Reitmaper, 
Photograph und Inſaſſe von Hier, mit Anna Haller, Bierwitthetochtet und Pris 
varlehrerin bahier; Mathias Wenermüller, Magiftratsfundienär und Infafle das 
bier, mit Kath. Bauer, Schneidermeiflerstonhter von Regensburg; Rarl Schwarz, 
Schubmadermeifier und Bürger dahier, mit Maria Leir, Lehrerstochter von Auges 
kurg ; Rifolaus Hermann, Bürger und kohrnkutſcher von hier, mit Örescentia Ans 
germaler, Wagnermeiflerstochter von Reidyertehaufen; Johann Evang. Plenninger, 
Mfliftent beim- £. Oberpoſt⸗ und Babnami und Inſaſſe babier, mit Anna Maria 
Karolina Rip, Majerstochter von Hamm in Weſtphalen; Martin Profinger, Pris 
vatier, Witwer, mit Walburga Pelle, Gaſtgeberetochter von Starnberg; Ludwig 
Kefer, Bürger und Schneidermeiſtet bahier, mit Anna Katharina M. Mauermeyer, 
Erperitorstechter von Nürnberg; Couatd Erlenmtyer, het zogl. naſſauiſcher Amtes 
precuratot zu Langenſchwalbach, mit Emma Rüget, gehelmen Miniferial-Secre: 
tärstochter von Berlin; Joſeph Bumm, Metzgetmeiſter dahier, mit Maria Bauer, 


D Paris, 5. Mär: Im gefepgebenden Körper wurde heute | Rehrerstochter von Rünzing. 





Allgemeiner Anzeiger. 


886, [26] 


Bekanntmachung. 


Die Fundation der Bahnbrüde Über den Main bei Heidingsfeld betreffend. 
Bur Zundarion mebenflehenver Bahnbrücke werden folgende Fichtenflänme und Läden erforderlich: 


320 Eichtenflämme A 
50 P 


40° fang 0,6' 


am Gipfel ſtark, 


40° 10 „ » pr 
350 ” ” 50’ ” 0,8 [3 [3 ” 
110 ri em “ > 
230 r . 50, 1. 
570 ” ” 50° ” 0,6’ " * ” 
170 D ., 0,0%. 0.0. 
170 . „ 86 „ 10 „ D " 
1200 Stüd fihtene Lden a 21’ lang 1’ Bis 1,2 breit 0,16 Dick, 


5600 „ . rl „ 
Steigerungdluftige werden aufgefordert, ihre ENTE längftens 


„12, 


8 11. Mär, I. 38. 


tum iechnlſchen Bureau bes unterfertigten Oberamtes (Bahnhof. Reubau an der Bayerftzafe) abzugeben, mo aud die näheren Beringungen eingefrhen 


werden loͤnnen. 
Münden, ben 27. Februar 1862, 


Käniglicheg Oberpoſt- und Bahnamt für Oberbaiecn. 


Nr. 3611. 


Graf von Reigeröberg. 


8. v. Gumppenberg. 


Oeffentliches Ausſchreiben. 
Gant über das Vermögen dee E. F. 
Brühlmeéeyer zu Gichttaͤtt dexr. 
658.(26) Kauſmann G, 8. Bräühlmeher zu 
Gicfätt Hat ſich unterm 6. d. Mis. bei Gericht zahl 
ungsunfähig «erklärt, und ber Eröffnung des Konlurſes 
über fein Bermögen Interworfen. 
Das Bermögen bes Gantleibers ergibt nach beſſen 
Darlegung 
an Altiven: 
das Anmwefen mit realer Handelagtrechtſame, nach 
Grwerböpreis vom Febt. 1860 8800 fi. — fr, 
die Mobiliarſchaft und das Maas 
renlager, bereits vollſtͤndig ger 
pfändet, und gewertet auf 1391 d. 11 fe, 
einige Altisausftänbe zu __M RA. 12 fr, 
in Summa: 6742 1. 23 fr. 
an Baffiven: 
Hypochefferderungen 
Wechſel und betelts zur re⸗ 
kution gelangte Borberungen 1923 1. 314 ir. 
Aurrentforberungen 3344 A. 28 Mr, 
In Summa 10672 fl. 464, fr., 


febin eine Urcberfgulbung von 3930 fl. 231, kr. 

Demgemäß wurbe burch Gerichtobeſchluß vom Heu ⸗ 
tigen das Sant» Verfahren über Bräblmeyers 
Dermögen eröffnet, und werben bie Edilletage nach 
Rehenn fehgeicht: 

1. Zur Anmeldung und Machtwelfung ber For 
derungen anf 
Montag den 28. April 186%, 
II, zum Borbringen von Gineeden auf 
Montag den 26. Mai 186%, 
II. zur Gegenerinnerung auf 
Moutog den 16. Juni 166%, 
TV, zur Schlußerinnerung auf 
Montag den 30. Juni 196%, 
jedesmal von Vormittags ® Uhr an, 
im Geſchaͤſte zimmer des kgl. Beirfegerichts » Affeffors 
Mayer. 

Am erſten Gdiftsiage wird auch bie gütliche Nude 
gleichung ber Sache verſucht, ſowie der Bläubigersärs 
tlaäͤrung und Beſchlußfafſung über ben gemeinfchulds 
neriſchen Antrag auf Frelgabe einiger Mobilien, dann 
über dle Verwertung der oben bemerfien Berinögens: 
Beftandibelle und über die Beitreibung ber Altivaus⸗ 
flinde enigegengenommen werben. 

Die für die einzelnen Goifstage treffenden Hand: 
lungen Tönnen entweder perfönlich am den brjeichneten 
Tagen eder auch mit gleicher Wirkſamkelt dur Schrif⸗ 
en, welche ſpaͤteſtens bis zum Schluffe des einchlägie 
gen Golktstages in ben Gerichtseinlauf kommen, bes 
thätigt werben, 

Die Berfäumung des erilen Goiftstages hat ben 
Ausſchluß der Forderungen von der Banimafe, hin ⸗ 
ſichtlich der hierin gu faſſenden Beſchlüſſe aber die Ans 
nahm: der Beifiimmung zu dem Befchluffe ber Mehrs 
heit, bie Beriäumung ber folgenden Gpiftstage den 
Aueſchluß der treffenden Progeühendlun wur Bolge. 

Alle Diejenigen, welche dem Santleiber tmas 
ſchulden, oder bemfelben gehörige Gegentünde In Häns 
ben haben, werben aufgefordert, Tehtere @egenflände 
vorbehaltlich bereits erworbenet Michte,, ſowie ihre 
Sqhuldbetrage bei Dermeidung nochmaliger Zahlung 
an das Sanigericht abzullefern. 

An auswärtige. Glaͤnbiger ergeht endlich der Auf ⸗ 
trag, ungefäumt eine Biereris wohnhafte Perfon für 
die Gmpfangnahme toriterer Gerichrserlafie in diefer 
Sache anher zu benennen, mwibrigenfalls für fir Fünfs 


5405 fl. 15 M, 


Ushin alle Mittheilungen Lediglich an die Gerichtetafel 
angefälagen, und hlemit als richtig zugeftellt erachtet 


werben würden. 

Die £ Beh kann als InfinuationeMandatar nicht 
angenommen werden. 2 

Gichftätt den 7. Februar 1862. 


Königlich Bayer. Bezirksgericht. 
Der fal, Direftor : 
Geiger. 
GR 4852. Schmidt. 


EEPRBSS EP SSPEVENLER, NEE — 
32.06. Belanntmachung. 
Stablbanuer Anna Maria gegen 
Joſeph Gafiner pet, palern, ei 
aliment, 
Anna Marla Stadlbauer, Taglühnerdtehter 
son Haugenrieb, und deren Kindesluratel haben ger 


gen ben Tebigen Stelnhautt Joſchh Bafner von 
Affeking, deffen Mufenthalt unbefannt IR, Klage pet. 
pa. et alim. angemelbet, und wire Termin zum 
Cühneverfuch, esentuell zur Verhanblung auf 

Donnerftag den 3. April 1562, 

VBormittagd 8 Uhr, 

angefept, wozu ber Beflagte ediktallter unter dem 
Recptanadyiheile der Veruriheilung im dir Koften ber 
vereitelten Tagsfahrt mit dem Gröffnen vorgeladen 
wirb, daß bie Mlage hieroris eingefehen merben fönne, 
Zugleich wird berfelbe beauftragt, bis zum genannten 
Termine einen Infinuationdmandatar Hiererts aufzuftsllen, 
widrigenfalld alle fpäteren an ihn ergebenden Berfüge 
ungen burd; Anheften an bie Gerichtotafel als rite 
injupuet werben erachtet werben. 

Kelheim den 31. Dezember 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der loͤnigliche Landrichter: 
EC.R.2000. Schmid. 


' 428.120) Befanntmachung. 


Brieblein gegen Hammel 

pet. deb hyp. 

Auf Anbringen eines Hypoibelgläubigers murbe 
das Ziegtlanweſen Hs. Nr. 4 in Fronau dem Imangss 
Berlaufe unterftellt, und wird nunmehr zur Werfieis 
gerung besieiben eriter Termin auf 

Montag den 24. Mär, 1862, 

Dormittagsd vom 10— 1% lihr, 

in frenau 

mit dem Demerfen angefept, dab fih das Berfahren 
hiebei nach 5. 64 des Hypotheken-Geſehzes vorher 
baltlih ber Beſtimmungen der 88. 98 — 101 der 
Mrozebnonelle vom 17, November 1837 richtet, und 
das hiernach der Zufchlag erft mit Grreichung ber 
gerichtlichen Schäpungefumme erfolgt. 

Die näheren Raufebebingumgen, ſowie bie auf 
beim Arnmeien ruhenden Baflen werben am Strichs⸗ 
Termine befannt gegeben werben, wobei ſich gerichtss 
unbelannie Raufsluilige über ihr Bermögen durd ein 
legales Zeugniß aus zuweiſen haben. 

Diejes Anweſen beficht aus: 
Kat. Lit, A, 

PFINr. 666%, Zieglerwehnung mit Schupfe, 
Brennofen, Trockenſtadl u. Hofraum zu 0,22 
Tom, gerichtlich gefihägt auf 1200 fi, 

Pl.:Nr. 668 Böhmmiesader zu 3,00 Tage, 
geſchaͤtzt auf 300 fl, 

Pi.:Mr. 668 Hrumegader zu 3,13 Tage, ges 
ſchaͤzt auf 280 fl. 

Rat, Un. B, 

PLMr. 667 Böhmmwiesader zu 2,45 Tagw., 
geſchaͤtzt auf 200 fl. 

Regensburg ben 24, Januar 1862, 


Königliche Bezirkögericht Regensburg. 
Der Inigliche Director: 
C. M 657. Ebnet 


atsat) Bekanntmachung. 


Klein Beorg, Wiltwer von Trau— 
ſtadt, Konfurs beit. 

Ueber das Bermögen bes Wittwers und Muszjäs 
gers Georg. Klein von Traufant, welchet unter der 
Ruratel des Bernhard Ziegler daſelbſt fickt, in 
durch Werichiebeichlus vom 26. Kovember 1881 ber 
Univerjallonturs erlamnt, und werben nun bie Edilts⸗ 
tage ausgefchrieben und inf Machliehenden, 

jebeemal Vormittags V Uhr anfangen, 

im Rommißiensgimmer Ar. 21 babier 
abgehalten. S 
1. @pifistag 
zur fchriftlichen ober mündlichen Mnmelbung 
und Nahweilung ber Korderumgen und ihrer 
DVorzugerechte auf 
Donnerftag ben 20. Mär; 1962, 
11, Goiftstag 
jur Beltennmanung von Binteben gegen bie 
angemeldeten forderungen auf 
Donnerftag den 24. April 186%, 
1, Geiftstag 
gar Replifverhandlung auf 
Donnerftag den 15. Mai 1862, 
18. Gnikistag 
zur Schlußverhaublung auf 
Ponnerftag den 29. Mai 18082. 

Der Gemeinfchuloner mit feinem Kuratet und 

fämmilihe Glaͤubiger werden hiegw mit dem Bebeur 








ten gelaben, daß bas Unterlaffen ber Biguibation am 
erſten Goiftötage den Ausſchluß won ber Ronkursmaffe 
und das Nichthandeln an den übrigen Goilteiagen ben 
Auoſchluß mit den treffenden Hanblungen jur Folge bat. 

Das zur Seit nah ben Boraften Befannte Ders 

mögen bes Gemtinſchulbnere befleht lediglich 

in 1461 fl. 24 fr. 
Kapital, weldes bieher bei dem kgl. Beſitkegericht 
Bamberg deponirt war, unb ven diefem hieher aus 
geliefert werben if. Auf biefem Kapitale jirb für 
verfiebeme Bläubiger berella Befclagnahme bis 
zum Beirage 

von 1307 fl. 39%, fr. 
erwirft, 

Am erflen Gbiftstage ſell auch ein Uebereinfom- 
men verfucht, und über Herfiellung und Behandlung 
ber Allivmaſſe, Aufftellung eines Maffefurators und 
dergleichen Beſchluß gefaßt werden, umb witd von 
benjenigen Bläubigern, welcht bis jum Termine Feine 
Grflärung abgeben, angenommen, daß fle allın Des 
ſchlſſen der Mehrheit beitreten, 

Enplic; Kaben alle auswärtigen Gläubiger, foweit 
6 nicht Schon gefchehen if, bis zum erſſen Boiftstage 
Suflnwotionsmandatare dahier aufzuitellen, wierigens 
falls alle weiteren Verfügungen für fie an bie Bes 
richietafel dahier angefchlagen, und mit dem Anfchlag 
für zugeftelt erachtet werben. 

Schweinfart den 4. Februar 1862, 


Königlich) Bayeriſches Bezirksgericht. 


Der königliche Dirertor: 


Kahl. 


G.:R.4335, Braungart, 


730.) Proelama. 

Die Johann und Katharina Wittawerichen 
Bauersehelewie in Lanlendorf haben gegen ben Mäls 
lergtſellen Johann Bindpner von Planfenfels auf 
Loſchung eines im Hypothelenbuche für Ranfenborf 
Dr. 18, 77 auf ihrem Anweſen, inabefondere auf 
87 Dez, Wieſe PLNr. 279 und auf 3 Tgw. 4 Dez. 
Adır PlsMtr. 280 feit bem 3. Mai 1852 zur ers 
fiem Stelle eingetragenen, mit dpGt. vergindliden Hr 
poihelfapitals von 125 A. auf ben Brunb behaupies 
ser Zahlung Klage erhoben, und, ba ber Aufenthalt 
des Bellagten unbefannt umd nicht zu ermitteln fein 
fell, zugleich die Ginleitung eines GoiftalsBerfahrens 
beantragt, 

In Anwendung bes. 159 des Supotbebengefrkes 
von 1822 umb bes 6.3 Say. V ber Gerichtsorbnung 
hat man daher zue Berhamblung über die Klage auf 

Dienftag den 29, April 186%, 

Vormittags ® libe, 

Termin anberaumt, wozu beide Theile umter Androbs 
ung ber Berurfbeilung in bie Roflen, der abmeienbe 
Beklagte aber unter Androhung des Rechtenachtheiles 
vorgelaben werben, baf im Falle feines Mushleibens 
für ihm ein Kurator nıl hoc aufgeitellt, und mit Dies 
fem bie Verhandlung und das Beweisverfahren bis 
zum Guburibeile fortgefegt werben würbe, 

Die Rage Hegt für den Bellagten im hiefigen 
Regiftraturtofale zur Gimficht vor, 

Meidenberg den 10. Februar 1862, 


Königliche Lantgericht Weidenberg. 
Der konigliche Landrichter: 
Diez. 





@.:M.2685. Dörfler. 


5191.09) Ediftal-Ladung. 

Der Fürbersfohn Chriſtian Karl Hellmann 
von bier, geberen am 15. Mär, 1807, Hat ſich vor 
33 Jahren von feiner Helmath entfernt, ohne feit 
biefer Zeit eine Dachricht von ſich gegeben zu haben. 

Huf Untrag der nöchllen Berwandten ergeht an 
ben abmefenden Gheifian Rad Hollmann ober 
beffen chellche Drfeenbeng bie Mufforberung, fi 

Binnen ® Monaten 
und Tängftend bie zum 15. Sept. 1862 
dahler zü melden, witrigenfalle er für todt und eher 
ehelichen Deſtendenz emtbehrend erflätt, und deſſen im 
tirca 500 fl. beſtehendes Vermögen den nädhften fh 
legitimirenben Berwandten hinauegegeben werben wütde. 
MWaferiräbingen ben 27. Revember 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
d.l.a 


Kilinger, f. Mfeffer. 
Kellein, Rafr. 





G.:N 854. 


5.201 Bekanntmachung. 

@s beficht die Abſicht, das in einer ber fchönen 
und fruchtbaren Gegenden Unterfraufens gelegene 
Säle Zrauftadt mit ber darin rlablirien Bier 
brauerei und einem dabei gelegenen Grundbe ſihe pam 
52 Tagw. 627 Dezim. baygre. zu verkaufen over 
gu verpadten. j 

Die Brauerei ift auf einen jährlihen Maljver- 
braudy von 800 Schäfel mit dem dazu nothwendigen 
Inventar vollländig eingerichtet, hat gute geräumige 
Keller, laufendes Wafler und andere Bortheilt. 

Der Grundbefig, beflchend aus Gärten, Wieſen, 
Helen und Weihern, hat meifiens die Bonitäteflafs 
fen 15 bis 21. Die zur Bewitthſchaftung dienlichen 
Gebäude find vorhanden 

Die Kauft: beriehungeweiſe Pachlbedingungen lie: 
gem zur Cinficht bei unterzeichnetem Aute, von wels 
em auc Angebote mit dem Nacweife über Jabls 
ungefäbigfeit im Submiſſionswege bis zum legten 
März beur. IE. entgegengenommen werden 

Iumerhald weiterer vier Wochen wirb auf bie 
einlaufenden Angebote Rrjolutien eriheilt werben. 

Bemerft wird, daß als mindeſtes Kaufsgebet ber 
Preis von 40,000 A. erwartet wird. 

Zraufadt, den 25. Februar 1862, 


Fürftlih Ihnen und Taridjched Reutamt 
Sulzbeim. 
Re. 1097. Köppeler. 


789.[2) Bekanntmachung. 

Dir Bauernhof He» Ne. 2 in Steinbüähl fammt 
Delenemie und Hauseinrichtung, gemeimicaftlihes 
Cigenthum der Relisten der Katharina Bichtbacher, 
früher Schnürle, wird zum Zwecke der Bermögensr 
Abıheilung öffentlich Derileigert 

Der Berfauf des Vieles, befichend aus 1 Mierb, 
2 Debien, 4 Stieren, 2 Rüben, 2 Ralben, 3 Jungs 
ftüden und 2 Schweinsmüttern, gelhägt auf 775 M, 
Yarın ber Borrüche an Etroh und Butter erfolgt am 

Montag den LO. März b. Se. 
Vormittags D Uhr 
im Orte Steinbübl gegen Baarzahlung. 

Das Anweſen, betehenn aus 125 Tgw. 73 Day. 
Grundiiäden, barunter 43 Tgw. Waldungen, ‚geichäpt 
auf 11,665 A, wirb am 

Mittwoch den 26. März I. 38. 
Vormittags DB Uhr 
in Steinbühl als ein Ganges oder in Theilen, je 
machdem firh Kaufsliebhaber finden, verüeigert. 

Die Kauſobtdingungen und Grunpfleuer-Ratafierr 
Auszüge lennen im der landgerichtlichen Kanzlei eins 
geleben werben, 

Die BVerfieigerung ber Defonomirgeräthe, des Ge: 
»treibes und der Hanseinrichtung wird am 

Donnerftag den 27. Märj b. 38. 
von Vormittags ® Uhr an 
und. nöihigenfalls an ben ſolgenden Tagen vergenom ⸗ 
men werben, 

Dem Berichte unbelannte Periomen, melde ihre 
Zablungsfänigfeit nit ſogleich nachweiſen fünnen, 
werden zur Üinfteigerung m cht zugelaflen. 

Hiermit werben zugleich alle biejewigen, welche an 
bie Gingangs genannten Relicten, Fot derungen zu mas 
chen haben, zur Anmeldung detſelden binnen 20 
Zagen aufgefordert, teitrigenfalls fie bri der Wer, 
mögensauseinanberjegung wicht berüdfichtigt werben. 

MWemping, den 19. Februar 188%. 

Königliches Landgericht Wemding. 

Der königliche Landrichter: 
De ppiſch 





E.Nr. 1028, 
848. let 5 Bekanntmachung. 
Der mit Baufjettel vom Militär entlafiene Maus 
rerlehrling Johaan Himfel von Peitenberf if eines 
Iagsfrivels beichuipigt, fein dermaliget Mufenchait 
aber nicht befamnt. N 
Derielbe: wird, dahet andurch oͤfentlich aufgefor- 
tert, ſich wegen dieſes poligeilich Arafbaren Jagpires 
vels bei biesjeitigens Givilgerichte zur Verantwortung 
binnen 24 Zagen einjufinden, 
Bayreutb, ben 24. Januar 1662, 
Königliches Landgericht Bayreuth 
als Gwilaericht I Jaſtanz. 
Der konigliche Landrichter: 
@.Nr. 2484, Barlet, 


Krazet. 





300 | 
Lebeusverſicherungen und Leibrenten 


666. [46] der 


Baijeriſchen Hüpsthehen- und -IDechfel- Bank. 


Wenn irgend eine Anfalt die allgemeine Teilnahme verbient, Fo iſt es gewiß das Juflitut ver Beben: 
berficherungen, da dasfelde allen Alafien und Ständen nicht mur ein bequemes, fonbern auch ein vollfems 
men verläßiges Mittel barbietet, den Angehörigen eine Erbſchaft von einer beftimmien Wapitabgröße zu hinter: 
laffen. Die Betheiligung ift um fo leichter, als die Deiträge oder Prämien, welche ber Berfichernde mach jei- 
ner eigenen Mahl in jährlichen, halbe ober wierteljährlichen Raten zu entrichten hat, fo bemeffen find, daß He 
bei einem Manne in den mittleren Jahren, nur als ein mäßiger Zins ven dem verſicherten Capital betradhtet 
werden können, indem fie 3 ®. bel einen BOjäheigen mırr fl. 2. 26 fr, einem sOjährigen A. 8. #1 fr. 
vom Humdert betragen und nad zehmjährigem Welchen der Berficderung übersies mod) eine weitere Er⸗ 
mäfigung eintritt 

Die Leibremtenderfiherungen haben die Beiimmung, unverhriratgeten ober finderlofen Berfonen, 
welche eine möglihit hohe Mente von ihrem Vermögen ziehen möchten, das Mittel dazu an die Hand zu geben, 
indem bie Banf Äh gegen eigenthümlicge Ueberlafiung des Gapitald verpäichtet, dem Betreffenden Icbenslänglich 
die bedungene Mente amszugahlen. Wenn ber eibrentenvertrag, mie dies gewöhnlich der Fall if, erſt im dem 
vorgeräcten Jahren bes Lebens abgeichloffen wire, fo überfteigt bie Mente den gewöhnlichen Jins um eim Ber 
deutendes, und beträgt 5. D bei einem 5Ojährigen fl. 7. 24 fr, beieinem HOjährigen A. 9 22 fr. vom Huubert. 

Beitere Auſſchluͤſſe werben von bem Agenten eriheilt, welche auch die Ghrundbelimmungen und Ans 
melbungepavdere gratis werabfolgen. 

Münden, 10. Februar 1682. 


Die Abminijtration der Baüeriſchen Büporheken- und Wechfel-Bank. 


Ed. Brattler, Dirigent. 
Franz Fechner, €. A. Buchner, Wilh. Mayer, 3. 8. Mayr, 


Sendlingergaffe Nr. 74. Kaufingergaffe Nr. 22. Briennerftraße Nr. 8, Hei der Schrannenhälle. 





Englisch-Oesterreichisches 53 Anlehen 
vom Jahre 1859. 


Die Obligationen diefes in England negozirten Anlehens, welche mittefft jährlicher 
Berloofungen al pari in Silber eingelöst und deren Goupens obne allen Abzug eben⸗ 
fals in Silber ausberahlt werben, find bei mir ſtets vorräthig und billigft zu beziehen. 


Anton Berlmer, 


855. [36] Theatineritraße Nr. 48. 


sos. Bekanntmachung. 
Mulzer gegen Harbauer pet. deb, 


Im Wege der Hilfsvolliteddung wird das ben Johann und Anna Harbamer'fchen Cheleuten gehörige 

Wirtheanweſen zum Reichsapfel in Regenilauf am 
Samftag den 26. April 1862 Dormittagd von 1O—12 Uhr 

bei biesjeitigem Gerichte dem Zwangsverfaufe unterjiellt, und ſind hiezu Ranfelufige mit dem Bemerfen eins 
geladen, daß die dem Gerichte unbekannten Eteigerer ſich über guten Leumund und den Beſitz eines hin 
zeichenden Vermögens gehörig audzumeifen haben. 

Das Anweien beitebt: 
Lit, A, in dem ganz gemauerten, zweillödigen Wohnhasie mit angebautem Stall und Stadel, tem Garten: 
haufe und Bräuhaufe nebſt Hofraum PL+Nr. 257 zu 0,66 Tgw.; ferner Pr. 2581,, zwei Mes 
gelbahnen zu 0,07 Tgw,; Pl:Rr. 258 Gras, Baum: und Wurzgarten zu 1 Tgw. DI Dez, nebſt 
Weider PluNct. 259 zu 0,17 Tgw. Saͤmmtliches mit einer Mauer umfriedet. Dazu gehören mod: 
Shrmeindererst zu einem ganzen Nupantbeile am den noch unvertheilten Gemeindegründen, und die 
reale Gommmnalbräugerehtiame nebit radicirier Taferngerechtigfeit, 








Lit. B, PlMr. 1345 9. Selagiheil am Eteinbah . » » » 2 0 nn. de 6 Tagm. 52 Dezim. 
Lit, C. Husbrüde aus pem Eipbauernhof H6.:Mr. 88, 89 PlıMr. 716 x. uf „ ii 09, 
Lit. D. langer Straßader BlMr. 634 . » 2 = 2 2 nn nn ee 2. BB „ 
Lit, E. Brennthalerader Pl⸗Nt. 6aH a a. .= + 7 Henn — 4 8, 
Lie F. = a a ee en —— 
Lit. 6, Rittelhoizigeil am Schäffgraben PlNMr. 1072. 2. 2 2. „8 „ ss „ 
Lit. I. Mubefsausbrühe: Spipader ꝛe. BL-Mr. 367. » . m „ WW , 
kit k. Mählwieſe nebt Ader PLN. 972%, a. — a MR. 5; 
Lit, L, Don ſiberg, Aler PLMe. 85T u. 2 2 cn .- 1 „9 „ 
Lit 9, Gtemeinderheile von Jabre 1804 Waltung Pi.:Nr, 1066 27 Te 
Lit. N. ehemal. Staatsrealität Waldung PlıMr. Idbla . 2. 2 20. : 1.9. 
Li.0. „ — = . MH. 000% :- 2°, 4 , 
laa. P.. = » — A Er 4 1 * 12 3 
Li, 0, Eoläßlader PLsMe. 59. 2 en » eo .’ 20‘. 
Lit. HK. Galgenader „628 — „tt „So 

, in Summe‘ 74 Zagw. DI, Dezim, 
Bemerft wird, daß bie Webäulichkeiten bes Meichsapfelwirihsanmweiens auf 12,200 . — fi 


und die übrigen oben aufgeführten Befiptheile auf. . . » - 10,78 K 
Summa: 22,968 = — ft, 
2088.55 fe 


“. 


geweribet, und daß auf diefen Objectee.. 
Hypothekſchulden eingetragen find. he 

Die Belaftungsserhältwifie umb refp. die auf dem Gute rubenden Ablöfengscapitale und Abgaben ıc. 
fönnen in diesieitiger Megiftratar eingejehen werben, und werben bie näheren Kaujsbedingungen am Termine 
befannt gegeben. . 


Die Sebäulichfeiten des Reichsapfelwirtgsanmeiens find mit 7100 A. ver Brandaſſecuranj einverleibt. 
Der Zuſchlag erfolgt nah $..64 des Hupoibelengefeges vom Jahre 1822 vorbehaltlich der Behims 


‚mimgen Der 68, HI—108 des Proceßgefepes vom 17. November 1937. 


Regenauf, dem 14. Bebruar 1862. ' 


Königliche Landgericht Megenftauf ald Ginzelnrichteramt. 


GN. 2587 /1. Frhr. dv. Lichtenftern, Tünigl. Laudrichtet. 


Degener. 
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ganien um vie Aberfeeliäen © er abonnirt men, un» ber Raum der berifpaltigen Petitzeile mit 4 Er. derea ct 
en — 2 in Darie dei Eingelne Mumurru bes Degen der Mbenpblaiieh deflen 7 ie 


Freitag. 


Ne. 57. 


7. Mär; 1862. 
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Neapel 


Bayerns innere Neform unter König Magimilian AI. 


V. 

y. Im Gapitel XXI werten Bayerns Militärkraft und Kıiegäbeer 
abgebandelt. Niemals, fagt unfer Autor, if für Bayırnd Kriegäheer fo 
viel geſchehen, ald unter Seiner jegt regierenden Majeflät, Gier ſprechen 
Biffern deutlich. 

Vor dem Megierungsantritt König Mar II. betrug der bubgetmäßige 
Kormationsftand der baperlichen Armee die Zahl von 57,277 Mann, der 
jährliche Militäretat die Summe von 7,319,976 fl. Gleich mit dem Be- 
ginn unferer Periode trat in Anbetracht ber damaligen Kriegägefahr eine 
Bermehrung bed Bormarionsflandıs auf 74,373. Mann ein. Derfelbe ftieg 
im Jahr 1855,56 auf einen Effecrioftand von 90,610 Wann, im Jahr 
‚1859,60 von 107,586 Mann. Der Rechtszuſtaud des europäifdyen Staa« 
tenipkemd war erfüttert, Beyern konnte nicht rubig zufeben, «8 mußte 
gerüfter dafteten. Neben dem orienilichen Militäretat, welcher nach dem 
Burger der 7. Binanzperiore fon auf 9,075,900 fl. erhöht worden mar, 
mußtın außerordeniliche Sıaastmirtel in Anſpruch genommen werden. 

Die Verbhältniffe fand heute noch diefelben. Die Kriegögefabr iſt nicht 
befeitigt. Aber eben fo fehr, wie feinem Inneren Fortſchüitt, wie ber durch 
Tharfachen bewährten aäͤcht deuiſchen Geflunung feines Königs, verbanft 
Bayern das erhöhte Anfeben, das es in Deutſchland genießt, ver Achtung 
gebietenden milltäriften Stellung, vie ed fortan einnimmt. Bayern er= 
füüt feinen Beruf, an der Spige der deutſchen Mitielſtaaten zu fteben. 
Ges führt denfelben vollftändig aus, ohne die Steuerkraft des Landes zu 
gefährden, während Preufen und Defterreich die Stellung euiopälicher Groß · 
mädhte mit einer Steuetlaſt bezablen, die nach allem, was wir von bort- 
ber erfabıen, nahezu unerträglich gerorten, 

Der ortentlihe Milttäretat in Bayern iſt nach dem jüngften Finagz 
gelege auf die jährliche Summe von 11,415,000 ft. feftgeftellt worden, Gr ent- 
fpridt einem BHormationdftand der Armee von 84,708 Mann. Die effer- 
tive Heeree ſtärle ſtellt ih aber auf 105,757 Mann Außerordentliche 
Mittel waren biefür ollırdings nothlg. Auch fle belaften jedoch nicht fühl- 
bar die Steueipflichtigen. Die Mebeloften fönnen nahezu zur Hälfte aus 
Grübrigungen gefchöpft werden. Die andere Hälfte wird durch ein Un 
lehen gedeckt, deſſen Realiſtrung die günſtigſten Berhältniffe des baherlſchen 
Staatoctedius an den Tag legte. 

Die Reiulate ber Bemühungen für Erhöhung der Militärfraft Bayerns 
mährend unferer Periode find jedenfalls bedeutend zu nennen. Die bayerliche 
Armee if faft auf die doppelte Gıärfe gebracht. Ihre Ausrüftung, Ihre 
ſtets bereite Kriegetüchtigkeit iſt eigentlich erſt bergeftellt worden, Dahin 
jielte bie Errichtung von zwei neuen Jägerbatailons und eines neuen Ars 
Klerieregimente, die Grridtung von ſechs Batterien gejogener Beidüge, 
Me Bemaffaung mit Podemis'fhen Gemehren, die Einjührung eines neuen 
Ttagſpftems bei der Infanterie u. ſ. w. Dahin zielten ferner die großen 
und befleunigten Nad ſchaffungen in der Armeraudrüftung überhaupt, bie 
Erhöhung ihres Pfertebeflandes, die Vermehrung von Meite und Zug« 
Gquipagen, von Montur- und Armaturgegenftänten, Armer« und Meſerve · 
BVorrärken, Beltreauiflten, Munitiond und Nüftmwazen. 

Nicht minder würde Gorge getragen für rüchtige Armirung ber Feſtun- 
sn. Es genügt an die Meubauten von Vorwerken in Germersheim, an 
den Ausbau des Minenigfiems dort und der Vorfeſten in Ingolftadt, an 
die Errichtung heuer Gafernen und Spitäler, befonders in Muͤrchen und 
Ingolftapt zu erinnern, 


Pefondered Gewicht aber wird jeder Militär von Bach, welcher ben 
Maßſtab für die erhöhten Anforderungen der Gegenwart an die Kriegde 
tüchtigfeit der Truppen beflgt, auf folgente neue @inrichhtungen legen, welche 
unter König Marmiton II. ins Leben gerufen find, Datin gebört zuerft 
die Errichtung ter Kritgéſchule, der Artillerie und Bentefd;ule. Die baye⸗ 
riihe Urmee eifreut ſich im ihrer Rechterflege eines Princine, weldes uns 
ſeres Wiffens noch in feinem andern Lande in Geltung ift und body fo 
beilfam auf Ghrgefühl und morallihe Kraft tes Eoldaien einmirft; wir 
meinen die Ginführung der Deffentlicfeit und Müntlichfeit im Militär« 
gerichtverfahren. Endlich find Berathungd » Gommiffionen für die drei 
Waffengaſtungen und das Genlecorpé niebergefept, welche befländig Acht 
haben auf verbefferte Einrichtungen, die in unferer Armee ih ald mün« 
ſchenewerih beraufftellen oder in andern Läntern eingeführt werden, Wir 


Sehen die Thärigfeit diefer Bersthungen in ter Heraukgabe newer Grercit« 
vorſchriften für alle Waffengortungen und zahlreicher Dienftsorfchriften, in 


bem neu gegebenen Mandvrirunterriht für größere Truppenförper, in der 
Einführung regelmäßiger Brigade-Uebungélager u. f. w. 

Mir dem 1. Deiober 1861 ift auch eine Erböhung ber Loͤhnungen 
für dle Mannfaiten der Armee vom erflen Unterofficier abwärts einge» 
treten, melde nach dem geftiegenen Preife der Lebensberürfniffe nöthig 
exſchien. Auch für Urlauböreifen der Mannfchaften tritt billige Entſchä⸗ 
tigung ein, 

Diefe Sorgfalt, welche nad; jeber Richtung unaudgefegt für die Fries 
gerlſch tüchtige Ausbildung und für dad Wohlfein der Männer im Heere 
ſich fund gibt, wird die DBereitwilligfeit erhöhen, mit welder die Söhne 
des Landes freudig ihre Woffenpflict erfüllen. Bayern iſt jegt vollge» 
rüftet und darf getroften Muthes der Zukunft und ihren Kriegen ent» 
gegenfeben, 

Tas vorlegte Gaplıel widmet det Hr. Berfaffer „der Gtaatteineit 
Bayerns und der Pfalz“. Ec erachtet bie reihe, treffliche Rheinprovinz 
als hoͤchſt wicht'g für Bayern, indem Ihr Shug Bahern befonders zum 
Schutz der Mtelnlinte mitberuft, und bei jeber Gontinental» Krifld unfer 
engered Barerland zu einer größeren militärifden Aufftellung am Oberrhein 
verpflichten erfceint. Heutzutage iſt auch Bayern beffer ale je zur Grfüll« 
ung biefer Aufgabe gerüfle. Auf die inneren Verhältniffe der Pfalz über« 
geben», hofft forann ver Verf. eine Immer engere Verbindung der eimas 
provinziellen Sıellung terfelben, nachdem bie diedfeltige Geſetzgebung in 
den verſchledenſten Richtungen ſich ver iheiniſchen weſeutlich genäßert. Es 
fehlt uns ter Raum, die Frage wie dad weiter geſchehen ſoll, hier zu ver⸗ 
folgen, und wir eilen der Schlußbetrachtung (Gap. XXIII) zu, 

Der Verfaſſet ſagt (8.95): Wir haben die dreizehnjährige Beriode 
unter König Warımilian IL. tie Reformperlode genannt. Den Zeit- 
raum von 30 Zabren, welcher unmittelbar vorher ging, möchten wir bie 
Petlode der Verfaſſungeprobe und der zeifenden Berfaffung nennen, theils 
weil in iht die Verfaſſung fi erprobt hat, ıheild weil das Volk für die. 
felbe und durch diefelbe verfaffungereif geworden. Der Unterfchi d zwiſchen 
Bayern und den beiten größten Graaten Deutſchlands befteht darin, daß 
dieıe bloß eine Meformperiode, aber keine Periove der Berfaffungsprobe 
hatten, aus dem einfachen Grunde, weil fle feine Berfoffung beiaffen zu 
einer Zelt, ald Boyern fchon feit dreißig Jahren ſich ihrer erfreute, Auf 
den dreifiiglährigen Beland feiner Berfaffung, bevor die Meformperiode 
eintrat, fann daher Bayern ten Vorrang ald conflitutloneller Staat vor 
den beiten Großflaaten Deutſchlands begründen; denn in Bayeın war das 
conftitwtionelle Leben längft Wahrheit, bevor es in Preußen und Defter- 
reich wur Gingang fand, Geſchah auch in diefen dreißig Jahren in Bayern 
‚nod wenig für den Fottſchritt in der inneren Organlfarion, begegnen wir 
auch vielfältig nur einem tobten Vollzug der Berordnungen, war für diefe 
ganze Periode die Berfaffung ſelbſt noch das einzige, das größte Cieig- 
niß, an dem bie Periode zehrte und fich mährte, fo erflarfte doch gerade 
der Boden dieſer Berfaffung zum unerſchütterlichen Bundamente, ed Fräfs 
tigten fi an ihr die Gharafiere und die Verfofjungsireue ward zum Eha⸗- 
rakterzug des bayeriſchen Bolfes, 

Um fo frifcher und freudiger fehen wir daher in der Meformperiote 
auf biefem Boden bie Früchte zelrgemäßer Gefege reifen. Prunf- und ge» 
ruſchlos vach außen, mit den echten Merkmalen innerer Tüchtigkeir, wird 
die Arbeit vollbraͤcht. Niemals und nirgendd wird der verfaffungsmäßige 
Boren et ſchüttert. Meben der Brucht, bie in gutem Gefegen reift, wird 
ald Lohn der Arbeit jenes wahrbofte Einvernehmen zwiſchen König und 
Boll errungen, auf welches beide ftolz fin’, 

Die Riformperiode iſt noch nicht vollentet. Aber {ft auch noch nicht 
Alles geſchehen, wie Wicked iſt in diefem Heinen Zeitraume von 13 Jade 
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zen boch gefihehen! In den gangen Körper bes Staated iſt ein lebendi⸗ 
ger Geift der Entmidlung eingeftiömt, ohne daß der nacütliche und gefeg- 
mäßige Bang ber Drgane unterbrodgen mir. Werförpert man fi ben 
bayeriſchen Staat, wie er noch vor 13 Jahren ſich barflefle, zu einem 
Bilze, fo fleht man klat, wie nun im @eifle ter Berfaffung die noch vor⸗ 
bandenen Organe des Volizeiftanıd almälig zu Drganen des Mectö- 
und Gulturflaats umgebildet werden. 

Mitien in diejen Beflrebunsen, melde tief die Gemülher erregen, 
feben wir aber nirgends dad monaichiſche Vrincip, diefen feflen Bodan ges 
funder @ntwidlung in Deutichland, diefen Host gegen Stürme jeder Art, 
angetaftet. Immer glänzt heil die alibemährie Treuc des baheriſchen Dol- 
fe, immer melbt neue Sproffen jene tieigemurgelie Liebe und Anhäng« 
ldfeit für fein Fürſtenhaus. Go leidenſäaftlich, jo rückichtelos die Par 
teien ſich oft in der Kammer auf ſprechen, dad monarchiſche Princip blieb 
jeder Partei und jerem Mitglieds einer Partei beillg. 

Diefer große und glüdliche Erfolg wor aber nur teshalb möylich, 
weil in einem der wichtigſten Theile des öffentlichen Lebens keine Aıform, 
fondern nur eine gerechte und entſchiedene Durchführung beflen nöthig war, 
was Buchtaben und Geift der bayerijchen Verfaffung ausſpricht.“ 

Zum Sqhluſſe wirfe die Schrift die Brage auf, mas noch zu thun 
fel, um das Geſthgtbungswerk und die Deferım zu Ente zu rübıen? 
Sie antwortet hierauf, Buß noch als nothwendige Glieder Geſehbüchtt 
über Giplicedht, Civilproceß umd Straforsfahren fehlen, Berürfniß jei noch 
eine gute Vouzlehhung der gegebenen Ghfepe, Ginfachhelt ber Boltzugevers 
srdnungen, und Bereinfochung der bereits erlaffenen Älteren Berordnungen, 
eine gereiffe Selbſtdadigkeit der unteren Verwaltungebeamien, die gegen 
Dielfcreiberel und gegen „Kleintegiererel” helfe, die Gntfeffelung der Er⸗ 
werbsfräfte, eindringliche und umfaffente Sorge für gute Schulen, befon« 
ders für Volleſchulen, endlich — eine neue offieielle Metacıion der Ver« 
foffuugsurfunte rad Maßgabe der in der Üeformperiste erfolgen Um« 
geftaliungen. Wir find mit den Berfaffer in alten dieſen Bevürfnißs 
Buncten einverflanden, ausgenommen ben legten. Da halten wir e# 
mit dem engliſchen Bolfe, das fein Charter (vie „Magna carta“) un« 
angetafter läßt. Die Novellen zur Verfaſſungs-Utkunde von 1818 mögen 
durch die Hand ber Wiffenfchoft zufaommengeiragen werden; biefe mag eine 
reformirte Berfaffung In verändertem Abdruck herausgeben; bad halten 
wir gleichfalls für fehr nüglich; aber eine officielte Umgeftaltung uns 
ſeret Conflitution, die und, wie fie ift, beilig bleiben muß, wäre, mie 
uns ſchelnt, ein verfehlter Gedanke. Die befpiogene Schrift ſchließt mir 
trefflichen Worten über den „oberflen Hüter und Sirmann*, über den eblen 
Geiſt und Willen unſeres Königs, über feine befländige Anregung, fein 
flines und befonnered Maßhalten. Sie vübmt und chrt nach Werdienſt 
zugleich, was tie Vertreter des Volles und ihre beredien alıbemäbrten Fuh- 
zer in der Reformperiode von 1848— 1861 geleifter, was die Intelligenz 
und dad Pflichtgefühl der Beamten gefhaffen bat. 

Wenn wir am Ende unfered Mefersts zu dem Inhalte ber leſent 
werthen Drockſchrift noch @iniges bemerken, fo gefchiebt es nit, um 
Mängel hervorheben zu wollen, fontern um das Bils zu ergänzen. 
haben bei der Lectüte Mehreres vermifte. So baten wir z. B. bie gr 


fen und erfolgreihen Anfrengungen unermähnt gefunden, welte ter Rbs | 


nig im Gebiete des Mımenmefend, vorzüglich durch die ihm verbanfıe 
Grüntung ded Iobannisvereind machte. Schon früher entfland auf 
Sriner Majtſtät ſpetielle Anregung eine Breisfchrifi über die Brage: „Wie 
der matrielien Roth in Bayern abzubelten jeit* Auch ter durch tes 
Könige Mor I. unabläßige allerköcfteigene Bemübung in's Leben geire- 
tene „Verein für enilaffene Etröflinge* iſt unerwähnt geblichen. Ein emie 
nented Verdlenft erwarb ſich Bayeın unter Marimiltan I, durch das Zus 
flandebringen des Zoll ⸗ und Handeldvertroge® zwiſchen dem beutfchen Zolls 
verein und Deflerreih yom 23. Bebr. 1853. Much baben wir In ber 
Särift die Erwähnung ter wichtigen allethöchſten Entſchließungen von 
1852 und 1854 vermißt, wodurch ver Bolljug tes Goncorbats von 1817 
geregelt und mir dem bayeriſchen Cpiecopate der katholiſche Klichenfrieden 
geſchloſſen wurde, Die in diefem GStants-Acte bethärigte hohe Regenten- 
melsheit bat in Bayern alle principiellen Befchwerten abgeſchnitten und 
eine unerfhürterliche fee Cintracht zwiſchen Sıaar und Klicht, ſowie zwi⸗ 
fen den veiſchledenen Gonfeffionen möglih gemadt. In tem Gapitel 
über die Befferftellung der Beamten hätte von dem Hın, Verſaſſer auch 
no die bifannte Berorbnung non 20. Juni 1848 angeführt werben fols 
len, melde die Duleteenggehälter und Penflonen berfelben genügenter nor» 
mirte, als dieß durch die bis dahln übliche Ausſcheitung bed Standed- 
und Dienftetgehalt6 gefchehen war. Bei dem Gapktel über die Inbuftrie 
vermißten wir die ſchöne, wenngleich durch das Erſchelnen der Cholera ge» 
trübte Bemühung wegen Abhaltung der deutſchen Indufirie-Ausflellung In 
Münden; bei dem Capitel über Wiſſenſchaft und Kunf vie Erwähnung 
der hoben Auszeichnung, die ihnen durch Stiftung ded k. Marimiliand- 
Drdend zu Theil wurde; auch hätte, umjered Grachtens, den mamcherlei 
zwedimäßigen Reformen, die im Bande und Gtaatäbauvefen eingeführt 
worden find, ein befonderes Kapitel beftimmt werben bürfen, 

Dir hoffen, daß der fleifitge und geſchickte Berfaffer diefe unfere An» 
deutungen bei einer neuen Auflage des Werkchens, welches wir dem Pius 
biicum beftens empfehlen wollen, vielleicht benügen werte, Seiner In« 
iention iſt dasfefbe volllommen gerecht geworden, Der Inhalt der Schrift 
Hefert den unbefirelibaren Beweis, daß Vahyern's gefiterte Infliitionen e6 


nifonen zu Zudmwigeburg und Hobenasperg erhielten Ginlarungdfarten, 
Dir | 
j 
| 


ben Vergleich mit jebem anderen deutſchen Gtaate 
‚ eimugeben, und. def ed in mancher Sphäre bed Stasiäiebens frierlich im 


um > in anderen deutſchen Ländern noch zur Stunde Streit und Kar 
der I 


Deuticdhland. 

Dayeın. a München, 6. März. Der f. Staotsarinifter Frei 
here von Schrenk beiusste geftern im Begleitung tes Meichdrarhs von 
Nieihammer die Geräte Ausfiellung im Glaspalaffe. Mehrere Mitglieber 
der beiten Kammern bed Landiags maren gleichfalts zugegen. Unter ten 
Unmefenden bemerkie man überdief auch den um bie Ugrieulturchemie fo 
verdienftoollen Freiherrn von Kieblg. Die Ausflelung findet allfeitig Ans 
Hang und wird namentlich von ben eigentliden Bauern zatlreich und 
mit Mufmerkfamfeit beſucht. Mit befonderem fer fhuristen einige nierer- 
bayeriſche Defonomen, vie und ven ber Straubinger Wan derver ſammlung 
der ald Ärebfame Männer befannt find, die für ihren Boden paffenden 
Serdihe, darunter namenslich eine Zuderrüben- Saͤemaſchlae. Der reiche 
Boden ver nieberbaperifhen Ebene gibe allerdings tem Zucktrrübenbau 
noch ein welted Beld, 

** Münden, 6. Mär. 


wohlerworbenen und beglüdenden Genuſſe von Gintichtungen ſich befindet, 


Die FE. Kömmererömitime Fteifrau non 
Meitingb if, 88 Jahre alt, geſtera Abents an einem Lungenſchlage nad 
kurzen Unwohlſein geſtorben. Das Befinden eh k. Dberreremonienmeis 
ers, Hrn. Grafen Dir, war heute noch nicht befriedigend, 

Eichſtãädt. Dem Shrmailömus ver Beinligkeit des Bietbums 
Eiohſtadt zufolge beläuft ſich die Prieflerzahl auf 406, wovon 375 dem 
Welt und 31 tem Megularklerus angehören. Ta im Jahre 1861 nur 
6 Priefter Rarben und 11 in andere Didcefen Übertraien, dagezen 12 
eintraten und 9 neugeweiht murben, ergab fich eine Mehrung ter Anzahl 
um 4. . Die Dideefe zähle 202 Pfarreien, 61 Beneficin, 67 Gooperais 
sen, 6 Manns» und 17 Brauenklöfler und 155,184 Serlen. Wupßer- 
ordentlich günflig iſt das Verhältnih ber nichtgemlſchten zu den gemifdyten 
&bhen, Unser 1162 Eben find nur 22 gemiſchie. Der Diderfan« Emeri« 
tenfond hat ein reines Bermögen non 51,887 fl. 32 Er. 

Dürtiemberg. A Stuttgart, 5. März. Zur Vorfeler des morgie 
gen 39. Geburisfeſtes Er. f. 9. des Rronpringen gab geftern ®e. Ma. ter 
Konig feiner Meflvenz eine Beboute in ben &äumen des Königabaus, 
vie im Grunde nichts Anderes war, als ein auf bie übrigen Schichten 
der Gefellſchaft Der Reſidenz oudgedehntier Hofball. Ueber 2000 Ein« 
trittefarıen wurden in liberalfter Welfe vertheilt, woron 350 dem Gtadr- 
ſchulthelhenamt für die Bürgerfgaft zur Verfügung geſtellt, die übrigen 
unıer die bödflen Hof, Sitaats und Allltärbeamten bis berab zu ben 
mitıleren Chargen diefer öffentlichen Stuatödienerkreife, ferner unter Gelehrte, 
Künftler, Iournaliften, Literaten und andere mehr oder minder gebildete 
Klaffen der Geſellſchaft verihellt murten, Auch bie Dfficiere der Bar- 


33. Mojefläten der Könia und bie Königin, 33. kl. HG. der Ktonpring 
und die Brau Kroıpringefiin, die Prinzen und Prinzeffinen Briebrih und 
von Sachſen · Welmar eridienen Unfange in ihren Logen unb- miſchten 
ſtch naher unter Die Geſellſchaft und alle, Bid auf den Stjährigen Köntg, 
nahmen auch am Xanze Theil, ſprachen auch mit allen ihnen auffloßen« 
den Berfonen aufs Huldvolfe. Die ganze Deeorirung ber Gäle geſchah 
- aufs Prachtvollfte auf Koften des Könige, der auch die Bewirtbung jeiner 
2000 Säfte mit einer Magnificenz durch vie Hoffüche und zahllofe Hofdiener- 
fihaft In Sala übernommen halte, wie ben Giutigartern wohl noch nie 
ein Feft von ihren Monarchen bereitet worden war, Die Königin eröffe 
neie den von ben reichfien Madfen zufammengefegten Ball mit tem öfter» 
zeichifcgen Geſandten in einer, einen zauberbaften Anblick gewäͤhrenden Polo- 
nolfe. Die Prinzeffin von Weimar, jüngfte Tochter des Könige, tanzte 
mir bis zum Schluſſe des Balld und namentlich längere Zeit mit dem 
Gommanbanten ber Heltjägerabthellung Rittmeifter Erben. v. Wimpfen, 
&5 war ein Feſt mie es Stuttgart noch nie gefehen und bad auch hart» 
gefottene Demokraten mit Bewundtrung ob ber Großartigkelt und ber 
Liebensmwürpigkeit und Herablaffung ber königlichen Bamille erfüllte; das 
mit ſchloß auf eine mürbige Weife der Gtuitgasier Carntval. 

Br. Städte *Frankfurt. Aus der officielen Mitikellung über 
die Buntestagäjlgung vom 27, Februat entnehmen wir nachträglich Fol- 
gended: Der Bilitär« Ausfpuß zeigte unter Anerfennung ber von bem 
bieherigen Protofolführer und Archivar der Milltär-Gommifflen dem F. £. 
Öfterreihifchen Bajor nad Blügelapjutanten von Bed geleifteten ausgezeich- 
neten Dienfle an, daß derfeibe eine neue Befimmung erhalten habe und 
daß bie Uebertragung ber von ihm beforgten Geſchaͤfie an den ®, k. äfleı- 
reichiichen Hauptmann Hild des Generalquärtiermeifterftabes erfolgt ſei. 
Derſelbe Ausſchuß Iegte die Mechnungen über die Ganzlelfoften ver Bun 
desfeflungebehdrten vom verfloffenen Jahre vor Mon einer Megierung 
wurden Inftructlonen für den Transport von Truppen unb Armeematerial 
auf Eifenbahnen und von einer anbern eine Ueberſicht des biegjährigen 
Stantes ihres Bunbedcontingented überreicht. Schliehlich 
MiltärAutfhug Borträge über Bljenbahnbauten in dem Rayon einer 
Bundeöfrflung und über andere Feſtungsaugelegenheiten. Es wurbe ber 
ſchloſſen, über diefe Bortsäge In einer fpäteren Sigung abzuftimmen. 


Preußen, Berlin, 4. Wär; 


erflattete bet 


Der Ausſchuß des Mationalsereind 
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ver felt Sonntag bier verfammelt war, bat feine Berathungen bente ge» 
ſchloſſen. An den Gigungen des Ausfchuffes nahmen hell: ans Berlin 
v. Unsub, Branz Dunder und Banquier Delbrüd, dann tie old Abgeord⸗ 
nete bier anweſenden Herren SchuljeDeligih, v. Borfenbet und v. Ho 
verbeck, ferner dv. Bennigfen- Hannover, M quel-@öttingen, Meg Darmflat, 
Müller-Kranffurt a. M., Lang: Wiesbaten, Ladenburg Mannbeim, Gepner- 
Leiprig, Brater- Münden, Reuß-Nürnberg, Gtreit«Roburg, Fried: Weimar. 
8 feblten die Herren v. Rodau-Heltelberg, Setger⸗Stuttgant, Rehſcher · 
Gannftatt, Lehmann Kiel, Beorgil-Gflingen, Court und Brämer + Oft- 
Prenfen, (Nat. 3) 

Köln, 2. Min. Go ift temn am .gefirigen Tage für Preußen, 
Sachſen und Noffan das allgemeine deutſche Handels zeſe zbuch in Kraft 
geireien.. Das Geſehbuch AA im Ganzen ein qui umd wird für bie 
meiflen deutſchen Staaten einen bedeutenten Foriſchrit darflellen. hier 
bat ed zunächkt eine Beitichrift bervorgerufen, melde vom 1. Mär; an 
im Du Mont+Ghauberg’iben Verlog unter dem Namen „Gentralorgan 
für den deutſchen Hanteltfland“ erfheint. Dieie Zeltſchrift wird für alle 
Staaten, in denen dad Hanteltgefegbu in Kraft irlıt, bie im Die Hans 
delöregifter der Werichte erfolgien Eintragungen ber Birmen, Wrecuren, 
Gefeifpaftöverträge m. ſ. w. bringen, ſedann die in Deuiſchland über den 
Handel ergebenden Belege nnd Verordnungen mittbeilen uns bie Mefultate 
der Juriöprudenz , mie fle ſich bezüglich der Handele ſachen ausbilden wird, 
in einer dem Kaufmannflante faßlichen Weiſe zuſammenſtellen. 

Defterreich. ** Wien, 4. Mir. Die „Wien. Gorr.* ſchrelbt 
Die „Breffe* meldet, Graf Rechberg babe in der geftrigen Sigung bed 
Finanzausfchuffer, um die Mebucirung der Functiond zulagen des faiferlihen 
Botſchafters in Mom zu verhindern, unter anderm geltend gemacht: „Bas 
ron ler, Bad fei beim heil. Bater persona gralissima und fein Ber- 
bleiben in Rom daher jept für den Zweck einer Mevilon des Goncorbats 
von großem Werthe, da ein Ganonift, melder zur Bührung diejer Ber» 
bandlungen nah Mom entfendet werden müßte, am mirffamflen unter 
Beach's Leitung über die Mbänderung bes zwiſchen Deflerreih und dem 
papſtlichen Siuhle geſchloſſenen Vertroges unterbandeln mwürte. Nun 
ihellt man und aber aus ganz zuverlaͤſſiger Duelle mit, daß Se. Exc. 
der Herr Minifier der auswärtigen Angelegenheiten im Finanzaue ſchuße 
jene Hindeutung auf die eventuelle Thärlgkelt des Breiheren von Bad bei 
der Meviflon des Goncortais nicht gemacht har. Ueberhaupt brüden bie 
vielgebrauchten Worte „Meviflon des Goncordars* einen gang ungenauen 
Begriff aus. Es kann feinem Zweifel unterliegen, daß das Goncortat in 
Hinjldyt der Iegislatorifchen Durchführung verſchiedener Puncte, namentlich 
in dem Bereiche, mo bie Verhältniſſe von Karholiten und den Bekennern 
der anderen Aniflichen Gonfeiflonen ſich berühren, zu präcilren if, einer 
fupplittenten Erläuterung in nadträglihen Gtipulationen betarf; allein 
infoferne eine Reviflon ven Sinn hätte, das eine oder dad andere ter im 
Goncordate aufgeflellten Vrincipien durch etwas zu erjegen, das damit im 
Widerfpruche Ründe, fo fünnte {bon deshalb hievon feine Rede fein, mei 
die im Goncordate vereinbarten Principien nichts Anderes wollen, ald der 
Farholiichen Kirche In Deflerreih das nun aud den anderen Gonfefflonen 
garantierte Mecht, ih nad ihren eigenen Grfegen in ihrem eigenen @ebiete 
zu regeln, im jacrofancter Weiſe zu wahıen. Bei allem, mad geſchieht 
und unvermeidlich geſchehen muß, um bie Vrincipien bed Concordats mit 
den gegenwärtigen Berbältmiffen des Katieıftaa:s in vollem Ginklange zu 
fegen, bleibt doch immer die Worausfegung beftehen, daß an jenes Recht 
nicht gerührt werten darf, 

Abermals taucht, diefedmal In einer bier erfcheinenden lithographirten 
GEorrefpondenz, daß Gerücht auf, das bießjeltige Gabiner habe neuerdings 
bei der Pforte auf Abhülfe bezüglich der boeniſchen Zuflänsee und auf 
enblibe Durchführung des Hatri-Qumajum gebrungn. Das Gerüst iR 
entf&ieden unbegründet. Der Schritt märe auch ganz unzritig in einem 
Moment, wo ſich eine Trandaction zwifgen den Bühreın der bodnifchen 
Bewegung und DOmer MPaſcha vorbereitet. 

Stalien. 

Am 14. Februar, dem Jahrediog ber Ankunft ted Könige Branz 
und feiner Gemahlin in Mom, wurde Sr. Mojeflär eine mit eine gro» 
Gen Anzahl Unterſchriften verfebene Atreſſe mit der Ueberfrifi: „Un 
Se. Mojefät Bram; 11., König beiter Sıeilien*, überrelcht. Die Moreffe 
ſpricht die Empfindungen ber auirichrigften Verehrung und des Dankes 


bafür aus, daß der König Rom und feine andere Stadt zum Mfpi ges’ 


wählt habe, 
Neapel. Der Arzt Lanbolfi, der einft duch feine angeblid von Er⸗ 
folg begleitete Behandlung bed Kıebfes jo großes Auffehen erregte , iſt 


ben, 
— Frankreich. 


Wir Haben noch ein Reſume aus der Rede nachzutragen, welche ber 
befannıe Publiciſt de Laguerroniere am 28. Febr. im franzöflihen Scnate 
bielt, Der Biromte entwarf ein traurised Bild von den Buftänden Ita 
lien, beionderö von Neapel, meldes eher erobert ald ernſilich anneritt 
worden ift, „deun dort ift es nicht mehr der marlonale Weit, welder 
Bictor Gmanuel leiter, fondern die Mevolurion, welche ibm voranging, ibn 
mitzieht, Neapel aber mar nur eine Etappe, dad wahre Ziel ift Mom... 
Angenommen nun, Victor Emanuel wäre auf dem Gapitol gefrönt, 
was dann? Erlen Sie verflgert, am tem Tage, mo Mom an der Spipe 


Schritt zur Anardie. 


des Königreichs Italien fein mirb, wird fi die ganze mationafe Bewegung 
argen Venedig richien. Das iſt der Krieg am Tage nach dem Triumphe. 
Iſt der Krieg möglibt ... Meine Herren, es erxiflitt feine ktalienifche 
Armee. (Sehr gut! das ift wahr) Und mas mird die Bolge fein? 
Itallen wird unterliegen oder und zu Hülfe rufen müflen; und wenn wir 
Interveniten, fo iſt dieß der allgemeine Krieg, mir Fönnen garz Europa 
mit bineinzieben , . 58 beſteht fein Zmeifel, daß an dem Tage, wo 
Victor Emanuel in den Vatican einziehen wird, der Papſt ihn verlaffen 
une die Scheidung zwiſchen Stollen und dem Papflıtum eine definlilve 
fein wird. Un dem Loge, mo bie italienifhe Monarchie ten Plap tes 
Machfolgers der Apoftel einnimmt, if fle fon nicht mehr die Monardyie, 
die Revolution zog mit ibr ein... es möäre dieß ein raſcher, fataler 
Nie wird ein Thron feſt flchen auf den Ruinen 
des Sıubled Perri. (Senfation!) &o wäre die Htalirmishe Königemürbe 
obne das Vapftthum. Das Intereffe Italiens legt uns unerſchütterlichen 
Widerſtand auf gegen jede Ueberflürzung, melche bie Hoffnungen oder ride 
tiger die Leidenſchafiten Italiens gegen Mom binzeife.* 


Münden, 7. März. 

Se. Maj. der König haben ſich allergnäbigft bewogen gefunden: 

unterm 21. Bebruar ben Örenzobercontroleur Paul Höflich zu Gichlfam, 
feinem allerunterihänigfen Anſuchen entſprechend, in gleicher Eigenſchaft nad 
Simbach zu verlegen, und zum Wremjobercontreleur in Gſchllam den Hauptzolls 
amtsafıtenten Mathias Ricpter in Pindaw in provif. Cigenſchaſt zu ernennen; 

unterm gl. Datum bie fatholifche Pfarrei Scheppach, rg. Burgau, dem 
Priefer Johann Nepomut Ehmid, Pfarrer in Wittesheim, Leg. Wonhelm; 
die fatheliſche Pfarrei Imsweiler, Landcomm. Kailerslautern, dem Priefler Das 
lemtin Zaforce, Pfarrer in Ditersheim, Landeomm, Kirchhrimbelanden, und 
das Burasbeneficium Unterwindach, Edg. Landeberg, dem Priefter Johann Georg 
Scheifele, Pfatteutat in Niederfchönenfeld, Log. Rain, zu übertragen; ben pros 
teftantifden Pfarrer zu Mltenglan, Friedrich Earl Ludwig Müller, zum Decan 
bes Decanatsbeziris Auſel zu ernennen; bie erledigte prodeft. I. Biarrfielle zu 
Aufel, Decan, gl, Namens, dem dermaligen 11. Pfarrer dajelbh, Heinrich Muguft 
Riſch, und die IN. proteft. Pfarrfielle bei St. Gumbertus in Ansbach dem bier 
herigen Pfartet in Bora, Decan. Herebrud, Guſtav Mdolyh Ebenauer, zu 
verleißen; aus den für bie proteit. Pfarrfielle zum Heiligen Kreug in Mugsburg 
allerunteriänigft präfentirten Geiſilichen dem bisherigen 11. Pfarrer an der Et, 
Jacobelitche daſelbſt, Georg Hermann Trenkle, die allerhoͤchſte landesfürkiliche 
Behätigung zu eribeilen ; 

unterm 22. Februar ben Hauptzollamtscentroleun Bernhard Ric! zu Fürth 
wegen nacgemirjener Bunctionsunfähigleit auf Grund des $. 22 li. D der IX. 
Derlage zur Berfaflungsurfunde in dem definitiven Ruheſtand wreien zu laflen ; 

unterm gl. Datum dem Poſtoerwalter Ludwig Philibp Engelbarbt in 
Fürth, feiner allerunterihänigfien Bitte entſprechend, auf Grund des $.22 lu. B 
und C ber IX. Beilage zur Berfaflungsurfunde mit Belaffung des Titels und 
Bunctiongzeichens unter Bezeigung der allethochſten Zufriedenheit meit feiner langs 
jährigen treuen Dienftleiftung in ben wohlverbienten Rubefiand treten zu lafien ; 

unterm gl. Datum bie erledigte I. protelantifhe Piarrfielle zu Berg, Der 
canate Hof, dem bisherigen Pijarzer zu Gefteee, Dee. Berne, Johann Friedrich 
Pöicel; bie erlebigte proteſt. Pfartſtelle zu Niederlirchen, Dec. Raifersläütern, 
dem Pjarramtscandidaten Jalob Mänch aus Wachtnheim; bie erledigte protefl. 
Biarsfielle zu Golmberg, Dee Leutershaufen, dem bisherigen Pfarrer zu Piche 
tenau, Dee. Windobach, Georg Friedrich Mit; die erlebigte preteſt. Pfarrftelle zu 
Marienthal, Dec. Dbermofchel, dem Pfarramtscandibaten Friedt. Wilh. Laurier 
aus Speyer; wie erledigte proteft. Pfarrfielle zu Geenheim:Ruboljhoien, Dec. Uf⸗ 
fenheim, dem bisherigen Pfarrer zu Gersfeld, Dec. Waijenbach, Ghrifiian Grnft 
Graf; die erledigte proset. Pfarrfiele zu Moshjelberg, Der. Lautereden, dem 
Parramtscanbivaten Hubolph Hofer aus Kallſtadt; die erledigte proteſt. Plarre 
ſtelle zu Zettenbach, Dec. Lauteredten, dem Pfarramiscanbibaten Gottfried Lind 
aus Schwegenheim; bie erlerigte proteft. Pfarrfielle zu Uljenheim:Uttenhojen, Der. 
Uffenheim, dem bisherigen Pfarrer zu KAlofler Sulz, Dee. Beuchtwangen, Johann 
Andreas Schmidt; die erledigte protefl. Pfarrftelle zu Luthersbrunn, Dec, Pit⸗ 
majens, bem Pfatramterandidaten Jehann Karl Shäfer aus Theisbergfegen, 
die erledigte proteft. Pfarrfielle zu Glmfiein, Dee. Neuſtadt a / H., bem Piarramtös 
Gandivaten Georg Karl Kuhn von Zweibrücken, die erledigte ptoteſt. Piarrfielle 
zu Wallesau, Dee. Roth, dem bisherigen Pfarrer zu Bernfein, Dec. Steben, 
Sohann Alexander Wagner, unb bie mit bem protefl. Gtadrvicariate Zwei⸗ 
brüden verbundene proteft, Pfarrjielle zu Miselbadh, Der. Zwribrüden, bem 
Pfarramiscandivaten Johann Philipp Taeffner aus Eippersfeld zu verleihen; 

unterm 23. Bebr. die Räthe der vormaligen Gifenbahnbau:Gemmilfien Frieb⸗ 
rich Mar Engel, Michael Hellmuth, Eduatd Müber und Georg Beuſchel 
zu Märhen der Generals» Directiom ber k. Berfchrsanftalten unb den Gaffier ber 
Gifenbahnbaucaffe, f. Math Lubwig Haag, zum GentralsGoffer der Gentralcafia 
der F, Berfchrsanfialten für die Bawabtheilung; dem Mflefior der vormaligen 
Gijenbahnbausßommijfien Joſerh Breibenbad zum Afiefior der Gentraldirection 
der £. Verkehrsanflalten; die Buchhalter und Reviforen ber vormaligen Gifenbahns 
bau:Gommiffion Wilhelm Herrmann, Glemens Adolph Lindner und Gajetan 
Öranbauer zu Aechnunge- Gommifiären ber Gieneralbirection ber f. Bertchres 
anflalien; den Officianten ber Gifenbafnbausbofia Walter Aleinfhreb zumDffis 
tianten ber Gentralcafie der £, Berfchrsauflalten für die Bauabiheilung zu ernennen; 
die ala Hauptzeitungserpeditiene:Vorfiände verwendeten Dfficialen I. Glaffe Garl 
Sacıs in Mugsburg, Heintih Bauer in Würzburg, Eint Wodinger in 
Nürnberg und Branz Jeſtyh Seidl in Münden zu Specalcaflieren zu beiör« 
dern; den Officialen beim Oberpofts und Bahnamte Augeburg, Heintich Ghrens 
berger, auf rund bes 5. 19 der IX. BVerfaflungsbeilage für immer aus bem 
Staatebienfe zu emtlafien ; 2 


unterm gl. Datum bie erlebigte proteſt. Pfarsflelle zu llbereweiler, 


‚ Berggabern, dem bieherigen Pfarrer zu Rheingönnbeim, Der. Epeyer, Karl Theos 
der Pipps, und bie erlebigte preteft. Pfarrſtelle zu Weidenthal, Dec. Neu: 
adt a;d., dem bisherigen Pfarrer zu Iagelheim, Wilhelm Ghrifian Theodor 
Bederfhmidt, zu verleihen; 

unterm 24. Bebruar tie Baubeamtensitelle der Baubehoͤrde Megeneburg 1., 
wegen Verwendung des Borflandes, berjelben, Baubeamten Denzinger, als 

Dombaumeifter dertſelbff, dem biehtriger Verweſer berfelben und geprüften Baus 
prafticanten Rutt v. Stofar in previferijcher igenſchaft zu verleihen. 

- Die fatholifche Pfarrei Bars, Mg. Haag, iſt mit einem faſſiengmäßigen 
Reinerttage von 778 fl. 41%, fr. in Grlebigung gefommen, 


Neueſte Poften. 

“. München, 6. März. Der geflern verlebte har, k. Beltzeugme” 
sfter, früherer Kriegdminifter, Hr. dv. Lüder erreichte nur ein Alter von 
67 Jahten; er war Oberflinhaber ted zweiten Artillerie Megimenıd und 
feine Bruft ichmüden die Groffreuge des Kronortend und des St. Mi- 
chaelt ordens, das Eprenfreuz des Ludwigsordene und das Militär- Denk» 
jeiben ; dann von auswärtigen Orden: vie Groffreuge des öfterreidiihen 
Peoroidd- und tes belgiſchen Leopolde · Otrens, ter öflerr. Orden der eis 
fernen Krone I, Glaffe, das Dffickerfreug des griechiſchen Grlöferordend| 
tas f. griedsijche Denfzeichen und das Denfzeichen für die griechiſchen Bıei« 
milligen, der pieuß. rote Adlerorden 1. Claſſe, ber kurheſſiſche Hausorten 
vom pelsenen Yöwen und der zuflifhe St. Anna-Drten I, Glaſſe. 

** München, 7. März. Das geflen erfchienene „Berortnungde 
blatt“ 28 k. Rriegäminifteriums Mr, 6 enthält eine allerhödfte Veiord« 
nung, die Beiolvungsregulative für die Generale, Stabt- und Ober 
oficiere, Millrärbeamten unb übrigen gagisten Jadividuen betreffend. 
Ferner Beſttzung erledigeer Stabd» und Dberoificiertfiellen in ter Gaya- 
lerie, dann Befegung erledigter Steilen im Juſtizperſonale des Heeres, 
Dienftenachrichien u. f. w. (Mir werden den Wortlaut morgen nadytragen.) 

** Gin Schreiben aus Turin v. 3. d., welches wir nod in ipä« 
ter Sıunde erhielten, theitt mir, daß Gialdint dad Portefeuille des Arie» 
ged ausgefdlanın bat, weshalb daeſelbe dem General Petiti angetragen 
mwurte Der k. griedifche Orfandte am Hofe von Turin, Gereral Kar 
lergio iſt telegrapbifh nach Paris berufen morden und am Abend des 
3. März dahin abjereist. 





Zelegramme 
der Neuen Mundener. Beitung. 

D Bien, 6. März, ES charfis Korrefpondenz vernimmt die mie 
litaͤriſche Etenererecution in Eiebenbürgen werde gleichfalls fufpenvirt 
und die Öteuereinhebung wie in Ungarn ftatifinden. 

D Paris, 6. März. Der Katjer hat der Deputation des Se— 
nat, welche ihm die Adreffe überreichte, geantworter : Ich fühle mich 
aus, Daß der Senat die Adreſſe mit Einftimmigkeit votirt hat. 

s ift dies ein netter Beweis, dag in der Hammer wie im Lande die 
Majoritäten fi fterd auf die Seite der Weisheit ftellen mit Aus— 
chluß der erıremen Meinungen. Nach den lebbaften Debatten habe 

ich mit Freude gefeben, daß bie gemefjene Sprache der Adreſſe faft 
alle Stimmen auf fich vereiniat und fo den Ausſpruch Boffuets ber 
ftärigt hat: Mäßigung auf Wahrheit geftügt, ift die feſteſie Stütze 
der menjchlichen Dinge. Nehmen Sie meinen aufrichtigen Dank; 
denn ed gibr nichts Günftigeres für den rubigen regelmäßigen Gang 

- der Regierung, als das gute Einverftändnig zwiſchen den großen 
Staatslörpern. (Beifall.) 


rrPeteröburg.*) Donnerflagsnorbpoft: Dreischn Mitglieder des 
Friedenstichter ⸗ Inſtuutes des Gouvernemenis Twer erkiärten, nicht 
nach den Emancipationsgeſezen vom 19. Februar 1861 handeln zu 
wollen. Die Brovinzialverfammiung der Briedensrichter ‚berichtete. da: 
ber an den Minifter ded Innern; dieſer befabl deren Veberführung 
nach Peterdburg zu einer Anklage vor den Senat. 

OD then, 1. Mär, Die fönigl. Truppen haben deu ‚Angriff 
gegen die Infurgentenverichanzung nicht erneuert, Verſtärkuugen ers 
wartend. Der Golf von Argos ift in Blocadeſtand erklärt. ' Ein 
Dreret des Könige gewährt allen fchuldigen Militärs, die Unftifter 
ausgenommen, WUmneftie bis zum Bombardementbeginn Nauplias. 
Trifupi, Orjandter Griechenlando in London, auf Urlaub in üichen, 
fou vom König beauftragt fein, mit dem franzöjiichen Geſand— 
ten —— nach Rauplia zu gehen, um den Inſurgenien Vorſchläge 
zu machen. 

D Bier, 6. Mär. Das Abeudblatt der „Preſſe“ hat folgendes 
Telegramm aus Trieft v. 6. ds. Die Nachrichten aus —— 
reihen bis zum 3. März. Mit den Inſurgenten in Nauplia wird 
behufs der Capitulation unterhaudelt. Der König will nur bie Sol 
baten vom Feldwebel abwärts ammeftiren. Im ganzen Königreiche 
herrſcht Ruhe und der Verkehr ift ungeftört. 


Berlin, 6. März, Im KHerrenhaufe wurde das Minifterveraniworts- 
lichfeitögefrg ongenommen. Der Kriegewminifter erflärte in der geflrigen 
Eigung der Militärcommiffion Namens bed Staatöminifteriums, daß bie 
Regierung feſt entſchloſſen fei, an der dreijährigen Dienflzeit nichts zu 
Ändern, (Südd. Big.) 

Bern, 6. März. Der ftanzöflihe WMinifter des Aeußern v. Thon 
venel acceptirte in Paris die Mote des fchmeizerifchen Bundedrsibs über 
bie Billerlargrand» Angelegenheit mit der Bemerkung, er bärte noch Eini- 
geb zu erwiedern, betrachte aber die Sache ald nunmehr erlerigt. (Schw, M.) 


Danbelg- und Böürfen-Bachrichten. 

Srautfurt, 6. Mir; eier NeiMnlehen 59"; bprec. Met. 50 P,; 
Danfactien 702; Potterie-Anichenstoofs von IB24- 637/,; vom IB!8: 1094; 
Oefterreichifche Lotterie · Anlehens ⸗ Looſe von 1080: 65%; Eubtwigshafen-Werbadier 
GifenbahuMerien 130’; Baveriiche DlbatuWietin 105; Baperifce Oßbahn ⸗ 
Actien vol einge; 10614; WeibahnsPriorität 74%4; Deferr. Eresit-Modilier 
Wien 16814. Mecrelcurs: Baris 83’: Senoen 117’, ; Wien Ab1,. 

Wien, 6. März. Defierr. Sproe. Natl⸗Anl 84.05; Sproe. Ftetall 70,30; 
PotteriesAnLsBoofs non 1854: B1,15; von INES: 120.5; vom 1880: 91.70; 
Banlacien 827; öflere: (brebiisWlokiller-Metien 199 — Donna Dampififl.r 
Actien 432; öfterr Gtaatsbahnlcdien 275.25: NorbbahnMitien 215.30; Wells 
bahn⸗ Prieritäten 10250. Besfelcurie: Augsburg 3 Mi 116.50; Borken 
»# 10. 137.90; Eilber — 


— Veraatwottlier Rebarteutı 2. 8: Bogl. 








— 


Rnigiidhet Sof: und R⸗atienal⸗ Abeater. 
Freitag den 7.: „Brunhild“, Tragödie von E. Geibel. 


Geftorhene in München. 
Anna Jeſſer, Aäsfäuflerstechter von Bogen, 41 3. alt; Barbara Siein, 
bal, Bärtnersfrau von hier, 40 3. alt; Joſeph Dit, berrichaftl. Rammerbiener, 
62 3. alt; Jofeph Kirmaier, Malergehilje von bier, 27 J alt. 


*) Aus einem Theile der Auflage bes geftrigen Abenbblaites mwirberhelt, 





Allgemeiner Anzeiger. 


. 957. [2a] 


Danksagung. 


Für die während meiner langwierigen Krankheit vielseitig bewiesene Theilnahme danke ich hiemit in dem frohen Gefühle 


Dr. Jos. Mayrhofer, Instituts - Vorstand. 


der Genesung. 





= Bekanntmadung. 
Mittwoch deu 12. März I. Is. VBormittagd 9 Uhr 
werden im ftäviifichen Magauine an der Findlingſtraße Nro. 8 
mehrere Barthien alted® Schmied» und Gußeifen, Blech, Drabts- 
gitter x. öffentlih an den Meiftbietenden gegen gleih baare Ber 
zahlung verfteigert. 

Münden, den 4 Märı 1862. 


Stadt-Bauamt, 
Muffat. 





Gifenbabn: Fahrten: Pläne find im Grpebitions:Pocale d. DL. zu haben. 





936. Verlag von F. A. Brodhaus in Felpzig. 


Dios no quiso. 


Spaniſche Kriegd- und Friedensſcenen 
von Franz vom Thurn. 
Bünf Theile, 8. Geb. 7 Ile. 15 Nor. 

Der BVerfafer bietet dem Leſer Hiermit ein getreues Bild der Urſachen und 
bes Anfangs bes letzten Spanifhen Grbfolgefriegs und fucht in lebenevollen, 
hoͤchſt anziebenden Schilderungen des ſpaniſchen Wolfscharafters und des häuslis 
dien und öffentlichen Lebens in Spanien bie vielfach befiehenden irrigen Auſchas⸗ 
umgen über bortige Verbältnifie zu berichtigen, obwohl er auch mandes an dem 
Zufländen Spaniens rügt, 


Eigenthum, Drudf und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sobn. 
Das Unterhaltungsblatt wird erft Fünftigen Dienftag auögegeben. 
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' TE, halbiäbrig 3 A. If, 
Merlin 3; Br ca vu ve 2 He ram ri. CRD een ba tt.) weisen um vm &r 
Be N ——— Ialgen Peine — 
ns. — A —— im Marie bei ; Runner teen Ti. 
Sonnabend. Nr. 58. Ic S. Mär; 186%. 
; , | von ber entſcheidenden Eonferehggeit, von ten hoͤchſt voſltiven Schri⸗ 
Der EU DA U ' gi ten, die Defterreich und Preußen, 1 einig, im Mat 1815 tbaten, 


t „| und welche zu dem Abſchluß der Bundedacte vom 8, Juni 1815, fo wie 

— — M —— —— —*— — fe in i nidt wie das Project urſprünglich lautete, binnen fehzehn Kar 
' R 3 | gen führten! 

m. —— ee —5 Die Sternzeitung hat mit ihrem Ariikel entſchleden Unrecht. Bayern — es 


, iR wahr, wir haben e# ja felbft ſchon viel früher In Nr, 18 ver M. M. 8. vom 
In der Berfafungsangelegenheit). . Berlin (daB Rirlerveraniworuich- 1862 hervorgehoben — hat vom *8 — des 


feitögeieg im Gerrenhaufe. Die auffaltenden militärifgen Vorkehrungen, | min Gongriffes an die Idee einer freiwilligen yölferredhilisen Affocias 
von mebreren Geiten ze: — ee Som tlon ber einzelnen beurfhen Giaaten mit Offenhelt, Berftändnig —— 
Main (ur deutſchen Frage in Rn % ey. lite. Ber alfen). muth vertreten; feine Bemühungen katten feinen Eıfolg. Bahern füh« , 
Italien. Rom (veränderte ne * Senat über pie iuirxte und nichis war natürlicher, als daß fein Bepolmächtigter Graf 
Frankreich. Rebe ver. Minifers Billaulı im Gena Reiberg, in Uebereioflimmung mit dem gegen Bayerns Unfldht durchges 


zömijche rege. gangenen Bundesverirage bie legislativen befonderen Beftimmungen über 
u a Nochdtuck, BVreöfreiheit, Flußſchifffahrt, bürgerliche Rechte der Juden, und 
Reuefte “ andere der inneren Gefeggebung angebörige gemeinnüplge Begenflände auch 
slegeamme. in die Bere jelbft aufgenommen wiffen wollte. Wenn Bapeın aber fub— 


en und Handels· KNachricht en. mitiirte, To iſt es dem auch treu geblieben, und es iſt confequent und 
. — eortect von Bahern, auch gegenwärtig noch an ber Bundes ⸗VUete von 1815 
feftzubalten. Was that dagegen Preußen? Es veranlafte mit Deflerreidh 
und Hannover eine feitere Gliederung des Bundes — wir teden und füns 
nen nuc reden von deu Verhandlungen vom 23. Wat bis 8, Suni 1815 
— und iſt dem midye treu geblieben; denn wit wiſſen feit der Depeſche 
des Grafen Bernſtotff vom 20. Dec. 1861 uns felt Preußens Negationen 
om Bundestag, daß es von den Enifchlüffen damaliger Zeit etnfillch zus, 
rüdmeigen will. Der Bundeövertrag if das Griterium ter Sache, bie 
Eniftehungsgefhichte deöfelben iſt mur eine Medisquelle, und ba müffen 
wir auch für die Zufunft bitien, daß man dabei „‚toute la verite, rien 
que la verite jage! Die Frage IR: Wem gilt die Bunded-Mete, euch 
oder und?. Antwort: Gie gilt uns beiden, euch, die ihr fie fo babı 
ſchaffen helfen, und uns, die wir fle fo occeptitten. Aber der Unter ſchled 
(ft, daß ihr jet die Borm, die wir zu erhalten ſuchen, zerbrechen wollt. 
‘Darauf hinaus laufen alle Drängungen, Wenn Bayern einft eifrig das 
"Wort für den völferrettliben Gharafter des Buntes führte, fo geichab es 
um bie Gouveränendt der Einzelſt aaten zu wahren; menn Preußen jegt 
dad Mori für den völkerrechtlichen Gharafter des Bundes ergreift, fo ge 
ſchieht ed, um die Einzelſtaaten ad libitum unter. eine Anmenbung bed 
Ariikels XI. der Bundes: Acie zu bringen, melde fie ber mefentlichiten At⸗ 
tributionen der Gouveränerät und Landesboheit entkleitet! Sobald biefe 
Anwendung durdgeführt waͤte, gäbe es keinen Bund von 1815/20 mehr. 
Der Streit fordert Wahrheit, fo mil und berünfen. IA Preußen über 
Must, daß nur der Bundesſtaat unter feiner Gegemonie Bas &lüc und die 


Der Berliner Sternzeitung! 

y. Bir möüflen wieder einwal. eine Kanze gegen die miniiterielle 
Preufifhe Zeitung, genannı . Sternzeitung,“ einlegen. Dazu find mir 
durch einen Urtifel derfelben in Str, 103 vom 2. März berausgefordert, 
Dir wollen ihr zeigen, daf wir conſcquent und correct geblieben find, 

Der. anlaßgebende Artikel nimmt. zum Vorwurf die Stelle in der 
ibentifchen Mote vom 2. Bebruar, „dab Breußen, ald Mitbegründer des 
Bundes, einſt im ganz anderer Nichtung auf dem Wiener Gongref zur 
Ven ſtellung des Bundeörertraged mitwirkte.” Die Siernzeitung bemerkt 
blezu, «6 müfle dabei ein unerfiärlicher Itrihum obwalten. Gehen wir 
aber zu, mie fle den Beweis, anttitt, umd dieſen Irrıhum aufflärı! Res 
dialich mit dem Gontrarium, daß Bayern und Württemberg, zum Theil 
auch Sachſen und Heſſen ⸗ Darmſtadt es geweſen feien, welche, vom Souvetä- 
metätdgefühle bexauſcht, den Bundeöverirag zu rinem rein wölfesrerbtlichen 
au machen fi auftrengien. Und nun, jagt die Sterngeitung, „find jle 
beute darüber entrüfter, daß Wreufen den völkerrechtlichen Ebarafier 
des Bundes als fein urfprümglices -Bepräge bezeichnet und bie Wieder-⸗ 
auffrifhung” besfelben alt zwedmäßig euipfiehli! Cinen Gedanken, für 
beffen ftrietefle Durchführung fle felbft mir beionders berporftechender Ener« 
gie eingetresen And, verwerfen fe heute, unter Anleitung des Wiener Ca- 
biners, (!) ald einen mit den deutfchen Intereffen unverträglichen !* 

In dieſer Deduction a comtrario vermögen wir nicht zu erfennen, 
daß der Bemeis der Gternzeitung gelungen —— er * —— Macht Deurfblants begründe, fo mag es die Borm zerſprengen und ben 
Note vom 2. Februar *2 ſel. —— . na | woltigen Schritt kun! Abet c8 quäle weder fi noch und mit dem 
temmiberg hauptſaͤchlich dem * einen —— —* . 324 that; Bundekſtaat im Staatenbunde, mit der ſelbſteigenen bundeswidtigen Inter- 
rafter ideen wollen, iR wo nicht erwiefen, —* —— em weil | pretation tes Artikels XI der Bumted-Qcte, welter der vreuß ſaen Aus 
im Gegentbeil, j iſt ee nicht tlat uud deutlich, 2 = J —* ai. | !egung ni:mals fähig if, weil es eine Contradictio in adjecto wäre, daß 
Bayeın und Württemberg mir herborſtechen der — ige ter Schöpfer eines ewigen und unaufldtlihen Buntes mir Abſicht das. 
lichen —— zu gung rag (ur R. Element der Selbſtzerſtoͤrung in ihn gelegt Haben fol. Ale Argumentas 
wödtige Dertieiung ber aotan Ricrung Toy ra olen, auf Autori» | tionen, welche die Sterngeltung feit vier Wochen aus ber Entflebungsge» 

pe ee ie — = . gg * blos förerarie | IBicte deo Art. XI ſchopft, And dagegen nidt aufreldiend, Die Zeit 
täten geflüpt, daß Deſterreich ‚und Breufen feinen * ag der vierten | witd einft richten, wer wahren teutfhen Vattiotidmus gebegt bat. Bis 
vers DBerein, fendeen ein en. ren —*— Bi des | Jegt Hat die minifterielle Preußife Zeitung nicht mörblg, „an dem Konto 
Gipung am 22. Deiober 1514 erklärte Rürß — wi ” unferes veusichen Patrioribmus etwas abzuftreiben.” „Die Geftichte 
Bundes fei, eine volitife und confiturionelle Böteration * ———— ———⏑ vorher in feinen Tastr 
—————— bu. Mans om TE Bien Deopte DE | Lug nom Yahıe 1847. - ———— gefagt 
— enge ** —* pe jr... 7 baben, wenn er noch lebte. Go fagen wir e8 für ihn, geftügt auf une 
Reriele Srerngeitung, die Berichte des k. preublſchen zweiten ihr verfenubare Thatſachen, und mit dem Beifag: In Preußen. Nur zu bald 
tigten, Beben. Wilgelm v. Dumboldı, nadyalefen, und fie wirb nur fann dort ein Moment erfcheinen, wo die Regierung die Hüllen, womit 
ya fein, von jnerimieizen Gag der Srensiiigen Rei er — * fle jege noch die Wahrheit verbirgt, plöhlich Fallen laſſen muß. Die preu⸗ 
* unbegründeren Bormurf zu erflären. Die —— I 1. es biſche Regierung wird aber aldvann davor fleben, wie der Jüngling vor 
—— nun ven. der. Genfrrengperiate vom 14.Dcisber — 2 | dem entſchleierten Bilde zu Sais in dem Berichte Schillers, das der Dich ⸗ 
vember ; fle ſpricht dabei von dem erften Entwurf, der befanntlich ſchei⸗ tes mit Sen Yeffinnigen Werten (Stick: 
terie; fle fpricht von einer GonferenySigung jewer Zeit, mo das enfle | ter mit den tieffinmige 24 dem 
Aufaudpen des Verſuchs die geſedgeberiſche härigkeit des Bundes her. (Det a Dre Mahal hie Na Ve ih. 
einzwichen Bayern zu der energiichen Aeußerung veranlaft haben foll, daf | Sie wird ihm nimmtermehe erfreulich fein! 
es „um. zweiten Rath“ gar fein Gejepgebungsıecht einräumen könne; ja | . 
die Steumeitung geſteht fogar zu, daß Oeſterreich, Ureußen und Han— 
nover dem kritiſchen Verſuch machten, nur glaubt fle das Gewicht damit | — Berk — 
—— daß fle beifügt, der Fürf-Staatefanzler v. Hardenberg fei | Bayern. i ——— 24 ri rede —— 
n der Sigung wicht anweſend geweſen — (aber Hr. v. Humboltt war boͤdhſte Verordnung Beſoldungs Regulative für 
doch wohl zugegen!) — Allein warum ſpricht das miniſſet delle Blatt nicht | Oberofficiere, Viilärbeamten und übrigen gagitten Individuen beir., lautet: 


L u nn nn —— —— 
— — — — —— — —— 


o 


„Rarimilian U. von Goihts @naden König von 
araf bei Abein, Her zog ‚nom. v Krantenapnd in 
Wir finden Une, brwogen, in Beziebung auf Dig Beioldungen der Geutrale 
Stabd- und Obetoff ciere, Millıär-Bramien und übrigen gaglıten Invinie 
duen Unferer Armee aletguäcigf, zu orrorbnen, waß folgt: 

$ 4. Wir bewiltigen Unferen zur Galtung von Wferben derpflich ⸗ 
teten Generalen, Statt» und Obroffleieren für Jedes nad den einfchlägie 
gen Brftinımungen zu haliende Wagen» oder Retipferv ein Siallgeld von 
monailich 1 fl. 40 fr. oder jährlich 20 fl. und eine Pfertégratification 
von. monadlih ‚8 fl: 20 Eis oder jährlih 100 fl. e” 

82% Wir genehmigen, daß die durch U ſere allerböhfte Gatſchließ- 
ung vom 4. März 1857 Mr. 2213 bewill'gten und feltber verabreidten 
Bulagen für vie Houpileute 2. Claſſe, die Ober und Unierkieuienante, 
dann für die zu dieſen Mangelaffen gebörigen Millcärteamsien von mionat- 
Ih 8 fl. 20 Ir. oder jährlih 100 fl, für die Junket und die übrigen 
gfeikgeatreien cagirten Individuen von monatlich 6 fl. orer jährih 72 fl. 
definindo im SarrErhöbungen umgewandelt, fomit ven beiseffenten bitheri« 
gen Wagebeträgen beigeftlagen werden. 

$. 3, Bür die Miliräibeamten der in Unferer allerböchſten W.rorde 
nüng vom 31. Mai’ 1810 Nr. 5320 unter Hit. A Ziffer 1, 2 und 3 
brſtimmien I., U und I, Hangeliffe — mit Ausrabme der Obersudle 
tore, brgüglidy welcher Wir Und bejontere Enıfaliefung vorbehalen — 
bereiffigen, wir zu der Sage je nad ihrer Mangelaffe dos für die entipre- 
chende Staböofficiere-Gharge normirte Duartiergeld in der Welſe, daß ter 
Gefauimigehalt on Gage und Duossiergeld diefer Milltärbeamten jenen ber 
entiprechenten Sıabtofjicierd-Ehargen gleiifomme. Denfenigen Mülliat · 
Veamten jedoch, welge termat Im einem diefen Geſaumtgehalt überfets 
genten Pezuge ſteben, ſoll terfelde für ihre Verfon ungtſchmaͤlert belaſſen 
werben, ; 

$. 4. Nach den vorſtehenden Veſtimmungen haben ſich die einfchlä- 
gigen Befoltungt-Megularive, ſowie die beſtedenten Eebühre beſtinmungen 
über Gagezulagen und Urlaubeabzuge im Briten und Im Kritge, dann 
über Beld-quipitunge-Entftädigungen zu modificiren. 

$. 5. Die in ten Bezug der neu rezulisien Bage- und Quartier⸗ 
Gel Berräge irerenden Kffietere, Bilirärkeamten und Öbrigen gagisten Ine 
bipituen ſind vernflichtet, Hieraus die vorichrifiemäßigen ordentlichen unb 
außerordentlichen Beiträge an din Milichr Witimen- uns Waifem-, dann 
an ben Offitiere-linterflügungd-Bond zu entridgten, und follen biernadı 
auch eintietenden Ballet die bezüglichen Penſtonen und Unterflügungen ter 
Blimen und Baifen dieſer Offictere und Militärbeamten se. rat MWaf: 
gabe Unferer olUerhocſten Berortrung vom 15. Deeumber 1812 bemuffen 
und berabieicht werden, 

$. 6. Gegenweärtige Verottnung it hinſichtlich der in ten $$. 1 
und 8 bewilligten Mehrbezüge nact träglich vom 1. Driober vorigen Jah ⸗ 
sed, birfihilid; der im F. 2 verordneten Ummanzlung ber biöberiaen Aus 
lagen in @aye-Gıböbungen aber vom 1. BDrärz Taufenten Jahres an In 
Wirflamter une if unfer Kriegeminiflerium mit tem Bollzuge beauftragt. 
Mitzza ten 25. Februat 1862. Bar v. Heß, ch. Cenerallieutenent. 
Auf Seiner Kösiglihen Mofrflär alterbörtften Berebl. Der Gereral: 
Sertetär v. &önner.* 

** Wiuuchen, 7. Mörz. Der Jahresbericht ter oberbagerifchen 
Krei-Bewerbes ‚und Handelt lammer für IE61 if nun im Drude e;jcie 
win. Wir cninebmen demfelben tas folgende Mad einem kurzen Bird 
euf die für die Iubuflrie fo wenig ‚günfiigen politiſchen Lertältaiſſe Bus 
zopad, wilde natürlich auch auf unfere einheimiſche Inpuflrie zurüdmwirten, 
ohne daß ed vor der Hand möglid if, tiefe ichlimmen Gi.flüffe zu ber 
jeitigen, tıüdı die Kammer Gr, Maj. dem König ihren «bifurgisrollien 
Daut für vie Einführung ted eligemeinen deuiſchen Hante egeſehbuches 
aud; gebt dann zu der im Werke begriffenen Meorgar iſatrou der lechniſchen 
Schulen in Bopern über und Außer den Wunſch, es möge bier bei Ders 
tbeilung der Yebrjäder auch den Huandeltwiffenjchafien die mötbige Beach ⸗ 
tung zugemenzer werden. Hitrauf wird ter ſchoa früher ausgeſprochene 
Wunſch, die Erbauung einer Ciſenbahn von München über Jugolftart nad 
Mürnberg beireffend, ieproducitt und tan bezügtich der zwiſchen Preuß:n, 
zelp. dem Zollverein und Bronfreih ſchwebenden Unterhandlungen eines 
Handelöverraged bie Hoffnung ausgeſprochen, „daß «8 gelingen werde, dieſe 
Unzselegenbeir zu einem Audirage zu bringen, welder nicht allein ben Ins 
teflen beider contıapirenten Mädıe gerecht wud, ſondern aud die für 
Sürbeurfaland fo höchſt wichtige und längfi mir Sehnfucht 
angeflrebte Zolleinigung mit Defterreidh feinedwegd autfähliehe*, 
Ben neuen Inbuftsiellen Unternehmungen in Oberbaprın wird zunädfl ter 
im Bau begriffenen Epinnerei- Anlagen ih Kolbermoot und in Birkenlei- 
ten, dann der projectisten Anlage einer Runftmühle am Auer Muühlbacht 
in Giefing Erwähnung geikan. Ginen fehr bedeutenden Werth legt ver 
Bericht der Entftehung det allgemein deutſchen Handelstagts iu Heidelberg 
bei, ter bereits bei feinem erflen Aufammentrüte den Beweis gelichert, daß 
er fich feiner großen Aufgabe wohl bewußt fei, indem er fogleich eine 
Melde der wictigflen Brogen im feinen Bereich gezogen umd die daraus 
tefultirenten Beſchluſſe ſaͤmmtlichen hohen Megierungen zur Würdigung 
unterbreiter babe. Zugleich eifeben wir, daf tie näduite Berfammlung des 
allgemeinen deutſchen Hanvelötaged in Münden ſtattfinden wird, Unter 
ten Wünſchen und Antiäyen der Ranımer befinde fih ein wieterholier 
Antrag auf Herabfegung teb Tarif für ein einfache Telegramm von 
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fümmtliden Kretſen dirsfehrd: des Rheige auf die Kare von 
24 Es,, dann ein Anttag anf SHerabiegung. des Kurifd- für ben Koblen- 
Arantport auf den Staate bahnen, und endlich auf die abermalige Borlage 
eined Geſehenrwurfs bezüglich der Grbauung einer Eifenbahn von München 
über Jngolfladı neh Nürnberg. Beigegeben find ter Wortlaut dead But 
achtend der Kreis · Gewerbt · und Gandeldfammer vom Oberbay:en bie Gins 
führung des allgem. deutſchen Handelögefegbuges beiteffend; dann dad 
Gutochten über Cinführung gleihen Maßes und Gewichtes in den deut 
fen Bandet ſtaaten, und tas Wrorofol der wier Gigungen der Kreis— 
Gewerbe · und Gandelöfammer von Oberbayern im Bebrwar. L362r. 1,” 
Württemberg. lieberelnftimmend mit der dem „Schwäb. Meif.“ 
zugegongenen Biirbeilung wird dem „Deutichen Vollablan* gemeldet, baß 
von Mom eine Moie tes paͤpſtlichen Stuhles an das königliche Minifterium 
bet Auswärtigen eingerroffen- iſt. „Diefelbe IA bie Anımort auf rine 
Darlegung der f. Degierung id Beweff rer katholiſchetirchlichen Angelegen« 
heiten in Württembrig. Der Zert der Bine iR in fehe derſöhnlichem Tone 
abgefoßt. Der Gardinal: Etaardjeczerär: Antonelli erklärt im Aufitagt des 
beiligen- Stuhles, daß die Cutie zu dem neueflen Schritt ber k. württeme 
bergifden RNegterung ın der fatkolifdyen Kirchenfrage zwar ihre Zuſtimm- 
ung nicht eriheilen fönne, dagegen’ wolle fle bauen abftehen, einen förme 
lichen Wroteft gegen dad Verfahren der Regierung zu erheben, vielmehr 
ſei fie von der Mrgierung des Königs Wilhetm überzeugt, day fie ihren 
Berpflihtungen gegen die Katholiken des Königreiches in wahrhaft lova - 
ler Werfe bei Hanthabung ver Geſehe Mechnung tragen werde, Wie wir 
hören, find auch Unterbandlungen der E, Megierung. mit ben biſchöflichen 
Drzinariat im barge; demſelben if von Rom ein modus wivendi zur 
Vrächlrung bes Alrgligen Stantpuneied bei den Uuterkandlungen zuge - 
kommen. 6 barf bei dem neueflen Üntgegenfommen der sömifden Gurle 
auch die Hoffnung gehegt werten, daß die Uaterhandlungen za tinm bes 
friesigenden Reſultat führen werten, um fo mehr, als as der £, Üegier- 
ung baran liege, In dieſer Ungelegenheit eine Vereinigung herbeizuführen.‘ 
Kurberfen, Kuffei, 4. Mär. Die „Kafleler Zeuung“ beleuch- 
tet In ihrem beutihen Yertartifel „„Rlärfkelung zer Rechteftage““ die Wer» 
foffungsangelegenbeit vom Nefzısftändpumce ausvmnd ſchlieht mir den 
Worten: „Wer bat Med? Das if nie Krage, wovon bier. Sein oder 
Nichtſein abbände. Entweder die Lerrfaffung wie fle 1849 beftanden, 
ober le von 1860. Mur eine von diefen beiten bilder den Rechtsboden, 
anf dem allein wetter gebant werten kann. Wenn bir Megierang an 
ibm Rechtaboten feibält und gerate jegt die Mechiöfrage befonderd bes 
tont, während ihre Gegner einen entgegengefegten einnehmen, — anfäng« 
ich mir Siegedyeroifgent, während im gegenwärtigen Auzgenblicke fie es 
wohl etwas mwoblfeiler geben — , ſo zeugt dies vom einem MRecisbemußt- 
fein, welches nirgends überjeben werden türfıe,‘ ; 
-Breußen. @ Berlin, 4. Mär. Iu der heutlgen Sitzung des 
renhauſes wurde. zunãchſt einige neu eingetretenen Mitglleder vereldigt. Dann 
wurde eine Interpellarion dee Fürſten Radziwill das landſchaftliche Eres 
birfoftem ber Provinz Pofen betreffend, verleſen, die ber Mintfler des 
Innern ſofort beantwortete. Die Ungelegenbeit bat nur ein rein pro⸗ 
vinclelles Intereſſe. Es folgte fodann der Berichte Über die Geſthent ⸗ 
würfe, betreffend, bie Lerantwortlichfeit der Miniſter und bie Aban- 
derung der Mrtifel 49 and 61 der Verfaſſungsurkunde. Die Werhand⸗ 
lung wird durch den Merichterftatter, General⸗Staatsanwalt Dr. Grimm, 
eröffnet, indem er ein furzed Mejume bes Berichtes gibt. Graf Mitte 
berg If der Meinung, daß eonjtiturionelle Freiheit auch ohne Miniſter⸗ 
veruntwortlichfeitägefeg wohl beſtehen fünne Die Pantesvertvetung habe 
übrigens ja audy ohnehin das Mittel, gegen einen Minifter, ber bie: Ber« 
faffung verlegt babe, Sıhritte zu thun, fie Lönne ſich ja in einer Adreſſe 
an bie Krone wenden, Wo irgend woch ein Mintfler angeklagt morben, 
ba fein flets große Unruhen entftanden., Das Gefeg fel eine Schwäd- 
ung der Autorität der Krone, der Meglerung. Und über das, mas ver— 
faffungewmäntg ſel and was nicht, felen die Anſichten vollends auch noch 
fehr verſchieden: der Eine fagt z. B. durch Mer, 4 ber Verfaffung fein 
die Beſſtimmungen des Judengeſetzes von 1847 ‘aufgehoben, ver Andere ſti 
der eiitgegengefegten Anſicht w. f. w. So ſei faclöfen Weiniflerantlagen 
Thür und Thor geöffnet. Glelchwohl Einne man für das Sefeg ſtimmen, 
wenn gleichgeltig die geiorderten Verfaffungs«Beränterumgen einträten, denn 
die Bertimmung, daß eine Minifleranklage nur nach überein lin mendem 
Beſchluß beider Häufer erhoben werden könne, beuge dem Mißbrauche 
vor. — v. Daniels iR gegen bie Vorlage. Das Prinzip der Verant- 
wortlichkeit, meinte Meter, ſel überhaupt zu verwerien Bür das, mas 
die Mintfter als Diener des Königs thun, löanten fie nicht verantwort« 
Id) gemacht werden; höchſtens fünne bied von dem gelten, was fie auf 
eigene Hand In ihrem Amte hun. Um fo mehr fei baber für Die Yan 
beövertretung das vorhandene Mittel einer Mbreffe an die Krone gegen 
etvonige Rechtoverletzungen ausreichend, Schlleßlich bringt Redner zwel 
Amendements eln, die ihm allenfalls erlauben würden, für das Geſetz zu 
flimmen. Nach diefen Amendements ſoll über eine erbotene Anklage nicht 
der in dem Oefegentmurfe vorgefchlagene Gerichtshof, fondern „der obere 
Gerichtshof der Monarchie in vereinigten Senaten* entfchelben, und ein 
Minifter, wenn er ſchuldlg befunden wird, nur „für bie Dauer von krei 
Jahren“ unfähig fein, in ein Dinifterlum wieder einzutreten. — Dr. Brügge 
mann Äft eniſctieden für die Vorlagen. — v. Klelft-Reegom ift gan 
für den v. Daniel’jhen Standpunkt. Es handle fi hier um ein Aus 


nabimegefeß, und er wundere ſich, wle man von der Geite, auf nseldyer 
man alle Autnabmöbelimmungen fonft befeltigen mollte, ein ſolches Geſetz 
vorlegen Könne, Die Sache haͤlte geſchlafen, man hätte fie vorläufig noch 
follen ſchlafen laſſen, bis man meitere Grfahrungen gemacht, Indbefondere 
über bie neue Phaſe unſeres conftitutlonellen Lebens, Gr erinnert an den 
: Antrag, der im andern Haufe In Folge der Beantwortung der Dr; Barer« 
ſchen Interpellation geſtellt worden, Diefer Antrag ſel ſchon eine balbe 
Anklage gegen ben Eultusminifter: Durch das vorgelegte Geſetz wlnden 
die Mintiter die Diener zweler Herren, der Rrone und der Majorität des 
Landtags, und durch ihre Abhängigkeit von ber Majorität des Landtags 
würde das monarchlſche Breußen beeinträchtigt werben. Der Gefegent- 
wurf verwandle das königliche Preußen in ein parlamentarliches, und das 
fei das größte Unglück für unſer Land. Der König Gabe ſich bei der 
Krönung für das Königthum von Gottes Gnaden, nidt von Volkes Gua- 
den, für ein Königthum von- Oben, nicht für em Königthum von Unten 
erklärt. Das preußifche Königthum müſſe in’ feiner Machtfülle beſtehen 
Bleiben, und wenn er wählen müßte zwiſchen dleſer Machtfülle und der 
ıriütichen Obrigfelt, fo würde er unbedingt die chrifttihe Obriafeit gelt- 
weilig aufgeben, im der Meberzeugung, daß dieie Machtfülle mit der Zeit 
auch ſchon die dhrifttiche Obrigkeit wleder zurüdjühren „werde. — Der 
Juſtizminiſter tritt den gegen die Gejegentwürfe vorgebrachten Ginwend« 
ungen entgegen, Nur der lehte Redner habe ſich entſchleden gegen bie 
Bedürfniäfrage erklärt, Dem gegenüber Könnte einfach auf bie Beilinum« 
uug der Verfaſſung, melde ein Minifterverantwortlichleltägefeg pofitiv in 
Ausfiht ftede, auf die früher fattgefuntenen Verhandlungen u. ſ. w. ver« 
riefen werden. Aber darauf flüge die Meglerung fid nicht allein; fie 
habe die Nothwendiglelt des Geſethes In der Sache jelbit gefunden, Ge 
Tonne ein Minifter abfihtlih Unrecht thun wollen und dagegen müſſe 
ein Schug gefihaffen werden. So richtig es jel, daß die Grecutive ünges 
ſchwaächt in den Hänten der Krone bleiben müffe, fo uuzweljelhaft jel es 
auch, daß die Volksvertretung das Recht und ben Beruf haben mülfe, zu 
wachen für die Gefege und Rechte des Landes. Die Stanteregierung habe 
ihre Entfeglüffe levialih auf ihre reelle Ueberzeugung von dem Recht ges 
fagt. Gine Schwähung des Anſehens der Krone habe die Negierung 
nicht erblickt; hätte fie eine ſolche Gefahr wahrgenommen, fo würde fle 
die Vorlagen gewiß anders eingerichtet haben Schließlich beruft Reduer 
ſich auf ten von dem verſtorbenen Prof. Stahl verfapten Bericht von 
1851. — v. Kleift-Meegom: Stahl babe damals lediglich als Berichte 
erftatter geſprochen, prineipiell und für feine Perſon jel er entſchleden 
gegen eine Minifter- Berantwortlichfeitägefeg geweſen. — v. Walbom- 
Steinhöfel: Er tbelle die Befürchtungen des Herrn v. Kleifl-Reegom 
nicht; er betrachte das Geſetz vielmehr als ein jehr ungejährliches, — 
Graf Ho verden: Die Minifierberantwortitchfeit fel feine neue Erfindung, 
fondern etmas recht Mltes und Act Germaniſches. Gneiſenau habe an 
Stein geſchrieben, eine Gonflitution ohne Miniſterverantwortlichkelt fel 
nur ein Röder für dad Volk, um bajjelbe zu größern Steuern: heranzus 
sieben. Bon einer Beſchränkung ver koͤniglichen Antorität könne nicht bie 
Rede fein; durch die Annahme des Geſetzes werde man ſich den Danf 
des Baterlanded verdienen. — Graf Ipenpiig iſt für bad Geſetz, wel» 
ches, wie er meint, nicht viel auf fi habe. Es handle fih bier meient« 
lich nur um einen Schein, Gabe man ein ſolches Geſetz, fo fel es aut, 
habe man feinet, fo entbehre man nicht viel. Gin weſentlichet Gewinn 
aber ſel e8, wenn die beantragten Verfajjungsänderungen vorgenommen 
würden — v. Meding erflärt ſich principiell gegen das Gefeg, ebenjo 
auch v Belom, Tegterer mit wunderlichen @remflonen über die „Grtns 
nerungen am 1848,” als welche die Beſtimmungen der Verfaſſung, „bie 
der Iufligminifter „Voftnlate” nenne, zw betrachten ſelen. Einer Schwäch- 
ung des Königthums Fönne er micht zuflimmen. — Dr. Telltampf if 
für das Geſez — Camphauſen (Köln): Er fel wohl für ein Mini 
ferveramtwortlichkeltagefeg, müffe fih aber gegen die Faffung des vorge 
legten Entwurfes erklären. Beſtechung und Verrath folten nicht eine An⸗ 
Mage begründen, zur Erhebung einer Anklage ſolle Uebereinftimmung beie 
der Häufer erforderlich fein. Der Entwurf mache den Gindrud, ald ver- 
folge er in erfter Linie den Zweck, die Anklage zu erſchweren. Uber auch 
in anderer Beziehung fel ver Entwurf nicht zu billigen; dadurch, daß es 
dem einen Haufe möglich gemacht jet, ſich dem Bortgang einer vom ans 
dern Haufe zu erhebenden Minifteranflage entgegenzufegen, werde nur er= 
reicht, daß die Wunde im Zuftande der Entzündung offen gehalten merbe. 
Sodann folten nur ſolche Verfaffungsverlegungen flrafbar fein, welche ab» 
ſichtlich und mit dem Borhätiein der Berfaffungsmwibrigkelt begangen wor« 
den. Das heiße jede Murtheilung unmöglich machen, denn es fege bie 
Zuflimmung des Minkuers, daß er abſtchtlich und mit Bemußtfein bie 
Berfaffung verlegt, voraus, und an eine ſolche Zulimmung fet doch füg- 
lich mie” zu denken. Dr. @öge: med und Biel eines Minifterverant« 
wortlichfeitögefeges fel, dad Miniflerium aud In feiner Bermaltungsthä- 
tigkeit einer Gontrole der Lanbeövertretung zu unterwerien, ed von lehte ⸗ 
terer aohängig zu machen. Das führe zu engliſchen Zuftänden, zu Wis 
nifterien der parlamentarifchen Mojorität. Go ſel zwar anzuerkennen, daß 
man bei der Medaction bed vorliegenden Gejegentmurfes bemüht gewefen, 
olles mörlichfl zu befeitigen, was ein foldes Beleg ſonſt Nachtheiliaes 
leicht berbeiführen fünne. Mber es fer in diefer Beziehung noch nicht 
genug geſchehen; man mürte wohl gethan haben, ib an den Wortlaut 
des Art. 61 zu halten und die Bälle der Strafborkeit ſpeciell zu bezeich⸗ 


‚men, Go, mie ter Entwurf fei, könne das Befeg zu facılöfen " Zwecken 
nur'gu lelcht gemlßbraucht werben, ° Ge fimme'gegen vie Vorlage. — 
Der Referent Dr, Grimm widerlegte die verſchiedenen Einwendungen, bie 
gegen die Vorlage, reſp. rie ‚Gommiifionsvorfhläge, gemadht worden find, 
womit bie Generalsiscufjion geſchloſſen iſt. Die Bortfegung der Debatte 
wird Hierauf bis morgen versagt, 

© Berlin, 5. März. Im der heutigen Gigung des Herrenhauſes 
wurde bie Verhandlung über das Minifterverantwortiichfeltsgefeg fort 
gefegt. Man ſteht am Begiun der Specialbiscnifion. Der $. 1 be» 
Himmte, dag die Diiniter „wegen VBerfaffungsverlegung” angeklagt wer⸗ 
ben. können, Bon Beſtechung und Verrath ift nicht die Rede, und bie 

Conmiflion mein, daß daran auch fein Anſtoß genonmen werben könne, 
da für dleſe Caegorie von Berbrecgen.die gewöhnlichen Strafgefege aus 
reichten. Der 6. 1 vwolrd angenommen, - Zu 6. 2 bat die Gommiis 
fin eine Verbeſſerung vorgeſchlagen. Nah der Megierungtvorlage fol 
eine Anklage gegen einen Vilnifter nur dann erhoben werben fönnen, 
wen derſelbe ſich eines Bingriffes in die durch die Verfäffungsurfunde 
geroährleijleren. Rechte „unter Zuwlderhandlung gegen ausdrüdlihe Ge⸗ 
jegesvorfchriften, vorjäglih und mit dem Bemsuätjeln der Verfaffungs« 
mwidrigfeit ſchuldig macht.” Bet diefer Faſſung wäre de Verurthelle 
ung eines Miniſters wohl unmögticdh gemacht, und um den abzuhel · 
fen, einpflehlt die Commiſſſon, die Worte: „unter Zumwiberbandlung“ 
„bis inclus, voriäglih und“ zu fireihen. Der Meylerungscommiffät » 
die Stautöregierung ſei mit der Commiſſion betreffend des Bieled einer 
fanden; es handle fi jomit nur um eine Nedartiondfrage, über melde 
die. Staatöregierung - die Entſcheldung dem hoben Hauſe anhelmſtelle. 
Gegen die Commtffionsfsffung. fprechen Graf Brübl und v. Daniels, 
für diefelbe Graf Nittberg, Dr. Brüggemann und ber Seferent, 
General u, Staatdanwalt Dr. Grimm. Die Eommifflonsfaffung bed 

:$. 2 wird bei der Abſtiumung verworfen. Die Regierungefafjung 
it alſo beibehalten. Genfation. — Der Bräfident: Meine Herren! 
Wir müffen die Sigung um eine Vierteltunde vertagen. Es iſt das 
Feuer Im Dfen ausgemacht worden und es If ein Dunft Hier, inähe- 
fondere auf dem Bureau, daf man's nicht aushalten kann. — Nach eie 
ner Baufe von einer ſtarken Biertelftunde wird die Verhandlung micher 
aufgenommen. Mit $. 3 beginnt ber zweite Abſchniit des Geſetzentwurfes 
betreffend das Verfahren in den Häufern des Landtags bei Anklagen gegen 
die Minifter. Diejer Abſchnitt erſtrect ſich bis inclus. F. 26. Zu dies 
fen 65. hat die Commiſſion mehrere Baflungsänderungen und Bufäge 
‚ vorgejhlagen, die jedoch formeller Natur find, Zu bemerken iſt nur, 
daß nad 3. 7 der Meglerungdvorlage ber für die Prüfung eines Yntra« 
ges auf Dinifteranflage zu ernennende Ausihup aus 3 Muglledern des 
Herrenhaujes und aus 5 Mitglievern des Abgeordnetenhauſes beflehen 
fol, wogegen die Gommiffion die gleiche Anzahl von 5 Mitzliebern aus 
jeden der beiden Häufer vorichlägt, — bie Pofltion des Herrenbauſes 
alfo noch weiter verbeffert wiffen will. Der Megierungscommiifär ſtimmt 
dem Namens der Megierung bei. Der 8. 13 der Vorlage beflinmt, dan, 
wenn bie Vermwerfung ber ganzen Anklage von dem Uusichufie, oder von 
einem Mitgliebe bed Haufes in Antrag gebracht wird, hierüber zuerft ab« 
geſtlaimt werden jol. Die Gommiifion jchlägt vor, flatt der Worte 
„einem Mitgliede“ zu fegen „zehn Diitglieder.”, Mad 6. 14 der Vor—⸗ 
lage fol tie Beſchlußfaſſung bes Ausſchuſſes nicht auf unbeflimmte Zeit 
ober länger ald 3 mal 24 Stunden ausgejegt werben dürfen, widrigen⸗ 
falld der Antrag auf Anflage als verworfen betrachtet werden ſoll. 
Die Commiſſlon beantragt, dieſen F. zu ſtreichen. Nach $. 18 ber Go» 
miſſlonsfaſſung folen die zur Abſafſung der Auklageſchrift zu ernennenden 
Gommifjarien ebenfalls zw gleicher Anzahl — je 5 — aus den beiden 
Häufern ; gewählt werben folen. Nach der Megierungdvorlage jollten 
5 Gommifjarien vom Abgeorbneienbaufe und nur 3 vom Hertenhauſe ge · 
wählt wırden. Nah f. 19 der Vorlage ſoll ein Antrag auf Zurüd- 
nahme einer Anklage im Herrenhauſe von wenigflend 10 und im Abgeord- 
nerenbaufe von mindeſtens 15 Mitgliedern unterichrieben fein müſſen. 
Die Commiſſton beantragt, diefe Zahl auf refp. 30 und 50 zu erhöhen. 
Die 6f. 3 — 26 werden fämmtlich nach den Anträgen der Gommlijlon, 
mit Aubnahme der beantragten Streichung ded F. 14 der Megierungd- 
Vorlage, angenommen. Der II. Abſchnitt, 5. 27—44, Handelt von dem 
erfennenden Gerichtähofe und dem Berfabren vor demſelben. Zu $. 27 
erhebt ſich eine längere Debatte, Derielbe beflimmt, daß ber zu bildende 
Gerſchtshof aus 12 Mitglievern beſtehen und aus Präfldenten und Mit« 
gliedern des Obertribunals und erſten Präfldenten fänmtlicher Oberzerichte 
ber Monarchie mittelft Looſes zuſammengeſetzt werden foll. Hierzu ift von 
Ken, v. Danteld das Amentement geflelit, daß ber oberfte Gerichtöhof der 
Monarchie in vereinigten Senaten über die Anklage entfcheiden fol, Im 
namentlicder Abſtimmung mirb das Amendement ſchließlich mit 70 gegen 
49 Stimmen abgelehnt. Die Bortfegung der Verbantlung wirb hletauf 
bis morgen vertagt. — Aus der geftrigen Sihung bes Hauſes der Abge⸗ 
orbneten haben mir noch die Einbringung eines Paßgeieges durch den 
Minifter des Innern nachzutragen. Jeder Paßzwang fol in Zufunft in 
Preugen aufgeboben fein. — Der Gefegentwurf, betreffend die Anklage 
Befugnif des Verletzten in Straffachen, {ft von ber Yuflizcommifflon des 
Abgeorbnetenhaufes in F. 1, welcher das Princip des @efeges enthält, 
abgelehnt worden, Die Commifſton erachter den Geſehentwurf ald nicht weit 
gebend genug. 
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. Berlin, 3: März.) Am Gomflag und Sonntag war hlert der flän« 
dige Musihuß des Congreſſes deutſcher Bolköwirthe. verſammelt, um über 
Beit,. Der und Zagesorsnung- der diesjährigen Berfammiung bed Congteſ · 
fe zu befchliefen, Die Berfammlung finder nach den gefaßren Befalüffen 
vom 8.—11. Sepiemberiftai. As Dit der Berjammlung mar Würz- 
burg in Aueſicht genommen, jedoch ift man, nachdem man ſich vergewiffert, 
daß die Berfammlung der deutſchen Rand» und Boıftwirthe in diefem Jahre 
in Würzburg. ftatıfinver, von biefem Beſchluſſe wiedet abgegangen, umnicı 
die Gongrefie an einem Orte zu häufen. Die Beftimmung über den Ort 
bleibe vorbehalten. Auf vie Tagedordnung find folgente Gegenſtände ge 
Belt: 1) Gomwerbefreiheit und Freizügigkeit; Berichte über vie Wefchgeb- 
a, Verhandlung über die Freibeir der: joyenannıen miffenfchaftlichen Ge⸗ 
werbe (dev Adrocaten, Merzie 30). 2) Zolvereintgefeggebung, und zmar 
a. die Frage wegen Reform der Berfufjung des Zollvteine, b. der deurſch⸗ 
franzoͤſtſche Handeläwertiag, c. der Tarifjoll und die Zölle für baummollene 
Waaten, d. die Uebergangdabgaben, e, die Befteuerung des Zuckers, f. die 
medlenburgifden Grenzzoͤlle. 3) Bankfroge, Breiheit des Banfgewerbes 
und Banfgeieg.. 3) Genojjenichafismwelen ; fociale Gelbfitülfe, und zwar: 
a, Erhaltung und Verfiherung der Arbeltotraft, h. Erhaltung und Erlang- 
ung... wirıbfchaftlicyer und gewerblichet Gelbftäntigkrit auf genoffenjchaft- 
Uchem Wege. 5) Parenigeieggebung;  einleitente Berichte über dieſen 
Segenfland.. ( Jitf. Porz.) 

Berlin, 4. Mir Bon hier ſchteibt man auch der „Köln, Big.* : 
Unter den Borfichtsmoßregeln, bie in den legten Tagen bier getroffen 
worden And, nennt man andy die Einbäntigung verflegelter Ordres an bie 
Oberflen der einzelnen Regimentet. Ws verbürge kann ich Ihnen melden, 
daß ein Officier der Gatte vor einigen Tagen bri einem hiefigen Berlage- 
Buchhändler 200 Eremplare eines Special Planes non Berlin beftellt bat. 
Die Aufregung über alle dieſe Dinge ift natüdicd, wenn mau auch allge» 
mein den Kopf ſchüttelt und vermunders:frage, wer bie Megierung über 
den Stand ber Gemütber. in der Haupiſtadt jo falſch berichten bar, 

Die bereit® kurg ermähnten Angaben eines Berliner Blattes über 
auffaltende militärijdge Vortehrungen aſſen wir nun velltändig folgen: 
„@8 fonn*, fagt der „Publieid”, „seit Kurzem niqht mehr zweifelhaft 
fein, daß in militärifcher Beziehung In Berlin ungewöhnliche Vorkehrungen 
getroffen werden. Wir mollen nicht ſprechen von der Telegrapbenleisung 
aus dem Palais des Königs nach ven verſchiedenen Gajernen bin, auch 
nicht von ver Umfchaffung des biöherigen Sißhauſes in eine Garerne und 
von der Wırlegung einer Gompagnie der Spantauer Garniſon in diefe neue 
Räumtichkeit, obgleich ſich der Sedanfe foft unniderſtehlich aufmängt, ’e6 
fel dabei auf eine befondere Echugmaßregel für die Berfon nud bie Wohn - 
ung des Königs abgejeben. Ader eb treten noch andere Umflände auf, 
bie eine bedenkliche Seite zeigen. Wir theilien ſchon mit, daf ganz jüngft 
wieder in den Gafernen die Beranftaltung gemoffen wurde, einen mit ſchat ⸗ 
fen Patronen gefüllten Kaften bereit zu halten, Daß ed fldy tabet micht 
erwa um Patronen zum Scheibenſchleßen oder zum Beziehen ber Stadi ⸗ 
Boigtei und der Haue voigtei handelt, geht aus dem Uniflante hervor, da 
der den Tagtienft (du jour) babende Unterofficier den Scluſſel zu jenem Pas 
tronenfaften an einem levernen Rlemen unter der Dioniue iaımer bei fly 
tragen muß, bei Antrokung von ſechewoͤchlgem firergen Arreſte. Auher- 
dem find auch ſeit etlichen Tagen die Progfaäften der Gefüge wit ſaat⸗ 
fen Patronen gefüllt, und «6 find auch jonft noch wegen kürzerer Ber 
frannung der Gefüge ſolche Anordnungen geiroffen werten, daß ſich 
darin eine Vorkehrung zum leichteten Gebrauche ver Artillerie auf cou⸗ 
pirtem Terraln nicht verkennen läßt. Der Commanditende in den Wars 
ten, Feldmatſchall von Wrangel, bat die ſcharf gefüllten Propfoften einer 
Infpeetion unterzogen. Endlich hören wir, daß audy in vielen Gafernen 
ein verflegelter ſchriftlicher Befehl niedergelegt iſt, ver ſich in Gewahrſam 
des jevesmaligen Dfficier du jour befinden, mit dem Auftrage, enimeder 
auf eingehende ielepraphiſche Didie, oder wenn von der Stiaße ber Ge⸗ 
fahr droht, den verfiegelten Beſehl dem Gommantiventen zur Gröffnung 
zu übergeben,“ (Ein Widerſpruch ven betieffender Seite iſt auf diefe Au— 
gaben noch nicht erfolgt.) 

Die Anerkennung Italiens von Seite Preußens har nad der Schleſ. 
Ara.” „die ihr  entgegenflehenten Hinderniſſe noch nicht überwunden“. 
Dasielbe Blatt beſtätigt die Nachricht ven militäriſchen Vorſichtemaßtegeln, 
bie in ber jüngften Seit in Berlin getroffen wurden und fon felt mehr 
ald einer Woche das Geſprach unterhalten, als richtig. Es fei auch offen- 
bar gar kein Geheimnig daraus gemacht morten. 

Bom Dlaine, 4. März, ſchieibt ein Gortefpondent ver „Köln, Ztg.*: 
Einer ihrer Berliner Corieſpondenten bat ſchon auf eine ber Gonfequenzen 
aufmerfjam gemacht, welde vie Aufnahme des Vaſſus von dem „nicht 
mehr zu Necht beftehenten Bundestage* in die von der Gommirfion bean« 
iragte efolution nach ſich ziehen müſſe, nämlich die Abberufung des 
preußiſchen Bunteetagsgelandten, &s gibt aber noch einige weitere und 
wichtigere Gonfequenzen, über die man ſich jet ſchon Flar werden müßıe, 
da fle ſich im weiteren Verlaufe nothwentig aufprängen würden. Muß 
ten nicht die Abgeordneten bei dem Burger die Ausgaben jür den Bund 
verweigern? (Dan unierieitet in Preußen fein 1849 zwiſchen Nicht- 
anerfennung des Bundestages“ und Nicht Anerkennung des Bundes fels 
ber.) Dürften dann preußiſche Truppen auf preußlſche Koſſen auf Grund 
des Bundeevertrages die Bunzedfsflungen Mainz, Raſtatt und Yuremburg 
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ſchließen oder einen, Mbeinbund zu. ſtiſten, 
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befegen und zum Schuhe des Bundestages In Frankfurt ſein und wollen 
fle die dadurch enuftehenden Mebrkoiten bewilligen - Berner ein Dritue 
Was wird aus, Schletwig.Holftein? _ Indem, Bundesverhäliniß, und den 
Bunveöbeichlüffen iſt die einzige Rettung dieſes Landes; Drflerreid) und 
Preußen handeln nur im Namen des Bunde , ald beilen Mandatare. 
Wird man einen Krieg wm  politifche Gonvenienz wollen? . Biertens: 
Faut Arıitel KU’ der Buntedarte (abgeſehen von der richtigen oder falfchen 
Aufisffung), fo haben tie Süpdewifchen alg völlig freie fouveraine Stan» 
ten: das Rede, mir Oeſterreich jedweden beliebigen Vertrag und Bund zu 
h obme im Berinaften bundes⸗ 
brüdyig zu fein. Gnplib: Wenn die Bundesſtaaten dad Recht zu Allian- 
zen, ald fouveraine Staaten, batten, ſo hatten fle auch 1850 und 1851 
das gleiche Recht, mie 1814, den Bund ald völlersedhiliden Verein zu 
gründen. Der Eingangs citirte Pafjus if alfo ein ſchwetwiegender, ohne 
doch dem Weſen der Sache feibfi-gu mugen. Bleibt er ein ſeeres Wort, 
10 wird er ſchwerlich dem Unfehen der Kammer - dienen: treibt er feine 
Goniequenzen, fo könute der ernftlihite Gonfliet zwiſchen Vertretung und 
Ükegierung heraufbeſchworen fein, da, mo es ganz, unndthig erfcheinen muß. 
Stalien. 


Rom, 27. Februar, In dem Benehmen der franzöflfcen Garnifon 
ift fett Kurzem eine auffallente Veränterung vor ſich "gegangen. Dean 
ſtaunt allgemein über die Hingebung an vie Parfon des Bapfles, welche 
fle zur Schau träge, und über die Schroffdeit, mit der fie jegt dem Ginile 
begegnet, Bei der Demonflrarion, die geflren zu Ehren des Papftes in 
Scene gefept wurde, befanden ſich die Frauzoſen unter den Ärgflen Schrei - 
een; fe lagen in großer Zahl auf den Knien und riefen fortwährend ibr 
Evivva Papa Re! Die Saroffheit und die Härte, mit der die Garnlſon 
dem Givll begegnet, Hat bereits zu wiederholten Malen zu Beſchwerden 
bei dent Gefandien Lavalette Anlaß gegeben, und «8 kam in Folge deffen 
bereitd zu heftigen Aufiritien zwiſchen diefem und dem General Goyon, 
die jedoch an der Sache felbft bieher wenig änderten. Von einer Raum ⸗ 
ung Noms ift Feine Mebe. Wohl aber iR dad unter den Officieren ver 
Sarnifon verbreitete Geiſicht, daf ein Theil der Beſatzung Rom verlaffen, 
nad Ancona marfgiren und diefen Punet bleibend bejegen werte, geeignet, 
Auffeben und Berenfen zu erregen. Das Gerücht von Diefer milltätiſchen 
Operation gewinnt durch den Umftand an Wahrſcheinlichtelt, daß that 
ſaͤchlich bereitd eine größere Anzahl franzöſiſcher Ingenieure nach Ancoua 


abgegangen if, (Pieffe-) 
Frankreich. 

"Paris, 4. März. In ber geſtrigen Senasjlgung ‚ging bie Udref- 
Discuffion zu Ente, Die Gartinäle Mathieun un? Donner eröffnen die 
Debarten in perfönlicden Angelegenheiten und zur Berichtigung. eluzelner 
Behauptungen In den even bed Hrn, Bonjean ‚und des Prinzen Napo- 
leon. Sr. v. Hoyer ergreift im Namen ver Gommillion dad Wort, um 
die Baffung, des auf Nom bezüglichen Paragraphen. gegenitbet der von 
Vılnz. Nopeleon vorgeſchlagenen Löſung zu veribeibigen.  Diebommiffion 
will ihre vpliftänbi e, Anertennung der. faiferlihen Wolitik zollen, die zwei 
ald unvereinbar angefehene Intereffen, dad eincd freien unabhängigen Jia» 
diens und dab eimsd „von gewiſſen Unvolfsihümlichfeiten der Bergangen« 
beit befreiten* Papftihums zu vereinigen bemübt iſt. Graf Bourqueney 
meint, ob die von der Megierung begehrte unveränderte Unnabme dis Pa» 
ragıapben auch jegt mod ſo zweckmaͤßig fei als porber, ‚nachdem auf der 
einen Seite eine Miniferkrijls in Zurin ausgebrochen je, und auf ter 
andern Seite die „ertienme Weigerung” Homs, gegenüber den nunmehr 
beivorgeireienen „erivemen Lölungen*, eımas nachjictiger beurtheilt wer · 
den löune, Dr. Billauls ıriı man auf, um die mehrfach verbeißenen und 
mit großer Spannung erwarteren Aufſchlüſſe über die, Abſichten der fall. 
Volicit in Bezug auf die römifche Brage zu geben. Die Regierung ber 


gieiſe die Wichtigkeit der Frage und die ibr allſelrig geſchenlzt Auſmerl · 


famfeit volfommen ; ſie begreift auch, daß, um bie. Gegenwart zu beut · 
iheilen und auf bie Zufunft zu ſchließen, die Vergangenbelt nicht über ſehen 
werden dürfe, und er, der Redner, will deehalb, ohne ſich in überflüfjige 
Erörterungen einzulaffen, die Thatſachen, wie fie find, und dies, was bie 
Regierung für möglich bält, in fekbeftimmter Form vorführen. Es folgt 
nun zunaͤchſt eine Schilderung des hiſtotiſchen Entwidlungsganges, ven 
bie römifche Arage genommen, und die bereits Öfier® dagewe ſene Darleg- 
ung alles deſſen, mas die Talferl. Negierung in diefer Sache gethan und 
gewollt. Imöbefondere gebt er auf die Greigniffe des legten Jahres, auf 
die mit Oeſterreich und Spanien verjuchte Vermittlung, auf die Aner- 
kennung Italiens durch Frankrelch, und ‚auch, die ſeildem von dem neuen 
Königreich angebabnte Transaction zwiſchen Mom und Yrallen ein. Brant- 
eich kennt die Gefahren ſeht wohl, welche die jetzige Situarion darbietet. 
„Wir kennen, ſagt Billault, die unfinnigen Hoffungen, bie ohne bie 
mächtige Sand des Kaljerd vor der Öflerreichiicdien Mache zeriplittert wär 
en (lebbafıe Zufimmung). Wir kennen die ıbörichten Worte, wit denen 
men die Völker berauicht, indem man ihnen zuruft! . Italia fara da se! 
Ja, eb bar es duich flch gemacht, ber in dem Schatien der frauzdflfiten 
Dahne umd unser dem Fitumge unferer flegreichen Adler. Die viemonte ſiſche 
Armee iſt topier, ihr König iſt eutſchloſſen und muthlg; fie haben wadır 
getämpft. Über viefe Hantvoll zopfeıeı Leute, ſo wenig wie die durh 
die Bolfebeneifter ung aufgebotenen ungeregelten Elemente, hätten ber Lrberie 
genheit Oeſterreicht an Zahl und Taliit nice zu widerflehen vermochte. (Aber 


0309 


maftge Zufttunmung). "EB will aber dem revolutionären Strom zur Klug · 
Heit und zum Bewußtſein der eignen Unzufänglichfelt zurücdjühren? Wir 
Tennen die Gefahren, melde vom diefer Seite ber Italien und den Frie⸗ 
den bedroßen, wir miffen ſeht wohl, daß eine tolle, von einigen Wahn« 
finnigen hervorgerufene Erpedition einen allgemeinen Brand herbeiführen 
fonn, ‚und daß ein Bunfen genügt, um Guropa in Blaumen zu 
fegen (Bewegung). Wir wiſſen auch, daß in Frankreich die @eifter an- 
geregt, aufgereizt ſiad, wir willen, daß biefe Aufregung ſich Allen mit 
theilt, und daß elm folder Zuſtand nice gut für-ein fo leicht ‚erregbared 
Sand if.” Hr. Billault giht nun einige Andeutungen daxüber, was im 
Hinblick auf alle dieſe Gefahren gefcheben iſt. Der Kaifer, ſagt er, wollte 
eine Ausföhnung verfuchen. Id er Sich zuerft an den heil. Water wandte, 
und dabei mit der arößten Gchonusg verfuhr, hatte er mit dein Zuriner 
Hof noch feine Rückſprache genommen, und wollte dem Bapfle feine vor« 
gefafte Idee in Vorſchlag bringen. Er beſchränkte fi) darauf, in Mom 
au fogen: bie Dinge können nicht lärger fo fortgeben. Gefabren uller 
Art bedrohen und und Eu; die Religion leidet darunter, der Brwiffend« 
frieben wird geflärt; die Ruhe Europas kann vielleicht gefährdet werben, 
Bas mol Ihr tbun, um vdiefen gewaltigen Eveniualitäten entgegenzur 
wirfen? Brei von jeder Verpflichtung, babe ich für Euch vie Situation 
offen erhalten, fei «6 num für einen Gongıef, fei «8 für eine regelmäßige 
Unierbaudkung oder für eine officiöſe Beſprechung. Wein zuter Wile 
und meine, Autoritãät ſteht zu Gurer Berfügung. Beachten Sie wohl, 
meine Herrem, mir meld achtungsvoller Rückſicht, welch' äußerfter Schon- 
ung die faiferlide Regierung verfahren iſt. ine abjolute Weigerung war 
die Unıwors;*. (Sehrgur! ſehr gut!) Go ſiad mir nun gegenüber: bem 
Papfte oden vielmehr feiner weltlichen Regierung, die jede Unterhandlung 
verweigert, uud gegenüber einer andern Macht, die auch durch dad Wort 
ihtes Könise, ihrer Minifter, durd die Beſchlüſſe ihrer Kammern, die Ber» 
pflichtung übernommen bat, Mon: zur Hauptſtadt Italiens zu machen 
Was iſt zwiſchen diefen beiden Widerſprüchen zu ıbun? Mug man ſich 
entſcheiden wiſchen einer. gewaltſamen Meactlon, die, dem Werlangen den 
zömifchen Gurie: gemäß, dleſelbe wiederholt in. ben vollſtändigen Beſihz 
‚ihres Gebieſes eingefegt hätte, . und zwiſchen einer. Regierung Noir, bie 
es den tommenden Greigniffen überloffen Hätte, durch Umſturz des päpfl- 
lichen Throues und durch tiefe Störung im Katbolicidmus die Frage zu 
löfen? Mein, meine Serten, feine viefer beider Löfungen ift annehmbar. 
Man darf in biefer Weiſe die Führung ber Erelgniffe weder dem verblen» 
deien Widerſtande, noch den übertriebenen Anſprüchen überlaffen. Man 
muß entichloffen auch fernerhin noch abmwarıen, bis bie allgemeine Einſicht, 
bis die Thatſachen, welche die Vorſebung ibrerfeits gleihjalls unter die 
Dinge diefer Welt einmifcht, die Situation erleichtern, und, mährend bis 
dahin die Macht Frankreiche, "die fefle Hand feines Souveräng die Mube 
in viefer proviforifhen Sitmation erbäl, muß man jedem Geniffen, das 
verzagt, jedem Semürhe, das In Aufregung geräch, „fügen fönnen:. die 
Lbſung ift noch nicht möglih. Wartet, aber feid gewiß, daß fie kommen 
wird. * (Sehr gut! fehr gut!) Hr. Billault gebt num auf bie näberen 
Gründe ein, warum Frankreich elne Meacıton nicht auffommen laffen fann, 
und marum auf der andern Seite die Raäumung Noms nicht möglich ift. 
Bei dieier Gelegenbeit Täft ſich Hr. Billaulı auf die von dem Pıinzen 
Napoleon vorgeichlagene Yöfung ein, die er Infoferne ald unflar barfleltt, 
daf le nicht angäbe, ob im Falle umubiger Aufiritie in Rom die ita« 
lieniſchen Soldaten ten Thron oter nur die Perfon des Bapftes zu ſchühen 


baten follen. Das unmittelbare Reſultat diefer Gombination des Bringen 
würde die Erhebung Roms gegen bie päpfliche Herrſchaft fein, Dies fei 
"leiter feine Hypocheſe, fonvern eine unausbleibliche Wirktiitfelt. Die ıd« 


‚mifche Bendiferung befinde ld, mas man auch dagegen fagen möge, in 
einem foldyen —** ber Gaͤbrung, daß, mern die Fahne Fraukreichs 
die Tiata nicht fügte, dieſe Tiara ſofort mit Füßen getreten würde. 
Verhehlen wir ins ulcht, fügt ter Redner bei, an dem Za,e, an welchem 
Branfreih Rom räumt und den beil. Vater allein feinen Völkern gegen» 
über läßt, an demjelben Tage noch jälte vie meltliche Herrſchaft in Truͤm⸗ 
mer (Senfation), und die Fircbliche ſtürzt ihr nad." Kr, Billault ber 
zweifelt dann, 
mie der Priiz jle dargeftellt. „Gehen wir mäber auf die Greigniffe ein! 
Gefegt, mir vertaffen Rom in einem Monate, An einem halben Jabte, 
ohne irgend eine Vorſichte maßregel, ohne irgend eine Borfebrung zur Sh⸗ 
cherſtellung des heiligen Vatere, und e8 bricht eine Mevoluron mit ibren 
unvermeitlihen ®ersaletbätigkeiien,, viellelcht mir ihren pattiotiſchen Abe 
ſichten, aber auch mit ihren Verbrechen aus. Im günftigften Walle kann 
dann der Papft und. das beil. Gollegium unversehrt enıfommen. Wenn 
aber unglücklicher Weife gegen die Mitgliever ded beit, Gollegiums, gegen 


daß in diefem Falle tie Dinge jo vor ſich gehen würden, 
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den gemeinfamen Water der Gläubigen, nicht von der Bevölferung, — ih | 


ibue ihr diefe Schmach nicht an, — fontern von beftigen, aufbraufenden 


Naturen, die ſich an*den Bolköberegungen beiheiligen, Beleitigungen ver« 
übt würden; glauben Sie, dab Frankteich und ber Raifer nicht tiefen 
Samerz barliber empfinden und bafür verantwortlich fein würden? ber, 
‚gelegt auch, dieſes ſchreck iche Unglück ereizme ſich nicht. Die Revolution 
gebe fo gut wie möglich vorüber ; gelegt, wir bätıen den heil. Water vers 
laffen unp vergefien, dan wir ihn nach Nom zurüdgeführt; wir hätten 
gehn Jahre vielleicht des Undants von Seiten des neuen Hofed, aber ber 
Größe und Hocherzigkeit von. Seiten unſeres Souveräns vergeflen. Der 
Bapft wäre flüyılg. - Glauben Sie, daß Eurova dadurch nicht tief er= 
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fgüttert würde, baf tie refigidfe Auftegung nicht zur materieller Aufreg” 
ung beitragen würde? glauben Sie, daf tiefe große morallſche Macht fel- 
ber nicht unthärg bleiben würde, daß fle nicht bie Beifler und Gewiſſen 
aufregen würde, und daß nicht mehr oder weniger ehrgeisige Fürſten, bie 
mebr oder weniger erlutenet Unbilden eingedenk find, dieſe Macht nicht 
aufreljen, und zum Vortheil ihrer politiſchen Gombinationen zu benügen 
fuchen würden? Gehen Sie darin nicht. eine brennende Fackel, die für 
die Hand gamz bereie if, welde: die Angelegenheiten dieier Welt in Blıme 
men verfegen will? wird das: Alles den Brieden Italiens, Frankreichs und 
Europas wohl ſichern? Glauben Sie außerdem, tab die katholiſchen 
Maͤchte, welche und vorſchlugen, ten heiligen Vater gemeinſchaftlich au ber 
fhügen, ibre Befinnung gleichzeitig mir uns abidymören würten? Ich 
nehme nicht an, daß, indem fle, ohne Rüdjibt auf Kranfıeidh, das Prin« 
eip. der Nichtimerventien verlegen, fle ſich fofort auf Italien flürgen Uber 
fraft welchen Mechts find, wir denn in Mom? JM ed nicht durch eine 
ausnabmömeile Verlegung dieſes Bıincips der Nicdytinterwention, das mir 
im übrigen Italien zur Geliung brachten? Grufte, dringente, Beweggründe 
baben dieſe Ausnahme morisirt ; aber mit welchem Recht lönnten wir zu 
diefen Machten jagen: Ih babe den Bapft zebn Iabre lang beſchüht, 
ich beſchütze ihn nicht mehr, und Äh, der ich ibn geftern noch beichügte, 
verbiere ed Euch, ihm heute zu beifügen. (Sebt gu! feor auı! brav! 
Beifall; längere Uufregung.) Bolglich wedtr Reaction noch Räumung : 
nur ein Vergleich iſt möglich, und wenn ed ſein muf, ermüden wir nid, 
und warten wir ab, bi& bie entgegengefegten Intereffen dabin gebracht 
find, Würde dad unmönlich fein? — Was vie lialieniſche Regierung 
beirifft, fo. iſt ſle jicher ſtark verpflicter. Und doch ertlärt fle in ibrer 
von der Macht der Dinge gebotenen Klugbeit, daß fie alles mur in lieber» 
einfimmung mit Frankreich unternehmen wil, daß dich eine Brause der 
wmoralifhen Ueberzeugung, :ded moraliihen Zriumphes if; daß jle weder 
durch Gewalt, dunch Infurrecrion, noch durch ein dem Wölkerrecht zumider 
laufendes Berfabren nad; Mom geben will, und daß ſie nicht daran zu 
benfen vermöchte. (Gebr gut!) Ste nimmt andererfeitd das Brincip- einer 
Unterhandlung mit den guten Dienften Branfreits an. MMebdner if über 
zeugt, daß, wenn ein annehmbares Arrangement vorgeſchlogen würte, Wie, 
mont feine Schwierigkeiten machen merbe ; aber man dürfe fl mid ver 
heimlichen, daß das große Hinterniß in Mom fei. Gr flüge ſich hierbei 
auf die Greigniffe der Iegien Jahrzehnte. Es wurde Fürzlich geſagt, führt 
er ſodann fort, daß bie Frage zeif’fei, day man fie löfen müßte, und 
wiffen müßte, was man will. Wohlen, die Meglerung bed Kaiterd weiß 
ſeht gut, maß fie wid und was fle nicht will. Prinz Napoleon: Go 
möze jle es fügen. Dr. Bilault: Ste hat es gefagt, und mird es wie 
derbolen. Sie mill feine Meastionen, welche die empörten Provinzen ge» 
waltſam an ſich reifen und dem Heil. Batrer an Händen und Füßen gt» 
bunden überliefern würden, Sie will feine Aiumung, welde Mom ber 
Revolution überliefern, ven. Sturz der päpftlicen Macht herbeiführen, und 
in der ganzen farbollihen Welt eine tiefe Störung hervorrufen mürbe. 
Sie will die beiten Ertreme mit einander verſöhnen. Sie will feine der 
teiten ®runtprincipien für die Volltik Branfıeihd opfern. Gie will, da 
elnerfelts Italien, das ihr Alles jchulder, und anbeıfeitt ter Papft, der 
ihr Vieles ſculdet, und noch mehr die Religion, teren Oberbaupt er if, 
bie Notbwenbigfeiten Ihrer gegenfeitigen Lage begreifen. Sie verzwelfelt 
nicht, Ftankrelch, Europa und bie ganze katholiſche Welt dabin zu brin- 
gen, daf fle diefe Morhmendigleiren einjeben. Die gegenwärtigen Debar 
ven werden dieje Situation um Vieles vorrüden. Die Bernunfe macht 
in Miuen von -Uebertreibungen und Äußerfien Hppotbeien ibren Weg, Die 
Klugheit ded Kaifere, feine Mube, jein ausetordentliches Wohlwollen und 
fein unerſchütterlicher Wille ſichern gleichfalls die Unabbängigfeit des 
Bapfted und die Größe Italieno, die ſchließlich feinen Rabſchlägen Ger 
bör neben werden. - Zögern Sie nk, Ihre Meinung, mie ſie in Ihrer 
Adteſſe auegedrückt if, klar auszufpreden, nehmen Sie nicht für einen 
Diangel on Atıung, wad der loyale Ausdruck Ihrer pelitiiken Gefinns 
ungen iſt (lebhafte Zuflimmung). Es iſt mich des erſte Mol, daß ein 
Souverän (Sie beſinden fl in der confiltutionellen Spbäre Ihrer Rechte) 
dem heil. Barer feine aufrichtige Meinung klat ausgeiproden und ibu 
nüglite Harbihläge eribeilı bat, Verwechſeln Sie deßhalb nicht das 
Scyiweigen mit der Achtung, . die geiflige Unterwürfljkeit mit ver Aufe 
opferung der weltlichen Gewalt, Leiflen Sie diefem Souverön, den Sie 
in toppelter Hinſicht verehren, den unermehlihen Dierfl, ibn achtungkvoll 
die Wahrbeit zu fagen und zeigen Sie ihm die Gefabt, welche ihn ber 
drobt , . . Nachdem Minifter Biltault feine Were beendigt batte, bie 
ſchliehlich einen wabren Beifallsſtarm bervorrief, murde zur Abſt mmung 
über $. 10 geſchritien nnd derſelbe angenommen. Hittauf wurde g. 11 
vorgelefen und angenommen und forann über den Geſammitadethentwurf 
abgefimmt.. Bon 129 Stimmen waren 123 dafür und 6 dagegen. 
Lehiere gehörten den Cardinälen Donner, Wouffet, Mathicu, Morlot, dem 
Marquis Gabriae und dem Grafen v. Segur d'Agurſſeau un. mit der 
Annahme 28 Adreſentwurfs ſchloß tie Siyung. 
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Münden, 8. Mir. 

Er. Maj. der König haben durch allerhechdes Handſchreiben d, d. Niza 
ben 26. v. Wie. Allerböhibhrem Grneral:Baopırän der Keitgarde der Harticiere 
und General-Apjutanten, Generallieutenant Leenbatd Frbin. v. Hobenbanien 


den Chatahter als General der Guvalerie allergnärigit zu verkiben gerubt. 


v820 


Er. Maj. der König haben darch allerbochſte Eatſchni ‚d,.d. Riga 
ven 25. v. Mis. den Mbjutonten ber —X der Peer rami Kutmeifer “ 
dieas Helmflätter im ben Ruheſtand zu verfepen, bann Beil Oßerlienienant und 
" Meemier:Brigadier Heinrich Neff zum Wittmeifier und Mbjütenten, ken Unters 
lientenant und Sous:Brigadier Jeſeph v. Bott zum Dberlientenant und Premiers 
MBrigabier und den Foutier Jakeb Wagmer zum Unterlieutenant und Soue / Dri⸗ 
gadiet in dee genannten Leidgarde zu beförberm allergnäbigfi geruht. 

! Se. Moj. ver König haben durch allerhechſte Gutſchließung d. d. Nina 
den 25. ©. Dis. machfiehende Berfepung und: Beförderungen in det Gavalerie 
allergnäbigit zu genehmigen gerubt, web jmar: 

VBerfept wird: der Rittweiller Menulf Graf v. Deym vom 1. Eger.» 

„Meg. zum 2. Cuit, Reg. Beförbert werben: zum Überjlen: ber Dberfilieus 
tenant Baptift v. Taufch vom 3. im 6. Ehrvaul:eg.; zum Dberflieutrnant 
der Major Georg Korb vom 2. im 3, GhevaulsPeg.; zum Major; der Kitts 
meiiter Julius v. Grimmel vom 2, Erir Meg im 2, Ehevaul:Reg ; zum Nüts 
meiiier: der Oberlieutenant Marimilion Ritter v. Lengrießer vom 5. im 1. 
Chevaul · Reg.; zu Oberlieutenants: die Unterlieutenants Friedt. Fıhr. v. Steins 
Ling im 1. Gnie.Meg., Euftav © regel, Reg Moj., im 1. Chevaul.Neg, 
Jehenn Wehr. v. Hertling, 2. Mbjulant- des Gknerallieutenants und General: 
Gommandanten v. Feder, im 2. Guir.Meg., Bernhard Erbr. v. Malfen, Mbs 
jutant des Generalmajors-umd Brigabiers Frhin. v. Meiberg, im 2. Cher Meg. 
und Ferdinand Syller vom 6. im 5. Ehevaulez zu Unterlitutenaute: die Junler 
Kibert Fibre. v. König vom 2. Chevaul. Reg. und Alerxandet Dopauer vom 
5. Ghevaul.Reg., beide im 6. Ghevaul.:eg., Theodor v. Heneler vom 1. im 
2. Cuit Meg. und Heinrich Reder im 2. GuirsKeg. 

Se, Moj der König haben dur allerhechſſe Entichliefung d. d. Riga 
ben 22, v. Mis, achſtehende Beränberungen im Jufligperfonale des Heeres allers 
guaddigſt zu genehmigen geruht, umd amar: 

Berjept werben: ber Regiments: Mubitor Leopold Gutmayr vom 3, 
reit. Artill:Reg. als Secretaͤr zum Seneral:Aubitöriat, dann bie Unteraubitore 
Chriſterh Fiſchbacher vom 5. zum 6. Zäger-Bataillen und Dite Burger ven 
der Gemmandantfchaft der Belle Mefenberg zum 5. Jäger-Bataillen. Grnannt 
wird: zum Unteraubitor: ber Aubitoriate-Pralticant Valentin Schellereraus 
Etaffeldein, Landgerichts Lichtenfels, bei der Gommanbantichaft ver Vefie Roſen ⸗ 
berg. Beförbert werden: zum Degimenta-Auditot 2, Glafe: der Beatailloue- 
Aubitor Wühelm Widder im 7. Inf.Reg.; zum Bataillens-Aubiter: ber Unter 
Aubiter Dito Stöber vom 8, Jiger-Bataillen im 3. reit Artill. Reg. 

Er, Maj. ber König haben allergnäbigſt geruht; 

am 21. », Mis. dem BeneralsStabsarit Dr. Friedrich Hanbjhud vom 
Rriegeminifierium, umd bem Nittmeißer und bjutanten Andreas Helmjiätie,r 
won der Leibgarde der Harifdiere für ehrenvoll zurüdgelegte fünfjig Dienitjahre 
das Ghrentreug des Pudtwigtordens zu werleien; ben Oberlieutenant Earl Gele 
vom 2. Guir.Reg. zum Arjutanten des Generalmajurs und Brigabiers Limmer 
zu ernennen; das Tienfiestaufchgejuh ber Unterlieusenants Ferd. Sylier vom 
2. Cuit Reg. und Decar Wiefer vom 6, Eheraul⸗Reg. zu genehmigen, bems 
gemäß Grfteren zum 6. Ghevaul.:Meg. und 2epteren zum 2 Guireg. zu ver 
fegen; ben pen. charaft. Hauptmann Friedtich Reulbad ale Unterlieutenant 
im tepogt. Bureau bes General: Duartiermeifler:Etabes mit Beibehalt Des ha: 
rafters als Hauptmann zu reachieiren; dem Militär: FiecalatssMejuncten, Reg⸗ 
Aubiter Jofeph HEH von der MilitärFende:Gommißien die wegen Anitellung im 
Givildastspienfe nahgefuhte Catlaſſung aus dem Heete zu bewilligen; den Dir 
vifiens» Gommande : Errrelär Friedrich Eranl vom Generalquartiermeifier» Stab 
mit zwei Deitibeilen ber Nermalpenfien in den Rubehand zu verjepen; den temp. 
penf. Hauptmann Morim,. AndIböß auf weitere zwei Jahre im Rubehand zu 
belafien ; tem pen, Bat + Ouartieımeifter Franz Pabſt die vachgeſuchte Entlajr 
fung aus dem Heetvetbande mit Penfionefortbezug zu bewilligen j den Unterlieus 
tenant Johanun Mofmanr vom 3. Inf.sReg. im Folge Grlenntnifies des Gr: 
neralAubiteriats als Merifionsgerichts der Atmee aus dem Heere zu entlafien ; 
am 22, v. Mies, dem Hauptmann unb Mejutanten Joſ. Pfiſtermeiſter vom 
Gendarmeriecorpe:Gommanto bie Erlaubniß zur Mnnahme und zum Tragen bes 
Bitterfreuges bes großherzogl. badiſchen Zähringer: Löwen. Drbene zu ertheilen; den 
Vajor Friedrih Meyger vom 9. Inf-Begim. und den Unterlieutenant Auguft 
Lingg vom 1.Inf.: Reg. — diefen auf ein Jahre — in den Nubefiand zu vers 
iegen; ten Lauptmann 2, Glafe Carl Mayer vom 2. Inf»Reg. zum 1. und 
din Unterlieutenant Johann Brhen. v. Hersling vom 2, Guir.:Neg. zum 2, 
Abjutanten tes enerallieutents und General:Gemmarbanten v. Feder zu ernens 
nen, und Grieren gleichgeisig zum Hauptmann 1. Glafie zu befördern; ben Ober 
bieurenant Juliue ®raien v. Zeh vom 11. Inf.-Reg. zum Adjutauten des Ger 
neralmajors und Brigadiers Zuchs zu ernennen; dem efreiten Friedtich Pol 
fer vom ber Sarnifenss Compagnie Nymphenburg für ehrenvoll zurüdgelegie 
fünisigjährige Diemfizeit die Ghremmänze bes Pubmigsordens zu verleihen; am 23, 
v. Mie. den Dberlieutemant Heinrih Frhrn. v. Thüngen von der Gatnifonss 
Gompagnie Nymphenburg und ben Regimentequartiermeitter Johann Kiefl von 
der Stadt⸗ und Fellunge-Gommandantichaft Ingolſſadt — Grfleren auf zwei Jahre 
— in den Muhelland zu verfeßen; am 24.9. Mis, dem Haupimann Garl Erben. 
v. Buttenberg vom Inf.rEeibsWegiment die nachgeſuchte Gntlaffung aus dem 
Heere unter gleichzeitiger Verleihung des Eharafters als Hauptmann a ia suite 
zu bemilligen. 


Se. Daj. der König haben fih allergnäbigit bewogen gefunden: 

unterm 20. Deeember v. Je. dem Borfimart Mnten Rothhammer von 
Bielenbofen in Rückſicht auf faine mit Beirechnung eines Feldzugee fünfgigjährie 
gen Ircu und eifrig geleilleten Dienfle bie Chrenmünge des Tönigl. bayerifchen 
Lubwige-Ordens zu verleihen ; 

unterm 23. Webruar die Fatbeliiche Piarrei Laaber, Erg. Hrmau, dem Prie⸗ 
fer Iobann Arautsahn, Pfarrer im Wenzenbach, Log Regenflauf; bie fatbol, 
Pfarrei Gebenbach, Kg. Bilerd. dem Prieher Rranz Mar Badhmayer, Bars 
zer in Thenern, Yog. Amberg; die lacheliſche Pfarrei Eteinfirchen, Log. Dorfen, 
dem MPrieher Ludwig Friedrich Mdelhoc, Pfatret in Rubrelbing, Peg. Traun 
fein, und die Lathelijche Pfarrei Immünfer, ig. Pfaffenhofen, dem Priefier 





Seſeph Bridl, Pfarrerpofitus in Urling, 2dg. Waflerburg, zu übertragen; bi 
erlebigte 11. proieflantifche Viarrfielle zu Berggabern, Decan. = — 


bisherigen Pfarrer zu Quitnbach, Dec, Kuſel, Garl Ludwig Maurer, zu verleihen; 
unterm 24, Februar die erledigte Stelle eines Rednungscommifärs der f. 


Regierung vom Uberbayern, R. d. B., beginnend mit bem 1. März, dem Raths⸗ 


Aoceffilen vorgenannter Rechnungefinanzfammer, Unten Epangler, in propis 


forifcher Cigenſchaft zu verleihen; die weiter erledigte Stelle eines Rechnungs: 


Gommifjärs der f. Regierung ven Unterfranten und Aidoffenburg, R. d. W, 
gleichfalls mit 1. März, dem fund. Rechnungerenifor worgenannter Megierungss 
Binonzfammer, Ialob Kiefer, im proviforiicher Gigenfchaft zu verleihen ; 

unterm gl. Datum zu genehmigen, daß bie durch bas Mbleben bes Doms 
vicard Priefter Jehann Baptit Beihtmapr und darch das fefort- Hättfinbende 
Bortüden ber jüngeren Dompicare erledigte ferhhie Dompirarafielle bei dem Me- 
ttopolitan-Eapisel Dünden-Preifing von dem Mrgbiihpfe von Mänchen-Freifing 
dem Briefier Dr. Mar Raijer, Benehkiaten an ber Stadtpfarlirce Et. Peter 
in Münden vrılichen werde, 

Die katholiſche Pfarrei Unterftall, Pag. Neuburg a,D., ih mit einem 
fafionemägigen Reinertrage von 609 A. in Erledigung. gelommen; besgleichen 
das Venefiiium Kangenerringen, Log. Ehwabmünden, mit einem faſſions— 
mäfigen Reineritage von 334 A. 51 fr, 

Meuefte Poften. 

“+ München, 8. Märı. Ucher das Befinden des f. Oberceremoniens 
meiftere Hrn. Reichsrath Grofin v. Miſch loutet das gefirige Bulletin: 
„Die Node war eımas unruhig, gegen Morgen trat Salaf ein; Fieber 
und bie übrigen Grſchelnungen vauern- fort * — Das Begräbnif des ver⸗ 
lebten ‚Belpgeugmeiftere Hrn. v. Lüber wird morgen Nocdmittags 4 Uhr 
flattfinden und die nefammte Baraijon unferer Stadt zu demfeiben aud- 
rüden. — Der penf, Univerfitäisprofiffor Dr- VPapius ift geftern geflorben. 

*“* Münden, 8. März. Das k. Borftperfonal bat eine Unterflüg- 
ungde, und das f, Bauperfonal einen Leichencaffa-Berein gegründet, und 
haben die betreffenden Sagungen die allerböchfte Sanction erhalten, 

** Aus Nom, 3. März wird und mitgerbeilt: Aus Frofinone wird 
gemeldet, daß die Lage der Pirmontefen im Königreihe beider S'cilien 
ſeht kritiſch ift. Gicitien iſt im großer ‚Aufregung, Piemont befürchtet 
einen Aufftand durch fremden Einfluß begünfig.. Den Muratiften in 
Neapel fehlt es an Geld. Gin Wartneoffiier Mamens Berrari begibt ſich 
zu dem Prätendenten um @eld zu verlangen, 





Zelegramme 
der Meuen Mundener Zeitung. 

A Branffurt, 7. Mär, Morgen werden Defterreih und 
Preußen gemeinfam den Antrag auf Wiederherſtellung der furbefits 
ſchen Berlaffung von 1831 in ver Bunpesverfammlung ftellen. 

OD Zucım, 7. März, Cordova bat feine Entlaffung gegeben 
und der Senator Poggi ift zum Juftigminifter ernannt. Rattazzt foll 
Turando zum Mintiter des Meufern vorgeichlagen haben. Die 
„Dpinione” fügt: Wir glauben, vaß vas heute vorzulegende Pros 
gramm des Minifteriums die Activirung der mobilen Nationalgarde 
enshalten wird; die von Baftogt vorgelegten Binanzgefege werden 
beibehalten werden. Sciajola bleibı Generaljecretär.. Mehrere Des 
putirte der Majorirät haben diefen Morgen eine vorbereitende Vers 
jammlung, um eine Ginigung unter ſich zu erzielen. 

I tief. Athen, 1. Mär) Die Infurgenten richteten eine 
Denfichrift an bie Geſandten Rußlands, Englands und Franfreiche, 
Rn weifen die Amneſtie zurüd; fie arbeiten ciftigit an Nauplias Ber 
eftigung. 

5 Enfu, 4. März, Das Parlament hielt feine erſte Sihung; 
ber Alterspräfident Livada ermahnıe die Depwirten, ihre Wüniche wer 
gen Vereinigung mit Griechenland auszuſprechen; faft alle Deputirs 
ten ihaten dieß. Man glaubt, die Verfammlung werde ſich einftim« 
mig in diefem Sinne ausiprehen. Das „Journal be Gonftantinople* 
dementirt die Marfeiller Nachricht von einem Couflict zwiſchen Tür: 
fon und Chriſten in Wan in Armenien. 

D RewYorf, 21. Febr. Zwei Regimenter Gonföderirter find 
in Fort Donneljon angefommen und haben ſich den Unioniften ergeben. 
Man verfihert, die Tenteffianer würden nicht erlauben, daß die Gon- 
föderirten eine Schlacht bei Nasville lieferten. Miramon ift in Ha— 
vannab angefommen, er wird nach Guropa zurüdfehren. 

Berlin, 6. März, Malle vom Lontoner Handeltamte, fpeciell be - 
kannt durch bie Unterhantlungen Gobrden’s mit Frankreich wegen bed Han» 
delövertrage®, iſt bier eingetroffen. (W. Bi) 

Smyrna, 28. Febr, Die jranzöflibe Dampfeorvette „ Gumenide” 
ift der Fregatte „Zenobie* nach den griechiſchen Gewäſſern gefolgt. 


Bandeis. und Vörfen-Machrichten. 


Sronffurt, 7, März Deftttt. Mat.eMnlegen 59'4; 6ytet. Met. 491; 
Danfartien 704; Fetterierinichens:Rosfe ven IPFd: 64; ven 1BB®: Ill; 
Deferreichiiche BotterierUnlehensstoofe von 1560: 66/,; Bubmwigshafen-Berbatm 
iienbahr Aet in 130'4P,; Baperiſche Dflbahnslcher 105; Baverifche Diübahas 
Actien voll einger. 1064; Welibahn:Priorikät 754; Dedert. GreviiMetiliers 
cien 169%. Uriprelcurs; Paris 93’; London 117%; Wim 85°/,. 


Wien, 7 März. Defierr. Epror. NatsMul. 83 85; Bysoc, Meiall 70,40;, 
Potterie-Anl.sBooje von 1854: 91.15; von 1988: 129.90;9 von IB60+ 9220; 
Barbartien 825%, dern, Credin MobifierrNctien 198 40; 
Actien 432; öflerer Gtaatsbabn-Mctien 27450; Morbbahm dien 214.90; Wei: 

Prioritäten 102 50, , Wehjelrurig: Aupsbirg, I @u, 44650; Eomben 


babaı » Pri 
# 10. 137.907 Elder — 





3mE 
Geitarbene in München. 


If. Fiicher, Schubmachergefell von Donauwörth, 33 3. alt; Iof. Heißig, 
St.:Kät.:Crasrur Yon Mugsburg, 76°. alt; Karl Meltrmaier, Maurer Yon ber 
Au, 453 alt; Mnten Alban, Kleiberreiniger vom hier, 58 I. alk; Marlin 
»Seüher, Onfirumentenmarher von Haldhaufen, 48 I. alt; Karl Augufi Berger, 
quiede, f. proteit. Piarrer von Radelzburg, 70 3. alt; Maria Königer, Pofibals 


DrnauDampficniifi. 
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KRöaiglihes DBofr und Ratienal-Thenter. 


N Sainfag den 6.: „Der Miiteripänkigen ZAhmung*, Lafifptel von Shal ſpeare 
Hierauf: Zum erfien Male wiederhelte „Der Pockt räger als Birbhaber”, 


Sceue mit Befahg ven Ai Ehriſten. 





Der Et. Marien Verein für arme, verlaffene Kinder won Oberbayern wird 
famm'ung im Saale des. Lupiwigsgummaflums abhalten, Zaufende arıner Rinder 


Grunde! 


aum ‚Die 
Um warme Theilnahme bittet innig 


VVertentworiliaet Medatıenr ; 9%. 


— terawittwe voii Parederf, 64 3. alız Martin Kruͤner Inftrumentenmacher von 
bier 48 Di Gl; , Wrong) Strobl, Scherenfhleifer won: hier, 60 I. alt; Geoig 
Killer, Taglöhner von bier, 68 I, alt; Mleifia Reichel, Privatiersmittwe ven 
bier, 85 I. alt; Nifofaus Hinterhubeg, venf Gifenbahnwagenmeilter von Hugss 
burg 56 J. Az Georg Dierrichz F.. Mraberhiedieier ven Bahrrurh, 59 I. alt; 
Anna Gter, Mäureröwittwe von Burghaufen, 69 9. alt; Ghrinian Heybolph, 
penſ. Regierungeiecretär von bier, 71-9. alt; Sophie Glifabeihe Frft. v. Met: 
tingb, l. Rimmererds und Dberſtruswittwe nun, ‚bier, , 88:3. alt. 


nern: I X 


lem. 





lanfugen Sonntag den UMärz MNahmittagd 3 Uber feine 41üE Ver 
gehen and Mangel an, Pilege, an Grziehung, ‚an Liebe an, Leib, nub, Gerle zu 


Mögen alle exfennen, daß ein. wohlhe ſorgtes arınes. Kind: mehr einteägt als ein wohlbejorgtes Merinos, daß aus der Armuth und Wlend za einem felbits 
Händigen glädliden Men ſchenleben emporgehobene Kinder meht ihre bringen als Prachtſale für Man und Tun, 
erhobene Menjden mehr Luft. und Freude gewähren als alle jene 


und baf aus der Vermilderung zum Danf und 
&enäffe, die viel @eld und Zeit Foften und die ein Menſchenherz doch nie beglüden. 
y 
u 
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850. [26] Bekanntmachung. 
Die Münchener Holen: Biehmärkte 
betreffend, - 

Degen des auf Mittwoch den 19) März 1, 
38, einfallenden Beiertages (St, Zojeph) finder der 
diesjährige dritte Baflen- Biehmarft am‘Tage vorker, 
fohin am d: 

Dienftag den 18. Märs I. Se. 
dahiet Statt. 

Münden, ben 24. Webruar 1862, 


Magifrat 
derk. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt München, 
Bürgermeiter: 
v. Widter. 
E.,Mr. 15431. Stabelmann, Ger. 


Pfänder: Auslöfung 


881. [3b] 
Berfteigerung. 

Freitag den 21. Märı 1862 it ber 
lebie Termin zur Muslöfung der Pfänder vom Dionat 
Februar {B6t, und gear ven: 

Nre 30,734 bis 48,431. 

Die Pfänder loͤnnen täglich in den gemöhnlichen 
Bureau:Stunden Bor: und Nadmiltags verfegt, ums 
geichrieben und ausgelöst werden ; mur am Machmittage 
des oben bezeichneten Tages findet feine Pfand + Ums 
fhreibung mehr ftatt. SHierauf; 

Donnuerftag den 27. Mär; 1862 
öffentliche Berfteigerung. * 


Königl. privilegirte Pfand⸗ u, Leihe Lnſtal / 


der Stadt Münden am Iſarthor. 


816.3) Bekanntmachung. 

Zur Wiederverpachtung des am 1. Mai b, Is. 
vaqchtlos werdenden, in der Steuergemeinde Steinweg 
gelegenen ſaͤdtiſchen Holjhofes, beſiehend in 

0,03 Dez. Wohnhaus mil Zubehör PM. 23, 

1,98 „ Garten Pl Mr. 22, 23°/, und 24, 
wird Hiemit Termin auf 

Mittwoch den 9. April d. 38. 
Vormittags 10 lihr 

an Dit und Stelle mit dem Bemerfen anberaumt, 
daß fich diefed Anweſen wegen feier unmittelbaren 
Lage am Regenfluße ganz vorzüglich zur Nuflagerung 
von Trifihelz eignet, bay am obigen Termine auch 
augleich ber Berlauf biefes Anmeiens verfucht werden 
wird, und daß bie Pacht⸗, besichungsmeiie Kaufebe ⸗ 
dingungen bei biedfeitiger Stabıläimmerei eingeſehen 
werben fönnen, 

Megenäburg, am 19; Februar 1862, 


Staptmagiftrat. 
Der reihtöfundige Bürgermeifier : 


Schubarth. 
G.:Rr. 10145. “ Meyet. 


18. In der Sonnenſtraße Mro. 2 im 
Laden werden alte Bücher, Manuferipte auf 
Pergament, Noten, Zeitungen wSchreibs 
acten aller Art angelauft, 


..- „Allgemeiner 


Der Ausfchuf. 
Anzeiger. 
Sparkaſſen-Tontine 


der 


Baüieriſchen Hüpathelten- und MWechfel- Bank. 

Rachdem an bie Stelle der geichlofienen jehnjährigen, mit dem Mnfange des Jahres 1861 eine jweite 
swanzigjäbrige Geſellſchaft eröffnet werden if, fichen jet drei Geſellſchaften zur Beiheiligung effen, von 
denen die urfbrünglih fünfzehniährige noh ®, bie erite jwonzigjährige noch 14 und die weite 
iwanzigjährige noh MB Jahre bis zu ihrer Auflöjung zu beilchen hat. 

Die SparfaffensTontine, welche im war bis jept 1652 Mitgliever mit 12,051 Ginlagen im Betrage 
ven fl. 121,935. 3 fr. zält, eignet Äh zur Anlage von Griparnifien für Gewachfene wie für Rinder, und 
fann namentlich Bei lepieren fehr zweckwäßig als Nusiteuer-Ünflalt -benüpt- werden, da biejenigen Mitgl'eder, 
welche bie Muflöfung ihrer Geiellfchaft erleben, nicht mut den Beirag ihrer eigenen Ginlagen, vergrößert durch 
bie zu 4%, fapitalificten Zinſen, fonsern aud einen verhältnifmäfigen Antkeil von ben durch die Verſtorbe— 
nen hinterlaffenen @inlagen und Zinfen ausbezahlt erhalten. nr —— 

Grundbeimmungen und Erläuterungtn, ſowie Fotmulate zu Erllärungen werben ümentgeftlich von ben 
Agenten verabjolgt. 

Münden, 17. Februar 1862, 


Die Adminiſtration der Baerifchen Hüpotheken- und Wechfel-Bank. 
* Ed. Brattler, Dirigent. 

Stanz Fechner, €. A. Buchner, Wilh. Mayer, J. D. Mayr, 

Sendlinugergaſſe Mr. 74. Kaufingetgaſſe Nr.- 22. Briennerſtraße Nr. 8, Bei zer Ochrannenhaile, 

EEE SEEN 3 ARTE 


Mobiliar: Feuerverficherungsanftalt 
ber Baheriſchen Bhpotheken- und Wechſel-Bank. sis. [34] 
Gefbäftsabfhluf pro 1861. 
Das Verfiherungs-Capital der Anftalt laut Nusweis des vorjährigen: Mechen- 
ſchafts berichtes am Schluffe des Jahres 1860 in Kraft mit- . . : . 
erhielt im Jahre 1561 einen Netto-Zugang (abzüglich aller 'anfgehobenen und: ab« 
gelaujenen Verficherungen) von a IE ME A Aren 


777, [4a] 





fl.261,120,310. 


„  22,269,748. 
betrug fomit ullimo December BL 2 2 2 a ae rn nn. | 283,390,058. 
Für Brand-Gntfehädigungen wurden au 227 Beſchädigte veraudgabt . fl. 231,5. 
und jeit dem Beftehen der Anflalt. 2 2 2 2 0 nen fl.  8,766,192. 
Dedungsmittel find: 
Das urfprünglih baar eingezahlte SarantiesGapital von . . » fl. 
Der compleiirte Mefervefond on .» . 2 2 2 een 2 


Die Prämienreferbe von . 277,045 
% 2 + fl 4,227,045. 
Die Unterzeichneten: erbieten ſich zur DVermittelung von Verſicherungen gegen Feuersgeſahr 


unter Zuſage billiger Prämien und prompter Entſchädigung im Unglüdsialle. 

Gg. Aigner In Troſtberg; wild. Mahr in Münden; 

I. Beutelroch in Weilheim ; Gg. Maijt in Waſſerburg; 
Math. Blerling in Bayerfonen; % Mengenborfer in Aibling; 
€. 9. Buchner in München; . Oberlinbaber in Rrepfing ; 
Lasp. be LIrignig in Pjaffengofen a Am; Ant. Puchner in Reichenhall; 
F. Dunſt in Altötting; I. Heinharb in Tegernfer; 
Ög. Ecker in Starnberg ; A. Scheifele in Mühldorf; 
Joſ. Eibl in Burghauſen; e- Schneiber in Erding; 
F. ©. Eitzenberger in Partenkirchen ; . I. Schneider in Landshut; 


A. Engelmaijer in Dachau; 3. @. Scholz in Fuͤſſen; 
ehr. Freitag in Abensberg; I. Schwab in Gbersberg ; 
ch. Derichmann in Miesbach ; F. m Sollinger in Traunftein; 


. Stegmaijer in Gggenielden ; 
Wagner in Bruck; 
Wallij's jel. Wme. in Laufen ; 
c. Winhard in Töls; 
G Wittmann in Yanböberg. 


F. Herl in Wolfratsbanfen ; 

Chr. Mechner in Niederafchau ; 
Frz. Wechner in München ; 

m. Cd. Linharb In Schrobenhaufen ; 
I. 3. Mar in Münden ; 


ww 
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957. [26] I um 


'Banksagung. 


Für die während meiner langwierigen Krankheit vielseitig bewiesene Theilnahme . danke ich hiemit ‘in dem frohen Gefühle 


der Genesung. 


982. Soeben erfchien in unferem Verlage und iſt in allen Buchhanbluns 


gen wieber verräthig. in Wuchen namentlid in ber Mattb. Nieger'- 
fen Buhhandlung (Thratinerfiraße 15): 


Polizeiftrafgefegbuch 


Königreich Bahjern. 

Mit Auslegungsbehelfen, aus. den ‚Motiven ber Gejehentwürfe, 
den Vorträgen der Mejerenten und den Gigungsprotofollen 
der Gejeßgebungsaudichüjfe beider Kammern gejammelt 
von 
Karl Barth, 

Arpellations « Gerichte # Ucceſſiſi. 

Zweite, unveränderte Auflage. 

12 Bogen ge 8. Wreis auf Drudvapier fl. 1. —, auf Schreib 
papier mit breitm Rand fl. 1. 24 Er. 

Die befte Gmpiehlung unierer Ausgabe if, mohl die, daß bie erfte Harfe 
Auflage, trop der verfdhiedenen dungurtitenden Ausgaben, bereits 4 Moden nach 
Erſcheinen gänzlich vergriffen war. —* 

Der ungeachtet der ſplendiden Ausitattung überaus billige Preis unferer 
Ausgabe wirt neben ihrer amerfänng‘peafiichen: Bearbeitung — wit vermeifen 
dieferhalb auf die günfigen Recenfionen in der Neuen Rünchener Zeitung, 
der Sadbeutſcyhen Zeitung, bet Augsburger Abendzeitung u. f. w. 
— wicht verfehlen, berfelben auch fernerhin ben Votzug zu geben. . 

Das im unferem Verlage In gleicher Bearbeitung erſchienene Straf: 

efegbuch it ebenfalls gänzlich vergriffen, und erſcheint die neut unveränderte 
80 innerhalb 14 Tagen bis 3 Moden. 
Landshut, 28. Februar 1562. 


Krülliiche Univerfitäts-Buchhandlung. 


EP DEE SER Wizusicnpe ch 18.1) ———— 
Eifenbahn: Fahrten: Pläne dom 1. Movember 1861 find 


Dr. Jos. Mayrhofer, Institıts- Vorstand. 


937, 


Neue italienische Lehrbücher 
zum Gebrauche für Deutsche und Franzosen. 
Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 

Wild, H., Lehrgang zur Eriernung der italienischen: Sprache 

deutsche Schulen. 8. 16 Ngr. a 
—— , Neurelle Methode pratique et facile peur aj re lal 

y, 8 16 Nar. qu pour apprend la langue 

Diese beiden Lehrbücher sind nach einem gleichmässig durchgarbeiteten 
Plane verfasst und gewähren in ihrer genau gegliederten’ Anordnung treff- 
liche Hilfsmittel aur leichten und schnellen Erlernung der italienischen 
Sprache, Die günstige Aufnahme, welche beide Werke in Dentschland wie 


in Frankreich. sogleich nach ihrem Erscheinen fanden, empfiehlt dieselben 
der allgemeinsten Beschtung. 


B. S. Eckhardt's 


Commiſſions⸗ und Spebitiang-Gefchäft 
in Dreöden, Heine Brübergaffe If. 2 
empfiehlt ſich unter. der Gerſicherung guter und. billiger Bebienung, 


960. [3a] 


—— — — — — — —— 

808, Die „Vaeanzen-Liste“, (Zeitung- für stellesuchende 
Lehrer aller Fächer, Gourernanten, Commis, Buchhalter ete,, Osconomen, 
Forstbeamte, Wirthschafterinnen, Aerzte, Cameral- und Communal- Be- 
amte, Apotheker, Chemiker, Techniker, Musiker, Lithographen, Werk- 
führer in allen Branchen ete, etc., überhaupt in allen höheren Berufszwei- 
gen,) erscheint jeden Dienstag Nachmittag und weist ausschliesslich und 
genan alle offenen Stellen nach, welche are Vermitteluhg von Commissio- 
nairen zu vergehen sind, — Offene Stellen. hitter man dringendst. behufs 
kostenfreier Aufnahme mitzuteilen — Das Abonnement bei franco Zusen- 
dung beträgt pro 1 Monat 1 Thir, (für 3 Monate nur 2 Thir.) praentme- 
rando, vom Tage der Bestellung ab gerechnet, beim Buchhalr. A. Retemeyer 


im Grpebitions » Bocale dieſes Blattes zu haben. 


in Berlin, 





918.120) Welanntmachung. 
Berichuflengeit des Kellerbauerniohnes 
Anien Mayr von Immenborf beit, 

Unten Mayr, Kellerbauersjohn von Immenborf, 
geboren am 11. Januar 1788, wird feit bem ruſſi⸗ 
ſchen Feld zuge vermift. 

Auf gehellten Antrag wird nun Anten Maur 
oder feine allenfallfige Nachlommenſchaft anmit aufs 
gefordert, ſich 

binnen 3 Monaten a dato 
um fo ſichtret hierorts zu melden und ihre Anſprüche 
auf das für Anten Mayr auf beim Anweſen bes 
Mathias Angerer von Böltmes hypethelariſch vers 
fügerte Cuerngut von. 640 fl. geltend zm madyen, wir 
drigenfalls Anton Mayr für tobt und. ohne Nach ⸗ 
foimmenfchaft verftorben erflärt und fein Vermögen 
am birjemigen ohne Gaution hinausgegeben würde, 


welche berufen wären, ihn im Falle feines Todes zu - 


Rakı,; am 24, Februar 1882. , 
Köntgliches Landgericht Rain 
als Einzelnrichteramt ber nichiftreit, Mechtöpflege. 
Der königliche Bandrichter: 
&.»Rr. 1550/1. 


943. Bertauf. 

unterzelchne ie in gefonnen, das dem Güurgarten 
gegenüber gelegene Wohnhans Mr. 83 mit 40 Zims 
mern, Mebendau, Hofrieth, Dekonomie ⸗ Gedaͤuden unb 
Garten dem öffentlichen Verkaufe am 

Mittwoch den 26. März I. Js. 
Vormittags 10 Uhr 

auf dem NRatbhaufe dabier under den beim Striche 
befannt zu gedenden Beringungen ausjuiegen, wo ber 
Zufchlag bei annehmbarem Gebote erfolgt. 

Ginficht davon Fann jeden Tag genommen werben, 

Bad Kifiingen, den 26, Pebruar 1862. 


Anna Hemmerich Bitmwe. 


931. [3a] Win fer geübter Nentamts Ge— 
bilfe, der mit fämmtlichen Sparten des Rentamiss 
dienfies, vorgäglich der Führung des Umihreibweiend 
vertraut if, und bem fehr gute Zeugniſſe zur Seite 
ſtehen, fucht feine bisherige Stelle alsbald zu ver 
ändern, D. Uebt. 


Hauner. 














fi [6] 


Erste k k priv.östr. Donau-Dampfschififshrtsgesellschaft. 


jeven Sonntag und Mittwoch Hatlfinden und Güter nach allen jenen Stationen aufgenommen werben, 


welche in den Tarifen verzeichnet ericheinen, 


Auf die beflehenden Körmerfrachtfäge zu Berg werden 20% Rabatt bewilliget. 


Zarife und fonftige Nusfünfte ertheilt bereitmilligit 


Regensburg, ben 28. Februar 1862, 


Die Agentie 
F. Surft. 





. MWelanntmachung. 
Die Verlafienichaft die Dominicus 
Hug von Ripen betr. 

Berberungen und Anfpräde was immer für einer 
Art an den am 4. Januar 1862 geftorbenen Witt, 
wer Dominieus Hug von Nigen, Gemeinde Weitnaie, 
müſſen bei Vermeidung ihrer Nidpiberädiichtigung bei 
Auseinanderfepung feiner Berlafienichaft bis zum 

24. Mär 1. Se. 
bei der unterjertigten Berlaffenichajtsbehörbe angemels 
det und gehörig befcheinigt werben, 
Weiler, am 28. Februar 1862, 


Königliches Landgericht Weiler. 


Der fönigliche Landrichter: 
C.Nt. 1318/1. Höf. 


31.10) Bekanntmachung. 


Den angeblich feit dem rufifchen Feld⸗ 
zuge vermißten Mathias Bräumlein 
von Grlingsverf betr, 

Der am 28, Januar 1791 zu Grlingsderf ger 
berne Mathias Bräunlein, Sohn bes Gg. Bräun: 
fein von da, welcher als Soldat der Garabiniercoms 
pagnie des vormaligen fgl. bayer, 5. leichten Infans 
teries Regiments im rufıichen Feldzuge am 18. Nos 
vemiber 1812 zu Annogiely verftorben jein foll, wird 
feit dem Jahre 1812 vermißt, und find ſeitdem über 





defien Leben und Wufenthalt feine Rachrichten eins 
gelaufen. 

Auf Anbringen feiner nähften Intelaterben und 
im Hinblide auf 88. 821 bis 346 des Tit, XvII 
Th. 11 des Pr. &:R. und Tit. XXXVII 8.6 ff. der 
Dr. Ger. Ordn. ergeht daher an genannten Mathias 
Bräunlein ober deſſen etwaige Defcenbenz oder Les 
flamentserben die Aufforderung, fih zur Simpfangnahme 
bes ihm aus bem väterlichen Rachlaſſe angefallenen, 
3. 3. bei der fol, Bank zu Märnberg verzinslich aufs 
liegenden Erbiheiles zu 891 fl, um ſo gewiſſet 

binnen der Frift von neun Monaten, 
von der erfimaligen Cinrückang diefer öffentlichen Bar 
dung in der Meuen WRündener Zeitung am gerechnet, 
bierorts gu melden, als fonit berjelbe für todt erflärt 
und obiges Bermögen feinen nächſten Inteftaterben zur 
freien Verfügung hinausgegeben werden wird, 

Ellingen, den 17. Januar 1862, , 

Königliched Landgericht Ellingen. 
Der fönigliche Landrichter: 

ENT. 1454. v. Morett. 


INSER ATE für bie „Reipziger Zei⸗ 
tung", „Sächl. Dorf: 
zeitung”, „Bagonia”, „Dreddner Placat: 
Straßen:Unzeiger”, fowie alle andern in» und 
ausländiichen Blätter beforgt prompt Redacteur Schan, 
in Dresden, Schlefitrafe 22, I, 222, 








Eigentbum, Druf und Verlag von Dr. C. Wolf x Sohn. 


Hene Münchener Deitung. 


Wbeunrmentäerris (ür Münden auf dee Verges · Uhr 
wa Interboltangäbleit: Barpöhrig TA, hafbiäbrig IM. SM. 
yirrieljährig 2 A. Mär ein ders vie t Pohl beusgrnes Eremplar 
somgjährig 8 3, halbiährig 4 Fl, nierelährig 2 fi. Mir Brand» 
zeit, Umalenz, Epamien und bir fderieriihen Nänter abennirt 
x3 beı 0. A alatanmen im Straähurg, in Partie bei 


Montag. 


| (Morgenblatt.) 
Nr. 59. 


beurfelben 7 Orur di Commeres Mt. Andrös der Arts, is Leuten 
Sei d. d. wer a O6, 300 Orsend Brent, melde au Irſerada 
zu Aujrigen aller Urt beiorgen, Inierare wernen vom ber rs 
wrbitien in ünden, Briennerfizaße 11 im Rasrchanie aufarneme 
men, mp ver Mosm der Breifpaltigen Werityeile mit & fr. besechmet. 
bimpelme Mumwers des Wagen edet Abenadlaties dedea I ie 


10. März 1862. 





Ueberfide. 

Deutfchland. Berlin (ver Bericht der achtzehnten Commiſſion 
über den Antrag des Hrn. v. Garlomig u. Gonf, bezüglich ber Anerfens 
nung des Rönigreihs Jtalien). Wien (zur Banffrage). j 

Stalien. Zurin (zum Rüdırit des Minifteriums Miccafoli. 
Das teutihe Nonneuklofter in Aſſiſſi) Genua (vie Farbe tes neuen 
Minifteriume). 

Griedyenland. Neuefte Poft aus Athen. 

Dientieönachriäten. , 

Reuefte Poften. 

Zelegramme. 

DBörfen: und Handels· Nachrichten. 


Deutidyland. 

Preußen. © Berlin, 6. März. Es wird Ihnen von Interefie 
fein, den fo eben erfhierenen Bericht ver XVII, Gommffion über ben 
Antrag der-Abgeordneten v. Garlowig und Genoffen, beiteffend die Aneı= 
fennung ted KRönigreichd Italien, feinem ganzen Wortlaute nach fennen 
zu lernen. Den Bericht über die deutſche Frage, welchet Heute Abend auch 
nod) erſcheinen ſoll, laffen wir morgen folgen. Der erwähnte Bericht lau 
tet wie folgt: , 

Die großen Veränderungen, welde ſich feit dem Jahre 1859 in Ita⸗ 
Uen zugetragen, veranlaßten im- vorigen Jahre eine Debatte im Haufe der 
Abgeortneten. Ia der Antwort Adreſſe auf die Ehronrede wurde ein Amen« 
dement dahin aufgenommen: „Der fortfchreitenden Gonfolivitung Jtallens 
entgegen zu freien, erachten wir meer im preufifchen, mod im deutſchen 
Iniereſſe.“ Der tamalige Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Behr. 
v. Schleinig, erflärte in Betreff dieſes Amendements, daß Preußen keinen 
Grund zur: Ungunft gegen Italien babe, und vedhtfersigte eine beobachitude, 
zuwarteude Stelluug unter Ablehnung aller Sympathle oder Antiparhit 
volluſchet Tentenzen mit der mod vorhandenen Ungewißhelt über die Ziele 
und Refultate der italienifchen Bewegung, mit der Mögligkeit bevorfleben« 
ber veuer Gonfliere. und mit ter Abweſenheit directer preußtſchet Intereflen. 
. Sept iſt Seitens ded Abgeordneten v. Catlowitz und Genoflen unter Hin⸗ 
weifung auf die gegenwärtige Sage der politiſchen Verhälmifle ein zahle 
reich unterflügter Anıray geflellt worden: „Das Haus der Abgeordneten 
wolle beſchliehen, bie Grflärung aus zuſprechen: e8 liege Im Interefie Preu ⸗ 
Gens, die Anerkennung des Koͤnigreicht Italien nicht länger zu verzögern. * 
Die unterzeichnete Commiffion it von dem hohen Haufe mit der Berichte 
erflattung über diefen Antrag beauftragt morden, und bat ſich der Prüfung 
desfelten in einer Gigung unterzogen, zu welchet die Antragfteller einge 
laden waren, und In welcher ald Berireter der fönigl, Staatsregierung ter 
mwirfiide Legatlondrath Dr. Hepfe erfchien. Lepterer gab im Auftroge deö 
Hrn. MDiniftere der auswärtigen Uingelegenbeiten bie ſchriftlich formulirte 
Gıftärung ab: daß biefer Antrag, melcher einen Einfluß auf die Enifeis 
dung einer ichmebenden Frage der europäiſchen Politik auszuüben bezmedt, 
von ber fönigl. Regierung nicht gebilligt werten fönne, und daß dieſelbe 
daher auch eine Bethelligung an den Beratungen der Gommiffion über 
di.fen Antrag ablehnen mühe. Nach Nbgabe dieſet Erklärung verlief der 
Vertreter der k. Gtaatöregierung die Eigung ter 'Gommiffion. Nur ein 
Mitglied derielben teilte diefen Stautpund und führte aus: «8 fel ge- 
fährlich, wenn gefeggebente Verſammlungen ſich viel mit der Executive bes 
fhäftigten, weil nicht alle ihre Mitglieder die großen Verbältniffe im Eins 
zelnen durchdringen und im Ganzen überfhauen fönnten, und meil fle ſich 
ihrer Berantmwortlichfeit zu wenig bewußt wären; bie f. Gtantöregierung 
werde ohne einen Impuls von Seiten ter Volfövertretung thun, mas fie 
für angemieffen Halte; ter Berfuch aber, einen Drud auf die Erecutive 
auszuüben, weldye eine hohe Verantwortlichteit allein zu tragen babe, fei nicht 
zweimäßig, und es werde das MArfehen des Haufes nicht erböben, wenn 
dasſelbe Anträge genehmigte, welche auszuführen bie Megierung ſich aus 
rechtlichen, moralifhen oder politiſchen Gründen aufer Stande erklären 
müßte. Die Gommiffion trat diefer Auffaflung emtfdieden entgegen. Uns 
zweifelhaft ſteht Gr, Maj dem Könige ausfchließiich Me Aepräfentation des 
Stanteh dem Auslantde gegenüßer zu, und Verträge mit fremten Megier» 
ungen berürfen nach Artifel 48 ber Verjaffung, nur dann einer Bufim« 
zung der Kammern, wenn es Handelsverträge find,. oder wenn dadurch 
dem Gtaate Laſten oder einzelnen Staattbürgern Verpflichtungen auferlegt 
werden. Aber ein Unserfpied in ten ausmärtigen Angelegenheiten und 
den fönftigen Befugniffen der Erccutive findet nicht ſtatt. Nach Art, 81 


en — — — —— — — —— — —— 
— — — 


und 82 der Verfaſſung iſt das Haus der Abgeordneten ungmeifelboft bes 
fugt, über jeden Gegenfland bes öffentlichen Interefied Adreſſen an vie 
Krone zu richten, Information einzuziehen und Gıflärungen abzugeben. 
Hiervon ift die aufmärtige Politif um fo weniger aukgenommen, als dies 
feibe tie michtigflen Intereffen ded Staates und Angelegenheiten, welche 
unzmeifelbaft der Pelchlußfaffung der Volfeveriretung unterliegen, auf das 
unmiıtelbarfte affieiren kann, Cine Gıflärung des hoben Kaufes fann 
allerdi: 6 weder in ausmärtigen noch in inneren Angelegenheit auf bie 
Erecurive Innererhalb ihrer Gomperenz einen Zwang autüben, aber einen 
Einfluß auf die Entſcheidung irgend einer fchmebenden Fraze bezweckt jede 
Ertiarung über Aete der könlsligen Regitrung, ſonſt wäre fle über 
flüffig. - Es if ohne Zweifel anzuerkennen, daß in ragen der auswärts 
gen Volitik eine befontere Ditcretion zu beobadbien if, weil elncd« 
ihells deren Berbantlung unter Umfländen- das Intereſſe des Staates 
gefährden fünnte, und well andererſeiis der Vollevernetung nur die gro⸗ 
ben und allgemeinen Verhältniffe der internationalen Politid, aber nicht die 
fpeeielten Umftänte und Rüdrichten zugängli find, welche bei einer fols 
Ken Frage mafigebend fein können, Allein fachliche Gründe, welche im 
vorliegenten Halle der Annahme des Antrage oder feiner Verhandlung 
entgegenftänden, hat die Königliche Staatöregierung nicht angegeben. Durch 
ihre Grllärung, daß fle ten Antrag nicht billige, wird fie das hohe Haus 
von der Erörterung des Antrages nicht abhalten laſſen dürfen, zumal diefe 
Erklärung von dem -grunzfäglichen Gtantpuncte ausgeht, tab Bragen der 
auswärtigen Poliik jeder Einwirfung des Hauſes entzogen bleiben müſſen, 
ein Standpunct, melden die Königliche Staatsregierung bieber nicht ein» 
genommen und welchen gerade im der bier vorliegenden Frage bei ihrer 
Verbandiung im vorigen Jahre ter damalige Minifter der nusmwärtigen 
Angelegenbeiten kelneswego geltend gemadht hat. In rer Sache ſelbſt er» 
Härte ſic die Gommilflon mit Ausnabme einer diffentirenden Stimme für 
die Annahme bes Antragee. in Mitglied der Gommifflen widerſprach 
dem Antrege und führte-aud: - Die Revolution ſei unter allen- Umfläns 
ten motaliſch und rechtlich verwerflih; im Italien fei eine neue Ordnung 
der Dinge noch wicht vollendeie Thatfache, Sondern die Menolution voch 
verbanden; fie exlläre offen, ſich Roms und Benetiens gewaltfam bemädz« 
tigen zu wollen. Die natürlichen Sympathien für den Papſt fielen mit 
ter Achtuug vor dem poitiven Recht, dem ungmeifelbaften Rechte deb 
Tapftes auf feine weltlichen Befigungen zuſammen. G@in Theil der italie⸗ 
nifgen Völker fei durch brurale Waffengemalt niedergeworfen und ringe 
vol Hab gegen bie Unterdrückung durch die Plemontefen, man dürfe nichts 
tbun, wodurch bie Stimme ber Unterorüdten erftidt werde, Italien Habe 
nicht die Peringungen zu einem Ginheisöftaate; es werde, zersiffen und 
verblutet, in die Hände Franfreich® fallen und es fei eine Gefahr für ‚die 
Ruhe und für das Gleichgewicht Europa's, wenn Itallen unter einem 
franzöflichen Könige over Birekönige ſtehe, wenn ber römijde Papft ein 
frangöfticher Papft werte. Die Gemmiffton ift ver Meinung, dab nur 
Iegitimiflife,(sic) Vourtha ile, Sympattien für die geftürzten Dynaflien und 
für die weltliche Herifchaft des Vapftes, melde in der That Fein religiö- 
ſes Intereffe ift und den Wapft nur in Mbhängigfeit von weltlichen Mäch⸗ 
ten verfegt, fo mie dynaſtiſcher Widerwille gegen bie unitarifche Wolttik, 
melde anderewo Nahahmung finden fünnte, ter Anerkennung des König« 
seichd Italien in Deuiſchland enigegenfiehen, daß aber eine geſunde Inter» 
eſſenpolitik diefe Auerkennung verlangt. Seit dem Anfange des vorigen 
Jahres hat ſich die Sachlage erheblich . verändert. Ginmal ſchien bamald 
ein Krieg zwiſchen Ftankteich und Italien einerfeitd und Deſterteich und 
Deutichland antererieitd zu diohen, was Mandye von einer Kundgebung 
zu. Sunfien Italiens abſchrecken mochte. Und anderentheils ift die Eonfo- 
livatien ter llalieniſchen Berbältniffe ſeit jener Beit offenbar in hohem 
Mache fortgefpritten, jo daß — abgefehen von ter Möglichkeit auswär« 
tiger Kriege ober anderer nicht vorhe zuſchender Ereigniffe an der Lebensfäpigkeit 
und dem Beflande bed neuen Staates Faum noch gezweifelt werden lann. Außerdem 
haben inzwiſchen zwei @rofmädhte, England und Frankreich, und mehrere andere 
Staaten, wie Holland, Belgien und Schweden, das Königreich Italien anerkannt, 
Auch die preußifche Hegierung hat im. vöolterrechtlichen Verkeht in der 
Megel ren Grunvfag befolgt, ſacitſch beftehende Regierungen: anzuerkennen, 
ohne nad der Geſchichte ihres Usfprungs: zu. fragen, ſobald fle Aussicht 
auf dauernden Beſtand darboten. So iſt es Branfreih umd Belgien ge» 
genüber geichehen ; auch hiaſichtlich der jüramerifanifhen Republiten folgte 
Preußen bald ter Anerkennung Englands; und wenn in Spanien längere 
Beit hindurch eine Ausnabme aemacht wurde, fo find dadurch bie mate- 
tiellen Interefien preufifcher Landetiheile, namtnilich tie Leinen Induftrie 
Schleſtens nnd Weſtphalens fhwer und dauernd beſchädigt worden. Auch 
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in Italien find durch umfangreidie Hanbelöbrziebungen die öfonsmifchen 
Zutereſſen preufilber Siaatsangehöriger in ſeht erheblichem Mafe enge» 
girt, und dieier Verkehr wird durch die Unſiche rheit Der politiſchen Ber- 
haliniſſe zwiſchen den betreffenden Regierungen nicht bloß formell erſchwert, 
fondern leider auch materiell. Vor Allem rathen aber bie allgemeinen 
Berhältniffe ber politiſchen Lage dringend, nicht durch eine längere Der» 
fagung der Anerfennung eine endliche Entfremdung und eine tein:felige 
Sılmmung berbeiquführen, melde beiden Siaaten ſchaͤdlich werden fönnıe, 
@s {ft faum abzuiehen, daß die Imterefien Breufens um» Italiens in 
eine feindliche Colliſion geraihen ſollien, oder dan Vreußen ir,end ein 
. Interefje daran hätte, der Muchtentwidtelung Jıaliend enigegenzutreien, 
Und eine bloß unfreundlihe Haltung feint bier um jo weniger rath - 
fan, da ed Preußen unter gewöhnlichen Unftänden durch seine Gntfern« 
ung am den Mutelu fehlt, derſelben einen ernflen Machdruck zu geben. Um 
om und Benerten handeltes ſich gegenwaͤrtig nicht, da die Anerleunung fi 
ſelbſtverſtaͤndlich mur auf den gegenwärtigen Beflgftand ded Königreichs dia · 
lien beziehen kann, Jedenfalls icheinen aber auch weder die öͤfterreichiſche 
Begierung, noch die poͤpftliche durch ihre Beziehungen zu Breupen eine 
fo befontere Rückſicht zu verdienen, daß um ihrer feindfeligen Stellung 
wegen auch Preußen eine ſolche zu dem italienifhen Rönigreihe einnehr 
men müßre. Mas endlich Brantscid beniffe, fo ſcheint keine Gefahr 
vorhanden, daß ein geeinigtes umd mäctizes Italien in einer für dae 
übrige Europa und fpeeiel für Preußen bedrohlichen Abhängigkeit von 
Frankreich fliehen wird, Die Gefahren, welde man gerade In drontreich 
von einer folchen Eventualltaͤt zw bejürdhten pflegt, bie Verſuche frangdil« 
ſchet Prätendenten in Toscana und MHeapel, bie Haltung der franzöjls 
fiyen Flotte vor Bari, die Beſetzung Hiomd und eines Ähılld dee Kiıyens 
flaaıt, die Losucifung von Rizza und Savopen find Umſtaͤnde, melde 
durdaud gegen tie Dauer einer folgen Verbindung oder Abhängigkeit 
fpredzen, ſobald Jrallen nicht mehr ausfglieflih auf den Schup uud die 
Breundfaft Braunfels angemirfen If. Cine feindliche Haliung VPreu⸗ 
end könnte nur dazu beitragen, tie Verbladung zwiſchen brank · 
zei und Italien zu verlängern und zu verflärfen. Die tallenifden 
Staattmänner und Vollövertreier legen Gewicht auf ein gutes Mer 
bältmiß zu Preußen, mie bie Pinifter Gavour und Biccafolt wieder⸗ 
bolı aus geſprochen haben. Andere Volltiker Italiens haben geäußert, 
daß fle England und nad nörsliche Teuiſchland für tie narürlidften er 
bünveren ihrer Zukunft halten. Die hier im vorigen und in die,cm Jahre 
gehellten Unträge haben dort in den Kammern und ım ber Breffe lauten 
Anklang gefunden, Die Anerkennung des Königreidht Jralien, melde ſich 
auf die Länge gar nicht wird umgeben lajfen, hat geyınmwirtig noch Werih 
In den Augen der Jtalienetr. Und es ſcheint nicht, Buß Du ein wilitras 
Hinausfäieben bei einer fünftigen Unertennung ned befonseie police 
Boriheile zu erreichen fein werten. Die Gommilflen empfieble daher dem 
hoben Haufe die Annahme, der Reſoluuon: «8 lige im Interefle Pıeus 
hend, die Anerkennung des Könlgreiqs Jialien nicht länger zu verzögern. 
Eine ihr zur Begutachtung überwiefene Vetition red M. Sutiman zu 
Berlin, welche aus handeldpolitiſchen Rückſichten die Anerkennung teb 
Königreichs Ziallen befürwerier, eracter die Rommiffion duich ten ger 
flelten Antrag für eıledigt.” 

Deftesreih. O Wien, 6. Mär, Der Eigenhümer der „Beefle*, 
Hr. Zang, hat ta feinem Biatte unter der Praͤmiſſe, dah die infolvente 
Ratlonalbant nicht rehabilitiet werden könne, folgendes vorgeſchlagen: „Der 
Biener’sche Bankplan wird zurückgewitſen, bad Uebereinfommen zwiſchen 
Nationalbant ung Finanzminifterium nicht zatiflist, das Banfpriodegium 
nicht verlängert. Es werten 250 Millionen Gulden Stoatpapiergeld mit 
Zmwangkrous ale Steuernoten emitiet und mit dieſen 250 Milllo Aatn die 
Staareichuld bei der Panf getilge, welche dafür benieiben Gertag ber von 
iht audgegebenen Moten einzieht und dem Gıiaate die ihr als Dedung über- 
gebenen 20 Millionen Gulven englifched Anlehen, 123 Willlonen Gulden 
1860er Staursloofe und die Stantsgüser zurlickgibt. Die von der Bant 
an den Staat zurüdgelangten Effecten und Domänen werden zur Dedung 
des Deficits für 1862 und 1863 verwerihet. Bis zum Mblauf ihres ri 
vilegiums Hat die Banf den Reſt ihrer umlaufenten Moten einjuzichen, 
fo daf mit Ablauf des Privilegiums nur noch die 250 Millionen Gulden 
Stontönoten in Eirculation bleiben. Golte fi bieie Summe ald zu groß 
zeigen, und ter Varironrd diefer Moten ſich nicht behaupten, fo iſt es Die 
fernere Aufgabe des Staates, den Utberſchuß aus der Circulation zu ziehen, 
bis ber Paricourd gewonnen iſt. Bin Banfgejeg beflimmt die Beringun« 
gen, unter denen in allen Theilen bed Reiches Eocompte · und @irobanfen, 
denen Zet ie lauegabe nicht geflattet wird, gegründet werden ldnnen. Die 
Hyporhetar · Abt heilung der Mationalbant wird in Kandesbanfen aufgelödt.* 
Die officidfe „ Donanzeltung“ zeigt heute Im einem zwar lurzarfaßıen, aber 
guten Artikel das Unpralttiſche dieſes Blaned, den fie als gar nicht im 
. Genfe aufgeſtellt betrachte. Die „Eonflitutionelle Defterreichifche Zeitung * 
macht auf das Zückenhafte des Zang'ſchen Blaned aufmerffam, der J. B. 
kein Sterbenswörichen über bie Amortifation des neuen Staatöpapiergelbed 
(Gteuergelbed, wie Bang es nennt), enihält, In, Summa, es iſt leicht 
den Plener’ihen Bankplan zu tabeln, aber ſehr ſchwer, einen befjeren zu 
eıfinnen, und bie „Deflerreichlfhe Zeitung", melde mit Zang’d Gag: 
„Am allermindefien empfchlensmwerth wäre ein. Uebereinfommen mit ber 
Bank wie dad Plener'ſche“, fh vollfommen einverflanden erklärt, möge 
doch verfuchen, Deſterreich mit einem beſſeren Plane zu beglüden. 


rũchten offen entgegentritt und fle gründlich zu widerlegen im Stande if, 
f 


Stalien. 


Zurin, 2. März. Der „Rreuzjeisung® wird von Hier über dem 
Rüdıritr des Minifleriumd gefgrieben: Rußmlofer kann nicht leicht ein 
Gabinet zurüdtreten ; allein ich fürdte, und mit mir auch ein Theil 
der Buell ‚ biefe Ruhmloſigtkeit könnte ſich zulegt noch in Schlimmeres 
verwandeln, menn nicht dad biöherige Babinet ven herumlaufenden Bes 

Dad „Kampidogtio» fpricht in feiner geftrigen Nummer von gewiffen in 
den Gaffenbüdrern eines Miniflere exiſtirenden „Unzegelmäßigfeiten* im 
Belange von nicht weniger deun 63 Milliooen, Das Journal Martapzie, 
die „Monaschla Nazionale*, ſpricht blos von einer für geheime Polizei 
gemachten Mehrausgabe von 1,329,600 Frs., welcht durch ein kgl. De» 
rer vom 14, Nov, 1861 fancrionirt, vom Binangminiftier widimire, aber 
von Wiccafoli nicht conıraflgniet if. Mehrmals zur Gontraflgnatur auf« 
geiordert, weigerte er ſich Reis, zu unterzeichnen, unter der jehr ernflen 
Giflärung, daß ihm dieſe Summe durchaus nicht in Ausgabe gexechifer- 
tigt erſcheine, mad aber ten Binanzminifler durchaus nicht bewog, dieſe 
| Mechtiertigung zu verſuchtu. 
® Ueber die (feiner Zeit auch von und erwähnte) Angelegenbeit be 
' Deurfgen Monnenklofers zu Ajfifi, das glei andern Kiöftern jeiner Gü- 
‚ ter beraubt werden fol und des Werhaltens des preußifchen Geſandten am 
Zuriner Hofe bei biefer Sache laͤßt ſich jegt auch die minifterlelle Stern. $. 
vernehmen und jhreibt: „Bür das vor mehr ald einem Jahrhundert für 
Deutſche Nonnen gefiftete Klofler der Gapueinerinnen zu Affifl, in wel» 
| dem fl, aufer mehreren bayerifcdhen, gegenwärtig auch zwei aus Rhein⸗ 
preugen flammende Klofterſchweftern befinden, hatte fi ſchon im Kaufe 
bed vorigen Jahres der fgl. Geſandte in Turin in der dringendflen Weiſe 
| verwandt, wm für das ſelbe eine Audnahme von ber allgemeinen Anorbe 
i nung ter Einziehung ber Kloftergüter zu erlangen, Die Klofterfrauen has 
ben Died feld anerkannt, mie and einem uns vorliegenden Scheiben ber 
Superiorin des Klofterd vom 13. Januar d, 3, hervorgeht, im meiden 
! fe die Verminielung red Grafen Broffier de St. Simon für die Leber 
| gabe einer Birfhrift an dos Miniflerium zu Zuris in Aaſpruch nimmt 
uud ſich dabei auf die Unterhandlungen bezieht, „welche derfeibe bereits 
| mir fo großer Güͤte bei dem Miniflerium der Juſtiz und der Gnade ein- 
geleitet babe’; auch am Schluffe ihm tie Danfgebete ber Nonnen für 
| feine Verwendung verheißßt. Obgleich die Lehteren ſelbſt durch ein wiels 
leicht Üüberelltes Hineinziehen ber Serichte dem Fal. Gejandien die Mer« 
mirtelung erfhmwert haben, fo hat derſelbe doc nicht aufgehört, frine Bes 
mühungen fortzujegen, und die Hoffnung auf einen günfligen Erfolg nit 
aufgegeben.‘ 

Genua, 4. März Der „Gorriere mercantile* fehreibt: Das neue 
Miniderium Mattajzie Deprerid- Pepoli⸗ Mantinl neigt fi, von Garibaldi 
beeinflußt, ſtart zur Linken. Bine Auflöfung ver Kammer IA unvermeivlich. 
Weon auch Mariazzi dieſe gefährliche Maßregel noch vermeiden öde, io 
fönnen das Miniflerium uud die Kammern doch nicht in die Länge mit 
einander leben, aribaldi war mit Birio und Depreid beim König. 
Der nıue Minifterpeäfliene machte ihnen, und ſomit den Republicanern, 
große Verſprechungen, darum nahm Depreris dad Woriefeuille an. (A. 83.) 

Griechenland. 

** Aus Athen ift eine neue Poft mi Nachrichten vom 1. März 
eingetroffen. Weſentlich Meues harte ſich nicht eigeben. Beneral Hahn 
befans fi im feiner Stelung vor Nauplia und erwartete Zuzug. Die 
Rebellen hielten ihre Stellungen in Yıla und Libri. Man fayıe, am 
28, Febr. follıe ein Angriff auf legtere erfolgen, derſelbe umterblieb aber 
aus unbefannten ®rünten, wahrſcheinlich if, daß man den Eindruf und 
Erfolg des (beveits befannten) Anıneflit»Dreereies ded Königs Ouo ab» 
warten wollte. Der Palikaren-General Zokis, ber zeichfle Brundbefiger, 
welcher die Engpäße gegen die von Korinſh fowmendeniruppen vertheidi- 
gen follte, fl aber ohne Gefecht zurüczog, wäre nach einem @rrüchte von ben 
Infurgenten Eriegerechrlic zum Tode veruribeilt worden. In Athen war 
ed rubig, aber man bejeugte den Auffländiiden mannigfache Sympaihie. 
In Piräus liegen ein englifcdes Linienfaiff, eine frauzöfiche und eine 
zufffcge Bregatte. Mehr Kriegsfciffe werden in Bolge der Berichte der 
Gefandten der Schugmädte ermariet. Die Zeitungen publiciten das 
Umneflieveret und die Anfpradpe des Könige an bie Soldaten, Die wir 
nadiragen werden, 








München, 10. Mir. 

Er. Moj. der Rönig haben ſich allergnäbigft beimogen gefunben: 

unterm 21. Sebrwar bie latusmäfige Baubeamtenfielle bei der, oberfien Baus 
behörbe dem geprüften Bauprafticanten und bermaligen Mfifienten dei der aber 
flen Baubehörde Georg Friedrich Seidel aus Zweibrüden in previſoriſcher Gis 
denſchaſt zu verleihen ; 

unterm 24. Bebruar dem Rechnungscommiſſät ber l. General Bergwerlss u. 
Salinen-Adminißration, Dr. Karl Schenlelberg, auf fein Anſuchtn bie Stelle 
eines Salgeberfactors zu Mfchaffendurg zu verleihen, unb den fund. Galzamis 
Schreiber und Mecdhnungerevidenten Guſtarv Schrider zum Recnungscommiflär 
bei der £. Seneral-Bergwnfes und Galinem:Abminiftration in prowiforifcher Ei 
genſchaft zu ernennen. 

Die lathol. Pfarrei Rainerishaufen, Pog. Rottenburg, ift mit einem 
faffionsmäfigen Meinertrage von 2068 fl. 48 fr. 2 bl. in Grlebigung gelommen. 
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Neueſte Poften. 

*e Münden, 10. Mär), Geſteen Vormittag ift über bat Befinden 
©t, k. Hob. des Kronprinzen folgendes Bulletin erfchienen: „Die Nat 
mar ganz rubig, dad Fitber hat aufgehört, der Huſten ſelten und leichter 
Wegen folder Abnahme ver Grfheinungen werten nun feine Bulletins 
mehr ausgegeben. * 

** Münden, 10, Mär. Die Beflattung bed verlebten k. Feld⸗ 
zeugmeifterd v. Lüder ging gefleen Nachmittag 4 Ubt in feierlichen Weiſe 
vor ſich. Es waren biezu 3 Batallione Infanterie, 2 Divifionen Gutroffiere 
und vie reitende Mrrißerie ohne Geichüg, dann eine Batterie Bußartilierie 
ausgerüdi, Das Kommando führte Ge. Ere, ber Öbeneral der Gavalerie 
Fürft v. Thurn und Zarid, unter ibm commanpirten bie Generalmajore 
Sterban und Steiale. ine außerordentliche Menſchenmenge, mar zu die- 
fer milsäriichen Leichenfeier beibeigeflrömt, die von der ſchönſten Wirerung 
begünftigt mar. 

Frankfurt, 8. März, Die heutige Boftzeitung bementirt, ausbrüdlich 
dazu ermächtigt, die Nachticht, ver Miniter des Aeußern in Kaffe, @ör« 
daͤus, fei mit der Bilvung eines neuen Gabinerd beauftragt, ale ganz 
unbegrün:et, 

Giogan, 7. März. Die biefige Pörfenzeitung (und gleichzeitig die 
Schleſtſche Zig.) melden: Die wegen des befannten Mögdeburger Vorfalls 
ftlegorechtlich veruribeilten Officiere, Premiersdieutenant v. Sobbe und 
Seconde-Kieutenant Putzti, haben geſtern Gelegenheit gehabt zu entfpringen, 
Auf welche Weile il natürlich unerkiärlich. 

* MWier, 8. Mir Die Ubreife Sr. Maf. des Kalſert nach Ber 
nedig iſt heute Morgen 8 Uhr erfolg. Geſtern Mitiag "412 Uhr ge 
rubte Aller hoͤch ſtdetſelbhe den ſchwer kranfen 8. M. Bürft zu Windifhgräg 
mir einem längeren Beſuch zu beebren. Hierauf begab ſich Er, Mai. zu 
dem in Folge eined erlittenen Belubruches and Kranfenbett gefeffelten 
greifen Geweral der Gavalerie Ludwig Graf von Wallmoden zum Beſuche. 


Kelegramme. 


Frankfurt a. M., 8. März. Buntrstagafgung. Defterreih und 
Preußen beantragen gemeinſchaftlich: vie kurheſſiſche Regierung aufufor- 
dern, unter Beachtung ber bundeimäßigen Rechie ber Gtanteäberren, bie 
Verfaſſung von 1831 wieder herzuftellen, vorbehaltlich der im verfaffungs« 
mäßiger Weife anzubahnenden Mebereinftimmung derfelben mit den Bune 
die geſeden. Der Antrag nid bem furbeflliggen Aueſchuß zugewiefen, (9. 3.) 

Berlin, 8. Mär. In Bolge der Annahme des Hagen’fhen Ans 
tragt Im Mbgrordnetenbaufe bat dad GStaateminifterium heute feine Ente 
lafſung eingereiht. (9. 8.) 

Zurin, 8. Wär. Heutie erichien dad newe Miniflerium in der 
Deputirtenfammer,. Gorbova, von dem vie „Opinione* bebaupter hatte, er 
babe feine Entlaffung eingereicht, widerlegie dieh, indem er mit auf ber 
Ditnifterbant ſaß. Der Minifterpräfltene Marazsl gibe nun folgende Gr⸗ 
Märung: „Unfer biöberiged Leben bürgt für unjer Benehmen, Sch will 
jedoch die Schwierigkeiten und die Verantwortlichkeit ter Tage nicht ver⸗ 
beblen. Unfere Aufgabe if die Organifation und tie Ginigung bläher 
geirennter Provinzen, vie Beftelung von italienischen Provinzen, melde 
bis jegt mit dem Königreich Italien nicht verbunden find. Im den ande 
wärtigen Beziehungen werden mir Ginflang (accordo) mit den andern 
Nationen ſuchen. Cine Politik der Jolirung iſt unmöglich. Mir 
werden und beflreben, an jerem Greigniß theilzunchmen, welches auf 
die Geichide Jialiens einen Einfluß üben fonn. Bronfreib gegen« 
über werben wir nie vergefien, daß wir ihm großentheils unfere Wiedere 
erbebung verdanken; eben fo wenig, daß England ſteis freundſchaft⸗ 


liche Geflnnungen für uns gebegt hat. Dir werden aber in 
den Wertältnifien zu den Mögen unfere Würde und Unabhän« 
gigfeit treulih wahren. Imtem mir Die Fieundſchaft der aubeen 


Aationen mollen, werden wir fle durch die Befonnenhelt unferes 
Benehmens zu erreichen ſuchen. Wie mollen ben Briten der Melt 
nicht wegen ber romiſchen Brage blohſtellen, ſondern moralifhe und bie 
plomatiſche Mittel anmenten. Eon ift dieje Brage feit zwei Jahren 
fehr fortgeſchaitten, befonderd durch die Hilfe Brankreihse. In Bezug auf 
das Innere nehme ich die logale Mitwirkung aller befähigten Männer in 
Anſpruch.“ Der Minifter verſpricht dann die Ausführung der National» 
bewoffaungsgefege und Sparfamfeit in allen Zweigen ber Berwaltung un» 
beſch adet der Müftungen, und ſchließt mit einer Berufung an ben @eift 
ber Berlöhnlicgefeit. Der Deputiste Lanza fordert hittauf Grläuteruns 
gen über das, was bie minifleriele Krijle außerhalb des Parlaments ber- 
beigeführt babe, Riccaſoli antworiet: Zrog ber günfligen Abſimmung 
ter Kammern hätten doch gewiſſe Meinungspifferenzen gehetrſcht, fo daß 
dad Miniftertum nit gewiß geweſen fei, das Verirauen ber Kammer 
zu bejlgen. Bei dem Mangel am moralijdhem Unfehen, ber daraus her» 
vorgegangen, habe er für beffer gehalten, ſich einer zweldeutigen Lage nicht 
audjujegen. Er babe tabır feine Emilafjung genommen, Trog bed 
Wunfches des Könige, daß man ein parlamentariiches Botum abwarten 
fole habe das Miniflerium auf feinem Wunſch beharrt. Mattagzi lobt 
bie Bopalirät der Erklärung Biccafoli’s. (A. 3.) 

Brüffel, 7. März. Die heutige „Imbepentance* berichtet, Bimer- 
cati babe nah Zurin rin eigenhäntiges Schreiben ved Kaiſers überbracht, 
in welchen vie legte Rede Riccafoli’s (wahrſcheinlich die Comilali di pro- 


vedimento) — bie Urſache des Müdiriited ted vorigen Minifleriumd — 
lebhaft getadelt wirt. (MW. Bi.) 

Konftantinepei, 6. Diärz, Da bie legte Verſammlung in Getinje 
bie Berbelligung der Montenegiiner an den Unruhen in der Herzegowina 
offenkundig bewirfen har, fo zeigte die Pforte den Großmächten an, taß 
fie auf das Syſtem ber Mäßigung gegem die Pontenegriner zu verzichten 
gezwungen fe, DmerPafcha behertſcht alle wichtigen Sıellungen. (3. 3.) 


Danbels. und BorfemBarhrichten. 

Branffurt, 8. Mär. (Bold u. Silber.) Piftelen DB. 377,— 58, fr; 
Preuß. Ariedrichener 9 R 54145574 fr. ; Hell. 10 M.s5tä OR. te; 
Aandducaten 5 fl. 31—32 fr; 20 WranchGtäd 8 fl. 207,— 21", fr; Wngl. 
Souvereign 11 B. 44—48 fr. ; Golb per Zoll⸗Pſd. fein BOL—ROB ; 5 Aranfın 
Abalır #. — fr; Rand 20r bitte 30 |. 12 fr.; Hochh. Eilder pr. B.Pfb. 
fein 51 40— 8 A. 15 fr.; Breuh. Gaſſenſcheint 1 fl. 44’, — 46 ir. 

Sranffurt, 8, März Deflerr. Mat.-Mnleben 3043 äprec. Mit. 48° 4; 
VBanfactieu 705; Lotterie-UnlehensBonie von !HEd: Bi; vun 16668 11074; 
Deuttreichiſche BorterierAnlehensstoofe von 1880: 87, ; YubwigshaiensBertas,et 
Siſenbahn⸗ tlciien 130',P,; Baverifche Dfibahn-Aene 105; Baverifche Dfibakn 
Aetien voll eingez, 106): MenbabnPrieritkt 75; Deherr. Erevit-Wiodiliers 
Adien 170, Weiieicurs: Paris BI’; Zenden 117%, ; Kiien 88%. 

bien, 8. Mir. Diese. Syroc. Par-Anl B4 15; Spree. Metall. 70.40; 
Sotterie-Anl.stcoie von 1B54: 91.50; ven 1839: 120,50; von 1880: 92.80; 
Banlacien 827; ößerr. (Gredit-Mobllier Mchiem 199.90 ; Donau Damwiigihi.s 
Actien 433; öert EtasisbahusAchen 475.25; Mersbahnsflutin 214.80; Weir 
bahn » Brioritäten 103.—. Bohfelcurfe: Augsburg 8 Me, 116,50; Londen 
3 10. 137.20; Suber —. 


‚, Mündener Hopfenmarkt vom 7. März 1861,82. Dberr unb 
Mirderbauerifches Gewaͤcho 1861: Mittelgattungen, Laudhopfen: Geſamumtbetrag 
61,39 Pfd., heutiger Verkauf 24,40 Pf., wahrer Mitteipteis 62 fl. — fr. 
Bevorzugte Sorten, Holedauer Landherfen: Gefammibelrag — — Pib., heutiger 
Verkauf —— Pib., wahrer Mittelpreie — fl. — fr. Moingaders und Muers 
Martt⸗Cut mit Orts⸗Siegel: Gefammibetrag 13,84 Po,, heutiger Merfauf —— 
Ffr., wahrer Mittelpreis — fl. — fr. Dittelfränfifches Gewaͤche 1881: Mittels 
Qualitäten: Cejammtbetrag 10,01 Pfd., heutiger Berfauf —— Pfd., wahrer 
Mittelpreie — fl. — fr. Vorzüglihere Qualitäten aus Epalterslimgegend, neh 
Kindinger« u. Heidecker⸗Hepfen Geſammtbetrag 7,89 Pfo., heutiger Vertauſ 
—— Pid., wahrer Mittelpreis — fl. — Ir. Gpalier Stabigut nebjt Bein 
gariens, Mosbadyers und Stirner⸗Gut; Geiammibetrag 1,49 Bio., heutiger 
Werfauf 1,49 Pſo., wahrer Mitteipreis 105 ſi. — fr. Musländifces Gut 1861: 
Baden, Echiweginger Cut: Gefammtbetrag —— Bd, brutiger Verlauf —— 
Po, wahrer Diistelpreis — fd. — fr. Böhmen, Leitmeriger@ut: Geſammibe⸗ 
trag 5,14 Yo, heutiger Berfauf 5,14 Pb, wahrer Mitielpreis 90 A. — fr. 
Saaer-Stabte, dann Herrſchafts⸗ u. Kreisgut: Befammtbeirag 13,62 Piv., heuti⸗ 
ger Bertauf — — Pin., wahrer Mittels — IJ. — fr. Ulte Hopfen ver 
ſchiedenen Uriprungs: Sefammtbeirag 8,10 Pfo., heutiger Werfauf —— Pb. 
wahrer Mitteipreis — fl. — kr. Summe aller Hopfen: Wefammtbetrag 116,54 
Pfo., heutiger Verlauf 25,89 Pd. Gelbbetrag 1,668 A. 

Münden, 8 März, Die Heutige Getreibeichranme enthielt im Ganzen 
15,163 Sch., wenn 12,270 Sch. verfauft und 2803 Sch. eingefiellt wurden. 
Mittelpreije: Weizen A. 21.20 (gefiegen um 9 fr.}; Rom A. 16.23 (geiiiegen um 
19 Pr); Gerfit I. 14.24 (gefiegen um 13 fr); Haber 7.4 fl. (gefiegen um 
18 fr) Die Hefte beftanden in 578 St. Weizen, 79 Sch. Kom, 2122 Sch. 
Berite, 114 Sch. Haber. Umfapfumme 186,373 A. 

*"Donauwörtb, 5. Maͤtz. Zufuße 217 Sch. Geſammtſtand 271 Eh, 
verlauft 236%, Sch. Witteloreife: Weizen A. 20.47, Rem fl. 20.12, Roggen 
4 17.26, Serie I. 13.27, Haber fl. 6,58, Diulel Hd. ——. 


Beramimwertliger Medasteırı I. DB. Boy 





Ködaiglihes Hof: unb MationsisThenter 

Dienfag ben 11.: „Bine glängende Partie*, Lunfpiel von Keller. Hierauf: 
Zum erflen Male; „Der Anopi im Sacktuch“, Schwan! ven Mar Schmitt. 

Mittwoch dem 12.: „Das öffentlihe Grheimniß“, Lufipiel nach Galderen 
von Bembert. (Im E Mefisenztheater). 

Donnerlag den 19.: Neu einfudlert: Idemeneus“, Dper von Mozart. 

Freitag den 14.: „Wallenfieins Lager“, bramatiides Gedicht ven Schiller. 
Hirrauf: „Die Porträts“, Balleı von Herfelt, 

Samflog den 15.: „Wallenfleins Tod", Trauerfpiel von Schiller 

Sonntag ben 16: „Die Zauberflöte, Oper ven Moyart. 


Gejtorhene in München. 
Johann Bänıflar, Schaͤfflereſehn und Gimelverlehrling von Oberaurad,, 
Rrg. Oberviechtach, 19 J. alt; Johann Meslein, Bermaltersfohn von Beilngries, 





21 3, alt; Georg Dummler, dgl. Garkech und Mepgermeifier von hier, 30 3. 


alt; Ina Keyhl, Yumelierstechter von bier, 24 3. alt; Michael Huber, beurl. 
Soldat von Haishaufen, 23 3. alt; Anna Allens, Hofſtickeretochtet von Wien, 
61 3. alt; Katbarina Daſchner, Drbientensfrau, 58 8. alt; Aroın Weil, Hans 
belsmann von Wallerfein, 80 J. alt; Zubwig v. Bäder, haraft. Beldjengmeifter 
reellen; x. ac. ven bier, 68 3. alt; Anna Bafllinger, Helmufitusiogter von 
bier, 13 3 alt; Beo Hellermann, Cand, Chem, von Mainz, 20 3. alt; Anna 
Maria Hobmaier, Müllerstochter von Egglhauſen, Bag. Rottenburg, 35 J. alt; 
Anna Johanna Marketsmüller, Birhändlerstochter von hier, 34 I a.; Antonie 
Reuper, Rechnungdcommiflärstedhter von Bayreuth, 13 I. alt; Kafpar Parius, 
penſ. k. Univerfitäteprofefor von hier, 76 3. alt; Mar Schmid, 1. Kegierungs⸗ 
Finanz-Regiftrater von hier, 62 3. alt. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


650. [de] Bücher-Versteigerung. 


Montag den 10. Mürz 1862 und darauffolgende 
Taxe von Morgens 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
143 bis 5 Uhr wird von dem Unterzeichneten die werthvolle Biblio- 
thek es verstorbenen Hrn. Domcapitulars Dr. Fr. Windischmann, Dult- 
platz Nr. 10 über 3 Stiegen, öffentlich gegen Banrzahlung versteigert. Die- 
selbe enthält gegen 1400 Nummern, vorzugsweise aus den Fächern der 
Theologie, Geschichte, Philologie und orientalischen Sprachen und Literatur, 
Kataloge sind durch alle 


worunter viele bedeutende und seltene Werke. 
hiesigen Buchhändler und Antiquare zu beziehen, 
München, im Februar 1860. 


Pant Zipperer, Antiquar und Auclionator. 


4695. Die allgemein als wirffam anerfannten 
Bruft:®onbons (päte pectorale) 
von Eh. Holler, Gonviter, nah @eorgd in Epinal 
iind fortwährend zu haben bei bem ergebenft unterzeichneten 
Eh. Holler, Gonbitor, 


x am Dultplap Ar. 11 (im Anorrbräuhaus), 





—. 


S ern Berlage von Dr. E, Wolf & Sohn in Münden find fies 
traͤthig : 
Gonftructionen aud dem Gebiete ded Wa 
Straßien:, Brüden- und Eifenbabm — 
Blätter in Umfchlag 4 fl. Einzeln a 3 fr. 





. Bekanntmachung. 


Die Reviſion der Geſchwotnenliſte beir. 

Behufls der geſehlich angeorbneien Nevifien wird 
de Uelite der Geſchwornen vom. Dienftag ben 
14. März bis inet. Montag den 24. 
März I. 38. Vormittags von D— 12 Uhr 
und Nabmittags von 3—5 Uhr im fleinen 
NRathhaue ſaale auigelent. 

Wer gegen dieje Lie wegen Uebetgehung befähig⸗ 
ter ober Gintragung unbefähigter Individuen Ginfprade 
erheben will, woru nad Art. 79 bes Geſetzes vom 
40, November 1648: „Die Mbänderumgen des Il, Theis 
lee des Strafgeſetz duchs won Jahre 1813 betreffend“, 
jeter volljährige Staatsangehörige berechtigt iſt; — 
oder wer auf den Gtund des Art. 75 und 76 bie 
Gisverleidung im difr Liſten beantragen fann, hat 
die erforderhchen Nachweiſe bei ber dortſelbſt anwe ⸗ 
ſenden Commiſſion vorzulegen. 

Hiebel wird zugleich darauf aufmerlſam gemacht, 
daß mach Mrt. 77 des obigen Geſetzes die Verrichtung 
eines Geſchwotnen wegen 6bjahrigen Miters für ims 
mer abgelehnt werben fönne, weßhald diejenigen, welde 
von diefer Wusnahme Gebrauch machen wollen, hies 
mit aufgeforbert werben, ihre Grilärung mit bem les 
galen Altersnachweiſen innerhalb bes obigen Termis 
nes abyugeben. 

Schließlich werden überhaupt alle d’ejenigen, welche 
megen zu heben Alters oder wegen anderer förperlis 
cher Gebrechen außer Stand lad, ven Päichten eines 
Geſchwornen nachzufommen, und bri dem Vorhanden⸗ 
fein der äbrigen geſthlichen Borbebingungen in ber 
Geichmwornenlifte vorgetragen ericheinen, hiemit ange 
mahnt, Anzeige bieräber mit dem legalen Ausweilen 
zu erflatten, um ſedann die Önthebung von diejer Bürs 
gerpflicht und Streichung aus der Lite zu ermöglichen, 

Münden, den 7. Mär; 1862, 

Nagifrat 
der f. Haupt» und Reſidenzſtadt München. 
Bürgermeiller: 
vd. Widder. 
@.:Nr. 16838. Meichreiter, Ser. 
988. (32) Bekanntmachung. 
Amortifirung eines Hypetbelencapitals 
betreffend. 

Auf dem Anweſen ber Baurröcheleute Kafpar und 
Anna Angermaier zu Garching it im Hypothe⸗ 
lenbuche Diite, Oberſchleizheim Bd. l Bel. 53 ©. 211 
für Eebafian Egrainer ein Kaufſchillingereſt von 
50 fl. nah Rauf von 11, Febtuar 1813 unterm 
"21 November 1827 eingefragen. 

Wer an biefes Gapiral Anjprüche erheben zu föns 
nen glaubt, wird aufgefervert, biefe innerhalb © 
Monaten vom Tage diefer Belanntmachung an 
bierorts geltend zu machen, mwidrigenfalls nach $. 82 
des Hynoibefengeieges vom 1. Juni 1822 diefes Gas 

‚pital für erleſchen erllätt und in Hypothefenbuce ges 
loͤſcht würde, 

München, am 19. Februar 1862. 
Königliched Landgericht München 1/3. 
Der königliche Landrichter 

C.Nr. 3357 1. . ber. 


an Ant] — — — 

970. Bei dem Fönigl, Rentamie Illertiſſen 
fan ein vellfommen tädhtiger Arbeiter bauernde Des 
ſchaftigung finden und ſogleich eintreſen. 


Eiſenbahn⸗Fahrten⸗ Pläne find im Erpedi⸗ 
giondsEocale d. Bl. zu haben. 








980, [2a 

a Bekanntmachung. 
n ber fün yeriſchen landwirthſchaftlichen Gentra i i 
bas ee er am 28. April * Ss. BRENNEN OR 
, Die Lehrfäter find vouftändiz befegt und die Bewirthſchaftung des Lönizlihen Staardqutes 
bietet reichlich Gelegenheit, ſich in allen Zmeigen des landwirtbichsftliten Betriebes genau zu orien« 
tiren. Mit dem 5. Mai mird die Infeription definitiv gefhloffen; fpätere Anmeldungen können 
nicht berückilchtigt werben, 

Weihenftephan bei Freifing, den 1. März 1862. 


Diretion der königlid) bayerifhen landwirthſchaftlichen Centralſchule. 


908. [36] Bekanntmachung. 


Bon ben Verhandlungen der Geſetzgebungsausſchüſſe beider Kammern 
ded Landtags über die Entwürfe eines *— eined Polizei: 
fteafgefeobuchs, eined Einführungögefebed zu diefen beiden, fowie eined 
Han elögefeßbuchd if, mit Ausnahme der drei erleren Gatwürfe ſelbſt, beim Landragdardi- 
variate noch eine größere Anzahl zum Merfaufe vorräthig. Der Preis diefer Verhandlungen über 
bie drei erſten Entwürfe im Ausſchuſſe der I. Kammer pro 185%, beträgt 36 fr., pro 18°, 
1 fl. 12 kr. der Preis für diefe Verhandlungen im Ausſchuſſe der 1. Kammer if pro 18°, 
1 fl 12 fr, und pro 18°%, 1 fl, 36 fr.; die Verhandlungen dieſer Ausſchüſſe über das Handels- 
geſetzbuch foften zufammen 36 fr. — Bel Beſtellungen beliebe man ſich an die naͤchſtgelegene fl. 





Voſtanſtalt zu wenden, welcher fofort bie Verhandlungen gegen Nachnahme überfhidt werten, 


Münden den 1, März; 1862, 


Das Archibiariat des bayerischen Wandtags. 





902, [4b] 





Sofort nach Miedereröffnung der Schifffahrt 


R fegen wir in regelmäßige Bahrt 
‚ jwifchen Stetrin und Niga 
die Schraubendampfer „Hermann“ und „Tilſit“ 


Stettin 
abgeheud von Niga 


jeben Mittwoch, 6 Uhr Morgens. 


Baflagepreife: Erfle Gajüte 16 Thlr, zweite Gajüte 12 The, Dedplap 8 Thlr. 
Für Arbeiter in geichloffenen Geſellſchaſten tritt bei zeitiger Anmeldung eine Grmäfigung ber Paſſagt⸗ 


zwifchen Stettin und Memel (Zilfit) 
den Schraubendampfer „Memel: Padet‘ 
(im Anfchluß an die Stromdampfer „Brinceh Victoria” und „Falle“) 


preiſe ein. 


abgehen von 


Bafjagepreife: | Zufit 


Stettin am 5., 15. un 25. jeden Wonats, 
Memel „ 10, 20. „ r 
nah Memel Gajäte 6 Thle,, Dedplag 2), Tür. 


30. “ 


Tu " 


3% ” 


, . SGäterfrachten laut Tarif, 
Die Eröffnung der Schifffahrt nah Miga dürfte um die Mitte des Mpril, derjenigen nah Memel 


um bie Mitie des März bevoriehen. 
Stettin, im Februar 1862, 


Proschwitzky $ Hofrichter. 





966, Gin im rentamtlichen Umfchreibweien und 
fonftigen rentamtlichen Arbeiten routinitter Cameral: 
praftifant mit den empfehlendfien Zeugniſſen ſucht 
eine Stelle. D. Uebr. 





8498. [36] Gin als Mentamtegehilfe fungirender 
Gameralpraftitant ſucht bei einem anderen Rente 
amte placirt zu werben. 

Offerte beforgt die Erpeditien d. BI. 


Amortifation : Edikt. 


Dem Lorenz Steger, Bauern zu Aindorf, dieß 
Berichts, ging ale Vormund der unehelichen Kinder 
ber ledig veritorbenen Maria Boit von Aindetf vor 
ungefähr 3 Jahren ein Schein dar ſtädtiſchen Spyars 
cafla in Waſſerburg sub, lit, V Mr. 72 laufender 
Nummer 5309 zu Verluſt, wernacd dieſe Maria 





Voit am 30. Juni 1841 in befagte Caſſa 100 1. 
tingelegt bat, 

Auf Inſtanz des Vormundes wird der allenfalfge 
Befiger diefer Schuldut kunde aufgefordert, folge bin: 
nen 6 Dionaten um fo gemifier bei dem umters 
fertigten Gerichte vetzuweiſen, als fonft biefelbe für 
fraftlos erflärt werden mirbe, 

Den 24. PBebruar 1862, 


Königliche Landgericht Troftberg. 
E.⸗Nt. 1515/b. D. abss 974. [3a] 
Haufinger, f. Nfeher. 


823, [3] Gin rowtinitter. Raufmann, bem bie 
befien Gmpfeblungen zur Seite chen, ſucht Agen⸗ 
turen für Magdeburg und Umgegenb, 

Gefällige Aorefien werden unter Chiffte O.8.M. 
poste restanle Irunco Magdeburg erbeten. 











Gigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf& Sohn, 


Vene Aünchener Zeitung. 


Woanementäprris für Miänden 
vr Enterbaitwmgsblaits —— ee 31. Sr 
Actteina drig 2 A. dar ein vurd die tPef besogenes Gremplar 
2*8 58, deiblabeig 4 WM, viernadrig 2 fl. Jdät Aranl- 
‚ malen, ®pamen und bie überiertihen Lünker abemnirt 
= tet 6. &. ALKRaNTER im Straßburg, im Patie bei 


Dienftag. 





Ueberfidt. 
Yud Italien. 
Deutihland, Münden (die oberbayeriihe Gulturanten-Hilfd- 
caffe. Obſtbaumzucht) Nürnberg (Aueſtellung japanefljder Bemerbi- 
Grjeusnife). Branffurt (eine dänifhe Antwort auf eine deutſche Gins 
ladung. Ause der jüngften Gigung des Bundestags), Bremen (jur 
Klottenconvention in Preußen, Abermals Hr. Bollmann). Berlin (vie 
Debatte im Haufe der Abgeordneten über den Hagen'ſchen Antrag. Folgen 
der Abſtimmung über diefen Antrag). Glogau (die Flucht Sobbe's und 
—8 Wien (Schwmerling's legte Soiree. Zang's Bankreformpro⸗ 
ject. Die „Wiener Gorr.* über bie kurheſſiſche Frage). 
Deiterreihifhe Monarchie. Berona (piemonteflfche 
Beration), 
Schweiz. Notenwechſel mit Piemont. 
Frankreich. Proieſt der griebifhen Legation in Paris gegen die 
über Griechenland verbreiteten falſchen Nachrichten. 
Reuefte Poiten. 
Zriearaume: 
Börfen: und Sandels· Rach richten. 


Aus Italien. 


Turin, 1. Mir. Der franzöflice und englifche Geſaudte haben 
auf Befehl ihrer Regierungen an Baron Nicafoliiber den von uns ſchon er⸗ 
mwähnten @rlof des Oberſten Fantoni, wodurch die Landleute ber Provinz 
Gapitanata, wenn jle mehr ald für einen Tag Lebenämittel im Haufe har 
ben, mit Grſchithen bedroht werden *), eine Anfrage gerichtet. Odbſchon 
jene Verordnung im Ginverfläneniffe mit dem Präfecten veröffentlicht 
murbe, fo fleilte Hr. Micafoli doch jede Keuntniß davon in Abrede und 
erflärte fogar, daß le entwerer unecht oder von einem untergeorbneten 
Dificier ohne bögere Crmächtizung erlaffen mworten fe. Indeffen find 
Eremplare des Originals hleher gelangt, melde über beifen Aechtbel feinen 
Zweifel laffen. Ich ſelba Habe ein ſolches geſeben und dem engliſchen und 
frarzöfifchen Geſaudten ift tie Einſicht ebenfalls angeboten worten, Wan 
erinnert ah, daß der Kaiſer Napoleon bei einem ähnlichen Unlaffe gegen 
die von Piemont befolgte Polinik tie nachdtücklichſten Remonflrationen 
einlegen lieh. Die betreffenden Uctenftüd: bejinden ſich aber nicht in dem 
gelben Buche, welches die franzöflfhe Megierung dem gefeggebenden Körper 
vorgelegt bat. Ich bin jedoch Im der Lage, Ihnen dad Schreiben mitzus 
theilen, das der Kaifer in dieſem Betreffe an den General Fleurh gerich · 
ter bat, der ſich damals in auferordentlicher Mifflon hier aufhieit, Das- 
ſelbe lautet: 

„Vichy, 21. Juli 1861. — — Ih babe nad Turin gefchrieben, 
um remonftriren zu laſſen. Die Nachtichten, melde Kieber gelangen, lud | 
der Art, daß ſie alle rerlichen Gemütber der italieniſchen Sache entireinden | 
müpflen. NRicht nur das Elend und die Anarchie haben ihren Gulminationd« 
punct erreicht, jondarn ed find auch die ſtrafbarſten Nicuswürdigleiten an 
ter Tagedordnung. in General, deſſen Namen ich vergeffen, bat ten 
Zandleuten verboten, Nebenömirtel bei ih zu tiagen, wenn ſie ſich zur 
Feldarbelt begeben, und läßt diejenigen erſchithtn, bei denen ſich ein Stück 
Brod vorfindet, Die Bourbonen baben niemals etwas Aebnliches geiban.* 

Wie e8 heißt, bat General Ghaubarlar, welcher zu Rom eine Divi— 
flon commanbirt, vom Kaifer den Auftrag erhalten, eine Reife nech Near 
vel zu unternehmen, um über den Zufland ded Landes mnd vie dortigen 
militäriihen Vorgänge Bericht zu erflanen. (Brli, Porz.) 

Die „Monarchta nazienale* gibt ein Programm ded neuen Minifle- 
riums Ratiagji: „Die Nation will eine normale, flarfe und geachtete 
Megierung, die unerjchütterlih an dem Programme der großen Majotität 
des italieniſchen Parlaments feſthaältz die die Unterflügung fämmlidher 
Kräfte des Landes und ſammtlichet ehrlichen Ueberzeugungen annimmt; 
die mit fefter Hand die Mation leitend, ſich nicht durch die Parteien im- 
doniren läßt; die die beſtehenden Allianzen und Breundfchaften adtend, dies 
feiben zur Herftellung ter italleniſchen Nationalität zw benugen weiß; 


*) Bord 3. Muſſell, welcher freilich auch bie Aechtheit bes fraglichen Aeten⸗ 
ſtückes bezweifelte, Auferte jich darüber im ber Eipung des Oberhaufes 
vom 27. Februar: Nichts fann graufamer ober barbarifiher fein als 
eine Ptoclamatien, melde den Unjduldigen mit bem Schuldigen vermengt, 
Elend nnd Verwüſtung über einen großen Theil des Landes verbreitet und 
die Megierung zu einem Schrecken für Alle macht.“ In ber Eipung bes 
Dberhaufes vom 28. Februar mußte auch Lord I. Nuffell eingeftchen, 
daß das Actenflũd acht if. 


(Morgeublatt.) 
Ne. GO. 


| 
| 


| P:effe erzähle. 


| 


| 
| 
I 
} 
| 
| 


Criepi ſich über das Verfahren zu einigen, 


bemfelben 3 Gear du Commeres Bi. Andre des Arte, in Londen 
Bel . 3. Ewer & Ce, 300 6sterd Street, write ou Ieferate 
ur Ünpeigen aller Urt beiergen, Jaſerate mwerren won der kir- 
vrditen in Pründen, Ociennerivaße 11 1m Mnerchanie aujgeneis 
wer, und ver Baum ber krrifpaltigen Peritgeile mit 4 fr. irre. 
iimjeist Naumiera des Docgen, oner Ubranblastch Teen 2 iu 


44. März 862. 





melde die militärifche Organtfatlon fortführt und die Binanzlage und bie 
Verwaltung des Landes verbefſert.“ 

Dleſes Programm bätte ganz ebenfo gut vom Baron Riccaſoll une 
terzeidbnet jein können, Daß Hr. Mastazzi ven Piemont freundlichgeflnnten 
Mähren anfündigt: er werde fle zu benupen wiflen, vertient gewiß als 
ein politiſches Gurlofum bervorgeboben zu werten, 

Die „Shl Zig* widmet dem abgetretenen farbinifhen Minlfterium 
einen onfiagenden Nadııuf, Von Miccafoli nennt fie die Früchte ſeines 
Wirfens „Häglih*. Bi feinem Müdirise fel es unzweifelbaft, daß er 
nad lan,en verzwelfelten Kämpfen mit ten Umfländen enblic feine Un« 
fähigkeit, fle zu bewältigen, eingefleben müffe, daß er Mrapel und Gicilien 
nicht fehler an dad Königreich Italien gefnüpft, ſondern trog der graufas 
men Spuren von Pulver und Blei, welche die Wege feiner Statibalter 
bezeichnen, ein Hand und Volk binterlaffe, das täglihy sufs Meue erobeıt 
merden müſſe; daß er flatt die reichen Hilféquellen Italiene ſtugtbar zu 
machen eine UAnleibe von 500 Millionen wie ein Bruerwerk verpufft, daß 
er ſtatt durd; welſe und liberale Befege die Zuneigung der annerirten Sans 
desibeile zu gewinnen, durch dad Standrecht der neuen Herrſchaft die Her⸗ 
zen entfremder; daß er top aller Kämpfe dagegen bie täg.ich größer mer» 
dende Abbängigkeit Italiens von Branfreih nicht verhindert — kurz daf 
der ſtolze Bau, den er bei feinem @intritt ins Minifterium gehofft habe, 
mie ein ſchmaͤhliches Kartenhaus zuſammengeſtürzt fel. 

Mailand, 4. März, Heute Bormittagd um 10 Uht fam der 
König Victor Emanuel in ter Gifenbahnflation von Porta nuova an, 
dem biefigen Garnevalone zu Ehren. Dort wurde er vom Präfecten und 
vom Syndieus empfangen, Der berüchtigte Briefter Arrigoni lad dort Gr. 
Majeſtaͤt ein Willfommen vor, worin er in tem ſchmäblichſten Ausdrücken 
tiber den Bapft und die hohe Geifllichkeit loszieht. Er übergab ein Erem- 
plar dem König, welcher dadfelbe auch „hulbeeitfi* annahm. In Kürze 
werten mir hören, daf er zum Bitter ded St. Mauritiud« und Lazatug- 
Didend ernannt worden if! Victot Emanuel bielt ieinen Ginzug ine 
mitten eines Spaliers von Militär einerieitd und Nationalgarde anderer“ 
feitd. Seinem Wagen, der Im flarken Trab fuhr, ritten Garabinieri voran, 
die ihre Garabiner in Bereitichait bielien. Der Wagen felbit war wicht 
von Milisärs umgeben. Der Empfang deöfelben feitend ter Bevölkerung 
war eber flau ald begeifler. Es ift wahr, bie Strafen, werde Victor 
Gmanurl durchzog, jo wie die Balcone und Fenſſer (natürlich mit der 
Tricolore geziert), maren febr belebt; jedoch, mit Ausnahme einiger wenigen 
Sadiüder, die man in ber Luft flattern ſah, und einiger fehr fargen Vivat- 
zufe, meift von Kindern, nichts von @nibuflasinus, von tem die bieflge 
Gs mar mehr Neuglerde, in melder die Mailinter in nidts 
den Wienern nucfichen. Im Magen des Königs befand jich der hieſtge 
Präfet, der Syndicus und der dermalige Gr Kriegeminfler General Della 
Mocca. In feinem Gefelge war auch der Admiral (jegiger Marinemirifter) 
Verſano und der jegige Kriegöminiſter General Petitil. Abende um 9 Uhr 
begab id Bicior Emanuel in dad Gallno dei Negocianti, wo man einen 
ber gewöhnlichen Bälle gab Diorgen Abenes wird er dad Theater bes 
ſuchen und am Samfdag einen Hofball geben. Er fol am Eonntag Abında 
wieter abreifen. (Allg. Big.) 

& Foren, 28, Behr. Für jeden unbefangenen Beobachter iſt es 
eine aufgemächte Gate, daß die Revolution die Geſchicke Piemonts leitet 
und die Zukunft Italiers von den Mazziniflen beberrfcht und beſtimmt 
wird. Tas Deere ber Vertrelbung der Mönche aus Blorerz bat biß jegt 
bat Klofter Trinii verſchont, weil ber Bäder Dolfi dajelbft ten Sig des 
Einh:ittvereined aufgeihlagen hat. In einer der legten Sigungen baten 
lebhafte Discufllonen über das Eigenihum flattgefunten und die Theorien 
Proudhon's fanden feurige Wertbeiviger; «8 wurde bei diefer Gelegenheit 
folgender Veſchluß gefaßt: „Der Ginbeitäverein von Blorenz ladet Im 
Hinblicke auf die Hartnädigkeit der päpftlihen Regierung den Ginkelid« 
Verein von Genua eln, dahin zu wirken, daß der erſte Artikel der Charte 
vom 4, Mai 1848, ter fo lautet: . „Die katholiſche apoſtollſche Religion 
in alleinige Staatereligion* anullirt werte, Da diefer Mrtifel von dem 
Cardlnol Antonelli zu Gunſten des Papftes angerufen werten Fönnte, muß 
derjelbe abgeändert werden.“ Dolfi bat ſich bann auf einige Tage entfernt, 
wie man fazt, ging er nach Gaprera, um mit Garibaldi, Mordini und 
das bei dem revoluriomären 
Gongrefie in Genua eingebalten werden fol. Das legitimiftifhe Comité 
bat indeß auf den Strafen und in den Theatern der Stadt, fo wie nicht 
minder auf tem Lanze eine große Anzahl von großkerzoglihen Proclama- 
rionen verbreitet, von teven eine fo lautet: „Tokcaner! Die Zeit Ifk 
berüber, ta wir Eud) zur Geduld und zum Stiillſchweigen bezüglich der 
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Regierung bed Ufurpator& zu ermahnen fuchten, ber Euch das Blut aus« 
faugt nnd Bud immer meht zu unterbrüden ſucht. Diefe Geduld, diefes 
Schweigen müffen jegt aufhören, Bon einem Ende Ftalıend zum andern 
iſt jege alles bereit, um bie gottloſe Grete zu flürzen und vie legliimen 
Bürften mirter auf ihre Throne zu fepen. Grhebet Guch alſo bei dem 
erften Zeichen, zeiget Euch, wie ten 11. und 12, Aprit 1849, und vew 
geflet nicht, euere darbariſchen Untervrüder na dem Maaße ihles Ber 
breiten zu behandeln. Muth und Kühnbein! Der Augenblid nabt ıc. 
Gb lebe Ferdinand IV. Das to@canijche Gomiid.* Um bie Wahıbeit 
‚zu befennen, muß bemerft werden, daß wir und sbätiger um die Angele- 
genbeiten des Grofberzogs annehmen, als er ſelbſt Seine Anhänger 
befinden ſich in zer bitterflen Noth, um die Zreue gegen den rechtmäßigen 
Bürften zu bemabren, baben Viele ihre Stellen niedergelegt und flerben 
nun vor Hunger, nur die Kraft und der Ruhm ter guten Örunbfäge und 
der Treue für die Legitimirät fönnen ſolchen Muth und eine ſolche Erge- 
benbeit eit ſloͤßen. 





De utſchland. 

Bayern. Münden. Die durch k. Stiftungsurkunde vom 31. Jan. 1631 
borirte oberbayerifge Gulinranten » Hlifdcaffe ward als eigene Suifiunz zu 
dem Amede errichten, Culturanten, weiche ſeit Anfang dieſes Jahrhunderts 
in dem Meglerungsbezisfe Oberbayern neue Gulturen vollzogen haben oder 
fünftig volljieben werden, dann ihre Nachfolger in dem Beilge und Betriebe 
der aufgeführten Guituren burch gering verzinsliche Darlehen zu unterflügen. 
Machdem nun gegenwärtig ein nabmıbafter Baarvorrach zu ver erwähnten 
Mlftungögemäßen Bermwensung zur Verfügung flieht, wurden durch fünigl. 
Hegierungd Meferipi vom 28, v. Mit, bie Tifirierd-Boligeibehörwen auf 
die hienach geborene Möglicykeit zur Unterflügung von Gultur- Unittnehm · 
ungen behufs gerignerer Berfländigung der "smtöuntergebenen unter dem 
Unbange aufmerkfam gemacht, daß einfommende Darlehentgefuche genau 
nach den für die Soflruciion von Geſuchen um Darlehen aud der Kreids 
Hilfecaffe duich das Musfgreiten vom 23. Geptember 1828 bekannt 
gegebenen Beflimmungen zu behandeln find, 

Bei berannabendem Frübjahre glauben wir Breunbe ber Obſtbaumzucht, 
fowie der Zierſträucher für Gartenanlagen auf die großen Borräthe in ten 
beten Eorten des Kunſt ⸗ und Kanveldgärnerd, Hrn. Hliſchberger, Dodaurr- 
firaßie Hir. 4, aufmerktam zu machen. Wie Sachverſtaändige ums verfichen, 
gereiben die von Hrn, Hirichberger bezogenen Obfibäume ganz befonderd 
im oberbeucriſchen Eitma, felbfinerflännlid dann um fo mehr in guten 
Gegenden. Wei ber ıo flaufen Nachſragt nach Doflbäumen und ber fo 
„geringen Anzahl von Boumſchulen verdient dad eifiige Beflreben ded Hın. 
Hirfgberger beſonders in dieſer Richtung volle Anertennung, 

In der Nacht vom vergangenen Freitag harte ein Feiner Zimmer 
brand bei dem königl. Oberielegrapbiften Galpar Bayer flatı, wobei ein 
Sopha uns einize Kleiver zu Grunde gingen, 

Vor ungefähr zwei Jahren bat befannilich der Gewerbeverein Mürn« 
berg die Aurfendung eines Mufterjortiments Nürnberger Wrzeugniffe duiach 
die preußilhe Erpetitlon nach China und Japan vermittelt und gleichzeitig 
einem Mirzlieve dieſtt Expedition den Aufıraz ertheilt, für sine nicht 
unbedeutende Summe ſolche Produce aus 
melde getignet ericheinen, die dortige Induſttie zu dyurafıerifiren oder 
unfern Grmwerbireibenden zu Hervorbringungen im Geſchmacke der dortigen 
Gonfumenten zu veranlaffen. Diefe angefauften Muſtet find nun angelangt 
und werden im den nächſten Tagen in dem Locale des Nürnberger Gewerbes 
vereind zur Auſicht auegeſtellt. Meben den bekannten hinefliggen Babricar 
en: fchön geldnittene Elfenbein-, Schildkron⸗ und Perkmutter- Arbeiten, 
Kifden, Dofen von feinem Vapitrmaché und Hokgalanıerie+ Arbeiten 
präfensier fh ein Sortiment berrliher Tuſche und foryfältig gearbeiteter 
Haarpinfel in Rohrhülſen; aufertem verſchicdenes Blattgold, unädt und 
Act, welches dort jehr ſchön gemadıt wird, Gold» und Silberpapier von 
vorzüglibem Blonze, buntes Papier und grotesfe Bilverbögen, allerliebfie 
Känme von Holz, Brillen mir Metallgefiel, Feuerwerk, Spiegel in Holy 
rahmen und fonftige Artifel, Intereffant And die kleinen ſchmalen dhinejle 
fen Spiellarten und zwel Blätter dünner Holzſpaͤne, vom einer Geinheit, 
mie fe wohl bier noch nicht gefehen worden fine, fomie allerlei Spielzeug, 
morunter Brummfzeifel eine Hauptrolle fpielen, tort alfo, wie es fein, 
vielfach gebraucht werten. Bei Biefem Epieljeug ſchlaͤgt bei ihrer guten 
Yueführung der ungemein billige Preid auffallend in die Waagſchale. 
Japan, zunächft Jeddo, Lieferte erſtaunich fchöne und biftige Gußwaaren 
aus Kupfer, das, ein Gaupterzeugniß des Landes, befanntlid nur im ver⸗ 
arbeiteten Zuflante ausgeführt werten darf. Es zeichnet fich darunter ein 
Tafelleuchtet durch feine ſinnreiche Zujammenfegung, die «8 erlaubt, ihn 
bei ber Berpadung auf einen ganz Meinen Umfang zu reduciten, vortheils 
baft aus und gibt ein rühmlided Zeugnif für die hohe Einſicht jener 
Ürbeiter. Nicht minder ſchön find ibre Meialifplegel von verjlibertem 
Kupfer und ihne Gompaffe in Fupfernen Medalllond, die unferen feinften 
nichis nachgeben, Aber auch Proben eines Lederpapiens haben fie geiandt, 
das ſich befonders durch Dauerbaftigfeit auszeichnet, und taraud gefertigte 
Porrefeuillearbeiten, tie ſeht ſolld ausfehen, und ihre lackirien Käſtchen 
von Papleımade find noch vollenterer ale die chineſtſchen. Spielzeug 
fehlt auch bier nicht. Wenn man dleſe Arbeiten betrachtet, fo muß man 
ſich geſtehen, daß ed für unſere Induftzie Feine leichte Aufgabe ift, dert 


Geſſchispuncten.* 
dleſen Laͤndern onzufaufen, 
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Eingang zu finden, in welchem Sinne ſich auch die eingehornen Kaufleute 
in Ganton und Jeddo bei Auſicht der Mürnberger Mufter audfpradhen, 
Ste fanden die Warren größtentheild eniwerer zu gering oder zu thener; 
nur einige, wie z. B. die Bielfedern von Baber, die Rrberwaaren von 
Kugler und die leoniſchen Drähte von Beckh, [kön und prelöwürtig und 
ſchlenen nicht gefonnen, mit anderen Artikeln als Salbfabrlcaten einen Ber- 
ſuch zu machen. 

Er. Städte Pranffurt, 3. Maͤrz. Die Echüpenvereine von 
Blendburg und Haderdieben haben auf bie Cinladung jum Beſuch des 
deutſchen Schüpenfefles eine vänifh und franzöflich geſchriebene ablehnendr 
Untwor ertteilt. Die Antworigeber ſchließen mit den Worten: „Wir 
befegränten und darauf, hiemi die Acienftücke zutückzuſchicken, melde das 
Comite ſehr irriger Weife an unfere Gejeufhaft (offenbar eine dAnifche) 
bat gelangen laſſen.“ Letzieres fein: allerning® zidzla zu fein, wie aus 
folgenden Worten des Schreibend hervorgeht: „Unfer Hand iſt und eimas 
Andered ald das Ihrigt. Wir gehören zu dem daniſchen Königreiche, und 
wir find hier, um ben Boden und bie Betr Dänemarks zu vertheidigen, 
nicht die Intereffen Deutſchlands. Molgt eine Sammlung von Schim ⸗ 
pfereien auf Deuiſchland, die deutſchen Ginhetäbehrebungen ıc, (Echw. M.) 

Ftankfurt, 8. März. Die von geflern auf heute verlegie Banded« 
tageflgung war in ber That rei an Verhandlungen von Intereffe für 
die veuifagge Nation. Disjeiben betragen: Küftenvertheidigung, Wedhſel · 
erbnung, Machbrufgeieg, Eurbeiflfche Ungelegenhelt. Zum Zwecke ber 
Küftenvertbeidigung befließt die Verfammlung die Mederſe hung jener 
Gommifflen , deren ich am 13, v. Mib. erwähnte, und zwar bem Aus- 
ſchußantrage gemäß mit dem Gig: in Hamburg. Es if bekannt, dah 1851 
und 1852 Deflerreih an ber tamald projertirien Morvfeeflotte für Böhmen 
ſich zu beiheiligen bereit war, da ſolches zum Blufgebiete der Nordſeefli duut 
gehöre. Cbenfo iſt es auch jegı der erſte, der erklärt, die hamburgifche 
Gommifflon beſchicken zu wollen. Preußen erklärt, feine bundesfreundliche 
Bereitwilligkeit, die befannten Nachtraͤge zur deutſchen Wehfelerenung zu 
Haufe einzuführen, fobald es gewiß fein werde, von den Bundeögenoffen 
werde das Gleiche geſchehen. — Den ſaͤchſtſchen Anırag wegen Einführung 
eined deutſchen Rachdruckgeſehes begrüße Deſterreich ald einen willfommenen 
mit befonderer Ficude umd thellt mit, daß es bereits zu Haufe in jüngfler 
Zeit mir Einführung neuer Nachdruckegeſeggebung beichäftigt gemefen fel 
und dieferhalb Vorarbeiten und Erhebungen veranftalter babe. Diefelben 
legt es vor, damit fle ber betreffenden Gommiffien als juriſtiſches und 
ttaiſaͤchliches Material zur geeigneten Benugung dienen möge. Kurheſſtſche 
Verfoffungeangelegenbeit. Deflerreih und Breußen flellen ben gemeinfamen 
Antrag. bobe Berſammlung wolle die kurheſſtſche Regierung auffordern. Der 
Antrag if fehe kurz motivirt, dauptſächlich damir: die Bundesverfemmlung 
babe ſich eine ſchließliche Citiarung vorbehalten. Auf der Grundlage der 
BVerfaffungeurkunden von 1852 und 1860 fei zwiſchen Reglerung und Land 
eine Vereinbarung nicht erzeicht. Die Herſtellung des Rechtezuſtandes in 
Kurheſſen fei jene auch ein deutſches Berürfuf, „Der Bandesbeſchluß 
vom 27. Mär; 1852, wenn gleich er die bundeömidrigen Bellumun.en 
ver früberen Verfaffungsgefege nicht im Ginzelnen bezeichnet bat, bezmedte 
grundfägliih doch nur eine Meoiflom diefer Geſetze nach bundedrechtlichen 
(In lepterer Faſſung bar man die wünfgensmeribe 
Klarheit vermigt, Das „mwenngleit* ſteht dem „doch” nicht corzeet gegen 
über, Hätte der Bund jene Einzelbezeichnung vorgenommen, fo Fönnte 
von einer Meolflon eiſt rede nicht bie Dede fein: dann wäre nur eben 
dab Bezeichnete einfach zu befehiigen gemeien.) Kurbeffen erflärte auf den 
Antrag einfiweilen jofort: «6 behalte ſich das Vroifoll offen und gebe 
ſich inzwiſchen det Gimartung bin, der mit Berarbung biefes Antrags zu 
beisauenbe Ausſchuß werte nicht eher Anträge flellen, als bis e8 eine 
Erklärung werde abgegeben baben, einmal a.f gegenmwäriigen Antrag und 
ſodann auf bie unlängft erfolgte badiſche replicatoriſche Ertlärung. Bu 
bem«aten dürfte ſchon jegt fein, daz vorſtehend die Revlſton nicht „der 
früheren Werſaſſung,“ fondern „der früheren Berfaffungegefepe* begebit 
wird, alfo auch eine Reviſſon noch des Wahlgefiges von 1849. Der 
Antrag if daher fer weittragend. Im ihm liege nämlich implieite zundchſt 
eine Einberufung des Bandrage auf Grund ved Wablgejeged von 1849 
lediglich zum Zwecke der bundetmäßigen Meviflon chen diefed Wahlgefegrs, 
namentli zum Zwacke der Wieveraufnahme ber damals rehiewirrig aud« 
geſchlofſenen Meviatifirien und Meichkritter; ſodann die Einberufung 
des Landtags auf Grund tes jo zeuitirten, den Bunteögefegen nunmehr 
genägenden Mablgefeges zum Zweck der Heiſtellung ber Lebereinftlmmung 
bed gejammten materiellen Inhalie der Verfaſſung von 1831 mit den 
Buntesgefegen, wie auch etwa zum Behufe blos zweckmäßiger Abänterun« 
gen folder Verfaſſung, z. B. einer Einführung bed Zmeilammerfpflems. 
Dan vermutet, der Kurfürft werde ſich freiwillig fubmittiren „aus Ach · 
tung vor der Autorität des Bundes,“ (Müg. Ba.) 

Bremen, 2. Mär). Der „Gourier an ter Weier* ſchieibt: „Die 
Blottenconvention mir Preußen, melde bei ihrem erſten Auftauchen bier 
eine ſo freubige Genfation erregte und fi ded ungeibeilseften Beifaus ailer 
politiſchen Barteien zu erfienen hatte, Scheint ſich gegenwärtig wieder in 
einem Stablum zu befinden, bad bie Erfüllung dierer ſchönen Hoffnung 
abermals in nebelbafte Berne binantrüd, Die Kama berichten, tab 
bie Werbantlungen gänzlich ine Stoden gerarben fein, Der verbeifiene 
vreußiſcee Gommtfjär läht bid heute moch vergeben® auf ſich warten, Man 
fagt, die Bedingungen, melde Preußen ſtellte, seien theilwelfe zu partleu⸗ 


Iarififcher Ratur, als daß daß zeim deutſch denkende Bremen darauf ein« 


gehen fünnte.* 

Sr, Bollmann erläft in der „Hamburger Reform” wieter cine re 
Mlärung über feine Schrift gegen ben Herzog von Goburg, worin ed heiße: 
„Borläufig mag das Bublicum die Thatſache beachten, daß man meine ııfle 
Schrift „der Herzog von Goburg ar.” in Gotha auf der Gıraße feil bie» 
sen lieh (menigfens theilien dies mehrere Zeitungen mir), daß man aber 
meine zweite Schrift, „Offene Briefe“, welche die Beweiſe für vie in je» 
ner eirſten Schrift gemachten Bebauptungen enthalten, auf bie forgfamfte 
Art und Weife verfolgt und deren Gifceluen verhindert, Diefer Gegen · 
fog der Verfahsungdmeifen redet deutlich genug! Hoffentlich wud ſich je» 
dech dad Ergebniß dieier Berfolgungen gegen meine Gegner wenden Huͤtte 
warn die „Dffenen Briefe* esicheinen laffen, fo war immerhin die Möglich- 
feit da, daß deren Inhalt todtgeſchwiegen wurde. Jeht aber wird dies 
wicht mehr möglich fein! Wenigftens Koffe id dies!“ (Dabei wird dann 
auch noch erzähle, daß von der zweiten Schrift wirllich alle Exemplare 
vernichtet find und daß Bollmann ſich an ben Bundestag und am öfleı- 
teichifche Berichte wenten wolle ) 

Breußen, O Berlin, 6. März. In der heutigen Sihung des Hau · 
ſes ber MAbgeorbneten fand der Bericht der Bupgetcommif.on über bie 
Anträge des Abgeordneten Hagen, beireffend „die Bermehrung der Titel 
des Hauptetat®” auf der Tagedoriuung. Bor dem Bintritte in die Tas 
gesorbnung wird von den Abgeordneten Mallin und Genoſſen ein An« 
trag betreffend bie Beſchränkung des Milltärgerichtöftandes eingebracht, 
Ueber den Inhalt des Berichts, ſowle über die große Bedeutung der 
Hage n'ſchen Unträge haben wir das Möthige bereits mirgetheilt. Der 
Abgeorbnete Hagen hat heute gegen die nachtraͤglichen Beiazlüffe der Eoni« 
mifflon, feine früheren Anträge wieder aujgenommen , indem er fperiell 
beantragt: „rad Haus ber Abgeordneten molle beichliegen, daß 1) ber 
Staarshanshalt im feinen Titeln durch Aufnahme der weſentlichen Gin 
nakmen- und Ausgaben-Bofitionen, aus den demſelben zu runde liegen« 
den Verwaltungderat® mehr zu jpeclalläiren. 2) Diefe Spetialiſitung 
ſchon bei der Feſtſtellung des Staatshanshaltdetats pro 1862 und zwat 
im Anhalt an die Titel und Xirelabtheilungea der pro 1859 gelegten 
Speclalrechuungen zu bemirken fei." Referent Abg. v. Hoverbed: Es 
fomme darauf an, bie Staatsregierung in Betreif der bemilligten Gelder 
zu binden, Das Abgeordnetenhaus habe feine Gontrole auszuüben. 
Und wäre bie gegemwärtige Flnanzverwaltung audy bie befle, — wer bürge 
dafür, daß fie bleibe? Dan müffe forgen, da es noch Zeit. Die Bejchlüge 
welche die Commiifion gegenüber den bereitd angenommen gemefenen Has 


gen’schen Anträgen, nachträglich nnter Annullliung ihres erſten Beſchluſ-⸗ 


jes gefaßt haben, könne er, obgleich er Berichterſtatter nicht vertheibigen. 


Nur im Allgemeinen könne er über dieſelben referiven, denn fle wlder , 


frebten feiner Ueberzeugung. 
tretung wahren, das fei jelne erfle und höchſte Pflicht! (Lebhaftes Bravo) 
Ag. Hagen. Was bezwecke jein Antrag? Daß dle von der Siaais- 
reglerung geforderten Gelder auch für bie Zwecke verwandt würden, für 
welche fie bewilligt worden, Der Grundſah, beffen Bejolgung er verlange 


Möbe das Haus bie Rechte der Landesver- 


fei bis 1852 reipectiet worden, erſt 1552, ale elm anderer Geiſt einge 
treten, fel dem andere geworben. Seht in der Worlage ves Geſehes über 
bie DOberrehnungdfammer, mole die Staatsregierung dieſes Verfahren 
fogar legalifiren. Mesner beleuchter ſodann die fachlichen Uebelſtaͤnde, die | 


mit dem biöherigen Berfahren verbunden. Dem allen gegenüber woue die 
Staatsregierung Borfcläge zur Abbülfe Seitens des Hauſes zwar entges 
gennehmen, ohne ſich jedoch im Webrigen auch nur Im Gerin jften zu bins 
den. Unter foldyen Umflänsen tönne ſein Antrag wohl als ein dringen« 
der bezeichnet werben, zumal die Webrbelaftung des Landes ſort dauere 
Wie dieß ſchlieüliche Ergebnis auch ausjallen möge, unter allen Unfläns 
ben müffe bı8 Haus bem Yande gegenübertreten und jagen fünnen: ic 
babe melne Schuidigkelt gethan. Die Schwierigkeiten der Ausfüprung, 
von melden die Siaatateglerung rede, könne er nicht anerkennen, 
vermöge er nicht bie Gefahr eined Gonflicted mic der Gtaatöregierung 
abzufeben, dad Haus verlange nichts neues, Fein meued Hecht, Das 
Intereffe, um welches es ſich bier handle, ſei ein gleichmäßiges für ale. 
(Bravo) Ag. Kühne erklärt fi für den Commiſſionsantrag. Un 
und für fi könne er die Wünfche des Abzeordneten Hagen mur tbellen, 
aber vergleichen Grmelterungen lleßen ſich aicht improviflren. Das Jahr 
1862, für welches die Anträge ebenfalls bereits Weltung haben folen, 
babe bereits längit begonnen und es werde wahrſchelnlich bis zur Hälfte 
verfleiien fein, bis dad Haus jelne Berathungen gefchloifen haben werde. 
die Budgeteommiſſion babe nicht bad Budget eines zufünftigen Yahres, 
fondern das des Jahres 1862 zu prüfen. Darin liege die Schwlerlgkelt 
ver Sache. Die Regierung habe verſprochen, daß der Etat in Zukunft 
ermeitert werden folle, und dazu bürfe man Vertrauen haben. Ein Gon« 
flirt mit der Gtaatdregierung mwürbe bie Sache noch fchlimmer machen ; 
oder glaube man eima, daß ein Nachfolger bes Hrn vo. Pıtom mehr ıhum 
fönne und werde, ald bieier? (Heiterkeit) Er empfehle den Gommiffiond« 
Antrag, wolle man aber dennoch den Hazen'ſchen Antrag annehmen, fo 
möge man fi auf Puner 1 beſchränken und Punct 2 fallen laffen , da 
fonft au große Schwierigleiten für die Verwaltung entflehen würden. 
Abe. Kirhmann: Der Mejerent babe für bie Hagen'ſchen Miträge ger 
ſprochen, und die Wendung, die der Vorredner am Schluſſe genommen, 
jeige, daß auch er nicht gegen den Hazen' ſchen Anita, fei, obgleich er 


gegen denſelben zu ſprechen ſchlen. Das fei charalteriſtiſch. Der Sinanz- 
minifer habe auf das mächfle Jahr vermiefen. Gabe ter Hr. Minifler 
ſich dabei nicht die Ftage vorgelegı, ob bat Haus in feiner jegigen Zufam« 
menfegung auch noch da frin werde? (Hetterkeit.) Mebner führt kann aus, 
wie die fachlichen Echrwierigkeiten, auf welche mon ſich Berufe, unbegründet 
feien, Schwierigleiten felen da, aber ſie lichen ſich fehr gut überwinden ; hödh« 
Rend werde die Arbeit um erwas vermehrt. Um fo meniger dürfe ſich 
dad Haus mit einer bloßen Mefolution begnügen, was, menn man, wie 
der Abg. Kübne es wolle, nur den Punct 1 des Hagen'ſchen Antrags 
annehme, geſchehen mürbe. Das Haus müſſe Baranıien haben, und ta» 
zum fei namentlich auch Burct 2 anzunehmen. Gr empfehle nochmals 
den Hagen'ihen Unirag, defien Unnabme eine Woblihat für dad Land 
fein würde. (Bravo!) Binanzminifter v. Barom tritt zunächſt tem Bor 
wurfe der Insonjequenz entgegen, ber ibm mit Rückſicht auf fein Verhal ⸗ 
tem in der Seſſion von 1852 bei einem übnlichen Untrage gemacht wor⸗ 
ben. Damals fei ein hoͤchſt zuſammengeſchrumpfiet Gtaatäbaushalitetat 
dorgelegt worden, mogegen er babe opponiren müffen, und gerade feine 
damaligen Worte bewieſen, daß das jrpige Berhältnif ein ganz anderes 
fei, dah diejenigen Veränderungen und Gimeiterungen, bie er bamals ver⸗ 
langt, luzwiſchen eingetreten feien ; und wenn er tem nur noch binzufüge, 
daß die Staatöregierung auch jeht noch bereit fei, weitere Berbefferungen 
und Grrelterungen, die fle als zuläffig erachte, eintreten zu laflen, fo 
müfle der Normurf einer Inconfiquenz body gewig verfchwinten, WRebner 
fucht foronn nachzumelfen, wie Weränterungen und Ueberfihreitungen wies 
leg Giats geradezu umvermeiblih fein, Wenn z. B. die Unfchläge für 
anzufaufentes Getreide in einer Zeit gemacht würden, wo die P.eife niedrig 
felen, und wenn die Breife fpärer fliegen, fo müfle eine Ueberigreitung 
des betreffenden Grard ja eintreten. Ober follten die Soldaten, damit der 
Gar nice überfchriiten werde, hungein ? Und basfelbe gelte von allen 
Vietualien u, f. mw. Im Aligemeinen, das wiederhole er, ſel er für das 
In dem Hagen'ſchen Antrage angehaltene Pırincip; aber auszuführen ſei 
das ſalbe jür das laufende Jahr nicht. Auf die Bemerkung des Vorsed- 
nerd, ob der Landtag im Lünftigen Jahre in feiner jepigen Zufammen« 
fegung noch da fein werde, habe er zu antworten, daß er feinen Grund 
habe, das Gegentheil vorauszufegen. Wenn der Borrebner aber an ein 
neues Haus denke, jo müſſe er doch auch die beiden Alternative in's Auge 
faffen: entweder würde tas neue Haus von dem Geifte des gegenwärtigen 
befeele fein, und dann fei aud bie Wieterholung ter gegenwärtigen Un« 
träge zu erwarten ; ober dat meue Haus würde minifterielt fein, und zu 
Allem, was das Binifterium wolle, Ja fagen. Und mas dann? Gelieh- 
lich empfichle der Minifler bis Ablehnung des Hagen'ſchen Antrags, Abg. 
Dr. Birchow: Dadjenige, mas der Hr. Finanzminiſter aus feiner Mede 
von 1852 mirgetheilt, fei an und für ſich ganz ridyiig; aber ver Hr. Rie 
nanzminifter habe nicht Alles mitgerhellt; deſe man seine damalige Mede 
ganz kur, 10 finte ſich, daß der Ht. Finanzminiſter ala Abgedrdneter 
ganz dasſelbe gewollt, was jegt auch der Hagen'ſche Antrag erfirebe, 
(Seiterleit.) Dem Abg. Kübne bemerfe er, daß bie Gabe nicht auf fünf« 
uges Jahr vertagt werden fönne. Es fei Zeit, daß das Haus jeht zur 
Thai ſchreite, denn dab Oberrechnungsfammergefeg ſel vorgelegt worden, 
in welchem die Regierung den biöberigen Uſus zum Gefege erbeben wolle, 
Dean könnte die Sache auf fi beruben laffen, wenn die Annahme der 
von ber Gommiffion befchlojjenen Werbefferungen zu dem Dberrechnungs« 
Kummergejeg Seitens fAmmılicher Bactoren der Gefepgebung geſichert märe. 
Uber wie ed in diefer Bejiebuny fiehe, das wiſſe man ja; darum mülle 
das Haus ſich die nothwendige Gontiole endlih in anderer Weiſe ver⸗ 
ſchaffen, und nicht davon ablaflen, denn «8 handle ſich um nichts @erin- 


; grsee, ald um bie Frage: ob Gonfliturionalismus In Preußen, oder nicht? 


Au ' 


Bei einem ſolchen Viinetp dürfe man feine Rückſichten gebrauben, Die 
Ausführung ber beantragten Maßregel auch ſchon für 1862 babe die her 
bauptete Schwieriglalt nipr; es fomme nur darauf an, baf bie Regierung 
entfdiesen anorbne und durchgreife. Redner Eritlfirt ſodann bie fachliche 
Uaosenung des gegenwärtigen Etats, und fährt dann fort: Der Sayen« 
ſche Antrag fei ein Winimem, welches man nide aufgeben dürfe; bie 
Verfprechungen der Regierung feien gut und anzunchmen, aber darum 
müffe nicht weniger von bieiem Haufe endlich eiwas geſcheben. Es handle 
ſich nit um einen Eingriff in die Grecutive, nicht um die Erzeugung 
von Verwirrung, nicht um eine Gabinetefrage; er fel vielmehr überzeugt, 
daß auch bei ber Annahme bed vorliegenden Untrags der Hr. Binanzmi« 
nifter mit bieiem Haufe rubig fortwirthfchaften werde. Für das Land aber 
handle ed fih um eine Frage von der höchften Bereutung. (Brave!) 
Der Binanzminifter v. Batow: Der Borrepner babe gefagt, daß der 
Binanzminifter auch bet der Annahme tes Hagen'ſchen Antrags rubig fort« 
mwirthfcpuften werke. Darüber ſtehe allein ibm, Redner, die zu faffende 
Meinung zu. Der Abg. Kühne ſtellt das Amendement: bad Haus wolle 
befäliehen, die Gommiffiondaniräge anzunehmen, denfelben aber noch bin« 
augufügen, daß hierdurch die Vervolliändigung und weitere Spectalifleung 
der Minifteriolerats fon für 1862 in dringenden Fällen nidt ausge- 
ſchlofſen fein fol. Abg. v. Kebler ſpricht gegen den Hagen'ſchen An« 
trag, deſſen Dringlicjfeit er nicht anerkennen fönne. Abg. Tweſten: Es 
bandfe ih um ein bedeutendes conftitwtionelled Hecht, In der Gommiffion 
felen die Hazen'ſchen Anträge bereits angenommen geweſen; da fei ter 
gefahfte Veichluß in einer fpätern Sigung wieder umgeflogen worden, für 
melde die Sache nicht einmal auf ter Tagekordnung geflanden babe. Das 


Haus habe ſich rad Recht zu wahren, Ueberſchreiſungen von Etats zu 
rügen. Meiner ſchildert, vie bezügliche Sachlage ſodann nochmals einge 
bend, beſonder mir Rückſicht auf das vo geleite Oberrehnungstammer- 
geſez. Mate das Minifterlum Anfpruch auf Verrauen, jo dürfe bad 
Haus doch au den Anfpruch erheben, das ihm zuftebente Met ausüben 
zu dinten, Werbe das Doerrechnungdfammergefeh angenommen, wie bie 
Regierung basfelbe vorgelegt, To fei ed mit dem Mecht bed Haufes dahin ; 
darum mühe diefes Recht jegt gewahrt und geiten® gemacht werden, Mit 
einer Reſolutlon dürje das Haus ſich nicht begnügen; ed müffe beftimmt 
ausfprehen, mad «6 molle, Möge das Haus den Hagen'ſchen Antrag 
darum annehmen. (Bravo!) Der Binanzminifter arlır ven Ausführ- 
ungen beb Vortedners mit einigen fachlichen Berichtigungen entgegen. So · 
bann ertlaͤrt ſich der Minifter auch gegen dad im Urbrigen „io mohlge 
meinte" Amendement Kühne, denm obgleich dasfelbe die Megierung nicht 
Binten wolle, fo mürden in prineipielter Bezliebung die Exchirierigfeiten 
doch biejelben bleiben. Abg. Stavenhagen empfiebit die Commiſſions - 
Anträge, weil diefelben die Sache big zum mächlen Jahre veıfchöben, mas 
bei ver vorliegeuten Sachlage das Beſte ſei. Drdbaib fri er auch gegen 
das Kübhnıfke Amendemen:, weldes eigentiih nur eine Wiederherflellung 
des uriprürglichen Hagen’fhen Antrages ſei. Gin Antrag aut Schluß 
wird abgelehnt Abg. Behrend: Er merde gegen bie Gommilfionsan« 
träge fprechen, obgleich er diefelben in der Kommilfton frlbft gefteit. (Sen- 
fation.) Das materielle Recht der Hagen'ſchen Anıräge habe er niemals 
verfanne ; aber er fel der Meinung gemefen, daß viefelben nicht io drin» 
gend feien, um nicht durch eine Auſſchiebung um ein Jabr eine Bermeid« 
ung des fonft mir diefem Haufe in Ausjidr geftellunn Gonfllets gerecht 
fertigt erſcheinen zu laffen. Dabei babe er freilich auf beſtimmte Abhilfe 
Geltend ver Reglerung gebofft, vie er nach den heute gegebenen Grklär« 
ungen kamm noch erwarte. Dazu fomme noch, tab bie Dugen'iden An« 
träge, wie diefeiben heute vorlägen, mwerentlidh verſchi-den feien von benje« 
nigen, welche der Fommiſſion vorgelegen. Der jegige Antrag jel enıfchieben 
verbiffert, und feine Ausführung werde, wie er ſich im Berlaute der heutigen 
Diseufion überzeugt, die beiorgten Schmierigfeiten durchaus nicht ergeben. 
Darum merbe er für den Hagen'ſchen Antrag und pegen vie Gommiffiond- 
Anträge fimmen, Gin zweiter Antrag auf Schluß wird ebenfalld abge» 
lehnt. Der Abs. Benda fpriche für die Gommifliontvorjeläge, Abg. 
Schulze (Beriin): Da bie Sache eine jo große Wichtiglelt erlangt habe, 
fo müfle die Debatte auch fo geführt werten, daß dad Land beurlch er ⸗ 
kenne, um mas e6 fi handle. Was b.wıge bad Kaus, bie Haupteiotd 
zu bewilligen? Die Sprcialetatd eben. Wenn vas Haus nun an den 
Speriiletars midı folle frfihalten können, fo bringe man es in die Lage, 
feinen eigenen Wodca virheren zu müfſen. Grfabre mon im Lande, daß 
ed dem Haufe nicht zuſtehen yolle, darüber zu wachen, daß das bewilligte 
Geld auch nur für ten bemilligien Zweck verwender mwerse, fo merde man 
fazen, daß das fogenannie Gteuerbewilligungeredgt mid vlel zu bedeuten 
babe. Man babe gefagt: man ſolle ſich nicht beeilen, vie preußiſcheu dir 
nanzen feien ja nicht in Gefahr. Ja, das fei gang ridtig; aber cimas 
antered fei in Gefahr: der preußiſche Gontiturionaliemus. (Zufinmuug.) 
Die „neue Aexa,“ die doch fonfl einen Uaiſchwung der Dinge bedruten 
foite, Gabe für den preußtien Gonftitutignaliemus noch nicht viel Burch 
gebracht. Bei ten legten Wahlen babe das Volk beftimmie Unferserums 
gen an bie Lanpeöverireruug geftellt, und tieje Unforrerungen müßten er⸗ 
füllt wırten. Wufftieben dur Amendements u. ſ. m. türfe man bier 
nic. Minen Gonflier mir den Miniflern ud frecielt mit dem liberalen 
iheil des Miniſteriums boffe er vicht, winde einem foldhen aber auch nicht 
fürdten, wern er ibn nur um den Preit des Conſtitutienaliömus ver 
meiden koͤnne. Sollte dır Finanzminiſter zutücktreten, fo boffe er, daß er Lirt 
nur aud folhen Gründen ıbun werte, die in Ueberreinftimmung mit ſei⸗ 
ner jo chrenwerrhen parlamentarifdien Vergangenheit ſtünden. (Rebhaftes 
Bravo linfd) Der Binanzminifer; Der Vorrebner babe von einem „He 
beralen Thell* des Minifteiums geſprochen; das Miniflerium ſtehe tem 
Haufe in ſeinet Geſammheit, ſolidarlich verbunden gegenüber. (Bravo 
seine.) Herner babe Vortedner von Wahlverſammlungen, von Anforder⸗ 
ungen ber Wähler gefprochen; bier befänden wir und nicht in einer Wahl« 
verfammlung und an Mufiräge fei in bdiefer Berfammlung niemand ges 
bunden, (Bravo rechte.) Dednet macht dann moc eine Reihe fachlicher 
Gegenbemerkungen. Der Abg. Kühne pikı feinem Amendemen: eine Gr. 
läuresung, wonach die Staateregierung im feiner Weife wirllich gebunden 
wäre. Der Finanzminifier erflärt id; bierauf mit tem Amentement eins 
verflanden., Gin welterer Antrag auf Schluß wird nunmehr angenom⸗ 
men. Es erhält num noch der Mbg. Hagen das Wort, welchet den ge» 
gegen feinen Anırag erhobenen Ginmwentungen fur; entgezentritt und es 
wirt dann abgefllinmt, In namenılicher Abſtimmung wird der Hagen'ſche 
Antrag mit 171 genen 143 Stimmen angenommen. Die Gommiffiond« 
anträge und das Amentement Kühne find daduich von felbft erledigt. Im 
Hersenhaufe wurde dad WMiniflerverantwortlid,teltögefeg beute ohne nen» 
nentwerthen Zwiſchenſall erledigt. 

© Berlin, 8. März. In Bolge der vorgeftrigen Abflimmung bes 
Hauſes der Abgeordneten iſt eine Kriſis bei und ausgebrochen — oder 
tielmebr: in Folge biefer Akftimmung if die alte, bie jegt nur verſchleppte 
Krifls wieder in den Vordergrund getreren, wid zwar berart, daß tine des 
finitige Leſung derielben nunmehr erfolgen muß. Abf heunt mar eine Sig 
ung bed Haufıs ter Abgtordneten arberaumt, vie jeroch, auf dat von dem 


Winifter von der Heydt im Aufıroge des Staateminifieriums gefleflte Er⸗ 
fugen, von dem Präſidenten Grabow geftern Abend vorläufig bis näcd« 
fen Dienflag verſchoben merden mußte und zwar fpeciell deebalb, weil, 
wie Sr. v. d, Heytt an den PWräfltenten ®rabom ſchreibt, das Etzatb« 
minifterium fly mit wichtigen Berathungen befchäftige, welche ed den Mit« 
gliedern deöfelben unmöglich machten, der auf heute anberaumt gewefenen 
Sigung bed Haufes beizumohnen Daß bieier ganz ungemöhnlihe Zwi⸗ 
fpenfau mit tem vorgefttigen Votum des Haufed in Berbintung fieht, 
liegt auf ver Hand, Da tie Gorntwalität einer Auflöfung des Haufes 
der Abgeordneten fon früber als eine leicht mögliche wentilirt wurbe, fo 
glaub man, uud wohl nicht obne Grund, annehmen zu dürfen, bag es 
üch tei den augenblicklicen fo „michtigen* Berarbungen ded Stastemini« 
ſteriums heupiſaͤchlich wohl um die Brage handeln bürfte, ob die Auffö- 
fung des Abgtordnetenhaufes erſt nach ber, als gewiß in Aueſicht fich- 
den Wermerfung der Militärvorlage, oser nicht lieber ſchon jeg:, in 
Bolge des vorgefirigen Borums, vorzunehmen fei. Und in tiefe Broge 
mag ſodann auch noch tie weitere Brage einer Minifterkriſis hineinſpiclen, 
benn es ſteht außer Zweiſel, daß, wenn man zu einer Auflöfurg des Ab» 
geordnetenhaufes fchreitet, die verichiebenen Nichtungen, denen man im 
Stoatsminiflerium begegnet, feiner vicht mehr neben einanzer geben fönnen, 
Bon der Entſcheidung diefer legiern Frage wird die Art der erdern wefente 
lıay mitbedinge fein. Dem geftrigen Miniſterranhe wohnte ber Kronprinz 
bei. Heuſe murte die Berasbung fortgefigt und 18 wid nunmehr die Ente 
ſcheidung an alleıbödfler Stelle zu erfolgen haben. Doß das all jemeine 
Intereffe nur auf biete gerichter iſt und afled antere in den Hinter grund 
uitt, verſteht ſich wohl von ſelbſt. 

Glongau, 7. März, Der Telegraph kat Ihnen berelis Die Flucht 
der Lirutenanis von Sobbe und Pupfi gemelte. Es ift bie jegt keine 
Spur vorbanden, mie und durch melche Hilfe dieſelbe möglich mar und 
weiche Richtung die Flüchtigen eingefchlagen haben. Sie befanden ſich in 
einer Uneriucungehaft, vie milde gebanthabt wurde, denn fle fonnten 
taͤglich in Begleitung eines Dfficiers ſich auf den Öffentlihen Promenaten 
ergehen und befanden ſich in ihrem Zimmer nicht eingefchloffen. Wan 
nahm hier on, daß beite Ihr Ebrenwort gegeben haͤtten nicht zu entflieben, 
Als gefleın Nachmittag ein Dfficier fie zu einem Spazlergang abholen 
wolte, war das Zimmer, welches fle bewohnten — fee. de Nadfors 
ſqungen blieben eıfolgloe, Man vermuthet, daf beide bereitd am geſtri⸗ 
gen Morgen bie Bıflung verlaſſen und dad Weite geſucht haben. Die 
allerhoͤchfte Gntſcheidung über das Friegögericiliche Ürtheil iſt bis heute 
noch nit bier eingetroffen. (M. 8.) - 

Defierreih. © Wien, 8. März Die legte Goir6 bei bem 
Staatemirifier Mitier von Schmerling war überaus glänzend und befucht. 
Der Hr. Erzhe zog Rainer, der Eardinalfürfterzbifgof von Wien, ter Fürrte 
Sizbiſchof von Salzburg und viele Generale waren ammefend, Belontere 
Anmerkung verdient, daß der ungariſche Dicekangler Herr d. Karolyl, und 
bie Hoftaͤche ser ungarlichen Hoffanzlıt nicht mie bibher in ungarifcher 
Nationaltracht, fondern im Frack erihienen. Das „Baterlond“ bat ges 
melser, daß die k. k. Pollzet in Peſth und überhaupt in gang lingarn 
bemnädft aufgeboben wire, Daran ift fein wahres Wort. Bang beißt 
ſich in ter heutlgen Nummer feiner „Breffe* mit den Joumalen berum, 
melde feinen Vautzerſtdrungẽplan vermeiflich gefunden Gaben. Der Plan 
wird dur dad, was Hang heute vorbringt, nidıt beffer, fondern fogar 
noch ſcatimmet. Mm Mittwoch wollte er der Banf für bie Schuld tes 
Staates an fir 250 Millionen Gulden in Gtaatöpapiergeld geben, und 
dafür bie Pfänder dem Staate zurückantworten. Jept will er bei der 
Piquibation tie Bank von ber Einlöfung von 250 Mit, Gulden Bonfno- 
ten lod;äblen, wogegen fie tie Pfänter ſefort zurüdzuftellen bat, Made 
tem fle dann die ihr bleibenten 200 Mill, Gulden in Barfnp:er tinge · 
zogen baben wirt, ſollen am die Sttlle ter von ihr nicht einzuldfenten 
250 Mit. Gulden Noten 250 Mill. Bulsen in Staatepapiergeld treten. 
&8 cereirt alie Bang fein Gtanttpapiergelb der Zukunft, eine 
Monficwofltät, die noch gar nicht dageweſen If! 

* Wien, 8. März. Die „Wien. Cort.“ ſchrelbt: Die geflerm tele⸗ 
graphiſch gemeldete Gabinetefrifls in Kaffel beweist, daß der Kurfürft ſich 
enıf&loffen bat, dem von Ibm allertings ſchwerlich vermucheten Zuflandes 
kommen einer Berftändigung zwiſchen O.fterreib und Preußen als fait 
sccompli ih zu fügen. Dann aber blieb micht® anders übrig, als daß 
dielenigen Minifter, welche die Aufhebung der Berfaffung von 1831 umd 
bie Durdpführung ter ortregirten Berfaffung von 1860, allerdinge burch 
vie bisherige Haltung des Bundes hiezu berechtigt, mit Entichietenheit ver⸗ 
traten, ihre Entloffung ankoten, Das neue Babinet wird, das dürfte 
nicht zu bezweifeln fel, eine liberafere Färbung haben; auch fünnte e#, 
dem Ginne des zwiſchen Deflerreih und Preußen vereinbarten Bunbesan« 
trag& zufolge bie neuen Stände fogar nach ber Wahlordnung von 1849 
berufen, Denn zwiſchen tiefer und der Wahlordnung von 1831 , welche 
übrigens eine der freifinnigften von allen befichenden Vrrfaſſungen if, iſt 
ihu die Wahl freigeſtelli. Indeß iſt es im böchſten Grade unmahrichein« 
lich, fomobl, daß dee Kurfürflen Nachglebigkeit auch auf Zulaflung der 
Wablordnung ven 1849 ſich erſtrecke, alt daß Hr.v. Goͤrdaus feine fünfs 
tigen Gollegen aus den Meiken ver bieberigen Oppoflilon nehme, deun bies 
j wäre pleichbereutend mit einer Meaetivirung ber Verfaffung von 1849, 
: Die heſſtſche Oppoflsion wird übrigene hoffentlich befonnen genug fein, 
nicht zu verfennen, daß durch bie Berfländigung zwiſchen Deflerreih und 


381 


Preußen, melde noch in ber zwölften Stunde in Abtede zu flellen ger 
wiſſe Blaͤutet den geradezu läherliden Verſuch machten, die Sachlage fi 
vollfommen geändert bat und daß file nunmehr von feiner Seite auf eine 
Unterftügung rechnen könnten, worden ſie auf der vollftändigen Wieder⸗ 
heiſtellung bee Berfaffang von 1831 obne Ausmerzung der bundeswidil- 
gen Beflimmungen aber mit dem Statute von 1849 beftchen wollen, Das 
ift nach dem vom Grafen Bernſtorff zugeflandenen ausdrücklichen Worbe- 
Halt zu Gunflen der Rechte der heſſiſchen Standeiherren entſchleden un« 
wöglih. Die beiriffenten Bundrdiagtgefantiihafien waren erft am Pitt» 
wor Abend im Befig des zu flellenden Antrag, Die nächſte Eipung 
wurde daher vom Donnerſtag auf beute, Samftag, verſchoben. 


Defterreihifche Monarchie, 


Berona. Wis der „Triefter Ztg.* aus Verona unterm 28, Febr. 
geiährieben mwirb, Hatte ji vor einigen Tagen eine ſechs Mann flarke 
öfterreigifge Patrouille auf piemonufiihes Gebiet veritrt, ein Kal, ver 
auf beiden Selten öfter vorfommt, und in welchem bie Birmontefen ſich 
dann und warn ungebührliche Nedereien zu Schuiten fommen laffen, mäh- 
rend bie auf öͤſterreichſſches Gebiet Veritrten einfach mwieser zuretst gewier 
fen werden. Dietmal flich bie vorermähnte öſterreichiſche Vatrouille auf 
eine boppeit fo flarfe piemontelfhe Abtbeilung, vie Me ohne Weitered zur 
Woflenfliefung aufforderte, melde Uufforterung auch wiederholt wurde, 
als ih der Vatrouillenführer eniſchuldigte, dab er im Dunfeln die Grenze 
ſcheide überfeben und ſich veriret babe, Die Aufforserung, die Waffen zu 
flreden, beantwortete die aud Soldaten eines in Verona garnijonirenden 
ungarifhen Injanterieregimensd biftchente Patrouille mit der GErflärung, 
ſich eber in Stücke bauen zu loffen, und machte ſich bereit, ihre Waffen 
fo theuer ald möglich zu verfaufen, Dieſt Haltung imponirte den Geg⸗ 
nern dergeftalt, daß fie ſich ruhig zurüczogen und ber äfterreichifchen Das 
trouille Zeit ließen, ſich wieder anf eigenes Gebiet zu begeben, Drifelbe 
Correſpoudent bemerkt noch, daß in den erfien zwei Monaten des laufen« 
den Jahres im Bereiche der ganzen, im lombardiſch venetlaniſchen König- 
reiche Disloririen Armee nicht mieht als drei Defersiontfälle und tarunter 
fein einziger bei ungarifchen Infanterie Megimentern vorgelommen iſt. 

Schweiz. 

Der Bundedrath ter Schmelz bat eine Note Piemonts turh Gin- 
ferdung eines Berichte der Megirrung det Eantons Teſſin über ihre Ver 
malsung der mit Stquefler belegten biicöflich comasliſchen Tafelgüter nach 
Zurin beantwortet. Die piementeflfde Note ift ernfter Marur; fle wit« 
terholt die widerrufene Trohnote res Grafen Gaveur vom 20. Non, 1860 
emwas verfchärft und lann taber mur old ein neuer in die Schweiz gelen« 
derer Bebrebrief Biemonts aufzıfaßt werden, Es geht Died auß einer 
Unalyfe der Note hervor: 

Mechdem das Turiner Gabinet darin namentlich darüber Klage er» 
hoben, daf bie über die in dem Ganton Zeffin liegeaden Güter der Denfa 
des Biſcheſs von Como gefegte Berwaltung nach Burbünfen Hochholz ſchla ⸗ 
gen, unteife Wälder abbolzen laſſen und bie verwalteten @üter ſowobl 
durch Minderung ibred Werthes ald ihre @rirages verſchlechtere, erklärt 
das ſelbe, daß die f. Reglerung, oba ohl von dem edelflen Gefühlen für die 
Megierung bed Gantond Teſſin erfüllt, doch unmöglich dleſer Bermaltunger 
weiſe der frqueftristen Güter länger gleichgiltig zuſchen könne, Die k. 
Regierung babe den Forkolifchen Seminariſten dad Golleglum Borromäum 
mieder in der Hoffnurg eröffnet, dab die beiden Reglerungen fi würden 
verfländigen und vergleichen können. Diefe Hoffnung fei nicht erfüllt wor» 
ven und bie Schweiz zeige feine Geneigiheit den Strelipunet zu erledigen; 
tar Gegentbeil lehne fie die Korifegung der LUnterbanklungen ab und halte 
ſich für berechtigt ihie Hand mad ben Zafelgütern audjufedten, mogegen 
fle der k. Megierung die Berechtigung Penflonen zu verweigern ohne weis 
tered beftreite, Die Schweiz möchte Piemont einzig den Ausweg laffen, 
bie von ben ſchwelzeriſchen Gemmiffarien geinachten VBorfchiäge anzunehmen, 
Die Regierung Vittor Emanuels fönne einen ſolchen ihre Würde verlegen- 
ten unt die Interefien bed Staatet benashtheiligenden Zuftand der Dinge nicht läns 
ger tulden; fle verlange baber, baf ter rechtswidrige Gequefier der Gomasfer 
Kofelgüter aufgehoben, tie Müderflattung der erhobenen Ginzüge garantirt 
und daß ter Grundbeſiz für vie ibm durch ſchlechte Verwaltung erwachjenen 
Macht heile ſchadlod gehalten wtrde. Zugleich ſei aber, biemir auch die 
Warnung verbunten, daß im Mall der Forttauer bed Sequeftert unmittel« 
bar die Penjlonen der Seminaiften im Gollegium Borromäum aufhören 
merden und andere Borfehrungen geiroffen würden, wie folde von ber 
Würde der £ Megierung und den zechimäßigen Anſprüchen des Bifdefs 
son Gome gefordert werben, * 

Frankreich. 

Paris, 8. März, Die griechiſche Legatlion zu Paris hat gegen bie 
Iten Machrichten, welche die Agencie G:vas Bulller aus Briedeniand ge» 
meet, proteflit: Es fei nicht wahr, daß die Infurgenten von Nauplia 
aus 2500 Soldaten und 6000 Freiwilligen beflanden, denn inch, einer 
Compagnie Miltär-Handwerker zähle bie Garnifon vor Nauplla überhaupt 
nie meht als 1000 bis 1200 Mann, und da zur Zeit des Ausbruches 
ber mente mehrere Gompagnien detafchirt geweſen feyen, fo Fönne die 
Barnifon hörftens die Hälfte betragen haben. Die Stadt Nauplia zähle 
nur 4500 Seelen, alſo fönnten vie bewaffneten Freiwilligen nicht mehr 
als 300-400 Mann zählen. 


Meuefte Poſten. 

** Münden, 11. März. Der Ianglährige Geſchaͤftadireclior des 
frübern Schaͤtzler'ſchen Bankhaufes dahiet, Hr. Weifimann, ter vor eini« 
gen Tagen von einem Schlaganfalle beiroffen mwurte, ift beute Morgen gt» 
floıben; er binterläßt, befonders in der Geſchaͤftöwelt, einen fehr ehien« 
vollen Mamen. 

* Auf tem Vromenadeplag wurde geſtern mit dem Umiepen der 
Bäume, die nun ſäͤmmtlich hlater ben Monumenten in zwei Reiben zu 
leben fommen mweıden, begonnen, In der Dachauerſtiaße wurte dagegen 
tie Allee volllommen entfernt. 

**Geſtern verlor tat Infitut der engliſchen Fräulein in Nymphenburg 
auf einmal zwei feiner bedeutendſten Muglieder, bie Bräulein Bonaven« 
tura Ethard und Pauline Sangrain, Die Trauer um bie beiden Hinge⸗ 
fiedenen dürfte ſich weit über Bayeras Grenze erfircden, denn bie vielen 
dim Auslaude angehörigen Zöglinge, bie nun bereitd aus biefem berühm— 
ten Grziebunge-Inflttute hervorgegangen, werden nur mit größtem Leidwe⸗ 
fen die Mampridht von dem Lobe ihrer einftigen Lehrerinnen vernehmen. 

** Turin, 8. Mir. Es beißt, Marquis von Villamarina werde 
dad Poriefewille des Auswärtigen übernegfmen. Die Majorität wird ſich 
beute Abend verfommeln, wm über das Benehmen, welchet dem neuen 
Gabinet gegenüber beobachtet werden foll, zu beraiben. — Die Italie 
verfichert, dah die Conferen, Garibaldi's mit Martagzi fehr wichtige Meiul« 
tate gebabt habe, die der Art jelen, einen grofen @influp auf die Schick- 
Tale des Yantes auszuüben. 

** Maris, 9. Mär. Geſtern Abend um 7 Uhr batten wir bad 
erfle Gewitier in diefem Jahr. Es mar üuferft heftig und vom einem 
tüdtigen Plogregen begleitet, Dad Ihermomerer war kurz vorher bis 
auf 18 Grad geftiegen. Bür ben 16. un» 17. vieles Moxard erwartet 
man jich die hoͤchſte Fluch der Seine in diefem Jabr. Ur der Unter 
Eeine fieht man der fürchterlichen Maturesfcheinung mit großer Beforgnif 
entgegen, 

“+ Madrid, 8. März, Die von ber „Batıie* gebrachte Nachticht, 
die Regierung beabfigtige General Prim zurüdzurufen, ift falſch. Mehrere 
ſpaniſche Prälaten werden ſich nach Rom bigeben. 





Telegramme 
der Neuen Münchener Zeitung. 

C_Berlm, 10. März, Abends. Die auf morgen anberaumte 
PBlenarfigung des Abgeorpnetenbaufes iſt noch nicht abbeftelt, Die 
Kreuzzeltung“ bört, das Entlaffungsgefuh des Gefammiminifteriums 
ſei nicht angenommen, fondern der König habe dem Staatsminifterium 
ablebnend geantwortet. 

DO Ben, 10, Wär, Der Gemeindegefegenttwurf ift fanctionirt. 

OD) Polengrenze, 10. Mätz. Aus Anlaß des gefirigen Jahres» 
tags der Threnbefleigung enthält ein Ertrablatt des „Ditennid“ 4 
Strafbefreiungen, 32 Milderungen — ſämmtlich leichter Vergehungen. 
Warſchau ift rubig- 

D Maguſa, 10. Mär, Die Unterbandfungen find an Nufas 
lovich®  zumelt gehenden Forderungen geſcheitert. Die tückfchen 
Truppen rüden beute nach Zubzi vor. 

Zurin, 9. Wärz Wie tie Opinione vernimmt, ſoll das Porteſeuille 
bed Neußern dem Marquis Sauli, ebemaligem Orfantien am Peteräbur« 
ger Hofe, angetragen worden fein, Miceaſoli seitı heute nach der Schweiz 





ab. (W. 2) 
Beracruz, 9. Februar. Die Krankheiten in der Armee der Allilrten 
betrafen beſonders Spanier. Bis jege bar noch Feine Wormärtes 


bewegung der Verbündeten flattaefunden. Diefelben werten cıft am 20. b. 
vorwärterüden. General Prim iſt ſeht ſtreuge gegen die Bemohner von 
Beracrug und bat ihnen ſtarke Steuern auferlegt. @ine Revolution iſt in 
Honturas audgzebrochen; das erfle war, daß man ben Pröfldenten er 
mordere. (U. 3.) 


Danbelg. unb Börfen„Barhrichten. 


Sran?furt, 10. März. Deſtert. Nat.-Minlehen 5914: Bpree. Met, 49", P.; 
Bantacien 707 P.; Botterierllnichensehorfe von 15:4 64/4, ; ven TBIB: 110 
Drfterreigiicbe BotterierAnlehensskooje son 1960: 66’,,; FubwigshafensWerte ter 
Wienbaiu Arien 130%4 P.; Bausiige EfbebrMuie: 1054; Bayer, Ef beim 
detian vol aingez. 106%,,; Webahn-Prierität 7574; Deſttrr. GresitcBehilien 
Kıien 169, Behielcurs: Paris 93'1,,; Suden 11774; Bien B5'4. 

Wien, 10. März. Deferr. iproc. Net,sAnl 84 —; dyror. Diet. 70.355 
Lotterie · Anl.⸗Looje ven 1854: 91.75; vom 125863 130.30; von 1850: 9250; 
Bantastien 825; üfers, Gredit-Biokilier-Metien 199; DoneuDemwfigißf.s 
Actien 435; öerr, Gianssbahnsfichen 275.25; Morbbehm-Kıtin 214,10; Weis 
bahn, Prieritäten 103.65. Besbjelcurfer Auartiu; * Plı 116,35; Lender 
E 10. 137.70; Eüber —. 


Verautwortliaer Mrborteur: 9. B. Bost 











Röniglihes Hof: und Meines Ekucter 
Dienftag den 11.: „Bine glängende Partie”, Tufifpiel von Reber. Hierauf: 
Zum ertien Male: „Der Knepf im Sacktuch“, Schwant von Mar Ehmitt. 
Mutwoch den 12.: „Das öffentidge @eheimnip*, Lulfpiel nad Galderen 
von Bembert, (Im FE Refinenziheaier), 


Allgemeiner Anzeiger. 


855. (3) Bekanntmachung · 


Die Verlafenfhaft der Miethannerr 
fhen Sölonerschelente zu Gbersneint, hier 
Anweiensverlauf betreffend. 

Gemäß vor: und obervormunsfharrlichen Beichluf- 
fes fol das Anweſen ber Mieibannerihen Sölb- 
merächeleute zu Gheröpeint an den Meiübietenden öfs 
fentlich verfleigert werden. Dasielbe beileht : , 

aus dem Jimmermanmahaus Mr.27 gu Gberspeint 
mit den dazu gehörten Nebengebaͤuden, dat⸗ 
unter ein abgejonbert ftehender Stapel, Miles 
im gut baulichen Zufande, 

aus dem Holraume ju 0,09 Dejim., 

aus dem Wurg und Baumgarten zu 0,36 Dej., 

aus dem Gemeinberedhte zu einem ganjen Mupans 

theile am den dazu gehörigen weiteren Gründen 
zu 19 Taw, 42 Dez, darımier 


14 Tagw. 03 Dezim, Meder, 
u 330. Wien, 
0.78 „  Debung, 
o 2 .  Beiber. 


Darauf laſten; 

zum fönigl. Reniamte Bilsbiburg 
2 A. 47/0 fr. einfache Grundſteuer, 

— A IM 7 hl. einfache Hausitener ; 

zur Mblöfungscaffe bes Staates 
32 A. 36 ki. 7 Hl. Gefaͤllsbodenzins. 
- Bm. —H Hantlohnsboveugins, 

Zu diefem Anweſen gehören auch 2 Tgıe. 93 Dez. 
Aderland in der Steuergemeinde Rupprechtsberg : bare 
auf haften zum f. Rentamte Vilsbiburg 28°, fr. 
einfache Srunpdeuer, zur f. Staatscafie 4 fl. 32 fr. 
6 hi. Gefälle: und Handloßmsbodenzins. 

Ben biefem Anweſen hat ber ſchon fehr alte umb 
fränftige Miethannmer machliehenten Ausirag ans 


qufgrechen, der vom Käufer fottenttichtet werden muß: 


De Wohnung in ber oberen Stube oder jährlih 6A. 
Herberggelo; die Kok über Tiich, ober jährlich 2 
Schaffei Rorn, 1 Megen Weizen, 3 Megen Erdaͤrfel, 
4 Bierling Salz, 1 Rlafter Scheitet im Giſenmaaße, 
2 after Wid, 2 P und Kerzen, 2 Pfund Seife, 1 
Bund Shweinihmal, 6A, Fieijchgeld; ein herbenes 
Hemd ; ben dritten Theil Odſ; alle Ouartale 4 
Pfund Rindſchmalz, 25 Bier und 1 A. 30 le Gin 
foendgeld; täglich 1 Kandl Mi eder 1’, fr. 
Aa KRrantheitsfällen muß er vom Gute aus unentgelt: 
lich verpflegt und ihm eine eigene Wärterin geſtellt 
werden, ohne Arzt und Merisin, Im Bedarſeſalle 
ift ihm auch ein Betrüderzug zu verabfolgen; auch 
bat er ſich die angelegte Baumſchule zur lebensläng: 
tigen Nupniefung vorbehalten. Dieſer Austrag if 
jägrlih auf 50 A. tariet, und muß nörhigen Falles 
jmei Stunden weit madgefahren werben. 

Diejes Anweſen, zu welchem im Ganzen 22 Tgw. 
80 Dez. Gründe gehören, ift gerichtlich auf 5740 fl. 
geihägt. 

Zu defien Verfieigerung wird 

Wontag der 24. März I. 38. 
früb D- A1 br 
beilimmt, und zwar im Bräubanfe des Bierbrauers 
Trappentreu gu Gberspoink 

Steigerungslutige werven hiezu mit bem Bemer- 
fen eingeladen, daß fich bie dem Gerichte nicht bes 
Tannten Steigerer über ihr Vermögen mit gerichells 
Heu Zeugnifien auswelfen mäfen, außerbem fie zur 
Steigerung micht qugelaffen merden, und daß ber Zus 
flag von ber vor» und obersormunbihaftliden Ger 
nehmigung abhängig gemadıt mirb, 

Mach der Berfleigerung bes Anweſens wirb am 
felben Tage 

Mittags 12 Uhr beginnend 
im Mietganner'ihen Haufe die Berfleigrrung ber 
vorhandenen Mobiliarichaft gegen gleich baare Der 
zahlung vorgenommen 

Diefelbe beſteht in ber gewöhnlichen Ginriätung 
eines ſolchen Söldanmwelens, darunter namentlih Bet: 
ten, einiges Getteide, Stroh und Heu, ferner ein voll: 
ſtaͤndiger Zimmermannswerkeug, dann 3 Kühe, eine 
Ralbe und 1 eimjähriger Stier, 

Sollte die Werkteigerung biefer Gegenflände an 
diefem Tage nicht vollendet werben fönnen, fo wird am 
Mittwod den 26. März I. Fe. 

fortaeiegt werden, 

Die Stunde bes Beginnene wird am Montag 
den 24. März am Schlaufe der Verhandlung befanme 
gegeben werben. 


Dbige Biehitäde werben jebenfalls am erfien ders 
fleigerungstage zum Wufwurje fommen, 

Auch hiezu werden Gteigerungsluflige eingeladen. 

Die Ginfigt der Herten ſtehht zu jeder Zeit offen. 

Bilsbiburg, den 20. Yanuar 1862. 

Königliches Landgericht Vilsbiburg. 

Der königliche Bandrichter : 

@,.Nr, 3662. Schönninger, 


898. [3) WBefanntmachung. 

In Folge Gnrichliefung fgl. Regierungs: Finanz 
Rammer von Interfranfen und Aſchaſſenburg vom 
12, Rebruar 1862 Mr. 10166 merden an ben nad 
folgenven Tagen im Locale des unterfertigten Ments 
amted nadıgenannte Meine aus dem f Hofleller bas 
hier unter ben am Termine befannt gemacht werben: 
den Bedingungen Öffentlich verHeigert, und hiegu Kaufs ⸗ 
liebhaber mit dem Bemerken eingeladen, daß 

1) die Berſteigerung jedem Vormittags ® 
Mbr beginnt, 

2) die rethen Weine in Gebinden bie zu d Bimer, 
bie weißen Weine in Parthien von 8— 16 Gis 
mern ohne Webinde zum Striche gebracht werben, 

3) etwaige auf bie Verfieigerung Bezug habende 
Anfragen an den fönigi, Kellermeiller Dip 
mann babier gu richten fin. 

E. Donnerstag den 3. April I. 58. 


a) weiße Weine: 
Nr. Jahrgang Eimet zahl 
1 1857 Leiſten Riehling . » . » 32 
Stein Miehling . - . . 32 








2 ” 

3 m  Hörleiner Rießling 1. , 21 
4 Soͤrſteiner Ricßling. . - 22 
5 1858 Stein Rießling . . . » 32 
6 Schalkaberger Riepling . 48 
7 »  Btänberbägl-Traminer . . 18 
8 „  Susere Leiſten Miehiing . 16 
9 Gallmuth Ruläner . . . 18 
10 „ Lämmerberg Glämmer . . 30 
11 Larmerberg Rießling. 16 
12 w Spielberg Rulinder . . & 
13 Gallmuth Deilteiher . . 30 
14 „  Börfteiner Biehling I. . co 
15 * Hoͤrſleiner Riehlind . - - 30 
16 1859 Hörfieiner weißgefaltertt 20 

b) rotbe Weine: 
1 1858 vorher innere Leiten . » 16 
2 * ” ” Stein eo. 8 
3 „  rother Schalfsberger . . 16 
4 & “ ÖSörfeine . . .» 8 
5 1859 Ballmuth 16 
6 * „ Äußere Meilen . . 24 
7 - „ Dörflein . . . 16 
IE. Freitag den 4. April b. Jo. 

Nr. Jahrgang Gimerzahl 


1852 Sealdr ..... 23 
1855 Hörfeiner Mieflind . . 31 
» Spielberg Bömmerberg . 31 
”„ Rämmerdbtd. : . 0. 
1860 Pelien Deitreicher Traminer ai 
Schloberg Deftreiher . . 30 
Stein Defreiber . .- .» 80 


ann 
“ 


a Stänberbäbl Traminer - 30 
„  Stänperbühl Eraminer Deftr. 31 
1 Stein 30 


Würyburg, den 24. Februar 1862, 
Kal. Stadt» und Hoföfonomie-Rentamt. 
Brenner, m. ann, 
fat. Nentbeamte. tgl. Rellermeiiter, 
E.Ne. 1993, 


802.13) Bekanntmachung. 

Der Schreinermeifier Johann Ftiedrich Gräßel 
von Regniglofau und deſſen Berlobte, bie ledige Mes 
bermeitterstechter Anna Margaretha Johanna Budta 
von Regniplofaus Gohenberg haben für ihre bevor 
ftehende Ehe Die bierorts übliche Bütergemeinichaft 
laut Erklärung vom Hentigen unter ih ausgeihloflen, 
was in Hinblid auf $. 422 Thl. U Zit, 1 bes preur 
Flichen dandtechts hiemit befannt gegeben wich. 

Rehau, am 14. Februar 1862, 

Königliches Landgericht Rehau. 
Der königliche Landtichter; 
ende. 

Heil, königl. Aſſeſſor. 


@. Me. 1987/11, Berner. 


1887. [3] Ediftalladung. 
Die Errichſung bes freißerelih Wrede 
bergs Biienverge Andringen'fchen 
FamiliensBivecommifles betreffend. 
' Im Ramen 
Seiner Majeſtat beg Aönigs bon Baijern. 
Nach telamentarifher Urriägung des im Münden 
verflorhenen Föniglich baytriſchen Rämmerers Anton 
Joſephh Johaun Franz Ioachim Friedtich Freiherrn 
von Freybergeiſenberg wurde deſſen Rachlaß⸗ 
Maſſe zur Gründung eines Familien Fideicommiffes 
für ben Rannetamm der Linie Freyberg-@ifem 
bergeAndringen beſtimmt 
Dieſen Bamilien: Fidecommig fell aus folgenhen 
im loͤniglichen Yanbgerichtsbegirfe Burgau und in bem 
Töniglichen Mentamtebeziete Weitenhaufen gelegenen 
Realitäten gebildet werden: 
A 


in ber Eteuergemeinde Haldenwang: 
Tgw. De, MMt. 
1) 1 98 116314 Ürbeiter-Häwschen, Bleh⸗ 
hätte, Betreid Schuppen, 
Brunnen und Hofraum, 


2) 1 29 1188'4b Warten, 
3) — 35 116340 Baumfdule, 
3 62 yufammen; 
B. 
in ber ESteuergemeinde Cichenhofen: 
Tgw. Dry, VlıMr. 
1) 218 22 21d',a Weib, 
2) 8 58 2ißlich 
3) 35 29 2b sc 
) 5 64 212 
3) 6 7 2a | Walb, 
6) — 688 2136 
2) 4 98 2144 
83 — 54 2146 
230 — qulammen. 


Gs werben baber, mit RNüdüdht auf $. 26 bes 
Epictes über die Familien Fideicommifle vom 26. Mai 
1818, diejenigen zur Zeit noch umbefannten Gläubis 
ger, welche veriönliche oder hypolhelariſche Forderun- 
gen in Benz auf das obrmgenannte, zum Fideitom⸗ 
miſſe beftimmte Vermögen zu machen baden, zur An⸗ 
meldung derielben binnen eines Bräcdufistermines von 
ſechs Monaten unter dem Redtsnachtbeile aufges 
fordert, bafı nad dem Ablaufe besielben Das fragliche 
Vermögen als ein HamitiensFireicommiß wärbe immas 
triculirt werden, ſenach die Bläubiger wegen ber nicht 
angezeigten Jordetungen ſich nicht mehr an bie Sub⸗ 
fianı des Bibeicommib: Vermögens, fondern nur am das 
Alledial · Bermoͤgen des Schuldners ober in deſſen Gr 
mangelung an die Arädte bes Fibeicommiffes zu hals 
tem berehtiget fein mwärben, und felbit Hier nur uns 
ter der VBeichränfung, daß fie denjenigen Glaͤubigern 
nachgehen, melde Ad innerhalb bes bemerkien Ters 
mines gemeldet haben. 

Reuburg. den 2. November 1861. 


Kol. Appellationsgeriht von Schwaben 
und Neuburg. 


Dr. vd. Seigl, Bräfdent. 
8.,N:. 500, v. Balter, Ser. 


185.30] Befanntmachung. 

Betla ſſenſchaft des Bauern Simen Hins 

terihneiter von Hinterfchneit betr. 

Ya ber Berlaffenihaft des am 12, September. 
1881 verftörhenen Bauern Simen Sinterihneis 
ter vom Hinserichneit fell beſſen Sohn Hoferb ein: 
vernommen merben, 

Nachdem ſich Joſerh Hinterfchneiter feit einl⸗ 
gen Jahren in Brafilien Befinden ſoll, ohne bdaß befs 
fen Aufenthaltsort näher angegeben werben kann, fo 
wirb derſelbe hiemit aufgefordert, ſich 

binnen ſechs Monaten a dato 
um fo fidperer hierorts zu melden ober einen Bevoll⸗ 
mädtigien aufjuftellen, als auferbeffen für ihn ein 
Gurator aufgefellt und in der Sache weiter verfahr 
zen würbe. 

Laufen, am 9, Jannar 1862. 


Königliches Landgericht Laufen 


ald Einzelnrichteramt. 
Der ur > bandrichter; 


eſch 
8,Nr. 990/11. Schrettinger, l. Aſſeſſor. 


104 Bekanntmachung. 
Bant ber Maihias und Helena Wends 
linger'ihen Schuhmadherscheleute von 

Meibbaufen, k. Landgerichta Laufen. 

Mahbem gegen bie in rubro benannten Gemein: 
ſchuldner unterm 17.» Mis, die Sant eröffnet wor 
den, wird zur Berlieigerung ihres Anwefend auf 

Donnerftag den 24. April I. Te. 
Vormittagd ® Uhr 

im Wirthohauſe zu Weibbanfen, kgl Landgerichts 
Saufen, Termin anberaumt, wozu Kaufeluitige umt 
dem Bewerken eingeladen werden, daß die Werileiger 
rung und ber Zuſchlag nach 5. 64 bes Hypethelen⸗ 
arfeges vorbehaltlich der Bellimmungen ber 6%. 98 
bis 101 des Proceßgeſehes vom 17. Rovember 1837 
erfolgt, fomie daß dem Gerichte nicht befanmte &ttir 
gerer ſich über ihre Zahlungslähigfeit dutch legale 
Zeugnifle auszuweiſen haben, 

Das ſchuldnetiſche Anweſen beitcht lediglich aus 
dem einflödigen, ganz gemauerten, in mittelmdtig haus 
lichen Zuflande ſich beſindlihen Wehnhauſe mit Hofe 
raum, jufammen zu 5 Drzim., und bat nach Schaͤtz⸗ 
ung vom 13, d. Mes. einen Werth von 800 fi. 

Grunbfteuerfatafler: und Hypolhelenbuchs Brtract 
Tonnen ſewohl an obigem Termin als vorher Burtau 
Mr. B babier eingefehen werden. 

Am 26. Bebruar 1862, , 

Königliched Bezirksgericht Traunſtein. 
Der königliche Director: 


aud. 
° Dannegger, ec. 


999. Aufforderung. 

Berlaffenfchait des Heinrich Degen 

von Landehut beit. 

In ber Verlaſſtnſchafteſache des fgl. Regierungss 
Srretärs Ichann Phllipp Hrinrih Degen von Lande⸗ 
hut wird ein Prbemöverficherungsichein brefelben, aus: 
geellt sub. Ar. 4538 d. d. München ben 20. Nor 
venber 1855 won der J. Hypotheten; und Wechſelbank 
vermißt und fann ungtachtet mehrfacher Recherchen 
nicht aufgefunden imerden. 

4 wird baher der umbefannte Befiper bediriben 
biemit vom ber unterzeichneten Werlaffenfhaftsbehörde 
aufgefordert, den Schein bie längftens 31 März 


GM, 4360, 





1662 unter Geltendwmachung feiner ollenfallfigen . 


Aniprüche bierorts zu übergeben, außerdeifen berjelbe 
für Frafılos erfiärt und im der Verlaffenichaft ver Actens 
lage gemäß weiter vorgeichritten wärde. 
Landehut ben 24. Februet 1882. 
Königliches Bezirksgericht Landshut. 
Der koͤnigliche Direkter: 
Lippmann 
Der Gingelnrichter: 
Diaier. 
G.Mr. 3021 3812, 


1002. (22) Bekanntmachung. 
Miegel gegen Eolleder wegen 
Borterung. 

Nachden bei der laut Ausſchteiben vom 21. Des 
center v. Je. am 26.5. Mits abgebaltenen Zwangss 
verfieigerung bes befiagtifchen Haujes 1.i.A Re. 113 
dabier mit rabicirier Bädergerechtigfeit ic. ras Ariegie 
einzige Gebot ken Ehäsgungamerh won BODONA nıct 
erreicht bat, fo wird nad Gerichtobe ſchluß wem Heu— 
tigen der Zuſchlag nicht ertheilt, weil nur unter bem 
Bräjudize, daß, wenn dieſes der Hall fein follte, ſol⸗ 
des geichehen werde, der Termin ouegeichrieben war, 
und bie im MWertrauen hierauf Handelnden nicht bes 
nachtheiligt werben dürien. 

Demgemäh wirb zur zweitmaligen Smangeverels 
gerung sbigen Unweſens wieberbeit Termin auf 

Montag den 12. Mai 1862 
im bießgerictligen Gommiffionsgimmer Re, 42 1, St. 
diefmal unter der Rechtenachfolge anberaumt, baf 
nunmehr der Zuſchlag umbebingt und ohne Rückfſicht 
auf ben Schäpungsmwerik erfolgen werde, wezu jahr 
lungsfäbige Kaufsliebhaber Kiemit eingeladen werden. 

Regensburg, den 2B. Februar 1A62. 


Königliches Bezirksgericht Regensburg. 
Der fönigliche Direkter: 
@bnet 


@öR. 





G.«Rr. 11825. Brudberg. 

@ifenbahn: Fahrten: Pläne in Tabellen: 

und Tafchen » Format find im Grpesilions-Porale bie 
8 Blattes zu haben 








000 Bekanntmachung. 

Die Kirchenverwaltung zu Bleibach dahier hat 
bie bem Gotteehauſe St. Gertraud hieſelbſt zuächens 
den Handichmeäguivalente und Srunbgefälle von Ob⸗ 
jerten auf ber Markung der Stadt Würzburg zur 
Uebernahme auf die Ablöjungscafie des Staats an ⸗ 
gemelber. 

Etwaige Anfpräcde jeber Art auf dieſe Gefälle fink 
Freitag den 21. Wärz 1. 3e. 
Vormittags 11 Ahr 
im diefgerichtlichen Heihärtegimmer des Hypothelen⸗ 
Amtes angumelden, wirrigenfalls auf ſolche bei Muss 
häntigung der Wblöiungerhulsbriefe eine Rückſicht 

nicht genommen werden wird, 

Würzburg, den 26 Hebrnar 1882, 
Königliche Bezirksgericht Würzburg 
ala Einzelnrichteramt. 

Der Fünigliche Direltor: 


Seuffert. 
Barthelme, gl. Rath. 
@.:Nr, 2182. Dichtmäller. 
oss. Bekanntmachung. 


Im Wege ber Hilievolliredung werden bie dem 
Mebermeiier Johann Mkolaue Friedrich zu Guls 
mig gebörigen Realitäten, nemlich 

Wohnhaus He Mr. daſelbi mit Keller, Stall 
und Scheune, Badofen un» Hofraum, dann 1 
Draim. Pflanzgaͤrtchen ver dem Haus und dem 
Sewmeinderecht zu einem ganzen Nupaniheil an 
ben noch unveriheilten Gemeinbegründen, ferner 
6 Tgw. 4 Dez. Meder und Wieſen und 2 Tgw. 

7 Dry Balbung, 
iufommen geihäpt auf 2855 fi., mieberholt dem öfs 
ientlihen Berkauft unterfielit und Eubhailationdier- 
min auf ' 

Mittwoch Den 26. Wär; 1562 
Nachmittags A Uhr 
im Wirthehauſe zu Gulmig 
anberaumt, wezu befips und zahlungsjähige Raufrliebe 
haber mit dem Bemerfen eingrlaben merben, daß dies⸗ 
mal der Hinfchlag ohne Rückſicht auf den Schigungs: 
werth erfihgt, 

Sof den 4. März 1882, 

Königliches Bezirksgericht Hof. 
Der föniglirye Direkter: 


Bäuner. 
EM. 1938. Denia 
977 Defanntmachung. 


Bauer Johann, Köhler von Biber: 
ba, Berlaſſenſchaft beir, 

Mit vor: und obervormunbicaflicher Benehmigs 
ung wird Das zur rubricirten Berlaffenichaft gehörige 
Nöblerammeien H4: Nr. 19 in Biberbadh, beiichenb 
in den Gebaäulichkeiten und dem Hofraume zu U Tgw. 
10 Dez, dann 7 Tag, 85 Dey Grundſtücken und 
dem Gemeinderechte zu einem ganıın Nuganıheile an 
ben neh unverrbeilten Gemeinbebefigungen, zuſammen 
geweribet auf 3061 A. 30 fr, vebſt dem verhandenen 
Mobiliare am 

Montag den BL. Wärz I, 38, 

Vormittags LO libe 
im DOrie Biberbab durch eine f. Gerichtscommiſ⸗ 
fien im Wege des öffentlichen Auffriche vorbehaltlich 
ter vor: unb obervermundichafliden Nattfication an den 
Meiſibietenden veräußert, wozu Raufolanige mit bem 
Bemerken geladen werden, daß bie Hälfte bes Kauf: 
ſchillings auf dem Anweſen buporbefarifh ſtehen ber 
laffen werten fann, daß bie weiteren Kaufsberinguns 
gen am Etrichtermine noch beſonders belannt geger 
ben werden, und bem Gerichte unbelonnte Steigerer 
ich über ihre Wermögensserbältnifie legal auesjumri» 
{em haben, 

Die Ginfiht ber fämmtlichen zur Werfieigerung 
gelangenden Gegemäände vermittelt der Mitvormund 
und Röbler Joſeph Wolf in Biberbach, welcher auch 
den betreffenden Brumbfteuerfatafter in Händen hat, 

Beilngries, am 27. Febtuar 1862, 

Königliches Landgericht Beilngried. 
Der Lönigliche Landtichter: 

Stadibaur. 


931. [36] Ein ſeht geübter Mentamts: Ge: 
bilfe, der mit jämmilichen Eyparten des Nenlamtss 
dienfies, vorzüglich der Rührung des Umfchreibmeiens 
vertraut if, umd dem fehr quie Zeugniffe zur Seite 
Neben, fuct feine bieherige Stelle alsbald zu wer: 
Anden. D. Uhr. 


E. Me. 1668. 


oos. Bekanntmachung. 

Eimaige Fetderungen am den Mala des verleb⸗ 
lebten Wirwere und Bauers Franz Kaſpat Aling 
von Langenberg jind 

Montag den 24. Wärz I. 38. 
früb ® Uhr 
bei Vermeibung ber Nichtberücküchtigung bei Vetthei⸗ 
kung der Mafle an die Erben bahier anzumelden und 
nachzuweiſen. 

Zugleich werben alle jene, welche VBermoögtnoftücke 
des Vesiebten im Belt baben, aufgefordert, ſelcht bei 
Vermeidung ber Rtagefiellung zur Nachls ſſemeſſe eins 
quliefern, 

Berner wird befannt gemacht, daß bas zur bes 
jeichneten Maffe gehörige Orund: und Mobiliar-Bers 
mögen im Sterbehaufe zu Pangenberg unter den am 
Termine felbi befannt zu gebenden Bebingungen auf 

Mittwoch den 26. März I. 3e. 

Vormittags ® Uhr 
dem öffentlichen Verſtricht unterftellt werben wird, wo⸗ 
zu Gteigerungeluftige eingeladen merben 

Das Grundsermögen, befiebend aus einem Wobns 
baufe mit Rebengebäuben, aus Aecktrn, Wieſen, Weiber 
plaͤhen und Waldungen, bat einen Tarwerth von 
5000 fl, und unter Dem Mobiliare befinden Ach ein 
zwerjägriges Fohlen, zwei Paar Ofen, ein Paar 
dreijährige Etiere, ein einzelner Etier, drei Kühe, zwei 
Kalben, vier Fährlinge:-Kälber, zwei ZährlingeStiere, 
verjchiepene Wägen, Plüge und ſonſtige Brauereiger 
säthibaften, endlich Betreiber und Futter Borräthe. 

Dilders am 25. Februar 1862. 

Königliched Landgericht Hilders. 

Der Fönigliche Pandrichier: 
Fran}. 
Nr. 2854. Schmitt, Affeffor. 


1013.22) Mufforderung. 
Verlaffenichaft des Fiſchhaͤndlers Mugus 
fin Lug von Merding beir. . 

Der Fiſchhäͤndler Mugufin Lug von Merching 
ift am 17. October vor. Is, gelorban, 

GE werben demnach olle biefenigen Berfonen, wels 
de an ben Nachlaß des Werlebten irgenb Anſprücht 
zu macen haben, hiemit aufgeforbert, dicſe ihre Ans 
ſprüche bei Vermeidung ber Nidtberüdfichtigung 

binnen 4 Wochen, 
von heute am geredinet, bei dem unterfertigten Gerichte 
anzumelben und genügend nechzuweiſen. 

Zugleich wird befannt gegeben, daß beflchenbe 
Aetivausfiände nur bei Gericht zu erlegen finb. 

Äriepberg, am 7. Mär, 1862. 


Königliches Landgericht Friedberg. 


Der keniglicht Bandricter : 








Wibder. 
C.Mr. 2206/1. Frlederich, E Meer, 
101.  Befanntmachung. 


Forderungen unb fonflige Anfprüche gegen bie nah 
Merbamerifa ausmandernde Dienſtmagd Margareiba 
Det von Volfmannereush find bei Bermeibung ber 
Nich betuͤckſichtigung am 

Donuerſtag den 20. März curr. 
Vormittage 
dahiet anzumelden, 
(Sbermannttadt, den 4. März 1862. 


Königliched Landgericht Ebermannftadt, 
Der koͤnigliche Sanbrichter: 


von Seidwit, geboren am 31. December 1840, if 
unter dem Seutigen befhloffen worben, daß bie Bors 
mundſchaft über Gunigunda Löhmüller auf fechs 
Jahre, vom Tage ber Gropjährigfeit am gerechnet, 
verlängert werde. 

Dieb wird mit dem Beifägen üffentlih bekannt 
gemacht. baf Gunigunda Löhbmüller während ber 
Dauer ihrer Bormundihaft ohne Zuftimmung ihres 
Bormundee, es Bauen Mihorl Mahn von Seib⸗ 
wig, und ber Guratelbehörde Rechtoverdindlichteinen 
wicht auf fih nehmen Fann. 

Pegeip, am 4, Mär, 1862. 

Königliched Landgericht Pegnitz. 
Der föniglige Bandrichter: 
@benauer. 

Hühbne, fol. Aſſeſſer. 


@.:Rr. 3685. c. Beil, 


RUDOLPH WEIGELS KUNST-AUCTION. 


Durch jede Kunst- und Buchhandlung ist zu beziehen: 
Katalog mehrerer zum Theil hinterlassener guter Sammlungen von 
Hupferstichen, 

Holzschnitten, Handzeichnungen, Kupferwerken, Kunstbüchern etc, 
unter Andern der Sammlung des Herrn Geh. Medieinalrath Prof, 
Dr. Hohl in Halle, welche den 31. März 1862 und folg. Tage zu 
Leipzig in R. Weigel's Kunst- Auctions-Lokal durch Hrn. Raths- 
Proclamator Engel gegen basre Zahlung in Courant_öffentlich 


987. 


versteigert werden. 


924 


985. Defonomieguts:Berkauf. 


Gin im der ſtuchtbatſſen Gegend Dberbayerns in ber Nähe einer Stadi 
gelegenes Delonemiegut mit circa 280 Tagw. fehr gering belafietem, aber gut 
arrendirtem Grunbbefig, riner Schaͤferei, Eichweigerei und Branntmeinbrennerei, 
nicht nur wegen feiner angenehnen Page, jondern auch in Anfehung bes gul⸗ 
baulichen Zußandes ber Gebäude und bequemen Wohnungen auch für Beier 
höherer Stände geeignet, it unter jeher annehmbaren Bebingniffen zu verkaufen. 
Näheres bei ber Grpedition d. BI, 





@ifenbabn= Fahrten: Pläne vom 1. Movember 18G6L find 
im Erpebitions » Eocale dieſes Blattes zu haben. 





”. Weranntmachung. 

Die Erweiterung ber diliallitche Eggl⸗ 

baufen beir. 

Nachlehende Arbeiten bebufe der Etweiterung ber 
Bilialtirge zu Bggihaufen, der Pfarrei Bieflen- 
bauien, dann Grböhung bes Thurmes ber erſteren were 
den unter Zugrundlage der allerhöcilen Beſtimenun⸗ 
gen, welche im Sntelligen;blatte vom 29. Mat 1833 
veröffentlicht ſind, nad den einzelnen Hanbwerfen aus: 
geichieden, im Wege der öffentlichen Werileigerung an 
ben Meitabbietensen vorbehaltlich höherer Benchmis 
gung tur die gl. Rreistegierung vergeben, ale; 

1) Erd» und Manreranbeiten zu 1126f1. 5 fr, 

2) Zimmermannsarbeiten zu 798, 4. 

3) Spinglerarbeiten zu 43,24, 


auiemmen: 2333 fl. 33 fr, 
und jieht hiezu Strichetermin an auf 
Montag den 7. April I. 3. 
Vormittags von ® bis 1% ihr. 

Die näheren Beringungen werden am Berfiriges 
rungssage befannt gegeben, und koͤnnen inzwiſchen 
Bline, Koſtenvotanſchlaͤge und Beringnißhelt jeden 
Mitweod un Samftag Vormittags im Ars 
beitägimmer bes Bandgerichte s Vorftandes eingefehen 
werden. 

Mottenburg, den 2. März 1862. 


Königliched Landgericht Rottenburg 
in Nisderbapern, 
Der königliche Landrichter : 
@,Nr. 5643 /A. Schüß. 


991.13) Edietalladung. 

In dem bießgerichtlichen Hupoihefen + Buche für 
Reufch Fand ſich auf ber Behaufung Ar. 50 ver We: 
gina Margaretha Lindner Witime allda noch ein 
Kaufſchillingerefſt u 1925 A. 55 fr. für die Anna 
Ratbarina Rurzicen Gebeinterefienten zu KReuſch 
auf Grund Adjudicalionebeſcheide vom 15. Juni 1801 
feit 5. October 1826 eingetragen, 

Da nah ver Behauptung der 2. Lindner bie 
fer Kaufſchillingereſt vor länger als 30 Jahren heims 
begablt worden iü, ehne baf eine Löſchung eriolgt 
wäre, bie Aurz'ichen Wcben aber inzwiſchen theild 
genorben, iheils unbefannten Aufenthalis abwefend 
find, ſo bat bieielbe benannten Raufsfdillingereft bei 
fiattgehabsem Verkaufe des Vianbobjectes einitweilen 
bis mach eingetreiener Amortifatien depenitt. 

Auf Autrag gedachter Witwe Lindner werden 
nun alle Karz'ſchen Erben, welde Unſprüche auf 
fraglichen Kaufigillingereit zu haben glauben, aufges 
fordert, dieſe Anipräde binnen ſechs Monaten 
bierorts anzumelden und nadyzumeiien, twidrigenfalls 
nad fructlofem Ablauf dieſet Friu die Forderung für 
ertofchen ertlärt und das derenitte Bapital ber Ans 
ttagſtelletin ausgeantiwortet werben with. 

Uffenheim, den 27. Rebruar 1862, 


Königliches Landgericht Uffenheim. 
Der koͤnigliche Banbrichter : 
Her zoa 
Der kengliche Gimelurichtet: 
Krieg. tal. Aſſeſſor 


.. Bekanntmachung. 

Die ledige Margaretha Batteier von Marfts 
Erlbach will eine Reiie nach Norbamerifa unternehe 
men, All⸗enfallſige Aniorberungen an biefelbe find 
innerhalb 84 Tagen bei Bermeibung ber Richt: 
berädächtigung dahier anzume den. 

Martotäreibah, den 4. Märi 1962, 
Konigliches Landgericht Markt-Erlbach. 
Der loͤnigliche Landrichter: 

G.:Rr. 3340, Stirl. 





GuRr, 3117. 








Englisch-Desterreichisches 5 Anlehen 


vom Jahre 1%59. 


Die Obligationen dieſes in England negozirten Anlehens, welche mittelft jährlicher 
Berloofungen al pari in Silber eingelöst und deren Coupons ohne allen Abzug ceben- 
falls in Silber ausbezahlt werden, find bei mir ſtets vorrächig und billigft zu beziehen. 


Anton Berliner, 


855. [3«] Theauinerftraße Ar. 48. 


Wiederholte Borfommniife, daß Leute fi in der Berne für von und entfenbete Gefchäfis- 
reifende ausgeben und nicht von und fiammende Babricate dem Bublicum für Erzeuguiffe uns 
fereö Inſtitutes verkaufen, nöthigen und zu der Erflärung, das das Inſtitut feit feinem mebe 
als 50jährigen Beſtehen nie weder Geſchäftsreiſende noch Commiſſionslager und Agenten 
hatte, und daß folcher usus grundſählich auch ſtets erhalten bleibe. 

Geehrte Befteller find deßhalb gebeten, fih nur directe an uns in Münden, Müller» 
ſtraße Nr. 11 (Inflitutsgebäude), zu wenden. 

München, im Februar 1862. 





®& S. Mer; 


vormals: 


Usfhneider & Fraunhofer. 


848. 











870. [8%] 


welche in den Tarifen verzeichnet erfcheinen, 
Wuf die beichenden Körnerftachtſähe gu Berg werben 200, Rabalt bemilliget. 
Tarife und fonitige Rustänite erteilt bereitwilligit 
Begensburg, ben 26. Bebruar 162, 


Die Agentie. 
"2 Hurſt. 


1005. I2a4] Ein ſolider erfahrener Techniker in den 30er Jahren, weiter in Führung wen 
Hcchbauten, Emwerfen ven Bauplänen, Aufnahme ven Bauten, Üinfertigen ven KRoflenanfiglägen, ſowit im 
Detailiten tüchtig iR, rein zeichnet und eine ſchoͤne correte Hand fchreibt, fucht eine dauernde Eielle als 
Parlier orer Banführer bei einer fönigl. Gifenbahns oder Givil-Baubehörde, oder als Bauführer in 
einem Wabrit: tablifement, bei einee Guteherrſchaft, bei groden Bauunternehmen, oder im einer größeren 
Ziegelei ats Defchäfteführer. Derfelbe war fünf Jahre fortwährend bei gwei Bahnbauten vom Beginn 
bis zur Bollendung als Bauführet befchäftigt und verleht mit Nivcllice und Meßinſttumenten gut umzugehen. 








Au kann Gaution geleitet werden, 


1008. Befanntmachung. 


Die ledige Eva Barb. Möhring von Schweb- 
heim, geboren am 21. Juni 1844, will nad Nord⸗ 
amerila auswandern. 

Klleniallfige Anfprüce an biejelbe find baber 

binnen 14 Zagen » die in». 
bei Vermeidung der Nichtberückſichtigung bieroris ans 
aumelden, 

Windoheim, am 5. Mär, 1862, 

Königliches Landgericht Windsheim. 
Der fünigliche Fandrichter: 
@.NT. 4823. Donle. 

1007. [3a] Seit dem 2, Januat if Duton 
Oe felein aus Münken aus feiner Lehte entlauſen. 
Derſelbe iR 13 Jahte alt, blond, 5' 4" grofi, gratte 
äugig. trägt am Halle Epuren erlittener Operationen, 
Um Muficylug über feinen dermaligen Aufenthalt wird 
dringend gebeten, D. lebe. 








Branfitte Briefe beforgt die Erpeditien d. BI. 





00  Belanutmachung. 

Der Pebfächner und Genditergebilie Cruſt Jelius 
Ohr von Treuchtlingen will nach Schwarzenberg im 
Königreich Sachſen auswandern und ih bort haus⸗ 
lich nitderlaſſen. 

Allenjalläge Forderungen an x. Ohr find um 
fo gewiſſer bis zum 

22. März beur. Ss, 
anmelden, als außerdem die Auswanberumgsurfunde 
an ihn ausgehändigt werben wird. 

Vappenheim, am 6, Maͤrz 1862, , 
Königliches Landgericht Pappenheim. 
Der koͤnialiche Landrichtet: 

Greiner. 


E:Nr. 3062. c Kraus, 


— EN nu A ee 
18. Su der Sonnenfirafe Nro. 2 im 
Laden werden alte Bücher, Manuferipte auf 





Hene Münchener 


Dad , Eben- 
Unterbaltwng@Marts Sanzpährig T A., dalbjäbrig IL Mir, 
— 2* dir ein Er t Pe Be Exemplar 


(Morgenblatt.) 


eitung. 


Yezirlben 2 Oner de Commeren Bi. Andrös des Arte, im Lenin 
bei d. 3. Bwer & Ca. 200 Ozlerd Bir, melde mund nferat 
deſergea. Iulerase wersen von der dr 





Aufeirige Spannung im Innern, 


saugjätrig 9 A, balblährtg d A. viertekläßeis 2 fl. Mär Aramt- periciem in Maota, Brieunerfiuaße 11 im Ruocchanie anlarneme 

“4, Gnalamı, Esamien uam dir überieriiden Sanser obennirt , kat 
= TI tt ©trraßturg, ia Bars bei nn ————— Fr 
Mittwoch. Nr. 61. 12. Mär; 1862. 
Weber f ide. | nm en von a ge Lg —— 
und Limburg Holſtein und Lauenburg würden, jene bur olland, dieſe 
Pin yon dad Endrefultat vom engern Bunde tur Dänemark, von Deutſchland gänzlich abgetiffen. Deſtertelch müßte 
rl » j ein Gegengewicht für bie Vergrößerung Preußens ſuchen, es würbe jeine 

Deutfhland Münden (aus dem Gefhäftsberichte ber bahet. re re Tee ra 


Hyporhelen · und Wechlelbank. Dad deutiche Nonnenklofter in Ai. Ge⸗ 
Haltsaufbefferung der Mitglieder der f. Hofcapele. Zur Wohnungsfrage 
in Münden). Lindau (der Funkenſonntag. Verfehröbeihteunigung auf 
dem Bodenſee). Afhaffenburg (Bildung einer Feuerwehr). Branfs 
furt (Wortlaut des öfterreichifch- preußifchen Anırages in der kurheſſiſchen 
Sade). Berlin (die „Sterngeitung* über die Minifterkeife). 
ankreich. Die Adreßdebatte im gefehgebenden Körper. 
enfteönachrichten. ° 
Reuefte Poften. 
Zelegramme. 
Börfer: und Sandeib:Radrichten: 


Bad wäre dad Endrefultat vom engern Bunde 
Preufend? 


Bei Erwähnung des engern Bundes benft man in ber Regel 
nichts anteres, ald taf alle deutſche Staaten ibn mit Preußen eingeben 
folten, Oeſtertelch alleln ausgenommen, Die Parole lautet fo, aber ift 
«8 audy die Abſicht? Wir unfererjeitd fünnen zu feiner andern Lebere 
jeugung gelangen, ald daf man In Preußen ernflli nit baran denft, 
Die wehflhrigften Staattmänner Berlins umfaflen mit ihren Wünſchen 
nur die nordbeurfchen Länder, die klügſten denfen ohne Zwelfel nur an 

. einige Ausrundung von Preußen, wozu ein paar norde und mitteldeurfche 
Staaten bienen Jollen. 

Man verlangt von ben Gtaaten, melde ſich zum engeren Bunde mit 
Preußen verbinden, Abtretung der milltärifchen und tiplomatifchen Hohelt 
an Preußen, Was bedeutet das? Nichts anderes ald eine mildere Koru 
der Ginverleibung in Preußen. Der Rönig von Preußen mwürte rechilich 
und tbarfädlich die wichtigſten feiner Hohelisredhie über eine Anzahl ande- 
zer Laͤnder ausdehnen und zwar ald erblicher Inhaber, nicht als Wahl 
Oberhaupt. Dan könnte durch eine neue Bundesverfaffung den Mirglier 
dern zwar ihre fonfligen Rechte ſichern, tod das würde die vollftänbige 
Analiederung nur masfiren, Die Bunderflade fünnte nicht Branffurt, 
fonte.n nur Berlin fein. Das Parlament, in welches die BVolksabgeord« 
neten aus ben übrigen Staaten einzuteeren haͤtten, wäre die preußifche 
Kammer. 

Dies allein ermeist fih als Kern des engern preußiſchen Bundes, 
Es if Mar, daß weder die Mölker noch die Fürſten ber größeren deutſchen 
Staaten ſich gutwillig dazu verfteben. Die jhweren inneren Krankheiten 
tes preußifben Staataweſens liegen zu offen zu Taze, ald daß man — 
ſelbſt von der tüchtigen und hartnädigen Stammednatur abgeſehn — ger 
ſundes Staorleben gegen das preußlſche vertaufben follte, Ginen großen 
Krieg darum zu wagen, dazu reichen Preußens Mittel entjernt nicht aus, 
&s bleibt 'alfo alchte übrig, ald den engen Bund ſchrittwelſe auf die 
jenigen Staaten auszudehnen, melde man etwa dazu bringen möchte. 
Die Mittel wären: fanftes Drängen, Anknüpfen mit den Unzufiiebenen 
in den Nachbarflaaten, dann im Halle von Krieg oder Unruhen rafdyes 
Beſetzen des Landes, Ginflußnaßme auf Kammern und Regierung jur 
Beflegelung bed engen Bundes. Man rechner dabel auf manderlei Zus 
fände in benachbarten Ländern, 

Wir wollen felnedwegs mit diejen Aeußerungen verbädtigen, wie bie 
Sternzeitung fürzlih ter N, M. 3. vorgeworfen hat. Wir ziehen ein« 
fach die nothwendig fi ergebenden Schluͤſſe aus ıharfächligen Pırämiffen. 
Die Politik des engeren Buntes unter Preußen, infomeit fle nicht eine 
unſchuldige Meinungs-Manifeflation des Grafen Bernflorff bleibt, würde 
ein ſolches Gingreifen in fremde Staatenverhältniffe zur unauebleiblidgen 
Bolge haben mäflen, und wir willen aus ten lehten Ausfhußverhand- 
lungen in Berlin, daß der preußifche Minifter den Ball fignalifler hat, 
wo bie Dinge in Kurheffen eine Einfreitung Breußems gebieten würden. 

Mas aber würde — vom Bunbdeeredht hier ganz abgefehen — das 
ſchlußliche Ergebnif fein? Das von Preufen aufgeſtellte Princip würde 
fofort auf dem nefammten Bundesgebiet Nachahmung finden. Das Nädfte 
wäre, daß die Mittelſtaaten ihren eigenen Bundesflaat gründeten, welcher 
ledes Mirglied bald In eine Berfaffung fegen würde, flarf genug, um uns 
billige Anforderungen, abzuwehren. Wenn Preußen auch eine Zeit Tang 
über Eadien und Snnover Gewalt gemänne, würden fie unzweifelhaft 
bald Gelegenhelt finten, ſich ihr wieder zw entziehen, wie wir tad ſchon 


troflofe Machtſtellung nach außen wären die natürlichen Bolgen. Im beſten 
Falle bliebe Deutſchland zerriffen in einige Staatengruppen , bie eimander 
| feindielig bewachten, bis fle nad) vielem Aerger, Schaden und Berluft ſich 
doch wieder vereinigen müßten. Preußen aber wäre vielleicht um ein 
paar fleine Gebiete vergrößert, und bätte einige Quadrarmtilen gewon- 
nen, Dagegen hätte es ſich die Duellen verfchlofen , 
diejenige Machiverflärfung zufließe,, 
behten fann, 

Und darum follte dad deutſche Volk all feine Hoffnungen aufgeben, 

in nationaler Einigung ſich fefter und mwürbiger zu geflalten ?! 


aus welchen ihm 
die e8 bei feiner guofen Frage ente 


Deutichland, 

Bayern. ** Minden, Il. Mär. Ja ber geftern flatıgebabten 
Jahreöverfommlung ded Ausichufles der bayer, Hypotheken» und Wechſel⸗ 
Bank wurde ber Geſchaͤfte bericht der Bermaltung am Schluſſe des Jahres 
1861 vorgetragen. Ya bemfelben wird, wie in den früheren Rechenſchafts— 
berichten, bervorgehoben, daß ſich die Bank ten ſtörenden Ginmwirfungen 
ber allgemeinen Unſicherheit ber Gefchäftäverhältniffe nicht ganz entziehen 
fönne, daß fle jedoch denfelben wenigſtens bieher minter preißgegeben war, 
ald manches andere Unternehmen biefer Urt, theils meil fie ihrem Grund» 
Gharakter nach eine Hypoibefenbant iſt und ber Verkehr in Hypothelen 
bei der fleigenden Tendenz der Büterpreife in den lehten Jahren feine be» 
fonderen Gefahren zu beſtehen hatte, theils meil fle auch Zettelbank ift 
und ais foiche gemagte Speeulationdunternehmungen nit eingehen, viel» 
mehr nur jene Geſchaͤfte betreiben darf, die ihr durch die allerh. genehmig« 
ten Stituien ber Geſellſchaft im befkimmmmer Weiſe vorgezeichnet find, Der 
Bericht hebt dann hervor, daf fo fehr die geidäfiliche Abgrenzung in ein- 
zelnen Bälen laͤſtig fein möge, fo ſehr feien fle andererfeitd geeignet, mit 
der Sicherheit der Noten» Inhaber auch gleichmäßigen Erfolg für die Mc« 
tionäre zu gewäbßrleiften; eben ja fehr habe man aber auch Untecht, aus 
diefer Begrenzung des Geſchaͤfrobetriebs für die Ihätigfeit und ben Linter« 
mehmungdgeift der Anſtatt einen Bormurf abzuleiten, indem man babei 
aufer Acht laffe, daß bei einem ſtatuariſch abgegrenzten Wirfungskreis bas 
Begeben oder Linterlaffen gewiffer Unternehmungen nicht immer in ker 
Wabl der Verwaltung ehe, daß bieie vielmehr ihre arbiträred Ermeffen 

| häufig dem Programm ihrer Gapungen unterordnen müffe, und daß in 
biefir Weite die Gebundenheit ded Geſchaäfts betriebes ald Geboi einer rich- 
tigen Banfpolitif bei jerer zur Moten-ämiffion berechtigten Bank obne 
Autrabme ſich vorfinden, fobin bisher noch mirgendd eine Regierung ſich 
dazu verflanden babe, einer Zettelbank alle bie mannigfaligen aber auch 
nicht immer ſchwindelfreien Geſchaͤſte j. g. Grebitbanfen zu geflatten, In« 
merbalb des ſtatutenmäͤhigen Wirkungdfreifesd habe die Banf ven Zeitvet - 
hältniffen enifprechend auch im abgelaufenen Berwaltungsdjahre eine eıfreur 
like Thätigkeit entwidelt, Die Gpporhefen-Wefhäftsabtheilung war mit 
zahlreichen Darlehentgefuhen aus alen heilen des Landes in Anfpruch 
genommen, obwohl die Weldanlagen auf Hypothelen gegenwärtig auch bei 
Privar-Gapitalien ſeht beliebt if. Die Bank bar im abgelaufenen Jahre 
1100 Datlehen auf Annuiräten und 144 fündbare Unichen ausgegeben 
und darauf eine Summe von:etwad über 2'/,, Millionen verwende, Mit 
ben aus ben Vorjahren übertragenen Hypothelenpoſten enthält der jüngfte 
Geſchaͤftsabſchluß beiläufig 9000 Hypoithekenpoſten mit circa 19 Millionen 
effeetiven Darlehend- Gapitalien, worunser 13 Mil, Annuitäten nah $. 6 
des Bankgefeges und 6 Mill. fündbare Boften enthalten find.. Als einen 
entfprechenden Beweis für dad Gebeihen und Aufblüben unferer Land» 
wirihſchaft erwähnt der Bericht, daß auch im abgelaufenen Berwaltungd« 
jahre die Binfenzahlungen viel pünctlicher und anftandslojer erfolgten, als 
bied in ben erflen beiden Jahrzehnten des Beflebens der Vank ter Ball 
war. — Ueber bad Leibe und Escompte -Geſchaͤft wird nichts beſonderes 
hervorgehoben, beide Eontod Gaben ſich ungefähr auf dem Gtand erhal⸗ 
ten, den fle im Borjahre eingenommen hatten. Der Disconto war bei 
der aflgemeinen Geld-Abuntanz dad ganze Jahr ungewöhnlich nieder. — 
Um die zablreidy zuftiömenden müßlgen Privat-Eapltallen nicht abmeijen 
zu müffen und das Geleübernahms-Geſchäft wenigſtens ohne pofltiven 
Schaden ver Anftalt ohne weſentliche Cinſchränkungen fortführen zu fönnen, 
bat die Berwaltung dem Geſchaͤfte In fremden Devifen befondere Aufmerk- 
famkeit zugewender, Das Gonto-Gorrent- Geſchaͤft für Gutäbefiger und 
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Gewerbtrribende hat an Ausdehnung zugenommen und ſcheint demfelben 
in Zufunf: not eine fehr gefleigerte Entwicklung vorbehalten zu fein, da 
offene Credlte der Art für rührige und umsennehmente Gelchäfttleute in 
der That ungewöhnliche Vorihtile darbieten teren Gikenniniß fl immer 
mehr verbreitet. Der Meferveobligationen-Gonto iſt um beiläufig eine 
Million Fleiner geworden, weil die Verwaltung die überaus yünflige und 
verlockende Gelegenheit zur vorthellhafien Dealiflrung eined Iheiled feiner 
Effetten nicht ganz unbenügt vorübergeben laffen wollte. — Schließlich 
fügt der Vericht die Ergebniffe ter balbjährigen Redinungsabfcläfje bei, 
. bie von und’ berelid am Schluffe der beiden Semeſtet des Vorfahres nl 
getheilt wurden. — Der turnusmäßige Autırlı aus der Bankditection ıraf 
diesmal den I. Vorſtand Hin. Direcior Wirh. Bronberger und die HH. 
Benerti uud Muhmwan:el; fle wurden von der geſtrigen Verſammlung mit 
Ginftimmigfeit wiedergemäbit. 
”. Münden, 11. Mär. Nachtraͤglich zu der in Mr. 59 der N. 
Di, 3. enıhaltenen Minbeilung über das deutſche Nonnenklofer in Aſſeiſi 
fönnen wir noch beifügen, bag unjere Regierung — da ein dirscier dipig« 
matifcher Verkehr zwiſchen Bayern und Gartinien nicht befieht — die 
Bermittlang ver E, preußlſchen Regierung in Anſpruch genommen bat, um 
die Intereffen der zu Aſſiſt befindlichen bayeriſchen Kioflerfrauen zu ver» 
treten. Die k. preukliche Geſandiſchaft in Turin iſt hiezu von Berlin aus 
m der geneigteften Weife beauftragt worten. 
i Unter den vom legten Courler aus Nizza mitgebrachten allerhoͤchſten 
Entſchließungen befinder fi) auch eine Gehalisaufbefferung der k. Hofmu⸗ 
fifer, um melde dirſelben in einer Gefommt Girgabe peritienirt hatten, 
« Der £. Hofmufllintendanı Hr. Graf v. Vocci bat tie Gupelle von vem 
t. Reſcript perfönlich in Kenntniß gefcht, 
Munchen, 11. Mär. Der birfige „Landbote* bringt folgenbe& 
„Gingefanti*: Es wird bier Häufig von Mieihbewohnern geflagı, daß, 
wenn fle bei Häuferverfäufen binnen: 14 Tagen autzichen müffen, jle fo 
großen Schaden haben. Lehieres iſt in foferne ihne eigene Saul, als jie 
Eniftärigung von den Berkäufern anzuſprechen haben, und vom dieſem 
ihrem Rechte feinen Gebrauch machen. Das bayerische Landiecht macht 
den Verkäufer für allen Schaden hafıbar, der durch den Biuch eines mit 
"ibm eingegangenen Mierbvertraged bei einem freirilligen Werkaufe, fri et 
von ihm ſelbſt orex von feinem Käufer, eı tfleht, una ſowohl bie k. Woligeis 
Dirertion ald das. Gericht erlennen anf Klage vem beſchadigten Mirtht« 
manne immer die Entjcpärigung zu; es ſcheint alſo auf Unkenntniß bed 
Grfeges zu beruben, dag in ähnlichen Gällen fo feten auf Schabenerfag 
elagt wird, da viefer Mr jpruch im bey riſchen Landrecht hl. IV Gap. 6 
F5. 11 und 14 und in den Mamerkungen hlezu Ik dbeyrunderift, Auch 
iſt der Käufer nicht berechtigt, die BWeiether ſchon zu fleigern. orer zu mre 
treiben, noch ehe der Kauf gerichtlic; verbrieft if. Die Inmohner können 
die Annahme der Kündung oder Gıeigerung im fo lange verweigern, bie 
der Käufer ſich über tem gerichtlichen Kaufabſchluhß autmeitt, Ob ber 
Verkäufer ven neuen Befiger fon vor der Protofoltitung in die Nup- 
niefung und ben Beflg des Hauſes einmeidt, darauf Fommt rd burdaus 
nicht an. 

Axindan, 10. März. Wie feit Ichrhunterten üblich, ging euch in 
ben Abentflunden geftrigen Tages, ale des ‚fogenannten Bunfenfonniags 
in.den benachbarten vorarlbergifchen: und ſchweiztriſchen Ouſchafien die 
Bunfenfeler vor fi und möchte wohl noch felten eine terartige Ausbreitung 
und Enfeltung von gejündeten Funken wahrgenommen worten fein, ale 
ſich geſtern von den boben und hödften Vunetm der Alpen in alien Ab⸗ 
flafungen bis zu den Thalthefen in einem unvergleichlichen Bilde entfaltete. 
Bon den benachbarten vorarkbergifchen Umgebungen des Klofſere ber Bräus 
fein vom heiligen Kerzen Jeſu zu Riedenburg, wie des Bernbardinerfifis 
zu Deererau; der St. Gorhards.Höbe und ber Piärblerfpige erkoben ſich 
ppramidal aufjerhärmt die Maſſen von Brennmarerialien und begleitere 
der Donner der Kanonen und Gefänge ter Bevdiferung bie Beflfeier. In 
Bo!ge der zur Abbalıung der Wunfenfeler ungemein günfigen Witterung, 
harte ſich auch eine Unzahl von Funken auf ven Appenzeller Höhen bis zur 
Säntisferte präfentirt, was für Augenblide ver hiefigen Gegend ein felten beach- 
teted Schauipiel bot. — Die in Hieflger Stadt in dem biöberigen Land» 
gerichiäpebäude im der umfafjentfien Weiſe geführten baulichen Verändere 
ungen zum med ber Beidaffung von Localitäten für das feinerzeitige 
€. Landgericht, wie des Oberamtes find nahezu vollendet. Mach ben bls⸗ 
berigen eingeleiteten : Berbanblungen ber betreffenden - Berkehrs -Inftleute, 
hinſichtlich der @inführung einer ummittelbaren Fahrten · Influenz ber Schwel⸗ 
zer Babnzüge, der Bodenſee Dampfichifffabrt und ver bieflgen Babnroute, 
wird bei Ausübung ded Gommerfabrienpland eine mefentliche Befchleunig« 
ung ber Perfonenbeförderung beiderfeitiger Routen eintreten. 

Afhaffenburg, 10. März, Machbent der bieflge Gtattmagifitat 
der @ingabe wegen Errichtung einer freimilligen Feuerweht in bieflger Stadt 
feine Zuftimmung gegeben, dürfte diefes Irfitot nunmehr im Balde in's 
Keben treten. Bereits Haben fid 155 Männer zur Thellnahme bereit 
‘ erflärt. (Aſchaff. 3.) 

Breie Städte. Frankfurt, 8. März. In ber heutigen Eipung 
des Bundektags ſtellten vie Sefandten von Oeſterreich und Preußen, tie 
Verfaffungsangelegenheit des Kurfürſtenthums Heſſen betreffend, folgenten 
Antrag: 


„Defterreih und Preußen. Die kalferl. öflerreitiige und die Fönigl, 
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preufiiche Regierung, im der Grmägung: daß die hohe Bundesderſammlnung 
Aa ihre ſchließliche Erflärumg über die Erledigung der Derfaffungsangelegen- 
Heit des Kntfürftenthume Heffen vo.bebalten hat, — daß auf der Grund» 
lage der Verfoffungdurfunden vom 13. Mpıll 1852 und vom 30, Mal 
1860 ein Einverftändniß zwiſchen der kurfürſtlichen Regierung und dem 
Bande nicht hat erzielt werden können, — daß der Bundesbefchluß nom 
27. März 1852, wenn gleich er die bundeswidrigen Beflimmungen der 
früheren Derfoffungegefege nicht im @inzelnen bezeichnet bat, grundjäglicd 
doch nur eine Mrviflon diefer Gefege nach bundesiechlichen Gefldispuncten 
bezwedie, — doß bie entlihe Herſtellung eine geflderten und aflfeitig 
anerkannten Rechta zuſtandes in Kurheſſen im dringenden Intereffe des Lanzed 
wie des gefammien Deutichlanvs liegt, tragen darauf an, bie hohe 
Bundröverfammlung möge die Aurfürftliche Megierung auffordern: unter 
Berüchkſichtigung der Pündediecbilich verbürgten Stanpfchofißrechte der Des 
Blarlfirten und der Meichöritterfchaft gerignere Ginleitung zu treffen, bamit 
die im Jahre 1852 außer Wirkſamkelt gefegre Berfaffung vom 5. Januar 
1831, vorbehaltlich derjenigen zunächſt auf verfaffungsmäßigen Wege zu 
vereinbarenden Abänderuigen, melde zur KHerftellung der Uebereinftimmung 
mit den Bundedgeſehen erforderlich find, wieder in Wirkſamtelt trete.“ 
(Bıff. Pot; ) . 

Preußen. Berlin, 9. Mirz. Die Heutige „Algen. Preuß. Big.“ 
enthält in ihrem Morgenblatie folgenzen Misikel: „Es Hirge und Beute 
die ernfte Plihe ob, unſeren Leſern ein Geeignif von tief greifender 
Bedeutung mirzuibeilen, In Bolge der Annahme des Hagen’fchen Antrages 
In der Sipung des Ubgeorpneienbaufes vom 6. März Hat das Staais- 
Miniferium geſtein bei Sr. Maj. dem Könige feine Demiiflon eingereich!. 
Der Enſſchluß, fo folgenſchwer er iſt, wird für biefenigen nicht unerware 
tet fommen, welche der Situation ihre Aufmerkfamteit geſchentt haben, In 
welche das Miniflerium durch dın Ausgang ber Mbflimmung in jerer 
Siguug - verfigt worden. Die Miojorksär des Haufss hatie verfckmäht, 
bad Entgegenfommen der Megierung mit enifprecgender Geflnnung zu 
ermidern, mirhin war dad Miniflerium im die moralifche Mothwendigleit 
verfegt, die Gonfequenzen zu ziehen, welche ſich auß jener Thatſache für feine 
Stellung ergaben. Der Verlauf ber gewlchilgen Frage, melde den Gonflict 
zwiſchen der Regierung und dem Abzeorpnetenhaufe herbeigeführt, in unferen 
Lıfern Bekannt. Mur an die Hauptmomente wollen mir in aller Kürze 
erinnern, Die Tiffetenz zwiſchen ber Megierung und dem Hauſe iſt nicht 
buch die Frage entſtanten, ob unfer Etat einer Verbeſſetung und ſyſtema⸗ 
tifhen Vervolfländigung fühlg ſei. Die Regierung hatte diefe DWerbeffere 
ung al® zuläfitg anertannt, fie hatte ſich bereit erfiärt, dieſelbe Herbeijue 
führen; mach ihrem Wunſche follte vie gegenmärtige Seſſſon von der 
Xante&ortrerung dazu benupt werden, angemeflene Vorfhläge zur Vervolle 
fländigung ded Grad zu machtn, und fle hatte die moralifhe Verpfllagtung 
übernommen, für Aueführung diefer Vorſchläge im nächſten Zabre In jeber 
möyligen Weiſe Eorge zu tragen Aus Gründen der Anedmäßigfeit, 
die mir heute nicht wieterholen wollen, hatte fle lediglich die Bitte and« 
geſprochen, von der Umgeftaltung ter berrita vorgelegten Etatd für das 
Jahr 1562 Abnand zu nehmen, So befaränfte ſich der Streit auf ten 
in jedem Balle naben Beitpunct zur Vermirflihung eines zugeſtandenen 
Prireips. 8 handehie fir, mie der Abgeordnete Kühne ſich audtrüdte, 
leriglich darum, daf bie Beichleunigung euer an ſich zmerfmäfigen‘ Sache 
nicht auf Koften der Orbuung und um ven Viel der Bermirrung ange» 
firebt werde, Der Rath dleſes alıtewährten Flnanzmannes wurde von der 
Mehrheit des Hanfes nicht beachtet, fein vermittelnder, vom Minifter von 
VPatow fpäter acceptirter Antrag, der die theilmeife Speclaliflrung des Ctars 
ſchou für dad Jahr 1862 in Aut ſicht flellie, fand feinen Anklang. Die mieder- 
bolte Gıflärung des Kinanzmiciftere, daß die Etaateregierung über bie 
Tragweite des omenbirten Hagen'ſchen Antrages In Berathung treien und 
ſich über dieſcibe vor tem Hauſe beſtimmt eitläͤren könne, wenn ihr nur 
Zeit zur Berathung gegönnt, wenn ibr nldyt zugemuthet werde, heute ſchon 
ven Entſaluß zu fallen, rief feinen Wunſch zur Veriagung einer fo mid“ 
tigen Eniſcheidung hervor. Selbſt in der obigen Begränzung erſchien ber 
EStreiipuner der Mehrheit des Haufes wichtig genug, um daß fieuntliche 
Entgegenfommen des Minifterinms mit unfreundlichfter Rüdfihısiofgkeit 
zu ermwitern, War die Tragweite eines ſolchen Verfahrens den Freunden 
bes Hagen’iten Antrages verborgen? Wir den Rednern der Mojorktät 
mir Aufmerkfamfeit gefolgt if, ter Far Über bie Eulſcheldung diefer Frage 
dm Allgemelnen nicht zweifelhaft fein. Man bob «4 mit fharfen Tadel 
daß frühere Yanbeövertretungen bie am fie berantreienden Fragen, 
ftart fie zu löfen, vertagt hüten. Man fah den Conflict voraus, aber 
man veruribeilte cd ald Ednmähe, nach den Annäberungsverfuhen ter 
Regierung ſich zu entiprechenden verföbnliden Schritten berbeizulaffen. 
Aus diefem Verfahren konnte bad Miniftertum für fich jelbfl nur Den 
Schlaf ziehen, den es gezogen. Es mußte ſich gefteben, daß ihm bei der 
Mehthelt des Abgeordnetenhauſes die Bedingungen des Wertrauend und 
bie Bereltwilligkelt zur gegenseitigen Verfländigung fehlen, ‚ohne welthe 
ein fruchtbared Zufammenwirien für bie oberften Bartoren das Staatelebens 
unmöglie if. Es konnte nach jener ernflen Erfahrung ſich die Thatſache 
nicht länger verhehlen, dafı e& feinerfeits aufer Stande fel, auf tem Wege 
der Verfläntigung mit der gegenwärtigen Sandeövertietuug die bebeutfamen 
und mannlgfachen Aufgaben zu föjen, welche unferer Pegitlaturperiode 
vorbehalten find. Der Ginflcht im diefe unabweidlidye Ibarfage haben 
die Minifter ihrer Pflicht gemäg in ihrer Gefammiheit Bolge gegeben. 
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Ihr Entloffungsgefuß llegt Er. Mah. tem Könige vor.” (85 if befannı- 
mch nicht angenommen und das Haus der Übgeorbneien anfgelöft worden.) 


Frankreich. 

Die Adrefdebatte im gejepgebenden Körper zelchnet ſich diesmal 
durch eine Leldenſchaftlichteit und Kühnheit aus, welche man ſeit Jahren 
dort nicht mehr anzutreffen gewohnt war, Die Redner der Oppoſition 
geben aſichteios gegen die Megierung vor und decken alle Schwoͤchen 
yirfeiben ohne Gnade auf. Die Fevormunbung der Wahlen ; der Prefie, 
dab Gicherbeitägefeg bilden zunächft die Angrifföpunete, und bie Minifter 
find nicht immer jo glüdlich, bie, fcharfen Hiebe pariren zu Fönnen. Die 
Dieeufjlon - Tutft artet haufig in Verfönlidteiten and, us welchen eine 
tiefe Erbitterung und @ereigibeit der Gemürher hervorblickt. Diefe That 
fahen And zur Beurtheilung ver jehigen Eituation Franfreid;d zu wichtig, 
um nicht conflatirt zu werben, wie denn überbaupt dort jegt Erſcheinun⸗ 
gen zu Tage treten, welche auf einen fleigenden Umſchwung ber öffentitcdhen 
Meinung unb zwar nicht zu @unften der Rezierung ſchließen laſſen. 






































New⸗-NYork, 20. Febt. in Sohn des Präfldenten Lincoln iſt ge= 
Rorben. Im Folge dieſes Trauerfalle® vertagten ſich beide Gonarefhäufer 
nach ſeht kurzet Sipung. Auch die am Geburtötage Washingtong (22. Bebr.) 
übliche Beleuchtung der Öffentlichen Gebäude in der Gongreßftadt iſt unter- 
blieben. Daß Begräbuiß des jungen Lincoln jollte am Montag den 24. 
Febr flatifinden. — In Glasföville (Tenneffee) , deſſen Einnahme 
Seneral Halle? meldet, hallen die Untomiften Borräthe für die ganze 
Armee auf 20 Tage gefunden. — Nach fürflaaıliden Blättern berichte 
in'Savannah und Gharletton lebhafte Angſt vor dem Anmarich der Uniond« 
Zruppen. — Laut Bericht General Havellock's aus St. Louis, 20. Bebr., 
wurbe General Brice bei Sugar Greef nach kurzem Grfette geichlagen. 
Eine Menge Waffen, die jene Soldaten im Fliehen wegwarfen, und viele 
Gefangene find den Bundeötruppen in die Hänte gefallen. (Cagl. Gorr.) 





Zelegramme 
der Meuen Münmener Beitung. 

OD Berlin. Durch Königliche Orbre vom 11., contrafignirt vom 
gefammten Staatsminiferium mit Ausnahme Bethmann Holweg's 
wurde bas Mbgeorpnetenhaus aufgelöst, das Herrenhaus vertagt; bie 
Berjammlung trennte fich mit einem allgemeinen breimaligen Hoch 
auf den König*). 

r) Berun, 12. Mär, Die „Sternzeitung” fhreibt: Dem 
Vernehmen nad follen die Neuwahlen möglichit taſch angeorpnet 
werden, Damit das Abgeordnetenhaus noch im Mai zufammentrete, 
Der „Staatsanzeiger* melder: Hr. d. Beihmann ift auf feinen Ans 
rag der deitung des Eulnsminilteriums enthoben und dieſe Dem 
Miniſterium ded Innern interimiftifch übertragen. 








München, 12. März. 

Se. Maj. der Rönig haben Ah allergnätigt bewogen gefunden: 

unterm 2%, Webruar dem f. Kämmerer und lebenslänglichen Meichsrafh ber 
Krome Bayern; Hrn. Muguft Grafen v. Seinsheim, bie Bemilligung zu er 
theilen, das von Er Maj. dem Könige von Griechenland ihm verliehene Com⸗ 
manbeurfreug bes Grlöfers:Ortens annehmen und fragen 34 bürfen ; 

unterm gi. Datum ben Lehrer der Handelswifieniebaften und funftionirenben 
Serretär im fgl. griechiſchen Goniulate dabier, Berdinand Boltert die Bewilli⸗ 
gung zu ertheilen, das von Sr. Mai. demfönige von Griechenland ihm verliches 
ne Mittertreug des Brlöferordens annehmen unb tragen zu dürfen. ' 

unterm gleichen Datum dem Privarbocenten an ber t. Jullus· Marimillans · 
Univerfität zu Würzburg Dr. Anten Fehrn. v. Tröltich die Bewilligung zu 
eriheilen, as ven Er. Mof. dem Könige von Sachſen ihm verlichene Rüter 
freu; bes Mlbrechtsorbend annehmen und tragen zu bürfen. . 

unterm 24. Februar em Braftifanten bei den Berfchrtanftalten und frühes 
sen Oberlieutenant im päpfilichen Heert, Arthur Brefelan von Brefiesborf 
die allerhöcfie Bewilligung zu eriheilen, das von Sr. Heiligfeit dem Papfi ihm 
verliebene Ritterkreuz des Ordens Öregers des Grofen ammehmen und dragam zu 
dürfen; . 
unterm gleichen Datum den Nachgenannten zur Annahme und’ zum Tragen 
ber ihmen verliehemen fremden Deeoratianen vie allergnäbigfie Beteilligung zu ers 
teilen, nämlich: dem Generalbirecter ber #. Berfehrsanflalten Ludwig Freiherrn 
v. Brüd zu dem von Er. Königl. Hoch, dem Grofherzoge von Hefien verliehen 
erhaltenen Gommandeurfreug 1. Glaffe bes Ludwige ⸗·Drdens, und bem Rathe bei 
der Generaldireition der f Berfchrsanfialten Heinrich Baphawier zu dem von 
Er. Königl. Hob, dem Großherzog von Hefien verliehen erhaltenen Nittertreug 
besjelben Ordens. 

Die latheliſche Pfarrei Sallern, Org. Stadtamhof, in mit einem faſſiors⸗ 
maͤßigen Reinertrag von 1058 A. 1 fr, und bie fathel. Plarrei Wirtesheim, 
Log. Mengeiik, wir einem ſolchen won 666 fl. 16 fr. in Grlevigung gefommen. 


Reuefte Poften. 

“* München, 12. März. In der f. Beflderz bat geflern Mittags 
eine Sipung des Staartraths flatigefunden. Der feit einigen Jahren 
quietciıte Fal. Uppellationsgerihid« Director , Hr. Dr. Riel, Mister des 
Verdiendlordend vom heil. Michael, in hochbejabrt geftern geftorben. Das 
BDegräbniß des Hin. Meichsraihed 1. Grafen v. D fd wird heute Mad: 
mittags 4 Uhr vom Leichenhauſe aus ſtanfinden und die Lelche nad) Brei- 
bam, dem Gute des Berlebten, abgeführt werben. — Daß in Horm einet 
Mibermblattes in prachtvollſter Weife ausgeführte Programm bed legten 
Künfitermastenfefted, welches die Künfller J. Mal. ter Königin zu über 
zeichen wie Ehre katren, ift im Yaufe biefer Weche in unferem Kunſioereine 
außzefellt, wo: dieied fe Kunſtblati mit Recht allgemeine Anerkennung 
findet. Die Gompofltion detſelben iſt von Hrn. Pıof. Andre. Müller, die 
— Muüsführung in Aquatell auf Wergament von Hrn, Maler Klimſch. 

Erlangen, 10. März. Dr. Mepelöberger, Privardocent an biefiger 
Univerfiät, in als ordenillchet Profeſſor dee idmiſchen Reis an jene in 
Zürich berufen. 

“MWien, 11. März. Die „Donauzig.” bringt daß folgende „Mit« 
geibeilt": Gine oud In andere Blätter übergegangene Wiener Gorrefpondenz 
ver Kolniſchen Zeitung meldet, es fei vor einigen Zügen von Selten det 
Hieflgen Eabinetd eine Note an ben Fürften Metternich nad) Varid zur 
Mirbeilung an Herrn Xhouvenel abgefenzet worden, welche bie römliche 
Yngelegenbeit zum Gegenſtande babe. Mir bemerken dazu, daß die Mote, 
deren Inhalt vom tem Gorrrfpondenten in ſeht eingehender Weiſe analylirt 
wird, nicht erlſtitt. 

“* Furin. Nach der „Opinion nationale* ift ed vollfommen 'gts 
wiß, daß Garibarei nädRens Im bie Sübyrovingen abgeben werde, um 
Die vier Freiwliligen · Divijlonen zu erganifiren. Gbenjo flcher ſtehe auch 
die NReiſe des Königs nach Meapel. Garibaldi mürde ibn beglelten. 

— Aus-Genun ſchreibt man, daß bie revolutionären Gomite biefer 
-- ‚Stadt forfmägtend. die Anwerbungen im großen Maßſtabe beireiben. Die 
Freiwilligen machen ald einfache Meifente auf einem Dampfbost, das den 
Dienft zmiidien Senna und Gagliart verfiebr, die Meberfahrt. Won tiefem 
Hafen begeben fle ſich auf einem Seyeliiff noch Sicilien, mo ih ein 
“ Freimiligenlager bilden foll, das dazu beftimmt fei, naͤchſtens im abriati» 
fen Meer zu operiten. 





Handels. und Böürfen-Rachrichten. 

A Lindau, 9. Mär Der. Geſammtſtand des gefirigen Bruchtmarltes 
betrug 5309 Schaͤſſel, ber Berfauf 2800 Schäſſel um 63,452 A. 44 fr., die neue 
Zufuhr 2757 ESchäffel, in Reit blieben 2509 Schaͤffel. Mittelpreife: Weizen 
23 fl. 20 fr. (Abſchlog 8 Ir), Rem 22 I. 20 fr. (Muffchlag 2 Ir), Roggen 
18 A, 49 fr. (unverändert), Haber Bf. 6 kr. (Abſchlag 6 Ir.) Im Getteide han⸗ 
dei zeigt ſich nech wenig Leben; die Getreibeanfhafungen in ben beiden erflern 
Monaten diejes Jahres waren für ſchweizeriſchen Import berentend geringer als 
im Borjahre, Die geflörten inbuftriellen Berhältnifle wirlen auf geminderien (es 
zealienbevarf ein. 

Franefurt, 19. Ritz. (Bold u. Eilber.) Pillen If. 37,38), Mt} 
Preuß Friedriener 9 A 55-56 fe; Hol. 10 9.MBrid 8 ü. 421, 48er ; 
Rankoucaten 5 A. 31—32 tr; 20 Franes Städt 9 fl 20,21’ dr.; Üngl. 
Souvereign 11H. 4448 fr.; Geld ver Zoll-Pfo. fein 801—B06 ; Franlen ⸗ 
Thaler — fi. — Mr.; Hand 20r bitte 30 I. 12 fr; Hoch. Silber pr. S.-PR. 
fein 51 40—b2 fl. 15 fr.; Preuß. Gafenideine 1 f. 4-45 Re 

Feantjurt, 11.März Deferr RatAulezen 59, Syrer. Metall. 49'/, Pı; 
Banfastien 699; Kotteriesiinichens Leoſt von 1254 64; von i8b3: 1113 
Defterteisiiche Yotteriernlehens-Kooie von 1850: 66%; tubwigsbafenBerbader 
Eitenbabn:Actien 130'/,: Baperiide Dbahn ⸗ dicti ⸗ 105; Baperiiche Eifibahn 
Hien vol eingey. 10BY,; WeibahnsPrierität 76; Diftere. Gredit-Mebiliers 
Reim 178’. Benis.curd: Paris 93°; Sonden 1177; Wim 85." 

Wien, 11. März. Deferr. Ipeer. Ratte 84.05; bptec. Met. 70.25; 
#otteriesMinl.sPooie nen’ 1854: 91.70; ven 1958: 13065; ven 1860: 9250; 
Dankactien 824; Üfterr. Grebit-Motilier- chim 199 10; Deneu⸗Damvffchifff.⸗ 
cties 435; dferr GraarsbahnsAcen 274.25 ; Sterbbahnstlutien 215.90; Mehr 
bahn » Prioritäten 104.—. Bahjeleurie: Augsburg 3 Sr. 116.45; Sonden 
# 10. 137.75; Eilber —. 











—— — —— 
Berantwortiidier Meposteur: 3. 8. Beal 





Königl. Nefidenz: Theater. 
Mittwoch den 12.: „Das öffentliche Geheimmiß*, Luſiſplel nach Galberon 
von Lembert, 


Geftorbene in Munchen. 

Franeieca Mnna Magdalena Over, bgl. Gaffetierstehter von bier, 73. alt; 
Anton Fehlt, Schubmwichebereiter von hier, 75 I. alt; Mma Haas, Taglẽ hnero · 
frau von bier, 40 I. alt; Urfula Schreiber, bl. Eränglertgattin von hier, 38 
g. alt; Nifolaus Gteigenberger, fläbt. Mühlenvifitater und Gredbeſchauet ven 
hier, 74 J. alt: Beiederife Maier, Privatiersgattin ven hier, 60 5. altz Gäcklie 
Riot, Mebgeretochter von Wertheim, 42 9. alt; Anna Suber, Lalireretochtet 
von hier, 27 3. alt; Malburga Reich, bal. Koferntwirthewitttwe von hier, 70 3. 
alt; Heintich Nep. Toblet, dgl. Lehatutfchereſohn von hier, 6 3. alt; Franz 
Stacher, Cand philos. und Reg -Arztensjohn von Pafan, 19 3. alt; Maria 
Simmerl, Taglöhnerstochter und lie. Mildverlänferin von Wreimann, 43 3. alt; 
Jafod Epanfelliner, Soldat vom t. Inf.eeibifieg,, geb. vun Elegersborf, Eng. 
Mitterfels, 23 Jahre alt; Friedrich Wirth, Scämeidergefelle ven Miebentyaufen, 
Log. Wie ſentheid, 22 3. alt; Jehann Meg, Sahneidergeſelle von Unteregeröberg, 
Log. Riedenbutg, 25 I. alt; Aloe Shin, Schuhmachetgeſelle von Wolftaths⸗ 
haufen, 26 3. alt; Lutas Reininger, Soldat vom F, b. Hgerbataillen, geb. 
von Kieinhoͤhenlirchen, E. Log Miesbach, 23 2. alt; Iofeyb Müller, ehemaliger 
Spänglermeifler von Köpting, 86 3. alt; Marie Mütihölgl, Maurerstechter von 
bier, 30 3. alt; Anna Marie Niedermaier, Zaglöhnersfrau von bier, 41 3. alt; 
Gouarb Graf ven Dejc, lenigl DOberceremonienmeifter und Neicheratb von hier, 
66 3. alt. 


— — 
*) Mus einem Theile der Auflage bes gefirigen Mbenbblattes wiederholt. 


Allgemeiner Anzeiger. 


1019. [2«] 


Erziehungs— 


kaun mach neuerer Beſtlmmung ber Einttitt fowohl von Penfionären als @rternen. für 


fangen geſchehen. 


734.[25) Bekanntmachung . 
Asck! Garl gegen Greck Georg 
wegen Hypothekrin ſen. 
Auf Undriugen eimes Hyvotäefgläubigers witd bie 
: zenle Gchreinergevechtfame bes Bellsgten, eingriragen 
im fladigerichtlichen Katafler für Mealgemerbe Bo. II 
©. 378 und Hypothefenbuch für Mealgewerbe Br, I 
‚8. 73, dem Imangsverfaufe nad $. 64 des Hypo⸗ 
ihelengefeges und 38. 06— 101 ber Precthnovelle vom 
‚17. November 1837 unterftellt, und zur erilmaligen 
Verfteigerung berielden Termin auf 
Montag den 14. April 1. 38. 
Vormittags 11 Uhr 
Zimmer Ar. 23/1 
anberaumt, wen Kaufsliebhaber mit bem Bemerlen 
eingeladen werben, baß ber Zuſchlag num bei erreiche 
iem Schägungswerthe erfolgt, und dem Berichte uns 
befannte Öteigerer Ach über ihre HYahlungslähigfeit 
durch legale Vermögensjeugnifie ausjumweijen haben. 
Braglicge Getechtſame hat einen gerichtlichen Schaͤh · 
ungswerth von 775 A., umb it mit 2408 fl. 20 fr. 
' Sproibefichulden belaſtet. 
. Sien. am 12, Februar 1862, B 
Königliche Bezirksgericht München 1/3. 
als Einzelnrichteramt, 
Der lönigliche Direltor: 
Brhe. dv. Junker. 
Re. 11442/10808. 


1028. Aufforderung. 

Betlaſſenſchaft des gl Poillconbucteurs 

Geharb Jahn betr. 

Die Amtsbärgidafts: Utlunde des verlebien Pofte 

sondweteurs Erhard Jahn it behufs Auseinanberfeps 

“ung feiner Berlaffenicaft beim unterzeichneten Bes 
richte nothwendig, fonnie aber bisher nicht aufgefuns 
ben werben. 

Dieielbe if unter Nr. 3274 am 10. Febr. 1860 
über 150 fl. von ber fol Staatsfhulsen + Tilgunges 
Sprialiafa Mänzen auzgefertigt. 

Der unbefannte Juhader derfeiben wird hiemit 
aufgefordert, die Urkunde unter Geltendmachung ſei⸗ 
ner etwaigen Anſprüche darauf bis längfiens 15. 

Aprilt d. 38. im hieigen Bezichsgerichte Dimmer 
Mr. 4 in Borlage zu bringen, auferbeffen bie Mrs 
Funde für fraiılos erflärt und in ber Verlaffenichafts: 
fache gemäß der Metenlage weiter worgefchritten wirb, 

Panbehat, am 27. Februar 1862, 

Königliches Bezirksgericht Landshut. 
Der loͤnigliche Direltor: 
Lippmann. 

Der Ginyelnrichter: 
Maier. 


@.:Rr. 3086/3845, Bir. 
983. Befanntmachung. 
Amortifirung einer Forderung betr. 

Mai dem Anweien des Raipar Braunmäller 
von Zraubing if im Hypolhelenducht für den am 5. 
Januar 1805 bereits verſſotbenen Valentin Nagl 
von bort ein unverzinsliches Erbgut von 200 fl. ein⸗ 
gelragen. 

Da deſſen Erben gänzlich unbefannt ind, fo er 
geht an diefelben und beren allenfallige Rechtänach⸗ 
folger die Mufforkerung, binnen längſtens ſechs 
Monaten ihre Anivrähe auf obige Forderung gels 
tend zu machen, widrigenlalla fie derſelben nach Abs 
lauf biefes Kermines für verluflig erflärt mürben. 

Starnberg. am 23. Bebruar 1862, 

Königlies Landgericht Starnberg. 

Der konigliche Landrichier: , 
Pigner. 


ER. 39441. Rubhardi, Afſeſſor. 


Im Dr. Mayrhofer ſchen 


S Sandels:2e 


(Münden, Praunersſtraße 4) 


br-Inftitute 


dos BI. Semefter jhon vom 18, März auge: 


Der Porftand: Dr. Jos. Mayrhofer. 


1015. Bekanntmachung. 
Rirhenfiftung Hollenbah gegen 
Stadler megen Forderung. . 

Das Anwefen bes Saltlers H. Stabler zu 
Ehefirhep if dem Imangsverfaufe unterfeillt, und 
zur Berüieigerung erfier Termin auf 

Donnerftog den 8. Mai d. 8. 
Nadmittags 3 Uhr 
im Witthéehouſe zu Cherirchen angefept, wozu 
Raufsliebbaber mit dem Bemerken eingeladen werben, 
daß dem Gerichte unbrlaunte Steigerungstufige bei 
Vermeidung des Ausſchluſſes von ber Steigerung über 
genügendes Vermögen auszumweilen baten, unb daß 


ber ZDuſchlag dießmal nur erfolgen fan , wenn mits 


deſtens der Schägurigswerih gebeten if. 
Das Anweſen beücht aus: 

Beohnhaus Mro, 35 mit geſonderi 
iehenbem Stall und Stabel, Hof: 
raum mit Badofen, gemerthet auf 700 f. — Fr, 

ganzem Gemeinderehte . 

arten zu 62 Deyim, 

Burzgarten zu 3 Dim. . . .» 

fünf Kraut und Pflanzbeeten zu 21 
Dem. 2. » 


u... * 25. —. 


+, 180 „ 
9 


4 Tag. 28 Dejim Meder se.—. 
” ”„ Biden . si. — 

2 Dezim, Ganabamn , . . . 1.38. 
97°. Waldung (adgetrieben) . 75. — „ 
1970 f. 38 tr, 


im Kataſter verzeichnet unter ben Pre, Bun u. bh, 
39a u. b, 594, 711, 988, 1192, 137, 349, 399, 
708, 12854 u. b, 1245, 1434'4 (&t.:®. Ghelit⸗ 
Ken), 308% und 1442%%, (8t.:@, Lubwigemone). 

Reuburg, ben 5. März 1882. 

Königliches Landgericht Neuburg. 

Der Töniglihe Landrichter: 
Heiß. 


1018. Bekanntmachung. 
In der Nachlaßſacht des Bauern Johann Dips 
pold von Üggenrenih werben auf Antrag ber In⸗ 
terefienten 
1) bie Rarblaßrealitäten, beflebenb 
a) in einem halben Hofe 56. Mr. 2 gu Gagens 
renih zu 96 Igmw Belder, Wieſen und Bat 
ungen, geihäpt auf 9428 M, 

b) mehreren walenden Grunbflüden, geſchäßt 
auf 1230 fi, 

2) bie Mebiliorfchaft, behehend in Vieh, Getreide, 
Heu, Stroh, Wagenfahrt und ſammtliche Haus: 
gerätbe 
am Montag den 31. Mär, eurr., 

Vormittags 10 Uhr 
in loco Eggenreush öffentlich am ben Meiübier 
tenben verieigert, und ber Berfauf ber Mobiliarfchaft 
am Dienftag Den #. April eurr, 
Vormittags 8 ilhr 
fortgefept, 


Bahlungsfählge Kaufslichhaber werben mit bem 
Bemnerken birza eingeladen, daß die Dippold'ſchen 
Relicten jeder Zeit bereit find, die ſich hieju Meibens 
den in bie Raufeohjerte einzumeifen, und baf bie 
näheren Strichsbedingniſſe im Termine werben belannt 
gegeben werben, 

Kulmbach, am 4. März 1862. 

Königliches Landgericht Kulmbach. 

Der Finigliche Landrichtet: 
Zandgraf. 
Kirſchner, Afichor. 
G.Rr. 3214, Geiler, 

Eifenbabn: Fahrten: Pläne find im Erpedi⸗ 

tionsstocale d. BL zu haben, 


—— — — — ——— — — ———— — 


Cigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6. Wolf g Sohn. 


Anwefens: Verkauf. 
Sant der Beronica Müller von 
Oberborf betreffend, Ä 1023, 
Nachdem bas bei der erden Berfleigerung des 
Anweiens der Berenica Müller zu Oberdorf gr: 
legte Meiftgebot nicht techtzeitig bezahlt wurde, wirb 
dieſes Anwefen am 
Dounerſtag den 24. April 1. 38. 
Nachmittags 2 Uhr 
im Haufe ver Semeinjcpwlpnerim wiederholt dem Bers 
faufe unterüellt werken, 
Dasfelbe beficht 
1) in dem Haufe Mr, 34 zu Oberborf mit Mer 
bengebäude, Heftaum und Bärtchen, nebſt Ges 
meinderedht zu einem ganzen Ruganibeile an 
ben noch unvertbeillen Gemeindegründen unb 
am Sehtpfarrwalde, 
2) den Grundſücken; 


DLR. 498 Adler . zu. 0,28 Dejim., 
„ 1534 der . Pre 7 
„ 1313 Wie. .:..0072 „ 
„ 4% Ude . » „ 006 „ 
* 405 Rrauigarien „ 0,04 - 
„ 4972 Qder . u 098 
» 4976 Qder „ 017 „ 
„ 4970 Ude . 08 „— 

” 1007 Krauigarien „ 0,02 „ 


mit einem Befammtidhäpungswerig won 2110 A. 
Hiebei werben mehrere aus Hausfahmilen ber 
fiehende, auf 150 M. geihäpte Mobilien werhrigert. 
Der Zuſchlag geidicht ohne Nüffiht auf ben 
Schäpungsmeriht 
Die Haufsbebingungen werben am Termine ber 
kannt gegeben werben. 
Am 5. Mär; 1862, 


Königlied Landgericht Oberdorf. 
d. |, 
Mr. 1418. Wifcber, Mfehor. 
Scribenten-Stelle. 


1029. Bei dem koͤnigl. Landgerichte Pfaffen⸗— 
bofen findet vom 1, April 1.Ie. an ein tücdhtiger 
Seribent gegen entſprechendes Honerar Beiäftigung. 


1025. Gin volifommen verläffiger, in allen rente 
amtlichen Geſchaͤftezweigtn tädıtig ausgebildeter 


Mentamtö:Oberfchreiber 
Iebigen Standes, dem bie empfehtenbiien Beugniffe ur 
Seite ſtehen, wänjcht feinen bermaligen Boften zu vers 
ändern. Gefällige franfirte Offerte sub Ziff. mg. w, 
Nr. 1025 beforgt bie Grpebition d. RM, M, 8, 


ne 
931. [3] Win fehr geübter Mentamts: Wer 


bilfe, der mit fänmtlihen Sparten bes Rentamtss 
dienfiee, vorzüglich der Führung des Umfchreibweiens 
verirant il, und dem fehr gute Zeugniffe jur Geite 
fliehen, ſocht feine bisherige Bielle alsbald zu ver 
aͤndern. D. Uebr. 


Gefchäftd: Verkauf. 

In ber fo gewerdſamen Stadt Straubing if 
ein Aupferfchmiedg: Auwe ſen fogleich zu vers 
kaufen oder zu verpachten. Das Nähere bei 
1028. [20] G. Spenger, 

Soldı und Gilberarbeiter im Giraubing. 


1027. [32] @in tüchtigerftäfer fat cine 
Stelle in einer Weinhandlung oder als Küferkeflner. 
Mäberes bei der Brpedition d. BI. 


— — — — — — 

18. In der Sonnenftrafe Neo. 2 im 
Laden werden alte Bücher, Manufcripte auf 
Vergament, Noten, Zeitungen und Gıhreibs 
acten aller Art angelauſt. 





Vene Münchener 


eerhreuphiatt:  Gonpälrig 1 £.. Jalikhrie Lam 
sr Umterbali Ablata: Banyähri f 
eirıelnäbrig Ari Air ein var Die E Po beisgenes Eremplar 
samgjährta 5 A.. balbiäbrig 4 A, neemeliährig > A. Bür Aranl- 


(Morgenblatt.) 


x 


Zeitung. 


Iumfelden 3 Cour da Commeres BL. Andrds des Arte, in Londen 
bei 3. 3. Ewer & Ce, 200 Oxford Brest, melde and Imferade 
enb Unjigen aller Met beiorgen, Inſerate wermen nom ber re 
proition in Mängen, Briennerfitaße 11 im Kusrchanie aufgensms 





BE EI —* III ST 
Donnerftag. Nr. 6°. 13. Mär; 186%. 
Weber fi dy t ⸗ fegen, mit Berückſatigung der von einigen hohen Reglerungen 

in den Bundestageſthungen vom 12, und 20. Juli 1860 und 20. 

—— —— über die Bundedtagsfig- Juni 1861 vorgelegten orer in Ausficht geftellien Denkichriften und 
ung vom 8. rt; Vorarbeiten, ſowie mach eima erforderlichen dttlichen Beſichtigungen 


Aus Italien. 

Seutfchland. Glogau (jur Flucht Sobbe's und Pupfi’e). 
Bohum, Hamm (Betirionen zegen die Milirärvorlagen) Wien (An- 
tunft des Kailerd in Venedig. Zur preußifhen Budgeis Debatte. Ergrel- 
fung von Falfhmünsern) 

Defterreihifhe Monarchie. Venedig (tie jüngften po« 
litiſchen Entdelungen). 

Griechenland. Ueberblick über die neueflen Greigniffe, 

Dienftednahrishten. 

Reueite Poſten. 

Zelegramme, 

Birfen und Dandeld-Radrichtenr. 


Dffieiele Mittbeilung über die Bundedtagsfigung 
vom 8. März. 


Drfterreich und Preußen flcliten den bereits mitgerheilten gemeinfamen 
Antrag in der kurheſſtſchen Berfaffungsanselegenbeit. 

Diefer Antrag wurde dem betreffenden Musichuffe zur Begutachtung 
zugewieſen, wobei der kurfürſtl. heilige Geſandte feiner höchſten Megier- 
ung eine Eiklaͤrung vorbebielt. 

Defterreich ließ erflärten: Bereits felt längerer Zeit babe fi dad 
Bedürfnih geliend gemacht, dad Rertteverkältniß des lue ariſchen und arti« 
ſtiſhen Cigenhums Im gefammten deutſchen Bundeögebiete auf überein» 
Rimmende fefte Prineipien zurüd;uführen und den hierüber beſtehenden ge= 
feglihen Mormen eine Geſtalt zu geben, worurd auch dem geflelgerien 
Anforderungen der Meuzelt beſſet ale bisher enifprochen würde, 

Zu einer ſolchen Reform ſcheine der bundesmäßige Wez ter entfpte- 
chendſte zu fein und zwar, um fomehr als die gegenwärtig In Deutfdland 
beftetenden Borfchriften über das Autorrecht mwefentlich auf Bundesbeichlüffen 
beruden. Die Faiferliche Regierung hate daher ſchon feit geraumer Zeit die Ab« 
ſicht gebegt, am Bund den Gedanken eined für ganz Deutſchland gültisen 
Gejeges zum Schuge von Werken der Literatur und Kunſt gegen ben 
miderrechtiihen Nachdruck oder Nadbildung anzuregen und Sorge bafür 
getragen, vorerft von gewiegten Juriften im Verein mit Fachmännern aus 
allen Zreigen ber Literatur und Kunft einen Entwurf audarbelten zu 
laffen, damit derfelbe fer Bundedvrrfammlung vorgelegt werde. 

Machdem nun mittlerweile von dem Königtelch Sadyen ein Antrag 
wegen Herbeiführung eined gemeinfamen deutſchen Geſehes gegen ben 
Nachdtuck eingebraht worden fei, fo werde demſelben von ter Kalſerllchen 
Regierung mit größter Befriedigung beigelimmt, und tas Meiultat der in 
Wien torgenommenen umtfsffenden Vorarbeiten mit tem Wunſche über 
reiht, traf dieſes Klaborat zugleich mit dem in ten Haupibeflimmungen 
anılogen Entwurfe bed Börfenvereind deutſchet Buchhändler den Verhand⸗ 
lungen der zu berufenden Bundescommifflon zu Grunde geleat werte. 

Bon Preußen erfolgte die Anzeige, daß die Königliche Meyierung ber 
zeit fei, der Einladung ker Bundetverfammlung zur Annahme der von der 
Nürnberger GHantelögefeggebungscommilflon gemachten Vorftläge in Be— 
treff der Ergänzung ber deutfchen Wechſelordnung zu entfprechen und dem⸗ 
gemäß der Bandeövertretung einen efegeniwurf vorzulegen, fobald die Ge⸗ 
vwißheit gegeben fein merbe, daf auch die anderen deuiſchen Regierungen, 
in deren Staaten die Wechſelordnung eingeführt fei, diefer Elnladung 
gleihmäßig Bolge leiften würden, 

Mebrere Gefandte überreichten Ueberſichten über den bisherigen Stand 
ter Buntedcontingenrte. 

Auf den Grund der von den betreffenten Ausfhüffen erflaiteten Bor 
träge wurde megen der Bereidigungen des Königlich Bayetiſchen Beneral- 
majord Schedel ald Gommandent von Ulm und des Königlih Württem« 
bergiften DOberkriegecommifjärd Habermaas als dlonomiſchen Meferenten 
der Militärcommifflen, fo wie in Betreff der beabfittigten Aenderung der 
Bormation eined Bundetcontingentes und einer Kaffenangelegenheit Ber 
ſchluß gefahr. 

Zulege fand die Abſtimmung über d’e in einer früheren Sitzung ges 
Fellten Anırdge des MWilitärausfchufles in Beireff der Vertheidigung ber 
deutſchen Morpfer= und Oftjerfüften flatt und es wurde in &emäfheit bier 
fer Anträge befchloflen: 

1) eine Specialeommiifion, welche zu beſchicken den böchften und hoben 
Bundeöregierungen anbeimgefleilt wird, mit dem Aufttage einzus 
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diejenigen Vertheidigungsanſtalten der deutſchen Nord⸗ und Oftfce» 
füften melde als gemeinfdaftlihe Auſtalten und Einrichtungen bes 
Bundes zur Ausführung zu bringen und zu unterhalten fein mwür« 
ven, in ihren allgemeinen Umsiffen und wefentligen Beflimmungen 
gutad tlich zu bezelchuen; 

mit ber naͤhernen Ausarbeitung der Entwürfe und möglichſt ges 
nauer Roftenvoranfchläge der von ter Gommifflen in Gemaͤßheit von 
pos. 1 zur bundesmäßigen Heiſtellung und Unterbaltung bezeiche 
neten Beribeidigungsanftalten die Seitens der Küſte flaaten abge« 
ordneten Mitglieder der Commiſſlon zu beirauen und biefelben an— 
zumeifen, dabei fomohl die erfle Gründung ald auch tie Erhaltung 
und Verwaltung biefer Auftalten in's Auge zu faflen; 

bie böchften und hoben Regierungen, indbefontere diejenigen ber 
Küftenflaaten, einzuladen , je einen fimmführenden Bevollmächtigten 
zu diefer Commiſſton auf ihre Koflen abzufenden und binnen drei 
Wochen zu erllären, ob fie diefer Einladung Bolge zu leiſten ge» 
willt Ind; 

die beireffenden hoben Mrgierungen zu erfuchen, ihre Bevollmäctige 
ten anzuweifen, binnen fünf Wochen vom Tage des gegenwärtigen 
Beſchluſſes fi in Hamburg zu verfammeln und ihre Mibeiten zu 
beginnen ; 

den Senat ter freien Stant Hamburg um buntesfreundliche Auf- 
nahme biefer Gommiiflon, Gewährung eines Locald und aller eima 
nörhigen Unterflügung und Grleidyterung der Gommifflonsarbeiten 
zu erfuchen ; 

den Ausfhuß in Militärangelegenbeiten zu beauftragen, daß er im 
Benehmen mit der Militärcommifflon den nöthigen ſchriftlichen Ber« 
fehr mir ber Specialcommifflon refpective mit den Bevolimächtigten 
der Küftenflaaten pflege und feiner Beit ſämmtliche Arbeiten in 
Gopfang nehme und mir gutachtlichem Berldte an die Buntes» 
verfammlung in Vorlage bringe. 


En 
— 


a 
—— 


Aus Stalien. 


A Zurin, 7. Mir. Das neue Miniſterium wird von ber ges 
fammten biefigen Vreffe wenig fhonend beurthellt. Die „Dpinione* zwei⸗ 
felt, daß ed den Erwartungen dei Landes entſpreche und ver Nation genüge. 
Sie bemerkt, daß „Rat azzi ein geographiſches Gabiner bilden wollte”, und 
findet auch, „traf es vollfommen geeignet ſei, daß, bis die atminiftrarive 
Einheit umfaftend durchgeführt erſcheine, alle größeren Provinzen Jraltens 
im Gabinete repräfentirt werden follten." Sie hätte gewuͤnſcht, daß 
Nayari zum Minifter obne Portefeuille ernannt worten wäre, um einen 
Senator im Minifterium zu haben, und damit auch bie Lombardel vers 
treten fei. Die „Opinione* bemerft ferner, daf Toscana, „welches geftern 
roch drei Dinifter im italieniſchen Gabinete gehabt, num gar nicht mehr 
in bemfelden vertreten ſei.“ DMattagzt habe es zwar nicht audgefchloffen, 
denn Tod:ana felbft babe die Einladung, daran Theil zu nehmen, von 
fldy gewiefen, „und biefer Umftand beweife, daß Tokcana nicht für ein 
Gabiner Rattarzi geſtimmt ſel und ſich tief verlegt fühle über die Art und 
Weife, wie die minifterielle Kriſe gelöft worden.“ Machdem fle nun bie 
Bufammenfegung des Minifteriums ſcharf getadelt, befpricht fie eines Weis 
teren bie in der legten Grunde bezüglich ber Ernennung Cordova's vor« 


genommene Mopificatton. Letztere wird frenge beuriheilt, umd wenn fle 
auch nicht den Tadel bis zur Beleidigung ausführt, wie das „Diritto*, 
fo äußert fie ſich doch nicht weniger ftreng und beſtimmt. Nah ibrer 


Auſicht tritt Gordova in das Minifterium, well er gegen das Gabinet 
Wıccafolt, an dem er zuerſt beteiligt mar, conſpititte. Die „Opinione* 
iſt der allgemeinen Anſicht, „daß Rattazzi im ber Eile, mit der er des 
DMiniflerium gebilder, die Art der Zufammenfegung wentg beachtete* und 
Niemand, auch die Linke nicht, zufrieden flelle. Cie fährt Hierauf fort: 
„Wie konnte Mattazzi eim ſolches Gabinet bilden? Wir wollen und Fün« 
nen nicht glauben, taß er jelbft nicht die Schwäche besjelben kenne. Wir 
halten ihn zu einſichtavoll, zu fein, um diefe Wahrheit in ihres unbeftreite 
baren Goidenz zu verfennen. Wenn er bies aber eingefeben, warum vers 
mied er den Mibgriff nidt? Gr ıhat es mohl darum nicht, weil er nicht 
fonnte, - Schon feit einigen Monaten wurde Rattazzi von feinen Anbin- 
gen ald ber unvermeidliche Chef einer neuen Arminiftration angekündigt, 


330° 


fie verflcherten, daß er fein Gabinet bereitd in ber Taſche habe und es nur 
befannt geben dürfe. Die Krifls kam und es war nichte geſchehen. Er 
mußte die Sache übereilen oder die ibm amwertraute Miſſton ablehnen, 
Wahrfheinlid; wählte nun Hr. Mattaggi Gollegen, die er temnädft mieder 
ausfcheiden kann, wenn er ed für zweckmaͤßig finder. Wir müflen alio 
auf allmählige Modifitationen gefaßt fein, menn nicht ein gefährliches Spiel 
gewagt und alled Vertrauen untergraben werden fol.“ &o miıd nun 
dad neue Gabinet von der Wajorktät befämpfr, deren Organ ſich bie „Dpie 
nione* nennt, nicht minder lebhaft und beflimmt aber aud von der Yinfen. 
Auch das „Dirktto”- finder in der Menderung der „Vortefeuille®* in den 
Hinten Gorbova’s „einen erſten Beweals der Schwäͤche ber neuen Gombi« 
nation Mattazzi'd.* GE tadelt, dah Mastarzi zwei Portefeuiliet in feinen 
Händen vereiniger und nun einen neuen Gollegen ſucht. „Sur,“ fährt 
dasfelbe fort, „wenn biefe Anomalltät lange währt, der Journalidmus bat 
kann eine mübelofe Aufgıbe, denn er darf nur wiererbolen, was jüngit 
tie „Monarhia Nozionale* geſchrieben, als fle die Unthunlichtelt dieier 
Bereinigung der zwei wichtigſten Porteſeuilles im den Hinten eines ein» 
zigen Deiniflerd nachgewieſen“. 
ungen mit folgenden Worten: „Herr Rattazzi kann ſich unmözlih ſchmei · 


chein, ein Cabinet der Coalition geſchafſen zu baben, mie Marder bebaup | 


ten möchte. Ge enthält im ber That fein wichtlſes Element der alten 
Majorität, und der Beitrlit ed MNbgeorbneien, der die Verjamimlungen der 
Linken präflbiete, (Deptetid) genügt durchaus nicht, um die Linfe für dad 
neue Minifterlum zu gewinnen.“ 
unserer inneren Rage. In der That, man bat feine Urſache, fig derſelben 
zu freuen. 

Mailand, 8. März Die „Indepebance Belge“ ſchreibt, daß Ri— 
eaſoli in ver Broge megen der Entlaffung tes Minifleriums zwei ehrere 
bietige Briefe an den König gefchrieten babe. Ich bin in ter Laye, 
Ihnen verſichern zu fönnen, bag die in Mere ſtebenden Priefe ganz und 
gar ten enigegengeiegten Gharafier trugen. Der Prinz von Garignan, im 
Auftrag Bicıor Emmanueld, eröffnete dem Baron Rıicafoli, daß er auf 
feiner bevorſte henden Reife nah Wailand die Be,leitung des Premier nic t 
wünſche. In Bolge deſſen ſchtieb diefer dem König, daß er dat Vertrauen 
tet Parlaments und ber Nation beflge, daß er aber tropdem um feine 
Entlaſſung bitte, da es ibm verſagt sel, bei dem ihm entjegenmwirfenden 
Einfluß einer das Staatbobtrhaupt umgebenden G-marllia ſich deffen Ber- 
trauen zu erwerben. Hierauf antwortete der König iudignirt: er babe feit 
vierzehn Jahren nie die Pflichten eines conflimionelien Fürſten ver 
legt, noch weniger gebe ed am feinem Hof eine Bamarilia Im Gegen 
ıbeil habe er viele Jabre lang im fleien Wirerfpiuch mit Muuter und 


Brau, der firchlichen Fragen wesen, gelebt; daß cd ibm abet nicht ver | 
Glaube der | 


wehrt fein dürfe, in feinem Palaſt zu feben, men er molle. 
Minifter tes Vertrauens des Parlawents ſicher zu fein, fo möge er tod 
die Frage demfelben zur Entſcheidung vorlegen. Baron Rircafoli zog «8 
nach diefem Schreiben vor, auf feiner Gntlafinng zu biftehen. Gr ſchrleb 
einen noch verlegenveren Brief an ten König, worauf die feine verlangte 
Entlaffung genebmigende Anımort erfolgte. Die Entlaffungeaublen; war 
lebhaft. Der Könta ſchloß mit den Worten: „Wir werten doch Breunde 
bleiben.‘ Der flolje Baron ermwiererte: „Die Hantlungen Ew. Majıfldı 
gegen Italien werden den Grad meiner Freundſchaft gegen Höchſtdieſelbeu 
beſtimmen.“ — Die Drputirten waren giſtern wicht zahireih in ver Kam- 
ner verfamme't; Rattazzi's Programm IA farblos, und wurde falt aufger 
asmmen. Ja Senat Oppofltion. (Ally. Zi.) - 

Neapel, 4. März. Die Rubrik „ Prigantangio* iſt jet wieter rer 
gelmäßig in den biefigen Blättern zu finden, und bringt eine täglich län« 
ger werdente Meibe von Nachrichten, Bis jegt jind es nur die Lleberiefle 
der vorjährigen Guttrillaſchaaren, welche ihre Echlupiminfel verlaſſen har 
ben, und wieder im Felde erſchienen find. Gie bemüben fich, die vichn 
im ganzen Lande zerfireuten und verſteckten fahnenflüchrigen Rectuten zu 
fammeln, und haben dem in den meiflen Diftricten zu einem elenden Räu- 
berunmefen ausgearteten Kampf durch ihr kraͤftigeres Aufiteten einen Theil 
ſelnes früheren politiſchen Chatakters wiedergegeben. Die im Ausland für 
bie königliche Sache wirkenden Gomites find mit den geiammelten Kräfs 
ten noch nid;t auf tem Kumpfplag erſchienen. Wegen Ende diefed Mo- 
natd werden fle durch Landungen, Einfälle und Preclamatiosen dad Signal 
zu einem Aufftande der ungufriebenen Bevöllerung geben, Um eine ein« 
heitliche Leitung in die Operationen zu bringen, wird ber General Tri 
ſtanh den Oberbefehl über ale Guerrillas übernehmen. Er bat von den 
verfäyiebenen Chefs einen Bericht über bie Stärke ihrer Gorps verlangt, 
und ihnen zugleich die Nachricht zufommen laffen, daß er felbft im März 
in's Feld rüden werde, in legitimiflifches Gomite in Maris bat den 
Koͤniglichen dur den General Gutroflano, der ſich gegenmärtig in Rom 
befinter, Gelb, Waffen und Leute angeboten. Die Eleinen Gefechte, welche 
gegenmärtig bald bier bald dort geliefert werden, find augenfcheinli nur 
ald Vorläufer anzufehen. Am bebeutentflen ift der Krieg immer noch im 
Gargano, wo die Banden trog der Fantoni'ſchen Tagsbefchle ed ermoͤglich⸗ 
ten ſich zu mehrere Hundert Mann flarfen Eorpd zu vereinigen, — Die 
dor einigen Tagen vor dem Theater S. Garlo geiprengte Berarde hat zu 
einigen Verhaftungen und zu einer Unterfuhung Beranlafjung gegeben. 
Der Minifterwechfel, deſſen Einfluß auf die ſüdlichen Provinzen noch nicht 
abzufehen iſt, wirb von ber föniglichen Partei für rin günftiges Zelchen 


gehalten. Die willfürlicen Berhaftungen und Freilaſſungen auf ber Infel | 


Diefed Blatt fchlieft dann feine Bemerke | 


Das find bie vorzüglichſſen Symptome: | 


Sic ilien nekmen eimen ſolchen Umfang am, daß tech ſchließlich einige li⸗ 
berale Eläter gejmungen waren, namentlich da auch einige Mazitniften 
ebenfo willfürlidy ald die Köntzlichen gemafregeli wurten, gegen diefelben 
zu protefliren. (U. 3.) 


Deutidhland. 


Preußen. Ueber die BupfirSobbe’jche Flucht tkeilt die „Breel. 3. 
aus Gogau mit, daß am Donnerftag gegen Abend dem Hrn. Feflungecom« 
mandanten General v. Hirſchfeldt, ein Echreiben ter Entflehenen zugeftellt 
| worden fei, in welchem le diefem anzeigen, daß die lange und ungemiffe 
| Haft then unerträglich fet, und daß fle ſich dekhalb nady Berlin begeben, 
| um den Kriegsminiſter um Veſchleunigung des Proceſſes zu bitten. Das 
Schreiben ſoll naͤchſtdem eine Mechtferrigung über den erfolgten Bruch res 
| gegebenen Gprenmwortes, die Feſtung nice obme Begleitung eines Officiers 
' zu verlaffen, enthalten. Es fommt immer mehr an das Lich, dah die er- 
folgte Flucht eine woblüberlegte und lang vorberbedachte iſt. Iſt das in 
| der Stodt eireulirende Gerüche besründer, fo follen bie Entflohenen in 
| den legten Tagen umer einer andern Moreffe eine namhafte Summe Sıl- 
\ ded von audmwärıd erhalten baten, Die Alleihocſte Enifchliefung über 
das erfolgte Ariegägerichiliche Urtheil ift bie zur, Stunde noch nicht herab ⸗ 
| gelangt, und find alle darauf beyfiglichen anderen Bitiheilungen falſch. 
| Bodum, 7. Mir. Die Perition an das hohe Atgeordnetenhaus 
in Betreff der Militärvorlagen, die hier in Umlauf gefegt worden, ift 
beute mach Berlin abzegangen. Weit über 1000 Bürger haben tiefelbe 

unterzeichnet, 
amım, 6. März, Auch von bier wird eine Perition gegen bie 
Dillttätworlagen äbgeben. Sie zäblt bereits zahlreiche Unterſchriften. 
| Oeſterreich. O Wien, 10. Miız. Se. Maf, der Ralfer ift ge» 
| fleen um 214, Ubr im beten Moklfein in Bentbig angelangt: 
laffung, melde das preußiſche Minifterium gegeben hat, erregt bier um 
| fo aröferes Aufſehen, cold bie nächte Veranlaffung dazu ein michtiges 
| eonftitutionelled Binarzprincip ift, dad nämlih, daß das Minifterium ger 
rau an bie Ginhaltung ber einzelnen Poſten des Budgeis gebunden ſei, 
| und baburch verbindet werben fol, willführliche Grfparungen zu bem Zwecke 
| willfürlicher Ausgabe zu machen, Der preußiſche Binanzminifler bat er⸗ 
| Elärt, daß er, wenn ter auf dieſes Princip bafirte Antrag Hagens von 


Die Ent 


dem Abgeordnetenhauſe angenommen wurde, in Zweifel märe, ob ſich bie 
Regierung dann forıfübren laſſe. In Oeſterreich ift man überzeugt, daß 
fie ſich noch in dieſem Wal fortführen laſſe, denn bei und mirb jeder ein» 
‚ seine Saproften des Budgeid geprüft und bewilligt, mora.d von felöft 
folgt, daß der Dinangminifter an die Einhaltung gebunden iſt, jobald das 
Budget von beiden Hänfern angenommen und von dem Kaifer fancılontrt 
| worden. — Bu Peſth iſt man endlich eined gemiffen Ludwig Nagy, ver 
bie Banfnoten-Nahmadhung im großen Style beirieb und tem die Polis 
zei feit 1859 vergeblich nachſpürte, babbaft geworden, Zugleich fielen 
fünf Mitgenoffer an jelnem verbtechtriſchen und gemeinichäblihen Gewerbe 
in die Hände ver Behörde, fo daß dieied Fälſcherneſt audgerotier iſt. 


Defterreichifche Monarchie. 


| 
! 
| 
Verene, 8. März Die Bolgen tes gegen den Buchtrucket Sachetto 
aus Meflre wegen des Diuded resolutionäter Procdame und fonftiger 
Schriften eirgelehteren Preceſſes maden ſich auch bier bemeiftar, Mor 
einigen Tagen wurde bier ein junger Mann verhaftet und iu zeffen Woher 
nung Manuferipte sefunden, weiche der Vermuthung Anhalt geben follen, 
daß die gewiffen vieredfigen, mit der Unterfchrift Comitato centrale Ve- 
neto verfehenen Zeitel, worin die Venrzianer zu Demouflrationen und 
Miderfeplichfeit gegen die Megierung aufgeiordert werden, von ibm ber 
rũhren dürften. Ebenfo follen einige Original» Droßbriefe, weiche ſich auf 
! die Perardenwerferel wegen bed Abonnements auf das „Blornale di Des 
| sona* beziehen, vorgefunden worden fein. Mertmürtigermeife contraflirte 
| der beurige Garnebal bier auferoidentlich mit jenem in den anderen Stätten 
| bed Tombartifcpeveneztanifchen Königteicht. Während nämlich in ben letz 
| teren nicht eine Epur deefelben vorhanden war und Masken und Madfen- 
| bälle gänzlich fehlten, nabın Kier die ganze Bevölkerung an den Gurnevald- 
freuden Theil, und bie Weglionen und Cavalchinen waren fehr glänzend 
und befugt. 


Griechenland. 


Ueber die meuefien Greigniffe in Griechenland geht der „D. 8. aus 
Athen vom 27. v. M. und ter „Triefler Big.” vom 1. d. M. über» 
ſichliche Berichte zu, denen wir Folgendes entnehmen: 

Am 19, v. WM. murde der Unterpräfeet von Argos wieder eingefeßt. 
General Hahn befegte Tyrinth und rüdte ſogleich gegen Glykia vor, wo 
fig 150 Infurgenten fehgefegt hatten. Die Mebellen hatten im Rayon 
von Nauplia mehrere nach allen Regeln ter Kunft erbaute Redouten er« 
sichter, memlich bei der Muhle von Tabakopulse, bei Giyfia orer Prophet 
Gliat, bei Moyfe und Arla, einem Bleden, eine Wiertelftunde von Mauer 
plia entfernt, wo die Duelle enıfpringt, welche Nauplia mit Waſſer ver» 
ſieht. Diefe Keite von Verfhanzungen bildet eine unterbrochene Linie von 
einer halben Meile von Wehen nah Often, beren linker Flügel ſich an 
dad flache Ufet des Goffes lehnt, der vechte an Aria; die Zugänge zu dies 
fen Stellungen find ganz ungedeckt. Zwiſchen ter Mühle und Giyfia 
geht die Hetiſtraße von Argos nach Mauplia durch, Diefe Mühle wurde 
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berelta einmal von ben Königlichen genommen, Tags darauf aber mieber 
von den Rebellen befept. 

In Tyrinth gingen gegen 60 Unteroficire und Soldaten zu ben für 
niglichen Truppen über. Win Fiſchtiboot, welches non Grezjie berübee 
fam, um die. meift compromittisten Prefonen von Nauplia. abzuholen, 
murde vom Fönigligen Dampfer, welder an der Küfe Freugt, genoamen, 
General Hahn hatte durch feine Truppen, eine Recognokcirung gegen, bie 
Stellungen der Rebellen auferbalb Nanplia vornehmen Taffen, ' Diefe 
girgen.den Königlichen aus ihren Verſchanzungen entgegen, wurden aber 
zeriefgetieben. Die Königlichen verloren zwei Mann, zwel Dffieiere und 
zehn Soldaten wurden verwunser Der Verluſt der Rebellen muß größer 
gewefen jein. Vel der Annahrung des Generald Gernajos verliehen die 
Bebelten Trivolizsa, firlen aber dem Landüurme von Sparta in die Hände, 
zer fe von der Selie von Giorglizzaniſa Kalvaja eingeſchloſſen batıe, und 
ten ſich Ihm ergeben, 

Yır Nauplia waltete eine Schredendhersfchaft und ed mar eine Amanıd« 
fieuer eingeführt worden. Grivas murde zum Ghef ber Milkärpoligei er 
nannt; Bimbrafafis zum Gommandanten von Valamides Grivas bifebligte 
bei Gihlis, Koronajes und Artemis eilten ibm zu Hilfe. Amei Soldaten, 
melde legieren enmprben wollten, warten verbaftet. Mile Gefangenen 
wurden in Freiheit geiegt und bewaſſnet. Nauplia ſowobl ale die ühri- 
gen in der Wemalt ver Mebelien befindlichen Puncte find mit Munition 
und Proviant reichlich verfehen. Nach Aria wurte Ürillierie über Smos 
lenet geſchafft. Bel ver Stellung von Glyfia wird eifrig an Verfchan 
zungen gearbeitet. Major Bufalis ift in Valamided gefangen, Der Bräfecı 
und der Commantant der Gendarmerie find in Ihlali im Gefängniß. 

Das Gefecht hei Bipfta war ein bereuiendberes. Ueber bie lehten Er⸗ 
eigniffe fehlen die Berichte von den Gommandanien, Die Megierung fen« 
ter Verflärfungen, Proviant, Munition ac. raſch oufeinanter.. Das Bolf 
blieb im allgemeinen taub gegen jede Berführung. Gin fönigliches Derret 
vom 23, befiehlt, da der Golf von Argos vom Ankerplag von Aſtroe 
an bis zu jenem von Burfia in Blocatezufland erklärt werte, 

In Maurlia, wo dad Waffindepot des Landes und bie größten Bul- 
vervotrathe find, berricht der Tersorlönus, Im Gefechte ſtellien die Mer 
beiten anfange die von ihnen befieiten Smöäflinge in die eıfte Dieipe, um 
fi ſelbſt au jihonen, diefe merkten aber dad Manöver und nach dem Ge- 
fehte eslärten fie ihren Befreiern, daß ſie gleichmäßig unter die Truppen 
veriheilt fein wollen, Dazu kam noch, daß ein Bataillon den Verdaqht 
auf ſich ladet, ber Sache der Mebellen nicht geneigt zu fein und wohl die 
erite Gelegenheit ergreifen würde, zur königlichen Fahne zurüd;ufehren ; 
dieſes Baraillon in ebenfalls von Anctkaueftröflingen bewacht. Solcher 
Snoͤflenge gab ed anf der Feſtung Palamides ergen 700, die alle jegt in 
Waflen And. Unter den jurgen, zum Waſſendienſt geprehten Leuten bat 
bie anfängliche Luk an demfeiben ſeht abgenommen, feitdem vier Karren 
ro Leichen und zahlreide Werwundere and den Gefechten zurückgebracht 
wurden. 

General Zzokrie, den die Rebellen des Verrathes an ihrer Sache ber 
ftuldigen, If von ibnen zum Tode veruukeilt, aber noch nicht binge» 
richtet worden, Gr wir für einem verzweifenen Augenblid aufgeipart. 
Bılfpicde von großantizer Undankbarkeit gegen den König feblen in viefer 
Mebetion aud nicht. Die Bewohntt ver Grenzytovinz Vyihtotis haben 
freimilig die Bewachung der türkirchen Grenze übernommen, tamit alle 
Garniionen von regulären Truppen enthlögt werden fönnen. 

Dir Regierung bet Königs bat am 28. Februar noch einen Tepten 
Verſuch gemacht, um vielem Bintvergießen vorzubeugen, und bat cin Am - 
nefliebeeret erlofien, welchts 1) alle Soldaten ın ſich ſchließft, — 2) alle 
Unterofficiere, bie nicht an der Verſchwörung theilgenemmen haben, fon« 
dern norbgebrungen oder durch bie Ereigniffe ütertaſcht, der zebellifchen 
Bemwrgung fih auſchloffen, und bie jege Am nice alt folte herausfellen, 
wilde bie Solvalen abhalten und hindern von ter Amgeſtie, die ihnen 
geboten wird, Gebrauch zu maten, Der König behälı fich vor über die 
jenigen Diffielere, Junker und Andere, welche ih für bie Wirverherjiels 
lung der Ordnung bemühen und einer Verzeibung mwürdbij erſcheinen, noch 
ander8 zu verfügen, Mit diefem Ammeſtiedecret wurde ein Dampfer ab» 
geſchich die Fri zur Rückkehr zur Pflicht dauert fo large, biß gegen bie 
Geftung Nauplla's zu Land over zu Wuffer bie Ka-onade biginnt; mit 
diefem Kugenblickt ertifar die Wirkung des Derretes, 





Münden, 13. Mir. 

Ge. Mai. der Kbnig haben fich allergnätigfi bewegen gefunden: 

dem Landarzie Nndreas Shmwaiger zu Nugsburg in Anerkennung friner 
feit einer langen Reihe ton Jahren bewährten eifrigen, unelgenmägigen unb er: 
frriefichen Berufeibätigleit, bie fjüberne Übrenmünge des Merdienflorbens ber 
bayeriſchen Krone allergnaͤtigſt zu verleihen; 

dem Bchrer an der Kreie-Laudwitthſchafts- und Gewerbſchule in Münden, 
Stauielaus Johannes, mit Nädfiht auf feine fünfzigjährigen mit Gifer und 
Freue im Lehr ſache geleiteten Dienfie die Öhrenmünze des Ludwigeordens aller: 
gnãd igſt zu vrrieihen, 

- Das Eurat: unb Ehnlbeneflium in Weiler, Lg. Weiler, ift mit einem 

faffionsmäfigen Reinertrage von 345 A. 22'4 Fr. in Geiebigung gefommen, 
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Meuefte Poſten. 

*+ München, 13. Mir; Aus Anlaß des Gehurtefifles St. k. H. 
des, Prinzen Zuitpolp Harte, ſich bie k. Famjlie _geftern Dormirtagg zum 
Ramilterfiihfüd bei der Kran Prinzeffin Luitpolv verfonimelt. — Das 
Krienbeyäugniß: ded verlebten f. Dbererremanienmeiflest und Meichärahe 
Seafen· v. O. ſch bar geilen. Nachmitlag unter grofes; Ibeilnahme flnitgen 
funden. Sehr vide f, Hof · med Staauteheomie und Offickre, Mitglieder 
dee kiplomatifhen Corps, dle hier anweſenden Reichträche, wie zahireiche 
"Berfonen aus allen Stnden hatie fach dem Leichenzuge üngelchloffen, tem 
tie Dienerihait ded biefigen Arcld und Bafaien der allerhöchſten und 
bödften Herrſchaften eröffnet hatten. Die Leiche wurde vom bvitedader aut nady 
Breibam abgeführt, um noch geſtern Abends im der dertigen Fumiliengruft beige» 
fegt zu werden. Die Dirertion der baher. Oſtbahn hat an ihre Bermaltungsänier 
folgende Weiſung erloffen: Nachdem in mehreren beutichen Staaten das 
beutiche Hanbelegeiegbuch mit dem erſten März I. 3. in Kraft trat, und 
pleichzeitig auf verſchiedenen Bohnen bad neue Meglement für den Vereine» 
gürervertehr zur Ginführung fümmt, jo werten bie Lieferzeiten mit alten 
jenen Babnen, auf melden dad neue Reglement Geliung bat oder ert;ält, 
bei gewöhnlichen Gute um vier, bei Eilgus um zwei Tage verluͤngert. — 
Auf dem gejlrigen zweiten Baftenmarft waren 598 Bierte, 265 D.ifen, 
431 Kütes. zum Berfauf gebracht und zum großen Theil auch verkauft, 

Der dritte und legte diefjäbrige Morkt wird megen des auf ven 19, 
fallenden Befttaged daber au 18. d. M. ſtaufindeu. 

* Tauchen, 13. Wär, Die Abselfe tes nädflen Gouriere, Raths 
Schullet, iA zur Zeit auf den 20. März (nicht ſchon nächſten Sonnabend, 
wie die Blaͤtitt melden) feflge egt. . . 

Bern, Die „B. BB. ſchrelbt; Der Auftrag des Befdäfis- 
führers red Nationalvereind an das hirfge Bankhaus !lsıho und Wolff, 
tem Kriege. Minifterium für Rechnung dis Vereins 30,000 Ihr. Blouen« 
beiträge zu zaglen, iſt, wie wir verſichern Fönnen, in Iegier Stunde auf 
telegtaphiſchem Wege zurüdigenommen. Es fol, wie wir hören, von dem 
Aud ſchuſſe des Vereins eine Garantie bafür verlangt werden, daß die Bel⸗ 
träge auch eine beſtimmungsmäßige Verwendung finden. 


— 


Zelegramme 
der Meuen Mundener Beltung. 

O Beriin, 12. Mär, Der Staatdanzeiger enthält die von 
dem Winiiter v. d. Heydt contrafignirte Ernennung des Herrenbauss 
Präfiventen, Prinzen von HohentoherIngelfingen, an die Stelle des 
Bürften von Hohenzollern zum interimiftifchen Vorfigenden bed Stanıds 
miniflerium®. 

TD Shanzbai, 25. Jan, (Meber Trieſt.) Die Inſurgenten find 
im Anrüden. Die Chefs der Alttirten treffen Anftalıen, ven Angriff 
— Im Laufe des Tages wurde fortwährendes Bauern 
gehört. 

Paris, ven 12. Mär JIn der geſtrigen Sitzung bed gefeggebenben 
Koͤrvero ſprachen Julto Bayre, David und Keiter über die römiſche 
Brage. (Schwaͤb. Merkur,) 


— 4—— 


Banbdels- umd Gorfen-Barhrichten. 

Bran?furt, 11. März (Boid u. Gilber.; Piltelen BR. 3’ 2863 
Vreuß Friedrichsder 8 A. 56--56 Pr; Hol 10 R.s@rid 9.42, 4 
Sanzoucaten 5 fl. 352 fr; 76 Franets@täd 9 fi 20, — 21’, Br.; lingl, 
Sonsreign 11 Rd. 44-48 fr.; Gelb per ZeliPfe. fein B01— 508 ; 6 Arasiem: 
Zhaler — i. — fr; Band 20r bitte 30 fl. 12 fr.; Hochh. Süber yr. 3... 
fein 51 40-62 fl ib fr: Preuß. Eofrenfcheine 1 B. 44%, — 45 fr. 

Branffurt, 12, März Deilert Neirkelehen 50°4 ; üpıer Binall. 50 P.; 
Banfartien 701; Yolssrieshnichens-Tasie vu 1354 84; ver 185u: 11114; 
Deurer teich iſche Lotrer ie / Anlehens⸗ Lovſe von iAld: 67; Bubwigspafen-Merbays 
Viſtnbaha · Netien 130: Waureriſche Dfitsin Hein ICH’; Bareriiche Dfibabn- 
Arten voſll einge. 106%, MenbahnsRriortät 76°, ; Lritere, Brei Pirbikiers 
Kriien 169. Brciricuret Bars BIN, ; Sonzen 11753 Wim 55. 

en, 12. Mär Didere. Spree. Mail B4.—; ipror. Diet. 70,10; 
Konterie-MnleSosie von 1264: 91.75; non 798: 131.—; von 1890: 9250; 
Banfartien 824; äferr. ‚Grebit-Pobilier Medien 260,50: Demar-Danwiisiiff.s 
Herten 438: Aert Gisatsbahm-Mctien 274.75; Nordbahn⸗Mtirn 210. — z Wels 
bahn⸗ Brieritäten 103,50 Bomjeleuris: Augsburg 3 Pi 115.40; Bonbon 
$ 10. 137.75; Eiber —. 


Beraniwertiider Arbastenr: 3. ©. Boy 








Aduigiihes Hof: uud Metionsl-Ehrater. 
Dennerßag den 13.: Rem einfinbiert: „Ibomenens*, Oper von Mozart. 


Geftorbene in München. 

Ehnarb Graf v. Dric, fat. Oberceremonienmeilter und Reichsrallhh ven hier, 
66 3. alt; Maria Muͤhlhelzl, Maurerstochter von hier, 30 I. alt; Auna Maria 
Miebermaier, Toglöhneröfrau von bier, 41 I. alt; Ianaz Zeller, penſ. FR Baur 
Aſſiſtent von Nörklingen, 73 3. alt: Mıma fFreiin von Feuri, Gauptmannstorhter 
von Stroubing, 17 3. alt; Kotbarina Greif, Locometivführersgattin von hier, 
33 I. alt; Dr. Mleis Jeſeph Riedl, penf. Mppellatiens-Gerichte-Diretor, 78 3. 
alt; Chriſtian Friedrich Weipmann, Prosuraträger ven hier, 60 J. air. 








Das Unterhaltungdblatt wird Fünftigen Samftag audgegeben. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


La Lögation de France previent les propriötairs de rentes frangaises 4‘ ge 4°/,, residant en Baviöre, 


quils sont autorises ä echanger ces valeurs contre la m&me gene de rentes 
t Je montant a &t& fixe par decret imperial, 


condition de verser au tresor public frangais une soulte don 


"/, de er6ation nouvelle, à la 


Ceite autorisation est valable jusqu’au 8 Avril; pour les renseiguements s’adresser a la Chancellerie de 


la Legation de France, Ludwigs-Strasse Nro. 12/0, de midi à 2 heures. 





1040. Verlag von 4. A. Brohhaus in feipzig. 1049, 


1040. Darch die Joſ. Lindauer se Buchhandlung in Münz 
chen (Kaufingerſtraße Nr. 29) if zu beziehen: 


Tagebücher von K. A. Barnhagen von Euſe. 


Dritter und vierter Bany. 8. Geh. Jeder Band fl. 5. 24 fr. 
Dieje Joriſetzung ven Varnhagen's Tagebüchern wird vorausfihtlih ned 
größeres Mufichen erregen als bie beiven erſten Bände, indem bie ber Gegenwart 
näher liegenden Jahre 1845-—48 darin vorgeführt werden. Bon bejonterem 
Intereffe if Die Echilderung ber Berliner Märztage von 1848. 


1043. [30] Die 


Molken- und Bade-Anftalt Kreuth 


wird am 1. Juni eröffnet. 

G& werden, wie bisher, Schwefel», Sool» und Molfenbäber, Ziegenmolfe und 
friſche Pflanzenſäfte verabreicht und beftchen für ale Bebürfniffe fefgefegte Preife; die ge= 
dtuckten Sagungen flad gratis zu beziehen. 

Bimmerbeftellungen DORF der Saiſon find an die unterfertkgte Güteratminiftration, während 
der Saifon an die Badanſtalt Kreuth zu richten, wobei befannt gegeben wird, daß in Zukunſt 
Aamelvungen erfi vom 4. April jeren Jahres enigegengenommen merben. 

Zeaernfee, im Mir 1862 


St. Königl. Hoheit des Prinzen Carl von Bayern Güteradminiftration, 


80. [5e) Die Kranfenbeiler Suellfalzfeife, aus dem Yorfodafalze der Kranfenheiler Yob- 
fmefelbrunnen bereitet, it mach Atteiten der anerfanuteden Aerzte Deutſchlands gegen Unreinigkeit ber Haut 
und alle HautfranfHeiten, fomie gegen Setopheln, Flechten, Drüjen, Berbärtungen, Geſchwüre, Echrunden, 
namentlich auh gegen Froübenlen ein ebenfo rafch als radikal wirfendes Heilmittel ohne 
alle fhärlihe Nebenwirfung, indem jie, fowie au bie Aranfenheiler Brunnen, nie 
mals eine Rranfbeit in ben Körper zuräcktteibt, fonbern jie ausjcheibet, Sie bient au 
ats worteeffliches Mittel gegen bas Musfallen ver Haare in Folge von Schwäche ber Haut und bemirft in 
Fällen, wo die Haare nach Krankheiten ausgingen, — was bei Damen fo Häufig vorkommt, — nad weni: 
gen Wochen ichen einen neuen Fräftigen Haarwuchs. 

Es gibt drei verfihienene Sorten von Krankenheilet Dueljalzieife: 

1) die FJodfodafeife, als ausgezeichnetes Prälerwatiomittel gegen limreinigfeit ber Haut, Eie 
wirb wie die gewöhnliche Zoiletteleife gebraucht und if allen Foametifchen Seilen zum täglichen Gebraucht 
als Teilettefeiie unbedingt vorzuziehen, weil fie, von allen fhäplichen Belandiheilen durchaus frei, neben ihrer 
mediciniſchen Wirlung die Haut zugleich weiß, glatt und zart macht, und nicht theurer zu flehen fommt, als 
andere quie Koilettefeife; 2) Die Jodſodaſchwefelſeife, ald Heilmittel gegen oben angeführte Krank: 
hritefälle, 3) Die verfärfte Quelljalzfeife, für harinädige veraltete Bälle, in benem bie Jodſodaſchwe⸗ 
felfeife micht Feäftig genug wirfen fellte. 

Die Krantenheiler Duellialzfeife mit Webrauchsanmeilung lann ditecte von ber Brunnen s Bermaltung 
Rrantenheil in Telz (Bayern) begogen werden, und zwar einjchließlich Berpadung: 1 Pafet Jodſedae oder 
Zodjeraichmweielfeife a fl. 1. 6, 1 Palet verflärfte Quellfalzſeife 4 A. 1, 54 Ir. 

Die RrantenteilerDuellialgfeiie AR auch zu beziehen dur: Pr. Plad, F. A Mapisja und die Mob: 
ren:Mvotbefe in Minden, FZob. Hiefling in Augsburg, J. A. S. Schöpff in Nürnberg, 
Seb Zürn in Würzburg 3. WB. Neumilller in Regensburg. 














1044. Bei Georg Branz in Münden ift erfhienen und duch alle Buchhandlungen zu bejiehen: 


Das zweite Bändchen des Wake: 


Strafrecht des Königreichs Bayern, 


enthaltend: 


Das Strafgefeßbuch., 


Gorrecter Abdruck der amtlichen Ausgabe und Anmerfungen biezu. 

25 Bogen in bigumen Taſchenformat aus neuer Schrift auf gutem Papier, Preis 1 jl. 30 Er. 

In 790 mit Sorgfalt vom rein praftifchen Stanbpuncde aus bearbeiteten Anmerkungen find nit nur 
Grlänterungen aus ben Landtags: Berhandlungen von 185658 unb 1680, 61 zugefügt, ſondern auch Unter 
ſcheidungen des neuen gegenüber dem früheren Strafgeſehbucht bezeichnet und zu den weſentlich nicht geänders 
ten Belimmungen jene Stellen der Anmerkungen zum St.⸗G.-⸗B. von 1813 fowie ber bisherigen Prä- 
judizien des oberüen Gerichtshofes hervorgehoben, welche, und foweit ſie noch Bedeulung für die Auslegung 
und Praris haben, 

Das erfte Baͤudchen enthält das Winführungsgeies zum Sirafgeiepbuch und dem Polizei-Streafgefepbud 
mit 195 Noten, ferner das Geſez vom 10. März 1861 und die K. Verordnung vom 4. September 1861 
über Hufhebung der Etrafjelgen, ſowie die R. Verorbnung vom 5. Januar 1862, Entſchädigung der Ges 
fdwernen, Sacverfländigen und Zeugen in Strafſachen. 

Das Dritte demnächt erjcheinende Bändchen wird das Polizeiftrafgefegbucdh ebenfalls mit Ans 
merfangen und ein Sachregifler zu den drei Baͤndchen enthalten. 


18. In der Sounenftraße Pro. 2 im Laden werden alte Bäder, Manuferipie auf 
Bergament, Notem, Zeitungen und Schreidacten aller Art angelauſt. 


Bm — — — — — — — — — —— — nn 
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Ankündigung. 

Unterzelöneter zeigt an, daß Ende April ober Anfangs Mai 
curr. 40 Stück Pferde von allen Eorien in Galjburg zum 
Hofwirth anfommen werden ; biefelben werden mit Garantie verkauft oder 
gegen andere Pferde vertauſcht. 
befannt gegeben werden. 


Die Ankunfı wird 6 Tage zuvor noch 
Math. Doujaf aus Klagenfurt. 





Gifenbabn: Fahrten: Pläne vom 1. November IBGL fin 
im rpebitiend » Borale dieſes Blastes zu haben. 








107. WBefanntmachung. 
Die Beſetzung ber erlebigten Pehrerftelle 
an ber Borbereitumgsclaffe II der hieils 
gen höheren Zöchterichule betr. 
Dom 
Magiftrat der Fönigl. bayeriſchen Stabt 
Nürnberg 
werben biejenigen, melde ſich um bie vorfiehenb bes 
zeichnete Eehrerfielle, deren Betrag in jährlichen 
R. 400, — firen Gelbgehallt 
befteht, bewerben wollen, hiemit aufgefordert, 
Binnen 14 Zagen 
ihre Geſucht einfach mit Angabe ihrer perfönlichen 
und Bamilien- Berhältniffe, dann Beifägung legaler 
Zeugniffe über Geſundheit, Leumund und Befähigung, 
legtere wenigfiens die Note 
„lehrer gui* 
nachmeiiend, biedfeits einzureichen, 

Demerft wirb noch, daß bei nachgewieſener Wür- 
bigfeit ſich der Gehalt Aufenweile bis auf jährlich 
fl. 800. — erhöht, und die ſich melbenden Bewerber 
auch befähigt fein müßen, ben Rachhilfunterticht im 
der Tranzönihen Sprache eribeilen zu lönnen, 

Nürnberg. den 3. März 1882, 

Die beiben Bärgermeißer: 





v. Wächter, Seiler. 
Die. 11590, Quehl, Sy. 
0. Weranntmahungg. 
Vom 


Königlichen Landgerichte Kulmbach 
wird biemit zur allgemeinen Kenniniß gebracht, bag 
ber Bädermeifter Paulus Heinz von Wiesberg und 
deſſen Verlobte, die Batwirihätocter Ratharina Wirt b 
von Sauerbof, k. Landgerichte Mindberg, für ihre 
bevorftiehende he die im biefiger Brovin; übliche G— 
tergemeinschaft durch Vertrag von heutigen Tage ums 
ter ſich ausgefchlefien haben. 

Aulmbach, den 27. Februar 1882. 
Königliches Landgericht. Kulmbach. 
Der koͤnigliche KLandrichter: 
Landgraf. 

Kirſchnert, Affeſſot 


G.Me. 3100. Seiler. 





1032. 

Une Dame Parisienne, Diplömde 
ayant acquis une certaine experience 
dans l’enseignement tant en France 

u'en Angleterre; pouvant enseigner 
langlaise, les &l&mens de piano et 
de dessein desire se placer dans une 
famille, comme Institutrice; une pen- 
sionnat religieuse ou laique serait 
€galement de son choix. Renseigne- 
ments irr&cusables. Par l’expedition. 


1027. [30] Ein tüchtiger Klifer fuht eine 
Stelle in einer Weinhantlung oder als Küferfellner. 
Käheres bei der Ürpesition d. BL 





Eigenthum, Druck ımd Verlag von Dr. 6, Wolf a Sohn, 
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Freitag. 


Hene Münchener 
Mai Dar a Ya Bere, Bra (Morgenblatt.) 


Nr. 63. 


Zeitung. 


dewnſeſdes 7 Cour du Commeren Bi. Andre den Arie, im Leeden 
il. I. kw & Ce, 300 Osterd Street, melde mund Jaſetaee 
um aßer Art deſergea. Inlerate wersen vom ter rs 
peoliien in Münden, Briennerfiraße 11 im Ansrchanit auigensm- 
wen, und ver Mau der Aorifgaitigen Perlıpriie wit & fr. ierediael. 
Tienelae Mammwers dee Pinsgen, eder Übenzbiartes detea I ir 


14. März, 1882. 





Ueberfidt. 

Der Berliner Eternzeitung! , 

Die Adrei-Debatte im Getebgebenden Körper. 

Deutfchland. Münden (Ausfbreiben des ergbiihöflihen Or⸗ 
dinartare, Baurhätigkeit. Alte Wünſche. Handſchrelben Er. Maj. des 
Könige Ludwie) Hamburg (die Einführung der Gemerbefreiheit be · 
ſchloſſen). Berlin (legte Sitzungen beider Haͤuſer). Bonn (audmwärılge 
Sufimmung zur Adrefie der Farholifhen Studenten). Wien (jur Son 
cordatfrage). 

Stalien. Gondrio (Widrrieglickelt des Landvolkes). Rom 
(Scandal beim Begräbniß des Biſchoſs von Amalſi). 

Frankreich. Toulon (Uebungtfahrt des Geſchwaders des Dicr- 
Admirals Rigault) 

Dänemark. Flyvepoſten über die identiſchen Inſtructionen ber 
fremten Geſandten. 

Hufland und Polen. Berhaftung von breijehn Adeligen 
in Twer. 

Amerika. Borrüden ver Alllirien auf Merico, Die Vereinigten 
Staaten gegen eine Monarchie in Merico. 

GShina. Breuel in Ghina von den Infurgenten verübt. 

Dienftednachriesten. 

Kenefte Poſten. 

Kelegramme., 

Börfem und Oceedels · Rachrichten. 


Der Berliner Sternzeitung! 
(Zweite Antwort). 

y. Die minifterielle preußiſche Zeitung fegt ihre Rüdblide auf bie 
Eniflehungsgefhihte des deutſchen Bundes fort, in der Abſicht, Boyern 
und Württemberg ald Diejenigen zu fennzeichnen, melde durch ihre bes 
hartliche Dppofltion auf dem Wiener Gongref einen „engeren Bund‘‘ ver« 
hindert hätuen. Diefe Abſicht ift zwar liebenswürdig, tie Aufgabe je» 
boch recht überflüifg; denn man bemeiti tabei gar Bieled, was nicht be» 
titten wird; aber man bemeitt gerate dad nicht, beſtritten wurde. 
Befritten wurde von der Berliner Sterngeitung, daß Preußen einft in 
ganz anderer Richtung, als gegenwärtio, bei der Mitbegründung ded beutr 
fen Bundes handelte, und diefer Gag der identiſchen More vom 2. Beb- 
ruar wurde von ihr für einen unerklärlichen (blaher aber nicht widerlegten) 
Irrthum erflärt. Im ihrem Blatte vom 6, März meint fie, bei dem body» 
gehenden Souverainerätefireben Bapernd und Württembergd babe es einem 
anderen Gonferenzflaate gar nie in ben Sinn fommten können, an die Opfer 
milligleit der Einzelregierungen für einen engeren Bund höhere Anſprüche 
zu flellen, d. b. ven Bund im engeren ſtaatlichen Verbande ‚ufammenfaffen 
zu wollen. Naiv genug! Die Sternzeitung heim Feine Erinnerung mehr zu 
haben an jenen von Preußen im Februat 1815 vorgelegten Entwurf einer 
neuen Bunpedverioffung von 120 Paragropben, nod weniger an jenen 
Entwurf, den Breugen der Gonferenz zu Anfang April 1815 vorlegie. 
In diefem war unter Anterm ausdrücklich beſtimmt, daß „die gejeg- 
gebenbe Gewalt“ beiden Bun:esrärhen zugleich zufteben folle. 

Die ganze Polemik der Sternztitung foll übrigens nur dazu dienen, 
das Recht ter preußiichen Megierung zu beweifen, den über die Befug- 
niß zu Bündniffen handelnden Articel XI des Bundesvertrages in der 
weiten Ausrebnung des Grafen Bernftorff zu interpretiten. Denn, wenn 
Bayern und Württemberg nicht blos im Innern, fondern aud nad Außen 
ſich eine freie und felbfiftändige Ucılon bewahren „wollten“, fo muß es 
doch wahr fein, daß der ganze deutſche Bund nut eim ſeht lockeres Ger 
füge ei! „@e if eine unumflößlide Thatſache, fagt die Sternzeitung, daß 
alle Berbandlungen auf dem dreizehn Gonferenzen (d. 5, wieder nur 1814, 
nicht 1815) ih um den Angelpunct drehten, fürtie völferrechtliche Bereiniguug 
Deurfhlants zu einem Banzen dem Auslante gegenüber eine Gruntlage zu 
gewinnen, und daß felbft vie Grreihung diefes Mefultatd an dem Wider» 
ftande Bayeına und Württembergdg — zu jcheltern drohte! 

Wir fragen die Sterngeltung: „Warum micht feierte? Warum nur 
drobte zu fcheitern?”" Was bemeist man in logiſcher Bolgerung damiı ? 
Seinen Eat over den Begenfag? Das Mefultar, welches befürchtet 
wurde, it alfo doch nicht eingetreten, und die Grundlage, die man zu 
verlieren beforgte, wurde doch nicht verloren. Nice die Entſtehungége ⸗ 
jhbichte, wir wiederholen es, und beſonders nicht die Halbe, ift das Kri— 
terium db Streited ; der polltive, von allen deutfden Gouveränen einge⸗ 
gangene und railfichrie Bundesvertrag entſcheldet. In dieſem aber hat 


der Art. XI feine audgefprochene, bem Banzen angrgliederte Pebeutung, 
und wenn ed eine Beflimmung ter Buntesacte gibt, melde ebenſo klar 
und unzmelteutig ald werthvoll genannt werden kann, fo if «8 bie durch 
die Bundesocte erzielte @inigung Aller in ber Richtung nach aufen. Bayern 
aber kat mwahrli, jeitden ed om 8. Januar 1815 mit gutem Gewiſſen 
ten gemeinjamen Part unterzeichnete, in feinem Augenblick dem Buch⸗ 
ftaben und Gelfte dieſes Bacied ſich entzogen. Wozu ber unabläffige Gifer 
der Sternzeiiung nügen foll, auf Bayerns Ueberfpannungen ſeines Sou⸗ 
veränctärtgefühles im Jahre 1814 lodzufdlagen, begreifen wir nit. So⸗ 
viel wir aus der Geſchichte jener grogen Zeit wiſſen, hatte Vayern und 
fein erfler Bevollmächrigter Fürſt Wrete zu feinem Verbalten, das feinet« 
wegs überjpannt war, gute Gründe. Bayerns Erwartungen, wozu es die 
kaiferlihen eigenbändigen Briefe der Monorben von Deflerreih und Ruß - 
band furz vor dem Mieder Verirage von 1813 berechtigen, waren auf ben 
Gongreffen von Paris und Wien nicht erfüllt und es mar verfucht wot ⸗ 
den, Bayern und die anderen Mitielftaaten in den Hintergrund zu brän« 
gen. Man fing an, ben Zuſtand in Deutfhland vom Lüneviller Frieden 
an geradezu „Ujurpationen“ zu nennen, und die bayeriſchen Bevollmäch- 
tigten hatten ernfllih zu kämpfen, um Bayerns Eouverain und Staat 
in ihrem völferrechrlich geflerten Unfehen zu erhalten. Wozu ferner bie 
Beſchuldigung ter Sternzeitung dienen foll, daß Bayeın und Würtiem« 
berg nur daran gearheltet hätien, bie eigene Macht zu verflärken, die eis 
neren Staaten aber herabjutrüden, begreifen wir noch weniger. Denn, 
gefegt, aber keineswegs zugegeben, daß diefed der ſtrengen Wohrheit ent« 
ſprechen würde, — Bayern fuchte nichts als feine Selbfifländigfeit zu bes 
baupten —, fo ſcheint uns eine folde Eefhuldigung tod zum mindeften 
unzeligemäß und Klingt jehr feltfam in preußifdem Munde. 

Wie ſich vie Sternzeitung auch wenden möge, e8 wird und kann ihr 
nicht gelingen, den Beweis zu führen, daß der befagte Vorwurf in ber 
identifchen Note unbegründet und unerklätlich ſel. Sie fann ben Aulaß 
benögen, Ausfälle gegen und zu maden — hanc veniamque damus 

elimusque vicissim —; allein fle kann uns nicht aus dem Üelde 

lagen. Wir werden unfere Waffen erneuern, fo oft «8 mötbig iſt; 
moöchten jedoch unmaßgeblid vafürbalten,, daß die Zuftände im eigenen 
Haufe die gute @ternzeitung verarlaffen follten, mit ihren Mecriminationen 
gegen antere Staaten fparjamer zu werden. Mrafrifche Volitik läßt ſich 
auf dem von ihr gewählten Boden num einmal für Preußen nicht treiben, 
und wir fönnen e® nicht oft genug fagen: Man kann nicht heute im 
Bunde und morgen auferbalb ded Bundes fein, Bür die politiſche Sache 
bemeist ed nicht , zu behaupten, wir hätten ben Bund gern anders ge- 
macht, ald mir ihn gemacht haben, wenn nicht die Andern geweſen wären; 
denn damit wird viel eber das Gegentheil bewicfen, nämlih dap der Bun« 
deöverttag mir feinem Ariikel XI nicht ganz ausreicht und die berühmte 
Farultär nicht enthalten möchte, durch eine rein.nölkersechilihe Decadenz 
bed Staatenbundes den modernen preußifchen „Bundeöftaat® erreichen zu 
fönnen, 


Die Adrefi-Debatte im Gefebgebenden Körper. 


Paris, 8. März Im ber geftrigen GSigung des Geſetzgebenden 
Körpers ergriff zuerſt Herr Gupyard» Delalain das Wort. Gr juchte in 
einer langen Mede die Anhänglichkeit an den Kaiſer mit der Anhänglich- 
keit an den Bapft zu einem harmoniſchen Ganzen zu verfchmelzen, ſpricht 
für die Dincenzvereine und gegen den Aufſchlag von Galz und Zuder 
uud ſchließt mit dem Musprede der tiefften Dankbarkeit gegen einen Rür« 
flen, dem dad Volk und die Kammer alle ihre Freiheiten anvertraut baber, 
und der jelt zmei Jahren deren zurüdgibt, und vorausſichtlich deren fo 
lange zurüdgeben wird, ald Branfreich «8 zu ertragen im Gtante fein 
wird Mach ihm tritt Marquis von Pierre auf, der felt dem Derreten 
vom 24. November eine vereinzelte, eigenthümliche und ber Regierung bäu- 
fig ſeht unangenehme Oppofltionsftellung eingenommen bat. Er beginnt 
mit einem Angriff gegen die Unverantmortlichkeit der Minifter, Er ver 
langt, wie bereits ‚früher einen verantwortlichen Agenten, an ben er feine 
Brogen richten Fönne, denn von allen conftitutionellen Birtionen, bie koch 
auch ihre Wichtigkeit Hätten, fei die unentbebrlichfte bie, taß der immer» 
bin verantwortlide Souverain niemald getadelt werte und zu tabeln ſei. 
„Sie meigern fi, ruft er den anmeferden Miniftern zu, verantwortlich 
zu fein; wohlan, jo müſſen Sie es ſich gefallen laffen, getabelt zu wer» 
den.‘ Es ift wahr, fügt er weiter bei, daß Herr Magne im verwichenen 
Jabre aefagt hat: Der Kalfer will herrſchen, regieren und atminiftriren. 
Mein Gort! ich wollte ja gerne, er Fönnie auch die Juſtiz handhaben. 
Sie füme dann ſicher von oben berab. Haben Sie aber, meine Herren, 
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die Gefahren einer buchſtaͤblichen Auffaſſung dieſer Fiction besriffen? Der 
Kaifer adıninifrirt alfo; aber Sie, meine Herten Winifter, adminiftriren 
Sie nicht auch ein wenig? Muß man wohl immer tie Beurtheilung Ihrer 
Meie old zum Koifer hinauffteigen Iaffen? Wenn der Oberrechnungshef 
irgendwo die anderweitige Verwendung des Bintelfinderfondd zu Guuſten 
der Berichönerung des Pıdfecrurmebiltard tadelt, fol dann Liefer Tadel 
ſich bid zum Kalſer erbeben , und müffen mir bonn glauben, es fei 
tieh ein allechochſtes Diremenı (X) (Meberiragung eined Budgerpoftens.) (Hel« 
terleit.) Wenn ber Gouverein eine compromlitirende Volitit officiel bes« 
apewirt, if er dann derfelde Gouverän, der fle durch ben Telegraphen ver« 
breitet? Die Verwaltungebebörde, melche den Mllarmruf Bed Hetrn Fould 
über unfere Finanzen in ben, Monkteur* geſchickt har, iſt fe dieſelbe, welche 
der „‚Meoue ded deur Montes” eine Verwarnung zugeſchickt bar, weil 
diefe Zeitſchrift mir hundert mal mehr Refpect un Schüchternheit, als 
der, Moniteur”‘, einige Zweifel über die gute Fuͤhrung unferer Finanzen aufe 
geworfen hatte, Dee Mesner fermulirt nun einen ziemlich birecıem Angriff 
genen den Miniftr des Innern. 88 gibt einen Minifter, fagt er, der bie 
größte von der Gonflitution nur zu verleibende Macht in feinen Hänben 
bält, und ven gegenüber alle übtigen @emalten beinabe nichns And. Dieſe 
unermefliche Macht, Frankreich im Allgemeinen und im Befondern Stille 
ſchweigen aufzuerlegen, oder vielmehr ſedem Gingelnen einzegeben, was er 
zu fagen bat, dieſes Recht über Leben und Tor bringt ibm jeden Morgen 
einen ſchmeiche lhaften Unstrud der unabhängigen Dankbarkeit ein. Mur 
dringende Ruckſicten auf das öͤffentliche Wohl fünnen nach der Anſtcht 
bes Mednerd bie @rtbeilung einer Verwarnung entjduldigen, und er fpricht 
ſelbſt das „‚eonflitutionelte‘‘ Verlangen aus, man möge jedem etwa zu er» 
tbeilensen Verwarnung tie fländige Formel vorausihiden: „Im Namen 
des Geſetzet ded öffenilichen Wohles erfläre ih tab, da ich menn biefer 
Zeitungsartifel unbeftrait bleibt, nicht mehr für die Aufrechterhaltung ber 
Diduung im Frankreich bürgen kann, ich ber Zeitung eine Verwarnung 
eithelle.“ Ich weiß nicht, fährt er fort, ob eine folde Dietatur einem 
nicht verantwortlichen Manne übertragen werden kann, aber, wenn, und 
ausgenommen, Niemand in Frankreih vie Macht und die Mitiel bat, die 
leifefte Ringe zu erheben, fo mürde ich mich ol& fehr ſchuldig anerkennen, 
mern id; mein Mandat erlöſchen ließe, ohne ihnen zu jagen, daß tus 
Brankreih von 1789 durch bieſes Syſtein gesemürbige (humilide) wire. 
(Berfcgiedenartige Bewegung.) Picard: Ja! gevemätbigt 

Der Praſtdent bemerft, daß bes Medner durch dlefe Neuerung felbft mit 
dem, was er Über dte mangelnde Diecuſſiongfreiheit fage, in Widerſpruch 
gerathe. Marquis Pierre: Ih babe dos Recht dazu, aber, mich und 
meine Kollegen aufgenommen, bat es fonft Numand in Eranfreih! Sie 
fragen mich, 06 ich die Preßfreibeit mil? Mech, ich möchte fie wohl haben, 
denn bie lehlen zehn Jahre polirifhen Lebend haben meine Erziehung vol« 
lendet. Mber ich frage dagegen: Könnt Ihr fie erızagent Wenn Ihr fie 
nicht ertragen könnt, fo verlieren mis weiter fein Wort mehr darüber; 
fei marı aber dann erwaß beſcheidener und fpreche nit von der farken 
Regierung unb von 1789. (Zuſtimmung auf mehreren Bänfen.) Nach 
langem Soden und Wählen zwifchen den großen Pelneipien der Ordnung 
und Freiheit If der Metner enpfich zu der Cinſicht gelangt, daß rd mur 
ein befriedigendes Princip, das der Orbnurg in der Breibelt gebe, und 
daß bie eine ohne die amdere nicht befleben könne, Schließlich fprichr 
Marquis Pierre jeine frierfertige Gefinnung und den Wunſch aus, daß 
die Regierung fih mehr um ihre eignen, als um fremde Angelegenheiten 
kümmern möge. Italien fel bereitd von dem Kaiſer als jüngere Schmeher 
Frankteichs abeptirt und bereite ihm, wie biefem feine geringe Gorge. 
Und doch befommen wir vielleicht in Mexico einen feinen Bruder zu bes 
freien und zu befkügen. Und China und Syrien? Wo wird unfere 
Familie einmal aufhören? (Allgemtine Heiterkeit) und inzwiſchen böte 
Afrika unſerm Ruhm und unferm überwuderaden Thatentrang ein jo ler 
gitimes Feld dar. (Gebr gut.) Die Kammer hör num noch diei Het» 
ner, Lafond te St, Mur, Graf Latour und Baron Veauverger an. Giſte⸗ 
ser zolt dem Kaiſer und dem Kaiferreich feine wärmften Huldigungen, 
füple ſich jedoch ale Verireter der Landbevölferung gedrungen, gegen die 
Salzauflage enifteen Verwahrung einzulegen, Graf Latour Hält eine 
Rede zu Bunften Polene. Baron Beauverger fortert zur Einhelt und 
zum Bertrauen, aber auch zur Sparſemleit In finanziellen Dingen auf. 
6 wird dierauf bie allgemeine Diecuffion geſchloſſen und zu der der eine 
zeinen Paragraphen übergegangen. Die Debatten über $. 1 follen, ob⸗ 
gleich ober weil Picard (ein Mitglied ver republican. Dppofition) zus Des 
gründung eined von der Gommiffton bereits zurückgewieſenen Umenvements 
die Bortfegung für den folgenken Tag verlangt, weiter gehen. Picard ers 
Hält alio das Wort, um durch bie mifliche allgemeine polisifche und finan« 
zielle Lage die von ibm und feinen Freunden eingebrachten Amtudements 
zu motiviren. Zunaͤchſt wende er feine Kritik ben Preßzufländen zu, und 
befämpft ven ſchweren Uebelftand ter unumgänglich neibiwenbigen vorher 
gängigen Uutorijation zur Htraud zabe eines Journals. Die durch bad 
Gele vom 17. Februar 1852 organifiete Preffe jei tab ſeliſamſte und 
furchibarſte Monopol, das zu irgend einer Zeit befanden. Die Journale 
jeien ein von unbefannten Actionären andgebeuteres finanzielles Geſchäft 
geworden. Die Cigenihumer bätten keine Meinung, oder häufig eine ans 
dere Meinung ald dad Blatt, das von cinem durch bie Negierung ernanıs 
ten Haupiredactsur in dem beuötbigten Sinne redigiıt werde. Der Kigen« 
bümes eines Iournald, der durch Actien au porleur repräfentirt wird, 
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iA umbefannt, fagt Picard, und einer ber auf diefer Banf figenten Herrtn 
Mintfier wurde mäbsend einiger Zeit ald einer der Eigeniümer eines der 
verbreiteflen Oppofltionsblätier angejeben. Et if es ohne Zweifel nid, 
aber ich fireiie ihm ab, daß er ben Beweis Liefern kann es nicht zu fein. 
Das Cigenthum ift alſo unbekönnt und deßhalb unverantwortliih und bie 
Ükegierung allein hat bad Recht über Leben und Tod der beflchenden Four 
tale in Händen, 

Hr. Picard weißt darauf bin, wie vor faum zmei Jahren bie brei 
größten Journale von Parts in den Händen von diel Bankierd gemefen 
und mie man bie Im Intereffe gewiffer finanzieller Unternehmungen, fetbi 
mandmal tur Benägung des gouvernementalen Ginflufies, mie a. B. 
Hr. Mires bei ben römtfchen Ciſenbahnen zu benügen verftanden habe, 
Auf der andern Seite zeigt er dutch eine Reihe von Verwarnungdterien, 
wie Fleinlich die Regierung namentlich früher die diecretionäre Bewalt ge» 
handhabt, und er finder, daß durch die auf die Breffe angewandten Be» 
fanmmombinationen der Aominifiration der Gedanke in Frankreich unter 
drücı, die Wahrheit geädter und wann es der Megierung gefällt, ver 
nichtet wird, Dies fei tie wahrhafte Situation, fle fei fehrerufl, tiefer 
niedrigend, und nicht ohne die tiejfle Trauer babe man im Senat bie nicht 
zu wiberlegenten Worte vernehmen müſſen, daß in Oeſterreich die Preſſe 
freier fei, als In Branfreih. Im ten Depariements fei ed noch ſchlimmer, 
ald in Parit,* Es werde dort, wie ein algeriſches Blatt einmal gefagt, 
einem anzuftelenden Beamten Befolvung, Reſpert und allwöchentſich in 
dem Lotaldlatie ein Lobesartifel zugeſlchttt. Es hätten fogar zwel Gena- 
toren und drei Deputizen ſich über einen Präfeeten zu beſchweren gehabt 
und fie hätten ed nice einmal durchſehen fönnen, den wahren Thaiber 
fand eined durd dad Drgan der Präfeetur eniftelten Vorganged In bie 
fen Blatte zu veröffentlichen. Picard fragt ernſtlich, ob man denn umter 
einer Gonflitution lebe, welche die Principien von 1739 verfündige, unb 
ob man jle nur, um fle zu verlegen, verfünbige. Wines ber eiſten biejer 
Brincipien fei das Recht eines jeden Branzofen, frei feine Melnung kund ⸗ 
zugeben. Wenn biefes Recht aufhöre, Lönne krines der andern mehr ber 
fliehen, Man babe deshalb auch heute keine Bürgſchaft mehr für tie in- 
dividuelle Freiheit und die Sicherheit der Intereffen eines ZJeden. Der 
Redner bricht nach Biefer traurigen Schliverung ab, um den nächſten Tag 
fortzufabien. 8 eutſpinnt fi vor dem Schluß noch eine Discuffion 
zwiſchen Hru. Baroche und Hın. Picard fiber bed Legieren Behauptung, 
daß ein anmeiender Minifter Eigenibümer eined Theiles der Actlen eines 
großen Oppofliiond«Fournals fel oder geweſen. Hr. Billault ſeht in fei« 
nem und feiner anweſenden Gofegen Namen diefer Behdupiung ein ent« 
ſchledenes Drmenti entgegen; Gr. Picard emgegnet, daß er der Sache 
nur als eine® beſſehenden Gerüchts erwähnt habe, (Fortf. folgt.) 


Deutichland, 

Bayeın. Münden, 13. Mir. Vom Drbinariale des Erzbis . 
tbums Münden: Fegiſtag iſt an die Wforrgeiftlichfeit ein Aus ſchreiben er⸗ 
gangen, dad aud) in anzeren Didcefen bei Laien wie Geiftlichen volle 
Aufmerffamfeir verdient. Dadjelbe lauter: 

„Durb ein Piarramt bat die oberhirtliche Stelle Kenntniß erhalten, baf 
auf dem Wegt bes Hauſirens Holgihnitte mit erbaulıchen Kreuzwegſtationen 
colpertirt werben, deren Müdjeite aber mit abicheulien Garricaturen entwärdigt 
ik. Zugleich fommt von mehreren Seiten bie Nachricht, daß jene ſchaͤndlichen 
Dbfeonitäten, vor welchen aud in öffentlichen Blättern fen vielfach gewarnt 
worden if und die auf dem erſten Blick nicht wahrgenommen werben, ſendern eiſt 
in befimmter Nichtung und Wendung des Gegenſſandes zum Vorſchein fommen, 
in berfelben Weiſe Verbreitung finden. Nicht minder verlautet, baß durch Hera 
umreifenbe Golporteure Bücher zum Werfauf ausgebeten werben, berem Titel 
zwar unverfänglih it und Frömmigfeit heuchelt, deren Inhalt aber in gröblicher 
Meife Glauben und Gittlichleit verlegt. se fehlt fegar nicht an Wahmehmuns 
gen, daß planmäfige Beranflaltungen erfitebt werben zum fdrms 
lichen Dienfte bes Berberbend. Imbem die oberhirtlidhe Stelle allen 
SreljorgasPriehern hiervon mit dem tiefhen Schmerze Mütheilung mat, bar 
fie dem ensjchiedenen Vertrauen Raum geben, daß ein jeber Briejler darin nur 
gefieigerten Unlaf finden werde, in feinem Wirkungsfreife das übernommene 
Mödjteramt auch nach biefer Richtung mit aller Treue und mit um jo größerer 
Sorgfalt zu üben, als bierbei auch Bälle eintreten fünnen, in welden von dem 
! Seelforger allein noch Schritte gegen das Berberben zu erwarten find. Da e⸗ 
feinem Zweifel unterliegt, daß dem Gifte verſchledener Preferzeugnifle am wirt: 
| farfen durch gute Schriften und Bilewertle begtgnet werben fann, fo wird ber 
t 
| 





Klerus aufmerffom gemadt, baf der Verein zur Berbreitung guter 
Katholifper Bücher biergu die erwünſchte Gelegenheit barbietet und im jüngs 
fier Zeit mod; defonders Mnfalt geiveffen has, bie Auswahl an Bildern beiräcdht: 
U zu erweitern,“ 
**Munchen, 13. März. Die herrliche Brüblingemitterung der 
legten Tage hat auf die Bauthätigkeit einen ſehe belebenden Einfluß are 
übt. Auenthalben in den Vorſtädien fehen wir Vorrichtungen zu Meus 
! bauten und die Baht berfelben dürfte jene des vergangenen Jahres nod 
| überfleigen.. Wer Münden vor zehn Jahten gefannt und ſeltdem nid! 

mebr hieher gefommen it, fennt fi in den Borfläbten nicht mehr aus. 

Meite Flächen, bie einſt ald Gartenland oder Wirfe benügt wurden, fleben 
' mit prachtvollen Säufern bededt; unregelmäßige Strafenfronten, wie 4. B. 
| die ter Bayherſtraße, fangen an zu verſchwinden und an Gtelle ber ärm- 
| Tichen Häutihen treten große, palafäßntiche Gebäude. Gleichen Schritt mit diefer 
‘ Werfgönerung und Erweiterung der Stadt halten aud bie öffenılichen Fir 
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den: ed if ein wahrer Wetteifer eingetreten, die Läden geſchmackvoll, reich | biejenige Stüge finden Tann, deren es nothwenbig bebarf, mm bie ihm 
und Iururidd Gerzuflellen, Kurz Münden nimmt von Tag zu Tag einen | anvertranten Intereffen bed Könlgs und des Barerlandes mit Grfolg wahre 


großartigeren Charaktet an. Mur einiges bleibt noch zu münfden übsig, | nehmen zu können. Diefe Ueberzeugung mußte dem Staatsmlniſterlum 
um den Gefammteindrud nicht zu flören: bie Entfernung gemwiffer für bie bie gebieteriſche Pflicht auferlegen, Sr, Majetät dem Könige die aller« 
! 





Nahbarfhaft in meiten Kreifen beläftigender Gewerbe aus der Stadt in’8 | unterthänigſte Bitte um feine Entlaffung vorzutragen. Dies ift unter dem 
Freie, wie z. B. der Gelfenfleder, ein Berbot bed Düngerauffabrens am | 8. d. Mis. geicheben. Se. Mafeflät der König baben aber auf dieſe Bitte 
hellen Zage, dann die geruchloie Reinigung der Berfigaruben bei Nacht, einzugehen nicht gerußt, diefelbe vielmehr mitteilt Orbre vom 9. d. Ms. 
und eine etwas reichlichere Beleuchtung ber Straßen und Pläge nicht al» | folgenden Inhalis abgelehnt: Auf den Mericht bes Staattmintiteriums 
lein der inneren Stadt, ſondern namentlich der Borflädie, die in biefem | vom geſtrigen Tage gebe Ich demſelben zu erfennen, daß bei dem Vertrauen, 
Buncte ſehr gegründeten Anlaß zur Beſchwerde haben. Bon einer Pilı- | welches Ich demjelben fchenfe, fo wie bei ver Adhtung, in welcher dasſelbe 
flerung ber Trottoired auch in den Vorſtädten mollen mir für jegt noch bei dem mohl denlenden Theile der Nation fteht, Ich auf das Entlaffungs- 
abſtrahlten, da fie, ald unumgänglich notwendig, tod nicht mehr lange | gefuch teffelken nicht eingehen kann. In Erwägung der Gründe, welche 
auf fih warten laſſen kann. Endlich möchten mir auch noch der Verleg ; bad Etaatäiminifterlum zu dem Antrage um Gntlaffung bewogen baten, 
ung gewiffer Babrifen aus unmittelbarfter Mäbe der Stadt gedenken, deren | fehe Ich ten melteren Maßregeln entgegen, melde basjelbe glaubt, Mir 
GEriftenz an diefem Plage zu den unlösbaren Mäthfeln gebört und deren | ratben zu müſſen, um bie Verwaltung Ihrer Nenter mil Erfolg zum Wohle 
ſchädliche Ginflüffe auf Luft und Vegetation fo deutlich vor Augen liegen. | bed Staates fortführen zu innen Beriin, 9. März 1862. (ge.) 

Der „Eur, f. Rlederb.“ meldet: Gere General Frelherr von Wilhelm. Un das Gtaatöminifterkum. 
Hallberg in Hermannedorf (Üremit von Gauting) erfundigte ſich Nach Berleiung ded allerhöchſten Schreibens fährt der Minifter fort: 
in einem Schreiben unterm 3. März nad dem Befinden Er, Maj. des | „Diefer allerhöchſten Willensäugerumg ſich unterzuorbuen, bat das 
Königs Ludwig, morauf ber Hr, General folgendes gnädige Handbiller | Staatsminifterium für feine unabweislihe Pflicht erachtet und demgemäß 
erhielt: Here Fihr. v. Hallberg! Habe Ihr Schreiben vom 3. di. Meg., | bie weiteren Maßregeln In Erwägung gezogen, welche 8 Er. Majehät zu 
in welden Sie Sich um Meine Geſundhelt erkundigen, empfangen, | raten babe, um feine Aemter mit Brfolz zum Wohle des Landed forte 
Ihnen für Ihre Theilnahme freundlich dankend, jege Ich Sie in Kenntniß, führen zu Fonnen Dad Staatéminiſterlum iſt von ber Ueberzeugung 
dag es mur eine fatarrhalijche Affertion geweien, die Mich befallen, von | durchdrungen, daß nur ein einträchtiged und vertrauenvolleds Zujammens 
welcher ich nun volltommen wieder hergeſtellt Mich ganz gefund befinde, | wirken ber Vertretung des Landes mis ber Reglerung Sr. Majelät bes 
Mit bekannten Befinmungen Ihr Ihnen wohlgewogener Ludwig. Münden, | Königs dem Intereffe ber Monarchie entipricht. Indem ed num auch nach 
den 7. März 1562, Ich mar erfreut, von Ihnen Nachricht erhalten | wieberbolter, im vollem Bewußtſein feiner Verantwortlichkeit jtattgefunde» 
zu haben. .; ner Prüfung der Verhältniſſe fih mod zu ber Annahme berechtigt hält, 

Saächf. Herzogtbümer. Wie in Kobdurg'ſchen Hoffreifen ver daß bie Vorgänge in der Sitzung vom 6. t. Wis. den Beweis geliefert 
Tauter, wird die Rönigim von Gnaland auch dieied Jahr wieder Deutfaps ! haben, daß bieje Bedingung zur Zeit nicht zutrifft, hat das Staatsminie 
and beſuchen und längeren Aufenthalt in Reinhardibrunn nehmen. | flerium Sr. Majeſtät dem Könige zunachſt nur raten fönnen, von dem 

I 
t 





. im Artikel 51 der Verfaffungsurfunde vorgefehenen Rechte der Krone 
ihrer —— —— ne * — —— Gebrauch zu machen. Im Bolge deſſen har das Staatsminifterium dem 
und machte ſich Vofort an die Epecialdebatte über den Entwurf, melde Abgeordneienhauſe folgende allerhöchſte Verordnung zu verfündigen: Wir 
Debarıe in fpäteren Sigungen forigefegt und bermkigt ‚werten wird, Die | Wilhelm von Gottes Gnaten, König von Preußen ıc, verordnen auf 
Zrihünen waren bis auf die Vorfäie hinaus ven Gegnern der unbering« Grund ber Artikel 51 und 77 der Verfaffungdurfunte vom 31. Januar 
ven Gewerbefreißeht gefühlt, und die vielen, die auch bier micht Mlap fans 1860 nach tem Antrage det Staateminifleriumd, was folgt: F. 1. Das 
den, warteten auf den Steppen ja fetopl auf der Grraße das Abftimm- Haus der Abgeordneten wird blerkurch aufgeloͤſt. F. 2, Das Herrenhaus 
ungerefultar ab. MR vieles verfündet wurde, gab, wie die D. A. g.melr ; vwolrd hledurch vertagt. $. 3. Unfer Staatöminifterium wird mit ber Aus⸗ 
det, die Wenge ein vernehabares Murren ee a — fuͤhrung der gegenwärtigen Verordnung beauftragt. Urkundlich unter Uns 

. — ſerer Höchfleigenen Unterfchrlit und beigedrucktem Königlichen Infirgel. 
Preußen. © Berlin, 11. Mär, Auflöfung bes Hauſes ber Gegeben Berlin, den 11. März 1862 (L. 8) (ge) Wilhelm. 
Abgeordneten. Bor dem Abgeordnetenhauſe am Dinboffeplage fammelten | Jon Auerswald. vom der Hesbt. von Paten. Graf Vüdler. Graf v. 
fi) {don von 7 Ur ab Dienfhengeuppen an, bie fi allmällg fo ver⸗ ' Schwerin. von Roon. von Bernuth. Graf von Bernſtorff. Verordnung, 
mehrten, daß ed den dort poflirten Echugfeuten ſchwer wurde, ten Zugang betreffend die Auflöjung des Hauſes der Abgeordneten und die Vertagung 
zum Abgeordnetenhaufe mE erhalten. Mis um 9 Uhr die Zugänge ! deo Derrenhaufed. 
zu den Zuſchauerräumen gedffner werben, find dle Tribünen auch fchen | — mi g . 
im Nu Ropf an Kopf gefüllt, während die drangen fichende Menge darum | = — —— reger ng nd — 
——————— ——46 | en Der Wräfident Grabow: Meine Herren! Ich flatte 
! 


— — — een — Ihnen meinen Danf ab für bie mir während meiner Amsführung, von 
aud; fein Plag Ieer gebileben. Mile Bractlonen wmwogen in lebhafte Ihrnen geleiiteten Unterftügung. In Solge der fo eben vernommenen könlg⸗ 
Gonverfation burd) einander. (84 wird won verchlebenen Selten mitgerpeitn, | hen Drdre etlin ich unfere Sigungen biermis für geſchloſſen. Ce if 
daß der Minifter von Berhmanne Hellweg nicht im Amte bleiben werde | gewiß in Shrer Ale Geifte, —* ich Cie auffortere zu * cinraneen 
und daß derfelbe-fih auch berelis am dem von ber Gtaatdregierung in den | Rufe: Se. Majeftät der Rönig Wilbelm L, er lebe Ho! Die Bere 
Ieften X gefaßten Beichlüfen midht mehr detheinge babe. Um 10 | fanmlung finmt dreimal jlürmlich in dieſes Hoch ein und dann geht jie 
Uhr 8 Minuten tritt das Geiommisflaatsminiiterlum in den Saal, Ger | iort aufeinander. Auf dem Platze vor tem Eigungsgebiube Gar bie 
Gultuswinifter von Bethmann-Holiweg befindet ſich indeſſen unter den Dis | dort barsende Dienge Aus Safie Lee burd) — Ferausneien 
miftern nicht und fein Seffel bleibt leer. Das erwähnte Gerücht gewinnt den paſſiren müjjen. Als Schulze Deligih erſcheint, wird ibm ein lang 
dadurch an Wahrjpeinlichkeit; indejlen Hr. von Berhmann kann auch Franf anbaltentes Hoc gebracht. Sonflige Runtgebungen des Volles finten 
fein und e& bleibt darım Näheres abzuwarten. Yautioie Stile und pie | "ide fatt, wie denn überhaupt die Haltung al der Menſchengruppen eine 
gefpanntefle Erwartung herricht in dem Saale, feitem bie Minifter eine | burhauß — ur — Bi har! —— —* ha 
getreten find Die Eignung wird eröffnet und e8 erhält dann alöbald der 10°4 Ubr. m Dilniitertifche war ebenfalls das Geſammiſtaatkminiſterium 
Diinifter von der Henbt, ald zeltiger Vorfigender iu Staarsminifterium, | Mt Ausnahme des Hrn. von BeihmannsHolmweg anweſend. Nah Gröff⸗ 
das Wort: . f | nung der Eigung verlad der Minlfter von ver Heydt im Auftrage des 
* Staateminiſterlumẽ blos die vorhin mitgethellte königliche Verordnung 
I ’ 2 
ge an Sem: 3 
halten, daß das Gtantdminiftertum in dem fegten Tagen mit wichtigen Saus erhebt fid) während der Derlejung, van derm Deendigun; ber Drä« 
Berathungen befchäftigt war. Dieje Verathungen waren eine Bolge des ! dent Prinz Adolvh zu Hobenlohe-Ingelfingen bemerti: Na 
in ber legten Sipung Diejed Haufes gefaßten Belchluffes, Das Staatd- tiefer Gröffnung baben weitere Verhandlungen nicht Rattzufinden. Deine 
minifterium bat geglaubt, im ernfle Erwägung ziehen zu müſſen, weldes —* ———— —— —— —— 
Berbalten ihm dieſem Beſchluſſe gegenüber gezieme. Nachdem ber Finanz⸗ en H af In tiefes — drei ei in Elan j def 
minifter in der entgegenfommendften Weiſe eine Erwägung ber gemwünfche lung fllınmte In dieſes Hoc dreimal ein und ging dann ſofort aufelnanker. 
ten größeren Specialiiirung des Etats für das Jahr 1963 im Aussicht ” — — ne ae ve ee Pr 3 Der 
ũ leiches taeı dad & T niver eht a ’ n at ‚Ind von ib⸗ 
gefaiht gieleD Gnigepeninuumen bad Vaud der Sie ren Gommilitonen auf ber Akademie Münfter (mit 430 Unterfchtliier) 


geortneten erjucht haste, Hat dasſelbe dennoch; den von bem Abg. Sagen . . — 
üt ieier Bei , Wei ” und von ihren preußifchen Gommiliionen in Tübingen Zuftinmungsd« Adreſ⸗ 
re — wer sehe Kerr fen zugegangen. (Auch Lie katholiſchen Studenten Bredlaus haben eine 


Mecht des Abgeordnetenhauſes und bie materlelle Iragmelte deffen, was e — 

beſchloſſen — denken ar bezeichnet in —— —8* die Steile ſolche beiloffen.) Die beiten katboliſchen Profeſſoren der ZurifteneBaculs 
una, die dad Haus der Abgeordneten der Negierung gegenüber einzunehmen ıkı, @ebeimrathb Dr. Walter und Geheimrath Dr. Baurıbaud, die ſich bid« 
beabfihtigt, und hat dem Staatomluiſterlum nach gewiſſenhafter und ern⸗ ber an dem afabemifchen Lefevereine nicht beiheiligt harten, find eingeire» 
fler Berathung die Lieberzengung auferingen müflen, daß ed in dem Haufe | M- (8. 3.) . 

ter Abgeordneten nicht dasjenige Vertrauen beflgt und demgemäß nicht Defterseih. Wien, 9. März. Die Frage wegen Mevifion des 


336 


Gonctorbats ift Immer noch eine von denjenigen, melde tas allgemeinfle 
Sutereffe erregen. Hierüber wurden num kürzlich tur bie „Preffe” die 
Nachricht in die Welt geſchickt: Graf Reciberg habe Im Finanzaueſchuß 
dad Abgesıdnetenhaufes, als die Frage über die verfchledenen, Italienifchen 
Geſandiſchaften verhandelt ward, die Erklärung abgegeben, Fiht. v. Bach 
fei-in Mom eine persona gratissima und fünne nicht obberufen werben. 
Das Wahre an der Sacht iſt folgendes: Graf Rechberg bat feine ſolche 
Erklärung abgegeben, fondern nur zufälig im Privargefpräh mit einem 
der Deputisten, allerdings im Gigungeloral, ſſch geäußert: die Goncor 
datsrevifton fel eine Bergünftigung der Gurke; wenn man den beftchenden 
Berivag Ändern wolle, fo fönne man nur fehr gewandt auftreten, und cd 
fel am allerwenigften angezeigt irgend einen „Bullenbeißer" an der Stelle 
des Hen. v. Bad, ber in Rom und beim Bapfl beliebt und in die Der 
bältwiffe elngeweiht fei, mit wer Regelung diefer hözft delicaten Ftage zu 
bettauen, Lediglich hierauf reduciet ſich jene fogenannıe „offickelle @iflärs 
ung“ des Hrn. Minifient, (W. BL.) 
Stalien 


Wir erfahren aus Eondrio (Beltlin) Folgendes: Am 2%. Bebr. 
verbargen fi fünf Garabintert im der Nähe ver Kirche des kleinen Orts 
Bratta, Fratilon der veliliniſchen Gemeinde Bianzgone, um dort mehrere 
De ſerteure, von denen fie mußten, daß ſie am Sonntag dahin kamen, um 
ber bi. Meſſe brizuwohnen, zu überraſchen und gefangen zu nehmen. Gin 
Einwohner, der den Hinterhalt wahrnahm, lief im die Kirche und rief bie 
dort Berfammelten, unter benen ſich auch die Deferteure befunden, zu einem 
Zumult auf; alle in ver Kirche UAnwrjenden traten drohend heraus. Die 
fünf Gorabinieri verloren jedoch den Muth nice. Doch konnten fie ber 
Uebermacht nicht Herr werden. Zwei berjelben follen ſehr ſchwet ver» 
wunder jeln, Die dortigen Gemeindebehörden ſchickten ſoglelch nach Blan⸗ 
zone und Umzegend um ınllitäriiche Hülfe und am 27. Bebruar um 
Mitternacht kamen dort 10 Garabinteri, eine Gompaynie Infanterie und 
ein Theil der Matlonalgarde an, melde bei Tageeaubruch die Kirche von 
Pratta unzingelten. Hler entfland num ein biutiger Auftritt, da beide 
helfe von ten Waffen Gebrauch machten; doch Fonnten bie Bauern ber 
geregelten Iruppe feinen langen Widerftand leiften, und wurden gezwungen, 
fi) zu zerſtreuen; 13 der mehr Gompromittirten wutden verhaftet und 
nach Sondilo geihiet. Der Deferteure jedoch Fonnte man nicht hadhaft 
werben, ba diefelben während ber Zeit über bie öͤſterreichiſche Graͤnze ent ⸗ 
flohen waren. (Allg. Zig.) 

Rom. Der Bifsof von Amalfi, ter aus jeiner Didcefe vertrieben 
zu Neapel im Eril febte, wurde, wie bereits erwähnt, durch die neuliche 
Kundgebung gegen ven „Papit König” fo erihridi, daß ibn ein Schlag» 
flug traf, an deſſen Folgen er verſchied. Der Klerus und die Gläubigen 
feiner Dideefe brechten feine Alerblichen Reſte nach Amalfi zurück, um fie 
dort in der Kathedrale beizuiegen. Man wollte eben zur Beerdigung 
ſchrelten, ald ſich plöglih mirten aus der Dienge eine Stimme erbob: 
Mir wollen ihn im Sande ber Küfte verſchatren mie ein todtes Ahier, 
er war ein Näuber! Da flürzten einige Iangbärtige Indloiduen auf ven 
Sarg zu und befabten den Trägern, den Weg nad tem Meere einzu 
ſchligen. Aber das wabre Wolf war zur Stelle: die Männe: ſchaarien 
ſich um den Leichnam, die Weiber fhrieen, daf die Aerblide Hülle eineh 
frommen Mannes nicht verunehrt werden fole. Man fab bereits Wiefler- 
fingen Fligen, trog den Pisten der Priefter, welche die Menge beſchworen, 
den heillzen Ort nicht zu entweihen. Die aufer Faſſung gerathenen Ger 
titer gaben num zu verftehen, man folle ben Wifyof einfach auf dem Campo 
Santo oder Kuchhof beifegen,. Mein! mir ſelbſt mollen ihn begraben 
unter den Gteinplatten feiner Katkebrafe! antworteten Männer und rauen, 
In wenigen Augenbitden war mit Meflern, Schlüſſeln und Melßeln ein 
großer Stein geboten, ein Grab vor dem Ultare gehöhlt umd der Sarg 
ta hinein gelegt.” So wird aus Neapel, 25. Febt. ber „Gorrefpontance 
de Mome* geſchrieben. Am folgenden Tage aber ſchickte der Präfect von 
Salerno eine Abıbeilung fogenannter ungariſchet Lanciers, mir beren Hlife 
bie Aufgrabung der,Leiche vorgenommen, und biejelbe auf den gemein- 
ſchafilichen Kirchhof übertragen wurde. 5 - 


Frankreich 

** Aus Toulon wird gemelder, daß einem Befehl des Bice-Adıni« 
sold Rigault de Genouillh zufolge, Tas ganze Geſchwader ine in Urlaub 
befladlichen Leute einberufen und für zehn Tage Lchensmittel an Bord 
nehmen muß. Sömmtlihe Schiffe werden ſich nad den Hyerlſchen In 
feln begeben, wo außer ben gemöhnlichen Gchiefübungen grofartige rate 
giſche Berregungen von Seite ter Landungdtruppen am der Küfte vorge 
nemmen twerben follen. Der „Eldoraro* iſt mit einem zahlreichen Per 
fonal und einer ungebeueren Ladung für Godin-Ghina, worunter ein voll 
fläntiger Belagerungsparf, nad; Ulerandria abgegangen. 

Dänemarfl. 

Kopenhagen, 7. März Ueber dis Enıftehung der bier officiell ver⸗ 
geblich cachirien identischen Infiruetionen der Hieilgen engliſchen, franzd« 
ſiſchen und rufflihen Geſandten theilt Blyveyoften folgende aus guter 
Duelle ſtammende Aufflärungen mit, Die Inſttuctlonen feien durch die 
an bie daͤnlſche Reglerung gerichtete fchmebifde Note rom 27. Januar her⸗ 
vorgerufen. Diele More, welche ſich auf einen eiderdaͤniſchen Standpunct 
flellte und alle von der Regierung Hinflchtlid; der Ausfondrrung Holſteins 


und ber Herflelung eines bänifchsfchleswig’fchen Reichsrathes geibanenen 
Schritie biigte, ſolle bei dem franzgöflfchen, englischen und ruſſiſchen Gar 
binet duichaus feine Eympathlen gefunden, ſondern vielmehr diejenigen 
Noten hervorgerufen haben, melde von ten erfigenannten beiten Mächten 
vor ungefäbz 14 Tagen an bad Gabinet in Sieckholm und von Rußland 
an feinen Geſandten beim Bunbedtoge, ten Grafen Ungern « Gieinberg, 
nach Branffurt gefandt freien, Der Inhalt diefer Moten fei ven Gefandien 
ber genannien Maͤchte in Kopentagen als Infruetien mirgeihellt und den» 
felben dabel überioffen, ben dänijhen Minifter ed Auswärtigen von dim 
Gmpfange verfelben in Kenntniß zw fegen. Der Inhalt diefer Infiructionen 
ſei im Weſentlichen bereiid bekannt gemorden umd fei nur noch binzuzus 
fügen, daß namerslich in der engliichen Inſtruction auch bervorgeboben 
jein folle, daß die im Herzogthume Schleswig nothwendigen Reformen nicht 
in eine ferne Zukunft binauszufgieben fein dürften. Dies flimme, mie 
befonnt, mit ten Aeuferungen einer früheren eugliſchen Note von Lord 
Muſſel überein, (Köln, 313.) 


FHußlandund Polen. 


* St. Petersburg, 6. März. Nicht geringes Aufſehen erregt bie 
Verhaftung von dreigchn Adeligen, welche auf der Berfommlung zu Twer 
dos große Wort geführte, und zum GErloß des Maniſeſtes dieſer Berfamms« 
lung weſenlich beigetragen haben, Der Jabalt 248 lepteren überfleigt alle 
biöherigen derartigen Neuferungen; und verlange vom Kaifer geraden die 
Abſch fung der Areld-Privilegien, bie er ald „Blufünde* bezeichnen, und 
die nach Auftebung der Leibeigenichaft unbaltbar geworden ſeien. Dos 
Manifert verlangt Abſchaffung jeded Situerprivilege, und fleltt den Reichen 
dem armen Bauer gegenüber; Abſa aſſang des Mets für Dienftedflellen 
Arelige vorzuichlagen, und feine Tendenz ift ſchließlich auf eine conftitu⸗ 
tionelle Bereinigung des zuffifchen Volkes gerichter, Die Sprache dis von 
zweihundert Adeligen unterzeichneten Dorumentd iſt ganz bie einer lIm« 
mwälungspartei, und ta daßjelbe in taufenden Eremplaren verbreitet wurde, 
iſt die Einleitung einer Griminalunterfugung und Verhaftung der Führet 


nicht zu vermeiden. 
Amerifa. 


“* Privatbepefchen ded „Pays* zufolge find bie Aliicten, ohne eis 
nem Hinterniß zu begegnen, bis zu den Vorpoften Mexico's vorgerüdt, 
Wan zweifelt nicht, baß die Beringungen der drei Mächte von ber merie 
eanifchen Regierung unverändert angenommen werden. 

** In ten Bereinisten Nordflasten jprice ſich die Öffentliche Meis 
nurg lauı gegen dad Project aus, eine Monarhie in Werico berzuftel- 
len. General Scott fol am 28, Febr. mit einer befondern Miſſion feir 
ner Regierung von New Work nad Dierico abgereiß: fein. Diefelbe ſoll 
den Abschluß einer Gonvention mit dem Präfldenıen Juarez dezwecken, tie 
legierem geflstten würde, die Unjprüde ber Verbündeten fofort zu ber 


ftiedigen. 
Gbina. 

Die „Times* wundert ſich, daß man im englifhen Miniflerum ter 
auswärtigen UAngelegenbeiten gegen die urerbörten &reuel, tie in Ghina 
verübt werten, nichts zu fagen habe, Blur ließe dort wie Waſſer und 
ganze Erädie würden abgebrannt. Im Süden des Landes ferien tie Ge⸗ 
maltthärigen gegem die Iapuftriellen aufgeflanden und Miemand fel da, um 
Widerſtand zu leiften. Die Seidendiftriene China's zählten zu den blüh- 
endfien Landftrichen auf Erten; Hangchow, die Haupiſtadt, iſt dad Erin« 
burg Ehina’e; von tert fommt bie Seide nach Shangal und NMingen. 
Xegiereo mar eine alte Stadt, bekannt durch ihr außgerchnied Banfge 
ihäfe, Im dieſen Diftrier find nun in ben legten Monaten bie mit dem 
Namen Webellen ungerignet bezeichneten Morbbrennerbanden eingefallen; 
übe mäcftes Biel wır Hangchow, dad die reichfle Beute verſprach; allein 
dieſes harte eine ſtatke Garniſon und die reichen Cinwohner hatten einem 
Piratenchef zu Ihrer Vertheidlgung gemierhet, Die Rebellen nakmen daher 
zunädft die Städte im der Lmgegend, darunter Ghaanhing, die Kom» 
fammer Hanjhow's, und wandten fid dann gegen Minavo. Der englie 
ſche Eomful fandte ihnen ein Ranonenboot entgegen, konnte aber nichts 

ter erlangen, ald daß ber Mebellenchef eine Friſt von act Tagen ges 
mwährte, um ven Fremden Zeit zu laſſen, bie Stadt zu räumen, dann 
werde er fie wie eine Nuß fnaden. Wurlih famen die Mebelen nad 
acht Tagen und erkletterten tie Mauern ohne alle Gegenwebt; die hineile 
ſchen Kaufleute und Krämer maren entflohen; bie Mandarinen liefen mie 
Hunde davon. Der Gouverneur wurde von einem franzöflichen, ber Ober- 
befeblöhaber der Land und Sermacht von einem engliſchen Kriegsſchiff 
geretiet, Mur ber Richter nahm feinen Gig ein und erwartete ben lang« 
baarigen Üebellenchef; er murte natürlich niedergeftoßfen. So fiel eine 
ber fidrkſten chineflfchen Städte ohne Schweriſtreich; in wenigen Stunden 
war das Blutbad vorüber. Glüdlichermeije lagen englifhe Kanonenboote 
auf dem Fluß und der Conſul fepte es durch, daß der Theil der Statt, 
in dem das Gonfulargebäute fleht, verfchont blieb; dahin flüchttten nun 
bie zitternten Chintſen. Als SHanteldplag ift Ningpo verloren, io lange 
biefe Blenden e6 im Beilg haben; da fie Alles verwüftet, können jle 
nicht fange dort bleiben; nun fol die Reihe an Shangai fommen, wenn 
die Engländer es noch ferner mit zufehen. (Der Telegraph hat bereitd 
gemelbet, daß tie Rebellen Sbangai bedrohen, daß aber auch die Alllirten 
Unftatten zum Widerſtand treffen.) 
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Neueſte Poſten. — 

** München, 14. März. Der ſehr eingehende Geſchaftebericht der 
Adainiftrarion der bayerifhen Hypotheken- und Wechſelbank pro 1861 
enthaͤlt u. A. auch den Banknoten un» Gaffa-Gonto, nad weldhem die 
Haupicaſſa der Bank Ende 1860 mit einem Gafjenbeftand von 3 842,381 fl. 
44 Er. ſcloß, und im Jahre 1862 im I. Sameſtet eine Einnahme von 
30,857,282 fl. 42 fc, im Il. Semefler von 36,389,358 fl. 10 Er. hatıe, 
mithin Gefammtelnnahme: 71,059,022 fl. 36 fr. Die Hauptcaffe bat 
dagegen außgegeben : im 1. Gemefier 31,066,438 fl. 35 fr, im Il, ©e- 
meer 36,570,667 fl. 9 fr. = 67,637,105 fl. 44 fe. und blieb deß⸗ 
balb am Zahresfhluß ein Gaffabefand von 3,451,916 fl. 52 fr. &s 
int biefer Goffabeftand mohl geringer, ale der am Echluffe des Borjahrs, 
allein er if ein Zeichen der fortvauerndn Geſchäftoſtockung, und doch im« 
mer noch ein febr bober. 

* Müucen. Ihre Mojeflät die Königin bat, mie der „Daper, 
„Kurier* minbeilt, dem hiefigen Vereine zur Bor orge für entlaffene 
Sträflinge ein Geſchenk von 300 fl. zuflellen laffen. 

Wermar. Der Weimar’ige Yandtay hat yür tab germanifche Mus 
feum zu Nürnberg aus ver Staatelaſſe eine Unterflügung von 60 Ablr, 
temilligt. 

** Pergangenen Sonntag bat in Geuug, als Garibalsi die Der 
fammlung der Prevoedlmentocemité's verlieh, eine bezeichnende Demon» 
flration flattgefunden, Ginige Enthuftaſten haben fehr unüberlegt ober 
vielleicht auch von Leuten, die wohl mußten, mad fie thaten, bazu ges 
drängt, die Gıränge der Pferde, melde an dem Wagen Garibaldı's an⸗ 
geipannt waren, durdfchnitien und den Weneral bie zu jeiner Wohnung, 
dem „Hotel ter vier Mationen“ gezogen, Garibaldi verſuchte umſonſt 
ſich vieler Tollheit zu widerfegen, die ihn febr zu verflimmen ſchien. 

** Paris, 8. März. Die römiſche Fiage kam geſtern im Gefep- 
gebenden Körper zur Verbantlung. GE ſprachen darüber die Herren Jules 
Bavıe, Baron David und Koller; erflerer zur Unterflügung des Umende» 
ments der fünf Oppofltionsveputirten, der zweite für die unbedingte Uns 
nahme ded Mdrefparagraphen und defbalb für die unbedingte Birwerfung 
ded Amendemenit, Keller endlih gegen das Amendement und gegen bie 
Moreffe, für die weltliche Reſtauration des Popfted gegen bie befämpfende 
Rvolution, Die Sigung bat einen parlamentarifdyeren Anftrih als irgend 
eine der vorhergegangen, jowohl der Drualisät der Reden für und wider 
ald auch der mur felten und ſchwach bervorireienden Unterbrechungen wegen. 
Endlich iR noch beſonders hervorzuheben, daß dieß die erſte Sihzung des 
Geſehgebenden Körpers war, in der die Meglerungdcommiffäre nicht im 
Namen der Reyierung bei ver Norefcommiffien das Wort führten. Go Ipra» 
den nur Deputirte. Auf den autjührlihen Bericht der einzelnen Reden 
tinzugehen, wäre iInfofern überflüffig, ald ſie In einer allerdings vo:teff- 
en, Aellenmeife böchſt piranıen Weife den bereits feit zwei Jahren im 
Senat und Gefeggebenden Körper regelmäßig wieberfehrenten Gründen für 
und gegen die fortwauernte weliltche Macht des Papftes Nichts Neues beis 
zufügen vermochten. Die Sache ifl, fo lange der Stalns quo befleht, jedenfalls 
als Gegenftand ber Diecuffion erfhörft Den 1lefften Cindruck machte die Nede 
Kelter’d. Er führt namenılich den Gap durch, Daß, abgefehen von allen religiöfen 
und moraliihen Gründen, welche für den Vapſt und feine Sacht ſprechen, 
das farbolifche und liberale B ankıeich ein Interefje erften Hanges an dem 
ungejdmälerten Korıbeftan® der päpfllidhen Herijchaft babe. Ya, Branfs 
zei, ruft er am Schluſſe, if katholijch und liberal, das beißt zweimal 
fagen, daß 3 nidyt revolutionät if. Denn die Revolution ift gleichzeitig 
die Megation des Karholicidmus und die Megarion der Freiheit. Mögen 
fle aus dem großen Haufen hervorgehen oter auf den Stufen des Ahro- 
red fichen; zurüd, zurüd mit allen denen, welche die Regierung und 
Franfreicy mit ſich fortreifen und und zum nadbyzantinifchen Kaiſerteich 
(Bas-Empire) zurüdführen mödten.* 

In Frankreich dauern dle Grfchelnungen einer fleberbaften Aufs 
sequrg im ganzen Rande fort, Im ÜMegie:ungdfreifen mird behauptet, 
daß die Polizei einigen Verzweigungen der unter tem Namen „Mar 
tianne* bekannten geheimen Geſellſchaft auf die Spur gefommen ſei 
und 60 Bührer deifelben überrafcht babe, ald fle eben eine Sigung hielten, 
@in Bartier Gorrefpondent ted „WBaterland* verfihert, daß ſowohl in 
finanzieften Kreifen old Im Bublicum überhaupt der Cindruck der zweiten 
und vermehrten Auflage der Palikao'ſchen Doration ein ſeht ungünſtiger 
ift. Abzeſehen von der unter ben gegenwärtigen Umfländen Immerhin zu 
berüdjihtigenden Geldfrage, werden namentlich die Worte, „welche die zu 
Belohnenden in Kılegezeiten geleiftet haben werden, * übel vermerft, Man 
ſieht darin die Adſicht Mapolcons II. für ten künftigen Gommentar des 
des „lempire c'est la paix durchleuchten. 

Zelegramme 
der Meuen Mündener Beitung. 

DO Athen, 8, März. (Ueber Trieft.) Die Regierungstruppen 
find auf 3000 Mann angewachien. General Hahn ift leidend. Flücht- 
Pi aus Nauplia fhiidern die bortige Lage trübe. ier ift es 
äußerlich ſtille. Eine Proclamation des Königs an das Voll iſt ver- 
öffentlicht worden. 

O Konftantinopel, 8. März. Kurſchid Paſcha, früherer Gou— 
verneut von Belgrad, iſt zum Gouverneur der Herzegowina ernannt, 





- Zurin 12, März. - Eine Berfammlung ber Mehrheit und der Pin« 
fen hat mit 92 gegen 4 Stimmen beſchloſſen, dad Minifterium zu untere 
Rügen. (Schw. Wi.) 

Turm, 12. März. Wie die heutige Opinlone meltet, hielt die 
Maojorität der Kammer geftern Abends eine Berfammlung, in welder nach 
lebhafter Debatte bezüglich der dem Minifterium gegenüber einzunehmenden 
Haltung über Antrag Epaventa’s befchloffen wurde, zu dem Minifterium, 
wie es jeßt zufammengefegt if, Fein Vertrauen zu begen. Ebenfo flimmen 
alle Depusirten darin überein, die Partel, welche Gavour’s Wolitik bisher 
unterflügte, vereint zu halten. — Senator Montezemolo ift zum Pıäfeeten 
von Turin ernannt. 

Brüffel, 12. März. Die Heutige Indepedance berichtet, Thouvenel 
babe gefleın dem diplomatifchen Gorps über die legten Berhaftungen Grs 
Märungen gegeben, welche bezweclen, be Wichtigkeit des Beichehenen, das 
er ald einfache Mafregel gegen die revolutionären Parteien derftellt, ab⸗ 
zuſcwächen. (WB. Bi.) 

Paris, 13. März Im gefepgebenten Körper gab geftern Minis 
fler Billault biefelben Erklärungen über be römiiche Frage ab, wie 
im Senat, worauf das Amendement von Favre und Gen, welches fofor« 
tige Raumung Noms verlangt, verworfen, und der bezügliche Paragraph 
der Adreſſe mit 233 gegen 10 Stimmen angenommen wurde. (Schw. M.) 

Kondon, 11. März. Im der heutigen Gigung des Unterhauſes er. 
Flärte Layard: England merde die Meutralität gegen die Kaiferlichen ſo⸗ 
wohl ald auch gegen die Tatpings aufrecht erbalıen, wenn ein Angriff 
auf Shanghai flatthaben ſollie. England werde auch Ningpo von dem 
Taepinas nicht wieder erobern. 

Die neuefte Ucberlardpoft If mittelft des Llopye»Dampferd „Bulcan* 
am 12, d. M. in Zrieft eingetroffen; diefelbe enthält Nachrichten aus 
Galcutta vom 8. und Hongfong vom 1. Februar; ferner: 

Shanghai, 23. Jan, Die Rebellen baben Kokahong, eine Gtatt 
von ungefähr 10,000 Ginwohnern, zwiſchen Shanghai und Woſung, ger 
nommen, 

Peking, 26. Dee. Alles ruhig. Die Megentichaft ift eifrig befczäfe 
tigt, Truppen gegen die Mebellen abzuſchicken. 

Rangafafı, 18. Jan. Die Eröffnung von Meddo wurde auf under 
flimmte Zeit verfhoben. (Ofte. P.) 


Bandels. und Börfen Rarchrichten. 

Branffurt, 12. März (Bold u. Silber.) Piüolen 8 fi. 371,— 28", ir. ; 
Preuß Friebrichsber 9 d 55—58 fr.; Hell. 10 42,4; 
Ranbbucaten 5 d, 31—32 fr; 20 Prancs-Etüd 9 A. 0,21), fr; Ungl. 
GSouvereigu 11 BR. 4448 fr.; Golb per Zoll⸗Pfd. fein 601-866 ; & Frantens 
Thaler — fl. — fr.; Rand 20r bitte 30 I. 12 fr.; Hoch. Eilber pr. 3.:Bfb, 
fein 51 405% fl. 15 fr.; Preuß. Caſſenſcheine 1 fl. 44,481, ir. 

Srenffurt, 13. März. Defterr Nat⸗Anlthen 59°/, ; öprer. Metall. 50 P.; 
Banfartien 702; Zottertesfinichens:tooje von 1654° 64'/ ; von 1858: 111? ,; 
Deſter teich iſche LotteriesBnlebenestooje von 1580: 67’, ; LubwigebafenWerbadhr 
Gifembahr-Berien 129'4 Mersiihe Eftahr Bir 1654; Poreriiche Eibelns 
Actien vol tingen 166%; Wefbahm Priorität 76°,,; Lanerr, Erebit-Mibiliers 
Ectien 172, Wedhiricurs; Parıs 93'4; Brnbeon 117,5 Wim 85°), 

Wien, 13 März. Deſtert Bprec. Nat.sfinl 84.15; üpree, Met. 70.15; 
Roiterie-AulsBovie von 1054: 91.60; von 19663 131.25; ven 1860: 9225; 
Sanfacrien 824; dfierr, Erebie-Metilier-Achen 201.50; Daran Dempficifff.s 
Aerien 437; öftere Gtaatsbahns chen 274.50; Nerdbahn⸗Attien 215.—; Befir 
bahn: Brioritäten 104.10 Baujelcurje; Kugsbury 2 Wi. 116.20; Bonbon 
# 10. 137.60; Silber — 


Berautwortliier Medasteur: I. 8. Boal 








RAöniglihes Hof: und Mational:Ehester. 
Breitag den 14.: „Wallenfieins Lager“, dramatiſches Cebit von Schillert. 
Hierauf: „Die Porträts”, Ballet von Horfihelt. 





Getraute in München. » 

Leonharb Winkler, bgl. Schneidermeiter, mit Maria Agatha Heffätter, 
Hafnerstochter von Meilheim; Jeſeph Müller, bal. Schreiner, mit Walburga 
Maria Schrefl, Mildmannstochter von hier ; Georg Lorenz, Hilislehrer von Rain, 
mit Theres Giordani, Raminkehrerstochter von Rain; Ichann März, bgl. Schuh— 
machermeifter von Hier, mit Katharina Bauer, k. Revierſorſterstochter von Mitiens 
lirchen; Joſeph Probft, bgl. Eädlermeifter und Witwer von hier, mit Agatha 
Jäger, Bürgers: und Delonomenstochter vom Dberhaufen in Baden; Karl Brandr 
huber, Bürger und Schuhmachermeiſter dahier, mit Uıfula Arimmer, Taglöhneres 
tochter von bier; Joſeph Huber, Bürger und Salzfeßlet babier, mit M. Mags 
dalena Kerner, Echuhmacermeiflerstochter von Oberliningen in Württemberg; 
Elias Michael Schüſſel, dal. Kaufmann dahier, mit Bertha Feßlet, Schullehters⸗ 
tochter von Neuburg a/D.; Wilhelm Köhler, Etrumpfiwirfermeiter dabier, mit 
Anna Schrer, Strumpfwirkerswittwe von hier. 


Geftorbene in München. 

Mogbalena Fiſcher, Zimmermannsfrou von bier, 61 I. alt: Ghrifiian Has 
der, £. mirfl. Rath und penf. Mrchivar von bier, 74 3. alt; Ludwig Baber, 
Dptifer von Mittenwald, Log. Werbenfels, 32 3. alt; Glifab, Hops, ehem. Hause 
hälterin von Beiharting, Log. Mibling, 52 I. alt; Aleis Bremauer, Schuhmacher 
von Nymphenburg, 67 3. alt; Marg. Huber, bal Bürfienbinderswittwe von 
bier, 47 3. alt; Karl Oswald, penf. Minifterial-Ereretär von hier, 76 I. alt. 

l 


PR 
Verzeichniss der Vorlesungen, 
welche an der königl. Universität Würzburg im Winter-Semester 1862 gehalten werden. 


Theologische Facultät. 

Reisımann: Exegese: Erklärung des Propheten Jeremias und der Pa- 
storalbriefe; biblisch-orientalische Sprachen: nämlich syrische und chaldäi- 
sche. Denzinger: Dogmatik; Repetitorium und Disputatorium über Dog- 
matik, Hergenröther: Kirchengeschichte 11, Thl.; Erklärung der Deerete 
des Concils von Trient. HAühnlein: Moral- und Pastoral-Theologie; Prac- 
tieum über die wichtigeren Pastoralien ; Pädagogik und Didaktik mit beson- 
derer Berücksichtigung des deutschen Schulwesens auf Grund der in Bayern 
bestehenden Verordnungen, Hettinger: Speculative Theologie; Homiletik; 
im homiletischen Seminar: Analyse nusgewählter Reden von Segneri; Ue- 
bungen im rednerischen Vortrage. 

Juristen-Facultät, 

Albrecht: Kirchenrecht; Processpracticum; Geschiete des Notariuts. 
Edel: gemeindeuisches und bayerisches Strafproces, Held: Deutsche 
Biaats- und Rechtsgeschichte; bayerisches Sinnts-Verlassungs- und Ver- 
waltungsrecht; die Lehre von der Souveränetät; Lang: Pandekien mit 
Ausschluss des Suchenrechts ; über die autoritas prudentum. Wirsing: En- 
eyklopädie und Methodologie der Rechtswissenschaft ; Geschichte des römi- 
schen Rechts; über das bayerische Ilypothekenrecht, Risch: französisches 
Civilrecht II, Th.; Darstellung der französischen Gerichtsverfassung mit ver- 
gleichender Berücksichtigung der neuen bayerischen Gesetzgebung, Bach- 
manır: Römisches Sachenrecht einschliesslich des Pfandrechts, 

Stantawirthachaftiiche Facultät. 

Edel: Polizei. Debes: Nationalökonomie; Finanzwissenschaft ; poli- 
tisch - ökonomische Uebungen. Wagner; Technische Chemie; Forstency- 
klopädie ; Titriranalyse in ihrer Anwendung auf Technik uud Phurmacie ; 
Conversatorium über technische Chemie, Gerstner: Eucyklopädie der Ca- 
merulwissenschaften; Forstrecht und Forsipolizei; über die staatswirthschaft- 
lichen Systeme. 

Medieinische Facultlt. 

e. Mareus: psychiatrische Klinik; Krankheiten des höheren‘ Alters. 
Narr: Allgemeine Pathologie und Thernpie; Psychologie für Aerzte, Rin- 
ecker: Püdiatrik mit klinischen Demonstrationen ; Foliklinik, Schmidt: ge- 
richtliche Mediein für Juristen; Veterinärmediein. Scherer: Organische Che- 
mie in Verbindung mit der analytischen Chemie organischer Körper; prak- 
tischer Cursus im Laboratorium; Balneologie. Köflliker: Physiologie des 
Menschen, verbunden mit Experimenten; Entwicklungsgeschichte des Men- 
schen; vergleichende Gewebelehre. ®. Scanzoni: geburtshilllich-gynäkolo- 
gische Klinik. Bamberger : specielle Pathologie und Therapie; merlieinische 
Klinik, Linkert: theoretische Chirurgie; chirurgischer Üpernlionscursus; 
chirurgische Klinik. Müller : vergleichende Anntomie; topographische Ana- 
tomie; mikroskopischer Cursus der normalen Gewebelehre. Förster: mi- 
kroskopischer Cursus in der pathologischen Histologie; Seetionscursus mit 
Demonstrationen; über Geschwälste. Adelmann: Augenheilkunde mit kli- 


nischer Anleitung. Textor: Instrumentenlchre; Uehungen mit dem Osteo- 
tome. ©, Welz: ophilalmologische Klinik mit Ophthalmoskopie; Ophthal- 
mologie; Augenoperationscursus; Zahnheilkunde mit Einübung des chirurgi- 
schen und technischen Theils derselben, Schubert: Toxikologie. Schwar- 
zenbach: anorganische Chemie mit Experimenten und Demonstrationen; Phy- 
tochemie, die Lehre von Untersuchung der Pflanzen und Darstellung ihrer 
wesentlichen Bestandiheile; chemisches Praktieum. Geigel: klinische Pro- 
pädeutik mit besonderer Rücksicht auf Auscultation und Percussion, Deh- 
ler: theoretische Chirurgie; chirurgisch-diagnostischer Cursus ; Instrumenten- 
lehre; Verbandlehre. J. B. Schmidt: geburtshilflicher Operationscursus; 
Repetitorium der Geburtshilfe, ®. Frangue: Theorie der Geburtskunde; 
geburtshilfiicher Operationscursus. vo. Tröltsch: Anatomie und Physiologie 
des Gehörorgans. 
Philosophische Faeufltät. 

Osann: Elektrieität und Magnetismus in Verbindung mit dem II. Theile 
der allgemeinen Chemie; Undulationsichre in ihrer Anwendung auf Akustik 
und Optik; Repetitoriom über den ersten Theil der Physik, Leiblein: Zoo- 
logie mit Kücksichtnahme auch auf die urweltliche Schöpfung; Repetitorium 
über allgemeine Botanik. Hofmann: Anthropologie und Psychologie; prak- 
tische Philosophie. Für die Vertretung der von dem verlebien Prof. Rumpf 
bisher innegehabien Fächer wird Sorge getragen werden. Ludwig: Stati- 
slik der europäischen Staaten; Geschichte der Vereinigten Stanten Nord- 
amerika’s. Mayr: Dilferentinl-Calcul; mathematisch-physikalische Geographie 
mit Astronomie; politische Arithmetik; Anthropologie und Psychologie, 
Contzen: Geschichte Bayerns mit Einschluss der Geschichte Frankens, 
Schwabens und der Pfalz; Statistik Bayerns; deutsche Alterihamskunde. 
Reuter: griechische Alterihümer; Demosthenes adversus Leptinem; im phi- 
lologischen Seminar; Fortseizung der Erklärung von Ciceronis orator mit 
lateinischen Stiläbungen, Müller: Erklärung auserwählter Stücke alideut- 
scher Poesie; (Grundzüge der vergleichenden Grammatik der indo-gerinani- 
schen Sprachen. ÜUrlichs: über die Reden bei Thucydider. Geschichte der 
römischen Staatsverfassung; im pbhilologischen Seminar: über Dionysius rö- 
mische Archäologie, nebst schriftlichen Arbeiten; archäologische Demonstra- 
tionen im v. Wagner’schen Institut, Sehenk: allgemeine, medicinische und 
specielle Botanik. Wegele: Geschichte der engl, Revolution; Geschichte der 
deutschen Historiographie ; im historischen Seminar: Forlselzung der Vebun- 
gen im Gebiete der bayerischen Geschichte. Claus: Zoologie, verbunden 
mit Exeursionen; Naturgeschichte der menschlichen Parasiten mit mikrosko- 
pischen Demonstrationen; zoologisch- mikroskopisches Prakticum. Selling: 
Theorie der elliptischen und Abel’schen Funetionen; Theorie der Kräfte, die 
im umgekehrten Verhältnisse des Quadrats der Entfernung wirken; analy- 
tische und neuere Geometrie; Trigonometrie, geodntische und astronomische 
Vehungen, Grasberger: Vädagogik und Didaktik; im philalogischen Semi- 
war: Veberselzung eines griechischen Autors nebst Stulubungen, 1031. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Königlich Bayerifche StaatSbahnen. 


1058. 


Beltanntmachung. 


(Errichtung bayerifher Güteregpeditiondbureaus in der Schweiz betreffend.) 
Die Errichtung bayeriicher Gütrrabfertigun;d-Bureaus in Norfhad und Romanshorn, welche vom 15. d. Mts. angefangen mit den 


Staatöbahn-Starionen 


—— Bauberg, Donauwörth, Fürth, Hof, Jmmenftadt, Kaufbeuren, Kempten, bayer. Kufſtein, 
’ 


Lichtenfels, 
dann ben Dflbabn- Stationen 


n 


rdlingen, Nürnberg, Nojenheim, bayer. Salzburg, Schweinfurt und Würzburg, 


na, Kurth, Landshut, Paſſau, Regensburg und Stranbin 
in een berg, —* u , Möglichteit am — Be a Art nach —ES und dem füröftlichen Frankteich ohne Zwi⸗ 
ſchenvermitilung durch die Babn direct zu verfchiden, und von dort zu beziehen 


D’e Ver und Entladung an 


den Borenfer-liferplägen, ſowie die Anmeldung zur zollamtlichen Abfertigung wird für ſolche mil directen Gradi» 


Briefen verfehene Sendungen von den Bütererpeditionen in Lindau, Romanshorn und Rorſchach gebührenfrei bejorgt. 


Münden, ven 10. Wärz 1862. 


Gcneral-Pirection der hönigl. Verkehrs-Anftalten. 





1041. Verlag von $. X. Dreahau⸗ in Feipzig. 


In ter Joſ. Eindauer ſaen Buqchhandlung in München (Rau: 
fingerfiraße Nr. 29) iR vorrätbig: 


Taſchen· Wörterbuch 


italieniſchen und deutſchen Sprache, 
Bon Dr. Francesco Valentini. 
Vierte Original-Auflage. Swei Theile. 
8. Geh. M. 4.12 Mr. Geb, fl. 4. 42 fr. 


HtafienifgDentfher Theil geh. ft. 1. 48 fr, geb. fi. 2. 6 fr. 

Deutſch⸗Italleuiſcher Theil geh. fi. 2. 24 fr., geb, fl. 2. 54 fr. 

Diefes ſich ſchon ſeit 30 Jahren des beſten Rufes ‚erfeeuende Woͤrter buch 
it vor Kurzem im einer brikten Auflage gämplih umgearbeitet jowie vielfach ver⸗ 











mehrt worden und liegt jept bereits in vierter Muflage vor. Balentini's 
italleniſch · deutſches Wörterbuch darf in feiner neuen Dearbeitung unbedingt als 
das beite der vorhandenen bezeichnet werben. Bin fehr billiger Preis erleichtert 
die Anfhaffung, namentlich auch in Schulen. 


Wichtig für Staatsmänner, Politiker ꝛc. 
von Raltenbornd Gefchichte der deutichen Bunded: 
Berbältniffe und Einbeitöbeftrebungen. 2 Binte, 
früherer Preis fl. 9., jege fl. 5. 24 Ar, (Berlag von Earl Hey- 
mann in Berlin) 
wich bei der gegenwärtigen Wendung ber beutichen Frage reichen Materials 
wegen beilens empfohlen, und iſt durch bie Buchhandlung von Ehriftian 
Kaifer, Neldenzliraße Nr, 24, zu beziehen. 1072. 


@ifenbahn: Fahrten: Pläne vom 1, November 1861 find 
im Erpeditiens⸗ Bocale biejes Blattes zu haben. 








» 


589. [36] Bekanntmachung. 
Aufsiumung ber älteren Depofiten bei dem fgl. 
Appeflationdgerichte von Überbayern betr. 

Im Namen Seiner Majeftät des Königs von Bayern. 

In bem Depefitorium des unterfertigten Berichishofes befanden ſich ſchen 
vor dem Jahre 1829 viele ältere, teils zu Ende bes vorigen, theils zu Anfang 
des jepigen Dabıhunderis eingefommene Depofita, bezüglich derer ungeachiet des 
feicher verfleffenen langen Zeitraumes von mehr als 40 Jahren und der viel 
jährigen beffalle gepflogenen Nachforſchungen mach desfallügen und in ben theils 
weife hierorts auffindlichen betreffenden Meten die Gigenibümer nit, und übers 
Haupt über deren Gigenihaft nah Zeit, Art und Mame des Ginlegers nur Das: 
jenige erforfcht werben if, was in dem nachfolgenden Verzeichnifie hierüber vors 
fommt. Uns emblich. mit dieſen fo alten Depofiten aufguräumm, werben Giemit 
alle Diejenigen, welde an eimes ber im amgefügten Merzeichnile vorgeiragenen 
Depofita irgend einen rechtlich zu begrändenden Auſptuch machen gu Fünnen glaus 
ben, aufgeforbart, denjelben unter genauer Bezeichnung bes betreffenden Depoſi- 
tums binnen 6 Monaten a daseo bei bem unteriertigten Gerichtähefe anr 
gumelden, indem nach Umfluß obiger Friſt alle diejenigen Depofiten, bezüglich 
beren berartige Anmeldungen nicht erfolgen, dem Fönigl. Fiseus als herrenlofes 
But zugeſprochen werben wärben. 

Bemerft wird, daß biejenigen Depofita, bezüglich deren Gaffafcheine in höhe 
zen Beträgen binierliegen, zur Zeit ihrer Ginlage, je früher feldpe vor bein Jahre 
1829 erfolgt ift, nah Verhältniß der inzwiſchen angefallenen, im Gaffafcheine 
wmitbegriffenen Drpofitalzinfe geringer gewefen find, 

ifing am 25. Januar 1862, 
Königliches Appellationdgeriht von Oberbayern. 
v Neumayr. 


G.,Nr. 9542, Bronolb, 





Verzeichnif 
der Altern bei dem kgl. Appellariontgerichte von Oberbahern vorhandenen 
Depoflien nad dem Beſtande am 4. Sanuar 1862, 

1) Li. Bailerices Drpofitum, als Conmiſſtenegelder biefes gräfl. Bams 
berg'fchen Anwaltes im Jahre 1792 eingelegt, 8 A. 15 fr. 

2) Deyofitum in der Derlafienfchaft der großherzogl. badiſchen Kammerbienerse 
Wiltwoe Schenomez, vom Hofgerictsjeeretär Neif und Schaͤßet Hat 
Linger in ben Jahren 1807 und 1808 eingelegt, 208.7 fr, nun 35fl. 
Gafafheine, Zinfe 12 A. 1 Fr., zufammen 47 fl. 1 fr. 

3) Depeſitum in der Mar Graf v. Salern'ſchen Berlafienihaft im Jahre 
18411 von der appell..gerichtl, Depoſulen⸗Commiſſien in Etraubing übers 
fendet, nun 25 fl Gaſſaſcheine, Zinſe 10 A. 16 fr. 261, 35.16 r.\2H. 

4) Depofitum von dem Tübakregies Gaffaoffrianten Marquard Schmalzl 
(Stmalg) zur Beſtreitung der Koñen einer won ihm erbetenen Musfchrels 
bung erlegt: 15 A Gaſſaſcheine, Zinfe 11 fl 28 fr, 26 fl. 28 fr. 

5) Prieler Pilug'fches Depeſitum im Jaht 1808 auf Grund Depoſiten⸗ 
Gafiarlimfiurzes nad; befgerichtl. Commiſſien Anbefehlung kepenirt: 10 I. 
Gafajcbeine, Zinfe 7 fl. 2 fr, 17.2 fr. 

6) Imbac'fche Holsftrafgelder im Jahrt 1792 und 1703 vom Pfleggerichte 
Aibling deponitt: 20 fl. Gafjafheine, Zinfe 14 fl. 11 fr, qufommen 
34 A. 11 fr, . 

7) Pindlfches Depefltum bes Pflegeommiffärs in Pfaffenhofen vom 25. Mai 
17886 1 fl. 2 fr. 3 Bl. 

8) Bräuhauspächter Auerfces Deyoktum von Oberfinanzraii v» Sutiner 
1812 und 1813 40 fi. Gaflafıheine, Zinfe 12 8 5 fl, ui. 52 fl. 5 Me. 

9) Kriegsjerrelär Rinpnericdes Depofitum, ven ber f. Militächaupteaffe im 
Sabre 1612 zu 1 fl. 30 fe, eingelegt: Auobrüche für Röglmaier, Bugs 
genberger, Kreilmaiet, Eellmaier nah DepoſBuch von 1806 bis 1810 
Gaflalgeine 55 fl., Zinfe 18 f. 59 fr, zufammen 75 fl. 29 fr. 

10) Inquift. Hörmannhe Lizitationsgelder im Jahre 1809, deponirt mit 
1. 28 8. 

11) Ich. Nep. Füll'ſchee Depofitum, Berlaffenfhaftsgelder im Jahre 1798 
von Geuvier eingelegt mit 1 fl. 55 Fr, 

12) Bon Gkeifenfeld im Jahre 1798 eingefendet 2O fr. 

13) Sportelgelder des ehemaligen Hofrathes nad Depeſitenkaſſa- Umftutz vom 
29. Mär 1810 Gaſſaſchtin 115 A. Zinſe 36 fl. 51 fr, zufammen 
151 8. 81 kr. 

14) Delinquent Peter KRöslerfhes Devefiium, vom Hofoberrichteramte im 
Jahre 1807 eingefenbete Lizitationsgelver, nun 70 fi, 10 fr. Gaffafchein, 
Sinſe 22 A. 52 fr., zufammen 93 fl. 2 fr. 

15) Bon Stabsartuor m. Peyr in ber HoffammersRangelit Hiltner'ichen 
Berlaffenihaft im Jahre 1798 eingelegtes Depofitum, nun Gaſſaſchtin über 
st f 21 fr, Zinfe 10 fl. 33 fr., puſammen 41 fl. 54 fr. 

16) Forftmeifter Roilmannfcher Penfionsabzug 1808 vom Hoſgerichte Mems 
mingen eingefendet, Caſſaſchtin 15 fl, Binje 11 A. 55 Fr. 1 pl, 26 fl. 
55 fr, 1 DB, 

17) Plegverweſer v. Prach er'ſches Drpofitum zu 150 M. 54 fr. 1 bi. vom 
ehem. Ürpebitor und Depofitarius zu Burghaufen, Hiel, fpäter vom Bands 
gerichte Troftberg, der Gentrallaateraffa und der Staatsſchuldentilguags⸗ 
Specialcaſſa Minden im Jahre 1603 und 1820 eingefenbet, num 195 fl. 
Gaffafhein, Zinfe 61 A. 48 fr. 1 DL, zuſammen 256 A. 49 fr. 1 bi, 

18) Gin bei Muszahlung der in ber Meicharaih Heinrich Grafen v. Tatten: 
b a chſchen Berlaffenihaft vom Detobet 1821 an eingegangenen &elber ges 
bliebener Reit von 6 A, 13 fr. 2 M. 

19) Gin von Baron Nonas v. Mandl für ein ihm aufgetragenes Behemreich- 
mit 100 A. 1778 erlegtes Depofitum, nun Gafafchein 150 A, Zinfe 45 A 
50 fr. 2 jl., zufammen 195 fl. 50 fr. 2 ti. 

20) Thaddac 9. Mandl'iſche Adminiſtratiene- und Berlaffenichaflegelder ven 
Tb. #. Mandl und Hofrarhsiecretär Hunolb in Betreff des Baron v. 

Mandl'ſchen Hofmarksgerigts Zandern ac, eingelegt zu verfhiebenen Zei⸗ 


ten 1786, 1793 umb 1795 u. |. w. aus ben Depoſttenbucht 1778 im 
Jahre 1829 entnommen: Caſſaſchein au Di fl. 38 fr. 3 dl, Binfe 3of. 
2 fr. 3 B,, zulammen 121 I 42 fr. 2 pi, 

21) Waagmeiſtet Sartor'fche Gelder, 10 Fr. 

22) Pfarter v. Hafcherfhes Depsfitum, im Jahr 1802 unb 1808 von Hofr 
fafiner v. Rogifier in Straubing und Hofgeridt Straubing eingelegt: 
1829 zu 200 A, nun Gaffafehein 315 f., Zinſe 93 4 39 ir, juſam⸗ 
men 408 d. 39 fr, : 

23) Züchtling Urnold'fches (ehem. Bärtner bei Graf v. Seiboldederf) Depo⸗ 
flum 1808, vom Grafen v. Seiboldadorf auf Albach und ber Zucht ⸗ 
hauecommiſſien in Minden herrüßrend: 1829 zu 76 fl. 40 kr., nun Gaflas 
ſchtin 116 R. 40 fr., Zinſe 38 fl. 20 ir, aufammen 155 fl. 

24) Depofitum in der Kaufmann Geig’fhen Mafia ven der Spreialeommiffion 
in Iweibräden 1807 für Kammerdienet Müller eingefendet 1829 zu 
19 il. 30 Mr, nun Caſſaſchein 29 F. 30 Fr, Zinfe 8 A. 30 fr, zufam- 
men 38 fl. 

25) Plegeommifär Bergboferfche Mafle, in ben Jahren 1763, 1765, 1779, 
1793, 1808 von dem Kurfürill. Gerichtäfchreiber in Abeneberg, churfürſil. 
Hoffammer, Dr. Steyrer, Hefjahlamt, Hoffammerfangelit Niep!bauch, 
Lirt. Nikolaus v. Sehlmaier eingelgt, 1829 zu 558 fl, 47 fr. 2 HL, 
nun Caſſaſchein 883 RA. 47 fe. 2 M., Binfe 282 fl. 9 fr. aufammen 
1145 fi. 86 er. 2 bi. 

26) Züdtling Stiehimaprihes (Stieglmaitſchea) Depofitum vom Landges 
richt Münden 1808 Gaffafchein 20 A., Zinfe 13 f. 16 fr. 2 dl, zu 
fammen 33 A. 16 fr. 2 bl. 

27) Kanenicus v. Büntherifche Targelder nach Bintrag im Depofitenduche vom 
Sabre 1804 Fol. 803, vorgefunden beim Gaffaflurge im Jahte 1808; 
1829 zu 200 A, num Gaffafchein 315 A, Binfe 83 fl. 837 fr, 2 DL, zu⸗ 
fammen 408 fl, 37 er. 2 vi 

28) Bon Gabrtiel'ſche Bachſteuergelder nach Gintrag ibid. Fol. 804 vorge: 
funden: Gaffafchein 1829 zu 250 fl, num 305 fl, Binfe 118 fl. 4 ir, 
zufammen 513 fl. 4 fr. 

29) Depofitencaffaüberfchäffe in Ausbräden von ber Fumafifcgen und Kiers 
manr'fihen Maffe aus der Berwaltungsperiobe der Drpofitarien Schneider 
und Raab: Gafjafıhein 105 fl. Zinfe 92 fl. 29 fr. 3 dl, zuſammen 
1378.20 kr. 3 Hi, 

30) Graf v. Kreit'ſches Depofitum nach Schein dd. 25. Januar 1821 aud 
ten Fum a ſi'ſchen Maſſaausbrüchen im Depofitienbuche von 1829 am 24. 
Decemder 1831 ab und für obiges vereinnahmt in Caſſaſchein zu 16 fl. 
34 fr. 3 BL, Zinfe 13 fl. 18 fr, zufammen 29 fl. 47 Er. 3 di. 

31) Wirth Paul Wabenipannerfdes Deyofitum, von Udeldorf ober Mit: 
dorf bei Bonbahut für Letenz Stubenvoll in Wien, 1810 durch bie 
appellationsgerichtl. Gommillion depenitt, Gafafchein 15 A, 41 &r., Zinfe 
12 fi. 13 fr, zufammen 27 fl. 54 fr. 

32) Ehriſtian v. Bäll’fges Depofitum, beſithend in Pizitationsgelbern von 
Schaͤher Haslinger und in Berlafienichafttgeldern vom Hefgerichtsrath v. 
Branca im Jahre 1803 mb 1808 in ber Ghrifian Baron v. Füll 
Windach Mafia eingelegt: Gaffafchein 1829 zu 865 fl. 42 fr. 1 », 
nun 1315 fl. 42 fr. 1 di., Binfe 385 A. 48 fr. 2 bl, zufammen 1701 4. 
30 fr. 3 bl. 

33) Verwalter Alein’fhes Depofitum in einen beim Bücherabſchluſſt im Jahre 
1824 gebliebenen Aftivrefie: Caſſaſchein 22 A, Binien 15 I. 3 fr. Zul, 
aufammen 37 A, 3 fr. 2 bl 

34) In Sachen Georg Hofer zu Trofiberg und Anng Seibl gegen ben E, 
Bisfus wegen Holymarfungsgtenien vom E. Appell.»@erichte Straubing eitts 
geiendete 8 ſi. 3 Tr. 1 bl. 

35) Wolfgang Straferiihes Depofitum wegen Holzhlebes zu Schweinbach im 
Klofer Erligenihals@chöle nah Depoſilenbuch vom Jahr 1809 Fol. 765, 
durch das k. Appell⸗Gericht in Straubing im Jahr 1821 eingrfenvet: 
Gofafhein 20 M,, Zinfe 12 fd. 24 Fr, zuſammen 32 fl. 24 fr. 

36) Düerberg'fähes Diyofitum, von Baron Them, Zof, v, Pehmann für 
Baron v. Dfterberg 1787 und 1788 erlegt: Gaffofchein 1829 zu 300 fl., 
mun 475 I., Zinſe 140 fl, 19 fr, zuſammen 615 I. 19 fr. 

37) Stegerichen Depofitum in Sachen Steger, Pfarrer zu Miüternderf, 
gegen bl. Geiſtſpital und Kleſter Ettal, wegen P arrhofbaucencurreng, von 
ber hurfürftl, und lanbichaftlichen gemeinfamen Schulbentilgungs· Gommiſſion 
im Jahre 1781: Gafafchein 1829 zu 203 A. 20 fr., nun 3180.20 fr, 
Binfe 86 fl. 40 fr, zufammen 415 fl. 

38) Wupelhofer'fces, Franz Zap. v., Depofitum in Laubemiengelbern vom 
Voigihof zu Laim, dem Gericht Dachau’fchen Gotteshänfern gehörig, 1794 
durch bie chut fürſſl. Heffammerraikscommiffion erlegt; Caſſaſchtin 1829 
au 103 fl. 50 fr, 2 DL, mun 160 fl, Zinfe 49 M: 5 fr. 2 bi, zuſam⸗ 
men 209 #. 5 fr. 2 bl, 

39) Stangl'iches (Hermann Bierbräuer im Moosburg) Depoflitum, im Jahre 
1798 von Eman. Ürafen v. Fugger auf Zinnenberg erlegt: Gaffafchein 
1829 zu 32 R, 6 fr, nun 47 il. 6 Fr, Zinfe 15 fl. 12 fr, zufammien 
62 fi. 18 fr. 

40) Freiin v. Bieregg'fhes Depefiiam von Karl Graf v. Berche m zu 
Burabaufen: Cafſaſchein 1829 zu 37 fl. 5 fr, nun 52 fl. 5 fr, Zinfe 
19 f. 18 fr., zufammen 71 fl. 21 fr, 

41) Benefiziat Rraper'fces Depeſitum im Jahr 1803 vom Brpebitiondamte 
der aufgelösten Regierung Bandahut: Gaffafchtin 1829 zu 70 f., nun 
110 fl, Bine 33 A. 22 fr, zufammen 143 fl. 22 fr. 

42) Rbeinfelb (Armeninſtituts-Rechnungs-NReviſot y ſches Depofitum,, im Jahr 
1802 vom churfürſil. Zahlamte deponirte Abzugsgelder, Gaflafchein 15 fU., 
Binfe 12 A. 12 kr, zufammen 27 fl. 12 fr. 

43) Auer’iches Depofitum, vom ehem. Grpebiter und Depoſitat Hyerl in 
Burgbaufen 1803 eingefendet: Caſſaſchein 1829 zu 150 fl, nun 225 A, 
Zinfe 69 fl. 8 fr, zufammen 294 fl. 8 fr. 


Schluß auf folgender Seite, 
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44) Bon Hyerl im Sabre 1803 eingefendete Profhmanerfihe Helzgelber, 
Bf. 23 fr. 

45) Graf v. Leomnro d'ſches Depofilum nad Depofitenbuch von 1779 Bol. 194, 
fonft unbefannt: Caffaſchein 35 M, Zinfe 10 A. 48 fr., zufammen 45 fl. 
48 fe. (Don Herar für Weinhackl erfept mit 31 d. Depof.sonip. von 1828.) 

46) Zutereffen von Caſſaſcheinen aus verſchicdenen Maflen, nad Befehl vom 
19. Februar 1829 mit 946 R. 24’ „fr, eingeftellt, nun Gaffafchein 1225 A. 
Zinfe 367 fl. 59 fr. 1 dL, zufammen 1592 A 59 fr, 1 dL 

47) Intereffen von Caſſaſcheinen verfchiebener Nafſaausbrüche im Jahre ?829, 
betragend 87 Ü. 8 Fr., num Caſſaſchtin 110 fl, Zinfe 35 fl. 26 fr, zur 
fanmen 145 fl. 28 Er. 

48) Baron v. Hülle Maſſaausbrüche für Zech' ſche Erben reip, Frau v. 
Goyen, Deponent unbelannt, Gaſſaſchein 10 ſ, Binfe 5A. 10 fr. 12L, 
sufammen 15 fl. 18 fr. 1 bi. 

49) Reit von verfchiebenen Moffageldern im Berirand Gribed'icen Debite 
weien nad Depoſ.BDuch von 1795 Bel. 87, von 1829 ol. 157, Caſſa⸗ 
fein 27 A. 46 fr., Binfe 17 A, 52 fe, zuiammen 45 d. 38 Mr. 

50) Als Grpebitor Michling’ihes Depofltum vorgetragener Ausbruch für 
von x. Aſchen bach mit 16 fl, 13 fr. 2 dl aus Abzugogeldetn, 1504 
vom churſurſil. Hofjahlamte erlegt, num Gaffaichein 20 il., Zinfe 14 fl. 
5 fr, zufammen 34 A. 5 fr. 

51) Bom Hofgerichts  Ranzleiamte am 20. Februar 1906 am Li. Meber's 
fen Geldern für vie PriefterMotbmülleriche Maſſe erlegie 4 A. 46 fr, 
nun Gaflaichein 10 A, Binfe 8 A. 37 fr, zufammen 16 f. 37 fr. 

52) Im Depofitenbuch vom Jahre 1806 als Ausbruch für den Baron v. 
Hornkein'fchen Rammerichreiber Dorner vom Heft v. Truchſeß ⸗ Schmidt 
fen Abzugsgelvern eingetragen, Caffaſchtin 20 A, Zinſe 9R.27 fr. 3 pl, 
zujammen 29 fi 27 . 3 bi. 

53) Im Depofitenbude von 1804 Bol. 361 eingetragener Ausbruch aus Ad⸗ 
voeat Fleifhmannshen Verlaſſenſchaftegeldern:? nm) für Handeleleute 
Zellner & Rettich 13 fl. 8 fe., b) für Gerichtediener Denbarter 
Bf.24 fr, Caſſaſchtin 20 M., Zinfe 107.0 Mr. 1 dl., zuſ. 30 f. Me. 1 bi, 

54) Geheimferretäer Hautmann'iher Raſſaausbruch für a) das Johannitere 
Groferiorat 293 fl, b) für Geeretär Hunolb 12 fr., man Gaflafchein 
288 #4. 30 fr, Binfe 75 fl. 38 fr. 2 DL, nunmehr zuf, 364 1.8 fr. 20. 

55) Benefieiat Heifererfcper Ausbruch nach Depoſitenbuch von 1804 Bel, 831 
Gaffafchein 10 A., Binfe 8 I. 8 fr, zufammen 18 A. 8 fr, 

56) Verwalter Riein'icher Ausbruch für a) Precutalor Efiermann 89 fl. 
28 fr, b) M. Heimaler 16 A, c) A. M. Bräpl 40 SL, nah De 
polltensbonfpect 1829 zu 125 fl. 18 fr, nun Gafajchein 180 A, Zinſe 
48 fl. 17 Er, zufammm 208 fd. 17 fr. 

57) Nechnungẽ · Commiſſait Erhard Rleber'icher Ausbruch für Peter Rieber 
nah Depofitenbuh von 1804 Fol. 668 Gaſſaſchein 17 fl. 13 fr., Sinſe 
13 #. 47 fr, zufammen 31 fl. 

58) Witiwe BWeinhadlicer Ausbtuch für a) Bra Suter, b) Michael 
Pipenborfaf. 53 fr. iM. 

59) Walburga Rievlicer Maſſaausbruch für Theres Häring 2 N. 8 fr, 


60) Secretair m. Weitzenbed'ſchet Raſſaausbruch für Erpebiter Wein 
badlicdhe Maffe, reip. bas F. Merar als Uebernehmer ber Iepteın, Gaffas 
iheln 100 A., Bine 28 A. 10 fr., zufammen 128 fl. 10 fr, 

61) Kanzliſt Lory’icher Maſſaausbruch für Plarrer Haseiderifge Raſſa 
und Handelemann Delmoro 4 fl. 51 fr. 

62) Biarrer Jung’iher Maflaausbrug für Breifart 4 A. 92 fr. 

63) Cudach v. Hernftrin'icer Maſſaausbruch für Bebientenhüte 8 HM. 14 fr. 

64) Priefer Santiner'icher Mafjanusbrug, Caffaſchein 10 A., Zinfe 10 A. 
2 fr., yufammen 20 fl. 2 fr. 

65) Hoffammerratbswittwe Feihtimaier'icher Maſſaausbruch für das Armen 
inftitut Münden, Gafafhein 15 A., Zinfe 7 A. 29 fr., quf. 228.29 fr. 

65) Rehnungscommiffärsgastiin Bauermfeinp’iher Mafſaauabtuch, Gaſſa- 
fein 15 f., Sinſe 10 fl. 29 fe, yufammen 25 fl. 29 Mr. 

87) Ranzlit Geuffert'icher Maſſaauebruch für Lieblein, Caſſaſchein 10 f., 
Binje 3 A. 12 fr. 2 DL, gufammen 18 A. 12 fr. 2 uf, 

68) Xetierieferetaie Dorliperiher Maſſaausbtuch nach Depofitenbuch von 
1806 Mr. 6, Gaſſaſchein 1829 zu 29 A. 31 fr, mun 35 fl., Bine 
13 fl, 6 fr, gufammen 48 A, 6 fr. 

69) Depofiten: Gala s Heberihülle in Ausbräcen von der Fumafifhen und 
KRiermaierihen Maſſa aus ber Verwaltungeperiobe ber Depefitarien 
Schneider und Raab, Cafſaſchein 105 fl., Zinfe 32 A. 29 fr. 3 dl., zus 
fammen 137 fl. 28 fr. 3 bi. 

70) Verwalter Wolfram, teip. Pinzgenawer'ihes Droofiium als Mafia 
Ausbruch nach Depoſitenbuch von 1804 page. 345 ff, Gaffafchein 210 E, 
Zinfe 64 A. 17 fr, 2 DE, zufammen 274 1. 17 fr, 2 bl, 

71), Maſſaausbruch nad Drpofitenbuh von 1809 pag. 689 (reih) u. f. 408 
(ihwarı) als Mar 9. Hormſte in'ſchee Drpofitum (alte Male), Gafiar 
ſchein 55 f., Binje 19 fl, 42 Ir. 2 DL, zufammen 64 fl. 42 fr. 2 di. 
Breiing, am 25, Januar 1862, 


Königliched Appellationägericht von Oberbayern, 
v. Neumayr. Bronold. 


1056. [3a] Dekanntmadhnng. 


Der Ausihuß der Mehanifhen Baummollfpinnerei und We 
berei in Augsburg hat bie Ghre hiermit befannt zu machen, daß in Folge 
des im heutiger Beneralverfammlung gefaßten Beſchluſſes der am 1. Juli a, c. 
fällige Aetien · Coupon mit 

fl. 125. — per Stück 





eingelöst wird. 
Augsburg, den 11. Mär; 1862. 
Albert Erzberger, Voiſtand. 


1007, Bei dem lönigl, Rentanıte Rattelsborf bei Bamberg erlebiget 
fh vom 1. Mai ifo. Is. an die zweite Behilfeuftelle mit einem Plınater 
gehalte von 26 fl. 








1055. 


Museum. 
Samftag ben 20. März: 
Seneral-Perfammlung 


Abends & Uhr. 
Die Vorſteher. 


870. 






[er] 


Erste k. k. priv. östr. Donan-Dampfschififahrtsgesellschaft, 


1068. [32] Epdiftalladung. 

Mach vorliegender Mnzelge und dem desfalls gerflor 
genen Erhebungen Hat fich der Schneibergefrlle Jehann 
Genradb Arnold von Kaubenkeim, 1. Landgerichts 
Windsheim, geboren am 8. Det 1813 im Jahre 1840 
behufs elmer Meife nach Mmerlla aus felnee Helmat 

"entfernt, und if} die letzie Machricht über beifen Leben 
unb Aufenthalt im Jahre 1849 belannt geworden. 

Auf Antrag ber Berwandten bes Abwefenben ergeht 
deshalb In Bemäßheit der Vorſchriften bes Til, 37 der 
ypreußifchen Gerichteerduung und Th. II Tit. 18 bes 

Landbrechts hiemit an ben genannten Johann Gonrab 
Arnold fewie deſſen rimaigen unbefannten Erben die 
Aufforderung, ih binnen neun Monaten bel 
dem unterfertigten Getichte wm fo gewiſſer anzımelben, 
als außerdem auf weitere Anregung ber Beiheiligien 
bie geſehliche Tobeserflärung über ihn ergehen, und 
fein in beiläufig 800 A. beſtehendes Vermögen feinen 
naͤchflen Anverwanbten ohne Caution überlaften wers 
ben mürbe, 

Winde heim, am 7. Mär; 1882. 

Königliched Bezirkögeriht Windsheim. 
Brgen Erfranfung bes 1. Dieestors: 
Dre 1. Rath; 
egel. 
G Ne. 3246/11. Selbemanbel. 


INSERATE {..:-“erirs3H 
tung“, „Säadhf. Dorf: 
zeitung”, „Saxonia“, „Dresduer Placat: 
Straßen-Unzeiger*, fewie alle andern in« und 


auslänviichen Blätter beforgt prompt Revasteur Schanz 
in Dresden, Scılößfraße 22, 1. 222, 


Güter:Schleppdienit. 

Die unterfertigte Mgentie beehrt ſich befannt zu geben, baf bie regelmäßigen Schlerpfahrten nunmehr 
jeden Sonntag uns Mittwoch ftattfinden und Güter mar allen jenen Stationen aufgenommen werben, 
weldye in den Tarifen verzeichnet erfcheinen. 

Auf die beſtehenden Körnerfrachtfäge zu Berg werben 20%, Rabait bewilliget, 

Tarife und fonflige Auskünfte ertgeilt bereitwilligit 

Regensburg, den 26. Februar 1862, 


Die Agentie. 
17 Surft. 


1005. [36] Ein folider erfahrener Techniker in den 30er Jahren, melder in Führung von 
Hechbauten, Untwerien von Bauplünen, Aufnahme ven Bauten, Anfertigen non Keſſtenanſchlägen, fomie im 
Detailirem tüchtig iſt, reim zeichnet und eine fchöne correcte Hand fchreibt, ſucht eine dauernde Sielle als 
Parlier odet Bauführer bei einer fönigl, Gifenbahn« oder Givil-Baubehörte, eder alt Bauführer in 
einem Fabtit⸗ Grabliffement, bei einer Butöberrfchalt, bei großen Bauunternehmern, oder in einer größeren 
Ziegelei als Geſchäfte führer. Derielde war fünf Jahre fortwährend bei zwri Bahnbauten vom Beginn 
bis zur Bollenpung als Baufährer beibäftigt und verſteht mit Nivellir- und Mefinftirumenten gut umzugehen. 
Auch lann Caution geleiftet werden. Branfirte Briefe beforgt die Urpesiigı d. Bi. 


0. Bekanntmachung. 








1007. [26] Eeit bem 2. Januar it Anton 


Der Kauſmanne ſohn Ludwig Affelder, 17 Jahre 
alt, will nad Morbamerifa auswandern, was mit 
dem Anhange zur Kenntniß gebracht wird, daß For⸗ 
derungen und jonfige Auſprüche an benfelber bins 
nen 64 Zagen bier geltend zu machen find. 

Fürth, den 10, März 1862, 

Stabtmagiftrat, 
Johner. 
G.Nr. 7944. Jacobl, Ser, 

Gifenbahn- Fahrten: Pläne find im Erpedi⸗ 
tions⸗Locale d. Bi. zu haben. 


Defelein aus Münden aus feiner Lehre entlaufen. 
Derjelbe iR 13 Fahre alt, blond, 5' 4“ groß, grau« 
äugig, trägt am Halſe Spuren erlittener Operationen, 
Um Aufſchluß über feinen bermaligen Aufenthalt wird 
dringend gebeien, D. Uebr, 


Gefchäftd: Berfauf. 

In ber fo gewerblamen Etat Straubing ift 
ein Aupferfchmiedes: Unwefen fogleich zu vers 
Faufen ober zu verpachten. Das Nähere bei 
1028. [26] ®. Spenger, 

Golde und Gilberarbeiter in Eiraubing. 








Eigentbum, Druck und Verlag von Dr. 6. Wolf a Sohn. 


Nene Münchener Beitung. 


> Umterbolgugeblatt ı 
re 
⸗aus drig B a. 
wis, Kmalam, - 
men dei €. A ALKkaNDEn ie Errafburg, im Barie bei 


Sonnabend, 


(Morgenblatt.) 
Ar. 64. 


bemfelben ? Owus du Cemmeren Bi. Andrie dis Arte, im Lemdam 
bei 3. 2. Ewer 4 00, 200 Oxterd Bireei, melde au Imireass 
und Anzeigen aller &rt beforgen, Inieraie werden vom der Er- 
Münden, Briraneefiraße 11 im te⸗crhauſe auiarnem- 
d zer Mzum Der preifpaitigem Petitzeile mis 4 fr. Beradmet. 
vos MRosgen- eder Abrnnbiniies defken I ie 


15. März 1862. 





Ueberfidet. 
Die Adrefi- Debatte im Gefeßgebenden Körper. 
ortiegung. 

— Keuifcland. Münden (Berichtigung einer falihen Zeitungs» 
nahriht. Weiffenburg (neue politiihe Wodenfhrift), Berlin 
(die „Siernzeitüng* über die Kriſta). Wien (der Bericht des Binanze 
Ausihuffes über” gemiffe Kinanzmaßregeln). 

Großbritannien. Die Blätter über die Kriſto in Preußen. 

Reuefte Poften. 

Zelegramme. 

Börfen und Sandeld:Rahrichten. 


Die Adrefi-Debatte im Gefeßgebenden Körper. 
(Bortfegung.) 

Parid,9. März Die Sigung des Geſetzgebenden Körpers vom 8. März 
mar im hoͤchſten Grab bewegt. Ders Picard fuhr in feiner am Sage vor- 
ber unterbrochenen Rede fort und begann mit den Worten, daß er bis 
jegt den Beweis babe führen wollen, wie, Dank dem Mechanidmus ber 
Vieſſe, das Soflem der Megierung, welches er befämpfe, aus diefer Res 
glerung in Wirflicpfeit feit einigen Jahren einen wahren Monolog ge 
macht habe. Gr. habe zu bemeifen gejucht, daß, ihm zufolge, die Preffe 
nicht frei fei. «Der Präfleen, Graf von Morny, welcher geflern nicht 
präfldirte, unterbricht ken Mebner, um Men deſſen geftriger Rede einige 
Reclamarionen zu maten. Es emtipinnt ſich bierüber ein heftiger Streit, 
ber damit endigt, daß Picard, ohne ſich auf Brörterungen eingelaffen zu 
haben, feine Rede forıfegt. Er conſtatirt zunächft die Allmacht bed Zucht» 
pollzeigerichtö, das einen Übgeorneien, wegen bloßen Golportagevergehend 
oder Beleidigung reiner Mayifrarsperfon vertammen und aus der Rammer 
müsftofen fönne nd wäre, als Mitunterzeichner des Amendeinenid, weis 
ches die Geſchwornengetichte verlangt, daß fle denfelben nicht nur vie 
Piehvergehen, ſondern auch die politifchen ergeben, bätten referviren 
folen. Bei Beſprechung der Wahlen Rüge Ib Rednet auf die Principien 
von 1789 und zuft u. A. den gouvernementalen Abgeordneten zu, fle 
möchten auch ihre Naht vom 4. Auguſt haben und dem Bıincip der 
Gleichheit vor dem Geſetz ihre Candidaturen opfern, Das ganze Land werde 
ihnen dafür banfbar fein und fle vielleicht mir Enihuflasnus auf's Meue 
wäßlen, Eachen und Unterbregung). Hierauf gebt Picard zur Muni« 
eipalgewalt über, die er ald die größte und bedeutendſte aller Fragen fhil« 
kert, die in einem frei fein wollenden Lande abgehandelt werden können. 
Gr erhebt ſich mir aller Caergie und unter Berufung auf bedeutende Au- 
toritäten auf den Mibbraub, daß die Regierung die Maire's ernennen und 
fie dadurch zu paſſiven, einer jederzeirigen, willfürlichen Abfegung audges 
jegten Ugenten bed adminifirativen Willens made. Es müſſe ein joldes 
Syſtein zum entfhietenen Bruce zwiſchen der auf dem Wege zum Der 
frorismus vorfcreitenden Meglerungegewalt und der durch die muneipale 
Gindeit vertreienen bürgerlichen Eelbfländigfeit führen. Ebenſo greift 
er bie die ladididuelle Freibeit geradezu negisenden Gicerheitägefege an, 
Es werde daduich der Ausnahmezuſtand und die Willtür zur Gereikaft 
verholfen, und er weiſt durch eine Stelle von Benjamin Conſtant darauf 
bin, daß dieſe Willfür denen felbft, melde fie für ihre augenblidiihen 
Berürfniffe nicht entbehren zu fönnen glauben, zum größten Schaden 
ſchließlich gereichen müfle., Gegen den Schluß feiner Rede geräth Bicard 
noch in eine lebhajte Discuffion mit dem Wräfldenten Morny über bie 
Stwirrigkeit, auf bie man bei ber. Beuriheilung gewiſſer Megierungsacte 
des Kaifers flofen würte, fo verantwortlich, und folglich fo „‚viscuabel‘‘ 
er auch gemäg der Berfaffung fein möge. Der Präflvent entgegnet, daß 
es allerdings gemiffe Schranken gebe. Wicard: ich weiß mohl, baf ed ge« 
wife Shranfen gibt und deöhalb fange Ic; lieber nicht an. (Gelaͤchter 
und Lärm.) Präſteent: Warum, Herr Picard, behaupten Sie und Ihre 
Partei... .? Bicard: 8 gibt bier Feine Parteien, fondern nur Meile 
nungen, Präfleen: Warum beanſpruchen Sie die öffentliche Meinung zu 
verrreien? Picard: Jeder, Herr Präſtdent, beanfprudt fie von feinem 
Standpunct aus zu vertreten. Sie feiber im Augenblide beanſpruchen es. 
(Bon allen Geiten: Und zwar mit Recht! Wir find die Maforirät.) Pıär 
fitent: (auf die Kammer hindeutend): Da Ift fle, die öffentliche Meinung ! 
Gm. Duivier: Ja wohl, wenn Eie die Wahlen frei geben! Picaub: 
Das ıft ja, was wir behaupten. (Unterbrechung verfchiedener Art.) Dräs 
ſtdent: Die Discufflon if unmöglich! Picard: Sie haben Rede! Präfl» 
dent: Die Theorien, die man über die öffentliche Meinung vorbringt, 
nehmen fein Ende. , , . Picard: Ganz richtig. Präfleent: Das Ein» 
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zlae, mas ich ſagen fann, if, daß, old Sie Über die ganze Freibelt des 
Landes diöponirten. . . + Picard: Ih fland nie an der Spige ber Me 
glerung! Eine Stimme: und das if ein Glüch! Präflsent: Damals 
eıbob ſich die heftigſte Reaction gegen Sie und Sie mußten ble Mat 
ntederlegen; ich fage nicht Sie perfönlic, mwohlverftanten,, fondern Ihe 
Vrincip, Ihre Partei... . Olivier: Und die Ihrige au, Herr Präfl 
dent und das erſte Kalferreih auch! Der Präſteent ſchließt diefen Wort- 
wech ſel endlich mit dem Vorwurſe ab, daß man bie Reglerung, je mehr 
fle eutmwohfar, um fo beitiger angreife, anfatt mit Mäßlgung bie dem 
Lande bemilligten Breiheiten zu genichen. Man fönne wirflih alle Luft 
verlieren, deren noch mehr zu neben. (Ja wohl, ja mob!) Picard ſchließt 
entlich, nachdem er nochmald kurz bie verfchiedenen Beichwerbepuncte ber 
sührt, mit der Hinweiſung auf diefelben Fehler, turd melde die früßeren 
Regierungen gefallen ſelen. Wolle man eine freie Nation fein, ober eine 
Nation, deren Preſſe, wie Herr von Bourquenep gelagt, nicht fo frei als 
die Oeſterreichs ſei? „Ib für meinen Theil fühle mic traurig geflimmt, 
um nicht zu fagen, gedemürhlgt, wenn ich fagen höre, Laß, aus ten von 
mir befämpfien @ründen, mein Land der Freiheit nicht würdig fei, und 
wenn ich diejenigen betrachte, melde eine folhe Sprache führen. Es if 
ber Freiheit würdig, meine Serren, weil es ftark, weil e8 folgfam, weil 
es gebuldig if, nicht aufbraust und nicht aufbraufen wird, und ter Be- 
wels tafür ift gerabe die Ghefepgebung, meldye ich angreife, Es iſt ter 
Breigeit würdig, well es Brankreich if, Branfreih, das Alles hinnimmt, 
Alles eine gemiffe Zeit lang mit einer Art erflaunter Neugierde ſich be= 
ſchaut, das aber eine Tages Rechenſchaft fordern wird (Unterbrechung) 
auf regelmäßigen Were durch Handhabung der Infitutionen, die ihr ihm 
feiber gegeben habt und ihm erhalten wolli! Sie jagen, die Meglerung 
entwoffne alle Tage! Sie bat und nur eine Breibelt gegeben, die reis 
beit ter Discufilon, und mwiflen Ste, warum ich »iefelbe liebe? meil fie 
mir geflattet, Ihnen darzuthun, dag und alle antern Breibeiten mangeln.* 
(!drm.) Im feinen legten Worten warnt ber Redner die Regierung: ihre 
Bol tik meige ji dem Syſteme der Trennung, der Aufreijung, der Denun« 
eiasion der einzelnen Klaffen untereinander und nicht dem der Mreibeit zu 
welche für fle jelder und dad Land das Heil ſei. Hert Baroche ergreift 
nun das Wort, um zunädft dur Hinwelſung auf die Bablenverhältniffe 
der Abftimmungen auf die Unbedeutenhelt und bie geringe Berechtigung 
einer winzlaen Winorität, gegenüber der immenien Mojorität, triumphi« 
rend und zum großen Wohlgefallen ver Kammer binzumeifen, Sie, die 
Kammermajorktät fei die mabrhaftige Vertretung Eranfreits und einzig 
berechtigt, die franzöflfche Politik, wie fle bereiis von 1652 und von 1857 
an gehandhabt, zur Geltung zu bringen. Gr veriheldigt nunmehr mit un« 
veränderlicher, fletd auf die Gemütber ter Majorität fo draflifch wirfender 
Argumentation, dad Syſtem und die Praxis der Mahlen ; er beweift, daß 
nicht die Präfecten, fondern die 6 Millionen Wähler die Deputirten er« 
nennen, und proclamirt, dof, wenn einmal in Frankreich eine fo große 
Achtung vor dem Belege herrſche mie in England, wenn man, mie bort, 
eine ſoiche Anbänglichkeit an die Dynaftie beweiie, dann fünne men auch 
wohl über die Zmedtmäßigfeit oder Unzmwelmäßigkelt gewiffer Geſetz x. 
diocutiren. Worber aber nicht, namentlih, wenn man es, wie bie Herren 
Marquis Pierre (der entſchieden feine Anhänglihkeit an dad Bejeh und 
bie Regierung und feinen Haß gegen die Willfür beihewert) und Here 
Picard mache. Kerr Barote beſteht darauf, daß man bie Geſetze über 
öffentliche Sicherheit, Preſſe ıc. als Geſehe anerkenne und über alle Frage 
und Diecufflon erhaben binftelle. Der gefeßgebende Körper dürfe die Achte 
ung vor dem Belege im Allgemeinen nit ſchwächen, indem er Angriffe 
gegen einzelne geflatte. Die Vreßftelheit findet der Mebner in einem jo 
hoben Grote vorhanden, daß er fogar ald Beweis dafür, die Beſchwerden, 
weiche im Senat und im @efeggebenben Körper gegen die Zügelloſigkeit 
geroiffer Joutnale erhoben wurden, vorbringt. Er vertheldigt mit gewohn⸗ 
tem Aplomb die Notbwendigkeit, wenn nice ‚vie Wohlthaten der vorber 
einzußolenden Autorifation, der Avertiffements, der Befeitigung ber Jury 
und der Deffenslichkeit in Preßproceffen ac. und. verfucht ferner, jedoch 
nicht in glücklichſter Weife, die Megierung wegen beflimmter, namentlich 
aufgeführter Berwaltungsmaßregeln gegen die Preſſe, ſowie das flete Bor 
bandenfein der Sicherheitegeſetze zu rechtfertigen. Echlieflic noch die bes 
fannten Säge über Alles, was der Kaifer in materieller Beziehung für 
Brankreih Segenteiches geihan, und über den Ruhm und das Anſchen, 
das feine auswärtige Politik ihm in Guropa verſchafft babe, Gr fordert 
die dadurch begeifterte Verfommlung auf, die Amendementd ber fünf Op⸗ 
pofliionsmänner zu verwerfen. Nun erhält Jules Favte das Wort, wird 
jedoch im Beginne feiner Rede fon von dem Präfitenten wegen bed Aus- 
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drudd: „offizielle Mebaction ter Adreſſe“ im einer Weiſe unterbroden, 
daß nach einem ziemlich lebhaften Zwlegeſpraͤch ber berübmie Mecner, nach - 
dem er auf die Schwierigkeiten für ſich und feine Freunde, fi im Hauſe 
Gehoͤr zu verſchaffen hingewleſen, auf dad Wort wieder verzlchtet. Ei 
nimmt ed mur wieder auf, nachdem der Präſtdent die Unterbredung, als 
durch ein Mifverfländnig des Sinnts jened angeführten Ausdruds beruoır 
gerufen, eatſchuldigt kat. Ale Beweis, wie bitter der Zulſchenfall wor, 
einige gegenfeitige Heuferungen des Präfldensen und bed Dreputirten ; Präs 
fitent (ot8 Favre auf das Wort verzichten): Ich glaube die unbeftreirkare 
Wahrheit aufftellen zu fönnen, daß id Ihnen niemals das Wort entzogen, 
niemals tie Dicufjtonsfreibelt beeintehhtigt babe, Selbſt Ihre Breunde 
haben mie im bieier Beziehung @erchhtigfeit widerfahren iaffen. Es if 
det halb Ihre Entſchlleßuug, mir gegenüber Feine loyale. I. Bavre: Mies 
mald hat man mir einem ähnlicken Vorwurf gemacht unb ich werde nicht 
dulden, daß man gelegenilich eines Wortes, dad in Michi gegen diekayar 
Tirär verfößt, mich alfo angreife. Ich Fönnte dem Gern Präfitenten in 
denfelben Ausdrücken anıworen, allein ich inthalte mid, weil ich mid 
zefperice, Judem nach Befeitigung diefet Borfaus 3. Baore mieder daß 
Mor nimmt, tritt er arſt gegen die Behauptung did Herin Baroche auf, 
daf Gefege, weil fie einmal beflehen, für Jedermann felbft für den Gejeg« 
gebenden Körper, ber fle gemacht, umantaftdar fein jolen, Gbeuſe vers 
theitigt er auch in fchlagenver Weiſe das Met einer noch fo unftein« 
baren Minorität, ihre Meinung geliend zu machen und bie Pflicht, auch 
der größten Dlajorirät, entgegengeiegte Anſichten nicht ungehört zu et · 
ftiden, Gr gebt nun auf eine Pıhiung der polluikhen Lage des Landes 
über, nicht um zur Verlegung der Geſehe zu zarhen, fondern um die Miß- 
bräudhe und Unbilligkeiten derſelben heirotzuheben und eine frietliche Abs 
änderung derjelben zu veranlaffen. Zuerſt Spricht er über Preffe und Jour« 
naliemus im Belondern; über bie bißcerionäre Verleihung von Autori- 
jationen, Die Hırautgabe eines Journals könne tem bedeutendfien, 1ugend» 
bafteften Scrififleller und Philoſephen Furzweg verweigert und dagegen 
dem Kammetdiener ded Herin Diiniflere eribeilt werten, Die Berwar« 
nung verwirft er aus tem befannten Grünten, mamentlic aber deßhalb, 
weil fle ein Eingriff in das richterliche Strafamt fei. Im Bezug auf bie 
Berrüdung der muncipalen und individuellen Selbſtaͤndigkelt durch bie 


Praͤſecten und die Atminiflrarion überhaupt, laßt ſich I. Bavıe mäher auf | Diraibung ded Gtaarehausbaltd- Etats fo gering war, daf das befcloffene 


putisten ihren Proteſt gegen ein eigenmädztiged Ginfhreiten des Präferıen fürmifgre Verfahren nicht aus jener Werihicägung, ſondern nur aus der 


die bereitd von Picard berührte Sacht ein, daß ſelbſt Senaisren und Der 


nicht in einem beſtimmien Joumalt veröffentlichen durften. 

No autführlicer befpricht er einen von ibm bereitd in ber vor 
jährigen Sefflon zur Sprache gebrachten Wreceh von 52 Dristörpeen 
gegen den Bürgermeifter von Memilig. Endlich ſpricht er gegen die läflige 


ſcheintich fo nenne, weil fe die ganze Welt beunnubigten, bervorgingen. 
Er Bringt namentlich vie legten Verhaftungen zur Sprache und erzehlt 
mit beifender Ironie, wie er felber an einem ber jüngfken Tage von einem 
„ganz harmanten jungen Manne” dur alle Gigungsfäle des Jufligpala- 
fled begleiten worden jet. Gr babe wohl Unterricht iu der Jurieprudenz 
nehmen wollen. Abgeſehen von altem Audern, fofte das Geid. Allen 
gerechter over ungtrechter Weiſe aufgebäufıen Schäte Chincſe reichten 
niat bin, um vie auß einer ſolchen MWerfflärte (offieine) hervorgebenden 
Berichie zu bezahlen, Uebrigens, ſchließt er, gibt ed mur eim Mittel, 
aus einem folden Zuſtande berauszufommen; es iſt dieß bie Rücklehr 
zur Gejegligfeit, und wir forberm Gle dazu auf. WE beißt bien, Ar 
1e6, was nah MWillfür ausjlebt, aus dem Wefege reichen und ber Die» 
gierung außerhalb der regelmäßig errichteten Gewalt, dem Wefeg und 
dem Michterftand, Feine andere Macht zu verltiben, die ihr felbit, wie 
dem Volfe gleich sche verhängnifvolt wird. Uup wenn bie Regierung 
widerfieht, m, DP., fo fol fie ten Muth für Ihe Syſtern belgen, ſoll 
dann fagen, daß fle die Principien von 1769 in eine Gegend verwiefen 
bat, wo fle mit ber Handhabung der menſchlichen Dinge Nichte mehr ges 
mein haben. Die HI. Minifter follen dann aneıfennen, daß He nicht 
aus der glorreichen Zelt det Gmanstipation des Menſchengeiſtes herſtam 
men, ſondern daß fie die großen Grſcheinungen der erlofchenen Monarchien 
imieber in's Dafein ınfen. Gelb immerbin, zufe ich ihnen ſchließlich zu, 
Richeliew's und Golbers, aber verzichtet auf die Ehre, ein freies Volk zu 
zegieren, (Beräuftivolle und lange Aufregung). Dr. Baroche nimmt nun 
das Wort, um bie Angelegenheit bet Bürgermeiftere von Memiliy zu bes 
richtlgen und zu conflatiren, daß bie Maires vollfommen freie Staattbür« 
ger find, fo lange fle nicht gegen die Reglerungscaudidaten auftreten. Man 
erfährt bei diefer Gelegenheit, indem ſich Hr. Baroche, um feine Behaupte 
ung befräftigt zu fehen, an die Kammer wenber, daß über 200 Mitglie⸗ 
der der Berjammlung „die Ehre haben“, Maires zu fein. Die Berfamms 
Iung gibt durch Bergung sc. zu eıfennen, daß Alles, was man gegen 
die Selbftänbizfeit der Maires gefagt, unmwahr if, (Schl. f.) 


Deutichland. 

Bayern. * Münden, 14. März. Dur die Beitungen läuft bie 
Nachricht, daß die Regierungen von Bayern und Württemberg ſich dahin 
bereits vereinigt haben, dem preußifchefranzöflfehen Handelsvertrage ihre 
Zuftimmung zu verfagen, und fo eben im BVegrifie fteben, eine Denkſchrift 
darüber audzuarbeiten, Wir können aud guter Duelle hierauf erwidern, 


‚ gürig geworben; 


daß ter preuftich-franzöflfche Handelövertrag der E, baherlſchen Regierung 
no nicht mirgeiheilt und bienach der Werth obiger Zeitungsnachridgt zu 
beurtbellen ift, 

* In MWeiffenburg a. ©. erfheint im naͤchſten Monat ein politi« 
ſches Wochenblati unter tem Titel „Weiffenburger Volksblatt“, 
tetigirt von Dr. Brendel. Der Proſpeet befagt: „Der Zweck des „Volfd- 
Blarıes“ If die Borbereitung und Stärfung des deutſchen Sinnes in bie 
fer (Weiffenburger, Pappenheimer ac.) Gegend, auf daß tiefe nicht oußet ⸗ 
balb der großen Beweguug bleibe, mit der das deutihe Volk gegenwärtig 
auf fein Zeil loeſteutri. Und diefed Ziel ift die Ausbildung tes deutſchen 
Staates zu einer Borm, melde feinen Bürgern Sicherheit und Anfeben 
nach Außen, Brrifeit und Woblfland nach Innen verfaftt. Liefer Siaait« 
form — (alfo tem Ginbelitfieane) — muf ter gegenwärtige, fogar ven 
den „„zweitentigflen Staaidinännern** ale heillo® bezeichnete Juſtand norhe 
wendig meiden. Das Volk bringe durch mit feinem nah Einigung ges 
sichteten Willen, der flärfer ift, als die Macht alter Regierungen, welche 
fi dem Strom der Zelt winerfegen.” Mir hätten fonad ein Organ bet 
Nationalyereind mehr in Bapern, . 

Preußen. Berlin, Der bereitö in einem teltgtaphiſchen Auszug 
mitgesheilte Arilkel ver „Allg. Br. Zig.“ vom 12, März „über vie Krifle* 
lautet voftfländig: „Das Gieigniß, melden viele befonnene Männer bei 
erufihafter Prüfung des NReſuliais der legten Wahlen mir Beforgniß ent 
gegengefeben haben, iſt eingerreten: ein Beſchluß des Abgeortnetenhaufes 
bat einen Gonflict beraufbefhworen und das Yand in eine Krifld gewor⸗ 
fen, die nur durch den Hüdıriıt des Miniſterlums oder durch bie Auflöfe 
ung des Übgeortnetenhaufes In verfaffungsmäßtger Weiſe gehoben werden 
fonnte, Der Thatbeftand, wilcher zu der Kriflt Veranlaffung gab, ift une 
fern Leſern bekannt. Mir baben bereits ausgeführt, wie die Regierung 
in der Eigung vom 6, Mär; weit vorgebogen die Sand zur Berftändig« 
ung reichte, und mie die Mehrheit dis Hauſes fie in bereigenwiligen Ab⸗ 
ſicht zurückſtieß, fofort und im Sturm die Veränderungen durchzuſehzen, 
welche die Regierung auf dem freilich langſameren Wege ter Orbnung und 
mit Berhlfirigung der Intereffen der Staatörerwalrung berbeizuführen 
bereit wor. Mir baben besvorgehoben, wie ber praktiſche Werth bed Kar 
gen'ſchen Antrages für bie in ter gegegenmärtigen Geffien zu vollzlebende 


altgemeinen Stimmung erklärt werden fonnte, welche ſich der Mebrbeit 
des Hauſes der Megierung gegenüber bemächtigt hatte. Man war gegen 
die Audſicht auf einen Gorfliet mit dem Minifterium volltommen gleich« 
man verſchloß vor den gemwichtigften Berenfen ter Dies 


' gierung das Ober; man achtete ibre Aufiderungen für nice; und dieſer 
polizeiliche Beauffichtigung, die aus den Siczerbeitögefegen, die man wahre | g . . 3 ne 


Stimmung ted entfchledenfien Miftrauens gemäß gab die Mebrielt des 


Gauſes durch ihre Abfiimmung zu erkennen, daß fle dem Minifterium nur 


noch in jo weit alcube, 
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ala fie die Beichlüffe des Haufes ſofort aufge 
führt fehen und die Ausführung mit eigenen Augen übermachm könne. 
Ungelpunet und alleinige Xebendberingung conſtitutioneller Megierungsform 
it aber Daß negenfeitige vBertrauen* der bohen Factoren ber Staatége- 
wall. Wo dieſes fehlt, meiden die conflitutionellen Fotmen unanmenbbar. 
Darum mußte die Etantdregierung, nachdem fle tem Übgeordnetenhaufe fo 
weit enigeyengelommen wor, ald tad Anterefje des Gtoatd eb irgend ges 
ftatiete, aus der fehroffen und ummerlvirien Zurückweiſung ibre® Ent 
gegenfommend bie Ueberzeugung fehöpfen, daß ihr bie unerläßlichfle Bes 
dingung feble, die Geſchafte im Ginklange mit dem Abgeordnetenhauſe 
forızuführen, Treu den Örunsfägen bed verfaffungemäßtgen Lebens, bat 
fie es demnach für ihre Pflicht erachtet, Se Majeſtat den König echte 
fürtövolt um ihre Demiffton zu bitten und bie Eatſcheidung über die 
welieten Scha itte der Weiöbelt Sr. Majehär anbeimzuflelien, Der König 
bar beſchlofſſen, auf das Demiffionsgefuh des Staatöminifteriums nicht 
einzugeben, In einem Allerhöchſten Handſchrelben hat Er. Mojeftät den 
Mirglievern des Staattminiſteriums die Fortdauer Allerhöchſtihres Bere 
ktauend auegtſprochen und datſelbe beauftragt, diejenigen verfaſſungsmäßl⸗ 
gen Mittel in Vorſchlag zu bringen, melde zur Hebung des Couflicts ges 
eignet And. Feſthaliend am dem im November 1558 Fundgegebenen Ents 
jhluß, bat Se. Moöjeftät in ihrer Weisheit für gut befunden, dem Lande 
nochmals Gelegenheit darzubieten, ſeinerſeu zu bemeifen, daß es bie ben 
Murrböchften Intentionen entfprechende Politit einer mit mohlerwogenen 
Reformen befonnen fortgeführten Entwickelung zu unterflügen den Willen 
und die Kraft beſitzt. Dem Borfhlage des Sıaatsminifleriums entjpre- 
hend, bat Seine Mafeflät die Aufldiung ded gegenmärtigen Abgeordneten» 
hauſes und He Weranftaltung von Neuwahlen angeordnet. Indem bie 
Staatsregierung an das Land appeflitt, bleibt fle felbftverflänblichertweife 
mad; wie vor feſt entfchloffen, mit den durch das Intereffe des Landes ges 
botenen Reformen vorzugeben. Wie fle die ſchwierigſte aller Reformen, 
die Grundfleuer- Megulirung, in der kurzen Beit ihrer Amtsoermaltung zu 
einem befriedigenden Ausırag zu führen verflanden hat, glaubt fie auch in 
Betreff der demnächft brabſichtigten Meformmaßregeln, die nit einen fo 
bartnädigen Wiberfland zu überwinden haben werben, bad Vertrauen ber 
anfpruden zu bürfen, baf «8 ihr nicht am ber Ginfiht und der Entfchluf- 
kraft fehlen wird, tiejenigen Mittel und Wege zu ergreifen, welche ten 
von ihr vorgefchlagenen Mofregeln einen beftiedigenden Erfolg zu flchern 
geeignet find. Im der feften Ueberzeugung, dah bie, wenn auch nieder» 
brüdenten, fo doc lehrreichen Vorgänge der Irgten Tage für dad Sand 
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nicht verloren fein werben, forbert fle alle befonnenen Männer beöfelben 
auf, mit vereinter Kraft dahln zu wirken, daß aus ben nätften Wahlen 
Abgtordnete hervorgehen, melde entfäloffen find, von ben Strömungen 
Des Tages ſich nicht forttrelben zu laſſen, vielmehr mit gereifter und über- 
legener @inficht auf le einzuwirken; melde gewohnt ſtud, an ihre Ber 
zarhungen mit dem lebendigen Bewußtſeln von ber Beranimworslidkeit ibres 
widrigen Berufid zu geben; melde durch Umflcht und patriotiſchen Sinn 
Gewähr dofür leiſten, daß fie die Aragwelte Ihrer Befchlüffe nach allen 
Seiten reiflich erwägen werden. Wir bedürfen Männer mit derjenigen Bes 
fonnenkeit, Vorſicht und Ausdauer, melde zur Börderung jedes poliifgen 
Fortichtitied nothwendig, welche in unſerer Lage ganı unentbehrlich ſind, 
wenn ter Staat nicht durch bie Vorielleidenſchaft ım Reifen von unabjeh- 
barem Ausgang geführt werden fol. Dannerft und nur dann, wenn bie 
gereinte Kraft aller gefunden Elemente des Volle ein foldied Wahlreful- 
zar erzielt hat, beflgt das Lund eine genügente Bürgſchaft für sine vor 
S:olungen bemabrie, gebeitlige Gntwidelung feiner Wohlfahrt, feiner 
Macht und feiner Freiheit.“ 

Oeſterreich. © Wim, 13. Mir, Der Bericht des Binanz« 
Ausfguffes des Abgeordnetenhauſes über die Darlegung der Gründe und 
der felt tem Diplom vom 20, Detober 1800 ohne verfaffungemäpige 
Auftimmung ergriffenen Blnangmaßregein ſiellte nachſtehende Unträge: 
) daß die mintflerielle Denkſchrift infoferne uarollſtaͤndig fei, als fie 
ſich auf die Mebrausgobe von Hyporhekar ⸗ Anwelſungen und auf bie Bere 
mehrung der ſchwebenden Schuld mittelft Depotgeſchäfte nicht erſtreckt; 
2) daß bas Haut dle Anſchauung bed Minifterkumd über die in ber polls 
tilchen Lage Deſterrticht im Jahre 1860 begründere Nothwendlgleit einer 
außergewoͤhnlichen Vermehrung ded Militaͤraufwandes theilt; 3) daß bie 
Ausgabe von Münzfhelsen durch das nach gewitſene Bebürniß, die Er— 
köbung dei Zindfuged der Gypotheken-Anweiſungen durch bie Werbältniffe 
des Zinsfuges überhaupt, das Auflegen des Steueranlehens endlich durch 
die aulerdinzs bedauerlichen Vertaͤltniſſe gerechtſertigt war, welche es uns 
wmöglich machten, das dringende Bedüͤrfniß, fi fhleunig Geld zu verſchaſ⸗ 
fen, auf eine für die Gtaatsfinangen weniger drückende Meije zu beſtledl⸗ 
gen; 4) daß die Einführung des Zwangecurſes ter Banfnoten im loms 
barbijch-venetianifchen Königreiche ſich durch dem Erfolg als wicht entipres 
end erwirfen habe; 5) daß die Ginftellung der Silberzahlung der Zinfen 
des Nattonalaniehens fihon aus dem Grunde bedautrilch war, weil Schwan- 
tungen in ten Werzinfungsmodalltäten eines Anlthens überhaupt nicht 
rärhlich find,“ Die „Triefter Zeitung*, welche mandmal aus dem Üriente 
verläßliche Nachrichten bringe, aber auch allen Klatſch von dorther nicht 
verihmäht, ſpricht won einem Gemunkel auf ben joniſchen Injeln, daß 
England mit dem Gedanken fich befajje, ein griedifch-jontiches Reich mit 
Einfluß von Iheffalonien und Eplrus für einen engllſchen Prinzen zu 
Rliten. Der Unfinn liegt auf der Hand und würde iwenigftend eine ylaus 
fiblere Geftalt Haben, wenn ber ſardiniſchen Negierung ein jolches Prolect 


zugeſchrieben würde, 
Sroſibritannien. 

London, 12. Mär. Aue unfere großen Morgenblätter beſprechen 
tie preußlſche Kriſis. Gie veriheidigen allefammt das Aufıreien der Kam- 
mermebrbelt alt gerechtfertigt und mafivoll, erbliden binser ber Aufldfung 
des Abgeordnetenhaufes reaetionäre Tendenzen ver Krone, und fällen ıbeil« 
weiſe ſehr ſtreuge Urtbeile, Der toryſtiſche Gerald allein meint, die Kam- 
mer babe allzuraſch reformiren mollen, ein jangfamer Bortichritt thue noth 
und das biöherige Cabinet ſei als Uebergeangkeabinet norhwendig. Die 
Times meint, der König Hätte den gerechten Forderungen ber Kammern 
nachgeben follen, und wäre in einem fo loyalen Lande wie Preufen bar 
durch populärer geworden, mährend er durch die Meumablen faum gewin · 
nen werde, Die Morning Poſt und Daily News uiheilen in ähnlichet 
Weile, rühmen des Kronprinzen angebliden Wiverfland gegen die Aufe 
löfung des Ubgeorenetenhaufes und tadeln die Megierung geraltig. 





Meuefte Poften. 

”* München, 15. März. Das neuere Reglerungsölatt publleirt 
die k. allerhöcfle Dollzwasinftiuetion zum @erichtövsıfafjungtgefege ; eine 
Beilage bleu enthält die Bormarion der Bezinkagerichte, der Stadigtrichte, 
der Stadt und Laudgerichte, und der Landgerichte. Was bie Eollegialges 
richte betrifft, fo traten bezüglich) der Sie derfelben nur folgende Aenderungen 
ein: daß Appellationsgericht von Oberbayern fömmt von Freiflag nad Mün« 
den und dad Bezirkögeriht Erlangen wird aufgehoben, Alle übrigen biefer 
Gerichte bleiben in ihren biöherigen Sitzen und werten hlezu drei meue 
Bezixkögerichte errichtet: zm Breifing in Oberbayern; zu Pfarilirchen in 
Niederbayern und zu Lohr in Unterfranfen. — 


Zelegramme. 

Benedig, 13. März. Der Kronprinz erfien zum erften Mole in 
wollländiger Dberfluniform feines Megimented auf dem Ererclerplage. Gr. 
Majekät der Kaifer wird wahrfcheinlih naͤchſten Samſtag dos 7. Armee» 
korps in Parua beſichtigen. Aus Todtana, Modena und Neapel, ſowie 
aus der Lombardei treffen fortwägrend Flüchtlinge in Benetien ein. Die 
Miesutenftelung im Lombardiſch- venetlaniſchen KRönigreiche iſt mit fehr 
günftigem Mefultate beinahe vollindet (WB, BI.) 


Mailand, 13. Marz. Die Heutige „Perfeveranga* 
Turin vom 12, d. M.: Heute fand Pe — ——— 
tirten, der alten Maſorliät und Oppoſtilon angehörig, unter dem Vorfige 
des Marcheſe Gavour ſtatt. Es wurde Biebet folgende von La Farina be 
Mellana vorgeſchlagene Tagedorbnung angenommen: in Erwartung der 
Handlungen des Miniftertums beſchlietzt bie Verfammlung, dadjelbe J der 
—— - — nn Geſtern fans bie Infaflarion 
neuen Grofmeiflers des ttolientfhen. Breimaure 

tovn Een (W. 21.) — vordend, Philipp Kor 
rüffe, 13. Maͤrz. Nach der „Indepenbance” bat ) . 
venel in einer Mote an Rattazzi die Huflöfung der en 
demenio lebhaft gefordert, falls diefelben ſich nicht ruhiger verbiehen. @ine 
andere Mote Thouvenel'g fortert Spanien auf, ben Mifverflänpniffen der 
Sommanpirenden der fpanifhen Strtitktäfte in Merico ein Ziel zu jegen 
ne) ge — mürben, s 

New Hork, 1. März. Das Gerücht geht, General Bue 
Eonföberirien bei Murfreesboro (bei Najheilte) umgingelt, ———— 
unter General Banks fegten über ben Potomaf bei Harperd Ferrh befegten 
Bolivlar, Gharfeflon und behertſchten beide Ufer des Bluffee Shenantoah 
Bieher if fein Wiberfiand dem Morsüden der Unionstruppen enigegens 
gefegt morten. Wan glaubt, daß ein allgemeines Vorrücken der Bunded« 
truppen ausgeführt werte, Die Ernennung Scotig ale Gefandter 
Merico's IR zurüczenommen (refo. vom Senat nicht genehmigt?) (G. 3.) 
New York, 1. März. Vräfident Davis fagt im feiner Borfcaft 
an ben Gongreß der Gütfleaten: Geit meiner legten Borfcyaft berviefen 
bie Greigniffe, taf die Megierung der Süpflaaten mehr unternahm, als 
fie Kroft harte auszuführen. Indem wir das ganze Geblet der Gonfdseriz« 
ten fhügen wollten, haben wir karte Unfälle erlitten, Jegt iſt «8 mög- 
Ih, daß der Ktieg noch mehrere Jahre dauert, Unſere gegenwärtigen 
Streitfräfte betragen ungefähr 400 Regimenter Infanterie mit entfpredhen« 
der Cavaletle. Artilierie und Marine, ein Beſtand, der zur DVerlheidigung 
hinteicht. Wir haben Feine ſchwebende Schuld. Die Regierungsausgaben 
für das laufende Jahr betragen 170 Millionen. — In Richmond fanb 
eine Verſammlung von Baummollen« und Tabafpflangern flatt, welche die 
ea —— —— und Fabafernte beſprach; ſie bee 
oh die Ernennung einer Gommiffion zur DBorbereitun ü . 
a 9 flion 3 g bezũglichet An 


Banbelg. und Börfen-Marhrichten. 

Brankfurt, 13. Dir. (@old u. Gitber.) Piftolen 8. 377,381 Ir; 
Preuß driedrichsdot 9 fi 55-56 fr; Hell. 10 A.Stück 9 I.42 -42 ze 
Rondducaien 5 A. 3132 fr; 20 Aran-Ethd 9 f. 20,21), fr; Mag. 
Souvereign 11 A. 4448 fr. ; Gold per Zoll⸗Pfe. fein 801806 ; & Franken: 
Thaler — fl. — Ir; Ranb 20r bitte 30 8. 12 Mr; Hoch. Silber yr. 3. 
fem 51 40—52 A. ib fr.; Vreuß. Gaffenfheine 1 EL 4 - 4qs tr. 

Ersuffur, 14 März Dreher Nam⸗Ainlehen 59°/; bptet. Sactall. 50 P.; 
Banfsctien 702; Estieriesfinichens.dooje vom IBä4: 64',s; von 1BäS: I11Y,, 
De ſiet reich iſche votter it · Anlthens: Looſt von 1880: 677, ; Lubwigäbafen-Werbacyer 
Sijenbakn⸗Aerien 1294: Bareriihe Cfbahn-Adier 10514; BVaher iſche Dfibefme 
Acties vo eng. 108; Weibakms Priorität 76%; Detterr. Grerit: Mobiliers 
Ruin 172. MWedfescuis: Paris 93° ,; Bonbon 117%,; Wim 85), 

Wien, 14 Mir; Deilerr. speoc. Nei.Mnl. 84.15; aptor. Met. 70.10; 
Zotterie-Ani.rBocje von 3054: 91.75; von 166813 131.20; won 1860: 92.20: 
Benlactien 829; äfker. Gredit:Mokilier-Hetim 201.50; Deneu-Dempffeiff., 
m. örerr, Gtaatebahn-fctien 274.75; NorbbahnMıtien 215.60; Weſt⸗ 
ahn⸗ Prioritäten 104 — Müschfeleurfs: Augsburg B Rt. 116. Senben 
£ 10. 137.40; Silber —. nn 


— — 


Berammortlider Atrettex I. B. Vogl. 


ðb aigliches Sof⸗ und Natisnal⸗Ahe ater. 


Samſtag den 15.: „Wallenſteine Top“, Trauerfpiel von Schiller. 
Sonntag ben 16; „Die Zauberflöte”, Oper von Mozart, 


Philhbarmonifher Verein, 


Sounntag den 16. März: Muſikaliſche Matinée im Heinen Saale bes I, Obten. 
Duarteit (Es-Dur Op. 16.) für Bianeforte, Bisline, Biola und Violoneell, von 
Beciheven, worgeir. von ben HG. H. Schöndyen, Lehner, Herzogentalh und Thoms. 
„Sin Bild aus Rußland“, Gedicht von Geibel, gefpr. von rl, Malvina Lams 
ſefoſy. Eecjſange · Scent für bie Violine, von Epohr, vergeir. ven Hru. Lechner. 
nei Meledrame (mit Pianefortebegleitung) aus: „Preziofa*, Mufit von G. M. 
% Weber, gefpe. von Frl. Lamfefofy, Mebltatlom über Motive aus der Oper : 
—* für Vloline, Bloloncell, Planofette und Phyeharmenlla, arranglert 
kon Gouned. 








Berichtigung. Im unferm geſtrigen y. Artikel muß ed 3. 8 
om Ende beißen: Kür die pofitive Sache (flatt: politifche). 


Geftorbene in München. 

Rath. Sigl. Amtsbienerswiltwe von Hier, 88 J. alt; Ther. Wery, Waag⸗ 
dientrs Wittwe von hier, 83 5. alt; Math. Nuggrmihaler, penſ. Stabsaubiter, 76 
I. alt; Francisca Dalbep, Gafernlausmelftersgatiin von hier, 52 3. alt; Jacob 
Halnz, Prlefler und qu. Prof. von Amberg, 55 3. alt; Anna Rauch, Schmled⸗ 
meiftertteitttoe von Baifibnkaar, Log. Wibling ; Mathias Schober, Sailergefclle von 
bler, 68 I. alt. 
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Berichtigung. 


Im geftrigen Morgenblatte in dem Lertiomeverzeichniffe ber. Fünigl. Univerität Würzburg wurde „Winter Ermeftet” fait: 
„SommersSemefter 1562 gedrudt, wad hiedurch berichtigt afte. 


Die Erpedition d, N. M, 3, 





Allgemeiner Anzeiger. 
Stenglein Kommentar über das Strafgeſetzbuch, I. Band vollitändig! 


1078. Bi Ehriftian Kaifer in Münden it erfcienen: 


Eommentar über dad Strafgefeßbuch und bag Gefetz über die Einführung bes Strafgefetzbuches und 


des Polizei Strafgefetzbucheg von M. Stenglein. 


1=5 Liefg. à 40 Fr. 


Mit dieſen fünf Lieferungen iſt der Erſte Band (40 Bogen, Preis fl. 3. 20 fr.) volltändig; derſelbe enihält das Cinfähtungéegeſet und bes Strafgeſehbuches 
allgemeine Bedimmungen. Die 6, Lieferung erſcheint binnen Kurzem, und wirb biefer Kommentar jedenfalls bis zur Ginführung volliändig fein! — 


1064. Verlaa von 8. A. Prohhaus in Feipzig, 
und vorräthig bei Georg Franz in München, Perufagafle Nr. 4: 


Tafdyen-Wörterbud) 


italienifchen und beutfchen Sprache. 
Bon Dr. Francedco Balentini. 
Bierte Driginal-Auflage, Awei Sheile. 
8. Geh. 4 M. 12 fr. Web, 5 fl. 
Italleuiſch⸗Deutſcher Theil geh. 1 Tl. 48 fr., geb. 2 M. 6 Mr. 
Deut: Italienifcher Theil geb. 2 fi. 24 Er, geb. 2 fl. 42 fr. 

Diefes Ach ſchon feit 30 Jahren bes beflen Rufes erfreuende Wörterbuch 
if vor Kurzem in einer dritten Muflage gänzlich umgearbeitet ſewie vielfach vers 
mehrt worden und liegt jegt bereits im nierter Auflage vor. Walentini’s 
italieniſch / deutſches Wörterbuch barf in feiner neuen Bearbeitung unbebingt als 
das beite ber vorhandenen bezeichnet werden. Gin ſeht billiger Preis erleichtert 
die Anſchaſſung, namentlich auch in Schulen. 


BE Gefeßbücher.. IN 


Don dem Geſetzſammelwerke (vorräthig in allen bayerifhen 
Buchhandlungen): 


Bayern's Gefehe und Geſetzbücher 
privatrechtlichen und strafrechtlichen Inhalts 


erichien ferben die 2e Hieferung (Subfer.: Preis 30 fr.), enthaltend: 
Einführungsgenetz und Strafgesetzbuch, Bogen 1-5. 
EP Die de Lieferung rrffeint in 8 Tagen. 
Bamberg, 12. Rir 1682, 


Buchner’sche Buchhandlung. 


1069. 


1070, Bei Palm & Ente in Erlangen ift fo eben erſchienen und 
durch jebe Buchhandlung — in Münden namentlich durch ob. Palm's 
Hofbuchhandlung — zu erbalten: 

Das Gejep, die Cinführung des Strafgefeß: 
buched und des Polizeiftrafgefeßbucheß für 
das Königreich Bayern betreffend, vom 10, Nov. 1861, 
erläntert von Dr. Carl Riſch, a. o. Profeffor ver Nechte 
an der f. Julius-Marimilinnd-Univerfität zu Würzburg. 
Erftes Heft. (Art. 1—37.) Preis 1 fl. 40 fr. rhn. 

Das 2, und lepie Heft biefes Gommentard wird jebenfalls Dftern erfcheis 
nen, Das Gerichtsverfaſſungs geſetz, bearbeitet von Herrn Bejirfsgerichte» 
Director Mehm, wird noch im Laufe diefes Monats veröffentlicht und wehl au 
ein Theil des von Herrn Hofrath und Profeffer Dr. u. Doll mann commentirten 
Strafgefegbuced, tmährend das Polizeiftrafgefegbuch, brarbeitet ven 
Hera Prof. Dr. Edel, das Notariatögefeß, erl. von Herrn DAGD. v. Zinf, 
bas Handelsgefegbuch, erl. von Herrn Bezirfegerichtsraig Lug, binmen Kurs 
em unter die Pteſſe gelangen. Die Herren Abonnenten ber „Doflmann'ichen 
Gefepgebung” erhalten fämmtlihe Geſetzeecommentare zugefandt wie auch has 
eben erſchienene 

Repertorium gem Steafprocefigefeß vom 10. No- 
venber 1348 einſchlüſſig der Modificationen durch die 
Geſetzgebung des Jahres 1861, bearbeitet von Herrn 
Staatsanwalt Seel, 

welches aucd als Erparatabbruf für 2 A. 48 fr. thn. durch jede Buchhandlung 
zu erhalten if. 


Im Berlage von Dir. C. Wolf & Sohn in München find hets vorräthig: 

Gonftructionen aud dem Gebiete des Wafler:, 
Strafien:, Brücen- und Eifenbabn:Baued. 100 
Blätter in Umfchlag 4 fl. Einzeln a 3 fr. 


SHolzverfteigerung im Speffart. 
Im Forühäusden am Ungländer werden 
Mittwoch den 36. März I. 38. 
früh ® Uhr 
madjverzeichnete Holzfortimente öffentlich werfleigert: 
1. Aus bem Reviere Hain 
in den Abtheilungen Waſen, Erußlrain, Kreuzberg, 
Judenbuch, Judenſchlade und Gichermich: 
81 Bude Werks und NupholyMöfchnitte, 
407 Rlafter Bucen-Schrithelj 1. Claſſe, 


115 „ „  Rnorbel, 
10 „ -  Brügelholz I. Glafle, 
100 it 


» . übel. 
I. Aus dem — 
in den Abtheilungen Langertück, Adameberg, Klaffen⸗ 
buch, Mäptrott, Etevhansberg und am zufälligen Er⸗ 
gebniffen im verichiedenen Mbthrilungen: 

1 Gichenabichnitt, zu Bau und Nupholg geeignet, 


267 Klafter Buchen⸗Scheithholz 1. Glafe, 
0 . ” ” l. „ 
er —— II.4 
170» w. Rnorgbolg, 
312: > w  Brögelholg I. Glaffe, 
in „  Müboly, 
3 5 ”  nipaltiges Klotzbolz, 
1. Gihens Scheitholg II, Claffe, 
1. ”  Rnoriholg, 
7. BirkensEdeithol, I. Glaffe, 
BE, Anöotzholj. 
—d Vrůͤgelholz, 
1 » „  Miholz, 
a: 5 „  unfpaltiges Alopholz, 
10°.  Riefem-Excheitholz I. Glaffe, 
5 „  NKnerzbolg, 
22 u .  Brügelbols, 
# % „  Mibel;, und 
1 u MemSceithelj 1. Glaffe. 


Mit einziger Musnahme der 100 Klafter Buchen» 
Aſthelz im Reviere Hain, melde zum Localbedarf 
verfauft werben, wird bas fämmtliche Holz in freier 
Goncurrenz verfleigert, weldes vorichriitsmäsig 
nummeriert iſt, und die einfchlagenden fl. RMewierförs 
Aer beauftragt find, basfelbe auf Verlangen vorzeigen 
zu laflen. 

Die Bedingniffe werben bei ber Berfleigerung bes 
lannt gemacht, und bier nur vorläufig bemerlt, daß 
biejenigen, welche für Andere Holz ſteigern wollen, ſich 
mit fchriftlichen Bollmadpten zu verfehen, und Steir 
gerer, bie bezüglich ihrer Bermögensverhältniie micht 
hinlanglich befannt find, ſich mit Auueften über ihre 
Zahlungsfähigkeit ausjuweifen haben. 

Aſchaffenburg, den 11. Mär, 1882, 


Königliches Forftamt Aſchaffenburg. 
1076, Nöttger. [2a] 


1027. [3:] Ein tüchtiger Küfer fucht eine 
Stelle in einer Meinhandlung oder als Küferkellner. 
Köheres bei der Grpebitien d. BI. 


18, In der Sonnenftrafe Nro. 9 im 
Baden werden alte Bücher, Manuferipte auf 
Pergament, Roten, Zeitungen und Schreib 
acten aller Art angefauft, 


1061.[30) We j 

NAmortifation einer bayetiſchen Staates 

Dbligatiom betr. 

Der Gütler Aribolin Peter von Fiſchach, bie 
Gerihts, vermißt laut Grllärung vom 6. d, Mts, 
die auf feinen Namen lautende bayeriſche 3’,procens 
tige Staatsobligation Mr. 1978/5511 zu 100 fi, 
welcht übrigens bereits verloost fein ſoll 

Die Zinfen, da er im Befige der Goupons if, ers 
bielt er jedesmal am 1. Februar von der f. Staates 
fyulben-Tilgungecaffa Augsburg ausbezahlt, 

Auf feinen Antrag wird nun ber umbefannie Ins 
haber diefer Obligatien hiemit zur Vorlage berfelben 
und Geltendmachung feiner allenfalfigen Anfprüdt 
bei unterfertigtem Gerichte 

binnen & Monaten 
aufgefordert, wibrigenfals fraglie Obligation für ' 
frafılos erllärt wird, 

Zusmarshaufen, den 8, Märı 1862, 
Königliched Landgericht Zusmarshauſen. 
Der fönigliche Banbrichter: 

H 


t. 
G.Rr. 2791, Bil, Aſſeſſor. 


Gifenbabn : Fahrten: Pläne in Tabellen⸗ 
und Tafchen- Format find im Erpeditiens- Locale die 
ſes Blattes zu haben. 


Cijenwerts- Gefeltichaft Marimilianshütte 
bei Burglengenfeld. 
Der Berwaltungsrath ladet die Herren Actionäre zu ter orbentlihen @eneral-Bers 


fammlung ein, welche 


Montag den 28. April I. Is. Bormittagd LO Uhr 
in dem Gajthof zum Vayerlſchen Hofe dabier flattfinder. 


Münden, ben 13. März 1862, 


Eigenthum, Drud und Merlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Vene Münchener 


Wozurmmidneris für Würden auf das 
uns Umerhöltengeblatt: WansiähtigT f., delaiabtia I A. Ur. 
würrielgäheig 2 A, Tore rin dure bie 1 Poft Mypgenes ÜEremplar 
garyädtig 8 A. Yelbjätrig 4 N, vierlidtrie 2 A. Tür ſrant · 
seid, Gmalars, Epanien un Me überieriicden Binner abonniert 
za» br €, & AUHLANIER In Eresäburg, im DParız bei 


(Morgenblatt.) 


N Ze 65. 


Zeitung. 


dewſeſden 2 Omar de Commeren Mt. Ändnie des Arte, im Leuden 
bei 3. 3. Ewer & Ca, 390 Ozterd Mroet, melde and Infenme 
war Ungiigem aller Ürs beforgen. Jaſctate merten nem ber Ür- 
dedirion in Minden, Oriennrrärage 11 im Auerrhanie aufgeuım- 
wen, and bee Naum ver vrrifpahtligen Preitgeiie mit 4 tr, bereänet. 
Hnsrioe Nummern des Mvagem- aner Mörmeblasieh taken 2 ie 





Montag. 17. Mär, 1862. 
Weber f : ch t | * re are gefagt, ‚mit ‚andern Eindrüden angekört werden 

J 4 in. (Neuer Widerſpruchy? Uebrigend hält J. Farre Altıs, was 
ee — im Geſetzgebenden Körper. früher geſagt, aufrecht; außerdem tadelt er eb lebhaft, daß Sr. — 


us Italien. 

Deutfchland,. Münden (die Feitr tes 5Ojätrigen Doctor 
jubiläums dB geb. Ratbo v. Mingeeid), Mannbeim (auferortentliche 
Zufammenfunft der Centraltheinſchifffabriscommiſſion). Lübed (eine 
Adreſſe ver Mationalvereinler en den Großherzog von Baden) Berlin 
Die Ernennung des neuen Miniſterpräſidenten. Wahlprogramm. Der 
Schweiger Schildnecht). 

Deiterreihifche Monarchie. 
fung Ihrer Maf. der Kalferin). 


Venedig (Bölige Gene 


Belgien. Brüffel (Demonftration gegen den Kriegäminifter). 
Franfreich. Baris (ein delicatet Auftrag für ben braflliani« 


(Ken Gefandten. Neuer Schritt in der römifchen Frage vorbereitet. Gin 
Nachtrag zu den Geheinniffen von Paris). 
. Keuefte Boften, 

Zelegramme. 


Börfen: und Handels · Rachrichten. 


Die Adrefi-Debatte im Geſetzgebenden Körper. 
(Bo:tjegung.) 

Parid, 11. März. Im der gefirigen Gigung des gefepgebenten 
Körpers ging es jehe lebhafı zu, wenn auch bie Adreß ⸗Verhandlungen 
durchſchnittlich Ih nihr auf ten Standpunct der am legten Sauiſtag ge» 
pflogenen erhoben, Zuerft wandıe ſich Herr Roques ⸗Salvaza an die Ma« 
jerität, um fie unter deren begeiflerter Zuftimmung zu einer größer.n 
Beieiligung an den Diecuffionen aufzwfordern , und ſich der Oppoiltion 
gegenüber mit inmet von bei Megitungdcommiffäien vertkeitigen zu 
hoffen. Die Adreſſe fei der Austeud der Geſinnung ter Majorität und 
beshaib müfıen aud Redner für dieſelbe innerhalb Liefer Majorität fich 
erheben ; man müfje zeigen, daß man die aus freien Wahlen bervorgegan« 
gene aufrichtige und wabrhefle Verlretung dies Laudes ſei. Darimen er» 
greift nun dad Wort, um den ipren uno überhaupt ten frühern Behaup⸗ 
tungen did Hrn. Baroche gegenüber, den Boribefland der Sicyerbeittgefege 
zum Gegenflahd feiner Beſchwerden zu machen Batoche gebt die einzel» 
nen Beflimmungen des Sicherbelißgeieges durch, bie ex infoferne ale dem 

" allgemeinen Recht an,ebörig barflellt , ald die Michter, melde über bes 
Rimmıe Vergeben die getegliche Strafe zu verbängen bätten, vorher wüßs 
ten, dag die Adminiſttratiön im Kalte einer Beruribeilung bie betreffenden 
Individuen interniren, beportiren oder verbannen dürfe. Die Bıflimmung, 
taß alle früber politifch Werurtbeilten, als ſolche dem Gicherbeittaefeg 
unterworfen jelen, babe ver Kaifer durch feine allgemeine Amneftie abge- 
ſchaffi; die andern Beflimmungen würden und müßten ‚bis 1865 fortbe- 
feren. Bis in die legte Zeit habe man getofft, fie nicht mehr in Ans 
wendung bringen zu müſſen. Leider müſſe er aber ver Kammer mittbeilen, 
daß man eben erfl revolutionären Imtrieben auf die Spur gelommen. 
Man babe Programme mit Beſchlag belegt, im denen es beine: „Wir 
mollen weder Kaiſerreich, noch Kaijer mehr“ (Brelamationen). Berner leſe 
man barin: „Der Staat iſt der einztge Wrbe der gekorbenen Bürger !* (Abers 
malige Ausrufe.) Wenn die Gerichte, bie jegt in Unterfuhung befindlichen 
PVerfonen verurtbeilten, fo könnte and; die Verwaltung die Art. 5 und 6 des 
Sicher heltagefetzes auf. fie anmwenzen. (Sehr gut! fehr gut! Widerſpruch auf 
einigen Bänfen.) In Bezug auf die polizeiliche Ueberwachung, der 3. Baore 
audgefrgt gemwefen au fein behauptete, erklärt Hr. Batoche, daß ſich bie 
Sache zanz anders verhalte. Man babe ſich wegen ganz anderer, unbe 
beutender Dinge an einen ber jungen Eecreräre I. Fabre's gewandt; ber 
junge Mann habe ſich aus freien Stüden bei dem Bolizeimann gerecht ⸗ 
fertigt, daß er am feiner Manifeftation Theil genommen babe ꝛc. Die 
Sache ſcheint dem gefegzebenten Körper ſeht amüfanı zu fein, jo daf 3. 
Bavıe ſich bewogen fühlt, jle im ſeht ernfion, mürkigen Worten zum Ber 
wußtſeln ihrer Würde ald Bolkäverrreier zurückzurufen. „Wie, ‚meine 
Herren, zuft er aus, Gie ſehen es micht für febr eruſt an, daß einer der 
Vertreter des Wolfes auf dieſe Weiſe der Polizeiwilltür verfalte, und daß, 
wenn ed einem Pollzeteommifjär einfällt, feine Perfon zum Gegenfland 
der Vcherwahung zu machen, der Hr. Präſident bed Staatératbes dich 
jebr natürlich finder, und micht einmal babei denkt, daß dieß die Würbe 
bes Deputirten compromittire, . (Unterbrechung) Dieb, meine Herten, 
ſchildert unfere heutigen ‚politifgen Sitten (Wiserfprud), und zu einer 
anzeın Zeit, in einer andern Verfammlung würde das, mas ter Pıäflvent 


Dinge, welche neh unter dem Schleier der gerichtlichen Unterfuchung lägen 
und nord lange nice conflatirt feien, zur Beeinfluffang ter Rammer bier 
jvorbringe. Dr. Elevandier de Baldrome beftreitet, deh er und feine Col- 
legen nicht die wirklichen Vertreter des nationalen Willens ſeien. @erade 
diejenigen, welche, nie I. Bavre, jrgt die Freihtit der Wahlen fo lebhaft 
angriffen und vertächtigten, Härten zu andern Zeiten, als fle die Macht 
in Händen gebabt, ben ärsflen Drud auf die freie Wiliensäußerung der 
Nation ausgeübt. Dieß fei wohl auch in Icdermannd Geräcinig gegen 
waͤrtig. Zus diefer Beußerung entfpinmt ſich mun ein heftiger und langer 
Wortwechſel zwiſchen Olivier, der ich ald früherer Regierungscommiffär 
von 1848 persönlich angegriffen glaubt, dem Vorredner Hrn. Ehevandier, 
Hrn. v. Dalmas, dem Präfldenten u. 4, Die Sate entigt damit, daß 
das Amendement von I. Farre und Gonforten zur Abfliimmung gebtacht und 
verworfen wird, Vicomte Anatole Lemercier erhält das Wort über den 
erfien Paragraphen. Auch er, der Wortführer der Meritalen Bartel, tritt 
zur Beribeidigung der Freiheit auf, die mach ihm bas Mecht der Minoritäten 
iſt, ſich zu vertheidigen. Er führt, zum Beweife wie febr, namentlich in 
Bezug auf die Wahlen, dieſe Breibei von ber Arminifiration verfannt 
werde, eine Reihe von Borfällen an, die zur Gonftatirung bed willfür« 
lien Verfahrens der Präfeeten ze, in nichte dem bereitd von der demo⸗ 
Frasifchen Minorität aufgeführten Beifpielen nachſtehen. Gr fühıt u. a, 
die Wahlen von Poitlers an, bei Denen bie Oppeiltionspartei. vler -der 
Beamtenwelt als Profefjoren ı. angehörige Candidaten aufflellte, melde 
ber Präfest naeinander mit der flereoippen Eröffnung, vie Regierung 
babe nichts gegen ibre Gontidatur, werde ſich aber, wenn fie aufticht er- 
balten werde, In tie traurige Nothwendigkelt veriegt ſeben, fie abzufegen, 
zum Müdiritt zwang. Ginem Buchbiuder drohte man mit Entziebung 
jeiner Gonceflien, einem fonft unabhängigen Mann mit den Hinterniffen, 
bie man ter Garriere feines Echwiegerfohnes bereiten werde. Ebenfo Magt 
er die Abminiftration der Willfür meren Abfegung des Mairet von Men- 
ned an, gegen den nichts verlag, mie ibm der Minifter felbft erklärte, als 
daß er mir den Anfbauungen des Präfecten nicht übereinftiimmte. Hr. 

Lemercier ſchließt mit folgentn Worten: „Seht 70 Jahren haben drei 
| Tynoftien über unfer Land geberrſcht und jere vertrat im Befondern ein 

of Vrincip des ſocialen Gonfervaiiimus. Die ältere Linie der Bour- 
| bond vertrat rad Princip ter Tradition, das: Achtbarfte, mas e& im der 
' Weit gibi; die orleauiflifcye Linie vertrat befonders tie Rreibeit, das Wün- 
j ſchenswertheſte in der Welt; bie napoltoniſche Dpnaflie vertritt die Ord« 
| "ung, das Moibwenbigfle in der Welt, Bedarf 18 eines Nachweifet, daß 
dieſe Dynaftien der Meibe vach diefe drei confırvativen Grundelemente zu 
| vereinigen ſuchten? Die napoleonifhe Thnanie bat dieh begriffen. In« 

tem man Mopolern IN. ausıtei, buldigte man der Tradition; indem man 
i ven 2, Dee, mit Keclametion aufnahm, buldigte man ter Orbnung. Üe« 
flatiem Sie mir zu fagen, daß jeht die Zeit für diefe Dynaſtie gefommen 
if, auch der Freiheit ihren Antheil zuzugeſtehetn. Hr. Baroche läßt ſich 
in lange Auseinanderfegungen ein, um die von Lemercler angeführten Beis 
fpiele in ihren Ginzelnbeiten zu entkräfien oder zu. mildern. Gr. Dalloz 
ſpricht über die Dappenthalangelegenheit und bitiet ſich Erklärungen da- 
rüber aus. Hr, Billault aawidert, daß in dieſer Sache bereitd mehrere 
Male Unterhandlungen angelmüpft, aber mieder abgebrochen worden feien. 
Dan babe noch nichts Befriedigendes zu Grande gebraht, Injwiſchen 
bürfe man, bei dem Woblmollen, das Fraukreich gegen die Eldgenoſſen⸗ 
ſchaft hege und bei dem geringen Intereffe, das bie Frage für die Schwel⸗ 
jercantone darbiete, hoffen, daß, mie bie franzöſtſche Megierung flets be 
müht fei, eine billige und den Juſertſſen Frankrelchs entſprechent e Löfung 
fo bald als möglich herbeigeführt merden könne, Graf d’Drmano, ſpricht 
zu Bunften Polens, Graf de Mesle ſtellt eine kurze, aber Eräftige Ber- 
gleihung zwiſchen der früheren und jegigen Rage Frankreichs in Europa 
zu Gunften des Kaiferreihs an, von dem er Ordnung in ben Binanzen 
und eine flarke geachtere Megierung verlangt. . Es werden in diefer Sih - 
ung bie beiten erften Paragrapden der Adreſſe genehmigt, Die Discuffion 
wird auf die öffensliche Sigung des folgenten Tages verlegt. Zu $. 11 
ded ÜMorefentwmurfs id von den Abgeordneten Bulllaumin, Marquis vd. 
Forch, Verouſe, Lubonis, Leiebure, Millit, v. Ghafot uud Gitan v. Bur 
zareinqgues folgendes Umentement eingebradt worden: „Bon tem Wunſche 
befeelt, Ihre Abſichten zu unterftügen, glaubt der gefeguebente Körper, daß 
Ackerbau, Handel und Pılvarinzuftiien nur unter folgenten Bedingungen 
einen greßen Aufſchwung nehmen lünnen: Wervolifläntigung der Trande 
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portmwege jeber Art; Meählgung beim Brlaffen von Steuergefegen, die ſich 
auf bie großen Gonjumtiondaruifel erſtiecken; Gtabilität in ben Zollge- 
fegen; WMeform gewiſſet Handelögefege umd Befeitigung ter Hinverniffe, 
welche das Uebrrmaß der eglementirung ten productiven Kräften bed 
Bandes enigegenfslli.* 


Aus Italien. 


& Florenz, 8. März. Die Gefahr oder vielmehr die Unmöglid- 
fit ſich Moms zu bemädiigen, die Haltunz der franzöſtſchen Decupation 
jum Schuße des Pabftes und feiner echte, die Berufung auf den Zürk 


cher · Tractat aud die Diebung einer Gonföreraiion, ald ved einzigen Het» | 


sungsmiteld im Schiffbrucht ber italienifgen Einheit, die Enttäuſchung 
von Gelte Preußens, die Ungewißheit des Ausganges ter griechiſchen Mes 
bellion ac. find Gefpenfter, melde unfere Vatrioren nicht wenig in Furcht 
fepen und beängkigen. Sie fahen ſich jogar in die Unmöglichkeit verſeht, 
Baron Nicaſoli länger auf feinem ſchwankenden Stuhle zu erhalten und 
mußten es bulben, daß die Gewalt feinen Feinden anvertraut werde. Der 
„Iribung” (ein Blatt, dad von Benſo, dem Geheimjerserir bed Könige 
redigirt und vom biefem unterflügt wurde, um gegen ben florentinifchen 
Baron zu agiren) säıh nun in exiremis zu ten öufßerfien Maßregeln, ex 
bringt nie Auflöfung der Kammer uns die Dictatur Bieter Emanurls In 
Borfclag. Inden treten bie Vorforge-Gomite'd immer compacter und beir 
tiger auf. Mahdem Gennarelli jenes in Blorenz eröffner und sine Fluth 
von Bermünfchungen gegen die Regierung des Vabſttes loßgelaflen, zeigte 
er bie Nothwendiglelt Biemont zu zwingen, ſich mit allen Mitteln der 
Haupiſtadt Zıaltend zu bemädstigen. Um bie öffentliche Meinung ze tän« 
ſchen, kündigt die Coſtituzione“ au, daß die Regierung einen wmfafjenden 
ultrassonferwativen- pabiſt iſchen Gomplotie auf der Spur jei und bezeichnen 
den Klerus der Muth ded Möbele, Auf ditſe Weile ſucht man einen 
dorpelien Stieich zu führen, man mürde die Bemegungd-Martei treffen, 
indem mon ſich den Schein giöt, bios gegen Be Kathoufen zu Felde 
ziehen zu wollen. Der biefige Präfeer erhielt diefer Lage sin Telegramm 
aud Turin, bezüglid) der berrächtlichen Defertionen im Heere. Nicht bloß 
bie Itallener aus den fürlichen Provinzen, ſondetn au die Piemoniefen 
verlaffen die Reihen. 

„ya dem Burgen Monat Februat — fchreibt der in Meapel erſchel⸗ 
mente „WBartenopeo* — find hier zu Lande fo viele traurige Breiguiffe 
vorgefommen, wie fie andermwärts nicht in Jahredfriſt ſich rıeignen, Wir 
übergeben bie plagenden Bomben — (menn Üe in Piemont geworfen 
werden, unterlaſſen pitmonteſtſche Organe nidt, das Bombenwerfen als 
Dubenftüd zu bez-ichnen) und ſprechen nicht von den bier und ba aufge 
pflanzten weißen Bahnen, vie deutlich für die imponirenden Regungen ber 
eontrereoelutionären Partei fprehen; wir wollen nur beionen, daß ber 
Diebftapl bei uns fofemanich organfiist und im eigentiichften Sinn an 
ber Tagesordnung if; es gibt feinen Winkel im Bande, mo nicht ein Dieb+ 
ſtahl vorgelommen ift; ſelbſt bie Worteähäufer bleiben nicht verſchont. Die 
Kürze der Zeit verhindert uns an ter Aufzählung der einzelnen Thatſachtn.“ 

Dabfelbe Ela erzählt, daß vie Siatue des Königs Wietor Emanuel 
im ber neapolktanifgen Duäftur, und an vielen Orten die piemontejlicen 
Inſi gnien überhaupt in den legten Tagen beſchmutzt und verflümmelt auf 
Hlunzen werten find. Im SKiofter del divino amore ia Neapel jolke 
eine Inventirung vergenommen merken; bie Megterungdagenten mußten 
ſich jedoch vor der verrammelten Bolkämenge, die eine drohende Haltung 
enyuabm, wunegıtichteier Sache zurückziehen. In Bentvent mußte der Prä- 
feet die Flucht ergreifen, in Garovigno eine Abtheilung Garabinieri gegen 
die Brvöiferung tinſchreiuen, bie ſich unter dem Mufe „es lebe rang IL” 
erhoben hatte, 

Der Londoner „Heralb* Bringt ein langes Schreiben aus Menpel 
von „Unglieus* über die Milltärhertſchaft ver Piemonselen im shemaltgen 
Königreid ter beiden Sichien. Es enıhält Enthüllungen, die den von 
Lord Mormanbg im engliſchen Oberbaufe entworfenen Biltern neapelita« 
niſcher Zuflände entſprechen. Der „Herulo* begleitet das Schreiben mit 
einem Leitartikel, worin «8 unter Unterm heißt: 

»Das unglüdiidhe Bolt ber beiten Sieitten erfennt feine neue Brei» 
heit nur an ben Verbrechen, die in ihrem Mamen begangen werden. Ge⸗ 
rade wie ein mericanlidier @enerol ein Detret, worin er alle Miiglieber 
ter beftehenden Regierung, febald man fie erwifcht, zu erfhießen und dad 
Dermögen aller Ausländer zu confidchen befohlen bat, mit den Werten 
„Bott und Breipeit!* ſchlußt; gerade fo machen es Bietor Gmanuels 
Diener, die mit Falten Blute ungiüdlice Bauern reibenmelfe todtſchießen 
voder Männer, Weiber und Kinder in den Blammen ihrer eigenen Hütten 
im Namen der Einhelt und Frelhelt umbringen, Es nügt jeht ben Pic« 
montefen und den fogenannten Liberalen Branfreihs und Englands nicht 
mehr, dieſe Graufamfeiten abzuläugnen. Zange Zeit gelang #8 ihnen, fie 
geheim zu halten, Die umftänmicfen Angaben wurden ald biofe Bıfla- 
ungen klerikalet und reaetlonärer Organe bezeichnet. Dis englifchen die 
plomatifgen Agenten “hielten ſich an batfelbe Stichwort. Go lange der 
Bourkone zeglerte, waren fle mit der munterbarflen Mübzrigfelt vabinter 
ber, jeden geringfügigen Ball einer Ungefeplichfeit oter Bedruckung auizu- 
ſchnappen. Wenn eln neapolitaniſcher Areliger in's Befängnif kam, murbe 
das Bartum gleich im einer Depefhe an's auswärtige Amt aufgetiſchi 
verziert mir einizen eleganten Betrachtungen über das Verfahren des Untere, 
drüdere, Yet, ta bie Piemontefen ble Herren in Reapel find und Garl 


Muffell diss gang In ber Drdnung findet, madl der britiſche Agent die 
Augen zu und fleht nichte, als die Zuvorfommenbeit der Behörden gegen 
feine Berfon und Ihre freuntliche Gejinnung für England, Er meiß, daß 
die Graͤuelgeſchichten, die er ergählen fünnte, weder Sir I. Hudfon, nad 
dem auswärtigen Amit angenehm Singen, und ald ein wultlluger Mann, 
melder weiß, mo fein Brod gefchmiert if, hält er ten Mund oder ſtellt 
ſich, wenn man eine dixecie Fage an ihn richtet, unwiſſend ober ungläu» 
big. Earl Ruffelt umd feine Anbänger Ihugneten, fo lange es nur mög« 
lid; war, bie Aechtheit des von Dberit Hantoni erlaffenen brutalen Armee 
befehis und juchten im nachher als Kieimigkeit zu behandeln; jeht wiſſen 
wir'd beiler.* 
| Bemtrkendwerih iſt vor Allem, daß in der öffentliden Meinung 
Englands Itallen gegenüber ein Umſchwung einzutreten ſcheint. Nicht 
nur einzelne Zoried ſchutteln die Köpfe, die ganze Partei ſcheint ſchwietig 
gu werben. ö 

*Wie man der „Batrie* fhrelbt, I zu Chieti, ber größten Grabt in 
den Abrutzen, ein royaliſticher Aufftand ausgabroden und eime proviſo⸗ 
foriige Bezierung eingefegt worden, 

Herr von Thonvenel fol dem franzöflichen Befandten in Rom Mars 
quis von Kanalerte, die Adreſſe des franzöflichen Genats In Begleitung 
einer Depefite übermittelt haben, in der die Stärke beiont wird, melde 
diefes mir Einftimmigkeit votitte Acteaſtück den Rathſchlaäͤgen verleipe, die 
der Kaiſet an den päpfttichtu Stuhl Habe gelangen laſſen. Räͤchſtens 
werte auch die Adreſſe des gefeggebenden Körpers in Rom eintreffen, und 
zwar vielleicht ald Vorläufer neuer Inſtructionen. Alſo ein abermaliger 
Verfuch, Die sömliche Frage zu löſen, und mahriceintich mit eben fo 
viel ober wenig Erfolg, wie die biäherigen Grperimente, (dr. P. 3.) 





| 
| 
| 
| Deutföland. 





Bayıın. Müncen, 16. Mir. Der Yubllır Geh. Rah v. 
Mingseis hatte am 13, d. die Ehre, zur Taftl Sr. Maj. des Königs 
Ludwig geladen zu fein, wobei Ge. Maj. der König ibm als jeinem che» 
maligen Reiſeatzie und treuen Anhänger, „dem gelehrten, wie ebenfo recht⸗ 
ſchaffenen Wanne” elnen Toaft ausbtachte. Morgefern Bermitigge begab 
ſich eine Depuiation ber Univerfliär, den Mector magnificus an ber Gpige, 
in die Wohnung des Ken. v. Mingdeis und überreichte ihm zur Weler 
feines 50 jäyrigen Doftorjublläums eine Glück vunſchadrefſe, weicher die 

| von Prof. Dr. Rußbaum verfaßte Iuhlläumsfchrifi: „Ueber Patholo gie 
und Theraple der Ankyloſen“ beigerrudt iſt. Vom Decan ber medicinte 
| Then Fatultät empfing der Gefeierte das erneuerte Diplom old Decier ver 
Mediein. Hietauf foigten die von ber Akademle ter Wiffenfchafsen durch 
| einige Mepräjentanien dargebrachten Huldigungen, worauf von Geite bes 
ärzilichen Vereines Gen. v. Ringkels eine eigens für biefes Heft geprägte 
Dieratlle überreicht wurde. Bon Er. Majcflät dem König bat der ver» 
ı ebrie Jubilar dutch Ge. Ercellenz den Minifter des Unterrichtö Hettn von 
| Bmehl das Commenthurtreuz des Rronsrdend zugeflellt erhalten. Geflern 





f-n> im Bayeriſchen Hofe ein Feſtdiner flatt. 
Sr. Baren. Manuhlim, 13. Mirg. Die Gentratrheiufcifffahrtd- 
ommiffien wird, wie tad Mannheimer Iournal vernimme, im Laufe des 
nädfteun Monats zu einer auferorzenilicken Sihung bier zufantmenizeten, 
Nie Urſache wird eine Beſptechung über die Koblenzer Brücke bezeichnet, 
Breie Städte. Rübed, 11. In einer Verfommlung ded hieſtgen 
Rationalvereind wurde geflein auf Antrag ted Proſeſſors Ravit eine Ans 
zeffe an den Großhetzog von Baden, „als den erſten deutſchen Fürſten 
der ſich rückhaltlos auf die Seite des unterdrückten (!) Volkes geſtellt 
‚habe,* einfimmiz genehmigt. (Kreuzz) 
Preußen. DBerlin, 19. Mir. Die Ernennung des biäkerigen 
Bräfiventen des Herrenhauſes, Prinzen zu Hohenſohe Ingeifingen, zum Pis 
i nifterpräfldenten if, wie dies auch in der beireffenden Gabinetdortre aud« 
| gedrückt if, nur eine intermiſtiſche; auch iſt in Betreff dır Veranlaffung 
iu biefer Ernennung einfach auf die betieffende Cabineteordre zu verwel · 
fen. Mebenbei hört man noch, daß bie betreffende Ernennung, übrigens 
mit Zuflimmung der übrigen Winifter, bauprfächli auf den Wunſch des 
Minifters von der Hehdt erfolgt fein fol, welchem, da der Minifterpräfl« 
dent Bürft zu Hohenzollern-Stgmaringen abmwelend iſt und ber Gtaatömi- 
nifter v. Auerswald mad überflandener ſchwerer Krankheit der Ruhe ber 
darf, ald dem älteften ber fungisenden Minifler in der lehien Beit ber 
Borftg im Staatdminiflerium zufiel und olfo, ohne bie jegt getroffene Men« 
berung, bid auf Weltetet auch noch ferner zugefallen fein würde, welder 
Bunction er fi jedoch, fomohl wegen gefhäftlier Ueberbürdung ale auch 
aus politifgen Grunden, nicht gerne ferner noch unterziehen wollte. Uebri⸗ 
gend möchte, von dem Allen abgefeben, ber Prinz Hohenlohe auch ſchon 
aus perfönlichen Grünten wenig geneigt fein, dad Amt eines Minifter- 
Bıäfldenten dauernd zu übernehmen, Gin bervorragenter politifcher Gharaf- 
ter IR Prinz Hohenlohe nicht; er if mehr Soldat. Im feinen Abftimme 
ungen ging er fletd mit ber Regierung. — Die neuen Urmwahlen follen 
bereitö in vier Wochen flattfinten und fleht man den betreffenden Befannt« 
machwngen daruber bald entgegen, Die conftitwtionele Partei verfündet 
heute in ihrem Drgane, ber „Berliner Allgemeinen Zeitung,“ bereus ihr 
Programm. Sie fordert u. N. Einheit im der Führung ber Staathge · 
ſchafie, Reform des Hertenhauſes; die Meorganifation des Heeres will fie 
zwar aufrecht erhalten, aber Wrfparungen durch Beurlaubungen u, f. w. 
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Herbeigeführt wiſſen. Schli⸗ßlich erflärt fle, daß fle das Minifterium nur 
unter ber Bedingung unterflügen wolle, wenn cd tem Lande ben Bemeid 
Liefere, daß «8 ſich Im felner Geſammeheit zu den betreffenden Grunplägen 
befennt und diefeiben zur Geltung bringe, Der Aufcuf ſchucckt bereits 
eiwasd mehr nach Oppoftion als dag Progsauim ber Gonfitutiowellen: bei 
den lehten Wahlen. Der Wahlaufruf ver Bortichriitenartei wirb Im diefen 
Zagen auch wohl erſcheinen. Man if in dieſem Augeublick⸗ beinerfeins 
beſchaͤftigt, die nörbigen Vorlehrangen für vie Drganifarion ver Wahl fo» 
wohl in der Haupiftabt ald auch in den Provinzen bereitt zu tiefen. — 
Die Mittbeilungen, welche die Zoralbläner über den Echwelser Schild- 
tnecht bringen, conftatiien den Yrrfinn dedfelden auf's unzweifelbaftefe. 
&: foll einen Fleinen rohen Apfel in ter Taſche gehabt haben, ben er 
für den deutſchen Meichdapfel bielt und bem Könige fibergeben wollte, 
Höhere Erfchelnungen kätten cd ibm zur Pfcht gemacht, dem Könige die 
deuiſche Katierfione darzubringen, und das geladene Pille babe er nur zu 
ih geſtect, wm ſich leichter Gingang zum Könige zu verfchaffen. Auch 
Hıbe er ion im vrrfloffenen Jahre an zen König über die Sache ger 
jchrleben, fo wie er auch am den Kaiſer der Franzoſen Briefe gerlchiet 
babe u, [. m. u. ſ. w, 
Defterreihifche Monarchie. 


Venedig, 10. März. Die officiellen Berichte über ben Geſundheité- 
zuflans Ihrer Mojeät der Kaiferin lauten günfig, fo baf der Gibtauch 
aller Urzneien eingeflellt wurte und die Bervoländigung der Geneſung 
nur mehr den klimatiſchen Einwirkungen überloffen bleibt. Wan tadıte 
durch einige Zeit ernfllih daran, daß Ihre Mafeflde fon jegt Benedig 
verlaffen und nach Wien zurüdfehren folle; wm aber ganz fldyer zu geben 
und nicht viellelcht Die erreichten glüdlichen Mefultate durd einen jähen 
Temperaturwechfel zu geführten, wurde beſchleſſen, noch das Glntrtten einer 
beſſern Iohreszeit abzuwarten, und fo wird Ihre Mafefät erſt Ende Apıil 
oder Anfangs Mai Venedig verlaſſen und nach Wien, zefpective Laten⸗ 
burg, übsrfledeln. 

Belgien. 

Brüfjel, 11. Märg. Ju Antwerpen Bat geflern ein zweites, von 
10,000 Berfonen beſuchtes Meeting flattgebabt, in dem ed zu ſeht viel 
heftigen Reden gegen vie Perfon tes Kriegeminiflerd gekommen if, Dir 
Verſammlung Hat eine Perition an die Kaumet unterzeichnet, in der um 
Zerſtörung aller bie innere Stadt bedrehenden Feſtungöwerle fehr energiich 
nachgefudgs wird, Mad tem Schluße der Sigung begahen fih die Theil⸗ 
nehmer in tidten Aügen vor die Wohnung des Bürgermeifters Loos, wo 
fie die taufendffimmigen Ruſe: „Mischer mit der Beflung! Mieder mit 
Chazat!“ u. ſ. w. erichallen ließen, Die Wolizei hatte umfaſſende Borr 
ſichemaßregeln ergriffen, vie gejammte Garnifon war conflguirt. (R.3.) 

Frankreich. 

Paris, 10. Wär Der bieflge brafilionifdge Geſandte bot fo eben 
einen felıfamen Auftrag kefommer. Die Biemontefen geben nämlid des 
mit um, die Familien⸗Gruft der föniglidien Bourkonen zu Sancka Chiara 
in Neapel zu fpolliren und zu zeiftören; unter biefen föniglichen Gräbern 
Gefinden ſich auch bie von zwei Kindern der Frau Säle won Aquila 
Diefe Prinzeſſin nun ift eine Schwefſer Sr. Maj. trd Kallert von Bra» 
filien, weicher feinem bieflgen Geſandien aufgetragen bat, die Leihen und 
Särge ter Kinder feiner Schweſter um jeren reis zu ſichern, ſie zu 
fhügen und nöthigenfan® nach Brafilien zu fenten, Es iſt berelid ein 
Belantiichafttbeamier nach Meapıl abgegangen. Aber welch' einen Blick 
in die neapolitanifhen Zufände gewährt viefer Auftrag, (N. Pr. 8.) 

Bon guter Sand wird der „Rreuzjeitung“ aus Paris Bolgendes ge» 
meldet: Im dieſein Augenblid bereitet das Fabinet der Tuilerien einen 
neuen „Scritt* vor, weicher in Hom und in Zurln gemadt werden foll. 
Es foll dem Turiner Babinet zunächſt ein Transactionsprojeet vorgelegt 
und hierauf daffelbe dem römifchen Hoie vorgeichlagen werden. Die Örund- 
lage derſelben if ganz übereinftimmend mis dem, meldhes wir ſchon vor 
einiger Zeit veröffenılien fonnten, und es brebt ſich Alles um dad Dir 
tariat und bie gänzliche Gäcularijation ber paͤpfllichen Regierung. Daß 
«8 verworfen werden wird, weih man fehr gut, aber es foll im entfchei« 
denden Mugenblide als Ultimatum tienen, 

“* Die durch die „Wehelmniffe von Paris“ berühmte Aneipe „zum 
weißen Kaninchen“ in der rue aux Feves Re. 8 wird num abgeriflen. 
Die Arbtlien werden von einem MWolizelcommiffär und mehreren Gergenid 
de Ville beanffihtigt, und man hat bereits, außer einer Maffe Gegen- 
fländen, die ju hohen Pıeifen an Liebhaber verfauft wurten, am Buße ber 
Xreppe, welche zu ven unermeßlichen Kellern diefed Haufes führt, fünfzehn 
menfhlihe Skeletie aufgefunden. Die Nachſuchungen werden mit Gifer 
fortgefept. 


Neueſte Poſten. 

4* München, 17. Wir. Der von Sr, Mifeflät dem König Lube 
wig dem geheimen Mach von Ringseis gebrachte Aoafl lautett wörtlich: 
„dem Doctor jubilarius von Ringes, dem vielfachen Gelehrten, und was 
ohne Vergleich mehr, ber von einer unübertreffenen Rechtſchaffenheit if.“ 

** München, 17. März. Dem Vernebmen nach werden Ge. Mai 
der König demmächſt Nitza verlaffen und dann einige Zeit an den reizen« 
den Ufern bed Benferfer'd verweilen. — Beute Bormtitag fintet die Ge— 
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neneralverfammlung ber Actlonäre ber boheriſchen Obahnen ſtatt, in wel⸗ 
her über den Bau ber Babnen von Schwandorf nach Bayreuth und nad 
Eper ein diflaisiver Beichluß gefaßt wersen wird. Die Vorarbeiten für 
biefe Bahnbouten find, wie wir bören, afle erledigt, fo daß mit den Baus 
arbeiten ſelbſt alsbald begonnen werden fünnie, Beide Bahnen follen vor 
Ende 1863 zur Vollendung gebracht werden. 

f Dünden, 17. Därz Mehrere Blätter enthalten die Nachricht, 
daß das Handedapprlinriondgericht- für die 7 Kıekie dieſſeiis des Mheins 
feinen Sig in Nürnberg erhalte und mir einem Präfldenıen, 4 Rätben 
und der entiprehenden Anzahl technifdger Beiſther befept werde. Wir bee 
zweifeln nidt, daß bie Stadt Nürnberg für den ©lg eints Handelkappella- 
tionsgerihte befanderd geelgne:  fei, müſſen jedoch darauf aufmerkſam 
machen, daß eine Allerhöchſte Eniſchließung über die Organifatien des 
Kanbeldappellariontgerichts noch nicht erfolge fl. Die Entfheidung Seiner 
Mai flär ves Königs bierüber in aber vorerft abzuwarten, da Beftimmungen 
über die Sige und die Beirgung der Gerichte ohne Allerhoͤchſte Bench 
migung nicht erlaffen merden können, 5 

* In der Nacht vom Eomflag auf en Eonntag murde im Schloſſe 
Saimbaufen ein fiechtt Cinbruch mitelft Ginſteigen turd tab Obere 
lit des Gaflagimımerd verübt und der ganze Buftand ter herrſchaſtlichen 
Caſſe, 1800 fl. in Silber, geftohlen. 


Zelegramme. 


Berlin, 16. Mi. Berüglih der Nachricht von tem Entlaffunge- 
geſuch der HHr. v. Scwerin, Bernuth und v. Vatow, weiß die Berl. 
Aulg. Zig. beſtimmt, daß die liberale Majorität des Gabineıd:; Auers- 
wald, Patow, Schmerin, Puͤchler und Bernuih, eine ſolidariſche Einhelt 
bilden ; haudle ed Hd um Müdıriet, fo werden dieſe auenahmdlos zurück - 
teten. (4. 3) 

Kondon, 15. Mär. In ber geflilgen Unterbausflgung fragte Grife 
fh, oo bad neweitalieniiche Minifterium cine Öebiertabtrerung beubjlchtige, 
und fordert tie Borlegung der bezüglichen Correſpondenz. Lahard ermit« 
berte hierauf: Miccafoli verſicherte England, daß feine neue @ebiertabtrerung 
ftatıfinzen werde. Die Mleiheilung ber Cotreſpondenz wäre gegen das 
Staatintereffe. Weiter fogte Loyard: Gin Vericht bezüglich der Finanz- 
lage ber Pforie beweife eine gute Finanzbaſio; eine gute Verwaltung 
werde die Schwierigkeiten heben, und dad Gleichgewicht herſtellen. (TB. Bi.) 

St. Petersburg, 14. Mär. Die Meval'ſche Zei ung meldet: Der 
lieoläntifche Laudtag voirte bie Ginberufung der Städte zum lievlänbifchen 
Landtag, die Einführung des allgemelnen baltiſchen Landiages und Senat, 
(Wien, Bi.) ’ 

Moftar, 14. März, Das Gerücht, ter Öfterreichifhe Gonfulatd« 
Dolmeiſch Darco Mareooid fei in Kiſtac von ten Zürfen ermordet wor⸗ 
den, id unwahr. Der greife Marcovih iſt eine? matürlidien Todes ger 
forben. (W. 31.) 


Kandels. und Börſen⸗Nächrichten. 


Frankfurt, 15, Mir. (&old u. Eilber.) Pifielen 9 1. 37°,,— BB, Ir; 
Preuß Ariebrichssor 9 I 65-56 fr; Hol. 10 Ent 94. le; 
Ranbbucaten 5 f. 31-32 ir; 20 Fransätid DB A. 20’, Bit, fr; agl, 
Souvereign 14 Ü. d4—4B fr. ; Bold per Zoll-Pfe. fein BOL— 06 ; 5 Franfens 
Thaler — fl. — fr; Band 20r ditie 30 A. 12 fr; Hochh. Silber pr. 3.2. 
fein 51 40—58 J. 16 fr.; Preuß. Gaſſenſcheine 1 id. 447, -45 fr. 

Srauffurt, 15 März Urferr. Het-Hinlehen 59), ; äpree. Meall 50 P,; 
Bantactiee 709; BotteriesMinichens Leoſe usa 1üsd- 84’, ; von 1BüB: 112°/,; 
Deiterreiiijcbe RotteriesUnlehensstonfe von 163203 67'/,; FubrigtvefenBerbag;er 
Fiienbabucien 12914: Bareriihe Chbehmst ti 105'4 ; Barerifche Dfbakns 
Hrtien voll einge. 106°’4,: Weibahn- Priorität 75%; Lenerr. ren Mohiliers 
Achten 173.— Behisieurs: Paris 93°,,; Bonzen 11774; Wim 857,,. 

Wien, 15. Mär, Defterr. Spree. Nat. Anl 84,60; abtet. Met, 70,20; 
BptterierAnlstoofe nn 1854: 92.—; vom 1450: 131.—; von 1980: 92.80; 
Bantartien 5835; dfterr, Grebit-Motilier Ketien 205 25; Don Bampticifi.r 
Merten 439; üfterr. StautsbahmMctien 274.25; Vorbbahm:Kıtien 215.60; Mails 
bahn s Prioritäten 103.60. Wer jeicurje; Augiiurs 2 Fi. 115.60; Sonden 
5% 10. 137.—; &ilber —. 


Münden, 15. März Die heutige @etreibefchramme enthielt im Wangen 
15,329 &ch., wovon 13,354 Ed. verlauft imb 1975 Sch. eingritellt wurden, 
Mirelpreife: eigen A. 21.18 (gefallen um 2 fr); Rom A. 16.42 (gefliegen um 
18 fr); Serite A 14.48 (geftiegen um 22 fr); Haber 7.8 A. (geſtiegen um 
4 fe). Die Refte beftanden in 581 Sch. Weisen, 203 Sch, Komm, 1057 Ed. 
Gerlie, 134 Sch. Haber. Umfagfumme 203,894 fl. 

* Donaumörtb, 12. März. Zufuhr 231’, Sch. Geſammtſtand 324 Eh, 
verfauft 3041, Sch. Mittelpreife: Weizen A. 20.52, Ren A. 20.10, Roggen 
fl. 17.42, Gerſte fl. 13,23, Haber A. 8,18, Dinkel fl. ——. 
n⸗·rmar Reacisur: 3. 8. Bogl. 

Röniglihes Hof: wub Netisnalsthenter. 
Dienftag den 18,: „Die geläßeliihe Tante”, Luhfpiel von Albiul. 
Diiteoc den 19.: ‚Jeſeph in Megypten”, Oper ven Mebul, 
Donnerftag den 20.: „Philippine Weller“, Schauſpiel yon Osfar von Hebr 
(Im l. Refivenztbeater.) 
Beritag den 21.: Meu einfiubirt: „Matigene*, Tragadie von Eophofies, mit 
Duft von Mendelsfchns Bartholdy, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


5proc. Priorität: Obligationen 
der köänigl. baijer. Pfälzischen Ludwigsbahn. 


1117. 


Dad Corps Bavaria beehrt ſich, 
zu tem Dienftag den 18. März im Saale des Burtermel« 


Gergarten abzuhalienten 


Brander-Eommerce 


freundlichſt einzulaten. 


Der ECorps-Convent der Bavaria. 


109. Soceben erſchien das 


XIV. Verzeichniß von Muſikalien 


(1775 Nummern) 
von I. Oberdorfer, Antiquar, 


Ptomenedepletz Nr. 1, 





feine Herren Philiſter Die neu angefertigten 


in Fraukfurt a / M. 
J Mannheim 


„ München 
„ Neuftadt 


zur Abftemplung bei einem 











4695. Die allgemein als wirffam anerfannte 


Bruſt⸗ 


Eb. 


1019. [26] 


&rziehbungs- 


onbons (päAte pectorale) 
ven Eh. Holler, Gonvitor, nad George in Epinal 
find fortwährend zu haben bei dem ergebenft untergeichneten 
Holler, Gonbitor, 
am Dultplag Nr. 11 (im Ruorrbräuhaus). 


1103. [2:] 


Im Dr. Mayrhoferisen 
& 


(Münden, Prannersſtraße 4) 


ober bei der unterfertigten 
Die Befiger von ſelchen Prieritäte: Obligationen werben daher erfurht, ten 

bei ber Odligatien befindlichen Talen in der Zeit z— 
bom 15. 


Binsbogen zu den Öprer. Priorioritäts- Obligationen 


Lit. G, H, I mit Gonpens per 1. Ditober 1862 bis incl, 1. Detober 1868 
fönnen bei den nachbejeihneten Banquiers: 


bei M. M. von Rothſchild 5 Söhne, 
„ Pb. Nie. Schmidt, 

„ MB. 9. Ladenburg & Söhne, 

”„ Mobert von Froelich & Gomp., 
„ Louis Dacqued 

Direction bejogen werben. 


Mär, bie 15. Upril d. 8. 
ber genannten Banfhäufer einzureichen, bei welchen 


fobann der neue Gouponbegen gegen Wblieferung des abgeflempelten Talens Ente 
Mpril bezogen werben fann. 

Der Auétauſch des Talens genen den Ceuponbogen kann bei der Directien 
jederzeit ohme vorherige Anmeldung und Abſtempelung erfolgen; dagegen ift nad 
dem 15, April die Anmeldung bei ben Banfhäufern micht mehr zuläflig, und 
fönnen alsdann ‚die neuen Gouponsbogen ausihlieflih nur bei der Direction ger 
gen Ginlieferung bes Talons in Gmpfang genommen werben. 

Brieflich verlangte Zujendungen gehen auf often und Grfahr des Einpfängers. 

Ludwigshafen, den 12. Wär 1562. 


Die Direstion der Pfälziſchen Eifenbahnen. 


4. Qäger. | 


Handels-2ehr- Inftitute 


kaun nach neuerer Bıftimmung der Einttiit fomohl von Penfionäten als Erternen für das ME. Semeſter ſchon vom 16. März auge: 


fangen geſchehen. 


Der Porftand: Pr. 


Jos. Mayrhofer. 





Holzverfteigerung im Speffart. 
Bm Donnerjtag den 27. D Wite. 
früb D Uhr aufangend 
wird im Hotel Gundlach dahier nacverzeichnetes Holz 
öffentlich verdeigert: 
I. vom Reviere Lohrerſiraß, 
in den Abtheilungen Kurzergrumd, Rauhbuch, Ge— 
planfte, Schwarzerrüd, Jörgenrain, bann von zufällis 

gen & grbniflen: 
150 Giden: Abſchnitie, zu Holländer, Nugs und 
Bauholz geeignet, 
7 Buchen Nupholz:Adfchmitte, 
30 Eichenſtangen, zu Aleinnughelz braudbar, 
1325 Buchen⸗ Jängeläangen, 
77/4 Klafter 3° Gichenmüſſelholz, 
187, Bidenfnorgbolg; 
I, von der Mevier Rrammersbad, 
in dem Adtheilungen Raupenruhe, Goberterhal und 
Jägereader: 
73/4 Klafter Kiefern Sceitbely, 


MA. „  Brügelbelz, 
1 u F Aihola, 

2, m Birfens Prügelbolg, 

h Gichen⸗ Brügeibelg; 


IN, von der Revier Nuppertshütten, 
in ten Abtheilungen Gaulsforf und Walvipige: 

52 Daren-Nuphelj Abicnitte, 

%,, Klafter 3° Buchenmüflelbelz- 

Das Aühol; wird für den Lecalbedarf mit Nuss 
ſchluß der Händler, alles ütrige Materiale hingegen 
im freier Goncurrenz zum Handel verfieigert. 

Die normalmäßigen Bedingniſſe werden bei ber 
PVerfieigerung befannt gemacht; hier wird vorläufig 
nur bemerlt, daß Käufer, melde der Foriibehörde bins 
ſichtlich ihrer Vermögensverhälnifte nicht binlänglich 
befannt find, Attefle ürer ihre Zahlungsläbigfeit vors 
zulegen haben, fewie alle Jene, die im Auftrage eis 
nes Anderen Holz fleigern wollen, ſich hierüber durch 
legale Bellmachten ausweifen möjen. 

Lohr, dan 12. März 1062, 

Königliched Forſtamt. 
1574. Garben 


G..Nr. 1087. [30] 








Eifenbahn: Fahrten Pläne find im Grpebis 
Uons⸗ Lecalt d. BL zu haben 


— 


1104. 


Die Mafcinen- Fabrik 


von Gustav Oeser in Chemnitz (Sadjien) 
empfiehlt ſich freundlihft zur Anfertigung von 
Kaffeebrenn: und Malzröft:Mafchinen 


eigener Conſtruction. 
Auf⸗itige Zeugniffe lauten zur vollſtändigſten Zufriedenheit der Abnehmer, da wofentlich an 


Feuerung eripart und an Zelt giwonnen wird. 


Weiters liefert die Fabtik alle Sorten VBuchdrud: um Schnellpreſſen, wie auf 


Präg: un Walzwerke. 
Bıllige Papierichneid- Mafchinen, 


fonders empforlen, 


durch vorirefflide Leiftung belicht, werde bes 


Ueher erfigenannte Mafchinen werben gefäfligk bie Herren Garl Bronberger in Mün- 
hen, WB. Kloſimann evendafelsft und G. M. Finks Eidam in Regenoburg erbe- 


tene Austunft exıheilen, 





1096. 


Publication 
wegen Holzverfauf. 

An Donnerftag den 20. und Freitag 
den 21. Wär, 1862 wird im fgl, Boräresier 
Hofolving Walddiſttict IV und VI folgendes Holz: 
Material öffentlich verſteigert: 

32 Saͤgſchnitte zu 21* lang, 


32 Klafıer Buchen⸗Scheitholz 1. Dwalität, 
1, 


45 m ” w 1 ” 
2 „ „ „ I. . 
101 . .»  Prügel 1. a 
73 Sichten⸗ Schtitholz 1. r 
200  ,„ r * u, ” 
8 m » » IM. ” 
4 „ Vrüůͤgel II. — 
Kauflufige, melde dieſes Material mod vorher 


einfehen wollen, haben ſich deſhalb an den Umterzeiche 
neien zu wenden, und übrigens am obigen Tage in - 
Raifienbaar beim Wirth bis D'A Uhr zu ers 
feinen, wo mit dem VBerfaufe angefangen wird. 
SHofolting, den 3. März 1562, 
Dir fünigliche Mevierförfier : 
Schumacher. 





Eigenthum, Drud und Berlag von 





1093. (32) Wefanntmachung. 

Die zu Ende April diefes Rabres pachifrei wer 
dende Gañwirthſchaft auf dem fürfilihen Sommer: 
feller babier wird mit dem zum Berriebe berfelben ers 
ferberliben anſehnlichen Bocalitäten, Inventar unb 
Gatten vom 4. Mai laufenden Jahres ab 
wieder weiter in Pacht gegeben, und zur Aufnahme 
der Pachtangebote auf 

Montag Den 31. dieſes Mouats 
Vormittags 10 Uhr 
in der Kanzlei des unterferligten Nentamtse Termin 
anberaumt, wozu man Vachiluflige, welche füh über 
Selitität, gemügendes Bermögen und über Geſchaͤſte⸗ 
tuchtigleit aue zuweiſen vermögen, biemit einlabet. 

Die Pattberingungen Tünnen inzwiſchen täglich 
dabier eingeichen werben. 

Regensburg, ben 12. März 1862. 

Fürſtlich Thum und Tarisjched Rentamt 
Ect. Emmeram, 
— Handl. 

1027. ſac) in tüchtiger Küfer ſucht eine 
Stelle in einer Weinhandlung oder als Küferkellner. 
Raͤheres bei ber Erpeditien b. BI, 





Dr. 6. Wolf x Sohn, 


Aene Mündjener 


auf nis , Ems wemfelben 3 Osar du Osmmeren Si. Andröe des Are, im Lemdim 
won Unseehaltungeblart: Ganyäbeig T A-, bafbiährig 3 #. 30 kr, bei 3, 3. Kwer & ©0., 290 @uferd Brot, wilde aud Sufemaee 
wierreinähtug 2 & Mir ein verh dur (Morgenblatt.) zum Ünpigen aller &r: beiorgen. Jnirratr werden vom ber dr« 
sorgiäßrig 5 A, halbiädrig 4 A, virrmeipäheig 2 R- Mir Arant- meritien in Drängen, © 16 fe aufgenome» 
zei, Emalanı, Spanien up die bberieriiben Bänder abemmint men, une ver Maum ver verifpaitigen Petkiyeile aia 4 Te, derea ⸗t. 
won Br 6. a Alkaanm Im Berapburg, in Daris bei Uingeine Rumuere ever laue⸗ toten Ik 


Ne. 


Des b. Fefttaged wegen erfcheint morge 
Mittags 12 


Dienitag 


Ueberfide. 
Königl Allerhöchſte Verordnung; 
Dfficiele Mittbeilung über die Bundestaägsſitz- 
ung vom 1 i 


Schluß 
: Broclamation Sr. Maj. ded Königd Dtto von 
Griechenland. 
Deutfchland. Münden (ta Befleffen zu Ehten des Gehei- 
men Raıbs vo, Mingeeid, Berichtigung). 
Schweiz. Bern (auffallenze Mitteilungen aus Frankreich). 
Italien. Bienonwflihe „Humanität” in Neapel, 
Dienfteönachrihten. 
Reuchte Poften. 
Zelegramme. 
Dorfen · und Sandels· Nach richter. 
Königlih Allerhöchſte Verordnung 
zum Bollzuge des Geſetes vom 10. November 1861, die 
Gerichtsverfaſſung beız. 
Marimilian 11, 
von Gottedgnaden König von Bayern, Pialigraf bei Rhein, Herzog von 
> Bayern, Branfen und in Schwaben x. x. 
Wir finden Und bewogen, zum Bollzuge bes Geſehes vom 10, Nov. 


1861, die Gerichröverfaffung beireffend, nach Beruehmung Unfered Staats» | 


rarhes zu verorbnen, was folgt: j 
Erfter Abfcynin: Beflimmung der Gerichtaſige und Bildung ber Gerichte 
iprengel. 

$. 1. Das Oberappellariondgericht hat feinen Sig in Unſerer Haupt» 
und Weflivenzfart Müuchen. BR 

$. 2. Für jeden der nachbenannten fichen Kreiſe des Königreich 
beftcht ein Appellationogericht und zwar: 1) in Münden für ten Kreis 
Dberbayern , 2) in Paſſau für ven Kreis Niedenbayern, 3) in Amberg 
für den Kreit Oberpfalz und Regensburg, 4) in Bamberg für ben Kıeis 
Oberfranten, 5) in Gichſtadi für den Kreis Mittelftanken, 6) in Adaf- 
fenburg für den Kreis Unteritanfen und Aſchaffenburg, 7) in Neuburg a. D. 
für den Kreid Schwaben und Neuburg. 


$. 3. Berirkögerichte werben etridjtet: 1. im Krelie Oberbayern zu 


1) Alchach, 2) Hreifing, 3) Mündyen lints der Jiar, 4) Münden red | 
der Iſar, 5) Traunfteln, 6) Waflerburg, und 7) Weiſheina; AL. im Kreife | 


Niederbayern zu 1) Deggendorf, 2) Landshut, 3) Paſſau, 4) Biartirdien 
und 5) Straubing; IM. im Kreiie Oberpfalz und Regensburg zu 1) Am · 
berg, 2) Neunburg vorm Wald, 3) Regensburg und 4) Weiden; IV. im 
Kreife Oberfranten zu 1) Bamberg, 2) Payreuch, 3) Sof und 4) Kıo- 
nad; V. im Kreife Mittelfranken zu 1) Ansbach, 2) Eicftäbt, 3) Bürtb, 
4) Nürnberg und 5) Winpspeim; VI. im Kreife Unterfranten und Aſchaf · 
fenburg zu 1) Aſchaffenburg, 2) Lobr, 3) Neuſtadt an der Saale, 
4) Schweinfurt und 5) Würzburg; VIL im Kreife Schwaben und Neu 
burg zu 1) Yugöburg, 2) Donaumdreh, 3) Kempten und 4) Memaingen. 


Die Zuftändigfeis der einzelnen Bezukogerichte eiſtreckt fh auf bie ı 


in der zweien Spalte der Anlage verzeichneten Stadt und Landgerichts · 


beztife, Beionrere Griminalbezisfe werden, foferne fi im ter Bolge dad | 


Bercufaiß biezu ergeben ſollie, nach Ariitkel 32 des Wejeges vom 10, Non. 
1861, vie Gerichtöverfaffung berzeffend, gebliver werben, 

$. 4. Schmurgeriptähöfe (jur Aburtheilung der vor die Schwurgt · 
richte gehörigen Sıraffahen) werden gebildet : f 
bayern bei dem Bezirkegerichte Münden I, 3., 2) für ben Kreis Nieder 
bayern bei dem Bezirfögerichte Straubing, 3) für den Kreis Oberpfalz 
und Regensburg bei dem Beziskögerichte Amberg, 4) für den Kreis Ober- 
franfen bei dem Bezirfögerichte Bapreutb, 5) für den Kıela Mirtelfranfen 
bei dem Bezirkegerichte Ansbach, 6) für den Kreis Unterfranken und 
Aſcheffenburg bei tem Bezirtögerihte Würzburg und 7) für den Kıeid 
Schwaben und Neuburg bei em Bezirfögerichte Augeburg. 

$. 5.  GStadtgerichte werden in denjenigen Städten errichtet, welche 
den KRreidregierungen unmittelbar untergeordnet iind. It mit dem Bes 
zirfe eines ſolchen Stadıgerichts der Bezirk eines Landgerichts verbunden, 


n 
Uhr 


3. Mär;. 
Adrefii- Debatte im gefeßgebenden Körper. | 


1) für ven Kreis Ober- | 


Fein Abendblatt, wefibalb die Erpedition 
geſchloſſen wird. 


18. März 1862. 


| fo führe das Gericht die Bezeichnung „Stadt und Lantgericht,* — Im 
Uebrigen werden bie Landestheile diesſeits des Mheins im Landgerichts⸗ 
bezirke eingerheilt, Die Anlage enıhält in der zweiten Spalie dad Ber» 
zeichniß der hienach gebildeten Stadtgerichte, der Stabt- und Landgerichte 
und der Landgetichte. Die Zuptänvigfeit der bier genannten Gerichte er» 
ſtreckt ſich auf die im der dristen Spalte der Anlage verzeichneten Gebiets« 
tbheile. Injoweit biöher einzelne &ebierttheile außerhalb der Stadtbezirke 
in Bezug auf die Meciröpflege einem Bezisfögerichte als Ginzelnzichteramte 
zugewieſen waren, verbleiben diefelben bit dem in der betreffenden Stabt 
gebildeten Gtadtgerichte, 
$, 6. Die Zuftändigfelt der Stadtgerichte, der Stadt- und Landges 
sichte und der Landgerichte eiſtteckt fid in den für fle gebildeten Gerichts» 
prengeln der Regel nach auf alle diejen Gerichten geſehlich zugemwiefenen 
VNechts ſachen. Gine Ausnahme hievon befleht nur bei den Stadigerichten 
Münden linfs und eds der Iſat, indem die Aburtheilung der Ledertre» 
ungen nad WUrtikel 16 d,6 Geſetzes vom 10. November 1861, die Ge- 
richaviifaſſung beircffend, auch bezüglich ver auf dem rechten Ifarufer ge» 
legenen WBeftansıbeile der Sıarı München tem Stadigerichte München linfs 
der Jiat zugemwiefen wird. 
$. 7. Im Ghefachen der Katholiten wird die Gerichtöbarkeit von den 
geiftlichen Gerichten in dem biöherigen Umfange ausgeübt. 
$. 8. Zur Infieucrion und Entſcheidung ter Gheflreitigkeiten der 
Proreflanien werden die Bezitkögerichte Ansba und Bayreuth ald proie- 
ſtantiſche Ehegerichte erfler Inflanz beftimme. Im diejer Eigenſchaft er» 
firedt ſich die Zuſtändigkeit des Bezirkögerichts Ansbach über alle in ben 
! Be,ifen des Genfiftoriums zu Ansbach und des Decanats München, dann 


| die Zufländigkeit des Bezirkegerichte Bayreuth über alle im Bezlife des 
‘ Gonffloriums Bayreuth vorkommenden proteflantifchen Gheftreitigkeiten. 
! Des way der Verordnung vom 22. Jult 1806 (Heggebl. ©. 285) vor⸗ 
' gefchriebene Suͤhneverſuch ift in jeder proteftantiihen Gheftreitigkeit von 
dem Stadt» und Landgetichte vorzunehmen, in deffen Bezirk die Eheleute 
ihren Händigen Wohnfig haben. Als gemeinjchafrliches proteſtantiſches 
Chegericht zweiter und lepter Inflanz wird das Mppellationdgerit von 
Dbeifiaufen beflimmt. 

$. 9 In Berggerichröfteeitigkeiten erfennen die nach Artikel 75 des 
Gefrges vom 10. Nov, 1861, die Serichiöverfafjung beir., und den Bor« 
fApiften des organifden Edietes vom 14. September 1809 zufammenge- 
fegten befonderen Senate der beizeffenten Bezirkegerichte in eiſter, der Ups 
pellariondgericte in zweiter und ded Oberappellatlonsgerichtes in brits 
ter Inſtanz. 

$. 10. Ueber die Bildung von Handelägerichten werden wir befon« 
' dere Unprbnungen erlaffen. 
Zweiter Abſchuiuun. Bon der Belegung der Gerichte und gerichtlichen 

j Beamten, 

$. 11. Das Dkeroppellationsgeriht wird mit einem Präfltenten und 
der enifprechenten Anzahl von Directoren, Rathen und Gecretären befegt. 
Die Uppellationtgerichte werden mit einem Präfldenten, zwei Directoren 
und der entfprechenden Anzahl von Märhen, Affefforen und Secretäten, die 
Bezirkagerichte mit einem Director und der entſprechenden Anzahl von Rä« 
ihen, Aſſeſſoren und Gecrerären, die Starigerichte, ſowie die Stadt» und 
Landgerichte mit einem oder nad Berürfnig mir mehreren GStadtrichtern 
\ begiehungsweife Stadt» und Landridtern, dann der entjprechenken Anzahl 
\ von Affefioren und Gerichiöfchreibern,. die Landgerichte endlich mit einem 
Landtichter, ter entjprechenden Anzahl von Vffefjoren und einem Gerlchts 
ſchreibet beiegt. 
| $ 12. Die Bräfidenten, Directoren, Raͤthe und Aſſeſſoren fimmt« 
licher Berichte, dann die Gtadte und Lantgerichte haben Richteramtdeigen« 
| ſchaft und genießen die ihren Gtellen entfprechenten pragmatiichen Mecte. 
| Imsbefontere werden dem Direcroxen der Bezirfögerichte ale Rechte der Golle- 
gialrärhe eingeräumt. Die Gecreiäre und Gerichteſchrelber erlangen mit 
dem Ablaufe des dreijärigen Dienflesproviforiums pragmatifhe Rechte. 

$ 13. Die beftehenden Vorfegrifien über die Borbedingungen zur 
Anftenung als Richter und Secretaͤr bleiben unveräntert. Bei @efegung 
der Stellen derjenigen Gerreräre, welchen vorzugsweiſe die Biforgung der 
taxamtlichen Gefhäfte zulommt, werben Wir auf das Vorkandenfein ver 
erforderlichen Befähigung biezu befonderen Bedacht nehmen, Um zur An · 
flellung als Stadi- oder Landgerichtsſchreiber gelangen zu fönnen, hat ber 


350 


Bewerber neben einem tadellefen bisherigen Verhalten nadzumelfen, daß er 
entweder bie prattiſcze Goncureprüfung der zum Gioattdienje adſpin iren ⸗ 
ven NRechtscandidaten mit Erfolg beflanden und die Prarie bei dem ber 
richten forıgefege, oder wenigſtens die Epmnaflalftudien vollſtaͤndig abfol» 
virt und und dus langjährige ausgezeichneie Dienfllkiftung in den Ganz« 
kei» oder taxamtlichen Gefchäften der Gerichte die Befähigung zu einer Ge⸗ 
sihtöfcgreiberflette erlangt bar. Bei der erſten Ernennung der Grrichide 
fdpreiber werden Wir jedoch bei fonft gelieferiem Nachweiſe der Lüctige 
feit von dem Gıforderniffe des Eymnaflalabfolusortums abſehen. 

$ 14. As Jahresbejoldungen beleben 1. bei dem Obrrappellariond- 
gerigte: 1) der Baäflcent 7000 fl, 2) ter erfle Director 4000 fl., 3) ver 
zweite Direc ot 3500 fl, 4) die übrigen Dirccioren je 3000 fl. 5) act 
Mätbe je 2800 fl, 6) ſteben und zwanzig Raͤthe je 2500 fl, 7) die ün« 
zigen Hätbe, infolange die @efqäfttaufgabe eine größere Anzahl von Härten 
notwendig madır, je 2200 fl., 8) fee Secrenäre in zwar MWeloloumgt- 
eloffen, je 1400 und 1200 fl.. 9) ein weiterer Secietaͤt, infelange deſſen 
Britehaltung nothwendig it, 975 fl I bei den Appellationtgerichien ; 
4) die Präflzenten je 5000 fl., 2) die eıflen Dirccioren je 3000. 3) dle 
zweiten Direeioren je 2500 fl., 4) die Bäche in drei Befoldungsclaflen je 
2200, 2U00 une 1800 fl., 5) die Mfi-foren in trei Beſoldungsclaſſen 
je 1600 fl. 1460 und 1200 fl., 6) die Gerretäre In vier Beſoltungs- 
elaffen je 1200, 1000, 900 und 825 fl. Mir behalten Uns jeeoch vor, 
gegebenen Balled die Bejoldung der zweiten Direcroren auf 280U fl. zu 
erhöten, und bei eintretender Verminderung der Zıbl der Seccretäͤre tie 
vierte Befoldungsclaffe derfelben aufzubeben. II. Ber den Bezinfögerichten 
bezieben : 1) die Divectoren in dre« Beroldungeclöffen je 2200, 2000 und 
1800 fl., 2) die Räthe in drei Beiolsurgsciaffen je 1600, 1400 und 
1200 fi, 3) die Affefforen in drei Beloidungscloflen je 1000, 900 und 
800 fl, 4) vie Serreräre in zmei Beſoldungéclaſſen je 800 und 700 fl. 
IV. Bei ten Siatte und Landgerichten beziehen: 1) die Stadt» und Land⸗ 
richter in drei Befoldungeclaffen je 1600, 1400 un» 1200 fl, 2) die 
Affefforen in drei Befoldungsclaffen je 1000, 900 und 800 fl, und 3) die 
Gerichiefcgreiber in drei Beſoldungẽeclaſſen je 700, 600 und 50U fl. 
Wird einem Stadt: oder Lanprichter eine Dienftmohnung eingemiefen, jo 
bat derfelbe hiefür jaͤhrlich BO Gulden ald Mierhzins zu entrichten, uns 
den verordnungemäßigen Befimmungen über Unterhaltung ter Dienfis 
wohnungen zu genügen. 

$. 15. Bezägliy der Vorrüdung in böhere Veioldungeclaffen find 
1) die Bezirfögerichtösireetoren den Appellations gerichts äthen, 2) die Be 
äirkögerichteräihe, ſowie die Stadt ⸗· und Landrichtet den Üppellationtges 
richis · Affefforen und 3) die Sıart- und Landperidisaffefforen den Be= 
zirfögertgjisaffefforen gleichgeftellt. 

F. 16 Die Beamten tes Obetappellatione erichtz und ber Appel - 
Tationsgerichte behalten den Mang, wie er din Beamten der Berichte glei- 
en Namens biöher zufam, Von den Beamten der übrigen Gerichte 
Reben 1) die Direcioren ver Bezirfögerichte mit den Märken der Appel - 
fationdgerichte, 2) die Mithe ver Bezistögerichte, ſowie die Stadt · und 
Zundrichter mit den Affefforen der Appellartonsgerichte, und 3) die Aflıf- 
foren der Stadt» und Landgerichte wit ven Affefloren ver Btzirkégerichte 
in gleichent Range. 
nach den Gecietären ter Appellationegerichte; die Stadt- und Kandger 
rigisfcgreiber nach den Serreräten der Beziifsgeriche, 

$. 17. Die Peamten tes Oberappellationtgericht#, der Mppellatio: 8= 
geridite und der Bezitkegerichte tragen die für die Beamten ter biß« 
berigen Gerichte gleichen Mamens vorgefriebene Amıdlleivung Die 
Stabi» und Landrichtet und die Affefforen der Stadt um Land- 
gerichte tragen bie für vie bisherigen Landrichter, beziehungsmelje 
Kantgeridyıs » Affefioren vorgeſchriehene Amtatleldun; und zwat mit 
der Stickerei, wie dieſelbe in der Beilage zur Bearoronung vom 9, Februar 
1807 unter Lit. A (Mengebl, von 1907 ©. 553) für die Yandripier 
und in der Bellage zur Verordiu g vom 8. Movember 1809 (Reggsobl. 
von 1809 &, 1817) für die Kanpgerichtsaflefforen vorgezeichnet iſt: jedoch 
mit dem Unterſchiede, daß Kragen und Acrmelaufſchläge nit von carmole 
ſinrothem Tuche, fontern von fdwarzem Gammt zu nehmen find, 

Die Stadt» und Landgerichte ſaueiber tragen eine Amtekleidung mit 


| 
| 
| 
| 
| 


Die Secretäte der Bezirkegerichte folgen dm Hange 


der Stickerei, welche durch die Beilage der Verordnung, vom 9. Bebiuar | 


1807 unter Lit. B für die tamaligen Landgerichtsoctuare beflimmt mar, 
jedoch mit Krägen von ſchwarzem Sammı flsıt carmoifintoitem Tuche. 

$. 18. Die Bekantmachung vom 7. Juni 1858, die Beſtimmung 
eined Dienflzelbens für die Bezirfögeridisbeamten beireffend, (Reggobi. 
von 1858 ©. 617) bleibt für die Beamten der fünftigen Bezirkogerichte 
in Birkjamfeit, Diefelde findet auch auf die Beamten der Stadt- und 
Lanpgerichte in der Art Anmendung, daß für die Gtabt- und Landrichter 
das Dienſtzelchen der Dejirfögerigieräthe, für die Stadt- und Landges 
sichisaffefjoren jened der Bezirfögerigtd. Affefforen, und für die Stadt» und 
— —— jenes der vormaligen Bezirfögerichtöfchreiber beftimmt 

ıd. 
Dritter Abfcpnitt. Bon dem Kanzlei und Dienerperjonal, dann dem Mr- 
giemefen der Gerichte. 

$. 19. Zur Aushilfe im Kanzlele, Erpeditions- und Megiftraturdienft, 
dann in den Targefhäften werden bei den Berichten unbefoldete Schreiber 
gegen Taggeld nad; Berürfaiß verwentet, Die Aufnahme diefer Tagichrei« 
ber erfolge auf Ruf und Wirerruf und fleht tem Gerichivorfländen zu. 


| 
| 
| 
| 
I 


$. 20. Das Dienerpesforiol beftcht: bei denn Oberappellations gerichte 
und ten Üippelistiondgerichten in je einem Marhvirner und in ber erfor- 
derlichen Anzahl von Boten und Gehilfen; bei den Bezirkegerichten in 
je einem Gefaͤngnißwaͤrter und in der nörhigen Zahl von Voten und Ges 
hulſen; bei den Siadtgerichten iu der erforterliden Anzahl von Boren und 
Webilfen, und joferne für einzelne dieſer Gerichte eigene Gefängniffe be- 
fleben, in je einem Gefängnißwärter und den etwa noihmwentigen Webilfen; 
bei ten Stadte und Landzerichten, dann Kandgerichten, in je einem @e- 
richis Nener und der nötigen Zahl von Gehilfen. 

$: 21. Die Obliegenbeiten des Dienerperfonald bei den Gollegialge- 
richten versleiben die biöherigen. Die Stadigerichtöboten und Landgeridyte« 
diener haben mit ihren Gehllſen bie Erecutionen, dann ten gefammten 
innen und Auferen Botendienft für das Gericht und den bei demſelben 
aufgefteltten Vertreter der Staateauwaliſchoſt zu beforgen. Deu Landge- 
ricnodlenein Megt außerdem bei denjenigen Stadt · und Yandgerichten, dann 
Zansgerichien, melde eigene Gefängniffe baden, der Gejangenwärterbienft 
in benfelben ob, 

$ 22. Die Aufflelung der Marbdiener, Boten, Geridjisdiener und 
Gefaͤngnißwaͤrter erfolgt dur königlicht Eniſchließung. 

Vit Gehalſen vieler Bedieufteien bei den Appellationsgeriten, Bes 
ziekegerlchten und Giadıgerichten werten von den Gerichtörorſtänden auf 
geupmimien. Bei den Gradi» und Landgerichten, dann bei den Langer 
zidten wird Lie Aufnahme ter Gehilfen dem Gerichtötiener vorbebaltiich 
ber Genehmigung did Berichievorflandes üserlaffen. Der Gerichtediener 
ift für die Dienfle und Aufführung ter von ibm angenommenen Gehülten 
verantu oxtlich. Edmmtliches Dienerperfonal wird — vorbebeltlich bereits 
erworbener Rechte — auf Auf und Wirerruf aufgeſtellt und beziehunge» 
were aufgenommen. Der allerhödften Entfgliefung bleibt «8 vertebalten, 
auf Anısag der Staareminiflerien der Juſtiz und der Finanzen den durch 
Alter oder Unglück tienfl- und ermerböunfähls gewordenen Maibrienern, 
Boren, Gerlchtedienern und Gefängnigwärtern, infoferne dieſelben zur Zus 
friedenbeit gedient haben, und ebenfo den Witimen und Waifen derfelben, 
welche fein zu ihrem Unterhalte hinreichendes Vermögen beilgen, fläntige 
Unterpalisbetröge unter Nũcd ſchtnahme auf die Beflimmungen der Dienfted- 
pragmatif anmeifen zu laſſen. 

$. 23. Als jührlicen Bunctiontgebaft erhalten: der Rathdiener am 
Obrrapprllarlondgerichte 600 fl.; de Boten am Oberappelariontgeridyre 
in zwei Klaffen je 550 un? 500 fi.; die Matbdiener an den Apvellationd« 
gerihien je 800 fl.; die Boten an den Mppellstiondgerichten in zmei 
Kiaffen je 500 fl, und 400 fl. die Gefängnifwärter an ven Bezirfd- und 
Stangerigzien je 400 fl; ; die Boten an biefen Gerichten je 300 fl.; 
bie Landerichtediener im zwet Rlafien je 400 und 350 fl. Diejenigen 
Harbiiener und Boten, welche tie Gausmeifleiflele in em Geriaidges 
bäude verfeben, erhalten eine fieie Wohnung in diefem Gebaͤude. Gbenfo 
wird den beziefögerichilichen und ſtadtgerichtlichen Gefängnißwärtern und 
tenjenigen Kandgericbrtdienern, welche zugleid; Gefangenwärter find, eine 
freie Wohnung im betreffenden Gefängniägebäuse eingeräumt Bür vie 
Verpflegung der Gefangenen beziehen vie Gefängnißwärter an den Bes 
zit togerich en, Stadigerichten und Landgerichten bie regulasiumäfigen Ger 
bauhren. Die bei ven Gerichten anfalenden Ladung», Zuftell - und Ere- 
eurions-Getübren kommen denjenigen Berienfteren zu, welche bie betreffens 
den Geſchaͤfte verriien, 

F. 24. Die Lanpgerichtediener und teren Gehifen tragen die durch 
Deroronung vom 20. Juni 1803 (Negasbl, von 1803 ©. 416) für die 
bisherigen Yanbgerichtiediener und die Webllfen berfelben vorgefchriebene und 
durch Miniſterial⸗ Aus ſchreiben vom 6. Juli 1833 näher bezeichnete Dienſt ⸗ 
tleldung. Bu dieſem Zwecke erhalten bie Gerichts dienet einen Kleidungs- 
beitrag von jaͤhrlich 30 fl., die Gehilfen einen folden von jaͤhrlich 20 fl. 

$. 25. Zur Buftreitung ter Migiekoflen für Bureaubedürfniffe, Kanzlei» 
und Dirnerperional werden dem Oberanpellationdgerichte, den Appellariond« 
gerichten und den Bejirkagerichten jährlich etatemähßig die erforderlichen 
Summen mie bieher zugemiefen,, über teren Verwendung nach ben bes 
ſtehenden Vorſchriften Rechnung abzulegen ifl. Cbenſo erhalten die grös 
eren Stadrgerichte für die bezeichneten Ausgaben die nothwendigen Mitiel 
gegen Verrehnung etantmäflg amgemiefen. Den übrigen Stadtgerichten, 
dann den Stadt- und Kantgerichten, und ven Landgerichten, werben zur 
Beftreitung der Ausgaben »)- für Gchreibmaterialien, Beleuchtung und 
Reinigung ter Geſchaͤftblocalliäten, b) für Beheizung der Geſchäftélo⸗ 
calitäten, ©) für erwaige Ausbirfe im Kanzleidienfte Jahres -Averſen nach 
Mafgabe ded Berürfniffes ausgeworfen, Bür bie Bezüge ber fländigen 
Tagſchrelbetr und des Dienerperfonalee, dann für die übrizen Megiebebürf 
niffe, in&befondere für Anfchaffung und Reparatur von Amtögeräthfcpaften, 
für Literallen, Buchbinderloͤhne, Hypothefenbuchpapier und Miethzinſe wer · 
den die Mittel beſonders angewieſen und berechnet. 

Vierter Abſchnitt. Von den Staattanwälten. 

$. 26. Die Staatéanwälte find Bermaltungsbeamte, Auf biefelben 
finden die allgemeinen Borfchriften über die Berhältniffe der nicht mit dem 
Nichteramte befleideten Staatödiener Umwendung. Den aus dem Michter- 
amte in den flantdanmwaltfhafilichen Dienft übertretenden Beamten bleiben 
jedoch die von ihnen zur Zeit des Webertritte® erworbenen Rechte bezüglich 
der Befoltungd- und Benflonsverhältniffe vorbehalten, 

$. 27. Bei tem Dberappellationdgeridhte wirb ein Generalſtaattzan⸗ 
walt, bei jedem Appellationsgericht ein Operflaatsanwalt, bei jedem Ber 


351 


zirfögerichte cin Staartanmwalt aufgeftellt. Denjelben wird die enforderllde 
Anzabl von zweiten, dritten u. f. m. Gtaaısanmälten als Subftiruſen bei« 
gegeben. Wuferdem werten nah Betürfniß bei einzelnen Beziefögerichten 
functionirende Gtaatfanmaltsfubkituten nach Maßgabe ter Verordnung 
vom 20. April 1851 (Heggsbl, S. 401) aufgeſtellt. 

F. 28, Ws Iohreöbefoloungen bezieben: 1) der Geueralſtaatdanwali 
4000 fl.; 2) die Dberflansdanmwälie je 3000 fl; I) tie Eraatsanwöte 
an den Beriilögerichten in drei Befoltunge-Glaffen je 2010, 1800 und 
1600 fl; 4) von den Subftituten ber Gianitanwälte a) die Subftiiuten 
bes Generolftaaisanmatis je 2500 fl.; b) die Subfliimien der Oberſtaais- 
anmälte in drei Befoldungsflaffen je 2000, 1800 und 1600 f.; «) die 
Eusftituten der Staatsanwälte an den Bezisfögerichten in drei Befoldunges 
Glaffen je 1400, 1260 und 1000 fl. Die Sıaatdanwälte an ven Be- 
ziefönerichten find braüglih ter Vorrückung in höhere Beroldungeclaffen 
den Subſtituten ter Oberſtaalsanwälte gleitgeftellt. Die functioniteuden 
Staait anwalte ſubſtliuten an den Bezirkögerigien erhalten einen Bunctione« 
Eezug von jährlich 700 Gulten. 

28. Der Gene alftaatkanwalt am Ofbetappellationsgeridte Bat 
gleichen Hang mit dem erſten Director dieſes Brridiehofie. Din Ober⸗ 
fastdanwälten am den Appellasiondgerichten flieht der Rang ber Appella⸗ 
tontgeriiößirertoren zu Die Eubjlüiuien bee Weneralfisattanwalt babın 
ten Rang der Oberappellasiondgeriaidräche, 
Beznksgerichten und vie Subftituren der Oberſtautsanwälte eihelten ten 
Rang nach den Arpelladienegerichts üthen uud den Beſlakegttichtsdirectoren, 
jedoch vor den Ayvellariontgerichtgaffeffosen und den Bezlıktgeridisräiben, 
Den Gubitituten ter Staatkanwälte an ben Bezltkögerichten mind der 
Rang nach den Bezirlsgerichtsräthen, Jedoch vor den Bezirtögeridusuffefloren 
eingeräumt. Der Bortrlit der in gleicher Hangelaffe firhenden Siaatdans 
wähe unter ſich und unter den Nichtern derfelben Hangelaffe teftimme ſich 
nach bein Dienftalter. Wir behalten Und vor, einzeluen Staatganwälten 
nach Mürtigkeit und Dienftalter einen höhern Mang zu verleihen. 

$. 30. Die Etastsanwälte tragen vie für bie Direcioren, die Enb- 
Rituten der Staattanwälte die für bie Rathe der Berichte, bei melden fle 
aufgeftellt find, vorgeſchrle bene Amtekleitung, jedod mit dem Unteiſchiede, 
def die Stickerei nicht auf ſchwarztm Sammt, jontern auf Tuch von ber 
Barhe des Modes anzubringen iſt. 

$. 31. Ueber den flaatsanwaleſchaftllchen Dienft bei den Stadt« und 
Londgerihten beſtimmen Wir Folgendes: 1) bei dem Siadigerichte Münden 
1.,3. werten von bem Oberflasttanwalte aui Appellationdgerichte von Obere 
bayern tm Benehmen mit dem Worſtande der Polizeisinertion Münden 
mehrere Beamte der Poligeitiiertion; 2) bei den übrigen Geadigerichten 
werten von dem Oberſtaatt anwalie am Axrpellationdgerichte des Kıeijed 
im Benehmen mit dem beireffenden Stadimagiftrste Geuinde ⸗ Beamte oder 
Berienftere, für ten Fall aber, taß eine Vereinbarung miı dem Gıabie 
magiftrate micht zu Stunde kommen ſollie, die am Sitze ber Siadigerichie 
befintlichen (tezirfegeriärlicyen) funcıieniienzen Staaitanmaltefukfliiuten 
rer genrüfte Rechteprakticanten mit der Burelion der Etuardunmwälte bee 
traut; 3) an denjenigen Grdt- unt Yuntgeridien und den Kantgerichten, 
an beren Eigen ſich Bezirfeämter befinden, deren DBerwaltung ſich auf tie 
beireffenten Werichiebezirfe aut dehnt, verfiegt ein Beamer des Beyirfös 
amieß oter ein bei demfelden old Bunctionär vermwendeier geprüfter Rechts- 
prafiicant ven ſtaatkanwaltiſchaftlichen Dienfl; 4) am denjenigen Kandyer 
richten, an deren Sigen ſich Bezirfiämier nicht befinden, werden geprüfte 
Rechttprafticanıen mit dem flautsanwaltigafilicen Lienfle beauftragt, in« 
ſofetne diefe Buncıion nit von im Dderflanidanmalte am Arpellaitond- 
ger die des Rreiied unter Zuftimmung der geleglicgen Vermieter der er 
meinde einem Ghkmeintebecienfeien übertragen wird, Die Aufſtellung ver, 
in Gemäftelt der Beſtimmungen unter Ziff. 2 und 4 mit der Function 
des Eiaatdanwalıd an den Siadt- und Landgerichten gegen Verabreichung 
elnes entſprechenden Bunctiondbezuged zu betrauen den gebrüften Dichts · 
prakticanten erfolgt durch das Siaartminifterium der Juflz. 

$. 32. Simmutice bei den Siadt- und Lantgerigten mit den Ges 
ſchafren des ſtaatsanwaltſchafilichen Dienflid beauftragten Perſonen führen 
in dieſer Gigenfchaft die Bezeichnung „DVerireier der Staalbanwaliſchaft 
bei dem Statt- oder (und) Landgerichte.“ 

F. 33. Die Oberftaateonmältr, fowie die Staaitanwälte an den Be— 
serfägerichten Fönnen im einzelnen Bällen bie Geſchäͤſte der Eraattonmwalt- 
ſchaft bei den Stadi- und Kantgerichten ſelbſt übernehmen otec tiefe Ge— 
fchäfte einem andern flaatsanmaltfchaftligen Seamten ald dem bei dem 
betreffenden Gerichte aufgefleltien Vertretie der Staait anwaltſchaft über 
tragen, 


$. 34. Bur Pefkieitung der Regiebedürfniſſe erhalten die Staats» 


unmwälte am Dberoppellationtgeridgte, an ten Appellationkgerichten und ; 


Beztilsgerichten tie erforderlichen Gratöfunmen wie bisher jährlich gegen 
Verrechnung zugemielen. Die für ten flasttaumaliigafdidhen Dienft noth⸗ 
wendlgen Tagfchreiber werten ron tem betisffenten erſten f-attanwoli« 
ftafılihen Beamten auf Auf und Widerruf aufpeuommen. Der Begies 
bedarf ter Vertieiee ber Staaldanwaltſchaft bei ten Stabi und Landes 
sichten iſt aus ten Megiemisteln der Öerid;te, bei welchen ſie fungiten, 
zu beſtrelten. 
Bünfter Abſchnite. Echloßlbeſtimmungen. 

F. 35. Die Gollegielzaitie und tie Stactkawälte an tenjelben 

Schalen tie bieherigen Dienfjlegel; tie States und Landgerichte und bie 


Die Etsatianmälte an ven, 


— — — — — — — — 
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Vertreter ter Staatkanwaliſcheft bei denſelben führen Tienfiflegel glei 
jenen der bisherigen Landgerichte mit der entſprechenden Umfchrift. 

$- 36. Ueber die Drganifation des ärztlichen Dienſtes bei ben Ge— 
sichten, dann über die Bebandlung der Gomprabilisäid- und Finanzgegen⸗ 
Rönde, fowie des Deroſtienweſens bel denfelten merten Wir befondere 
Arpıdnungen elften, 

$. 37. Bezüglich det Acceſſes bei den Mppeltarior&gerichten und ten 
Beztnfegerichten, dann bezüglich ter Wrarid bei der Staattanwaltſchaft bat 
ee bei ten Beſtimmungen ver Verordnung vom 24 Wai 1852 (VAeageobl 
S. 553) fein Berbleiten. Die Aufnabme ter Medttprafticanten bri den 
Bezute gerichien, dann bei ten Stadtr und Lantgetichten ſteht dem Wor⸗ 
Rlante des beirejjenden Berichtes zu. 

$ 39%. Der Aufwand bei Sefhäfrsreifen des Gerichtäverſonals und 
ber Sıoaidanmälie am Dierappellariontgerihre, an den Apyrllationdge= 
tichten und an den Bezisfegerickten wird nad ten für tie entfpredieneen 
Dienjtefagerien an ben bieberigen Serichten gleicher Bezeichnung grgte 
beven Votſchrifien vergütet. Die Beflimmungen ver Verordnung vom 2, 
Juli 1558, die Bergung des Aufmwanres bei Gejchäittreiien des Bezirke 
gerigıspeifonald beit. (Reggobl. vom’ Jahre 1858 &. 1081), finten auch 
auf dd Perſonale ver Stabt- und Landgerichte Anwendung, mohrt In&he- 
forıtere in Bezug auf die Größe der Meilefoften uud Toggelter die Stadt- 
und Laudrichter den Bezukkgerſchröräthen, die Etart» und Landgerichts⸗ 
ffefforer, tann die Verireter der Staattanmalticaft hei den Stadt ˖ und 
Luntgesichten den Bezirtkagerichtdaſſeſſo en und Staattanmaltsfubfituten, 
entlih die Stadt und Landgerichte ſchteider don vormalizen Bezirkegerlchis- 
ſchieibern gleiigeftellt werden, 

$. Die bei dem Öberappellariontgerichte, bei den Appeſlationd⸗ 
gerichien und bei den Bezirfögerichten bither augeftellten Präflenten, Dis 
tectsun, Raͤthe, Mifefforen und Sceretäre, tan die biöber angefteflten 
Staatsanwälte an diejen Berichten werden biemtt, infomelt Wir nicht et» 
mad Anteres verfügen, In Ihren bleberigen Stellen und Pezügen beſtätigt. 
Sbenſo verbleiben die in dem Kanzlei, Erpeditiond- und Zoramisr, dann 
MRegiſtraturd leufle der bezeichneten Berichte angeflellien Beamten und bie 
bei tiefen Gerichten ongeflellten Diener bis auf weitere Verfügung in 
ihren bieherigen Stellen und Bezügen. Denjenigen Bezirkegericdhrscitertoren, 
welche in Gemäßb it ter Beflimmung in F. 12 ter Berortnung vom 12, 
Auguf 1857 (Beggebl. vom Jahre 1857 ©, 981) den Rang unmittel» 
bar mach den Bäben res Oberappellationsgerichts erlangt haben, blelbt 
tiefer Rang vorbehalten, 

5. 40. Sowohl die Binreihung der richterlichen Beamten und ter 
Staatsanwälte im die verfchiedenen Befeltungeclaffen, a's auch das Vor 
rüdın in die erbffneien Stellen erfolgt nad) dem Dienflalter, ift aber durch 
tie Würdigkelt der betreffenden Beamten betingt und von Unferer Gegeh⸗ 
migung abhängig. 

F. 41. Ueber die Eeſchäfte bebandſung bei den Gerichten und Staats» 
anmälten wird eine befontere Inſtructlon erlaffen werten, 

$. 42. JInſoweit nit durch gegenmärtige Berorenung etwas Ans 
deres beflinsmt murte, finten auf die Gollegialgerigte im Allgemeinen, 
ſowie auf die bei benfelben angeflellten Beamten, dann auf tie Staats- 
anmälte alle kirfeninen Verorbnungen Knwendung, melde bezüglich ber bis⸗ 
berigen Gollegiaigeridhte gleier Bezeichnung und bezüglich der Beamten bei 
tenfelben, dann tee Staattanwälte zur Zelt in Kraft beſtehen. 

$. 43. Gegenmärtige, für vie Landeetheile diesſelas des Rheines 
giltige Verordnung tilit mir dem 1. Jull dieſes Jabres in Miıffamkelr, 
Gleichzeirig ſteten alle mir dem Inbalte dieſet Verordnung in Wiberfpruch 
ſtehenden Verordnungen außer Wirkſamkeit. Gegeben Nizzo den 24. Feb⸗ 
tuar 1862, Mar. v. Neumay?. Ürbr, vo. Mulzer. v Pfeufer. Auf 
Königliy Allerhoͤchſten Beiekl: der Öbeneralfeeretär, Miniflerialrath Steyrer. 





Dfficiele Mittbeilung über die Bundedtagdfigung 
vom 15. März 


Auf den Antrag von Deiterreih und Preußen wurde beichloffen: 
Am 15. ds. Wis, das dermalen von dem kalſerllch Öflerreichlichen Gene⸗ 
ralmajor Frhr. von Rzikowelh geführte Obercommanto der hieſigen Bun« 
desgarnlſon für jet und bis auf weiteres an einen fönigl. preußlſchen 
eneral und bie Genmantantur zu Frankfurt, melde zur Zeit durch bin 
Tönigl. preußlſchen Obrlſten von Alvenöleben beiegt iſt, gleichzeitig, und 
fe lange das DObereommando von Preußen geführt wird, am einen kalſerl. 
dfterreichiichen Stabsofficier übergehen zu laſſen. 

Sodann eriolgte die Anzelge vom dem am 19. de. Mis eintreten⸗ 
den Wechfel ter Stimmführung in ber Bunteimilitärcommifilen für die 
gemiichten Bundedarmeecorpd und bie Ueberreichung der Manglifte eines 
Bunbeöcontingentd. 

Hlerauf brachten ber am 29. October 1857 niedergefepte Ausſchuß, 
und die Gieeutiondeommiflion die in lehter Zeit zwiichen den höchiten 
Reylerungen von Defterreich und PBreufen einerjeits und ber fol. daͤnlſchen 
Regierung auderſeits gepflogenen Verhandlungen in Betreff ber Verfaſſungs - 
angelegenheit der Herzogthümer Koliein und Lauenburg zur. Kenutniß. 
Die Sundesverſammlung beſchleß, über die ſich hleran knüpfenden An— 
träge dieſer Ausſchüſſe In einer ſpäteren Sigung abzuſtimmen. 

Enblich wurde in Bolge eines bereits früher erſtatteten Vortrags 


: bed Mulltäraueſchuſſes beſchloſſen, die Ausführung mehrerer Bauten in 


dem Rayon einer Bundefeftung anzuordnen und bie hlezu erforderlichen 
Mittel zu bemiligen. 


Die Mdrefi:- Debatte im gefeßgebenden Körper. 
(Stluf.) 

Paris, 13. März. Die Discuffion über bie römljchen Angelegen · 
heiten wurde geſtern im dem geſehgebenden Körper fortgeſedt. Zunaͤchſt 
trat Königtwarter in perſönlichen Ängelegenhelten gegen Keller auf, ber 
ihm den Vorwurf gemacht hatte, daß er ſich ald Jöraelit zu unziemlicyen 
Angriffen gegen den Papft babe fortreipen laſſen. Danıı erhob ſich Oui · 
vier, um im einer gründliden und taltvollen Mete nachzuweiſen, daß 
bie Definition, welche Herr Keller von der Revolution, als dem böjen 
Prineiv in dieier Welt gegeben, zunächſt und zumeift auf bie tatholiſche 
Kirche angewandt werben könne. Herr Keller finder fi) au feiner Gegen» 
bemerfung veranlaft. Hierauf hielt Hr. Bilault als Negierungdcommiflät 
eine lange und brillante Mede, in welcher er, wie in feiner Senatärebe 
die abmwartende, auf die Intervention ber Vorfehung rechnende Politik des 
Raiferd in ber römifchen Frage mit ebenjoviel Gemanptheit ald Apropos 
gegen bie von ben werfchiedenen eriremen Parteien gemachten Vorwürfe 
and Anforderungen verthelbigte, Wir müjjen übrigens hervorbeben, baf 
Sr. Billault audy im gefeggebenten Körper eine etwas ungebulbigere 
Geduld als früher der Undeweglichteit der römiſchen Gurte gegenüber, 
durchblicken Heß. Die Anſchauung, welche Herr Blllault ald vie tes Kal · 
fers in der römifchen Frage zur Geltung bringt, wird namentlich am 
Schlufſe feiner Mede entwidelt. Wohlen, meine «Herren, ruft ber Redner 
aus, die mächtige Hand der Vorſehung welche den Kalſer bei allen ſeinen 
früheren großen Unternehmungen leitete, wird ibn auch, wie er nicht zwei· 
felt, fernerhin noch in ter ſchwierigen Aufgabe der Mieberverföhnung 
zrolfchen tem beit, Vater und Italien leiten. Gr fennt die Hinderniſſe 
auf die er ſtoßen wird, aber jene Volitil, meine Herren, bat nicht ge⸗ 
wechſelt. Gr Sat es Ihnen vor einem Jahr verfünbigt, Indem er jagte: 
„Die ertremen Meinungen würden vorzieben, auf ber einen Seite, daß 
Franfreib ihatfachlich für alle Mevolutionen Vartei näbme, auf der ame 
deren, daß es ſich an bie Spige einer allgemeinen Reaction ſtellte. Ich 
werde mich durch Feine defer entgegengeſehten Aufrelzungen von meiner 
Bahn abbringen Taffen." Für ven Augentlid iſt er entichloffen zu warten; er 
wird warten und mit ihm wird Europa warten, (Sehr gut!) Er wird warten, 
Fi die Dinge möglich fein werden, er wird nichtd vernadsläfjigen, aber 
wird fich In michts übereilen Wenn man das Bewußtſein des guten 
Rechts hat, wenn man gewiß ift, dab man für bad Hell der Belt, für 
die Ruhe aller arbeitet, fo ermattet man nicht fo leicht. (Sehr gut!) (es 
waltthätigfeiten, Vorwürfe, Zweifel, Wireriprüde, Undank werden ihn 
nicht aufhalten. Er wird feine Bemühungen vervieljälrigen, bie es ikın 
geglückt it, auf aütlichem Wege eine Situation herbeizuführen, weicher 
die Gewalt feinen Beſtand verleihen würde. Wollte Gott, meine Herren, 
daß er flarf durch ihr Vertrauen und die Zuftimmung Guropa's endlich 
durch gemeinſame Ueberelnkunſt auf einer unerfchünerlichen Grundlage 
die Unabhängigkeit des heil. Waters und die Freibeit Italiens zu errichten 
im Stande wäre. (Lebhafter und allgemeiner Beifal.y Der Eintrud der 
Mede wäre wohl nachhaltiger, wer nicht unmittelbar nach Herrn Billault 
J. Favre das Mort ergriffen Hätte, um mit gerechter Würdigung bed 
hohen oratorifchen Talented von dem der Minifter eine neue Probe gegt- 
ken, auf das Unflare und Ungenügente des Inhaltes feiner Rede auf 
merffam z1: machen, und die abfolute Unmöglichkeit einer frieblichen Verſtän- 
digung zwiichen fo gemwaltigen, unverſöhn ichen Gegenſäden darzuthuu. Das 
Amendement von I. Favre ac. wird hierauf mit 255 gegen 5 Stimmen 
verworfen, mas die löbliche Verſammlung zu einiger Heiterkeit filmmt. 
Der $. 4 ber Adreſſe welcher ſich auf bie italieniſche Angelegenheit bezieht, 
wurde mit 243 gegen 10 Stimmen angenommen, Die Ditcuffion ver 
Moreffe wird auf den nädften Tag verlegt. 


Proclamation Sr. Mai. ded Mönigd Otto von 
Griechenland. 

„Hellenen! Gin bedauernewertbes Greigniß hat das Königreich In 
Unrube und mein Herz in Trauer verſeht. 

Einige jener Männer, welchen bie Bewachung der Sicherheit bet 
Landes und der Kraft der Geſehe anvertraut war, — einige Männer, 
deren Treue durch die Heiligkeit der vom Ihnen geleifteten @ire und durch 
die militäriihe Ehre geſichert ſchien, haben, indem fie Eid und Treue zu · 
glei mit Füßen traten und ihre Untergebenen verbiendeten, vie Fahne 
des Auftuhrs auf den Forts von Nauplia aufgenflangt, und fo unjerm 
vielgeliebten Vaterland die fürchterlichſte aller Anarchien, die militärifche 
Juſurrectlon, heraufbeſchworen. 

Um das Ueber zu begräaͤnzen und die verderblichen Plaͤne ver Auf⸗ 
rührer zu Nichte zu maden, bat meine Reglerung bereitd alle entſpre · 
ende Sorgfalt entfaltet. 

Meine treue Armee bat den ihren Babnen miterfabrenen Schimpf 
am lebhafteflen empfunden, fie, welche fonft überall fe und unerfchütrer- 
lich bei ihrer Pflicht verblieb und ihre treue Geilnnung- durch Moniieftatior 
nen ber rührendſten Art an den Zag legte. Sofort murten daber um 
den einzigen Plag, worauf ſich die aufrühreriiche Rewegung beichränft bat, 
hinreichende mititärifche Kräfte concenrirt, fo daß Buͤrgſchaft vaflır gege- 


ben iſt, die Urheber der Mevolte ſchleunigſt der Macht ber Geſete über- 
liefert zu leben, " 

Den einzigen Troft, melden zu empfinden mir in tiefer ſchmerzllchen 
Lage beſchleden war, ift, Hellenen , obne Zweifel die einmürhlge Mifbil« 
ligung, melde dieſe vom Mabnflan Krrvorgerufene Bewegung bei Euch 
erfabıen, die Entrüftung, womit fie Eure Herzen erfüllt hat, und pie eif« 
vige Beihilfe, welche ihr allerfeitd dem Schutze ber Vegalität gegen die 
Anarchie zu widmen Guch bereit zeigtet, 

Ich fühle daher das Berürfnig, Euch dafür aus ber Tiefe meiner 
Seele zu danken, Euren Patriotlsmus feierlich zu proclamiren, und mel⸗ 
nen edlen Stolz, über ein ſolches Voik zu regieren, Öffentlich Fund 
m geben. 

, Co hantelnd Habt Ihr mir Gerechtigkeit wlederfabren laffen, Habt 
Ihr Euren wahren Interejfen In der würbigften Weife Nechnung getragen 

Ir wißt, daß ich mein Lood mit bem Gurigen als identiſch betrachte, 

daß meine Zufunft in der Eurigen aufgeht. Für Euch habe ih Water 
land, Gltern, Verwandte, ein rubiaed und unabhängiges Leben, verlaffen. 
Seit biefer Zeit hat nie ein Euren Intereffen iremper Gedanke in meinem 
Geiſte Plat gefunden, ſeit diefer Belt war mein Streben auf nichts an« 
bered als auf die Gründung und Befefligung Eures Glüdes und Gueres 
Bubard gerichtet. Go wie Ihr, babe auch ich begriffen, daß unfer ibeures 

und zu jeder Zeit ruhmvelles Vaterland von Gott tem Ailmäctigen zu 
einem glängensen nationalen Leben in ver Zufunf: beflimme ift; daß in 
unferem Saoofe die innere Spaltung und bie Zwietracht der eigenen Ele» 
mente weniger ald irgend wo anders einen Grund des Beftchens für ſich 

baben; entlich daß, wenn immer und überalt bie Einheit und bie @in« 

iracht tieMarlonen reiten und groß machen, dieſe Tugenden nach dem Willen 

Desjenigen, weicher bie Geſchicke der Volker in feiner Hand bält, von uns 

felbfi ausgeübt werden müffen, wenn wir und nit unberegenbaren Uebeln 
außfegen wollen. Dur Euer Benehmen babt ibt bewieſen, daß Ihr 

Alles Died ricyrig beuriheilend und würdigend, nur In ber Orbnung und 
In der Legalität, im des Herrſchaft der Gerechtigfelt und in ter conflitu« 

tionellen TMirffamielt der gefeglichen Staategewalten zie Sicherheit, die 
Wohlfahrt, und ven Foriſchritt ſucht; daß ihr nicht einem illegiiimen Ehre» 

geize oder dem Geiſte des Umſturzes gleid; einem Eplelballe dient und Euch 

dabin verführen laßt, mit Euren eigenen Händen den Brieden ber Gegen⸗ 

wart und die Hoffnungen der Bufunft zu zeiftören. 

Hellenen! Berharsct im biefen edien Gefinnungen, 
pattiotiſch und Eurer würdig find. Umgebet mit wmechfelfeitiger Treue 
und Liebe den Thron, mit welchem Cuch die Eide von 1932 und 1844 
unauflösiich verbunden Gaben, und melden das öffenıliche Bemußıfein als 
die ſicherſte Garantit Eurer Autonomie und Eurer Beftrebungen (voeux) 
bettachtet. Seid verſichert, daß Euer König, welcer die Autorität ber 
Geſche einzig und allein zum Woble tes Volkes bewacht, ſich als Vater 
aller Gruchen fühlt, daß feine väterliche Zärılichkeit, welche mit Freuden 
die guren Handlungen belohnt und mitt betrübtem Herzen die ſchlechten 
beſtraft, die Strafe feibft auf die dur das allgemeine Intereffe gegebene 
Augerfle Örenze zn beichränfen weiß. Athen, 17. Bebr. (1 Diär;) 1862. 
Otto. 4. G. Condouriolis, D. Bogarit, M. Votlie, E. U, Gimos, 
Eh. Ehiftopoulos, 


welche zugleich 


Deutichland. 

Bayern, Dunchen, 15. Wär. Das heut im Baperifchen Hof 
zu Ehreu des Geheimerathe v. Hingdeis veranflaltere Diner erfreute ſich 
einer großen Thelünahme. Hr. Mintfter d. Zwehl, Mitgieder der bayeri» 
ſchen Miftofratie, Norabilititen in Wiffenfaft und Kunft ſchmückten vas 
We, Nach den Toaſten auf die königl. Mojeftäten brachte Prof. v. Hoik- 
mund, der zeitweilige Decan der mediciniſchen Baculıär, dem Jubilar einen 
Zoot aus, in welchem er feiner Ihailnabme an ven Beireiungdfriegen ge» 
bachıe, und ibm dad Milirärdenfzeichen ald Mnerfennung jelner parriotie 
ſchen Verdienfte In jenen Jahren überreichte, Hr. v. Ringeéeis hielt nicht 
länger an ſich, und erwiderte ben herzlichen Zuſpruch in marmen Worten, 
worin er audbrüdte, daß er afl die Ehrenkränge, die ihm zu feinem Ju« 
beljeft gebracht werden, der Univerfliät Münden meihe, und worin er mit 
einem Hoch auf die Ideale feiner und jeder begeifterten Jugend ſchloß. 
Darauf brachte er ein Ho auf die deutſchen Hochichulen, und insbefon« 
dere auf bie bayttiſchen und endlih auf König Mor II, dem geifttge wie 
leibliche Börderung feiner Univerſitaͤten gleih am Herzen liege. Hletauf 
ſptach Martlus, ald Abgeordneter der Alademie der Wiflenfchaften, auf 
den Jubilar einen Toaſt, wo ter discors concordia, in der er mit ibm 
lebenslang geflanden, gedachte, Die aber ald gegenfätzliche Einheit vie Ber 
dingung jedes lebendigen und frucdebaren Verkehrs ſei. Gebeimraih v. 
Stel brachte ſodann auf die Familie Ringkeis einen Zrinfforuch, Dr. Dar« 
tin anf ten Zubilar im Namen des Ärzilichen Vereins, Director Solbrig 
auf die Dichterin Emilie o. Hingeeiß, und Dr. Schafbäur wieder auf 
Hm. v. Ringeeis aus. Nachtdem Prof. v. Kobell ein Feſigedicht vorge⸗ 
tragen hatte, ſchloß endlich Vroſeſſor v. Pfeufer in herzlichet und wigiger 
Anſprache an den Geftlerten tie Relbe der Trinkſprüche, worauf die Wer» 
fammlung, in beiterfter Stimmung, ein von Redwitz nach ber Weiſe des 
von Hrn. v. Mingbeis gen gelungenen Liedes „Bring @ugenius 22,” 
verfaßtes Gedicht fang, und ſich gegen 6 Ubr trennte. Hr. v. Ringbeis 
war jugenzlich erreat, und ermiderte alle Toaſte in lebendiger und mis 
iger Weiſe. Im Namen Sr. Mojeftät wurde ihm von tem Hrn, Mini« 
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Amebl das Gommandeurfreuy des baheriſchen Kronorbens 
geflern überreiht. Wenn mehrere Blätter die Nachricht brachten, die Gorps 
bötten grundiäglich es verweigert, Ken. v. Minndeid einen Fackelzug zu 
Bringen, fo iſt dieß irrig; der Jubllar lehnte ſelbſt dieſe ibm angetragene 
Buldigung ab, morauf tie Gorps ihm Deputarionen zur Gratulation ab» 
orbneten.. (9. 3.) 

I Muünchen, 17. März. Die Machticht in Ihrer beutigen Morgen» 
Mummer, daß Se. Majeſtaͤt der König ſchon demnädft Nizza verlaffe, 
Fehıine unbegründet. Zur Zeit it in dieſem Betreff nichts beſtimmt, und 
alles nur Mutbarofong, Der nächſte Gourier gebt kaum nor dem Be- 
ginne des Monats April ab, une zwar, wie dermal noch fenftebt, nach 


Nie, 
Echweiz. 

Bern, 11. März. Unfere Rachrichten aus frankreich ſprechen noch 
immer von Hausduichſuchungen, Beſchlagnabmen und Berhaftungen in 
größerem Maßſtabe. Unter denen, die in Barid verbaftet merden follıen, 
meldet man und, befinzer ſich auch Cuienne Arago, der jedoch feinen Ber» 
folgern zu entgeben mußte und murbmaßlib zu und nad der Schweiz 
fommen wird, Leber die am Faftnachtdienflag beabſichtigte Demonftration 
fdreibt man einem Schweizer Blatte aus Barie: 

„An viefem Tag wor ganz Paris auf den Beinen und zwat nicht, 
um den Garneval zu feiern, nicht and Meugierbe, fondern „pour lächer 
un coup de fusil au Bonaparte‘; die Revolution wartete nur anf bie 
angefagıe Stubententemonfiretion. Diefelbe unterbliehb aber, und wie ein 
Lauffener verbreitere ſich Nachmittags die Ocdte durch bie Statt, man 
ſolle Ach rublg verbalten. Wie man ſich erzählt, murde biefe Ordre in 
Folge von Nochtichten and tem Güten (namentlich aus Lyon und Mars 
feilte) gegegeben, nach weldyen ſich eine Bewegung in der Armee jelbft 
vorbereite. Auch in ben Garniionen dee Elſaſſes follen die Soldaten mehr 
für das Volk als für die Megierung fein. Inzwiſchen wird der Feine 
Krieg gegen tab Kaiſerthum dur die maffenbafıe Berbreitung von Druds 
fdhriften in poetifcher und profaifcher Form fortgefegt; dabei füge man ſich 
anfcpeinend der Regierung, folgt aber doch „en altendant le mieux“ 
nur der leitenden, bald zügelnden, bald treibenden Anortnung eines im 
Etilien wirfenden Nationaleomite'd, Kurz vie Nothwendigkeit und Un» 
außbleiblickeit einer Kıiflo Ift zum Bewußtſein bes Volles geworden, ber 
Ausbruch iſt blos mod eine Sacht der Zeit. (Itkf. P. 3.) 

Stalien. 


⸗* Das Journal „Napoli e Zorino“ veröffentlicht eine Gorrefpon- 
ten; aus Manfrebonia, aus ber wir folgende Stelle wiedergeben: „mei 
Srauen find am Garkans füflirt worden, weil fle mit ven Feinden der 
öffentlichen Ordnung in Werfehr geflanden baren, ine vom ihnen mar 
ihrer Miederfunft nahe; man hatte die Menſchlichkeit (!!!) diefelbe abzu · 
warten, unb füſtlirte fle einige Minuten fpärer.* 


München, 18. Mär. 
Se. Maj. der Rönig haben ſich alletgnädigſt bewogen gefunden: 
unterm 19, December v. 36. dem Loeb Mannheimer aus Friedberg im 
Srofberiogihum Heſſen ſowie deſſen Ehefrau Doris und Kindern David, Gmma, 
Dlatbilde, Iofeph umd Refalie Mannheimer bas Judigenat zu verleihen. 
Die fatbolifche Pfarrei Umterpeiflenberg, Pag. Weilbeim, ift mit einem 
fafjionsmäßigen Reinertrage vun 842 fl. 1424 fr. in Erledigung gefommen. 


ſter v. 











Neueſte Poſten. 

Münden, 16. Maͤrz. Aus den Rechnungsergebniſſen der magiſtra- 
tiſchen Wohlibätigfeitd, Eultus · und Unierrichtoftiftungen für 18661 
entnehmen wir: 1) das fläprifche Krankenbaut I. d. Yar ſchließt ab mit 
139,084 fl, @innabmen (daruntet 72,833 fl. fog. Krantenbauäbeiträge) 
und 131,542 fl. Auegaben. 2) Das fädıifdhe Krankenhaus r, d. far 
mit 26,176 jl. Winnahmen (darünter 19,502 fl. Beiträge) und 
20,295 fl. Ausgaben. 3) Heilige Beift- Spital mit 165,239 fl. 
Ginnaburen und 151,892 fl. Autgaten. 4) St. Joſeph-Hofſpital mit 
32,830 fl. Einnahmen und 32,009 fl. Ausgaben. 5) Kreis- und Lotal · 
Gebäranftalt mit 100,399 fl. Gtanabınen und 128,265 fl. Ausgaben 


(Baflioreft 27,866 fl) 6) Stänttfches Woifenhaus mit 58,093 fl. @in- | 


nahmen und 59,804 fl. Ausgaben, 7) @riechifte Ride mir 1912 fl. 
Ginnahmen und 1787 fl. Ausgaben. 8) Deufher Werkiagsidulfend 
Münden mit 99,043 fl. Einnahmen nud 98,890 fl. Ausgaben. 9) Hands 
werfd: und höhere weibliche Beiertagäfchute mit 11,305 fl. Einnahmen 
und ebenfo vielen Ausgaben. 10) Kreis-Landwirchicafit» und Gewerbs⸗ 
ſchule mit 15,641 fl Cinnabmen-und 14,718 fl. Ausgaben, 
Gere Tochterſchule mir 2446 A. Einnahmen und 2769 fl. Ausgaben. 
12) Stäptifhe Singſchule mir 555 fi. Ginnapmen und ebenjo vielen 
Aus gaben. 

Paris, 14. Maͤrz. 
Männer in der Aue d'Aumale. Sie blieben auf der Stelle todt. 
mehreren andern Drten fchlag er ebenfalld ein. In Montmartre zerr 
trümmer:e er eine Fenſterſcheibe, obme jedoch weiten Schaden anzus 
richten. (Köln. 3.) 

Liffabon, 13. Bär. 
entwurf vorgelegt, welchet die religtöfen Brupderfihafien, die den Unterricht 


11) Sd+ | 


Geſtern Abends 6 Uhr erfchlug der Blitz zwei 
An! 
| Fran Strobl, Schuhmacergefelle von Bruueck in Tirol, 29 I, alt; Heinrich) 


Die Regierung bat ven Cortes einen Geſetz-⸗ 
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von Kindern und die Pflege von Kranken zum Zwecke haben, verbietet. | 


*Konſtantinopel, 16. März Den buſgatlſchen Ab ordaeten, 
welche nach Odeſſa gekommen waren, um Bäffe nach der Zürkei zu vet · 
fangen, wurde vom ter beffarablichen Regierung gedroht, daß man fle in 
Keiten nach der Krim zurüdfübren würde. 


Telegramm 
ber Meuen Mündener Rettung. 

— Athen, 14. Mär. (Ueber Konftantinopel.) Aria und alle 
äußeren Schanzen, ausgenommen Sanct Elia, deffen Fall nächſtens 
erwartet wird, find geitern von den Königlichen mit dem Bajonette 
genommen worden. Gin Dampfer mit 200 Mann ift nach Syra abs 
gegangen, ebenfo ein englifches und franzöſiſches Schiff aus Piräus. 

Mailand, 16. März. Der bewigen Verſeotranza wird aus Zurin 
berichten: Die Nachticht bezüglich der Anerkennung des tralienifchen Kö— 
niateiches feitend des Grokberjoge von Basen iſt umichzig; e8 wurde 
ner dem italieniften Gonful das Erequatur eitheilt. (Mien. Bl.) 

Petersburg, 16. März. Bebufs der @rleichterung des Lodkaufes 
And den Brunbbefigern verſchledene Begüuftigungen bewilligt, und ımar : 
Verlängeruug ber älteren Staatstarlehen, Möglipkeit der Aufnahme neuer 
PBrivatcarleben, Uebertragung älterer Sypotbekarſchulden auf tie den 
Bauern überlaffenen Güter und Annabme der Kosfaufpapiere zum Mor 
minalmerthe bei Zahlung der Hypothekarſchulden. (Bien, Bl.) 





Banbels. ung Bürſen⸗Hachrichter. 


Mündener Hopfenmarft vom 14. Märı 1961,82, 
Nieberbaprriihes Gewaͤchs 1861: Mittelgattungen, Landhepfen: Gejammibetrag 
586,78 Pfo., heutiger Berkauf 15,98 Pir., mahrer Mittelpreis 66 fl. I8 fr. 
Bevorzugte Sorten, Heledauer Laudhepfen: Gefammtbetrag 8,09 Pfd., heutiger 
Verkauf 8,09 Pfd., wahrer Mittelpreie 82 A. 50 fr. Wolnzachete und Auers 
Marttis&hut mit Ortss@tegel: Gefammibetrag 13,84 Pib., heutiger Verkauf 2,85 
Pfo., wahrer Plittelpreis 90 fl. — fr. Mittelfränfifchre Gewächt 1881: Mittel: 
Dualitäten;: Geſammtbetrag 10,01 Pfo., beutiger Verfauf 1,52 Efh., wahrer 
Mitielpreis 6ER. — fr, Votzüglichere Qualitaͤten aus Epalterslimgegend, nebit 
Kinbinger: u. HeibederHopfen: Geſammtbetrag 23,51 Po, heutiger Verkauf 
15,62 Pid., wahrer Dlittelpreis 75 A. — Fr. Epalter Etabtgut nebſt Mein- 
garten, Moobacher⸗ und Ekirner-&ut: Gefammiberrag 3,72 Pio., heutiger 
Berlauf 1,50 Pb, wahrer Mittelpreis 105 f.— fr. Ausländiſches Gut 1861: 
Baden, Schwehinger Cut; Geſammtbetrag — — Pſd., heutiger Verlauf —— 
Pſfd., mahrer Mittelpreis — fl — fr, Böhmen, Leitmeritzer⸗Wut: Gefammibes 
trag -—— Pib., heutiger Verkauf —— fo, wahrer Mittelpreis — fl. — fr. 
Saapr-Stabt:, bann Herrſchafto⸗ u. Kreiogut; Geſammtbettag 13,82 Pib,, beutis 
ger Verkauf — — Pfd., wahrer Mittelpeie — fl. — kr. Mlie Hopfen ver 
ſchiedenen Urfprungs: Befammtbetrag 8,10 Bir., heutiger Verlauf — — Pi. 
wahrer Mittelpreis — #. - fr. Eumme aller Hopfen: Gefammibrirag 137,87 
Po, heutiger Berfauf 45,94 Rfd. Geldbetrag 3,448 il. 

A 2indau, 16. März, Der Geſammtſtand des gelitigen Aruchtmarktes 
beirug 5751 Schäffel, der Berlauf 3389 Schäffel um 77,457 fl. 56 fr., die neue 
Zufuhr 3242 Schäffel, in Meit blieben 2362 Schäffel. Wittelpreife: Veen 
23 A. 30 Mr. (Nufichlag 10 fr), Kern 22 A. 11 fr. (Möichlog 10 fr), Mongen 
19 A. 25 kr (Aufſchlag 36 Fe), Gere 16 fl. (umverändert), Haber BA. 4% fr, 
(Auffchlag 36 fr.) Die Witterungezuftände im bisherigen Werlaufe Auferten 
ſich febr günftig für den Saatenſtand. Im ſchweizeriſchen Drien bleiben bie (her 
treibpreife fatiendr; dlauheit in allen Verfehrobrziehungen herrſcht wor. 

Frankfurt, 17. März. Orkerr. Rat. sMnichen 59°/,; sy Bar 4PAP.5 
Bantastten 712; Borterie-HniehensıHanie Dom PFEdı 647, PK. vom 112254 Pi 
Deterreihiiche Lotter ie⸗ Anlehens /· Loolt von 10503 67%4; Fubwigshafen: Brrbadr 
Rifenbatın-Aıtien 1292 Beveriihe Oftbhn⸗Aetz⸗· 105’ 4 Baperifche Ofihahne 
Aetien soll einge. 108’/,: Weiibahn-Beiorität 75°%4; Deiterr. Eremı-Diebilierr 
Beim 174. Medisicurs: Baris 93°, > Yomhm IB: Wim A514. 

Wien, 17. Maͤrz Urerr "voor Met ⸗Aul 84,10; Ayrer. Met. 70.105 
otteriesölnl.sEenie vom 18640 91.75; von tPäs: 119.70; von IBEO: 62 601 
wantactien 832; ⸗ert. Eredat⸗Stotilier · Netien 203 10: BDrman:Damstichfft s 
Denen 438: here. Staaisbahn-chen 274,—ı Llorddahn⸗Attien 215.80; Wehr 
bahn⸗ Prioritäten 103.30 Berfeleurie: Auasbum = Dr 115.35; Bonben 
3 10, 138,50; Silber —. 


Gesummersiiger UAebaeitutt X. B. Bag. 


Ober» unb 








— 





Rörigiiet Dof: uud Mattonai-Gihearts 
Dienftag ben 18.: „Die gefährliche Tante”, Buffpiel von Albiui. 





Geſtorbene in Munchen. 
Jehann Dep, Taglöhner ven bier, 50 I. alt; Johann Bed, Schneiderge- 
felle von Gmünd, Erg. Eſchenbach, 39 3. alt; Andreas Kortuer, Bildhauer und 
Echrer an der Gifelirfchule von Prag, 52 I. alt; Ludwig Hehl, Ouprier 11. WL. 


! yon der Zeughaus⸗Hauptdirection von Epryer, 23 I. alız Andreas Helmilätter, 


f. Rittmeifler und Atjutant in ber F, Kribgarde ber Hartſchiere von bier, 68 3. 
alt ; Aranı Banl Märtl, penſ. F. Bezirkegerichtss,Eeeretär von bier, 70 I. alt; 


2unglmavr, beabidied. ArtilleriesfFewerwerfer und Eeribent von bier, 36 I. alt, 


— — 





EZ 





Philiſterkneipe 
Cafe Tillinetz (Noſengaſſe) 19. März. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


1085. Oantproclama. 

Nachdem das F Bezirksgericht Kempten in ber Con⸗ 
eurd:Sadıe des Kraͤmere Hofef Anton Burger von 
Niererfonthofen die Gröffnung der Sant erfannt, und 
das unterfertigte Gericht um Abhaltung der Goictstage 
und Beriußerung der Gencurs:Dlafe requirirt bat, ſo 
werben dieſe Folctörage nunmehr anberaumt, wie folgt : 

J. Zur Anmeldung und Nachwelſung der Forder⸗ 
ungen auf 

Dienſtag den 15. April I. Fe, 

1, Zur Verbringung der Ginteben auf 

Dienftag den 27. Mai I. Js., 

M. Zu den Schlußverhandlungen, und zwar: 
») zur Abgabe der Replilen anf 
Mittwoch den A4. Fund 1. 38. und 
b) zur Ubgabe der Duplifen anf 
Freitag den 27. uni I. Is 

Siezu werben die gemeinfculbneriiden Chelenute und 
deren Ghlänbiger, fuwie fonftige Bethelligte, unter ber 
Rechteandrehung geladen, daß die Verfiumung Des ers 
fien Ed etotages den Ausſchluß von ber Gantmaße, bie 
Verfänmung ber folgenden Edietotagt aber den Aueſchluß 
der betreffenpen Procefbannlung nach ſich ziehen würde, 

Mach Artikel 16 des Gerichteverfaffungs r Geſetzes 
1. Jull 1656 ficht co Übrigens den Berheiligten frei, 
bie an den Golctetagen treffenden Handlungen anftatt 
verfönlich, durch ſchriftliche Receſſe vorzunehmen. 

Diefe Receſſe muſſen jedech bei Vermeidung des 
Aueſchluſſes bis zum Schluße des Kalendertagee, auf 
welchen der betreffende Edietstag angefept it einge 
reicht werden. , 

Bezuglich der gelegentlich der Ebietstage allenfalls 
zu faffeuden Veſchlüße, Infoferne ſolche der Eredllor ſchaft 
geſehllch zufteheu, werben diejenigen, welche ſich weder 
perfönlihh, meh in einem Receſſe über den Gegenſtand 
dir Beſchlußfaſſung erflärt haben, als dem Beſchlüffen 
ber gleichberegptigten Majorität zuflimmenb erachtet. 

Am erflen Gpdichtage wird nad) worausgegangener 
? quisation auch cine gätliche Bellegung biefer Gant⸗ 
ſache verfucht werden. 

Mach dem verllegenden Gant-Jnventar betraͤgt das 
Vermögen des Gemeinſchuldners 8069 fl. as te, ver 
bisher belannte Schuldenftand 13,927 A. 52 fr., fos 
bin die W.bırjbultung 5858 fl. 22 fr. 

Das Immobllar-Dermögen it zu 8000 IL, das 
Mobiliar: Bırmögen zu 69 fl. 30 fr. tarıt. 

Da fhen die Hyrotheh-Gapitallen allein ſich auf 
10,858 fl belaufen, fo werden Diejenigen läubiger, 
welche nicht Mrforuch auf Lecatien ihrer Forderungen 
in der I. odır U. Claſſe baden aue drücklich auf die 
$5 32 und 33 ber BPrieritätesDrenung aufmerkſam 


malt. 

Um fichere Anhaltspiimete zur wo möglich gängs 
lichen Grled gung dleſer Eache am erften Goictetage zu 
gewinnen, w.rd das Anweſen und Inventar des Ges 
meinfdultners in deſſen Behaufung in Nieberfonts 
hefen am 

Freitag, den 19. Ypril 1. 3 
Vormittags 10 Uhr 
gerichtlich) verſielgert. 

- Das Anweſen beſtcht aus dem Haufe Nr. 28 im 
MN ederjenihoien mit renlee Kraͤmergetechtſame, dann 
Aedera, Wien, Waldung und Vichweide, im Ganzen 
23 Tagm. 86 Dee. und Gemelnderecht. 

Die nähern Kaufebedingungen werben im Strich— 
termine befannt gegeben, übrigens wird jept ſchon bes 
merft, baß ber Zufchlag des Anweſens nur vorbihalts 
lich der Genehmigung der Grebiterjchaft erfelgt, und 
daß ih gerihteunbefannte Eteigerer über genägende 
Zahlungsmittel legal auszumeijen haben. 

Diejenigen, welche etwas an bie Burger'fihen 
Ghelente ſchulden, werden ſchließlich braufteagt, dieſe 
ihre Echuldigfeit bei Vermeidung deprelter Zahlung 
nur an das umnterferiigte Gericht zu leiflen. 

Immenſtadt, den ı. Mir 1862. 

Königlibes Landgeriht Immenftadt. 

Der königliche Lanpdrichter: 
Gr. 151271. Senne, 
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262. [e] Die belannten 


—4 * x 2 
Südfrüchte- Krüäuterbonbous 
von J- ©. Kirſchner in Nürnberg per Payart 
9 fr. ſind Hess ſriſch su haben bei 
I. Gampenrieder, 
Gondtie: (Das r). 


908. Be] 


Bekanntmachung. 


Von ven Verhandlungen der Gefeßgebungdausfchüffe beider Rammern 
ded Landtags über die Entwürfe eined Strafgefeßbuchs, eined Polizei: 
— —— eines Einführungsgeſetzes zu dieſen beiden, ſowie eines 
Handelsgeſetzbuchs iA, mir Ausnabme der drei etſteren Catwürfe feldft, beim Yannıogsardis 
variste noch eine größere Anzabl zum Werfaufe vorrärhig. Der Vreis Liefer Gerhandlungen über 
die drei erſten Entwürfe im Ausfhufle der I. Kammer pro 18°%%, benäit 36 fr, pro 189%, 
1 fl. 12 fr., der Breis für dieſe Berbandlungen im Ausſchuſſe der I. Kammer ift pro 18°%,, 
1 ft 12 Er, und pro 18%, 1 fl. 36 fr.; die Verhandlungen biefer Ausſchüſſe über das Hanveld« 
geſetzbuch Foften zufammen 36 fr. — Bel Beftellungen beliede man ſich an bie nädhfigelegene fal. 
Voſtanſtalt zu menden, welchet fofort die Berbandlungen gegen Nachnahme überſchlckt werten, 

Münden den 1. März 1862, 


Das Archibariat des bayerifchen Tandtags. 


2ebensverficherungen und Leibrenten 
666. [de] der 


Bahjerifchen Büpotheken- und Wechfel- Bank. 


Denn irgend eine Anſtalt die allgemeine Theilnahme verdient, fo it es gewiß das Inftitut der Bebends 
verficherungen, ba dasjelbe allen Klaſſen und Ständen nicht mur ein bequemes, fondern auch ein velllom ⸗ 
men verläßiges Mittel barbietet, den Angehörigen eine Grbidaft von einer bejiimmten Gapitalgröfe zu hintere 
laffen. Die Beibriligung il um fo leichter, als bie Beiträge oder Prämien, welche der Berficernte nach feis 
ner eigenen Wahl in jährlichen, halt: ober vierteljährlihen Raten zu entrichten bat, jo bemefien find, daß fie 
bei einem Manne in ben mittleren Jahren, mur als ein mäfiger Zins ven dem verficherten Gapital beiradhtek 
werden fünnen, indem fie 5. B. bei einen 3Ojährigen nur HL. 2. 26 fr., einem 40jährigen fl. 3. 11 fr. 
vom Hundert beiragen und nach gehmjährigem Beſtehen der Verficherung übereies noch eine weitere rs 
mäfigung eintritt. 

Die Leibrentenverficherungen Haben die Beſtimmung, unverbeiratheten ober Finderlofen Perfonen, 
welche eine möglihft hehe Mente von ihrem Vermögen ziehen möchten, das Mittel dazu an bie Hand zu geben, 
indem bie Bank ſich gegen eigenthämliche Ueberlaffung des Gapitals verpflichtet, ben Beireffenden lebenslänglidh 
die bedungene Nente auszuzahlen. Wenn der Leibrentenverteag, wie dies gewöhnlich der Fall ift, erft in den 
vorgeräcten Jahren des Lebens abgeichlefien wird, ſo überſteigt die Nente den gewöhnlichen Zins um ein Bes 
Deutendes, umb beträgt 4. DB bei einem Sojährigen fl. 7. 24 fr., bei einem Gujährigen A. 9 22 fr. vom Hundert. 

Meitere Aufſchlüſſe werden von den Agenten eriheilt, welche auch die Grundbeilimmungen und Ans 
melbungspapiere gratis verabfelgen, . . 

Münden, 10. Februar 1862, 


Die Adminiftration der Bajerifchen hHüpotheſten- und Wechfel-Bank. 


Ed. Brattler, Dirigent. 
Franz Fechner, €. A. Buchner, Wilh. layer, 3. B. Mayr, 
bei ver Ocrannenballe. 


Sentlingergafie Nr. 74. Kaufingergaffe Nr. 22. Briennerftraße Nr. 8. 





ENT VE ZETER 
Mobiliar: Feuerverficherungsanftalt 
ber Baierifchen Hipotheken- und MWechjel-Bank. sıa. (36 
Gefhäftdabfhluk pro 1861. 
Das Verficherungs-Capitat der Anftalt laut Ausweis des vorjährigen Mechen- 
ſchafte berichtes am Scluffe des Jahres 1860 in Kraft mit Re 
erbielt im Jahre 1861 einen Netto-Zugang (abzüglich aller auigehobenen und ab« 


fl. 261,120,310. 


gelanienen Verfierungen) von . . Hr = 22,269,748. 
betrug fomit ullimo December 1861 . .. nenn. fl 288, 300 083 
Für Brand⸗Entſchädigungen wurden an 227 Beſchäbdigte verausgabt . fl. 231,590. 
und feit dem Vefichen der Anftalt . are) fl. 8,766,192. 

Dedungsmittel find: 

Das urſprünglich baar eingezablte Baranties-Gapital von. . . - fl. 3,000,000, 
Der completirie Meferwefond voonn. ”« 1,000,000, 
Die Prämienreferve von . —F ” 227,045. 


fl. 4,227,045. 
Die Unterzeichneten erbieten fich zur DVermittelung von Verſicherungen gegen Beuerögejahr 

unter Zuiage billiger Prämien und prompter Eutſchädigung im Unglüdsialle 

Gg. Aigner in Troſtberg; Wwilg. Mar in München ; 

xX. Beutelrock in Weilheim ; Sg. Malie in Waſſerburg; 

Math. Bierling in Bayerfoven; D. Meggenbarfer in Wibling ; 

€. 9. Buchner in Münden; F. Oberlinbober in Rrerfing ; 

Lasp. be Erignis in Biaffengofen Im; Ant, Puchner in Reichenhall; 

F. Dunft in Altötting; FT. Heinharb in Tegernſee; 

Ga. Ucher in Starnberg ; &. Scheifele in Müplvori; 

Joſ. Eibl in Burgbaufen ; im. Schneiber in Grding ; 

F. ©. Eitzenberger in Partenlirchen ; J. Schneider in Landshut; 

A. Engelmaher in Dachau; FI. M Scholz in Füllen ; 

Chr. Freijtag in Abensberg; I. Schwab in Gberäberg; 

Ch Derichmann in Miesbad ; F. A. Sollinger in Traunſteln; 

F. her in Wolrratsbaujen ; MM. Stegmaijer in Gggenielden ; 

Che. Lechner in Niederaſchau; I Wagner in Bruck; 

Fr3. Lechner in München ; FH Waltiy’s jel. Wwe. in Lauſen; 

m. C. Linyard in Schrobenhaufen ; C. Wınhach in Tölz; 

I. B. Maijr in Münden ; G. Wirtmann in Landsberg. 


013.151 Aufforderung · 
Berlaffenichaft bes Fiſchhändlere Mugus 
fin Lug von Merding betr, 

Der Fiſchhaͤndler Muguftin Lug von Merching 
iſt am 17. October vor. Ja. gelterban. 

@s werben demnach alle piejenigen Perfenen, wel ⸗ 
che am den Rachtaß bes Werlebten irgend Auſpraͤche 
zu machen haben, hiemit aufgefordert, diefe ihre An⸗ 
fprüce bei Vermeidung dee Nidtberüdiihtigung 

binnen 4 Worben, 
won heute am gerechnet, bei dem unterfertigten Gerichte 
anzumelben und genügend nadyumeiien, 

Zugleich wirb bekannt gegeben, daß beſtehende 
Hctinausüände nur bei Gericht zu erlegen find. 

Friedberg, am 7. Maͤrz 1862. 


Königlihes Landgericht Friedberg. 
Der keniglicht Panbricter : 
Widder. 
@.Mr. 2206 /1. Frieberich, E. Afeflor. 


855. (3) Bekanntmachung . 
Die Berlaffenfchaft ber Nirthanners 
ſchen Sötsnerseheleute zu berspeint, hier 

Unmejensvertauf betreffend. 
Gemäß vor und obervotmaundſchaftlichen Beſchluſ 
ſes ſoll das Anweſen ver Miethanne rien Sold⸗ 
merdebeleute zu Eberopeint an den Meiſtbietenden oͤf⸗ 
fentlid verheigert werden. Dasjelbe beücht: . 
aus dem Zimmermannehaus Ne. 27 zu Überspoint 
mit den daya gehörigen Mebengebäuben, dar⸗ 
unter ein abgefondert ſiehendet Stadel, Alles 
im gut baulichen Zufande, 

aus dem Hofraume zu 0,09 Desim., 

ans dem Wurz: und Daumgarten zu 0,36 Dei, 

aus dem @emeinberechte zu einem ganzen Nugans 
theile an den dazu gehörigen weiteren Gründen 
zu 19 Tgw. 42 Dez, barumter 





14 Tagw. 03 Dezim, Neder, 

„3 „ Rice, 
0.8 „ Debug, 
0 28 „ Weber. 


Darauf laften; 
zum fönigl. Rentamte Vilsbiburg 
2 0. 37/0, fr. einfache Grunditeuer, 
— 1 3 fr. 7 $l. einfache Hausileuer ; 
zur Mblöiungscafie des Staates 
32 fi. 36 fr. 7 hl. Sefällsbobenzins, 
— fd. 18 fr. — hl Hantlohnsbobenzins, 

Zu dieſem Anmefen gehören auch 2 Taw. 93 Dez, 
Aderland in ber Steuergemeinde Ruppredisberg ; bar: 
auf haften zum F. Rentamte Vilsbiburg 29/0, fr. 
einfache Grundileuer, zur F. Staatscafe 4 Fl. 32 fr. 
6 hl. Gefälles und Handlohnsbodenzins. 

Bon diefem Anweirn hat ber ſchen fehr alie umb 
fränflige Mietbannmer nachſtehenden Austrag ans 
zuſprechtn, ber vom Käufer fertentrichtet werben muß: 
die Wohnung in der oberen Stubt ober jährlich GR. 
Herberggeld; die Mor über Tiſch, ever jährlich 2 
Schäfel Korn, 1 Megen Weizen, I Mepen Grdäpfel, 
1 Bierling Salz, 1 Klafter Scheiter im Gifenmaape, 
2 Rlafter Wir, 2 Pfund Kerzen, 2 Pfund Erife, 1 
Piund Schweinſchmali, 6 fl. Fleiſchgeld; ein herbenes 
Hemd ; den dritten Theil Obi; alle Duartale 4 
Pfund Rindfhmalg, 25 Bier und 1 f. 30 fr. Gin» 
fvenbgelb; täglih 1 Kandl Milh oder 114, kr. 
Im Krontheirelälles muß er vom Gute aus unentgelts 
lich verpflegt und ibm eine eigene Wärterin geflellt 
werben, ohne Arzt und Medigin. Im Bebarfsfalle 
if ihm auch eim Bettüberzug zu verabfolgen; auch 
hat er fich die angelegte Baumſchulet zur lebensläng- 
lichen Nutznießung vorbehalten. Diefer Austrag if 
jägrlih auf 50 A, tarirt, und muß möthigen alles 
zwei Etunden weit nadıgefahren werben. 

Diefep Anweſen, zu welchem im Bann 22 Tgm. 
80 Dez. Gründe gehören, ift gerichtlich auf 5740 fi. 
geihägt. 

Zu deſſen Verſteigtrung wird 

Montag der 24. März I, 38. 
R 5 B-A1 Hbr 
beitimmt, und zwar im Bräuhaufe bes Bierbrauers 
Zrappentreu gu Gberspeint. 

Gteigerungslußige werben hiezu mit Dem Bemer 
fen eingeladen, daß fi bie dem Gerichte nicht bes 
Zarenten Steigerer über ihr Bermögen mit gerigtlis 
Heu Zeugnifien ausmeifen mäffen, außerdem fie zur 
Steigerung nicht zugelaffen werben, und baß ber Zu⸗ 
ſchlag von her vor ⸗ und obervermund ſchaftlichen Ges 
ne hmigung abhängig gemacht wird. 


355 
Nah ber Berfteigerung ders Mnmelrms wird am 


felben * 

ittags 12 Uhr beginnend 
im Mietbanner'ichen Haufe bie Berſteigerucg ber 
vorhandenen Mobiliarjchaft gegen gleih baate Bes 
aahlung vorgenommen 

Diefelbe beücht in der gewöhnlichen Ginrihtung 
eines folden Eölvanmeiens, darunter namentlich Betz 
ten, einiges Betreive, Etrch und Heu, ferner ein vells 
ftändiger Jimmermannswrrkeug, dann 3 Kühe, eine 
Kalbe und 1 eimjübriger Stier. 

Sollte vie Werfteigerung bieier Olegenfänte an 
dieſem Tage nicht vollendet werben fünnen, fo wird am 
Mittwoch ben 26. März I. Te. 

forigefegt werben, 

Die Stunde des Beginnend wird am Montag 
ben 24. März am Schlufie der Verhandlung befannt 
gegeben werben, 

Dbige Biehſtucke werben jedenfalls am erſten Ber 
Reigerungstage zum Aufmwurfe fommen. 

Auch hiegu werden Etrigerungsluitige eingeladen. 

Die Ginicht der Meten Hecht zu jeder Zeit effen. 

Vilsbiburg, den 20. Januar 1862. 


Königliches Landgericht Wilsbiburg. 


Der Fönigliche Landrichter:; 
@.:Nr. 36862. Schönninger. 


1114.[2]) Edietalladung. 
Ara Auguftin von Ürofhaufen gegen 
Zaver Rafl, Metzgerknecht von Deus 
ting, wegen Darlehens betr, 
In rubrieirter Streitſache ih dem Beflagien Kar 
ver Rail, Metzgerknecht von Deuting, Tal. Londge⸗ 


richts Ariebberg, ein Gefenninif, ſewie rin Nägerifcher 
Artenaatrag befanmt zu geben, 

Da fib Kaſtl von hier mezbegeben bot, unb 
fein geaenmärtiger Aufenthalt dem unterferligien Bros 
ceßgerichte unbefannt ih, wird derfelbe hiemit aufges 
fordert, innerhalb 2 Wochen von heute an 
um jo gewiſſer ſich dabier einınfinden ober einen In— 
finationd: Mandatar dahier aufguilellen, als font Das 
Grfennenig für rite publicitt und alle zw erlaffenben 
Verfügungen durch Affigitung am bie Gerichtetafel als 
ininwdet erachtet werden würben. 

Zugleih wird dem Bellagten biemit befannt ges 
geben, daß auf Mägerifchen Antrag vom 14./17. no. 
Mıs. das dem Beklagten gehörige, bei der Bemeinbe 
Deuting aufliegende Gapital zu 200 fl. mit Beichlag 
belegt wurbe, und baf ber Arreft für juflifieirt erach⸗ 
tet werben wirb, wenn vom Beflagten im der oben 
vorgelegten Breit feine Cluwendung dagegen vorge 
bradıt würbe. 


Am 11. Rärz 1862, 


Königl. Landgericht Berchtesgaden. 


Der lonigliche Banbricter: 
G.,:0r. 669 /1. v. Dw. 





1145. Dei dem Fol. Rentamte Wfartficde, 
in die Stelle einee BE. Mmtegehilfen erlebige - 
Bewerber, welche Ach über gehörige Befähigung im 
Steuerumfihreibmweien nach dem Definitivum und über 
tadellefes Berbalten anszmmeifen haben, wollen fh 
an ben unterzeichneten Fönigl. Amtsvorſtand wenden 
Der @iniriit Tann gleich oder mit I, April l. 
Je. erfolgen, 
Eröniger, lönigl. Nenibeamie, 





902. [4:) 


Sofort nach Wiedereröffnung ber Schifffahrt 


fepen wir im regelmäßige Fabrt 
— Stettin und Niga 
die Eıhraubendampfer „Hermann“ und „Tiljit“ 


Stettin 


abgebend von Nige 


N jeden Mittwodh, 6 Uhr Morgens. 


BPaflagepreife: Erfte Gajäte 16 Thlr., weite Gajüte 12 Täler, Dedplap 8 Thle. 
Für Arbeiter in geicloffenen Geſellſchaflen tritt bei zeitiger Anmeldung reine Armäßigung be: Paffages 


jwifchen Stettin und Memel (Filfit) 
den Schraubendampfer „Memel: Padet” 
(dm Anſchluß an die Stromdampfer „Prince Victoria“ und „Falle“) 


peeife ein. 


tettin am 


Baflagepreife: | Fifit 


y 3., 85, un 25, jeden Monats 
abgehenb Eon) gemei . 10. 20. . ⸗ 
nach Memel Gajüte 8 Thlr, Dedplap 24 


30 . Pr 
Tble, 


Laer ” 9% 


Güterfrahten laut Tarif, 
Die Gröffnung der Schifffahrt nad Mige dürfte um die Mitte des Mpril, berjenigen nah Memel 


um bie Mitte bes Märj bevorfichen. 
Stettin, im Februar 1862, 


Proschwllzky $ Hofrichter. 


10B2. Abonnements-Einladung. 
Zum Abonnement auf das mit dem 1. April 1862 beginnende zweite Onartal für den 


Stankfurter Anzeiger 


nebft täglichen Unterhaltungsblatt Frankfurter Familienblätter und monalllchet lichegraphirten 


Beilage weiblicher Handarbeiten. 
Abonnementspreis für Frankfurt A. 3. 15 kir. pr. Quartal — auswärts mit dem conventions- 
mässigen Postaufschlag, 


— faben wir ergebenſt ein. — 
itee t bringt eine N c 8 add 
tursgefanze vollſtaͤndige Leberficht der Tagesereigniffe. ern 
ligfeit der Mitiheilungen betrifft, fo erhalten wir T [ . und fieben fomit in biefer Hinſicht 
befonders wichtige Nachrichten burd ben e egraphen feinem politiſchen Journale nach. Die 
täglid) beigegebenen „Familienblätter““, welcht am Schluß des Jahres zwei Bände mit circa 1250 Sri: 
ten büben, werben nad Verhaͤlmiß ihres Raumes mit Allem kefaflen, was in Bereich per Weilgirifät, 
der Run und Wiffenfchaft liegt. Herner bringen wir das Granffurser@misblatt im Auszuge, von 
ben wichtigiten Handrleplägen bie Betreider, Del: Branntmwein- ıu Preife, fewie auch die Nefultote 
der jeweiligen Staatslotterie-Zichungen. — Imnerate find bei dem ansgebreiteten Leſerlreis dies 
fes Blattes von dem günftigtten Grfolg für den Mufgeber. — Probeblätter auf Verlangen gratis, 
Branffuria, M, im März 1982. Die Erpedition. 





1005, [3] Ein folider erfahrener Techniker in den 30er Jahren, meter in Führung von 
Hochbauten, Gntwerfen von Bauplänen, Aufnahme von Bauten, Anfertigen nen Koftenanfchlägen, fowie im 
Detailiren tüchtig id, rein zeichnet und eine fchöne correcie Hand Schreibt, ſucht eine hawernde Stelle als 
Barlier odet Banführer Sei einer fönigl. Ciſenbahn- ober Givil-Baubehörbe, oder als Bauführer in 
einem Fabrik: Gtabliffement, bei einer Guteherrſchaft, bei großen Bauunternehmen, ober in einer grögeren 
Ziegelei ala Gefchäftsführer. Derfelbe war fünf Jahre fortwährend bei zwei Babnbauten vom Beginn 
bis zur Bollendung als Banfährer beibäftigt und verfieht mit Nivellire und Mepinftrumenten gut umzugehen. 
Auch kann Gaution geleiflet werben. Pranlirte Briefe befergt die Grpediſion d. DI. 


PBrivatheilanitalt für Hautkranke in Nürnberg. 
Ya meiner ſpeciell für diefen Zweck beflimmten und eingerichteten Anflalt finren an Hautkrankheiten Leidende Gelegenhein ſich unter an- 


genehmen BVerbältniffen und im Haufe bes Arztes einer auf reicher Erfahrung beruhenden rarionellen Behandlung zu unterziehen, bei deren merhorifcher 
Durchführung zugleich tie Hebung der ſolche Zuftände gewöhnlich bevingenden Krankheiten der Säfte, 83 ac. gemifjenbaft int Auge gefaßt mir. 


1140. [34] 


Dr. 2. Bo 


’ 
Ordinarius an der Abtheilung für Hauıfranfe im Krankenhaufe zu Nürnberg. 





1107. 
Warnung. 
Bir warnen biemir Jedermann, auf unferen Namen Geld zu leihen, 
zu borgen oder ſonſt Gredit zu neben, ta wic biefür Feine Zahlung leiften. 
Plößserg, den 13. Mär, 1862. 
Nikolaus Mäpdl, Bädermeifter, 
Barbara Mädi. 


1119. In E. A. Aleiſchmann's Buchhandlung (A. Robfold) in Män- 
hen ift fo eben erjchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Wanderungen 
im banerifhen Gebirge 


von 


Ludwig Steub. 
Elegant brofdirt. fl. |. 36 Ar. 

Inhalt: Bon Münden nah Reichenhall. — Der Ghiemfer und Seebrud, 
— Das Bauetntheatet in Seedrud. — Seon. — Mudorf, Ballenftein und ber 
Peiersberg — Von Brannenburg über das Arzımoos nah Bayerifhs Zell, — 
Don Bayrriih:ell an ben Spipingiee. — Der Iridpenberg. — Benebifibeuern 
und die Garmina buranı. — Das landwirthſchaftliche Fer zu Starnberg, — 
Im Thal der Würm 

Diefe „ Wanderungen” enthälten ıheils Wufiäge, die im jängerer Zeit in ber 
-Augeburger Allgemeinen Zeitung zum Abaruf gefommen, bier jedoch wejentlich 
umgearbeitet And, zum größeren Theil bieker angedruckte Abſchnitte 

Der das bayeriiche Hochland bereits purchwandert hat, user dahin gehen 





1078. Befannutmachung. 

Betreff: Stipenbien-Goncurs pro 1861,62, 

An der unterfertigten Tönigl, Stubien« und ErziehungssAnhalt wirb bie für 
Bewerber um Breiftellen in dem fünigl. StutiensSeminar und um Kreie-Stipen- 
dien vorgefchriebene Brüfung 

am 29. und 30, April I. 33. 
abgehalten werben, 

Auswärtige Bewerber, melde Ah an diefer Prüfung betbeiligen wellen, ha: 
ben ſogleich bei ihrer Anmelsung zu übergeben: 

1) eine an Se. Majriät den König gerichtete Bittſchrift (auf 3 fr. Stempel), 
worin beftimmt ausgeſprochen fein muß, ob der Bewerber auch eine thrils 
meile Fteiſtelle annehmen fünne ; 

2) Zaufs und Impficeine ; 

3) Bermögenss und Stubien« Zeuguiffe, und zwar letztete vom abgelaufenen 
WistersSemefter und vom vorhergehenden Schuljahre; 

4) wenn der Bewerber per Muff fündig ift, auch hierüber ein beglaubigtes Zeugnif; 

5) ein Ärzıliches Zeugniß, im welchem befimmt auszuſprechen id, dag ber 
Kuabe für eine öffentliche Anitalt gehörig entwickeit ſei und feine felden 
phyſiſchen Gebtechen an Ab Habe, welche das Iufammenleben für Andere 
laͤſtig maden, 

Neuburg, am 12, Mär; 1962. 

Königliches Studien » Nectorat und Seminar» Directorat 


Meuburg an der Donau. 
Gr. 53. Thum, Betor. 


Im Berlage von Dir. E. Wolf & Sohn in Münden And lets vorräthig: 
Sonftructionen aud dem Gebiete ded Waſſer⸗ 








will, wird diefes Buch, welches heiteree Humor und gelumder Wig durchwehht, Straßen, Brüden- und Eifenbabn:Baued. 100 
freudig begrüßen. Blätter in Umfchlag 4 fl. Ginzeln & 3 Er, 
er: Auölöfung r *8 
881. [acj und / «WB — 
Verſteigerung. le NZ m [ef] 


Freitag den 21. Märı 1862 it ber 
legte Termin zur Ausloͤſung ber Pfaͤnder vom Monat 
Februar 1861, und war von: 

Niro, 30,734 bis 48,431. 

Die Bänder konnen täglich im den gemöhnlichen 
Bureau: Stunden Vor⸗ und Nachmittags verjegt, um⸗ 
geichrieben und ausgelöst werden ; nur am Nadmittage 
des oben bezeichneten Tages findet feine Pfand s ms 
ſchteibung mehr flatt. Hierauf: 

Dounnerftag den 27. Mär, 1868 
— —— 

Königl. privilegirte Pfand» u. Leih⸗Anſtalt 
der Stadt Münden am Siartbor. 








Erste k. k. priv. östr. Donau-Dampfschififahrtsgesellschaft. 


Güter:Schleppdienft. 


Die unterfertigte Mgentie beehrt ſich befannt zu geben, daß die regelmäßigen Schlerpiahrten nunmehr 
jeom Sonntag und Mittwoch fatifinden und Wüter nary allen jenen Stationen anfgenemuten merben, 
welche in ben Tarifen verzeichnet ericheinen, 

Auf die befichenden Rörnerirachtjäge zu Berg werden 20%, Rabait bewilliget. 

Tarife und fonftige Auskünfte ercheilt bereitwilligit 

Regensburg, ben 26. Bebrunr 1862, 


Die Rgentie 
F. Hurſt. 





Einladung zum Abonnement anf die Augsburger Poſtzeitung. 


Beim Herammahen des II. Ouurtals erlauden wir uns zu recht zahlreichen Abonnement einzulaven. Soll die Bade, für wege die Mugsourger Pottzeitung 
feit bald 209 Jahren mit Mach und Treue Sämpit, vorwärts geförere werden, fo bebarf fie heute mehr als je einer einflufreichen Vreſſe, dieje aber, um Ginflug 
und Beachtung zu erhalten, Umterhügung von Seite aller Tendenggenofien. Es gibt Fein Blatt, das einflafreih und beveutjam gewerben wäre — allein durdy Die 
Thätigteit der Redaetien. Mag bieje meh fo angeitrenge fein, — ofne bie Hilfe und Unterlägung der grunpfäiglichen Freunde, welche fh materiell beihätige 
var Abonnement, und geiftig dur Kmpiehlung des Blaties umd durch literarifche Beiträge, müßte alle Mühe ums jenes Dofer vergeblich fein. Auf diefe Hilfe 
richten wir wiederholt umiere Bitte mit der Verſichetung, daß wir mie biäher, jo auch fortan zu jeder Mühe und jevem möglihen Dpfer bereit ind, um allem ges 
rechten und billigen Mnforserungen zu entiprehen. Wofür wir bisher gelämpit haben, dafür fämpfen wie heute neh und fortan. Unjere Leſer werben aus der 
neusten Sihrlit des hoch vürdignen Biichofs von Mainz die comperentene Verdtigung des Btandpunctes und der Richtung erfehen haben, von denen ausgehend bie 
Polzeitung die wichtigſten Zeitfragen beſprochen bat. Die ganze Schrift mußte uns mit Genugthuung erfüllen und und auf's Neue beffärken, anf dem eingejchlas 
genen Wege zur Löſaag der großen Probleme Dec Gegenwart fortguwirten. Unſer Mühen und Streben wird um fo erfolgreicher, unjer Muth im Kampfe für die 
Sache, die ohne Ftage die beite iſt, wird um je größer jein, je mehr Helfer und Fteunde wir que Seite haben. 


Die Nedaction der Hugdburger Poftzeitung. 


Abonnirt wird bei der naͤchfigelegenen Bontation. 1081. 


Universum. | Öeneral-Annoncen=, Correfpondenz= und Zeitungs-Burcau 


des Redacteur Schanz, Dresden, Schloss-Strasse Nr. 4, 
nimmt fär alle fähigen und außerjähfiihen, ſowie alle in fremden Sprachen eriheinenden Zeitangen und Wochenblätter Annoncen an. Annoncenſendungen von 
auswärts werben Trance verlangt. 2 

Bär die Vervielfältigung ſchrifilich eingegangener Annoncen, rev. Berfendung derjelben am gleich viel welche Blätter wird außer den Bortsauslagen, bie in 
ſeht vielen Fallen jeoh entweder gar Hälfie tedacitt werden odet bei größeren Mufträgen gänzlich in Wegfall fommen, eine weitere Bebähe nicht 
erhoben, Mur für Ueberjegung deutſch eingesender Annoncen im fremde Spraden wird eine aufs billigie geſtellte Bergütung beaniprucht. 
Die Infertiondgebähren wersen ven verehriichen Auftraggebern von unserem Bureau nicht nur ohne jede Wehöhung und zu demfelben }erife berechnet, 
mie bei bieestem Berfehre mit den beireffenden Blättern, ſondern es bietet unfere Dermittelung überdies yerumiäre Beortheile, melde der birecte Verltht mit 
den einzelnen rpesitionen niemals verihafen fan, Main erzielt dach Die Wereinigang eines größeren Auftrages in umierer Hand eine gang wejentlide 
Reduction ber Speſen. 

EI" lieber jede Aumonce wird der Beleg geliefert, für Behörden, Wetiengefellfchaiien, Sachwalier, Agenten ı, auf Berlangen Originat-HKeehmung- 


958. [6a] Hebacteucr Schanz, Dresden, Schloß- Straße Dr. 4. 
Eigentum, Drud und Verlag von Dr. 6, Wolf x Sohn, 
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Meue Münchener Deitung. 


Veaare ricverie für Münden aul das Vergen - Aeruv⸗ 
war UVrreroairuegablat · Canuãdtig TA, deld adciq IM. dtx. 
wierteigäheis 2 a. Mür ein und bie E eh dereatars Uremslar 
worziahrig 3 A., dalbjästig 4 Ä-, »iereliahelg I R. Bir Aranl- 
cd, Ömatans, Fronien wun bir Öberirgilden Panzer abenniet 
won bei 5 A Aluranmen te Brraddpung, in Parıe bei 


Mittwoch. 


(Morgenblatt.) 


j Nr. 67. 


bemielden 3 Cour du Commarın BL Andre den Arte, in Landen 
bei 4. 2. Bwer a Co, 806 Oxford Burst, meide amd Anierast 
une Anptigen aller rt beiorgen. Amierate werten rem Der ües 
benirton im Münden, Brwnnerhrabe 11 um Ruorttanie anfgeunme 
zra, uns mer Has der Srrilpaltigem Peritgeile mir 4 ie, Beredmet 
isyrier Humwera des rigen, oder Mbrnehlartes teten Pin 


19. März; 1862. 





Wegen des b. Fefttaged erfcheint heute Fein Abendblatt. 





HUeberfidt. 

Note bed Grafen v. Bernftorff an den Gefandten 
v. Balan in Kopenbagen, vom 8. Kebruar. 

Formatiou der Bezirfögerichte, der Stadtaerichte, 
dann der Stadt: und Zandgerichte, und der Landge: 
richte in den Zandedtbeilen diedfeitd ded Rheins 

Deutfhhland. Münden (Berigtiguny). 

Stalien. Rom (Aus einem Schreiben der Schweſter ded Ge- 
merald Borges an die Königin von Neapel) 

Dänemark. Kopenhagen (die Antwort auf die identifchen 
deuiſchen Morten) 

Griehenland Athen (mündliche Mitthellungen aus Nauplia). 

Heuelte Polten. 

Zelegramme. 

Börfen: und Dandels· Rachrichten. 


Mote ded Grafen v. Bernftorff en den Gefandten 
v. Balan in Fopenbagen, vom 8. Februar 
(befanntli gleilautend mit der vom @rafen v. Mechberg erläffen), 

Ew. a. iſt die Depeſche bereits befannt, welche der Herr Minlfter 
Kal unter dem 26. Dee. v. 3. an Herrn von Quaabe gerichtet bat. Diefer 
CErwiedtrung guf eine Anfrage, welche den Zweck hatte, für unfere Beute 
ibeilung ber bänifden Vorſchläge eine fitere Grundlage zu gewinnen, 
baıten wir mit der Erwartung entgegengefeben, daß durch eine offene und 
tüchhaltlofe Ciklaͤrung über die Anſichten ter loͤniglich däniſchen Mezie» 
zung ein bebeuiender Schrit zur Verfläntigung würde geihan werden. 

Diefe Erwartung ift nicht erfüllt werten. 

Das tänifhe Gabinet will die Virhandlungen auf eine proviſoriſche 
Feſtſtellung der Berbältniffe des Herzogtbums Holftein beichränken. Bis 
Uusfunft auf unfere Anfrage verweiſt die Depeſche vom 26. Tee. und auf 
die Vergangenheit, und gibt zugleich von der bisherigen Gnimidlung der 
Verbältniffe eine Darflellung, melde die Unklage gegen den deutſchen Bund 
begründen joll, die Durchführung einer gemeinfamen Verſaſſung für bie 
ganze dänifhe Monarchie unmöglich gemacht zu haben. Der Kerr Minis 
ſter Hall lehnt jede Aeuferung über die Berhäliniffe des Gerzogtbums 
Shletwig ab, und vermeider ed, ſich mir Deftiamtreit über die Bedeutung 
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aut zuſprechen, welche die daͤniſche Meglerung den Verhaudlungen und Bers | 


einborumgen von 1851— 52 beilegi. 
Daß Hiedurd den gegenwärtigen Verhandlungen die einzige ſichert 
Grundlage entzogen wird liegt Mar zu Tage, Gleichwohl mollen wir, 


gel.itet von dem Wunſche der Berflindigung, noch einmal verſuchen, biefen | 


Beden wieser zu gewinnen. Dazu iſt es allertiugs erforderlich, deu Cha - | 


rafıer und den Zweck der gegewärtigen Verhandlungen Har ind Auze zu 
foffen. Denn menn der däniſche Herr Minifler diefelben auf „tie vor⸗ 
läufige Löfung der Frage, auf weiche Weile dem Bundedbeſchluſſe vom 
8. Mär; 1860 Genüge geicheben könne“, gerichtet willen will, fo ent» 
ſpricht dies weder dem Maren und einfschen Glune jenes Belchluffee, 
"0% ter Giellung der biisen Gıofmäd e zu demielben. 

Der Beſchluß vom 8. März 1360, in welchem die Bunteverfomme 
lang zum erfteu Male und veranlaßt dur die Witiheilung 
der königlich herzoglichen Megierung über interimiſtiſch 
getroffene Einrihrungen die Frege wegen eines proviſoriſchen 
Zuflandes ihrer Entiheidung unterzog, ſtellte die Bedingungen feil, unter 
welden ein ſolches Provliorium der fönizlic-berzoglicen Regierung zuge 
Nanten werden fünnie; ex drang aber zugleich von Meuem auf Beſchleu⸗ 
nigung ber Schritte zur Serflellung der durch den Beſchluß vom 11. Bebr. 
1858 geforderten definitiven Ordnung. Gr bot hlieduich der königlich- here 
zoglichen Regierung des Mittel tar, einen Aufſchub tes bereits eingelelieten 
bundesrechtlihen Verfahrend herbeizuführen. Wie follıen nun die taran 
gefaüpften Bedingungen den Gegerfland ter gejenmwärtigen Unterhandlun« 
gem bilzen Fönnen? Diefe Bebingungen find einfach; ibmen zu genügen, 
liegt in ver Hand ver löniglich däͤniſchen Mezterung, uud es bedarf dazu 
fesne® neueren Verhanbelnd. Defbalb gehen wie auch nicht melier auf 
bie Denurfung ter täniichen Depeſche ein, „daß die gegenwärtigen Ber 
bandlungen Innerhalb einer gegebenen Zeitfrin beentigt fein müßten. * 
Wir müßten derſelben ſonſt uniererfeite die Bemerkung enigegenflellen, 
taf, wenn nach dem Ablauf der von dem Miniſter Hall angedewieten Zeits 


feiſt Durch beftimmte, von ber königlich dänifchen Regierung außgehende 
Thatſachen jere Berirgungen überfehritten und dem gejenmärtigen provie 
ſortſchen Zuftante präjusieiet würde, der Bund ſich feibftverftändtch im 
der Kaze befinden würde, das zur Ausführung ſeines Beihleffet vom 11. 
1858 eingeleitete Verfahren feinen weiteren Verlauf nehmen zu 
aflen 

Wollte die koͤniglich dänifhe Regierung, arflatt ver einfaden 
Erfüllung der Bedingungen jenes Bundeebeſchluſſes, über ein 
anderweitiged Proviforium unterbandeln, fo flellte fle damit auch die Bor- 
audfegungen teefelben in Braze Zu biefen Borausfepungen gebört, 
wie der Herr Minifler Hall an einer anderen Gtelle feiner Depeſche bes 
merft, dae Fortbeſtehen det Reichsrathes. Der Bundedtag 
fonnte bied, ald ein proviforiiches, In Grwartung einer baldigen definitiven 
Ordnung und unter beſtimmten Bedingungen einftweilen zulaſſen; als 
rechilich begründet konnte er ed nicht anerkennen, well ed tem Merein« 
barungen von 1551—52 wiberfpricht, melde eine gleihartige Ber 
Bindung ter verſchiedenen heile der Moratchle und die Vermeldung von 
irgend die Ineorporation Saletwigs brzweckenden Schritten bedingen. 
Hätte num die daͤnſſche Regierung in ihren Porfhlägen vom 26. October 
1861, anflatt tee Dieicheraihee, neben die holſteiniſchen Stände die Ginzel» 
ſtaͤnde der übrigen Theile der Monarchle, d. h. den Meldibiag tes König- 
reichs und die Stände des Her zogthume Schlesawig gefegt, und dieſen die» 
ielben Befugniffe wie ten holfteimiſchen Gtänten eingeräumt, fo wäre das 
mit offenbar wenigftens jenem beiden wichtigen und Integrirenden Beftand« 
iheilen ber Bereinbarung von 1851— 52 genügt worten, und es konnte 
aldyann über ein auf den gedachten Vorfälägen berubendes Proviforium 
unterbandelt werden, welches die Aueſicht auf eine längere Dauer bot und 
die Birfländigung über die definitive organiſche Verbinturg der verſchie⸗ 
tenen Theile der Monarkie einer meireren Entmidlung vorbehlelt. 

Kann dagegen die däniſche Regierung ſich bierzu nicht entſchlleßen, fo 
müffen die beurjien Maͤchte es für um fo dringenter erforderlich erachten, 
den Verſuch ver Berfländigung über eine tefinitive Loͤſung ber Berfaffunge- 
frage im ihrem ganzen Zuſammenhange und auf ihrer wölferrechtlichen 
Bafls zu wagen, Wie fie aber ihrerfrits ſich blerzu ſchon bereit erflärt 
und über ihr sizenes Verhältnih zu dieier Bafld ſich offen autgefprodien 
haben, fo wird der nädfle Schritt eine beſtimmte Yeußerung der loͤniglich 
daniſchen Reglerung über ihre eigeren Abſichten In dieſer Beziehung und 
über ihe Verhälinig zu jener In den Jahren 1851—52 gewonnenen Falls 
fein müffen. Die veuifhen Wäre Fönnen ſich leider nicht verbeblen, daß 
dieſes berelis in ihrer eiſten Nüdäuferung außgefprocene Verlangen ihnen 
jegt durch den Inhalt der Depeſcht vom 26, December nur nech dringen» 
Kr zur unabmeieligen Pfllagt gemacht wirt, 

Ge lomme hier befonzere der Müel.d auf den bléeherlgen biliorifchen 
Berlauf in Betracht, in welchem mir, mac der Bemerfung des Heren 
Miniftere Hall, die gemünfchte Auskunft auf unfere Anfrage finten follen, 
Diejen Rüdbiik in Ginzelnen einer Kritit zu unterziehen, oder ten Bund 
gegen den darin erhobenen Vorwurf, daß er die definitive Herſtellung einer 
gemeinfamen Berfoffurg unmöglich gemacht habe, zu veriheidigen, können 
bie beiden deutſchen Grofmädre nice mit ihrer Würde vereinbar erachten, 
Von welder Geite ter man auf eine Ausfcheidung Holfleind aus dem 
Befammiperbande bindrängt, ift oſſenkundig. Mber die deutſchen Mächte 
müflen Verwahrung dagegen einlegen, daß die Mäfigung und Langmuch, 
mit welcher ter Bund verfahren if, in eine Anllage gegen ihn verdrebt 
werte, Sie müffen das Koverhagener Gabinet daran erinnern, dah bereits 
im Juni 1856, alſo kurz nad dem Erſcheinen der Befammt- Berfaffung, 
die Gabinete von Wien und Berlin nidgt unterloffen haben, vie föniglicy 
dänische Regierung in der freundſchaftlichſten Weife darauf aufmeffam zu 
machen, wie tiefe Gefammt: Verfafjung in ihrer Form und Handhabung 
den Prineipien nicht entfpreche, welche 1851— 52 feflgeftellt worden waren. 
Sie knüpften daran die Hoffnung, daß die Föniglich dänlſche Megierung 
in dleſet Verfaſſung felbit Mitiel finden werde, um in ruhiger Weitere 
entwicklung die Mängel abzufiellen; fe nerbeblten derfelben aber auch nicht, 
daß im enigegergefegten Falle der deurfche Bund nicht werde umbin fün- 
nen, bie Grfülung eingegangener- Berpflibtungen zu fordern, YIept wird 
ed nun bem Bunde zum Borwurfe gemacht, daß er fo fpät erft diefe 
Borbermngen geftellt, dah er im feiner Langmurh Jahre lang gewartet hat, 
ob das Kovenbagener Cabluet jenem freundſchaftlichen Raihe nicht folsen 
werde! Aber wir wollen der daniſchen Depeſche nice auf nad Gebiet 
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gegenfeitiger Aullogen und einer unfruchtbaren Volemik über die Bersans 
genbeit folgen. Wir wollen darum au nicht auf batjenige zurüdfommen, 
mad wir in unjerer eıften Eröffnung über dad Verſahren der Behörten 
im Serzogthume Schlee wig bemeiften. Der Herr Minifler Halt mid ſich 
felber fagen, daß Anführungen, die auf welrfunbien und artenmäfigen 
Thatſachen beruhen, nicht durch eine allgemeine Berufung auf unparteiiiche 
@erechtigfeit un? mohlmollente Milte emrfräftet werten fünnen Bir 
wollen die Verhantlung durd weitere Berührung biefer offenen Wunde 
für den Augenblid nid erfchhmeren ; mir mollen vielmehr ſofort audfpre» 
den, mad mir von der föniglich tänifchen Megierung für jegt ermarten 
müffen, um den durch die Depeihe vom 26. Dirember in Frage gefteilten 
Boven für die Behandlungen feftyalten zu füncer, 

Die Deptſche vom 25 Derember gibt grwiſſermaßen ſelbſt zu, daß 
bie dänifcherfeite für das Herzogthum Holftein In’ Auge gefaßle Sondet · 
flellung, welche als Grundlage welterer Entwidlung angenommen merden 
foit, mit ver Balls von 1851 —52 nicht übereinflimme. Diefe Thatſacht 
wird nicht in Abrede geflellt, fie wird nur zu erklären geſucht. Eben je 
mwenig wird geläugner, daß bie Verhandlungen von 1651 —52 ſich weſent ⸗ 
lich auf das Herzogibum Schlegwig und zwar auf feine Stellung im ber 
tänifhen Srfammimonsichie ſor ohl, wie auf tie Verhältniſſe der Martos 
nalitäten im Innern bed Yantes mir bezogen. Nichte beflo weniger lehnt 
bie Depeſche j.de Erörterung über Schuewig bei ben gegenmärigen Wer 
handtungtn ab und eıflärt Das Hineinzieben derfelben für etwas Meurb 
und Unberrdprigee. Wie entzieht ſich ferner ter von und erbeienen Gr« 
klärung über dle Att und Weile, mie bei ber definitiven Regelung die 
Baſis von 1852 werde zur Geltung gebradit werden können, Sie ver⸗ 
meitet die Beziehung auf die Verhandlungen von 1851—52 und, mo jle 
dieſelden erwähnt, vermeifl Me auf einen im Jahre 1860 ftatigekabten 
Striitwehfe, welcher altertingd den Kern ter obihmwebenden Differenzen 
er folglich tie ihre Ausgleihung bezweclenden Verhandlungen fehr nahe 

rührt, 

Wir unfererfeits hatten auf diefen Echrifiwechiel Feinen Bezug nehmen 
wollen, weil wir im Unfichten, tie bei Gelegenheit eines Incivengpunctes 
atäußert waren, midht den wehlerwogenen und definitiven EStan!punct der 
töniglich dänlſchen Megierung ſuchen wollten, Ueberdies waren bie Bes 
bauptungen bed Kepenhagenet Gabineiet damald ſofort dem ertichiebenen 
Proteſte ver beiden deutſchen Grofmächte begegnen und mir turften hoffen, 
daß deren eingehende und gründliche Widerlegung nidye ohne Wirkung ge 
blieben fein wütre. Wir fonnten daher nicht glauben, daß dad Kopın- 
bogener Gabiner Aeußerungen wieder aufnehmen mürbe, welche dahin ziel 
ten, die Erxiſtenz bindendet Verpflichtungen In Berreff des Herzogibumee 
Sa let wig überbaupt in Abrede zu ſtellen. Es tonnte in Kopenhagen 
vieleicht einen Augenbl;d üderfehen worden fein, daß nidt nur die Räum ⸗ 
ung Holfleins und die Wiederherſtellang der vollen lanteöberilichen Gewalt 
in biefem Herzozthume, fontern auch die Bit' eiligung der te-tihen Mächte 
an europälfden Zransarıionen, auf melde die däniſche Megierung großes 
Gewicht legte, von der „bindenden Borm einer auf Befehl Sr. Majeſtät 
det Könige (von Dänemark) abgegebenen @ıflärung“, wie ed in der De 
peſche des Kaiferlichen Gabiners vom 26. Dieember 1851 be.ft, abhängig 
gemadt worden mar, und daß ter damalige däniſche Here Minifter in 
feiner Giwieterung vom 29 Januot 1852 Bieje Eıflärung üder die, „mie 
im Yilgemeinen, fo aud namentlich, was die Nichtintorporation Schled 
rolg® in das KRönigreih beirifft*, mit ten deutfchen Miäch en übereinftum- 
mꝛcade Aufſaſſung „in Holge der ihm allerhöchſten Orts erthrilien Grmäd- 
tigung* abgab. 

Wenn nun aber ber dänische Herr Mirifter j gt ſelbſt wierer an 
diefe Aeuferungen erinnert, fo gewinnen ſie dadurch allerdingd tine er 
böbte Bedeutung, und wenn fie im Jufammenbange mit tem ganzen oben 
kurz angerewteten Inhalte der Depeſche vom 26. December aufgeſaßt wer« 
ben, fo eniſteht dadurch für die deutſchen Mächte die Moihmenpigtelt, an 
bie koͤniglich daͤniſche Meglerung zunaͤchſt bie Brage zu richten: 

ob fie in den angezogenen Schrlitſlücken des Jahres 1860 wirklich 
ihre definitive Auffaffung ausgeſprochen Hate und bei derſelben ſtihen bleibe, 
— or: 
ob fle den bindenden Gharafter der 1851—52 atgegebenen Zuſagen 
auch jegt noh, und zwar auch in Beizeff des Herzogibums Schleswig, 
anerkennen und dieſes Anerkennenif als die Bafls der weiteren Berband« 
lungen mit den beusfhen Mächten annehmen wolle. 
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Indem die deuiſchen Mächte dieſe Fragt an die könlglich däniſche 


Megterung richten, find fle ſich bewußt, dadurch bie Angelegenheit auf ihren 
wahren und einfahen Stantpunet zurüdzuführen. Nur in der beiberjeitie 
gen Anerkennung vorbandener Verpflichtungen kann ein gefläyester Boden 
für eine Verfländigung gefunden werden, 


münfter, Rodolting, Ehilwigried, Vohburg, Weftenhaufen, Wöhr, welde 
tem Landgertähte Geifenfeld zugethellt werben (I. 4, b). 2) Landgericht 
Aichach: das biöherige Landgericht Alchach nebk dem Sıadtb-ziıke Aichach. 
3) Landgericht Brietberg: das bisherige Bantgeriht Wriedberg. 4) Yands 
gesicht Main: das biäberige Landgericht Main. 5) Landgericht Schroben⸗ 
haufen: das kißberise Landgericht Schrobsnhaufen. 

U. Das Bez.Ger. Freiſt g bedeht aus: 1) Landger Dorfen: das bieherige 
Landger. Dorfen. 2) Landgericht Erding: das bisherige Landgericht Erding. 
3) Yandgericht Breifing: das bieberige Landgericht Ereifing. 4) Landgt · 
sicht Geiſenfeld; bies wird gebildet: a) aus 26 Bemrinden des bisherigen Lande 
gerichıe Bfoflenhofen, nämlich: Burgflatt, Fahlenbach, Baden, Gambach, 
Gebranähaufen, Brifenfeld, Geiſenfeldwinden, Boflritäbaufen, Hauspaufen, 
Döz, Königefeld, Langenbrud, Miederlauterbach, Nöıkng, Oberlauterbadh, 
Vaatleliben, Pornbach, Pac, Raltbach, Robrbach, Rottenegg, Untermel⸗ 
tenbach, Uuterpindhart, Winten am Aign, Wollnzach, Zell, nebſt dem feie 
ner Gemtinde zugetheilten „Beilenforfte” ; b) auß 12 Gemeinden des biß« 
berigen Lantgerichts Ingolftadt, nämlich: Engelbrechtämünfter, Grndjaten, 
Baden, Kartader, Umendorf, Jiſching, Dündemänfter, Rodolsing, Shil« 
wig:ied, Vohburg, Wehenboufen, Wöhr. 5) Landgericht Moosburg: dad 
biäherige Landgericht Moosburg. - 6) Landgericht Vfaffenhoſen: das bid« 
berige Landgericht Piaffenhofen, ſedoch a) mit Mußnahme der Gemeinden: 
Burgflall, Fahlenbach, Garen, Gambach, Gebrantehaufen, Geiſenfeld, Geis 
fenfelmmwinten, Goffetishaufen, Haustaufen, Hög, Königsfeld, Langenbruck, 
Niederlaurerbah, Nötting, Obetlauterbach, Waorleiten, Börnbah, Puch, 
Moitbach, Rohrbach, Mottenegg, Untermettenbach, Unterpindhart, Winden 
om Aign, Wollnzach, Zeil, fowle dem feiner Gemeinde gugebörigem „Bei 
lenforfte*, welche dem Landgerichte Geiſenfeld zugeteilt werden (II, 4, m), 
dagegen b) mit Zurbellung der biöher dem Lantgerichte Dachau einver⸗ 
leibt gemefenen Gemeinde Iependorf. 

IM. Das Bez“ Ber. Münden linf$ der Ylar beſteht aus: 1) Stadte 
gericht Münden I. d. 3.: die auf dem linken Ufer ber Ifar gelegenen 
Beſtandtheile der Stadt Münden, vorbehaltlich der Beflimmung in $. 6 
ber bereitd milgetheilten Berordnung 

IV, Das Bey Ger. Mündienz db. Iſat beficht aus: 1) Stabiger. Münden 
2. d. 3,: die auf tem rechten Liter der Ifar gelegenen Beftandibeile ber 
Stadt Münden, vorbehaltlich Beflimmung in $. 6 der bereit mirgetbeilten 
Berortnung. 2) Landgericht Brud: das biehtrige Landgericht Brud, 
3) Landgerlcht Dakan: das bieherige Landgericht Dachau, mit Ausnahme 
ter Bemelnde Jehendorf, welche dem Landgerichte Pfaffenbofen zugeibeilt 
mid (I, 6, 6). 4) Landgericht Miet dach: das bisherige Lantgericht 
Mlesadach. 5) Landgericht Tegernſee: das bisherige Landgeticht Fegernfre. 
6) Landgericht Münden 1. d. 3.: das bieherige Landgericht Münden 1, 
d. 3. 7) Landgtricht Münden 1, d. J.: das bisherige Landgericht Mün- 
Sen x. d. 3. 8) Landgericht Wolfsorehaufen: das bieherige Bandgeriät 
Moifrarthau en. 

V. Das Bez.» Ber. Traunflein beftcht aus: 1) Randger. Aibling: dad bid- 
berige Laudger. Mibling. 2) Landger, Berchtedgaden: das biöherige Rındges 
vice Berchiedgaten. 3) Landgericht Paufen: das biökerige Landgericht 
Raufen. 4) Landgericht Prien: das bieberige Landgericht Prien, 5) Lande 
guicht Reichenhall: das biäherige Landgericht Reichenball. 6) Landger 
richt Mofenheim: rad bieberige Lautgericht Moienheim. 7) Landgericht 
Tutmoning: das blöterige Landgericht Tiitmoning. 8) Bantgericht Traune 
fein: das bieherige Landgericht Traunftein nebſt dem Stadtbe zirke Traum- 
ſtein. 9) Landgericht Iroftberg: das biäherige Landgericht Troftberg. 

Vi, Das Be; «Wer. Wafferburg belebt aus: 1) Landger. Altötting: das 
biöherige Landgericht Alıdıting. 2) Yand,ericht Burgbaufen: das bißherige 
Kantgericht Burghauſen. 3) Landaericht Ebersberg: das bieherige Bande 
gericht Eberöberg. 4) Lantgericht Hang: das bißherige Landgericht Haag. 
5) Zantgeridyt Mühleorf: dab bieberigt Landgericht Mütldorf. 6) Kant» 
gericht Neumarkt: doet bicherige Landgericht Meumarft. 7) Landgericht 
Wafferburg: das bleherige Lantgericht Waſſerburg, nebft bem Stadibeziife 
Waſſerburg. 

VII. Das Bez.⸗Ger. Weilbeim beſteht aus; 1) Laudger Dirfen: dies wird 
gebildet aus 18 Gemelnden bed bidherigen Landgerichts Land aberg, haͤmlich: Det · 
tenbofen, Dettenſchwang, Dießen, Entrachlag, St. Georgen, Hechenwang, 
Ming, Ludenhauſen, Oberfinning, Obermüblhauſen, Oberſchondorf, Mal» 
flins, Wieden, Rotı, Thaining, Unterfinning, Unterſchöndorf, Unting, nebſt 
dem Ammeiſee. 2) Landgericht Landsberg: das bieherige Landgericht 
Landoberg mit Audnahme ver Gemeinden: Dettenhofen, Dettenſchwang, 
Dleßen, Tntraching, St. Georgen, Hechenwang, Iſſing, Lutenbaufen, Obere 
finning, Obermuhſhauſen, Oberſchondorf, Raifting, Rieden, Roit, Thale 
ning, Unterfinnina, Unterſchöndorf, Utting, welche nebſt dem Aumerfce 
dem Landgerichte Diehen zugtiheilt werden (VIE, 1). 3) Landgericht 


Em. ı. wollen diefen Erlaß zur Kenmtnif des Kern Miniftert Hall | Schongau? a) das bieherige Landgericht Schengen mit Zuthellung b) der 


beingen und ihm Abſchrift deſſelben übergeben. 


———— der Bezirksgerichte, der Stadtgerichte, 
ann der Stadt: und Zandgericdhte, und der Landge⸗ 
zichte in den Landesſtheilen diesſeits des Mbeinb. 
A. Im Rreife Oberbapern, 

1. Das Bezirksgericht Aichach beflcehtauß: 1) Stadt- u. Landgericht Ingol · 
ftabt: das biäherigefantger. Ingelſtadt mi Ausnahme der Bemeinden Engel« 
bredismünfter, Crusgaden, Baden, Hartarer, Iimenvdorf, Itſchlng, Münde- 


biöher dem Landgerichte Füßen einverleibt zewe ſenen Gemeinde Bernbeuren. 

4) Landgericht Starnberg: das bisherige Landgericht Starnberg. 8) Land⸗ 

gericht Tölz: das bisherige Laadgeriche Tölz. 6) Landgerichn Weilheim: 

tas bieberige Landgericht Weilheim nebft dem Stadibezirk Weilheim, 

7) Landgericht Werdenfels: das bieberige Landgericht Werdenfels 
(Gortſehung folgt.) 


Deutſchland. 


+ Münden, 18. Wär, Die aus ber „Landéhuter 


Bayern, 


Zeitung” mit einem Mefrologe des zu Münden kürzlich verſtotbenen 
Dberlieutenanıd und Berwerfömeißterd Ferdinand Gronen in die „Meue 
Münchener Zeitung“ vom 25. v. Mte. Mr. 48 übergegangene unricprige 
Angabe, daß bdiefer Officer factiſch die Leitung des KHauptlaborateriums 
zu Münden zu führen gehabt haben fell, if dahin zu berichtigen, daß die 
2eltung der Arbeiten in biefer technifchen Anſtalt nicht von dem Feuere 
merföweifter, fondern leid von tem Oberfeuerwerkemeiſter ausgeübt wirt, 


SItalien. 


“Mom. Die Schwelder des General Borges ſchrleb einen Brief an 
die Königin von Meapel, dem wir folgende Gielle entnehmen: „Madame! 
Ich habe die Ehre durch göttlice Bügung an dem harten Geſchicke An» 
rheil zu nehmen, das Sic unfterblih macht und Euer Mojeftät die Shm- 
parbien aller Herzen gewinnt, Ich bin die Saweſter des Weneral Borges, 
der fein Blut für die gerechte Sache Gm. Maj. vergoffen bat, Mein Bar 
ser harte anderwärts tatjelbe Schickſal, er ſtatb für diefelben Grundſähe; 
ic; habe muthig das erfie Unglück getragen und biklage mich wicht über 
das zweite, Wenn mein Herz zu verzagtn begann, lehrte mich Ihr Muth, 
Gm. Mojıflär, ter flärfer if, als das Unglüd, in beredier Meife Ergeb- 
ung. Welt entfernt alfo, mich über mein Geſchick zu beflagen, danfe ich 
dem Himmel in meiner Kamille zwei Martyrer auserwählt zu haben, ich 
andchie fügen krei, denn elm anderer meiner Brüder fiel unter Don Gar» 
ins Fahne x. Bicenta Moir Borges.” 


Dänemark. 


Kepenhagen, 14. März. In ter Geheitnenſtaatstaths ·Slhuug am 
Dienftag if die Antwort auf die legten deurſezen Noten feſtgeſtellt wor« 
ven. Sie ift fehr kur. Hinſichtlich Schlezwige Hält die Regierung 
inne früheren Meußerungen aufrecht; anlangend bie Beſchränkung des 
Meiherattb auf Dänemarf-Schledwig beifı es, ſelbe habe in Bolge ter 
beſtimmten Forderung de deutſchen Bundes unir Androhung von Exe- 
<ution ſtatigefunden. (Blyveroft.) 

Griechenland, 

Athen, 5. März. Ein Paß, mit vem Jemand aus Mauplla forts 
ging, trägt zwei unleferliche Unterſchriften, jedoch zwei Giegel, das eine 
mit der Umſchrift: Militärcommando von Argolis. Diejes Siegel fleut 
die In dem griechiſchen Wappen aufgenommenen zwel Löwen tar, über 
tem Ecilre erhebt ſich die Königekrone. Dad andere Siegel iſt das ger 
möhnliche dee Demoe Nauplia. Der Meifenze biele ſich 2—3 Tage im 
Ranger der föniglichen Truppen ouf und Fam fl heute Mittag bier an, 
Er erzählt: Die Rebellen find 5—600 Mann takriſche Truppen flaık, 
barunter find 45 Gavalerifien, 40 Auileriften, die übrigen Infanterie, 
Die techniſce Compagnie aus dem Zeughauſe wird, 100 Man ſtark mit 
50 Lehrjungen ald Artilletle verwendet. Auf ten Wällen Mauplia’s 
fleben 18 Gejhüge 32pilinter, auf dem Bort Jiſchkale 8 Geſchühe bed« 
felben Kalibers, auf ven bie Stadt und tab leptgenannte Borı Überragen» 
ben Palamiv 6 orer 8 Geſchütze größeren Kaliberd und 2 Berggefhüge 
Ipfünder ; vor Mıla find zur Didung der Woſſerquellen in einer regei 
rechten Schanze zwei 24pfünder poflit. Auf dem Berge St. Yılas 
fliehen zwei Berggeihüge. Zwiſchen tem Meere und einer Duelle flcht 
mitten in der von Argos nach Nauplia führeneen Strafe hinter einem 
Waflergraben eim 86pfünder, vem x# ein Leichtes wäre, das 3000 Huf 
davon Fliegende von den köni lichen Trupen befegte Staatemuſtergut Te 
path zufammenzufchießen. Auf ven Mauern von Palomis und Jiſchlale 
webt bie rothe Fahnt. Die Bord beherrſchen die Stellungen der Könige 
lien in der Urt, daß ten Aufſtändiſchen bei Tage keine Bewegung der⸗ 
feiben entgeht, Bel ver Unthätigkelt ver aufen liegenden Sirelimacht 
füllen die Nuffländigen nach und nach vie Lücken auß, melde in ihrem 
bieherigen Vertkeizigungsigfem wegen Kürze ver Zeit geblieben waren, 
In Nauplia ifi Ierermann bid an die Zähne bewaffnet. Die Bürger, auf 
dad Gindringlifle von dem „Willtärcommanıo von Urgolis“ Kiezu aufs 
gefordert, verfehen den Patrouillendienft in der Statt. Wiele Dificiere, 
welche erfläst hatten, jle wollen an dem Aufſtande Leinen Theil nehmen, 
geben in Mauplia frei herum, nachtem fle 5 Tage lang gefangen gehalten 
worden, Der zweideutige General Tſokris von Argos iſt von ten ch» 
bellen auf vem Fort Palsmides untergebracht. Der frühere Gommandant 
des Dalamid Major Stellwag wurde feiner Zeit von deu Ihn mächtiger Weiſe 
überzumpeinden unter jeinem Gommando befindlichen Soltaten aufgefordert, 
bie Stäflinge freizugeben; ald er Diefes verweigerte, erhielt er einen ber 
zeit gehaltenen Dbercommantanifchaftäbefehl fein Gommanto abzugeben, 
Er gebt in Nauplis frei herum, feine Familie wohnt noch auf dem Pas 
lomid,. 2ebendmitsel befinden fih in Maupfia nicht fo viele, ald man von 
der Vorſicht Eiger Beute hätte erwarten Fönnen, Die neh in Nauplia 
befindlichen deutſchen Werkmeifter des Zeughaufes (gröftenikeild Bamilien- 
näter) wurben gezwungen, ihre Dienfte fortzulelflen. @ilner davon If for 
gar Batterlecommantanı. Außerhalb des Wereidhed der Kanonen von 
Mauplla, mit Ausnahme des befagten 36 Pfünverd, Liegt die kgl. Streit» 
mad, melde 1500 Mann taktiſche Truppen mit Urtillerie, wenlgſtent 
20 Beldgeihüge, Mark ift und fchon mandıd Mal die Aufſtändiſchen in 
ihrer rechis von dem 36 Pfünder liegenden Mühle des Hrn, Tabafopulos 
bedeutend beunruhigt bat. Der Commandant der kgl. Stieumacht, Ge⸗ 
neral Habn, bar ſich Kränklickeirshalber nach Argos zurüdgezogen und 
tor, 3 Stunden von Nauplia entfernt, fein Haupiquartier aufgeidlagen. 


Die Dffleiere ber kzl. Armet haben Familien, Brüber, Edjweflern sc. In 
Novplia und find für gelinde Mafıegeln, mad die Aufftändifben für Feige 
beit außlegen. Die Vorpoften der beiden Barteien geben gegenſeitig Beuer, 
um — ihre telpecsiven Cigotren anzuzünden (2), Dies find bie Worte des 
Nacht lcht btingenden. (NRürnb, Gorr.) 


Neueſte Poſten. 

** München, 19. März. Der geſtern ſtattgehabte legte biesjäbrige 
Faftenmartt war von Käufeın und Berfäuien wieder ſehr zablreidy ber 
fun. Es waren 1229 Pferde, 340 Ochſen, 180 Kühe ıc. zu Markte 
gebraht und giößtensheild verkauft. Von Hänslern ans den ſüdlichen 
deutſcen Nach bauſtaaten fowie and der Schweiz wurden wieber febr viele 
Pierre gelauft und ziemlich hohe Preife bezahlt. — Nachdem geflern Bormit« 
tag ber feit 14 Tagen im Wlatpalafte flortgehabten Nusfleltung Tandwirtbe 
faafıliger Geraͤthe und Maſchlnen zu Ende ging, wurde ſoaleich zur Vore 
nahme ber Veilooſung geſchtitten. — Der Orientalifi Dr. Müller, Pros 
feflor an der biejlgen Univerfliät und Mitglied un Glaffeniecrerär der £, 
—— der Wiſſenſchaften iſt in Folge eines Schlagfluſſes ſchwer er» 
rankt. 

Frankfurt, 16. Mär. Wie wir vernehmen, iſt zum Obercomman« 
danten der bieflyen Bundrögarnifon der k. preußtiche Weneralmajer Brinz 
Wolvemar von Schleawig · Holſtein · Sonderburg ⸗ Auguftenburg auserieben, 
Der bitherige Commandant zu Frankfurt, königlich preußlſcher Oberſt⸗ 
lieutenant ven Yıvenı leben wird unfere Stadt verlafſen. Hoher Senat 
bat demſelben ein Tabaiete überreichen laſſen. (ätf. P.3.) 

** Turig. 17. Mär. Der „Diritio“* veröffenlicht eine Procla⸗ 
mation Garibaldi's an bie Italiener, worin er fie auffordert, zur Unter» 
flügung der Ueberſchwewmten in Wien beizuft:uern. „Cs if Zeit, faat 
er, daß die Brudertämpfe der Motionen(!}, auf melde die Iyrannen ihre 
Macht gebaut haben ein Ende nehmen,’ 


Zelegramm 
ber Neuen Mündener Beitung. 


OD Berlin, 48. März. Der „Etaatsanzeiger" fchreibt: Die 
Minifter Auerswald, Patow, Püdler, Schwerin, Ber 
nuth find unter Belaffung ibres Ranges und Titels als Staates 
minifter von ihren Aemieın entbunden, v. der Heydt neben interimts 
ftifcher Belaffung im ergeht aum Finanzminiſter, Graf 
Iyenplig zum Minifter der lanpwirbfcpaftliden Angelegenheiten, 
Oberconſiſtorialralh Mühler zum Gulmsminiiter, Oberftantsanmwait 
Graf Lippe zum Juftigminifter, als Boligeipräfident Jagomw ernannt, 


Zurin, 17. Mär. Geſtern find Perelre und Birio von Varis bier 
eingelangt, um wegen Gründung einer Grerit-&efelifhaft, „Credito fon- 
diario*, zu unterbandeln. (W. BI.) 





Banbeld. und Vörſen⸗Nachrichten. 


Frankfurt, 17. Maͤrz (Golbeu. Silder.) Piſtelen 8 Hd. I7',— E84, ir; 
Preuß Friedrichedet 9 A 55-56 fe; Hol 10 H-btid 9 a2, dis; 
Ranbbucaien 5 A. 3—32 fr ; #0 Franco ⸗Stück 9 A 201,21), Er; ng 
Souvereign 11 R. 44—48 fr. ; Gol per BollPfb, fein BOI— E06 ; 5 Franfens 
Thaler — fi. — fr; Rand %Or ditto 30 fl. 12 fr; Hochh. Eilber pr. gPfd. 
fein 51 40-52 3 16 fr.; Preuß. Baffenfcheine 1. 44’, —46 ii. 

Erantfurt, 18 Mär, Deſtert Ratsinicher 59%, ; bprerc Sie. 50%, P.; 
Oontartier 711; Yorterissintehensteufe von 1654 64%; ven Tähkı 112; 
Deſierreich iſche Potterie-Unlehensstoofe von 1860: 68', zubwigsbafenWerbader 
Ciſenbahn · enner 129°, : Bareriiche DfibabnsMetier 105"; Baverifche Ofibahas 
Actien voli eingez. 10614; Weibahm Priorität 75’: Denerr. Grebu⸗ NMaobiliet ⸗ 
Aion 175, Wohfelcurs: Parie 99, ,: Bonbon 118, Wien #6. 

Wien, 18. Mär Deferr. Ayroe. Meinl, 84.15; Sprec Met. 70.20; 
Botierierinlstosie nom 154: 91.75; von 1SSE: 128.00; von 1860: 92.80; 
Danfactien 834; öfter. ibrebit-Plebilier-Wetien 204 20; Dora Damwiltiit.s 
Actien 439; öfiere Stontsbahn-Mdien 274.— ; NorbahnsAtien 215.90; Mens 
bahn « Brisritäten 10270 - Bohfelcuria: Augsburg 8 MR. 115.25; Loaden 
# 10. 136.25; Süber — 





— — ——— — — 


onig liches Hof: nad Mationsl-Eherter 
Mittwoch den 19.: „Iofeph in Aegypten“, Oper von Mehul. 





Geftorbene in Munchen. 

Joſeph Eheril, Barlochgehilfe von Wichfär, 22 I. alt; Mey. Mösner, ches 
mol. Hafnermeifter von Wemping, 82 9. alt; Unbreas Junefaly, Schuhmachet⸗ 
geſelle von Meuötting, 41 I. alt; Maria Kutlaͤnder, Miihmannewitiwe vw, bier, 
51 J. al; M. Anna Marbar, Hallverwaltetelochtet v. hier, 59 J. alt; War 
Nledermayer, ehem, Kaufmann man Privater von Thalmeſſingen, Los. Greding, 
47 3. alt; Franz Zav. Sepp, chem. Beicyenaufjcher ven bier, 773. altz Simon 
Rinaber, ehem. bürgerl. Weber yon Hier, 66 J. alt. 


Allgemeiner Anzeiger. 


1149. [32] Bekanntmachung. 


Die Lirfrrung von Materialien jum Bau einer neuem 
Drüde über den Inn bei Rraiburg betr. 


Lieferungen entweber in der Ranilei bes F. Landgerichts Mühlborf, wolelbſt die 
Angebore ſchriſtlich und verſchleſſen depenitt werben müßen, einfehen, ober im 
Amtslocal ber unterfertigiem Baubthörde, wofelbit au ae weiteren Auffchläffe 


BVorbehaltlih hoher Megierungsgenehmigung werben nachbeztichnete Materiar erlangt werben können. 


Ken auf dem Wege der fchriftlichen Angebote in Abtheilungen oder im Ganjen 
in Bieferung vergeben, ald: 
A. &teinmaterial: 
1) 7000 Eubiffuße Quaderſſeine (Nageläur), 
2) 220 Gubitllafier Brochhrine (Nogelflue 16); 
». Doljmoterial: 
a) Giwenbolz: 
1) 5 Eiüd 28° larg 1',25 breit 1,40 hoch, 
2) 5 Etüf 24° lang 1*,80 breit 1°,00 bed, 
3) 6 Stuͤck 18',5 lang 07,75 breit 0°,75 bed, 
4) 14 Ehe 10* lang 1',20 breit 1',00 bad; 
b) dichtenholz: 
4) 90 Stammt 72— 75° lang 1,1— 17,35 am Abſchnitt Aarf; 
e) Föhrenheiz: 
1) 55 Stämme 50— 55° lang 1',1—1',2 am Abſchaitt Aart, 
2) 220 Erämme 40° lang 0',60- 0°,30 am lleinen Ort flask, 
3) 45 Elämme 30— 31° lang 1,15-—1',35 am Heinen Ort Rarf, 
4) 26 Etämme 25—27' lang 0°,85—1',10 am Meinem Drt flarl, 
5) 32 Stämme 20° lang 11,95 am Abſchnitt Hark, 
6) 117 Etämme 15° lang 1,10 am Abichnätt flarl, 
7) 24 Staͤmme 15° lang 0,85 am Abſchnitt Aark; 
Läden: 
1) 640 Stäck führene Schalbretter 22,5 lang 04,1 flarf 0',9 breit, 
2) 200 Eiäd fihtene oder tannene Nüßläven 20° lang 0',13 hart 1,0 breit, 
3) 640 Stünt föhrene oder fichtene Batten 22,5 lang 0,18 breit O',1 far; 
C. Eiſen: 
1) 1,200 Biund Pfahlichuhe, 
2) 11,800 Brucen, Schrauben und @elänberflügen. 
Accordanten, melde Luft haben, Ah an dieien Lieferungen zu beiheiligen, 
fünnen von brute ab bis zum AO. April die näheren Bedingungen zu biejen 


@,Nr. 320. 
1157. 


richt. 


Dem @erichte unbekannte Mecorbanten haben ſich bei Deponirung ihrer Ans 
gebote über ihre Gautionsfähigfeit geeignet ausjumeilen. 
Neuditing, den 18. März 1862, 


Königliche Bau: Behörde. 


Burg, Baubeamte. 


Verlag von 4. A. Prodhaus in Feipzig. 
Vollſtändiges Handbuch der feinern Angelkunft, 


Nach der beiten Quellen und eigenen Erfahrungen bearbeitet von 
Franz fudwig Hermann d'Alqunen. 


Mir 122 Figuren in Dolzichnitt und riner lithogt. Lafer. 
8. Geh. 1 Thle. 10 Mar. 





Garten 1 Thlr. 15 Mar. 


1147, Im der Jäger'ſchen Buche und Papierbandlang in Franffurt 
aM, if erfchienen und in den meilen Buchhandlungen Bayerns ıc, vorräihig: 
Eaffian, Lehrbuch der aligemeinen Geographie, 
in 4 Ubtheilungen mit angehängten Fragen zur Miebers 
holung, dritte vermehrte Auflage, 
—— Banbbuch ber allgemeinen Weltgefchichte 
auf geographiicher Grundlage und mit Berüdfichtigung 

der Gulturgeihichte, 
——— Materialien für den biogr. Geſchirhts⸗Unter⸗ 
1. Theil fl. 1. 24 fr. 


Wir halten diefe Bücher den Herren Lehrern beflens empfohlen, unb fin» 
bei Uueſicht auf Ginführung bereit Gratie-Mremplatt abzugeben. 


Preis fl. 1. 45 fr. 


Preis fl. 1. 45 fr. 
2, Theil fl. 1. 45 fr. 





Pierde- Markt in Frankfurt am Alain 
am 7. bis 9. Uprit I. Ja. 


Durch die bereits erhaltenen Zufagen bedententer Pierdebinzler verfhi bener Gegenden zum 
Befach dieſes Markies find wir bremtiat, anzunehmen, daf Mäufern eine in jerer Beziehung 
genügnde Auswahl von Luguß-, Meit- und Zugpferden geboren fein wir, weßhalb wir 
zu zublreicher Berheillgung hierwit e,nlaven. 

Prämien za j: fl. 150, fl. 100 und fl. 50 für zum Verkaufe befimmte Pferde 
fommen zur Verrberlung. Die um folche concurrirenden Berfäufer werben erfucht, die beireffens 
den Pierte Montag den 7. April früb D Uhr in rer Denneman n'ſcheu großen 
Relıb:ha aufzuftillen. Für Stallungen und Fourage zu fiften Breifen iſt geforat. 

Nitere Unfrogen beantwortet der fändige Secretaͤr des landwirthſchftlichen Vereins, Herr 
Nentwig, Woerbeplag Mr. 1. 

Daß Comité und in deffen Namen: Der Bräfltent dr Tantwirtbickaftlichen Vereins 
1130. Freiherr Alrgander v. Betbmann 

Bon beften Nohr (Nie), zu den feinften Korbaeflechten 
geeignet, fowie von allen übrigen Sorten Stuhlrohr (auch 
Palmblätter) halte ich ftetd arofied Lager und empfehle Par: 


ticen und einzelue Ballen zu den billigiten Preifen. 
S. Nieaner m Berlin, 
Fiſcherſtraße 35, 


Dad Öleisweiler. 


Eiſenbahn Tefegraphen:Station Yandau in der Rheinpfalz. 


Raltwaffercur. Dampfbäder. Eleftrogalvanidmud. Gpmnaftif. 
Klimatiſche Borgir je (gefpügte, milde und teodene geſunde Zage) und zo Amäßige innere Bin-ichte 
ungen erhalten Bad Mleisweiler auch während der Wintermonate fett beſucht. Die sedueirien 
Gurpreife gelien vom November bit Ende Mai, Näheres durch den Im Gurbaufe wobnenten Arzt, 


Dr. L. Schneider. 
Für Bauquiers, 


Ein Ingenltut, mit eigenem Bermögen von fl. 50,000, dem ſowohl über feine theoretiſche 
wie and prafiifse Ausb irurg die beten Empfeblangen zur Seite fleben, ſu vt einen Band ıier, der 
ſich mit einem Capital kei ten baldigft bevorſtehenden Giſenbahnbauten in Boyern al® Unternehmer 
beiheiligen würte, Mäteres in der Erperiiion d. DM. 


1146. [2a] 


5071. [106] 





1159. 


Gifenbahn: Fahrten: Pläne ind im Brpebitiond®ocale d Bl, zu Gaben 





Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolfa Som 





1093.19) Bekanntmachung. 


Die zu Ende April diefes Tabres pachtſrei wer⸗ 
bende Gaſtwirthſchaft auf dem fürklihen Sommers 
teller dahitt wird mit den zum Betriebe berfelben ers 
ferberlichen anſehnlichtn PBocalitäten, Inventar unb 
Garten vom 1. Mai laufenden Jahres ab 
mieber weiter in Pacht gegeben, und zur Aufnahme 
ber Pachtangebote auf 

Montag Deu BE. Diefes Mouats 
GOormittage 10 Uhr 
in der Kanzlei des unterfertigien Mintamts Termin 
anberaumi, wozu man Vachtluſtige, welche fi über 
Schpität, genũgendes Berınögen und über Geſchäfts⸗ 
tücptigfeit aue zuwetſen vermögen, biemit einlaset. 

Die Pattbebingungen loͤnnen inzwiſchen täglich 
babier eingeichen werden, 

Regeneburg, dien 12. Mär, 1882, 


Fürſtlich Thurn und Taxis'ſches Rentamt 
Set. Emmeram. 
Handl, 


152.9) Mufforderung. 
Berfchellengeit der Gebrüder Iofrph 
und Martin Merfle von Meißen 

horn betreffend. 


Dom - 
Königlichen Landgericht Roggenburg. 
Auf Antrag ber Intehaterben werben bie feit Dem 
ruſſiſchen Feldaugt vermißten @ebrüber Iofeph und 
Martin Merle von Weibenhorn oder berem rechts 
mäßige Deicendenten aufgrforbert, binnen eines 
balren Jahres » date ven ihrem Wofenihalie 
bieher Kennini zu geben. als fie aufträem als einer 
ehelichen Nachkommenſchaft enrbehrend für verochen 
trachtet und deren Vermögen an vie fonlligen Inter 
haterben ohne Gaution ansgeantwortet werben wätde. 
Roggenburg, ben 6, März 1862, 
Der füniglihe Landrichter; 
Pobringer. 
Bänerle, f. Aſſeſſor. 


@:Rr. 1453/I, 

INSERAT für bie „Deipgiger Bes 
tung", „Sähf Dorf 

jeitung‘, „Saronia”, „Dresdner Plarat: 

Stroßen:Üinzeiger”, fowie alle andern ins und 

auelinpiicgen Blätter befetat prompt Redacieut Echanz 

in Dresden, Scloßdrafe 22, 1. 222, 





Hene Mündjener 
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Ueberfidt 

Der Berliner Sternzeitung! 

Formation der Bezirfögerichte, der Stadtaerichte, 
dann der Stadt: und Landgerichte, und der Landge: 
richte in den Zandestbeilen diesſ. des Mbeind. (et) 

Deutfchland. Münden (tie neuguerbauenten Oflbahnlinien. 
Patronatdieier des Wefellenvereind. Die Sammlungen für Wilheem 
Bauerd Gıfindungen). 

Italien. Neapel (das Crocco'ſche Gore in der Baſilicata. 
Wiedererwachen der Reaction. Das „Inventanfiren” in den Klöflern). 
Rom (ein prafılihes Haus). 

ranfreich. Unzufriedenheit in der Armee. 
euefte often. 
Kelegramme, 
Borſen und DHandeld:Madhrichten. 





Der Berliner Sternzeitung! 
(Dritte und legte Antwort.) 

y 56 ficht beinahe aus, als ob die miniſterlelle preufifce Zeitung 
De redliche Abſicht hätte, un zu der modernen Bunbed- Theorie ter Der 
peſche vom 20. December 1861 duichaus befehren zu mollen. 
des großen politiſchen Dilemma's, worin der preußifhe Staat in feinem 
Innern fir fo eben befindet, liefert die Sternzeitung gegen unfere Ermar« 
tung die Bortfegung ter Hüdblide ouf die Eniflehungegeichidie des deut» 
fen. Bundes in ihren neueften Nummern, und beleuchtet die bayerijden 
Dora von 1814 und 1815. Geht doch einmal diefes Bayeın, ſcheint le 
zu fagen, welches den preußifchen Standpunct in der Bundedreform ans 
toften will! Wie bat es ih damals angefirengt, «ine Ginmiichung ded 
Bundes in die inneren Angelegenheiten der Ginzelfiaasen abzuhalten! Wie 
bat es Nic fogar um Worte herumgezanfı, wie „Büren“ und „ſouve · 
ralne Bürften*, „Selbfläntigkelr für „Urabbängigkeit”; mie hat «6 alle 
und-jede Tezißlatorifhe Gompeten; des Bundes meit von ſich gemieien ! 
Die hat es vor fünfzig Jahren ſelbſt geltend gemacht, dag der Eund zur 
Mbisffung von Wefegen gar nicht geeigner ſei! Umd jege iſt dieſes 
tayeın bei den Unterzeichnern der üdentifhen Mote! Es weiß nichts 
mehe von den Bervienfilionen, die es im Jahre 1814 zuerringen 
firebte, uns zum Theil ſogat mirflih errang; zu vergeflen ſcheint 
e6, daf ber deutfche Bund nur „völferrechtlidh gegründet” werden 
folte, wie das der Fürft von Metternich ausdrücklich im der Eröffnungs« 
rede vom 28. November 1819 bei den @onfrrenzen für die Wiener Schluß - 
Acte von 1820 jagte! — Bei dieſen Medisausfübrungen iſt und bleibt 
nur Immer Eines auffallend, daß Preugen nabezu fünfzig Jahren brauchte, 
um dad Verdlenſt anzuerfennen, welches ih Boyern mır der Aufflellung 
fo ricptiger Grundjäge über die internationale Matur des deutſchen Buns 
des zu erwerben trachtete. Auffallend ferner, daß man Immer aufs neue 
fein Recht nur auf die Entſtehung -Geſchichte des Buntes, und nicht auf 
das Bundesrecht feltft Rügen will, Go müflen wir venn immer wieder 
bolen, daß an und für An die Michtegeſchichte des Bundes nur einen 
biflorifchen Werth Hat, und einen pofltiven nur in ſoweit, alt ber Stand ⸗ 
punet, der ſich in der Entſtehungegeſchichte autprägt, ſich auch in ber 
Bundeögefeggebung findet, und nicht, mie eben ter boyhrriſch ⸗württember · 
giſche von 1814, zu den überwuntenen gehört. Ueberwunden wurde aber, 
dieh bebaupıen wir, jener zein-völkerrechtliche Stantpunct einzelner Staaten, 
denen man die volle Gouveränität zu beflteiten gedachte, von DOeſterreich 
und Preugen, Nun möchte Preußen darauf zurüdfebren, und die Depeſche 
tom 20, Der. 1861 iR nach unferer Privanmeinung nichtd anderet, als ‚der 
Derfuch, bie Acta confoederationis von 1820 an biß heute zu verſchlelern 
da 26 nun doc unmöglich erſcheint, lubula rasa bis zu 1814 zurüd zu 
mıdhen! 

Es wird durch die minifteriele preußifhe Zeitung wenig bewiefen, 
wenn fie die obgedachte Eröffnungsrede des Fürſten Metternich erwähnt. 
Der Fürſt fagte allervinge, was unbefiriiten iſt, daß ber deutfche Bund 
von 1815 , völkerrechtlich gegründer” worden (ja auch die Wiener Schluß- 
Acte vom 15. Mal 1820 fagt im Urt. I., daß der „deutfche Bund ein 
völferrehtliher Verein dar fouveränen Bürflen ac. fel), Fürſt Metter: 
nich feßte jedoch, wie die Stermgeitung feltjt reproduciet, bei, daß bei der 
Stiftung im Jahre 1815 tie nähere Beſtimmung der Auribure tes Dune 
deerags, feines Üilskungefreifed, der Grenzen feiner Gewalt, ſelbſt ter 
Formen feiner Gefhättsführung im mehreren wichtigen Puncten einer 
fpäteren Berathung anheimgeftellt worden fel. Se. Faljerl, Wajejlär, fagte 


Ungtachtet 


ter Fürſt, haben fo wenig als ſicher riner Ihrer bohen Bundesgenoſſen 
die Abſicht, den Wirkungetreis ber Bundekoerjammlung zu 
verengem’. 2222. " 

Wir wiſſen wide, ob mir an ber Stelle unferer Obponentin gerade 
von dem legteren Gage ter Metternich'ſchen Gröffnungsrete vom 28. Mon. 
1819 Geuie Gebrauch gemacht haben würden. AIntem ber Fürſt ſagt, 
ter Kaifer von Deſlerrelch denke nice daran, fo wenig mie einer Geiner 
erbabenen Mirfürflen, den Wirkungsfiel® ter Buntedverfommlung zu „dere 
engen“, bare er boch damals gerif nicht im Einne, das, was men 
jegt auffglieien und der freien Vereinbarung uner Preufend Vorſith 
übertragen möchte, aut zuſchlie ßen. Der Fürſt wollle nach unierem Tafür« 
halten fügen, daß das Äußere völlerrechilide Band im Jahre 1815 um 
Deutſchland geſchlungen worden, und ber Uutbau der inneren Verbältniffe 
In den einzelnen und gejomimten teuifdhen Staaten nunmehr ben Fonferenzen 
von 18'%/,, überlaffen fe. Die Wiener Schluß-⸗Aete ift auch tem ente 
fprecgend ausgefallen und if eine Amplification ber Acte von 1815. 
Die Füurſt Metternich überhaupt dachte, bavon wollen wir ber Sternzrie 
tung eine andere Probe geben. Bin Halbofficielter Arslkel über vie Gons 
grehängelegenbeiten in dem öflesreichifchen Beobadter von 1614 (Mr. 328) 
ſpricht fich folgendermaßen aus: „Deutſchland mird dur die ihm zuge» 
tabıe Verfoffung micter ein eigener poliriicher Körper, und fo, in ſich 
ſelbſt fiflgegrüntet und für innere und Äufieredmwede vollländig 
gebilber, durch feine Lage in ber Mitte der ceivilifirten Welt ver Schluß⸗- 
flein eints polltiſchen Gebaͤudes!“ — 

Wir mödten ten gegenwärtigen Etreit nicht meiter führen, Wer 
überzeugt fein mill, wird e8 wohl bereitd fein; wer aber «8 nicht fein 


will, kann an und nicht die Anforderung flellen, daß mir um feiner 
millen unfere Beer mie ter dortſpinnung deutſcher Mechiecon- 
troverfen ermüben. Wir in unjerem graden Sinne denken, daß es für 


einen deutjhen Sıaat nicht angiht, conſervativ im Imern und radical 
mach Nußen zu fein, Denn, entweder muß das Conſervative dad Madie 
«ale laͤbmen, ober noch eher das Madicale wird bat Gonfervarive aufjehren, 
88 gibt verfdietene Auen von Mevolurionen; aber Ein Symptom ift bei 
allen das gleiche, nämlich vieles: daß die Revolution, wie fle auch aus» 
ſehen mag, nicht ſtilleſtehen fann, " 


ormation der Bezirfögerichte, der Sradtgerichte, 
ann der Stadt: und Landgeridhte, und Der Kandge: 
richte in den Landeötbeilen diedfeitö des Mbeind. 
(Borifegung.) 
B. Im Kreife Nieverbapyern. 

1. Dis Bezuttgericht Deggentorf beficht aus: 1) Lantgericht Deg⸗ 
gentorf: vos biöterige Lantgericht Depgendorf nebſt tem Statibrjtife Deg - 
gendorf. 2) Lantgericht Grafenau: das bieherige Landgericht Grafenan, 
3) Landgericht Henger&berg: das bioherige Landgericht Hengertberg. 4) Lande 
gericht Oſterbofen: das bieherige Landeericet Ofeibofen 5) Lanpgerictt 
Regen: das bleherige Landgericht Regen, 6) Landgericht Viechtach: das 
bisherige Landgericht Viechtach. 

1. Das Bezirkögericht Landehut befieht aus: 1) Stadigerlcht Lanke- 
but: der Stadibezirk Lantöbut. 2) Landgericht Mbendberg: u) bad bid- 
berige Lantgericht Abensberg mit Zuthellung b) ber bißker dem Panbger 
richte Kelbeim einverleibt gewefenen Gemeinden Arubofen, Bad, Dffen- 
fletien, Pullach. 3) Lantgericht Dingelfing: a) ba® bitterige Lantgericht 
Dingolfing wit Zuibellung b) ber bieher tem Lantgerihte Mallerktorf 
einverleibt gemefenen Gemeinden Hofdorf, Mengkofen, Weidhebofen. 4) Yant« 
gericht Reibeim: das bieherige Landgericht Kelheim mir Ausnahme der 
Gemeinden Arnbofen, Bachl, Offenfteiten, Pullach, melde dem Lantgerichte 
Mbendberg zugeibeilt werten (1, 2, b) 5) Landgericht Yandehur: das 
bisherige Bandgericht Landebut. 6) Lantgeriht Mainburg: das biöherige 
Landgeriht Mainburg. 7) Landgericht: Mottenburg: das bißberige Landge⸗ 
richt Rottenburg. 8) Landgericht Viltbiburg: dad bieherige Landgericht 
Bildbiburz, 

MI. Das Berirfögericht Paſſau beſteht aus: 1) Stadigericht Paffau : 
der Stabibezirf Poffau. 2) Landgericht Freyung: dad bisherige Lantges 
sicht Wollftein, diffen Eig nah Frehung verkegt wird, mit Nusnahme 
der Gemeinden Auffernbrünft, Böhmzmwiefel, Brauenberg, Fürholz, Karlds 
bach, Oberfrautnwald, Retzing, Schoſweg, Statel, Untergrainer, Unters 
höbenftetten, VBorterfreunderf, Waldtirchtn, melde tem Landgerichte Wald⸗ 
fischen augetbeilt werben (I, 6 b). 3) Lantgericht Paffau J.: dat bie« 
berige Landgericht Paſſau I. 4) Landgericht Paffau I.: das biöherige 
Landgericht Pafſau HM. 5) Landgericht Vilehoſen: das biöherige Landges 


richt Vilshofen mit Nusnahme der Gemeinten Amtham, Gagiham, welche 
dem Landgerichte Pfarrkirchen zugerheilt merden (IV, 5, b). 6) Landge · 
sit Walpfirden ; died wird gebilter auf: a) 8 Gewmeinden bes biöhe- 
gen Landgerichts Wegfcheid, nämlich: Altreichenau, &jenget, Heindelichlag, 
‚Sintereben, Janvdeldbrunn, Klaffterſtraß, Lockenhäuſer, Schimmelbach; b) aus 
13 Gemeinden des bisherigen Lantgerihıs Wolfflein, nämliy: Auffern« 


brünft, Böbmzwiefel, Brauenberg, Fürholz, Karlebach, Oberfrauenmale, i 


Raging, Schöfweg, Statel, Untergrainet, Unterhöbenfteuier, Vorderfteun- 
torf, Waldkirchen. 7) Landgericht Wegjdut>: tas biöberige Landgeticht 
Wegſcheid mir Ausnahme ter Gemeinden MNlireicheneu, Ofenzer, Keindels 


ſchlag, Hiniereben, Ianteidbiunn, Klaf eıftsaf, Yadenzäuler, Saimmeibad, | 


welche dem Landgerichte Waltkuchtn zugeibeilt wer.en (111, 6, a). 

IV. Das Bezitkegericht Pfarrlirchen beſtett aus: 1) Xantgericht 
Arneborf; tie wird gebilteı: a) aus 9 Gemeinden des bitherigen Yant» 
gerichis Eggenfeleen, naͤwlich: Arnstori, Bünfliten, Hainberg, Jägerntorf, 
Bereröfischen I., Sädıau ., Schönau II, Unsrbefr, Be; b) aus 8 
Gemeinden te biöherigen Landgerichtz Lantau, nämlıyy: XWanggraben, 
Malg erodorf, Piſcheledorf, Autftorf, Mupperstfucen, Saulern, Samieo- 
dorf, Simba; c) aus 12 Semelnten tes bieherigen Yantgerizts Piarı« 
firden, nämlit: Dummeltorf, Eggeretonf, Emmerdvort, Jobannesfichen 
mit Langbam, Kolltdori, Mariafiiaen, Mitterhauſen, Münchedorf, Börn- 
dorf, Mofbah, Ihanndorf, Untergrafenporf, 2) Landgericht Eggenſelden: 
dab bisherige Landgericht Sugenfelsen mit Ausnahme ter Gemeinden: Arnd⸗ 
torf, Bünfleiten, Yainberg, Jigerntorf, Peitteluchen I, Schönau 1, 


Schoͤnau II., Unterheft, Zell, melde tem Landgerichte Aınscort zugeibeilt ; 


werten (IV, 1, ») 
G:iedbach. 


3) Landgericht Griebbach: rat bieberige Landgericht 


ſtorf, Auppersäfirtien, Gatılern, Schmitddort, Simba, melde deu Yande 
gericgte Tanstoif zugerheilt werden (IV, 1, b). 5) Lendgericht Par 
Kirchen: das biäherige Landgericht Prarifirgen jeden: a) mir Autnahme 
der Bemeinten Dummeltorf, Eggerödorf, Emmere dorf, Jehannidtuchen mit 


Langham, Kollodotf, Mariakuchen, Minerhaufen, Mündedorf, Parndorf, | 


NRoßbach, Thanndorf, Untergrafendorf, melde tem Landgerleyte Urnddorf 
zugeiheilt werden (IV, 4, c), tagegen : b) mir Zutheilung ter bisher den 
Xandgerichte Vildbofen einverleibt gemejenen Bemeinten Amsbam, Gogl« 
ham. 6) Laudgerlcht Mornhalmünfter: das bieherige Landgericht Worıbals 
münfter, 7) Landgericht Simba: das bich.rige Yanpgerizt Simba, 
V. Das Bezirtögerigt Sıranbing beſteht auf: I) Stadigericht Errau- 
bing; der Sradibezirf Straubing, 2) das Lunzgeriht Bozen: dad bite 
berige Landgerich: Bogen. 
gerlagt Kögiiog mit Ausnahme der &emeinten Aplern, Engeithütte, Efdzels 
tam, Großaign, Haibühl, Kleinaizn, Kamm, Loddeig, Neulirchen, Hunpeig, 
Schwarzer berg, Eengenbübl, Etogzedried, Vortertucgberg, Warzenrier, melde 
tem Unndgertgte Meufirden zugeikeilt werten (V. 6). 4) Lanegtricht 
Mallerodorf: das bisherige Lankgericht Malltredorf mir Ausı ahıne ter Ges 
meinden Hoftorf, Biergkeien, Werchebofen, wilde tem Landgerichte Dine 
golfing zugerheilt werden (11, 3,5). 5) Landgericht Miterfels: das bieherige 
Landgericht Dirttenfels, 6) Kandgericht Meukitchen; dies wird gebilver aus 15 
Ormeinden des bieberigen Lanogerichtd Kögring, nömlch: Aplern, Engelds 


War jen ied. 7) Landgericht Straubing: das bie herigt Landgeticht Siraubing. 
(doriſttzung folgt) 


Deutſchland. 

Bayern, ** München, 19. März Bezüslich ter Richtung ter 
neu zu erbauenden Oftbabnlinien enmwebmen wir dm mun vorliegenden 
Berichte der Tirection das Bolgende: 1) Linie Shwantorf-Weipen- 
Mitterteich- Eger, Diefe Linie zweigt ih in der Dftvahuftaiion Ir 





3) Landgericht Kögıing: dad kisberige Kanrs | 


‚ allen teilen Deutſchlande, 


| 
| 
| 
| 


‘ zeigen zu loͤnnen, 
4) Landgericht Kandau: das biöperige Landgericht Landau mir | 
Ausnahme der Gemeinden Langgraben, Malgeredorft, Piſcheledorf, Ruh- 


Mechten laffend, wendet fle ſich alddann ter Stadt Bapreuih zu und müns 
ber im der Mähe des chemaligen Brandenburger Thores in den Bahnhof 
der Payreuih-Meumarker Bahn ein. Die Ränge der Bahn von Weiden 
biß Bayreuth beträgt 15,56 geomet. Stunden. Die Koſten ver erflen 
Bohn find incl. des Bahnhofs in Eger auf 9,200,000 fl, — und jene 
der Dahn von Welten nach Beyreuth auf 4 Mil, veranfchlagt. Hiezu 
kommen 1 600,000 fl, für Babrmaterial und 700,000 fl. für Berzinfung 
während der Bauzeit; Gefammtkoften 15',, Mill, &ulden. — 

+ Diünden, 19. März. Der katholiſche Geſellen · Berein beging 
Leute das Namenefeſt ſeines Parrond durch ein feierliches Hocdamt im 
ber St, Bonifaciuslirche, welches der hothw. Herr Präfes Mayer celebrirte, 
Die geräumige Kirche war gefüllt mit Andächtigen, namentlidy Gefellen, 
melde in überaus großer Arzatl die bi. Gommunion empfingen. Die 
biebei zur erſtmaligen Aufführung gelangte Voralmeffe, von rn. geiftl. 
Math Koch componiıt, machte den erbebendften Cindruck und murde von 
ven Sängern des Gefellen-Bereins in vorzüglicer Weife vorgetragen. — 
Der Unterlügungeverein zu Ebren ber Erfindungen unfered Ingenieurs 
Wilhelin Bauer bar ſich nun in Yeipzig förmlich conflitwirt „und nimmt 
die Redaction der Gartenlaube zu dieſem Zwecke Berräge enigegen. Aus 
namenılid; aber auch aus Amerifa, fließen 


bereits nicht unbereuiende Beiträge, und find biefe Zufendungen von ten 
; erfreulichften Zuschriften begleisee, 


ein neuer Beweis für die Macht 
ber Prefſe und der öffentlichen Meinung. Kerr Bauer wird fi auf Ans 
tegung des Mrbeiter- Vereins von Nürnberg torikin begeben, um feine 
Modelle vor den gewiegteften Technikern der dortigen Gtabt erflären und 
wornach aud im der durch ihren Handel und ihre In» 
duſttle wichtigſten Stadt Vayerns ein Gomite zur Unterflügung unferes 
Lanrömannes ſich bilden mid, Das Geſuch Baun's um Bewilligung tar 
bin abzielender Sammlungen in Bayern if bereits an Se. Mojeftät den 
König nad Nizza abgeyangen. 
Stalien. 

Neape!, 8. März Es war das Grocco'jche Eorpe, welches in einer 

Stätte von Zul Dann und Wieden den gleich Fühnen und glüdliden 


; Bug von der Gapitcnata durch die ganze Tetta di Bari nach der Bafllie 


cata unternahm. Es ift kaum begreifl ch, wie ein jo ſchwaches Gorps ſich 
länger ald eine Mode in tem von einem vollfläntigen Infanterieregiment 
und einigen Carallerieſchwadronen befegten Bezink von Bari aufhalten, und 


; dann umangefodien unter den Augen ber allaımirtea Nationalgarde feinen 


Weg nad der Bafllicara fortfegen fonnte. Die liberalen Blätter ſchreien 
laut Vertath,“ und verlangen eine grüntliche Unterfuhung des Bench« 
mend der Berörden und Gommandanten. In Aitamura welgeite fich vie 
zufainmeuberufene Marionalgarde, unter tem Vorwand fein Bertrauen zu 


i ıbren Bührern zu haben, geradezu gegen die dicht bei der Stadt lageınden 


@urriillaß zu ziehen, In andern Drien wurden die bei den Behörden über 


; Eroeeo’8 Zuy eingelaufenen Nachrichten enimeder gar nicht, oder zu jpät, 


| 
! 
| 
| 
| 
| 


weiter beförsert. Jedenmalls müſſen die Königlichen in tem bisher rubig 
gebliebenen Apulien nody viele geheime Unbänger zäblen, mit deren Hilfe 
es ihnen gelang, den ſchlicht unterrichteten und irregeleiteten Truppen zu 
entgehen. Auf vem ganzen Zug haben bie &uerrillad den Bewohnern nur 


büte, Eigeltam, Grofalgn, Haitühl, Kleinaign, Yamım, Lohberg, Meu- . einige Keben mitiel, die fie au ibrer Ernaͤhrung brauchten, fortgenommen. 
tirggen, Bunfeig, Gamwargerberg, Gengenbüp, Grocpetuer, — men ie fie anıafen, riffen le die Hufeifen ab, um biefelben nt» 
’ ’ t n. 


Jehzt iſt die kleine Schaar über Matera in tie Bafllicata ein» 
gebrochen, wo der von früber ber befannte Crocco ſehr bald eine große 
Unz.bl von Barteigängern um ſich verfammelt haben wird. In ben Bergen 
von Palma, Rola, Sarno und Siano haben ſich die während bed Winters 
verihmundenen Banden ebenfalls wieder bliden laſſen. Bon 8 Bewohnern 
dd Dis Baflo, die einer Gue rillabande aud den Abrugen in die Hände 
fielen, wurten 4, melde wunglüdiiterweife die Müge der Nationalgarde 
irugen, eiſchoſſen und verbrannt, die übrigen freigelaffen. ine kurzlich 


‚ vom Üruppencommandanten des Gargano angeorbneie große Operation, 


renlohe von der MegeneburgsUmberger- Bahn ob und verfolgt dad Naab - 1 
zhal bie Neuſtadt, vie Oue Schwarzenberg, Naabburg, Pırsimm, Weiten se, | 


berühren. Bei Meufladt tritt diefeibe in das Waldnaabthaf ein, gebt 
bei Windiſch ⸗ Cſchenbach in das Fichtelnaab - und weiter bei Trautenberg 
in dad Gtenzbachthal über, folgt legierem bie Reut und erreicht die Waf- 
ſerſcheide des Donau» und Elbgebietes bei Muterteich. Won Mitterteich 


aus ſenkt fie Ah, an Waldſaſſen vorüberziehend, ım das Wonent-Ttal, 


überfchreiter bald die Randesgrenze, macht aldtann eine Wendung in nörb« 
licher Richtung und erreicht das rechte Ggerufer, mo der gemeinfchajtliche 
Bahnhof zu liegen kommen fol, in ber unmittelbaren Mähe der Stadt 
Eger, — Die Gejammilänge diefer Bahn beträgt: Irrenloher Weiden 11,03, 
Weiden Mitierteich- Landesgrenze 14,19 und Kandeögrenzes@ger, incl. Bahn⸗ 
bof 1,55 — 27,10 geomet. Stunden, 2) Linie Weiden-Breffat- 
Bayreuth. Diefelbe trennt fi im Bahnhofe zu Weiden von der Ege⸗ 
zer, zieht ſich im weſtlichet Richtung dem Haidengabthal entlang bis Keım- 
nath und fleigt aldtann auf dem Gehänge des Blernigthales zur Waller 
ſcheide des Donau. und Main-Sebieted gegen Kirchenlaibach hinauf, Von 
Kirchenlaibach an fällt fle auf dem rechrfeirigen Gehänge des Leinbachthales 
bis Saubortenreuth und meiter durch dad Delfapnigikal bis Lahn und 
Sıodau, duichſchneidet bei Glotzdorf den Müden, welchet das Oelſchnitzthal 
vom Maingrunde trennt, und windet fi an fleilen Gehaͤngen mad; Aichig 
herab, in deſſen Mähe fle das Mainthal überſetzt. Die Eremitage zur 


von deren Griolg man ſich ſeht viel verſprach, führte zu feinem meiteren 
Meſuliat als dah der Bande des Gambro 20 Pferte und 2 Mann abge 
nommen wurden, Wie gewöhnlich waren die Königlidgen durch die Bauern 
vechizeitig von den Truppenbewegungen in Kenniniß gefegt. — Die von 
ten franzöflfhen Legitimiften durch den Weneral Cutrofiano den bourbo- 
nifchen Gomited gemachten Unerbietungen follen fehr glänzend fein, aber von 
der Bedingung abhängen, daß der König Branz feleft fih ar die Spitze 
ded Auiftantd und der ihm zur Verfügung geftelten Macht fielle. Biel» 
leicht wird man dahin übereinfommen, wenigftens tem Mamen nad) einem 
fönigligen Prinzen die Leitung zu übertragen. — Mit Medht muß ed 
den Neapolitaneın fonderbar vorfommen, daß fie eine hohe Kriegäfeuer 
zahlen müffen, und dennoch feinen Schug gegen die Guerrillad finten. — 
Das Inventarifiren in ten Klöſtern, welches mit großem @elat in dem 
Nonnenkiofter „Donna Megina* begann, wird unter beftländigem Prote- 
fliren der Geifllichkeit eifrig fortgefegt, Die Thüren, welche die Geiftlidyen 
nicht Öffnen wollen, werden eingeſchlagen; das vorgefundene baare Geld 
mird zum heil an die neue Kirchencoffe abgeliefert, zum Theil den Kid« 
ſtern gelaflen. Die vielen foftbaren Altargeräthe merden forgfältig ge» 
wogen, abgeihägt und inventarifirt, — Die Baflenprerigten bieten den 
Geiſtlichen eine willtommene Gelegenheit zu den fräftigfien Ausfällen ge- 
gen die Megierung, Bon allen Kanzeln berab ertönen die Klagen über 
fpwere Prüfungen und flimme Zeiten, zugleich mit Hinweiſungen auf 
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die hoffentl ich mahe Müdfebr tes vertriebenen Grzbifchofs umb auf eine 
balvige Aenderung der Dinge. (A. 3) 

Unter den in Nom Berbafieien befintet ſich auch ein gewiffer Mer 
manzl, über deffen Gefangennahme vie „Union de Outſte in einer Gor 
zefponden; Binzeibeiten mircheilt: „Veranzl, ein rel geworbener Bäder, 
war GeneralSecreiär und Archlvar dee National Gomiied, Sein Haus 
Tann mit vollem Recht als ein arcitefroniiches Model in feiner Urt geben, 
denn die Mauern, Wöänte, Busböden, Ihüren und Beufler confpiririen 
nicht weniger ald die Bewohner und die fleifigen Befucher diefer fondere 
baren Behaufung. Bon Außen geleben, ſah es jehr unfduleig aus; gamy 
anterd aber verbielt «8 fih im Innern. Da fans man, wie in den alten 
&uelfen- und Ghelbellinen Paläften in Florenz, unbtkaunte Schlupfwintel, 
geheimnißvolle Veiſtecke, Baltıküren und felbft unıerispiidhe Kerket. Ban 
tonnte von drei verfihlerenen Straßen in tat Haus gelangen; der via Mes 
toflaflo, der via Miperta und dem vicolo d'Abcanio; außerdem führten vier 
geheime Thürchen Dur tie Mauern in Me Rachbarhäuſer. Benanzi 
wohnte beſcheiden im vierten Siock und batıe, außer dem Portier, nur 
eine alte Magd zur Bedienung, die ibm gleichzeitig die Küche beforgie, 
Diefe knick ige Hausbaltung contraftrte ſonderbar mit tem Lurus und ber 
eomforiablen Einrichtung ver politischen Wohnung Benan;t’d. Bünf geſchickt 
verborgene Zimmer dienten ben vom Generale Serretär abhängigen fünf Sttre ⸗ 
täten und ibren Angeftellien ald Burcau's. Diefe fünf Serreiäte waren 
mit folgenten Bunctionen beiraus: der erſte mit den inneren Anyelegens» 
beiten, der zweite mit der Ghiffereostefponten;, der britie mit der Corte» 
fpondenz der fremden Journale; der vierte mit der Gorrefpondenz ber itas 
lienifchen Journale, unb ver fünfte mit der Gubferipiion für Das Gavour- 
Monument, Die Archive woren in einem Veifleck, deſſen Zugang ſich 
zwiſchen zwei Thüren in der Mauertide befand. Außerdem führten Räume 
unter dem Fußboden, bie durch Teppiche u. dgl. verbedi waren, nach den 
Depord der wichften Papiere, ſewie nad einer geheimen Druderei. Um 
noch anderen Zimmern zu gelangen, mußie man auf einen Knopf brüden 
oder eine Feder nad einem Gemalde in Bewegung fegen, worauf diefed ſo— 
gleih aus feinen Rahmen ſchnellle uns einen offenen Gang feben lief. — 
Die sömifche Bolizei haͤtte ſich unmöglich in birfem Labyrinıh qurechtfinden 
fönnen, wenn nidı Daupımann Gligi einen genauen Plan des Haufes 
vor Augen gehabt hätte, Aroptem dauerie die Nachſuchung nicht weniger 
old fleben Stunden, Aufgefunden wurden: Gine Liſte ber Lmterpeichner 
für dad Gavsur-Monument. ine zwelte Lifte enıhält die Mamen ber 
5000 Eingemweibten des Gomites und itre Organiſation. Sieraus fuhr 
mn, daß fie in Genturien eingetbeilt waren, denen Centurionen vorfane 
ben. Jede Centurie verwalsete einen Stapııkeil, jo dah im Ball eines 
reigniffes die revolutionäre Regierung vollfommen organifirt daſtand und 
ein Kofungdmwort des Gomitedireetors ſich augenblidlich nad allen Richtun⸗ 
gen bin verbreitete. (Eine driste Lifte bezeichnete mit Mamen die durch 
die Secie zur Verbannung odet zum Xode veruribeilien Verfontu. Außer 
dem bat man enorme Üerenftöße, melde ganz fertige Proceſſe gegen die 
Anhänger des Vapfled enrhlelten, Berichte aus Nom und den verjchiebenen 
Theilen des PVarrimoniumd an rad Notionalcomite u. f. w. mit Beſchlag 
belegt. — Wenn Denanzi dieſe Haudjuchun; geahnt hätte, würde er eber 
fein Haus in Brand gefleddt haben, al die &cheimniffe des Gomits der 
paͤpftlichen Megierung zu überliefern, Er verſuchte zuerſt Wirerſtand zu 
leiſten und ſodann zu flieben, aber alle Ausgänge waren von Gendatmen 
bejegt und Haupımann Gıigi hielt ihm einen Hevolver mir der Drohung 
auf vie Brufl, daß er ibn ſofort erſchleße, weon er den geringflen Wirer ⸗ 


fland leiſte 
Frankreich 

Dem „Gonferöre* ſchreibt man, daß das franzöfiche Officiercorps 
zum größten Theil von dem neuen karſerlicen Wajoraig- und Totations⸗ 
projert, jährlih 300,000 Ar. zur Vertheilung unter verdiente Militärs 
nach Falferlibem Gutsünfen zu bemilligen, ebenjomenig wiſſen will, als 
es von der Dotartion Pali-Rao erwas wiſſen wollte, Die Dffickere haben 
erklärt, daß fle in dem Lande der Ggalitéẽ feine Ausnahme von der Regel 
machen wollen; im übrigen wiſſen jle auch, daß diefe Dorationen nur für 
die Forey, die Gipinaffe, die Fleury und andere diefer Art beflimmt fein 
würden. Mit einem Mor, auch ein guter Theil der Officiete iſt des 
neuen Kalſerreichd müde, Berner berichten man und ale Iharfache, daß 
die Berbaftungen, welche mod; immer durch gang Fraufttich hindurch im 
&ange find, ſich nicht nur auf Givil-, fondern auch auf Militärperfonen 
erſtrecken; Tegtere werten jedech fofort nach Algetien transportiert, Mament« 
lich follen Unterofficiere von diefem Schickſal erreicht worden fein, 


Münden, 20. Mär. 
Die Fatholiiche Pfarrei Bngelried, Landgerichts Ottebeuern, if mit 
eimem faffiensmäßigen Reinertrage von 1114 A. 17 fr. 7 hl. im Grlebigung 
gelommen. 


Meuefte Poſten. 

“+ München, 20. Mär. Die Nummer 12 des Regierungbölattes 
vom 18. März enıhält die Königl. Allerh. Verordnung, die Einrichtung 
der Diftriete-Verwaltungsbehörben betreffend. Wir werten dieſe nachtrar 
gerr. Bür beute aber Fönnen wir unfere Berwunderung nicht verheimlichen, 
au welder Duelle die „Südb, Ztg.* den Wortlaut diefer Allerhöchſten 


—— — 
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Verordnung ſchon am Dienſtag mod fo rechtzeitig erhalten Haben mochtt, 
daß fle viele Verorrnung noch in ihter Übendausgabe vom Dienflag mit 
Iheilen konnie. Bon Gele der Hiefigen Zeitungderpevition iſt — mie 
wir befimmt wiffen — am Dienstag Abend fein Gremplar der 
beiseffenten Mummer des Mezierungsblattes ausgegeben wotden, fondern 
bie Ausgabe erſt geftern früh erfolgt, Wenn mir unfere geehrte Goliegin 
in dieiem Falle um Aufklärung bitten, fo wird fle bird estlärlich finden, 

”* Mir erhalten forben ten „Preuß. Staatdangeiger* und finden, 
daß dad Berliner Telegramm von geflern Morgen unvollſtändig war, ine 
dem ed nur melbet, „Jagow Volizeipräfidenı“., Dir „Staastanzelger* 
melzei aber, daß ver feitberige Boikgeipräflsent v. Jagow (in Breklau) zum 
Diinifer des Innern ernannt werten iſt. 

Spiyer, 18 Mär. Heute Vormltiag flarb dahler der kgl. Stadte 
fommantanı, Mojer Cail Auguf von Sturz, Niner tes Verbienfl- 
ordend der bayır, Krone und de& gioßherzogl. badiſchen Ordens vom Zihe 
tinger Löwen. CHF. 3.) 

Karisrube, 18. März. Dem Vernehmen nad wurde im Einver« 
ſtändniß der Regierung mit dem Erzbiſchof Herr Biegler, Director der 
Borfle, des Berge und Hüttenwefene, zum Präflventen de3 kathol. Ober 
Riftungsrarbes beffimmt. (KRarler, Anz.) 

Salzungen, 16. März. Gine heute gehaltene Nationalverein-Ber« 
ſammlung faßie folgende Refolurionen:; 1) Anerkennung für das Bolf und 
die Stände Kurbeffend und für bie Meigierungen von Baden, Weimar 
und Gorba; 2) für die Grzieblung eine® deunchen Bunteaftaated uuter 
prenßifder Hührung; 3) Adreſſe au Bueiheren v. Rozgenbach; 4) über 
Befeitigung ber bunbedmäßigen Belimanngen über Pıefle und Wereind« 
regt. (Olachdem auch Sapungen id im diefen wichtigen Fragen aud« 
geſprochen, kann ed num faum mehr fchlen, daß der Mationalverein die 
Begierung Deurfchlands in bie Hände befommt!) (dr. Bi.) 

Frauffurt. Ht. Dr. Bifger-Goullet bat die Dberleitung der Frank- 
furter Boftzeitung übernommen; die von demfelben bieber berausgegebenen 
Deutſchen Blärter® gehen mit Ende dieſes Monats ein. 

** Die heute Morgen faͤllige Wiener Pop vom 19. März ift und 
bis zum Schluſſe des Blattes noch nicht zugegangen. 

Bern, 17. Mär, Laut Minbeiiungen aus Turin Kat Mattagıt 
den Wunfd geäußert, mit der Schweis In die freundlichſten Beziehungen 
treien zu wollen. (N. Bür. 3.) 

* Baris 18. März. Der berübmte Gomronit Frommenthal 
Haleny if geftern im Alter von 62 Jahren in Nizza geflorben, 


Zelegramme 
ber Meuen Mundener Zeitung. 

OD Zurin, 19. März. Die „Ftalie* meldet: Garibaldi hat eine 
Gonferenz mit Rattazzi gehabt, Seine Abreije ift bis zum 21. vd, 
verfchoben. 

DO Athen, 15. Mär. Bor Nauplia Waffenftiliftand von 24 
Stunden. 


Berlin, 18, März. Peteröburger Brivstbriefe melben, daß die Regierung 
ten Plan babe, ein neues Anlehen behufs Wiederaufnahme der Baar» 
zablungen der Banf aufzunehmen, Die bevorftebenve Grbolungsreife des 
Banfgouverneurd Gtieglig nach dem Ausiande fol dieſen Abſichten nahe- 
ſtehen. (W. T. 89) 

Loudon, 18. März. Im der geſtrigen Sigung des Oberhauſets bee 
anfragte der Marquis von Norwanby die Vorlage mehrerer, die Derfols 
gung der Pıeffe in Italien betreffender Depefchen, und ſchildertt bie gegene 
mörsigen Zufände Itallen® als grauenhaft. Earl Auffel genehmigte bie 
ptwünfchte Drpefchenvorloge, und es enıfland eine längere, aber zu feinem 
beftlinmten Ziel führente Befuredgung der italienischen Zuflände, an welcher 
Lord Malmesbary und der Marquis von Glanricarde Theil nabmen. Am 
Unterbaufe 303 Horsſall feinen die Meform des Seerechts beireffenden Une 
wwag zurüd. (Köln. Big) 

Ragufa, 13. Mär. Geftern befegten die Türken Grabevo. Cine 
Diviflon rüdte gegen das von Vukalovich befegte Jvi vor Ein Treffen 
hat jlatigefunden. Das Mefultat iſt unbekannt; aber die Zürfen süsken 
vor, (Allg, Big.) 

New Yoıt, 4. März. Die Gonderbündler baben die Stadt Golum« 
bume in Aſche gelegt. Sie zogen ſich darauf nach Port Manvolph zur 
süß, und nahmen die Kanonen und alle wertbuollen Sachen mit ſich. 


(Aug. 319.) R 


Bandeld- und Börfen-Bachrichten. 


Frankfurt, 18. Mir. (@eld u. Silber.) Pifisien 9 R. 37,58%, fr.} 
Preuß. Friebrichsser 8 fd. 55—58 fe; He I il. 42—42, R3 
Ranbbucaten 5 R, 31—32 tr; 20 Franc Gtäd 8 fi. 20,— 21%, fr; Mngl. 
Gouvereign 11 fl. 44—48 fr. ; Golb per Zoll⸗Pfo. fein 801—806 ; 5 Franfen« 
Thaler fl. — fr.; Ranb 20r bitte 30 Hl. 12 fr.; Hochh. Silber pr. B.rbfb, 
fein 51 40—52 fl. 15 ir; Preuß. Gaflenfeine 1 fl. 447,,— 45 ke. 


Berantwertlider Aebarteacı 9. ©. Bogl 





KRönigl. Nefidenz-Zbeater. 
Donnerflag den 20.: „Philiepine Welfer“, Schauſpiel von Defar v. Rebwip. 
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1165. 


lend, bitten um ſtilles Beileid 


11867, 
zu Baben: 


Todes- 7 Anzeige. 


Bott dem Allmächtigen bat es gefallen, nach fangen Leiden und chriſtlichem Dulden unfe- 
ren lieben Barer, Schmiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und Onfel, den 


tgl. bayer. dar. Major und Stadtcommandanten von Speyer 


Auguſt von Sturz, 
Hitter bes Libil-Derbienft-Ordeng der bajer. lirone, dei großherzogl. bad. 


Zähringer-Täwen- Ordens, Anhaber der Medaille der Treue, 
Heute in feinem 60ften Lebensjahre im fein himmliſches Heid) ahzurufen. 
Din Heimzegangenen dem geneigten Andenfen feinen vielen Freunden und Befannten empfeh- 


Speyer, Nürnberg, Schaidt, Rosbach bei Erlangen, 
Berlin, Ansbadh und Würzburg. 
Die tieftrauernden Sinteibliebenen. 













Im Verlage der Untergeichneten if ſotben erfhienen un in allen Buchhandlungen 


Htöniglich Allerhöchſte Verordnung zum Vollzuge bes Geſetzes bom 10. No» 

vember 1861, Die Gerichtöverfaffung betreffend, nebit der Formation 

der Bezirfögerichte, der Stadtgerichte, dann der Stadt» und Landgerichte und ver 
Sandgerichte in den Landestheilen diesſeits des Rheins, 


ar. 8. brod. 


Preid 12 fireuzer. 


Hiebei machen wie zugleih auf den Eommentar jum Gerichtsverfafjungs:®efet vom Appel: 
lationsgerichtssftcceffiften Welzel aufmerfjam, ber in einer eingehenden Kritif der Meuen Mündener Zeitung 
als ein unentbehrliches Hilfsmittel allen praftiſchen Juriden empfohlen if. 


Münden, ben 18. Mär 1842. 


Ziterar.-artift. Anftalt ver 3. ©. Cotta'ſchen Buchhandlung. 
Promenateftraße 10, 


1163. Bekanntmachung. 

Dir lebige Banernjohn Johann Lang von Wafs 
fermungenan will fi in Wien nieberlafen und befr 
halb dorthin formlid auswanvern 

Allenfallüge Anfprüche an denfelben And binnen 
14 Tagen bei Vermeidung der Richtberücküchtigung 
dabier geltend zu machen, 

Heilbronn, den 13. März 1862. 

Köntgliches Landgericht Heildbronn. 

Der Fönigl, Landrichter ; 


171. Bekanntmachung. 

Joſtph Pfeilfchifter, geboren am 11. Januar 
1834, Bauersfohn ven Arnſchwang, iſt geſonnen, 
nad Rorbamerifa ausjuwandern. 

Alltenfallige Rechtsauſprächt am denfelben ſind 
binnen 14 Zagen bei Bermeidung ber Nichtbe— 
rũctũchtigung dahier geltend zu machen. 

Gham, den 13. Maͤrz 1862. 

Rönigliches Landgericht Cham. 
Der fönigliche Landrichter: 


SHoljverfteigerung im Speffart. 
Am Donnerftag den 27. d. Mts. 
früb D Uhr anfangend 
wird im Hotel Gundlach dahier machverzeichnetes Holz 

öffentlich verſteigert: 
1. vom Reviere Lohrerfiraf, 
in den Mbrbeilungen Rurzergrund, Rauhbuch, Ger 
plankte, Schwarzerräd, Jörgenrain, damn von zufällis 
gen Ürgebnifien: 
150 Gichens Abjchnitte, zu Holländer, Nups und 
Bauholz geeignet, 
7 Buchen⸗ NutzhotzAbſchnitte, 
30 Vichenſtangen, zu Rleinnugholz brauchbar, 
1325 Buren-Zängelitangen, 
7?/, Klafter 3° Gidenmäflelgelz, 
15%, Gihenfnergelg ; 
I, von der Revier Frammerabad, 
in ben Mbrheilungen Raupentuhe, Goberisihal und 
Jügersader: 
77/4 Klafter Kiefern Scheitholz, 


MA a » Brügelholz, 
16 Yı * Ailbolz, 

2/4, u Birfens Brügelbolz, 

A a Gihen: Prügelholz; 


IN, von der Revier Ruppertéhütten, 
in den Abtheilungen Gaulekepf und Waldſpitze: 

52 Buhen-Nupholzı Abfchnitte, 

1; Rlafter 3° Buchenmüflelbolz. 

Das Aüholz wird für ben Pocalbebarf mit Muss 
ſchluß der Händler, alles übrige Materiale Hingegen 
in freier Goncurrenz jum Handel verftelgert, 

Die normalmäfigen Sedingniſſe werben bei ber 
Derleigerung befannt gemacht; Hier wird vorläufig 
nur bemerkt, daß Räufer, welche ber Horübehörbe hin⸗ 
ſichtlich ihrer Vermögensverbältnife nit binlängli 
befannt find, Atteſſe über ihre Zahlungsfähigfeit vor⸗ 
zulegen, haben, ſewie alle Jene, bie im Auftrage eis 
nes Anderen Holz üeigern wollen, fi hierüber durch 
legale Bollmachten ausweiſen müflen. 

Lohr, den 12. Mär, 1862, 


Koͤnigliches Forſtamt. 


Nr. 1574, Earben. 1087. [36} 


18. Ju der Sounenftraße Nro. ® im 
Laden werden alte Bücher, Manuferipte auf 
Bergament, Roten, Zeitungen um Schreib 





@sNr. 4748. Forſter. 


1160. [30] Befanntmachung. 


Zufelge Beichlufes der General» Direction der fünigl. bayer. Bertehre:MAns 
falten vom 28. Februar 1862 Mr. 5113 werden 

Donnerftag den 27. März 19623 Vormittags 10 Ubr 
bei der unterfertigtem Poligeibehörde im Amtélocale derielben nachnehende Giſen⸗ 
bakın » Arbeiten im Wege der allgemeinen jdriftlihen Submiſſien an ben 
Meidabbietenden zur Nusjührung vergeben werben, nämlich die Unſchlußbahn 
von Nördlingen bie an die württembergifche Laubesgrenze mit 12101 Buß 


ER. 46T, 


Länge, Es find veranfhlagt 
1) die Erdarbeiten U. 2 2 0 0.0. 60,835. 47 fr, 
2) die Kumibauten HE .» . 0 0000. 43,399 „ 50 „ 
3) Vollendung der Wegübergänge u . - 3,619 „db. 


4) Lieferung des Unterbaumaterials zu 30,722 „ 19 „ 


Summa: 138,407 fl. 41 Er. 

Bebingnifgeit, Pläne und Koflenanfcläge liegen von heute an bei dem 
bauleitenden Lönıgl, Betriebs Ingenieur RE im Bahnhefe Augsburg zu 
Iedarmanns Einficht offen ver, wo aud die lühographirten Eubmifliens + Wrems 
ylare in Gmpfang genommen werben können, 

Die Submifiionen feld müſſen in vorfhriftsmäßig überfchriebenen und vers 
fiegelten Gouverten längitens bis 

26. Mär, 18623 Abende & lihr 
entweder bei der unterfertigten Polipeis Behörke oder bei dem lönigl. Beiriebes 
Ingenieur Rödl in Nugsburg franlirs eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Bermeibung aller in den allgemeinen Submifr 
Honsbedingungen angedropten Folgen gehalten, in dem oben angegebenen Ders 
eccorbirungstermine ich perjönlich oder durch genüglich bevellmäctigte Stellver⸗ 
gteier einzufinden, um, wenn foldies verlangt wird, ihre Uebernahmss und Gaus 
riensfähigfeit genügend nachzuweiſen und den Zuſchlag zu gewärtigen. 

Nördlingen, am 18. März 1862, 

Königlichee Landgericht. 

Schulz. 


Gifenbahn » Fahrten: Pläne vom 4. November 1864 find 
im Erpeditiono⸗ orale dieſes Blattes zu haben. 


Der bauleitende fgl. Vetriebe:Ingenieur: 
Nö. 








v. Pigenot. 


Eigenthum, Drud und Verlag 


acten aller Art angefauft. 


Pfälziſche Ludwigsbahn. 


Don nachbezeichneten Actien der Pfälziſchen Euswigsbahn find bie Dividen- 
den reip. Zinfen bis jeht mod nicht erhoben werden, nämlid: 
#. Dividenden:Eoupons: 
15655 Mdien Mr, 2399. 6492, 7496. 21402. 
1856 „ „ 2399. 6492. 7486. 11608. 
17 2a. 
1858 " „ 1526. 5852. 19009, 19010. 19011. 
1859 „ „ 3508, 8965, 9118. 11973. 16351. 18573. 
EI, Üctien: Zindcoupons,. 
1858 per 1. Januar Netien Mr. 1754, 2265. 2631. 3157. 3836. 
7875. 10123, 10125. 19833. 14079. 14380. 15062. 
12311. 17312. 17313. 17315. 17317. 17469, 18321. 
21282. 21284. 21287. 21366, 
per 4. Juli Actien Mr. 3434. 5491. 7943. 8740. 19755, 
per 4. Januar Netien Mr. 1754. 2265. 2631. 3157. 3338. 
3836. 6963. 7875. 8683, 9443, 10125, 13833. 14079, 
14350. 17311. 17312, 17313. 17315. 17317, 17469, 
21283. 21284. 21287. 
per 1. Juli Actien Rr, 5844, 7825, 17468. 17913. 19825. 
per 1. Januar Mctien Nr. 850 1754. 2265, 2631, 3157. 
3836, 7875. 9392, 10091. 10125. 11831. 13833. 14079. 
14380. 17311. 17312. 17313, 17315. 17317, 17469. 
21283. 21284. 21287, 22822, 

Die Gigenthümer vergenannter Actien werben andurch aufgeforbert, fi zur 
Ginlöfung ber betreffenden Goupone zu melden. 

Für den Ball, daß die Ginlöfung biefer Goupons in der durch $. 78 ber 
Sahzungen vorge ſchriebenen Friſt nicht bewetlſtelligt werden follte, fo find bielels 
ben in Gemaͤßheit bes erwähnten Paragraphen der Sapungen als ungiltig und 
fraftlos zu betrachten, und fallen die bezägliden Dividenden reip. Zinfenbeträge 
der Geſellſchaſtocaffe anheim. 

Zudwigehafen, 15, März 1862, 

Die Direction der Pfälziſchen Bahnen. 
gt. Jäger. 
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von Dr. g. Wolf a Sohn. 


Hene Münchener Beitung, 
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Freitag Nr. 69. 21. Mär, 1862. 
Ueberfidt D. Im Kreife Oherſtanken. 


emation der Bezirfögerichte, der Stadtaerichte, 
en Stadt: und Sanbgerichte, u und der Land dge: 


richte in den er ed Rheins (Foriſ.) 
a Weiteres Actenſtück in der Frage der Herzog⸗ 
mer. 
Deutfchland. Berlin (der Hazen’fche Antrag und feine Ber 
— 
euefte Pofben. 
Zelegramme. 


Böen um» Mandeld:Rakhricdhter. 


zes: der Bezirfög — der Stadtgerichte, 
ann der Stadt: und Sind ichte, und der Landg es 


richte in den Sandeötbeilen | Dieöfeitd des Mbei 
(Borfegung.) 
C. Im Kreife Oberpfalz und Regendburg. 

1. Das Bezirkegericht Amberg befteht aus: 1) Gtadt- und Landge · 
richt Amberg: der Stadibezirt Amberg und das bieberige Landgericht Am⸗ 
berg. 2) Landgericht Auerbach: das bisherige Landgeticht Auerbach, 
3) Landgericht Hilpoirftein: das biäherige Landgericht Hilpoltflein. 4) Lande | 
gericht Kafll: das biöberige Landgericht Kafll. 5) Landgericht Neumarkt: 
das biöherige Landgericht Meumarfı. 6) Landgericht Bardberg: bad bie« 
herige Landgericht Paröberg 7) Landgericht Sulzbach: das biöherige Band- 
gericht Sulzbach. 8) Landgericht Bilde: das bieberige Landgericht Bilseck. 

1. Das Bezirfögericht Neunburg v./W, befteht aus: 1) Landgericht 
Cham: das bloherige Landgericht Cham mit Auenahme ber Wemeinden 
Arnſchwang, Dalfing, Furth, Grabig, Nöffwartling, Raͤnkam, BWalting, 
Beiding, welche dem Landgerichte Furth zugerbeilt werden (II, 3). 2) Yand» 
gericht Balfenftein: das bisherige Landgericht Falkenſtein. 3) Laudgericht 
Burib; die® wird gebilder aus 8 @emeinven bed bisherigen Landgerichts 
Cham, nämlich: Arnfhmwang, Dalfing, Furib, Grabid, Nöffwartling, Häns 
kam, Baltling, Weiting, 4) Landgericht Nabburg: das bieherige Lande 
gericht Nabburg. 3) Landgericht Meunburg v. W.: das biöherige Land · 
gericht Neunburg v. W., nebft dem Stadıbezirfe Neunburg v. W. 6) Land- 
gericht Nittenau: vas biöberige Landgericht Rittenau. 7) Landgericht 
Oberdlechtach: das bieberige Yanngericht Oberviechtach 5) Landgericht 
Roding: das bieberige Landgericht Roding. 9) Lantgeridt Walomünden : 
das bie herige Landgericht Baldmünden. 

Il. Das Bezirkogericht Regenburg beſteht aus: 1) Stadgericht Ne · 
geneburg: der Siadbezirk Regenoburg nebft Kumpfmuhl, dann ten We» 
meinden Gtadtambof und Sieinweg. 2) Landgericht Burglengenfeld: das 
bisherige Landgericht Burglengenfeld mit Autnabme der Gemeinden Nibern- 
dorf, Breitenbrunn, Buchheim, Dadelbofen, Ettmannsvorf, Kronberg, Gdg · 
gelbach, Haſelbach, Krondorf, SKronfletten, Naabeck, Neukirchen, Ober, 
Schwandorf, Steinberg, Vilshofen, Wadersrorf, Wieielevorf, Zuelbetm, 
welche dem Landgericht Sümwanzoıi zugeißeilt werden (II, 7). 3) Land · 
geridt Hemau: das bißberige Landgericht Hemau. 4) Landgericht Hegend« 
burg: daß bisherige Landgericht Megendbnig 5) Rantgericht Megenftauf: 
das bieherige Bondgericht Megeuftauf. 6) Landgericht Miedenburg: das 
bisherige Landgericht Rledenbutg. 7) Landgericht Schwandorf; died wird 
gebildet aus 19 Gemeinden des biöherigen Landgerichts Burglengenfeld, 
nämlih: Albernvorf, Breitenbiunn, Buchheim, Datelhofen, Etimanndeorf, 
Bronberg. Göggelbach, Haſelbach, Krondorf, Kronftetien, Naaback, Neur 
Eirchen, Oder, Schwandorf, Steinberg, Vilshofen, Wadersronf, Wiefels- 
Dorf; Zieiheim. 8) Landgericht Stadtamhof: a) dus biöherige Lanrgeridht 
Sta dtamhof mit Zutbtilung b) der bleher dem Landgerichie Wörıh ein- 
verleibt geweſenen Gemeinde Donauftauf. 9) Landgerſcht Wörth: nah bie- 
herige Landgericht Wörıh miı Ausnahme der Gemeinde Donauflauf, weite 
dem Landgerichte Stadtambof zugethetlt wird (III, 8, b). 

AV. Das Bezirkögeriht Weiden beſteht aus: 1) Landgericht · Orben« 
dorf: dab Hißherige Landgericht Erbentenf. 2) Landgericht Eſcheanbach 
das Fißberige Landgericht Gihenbat. 3) Landgericht Kemnath: das did 
berige Banpdgericht Kemnath. 4) Landgericht Neuftadt an der Waldnaab: 
dad bieberige Ranrgericht Neuftadt ar der MWaltnand 5) Landgeridit 


Tauſchenreuih: ras biöherige Landgericht Tirſchenreuth. 6) Landgericht 
Vobenftrauß: des bioberige Bandgeriht Wobenftrauf, 7) Landaerlcht 
MWaldiaffen: tab bleherige Landgericht Waldſaſſen. 8) Landgericht Wels 


ben: ba® bieherige Landgericht Weiden nebft dem Gtavibezitt Weiden. 


| 


1. Das Bezisfögeriat Bamberg beficht aus: 1) Stadtgericht Bam 
berg: der Stadtbezirk Bamberg. 2) Landgericht Bamberg 1.: das biähe- 
rige Zandgericht Bamberg I. 3) Landgericht Bamberg I.: das hiäberige 
Landgericht Bamberg Il. 4) Lanpgericht Burgebrach: das biäherige Land- 
gericht Burgebrah, 5) Landgericht Ebermannflabt: das bisherige Landge · 
richt Ebermannfadt. 6) Landgericht Borchheim: das bißherige Landgericht 
Gorchheim. 7) Landgericht Bräfenberg: das bisherige Landgericht Gräfen 
berg. 8) Randgericht Herzogenauradh: das bisherige Landgericht Herzogen« 
aurach. 9) Landgericht Hödftatt a. Aiſch: das bläherige Landgericht Hoͤch · 
ſtadt a. A. 10) Landgericht Scheflig: das biöherige Randgericht Schef- 
lg wir Ausnahme der Bemeinden Kleufheim mit Bunfenbof, Ober- und 
Unterfüpß, Oberleiterbadh, Zapfendorf, welche dem Landgerichte Staffelſtein 
zugetheilt werden (IV, 7, c). 

11. Das Bezirfägericht Bayreuth beflcht aus: 1) Stadigericht Bay 
reuih: der Gtadibezist Bayrevih. 2) Landgericht Bayreuih: das _biähe- 
rige Sanpgericht Bayreutt. 3) Landgericht Bernd: das biöherige Land« 
gericht Berned. 4) Landgericht Bulmbah: das biöherige Landgericht 
Guimbad, 5) Landgericht Hollfeld: das bisherige Landgericht Holl jeld. 
.6) Landgericht Begnig: das biöberige Landgericht Vegnid. 7) Landgericht 
Bortenftein: das bisherige Landgericht Bortenftein. 8) Landgericht Ihur- 
nan: dad biöberige Landgericht Thurnau. 9) Landgericht Weidenberg: das 
bisherige Landgericht Weinenberg. 

I. Das Beztrkegericht Hof befieht aus: 1) Stabigericht Hof: der 
Stadıbezirt Hof. 2) Landgericht Hof: das biöberige Landgericht Hof. 
3) Landgericht Kirchenlemig: das bisherige Landgericht Kirchenlamig. 
4) Londgercht Münchberg: dad biöherige Landgericht Münchberg. 5) Lande 
gericht Naila; das bioherige Landgericht Naila. 6) Landgericht Rehau: 
das biöherige Landgerint Mebau. 7) Landgericht Gelb: das bitherige 
Landgericgt Selb. 8) Landgericht Thieröheim: Das bisherige Randgeridt 
een 9) Landgericht Wunfledel: das biäherige Landgericht Wuu« 


IV, Das Bezirkögeriht Kronach befleht aus: 1) Landgericht Kro- 
nad: tod biöherise Landgericht Kronoch nebfl dem Stadibeziuk Kronach. 
2) Landgericht Lichtenfels: dos biöherige Landgericht Lichtenfels mit Aus« 
nabıne der Gemeinden Altenbanz, Ditieröbrunn, Döringafladı, Draisvorf, 
Gbendfelb, Frauendorf, Göfmeg mit Serkendorf, Grundfeld, Hotſchdoit, 
Kleinhereih, Kümmel, Nebentdort, Oberbrumn, Vrechting, Schönbrunn, 
Sqawabrhal, Siadel, Sıaffelftein, Stublang, Ueging, Unterleiterbadh, Un⸗ 
terneufed, Unterzeitlig, Weingarten, Wiefen, Wolföporf, welche dem Land» 
gerichte Staffeiftein zugetbellt werden (1V, 7,2). 3) Landgericht Ludwig · 
Habt: daB bieherige Landgericht Ludwigſtadt. 4) Landgericht Mordhalben: 
das biöberige Landgericht Rorbhalben. 5) Landgericht Seßlach: das bis 
berige Landgericht Seßlach mie Ausnahme der Gemeinden Birkach, Ebing, 

Mediig, Meflenfeld mit Meudorf, Nartelöborf, Unterbrunn, melde dem and» 
geitchte Siaffelein zugerheilt werden (IV, 7, b). 5) Landgericht Stadt⸗ 
ſteinach: das bisherige Landgericht Stabiſtelnach. 7) Landgericht Staffel 
ſtein; died wird gebilder: u) aud: 26, Semeinden des biöberigen Landger 
rich Lictenfeld, nemli: Altenbanz, Dimersbrunn, Döringflatt, Draidr 
«dorf; Gendfeld, Frauendorf, Söfmeg mit ‚Gerfendorf, Grundfeld, Horſch⸗ 
dorf, Kleinhereth, Kümmel, Merenstorf, Oberbrunn, Vrecting, Shön- 
‚brunn, Schwabthal, Stadel, Graffelflein, Stublang. Uehing, Unterleiterbady, 
Unterneufed, Unterzettlig, Weingarten, Wiefen, Wolfsvorf; b) aus 6 &er 
meinden das biäherigen Landgerichts Seßlach, nemlih: Bitkach, Cbing, 
Medlig, „Mefjenfels mis Meurorf, Matıeldrorf, Unterbrunn, c) aus A Ge» 
Meinden ded bißterigen Landgericht Schehliz, nämikh? Kienfhein mit 
Bunvenhof, Ober» umd Unterfüps, Oberlelterbach, Zapfendorf. 8) Lands 
gericht Weitmain: das biöherige Lanpgerih: Weisnain. 

E. Im Kreife Mittrelfranken. 

1. Das Beſtrtsgericht Ansbach beſteht aus: 1) Stadtgericht Ansbach: 
ter Stadtbezitt Ausbach. 2) Stadi« und, Landgericht Dinkelsbühl: rad 
biöherige Landgericht Dinkelsbühl. 3) Lunpgeritt Undbah: das tiäbe» 
tige Landgerlaat Anbach. 4) Landgetiat Feuchtwangen: das biäherige 
Landger icht Feuchtwangen. 5) Landgericht Gunzenhauſen: a) bat bidhe- 
tige Land gerichi Gunzenhauſen mit Zutheilung von b) ſeche dem bishert- 
gen Landgericht Heilbronn einverſtibt gewefenen Gemeinden, mänlicd: 
BDieder bach, Gerbersdorf mir Waizeneorf, Heglau, Hirſchlach, Merkendorf 
und Selgenfadt mit Arelmannatorf nebfl dem Borfibezirfe Mönd;emald. 
6) Landgericht Heilbronn: tab bißherige Landgericht Helldbronn mit Außs 
nohme der Gemeinden Biederbach, Gerbersdorf mir Waizendorf, Heg!au, 
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Hirilah, Merkenborf, Ecdhgenfan ui Welmannödorf mehft dem Mordes 
zirke Möndsmwald, melde dem Landgetichte Gunzenhauſen zugeibeilt wer 
zen (1, 5, 6). Landgericht Herrieden: tab biöberige Landgericht Her⸗ 
rleden. 8) Kambgericht Leutersbaufen: das bisberige Landgericht Leuterd- 
haufen mit Außachme der Gemeinden Burgbaufen, Karoljbofen, Windeld« 
dach, melde dem Stadt» und Lantgerichte Rothenburg zugeiheilt weeden 
(v, 4, b). 9) Landgericht Waflertrüdingen: das bisherige Landgericht 
Baffertrüdingen, 

U. Dis Bezirkösericht Eichſtäde beſteht aus: I) Stabi» und Landge- 
richt Ciflädt: der Sıopıbagirt Gichſtaͤdt nebft Dem bisherigen Landgerlch 
*Gichftärr, jeroch mir Audnahme der Grmeinden Highofen, Lipperiöhofen, 
Dberzell, welche dem Lundgerichte Klpfenbeig zugeibeilt werben (II, 6, b). 
2) Rundgerict Beilngrich: das biöberize Landgericht Beilngricd, 3) Land⸗ 
gericht Ellingen: das biöherige Landgericht Ellingen. 4) Landgericht Gie ⸗ 
ding: dad bisherige Landgericht Gredina. 5) Landgericht Heidenbeim: das 
biöberige Landgericht Helvenbeim. 6) Landgerich: Kipfenberg: a) das bie⸗ 


berige Yanpgeridhı Kipfenberg mit Zutheſlung von b) trei biäher dem | 


Landgerichte Gichfläpt einverleibt gemejenen weneinden, nämlid: Higbofen, 
Lipperiöbofen, Oberzell. 7) Landgericht Pappenheim: das biöbe.ige Land⸗ 
gericht Wappenheim. 8) Landgerigt Weißtuberg: dad bickerige Bandge 
richt Weißenburg. 

HM, Dos Bezittsgerlcht Fürth beſteht aut: 
der Stodtbeziut Fürihh. 2) Stadır und Landgericht Erlangen: dir Stadt - 
bezirt Erlangen mebft dim bisheriien Landgericht Erlangen, jedoch mit 
Antnahme der Grmeinten Buch, Großgründlach, Krafıtbof, Neuhof, Rohn⸗ 


&of, Sad, Schnepfenteunh, melde dem Landgerichte Fürth zugeibeilt were | 


den (MI, 5, b). 3) Siadt - und Landgericht Schwabach: das. biäberige 
Lantgericht Schwabach mit Audnabme der Gemeinde Büchenbach, melde 
dem Landgerichte Roth zugetheilt mid (II, 6, b). 4) Landgericht Ga- 
volburg: dad Liöherige Landgericht Gadolzbutz mit Ausnahme ber Ge- 


meinden Obermichelbadh, Tuchenbach, BVeltebronn, melde dem Landgerichte | 


Fürth zugetheilt werden (MI, 5, a). 5) Landgericht Büntb; dies wird 
gebilver auß: a) drei Gemeinden des bieherigen Landgerichtes Gabolzburg, 
nämlich Obermichelbach, Tuchenbach, Welisbronn; b) fieben Gemeinden 
des bisherigen Landgeritts Erlangen, naͤmlich Buch, Großgründiad, 
Kıaftstof, Neubor, Robnhof, Ead, Schnepfenreuth; c) acht Gemeinden 
ved. biöberigen Landgerichis Mürnbeig, nämlich: Burgf.renbadh, Dam- 
bach, Oberadbad, Voppenreuih, Gtadeln, Unterfarıntat, Bad, Birn« 
vorf. 6) Landgericht Moıh: a) dad bisherige Landgericht Roth mut 6b) 
ver biöner dem Landgerichte Schwabach einverleibt gemefenen Gemeinde 
Büuͤchen bach. 

IV. Dad Bezletegericht Nürnberg beſteht aus: 1) Stadtgerlcht Muͤrn⸗ 
berg: ver Siadibezirt Mürnberg, 2) Landgericht Aludorf: das bieberige 
Landgericht Altvorf mit Ausnahme ver Bemeinden Engelthal mebft den 
Staatöwald Diftricten Kloflerberg, Prosberg, Meinfklag und Gteingraben, 
Keuppach, welche tem Randgerid;te Heröbiud zugerheilt werden (IV, 3, b). 
3) Landgericht Heröbiud: a) das bisherige Landgericht Heröbrud mit 
Zurbellung von b) den bieber dem Landgerichte Alırorf einverlelbi gewe 
fenen zwel Gemeinden Engelthal mit tem Staattwald-Difirieten Klofter- 
berg, Prosber>, Meinfhlag und Gteingruben, Kruppach. 4) Landgericht 
Lauf: das biahetige Yantgericht Lauf, 5) Landgericht Mürnberg: dat bid- 
berige Landgericht Nürnberg, jedoch mit Ausnahme der Gemeinden Burg- 
jartubach, Dambach, Oberadbad, Poprenteuib, Stateln, Unterfarentach, 


Bad, Zirndorf, melde dem Landgerichte Fürth zugerheilt werden (II, 5, c). | 


V. Dad Bezirkögeridht Winrsheim befteht aus: 1) Stadt. und Land ⸗ 
gericht Rothenburg: m) das bieberige Landgericht Motbenburg mit Bus 
tbeilung von b) den biöber dem Landgerichte Beureröbaufen einverleibt ger 
weſenen drei Gemeinden Burghaufen, Gabotzbofen, Windele bach. 2) Land ⸗ 
gericht Mit. Bibarı: dos biöherige Landgericht Mtı. Bibut. 3) Bond 
gericht Mit. Cilbach: tas bieherige Landgericht Mir, Erlbach), 
gericht Neuftadı a. Aiſch: das bisherige Landgericht Neufladt a.A. 5) 
Landgericht Scheinfeld: rad biöherige Landgericht Scheinfeld. 6) Zunt« 
gericht Shilingsfürft: das biöherige Landgericht Schilingsfürft. 7) Lande 
gericht Uffenbeim: des biöherige Landgericht Uffenbeim. 8) Landgerich 
Winvshelm: das bisherige Landgericht Windsheim mit dem Stabibeziıf 
Minteheim. (Schluß folgı.) 





MWeitered Actenftüd in der Frage der Herzogtbümer. 
Wir berichteten bereits über bie Mote des Grafen Beinflorff an ben 
f. preußiſchen Gefandten v. Balan in Ropenbagen vom 8. Februar, Heute 
laſſen wir, nad der Köln. Zig, den Wortlaut einer zweiten Mote folgen, 
—— Bernflorff om 14. Februar an ben Geſendien in Kepenhagen 
7 €; 
„Die Vorlogen, melde die Regierung Sr. Maojeflät des Könige von 
Dänemark dem am 25. v. M. zufammengerreienen Reiche rathe gemacht 
bat, find durch die Meichbraths-Zeltung der Deffentlichfeit übergeben, und 
wir find dadurch in bie Lage verfegt worden, davon Kenntniß zu nehmen, 
Es Gaben daher auch diejenigen Gefrgentwürfe, welche ſich ouf bie Ab« 
Änderung mehrerer den Reichtrath betrehfender Paragraphen des Verfaffunge- 
Gefepes vom 2. October 1855 beziehen, unferer Aufmerffamkeit nicht ent- 
gehen fünnen,. Weit davon entfernt, In die inneren Angelegenheiten der 
dänifhen Monaichie eingreifen oder die Acte der Megierung, ſowelt fle 


1) Stadtgericht Bürtb: | 


4) Rand | 


biefe immssen Lagelegenheiten allein beireflen, rer Benrihellung unter 
merfen zu wollen, haben wir hier in Gewägung ziehen müſſen, einmal, 
taß durch diefe Vorlage, ſowie durch die Gonflituirung des nur einen 
Theil der Monardyie veriretenten Reichstaihes überhaupt das Verbälnif 
des Hetzogthums Schleswig zu dem Königreihe Dänemark weſentlich de» 
rührt wird, ſodann, daß dieſes Verhältuih des Herzogthums Schleswig 
zu tem Koͤnigrelche Dänemark in den Jahren 1851 und 1852 durch eine 
völferreditliche Zrandicıiom feſtgeflellt worden ift, melde zwiſchen Defter- 
| reih und Preußen in Bertrerung des deutſchen Bundes einerfeitd und 
| Dänemarls andererieitd flattgefunden und die Sanction des Bundes erhal 
' sen bat, Diefe Tharfachen legen und die Verpflichtung auf, baran zu 

erinnern, daß durch einfeitige Aete der Gefeggebung, in welcher Borm 

diefelben auch erfolgen mögen, die auf beflimmten Bereinbarungen völfers 

rechtlicher Matur beruhenden Heflfegungen nicht auf trechte beſtändige Welſe 

altgrist werden Föumen. Wir eraghen für müglic, die hiet weſeutlich im 

Betracht lommenten Puncie jenes Dereinbarungen wärılid anzmführen, ; 
| „Dur den Grlaf vom 29. Januar 4892 hat, dad ‚Rpnenbagener 

Gabingt gegenüber den beiten Deutihen Maͤchten vie im der Umlage der 
Dipeſche dis Wlener Hofed vom 26. December 1851 zufammengefiellisn 

fünf Puncit ald bindend für die Hegierung Gr. Majeſtät de Königs von 
In dieier Anlage beißt es zu Punct 1: „So auf- 
richtig aber Sr. Mojeftär der Kaifer die Ruhe und Wohlfahrt des Di- 
niſchen Reid durch eine feinen Bedürfniſſen angemefene definitive Or⸗ 
ganijation baldmöglichft befeftige zu ſehen wünfden, eben fo zuverſichtlich 
überlsffen Alterhdr firiefelben Sich der Hoffnung, daß die Däniiche Re⸗ 
gierung bei ipren auf diefen wichtigen Zweck gerichteten Beftiebungen nicht 
! eıwe don Jufieutionen, welche dem eigentlichen Rönigeeite Dänemark is 
| den degten Jahren venlichen wurden, eine ausicpliehlihe Bevorzugung zu» 
| 


1 
| Dänemark anerkannt. 
i 


wenden, ſondern daß fle dabel vie bleibenden Berhältuiffe der prlammten 
Monarchie und ben Zweck ter inneren Kräftigung ihres Verbandes au 
einem Ganzen ald die einzige ſichtre Richtſchaut vor Augen haben werte. 
| @inmal Hierüber beruhigt, werden Se. Wajeftät nit fäumen, an der 
! Sicherheli jeues Verbandes durch völferzechtlihe Berbürgung einer ger 
| meinfamen Erbfolge in alle Theile ver Monarchie mit anderen befreunder 
| ton Mächten ſich zu betheiligen.“ Unter Punet 2 bebingt ferner taffılbe 
Document audtrüdih: „Ian ber Cıflärung Gr. Majeſtät v8 Kö— 
| nige von Dänemark, daß weder eine Iucormporation des Herzogibums 
Schleswig in das Königreich flattfinden, noch Irgend dieſelbe be wecken de 
Schritie vorgenommen werben ſollen, erblickt der Kaiſerliche Hof mit Ges 
nugihuung eine neue Beftätigung jener Zufage, welche bereiis von dem 
Bochſeligen Könige Chriſtian VIIL feinen Unterthanen gegeben, dann von 
bed jegt vegierenten Wiäjeftät alsbald nad dem Friedens -Vertrage vom 2, 
Juli 1850 in dem Manifefte vom 11. deſſelben Monats erneuert, auch 
in Gewaͤßhelt des A, Artikels des erwähnten Ürievend- Vertrages dem 
deutſchen Vunde ald eine zur Paeification des Landes gefaßte Caſchlie ßung 
des Königs zur Kenntniß gebracht wurde, * 
„In Hınbiid auf den Stand der gegenwärtig ſchwebenden Hauptver ⸗ 
bantlung fönnen wir uns ber Nothwendigleit überhoben erachten, die 
Tragmelie der Eingangs erwähnten Vorlagen, die proviforiiche eder defi- 
' nitine Beremung, weldie vie Föniglicg bänifhe Regierung ihnen beilegen 

mag, und ihr Berhälmiß zu ben fo eben bervorgehobenen Verabrebungen 
Aber wir fün- 
nen nicht umbin, ſchon jegt beflimmt zu erflären, daß mir tie Rechts- 
biflandigkeilt von legislativen oder conftinmiven Acıen, welche tem durch 
die Vereinbarungen von 1851 und 1852 fefgeflellien Berhältniffe 
ded Herzogihums Schleswig zu dem Königreice Dänemark und zu 
den übrizen Theilen der Monarchie widerſprechen, nicht anerkeunen. Bir 
verwahren und vielmehr ausdrücklich gegen alle Bolgerungen, welche aus 
| folgen Aeten gezogen werben möchten, und bihalıen Preußen wie dem 
; deusfhen Bunde alle aus den gedachten Vereinbarungen enıfpringenden 
| VDechte biertuich vor, m. xX. erfuche ich ergebenft, diefen Crlaß dem 
' Eönigl, däniſches Heren Minifter der auswärtigen Uingelegenheiten vorzu= 
| Iıfen und ibm Abſchüft deſſelben zu geben.” 

Auch diefe Note ift gleichlautend mit einer Graf Rechberg'ſchen Mote 

an den öflerreichiichen Gefanbten in Kopenbagen, Breikeren v. Brenner, 


| 
I 
| 
| 
| 
| fon jegt im Ginzelnen zu beurtbeilen oder zu beleuchten. 


Deutfchland. 


© Preußen. Berlin, 17. Maͤrz. Die dem Hagen'ſchen Untrage 
zu Grunde gelegenen Motive ſtehen mit dem Geſetzentwurf über die Ober 
sechnungdfammer in engſter Verbindung, derart, daß man erſt durch ein 
entfprechended Zurüdgeben auf den lepterem zu einem vollen Berfländnif 
der erfteren gelangen fann. Dan bat daher dem jegt nachtraͤglich aus dem 
aufgelöften Haufe der Abgeordneten erfchienenen Bericht über die beitefe 
fende Befegevorlage feine ganze Nufinerfjamfeit zu ſchenken. Vorzüglich 
bantelt ed ſich bier um den $. 11 der Vorlage, welcher als Eiatd-lchere 
fhreitungen nur folde Mehrantgaben bezeichnen, melde gegen die einzelnen 
Kapitel und Xitel des nach Art. 99 der Berfaffungdurfunse fefgeftellten 
(alfo des in der Geſetzſammlung als Gefeg publicitten) Staatthaushalts- 
Tiats flattgefunden haben, und die Motive führen namentlich aus, taf 
bei Feſiſtellung des Begriffs von Gtatöelleberfhreitungen auf die der Be- 
rathung des Gtaatdhaushaltd-Eratd zum Grunde liegenden Special · Etats 
und die darüber gefaßten Beſchlüſſe nicht zurückgegangen werden koͤnne, 


— —— 


da dieſelben ſich zu den Anſaͤgen des publicitten GStaatttaushaltt- Etats 
nur verhielten, mie die Motive eines Stſehes zu deſſen vispofltioen Anora+ 
mungen, weiche letztere allein die bindende Vorſchrift abgeben und beren 
,Ueberſchreitung aber allein eine Berantmortlichfeit zur Bolge haben fann. Rad 
diefer Ginlettung heißt ed num im Gommiffionsberidh: weiter: „Die Bor 
lage der Megierung und die demfelben zu Grunte liegente Anſicht wurde 
von allen Seiten lebhaft angegriffen. Wenn auch dem Standpuncte ber 
Regierung, fo wurde vorläufig aufgeführ, eine Aır von formellen Berechti ⸗ 
gung nicht abgeſprochen werden fünne, fo Lege es doch auf der Hand, daß 
derfeibe bei der gegenwärtigen Formm bes publieisien Stansehauskaltd-Bıars 
eine jede wirkſame Gontrole über die Verwendung der Staatsgeider völlig 
ufortfch wade. Died zeige ſchon der flütigfle Ueberblict des Grand» 
haudhalis · Exate Im feiner jegigen Muffiellang. Gs euthane für die im 
fangreit in Bermaltungsjmweige nur je eine Ausgabe -Poſttivn ; B. Ca- 
pirel 14 Sir. 1 Gtuben 5,300,855 Ahle, ir. 2 Hütten 2,625,751 Abt, 
zit. 3 Sellues 931,841 Ahlt, Wapıret 15 Atr..d Niederſchleſtſch · Marktſche 
Gifenbagn 2,868,600 Adlt., Ait. 3 Ofibahn 2,265,900 Ahn u 1. mu, 
Gapitel 41 An. 8 Stiaf, »Wefitrnnge- und Gefangen Anflaisen 2,113,090 
:hir., Cabuel 45 Zir. 9 Werpflepung, Uusrüflung und Ergänzung ter 
Suppen 31,088,512 Ahle. Die Lanteswrtrerung würde ihr wichtigftes 
Recht, rad der Contrete, vwollftändig aufgeben, ja wie heiligſte Pflicht, 
welche fle gegen das Land hat, verlegen, wenn fle fo große Summen ald 
ein Dispofltiond-Duantum ber einzelnen Werwalungsdyejs überliefe, mit 
welchem viefe frei ſchalten könnten, fo lange nur im WUllgemeinen ber 
Zoeck der Bewilligung innegehalten und das Dispofitiond- Quantum im 
Ganzen nidpt über ſchuliten würde. Zur Wahrung der Rechte und Pflichten 
ver Landesverteelung fei ed d.ber nothwendig, entweder den Gtausthaud« 
halid · Qiat mehr als bieher zu fpeciahflien, oder dem Begriffe der Erutde 
Ucberjcpreitungen eine weitere Ausdehnung, und zwar auf bie bemfelben 
zu Grunde liegenden Specials Era zu geben. GEiſteres fei nicht im der 
Brwalt der gegenwärtigen Gommiſſion: bdeefalifige Untıäge feien jmar 
fürzlic) in der Bubgetcommifjten geftsll, der Erfolg aber noch zweifelhaft 
und bliebe daher nur der zweite Weg als der allein ſichtre übrig.“ Der 
Vertreter der Gtaatbregierung fuchte hierauf den Standpunct derleylerung 
zu sehtfertigen, indem er ſich auf bie biäherige Prarid des Haufıs und 
den bisherigen Abfiimmungdmobus, welcher nicht vie einzelnen Thiel und 
Bofltionen der Spltal-Etars, fondeın nur die einzelnen Ziel des Staais - 
bauskaltd-Biard berührı habe, auf ki: fonft für die Verwaltung enifichenten 
Schwierigkeiten und endlich auch auf den in England deſtehenden Uſus 
binmwies, wo man eine zu große Spreialiflrung des Budgeis ebenfalls ver⸗ 
mieide, Tie Mängel des Sıaaishaushalis- Ctate erkannte der Megierungd+ 
commiffär übrigens im All.emeinen an, Den beireffenten Ausführungen 
wurde jedoch entgegengefegt: „Die Berufung auf bie früher im der Bubs 
getcommiffion und dem Haufe aboprirıen Gruntfäge und die biöherige 
Praris fönnen nur infoweit für zuläjjlg erachtet werben, ald dieſe Grunde 
fäge und die Proris dem Gelfle und Siune ver Veifaffung entſprechen. Sie 
Rammien aud einer Zeit, wo innerhalb der vamaligen Wajoriät der Holfö- 
vertsetung dad Beftreben für einen Austau der Verfsffung in ihrem Geiſte 
gerade nicht ein ſeht lebendiges gemefen jei. Sie feien aber auch damals 
feinedweg8 feſtſtehende geweſen, vielmehr haben fie manden Schwankungen 
unterlegen, wie dies die v. Mönne’s Staadredht Band 1 Seite 249 An« 
merfung 1 zufommengeflellten Girate ergeben. Die beroorragendflen par« 
larmentariften und firanziellen Butortiäten hätten Ach ſchon im Jahre 
1852 entſchleden ausgeſprechen, daß unter Giatd-Ueberfpreitungen im 
Sinne den Artikels 104 der Verfaſſungeurkunde keineswegs nur Mehr 
aus gaben gegen die Gapitel und Zitel des publichrien Graatehaushalits 
Etat zum Grunde llegenden einzelnen Verwaltungs · Etatg zurüdzugeben fei. 
Richtig fel zwar, daß im Plenum des Houſes nur über die Lirel- Summen 
tes Haupi⸗Ctats abgeflimmt werde, diefe Abflimmungen grünberen ſich aber 
doch auf die Berichte der Budgetcommiffton welche die beiseffenden Der- 
waltungd-Gratö fpeciell durdhgingen und jede Boflıion derfeiben einer Prür 
fung umterzögen ; fo komme «& denn auch bäufig vor, daß einzeine Pofl- 
tionen der Gpecial-@taid durch Beidiuß des Haufed abgelegt und dadurch 
die Tirelfumme red Haupt-@taid. verändert würde, man fünne alfo feines» 
weg6 behaupien. daß die Special» Ciats nidt Gegenſtand der Berarhung 
und Beſchlußnahme des Blenums felen, wenn auch nur über ten Haupte 
Betrag, wie er in dem Haupt-Etat zuſammengeſtellt ſel, förmlich abge» 
ſtimmt werde. Dem fei indeffen, wie ihm wolle, die früher angenommenen 
Bıundfäge und Gemohnbeiten Fönnten jegt nicht maßgebend fein, wo e6 
ſich um eine gefeglike Feſtſtellung des Begriffs der Giatdelleberfhreituns 
gen bandle, Hierbei habe die Befepgebung volle Freiheit und nur Das 
zu erſtreben, mas grundjäglich richtig fei und dem Geiſte und Sinne der 
Bırfoffung entſpreche. Bon einem Gommifflondmitgliete wurde geltend 
gemach·, da ſchon der Wortlaut der Verfaffungs-Usfunde der bejchränften 
Auslegung, melde die Regierung dem Urt. BO gebe, entgegenſtehe. Der 
Art. 104 fprede von Gtatd-Meberfhreitungen nidyt von Hebericpreitungen bed 
Staatöhaushalid- Ciait; diefe von dem Art. 99 abweichende Faſſungweiſe da- 
ber ſct on daraufhin, daß man unter @tard- Weber fhreitungen eiwas Anderes und 
Weitergehendes babe bezeichnen wollen, als die Uebetſchreſtungen, der Gapitelund 
Tit.I die nad Art. 99 yublicitten Staatehaushalit. Erart. Wenn nun auf 
diefer Deduction nicht überall beisetieien murte, fo mar man doch darüber 
tinverflanden, daß, jo lange nicht eine bintenre Norm für die Aujfielung 
des zu publleirenden Staasthaushalis-Erates eriflie, die Regierung ed in 


der Hand hate, durch nrößere Generallfirung deffelben ſich einen Immex 
weiteren wnd freieren Spielraum zu verfchaffen. und ber Bandeövertretung 
dadurch die Möglichkelt einer wirkſamen Gontrole zu entjiehen. Diefer 
Geſahr fünne nur vorgebeugt werden, wenn bie Berwaltungs-@tatd, welche 
dem Lanttage zur Brüfurg- vorgelegt werben und bie eigentliche Grundlage 
feiner Bewilligung bilseren, ebenſogut wie ber Haupt · Ciate bindenbe Norm 
für die Megierung ter Yanteövertierung gegenüber anerkannt, alfo auch 
eine Ueberjreitung ter Titel und Titel ⸗Abtheilungen ter erfteren als 
Grard- Ueberfchreitung im Sinne red Art. 104 der Verfaſſungt Utfunve 
gen hlich feflgeftellt werde , . , . Den Hinweis auf die geringe Specla⸗ 
liſtruag des englifhen Budgets fönne man bei ter Verſchiedenheit der übe 
rigen Siurichtungen dafelbit von ben unfrigen nicht al zuireffend anerkennen. 
Bekannıli würden dort mir Ausnahme der durch Geſth auf den confos 
lieirten Bond angemiefenen regelmäßig wieberfehrenten und feflächenten 
Ausgaben, melde ver jährlichen Bemilligung durch das Parlament nice 
bevürfen, tie Ausgaben th Das Gomite ver Beibülfe (committee of 
supply) feſtgeſtellt uns demnächfl über die Beicheffung der Drdungemittel 
durch das Gomie de: Weoe und Mittel (commiltee ol ways and means) 
beranben , dad Mejulsat aber in der Appropriationd- Bere zufammengefaßt 
und in derfelben jede Auegabe auf eine ganz beflismmte Einnahme ange» 
wiefen. Der Gomptroler general bat temmähft tarüber zu wachen und 
ift dafür verantwortlich, daß jede Zahlung in Uebereinflimmung mit der 
Dppropriationd-Acıe erfolgt. Bei einer ſolchen Cintichtung und Gontrole 
fönne aertingd ohne Geſahr auf eine fpeciellere Aufftellung bes Budgets 
verzichtet werden.* Am Scluffe der Discufflon murde ſodann bie folr 
gende principielle Brage zur Abfimmung gebtacht: „Soll bei Feſtftellung 
ded Begriffs Giate Ueberichreitungen auch auf die bei Berathung tes 
Stoatehausbalis:Erasd zur Prüfung des Landtages vorgelegten Epecial- 
Grad zurüdgegangen werden, fo daß auch die Mebrausgabe gegen bie im 
biefen Sperials@tats enshaltenen Titel und Tirel-Abrheilungen ald Etatt- 
Ueber ſchreltung im Ginne des Art. 104 ter Verfoffungd-Urkunde zu ber 
nachten ifit* Diefe Frage wurde einflimmig bejaht. Im Sinne dieſes 
Beihluffes murde bie FJaſſung des F. 11 des Geſehentwurfs hierauf 
geändert, 68 fanden ſodann moch verfdiebene weitere Menberungen des 
$. 11 fait, die zwar ebenfall® von Intereffe find, jedoch mit bem fperiellen 
Buncte, über weldyen wir zunaͤchſt zu berichten haben, in weniger directem 
Bufammenhange ſtehen und bie wir deßhalb übergeben können. Ebenſo 
kann 28 auc in Betreff des übrigen Inbaltes des von tem Abgeorbneten 
von Kirchmann verfaßten Berichte, ſo Intereffant und lehrreich derfelbe auch 
iR, für jept fein Bewenten baten, da die wichtige Angelegenheit im dem 
meuen Haufe der Abgeorpneten ja ohnehin wieder zur Sprache korumen 
wirs. 





Diünden, 21. Mir; 
Die kathol, Pfarrei Ggenhaufen, Eng. Werned, in mit einem fallienss 
mößigen Reinertrage von 599 fl. 33", fr. in Erledigung gelommen. 


Reueite Poſten. 

** München, 21. Mir. Ge, f. Hoh der Kronpiin; iſt von der 
Krankheit fomeit wieder genejen, day Höcjflderfelbe am einem der nähen 
Zage zum erftenmale wieder wird ausfahren dürfen. Die felerlige Ent- 
hüllung bed Eiller-Monumenid, welches Se, Maj. ver König Ludwig bier 
errichten läßt, mird, mie wir hören, am diefjährigen Geburidfelte des ges 
feierten Dichters, ſohin am 10. Nov., ſtattfiaden. Da am 1, April bie 
viefjährigen Mecruten bei den bieflgen Infanteri:sMegimenteen einzüden, 
fo mird um Raum in den Kufcınen zu erlangen, bad triıte Bataillon des 
InfanterieeRegimenid Kronpriuz am 29 28. Dies. mach Hürftenfeld ver 
lege, woſelbſt es big nach Beenpigung ver Herbfterereitien zu garniioniren 
dat. Gine weitere Truppenbidlocirung If diefes Jahr nicht nothwendig, 
weil die Zahl der Rictulen weſentlich geringer iſt, als es in den lehien 
Jahren der Ball mar, 

© Berlin, 19. März. Der Elndrud, weldyen die Bufammenfeil- 
ung des neuen Minifleriums in der Stadt macht, if, je nach ter Siell- 
ung ber Parteien, verfchieden. Verhehlen fann man ſich mid, daß bies 
fer Eindruck, mit alleiniger Uusnabme der ſtreng confervativen Variel, 
durchweg ein entſchieden ungünfliger it, Man ift allgemein der Meine 
nung, dah das neue Minifterium ſich nicht werde Halten fönnen, wenn 
ed anderd nicht von dem Mittel der Octroitung, und namentlich auch 
bereits in Bezug auf die bevorflchenden neuen Wahlen Gebrauch mas 
den werte. Die Stadt iſt auch bereils von Gerüchten über bevor 
lebende Octroleungen vol. Ob und in. wie weit dieſe Gerüchte begrün- 
det find, Bleibt abzumarien; eine gewiſſe Wahrſchelnlichkelt für die Bes 
gründung diefes Gerüchtes liegt übrigens in der Situation ſelbſt. Wird 
nit ociroirt, fo iſt mit Beflimmihelt eine Kammer zu erwarten, die 
mod viel oppofitioneller iſt, ald das aufgelöfle Haus der Abgeordneten 
ed war — eine Kammer, bie fih, um es kurz zu ſagen, gerabezw 
in  principieller Oppofltion gegen dad neue Minifterium erheben 
mürten. Und was tann? Coll das Haus ber Abgeordneten dann 
wieder aufgelöft werben ? Dann würden die Dinge mindeſtens eben jo 
ſchllum ſtehen, ald vorher und «8 wäre dann auch geradezu überflüfflg ge» 
weſen, die gegenwärtige Situation berbeiguführen Wir find darum mod 
feinetwege über die innere Kıifie hlagus — im Brgeniheil: fie bünfıe 


jeigt erſt recht beginnen. Und weil diefe Ueberzeugung eine fo allgemeine 
und in fld begründete ift, fo iR bie umgeheuere Spannung auch wohl 
leicht zu begreifen, mit meldyer man dem enigegenfleht, was die naͤchſten 
Tage noch bringen werden. 

** Zwiſchen Garibaldi, Klapka und Kürr beflcht die größte Freund⸗ 
ſchaft. Die beiden erfien haben um 17. d8 bei Vieloly, einen ungas 
riſchen Magnaten, dinist. General Türe if am 17. bb. burdy den Ter 
legraphen nach Malland gerufen worden. 

“Man fchreibt aus Rom: Baron von Reumont, ehemaliger 
preufifcher Beichäfisträger beim Großherzog von Toscana, hat vergange: 
nen Donnerflag in der archäologiſchen Akademie eine Vorlefung ü+er ver 
ſchiedene aus dem Wittelalier Rammende Monumente von Florenz und der 
Umgegend gehalten. Diefer preußiſche Gelehrie har ſich ziemlich heftiger 
Worte gegen die plemonteſiſche Megierung bedient, und fi dadurch den 
Beifall der anmwefenden römifben Fürſten erworben. 

Aus Brüjjel melden alle Berichie übereinfimmend, daß der Grfunde 
Heitäzuftand ded Königs Leopold ein nicht unbevenklicer iſt Die Kräfte 
deö greifen Monarchen find in confantem Abnehmen begriffen, Et wünidt 
deshalb fehr, die Heiramh tes Grafen von Flandern mit der Tochter des 
Herjogd von Montpenfler in moͤglichſt Enrzer Zeit vollzogen zu ſehen. 


Zelegramme 
der Meuen Münchener Zeitung. 

Berlin, 20, Märı.*) Die „Sternzeitung” jagt in einem ums 
—— Leitattikel: Die Miniſterveraͤnderung wie die Kammer⸗ 
Aufldſung war ein Act tiefinnerfter Nothwendigieit. Die Kammer 
mar mit der Beſtimmung geboren, Zerwürfnig mit ver Regierung het⸗ 
vorwrufen. Schon die Wahlvorgänge deuteten hierauf. Im der 
Mafie der Wähterfchaften offenbarten ſich ſchon alle Zeichen unheil— 
voller Berblendung, leidenſchaͤftliche Empfänglichkeit für praltiſch un 
ausführbare Ipeale, Berorzugung der Männer, deren politiſches Pro⸗ 

ramm von allen Ueberlieferungen ded monarchiſchen Preußens ab- 
ehend, an die Bewegung von 1848 umd 1849 anzufnüpfen fuchte, 
endlich der wie mach übereinflimmender Parole organifirie Wider- 
foruch gegen die bereitd eingeleitete Heercsreform, welche von ber 

eiöhert des Monarchen, im Webereinftimmung mit allen feinen Rä- 
then als unerläßlihe Bevingung für die Machiſtellung Preußens er- 
fannt worden. Unter ſolchen Auſpicien fam dad Abgeorpnetenhaus 
zu Stande und mußte dem Fluche feiner Geburt erliegen. 

Wenn auf einen günftigen, den gemeinfamen Intereſſen ber 
Krone und bes Landes entiprechenben Ausfall ver Wahlen gerechnet 
werben joll, © muß jener Agitation planlojen Fortſchrittes, welche 
bie jüngften Wahlen beherrfchte, Halt zugerufen, jeder Zweifel über 
bie eigentlichen Abfichten ber sglerung 2 und Inſinuationen ent · 
gegengewirli werben, daß bie Oppofition, nur gegen einzelne Miniſter 
gerichtet, im Ratbe der Krone jelbit Unterftägung finde. 

Aufgabe des gegenwärtigen Gabinets wird jein, der öffentlichen 
Meinung über alle diefe Buncte volle Klarheit zu geben. Sie wird 
betonen müffen, daß es fih um hochwichtige Fragen handle, ob Macht 
und Regierung bei ber Krone bleiben oder dem Abgeorbnetenhaufe 
zufallen folle, 

Das Programm des neugebilveten Minifteriums wird fein ans 
deres fein, ald das im der Aniprache des Königs vom 8. November 
1858 nierergelegte. Es wird auch fortan jeder gefunden Entwidel« 
ung, jeder befonnenen, dauerhaften Reform den Weg ebnen. 

Der Leitartikel fchließt: Das Preußenvolk wird ſich zur rechten 
Stunde erinnern, daß die Fortichrirtsfahne bisher von ſeinem hoch: 
berzigen Könige vorangetragen wurde und wird jebem andern Ban- 
ner mit ähnlicher Aufjchrift die Nachfolge verfagen. 

D Beriin, 0. März. Staatsanzeiger: Kgl. Erlaß an das 
Staatsminifterlum: Ich beauftrage das Staatsminifterium wegen 
Ausführung der Wahlen der Abgeorbneten unverzüglich die erforder» 
lichen Anordnungen zu treffen. Hierbei ift es bie Mufgabe meiner 
Behörben, ebenfo die gefeplichen Vorichriften gewiflenhaft ın Anwend⸗ 
ung zu bringen, als auch über die —— meiner Regierung un · 
zweibeutigen Aufſchluß zu geben, und dem Einfluſſe von Verbächtig- 
ungen entgegenzutreten, welche die Unbefangenheit des öffentlichen Urs 
—* zu verwirren bezwecken, wie dies bei den legten Wahlen ſich 


dem Lande kundgegeben. Sie werden, richt 
die Richtſchuur meiner Regierung bleiben. 
thuͤmliche Auslegungen erzeugten Berwidlungen, deren gl 
nächte Aufgabe ber gegenwärtigen Regierung ift. 

Bei der weitern Ausführung der deſtehenden Verfaſſung foll die 
Gefehgebung und Berwaltung von freifiunigen Grundſähen ausgehen. 
Es fann aber ein heilbringenber Fortſchritt nur gedacht werden, wenn 
man nach befonnener, ruhiger Brüfung der Zeitlage wirkliche Bebürf- 
niſſe zu befriedigen, lebensfähige Elemente beitehender Einrichtungen 
zu benugen weiß. Dann werden die Gefepgebungsreformen einen 


*) Unjern biefigen Mbonnenten beseils geflern im einer Oxrtrabeilage mitgetheilt. 


wahrhaft conjerpativen Charalter tragen, während Uebereilung und 
Ueberftärzung nur zerftörend wirfen. 

Es iſt meine Pflicht und mein ernfter Wille, der von mir ber 
fhwornen Berfafjung und rechten Randeövertrerung volle Geltung zu 
fichern, in gleichem Maße aber auch die Rechte der Krone zu wahren 
und fie in ungefchmälerter Krafı zu erhalten, welche für Preußen zur 
Erfüllung feines Berufes nothwendig, deren Schwächung dem Baterr 
lande zum WBerberben gereichen würde. Diefe Ueberzeugung ift and 
in den Herzen meiner Unterthanen lebendig; es kümmt nur darauf 
en —— meine wahre Geſinnung für deren Wohl klat und offen 
arzulegen. 

Bezüglid meiner auswärtigen, imöbefonbere be n tif 
halte ich an den bisherigen — ee — - 

Das Staatsminifterium hat Sorge zu tragen, daß das 
ſprochene bei den bevorftchenden Wahlen zur Geltung fomme. Dann 
darf man mit Zuverficht erwarten, daß alle Wähler, welche mir und 
meinem Haufe in Treue anhangen, meine Regierung mit vereinigter 
Kraft unterjtügen werben. Ich beauftrage das Staatsmini m 

ternach y ee ei 5— zu verſehen und allen meinen 
amten ihre beſondere Pflicht in n bringen. (Ge 
Wilhelm. Gontrafignirt durch bie Stantemimiher. * — 

Berlin, 20. März. Die Nationalzeltung meldet, der Handelöver« 
trag mir Frankreich werde morgen bier zum Abſchluſſe gelangen mit Mafr 
gabe, daß, wenn einige Bollvereinsflanten Einſpruch erheben, derſelbe dm 
Januar 1866 definitlv zwiſchen Prtuhen und Branfreich in Kraft träte. 

Bien, 20. Mär. in Lelegramm, das bei der griechiichen Ges 
ſandtſchaft aus Athen vom 15. März eingegangen, befagt: Alle Ber 
fdyanzungen von Nauplia find durch die fönigliben Truppen genommen, 
alle Kanonen in die Hände der Königliben gefallen, und ber Aufſtand 
Naupliad iſt ald beendet anzufehen. Auch in Syra if die Ordnung 
wiederhergeftellt. (U. 3.) 

Kondon, 18. März, Im Unterhaufe fagte @ihfon: Die Megterung 
boffe, daß der Gingangszol auf Salz In Franfreich beträchtlich berabgefegt 
werden wird, Belgien bat noch nicht eingemilligt, wie die andere Ränder 
mit England wegen eines Handelsvertrages zu verhandeln; aber England 
beharte darauf, diefelben Beyünfligungen zu erhalten. (WB. BI.) 

New: Mork, 6. März. Der Präjldent des Gürbundes, Iefferfon 
Davis, hat Richmond (Hauptfladt Virginiens, ſowie des Güpbundes) im 
Belagerungsjuftand erflärt. Der Verkauf von Spirituofen wurde als Ur 
fache ver Demoralifation der Armee verboten, Ulle Waffen find abzulie» 
fern, Der „Richmond Disparfch‘ verſichert, in Richmond eriftirten 
unionififte Verſowoͤrungen. Die Unionöregierung wird fünftig Baum⸗ 
molle auf fremde Märkte ſchicken. (KRarlde Hg.) Y 

Die am 18. de. Mis. in Trieft mittel des Loyddampfert „Urz« 
berzogin GEharlorte* eingetroffene neueſte Ueberlantpofl bringt Nachrichten 
aus Bombay vom 27, und Galeutta vom 25. Febr. Die Unruhen 
in Bhoran haben einen ernfleren Gharafter angenommen Oberſtlieutenant 
Macpherion murde mit 500 Mann nad Darjeeling, General Showers 
mit dem IIfen Mesiment nach ver füpöfllichen Grenze abgeorbert, we 
mehrere Kämpfe mit zahlreichen Mebellenhaufen Aartfanden. 








Banbeis. und Vörſen⸗Machrichten. 

Fraukfurt, 19 März (Wolb u, Gilber.) Pilioien vi. 7—tt 
Preuß Friedrichadot 9 A 55—56 fr; Hol 10 u te 
NRandducaten 5 A. 31—32 fr ; 20 Francs· Stüd 9 A 20',—21',, fr; Ungl. 
Sowvereign 11 R, 44 -a8 fr. ; Sol per Boll-Pfo, fein 801—B06 ; b Franfen. 
Thaler — I. — fr; Rand 20r bitte 30 I. 12 fr.; Hodb. Silber pr. 3 Die. 
fein 51 40—52 A 15 fr; Preuß. Gaffenicheine 1 M. 44°, ,— 45 kt 

Avantfurı 20 Mär; Defterr, Nat Anleken 5974; Spree. Met. 497, P.; 
Bantastien] 710; EotteriesAnschens-Basje vom 1854: 84’ voa 18°: 112"; 
De ſter reich iſche Lotterie · Anlthene · Looſe von 1860: 88. eudwigeha fen / Berba cher 
Eiſenbadn ⸗ Aerien 130',, Baveriſche Dub ahn ⸗Aeti ⸗ 105'/, 5 Bayerifche Otbahn- 
Actzen voll tinge . 106 WeübahnPriorität 75%; Deuert. Stediu · Nobilier · 
Acitu 1734. Wrhrsicurs: Daris 93?,,: Bonbon 118’/,; Wim 85’, 

Wien 20. Rär, Deferr ’peoe. Mar Mini 8405; oprec. Met. 70.10; 
EstteriesAnl.sBooie von :BE4 91.50; vom 1048: 130.80; non 1880: 92 75; 
Banlactim 831; öfter. rebit-Motilier Actien 203.70; Donau Dampficii. 
Actien 439; äherr. Staatada hu⸗Actien 274 25; Morbbahnnlıtien 217.20; Meile 
bahn⸗ Prioritäten 10250 Bınfeleurie: Augsburg 3 Mi 115.70; Bonbon 
# 10. 136.90; Gilber — 


Beraniwertliher Aeractraru 3. DB. Bag. 
Alniglies Hof: aub Matismair 277 


Freitag den 21.: Reu einflubirt: „Antigone*, Tragödie von Sophofles, mit 
Mufit von MendelsfohnsBartholby. 





Geftorbene in Munchen. 

Ondreas Wittmann, l. Hofheiger von bier, 77 3. alt; Gäcilie Hindledet, 
Maurerstochter von bier, 27 3. alt; Michael Regensburger, Zimmermann und 
Bräufnecdht vom Mieberweinbadh, Log. Schrebenhauſen, 55 3. alt; Math. Pian- 
dorfer, Bawerefchn und Kellner won Haborf, rg. Starnberg, 24 3. alt; Aleis 
Aumftätter, Shuhmachergefelle von Neuburg a/D, 18 3. alt; Maria Grefirer, 
Zaglöhnerstochter von Dberföhting, 47 3. alt. 


1191. 


um Anfange der birfjährigen 
den wird, Alle Woblıpäter und 


noch fpenden zu mollen. 
Haidhauſen, den 19. Mär; 1862. 


2 N 
Ankündi gung. 
Hädyften eng Bar 24.d. Mts. um 8 Uhr früh wird 

rıfegung des Kicchenbaued gehalten, welcher Bau in diefem und dem nächften Fahre im Außenbaue feine Wollendung 


in der Pfarzfirde zu Haldbaufen ein felerlichet Gottesdlenf 


Örberer dieſes Gottesbaues werben zu biejer kirchtichen Beier eingeladen, und gebeten, ihre Gaben auch ferner - 


Sobann Georg Walſer, Statipfarrer. 





Allgemeiner Anzeiger. 


5proc. Vrioritätg: Obligationen 
ber Kkönigl, baijer. Pfälzifchen Tudwigsbahn. 


Die neu angelertigten Zinsbogen zu den dproc. Briorioritäts Obligationen 
Lit, 6, H, 1 mit Geupons per 1. Drtober 1862 bis inch. 1. Octeber 1868 
fönnen bei den nachbrjeichneten Banquiers: 

in Frankfurt a/D. bei M. U. von Mothſchild & Söhne, 
” = * „ Pb. Nie, Schmibt, 
„ Rannheim -„ 8. 9. Ladenburg & Söhne, 
„ München » Mobert von Froelid & Eomp,, 
„ NReuftadt „ Louis Dacgud 
ober bei der unterfertigten Direction bejogen werben, 

Dee Befiger von folchen Prioritäts-Obligetionen werben baber erſucht, ben 

bei der Obligation befinbliden Talon in der Zeit 

vom 15. Mär; bis 15. April d. 8. 
zur Mbfiemplung bei einem der genannten Banfhäufer einzureichen, bei melden 
fobann ber neue Gonpenbegen gegen Ablieferung bes abgeftempeiten Zalons Ende 
April bezogen werden fann. 

Der Austaufh des Talons gegen ben Koupenbegen kann bei ber Direclion 
jederzeit obne vorherige Anmeldung und Abilempelung erfolgen; dagegen iſt mach 
dem 15. April die Anmeldung bei ben Banfhäufern nicht mehr zuläfig, und 
fönnen alsdann bie neuem Gouponsbogen ausichlieglih mur bei ber Dirertion ge: 
gen Ginlieferung des Talens in Empfang genommen werben. 

Brieflich verlangte Zufenbungen gehen auf Koflen und Gefahr bes Empfängers, 

Ludwigshafen, den 12. März 186%. 


Die Dirertion der — Eiſenbahnen. 
1103, [26] ©. „Jäger. 


1149. [36] Bekanntmachung. 


Die Pieferung von Materialien zum Bau einer neuen 
Brüde über den Inn bei KRraiburg bein 

Borbehaltlich hoher Regierungsgenehmigung werben ichnete Materias 
lien auf dem Wege der jchriftichen Mngebote in Abtheilungen ober im Banyen 
in Bieferung vergeben, als: 

A. Gteinmaterial: 

1) 7000 Gubiffuße Quaberſteine (Nagellue); 

2) 220 Gubilflafter Bruchſſeine (Magelflue x); 

2. Soljmaterial: 
”) Gigenhelz: 

1) 5 Stüd 28° la-g 17,25 breit 1,40 hoc, 

2) 5 Etäd 24° lang 1,80 breit 17,00 bad, 

3) 6 Süd 18',5 lang 0',75 hreit 0°,75 hoc, 

4) 14 Etäd 10° lang 1',20 breit 1%,00 hoch; 
b) Bichtenholz: 

1) 90 Stämme 72—75’ hang 1/,1— 17,35 am Mbfchnitt ſtark; 

©) Böhrenholz: 
50—55' bang 1,I—1',2 om Abſchnitt Mark, 

2) 220 Stämme 40' lang 0',50—- 0,70 am Eleinen Ort Haıf, 

3) 45 Stämme 30-31’ lang 1',15—1‘,35 am fleinen Ort flarf, 

4) 26 Stämme 26—27° lang 0,85—1',10 am Neinen Det ſtart, 

5) 32 Stämme 20° lang 1°,35 am Abſchnitt ftarf, 

6) 117 Stämme 15* lang 1,10 am Abjchnitt Mark, 

7) 24 Stämme 16° lang 0',85 am Abſchnitt art; 

Fäden: 

1) 640 Städ föhrene Schalbreiter 22,5 lang O',1 Hark 0,9 Breit, 

2) 200 Stüd fichtene ober tannene Räftläden 20° lang 0°,13 hart‘ 1',0 breit, 

3) 640 Stad föhrene oder ſichtene Latten 22,5 lang 0,18 breit 0%,1 art; 

Ü @ifen: 

1) 1,200 Pfund Pfahlſchuhe, 

2) 11,800 Braden, Schrauben und Seländerflügen. 

Accordanten, welche Zur haben, fi an biefem Lieferungen zu beißeiligen, 
Tonnen von heute ab bis zum KO. Mpril die näheren Brbingungen zu biefen 
Lieferungen entweder in ber Kanzlei des f. Landgrrichts Mühldorf, mwejelbit bie 
Angebote ſchriſtlich und verſchloſſen deponirt werben mäflen, einjehen, ober im 
Amtslocal der unterfertigten Baubrhörbe, wofelbit auch alle weiteren Auffchlüfie 
erlangt werben Könzen. 

Dem Gerichte undefannte Accordanten haben fi bei Deponirung ihrer Uns 
gebote über ihre Gautionslählgfeit gerignet ausjuweifen. 

Reudtting, ben 16. Mär, 1862. 


Königliche Bau: Behörde. 


urg, Baubtamte 


1) 55 Stämme 


8.,Rr. 320. 


18. In ber Sonnenftrafe Nro. 3 im Laden werben alte Bir 
her, Manufcripte auf Pergament, Roten, Zeitungen und Schreib⸗ 
acten aller Arı angelauft. 





ea Bekanntmadhung,. 


Der Aueſchuß der Mechaniſchen Baummwollfpinnerei md We 
berei in Augsburg bat die Ghre hiermit befannt zu machen, daf in Folge 
bes in heutiger Beneralverfammlung gefaßten Beichluffes der am 1. Juli a, e. 
fällige Actien-Goupen mit 

fl. 125. — per Stüd 
eingelöst wirb. 


Augsburg, ben 11. März 1862, 
Albert Erzberger, Vorſtand. 


V. S. Eckhardt's 
Commiffiong- und Speditiong-Gefchäft 


in Dredden, Heine Bıütergaffe 11. 
empfiehlt fi unter ber Verfierung guter und billiger Bebienung. 


1158, Verlag von J. A. Brohhaus in feipzig. 


Die Symbolik des Craumes. 
Bon Gotthilf Heinrich von Schubert, 
Mit einem Anhang: „Pie Sprade des Warens. Ein Bragment.“ 


Bierte Auflage. Nah dem Tode tes Verfaſſers herausgegeben von 
Dr. Friedrich Geinrih Uanke, Conſiſtorialtath in Ansbach 


8 Geh. 1 Thlre. 10 Nar, 

Ss iR eine ber früheften Schriften bes veretoigten Berfaffere, die Hiermit 
in vierter Muflage vorliegt. Wenn berfelbe in bdiefer Schrift, die im Früh⸗ 
jahr 1814 zum erflen Mal erſchienen ift, von ber Zeichenſprache bes Traumes 
zu ber Zeichenſpracht ber firhibaren Werke und von biefer zu einer noch höhern 
forefähritt, fo zeigte ſich Thon bamald, wie innig bel ihm das Stublum der ſicht⸗ 
daran Melt mit dem der hoͤhern Welt des Geiles verbunden war; eine Mer 
bindung, auf welcher, wie im der einleitenden Borrede angebeutet wirb, bie ans 
siehende Kraft feiner Schriften vorzüglich beruhen dürfte. Der neuen Muflage 
ih eine Vortede vom bem Schtwiegerfchn des Vrrfaflere, Confiſterialrath Dr. Ranfe, 
beigegeben, die als eine Ginleitung zu biefer-und in gewiſſem Sinne auch zu dem 
foäteren Schriften des verewigten Verfaflers gelten Tann, 


980. [36] 




















g 1173. Abonnements-Einladung. $ 
3 Mit dem 1. Mpril erfeint im Berlage des Unterjeichneten ein wöcente 3 
= üG am Genutag ausjugebendes Unterkaltungeblatt, betitelt: * 


Hans v. Hackelbergs Erzählungen 
ernilen und komiſchen Inhalts, dazu allerlei Rittergefhihien & 
5 Dan abonnirt auf ber nächſtgelegenen Voittation, und beirägt das Mbon: 9 
5 mement pr Duartal blos 12 fr., pr Semeller 24 fe. Es merben non bier 
5 lem Blatte zwei Probenummern gratis ausgegeben, und erjcheint die erfle 
> am Sonntag den 16. März und bie andere am Gonntag ben 285. Mär. & 
2 Zu zahlreichen Abonnement und zur Ginienbung von Driginal-Wreifeln F 
5 wirb freundlich eingeladen. Für loco abomnirt man in der Grpebition: & 
R unterer Hunolbsgraben C. 297 ober Mitte Gifenberg. 2.8. Jörg. & 

EERIES EDEL TE ER EELEELLETLEHTE LE EETTEELELEILETETEETR 


Allgemeine Serfihiernngs-Gejelfipaft 
See, Fluß⸗ und Landeransport 


in Dregben. 
Die für das Jahre 1861 beſchleſſene Dividende von Thlr. 20, — pro 


Uetie kann von heute ab 
in Beipgig bei ben Herren Heine. Küfter & Eo,, 
aafe & Sohn, 


„ Ehbemnit „ » 
„ Dreödten „ „ » dh. Bim. Baffenge & Go. ober 
- - u. 0 üder & Zifcher 
gegen Müdgabe des Divibender@oupons Mr. 1 erhoben merben. 
Dresden, den 18. März 1862. 
Der Berwaltungsrath. 


v. Airchmann, Borfigender. 


Eifenbabn : Fahrten: Pläne vom 1. November 1861 find 
im Grpebitions = Bocale biefes Blattes zu haben. 














143. Belanntmachung. 


Verſchollenhelt des Bauersfohnes Joſeph 
Shönhofer von Gergwels beir 

Der Baucreſehn Joſ. Shönhofer von Berg: 
weis wird feit dem rufflſchen Feldzuge wermißt. 

Da für denfelben anf bem Anneien der Will 
fartfhen Meliften zu Landau a / J. im Hppeih.s 
Buche für Landau Br. I ©. 405 eln Kapital ven 
260 fl. eingetragen it, fo wird berjelbe ober feine 
techtmäßige Defeendenz biemit aufgefordert, ſich 

innerhalb 6 Monaten a dato 
um fo gewiſſer hiererts zu melden, als er fonft für 
todt erflärt, und obiges Kapital am bie ſonſt berech⸗ 
Higten Inteſtaterben ohne Kaution verabfolgt werben 
würbe . 

Dlerhofen den 7. März 1862, 

Königliches Landgericht Ofterbofen. 
Der konigliche Sanbrichter : 

@.0Nr.2344/1. Lobenhoffer. 


1110, Ediftalladung. 


Der ledige Konrad Mader von Komenberg, 
geberen ben 15. Auguſt 1790, iſt im Jahre 1812 
als Soldat ber bayer. Armee nad) Rußland gezogen, 
und fehlt ſelt diefer Zeit jede Nachricht über bafiın 
Erben und Aufenthalt. 

Auf Anttag einen Berkelligien Wil num Kehtad 
Mader eder deſſen allenfallfige Deſcendenz aufges 
fordert, ſich 

binnen 3 Monaten a dato 
entweber perjönlic ober durch einen gehörig Bevoll ⸗ 
mächtigten hlererts zu melden, midrigenfalls nach Um ⸗ 
fluß dieſer Brit Konrad Mader für tobt erllärt 
und fein in 400 fl. beflchendes Börmögen she Kau⸗ 
tlon am jeine geſetzlichen Örben ausgeantwertei würde, 

Burgau den 5, Mär, 1862. 

Königliches Landgericht Burgau. 

Der Tönigliche Landrichter.: 
@.:0r.2477 1. v. Brüd. 


1130. Bekanntmachung. 


Verlaffenihaft des ehemaligen Wirthe 

Georg Küneli v. Satteraderf betr. 

Torberungen an den Rachlaß des Mubrifaten And 
bei Bermeidung der Richtberüchſichtigung bei deſſen 
—— — bis zum 

Freitag den 4. Bipril I, 38. 

dabier zu llquldiren. 

Un demielben Tage 

Nachmittags 2 Uhr 

werben in bem Spitale dahler mehrere zum Naclaffe 
gehörige Kleidet und Mobitien gegen gleich baare Ber 
zahlung am bie Meiftbietenden verfteigert. 

Seßlach den 13. März she. 
Königliches Landgericht Seßlach. 
Der töniglie Banbrichter: 

@.N,2270. Mayer. 


1118. Beranntmachung. 


Die Metzgermelſters⸗Wittwe Karolina Mai von 
Maine beabſichtigt mit ihrem 1djährigen Sohme Abras 
ham Mai von da nach den vereinigten Staaten ven 
Rorbamerifa auszumandern. 

Gimaige Anfprüde am biefelben find am 

Freitag den 29. Mär, 1962 
bei Dermeibung der Nichtberückſichtigung hieroris ans 
zumelden. 

Welomain den 10, März 1862. 

Königkiched Landgericht Weismain, 
Der königliche Lanbrichter: 

Wagner. 


1135. Aubſchreiben. 

Der Ortsnahbar und Maurergeſelle Ichannes 
Eller ven Unfinden will mit jeinee Familie und 
feiner Schwiegermutter Barbara Eller nad Norbs 
Amerika auswandern. 

Gtmalge Borberungen an diefelben finb 
Dienftag den 8. April I, J. 
Vormittags ® ihr, 
bei Vermeidung der Richtberückſichtigung dahier gelr 

tend zu machen. 

Hofheim den 7. März 1862. 

Königliched Landgericht Hofheim. 
Der königliche Landrichter: 

Fıfenfcher: 








@.:Rr.2883. 


G., Rr.6433. 


370. 
1133. 


In der Vetlaſſenſchaft der Bädermeifier Ichann 
fäbt, werben 


Befauntmwachung. 


und Glifabetha Lunmy'ihen Eheleute, von Mbrrhöd, 


Donnerftag den 10. April I. 38. 


Nachmitta 
im Müllerſchen Gafihaufe zu Oberhöchſtaͤdt nadfichende 


2 Ubr 
mmobillen, als; 


0 Tagm. 17 Drzim. Wohnhaus nebf Stallung und Badofen Im Haufe, 
: Scheune und Holzfchuife, . Schweinftall, Brunnen 


und Hofraıh Plans Ar. 19a  Zam 1100 1, 
0 „ 2 „  Pllanggärichen m 19h w 10. 
0. 1.  Pilanzbert ” 108 4 B, 
0» 82 „ Sauswieſe am Gantgraben . 288 "„ 400 „ 
0» 135 „  SHawswieienader daſelbſt ” 290 . 25, 
0 » 2 m Bacıbert » Br, “. 
® „77 u der im Boben u 501 .„ 50, 
0. MM Räferbergmefer „847 u... 
1 * 87 f Bergader * 581 » 300 » 
0 „75 „ Balvung am Spengleröholz ” 657 Be 30. 
1» 96 „ Meer, bie Nöthen im Heopfengarten P} 733 „ 30, 
0. 88 „ Meder, Sauerwelu . 933 .». 175. 
4» 18 „ Meder, Kreuzgärtlein ” 975 :« 10. 
0 „88 „ bergl. ber alte Hopfader „ 1022 „ 310, 
0. 9 „  Mitcdfeigader „ 1082, „ 100. 
Gemeinderecht zw einem ganzen Nupantheil an den 
noch unvertheilten Grmelndebrfigungen, Werth 20 fl. 
u 5 Möthnolefe „ 1177 „ 250. 
0 u 86 „ ber obere Acker -„ 1227 :» 2:50. 
1 u 16 °„ Baldung im Dadsbau „ 1388 .„ 10. 
i 5 1 ” bergl. Lucherteich * 1402 100 
1 m 56 „ dergl. im Wechſellkelz ” 1450 ” LI 
0 „53° . Ndr im Neumelher „ 1166 „ 300, 
2» 18 „  Hutwlefe . 38 „ 1400 „ 
0 „ 8 „ Accker im RKeffelring rn 734 ® 50. 
0 „9 „ der, Feldwethet .„ 1101 „ 40. 
0 77 „  Mittelfielgader ” 1062 . 150 „ 
0. 4 „ Xriebader mit Hopſen ® 732a -„ 190, 
0 „88 .  Bideläderlein . 764 * — 
1 51 TIrlebacket mit Hopfen ” 732b „ 80,” 
I. 8 u Waldung Im Lutheiteich „ . 1983 .„ 100, 
und zwar das Gat parzellenwelje meifibietend Serfauft, und gahlungofshige Etrichlufige umter dem Beifägen 


hiezu eingeladen, daß die näheren Broingungen im Termine brfaitht gegeben erben, 


Neuſtadt a. A. 11. März 1882, 
Königliches Landgericht 
Mibel, t. 
E-N.4146, 


11488. Bekanntmachung. 


Etwalge Anfprüde an den Nachlaß des werlebten 
Bauernjohnes Franz Brieveih Müller von ber Au 


am 
#reitag den 11. April I. 3, 
Vormittagd DB Uhr, 
bei Bermelbung der Nidhtberücfichtigung bei Veriheil: 
ung mr Diaffe babler geltend zu machen. 
Ldauf den 13. Mär, 1862, 
Königliches Landgericht Lauf. 
Der föniglide Landrichter: 
Scheidemandel, 
v. ©. Hendte, f. Uſſeſſot. 


8.,0r.3864,4. Toujjaint. 





1136, 


Bekanntmachung. 

Die ledige Schnitiwaarenhändlerstochter Fanny 
Starf von Grmephefen will nad Norb + Ametila 
auswandern. 

Gs find daher allenfallige Forderungen oder fen: 
ige Anſprüche am biefelbe jpäteftens am 

Dienftag den 25. Mär; I. 38, 
Vormittags D libr, 

hleretts geltend zu machen, widrigenfalls auf ſolche 
feine Rüdjicht genommen, und bie Muswanberungsber 
willigung erihellt werben wird. 

Uffenheim den 12. März 1862, 


Köntgliches Landgericht Uffenheim. 
Der königliche Sandrichter : 
erz0g. 


1128. Befanntmachung. 


Witt gegen Selmreich p. d. Betr. 

Auf Andringen eines Gläubigers wirb das MAntors 
fen des Schnhmacders Loren;j Helmreicd von Gtein 
bem öffentlichen Verlaufe unterftellt und hiezu Tets 
min auf 

Montag den 14. April I. Js. 
Nachmittags 2 Uhr 
fm Braͤuhaufe zu Stein anberaumt. 


8.0.4973. 





Hödftetter, E. Affeffor. 


Neuftadt a. d. Aiſch. 
Landrichter. 
Weiſmann. 


Diefes Anwe ſen beſteht aus 

dem '/, Glasichufterhäust PM. 53 Wohnhaus 
mit Stall und Hofraum zu 4 Dez. fammt Badofene 
anthell und ganzem Gerntinderecht, geweribet auf 320 fl 

Das Berfahren richtet ih nah $. 64 bes Hypes 
ihefengejeges und ber einfchlägigen Belimmungen der 
Projeänonelle vom 17. November 1837, 

Dem Gerichte unbelannte Stelgerer haben fi 
über binreichendes Bermögen ausjuelfen und werden 
bie näheren Bebingungen am !Werfieigerungstermine 
befannt gegeben, 

Mabburg den 10. Mär; 1862, 

Königliche Landgericht Nabburg. 

Der füniglihe Pandrichter : 
EN 2321,68. MM. Alödel. 





11276. Edictalladung. 


Mika Reßler, 27 Jahre alt, lebiger Tags 
lögner aus Böjenreutin, koͤnigl. Pandgericts Lindau, 
wurbe durch Beſchluß des unterfertigten Berichtes 
vom 25. Februar 1862 wegen zweier Berbrechen, 
des auegezeichnelen und erſchwerten Diebfiahles, {chen 
ber Summe nad Verbrechen, das eine am 22. Oct. 
1861 zu Wangen in Mürtemberg zum Nachtheile 
bes Taglühners Aranı Iojepp Stadt von bort, das 
andere am 24. Drtober 16361 zum Schaden bes 
Bahnwaͤtters Joſehh Hufer im Babnwärterhäus 
ben Nr. 208 bei Schlachter, F. kog. Lindau, ver⸗ 
übt, in die öffentliche Sipung verwiefen. 

Michael Reiter wird daher gemäß Art. 942 unb 
343 des Grfehes vom 10, Movember 1848 anfges 
fordert, binnen 30 Tagen bei dem wnterfertigten 
Gerichte zu erfcheinen und ſich wegen ber ibm ans 
geſchuldigien Merbrechen zu verantworten, widrigen 
fals die Aburtheilung in feiner Abweſenheit erfols 
gen würbe, 

Kempien am 4. Mir, 1862. 


Königliche® Vezirfägericht Kempten. 
Der Tönigliche Director: 
Dirrigl. 


C.r 3757. Dflerrieber. 


5056.(%«) Belanntmachyng, i 


Mit der Fralfhgebietsausgleläung hm Jahre 1946: 


fiel das Anweſen Hs Nr. 49 beim Strutz in Reu— 
albenreuth an bie Krone Bayerns, und wurben fol⸗ 
genbe Hypotbefen übermiefen: 

1. 497 I. 20%, fe. hm. Kauffchiflingseet der 
Margaretha Debert, welcher laut Dekret 
vom 23. Dejember 1834 nachflehend einges 

worict ſind. als: 

— Süuiher 74 fl. 24 Mr) tha, 
Andrä Schmibfung 14 fl. 32*%4, fr. ıhm. 
Margar, Schmipfunzg 144, 52%, kr. rhn. 
Magtal. Schmidkung 14 fl. 52%, Fr. rhn. 
Maria Schmidkunz 21f. 411% fr. EM. 

eber 26 fl. 134, fe Fön. 
Lorenz Schmibfung 26 M. 1%4, fr. rhm. 
Andrä Schmibbunz 2208. 7’; Fr. GM. 
eber 264 A. 9 fr. rhı. 

Anten Schmidlunz 12 fl. 56”, I. C.⸗ 
M. oder 15 fi. 314, Mr che. 
Ichann Schmidlung 15 A. 31'%4, fr. rh. 
Andra Schmipfung 15 fl. 314, fr. chn. 
Eimen Schmidfuny 15 fl. 31%, fr. rhm. 

11. 268 fl. tihn. Kaufſchllliagereſt für Andrä 
Schmidlung, und iſt mit 5 Ptoc. ver 
zinstich. x 

Diefe- beiden Mauffchillimgsrefte find dm 
fenbudye Band IH Selte 184 auf dem Girupanmefen 
des Johann Miharl Frank, welches diefer ven 
And SEhmidfung burh Kauf vom 30. Junl 
1831 erwarb, verſichert, und find nad Angabe dei 
munmehrigen Gigenthümers der Hnpothelen s Objekte, 
bes Georg Joferh Frank und laut Duittungen bis 
auf 77 fl. bezahlt. 

Da jebech bie Impfangsberechtigten dieſer 77 fl, 
fewie ebige Hopothefgläubiger nicht auszumitteln find, 
fo werden auf Frans Antrag Alle, welche an diefe 
Hnpethefen nech Anfprüce zu machen haben, aufge: 
forbert, foldhe 

binsen 6 Monaten = dato 

babler anzumelden und nachzuweiſen, wibrigenfalls bie 
Hypothek gelöfcht und bie Reftzahlung gegen juratos 
riſcht Kautlen dem Framf aufgetragen würde. 

Balbfafen den 14. November 1861. 


Koͤniglich Bayer. Landgericht 


ald Einzelnrichteramt. 
Der Mniglicdhe Sandrichter: 
Martin. 


1100.02) Bekanutmachung. 


Der ledige Bierbrauersfchn Georg Paul von 
Butghaslach will nad Preufen auswandern, weshalb 
alle welche am denfelben irgend eine Forderung zu 
machen haben, aufgefordert werden dieſelbe 

innerhalb 14 Tagen 
von heute an amjujeigen unb gelienb zu machen, 
wibrigenfalls auf fie bei ber Griheilung ber Ausmans 
berungserlaubniß feine Mädficht genommen werben 
märbe. 
Scheinfeld ben 12. Mär, 1882, 


Königliches Landgericht Scheinfelb. 
Der künigl. Lanbrichter : 
E:Rr.3978,11. Kellein. 


1120. Bekanntmachung. 


Kuratel Über bie Ichige Gälbnersiochter 
Maria Eberle von Neuulm betr. 

Die ledige Göldnerstochter Maria Eberle ven 
Reuulm Hat ſich freiwillig der Berwaltung ihres Vers 
mögens begeben; es wurde als beren Vermoͤgenover⸗ 
walter ber Geilermelfter Paul Dech le dahler aufs 
geftellt und verpflichtet, ohne beffeu Genehmigung Mas 
za Eberle feine Diepeſitlon über ihr Vermögen 
treffen Tann. 

Nenulm den 7, März 1862. 

Königliches Landgericht Neu-Ulm. 

Der loͤniglicht Lanbrichter : 
Müle 


e 
@.N.1088, Bierhut, f. Aſſeſſer 


@.:R.558. 








(18) Sm der Sonnenftrafe Nr. 2 im Laden 
werbenalte Bäder Ranufcripte auf 
Pergament, Noten, Zeitungen und 
Schreibacten aller Art angefauft. 
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Tlohmort des 
Auswanderers 


Rothenburg. 






Reibenburg,, 
Stadt. 


Hörber. 
All enfallſige Anfrrüde 


ſichtigung hie rorta anzumelden. 
Rothenburg den. 12. Mär 1882, 


Name und Stand besfelben. 


Bod, Joh. Philipp, Tag 
löhner, und beffen Ehefrau 
Maria Margareiha, 


Befanntwadung, 


einer beobfihtigten Auewanderung in das Rönigreih Märttemberg 






Zahl der mir auswantetnnen 






| Bemerkungen. 





Ramilienglieder 
drei Rinder, — = 


geb. 


am beufsiben find binnen 14 Tagen kei Dermeidung der Richtheruck⸗ 


Stadt-Magifirat. 


@.:Mr. 3234: 


118.6. Bekanntmachung. 


In der Cutatel über das außerehelihe Kind der 
ledigen Kunigunde Müller von Marftbohengaft 
Namens Katharina if der Maurergeielle Johann 
Friedrich Winterflein von Nairig vorzunehmen. 

Man erjucht den zu ermittelnden Aufenthalt dess 
felben anher befannt zu geben. 

Berne den 14, März 1562. 


Königfihes Landgericht Berneck. 
Der fönigliche Landrichter: 


v Ammon. 
8.0.3892. Gräbner, Regiftrator. 


1134. Bekanntmachung 


Die Iedige Barbara Poehlein von Leugaft 
hat unterm 4, Depember 861 ihr brikes außereipes 
lies Rind, Katharina, im Gntbindungshaufe zn 
Wärjbueg geboren, Br 

6 wird daher an fümmiliche Behörben das Er: 
fuchen geftelt, die Barbara Poehleim mittel 
Amangsvormeiiss hieher zu weiſen 

Stabtfieinad den 13. Mir; 1862. 

Königliches Landgericht Stadiſteinach. 
Der königliche Bambeichter : 








Meper, 
&:N:.3506 /T. “ Stöpleim. 
1161. 6. Urtheil. 
Im Namen 


Seiner Majeftät ded Königs von Bayern 
erfennt das fgl. Bezirksgericht Augsburg in der Uns 
terfuhung gegen Aarl Erfurth, ledigen Ghärtner 
aus Lüpfcpena bei Leipzjig im Königreiche Sachſen zu 
Recht, was folgt:. 

Karl Erfurt, 24 Jahre alt, Iediger Gärtner 
aus Lüpfchena bei Leipzig id bes Berbredens 
bes ausgezeichneten Detruges II. Grades buch 
Privaturfuadenfälihung iulvig und wird pedhalb 
in eine Arbeitöhausftrafe von vier Jahren, ſo⸗ 
wie in bie Unterfuhungs: und Strafvolljugsfolen 
veruribeilt, welch jämmilidhe Reiten jedoch bei feiner 
Mittellofigfeit das fgl. Merar zu tragen hat, bie 
Strafsvollzugsloften jedoch mur in jo weit, als 
felbe nicht im Gtraforte abverbient werben. 

Na überhandener Strafe wird Karl Erfurth 
des Bandes verwieſen. 

Gntfheivdungsgründe, 
x. 30. a6. 

Alſo geurtgeilt und verkündet in öffentlicher Sih ⸗ 
ung des fol. Beziefögerichts Mugsburg am ſecheten 
Mär; 1862 wobei zugegen waren Baur, Rath als 
Borfigender, Schmidt Rath,v. Bepole, Wehr 
ner, Runftimann, Affe, Reitmaier, fol. 
U. Staatsanwalt, Strößl, Geeretär als Protos 
follführer. 

(L. 8) Baur Schmidt. v. Bezold. Behr 
ner. Runfimann. Gtröhl 

Der Berurtheilte hat das Mecht, gegen biefes 


Urtheil 

binnen 30 Tagen 
vom Tage ber öffentlichen Wnheitung besfelben an 
gerechnet Ginipruc zu erheben, nach deren Ablauf 
das ſelde in Rechtotraft übertritt. 

Augsburg am 12. Mär, 1662. 
Konigliches Bezirfägericht Augsburg 
Der koͤnlgliche Direstor:, 
MNehm. 
Hegner. 


Scorer. 


1153. Welanntmachung. 


Der Halbbauernfohe Johann Marlin Slteſch 
von Metzlerberge, geboren am 13. November 1828 
beabſichtigt in das Königreich Württemberg ausjus 
mwanbern. a 

Mlenfallige Aniprähe am benfelben find bei 
Vermeidung der Nichtberückſichigung am 

Freitag den 28. d. Mts. Vormittags 
babier geltend zu machen, 

Beuchtwangen den 12. März 1862, 
Königlies Landgericht Feuchtwangen, 
Der fönigliche Banprichter : 

6.0.5090, Richter. 


158. Bekanntmachung. 


Bom Fgl. Landgericht Prutershauien wirb im ber 
Berlaffenfchaft des Dienſtinechts Ich. Weorg& a dens 
reuther von Erlbach am bie &läubiger besfelben 
die Aufforderung erlaflen, am 

15. Mpril c. Vormittags 9-12 Uhr 
babier ihre Forderungen bei Bermeitung ber Nichte 
berüdiihtigung anzumelden und nachzuweifen. 

Leuteröbaufen ben 7. März 1882, 
Königliches Landgericht Leutershauſen 
Der koͤnigliche Landrichter; 
Fehr. v. Crailsheim. 
6.0.2345. SHpoffmeifter, 1. Aſſeſſot. 


1122, 


Die bisherigen Eölbnerscheleute, Icf, Schwerer 
au Irefre und beffen Ghefran M fra Selena, geborne 
Kuftermann, berifelbft, haben bie pwiſchen thnea 
durch Ehevertrag vom 19. Jull 1842 eingeführte alls 
gemeine GBätergemeinfhaft unbeſchabet bereits erwor⸗ 
bener Rechte durch Ehevertragsabänderung von heute 
aufgehoben, 

Dieß wird zur Darnachachtung biemit Sffentlich 
befannt gemacht. 

Kaufbeuern, 12, März 1862. 

Königliches Landgericht Kaufbeuren. 

Der töniglihe Lanbrichter: 
ER. 19941. Wolff. 


953.13, Befanntmachung. 

Nach Bertrag vom Heutigen Haben ber Magelr 
fhmiebmeifter und Wiltmer Johann Adam Gtolt 
von bier und beffen Berlobte, bie ledige Gätlers⸗ 
tochter Cliſabetha Bogel von Püßenreuth für ihre 
bevorftehende Ehe bie hieroris geltende allgemeine 
eheliche Gütergemeinfhaft unter Ach ausgefchlefien, 
mas Hiermit zur öffentlichen Keuntnig gebradt 
wird 


BSewieck den 26. Febtuar 1862. 
Königliches Landgericht Berneck. 
Der königliche Bandrichter ; 

v. Ammon. 
@.,Nr. 3532. Gräber, Regifirator, 


1 MWefanntmachun, 


Der ledige Bacergeſelle Iojsph Kir von Wals 
lerſtein iR geionnen eine Reife nach Nordamerika zu 
unternehmen. 

Alenfallige Aniprüde an benfelben find daher 

binnen 14 Tagen a dato 
babier anzumelden, ba fie fpäter Feine Berückſichtig⸗ 
ung finden fönnen, 

Ballerüein am 10. März 1862. 
Königliche Landgericht Wallerjtein, 
Der königliche Bandrichter : 

E.Rr.2065./1. Graf. 





oljverftei im 
Im Forfigäuschen am Engländer werden 
Mittwoch den * März I. Js. 


b br 
nachverzeichnete Holzfortimente öffentlich verfleigert : 
}. Aus dem Reviere Hain 
in den Abtheilungen Waſen, Stuhltain, Kreugberg, 
Judenbuch, Judenſchlade und Bichermid): 
31 Buchen Wert: und Nupholz: Abichnitte, 
407 Rlafter' Buden-Eceitholg 1. Claſſt, 


115 „ EAnot holj ⸗ 
too Brügelholz 1. Claſſe, 
100 „ „  Nüpel. 


11. Aus dem Reviere Heintichethal 
in den Mötheilungen Langerrüd, Mpameberg, Klaffen- 
buch, Müh'rett, Stevkansberg und an zufälligen Ers 
gebniffen in vericyiedenen Abteilungen: 

4 Gichenabichnitt, zu Baus und Nupholzj geeignet, 


267 Rlafter Bucen-Echeithols 1. Glafle, 
00 , 4 * N; 
6. ” sc. DE % 
170% „  Ruorgbels, 
117; Vräͤg!lholj 1, Blaffe, 
1355 „ „ Mittels, 
I „ unſpaltiges Kletzbolz 
1. Eichen Scheirhelj II. Claſſe, 
Au „  Ruoribelj, 
T . BirfensGceitholg 1. Glaffe, 
A Ruorzbolg, 
. „ Brügelbolz, 
1°; „ Mitholz, 
+ „ mipaltiges Rlophelz, 
10° ,.  KiefemScheirholg I. Glaffe, 
1» „  Ruorzholg, 
212 „ .  Prügelbolg, 
4, Aſtholz, und 
1, Mr Sceithelz 1. Glaſſe. 


Mit einziger Husnahme ber 100 Klafter Buchen ⸗ 
Afholz; im Meviere Hain, melde zum goralbebarf 
verfauft werden, wirb bas fämmtliche Holz im freier 
Goncurrenz verfleigert, welches vorfchriftamäßig 
mummerirt if, und bie einfchlagenden fgl. Revierfürs 
fler beauftragt And, dasſelde auf Verlangen vorzeigen 
zu laſſen. 

Die Beringniffe werben bei der Berfleigerung bes 
fannt gemacht, und Hier nur vorläufig demerlt, daß 
biejemigen, welche für Andere Holz Reigern wollen, ſich 
wit ſchriftlichen Bollmadpten zu verfehen, und Stei · 
gerer, bie bezüglich ihrer Bercdgenoverhaͤltniſſe mit 
hinlänglic befannt ſind, ſich mit Miteiten über ihre 
Bablungsfähigteit ausjumeilen haben. 

Ajdhaffenburg, den 11. Mär; 1882, 

Königlihes Forſtamt Aſchaffenburg. 
1076. Möttger. {26} 
1093. [3] Befanntmachung. 

Die zu Ende April diefes Jabres pachtfrei wer 
dende Gaſtwirthſchaft auf dem fürſtlichen Sommer 
feller dahziet wird mit ben zum Betriebe derfelben ers 
forderliden anfehnlihen Yeralitäten, Inventar und 
Sarten vom 1. Mai laufenden Jahres ab 
wieder weiter im Pacht gegeben, und zur Aufnahme 
der Pachtangebete auf 

Montag den 31. Diefed Mouatö 
Bormittags 10 Uhr 
in ber Ramzlei des unterfertigten Neniamtse Termin 
anberaumt, wozu man Wachtluftige, welche ſich über 
Golivität, genügendes Vermögen und über Gejhäfts- 
tüchtigteit ausyumeiien vermögen, Giemit einlabet. 

Die Pachtbedingungen fünnen inzwiſchen täglich 
dahier eingeiehen werben. 

Regensburg, ben 12. März 1862. 

Fürſtlich Ihum und Taris'jches Rentamt 
Set. Emmeram, 
Handl. 


— — — — — 


1192. [20] 


A 
Hötel-Berkauf. 

Eines ber größten und frequentelen Hötels im 
Mitteldeutfcpland fell verfauft werden. Mnyahlung 
40 bis 50,000 Thaler. Wranfirte Anfragen unter 
SM. Nr. 243 befördert die Jäger'ſche Buchs, 
Papier: und Landkartenhandlung, Domplap 8, in 
Frankfurt a, M. 


@ifenbabnu:Fahrten-Pläne find im Erpebis 
tionssPocale d. BL. zu haben. 
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1176. . 


Bekanntmachung. 


Amtliche Ausgaben ber neuen @efegbücher und der Einführungs- 
Gefege hlezu für das Königreich Bayeın betreffen. 
Nachdem nunmehr die im Landragsabfchlede vom 10. November 1861 allerhochſt fancttonirien 
neuen Gefegbücer und Einführungsgelege biezu die Preſſe verloffen haben, wird über ben Beftand 
und Bezug derfelben Folgendes zur Öffentlichen Kenntnig gebracht. 


&8 befteben folgende Ausgaben: 


1) Gert vom 10. Rovember 1861 
feßbuched und ded Polizeiftrafgefeubudhes für da 


ayern betreffend. 


ded Straf: 


die Binfepeang Pd 


Amelicher Abdruck von Nr. 24 des Geſchblattes für das Kö« 


nlareich Bayern vom Sabre 1861. Drtav-Ausgabe auf Druckpapier mit Inhaltd-Verzeich 


ni und Sachregiſter. Preis 24 fr. 


2) Strafgefeßbucd für dad Mönigreidy Bayern. Aubuliche Ausgabe, Octane 


Kormat auf Drudpapier mit Inhaltövrrzeihnif und Sachtegiſter. 


BDreis 1 fl. 15 kr. 


3) Strafgeſetzbuch für dad Rönigreih Bayern. Amtlide Ausgabe in Ouart 


auf Schreibpapier mit breitem Rande, zum Einbinden in das Gefegblatt geeignet. 


Bıris 


2 fl 30 ke. 
4) Polizeiftrafgefeßbuh für dad Königreich Bayern. Amtliche Ausgabe 


Drrave format auf Drufpapier mit Jahaltöverzeihnig und Sahreaifter. 


Breis 50 fr. 


5) Polizeiftrafgefebbucdh für dad Mönigreic Bayern. Amtliche Ausgabe, 
Duart- format auf Schreibpapier mit breium Rande, zum Ginbinten in das Geſehblatt 


neeignet. Preis 1 fl. 40 fr. 


6) Gefek vom 10. Movember 1861, die Einführung bed allge 
meinen deutfchen Handelsgeſetzbuches im Rönigreich Bayern be- 
treffend. Uutliber Aboruf von Nr. 25 des Geſehblaites für das Königreich Bayern 
vom Jahre 1862. Drtavs Ausgabe auf Drudpapier miı Inhalts Vet zeichnih (ohne Sady- 


Meaifter). Pıris 12 fr, 


7) Allgemeined deutfched Handelsgeſetzbuch. Amtlidye Ausgabe in Oetab- 


Bormar auf Drudpapier mit Imbaltövergeihntg (ohne Sachtegiſter). 


Preis 1 fl 40 Er. 


Simmılihe Gremplare find geheftet und mit Umfhrägen verfehen. 
Der Berlag der ſammtlichen voranfiehend bezeichneten Rusgaben ift der Pönigl. Haupt: 
Beitungd:Erpebdition in München als Erpebition des Geſez und Megierungd-Blarıes 


Übertragen. 


Für Abnehmer auferbald Münden nehmen die kgl. Woſtbehörden Beftelungen an, 


Münden, am 18, Mär; 1862. 


Königliche Kedartion deg Geſetz- und Yiegierungs: Blattes. 
Völkel. 


Vom beſten Nohr (Rieft), zu den feinſten Korbgeflechten 
geeignet, ſowie von allen übrigen Sorten Stuhlrohr (auch 
Palmblätter) halte ich ftetd arofied Lager und empfehle Par: 
tieen und einzelue Ballen zu den billigften Preifen. 


S. Riegner ın Berlin. 


1146. [26] 


1178. (30) Befanntmachung. 

Auf Andringen eines Huperbefgläubigers wird, 
das Anmeien Mr. 9 an der Glockendachgaſſe dahier, 
befiebend aus einem Wohnhanfe, mit Brögeichef drei 
Stockwerk hoch, nebil einer Dacdhfammer, einem fleir 
nen Balfentellee und laufendem Waller im Haus 
gange, mir 800 A. gegen Brand verſichert, mit 
4981 fl. 35 fr. eingetragenen Sypcihefcapitalien bes 
laftet und unterm 18. ». Mie auf 3000 f. geihäpt, 
dem öffentlichen Zwangsverfaufe unterfellt, und if 
Derfleigerungstagsfahrt auf ‚ 

Samftag den 10. Mai I. 38. 

Vormittagd 1@— Lo Uhr 

im Amtszgimmer Pr, 18/1 
anberaumt, wozu Gteigerungstuftige mit bem Bemers 
fen geladen werden, daß der Zuſchlag mur nad ers 
reichtem Schaͤzungewerthe geſchieht, und daß gerichts⸗ 
undekaunte Perſenen Ach über ihre Zahlungsfähigkeit 
geeignet aue zuweiſen haben, 

Münden, am 8 Marz 1862, 


Kol. Bayer. Bezirfögeriht München 1/3. 
Der königlitpe Director: 
Decrignis. 
Scheuer, Br. 


1132. [3a] PBroclama. 


Auf dem Hypothekenfelium des Bauers Dalmtin 
Bauriedl’von Trevefen if zu Gunſten des Bauers⸗ 
fohnes Johann Bautiedl von Trevefen eine Gautien 
von 45 fl. zur Sicherung feines Elierngutes einge ⸗ 
tragen, welches befien naͤchne Befreumbete in ber ge: 
richtlichen Verhandlung vom 26. Juli 1826 unter 
ſich getheilt haben, und wobei auf Jalob Bauriedt, 


@.:Nr. 13857, 


Fiſcherſtraße 35. 


Beipvorfahre des Balentin Bauriebl, der obenge- 
nannte Betrag von 45 A. getroffen hat. 

Johann Bauriedl, geboren den 7. Yan. 1785, 
wird jeit dem rufiichen Feldzuge, ben er als Goldat 
des f. baver. 11. Ghewaurleger-Megiments mitgemacht 
bat, vermißt, und haben die unterm 13. December 
1821 an ihn ergangenen Proclamata bisher zu feis 
nem Refultate geführt, 

Auf Antrag des Valentin Bauriedl ergebt num 
nach $. 82 des Hupothefengeiehes au Johann Ba us 
ziebl oder deſſen techtimäßige Deicenbdeng ober. am 
diejenigen, melde auf biefe Forderung überhaupt ein 
Recht zu haben glauben, bie Aufforderung, basfelbe 
innerhalb & Monaten bri Beriuft deoſelben das 
hier geltenn zu machen, 

Grbendorf, den 27. Februar 1862. 
Königlies Landgericht Erbenborf. 
Der fönigliche Landtichtet: 

Ktollmaye. 
Bauer, fünigl, Mieffer. 
8.Nr. 2306-1, coll. Hakler. 





849. [3] Gin als Mentamtsgehilfe fungitenber 
Gameralpraftitant ſucht bei einem anderen Rente 
amie placitt zu werben. j 

Offerte beforgt die Grpebitien d. Bi. 


INSERATE “ „Leipziger Bei- 


tung”, „Saͤcht Dorf: 
jeitung*, „Bagonie*, „Dreddner Placat- 
Straßen:-Anzeiger*, ſewie alle andern ins umb 
auelandiſchen Blätter beforgt prompt Rebacteur Sch aug 
in Dresden, Schlofltrefe 22, 1. 222. 








GBigenthum, Drud und Merlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 





Eigpnrmenjfperis {kr Dünden auf das » 
Enerbe — ‚ halbjäbrig IM. Okt. 
NE We ein duch Die ua Eremplar 
jä ak. 
a 
Sonnabend. 


Einladung 


Bei dem hetannahenden Schluſſe des erſten Duartald 1862 erlaubt ſich die ] 3 
aufmerfiam zu machen. Dasſelbe beträgt unverändert für e 


des Abonnements, welches auch vierteljährig geleiftet werden Tann, 
Münden bei der, Erpevition dieſes 
fertigte Erpepition ; außer: Bayern: 


Ewer u. Comp. in London, 390 Oxford Street. 
Münden, im Mär 1862. 


Münchener 


(Morgenblatt.) 


Nm 70. 
zum Abonnement. 


DBiatıcd 1 fl. 45 fr., für auswärtige Abonnenten 2 fl.» Inferate nehmen an: 
Jager ſche Bucbhantlung in Aranffurt am Main; . 
Budolph Weigel und Heinrich Hübner inkeipig; ©. A. Merander in Straßburg und Paris; Havas 3 rue J. J. Rousseau 


Zeitung. 


rmirkben 2 Cour da Commaren.. . .Amärte. das, Aria, im Lead. 
bet 3. 4. Ewer & ©e., 840 Ozterd Hirmei, melde amd Snbeie , 
wer Angrigen aller Bert beiorgem Jmierare- werdea von ber msn 


perision in Münden, Briemneränapt 11 im Auorspenie auf 
wen, und Der Mauss der verifpaltigem Peritzeile ame 4 te. been. 
diszeie Rumurrn bad iragen- wort Ubrnsblarueh defre I ie 


22. März 166%: 


unterfertigte Erpebition anf bie — Erneuerung 
n Quartal in 

In München: die unter» 

Adolph Bädeher in Rölnz Paul We in Etuttgart; - 
in Paris; 9. 9. 


Die Expedition der Neuen Münchener Zeitung. 


(Brienerftraßge Nr. 11 im Knorrhänie ) 


ee — — — — — nenn. 


Aeberſicht. 
Formation der Bezirksgerichte, der Stadtgerichte, 
dann der Stadt: und Landgerichte, und der Landges: 


richte in den Landeötbeilen diesſ. des Nheins. (Sauus) 

Zeutfhland, Münden (eine Auwort ver Südd. Big. und 
eine meue Frage an dieſelbe) Schweinfurt (hobes Alien 
Ankunft von ungarifem Getrelde). Brantfur: (Ablehnung des Dber- 
tommandoß Geisend des Prinzen Wolvdemar). 
gen Sobbe und Bupki; zut Lurbeffifgen Ängelegenheir). Defterreik 
(Gerüchte über eine Aenderung der auswärtigen Politik, Fürft Windiſch · 


gräg. Die Debatie. im Herrenhauſe über das Auſheben des Leheunver ⸗ 


bandes 

Stalien. Zurin (Gallenga's Interpellation. Mattazzi über tab 
neue ‚Miyifterium und die Müdberufung Maziint’d), Meapel (Apreffen 
für, und gegen. den Papfl), Rom (ein blurviefendes piemontefliches Ac- 
tenküd aus, Neapel). j . 

Jules Brame über bie tramigen Folgen des Han- 

belönertraged mis England. Marjeille (ver. hl, Water von einer Un⸗ 
päsligkeit wieder hergeſtellt. General Goyon über bie Unverleplidleit des 
päpftlihen ‚Bebietes). 

Dänemark. Kopenhagen (wieder einmal eine Hodverrathd- 
unterfuhhung in den (Herzogihümern. Vom Relchdrathe). 
" „ Bereinigte Staaten von Nordamerifa. Die Zei 
graphen unter. milttärifcpe Aufſicht geflellt. 

R Poften, 


Zelegramme. 
Börfen und Sundeld-Rachrichten, 





Formation der Bezirkögerichte, der Stadtgeridhte, 
dann der Stadt: und Zandgerichte, und der Zandge:s 
richte in den Landedtbeilen diedfeitd ded Rheins 
(Stluf.) 

F. Im Kreife Unterfranken und Afdaffenburg., 

1, Das Berlsfegerihe Aſchaffenburg beſteht aus: 1) Btabtgericht 
Aſchaffenhurg: der Stabebezirt Aſchaffenbutg mit der Gemeinde Damm. 
2) Landgericht Amorbach: dad biöherige Landgericht Amoibach. 2) Land» 
gericht Aſchaffenburg; a) das biekerige Landgetzicht Aſchaffenburg ‚mit Zu- 
theilung _b) der, bieher den Landgerichte Obernburg einnerleibt gewe ſenen 
Gemeinde Grofoftgeim. 4) Landgericht Alzenau: das blaherige Landgericht, 
Alzenau. 5). Landgericht Klingenberg: das biüberige Yandgesicht Klingen- 
berg,, 6) Landgericht Mütenderg: das biöherige Lanrgericht Miltenberg. 
7) Zantgeridgt Dderupurg: dad biöherige Laut gericht Obernbutg mt Außs 
nabme ber Gemeinde Grofoftbelm, welche dem Laudgerichte Acaffenburg 
zugeiheilt wir dI,,3, b). . 8) Landgericht Rotbenbuch: bat bigherige 
Landgericht ‚Roitenbud. , 9) Lantgericht, Stöllftippen: das biöherige 
San t Stöflfrippen,, 10) Landgericht Stadtprozelten: das hislerige 
Randgericht Stadtprozgelten. . 

N. Das Bezirtegericht Lohr buflekt aus: 1) Landgericht Brüdenau: 
a) das bieherige Landgericht Brückenau mir Zuthellung b) der biäher tem 
Landgerichte Biitofshelm einverleibt gewefenen vier Gemeinden Oberbach, 
Meußentorf, Moihenrain, Wiltfliden. 2) Lantgerihht Burrdori: das bie⸗ 
berige Landgericht GCuerdorf mir Ausnahme ter Gemeinde Woprenbaufen, 
welche dem Pardgerithte Schweinfurt zugerbeitt wird (IV, 9, b). 3) Lande 
gerit Semünten: a) Das biöberige Landgericht Gemünden mit Ausnahme 
der beiten Gemeinden Bübler, Münfter, welche dem Lantgerichte Karlſtadt 
zugerheilt werden (11, 5, b), tagrgen: b) mit Zurbeilung- ver beiten biß« 
ber dem Landgericht Orb einverlelbt gemeinen Gemeinden Oberflun, Mit- 


Raufenel, ı 
Preußen (Gtedbrief ige - 
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telffnn, 4) Landgerlcht Hammelburg: das bisherige Landge. icht Hammel« 
burg. 5) Landgericht Karlfları: m) das bißzerige Lantgericht Kariflatt 
mir Butbellung b) der biäher dem Landgerlchte Gemünden einperleibt ge= 
—*8 Eemeinten Bühler, Munſtet. 6) Landgericht Lohr: m) das bite 
herige Landgericht Lohr mir Zurbellung b) der biäher dem Lantgeridte 
Rorhenfeld einverleibt gemefenen Gemeinde Sendelbach. 7) Landyerikt 
Marktheidenfeld: das bieherige Landgericht Markihelden feld. 8) Landgericht 
Drb: dad bieherige Ranpgericht Orb mit Auenahme der Gemelnden Ober« 
finn, Mittelflon, melde dem Landgerichte Gemünden zugeiheilt werden (II, 
3, b) 9) Landgericht Rothenfild: das biöherige Landgericht Moihenfels 
mit Ausnakme der Gemeinde Sendelbach, melde dem Landgerichte Lohr 
zugetheilt wird (II, 6, b). 

Ul. Tas Bezirksgericht Neuftade a/Saale befcht aus: 1) Laudgericht 
Biſchofahelnn: das biekerige Kanpgericht Biihofsbeim mir Ausnahme 8) . 
der zehn Gemeinden Getefeld, Klppelbach, Meleröbah, Motbah, Obern⸗ 
haufen, Bengasfeld, Rodenbach, Mommeit, Gandbrig b./®., Schachen. 
welche tem Landgerichte Weiherd zugeibeilt weiten (III, 8, b) uns b) 
der vier Gemeinden Oberbach, Meufenderf, Roıtentain, Wilrfleden, melde 
dern Kandgerichte Bıüdenau zugerbeilt werden (Il, 1, b), 2) Landgericht 
Hilderd: das bisherige Landgericht Hilders. 3) Laudgericht Kiſſuugen: 
das bisherige Landgerſcht Kıffingen. 4), Landgericht Königehofen: das 
bisherige Yantgericht Köntzöbofen. 5) Lanpgeritt Meltsihflatt: das ble— 
herigt Kınrgertcht Mellrichſtadt. 6) Landgericht Münnerftart: das bißherige , 
Landgericht Münnerſtadt. 7) Laudgericht Neuſtadt a,©.: das bißherige, . 
Landgerit Neuſtadt a. S. nebſt dem Siaedibezlik Neuſtadt a./S. 8);, 
Landgericht Wehhers: =) das bieherlge Landgericht Weyhers mit Zutheil ⸗ 
ung 5) von zehn bit her dem Landgerichte Bifchofeheim einverlelbt gewe ⸗ 
ſenen Gemeinden, nämlich: Geteſeld, Kpptlbach, Melerabach, Motbadı, ” 
Obernbauſen, VNengerefeld, Rodenbach, Remmerd, Gauntberg b. O.. 
Schaden. 

IV, Das Bezirfögeriht Echmeinfurt beflcht aus: 1) Siadtgericht 
Schweinfurt: ver Stattbezirt Echmeinfurt, 2) Landgericht Arnſtein: das 
bisherige Lantgericht Arnftein mir Ausnatmg_ der Gemeinde Bergihelm, 
melde vem LYandgerichte Würzburg r. M. zugeteilt wid (V, 8, b). 3). 
Landgericht Baunach: dad biöherige Landgericht Baunach. 4) Lantgerigit, 
bern: daB bisherige Landgericht Ebern, 5) Bondgeriche Elimonn: ba 
bieherige Landgericht Climann. 6) Landgericht Geroljhofen: bad bisherige 
Landgericht Gerolzhoftn. 7) Bantgericht Haffurt: dad bieherige Landge - 
richt Hißiert. © 8) Landgericht Hofbetm: dad biäberige Landgericht Hofe 
beim, 9) Lendgtricht Samsinfurt: a) das blaherlge Landgericht Echmein« 
furt mir Zucheilung b) der bither dem Ruandperichte Emerborf einverleibt 
gewefenen Geweinde Porpenbauien. 10) Landgericht Ing: bad bit“ 
berige Landgtricht Voifady, 11) Landgericht Werne; das biäherige Lande 
gericht Werne, 12) Landgericht Wieſentheid: das biöherige Landgericht 
Wieſentheid. 

V. Dos Bezirfegericht Würzburg beſteht aus: 1) Stadt Worz · 
burg: ber Stadtbezirk Würzburg, 2) Landgericht Aub: tab blehcrige 
Landgerlcht Zub. 3) Lantgericht Dettelbach: das bicherige Landgericht | 
Dettelbach. 4) Lantgericht Kıgingen: a) tas biäherige Landgerlcht Kigr 
ingen mit Ausnabme ter Gemeinde Erfah, melde dem Landgericht Ochſen⸗ 
jurt zugerteilr wird (V, 6, b), tagegen b) mit Zutbellung ter neun bad 
aufgelöfle bieherige Lantgericht Markiſteft bildenden Bemeinten Bröbrtod- 
beim, KHobeim, Hoh nfeld, Dainbernteim, Marfıfleft, Micheifelb, Möpelier, 
Sickerehauſen, Willanzbeim 5) Landgericht Warkıbrelt: das biöherige 
Landgericht Markibreit. 6) Landgericht Dtfenfurt: a) dos biöherige 
Lane gericht Ochſenfurt mit Butteilung b) der biöber dem Landgerichte 
Kipirgen elnverleitt grweienen Gemeinte Gelech. 7) Laudgerlcht Mürze 
burg 1. d. Maine: das bieherige Landgericht Würzburg 1./M. 8) Landgericht 
Würzburg x. d. Waind: a) das biöherige Landgericht Würzburg z./M. mit 
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Zutheilung b) der biäfer dem Landgerichte Arnſtein einverleibt geweſenen 
Gemeinde Bergtbeim. 
G. Im Kreile Shmwaben und Neuburg. 

1. Das Bezitkögericht Augsburg beſteht aus: 1) Stadtgericht Augd- 
Burg: der Stadtbezirk Augsburg. 2) Lanpgericht Buchloe: das biöheri- 
Landgericht Buchloe. 3) Landgeriht Burgau: dad biäherige Landgericht 
Burgau 4) Landgericht Goͤggingen: das biäherige Landgericht Goͤggin ⸗ 
gen. 5) Landgerlcht Günzburg: 
6) Landgericht Neunlm: das biaherige Landgericht Neuulm, 


geticht Türfhelm: das biöherige Landgericht Türkhelm. 9) Lanpgericht 
MWertingen: das biöherige Landgericht Werringen. 10) Landgericht Zus⸗ 
mardhaufen: da® bisherige Landgericht Zußmardhaufen. 

1. Das Pezichö,eridht Dowaumwörth beſteht aus: 1) Stadt und Yand« 
gericht Donaumdıth: a) der Stadtbezirk Donauwörth mit b) dem biäbes 
rigen Randger. Donaumdrih und c) den 3 biöher dem aufgelöften Landge- 
richte Biffingen einverleibt geweſenen &emeinten Mauren, Rohrbach, Schaff- 
hauſen. 2) Stadt- und Landgericht Neuburg a / Donau: das biäherige 
Lansgericht Neuburg an der Donau, 9) Stadt und Landgericht Nörs« 
lingen: #) dad bieherige Landgericht Nördlingen mit Jurheilung b) von 
vier Gemeinden des aufgelöflen biöherlzen Landgerichs Bilfingen, nämlid : 
Aufbaufen, Bolftadt, Forheim, Untermagerbein; c) von fleben Gemein« 
den des aufgelöflen bisherigen Laudgerichte Wallerſtein, nämlich: Balvins 
gen, Birkhaufen mit der Bafanerie, Deiningen mit Klofterjimmern und 
Mövderkof, Ebringen, Löpiingen, Munzingen, Wallerfleln ; d) von ber bid« 
ber dem Landgerichte Hoͤchſtädt elaverleibt gemefenen Gemeinde Ameroine 
gen. 4) Landgericht Dilingen: das bicherige Landgericht Dillingen, 
5) Landgericht Höchſtadt: a) das bisherige Landgericht Hörfänt mit Uus- 
nahme der Gemeine Amersingen, melde dem Landgerichte Nördlingen 
einyerleibt wird (ll, 3, d), dagegen b) mit weiterer Zuibellung von 19 
Genieinden des aufgelöften biöherigen Landgerichts Biſſingen, nämlich: 
Biffingen, Brachſtadt, Buggenhofen, Burgmagerbein, Diemantftein, Bron- 
Hofen, Baishard, Böllingen, Hochflein, Keffelofbeim, Leoheim, Dberrin« 
gingen, Oppritöbofen, Stillnau, Thalheim, Unterbifjingen, Untersingingen, 
Wornhofen, Zoltinger. 6) Landgericht Lauingen: das biöherige Landge ⸗ 
sicht Laulagen. 7) Landgericht Monbeim: a) das biöherige Landgericht 
Monheim mit Zuibeilung b) von zehn Beuwinsen des aufgelöften biähe- 
rigen Landgerichts Wending, naͤmlich: Bünffketten, Ootheim, Hayau, Huit« 
heim, Nufbühl, Otting, Ronheim, Wemding, Wolſerſtadt, Zweichſtraß. 
8) Landgericht Dettingen: a) das bißherige Landgericht Dettingen mit Zu 
theilung b) von leben Gemeinden aus bem aufgelöften biberisen Landgt - 
richte Wallerflein, namlich: Dürrenzimmern, Feſſeuheim, Holzlisden, 
Maihingen, Markioffingen, Winteroffiagen, Bfäfflingen; ferner c) von 2 
Gemeinden mE aufgelöften biöherigen Landgerichts Wemding, nämlich: 
Laub, Amerbadh. 

I, Das Bezisfögericht Kempten beſteht aus: 1) Siadtgericht Kewp · 
ten: der Statibezirt Rempten, 2) Siadt- und Landgericht Kaufbeuren : 
8) das biskerige Landgericht Kaufbeuren mit Zutheilung b) der bidhet dem 
Landgerichte Obergünzburg einverleibt gewelenen Gemeinde Apfeltrang. 
3) Stadt» und Landgericht Lindau: tas bidherige Landgericht Lindau. 
A) Landgericht Büffen: das bisherige Laudgericht Büffen mit Ausnatnıe 
ver Gemeinte Bernbeuren, welcht dem Landgerichte Schongau im Kreife 
Dberbayern zugetbeilt wird (A, VII, 3), 5) Landgericht Immenflabt: 
a)’ das bißlerige Lanrgerihit JImmenſtadi mir Zurheilung b) ver biöher 
dem Landgerichte Weiler einverleibt gemefenen Bemeinde Wilhans, 6) Yand« 
gericht Kempten: 0) das biöberige Landgericht Kempten mit Zutbeilung 
b) ber zwei bloher dem Landgerichte Weiler einverleibt gemelenen Gemein. 
den Waltrame, Weitnau; c) der biöher dem Landgerichte Sonthofen ein« 
verleiht gemefenen Gemeinde Mittelberg. 7) Landgericht Oberdorf: a). bat 
bißherige Landgericht Oberborf mit Zurbeitung b) von ben zwei biöher 
dem Landgerichte Obergünzburg einverleibt gemelenen &emeinden &elfen« 
ried, Oberthingau. 8) Landgericht Obergünzburg: das biäberige Laudgt- 
richt Obergüniburg, jedob mit Ausnahme a) der Gemeinde Apfeltiang, 
weiche nem Landgerichte Kaufbeuren zugeibeilt wies (1,2, b) und b) ter 
beiden Gemeinden Gelfentieb, Obertbingeu, welche dem Kandgerichte Obere 
dorf zugetheilt werden (IM, 7, by. 9) Lantgericht Sonthofen: rad bi6- 
berige Landgericht Sonibofen mir Ausnahme der Gemeinde Mitielberg, 
welche dem Landgerichte Kempten zugetheile wird (II, 6, ©). 
gericht Weiler: 
Gemeinde Wilhams, welche dem Landgerichte Immenftabt zugeiheilt wird 
(Il, 5, b) und b) der Gemeinten Waltroms, Weltnau, weldedem Lands 
gerihte Kempten zugeibeilt werden (III, 6, b). 

IV. Das Bejirfögeriht Memmingen beſteht aus: 1) Stadt und 
Landgericht Memmingen: Der Siadtheziuk Memmingen mit dem neuge- 
gebildeten Landgericht Memmingen, beflehend aus a) ſecht biäher dem Lande 


das biäherige Landgericht Günzburg. | 





| 
| 
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Stadt und Landgerichte Memmingen zugetheilt werden (IV, 1) 4) Land- 
gericht Iuertiffen: das bisherige Landgericht Illertiſſen. 5) Landgericht 
Krummbah: a) Das biäherige Landgericht Krumbach mit Zurbellung von 
b) fünf @emeinden des vormaligen Landgerichts Moggenburg (IV, 8), 
nämlich: Beblingen, Edelſtetten, Meuburg a. K., Oberbleichen, Ried, 
6) Kandgeriht Mindelheim: das bisherige Landgericht Windelbeim. 7) Land⸗ 
gericht Ditobeuern: das bißherlge Landgericht Ditobeuern mit Ausnahme 
ger Gemeinden Amendingen, Benningen, Burbeim, @ifenburg, Memmin- 


7) Zandges | derberg Steinheim, Trunfelöberg, melde dem Gtadi- und Lantgerichte 
richt Schwahmünden: bad blaherige Landgericht Shmabmünden. 8) Land ' 


Memmingen zugetheilt werden (IV, 1). 8) Landgericht MWeißenhorn : 
baß biöherige Landgericht Moggenburg, deſſen Sig nah Weißenhorn ver- 
legt wire, mit Ausnahme ber Gemeinsen: Behlingen, @pelfteiten, Neu—⸗ 
burg a, K., Dberbleichen, Ried, welche dem Landgerichte Krumbach juge- 
theilt werten (IV, 5, b). 


Deutſchland. 


Bayern. ** München, 21. März Unſere liebensmürdige Gol« 
legtn, die „Südd.Ztg.*, bat auf die geſtern on fle gerichtete Anfrage beute 
geantwortet und zwar wieder in ibrer gewohnten biplomatifdhen Weiſe. 
Sie jagt nemlid: 

„Um der Wißbegier der M. Mänch. Big. wenigiiens iheilmeife zu 
genügen, bemerfen wir, baf uns nad eingezegener Grkunbigung bas für 
umjer Blatt verwendete Gremplar der Verordnung keinen Augenblick früher 
zigelommen ift, als bie Ablieferung des Megierungsblattes an die Pol, 
d, 5. die Veröffentlichung besfelben erfolgte.” 

Wir feben alfo aus dieier Erklärung, daß bie Südd. Itg. ihr Grem- 
plar wicht von der Poſt besogen bat, alſo jebenfalls von einer Duelle, 
bie zur „Veröffentlichung“ des Regierungsblattes, d. b. zur Ausgabe did» 
felben an das Bublicum nicht betechtigt war noch ift, indem die „Abe 
Iteferug* bed Megierungsblatted an bie Voft burchaus wicht gleich ger 
halten werden kann mit einer „Veröffentlichung“, weil Niemand das 
Recht zur „Mudgabe” sefp. Veröffentlichung tes Megierungeblartes zuftebt, 
als der Tönigl, Zeitunge-Erperition. Die „Antwort” ber Südd. Zig. 
iſt ſonach weniger gerade und offen, ald gejpzeizt und geſchraubt, fie ift 
fonady auch wichts weniger ald genügend, Ja um fo weniger genügend, 
als mir Heute und zw einec weneren Frage veranlaßt ſehen, nemlic, 
ob unfere liebenswürbige Kollegin überhaupt auf dad „Reyierungsblate” 
abonnirt ift, well fie doch ein fo ziemliched Gewicht auf bie jo unge» 
mein raſcht Benüguug dedfelben zu legen ſcheint. 

Schweinfart, 16. Wär). Im Laufe der letzten drel Tage flar- 
ben dahiet die drei Alteften Prrfonen, zwei Männer und eine Frau. Die 
beiden Männer waren Brüder, movon ber Alteſte 94, ber jüngere 91 
Jahre alı war. In ven letzten Jahren faſt die Ungerirennlichen, farben 
viefeiben Im Werlaufe von-36 Stunden einan’er nah und find nun auch 
im Tode mindeftens nebeneinander gebeten. Die Frau mar 93 Jahre alt. 
— Geftern Abend fam ed außerbalb der Stadt auf der zum Deutſchhofe 


‚ führenden Straße zwiſchen Bauernburſchen und Holzbauera zu einer groß» 


10) Lande 
dad bieherige Landgericht Weiler mit Ausnahme a) ber | 


artigen Sälägeret, tie damit entele, daß zmei Burfehe fehmer verlegt in's 
bieflge Spital gebtacht wurden, — Nachdem bereits im Baufe der vorigen 
Woche eine bedeutende Pacıhie ungariichen Korns bier eingetroffen, mird 
beute oder morgen abermals eine Sendung von 1000 Guäffel Korn ein« 
treffen. Es türfıe die zmeifeldobne einen günfligen @influß auf bie wirfe 
lich; hohen Kornpreiſe äußern. (Fürthet Tagbl.) 

8r. Städte. Frauffurt, 19. März. Dem Bernehmen nady hat der, 
preuf. Generalmajor Brinz Wolremar v. Schleömig- Holfleins Sonterburg- Au- 
guftenburg das demſelben angebotene Obersommando über die hieflge Bunded⸗ 
garnifon aus perfönlichen Gründen abgelehnt Ob fein dermaliger Auf: 
enthalt in Berlin an diefem Entſchlufſe etwas ändern wird, bleibt abzu⸗ 
warten, (Bıki. P.-3.) 

Preußen. Die Lieutenonts v. Sobbe und Pugfi werden durch 
folgenden Stedbrief verfolgt: „Der PremiersBieutenant Beorg v. Sobbe 
und der Geeonderkieutenant Arnold Bugki des ſchleſtſchen Büfllierregiments 
Me. 38, melde ſich, erfleree wegen Todiſchlagd, legterer wegen Theilnahme 
an diefem Werbrechen, bei tem bieflgen @erichte in Unterfuchungehaft be 
fanden, baben fih am 6. d. M. mahrfcheinlih in Givilfleidung ihrer 
Haft durch die Flucht entzogen. Mile Behörden werden hierdurch unter 
Erbieten zu ätnlichen Gegendienſten erfucht, auf dieielben vigiliven zu 
wollen und im alle ihrer Grgreifung dem unterzeichneten Bericht davon 
Anzeige zu maden.  Gbenfo iſt Jedermann, welcher um ben Aufentbalt 


| der Werfolgten weiß, awigefordert, bei Strafe, tavon ungejäumt bei feiner 


' Röniglichee Gericht der 9. Divifion. 


nädften Obrigfeit davon Anzeige zu machen. Glogau, den 8. Mär; 1862. 
Sobbe's Geburidort iſt Naumburg 


q./S. Alier 25 Jabre 11 Mom. WBupfi's Geburtdott iſt Braunsberg 


‚ imregierungsbeitrt Königeberg. Alter 23 Jahre 1 Mon. 


gerichte Brönenbady einvyerleibt geweienen Gemeinden, nämlid: Buradı, 


Dietenreithaufen, Beribofen, Katdorf, Boikratehofen, Wöringen; ſowle 
b) fleben bisher tem Lansgerichte Dttobeuern zugehörig gewefenen Ges 


mingerberg, Steinheim, Trunfelöberg. 


biaherige Landgericht Baberbaufen. 3) Landgericht Groͤnenbach: dad bie- 


berige Landgericht Grönenbah wit Uusnchme ber Gemeinden Burach, 
Dickent eidhauſen, Berihofen, Karborf, Volfratöhofen, Wöringen, welde dem . 


Berlin, 18. Wär. Die „Steingitung“ bemerft in einer officlöfen 
Mori; über die kurheſſiſche Verfaffungsangelegengeit: daß die preußifche 
Regierung zwat die Wahl zwifchen dem Wabigefeg von 1831 und 1849 


Ani: Amendi i ’ ifenb als eine offene zu behandeln wünſche, die ter Eniſchliehung ver furfürfte 
— N een —— — here Agrar ' lichen Regierung und ter Ginigung "mit den Ständen zu überlaffen fet. 
' Bon tem Woblgefeg von 1860 aber fe nirgenes die Rede, und es finde 


fi von vornherein von jeder Gombination audgeſchloſſen. 
Deferreih. Im der auswärtigen Wolitit Oeſterreicht ſoll eine 
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wichtige Veränderung eingetreten fein, fo berichtet ein Wiener Gorrefpon- 
bent des „End“. Darnach Hört das Wiener Gabinet auf, gemaltibärige 
Ereigniffe in Rallen zu befürdhten, indem «8 ben dieffallfigen Berfiherun« 
gen Branfreid Glauben ſchenkt. Diefe Verfiherungen mußte Oeſterreich 
aber durch entfprechente Goncefflonen von feiner Seite erfaufen, d. 5. ed 
mußte verfprechen, daß es in Zukunft den Abſichten bes Kaiferd von 
Frankreich, bezüglich der Regtlung der römifdhen und venezianlidhen Brage, 
im Wege der Verträge und des gegenfeitigen Ginverftändniffes feine Op« 
pofltion entgegenflellen und gemeinſchaftlich mit ber franzöfligen Politik 
die Mittel zur Erreichung dieſes Bieles fuchen merke. Hiedurch aber hört 
das Wiener Cabinet nicht auf, fich zu ben Grundfäßen ver Verträge von 
PVilafranca und Zürich zu bekennen, nur wird es bei ter legten Organis 
fation Italiens auf bie vollbtachten Thatſachen Rückſcht nehmen. — Bis 
zur Drganiflrung Italiens, welche auf einem europäifchen Gongreffe wird 
Rattfinden müffen, gaben ſich Frankreich und Deflerreich die Zuſlcherung, 
in Stallen den Frieden aufredht zu erhalten. ine zweite Bolge der Uns 
näberung Defterreichd zu Frankteich iſt die totale Umänderung ter öfter 
reichiſchen Volitik in allen deutſchen Bragen. Die ruſſiſche Diplomatie 
ift über dieſe Ummanblung nicht menig erflaunt und ſucht beren Quellen 
und Motive zu erforfchen. Iept ſchaue auch das franzöfliche Gabiner die 
ungariſche Frage ganz anders ais im vorigen Jahre an. Der Herzog von 
Grammont fpricht es offen aud, daß die Kräftigung ded confliimtionellen 
Deſterteich um ein halbes Jahrhundert die friedliche Begleichung vieler 
europäiicher Fragen beichleunigen werde. Altes dieß, verſſchert der „Gjad*- 
Gorrefponbent, find feine Bermurbungen, fondern Tharfahen. Dagegen 
behauptet ein anderes offieiöfes Wiener Blatt, diefe Verftändigung habe 
pwiſchen Defterreih und Gngland Hatigefunden. „Das englifche Cabinet 
— ſchrelbt dad Wiener „Frblte.* — bat in ten legien Wochen in Paris 
wie in Zurin außerordentliche und energiiche Anftrengungen gemacht, wer 
nigftend den status quo zu erhalten. Dieß jel, erklärte Lord Palmerfion, 
vor Allem nothwendig, um Defterreich Zeit zu laflen, ſich nah Innen 
zu fräfiigen, wozu jede moralifche Unterflügung zu bieten er vollfommen 
bereit if; die Berbürgung eines dauerhaften europäljchen Friedens hänge 
von der Kräftigung Deflerreihd ab. „Das Weltere — fügte der alte 
Staatdmann wörtlih hinzu — müſſen mir Gott und jeinem erflen Mi- 
nifter, ver Zeit, überlaffen.“ 

Wien. Der EM. Fürft Windiſchgrätz Hat in dem jüngften Tagen 
von allen, die ibm mährend feines Lebens näher flanden, herzlichen und 
ergreifenden Abſchied genommen, w. a. fagte er dem EM. Grafen Wra- 
tißlay, der den Gonduct des Beldmarfchalls führen würde, er bätte bidher 
barauf geredpnet, ihm damit noch einige Jahre warten zu lafien. Der 
Kranfe, ber jeine legtwilligen Verfügungen bis in's Fleinfte Detail getroffen, 
bewahrt die Friſche und Klarheit des Geiſtes In vollem Maße, und er 
zeigte dies u. a. in einer längeren Unterredung, die er mit dem Minifter 
Grafen Rechberg über die politische Kage des Meiched mitten unter den 
Schmerzen feiner Krankheit harte. Die acht chriſtliche Baffung, die der 
Fürft zeigt, feine Ruhe und Grgebenheit gereichen allen, die um ibn wellen, 
zur tiefen Erbauung, 

© Wien, 20. März Im ber gefirigen Sihzuug des Herrenhaufes 
fam endlich der Gefegentwurf, betreffend die Aufhebung des Lehendver⸗ 
bandes wieder zur Verhandlung. Das Gutachten der Majorität der Com⸗ 
miſſion (Anton Aueröperg, Krauß, Thurn, Nefti-Berrarl und Lichtenfels) 
ftellt den Gruntfag auf, daß die Lehen im lombardifch =» venetianischen 
Königreich ohne Unterſchied, und Im den übrigen Kronländern, die ihrer 
Natur nach ferner verkäuflichen und vererblicgen Lehen imperariv, alle 
übrigen Lehen aber auf Provocation der Bafallen unter Bedingungen, die 
durch ein beſonderes Geſetz feitzuftellen waren, aufgehoben werben jollen. 
Die Minorität ter Commiſſion (Fürſt Llechtenſteln, Leo Thun, Erzblſchof 
Bürftenberg, von Olmüg, Graf Goeß) flellt folgende Grundfäge auf: 
„Die Errichtung neuer Lehen it unterſagt. Das Hebensband bezüglich 
folcher ihrer Natur nach verkäuflichen und frei vererblichen Lehen, die in 
unbeweglichen Guitern beftehen, deren Beflger aus dem Lehenbande keine 
anderen Leitungen, als in beftinmten Zeiträumen wieberfehrende Gebüh- 
ren obllegen, tft aufzuldien, Sollte diefe Aufldfung nicht durch Ueber« 
einfommen der Beiheillgten binnen 5 Jahren vom Zeltpunete der Rund» 
machung des Geſehzes vollftändig burdhgeführt fein, fo wirb für jedes 
Kronland, in welchem dergleichen Leben fobann noch beſtehen werden, burch 
ein beiondered Geſetz zu beftimmen fein, ob und im welcher Weife die 
Auflöfung diefer Lehen auch gegen ben Willen der Parteien bewirkt wer⸗ 
den folle.. Das Lebenband bezüglich anderer Lehen aufiuldjen bleibt les 
biglich dem freien Mebereinfommen der Lehentherren mit ihren Bajallen 
überlaffen.” Der Staatsrathöpräfident Baron Lichtenfeld hielt nach ber 
gonnener Debatte eine jener umfaffenden und geblegenen Reden, welche 
man von biefem Staatdmanne gewohnt if, konnte fie aber wicht ganz 
vollenden, weil ihn der Präfident aufmerffam machte, baf die Stunde 
bed Lelchenbegängniffes des Grafen Schlick, dem viele Mitglieder belwoh⸗ 
nen wollen, nahe. Nächſte Sigung am 21. Mär, — Geftern begann 
vor bem bieflgen Landesgerichte in Strafſachen der Prozeß gegen ben 
„Wanderer.* Angeklagt find: Grab, der Lelter und Eigenthümer, und Dr. 
Falf, ein Hauptmirarbeiter des Blattes. wegen Störung der Öffentlicyen 
Nube, der verantwortliche Redacteur Selfried und der Drucker Foͤrſter we⸗ 
gen Unterlaffung der mörhigen Dbforge, Bang von der „Vreſſe“ Dr. 
Steingas vom „Baterland* und 5 andere Perfonen wegen Ehrenbeleidigung, 


Dtalien. 

Turin, 17. März. In der heutigen Kammerflgung fellte Ballenga 
feine angekündigte Interpeation. Das Minifterium, führte er aus, bes 
finde fld in einer zmeideutigen Stellung, ed müſſe ich in Kurzem entmes 
der vervoflftändigen oder wieder abıreten.. Bezüglich der Ausrüftungdco« 
mite fogte er, er babe ter Verſammlung in Genua beigemwohnt, Fein Wort 
fei daſelbſt geiprochen worden, das irgendwie geeignet wäre, Unordnungen 
fürchten zu laffen. Er ließ durchblicken, daß von Mattayi eine franzofen- 
freundliche Politik zu erwarten fei, und fprad fein Mißtrauen gegen bie 
napoleonifche PBolitit aus, leider babe der Kaifer noch immer fein klares 
Programm bezüglich Jralient. dOndes beantragte Abſtimmung über die 
Vorfrage, da noch gar Feine Handlung vorliege, auf deren Grunb bie 
Kammer ein Urcheil ausfprechen Fönne, und ed ſich nicht um eine Per- 
jonenfrage, ſondern um bie Sache bandle. Buoncompagni unterflügte 
diefen Antrag. Riattazzi erflärte, er hätte gewünſcht, Aufllärungen über 
vie Lage zu geben, allein er nehme ven Vorſchlag auf Tagesordnung an, 
mofern man biejer Tagesordnung die Bedeutung gebe, taf tamit das Pro= 
gramm des Minifteriumd unterflügt werden folle. Cine lebhafte Discufe 
jlon enıfpann fih mun über die Vorfrage, in deren Verlauf Rattazzi auch 
über dad Materielle der Interpellation ſich in Kürze verbreitete, übrigens 
in fehr unbeflimmier Weiſe. Es ſei ihm, fagte er, bis jegt in Folge 
von großen Schwierigkeiten, auf die er geflogen, nicht gelungen, dad Mi« 
nifterium zu vervollftändigen, allein er benfe, daß in Kurzem das Gabinet 
vollzäplig fein werte. Was die Boltäbewaffunng betreffe, fo werde er 
dad vom Parlament mit großer Mehrheit votinte Gefeg zur Ausführung 
bringen. Dagegen erfenne er Feiner Affociation das Recht zu, ſich zu ber 
waffnen ober die Negierung zu Rüftungen zu drängen; der Regierung allein 
fiche das Mecht zu, Müflungen zu betreiben. Ueber den Geiſt des projec» 
tirten Geſetzes über das politifcde Verfammlungsredit könne er ſich nicht 
genauer ausfprechen, da er ſich zu kurze Zeit damit befchäftigt babe und 
er von andern ernflligen Fragen in Anfprud genommen fei. Auch bie 
Broge, welde Antwort er Saribaldi auf bad Werlangen, Mazsini zurüdzus 
berufen gegeben habe, könne er nicht beantworten, da @aribalti mit ihm 
noch nich davon geſprochen habe! Es wurde nun namentlicye Abftims 
mung über vie einfache Tagetordnung beanıragt mit der ausbrüdlich von 
Rattazzi verlangten Erklärung, daß die Kammer damit das Programm 
bed Minifteriums unterflügen wolle, attazzi erflärte nämlich, er wolle 
jebe Zmeideutigfeit damit abftneiten, und der Anırog müfle mit biefem 
Zufap zur Mbfimmung gebracht werden. Die Verhandlung wurde nun 
äuferft ſürmiſch und die Gigung mufte eine Zeit lang unterbrodgen wer« 
den. Nachdem die Ruhe wieder bergeftellt war, fehte der Wräſident noch 
einmal aus einander, daß es fh um ein birecied Merirauend- oder Mib- 
trauendvotum handle, worauf bie namentide Abflimmung erfolge. 210 
Aimmten für die Tagtkerdnung Calfo für das Mintflerium), 80 dagegen, 
3 enthielten fly der Abftimmung. (Schw. M.) 

Neapei. Während die niedere Geißtlichteit nicht ganz ohne Grfolg 
voo den Mazziniften bearbeitet und zu Adreſſen an ven Parft gegen vie 
meltlihe Macht verleitet wird, hat die höhere Beiftlichkeit durch eine dem 
verbannten Cardinal Rtario Sforza geſchickte Adreſſe neuerdiegs ihre antie 
piemontefljhe Geſinnung bethãtigt Bünfzehn Ergblihöfe und 46 Biſchoͤfe 
haben dieſes Schriftftuück, mis dem zugleich dem Garbinal eine Loflbare frü- 
ber dem heiligen Garlo Boromeo gehörende Stola überfhidt wurde, untere 
zeichnen. Aus dem Bezisf von Lecce ift eine von 170 niebern Geiſtlichen 
unterzeichnete Adrefſe an den Papſt abgegangen. Mit aller Mübe iſt es 
den Mazziniften gelungen im ganzen Königreich für dieſe Protefte gegen 
die weltliche Macht die Unterfepriften von ungefähr 500 Geiſtlichen zu 
fammeln, Es ift dies ein im Berbältnig zur Zahl aller neavolttanifchen 
Priefter und Moͤnche ſeht geringer Erfolg, aber doch nod mehr ald man 
bei der entfchledenen Stellung, bie der Klerus in der italieniſche Frage ein- 
nimmt, hätte erwarten dürfen. — Der Bürft v. Drtafano, melder, ob⸗ 
gleich er zur piemonteflfhen PBartel übergeireten iſt, doch noch wegen ſei⸗ 
ner vorjährigen politiſchen Thärigkelt in Umerſuchung war, ift freigefpro- 
Ken worden. (Ullg. Bra.) 

Rom, 12. März. Das Tihernre „Parfe di Mapoli* vom 27. v. M. 
veröffentlicht nachflebenvde Bekanntmachung, das Programm für eine neue 
gubernative Blutarbeit, (Das ift daeſelbe Aetenftüd, welches im englifchen 
Parlament zur Sprache gefommen.) Brigantenthbum und bourbonifche 
Reaction find darin gleichbedeutend : 

„Der Unterzeichnete, welder mit der Bernichtung des Briganten» 
thumd beaufiragt ift, beftimmt: daß jeder fofort erſchoſſen werben foll, 
melcher den Briganti Obbdach gemährt, oder irgendwelche Mittel zum Un» 
terbalt oder zur Vertheldigung verfchafft, oder der, wo er ihrer anſichtig 
wird und wenn er ihren Zufluchtsott kennt, den Poſten oder den Givile 
und Militärbebörben nicht fofortige Anzeige macht. Für die Sicherftellung 
der Heerden wird ed gut fein, mehrere Mittelpunete mit Bewaffneten zu 
zu bilden, weil die vorgebrachte Uebermacht“ der Briganti nicht als Ent- 
ſchuldigung gelten kann. Alle Strohſchober find zw verbrennen ; bie uns 
bewohnten oder von ber Mili; unbewachten Thütme und Lanthäufer follen 
Innerhalb drei Tagen abgebedt, oder ihre Zugänge vermauert werben. Nach 
Ablauf diefed Terming werden fie nietergebrannt; das Vieh, wo ed ohne 
die mörhige milttärifche Bewachung ift, wird niedergeflochen, Es iſt ver» 
boten Brod over andere Lebensmittel außerhalb ded bemohnten Orts zu 
tragen; wer dagegen handelt, wird ald Mirfchuldiger der Brlganti betrachtet. 
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Proviforifb und zur unter biefemAimftänden Können die Lantrichter tas 
Tragen der Woffen geflatten, wofür ber @igentbümer, welcher darum nad 
ſuch, die Beronmorrlichleit auf Ad nimmt. Die Jagd If vorläufig untere 


“fagt, wefbal Fein Schuh füllen fol, wenn nidt, um den bemoffneten Po · 


“Ren dab Erſcheinen Hder die Flucht ter Brigonti zu fignalifiren. “Die 
“Hationalgarde iſt für dos Territorium ihrer Gemelnde verantmorilid." Ei · 


nige Cigenthümer aus Longobucco haben eine Belohnung von 60, 000 Dur 
cast auf die Ausrertung der Bande "Palma gefept. Der Unterzeichnete 
lebt darin nur zivel Parteien: Briganti und Gontratriganti, Zu den 
eıflern gebören Liejenigen, melde neural erſcheinen mollen ; aber auch ger 
gen diefe follen energifhe Mafregeln. genommen meiden, denn wenn es 
die allgemeine Noıhmenpigfeit erheifcht, id ea Verbrechen nicht für diejelbe 
mit einzutreten. Giro, 12. Bebr. 1862. (Be) Mojor Bummel 


Branfreid. 

Parid,”18. März. Die gefirigen Discufflonen im gefepgebenten 
Kdiyer, numemlidr aber die Rede des Abgeordneten Jules Brame über den 
unhellvollen @I-fluß der Handelöpolitit der’ Regierung und befonders des 
son ihr abgeichloffenen » Handelevertrage mir England, haben in- allen 
Kreiſen nen tiefen Eindruck hervorgebracht. Was — ruft Kerr von 
Brame aus — mas Toll aus unferer unglüdlidden Nationalinbuftrie wer« 


"ten, der man gibt, der man wieder nimmt, die mie des nädften Tages 


ſchet if, die heute unter dem heilſamen Megiment des Geſetzes, morgen 
unter dem bedauerlichen Meptment der Dectete ficht, um aus dem Lnbe- 
kannten ber Händeldverträge tm vie minifleriellen Sa;wanfungen und Sireitige 
feiten zu verfallen? ... .. Und wenn -Eie mir und der Times micht 


'glauben, fo gehen Sie nach Leede, Halifar, Bratfort, Bolton, Glatgeow 


— dort werten Sie Arbeit und Wohlfahrt fehen! Beben Sie “dagegen 


in unſere großen "Mannfoctunfläpre, nah Mubair, Tourcolng, Mouen, Lılle 


und in zwanzig andere, und Gie werten Me Weber wegen ihrer Mebelid» 
loſigteit in Traber finden; Sie werden den Banferott an die Thüre unferer 
großen Fabriken Flopfen fehen! Blätern Sie fodann in den Büdern ber 
Gommifflonäre en gros, fo werben Gie ſelbe voll finden von Beflellungen 
auf englifje Waaren . . . . Und unter felhen Umfländen wagt man eb 
jeden Toy, das demnächſtige Gimtreffen eines neuen Cobdens der Sawelz, 
Preußens oder Drurfchlandsanzumelten . . . . Gobben erhält von feinen 
Rantöleuten Kronen und Gbrenpforten . . Gehen Sie, Herr Pröll» 
dent bed Gtaatdrarht, Im amjere großen Babrifen (wo Sie fih vor zwei 
Jahren von Hier aus anmeldeien), aber Sie merden dort meder bon uns 
feren Babrkanten noch von dem zahlreichen Arbeitern jenen ſchme icht lhaften 
Gmpfang finden, welchen die Englänter mis edit Herrn Codden- ber 
reiten. Heute har Here Auguſt Chevalier die Mebe erwieder!. 
Marfiille, 18. Wär, DB iefe aus Mom fprehen von einem Uns 
wohlfeln des Papfles in Folge ber Anſtrengung einer langen Promenade 
zu Buß, und dadurch erfolgter Entzimeung der alıen Wunte am Fuß. 
Der Papft war wieder bergeftellt, nachdem er zwel Tage dad 3 immer ger 
büret bare, Der General Goyon hat alle Dfficiere emrfangen bie noch 
ihren Gantonnementd abgiengen, und ihnen wiederholt, doß feine Aufgabe 
wäre, das gegehmärilge papftliche Gebiet genen jede ierrito iale Invaflon 
zufügen, und jete Bande: mit Gewalt zurüdzumeiien, melde ouf- tab« 
felbe einzubringen ſude. Heir de Lavaletie bat die Difieiere ebenfalls 
empfangen und äbnlide @rllärungen abgegeben. Die Untetſuchuug der 
bet Benanzi mit Befchlag belegten Papiere bat tie efangennebmung von 
Birfonen veranlafı, Ein Mann vom Bereutung Ift nicht darunıer. (I.D.) 


Dänemarf. 


Den „HR. wird aus Acpenbagen gefbrieten: Wie wir hören, 
ift jept ſchon eine Unterſuchung gegen einige Mitgileer ver ſchleswigi 
fen Sıändeverfammlung wegen der Untetzeichnung des neulichen Protes 
filed der HH. Hanien-Srumty und Thomſen -Oldeneworth eingeleitet. Die 
Regierung argumentirt: weil der Protefl zuerſt in der „preufifchen offl« 
clelien Zeitung’* veröffenılicht fei, wäreanzunchmen, daß derfelbe der prenßie 
fen Regierung übergeben fel, und glaubt dadurch zw einer Unterfuchung 
auf Hocverraih berechtigt zu fein, Bekanntlich brachte die Berliner Allg. 
Big. das Actenflüd zuerſt da dieß nun nicht, wie bahauptet, bie „preußie 
ſche offlcielle Zeliung,“ die Vorausfegung alio falfh iſt, fo meiden auch 
wohl die daraus gezogenen Holgerungen in ibr Nichte zurüdjinfen müflen. 

In der beusigen Eigung bed NMeichszatho wurde ter Geſehentwurf 
megen einer Appanage für den Prinzen Brederif zu Dänemarf, Sohn: bes 
1853 deſignirten Thronfolgeis, einflimmig der zweiten Berathung über 
wieſen. Darauf fand die zmeite Berathung über ben Geſetzentwurf ber 
treffend eine Beränderung did $. 53 des DVerfaffungsgefeges vom 2. Det. 
1555 flatı, Nach kurzer Discufflon wurde ter Borjchlag des Ausjgufles 
einflimmig angenommen, und daturch der Geſetzentwurf mit 43 gegen 1 
Stimme der dritten Berathung überwiefen. 

Bereinigte Staaten von Rordamerika. 

New: Mork, 1: März. Der Kriegeminifter hat folgende Decret 
erlaffen: 1) Vom 26. Bebruar an nimmt ter Präfldent alle Telegraphen- 
linein im den BVereinigtem Staaten in mülltäriſchen Befig. 2) Aue tele 
graphiſchen Mititeilungen über Milttäroperationen, die nicht aut drück ich 
von dem Krlegdvepartement, dem Oberieldhertn ober den eomman- 
Mrenden Generolen der rerſchledenen Departements erlaubt merten, 
find unbedingt verboten, 3) Alte Seirungen, welche Krlegereigniſſe mit · 


theilen auß irgend einer Duelle, deren Mutbellung nicht durch die vorer⸗ 
wähnten Bebdrden geftattes -ift,- ſollen in Zukunft weder telegraphiſche 
Berichte erhalten, noch auf Eiſenbahnen befördert werden, 4) Eodward 
©. Sanford wird zum Militätoberreviſor telegraphiſcher ⸗Depeſchen in den 
ganzen Veielnigien Staaten ernannt; Anſon Stoger zum BWilitäıfupers 
Antendanten aller Zelegrapbenlinien in den Berrreinigten Staaten, 5) Diefe 
Beilgnabme und Aufſicht der Telegraphenlinien hat nicht die Abſicht, bie 
gewöhnlichen Geſchaͤfte der Gompasnien oder Privatgefaäfte irgend zu ber 
einträdsigen Der Militäobessevifor, welder gleidzeltig ‚dad Amt 8 
Präfltenten der American Zel. Go. tefleider, zeigt an, daß die vom Prä- 
ſldenten angeortneie milisärifche Beflgnabme des Telegrapben ander. Bes 
forgung der Privat und Handelsgeſchäfte mittelft des Telegraphen wit 
das Beringfle Ändert. 


 Reuefte Poſten. 

** München, 22. Mär. Bum Bolljuge der im - Poflurreindner«- 
trage:vom 18. Auguft 1860 getroffenen Beſtimmung wirdiam 1. April 
1. 36, anfangend, bei allen Grwicdhiöbeflinmungen der in Bayern zur Auſ ⸗ 
gabe fommenten oder vom Bereind-Auslande unmiıtelbor nah Bahern 
tingebenten Bılefen und Bahıpoflierbungen im Wercind'. Verkehre, wie 
im inneren Verkehr von Bayern ohne Uußnabme ald Gewichteeinthellung 
dad Zollpiund mit der Eintheilung in 30 Loih zur Anwendung kommen, 
Die Wahlmänner :ded Wahlbezirfe Nürnberg habın die von ihnen gewähl⸗ 
"en drei Abgeorbneten, die Hın. Längenfelver, Brater und Grämer, zw ei · 
mem Ende diefes Monats flattfindenden Fefteſſen eingeladen, 

** München, 22. März. In den Vetjelchniſſen der Borleſungen 
an “berbieflgen k. Univerfirät für das Sommerfenefler 1862 beretken 
wir mit Veignügen Borlefungen von Piofeffor Gieſebrecht amgezeigt. 
Deiſelbe wird Geſaichte der Deutfchen Im Mirelalter vortragen und auch 
das hiſtoriſche Eeminar leiten. Unfere Opernfängetin, Bil Hefner, 
bat fi mit einem Docenten an bieflger Univerfliät verlobt, 


Zelegramme. 


Win, 21. März Im Herrenhaus find alle drei Gommiffionsan« 
träge: auf durchweg imperative, dann auf tbeild imperarive, theils facul · 
tatide, endlich auf beringt facultative Lebensablöfung abgelehnt worden. 


Tutin, 20. März. Es heriſcht vollftändiges Einverfländnif zwiſchen 
Rattazji und &aribaldi. (Schw. M.) 


Paris, 21. März. Im Genat mollte ber Marquis Larochejaquelia 
den Beweis liefern, tap Ratiazzi das Worum bed Senats in der römifdhen 
Frage falſch (zu Gunflen der italienifchen Sache) gedeutet habe, BWinifter 
Biltault bat den Senat, nicht in Discuffionen einzutreten, welde für die 
auswärtigen Beziehungen förend ſein fönnten, woranf dem Berlangen fa» 
sodyejaquelind feine Bolge gegeben wurde, (Schw. M.) 


barbels- und Börfen Larhrichten. 


Frankfurt, 21.Mir, Deierr. NatsMnleyen 59°%: Spree. Met. 49%/, P.; 
VDanfactics 712; Lotterierfinichens Looje non-iüss 64,4; vom IB55: 112°); 
Drflerreichifbe otterie-Anlchens-tooje von 1E60: 68'/,, YubwigshafenMerbader 
Tiienbahn:Mctien 131. Beyerifche Dibafnshctir- 105’ ;' Baykrlfe Ofibahas 
Attien Kol ringen. 1063 Wildbahn Priorität 78253 Deſtert. Ererit-Dioblliers 
rien 175, Hr iricurs: Band 93°, ; Conbon 1181, Sim 88, 
Wien, 21.März. eher. Ioror. Nat Aul 84.10; Eyrse. Met. 70.155 
“BotterleAnlistoofe ten E54: 92.50 Y von 'iktn: 130,75; ben 1840: 92,90; 
Danlactien ’82E ; "fer. "Erebii-Melilier.ttier 20340; Deu Demipfidiiff.s 
+ etie 438; Biere. GtüatsbahnsMchien- 274 50; Rordbahs · Ectien 217:— 5 Wells 
dehn · Prioritäten 102 75 "Wbecfebeurie: Mugsburg FIERI 146.80, Enden 
S40. 186.705 Eilber —. 


— 


Beramiwortlider Aedacteut: 3. 8. Bogl. 


Rönigl. Mefidenj: Theater. 
Samftag den 22.: „Bine glängenbe Partie", Lufifpiel Ton Keller: Hierauf: 
Zum erfien Male: „Den! an Pfingfien!* Schwank von Goͤrutt. 


Rönigliches Hofr'und Mättoneisihenter. 
° Sonntag den 23.: „Der Noerdſtern“, Oper von Meterbeer. 


Geſtorbene in: Mäunchen. 

Maxietle v. Ponſgelin, p. Oberfriegscommiffärsgättin ven Mugaburg, 68 J. 
alt; Schenna Edarfenderg, chem, Kammerjungfer und Stabtcantorktehtet von 
Koburg, 64 I. alt; Pufas Hubert, Schloſſergefelle von Ehrobenhaufen, 36 3. 
alt; Math. Miebl, GolMat-im fgl. Inf :FeibsReg.,“ geb. ven’ Röppelgarten," Log. 
Wegſcheid, 22 I. alt; Mic. Karl) Dreslergebilfe von hier, 44 3. alt; Maria 
Barilme, Bankbuchalterstschter von hier, 22 3. 7 M. alt; Magdalena Frasyl, 
Milchmanneftau von bier, 67 3. alt; Nanttte Mayerhofer,  Lonbgerichtsafiefierd 
witme von Sanböberg, 72 I. alt: Gig. Meller, Privarlehrer von hier, 69 I 
41 M. alt; Maria Wibefing, geb. von Stidpaner, Regierungsrathewittwe und 
Et. Anna-Etiftsbame ven Epryer, 60 3. alt; Maria Brantl, 5, n. Maria 
Menna, Profeßſchweſtet im Oiden ber barmb. Schwellen und Zimmermannt: 
tochter von Mlkofen, Log. Mallerevorf, 30 5, alt; Hof, Maier, Seldat im fal. 
1. Güraffier-Regiment, geb. von Unterom, Log. Waflerburg, 25 J alt, 





“4195. 


Bon’ Sonntag den 23. Mä 
Dolzkirchen und Abends 7 Uhr von, 


Bekanntmachung. 


rz. angtfanagen gebt jeden Kay Abende 5 Uhr so Minuten ein weiterer" Zug von Miedbach nah 
Bolztitdyen ma Miesbach. Babrzeir 50 Minuten. ” 
Sodann geht bi6 auf Weiteres jeden So mnsimo Fetertag Natıminage 2 Hr "Minuten „ein 


Rocalzug von München nat Groß- 


obe tmd-Nadmirage 3 Uhr 40 Minuen ton Grofiheflelohe nay München. Bapızeit 20 Minuten, 


Ringen, an 20. März 1862. 


"Häniglicheg berpoft- und Bahnamt für Oberbafjeen, 


GSraf von Meigeröberg. 


8172. ı8<] Bekanutmachung. 
Die Etrichtung des freihtrrlich v. Küneber g⸗ 
Langen ſi ad t'ſchen Familienfideicommified betr. 
Am Namen Seiner Majeität des König von Bayern, 
Der fönigf? RaitierferttändMegierungspräfident Warl Freiherr v. Rünss 
berg tangenftabt in Regensburg hat laut Urkunde vom 1. Dxtober d. Is. 
ein Bamilienflvekommiß zu” @unflen · feiner" männlichen und eventuell weiblichen 
Nahtommenfcaft gefiftet, und dieſe Uekunde unterm 18. praca, 20, d. Mıs, 
» mit’der Bitte‘ um Dehärigung und Immatrieulation des Fideicommiſſes überreicht 
Das jan Wideicommiffe beflimmte'@rundvermögen bejteht inhaltlich des vors 
gelegten Berzeicäniffes aus nachbezeidmeien Dpjeeten: 
briem"tandgute Nagel, and zwar: 
1) im der'@teuergemeimde Dberlangenftadt PLRr. 300; 501, 502, 503, 
504, 505, 511, 517, 806 6124, b.c, 286, 286'4°, 429, 523, 
H18, 520a, b, 521, 522, 524, 557, 661, 562, buaty, 562%, 
563, 564, 566, 569, 573, 574, 875, 577, 577'4, 580, d8la, b, c, 
600, 607, 608, 824'/,, 534, 536, 537, 544, 845, 546,647,/822, 
620, 527,530, 540, 554, 565, 576, 582, 535, 542, 556, 560, 
578, 601, 550, 551',, 55%, 586,693, '002,609; 
» 2) in- ber Gtenergemeinde Tufhnip Pl-Mr. 269, 312, 
1. Dem Landgute Dberlangenfladt, und zwar: 
4) in der Steuergemeinde Oberlangenfiabt PI.Rr. 97, f20,'422, 118, 
411, 112, 115, 100, 98, 99», b, 101, 106, 107, 108, 109, 
110,:353, 3531 ,, 67, 68, 67'),, 116, 121, 117,46, 47, 48, 
209, b, 298, 181, 187, 230%, 254, 357,-374',,'428, 180, 
208, 227, 253, 321, 323, 331, 331); 344, 861\4,'967, 369, 
370, 379, 384, 397, 412, 426, 442,459, 468, 319, 818, 352, 651, 
2) in der Steweraemeinde Küps Pl.Rr. 410, 408. 
DI. Dem kandgute Möndesfelb, und war: 
1) in ber Steuergemeinde Oberlangenftabt PM 752, 753, 222, 758, 
759, 760, 762,763, 764, 754, 757, 2211,,,765,:761,-785, 765, 
2) in der Gteuergemeinde Küps Pl. Mr, 1376. 
IV. Dem Sandgute Unterlangenflabt, und zwar: 
1) in dre Gtewergenteinde Unterlangenftadtt Pl. Rr. 23, 24,69, 60, 
23'4, 72a, b, 207, 210, 2104, 262, 269%, 114, 114%/,, 116, 
244, 245, 253, 263, 453, 469, 470, 471, 472,473, 474, 475, 
372, 311, 464, 467, 498, 468, 
2) in der Steuttgemeinde Rebwig PlsMr. 1237, 1223, 12234, 1240, 
683, 688, 1222, ‚1236, 1239, 1241, 725, 725", 726, 726'/,, 
1224, 1225, 1226 
3) im der Gteuergemeinde Obriftſeld PL-Rr. 529. 
V. Dem halben Antheile zu nahfehenden, zum Communien: Laudgute Tüfdhs 
nig gehörigen Dbjecten: 


1) in der Stewergemeinde Tüſchniz Pl-Mr. 1, 32a, b, 33, 64, 72, 77, ° 


95, 106, ,107, 117a, b, 118, 119, 120, 122n, b, 123, 
1264, b, 127, 136, 151, 152, 234, 2403, bh, 243, 244, 
248, 250, 252, 258, 259, 261a, b, 262, 268, 274,288, 
121, 153, 237, 251, 260, 2a, b, 

2) in ber Gteuergemeinde Küps Pl.» Nr. 422, 495, 495'/ 668, 

3) in der Gteuergemeinde Theifenort PlsNr. 470, 471. 

VI. Dem Antheile zu ?%,,, am nachfſehenden, gleichfalls zum Gemmunienlands 
gute Tüfhnip gehörigen Walsungen: 

1) in der Gtewergemeinde Tüjhuip PlrNr. 311, 313u:b, €, 

2) in der Steuergemeinde Dberlangenhadt Pl: Nr. 585. 

In Gemäßheit des $. 28 der Beilage VII zum Titel V der Berfaflungs- 
Urkunde werben alle ‚diejenigen, welche hinfichtlich der beſchriebenen, zum Bibeis 
eommife Sefimmten Grunbvermögens allenfalle perfönliche oder hypothelariſche 
Forderungen zu machen haben, aufgefordert, biefe ihre Ferderungen 

innerbalb 6 Monaten , 

bei dem unterferfigten Gerichtahefe anzumelden, widrigenfals nad Berſtreichung 

dieſer Fri das gedachte Bermögen als ein Jamilienſidelc ommiß würde immalris 
eulirt werben,‘ (Sisttd"nikfaben wegen der nicht angemeldeten Forderungen ſich 
nicht meht · an die’ Subflanz des Fideiconimiß ⸗ Vermögens, fondern nur anıbas 
Auũ erlat· Vermögen des Schuldmers, uber in deſſen Grmangelung an bie. Brüdte 

des Fidei ommiffes zu halten berechtigt fein würden, umb jelbfit hier nut unter 
der Beſchtantung, daß fle denjenigen Gläubigen nachgehen, welche ſich innethalb 
des gedachten Termines gemeldet haben, 
Bamdberg, ben 23. November 1861. 


"Königliches AUppellationsgeriht von Oberfranfen. 


Freiherr von Kieinfhrob. 
E. Nt. 708, Kleftermeier, Stertlär. 


124, 
247, 
282, 


569, 








"Eifenbahn: Fahrten: Pläne vom 1. November 1SGL fin 
im Grpebitiens + Sorale biejes Blattes zu haben. 


B. v. Oumppenberg. 


1160. 39) Befanntmachung. 
Zufolge"Beichluffes der General» Directien der fönigl, bayer, Berfehre:Ans 
falten vom 28, Februat (662 Ar. 5113 werden 
Donnerftag den 27. Wär; 1862 Vormittagg 10 Uhr 
bei der unterfersigten Poligeibehörde im Mmislocale derielben nachſtehende Wifens 
bahn» Arbeiten im Wege der allgemeinen feriftlihen Eubmifien on den 
Meinäübbietenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich die Anichlußbahn 
von Nördlingen bis an bie wärttembergijche Laudesgrenze mit 12101 Buß 
Ränge. Es fins- veranſchlagt 
1) bie Erdarbeiten zu . 
2) die Runübauten H . 2... 
3) Bollendung der Wegübergänge zu . » 
4) Lieferung des Unterbaumaterials zu 30,722 „ 19. 


Summa: 138,407 fl. 41 ir. 

Bedingnißheft, Pläne und Koflenanicläge liegen von beute an bei bem 
bauleitenden fontgl. Betriebs- Ingenieur Mödl im Bahnkofe Augsburg zu 
Iebsımannd@inficht" offen ver, wo auch die lirhographieren Eubmiffiond: Erems 
plare im @mpfang ‘genommen 'werbeit fönnen, 

Die Submiffionen ſelbſi müſſen in vorfchriftemäßig überfhriebenen und vers 
fiegeliem Gonverten längfiens bis 

26. Mär, 1862 Abende 6 Uhr 
entwe der bei ber utrferiertigten Poligeis Behörde ever bei dem fönigl. Betriebs⸗ 
Ingenieur Mö kin" Mugsburg framfirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Bermeibäng aller! in den’ allgemeinen Enbmifs 
fondbedingungen angedrohten Folgen gehalten, in dem oben angegebenen Vers 
arcorbirungstermime fi perfönlich oder durch genüglich bevellmägtigte Stellver ⸗ 
treter- einjuflnben, um, wen foldyes verlangt wird, ihre Uebermahns» und Gaur 
tiondfähigteit genägend nachzuweiſen und den Zufchlag zu gemärt'gen. 

‚ Nördlingen, am 18. Mär; 1862. 

- KRöniglihes Bandgeriiht. 
edulj. 


— TOUR FREE — — 
| 1172, 'Abonnements-Einladung. : 





60,635 fl. 47 fr., 
43,399 „ 50 „ 
3,89, 45, 


* 


Der bauleitende fall BetriebsrIngenikur: 
Diddl. 





I" 


Im Verlage des Untergeschneten erſcheint vom 1. Mprıl b Is. angelans 
gen eine politifche Zeitung, berireltse I” YBugeburger Neuejte Nach: 
richten. "EM Dieies Blatt wird Abende (täglich) ausgegeren, und 
ſoll ſſeto das Meuehe emihalten. Beſenders wichrigt Rachrichten werden 
= durch Telegrammme bezogen. Dirfe „Augsburger Neuellen Madricten" wer: i 
3% den bemüht fein, zur grimweflen Orienrirung die politiſche Stimmung, die 
B Münjce und Beitebungen des Volles. tHeils im eigenen Keirattileln, thrile 

in DriginalsGorsefvondenen und anderweitigen Rachtichten aus allen Bauen & 

des Ins und Auslandes furz, aber bündig und getreu abzuipiegeln Die 

größte Aufmerkiamfeit wird jebod umjerm engern Vaterlande, Bayern, zur Ä 
8 gewendet. "Händel und Gewerbe, dann bie Arbeiter: Intereiem, ferner KRunfl, 

Wiſſenſchaft und Literatut werden ihre größtmögliche Würdigung finden. 
& Alle bepeutenden Schrannenberichte und auch die Goursnerhälmifle werden 

nie in dieſen Neueſten Nachtichten fehlen. Deden zweiten Tag wird ein * 

Beuilleton:Artifel' die verehrlichen Abonnenten angenehm umterhalten. Das 54 

Bloit wird imteiner Weife ein Barteidlart, und möge das ler © 

fente Pubficum fih von Allem eim Uriheil felbfi bilden, Was bie Tens * 

denj betrifft, ſo KReht auf meiner Deviie: „Bleibe auf der Bahn des © 

gemäßigten Fortſchritte.“ Das Abonnement beträgt pr. '/ Jahr 5 

48 fe., pr. Jaht 1 A. 36 fr. Man abonnirt bei der mädhilgelegenen 

Vohflation.  Inferate, welche bie meitele Verbreitung finden, werden bils 

tigf, und pbar'der Maum der gefpaltenen Perireite zu 2 fr. berechnet. 

2. W. Zörg. 
NB. Von 22. Mär; Abends angefangen bis zum, ine), 
» 30. Wär; werden täglich eine große Anzapl Probeblätter 
2 ausgegeben. Das Bıatt wird vordatirt und erfcheint vom 
© 31. März'an jeden Tag zegelmäfig. 
BEI Ic lade zum gablreigen Abonnement umb zur Gins 
» Tbidung vaß Drigimate Gorepfpondengen freundlif ein. 

"BI Rn all diefe Probenummern werden Inferate aller 
Met; wenn; Deren. Umfang nicht gar zu groß, zratim auf: 
3 genonimen, felbe müfjen aber jeden Tag bis 4 Uhr Nad: 
© mittag-in der Expedition eingelaufen fein. 

ROM" Die Probes@remplare werden in je 10,000 Gremplaren 
2 8% werfendet, 


EEEELARTEEHNTERDETLZEBATEFERERE EEEEEETWNE 






| 


18. In der Sonnenftrafe Mro: 3 im Laden werden alte Bis 
Ser, Manuferipte auf Pergament, Roten, Zeitungen und Schreib⸗ 
asten aller Art angelauft. 











112. Bekanntmachung. 


Goncure des Paulus Harengel 
von Küpberg betr, 


Paulus Harengel von Küpberg bat fh bem 
Gouncurd unterworfen und werben baher bie Ebiftstage 
unb zwar 

I. zue Anmeldung und Nachwelſung ber Borberums 
gen und deren Verzugärehte auf 
Donnerstag den 10. April d. Is, 
II. zur Verbeingung und Nachwelſung oma Ginres 
den auf 
. Donnerftag den 8. Mai d. 36, 

IN. que Pilegung der Schlußverhandlungen auf 
Donneritag den 5. Juni D Js. 
jebesmal früb V Uhr im Geſchäſftezimmer Nr. 6 
angefegt, wozu fämmtliche Beihelligte unter dem Rechter 
nachthelle geladen werden, daß das Alchthandeln am 
1. Goikistage den Ausfchluß von der Maffe, die Ders 
ſaͤumung ber übrigen Gpiftstage aber den Ausichluß 

mit ber treffenden Handlung zu Welge hat. 

Am erfien Ediktetage fell zugleich elm gütliches 
Vebereintommen verfucht, umb über die Bertoerihung 
der Maffe Beichluß gefaßt werben, webei bie nicht ein“ 
flinnmenden Gläubiger als dem Beſchluſſe der Mehr. 
beit zuftimmend eradjtet werben. 

Nicht dahler wehnende Interefienten haben bis 
um ober am erſten Epiftstage einen Zuftellungsbevells 
mächtigten dahiet aufzuftellen, widrigenfalls ein folcher 
von Aıntswegen für fic aufgeftellt würde. 

s Schweinfurt, 7. März 1862. 


König. Bezirkögeriht Schweinfurt. 


Der zu Director: 
ahl. 


EN. 5486. Zeis, Sett. 
1159.  Zodederflärung. 


Die Verſchollenhelt des Guͤtlers⸗ 
fohnes Lorenz Rrain von 
Großhabern betr, 


Da ber Gütlersfohn Boreny Krain von Eroßs 
babern auf bie öffentliche Belanntmachung vom 27, 
Auguſt v. Is. von feinem Leben und Aufenthalte in 
den abgewichenen ſechs Momaten feine Meldung ges 
han, auc eine rechtmäßige Dracenben; deſſelben ſich 
hlerorts nicht gemeldet Hat, fo wird derfelbe hlemlt 
für verſtorben und descendenzlos erflärt, unb fein In 
40 R- beſtehendes Vermögen an feine naͤchtbe rechtig ⸗ 
ten Bermandten gegen furatorijche Caution au sgeants 
mwortet, 

Münden, am 7. März 1862, 


Königliched Landgericht München J. /J. 


Der königliche Yanbrichter: 
ER 3788/1, @ber. 


1109. Befanntmachung. 


Grlebigung eines Guratbeneficiums 
in @rping betr. 


Das hiefige Euratbenificlum zur Schufter- umnb 
Bädermeffe ift in Erledigung gelommen, 

Dafelbe ſteht mit den übrigen ſtädtiſchen Bene 
ficien in ſolcher Verbindung, daß bie @infünfte aller 
Art In eine Cafſſa eßen, und deductis deducentis 
gegen gemeinjchaftliche Erfällung aller Beneſiclal · Ob⸗ 
Tiegenheiten gleichgeitlich vertheilt werben, 

Das faflonsmäßige reine @infommen beirägt 
791 fl. 45 fr. nebſt Wohnungsgenuß in eigenem Haufe, 
dann eimem Garten, wogegen dem Beneflciaten die baus 
liche Unterhaltung bes Hanfes obliegt. 

Sollte in Zukunft allenfalls die eigene Befepung 
des fogenannten Spitalbeneſiclums veranlaßt werben, 
defien Grträgniß den drei Guratbeneficiaten feit bem 
Jahre 1822 in widerruſticher Welfe überlaffen if, fo 
müßte der treffende Mbzug an oblgem Ginkommen ges 
fattet werben. 

Bewerber, welche ben Pfarrkonkurg beflanden has 
ben, wollen mit Ihren Geſuchen bis in 

Drei Moden 
ſchriftlich dießorts eintommen. 

Erdlug, am 10. März 1862. 


Stabtmagiftrat Erding. 
Der Bürgermeifter; 
Kündler. 





GN, 1573, Härte, 


38 
1131. Aufforderung. 


Verlaffenfihaft der Kreenens 
Huber von Mering beir. 

Die Musträglerswitiwe Kres jenj Huber von Mer 
ring ift am 29. Wuguft v. Is. geflorben, ohne eine 
Teptwillige Verfügung zu binterlafien. 

Es werben babır alle diejenigen, weldje an dem 
geringen Rachlaß der Verlebten Erbanſprücht machen 
zu lonnen glauben, hlemit aufgefordert, diefe Anſprüͤche 
bei Bermeldung der Nichtberückſichtigung 

binnen 4 Wochen 
unter Beibringung der erforderlichen Bers 
wanbtfhaftsuadmweife, bei biesfeitigem Gerichte 
geltend zu machen, 

Briebberg, am 12, Mär, 1862. 


Königliches Landgericht Friedberg. 
Der königligge Landrichter; 
Wibder. 
GN. 2147 /1. Eriederich, f. Aſſeſſor. 


um. Bekanntmachung. 


Berlaffeufchaft des verwiltibten 
Schneidermeifter Joh. Fendt 
von Uitenhofen betr, 

Auf Antrag der Grben wird bas Gölbanmefen 
bes verlebten Schneidermeifters Johann Fendt Hauss 
nummer 27 in Mitenbofen mit einer Geſammiftaͤche von 
9,68 Tgw. und geſchaͤzt auf 3849 JH. am 

Mittwoch den 26. Mär, 1862, 

Vormittags 10 Uhr 
im Gafihaufe zu Uttenhofen öffentlih am den Meiſt⸗ 
bietenden verfielgert. 

Die Erbäude find mit 800 Al. gegen Brand ver 
ſichert. Die Bedingungen werden am Berfieigerungss 
tage belannt gegeben und haben ſich dem berichte und 
ben Geben unbelannte Gteigerer über Ihe Vermögen 
ausjuweifen. 

Bei der unterfertigten Berlafienfchaftsbehörbe Liegt 
ber Steuerlataſter · aus zug zur Einſicht bereit. Zuglelch 
werben alle Jene, welche an betreffende Maſſe irgend 
welche begründete Anfprüce zu machen haben, aufge 
fordert, ſolche dahler 

binnen 3 Wochen 

von heute an amzumelden, wibrigenfalls ohne weiteres 
In Sachen fertgefahren und zue Thellung gejchritten 
wird, Mer endlich in biefe Maffa etwas ſchuldet ober 
Gegenflände hieraus befipt, hat hieven fogleich dahier 
Anzeige zu erftatten umb bie Effteten bem Gemeinde ⸗ 
verfieher Bimen Kaftner in Uttenhofen zur einflweis 
gen Aufbewahrung zu übergeben. 

Zumsarshaufen, 14. März 1862, 


Königliches Landgericht Zusmarshauſen. 
Der könıgl: Lanbrichter : 
Nupredt. 
Bihl, L Aſſeſſer. 


1128, Edictalladung. 


Kohlhaupt c. Böck wegen 
Berberung, 

Der Föchermelfter Michael Rohlhaupt in Dins 
gelfing hat gegen den vormaligen @erichtsbirnerägehlls 
fen Michael Böd von Hier eine Rage wegen eines 
Rauffillings von 36 fl. eingereicht. 

Zum Berfuche des Bergleides ober zur Sachver ⸗ 
handlung im mündlichen Berhör ſteht Tagsfahrt auf 
Preitag den 28. d. Mts. 
Dormittags 10 Uhr 
dabler am, wozu Bellagter, deſſen Aufenthalt unbelannt 
if, und welcher als Photegraph Kerumzieht, unter dem 
Nachtbeile der Koftentragung gelaben wird, mit bem 
Auſtrage, hieroris bis dahin einen Infinnatiens- Man⸗ 
batar um fo gewiffer zu benennen, als font bie an 
Ihn zu erlaffenden Defrete an die Gerichtstafel ange» 

heftet und für richtig zugeflellt erachtet würben. 

Das Klageduplicat fann er in biesgerichtlicher 
Regifiratur in Empfang nehmen, 

Schrobenhaufen, den 7. März 1862. 


Königliches Landgeriht Schrobenhaufen. 
Der Pönigliche Landrichter; 


@.-R. 2981/1. 





EN. 3658. u Fehr. d. Freuberg. 
1086. Ediftal: Ladung. 


Berjchollenheits-Erllärung bes 
Zofech Fuchs von Stumpfens 
badı beir, 
Für den landecabweſenden am 13. Jänner 1774 
gebernen Bauersfohn Joſeph Fuchs von Stumptenbad, 


bs. Ber., find auf dem Anweſen bes Leren, Ropfs 
müller von Schrobenhaufen 100 fl. Kapital Hypes 
thelatiſch verfichert und befügt derſelbe noch 223 IJ 
46 fe. 1 hl. ZinfenMücdjtände und Altiv-Berberungen. 

Da von benfelben ungeachtet elfriger Nachforjch⸗ 
ungen bisher eine Kunde nicht eingezogen werben 
fonnte, fo ergeht auf Antrag ber Intereffenten an ger 
nannten Iofevh Buchs oder deſſen allenfallfige Des 
cendenz bie Aufforderung 

binnen 3 Monaten » die imser., 
etwalge Anfprüde an obiges Vermögen Hiererts gel. 
tenb zu machen, wibrigenfalls nad Ablauf biefer Feift 
Jeſeph Fuchs für verichoflen, reip. todt erklärt, fein 
Bermögen den Inteftaterben ohne Kaution ausgeant- 
wertet, und bie Hypothek gelöfdht wirbe, 

Aichad, den 10, 1862, 


Königliches Landgericht Aichach. 
D, i 


&.:M. 2635 /1. Heiter. 

1115. Aufforderung. 
Berſchollenhe iis⸗ u. Zobeserflärung 
des Kaſpar Seifinger vom Reis 
ferobrunn betr. 

Auf dem Anweſen des Gütlers Auguflin Mayer 
von Reifersbrunn find auf ben Grund bes Vertrages 
vom 30. Jänner 1809 für ben Gütlersfchn Kafpar 
Geifinger von Relſetebrunn deſſen Anſprüche auf 
Bezahlung eines Helrathgutes von 100 fl, hochzelill⸗ 
u Mn Wohnungeberechtigung und vlerwöchents 

tele Verpflegung in Krankheitsfällen hypotheka⸗ 
riſch verfichert. : 

Kaſpar Gelfinger, geboren am 16. Februar 
1787, wird num feit dem ruffiichen Feldzugt vermißt, 
und ergeht drfhalb an biefen, jowie an felne recht 
mäßige Dedcendenz bie Mufferderung, ſich zur Ems 
pfangnahme bes bezelchme ten Bermögens 

binnen 6 Monaten 
um fo fcherer bei bem unterfertigten Gerlchte zu mels 
ben, ale nad) Umfluß biefer Hrift bas vorhandene Bere 
mögen ben erbbrrechtigten Berwandten chne Gautien 
ausgeaniwertet, und bie Hypothek für Brgeichnete Lel⸗ 
flungen geloͤſcht würbe. 

Öriebberg, am 7. Mär; 1862, 

Konigliches Landgericht Friedberg. 

Der lk. Landrichtet 


Widder. 
G.:M, 2337, J Friederlch, L. Aſſeſſor. 
1090. Aufforderung. 


Berfchollenheites und Tobeser- 
Märung des Geerg Schufter 
von Mering betr. 

Zu Gunſten bes ſelt dem ruffchen Feldzuge wer 
mißten Geerg Schufter von Mering if auf Grund 
eines Vertrages von 12, Juli 1824 eine unverzinde 
liche Hetrathögutöferderung von 50 fl. auf dem Mar 
weſen bes Gütlero Johann Scheer von Mering hy⸗ 
pethelarlſch verfichert, 

Zum Zwede der Bereinigung ber Hypethelver⸗ 
hältnifie des Johann Scheer ergeht demnach an Georg 
Scdufter ober befien rechimäfige Deecenbenten bie 
Aufferberung, fi zur Smpfangnahme bes brjeichneten 
Betrages 

binnen & Monaten 
bei dem unterfertigten Gerichte um fo fidjerer zu mel 
den, als nad Umfluf. biefer Friſt das vorhandene Berr 
mögen ben erbberechtigten Berwanbten ohne Gaution 
ausgeantwertet umb bie Hypothel hiefür gelöfcht wer» 
ben würbe, 

Friedberg, am 12, März 1862, 

Königliched Landgericht Friedberg. 
Der fönigl, Landtichter: 


Widder. 
ER. 231171. Briederich, £. Aſſeſſer. 
1099. Ertenntnif. 


In ber Verjchollenheitsfache des Johann Krauß 
won Büdendorf, geb. 1. Drjember 1772, wich vom 
tonlglichen Sandgerichte Hollfelb erfannt: 

1) Ee ſel genannter Johann Krauß für ver- 

ſchellen zu erklären 

2) befien in 933 M. 47 fe. beſtehendes Bermös 

gen feinen mächften Betwandlen gegen Gautiom 
zur Rupniefung zu überlaffen, 

3) Erlen die Koſten aus der Maffe zu beitreiten. 

Hollfeld, am 11. März 1862, 

Königliches Landgericht Hollfeld. 

Der königligde Landrichter: 


C.N.2042. Stang 


1078 MWBelanntmachung. 
Maria Katharina Röfert von Burgeprach, Tochs 
ier des Schullehrere Gonrad Röfert von ba, gebo» 
ren am 5. Dezbe, 1784, feit Anfang biefes Jahrhum- 
derie akmefend, bereits unterm 30. Muquft 1851 
öffentlich gelaben, hat innerhalb der vorgeftredften halb⸗ 
jährigen Fri weder ſich hierorts gemeldet, noch, find 
deren etwaige Reibeserben erſchlenen. . 

66 ergeht daher am Katharina Möfert oder 
beren Belbeserben bie wiederholte Aufforderung, ſich 

binnen 6 Monaten 

biererts zu melden, und das in ungefähr 140 fl. bes 
firhende Bermögen in Empfang zu nehmen, wibrigen« 
fell nach Umfluß biefer Frit Marla Katharina Mös 
üert für tobt und verichellen erflärt und das Ber: 
mögen ben naͤchſſen Verwandten zur freien Berfügung 
binausgegeben werben mwirb. 

Burgebrac, den 5, Mir, 1862. 


Königliched Landgericht Burgebrach. 





Die uepr. 
6:0. 3815. Preis f. Afefier. 
1126. Belanntmachung. 


Anmertifation einer zu Verluſt 

gegangenen Dbligation beir. 

Im Rovember vor. Is. it gelegeubeitlih eines 
Umjuges ven Münden nah Sollhuben, de, Gerlchts, 
bie voll elnbezahlte Obahnaftle Mr, 69,845 md 200 fl, 
mit Goupons vom 1. Januar 1862 an abhanden ge- 
fommen. 

Der etwaige Inhaber diefer Obligation wird bies 
mit aufgeferbert, feine Anſprüche hierauf um fo ges 
wiffer 

binnen & Monaten a dato 
beim umierfertigten Amte geltend zu machen, als mach 
Ablauf dirſer Zeit jene Urkunde als erloichen unb ums 
glitig erfiärt, fe wie dem Antrage auf Grmenerung 
derjelben faitgegeben werben wird. 

Rejenheim, am 13. Mär 1862, 
Königliches Landgericht Roſenheim. 
Der föniglihe Landrichter: 
Gbenböd. 


GR. 2084 /1. Stadler. 


1121. Todederflärung. 
Beriollenheitserllärung des Gan⸗ 
golph Riehr von Kleinanhaufen 
betr. 
Nachdem auf bie öffentliche Murichreibung vem 
21. Mor. v. 38. (Reue Münchener Zeitung 1861, ©. 
1224) Imnerhalb der vorgefechten 3 monatlichen Frifi 
weber der felt dem ruſſiſchen Feldzuge von 1A12 ver⸗ 
miöte Gangelph Michr von Kleinanhaufen, noch eine 
Descendenz deſſelben fich feitber gemeldet bat, fo wird 
nach dem angedrohten Rechtenachtheile Sangelyh Riehr 
für tedt erflärt, und fein älterlices Vermögen von 
200 A am feine mächitien blerorts bekannten Berwand⸗ 
ten obne Gautien überioiefen, 
Burgan, ben 10, Mär; 1862. 


Königliches Landgericht Burgau. 


Der föniglide ftandrichter : 
G.:Rr. 2540/1, v. Brüd. 


1 Wefanntmuchiug. 
Berjhollenheit des rang Iof. 

Dentele won Murten ber. 

Der am 4. Qlieber 17A7 geboren, jet dem 
Jahre 1812 vermißte Franz Bentele von Mutien, 
wirb aufgefordert feinen Aufenihaft 

innerhalb 3 Monaten 
um fo gewiſſer bierorts befannt zu gebem, ale er aufers 
dem für tobt erflärt, und fein Bermögen ben Suter 
Raterben ohne Kaution ausgeantiwertet werben wuͤrde. 
Immenftabt, den 12. Mär 1862. 
Königliches Pandgeriht Immenſtadt. 
Der königliche kandrichter:; 
E:Rr. 177171. Kenne, 


i Aufforderung. 





1142, 


Berlaffenfihaft bes Schleifers Ich. 
Holzer ven Alleidthen bett 
Auf dem früher zur rubeleitien Verlaſſenſchaft ges 
börigen, unb unier Zuſicherung ber Hppetbelenfrrihcit 
an den Soldner Jehann Schrägle redhtögältig vers 
äußerten Anweſen He.:Mr. 11 au Allelihen ift im 
Pyrbethele abuche für Lengenwang Bel. 242 feit bem 
25. Septbr. 1828 auf den Grund einer Urkunde vom 


8, Febt. 1804 für einen gewiſſen Joh. Brorg Flach 
in Rempten ein mit 5%, verzindliches Darlehen von 
einhunderifünfgig Gulben eingetragen. 
Nach Behauptung der Intereffenten iſt iſt biefe 
Sypothel wegen gelelteter Zahlung laͤngſt erlofcen. 
Da num bie forgfältigiten Nadhforfchungen nach 
dem redhimäßigen Inhaber jemer Forderungen biäher 
fruchlles geblieben find, fo werben alle diejenigen, 
welde auf obiges Hypothelkenkapital eim Recht zu Bar 
ben glauben, aufgeforbert, ſolches 
innerhalb 3 Monaten 
bei Verluft deſſelpen hlerorts anzumelden. 
Füßen, den 9. Mär 1868. 
Königliched Landgericht Füffen. 
Der fönigliche Landrichter; 
G,9.2117/1. Berchtold 


1151. Yuöfchreiben. 

In Sache ders Dekonemen Lemann Bölhner 
von Zeitlofs gegen Jehaun Geotg Preifendörfer 
unb beffen Ghefrau von Oberſinn, wegen Berberung, 
wirb bas Anweſen des Beflagten, beſtchend in eimem 
Mohnhaufe li Scheuer, Etallung, Hefraum unp Gar⸗ 
ten im Schägungsmertbe von 450 fl, 13 Brundilüden 
an Wedern, Gärten und Wiefen auf Oderſinner ⸗Mar⸗ 
fung, geicbägt auf 1232 A. und 2 Meder auf Mits 
telfinners-Markung, deren nähere Beichreibung bier und 
beim E Rentamie Drb eingeſehen werben fann, am 

Montag den 19. Mai db. Ze. 
Vormittags D Ubr 
im Goͤt ſchen Wirthahauſ⸗ zu Oberfinn unter ben am 
Termine befannt zu machenden Vebingungen nach $$. 
98—101 des Prozeßgeſrhes vom 17. November 1837 
unb $. 64 des Hypothefengeſetzes verſteigert. 
Kaufslichhaber werben dazu eingeladen. 
Orb, den 5. Mär; 186%, 
Königliches Landgericht Drb. 
Der König. Banprigter, 
@.:R. 4801, Brennfled. 


119. Bekanntmachung. 


Im ber Verfchollenheltsfache bed Johann Rauf 
von Deiningen wirb vom unterfertigten E Lambgerichte 
als Gingelnrichteramt beichloffen : 

1) Iohann Raub fel für verſchollen zu erflären, 

2) fein Bermögen fel befien Inteflaterbberechtigten 

Verwandten chue Raution binauszjugeben, 

3) die Koſten des Berfahrens feim aus ber Maſſe 

zu geben, 

Mallerfiein, am 19. Mir; 1862, 
Königliches Landgericht Mallerftein 
ale Gianzelnrichteramt der niifireitigen Kechtepflege. 
Der löniglihe Fanbrichter: 


Graf. 
ER: 13581. Gagelamäfler. 
1177. @rfenntnif, 


Amertifation einer Urkunde 

betreffen. 

Machdem bie In der birsgerihtlichen Belanntma— 
dung vom 29. Juli 1681 (conl. Neue Mündener 
Zeitung vom 13. Mug., 9. Sept, und 17. Dit. c.) 
näher befchriebene Urkunde Er. Erlaucht drs Herrn 
Grafen von Schünbern vom 10. April, reip. 20, 
März 1834 über ein zu 4, verzinsliches Kapital 
son 550 fl. auf Margatetha Stiödinger, ledige 
Bauernterhter von Graͤſenneuſes als Glaͤublgerin ver: 
lautend Innerhalb der präfigirtn 6 monatlichen Frift 
bahier wicht vorgezt igt wurde, fo wirb hiemit bem bas 
mals geitellten Vraͤſudize gemäß zu Recht erfannt: 

I. «6 fel bie ebenbezeichnete Schuldurkunde vom 

10. April, reip. 20, März 1834, ale kraft: 
los zu erflären; 

U, die Koßen bes Rmortifalionserrfahtens babe 
der Anteagfieller, Bauer Adam Stödinger 
von Üräfennenjes zu fragen. 

Scheinfeld, am 18. Februar 186%, 

Königliches Landgericht Scheinfeld. 

Der fönigliche Pandrichter: 


Kellein. 
ER. 3302/1. 


1180. &rkenntnif. 

Das fal Landgericht Frledberg erlennt bezüglich 
bes Amoerilfatlenegeſuches bes Schmiebmelfters Joſeph 
Rolly von Frledberg zu Recht: 

1) Die auf dem Anmwelen bes Eihmiekmeiflers Jos 
fer Molly von Frledberg zu Ghunften des zu 





e, up. 


Dfen in Ungern anfäfig gewefenen Uhrmmchres 
Zaver Huber, vefp. beffen Erben hypothekatiſch 
verfücherte Grbgutsforberung von 68 fl 40 fe. 
aus dem Rachlaſſe des Hufichmiches Belt Söns 
ni I Meere 2 P ald erloichen zu heiraten, 
unb fei bie t eingete et im Hy⸗ 
thefenbuche zu fen, — * 
2) Die in dieſer Sacht erwachſenen Koſten ſelen 
von dena Antragſteller zu bezahlen, 
Friebberg, am 14, Mär; 1862, 
Rönigliches Landgericht Friedberg. 
Der Sönigliche Landrichtar: 
idber 
GM. 2379 1. rlederich, £ Aſſeſſer. 
1184. Aufforderung. 
Betlaſſenſchaft des Georg 
Atzenbedck betr 


Ber immer an dem Müdlof des am 30. Nov, 
v. 36. dahier verfiorbenen bürgerl. Branniweinbrens 
ners Grerg Apenbet Forderungen machen will, Hat 


feibe 
binnen 4 Woden 
Im hiefigen Beztrlögerichte, Zimmer Re 4 anzumelben, 
außerdem chne weitere Berüdfichtigung mit der Maffas 
Ausiheilung vorgeichritten wire. of 
Landohut, den 6. März 1862, 
Königliches Bezirfögericht Landshut 
ald Einzelnrichteramt. 
Der fönigliche Direlter: 


Lippmann. 
Der fgl, Gingelrichter: 
Dtaier. 
G.,N.3289, Schmibt. 
19 Befanntmachung. 


Berlaffenfhaft der Rrämerswittiwe 
Jeſcpha Mahl von Oberalting 
betreffend, 

Alle viejenigen, welche am bie Verlaffenfchaft ber 
Krkmerswlitwe Jofepha Mahl von Obetalting rine 
zu maden haben, werben aufgefordert, dit ⸗ 
* 

binnen vier Wochen 
bei Meibung ber Richtberüclkſichtigung biereris geltend 
zu marben. 

Starnberg, den 12, März 1862. 


Konigliches Landgericht Starnberg. 
Der königliche Pandrichter: 


Pitzner 
GN. 3052/1. Audhart, k. Aſſeſſer 
1185. Huöfchreiben. 


Gitvaige Worberungen an bem Nachlaß der Ni⸗ 
colans @öhbel Wiuwe von Schwemmtlebach find am 
Mittwoch den 2. April I. Fe. 
früb 8 Uhr 
dahler anzumelden, twibrigenfalld foldhe bei Museinans 
berfepung der Maffe nicht berüdjichtige werben. 

Arnfein, den 12. März 1562, 


Königliches Landgericht Arnſtein. 
Der Lönigliche Lanbrichter: 





Wiedenmann. 
& 9. 3273. Gentil, k. Aſſeſſor. 
1197. Bekanntmachung. 


Carl Bonaventura, vermals Davld Herz, 
aus Aufſees, J 3. in Wien, will nach Deſterrelch 
auswandern. Mllenfallfige Anſprücht an denfelben find 
bei Meidung der Nicpiberädfichtigung bis zum 

15. April 1862 
bahier geltend zu machen. 

Hollfeld, am 17. März 1862, 


Königlihed Landgericht Hollfelb. 
Der Pönigliche Bandrichter: 


&,:N. 3311. @tang. 


INSERATE {.-teniess4 
tung“, „Sächf Dorf: 
yeitung‘, „Saronia*, „Dresdner Plocat: 


Strafen-Angeiger”, fowie alle andern in« und 
auslänpiichen Blätter beforgt prompt Rebarteur Schanz 


in Dresden, Scloffiraße 22, 1. 222. 








s174 Pferde· Verſteia erung. 7°) 
Samiſtag den 5.,.April 1862 
Vormittags AR Ube . 

werden in ber fönigl, Hofreitbabn,zu Münden zarhs 
rereäberzählige,. dem größeren Theile wach jchlagfrrie 
Bierde gegen alsbaldige Draaklung an ‚ben Meibies 
tennen,öffemlich verlieigert, 

Unter denielben befinden ſich einige bjaͤhtige Bierbe 
leichteren Neitſchlags aus der Zucht Der, f, Holgedäte. 

Die Befihrigung Fämmtlicher Pferde fann are) 
tag den 4. April vieres Jahres Nachmittags 3 bi 
3’, Uhr und unmittelbar vor ber Verfteigerung ſelbſt 
in der fünigl. Heireisbahn  geichehen. 

Die Genehmigung jedes einzelnen Berfaufs wird 
pvat vorbehalten, es erfolgt jedoch die Belimmung 
hierüber noch während der Verſieigtrung · 


Königl. Oberſtſtallme iſter · Stab. 


— — — — — 
Holzverſteigerung im Speſſart. 
2m Donnerftag den 27 D. Mte 
früb ® Uhr anfangrnd 
wird im Hotel Gundlach dahier nacverzeichnetes Holz 

öffentlich verfleigert: 
1. vom Reviere Bohrerürafi,. 
in ben Abtheiluagen Kurzergrund, Rauhduch, Ge⸗ 
planfte, Schwarzerräd, Jörgenrain, dann yon zufällis 
gen Gigebniften: 
150 Eich⸗ n⸗ Mbfchnitte, zu Holländer, Nups und 
Baubolj geeignet, 
7 Buben RupholgAbichnitte, 
30 Gichenfangen, zu Rieinnuphplz brauchbar, 
1325 BurensZängeldangen, 
77/4, Alafıer 3° Gichenmäfleihelz, 
157,4. Gicenfnorgbolg; 
I.»on ber Revier frammersbad, 
in den Abtheilungen Naupenruße, Gobertothal unb 
Jägersader: 
7°/, Klafter Kiefem:-Echeitbol, 


44 "  Vrügeipolg | 
16, , .  Afbolg 
2,» Birfens Prügelbolg, 
Ip u Wichen: Brügelbolj; 
UN von ber Revier Nuppertshätten,- 


in den Aörheilungen Gaulelopf und Walripiges 

52 Buchen⸗ Nupbolz Mbichmitte, 

Klaftet 3° Buchen müſelbolz. 

Das Anñholz wir» für den Vocalbebarf mit Musr 
ſchluß der Händler, alles ürrige Materiale hingegen 
in freier Goncurrenz zum Handel verfieigert. 

Die, normalmäßigen- Beringuifleywerben: ‚bein ber 
Berfteigerung befannt gemacht; hier wird verläuftg 
nur bemerft, daß Räufer, welche ber Korülbehörbe bins 
Mchrlih ihrer VBermögensner hälmifie nicht Kimlänglich 
befannt find, Meile üter ihre Zablungsfäbigfeit vor⸗ 
zulegen baben, ſowie alle Jene, die im Auftrage eis 
nes Anderen Helj frigern wollen, ſich hierüber durch 
legale, Bollenachten ausweifen müjlen. , 

Bohr; ben 12. März 1-62. 

Koͤnigliches Forſtamt⸗ 
E.Nr. 1574, Carben 1067. [3«) 


95 [2 Bekanntmuchung. 
Berichellenheit des Rellerbauerniohnes 
Anton Mayr von Immmendorj-beir, 

Anton Mayr, Rellerbauersiohn won Immenborf, 
geboren am 11. Junuae 1788, wird ſeit dem ruffie 
{hen Felozuge vermißt. 

Auf geniellien Antrag wird nun Anton Mayr 
oder feine allenfallige Rachlommnenſchaft anmit aufs 
gefordert, ſich 

Bingen 3 Monaten a dato 

um fo ſicheret hicrorte gu melden und ihre Anfpräde 
auf das für Anıon Mayr auf dem Anweſen tod 
Mathias Angerer von Börtmes hypothekariſch vers 
Mcerte Querngut von 640 fl. geltend zu machtn, wir 
brigenfalls Anıon Mayr. für 1odt und obme Machs 
kommenichaft veritorben erfiärt und fein Vermögen 
an biejenigen ohne Gaution binausgegeben ‚würde, 
welche berufen wären, ihm ım Bulle jeines Todes zu 
beerben 

Rain, am 24, Rebruar 1862, 

Königliches Landgericht Rain 
als Gingeniicbgeramt der didiſtreit. Rechtspflege. 
Der. föniglige Landrichter: 
CNt. 1550,14. Hauuer. 








Gigenthbum, Druf u 


380‘ 


Mein Geſchaͤſtelocal befindet fh Dom, 


24. März an im eigenen Haufe 


Theatinerftraße Nr, 18, 


1194..[3a] 





— 


777. [de] 


A. V. Oberndoer/ffer. 
Sparkafſen⸗-Tontine 
der 





Baijeriſchen Hijpotheſten- und Wechſel⸗ Bank; 


Nachdem an die Stelle der geſchloſſeuen gehmjährigen, mit dem Anfange bes Jahres 18601 eine jweite ,, 


gwanzigjährige, @efellichaft eröffnet warden. if, chen 


jept_ drei @efellibaften zur Berheiligung ‚offen, von, 


denen die uripränglih fünfzehnjährige noh ®, die erfte zwanzigjährige uoh 14 uns biejweite, 
jwanzi,jährige noch MW Jahre dis zu ihrer Auflöfung zu befteben hat. — 

Die SparfaffensTontine, welche im Ganzen bis jept 1652 Mitglieder mit 12,051 Cinlagen im Betrage 
von A. 121,335. 3 fr. zählt, eignet Ach zur Anlage von Grfparnifen für CTrwachſene wie für Rinder, und 
fann namentlich bei legterem fehe zwedmäßig als Musfeuer-Antlalt benügt werden, ba biejemigen Mitgl’cder, 
welcht · die Auftöfung ihrer Geiellſchaft erleben, nicht mur den Betrag ihrer eigenen Gindagen, vergrößert durch 
die zu 4%, fapitalifieten Zinfen, ſondern aud einen verkältnifmäßigen Antheil von ben burd die Merfiorbes 
nen-hinterlüffenen Ginlagen und Zinfen ausbezahlt- erhalten. 

Grundbeſſimmungen und @rläuterungen, jowie Botmulare zu Grfläcungen werden unentgeltlich von ben 


Agenten verabfolgt. 
Münden, 17. Webruar 1862, 


Die, Adminitration ber Baherifchen Hüpothchen- und Wechfel-Bank. 
Ed. Brattler, Dirigent. 


Franz. Fechner, €. A. Ducner, 
Senplingerguffe Nr: 74. Kaufingergaffe Mr. 22, 


119: MDefanntmachung. 
Die Enttichtung ‚eines Schulgeldes 
ven den die öffennlichen Schulen nicht 

bejuchensen Rindern, bett. 

Durch Nusjgreibung vom 8. Januar ı von „Is. 
(Neue Müntener Zeitung. und Neue, Rachrichten) 
wurde zur öffentlichen Renntwiß gebracht, daß vie R. 
Regierung von Oberbayern. misteis. hoher Eatſchlieg⸗ 
ung-vom.17. Mai 1880 bie Genehmigung ertheilt 
habe, daß auch von jenen werllags ſchuupflichtigen Kia⸗ 
dern, melde Vtlvat ⸗ Inlitute bejuchen odet zu Haufe 
Untnricht- erhalten, nah Vorſchriſt der allerhöcpften 
Bererdnung vom 23. Derember 1802 und der aller- 
hochſten Gnifchliehung vom 24: Rpril-1815 (Dil, 
2».:9 6.987 und 1312) ein Gewigel won jaähr ⸗ 
li 8 f. 12 fr. per Ropf erhoben werden darf, 

Gemäf einer weiteren K. Regierungs-@ntihließ- 
ung vom 4. Januar Ife. Is - find nun zur -Bahlung 
diefes Schulgelves ohne Rückſicht auf Heimarsregi 
alle jene noch werftagefgalrflitigen Ainder verbun: 
den, deren (itern dahier ihren fländigen Wehnſitz aufs 
geſchlagen haben, gleichviel, ‚ob dierelben bein bayerir 
ſchen Unterihans:Berbande angehören oder nicht. 

Diejes wird unter Bezug auf obenerwähnte Auss 
fh: eibuog ‚mir. Dem Beiſügen madrräglih befaumt gr» 
geben, Buß bereits wegen Cinhebung des fraglichen 
Schulgeltes diesjeiis gerigneie, Angranung getroſſen 
wurde. 

Den 14, Mär; 1862. 


Masifras, 
berf,.Haupt- und Reſidenzſtadt Muͤnchen. 








Värgermeifter: 

v. Widter. 
G.NRr. 18108 Stadelmann, Secrt. 
1204. BWelanntmahung 


Der Baucruſohn Joſeph Wiemann von Rirben:. 


miröberg ‚und die ledige Kunigunda Hupler. vonu 
Windiſchgailleureuthh, und zwar leptere mit ihren zwei 
aufeschelihen Kindern, find, gelonnen, nach Norbames 
tifa ausjumandern, und ſind allenlallfigr Forderungen 
biejelben bei Vermeidung der Ach deracũchuigung aın 
Montag den 3A. d. Mid. Dermittags 
babıer ‚anzumelem, 
Ebermannftadt, den 17. Mär) .1862, 


Kdnigliches Landgericht Ebermannſtadt. 
Der koͤnigliche Banbricdhter: 
@.:Nr. 3309. Nebban. 


598. [3] Bekanntmachung. 

In Felge Catſchlickung, fgl. Regierungs: Binanzr 
Kammer von Interiraufen und Michaffenburg vem 
12. Kebruar 1862 Wr. 10169 werden an den made 
folgensen Zagen im Locale des unterfertigten Rente 





Wilh. layer, 
Brlenuerftraße Nr. 8. 


I. B. Mayr, 


keinzer Schannenhalle. 


amtes nachgenannte Weine ‚aus bem-E. Holfeller da⸗ 
bier. unter den am, Terneine-befannt gemacht werbens- 
ben Bedingungen öffentlich verfleigert, und hierzu Kauſe⸗ 
liebhaber mit dem Bemerken eingeladen, dah 

1) die Verſitigerung jebesmal Mormittags: DB 
Ur beginnt, 

2) die zothen Weine: im Gebiaben bie zu 4 Cimer, 
bie weißen Weine: in Parthien von 8-18 4Bis ı 
mern ohne Gebinde zum Striche gektacht werben, 

3) etwaige auf, die Verlrigerung Berg habenbe 
Anfragen an den Tönigl. Kellermeiller Op ps 
mann babier zu sichten „find, 

I. Dounerötag den 3. April I. ge. 

") weiße Weine: 





Dr. Jahrgang .  Bimerzahl 
1 1857 Ceiften Riebling. 2... 82, 
2 Stein Rieblin . » . . 32 
3 »  Görfleiner Riefling I . . 21 
4 - SHörfleiner Rickling . . . 225 
b 1858 Stein Rießling . . . . 32, 
6 ” . ES talfsberger Richling , . 48 
7 „  Stänbrrbübl,Traminer . . 18 
8 w . äußere Beifien Bießling.. . 16 
9 Gallmuth Muländer . . . 16 

10 „  Fämmerberg Glävmer 30 - 

11 -  Lämmerberg Bichling .. 18 

12 " . Erirlberg Rulinber 8; 

13 BGKallmuth Deftreicher R 30.. 

14 "  börlleiner Riekling I. . 60 « 

15 »  Hörfteiner. Rießling 30.r 

18 1858 » Hörfieiner meißgefaltert 20 


b) rorhe Weine: 
roiher innere Leiten . - 
- Gtin . . 8 
Shallebergr . . 
3 - SDörleiner . . » B 
1859 „ Kalb, . . - 
. „ Äußere Leiden , . 
ri "  Sörkeine.. . . 
JE. Freitag den 4. April: d58, 


1858 


. J woiher 


Nr. Jahrgang Gimerzahl 
1 1852 Eaaledır , . . . a 23 
1855, Hörfeiner Riefling . . 31 
EScvielderg Lämmerberg : . 3" 


2 

3 

4 „» Mimmeberg. » . 0... 
5 1860 ‚. Belien- Dei #Traminee... Ir 
6 ” 

7 

8 

9 

0 


Schleßderg Defireicer . . 30 

„ Stein Deitreiher. . » 30 

»  Ctänderbübl Traminer . 30 

"-  CränberbüßlTraminenDräge, 31 

1 Etein Zr i 30 


Würzburg, ben 24. Febtuat 1962. 


Kal, Stadt» und Hofdfonomie-Rentamt, 


Brenner, M. Oppmann, - 
tal, Nenibeamte, fgl. Rellermeidter. 
G.«MRr. 1993, 





nd Derlag von Dr: 6 Wolf a Sohn, 


Henne 


——** —— — SR. km 
Unierbaitengäblatt : — 
2 77 Für ein pur wie 1 Yon dezegenza Errervdlaa 
ganyistrig B.f., beibiährig 4 AL, virrekährig 2 A. Bür Arant- 
mis, Zmalant, @panien uar Die Äbrrieeiiäen Sünder obenuirt 
man bri ©. A ALESANDEn im Strafburg, im Paris Bei 


Montag. 


AMünchener 


(Morgenblatt.) 


Ne. #1. 


eitung. 


bemfelben 2 Ober de Commeren Bi. Andrde des Arte, In Lemdem 
3. 2. Ewer & Ce, 300 Orterd Birnen, melde and Anfenmie 
aller Üirt belergem, Inieram werpen von ver di 
dediel⸗e in Mänden, Briennerfiraße 11 im Anorchanle aulgeneme 

ume ber Raum der perifpairiarn Perktyelle arit 4 fr. beuednnt. 
Hinjeian Rummers bes Diesgem- ever Abemoblaes iefen 3 ie 


24. Mär; 1862. 





en wird wezen des bl. Feſttages Fein Abendblatt auögereben, und wird deſthalb die 
— ——* Mittags 12 Uhr geſchloſſen. 





— ————— ET 
Königlith allerbödhfte Verordnung, die Einricht: 
ung der Biftrictd- Verwaltungs: Bebörden betreffend. 


Deutfchland. Viünden (ur Abwebt gepen die Kreuzzeitung). ' 


Brantfurt (Vorbereitungen zum deutſchen Schühenfeſte). Berlin (ver 
Artifel der Sternzeitung über bie Kammerauilöfung). 

frankreich. VPießproceſſe Scheurer verunheilt. 

Mufland und Polen. St Betersburg (tipfomatifche 
Corteſpondenz mit den Vereinigten Staaten). 

Zürfei. Konſtantinobel (dad Burger, Beirgung ter grie- 
chiſchen Grenzen, Verlängerung ber Telegraphentinien. ZTiner zu Ehren 
Gatibaldi's. MWaffenübertritt zur griechifchruniten Kirche. 

Reuefte Poften. 

Zelegramme. 

Börfen: und Dandels Nach r chten. 


Königlich allerhöchſte Verordnung, die Einrichtung 
der Diſtriets · Verwaltungs · Behorden betreffend. 
Marimtlian II. 


| 


von Gotied Gnaden König van Bayırn, Pfalzgraf bei Mbeln, Herzog vom | 


Bayern, Branfen und in Schwaben ıt, ıe. 


Mir haben Uns in Ausführung der Trennung ber Mechtöpflege von | 


ber Verwaltung bewegen gefunden, bezüglich der Bintichturg ber Diftricte« 
verwaltungd- Behörden nach Vernthmung Unferes Staattrathed zu verorde 
nen, mas folgt: öl 

$. 1. Die Regierungäbezirke dlesſelig des Mbeins werden nach der 
beigefügten Ueberſicht in Verwaltungs» Diftriete eingerbeilt. Für jeden die 
fer Diftriete wird ein Bezirfdamt als BVermaltungäbehörde beſtellt. 
einer Kreitreglerung unmimmlbar untergeordneten Stadie find von der Zur 
theilung zu einem Bezirksamte ausgenommen. Ahr Berhälinig richter ſich 
nad den einfhlägigen gefeg'iben Beflimmungen, indbefontere des revibir« 
ten Gemeinde-@ricid und den befonderen Berorbnungen, Die Bezirkt äm 
ter nd den Krehöregierungen unmittelbar untergeordnet. 

5. 2. Jedes Bezirksamt wird mit einem Bezirfdamtmann und in ber 
Regel einem Berirfeamıs- Aſſeſſot beſedt. Wo drıliche Verhältniffe ed er» 
beiden, einen Mebenbeamten om einem vom Sige det Berirtsamted ent 
fernten Orte zu erponiren, wird deſſen die.ıftliche Wirkiemfeit und Stell 
ung befonders beflimmt werben. Das möthige Screiberperfonale bat ber 
Bıirkdomtmann aufzunehmen und einlich zu verpflichten. Er ift für die 
Wahl rüchtiger und wohlbeleumundeter Verfönlichkeiten verantwortlich. Je⸗ 
bem Bezirfsamte wird ein Bez ritamısriener beigegeben, 

$ 3. Die Bezirfsammmänner fliehen in dem Range der Regierungs» 
Afefforen, die Bezirfsamıe: Affefforen in jenem der Megierunge-Seeretäre, 

$. 4. Die Berirfdamimänner haben die Amteffeivung der Megier- 
ungdrärhe, die Bezirfsamte-Acforen jene der Aegierungd- Affefforen, beide 
jedoch ohne die Sıiderei auf den TafcheneKlappen zu tragen. Wo vas 
Tragen der Gallasliniform nicht geboren erſcheint, iſt Ihnen geftattet, als 
Dienfljeihen eine Schirmmüge von blauem Tuche nah Maßgabe der Ver« 


Die | 


$. 7. Die Bezüge des Bezirksacutsaſſeſſors befteben im einer Jahres- 
Beſoldung: in der I. Glaffe von 1200 fl., in der IL. Claſſe von 1000 fl, 
in ber Il. Giaffe von 800 fl. 

$ 8. Die Aufftelung der Bezirfsamtädiener erfolgt durch fönig« 
lich alterbödfte Ernennung und vorbehaltlich berelts erworbener Rechte in 
widerruflichet Weife. Die Bezirfsamisdtener erhalten einen jährlihen Func⸗ 
nonebezug von 400 fl Der allerböchften Enıfchliefung bleibt «8 vorbebalten, 
auf Anıray der Staadminifierien des Innern und der Binanzen den durch 
Alier oder Unglück dienſt und ermerbäunfähig gewordenen Bez flamıe« 
dienern, foferne diefelben zur Zufrierenheit gedient haben, und ebenfo den 
Wittmen und Watjen derfeiben, welche fein zu ihrem Unteibalte binrei= 
chendes Vermögen beſihen, fläntige Unterbaftebeiträge unter Ruckſichtnahme 
auf die Beilimmungen en are ug anmeifen zu laffen. 

$. 9. Bezügli der Wegieloften wird Nachſtehendes beflimmt: 1) Je⸗ 
tem Bezitlsamte wird ein Iohred-Averfum: a) für den Unterbaft von 2 
bis 3 Echreibern von 660 bis 900 fl, und zrar für den 1. Schreiber 
von 360 fl, für den 2, Schreiber von 300 fl., für den 3. Schreiber 
von 240 fl., b) für Ganzleiberürfaifle von 200 bis 300 fl. und c) für 
Beheizung der Amtslocalitäten 150 fl bie 230 fl. auegewerfen. 2) Die 
Bezüge des Schreiber Perfonald find in den feigefegten Beträgen unver« 
fürzt an bie Betheiligten zu verabfolgen. 3) die fonſtigen Regiebedürfe 
niſſe für Buchdrucker⸗ und Budbinderfoflen, Amsinventarftüde, öffent 
lie Blätter und Sch iften, Porti, Mierhzinfe und Feine Reparaturen der 
Antslocalitäten, ſowie auferorteniltche Diäten und Meifekoflen werden bee 
ſonders feſtgeſtellt und verrechnet. 

$. 10. Der Wirfungefceis der Beztrftämter umfaßt im Allgeneie 
nen ale Geſchaͤſtezweige, welche biöher der Zufläntigkiit ber Landgerichte 
als Diflticrt- Bermwaltungsbrbörden überwiefen waren. 

$. 11. Der Beziikgammann leiter die Geſchäfte unter feiner aud« 
ſchließlichen perfönlichen Verantwortlichkelt. Gr hat alle Binläufe felbft 
zu eröffnen umd für deren entſprechende Grledigung Gorge zu tragen. Bon 
iym find alle Goncepte und Ausfertigungen zu unterzelhren. Nußfertig« 
ungen ohne feine Unterfhrift find ungiltig. Bel midytinen Vorfällen, e6 
fei bei Tage oder bei Macht, bat er ſich fopleih an Ort und Stelle zu 
be eben. Ohne ausdrüdiiche Genehmigung ber vorgefegten Rreißregierung 
baıf er ſich nicht über 24 Stunden aus ſeinem Amitbezirke entfernen. 
Dem ihm urntergesroneten Amteperfonale fann er Urlaub bis zu 3 Tagen 
ertbeilen. Urlaub über 3 Tage muß durch ihm bei ter Kreitreglerung 
nachge ſucht werben, 

F. 12. Der Berirfeamit-Afefjor if dem Bezirkgamtmann unterge- 
orbner, und bat fidh nach deſſen Unweiſung den ihm übertragenen Geſchäͤf-⸗ 
ten zu unterziehen, Bei Abwefenbeit oder Berhinverung ded Bezirksamt 
manucd if er deffen Sieltvertreter und handelt ſodann auf eigene Werants 
wortlichkeit. Seiner Unterſchrift iſt in ſolchen Fällen tie Bezeichnung als 
Stellvertzeter beizufegen. Gr darf ohne Urlaub oder Auftrag ſich nicht 
aus dem Amtsbezirke entfernen. 

$. 13. Abgeſeben von den Fällen bienflidyer Abmwefenbeit ſollen tie 
genannten Besmten für Jıdermann während der Amtszeit — Vormittags 


von 8—12 Uhr, Radımlırage vom ?—6 Uhr — in den Geſchäͤfiblocalen 


ordnung vom 21. Mat 1833 (Megierungsblart Seite 705) zu tragen, | 


deren Verzierung für die Bezirfdam männer nad Lit. d., für die Bezliks⸗ 
amtd-Affefforen nach Lit, 6. der Anlage VI. jener Verordnung ſich bes 
orlft. Die Bezirksamisdiener tra.en als amılide Auszeichnung einen 
dunfelblauen Rod mit ſtehendem Kragen und zmei Meihen meißer metals 
Immer Knöpfe und eine dunfelblaue Schirmmüpe. 

$. 5. Die Begirfammemänner und Bezirfdamtsaffefforen theilen ſich 
bezũalich der Beloidung in drei Glaffen, fo taf vorläufig In ber I GElaffe 
40, in-der II, Glaffe 40, und die übrigen in der 111. Glaffe eingereibt 
werden. 
einzelnen ‚Fall der sollerhöchften Beilimmung vorbehalten. 

$. 6, -Die-jährlihen Bezüge des Berirfdamımanned beftehen: 1) in 
einer -Beioldung und zwar in der I. Gloffe von 2000 f,, in ber II, Glaſſe 
von 1800 fl., in der INN. Glaffe von 1500 fl, 2) in einem Meifefoftens 
Averıum von 500 bis 800 fl., je nach ten Werbältniffen des Amtes, 
Wird dem Berirfdomtmann eine Dierftmobnung angewieſen, fo bat ber« 
ſelbe biefür 100 fl. jähr ichen Mierbins zu entrichten und ben verordnungk 
zuählgen-Beftimmungen über Unterbaltung ver Dienftmohnungen zu genügen. 


| 


Die Vorruckung in eine böbere Belolbungdclaffe bleibt für jeden , mentreffen, 


zugänglich jeln. Gine gleichzeitige Entfernung beider Beamten vom Amid« 
fige iſt unzutäffig, foweit nicht unabmelstiche Dienftröverbältniffe sine Aus- 
nabme redsrfertigen. Um aber die Amtsangehörigen gegen die linannebıns 
lichkeit fruchtloier Gange zum Amte in Folge dienftliher Abweſenheit der 
Beamten moͤglichſt ſicher zu ſtellen, follen zwel Tage in ter Morde für 
die Entgegennahme mündlicher Anträge feſt beftimmt, und an dieien Tas 
gen audmärtige Gefhäfte obne dringende Beranlaffung überhaupt nicht vor» 
genommen merden, Diefe Amtstage find in ber Megel fo zu wählen, daß 
fle mit den Gerichtetagen des am Orte befindlichen Landgerichts zufam« 
&ie ind durch Anfhlıg am Amtelorale und auferdem in 


‚ allen &kmeinten bekannt zu machen, 


$. 14. Dem Bezirftamtmanne wird zur Pflicht gemacht, durch ent« 
ſprechende Gefhäitepflege, inebeſondere durch pünetliche Bereifung des 
Amisbezirles nach Vorſchrift des $. 15 in fletem unmittelbaren Verkehre 
mit den untergebenen Gemeinden und deren Organen fih zu erhalten 
und von ben Zuftänten und Berürfniffen des Wermaltungs» Di« 
ftileres und feiner Bewohner und vom dem geeigneten Mollinge 
ber getroffenen aulichen Anordnungen perfönlidge Ueberzeugung ſich zu 


3-2 


derſchaffen. Gr Hat bie Amtsgeihäfte, ohne den Betheiligten unnöibige 
Gaͤnge zu verurfachen, pünetlih und febleunig zu erledigen und demnach 
insbefonzere aud dafür zu forgen, daß Vorlabungen nicht obne Noih | 
und lets unser Angabe der Beranloffung erfolgen. Im amtliden Ver 
fehre hat er ein wohlwollendes Berfahren zu beihätigen und darüber zu 
waden, daß Gleiches auch von allen frinen Untergebenen geſchehe. 

$. 15. le Reifen in Amtéſachen obliegen ausſchließlich dem Pe= | 
srldammmanne Als ſolche merden bezeichnet: 1) die Meilen aus Anlaß | 
ſperiellet Offit lal⸗Geſchaͤſte, melde nad der Natur ver Gabe ſich nur 
auferhalb ded Amtoſttzea an Dre und Stelle zweckmähig erledigen laſſen; 
2) die Meilen, melde zur erfchöpfenten Löjurg der dem Berirfeamımanne 
in $. 14 Mbf. 1 vorgezelchneten Aufgabe erforderlich Ans; und 9) die : 
Reifen zur Abhaltung von Amtelagen außerhalb mes Amisfiged nah Waße | 
gabe des drilichen Berürfnifles, | 

$. 16. Amıbeage außerhalb bed Amisilges find in allen Amıbes | 
zieten an den biefür geeigneten enilegeneren Orcien, indbefondere an ten 
Bandgerihiäfigen, in Gemäßbeit einer von ber einfchlägigen Kıriöregierung | 
für jeven Bezirk nad Bedünfniß ſeſtzuſezenden und gehörig zu veröffente j 
lichenden Ordnung zu dem Zwecke abzuhalten, daß den Bewohnern der 
betzeffenden Umgegend die Moͤglichkeit vargeboren werte, ibre Angelegen ! 
beiten mir Erſpaturg zeltraubender Günge nach dem erntfernten Amısiige 
zur Erledigung zu bringen. In alien Sinne find von dem Bezirkö- 
amtmännern auch dle fonftigen Bmtdreifen zu benügen, um an Dr und 
Sielle alle jene Sefhäfte geleger ti; abzumachtn, welche in folder Meife 
entfprechend erlebige werden fünnen. 

F. 17. Die regutatiomäßigen Taggelder und Reiſekoſten -Vergütun-⸗ 
gen koͤnnen bei auswärtigen Weihäften angeſprochen werten: 1) ın Bars 
terfarhen, welche nicht gelegentlich einer Amtsreife zur Erledigung Fommen; 
2) in Amtéſachen für Dienfleöverrichtungen außerhalb des Amts bezirked, 
oder wenn der Dezirfsamm-Affehfor Aatı des Yyirksamimannes reift, in 
welch" legierem Falle vie betreffenden Bebühren aus dem Meifeloflen- Auer» 
fun 6 Pezisfdamimannes zu beflreiten nd. 

$ 18. Gegenmärt ge Verordnung iritt in ten Megierungsbejiken 
diesſeite des Aheins mit dem 1. Jull 1862 in Wirkſamleit. Die Ders 
ordnung vom 23, September 1857, bie Inftruciion für ven fandgerichte 
lichen Dienft beireffenb, trint in Bezug auf die Verwaltungsbihörden mit 
allen der gegenwärtigen Verordnung entgegenflehenven Boilzugsvorfihrtiien 
von obigem Zeitpuncit an außer Wirffamfeit, Gegeben zu Nizza, den 
24. Gebrum 1862. Mar v. Meumapr, v. Pfeuſer. Auf Königlich) 
Auerhöhflen Befehl: der Generalfecrerär, Minifterisltarh v. Epplen. 





g 


Deutichland. 

Bayern, ** Münden, 23. Mir. De „Kreuzzeltung“ bes 
haupiet, daß die Bollvereindregierungen in jedem. (?) einzelnen Stadium 
der Unterhandlungen über den preußlich « Fanzöfiihen Hantelöyerirag ge= 
naue und au deutiſche Kenntniß durch bie f, preupiiche Regierung erhal⸗ 
ten hätten. Auch feien diefelben in Bezug auf vie in der legten Phafel?) 
vereinbarten Stipulationen davon unterricptet werten, in mie walt ihre 
früher erhobenen Berenfen und Wünfde Anerkennung gelunten hätten. 
Die Kteuzzeitung beabſichtigt dabei, unjerer Vebauptung, daß die k. baht · 
riſche Regierung, den Texi des preußiſch⸗franzöſtſchen Handele vertragsa nad 
gar nicht kenne ein ihtilwriſes Dementi entgegenzuftellen; wie Fön« 
nen derſelben jedoch auf Grund wiederholt eingejogener Gıfundigung 
verjihern, daß fle dleßinal nicht vollfommen unterrichten iſt. Die k. preufls 
fie Regierung ift mad ven beſtehenden Zoltvrreinsoeriägen auch nicht 
verpflichtet, vom jedem einzelnen Stadium derartiger Umerhandlungen bie 
übrigen Vereindregierungen in Kenntniß zu fegen, ſondern hat das Mejule 
sat er vor der Matificariom mitzuigeiler, wis bißzer noch nid geſchehen 
iſt. Aus diefem Grunde bürfte auch bie Meinung ver Rreuzzeitung, daß 
die baytriſche Regierung von den „in legter Phaſe“ und in entſcheidendat 
Welſe vereinbarten Gtipulationen autbenilige Kenntniß erbalten babe, 
Inig fein, und bleibt dagegen die In Nr, 64 der N. Mi. Itg. enihaltene 
Berichtigung ald durchaus gegründet aufrecht. In biefer iſt übrigens nicht 
behauptet, daß die k. preußiiche Megierung gar feine Ditibeilung im Laufe 
der Unterhandlungen üder den Gtand der Sache gemacht babe. 

Gr. Srädte Frankfurt a. M., 19. März. Der Berfland es 
Beurfhen Schügenbundes bat befannılich für die beufden Schützenſeſte 
eine Schieforbung fefgeflellt, welche ſtreng im Sinn des Bortiritd ger 
halten if, Um jedoch den Uebergang zu wermittein, wurde Branffuri ans 
beimgegeben,, für dad erfle Bundesfchiefen eine eigene Schießordnung feſt⸗ 
zufleiten. Diefelbe if jegt vom Schießcomite, weldes überhaupt jort- 
während in angefizengier Thärigkeit if, feſtgeſtellt, auch vom Gentralcomite 
genehmigt und wird fpäteftens in 14 Tagen veröffentlicht und verſchickt 
werden. Morläufig ıheilen wir mit, daß es 160 Scheiben geben wiıb; 
davon find ous freier Hand, wobel jedoch dad Ginflmmen bed Armed e1- 
laubt ift: 60 Siaudſchelben auf 175 Meter Entfernung und 10 Stand» 
ſcheiben zum Auflegen, 30 Belvfcheiben auf 300 Meier Enifernung. Bol« 
gende Namen wurden fiflgeflellt : Kür bie Befiftandfgeiben; Deutſchland“, 
„hein’, „Donaw', „Elbe, „Meier; Behlderben zum Buflegen; 
„rer; Beitfelifheiben: „Selmarh“, „Sci, „Ihtotor Körner”, 
„Unbreae Hofer", „Buchhündler Palm“. Zere Jeſtcheibe wird doppelt ! 
zorhanten fein, um gleidzeitig mehreren Stüpen dag Schieſen zu ges 
ftatten. Es merten 300 flüberne Berger im Werthe von 30 fl. yer Suüd | 


— — — — — —— — — — — — — 


old Ehrenpreife bei einer gewlſſen Anzahl Trefſet gegeben werten und 
zwar für die beiten Arten von Beflicheiben je eine beflimmte Serie, um 
bieran zu erfennen, ob der Preid ouf der eimen ober der andren Art von 
Steiben errungen if. Der Schühtnverein wird in ber Müte nächfier 
Woche zn einer Generolverfommlung zufammentzeten, 

Preußen, Berlta, 20. Mär. Der officille Artikel, der minifterielien 
„Allg. Br. Z.“, welche im Auszug bereits durch den Telegraphen befinnt 
wurde, lauter: 

„Der „Stand Anzeiger‘ bat dem Lande die Kunde gebracht, daß eine 


theilweiſe Umgeflaitung des Staataminiſteriums eingetreten tft. Auf einen 
: folden Berfonenmwechlel war bie öffendide Meinung ſchon ſeit mehreren 
; Tagen vorbereitet; aber je mehr die Parteileidenichaft ſich breifert har, mit 


einfeltigem Uribeile dem Greignig voranzueilen, um fo bringender iſt es 
Pfliet, die Bedeutung und Tragweite des Vorganges nad allen Seiten 
bin unbefangen fefzuftellen. Die königliche Catſcheldung, melde den Mie 
niflerrarße eine veräncerte Zufommenfegung gab, war die jünafte Rammer- 
auflöjung, ein Act, teffen GEıllärung man nicht in fachliten oder perſön⸗ 
lien Ginzelgründen fuchen tarf, fordern ein Act tiefinnerfter Mothwendig · 


kelt, Die ſich aus ter allgemeinen poliiichen Lage, wie fle durch die jüng« 


flen Übgeortnerenmahlen berbeigeführe worden, mit unverkennbarer Deut» 


ı Tifiit beraußfleitte. Wir haben mit die Äbficht, Hier bie ungänfige 


Zufammerfegung und die beflagenemwerihe Haltung des jüngflen Abgeord« 
netenbauje® näher zu erörieen, aber wir müllen offen die Meberzeugung 
audſprechen, daß die Kammer gewiffomaßen mit ber Beflimmung geboren 
war, ein Zermürfniß mit der Meglerung hervorzurufen, und daß ſie mit er⸗ 
ſtaunlichem Gifer ah der Aufgabe gereidmer bat, vie Unmöglichfeit eines 
gebeihlicken Bortftritted auf der biöter verfolgten Bahn jedem Unbefan« 
genen zur Marflen Erkenntnis zu bringen Schon aus ben Bahlvorgän« 
gen fonnte man auf die Bflimmung und Richtung bed neuen Ubgeords 
nerenbaufed ſchlie ßen. Offenbarien ih doch in ter Maffe der MWäblere 
ſchafien alle Zeiten einer unbeilvollen Berblendung, welche die Ausildt 
aufein befonnenes Zufommenmwirken mit der Regierung für die wichtigſten 
Ungelegenteiten ted Yanted von vorn herein ausflof: leidenſchaftliche ms 
plänglichfeit für alle Rumdgebungen, welde ohne Rückſicht auf rechtliches 
Bedenken und thatſaͤchliche Schroierigfelten augenbliclich unerreichbare Ziele 
oter praltiſch unausführbare Ideale in den Vordergtund der Zagespolitif 
Bellen; mertlihe Brvorzugung der Männer, deren politiſches Programm, 
von allen Ueberlieferungen des monarchilden Preußens abſehend, an die 
Bewegung der Jahre 1548 und 1849 anzufnüpfen ſuchte, dagegen miß ⸗ 
trauifche Boreingenommenbeit gegen die Freunde der Mezierung, felbfl wenn 
denfelben nicht nur geblegene Suchfenntnih und prafrifche Erfahrung, fon- 
dern aud allgemein anefannıe Verdienfe um tie Entwicklung unfereb, 
Derfaffungelebens zur Seite finden, endlih der wie nach übereinftimmen- 
ter Varole organijiste Widerfpruc gegen bie bereit eingeleitete Heeied« 
zeforer, welche von der Weitheit de6 Monarcken, in Webereinfiimmung mit 
allen feinen Rärhtn uns mit den urıbeilfäbigfien Fachmännern, als tie 
unerläglide Bedingung für bie Macıflelung Preußens erkannt worden 
war. Unter folden Nurpizlen kam dad Abgeoroneienhaus zu Gtande, und 
ed mußte dem Fluch feiner Geburt unteriiegen, Alles, was die Kammer 
on Inselligenz und Bareılandelicbe, was fie (freilich im ſeht beſcheidenem 
Mage) an poluiſcher Ginſicht und flaardmännifcer Befonnenhelt beſaß, 
fonnte ihren angeborenen Mängeln nicht das Gegenwicht halten. Schon 
ihre Zerfplitierung in zahlreiche Warteigruppen, tie faſt bei feiner wichtl⸗ 
gen Frage der inneren oder Auferen Poltiif zur principielen Ueberein⸗ 
Aimmung gelangen fonnten, bewies deutlich genug, daß fle nicht zu Frucht» 
brivgenden Schöpfungtn, fondern Aur zum WVerneinen und Wernichten tie 
Kraft hatte. Vergebent wor baber tas verſöhnliche Entgegenlommen ber 
Minifter, vergebend war bie Vorlage einer Reihe von Gelepentwürfen, dur) 
welche allen Unbefongenen vie @ewißhelt gegeben werden folte, daß es ber 
Regierung Er. Mojeftät mit dem Ausbau ter Berfaffung auf ver Bahn 
organifcher Entwidelung und mit der Förderung ded Bortichritnd im An« 
ſchluß an bie pojliiven Bebürfsiffe bes Landes aufrichtiger Ernft jei. Die 
Haltung der Viebiheit det Abgeordnetenbaufes gegen bie Mäthe ber Kıone 
(auch beffer geſinute Elemente liefen ſich von ber Borıfhritiöpariel fort« 
reißen) war die des fpflematijden Mißtrauens und ſchien ganz bad Ber 
mustfein verloren zu haben, daß zu jebem Aete der legiälativen Thätig» 
feit die Mebereinftiimmung der Regierung mit den Beſchlüſſen der Landes- 
vertresung erforderlich iR. Eo griff fle auch von vorn herein in dat Gebiet 
der auswärtigen Politik hinüber, erging ſich in Leivenfhafllichen Debarten 
und nahm den Anlauf zu Ütefolusionen, welche ben wohl ermogenen 
Befrebungen der Megierung nur Schwierigkellen berelien fonnien. Die 
Grörterung ber Finanzfragen ſchlen einer gefliffenslihen Verzögerung 
anbeim zu fallen, und man mußte mehr und mehr ber Bermuhung 
Raum geben, daß die Oppoſitlon gegen die Keereduorlagen vielmehr 
auf andere allgemein polltiide Beweggründe von weittragender Be» 
deutung ih flüge, ale auf die fpeeifiiken, aus gewiſſeuhaftet 
Benrtheilung ber Sade ſelbſt bergeleiteten Bedenken. Die Beſchwerden 
über angeblich erbiüdende Steuerlaften, die Hindeutungen auf vermeint- 
liche Erſchöpfung der Lanzeskräfte ſchienen bereit, auf eim ausgetheilies 
Loſungswort zu verflummen, wenn bie Regierung Er. Wajeflär ſich willig 
finden ließe, ven Beſchlüſſen des Abreordnetenhauſes in der aufmärtigen, 


| tie der inneren Polufk, in ber Handhabung ker Wermaltang, wie in der 


Gefeggebung, in ver Yufommenfegung tes Miniflerrstbee, wie in der Um⸗ 
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geflaltung bes Herrenhauſes, elnen enticeibenden Einfluß einzuräumen, ®. 
b. die Bülle der Gewalt von der Krone auf bad Ubgeorbneienband zu 
übersagen. Mid der Kammermehiheit fein Zmeifel mehr darüber bileb, 
daß die Regierung auf ein ſolches Anfinnen nicht eingeben werde, da war 
ter Krieg gegen bad Winifterium befbloffen, und der Hagen'ſche Antreg 
bot ten willfommenen Anlof zur Eröffnung der Beinpfeli,feiten. Ueber 
den praltiſchen Werih des Antrages fılbft braudıen wir bier fein Wort 
mebr zu verlieren. Mur das flebt thatſdchlich feſt, dag nicht bie Ölegier- 
ung den Gonfliet geſucht bat, da Kerr v. Paiom principiell die wichtigſten 
Zugefländniffe machte und mur sie prafrifchen Berenfen geyen bie unmitiels« 
bare Durchführung bed vorgeidlagenen Berfabrens zur Müdfichtnatme 
empfahl. Wenn troh alledem die Mehrheit für den Oppofltions- Antrag 
flimmte, fo wor dad eben für jetem geübien politiſchen Blick ein unver 
fennbaret Bien, daß die Kammer mir der Regierung bredien wollte, 
und die Minifter waren, als der Monarch ihrem gemeinfamen Entlaſſungs- 
geische feine Folge gab, «8 ber Würde der Arone, ihrem eigenen Anfthen 
und der Achtung vor ben parlamentarijden Iıflitutionen ded Lantes ſchul · 
Mia, eine fo geartere und fo arbeitende Kammer aufzulöfen, So war bie 
Regierung in die Norhwendigkeit gedrängt worden, am die Ginſicht unb 
die Voterlantdliebe der Wälter zu oppelliren. Wenn aber auf einen 
günfligen, ten gemelnfamen Iniereffen der Arone und bed Landes ent 
iprechenden Ausfall der Wahlen gerechnet werten follte, fo mußıe jener 
Agisarion des planlofen Bortfritted, welche tie jüngfen Wahlen beherrſchi 
Batie, ein Halt zugerufen, fo mußte jerer Zweifel über bie eigentlichen 
Abſichten der Regierung Sr. Mojetät gehoben, fo mußte vor Allem dem 
vielfach benugten Mindver entgegengemirkt werden, welches ſich auf bie 
Inſinualion fügte, daß bie Dprofltion nur gegen einzelne Minifter ger 
zidhtet fei un» im Mathe der Krone ſelbſt Unterflüpung fände. Die Auf - 
gabe des gegenwärtigen Gabineted wird ed fein, ver gegenwärtigen Meis 
nung über alle diefe Puncte volle Klarheit zu geben. Sie wirb zu bie 
tonen haben, daß ed, wie bei dem jüngfien Gonfliet mir dem Abgeord⸗ 
netenhaufe, fe bei den nädften Mlablen fich nicht um Einjel -Angelegen - 
heiten von mehr oder minder untergeorbneter Bedeutung, fonbern um bie 
hochwich ige Frage handelt, ob tie Macht der Hegierung bei ber Krone, 
welcher fle durch die monatchiſchen Neberlieferungen, wie durch bie Vers 
faſſungs · Utkunde des preufifchen Stoated angehört, bleiben, ober ob fle 
dem Abgeorenetenhaufe zufallen fol. Wir find feinen Augeublick im 
Ameifel über vie Beantwortung ter Frage, wenn fie den Mäplern fo ges 
ftellt wird, Gegen die Bejahung der Iepteren Ftagt proteflirt mit dem 
Wortlaut und Geifle unferer ganzen Berfoffung jedes der vaterlänpiichen 
Geſchichte beoußte monardyifche Gefühl Ted preußifden Wolle, Das 
Programm des neugebilderen Minifteriumd fann und wird feln anderes 
fein, alt das in der denkwürdigen Anfprade niedergelegie, welche Se. Dias 
jrfät om 8, Movember 1858, old Megent an feine oberſten Mäthe ge« 
richtet hat, Wir laſſen die allgemeinen Säge jener Auſprache hier folgen: 
„Wenn ich mich jeht entſchllehen konnte, einen Wechjel in den Raͤthen 
der Kıone eintreten zu laſſen, fo geſchah es, weil Ich bei alen von Wir 
rmwählten biefelbe Auſicht traf, welche die Meinige il: daß nemlich von 
einem Bruce mit der Vergangenheit nun und nimmermehr die eve fein 
fol. Ge fol mur die forgliche und befiernde Hand angelege werden, wo 
fich woilifürkiches oder gegen die Bebürfniffe der Zeit Baufendes zeigt. Sie 
Alle erfennen es an, daf dad Wohl ter Krone und des Yunded ungern 
rennlih ift, daß die Wohlfahrt Beider auf gefunden, Eräftigen confervativen 
Grundlagen beruht, Diefe Berürfniffe richılg zu erkennen, gu erwägen 
und ind Leben zu rufen, daß iſt dad Gebeimniß der Staate wrieheit, wo⸗ 
bei von allen Grisemen Ad fern zu halten if. Unfere Aufgabe wird in 
biefer Beziehung feine leichte fein, tern im öͤffentlichen Leben zeige ſich 
fein Kurzem eine Bewegung, die, wenn fle iheilmeife ertlärlich iſt, doc 
anbererfeitö bereild Spuren von abſichtlich überfpannien Ideen zeigt, des 
nen duich unfer eben fo befonnened ald gefegliches und ſelbſt energifches 
Handeln entgegen getreten werden muß. Mirfprocened muß man treu 
halten, ohne ſich der beffeenten Hand dabei zu eiſchlagen, Nict-Berfpro- 
Kened muß man muthig verhindern. Bor allem warne ich vor der flereos 
typen Phraſe, baf die Megierung ſich fort und fort treiben laffen müffe, 
liberale Idern zu entwideln, weil fle ſich ſonſt von felbft Bahn brädyen, 
Gerade hierauf bezieht ſich, mar Ih vorhin Staateweitheit nannte, Wenn 
in allen Megierungshandiungen ſich Wohrbeit, Geſetlichkeit und Conſte 
quenz ausfpricht, fo ift ein Gouvernement flarf, weil 8 ein reinıd Ge⸗ 
wiffen bat, und mit diefem hat man ein Biedht, allem Böfen fräftig zu 
widerſtehen.“ Auf ven Gier fo offen und beflimmt fund gegebenen Grund ⸗ 
fügen fleht die Regierung Gr. Majeftät nach wie vor Das Programm 
ensfpricht den preußlfchen Traditionen, wnier denen wnfer Vaterland groß, 
mächtig umd frei geworden if; es entfpricht ben gefammten Intereffen des 
preuũiſchen Bolfes, welches den föniglihen Worten mit Begeifierung zu« 
geiandszt hat; es wird auch fortan jeber gefunden Eatwicklung, jeder be 
fonnenen und dauerhaften Reform den Weg ebnen. Mas vor etwa drei 
Sahren als ein Segen jür das Land begrüßt wurde, dad darf fein Adhter 
Batrior jegt anfeinden loffen. Das pieußiſche Volk wird nicht dulden, 
tag das Bertrauen bed Rönige zum Lane ald eine Waffe gegen tat Kö- 
nigthum benugt werde; das preußifche Volk wir> ſich zur rechten Stunde 
erinnern, taß die Fahne bed Foriſchritis biöher vor feinem hochherzigen 
König vorangelragen wurde, und ed wird jerem anderen Banner mit ähne 
kiger Aufſchrift die Nachfelge verfagen, 


‚Nerhwendigfeit in der 


Frankreich. 

** Maris, 21. März. Des bekanne Organ ber ſtud. Jugend „le- 
travail‘ iſt jegt im ver Verſon ſeines @eranten nnd feiner Medarieure 
vor Gericht eltirt. Es if der Ghmähung der Moral und der Meligion ır., 
fo mie ber einem nicht enutiomirten Blatte uneılaubien Veröffentlichung 
von politiſchen Artikeln angefiogt. Jules Bavıe veriheidigt ben Cheite- 
bacteur, einen jungen Advocauen. Heute fand eine antere Meoue „le 
Mouvement‘ wegen ähnlichen Unklagen vor Gericht. Die Bertheitigung det Me« 
decteurd juhrt Gert C. Picard. — Scheurer iſt heute wegen Aufreljung zum 
Haß und zur Verachtung ter Megierung und wegen Nerbreitung von 
Strifien (le lion du quarlier lalin), ohne Angabe des Drockeis, zu 
bei Monat Gefaͤngniß un? 1,000 Er. Gelobuße veruriheili worden. 

Autland und Polen. 

Petersburg, 20. März Das Heutige „Sournal de St. Deterd- 
bourg veröffentlicht die Unwort Seward's an Gröded. Seward tanft 
Mußland für feine Rarhichläge, und hofft, denſelben mit Zuftimmung tes 
Volfes nachlommen zu Fönnen. Gr drüdt die Hoffnung aus, wenn ber 
Krieg durch volfläntige und dauernde Wiederberflellung ber Hnion auf dem 
früßeren conflitusionellen , in geeigneter Weile umgeformten (remanides) 
&runtlagen beendet fein merde, werde die Menfchheit die Treut, Stand- 
baftiglein und Weisheit des Kalſers bemundern. 

Zürfei. 

KRonftantinopel, 15. Wärz Das Meiöbudget, beffen Beröffent« 
lihung berotſtebt, fchlägt die Kinnahmen auf 15 Mit. Pie. Sıeil., bie 
Audaaben auf 14 Mill, Bir. St. den Ueberichuß ber Binnahmen in runs 
ter Zabl auf 800,000 Bir. Et. an. Dilover Bey, bisheriger Comman - 
dant ded adriatiſchen Beicdhwaterd, vom Gontre-Armirol Omer Baia abe 
gelöst, iſt Hier angelommen, In Salonidy ſollen zwei Megimenter Mevifs 
zum Dienfie an der griechtſchen Grenze einberufen werden. Abdi Vaſcha 
wurde an bie Stelle Tſchetlet All Paſcha's, welcher Gommanbdant von 
Janina wurde, zum Beſehlshaber der Truppen an der griechifchen Bränze 
ernannt. Die Zelegrapbenlinie von Monaſtit fon bis an die griechiſche 
Gränze verlängert werden, Botna Srrai wird dutch eine newe Linie mit der 
Haupıftabt im Verbindung geſetzht Am 19. ſoll hier eine antipäpflice 
Demonftration und ein Gubferiptiondtiner zu Ehren Garibaldi's flarfin» 
den. Die fleine Stadt Tirnovo und 22 Dörfer jener Gezend, zufammen 
4000 Familien, find zur untıten Kirche übergerreten. — Nach bem Iours 
nal de Gonftantinople iſt die ungefähr 25,000 bis 30.000 Mann beiras 
gende Ginberufung der Redift zur Ergänzung ber Cadres beflimmt, melde 
in ten legten Jahren wegen Finanzſchwierigkeiten vermindert worden waren, 

Meuefte Poften. 

** München, 24. März. Witte Grptember d. 36. mirb der deutfche 
Santeldtag, ber im vorigen Sommer zum eiſten Male in Heidelberg tayıe, 
feine Verſammlung in unferer Stadt halten, und dieſelbe voraus ſichtlich 
aus allen Gauen Deurſchlande zahlreich beſucht werden. Die eıfien Ein» 
leitungen für dieſe Verſammlung werden bereiid getroffen, — Die Jahırde 
rechnung bed poigiechniiden Bereind in Bayern pro 1861 flieht, incl, 
det Zuſchufſſes aus Graardionde zu 3000 fl, mir einer Ginnahme von 
9002 fl, 46 fr. und einer Ausgabe von 6065 fl. 18 fr., mirbin Aetiv⸗ 
seft 2937 fl, 28 fi. — In dem Befinden unferes berühmten Operateurs, 
Bıof. Dr. Nupbaum, der ſeit einigen Tagen an einer Gebirnaffecıton 
ſchwer erfranfı tarniederliegt, iſt geftern einige Beſſerung eingetreten, bie 
hoffen läßt, daß der ausgezeichnete Mann und erhalten bleibe, 





Zelegramme 
ber Neuen Mundener Zeitung. 

M XZurin, 23. Wir. Die „Monarchie nazionale* enthält ein 
Rundichreiben bes Minifters des Meußern, in welchem er fich über jeine 
Politit ausfpricht. Italien wird drei fpecielle Richtungen verfolgen: 
die Anerkennung Italiens und die Rolle, vie ihm im europäifdhen Con— 
cert zufommt; in ber römischen und venetianiſchen Frage hält es das 
evinente Recht Italiens auf Anerkennung aufrecht; was Rom betrifft, 
jo muß dieſes Die Reſidenj des Papftes fein zugleich mit dem Eige 
ver italtenijhen Regierung. Der Minifter beftebt firner darauf, daß 
bie Föfung der veneitaniſchen Frage den Wünjchen Italiend gemäß eine 
— Ordnung Europa's ſei, weil der 
gegenwärtige Stand der Dinge eine beftändige Gefahr für den alls 
gemeinen Einen iſt. — Die Verfchmelzung ver Süvdarmee mit der res 
—— Armee beſtaͤtigt ſich. (Dieſes Telegramm iſt im franzöſiſchen 

riginal ziemlich unllar.) 

D Veailaud, 23. März Bei dem geſtrigen Bankett zu Ehren 
Garibaldi's ſprach diefer von der Macht der Ideen und der Zufunft 
Italiens. Er erinnerte an die Menge der fremden Märtyrer für die 
Sache Italiens, nnd daß die Dankbarkeit gegen Ungarn, Polen und 
andere Völker eine Pflicht Italiens jei. Seine Rede ſchloß mit einem 
Zoaft auf Victor Gmanuel, Die reguläre Armee und die Freiwilligen. 
Türe ſprach über Finlien, defjen Schlachten Schlachten der Humanitaͤt 
feien. Bixio brachte einen Toaſt auf die Allianz und die Solivantät 
der Völfer, Feletri einen auf alle Walachen aus. Garibaldi hat eine 
Deputation aus Venedig empfangen, die ihm ihre Bemühungen zur 
Vervollſtändigung der Einigung anbot. 
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OD Paris, W. Mär. Der Kaiſer bat heute die Deputation 
des geießaebenden Körpers en, welche ihm die Adreſſe übers 


reichte. Man verfichert, der Kaifer habe feinen Danf für die Adreſſe | 


ausgedrüdt und hinzugefügt, er habe keineswegs dad Verlangen, ſich 
von der Kammer zu trennen, deren Unterftügung ibm jo nüglich fein 
müfle. Das Finanzgeſetz und Das Budget verdienen eine ernfthafte 
Prüfung. Der Kalter rechne auf die Kammer, welche jein ganzes 
Vertrauen befige. Der officiele Tert ift noch nicht befannt. 


Ve lin, 22. März. Gin allerhöcfter Erlaf vom 21.28. genehmigt 
die Zinsfußberabjegung der Gtaatsanleben vou 1850 und 1852 vom 1. 
October 1862 ab von 4'% auf 4 Procent. (A. 3) 

Turin, 21 März, Wie die Heutige Opinione berichtet, wurde 
Hauprmann Richard mit 19 Mann des 8, Linien Regiments von Groc« 
e0’8 Bante bei Bovino gerdste, Das Minifterium des Aeußeren wurde 
dem Mardyele Zorrearia angeboten; berfelbe bar c8 bleher weder ange 
nommen noch ausgeſchlagen. 
BPortefeuilte der Juſilz an Gonforti abgeben. (W. BI) 

Turin, 22. März Bel ver heutigen Vräſidentenwabl der Abjeord« 
netenfammer ift der minifterielle Gantivat Tecchio mir 129 Stimmen ger 
wäblt worden, währen» ter Gandiyat der Opvofltion, Lanza, nur B9 
Stimmen erbielt. Das Portefeuilie bed Aeußern ift wirtlich Zorıearfa 
angeboten, (A. 8.) 

Zurin, 22. März. Es geht das Gerücht, die Südarmee folle mie 
ter regelmäßigen Armee verfhmolzen werden, wodurch die Errichtung 
meuer Diviflogen nothmwendig würde (Schw. M.) 

Mailand, 22, Mir. GE if ein zwiſchen Koſſath, Klapka und 
Zürr vereinbarıed Programm verdffentlidt worden, Die Hauptpuncte find: 
conftitutionelle (Drganifation?) des Königreihs, Ausicluß des Haufes 
Habeburg, Gleichheit aller Einwohner, Offenlo- und Defenfiv-Ailian; zwi« 
ſchen Ungarn, Geibien, Eroation und Rumänien. (CEs witd unnötbig 
fein diejem Brogramım noch etwas beizufügen : es richte ſich von felbft.) 
Az. Big 
. ehe, 22. März. Die Independance melter aus Baris: Gine 
Modification des Miniſteriums fleht nahe bevor. Walemsti ift zum Ger 
fandten in London, Ghevreau zum Minifter des Innern beſtimmt. Mod 
andere Veränderungen im Loufe ded Monard find mahrfeinlid. — Uns 
tonelli hat ein Circulat an die Mädte gefandı, worin er Branfıeich vor 
wirft, Die zwifchen dem Vatican und ben Zuilerien gemechjelten geheimen 
Documente veröffentlicht zu baben. 


Im Falle ver Unnabme fol Gorpova das , 


Zara, 20. Mär. Die Türken Haben gegen Grab zu eine Beco- 
gnodeirung vorgenommen nnd ſich dann mieder in Ihre Stellungen zu» 
rüdgezogen. Auch die Infurgenten unter Vukalovich haben ihre Stellung 
bei Seiteniga und auf den Höhen gegen Grahowo, ſowie die Verbindung 
mit ver Gurtorina nicht aufgegeben. Sie erwarten Verflärfungen von 
den Montenegrinern. (W. BI.) 


Feanffurt, 22 März Detert Net.-Mulehen 59%. üpree Met 49%/, 1.; 
Danfactien 707; Kotierissinichend:Eocje von (Bd 64',/4; von {BBR: 11214; 
Defterreijijebe Borterierfinlehensstoofe von 1B9: 67°%; eub wigahaſen · Berbawe: 
Siſenbahs · Actien 190 4 Bayerijche Dubahn · Ncti⸗ lus ; Baveriſche Dtbadne 
Jeuen vol eingez. 1063Weſtbahn ⸗Priotität 7514; Uellerr. GreritMWobilierr 
Arien 173.. De Gelcure: Varis 93° ,; Eonzon 11843 Wien 8574. 

Wien, 22. Mir; Deere 'pene. NatıMlal 8405; pre Met. 70.15: 
Sotterie-MnleBooie son !Bö4: 92,50; vom 1272: 130,20; von 1880: 93.—; 
Banfartien 827; öftere. Erebir-rolilier Air 202.75 ; Donau Damwfichift 
Meriea 438; öfterr Gteatsbahn Arien 275. : Nerdbahn⸗Attien 216.70; Brill: 
bahn » Prioritäten 102 75 Warnfeleurie: Augsburg 2 Mi 115.15; Sonden 
#£ 10. 136.60; Eiber —, 


Münden, 22 März Die heutige Getteideſchranne enthielt im 

14,251 Sqh. woven 11,154 Sc. hd und 3097 Sch. — —— 
Mittelpreife: Weizen A. 21.20 (geſtiegen um 2 fr.); Rom fl. 16.52 (geitiegen um 
10 fr); Werfie fl. 14.38 (gefallen um 8 fr); Saber 7.35 |, (gefiiegen um 
27 fi). Die Reite beilanden in 1133 Sch. Weisen, 306 Sch. Korn, 1477 Ed. 
Serie, 181 —— Umfagiumme 167,887 fl. 

Dona rtbh, 18. März. Zufuhr 194 4 Sch. Geſammtſtand 214 = 
verfauft 178%, Sch. Mitieloreife: Weizen Rd. 21.22, Kern I. 20.1, — 
d. 17.54, Gerüe A. 14.2, Haber fl. 7.6. Dinkel fl. —.— 


Beraniweortliäer Rebarteur: 9. 8. Bogi. 


| Geftorbene in München. 
| 
| 
| 


Banbels. und Bürfen- Machrichten. 








Karl Maria Eſcherich, Handlungscommis und f. HofrEtuis und Portefeuilles« 
Babricantensjchn von bier, 20 I. alt; Zeſeph Stockteulet, Privatier von Uns 
terföhring, Eng Münden 7,3, 69 I. alt; Augufle Gar, geb. v. Stubentauch, 
Deortords und Irrenargtenswittwe won bier, RO I. alt; Genovefa Sprnoberger, 
ebemal. Köchin und Pfründtnetin, 70 I. alt; Grescenz Bol, Fuhrmannefrau 
ven bier, 38 I alt; Karl Stadlmayt, Soldat vom fgl. 1. Infanterie-Regiment, 
geb. von Rain, 21 3. alt. 





Allgemeiner Anzeiger. 


1180, (3«) Befanntmachung. 


Zufolge Beichluffes der Gheneral: Direction der loͤnigl. bayer, Berfehrs An: 
Ralten vom 28. Februar 1862 Nr. 5113 werden 
Donnerftag den 27. Mär, 1862 Vormittags 10 br 
bei der unterfertigten Polizeibehörde im Amtelocale derielben nachſtehende Gifen ⸗ 
bahn⸗ Arbeiten im Wege der allgemeinen ſchriftlichen Eubmifien an ben 
Meitabbietenden zur Ausführung vergeben werben, nämlich die Anſchlußbahn 
von Nördlingen bis am die mwärttembergifche Laubesgrenze mit 12101 Buß 
Länge. Ge find veranſchlagi 
1) die Erdarbeiten it. 2 00.» 
2) die Runfibauten U 2 2... 
3) Vollendung der Wegübergänge zu . 
4) Lieferung des Unterbaumaterials zu 30,722 „ 19. 
Eumma: 138,407. 41 fr. 
Bedingnißheſt, Pläne und Koftenamichläge liegen von heute an bei bem 
124. Befanntmachung. 
Den Berfauf von jog, Oftereiern betr, 
Die ſeg. Dilereier (gefärbte Bier) dürfen mur 
während der Chatwoche und an den beiden Oſſer⸗ 


feiertagen zum Berfaufe feilgeboten werben. 
Indem biefes biemit jur Darnachtung befannt 


60,635 f. 47 fr, 
43,399 „ 50 „ 
3,819 45 








ſchen Buchhandlung : 


bauleitenden fünigl. Betriebs: Ingenieur Koöckl im Bahnbofe Augsburg zu 
Iebarmanns Ginficht offen ver, wo auch bie lichographirten Eubmiffione: Erem⸗ 
ylare in Empfang genommen werden fönnen. 

Die Submiffionen ſeldſt mäfen in verſchriftemäßig äberſchriebenen und vers 
fiegelien Couverten längiiens bie 

26. Mär, 1862 Abendée & lihr 
entweder bei ber unterfertigten Polizei» Behörne oder bei dem fönigl. Betriebes 
Ingenieur MNöAl in Augeburg framfirt eimgelaufen fein, 

Die Submittenten find bei Bermeibung aller in den allgemeinen Gubmijs 
fionsbedingungen angebrobien Felgen gehalten, in dem oben angegebenen Wers 
acordirumgstermime ſich perfönlid oder dur genäglih bevellmaͤchtigte Stellver⸗ 
treter eingufinden, um, wenn foldes verlange wird, ihre Uebernahmss und Gaur 
tionsfähigfeit genügend nachzuwtiſen und den Zuſchlag zu gemwärtigen. 

Nördlingen, am 18 März 1862, 

Königlihes Pandpgeriht. 


Der bauleitende kal. Betriebs:Ingenieur: 
Schutz. Möd. 





1203. Bei Fr. Maufe in Tema erfdien und iſt in allen Buchtandlungen Bayerns vorräibig. 
In Mänchen bei G. Franz, Chr. Kaifer, in der Kentner'ſchen, Lindauer'ſchen und Mieger': 


Brehm, Dr. Alfıch Edmund, — aus Nord⸗Oſt-Afrika. 
Bei dem hoben Arie welches der Mame Alfred Edmund Brebm in Anfpruch 


Bweite Ausgabe. Preis 4 Chir, 


gegeben wird, werben alle diejenigen, welden ber 
Verlauf von Oſtertiern nicht aufömmt, ſohin naments 
lich auch bie Inhaber von Lisengen zum DObfiverfaufe 
vor unbelugtem Feilbieten ſelchet unter dem Anhange 
verwarnt, daß fie im Betretungsfalle die Gonfiscation 
der zum Berfaufe ausgelegten Oftereier und nach Um⸗ 
ſtaͤnden überdieg weitere Strafe zu gemwärtigen haben. 
Am 20. März 1862. 


Magif 


nimmt, der bereits mehr ale 5 Zahre hindurh Mort: Oft: Afrifa durchwanderte und 
gegenwärtig den Herzog Ernft von Sachfen: Coburg: Gotha nah Gentral:Afrita be- 
F — dieſe höchſt intereffanten Neiſe-Skizzen dem Publicum ſehr will: 
ommen fein, 


SER EEE 
# Ganz banfene Schläuche vom ‚allerbeit 
dicht und feſt ohne Naht gewebt, desgl mit Gummi getränftes ferner) han⸗ 
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Ne SETEITITTERUSTN, 
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der k. Haupt» und Refivenzftadt Münden, 4 jene Fener-Löfch: Eimer empfiehlt * 
—E | 3. Heinv. Scheuermann, 
Er. 18210. Refreiter, Ser BA 1108. un 
1211. Gin y 3. Berrihaftliher Obergär«· 








ner mit ber beilen Empfehlung wünfdt feine Stelle 


au ändern. Näheres in der Grperition d. BI. @ifenbabn : Fahrten: Pläne And wu haben im Grvebitionelchale diejes Blattes. 


Eigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. — 





Vene 


Mindener Beitung. 


Pergen-, Diem- Iemielben 2 Gens din Commeres St. Andre den Arte, in Landen 
Wongjätrig T R., halbiäheig IH. 30 fı-, bei d. 3. Bwer & Oe., 849 Oferd Mtzeet, melde aud SIufenass 
wierrelsäbrig 2 A. Mir ein vurh die E Fehl beyagened rrmplar (Morgenblatt.) Em Üayrigen ellet Urt Defergen. Juirrätt wersen Dan yer Gr 
somglährtg 8 #., Balbiäbrig 3 R., mierteigährig 2 M. Mär Arant- perition in Dönden, Briennerittafe 11 tm Anorrdanfe aufgensm 
weis, Umalans, Eranım um die überireiiden sbennert men, ums ver Baum der beriipaltigen Petitjeile mit 4 be. bemhmet. 
man bei 6. A, ALGAaKmER in Bırahbura, im Parie bei Eingeine Ramirre des Rragen, ener Ebenöblasted Fofken 7 ir 


Dienftag, Nr. 
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25. Mär, 1862. 





Des hl. Fefttaged wegen erfcheint heute nur dad Morgenblatt. 





Weber 


1 id. 
Dfficiele Mittbeilung die Bundedtagdfig: 
ung vom 20. Miär 


März. 
De —— Wendung in Preufien. 
Der griechiſche Aufſtand von Italien aus ge— 


Eintbeilgne der Megierungdbezirke diesſeits ded 
Mbeind in Bezirfdämter. 

Deutfhland,. Dünden (Nadiräglies zur geſtrigen Beridy- 
‚tigung bezüglic; des Artikel der Rreuggeitung), Wien (Bürft Windiſch- 
gräg. Schiuß der Debarte über die Aufhebung red Lehendverbantes) 

efterreichiiche Monarchie. Venedig (Heerihau des 
Kaljers in Bicenza. Geemandver), Berona (Benere vom Pferde 
zit), 
* . Baris (ur Geſchichte der Verſuche, Preußens 
Yneriennung des Königsreih® Italien zu erhalten). 
chenland Athen (ver Gang der Dinge vor Nauplia 


und auf Syra). 
Teueſte Poften. 
Zelegramme. 
Börfen und Handels · KRachrichten. 


Officielle Mittheilung über die Bundedtagdfigung 
vom 20, Mär; 

In. Folge des in ter Sthung vom 13. März d. 3, gefaften Der 
ſchlußes wegen des Wechſela in dem Oberbeſehl über die biefigen Befag- 
ungötruppen und in der Gommandanıur zu Branffurt Fans zur Anjzeige, 
daß der gedachte Dberbefehl an der Sielle des von temfelben enihobenen 
£, £, öflerrelyiichhen Beneralmajors Breiheren von Riifomsly dem Beneral- 
ad jutanten Geiner Mojeftät des Könige von Preußen, Generallieuienant 
Prinzen Woldemar zu Soledwig · Holſtein · Sonder burg · Auguftenburg über 
trager, ber fgl. preußſche Obriſt von Ulvensleben der Commendaniur da⸗ 
bier entbunden und der £. £. Öfterreichifche Oberfllieurenant bei dem 38. 
Infanterieregimen: Freiherr von Valombini ſtatt feiner zum Gommandanten 
ernannt worden fell. — Bis zum Eintieffen des newen Obercommandanten 
wird berjelbe proviforifh von dem f, preufijchen Generalmajor von Som- 
merfeld vertreten. 

Hannover beantragte, daß der Bufommentritt der nach dem Beſchluß 
vom 6. Bebrwar d. 3. uiederzufegenden Gommiffion ‚für die Ausarbeitung 
und Vorlage des Entwuried einer allgemeinen Givilprocegortnung am 3, 
Juni d. 3. zu Hannover hatıfioden möge. Bugleich zeine daffelbe an, 
daß der gl. Hannover’fhe Ober luſtiztaih und Referent im fyl. Juſtiz - 
minifterium, Dr. Leonhardt, zum Bevollmächtigten bei diefer Commiſſion 
beftimmt jei. 

Bon der großherzogl. heſſiſchen Regierung wurde angezeigt, daß fie 
bereit fei, zu den niederzufegenden Gommiffionen zur Ausarbeitung und 
Vorlage bed Entwurfed einer allgemeinen Givilprecefordnung, ſowie des 
Sntwuried eined allgemeinen Geſetzes über die Rechtogeſchaͤfte und Edule 
verhältniffe für die beurichen Bunteöflaaten einem Mechiögelehrien abjuortnen, 

Die kurfürftl. heſſiſche Megierung lich eine Denkſchrift über die kur 
befiiihe Berfaffungsangelegenhelti mit dem Bemerfen überreidhen, daß bier 
felbe als Grmwiederung auf die badische Denkſchrift in der nämlichen Sade 
bereit® von der 10. diesjährigen Bundediagäflgung, in welchet ber gemein» 
ſchaftliche Antrag von Drflerieih und Preufen singebracht wurde, zur 
Abfendung bereit gelegen babe, . 

Die weiteren Berhandlungen betrafen Beftungtangelegenheiten, infon- 
derheit Nachweiſungen über Vroviant- und Lazareihvorräibe, die Befreiung 
von Keflungsgrunsflüden von Steuern und Abgaben, WBaulichteiten und 
den Rüderfog des Zolls für zu Beftungsbauten geliefertes Eiſen. 


Die minifteriele Wendung in Preußen. 
y. Der offieielle Leitartifel in der Allgemeinen preußiſchen Zeltung 
ven 20. d. Wis iſt für die innere Volitik Preußens höchſt begeichnend, 
Die Eraze des Drugs zwiſchen Regierung und Patlament wird bis in 


die bobe Region tes Monarchen hinauf geleitet, und wird offen als ein 
Kampf der föniglien mit der Voikegewalt hingeſtellt. Die Antwort der 
preußifhen Nation wird darum von größtem Gewichte fein, 

Die minifterielle preußliche Zeitung fonnte ten Fehdehandſchuh dem 
aufgelötten Abgeorbnetenhaufe nitt rückſichtsloſer nachſchieudern. Sie fagt 
von ibm mit dürren Worten, daß «& pelitiiche @inflapt und Raatemännifche 
Befonnenbeit nur im fehr befeirenem Moße befeflen, daß es ſyſtematiſche 
anti-Föniglide Oppofltion getrieben, verblendet eine beflogenswerthe Haltung 
angenommen habe und dem Blue feiner Geburt, des demofrarifchen lir- 
fprung® erlegen fel. @ine fo geartete und fo arbeitende Kammer babe 
man »ur auflöfen können, Der neuen müfle man aber vor den Wahlen 
die beftimmte Frage flellen, ob fie die Macht der Reglerung bei der Krone 
laffen, oder fle auf die Volfövertretung übertragen wolle. Die Gternzei- 
tung glaubt, die Wähler mürten bei Beantwortung der alfo geflellten Frage 
feinen Augenblick ſchwanken. 

Wir fönnen und nicht der Meinung entfchlagen, daß dieſe provocirende 
Sprache des Megierungsorgans den Gonflict ſchärſen und erweitern wird, 
und wir fönnen und zugleid genügenden Erfolg davon nicht verfprechen, 
In Bayeım if dad Jahr 1859 mod friih im Gebächiniffe, wo Achnliches 
bei und vorging, und die von ‚bamaligen Winifiern gewünfchten Mahl - 
Mefultate nicht nach ſich jog. Und wir hatten doch weder ein avouities 
Regierungs Organ, noch war bei und die Provocation auf jene Spitze ge- 
trieben, welche fle in. Preußen bar, mo ſich bei dem noch unenmwidelien 
und unbefefigten conftiturionelen Leben die Frage nothwendig in dem 
Buncte concentrirt: Ob künftig in Preußen ver König mit ber Gonfitution 
regieren kann. 

Wir verwahren uns bönegen, als ob wir irgend eine Bertächtigung 
bamit aus ſprechen wollien. Wir befennen lediglich, daß die Bragefichlung 
des neuen Minifteriume, und die eingefhlagenen Wege uns fchs gefahre 
voll feinen. Die preufifchen Lande müſſen tie Darflelung des Kampfes 

Miniflerium und Bolfsvertretung einfeltig finden. Es iſt vom 
gebens, daß die Stermzeltung der Agitation des planlofen Bortfchritts in 
dem Abgeoidnetenhauſe bie Echuld des Zerwürfniffes beimift, und eb mer 
gen bed falidhen Mandors anklagt, welches ſich auf die Infinuation ſtühte, 
daß die Dppofliion im Mathe der Krone ſelbſt Unterflügung finde und 
nur einzelne Minifter treffe. War dad mwirflib ein fo falſches Manöver? 
Bar das Minifterium in Wirklichkeit nicht doch geivalten, fo daf man 
der Kammer bie Berfplitterung in Parteien mit Medt nicht vormwerfen 
kann? Un dem Dualitmus, der im oberfien Rathe der preußiſchen Mon« 
archie unverfennbar hausıe, und zu Docirinen führte, unter deren In forte 
baueındem Verſuche begriffener Herrſchaft auch wir leiden, mußte jede gou · 
vernementale Variei im prevfifchen Parlamente, die ſich etwa bilden wollte, 
ſcheitern, und es mird ſchwer fein, den begangenen Fehler wieder gut zu 
machen, und die, wie und betünft, unbeilvollen Folgen wieder abzumenden. 

Was bei dem neven Miniferium in Berlin übrigend und im Be» 
fonderen angeht, das if die für alle Mittelftaosen wichtige wieberholte 
Erflärung, daf an rer biöherigen deutſchen Polult Preußens feſtgehal⸗ 
tem werden fon! Wir haben fen neulich bemerlt, daß darin ein 
großer Widerſpruch für einen Gtaat liege, welcher ſich zu conferwativen 
+ Brineiplen mit newer Kraft, ja mit ungewöhnlicher Energie bekennt. 

Die preufifte Regierung kann den begonnenen Kampf nur dann mit el= 

nigem Grjolg beftchen, wenn fle einen Rüdhalt im Frleden und in der 
| Eintracht mit den übrigen Bundedregierungen bat. Iſolitt dagegen, wird 
‚ Me dem Widerſtande im Volle und den Drängungen der Parteien nur 
| felbft ihre eigenen Kräfte leihen müffen, und »iefelben werden die Gelegen« 
‘ Keit benügen, Preußen zu treiben, deſſen Regierung und heute erflärt, «6 

molle ſich nicht weiter treiben laffen, und „von Ertremen ſich fern halten, 

mas eben dad Gebeimnif der Staatöweisbeit jel*. — Bei allevem ſcheint 
ı und mur Elnes vergeffen zu werden, bad ift bie Zeit, in welcher wir leben. 
| In ruhigen Tagen laffen fih Extreme vermitteln, in untuhigen berühren 
ſie ih. Man irrt ſich, wenn man glaubt, die Dinge in der Hand be« 
balten, und 5. B. bie prafitide Anmendung der modernen preußifchen Bun« 
dekpoctrinen nach Belieben für fi einrichten zu Fännen, wie man etwa 
eine Tbür Halb auf und Kalb zumacht. Die Branzofen Haben gan; Recht, 
wenn fle ſprichwörtlich fagen: 11 faut qu'une porte soit ou ouverle 
ou fermee, — 

Bir wünſchten übrigens auftichtig, daß das Königtfum in Preußen 
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in dem bevorftehenden ernſten pferdie Dberhanbobehanmiewmärhte,; 
dad Königihum, geuiäfige Dun weiſe Werfaflungezuflänte, aber auf ner 
flärft durdp,eine confervative Haltung der pieußiſchen Minifier gegen 
über dem dentfiken Bunte. Mur ein jolches preufifee Konigıbum faun, 
ſich anfchlichend im zeitgemäßen Bormen am das alıe preußtſche Hürenret, 
den drohenden Sturm flegreidh beſſehen. Gin Königthum jedoch, welchts 
mit den offenen oder werfiscdien Tentenzen bed Nationalvereind liebäugelt, 
müßte der Demofrarie ſichet zum Opfer fallen; denn ber Natienaiverein 
fann fein Dangergeſchent nur mit rem ſteis mahnenden Hufe des wuden 
Jägers bringen; „laut au mol, tiefer Adlet fer dir geihentit* — 
® Wenn hrkfen not Finen Zweifel bäre, wohin die Verbintung von 
Fürften mit ter Devolution führt, fo müßte eı jegt durch die Geuueſer Ber» 
fammiung del provediguenko,gyünbli zaaſtort merten, In nicht ferner, 
Zeit wird allem Anſchein neh der König Wıcror Emenuel von Wartati! 
üderflügelt und tkm unserthänig fein; und-ed fl lelchi möglich, daß Maz · 
ini bald guößere Triumphe in Jialien felert, als der König bed neuen 
Kratiens jemals gefeiert hat. 


Aus Ztalien. 


Die „Berfereranza* ‚widmet der Berfummlung von Genua einen Tone 
gen Mrsifel, und fa,t unter Unberm: Ju der gegenwärtigen Lage von 
-@urops,:mit der in Bramfreich ‚beginnenden, in Peußen berelis gereiften, 
an Dftenzopa ſchleichenden Reactlon, feint und die Sprache der Vers 
fammbung in Genua und deren Anſpruch auf politiſche Hertſchaft eine 
Drobung und eine Gefahr für den Siaat zu vesbergen. “ Das genannie 
Blaıt fpricht,Waribalei tie Migenfhaft eines poltiijchen Fübrers ab, und 
‚äußert die Beforgniß, daß Grxceſſe, wie fle in Genua vorfommen, bat Land 
auf die Batın ver Meaction drängen lönnıen, melde, wie bie Geſchichte 
lehre, ſolchen Ueberrieibungen Reid auf.dım Fuße folge. 

Andere italienifche Blätter beſprechen den Eindrud, meiden die Berſamm⸗ 
fang der -Waribaldiowsfhüffe, die angeblich zum me der Bearföhnung in 
Genua getagt, dort im Allgemeinen gemadıt. Der „Gorsiere mercanuile” 
fogt, dleſelden härten ganz Genua übarzeugt, daß tie große Mehrhein der 
‚Berfammlung Elemente nicht ber Verföhnung, fonben der Ausjazkienlich- 
keit, der Smietradhr und der Intoleranz in- ihren axxtremen und ten In⸗ 
tereffen dee Materlandes gefäͤhn lichen Manur gen enihalie. Cine Ver ſamm · 
Iuug, deren große Mehrheit wilden Ehmähungen gegen fo viele erprobie 
Liberale und PDeclamationen, teren mwahrer Siun, wenn man fie enft 
nähme, der Bürgerkrieg wäre, entknflafivfchen Beifall gezolt, loͤne nut 
ald Werkjeug der Verſohnung gelten, ‚fie veitrete blaf einen Ibeil des 
italieniſchen Liberaliemus, und fünne daher nicht ald mir Sarıbalti und 
feinen aufrldjtigen Breunden -und ireutu Grfährıen ganz Hand in Hand 
gehend betradtet werben, 

Forerz, 17.Mär;. Baribalrid Ankunft am 14, d. M. in Turin 
hat, wie von glasbmürbiger Seite verkautet, feineswe;d nur den Zwed, 
dem National-Schiefen beljumohnen, fondern beizifft vielmehr bie Xofung 
der Breimilligen-Frage. Die Nachricht, daß derfelbe nech Menpel zu gehen 
entjgloffen if, geminnt jegt immer mehr Beftand underregt große Bedenllic,feis 
ten im Turiner Gabirer, welches den betannten Auf ter Heapolisaner „Es 
lebe Goribalri allein!" nicht unterfdägt. 
ſchelnt den ganzen Plan ter Aerioneportei oder der Nepublicanet im ſich 
‚zu faffen, melde bei feiner Ankunft auf einen völligen Umfalag ver Bu« 
flänte, vieneicht niat mit Unrecht, zuve ſichtlich vechnen. Gariboltdi bat 
in Neapel mährend feines ganzen Aufenthaltes bie gemürhlihe Anarchie 
gewähren laſſen, worin feine Popularirät mit zum großen Theil ihre Ur 
face bat; für die Dauer hätte es Diefe Wurhſchaft mitt geihan, odır er 
wäre felhft ihr Opfer gemorden. Die Piemonteſen enıboben ihn noch 
rechtzeitig feines wabrſcheinlichen Untergange , und er verlieh Neapel ge- 
wiffermaffen als Märtyrer. Geine Ankunft im Süden dürfte von den 
„Dännern der That? als der gerignerfle Mugenbild zu einer allgemeinen 
Gıhebung gegen das Kdnigthum berechnet fein. Db Napoleon bie Miet 
Gaben wind, diefelbe zu vereiteln, iſt bei der @ährung im eigenem Yande 
zweifelhaft. Thatſache aber If, daß zu einer foldden bier Waffen vertheilt 
weten, Die „Jralta* veröffenslicht den Bilef eines Gariboldiſchen dr 
Gapiräns, der ſich ous Norh und Verzweiflung erftof, am den Wräfldenien 
dB Garibaldiſchen Comlie's. Es Heißt In dem Schrelden: „Ih danke 
Ionen für Das, wos Sie für mic ıhaten und was Sie für mid thun 
wollten, «8 fehlen mir aber tie Mitrel, darauf zu matten. Sterbend rufe 
ich mod}: Eds lebe Italien, es lebe Waribaldi, ed lebe Mictor Gmanuel! 
d, b. wenn er feine Mätke wechſeln wird; außertem: Es Iche die Mepu- 
biit! Der Fluch eined Sterbenden fomme über das unonfliturionelle 
Minifterium. Gez. Miyatoro, Gartbalbiicher Gr-Gapitän der Tauſend von 
Diarfala.r — „La Stella del End” läßt ſich aus Foggla berichten, dah 
die Kühnhelt der Briganten am Gargano über alle Mafın gewachſen if. 
Unter andern gibt «8 drei Banden zu Pferde, melche tie Landſchaften am 
Bargano auf 80 Miglien im Umfreid durchſtteifen. (Nürnb, Gorr.) 

Neapel, 12. März. Die Furcht vor Umugen iR bier fo ſtart, daß 
jeder unbedeutende Anlaf die ganze Nationalgarbe unter die Waffen bringt. 
Geftern Abend wurde in der Sırafe Montollveto wieder eine Bombe 
losgelaffen, Unmirtelbar nad dem Anal fegen ſich jedekmal einige fünell 
zufommengelaufene Laziaroni mit einer tiroloren Bohne ſchrelend tir Ao— 
Irvoftsafe entlang in Bewegung. Seil einigen Tagen werden hier Beitel 


Diefed Vorhaden Gatibaides 
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Parken Bande Aufſtändiſcher bedrodi, 


it en⸗Woren 8 Arche Branz II. , Rönigpuen Aen · verbreitet. 
Die Glimmung Aft wine fer -aufgeregie umd devenfai® wirbt ‚geeignet, vie 
jmgrtmieber von allen Blärteen ongelündigte Meile des Könige und Barir 
daldi's nad) Meopel glaublid erigeimen zu laffen. Die Verhältniffe auf 
Eieilien find denen das Feſtlandas ganz ähnlich. Auch toıt ſucht man 
durch alleriıı Vorfihiemaßregeln vem allgemein erwarten und gefurdteten 
föniglichen Aufſtand vorzubeugen. In Gaflelamare haben fih die Be— 
wohuer von ten Schiecken, melde ibnen der Sırafeı famıpf und die dems 
felden folgenden 61 Füſt lirungen moıhmenbigermeife verwfaten mußten, 
fo welt erholt, doß fle wieter anfangen, mir Worten und Demonftiationen 
ihrem Haf gegen die Plemontefen Yuit zu machen. (A. 3. 

Aus den neapolitaniichen Wiovinzen liegen zabltelche Berichte von 
gegen Kämpfen und auftändiicen Bewegungen vor, melde von dem 
wohn Anwachfen ver /böurbpnlihen Infurieidon Runde geben. In der 
Suadı „Gojenza in Galabrıen foll «ia Auffland audgebrodgen fein, in Hole 
deſſen die Warnifon zum Abzug gezwungen wurde, Gemiß ift, daß in 
alter Gile ein Baraılion Zıuppen von Neapel mach Galabrien elngeſchifft 
wurde, Die beveutende Stadt Ira i in der Proyinz Bari war von einer 
fo ah Äh Die ſcwwache Warnıfon 


\ und die Einwohner gendrhigt jaben, Die Ihre und Bugänge zu 'ber« 
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"auf feinem Michte verbarren miıd, 


fdanzen. Gimmrlicdhe Pıovinzen am amianfden md‘ jenen Meere, 
die G,pitanara, die Bafllicare, Bari, Dtranıo und Gufabeien find ihrer 
ganzen Auedehnung nach von den Brigantenıbuien 'beinnieiucht, Die Ge» 
digge vou Wargano, Volturno, Mateſe, Altamuro ıc. find die-Ganflüg- 
puncte der Aufflänvifhen. In dır Baſtlicata ebene Bram, die Gatun 
eins früberen neapolitaniichen Oberlieuteriänt®‘, +an'ber Epige von A 
Meisern, mir denen fle erſt neueriich eine Abibeilung Piemoniflfher Trupe 
pen angeiff und in die Fiecht flug. Im ven MP ringen Neapel u'p 
dem angıenzenden Prineiparo ufigitore haben ſich bie Banden von Gprlani 
Gavino und Zappatore feitgefegt, fo Bf Tre faſt alle Hanpifirafen"beherr- 
ſchen. In den Abiutzen, beſonders im der Gegend son Aguila, "haben 
ebenjals wieder Gefechte flarigefunden, Die von bier aus abjegebene 
Gıkäwung, daß die blutigen Bıoclamalionen in der Bafllicata und Galas 
bien, ohne hoͤhere Grmätitigung erlaflen und bereite wieder gurücjenommen 
feien,, findet in ten Briefen aus dieien Provinzen lebhaften Wtreripruch. 
Sie betaupten, dieſe Eılaffe beftfänten mac; immer in voller Kraft, Ge 
feien auch bereits in ter Bafilicana adt Männer und fünf Aranen erfhojjen 
worden, bei tenen man einigen Broworab Tan. (N. 8.) 

Rom. Die GEnidedung des Sectttarlates bed Met:ondeomires im 
Nom tu bie idmiſche Boltiei bat, wie der Warifersorzefpondent did 
Senfer Journals melden, u. A’aud ze Molge nehabt, deß fammakiche 


' gerfleidete Pirmontefen, weithe Th mad Mom ringefalicen hatten, aufs 


geſpinnt wurden, ſogat diejenigen, welae gelandt worden waren, um ſich 
unter die römifhen Garabinieri auwerben zu laſſen. Dieſes Bacımm: fan 
wohl als Bflärigung der Ungaberns Barfoflas ber Brofdüre Wahr - 
heit über die Männer und Greigniffe im Rönigeri Zialien“ dienen, daß 
bereitö zur Zeit als die nömıfche Bımee unter dem Befchle Lamoricieres 
-flond, piemonufljge Eoivaren in virjelbe ringeihmuggeit murden, , von 
denen einer dann den Generol Pimodan meuchlinge erſchoß 

A’Nem, 16. März. Noch em, wut.man hört, ſollen neue Schritte 
gefchehen, neue Anftrengungen genau werden, die fogenannte vömılche 
Frage im revolutionären Ginne einer Löfung näher zu führen. Man fann 
aber feinen Augenblick daran zieeifein,bop ter heil. Bater unerfmürserlich 
und daf das, maß er geſtern ale 
ungerecht, unmöglich, mit der Gerechtigfeit und feinem Gewiflen unver» 
träglich bezeldneie, auch heute mod von ibm fo beuribeilt ‚wirt, Wird 
Frankttich feine Truppen zwrüdzieben? Man darf nicht bloß aussen 
&tünten daran zwerfeln, meldye Billault im Genate berooruehoben und 
deren Betreuung Niemanden enigebin fonnıe, ſondern aud. und noch mirhr 
auß andern Gründen, bie man öffentiidy nicht aufzählen darf, Wenn vie 
Sranzofen Rom verloffen wären, To iſt auch ihre. Gegenwart in Elolta · 
vecchia mid zu rechtferiigen. Es If jetoch in keinem Fallt anzunehmen, 
daß um Morabende einer erelgniffreia ea Zukunft, bei den Biänen des Kai- 
ſers bezüglich der Halbinfel, bei feinem nıfahuffe in die Angelegenheiten 
Itallens entſcheldend einzugreifen; es if unmözslid, behaupten wir, daß 
Frantrrich eine jo wichtige Stellung aufgebe, melde es zum Webirier Gen⸗- 
trafitaliend mecht. Wenn alfo auch die kalſerliche Porint genrigt wäre, 
den Wünſchen der Mevolurlon entgegenzufomuen und Mom an ‚Biemont 
ausjullefern, fo wird fle durch das eigene Inreneffe daran gehindert, michr 
noch, alt eiwa durch den Wunſch, das Papfithum und deſſen zeitiiche Ge- 
wan zu ſchͤhen. — Die „Mozlone*, welche bisher vegelmäßig gegen die 
hieſige Regierung die jmätkflen Berleumtungen enıhiel, hat jeit dem 
4. 26. feine bieflge Gorrefvontenz mebr in-ihren Gpalten, man muß die - 
fed Stiuſchweigen den Mißgelcbidten des dieſtgen Comdres zuſchrelben. Der 
legte Brief, dem dieſes ultrarevolutionäre Blorentiner Blat von bier ent« 
hielt, war vom 28. Februar datitt, und brachte damals neue Angriffe auf 
den neapolitanifihen Hof. " Sie behauptete, daß das legirimiftiiche Gomite 
in Paris Gran; Il. dur Hin. Cutrofiano Mann dat, Woffen und Geld 
zu einer, neuen Grpedition anbei. «Das it laljd. derner, daß General 
Wirol. Ulda tem Könige einen Weafel des Haufe Gaon In Moarfeile 
für eine bedeutende Summe aus Frankreich mirbrachee, Auch das ift 
dalſch. Gentral Ulea bar Rom nicht verlaffen. Gr Gaon kam alleedings 
hlchet und machte Anerbietungen, die aber abgelehnt murden, Was dann 


weiter bon Triftanp und den Banten gemeldet wurde, ift eine reine j 


Erfindung. 


Der griehifhe Aufftand von Italien aud gefördert. 


Zu wiederholten Malen haben wir darauf bingemieien, daß die Wurk 
In des griechlichen Aufflandes in dem revolutionären Italien zu ſuchen 
find. Man will durch Unruben auf der Balfanhalbiniel und in ven Rüs 
Benländern des adriatiſchen VWeereö Defterreich lahm legen und: hofft jo 
Venetien leichter gewinnen zu föonen. Ginem Uufjage, den das- Wiener 
„Baterland* von einem Müitär, welder erſt kürzlich Eüpitalien und die 
Joniſchen Injelr bejucht bat, darüber bringt, entnehmen wir folgendes: “ 
„Die griechlſchen Logen, haben ſchon beichloffen, ber hiallenlſchen 
Diutterloge fſich anzuicliegen. Bür Griechenland Theffalien und Mare 
donien erobern, jo Liyter der Lockvogel für jeden guten Griechen, die jo⸗ 
niſchen Injeln mit dem neuen Königreich verbinden, die Türken aus Eu» 
ropa binaudwerien und zu dieſem Zweck die Ghriftenflännme im Libanon 
aufwiegeln, ein großes freled Elavenreld an der untern Donau errichten, 
Ungarn befreien — fo wird mit den ſchönſten Redenkarten jedem die 
Sache mundgerecht gemacht, aber die geheime Parole, der einzig wahre 
Amer it Mache am Defterreih*, — den Drlent in Bewer und Flamme 
zu fegen, Defterreich Im Dften zu engaglren und banır mit leichter Mühe 
und leichten Kaufs Venedig zu erhalten. Zu Befein Zweck entmwidelt bie 
fonenannte italienifche Regierung durch die Bogen und Goinlre's eine uns 
glaubllche Thärigfelt, und fabelhafte Summen werden verwendet. — Die 
Handelsmarine Ober» ımd Mittelltallens iſt gänzlich durch bie Logen In 
Ihren Händen, und durch fle wühlt fie aufs Kräftiaſte. In einem Hafen 
der jontfchen Inſeln Tagen drei Kauffabrer und von ben 17 Mann ver 
Bemannung gehörten nur zwei Schifftiungen mod; nicht zu dem acheinen 
Geiellichaften und Breimaurern. Der pweite Gapitän eines derſelben none 
einer der betentendften und thätigften Agenten Mazint's, berielbe, ben 
Marzint mit Aufidfung und Reorganiitrung ber NRevolutionesGomire's in 
Genua im Brühjahr 18%9 betraute. Zwel dlefer Schiffe Tagen in Gar 
varie, fein Menſch benriff, mie ober wo fle diefelben erhalten, doch der 
ktalienifche Goniut ſchũtzte fie Fräftigft; e® waren wohl wichtlgere Inter 
effen zu beſchützen, als dle eines Handelsherrn, — um diefe fümmert' fich 
die wäterliche Reglerung Victor Emanuels weuig. Im elmem andern 
Hafen befinden ſich zwei folder Schyiffe unter gan Ähnlichen Verhältnis 
fen: Zahllos waren bie itmllnifden Agenten, die revolutioniren® und 
eonfpirkrend- in‘ den Monaten November und December verfloffenen Jahres 
nach Grie chemand und dem Drient zogen. Der Miftäraufiland in Naupfia 
ſteht durchaus nicht vereinzelt da, unzähllge Mitzliever des Milttäre, Bes 
auiten · und geiſtllchen Standes, ſehr viele Bürger find längit für Die Bes 
wegung gewonnen und gehorchen den Beichlen der Logen und Gomite'& 
und bier vielleicht unterdrückt, wird er bort mit italienifchem Geld und 
auf itatiemifche Anregung wleder aufiteben, Unterbeifen figt aber mit ber 
freundfchaftlichften Miene der Geſandte des Königs⸗Ehrenmangnes in Athen 
und verfichert dem König Ono feine® Herren verwandtichaftliche Liebe 
und Ihellnabme, die ja befonderd verbängnlävol!! Nun wird das Ges 
ſchäft noch beſſer geben, indem der neue lialleniſche Konfut In Worfu die 
Sache In bie Hände nehmen kann, der dort vermutblich biefelbe eleude 
Role Spielen fol, wie dle plemonteflihen Diplomaten in Neapel, Rom, 
Florenz burdführen und die ihren ſchamloſeſten Ausdrud in Gavours : 
„Ih Habe ſeit 12 Jahren conipiriıt*, fanden, 

Auch die „U. U. 3.* fchreibt: Es wird immer Elarer, daß die ges 
genwärtige Bewegung Griechenlands im genauften Zuſammenhang und 
Ginverländniö mit den italieniichen Revolutionsplanen flieht. Sämmtliche 
ltalieniſche Blaͤtter find vol davon, ja in Turin wußte man von ber Der 
megung, noch ehe ber Telegraph davon Runde gebracht hatte. Alle neh» 
men an, daß es auf eine Abdanfung ted Königs Otto und eine Bertreir 
bung feiner Diymaflie abgejehen jel. Und wie ber König von Neapel von 
ten Revolutionären jo umjponnen war, dag er zufegt felbft die Geſandten 
und Minifter ernannte, die ihm ſtürzen follten, fo feben wir König Otto 
den General Kafergid, der an der Spite des Aufftandes gegen ihn ges 
fanden und fortwährend an allen Zetrelungen betheiligt war, erſt zum 
Gejandten in Paris, wo er feine Inflrustionen geholt hatte, dann zu 
feinem Mevpräfentanten in Turin ernennen. Die Erhebung des alten Ka« 
narld zum Minifterpräfinenten hatte er ebenfalls fchon zugegeben, als der 
geſunde Sinn des athenifchen Wolfes ihm noch warnte, body nicht bie 
Bügel des Staates in die Hände desfelben Mannes zu legen der in Grie⸗ 
henland die Mole des Gatlbaldi ſplelt. Uber die itallenifchen Blätter 
belebren und, daf den Mevolutionären der Zuwachs mehrerer Provinzen 
verfprochen iſt, und da kann fein Geftenljches Gerz widerftchen Die Die 
naftie wird weggeworfen, um den Staat zu vergrößern, zu deffen Aufbau 
der franzoͤſiſch · ltallenlſche Schutz als gewiß betrachtet wird. Während des 
Krlukrleges wollte König Dtto ſich ſeibſt an bie Splhze feines Volkes 
ſtellen und milt den Warten in der Hand den Gtamm- und Glaubenege⸗ 
noffen In den türfifchen Provinzen zu Hülfe fommen, die früher oder 
fpäter dem verjüngten Hellas zufallen müfen, Damals aber fam bie 
In Widerſpruch mit der enallich franzöflichen Volitik, und bie ganze 
Vreſſe, die diefe Politik unterflügte, ſchrie laut auf gegen biefe unrubizen 
Griechen, die der alten Türkel nun dieſes meue Unbell anıhun wollten, 
Nun iſt der Stiel umgelebrt: ble Vergrögerung Griechenlands iſt als 
Pıeid der Vaſalleuſchaft Brankreihs gefegt, da muß natürlich bie Revo⸗ 





lutlon unterflügt werben, auf Koften der Dhnaſtie, ber faft alles zu ban« 
fen iſt, wad in dem Lande gejchaffen wurde, trog der unfeligen Ginder« 
mife, bie bald von Augen, durch England, Rußland und Franfreidh, bald 
von Innen durch fortwährendes Intriguiren und Mevolutioniren entgegen 
gerbürmt wurden. Allein, nur noch von ein paar Landeleuten, erstem 
und Vrivatjecretären, bedient, fonft bloß von Griechen umgeben, fih nur 
auf Landeseingeborne Hügend, hat Könlg Otto mit felner Gemahlin das 
ſchwere Werk vollbracht, ein von allen Fehlern einer nierhundertjährigen 
Eclaverei durchdrungenes aber dennoch frifch athmendes Wolf wleder If 
die Relhe der Staaten elnuführen, fo daß ſelbſt dle jonlichen Inſeln ſich 
von dem Verlangen getrieben fühlten, ihrem alten Vaterland wieder as 
zugehören. Dieſes Verlangen ward und wirb unterbrüdt, aber der Zürs 
fei joll, gerade von den Mächten, die vor wenigen Jahren ſich als Ihre 
Schüger geberdeten, num noch ein Stud abgeriffen und die griechijche Dis 
naflie in ihrer Griftenz bebrobt werden, 

Die „Of Poſi“ endlich bemerft: „Man kennt feit zwel Jahren 
ſchon das Itallenlihe Programm, dur; Unruhen im Orient, durch Revo⸗ 
Iutionirung der Türfel Defterreidh® Mititärkraft an ber türkiſchen Grenze 
feftzubalten, allenfalls durch Ginfile auf öſterrelchlſches Geblet feine Auf⸗ 
merfamfeit und feine Anftrengung am ber untern Doman zu abforbiren, 
um dadurch dm Rallen und auf dem adriatiichen Littorale frelere Hand 
zur befommen. Zuerſt glaubte man in der Moldau ⸗-Walachei vie geelnete 
Dperationsbafis gefunden zu haben. Victor Bmanuel beienfte Kouft 
mit einem Groffreüs, diplomarliche Agenten wurden belderſeits ernannt, 
eine Arembenlegion wurde unter ben Aufpicien des Hospodars organiftrt, 
Die energifche Einſprache der Mächte, England vorar, bat dieſtin Unfuge 
ein Ende gemacht, und die gegen bie öfterreichifahe Flanke zu diriglrende Mate 
tation fit gendrhigt, elmen großen Ummez zu machen. Der Getanfe, bad 
fie fich das untermühlte Griechenland als revolutlonären Brüdenfopf wählt 
iſt nicht fo abentbeuerlih, um ungfaublich zu erfihelnen, Siegt die Mes 
dolution bort, fo gibt es im ganzen Archlpel Zuckungen 


Eintbeilung der Me erungeb 
Mbeind in Bezirkö 
I. Oberbayern, 

Bezitta·Amt Aichach: Log. Alchach, Log. Rain. BA. Altötting: 
Log. Altötting, Log. Butgbauſen. BA. Berchtesgaden: Yrg. Berchtes- 
gaden, Ydg. Meihenhall; mit einem erponizten Nebenbeamten zu Reichen» 
hal. B.A. Bruck: Leg Breud, B.⸗ A. Dachau: Lig. Dadeu, BU. 
Cbetoberg: Log. Eberebetz. B.A. Erding: Log. Erding, Log. Dorfen. 
BR. Breiflag; Loa. Feiſing, Log. Moosburg. Bel. Friedberg: Log, 
Briecberg. Bo, Ingoiftade: Log. Ingolſtadt. BU. Lantäberg: Ing, 
Landöberg, Log. Diefen BA. Laufen: Lg, Laufen, Log. Tittmoning, 
BU. Miesbach: Log. Miesbach, Tag. Tegernfee; mir eimem erponitiem 
Nebenbeamten zu Tegernfee, BU. Mühldorf: Erg. Mühldorf, Eng. Neuss 
mark, Bd. Münden L 3: Boa. Münden I J., Ltg. Starnberg, 
2.4. Müngen r. J.: rg. Münden r. J., Log. Wolirartbauien. B.⸗A. 
Pfaffenhofen: Lrg. Pfaffenhofen, Org. Geifenfeld. BA Mofenheim: Lpg. 
Rofenheim, Lig. Prien, Log. Nibling, B.⸗A. Schongau: Ldg. Schongau. 
BU. Schrobeuhauſen: Lig Schrobenhauſen. BU. Zölj: Log. Tih, 
BA. Traunftein, Log. Traunflein, Upg. Troberg. BA. Wafferburg : 
Log. Wafferburg, Borg. Haag. DU. Weilheim: Lig. Weilheim. BL 
Wervenfeld: Log. Werdenfels, 

IL. Niederbayern. 

BU. Bogen: Loa. Bogen, Log. Wirterfeld. B.⸗A. Deagenborf : Log. 
Drggentorf, Log. Hengeröberg. BU, Dingolfing, Erg. Dingolfing. B.-4. 
Eggenfelden, Log. Eggenfelden, Lodg. —X B.⸗A. Grafenau: Ldg. 
Giaſenau. BU, Gricebach: Log. Griesbach, Rouhalmünſter. BeA. 
Kelheim: Lig. Kelbeim, Log. Abene derg. B.A. Köpting: Lg. Kögting, 
Log. Neuluchen BA. Landau: Ang Landau. B.A. Landshut: Log, 
Landehut. B.« A. Malleretorf: Log. Mallersvorf. BA. Palau: Leg. 
Vaſſau I, Log. Baflau I. B.⸗A. Pfarıfirhen: Log Pfarrkirchen, vg. 
Simbah. BU. Regen: Log. Megen. B.⸗A. Rottenburg: Log. Rotten⸗ 
burg, Log. Malnburg. BA. Straubing: Log. Straubing. BA Vlech- 
tach: Erg. Viechtach. BA, Wildbiburg : Log. Vilebiburg. BA. Dil 
bofen: Log. Vilshofen, Log. Dfterhofen, BU. Wegſcheid: Log. Wege 
ſcheid. BA. Woriftein: Eng. Breiung, Lg. Waldkirchen. 

II, Oberpfalz und Regendburg. 

BU. Amberg: Pag. Amberg, Log. Bilsed. BA. Burglengenfeld: 
Rdg. Burglengenfeld, Log. Shmwantorf: BA, Edam: 2rg. Cham; Log, 
Buch. B⸗A. Eſchenbach: Ang. Eſchenbach, Lig. Auerbach. BU. Hm 
mau: Rrg, Hemau, Log. Mıdenburg, B.⸗A. Kemnath: Erg. Kemnath, 
Log. Erbendorf. BA. Nabburg: Lg. Nabburg BA. Neumarkt: 
Log. Neumarkt, Log. Hilpoliſtein. BA. Neunburg v. W.: Log. Neuns 
burg v. W., Log. Oberviechtach. B.⸗A. Neuſtadt a. WN.: Bag, Neis 
ſtadt a. W-N, Loq. Welden. B.⸗A. Regeneburg: ng. Megentburg, 
Ldg. Wörth. B⸗A. Rodinq: Reg. Roding, Log. Nittenau, Log Balfen- 
ſtein. B⸗A. Stadtambof: Log. Stadtamhof; mit den Gemelnden Siadt- 
ambof und Steinweg im Gtartgerichte Regensburg, Log. Regenſtaui. B⸗A. 
Sulzbab, Log. Sulzbach. BA. Tirſchenreuth, Log. Titſchenteuth, Eng, 
Woldſaſſen. BU, Velburg: Eon. Kafll, Log. Paröberg., BA. Bohen- 
ftrauß: Log. Vohenſtiauß. DA. Waldmänden: Log. Waldmünchen. 


gan diesfeits des 
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IV. Oberfranken. 

BA. Bamberg I.: Log. Bamberg 1., Log. Scheßlißz. B.- A. Bam« 
berg I1.: Log. Bamberg I1,, Log. Burgebrach, BU, Bapreuih: Ldg. 
Bayreuth, Log. Weldenbetg. B.⸗A. Berne: Log. Berned. B.A. Eber- 
mannfadt : Log. Ebermannſtadt, Log. Hollfeld, B.A. Hochheim: Log. 
Forchheim, Log, Gräfenberg. BA. Höfer a. Aiſch: Lg. Hochſtadt 
a. U, Ep. Herzogenaurah, BA, Hof: 2og. Hof. BU, Rıonad: 
Rrg. Kronach, BR. Kulmbach: Log. Kulmbach, Log. Thurnau. B.⸗A. 
Licgrenfeld: Log. Lichtenield, Log. Weismain. BA. Münghberg: Log. 
Mündberg. DA. Naila: Log. Naila. BU. Pegnig: Erg. Pegnig, 
”g Votienſtein. B.-A. Rehau: Log. Mebau, Ldg. Selb. BU. Stadi⸗ 
Rleinady: Bag. Stadiſtelnacꝛ. BA, Siaffelſtein: Log Staffelflein, Leg. 
Seflah. B.⸗A. Teuſchnitz: Dog. Ludwigftadt, Log, Nordhalben. BU. 
Wunſledel, Ldg. Ahlereheim, Log. Kirchenlamig. 

V. Mitelfranfen, 

BU. Undbah: Log. Ansbach, Log. Peuteröhaufen. BA. Beiln 
aried: Log. Beilngried, Ing. Greding, Bd. Fürth: rg. Gadoljburg, 
Erg. Bürtd. Br. Dinkelabühl: Log. Dinfelöbühl, Waffertrübingen, 
B-X. Gihfädt: Log. Cichſiadt, Log. Kipfenberg. BA. Erlangen: Lodg . 
Erlangen. B.-A. Feuchtwangen: Log. Feuchtwangen, Ray. Herrieden, 
B.A Bunzenhaufen: Log. Bunzenhaufen, Log. Heltenteim. BU. Heils⸗ 
bonn: Log. Hellsbronn. BA. Heröbiud: Log. Heröbrud, Bag. Lauf, 
BA, Neuftadt a, A.: Lig. Meuſtadt a. A, Log. Markterlbach. BR. 
Nürnberg: Log. Nürnberg, Log. Alttorf. B.-H, Rothenburg a. T., Log. 
Morhensurg a. T, Log. Shiltingefürk. BA. Sqheinfeld: bg. Stein 
felo, Log. Mit. Bibart. BU. Schwabach: !bg. Schwabach, Lo. NRoth. 
DU, uͤffenheim: Log. Uffenhelnn, Log. Windehelm. BU, Weißenburg: 
Edg. Weißen burg, Log. Ellingen, Log Vappenheim. 

Vi. Unterfranken und Aſchaffenburg. 

B.⸗A. Alzenau: Log. Alzenau, og. Schöllfrippen. BU. Alchaf- 
fenburg: 2dg. Aſchaffenburgz mit der Gemeinte Damm im Stadigerichte 
Aſchaffenburg, Log. Rothenbuch. B.⸗A. Brüdenau: Log. Brüdenau, BR. 
Gbern: Lög. Gbern, Lg. Baunach. BA. Gemünden: Lig. Gemünden; 
mit einem erponirten Mebenbeamten zu Orb, Erg. Orb. BU. Gerolj 
hofen: Log. Geroljhofen, Log. Wieſentheld. BR. Gerefeld: Log. Hil ⸗ 
vers, Log. Weiberd. B.⸗U. Hammelburg: Ldg. Hammelburg, Log. Guet- 
dorf. BA. Haßfurt: Ldg. Haßfurt, Log. Slimann. BY, Karlſtadt: 
Pog. Karlftadt, ig. Arnſtein. BA. RKiffingen: Log. Kiffingen, Log. 
Münnerftadt. B.⸗A. Kigingen: Erg. Kigingen, Erg. Marftbreit. B.⸗A. 
Koͤnigbhofen: Log. Rönigshofen, Ldg. Hofheim. B.⸗A.Loht: Eng. Lohr, Rp. 
Rotbenfels. B.⸗A. Mkı. Heidenleld :Kg. Mit. Heidenfeld, Log. Stadtprogelien. 
BA. Mellrichſtadt: Log. Melrihftadt, B-A. Miltenberg: Lrg. Miltenberg, 
Kg. Amorbach. B.A, Neuflart a. ©.: Lg. Neufladı a. S., Pig. Bis 
fofaheim,. BU, Obernburg: Ag. Obernburg, Log. Klingenberg. B.⸗A. 
Odfenfurt: Leg. Ochſenfurt, Log. Aub. B.A. SAmeinfurt: Log. 
Weaned. BR. Bolfah: Boa. Volkach, Log. Detielbach. BR. Würz⸗ 
burg: Big. Würzburg r. M., Lg. Würzburg I. M. 

vu, Shmaben und Neuburg. 

BA. Dilingen: Log. Dillingen, Log. Lauingen, Log. KHödftädt, 
BA. Donaumdrih: Ldg. Donaumdurh, Lrg. Monheim. BU. Büflen : 
2dg. Füffen. B.⸗A. Göggingen : Erg. Böggingen, Erg. Ehwobmünden. B⸗A. 
Günzburg: Log. Büngburg, rg. Burgan. BA. Illertiſſen: Log. Iertiffen, 
Ldg. Babenhaufen, Leg. Welhenhorn. B.⸗A. Kaufbevern; Lip. Kaufe 
beuern, Buchloe. BA. Kempten: Log. Kempten, BA. Krumbach: 
Kg. Krumbach. BA. Lindau: Log. Lindau, Erg. Weiler, BA, Mens 
migen: Log. Grönenbab, rg. Memmingen, Kg. Ditobeuen Bd, 
Mindelfeim: Lg. Mindeiheim, Türkbeim. B.-A, Meuburg: Erg. Meu- 
burg. BR. Neuulm: rg. Neuulm. B.⸗A. Mördlingen: Log. Nört- 
Lingen, Log. Dettingen. BA. Oberdorf: Ldq Oberdorf, Log. Obergüng« 
burg. B. A. Sonthofen: rg. Sonthofen, Rrg. Immenftatt. BA. 
Bertingen: Lg. Weringen, BR. Zutmardhaufen: 2rg. Zusmardhaufen. 





Deutfchland. 


Bayern. ** München, 24. März. Nachträgllch zu unferem geftri« 
gen Artikel bezüglich der angeblichen Berichtigung der „Kreuzzgeitung* über 
Mittheilung des zwiſchen Preußen nnd Branfreich obzufchliefenden Zoll⸗ 
und Gandeitverirages, find wir Heute im Stande verfichern zu loͤnnen, daf 
die k. baheriſche Meglerung über den fraglichen Vertrag feit dem Geptem- 
ber vorigen Jahres feine Miriheilung mehr erhalten hat. 

Deferreih. © Wien, 23. Mär. Heute Nacht 11 Uhr if 
Feldmarjal Fürft Winvifbgräg nah langem ſchweren Leiden von ber 
Erbe gejhieden. Der eigentliche Toretkampf wätrte indef nur eine Stunde. 
Der Fürft ſtatb in feinem Schreibzimmer im Armieffel und war in ten 
legten Augenblicken von den meiften Mitgliedern ſelnet Bamilie umgeben. 
— In der geſtrigen Sigung ded Herrenhauſes wurden tie Verhandlungen 
über den Gefegentwunf zur Aufhebung ded Lehentverbandes forigefept. Staatd« 
rathöpräfleent Frht. v. Lichtenfels vollendete feine in ver lehien Sigung 
abgebrochene Rede zur Unterftügung ber Anträge bet Eommifjion&maojorität, 
Um zur Specialdebatie überzugeben, war notkmwendig, daß das Haus vor- 
ber entfchier, ob ed über vie Anträge der Majortär, ober über jene ter 
Minorität ter Commiſſion in Verhandlung treten wolle, Graf Leo Thun 
verlangte, daß der Präfsent die Unterflügungsfrage des Minorkiätögutade 
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tent ftelle, was biefer ald gegen die Geſchaͤfte erdnung verfioßend, ablehnte, 
@8 entipyann ſich nun ein lebbafıed Zwiegeſpräch zwiſchen dem opponirens 
den Gafen Thun unb bem Präfldenten, welches der Minifter v. Lafer 
duich die Erklärung abſchnitt, daß die Regierung ſich für den Standpunct 
der imperativen rn Lebentverbandes ausfpreche. Mun harte das 
Haus ſich über das Wrineip der Ablöfung zu entfbeiden, ob fle nemlich 
imperativ, ob theilweife Imperativ und theilmeife foculativ, oder endlich 
bebingt farultatio erfolgen folle, womit zuglei auch entichieden wurde, 
ob das Haus das Gutachten der Majorität oder jened der Minorirät ber 
Gommiffion in Berhandlung nehmen wolle. Die Abflimmung führte je 
doch zu dem dad Haus fehr Überrafebenden Ergebniß, daß keines der drei 
Prineipien Annahme fand, folglib fomohl das Mojorltäld» old dad Mi- 
noritätdgutachten abgelehnt war. Der Präfldent erklärte, daß in Folge der 
Ablehnung aller drei Prineiplen der Gefegentiwurf de Abgeorbnetenhaufes 
nach der Geſchaͤftsordnung zur Verhandlung fommt. Die Sperlalbebatte 
über denielben wird heute, 23. März, eröffnet. 


Defterreihifhe Monarchie. 


Venedig, 18. März Geflern um 8 Uhr Bormittags iſt der Kaiſer 
von bier zur großen Truppenſchau nad Bicenza abgereiöt, und ıraf bort 
um 9°/, Uhr ein. Auf vem Gampo Warte war daß unier dem Gom« 
mando des Grzherzogs Albrecht ftehende achte UArmeecorpd aufgeſtellt. Es 
mochten ia panzen 18,000 Mann von allen Truppengattungen verfanimelt 
fein, datuntet auch die 2800 Mann flarke mobeneflige Divijlon. Der 
Kaijer wurde von einer zahlreichen glänzenden Suite am Bahnhof empfan» 
gen, und flieg ſogleich zu Pferd, um über die in rei Treffen aufgeftellten 
Zruppen Revue zu halten. Die bei der Äralienifhen Armee eingereihtn 
Erzberzoge, der Pılnz von Heffen, der Herzog von Mobena und viele vienfie 
freie Generale und Gtaböofficiere der Armetcorph aus Verona, Padua, 
Udine und Benedig waren Im Gefolge des Kaiferd; mur die Seele der 
zweiten Armee, der tapfere GZM. Miter v. Benedef, konnte viefem glän» 
genden militärifen Schaufpiel nicht beimohnen, denn er fürue vorgeflern 
in Verona mit dem Pferd und verlegte fih am Kopfe. Hoffen wir, daß 
«6 bald vorüber geht. Nachdem der Kaifer die Fronten abgerliten hatte, 
ließ er die Officiete und bie becoririen Mannſchaften vorireten und einen 
Kıei® bilden ; hierauf ſptach er mir den einzelnen, und ridptere an alle eine 
friegerifche Unsere, die mit einım Lebehoch beantwortst wurde, in mweldyes 
bie rüdwärıs fiehenden Mannfgaften feurig eiaſtimmien. Gofort bildeten 
die Bataillone Waffen, und lösten ſich In Golonnen zum Defiliten auf. 
Bom Monte Berico aus, von wo der Felemarſchall Radehly im Jahr 1848 
den Feinten Dcflerreichd den erfien Schlag verfegte, gemährte dieſes auf 
dem grünenden Maröfel» ſich bewegende Mımercorpd rinen prachtvollen 
Aublick, und fait jdien »d als ob Baier Mabepfy von ber unvergleichlich 
jhönen Billa Ramtolto, die wit ihren Lorberren und Magnolien in einem 
Ihönen Park auf ter Anhöhe gelegen if, mie im Jahr 1848 über feine 
Zapieren Heerſchau hielte. Um 2 Uhr Nachmlttags nahm der Kaifer im 
Balaft dee Erzherzogs Albrecht ein Dejeuner ein, und um 4 Uhr kam 
derfelbe wieder in Venedig an, (A. 8.) bite 

Benedig, 18. Mär. Am Breitag foll ein Seemandver flatifinden 
und Samftag mird Se. Maj. der Kaijer vermuthlich einen Ausflug nach 
Werona machen. (ir. 3) 

Verona, 20. März. BEIM. Altter d. Benedek, welcher vor einigen 
Tagen ſich durch einen Sturz vom Pferde im Geſichte leicht beſchädigt 
batıe, ift mun vollfländig wieder hergeſtellt. Auch bei biefer Gelrgenheit 
bewährte fi daß gute @lüd des tapfern Generald, Derfelbe war nem« 
Vic beim Sturze mit einem Buße im Gteigbünel hängen geblieben und 
wäre unfeblbar vom ſcheu gewordenen Pferde gefhleift worden. Blüdlicher» 
mweife trug ter FZM. aber bei jenem Mitte ſeht leichte Kalbftiefel, fo daß 
ſich der Abſad ver Bufbefleitung, welchet im Steigbügel hängen geblieben 
war, ablödte und der BZW. mit einigen leichten Hautabfärfungen bar 


vonfam. (fr. 3.) Branfreich. 


Paris, 18. März Bon hier ſchreibt man dem Schwaͤb. Mekur*: 
„in Parifer Blatt macht ih zum Gdio tes Gerüchte, der König von 
Preußen ſel fer entſchloſſen geweien, das Königreich Jralien anzuerkennen, 
jet aber vor den Drohungen Oeſterreiche und der vier Rönigreiche zurũck⸗ 
geſchreckt. Das iſt grundfalſch; zunädft war es überhaupt gar nicht bie 
Abſicht ded Könige, es war nur bie Abſicht des Grafen Bernflorff, das 
Königreich Italien anzuerkennen, und Willelm 1. bemerkte feinem Minifter, 
der ihm drängte, man müffe ſich vor Allem mit bem St. Peterkburger 
Gabinet beratben, dem gegenüber er fl verbinbliy gemacht babe, nicht 
kolirt in diefer Frage zu handeln. Hierauf machte Graf Bernforff noch 
eine äuferfle Anftrengung; er beauftragte ben Grafen Broffler de St. 
Simon, welder in freundſchaftlichen Beziehungen zu den piemonteflichen 
Etsardmännern und dem engliſchen Geſandten, Sir Hutfon, ſteht, in einer 
umfaffenden Dentichriit Nothwendlaleit und Vottheile der Unerlennung zu 
zeigen. Der Gefandte machte ic, Infpiriet von Sir Hudſon, an die Ars 
beit, und ed wurde fo eingerichtet, daß der enaliide Gefandie in Berlin 
auf Befehl des Grafen Auffell, der ven Inhalt der Denkſchrift durch Sir 
Hutfen fennen gelernt hatte, dieſelbe der Auimerffamfeit und Beachtung 
dreh Berliner Hofed dringend empfehlen mußte. König Wilhelm, dem die 
Schrift zu Anfarg Gebrward tur Graf Bernflorff vorgeiegt wurde, Ind 
viefen ein, eine Gopie rad; St, Petereburg zu ſchiden, wohl vorherfegend, 
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daß fie dort Feinen Bindrud hervorbringen mürbe. Im der That, ber Fürft 
Gortfchafoff lehnte den ganzen Borichlag fatrgorifch ab, worauf dan ber 
König feinen Minifter bat, denfelben ein» für allemal fallen zu laffen und 
ihn von ber Anerlernung des Königreichs Italien nicht mehr zu unter 
halten, Das iſt der wahre Gergang der Dinge, wir flehen für die Ge— 
nautgfelt dieſer Cinzelnheiten ein. Man bätse ed übrigens beariffen, wenn 
Vreußen, Rußland u. ſ. w. im erflen Augenblick Augeſichta der vollbrach · 
ten Thatſache Dad neue Königreid anerkannt hätten, aber heute, da Ytas 
lien offenbar neuen Kılien entgegengeht, wäre der Beitpunct ſchwerlich 
fehr gut gewäßlt. Die gegenwärtige Loge Italiens ſcheint auch in ben 
Zutlerien viel Kopfzerbrechen zu verurfachen, und viellelcht ift die Lürzlich 
erichienene Brofhüre bed dem Kalfer nicht fernflchenden Barond Brenier, 
des lehten franzöflfchen Geſandien in Neapel: „Ueber Branfreich bezünlich 
Staliens”, ein Beiden von ter Marbloflgfeilt in den bödften Kıeifen, 
Diefer Dinlomat ift gerade kein Mescrionär, und mir könnten Bemeile 
dafür beibringen, daß Branz II. itm feine Art von Dank ſchuldig iſt; 
aber er zweifelt febr am ter Möglichkeit der italienifchen Einbeit und ver 
langt, dah man auf die italienifche Gonföreration zutrücklomme. 


Griechenland. 


Athen, 13. März. ine außerordentliche Beilage zur vorgefirigen 
„@rieh. Allgemeinen Zig.* melder: „Arla 13. März, Vormittags, Ger 
neral Hahn, Gommandant der E. Truppen in Argolis, an dab Kriegkemini- 
flerium. Um 8 Uhr Vormlitags fegten ſich die Truppen von Kofinion aus 
in Bewegung. Um 10 Uber waren Atia und alle übrigen Stellungen mit 
Ausnabme Der Höhe, Propber Blind genannt, von und mir dem Bajo- 
neite genommen. In unfern Händen befinden ſich viele Gefangene. Auf 
unferer Seite wurden 2 oder 3 Golbaten verwunder, die Kanonen ber 
Aufflänsifchen And inunfere Hände gefallen, Der Kampfeamuth der Sol- 
baten war fo groß, daß fle gegen allen Befehl dis Pronia und unter 
das Fort Balamid vorgingen und auch dort noch mit den Muffländifchen 
echten ; auch die Pofltion St. Elias mird bald in unferen Händen fein. 

e Mühle (Tabakopulos) wurde in Brand geſteckt.“ ine Meldung des 
Nomarden von Argolis berichtet u. A.: Argus, 1. Maͤrz. Bei em 
beute Morgen flattgebabien Gefechte gaben die Truppen faum zmelmal 
Beuer und flürzten fih dann in die Schanzgen der Auffländifhen. Koro« 
näos (dad Haupt verfelben) gerieth, am Schenkel und am Kopfe berwun« 
det, ald er vor Nauplia den Seintgen zu Hilfe fommen wollte, in ®e- 
fangenihaft." Uußerbem enthalten bie Meldungen aus dem Lager vor 
Nauplia noch folgende Nachrichten: Es wurben 6 Kanonen fammt Mu 
nition, welches Legtere für die Königlichen ſeht widtig, erobert, viele 
Gefangene gemacht und unter diefen auch ein Oberlieuienant ter Hufftän« 
difchen. Bon den tafılihen F, Truppen murten nın ein Unterlieutenant 
und 3 Soldaten verwundet, feiner aber getödtet. Mun ſcheint dad Drama’ | 
in Nauplia feinem Ende entgegenzugeben, aber leider muß Ich Ihren von 
einem Greigniffe berichten, welches in ver Wagſchale der bieflgen Verbälte 
niffe ichmwerered Gewicht bat, ald ſelbſt vie Empörung in der Hauptfeſtung. 
Am 12. Mär, Abends, 2 Stunden vor Abiabrt bed öflere. Dampfers, 
erbo> tie aus 25 Mann unter Gommanto eined Unierlieutenanıs beſte⸗ 
bende Befogung in Syra die Fahne des Aufrubrs, bemädhtigte ſich ber 
Gaffen, wozu vie Rebellen eine befondere Neigung zeigen, eines oter viel⸗ 
leicht au zweier im Hafen liegender Dampfſchiffe der griechiſchen Dampficiffe 
fahrıägefellfchafi und wabr ſcheinlich auch ver ſchon felt langer Beit in den Maga · 
gazlnen der Mauto liegenden Miniebüchſen bayeriſchen Urfprungs, 500 an der 
Zahl, fepte bie Telegrapbenlinie nach Piräus außer Gebrauch, und zur Zeit, 
ald das öflerreihifdhe Dampfihiff von Eyra abging, etma Abend 6 Uhr, bes 
merfte man in der Stadt eine allgemeine Bewegung und Rufe verfchiebener Art. 
Dieß find die einzigen Nachrichten, weld;e ber Öflerreichtiche Gapitän hier 
ber brachte. Noch in ter Nacht vom 12. auf den 13. März wurde 
von Plräus die Dampfeorverte „Amalla” mit 2 GCompagnien aus ter 
Garnijon von Athen nad Eyra abgeichidt, Wie es ſcheint, haben bie 
Mebellen, nachdem fle ihr Beläfle nach Klingendem befriedigt hatten, Shra 
verlaffen; denn eine geflern Diorgen aus Tinos angefommene Brigantine 
meldet, daf die Aufſtaͤudiſchen von Enta vor Tinss erfehtenen, aber von 
der dortigen Garniſon mit Beibllje der Einwohner mit Blintenichüfjen 
urügtgewiefen: wirrden. Wohin fe ſich von da gewendet, iſt unbefannt. 
In Athen iR bieher noch Alles ruhlg. Im Laufe bed geftrigen Ta— 
get will man elne Flottille von 10 Schiffen, worunter 2 Dampfer, Ihren 
aus den Dewäflern von Shra gegen Nauplia baben nehmen eben, wasim 
Ganzen nicht wahrfchelnlich if, da In Syra, wie Immer, fehr viele Schiffe und ber 
fonders ipjarlotifche, müfig liegen, beren Inhaber nad; jedem Verkienſte 
haſchen. Sie kommen aber jebenfalls zu feät, um Nauplla vor ber en— 
gen Ginfchliefung zu retten, oder auch nur die In Mylos flationirte Fir 
nigiiche Flottille zu überrumpeln, da bie Telegraphenlinie von bier nach 
Korinth nicht nur ununterbrocsen befteht, ſondern auch bis Argos, dem 
Hauptatartier der toͤuiglichen Truppen, verlängert worden iſt Ueberbaupt 
hat das von ter fogenannten Bortichristspartei jeit Anbeginn feiner Eins 
richtung mit jo vieler Heftigkeit angefeindere Telegrapbeninfiitus bei’ biefer 
Gelegenheit unſägllche Vorthelle gebracht: Wer welß, wie e8 in Orlechen« 
land ohne Jasfelbe jegt ausfähe. Es fcheint, ala habe der jegine Com— 
-mandant des Fort Palamidi Zimprakatis fi bei der Vertheldigung der 
nun gefallenen Vorwerke Nauplia'e umthätig verhalten, ta er außerdem 
den bei Tage unser dem Bereiche feiner Kanonen aufmarfchirenden fünige 
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lichen Truppencorpä bebeutenden Schaten Hätte zufügen Finnen. Die 
Strafe hiefür iſt micht ausgeblleben, denn tiefer Chef wurde von feinen 
eigenen Truppen ermorbet, weil fir ihn in Verdacht hatten, bad wichtige 
Fort Palamibi ben Königlichen übergeben zu wollen, Mach den neueflen 
Nacprichten find num auch die Batterien anf St. Ellas in den Händen 
ber Föniglichen Truppen, Auch das Schidjal der Aufrührer von Syra 
it in Grfülung gegangen, denn fie wurden auf offener See von der Fre 
gatte „Amalia“ angegrifſen, ober wie andere jagen, während fle ſich in 
Tbermi damit beichäftigten, bie dort befindlichen Staattgefangenen abzu— 
bolen, von den dort ausgeichifften Königlichen Truppen total aufs Haupt 
geſchlagen, und mas nicht tobt blieb, gefangen oder in bat Innere der 
Inſel getrieben. So naht dad Drama feinem Ende. (Nümb. K.) 


Meuefte Boften. 

+ München, 25. Mär. Die f. Akademie dee Wiffenfhaften wirb 
Breitag den 28. d. Mid. Dorm. 11 Uhr zur Meier ihres 103. Stiftunge- 
tages eine Öffentliche Sigung halten. Mad Ghrenermähnung der jüngſt 
verftorbenen Mitglieder durch die 55. Glaffenfeeretäre Uniserfltätöprofefs 
foren Mare. Iof. Müller und Geheimratb v, Martius wird daß ordent⸗ 
liche Mitglled der marhematifh-phnffaliichen Glaffe, Kr. Prof. Dr. v. 
Sitbold, einen Vortrag „Ueber Bartbenogenefls* halten. 

© Berlin, 22. Mir Wie man Hört, wäre ber Woltielpräfltent 
von Königäberg, Kr. von Maurach, hleher berufen, um an bat biäherige 
interimifliiben Polizeipräfltenten, Geh, Nahe v. Minter Stelle zum 
Polizeipräfttenten von Berlin ernannt zu werden. Ueber bie Veranlafe 
ung zu dleſem Perſonenwechſel geben allerlei Gerüchte um, woru nantents 
ich auch die Erzählung von einer angeblich fehr entjcierenen Viiffallende 
Aeußerung ded Königs darüber gehört, vah Gr, v. Winter die Anorbe 
mung befonderer Berfihtömaßregelm zum 18. März (dem Iabredtag ber 
Berliner Revolution) für überflüffig gehalten, — Der erfolgte Abſchluß 
des Handelövertrags mit Frankreich wird jept aud von anderer Eeite be 
flätigt. Es wird nämlich gefagt, daß geſtern zwiſchen ben betreffenden 
Unterhändlern ble legte Sipung flattgefunten Habe, was enwa ben förm⸗ 
lichen Abflug des Vertrags bebeutet, 

© Berlin, 23. März, Der geftern Mbend erfchienene „Staat« 
Unzeiger* enıhält eine ſehr wichtige Anordnung, nemlih einen allerhöch⸗ 
fen Erlah vom 21. d8., welcher die Staatsanleihen von 1850 und 
1852 fünbigt, reiy. ben Zindfuß berielben von 4'4 auf 4 Vrocent 
berabfegt. Daburch wäre bie jüngf angelünbigre Gonvertirungs-Politik 
des neuen Finanzminiſters, Gen. d. d. Heydt, nach dem neulichen Bor- 
gange bed —— Flnanzminiſters Fould, denn bereitd factiſch ins 
Leben getreten. Wie man von guter Geite hört, ſollen noch Ahnliche wei⸗ 
tere Maßregeln zu erwarten fein, und zwar vor Allem Hinfichtlich der 
dyroc. Muleihe von 1859, deren Zinsfuß auch auf 4 Procent berabgefegt 
werden foll; dann follen die noch übrigen AYsproc, Anleihen folgen. Das 
durch, daß man bie Gleichzeltigkelt der betreffenden Maßregeln vermeidet, 
hofft man, den Gindrud derfelben in finanzieller Beziehung in etwas zu 
mildern. Ob man died erreichen wird, muß dahingeſtellt bleiben; bad 
Vertrauen ded Publieums if mwenigflend durch den jegt gemachten erſten 
Anfang ſchon ſihr erſchüttert. Bon den jeht zunähft gefündigien Bas 
pieren befinden fih an 30 Millionen noh im Umlauf. Da der Gurs 
ber betieffenden Papiere 102 war, fo eniftebt durch bie Convertit⸗ 
ung für die Inhaber ein Berluft von 600,000 Ahaler. Die Er 
fparmiß, melde dur die Herabſttzung des Zindfußes für den Staat 
erzielt werden, betragen zunaͤchſt etwa 150,000 Thle. jährlih. Die Ders 
luſte des Publicums, bie wir vorhin angedeutet haben, werden Inbeffen 
noch andere Dimenflonen annehmen, wenn bie 5procentige Anleihe von 
1559 an die Meibe kommt; denn diefe Raptere fteben 108, und ed würde 
alfe, wenn der Binsfup, mie «8 beißt, von 5 auf 4 Procent berabgejcgt 
wird, bieburdh ein Verlurſt von nicht weniger als 8 Procent tie Inbaber 
treffen, was, da ſich 30 Millionen in den Hänten des Publicums befin« 
ten, einen Gejammtverluft vom nicht meniger ald 2,400,000 bir. erger 
ben würbe, Es läßt ſich begreifen, taß die Stimmung in unferen finan⸗ 
ziellen Kreifen, fo wie in dem betheiligten Publlcum überhaupt, über vie 
begonnene Gonvertirungepolttif eine ziemlich erregte ift. 

Stettin, 20. März. 6 murten bier Ginleitungen getroffen, um 
ein Gomite für eonftitutionelle Wahlen im Anſchluß an das Berliner Pro- 
gromm zu bilten. Als jedoch die neue Minifterkifte eintraf, wurde ber 
Untrag angenommen, jebe tmritere Ihätigkeit für den genannıen Zweck 
einzuftellen, weil es dem neuen Minifterium gegenüber feine Battelen mehr, 
fontern nur ein einiges Volk von gleichgeflnnten VBaterlantöfreunden gebe. 
Hlemad; ſteht alfo eine Oppoſttion gegen die Wiederwahl von Prince 
Smih, von der Kortfchrititpartei, Stitent der conflitutionellen Partel 
nicht in Ausſicht. (N. ©. 3.) 

“+ Man jchreibt dem Monitene u. U. aus Loudon, daf, wie man 
mit Befriedigung wabrnahm, die Minifter ſich jeht häufiger nadı Windfer 
verfügen. Der Hof feine ſich von der langen, durch tie Trauer hervot · 
gerufenen Niedergeſchlagenheit zu erbolen. Die Köniain febre nicht allein 
wieder im Privarleben zu ihren früheren Gewohnheiten zurüd, fontern 
berbeilige ſich aud mehr an den öffentlichen Ungelegenbeien Mm 21. d. 
M. bade ein Geheimrath flattgefunden, und Ihre Majetät ſcheine ent» 
ſchloſſen zu fein, unmittelbaren und ıhätigen Antbeil an ten Megierungs- 
laſten zu nehmen. 


Tele gramme rag 1,63 Dfb., er Berfauf 1,66 Pfo., wahrer Mittelpreie IFA. — Fr. 
. 8 j u u... u. Rreisgut: u 25,58 Prd., Hehtir 
Algen (Broßb. Heffen), 24 Bär Die giſtern Hier gebahteme |. Mertauf 11,76 Po, wahrer Mittelpreis “20 f: — fr. Mitt Hopfen ver 
Wationalorreine-Berieminlüng, viele 3000 bis 4000 Berfonen zählit, | Kpiepenen Urfprungs: Gefammtbetrag 8,10 Pb, heutiger Werfauf oc Sb, 
wurde durch einen Bolizetcoriiiniffät' aufaeldet und verboten; fie begab ſich wahrer Mittelpreis — fl. fr. ° Summe aller Hopfen : Gefammtbetrag 173,74 
darauf im entiofen Zuge mach einer’ Mühte bei Atzey, mo aber ber Cin | Sp, Hehliger Werfäuf 80,93 Pe. Geldbetrag 8,584 fl. 
tritt durch Ger dirmen yermiher warte Die Verſammlung wurde alsdaun Stan’furt, 24. Mity Oeferr. Wat. Anlthen" 59'/,: Sprie MR 50%/,P5; 
eine Sıunde vom Alzey, auf beyerifchen Bebter, smter freiem Himmel | Gantartien 702;  Betterierfinlchendißeeie von IPBE 64%/,; Dem Idkst 112; 
gebalıen ie ıft in größter Ordnung aßgelaufen: Ihre Haupıbeiclüffe | Drferteitiide EetterierMnieheisstonie vom 1880: 87’, “ubmigehafchierbade 
find: Enmparhie-&rflärurg für die preu Bortimrimöparet, Proteſt Viſendahn⸗Actien 130°/4: Bayeriiche DRbahmilkctier 1U5)4 ; Bayeriſche Dfibahı 
gegen die Verlegung det MWerfammmlurigsiedits, Refolunion wegem der fürs | Arien vol: einge. 108)/,; Weitbahn-Brierität 73 P,; Leer, its Mobiliers 
heffiihen Landiegemobten, (Sbm. M.) | Medien 17374. Wedisicnze: Paris 93°, ,; Eonbon 118'4; 86 P. 
Zurir, 22. März Die Opintone beriktet von einem ſehr beylau« Wien, 24. März. Deſtert Soroc. MatMnl 84 —; Sprec. Met. 69.25; 
bigten Gerütte, daß das Mintterium eutſaloſſen fei, ein flebented Ars Rotteriesfini.s@oofe vom 1054: 92.25; vom 1838: 130.—; non 1880: 92.90; 
meeconm® zu bliten, beffen Gommanto Garibalei übertragen mürte. Bu 624; öfter. Grebit-Pokilier Metiem 202.10; Domaz-Dampfihifi s 
Meiem Bebufe winten ten Breiniligen die Merfährigen Mecruten beige | Metien 498; öfere Staotabahn Aetien 774.50; NorabafnHıtien 215.70; Mel: 


| 
geben. Officiere der Sürarmee follen hierzu aufgenommen werden. (W.B1.) ee a — ——— Augsburg IM. 115.40; dondon 








Banbelg. und WörferMachtichten. Brain Amann 3.8. Boat 


Müncener Hopfenmarft vom 21. März 1861,62, Dbers und , 
Miederbaperijches Gewaͤche IHBl: Mittelgattungen, Landhopfen; Gefammibetrag Dienflag den 25.: „Ggmont“, Trauerfpiel von Goethe, mit Muflf von 
66,34 Pip,, deutiget Berfauf 22,16 Vid., mahrer Mittelpreis 58 R. 37 fr. Beeihoven, 

Bevorzugte Sorten, Holedauer Land hepfen: —— 188 Vfſd., heutiget | — — — — 


Abdniglichea Sof⸗ an? Nation al⸗Tha ·ter 











Verkauf 18,13 Pb, wahrer Mtelpreis 7B A. 38 fr. olnacher⸗ und Auer 
Martucut mit Oris Siegel? Geſammtbetrag 22,12 Pfo, heutiget Verlauf 11,53 Geſtorbene in Minchen 
Jakob Kauet, penf. Finanz: Mintiierial:Tanzleifeirefär von hier, 73 J. alt; 


Vfd wahrer Mittelpreis 95 Rd. — Fr. Mirtelfränfifches Gewächs 1661; Mittels 

Qualitäten; Geſanmthet ag 13,72 Pfo., heutiger Berfauf 6,60 Bo, wahrer | Bartholomäus Georg Prucket, 1. HofrZinngiefersfohn ven bier, 21:3 alt; Glis 

Mirtelpreis 46, 57 fr. Borziglichere Divalitären aus Epaltersitmgegend, nebit | ſabetha Maner, f. Hofmuficusgattin von bier, 60 3. alty Anna Yanzinger, Tags 

Kindinger » u Heideddershepfen: Gtjammiberrag' 15,89 Pie, heutiget Berfauf | lößerstochter won bier, 31 J. alt; Ignaz Schmidt, Taglöhner von hier, 28 3. 

9,05 Po, wahrer Mittelperis Pi A. 9 fr. | Spalter Stadtgut nebſt Wein | alt; Frang Schwetger, Milchmann von hier, 54 3. alt; Branzäperer, Brivatier 
von bier, 76 3. alt; Joſeph Kleiſchka, b. Schuhmacherswittwe von bier, 70.3 

alt; Maibias Ludwig, Dienjtfnedht von Eutraching, Log. Pandeberg, 30 3 altz 


Mana Bleiöner, f, Mentbeamiensmwittise von Aichach, 64 I alt; Kreécenz Seip, 
Privatiersgattin von bier, 76 I alt; Iofeph Zött, Privatier von bier, 82%. alt. 


garten, Mosbadıers und, Stirmer-&ut: Befammiberrag 3,96 Pie., heutiger 
Vertauf 1,74. Pio., wahrer Mütelpreis 105 d.,— fr. Auslandiſches Gut 1861: 
Baden, Schmeßinger Gut: ig. —— Pie, beutiger Verkauf —— 


Bp., wahrer Mittelpreis — il — fr. öhmen, Leitmeriger-Öut: efammibes 








Allgemeiner Anzeiger. 


1215. [2a] . €. Gifen: 
Anzeige. 1) 1,200 Bund Pfaslfdube, 
Die Regierungeblätter von 1820, 1821, 1822, 1823, 1826, 1827, 1828, 2) 11,800 Brucen, Schrauben und Belänberflägen. 
1829, 1831, 1832, 1833, 1634, 1#35, 1536, 1837, 183#, 1839, 1840, Accordauten, welche Lut Haben, ſich am dieſen Sieferungen zu beiheiligen, 


1841, 1842, 1843, 1844, 1845. 1846, 1847 und 184R, dann bie Geſetz⸗ kIdanen von heute ab bis zum M@. April bie näberen Beringungen zu dieſen 
btätter 1819, 1843, 1851 mit 1856 find complett, zufommen per Band um  Pieferungen emtweber in ber Manzlei des f. Randgerichts Mühldorf, mefelbit vie 
1 fl. 30 fr., und eimgeln & 2 A. (mit Plusnahme des Jahrganges 1819) zu Angebote fhrifilih und verfchlofen depenirt werben müffen, einfehen, eder im 
haben, Dfferte, mit F,P. Mr. 1215 bejeichnet, beſetgt Me Brpevitien d. Bl. Hmtslocal ber unterfertigten Baubehörte, mofeldft auch alle weiteren Auiſchlüſſe 
erlangt werben können. 











1149. [3] Befanntmachımg. Dem Berichte unbelannte Accordanten Haben ſich bei Deponirung ihrer An- 
Die Lieferung von Materialien zum Bau einer neuen gebete über ihre Gautionsiähigkeit gerignet ausjumeifen. 
Brüce über den Ian bei Kraiburg betr, Neuötting, ben 16. März 1862, 
Borbehaltlih Hoher Regierumgsgenehmigung werben nachtezeichnete Materias Königliche Bau - Behörde. 
Ken auf dem Wege der ſchriſtlichen Angebote im Abtheilungen oder im Gangen @.Mr, 320. Burg, Baubeamte. 
im Lieferung vergeben, als: ER ö a I — 
A. Steinmaterial: 1216. Im Verlage von August Hirschwald in Berliw ist erschienen 
1) 7000 Cubitfuße Quaderſteine (Nageldue), und vorräthig in der Jos. Lindeasser’'schen Buchhandlung, —— 
2) 220 Gabittlafter Bruchiteine ne re strusse Nr. 29: 
». Holjmute : 
— Handbuch 
r 


1) 5 Stäck 28° lag 17,25 breit 1%,40 bed, 


ar N 2 ‘ * * . » 
a a le gerichtlichen Thierheilkunde 





4) 14 Stüd 10° lang 1,20 breit 1°,00 hoch von 
a b) Bicdhtenholz: 5 A.€C. Gerlach, ; 
1) 90 Stämme 72—75' lang 1’,1— 1,35 am Abſchnitt farf; Professor und Director an der Königlichen Thierurzneischule zu Hannover, 
€) Böhrenholz: Gr. 8. Geh. Preis: fl. 10. 12 kr, 
1) 55 Stämme 50—55' lang 1',1—1',2 am ze farf, 
2) 220 Stämme 40° lang 0',80— 0,70 am Heinen Drt ftarl, 1251, E. A. iſchmann 
3) 45 Stämme 30-31" lang 1",15—1',35 am Meinen Dxt farf, ann —— fa — — *& "nn 


4) 26 Stimme 26—27' lang 0',85— 1,10 am Meinen Ort flarf, 


2) 13 Sibans 20° kung 1:38 um Bnrdakt Sa Die deutſche Nation und das Kaiſerreich 


7) 24 Stämme 16° lang 0,85 am Abſchnitt fact; von 
Süden: Pr. 8. von Wyden k, 
1) 640 Stäck föhrene Schalbretter 22°,5 lang O’,1 ſtatk 0%,9 breit, Großherzog. Sid. Gehetmen Etaattrate a. D. 
2) 200 Stäck fidhtene oder tanmene Räftlären 20 lang 0°,13 ftarf 1',0 breit, Fine Entgegnung auf die unter drmfelben Titel erſchienene Schrift vom BP. 


3) 640 Süd föhrene oder fchtene Batten 22,,5 lang 0,18 breit OY,1 far; m. Eybel. 14 Bogen. Elegant brofcirt. Preis: fl. 1. 36 Mr. 


— — Far uk Mein Gejhäftslocal befindet id vom 24. März am im eigenen Hauſe 








- — — a een Theatinerftrafe Kr, 18. 
einer einen fchenden Dame oder ale Neiſe-Be⸗ 1494. [36] 4. N. Öberndoerjffer. 





gleiterin eine Stelle. er — — 0000000000000 
Das Uebrige in der Crpeditien d. DI. Gifenbahn- Fahrten: Pläne find zu haben im Grpebitionslofale dieſes Blattes, 





1260. Berbafteb 

Der wegen Diebnahle ber 
‚1.38. im Sröbeblatt Wr _,® 
" pießfeitige Soldat Michael Rohpi ven Beraphaufen, 
fẽnigl. Yandgerichts Demau, Wäller von Proiefien, 
"Hat fit feidem meuerdings zweler Berbreden des 
ausgezeichneten Diebftable umd zweier Diebitahlanee 
geben in der Mimofenmühle zu Nürnberg, wojelbit ar 
den Namen Michael Sedelmaier gelährt, dringend 
verdächtig gemadıt, und fell gegen Mitte des laufen⸗ 
den Diongis wit der Milmbaha vqn Nürnberg ac 
Münden, um angeblich nad Regeneburg und fpäler 
in das Lölgers Berwest * * gereist fein. 

G6 ergeht numanehr. an Gerichas· i Moliseis 
und Wiluär: Behörden —— das dringendſte es 
ſuchen, dieſes Außer ſicheth —— 
defien Eignalement ugten, folgt, ausforſchen und 
Betretungefalle in das hieſige Milttärgefängnig Y 
liefern zu lafen. 

Eignalement: 

Alter: 22 Sabre, 

Größe: 5° 7° Be, 

Haare: dunlel. 

Etirne: bob. 

Augenbraunen: bunfel, 

Augen :. baqun. 

Maje: Hein. 

Mund: größ. 

Bart: ohne. 

Rinn: frip. 

—— eingefallen. 

Nisfarbe: dlaßgelb. 
eiendere Keunzeichen: große Plattfüße. 

Der ſelbe —2 als er zulept gefehen wurde, —* 
graue mit gänen, Bändern gingefabte Jeppe mit Li 
gendem Kragen, eine graue fogenannte Grätermehe, 


eine Hofe von ber gleidyen Farbe, einem fogenannten , 


Steyrerhut, mit Federn u u er “| 
enblich eine flkerne, Fr te zerbtochene Uhrfet 
Bänden, den 21, pr 1B02. 


l. Bayer. anterie⸗Leib⸗Regiment. 
Fe 1, Dani Oberit. s 
Ihrl, Audilor. 


v. Bauer gegen Brunner wegen 
Hywerkeljinii —* ia 

Auf Anbringen mehlerer pläuiger wif® 
bas Anweſen Mr. 73 an * here Ai mit ras 
dieirter Taſernwirihe- Gerechtſame (G. B. 
2. 11 ©, 627 und HB, M. B. Thl. ! 8.159) 
nad $. 68 des Huporhelengefeges und 6. 3841 
der Procefnovelle vom 17. Nevember 1837 dem_dfs 
fentlichen Berfaufe unterſtellt und hat man zur erlls 
maligen Berfteigerung Termin auf 

Montag den 28. April 2569 
VBormittagd 14 Uhr 
Zimmer Mr. 23,1 

anberaumt, wozu Raufsluflige mit dem Bemerlen ges 
laden werben, daß der Hinſchlag nur bei erreichtem- 
Sa ipungemertbe erfolgt, und dem Eerichte unbefannıe 
Sieigerer ih durch legale Bermögenszeugniffe über 
ihre Zablungefähigfeht ausjumeifen haben, 

Das Anweſen befcht aus einem mit bem ange⸗ 
ſchoſſe 3 Sivtkwert hehen mit gemölbten Kellern und 
Dachfammetn verſehenen Bohn: und Gafwirthſchafts⸗ 

Gedaude, einem einſtockigen Rüden: und zweiecigen 
Saalbaut mit mehreren Bremdenzimnern, einem Delo⸗ 


1234. 


iegebäi ung, Schlachthaus, 
m Brick? t einem ziemlich geräumigen 
TE ausgejcpriedene auertem Gcyenfeler, bölgeınen 


ag 


emiſen 


Artaden und Gomimerfallticyen, endlich ‚einem Wurj ⸗ 
‚garten ‚geräumigen Bolsa mit lanftndam - Blaier 
und Bumpbrunnen. 

Die Gebäulichleiten ſind mit 19000 A. genen 
Branpichaden ‚verfichert, umb bat die gelammie Neas 
lität einichließlich der radicırten Taleınmirtbögeretts 
'ame einen gerichtlichen Schägungsmwerth von 51,775 il. 
worauf 62,562 f1. I8 Ir. Oyvorbefichulden laſten, wor 
vom 'jeboih «in Beirag ven IB. bediglich eine Zins 
fen» und Koflencaution bildet. 


Sign jam Feb 
Köuiglices ° Bezirfä ent Münden 1/3. 


As Gipzelnrichteramt. 
Der fünigliche Direktor : 
tbr" v Zunfer. 
GM. GHIBTT083R. 


13 Bekanntmachung. 

Die Gantfadıe des Boreny Diftelberger, 

‚Kanvelämann von dieyftadt beir 

Kıltarina Wilelberger, Hanrelemannsfrau 
von’ Freytadt hat im tubt Ghantiache am 1. Goifisr 
tage den Slaubigern ihtes Khemanneg ein Arranges 
ment. angebote, welches auch von ben ammelenben 
Ghiubigeru,agegptirt wurde In Folge deſſen unter 


Gofla. 





bleibt der auf den 27. I. Mis, anberaumte öffentliche 
Berſtrich des ſchuldaetiſchen Anmejens zu Bıeiftant 
und ber Mobilissichaft, und merden die weitern Boiftes 
tage Aftirt, was hiemit unter Bezugnahme auf bie 
diesgerichtliche öffentliche Ausfdreibung vom 4, Rebruar 
1862 befanmt gegeben wird 

Adiberg ven 2 Mär, 1ER, 


Königl. Bezirksgericht Amberg. 


Der füniglihpe Direkter: 
Febr. v.. äblingen. 


Brefauntinachung. 
Gheverttagssufbebung der Mauterocht · 
deuie: Arany und Wara Schmwelger 

von ‚Kelheim. 

Die Maurerscheleute, Fran; und Marta Shmwele 
ner von Kelheim haben unterm Heutigen ben am 6, 
Därz 1844 ‚abgeihloffenen Eherertrag und bie hies 
Ruck eingegapgenz  ebeliche Süregemelnihaft munter 
Äh aufgehoben, was biemit zur Benninif gebracht wird. 

Kelbeim, am 18. Mär; 1882, 

Königliches Landgericht Kelheim. 

Der fönialicher Yandrichter : 
ER, mid. 


Eifenbabn:-Fahrten: Pläne And im Erpedis 
tlond:£ocale d. Bl. zu haben, 


Suber, 








Mobiliar Fenerverficherungsanftalt 


der Waijeriichen Gipotheken- und Wechjel-Bank. 


918. [3«) 


Geſchäftsabſchlußs pro #6 L. 


—— Bars der Anſtalt laut Ausweis des vortährigen: Meshen- 
Schluſſe des Jahres 1560 in Rrait:mit . —— 
rt Netto-Zugang, —— aller — und ab- 


ae EL RL En 


— ſomtt ulltimo December 1861 . 


Sür Braud-Eintichbädigungen wurden ak are —2 vreutget 2 : e fl. 


und. jeit dem -Weftchen der Anfialt . 


Dedumgsmittel find: 
Dat urfprünglih baar eingezablte — von. 


Der complerirte Reſervefond von 
Die Prämienreferve von. . 


Ale ı 
unter Burıge 
Gg. Figuer in Troſtberg; 
E Beutehoch. in Weilheim ; 
553 Bierling in Bayerjoyen; 
Buchner in Münden; 
Laßp. be — in. Pfaffeuhoſen a /Ilm; 
E. Dunſt in Altötting; 
Gg. Echer in Gtamberg ; 
Fof. Eibl im Burghauſen; 
. 8, Eitzenberger in Partenkicchen ; 
. — in Dachau; 
r. Freijtag in Abensberg; 
= Derfchmann in Miesbach ; 
‚F. ‚Berl in Woljratsbaujen ; 
‚Chr, Techner in Niederaſchau; 
ur ‚Wechner in Müurpen ; ., 
I2. €. Tinharb in Sarobenpuufen; 
I. 3. Mafjr in Münden; 


1. 261,120,810. 


= 22,269,743. 
fl. 283,390,058. 


251,59. 

fl 8,766,192, 

fl. 3,000,000, 

. ”  1,000,000, 
ae „227.045. 


797. 4.227,08. 


erjeishngten erbieten ſich zur Vermittelung von Verſicherungen gegen Beuersgejahr 
ar Prämien und prompter Gntjäyädigung tm Unglücks falle 


mug. Mair in München ; 
Ga Maijt in Waſſerburg; 
Hh Meggenboifer ia Acbling; 
A. Oberlindober in Brevfing; 
Aut. Puchner in Reichenhall; 
I. VUUacinhard in Tegernſee; 
a. Scheifele in Müplvorf; 
E Schneiber in Erding ; 
I. Schneider in-Lanpahut; 
Pr 7 Aral; in Shen ; 
3. Schwab in Ebersberg; 
F. M. Bollinger in Trauuſteln; 
MM. Stegmaher in Gggenjelden;;. 
J Wagner in Brud; 
J Wally’s ſel. Wie. in Laufen; 
c. Winharb in Tölz; 
G. Wittmann in Zandöberg. 


Die Frankfurter Poſtzeitung 


bleitt den. Grundiägen treu, welche fle vor X Jahre als Programm ausgeſprochen Hat, Kıine ung ſondern Reform des gegebenen und 


‚nölkerrehrlich mormirten Bundes, ein Losiogen von der einen oder anderen Bundedwnacht, Einlzung Beider unter fi und mit dem übrigen Deutidye 


land zu, einer würdigen conjervatin«liberalen und wahrhaft nationalen Polink, 


zellgidien gegenjeitige Achtung und Duldung — das It und bleibt das Princip unferes Organes. 
Aufiaſſung und mürbigen Dartelung der ichwebenden Tagesfragen flreben und und von dem umgebenden Phraſenthum fern halten, das gegenwärtig 
die Ertkenniniß Öffentlicher Dinge eher verwirt ats nermehrt. 


Mit dem naͤchflen 1. April beginat ein neues Abonnement auf die Frankfurter Voftzeitung nebft 


Asonnementöpreis beträgt Dierteljährlidh: 


und Zarls'jchen Poftvermattungebezitfs 2 f.'55 fi. = 1 Ihlr. 20 Sy; 


1) in dem Bertelbezirt von Frankiurt a M. 2 


In wirthfchaftlichen Diayen Entieruung aller uundrhigen Schranfen , 


in 
In der Borm werden wir nad) einer gründlichen 


onverfationsblatt. Der 


45 fr; 2) in den Rinzern des Kürftih Thurn 


3) in affen übrigen Be Staaten (mit Ausſchluß ter Kati. Öflerreichie 


ſchen Gefammtlande) 3 fl. 15 kr. im 5 zeug — 1 Ahle. Ber (aueſchließllch der auswärts noch beftehenden Stempel · und Beieilzebühren); 
4) in den k. k. Öfterreichifchen Gefanumtlanden 2 fl. 76 fr, öfter, Wäh 


Dust Monverfationdblatt allein bezogen, fojlet in — vorftehend bezeichneten Bezirken ad 1, 2und 3: 1 fl. di kt. — 


preuß ad 4: 2 8.81 fr. öferr, Währ. vierteljährlich. 
Man erjucht um mözlichft baldige Beſtellung bei den betreifenten Poflimiern. 


Die Ginsüfungsgebühren betragen für die Zeile (. 


1 Tölr, 


Breite) mit Vetitſchrift over deren Raum 8 fr. 


1223 [20] Welanntmachung. 


Betlaſſenſchaft bes f. Pfarrers Joſeph 

Rofenberger von Beichten betr. 

Am Dienftag den 8. April 1.38. 

Dormittagd D Uhr angefangen 

wirb im Biarrhaufe zu Feich ſen aus dem Rüd: 
laffe des am 21. Januar d. Je. verftorbenen Hettn 
Biarrers Jeſeph Rojenberger der gefammte Bichs 
hand, beitchend in 3 Pferden, 8 Kühen, 1 Gtier, 
dann die vorhandenen Wägen, Schlitten und fonftigen 
zur Delonomie gehörige Gegenftände mebft Betreiber 
unb Futter: Borräthen der öffentlichen Werfieigerung 
durch eine bießgerichtliche Commiffien unterfellt, wozu 
hiemit Gteigerungslufiige unter bem Bemerfen gelaben 
werben, bafı mur gegen fofortige Baarzahlung in 
eaffamäßiger Münze verlauft werbe. 

Zugleich ergeht hiemit bie "Aufforderung, allens 
follige Erb oder fonftige Anſprüche an ben 
Rüdlaf des Verflorbenen binnen BO Zagen von 
heute an um fo gemifler dahier anıumelden, als außet · 
dem bei Museinanderfepumg ber Verlaſſenſchaſt leine 
Rüdfiht Hierauf genommen werben länmte. 

Am 18. Mär, 1862, , 

Königliches Bezirfögeriht Wafferburg 
ald Einzelnrichteramt. 
Der koͤniglicht Director: 
Weichs ler. 
Der lkoniglicht Cinzelnrichter; 
Weninger. 


@,Nr. 5942. Stumpf. 


ee 
Solzverfteigerung im Speſſart. 
Montag ben 7. April I. 3. 
Vormittagd D Uhr beginuend 
werben im Gaſthauſe zu Rahrbrumn verfeigert: 
I. vom Reviere Altenbuch, 
aus dem Mbiheilungen Baubpelle, Holgdelle, Laſchgrund, 
und von zufälligen Ergebnifien: 
302 Bidenabfcpnitte zu Gommerrial, Rupr und 
Bauholz, 
2 Dudenabfhnitte zu Nuphol;, 
20 Vichen · Schiffscutven,. 
17/4 Klafier 3° Gichen⸗Müſſeltolz 111. Glaſſe, 
Tl. vom Reviere Rohrbrunn, 
aus ben Abtheilungen Krämersbrunn, Fichtenacder und 
von zufälligen @rgebniffen : 
400 Gichenabfchnitte zu Gommerciale, Nups und 
Baugolz, theils aud zu Eiſenbahnſchwellen, 
20 Buchenabfchnitte zu Rutzholz, 
40 Klafter 3° Cichen: Mäfelbel; N., HI. Glafe. 
Diejenigen, welche für Anbere Hei fleigern mwols 
Ien, haben fi mit ſchriftlichen Bollmachten aushu⸗ 
weifen, und Gteigerer, welche bezüglich ihrer Wermödr 
gensverhältniffe dem Borhamte nicht befannt find, mit 
Zeugnifien über ihre Yahlungeiähigfeit zu verſehen. 
Das Materiale wird auf Anſuchen vorgezeigt. 
Stadtprojelten, den 21. Mär, 1862, 
Königliche Forſtamt. 
Nr. 989. Schäfer. 


803.3) Ausſchreiben. 

Jehann Uhl, welcher im Jahre 1809 mit ben 
f. 1, öfterreihlichen, und Bernhard Uhl, welcher im 
Zahre 1812 mit den Würzbutg ſchen Truppen im das 
VFeld 109. beide aus Dihienfurt, And feitbem verſchollen. 

Auf Anttag ihrer Berwandten werben diefelben 
aufgefordert, bis längitens 

Freitag den 30. Mai 186% 
früb ® Uhr j 

von ihrem Leben und Aufentgalte dahier Nachricht zu 
geben, mwibrigenfalls fie für tobt erHlärt, die beflellte 
Gaution gelöjdht und ihr bahier vermaltetes Vermör 
gen an ihre naͤchſten Berwanbten, bie ſich als ſolche 
legitimirt haben, ohne Gantlon Hinamsgegeben wird. 

Ochſenfurt, den 15. ebruar 1862 ö 

Königliches Landgericht Ochſenfurt. 

Der lonigliche Bandrichter: 

@..Mr. 2269. Helderich. 


— — — — 


— — — — — — 
INSERATE — 
tung“, „Bäcf. Dorf: 
yeitung‘, „Sapgonia*, „Dreöduer Placat: 
Straßen: Anzeiger", ſowie alle andern ins unb 
aueländiichen Blätter beforgt prompt Rebacteur Schang 
in Dresden, Schloßſtraße 22, 1. 222. 
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980, [25] Bekanntmachung. 


Un der föniglich baperifcen landwirthſchaftlſchen Gentralfhule in Weibenftephan beginnt 
dad Sommerfemefter am 28, Hpeil I. 38. 

Die Lehrfächer find voliftändig befegt und die Bewirthſchaftung des Lönizlichen Staats zutes 
bietet reichlich Gelegenheit, ſich in alten Zweigen des landwirthichaftlihen Betriebes genau zu orien« 
tiren. Mit dem 5, Mai mird die Inferiptton definitiv geſchloſſen; fpätese Anmeldungen können 
nicht berückilchtigt werden. 

Weihenſtephan bei Freifing, den 1. März 1862, 


Piretion der königlich bayeriſchen landwirthſchaftlichen Centralſchule. 


902. [40] Sofort nach Michereröffnung der Schifffahrt 
fegen wir in regelmäßige Fahrt 

wifchen Stettin und NMiga 

die Schraubendampfer „Hermann” und „Tilfit” 

abgehend won — jeden Mittwoch, 6 Uhr Morgens. 


Pafagepreife: Er ſte Gajäte 16 Tplr, zweite Gajüte 12 Thle, Dedplag 8 Thlt. 
Für Arbeiter in geſchloſſenen Geſellſchaſten tritt bei zeitiger Anmeldung eine Ermäßigung ber Paffage- 


preife ein. 
wifchen Stettin und Memel (Zilfit 
5 zo Schraubendampfer ——* > 


(im Anſchluß an vie Stromdampfer „Priuceß Bictoria“ und „Falle“) 
abgehenb von \ Stettin am 5., 15. un 25. jeden Monats, 
} Memel 





„10. 20 „ 30 „. * 
Bafageprrife: | - u Gajüte : run — —* * 


Güterfrachten laut Tarif, 

Die Eröffnung der Schifffahrt nach Mige dürfte um die Mitte des April, derjenigen nad Wtemel 
um bie Mitte bes März bevorfichen. 

Stettin, im Bebruar 1862, 


Proschwilzky JS Hofrichter. 
Bräuerei-Berfauf. 


In einer Stadt Mittelfranfens, bem Eipe mehrerer Behörden, einer Garnijon umb an einer Bien 
babı gelegen, it eine Bräuerei, in welchet jährlid 6— 700 Schäfel Mal; gefotten werden, mit jeitgemäßer 
Einrichtung, vollfändigem Faßzeug in Bifenband, ausgezeichnetem Sommerkeller, zwei große Scheuern, 
Stallung, Nebengebäude mit 3 Wohnungen umb ganzem Inventar gefihert ausbehnbarem Betriebe, im beft⸗ 
baulicpen Zuftand, um den Preis von 26,000 A., woven die Hälfte ſtehen bleiben fann, zu verfaufen. 

Nähere Aufſchluͤſſe erigeilt Das 

Commifiong-Bureau Hugo Höftle in Augsburg, 
Domtnifanergaffe A. 63. 


Einladung zum Abonnement 


2 auf das 
Mainzer vuırnal. 


Redacteur: Franz Saufen. 


Bei dem herannahenden Schluſſe des erflen Duartald erlauben wir- uns zur Ürmenerung des Mbonnes 
ments einzuladen.  Geinen Principien treu und von den bemäßrteien Männern unferküpt, wird unjer Blatt 
fänmtlihe Tagesereigniffe wahrheitsgemäß, vollfländig und ſchnell berichten umd in feitartilelm ber 
forechen, ber Inpuflsie, dem Handel und Verkehre die gebührende Aufmerkjamfeit zuwenden, in beuticher Por 
litit großdentid und wahrhaft national jein, zum Gchup und Trup gegen Iniriguen von Oben und Wühs 
lereien von Unten, ſewie gegen alle Berrofungen von. Außen gerüfter; den Kampf gegen bie Nevolus 
tion werben wir in unlerer dem „Bocalen und Brovinchellen* gewibmeten Abtheilung auf das Entſchiedenfte 
führen; in firchlichen Dingen vorgugsweife vie Retsfrage betonen und nad) allen Seiten hin ein vollfändiges 
Bild der Zeitereigniffe, wie fie im Kirche um Staat fi entwideln, ben Leſern vorzuführen und befireben. Unier 
Unterhaltungsblatt liefert forimähtend nur Ausgezeichnetes und witd dadarch zur gewählten Bamilienleetüre, 

Zur Erweiterung des Blattes, zu welder wir von Den höchſten Autoritäten. in Staat 
und Kirche aufgefordert worden find, habın wir dem Blatte täglich eine Beilage beigegeben, 
die uns in ben Gtand jept, am pelitiichem Stoffe gerade um bie Hälfte mehr zu liefern, als wir 
früßer geboten haben. Wir haben dadurch den Raum zw einer ausführlicheren und tiefer eingehenden Bes 
fprehung unferer Prineipien gewonnen, und über Das, mas wir feitdem geleiftet, hat ih das Publicum zu 
unferer Freude in überaus beifälfiger Weiſe ausgefproden, Unfer Blatt erſcheint täglich in zwei Bogen, 
es if ein großes Blatt, umb dabei die billigiie aller ähnlichen Zeitungen. 

Das Mainzer Journal erfheint in Groß: Folio-Format und wird das einen Bogen flarfe Hauptblatt 
täglih mit Ausnahme der Sonntage und der hödften Feiertage, um zwölf Uhr Vormittags, die Beilage 
mit den Rheinifchen Blätiern, ebenfalls im Folio, um ſechs Uhr Radımittags ausgegeben. Beftellungen 
nehmen alle Pontämter und Buchhandlungen an. Der Preis des Blattes if bier in Mainz jährlih 8 fl. 
in vierteljährlidyer Borausbezahlung; im gefammten Bebiete bes Fürſtlich Thurn» und Tarier 
fen Pofbezirfes ebenfalls jährlih Sf. Imferate aller Art werden aufgenommen und wirb bie vier⸗ 
fpaltige Peritzeile oder deren Raum ehr billig, mit WB Pr, beredinet. 


1228. Befanntmachung. bie fraglichen Forderungen hiemit ‚für etleſchen er 
edſchung einer Hypoihet auf dem Billin, Udtt und fiutrag. veo Oilingen-Enmejmgbeßgess die 


a rare Bi 

achdem auf die für Maria unb Jıfo apıns 

ger auf dem Billinger ⸗ Anweſen zu Hart eingetrager Königliches Landgericht Traunſtein. 
nen Hppothefen:Aniprähe innerhalb der vor geſtecklen Der Fünigliche Landrichter; 
Imenatlichen Friſt nicht erhoben worden find, merben G+Mr. 1891. Spiger. 


1230, 
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Eigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf x Sohn. | 


Hene Münchener Deitung. 
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un wie überlerifhen Lãadat abennirt 
man bei ©. A ALESamDER ie Straßburg, 


in Paria bei 
Mittwoch. 
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26. Mär; 1862. 





Aeberſicht. 

Deutſchland. Münden (Dollmannd Eommentar zum Straf 
geſehbuche von 1561). Berlin (die „Sternzeitung® über das abgeire- 
tene Miniftertum, Die Köln. Zig. über tie Menten-Gonverflon, Mahl · 
auftuf der „Rreuzzeitung*. Verſonallen aus tem neuen Minifterium,. Das 
Prefbureau dem Minifterium des Innern unterftellt), Wien (Nadıuf 
an Fürft Windijhgräg im Kerrenhaufe). 

Stalien. Zur Chataktetifilt Mazzinis. Palermo (eine Mili« 
tärverichmörung entdeckt). Foggha (Emeute), Mom (Gypeabguſſe von der 
Trajandfäule km ſtanzdſiſchen Auftrage. Der &efundheitöftand des HI. Vaters), 

Belgien. Brüffel (Graf Neffelrote fwer erkrankt. Der Kö⸗ 
nig glüdlid) vom Stein operirt. Merflgny). 

Frankreich. Naffinirte Mallce eines franzöſiſchen Flüchtlings. 

Hufland und Polen. Die Adreffe der 13 Verhafteten ade» 
lichen Bursbeilger in Twer an ben Kaifer. 

Ebina. Die Fortſchritte der Rebellen. 

Keueite Poften. 
Zelegtamme. 

Börfen und Dandeld:Rahricdhten: 


j Deutſch land. 

Bayern. A München, 25. Mär. Unſere Juriſtenwelt hat ſich 
mit den neuen Geſetzen, welche ald Grgebniß bes legten Landtags, mad 
dem fle bie allerhödfte Sancıion Sr. Moj. tes Königs erhalien haben, 
nun, mit tem 1. Juli d. 36. in Kraft und Wüukſamleit ireten wer- 
ven, eiftig beichäftigt. Eine feltene Neichhaltigfeit lirerarifcher Arbeiten in 
biejer Richtung iſt entfaltet worden. Mach mancherlei lirerarifchen Ber- 
fuchen if num in ter feit Jahren mit dem glänzendflen Gıfolg unter dem 
Titel der Geſetzgebung des Königreih® Bayern feit Marimilian 11.* et- 
ſcheinenden Gommentarienfammlung die neue Geſehgebung In Angıiff ge 
nommen worden, und nicht nur ein umfaffendes Meperiorium zum Straſ⸗- 
procef, fo wie eine forgfältige Erläuterung zum Einführungdgeiege von Prof. 
Rich, fondern aud ein Gommentar zum reuen Strafgefegbudye von 1861 
durch Hrn. Prof. Dr. Friadrich v. Dollmann erfchlenen. Das leptere 
Merk verdient Schon deshalb vie beſondere Aufmerkfamkeit der Juriftenmelt, 
meil der Verfafler betanutlich an ber Mebaction des Eniwurfed und an den 
Berathungen im Gefepgebungtaußfchuffe einen weſenilichen Antheil genom⸗ 
men bat. 

Preußen. Berlin, 23. März Die beutige „Allgemeine Preu⸗ 
Glide Zeitung“ fagt In einem Leitartifel: Wir fühlen und verpflichtet, 
ben hochderdhenten ausgeſchiedenen-Miniſtern Worte aufrichtigfter Anerfen« 
nung nachzutufen. Goldyer Act widerſpricht nicht der Ergebenheit für das 
gegenwärtige Minifterium. Zwiſchen dem abgrgangenen und dem gegen: 
märsigen Miniftertum beftehr fein Unterſchled, der polttifchem Antagoniss 
mus nur nahe käme. Beive ruhen auf der Grundlage des Programmes 
vom 8 Movember. Nicht einem parlamentarifchen Borum, nidyt einem 
Acie fürflicyer Ungnade erlagen die außgetretenen Mintiter, Hier ift nicht 
ber Drt, die Schelbungdurfacdyen näßer zu erörtern, — es genügt, darauf 
Binzumeljen, daß bie Partel, in welcher fie vorzug&meife ihren Stügpunet 
fuchten, merer durch Zahl, noch durch Feſtiglkeli einen genügenden Wivers 
halt bieten konnte, Den abgegangenen Minlſtern gereicht ed zum Rubme, 
dag fle durch murhiged Eintreten für die Würte des Rönigsıhumes die 
Dfeile des Hajjed und der Verunglimpfung auf ſich zogen und vie Feind⸗ 
ſchaſt der Gegner verdienten, welde gegen bie Grundlagen des Ihroned an» 
flürmen. Der Leltartikel IR ſchlleßlich davon überzeugt, daß die abgetretenen 
Minifter an befonnener Reform auch ferner noch freubigen Antheil nehmen 
merden, wenn dad Werk auch durch andere Hände vollendet wird, 

Die „Köln. Zig.* fagt über die Gonverilon der 4’, procentigen Rente 
in Preußen: Die Maßregel wird, wenn fle gelingt, den Staat jährlich 
um ein paarmal bunderttaufend Thaler Binfen entlaflen, und da bie 
Wahrfcheinlichfeit vorhanden if, daß fie gelingt, fo mag fle, bloß finan« 
eiell genommen, zu billigen fein. Es bleibt freilich die Möglichkelt Immer 
noch vorhanden, daß durch plögliche Ereigniffe, z. B. einen Krieg, bie 
Staattpapiere dermaßen finfen, daß Die Inhaber der 4'4 procentigen 
Vapiere e8 vorziehen, ihr Geld zu verlangen — woher will Sr. v db. 
Heydt es nehmen? Und wenn er es berbeigufchaffen weiß, fo mich der 
Staat tod Ginbufe erleiden, Dieje einfache Erwägung zeigt wohl ſchon, 
baf bie Sache nicht ohne Bedenken ift, befonder® wenn wir jle nicht bloß 
finaneiell, fondern auch ſtaattechtlich betrachten. So viel wir wiffen, iſt 
es die allgemeine conſtitutionelle Theorie und Prarid, daß die Vollsver⸗ 


tretung nicht bloß zu Unleipen, fondern auch zus Ganverflon von Anr 
leihen ihre Zufimmung geben muß. Haben mir doch nod jo eben ge= 
‚Sehen, daß feibft in Frankterch, mo dm gefeßgebenden Körper nur ein 
Schatten von Bolföyertreiung eriftict, die Regierung die Genehmigung der 
Kammer zur Ummandiung der 44 procentigen Rente nachſuchte. Im 
Preußen if die Regieruug einfeitig vorgegangen. Wir wollen über bem 
ftantdıedyilichen Eharafier der Maßregel, die und üherraſcht hat, nicht for 
gleich aburtheilen, bebalen und aber unjere Erwägungen vor, Wie die 
‚Volkszeitung hör, befieht das Arcanum unferes neuen Herrn Binanzminie 
ſters zur Entfernung bed Deficits aus unferem Burger bei gleidyzeitiger 
Aufrehthaltung der Armer-Organifarion in ber beabſichtigten Einführung 
ded Labake-Monopols, 

Berlin. Die Kreuzgeitung bat folgenten Wablaufruf veröffentlicht: 
„Der Auflöjung des Abgeorbnetenhaufes if bie Auflöfung des bisherigen 
Minifteriumd und deffen Erneuerung auf dem Buße gefolgt und dadurch 
für und und unfere Gefinnungsgenoffen die Möglichfeit gegeben, und mit 
Ueberzeugung und Erfolg bei den bevorflebenten Wahlen beiheiligen zu 
fönnen. Im die er Möglichkeit aber Alegt für ums gleichzeitig die Heilige 
und gebieterifche Pflicht, der königlichen Berufung an den Batriotiemusd 
und die Treue des Volkes mit voller Gnergie und Hingebung entgegenjus 
fommen und, jo viel an und llegt, den Nachweis zu führen, daß cd micht 
das preußifche Bolf, ſondern daß es feine Berführer gewefen, welche, wenn 
auch heute noch nicht für Alle gleich greifbar, doch als ihr letzies Biel 
die preubiiche Lanbedvertretung zu einer Werfflatt der deutſchen Revolution 
und dad verfaffungsmäßige Hecht des Bolfes zu einem Hebel der Auf« 
Ichnung und Anarchie zu machen verfuchten. Der Gonfliet, in melden 
mir jegt eingetreten And, es if ber Entfcheitungdfampf, ob fönigliches, 
ob parlamentatiſches Regiment, ein Segenfag, der nicht allen die 
Wahlen, ſondern aud die nähfte Entwicklung befiimmen und beberrichen 
wird, und der überbieh fo einfchneitend und für die Zufunft unferes Bas 
terlantes entfcheibenb ift, daß daneben, noch mehr ala hei den füngflen 
Wahlen, alle fonfligen Nuaneirungen und Differenzen im Schooße der füs 
niglich geflanten Partei in den ‚Hintergrund treten müſſen. Darf daber 
au dad Fundament, auf welchen wir leben, und darf dad Programm, 
weiches wir vertbeitigen, Feine Veränderung erleiden, — das Feldgeſchrel, 
mit welchem wir fimpfen, darf heute fein andereß fein, ald die Aufrecht⸗ 
haltung der Machrfülle der Krone, die Bewahrung der ganzen Summe 
ver verfaffungsmäßigen Mechte des Königihums, als ber höchſten und ent 
ſcheldenden Autorität, melde, wenn auch durch die Rechte der Landedvers 
tretung an gewiſſe Bedingungen gebunden, doch niemald unb nirgent& ber 
Herrſchaft ver Maforltäten unterworfen merden darf. E6 iſt dich die Le⸗ 
bensbedingung Preußens und folglich auch feiner Verfoffung, einer Ber» 
fofjung, teren weſentlichſtes Stück der König If, und die daher auch im 
Breußen eimen gefährlichen Felnd hat — die fogenannte Foriſchritiepartei, 
welche alle Kunbamentalinfitutionen unfere® Vaterlandes gleihmäßig be+ 
droht. Mit Freuden merden wir deßhalb auch Mile, melde jenes Feld- 
geſchrel annehmen, ald unfese Bundetgenoffen begrüßen, An unfere Breunde 
und. Geflnnungsgenoffen aber richten wir wiederholt bie dringende Bitte, 
im vollen Bertrauen zu der Weisheit und Gräfe Er, Mojefät des Kö⸗ 
nig& alle ihre Krälte und ihren ganzen Einfluß aufzubieten, den in ber 
aroßen Maffe des chriſtlich und königlich geflunten Volkes lebendigen guten 
Geiſt durch die Wahlen auch zum verfaffungsmäßigen Auedruck zu bringen. * 

In einer Gorrefpondenz der 3. ſ. N-D. leſen wir: Der neue Guls 
tu&minifter v. Mühler, ein Sohn des verflorbenen Yuftigminifters, hat ale 
Meferenbarius einen Band Gerichte berautgegeben, worunter luſtige Stu⸗ 
dentenlieber, wie jenes: „Wrad’ aus dem Wirkhehaus komm’ ich heraus; 
Straße mie munderlich flebft du mir auß,* Dann murde er fromm, 
Affeffor und dann Ober-Gonfiftorialrath und als folder Mitglied des enane 
aelifhen Oberficchenratbs ; er wird bad Gultusminifterium im Sinne feiner 
Gönner Eichhorn und Maumer leiten. Graf zur Lippe war Staatsanwalt 
in Potsdam und murde nach Glogau verfegt, nachdem er durch fein rüds 
ſchtaloſes Vorgehen in der Depefhenviehftahld- Angelegenheit beinahe den 
damaligen Minifterpräfldenten v. Manteuffel compromitist hatte. (Gr 
wollte ihn in die Anklage verwideln.) Als es ſich darum handelte, für 
den fußpenbirten Staatdunwalt beim Berliner Stadtgericht, Nörner, einen 
Vrſatzmann zu finden, der Garantien gegen Beeinfluffung durch die Polis 
jeibehörbe gebe, erinnerte man ſich jened Vorgehens im Depeſchendiebſtahl 
und berief ihn old Staatsanwalt an dad Gtadtgeriht, von mo er nad 
kurzer Zeit durch die eigentbümliche Verfettung von Umftänden, meldye 
zur Diepofliionzflellung des Ober-Staatdanwalıs Schwarck führte, zum 
Dber-Staattanwalt beim Kammergericht emporſtleg. Der jepige Zuſtiz⸗ 
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minifter gehört in poliuſcher Begiehung wminteftene zur Kicmjeltungspeztei, 
wenn er nicht darüber Hinausgeht, 

Die obere Peitung bed Mierarifiien Bureau’s foll aus dem Gmatd- 
miniflerium int das Mintfterium des Innern übergegangen, alſo unter 
Huın v. Jagom und der Beheimeranh Dr. Mahel, der au unter 
dem Mintfterium Mantenffel» Weſtrhalen dem Pıepbureau vorgeflanden 
hatte, za diefer Bunction wieder berufen worden jein. 

Defterreid. O Wien, 33. März. In der gefirigen Sihung des Her - 
zenhaufes hielt der Pıäflsent Für Karl Aueröperg naghſtehende Dede zum Ee · 
dachiniß des Fürflen Windifchgräg: „Id habe der hohen Verfommlun, die 
tief beirübende Mittheilung von dem Merlufle eines oudgezeichneten Dit 
glieded zu machen, welcher bad hohe Haus dur das Sinſcheiden Gr. 
Durdplaucht des Feldmarſchalls Fürſten von Windijcyräg beioffen bat. 
@s gibt Perfönlicyfeiten, melde von der Gunſt der Borfehung beflimmt 
find, in der Wagſchale der ſtaauichen Geſchicke ganz beſonders ſchwer zu 
wiegen; das Gewicht ihrer Thurkraft wird für die Abwehr von Gefahren, 
für dab Gedeihen des Barerlandes mit immer gleich günfligem Grfolge 
eingefegt. Bürft Windifpgräg war eine ſolche Perſönlichkelt, feine uneı- 
fdürterliche Hingebung für das allerhoͤchſte Kaiferbaus, feine glühenbe 
Barerlandehiebe waren jederzeit im vollen Ecwicht für Dufterreihe Wohl 
und Größe. Geine edle Willendfraft war ar der Epige jeiner tapferen 
flegeömurbigen Kampfgenoffen zu wiederholten Malen der Schwerpunet, 
auf meldem des Thrones Stufen fiker und unantaflbar ruhten. Gein 
Name war eine Zlerde für jeden Beruf, jeden Kreis, dem diejer Edelmann 
feinen ritterlichen Willen, getragen von bemundernngewürbiger Seelengrdfe, 
widmete. Die Erinnerungen, melde ſich an dieſen Namen fnüpfen, jle 
füllen ein Chrenblatt in der Geſchlichte Oeſterreiche aus. Gin Unterpfand 
jeine® parriorifchen Wirkend;, des FHürften Wincifhgräg in dantbarjier Ehr- 
fuicht zu gedenfen. Es iſt dies der Beftand der Monarchie. Des Hanfes 
Habsburg legirimer Thron fleht als ruhmvolles Denkmal feines thaten- 
erien ebene, Das Kalſerihum Oeſterreich ſchuldet dem veiklaͤrten GHels 
den feine Wiedergeburt und die Wohlthat jocialeer Orbnung. Der Dol 
metfch der Dankfgefühle Defterreich® zu fein, ſteht im erſter Reihe dem 
hoben Haufe zu. Laffen Ste un® taher bem erlauchten Verblichenen im 
Nachrufe wehmuthsvollet Danfbarkeit und durch einflimmige Kundgebung 
unferer gerechten Trauer ehren.“ Die ganze Verſammlung erhob fi und 
beſchlon dann auf Antrag des Graſen Leo Thun, melcher fagte, daß das Haus 
unter dem Ginprude des fArmerzliden Verluſtes ſich nicht in der Stim- 
mung zur Berhandlung des Lehengeſehis befinde, die Vertagung bie Mon» 
sag 24. März. Das feierliche Beichenbegängnif bed veremigten Bürften 
Winpdifchgräg findet am 25. März um zwei Uhr Nachmittage flatt, Man 
erwartet zu dem Bichenbegängniffe eine Depurarion des k. preußifchen 
zweiten Dragonerregimented, deſſen Ehef der Feldmatſchall gemefen, und 
eine Deputation der Bumdergornifon von Mainz, da er Oouverneur bdiefer 
Bundesfehung mar. Die öflerreichifche Arınee zählt nun nur noch 3 Beld- 
marfchäle: die- Grafen Mugent und Biarislam und ven B.eiheren v. He. 


Sitalien. 


Da Maozint wieder im den Borbergrund tritt, Riccaſoli ſchon bereit 
war, dad Müdberufunge-Desret dem Könige zur Sanction vorzulegen (mähr 
end er in der amilicyen Beitung vom 7. Bebruat die darauf bezüglichen 
Gerüchte Lügen firafen ließ) und Garibalti ed übernommen bat, dieſe 
MRüdberufung bei Mattagzi durchzufegen, fo iſt «8 nicht unintereflant, bie 
Stilterung zu Iefen, melde Barini (vem Rattozzi bei der eben eingeise» 
tenen Cabineis-Aenderung dad Diiniferium des Aeußern angetragen) in 
feinem Werte „Lo state romsno dall’ anno: 18151850“ von. dem 
„atoßen Berbaunten* entworfen: „Mazzini ift in der Theologie Deiſt, 
Panrheift und Motiomalif, je nach Umfländen und von jetem ein Grüdf; 
er jcheine GHrif, aber man welß nicht, ob Katkolif, Proteftant oder Unr 
hänger einer anderen Secte. Einft hatte ed ben Auſchein, daß er in Al⸗ 
lem Lamennais nakäffe, au ein Mann ohne irgend ein Eyflem .. +. 
Auch Republicaner war Maozzini nicht immer, oder fehlen es wenigſtent 
nicht zu ſein. .. Ginft ſchaſeb er gegen die jozenannte fociahflıfdhe Theo⸗ 
sie; dann, ald Lie Selten ſich veränbers, verband er fi mit Goclalifien 
jeder Nation. Ich halte ihn für, einen. in Allem mittelmäßigen Menſchen 
es iſt aber ein Genie an Hartnädigkelt, befigt unermt hlichen Stolz, läßt 
feinen Anhängern alle Bebler, ja, auch ihre Lafter hingehen, flugt und 
betet, ſegnet und ſchleudert Bannflüde.* ... . Gualterio erzähle im feir 
nen Ultimi Rivolgimenti italiani, Garibaldi Habe von Mazzini gefagt: 
Diefer. Menſch verdirbt alles, was er angreift, und @iobertt nannte ihn 

den größten Feind Italiens," Mazzini feibft bezeichnete in feiner Schrift: 
Iniziativa rivoluzionaria dei popoli „bie Zerflorung des Katholicidmus 
im Namen der fortdauernben Offenbarung* ald den Beruf des italien 
fchen Volkes, 

Die in Palermo erfäelnende „Tribuna* meldet aus Epracus vom 
6. d., «8 ſel doſelbſt eine Berſchwoͤrung entdeckt worden, die fehr geführe 
lie Bolgen hätte haben Fönnen. Mehrere einem dort liegenden Infane 
terieregiment einverleibte Meapolitaner, einige fleilifche Recruten und Kunde 
leute hätten ſich verabredet, Abends in bie Caferne einzubrcchen, vor 
Daffen und Munition zu nehmen, dann die Stadt zu plündern und ſich 
ſchließlich in die Derge zu flüchten. Der Plan fei aber rechtzeitig entdeckt 
mworden und man babe die Schuldigen verhaftet. 

Bongia, 12. März. Heute rottete ſich eine Schaat von ungefähr 






300. Individuen, die großenib:ils als Netionalgorbiften aniformirt waren, 
vor ber GarabinierisGaferne zufammen, flieg Drobrufe aus, und ſchickie fi 
am Wener zu geben, al® der -Mlagcommandant und andere Motabıln ſich 
nen entgegenwarfen und die Ruhe wiederherftelltien. (ir. 3.) 
& Nom, 17. März. Wir haben bereit® früher berichtet, daß bie 
franzoͤſtſche Regierung auf ihre Kofen Eppsabaüffe ver Basrellefd der 
Srajanijhen Säule ferrigen läßt, diefe Arbeit iſt nun nad fechdmonat- 
lien Bemühungen vollentet und wurde an Ort und Gtelle felbft vorge» 
nommen, Machvem die Epypsplaiten von der Oberfläche der Säule abge 
nommen worden waren, wurden fle von geſchickten Gpp&formern in eigens am 
Buße tes Monument aufgefhlagenen Zelten überarbeitet. Man bradste 
fie forann in die Farneſiniſchen Gärıen, die kürzlich von Kaifer Napoleon 
fäuflih erworben mworten find, Die eıfle Serle biefer Öppsabgüffe wurde 
bereud in 80 Kiſten verpadt nach. Elpltavechia geliehert, von wo fie dem⸗ 
nachſt auf einem Trandportſchiffe der Fatjerlihen Marine nach Marſeille 
eingefhifft werten, GE murze auch bereits von Paris aus der Befehl 
gegeben, Sofort mit dem Abguſſe der Batreliefs an dem Triumpbbogen 
Konftantin des Grofen zu beginnen. Es iſt befannt, daß dieſes Monus 
ment zu einer Zeit des Verfalles der Kunſt errichtet wurde und in feiner 
Ausführung ſeht ungleihartig if. Da der römifhe Senat des Andenken 
on die Echlamı bei der Diilvinsbrüde und bie Niederlage des Morentius 
verewigen wollie, befahl er, um bie Aıbeit zu befdjleunigen, die Basre⸗ 
liefd am Zrojandbogen abzulöfen und fie auf den @ogen Konflantind über- 
wirogen. Rom war bamald noch beidnifch, nichte deflo weniger war das 
under deötsbarumd jo auffalend, daß ter Senat nicht umbin Fonnte.in 
dem Giege von Helenens Sohn ten Binger Gotues zu erkennen und dar» 
um an ben beiten. Bagaden rd Monumented die Worte anbringen lleß, 
daß diefer Sieg „Instinctu Divinilatis““ erfochten. worden fe. Der Tra⸗ 
jon&bogen erifiitt nicht mehr. Der Abguß der Basreliefd, wie kur an 
der Irofjansfäule, wird von Kern Molpieri ausgeführt Bekanntlich wurs 
den mit den 23 Franeitcanern, deren Ganonifation nach Dfleın flatıfinden 
foQ, auch drei Diitgliever der Geſellſchaft Jeſu gemartert. Ihre MNamen 
Äind: Joh. Paul Michi, Ioh. de Goto und Yaf. Ehiſai. Der @eneral der 
Geſellſchaft har darum am tem bell. Vater die Bitte geflellt, ihnen zugleich 
nit den übsigen Martyrern die Ehre der Ganonijation zu Theil werden zu 
laſſen, und man hoffe, tan dieſer Wunſch Berüdfichtigung finden werde. 
Rom, 19. März Ueber den Geſundhelte zuſtand des Vapſtes können 
wir folgendes berichten. Der rüflige Greis Hatte. feine Spaziergänge in 
und auferbalb der Statt wieder begonnen, mußte jle aber, wegen einer 
Grmürung, die er ſich auf einem weiten Gange von Ponte Molle bie zur 
Porta Angelica zugezogen, unterbreiten. Die Arızte rleiben: er folte ſich 
nicht fo bävfig der Abentftiſche auffegen und eimwas austuhen. In Bolge 
deffen blieb ver Papft einize Tage in feinen Gtmädern, empfing aber die 
Gardiräle, Minifter u. dal., obne feine Arbeiten zu unterbredden. Am 
14. wollte ſich der heil, Vater, mie gewöhnlich alle Breitage in der Ba- 
fien, zur Virehrung ter Meliqulen nah S. Perer begeben, allein bie 
Merzte behaupteten: die Luft fei von dem legen zu fehr abgekühlt, und 
es wäre nicht Hug, wenn ber Papft fi derſelben audfegen würde; fo 
unterblieb ed. (9. 3.) 
Belgien. 


Brüffel, 21. März. Graf Meffelrode, der ehemalige ruffifhe Kanzr 
ler, iſt, einer telegrophifgeen Depeche zufolge, ſehr ſchwer erkranfı. Gr 
bat feine Tochter, die Baronin Setbach, Gemahlin des ſaͤchſtſehen Befand- 
tem in Paris, zu ſich beſchieden. (K. 3) 

Brüjjel, 22. März. Der König iſt vom Stein operist worden unb 
die Operation gut außgefallen. Mus Paris wird ‚gemeldet, daß Verjls 
any’d Ginfluß in fegter Stunde dod überwiegend geworden unb er augen» 
biitlich auf feinem Voſten verbleiben wird. Der Kaifer hat aubddrücklich 
gewünjcyt, daß Berfigey die bevorfiebenden Wahlen lelte; erſt dann ſou 
er als Kanzler des Gehelmtalhes einem Anderen Plag machen. (Köln. 8.) 


Franfreidy. 

Der Barifer Borrefpondent bed Genfer „Brondeur* erzäßft: Bei dem 
eoflimirten Ball ter @räfin Waltwoka verfleidete ſich der alte Rammerr 
hert Baccioccht old Bontanarofl; er hatte zu blefem werd eine Auswahl 
neuefter Parfümerien aus London kommen loffen, vie er unter die Hof 
damen vertheilie. Aber flatt ter picanıen Legenden, melde man unter 
tem eleganten Umſchlag vermuthete, fanden fämmtlide Damen, die Gräfin 
an der Spitz⸗, eben fo viele Eremplare des Gedichte le Lion du Quar- 
tier latin, weldye der Gommis in London, ein franzöflicher Blüchtling, auf 
diefem Wege direct in ten kaiſerlichen Hof fchleuberte, 


Aufiland und Polen. 


Die ruſſiſche Regierung hat befanntlic; dreigehn adelige Gutsbe ſiher 
aus Twer, welche zugleich Friedendrichtet ſind, in Berhaft nehmen, nad 
St. Peteraburg tocoriiren und eime Prozeverhandiung gegen ſie einleiten 
loffen, auf deren Grgebnig man im der ruſſiſchen Hauptfladt ſehr gefpannt 
ift. Die Beranlaffung zu viefem Berfahren gab eine von jenen Friedent- 
richtern mitunterzeichnete Adreffe des Adels von Twer an den: Kaifer, welche 
der Beitung Oſt und Weft zufolge alfo Tautet: 

„Majeflät! Zum eiſten Male nad der Publtcation der Geſetze vom 
19. Februat 1861 verfammelt, begrüßt der Adel von Twer den Herrſcher, 
ber bie Befreiung der Bauen und die Ausrottung alled Unrechtes auf 
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ruſſiſchem Boten unternahm. Der Adel von Zwer erklärt feierlich jelne 
Sympathie mit der hochherzigen Imirinıise Co, laiſerl. Mafshär und feine 
Bereiswilligfeit, Ihnen auf vem Wege zu felgen, ver zum Wohle des Vol» 
kes führt. Das Manifet vom 19. Februar 1661 har vie Breipeli tes 
Molfes proclamirt und feine materielle Lage verbeflert; allein es har nicht 
feine Unabbängigfeit geſichert und es hat die aus der Keibeigenfchaft eute 
fprungenen Mifbräute nicht abgeſchafft. Der gute Sinn res Volles lan 
sucht mehr die von Em. faijerl. Wojeflät proclamiste Fieiheit mie ber 
Thatſache felner Berbindlichfeiten gegenüber ten Grundelgnern und ber 
Eünftlihen Sonderung der Stände In Einklang bringen. Dis Wolf flieht, 
daß ed erſt mit der Zeit von der Mobor befreit werden wird; daf ed ım« 
wer zind» und frohnrflichtig bleiben uud nur dem Namen nad fein fıeier 
herr fein wird. Wir geftehen offen, Majeär! daß wir die Sachlage 
durchaus nicht Schlimmer targeftellt haben, als fle wirtlich if, Gin Mer 
Tennen ihrer Wichtigkeit bringe die Geſellſchaft im eine gefährliche Enge, 
bedroht die Siterbeit des Staatts. Was iſt zu ıhun, um diege Gefahr 
zu vermeiden? Die obligatorifche Abtrelung dis Grund und Bodend an 
die Bauern erfäeint und nid aid ein Angriff auf unjere Rechte; vice 
mehr betraditen wir fle ald das einzige Wirel, die Hube des Landes und 
unfere elgenen Interefjen fider zu fiellen. Wir bitten Em, Majektät, diefe 
Mafregel fofort zu realifiien, und zwas mit Berihellung ver Luft auf alle 
Kıäite des Staates nnd nicht blos auf die Bauern, die weniger al® tie 
Anderen am der Eriftenz ber Leibeigenihaft Schuld tragen. Krafı feiner 
Privilegien ifb der Adel bis zu dieſem Augenblicke von verſchiedenen Laſten 
fret. . 2. Majeſtät! wir glauben, daß «8 eine große Sünde ifl, von 
ben Wohlthaten einer geſellſchafilichen Drtnung aut Koften der anderen 
Stände zu leben und Nuten zu zieben, Sie iſt micht gerecht, dieſe Ord ⸗ 
mung der Dinge, in Bolge welcher der Arme einen Mubel zahle, während 
ver Meiche nichts auegibt. Man konnte le tulden zur Zeit der Leibeigen · 
ſchaft, aber jegı if ſie unmöglid geworden und wir wünjden ein fo 
fymachnolled Privilegium nicht mehr zu geniepen; mir übernehmen auch 
nicht tie Berantwortlidzkeit dafür, wenn es noch ferner beſtehen follte. 
Wir bitten Gm. Mojefät unterthänigſt, an ven Abgaben und Laften nad) 
Maßgabe der Groͤßt des Bermögend theilnchmen zw dürfen. Außet den 
Sie uerprivileglen geniehen mie noch das aus ſchließliche Recht, die sänner 
zu liefern, vie das Melt regieren; wir fehen dieſes Recht als illegal an 
und birten Em. Mejeflät, «8 aur alle Stände auszutchnen, Wir find jeft 
überzeugt, taf Em. Maj. rad Wohl Rußlands auftichtig wollen ; deswegen hab⸗ 
ten wir e8 für unfere Pflicht, Ihnen nicht zu verbergen, daß zwiſchen dem 
Adel und der Regierung ein Mißverſtäändniß bessfdr, welchas die Dieali- 
fhung Ihrer grohmüthlgen Abſichten hindert. Anſtsit ter öreiheit, welae 
Gm. Majeſtät tem Wolke verſprochen hatten, haben die Beamten ein vb⸗ 
ligaioriſches Berhälnif erfunden; anflaıt eine obligatorifde Um bildung der 
Leibeigenen iu freie Grundeigenthämer, haben fie ein Syſtem facultativer 
Museinomderfegung zwoifcen Bauern und Grundehgenthumenn eifuiven, 
das Beide zu Grunde richten mid, Sie halten ed für moimwendig, die 
Privilegien bed Adels zu erhalten, mähren» mic felbt, die wir bei dlejer 
Frage am melflen intereffirt find, ihre Vernichtung wünſchen. Dieje Bere 
f&ledenhrit der Anſichten, beweist, daß die durch den gegenwärtigen Stand 
ver Dinge veranlaßten Reiormen nicht durch die Bureaufratie durchgeführt 
werten lönnen. Wir nehmen ed nicht auf und, für tad ganze ıuflılde 
Volt zu fprechen — wiewohl wis ihm mäper fliehen, old die Burcaufıaten 
— aber mir find feft überzeugt, daß es micht genügt, gute Abſichten zu 
Haben, um die Bebünfniffe des Landes zu fennen ; wir find Überzengt, dah 
alle Reformen fo lange vergeblich bleiben werden, bis man das Wolf bee 
fragt: Gime Berfoimmlung von Abseorbneten dis Landes fl das einzige 
Mittel, die durch die Gefeze vom 19. Bebiuar geflellten, aber noch nicht 
gelösten ragen zu Iöfen. Indem mir tem Urihelle Gm. faif, Mojrftär 
die ergebene Bitte unterbreiten, eines Aufruf an 206 Kand zu exlaflen, 
hoffen wir, Majekät, daß dad Verlangen nach dem öffenilichen Wodle, 
weiches den Adel von Twer befeelt, nicht durch übelwollende Deutungen 
entflellt werden micd. * 
; Gbina. 


Die „Zimes* meldet nach einem Privatbrief aus Ghina: „Ningpo 
ift von ben Mebellen erobert und euch Sangeicyeu if gefallen, nachdem e6 
alle &chreden einer Belagerung erbulter batıe, Go arg war bie Hun« 
gerenothh geworden, daß zulegt bie Gefangenen geſchlachtet und gegeffen 
mwurden, Mad der Einnahme ter Stadı wurden alle Mandſchus hiuge- 
richtet, und alles zufammengenommen gingen in der Sıadı 400,000 Mens 
ſchen zu ®runde:(!) Die Berroffaung der Taipings beflept aus Bam- 
busflöden, deren Zanzenfpige ein Magel bilver, body erfegen fle durch ihre Zahl, 
was ibnen an Huter Bewaffnung abgeht. In Mingpo befamen fie ver 
mittelff fremder Schiffe Waffen und Munition im Ueberfluß Alle andern 
Geſchafte liegen im argen, Schanghai wird vom ben Zaipingd immer voll» 
fländiger umzingelt, zu Tauſenden fommen bie Beute aus der Nachbarfchaft 
nad der Stadt geflohen, und alle Dörfer in der Runde flehen in Flam- 
men. Den Gonfuln Englands nnd Frankteichs wutde zu wiſſen gethan, 
daß ihre Miererlaffungen verfihont bleiben folen, wofern die Fremden den 
Kaiferlichen Feine Umteflügung gewäbren. Die Gnpländer wären mohl 
geneigt ſich im Kompf neutral zu verhalten, da jedoch die Franzoſen ent« 
ſchloſſen feinen, ſich an der Beribeitigung des Plapes zu beibeiligen, 
werten auch fle ohne Zweifel mirhelfen. Die europäfge Befagung zählt 
nicht viel über 2000 Mann,“ 





Reuefte Poſten. . 

“" Münden, 26. Mär: Der 1. Staatemlniſter ded Innern, Hr. 
dv. Meumayer, hat ih zur Piholung auf einige Zeit nach Gtaruberg bee 
geben, und wird auch während feined tertigen Aufenthalts feln Portefeuille 
führen. Die Abreire des zweiten Gabineis-Gouriert, rer ſich zu Gr. Mof. 
dem König zu begeben bat, iſt nun auf den 10. April fiftgefegt. — 
In militäriſchen Kreifen bezeichnei man unter den Bataillonen, welcht duch 
den diefjährigen Garntſont wechſel nad der Pfalz beftimmt werden, auch 
das erfle Bataillon des Jafanterie-Lelbregiments, das nad Germerdheim 
fommen fol. Das eiſte Baraillom des Infanterie» Meyimentd Kronprinz 
wird am Sumftag Morgens auf der Landſtrahe nach Bürftenfelo ab« 
marjchtıen, 

Zelegramme 
ber Meuen Mundener Zeitung. — 
O Zurin, 25. Mär, Das Gerücht, es ſtehe nächſtens eine 
Umänverung des Minifterinms Bevor, iſt falſch 

J Rom, 3. Mär, Der Papſt iſt franf. Die Verhaftungen 
und Lnterjuchungen dauern fort. 

. DImw Ya, 11. März. Der Dampfer „Eonföderate*, der 
eifengepanzerte „Merimaf" und andere Dampfer der Gonföberirien 
verliehen Nerfolf und griffen mehrere Uniondfegelfregatten an ver 
Mündung des Fluſſes James an. Die Eonföveririen firgten. 

D Km York, 12. März. Die Bundesarmee rüdıe am 10, 
März bis Manafjad vor, welches die Konföveririen verlaffen hatten, 
nachdem fie alles verbrannt und die Brüden zerſtört hatten. Die 
Gonföverirten zogen fi) nad Gorbonville zurüd, Man erwartet, 
dap fie an Frederil- und Potomaljonction fich aufhalten. Das Re— 
präjentaniengaus hat ven Antrag auf Geldeniſchaͤdigung für digjenie 
gen ‚Siaaten, welde die Sclaverei nach dem Vorlage Lincolns 
abſchaffen wollen, angenommen. ’ 

Wıen, 24. März, Die „Wiener Zeitung“ enthält einen Armerbes 
febl, welcher eine achtiäglge Trauer der Armee für den Bürften Windiſch- 
Sıäg anoronet, und verfgt, daß daß zweite DiagonerMegiment immer- 
wäpıend den Namen Winvifh-Wräg forıführe, Der Kaifer von Rußland 
orbneie eine Depuatiom ab, welche Mamend ber rufſiſchen Amer dem Lei · 
henbegängniffe beigumohnen- hat. (A. 3.) 

Parıs, Munsap, 24. März, Morgend Der „Moniteur* meldet, 
daß ver Karfer die Deputation des legie lativen Körpers, welche ibm bie, 


‚ Berefle überseicht bar, empfangen babe; der Kalfer fagte unter Anderem 


Lie Anhängiichkeit des gefeggebenden Körpers iſt Mir um fo merth« 
voller, as die Discuflion in temjelten ein der Aufmerffamkeit würdiges 
Schauſpiel dartor. Wie die eriiemen Meinungen unglüdiidermelfe am 
Ipnelfien ſich kundgeben und die Adıtung vor der Breibeit des Wortes 
fie ſtallſchweigend anzuhören fordert, fo nimmt das Publicum oft das 
Suudmweigen für jymeigense Zuftimmung; bald aber jei ſtreut die Adzeffe 
alles Gemölt, zeige die wahre age did Tages und flellt dad Bertrauen 
mierer ber, Eben jo empfange Ih mit Benuythuung dad neue Zeugnifi 
ter Gefuhle des gefspgebenden Körpers; indefien hat man ſich für gemiffe 
finanzielle Maßnahmen zw sehr aufgermg. Gin Syſtem muß in 
feiner Gfammthent gemurdigt werden. Dad, melde man vom 
Idpäze, ſchließt eine Ecſchwerung und eine Verminderung der Abgaben 
in ih. Dieſe öragen werten zu prüfen fein, um eine mit den Wünfchen 
ber Rowmer und dem allgenteirien Intereſſe übereinfllmmende Lbſung verr 
fünden zu können, Der Katjer jchloß feine Unfprache mit den Worten; 
Drüden Sie Ihren Collegen Meine Erfenntlichleit für ten Beifland aus, 
welcher, Ich bin davon überzeugt, Mir niemals fehlen wird, und verficern 
Sie ihnen, daß ich nicht den Wunſch habe, Mich von einer Kammer zu 
— deren Einflxt und Barriotismus dem Lande alle Gatantlen bieten, 

t. 
iſt geftern 
richt von der Aufldfung der Garde: Cuitaſſter⸗Regimenter. 


etersburg, 24. März Der Meidöfanzler Graf Neſſeltode 
bende 8 Uhr gelorben. Der „Invalice* widerſpricht ber Nach⸗ 
(A. 8) 


Bandels. und Börfen-Bachrichren. 

A 8indau, 23. Ring, Dre Gejammtitand bes gefirigen Fruchtmarktes 
betrug 4769 Sıäffel, der Berfauf 2564 Schäſſel um 58,268 fl. bö fr., bie neue 
Zuiuhr 2407 Ewbäfel, in Rh bliebrn 2205 Schäffel. BDeinelpreife: Weizen 
23 A. 30 fr. (Abſchlag 8 Ir.), Kern 22 8. 10 Er. (Aufihlag 9 fr), Boggen 
18 A. 40 Er. (Abſchlag 45 Ir.), Were 16 fl. (unverändert), Haber BR. 30 fr. 
(Abſchlag 12 fr). Kür den Geiteidehandel hertſcht noch immerflaue Stimmung 
vor; die günftigen Wirterungdverkältniffe tm Ginflufe auf ven Sadtenfland drücken 
auf ben gegenwärtigen Stand der Getteidepreije. 


"Brrantmertli@er Mevacteurı 3. 8. Bogl. 





Köuiglihes Hof: und Mationsisüheater 
Mittwoch den 26.: (Berihovens Sterbriag) „Fidelio*, Oper von Beriheren. 





Geſtarbene in Munchen. 

Georg Hornſtein, Stiefelwidhier von bier, 43 3. alt; Katharina Fude, 
Lehrerstochter von Berntied, Erg. Weilheim, 50 I. olt; Kafyar Gaigl, Bräus 
fneht von Zroiberg, 34 I. alt ; Emanuel Hafer, Soldat vom f 2. Yuf.:Reg., 
24 3. alt; Annag Maria Weitpräcptinger, raveuro-Bittwe von hier, 38 3. alt 
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Das Waifen-Infitut für Peamten- und Officiers-Waiſen, 


vo:mals zu Mibling, 
biere ſchoönen gefunden 
fegendrrichen Erziehung?haufe werten, 


gerufen, wird tat Vertrauen der Zurlidtzebliebenen und Bormünder würdigen und mit mütterlicher Sorzialt 


lelten und erzieben, 
Das MWaifensInftirut fücht auch unter annehmbaren Bedingungen ein Brauenzimmer, 


at daB jetem Kreife näher liegende angel :ufte fhöne Anweſen In Zell nätft Hilpoleftein In ber Oberpfalz bezogen. Mögen 
Sume recht bald allen diefen verwaldten Meinen in der Wirge, wie den heranwachſenden Maͤrchen zur traulfen Heimath, zum 
Herzliche Kinderliche, die dieied Inftitut mit Gottet Segen und möoglichſt geringen Forderungen in's Leben 


die Schuͤtzlinge an Geiſt und Kdiper 
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mit Vorzug eine Beamten» oder Offielers - Waife, welches 


grüntlien Unterricht im Gianler und Geſang erihe len kann und auch in deuifcher und franzöflfher Sprache, mie in Handarbeiten Kenntniffe beflgr. 


Allgemeiner Anzeiger 


1263. Ankündizung 


einer öffentlichen Sitzung der königl. Akademie der Wissenschaften 


zur Feier ihres einhundert und dritten Stiftungstages. s 
Die k. Akademie der Wissenschaften wird Freitag den 28. d. Mis, Vormittags 11 Uhr 
zur Feier ihres einhundert und dritten Stiflungstages eine öffentliche Sitzung halten. 
Nach Ehrenerwähnung der jüngst verstorbenen Mitglieder durch die Herren Classen- 
Secrelüre Univ.-Prof, Marc. Jos. Müller und Geh,-Rath v. Martius wird ‚das ordentl. 
Mitglied der matheınalisch-physikalischen Classe, Herr Prof. Dr. v. Siebold, einen Vortrag 
„Ueber Parthenogenesis** 


— hohen Stnstsbeaniten und die Herren Reichsräthe, welche diese Sitzung mit ihrer Gegenwart 
beehren wollen, werden ersucht, um die obengenannte Stunde sich in den Geschäftsrimmern der Aku- 
demie zu versammeln, Für die Herren Professoren der Universitüt, die Käthe der königlichen Stellen 
und die Mitglieder der Magistratur werden Plätze bereit sein. 

München, den 20. März 1862, 






Ir Todes- + Anzeige. 

Theilnehmendan Breunten und Bekannten zeigen wie Glemit an, daß ed dem unerforichlichen 

Rarhfchluffe Bott des Allmäctigen gtſallen bat, unfern innigägelichien Gatten, Bruder und Öntel, 
Herrn 


Sohanun Keim, 
k. penf. Major, Inhaber des eranenkreuzes und des Militärdenkzeichens, 
nad) nur Furzem, aber äuferft ſchmerzhaſtem Leiten im Töften Jabıe feines Lebens, verſehen 
mir den Heil, Sierbſacramenten, in die ewige Helmath abzurufen, 
Münden, Augsburg und Nymphenburg. 
Die tieftrauernden Sinterbliebenen. 
Die Berrvigung findet am 26. Rirz Ruhmiltage 3 Uhr in Neubaufen bei Münden fait. 














1240. 


Bekanntmachung. 

Der hiefige Kaufmann Julius Ulldeim will mit 
mit feiner Familie in tas KHönigreih Sachſen auss 
wandern, z 

Allenfallige Borberungen unb ſonfligt Mniprüce 
an tenjelben finb veähalb innerhalb RE Tagen 
bierorts anzumelden, und zwar bei Bermeibung des 
Ausichlufee. 

Fürth, am 22. März 1862, 


Der Stadtmagiftrat. 


obner. 
@.sNr. 8477. ** Jacobi, Seet. 


1252. Bekanntmachung. 


Curatel über den lebigen Bauerdfchn 
Beorg Bgger von Wehringen wegen 
Berfchnwendung. 

Durch Beſchluß vom IR, d. Mlo. wurde ber ber 
dige Bauersfchn Georg Egger von Behringen we» 
gen Merichwendung unter Curatel und fein Bruber, 
ber Bauer Ichann Egger von bart als Gutalor 
für ibn aufgenellt. 

Schwabmünden, ben 20. März; 1862. E 
Konigliches Lanpgeriht Schwabmünden, 
2 Der Fönigl. Landeichter bienflich verh. 

@:R. 43221. Binder, f, Aſſeſſet. 











4281. Gin mit dem rentamtlichen Dienile ver⸗ 
trauier Oberfehreiter wänſcht in gleicher Bigens 
ihaft oder als I, Antsgehilfe anbermweit placirt zu 
werben. Gütige Offerte durch die Erpedilion d. DE, 

@ifenbabn: Fahrten: Pläne in Tabellen: 
und Taichen: Kormat find im Grpevition&Borale bie 
ſes Blartes zu haben, 











1248. [2:) 6 Ausfchreiben. 
Detreff: Bereinigung des älteren 
Teſtamenenweſens. 

Bei unlerſertigtem foͤnigl. Landgerichte ſind neh 
mehrere nachſtehend näher beye chaete Teifamente aus 
dem vorigen Iahrhundert hinterlegt, während weber 
bie Bermandten der ireffenoen Tehatoren, noch ſen— 
flige Grböintereienten dahier bekannt find, 

@s werben baber biele Interefienten ober beren 
etwaige Deſcendenten hiemit anfgeiorsert, 

inneıbalb 3 Monaten 
von beuie an um jo gemifier ihre Anſrrüche an 
bie beireffenden Grbidafıen unter legaler Nachweiſung 
derfelben bahier gelten» zu machen, als nad Ablauf 
biefer Frint vorſchrifismaͤßig weter barüber verfügt 
werden ſoll. ¶ 

Schweinfurt, den 20. Mär, 1882, 

Königliches Landgericht Schweinfurt. 
Der füniglicke Landtichter: 
teuer. 
Gr. 5026. Reus, fal. Afſeſſot. 


Derzeihnif der Teftamente, 

1) Teſtament des Adam Sauling von Röthlein 
zum Bogteiamt Grafentheinſeld übergeben am 
19. Mär, 1797, 

2) Teſtament ber Magdalena Weippert, hefrau 
des Adam Weippert von Höthlein, (ohne Ans 
gabe des Datums). 

3) Tenament des Wermeinen Heinrich Fuhll von 
vBfandhaufen, von des Majors Weißtnbergers 
Gompagnie, gerichtlich beierlüchigt am 27. 
Mai 1795 

4) Teſtameut der Beier Zänglein’fehen Eheleute 
zu Hambach (ohne Angabe dee Dasums). 

5) Zeitament der Dorcikea Ziegler von Dittels 
brunn (ofme Ungade des Datune), 


* 

6) Tefament der Anna Margarethe, Witime ded 
Baulus Jänglein zu Oberndorf, geb, Strauch 
lohne Datum), 

7) Teſtament über das Vermögen der Eliſaber 
Seyling Witwe beim — —— 
feld übergeben den 23. April 1797, 

8) Teſtament des Karl Möhling von Heibenjelb, 
twegen feiner Verlaſſenſchaft (one Datum). 

9) Tehament ber Anna Dorf ver Hirſchfeld und 

Nachtrag hienu (ohne Angabe des Datums). 

Telament der Margareiba Dieimann wm 

Hit ſchfeld (ohne Datum), 

Tetament des Johann Adam Scholl von has 

fentheinfeld vom 17, October 1794. 

Tesinmentum jwlici oblutum ber Gg. Wet’ 

ſchen Shefrau Margaretha von Srafenrheinfelo 

(ohne Datum), 

Testamentum nuneupativam bes Ichann Mich. 

Beaner, Mitnahbars von Grafenrheinfeld, 

übergeben bei der Bogtei den 4. Ianuar 1763. 

Teament der Barbara Englert von Grafens 

theinfeld, übergeben den 27. Januar 1769, 

Teftament ber Dorothea Meg, Mbefrau des Ser 

baflian Meß, geb. Dulch, werfertigt den 1B. 

Januar 1778, 

en Ghriftian Dorf von Heiben · 

eld, übergeben bei ber dortigen Prob 

21. September 1799. — ER 

Teftament der Derothea Cradin, Witte zu 

Heidenfeld, übergeben Bei ber bortigen Probftei 

den 1, December 1791. 

Tehament bes Jofeph Bubres vom Heidenfeld, 

Selvat und Bohn des Meldiior Fnbres, bei ber 

Brobitei daſelbſt übergeben dem 1. April 1706. 

Teflament der Anna Bedin von Heibenfelb, 

Bei der Kanzlei zu Heidenjelb übergeben ben 3. 

Mai 1746. 

Tehament der Anna Glemenjin ven Heiden⸗ 

ſeld, bei ber dortigen Probflei übergeben ben 

28 Mai 1788, 

Testamenlum muncopalivum ber Margareta 

Nörhin von Ballingehaufen, bei Ant Maine 

berg übergeben den 7. December 1771, 

Teitament ber Michael und Mpellonia Fuds. 

Berger Gheleute vom Heibenfelb, übergeben bei 

ber dortigen Probitei den 29. September 1785. 

Ieflament der Katharina Reupin fedig vom 

Maskrieinadh vom 8. Februar 1781, und 

Tetament ber Anna Marie Mengebaner, 

Tochter des Uhih Neugebauer von Medtels 

haufen, beponitt den 25. Juni 1787. 


1265. Bekanntmachung. 

Der ledige Dienfiineht Georg Müller von 
Reingrub, 30 Jahre alt, beadfichtigt nach Merbames 
rifa ausjumandern. 

Giwaige Anſpruͤche gegen benfelben fin binnen 
14 Tagen bei Vermeidung ber Nidtberücjichtis 
gung dahier geltend zu machen, 

Rauf, ten 12. Wär 1862, ü 

Königliches Landgericht Lauf. 
Der konigliche Landrichter; 
Scheidemandel. 

ERr. 5465/11. Zouffaint. 
AELTERTLERTTREREREERTEHE 
1259, Wine Beamtenstochter, welche ber 
GC beutichen, feanzehfben und engliſchen Eprade 
© funpig ih, und Im Glavierfpieie und allen weibs 
liten Hanvdarbeisen Rertigfeit beſizt, ſucht als 

Gefellfbafterin einer einzeln fiehenben Dame 
< oder als Merfebegleiterin eine Stelle. 

Das Uebrige in ber Ürpepition d. Bl. 
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Gigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Hene Münchener 


Mbsenrmrntäperiß für Pründen auf das Morgen, 
ur Umerboltengeblatt: Ganjjährig 7 &., halbiäbrig IM Ok. 
wirrieljäbeig 2 A. Pür ein dur Die I Pefi bepsgenes Errmiplar 
gosyahrızg 8 FL, balbjährig I A, ierthiährlg 2 A. Mär Arant- 
reis, Enalamr, Examen wun ie Überieriihen Länker abennirt 


mew bei © a AbkkanpEr ie Straßburg, in Paris bei 


Donnerftag. 


(Morgenblatt.) 


Nr. 74. 


it | 
enung. 
bemfelben 2 Conr de Commeren Bi. Andröe des Arte, im — 
Bei 3. d. Ewer & Ce, 200 Gutend Brei, wrlde and Auieraie 
um Uingeigen aller Wirt beiergen, Imienate werner von ver dns 
viren in Machea, Briemnerürape 11 im Auscchanie aufgeneme 


men, aat Der Mau der Dorifpaltigen Petitzeite wir 4 kr. benennt, 
Einzelne Nummern de⸗ Diregen- ener bennblaes deften I ie. 


27. Mär; 1862, 





Heberfidt. 

Deutfchland. Münden (tie Monumenta boica, 36. Bond). 
Lindau (vie Billa Zaha vom Groäherzos von Toecana angekauft. Brühr 
zeitiger Eintritt des Frühlings in ver Schmelz. Vorlefungen), Berlin 
(alterhöchfte Gnadenbezeugungen. Zur Gonvertirung der Renie. Gerücht 
von meiteren Finanzoperationen. Redactlondwechſel bei ter Sternzeitung. 
Die „Volkezeitung” über die Situation. Moblieferung des Schildknecht ind 
Irrenhaus. Vlan für die nächſte Sigung des Landtage). Wien (Im 
terpellation polnifher Abgeordneter, Bortiegung ber Debatte über das 
Strafverfahren in Preffachen. Bericht über die außerordentlichen Binanz» 
maßregela. Das Lehensgefig im Hertenhauſe. Armeebefehl. Hantfchreis 
ben die Kaiſerd). 

Deſterreichiſche Monarchie. Venedig (um Aufenthalt 
Er, Maj. det Kaiiert). 

Stalien. Neavel (eine Gtudentendemonftration in der Kirche 
durch Lazzaroni vereitelt; Miederlage der Studenten, Gramall. Grocco 
und feine Bande, Gefecht. Ghiavone. Entdeckung einer Verſchwörung 
in Sytakud). Rom (Nachwirkungen der Sitzung der revolutionären Co⸗ 
mite'd in Genua). 

Belgien. Die ſpaniſche Heiratb widerſprochen 

Fraukreich. Brantreig in Uebereinffimmung mit ben Grof« 
machten bezügiich Grlechenlande. Rechnungkablagt bed deutſchen Hilföver- 
eins in Paris, 

Reueſte Poften. 

Kelegramme. 

Börfen: und Dandels · Tach richten. 


Deutſchland. 


Bayern. 33% München, Im März. Nicht blos für die bayeriſche, ſon⸗ 
dern auch für die deutſche Geſchichte höchſt bebeutungsvoll iſt das von 
unferer Akademie der Wiſſenſchaften ins Leben gerufene Sammelwerk von 
Urkunden, das fle unter dem Namen „Monumenta boica“ von Mitglie— 
dem ibter biftor. Glaffe bearbeiten läßt. Von diefer Sammlung find bes 
reitd 36 Bände erfdienen, melde die Ecyäge dir Archive aller bedeuten« 
ben Abteien und Probfleien des ober» und niederbayeriſchen, dann obere 
pfälziihen Kreiſes, der Stadt Münden und verſchiedenet biefiger Kiöfter 
und Megelbäufer, die Urkunten der Hochſtifie Paflau und Augeburg, die 
ſammtlichen im Neichdardive babier aufbewahrten Urkunden deutfcher Kai« 
fer und Könige von Karl dem Großen bi herab zu Rudolf dem Habd- 
burger der Geſchichtsforſchung überliefern. Der zmeite Halbband des 
XXXVI. Bandes ift Fürzlicdy vollendet und ausgegeben werden; bearbeitet 
ift derfelbe von unferem jebr gelehrten und durch verfchiedene gründliche 
Arbeiten aud außerhalb Bayırnd befannten Reichsarchivrath und Mitgllede 
der Afavemie, Hrn. Karl Auguſt Muffat, unterflügt bei ber mühevollen 
Arbeit der Anfertigung bed Sach-, Verfonen« und Oridregiſters, ſowie 
bei der Gopiatur der Documente (mit oft faum mehr ſichtbaren Schrift- 
gügen) von dem tüchtigen Meichda-chivsprakiicanten Ludwig Grafen v. 
Boltolini. Der erwähnte — 88 Quartbogen zäblendee — Halbband 
enthält den vierten Theil des Salbucht des Herzozthums Mieterbayern, 
nemlih das Dicedomamt an der Hort (Pfarrkirchen) und das von Gıräus 
bing mit mehreren Berpfändungebüchern, fömmılicd aus dem Anfange ded 
XIV. Jahrbunterts; endlich das Salbuch des Herzo,ihumd Oberbayern 
mit einem Anhange: die Summen der Einfünfte aus den Aemtern und 
Klöflern rechts der Donau, Im geograpbifcher, genealogiſchet und hiflori⸗ 
[der Belebung enthält diefer Band eine fehr große Menge der interejfan» 
teften Dinge. Wer von ſolchen Arbeiten etwas verficht und In ber Rage 
iſt, derartige Bücher benügen zu müflen, wird fowohl bezüglich der Gorg- 
falt ber Bearbeitung dieſes Bandes ald auch durch die praftiiche Anlage 
feiner Megifter, deren Guͤte ein ſolches umfangreice® Werk für den Ger 
brauch e:ft bequem macht, mehr als bei manchem der älteren Bände bes 
friebigt fein, 

A Lindau, 25. Mär. Im ven fegtern Tagen ging die unmittel« 
kar vor der Lantıbor + Brüde gelegene Wille Zehn durch Kauf in 
den Beilg des Grofhergogs Berdinand von Zotcana fol. kalſ. Hoheit 
über, und wird der bobe Gaft bemnädft zur Billeggiarur hirroris eins 
treffen. In ben bencchbarten Gegenden des oſtſchweizeriſchen Bebicted und 
feibft im Graubüntner mie im Engadiner Gebirgslante wird von einem 
ungemein früßzeltigen Gintritt des Brüblings berichtet; auch am Seegt ſtade 
nimmt bie Vegetation eine üppige Entfaltung an; die Wiefen grünen, die 
Bäumen fnotpen und in gefhüpten Logen find Spalierbäume in voller 


Mühe. Die Brüßlingdfoten, tie Schwalben, bie mit bem few 
tigen Tage fonft erwarteı werden, trafen fon vor Wochen ein. In bie 
iger Stadt finden die von dem Mector der Hanteld» und Gewerbeſchule, 
Hrn. Dr 2intner, im Verein mit anderen Lehrern veranflalteten äffente 
liten Borleiungen über wiſſenſchaftliche Dieciplinen durch zahlreiche Theile 
nahme der Bevölferung allfeitige Anerfennung. 

Preußen. Bein, 22. Mir. Ge Maj. der König haben an 
Aterbödflieinem Geburtstage verichledene Bnatenbeweife ertheilt. Hr. v. 
Auerdmald ift zum Ober-Burggrafen von Marienburg ernannt und bat in 
Gemeinichaft mit den Staatdöminiftern a. D. v. Patow und Brafen Püd- 
ler den Kronen-Otden eiſtet Glaffe erhalten. Dem Grafen Schwerin ift 
der Roche Adler-Drden erfter Glaffe und dem Ken. v. Bernurb der Stern 
zum Mothen Adler: Orden zweiter Claſſe verliehen worden. Außerdem ba» 
ben der fönigl, Befandte in Dresden, v, Savlgny den Stern zum Marhen 
Moler Orden zweiter Glaffe und die fönigl. Geſandien in Münden und 
Karlörube, Graf Perponcher und Graf Flemming, den Rothen Mrler Orden 
zweiter Glaffe erkolten, — Ihre Maj. die Königin-Wirtwe gedenft, dem 
BVernehmen nach, morgen Vormittag nady Dredden zu reifen. (Berl. BI.) 

Berlin. In Berfolg der angeordneten Gonvertirung der 44proc. 
Staartfhuldverichreibungen in Aproc und, wie ed feheint, in der Abſicht, 
die möglichen Gefahren dieſet Maßregel thellweiſe abzuleiten, ift newerbinge, 
mie die B. 9.3. wiſſen will, nit allein verfügt warten, daß zur Bes 
fellung von Gautionen fortan Feine andere «ld Staatöpapiere zwzwlaffen, 
fondern auch die bisher madgelaffene Beflellung in anderen nicht zu dem 
Staatöpapisıen zählenden Efſecten rüdgängig gemacht und die andnahınd« 
lofe Durchführung der beñehenden Beflimmungen beſchloſſen wersen, Der 
Umtaufh der in anderen ald Giaaitpapieren beflellien Gautionen burd) 
Hinterlegung von Obligationen preußlſchet Staattzanlehen fol ſchon in 
ben naͤchſten 14 Tagen erfolgen. 

An der Börfe iſt, mie die DE» u. G.-Bta. berichtet, unter den ver» 
ſchledenen Binanzoperationen, die Hrn. v. d. Heydt zugefchrieben merben, 
auch von dem beabfichtigten Ankauf der Köln-Minbener und ber Berlin- 
Votsdam · Magdeburger Eifenbahnen bie Mere. Der Plan, beißt es, gebe 
dahin, diefe Bahnen dur Zahlung von je 200 Ihlr. Aproc. Anleihe ge» 
gen 100 Ihlr, Aetien zu erwerben. Wie angenommen wird, würde fi 
für den Staat hieraus ein Gewinn von 4 Mil. Thaler ergeben, 

Mit dem meuen Minifterium geht bie Redaction der Allgemeinen 
Vreußiſchen Zeitung im andere Hände über, Der bisherige Redacteut Dr. 
Abel ift, wie wir hören, bereitd zurücgetreten, : 

Die „Volkszeitung“ beginnt ihren geftrigen Leitartikel mit folgenden 
Worten: „Die büftere und tumpfe Stimmung, die jept durch das Land 
seht, erhält die beſte und ſchlagendſte Erflärung In der alleinigen Jubel⸗ 
flimme der Kreuggelrungt-Bartei, deren flaat®s und volfverderbliches Wol⸗ 
lien und Wirken man fdion einmal bis auf die Hefe durchgefoftet bat. 
Daf 18 aber fo iſt, daß diefe Regierung nur von ber Kreuzzeltung“ bes 
willleommt wird, das ift ein voller Zroft, und eine ernfte Bürgſchaft dafür, 
baf dat Land ſich ermannen, feine Pilldr erfüllen und durch bie Wahlen 
fund ıhum wird, daß e8 gesenüber dem Megime diefer Partei alle ſchwa- 
Ken Abftufungen eines engherzigen Partelweſent abftreift, und einig und 
ſeſt und entſchloſſen daſteht für fein verfaffungsmäßiges Recht und für feine 
verfafjungdmäßige Breibelt !* 

Am Mitiwoch Abend ift der durch das angeblich beabfichtigte Atten- 
tat auf den König bekannt gewordene Künfchnergefel Schiloknecht wegen 
partiellen Wahnfinns nach der Irrenftation der Eharlte abzeführt worden. 

Berlin, 22. Mir. Als der Hanpiplan des Heren v. d. Heydt 
wird bezeichnet, die naͤchſte Furze Gigungsperiote zu einer „rein geichäft- 
lichen Seflion* zu maden. Die Abgeordneten jollen mit Handeldverträr 
gen und Finanzmaßtegeln im großartigen Maßſtabe nach franzöſiſchem Mus 
ler erdrückt werden, Damit hofft man die leidige Polttif in den Hinter» 
grund zu drängen. (N. &.) 

Deflerreih. © Wien, 25. März. Im der gefirigen Gigung des 
Ubgeordnnetenhaujed erheben Mogamäti, Potocki und Genoſſen eine Inters 
pellation an das Staatd« und an das Juftiminifterinm wegen ſtrafgericht · 
licher Untet ſuchung gegen mehr ald 100 Parteien in Tarnow (Galizien), 
Bürger, Kinder und Grauen durch eine vom Krafauer Landekgerichte ent» 
fendete Gommiffion. Es handelt ſich hiebei um dad Abfingen nationale 
religlöfer Lieder, wie die Interpelanten behaupten, im vorigen Jahre, wel⸗ 
tes Ubjlogen die „Behörde monatelang geſchehen lieh, ohne darin ein 
frafwürdiged Vergehen zu erbilden.*” Die Interpellarion war, mie der 
Präfldent bemerke, ibm unmittelbar vor der Eigung mitgetheilt worden, 
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fo daß er nicht in ber Lage war, fle dem Minifterium mitzuthellen. Man 
ging zur Tagrtoronung über, Bortiegung ber Debarte über das Gırafveı- 
fahıen in Vreßſachen. Zum fichenien Waragraph des Ausfchußentmurie, 
welcher beſtimmt, daß Druckſchriften, tie ihres Inhalied wegen im öffent« 
lien Intete ſſe zu verfolgen lud, nur vom Staatéanwalt oder auf deffen 
Verlangen durch die Sicherheitäbehörde mir Beſchlag belegt werden fönnen, 
beantragte der Sertionechef Rizy Namens der Regieruug Dad AUmendement, 
daß ſolche Schriften auch ohne Intervention des Gianıdanmwalis mit 
Beſchlag belegt werten können. Das Anerdement wurde angenommen 
und kann ſonach de Polizei auch unmittelbar eine Schrift in Beſchlag 
nehmen, tor muß fle dem Sıaartonmalr binnen 24 Stunden unter Bei« 
faluß eined Gremplars Anzeige machen. Ter folgende Paragraph wurde 
top eined von Mippd vorgelchlagenen Mmendementd in der vom Aus- 
ſchuſſe brantragten Faſſung angerommen. Demnach muß der Gtaattan- 
malt, wenn er die Beſchlagnahme verfügt bar, binnen drei Tagen klagen, 
und wenn die Polizei die Beſchlagnahme unmittelbar verfügt hat, binnen 
drei Zagen nah Inıimation die Auflaffung der Beſchlagnahme durch die 
Sichrrbeitäbebörde veranluffen over auf ihre Aufrehihaliung Hagen, Die 
übrigen Amendimentd der Regierung wurtın ange:ommen und die Epe« 
cialdebatie über das Strafverfahren in Vreßſachen keenter,  Dierauf ere 
ftantete Profeffor Heibſt den Berichte über die Rechtjerugungeſchaft des 
Sinanzwinifieid wegen ten vor BZufammeniit bed Reicherathes getroffe- 
nen auferortentlihen Binanzmafıegeln. Gr bemerkte, daß das Mribeit ned 
D.ufes nur einen moralifgen, feinen juritiihm Werth babe, fo lange 
fein Gefep über Miniſterverantwortlichkeit befiche, Machtem ber Medner 
geender, trat ein, wad man bejorgt hatte. Die Mechte erklärte durch Prar 
zaf (Gzecht) und Grocheldfi (Pole), daß fie ten engeren Reichstath im 
Binanzſachen nicht für compeient erachten könne, und taber an den Der 
rathungen des Burgert nicht thellnehmen werde. Der Binanzjininifter, dann 
Brinz, Ayger und Herbſt ſprechen gegen bie Anſchauungen der echten. 
Närfte Eipung am 26, März — Im der gefirigen Gigung det Herten⸗ 
hauſes wurde auf Anırag des Baron Krauß beſchloſſen, bei Berashung 
bes Lehengeſehes dad Printip bed erſten Gefegenimuifes der Majorität der 
Gommiflion zur Richtſchnut zu nehmen, Demnach; beantragte die Bome 
million ten $. 1 des Abgeorbnetenhaus- Entwurfet dobin zu Ändern, daß 
1) alte Lehen im lombardiſch⸗venetianiſchen Königreihe, 2) alle Auflicale 
und Beuiellehen, ferole die fonfligen ihrer Natur nach frei verkäuflichen 
und jrei vererblichen Lehen gefegiich aufzuheben und das zem Lrbenähern 
zuflehende Obereigenthum durch eine von dem Vafallen zu leiſtende Ente 
ſchaͤdigung abzuidjen iR fd; daß dagegen 3) in Anſethung aller übrigen 
Lehen die Abröfung, ſedoch nur auf Begehten dis Lehenbeſtzers, ftatıfin« 
den folle. Puuct 1 wird angenommen, Punct 2 auf Anttag det Gra⸗ 
fen Anemsd ganz geftrichen. 8 würte alfe die Aufhebung der Leben auf 
dad lombardiſche⸗ venerianishe Könisreih beſchränkt fein. Der Entwurf 
wird auf Antrag des Präfldenten der Gommiffien zur Umarbeitung zurüde 
gegeben. Mächte Sihung am 27. März. 

Wien, Dis Mbenpblatt der „Wiener Zıg.* veröffentlicht folgenden 
Armerbefebl: „Um ta Andenken die vermigien Beibmarjhalls Mifseo 
Bürſt zu Windiig-Bräp feinen vielen Werdienflen gemäß zu ehren und ber 
Nacdnelt zu erhalten, fiade Ich Nacfiehbended anzuordnen: Jun Gige eines 
jeden Genttalates if ein Trauergottiä:ienft abzuhalten. Weine gefammie 
Armee und Flotte baden 8 Tage hindurch bie Trauer In und aufer Dienfl, 
ale Ecien und Eia.darten auf dieje Belt ten Blor zu tragen. Das 2, 
Driagoner-Hegiment bat für immermährente Ztiten deffen ruhmvollen Mar 
men zu führen, Der Beldmarfhalltflab, die inläudiſchen Drdend-Tecoras 
tionen und eine voliäntige Uniform find im Mufeum des farferliden Ar ⸗ 
fenalö neben jenen ber berühmten und vereienflvoien Belcherien aus frür 
pr Bit aufzubewahren, Venedig am 22. Mir, 1562. Gran; Im 

epb m. p.* 

&. Maj. ber Kolfer hat ferner das nachfolgende Allerhoͤchſte Gand« 
ſchreiben zu erloffen gerubt: „Lieber Genrraimejor Fürſt Winvtiid-Gräg. 
Der überaus ſamerzliche Berluft, den durch ten Kod Ihres Watets Ich 
und Ihre Familie erleiden, bat Mich tief ergriffen. An ibm verliert 
Meine Armee das glängenpfle Vorbild echter Mitierlichkeit. Diefem Aus 
true Meiner wärmfen Thillnahme füge Ich die Berficherung bei, daß 
Id für die vielen und großen Wervienfie Ihred nunmehr in Gout ruben- 
den Vaters um Mich und Dein Reich fleid ein dankbared Andenfen ber 
wahren werde. Venedig, am 22, Bär 1962. Franz Jofepk m. p-* 

Defterreihifihe Monardpie. 

Venedig, 21. März. Wenn feine befondern Greigniffe dazwiſchen 
treten, wird Se. Mojeflät Venedig Im Laufe diefed Monats noch nicht 
verloffen, Morgen wird der Kalfer, wenn ed die Witterung zuläßt, nach 
Tieviſo und Porbenone abgeben, um die dort flotionirten Truppen zu bes 
ſichtigen, tenfelten Abend aber bieber zurücktehren. Ge. Maojeftät hat 
eine baldige Beſichtigung der Küftenbefefligungen und der fänmtlichen 
Morines-Grabliffements In Aueſicht geftent, doch wird dies erſt im Monat 
April geickehen, wenn Ge. Majeflät hierher fommen wird, um feine err 
lauchte Bamilie mitzunehmen, Au jener Zeit wird Sr. Mofeflät jedenfalls 
nebft Bentdig auch Trieſt, Pola und Gattaro befuchen. Auch die Beſich- 
tigung ber Beſeſtlgungen in Güdiprol dürfte auf jene Zeit verſchoben 
werden, und zwar wird dieß bei der Gelegenheit der Müdreife geſchehen, 
welche Sr. Mafrflät mit ter katſerlichen Familie über Tyrol machen wird, 
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Uebrigens iſt es ſeht wohrſcheinlich, daß ber Kaiſer, ber Einladung des 
Erzherzogs Bertinand Mor folgend, ſchon bei der jegigen Rückteiſe Trieſt, 
besichungsweile Diltamar, beſuchen und ſich einige Stunden dort aufhalten 
wird, (fr. Big.) 

Dtalien. 


Neapel, 16. März, Wie alle anzern Geiſtlichen, fo benupte auch 
der Abbe Mufto, welder in der Kirche von Gt. Severin täglich rin auf» 
merkffames und zableidee Bublicum verfammelte, die Baflenpredigten zu 
einem Beldzug gegen die in leyter Zeit fehr offen zur Echau geiragenen 
anttpäpfllien Tendenzen des liberalen Theils der Bevöllerung. Seine 
heftigen Ausfälle gegen die neue Megierung, gegen die Stusenten und ges 
gen alle diejenigen, melde die weliliche Macht abfchaffen möchten, maren 
nicht unbemerkt geblieben, und hatten ibm geflern jeine Kirde aufer mit 
ten gemöhnliden Zuſchaueru auch ned mit einer großen Zahl von Sıus 
denten angefüllt, Der Ubbe Muſto merfie mohl, daß ihm irgend ein 
Stteich gejpielt werben follıe, ließ ſich aber durchaus nicht im Bang jelner 
diefmal ganz beſonders Fräfiigen Rede ftören. Die Studenten vergaßen 
ſich ſo weit, die Predigt durch Schimpfirden zu unterbredgen, und zeigten 
nicht übel Luft, den Prediger von der Kanzel berabjubolen. Sie hatıen 
aber ganz ohne das übrige, zum großen Theil aus Lazzaroni beflehende 
Aubirorium gerechnet, welches ſich plöglih wie Gin Mann erhob, bie 
Studenten im Mu binaußwarf, und dann mit Sıöden und Steinen bis 
in daB Univerfliärsgebäure hinein verfolgte. Mnvere Gıudenten famen 
ihren bart bebrängıen Kametraden zu Hülfe, aber noch fdhneller wuchs 
die Maſſe ter angreifenden Lazzareni Die VWertheldiger waren ſchon 
bie in Me oberen Stockwerle geisieben, als es ber zum Erſatz berbeis 
eilenoen Narlonalgarde nicht ohne Mühe und nicht obme Kräftige Une 
wendung der Koiben gelang, ſie aus ihrer fhlimmen Lage zu beireleı, 
Mehrere ſchwer Verwundete wurden forıgefhafft, etwa zwanzig von 
ben Ungreifern verhaftet, und die Mube nothdürftig wieder bergefleilt, 
Dad Gerücht von dem Scandal bare ſich aber unterbeffen in der Stadt 
verbreitet, und auf dem Large di Pignafecca zu neuen Zufammenrotiuns 
gen Beranlaffung gegebtn. Mon der einen Partei wurde rin Schuß 
auf ble andere abgefewert, und abermals fam es zu einem blutigen, jpäter 
durch die Dazwiſchenkunft der Nationalgarde beendeten Kampf. Ta man 
nicht abfehen Tonnte, melde Dimenflonen der Unfug noch annehmen 
mwürte, fo waren die Gewölbe in einem gioßen Thetl der Stadt miehrere 
Stunden lang geſperrt. Die Lazzatoni flad auch unbemafinet durd; ihre 
außerorbenliche Geſchicklichkeit im Steinmwerfen gefährliche Gegner und haben 
geftern sine Menge von Menſchen verwundet, Die Polizei ſieht zublg zu, 
wie bie Barteien auf einander looſchlagen, und fchreitet erſt ein, wenn bie 
Liberalen, denen fle auch eine lüchtige Kradt Prügel und blutige Köpfe von 
Herzen gönnt, gar zu arg in die Klemme geratfen, Die Stadt war zum 
Thell noch in Aufregung, ald Abends auf dem Largo bel Gaftello, un« 
mittelbar neben der Haupwache, vie üblide Bombe loegtlafſen wurde. 
Ge Fam mie immer zu einem Bolftauflauf, und die Nationalgarde 
mußte nechmald unter die Waffen treten. Die In Bolge ber legıen 
Bombendemonftration vorgenommenen Berhaftungen haben es aber tod 
fo meit gebtacht, dab Der gewöhnliche Umzug burdh die Straßen mit 
Bahnen, Geſchrei und Unſug dießmal unserbiteb. — Der Guerlllaführet 
Grosco befinder ſich mit feiner immer noch mindeſtens 200 Mann flarken 
Bande in ver Terra di Bari, und hat ſich bort in dem Difiticn zwiſchen 
Spinazzola und Minervint feftzefegt, Die Mationalgarde der umliegen« 
ben Drifcpaften, durch Freiwillige verſtärkt, vereinigte ih, um am 9, 
einen Nugeiff auf die im Laufe eines Monard ſchon zum jweitenmal in 
jener Gegend erſchelnenden Guerrillas zu machen. Nah dem Schwelgen 
zu uribeilen, welches alle liberalen Bläser über den Ausgang des Ge« 
fechts bewaßren, ſcheint ed, daß die Narlonalgarde eine Schlappe erlitten 
babe. Der Major Pasquale Ehicoli, einer der befannteren Garibalsinie 
ihen Officiere, hatte ſich am die Epige der von Gpinazola außrüdenden 
Macht geſtellt. Wie viele andere, fo flürzte auch er verwundet zufammen, 
und wurde, da ibn feine zurückweichenden Leute nicht müjgleppen fonn« 
ten, von den »nchdringenden Königlichen getödtet. Die hieflgen Blätter 
widwen ihm einen ehrenvollen Nachruf, Die Ehiavonianer haben feit ih— 
zer legten Promenade auf dem neopolitanifdien Webiet, bei der fie jedem 
Zufammenfloß mit den Truppen gefliffentiid; auszuweihen mußten, nichis 
mieter von ſich hörem laſſen. Sie ſind in den Dörfern an ber Grenze 
vertheilt, und ſchelnen noch MWerflärfungen von Mom obmarten zu wollen, 
ehe fle den Feldzug beginnen, — In Spracud wurde, burd den Berrarh 
eines Mecruten, ein unter den alten neapolitaniſchen Soldaten und unter 
den Im dortigen Depot befindlichen Mecruten beftchendes Komplett entedt, 
welches am legten Tag ded Carntvals hätte zum Ausbruch fommen folen. 
Bür Waffen war geforgt, mit denen bie Verfchmödrer ſich bewaffnen und 
der Stadt bemädjtigten wollten. In Baleımo wurden auf bie Machricht 
von der Entlaffung ded Minifterd Cordova Hertel mit den Worten: „Gor« 
bova, der Berräther aller Parteien, ift entlaffen. Heut Abend große Il⸗ 
luminatlon!“ ausgegeben, — Der Medacteur der „Pietra Infernale, * Ger 
vafl, welcher ſchon oft wegen friner biffigen Artikel veruntbellt wurte, wird 
jet wiederum von ber Polizei feit 14 Tagen geſucht. Da man vergebs 
li vier Hausdurchſuchungen machte, und ed durchaus nicht gelingen wollte, 
Ibm auf die Epur zu fommen, fo iſt jegt der gegen ihn audgefellte Wer- 
hafıungöbefehl gegen eine Gaution von I00 Durati zurüdgenommen wor: 


ben. (U. 3.) 


In dem Demoktatencongreß, welder am 9. und 10, Mir; in Benna 
tagte, bat befanntlih auch ein „Seneral" Haug „aus Holſtein“ eine 
Molle geſpielt. Waribaldi, ter „Bübrer der Menſchheit“, wie er von feinen 
Satelliten präcenifirt miıd, ſtellte der Merfammlung jenen „Benerol* 
Haug ald feinen Woflengejäßtten aus Mom ber vor. 

Aus Nom, 18. März, ſchreibt man: „Die geräufhvollen Sigungen 
des republicanifchen Gomle’s in Genua Auferten, nie es voraudjujeten 
war, ihre tlekniſchen Wirkungen auf die Filialvereine, welche befoncers in 
ver Romagna, in Umbrien und in dın Marken das liberale Emarcıpar 
tionbaefaäft zu ihrer Aufuabe machen, In Sini;oglia, dem Geburteorte 
des Papſtes, von wo unier Garibaldi's jepigen kühnſten Freunden auch 
Gatabeni flamımt, Fam es bei der Nachricht von den einzelnen Debatten in Ge⸗ 
nua zu Zumuiten, wobei das Wolf unter dem Rufe: „Es lebe waribaloi, ed 
lebe Mazzini, weg mit dem Miniflerium! bie Straßen durchjeg. Das 
if nun zwar nidts Meurd, nichte Außerordentliches, allein, daß die Ber 
börden nicht tagegen einichreiren, iſt für bie Lage begeicdhnend, Cuueo 
und Mordini erflärten zu allerım offen: „Wenn Rattazzi un> fein Biini- 
flerium wollen mie mir, fo find mir mit ibnen, fonft werden wir nad) 
eigener Ueberzeugung nicht mehr fpredyen, ſundern handeln.“ 

Belgien. 

Die „Intep. Belge*, auch der Brüffeler Gorseiponbent der „Köln, 
Zig.*, eflären die Nachricht von einer projectisten Vermählung zwiſchen 
dem ziweiten belgiſchen Prinzen Grafen von Flandern und der Ältcften In» 
fantin, Tocdrer der Infantin Louiſe von Spanien, Kerjogin von Mont« 
venſier, für völlig unbegrüntet. Wabrfteintich iſt die Nachricht nur ein 
G:gebniß der Reiſen deö belgiſchen Kronprinzen nad; Spanien, 

Frankreich. 

Aus Paris ſchrelbt man ver „Kreuzug.“ Das Gerücht, bob Gar 
binet der Zullerien babe erklärt, Srunfreich werde ſich jeder Ginmiſchung 
in tie griedifdhen Händel widefipen, emibehrt der Begründung; Dr. v. 
Thouventl hat in einem Rundſchreiben ten Großmächten nur die Frage 
vorgelegt, wie fie ed hiermit zu balten gevädyten, Gnglifhe Sqiffe fıeu- 
gen bereits vor Arben, und Gngland und Defterreih feinen in diejer 
griechtſchen Angelegenheit, jomie in far alten wichtigen Ftagen vollfommen 
einverftanden zu fein. Am 18, d. Mis, haben fi drei englifche Kıieger 
ſcheffe, wie heute die „Parrie* mitbeilt, von Maha nad Gorfu be,cben. 
Die Agliation auf den Jontſchen Jaſeln ſoll ſeht groß fein. Die grie⸗ 
chiſche Regierung hat in eines Gircular-⸗Tepeſche den Sropmädhen gejilät, 
daß die Tumulie in Nauplia und Eyra von ter italientfchen Actionepariel 
angeregt worden jei; auch dad Öfterseichische Gubiner har die Ichlagemöften 
Beweife davon in Händen, da die Bewegung in Griechenland nur der 
Ausgangäpuncet einer Mevolurionirung ter sürfifhen Provinzen, an ben 
Grenzen Deiterreihe, fein ſollte. 

Mach der beutichen Barlier Zeitung falvirt ſich die Bilanz ded deut- 
fen Hiljesereind in VParie für das vorige Jahr in Einnahme und Aus« 
gabe mit 28,180 Art. 13 Gie. Unter ven Einnahmen fiyuriren ald ges 
mwöhnlidhe Beinäge 1000 dis. tom Kaifer von Oeſterreich, 1000 ürs, 
som König von Preußen, 500 Fie. vom König von Haunsser, 300 Fre. 
vom Grofterzog von Mecklenburg⸗Stietiz und 2U0 ärs, vom Großherzog 
von Heflen; as aufergemöhnlice Beläge 3I000 Bre. vom König von 
Preußen und 1055 Kid. vom König von Holland. Die Beinäge ber 
Muglieder errtichten tie Hoͤhe von 11,607 Br. und ter Grırag des 
Balles belief ich nach Abzug der Koſten auf 4262 Bre. Unter ten Aus- 
gaben find 3086 Br. 50 Gis. für monailide Unterflügungen, 2644 Fre. 
90 Eis. für Mediramente, Bantagen, Bäder u. ſ. w., 2060 dıs. 70 
Gıs. für Brod, 3229 #8, 48 Gıs. für Meife-, und 5075 Brs. 97 Gi, 
für fonftige Unterftugungen angefühıt. 


Neueſte Poſten. 

+ Münden, 27. Mir. 6Es hat ſich hier das Gerücht ver⸗ 
breitet, und bar auch bereits feinen Ausdruck im der Vreffe gefunden, 
ale ob Se. Maj. der König von Nie aus einen Ausflug nad den 
fpanifhen Küflen zu unternehmen gesähten und in Bolge davon die 
Ablendung des zweiten Gouriers nach Miss Täagere Zat veirſchoben 
bleiben müßte, Dieb If völlig untichtig. Die Mbreife de Gous 
zierd, melde am 10. April flatıfinden foll, verzögert ſich lediglich dadurch, 
daß derſelbe beſtimmt ift, die minifteriellen Anırige wegen Belegung ter 
Bezurfsimter mitzunehmen und diefe umfaffende Arbeit vor denerflen Tagen des 
Aprils nicht vollendet werden fann. on einer Reife nah Spanien 
war feine Arte. — Geine Majıftät befinden Sich nah ben neueflen 
Nachrichten wohl und hatten jüngfter Zage einen Aueflug nach dem durch) 
eine üppige fübliche Vegetation ausgezeichneten benachbatien Monaca gemacht. 

** Müncen, 27. März. Die erſte Aueſtellung landwin ihſchafrlichet 
Seräthe und Mafchinen und bie damit verbunden gemefene Merloofung hat 
fo allgemeinen Anklang gefunten, daß bereits befhloffen If, mährend ber 
Dauer deB diejährigen Octobeifiſtes eine zweite derartige Ausftellung und 
Verloofung zu vrranfalten. Gbenfo wird während der Mitte September 
für dieſes Jahr in Würzburg flastfindenden Verſammlung der deutſchen 
Land» und Foiſtwirthe eine allgemeine Ausftetung Tandwtrthfchaftlicher Ge⸗ 
räche und Mafchinen flatrfinden und wurden die deutichen Induſtriellen 
bereite zur Beſchickung derſelben eingeladen. Auch mit dieſer Aueſtellung 
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ſoll eine Verlooſung verbunden werben, — Das Beflaben det Hrn. Prof. 
Dr, Nugboum hat ſich erfreuliher Weile bereiis fo günſtig geſtaltet, 
daß teifeibe geflern zum eiſtea Male wieder audzefahren iſt und im kürzen 
er Zeit wieder im Stande fein wire, ſich feinem Berufe neuerdings zu 
wiowmen. Wir hatten vorgefteen und geftern in den Minageftunden 
16—18 Grad Waͤrne. 

*Wien, 26. Marz. Die „Wien. Cort.“ fhrelbt: „Die Sturm- 
vözel legen! Manche Anzeichen ſpeechen dafür, daß vie tialenirche Netiond« 
pariei irgend ein gegen die Oftfüfte des adilatiſchen Meerte gerichtere® 
Unternehmen jeht etaſtlich beabſichtigzt. Es ſcheint ſich zu beilätigen, daß 
wahrſcheinlich in einem cilianifhen Hafen, ein Geſchwader aufgerüfter 
wird. Bereitd find auf ter Höbe von Zara, nahe ber Infel Melata, von 
unferen Kıeuzein zwei dem Anıcheine nad der frauzöſiſchen Meffagerie an« 
nebörende Dampfer angehalten worsen, die für ihr Eeſcheinen im diefen 
Gewaͤſſern „ſchlechtes Werier* angaben. 


Zelegramme. 


Mallaud, 25. Mär. Die Werfeveranga meldet aus Turin vom 
Geſtrigen: Die Zuftänte Süd; Jtaliens erregen ernfte Beforgniffe. Die 
Verfuche des mwieverauflebenden Beigansenibumd ermüten die Yımer und 
entmutgigen bie Bevölkerung. Man verfldyert, daß bezüglich bed dem Bars 
lamenıe vorjulegenden Grſthes zur Megelung der politiſchen Affociarionen 
im Miniſter athe jehr lebhafte Berhandiungen gepflogen wurden. (W, Bi.) 

Koudon, 25. Mäz. Die von Devaur mu B Milionen in 6 pere. 
Obllgallonen zum Gmifjiondcourie von 68 ausgegebene rürfiiche Anleihe 
murbe günftıg auf enommen und mi 2°, Pricent Aglo voriıt, uf 
Wunſch des Sultans wird Lord Hobarı nad Kouftanıinopel geſendet were 
den, um die redımäßige Werwentug ber Auleihe zu überwocen. Alle 
anderen Garanıen nd befriedigend (WM. BL) 

Kopenhagen, 24. Kür. In der heutigen Sigung des Reichsrathe 
flellie Kıuger den Antzag, bie Megierang möge tat Verfıflungs.efrg für 
Dinemak und Schletwig, in Uebereinfummung mir tem daäͤniſchen Grund⸗ 
geſaht, noch In Biefer Siſſion vorlegen, 


banbelg- und Börfen-Rachrichten. 


Franffurt, 25. März, (Gold u. Silber.) Pifiolen 9 fi. 38—59 ir; 
Preuß Ürienrichstor 9 A 55-58 fr; Holl 10 E.-Etüd 9.42, Be 
Kanbowaren 5 A, 3I—52 ir; 20 Francs·Stüct 20 Ri, fr; lngl 
Souvereign 11 I. 44—48 fr. ; Golb per Boll-Pib, fein B01—806 ; & Franlen 
Ahaler — fl. — Ir; Rand 20r ditie 30 A. 12 fr.; Hedh. Süber pr. B⸗Vfd. 
fein 51 40-52 fl. 15 It.; Zreup. Gaſſenſcheine 1 N. 44°,,— 45 fr 

Öranffurt, 20 Maͤrz Denerr RatsAnleher 59°: Spree Wietall 49"; 
Banfartıen 700; Keiteriestinlchene:keoje ven I&ld: 64/4; wem ibar: 112; 
De ſierteich iſche YorterierAnlehensstooje vom 1860: 87°,,; kutwigshafen-Berbader 
Eifenbahn:icien 130%, : Bayerifche OfibahnsAchier 10514 ; Baueriſche Cfibehns 
Acien voll einge. 106,4; Wenbahm-Prierität 76; eier. Gredit⸗Webilier⸗ 
Benen 174, Brhisieurs: Parıs 93°,,; Lenden 1184; Wien 86’, P. 

bien, 26 März. Deſtett. äprer. Mat.-Anl 83 85; äyeoe. Mei. 69,50; 
Letterit· Anl⸗xxcxjo ven 464: 92.— ; ven 1546 130,30, von 1860: 9I,—; 
Banlactien 818; ifierr, Eredit ⸗Mobilier chen 198 30 ex; Donau Damm fich ifff.⸗ 
Üctien 438; öferr Gieotsbakn-Acın 277.— ; NorkbahnFctien 217.60; Well 
bahn⸗ Prioritäten 102 70. Bomfeleurje: Augsburg 8 Dit. 115.—; London 
E 10. 136.25; Gilber —. 
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VBerantwertlichet Rebartearı 3. B. Bogl. 


Rönigiihet Sof⸗ un) Rationel-Ehester. 
Donnerflag ben 27.: „Win glücklicher Bamilienvater*, Lufifpiel von @örner. 
Hierauf: Tanzdivertiffement. 





Getraute in München. 
Branz Etiglig, k. Pofls und Giſenbahn-Official in Holglirden, mit Therefe 
v. Tatnöczy, f. Hauptmanndtochter von hier; Albert Bernlodner, Bürger und 
Bierwitih dahier, wir Maria Reingruber, Gaſtwirthatochler von Landehut; Hers 
mann Witcher, f. Megierungsran dahier, mit Marla Fteiin v. Bichtenfiein, F. Mer 
gierungsrathetorhter von Ansbad. ü 


Geftorhene in München. 


Sof. Greppmaier, Gefreiter vom F. 2, Int.+Meg., geb. von Haberelicchen, Eng. 
Friedberg, 25 I. alt; Sophie Berghammer, Zaglöhnerstcchter von hier, 18 3. alt; 
M. Anna Areund, Zeitungsträgersfrau von hier, 46 I als; Margareiha König, 
Hoflalaisgatiin von hier, 51 I. alt; Jchaun Schrödinger, Kupfereruder ven 
Ehönigal, Ag. Walbmänden, 32 9. alt; Franz Zaver Volfart, penf. f. Land⸗ 
tichter von Tirtmoning, 74 I. alt; Andreas Hautmann, Taglöhner ven Goling, 
og. Pfafft nheſen, 52 3. alt; Katharina Lachnet, Taglöhnerstodter von Winf- 
larn, 46 3. alt; Anna Maria Murnauer, Taglöhners-Wittwe ven ber Au, 87 
3. alt; Martine Meumaier, Gäuslersiochter ven Hereſching, Ing. Starnberg, 43 
3. alt; Georg Pfeiffer, Echneivergefell von hier, 48 3. alt; Moeis Weichard, 
Bräuereis Pater von bier, 31 3. alt; Guſabeth Bernlodiner, Echneibermeiheres 
frau ven der Yu, 60 3. alt; Jehann Schmid, Taglöhner ven Haidhauien, 49 
3. alt; Theres Epielberger, bgl. Schneideregattin von hier 93 I. alt; Varbara 





“ Bellermaier, Hoſheubinders Wittwe ven hier, 70 3. alt. 


400 
Allgemeiner Anzeiger. 
Mein Geſchaͤftslocal befindet ih Dom 24. März am im eigenen Haufe 
Theatinerftraße Nr. 18. 


1269. [2°] Befanntmachung. 
Betreff: x 

Anna Dietrich von hier gegen Jo⸗ 

hann Nepomul und Maria Sıilling 

in Zamberf, nunmehr gegen Erſteten 
allein wegen Huypotbelforberung. 

Das zu Zamverf, f. Landgerichts Münden r/3. 
H8:Mr.2 gelegene Wirthsonwelen des Beflagien wirb 
auf Hägerifes Mndringen wiederhelt zur öffentlichen 
Berfteigerung ausgeichrieben, und zu biefem Dehufe 
Zagsjahıt auf 

Freitag den 25. April 1862 

Vormittags von 10 12 Uhr 
im bießortigen Gerichte zimmet Bro, 9 anberaumt, 
wobei bemerft wird, daß dießmal gemäß $. 99 dr6 
Vrocefgefepes vom 17. November 1837 der Zuſchlag 
ohne Rädiicht auf den Gchäpungsmerih erfolgt. 
Bericgtsunbefannte Sitigtret haben ſich jedech über 
ihre Zahlungefähigteit aue zuweiſen. 

Diejes Anweien beilebt aus einem Haupigebäube, 
welches das zweifödige Wohn: und Gaſthaus, fomie 
die Plerdeallung enthält, feıner aus einem fteilebene 
den Nebengebäude mit Stabel, Remiſe, Drefchtenne, 
und ben übrigen Stallungen, dann aus Hofraum, 
Gras: und Burjgarten, endlich aus einigen Beldgrüns 
den mit einem Mlächeninhalte von 4 Tgw. 37 Dez. 

Auch foll nach Angabe des Bellagten eine in ber 
Kruderinger Flurmarkung gelegene Wie ſe mit einem 
Flädeninhalte von 71 Dezjim, dazu gehören. 

Der Gefammtwerth des Anmeiens mit Cinſchluß 
des darauf ausgeübten realen Taferntechts beläuft ſich 
laut der dießgerichtlichen Schäpung vom 5. und 6. 
Derember vor. IE. auf die Summe von 15,762 fl. 

Dasfelbe ift zur Zeit mit Hyvothefcapitalien im 
Betrage von 12,463 fl. 21 fr. belaftet und bie Braud⸗ 
verfiherung der Gebäude beträgt 4500 fi. 

Münden, ben 14. März 1862. 

Königliches Bezirfögeriht Münden ı/I. 
Der königlihe Director: - 
v. Zärffenbad. 
@.,NRr. 5370. Grün, Hec, 
1275 


Bekanntmachung. 
Ruppert gegen Huber wegen 
Borserung. 
Samftag den 29. die ſes Monats 
Dormittagd 14 Uhr 
wird vor dem atihofe zum blauen Bor bahier ein 
Bierd, Fuchswallach, 14 Fauft 3 Zoll God, 25 Jahre 
alt, gemeinen Landſchlages, gegen Tofortige Baarzahle 
ung durch eine Serichtecommifjien öffentlich verfteigert. 
Münden, den 24. März 1562» 
Königliche Bezirksgericht Münden 1/3. 
ald Gingelnrichteramt, 
Der föniglidye Direltor: 
Dercrignis. 
Nr, 14534. Graedel. 


1279.  Welanntmachung. 
In Folge Auftrages der f. Megierung won Mits 
telfranfen, Kammer ver Finanzen, werden am 
Mittwoch den 2. April 1862 
Dormittags 10 Uhr 
in dem Wrbeitsyimmer des ünterjertigten Fönigl, Rent⸗ 
amts 11 Gentner 20 Pfund ältere Acten unter ber 
Beringung des Ginlampfens öffentlich verſteigert unb 
Kaufelufige hiezu eingeladen. 
Herebrud, am 22 Mär, 1862. 
Königliches Nentamt. 
8.:Nr. 3413. Hilpert. 


120. Belanntmachung. 

Der Schubmachergefelle Joſebh Fiſcher von 
Hobenburg hat um bie Answanderungsbewilligung 
nach Norbamerifa nachge ſucht. 

Allenfallfige Anivrüce an denſelben find baher 
bis 1. Bpril b DI6. bei Vermeidung ber Nichte 
berütächtigung bierorts anzumelden. 

Barsberg, den 15, März 1862. 

Königliched Landgericht Parsberg. 

Der königliche Landrichtet: 
Slling. 
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cell, Rnauer, 


1194. [3«) 





. . Oberndoer/ffer. 





1272. Bei Georg Franz in Münden ift erfchienen und zu Haben: 
Gerichtseintheilung 
im Hönigreich Bahern diesſeits des Hheing 
nad der f. Verordnung vom 24. Februar 1862. 


Alphabetiſch nach Gemeinden und biäherigen Geridtöbezirfen. 
Groß Placat- Format zum Aufbängen an der Wand. Preis 15 Er. 


Tabellarifche Weberficht 


der Entjhädigungen für Geihworne, 


Sadjverftändige und Zeugen 


nad der fönigl, Verordnung vom 5. Januar 1862, 


' Bogen 16. 





Bıeis 6 Er. 


Berechnung der Notariats:Gebühren 


im SKönigreid) Bayern diesfeits des. Uheins. 


Nah ven 


Procentjägen der fönigl. Verordnuug vom 19. Januar 1862, 


His Zabelle an die Wand. Preis 15 fr. 
Diefelbe auf ſtatker Pappe, lackitt mit Mefingzeigern zum Stellen 1 ft. 30 fr. 
Bei Beitellungen von Auswärts in bie Verpackung in einen Kitchen nöthig, welche befonders berechnet wirb. 


KEF“ Diefe Tabellen dienen bei dem Gebrauche micht nur zur Zeiteriparnih, 


fondern fie befördern auch 


bie richtige Anwendung der bezeichneten Berorbmungen, werben daher auf jeber Kanzlei und in jedem Bureau 


nüglich fein. 


1233. WBelanntmachung. 

Berlaſſenſchaft des früheren Bäders Dit 

mar Dauer von Bangenhaslad betr. 

Kommenden 

Dienftag den 1. April 186% 

Nahmittage A Uhr 
wird im Bohlin'ſchen Wirrhehaufe zu Langenhae- 
lach das zur Rädlafmafia des früheren Bäders Dit 
mar Bauer von Sangenhasiadh gehörige Meine An— 
weien He.⸗Nr. 26'/, in Langenhaelach, als: Wohn 
haus mit Hefraum Pl.,Mr. 9845 zu 3 Dez, dann 
BLNE. 98'/4;h zu 12 Dezim. Baums und Orasgars 
ten, mit 5 fr. 5 hl. Borenzins belafler, öffentlich 
verſteigert. 

Hievon werben Kaufeluſtige mit dem Bemerfen 
in Kenntniß aefegt, daß die fraglichen Nealitäten uns 
ter Beigiehung bes Bemeindevorfiehers Tohann Jäs 
ger von Bangenhasladh eingefehen werben fönnen, 
und die Kaufsberingungen am Berkaufstermine ber 
fannt gegeben werben. 

Krumbach, den 17, März 1862. 

Königliched Landgericht Krumbach. 

Der königliche Landrichtet: 
Nr. 2250. @irif. 


121. Bekanntmachung. 

oreny Dainling II von Münnerfiadt hat auf 
Zufammenberufung feiner Gläubiger angelragen, um 
mit benfelben einen Ständungevertrag abzuidliehen. 

Es fieht num Tagsfahrt zur Anmeldung der For: 
derungen gegen benjelben, ſowie zur Berathung ber 
Bläubiger auf 

Dounersdtag den 3. April 1862 
Vormittags 8 Uhr 
bahier an, wozu die Gläubiger bei Meidung ber Mn 
nahme der Zuflimmung zu den Beſchlüſſen der Mehr: 
heit der Erſchienenen, und bie gerichtsunbelannten 
Glaͤubiget noch bei Meidung der Nichtderüdjidtigung 
bei Verthellung der Mafia geladen werden, 
Münnerftaot, am 14. März 1862. 
Königliched Landgericht Münnerftadt, 
Der fünigliche Landrichter : 
8.:Rr. 5745. Rod. 
124 Bekanntmachung . 

Bei der unterfertigten Behörde iſt die Stelle eis 
nes rechtskundigen Matbes in Geledigung ger 
Tommen, mit welter eim jährlider Geldgehalt von 
800 fl. verbunden it, defien Aueſcheidung in Stans 
dess und Diendesgehalt nad erreichtem Dieniles: Des 








finitivum nad $. 7 ber IX, Betfaſſungs Beilage zu 
bemefien iſt. i 

Bewerber um dieſe Stelle werben aufgeforbert, 
ihre Geſuche 

Binnen drei Wochen 

von heute an mit dem erforderlichen Rachweiſen und 
ine beſondere dem Nachweis der mit entfpredjendem 
Erfolge beftandenen Staatsconcurepräfung fomie ber 
feitherigen praktiſchen Beihäftigung und Befähigung 
anher einzureichen. 

Grlangen, den 21. Mär; 1862. 





Stadtmagiftrat. 
Ruod, 
@:Ne, 6961. Hanf. 
1209. Belanntmachung. 


Forberungen und Aniprüdhe an ven Nachlaß ber 
Schmiedschefrau Eva Barbara Shmauß bahier find 
bei Vermeidung der Nichtberückſichtigung bei Auseins 
anberfegung der Maffe am 

Dienftag den 4. April 186% 
im ®efchäflszimmer des fgl. I. andgerichtsafleffors 
anzumelden und nadjnmweiien. 

Gungenbaufen, den 19. Mär; 1862. 
Königliched Landgericht Gungenhaufen 
als Gingelnrichteramt. 

Der tönigl. Landrichter : 
Nichter. 
@.Nr. 2382/1. Faßold, fal. Aſſeſſor. 


ieis. Bekanntmachung . 

Guratelbefiellung über den Mällers 

meiter Georg Nofenberger von 
Kleinblanfenbach betr. 

Recprliche Aniprüce am vie Mällerseheleute Geetg 
und Katharina Rofenberger find, macıbem Erüe⸗ 
ver wrgen Verſchwendung unter Buratel geſtellt wor« 
den if, am 

Mittwoch den 2. April I. Is. 
früh ® Uber 
bahier angumelben und zu begründen, wibrigend bei 
der vorhablichen Schuldregulirung feine Rückücht dat⸗ 
auf genommen werden fell. 

Stöllftippen, den 11. Mär 1862 
Königliches Landgericht Schbllkrippen. 
Der koͤnigliche Landrichter; 

Beder. 








G,:Nr. 2935. 


— Mark, Aſſeſſot 


Gifenbabn: Fahrten-Pläne find im reis 
tions· Locale d. Bl. zu haben 





Gigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf x Sohn. 





Hene Münchener Zeitung. 


Ebennrmentäprrid Diergtn-, Ebram 
[-77 en KH 7— 32 reg Wk, 
wierieljährig 2 vor Diet Vol bejogenes Eremplar 
soagäbrig 5 A, —8 T, dierniadcig 2 A. Bär Aranl- 
teid, Inalaus, Epamen’ un die überferiihen Bünner abemnirt 
man bei ©. a. AlKLammen im Strahburg, in Parit bei 


Freitag. 


(Morgenblatt.) 


——— nn Bi. Andro des Arte, im Lemdam 

Bei 3. 1. Bewer a ©, E00 Geterd Birsei, werlde and In ſt ra⸗ 
wu Aneigen aller an beisrgen, Inferate werden von Mr de 
moitien in Diänden, Briranerftzaße 11 im Kusırhanie auigeneme- 
wen, uns Ser Raum ber veniipaktigen 7 33 anit 4 kr. berechnet. 
Cinzeiue Rumarre des Rosen, voer Abenablaiies doflen I ir 


28. Diärz 186%. 





Heberfidt 

Deutfchland, Münden (Bewegung der Bevölkerung im Bes 
druar d. Is. Goncert der Sängerin Oi). Berlin (minifterielled Gir« 
eulor bezüglich der broorfichenden Wahlen. Die Situation), Wien (Bürft 
Windiichgräg'8 Leichenfeier. Fürſt Colalio F. Bonamy Price über die 
ungarifche Brage, Nachtlchien vom türfifch» montenegt iniſchen Kriegs ⸗ 
ſchauplahe) 

Atalien. Turin (Plöplihe Dajorität für das Miniflerium. 
Der italieniftye Nationalverein uns die Vorforge-Gomite'd, Lob des Zar 
bafnonopold. Benehmen der Minifter gegenüber Garlbaldi. Zwei Schrei⸗ 
ben Baribaldi’s an die italienijge Geiftlichfeit). 
. BReueite Poften. 

Zelegramme. 

Börfen: und SHandeld:Racrichten, 


Deutichland, 
- Bayern OD) Münden, 21. März. Nach einer Mittheilung bes f, Des 
sirfögerichtd» und Polizeiarzies Hrn. Dr. Ftank laffen wir in dem Nach ſtehen ⸗ 
ben die gewohnte Ueberflcht der Bewegung der Cinwohnerſchaft in unferer 
Hauptitabt im: Monat Kebruar I. 38, folgen. Einwohnerzahl: 147,000 
(Civil und Militär); Zahl der Geburten: 411 (223 Rnaben, 188 
Mäpchen, darunter 9 Baar Zwillinge); der Trauungen: 109; der Tor 
desfälle (mit Einfluß von 12 todt und 6 unreif Gebornen): 440 
(218 männliche, 222 weibliche Individuen). Und zwar flarben: 
1) Im allgemeinen Krantenhaufe 13. 27 männl. 13 weibl 
2) Im allgemeinen Rranfenhauje ya. 





3) Im Militärfranfenhaufe 8 — 
4) Im Gebärhaufe „ ur 8 „ 
5) Im Irrenbaufe . — 1 — — 
6) In der Strafanfialt a ı 2:3 a. 
7) In den verfchledenen Berfrgumgeanfalten .— — 3 „ 
8) Im der Privatpflege . 170 „ 193 „. 
Nach dem Mlter ber Geftorbenen zähle man: 

zwiſchen 0 — 1 Jahr 192 zwifchen 40 — 50 Jahr 21 
 - i—- 5, 0 „0-0. 3% 
„5—- 0. , 0 .„.- 0 — 0%. 3% 
» 10 — 20 „ 17 70 — 0 „ 28 
„ m — ” „3 .:. 80 — 8 7 

30 — 26 eo — 


An Typhus du 46, davon 8 im ——— ; an San 
genentzündungen 14; an Group 1; an Lumgentubereulofe 48; an Keuch ⸗ 
buften 4; am Kindbeuuficher 4; am Gchlagfluß 25; an Dartſucht 72; 
an Mufern 14; am Scharlah 6; an Blatıern ift Niemand geflorben; in 
Bolge-von Unglüdsfälten famen 2 Sterbefälle vor. Die Mortalität des 
Monats Bebruar ift eine etwas Über dad Gewöhnliche ſich erhebende ger 
weſen, obaleich die Zahl der Erfranfungen im Wllgemeinen etwas abge- 
nommen hatte, und namentlich aud die der Inpbuserfrankungen. 

“ München‘, 27. März. Im Saale des „Augsburger Hofed* 
wird am 1. April unter Mitwirkung des Muflfcorps ted Megiments 
„Kronprinz ein Concert zu woblihätigen Zwecken flattfinden, auf welches 
wir unfere bieflgen Leſer jept ſchon aufınertfam machen‘ wollen, weil in 
demfelben die berühmte Sängerin Madame Fanny Didi, Donizerti 8 
einzige Schülerin, die Hauptpartien übernommen bar, die ſchon 1853 in 
einem Goncerte des Mufeumd durch den feltenen Umfang ihrer Stimme 
— vom tiefen e des Gontraalted bis zum höchſten a des Soprane — 
fowie duich ihre ausgezeichnete Schule einen jo ungewöhnllchen Erſolg er» 

feft Hat. Wie man und mittbeilt, wird Madame Oldi eine Piece von 
erdi, „Oberto*, dann bie berühmte Arie ans Donizerii’s Oper „‚Baufla‘ 
vortragen. 

Preußen. Berlin. Der Dinifler des Innern Bat unterm 22. 
März folgenden, auf die bevorſtebenden Wahlen bezügliden Cucular⸗Er⸗ 
3 an die ſaͤmmilichen koͤnigl. Oberpräflsenten und. Regierungen ergeben 
affen: 

„Die große Wichtigkeit der bevorftebenden Wahlen zum Haufe der 
Abgeorbneten legt mir die Pfliht auf, Em. Ere. den Siandpunct näher 
anzubeuten, welchen die kgl. Staatsregierung den Wahlen gegenüber ein» 
aunehmen für geboten erachtet. Im tem Allerböchſten Erlafje an das 
Staateminifterium tom 19. d. M. (Staate-Anz. Nr, 69) find die Grund⸗ 
füge ausgefprodgen, melde die Mictichnur der Mezierung Sr. Maf. des 
Königs bilden. Der günftige Ausfall der Wahlen wird mefentlid davon 
abhängen, daß ten Wählen ein unzweldeutlger Aufſchluß über jene Grund» 


fägegegebem und ihnen baburdh die Möglichkeit einer fachgemähen Autübung 
ihres Wablrechte gewährt werte. Hierin beſteht die nächſte Aufzabe der 
Staaitregierung, zu teren Durchführung die Mitwirkung aller Behörden 
und Beamten, insbefondere derjenigen In Anfpruc genommen merben muß, 
benen die Ausführung und Leitung ter Wahlen obliegt. && verftebt ſich 
von ſelbſt, daß es der f. Staateregierung fern liegt, die gefepliche Wabifrei« 
belt irgendwie beſchtänken zu wollen; vielmehr iſt überall Äreng darauf 
zu Halten, daß die hierauf bezüglichen Vorſchriften der Geſthe gemifjenhaft 
beobachtet werden. Die fönigl. Etaatdegierung bertraut dem Patriotie⸗ 
mus und der richtigen Ginſicht des Landes; ſie hofft, in den freien, von 
feiner Seite in ungeböriger Art beeinflußten Wahlen diejenige Unterflüg- 
ung zu finden, beren ſie zur glücklichen Löfung der ihr geftellten wichtigen 
Aufgaben berarf. Eben deßhalb aber fann fle nicht darauf verzichten, 
durch ihre Drgane entſchieden darauf hinzuwirken, daß den Wählern die 
leitenten Grundfäge und die Abſichten der Megierung nach Maßgabe br& 
Aterböhften Erlafjes vom 19. d. Mid, überall zum Maren Verfläntnif 
gebracht werten, und namentlich alen Mißdeutungen und Entftellungen 
entgegengetieien werte, welche bad unbefangene Urtheil irre zw leiten ges 
eignet find, Geſchieht Dieß, To bürgt der Ioyale und conſervatlve Sinn 
der großen Mehrheit der Bevölferung dafür, daf die Majorttät der Wähs 
ler ıreu zur Megierung Gr. Maj. des Königs halten werde; denn den 
Wählern iſt dann befannt, daß die Regierung auf dem Boden der Ber 
faffung ſteht, dap ſie ven Mechten ber Landbeövertretung ibre volle Geltung 

widerfahren läft und bei der melteren Ausführung der Verfaffung in &e- 
feggebung und Verwaltung von freifinnizen Grundſätzen oudjugehen ent 
ſchloſſen iſt. Hiedurch mird den berechtigten Wünfchen des Landes Ges 
nüge geſchehen, und die Megierung darf defbalb mit Grund auf bie auf ⸗ 
richtige Unterftügung aller conjervativen Elemente rechnen. Eben fo wird 
es allgemeine Anerkennung finten, daß die F. Staatdresterung ed für ihre 
unerläpliche Pflicht erachtet, die Medhte der Krone mit Entfchierenheit zu 
wahren, und nid;t zuzugeben, daß der Kraft des f. Megimenis, auf mel» 
chem Preußens Größe und Wohlfahrt beruben, zu Gunflen einer foge- 
nannten parlamentarifchen Megierung Abbruch gefchebe, während die ver⸗ 
faffungemäß'ge Minelrkung bei der Gefeggebung gewährleiftet it. Gerade 
bierurch bar ſich die f. Etsarbreglerung in den ſchärfſten Gegenſah zu ber 
Demofratie gefegt, deren Beftrebungen zur Zeit unverkennbar darauf ge» 
richtet find, ben Schmwerpuner der ftaatlichen Gewalt, welcher nach Ge⸗ 
ſa ichne und Berfsffung Preußens bei ter Krone beruht, von biefer im die 
Bollsvertietung zu verlegen. Es iſt deßhalb die Aufgabe der Föniglichen 
Staatöregierung und ibrer Organe, ber bemofrarifben Partei, mag fle 
nun offen biefen Mamen führen oter ald fogenannte Rorıfhrittöpartei oder 
unter irgend einer anteren irteleitenden Benennung auftreten, bei den ber 
vorflehenden Wahlen überall entgegen zu wirken, tbeild durch geeignete 
Belehrung der Wähler über die eigentlichen Tendenzen jener Partei, theils 
baturd, daß auf die mögl.cdhe Bereinigung afler verfaffungsgetreuen con« 
fervativen Parteien hingetwirkt wird. Die Lage ter Sache ift ernſt genug, 
um au alle conſervativ Geſinnten de dringende Mabnung zu richten, ih- 
ver mehr oder minder unmelentlihen Parteiunterſchlede uneingedenf, ſich 
unter einer Fahne zu fammeln und als Eine große verfaſſungetreue, con« 
ſervative Partei ihren gemeinfhaftlihen Gegner, bie Demofrarte, bei den 
Wahlen zu befämpfen Gelingt Dief überall, fo iſt ein Girg der Demos 
fratte nicht zu befürchten. Meber die Mittel und Wege, welche in Gemäß 
beit der vorflebe. den Andeutungen Behufs Erzielung eines günftigen Wahls 
sefultans einzujchlagen find, und mobet jelbftserftändlich afle unlanteren 
Mittel ausgeſchloſſen leiden, fönnen der Natur der Gache nach allgemeine 
Anwelfungen nicht gegeben werden. ° Ich muß e8 daher lediglich Em. Erc. 

ergebenft überlaffen, viejenigen Anordnungen zu treffen, melde Sie den 
Umftänden und den manntigfachen VBerhältntffen nach Hierzu für geeignet 
erachten. Wornebmlich find die k. Regierung und die k Lantratböämter 
berufen, eine erſprithliche Thätigkeit in dem votgedachten Sinne zu ent« 
mideln. Bon ihrem Pflichtgefuͤhl erwarte ich, daß jle eifrig bemüht fein 
werden, im obigen Sinne mit allen Kräften auf die Erreichung bed vor« 
bezeichneten Zieles binzumirten; ich hege aber auch zu der Umſicht und 
dem Takte viejer Behörden dad — daß ſie wiſſen werden, ſich der 
ihnen geſtellten Aufgabe im vollſten Umfange zu entledigen, ohne dabel die⸗ 
jenige Grenze zu überfchreiten, über welche hinaus eine unzulaͤſſige Be 
fhränfung der gefeglichen Wabifreiheit gefunden werden müßte. Was bie’ 
k. Beomten anberrifft, fo ift die Staatsregierung zu der Erwartung bes 
rechtigt, daß diefelben ihr bei ten Wahlen ihre eifrige Unterflügung ger 
währen werden, Jedenfalls mürbe ed mit ter Stellung eined f. Beam⸗ 
ten unvereinbar fein, wenn er fo weit ginge, ſich — unelngebenf dei Gr. 
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Maij. dem Könige geleifleten Cides der Treue, — in einem ber Regier- 
ung feindiichen Sinne bei Wablagitarionen zu beibeiligen Gm. Erc. ver⸗ 
anlaffe ih ergebeuft, die Beamten des mir untergebenen Refſoritz gefälligft 
blervon zur Nachachtung in Kenntniß fegen zu wollen; ich bemerte hier⸗ 
bei, daß die übrigen Herren Meffortö-Ghefs die ihnen untergeordneien Ber 
amten mit gleicher Weiſung ebenfalls verſehen laffen werten.” 

Berlin, 23. März. Bon bier ſchreibt man ter „Bell. Pofztg.* 
über die Situation: „Die Entloffung der liberalen Minifter wird im Bub» 
licum je nach Verſchledenheit des politiſchen Etandpuncts anfdeinend ſeht 
verſchleden aufgenommen, Ungeiheilten Beifall finser der Schritt bei ten 
fog. Beudalen, einer Ridtung, welche bei dem Grundadel, der Bureaufratie 
(namentli der landräthlichen), der Geiſt ichteit, dem böberen Officierſtand 
febr Fark verireten if, Bon ben Gonfervariven, die jreilich eine eigent · 
liche Partei nicht bilden und im der Preſſe ohne Vertretung find, wird er 
menigftens nicht mißbiltigt, Dagegen iſt der Widerwille aller liberalen 
Braciionen (eiwa mit Ausnahme der fog. katholiſchen Partei) ganz un. 
verfenubar und biefelben ſuchen ſich zur Abwehr gegen die zurücdk;efehrte 
„Üeaction“ aus itrer biöherigen Berriffenheit zu einer guoßen Partei der 
Dppojliion zu vireinigen, ein Unternehmen, das bei ber gegenfeiiigen berze 
lidyen Abreigung ber Bührer feine großen Schwierlzkeiten bat, wenn bie 
Regierung nit geradezu provocatoriſch aufiritt. — Zur Beit noch ganz 
indifferent verhält ſich die Maſſe des Bürger» und Bauernflanded und wer 
die Zuftände unbefangen betrachtet, mird ein Lächeln nicht untervrüden 
fönnen, wenn er in ben demofratiich:gorhaifhen Zeitungen diefe Ruhe als 
das Werk eined ſyftematiſch organifirien Parteimillens, als ein Zeichen 
der tsefflihen Gubordinution und des aufgezeichneien Taktes der Nation 
preifen flebt, Wan beirachtet dieje Dinge im Bolt mit großer Kühle und 
begeiftert ſich freilich nicht für die Erhödbung der Milinärlafl, nicht einmal 
für die wirkliche oder angebliche Gefabht des Königehums , aber noch viel 
weniger fur tie biäherigen Steuermänner in Gabinet und Vollsbaus, 
welche nur Gonfuflon und nichts Nüglites geſchaffen und nichts weniger 
bewiefen haben, ald Energie und poiitifhe Zeugungsfähigkel, Der Plan 
der Oppofliion gebt mun naturgemäß dahin, vor allem bie Bänke des Abe 
georbnetenbaufed bei den bevorfichenden MNeumablen mit Anhängern ihrer 
eigenen Richtung beiegt zu ſehen. Daß ſolches kein leichtes Werk if, 
verhehlt man ſich nicht. Soll die frühere Goncurren; an den Wablurnen 
zwiſchen Fortſauiliemänneen und Gothaern nicht wieder aufiauden, fo 
wäre ein Gompromif ter Parteien nöıhig, und zwar über bie Perſonen. 
Dad wird jeine Schwierigkeiten haben, da man ſich tarauf ficher verlaffen 
tann, daß unter dem neuen confervariven Minifterium ji eine Menge neue 
conjervative Wahlcanvidaten melden und wenigſtenz auf tem fladyen Lande 
von den Landräthen fräjtig unterflügt fein werden. Es wird ſich zeigen, 
daß ed vorzugdmeife die Aegide eined liberalen Minifteriums war, mas 
ven Zudrang ber Kreitrichter und Affefforen zu den Iegien Wahlen und 
ihre Grfolge hervorgerufen, die Gonfervativen aber eingeſchüchtert hat, Die 
Geijtiichkeit, melde auf dem Lande noch bedeutenten Ginfluf beflgt, ift in 
ihrer großen Webrbeit entweder reacılonär oder doch conſervatinv. Das 
Schlimmſte «ft aber; Ohne Ngitation läßt ſich nicht auf die Maſſen wir- 
ten. Dhne Griegung der Leidenſchaft teren Bürger ud Bauern nicht 
auf Seite der Opvojltion, Mber die liberalen Bütrer ſcheinen darüber 
einig, daß fle duich den Gebrauch wirkſamer Agitationemittel, alſo vie 
Erregung von Mißttauen und Zeindſchaft gegen bie Kione, ihr Spiel ge» 
tadezu verderben würden. Das Volt Preußens zolit immer noch jeinem 
König mehr Achtung und Gehorfam, als allen den Führern des Liberalid» 
mud zufammengenommen, und hat vor feinem Landraih mehr Mefpeet, 
ald vor der ganzen Fortſchtliupreſſe. — Der Einfluß ter Oppofltion 
wird ſſch daher auf die größeren Erädte befhränfen müſſen, iſt ater nicht 
zu beſtteiten. Sie wird dort nicht Terrain verlieren, fonvern gewinnen, 
obwohl mander beherzte Diirabeau unter den jegigen Umfländen „Ärztliche 
Vorfriften* und „deingense Vormundicafisgefchäfte* vorfhügen mird, 
um dem verlegenbeitövollen Kampf gegen die Argierung zu enigeben. — 
Da in diefen Heihen ſchon allerlei Dejertionen befürchtet werten, jo fdelnt 
man gefonnen, ben Furchtſamen durch erorifche Mittel wieder ven Muth 
au beben. Garibaldi ſteht dermalen noch nicht zur Dispefltion und man 
if daher genöthigt, die Narionalvereine zu Hilfe zu rufen. So wird man 
denn in den naͤchſten Wochen wieder von großen und zahlreichen Berfamm- 
lungen namentlid in den mitteldeurfchen Kleinftaaten vernehmen, in wel» 
den ohne alle Diecuſſion ermuthigente Adreſſen gefaßt und telegraphiſch 
von Berlin bezogen werben, um von der boriigen Vreſſe zugerichtet ald 
dringende Forderungen „ded deutichen Volles? wie ber Becher des Alber- 
tus Magnus ıheils abkühlend, theild aufregend zu wirken, Mit welchem 
Grfolg, muß ſich bald zeigen, da die Wahlen anſchelnend vor der Thüre 


Defterreih. Wien, 25. Wär. Nach erfolgter Cinbalſamitung 
ber Leiche des Beldmarfhalls Fürſten zu Windifh-Cräg ward biefelbe am 
24. Morgens in einer zw diefer ernften Beier in der Wohnung ded ver» 
ewigten Beldhern vorgerichteten Trauerhafle, in der Belomarfhallduniform, 
auf dem Paradebeit ausgeſtellt. Bor dem Walaſt war eine Ehrenmache 
aufgezogen, unb LUnterofficdere des Dragonerregiments, deſſen Inhaber der 
Belemarfchall gemwefen, leifteten bie Ehrenwachen am Sarge. Dem Publi« 
cum AR der Zutritt geflattet und der Andrang, den bingefchledenen Beld- 
bern zu ſehen, ift ungemein flarf; boch hielten dle Militärpoflen am Thot 
und die überwachenden HH. Dfflelere bie beſte Ordnung. Die Halle, wo 
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die Teiche aufgebahrt liegt, iſt vollſtändig ſchwarz becorirt. Neben tem 
von zahlreichen Lichtern umgebenen Sarge find auf Kiffen bie zahlreichen 
Drven des Werblichenen, dann der zuffiiche Chrendegen für Tapferteit, fo 
wie die Embleme der Regimenier, deren Inhaber der Fürſt war, auge» 
breitet, Der Leichenconduet, melden Feldmarſchall Graf Wratislam come 
mandirt, wird auf fpeetelle Anorbnung des Kaifers durch bie Hofburg 
ziehen, worauf die Truppen auf dem Erercierplag Aufftellung nehmen, 
und waͤhrend Lie Leiche unter Gavaleriebrgleitung vorbeigeführt wird, bie 
Dechatgen obgeben. In Prag ift die Anordnung getroffen, taf der Gons 
duci micht fofort bei dem Aujezter Thore hinaus fondern durdy die 
Spornergaffe auf den Hradſchin geführt werde. An dem Punet angelangt, 
von mo man bie ganze zu Fühen des Berges llegente königliche Stadt 
überblide, wird der Wagen mit der Leiche des Beldmarfhalls anhalten, 
die Truppen werben davor befiliten und die Galven geben; die Borts 
werden diefelben aufnehmen und die Traucıflaggen aufziehen, und unter 
diefen hoͤchſten militaͤriſchen Chten wird die irdiſche Hüte die lehie Reife 
nad der Familiengruft in Tachau antieten. (A. 3.) 

Fürft Cduard Collalto iſt geſtern Morgens geſtorben. Mit ihm hat 
das Herrenhaus in der kurzen Zelt feines ung wer bereitd das achte Mits 
glied durch den Tod verloren, drum es farben: Etzbiſchof Ramazoıt, Erhr. 
Vhiſivp v. Krouf, Fürft Gererzfi, Graf Artems, Fihr. v. Wafllfo, Graf 
Sit, Fü Windiig-Grig: und Fürſt Collalto. 

Der hervorragende englifhe Politiker Bonamy Price, ber durch 
feine Arbeit über die venetlanifche Frage In der „Army and Navy Ga— 
zetie? auch tm weiteren Kreifen feinen Namen befannt und geachtet ge= 
macht hat, veröffensliche im Märzhefie von Brafers Magazine eine Abhand« 
lung über die ungarifche Frage. Diefe Studie ift der Beachtung aller 
Staatömänner und Poliniker in bobem Grabe mürbig und bat zugleich 
dad Verdienſt, die verwickelie Frage, welche Europa in Spannung eıhält, 
auf ihre elementaren Säge zurüdgeführt leichtſahlich barzuflellen. Es fann 
barum nur fehr willfommen fein, daß eine Wiener Berlogshandlung (MR. 
Lechner) eine forgfälrige Lieberfegung der Studie veranflaltet hat. Die 
englifche Zeltſchrift, welche die Originalarbeit veröffentlicyt, iſt gänzlich 
vergriffen. Diefelbe bat in London ungeheured Auffehen gemacht. 

Der „ Wanderer” hat unterm 16. März aus Ragufa Nachrichten vom 
türfifgmontenegrinifchen Rriegefdjauplag erhalten, welche die auf tele 
graphiihem Were bekannt gewordenenen Mlitheilungen lediglich beftärigen. 
Seit einigen Sagen bemerlt man in beiden Lagern eine ungewöhnliche 
Regjamfeit; es ſcheint der Beitpunet entfcheidenrer Thaten gefommen zu 
fein. Am 14, März find mehrere Cilboten aus Montenegro zu Vutals⸗ 
vich gefommen, um benfelben zu verfldern, daß Montenegro bereit fiche, 
mit 12,000 Dann in’s Beld zu rücken. Miele Emiffäre aus Eerbien, 
welche feit kurzer Zeit in Montenegro weilen, haben die Aufgabe, . den 
tortigen Bürften und das Volk zur energifchen Bortfegung bed Unabhängige 
feitöfrieges mir dem Verſprechen anzueifern, daß die Hilfe Gerbiens nicht 
mehr lange außbleiben werde, — Derwiſch Paſcha ik vor wenigen Tagen 
mit feinen 10,000 Wann von Pozlige aufgebrochen und hat, ohne Wider 
land zu finden, Zubaz befept. Omer Paſcha hat ihm Unterflügungen das 
bin gejaner, fomte auch einige taufend Mann nad; Piva zur Berflärfung jener 
Stellung. Luka Bufalovih bar in Folge des Worrückens ver türkifchen 
Suppen jede weitere Unterhandlung mit ihrem Oberbefehlöhaber abge» 
broden und concentrirt fi mit den Infurgenten in Priſicka. 


Sitalien. 


& Zurin, 20. Mär. Den 17, Morgens ng man noch bie 
Stimmen für das Miniſterium Rattazzi und fand 130 für basjelbe und 
108 dagegen ; zugleich meinte und hoffte man, dag die Diecuffion wenig» 
flend vier Tage währen würde, Miemand dachte jedoch bamald noch, daß 
die Abflimmung Mbenrs 210 Stimmen für tab Gabinet ergeben loͤnnie. 
War dieß ein Iheater-Goup? War es Aufall? War ed Lieberzeugung? 
Wir fönnen es nicht beflimmen, Im Genate werben bie Geſetze für bie 
neuen Gteuern didcutirt und angenommen; es handelt fld) gegenwärtig um 
die Gerichie · Taxen, welche mit der Stempelfleuer 50 Millionen abmwerfen 
follen. Hr. 2a Barlna, die Blume der Mäflgung, unterflügt das neue 
Minifterium ungeachtet der demofratifchen Tendenzen der Gran. Minifter 
Rattazzi und Depreiis; Hr. La Barina ift bad Haupt bes italienifchen 
Narlonalverelnes, meldyer 300 Gomit:d und 3000 Gommiffäre in Italien 
zähle, Unglücklichet Weife ließ ſich jedoch unfer Mationalverein von den 
Borforge-Eomired überflügeln, La Barina wurde von @aribaldi beflegt und 
darum viefem geopfert. Der Ausgang ber SInterpellation gegen das 
Minifterium war nicht zweifelhaft, fie Hat mit einem Verttauenbrotum 
und mit Annahme eines Minifterd des Innern gemtet, Mer wird nun 
dleſes Portefeuille ald Kampipreis in biefem Werftrelte erringen? Der 
Ghrgeisigen und Bewerber find auferordentlich Miele. Gelbft der Mini» 
ſter unfered grogmüthigen Verbündeten Hrn. Bilault madıre Ausfälle auf 
die Italiener in Turin, die noch nicht gelernt haben Ihre Chrſucht dem 
Wohle des Baterlandes zum Opfer zu bringen. Wenn Hr. Baftogi ſich 
die Steuergefege in Oefterrelch angeeignet, fo fahren andererfelld die Ita 
lleniſchen Abgeordneten fort nicht bloß die @efege der früheren italienifchen 
Regierungen beffer zu finden, ald die gegenwärtigen, fonbern auch die Bars 
maltungen, Hr. Blorenzi jpenzete in den Räumen tes Parlamentes der 
Berpacdhtung der Tabafregie von Geite der päpfllichen Megierung an ben 
Herzog von Zorlonia alles Lob, welcher, indem er für einen wortrefflicen 
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Tabal jorgt, die Conſumenten zufrieden flellt und den Schleichhandel ver- 
nichtet, was bagegen in Plemont over in dem Zuriner itallenifchen Reiche 
nicht ber Ball zu fein pflege. Gin Abgtordneter aus der Romagna räfo 
nirte daher in der Sigung vom 17. v8. über Bas italienifhe Reich und 
feine ſchlechien Gigaren und rühmte dagegen bie gute Waare, beren man 
ſich unter ver päpftlihen Verwaltung erfreute. — Wer hätte je gedacht, 
daß Marcheſe Guſt. Bavour, welcher der alten parlamentarlichen Rechten 
angekörte, Ad mit Hr. Mellana von der alten Linken verbinden würde? 
Und doch iſt dieſe Verbindung nunmehr eine vollendete Thatſache. Ale 
Piemontefen vereinigten fich ohne Unterichled der Parteiftelung den Pie 
monmtefen Rattazzi zu unterflügen. Bio Hr. Lanza ſcheint zu ſchmollen 
und iſt umerbiulich, wie Achilles; er will nicht Bernunft annehmen und 
wie böfe Zungen behaupten, kommt fein Groll daher, weil Lanza nah 
Miccafoli’d Falle ein Portefenile zu erhaſchen hoffte und ſich in vieler 
Hoffnung getduſcht ſah. Auch Hr. Maffari iſt ungehalten gegen das Mi⸗ 
niferium Mattazzl, Boggio dagegen demſelben günſtig. Maflari und Bog- 
gio find inte der Zeitvertreib und bie Unterbaltung ter Abgtordneten; 
wenn jle den Mund öffnen, zeigen fie aum Laden, ſo daß ihre dem Mis 
mifterium günflige ober abgeneigte Wirkſamteit ſich gegenfeitig bie age 
hält und aufdebt. Bon Garibaldi wollen wir nichts weiter erwähnen, 
ald daß alle Minifter und beſonders Martazgi ihn mie einen Gouverän 
behandeln, 

Wir laffen nadftchend zwei Schreiben Baribaldi'd am die Italienifche 
Geiſtlichteit folgen, well ihr Inhalt für die Situation ſehr bezeichnend 
erfcheint : 

— die italleniſchen Prieſter! Cine erhabent Miſſion liegt den 
wahren Pritſtern Ehrifti ob. Ohne ihr Gewifſſen als Italiener zu ver ⸗ 
laͤugnen, loͤnnen ſie nicht Ritſchuldige deſſen bleiben, was in Rom zum 
Machtheile ver heiligen Sache unfere® Landes geſchieht. Mögen fle dahet 
muthig In die Brefche der Rechte ter Menfchheit ineten, mögen fle in bie 
Tiefe ihrer Seele, diefes göttlichen Auzfluffes, fleigen, um jle nach ihren 
Pflich ten zu befragen, und mögen fle endlich das heillge Wort ber Reli» 
gion ter Wahrbelt unter der Menge verbreiten! Sie werden flolz darauf 
fein, daß fle bad Gute getban haben, und das dankbare MWaterland wird 
ihre Namen unter diejenigen feiner, heroiſchen Söhne fchreiben, welche es von 
der Knechtſchaft befreit haben, Turin, 5, December 1861. G. Saribalıl, * 

Der andere Aufruf lautet; j 

„An bie itallenifchen Priefter! Ich will nit von Fehlern ſprechen. 
Denn ih mid on die Vollönengen wende, fo führe id das Wort ded 
Cvangeliums an: Wer ohne Sünde ifl, werfe den erſten Stein, Daher 
ſel Eintracht auch zwifchen ung, wenn Ihr ed wollı, Aber handelt recht ⸗ 
ſchaffen, denn bie jege Habt Ihr nur das Unrechte gerban. Ihr babı aus 
Mom eine Höhle reifenper Thiere gemacht, bie begierig find nad ber Bere 
nicprung Staltend, Ich Kege leider die Ueberztugung, daß Ihr die Gar- 
dinäle dem Verderben nicht entreigen könnt. Aber thut ed, wenn Ihr ed 
fönnt, Sonſt zufer nach allen vier Himmeleftrichen, dap Ihr feine Ge— 
meinfamfelt haben wollt mit den Böfen, daß Ihr Italiener feib, Buß Ihr 
wenigftend die Priefterfchaft Ungarns, Polens, Griechenlands, Chinas, der 
Wilden (sic) Amerikas nachahmen wollt, wo ber Wriefler feine Wiege, feine 
Gitern, feine Dirbürger nice verläugner, ſondern ihnen vorkämpft für bie 
Unabhängigkeit des Baterlandet, Möge ter ttalienifhe Mriefler von der 
Kanzel herab das heilige Wort der Befreiung bed Baterlandes und ber Ber« 
dammung bed Barlcand außfprechen. Dann wirb er zuerſt den Lohn feines 
Gewiſſent erhalten und dann auch ben Beifall nnd die Dankbarkeit von 
Millionen Menſchen. rneuert das alte Chriſtenthum, dad die Selbfiver 
laͤugnung, die gegenfeltige Berzeihung und das heilige Dogma der Gleich · 
beit der Menſchen ale Erundfäge aufftelite. In vieler Weife können mir 
Eud; als Brüter aufnehmen. Genua, 12. März; 1862. G. Garibaldi.“ 


Meuefte Poſten. 

Karlörube, 25. März. Im der heutigen Gigung der 1. Kammtt 
interpellixte Arhr, v. Gtegingen dad Minifterium megen der Verleihung 
des Grequatur an einen „Gonful ed Königs von Italien? in Mannheim, 
Erhr. v. Roggenbach anımoriete: Das Grequatur fei allerdings, im In« 
teefle der badiſchen Inbuftrie, verliefen worden; «8 fchliehe, da ber Con- 
ful kelnerlei diplomatiſche Function habe, eine Anerkennung nicht in ſich. 
Uebrigens werte bie badiſche Regierung handeln, wie fie es dem Lanped- 
intereffe mit Rückſicht auf die Siellung ihrer Bunbeögenoffen und des 
öferreichifcgen Kaiferſtaates, angemeflen finde. (Bab, 2.9.) 

© Bien, 26. Mit. So eben donnern vierundzwang Gefüge 
auf dem Sofepbfläbter Blocks den flerblichen Lieberreften des Beltmarichafle 
Gürften Winvifh-Eräg den letzten Scheidegruh der Armet, deren Zierde 
er fo lange geweſen, nach. Gine fo unabjehbare Menfchenmenge, wie bei 
biefem Leichengugt, hat fi felten in Wien jufammengebrängt, Und tod 
merben nur wenige unter biefen vielen, vielen Zaufenden gewefen fein, 
welche der Heldenihaten ded dahingeſchiedenen Kriegers im Befrelungdfriege 
gedachten ober auch nur von ihnen mußten, von der unvergleichlichen Tapferkeit, 
die er am erſten Schlachtiage von Leipzig und in der Schlacht von Bere 
Ghampeneife zeigte, ald er noch fung war, ein Melteroberft, wis ihn bie Welt 
felten gefehen. Se verringert ſich allmälig die Zahl ter Helden der großen 
Jahre 1813, 1814 und 1815 immer mehr, Mir dem drelundneunzig · 
iährigen General Wallmoden⸗Gimborn ſchied einer der zwei legten Belt- 
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hercen, bie im Belrelungsfriege im großen Treffen — Wallmoden in em 
an der Göhrde — en Chef commandirı haben, Der antere if Er. Mal. 
der König von Württemberg, felt langer Zelt der einzige, der Napoleon 
in Perfon gegenüber in einer Feldſchlacht, vie von Wontereau en Chef 
eonmmandirie, und nunmehr der legte Feldhert jener großen Cpoche, bie 
noch jeht bie Seelen derer, die fle erlebt Haben, mit einer Begelfterung er⸗ 
füllt, wie bad gegenwärtige Geſchlecht von ihr kaum eine Ahnung bat. 
Möchten doch endlich die Garden, die jegt wieder fo grimmig drohen, mödh- 
ten fle todfchlagen, damit die alıe Begeifterung wieder erwache! 


Zelegramme. 


Franffart, 27. März, Bunpestogefigung: Kurkefien überreicht 
feine Erfiätung wegen des Öfterreichifch- preußifchen Antraze, Die Aus— 
ſchußanttaͤge wegen Schleswigs werden angenommen ; Dänemark verwahrt 
ſich. (Sup, 3.) 

Zurin, 26. Mär. Der Opinione zufolge fol neuerbinge dem Ges 
neralen Durasto dad Mortefewille des Heußeren und dem Deputirten Gons 
forti jened der Juſtiz angetragen mworben fein. Coidebda und Maneint 
follen aus ben Winiflerium ſcheiden. (W. BL.) 

Zurin, 27. März. In der Kammer der Abgeordneten lobt Matcht 
die franzoͤſiſche Allianz und greift England an. Hattazıl antwortet: Die 
Regierung miht der Allianz mit England diejelbe Wichtigkeit bei, wie ber 
Altanz mir Frankteich. Die Vereinigung dieſer beiden Nationen und 
Staliend ſichett ven Gieg der liberalen Principien in Europa, Wenn 
zwiſchen biefen beiten Maͤchten ein Conflict eniftcht, fo wird Zıalien ſich 
von feinen Wrineiplen und feinen Intereffen leiten laffen. — Das pronis 
ſoriſche Bupger für 1862 wurde ald eine einfache Berwaltungesmafregel 
potirt. (S. 3.) 

Brüjjel, 26. März. Privarbriefe melden, Kavalette habe Mom mer 
gen eines Mißverfländnijfed (mal-entendu) mit &oyon verloffen und 
werde ſich mahrfheinlich weigern, dahin zurücdzufchren, falls Boyon dort 
bleiben foilte. (WB. BI.) 

London, 26. März Im der geflrigen Oberbautjigung erwiderte 
Muſſell auf eine Interpellation Garnavon’d: Polen bat immer Eympa- 
thien erweckt. Kein engliſcher Minifter bat zu Interventionen gtrathen. 
Dennoch hat England gegen das Vorgehen Rußlands Worſtellungen erho« 
ben. Die ruſſiſchen Bunerionäre haben mit Ueberſtürzung und Mangelan 
Mipigung gehandelt, Wenn die rufſiſche Regierung aber dennoch confla« 
tirt, daß die Sachlage im Innern gewifle Maßnahmen für die Mube note 
wendig macht, fo muß man «8 ihr glauben, Gr boffe nach gewiffen An» 
beutungen Ruflands, daß der gegenwärtige Zuſtand blos ein zeimfürliger 
ſei. Es werden Polen noch beträchtliche Konseffionen bemilligt werben, 
Wenn Ruflınd eine größere Freiheit erhält, wird fi auch Polen einer 
größeren zu erfreuen baden. (WB. Bi.) 

Athen, 20. März Eine Schaat von 40 Zantleuten, melde Nachts 
gegen die Haupıftade zogen, wurde durch eime Patroullle zerfprengt und 
16 tavon gefangen. Ein Geſehentwurf über die Werichtsbarfeit ber Kıirgd« 
gerichte 3 den Kammern vorgelegt; die Amneflleirage noch unentſchieden. 
(Sin, 3.) 


banbdels-. und Börfen-Parhrichten. 

Frantfurt, 26. Mir, (Golb u. Eilber.) Pifolm 9 A. 38—29 ir; 
Preuß. Friebrihsber 9 A 55—56 Fr; Hol, 10 Et 8 2A; 
Ranbducasen 5 d, 3I—32 &.; 20 Franc@tüd Bf. 204,21’, Fr; Mngl. 
Gouvereign 11 M. 4448 fr. ; Golb per Zoll Pie. fein 801—806 ; 5 frraniens 

— # — fr; Ranb 20r bitto 30 fl. 12 Er.; Hoch. Eilber pr. Bf. 

fein 51 40—52 Ü. 16 ir.; Preuß. Caſſenichtine 1 1 4474-46 fr 

Sransfurt, 27 Mär; Drferr. MaiUinlehen 59%; dprse. Metall, 401,4; 
Bantartien 701; !stierie-inichend-Eoefe ven 1634. 64%; won 1646 112; 
Defterreiijche Boiterie-Anlebensroofe von 1886: 87°,,; kuttinshafenMerbader 
Bijenbahn-Hectien 130%, : Wereriiche Ofbahn ⸗ Actier 105'/, ; Baweriihe Dfikakns 
Betten voll einge. 1087,; MWeilbahn-Brierität 75”; Cefierr. Grertt: Mebliens 
Actien 173, Behirkcurs: Baris 93°/,; Senden 118’; Bin &6°/, P. 

ion, 27. Maͤrz. Deere, Eprac. Mat-Mnl 83.70; Aurec. Bir, 69.20; 
Botterie-Mul.stooie vom IW54: 92.—; von 1BdB: 130.20; von 1860: 829 
Bantarien Bid; Öfiere. rebil-Mobilirr-Acin 196 605 Deaan:Demstikifif. 
Aetien 438; öfterr. Etaatsbahnslcdien 277.— ; Merbbahntiıtien 218.40; Mehs 
bahn⸗ Prieritäten 109.—. Wesfelcuris: Augsburg & Mt. 115.15; Leuben 
# 10. 136.30; Gilber —. 


Brrantwortiiäier Aedacteat · 3. 8. Begi. 


Röriglibes Hof: und Netisnual-Ihenter 
Freitag ben 28: „Die Belle", Schaufplel von Eharlotte Dirch-Pfelffer. 


Geftorbene in München. 

ZYuliana Kaifer, bgl. Bierwirihstochter von hier, 35 3. alt; Paul Paulus, 
PAlofterergefelle ven hier, 39 I. alt; Martin Strehl, Taglöhner von Haidhau— 
fen, 70 3. alt; Francisca Mierermaier, Lampenangünderewittwe wen bier, 66 3. 
alt; Menila Pill, Taglöhnersfrau von Augußenield, Lig. Daben, 62 2. alt; 
Walburga Lob, Schneiberswittwe ven Schrodtuhauſen, 64 3. alt; Magtalena 
Shönacer, Wäfchersirau von bier, 69 3. alt; Brancisca Schenlelberg, f. Sur 
linens-haupteafiiers: Tochter von hier, 49 J. alt; Anna Schindler, Eatilerstochter 
von hier, 29 9. alt. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Solzverfteigerung im Speffart. 
Im Lömenmwiribshaufe zu Rothrabach werben 
Montag den 7. April I. 38. 
früh ® hr 
bie nachwerzeichneten Holgfortimente in freier Goms 
eurrenz öffentlich werfleigert: 
1. aus dem Reviere Rethenbuch, 
in ben Abteilungen Kohlſchlag, Rofelderg, Shiffers 
ſchlag, Börfterebud und an zufälligen Grgebnifien in 
ver ſchiedenen Abtheilungen; 
94 ſtarke Gihen:Abfhnitte, zu vorzüglichtm Goms 
mercial, Nutz⸗ und Bauholz gerignet, 
13 geringe Hainbuchen⸗Adſchnitte, 
12 Lärchtn⸗Abſchnitte, 
1170 Buchen: Zängellangen, und 
145 Bachen⸗ Peiterbaumflangen ; 
N. aus bem Reviere Walbafhalf: 
in ben Adtheilungen Weibersbudh, Zwiebelrain, Berge 
Hein, Aliwies, Haag, Altaute und am zufälligen Urs 
gebniflen in wericiebenen Mbrheilungen: 
210 Gicen-Abfhnitte, zu Gommercial:, Nubs und 
Bauhol; geeignet, 
30 Buchen: Nup und Wagnerholz. Abſchnitle, 
300 Buchen: Wagner: Rltinnugbelj-Stangen, 
38 Klafter 3° Vichen⸗Müſſelholz, 


172° „ Buchen⸗Scheitholz I. Claſſe, 
43 „ Aunot holz, 
#9 ,„ Vrügetlhoiz 1. Glaſſe, 
3 [2 [2 ” * ” 
35 ” ” Mäholz, 
34 „  Gicen: Kmorzholi, 
° , „ Mühe, 
21 „ 


Schtitholz II. Glaffe, und 

13 * ar “ { I. * 
Simmtliches Holz if vorſchriflemaßlg nummetitt, 
und das einichlagende Mevierberfonale beauftragt, bass 
ſelbt ben Stricheluftigen auf Berlangen vorzujeigen. 

Die normalmähigen Bebingniffe werben bei ber 
DVerfleigerung befannt gemacht, und hier nur verläufig 
bemerkt, daß virjemigen, melde für Andere Holz Beis 
gern wellen, ſich mit ſchriftlichen Vollmachten zu vers 
ſehen. unb Sıieigerer, bie bezüglich ihrer Vermögens 
verhoͤlt niſſe nicht hinlaͤnglich befanmt find, fich mit 
Atieiten über ihre Jablungeiäbigfeit auszumeiien haben, 

Aſcha ffenbutg, ven 22, Mär, 1882, 


Königliches Forſtamt Aſchaffenburg. 
@,Rr, 1108. Nöitger. 1280. [2a] 


1205 Wefanntmachung. 


Forderungen und 'omfige Auſprüche an Andreas 
Stürmer, ledigen und großjührigen erfichelichen Sohn 
des verlebien Ichann Ivferh Stürmer, Drlenachbar 
zu Gailbach, welch Erſterer eine Reife nach Norbamer 
rila zw unternehmen Willens ih, find am 

Mittwoch den 2. April I. 38. 
früb ® Uhr 
unter bem Rechtenachtheile fpäterer Michtberüdfichtis 
gung dahier anzumelden und nachzuweiſen. 
Riafenburg, den 18, Mär, 1662. 
Königliches Landgericht Aichaffenburg. 
Der Pönigliche Kanbrichter: 
dhmitt 
Maier, Aſſeſſor. 


125.  Wefanntmachung. 
Borberungen und Anfpräde jeber Art am bie Vers 
laſſenſchaft der Bauerds» Eheleute Michael Büttmer 
und Barbara Büttner, vetwittwel gemeine Heuls 
bad von Premich, find bei Betmeidung der Nicht 
berüdfichtigemg 
Dienftag den 1. April I. 38. 
Vormittags 10 Uhr 
dabier anzgumelren und vachzuweiſen. 
Kiflingen, den 14, Mär 1862, 
Königliches Landgericht Kiffingen. 
Der kümigliche Lanbrichter : 
Graf Lugburg. 
@:Rr. 0465, ». Baumer, Aſſeſſor. 


18, In der Sonnenftrafe Nro. ® im 
Laden weisen alte Bücher, Manuferipte auf 
Bergament, Noten, Zeitungen un Schreib 
arten aller Art angefauft. 


— 
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Aufnahme von Bewerbern in das Königl. Bayer, Cadeten-Corps betr. 


1285. [33] Ankündigung, 

Unter Bezugnahme auf die höchſte Kriegbminiſterial · Verordaung vom 1. December 1856, „bie 
Drganifation des GaderensGorps beireffend* (Verorinnngeblatt 1856 Mr. 25), wird hlemit befannt 
argeben, daß die diefjährige Mufnafme von Bewerbern fin auf vie I, Glaſſe befchränft, nud bie 
Geſuche um Aufnahme in das Gabeten- Gorps bis zum BO. Juni 1982 bein Föniglichen 
Kıie;8-Minifterium eingereicht fein müffen. 

Im Uebrigen wird auf die durch ale Buchhandlungen zu beziehende 4. Auflaye der , Beſtim ⸗ 
mungen über die Aufnahme von Jünglingen in das Fünigl. bayer. Cadeien · Corps. Münden 1862, 
in Gommilfion der Joſ. Lindauerihen Buchhandlung“ verwieſen. 

Münden, ven 24. Mär; 1862, 

Das 


Königlich Baheriſche Cadeten-Corps-Commando. 
v 


- Schub, Generalmajor. 


— — — —ñ — — —ñ — — — — —— — — — — — — — 
Med). Baumwoll⸗Spinnerei u. Weberei zu Bamberg. 
1294. [2e] Befanntmacung. 

Nach Beichluß der Generalverſammlung vom 17. d. Mis. wird der am 30. Juni.l. Ze, fäDige Gour 
pon unferer Metien mit Zwanzig Gulben im Gomptoir ber Fabrik und bei bem bereils befannten Ban: 
fen und Banfhäufern eingelöst. 

Nach weiterem Veſchluß derſelben Generalverjommlung wurben heute fünfjehn Stückt unſerer Prioritätte 
Obligationen zur Abzahlung werleost, und zwar bie Nummern: 62, 85, 131, 227, 348, 700, 775, 803, 
941, 1028, 1165, 1202, 1225, 1264, 1371. 

Diefe Fönnen vom jet an im Gompteir der Fabrik oder bei ber Fönigl. Filialbank Bamberg gegen 
Ginliefrrung der Obligationen und ſaͤmmtlicher Jinecoupons mit den bis zur Ginlöfung laufenden Zinfen er 
hoben werben, tretem aber jedenfalls vom 1. October d. I. am außer Berzinfung. 

Bamberg, ben 25, Mär, 1862. 


Der Verwaltungsrath. 
Frd. Arackhardt, VBorfigender. 





al in Einladung zum Abonnement 


auf bie 


“ 

Dentfche Feuerwehrzeitung. 
Techniſche Blätter für die deutſchen Yenerwehren, 
beroudgegeben von 
Dr. % G. Rapff, Oberftubienrath. 

Wöchentlich in einer Nummer von '/, bis 1 Bogen mit Holzfchnitten. 

Preis pro Quartal: 54 Er. 

Mit dem 1. April beginnt das Tte Duartal unferee Zeitung. Diefelbe bat ſich im der kutzen Zeit ihres 
Beiehens allenihalben, mo Interrffe für ein geordnetes umd geregeltes kLöſchweſen hertſcht, Bahn gebrochen, 
und mwurbe überall mit beim wmgetheilteften Beifall aufgenommen. Die beite Enpfehlung, die wir dieſer @ins 
ladung beifügen können, belebt wohl in ber Erwähnung bes Umftanpes, daß obige Zeitung don Den aller: 
bödften königl. Staatöminifterien des Innern in Bayern und Württemberg, fowie 
von dem allerhöcften arofberjogl. beffifchen Staatsminifterium bes Innern amtlich 
belobt und Die betreffenden Staats: und Bemeiude: Behörden auf Diefeibe aufmerf: 
ſam gemadt refp. Diefen zur Aufhaffung auf Wegiefoften empfohlen wurbe, 

Indem wir fänmtliche verehrlichen Behörnen, Sand und Feue wehreommande's zu geiälliger redht zahle 
reicher Berheiligung am Mbonnement einladen, bemerken wir, dab alle deutſchen Poſſaͤmter und Buchhands 
kungen in den Stand gefept find, unfer Blatt ohme Porto: oder fonfligen Zuſchlag zu liefern! 


Stutigart, im Mär, 1862. RS 
Die PVerlagshandiung: W. Kiginger. 
1303. 


Sıhiefer:Bedabungen 


Bei der beramnahenden günfigen Bauzeit erlaubt ſich ber ergebenft Untergeichmete einem hohen Mdel, den 
f. Daubehörben, Kirchenfliftungen und fonitigen Bauunterncehmern bei Herftellung von neuen Schieferbebaduns 
gen feine Dienfie hiermit zw offerien, mit dem Berfprechen, alle ihm werdenden Aufträge prompt, ſolld und 
geſchmackvoll um moͤglichſt billige Vreiſe auszuführen. Bezüglich der Solivität meiner Arbeit und bes mir 
zu Gebot ſſethenden Materials kann ich mich bei Uebernahme entlprechenber Garantie auf die relevantefien 
Zeugniffe berufen. — Befällige Offerte werben für Münden und Umgegend Kıfernftrafe Mr. @4,1 
rechts Morgens bis 8 Uhr und Mittags ven 11 bis 2 Uhr entgegengenommen, und bezüglich ber Preife ac. 
nähere Au⸗tunft ertbeilt, Bablreichen geehtten Mufträgen entgegenſe dend zeichnet hochachtungsvellſi 

München, im Mär, 1862, 





. MD 
Sähleferbrddermeilter au Bamberg. 
[26] 


us  Hötel-Berkauf. 


1287. Bekanntmachung. 


Der feit dem Jahre 1812 vermißte Baueréſohn 
Ignaz Robrmofer von Weiler wied aufgefordert, 
feinen Hufenthalt innerhalb Drei Monaten um 
fe gewiſſer hierorts befannt zu geben, als er aufers 
dem für tobt erflärt und fein Vermögen feinen Inte: 
flaterben ohne Gaulion ausgeantwortet werben mürbe, 

Smmendadt, ben 17, März 1882. 

Königliches Landgericht Immenſtadt. 

Der königliche Landrichter:; 
@.. Nr. 1897 /1. Henne. 


Bines ber größten und frequenteften Hotels in 
Mittelbeutichland fell verfauft werden. Anzahlung 
40 bis 50,000 Thaler. Branfirie Anfragen unter 
4. AI. Dir. 243 befördert bie Jäger'ſche Bude, 
Papiere. und Lanbfarienhanblung, Demplag 8, in 
Eranktiuri a;M. 


Gifenbabn : Fahrten: Pläne in Tabellen⸗ 
mb Taichen: Format find im Erpedilions⸗Locale dit 
jes Blattes zu haben. 





Cigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6. Wolf x Sohn. 


eirmeisährn — 
2* 8%, balbjährig A F, dexitliadris 2 A. 
‚ Enal suni 


am, & 
wor bei ©. A ALEEANTER er trohburg, in Paris bei 


Sonnabend. . 


(Morgenblatt.) 
Nr 76. 


Zeitung. 


Meurftiben 2 Cour au Commeren IK. Andris des-Arlı, in Lenin 
Bet 3. 4. Kent a Ce, 200 Oxierd Minen, melde and Infenae 
wur Anzeigen aller rt deſergen. Imjerare werten vom ber ür- 
Deritten in länder, Brieanerkrafe 11 im Ansrchaxfe asſaes⸗· ⸗ 
men, en ner Maum Der peeifpaitigen Preitzeite atit 4 fr. derca i 

Diregen- aner Abermblasted Tefra I ir 


29. März 1862. 





Aeberſicht. 

Münden (die Wohnungdnoth in Münden und 
der Wohnungsüberfluß in Berlin). Baden (Hrn. v. Roggenbachs Ant» 
wort auf die Zufchriften des Mationalvertind), Berlin (Stimmen ber 
preußifdden Vreſſe über dus winifkriele Wahlausihreiben,; Zur Situatton, 
Die „Sternzeitung* über bie Gerüchte von beabfihrigten Binanjoperationen). 
Wien (Demonftration der polnifden umd czechifhen Abgeordneten im der 
Binangbebatte). 

efterreichifche Monarchie. Benedig (Eruppeninfper- 

Sermandver). 

Stalien. Moitand (Beforgniffe der Regierung aus Anlaß ber 
Anwe fen heit Garibaldi’6. Gmpfang venetlanifher ze. Deputationen durch 
Garibaldi). Mom (der ſogen. status quo. Zum Mroreh Benanzi. Die 
Gegenflände für die Kondoner Ausſteliung. Gardlnal Luctiardl. Der 
a en Weitere Bolgen des Prociſſes Venanzl). 

Br eich. Marfeille (der Birekönig von Aegypien nach 
Europa. Gifriger Beirieb des Baus am Guejranal). 

Spanien. Madrid (große Mandver bevorfichend, 
deutliche Dige in Merico). 

Amerika. Ungünftige Lage der Gütflanten. Die Dinge in Peru. 

Reuefte Boften. 

: Kelegramme, 
Börfen und HSandels Rtachrich ten. 


Deutſchland. 


tion. 


Auferor- 


Deutidylaud, 

Bayeın, zu Münden, 23. März, Während «8 in Münden 
zu den täglicen Klagen gehört, baf bie Wohnungen micht allein ſich von 
Biel u Biel vertheuern, fondern es auch ſchwer iſt, im Laufe der Bielzeit 
eine Wohnung zu finden, zu Bielgeiten bei der k. Poligelsirectiom nicht 
felten eine ziemliche Zahl von Einwohnern fi mir der Anzeige melden, 
feine Logie erhalten zu haben und um Hilfe bittet, fcheinen diefe Berhält- 
niſſe in Berlin andere zu fein. Nach einer dort zu Anfang vorigen Jab⸗ 
ed gepflogenen Erhebung zählte mar nämlich in Berlin nit weniger ald 
1138 Iserflehende Wohnungen und 226 leerflehente Keller, Memijen und 
Laden, mirhin 1364 leerſtehende Gelaſſe, die zufammen einen Mlethawerth 
von 155,000 hlın, Hatten, Die Zahl der Wohnungen überhaupt ber 
rechnete ſich auf 97,220 und jene ber Memifen ». anf 2,508, oder zu ⸗ 
ſammen 99,728 Gelaffe mit einem Mierhewerthe von 12,985,200 Ihlen, 
Die Mierhöfteuer von ſaͤmmtlichen Gelaſſen a 6'/, Bror, warf 865,680 
Sbaler ab, was auf eine Wohnung, Larven, Keller ıc, durchſchnittlich et⸗ 
was über 8 Ihlr, Mietbfteuer entziffert, Dabei if aber zu beachten, daß 
14,933 Wohnungen ald dem Militär, den Geſandtſchaften, Beamten, Jı- 
flirten ac. gebörend, umbefleuert find, Man zählte im Jahre 1861 in 
Berlin 11,356 Wohnungen mit elner jährlihen Miete von 31 — 40 
Thalern, 13,654 Wohnungen zwiſchen 44—50, 20,604 mit 51—75, 
11,697 mit 76—100, 11,506 mit 101— 150, 6,208 zwiſchen 151—200 
Thaler Diierhe u. ſ. w., endlich 441 Wohnungen mit 1000—1500 und 
314 Wohnungen mit 1501 Thlt. und darüber Miethswerth 

Gr. ZDaden. Das Schreiben, weldes Biber. v. Roggenbach an ben 
De Hisanwalt Buſch In Karlörupe gerichter hat, um benfelben mit der 
Beantwortung der an ihn gelangten Uneıtennungsadreffen zu beauftragen, 
beſagt: ... „Ih hätte gern unmittelbar und perjönlic dieſen Dank aus⸗ 
geiprogen und tabei nicht verhehlt, wie ich auch um der Sache willen, 
der baburch ein glänzendes Zeugniß gegeben wurde, diefe Kundgebung zu 
fhägen wußte. Durch Grmägungen mannigfader Urt bisher davon zu- 
rüdgehalten und wũnſchend, nicht länger im Rüdftand mit der Abiragung 
einer Schuld zu bleiben, erfuche ich Sie, als Vorftand des Amelgvereins 
des, Narionalvereins, ber Vermittler meines. Danfd an die betseffenden 
Herzen zu fein und benfelben in meinem Namen zu fagen, daf die Sache 
bes, Vaterlandes, wenn mir fle treu km Kerzen bewahren unb muthig ver« 
treten, durch gute wie ſchlimme Tage hindurd; ; zum ſichern Giege fom«. 
men muß. (R. C.) . 

Breußßen. Berlin. Wir, haben das -minifterielle Wahlcireular bes 
seitä-mitgerbeilt, heute laſſen wis Stimmen ber: Berliner Blätter über die⸗ 


ſes Cuculat folgen. Die „Berl: Allgem. Itg.“ (Organ ber Graboiv’fdyen : 


Bastei) jagt: 

„Mit der. Aufftelung des allgemeinen Gegen iſchen 16 
lichem und. parlamentarifchem Regiment; den ——— = 
Gel für ihre Zwecke ausbewter, iſt es wahrlich nicht geihan. Das preus 


| Fifche Volk will‘ — deffen find mir gewiß — in feiner überwiegenden 


Mehrheit von biefem Gegenſaz nichts wiſſen. Es will nur einen Con⸗ 
fitutionallemus, der die kgl. Macht nicht schwächt, wenn er auch deren 
Uebung verfaffungsmäßtg regelt, Geſetzgebung und Flaanzwirthſchaft an bie 
Thellnahme und Eontrole der Yandeövertretung knüpet. Will die Mepier- 
ung daber auf die Wahlbemegung fi Einfluß durch „ungmwetdeutigen Aufs 
ſchluß über ihre Gruntfäge* ſichern, fo ift es vor allen Dingen norhmen« 
big, daß fle ihre Eruntfäge erfennbar bezeichnete. Durch vielreutige und 
unbeftimmte Worte wird man heute ter Bewegung den Boten nicht ents 
äieben. An der Grenzſchelde einer neuen Zeit will die Natlon mit Medht 
wiffen, beveutet die neue Regierung „Vorwärts“ oder „Rüdwärtst“ 

Die „NotionaleZeitung* bemerft w. U: 

„Wer ſich von dieſer ober jener Wendung, welche den Schwachen und 
Schmwanfenden eine Brüde zu bauen beſtimmt iſt, nicht irre machen läßt, 
den wird aus biefem Aetenſtück ver echtefle Bei ver „Rreugeätg.* ans 
wehen. Much fie ift im Befige „freifinniger Grundfäge,* ja foger des 
Schluſſels zur „wahren Frelheit im ureigenften deutſchen Sinn. Auch 
fle iſt „verfoffungätsen,* auch“ fle verlangt nidhe die Röckteht zum Abſolu- 
tiömne, fondern „Mitwirkung bei der Gefeggebung*, wie bad Herrenhaus’ 
fle ja ſelt 10 Jahren in der erfolgreichiten Weife berhätigt hat, Gonft iſt 
bad „Beldgefhrei* der feutalen Partei durchaus aeceptirt, Tomelt es in 
einem folden amtlichen Erlaß überhaupt wibertönen kann. Rirgende find 
einzelne beflimmte Puncte formuliert, an denen die Megierung ihre Fteunde 
oder Gegner erkennen will, fondern e8 wird gang im Allgemeinen. Front 
gemacht gegen die „fogenamnte yarlamentarifche Megierung.* Dieſer Des 
griffe wird fo wenig näher erläutert, baf febe Handlung, durch welche das 
Ubgeordnetenbaud eine felbfländige Nuffaffung kundgibt, beliebig ſubſum⸗ 
mitt werben kann. Böllig willkürlich iM daher aud bie Grenze gegen 
die Gegnet' der Geglerumg gezogen, Gewiß iſt num, daffle fünmilich- „Des; 
mofreten* nd, entweder offene ober verfappte ; denn mir werben belehrt, 
daß die „temofrarifche* Partei and ale „fogenannte Bortfärittöpartel” 
Her „unter anderen tereleitenden Benennungen* auftritt, alſo eıma ald 
Fraction Bockum · Dolffs u. few. Die „Kreuggeltung* hat: befamntli 
auch tie Gh. Kette ge. Öfter ausprüdlich ale „ Demofraten* bezeichnet, und 
da ‘der Wahlerlaß nur zrori Parteien im Lande fennt, die confervarive und 
die dernofratijche, fo iſt wohl ziemlich Mar, auf welcher Geite das neue 
Mintfteriun ausichkießtich ſeine Unterflägung ſuchen mil, Auch ift die 
im- Bıopramm vom Mov. 1858 und in allen feirherigen Wahlerlaſſen 
übliche Wendung gegen die „Brtreme nach beiden Seiten“ mit offenbas 
ven Abfichtlichkeit weggelaſſen. Nach dem Gchreiben des Brafen Schwerin 
über vie Gandiratur te Hrn, v. Gotiberg war eb freilich ſchon zmweifel« 
haft, wo elgentlich das andere Ertrem geblieben; jegt iſt fein vöfliges Ber- 
finden offictelt anerfannt. Gebr bezeichnend iſt die wöllige Umgehung 
ber witklichen Streirpunere der Icgten Seffion. Hätte der Wablerlaß ausge 
ſprochen, daß die Regierung die einfache Annatme der Militärvorlage und 
bie. unverfürzte Bewilligung ber jegt und Fünftig zur vollſtͤndigen Durdh« 
führung ver neuen DOrgantfation erforderlichen Summen verlangt wäre fie 
ferner auf daß durch ben, Sazen’fchen Antrag berührte Thema der finan- 
iellen Gontrole eingegangen, fo hätte Jedermann gemußt, woran ſich zu 
— Diefen Boden ſcheint jedoch neue das Mintfterium den Wahlern ge⸗ 
genüber für feinen beſonders günſtigen zu Halten, Die wichtigſte ver⸗ 
foffungemäßige Competenz des Abgeordnetenbauſes, Die finanzielle, it gar 
nie erwähnt, Auf⸗ dieſem Gebiete war doch allein Elar zu machen, melde 
Abwehr ded „parlamentatifien Regiments“ das Miuifterium tm Ginne 
hat. In Betreff der Geſthlichteit der Mittel, durch welche ber Regierungds 
einfluß fly geltend machen fol, werten wir die näcflen Erfahrungen ab⸗ 
warten, Bunähft mahnen wir die Wähler, iht Recht ſelbſt überall Fräfe 
tig’ zu wahren‘ und Debergriffen aller Art mannhaft entgegemgutreten; in 
ber Bintracht und’ Stärke, weldye ſie hierin befunden, wird die ficheifie 
Bürgfhaft der Wahlfreiheit liegen.* 

In: einer Berliner Gorrefpondenz der „Röin. Big.“ heißt ed: . 

: » Das Wahleireular ded ‘Hrn. v. Iagom ſchlagt ganz tenfelben. Kom 
an, wie andere befannte Neuferungen von feubaler Seite. Nur bie Fort⸗ 
fohritts-Partet fol bekämpft werden. Diefe wird al& die verfafjungsfeind« 
liche: Bartei bezeichnet, ohne daß bafür die Beweiſe auch nur angebentet 
wärem : Diesmal ift von den Ertremen auf'beiden Seiten feine Rede 
mehr. Bon ver Wahlfreigeit wird in dem Erlaf viel geſprochen, es wirb 
aber ‚doch auf die erſpileßliche Shätigfelt der Megierungen und Landraihes ı 
Ämter gerechnet, und von bem Tänigl, Beamten wird austrüdiich envartet, 
daß ſie dem Minifteriuim bei den Wahlen ihre eifrige Unterflügung ges, 
währen werden, Wie die Herien Landräthe und anteren Beamten dleſen 


vieldeutigen und doch nicht mißzuverſtehenden Erlaf auffoffen und anmwen- 
den werden, wird durch die Kreiöbläter und auf anderem Wege bald bes 
fannt werden.“ 

© Berlin, 26. März. Die Situation iſt in den legten Tagen in 
einen gewiffen Stiüfand gerathen, wat, da ſich die Dinge in den vorher 
gegangenen Wochen gewiffermaßen überſtürzt hatten, feine natürliche Er⸗ 
Märung übrigens in der Sache felbft finder, Im biefer Lage werden die 
Berhaͤltniſſe bis zum Bufammentritte ded neuen Hauſes der Abgeordneten 
im Allgemeinen wohl auch bleiben. Die Wahlberegung, welche jeht be+ 
ginnt, fle if, fo intereffant fle auch an und für fldy, im Ganzen doch nur 
ald ein vorbereitender Hebel jür Dad zu beiragten, wos fpäter noch kom⸗ 
men wird. Es iſt nicht anzunehmen, daß dad neue Miniflerium, fo große 
Mühe es ſich auch geben mag, eine Majorität für ſich in dem neuen Haufe 
der Abgeordneten finden werde; es ift im Gegentbeil faft mit Beflimmi- 
beit veraudzufegen, taß ihm in dem muen Haufe der Abgeordneien eine 
eompacte DOppofltion der eutſchiedeuſten Urt enigegenireien werde. Die 
berechnende Yufmerkjamfelt verweilt darum meniger bei den bevorflehenden 
Wahlen, über deren Ausfall, im Großen und Banzen, mau ja ohnehin 
ſchon im Voraus einen Zweifel nicht hegen zu dürfen glaubt, fondern bei 
der Frage, was fpäter, wenn rad neue Minifierium und das neue Haus 
der Abgeordneten fich gegenüberfiehen werden, wohl einizeten dürfte. Bon 
Bweien  ift dann jevenfalld nur Eined moͤglich: entweder tritt bad neue 
Miniferium dann wieder zurüd und es kommt ein liberaler, und zwar 
diedmal ein einheitliches, am deffen Stelle wieder, oder es wird gezwungen 
fein, entſchleden nad vecht® weiter zu geben und die Aenderung, die jept 
in den Berfonen flattgefunten bat, dann conjequent au in der Sache 
durdguführen. Gine dritte Gventmalisät if, fo weit ſich die Dinge nach 
menfglicher Cinſicht berechnen lafjen, nicht möglich. Wir befinden uns 
alfo- unter allen Umfländen erft in einem Lebergangsflabium, und es if 
leicht begteiflich, wir die mit biefem Buflande verbundene Ungewißhti 
lähmend auf alle Verhältniffe wirten muß. Wir leben in dieſem Augen · 
blide fo zu fagen von der Hand in den Mund, und bad Meitere und 
Naͤch ſte befteht im einem großen ungelößten Üragezeichen. Dazu kommt, 
daß die Gomvertirung auch wenig geeignet war, der ſchon aus den Der« 
bältniffen ſelbſt mit Nothwendiglelt fliegenden Bertzauensloftglei einen 
Damm entgegenzufegen. — Dad Wahlciieular des Minifters ved Innern 
wird viel angegriffen, man mil im demjelben den Beginn einer enljchies 
denen Rüdkehr zu dem Gpflem des frühern Miniſters v. Weſtphalen er- 
bliden. Inwiefern die betrefſenden Beſurchtungen begründet find, das wirb 
ſich jedoch erft aus den Thatfachen ergeben lönnen. Bon conjervativer 
Seite bietet man alles Mögliche auf, um einen entſchledenen Cinfluß auf 
den Ausfall der Wahlen zu gewinuen, Meben dem eigentlichen conjerma- 
tiven MWahlcomite hat ſich audy no ein monardiideconfitutionelles Go» 
mite gebilvet, und zwar zur austrüdlichen Unterflügung der Megierung. 


Die liberale Partei und namentlich; die Foriſchritisparici find übrigens audy | 


nicht —— Man wühlt gegenſeltig von Haus zu Haus, 

Die „Allg. 
treff der Berüchte, welche ſich auf vermeintlich vom königlichen Binanze 
miniftertum eingeleitete oder beabſichtigie Binanz» Operationen bejiehen,‘ 
die im Weſentlichen lautet: „Wir wollen nicht unierlaffen, ein für alle 
Male die mangelnde Begründung der umlaufenden Berüchte zu conflatien. 
Man darf bei ber bemäbrten Gefchäftäfenntnif und Umficht des gegenmär« 
tigen Leiters unferer Binange Angelegenheiten mit Beftimmiheit annehmen, 
daß derſelbe beim Gintritt in ein neues Berwaltungd- Departement vor Als 
lem ber Pflicht obliegen wird, ſich mit der Grgiebigkeit der vorhandenen 
Hilfsquellen und mit dem ganzen Umfange der dem Staat zufallenden 
Berpflicgtungen vertraut zu machen, ehe er neue Binanz-Opesationen (von 
fogenannten „Einang- Speculationen’ ann natürlich nach den Ueberliefer- 
ungen der preufiichen Binanzverwaltung überhaupt nicht die Hede fein) 
in die Hand nimmt. Die Gerabjegung did Zindfuged der vierundeinhalb- 
procentigen Gtaatd- Anleihen von 1850 und 1852, welde möglicherweije 
zu jenen Gerüchten Beranlaffung gab, if nichts weniger ald eine impro= 
viſtrie und gewagte Mafregel, da diefelbe durdy die gegenwärtigen Börfen« 
und Bind-Gonjunctusen volltommen gerechtfernugi und une Wahrung aler 
gebotenen Rüdfigten eingeleitet worden iſt.“ 

Defterreih. © Wien, 27. März. Als in der gefirigen Gigung 
bed Mögeorbnetenhaufes ein Binanzgegenfland am bie Tagedordnung fam, 
verliegen die Czechen und Polen in demonftrativer MBeife den Saal. Man 
wisd in Deutſchland Mühe haben, zu begreifen, wie es möglich if, daß 
Meichävertseier das Met, die wichtigften Staatoftagtn, die Binanzen, zu 
verhandeln, geradezu von ſich floßen fönnen. Die Erklärung liegt in dem 
fiodhlinden Föberalitmus und der einfältigften Prineipienselterei ber Hühner 
diefer Leute. Ihre Entfernung binderte die Werbandlung nicht im gering« 
fen. Gie betraf den Ausſchußbericht über die Redpifertigungsichrift bed 
Finanzmininters für bie vor Bufammentiıt ded Meichörathes ergeiffenen 
außerorbentlichen Finanzmaßtegeln. Die Untxäge des Uusichuffes, weiche 
Diefeiben zum heil guthießen, aber rügten, daß die Besmehrung ber Hy ⸗ 
potbefen-Anweilungen (Gmundner Salineniheine) und das Depsrgeichäft 
(Berpfändung von Staatöpapieren) im der Schrift mir Stiulſchweigen über» 
gangen find, wurden trog der beftiedigenden Grflärung des Finanzminiftere 
über dieſe beiden Puncte, angenommen. Bon politifcher Beremung ift, 
daß das Haus unter ben Anträgen des Ausſchuſſes auch den fo lautenden 
annimmt: „Das Haus heilt die Anſchauung des Minifteriums über die 


Breuß. Big.‘ vom 26, d. enthält eine Erklärung im Bes | 


) 
| 


in ber politiſchen Rage Oeſterrelcht im Jahre 1860 begründete Nothwen⸗ 
digkeit einer außergemöhnlichen Vermehrung des Militäraufwandes.* Mächfte 
Gigung am 28. Mär;. 
Defterreihifche Monardie. 

ze. 23. März. Geſtern infpleirte der Kaiſer die Truppen In 
Treviſo und Gonegliann; an feiner Seite befand ſich der von feiner leich⸗ 
ten Verlegung wieberhergeftellte Beldzeugmeifter v. Benedel. Morgen ift 
großes Heid» und Geemandver am Lido, Es wird eine Landung fingirt 
und abgefdplagen werden. Die im Hafen von Malamotto vor Unter Iies 
gende grohe ſchwimmende Batterie wurde mit 18 Gtüd 40pfündigen Ka- 
nonen befegt, und man wird zum erflenmal aus jeder Kanone probemeife 
25 Schuß abfeuern. Auch vie bieflgen Mepubitcaner geftern 
zu Ehren ber am 22, März 1848 erfolgten Proclamirung der Mepublif 
einige Betarden, Der Gebursding Victor Emanuels am 14. d. und der 
Namenstag des Ginfledierd von Gaprera am 19. d. gingen bier flil vor» 


über. (U. 3.) 
Stalien. 

Mailand, 24. Wär. Wie wir fo eben aus fidherer Quelle ei 
fahren haben , erhielt die hleſige Pröfeetur am 19. d. von Zurin eine 
telegrapbifche Depefche, in Bolge meldrer fämmtliche Gectionschefs aller 
bieflgen Aemter zum Bräfeeten berufen wurden, wo ihnen bedeutet warb: 
die Regierung ſel von einer weltverzweigten Verſchwdrung, deren Zweck 
nichis weniger als die Rosreifung der Lombardei von Piemont fel, unter 
sichten worden, zu meldyer auch Graatsbeamte ihr Gontingent geliefert 
hätten. Sie werden dahet aufgefordert, ein teachfames Auge auf ihre 
Untergebenen zu haben, und der Regierung über die Sachlage genauen 
Bericht abzuflatten, Auch die Anweſenheit Garibaldi's in Malland wird 
von der Megierung mur ungern gefehen. Sie ſcheint ihm zwar zu were 
trauen, Tennt aber gleichfalls feinen unbändigen Ehrgeiz und feine thörichte 
Cigenliebe, die es ihm als eine geringfügige Sache erſcheinen laffen, einen 
Handſtreich, unabhängig von der Regierung, auszuführen. Thatſache ift 
es, daß ſchon feit dem 15. d. die bieflge Garnifon abmerhfelnd in ben 
Gajernen conflgnirt if, und daf das hiefige Militärcommande die Weifung 
erhalten hat, im Ball eine Volkobewegung, hervorgerufen durch die An« 
weſenheit Garibaldi’s, eine ſolche Geſtalt annehmen follte, daß fie die Mer 
gierung Victor Gmanueld gegenüber Oefterreich compremitticen Fönnte, 
mit den Truppen bewaffnet einzuſchteiten. Auch erfuhren mir, daß, fo 
lange Gartbaldi ſich hier aufhält, Patrouillen deb Nachts die Boltäbewer 
gung zu beobachten haben. Mir erfahren au, daß fämmtliche in den 
bier garnifonisendeu Regimentern eingereihte Meapolitaner aus Ihren ver» 
ſchiedenen Gafernen gezogen und in das Gaftell verlegt wurden. Wie wir 
hören, verlangten diejelben von ihren Obern geftern bie Erlaubnig, aus 
dem Goflell im bie Stadt gehen zu bürfen. Wis ihnen dieh von ihren 
Vorgefrpten verboten wurde, rotieren fie ſich zufammen, und «6 fam yu 
einer förmlichen Meuterei, wobei Blut gefloffen fein ſoli. (A. 3.) 

Der lithogtaphitten Italienifyen Gorrefponbenz zufolge bat Garlbaldi 
am Sonntag die Berireter der Gmigration von Venedig, Trient und Iſtrien 
in Mailaud empfangen, welche ibm bie Beſchwerden ihrer Miıbürger 
vortrugen. Der General habe ihnen in feiner Antwort Troſt zugeſprochen. 


| Den ganzen Tag über Hätten ih Deputationen verfchledener Gefellichaften 


zur Begrüßung ded Generals eingefunden, und das Mathhaus fei fort» 
während von einer enthuflaſtiſchen Menge umgeben. 

A Rom, 18. März. Der franzöflfe Minifler hat Im Senate er« 
klärt, daß hier Alles in statu quo bleiben folle; die Revolution bemüht 
ſich indep mit allen ihr zu Gebote flebenden Mitteln denfelben zu enden, 
und auf dem beiserenen Wege vorwärts zu ſchreiten. Wir werden feben, 
wer felnen Willen durchzuſegen vermag, „Bür Branfreich”, ſchrelbt Gauzet 
in feinem Iegten Werke, „märe ed ein großer Mifgriff Mom zu verlaffen, 
den Papft aufzugeben. Es wäre dies ein umverbefferlicher Febler ſowohi 
in zeligiöfer, al® poltiifder Beziehung. Die @bre BrankreichE verbietet dem 
Kalferreihe Mom aufzugeben und die Würde der Kirche erlaubt dem Papfte 
nicht bier zu bleiben, wenn Piemont einzieht. Darum muß Branfreich 
bier bleiben Pius IX. zu vertheitigen umd erflären, daß ed Piemont Rom 
für immer verweigert, damit Pius IX. in Sicherheit bier bleiben fönne, 
Brantrei bat zen Vapft zurücgeführt und wird und muß Ihn da erhal · 
ten.“ Jeder Polititer if davon überzeugt, daf Piemont gegen Napoleons 
Willen nichts unternehmen wirb, rn es allein nichts audjurichten ver⸗ 
mag, es fönnte blos dasjenige blodflellen, was Brankreihb Siege ihm er · 
werben halfen. — Die biefige Eomfulta befpäftiger ſich gegenwärtig mit 
bem Beoceffe Benanzi. Biele Perfonen, welte man dem heil, Stuhle er⸗ 
ergeben hielt, finden ſich in der Zahl derjenigen, die von dem Gomite der 
piemontefifhen Regierung empfohlen werben, wenn fle einft Bier Ihren 
Einzug hält. Hr. De Angelis, ein reicher Kaufmann aus der Gampagna, 
har im Bolge viefes Procefied Mom verlaflen. Die Polizel verhaftete einen 
geroiffen Sante Berrucel, einen unmwürbigen Priefter, der fon früher wer 
gen feined Ärgerlichen Lebenswandels Strafe verdiente. — Die zur allge» 
meinen Ausfleltung nad London befimmiten Gegenflände find bereits das 
hin abgegangen, 54 Bildhauerat beiten und 50 Wemälve, überdies fehr viele 
Mofattarbeiten, Kamern und verſchledene Werke in Bronze und MPielre 
bura. Graf Tenerani wurde vom heil. Bater zum Gommifjär ber’ päpfll. 
Ausftellungd« Gegenfkände in London ernannt, Gatbinal Lucclardi, der 
Biſchof von Sinigaglia, If nice geſtorben, wie man hier verbreitet hatte, 
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er befindet ich im Gegentheile auf bem Wegt ber Beflerung. Hr. Le⸗ 
mercier, Mitglied des geſehgebenden Körpers in Barls, fender fat 
Donate 100,000 Franlen alt PVetertpfennig hierher. 

Rom. Auf der Verfhmwörerlifte, die man bei Benanzi: fand, follen 
fich auch fünf Prälaten befinden, welche bobe Aemter befleiden. Darunter 
Baufti, erſter Gofbeamter des Garbinals Antoneli. Kauft wurde am 6. 
d. arretirt. So viel if gewiß, daß ver Vapft bei jedem feiner Schritte 
bon Leuten feiner nädhften Umgebung verraihen wurde. An der Spitze 
des Merzeichniffes der vom geheimen Eomite zum Tore Veruttbeilten (ed 
find itrer 300) lebt der Name des P. Lenti, Probſt zu San Lorenzo in 
Damafo. Man verbaftete geſtetn die beiten Söhne eines reihen Juden 
im ®beito, Namend Piperno, Ueberbaupt bediente ſich ſchon Gavour ber 
zömifchen Juden, und jle haben auch dem Baron Riccaſoll gute Dienfte 
geleiftet. Heute find die bedeutendſten Organe, bie balbofficielle „Unione*, 
die „Nazlone* in Florenz, in ihren Händen, und die Haupttorreſpondenten 
find im Ghetto zu ſuchen. (D. Bi.) 


Frankreich. 

»* Marfeille, 26. März, Briefe aus Alexandria beſtätigen bie 
Nachricht von ber bevorfteheuten Meile des Direfönigs nad Europa. Ge, 
Hoheit wird beflimmt Ende nächſten Mai abıeifen. — Die Arbeiten am 
—— werden mit großer Thaͤtigkrit betrieben. — Baumwolle iſt im 

Den. 


Spanien. 

“58 beſtaͤtigt ih, daß im der Umgegend von Madrid große 
Mandrer ftatifinden follen. Die Morbereitungen dazu merden bereits ges 
troffen. 8 Scheint, daß die 28 Cavalerieſchwadronen Meucaftiliens fi 
unter dem Befehl des BeneralrDireciorb der Gavalerie vereinigen werben, 
der außerdem 2 Atilllerleſchwadrouen zu commandiren haben wird, 

* Ginem Gchreiben der „Eyoca” aus dem Lager von Tojerin zus 
folge ift die Hihe in Merico bereit® fo aroß, daß bei Der Lürzlichen Bus 
fonmenfunft ber Bevollmädstigten in Golevad vier Pferde von fünfzig, 
welche die Etcorte ded Benerald Prim bildeten, unterwegs tobt nieberfielen, 

Amerika. 

. "Der Moniteur entwirft in einer ihm zugehenden Brivateoızefpondenz 
eine krineswegs günflige Schilderung von der Laze ber Dinge in ben 
amerktanifchen Sübdftaaten. Praſtdent Davis, heißt ed u. A., verhehli 
ſich die Gefahren der Lage keineewezs, und er ſieht ſich Heute zu Müß- 
regeln der Strenge gendthigt, um die in Wirginien bervortretende unioni» 
Mae Bewegung zu unterdrüden. &r mußte in feiner eigenen Haupıflabt 
das Standrecht verkünden, denn EB befindet ſich eine große Anzahl unioni« 
Rifcher Berichwörer in derielben, und man fonnte allnädıliy an ben 
Straßenecken Zettel des Inhalis finden: „Habt Acht, ihr Unioniften ! 
Bader und barrer! Die Stunde der Befrelung naht !* Mon bar viele 
Berhoftungen vorgenommen, namentlich von eiwa 20 verbächtig gewordenen 
reichen Bürgern, und die ſüdſtaatliche Preffe verlangt nicie Weringered, 
ald ihre Hinrichtung. 

** Man ſchreibt und aus Lima unterm 14. Febr: „Die von meh» 
teren Iournafen gebrachte Machticht, dag Peru ih an Spanieu anjchliefen 
wolle, iſt voltfländig erfunden. Im Wegentheil, bie minifterielle Breffe 
Lima's zeige ſich täglich erbitterter gegen die Mädte, melde in Mierico 
Anterpeniren,, und fle ſpricht mit einem komiſchen Gruft von ber Morh- 
wendigfelt, eine @rpebition gegen die Injel Cuba za machen. ES ſcheint, 
daß der perublanlſche Bräflden:, ven man nur für einen bejchränften Geiſt 
hielt, non einer gewiffen Monomanie befallen if, die darin belehrt, gleich 
Galigula oder Soulouque, fortwährend Krieg führen zu wollen. Diefes 
würbe fein wahthaft unbegreiflicyes Benehmen Ecuador gegenüber erllären, 
Einen Tag bedroht er e8, in einem Wuthanfall, mit gänzlicgyer Bernicht» 
ung und ben andern Kag ift er wieder fill davon, mas beweifl, daß er 
ſich feiner Hige ſchaͤmt. Aber feine Meue geht nie fo weit, mit diefer unglüd- 
lichen Mepublif Brieven zu ſtiften, welcher von diefer fo ſehnlich gemwünfdt 
wird, und er {fl unaufbörlich bemüht, ven Bürgerkrieg in derfelben angu⸗ 
fachen. Glücklicherweiſe wird Geuador von einem Mann von ungemöhn- 
licher Klugheit und Feſtigkelt vegiert, ber alle Pläne feines gefährlichen 
Nachbarn zu vereiteln, die vollfländigfte Orbnung aufredht zu erhalten 
und inmitten der unaudgefegten Beindieligieiten des peruvianiſchen Obere 
haupies die Fortſchritie der Republit ungemein zu beförbern wußte, 


Münden, 39. Mir. 

Die latholiſche Plartei Rubpeolbing, f. ig. Traunftein, ih mit einem 

faflionsmägigen Neinerirage von 590 A. 3774, kr. in Erledigung gefammen. 
Heuefte Poſten. 

** Münden, 28. März. In den jüngften Lagen hat bie Früh-⸗ 
jabrs-Infpection ver hleſigen Infanterie-Regimenter Seitens der Hr. Bri« 
gabe-Beneräle ſtatigefunden. — Der f. Dberappellationsrarh Srbr. v. 
Berhem iſt vor einigen Tagen nicht unbebeutend erfranft. — Nachbem die 
Gaſtwirthſchaft um Gontrolor“ in Rymphenburg in ben Beflg des Hrn, 
Gafetier Probft von hier übergegangen iſt, laßt derſelbe die Roralitäten 
und ben Garten ganz neu und elegant eintiähten und da der neue Beflger 


ohne Zwelfel auch für vorzügliche Bewirihung forgen wirb, je bürfte die 


genannte Gaſtwirthſchaft alsbald zu dem befuchtefien in unſeret Umgegend 


gezählt werben, zumal wenn für eine genägenbe und billige Omnibusper« 
bindung zwifhen Münden und Nymphenburg geforgt wird. j 

”* Beiern Abenb in foiter Stunde erhielten wir noch. die Mit 
tbeilung, dab am 27. d. Abents die Gaferne des Bubrweiens in Trient 
ylöglich an vier Eden in Brand gerleth und niederbrannte, Die Benäl 
kerung verhlelt ſich volkommen paſſiv und bethelllgie fi durchaus nicht 
am Löſchen, man ſah vielmehr nur lachende Mienen. 

»RMom, 26. Marz. (Ueber Parig.) Der Bapft hat fh geſtern 
in die Minerva-Ricche begeben, wo sine große Doation ſtattfand. Mach 
ver Meſſe Heß der Vapft das Deeret bezüglich der Ganontfation der japane- 
fiſchen Märiyrer veröffentlichen und hieit forann eine Alldeution, in wel 
Wer er erfiärte, die weltliche Macht könne nicht als ein Dogma betrachtet 
werden, fei aber, nach dem von der Worfehung berbeigeführten Juſtand der 
* — Unabhaͤngigkelt und Freihelt des Kirchensberhaupts unbedingt 
nothwendig. 


Telegramme. 

Kouftantinopel, 22. März. Die Berichte aus Theſſallen uud 
Epirus lauten vollfommen befriedigen, Die Mafregeln zur Bildung 
eined Obfervationscorps In Süd-ipeffalien wurden fuspendirt. Bib Doda 
Vaſcha murte zum ptoviſoriſchen Gouvernen von Antkoari ernannt und 
befegte biefe Stadt mit 3000 Mirtviten. Die Bemannung des ruffiſchen 
Dampfers „Goldytbe*, weldhe mit Ausnahme eines Bieutenants gerettet wurde, 
iſt Hier angekommen, Der „Bevant Herald" bementirt, daß der Internuntiuß pber 
der apoftolifge Bicar gegen die Garibaldi-Demonftration Cinſprache erhoben 
hätten. Ziza Bey, vor Kurzem zum Gefandten in Athtn ernannt, geht 
ald Bouverneur nah Cypern. Der Bey von Zunis ſchickt dem Sultan 
10 Millionen Plaſter. Das hieſige griedhlfche regierungsfreunsiiche Blatt 
„Bpzantis‘ wurde öffentlich verbrannt, ein Angriff auf das Medactiond« 
buream poltzeilih verhindert, Miza Bey, früher Bejandter in Peteröburg, 
wurde feiner Stelle ald Mitglied des großen Mathes entiegt. Der Bau 
einer Gifenbahn von hier nad Adrlanopel iſt deſinitiv beſchloſſen. (W. Bi.) 

Konftantiuopel, 26. März. Mehemet Djemil if zum Geſandten 
in Baris ernannt worden, (Schw. 9.) 

Kouftantinopel, 28. März Lieber Spa: Mauplia hat fi 
ergeben. Die nictamneflirten Häupter des Aufftandes Haben ſich ge 
flüchtet. (W. X B.) 

Zeberan, 19, Ian, Alle in BVerflen anfäfligen Italiener wurden 
unter ſranzbſiſchen Shug geſtellt. (WB. Bi.) 





Bandels. uns Bären Barhrichten. 

Srautfurt, 27. Mär. (old u Silber.) Biflolen D fd. 38—39 & ; 
Preuf; Üriebriheder 9 f 56-58 Fe.; Hol. 10 1.-Etüd 0 H.42 A; 
Rarbswaren 5 ü. 31—32 {r ; 10 Franm@tät 8 A. 20,421, fe; Ungl. 
Seuvereign 11 H. 44 48 fr. ; Bold per Zolicdfe. fein BOI—B06 ; 5 Franfens 
Thaler — I. — fr; Rand 20r ditte 30 8. 12 fr.; Hochh. Silber pr. B.:Pfb. 
fen 51 40—52 #15 fr.: Preuß. Caſſenſcheine 1 A. 44%,,—45 ir 

Grenffurt, 28. März. Orfiere Ret.-inlehen 50'/,: dyrse Met. 49°, P.; 
Bantartien 698; Botterierfinichensrooie wen 1224: 643/44; vom IRB: 11145 
De iler teichiſche Eotterie-Anlebenestuofe vom iHtO: 87%; Ludwigshafen Dechaner 
Siienbatn:Merien 190%, Barerifce KRbebn: Hetier 105°%4 ; Barırifhe Cübahın 
Actien voll ungez. 106%,. WehibaknPrierität 75°/,; Uxherr. Grerit-Bebiliers 
Beim 17114, Wehfsicurs: Parts B3',; Konten 118%; Wim 86 P, 

Wien, 28. März  Deferr. Iproc. Mat,sMni 83.60; apree. Met, 69.20; 
Lotterie⸗ Anl⸗Loeſt vom tBB4: 91.—; von fälh: 128.70, von 1860: 92,50; 
Bantartim 815; öäflere, Gredit-PlolilierKetien 195.40; Donau-Damwfſchifff— 


-Betien 437; öherr GieatsbahnMctien 375.50; Nordbahn⸗Actien 217.50; Wels 


bahn» Prioritäten 103.25 Wotfelcurfe: Augaburg 3 Mt. 115.30; Eouben 
— 10. 198.60; Suber — 


Berantwortlider Aeractenati 3. B. Boal 


Rönigl. Mefidenz: Theater. 
Samfag den 29,: „Der Vetter‘, Luffplel von Benedit. Hierauf: „Der 
Rauber‘, Gebirgefcene von Franz v. Kebell. 


Philbermonifher Verein. 

Sonntag den 30. März: Muſilaliſche Matinde im Heinen Saale bes f, Obeon, 
Trio (As-dur) für Pianoforte, Bioline und Bloloncell, von I. Haybn, worgetr. 
von den HH. 9. Ehönden, Herzogenrai und Thoms. Gavaline (Und ob bie 
Wolle fie verhüfle) aus der Oper: „Der Freilbäg”, von G. M. v. Weber, vore 
geir. von Brln. Amalie Heigl „Le Röve*, grofe Bantafie für Piamsforte, vom 
Kaltbrenner, vorgeir. von Prln. Joa Hellmuth. Zwei Lieber, von Mendelsfohn, 
vergeir, von Ftin. Heigl. „Le Tremolo* für die Violine, von Beriet, vorgett. 
von Hrn. Friedrich Golbrig. 


Geftochene in München. 

Benowefa Infellammer, Taglöhnerstochter von Pfarrkirchen, 79 3. alt; Mana 
Maria Stauber, dgl. Galzftößlersfrau von Bier, 40 J. alt; Maitias Keller, 
RMechanikus ven hier, 24 I. alt; Georg Schneider, Bebienter von Dinting, 2bg. 
Übersberg, 52 3 alt; Ianag Spicker, chemal. Glanierieher von bier, 87 3. alt; 
Joh: Bapt: Wisswer, Caffetler von hier, 81 3. alt; Iofeyh Echmibbauer, Fuhr⸗ 
mann von der Mu, 80 9. alt; iifabeh Buſch, Schuhmacheratochter yon Midens 
bach, By. Pilshofen, 80 3. alt; Rofina Stangl, Privatierstochter von Unter 
fimingen, og. Bandsberg, 16 I. all. 
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1293, 


Verzeichniss der Vorlesungen anT 
welche an der Königlich Bayerischen Friedrich-Alexanders-Universität zu Erlangen im Sommer- 


Semester 1862 gehalten werden sollen. 


Die Immatriculation beginnt am 28. April. Der Anfang der Vorlesungen ist am 5. Mai. 


Theologische Facultät. 

Dr. Thomasius: zweite Hälte der Dogmatik; Geschichte der protestant, 
Theologie von der Reformation an bis auf die Gegenwar; dogmat, Cou- 
versatorium. Dr. ». Hofmann: iheolog, Eihik; Briefe Pauli an die Kolosser, 
Epheser u. Philipper; biblische Hermeneuuk. Dr. Delitzsch: biblische (alt- 
u. neutestamentliche Archäologie; Genesis; ausgewählte Psalmen im exeget, 
Seminar. Dr. Harnsck: System der prakt, Theologie, Thl. I,; prakt, Aus- 
legung der Perikopen der Festhälfte des Kirchenjahrs; prakt. Vebungen im 
homilet. u. kutechet, Seminar. Dr. Schmid: Kirchengeschichte, 1, Theil, 
von der Reformation an; Einleitung in die Theologie und Geschichte der 
theolog. Dischplinen; Patristik ; Uebungen des kirchenhistor. Seminnrs. Dr. 
Frank: Kirchengeschichte, I, Hällte ; Brief Pauli an die Römer, Dr. Her- 
zog: Dogmatik, II, Bällte; Geschichte der .relormirien Kirchen vom Ab- 
schlusse des Reformutionszeitallers an; homilet, u, kitecher,, sowie nenle- 
stamentlich-exegei, Ucbungen, Lie, Dr. Kühler: Lucusevangeliup; ausge- 
wählte kleine Propheten; chaldäische Grammatik u. ebaldaische Stücke Jes 
slten Tesinments in einem Conservalorium, Lie. Schott: lastoralbricle; Con- 
versnlorium über einen nuch zu bestimmenden Gegenstuud. Lie, Dr. Volck: 
die beiden Bücher Samwelis; hebrülsche Grammatik; syrische Grammatik, 
Univ.-Gesang- u, Musiklebrer Professor Herzog: liturg. Gesung; prakt, Ur- 
gelspiel; harmonische Behandlung des Chorals u. des Volksliedes nach Pro- 
ben aus verschiedenen Zeiten. 

Juristische Faeultät. 

Dr. Schwmidtlein: gem. u. bayer. Criminalprocess ; Conservalorium über 
Criminalreeht u. Criminalprocess mit Benützung von Rechtslällen. Dr. Schel- 
ling: Rechtsphilusophie; Theorie der aummar. Processe u, des Concurspro- 
cossos; Conservatorium über ausgewählte Lehren des ordentl. Cirilprocesses, 
Dr. von Schewrl: Kirchenrecht; Institutionen ; Fragmente Ulpien's. Dr, Geng- 
der: deutsche Hechisgeschichte; Lehen-, Handels- a, Wechselrecht, Ur. 
Stintsing: Geschichte des röm. Privatrechts; Geschichte der Keceplion des 
rom. Rechts, Dr. Margnardıen: gem. deutsches und: Landes-Binatsrecht; 
deutsches Bundesrecht; Geschichte des deutschen Birafrechis. Dr. Hegelsber- 
ger: Geschichte des rom. Civilprocesses; Pandeciensonversatorium, 

Mesdielnluche Facultät, 

Dr. Leupoldt: „usgewählie Gegenstände der Anthropologie, Peycholo- 
gie u. Eubiorik ; allgem. Pathologie u. Therapie; Geschichte dor Nedicin. 
Dr. Rosshirt: Geburt-bilfe; geburtshilß, Klinik. Dr. Will: vergleichende Ans- 
tomie, in Verbindung mit zootom. Vebungen; Veterinirmediein; praktische 
Zoologie. Dr. Gerlach: Physiologie des Menschen. erläutert durch Versuche 
an Thieren; mikroskop. Carsus. Dr. Tikiersch: Chirurgie, I, Thl.; Augen- 
heilkunde; ebirurg. Klinik; Operstions-Cursus, Dr. Aussmanl: med, Klinik; 


poliklin. Referatsiunde; specielle Pathologie u. Therapie, I. Thl, Dr, Trott 
Heilmiuellehre; leceptirkunst, Dr. Wintrich: praktische Erläuterung der 
wichtigsten Arzueimittel; Weschichte der med, Theoreme, Dr. Herz: Osieo- 
logie u. Syndesmologie; chirurg. Anatomie; Kepetitorium über descriptive 
menschliche Anatomie. Dr. Hagen, Vorstand and Oberarzt der Kreisirren- 
anstalt: Psychiatrie art klisischen Demonstrationen, specleller Theil, 
Philosophische Facultät. 

Dr. Böttiger: allgem, Geschichte, I, Theil, alte Geschichte, Dr. Döder- 
tein: Plalo's Gastmal; griechische Literaturgeschichte; Uchungen des plillo- 
log. Seminar. Dr. Karl von Kaumer: Bacos Novum Ürganum; über Pals- 
stioa; das zehnte Buch der Confessiones Augnstini. Dr. vos Staudt: Theorie 
der Gleichungen; mathemat, Geograpbie. Dr. Fischer: Geschichte der Phi- 
losophie, mit besonderer Rücksicht nuf die neueren Systeme ; Idee der Per- 
sönlichkeit, Dr. Makossicıka: Polizeiwissenschaft; Volkswirtkschaftspolitik, 
Dr. Rudolph von Raumer: deutsche Literaturgesehichte seit Lessing; Alt- 
süchsisch, Dr. Heyder: Aesthetik in Verbindung mit Kunstgeschichte, in Ver- 
bindung mit Demonstrationen in der Kunstsammlung; Aristotelische Logik u. ihr 
Verhältniss zur neneren, mit Zugrundelegung susgewählter Stücke aus den 
Werken des Aristoteles, Dr; Spiegel: arabische Grammatik, armenische 
Grammatik, Forlseizung des Sanskrit v. Syrischen; Erklärung des Avesta. 
Dr. Freiherr von Gorup-Besaner: organische Chemie; Toxikologie; chem. 
Prakticum Dr. Hegel: neuere Geschichte seit dem westphäl. Frieden his 
zur franz, Revolution; ia Verbindung mit histor, Vebungen ausgewählte 
deutsche Geschichtsquellen. Dr. Beetz: physikalische Geographie, prakt 
Uebungen im physikal. Laboratorium ; Besprechungen über die neuesten Fort- 
sehrnte der Physik, Dr. Keil: Annalen les Taeitus; stilistische u. kritisch- 
exeget, Vebungen; int, Grammatik; Geschichte der homer. Poesie; Homer's 
Olias. Dr. Fabri: über Geld; Technologie, Dr. Winterling: Paelik mit 
Berugnahme auf die des Aristoteles; Shakespeare u. dessen Tragödie Hamlet, 
Dr. Martius: Plarmacie mit Bezugnahme auf die bayer. Pharmakopve; Lei- 
tung von pruktischen Uebungeu; ber die neuesten Ergebnisse in der Ma- 
teria medica. Dr. Schnistein: systemat, a, merdieinisch-phurmaeeut, Bota- 
nik; praktische Uebungen im Untersuchen u, Bestimmen der Pflanzenz Mi- 
kroskopie vegetabil, Arzneikörper; Demonstrationen der heimaihlichen Flora, 
mit Escursionen. Dr. Pfaff: Mineralogie; .Schöpfungsgsschichte Dr. Mo- 
senkauer: über die zo0log, Sammlung der kgl. Universität; allgem. u. med. 
Zoologie; Repetitorium und Conversatorium über Zoologie. Dr. Schmid: 
Geschichte der Philosophie von Thales bis zur Gegenwart; Psychologie. Dr. 
Pfaff: analytische Mechanik; populäre Astronomie. 


Musik lehrt: Prof. Herzog, Die Zeichenkunst: Gareis. Die Reilkunat 


Funk. Die Tanzkunsı: Hübsch. Die Fecht- u, Schwimmkunst: Quehl. 





Pie Spradhheilanftalt in München, 


Der Sommercurfas beginnt am $. Mai. Die Auſnahme geſchieht mit 
und, ohne Penſſon. Das Heilmittel beſteht im der von mir erfundenen Sprad: 
gummahit, für Unerwachlene und Erwachfene, jeden Alters In ber 
öffentlichen Anſtalt werben auch undemittelte Sprachleidende behandelt. 

Münden, ben 28 Mär; 1862, 


1304, Iob. Hellermann, Otioftrafe 11. 


Allgemeiner Anzeiger. 


* 

oe Anzeige 

Die Regierungsblätter von 1820, 1821, 1822, 1823, 1826, 1827, 1828, 
1829, 1831, 1832, 1833, 1834, 1835, 1836, 1837, 1938, 1839, 1840, 
1841, 1842, 1843, 1844, 1845, 1848, 1847 und 1848, banı bie Geſetz ⸗ 
blätter 1819, 1843, 1851 mit 1856 find complelt, yufammen per Banb um 
1 fl. 30 fr,, und eingeln 42 fl. (mit Ausnahme bes Jahrganges 1818) zu 
haben, - Offerte, mit F. F. Me. 1215 bezeichnet, beiorgt bie ürpebition b. BL, 





Franzöfiiche Oftbahnen und Pfälziſche Eifenbahnen. 
Internationaler Verkehr. 


Dit vorgenannten Eiſenb ahn · Befellihaften beehren ſich den Hanbelafland in Frankreich und in Deutſchland zu benachrichtigen, daß ſie vor Kurzem eine ges 
meinihaftlihe ZollsAgentur in Beijfenburg, (Brangöfiih: Bayeriſche Grenze) der Verbindungsſtatien ihrer Bahnen, errichtet haben. 
Dat Perfonal der Agentur it ein commerzielles und bejepäftigt fig bios mit Zoll-Dperationen; die Burenug ber Mgentur Befinden ſich in bem Stationdger 


bäube und if deren Peitung Herrn Lehhmann anvertraut, 


Die Errichtung diefer Mgentur if eine natürliche Bervelliändigung des birecten franzöflic-deutfchen Tarif-Sylems für die von beiten Geſellſchaflen neuerlich 


feigefellten internationalen Merkehrsserbinbungen über Meiffenburg. 


Durch diefe Binrictung verſchwiudet für ben Handel die Mothwendigleit, ſich an der Grenge eines Commiſſare bebienen zu müflen, indem biefelbe nah Wahl 
bes Berfenbers zwei Deförberumgsarten bietet, durch welche Billigleit, Vereinfachung und prompte Mbfertigung in gleicher Weife eher! wird, 


Die Erpebition fann nemlich cutwedet mit ditectem Ftachlbrieſe oder mit Genfignation an die Bahnhefvetwaltung (chef de gare) gefäehen. 
1) Die direete Gepeditlon erfolgt nach ben ditecten, zwiſchen ben frampöfifchen: und bentfchen Eiſenbahnen combinieten Tarifen und mi von den fir bie 


Zollämter nöthigen Derlarationen begleitet fein. 


2) Balls bie bireste Expeditien nicht gewünſcht wird, fann man. bei ber Baknhof-Bermaltung configniren, indem man den Sendungen bie Dedarationen 
beilegt, und mit ber Voſt (Iraneo) ale für Verzollung aber Zranfit-Behanblung nethwendigen Infruchenen einfenbet; 
Für Aufihlühe und Grflärung der Tarife und Beförberungsarten möge fi ber Hanbelsfland am folgende Stellen wenden: 
in Paris: a In Direction de l'Exploitation des chemins de fer de (Est, 


in Ludwigs hafen: am die Directien der Piähifchen Gifenbahnen, 


in Weiffenburg: an die Bahnhofverwaltung (chef de.garu), 


in Straßburg: an Here Lefebvre de Verville, internationaler Mgent ber Oſtdahnen. 


Lubwigshafen im Februar 1882, 


Die Direetion 
1301. 


ber Pfäbifchen Eifenhahnen. 
Gg. Däger. zz Ä 


83 Wein P reife 
bed Bürgerhefpitalg zum heil. Geift 


zu 
irzintg 
im Rönigreih Bayern, 


Weine in Bodsbenteln zu 1 Maaf. 


Jahrgang Preis: 
1783 Etin. -. » 0... 5A. 30 fr, 
1011 Skin. . =» +2. % I. —. 
10922 Elin.- - - 2 00. 3.30. 
1827 Etrn® „. . 2... 0. 1.48, 
1834 Etin® . 2. 2 20. 2 nr 
16 Gun. 2 000%. 3.30, 
1848 Elin. . 2. 2...“ 2.30, 
1852 Ein" -. - 2. 2.2. 1.12, 
1852 Ehen? 2 222. -,4, 
1857 Eten* ... re, I Dr 
1857 Harfen Ricfling* 1.390, 
1857 8 —— 1243 


Nothweine in Burgunder Flaſchen 
zu 3 Echoppen: 


1857er Giimer* . ., iL— 
Zifhweine: 

Jahrgang Preis: 
1852 ber @imer bayır. 32H. — fr, 
1857 ”- " * 32 ⸗e — — 
1857 * * * 24 . . 
1858 ir ” * 20 ⸗— 

Bemerkungen. 


1) Bon den mit * bezeichneten Weinen werben bei 
Abnahme in Gebinden 6 Maaf per Eimer zus 


gegeben 

- 2) Die Berpalung in Kifien wird mit 7-Ir. per 
Flaſche, bei Tiſchweinen au 24 fr. per Eimer 
Micherlogn, dann Faͤſſer, Bereifung, Bleche und 
Weberfäher billigt berechnet. 

3) Auswärtige Beilellungen mollen bei dem Ments 
amie ober bei der Hauererwaltung des Bürgers 
beipitald in franfirten Briefen gemadt und 
lönnen nur bann befördert werden, wenn baare 
Zahlung geleiftet ober babier ein Gommiflionär 
benannt wird, welder die Rechnung einlöst. 
Dei baaren Zufendungen werden Golbmünz 
jem verbeien, 

4) Bär Hiefige KCinwohner werben bie Tiſchweine 
am Montag, Mittwoh und Gamftag unb menn 
auf tinen dieſer Tage ein Meiertag fällt, Tags 
zuvor jebesmal Nachmittags von 24 Uhr ab» 
gegeben. Die Abgabe geſchieht nur gegen baare 
Zahlung. 

Würzburg, im März 1882. 


Dad Bürgerhojpital-Rentamt. 
8.2) Bekanntmachung. 


Reithmaier Jehanna, Gafſwirthe- 

Wittwe dahier, gegen Reh Martin, 

Birrhihaftsbefiger, megen Hypothek 

Zinſen betreffend. 

Auf Anbringen von Hupethefgläubigern wirb das 
Anmwelen des Martin Med Nr. 23 am der Mmaliens 
firafe PM. 4669 zu 0,241 Tagw. und 4670 zu 
0,042 Tagıv., eingetragen im St. Gr, Bude ſ. M. 
B. Th. II ©. 501 nah $. 54 des Hypothelengt ⸗ 
feges und 55. 9B— 101 des Prorefgefeges vom 17. 
November 1837 dem Zwangsverfaufe unterftellt, und 
ift zur erfimaligen Berleigerung besjelfen Termin auf 

Mittwoch den 30. April 18682 
Vormittags 11 Uhr 
Simmer Ar. 23/1 
anberaumt, wozu Raufsluftige mit dem Bemerfen eins 
geladen werden, daß der Zuſchlag wur bei erteichtem 
Schäpungsmertbe erfolgt, und daß dem Gerichte uns 
befannte Steigerer Ah durch Vorlage legaler Bermös 
enszeugniſſe über ihre Iahlungsfähigkeit ausjuweis 
fen haben. 
Das fragliche Anweſen, deſſen Webäulicgfeiten mit 
9000 fi. gegen Bianb verficdert ‚find, beilcht: 

1) aus dem mit dem Gebgeichoße zwei Stockwerl 
hoc erbauten, mit gewölbien Kellern und Dach⸗ 
wohnungen verjehenen Haupimohngebäube; 

2) aus einem gleichfalls jwrifödigen bemohnbaren 
Hintergebäube mit einem Heinen Anbau; 

3) ans Waſchhaus, Pierbeflall und gemauertet 
Holglege, ſaͤmmiliches unter einem Dache vers 
eint, unb einem PBumpbrummen ; 

4) 008: einem Wirkbichaftsgarien mit mehteren 
Gefelljcaftsfalletcgen, gebetier Kegelbahn und 
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einem Tleinen Keller nebil einem rüdwärts ges 
legenen Heinen‘ arten,‘ ee 
Diefe joeben beichriebenen Realitäten haben einen 
gerichtlich erhobenen Schägungswerih ‘von. 16000 fl., 
und find mit einer Cwiggilt von 300. um 6090 fl. 
Capital und. 14,000 fl. Hyporhelichwinen briafeh, 
Sign, am 20, Februar 1862. 
Kol. Bayer. Begirfögericht Münden 1/3. 
als Einzelnrichteramt. 
Der lonigliche Direktor: 
Frhr. v. Junter. 
@.,Nr. 11535/12174, Gotta. 
1306, Bei dem fünigl, Nentamte Lichtenfels 
in Dberiranfen wird in Helge der Mnitellung eine 
Amtögebilfen : Stelle im definitisen Umſchreib⸗ 
weſen mit einem monatlichen Honorar von 33 fl. 20 fr. 


erlebigt, welde fogleih ober länglens bis 1. Mai 
angetreten lann. 

Bewerber haben ſich durch fraukirie Zeugniſſe über 
ihre vorzägliche Tüchtigfeit hiezu ausjuweifen. 


1314. [3a] Auf eim But im Großßerzogthum 
Bofen (Ruf, Preußen) wird ein erfahrener, mit 
guten Zeugniffen verfehener Bierbrauer geſucht. 
Derielde muß ich über felbitändige - gute Bährung 
einer Baperifchen Bierbraueret aitsweilen können, wo 
möglih aud engliide Biere zu brauen verfichen. 
Gautiensfähigfeit wird gemänfcdt, dech nicht bebingt 
erforderlich. Da mit der Brauerei auch Hopfenfultur 
verbunden ift, jo find auch in biefer Hioſicht Kennts 
niffe zu erweilen, Wortofreie Anfragen werben sub 
Adreſſe Hr. 8. P. poste restante Kurnik 
per Posen ermartet. 





1302. Ba] Sausverfauf. 


Die unterzeichneten Anwälte find von den Erben der Meubelhand- 
lungs:Befigers-Wittwe Kath. Marg. Krauß dabier zum Berfaufe der 
zu deren Nachlaß gehörigen Häufer beauftragt. 

Diefes find: 


I. 
Das majliv gebaute Wohnhaus L. Nr. 292 Joſephsplatz-Carolinenſtraße. 
Dasjelbe befteht: 

1) im Sonsterrain: maffiv gewölbte Keller mit Luftdurchzügen und 
Separat-Abtheilungen ; 

2) Barterre: 3 Läden, ein geheiztes Gomptoir, zwei Vorplätze, J ge: 
Ihloffenen Lagerraum, Waſchhaus, Hofraum mit Glasdach, Pump— 
brunnen und Abzugsfanal; 

3) in jedem der übrigen drei Stodwerle: 1 großen Saal, 5 heizbare 
Piecen, Kühe, Speife u. a., Kammern, gefchloffenen Vorplatz 
und Altane; 

4) unter Dem Dache: 2 große Bodenräume und 4 verfchließbare Kammern, 
Adtritt, Guß ꝛc. im jedem Stodwerke, dann 1 Aufzugkrahnen bis unter 
das Dad für die größten Laſten. 

Das ganze Haus befindet ſich im beiten baulichen Zuftande, die 
Zimmer find elegant ausgeftattet, und ſämmtliche Localitäten mit Gas— 
Einrichtung pr. 50 Flammen verfehen, daher ſich dasjelbe vorzugsweiſe 
zu einem großartigen Handlungs: oder Reftaurations-Gtabliffement eignet. 

Zudem ift die Einrichtung der Art getroffen, daß dasſelbe Leicht in 
zwei ganz bequeme Häuſer abgetheilt und jede Kocalität heijbar gemacht 
werden fann. 

Diefes Haus ift frei, lauter und eigen, nur mit den gewöhnlichen 
Abgaben belaftet, und haftet auf demfelben’ ein Forftrecht im Laurenzer 
Walde mit dem jährlichen Bezuge von 2 Mäß Scheitholz, 1, Mäf 
Stöden und 100 Bund Wellen. 

Mit demjelben fann auf Verlangen auch eine vollftändige Laden— 
Einrichtung abgegeben werben. 


II. 

Das Wohnhaus L. Nr. 420 an der Färbersbrücke, 2ſtöckig, gegen 
den Stadtgraben zu Zſtöckig, enthaltend: 4 heizbare und 5 unhezzbare 
Piecen, Kühe, Keller, 2 große Gewölbe, wovon eines heizbar, 2 Kü— 
hen, 3 Vorplätze, Bodenräumen in 2 Abtheilungen, 3 Abtritten, Hof: 
raum mit Dungjtätte. 

Dieſes Haus ift gleichfalls frei, Iauter und eigen und nur mit den 
gewöhnlichen Abgaben belaitet. 

Beide Häuſer werden gefondert verfauft und können auf Anmelden 
bei den Erben im Haufe 2, 292 jederzeit eingefehen werben. 

Auch werden nähere Auffchlüffe ertbeilt und Kaufsangebote ent: 
gegengenommen von den unterzeichneten Anwälten, ſowie von Herrn 
Commifjionair Geyer, Hallyfag Nr. 8754. 

Nürnberg, den 24. Mär; 1862, 

. Zindner, f. Advocat, S. 675. _ 
NRidesmeier, t. Advocat, S. 330. 


129. WBelanntmachung. 

Im Wege gerichtlicer Hüfsvollfiredung foll ber 
Grundbefig des Bauers Andreas Nüpel zu Schön 
felb als: 

#) die Büttnersfölde zu 9 Tgw. 32 Dezim. Flaͤchen⸗ 
inhalt H6.:Mro, 19 zu Schönfeld, Pl.⸗Nt. 41 
., taxiet anf 1447 I. 

b) eine Scheune Pl.⸗Nre. 45, tarlıt auf 200 fl, 

c) 2,80 Zagw. Ader, die Reuthen, Pl sro. 227, 
gewerther auf 300 fl., 

d) 1,22 Zgw. Ader, das Stelnigäderlein, Pl. MNro. 
236, gewerthet auf 45 fl., 

e) 2,81 Tgm. Ader, bas untere Zoch, Pl.⸗Nro. 
265, Zare 250 fi, 

f) 0,53 Tagw. Waldung in der Mauseden, jept 
Ader, BlıRro. 269'4 und 0,96 Tagw. Ader 
allba, Pl. Ro, 270, Werth 100 fL, 

£) 1,29 Tagw. Nder in der Sandleithen, BL- 

Mro. 507, und 2,76 Tagw. Per allda, Pl. 

Rro, 509, gewertet auf 300 fl., 

0,81 Taw. Wiefen, die Bädenwiefe, PI.Mro, 

381, tarirt auf 250 fl, 

dem Verkaufe unterftellt werden und wird hiemit Ders 

fteigerungetirmin auf 

Mittwoch den 14. May I. Irs, 

Nachmittags 1 Uhr, 

im Wolf' ſchen Gaflhaufe zu Schönfeld anberaumt, 

wozu‘ zahlungsfähige Kaufeliebhaber mit dem Beifügen 

eingeladen werben, daß die Belanntgebung ber Strichs⸗ 

bepingumgen im Termine erfolgen werde und bie mähs 

ere Beicreibung und Belaftung impmijchen aus ben 

Alten erjehen werben fann. 

Hollfelp am 11. März 1862, 


Königliched Landgericht Hollfeld. 
Dar königliche Landrichter: =» 
Stang. 


h 


—_ 


ER. 3516. 


1270. B 

Dachgruber Martin und Maria 

gegen Drexler Johann wegen 
Borberung. 

Auf Elägerifchen Antrag wirb zur erfimaligen Bers 
lelgerung des Antwefens der bermallgen Befiper Mars 
tin und Marla Dahgruber zu Hechholz in ber 
Gemeinde Simbah Termin auf 

Mittwoch, den 24. Drai 186%, 
MRahmittags 1 Ihr, 
zu Hedholz anberaumt. 

Das Anmwefen umfaat an Gebäuden unb Grund⸗ 
ſtüden ein Arcal von 9 Zagw. 78 Dezim. und hat 
nad) gerichtlicher Schägung vom 18. November 1861 
einen Werth von 1460 fl. Die genauere Befchreibung 
des Antwefens und ber Laſten enthalten die Gerichtsr 
alten, welche imzwifdhen eingefehen werben fönnen. 

Das Verfahren richtet ſich nach 5. 64. des Hy⸗ 
pothelengefepes, vorbehaltlich der Berimmungen ber 
55. 98 bis 101 des Projeßgefeges vom 17. Novem: 
ber 1837, befondere Berlaufsbeflimmungen werben 
fm begeichneten Berfleigerumgstermine belannt gegeben 


— 





werben. 

Der Serichtseommifien unbelannte Perfonem unb 
foldje, gegen deren Zahlungsfähigleit Zweifel obwalten, 
werden zur Gieigernng nicht Jugelaſſen, wenn fle 
* bei der Tagefahrt ihre Dahlungefählgkeit nad 
weifen. 

Simbach, den 13, Mär, 1862. 

Königliches Landgericht Simbach. 
Der königliche Bandbrichter: 


@.:Rr. 4418/11.9. Doithenberg. 
120%. Bekanntmachung. 


Berfchellengeit des Georg Haas von 
Donaualtheim betreffend. 

Georg Haas, geboren am 16. April 1769 zu 
Donaualthelm und feit feinem 15, Lebensjahre vers 
mißt, oder defien chellche Descendenz werben hlemit 
aufgeforbert , 

binnen 3 Monaten a dato 
fi Hlerorts zu melden und beffen Vermögen in Ems 
Pfang zu nehmen, vwibrigenfalle Georg Haas als 
tobt und ehne cheliche Deseendenz verſtorben erflärt 
und fein Bermögen ohne Gaution feinen gerichtobe ⸗ 
annten Erben bebänbigt wärbe. 

Dillingen, am 21. März 1862, 

Königlihes Landgericht Dillingen. 
Der fönigliche Banbrichter : 


@.-Rr. 2739. gödritſch, Mor. 


410 
Edictalladung. 

In Sachen des Schuhmachergeſellen Gafpar 
Schmitt von Pfaffenhofen gegen deiſſen abweſenden 
Bruder Balentin Schmitt von dert wegen einer 
Forberung von 17 fl. 25 fr. Meit einer Darlchend- 
forderung von 25 fl. if in Folge ber am 18. be. 
Mıis. geſchehenen Klagtanmeldung Termin zum Säfnes 
verſuch, für den Hall des Miplingens aber zur Bers 
handlung der Sade Termin auf 

Freitag, den 23. Man Ds. Irs., 

Vormittagd B Uhr, 
angefeßt, wozu die Parteien bei Vermeidung bed Kos 
ftenerfages zu erfcjeinen haben. 

Diefes wird dem Bellagten lediglich auf biefem 
Dege mit dem Beifügen eröffnet, daß er bis zu obir 
gem Termine einen im Berichtsbezirte mohnhaften Ber 
vollmächtigten zue Gmpfangnahme ber für ihn beftimm: 
tem geridtlichen Celaſſe beim unterferligten Gerichte 
aufzuftellen babe, mwibrigenfalls die ſelben durch Anjchlag 
an bas Gericjtebrett als ihm zugeftellt gelten. 

Drb, den 20. Mär 1882. 

Königliched Landgericht Orb. 
Der königl. Sandrichter. 
Brennfled. 


1289. 


8.:N. 5535. 








1271. Belanntmachung. 

Don Arko⸗Stenpperg, Saf, 
gegen Alois und Anna Schelle, 
wegen Hupotb.Rapitalsforberung. 

Auf HäubigersAnteag wird das Anweſen bes Ras 
fetiers Meise Schelle zu Meuftift bei Freyſing ber 
öffentlichen Berfteigerung unterflellt. 

Diefes Anweſen befiebt: 

1) aus einem Wohnhaus aus Badfleinen, maflv 

gebaut, 

2) aus einer auf holzernen Säulen geftellten und 
eingeberfien Kegelbahn, 

3) aus einem rücwärte gemachten Anbau, 

4) aus einem Gommerhaus, 

5) am den Mirkhsgarien fößt ledigllch durch einen 
Sattenzaun getrennt, in füblicher Richtung ein 
Grundſtück, 3. 3. eine Wieſe nnd zu Baus 
plägen geeignet, 0,43 Taw. groß. 

Der gerichtliche Schägungswerih dleſes Anweſens 

it 5860 1. 

Die Verfielgerung wird nad) $. 64; des Hhboth. 
&i. v, 3. 1822 mit Rücſicht auf $. 87. u. fgb. 
bes Pro)-&ki, v. 3, 1837 am 

Freitag, den 23. Mai 1862, 
Morgens 10 lbr, 
in Neuſtift vorgenommen und erfolgt der Zuſchlag 
nad) obigen gefeglichen Beſtimmungen nur bei Gr, 
relchung bes Schäßungswertbes. 

Die Zulafung zur Berfleigerung feht bei ges 
richtäunbefannten Perjonen bie Vorlage von Lrumunde- 
und Bermögensjeugniflen voraus. 

Brepfing, ben 18. Mär, 1862 
Königliche Landgericht Freyſing. 

Der koͤnigliche Landrichter; 
Breidenbach 
coll, Hörhammer, 





EC. Nro. 4590. 


1235. Bekanntmachung .· 


Lobeserflärung des Sebaſtlan Schlie ⸗ 

mer bett. 

Sebafllau Shliemer, Hintermaierbauers-Echn 
von Fürftätt dieß Gerichts, geboren den 13. Januar 
1788, ift als Soldat des 2iem Infanterieregiments 
in den rufflfchen Feldzug gegogen , ohne feliher wicher 
zurädgeleßrt zu fein. 

Auf Antrag feiner Verwandten ergeht nun an ihn 
bie Aufforberung , ih 

innerhalb 3 Monaten a dato 
um fo geioiffer hlerorts zu melden, als er außerdem 
für tobt erflärt und feim Bermögen ohne Gaution 
an bie hier befannten SInteflaterben hinausgegeben 
wirbe, 





Mm 17. Mär, 1862, 
Königliched Landgericht Rofenheim. 


Der lönigliche Banbrichter : 
@.:Rr. 2792. Ebenböd. 


23: , Weranntinachung. 


In Sachen Guthnecht gegen Scherbet, Sy 
potb.»Zinfen beir., wird Termin zum öffentlichen Ber: 
firich ber den beklagten Geerg und Anna Margaretha 
Sſcher be r'ſchen Ühelenien zu Weiherhaus bei Mir 
thenbach bei Schwabach gehörigen Realitäten nämlich : 

1) das frühere Glaowerk, num Pappendeckelfabrit, 
Hs ‚Rro. 45 zu Weiherhaus, 10 Dez. Pl.Mr. 
324 uebſt Pappendeckel⸗Cintichtung und Wafs 
ferfraft, tarixt auf 2300 fl., 
dann ber darin befindliche Pappendetelfammer, 
nebit einem elſernen Walzwerf, tarirt auf 220 fl., 

2) Pl.Nro. 324u 48 Dezim. Debung in der Enge 
nun Weiher und PL+Nre. 3246 23 Deyim, 
Ader daſelbſt, tarirt auf 100 fl, 

3) Pl.:Nro, 3560 1 Igm, 2 Dezim. Stelnbruch⸗ 
Ader und Pl. Mo. 3566 30 Dezim, Wieſe und 
Welher am Stelubtuchacker, tarirt auf 325 fl. 


auf 
Mittwoh, Den 14. Mai ds. Trs., 
Vormittags ®'/, Mbr, 
im BVolkerifhen Gaſthauſe zu Röthenbach bei 
Schwabach anberaumt. 

Der Srundfleutr-Ratafter-Muszug llegt in biesjeitis 
ger Regifiratur zur Einſicht bereit. 

Die Strichebedingungen werben im Termine felbft 
befannt gegeben. Der Cerichtscommiftion nicht bes 
kannte Sirichsluſtige haben ſich bei Bermeibung ber 
Michtzulaffung durch legale Zeugniſſe über ihre Zah⸗ 
lungefähigfeit ansgsweifen: Der Zuſchlag erfolgt mur 
bei erreidtem Schägungspreis. 

Shwabad am 11. Mir, 1862. 


Königl. Landgericht Schwabach. 
Der koͤnigliche Landrichter: 
v. Hartlieb. 
@.N. 4394. 
1297. Bekanntmachung . 
Berfhellenheits:@rflärung beit. 
Einem Antrage Bethelligter fattgebend, werden bie 
nachgenannten Perfonen : j 
1) Kopold Bauer geb. zu Dberroih am 28 SJult 
1782, 
2) Seſeph Wöhr geb. zu Iebrsheim am 10. 
Auguf 1784, 
3) Anton Sauter geb. zu Datienhaufen am 22. 
März 1791, 
4) Ioferh Anton Reindel geb. zu Hertenſtetten 
om 13, Mär; 1760, 
5) Mops Boffner geb. zu Dberroth, am j20. 
Deyember 1789, 
6) Antonius Engel geb. zu Biljingen am 2. 
Februar 1777, 
7) Stephan Bertelmann, geb. zu Altenſtadt 
am 18. Dft. 1788, 
von deren Leben unb Aufenthalt felt dem ruſſiſchen 
Deldzuge nichts mehr bekannt if, gleich ihrer ehelichen 
Desjendenz aufgefordert, 
binnen 3 Monaten 
fi Hierorts zu melden, wibelgenfalls fe für tebt er⸗ 
Märt und das für fe Kivolbefarifch verſichertt Ber 
mögen mit kLoͤſchung ber Hyvpothel an ihre nächfiber 
rechilgten Berwandten wird verabfelgt werben. 
Zllertiffen, ben 7. Mär, 1862. e 
Königlihed Landgericht llertigjen. 
Der fönigli tichtet: 


C.Nx. 3685. 


— — — — 


Lautner. 


Berſchollenheit des Anton Michele 

von Gensheten betr. 

Der Bauersfohn Anton Auch ele von Genhofen d. 
G. geb. am 17. Dfteber 1791, welder feit bem 
Jahre 1812 vermißt wird, wird aufgeforbet, feinen 
Aufenthalt wm fo gewifler 

innerhalb 3 Monaten 
ander befannt zu geben, als berfelbe außerdem als 
tobt erflärt und bas begüglide Bermögen feinen In⸗ 
teflaterben ofme Gaution berabfolgt werben würde. 

Immenfadt, am 16. Mär, 1862, 


Königliche Landgericht Immenftabt. 
Der konigliche Landrichter: 


Sen 
@.-Rr. 1466/1 ’ coll. Abler. 


1288. Bekanntmachung. 
Seidl, Infoloenz betr, 

Das Anweſen dere Schuhmacerscheleute Georg 
und Magbalena Seidl vou Haag iſt dem Zwangs- 
Berlaufe nach 5.64 des Hypothelengeſetzes und 5 98 
bis 101 der Prozefinovelle vom 17. NRowmber 1837 
unterftellt und zur Berfeigerung erfler Termin auf 

Montag den 12. Mai I. 3s. 
Vormittags 8 Uhr 
im Haufe der Gemeinfchuloner anberaumt, wozu Kaufe 
Liebhaber mit dem Bemerlen eingeladen werben, daß 
dem Gerichte unbelannte Sielgerer ſich über ihre 
Bablungsfähigkelt durch Tegale Bermögenszeugniffe 
bei Vermeidung’ bes Aueſchuſſte der Mitfteigerung augs ⸗ 
zumelfen Haben und der Zuſchlag mur bei erreichten 
Schägungewerihe erfolgt. Das Anweſen beiteht aus 
Wohnhaus, Stall und Schupfe mis Hofraum nebft 
Anſpruch an den noch umsertheilten Gemeindetriften, 
dann aus Grunbfäcden 
PR. 27 Baumgarten zu 0,59 Dez, 
PLRT. 28 Gartenader zu 0,38 Der. 
M.⸗Nr. 261%, Mder zu 1,00 De. 
in einem! Sefammtfchägungswerihe von 988 fl. 
Die Kaufsbebingungen fowie nähere Aufſchlüſſe 
werben am Termine bekannt gegeben. 
Am 20, Mär 1862. 
Königl, Bezirksgericht Neunburg vB. 
Der füniglidye Director: 
chieder. 
@..Rr. 3722/1819. 


1254.06. Befanntmachung. 


Berlaffenfhaft des Pofiboten Thomas 
D tt ledig zu Hofheim betr. 
Ewalge Kerberungen an ben Nachlaß bes Tebigen 
Peſthoten Thomas Drtt zu Hofhelm find am 
Mittwoch den 23. Apri I. 38. 
Vormittags ® Uhr 
bahier bei Bermeibung der Michtberückſichtigung bei 
der Museinanberfegnug des Nachlaſſes anzumelden. 
Hefbelm ben 13, Mär; 1862, 


Königliches Landgericht Hofheim. 
Der fönigl, Sandrichter : 
@.:Rr. 3238]  Pikenfcher. 
124. Belanntma 


* 

Die Bolirmelflerswittwe Katharina Roemifch 
von Rogenftein, dermalen zu Annahald bei Rittenan, 
will nach Nordamerika auswandern, weßhalb etwaige 
Anforderungen an biejelbe bis 

S. April I. 38. 
bei Meldung fpäterer Nichtberücfichligung hleroris ans 
zumelden find. 

Behenfttauß am 20. März 1862. 

Königliches Landericht Bohenftrauß. 
Der Föniglihe Landrichter: 


sladen 
SHausla Be 


17. Wefanntmachung. 


Der ledige Maler Rudolph Licbmann von 
Teitau will nah Schweibnig im Königreich Preußen 
auswandern. Mllenfallfige Anfprüde am benfelben 
find Längitens am 

Dienftag den 8. April I. 38. 
bei Bermeidung der Richtberäctichtigung bahier geltmb 
zu machen. 


Zubwigeflabt ben 18. März 1862. 


Königliches Landgericht Ludwigsſtadt. 
Der kẽnigliche Bandrichter : 
@,Rr. 3786. Falco. 


m. Siquidationd- Edi — 


Giwalge Borberungen an ben Nachlaß bes ver⸗ 
wittwete n Nuszügers Michael Ziegler von Rüden 
haufen And am .s .5 ) 

Freitag den 11. April 
—— 
tena 6 ‚ber Nicuberũ 
tlfung des Machlaffes dahler 3 


Wileſenlheib den 17. Mär 1862. 
Königlichen Landgericht Wieſentheid. 
. Dr u: BR: ; 
er 


@.,N:, 2598, 


Dahauer. 


8.:Mt. 76774. 


unter. 
bei 
m 


"Reinhard, Afeffor 


al. 


1255 Bekanntmachung. 
' Im Concurs bes Wiciies Ruppert Eyer von 
Geil wirb das vom Gemeinihultner am 1. März 
1861 erworbene Anweſen PlRe, 73, 130 De in 
Zeil, Wohnhaus mit Keller, Bräuhaus, Stall und 
Umgeiff nebſt Bräus und Schenfgerechtigfeit am 
Donnerftag den 8. Mai 1862 
Machmittags 3 Uhr 
auf dem Gemeinbehbaufe in Zeil dem 
erften gerichtlichen Berſtrich umterflellt. Der Verkauf 
neicpieht auf 3 Martinifriden 1862 mit 1864. Der 
Zuſchlag wirb nur bei erreichter Tare ertheilt und die 
Belanntmadung der übrigen Strichsbedlngungen ers 
folgt Im Termine felbit. KEL 
Schweinfurt am 11. Mär, 18862. 


Königl. Bezirksgeriht Schweinfurt. 
Der ir Direstor:: 


@.:Nr. 5080. Braungart, 





1242. VBefanntmachung. 
Im Grefutiotorge teirb 
Freitag den 25. Mpril I. 38. 
Vormittags AL Uhr 
im Schulhauſe zu Kalteneggelsield das Anweſen bes 
Georg Bingold daſelbſt befchrichen ber Reſt bes 
1/4 Siebenhofes Pl, Mr. 38 ac. ıc. zu 38,60 Dezim. 
beſtehend in Gebäuden, Hofraish, Feldern, BWiefen und 
Baldung nebft ganzen Gemeindberecht belaſtet mit 3A, 
9,19 fr, Grumbfteuer 6 fl. 30 fr, Hausiteuer 1 fl. 
29%, fr, Handlohnsbobenzins 1 fl. 6'% fr., Gefällss 
bobenzins zur Staatsfaffa 1 fl. 18°/, besgleiden zur 
Ablöfungstaffa geihäpt auf 1070 nad $$. 98— 101 
ber Progefnonelle- vom Jahre 1837 und $. 64 bes 
Hupothefengefehes durch eime Serichtscommiffion vers 
ſtrichen, wozu man Strichsliebhaber einlabet. 
Bamberg den 15. Mär, 1862, 
Königlihed Landgericht Bamberg L 
ald Einzelmeichteramt in Civilftreitigfeiten. 

6.-Rr. 3928. v. Haupt. 


1257. Bekanntmachung. 


Schuldenwefen bes Michael Bayer 
von Schwand betr. 

In rubrizietem Betreffe werben bie nachbezeldänes 
ten Mealitäten der Michael und Kathatina Bayeris 
fhen Ragelichmichöchelente In Schwand am 

Dienftag den 13. Mai 186% 
Nachmittags 4-3 lihr. 
in Schwand im Baheriſchen Haufen felbft öffentlich an 
den melfibietenden gerichtlich verkauft. 
Lit, A, 
Das / Baperhöfl. 
PLN: 12 Wohnhaus H6.:Nr 8 mit Stall und 

Stahl, Hofraum dann Antheil an ben auf Ber 

meindegrund PI «Mr. 13%/, fichenden Badofen zu 

0 Taw. 07 Dez. 

PL:Ne, 13 Srasgarien zu O Tgw. 09 Dez. 

PI.Nr. 13°,, Samgaͤrichen Antheil (ganze Flaͤche 
0 Tgw. O1 Dez, mit Ho-Nr. 10) zu O Tgw. 
' Du. 

PL-Nr, 45 Yauberader zu 1 Tgw 21 Dy- 

PL-Nr. 175 Greinerader zu 1 Tgw. 72 Dez. 

Gemeinderecht zu einem ganzen Rutantheil an ben 
nod; unveriheilten Gemeinbebefigungen, 

Lit, B. 
141 Schwanbnerhößl zu 3 Tgw. 42 De. 
195 Bucpetiheil zu O Tgw. BI Dez. 

Lit. D 


PLN. 
PLM:. 
it. D. 

Pl.Nr. Roſenhofacker zu 2 Tgw. 85 Dez. 
Lit. A. 
Geme indethelle vom Jahre 1830. 
962 Tannenholz zu 4 Tgw. 39 Dez 
PLNE. 969  betto zu 3 Tg. 42 Dep. 
PLN: 970 deite zu 2 Tgw. 39 Dez, 
zwei Thelle hleuon zu einer Wleſe lultlvirt. 
PLN 1002 Tannenholz auf ber Schwanhner Ebene 
zu 3 Taw. 12 Dig. Webäube ber Nageljchmiehe 
wit Zugehör, Braabalg, Mmbofe sc. 1c. alles zus 
fammen ‚gerichtlich gefhägt auf 2186 -f: 
Nähere Beichreibung 


SLR, 


fi 

und Belaſtemg Fonnen aus 
den Akten in wiehgeriähtlicher Regiftratur entnommen 
wo insbeſondere Grunbfieuerlatafterauszüge, 
Schägungeprototell und Hypotkekenbugsauszug einge 
ſehen werben loͤnnen. 

Der Zuſchlag geſchieht nur wenn minbeftens der 
Schägungewerii erreicht iſt, und wird nach $. 64 des 
Syp.⸗Gef. vorbehaltlich der Beftimmungen der 55. 98 
bis 101 bes Geſehes vom 17.Rov. 1837 verfahren. 


Der Berfteigerungsfemmißflen unbefannte, eber 
ſolche Berfonen über deren Sahlungsfähigfeit Zweifel 
obtwalten, haben ſich über Ihre Zahlungsfähigteit ges 
nägend auo zuwelſen twibrigens fie jur Betfleigerung 
nicht zugelaffen werben. 

Nach der Berftei ber Menlitäten werben 
am obigen Termine die umbebeutenden Mobilien bes 
fiehenb im einigem Hauseinrichtungsgegenfländen : und 
Daumannefahrnifien zufammen auf 5 fl. 17 fr. ger 
werihet, als a ” ga Uhr, unbeihlagenen Bilug, 
Ggge sc. amiben Metfübietenden gegen fogleich baare 
Bezahlung verkauft und: geſchleht der Zufchlag, wenn 
wenigftens ”/, bes Schägungswerthes erreicht iſt. 

Michael Bayer bat auf Iufammenberufung 
feiner Gläubiger und Berjuch einer gütlichen Ber 
reinigung feines Schuldenweſens Antrag geftellt, unb 
wird befhalb zu biefem Berfuche auf 

Montag den 28. April 186? 

Vormittags ® Uhr 

Zagtfahrt bahier anberaumt, unb werden baber 
alle diejenigen, welche aus irgenb einem Rechtsgrunde eine 
Forderung an Micha Bayer, Ragelihminmeifter 
in Schwand machen zu fönnen glauben, aufgeforbert, 
am obigen Termine den 28. April 1862 Vormittags 
9 Uhr dahler zu erfcheinen, und fojerne es nicht hide 
her, ober bis dahin ſchen geſchehen, ihre Anforderungen 
anzumelden, und zu liquibiren, widtigens biefelben nicht 
berücfichtiget, und die aicht erfchienenen Gläubiger als 
ben Beſchlũſſen ber Mehrheit der erfchienenen zuftins 
menb erachtet werben, 

Oberst am 6. Mär; 1862. 


echtach 
Koͤnigliches Landgericht Oberviechtach. 
D. ». 
C.Mt. 3233 Hanfer, Aſſeſſor. 


1229. Bekanntmachung. 
Branf gegen Zipler megen 

Borberung. 

Mit Bezugnahme auf bie dießgerichtliche Bes 
fanntmarhung vom 3. v. Mts. wird zum Berfauf des 
21,68 Tgmw. Flaͤchenraum baltenben und auf 4265 fl. 
gewertheten Anweſens ber Bauerscheleute Iefeph umb 
Barbara Zigler von Weiherhaus wirberhelt "auf 

Samftog Den 3. Mai 18623 
Nachmittags von 21,— 4 Uhr 
inloco Belherhaus Termin anberammt, und 
erfolgt dleßmal der Hinſchlag ohne Rüdficht auf dem 

Schäpungswerth. 

Reuburg a/D. am 17. März 1862. 
Königliched Landgericht Neuburg a./D. 
Der fönigliche Landrichter : 

G.:Nr. 2615/1. Kafti. 


1284. | Erfenntnif. 

Das k. Landgericht Friedberg erkennt in Sachen 
ber Verſchollenhelts · und Tobrerrflärung bes Brany 
Jeſeph Staib von Lechhauſen 

1) Branz Jofevh Gtalb, geb. am 28, Dezbr. 
1790, fei für tebt zu. erachten, 

2) Das Vermögen desfelden ſei dem erbberechtig« 
tem Verwandten ohne Gaution auszuantworten, und 
ſel die Hypethel Hiefür , ſowie für fonftige Naturals 
leiflungsanfprüche im Hypotht lenbucht zu löfchen, 

3) bie in biefer Sache erwachfenen Koſten „feien 
aus dem en des Wermißten zu beftreiten. 

Friedberg am 20. März 1862. 

Rönigliched Landgericht Friedberg. 

Dre loͤnigliche Landrichter: 
E.Mrx. 182/1, Widder. 


1232.  Ediftal: Ladung. 
Amertifirung eines Sparkaffabuches 
betreffend. 
Dem Möllerarzte Michael Hoefl vom Kalbig 
M im Jahre 1856 in Halbig oder deſſen Nähe ein 
Ginlagebuh der Sparfaffa zu Eſchenbach über bie 
Binlage von 24 fl. 54 fr tom 23, Erpt. 1854, fel. 
444, die fich fetlher mit Zinfen auf 81 fl. bi fe. em 
hoͤht hat, verloren gegangen. 
Der unbelannte Inhaber dieſes Sparlaffabuches 
wird hiemit aufgeforbert, dasſelbe 
binnen 6 Monaten a dato 


und längitens 
30. Septbr. L 36. . 

hletoris zu.probuciren, toipeigenfalls dasſelbe ala kraft ⸗ 
los erflãrt werden würde. 

Kemmatt; den B. März 1862, 

Königliched Landgericht Kemmath. 

Der königliche Landrichter; 

8.:Rr. 2891/1. Schuhgraf. 


\ 


a2 


Privatheilanftalt für Hautkrauke in Nürnberg. 
In meiner ſpeciell für diefen Zweck beflimmsen td eingerichteten Anftalt finten an Hautkrankheiten Leldende Gelegenheit Ach unter an« 


genehmen Verbältniffen und tm. Haufe. res Arztes einer auf reicher Erfahrung berubenden rotionellen Behandlung zu unterziehen, bei deren methodiſcher 
Durchführung zugleich. die Hebung ber ſolche Zuſtaͤnde gewöhnlich bedingenden Krankheiten der Säfte, Dyefrafleen sc. gewiſſenhaft ind Auge gefaßt wird. 
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1170. Wferde:Verfteigerung. 13°) 


&amftag den 5. April 1863 
Dormittags 24 Uhr 
werben in ber fönigl, Hofreitbahn zu Münden mehr 
sere überzählige Vierde gegen alsbalvige Berahlung 
an ben Meifbietenden öffentlich veriieigert. 

Die Befirhtigung fämmtliher Pferde lann Preis 
tag den 4 Mpril biefes Jahres Nahmittags: 3 bis 
3’, Uhr und unmittelbar vor der Berfleigerung jelbit 
in der fönigl, Hofreitbahn geichehen. 

Die Genehmigung jebes einzelnen Berfaufs wird 
war vorbehalten, es erfolgt jedoch bie Beitimmung 
hierüber noch während der Berüeigerung. 


König. Oberfiftatlmeifter-Stab. 


1223 (26) Befanntmachung. 
Derlafenichaft des l. Pfarreto Joieph 
Rofenberger vun Meicten betr. 
Am Dienjtag den 8. April I. 38. 


Vormittags D Uhr angefangen 








wird im Biatrhaufe zu Feichten aus bem Rüde, 


lofe des am 21 Januar d, 36. verflorbenen Herm 
Pfarrers Jeſeph Nofenberger ber gefammie Bich- 
fand, beiehend in 3 Pferden, 8 Rüben, 1 Stier, 
dann bie vorhandenen Wägen, Schlitten und fenfligen 
zur Defonomie gehörige Gegennaͤnde mebl Getreide⸗ 
und Futter: Borräthen ber öffentlichen Berfleigerung 
durch eine dießgericheliche Gommillien unterfiellt, wozu 
hiemit Steigerungsluitige unter ben Bemerfen gelaben 
werden, ba nur gegen fefortige Baarzahlung in 
caffamädiger Münze verlauft werde. 

Zugleich ergeht hiemit die Aufforderung, allen 
fallüge Erbss oder jonilige Aniprüäde an ben 
Ridlaf des Verfierbenen binnen 3O Tagen von 
heute an um jo gemiffer babier anzumeloen, ald aufers 
dem bei Nuseinanderjepung der Verlaſſenſchaft feine 
Rüdflicht hierauf genommen werben könnte. 

Am 18, Mär, 1862. 


Königliches Bezirfögericht Wafferburg 
als Ginzelnrichteramt. 
Der Töniglihe Diener: 


Weichsler. 
Der LDnaigliche Eluielurichter; 
Weninger. 
C. At. 5942. Stumpi. . 
solsverfteigerung in Speffart. 
— —X * 


Vormittags BD. Uhr beginuend 
werden im ‚Gafbauje zu Kebrbrumn verſteigert: 
1. vom Reviere Mltenbud, 
aus den Abtheilungen Saubbelle, Holpbelle, Laſchgtund. 

und von zufälligen ürgebniflen: 
302 Gihenabjchnitte zu Commercial · Mup: und 
Baubolz, 
2 Buchtnebſchnitte zu. Rupbeli,, 
20 Gihen:Sciffscurven, 
17/, Riafter 3° Gichen ⸗ Müſſelholz II. Glaffe, 
— Hr pom Reviere Rohrbrung, 
aus den Abtheilungen Rrämersbrung, Fichtenacker und 
von zufilligen Grgebniffen : 
400 Gichenabjchnitte zu Gommercials, Nupr und 
Bauholz, theils auch zu Eiſenbahnſchwellen, 
20Buche nabſchnitte zu Nupbelg, 
10 Klafler 3° Eichen: Müfſeiholz II., UI. Glafe, 
Diejenigen, welche für Andert Holz fleigetn wol: 
len, haben fh mit ſchriftlichen Vollmachten aus zu⸗ 
weilen, und Steigerer, melde bezüglich ihrer Bermös 
gensverhältwifie dem Zorftamte nicht befannt find, mit 
Zeugniffen über ihre Zahlunge faͤhigleit zu verjehen. 
Das Materiale wird. auf Anſuchen vorgezeigt. 
Stadtptozelten, ben 21. März 1882. 
Koͤnigliches Forftamt. 


G.,Rr. 989. er. 1248. [20] 


tionsstorale d. BL-zu haben 


2% 2. Bo » 
Orbinarius am der. Abtheilung für Hauifranfe im Kranfenhauje zu Nürnberg, 


Zebensverficherungen und Leibrenten 
666. [dv] ber 


Baherifchen Büpotheken- und WMWerhfel- Bank. 


Denn irgend eine Anftalt die allgemeine Theilnahme verdient, fo ih ea gewiß das Infiitut ber Bebende 
verficherungen, ba dasſelbe allen Klaſſen und Ständen mit nur ein bequemes, fondern auch ein velllom ⸗ 
men verläßiges Mittel darbieiet, den Angehörigen eine Erbſchaft von eimer beſſimmten Eapitalgröße zu hinter 
laffen. Die Betheiligung it wm fo leichter, ’atd die Beiträge oder Prämien, melde ber Verfichernde nach feis 
ner eigenen Mahl in jährlichen, halb: oder vierteljährlicgen Raten zu entrichten bat, fo demeſſen find, daß fie 
bei einen Manne In ben mittleren Jahren, nur als ein mäßiger Zins vom dem verficherten Capital betrachtet 
werben fünnen, inbem fie 5. B. bei einem IOjährigen nur fl. 2. 26 fr, einem. 4Ojäbrigm f. 3. 11 fr. 
vom Hundert betragen und nad zehnjährigem Beftehen der Verſicherung überwies noch eine weitere re 
mäfigung eintrüt 

Die Leibrentenverfiherungen baben die Beilimmung, unverbeirateten ober finberlofen Per ſonen, 
welche eine möglichit hohe Nente von ihrem Vermögen ziehen möchten, das Mittel dazu an bie Hand zu geben, 
indem bie Banf fh gegen eigenthämliche Ueberlafung des Capitals verpflichtet, den Detreffenden lebenslänglich 
bie bedungene Rente auszuzahlen. Wenn der Leibrentenvertrag, wie dies gewöhnlich ber Ball if, erſt in dem 
vorgerücten Jahren des Lebens abgeſchloſſen wire, fo überfleigt die Rente den gewöhnlichen Zins um ein Bes 
beuiendes, und beträgt 3. B. bei einem Sojährigen fl. 7. 24 kr., bei einem 6Ojährigen l.9 22 fr. vom Hundert. 

Meitere Auficpläfe werden von den Agenten ertheilt, welche auch die Grundbeflimmungen und Ans 
meldungepapiere gratis verabfolgen. 

München, 10. Bebruar 1862. 


Die Abminiftration ber — — Hüpotheken- und Wechſel⸗Banlt. 


+ Brattler, Dirigent. 
Franz Fechnet, €. A. Buchner, Wild. Mayr, 3. B. Mayt, 
bei ner Schrannenhalle, 


Sendlingergaffe Nr. 74. Kaufingergaffe Nr. 22.  Briennerfiraße Nr, 8, 
1303. -f24] ( 


Gutsverkauf. 

Gs if ein fchön arrombirtes Gut in Oberbayern, nahe an der Eiſenbahn gelegen, aus freier Haub 
zu verfanfen. &s ift im beiten Etambe, umfaßt circa 513 Tagw. rund, darunter 137 Tagw.. Walbung, 
wovon bie Hälfte fchlagbarz; dabei ih eine Brennerei, Jagbgerechrigfeit, Fiſchwafſer u. f. w. Das Inventar 
an Bieh und Kabınifen it im Verkaufe mit inbegriffen. Gin Theil des. Kaufſchillinge lann barauf liegen 
bleiben. Das Mähere in der Erpebition biefes Blattes, 








0.2) Einladung zum Abonnement . 


auf das 


Mainzer Journal. 
Redacteur: Franz Saufen. 


Bei dem herannahenden Echluße des erfien Dnartals erlauben wir uns zur Grmeuerung bes MAbonmer 
mensd einzuladen. Seinen Brincipien treu und von den bewährteflen Männern unterüügt, wird unfer Blatt 
fämmtlihe Tagesereigniffe wahrheitsgemäß, vollſtändig und ſchnell berichten und im Peitartifeln bes 
ſprechen, der Impufirie, dem Handel und Berfehre die gebührende: Mufmerfiamkeit zumenben, in deutſcher Bor 
litil großdeutſch und wahrhaft national fein, zum Echup und Trug gegen Iniriguen von Oben und Wüßs 
kereien von Unten, ſowle gegem alle Berrohungen von. Außen geräftet; ben Kampf gegen die Revolus 
tiom werden wir in unjerer dem „Localen und Vrovinciellen“ gewiomesen Abtheilung auf das Untfchiebenfie 
führen; in firhlichen Dingen vorzugeweiie bie Rehtsfrage betonen und nad allen Seiten Sin ein v i 
Bild der Zelteteigniſſe, wie ſie in Kirche und Staat, ſich entwickeln, ben Leſern vetzujühren uns Beüreben. Unfer 
Unterbaltungsblast.lieiert fortwährend mur Musgezeichnetes und wirb dadurch zur gewählten Familienlectüte. 

Zur Erweiterung des Blattes, zu welder wir von Den höcken Autoritäten in Staat 
und Kirche aufgefordert worden find, Haben wir dem Blatte täglich eine Beilage beigegeben, 
bie uns im ven Stand fept, am poelitiſchem Etoffe gerade um die Hälfte mehr gu liefern, als wir 
früher geboten haben, Wit haben dadurch den Raum zu einer ausführlicyeren und tiefer eingehenden Ber 
ſprechung unferer Prineipien gewonnen, und über Das, was wir feitben geleitet, hat Ach das Pubſicum zu 
unjerer Freude in überans beifälliger Weife ausgefprocden. ' Unfer Blatt erfcheint täglich in mei Bogen, 
es it ein großes Blatt, und dabei bie billigite aller ähnlichen Zeitungen. 

Das Mainzer Journal erſcheint in Großsffolie:Format und wirb das rinen Bogen flarfe Hauptblatt 
täglich mit Asenahme der Sonntage und ber höchſten Feiertage, um zwölf Uhr Bormittags, die Beilage 
mit den Rheiniichen Blättern, ebenfalls in Folio, um ſechs Uhr Nachmittags ausgegeben. Beilellungen 
nehmen alle Voitämter und Buchhandlungen an, Der Preis des Blattes in bier in Mainz jährli 8 fl. 
in vierteljährlicher Vorausbezahlung; im gejammten Gebiete des Färſtlich Thurns und Tarie's 
fhen Poibezirfes ebenfalls jährlih SAL. Injerate aller Art werben aufgengmmen und wis: wie vier⸗ 
fraltige Peritzeile ever deren Raum fehr billig, mit 8 Er, —— LEST. Ber 


Bad Gleisweiler. 


Elſenbahn Telegraphen-Station Landau in: der Rheinpfalz. 
Kaltwaflereur. Dampfbäder. Efeftrogalvanidnus. Gumnaftif. 
Klimasiiche Worgüze (aefhügre, milde und irockene gejunse Lage) und zwedmäßige innere Wintichte 
ungen erhalten Bad Glesweiter' auch mwährend der Wintermonate ſtets beſucht. Die reducirten 
Eurpreife gelten vom November bit Ende Mat. Mäperes dur ben im Burbaufe wobnenten At; 
Dr. L. Schneider. 
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Gigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. BWolf.a Sohmin , 





Aene Münchener 


Meonzrurnitperid anf va 
us Enrbaitwngdblatt: Banpıährig T f., halbhährte 3E. 30 kr, 
Bierzeinädrig 2 fl. Mür ein durs Die E Poh bezsgenes Exemplar 
gomgährıg 8 A, baldjabeig 4 #., biemmliährig > #- Adr Aranl- 
void, Unaiamı, Foamıcn amp Dir Üderieeilden Bänber ademmırt 
zes bei 5 & alalanuer ie Biradburg, in Darie bei 


(Morgenblatt.) 


Nr. 77. 


Beitung. 


Serielden 2 Ooer de Commeren Mi. Amdrde ‚den Arts, in Lenden 
Bi 3. 4. Bwer & Ca, 200 Oxford Biroer, melde and Inierass 
wur Unzeigen aller Urt beiorgen. Iaſtrate mersen mom der Er⸗ 

in Münden, Driecuerftrae 11 im Rmerchauie aufgeneme 
men, mb ber Haum ber wreißpaltigen Perizyeile mis 4 fr. derco cc 
Finpeine Nummern dad Diecgem ·der Übratdiasted Ieien I ie 





Montag, 2 31. März 1862, 
Weber fi dt. nun — als nicht die Großmacht Preußen bie Grofmacht 
Radıruf. „Nur völferrehtlich” Heißt jept in Preußen die Parole. Keine 


Dad Nundfchreiben ded Minifteriumd Zeiten! 
an die italienifhen Gefandtidhaften im Auslan 
vom 20. Mär;. 

Aud Italien. 

Deutichland, Münden (Ober-Appelltath Brörn. dv, Verchein ;. 
Die Witterung im März), Karlöruhe (Ankunft des Kronprinzen von 
Preußen, Anırkidandienz des neuen franzöflihen Geſandten). Rurbefs 
fen (Dentfchrift der Regierung über die Verfoffungsangelegenheit). Dres 
dem (dad Dreson. Journ, über bie Sliuatlon In Preußen), Berlin 
(eine ſchwediſche Miſſion). 

Dienſeſnach <cchten. 

Reuefte Woſten. 

Telegramme. 

Börfen: und Handels · Tachrichten. 


Nachruf. 

y. In Berlin doeiren fie ein eigenes Bundesrecht! Die Sternjeit- 
ung vom 25. März enthält ein folches wunderbares Eollegium, wohl noch 
ouß ber Feder oder wenigflend aus ben Infpirationen des in der lehten 
Woche abgetretenen Leiterd ter Allgemeinen preußiſchen Zeitung ger 
floflen, womlt er ſich bei feinen Leſern verabſchietet. GEbendeßhalb glau⸗ 
ben wir ihm einen kurzen Nachruf ſchuldig zu fein, in ber angenehmen 
Hoffaung, daß die neue Medacıion der Sternzeltung dem’ preußiſchen Volle 
das Bundetrecht-richtiger und confequenter außlegen wird. — Mach zwei 
Eeiten, fo fagt die Stesnzeitung, iſt der Ausbau des Buntes ald einch 
völkersechlichen Vereins ein mangelhafter geblieben ; erftens wurben ihm 
nicht einmal dieleulgen ®rundlagen bemilligt,, deren er ald bloßer Du 
fenfiveBerband vedürfte — eine Beheuptung, welche nad unferer 
Meinung nicht allein nicht controvens, ſondern wahrhaft falich if; zwei ⸗ 
tend aber war von ber viel böheren und fehmierigeren Aufgabe, ihn zur 
Wahrung feiner Intereffen auch dur eine active Politik zu befäbhis 
gen, überhaupt gar nicht die Rede geweſen.“ Der deutſche Bund und 
eine active Politik! 

Was mochte das miniflerielle Blatt wohl damit gemeint haben? Ge⸗ 
wiß mit eine foldye acıive Politik, die aus dem Grunde der Defenflon 
entfpringt, die in Bolge eines Angriffs ver Freinden auf den Bund zur 
Actlon übergeht — gewiß nicht! fontern fene eigene, felbftändige active 
PBouit, zu der jede Großmacht, mirhin auch die deut ſche, befähigt fein 
ſoute! 

Eo beklagt die Siernztitung alſo am 25. März ben mangelhaften 
Tu!bau ded Bundes in diefer Richtung, und doch find es Feine fechs 
Wochen, dog man und bis zum Meberdruffe bemonftrirte, daß der beutfche 
Bund niemals ein feird Ganze werden könne, weil Oefierreich und Preu« 
ben, zwei felbfläntige Großmaͤchte, ihre Politik der politifhen Richtung 
einer Bundestags» Majorität zu feiner Zeit unterwerfen fönnten, Die 
Heimat der Hegtl'ſchen Vhlloſophie, der Urboden der Dialertit muß tod) 
wiflen, daß «6 ein Ariom if: Quod non est in potentia, nequit esse 
in actu. Wie fann ein Gelehrter von der Spree dem beutfchen Bunde 
eiwas ald Mangel zum Vorwurf machen, was ber Potenz nach eine Uns 
möglichkeit iR? Fceilich mar, und wohl fen tem biäher Gefagten ges 
mäp, von der „Befähigung des Bundes durch eine active Politik‘ wie 
die Siernztitung meint, im Jahre 1814 überhaupt feine Rede; aber 
mie hätte auch nur die Mede fein fönnen unter den politiſchen Gonflels 
latlonen, tie fi aus tem Parifer Frieden ergaben? Werder eine der acht 
Maͤchte, welche die europäifgen Verträge von 1815 unterzeichneten , noch 
injondergeit Oeſterreich und Preufen wollten Deutfchland ein anderes po— 
litiſches Syſtem geben, als dos im Art. 63 der Wiener Gongref: Aete 
betimmte Defenflondjgftem. Fürſt Metternich fagte in der jechöten Sitz⸗ 
ung. der Speclals-Gonferenzen über bie beutfchen Angelegenheiten, „daß Deutſch⸗ 
land ein Corpus iners jei und bleiben folle, mit Stacheln nach außen!’ 
— 88 jene und ein fehr müßiges Gerede zu fein, auf ten Bund Dinge 
zu häufen, die völlig planlos find, nur um feine Mungelbaftigkeit beroei« 
ten zu wollen. Und in Süddeutſchland blendet man bamit nicht; aber 
diefe Koſt behagt dem Volk im Norden ; nur finden wir «8 unrecht, daf 
bie Reglerung fie ihm vorſetzen läßt, und ein föderatives Grete von ibr 
außzügeben ſcheint, meltes zu den übrigen Afferten über ven Widerſpruch 
der eigenen Örofmactftelung mit der Eigenſchaft alt Bundesglied ſo lange 
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ſtaatorechtliche Berbindung der deutſchen Bundetvölfer! Die zarte Gorg- 
halt, melde die badiſchen Staatemänner in jüngfter Zeit für die Eingel- 
ſtaaten enımidilten, indem fle für diefelben mir überipanrtefter Aengſt 
lid;feit die Rarbeögefepgebung mahrien, dagegen aber die eigentliden Sou⸗ 
veränerätsrechte de& Landeeheren opferten, wird von dem kerührten Ars 
titel ber Sternzeitung vom 25. März auf’ äufeıfle übertrieben. Es if 
weiter nichts ald das WBeflreben, tadjenige, mad am ‚Bunde brauchbar If, 
zu benügen, dagegen alles andere, was in die gegenwärtige ‚nationale‘ 
Bewegung nicht paßt, der Bergeffenheit zuzulelten. Es iñ intereffant die 
Schlußworte ded Artifeld vom 25. März bier zu citiren. ie lauten: 

„Die preufifche Regierung bat, mie es in der Natur der Sache liegt, 
iere pofltiven Beſtrebungen auf den ganz befonders driuglichen Theil der 
Aufgabe concentrirt, auf Nusfühung derjenigen Rüden der Buntedoerfafe 
fung, welche ſelbſt ben oflerı Ädflen Zweck jedes völferrechilichen Vereins, 
— die nachdrückliche Eelbflveriheldigung — zu gefährden drohen, und fle 
hält diefe Bemühungen für eine dringliche Pflicht gegen Deutſchland, be» 
sen fie fi unmöglich entſchlagen kann. Cie kann diefen Geſlchtöpunct 
nicht dadurch verrüden laſſen, daß man der Mation für eine Forderung, 
welche auf wirffamere Zufammenfiffung der deutſchen Macht gerichter IR, 
in einer fogenannten „Befruchtung'““ ber Buntesihätigleit für Iegielate» 
riſche Zweclke ein Mrquivalen vom hoöchſt zweifelbaftem Werth darbietet. 
Denn dieſes angebliche Aequivalent Jäuft auf eine Berfümmerung der 
den Landtogen verfaffungsmäßig zugeiiherten Miımirfung 
bei ber Gefeggebung Ihrer Staaten hinaus; und die preußifche 
Regierung wird nicht die Hand dazu bieten, daß rin Bedürfniß, dem nur 
durch vertrauenduolle Epfermilligteit ver Mepierungen im Imtereffe der 
Machiſtellung des Gefammivaterlantes gebient merben Tann, beiläufig um« 
geflenpelt und zur Beichneitung verfaffungsmäß'ger Rechte der Landtage 
auögenupt werde.“ 

Noch einmal, weiche zärıliche Sorgfalt! Gloubt man nicht Hrn. v. 
Mogaenbach zu hören, melden der Mationalvrrein fo eben Hefaromben bar» 
bringt? Davon, daß die deutſchen Landiage jelbft feit Jahren unaufhöre 
lich nach Vertretung am Bunde rufen, wird gefähwiegen, und das maß 
prafrifch ift, im vermeinllichen Selbflintereffe geradezu umgefehrt Man 
ſpricht von Geſabrdung der Beribeitigungdfraft des Buntes, und mer gt- 
fährtet fle mehr, als mer von deutſcher Bundesreform im folchet Nıt und 
Weife ſpricht? 

Bir wünſchen und hoffen, baß der ‚neuen era’ in ter gouvernes 
mentalen preußifdhen Preffe eine beffere era, und wäre file auch eiwas 
äler, folgen möchte, und baß namentlih das öffentliche Recht des deu 
fen Bundes — ein gebeimes gibt «8 felt 1848 nicht mehr — von den 
Berliner Bubliciften pragmarifih behandelt, nicht aber darüber uunſicher 
tbeoretiflet werte, 


Dad Mundſchreiben ded Minitteriumd Rattazzi an 
die italienifhen Gefandtihaften im Ausland vom 
20. März. 

Diefes Rundſchreiben, welches telegrapifh erwähnt worden ift- und 
jet dem Wortlaut nad von der N. Br. 3. gebracht wird, beginnt damit, 
daß tas im feinen jegigen Berbältniffen conſtituirte Itallen, von mehreren 
Grofmächten anerkannt, nunmehr genügenven Anſpruch babe, auch von den 
übrigen anerfannt zu werben, und am ewiopäifchen Concert den gebühren- 
den Antheil zu nehmen. Das Berürfnif des irallenifgen Bolkes, ein ein« 
heitliches organiſches Ganzes zu bilden, babe ſich nicht verringert, alle ent“ 
gegenichenden Beitrebungen feien mwirfungslos geblieben, emblid werde die 
Anerfennung vom Gtanbpunet der materiellen Intereflen auß geboten. De⸗ 
zjüglich ber römifchen und venetianiſchen Frage beißt es dann: 

„Der König bat von der Narton wie von dem Parlament bat Mandat, ſowohl 
die Marion in ihrer Vollſtändigleit wieberberzuftellen, ald ten Gig der Me- 
gietung im bie ewige Stadt zu verlegen, welcher allein ber Titel gebührt, 
ben ſie ſchon trägt, der Titel der Hauptſtadt Italiens. Died Mandat iſt 
einer Ablehnung nicht fähig. Unfere Verbündeten, bie fo viel zu dieſein 
Erfolg beigetragen, baben ein Imtereffe zu bemirken, daß auch in bieier 
Beziehung die Geſchicke Itallens ſich erfüllen. Die Regierung verbirgt ſich 
nicht, daf nicht wenige unter den Katholiken ihren Abſichten entgegen find, 
In den Augen einiger von Ihnen iſt tie Bereinigung beider Gewalten in 
Rom die hauptſaͤchliche Beringung der Trennung derſelben im übrigen Theil 
der Farholifchen Welt, fle erinnern ſich nicht, daf jene große Wohlihat 
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der Trennung beider Gewalten zu eimer Belt ind Werk gefegt warb, als 
der heilige Stubl no feinen Schatten weltider Macht beſaß. In Wahr 


beit, tie obeıflen Pricher, die am maͤchtigſten dazu belirugen, die Unabe 


bängigfeit te® Prirfleittums nach tem Beifpiel des Stifters ihres Glau⸗ 
bens zu gteünten, janden häufig, mie der Grkabenfte untır ihnen ausrief, 
nicht einen Stein, auf dem ihr Haupt ruben fonnie. . . . Der Ball bier 
ſes Ueberreſtes vom Wiltielalter wird die Fieihelt der Kirche nur bef. ſtigen. 


In jener Zeit flüpten ſich alle große Fretheiten auf irgend einen Theil | 


serritorialer Gouvriäneät. Auch Die Kirche flüpte ihre Breiteit darauf. 
Mit dem Untergang des Mititlalters fleige die Eouveränerär überall mir 
der zu ihrer Duelle hinauf, und bie Freiheiten ſuchen feudem im alige- 
meinen Rechte tie Bürgſchaft, die fe zuweft im territorialen Privileg fan« 
ten, er fan beute bebaupten, die geiflliten Aurfürften ober bıe Fürſte 
biſchoſe des deutſchen Meichd oder in anteren Etauten feien geifllid; freier 
gewefen, ol® gegenwärtig die Prölaten, welde ihre Sitze einnehmen? Das 
Gegentheil iſt augenſcheinlich das allein Wabre. Die Unabtängigfeit teb 
von der weltlichen Laſt befreiten founeränen Oberpriefleıs wird eine ums 
vergänglie Burgſchaft im ber Thatſache haben, daß feine Breibeit ein 
immtrwaͤbrendes umd ſtets Ah gleichbleibtudes Berürfniß alter katholiſchen 


Völker ift, fowie alter Maͤchte, die ihn firmen. Sie bar nor eine gleich 
unerichünterlide in dem Intereffe Italiens, auf feinem Boden ven Sig die | 


fer erhabenen Grmalt zu behalten, melde auch eine feiner Worien und 
eine feines Kräfıe ift. Unfer Wabliyfem, das auf breiter Grundlage bie 
Hüwirfurg tes Volleb fihert, auf weldyes vie reilgiöje Auioairär wirt 
tomflen Ginfluß übe, wir» ſteis hindern, bad diefe Musorität auiböre, uns 
abhängig zu fein. 
Sicherheit aus dem Yrineip, daß unferer Berſaſſung zu Grunde ltegı, und 
gemäß dem die Megierung in religidien Dingen durchaus inrompeient iſt. 
Der Widerſtand, ven Kom dem Drang ter redimäßigen Würfe Italient 
enigegenfegt, bezaackt augenſchelulich, niat fowohl das Gewiſſen ver Kar 
tholiten gegen eingeblldete Gefahren zu ſichern, Sondern vielmehr das Ine 


terefje von Parteien zu unflügen, weite ber Religlon fremd find, und | 
au jenem Hofe, fomie an ten mächtigen Ginflüfen, über vie er verfügt, : 


ten Stügpunct fuchen, der ihnen auf dem politifden Geblete fehlt. Hit» 


aus ergiebt ſich ein weiterer Grund, mweohalb die Brage in unfırm Sinne | 


gelös: werden muß. Die £. ÖÜegierung wird Alles ıbun, um im Lieber 
einfimmung mit dem großen Verbündeten, defien Waffen die Perſon tes 
teil. Vaters fchlimen, dies wichtige Biel zu erreichen; fie If bereis, im 
Uebereinflimmung mit ven babei intereffiıten Regierungen. jene eıhabene 
Gıeibeit zu verbürgen, fomehl mas bie Ausübung der geiſtlichen Gewalt 
betriffi, ale was die Beziehungen bed ıömifchen Hofes zu den farhelifigen 
Degierungen und Völlern angeht, 
uns mit ben nemlidın Garaniten würte unter ımmerwähiendem Zitel eine 
außseihende Dotation figefegt werden, um in anfländiger Weiſe Borforge 
für die Würde bed oberflın Vrieſters und das Anjeben des heil, Gollegiums 
zu treffen, ſo vie jür die Erhaltung der Behörden und Ciutichtungen, bie 
yür die Regierung ter Kirche beflchen. 

Eine andere Ftagt von großer Berentun;, die venetianijdhe, 
befchäftigt lebhaft die befreunderen Moaͤchte, wie fie die Möller Ita« 
Hend aufregt. 
zu verhindern, daß dieſe Frage durch Handlungen präjubicirt werde, 
welche ven Stand ber beflebenden Beziehungen fidien könnten, und 
fe wird ibre Pflicht zu erfülen wiſſen. Indeſſen rarf man die Gefahren 
nian verfcdimeigen, wenn durch die Unmerenbeit des Kıirmven in einım fo 


wichtigen belle des italieniſchen Gebietes jeden Augenblick Frieden und | 


Drbnung bed neuen Königtelches bedroht merden können. Die &emein« 


famfeit ver Abflammung, der Sprache, ver Schmerzen, ber Hoffnungen und | 
des Rahres, wodurch bie Beodiferung Benetiend an uns gebunten il; ihr | 


im Jahr 1848 audgeipıochened Borum und tad vamald vergoflene Blut, 
die Aufınfe und Verheißungen, die ihr während tes Jahres 1859 wurden, ber 
Anıbeil, melden in deſſen Folge die Freiwilligen aus allen venertanligen Pro⸗ 
vinzen om Kılege nahmen, Die Anzahl ter Nußgewanderten, bie jegt in un« 
ferem Heere zeiftieut fine: Alles Died befeflige zwiſchen Venetien und der übris 
gen Halbinfel ein fo offenbares Band der Sympaihie und der Eolidarität, 
daß unmöglich jemals dat freie Italien gleichgültig gegen dad Leiden jenes 
Gebietes bleiben kann, welches noch durch ein trautiges Werhängnif einer 
fremten Macht bingegeben if. Und je mehr die Marion ji fräftigt, um 
fo mehr If Grund, zu fürdten, 
duld zerreiße umd verfuche, ſich aus dem Gehmerze lodzureißen, ben fle 
fühlt ob des Drudes, dem ſich ein fo edler Theil ihres Körpers preitges 
geben ficht. 
dem Argument der Waffen ſich die Provinzen erhalten, die ed in Jtalien 
befegt bat; allein es if aud ben fusjfichtigften Augen offenbar, daß fie 
ibm moralifch nicht mehr angehören, denn «6 beflcht eine unbeibare Ln« 
verträgliäfelt, unb dad Nationalgefühl erzeugt enifcietenen Widerwillen. 
Drfterreihe Met iſt dutch die unläugbare Thatſache zerſtdit, daß ed Mer 
nerien nicht mehr anders ald durch Gewalt behaupien lann, und Gewalt 
kann wohl die drohende Krifls hinausſchlebtn, nie aber verhindern...“ *) 


Aus Italien. 
** Zurin, 26. März, Im der Mbgeosbnetenfammer hielt Präfltent 


*) Die behauptet benn Pirment Meapel? 





Ihre Unobzängigfeit ziebt anderſeits auch ein negarme | 


Mireift derſelben Zufammenmwirtung | 


Zupefien fühle Ah die Megierung Hark genug, um! 


ba fle eines Aages die Bande der Ber ' 


Defterreih, melde auch felne Politik fei, fann wohl mit | 


‚ Iecäio eine mit großem Beifall aufgenommene Meve, Er glaubt, daß bie 
ı Kammer, indem fle ihn, ald DBeneitaner, mit der Präiltentiaft beebrie, 
einen Bewels ihres behartlichen Befpalıeus an dem Programm der itar 
| lienıfhen Ginbeit habe geben wollen. — Hierauf begann die Diecuffion 
| Über ten Gefgentwurf für das Budget bed zweiten Krimeflers 1862, 
! Der Gommiffioacbericht erklärt jere polisiiche Brage auszufchlichen und 
I bie Annahme ved Geſeheutwurfs ald arminiftrative Mafıegel zu empfehlen. 
Mebrere Redner, meld;e eingefhriiben waren, für oder gegen den Geſthz · 
entwarf zu ſprecden, verzichteien auf das Wort. — Sr. Gilspi frkiflie 
einige Handlungen bed Minifieriumd. — Hr. Macht lobte die franzöfliche 
Allianz uns griff England lebhaft an. „ Matıazzi antwortete, daß die Men 
| gierung ſewobl der franzöfliben, mie ver engliichen Alulanz eine gıoße 
Wichtigkeit beilege. Die Verbindung biefer beiten Mationen un» Yrallend 
| ſichtte den liberalen Prieeipien den Sieg in Guropa, Wenn unglüdiider- 
I mweıfe eines Zuges ein Gireit zwiſchen virfen beiten Mächten entfichen 
; fellte, fo türfte Italien einzig feine Jntereffen und feine Prinelpien für 
| fin Benehmen in Berrazs zieben, Mattazzi nimmt ten Vorſchlag der 
' Gommiffton, jede polisifche Diecrffion aut;ufglichen, an und beiepränft 
‚ Ns tarauf, einige Grllärungen den Metnern gegenüber, melde das Minie 
ſterium fririflrten, beizufügen, Dos Gefeg wird mit einer Mojorlrät von 
233 Stimmen gegen 20 angenoma en. Ueber die Umgeſtaltung des 
Winifleriuns ſind verfaziedene Gerüchte in Umlauf, aber ohne irgend einen 
poſinven Ankaltepurct, 
*Neapel, 25. Mir. 


| 

| Die Generaͤle Doda und della Ghiefa find 

| in Difponibilnär verjegt worten. Dieje Maftegel wird dem geringen Er- 
folg diefer Generale gegen die Banden zugefhrichen. Fürt das Empfangs- 

| feſt Garibald.'s werden Supferiptionen eröffaet und große Vorbereitungen 
geitcflen. Tie Studemen haben sine Legion gebildet, um fi tem Ge⸗— 

! meral vorzuftellen. 

Der In Meapıi erfbeinende Sübſtern“ veröffentlicht von einem 
eben aus der Vrovinz Bafllicata zurüd,efehrten Manne folgenten, feines 
Kommentas betürfenden Bericht: „In der voriien Woche begegnete ein 

N Heupimann von ber MWobilgarte, welcher das ehemalige, zur Gemeinde 

j Bernaida gebörige Pehngur durchzog, Schifen und Baurın, melde er 

; fragte, ob fie die bewüffniten Banden gefehen haben, Diefelben gaben 

eine verneinente Antwort. Unglüdiiterweife entfpann ſich einige Augen» 

blicke darauf ein biutiged Gefecht zwiſchen ber Truppe des Haupımannd 
usd einer aus dem Walze gefommenen Bante, Uederzeugt, daß er hund) 
bie Hlıten und Baurın geräufcht worden jei, fam der Hauptmann drei 
Tage fpäter an denſelben Drt zurüd; er lich bie Unglüdsihen fıflachmen, 
fircdie ſie in einen Strohhaufen, lieh dann durch Bitntenichüffe das Sıroh 

; angunden und verbrannte jo dreizehn aıme Menſchen lebenzig!* 

N A Mom, 20. März Migt. Berardi, Gubflimt des Gtaatöferre 
tarkatd iſt alſo des Wiäter, ter vom heil, Bater zum apoſtoliſchen Nuutius 
in St. Peieisburg beflimm if. Diefe Wahl wird allgemem al rine 
vertrefflicge bezeichnet, da Migr. Berardi ein Daun von feltener &emandt« 
heit une feit 10 Jahren Subſtitut im Staaisfeeretariate iſt, nachdem er 

| auch einige Zeit Sırreiär der außerordentlichen geifll chen Angelegenheiten 

! gemejen. In alten bieber von ihm geleiieren Geſchaften bemieh er einen 

| feltenen Schaifblick und ed werden ſich wodl gegenwärtig am biefigen Hofe 

. wenig Prälaren befinden, welde eine gleihe Geſchicklichteit und Erfahrung 

' in Bibantlung der Geſchätte an den Tog legten. Seit vielen Jahren ber 
finder ex fit in fortwährender Beziehung mit den Lipiomaten, er iſt ber 

\ eigentliche Schüler des Cardinals Antonedi. Der apoſtonſche Muntius in 

St. Bereröburg wird mit vielen und ernfien Schwierigleiten zu kaͤmpfen 

‚ haben, einerfeits mit ven übrrfpannten Anforderungen der Polen und ans 

| bererfeitd mit der Stimmung und den Dispofliionen der Auffen. Wenn 

| Dilgr, Berarpi im feiner ſchwierigen Difion glüdiide Ertolge erzielt, 
| wird er ſich im der Geſchichte unferer Zeit einen rühmiihen Mamen 

‚ maden. — Künftige Woche wird bei unjerer franzoͤſiſchen Brfagung ein 

Garniſonswechſel ſtalifinden. Generali Boyon kat einige Grenzvoſten flär« 

| fer beſchen luffen und wiederholt die Weifung gegeben, jete Invaflen mit 

| Gewalt zurüdyumeifen. — Die Gommilfion, welche ſich mit der neuen 

Lorterie zu Bunflen des Papfles beſchaͤftigt, mil diefem Unternehmen eine 

größere Wichtigkeit und Publicität geben, als es bei jener im vorigen 

Jahre der Hall gemefen war. Die Gewinne find biefed Mal zablreichet 

und werihvoller, woron man ich durch eigenen Augenſchein überzeugen fann, 

weil fie in den magiftratifhen Sälen im Gapitolium audgeflellt find. 

© Lieber das Beflnten des Hl. Vaters find In den lepten Tagen 
wieder eine Menge von beunrubigenden Gerüchten in Umlauf gefegt wor 
ven, Sept aber meldet man vufficel aus Mom, daß die Geſundheit dei 

Bapftes nichts zu wünjden übrig läßt. Im Anbetracht der trüben Duelle, 

| and welcher die obenermähnten Gerüchte ſammen — fle find Zuriner Bas 

bricat — merden wir fünftig darauf verzichten, fie mitzutheilen, intem 
| mir, ohne die römifgen Nachrichten über Turin und Paris beziehen zu 


müffen, durch unfere biresten Berichte aus Mom in den Stand geſtht find, 
wahre Mitiheilungen von bort bılngen zu fönnen. 

** Giner zömifchen Gorsefpontenz bed „Diritto* zufolge fel, wie ſich 
aus den bei Venanzi anfegfundenen Papieren erwirſen, ta römifhe Mar 
tionaleomite wicht nur Frankreich ganz ergeben gewefen, fondern habe au 
nie einen Eniſchluß gefaßt, noch Erwas in Ausführung gebradt, obne 

{ vorher die Ermächtigung des Benerald Geyon eingeholt zu haben. U. A. 
' Habe man dad Schrelben eined Adjutanten Gohon's gefunden, welches tie 
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Manifeftition gelegentlich der Ginnchme Barta 6 aefatiete, ober mit ber 
Bedingung, dah fle nur zwel Stunden — von 8 bis 10 Uhr Abents — 
dauer. Gs unterliege dehbelb Feinem Zweifel, Buß dieſes röralſche Mar 
stonalcomite nur nach dem Willen Napoleons beſtanden und gehandelı habe. 


“ Deutſchland. 

Bayern, ** Münden, 30. Did. Das f. Oberappellationdges 
richt verlor geſtern Mittag einen jener suchtigften Räthe, den Ärhen. Ios 
{ep v. Berchem, deſſen Eifrarkung mir bereits gemeidet haben.“ Der 
nun zu Ende g bente Monat Mrz war von einer bear und unerböuten 
Wärm:, Milde und Trockene. Mir betten Im ganzen Monate nur bei 
Regeniage. Gleich nam Ditern fommt Paul Heyfe's »KLudwig der Baper* 
auf dem biejlgen Hornbeater zur Aufführung, 

Sr. Baden. Rurlsrube, 2°, Maͤrz. Der Kronprinz von Breußen 
iR heute zum Beſuch der großherzoglichen Samilie im gropdergo,l. Schloſſe 
übgefiegen. Der Rronprioz wird einige Tage bier verweilen und forann 
feiner aus England zurüdlihrenden Gematlin enigegeniellen. — Geflern 
empfing Se, E. Hoy. der Grohherzog ten Hrn. Wicomie Des Melolzes - 
Bridnuy und nahm aus daffen Hänsen das Schreiben des Kaiſers ber 
Branzofen enigegen, welches benielben als außerordenilichen Befandien und 
bevalimädhtigien Winifler am großherzoglidhen Hofe beg aubigt. (Karler. 3.) 

Rurbeifen. Die „Rafleler Zeitung“ bringt a6 befondere Beiaye 
ein eigenes fi: „Weitere Dentſchrift der kurfürſtlich heſſiſchen Regierung, 
betieffend die furhiffifare Verf-fungsr Augelegendeit.* We if eine De 
tämprung dis babiſchen A-tıayd, tem die Eurjurflliche Reglerung „auf's 
Beſtiurmieſte enigegen treien zu müflen” glaubt, Der Schluß lunter: 
«Wird dem jegigen Mechttzuflend Ein anderer Votwurf gemacht, ald vaf 
basin ohne Grund frühere Mecte unbrruckſichtigt geblieben find, eifennt 
man an, daß die Ürgierung ein Recht Lat, an Sielle des Wahlgerepes 
von 1849 an dem Zweitammerſyſtem fezubalten, fo kann ed feinem 
Zweifel unterliegen, daß alddunn der bidherige Wideiſtand nur als eine 
eigenfinnige Dechtbaberei aufgefaßt werden kann, — Die fufürkliche Mer 
gierung hegt hiernach vie Zuverſicht, daß die verbünvdeten Megierungın das 
Rat ıbrer Selbſtäntigkeit am Bundedrage aneıfeunen und mahren werden, 
Dabei ıft fle nicht gemillt, das lebhaſte Interefje Ihrer Bundesgenofen 
an der endlichen Beiiegung ded Zmufpalıs in ierem Lande zu beſtteiten 
und mird jederzeit Die mohlgemenien Rathechtäͤge derſelden dereitwilligſt 
in Ermägung zueben ; auf Vorrgläge aber, wie ſie in der Denffarifi ber 
grofpergogl. badiſchen Regierung abfeien des eigentlihen Geyenflanzed 
Daum gıfanden baden, eine Grmicerung zu geben, hält fie dieſen Dit 
nicht geeignet, wenn fie es auch begreiflach fincer, daß fle von ber Jenſeite 
überhunpe gemacht werden Fonnıen. ” 

R. Sachſen. Detsden, 28 März. Das heutige Ditsdentt Journal 
bezeichnen die preuß iſcht Kriſts als eine für dus conftunnionelle Besen Preupend 
mogiehätige, für Ätıe sonftuustenelle Staaten en flußlofe. Die Miele 
ſtaaien, vom Drud ber Ugitanon befreit, hätten j.gt meniger Urfadge u 
Bero.gnif und Mißtrauen megen ter Brage ter Bunvetrerorm, Died fe 
ein entfäpiedener Fori hritt auf tem Wege zum gem:infamen Biele, 

Preußen. Wie dir „Alle. Bin." aus Berlin gerkuleben mir, 
bit ber König von Schweden einen feiner Arjuianıen mit einem eigen« 
hänzigen Schreiben an ben König von Preufen geſandt; es heiße wohl 
nicht obme Grund, diefe Mifſton flebe mir ber ſchleewig bolſtemiſchen Äraye 
in VB.rbindung. Der außerotdentliche Geſatdie habe wicht blos eine Aus 
dien; bei dem König gehabt, ſondern ſei auch vom Geaſen Beraflorff 
empfangen worden, 


Müuden, 31. März. 

In Kraft Mllerhöchher Specialvellmacht St. Moj. des Königs hat ber 
Miniſtettaih unterm 26. Mär 1. Is. befileften, der Poſßhalteretochlet Anna 
Maria Kellner von Zurth bie nachgeſuchte Großjaͤhrigleit zu eriheilen. 

Die farholiige Pfarrei Wenzenbach, Erg. Hegenfauf, ift mit einem Reins 
erirage von 732 fl. 15 fr, in Gelesigung gelommen, 


Neueſte Poften, 

“r Münden, 31. März. Dem Vernehmen nad, wird ſich ber Der 
vollmädtigre Boyerns bei ber Mbeinufeftauten-Gommijfion, Ges, Rath v. 
Klelaſorod, gegen Ente dleſer Woche nah Mannteim begeben, wofelbfl 
eine Gommiflon zu eintutrten Derarbungen zufammentteren wird. 

Berlin, 28. März. Wie der „Dani. 3.* „aud auverläßiger Quelle“ 
mitgerbeilt wird, ift ter Termin für die Wahl ver Wıblmänner auf den 
28. April, der für die Wahl ter Abgeortneien auf den 6. Mat fehgefept 
worden, — Die Leitung bed literarifchen Burcau's, d. b. ber offıcıdien 
Vreffe, iR dem Dr. Kürtge übertragen worden. Derfelbe hat ſchon unıer 
Hrn. v. Manteuffel diefed An verwaltet, 

Ein Zelegramm vom 28. befagt aus Prag: „Did Begräbnif tes 
Seldmafalls Fürſten Wint iſch⸗ Grh iſt Imrofant, die Thellnahme außere 
ordenlich groß. Bon allen Bortd wehen Trauerfahnen; von den Wallen 
boanen bie Kanonen. Keine Störung.” 


Zelegramme 
der Neuen Mundener Zeitung. 


O Warſchau, 29. März Der heutige Diennif enthält einen 


| 


faiferliben Befehl an den Staatsrat wegen Revifiou des Strafccher, 
der Projeetirung zeitgemäßer Aenderungen und neuer Geſetze für 
Staatöverbrecher. Schlenket ift zu viermonatlicher Feitungsbafı ver« 
uriheilt und nah Modlin abgeführt. Wielopoisfi it angekommen. 

D Konftamtinopel, 9, Mir. Der Sultan bat aus feiner 
Eafje 29 Miltionen Biafter Sold an die Truppen bezahle. D.e Urbers 
gabe Nauplias beftärige ih. Die Garniſon ift amneftirr mir Aus— 
nagme von 12 Dfficieren, weiche flüchtig find, Grtechentand iſt 
wieder ruhig. 


Beriin, 29. März, 2 Uhr Nachm. Heute Morgen um {1 Uhr wur⸗ 
ben die Ganvels-Vorträyge zwiſchen Ftaukreich und vem Zollverein parapbdiit. 
Un ber Gonferenz nahmen heil: der Miniſter des Niswätigen Graf v. 
Biraflorff, ter Wirll. Geh. Oper Reglerungs ath uns Director im Mlal - 
nifterium des Handels, Deibrüd, ver Wurf. Geb. Keganonssarh und Di» 
rectot ım Minikterrum der auswärtigen Mazelegenbeiren, Bhlmpeborn, der 
Wirfl. Geb. Oter-Binanzatb und Wereral: Director der Bieuern, v. Pom« 
mei · Eiche, ſowie der frangöflfre Geſandte Fürſt Latour oA ıwergne und 
ber mit tem Übfchluffe tes Haudelsdertrages beauftragte franzöjlige Bes 
vollmädrigte de Cleꝛcq. (Köln. 3) 

Röuntysberg i. Vr., 20. Mär. Der bieflge Handwerkerverela ti 
durch Serfügung des olizeis‘Brälventen von Maurach vom 25, März 
vorläufig geichleffzn worden. (Berl. Bi.) 

Zurin, 28. Wär. Die Gerüchtt von Miniftergeränderungen find 
ungenau, Das Miniſterium denft blos caran, ſich zu vervoufändigen. Das 
Misıfterium ed Aeußern iſt jegt dem General Durando augeboten, aber 
ned; nicht angenommen mworsen. (Schw. M.) 

Zuriu, 29. Wir. Die Geruchte über Winifterveränderungen kauern 
fort. Heuie hieß 88, daß General Durando das Porttfeutlle des Aeußern 
angenommen babe. Man verſichert, Cordova habe ſelt zwei Tagen aber 
mais jeine Demiſſion gegeben; dieſelbe wurde jedoch nicht angenommen, 
Er ſoll LIE zur gäͤnzlichen Neubildung des Miniderrums auf ſeinem Po— 
ſten verbleiben, 8 citculitt das Gerücht, die frangdiliche Reyierung babe 
ten König Victor Emanuel auf die Gefahren aufmerfiam gemadıt, welche 
durch die von Garibaldi's Reiſe veranlaftee Auftegung ver Bevölkerung 
erwachfen fönnten, (Dfv. BP.) 

Koudon, 27. Mär. In der Beurigen Unterbausfigung erklärte 
Layard: Geſteirn bat dad Handeldamt angeieigt, daß die Verbantlungen 
wegen des engſiſch⸗ belgiſchen Handeldvertrage® belgischer Prätenſtonen wegen 
ſuspenditt wurden, (Dfie. B.) 

Mew-NYork, 17 Wiſttz. Mac Clellan hat eine Adrrſſe an tie Dos 
tomacarınee erlaffen, in der er anzeigt, daß ber Augenbiid zum Handeln 
gefommen ſei. Die Secrfjioniften harten am 3, Diärz 90, 000 Diaun in 
Dianafjas verfammelt; im San;en find es 150,000 Wann, welche in einem 
Tage bel Manaſſas concentrint werden fönnıen,. Gin Theil zer Bunvıde 
florte in den Mifſifſſippi Hinabgefahren. (W. T. ©.) 


Handels. und Börfen-Barhrichten. 


Sranffurt 29. Mär, Orferr Mat.sUnlchen 59°/,: 6ptet Mat. 49’, P.; 
Banfartien 704; Lotterierinichend:Eoofe vom 1864 54°; ven Ian: 112; 
Drfterreirgifche HotierierAniehensstooje vom 1860: 67°/,. subwigähetenBerbadger 
Giienbahnstienen 131; Bayeriige Dibeimsilctien 105’, ; Bareilhe Lfbahar 
Netiea voli einge. 108%, Werbahn-Prierität —— ; enerr, ibrenuie ehiliers 
men 17274. Wecieicurs: Paru 9314; Emden 115%, ; Bien 55",,- 

Men. 29. März Ueherr vrot. Barsfial 83,95; aprer. Ber. 69.20; 
Botieruertinl.stooje ven 1064: 91.75; vor 16363 129,80, von 1860: 92.70; 
DBantacien A2L; dferr. Cerdit⸗ Bot ilier Actien 195 70; man Tempnanit.s 
Bitten 438, dert Srunisbahtificen 375,.—; Roribakmuien 219.80; Wehr 
bahn» Brioritäten 103,50 Mexjeleurie: Mugsburz 3 Dlı 114.90; Eonpen 
— 10. 136.40; Silber —. 


Münden, 23. März Die heutige Betreibefhranne enthielt im Ganzen 
15,929 S4., woven 12,540 Sch. verlauft uns 3259 Sch. eingeftellt wurden. 
Witieipreiie: Weizen A. 21.10 (gefallen um 10 fr.); Rom fd. 16.27 (gefallen um 
25 fr); Gerſit fl. 14.29 (gefallen um 8 fr); Gaber 7.20 d. (gefallen um 
27 fr). Die Meſte beitanden in 1260 Sch. Weigen, 538 Sch. Kom, 1110 Sch. 
Gerſte, 381 Sch Hader. Umfagiumme 180,173 A. 

Donauwõrth, 26. März Zufuhr 570", Sch. Befammitfiant 602’, Eh, 
verfauft 442 Sch. Mitteloreije: Weiten A. 20.32, Kern A. 19.31, Koggen 
fl. 17.10, ®erite fd. 13.46, Hader A. 6.47, Dintel d. —.—- 


zu Granwerıliser Mebacteur: 3. 8. bogl 











Röuiglihet Hof: und NetionelsThestszr 
Diemfiag den 1. Mpril: „Romeo und Julie", Zrauerjpiel nah Shafiprare 


von Schlegel. 
— ——— ——— ———— — — — 


Geſtorbene in Munchen. 

Geortg Sinniger, Barnijons-Beibwebrl von hier, 62 3. alt; Goa Hölberic, 
Malerachlifensfran von bier, 38 3 alt; Georg Wunſtet, Weferfhmiengifille 
von Feldberg, 43 I. alt; Adelheld Erti, kKentbeamtens- Wetſwe von Dachau, 
76 I. alt; Franz Zav. Fink, chemal. Kaffetitt ven hier, 40 3. alt; Geerg 
Plant, Taglöhner von bier, 658 I. alt; Wilhelmine Maler, b. Schneldets · Gat · 
tin, 42 3 alt; Joſcph Behr. v. Verchem, f. Obsrappellatiend:Werihisraih, 60 
Jahre alt, 


» 


416 


Allgemeiner Anzeiger. 


1218. [3a] Edictalladung. 


Graf v. Tdrring-dettenbafces Bamiliens 

Fireicommig Börnbad:PerrenneinsJettendach betr. { 

Im Namen Seiner Majeftät des Königs von Bayern, 

Zufolge legtwilliger Anorbnung »es am 30, April 1960 zu binhöring ver 
Morbenen Grafen Mar Auguſt v. Torring-Jettendach Buttenzell, erb⸗ 
Uchen Reichsraihes der Arome Bayeın und Standeehert im Königreich Warnem⸗ 
berg, foll deſſen gefanmter im Rönigreiche Bayern gelegener Nüdtaß zur Srüns 
bung eines Bamilien-Bireicommifles unter dem Mamen „Wraf Torring⸗Jenenbach“ 
fies Bamitien-Fireicommif Verndach⸗ Bertenhrinseitenbach” verwendet werben. 

An dieſem neuen Pideicommifle find demnach zu vereinigen: 

1) die Beſtandtheile des älteren Bibeicommifies Vornbach⸗ Pertenftein, welches 
nach ZJuhalt des fönigl. bayeriſchen Regierungsblattes von 1827 S. 655 
dia 665 aus den Gin: und Zugthörungen der Patrimonial-Gerichte Porn 
bach, Buch, Efcheldach, Cuernbach, Fetnbach, Geblebach, Tegernbach, Hits 
tetoswoͤrihh, Burgfiall, Pobenhauſen, Pertennein, Sondermoning und Mars 
wang gebildet, ſeit feiner Beitärigung durch kauſs, und taufchweife Ars 
werbiingen vielfach wrtmehrt, in Urmangelung mriterer Bideicomsmißfelger 
aber duch dießgerichtlichen Beſchlaß vom 20. Juli vor. Je. als aufgelöst 
erfiäıt wurde; 

2) jene Mllorialgüter des obengenannten Grblaflers, melde megen ber beab⸗ 
ichtigt geweſenen Cinverleidung in das vorbdezeichnete Fideiceiamiß bereits 
mitteis Tdicialladung vom 28. Mai 1858 nach Boricriit des 5. 26 Bel⸗ 
lage VII zur Verfafſungs-Ukunde bthaudelt wurden. nemlich: 

a) das Wohnhaus Mr. 4 am Garelinenplatze in München, 

b} das kLandgut Winhöring, im Bezurfe des Landgerichts Altötting, 

c} das Landgut Jettendach, im F Yanzgerichtspegirfe Mühiverf, 

d} das Yanngut Schenlenau und Freynhauſen, in den Bezirken ber kgl. 
Landgerichte Schrobenhaufen und Pfaffenhofen, 

©) der halbe Antheil an dem mit der Linie Seefeld gemeinfhaftlichen 
fogenannten Gommungute Törring-Tengling, im F. Yandgerichrebejiche 
Tittmoning, fammt ben Zugehörungen dieſet Brfigungen ; 

3) ber gejammmte übrige Müdlap obme irgend eine Ausnabıne , fehin alle 
Activcapitalien, Etaate: und fenfigen Werthpapiere, inbufirielle Anitalten, 
Ghren: und Bermögensrechte, Musitände und Borräihe, — überhaupt die 
Blobilien und Immodilen aller Wert, insbefondere jene Grundnückt, welche 
unter ben verichemden beiden Nummern nicht inbegriffen, sielmehr eriü im 
neuerer Zeit durch arfonterie Raufs oder Tauſchverträgt zus Mrronrirung 
ber vorauigefühtten Güter erworben werden find. 

In ſowtit bezüglich dieſet Rüdlafbeianztheile dir Vorſchriſt des 5. 26 bes 
Gbicts über die Jamilien Fiteicommifle vom 26, Mai IB18 nicht ſchen als ers 
füllt zu erachten ill, werben daher alle Diejenigen, meiche rerſenliche oder buror 
thefariiche Anferücde am dieſelben gu machen haben, anfgefortert, binnen einer 
yrädufiven Frin von ſechs Mone ten viefe ihre Anſprüche bei dem unterfers 
tigten @erichtekofe anzumelden, mwibrigenfalls nah Verſtreichung diejes Zermines 
das gefammte oͤbgedachte Vermögen als ein Fatmilien Fideicommiß märde immas 
triculirt werben, io daß aledann bie nicht rechtzeitig aufgetretenen Anipruchöbes 
rechtigten wegen ihrer Forderungen nicht mehr am die Bubitan, des Fidei ommiß⸗ 
Mermögens, fondern mit Kückſicht darauf, daß auch das auferhalb Bayrın ger 
legent Bermögen des Brblaflers unter geſenderten fieeicommißariiden Verband 
gelegt in, mur an die Fiveicommißeffrüdte fi zu halten berechtigt fein würben, 
und jelbit bier nur unter ber Beichränfung, dag fie denjenigen Gläubiger nach ⸗ 
gehen, weiche ſich innerhalb des gedachten Zermines gemeldet haben. 


Schluͤßlich wirb Jemen, welche ihr rechtlichen Imterefie hie für zu beicheinis 
gen vermögen, die Cinſichtnahme ber Detailbeſchreibung won ben betteffenden Rück ⸗ 
Taßbeſtandihtilen bei dem unterfertigiem @erichiehoie freiiebt, und allen Beihris» 
ligien der Auftrag eribeile, gleichgeitig mit der erfien Gingabe zu diefer Sache 
einen Zuftelungetevollmähtigten bahier zu benennen, wibrigenfolls die fgl, Bor 
als dafür befiellt angenommen würde. 

Breifing, am 12. Dlär, 1462. 

Königliches Appellariondgericht von Oberbayern. 
v. Neumayr. 


G.Mr, 5627. Igu. Mayer. 


1323. [30] I ber Fadril von Joſeph Bed, Bafıngerlandfiraße Nr. 1 
in München, iſt zu baben: 


Kreoſotöl 


zum conſervirenden Anſtrich für Holz, 

per 100 Zoll-Pfund fl. 3. — 

Ueber defien das Hol; volllommen gegen Bäulnis fhüpende Gigenfhaften 
gibt Dingler's potytechniſches Journal, Jahrgang 1852, Band 123, Seite 146, 
Auffag Mr. XHI näheren Auſſchluß. 

Dieies Hreofotdi gibt dem Holz eine hellgelbe Farbe, dringt feiner 
Dünnflägigfrit wegen fehr tief in basielbe eim und berechnet ſich nach eben ans 
gelegtem Preite der Quadratſchuh bei einem breimaligen Anſtriche micht Höher 
als zwei Piennige. 


“ePI Bekanntmadhung, 


Der Musigup der Mechanifhen Baummollfpinnerei und Be 
berei in Augsburg hat die Ghre hiermit befannt zu machen, daf in Folge 
bes in heutiger Weneraiverfammlung gefaßten Beichluffes ber am 1. Zuli a. c. 
fällige Aetien Coupen mit 

fl. 125. — per Stück 
eingelöst wird. 


Augeburg, den 11. Mär, 1862. 
Albert Erzberger, Vorſtand. . 


Nene Auflage von Heuner's Rechenbuch. 


Die feit Monaten erwartete Dritte Auflage von 


eunera3 Rechenbu 
— Boaen. Preis — 24 


hat foeben Die Preſſe verlaffen und werden von jeder bayeri— 
{ben Buhbandiung, in Münden namentliih von Gumm 
Biel), #rany, Kaifer :c. Beitellungen angenommen 

Bekanntlich ift Heuner's Nechenbuch nebft den Dazu gehdri- 
gen Fufgabenheften mittels höchſten MinifterialMefcripts für 
alle banerifhen Schulen zum Bebraud empfohlen. 

Ansbach, 30. Mär, 186% 

Die DVerlagsbandlung von 


Fr. Seybold. 











1321. 





erfolgt biegmal der Hinſchlag ohne Rückſtcht auf den 


änder: Auölöfung 
1322, Ri u une 2. Schaͤzungowerth. 
Verſteigerung. 


Mittwoch den 16 April 1862 ik ver 
lebte Termin zur Auelbſung ber Pfänder vom Monat 
März 1861, und pwat von: 

Proc, 48,432 bis 57,180. 

Die Bänder fünnen täglich in den gewöhnlichen 
YureansStunden Bor und Nachmittags verießt, ums 
geichrieben und ausgelöst werben ; nur am Nachmitlage 
des oben bezeichneien Tages ſindet feine Pianp + Ums 
ſchreibung mehr Matt. Hierauf: 

Dounerftog den 24. April 186% 
öffentliche Beriieigerung. 

Königl. privilegirte Pfand» u. Leih-Auftalt 
der Stadt Münden am Siarthor. 


1229. Bekanntmachung. 

Branf gegen Zigler wegen 

Beorberung. 

Mit Beragnahme auf vie bießgerichtliche Bes 
fanntmadgung vom 3. v. Mts. wird zum Berlauf des 
21,68 Tgw. Flächenraum haltenden und auf 4265 8, 
gewerieten Anmejens ber Baurrscheleute Jeſeph und 
Barbara Zipler von Weiberhand mwieberhelt 'anf 

Samftag den 3. Mai 1462 
Nachmittags don 21, -4 Uhr 
in loco Meiberbang Termin anberaumt, und 


Reunburg n/®., am 17. Mär 1862, 


Koͤnigliches Landgeriht Neunburg v/ W. 
Der lenigl. Landrichter verh. 
EN. 2615. Haft. 


SHolzverfteigerung im Speffart. 


Im Löwenwirthebaufe zu Noibenbud werben 
Montag den 7. April I. 8, 
früb ® Uhr 
bie nachverzeichneten Helziortimente in freier Goms 
eurrenz öffentlich verſteigert: 
I, aus bem Meviere Motbenbud, 
in den Abtheilungen Roblihlag, Mefelberg, Schiffer 
fylag, Böriterebud und an zufälligen Grgebniffen in 
verichiebenen Abıheilungen: 
94 Harfe Bichen-Abichnitte, zu worzäglihem Com⸗ 
merciale, Mupe und Bauholz geeignet, 
13 geringe Hainbuchen-⸗Abſchultte, 
412 LärchenMbfchnitte, 
1170 Bucen-Zängelftangen, unb 
145 BuchensPeiterbaumfangen ; 
1. aus dem Reviere Walbaſchaffe 
in den Abtheilungen Meibersbad, Ziwirbelrain, Berge 
Rein, Altwiee, Hang, Altaute und am zufälligen Gr 
gebniffen im werichiedenen Mbiheilungen : 
210 Gihen-Abfhnitte, zu Kommercial, Rup« und 
Banbolj geeignet, 





30 BucemNup: und Wagnerbolz Abſchnitte, 
300 Buen-MagnersRleinnupholpStangen, 
38 Alafter I Wicdhen: Müfelhol;, 


172° „ Buken-Eceitbolg 1. Glaffe, 

4 „ „  Rnoribelg, 

9 „ Prüuͤgelheiz 1, Elafle, 
3» „ A 

35 ” — Aübol;, 

34. Eichen s Rnorzbolj, 
I m ”  Müholg, 

4 „ Scheitholz I. Gloffe, und 
13 „ - ı. 


Sämmtliches Holz it worfchriftsmäßig nummeritt, 
und das rinichlagenbe Revierperfonale beauftragt, das 
felbe ven Eirihelufigen auf Berlangen vorzuzeigen. 

Die normalmäßigen Beringnifle werben bei ber 
Berfieigerung befannt gemacht, und hier mur vorläufig 
bemerft, daß diejenigen, welche für Andere Holz fieis 
germ mollen, ſich mir ſchriftlichen Bellmachten zu ver⸗ 
fehen, und Steigerer, die bezüglich ihrer Bermögenes 
verbältniffe micht hinlängliy befannt find, ſich mit 
Nıiteften über ihre Zahlungsfäbigfeit auszumeilen haben. 

Aſchaffenburg, den 22. März 1862, 

Königliched Foritamt Aſchaffenburg. 
E.Rr. 1108. Möttger. 1280. [2a] 


18. In der Sonnenftrafe Mro. 2 im 
Laden werben alte Bücher, Nannfrripte auf 
Pergament, Roten, Zeitungen un Schreib⸗ 
arten aller Art angefanft, 





Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6, Wolf x Sobn, 


— 


(br Minden anf vas Diergen, heran 
Inungäblartı BanziädrigT A., balbjäbeis IE Mk, 
Bür ein vun bie E Peff bejogrard Errmwlar 

irig 8 E., baibjänetg 4 fh, wirrehlährig 2 M. Bür Brant- 
rei, Enalamp, © abennurt 
man bel ©. & alsıanmek im Stralburg, im Parie Dei 


Dienftag. 


(Morgenblatt.) 


Nr. 78. 


Murfelben 2 Gear de Commeide Bi. Andeie des Aria, ie Lemke. 
Oxterd Birent, melde and Yafı 


zus —* al gt belergen. ne * [773 
veririon tie im Auocrhau 

—A u der © Baltjeiie —— — 
Cia tiae vo 


4. April 1862. 





YHeberfidet. 
Dfficiele Mittbeilung über die Bundestagsfig: 


ung vom 27. März. 
Fr Die dänifche Antwort auf die Öfterreichifch:preus 
en 


Depeſchen. 
us Italien. 

Deutfchland. Münden (Ag. Apvell.» Ber «Math Behyé FT). 
Würzburg (ihlimme Bolgen der legten Ueberſchweinmung). Aus der 
Vorderpfalz (Aueſſchien auf ein gefegnete® Jahr), Aus Schledwig- 
Holftein (der angetliche General Haug und der „Ehrendegen* für Gas 
ribaldi), Dresden (die fländige Deputation tes deutſchen Juriſtentages 
auf Oſtern einberufen. Richard Wagner und Buchdrucket Volat tie Heims 
fehr nach Sachſen bemilligt), Berlin (Gerüdit über eine iviflen der 
Gruntfteuer ; Unmahıfheinlidtelt dieſes Gerüchtes. Drier Artikel der 
GSternzeitung über dad minifterielle Wahleireular, Keine Differenzen im 
Miniflertum, Die Shliefung des Handwerkervereind in Königäberg. Mir 
nifteriefler Erlaß die Veſchleunigung der Gruntiteuerregulitung betreffend, 
Heigeld „Morfa* mit großem Erfolg in Scene gegangen), Wien (Ber 
antwortung einer Interpelardion in Preßſachen. Weltere Interpellatton ber 
iteffend den Gonflict des Statthalters in Linz mit den Ständen, Aber 
mallged Weggeben der Polen und Czechen gelegentlich ter Binangbebatte 
im Haufe ber Abgeordneten. Berurtbeilung in einem Preßproceffe). Briren 
(Wirkung gezogener Ranonen auf Granitwäle). 

Frankreich. Der Moniteur über Panzerſchifſe. Widerfland ein- 
einer Logen gegen den Großmelſtet Magnan. 

Griehenland Äthen (Maciröglided aus Nauplla. Tie 
Amneftte durch die Ganfuln von Oeſterreich, Vreußen und Branfreid ver 
mittelt. Zum Auffland auf Eyra. Plan der Revolution. Der Purfd;- 
derſuch gegen Kıben). 

Weuefke Voften: 
Zelegramme, 

Börfem und Dandels· Rachrichten. 


Officielle Mittbeilung über die Bundeötagdfigung 


von 27. März 

Präfvium legte eine Noſe des föndzlich däntfhen bevollmädtigten 
Gefandten bei ver deutſchen Bunreöverfammlung vom 19. dd. Wie. vor, 
worin in Bezug auf vie von den vereinigten Ausſchüſſen in der 11, dieds 
jährigen Sigung geftellien Anträge gefagt if, dag durd die Austehnung 
der Gompetenz von ad hoc nicht gewöhlten Ausigüflen, fomie In Ans 
trögen, nach denen tie für Holfteln und Lauenburg beanfprudyte materielle 
und jormelle Gompetenz des Bundes nun auch für das Koͤnigreich Däne« 
marf und Schleswig angtſtrebt werde, eine Gefährbung der internationalen 
Rechte der königlichen Megierung liege, dah dieielbe daber biedurch Proreft 
gegen jede, ter Unabhängigker und bem echten des Könlze aud dem 
Ausfhufvortrage exwachſende Beeinträchtigung niederlege, und biefe Rechte, 
alfo namentlich bie Internationale Stellung der Krone Dänemark für bie 
nicht zum Bunde gebörigen Lanbeötbelle gegen jede Unterorbnung unter 
die für Holflein und Lauenburg innerhalb wertragsmäßiger Grenzen über 
nommen und gewiffenhaft erfüllten Bunzespflicten zu verwahren. — Zus 
gleich gab ver Präfleiaigefanste Kennmif von der Antwortönote, weiche 
er unterm 21. ds. Mıis. hierauf erlafen und worin er geſagt hatte, daß 
er ld; zwar zu einer eingehenden Grmiederung und nähern Beantwortung 
ohne ausdrüdiihe Genehmigung der hoden Bundesverfammlung nice für 
ermächtigt halten fönne, aber ſchon jeht für dieſe alte Rechte, indbefondere 
aud diejenigen verwabren müffe, weiche dem Bunde in Folze der in den 
Jahren 1851 umd 1852 geioffenen Vereinbarungen zuſtehen. &s 
wurde fofort beſchloſſen, bie More des Königlich däniſchen herzoglich Hol« 
ſteln · Lowenburgifhien Geſandten unter Bezugnahme auf die Präfldlalver- 
wabrung den vereinigten Audichüffen zu übermelien. 

An Schluße ter Sigung murbe dann auch die auf heute anflchende 
Abflimmung Über tie Ausihußanträge vom 18, ds. Mıis, vorgenommen 
und mit 15 Stimmen beiclofen: 

In völtiger Uebereinflimmung mit den von ben höchſten Regierun« 
gen von Defterreich umd Breußen in Kopenhagen gerbanen Stritien 
ſich insSbeſondere der von denfelben in ten gleichlautenden Noten 
vom 14, Bebruar &. I. ringelegten Berwahrung anzufchließen. 


PER VE ee ee 1 





! des Beſchluſſes au machen, 


Die Aueſchüſſe hatten zugleich beantragt, den königlich dänifchen Her 
zoglih hoiftein« und lauenburgiſchen Herrn Bumbestogsgefondten zw er⸗ 
fucten , feiner böcften Megierung biervon Mitteilung zu machen, 
der Arftimmung eflärte jedoch biefer Geſandte, daß er dieſem Anfuchen 
nur dann entipiechen könne, wenn es nicht in ter auf $. 30 lit. g ger 
gründeten Foim eines Protofolttoutzegcs an ihn gelange. Mit Rücſicht 
bierauf fchlug bad Präftium, obgleich diefe Erklärung nicht gerechtfertigt 
erſcheine, doch zur Vermeidung von MWBeldläufigleiten im diefer rein fore' 
melten Sache vor, den Beſchluß dahin zu mobdifichten, daß die höchſten 
Regierungen ven Drfitireih und Preußen erſucht würden, durch ihre Ge⸗— 
fantten in Kopenhagen ter königllch herzoglichen Regſerung Mittheilung 
Diefem Vorſchlage wurbe beinefimmt, 

Ein Bericht ded Sonvernements ter Bunterfeftung Mainz, im wel⸗ 
chem dieſes das zu Wien erfolgte Ableben des E. F: Ferdmarſchalls Alfred 
Fürften zu Windifhgräg anzeigt, gab dem Präfltium Beranlaffung, den 
Husbrud der warmen Anerkennung der von dem Verewigten unaudgefept 
auf die Erfüllung der Pflichten des ihm übertragenen ehrenvollen Poflens 
eine® Gouverneurs der Bunbelfeflung Mainz; gerichteten Sorgfalt und 
Thaͤtigkelt in dad Protokoll niederzulegen. Die Bundesverſammlung ſchloß 
ſich diefer Vräſidialäußerung on. 

Preußen und Kurheſſen erflärten Ihre Bereitwilligkelt, zu der Spe⸗ 
elalcommiffiom, welche nach tem Beſchluß vom 8. März d. J. au Berath⸗ 
ungen über Berthelbigungsanftalten ter deutſchen Nord» und Oſtſeeküſten 
zufammentreien fol, Gommifjäre zu ernennen. Als Eurfürftlich heſſiſcher 
Gommiffär wurbe zugleich der Oberfllleutenant Kellermann vom Generals 
ſtab benannt. — Der Senat von Hamburg lief anzeigen, baf er ber Ihm 
dur ben gedachten Beſchluß zugegangenen Aufforderung entlprechend, bie 
Speeialeommiffton mit größter Bereiniltigfeit aufnehmen und ihr jede im 
feiner Macht fichende Untertügung gewähren werke, 

Von Bapeın wurde mligethellt, daß zu ten Verhandlungen wegen 
Abfaſſung des Entwurfes einer aflgemeinen Givilproccfordnung und des 
Enımurjes eines allgemeinen Geſetzes über das Obligationenrecht bayerifdhe 
NRechtsgelebrte abgeorener werden mürten. 

Kurteffen gab auf den von Defterreih und Preußen in ber 10, diek⸗ 
jährigen Buntestagefigung gefleflten, die kurheſſiſche Berfaffungsangelegens 
beit betreffenden Antrag eine Erflärung ab, 

In diefer Erflärung, welche dem betreffenden Ausſchuſſe zugewleſen 
wurde, wird zunädft die dem Antrage zu Grund liegende Annahme miber- 
legt, ale ob bie Berfoffungtangelegenheit des Karſtaats noch zu feinem 
definitinen Abflug gelanıt jet, indem vielmehr die Bundesverſammlung 
fit, in ihrem Beldyluffe vom 24. Mär; 1560 ganz auedrücklich dahln er⸗ 
Närt habe, daß eine beruhigende Anzelge dm der Publication einer Bere 
faffung, wie fle unter dem 30. Mai 1860 erfolgt ſei, erblickt werten 
ſolle. Die Bundesveriammiung babe biefer Verfafſung ſogat ihre Garantie 
zugefogt und fi einen Borbefalt nur für meltere, der Sachlage entfprew 
ende Entſchliehung vorbehalten, Gin Votbehalt weiterer Belhlußfaffung 
werde aber niemals in dem Ginne aufgeſaßt merden fönnen, daß damit 
die rechtlihe Wirkſamkelt der früheren Beſchlüſſe obne Welieres dem Et⸗ 
weflen der Bundet verſamulung unterſtellt worden Sei, fobald nicht zugleich 
biefen Befchlüffen eine mur proviforifche Bebeutung zugemeſſen werten 
folte. Die Eurfürfliche Regierung türfe daher erwarten, daß ſich die Bun⸗ 
desverfammlung nit ihrer Verpjlichtungen gegen fle enttaben halte, Der 
Aıtrag felbft laſſe eine mehrfache Auslegung zu, indem «8 nad bemjelben 
zweifelhaft erfikeine, wie es ſich mit den mach ber Werfaffung vom 5. Ja- 
nwar 1831 bereits berüchtigten Standſchafterechten der Medialiſitten 
und der Meichöritierichaft verhalten und ob die Beriaffung von 1831 auch 
in ihren offendar bundeswidrigen Beftimmungen bergeftellt merben Tolle, 
fowie ob unter dem in dem Antrag erwähnten verfaffungsmäßigen Wege 
dad Miblgefeg von- 1831 oder das in den zeitherigen Verhandlungen und 
Beſchlüſſen ausdrücklich als bundesmidrig bezeichnete von 1849 gemeint ſei 

Die kurfürftiihe Reglerung glaube hiernach in Anſpruch nehmen zu 
follen, daß die Bunvdesrerfammlung mit Anerfennung der jedem Einzel» 
flaat bunbergrundgeieglich zugefiherten Gelbfländigfeit einen Beſchluß faffen 
werde, ber ibr eine ſichtre Grundlage zum Handeln darbiete. 

Beide Mecklenburg und Walde erklärten ſich bereit, ben von ber 
Nürnberger Gantelögefcpgebungscommiffion gemachten Vorfchlägen in Be» 
ireff der Ergänzung der allgemeinen deutſchen Wechfelortnung Geſetztoltaft 
zu verleihen. 
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Nachdem noch eine Ueberſicht über den Gtand der baheriſchen Eifen- 
bahnen überreicht und die Abftimmung über ein Unterflügungsgefuc ber 


BWittwe eines Officierd der vormaligen ſchleswig · holſteiniſchen Armee auf j' 


eine fpätere Sigung ongefegt worden war, murden auf den Antrag des 
Militärausicurfes mehrere Rechnungen über Feſtungsfonde für erledigt 
erflärt. 


Die dänifche Antwort auf die öfterreichifch: preufiis 
ſchen Depeſchen 
Der Wortlaut ber mehrfach erwähnten Oepeſche, welche der bi« 


niſche Minifter ver auswärtigen Ungelegenheien, Gebeimrats Hall, | 


in Grwiederung auf die Öflerreichifc « preußifgen Depejgen vom 8. und 
14. Februar an die tänifchen Geſandten in Berlin und Wien gerichtet 
bat, iſt nach der „Wefer Zeltung* folgender : 

„In ver Em, se. fon bekannten Depefche vom 8. v. Mt. hat ver 
taiſ. söfterreichliche (gl. preußijde) Minifter der auswärtigen Ungelegen» 
beiten ſich über dad Muplofe gegenfeitiger Anklagen uno nuplofer Polemik 
ausgefproien. Hieruͤber bin ich nicht nur volllommen einverflanden, fon» 
dern werde ed auch durch die That befunden, uad ich wende mid daher 
fogleich bem Verfuche zu, die gegenwärtigen Verhandlungen mo möglich 
auf ihren Urfprung und ihre dadurch bedingte Aufgabe zutückzuführen. 

Zunämft find diefe Verhandlungen veranlaßt durch die beiden Buns 
deöbefchlüffe vom 8. Mär; 1560 und 7. Hebrwar 1861. Ihr Zweck ift 
daher eine näbere Berflänsigung über Sinn und Ausführung der provi« 
forifchen Ordnung, welche die genannten Bundesbeiglüffe ſüt wolftein in 
Aniprud nehmen. Daneben aber hat ver in denſelben wiederholie Bun⸗ 
desbefchluß vom 11. Februar 1858 für eine definitive Orbnung die Zor⸗ 
derung aufgeſtellt, „daß in den Herzogthümern Holflein und Lauenburg 
ein den Bundetgrundgefegen und den Zuſicherungen entjprechender, inöbe- 
fondere die Selbfändigkeit der beionderen Verfaffungen und der Bermwalts 
ung ſichernder und deren gleichberechtigte Stellung wahrender Zuftand here 
beigeführt werde," 

„Sollten daher diefe Verhandlungen dem allgemeinen Wunſche entfpres 
sen, einer vollftändigen Schlichtung dieſes langen Streltes den Weg zu 
bahnen, fo mußte auch dieſe weitere Frage in ihren Bereich) hineingezogen 
werden, welches um fo wunſchendwerthet erfpeinen mußte, ald ed und 
biöber nicht gelungen ift, vom Bunte irgend eine Audkunft darüber zu 
erlangen, wad berfelbe unter der Gelbfländigfeit und Gleichberechtigung 
der Herzogibümer Holflein und Lauenburg deiſtehe. Dies war nad uns 
ferer Anficht die doppelte Aufgabe der im vorigen Sommer unier Zu 
flimmung ber deutfchen Bundesverfammlung mit den beiden deutſchen 
Großmächten eröffneten Verhandlungen, deren wirfligem Beginn wir noch 
flets entgegenfehen. 

„Zur Löfung diefer Aufgabe glauben wir durch unfere Depeſche vom 
26. October v. 36. einen praftifchen Verſuch gemacht zu haben, welder 
wenigftene den deutſchen Bund befriedigen kann. Denn wir boten vie 
Hand darin zu einer Uebereinfunft, welche ben holſteiniſchen Ständen die 


vom Bunde beanſpruchte, befcpliefende und bemilligende Befugniß fichen | 


würde, nur mit Hinzufügung foldyer Bedingungen, weldye biefelbe mit dem 


frabirenden Vartelen das Recht zuſteht, Jeder beliebigen Ae g in 
dem vorandgebenden Gchrifimechfel diejenige tractarmäßige Biltlgkeit beis 
zulegen, welche nur dem ſchließlichen, beiderfelis acceptirten Uebereinfom« 
men gebührt, und daß bei einer Meinungsverfchiedenpeit über Sinn und 
Bereuiung bes abgeſchloſſenen Liebereinfommens feiner der dabei Bethei- 
Nigten vie -Befugnig eines xechiökräftigen Urthells in Anſpruch nehmen 
fann. Mur infoferne die Frage die inneren Ungelegenbeiten der deutfchen 
Bunbeslänter und deren Berhälmig zum Bunte betrifft, gehört fie vor 
dad Borum der Bundesverfammlung, und felbft dies nur innerhalb der 
durch dad Bundesrecht angemiefenen Grenzen. Ueber biefe binaus und 
namentlich auch infofern ſie das Rechteverhäͤltniß dleſer Landesthelle zum 


daniſchen Geſammtſtaale angeht, iſt es eine internationale Frage, die nur 


‚ ihrem rechten Geleiſe zu bringen, 


Beſtehen der daͤniſchen Monardhie und mit den Medhten der andern Lanz | 


beötheile einigermaßen in Einklang bringen follien. 
Veränderung in biefer Orbuung von ber freien Buftimmung der Stände 
abhängig gemadıt, fo daf eine auch die deutſchen Herzogthümer umfaflende 
Gefammtvrrfaffung, die ihnen noch immer von des Könige Majeflät offen 
gehalten wird, nur durch eine Vereinbarung mit den Ständen bergeftellt 
werden Fünnte. Ob man biefe Ordnung eine definitive ober eine provi⸗ 


UAndererfeliö war jede | 


Ni 
| 
| 


durch Verhandlungen und Uebereinfommen gefhlichtet werden kann, und 
mo bie Anwendung ber Äußerften völferrechtlichen Zwangsmittel, um eine 
einfeitige Weinung geltend zu maden, ben Gharafter einer Bundeberecu« 
tion nicht haben fann, 

„Wenn wir bier wefentlich auf allgemeine völferrechtlihe Säge ver ⸗ 
miefen haben, die man im Princip nicht beſttelten wird, fo bat das feinen 
natürlichen Grund darin, dab die Frage fo allgemein geflellt it, daß ein 
Eingehen auf dem eigentlichen Inbalı des in 1852 getroffenen Ueberein« 
tommens dadurch aud geſchloſſen if. Wil man auf eine folde Diecufion 
eingeben, dann find wir berechtigt zu erwarten, daß man es wenigftens 
verjuchen werte, nachzuweiſen, melde Verpflichtungen wir unerfült gelaffen, 
und bürfen wir dabel der Fönigl. kalſerl. öfterreichifchen (fönigl. preußiſchen) 
Regierung vertrauen, daß fle nicht gefonnen if, und verantwortlich zu 
madyen für Bundeäbeiclüfle, durch welche der Widerſtand der bolfteinifdyen 
Stände gegen jedwede gemeinſchafillche Repräfentation im ſchroffflen Segen» 
fage zur Vereinbarung von 1852 geflügt worden ift, für Bundesbeſchlüſſe, 
die wir nach Kräften befämpft haben und denen wir und ſchließlich nur 
gefügt haben, nachdem ein Grecutiondverfahten ſchon beidloffen war, wel⸗ 
Gem und zu unterziehen wir nicht bem Intereffen des Landes angemeffen 
fanten. ; 

„Sollte indeffen diefe Berufung auf die Vorgänge von 1962 menig» 
flens theilweiſe auch durch den Wunſch hervorgerufen jein, das Herzogthum 
Schleswig in den Bereich der gegenwärtigen Verhandlungen zu ziehen, 
bann kann die Fönigliche Regierung diefem Wunſche nicht willfabren, weil 
es ſich bier um die Schlichtung eines Streited mit bem Bunde und um 
ein deutſches Bundedla.d handelt, während das dänifche Herzogthum Schled- 
wig im feiner Weiſe der bunbesrechtlicen Gompetenz unterworfen Äfl. 
Wenn ver Falferlih öſterreichiſche (königlich preußiſche) Minifter nidts 
deſto weniger jegt bebaupien will, daß man nur auf dieſe Weife von einer 
proviſorlſchen zu einer definitiven Löfung gelangen könne, fo fann ich 
übrigens auf jeine eigene Depeſche verweifen, wo bie Borderungen des 
Bundetbefchluffed vom 11. Bebruar 1958 als eine „definitive Oronung” 
bezeichnet werden, wlewohl darin fo wenig als in den übrigen Bundesbes 
ſchluſſen in diefer Angelegenheit das Herzogihum Schleswig erwähnt wird, 
oder erwähnt werben fonnte, 

Wenn wir ſomit nicht zugeben fönnen, die jegige Berbandlung aus 
fönnen mir «8 andererjeiis ber kaiſer⸗ 
lichen (königligen) Aegierung nicht vermehren, in geeigneter Welfe auf die 
Grage zurücdzufommen. Unfere Anſichten darüber kennt der Herr Minifter 
aus dem Schriſtwechſel von 1860, weiche wir allerdings im Weſentlichen 
noch immer feſthalten, und wir haben feinen Grund, eine Discufflon hiers 
über zu fcheuen. Doch. nöihige mich eine Meuferung im der Depeſche vom 
8. Februar, ſchon jegt zu bemerken, daß ed auf einem völligen Mifver- 
flänpniffe beruht, wenn der Gere Minifter im unferer Depefche vom 26. 


ſoriſche nennen will, iſt unerheblich, da jevenfals ein verfaffungsmägiger | December eine Anveutung davon gefunden zu haben glaubt, doß die Ber 
Zuſtand auf diefe Weije herbeigeführt werden würte, der, auf feine Zeit» | hälmiffe der Nationalitäen im Innern des Landes in irgend einer Weiſe 


frift beſchraͤnkt, nur mit der Zuflimmung der Stände abgeändert werden 
könnte, und fomit denſelben bie verfaffungsmäßige Stellung fo vollflänvig 
einräumen würde, daß der Bund fih mir dem Bewuftfein zurüdzieben 
tönnte, für bie beiden deutſchen Bundesländer alles dasjenige in vollſtem 
Mae und welt über jeden Mechisanfpruc hinaus erreicht zu Haben, was 
derfelbe in feinem Bundeöbefhluffe vom 18. Februar 1858 ſelbſt als feis 
nen befinitiven Zweck hingeſtellt hat, 

„Statt nun die in der Depefche vom 20. Dftober gemachten Vor · 
ſchlage einer eingehenden Erörterung zu unterziehen, bat ber E. k. öfter. 
(f. preußifhe) Minifter es vorgezogen, jete Erörterung darüber durch die 
Brage zu befeitigen, ob bie königliche Regierung fi) durch die in den Bere 
bandlungen von 1852 abgegebenen Erklärungen noch gebunden erachte. 

mWenngleich diefe Frage ung nur hat überrafchen können, fo gereicht 
ed und doch zu einiger Befriedigung, daraus zu erſehen, daß die f. £, 
öfterreigifche (f. preußiſche) Megierung ihrerfeits feſthaͤlt an jenem Ueber« 
einfommen umd den demfelben zu Grunde liegenden Anſichten, denn wir 
geſtehen, dag es uns oft unmöglich erfchienen ift, die Borberungen der 
Bundetverfammlung mit benfelben in Ginflang zu bringen. Was und 
betrifft, fo nehmen mir keinen Anftand, zu erklären, daß bie k. Regierung 
felbftverflänblich jede übernommene Verpflichtung erfüllen wird. Mur gilt 
e8 bier, wie in jeber völferrechtlien Verhandlung, daß feiner der con» 








Gegenſtand der Verhandlungen von 1551 —52 find, a 

„Mod liegt es mir ob, der gleichzeitig mit der Depeſche vom 8. d. M. 
mir übergebenen Depefhe vom 14. v. M. zu erwähnen, um bie barin 
enthaltene, Verwahrung abzulehnen. Es wird nicht der Aufmerkſamleit 
ded Herin Miniſters emigangen fein, mit welcher Umſicht die königliche 
Regterung Alles vermieden hat, mad auf iriend eine Weife ben ſchweben⸗ 
ven Verhandlungen über die Raatsrecptliche Stellung Holfleins und kauen“ 
burg präjubieiren Eonnte, und wenn er den Verhandlungen fernere Aufs 
merkfamfeit zuwenden will, wird er ſich davon überzeugen können, mie 
Regierung und Reichsrath fi) in dem Beflreben vereinigen, bie durch die 
Bekanntmachung vom 28. Januar 1852 gepebene Grunblage aufrecht zu 
erhalten, infofern dies nicht durch die Ciumiſchung des Bundes unmöglich 
gemacht if. Namentlich wird er dann auch erjehen, daß die allerbinys 
von mehreren Selten angeregten Wünige, dad Herzogthum Schleswig 
unter Aufhebung feiner befonderen VBerfafjung durch Ausdehnung des 
Grundgeſetzes des Königreich demſelben zu incorporiren, fo wenig vom 
Meihersth als ver Megierung geflügt werden. Die Beiorgniffe des Here 
Minifters find daher unbegründet. Da ſchließlich felbfiverflänzlich der 
talſerlich öfterreichifchen (königlich preußlſchen) Reglerung kein Recht zuftcht, 
„in bie inneren Ungelegenbeiten der daͤniſchen Monardyie einzugreifen oder 
bie dieſe beiseffenden Aete der Megierung einer Beuriheilung zu untermwer- 
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fen”, fo farn ich mich auf, die Gegenäuferung beichränfen, daß eine Antr⸗ 
Fennung dd Relchſtaths, welcher nur bie zum deutſchen Bunde‘ mich 
gehörigen Kande des Königs von Dänemark vertritt, merer begehrt if 
no begehtt werben konnte, eben weil er derfelben in feiner Weiſe beparf. 

„Indem ih fomit glaube, vie an die Fönigliche Megierung arrichtete 
Frage binlänglih beantwortet zu baten, darf ich mich ver Hoffnung bin» 
geben, da der Faiferlich äfterreichifche (königlich preußtſche) Herr Minifler 
bes Leußern jegt Tänger Auftand nehmen wird, uns feine Anſichten über 
den_in der Depeſche vom 26. Detober v. 98, enthaltenen Boridlag mit 
juteilen, und namentlich ſich darüber klar und beftimmt zu erflären, in 
welcher Beriehung derſelbe nicht die Borderungen von Gelbfländigfeit und 
Gleihberehtigung Holfteind befriedigen ſollie und weldge Stellung der 
deutfihe Bımd denn überkaupe für dieſe Yandesiheile in Anfpind neh: 
wien will. 

„Ein. ı€ wollen diefe Deyeiche zur Kenntniß des Herrn Miniflers für 
bie alismwärtigen Angelegenheiten bringen  umd Ibn Abſchrift terfelben 
hbergeben. 

Mit ter ausgezeichnetſten Hochachtung Ew. ganz ergebenfter Hall.” 

I Aus Italien. 

Gin. Zuriner Gorrefpondent des „Vaterland. berichtet von einer Un« 
terrebung ded englifchen Geſandten in Zurin mit Rattazzi, in welcher 
Dir. Hudſon die Grfiärung abgab, fals die Actionkpartei einen Augriff 
gegen Benetien provorire und die gg Victor Emanmeld durch den« 
jelben engagirt werde, „England: nice nur Italien feine motaliſche Unter» 
fügung entziehe, fondern möthigenfals mir den Waffen in der Hand da⸗ 
für forgen werde, daß Defterreich von keluer Seite her Hinderniſſe in den 
Weg gelegt würten, den auf feine Beflgungen erfolgten Ungriff auf eine 
Urt abzumelfen, da derfelbe ſich für die Zukunft. wicht wieberhole. Der 
Geſandie fügte ‚Hinzu, feine Regierung wünſche, dieſe ihre Unfichten dem 
italieniſchen Parlamente mitgetheilt zu ſehen. 
©. ‚Die Blutproclamation des plemonteſiſchen Dajors Fumel If befannt. 
Lord Ruffell war vor ber Behauptung nicht zurüdgejchredt, dan dieje Pros 
slamation vom Xuriner Gabinet desavoultt worden ſei. Jept ift fie in 
einee zweiten vermehrten Auflage in dem Diflricte von Geltco angeflebt 
worden. Die Zujäge lauten: „Ich Unterzgeichneter, beauftragt mit der 
Vernichtung der Brigandage, verjpreche eine Summe von 100 Fr. für 
jeden Brigand, der tobt oder lebend eingebracht wird, Eine gleiche Summe 
wird jedem Brigand verfichert, welcher einen andern Brigand töoteı ; Ihn 
jelber wird das Leben gefchenft w. ſ. mw.” 

** Die Toaſte, melde bei dem Bankeıt zu Ehren Garibaluı's am 
24. März in. Genua ausgebracht wurten, lud im höchſten Grade bezeich - 
end für die Abjichten und Pläne, meldye die revolusiomäre Partei, deren 
Repräfentanten Mazini und Garibaldi find, in ihrem Schoope hegt, und 
wir geben tedhalb nad dem „PBungolo“ die bezeichnendſten Trinlſprücht 
wieder. 


Sartbaldi: Meine Gejähıten! Zum Andenlen an die Märtyrer der 
fünf glorreigen Tape! (Mllgenelner Beifall.) 

General Birio: Auf vie Revolution in Venedig und wenn noih» 
wendig, auf die Revolutlon in Mom!  (Hilgemeinee Beifall.) 

Garibaldi: Ginen Herzlichen Gruß mach Ungarn! (Aligemeiner 
Ruf: Es lebe Ungarn!) 

General Birio: Auf die Erhebung aller unterdrüdien Völker! Auf 
die Emancipation und die nahe bevorftchende Unabhängigkeit aller noch 
‚mit. Süßen getrerenen. Mattonalitäten! ı (Beifall.) F , 

Diojor Gariffimi: Den Infurgenten in Nauptia! Auf die Freiheit 
Griechenlanda! Keine Unterbrüder mehr! Es lebe das Bolt! (Beifall.) 

General Lürr: Es lebe Ztalien, es lebe das italienische Bolt! Die 

ſes Bolf verdient von andern ald Beifpiel genommen zu werden! Es war 
nie entmutbigt! && bat immer gefämpfi! Es bar den andern Wölfen ger 
‚zeigt, wie man darch Befligkeit des Weiftes und Staͤrle der Arme endlich 
die Freiheit erobert! 
’ Dberfi Zeleli: Grlauben Sie mir, einen Toaft anf bie itallenifche 
Natlon andzubringen. Auf Baribalti! Grlauben Sie mir, Italien und 
biefem großen PBatrioten zu danfen für alles, wad fle für mein Ungarn 
geihan haben. Als Berbannter fende ich einen Gruß an alle, welde die 
edle Bamile der VBerbannten in ganz Europa bilden! (Beifal,) 

Major Gaftellint: Auf die Rückteht Dazzini’s! Auf Mazzini in 
sunferer Mitte, nicht mehr im Grit! (Allgemeiner Beifall.) 

Obeiſt Gorte: Heute am 22. März, am Vorabend der unheilvollen 
Schlacht von Rovara ſchwören wir, und an unfern Beinden zu räden! 
(Ale fhmören.) 

Gatibaldi: Einen Toaſt auf die tapfere Nationalarmee ! 
meiner Beifall.) 

General Medici: Wir Haben einen kriegetiſchen König. Wir haben 
den ®eneral Garibaldi, der, wie alle wiffen, immer Sieger iſt. Wir Haben 
ein Volk, das, wie wir geliehen haben, nicht nach der Bahl ver Feinde 
fragt, welche es zu befämpfen hat, Wir haben eine brave Armee. Wir 
haben dad Met für und, Trinken wir alfo auf bie nädflen Schlachten, 
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die und vollkommen frei machen müſſen. Trinken mir auf Fünftige Stege! 
(Allgemeiner Beifall.) x 

Der grlechlſche Aufftand war, mie der „Trieflee Zeltung“ aus 
Genua gerieben wird, Im inverfländnif mit der ttalieniichen Mes 
volutionspartel längft vorbereitet, Der Mittelpunet der darauf abzlelenden 
Intriguen befand fi In Eorfu, dort hielten die Sendlinge von Genua, 
Turin und Gaprera einer» und aus Griechenland andererfeits ihre Aus 
fammenfünfte, und der dortige plemonteftiche Conſul fpleite dabel den Ver⸗ 
mittler, Bereits mehrere Wochen vor dem Ausbruch des Aufſtandes in 
Nauplia trieben fich auf den jonlfchen Infeln Garlbalbl'ſche Breifchärler 
herum, welche von Neapel, Sichllen und Malta gefommen waren, Auf 
der Infel Zante fol fi auch ein Woffendepor befinden, DieRevolutions- 
partei bat es unter Anderem auch auf die Infel Gankta abgefehen und 
dort welt verzwelgte Verbindungen angelnüpft. Ueberall it der Bevöllker⸗ 
ung dad Verjprechen gegeben, daß Garlbaldi zu Ihrer Befreiung herbel⸗ 
ellen werte. 

Neapel, 21. März Bon dem hier flationirten Sombarbifchen Gre— 
nabierregiment find wor drei Tagen 18 Mann anf einmal defertirt, Gie 
hatten bie zum Berfammlungsort beſtimmte Kantine gerabe verlaffen als 
diefelbe von einer nachgefchldten Vatroullle umftellt und burchfucht wurde. 
Es find dieß keineswegs die erſten neapolltanifchen, jegt In der italieni« 
ſchen Armee bienenden Soldaten, welche von bourbonifchen Werbern ver» 
leitet wurden zu ben Guerrilad zu befertiren. In Gaeta und Shracus 
bat man ſchon vor einiger Zeln große unter den neapolttanlichen Soldaten 
angezettelte Gomplotte entberft, und ſchon vielen Kleinen Truppe if es ges 
lungen von hier ober von andern Garnifonen aus die nächfte Guerilla» 
bande zu erreichen. Beim meitern Anwachſen bes Aufſtandes wird es 
fit wahrſcheinlich herausitellen, daß die mit Neapolltanern vermifchten 
Megimenter In ben ſüdlichen Provinzen gar nicht zu verwenden find. (U. 3.) 

Das Granatenwerfen bat nun in Belegna begonnen. Als am 
23. d. M. drei Vollzelbeamte fih aus der Duäftur zum Mittanmale bes 
gaben, wurde eine Granate von unbefannter Hand gegen fie gefchleubert 
Die Erploflon war jo heftig, daß alle Fenſterſchelben der umltegenben 
Häufer zerſprangen. Zwel Beamte blieben mie durch ein Wunder unver 
fehrt; der dritte trug eime ſchwere Verlegung am Buße davon. 


"Deutf&land. 

Bayern. 7* Münden, 31. März. us Zweibrüden iſt bie 
Nachticht Yon dem Ableben des bortigen Appellationsgerichiraihes Boye, 
langjährigen Kammermitglieds, bier eingetroffen. Derſelbe ſaß auch im 
Gefeggebungsausfhufle, welchem erft kürzlich ein Mitglied, Dr. v. Lauf, 
burdy den Tod entriffen worden war. Auch Boye's Verluſt wird bei der 
Befepgebungeeommijlion ſchwer empfunden werten. So viel wir willen, 
ſind Appellatlonsgerichtörach Müller von Paffau und Dr. Arnheim von 
Baireuth die zunächſt facheaden Gıfagmänner für Lauf und Bone. 

Würzbarg, 29. Mär, Die biesjährige außergewöhnlich große 
Waflerüberihwenmung hat in unferer Stadt manche jhllmme Folgen für 
die Gefundheisäverhähnifle binterlaffen. So hört man von zahlreichen 
Gichtanfaͤllen, womit auch junge Leute hehafıet find, ald Bolge von Er- 
fähtungen bei dem Ausräyumen der allzuraſch erfolgıen Ueberihmwenmung 
und bei der jrwäten und ungefunten Beſchaffenheit der Häufer und Bim- 
mer, welche überflunher waren. Auch mehrere auffallende Toprafälle. in 
Folge von dadurch verurſachten Lungenentzündungen jind vorgefommen. 
In vielen Kellern befinden ih immer noch Waffer und wirb allenthalben 
ned fleißig Wafler ausgepumpt. — Die in Bolge von milktärifhen Er- 
ceſſen am der Thaltr'ſchen Kunftmolle-Babrit von ter Stadtcommandant- 
ſchaft angeordneten Militärpatrouillen werben noch jeden Abend durch In⸗ 
faneries und Artillerie-Mannfchaft ausgeführt. — An ven. durch die be« 
vorftebende neue Berihidorganifation mothwendigen Bauveränderungen in 
ben hieſtgen Gerichtslocalitäten wird vafllos gearbeitet, fo daß biejelben 
bereits zum Theile ihrer Vollendung nahe find, (Aſch. 3.) 

Aus der Borderpfa'z, 29. März. Wir erfreuen und, der fchön« 
ſten Frühlingstage. Eine Menge Geſträuche grünen bereits, Uprikofens, 
Pfrfihe, Plaumen-, Mandel» und andere Fruchtbäume fichen im üppig« 
fen Flor, Klee und Reps wachen zufsbends und die Saaten lönnten 
faum präctiger fichen. Das Feld baut ſich außerordentlich gut und bie 
Sommerfrühte find zum großen Theil ſchon aufgegangen. Auch junge 
Spargeln gibt ed bereits, wie denn überhaupt die Vegetation gegen fonft 
um mindetens 14 Tage voraus if. Man verfpricht ſich daher. ein ge» 
ſegnetes Jahr. (Pfälzer Big.) 

R. Sachjen Dresden, 27. März Wie das „Dr. I.“ Hört, iſt 
bie ftändige Deputatlon bes deutfchen Juriſtentags durch ihren Bräfldenten 
zu einer Styung in Dresden für die kommende Oſterwoche berufen worben, 

Das „Dr. 3.* meldet: Se. Majeftät der König haben dem vormar 
ligen Kapellmeiſter Richard Wagner und dem Buchbrudereibefiger Voigt 
aus Penig die fraffreie Rückkehr nach Sachen bemilligt, 

Shleswig-Holftein. Aus Schleswig -Holſtein, 26. Mär. 
Die Nachricgt, daß bei dem bekannten Benuefer Gongreß der Rüftunge- 
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Musishüfe ein Maffengefähete Barihelai's , der „Baneral Haug aus Hol⸗ 
ftein®) dem Erdictator als Geſchenk holſtelniſchet Damen einen EChrendegen 
überreichte, hat allgemein uͤberraſcht, da hler zu Lande fein Menſch bisser 
den berußinten „Weneral Haug aus Hplftein“ aup nur dem Namen nad) 
gelamı hat. Aus einer Mitthellung der „ Donau« eltung® erfahre ich nun 
allerdings, daß Haug gar fein Holfteiner If; dagezen erfägrt man aus 
einem Änlänkifhen Biatt, „Laß der Gmetal Haug mit elner Sapleswizerin 
verhelrathet fit, die ‚eine fehr determinirte Dame j:in fol.“ Darin fpeint 
zuir die Loſung bes Nätpjeld zu liegen. Da man hierzulande pichts über 
die Garlbaldlſche Ehren egengeſchlchie gehört hat, und auch jegt mod alled 
fild Bleibt, fo nehme Ich on, daß die erwähnte Kriegsipar des Vſeudo⸗ 
Hpifelners fi als geniale ſtrateglſche Erfindung feiner „beteruilnirten* 
ſieewig ſchen Chehaͤlfle herausftelt, bie deu bewußten Ghrendegen wahre 
fell ohne jeglihe Mitwirkung ihrer deuiſch patriorifchen Kanpöminninen 
aus eigenen Mittein erzielt hat, Mit unferem Lande ſteht die beiprochene 
Thaiſache jedenfaus in feinem Zufammenhange. (AU. 313.) 
Breußen.: © Berlm, 28. Mir, Die Hier erſcheinende jeudale 
Gorrejpondenz fagt: „EB at Auoſicht, DaB die ganze Gruadſteuen ftagt 
nochmals eintt ernflen Brüfung unterwocjen weaden mirb * Die beitefr 
ende Gpsrripondeng mag, nermdge ihrer ganzen Giellung, allesbinge wer 
»ig Grund zu wnienziö,en Gzfiudungen geges Das mens Binilerium har 
ben; aber die beispfiende Angabt, die bier dagteiſt cherweiſe made wenig 
Yufichen gemamt bat, ırägı den Stempel Ars Unglaublichkeit doch am ber 
Gilen. ME if allerdings nicht neu, Daß, bei peränderier Beitfirömung, 
ein gefeplich verfüntigus mud beuslus Am zer Audführung begrifiened Wer 
feg dei und flirt wud — wir erinneen nur an Die Grmeindroganung 
vom 11. März 1850; aber vie Erumzfte.erregulisung iſt eine Gage, in 
Beireff welcher olle Worteien froh find, daß man fie endlach vom Lılbe 
bat. Selbſt auch in ter feudalen Parte mung es in dieſer Bezlehung me 
hochſt vercaugelie Ausnahmen geben. War vie Grundſteueirtgulirung für 
‚diefe Partei auch ein fauzer Apfel, in ven man, narhtem mn ı ih Jahre 
lang gefträubs, nur ſeht ungerne biß, jo weiß ie Barıei aubereuf:ite doch 
aud ſeht gut, daß, weun die Yusrüuhrung Les Geſetzes jegs ſiſtiet würde, 
die günfligen Beinzungen, welche ihr daeſelbe ſtelli, ihr Ta leicht nicht 
nochmals angeboien merpen, daß jle Wejahr laufen mürbz, die Ghrundfleuere 
Beireiungen und Bevorzugungen zu einer [pätern und vielleicht nicht ferne 
Hiegenden Zeit ohne Entidyädigung, die dad jegige Beleg im vielen Wille 
nen den Beteiligten zuwendet, verlieren zu müſſen. Dazu fommt, daß 
der König drei Jahre lang im feinen Ihronseren auf die Eılrdigung bed 
Gegenftandes mir allem Nachdruck gediungen ; daß die Gruntfleuersequlie- 
ung in der engſten Verbindung mit der neuen Keeredreorganijation fleht, 
zu desem Durchführung und Erhaltung fle wiederholt als unerläßlih be» 
äeichmet wurde; daß audy der jegige eigentliche Bıemier, Gr. v. 0. Heyet, 
fleis ein Vertieter der Grundfteuerregulirung und Autgleichung geweſen; 
daß endlich dad neue Minifterium, das ſich roch zu beicftigen ſucht, ic 
dem Lande gegenüber durch micıd'im eine üblere Stellung bringen Lö.mie, 
a6 gerade. Dusch eine Sifrung ded beimeffenden. Gejeges. Es ıft daher aus 
inneren wie äußeren Gründen, alle Urjache vorhanden, bie betieffende. Au- 
gabe ald eine vurdaus unhatibare und wabegründeie zu betradıen. 
Berl:n, 28. Mir. Die „Stern⸗gig.“ bilngt bee elmen diliten, 
dem Eircularerlaß des Miniſters des Innern erlänernden Wtifel, worin 
fie fih an alle confervativen Elemente bed Staats mit der Aufforderung 
wendet: angeſichts der von der Demotrarie drohenden Gefahren ipte Mei⸗ 
nungoverſchieden heiten elnſtwellen zum Schweinen zu bringen und, ald wahre 
Vortjchrittöpartei, deren Fahne der Köulg vorantrage, gegen dent geuetu⸗- 
famen Beind Front zu machen. „Die Bildung einer großen Beſammi- 
partei der verfaffungstieuen Conſervativen,*“ fagt unter anderm bad mini« 
flerielle Blatt, „als Stüge ter koͤniglichen Macht und der gejeglihen Ord- 
nung in Preußen, da8 iſt ein Ziel, der elirigflen und ſtandhafteſten -M° 
frengungen werth. Wie bald wir e8 erreichen werden? Darauf zu ant« 
worten, find wir allerdings außer Stande; aber deffen find wir gewiß, dab 
unjere parlamentarifchen Ginrichtungen feinen feilen Boden gewinnen und 
feine fradtbringende Thärigkelt entfalten werben, folange benfelben nicht 
eine ſolche Partei zur Seite fleht.... Ein Rückdiik auf bie Vergangenheit 
belebt fogar unfere Hoffnungen. Schon In dem Jahren 1849 und 1850 
Hatten ſich alle erhalienden Kräfte des Landet zu einer großen Orbnunge« 
parıel vereinigt und arteiteten gemeinfam am der Aufgabe, die unterwühls 
ten Örundfagen unfered Staates neu zu befefigen. Ihren vereinigten An- 
ſtrengungen, denen gegenüber der verneimende Gelft der Demoktatle fich zur 
Dhnmacht verdammt fah, gelang es, Berfaffung und Gejep als eine fhügente 
Mauer für die Macht ded Könlgthums und für bie Breigelt des Molkes 
aufzurichten; aber lelder war ihre Cintracht mit ter Vollendung ihres 
Werkes erfchdpit. ... Warum ſollte Einſicht und’ Baterlanbötiebe. nicht 
wieder verbinden, mad einft ſchon durch dad Bewußtſein drohendet Gefahr 
vereinigt murde? Das Kö⸗igthum iſt das Buntamentalinkitut Wreußens; 
‚wie aus demſelben Matt und Mubm det Barerlandes, Wohlfahrt und 
Trelhelt des Bolteh emporgemachfen find, fo iſt jeine Erhaltung in Kraft 
*) Haug IR ein geborner Defierreicher. u 
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und Anfeben bie Rebensbebingung Preufens! Die Berfaffung Hat die ger 
jeglichen Beziehungen zwiſchen Fürſt und Volk, bie Befugnifje der Krong 
und der Eundeövertretnug geregelt, und zmar in einer Welſe. durch melde 
ein vertrauendvolled Zuſammenwirken beider zu einer fruchtbaren Bethätige 
ung ber parlamentarijen Einrichtungen unerläßlid gemacht wird, Mer 
ſich auftidulg zu blefen Grundjägen befennt und biefe auf Geſchlchte ung 
Verfaſſung gegründete Orbnung der Dinge aufrecptzuerhalten entfchloffen 
ift, der gehört zur großen conjervativen Partel, welche Sonterflellung er auch 
früßer eingenommen haben, welche näheren Beſtimmungen er auch in fein 
politifche® Glaubendbekenntuif aufnehmen mag. „Treu dem König! Treu 
der Verfaſſung!“ Die Lofung ſchlleßt nach rechts bin nur biejemisen auß, 
welche grundiäglich verfaffungsmäßig geordnete Zuſtände befünpfen , ober 
ausjcliefliche Standeäinterejjen über Königthum und Landeswehl flellen 
mödpten: fie fließt nach liuks hin diejenigen aus, welche durch parlas 
mentarifche Meglerung Preußen In eine Schelnmonarchle ummandeln ober 
gar mac demofratiichem Recept Preußen, wie Deutjgland, einem Aufs 
löjungöproceß überttefern wollen." — 
© Berlin, 29. Mär, Wenn mon von Differenzen im Minifie 
rium lief, fo if dem wohl fein Glaube beizumeffen. Das Miriferium 
it einig, insbeſondere audy über die zunächt zu ergreifenden Maßnahmen, 
Was ipäter, wenn bie neue Kammer einen entſchleden oppofliionellen &ha- 
ratier haben follte, eiwa mod für qut befunden werden mag, daß bleibt 
abzuwarten; es iſt das eine Cventualiiat, im Betseff weicher unmäglich 
ion jegt eine: Weinungdverfdiebenbeit im Miniferinm obwalten kanu. 
Jept, Im diefem Mugenbiide, haudelt es ſich lediglich um das Mächfle; 
und über diejed Nänfle in das Miniflerium, wie gefagt, dutcheus einig. 
Die betreffenten Zetungsmitibellungen find alfo mir üußerſtet Bord 
anfjunehmen,‘ Wenn Iperiell gefagt wird, daß Hr. v. Rosn auf Mafın 
geft gegen den Narionalverein deinge, jo muß darauf hlagewleſen werben, 
dof dad Ariegäminiferium, dem Sr. v. Moon vorfisht, die Gommlangen 
ded Nationalvereins für vie Blotte doch beflend aeceptirt hat. Große Sym 
pathlen für den Nationalverein mögen bei Hrn. v. Roon allertinge nicht 
vorauszufegenfeln, ober in Bewug auf ben angebeuteten Bunet würde Hr. v. 
Hoon fi dod im einem Dilemma brfinten, welchem fo lange als mögs 
lich audzuweichen wohl ein Gebot. der Reoihwendigkeit jein dürfte. Kreis 


th fol Hr. v. Moon immer der Anficht gemefen: jeln, daß es, aus maher 


Uegenden polisifen Gründen, befier sei, die Sammlungen des Narlonals 
veraind gar nicht anzunehmen. — Die geften erfolgte vorläufige. Schließ- 
ung des Sandmerlervereind in Königäberg, weite ver Kelegraph. meitet, 
macht bier begreifliherweife Auffehen. Wie man hört, fol vie Schlicßz⸗ 
ung defibalb erfo'gt fein, weil der Berein, gegen fein. Statut, poliuſcae 
Tendenjen verfolgt babe, und man- glaubt, die -beireffente Maßregel als 
den Anfang zu einer rengern Hanthabung der Vereindgefege: überhaupt 
betrachten zu möffen. — Im heutigen Abembblatte der offıcidfen. „ Siem 
Beitung® wird ein Erlaf des Handeiöminifler® an bie zur Yurführung 
des Grunzfteuertegulirungsgefeges eingefegten. Beztıkö-Gommiffarien vom 
geitrigen Tage veröffentlicht, in meldem der Minifter ſich mit Entfdiebem 
beit für die möglich raſche Vollendung ber Vorarbeiten und ber Ausb 
führung des Gefehes überbaups aus ſpricht. Usſere geftrigen Bemerkun« 
gen waren alfo in jedet Beziehung wohl begründet, 

Aus Männern aller Stände hat ſich hierein monarchifch-tonflitutioneller 
Mahlverein gebildet, der den Zweck hat, die Gegner ter Fortſchrittepartei 
und ihrer Bundesgenojfen zu gemeinfamer Thaͤtigkeit bei den. Wahlen zu 
vereinigen. Des Ausſchuß tiefes Vereins, am deſſen Spige Fürſt Boguflam 
Madbziwill fieht, hat einen Wahlafruf erlaffen, der fich feiner politlichen 
Ricytung nad) den Im Königl, Erlaß vom 19... und in dem minifltriellen 
Wahlrefeript vom 22. d. dargelegten Grundjägen anſchließt 

** I Berlin ift tas Diama „Warfs* unferes Zanbömannıd Karl 
Heigel auf vem £. Hofibeater bei der erfimaligen Aufführung mit jeltes 
nen Wıfolge im Scene gegangen. Der Autor wurde zweimal, nach dem 
erften Mete und am Schluſſe, ſtürrmiſch gerufen, Die Berliner Kritik iſt 
einftinmig darüber, daß dieſes Drama für ein Grfilingemwerf von, hoher 
Bedeutung, jo, nad dem „Bublicift” das befte in diefrm Gente iſt, was 
uns feit langem geboten murte.* Da nun, ‚mie befannz biejed Drama 
auch am bieflgen k. Hoftheatet zur Husführung angenommen ift, fo freuen 
teir und mad diefem günftigen Berichte um fo mehr auf vie bieflge Dar« 
ftellung dieſes Erftiingemerkes eined jungen baperifchen Dichter , deſſen 
Name am imdflr ſich ſchon im der Geſchichte der Scaujpielkunft 'felt 
langen. Jahren in Münden den beften Klang hat. 

Oeſterteich. O Bien, 28. März. In der gefirigen Gipung bes 
Hertenhauſes beantwortete ber Polizeiminifter Baron Mecſerh bie von bem 
Fürften Iablonowstl und neunzehn dürſten und Grafen an ihn gerichtete 
Futerpellation wegen eines Artikel vom 29, Februar im der „Prefle,* 
weldyer dad Benehmen der Biſchoſe von Prag, Königgräß und Bupmweid 
aus Anloß der Verfafjungtfeter hart tadelte, und in weldem tie Intet ⸗ 
pellanten einen Angriff auf das Gpitkepat und Die katholiſche Kirche er⸗ 
biicen wollten. Der Hr. Minifter erflärte, daß der bezeichnete Artilel der 
Aufmertſamkeit der felbftändigen Organe det Geſedes kelneswegs entgangen 
ſel. Sofori nach dem Erſcheinen dee betteffenden Artikels habe ber Stanit- 
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anmalt benfelben ‚geprüft und an ben Dberflantsanmalt berichtet, daß er 
nah grüneiichfler Erdrterung keinen Verſtoh gegen das Gırafgefeg darin 
zu finden vermöge, Der Oberftasısınmalt habe feinerjelid den Artskelges 
prüft und fel zu dem nämlıhien Wrgebnig gelangt. Wegen perfönlicher 
Angriffe habe wegen Mangels eined Kläger gegen den Uehebert red Ars 
titels nicht vorgegangen werden fönnen, Es würde alfo nur die Anmend» 
ung abminftrariver Maßtegeln übrig geblieben fein. Abgeſehen aber da« 
son, daß der Arsifd keinen Anlaf zu einer Bermarnung nah $. 22 tes 
Weehgeſehes darbor, und daß ermas vom tem Mefege nicht verboten fein 
Tann, ohne damit gebilligt zu werben, werte tie DBeyierung duich Die Jar 
serpelarion des Abgeordnetenhauſes vom 1B. Dreember, welche ſich gegen 
Verwarnung ausſpricht, ſowie dur Unnapme ver Preßgeſeh vorlage von 
Geite us Hersenhiuisd und jener Döiglieder ſelbſt, melde die Inteipillas 
tion an’ihn (dem Polizelminifter) unterzeihmer haben, an der fernenn An« 
wendung adminiflrariver Mafregeln in Preß achen behindert. Das Haus 
nahm dann die dritte Leſung der Movele zum Strafgeſetze und die erfle 
Lefung des Befegeniwuried wegen Mufbebung tes Genoſſenſchafie zwanges, 
welcher an tie polliliche Commiſſion gemiefen wurde, vor und veragie 
ſich auf unbeflimmir Zeit. Die Sigung hatie nur drei Biertelflunden gew 
währt, weil was Leichenbegaͤngnih des Bürflen Gollalıo, erblichen Mite 
gliepes des Herrenbaufes, auf 4 Ubr Mitinge angelegt war, 

O Wien, 29, Mär. Im der gefteigen Sizung des Abgeordneten⸗ 
Haufes richteten Wieſer und Genoſſen eine Jaterpellation an dad Gıoatde 
mimſterrum, betreffend den befannıen Gonflicı des Statihaliers und Zune 
besausichuffed in Oberbſterreich wegen ten Landhaudlocalitaͤten, die jür Hes 
präjentariondjmede beſſimmt find. Hr. v. Schmerling verhieß die Beants 
wortung füg eine ber nächflen Sigungen. Cine zwelte Inıerpeltation bes 
traf die Frage der Gleichaellung ter ferbosf.oaijchen Sprache mit der Itas 
lienifchen bei ben dalmatiniſchen Gerichien. Mun foute der Bericht did 
Einanzausfhufet. über den Geſthentwurf, betteſfeud die Gonırole der 
Staatoſchuld Dusch den Meichsraip, eıflasıer werten, Gotort erheben ſich 
bie Eichen und Polen zum Beben. Umionft erinnerte der Bıäfident fe 
daran, daß fle nad F. 12 der Geihähsordmung die Pflicht haben, den 
Berhandlungen des Ubgeordnnetenbaufes beisumshaen, Das Haus nahm 
wie das legte Mil feine Moriz von der En-fernung jener Mug ieder. Der 
Antrag ESzabeld (Mähren) die Verhandlung über ven Geſehentwurf zu 
vetiagen, bid die Stanıtfbulsenangelegenbet uberhaupt zur Beraihung fäme, 
wurde angenommen, Mun tar die Verbantlung der vom Herrenhauſt 
geänderten Befegentwürfe zum Schugt der perſönlichen Bıeibeit und des 
Haudrechtes an ter Zogetorpnung. Der Berichteratiet Advacat Grüns 
wald (Böhmen) befand ſich unter den Wegsegangenen. Gr eiſchien, mu 
ihm die meiften übrigen Mitglieder ver Viedyien, Die zuvor bavongelaufen 
waren, Der Ausſchußantrag, die vom Herreuhaufe yeitrutene Berwränt- 
ung-ber Goluflonthaft fo herjuflellen, daß Me bei Werbsechen hödflend 
feda Wochea, bei Vergeben höchftens diei Wochen dausın dürfe, 
wurde angenommen. Übenfo der Antrag auf Wiederaufnahme der 
vom Herrenhauſe geftrichenen Berimmung, dab Haft wegen öffent» 
lichen MVergerniffed nicht flatifinden darf, Dub Herrenhaus hatıe 
in Beiden Gejegentmärfen tie underechtigie Verlehung der perſönlichen 
Bieideit und red Haudrtctes durch Beamie, ausgenommen ben Hall ver 
böjen Abſicht, (denn, dann iſt es das Verbrechen des Unusmihbraudee) 
nur als Ueberirerung, nicht ald Vergeben behandelt. Das Abyeordneiens 
haus flellie feinen Veſchluß, daß es ein Vergehen fei, her. Beine Bejig- 
entwürle mantern nun wieder an dad Herrenhaus, Nochdem ter Wiäjle 
dent die Tagtkordnung für die nähe Sıygung (31. März) beflimmt Yale, 
erinnerte Paflor und Gentor Schneitet (Stlefien) an das Müpıfel:'Idye 
Neligiondeviet. Der Präildent vedhtfertigte ſich damit, daß er, feit der 
Bericht des confefionellen Musfchuffes ihm mitgerheilt worden, nach der 
Geſchafiordaung nur Bortiegungen von Zagesorbnungd- wegenfländen und 
Aegierungsvorlagen feiner Pflichi gemäß auf die Tayeeordnung gejept habe, 
—Geſtein wurden, wegen einer Stelle im Homan „Der Weg jum Yrr 
renhaufe* in ter Vorflanyeltung, worin die Echmweflern der qriſtlichen 
Liebe, melde die Sırafanflalt zu Gieln lelten, verſeumderiſch beſchuleint 
find, der Berfaffer Schirmer ald des Vergehend der Aufwiegelung ſchul- 
dig zu vierzehntägiger durch zwei Faſttage verfdhäriten Arreſt, und der 
Bigenthümer und Medartcus der Vorftadizeitung, Buchhändler Hügel mer 
gen Unterloffung fchulsiger Obforge zu einer Geleſtrafe von 100 fl. oder 
zu einem Gautionsverkufte von 200 fl. verurtheilt. 

Wien. Der Staatsiminifter hat, in Bezug auf das befannte Ders 
Halten einiger boͤhmiſchen Prätaten bei Gelegenhelt der Verfaffungsfelet, 
an den GardiauleFürfterzbifgof von Bra, und an die Bijtöfe von Bud« 
weis und Könl;gräg, wie. bereitd erwähnt, ein amtliches Schreiben erlaffen, 
welches, mich einer der Verliner Stern-Beitung zugefommenen Miuhellung, 
Bolgenves ausipridt: ES fei nicht Ginbalung eines objectiven Stande 
Punctes, wie die Prälaten der Aufforderung: der Statthalterei gegenüber 
behauptet harter, wenn fie ſich mweigern, auf einem großterzigen faiferiichen 
Act den Segen des Himmls herabzuflehen, Es jet m berechtigt, die Ant» 
danglichteg an bie Verfaffung, welche der Kalfer gegen jeden Angriff ſchu⸗ 


men zu wollen erflä t habe, als eine bloße Pattelſache zu behandeln, wenn 
fie nicht die Abſicht haben, verfaffungsfeinplidie Teudengen zu ermutbigen.. 
Am Schluſſe ſpricht der Dinifr de Grwartung aus, daß bie Biichdie 
Ffünftizhin das Beſtreben unterlaffen würden, die entfchieden ausgeſprochene 
Abſicht des Kalſers, die Verfaſſung des Reichs zu conſolidiren, Irgendwie 
zu birren. Es It wohl nicht zu bezweifeln, bemerkt tie W. C, daß ter 
Minifter ein fo ſtrenges Wort nie ohne höhere Ermächtigung ausſprach. 
Der eimzige ‚unter den böhmlſchen Klrchenfürſten, w.Icdher zur Verfafungss 
feier eln jelerliches Hochauit in eigene Pırion celebrirte, ter Biichof von 
Leitmerig, ward von dem Kaifer wit Verlelfung der Würde eines wirte 
lichen Geheimraths ausgrzeichnit. 

Briren, 22. Mir, Die an ber Brirner Feſtung vorgenommene 
Veſchießung mättelft gezogener Ranonen bat «in Nejultat geliefert, welches 
ſowohl zen gezogenen Kanonen, deren Geſchoſſe in febr ungezogner Weije 
auf die Feungsmaner pralten, ald auch den Granitquadern ein günftigs 
Zeuguiß ausſt Ut. Es ſchelnt danach, daß es feine Mauer mehr gibt, bie 
eine lãagere Beſchleßung aus gezogenen ſchweren Geſchützen aushalten 
Bunte, beſo ders wnn das Geſchut von Kanonleren bedient wird, welche 
gute Schutzen und einen und denſelben Vunct oft zu treffen Im Stande 
find, As Obiect der Beſchleßung wurde ein Thell der untern Feſtung 
gemäßlt; das Geihüp, Vlerundzwanzigpfünder, wurde In einer Entfernung 
von ung fähr 500 Schritten aufgeftelle. Die Gefchügr fin» fo conftruirt, 
baf fie von Hinten eladen werden. Im Ganzen wurden nur 13 Schuſſe 
gemacht. Die Kugeln ſchlugen an din Granitmwänden 6 inahe zu Staub 
zufammen, aber auch die legt.ren haben hübſche große Blatternarben da= 
vongetragen, befonders da, wo die Kugeln der Burlebaufe eine Quadern⸗ 
füge erwiſchten Von dem Lärm aber, den fo ein ſcharfgeladener Wiers 
undzmwanzigpfünder in dlefen engen, hohen Bergen macht, bat man gar 
keinen Begriff. Weiche Diufit müßte «8 geben, weun einmal alle Regiſter 
der Beflungsbatterlen gleichzeitig gr50gen würden! 


Frankreich. 

Der „Dpin, nat,” zufolge hätten ſeit einigen Wochen lebhafte Un⸗ 
terhanadlungen zwiſchen Paris und Si. Peterabutg wegen ber Auerkenuung 
bed. Königreiche Yıalien von Seite Rußlands ſtattgefunden. Bis jept ſei 
nichie B.ftimmıes über dad Neſultat befannt, do v fcheine ed, daß Rufe 
land feineswegs geneigt jel, auf die Borichläge Frankteichs einzugeben. 
VNußland babe die biplowatiichen Beziehungen mit Ital en wieder aufs 
genommen und dies scheine für den Augenblick die ganze Goncefjion 
tes Gr, Petersburger Cabineis zu. fein. 

* Der Rampf zrolfchen den beiden Panperjchiffen „Merrimac” ums 
„Monttor” fagt die „Dpinione nat." beweiſt, daf Europa 30 bis 40 
Milliarden Br., der unebeure Werth beifen, mad es an Atlegsichlifen bes 
figt, verloren hat, Es mar bad erſte Mal, d+6 man ein Vanzerſchlff am 
der Arbeit ſah, und das Mejultat war überzeugend, Die 25.0 Echiffe 
melche ten Gffectiobeftand der europälfhen Kriegsmarine bifden, find für 
einen Gegner wle z. B. bie „Glolre“, bie eine Elſendecke im &emidht 
von 900,000 Rılo trägt, nichts welter als Stroh und Glas. Ein cite 
Ages Panzerſchlff kann eine ganze Flotte zerſtören. Die Schiffbaukunſt 
erleidet dadurch eine volljtändige Ummälgung, die größer und radicaler iſt, 
ald diejenige, melde der Unmendung des Dampfes in der Warine folgte. 
Die Dampfſchiffe liegen die Seyerjchifte fortbeftehen und handelten mit ihnen 
gemeinichafilih ; die VPanzerſchiffe fordern dagegen bie Unterbrüdung oder 
Umgejtaltung der alten Dampf» und Segelſchiffe. 

Das if nice Alles. Die Zahl der Handelsſchiffe, welche alle Meere 
der Weit durchfahren, wird auf 2:0,000 gejgägt.: Man denke fi nun 
im Bulle elnes Krieges einen VBanzercorjar. Wegen biefen furctbaren 
Feind bleibt eine Handelsfloite gan; wehrlos; er capert fie mit ihrer gan» 
zen Ladung und Mannſchaft, wenn er ed nicht für befler findet, fie mit 
Mann uns Maus in den Gtund zu bohren, 

Die Loge des „Arheniums“ Hat, mit einer Majorität von 6 Stim- 
men (28 gegen 22), die Loge für auf unbegraͤnzte Zeit felern erklärt. Der 
Marſchall Magnan bat ſofort der Minorität befohlen, ſich ats Malorltät 
zu betrachten und bie Arbeiten wieder zu eröffnen. Die Majorität hat 
gegen dleſen Met proteſtirt. Wenn bie Loge fich aufjulöfen gezwungen, 
wird fie ihr Gigentbun ald Amoſen den Lhoner Arbeitern zuwenden und 
zum ſcottiſchen Ritus übertreten, dem fich ſeht viele Frelmaurer anzus 


fließen beginnen. 
Griechenland. 


Athen, 22. Mirz. In den Zutänten vor und in Naupfia fat 
fih bis zur Stunde nidyid geändert. Grivad tem es gelungen iſt bei ber 
Ginnabme bed Berges Elias zu entflichen, und von einizen Snäjlingen 
Gegleitet nach der Palamide zu gelangen Hat die Thore hinter ſich zuge⸗ 
ſchloſſen, und beberrfcht nur von der Beftung berab die Stadt. Die 
Stadt würde ſich wohl längſt ergeben haben, wenn nicht zu ſürchten wäre 
daß Grivas Rache nehmen und die Stadt beſchießfen würde. Aus dieſem 
Grund hat auch Bneral Hahn die Waſſerleliung ter Stadt, welte in 
feinen Händen if, wieder freigegeben, Das Gleud, die Anarchle und 


* 
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Berzroeiflung In Nauplla Haben die größte Höhe erreicht. Deſertlonen 
von bort finden taͤglich flattz; zwel, brei Unteroffleiere oder Soldaten kom» 
men immer zugleich bei ben königlichen Truppen an, Den bei ber Er— 
flürmung ber befefligten Pıläge gefangen genommenen jungen Leuten gab 
General Hahn die Freiheit, da fle ausfagten, daß fie gezwungen worden 
feten die Warfen zu tragen. Der Beweid davon liege darin daß Stlvas 
nur bie Sträflinge mit fich genommen, Soldaten und Eivtliften aber ihrem 
Schickſal überlaffen habe. Im Folge der Unterfuchung über den nächtlichen 
Beiuch einiger Bauern In ber Umgegend von Athen find einige Verbafs 
tungen in Aıhen vorgenommen worden, von Perfonen die nach den Muss 
fagen dabei mitgewirft haben. 

Die tem „Oſſerv. triefl.“ aus Athen vom 22 d. Mts, gemeldet 
wird, waren es ber öÖfterreichifche, preußliche und franzöfliche Conful in 
Naupiia, (mo das englifche Gonfulat in diefem Augenblicke vacant it), 
die den Waifenftillftand vermitteln und die Führer der Revolte bewogen, 
ein Anſuchen um Generalamneflle zu ftellen. 


Anfuchen, zu unterftügen, und bie föniglicye Gnade auch für die von ben 
Infurgenten befreiten und bewaffneten Sträfllinge zu erwirken. 

Aus Syra meldet derjelbe Correſpondent, dag ber Gemtinderath das 
felbt am 12. d. M. die Operationen der Meglerung gegen Nauplia ge» 
miöblligt und am 15. das protocolirte Botum wieder jurüdgenommen 
und der Regierung ein Vertrauendvotum gegeben bat. Der militärische 
Führer des Aufſtandes auf Stra if auf Thermia füfllier worden, feine 
Genoffen haben fich ergeben. Ebenſo ſchnell hat der Purich von Ghals 
eis fein Ende erreiht. Die bejreiten und flüchtig gewordenen Stäflinge 
find theils wieder eingebracht, thells über die türfifdde Grenze entfowimen 
Nur wenige irren in griechifchen Gebirgefhluchten herum, Die Verſchwö— 
rung auf Syra war gegen Athen gerichtetet, man wollte fi mit dem 
Eleinen Mititärpiker von Thermia und den Sträflingen von Chalels ver 
färfen und danın auf die von Truppen ganzlidy entblößte Hauptſtadt wer« 
fen. Die Regierung erhielt in Folge der unerwarteten Abfahrt des Loyb- 
dampfers von Shra Kenntniß von dem Gomplot und konnte dasſelbe, for 
wie bie unter den Landleuten von Attifa ausgebrochene . Bewegung leicht 
unterbrüden. Ueber die leptere erfährt man Folgendes 

„In ber Nacht vom 15. biß 16, d. M., aljo unmittelbar nach ben 
Greigniffen bei der Inſel Thermia, bewegten fi) aus mehreren attiſchen 
Dörfern bewaffnete Männer gegen die Hauptſtadt — 40 ungefähr; eine 
Patroullle von Athen ſtieß auf fie um Mitternacht eine Wiertelflunde 
von Athen, gab Feuer und es kam zum Rumpfe, der aber nur mwentge 
Minuten dauerte und bei welchem ein Pferd niedergeſchoſſen wurde. Als 
bie Bauernburſchen Soldaten erblidten, ergriffen fie eiligit die Flucht. 
Des anderen Tages begab ſich der Staatsprocurator in die Dörfer, mo 
die ruhlg gebliebenen Bauern die Schuldigen angaben, bie nach Athen 
gebracht wurden, Diefer Puti war das Werk eines gemiffen Goudas, 
der erit vor drei Monaten aus dem Gefängniß entlaffen worden war, wo 
er wegen Majeftätöbeleivigung ein Fahr und drei Monate verwellt hatte. 


München, 1. Avril. 
‚ Die katholiſche Pfarrei Lamm, Pop. Kögting, iſt mit einem fafionsmäfigen 
Reinertrage von 1273 fl. 35 fr. 1 d1. in Erledigung gefommen. 


Reuefte Woſten. 

** München, 1. April, Sür den am 29. v. Mid. zu Zweibrucken 
verlebten Landtagſabgeotduelen und Appell »Wer.-Matb Hrn, Boye hat Hr. 
Briedrich Karcher, Kaufmann in Kaiferdlautern, ald Erfagmann in bie 
Kammer zu treiem, und zum Grfag ges Hrn. Boyé ald Mitglied des Ger 
feggebungs-Ausjchuffes der Kammer wird Hr. Abg. Dr. Arnheim feiner 
Zeit berufen werden. Dur den Tod des Hrn, Boys hat bie Kam- 
mer eined ihrer intelligenseften und verdienftooliften Mitglieder verloren, 
eines Mitgliedes, das durch feinen ſtreugrechtlichen Gharafıer ſich die 
Hochachtung aller Pariheien In einem hoben Brave zu erfreuen Hatten, 
— Vorgeftern if der peni, Oberſt Alois Epraul, Ritter der franzöflichen 
Ehrenleglon und Inhaber des Beteranen- und Militärbenfzeiene, im 78 
Rebensjahre hier geftvrben. Der BVerlebre war zur Zelt, ald der Kaifer 
Napoleon II, das Yymnaflum in Augsburg frequentirte, deſſen Fechtleh- 
zer und, harte ſich deshalb Hr. Oberſt Spraul in Erinnerung deſſen vor 
— Jahren einer freundlichen Cinladung des Kaiſers nah Parts zu 
erfreuen. 

Bon ber Generalbireetion der Berfehrtanflalten wird befannt gemacht, 
daß vom 4. April I. Is. an a) Qulttungen über die bezahlte Tare für 
Privattelegramme (Gebühren: Quittungen) nur auf Verlangen der Huf- 
geber und zwar gegen Entridyrung einer Gebühr von je 3 fr. ausgeftellt 
werden, und daß b) für bie Berabfolgung der Annahmöformulare für 
Privastelegramme eine Gebühr von 2 fr, aufer der tarifmäßigen Kare zu 
entrichten If. 

Kaiferslantern, 30. März. Herr Mppelrath Boye war befannt« 
lich im hleſigen Wahlbezirk in die Kammer gewählt, 


An die in Athen befind« | 
lichen Gejandten der drei Mächte richteten die Gonjuln bie Bitte, das | 


Da nun au der | Jahre alt. 


ji erfte Erfagmann, Hr. Branz Karcher, geftorben ift, fo trlit ber jmelte 
Erfagmann, Hr. Branz Tafel, ein, (Pfatz. Sta.) 
pParis, 30, März. Der Moniteur Fündige an, daß Vrinzeſſin Clo⸗ 
tifde ſich im fünften Monat der Schwangeiſchaft befinde. 





Zelegramme. : 

Zoulon, 31. März. Die Escadte wird am 12. April zurüdfehren. 
Sechs Schiffe werden nad Cherboug abzehen, um den Kakfer zur Aus- 
Rellung nad) London zu begleiten. (W. %. 3.) 

Alicante (ipan. Steſtadt), 30. Mär. Der Fürſt von Hohenzollern 
befindet ſich bier, (Dieſe Nachricht ſteht mit der andern, daß der Fürſt 
mit Bamilie, von den hyeriſchen Infeln zurüd, in Düffeleorf angefommen 

fel, im Widerſpruch.) (Schw. WM.) 


Bandels- unn Gären-Pardrichten. 

Münchener Hopfenmarft vom 28. Mär; 1861/62. Ober- unb 
Niederbayerifches Gewaͤche 1861: Mittelgattungen, Landhoyfen: Geſammtbettag 
‚ 48,67 Pfo., heutiger Werlauf 11,46 Pip., mahrer Mittelpreis 65 A. 38 fr. 
\ Bevorzugte Sorten, Holedauet Landhopfen: Gefammtbeirag 118,66 Pfo., heutiger 
| Berfauf 118,06 Pfo., wahrer Mittelpreis 79 A. 46 fr. Wolnzadher- mb Murrs 
Rarit-But mit OrtsSiegel: Gejammibetrag 10,59 Pfb., heutiger Verfauf —— 
, Bio., wahrer Mittelpreis — A. — fr. Mittelfränfifches Gewaͤchs 1881: Mittel ⸗ 
Dualitäten: Gejammtbetrag 7,12 Biv., heutiger Berfaunf —— Bio, wahrer 
Mättelpreis — fl. — fr. Borzüglicgere Dualitäten aus Spaltersimgegend, nebfl 
j Rinbingers u Heibedershopfen: Gefammtbetrag 33,00 Pfo., heutiger Berfauf 
33,00 Pfo., wahrer Mittelpreis 88 A. 37 fr. Spalter Stabigut mebit Weins 
garten, Mosbacher⸗ und Sitirner⸗Gut: Gejammtbetrag 2,22 Pfb., Heutiger 
Berfauf 2,22 Pfo., wahrer Mittelpreis 95 Rd. — fr. Auslänvifhes Gut 1861: 
Basen, Schwetzinget Gut: Geſammtbettag —— Pb, Heutiger Berfauf —— 
Bfe., wahrer Mittelpreis — A. — fr. Böhmen, Leitmeritzer⸗Gut: Befammibes 
trag — — Pfo., heutiger Berfauf — — Pf., wahrer Mittelpreis — fl. — fr. 
Saajger⸗Stadt⸗ dann Herrfchafts: u. Kreisgut: Geſammibetrag 15,42 Pb, heuti⸗ 
ger Berfauf 1,60 Pip., wahrer Mitielpreis 100 fd. — fr. Mite Hopfen vers 
ſchiedenen Urfprungs: Gefammtbetrag 8,10 Pid., heutiger Verlauf —— BPib, 
wahrer Mittelpreis — fl. fr. Summe aller Hopfen: Geſammtbettag 243,78 

Dfo., heutiger Berfauf 166,94 Pfr. Welbetrag 13,493 fi. 

A Lindau, 30. März Der Gefammtitand des geflrigen Bruchtmarktes 
beirug 5192 Schäffel, der Verlauf 2232 Schäffel um 49,480 fi. 9 fr., in Reſt 
blieben 2960 Schaͤffel. Mitielpreife: Weizen 23 f. 13 fr. (Abſchlag 9 Ir.), 
Ren 22 fl 18 fe. (Abſchlag 2 fr), Roggen 19 fl. 30 Pr. (unverändert), Ha⸗ 
ber Bf. 24 Mr, (Abſchlag 6 fr.), Im Getteidehandel hertſcht fortmähren» Jaue 
Stimmung, ber fehmweigerifche Bedarf mindert ſich im einer auffälligen Weile; für 
franzöfifchpe Bieferungen geben von hier Getreipequantitäten ab Die MWitterungss 
Berhaͤltniſſe äußern ſich für den Saatenſtand ſeht gänflig. . 

Beanrfnrt, 31.Märg Defterr. Nat Anlehen 59), ; bier. Met. —— ; 
Bantarın 706P,; Botterie-Anlchens-Iorie den ABhdı. 6b; von IBiR: 112%; 
Defterreichifche LotteriesMnlehensehoofe von 1880: 87°%4: Kurmigäbafen Berbudes 
GifenbahnsActien 131; GBane riſche Oſtbahn ⸗ Actie⸗ 105%; Bagerijcdhe CT äbahn 
Actien voll eingey. 106'/, MWeibahn: Priorität 76Dedaett. Üreit-Piebilien 
Hetien. 1724. Bemiercure: Baris 934; Bonben 1181/,P.; Mim BEP. 

Ziten, 31. Mär, Deürer. surec. Diai.-Mnl. 83.40; aprer. Met. 69.10; 
Botierie-Üni.stooie von 1964: 91.60; urr 17°: 129,50; von 1860: 92,50; 
Vankactien 820; öfter. Grebits Wechilier Tri 196 10; Donau Damp ficiili.s 
Arien 437; dfere StaatsbahrMirier 476.50: Rordbahn⸗ Attien 221.— 5 Weñ ⸗ 
bahn s Prioritäten 103.50 &@rüfelcurie: Augabucz 7 Wir 115.5 Bomben 
# 10.136.365; Silbet — . 


— — 


Bertaatwectllact Mevartruzı 3. 8. Boal 


Köwiglidges Hof: aup Aattanal-Uhreter 
Dienftag den 1. April: „Romeo und Julie”, Zraurripiel nah Shatfpeare 
von Schlegel. 
Mittwoch den 2. 
träger als Liebhaber“, lomiſche Scene mit Geſang von A. Chriflen. 
ſchluſſe: „Der Poltetabend“. Ballet von Hoffmann. 


Geftorbene in München. 

Georg Sinniger, Garniſone⸗Feldwebel von hier, 62 I. alt; Goa Holderich, 
Malrrachiifensfrau von hier, 38 I alt; Georg Wunfter, Meflerfchmiebgejelle 
von Friebberg, 43 I. alt; Adelheld Geil, E RentbeamtenssWittwe von Dachau, 
78 3. alt; Franj Zav. Fink, chemal. Kaffetier von bier, 40 I. alt; Georg 
Planf, Taglöhner von Hier, 58 3. alt; Wilhelmine Maler, b. Schnelberss@ats 
tin, 42 J alt; Sofeph Frhr. v. Berchem, k. Oberappellationg-Werichtsrath, 60 
Jahre alt; Roman Neumaier, Soldat im f. 1. Imf.Reg., geb, vom Aichach, 21 
I. alt; Ferdinand Dirfcherl. Bädergefelle von Stamsried, Pag. Roding, 18 3. 
alt ; Henriette Houffeny, Munbtohe:wWattin von hier, 39 I. alt; Joſeph Riebl, 
ehemal. bal. Schuhmacher, 75 3. alt; Joſeph Lürtlich, bal. Meiber, 54 3. alt; 
Unna Shöpping, dgl. Buchhändlers:@attin von hier, 36 I. alt; Anna Grebl, 
Stabelmannd:Witiwe, 73 3. alt; Martin Kupfner, Hanbelsmann von Gerlos in 
Tirol, 38 I. alt; Wictoria Eengfelder, bgl. Echäfflersgattin, 47 I. alt; Karl 
Solch, Melberhelfer von Walpiaflen, 37 I. alt; Joſeph Wernetsharn, Zimmers 
mann von bier, 42 I. alt; Gpriflian Zimmerer, Hoflafay von Würzburg, 58 


Ss 


„Babeluren*, Lufipiel von Putlig. Hierauf: „Der Pack⸗ 
: Zum Be 
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Allgemeiner Anzeiger. 


1383. 


Dienftag den 1. April 1862. 


Zu einem mohlthätigen Zweck: 
Concert, 


gegeben in Bürgervereinb-Gaale des Nugaburaer Hofed von 
Siygnora Fanny Oldi. 


—— 


361. Bekanntmachung. 
Das Begiehen der Trottoirs und 
Straßen betr. 

Sämmtlide Hausbefiger werben aufgefordert, bei 
teodener Witterung die Trettoirs und betreffende Hilite 
der Etrafenbreite täglihb um 7 Uhr Morgene 
und um 1 Uhr Nahmittags mit friihem Waſ⸗ 
fer reichlich begießen zu laifen. 

Zur Vermeidung der durch große Staubmaflen 
erzeugten Unannehmlichfeiten if nothwendig, baf das 
angeorbnete Begießen gleichzeitig zu bem angegebenen 
Stunden vorgenommen werde. 

Zuwiberbandelnbe werben an Geld bis zu 10 fl. 
beftraft. 

Am 30. März 1962. 

Königliche PVolizei-Direetion München. 
Der föniglihe PolizeirDiretor: 
8,RNr, 45500. Bfeufer. 


1312.(3) Edietaleitation. 

Auf Antrag des Andreas Baier von Slemmens 
Hof ergeht hiemit an ben gegenwärtigen Defiger des 
auf den Mamen bed Andreas Baier ven Klemmen: 
bof lautenden und zu Berlufi gegangenen Banficheins 
der f. Filialbanf Bamberg d. d. 19. October 1859 
mit Mr. 64107 der Haupibanf und mit Nr. 7407 
der F. Rilialbanf bahier über ein mit 3%, verzins⸗ 
liches Gapital zu 400 A. die Aufforderung, inners 
halb 6 Monate a dato fraglihen Baulſchein 
bei hieigem Werichte vorzuweiſen, wibrigenfalls vers 
felbe nach Ablauf dieſes Termins als fraftlos erflärt 
mürbe. 

Bamberg den 14. März 1862, 


Königl. Bezirksgericht Bamberg. 
Der lenigliche Direltor: 

Rummel. j 
Meingärtner. 


1330. Bekanntmachung. 


Berle gegen Mojer, pet. deb. 

Im Wege der Hilfsvollſtreckung wird am 
Mittwoch den 30. April I. Te. 
Nahmittags 2 Uhr 
im Birthshauie zu Straßberg das auf 1808 A. ger 
ihägte Söldanmelen des Anton Mefer dortſelbſt, bes 

ſte hend aus 
Wohnhaus Nr, 10 mit Hofraum zu 10 Dez., 
BLRT. 12’4b Garten mit 22 Der, 

”„ „ 170, 171, 172, 173 und 174 Ader zu 
65 Dep, 
t1 Garten zu 24 Des, 

14 Garten zu 73 Dez, 

210 Wleſe zu 86 Deu. 

. 324 Ader zu 668 Dei, 

nad $. 64 bes Hypothelen-Öefeges und 6.98 ff. bes 
Progeß:Wefepes vom 17. November 1837 verjleigert 
werben. 

Der Zuſchlag erfolgt mur bei erreichtem Schaͤtz⸗ 
ungewerthe, 

Käufer, deren Vermögensverhältniffe dem Gerichte 
nicht befanmt find, Haben ſich über folde genügend 
ause zuweiſen. 

Schwabmünchen den 21, März 1862, 


Königliches Landgeriht Schwabmünchen. 
Der Föniglihe Landrichter dienſil. verh. 
@.:Rr. 4316/1. Binder, Aſſeſſot. 
134.  Fodederflärung. 
Rachdem weder der Gütlersfohn Franz Zaver Neff 
von Schainbach, noch defiem allenfallfige Desjendenz 
ungeachtet der biesgerichtlichen üffentlichen Mufforbers 
ung vom 7. Ditober v. Is. ſich innerhalb ber vors 





E:Nr. 12761. 
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geiepten Friſt bieroris gemeldet Hat, jo wird berjelbe 

biemit für tobt und berzendenzlos erflärt; nachdem 

ferner der einzige Grhprätendent mit feinen Anfprücen 
abgefunden wurde, wird das im Hypelhelenbuch noch 
eingetragene @lterngut des Br. Zav. Meff nad bes 
fchrittener Mechtsltaft vorftchenden Erlenntniſſes auf 
dem beireffenden Hpothelfolium gelöfcht. 
Rain am 18. Mär 1862. 
Königliched Landgericht Rain 

als Einzelnrichteramt. 

Der königliche Landrichter: 

@.:Nr. 1828/1. SHauner. 

1344. Bekanuntmachung . 
Concurs der Joſephh Anton und Ereecen, 
———— Eheleute zu Eggenthal betr. 

ie nadpunterzeichneten, zur tubrigirten Gantmaſſe 
gehörigen Nealitäten, memlich : 
Haus Nr, 22 
Steuergemeinde Eggenthal— 
PLNr. 
11 Wohnhaus, Nebengebäude unb Hofraum, zu 
0,12 De;,, 
Gemeinderecht zu ganzem Mupaniheil am den 
noch umvertheilten Gemeindebeſihzungen, 
1174, Hauegarten zu 0,48 Dep, 

291%, Weilerihal:Wiele zu 3,44 Dep, 

371a BrüdelemahdeWieje zu 0,76 Dep, 

a71b Brüdelemahd-Walbung zu 1,96 Dry, 

445n Hoͤlltumahd⸗Waldung zu 1,28 Dei, 

445b HillenmahrsWiefe zu 2,49 Dez, 

698%, obere Nöprwang-Wiefe zu 3,00 Dez, 

698%, vobere Möhrmang:-Wirje zu 2,68 Dez, 

989'/, von der Ginöde im mitilern Selb, 5,72 Dei, 

989%,,, von ber Ginöde im mittlern Feld, 0,22 Dey., 

089'/,; ver der Eindde im mittlerm Feld, 0,62 Des, 








1077 Kleine Lewangmahd⸗Wieſe zu 0,86 Dez, 
514 obere Rrautgarten zu 0,05 Der, 

568 mittlere Krautgarten zu 0,06 Dez, 
570 untere Rrauigarten zu 0,03 Dez, 
96la Wichweidtheil, Walbung, zu 8,51 Dei, 


98914, Ader an der Ginöde im mittlern Feld zu 
0,91 Der. 
44514 Höllenmahd: Wieſe zu 0,71 Dez, 
1076 Meine Löwang⸗Wieſe zu 0,19 Dry, 
auf 5780 fl. gewertheten Realitäten werben, ba im 
Vereigerungs: Termine vom 21. 1. Mies. der Schäßs 
ungepreis micht erreicht wurde, am 
Mittwoch den 23. April 186% 
Nachmittags 1 big 3 Uhr 
im Wirthohauſe zu Gggenthal zum zweiten Male ber 
Berileigerung unterfiellt, wobei bemerkt wird, daß dies 
fesmal der Zuſchlag an den Meifibietenden ohne Nüds 
fiht auf den Schägungspreis erfolgt. 

Kaufbeuren am 26. Mär, 1862. 
Königlihes Landgericht Kaufbeuren. 
Der füniglihe Landrichter legal abwejend. 

GR. 2168,1. Mittermayer, I. Af. 


262. [f] Die befannten 


Südfrüchte⸗ » Kränterbonbong 


von J. ©, Kirfchner in Nümberg per Paquet 
8 fr, find lets frifch zu Haben bei 


L. Gampenrieder, 


Gontitor (Bazar), 
INSERATE {x -“sniesät 
tung*, „Säadf. Dorf: 
zeitung”, „Sargonia*, „Dresdner Placat: 
Straßen: Anzeiger“, fowie alle andern ins und 
ausländijchen Blätter beforgt prompt Rebacteur Schang 
in Dresden, Schloßſtraße 22, 1. 222. 


135. Befanntmachung. 

Sriebmann gegen Dietrich Georg, 

wegen Wechſelſchuld. 

Auf Requifltien des f. Hanbeldgerihte Münden 
I. d. I. wird das Planlengut in Piſchertehofen bem 
gerichtlichen Imangsverfaufe wunterfiellt und zur erfls 
maligen Verfteigerung desjelben Termin auf 

Dienftag den 27. Mai I. 38. 
Dormittage ® ihr 
in laco Pifhertshofen anberaumt. 

Dieſes Anweſen beficht aus den Gebäulichfeiten 
H6.:Mrt, 5, nach gerichtlicher Echägung vom 19. Das 
tober 1861 in folgendem MWertbe: 

Gebäude mit Plop zu 0,41 Des, 3100 IL, 
Meder zu 45,06 Der, 9000 fl., 

Wieſen zu 14,49 Dez, 2175 il., 

Meder zu 6,83 Den, 683 A, 

Walt zu 23,90 Dez, 14,400 fi, 

Debung zu 0,43 Dez, 25 fi. 

Im Steuerbifiricte Germerswang: 
Wieſen zu 1,41 Dez, 125 A. 
Wechſelwieſen zu 4,70 Dez, 300 A. 

Im Steuerdiſtricte Ueberader: 

Wiefen zu 1,74 Dez, 200 I., 

Ader und Wieſe zu 2,63 Dez, 460 Ül, 
in Summa 101 Tagwert 60 Dry, Werih 30,468 fl., 
worauf zum F. Renamte Brud 34 fi. 10 fr. 3 Bl. 
und zur Ablöfungscaffa des Staats 35 fl. 29 fr. 
3',, hl. jährlicher Gapitalsbodenzins laſiet. 

Kaufslufiige werben hiezu mit dem Bemerfen eins 
geladen, daß ſich die bem Gerichte Unbefannten über 
genügendes Vermögen legal ausjumeilen haben, baf 
nach $. 64 bes Hypothelengefeges und 38. 98— 101 
des Progeßgefeges vom Jahre 1837 verfahren wird 
und fehin der Zuſchlag mur erfolgt, wenn bas Meifts 
gebet mindefiens den Schäpungsmwerth erreicht. 

" Grundfiewerlatafler und Schäpungsprotofoll füns 
nen hierorts bis zum Werfleigerungs + Termine enges 
fehen werben, 

Brud am 22. Mär; 1882, 

Königliche Landgericht Bruck. 
er fönigliche Landrichtet: 
Nr. 2227/I. Paur. 


Subbaftationsbefanntmadhung. 
Kirchenverwaltung Niederleierndorf u. Conſ. 
gegen Niedermaier pet. deb. 

Auf Antrag mehrerer Gläubiger wird das Anwe⸗ 
fen H8.:Nr. 34 der Eölpnerscheleute Jofeph und Anna 
Maria Niebermaier von Miederleiernborf dem 
Zwangsverfaufe unterfiellt und if zur öffentlichen Vers 
fieigerung desjelben auf 

Freitag, den 16. Mai I. 8. 
Nachmittags 1— 2 Uhr 
in ber ſchuldneriſchen Behaufung zü Nieberleiernborf 
Termin beflimmt. 
Diefes Anweſen beficht : 
1) in dem hölernen Mobnhaufe, fanımt Gtabel 
und Stall und dem gemauerten Backofen zu 
0 Taw. 3 Deq,, | 

2) 0 Tgw. 20 Dez. Grad: und Wurzgarten, 

3) 0 Tgw. 49 Dez. Wieſen, 

4) 0 Tgw. BI Dez, Ader, 

5) 1 Tgw. 40 Dez. Ader, 

6) 2 Tgw. 16 Dez. Mder, 

7) 6 Igw. 27 Dry. Waldung unb 

8) in bem Gemeinderechte zu einem Mupantheile 

an den noch unveriheilten Öemeindrgränden, 
hat nach gerichtlicher Echäpung vom 7. d. Mid. einen 
Werth von 2412 fl. 45 fr. und iſt mit 1710 fl. 
Hypotheffchulden belaftet. Die Gebäude find mit 
1000 fl. gegen Btandſchaden verſichert. 

Kaufsliebhaber werben hiczu mit bem Bemerlen 
eingeladen, daß der Zuſchlag nur bei erreichtem Schaͤtz⸗ 
ungewerthe erfolgt umb daß fich dem Gerichte umbes 
taunte Steigerer über ihre Zahlungsfähigleit burd) 
legale Zeugnifie auszjumeiien haben, 

Rottenburg am 21. März 1862. 

Königliches Landgericht Rottenburg 

in Niederbayern. 
Der königliche Landridter : 
@.:Rr. 3825 /1. Schütz. 1337. (20) 


1178. [3] Belanntmachung. 

Auf Anpringen eines Kyoibelgiäubigere wird, 
das Anmeien Nr. 9 an der Hodendbachgafle dahier, 
belehend aus einem Wohnhaufe, mit Grdgeichef drei 
Etodwert bad, nebil riner Dadlamımer, einem llei⸗ 
nen Balfentellee und lanjendem Woſſet im Haus 
gange, mir 800 B. gegen Brand verliert, mil 
4881 fl. 35 fr. eingetragenen Hyeotkelaritalien bes 
laflet und unterm 19.» Wis auf 3000 4 geihägt, 
dem öffentlichen Zwangsverfaufe unterhielt, und id 
Berileigerungstagslahrt auf 

* ———— den 10. Mai I. Ja. 
Vormittagd LO— 1: Uhr 
im Amtöszimmer Ne. 18,1 
anderaumt, wozu Gteigerungelullige mit dem Bemers 
frm geladen werben, daß der Zaſchlag mur nad) er⸗ 
geichtem Schäpungswerihe geichicht, und daß gesihte: 
unbefannte Verſonen ſich über ihre Zahlungafähigfeit 
geeignet au ‘zuweifen baben. 

Münden, am 8. Mär tB62. 
Kgl. Bayer. Bezirksgericht Münden 13. 
Der foͤniglecue Dieeelor : 

Decrignis. 


G.:Mr. 13857. Scheuer, Rpt. 


1338. Yudfchreiben. 

Gegen den Mäller Genf Theeder Anihäp 
von Wegfurt, f. Landgerichts Bilchofeheim, und ſtine 
GHeirau Chrinianxa, geb. Haupt, iſt der Unider⸗ 
faleonsurs rechtotrãftig erfannt. j 

Demzufolge werden die Goictstage in Fe lgendem 
auberaumt: , 

1, zam Anmelsen und —— ber Forderungen 

und b ren Dorjugär die au : 
Donnerstag deu 94. April d. Js., 

U. zum Vordringten und Nachneis von Ainuden auf 

Montag den 26. Mai d. Js., 
zur Ab gabe von Meplifen auf 

Montag den 23. Juni d. 38, 
jur Abgabe ver Duaplıfem auf 

Montag den 21. Zuli d. $8., 

beim unterferrigten Gerichte Selhäftgzimmer Nr, 3, 
und werden die, Beteiligten hieru unter dem Rechts⸗ 
nachtheile arladen, daß das Nichthandeln am I. Ediete⸗ 
tage den Ausſchluß von ber Maffa, die Brrjäumung 
der übrigen Goistetage den Ausſchluß mit der treffen 
den Handlung zur Bolge bat. 

Am 1. Mpicisiage iind zugleich Befchläfe über 
Beröußerung und Behandlung der Activmafſe zu fafr 
fen, wogu die Belbeiligten unter dem Rechtonachtheile 
geladen werben, daß bie bierüser ſich wicht Grfläzens 
den den Bejchläfen der Mebeheit der ſich Erklaͤrenden 
für beiimmend erachtet werten. 

Das Brfammtgrundvermögen ber Gemtinſchuldaer 
hat einen Schuͤzungewetihh ven 6860 M., das we⸗ 
nige in ihrem Befige befiadliche Mobilisre, das übrir 
gend von Drilten bereits ale Bigentbum angeſrrochen 
it, einen beiläufigen Schägungemwerth von 140 fl, 
Die Artivaußenände betragen 8 fl, während allein 
an Önpeibefenichulden 10,423 A. vorbamten find- 

Mit am Werichtsiige wohnende Gläubiger haben 
bis zu oder am 1, Edictetage einen Infnuatienemane 
datar — mit Ausſchluß der Bat. Por — fir ſich 
aufjufiellen, wiprigenialld ale Zuiellungen an fie ans 
Gerichtsbrett geheitet und für geſetzlich zugeſtellt er⸗ 

achtet werden. 

Meuſtadt a / S, am 15. Mär, 1882, 
Königliches Bezirksgericht Neuſtadt a,S. 

Der leniglicht Direlter : 

Büttner. 





M. 
IV, 


G,%r. 5995. 





1314. [36] Mol ein Gut im Großherzoglhum 
Boien (Ruf. Preußen) wird ein erfahrener, mit 
quten Zeugniſſen verfehener Bierbrauer geiucht, 
Derieide muß Ar über felbiländige gute Führung 
einer Bayerischen Bierbrauerei ausweiſen fönnen, we 
moͤglich auch englinhe Biere zu brauem verliehen. 
Gautionsfähigfeit wird gewünſcht, doch nicht bedingt 
erforderlich. Da mit ver Brauerei auch Hopfenfultur 
verbunden if, ſo find aud im dieſer Hinſicht Kennt⸗ 
nude zu erweifen. “WBortofreie Anfragen werden sul 
Udreſſe Hr. B. P. pusie restante Rurnik 
per Posen erwarte. 


424 
SHolsverfteigerung im Speffart. 


Gingetrrfener Hinderniffe wegen muß dir auf 
Montag den 7. April. Js. früh 9 Uhr im 
Löwenwirthehaufe zu Rotheuhuß ans den devie ren 
Nothenbuch und Waldaſchaſſ ausgecprisbene Yan, 
Rug- und Brennheljuerheigerung verlegt werben, und 
wird ſolche nunmehr erh 

Mittwoch den ®, April L. 38. 
früh ® Uber . 
daſelbſt abgehalten, was hiemit gamöffentlichen Sennis 
miß gebracht wird. 

Aidaffenburg, den 28. März 1862. 

Königliche Forftamt Ajchaffenburg. 
@..Rr. 1108. Möttger. 1250. [2a] 


1345. [34] Befanntmachung. 


Die Relicten des vormaligen Serdice - Rendanten 
Kern zu Hof haben die zum vormals v. Wilvens 
Rein’ichen Marlesreutber Aſierlthen gehörigen 
Grundrenten an vie Ablöjungseaffe des Staats über 
wielen, 

Gemäß der Beſtimmung bed $. 34 bes Mblöfungs: 
geſthes vom 4. Juni 18481 werben daher alle bies 
jenigen, weldre Auſprüche an biefe Grundrenten zu 
haben vermeinen, insbejendere Gultusftiftiungen, aufe 
gefordert, biefe um fe gewifler binnen BO Zagen 
dabier anzumeleen, als nad Ablauf biejer Brut wie 
Ausantwortung ber bepenirtien Mbisfungefhulnbrieje 
an die Berechtigten erfolgen wärbe, 

Maila, den 22, März 1862, 

Königliches Landgericht Naila. 
Der königliche Banbrichter : 
@.Rr. 7090, Kintl. 


@tfenbabn : Fahrten: Pläne in Tabellen: 
umb Tafdıen: Bormat And im Örpevitiomskocale die 
fes Blattee zu haben. 








1331. Im Verlage der STAHEL'schen Buch- 
und Kunsthandlung in Würzburg ist erschienen 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, na- 
mentlich durch die von Christian Maiser,, 


"Mesidenzsirasse Ar, 247 


Canstatts Jahresbericht 
über die Fortschritte der 


* ” 
Kriegsheilkunde 
Jahre 1860. 
Reiligirt von 
Prof. Dr. Scherer, Prof. Dr. Virchow und 
Prof. Dr. Eisenmann. 
1861. 26 Bogen in 4°. Mit einer lithogr. 
Tafel, Preis 3 A. — Thir. 1. 24 Sgr. 
Inhslt: Berichte über die Leistungen der 
Augenheilkunde (v. Beyer), — in der Pathologie 
der Iosolntion und des Huspitulbrandes {v, Kisen- 
mann). — über die Lristangen im @ebiete der 
mechsnischen Krankheiten, insbesondere der Kriegs- 
wunden (v. Bardeleben), — in der Lehre von den 
syphilitiischen Krankheiten (v. Biermer), — der 
operativen Chirurgie, Verband- und Inslrumenten- 
lehre {v, Spreugler), 


133 Wekanntmachung. 
Der heurige Beorgi- Jahrmarkt wird an 
nachſte henden Tagen in biefiger Stadt abgehalten 
Samflag den 36. April 
bäfnermarft, 
Conutog den 92. Upril 
Rrämermarft, 
Montag den 29. April 
Made uns Bichmartt, 
Dintelabähl, ben 26. Mär, 1862, 
Stadtmagiftrat. 
@.:Rr. 3425 Gchoberth. 





1339. 


Ankündigung. 


Lithegrarbiete Eremplare des neuen Sehrplanes für Die deutfchen Werftagd: 
Schulen Dberbayernd, ſchoön ausgeflaiter und broſchitt, (nd taut hoher Megirrungt - Aus« 
ſareibung vom 15. März, Kreisamtsblart Nr. 28, im Kainz'ſchen Scularrifel- Verlage in Ko- 
chel und in Gommiffion bei 3. B, Dettl in Münden & 12 fr. zu beziehen. 


1202 [20] 


auf 


Dentfche 


Cinlabung zum Abonnement 


die » 


euerwebhrzeituug. 


Techniſche che Fe die deutſchen Feuerwehren, 


beraußgegeben von 


Dr. 
Wochen illch in einer Nummer von 


F. ©. Kapff, Oberftuvienzath. 
’/, bis 1 Bozen mit Hotzſchnitten. 


Preis pro Duartal: 54 fr. 
Mit dem 1. Mpril beginnt bad Tie Quartal unierer Zeitung. Diefelbe Hat ſich im ber kurzen Zeit ihres 
Beſtehens allenihalben, we Interefle für ein georbmetes umd getegeltes Vöichmefen herrſcht, Bahn gebrochen, 


und murde überall mit dem ungethelltellen Beifall aufgenommen. 


Die beile Empfehlung, die wir Diefer Wins 


labung beifügen fönnen, beicht wohl in der Srwähnung bes Unſtandes, daß obige Jeitung von dem aller: 
höchſten förigl. Stastdminifterien des Innern in Bayern und Wilirtremberg, fomwie 
von Dem allerhöchſten großberjogl. beififhen Staatäminiſterlum des Innern amtlich 
belobt uud Die betreffenden Staats: und Bemeiude: Bebdrben auf Diefelbe aufmerf: 
ſam gemadt refp. dieſen zur Hafbaffung auf Megiefoften empfohlen wurbe, 

Jadem mir ſaͤmmtlicht werebrlichen Behörden, Land: und Hrurrwehrcommande’s zu gelälliger recht zahl⸗ 
reiche Beiheiligung am Abennement einladen, bemerfen wir, daß alle deutichen Poſtämter und Buhhand- 
lungen ir den Stand gefept And, unſer Blatt ohme Portor oder fonfigen Zuſchlag zu liefern! 


Stutigart, im Mär, 1862, 


Die Verlagshandlung: W. Kiginger. 


x Khein-Dam 


1386. [a} 


fschifflfahrt, 


Kölnische nd Düfleldorfer Gefellichaft. 


Abfahrten von Mannheim vom 1. April 1862: 
täglich & Uhr Morgens nah Edin — Düfjeldorf — Arnheim, 
. 1’ Uhr Nachmitiage nah Mainz an ten Zug von Bafel, 
Montags, Mittwochs, Freitags und Sonntags nah Motterbam, 


Montags und Blittwechs nah London, 


von Mainz 7, Di, Ba’, Uhr Mergens nah Cöln, 4 Uhr Abends nach Eoblenz. 


Mannheim, in Mär 1862. 


* 


Die Agentſchaft:; 
Claasen Beichard. 5 


Eigenthum, Druck und Derlag ven Dr. 6. Wolfa Sohn. 


Hene Münchener 


ZSeitung. 


ne vos sum a m N 
blatt ‚ balblährig 3. 3. Ewer & ©s,, 300 Oxford Birset, mr auch Tnierase 
an 3 € Be TE Ih € ieh Onarnes Karma (Morgenblatt.) wuh ingeigen offer Nirt beforgen. Suferait wernen von ver dar 
sorzjährig 5 M., balbiährig 4 FL, vierteljährig 2 fi. Bär Bramt- Mevitien in Pänden, Briennerfiraße 11 im Anorrhanfe aufgeneme 
reib, Emalam, ®panien die Bünter abı men, und ver Baum ber dreifpeltigem Petitjeile mit & fe. Gemehuet. 
man bei ©. & ALEIANDER im Gtrafburg, im Paria bei : Gisjeine Rumuers vos Rosgen, eder Mbranbiasieh detes I ie 


Mittwoch 


Nr. 79. 


2. April 1862. 





Heberfidt. 

Yus Italien. 

Aus Griechenland. 

Deutichland, Wünden (vie Nachricht von ber Ernennung ti» 
ned Goadjutord im Bisıfum Gichſtätt untichtig. Aus dem Schematismud 
der Ergdiöcefe Müngendreifing. Die Wiefen- und Weinbaufdule in Un- 
terfranten). Lindau (frübgeirtige Entwicklung der Vegetation. Gewitter. 
Auffindung römijher Baurefte in Bregenz). Berlin (Wablmanifeft der 
tatholiſchen Fraciion). Köln (erfte Unwählerveriammlung. Beſchlüſſe der» 
felben, Bildung eines Wahleomite'e), Wien (Verleihung vacanter Mes 
gimentöoberftinpaberflellen). Prag (dürft Windifchgräg' Leichenfeier). 

Meuefte Woſten. 

Zelegramm., 

Wörfen: und Sandeld.Rackridten, 


Aus Italien, 

Aus Mailand vom 23. März ſchteibt man ber Allg. Bta.ı Wenn 
«8 wahr if, daß der König Garibaidi's Popularitär ſcheut, fo würde er 
ihn vlellelcht darum gebracht haben, wenn er ibm nur noch acht Tage in 
Mailand Härte Halten können. Er war feinen Intimilen laͤſtig geworben, 
und man ift über feine Abrelſe herzlich froh! Sein Eyaidmus mißfiel 
bejonderd dem fhönen Geſchlecht. Mur Mangoni und Maleratelicrd, mebft 
einer Cadettenſchule, hat er beiucht. Gegenvifiten hat er feine, ſelbſt dem 
Gommandirenden nicht, atgefattet. Allgemein fühlı man, ‚daß ver Baus 
ber, der ihn umgab, Im Schwinden if. . 

Der Londoner „Herald“ bringt eine längere Gorrefponbenz aus Neapel 
mit der Verſicherung, daß die fogenannte „Brigandage* die moralijche 
und materielle Unterflügung des Yandvolfs, fomie fellenmeife der Nationale 
garde für ſich habe, und daß Hand in Hand mit verfelben eine muratifche 
Bewegung gebe. Auf diefe Mutheilungen geftügt, bemerft der „Herald“ 
Leitartifel; „Mit ſchnellen Schritten naht eine neapolitaniiche Kriſis beran, 
die eine den Intereffen Englands fehr nachtheillge Loͤſung zu finden brot. 
Die Remeſis fchreitet dießmal ſchnell. Wir munterten die Piemonsejen 
auf und halfen ihnen, den redhimißigen Landes herra Neapeld zu vertreiben 
und fein Gebiet zu annectisen. Der einzige verſtaändliche Gedanfe die ſer 
Politik Earl Ruſſell's war, Piemont fo zu vergrößern, daß ed Frantreich 
MWirerftand leiſten könne. Es war ein ungereimter Plan, und bie 
Mittel der Ausführung waren böhfl unmoralifdh. — Unfere Liberalen 
betlet den indeß bie plemonteflfche Eroberung Meapeld und beißen uns 
die meifterbafte Poluit bewundern, durch die Garl Muffel eine Nation von 
20,000,000 Seelen zum Alllirten gewonnen hatte, um Frankreich ſchach⸗ 
matt; zu machen. Und mas iſt die Bolge? Nicht nur if Neapel durch 
einen biutigen Bürgerkrieg verhettt, fondern das Volt wende ſich an 
Frankreich um Schu gegen Piemont, und ſucht fich dem verhaften Jod 
ded italienifchen Bremden zu entziehen, inbem es auf ſeinen Thron einen 
Prinzen berufen will, der ein Anbängliug der franzoſiſchen Monarchie fein 
wird. Aber kan England eine foldye Revolution mit Woblgefallen 
anfeben? Die Erhebung Murat’d auf den Thron von Meapel iſt der 
ſicheiſte Schritt, um das Mittelmeer in einen franzöflfchen Binnenfee zu 
verwandeln. Aber was fünnen wir tbun? Wir haben die Mschtögültig- 
keit jenes bequemfen Werfzeuges ber Iyrannei, des Plebischs aueıfınnt, 
Ein Pilebiseit bat Bicror Emanuel Meapel gegeben, ein neues fann es 
ibm nehmen und auf Murat übertragen. Wir könmen nichts ıbun, als 
ber italleniften Regierung fouffliien, und Hef wird wahricheinlich wenig 
frommen, Wenn der Kaiſer der Brangofen Meapel für feinen Berter ver» 
langt und bafür einen Gegenwert etwa bie Häumung Roms oder 
eine Allianz gegen Deſterreich — bietet, fe wird Gignor Mattazi dad 
Geſchaͤft abjhliefen, ohne eiſt Earl Ruffell um feine Meinung zu fragen,“ 

Aus Ancona geht der „Vreffe* eine Neihe -von Nachrichten zu, 
welche zwar durch ihre dm italienijchen Sinne optimlſtiſche Bärbung beute 
lich genug ihren Urjprung verrathen, aber gerade deßhalb, fomeit fie Ihat« 
ſãchllzes melden, die in Irallen herrſcheude Stimmung getreulich wieder 
geben. Ale Befefligungen Anconad, welche die Defterreicher befanntlich 
1559 auf die Reclamationen der päpftlichen Reglerung in balbvollendetem 
Auflande zurüdliejen, und welche das Jahr darauf Lamoricidte nothdürf— 
tig wieberherftellte, jollen jegt im großartigiten Maßſtabe ausgeführt und 


en a . _,. — 
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zum Theil bereits vollſtändig armirt ſeln. Die Ancona beherrſchenden 
Anhöhen, der Monte Pellago, Monte Caudetto und Monte Gapureini 
find mit gemauerten Vormerken und regelmäpigen Schanzen verſehen, welche 
von Kanonen des ſchwerſten Kalibers vertheidigt werden. Die jürmärts 
nach Dfimo führende Strafe ift durch ein mit gezogenen Kanonen neuejten 
Diufters ausgerüjteres Erdwerk beberrfchtz morbwärts il zwiſchen Peiaro 
und Buno auf einem Berge eine Berfchanzung zur Sperrung der großen 
Serrflrage er ichtet; ebendort ift auch eine Batterie gegeu dad Meer hin⸗ 
ausgebaut, welche gleidhzeitig die Küfte und die Elienbahn bominirt. Die 
Hafenverjchangungen Unconas find mit meittragenden Armitrongfanonen 
geipldt; der Hafen felbft iſt mit einer doppelten Kette zum Abjperren 
verjehen, und drei mir Steinen beſchwerte Schiffe liegen in ihm zur Ver» 
fenfung bereit. 

Die ungarifche Legion, bie in Ancona llegt, if zum Abmarſche bereit, 
ohne daß jelbit der fie commaubirende Oberfllieutenant ihre Beſtiumung 
kennt. An der baldigen Ankunft der Branzofen in Ancona zweifelt bort 
fein Menſch mehr, und der Hafen Ilegt veröber da, da alle Handeldſchiffe 
ihn geräumt haben. Die Officiere der ungarlichen Leglon tragen bereits 
bie Abzeichen plemontefiicher Truppen; auffallenderweije aber hat man 
ihnen flatt der Italienljichen Trieolore die piemonteſiſche Fahne ortrogirt, 
Auch auf ber Hauptwache und auf den -Zinnen bes Gafleld hat bie 
piemonteffche Blagge bie italienifche verbrängt, und ein gleiches ſoll bei 
ber Nationalgarde geſchehen. Uebrigens ſind die Fratelli ungheresi bei 
den Unconitanern nicht gerne gefeben; alle Tage fallen zwiſchen den Les 
gienären und dem Bolfe Mauferceffe vor, bei denen die Natlonalgarde ſich 
nicht einzuſchre iten getraut. Meberhaupt fangen die Meiben der letzteren 
an, ſich in Folge von. Schulltantheiten zu lichten, jeltbem ſich as Berücht 
verbreitet bat, es folle diefe Bürgerwehr im Nothfalle activen Dienft thun. 
Tag und Nacht werten Proviantvorräibe für die Truppen zu Wafler und 
zu Rande herbeigeichleppt. Unter dem Drude aller viefer Eriegerifchen Bor» 
februngen hat ſich denn bie Eraltation fo ſeht gefleigert, daß die ungaris 
ſchen Officiete auf jeden aus Trieh einlaufenden Dampfer kedftürmen, um 
an beffen Borb vergeblich nach öflerreichiichen Defesteuren zu fuchen, und 
daß man vor einigen Tagen allgemein Stein und Bein darauf ſchwur, 
Gatibaldi fei bereits In das Benerianifche eingefallen. Diefer Raufch wird 
feinen Gipfel erreichen, wenn in den lehten Tagen dieſes Monats Gari« 
baldi im Ancona eintrifft, zu deſſen entbuflafiichem Empfang bereits alle 
möylihen Borbireitungen getroffen werden, 

Die in Meapel erſcheinende „Bazzetta*, die man ſicher Feiner Pare 
teilichfeit für die Selbfländigkelt unfered Landes. beſchuldigen kann, brachte 
neullchſt Folgendes: „Da die Briganten vom 6 Linien» Megiment, in 
weldyes ſchr viele Solbaten der alien beurbonifchen Atmee eingereiht find, 
angegriffen wurden, nahmen »iefe Elenden jaft ſaͤmmtlich Meifaus vom 
Megiment und gingen zu den Brigauten über. * 


Aus Griechenland. 


(Donauzeitung ) 

Alben, 22. März. Den 10. März; unternahm General Hahn eine 
Reeognoecirung der Pofltionen von Zzingri und Koffini. Im erfleren 
Orte hatte er eine Unterrevrung mit dem General Hadſchi-⸗Petros. Die 
Mebellen von Aria eröffneten ein Kleingemehrfeuer gegen Zyingri, und es 
entſpann ſich ein Befecht, in weichem ſechs Mebellen getödter wurden, ben 
Königlichen wurten zwei Breiwillige, zwei Soldaten und ein Gendarm ges 
tötet, Gegen Ende des Gefechtes entwidelren die Mebellen, melde den 
Hügel bed Propheten Elias und die Mühle von Tabafopulos befegt hatten, 
ifre Streitfiäfie, um bie vorgejchobenen Poſten der Königlichen anjue 
greifen, Sie wurden mit einem lebhaften Bewer empfangen. Die Könige 
lichen, "denen General Hahn einige Verftirfungen ſandie, verfolgten die 
Mebellen bis zur Mühle von Tabafopulos und hätten fie gänzlich ver- 
nichten Fönnen, menn die einbrechende Nacht und der firömende Regen 
ben General nicht veranlaßt hätten, feine Leute zurückzuruſen. Im diefer 
Affaire verloren die Infurgenten vier Sträfllinge, einen Miülitärfiräfling, 
einen Bürger und neun Soldaten, welde gefangen genommen wurden. 
Außerdem wurde ein todter Gorporal gefunden, ihr jonfliger Verluft if 
unbefannt. Die Königlichen hatten zwei Verreundete, Bon den Befan« 
genin erfuhr man, die Rebellen hätien bei ver Mühle ein 24 pfünver Ge— 
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fhüg vernagelt,, in der Beſorgniß, es würde in die Hände der Truppen Bier angefommen, von denen 90 aldbald mad; Ghelia detachirt worden find, 


fallen. Ueber den entfheivenden Kampf am 13. d. liegt und folgender 
officieller Bericht des Benerald Hahn vor: 

Arta, 15. März. Nachdem das föniglide Amnefieveeret nicht nur 
feine Wirkung bei den Rebellen gehabt hatte, ſondern im Gegentheil von 
ihnen mit Verachtung zurücdgemiejen worden war, wurde die kräftige An-⸗ 
wendung der Waffengemalt unvermeivlih, um ihnen bie heilige Pflicht 
ber Ehrfurcht für den König uns bie Gejege in Erinnerung zu bringen. 
Die Mebellen hatten Aria befegt, die beiven befeſtigten Mamelons In ver 
Iinfen Blanfe ſchühten nicht nur diefe PBojltion, ſondern auch den Pro» 
pheten @liad und die Brüde von Zabafopulod. Alle dieſe Puncie waren 
nad den Regeln der Kunft befeftigt und außerdem mir 14 Geſchühen ars 
mirt, Ueberdies hatten die Infurgenten, um diere Sullungen beffer zu 
deden, mit 200 Wann das Dorf Merge und die umliegenden Höhen be» 
fegt. Die treue und tapfere Armee des Könige, melde In ter Bronte 
biefer verſchanzten Stellungen lagerte, war ſelt dem 26 Bebiuar dem 
Feuer der Infurgenten außgefegt, und erwartete ungeduldig den Yugenblid, 
wo jle diefelben angreifen dürfte. Der 13. d. mard von mir zw biefem 
entjheidenden Angriff beflimmt. Das H upiobjeet deſſelben war Aria, mo 
bie bedeutenpften Streisfräfte der Infurgenten vereinigt waren. Der Pro» 
phet Eliad und die Mühle von Tabafopulos waren PBuncte von unters 
georbnerer Wichtigkeit. Die Armee ſetzie ſich um 8 Uhr früh in Bewe- 
gung und zwar von tem Dorfe Koffıni aus. Der Angriff auf Aria 
jollte gleichzeitig im der Bronte und von der redhten und linken Bianfe 
bemerfftelligt werden. Das ununterbrodpene Beihüg- und Kleingewehr · 
feuer der Infurgenten ſchreckte die tapferen Töniglichen Truppen nicht ab. 
, Ste rüdten unerfhüttert bis zu den Berfhanzungen vor, von denen ein 

ununterbrochener Hagel von Kartätihen, Kugeln ıc. auf jle abgefeuert 
wurde, Mit Bligeöfchnelligfeit erürmten fie das Dorf Merge, die Höhen 
um Trla und bie beiben befefligeen Mamelond. Kaum erfholl das Signal 
zum Sturme, fo flürzten fi die zum Angriff beftimmten Sectionen mit 
dem Bajonette auf die Berfhanzungen von Aria — unter Lebthochtufen 
euf den König und das Vaterland. Diefem überwältigenten Angriff 
fonnten bie Rebellen nicht widerftehen, fle ergriffen die Flucht und wurden 
bis zu den Thoren von Nauplia und Palamide verfolgt. Aehnliche Wafe 
fenıhaten wurden gleichzeitig bei der Mühle von Tabafopulos vollführt, 
gegen welche der rechte Flügel der föniglimen Armee opericte, umd zwar 
unter dem Befehle des Oberflen M. Rhoviris. Der Bıopbei Elias wider 
fand unfern Anftrengungen den gangen Tag und fiel ft um 9 Uhr 
Abends in unfere Gewalt. Unfere Trophäen beſtehen in brei Bahnen, 
14 Geſchüden und TO Gefangenen, unter welchen ver Oberſt Koronaios, 
der Lleutenant Gurgurle und ber Adjutant Kallamanos fldy befinde ı, mie 
auch eine Menge Munttion. Bon Eeite ver Rebellen wurden griödtet: 
der Artillerie-Uinterlieutenant Dyonunioris, verwundet: der Artillerte-Unter« 
lieutenant Vraldie bei ber Mühle von Tabafopulot, und ter Infanterie 
lieutenont Runavaftolos bei der Verfolgung unter den Muueen von Palas 
mide. Wir haben 9 Todte, Unterofficere une Solvaten, zu beflagen. 
Berwunder murden der Unterlleutenant Demeiriodis Konſtantioe, 1 Gen« 
barm, 40 Unter: fficiere und Soldaten. Bermißt werden 5 Mann. Der 
Berluft der Rebtllen muß viel bebeutendir fein. Gmm, Hahn, @eneral- 
Major. 

Bom 15. d. M. datiren auch die beiden folgenden Briefe: 

Syra, 15. März. Der Gommandant der bewaffneien Macht in dan 
Cykladen an den Kriegeminifler. Gänzlidie Mieberlage ter Mebellen auf 
der Infel Kythnos. Gefallen find die Mebelenunterlieutenants Leongafos, 
Moraitinis, der Sohn Sfarvelis u. m. A. Wir haben viele Gefangene 
gemacht, MWerhaftet wurden: Kallipkronad, Berfalis, Kalifperis, Rala 
midas, Deligeorgis, Saunier u. m, U, Die Muirärrebellen baben ſich 
unterworfen. Wir haben und des Dampferd Verieveranga bemächtigt, mit 
dem mir geflern Macdmittays in Syra einliefen, wo vollfommene Ruhe 
herrſcht, und wo in biefem Augenblide die Dampfeorverre Amalla ange» 
langt ift, weiche in ten Umgebungen von Kythnos recognodelrte, D. Tzl⸗ 
z08, Gapitän, 

Syra, 15. Mär. Der Munichpaltath von Hermopolis bat feinen 
ſchmachvollen Art vom 13., mittelft welchem er ſich der Mebeilion anichlof, 
anuflirt. Bünf Mitglieder desfelben find hierher (MlisEyra) gefommen, 
um dem Präfecten biefen neuen Beicluß zu überreichen, in welchem fle 
bitten, daß wir auf unferen Poften zurüdfehren, was auch unverzüglich 
geliehen wird. U. Tiorgis, Gendarmerie-Gapitän der Gyllaten, 

Sheben, 15. März. Die von Ehalkis flüchtigen MBerbrecher haben 
heute Karditza erreicht, wo fle von den Bewohnern des Dorfes Iteri zur 
züdßgettieben wurden, Gie hatten das Beuer begonnen, ald der Miratch 
anlangte. Die Uebelthäter wurden verfolgt und liefen 44 Gefangene und 
viele Berwundete zurüd. Wir Hoffen den Meft im Laufe des Tages in 
unfere Gewalt zu befommen, Der Kampf dauerte drei Stunden. Der 
Bürgermeifter Pagonis war fehr thaͤtig. Wir erbeuteten 25 Gewehre, von 
denen 11 dem Staate anhört hatten und bie andern Privars@igenthum 
waren, außerdem viele Datagans und andere Waffen; die Verbrecher har 
ben feine Munition mehr. Geftern Nachmittag find Föniglige Truppen 
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von wo aus fle heute mit Tagekanbruch die Verfolgung der Verbrecher 


unternebmen. J. R, Degligianie, Unterpräfeet, 
Deutichland. 
Bayern. + Münden, 1. April, Verfchlevene äffentliche Blätter 


haben feit einiger Beit wiederholt Me Macricht mitgeiheilt, daß für bie 
Didcefe Eid ſtaͤtt aus Anlaß des Geſundheits · Zuftandes des Hochmürbigiten 
Ken, Biſchofes die Ernennung «ine® Goatjurors temnähft in Ausficht fiche 
und dag bei dem päpflichen Stuhle Hierauf bezüglicye Ginleitungen bereits 
ftattgefunden hätten. Wir find in den Stand gefegt und ermächtigt zu 
erllären, daß diefe Mitheilungen jeder tharfächlicen Begründung entbebren 
und daß bie Ernennung eined Goarjuross für das Bisthum Cichſtäu un« 
ter den gesebenen Berbälniffen vorerft nicht erfolgen wird. 

r. Münden, 1. April. Aus dem jüngft erfchlenenen, diekjährigen 
Schemat lamus der Gelftlichkeit des Erzblethums München Freifing find 
nachfiebende ſtatiſtiſchen Notizen genommen. Am Gchluffe des Jahres 
1861 befanden fi in ber Eigdidceſe 1299 Prlieftet. Meugemelbt wurden 
Im genannten Sabre nur 24 Alumnen, während nod vor einem Deren» 
nium die Zahl der Orpinirien ſich auf 46 belief. Dabei iſt zu bemerken, 
daß auch für die nädfte Zeit Feine Zunahme der Gantidaten zu erwarten 
if, indem die 3 nachfolgenden Jahre nicht einmal mehr die Summe von 
je 20 Gantivaten erreichen, Der Klerus ber Didcefe if auf 365 Pfar⸗ 
seien, 77 Stifte und Klöfer u. f. w. veriheilt. Als Peteröpfennig lies 
fen in dem erzbifhöflichen Sprengel 37,058 fl, 32 Er, ein, ebenfo wur« 
den 453 Jahrtage und andere gottetdienftice Sıifrungen in einem Gapi« 
talien-Beirag von 96,836 fl. 22 fr. oberhirtlich confirmitt. Die Ge⸗ 
fammteSerlenzahl der Didcefe beträgt 523,832 und bat ſich dieſelbe ge- 
gen das Vorjahr um 6375 vermehrt, Davon troffen auf Münden 
103,157 und auf Landéhut 8,252 Seelen. Die Zahl ver Gebornen ver= 
bielt fl zur GefammisGeelenzapl wie 1 : 20, jene der Geflorbenen mie 
1:30, die Zabl der unchelich zu ber ehellch Gebornen wie 1: 2 
Die Zahl der Geburten überſtieg jene der Sterbfälle um 3,035. 

x Münden, 1. April. Gin Bericht über die unterfränfifche 
Wieſen⸗ und Weinbauſchule erregt großes Aufſehen; dem Bollzuge 
der Cultur⸗ und namentlich der MWoffergefege iſt wohl in Bayern auf 
einmal faum eine ähnliche Unterflügung zu Theil geworden, als burdh 
bieje, erfi im verfloffenen Jahre eröffnete Äuſtalt. Daß man ohne Tech⸗ 
niter nicht große Gultur-Linternehmungen durchführen Fönne, fleht jeder 
man ein; vielfach aber feine man doch geglaubt zu haben, daß für etwa 
2 Milllonen Tagwerk immer ein einziger Techniker genüge, Die f. Bes 
gierung von Uniefranfen bat fih nun von vieler Auſicht lodgemacht, vor« 
erft 6 Wieſenbautechniker aufgefiellt, und eine Schule eröffnet, in welcher 
bie Beute den Winter über theorerifch unterrichten werden, wogegen fle ſich 
während ded Sommerd unter techniſchet Leitung in Accordarbelt ihren Une 
terbalt felbft verdienen. Faſt 2U0 Hundert junge Fräftige Männer tragen 
nun ben Keim mwelierer Unternehmungen von der Wiefenbaufchule mit ſich 
in die Helmat. Ob die Gulturuniernehmungen fi in gleichem Maße mie 
jegt auch in den nädften Jahren mehren und bie jungen Beute auch ente 
fprechented Unterfommen dauernd finten, hängt nun freilich von vielen 
Vorfragen und befonders von einer befriedigenden Geflaltung unferer por 
Untihen Zuflände ab. 

A Kındau, 31. Marz. Der mit dem Heutigen zu Ende gehende 
Märzmonar dieſes Jahtes gehört in Bezugnahme auf die ungewöhnlich 
pradprvolle und milte Witterung zu dem feltenften Erſcheinungen; die 
Brudıbäume bieflger Gegend find bereits bis zum Blürbenflande vorge» 
ſchritien und in den vorgefirigen Abendſtunden fuchte ein heftiges Gemit« 
ter bad benachbarte ſchacizetiſche Mheinthalgebier beim; Dayeltörner fie 
len nad Berichten aus tem Appenzelletlande in derartigen Waffen, daß 
der Erdboden Innerhalb wenigen Minuten damit Zollhoch bedeckt waren. 
Die benachbarten Höhenzüge der Alpen und Vorailberge ſiad zur Zeit un« 
gewoͤhnlich ſchueefrel. Das Wachſthum der Bluren fehreitet derart vor, 
daf im Verlaufe der nähften Wochen die Landwirthe ınlt der Grün« 
fürterung beginnen werten und fchmeichelt man ſich mit der Hoffnung auch 
einen vorzeitigen Ulpentrieb eintreten laffen zu können, In dem benach⸗ 
barten Örenzoite zu Bregenz wurde in dieſen Tagen bei Anlage eines Fun- 
bamented im obern Theile der Stadt Spuren von Mömerwerken entvedt, 
welche nun als Ueberreſte des alten Brigantium der Römer Anlaß weis 
terer Unterfuchungen werben. 

Preußen. Berlin, 29. März. Die kathollſche Fraction Meichen- 
fperger iſt num auch mit einer längeren Anſprache hervorgetreten. Xrog 
irer vorſichtigen Abfofjung, (in welcher ſie ſich binfichtlich das Milliär« 
budgeis ein freies Votum vorbehäl) fpricht fle ſich doch offenbar für Un« 
terflügung des jegigen Gabinets und gegen das Anfinnen der Oppofltion 
aus, Indem Koͤrperſchaften, teren Aufgabe eine berathende und gefeßge= 
berlſche el, nur mit Scheu an die Entfheldung rein politifcher VBerhält« 
niffe und vollends ausmärtiger Angelegenheiten berantreten dürften, Ueber 
bie italtenifche Brage halte fie an ihren früheren Anſichten feſt. In der 
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deutfchen Frage feien fle weber Freunbe ber centralifirenden Staatselnkeit 
noch Gegner ber einheitlichen Reform; „Wir wünicen lebhaft umb vers 
meinen fordern zu dürfen, daß die deurſchen Megierungen das Biel wohl⸗ 
gegliederier @inigung, waffenſtarker Einheit gegen männiglichen Feind un« 
abiäßig im Auge behalten ; und daß fie alle mit Thatlraft und enigegen« 
kommender Bereitwilligfeit jenes Ziel zu erreichen ſtreben. Möge Pıeus 
ben allen antern Staaten vorangeben auf dem Wege organifden Bouts 
Ächrittö, möge ed immer größere, wahıhaft moraliiche, Groberungen madıra 
und durch die magnetiiche Kraft hochherziger Geſitnnung und That die Ge 
noffen an ſich fließen ; aber mögen audy die lehrrelchen Beifpiele der @e- 
ſchichte, vor Allem das Vorbild ver verbänanifvollen Kämpfe um Grie⸗ 
denlands Hegemonte, für die Gegenwart Deutſchlande nicht unbreachtet 
bleiben.” 

Kin, 3. März Heute Nachmittags wurde die erfle große Vers 
fammlung biejlger Urwähler abgehalten, welche von beiläufig 2000 Per» 
fonen befugt war. Dr. Hermann Beer, Abgeordneiet für Dortmund, 
wurde mit gewaltigen Hoch empfangen, Auf ben Anırag des Literaten 
9. Bürger wurde befhloffen: „1) die Abgeordneten, welche für den Has 
gen’ichen Antrag ſtimmten, haben ihr Recht und ihre Pflicht geübt; 2) 
jeder Angriff auf dieſes verfoffungsmäßize Aict ift ein Angriff auf die 
Verfaffung ſelbſt; 3) die verfaffungsmäfigen Rechte ver Krone werben 
durch das Recht, welches das Mbgeortnetenhaus audgeübt bat, in feiner 
Meife berührt; die Urmähler haben dur vie neuen Wahlen zu zeigen, 
daß fie chen fo fehr die Rechte der Krone zu achten, wie bie der Wolks« 
vertretung zu wahren entfchloffen find,” Dann ſchlug der Borfigente vor: 
„die Bıriammlung ſpreche die Erwartung aus, daß ſich in jedem Maple 
freife der Rheinprovinz bald Wahlcemites der beutften Borifchrittöparrei 
bilden, welche mo möglich noch vor den Urmablen ihre Candidaten für das 
Abgeorbnetenhaus aufftellen, und in biefem Sinn auf die Wahlen ber 
Wahlmänner zu wirken ſuchen.“ Zum Schluß, nachdem auch diefer Ans 
trag angenommen, ſchritt man zur Wahl eined Gomited für Köln, bes 
ſtehend aus 42 anerkannt liberalen Perföntichkeiten. (dr. 3.) 

Defterreih. *Wien, 31 März. Ws Inhaber bed Graf Elid’ 
ſchen Hufaren Regiments ift der Prinz v. Wales deflgaltt, für den des 
Graf Wallmoden Euiraffier-Regimente Beldmarfchallieutenant Graf Mon- 
tenuooe. Üıfterem wirb daß öetteſſende Diplom, nachdem er von feiner 
Relfe zurüdgelehrt durch eine Deputation des Megimenis in london über 
zeicht werben, leprerer iſt bereits ernannt, 

Prag, 28. März, Gewiß if auch bei und bie Zahl derer jehr groß, 
welche Gegner der politiſchen Grefinnung des verſtorbenen Marſchalle Win- 
diſch⸗ Graͤh waren; daß aber fein perſoönlichtt ritierlichet Gharafter allge⸗- 
meiner Hochachtung ſich ebenfo in weiten Kreiſen erfreute, wie ber Ber« 
ebrung feiner Standekgenoſſen, dad beweist auch feine hiefige Keichenfeier, 
Eine ähntiche Todtenbeſtattung hat das hundertihürmige Prag vielleicht 
fett Jahthunderten nicht sefehen. Bereltö geſtern früh, mo bie Leiche nach 
der Ankunft am Bahnhof in die Garniſongkirche überiragen wurde, gefellıs 
ſich zu den militärifchen Ehren vie newgierige Theilnahme der Bevölkerung, 
auf ben Strafen fomohl wie in ten Benflein ber Häuferseiben, welche der 
Zug pafiste. Bon den beiden höchſten Buncten ber Stadt wehten Trauer« 
flaggen. Nachteim der rieſige Katafalk in der Barniiondfirde bie von 
wilitärifchen Tropbäen und Ghrenwachen umgebene Leiche aufgenommen 
hatte, erſchien Kalſer Ferdinand In &eneralduniform bei derfelben, und 
verbarrte lange im flillen Gebet om Earge bed „Treueflen ver Treuen.“ 
Bon da an bi zur jpäten Abendſtunde fülten nicht nut Tauſende ab« 
und zufirömend tie Kirdye, ſondern auch teren naͤchſte Siraßenumgebung. 
Zur heutigen Leichenfeler waren mit den Morgenzügen zahlreiche Hremde 
angelangt, barun'er viele felbt aus Norddeutſchland. Lange vor Beginn 
die Zuges, der durch die Dinge fah der ganzen Stadt ſich bewegte, mar 
bie ganze Girafenreite ebenfo gedrängt voll wie alle Benfter; legiere wur⸗ 
den mitunter zu hoben Preiſen bezahlt, obwohl am Kai eine eigene große 
Zufhauertribune errichtet war. Die gange Garnifon war in Parade aus- 
gerüdt, in der Tannen Straßenteibe tes Zugs Spalier bildend. Um 10 
Uhr fegte fl der Conduet in Bewegung, geführt vom Pankescommandi- 
senden Grafen Clam · Gallas, begleitet von den Angehörigen des Verſtorbe⸗ 
nen, milltärifhen Depntarionen aller Waffengattungen, auch aus Preus 
fen und Mufland, dann den bötflen Autoriſäten dad Lantes, fo wie ber 
verfhtedenen Cotpotationen. Nach einer Stunde eiſt langte der Leis 
chenwagen auf der Höhe des Hradſchin an, mo vor ber Miefenpforte 
der Haiferlichen Burg der Gardinal Fürſt Schwarzenberg die Trauer 
Geremonien bei Cinſegnung der Leiche verrichtere. Mittlerweile Gatten 
Aid von ver Burg bis zum Meidettor die Garniſons- und fremden Trup- 
pen aufgeftellt,- an deren Front entlang der Leichenmagen ſich bewegte, be⸗ 
gleitet vom milttärijhen Ehrenbezeugungen und umbonnert von zabllofen 
Gewehrſalden und dem Geſchühftuer auf den Höhen der Stadt. Wegen 
bed ungeheuren Zubrangs mußten waͤhrend ber ganzen zweiſtündigen Dauer 
be& Reichenzuges die Sirahen, melde derfelbe palfirte für Wagen gelperrt 
werben. Aufgeftellte Militärpikets begleiten den Leichenwagen von bier bI$ 
Tachau, wo die Beifegung fibermorgen erfolgt in der Bamiliengruft dei 
Waldſchloſſes Heiligen. (U. 3.) 


Reuefte Poften. 

+ München, 2. April, Zur Beler des Geburtäfefles 3. 8. k. H. 
ter Brau Prinzeffin Luitpold waren geflern Bormittagd IJ. MM. bie 
Königin und ver König Ladwig mir ſämmilichen höchſten Herrſchaften zum 
Familienfrübftüdte bei ver Frau Prinzeffin verfammelt. — Zu dem ge« 
ſtern Nachmittags ſtattgehabten Begräbniß bes penf. Oberflen Spraul war 
bad ganze 1. Guiraffier-Megiment zu Pferd ausgerückt. Kommenden Sonn- 
tag Morgens wird ſich das Qandmwehr-Fäger: Bataillon zur Bropretärd- Bas 
rade auf dem Dultplage aufflelten und nad der Infpicirung bed Bataillons 
bie feierlidye Beeidigung der neueingeireienen Mannidaft vollzogen werben, 
— Der Eommerfahrplan der Stantdeifenbahnen wird eine Vermehrung 
der Gilzüge enthalten, denn es jollen, wie wir hören, jeden Tag ſtatt eines 
Eilzuges, deren zwei von bier abgehen und zwar nad; allen Richtungen, 
und wird der MAbendeilzug von Paris und Gtutigart flatt um 10 Uhr 
ſchon um 8 Uhr Maxts bier eintreffen. 

Kaſſel, 30. Marz. Zu Uhren des von Humpenheim Hier einge 
troffenen Prinzen Brietiih von Heſſen bat geiterm grofe Tafel am fur» 
fürftlichen Hofe, zu weldyer auch das diplomatiſche Corps eingeladen war, 
fattgefunden, Die diedmalige Anweſenheit St. Hobeit wird mit unferer 
Veriaffungefrage in Verbindung gebracht, indem man vernimmt, daß aud) 
die Prinzen des kurfürftlichen Haufes gegen vie Wiedereinführung einer 
Landebrepräfentation, bel melden ihnen feine Mitwirkung zufteht, wie 
ſolches nad; dem Wahlgelege von 1849 der Ball ift, Verwahrung einzus 
legen beabſichtigen. (Fikf. Volt) 

Mainz, 28. März 93. Bonge hielt am 17, November v. 38. troß 
des am Xage vorher ergangenen Freisamilichen Verbots deutſch⸗katholiſchen 
Gottesdienſt in Eſſeubeim. Er wurde deshalb heute von dem großh. Be» 
sirkögericht zu einer Geloſtrafe von 50 fl, verutiheilt. Ebenſo der Guts⸗ 
bejiger A, Bloch von Effenheim, Vorſtand der dortigen deutſch⸗karhollſchen 
Gemeinde. (Karlör, 3.) 

ang, 28. Maͤrg. Man verfichert mit aller Defimmtheit, daf bie 
Königin am 23, April nah Paris abreifen wird, um fi sinen Monat 
am franzöflfchen ‚Hofe aufzuhalten, mach mwelder Zeit auch der König dort 
erwartet wird. 

* Die Bartfer Poft vom 31. März ift und diefen Morgen nicht 
zugegangen. 


Kelegramm. ' 
Turin, 1, April. Die Barrte erklärt daB Gerücht von der Rückbe⸗ 
zufung des Beneral Goyon aus Rom für unbegründet. (Schw, M.) 


Banbeig- und Börfen-Barhrichten. 


Frankfurt, 31. März. (@olb u. Silber.) Piſtelen HH. 37, — 3814 Ir.; 
Preufi Friedrichstor 8ER 54’, —551% fe.; Hell. 10 R.Etäd 9f. 42,43", fr; 
Randeuraren 5 d. 31—32 ir.; 20 Brancs@täd 9 A, 20, —21', Br.; Engl. 
Souvereign 15 fl. 44—48 fr. ; Gold per ZollsPfb. fein B01—8B06 ; b Franlen ⸗ 
halter — fl. — fr.; Rand 20r bitte 30 fi. 12 fr.; Hoch. Silber pe. Z.⸗Pfb. 
fein 51 40—52 #. 15 fr.; Preuß. Gaffenfcheine 1 A. 447,,—45 fr, 

Srantfurt, 1. April, Deſtert Metsüiniehem 59°/,; borec. Mel. —— ; 
Bonkartien 704 ; BotteriesAnichend:Boefs von 108543 65’/,,; ven IBkh: ——; 
Deferreichijebe BotteriernichensBooie von 1880: 67’/,; BubwigshafenBerbaker 
SifendahnsHetien 13174 ; Bayeriihe Ofibahm-Mctir 105°, ; Bayeriihe Ofibahm 
Actien vol eingyz. 106%; Wehbaßns Priorität 7514, ; Drflerr. Grevit-Mobilier, 
dien 17414. Wefeleurs: Paris 93'/,; Bruhn 1181, P.; Dim 86. 

Wien, 1. April. Üeftert, apese. Mat-Mnl 83.30; »proc. Der. 69.10; 
BotteriesAnlsBooie von 1854: 91.50; von 1858: 129,75; von 1880: 92.50; 
Baniactien 820; diere. Erebit-Motilier-Wetien 198 70; Donau Dampfihiki.s 
Actien 438; ößere Staatabahn⸗Actien 378.— ; Morzbahm-Metien 222,50; Bells 
bahn» Prioritäten 10350 Bayfelcurfe: Augsburg D Di. 115.10, Lenden 
# 10. 136.25; Silber — 


Brraatwextllaer Arbacttarı 3. ©. Bogl 





Alniglides Hof: und Ratienal-Ehester 
Mittwoch den 2.: „Babekuren“, Luffpiel von Putlig, Hierauf: „Der Pad 
träger ale Piebhaber*, fomifche Scene mit Geſang von A. Chriffen. Zum Bes 
iehluffe: „Der Polterabend“, Balleı von Heffmann. 
Donnerfiag den 3.: „Bigaro's Hochzeit“, Oper von Mozart, 
Freitag ben 4.: „Wlifabetg Charlotte“, Schaufpiel von Paul Heyie- 





Geſtoxrbene in München. 
Georg Wifeleberger, Mepgerfnecht von Cberſſall, Log. Rottenburg, 40 2. 
alt; Joſeph Wilgelm, Schuhmadergejelle von Eming, rg. Hengersberg, 41 I. 
alt ; Kathrrina Löwenflein, Jägtrotochter von Möndereih, gl. württemb. Ober 
amts Beulirh, 77 3, alt. 


—— — — 
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Allgemeiner Anzeiger. 


1338, Befanntmachung. 


Die XXIIIte Berloofung der Aprocentigen Grundrenten-Ablöſungs -Schuldbriefe betreffend. 

Gemäß der Nusfchreibung vom 10. d. Mis. hat am 27. deöfelben Monats die Dreiundzwanzigfte Verloofung der Aprocentigen Grund«- 
renten · Ablöfungs = Schuldbriefe ftattgefunden. 

Nach dem Ergebniſſe diefer DBerloofung find die im nachſtehenden Verzeichniffe aufgeführten rotbgefchriebenen Serien» oder Haupte 
Kotafter-Nummern diefer Grundrenten-Abldfungs-Schuldtriefe zur baaren Heimzablung bejtimmt; es if aber auch, wie in der Wingangd allegirten 
Bekanntmachung bereitd bemerkt wurde, die Wiederanlage der zum Zuge gelangten Gapitalien bei dem Gifenbahn»Anfehen zu 4 Procent zefp, 
die Umfchreibung der gerogenen Grundrenten-Abldfungs Schuldbriefe in Obligationen des Aprocentigen Giſenbahn · Anlehens geflartet. 

Mit der Ruckahlung der Schuldbriefe, beziehungsweiſe Umſchreibung derfelben in Eifenbabn-Anlebend-Obligarionen zu 4 Procent auf Inhaber 
(au porteur) oter auf Namen wird fogleich begonnen, und es werden dabei die Zinfe der gezogenen Gapitalien in vollen Monatdraten, nämlich jeder- 
zeit bis zum Schluffe des Monates, in welchem die Zablung oder Umidreibung erfolgt, jedoch im feinem Falle über den 30. Juni d. I, hinaus, 
vergütet, da vom 1. Juli d, Is. an die gezogenen Schuldbriefe außer Verzinfung treten. 

Die näheren Beftimmungen über den Vollzug der Heimzahlung beziehungsweiſe Umſchreibung find aus der im Regierungsblatte erfcheinenden Bes 
tanntmachung vom 27. d. Mit. zu entnehmen, wobei noch bemerft wird, daß Gremplare, bed betreffenden Berloofungd: und reſp. Nummern - Verzeich- 
niſſes bei der Fönigl. Grundrenten-Ablöfungs-Gaffe dabier erholt werden fönnen. 

Mündyen, den 25. März 1562. 


Königlich Bayerijhe Staats - Schulden Tilgungs - Commiffion. 


von Sutner. Brennemann, 





verzeichniß 
der in Gemaͤßheit der dreiundzwanzigſten Verlooſung zur Heimzahlung beſtimmten 4procentigen Grundrenten-Ablöjungs- 
Schulvbriefe, nah der Nummernfolge geordnet. 


Potbgefchriebene Serien: oder Hauptkatafter: Nummern: 





20 | 8077 
#4 | 6095 
120 | 6177 
164 | 6195 
220 | 86277 
‚264 | 6295 
320 | 6377 


15577 | 20195 | 23585 | 37115 | 41119 | 53524 | 57588 | 61570 | 72123 | B2ı51 | 86171 | 100107 | 109574 
100207 | 109658 
100307 | 109874 
100407 | 109758 
100507 | 109774 
100607 | 109858 


15604 | 20295 | 23619 | 37215 | 41219 | 53601 | 57653 | 61603 | 72223 | 82251 | 88271 
15677 | 20395 | 23685 | 37315 | 41319 | 53624 | 5Tis8 | 61670 | 72323 | 82351 | 86371 
15704 | 20495 | 23719 | 37415 | 41419 | 53701 | 57753 | 61703 | 72423 | 82451 | 686171 
15777 | 20595 | 23785 | 37515 | 41519 | 53724 | 57788 | 61770 | 72523 | B2551 | 86571 


158»4 | 20695 | 238619 | 37615 | 41619 | 53801 | 57853 | 61803 | 72623 | 82651 | 86871 


364 6395 | 15877 | 20795 | 23885 | 37715 | 41719 | 53824 | 57848 | 61870 | 72723 | 82751 | 88771 | 100707 | 109874 
420 6477 | 15904 | 20895 | 23919 | 37815 | 41819 ) 53901 | 57953 | 61903 | 72423 | 82851 | 869871 | 100807 | 109958 

100907 | 109974 
520 6577 | 18006 | 21040”) 32056 | 38044 | 49043*) 56.09 | 60059 | 62045 | 73013 | 83013 | 83048 | 102084 | 113051 
564 6395 | 18014*| 21140*| 32093 | 38089 | 49143*| 58064 | 60065 | 62145 | 73113 | 83113 | Bs148 | 1082164 | 113151 


620 6677 | 18106 | 21240*| 32156 | 38144 | 49243*) 56109 | 60159 | “2245 | 73213 | 83213 | 68248 102264 | 113251 


654 6695 | 1s1t4*| 21340”| 32193 | 38189 | 49343*) 56164 60165 | 62345 | 73313 | 83313 | Assıa | 102964 | 113351 


102464 | 113451 


15504 | 20095 | 23519 | 37015 | sı019 | 33501 | 57553 | 61508 | 72023 | s2051 | suor1 100.07 | 109558 
720 | 6777 | 
] 


41919 | 53924 | 57988 | 61970 | 72923 | 82951 | 86971 


ELITE 60866 
52598 | 58909 | 6u958 


64758 | 78706 | 84797 | 90778 | 107716 | 114777 
64859 | 73806 | 54897 | 90878 | 107R16 | 114827 


32893 | 38389 
32958 | 38944 


18B14*| 22726 
18908 | 22826 


‚1710 8776 
1810 8876 


56209 | 60259 | 82445 | 73413 | 83413 | Agı48 

764 6795 | ı8214*| 21540*| 32293 | 38289 | 49543*| 55204 | 69265 | 62545 | 73513 | 83513 | BR518 | 102564 | 113551 
820 8877 | 18308 | 21640*| 32358 | 38344 | 49643*| 56309 | 60359 | 62645 | 73613 | 83613 | 88648 | 102664 | 113651 
864 6895 | 1R314*) 21740*| 32393 | 38349 | 49743") 56364 | 60305 | 62745 | 73713 | 83713 | B8748 | 102764 | 113781 
920 6977 | 18406 | 21840*| 32456 | 38444 | 49843*) 56409 60459 | 62845 | 73813 | 83813 | 683468 102864 | 113851 
954 6995 | ı8414*| 21940*| 32493 | 38439 | 49943”) 56464 | BU465 | 62945 |. 73913 | 83913 | 88948 | 102964 | 113951 

. 1010 8078 18506 | 22026 | 3255# an544 | 52098 | 56509 | 64550 84059 | 78006 84097 90078 107016 | 114027 
1110 8176 | ıB514*| 22126 | 32593 | 38589 | 52198 | 56064 | 60585 | 64159 | 78106 | 84197 | 90178 | 107116 | 114127 
1210 8276 | 19608 | 22226 | 32656 | 33u44 | 52298 | 56609 | 6 659 | 64259 | 78206 | 84297 | 00278 | 107216 | 114227 
1310 8376 | 1686140 22320 | 32693 | 38649 | 52398 | 5önud Buußs ! 64359 | 78306 | 84397 | 90378 | 107316 | 114327 
1410 8476 | 18706 | 22426 | a2756 | 38744 | 52498 | 56709 | 60759 | 64459 | 78406 | 84497 | 90478 | 107416 | 114487 
1510 8576 52598 | 56704 | 60765 | 84559 | 78506 | 84597 | 90578 | 107516 | 114527 
1610 8676 | 18306 | 22625 | 32856 | 38844 | 52698 | 56809 60859 | 61059 | 78606 | 84697 7 90678 } 107616 | 114627 


464 6495 | 153977 | 20995 | 23985 | 37915 | 
18206 | 21440*| 32256 | 3244 | 49143* 
| | 
| 
| 
A I 
| | 
| 


1910 8976 | 18914*| 22928 | 32993 | 38949 | 52998 | 56904 | 60965 | 64959 | 78906 | 84997 | 90978 | 107916 ; 114927 
5030 | 15004 | 19055 | 23019 | 36095 | 40050 | 53001 | 57053 | 61003 | 68049 | BiOTI | 85043 | 95013 | 109058 | 116035 
5130 | 15077 | 19155 | 23085 | 36195 | 40150 | 53024 | 57088 | 61070 | 68149 | 81171 85143 | 95113 | 109074 | 116135 


5230 | 15104 | 19255 | 23119 | 36295 | 40250 | 53101 | 57153 | 61103 | 68249 | 81271 | 85243 | 95213 | 109158 } 116235 
5330 | 15177 , 19355 | 23185 | 36395 | 40350 | 53124 | 57188 | 61170 | 83349 | Bı371 | 85343 | 95313 | 109174 | 116335 
5430 | 15204 | 19455 | 23219 , 36495 | 40450 | 53201 | 57253 | 61203 | 68449 | Sı471 | 85443 | 95413 | 109258 | 116435 
55930 | 15277 | 19555 | 23285 | 36595 | 40550 | 53224 | 57289 | 61270 | 64549 | Bıszt | 85543 | 95513 | 109274 | 116535 
5530 | 15304 | 19655 | 23119 | 36095 | 40650 | 53301 | 57353 | 61303 | 88649 | Bier | 85643 | 95613 | 109358 | 116635 
5730 | 15977. | 19755 | 23345 | 36795 | 40750 | 53324 | 57388 | 61370 | 8nza9 | Bızzt | 85743 | 95713 | 109374 | 116735 
5830 | 45404 | 19855 | 23419 | 36895 |'40850 | 53401 | 57453 | #1903 | 68849 | BiBzt | 85843 | 93813 | 109458 | 116835 
5930 | 15477 | 19955 | 23485 |. 36995 | 40950 | 53424 | 574188 | 61470 |’ engı9 | Bıyrı | 85043 | 95913 | 109474 | 116935 


Die mit * bezeichneten Serien» oder Hauptfatafter» Nummern find nach dem Berloofungs- Plane an bie Stelle der bereits bei früheren Bere 


f Em ern getreten. : 
— — Vorftebende Schuldbriefe treten vom 1. Juli 1862 an aufier Berzinfung. 


München, den 27, März 1862. 
Königlich Bayeriſche Staats - Schuldentilgungs » Gommillion. 


von Zutner. Brennemann, 


Druf von Dr. 6. Wolf a Sohn. 


18714*| 22526 32793 | 33759 
} 





Hene Münchener 


Seitung. 


für anf das Dim bvemiehen 3 du Commerce Bi. Anirde dies ‚m Leonie 
aa Bzierdaitumgeblaits et Yalbjährig 3L DM, bei 1. 3. Bwer & Ce, 300 Oxfard Biruei, melde au Iuferass 


gamysigtig 2 Li 
zei, Umalanp, Epanien umn die überferiihen Bänker abemnirt 


mar bi 6. A ALRTANTER iu Gtrafburg, im Paris bei 





Aeberfſicht. 

Aus Italien. 

Deutfchland. Stuttgart (bie Einberufung ber Kammern bes 
vorſtehend. Gtaf Mechberg zum MWräfldenten ver 1. Kammer ernannt. 
Wahl eines Stadiſchultheihßen; muthmaßlicher Sieg der confervativen Partei, 
Erwelierung des Telegraphennetzet. ine Commiſſion nah Wien zum 
Studium der dortigen Bahntöfe). Wien (tab Drgan der hoben Geifl- 
lichkeit und der altconferoativen Ariftofratie Ungarns über die eigentliche 
Geflnnung tiefer Partei bezüglich der Gefammtreichtverfaffung. Aus dem 
Haufe der Abgeordneten. Austritt von Marine-Officeren wegen Einitlit 
von Flot Ien-Unterofficleren in tie Marine). 

Defterreihifche Monarchie. Venedig (Fürft Windiſch- 
Grip’ Tortenfeler In San Marco. Das offirelle Journal über Garibals 
id Mundreiie und defien Abfichten). 

Frankreich. „Le travail“, das Organ der Etudenten von 
Paris, verurtheilt unb unterdrückt, 

Hufiland und Polen. St. Petersburg (Das Journal 
de St. Petersbourg über Graf Neffelrode. Ginberufung von Beurlaubten, 
Reviflon ders Mitltärgerichiöverfahtene). 

®R ften. 

Zelegramm, 

Börfen und Sandels Kachrich ten. 


Aus Italien. 


Turin, 28. März Es gebt das Gerücht, die franzoͤſiche Regierung 
habe dem Köntg Borfteltungen zemacht wegen der Gefahren, «die durch die 
—— der Bevölkerung aus Anlaß der Randreiſe Gatibaldi's entfichen 
könnten. 

© Zurin, 29. Mär. Das Miniferiun ſchwankt*) und wird 
große Mühe haben, ſich feſt zu conflituiren. Mattayi wurde eigentlich 
berufen, um dur bie Macht der Phraſe und die Gefbidlichkeit feines 
Benehmend den allzu rafhen Bang der politischen Dinge möglichit aufju- 
halten , umb den Angriffögefahren der Garibaidiner durch ein Huges, von 
Branfreich gern geſehenes Impropifisen. enigegenzuarbeiten, Miecafoli wollte 
ſich dazu nicht verflehen; aud mar fein Benehmen zu ariſtokratlſch und 
dem König perſönlich feit langer Zeit unangenehm und läflig, Me er 
daher durch feine Erklärmng im Parlament wegen der Genueſer Berfanm- 
lung einige Blößen gab, indem er diefe halb in Schußz nahm, halb gegen 
diefelbe ſich wendete, hielt Victot Emanuel die Gelegenheit zum Minifter 
wechſel für günftig. Aber gethan if mit immer abgeihan, und allem 
Anſchelne nad find die Glemente Gatibaldi und Mazzint bereits mächtig 
genug, um dem rein evaflven Berbalten Rattazzis ein Bein zu flellen, 
Ratraygi iſt diefen viel zu ſehr piewonteſiſch, und man durchſchaut das die 
plomatifche Spiel, bald die sömifche Frage durch die wenetianifhe, und 
bald diefe durch die römifche in Schuch zu halten. Lange kann das nicht 
mehr dauern ; Sie merken fehen, daß die Mevolution ihre Schlingen immer 
weiter auswirft und der König ein Minifterium zu nehmen gezwungen 
fein wird, welches Mazzini zurüdberuft, Frankreich zum Nusfprucdh einer 
beitimmten Parole nörhigt und ſich nicht mehr damit begnügt, dad Meifte 
der alles reifenden Zeit, worunter man auch wohl das Ableben des Bapfles 
verfteht, zu überlaffen. Die Gegner dieſes SHhems gehen von der Meinung 
aus, daß damit nur der Meacılon Vorſchub geleiflet werde, und es ifl 
wohl flyer, das, wenn bie Einheit Italiens ſich nicht raſch und in voller 
Drdauug volzieht, die eingelnen Staaten immer ſchwieriget und wider 
firebender werden. Die Nachrichten aus Sütiralien lauten ungünfig. Doch 
fheint die Erhebung bis zur Stunde nicht zahlreich zu fein; aber ein 
tiefer geheimer Groll gegen Piemont geht durch alle Schichten ber neapoli« 
tanifchen Bevölferungen, 

Neapel, 25. März Diefe Nacht wurde eine wichtige Verhaftung 
vorgenommen, die eines früheren Oberfllieutenants Preſti, der ſich der 
Berleitung zur Defertion unter den Gtenadierregimentern in Neapel fAul« 
big gemadt hat. Diefer höhere bourboniſche Dfficier und der frühere 
MRichter Fischerei, der gleichfalls verbafter wurde, waren ald bie Häupter 


*) Bir Gaben bereits worgeflern das Ausſcheiden der Minider Man cini, 
Poggi und Gorbova telegraphiich mitgetheilt. 


Nr. SO. 


3. April 1862. 


eines Clubs zu heimlichen Werbungen angezeigt worden, ber in einer 
Soldatenſchenke fein Weſen ıteb. Etliche 50 Gienadiere von ter alten 
neapolitanifchen arte famen ale Abend mad dieſer Schenfe, mo fle 
graris ıraftist wurten, Gin Toaſt auf Franz II, führte die Entdeckung 
berbel. (9. 3.) 

A Florenz, 20. März. Es feine, daf Mozzint in Kotcana zuerſt 
feine Orundfäge und Lehren zur ®eltung kommen ſieht. Das Programm 
des Gmancipieungs-Vereined iſt Har und die Pläne der angeblichen Mer 
päfentanten der Nation in Benua find nicht weniger verfländlih. Cs 
ift die allgemeine Mevolution, das Bündnig der jungen Völker gegen vie 
alte Autorität, ein erbliterter Rampf der Bergangenhert mit der Zufunft. 
Dolfi ift unter den Beifalläbezeugungen der Selnigen bieber zurückgelehrt, 
er hatte fogleich jein „ Minifterium* um fi verfammelt und die geeigneten 
Moßnahmen genommen, das geftrige Feſt würdig zu feiern; denn Joſeph 
ift der Name Garibaldi's, Mazzini’s, Montaneill's, Mazzonl's und auch 
Dotfi’s ſelbſt. Meichlich bezablıe Arbeiter waren befchäftigt, rothe Bahnen 
zu fertigen; dreifarbige Bahnen wurden gebuldet, aber ohne ben Wappen⸗ 
ſchild des Haufes Sovohen. Alle Deeurionen und Genturionen erhielten 
Befehl, Ihre Leute zu bewafinen, um an biefem feierlichen Toge gegebenen 
Bafled ihre Mechte geltend zu machen. Man wollte den Prior der Kirche 
zum heil. Foferb nöihigen, eine Meffe und das Tedeum zu fingen und 
die Büfte Garibaldi's auf den Altar zu flellen; die Bemohner dieſes Stadi- 
theiles aber hatten ſich verfchmworen, biefer Bottetläfterung mif Gewalt ſich 
zu wiberfegen, wedhalb die Sache unterblieh, Rattazzi, der davon Kennt« 
nig erhalten, ließ dem Präfeeten Korrearfa wiffen, mit beim General Son⸗ 
naz in's Benehmen zu treten, um jerer Störung der öffentlichen Ruhe 
und Ordnung mit Energie zu begegnen, die Truppen in den Gafernen zu 
eonflgniren und im Nothfalle von den Waffen Gebrauch zu machen. Dolfi 
wurte zur Präfectur gerufen und für die Bolzen verantmortlidy gemacht, 
die aud einer allenfalljigen Ruheſtoͤrung entiehen fönnten, Guerrezzi war 
vor einigen Tagen in Livorno, feiner Barerftart, mo ihm eln glängenber 
Empfang zu Theil wurde, Man börte bei diefer Gelegenheit von mehreren 
Seiten den fonterbaren Ruf: „Es lebe Guttrazzi, unfer Großherzog!” 
Ubends im Theater liefen ein gemwiffer Syarallino, der früher in ben yo» 
litiſchen Proce j Guertazzl's verwidelt war, und ein Jägerofficier den Auf 
ertönen: „Wir wollen fofort die republicanifchen Gefangenen befreien !* 
Die Menge flimmte ihnen bei und nörbigte bie Behörde, die Gefangenen 
in Breiheit zu ſehen. Bor ter Enılaffung des vorigen Minifteriums Fam 
es zwlſchen Riccafoli und dem’ Könige zu Differenzen und zwar aus fol« 
genrem Grunde: Graf Gavour ließ furz vor feinem Tore dem Könige 5 
Milionen Wechfel unterzeiägnen, welche nach Ungarn und Volen gefendet 
wurten, um bie Infursection daſelbſt zu beflrelten. Der Plan ſcheiterte. 
Gavour‘ farb und im December follten die Werhfel bezahlt werten, Der 
König trug nun Miccafoli auf, dleſe zum Vortheile Jtaliens contrahlrte 
Schuld zu bezahlen. Mllein Micrafoli machte geltend, daß «8 ſchwierig 
und unklug wäre, eine fo bedeutente Summe in das Budget einzuflellen, 
moranf Victor Emanuel ärgerlich entgegnere: „Nun mobl, fo werde ich 
bejablen“, ... mas auch geſchah. Daher das Mißgeſchick des Barons 
und ber Brief, den er von Gr. Majeftät empfing. „Sie haben ſich mehr« 
mals von ber durch den berühmten Grafen Gavour vorgezelchneten Richt 
ſchnut entfernt und zwar nicht Immer mit gutem Erfolge. Obgleich Id 
nun wünfde, daß Sie gegen ten Wunſch ter Kammern nicht aus dem 
Minifterium ſchelden, fo halte ich mich dennoch verpflichtet, Sie darauf 
aufmerffam zu machen, daß ed auf diefe Weife unmöglich länger fortgeht.* 
— 68 befinden ſich gegenwärtig fehr viele Griechen bier im Blorenz und 
ed iſt unnörbig, anzudeuten, daß die Infurrection in Nauplia von Zurin 
aus angeregt wurde und daß man im Halle des Gelingens fo großmüthig 
geweſen wäre, einen Sohn Victor Emanueld auf ven griechiſchen Könige« 
tbron zu fenden, 

Florenz, 25. März. Die Nachtichten aus Neapel lauten traurig. 
In ben Gapltanaten hettſchen Brizanten mit Ghiavone an ber Spige; in 
Lazopefole Briganten; im Wald von Zricarlo Briganten; zwiſchen Biflicch 
und Montalbano Briganten; zwiſchen Pomarico und Bernaida Briganten, 
und Briganten zwifhen den Golfen von Zarent und Manfrevonia, bie 
unter Grocco den Piemontefen neuerbinge im Walte von San Bito ein 
Treffen geliefert haben, welches fünj Stunden dauerte und beffen Verluſte 
nit gemeldet werden, Weiter wird mod bemerkt, Taf die Angriffe der 
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“ 


Pienontefen auf die CThlavone ſchen Banden wenig Erfolg Haben, da bier 
felben nie Stany halten, heute berichtet der Telegraph aus Meapel, daß 
die Regierung in Bolze ter traurigen Ibarfahen in ten Gapitanaten zu 
ernfllihen Maßnahmen fihreltet. Bon Neapel ging Artillerie, von Nela 
Gavalerie und von Foggia Pinte ab, um eine bewegliche Kolonne gegen 
die Briganten zu bilten. Der Mofor Bumel ließ, wie „II Meffagiere 
Biorentino* fchreibt, in Bolfiredung feiner berüchtigten Pıociamarion cıfl 
neuerdings neun Indlolduen, die ſich freiwillig geftellt hatıen, in Biflgnano 
erfiehen; deßgleichen in Actt zwei, in Cotigliand eine alte rau, weil 
fe ihre Tochter nice heübeizuſcheſſen wußte, die einem Briganıen gefolgt 
war; in Pongobuco vier; in Grucolo ſechs und fofert in mehreren andeın 


DOrifaften, mährene er nebenbei auf feinen Giseifjügen alte Landhäuſer, 
Sırobhüiten un» Schugichober für Menſchen und Bleh niederbrennen und. 


ber Erde gleich machen lief. Birio, Micell uns Sineo hatten, von 41 


Deputirten beauftragt, beim Minlfieipräflsenten eine Audieng, worin ſie 


ibm, Angeſichs der durch daß neuerwachte Brigantenihum droßenten Ges 
fahren, die Nothwendigkelt an’d Herz legten, Garibalei mir den nörbigen 
Wollmachten nad Meapel zu fenden, Mautazzi hat aber a lehnend geanı- 
mworter, Intem ve:fchledene Bedenken die Regierung noch abbielten, viefen 
Schritt zu thun. Auch fer die Gefahr nian fo groß, mie man glauben 
machen wolle. Deſſen ungeachtet wird Garibaldi, wie „Il Movimento‘ 
verfigern zu fönnen glaubt, mad Neapel und Sicilien geber, um auch 
in jenen Provinzen das Mational- Schießen elnzuwelhen. — Aus Mailand 
wird em „Dieitto* geichrieben: „Am Zage, old Garibaldi die Medaillen 
unter feine braven Mirfrieger veribellte, waren alle Truppen in den Gar 
fernen conflguirt, maß bei der ganzen Bevölferung den gröften Unwilien 
bervorrief,* (Nünnb. Ever.) : 
® Ueber die Motive der unerwartet fehnelten Abreife des franzöfligen. 
Borfhaficıs Hrn. v. Lavelette von Nom find bie jegt in ter Pıefje die: 
verjpiedenasitgjten Augaben aufgeraust. Auch heuie llegen mieder ziel 
völlig divergirende derartige Mitiheilungen vor Nah vr „Dfideut- 
fhen Bon“ märe eine zmifchen ihm unb Geyon beftchente Differenz 
durchaus nicht der Bund, fondern eine Sache von meit höherer politie‘ 
fer Bedeutung. Hr. v. Lavelette wäre nemlih im dem Befig von Acıen-) 
Rüden gelangı, aus beuen zur Crideng bervorgebe, daß cin Theil der Gar» 
dinäle ſich mit den ausmärtigen Garbinälen bezüglich eines plöglichen Ab» 
lebens Pins IX. über tas in diefem Falle abzuhaliende Gonclave zu ver— 
Rändigen geſucht habe, ‚Diefe Cartinäte glengen nemlich vamit um, dieſes 
Coutlave nicht in Mom, fondern auswärtt, frei ven dem Zinfluffe 
der franzdjifhen Bajonette abzuhalten. Ueber den Ort aber, mo 
das Gonclave apgebalten wereh folle, herrſche noch eine große Dieinunger; 
verſchiedenhrit. Diefe wichtige Entdeckung fei ed nun, melde die ſchleu⸗ 
nige Abreife des franzöſtſchen Boiſchafters nah Paris veranlagt habe, ſo⸗ 
wie denn auch die Meuferung des Kaiſers, dah vie franzöflichen Kruppen 
unter feinen Verhältzifen Mom verlaffen folten. Die „ORd. Bolt“ wid‘ 
—— einer Duelle entnommen haben, ter ſie allıd Vertrauen. 
net. ‚ 
In der „Kölniichen Ztg.* finden wir dagegen eine Gorıefpons, 
benz aus Brüfjel, wilde ven Zmwift, der zwiſchen Lavalette wid open, 
befteht, als einzigen Grund ron drd Eıfleren Abrelje auftecht erhält, Ya 
valeite fei längere Zeit ohne Iuflsurtioren geweſen und habe ſchon fıüher 
Rom verlaffen wollen ; aber In Folge von Weifungen aus Partd auf fei- 
wem Poften bleiben müſſen. Grft im Folge eines neuen Zwifgzenfalles 
mir Seyon, und weil er erfläre, in Wriraiangelegenbeiten nach Frant- 
zei; geben zu müffen, fei Lavaleıte nach Paris berufen worden. Dort 
habe ſich ter Kalſer anfängli geweigert, ihn zu empfangen, und als es 
endlich doc zum Empfange gelommen, babe Ladaleite die bitteiften Kla— 
gen gegen Goyon gelüht. Er werde, ſagt der Brüffeler Cotreſpondeut 
der „R. 3." nicht mehr nah Rom zurückkehren, wenn nicht Gohon von 
bort abberufen werde, In den Zuilerien fei man jedod unfdlüffig uno 
möge den wahren Sachverhalt gegenwärtig nicht aufgedeckt fehea. 


Deutfhland. 

WVürttemberg A Stuttgart, I. April. Sicherem Veruchmen 
nad; wird der Landtag auf Ende died Monats berufen werden und dad 
önlglite Dectet hlerüber fhon in ven nächſten Togen ericheinen. Die 
Dauer des Landtags wird jedoch auf nicht mehr mie 4 bi6 6 Wochen ans 
gegeben und folten außer der Gonftitwirung der Kammern, der Mahl ih⸗ 
zer Gommiffionen u, f. w. nur das Ginführungegefeg zum deutſchen Han« 
belögefegbucd beraten und einige Meinere Vorlagen erletigt werten. Die 
Hauptſacht ift jetoh, daß nachdem die Gommiffionen ernannt find, die 
Megierung auch nach Berrogung der Kammern felbft durch den fländifchen 
Aueſchuß weitere Vorlagen eingebracht und zur Borbrrathung reif gemadht 
merden können. Inzwiſchen hat bereliß geftern Se, Mof. ver Rönig den 
Präfldenten ter Kammer der Gtanteöberren ermanrt und iſt die Wahl 
Er. Mojeftät auf Er. Gilaucht ten Grafen v. Rechberg gefallen, ein 
Arumph der öfterreichifchen und Farholifchen Partei. Geſtern bat die Wahl 
eined Stadiſchulthelßen für die Statt Stuntgart bezonnen und wird beute 


1 


und an dem nädiften drei Tagen forizefegt und zw Mnbe geführt werben 
Die bemofrarifche Partei gibı ſich alle Mühe, einen ihrer Candidaten durch- 
zufegen; 8 mird ihr jedoch fehmerlich gelingen. So viel ſich bis jegt mit 
größer Wahripeintichfeit ergibt, wird Stadirichter Sid mit großer Mojo» 
zuät aus der Wahlurne hervorgehen, Die auf dem legten Landtag von 
der Regierung vorgelegte und von ten Kammern genehmigte große Aub- 
dehnung des internen Telegraphennetzes If bereits ftark in Ausführung br» 
guffen, Indem ſowehl im Jarıkreid dle Stationen Mergenteim und Rün 
zeitan neu eröffnet wurden, und im Schwarzwaldkreis daB ganze Nep in ⸗ 
nerbalb 2— 3 Monaten vollendei feln wird, — Geflern had wegen Er⸗ 
welterung des hieſlgen Bahnhoſetz drel Bundräthe noch Wien abgereitt, 
um die dortigen Bahuhöfe und ihre Cintichtungen anziehen. Men da 
geben fie nach Belgien und London, 

Defterreih. © Wien, 1. Uprll. Das Zournal der hohen Geift 
lichfelt und der hochadeligen altconjervativen Partei Ungarı.6, „Ipöf Zanuja* 
hat aus ber Schule geſchwaͤht. Daßfelbe beweist ver Maftand, daß bie 
gegenwärtige Meglerung Ungarns (der Hoffanzler Forgach, der Statihalter 
Balfiy ac.) non der Bebruarverfaffung mad dem Meic;örarhe eben fo wenig 
wiflen wollen, als der vormalige ungarifche Hoftanziet Bay, durch folgente 
Anfubrung aus,der neueflen Inflruciion an bie Leiter der ungarifden Eos 
mitate: „Die an der Spige ter Gomitardvermaliung Stehenden follen bei 
jever Gelegenhelt jeden eingelnen Bürger davon überzeugen, bof die Doctrin 
der Berfsffungsverwirfung nit die Toctrin Sr. Wajrflät if, daß Aller 
bögfteiefeiten vielmehr Sich die Wiederherſtellung der angeflammten une 
gariſchen Verfafſung ald Biel gefledi; vom Meid;rarhe iſt nicht bie Mebe, 
Sondern mas Moth ihut, das iſt ein müdterner, von gutem Willen be» 
feelter neuer Landtag, welcher, die Gelege von 1848 revidirend, mit auf« 
ria tiger Verſoͤhnlichteit berathhe und die Modalitäten bezeichne, nach mels 
Gen die ungariſchen Kriege, Finanz-, Handrld- und audwürtigen Unge⸗ 
legenheiten fo geregelt werden, wie ed bie unabmweitbaren gemeinfamen In« 
treffen der Monaichle erfordern, gleichzeitig aber auch der Art, daß das 
Wefen der ererbien ungarifchen Berfofjung keine Berfürzung erleive.” Da 
die „Ioöf Tanuja* unter feinen Gönnen eben Gomttatdleiter zaͤhlt, ſteht 
nun actenmäßig fehl, daß die gegenmwärige ungarifge unmittelbare Megie- 
sung die Freundin ter Befammireichöverfoffung nicht if. — In der gefiti« 
gen Sigung bes Abgeordnetenhauſes flellten Rieger und Benoffen eiae In» 
terpellation an das Minifierium, melde ſich darauf gründet, daß die Steuer 
für die Parpubig-Bleichenbadker Ciſenbahn per 5476 fl. nicht in Böhmen, 
fondern von der Eteueratminiftratien in Wien bemeffen und von dem 
Wiener Magiſttat eingehoben wird, NIS bie Debatte über das Geſetz, 
beiseffend die Aufhebung ter Bergwerköfiohre*) beginnen ſollte, verließen 
die Gzechen und Polen mieder ben Saal. Dr. Rechbauet (Stehermark) 
ergreift da6 Wort, um anläglich der erſten Berarhung über ein Finanzgeſeh 
für ib und feine Seflnnungegenoffen (die deuiſchtn Autonomiften, bie auf 
der Aufierften Linken figen) zu erklären: daß fle an dem Grundſahe fefl- 
halten, die im engeren Meicyörase über die Reichteftaanzen gefaßten Bes 
ſchlüſſe nur für die In demfelben vertretenen Länder ala verfaffungsmäßig 
anzuiehen. Bür die übrigen Länder mögen fie im VBerordnungswege, wenn 
ed die Megierung für zwedimäßig erachte, kundgemacht werden. Daher 
trage er an, daß aus dem vorliegenden Geſthentwurf die Worte „Giltig 
für das ganze Deich“ geftrichen werten. Der Staateminiſter erflärte nun: 
„Die Regierung ertennt den Beſchlüſſen des Reichtrathes nur für be in 
ihm vertretenen Länder verfaffungsmäßige Kraft zu. In den Übrigen Län - 
tern werben bie Gelege im Verordnungswege burchgeführt werden. Die 
Worte „„giltig für das ganze Heich** im Xitel find fo zu verſtehen, daß 
dad Geſetz im ganzen Mei, thrilweiſe aber im Verordnungaweg burdigt- 
führt werden foll* Die Majorität dehnte den Antrag Rechbauet's auf 
Weplaflung diefer Worte ab. Der dritte Paragraph, melder die Preis 
fhürje mir 20 fl. jährlich beftewert, rief lebhafıe Debatten hervor, wurde 
aber ſchließlich, ſowie der ganze Ontmurf angenommen, barauf zur Beraihung 
ber Prehordnung geſchritten. Secrtionochef Rip erflärte, daß die Megle- 
rung in den wenigen Differenzpuncten, bie e& noch gebe, Amendrments 
vorbereitet habe, denen das Haus feine Zuflimmung eribeilen dürfte, weil 
fie dad Princip der Breßfreiheit nicht alieriren. Die erften 5 Paragraphe 
wurden mit den Mbänberungen, melde das Herrenhaus vorgenommen, unb 
einem Umendement der Regierung angtnonrnmen. Mädile Sigung am 
2. April. 

Die aus Trieft hlaher gelangte Nachricht, daß viele öfterreichifce 
Marine » Officiere nebft vier audgetretenen fpricht man noch von 
zwölf andern — ihre Charge quittiren, well fle mit ben übrigens ganz 
tüdhtigen und in der Armee beliebten Flottillen-Officieren, bie in das Ma- 
srofencorpt old Sre-Dfficiere übergetreten find, nicht dienen wollen, madt 
bier großed Aufichen. Man iſt auf ben Nutgang biefer Angelegenheit 
außerordentlich; gefpannt. 

Defterreihifche Monarchie. 
L Benediz, 30. März Vorgeflein wurde in ber bieflgen Baſillca 


*) Diefelbe wird vom Mohertroge gezahlt, und beiträgt Iheils 5, theils 3 pGt. 
vom Werihe. Außerdem gibt es die Mafgebühr und die Ginlommenileuer. 


zu San Marco für ben Feldmarſchall Fürſten von Winbifhgräg ein Trauer- 
gotieödienft gehalten. In Mitte des echrmürbigen Gotteshauſes war ein 
großer Katafalf aufgerichtet und mit militärifhen Yuflgnien becorist. Der 
ältefte Kanonieus Migr. Falter celebrirte um 10 Ube Vormittags die 
Zrawermeffe, welcher Se. Maleſtät der Ralier, Etzberzog Karl Lubmig, 
Gröberzog Albrecht, Ge. Agl. Hoh. der Prinz von Helen, Se. Ere. der 
Armercommantant Alıter v. Benebef, ber bieflge Milttärgouverneur Ger 
neral Baron v. Aleman, Graf Stadion, Graf St. Duintin, ter General« 
Mrfjutant Er, Maj. Graf v. Crenneviſle und noch eine große Menge von 
Generälen, Dber- und Gubaltern » Officieren ber ganzen ®arntion beis 
wohnten; auch eine große Anzahl von Andächtigen aus allen Stänten 
batie ſich bei dieier Trauerfeier eingefunden, Unſere geftiige offlcielle Zeit 
ung enthält folgenie bemerfensmeribe Stelle über die itatienifdhen Zuftänge : 
„Borikaldi zieht nun durch ganz Italten von. Stadt zu Stadt, um tab 
Geuer anzufahen,, dad er ficherlich nicht jo leicht wird Töfchen können, 
wenn «8 einmal in hellen Flammen aufgelodert. Gr wird von den Dar 
men und von ten Studenten as ein außerordentliches Wefen angeflaunt 
und darin feben wir feine Befabr; @ngländer und Branzofen, bie in bie 
Einheit, Unabhängigfeit und Breibeit Jraliend närrifh verliebt ſind, Areuen 
ibm Weitraub, und auch darin fehen mir nichts Gefährliches; die Ber 
fahr befteht darin, daß er aus Mantua, Ifirien, Trient und Nizia officiell 
Deputationen empfängt. Was Oeſterreich betrifft, fo If dasſelbe an Lang · 
muth gewöhnt, nicht aber fo Frankreich. So lange das Eiheiheltägefeh 
in Kraft bleibt, werben ſich die Abgeoreneten von Nizza wohl hüten, den 
Fuß auf franzöflihen Boden zu fegen, wenn fle nicht Luſt baden, bem 
Beft ihres Lebens in Lambeſſa over Gayenne zuzubringen, Dem Weſen 
nach fleuert Gatibaldi geraden Weges auf Me Republik los, er und die 
Metiontpartei find nicht bloß auf den Papſt und Dxfterreich, fondern auch 
auf Frankreich ſchlecht zu ſprechen, und fle würden nichts fehnliher wün · 
fen, aid dort bie Republik proclamirt zu ſehen.“ 


Frankreich. 

Paris, 30. April. Geſtern kam vor dem Zuchtpolizelgericht ber 
Proceh gegen dat Journal „le travail‘, daß Organ der flubirenden Ju · 
gend von Paris, zur Verhandlung, Der Grant, ein 24jähriger Stubent, 
wurde zu 2 Monaten Gefängniß und 500 Br. Geldbuße verurteilt. 
Das Journal wurbe unterdrüdt und die Vernichtung der mit Befchlag be 
legten Gremplare angeordnet ; außerdem murden beide Angellagte in bie 
Koflen verurihellt, und die Zeitbauer ber perfönlichen Haft auf fed;# Monate 


feRgefegt. 
Mufland und Polen. 

St. Petersburg, 25. März, Dem verflorbenen Staotöfanzler 
Grafen v. Nefjelrode widmet das „Journ, de St. Peteröbourg* einen 
Nachruf: „Das Leben diejed Mannes," beißt ed darin, „gehört der Ge⸗ 
dichte an. Peibeiligt bei allen großen Greigniffen einer ewig benfwürbi« 
gen Gpocye, beehrt mit dem Vertrauen dreier unferer erlauchten Souveräne, 
während beinahe 50 Jahre mit der Leitung unferer auswärtigen Politik 
beaufiragt — iſt fein Name in unferen Annalen mir unauslöfglichen Zü« 
gen eingetragen,“ Nach einer Ordie follen 30,931 Soltaten, welcht nach 
verſchledenen Gouvernements beurlaubt find, unter die Bahnen gerufen 
werden, um die Armee des Kaufafus zu compleriren. Die Melbung ded 
„Invaliden,* toß bei einem Truppentheile das mündliche Gerichteverfah- 
zen verfuchämeije eingeführt fei, wird zmar jegt durch einen höberen Offi» 
eier für ungegrünter, erklärt, zuglelch aber die Abſicht einer durdgreifen- 
den Umgeflaltung des jegigen Verfahrens in ähnlichem Sinne betätigt. — 
Die Regierung bat 3000 R. für die Anlegung und Unterhaltung rines 
magnetifhen Obfervatortums in Peling bewilligt. 


Münden, 3. April. 

Die lathel. Pfarrei Thurmansang, Erg. Grafenau, ii mit einem ſaſ⸗ 
fionsmäßigen Reinertrage von 1035 fl, 55',, fr. in Erledigung gelommen; bess 
gleicgen die fathol, Pfarrei Kammern, Eng. Landau a,)., mit einem faſſiens⸗ 
mäßigen Reinerirage von 2114 fl. 53”, Mr. 


Meuefte Poften. 5 

*Muuchen, 3. April. Zur Ausführung der jüngfihin von der 
Generalverfammlung der bayerifchen Ofbahnen gefaßten Beichlüffe wegen 
des Baued der Bahnen von Sawandorf nah Welden und Bayreuth, 
dann von Weiden nach Eger, bat geftern eine Gipung des Verwaltungs» 
rathes der Ofibahnen flattgefunden, welder auch Freiherr K. v. Rothſchild 
von Frankfurt beiwohnte. — Wie die neuefte Nummer der „Beirfchrift 
des landwirihſchaftlichen Vereins“ mirtheilt, haben vie Pferdezuchtvereint 
von. Schwaben und Neuburg und für Riederbayern mach höͤchſter Ent 
ſchliehung mierer je 500 fl. Zuſchuß aus Gentralfonds erhalten, und bat 
Iegterer Verein ſich ſeit 1858, dem Grüntungsjahre, von 165 auf 999 
Mitglieder aufgefhwungen und bereit 14,653 fl. auf den Ankauf von 
26 Stuten verwende. — Der duich feine vielen Häufer-Neubauten in 


weiten Kreifen befannte Sr. Lepold, ein mwaderer Bürger unferer Stadt, 
iſt geftern geflorben. 

Zoudon, 1. April. Im ber geflrigen Unterhausfigung fagte Pils 
merfion: England, indem eö der türfifhen Anleihe feinen Beiñaud leihe, 
babe keine Berantmortlicpfeir übernommen und überwache bloß die beſte 
Verwendung ber Anleihe. (W. K. B.) 

»Der „Barrie* meldet eine Depeſche aus New -York vom 18. 
März, dah der Mertimat“ am 17, aus dem Hafen von Norfolk ausge- 
laufen iſt und das vor bemfelben liegende Blocaregeichwarer zeiftrent und 
eine Corveite in den Grund gebohrt bat. Der, Merrimac* ſcheint in dem 
Gefechte mit dem „Monitor* Feine ernfllihen Beſchüdigungen erlitten 
zu haben. 


Zelegramme. 


Königöberg, 23. März. Aus Gr. Peieröburg wird berichtet, daß 
der Adel von Gropno (Liihauen), dur Vermittlung feines Marſchalls, 
des Shrafen Etarzpndfi, folgende Forderungen an ben Minifter bed Innern 
geftellt har: 1) Serſtellung des lithauiſchen Geſetzbuches mit den dem Zelte 
geifte entiprechenden Ubänderungen; 2) Abſchaffung alter Geſehze, welche 
die Gemwiflendfreibelt beichränfen; 3) Wieverherfiellung ber Univerileät 
Wilna, wie fle unter Kalfer Alerander I. beflanen; 4) Breie Wahl der 
atminiftrativen und Juſtizbthörden; 5) Breibeit der commerclellen, intu- 
firiellen, agtonomiſchen und wiſſenſchaftlichen Affociationen, 

Gattaro, 29. März Behntaufend Montenegriner find auf dem 
Wege, um ih dem Woimoden von Grahowo, Luka Bufalovid, anzus 
fließen. Diefer Umftand har Dmer Bafıya genörhigt, mit feinem Mari 
einzuzalten, ungtachtet ber aus Ronftantinopel erhaltenen Ordre, die Kricge« 
operationen raſch fortzufegen. Man verfidert, die Bewegung der Mons 
tenegriner fei nur der Vollzug eined Vertrages mit Gerbien, und Bula- 
lovich habe nur die Wiffion gehabt, den Marſch der Türken aufjuhalten. 
(NR. 5.3) 

Niw-Mork, 20. März, Die Uebergabe Gavannaf's iſt bevorſtehend. 
Die Gonföreristen räumten die legten Bofltionen am untern Potomac, 
Die New: Morker Journale verſichern, unter ben Werbüudeten in Mexico 
jeien ernfte Zerwürfniffe ausgebrochen, (WB. Bi.) 


— — 


Banbeld. und Vörſen⸗Nachrichten. 
Frankfurt, 1. April. (@olb u. Silber.) Pillolen 8 A. 37—38 I; 
Vreuf Ariebrichaper 9 fl. 54',—55"4 fr. ; Hell 10 Hs«Etäd SH. 421,43, Fe; 
Randsucasen 5 f. 31—32 fr.; 20 Franch@tüd 9 fl. 201,— 21", ir; Angl. 
Gouvereign 11 A. 44—48 fr. ; Sol per Zoll-Pfb. fein 801—506 ; & Branlen« 
Thaler — I. — Er; Rand 207 bitto 30 fl. 12 fr; Hochh. Eilder me. 3-:PP. 
fein 51 40852 fl. 15 fr.; Preuß Gaflenfheine 1 A dub, ir. 
Grantfurt, 2 UApril Deiterr. Nat.sUnichen 59°/,, derer Wei. 49 P.; 
Danlactien 705; RotteriesAnichens:Bocje von 1854 66’, ; ven 1850: ——; 
Deilerreichiiche PotierierAnlehensetoche von 1860: 67’/,. Bubiwigshafen-erbader 
GiienbahmsBictiem 131°/,; Beneriicge Cfibabmecier 106; Baveriſche Oftbabn⸗ 
Actien voll eingez. 107; WeilbahnsPriorität 754; ÜDeferr. lörenisBlobiliers 
Adiea 1704. BDrhfrtcurs: Paris 93, ; Bemsen 118'/,; Dien 56'4. 
Bien, 2. April. Dsfterr, doret. Rat-Ani 83.40; apror, Met. 69.35; 
Sotierie-Anl.stoofe von 1854: 91.75; vom 1958: 129.10; von 1880: 9265; 
Banlactien 824; öfterr. Grebit:Protilier Actien 198.505 Donau. Damficiilt.s 
Betien 438; Aert Braatsbahn.Adien 278.50; Rorpbahnsültien 222.30; Weis 
bahn» Prioritäten 102.90, Bedfelcurie: Augsburg 2 Mt. 115.20; Leuben 
# 10. 136.40; Elder — 


Brrontmortiißer Renata: 3. B. Bogl. 





Rönigliges Dof und Nationai-Tbester. 
Donnerflag den 3.: „Richard Loöwenherz“, Oper. Muflf von Gretry. Bors 
ber: Zum erfien Male wiederhelt: „Pingiien! Dent' an Pfingfen." Schwaul 
von A, Goͤrner. 





Gerraute in München. 

Doſeph Zachmann, Bürger und B.erwirih von bier, mit Magdalena Wilts 
mann, Wagnermeineretoch et von Hengeröberg; Joſebhh Branz Neon, Bauofiıfient 
von Deggendorf, mit Waria Freimann, Müllerstochter von Mehriny; Frang Ans 
ton Fries, Hlüorienmaler von bier, mit Gmma Webb, Privatierstochter ven Bir 
verpool; Eimen Eteinharkt, Obercombucteur bei der Dibahn und Infafle dahier, 
mit Regina Levinger, Handelsmannstochter von Pappenheim, 


Geftorhene in Mimchen. 

Monita Bepl, Zimmermannswittwe von Haidhauſen, 68 I. alt; Thereje 
Peraſſo, aräll. Ballavieini'ihe Beichlieferin von Genua, 64 I. alt; Glifabetha 
Klöpfer, Raufmannstochter von bier, 45 J. alt; Therefia Uffinger, Theatet ſchnei⸗ 
berstochter von hier, 40 3. alt; Ignaz Glas, Taglehner ven Haibbaujen, 78 
3. alt; Georg Graf, bgl. Melber, 64 I. alt; Jusiin Gojeran Koller, I. Zelle 
Rechinungscommillär, 58 I. alt; Thereſia Appel, E Regierungsraihsmwittwe ven 
hier, 80 3, alt; Magtalena Böll, Taglöhnerefran von ver Au, 35 I. alt, 





ne 


Allgemeiner Anzeiger. 


1174. Pferde: Berfteigerung. BJ 


Samftag den 5. April 1862 
Vormittagde LI Uhr 
werben in ber fönigl. Hofreitbahn zu Münden mehs 
vere überzählige Pferde gegen alsbalbige Berahlung 
an ben Meibietenden öffentlich vwerfleigert, 

Die Befichtigung ſaͤmmtlichet Pferde fann Preis 
tag den 4. April biefes Jahres Nachmittags 3 bis 
3'4, Uhr und unmittelbar vor ber Verſteigerung ſelbſi 
in der fönigl. Hofreitbahn geſchehen. 

Die Benehmigung jedes einzelnen Verkaufs wirb 
gwar vorbehalten, es erfolgt jedoch bie Beſtimmung 
hierüber noch während der Verileigerung. 


Königl. Oberfiftallmeifter-Stab. 
Holjverfteigerung im Speſſart. 


Gingetretener Ginberniffe wegen muß die auf 
Montag den 7. April, Is. früh 9 Uhr im 
Lömenmwirthähanfe zu Tetheuduch aus ben Mevieren 
Mothenbuch und Waldaſchaff ausgeichriebene Baur, 
Mutz / und Brennholguerfleigerung verlegt werden, und 
wird folde nunmehr er 

Mittwoch den ®. April I. 38. 
fräb ® Uhr 
dafelbit abgehalten, was hiemit zur öffentlichen Kenmis 
niß gebracht wird, 

Aichaffenburg, den 26. März 1862. 

Königliches Forſtamt Aichaffenburg. 
8,-Rr, 1108. ‚Röttger. 1280. [26] 





3. [3a] Stuttgart. 


Pferdemarkt. 


Der Stuttgarter Pferdemarkt findet in biefem Jahre 
am 28. un 29, April hatt, 

Für Stallungen und Fouragevorräthe ift geforgt; 
rechtzeitige Anmeldung hiefür bei bem Dbermarftmeis 
feramt wirb empfohlen, 

BWährenb ber Dauer bes Marftes wird dießmal 
ausnahmsweife eine größere Anzahl arabiſcher Boll 
und Halbelutpferbe aus den Geflüten und den Mars 
Hällen Er. Mojeftät des Königs, ſowie dergleichen 
eine Anzahl edler Thiere englifher Halbblutzucht aus 
den fönigl, Sandesgeftäten zum Berfauf fommen. 

ine weientliche @rleichterung bes Berlehrs if 
dadutch gegeben, daß bie Fünigl. Eiſenbahnverwaltung 
für den biefjährigen Markt auf der fol. wärttembers 
giſchen Staatseifenbahn eine Begünftigung bes Pferde⸗ 
traneportes bei Benäßung vom gewöhnlichen Güters 
wagen in der Art gewährt, baß für ganze Wagens 
labungen die Zare von 40 fr. per Achſe und Meile 
auf 30 fr, und zwar bezüglich des Transports nad 
Stuttgart vom 25. bis 28. Npril, bezüglich des Tranes 
ports von Etultgart ab vom 29, April bis 3, Mai 
diefes Jahtes ermäßigt if. 

Den 27. Mär; 1862. 


Der Gemeinderath, 
@ifenbahn: Fahrten: Pläne in Tabellen 


und Taſchen⸗Format find im Erpediliene⸗Locale bie 
ſes Dlattes zu haben. 





Une Dame Parisienne ——— ayant —— une certaine experience 
& 


dans l’enseignement tant en 


rance qu’en An 


eterre, et pouvant enseigner 


Yanglais, les elements de piano et de dessin, desire entrer dans une fa- 
mille, comme institutrice, une pensionnat religieuse ou segulier serait 


&galement de son choix. Renseignements irrdcusables. 
2; Befanutmachung. 


Borbegaltli Höherer Genehmigung mwirb bei dem lönigl. Haupt » Monturs 
früh ® Uber 


und Rüfunge:Derot in Nürnberg 
Samftag den 12. April 186% 
ber Bebarf an: 


1368. [2a] 


Bon nachbezei 
Bom Jahre 18586 


Karlöftrafe Ar. 48/0 


it ein menblirtes Zimmer bis Ende April zu ver⸗ 
mittben. 17. 


18. Beim fönigl. Rentamte Moosburg wir 
gegen menatli 25 A. Honorar ein UN. Anıtöge: 
bilfe zur Beforgung der Mnmuitätens Bertrags: Auf: 
löfungen, dann der Kataſter · Umſchreibungen nad dem 
neuen Gteuerdefinitivum 30. geſucht, und fanm biefer 
feiner Zeit, wenn gehörig befähigen, im Malle ver Bas 
catur des Dbberfhreiber-Pohens vorrüden 

Auch ein Volontair fände daſelbſt Nufnahme, 
und fönnte ſich eim foldher an ber Hand bes bas ger 
fammte Perceptiens · und Cotreſpendenz· Geſchaſt felbit 
befergenden kgl. Rentbeamten in furzer Zeit zu einem 
braudbaren Amtsgehilfen heranbilden. 

Bewerber wollen fih an ben Amtevorfiand briefs 
lich wenden. 





19. [30] Bei dem fgi, Mentamte Wolffein 
fann ein IE. Amtögebilfe, ber im Eteuer«Ums 
ſchreibweſen erprobt if, gegen ein Honorar von 25 fl. 
bis 30 fl. monatlich dauerade Beſchaͤftigung finden. 

Bewerber wollen fi unter Vorlage der Zeugniffe 
an ben Amitsvorfland menden. 











1314. [de] Auf ein But im Grofherzogtkum 
Bofen (Ruf. Preußen) wird ein erfahrener, mit 
guten Zeugniſſen vwerfehener Wierbrauer gefucht. 
Derjelbe muß Ah über felbfländige gute Führung 
einer Bayerifchen Bierbrauerei ausweilen lönnen, wo 
möglih auch engliihe Biere zu brauen verliehen. 
Gautionsfähigkeit wird gewänfcht, doch nicht bedingt 
erforberlih. Da mit ber Brauerei auch Hopfenlultut 
verbunden if, fo find auch im biefer Hinſicht Remnts 
niffe zu erweiſen. Portofteie Mnfragen werben sub 
Aprefle Hr. 8. P. poste restante Rurnik 
per Posen erwartet. 


 Prälziice Morimiliansbahn. 


neten Acien ber Bfälgifhen Marimiliansbahn find 
bie Zinfen bis jeht nicht erhoben werben, und jwar: 

per 1. Juli Actien Mr. 2287, 6150. 

per 1. Januar Metien Mr. 942, 1015, 5342, 5808, 5809, 


5810, 5811, 5830, 5836, 5817, 5838, 7343, 8856. 


»  per1.duli Actien Ar. 1179, 1180, 1181, 1182, 1183, 1228. 
1858 per 1. Januar Actien Mr. 1464, 1782, 8786. 
per 1. Januar Actien Mr. 262, 
” per 1. Juli Actien Mr. 140. 


Die Bigenihämer vorgemannter Actien werben andurch aufgeforberi, fi jur 


einmännigen wollenen Bettbeden, "„ . 1867 
15/,, @llen breiten Kaſern⸗Leintuch Gtadl. 

Hin ” ” Stroblad: Zwild, * ” 
A. * - Ropfpelfter-Zmild, —— 
— * ” Sadjwild, ” ” 

7 4 BGradl zu Rranfenkleibern, " P) 
 » „  gebleichter Leintuch⸗Leinwand, 

44 Juugebleichter Strohſack⸗ und Kopfroller + Leinwand zu 


Krantenhaus:Fournituren, und 
YGn “ Weiß und blau gefireiften Matrazen⸗Gradl, 
für das Gtatsjahr 1884 
im Wege der allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
ar den Wenigfincehmenden zur Lieferung vergeben. 

Das Bedingnißheft liegt vom 7. dies Monats an in der Redinungsfanzlei 
der unterfertigten Stelle zu Jebermanng Ginfcht offen vor, mo auch die Mufler 
eingeiehen und die Submiflions: Formulare in Empfang genommen werben fönnen. 

Inlandiſche Bewerboberehtigte werben hiemit eingeladen, ihre Subminionde 
Üngebote, in melden Re ach zu erklären haben, welde Bebaris:Nrtifel, zu mels 
hen Duantitättn und Preifen und in welcher Zeit he nad den Mecorbbebinguns 
gen in Bieferung übernehmen mollen, verſchriftemäßig überfchrieben und ver 
ſchloſſen längfiens bis 

Freitag den 11. April 1862 Abends 6 Uhr 
an bie unterfertigte Stelle framfirt eingufenden, und wird auedrücklich nech 
auf die Beitimmnngen des $. 13 der allgemeinen Submifjions: Bedingungen aufs 
merlfam gemacht, 

Die Submiltenten, ſewie bie Mitglieber der fuhmittirenden Geſellſchaften 
ober deren aufgeftellte @eichäftsführer haben am bem oben belimmten Veraccors 
dirungs-Termine ſich perfönlich ober durch gerichtlich bevoflmächtigte Stelluertres 
ter eimyufinden und mad Vorſchrift ber 68. 14, 15 und 16 der allgemeinen 
Submiffions + Bedingungen ihre Uebernahmsfählgfeit, Betriebsvermögen zc. auf 
Verlangen fogleih bei Vermeidung der Niciberüdjichtigung ihrer Submiffionen 
genügend nachzuweiſen. 

Mürnberg, ben 1. Mpril 1862, 

Der Borftand des fgl. Haupt: Monturs und Rüflungss- Depots: 
v. Easpers, Oberülieutenant, 


— — ————— — — 


Ginlöfung der betreffenden Coupens zu melden. 

Bür den Ball, daß die Ginlöfung bieier Goupens in der durch 5 78 ber 
Sapungen vorgefihriebenen Friſt micht bewerfülelligt werden follte, To find bier 
felben in Gemaäßheit des erwähnten Paragrapken der Sapungem als ungiltig und 
fraftlos zu beirachten, und fallen die bezüglichen Zinfenbeiräge ber Geſellſchaſts⸗ 
Kaffe anbeim. 

Lubmwigebafen, 25. März 1862, 

Die Pirection der Pfälzifchen Bahnen. 
st. Däger. 





9. Bei Ferdinand Enke in Erlangen ist soeben erschienen, und 
durch »lle Buchhandlungen zu erhalten: 


Der 
Trent-Foall. 


Zur Lehre von der Kriegscontrebande und dem 
Transportdienst der Neutralen, 
von 
Dr. H. Marquardsen, 
o, Professor der Rechte sn der Universität Erlangen. 
Mit den Aktenstüicken und Präcedenzfällen. 
gr. 8. geh. 1 Thir. oder 1 fl. 45 kr. 


18. In der Sonnenftrafe Nro. 2 im Laden werben alte. Bi: 
der, Manufcripte auf Pergament, Roten, Beitungen nd Schreib 
arten aller Art angefauft. 











Druf von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


Hene 


fir 
Unterkaltungeblatts Banjäbrig T A., helbiährig 
——— 3 Bir rin bar vie Peft deregtues Exempl 


gaaylähtig 8 fl, Peltiätrig 4 1, Mertelidärig 2 R. Bir 
a Faslans, Epawien am Me üderferifden 
man bei & & ALKKaNMIER in Eiraäburg, im Paris bei 


Freitag. 


Aünchener 


(Morgeublatt.) 
Nee Si. 


Zeitung. 


men, vad ver Aaaca der drriſpaltigea Petitzeiſe mit 4 ie. drred ct 
Rumurrn des Voeqgea / eder Mbranblasied dotes I ie 


4. April 186%. 





Ueberfigt. 

Aus Italien. 

Deutichland. Münden (Gomserte der Mioliniftiin U. Bito). 
Augsburg (vie proteflantifhen Woblibätigleits-Siiftungen). Aus 
der Pfalz (Jahres bericht der Bewerber und Hanteläfammer), Breußen 
(eine Erklärung des Frbra. v. Binde), Stettin (Wahlvorkchrungen). 
Wien (eine myfteriöje Mitıkeilung aus Tutin. Oeſterreichs Haltung ge= 
genüber der italtenifchen Mivoluriondpartei). 

Griechenland. Athen (Protefte der im Auslande lehenden 
Grlechen gegen die Mebelllon. Sammlung zur Vergrößerung der griecdhle 
fen Flotte unter ten Griechen in Parie). 

:  Dienftednachriihten. - 

Meuefie Pofien. 

Kelegeamm. 

Börfen: und Dandeis:Rahridten, 


Aus Italien. 


Nem, 26. März. Gefern, am ee Mariä Verkündigung, kat 
Se. Helligkeit der Papft in der Kirche S. Maria fopra Minerva die Heilige 
ſprechung der drei japaneflichen Märiprer vorgenommen und nad) diejem 
feierlichen Atte folgende Worte gejprocen: 

„Sicherlich fonnte Unferem Herzen nichts angenehmer fein, al® ber 
Vorgang, deſſen Zeugen wir alle jept gemwelen find, die Zunahme nemlich 
ber Diener Gottes und ber Heiligen, damit tiefe in ihrer Bervielfähigung 
nicht aufhören, für uns Bürbitte zu thun und für ans zu erlangen desi- 
deratum propitialionis ebundantiam; einen Uebafluß an Erbarumnig 
zum Schuhe ber in Seiechtigkelt begründrten Gerechtſame; Meberfluß an 
GErbarmniß, auf daß die Bekehrung der Verirrten un? Apoftaten erzielt 
werde; Ueberfluß an Gebarmniß, um mit Standhaftigkelt und Ergebung 
den Krieg und bie Leiden ertragen und dann den Triumphen bed Friedens 
beimohnen zu fönnen, Ja, es gereicht Uns der Gedanke zum Ttoſte, daß 
Wir bei der berorftehenden frlerlichen Functlon von auserwählten Seelen, 
vom Gordinalecollegium und von den Brüdern-Biichöfen umgeben fein 
werten, Es wird in Wahıbeit ein fdöner Anblick fein, den oberften 
Hirten von den anderen Hltien umgeben zu feben, die einmüthlg die 
Mechte dieſes Heil. Stubles aufrecht gehalten und mit Worten ver Gı- 
muthigung Unseren tiefen Schmerz erleichtert haben. 

„Es if Hier am Drte, ein Schreiben zu erwähnen, dad Und vor 
kaum adhtundvierzig Stunden aus einer großen Stadı Ftaliene, beffer ger 
fagt aus ber Hauptſtadt ber Lombardei von einem Geiſtlichen zugefommen 
it, der ſich als Ganonicus unserzeichner, In dem Schreiben heißt ed: 
„Nehmt euch wohl in Acht, daß bei ter bevorſtehenden Zufammentretung 
ver Bifchöfe in Rom nicht die wellliche Herrſchaft ald Dogma erflärt 
werde.” Waͤte ber arme Vriefter bier, den Wir viel lieber einen guten 
Priefter nennen möchten, jo würden Wir ihm fagen, wie Wir es euch, 
die ihr anmejend feld, fagen: 

„Seid fiber, daß der heil, Stuhl die meliliche Hertſchaft nicht als 
Dogma des Glaubens aufftellt; er erflärt jedoch, daß die meliliche «Herr 
(haft nothwendig und unerläßlich if, To lange. dieſe Anordnung der Vors 
febung anvaueıt, um die Unabbängigfeit ber geiftlichen Macht aufrecht zu 
halten, Wir möchten ihm jagen: Spiegelt euch in diefen heil. Märiyıern, 
die feine Burcht fannten und Blut und Leben in ber Vertheidigung der 
Kirche opferten. Wir möchten ihm fagen: Da ihr To eifrig in der Aus- 
einanderfegung euerer Befürdtungen feid und fie fogar vor die Augen bed 
Stellvertreters Chriſti bringen, fo höre dern auch auf feine Stimme, bie 
euch und der Genoſſenſchaft, der ibr angehört, auferlegt, zu hotchen auf 
euern unmittelbaren Girten und nicht nur feine Befehle, ſondern auch feine 
Rathichläge auszuführen. Denn wenn ihr mit euern Collegen nicht ge 
border, fo werdet ihr und fle elendiglih zu Grunde geben. Wir mödten 
ihm fogen: anempfeblet euch den heil. Märtyrern, die alles verloren, um 
nur nicht Gott zu verlieren, 

„Aus einem Und nabeliegenden Reiche find Und Zuichriften einiger 
Geiftligen zugefommen, im denen fle Und heuchleriſchet Weife infinuiren, 
Verzicht zu leiſten auf die weltliche Herrſchaft, die für fie, oder beſſet ger 
ſagt, für ihre Rathgeber höchſt unbequem und ein Hinderniß für bie 
BVolführung ihrer anlichrifllichen und anıifocialen Anſchläge if. Gleich» 


zeitig ſind Uns aber auch andere, gleitials von Geiſtlichen unterfehrlebene 

Bılefe zugefommen, voll ebrfürdtiger Liebe für diefen heil. Siukl, aus 
welden Briefen bervorgebt, daß jene Regierung oder ihre Mepräfentanten 
orer Emiffäre gedrudte Formulare entfenden, die Wir geleien und geſehen 
haben, wobei irgend einem armen Pıiefter oder Clerller infinuirt wird, fle 
zu unterzeichnen, in dem doppelten Zmede, glauben zu machen, daß der 
Elerus das umgereimte Princip der Unvereinbarfeit ter geifliichen mit ber 
weltlichen Sertſchaft aufflellt, und um eine Eyaltung berkeizuführen zwi⸗ 
ſchen dem nieneren Glerus und deffen Bifhöfen, beten bewunderndwerthe 
Eintracht In diefen Momenten die Bewunderung der ganzen Welt erregt. 
Die guten Geifllichen, die Und fehreiben, bitten Uns, feinen Glauben bei« 
zumefen ben Veritrungen meniger Abgtwichenen, von denen einige über⸗ 
zumpelt und Andere durch bie Furcht zur Unterfchrift gebracht murter, 
Der heil. Stuhl — fügen jene guten Priefter hinzu — möze überzeugt 
fein, daß ihre Ueberztugung feinen Zweifel über die Mothwendigfeit der 
weltlichen Herrtſchaft zuläßt; demnach fordern fle Und auf zu verzeihen 
jenen Blinden, die da nicht wiffen, mas fle thun; Wir aber fügen hinzu, 
bof fie, von anderen Biinden gelektet, in jenen Abgrund flürzen merden, 
aus dem ein Emporklimmen faft immer unmöglich if. 

„Wie Unfererjeits wollen ıratten, daß die Umtriebe zur Herbeifüßr« 
ung einer Spaltung zwiſchen ven Hirten und der Herde nicht gelingen follen, 
Mögen die h. Märtyrer und died vom Herrn erwirfen; möge durch ihre 
Bürbitte ediund vergönnt fein mit Ktaft und Murh die künftigen Kämpfe 
beſt · hen zu fönnen, Die alterheitigfte Jungfrau, deren möchtigſtet Schutz 
Uns bi8 jept umverfehrt geleitet hat, möge Une auch fernerhin ihren Schuß 
angedeihen laffen und für Uns vollfläntige Ergebung in ten göttlichen 
Willen erwirken, auf va wir, ſowle fle jenes von den Menſchengeſchlech- 
tern eiwattete Fiat ſptach: Ecce Ancilla Domini fiat mihi secundum 
verbum tuum von ihr durcdrungen ebenfalls zum Herrn ſprechen können : 
Ecce servi tui fiat nobis secundum voluntatem tuam; nun erübrigt 
nur mebr ten Heirrn anzurufen, daß er auf und alle intgefammt feinen 
Segen berabfleigen laſſen mwolle.* 

In den Schlußworien fichte der 6. Boter den Himmel um feinen Se— 
gen für alle Guten und zur Belehrung der Schlechten an und fehrte for 
dann nach dem Vallcan in mitten ber lebhaitn Dvatlonen fritend der Bes 
völferung zurüd. Im den Straßen maren Balcone und Fenſter feſtlich ges 
fümüdı. Die Menge begehrte mit enthuſiaſtiſchem Zurufe nach dem päpfte 
lien Segen, ten Se. H:iligfeit in ıkıfer Rührung den datuach Verlan⸗ 
genden ſpendete. 

Meapei,27. März. Der gefürchtete Buerrilahäuptling Grocco bat der Na⸗ 
tionalgarde in mehreren Gefechten In der Terra di Barieinen ſolchen Reſpeet bei« 
gebracht, daß fle ihrer Auflöfung nabe if, und gar nichtmehr gegen die König⸗ 
lichen verwendet werden fann, Die Nationalgarde von Andıta und Zera 
Ütjzi verwelgerte dem Präfeeten von Bari, rer fle zu einer Erpedition ge= 
gen Crocco aufforderte, den Behorfom. In den übrigen Sıärten brachte 
man mühfem eine Anzahl von Freſwilligen zufommen. Es find überall 
nur die im Lande zerflreuten Garibaltiniihen Offictere mit ihrem Anbange, 
weiche noch zu den Waffen greiien, um die Ortfchaften gegen die Buer- 
rillad zu vertbeidigen. Die in ber Auflöfung begriffene Natlanalgarde hat 
bad Gewehr bei Seite gefegt, und fleht theilnahmlos tem Kampfe zu. 
Zuerft wurden die unter Ghicoli von Spinazzola, dann die unter Bruno 
von Melfi und zulegt die am 20. von S. Severo ausgerüdten Frelwilli— 
gen von Grocco geidlagen, und mit Berluft heimgeſchickt. Die plemonte» 
fliden Truppen famen gewöhnlich zu fpär, oder fle waren In zu geringer 
Zahl um ten fhlimmen Ausgang bed Gefechts verbinvern zu können. In 
der Stadt Foggia Fam es zu ernflen Unraben, welche zwat unterdrückt 
wurden, aber boch eine Wiederbolung und dann vielleicht den Verluſt der 
Stadt für die Megierung befürchten laffen. Mus Wortici find vorgtſtern 
viele Soldaten, die früher im ber neapolitaniſchen, jegt in der ltalieniſch en 
Armee dienten, mit Sad und Pad derfertirt, 
nit weniger ald vierzig. (9. 8.) 

Die Aufregung, welche die unerwartete Abreife bet Hertn v, Lava— 
kette von Mom in diplomatifchen Kreifen hervorgerufen bat, wirb ale eine 
bedeutende geihlivert. Wie von gewiſſer Seite bebauptet wirt, flände die 
Berufung did Geſandten nach Parts mit gewiſſen mazziniflifgen Goms 
plotten gegen den Vapſt und ten Kaifer im Zuſammenhange. Der beilige 
Bater, 


Wie man fogt, waren es 


erzähtt man, habe hlerüber unzweideutlge Beweife in Hänten, 


431° 


melde er dem Marquis und biefer feiner Regierung mitteilte. Der „Eh. | 
Gorrefp.” erhält über die Utſachen, wilche dleſem unermwarteren Greigniffe | 
zu Grunde liegen, Wirbeilungen, melde die Angaben ber „Independance 
beige“, daß ein Mißverfländnig zwiſchen Hein v. Lavalette und dem Ge- 
nexal Goyon die Abberufung des Grfleren herbeigeführt babe, jehr flarf 
in Zmeife ziehen, Es fieht vielmekr fer“, ſchreibt die erwähnte Korte» | 
fpondenz , „tab zwiſchen Herin v. Lavalette und dem Gardinal Antonelli 
ein heftiger Aufiritt ſtattſand, welcher vie augenblickliche Abberufung de& 
franzöflfhen Gefandien zur Folge hatte, Die Spannung, welde in Folge 
dieſes Auftrittes zwiſchen Paris und Nom berrfcht, ſoll eine jo bedeutende 
fein, daf man am Äuilerienbofe für den Augenblick feinedmegs die Abs 
Acht har, den abberufenen @efandten in Rom durch eine Herrn v. Lava - 
letie an Rang und Bedeutung gleihftehende diplomatiſche Perfönlig,keit zu 
erjegen.* 

! 

\ 

| 


Deutſchland. 

Bayern. * München, 4. April. Heute Abend findet im g ofen 
Saale des Mufeums tab Goncert der rühnlifl befannıen Birtuofin Amelie 
Bido flat, auf meldes wir um fo mehr aufmerkjam machen möchten, 
ald außer der Goncertzeberin auch die bedeutendſten muflcalifchen Kıäfte 
unferer Hıupıftart mitwirken und das Programm mit jeinem Geſchmack 
entworfen if. 

*In Augsburg iſt ed nach breißigjähriger Arbeit endlich gelungen, | 
die Zurücdführung der in dem proteflantifchen Wohlihätigkeitsfond ver 
Stadı vereinigten Stiftungen auf ihre fundationtmäfigen Bmude zu | 
Ense zu führen. Dad beiteffenze Referat des Rechtörathes Keim bier | 
ein Buch von nahezu 300 Drudfeiten und ift bereiid vor einem Viertel» | 
jahre an vie Magifisatsrärhe behuſs deſſen Sıurium zur Vertheilung ge- | 
kommen, und wurden die Anıräge des ÜHeferenten in der Magıflratdjigung 
vom 4. dv. Dis. angenommen. Die 69 protefautifhen Gundationen, 
welche 1807 in einen Bond verfhmolzen wurden, repräfenıiten ein Ver⸗ 
mögen von mehr als 700,000 fl. 

Aus der Pfalz, Ende März. Der Iahredbericht ber pfaͤlziſchen Ge⸗ 
mwerbes und Handelslammer ift erfchlenen und die Pfälzer Zeitung liefert 
ausführliche Auszüge auß vemfelben. Hier möchten wir nur auf Gini,es 
aufmerffam maden, was auch für weitere Kreife von Intereffe iſt. Ueber 
den Zoll» und Pandelövertrag mit Frankreich ſpricht ſich dieſelbe alſo aus: ! 
„Dem Abſchluß des franzöflich-deurfchen Handelöveriragd ſieht die Handelt» | 
fommer mit Spannung und Befürdtung entgegen, weil e8 dabei Franke 
zei bauprfählih um Ermäßigung des Gingangszoli® auf feine Werne zu | 
thun if. Die Kar mer bitier daher dringend, in eine ſolche Ermäßigung | 
nur dann zu willigen, wenn damit gleichzeitig die im Zollverein noch ber | 
ſtehenden Uebergangöfleuern auf Wein, Bier, Tubaf ac niqht blos hriabe 
gelegt, ſondern volfländig befeitige merden. Jadeſſen eine eiwalge Aufe | 
bebung ded Zolivereind mürte die Kammer old eine Vernichtung ihrer 
Hoffaungen auf Deutihl.nds Kervorragendere commerciele Bufunft bee 
trachten.“  Bezüglic) der Gifeninduftrie wird deren flimmer Stand in 
Bolge der andauernten Krife beflagt und hinzugefügt: „Sollte durch den 
Hantelövertrag mir Frankteich der Eingangszoll auf Gijen bedeutend er⸗ 
mäßige werden und dabel die Grporiprämie, die Fraukteich für dad nach N 
dem Zollverein ausgehende Elfen bezahlt, befteben bleiben, fo würde die | 
Gifeninduftrie des Zollvereins, beſonders aber der Pialz und des Saarge- | 
bieten, ſchwer beiroffen werden," Ufo bier ernfle Bedenken gegen zen Ab» 
fing eined Handelövertragd mit Brankieih, von dem nur menige einen 
Bortheil für Deutichland erwarten, aber auch der Wunſch, dah der Boris 
beftand des HZollvereins nicht gefährdet werden möge. Unter den audge« 
fprodenen Wünſchen der Gewerbe und Handelöfummer finden mir bee 
fonders einen auf allgemeine Annahme des Maf-, Gewicht und Münze 
fpflems, nad ten Vorfhlägen des deutſchen Haubeldiage und der Bade | 
männercommiffion in Brankfurt; einen zweiten auf Grhöhung des Nüd- | 
zolls für ausgeführte Zuderraffinade; einen dritten auf Gımäßigung der 
Gürertaren auf deuifchen Eifenbahnen und einen vierten auf Vergrößerung 
ded Winterhafens in Lubwigähafen, fo wie auf Befreiung ver Brachtgüter 
vom Mheinzolle und den Lagerungdgebühren in den Ludwigshafentt Mir 
derlagtanftalten. 

Preußen. Der Freihert v. Vincke veröͤffentlicht elne Erklärung, 
welche als fein Wahlmanifeſt angefehen werden kann. Ge ſpricht ſich 
nicht, wie behauptet wurde, gegen das Princip, wohl aber gegen die 
DOpportunität bed Hagen’fchen Antrages au: Daf man die Specialiſttung 
des Budgets ſchon für dieſes Jabr wollte und auf den Verglelchövorſchlag 
Patomw’s, weldher die Speclalifirung auf bas nächfle Jaht verſchoben wiſſen 
wollte, nicht einging, tabelle er. Man habe tem Minifterium tamit in 
dad Geſlat geſchlagen und ed zum Müdtritt gezwungen. „Ich brauche 
wohl nur“, fagt v. Binde, „an bie Lage von Europa und Deutſchland 
zu erinnern, um zu bejeichnen, mas ber Müdıritt der liberalen Minifter, 
ich btauche nur an die noch mangelnde Ausführung ter Gruntfteuergejche 
zu erinnern, um anzudeuten, was der Rüdtiıt bed Frelherrn v. Patom 
für unfer Vaterland bedeutet.” Schlleßlich erklärt der Freibert, daß er fi 
um eine Wahl nicht bewerben, aber eine eventuelle Wahl annehmen werde, 


Die N. Et. Big. meldet aus Stettin vom 29. Mi: „Ian Bolge 
bed MWaplerlaffes des Gen, v. Jagow wird vie Wahlagliation im Ginne 
bed gegenwärtigen Vimfteriums bereli® im ausgebehnteften Mafj beirieben, 
An die ſaͤmmiſichen Landrathtämter, Oberämter und die Magifirate der zu 
feinem landraͤthlichen Kreiſe gehörigen Städte If unter dem 22 d. Mie. 
ein Girewiarichreiben ded Hrn. v. Jagow mit der Welfung gefandt mor- 
den: den Erlaß ded Königs an das Staateminifterium vom 19. d. Mis,, 
fowie bie in demſelben erwähnte königliche Anſprache (Megentfaftspro« 
gramm) vom 8, Nov. 1858 zur Kenninif und Verbreitung zu bringen, 
WBeigefüge find dieſem Gireularichreiben je 400 Gremplare mit dem Abe 
diuct der erwähnten Schriftiſtücke. In Bolge dieſes Gireularfchreiben bat 
ſich der hieſige Magiſtrat veranlaßt gejehen einen litho zraphlrien Abdruck 
dee ſelben nebft Beilage an ſaͤmmiliche Bezirfövorfleher unjerer Siadt zu 
fenden, und diefelben aufzufordern, der Weifung des Minifieıs nadyzufommen. 

Defterreih. * Bien, 2. April. Die Wiener Iıhogr. Gorreſp. 
bringt folgende möfteriöfe Wiitheilung: „Einem Schreiben aus Mailand 
entnehmen wir die Verfiherung, daß Rattazzi im Einverftindniffe mit Ga» 


‚ ribaldi und nad) vorausgegangenen längeren im firenaften Gcheimniß ges 


rflogenen Unterpandlungen mit ten Garibaldi zunächſt lebenden Cheſs be» 
ſchloſſen habe, drei Perfonen in ver nähften Beit nach Preußen zu ente 
fenten, um den Boden bort new zu fondiıen und andere Aufträge zu über 
bringen. Eine von diejen Perfonen ſoll dem Schteiben zufolge bereitö auf 
bem Wege jein, die beiden antern bald nachlolgen, Das Schreiben will 
für jege nur diefe dunfelen Andeutungen, bald aber Näheres geben önnen. * 

Dem Wiener Gorrefpontenten des Drestener Journald zufolge hat 
man In der öfterreichifcgen Haupıfladt allen Grund, zu glauben, daf bie 
Revolutionepasteien, deren Schiboleth die „Befreiung“ Momsd, Benetiend, 
Ungarnd und anderer „Scavenfhmeflern* ift, um fo emifcgloffener find, 
zur Action überzugeben, als fle ihre Hoffnungen, Ftanktelch werde durch 
die Zuriner Hegierung nach wie vor ihr Geſchäft machen und bie eng« 
liſche Regierung bie Hände reibend zuſthen, fabren laffen muß In Wien 
fieht man aber ver Ausführung biefes Beſchluſſes kelgeswegs mit Bangen 
enigegen, ja wünfdt vielmebr, diefe Ausführung möchte nicht mehr lange 
auf ſich warten laffen. Es wird ſich, fo fährt der genannte Cotreſpon- 
dent fort, „erfi dann recht offenbaren, in weldem Mafe Deiterreid; milie 
täriih und diplomarijch fi vorbereiiet hat, einem Garibaldijch Mazsinis 
ſtiſchen Unternehmen, dem natürlich die ungarische Emigration ſich auſchließt, 
einen gebührensen Empfang zu bereiten, follte auch der Zu; der „Zaue 
fend* nach Marfala in ungleich vergrößertem Maßftabe ſich wiederholen, 
Auch dann aber, dad ift wohl herrorzuheben, wird Defterieich die Grenze 
der Vertheidigung nicht überfchreiten, auch dann nicht, abgefeben von ber 
Maͤßigung, die ihm vorſchreibt, den vollbrachten Tharfachen iht Recht 
zu laffen, und die ibm ten unermeßlichen Erfolg bereitd geſichert bat, 
nicht mehr iſolitt dezuſtehen. Würde die Aggreſſion weiter gehen, fo 
würde ſelbſtredend auch diefe Situation fich Ändern, aber auch dann würde 
keine Macht 8 wagen fönsen, Drflerreich dafür verantwortlich zu machen.“ 

Griechenland. 

Athen, 18. März. Nachdem ale Gemeinderdthe des Landes ben 
Auffand von Nauplia verdanmt, fangen nun die außmärtigen Bemeinten, 
beziehungeweife die als grichhifche Untertkanen in der Türkei lebenden 
Grieen an, durch die beireffenden Conſuln ihre Protefte einzufenden, 
Die ſchon vor zmei Monaten zuerſt in Porid angeregte Idee, eine gries 
chiſche Flore rurch freimiltige Beiträge zu ſchaffen, ift bereits in ein mel« 
tered Stadium geireten. 8 bat ſich nämlich in Paris ein Comlie aus 
Griechen gebiltet, das bereitd eine Proclamation erlief, aus welter ich 
nur hervorheben mil, daß die Beinnaͤge in Paris gefammelt umd ter Nas 
tionalbanf in Grlecenland übermacht wurden follen. Am Schluß eines 
jeten Jabres wird eine Gommiffion in Arben, beftebenb aus den Präfe 
denten der Kammer und ded Genald, dem Minifler der Marine, dem Mecior 
der Univerfliät und dem Dirertor der Nationalbanf, den Bau eines oder 
mebrerer Kriegsſchiffe beichließen und aueführen, je nad den vorhandenen 
Geldern, Mutgerüflet wird dad Schiff der grlechiſchen Megierung über« 
geben, melde die Dfficlere und Matroſen beflimmt, Das Gomite bilden 
Griechen aus verfchiedenen Rändern, bie theild immer, theild nur zeitweilig 
in Parts leben, (ir, 3tg.) 


München, 4. April, 

Se. Moj. ber König haben fi alergnädigft bewogen gefunden: 

unterm 21. Februar dem Pedell am k. Lubiwigsgymnafum in München, 
Martin Härtlein, in Rüdficht auf feine under Beitechnung von zwei Feldzägen 
fünjzigjährigen mit Bifer und Treue geleifleten Dienfte die Ehrenmänze bes igl. 
bayerifchen Lubmigs-Orbens zu verleihen; 

unterm 22, Behruar dem Borfiand dee Polls und Bahnamtes Bayreuth, 
Poftrait Friedrich v. Braun, in Räckſicht auf feine fünfzigjäßrigen mit Gifer 
und Treue geleifteten Dienfte das Ehrentreug des I Bayerifchen Lubwige:Orbens 
zu verleihen ; 

unterm gl. Datum dem k. Haupfzellamtsverwalter Felir Welzt in Wald 
münchen in Aückſicht auf jelne fünigigiährigen mit Eifer und Treue geleifteten Dienfie 
die Ghrenmünze des k. bayerischen Lubwigs,Orbens zu verleihen ; 
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unterm gl. Datum dem Demcapltular Peter Baul Gradler in Mänden Paris, 3. April, Die „Patrie* fagt, Frankreich und Spanien ha- 
im Rüde auf feine fünfzigjährigen mit Wlfer und Treue geleiteten Dienfie das | ben im Sinn, einen neuen Berirag zu unterzeichnen, um ihre gemein« 
Ghrenkreuz bes £. bayeriſchen Lubrigs:Drdens zu verleihen; fame Handlung in ber mericanifhen Angelegenheit zu regeln. (Schw. M.) 


unterm gl. Datum bem Gifenmelfter am 8, Bezirksgerichte Augsburg; Martin 
Daumer, in Rüchſicht auf feine unter Belrechnung ven 2 Feltzügen 5Ojährigen 
mit Gifer und Treue geleiteten Dienfte die Ghremmänze bes 1. bayer. Ludwige⸗ 
Ordens zu verleihen ; 

unterm gl. Datum dem Bohrer ber Kreis-Landwirthſchafts- und Gewerbeſchult 
dn Münden, Stanislaus Iohannes, im Räüdfiht auf frine SOjährlgen mit Wir 
fer und Treue geleifteten Dienfie die Ehtenmünze des k. bayer. LubwigesChbene 
zu verleihen; 

unterm gl. Datum dem Schullehter Georg Adam Meyer In Frauenaurach 
in Rüdficht auf feine fünfjigfährigen mit Gifer und Trrue gelelfleten Dienfle bie 
Ghrenmünge des E Ladwigo⸗Ordens zu verleihen. - 


Neueſte Poiten. 

* München, 4. April. Ihre k. Hob. vie. Brau Herzogin Mar 
begibt ſich fommenten Mittwoch zum Beſuche Ihrer Maj. ver Kaiferin 
@lifaberb nach Venedig und wird drei bis vier Wochen daſelbſt ver- 
weiten — Der Borland der Adminiftratione-Gommifllon der Militär» 
Boblenhöfe, Generalmajor Frledrich Paſſavant, if, wie man zum allge 
meinen Bebanern vernimmt, fehe bedentlich erfranft, Derjelbe mußte 
ſich einer ſehr gefährlichen Operation unterziehen und befand fi in 
Bolge deffen geflern Nahmittegs in einem Zuftande, ber faft feine Hoffe 
nurg auf einen qünftisen @rfolg der Operation geſtatſete. Wie «8 beißt, 
befteht in Beireff dee bießjätrigen Garniſonswechſels die Abſicht, das ſechſte 
Jügerbatalllon von bier nach Wrankfurt und das dritte Bataillon des 
44. Infanı,«Megimentd, zur Zeit in Germereheim, bieber zu verlegen, in« 
deſſen find vie Beſtimmungen über ben Garnifondmechfel überhaupt, bie 
jegt noch nicht befinliv feſtgeſtelli. 

Tele gramm 
der Neuen Münchener Zeltung. 

OD Athen, 29. März. (Ueber Trieft.) Ein Aufſtand auf den 
Inſeln Santorin und Naros ift durch dahin erilirte Officiere_bervors 
gerufen, durch —— —— —— er ee — — — 
nanien wurde die infurgirte Trnppenabiheilung von der Bevölkerung ’ 
ſeſtgenommen und in's Lager vor Nauplia geſchickt. General Habn Breit en , eg 
fehnist der Stadt wieder das Waſſet ab, Auch im Kiparifii, Rala ag den 4.: „Blifabeih Chatlotie“, Schauſpiel von Paul Hepfe. 
mata und Nanarin baben Demonftrationen flattgefunden. Heute‘ " 
find die Kanımern gefchloffen, nachdem fie der Regierung eine Million Geftorbene in München. 

Drachmen als auperorbentlichen Credit zur Umerrrüdung des Auf Peter Kohlhund, Virhmwärter von Neſſelwang, Lg. Büfen, 58 3. alt; 
ſtandes bewilligt. Rega Goer, Schullehrerswittwe von Pfaffenhofen, 40 I. alt; Joſeph Hartl, 

Zurin, 1. April. Die „Dpinione* ſchreibt: „88 iſt befannt, daß Webergejelle von Waldſchlag in Innviertel, 74 9. alt; Anna Holjfuriner, Sub: 


“ oe macherotochtet von der Mu, 27 I. alt; Johanun Lebold, Priwatier von bier, 58 

der Deputiste Gonforti für dab Juftize Borrefeuifte deſt lmi in. Derfelbe J. alt; Georg Lindemann, Eihneivergefelle von Niedermeiſach im Kurheſſen, 22 

tritt jerodp vor Ernennung der magislrulura giudiziara der Gütprovingen I. alt; Marie Mühlthaler, Taglöhnersicchter von bier, 91 I. alt; Johann 

nicht ind Miniflerium.” (MW. BL.) Schmid, Fabrifbefiger von Thalweil in der Schweig, 36 3. alt; Georg Etrinl, 

Turin, 2. April. @8 if davon bie Rede, baf bie Kammer von | f. Gifenbahnoffical, 42 3. alt; Dr. With. Ludn. Bayer, Unterarzt im gl. 15, 

Wirte April bid Ende Mal vertagt werden fol, Die Jtalle kündigt die | InfanterierRegimenn, 25 I. alt; Heintich Kappelmaier, Soldat im fgl. 1 Gir 
Bloung von 16 neuen Regimentern an, (Ebw. M.) rafier-Regiment, geb. von Rarldlein, Log. Reichenhall, 22 3. alt. 


St. Petersburg, 2. April. Die Staatsbank zeigt die Auszabe 
einer Viertel ⸗Serie vierpiocensiger Metallobligationen a 300 Aubel im 
Berrage von 12 Millionen an. Die Intereffen werden vom 1. Bebruar 
ab gezahlt. (Pr. Staats: Anz.) 

Die neuefle Ueberlandpoſt it miitelſt des Lloystampfer „ Noir» 
rifa* am 2. d, Mie, in Trieft eingetioffen, Diefelbe enıbält Nach ichten 
aus Bombay, 12, Galeutta, 10. Mir, Singapore, 7. Bebruar. 
Lord Elgiu foltte fein Amt ungefähr am 10. antreten, Zorb Ganning alle 
fogleich abreifen. In Galcurta, Bombay, Madras wurben Abfcyiedbadrejien 
an denfelben gerichtet. General Shomwerd iſt mit autgerehnten Vollmach⸗ 
ten om 2. nad Affan abgegangen, um die Ruhe herzuſtellen. Sir Grant 
murbe zum Gouverneur von Bombay ernannt, Der Rebellemanführer Zus 
riao Sing im JIhanſibezirke wurde gerödiet, Nana Sahlb ſoll fih in Me⸗ 
paul berumtreiben. Die Molulfen wurden in ben legten Desembertagen durch 
vulcanijche Ausbruche heimgeſucht. Die Jaſel Makian wurde ganz vrt« 
hetrt. (W. Bi.) 


banbelg- und Vörſen · Qachrichten. 


Frankfurt, 3, April. Deere. Rat.Aulthen 59°; Sure Meiall 49; 
Banfastiem 706; Botterieslnichens:Boofe von 1354 66'/, ; von IBIH: Tilly; 
Deſterreich iſche BotterierMnlchens-Loofe von 1860: 87’; Ludwigehafen · Derbacher 
Eiſenbah· Actien 132 P.; Baveriiche Ofibahn-Plcier 105’; Bayer. Dabahn ⸗ 
Aetien voll tingez. 107; Weibahnsprieriist 703 Dekerr. Ctedit⸗Nobilier⸗ 
Actita 17014. Bessialeurs: Paris 3/ Lenen 118Y,; Wien 68 

Bien. 3 AMpil Defterr, borec. Rat »Unl 83.40; Sperre. Met. 60.60; 
LotterisAnlsEooie von 1854: 92.—; von IEbB: 130.—; von 1880: 93.—h 
Banlactien 823; öflerr. Gresit-Wobilier-Metim 199,20; Donan-Dampfihift,s 
Actien 441; ühierr Staatebah⸗Acticn 279,50; Morbbahmsilitien 222.—; Wells 
bafı » Prioritäten 102.75 Wecwfelcurfs: Augsburg 3 Rt. 115.10; Sonden 
# 10. 138.35; Süber —. 
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*Vom Lech. Die Diegierung von Oberbayern bat unter dem 15. d. Mid. das Erſchelnen eined „Siufenganges bei dem Unterrichte in den 
beutfchen Wertragsichuien Dberbayernd" veranlaßt, gewif zur hohen Beſtiedigung ber Schultehrer, denen nun das Biel, welches fle alljaährlich amzu- 
fiseben haben, klat und in möglicher Erreichbarkeit vorgezeichnet iſt und bie bei gemiffenhaftem berufligen Wirfen nun das doppelt Johnene, Bes 
wußrfein nicht bloß treuer, fondern auch mit dem vorgefhriebenen Erfolge gefrönter Pilichterfülung erringen fünnen, Nicht minder hieducch befriedigt, 
dürften auch die Schulaufflditdorgane fein, welche nur auf Grund des Gtufenganged das Maaß ihrer Forderungen an tad Lehrperſonal präcifiren fün« 
nen und bem nicht fellenen Worwurſe, als ob fie Ueberforderungen fellen, fernechin nicht mehr audgefegt ſuud. Ueberdieh bietet der „Stufengang* 
noch ren Wortheil, daß er ein mehr einheitliches und gleihaäfiges Verfahren hinſichtlich der Beriheilung des geiammten Lehrſtoffes anbahnt und dem 
Bublicuns, welches fit für den Stulzwet intereffier, wie in einem gebrängten Bilde bie Summe der möglihen Zeitungen ber oberbayerifchen deutſchen 
Werfragdfhulen dauftellt. Lepteres if um jo Höher anzuſchlagen, ta nicht felten überfhmwängliche over gänzlich irrige Begriffe in dieſet Hinſicht erie 
ſtiten und felbft bei ben legten Rammerverhandlungen über „das Schulgeſeh“ manches Wort gefallen if, das von Mangel am flarem Berftänpniffe 
des Redners in Sachen unferer Bolkeichule zeugt, 

Uebrigend wird der Wecih diefed Geſchenked der oberbapırifchen Regierung no erhöht durch deffen innere Vorzüge, Der Stufengang ift 
näwlid auf den Grund und aus den Glementen aller Erruugenſchaften, welche feit dem Jahre 1811 auf dem Gebiete bed deutſchen Boikefhulmelens 
Im reichlicher Fülle gemadıt wurden, aufgebaut, Der Lehrftoff bat allerbings eine Ausdehnung erhalten, aber nur bis zu ben Grenzen, welche bie ver⸗ 
längerte Schulzeit und das Berürknig nach gedeigettemm und gründllchetem Schulmiffen in unferer Zeit erheifgen, er ift ganz naturgemäß auf die Jah« 
sedcurfe weribeilt und mit — aus einer tüchtigen Methodik abgezogenen Beftimmungen verfehen, jo daß der pflichtgetrene Lehrer auf diefem Gange 
zu den Stufen einer gehobenen Schule nicht irren kann, 

Vorzüglich erbaut fühlt jich der Schulmann, daß bier — gegenüber bem nußlofen Grammatifiren — auf Ertheilung eines prabtiſchen 
Spradunterrichtes gebrungen und fo dem Grunbdfage gebultigt wird, daß mehr durch Uebung und Nachahmung ale durch Grammatik die Mut« 
terfprache “erlernt wird, Durch die vorgefchrichene forgfältige Pflege des Anihyauungsunterrichtes fol der vieibeflageen Gedanke narmurh und der Une 
richtigkeit in ben Vorflellungen der Kinder befonder® auf dem Lande abgeholfen werden Dem Erzielen eines phonetiipeäftberiichen Leſens, ver Schreib» 
Irfemeihote und ter beim Mechnungsunterrichte nicht genug zu beherzigendem Regel: „Eile mir Weile!” iſt gebührend Rechnung getragen Den foge- 
genannten „gemeinnügigen Kenntniffen* wird, ohne dem vollberechligten Lehrgegenfländen Bintrag zu thun, eine derartige Verückſichtigung zugerventer, 
daß ber Schüler dad Wichtigſte aus der Ratur-, Länder und Völkerkunde erlernt und ibm ein mächtiger Anſtoh hiedurch eriheilt wird, feine dießfalls 
erroorbenen beicheidenen Kenntniffe dur Privatlerrüre erweitern zu können, Umgang nehmend von einer weitern Beleuchtung ber teeffılden Belimms 
ungen dieſes Sıufenganges fließt man mit dem Wunſche, es möge ber bieburch wiederholt bewährten Sorgfalt der oberbaperiichen Regierung für bad Ge« 
deiben der Schule das pflichtgetreue berufliche Wirken der Schullehrer um fo mehr entgegenfommen, als das Lund zur Berbefferung ihrer materiellen 
Lage nun fo beteuiende Opfer bringt, 

P. im Maͤrz 1862. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


24. 


Bekanntmachung. 


Zu Neuburg an der Donau iſt eine Bereinstelegrappenftation mit vollem Tageddienfk eingerichtet worden, melde am erflen des 
tünftigen Monats für den allgemeinen Verkehr zur Beförderung von Gtaatd- und Privat Telegrammen eröffnet werben wird. 

Das Vetzeichniß der Zonen« Entfernungen, der Tarif und das Meglement jur Benüpung der Föuigl. boyeriſchen Staatätelegraphenlinien, ſowle 
jener bed Vereins legen bei der Station Neuburg a/D, zur Elnſicht offen. 

Das Stationdlocal befinde ih im Poftzebäube. 


Münden, den 30. Mir; 1862, 


Königlich Baderifcheg Celegraphenamt. 
Did. 





40. Bei Ferdinand Enke in Erlangen ist soeben erschienen, und 960. [3«] 


durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 


Die 
natürlichen Wässer 
in ihren chemischen Beziehungen zu 
Luft und Gesteinen. 


Von 


Dr. H. Ludwig, 


a. Professor an der Universität Jena, 


1 Thir. 28 Sgr. oder 3 fl. 18 kr. 


Lex. 8. geh. 


1332. Im Verlage der Stabel’'schen Buch- 
und Kunsthandlung in Würzburg ist sochben er- 
schienen und durch alle Buchhandlungen zu be- 
zieben, namentlich durch die von Cäristian 
Maiser, Rosidenzsirasse Nr, 24: 


Brinton’s 
Magenkrankheiten, 


nebst einer anatomisch -physiologi- 
schen Einleitung. 
Aus dem Englischen überselzt von 
Dr. H. ©, Bauer. 
Mit 10 in den Text gedruckten Holzschnit- 
ten. 1861. 19 Bogen in gr. 8. Preis: 
21.48 kr. = Thir, 1. 18 Sgr. 


Eine kurze nber vollständige Darstellung des 
gegenwärtig über die Krankheiten des Magens 
Bekannten. Das Original hat in Eugland grosse 
Anerkennung gefunden und verdient solche nicht 
minder in der in Diessendem Siyle gehaltenen 
deutschen Vebersetzung, 


15. Belanntmachung. 
Den Berlauf älterer Acten betr. 


Bom unterfertigten fünigl. Rentamte werben am 
Donnerstag den 24. April 1862 
Vormittags 1O Uhr 
in der Rentamtöfanzlei circa 16 Gentner ältere 
Aeten unter der Bedingung bes Ginfampfes an den 
Meifbietenden verfieigert, wozu Kaufsliebhaber rin 

geladen werben, 
Höchflädt, den 1. April 1862. 
Königliched Rentamt Höcftädt. 
Der königliche Rentbeamte: 





EC.Ne. 770, Schreiner. 
27. Befanntmachung. 


In der Bermögenstheilung bes Witwers Erharb 
Balz von Grafenjcheinfeld find etwaige Forderuns 
gen an den Thellungsgeber bei Meidung der Nichte 
berüdfichtigung bei Museinanderfepung bes Bermös 
gens babier 

Montag den 14. die Monats 
früb D Uhr 
geltend zu machen. 

j Schweinfurt, den 1. April 1862. 
Königliches Landgericht Schweinfurt. 
Der königliche Landrichter: 

Meyer. 
E,Nr. 5156. 


Reuß, Aſſeſſot. 





Benger. 


V. S. Eckhardt's 
Lommifiong- und Speditions-Geſchäft 


in Dreöden, Meine Brüdergaffe 11. 
empfiehlt ſich unter der Berficherung guter und billiger Bebienung. 


— 
Im Berlage von Dir. E. Wolf & Sohn in München find fets vorrätig, 
Gonftructionen aud dem ; 
Straßen:, Brüden- und 
Blätter in Umfchlag 4 fl. Ginzeln a 3 Er. 


ebiete ded WBafler:, 
ifenbabn:Baued. 100 


Erbendorfer Bergbau- und Hütten Verein. 


Die ſtatutengemaͤße 


eneral:Berfammlung 


für ba8 laufende Berriebsjahr findet am 


Mittwoch den 30. April I. Id. Vormittags 1O Uhr 
im Geihäftslocale zu Münden (Promenatepfap Nr. 16) ftstt, und werden bie HH, Actionäre 
eingelaten, hierbei perfönli oder in bevollmaͤchtigter Vertretung fich einfinden zu wollen. 


Münden, den 24. März 1862. 


Verwaltungsrath. 
Dofepb v. Hirſch, Worfigenver. 


Kvriglich Bayeriſche Donau⸗Dampfſchifffahrt. 
N —2*8 il € Doman zen] (ifffahrt. 


Perfonendienft mit Eilgutbefürderung. 
Bon Donauwörth nad Wegensburg am 8, 10, 12., 14., 16., 18, 20., 22., 24., 26., 28. unb 


30, April. 


Abfahrt 8’, Uhr Morgens. 


Von Megeusburg nad Neuburg am 6,, 8., 10, 12., 16., 18, 20., 22,, 24., 26., 28., 30. April, 


Abfahrt & Uhr Früh. 


Don Meuburg nach Donauwörth am 7., 9., f1., 13, 15, 17, 19., 21., 23, 25., 27., 29. Aptil. 


Abfahrt & Uhr PFrüb. 


Dom 1. Mai an tritt der tägliche Dienft ein. 


Wegen bes Schlepppdienftes wird auf bie veröffentlichten Fahrtenpläne verwiefen. 


— 


35. Befonntmachung, 
Die Tilgung der Kriegefchulden aus 
ben Jahren 1800 und 1806 Betr, 

Nachdem fih ungeachtet ber bieffeitigen Belannt⸗ 
madhung vom 7, December vor. 36. rubric. Vetreiis 
nur bie Geben des Zaver Simburg und der Ro— 
fina Buckl zur Geltendmachung ihrer Aniprüce ger 
meldei haben, werben alle im worbezeichneter Bekannt⸗ 
mahung aufgeführten Worberungen, mit Musnahme 
ber Kaver Simburg’ihen per 24 fl. 30 fr, 2 bl, 
und der Roſina Budlfden mit 46 I. 53 fr, bie 
mit als erloſchen erflärt, und wurbe ber Stabtmagir 
firat Ingolſladt zu beren Abichreibung ermaͤchtiget. 

Ingolfiadt, am 28. Mär, 1862. 

Königliches Landgeriht Ingolftadt. 

Der föniglihe Landrichter; 
@.:Rt. 7473. 





Verlaſſenſchaft bes Ehlpnersfchnes 

Michael Silg von Nieserwinfling 

beireifend, 

Bür den feit dem ruſſiſchen Feldzuge vermißten 
durch Urkennini des Fünigl, Landgerichts Deggendorf 
vom 7. Jumi IR31 verfchollen erflärten Sältnere: 
fchn Michael Gilg von Mieberwinkling, dieß Ge— 


 Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


25. 





richte, geboren am 25. September 1784, iR auf dem 
Anweſen bes Peter Kalter daſelbſt eine Gaustion von 
75 A. verfüchert. 

Da berielbe, wenn er noch lebte, bereils das 70jle 
Lebensjahr überfchritten haben würde, fo ergeht nad 
Landrecht Th. I Gay. 7 $. 39 am ihn oder feine 
Rechtenachfolger die Mufforberung, Ad 

binnen 3 Monaten » dato 
au melden, wibrigenfalls er ohne weitere Musfchreibs 
ung für verſtotben erflärt und die Gautien für fein 
gefammtes Vermögen gelöfcht würde. 

Am 22. Mär, 1862. 


Königliched Landgericht Bogen, 
Der königliche Landrichter: 


aber. 
G.:Nr. 20884. Pfeiler, Aſſeſſot. 


19. [36] Bei dem fai. Rentamte Wolfftein 


fann ein II. Amtögebilfe, der im Steuer -Ums 
fchreibweien erprobt if, gegen ein Senorat von 25 fl. 
bis 30 fl. monatlich dauernde Beſchäftigung finden. 

Bewerber wollen ſich unter Vorlage der Zeugniffe 
an ben Amtevorſſand wenden. 


@ifenbabn: Fahrten: Pläne find im Erpedi⸗ 
tions:%ocale d. BL. zu Haben. 





> aa 


 Mene Münchener Zeilung. 


Ahenurmemameris fr Das N 
us Unerdairumgöblatt:, Banddrig T A., halbjäbrig IE MC kr. 
eirretährig 2 A. Tür ein ders bie F Peft bejngenrs Exemplar 
sorziäbrig 8 M., balbjätrig I fL, mierwijährig 2 A. Bär Tramt- 
ze, Unalene, ®samien end vie Übrrferifärn Bänper abe 
wo» hei 6. & Atskanmen in Strafburg, im Paris 


Sonnabend. 


(Morgenblatt.) 
Ar. 82. 


-F Euer da Commerbe Bi, A⸗2dres des Arte, — 
bei 4. 4, wer & Co, 060 Oxford Airent, melde auch „Imfenass 
wer Ünzrizen aller re beiorgen. Isſerait wessen wor dur Bis 
pebktion in Münden; Brtenneriirafe 11 im Sinorrhaule aufgeusms 
mes, uns bir Nloum ber trtiipaitigem Prrizgeiie mut 4 fr. ruhe. 
Einjeine Neuuera vos Dloagem- sner Ebemnblasieh taken I ie 


5. April 1882. 





Heberfidt. 

Deutſchland. Münden (Vermehrung ter Pollzelcommiffäre 
in ter Vfalz. Die Neubauten. Sinken der Badfleinpreiie. Rückwirkung 
der Gifenbabnen auf Münchend? Wahstbum). Karlsruhe (vie Um- 
wanblung der 4'4proc. Obligationen im Apror. votirt), Dresden (Wort 
laut bed Artikeis ded Dresd, Journ. über ven Miniſterwechſel in Preugen). 
Keipzig (weitere Begnadigungen von politischen Blüchtlingen in Ausſicht) 
Berlin (eine Zeitungsente und ihre Folgen. Allgemeine Dupirung. Ges 
rücht von der Borlage eines möglichſt fperialifirien Etats und Einführung 
einer Duitiungsftempelfteuer. Auslegung des Wahlerlaffed des Miniſters 
des Ionen durch den Landrath v. Btauchit ſch. Gircularverfügung, der 
Negierurg In Königsberg am die Lanträthe, die Verbreitung von Flug— 
chriften beireffend, melde auf die bevorſtehenden Wahlen Bezug haben.) 
Wien (aud dem Hauſe der Abgeordneten, Debatten über die Prefords 
nung. Berichtigung falfher ®erüchte) i 

Italien. Mailand (Madirägliches zum Empfang Garibaldi's. 
Baribalvi und der König. Die Situation). 

Srofbritannien. Dos Programm für die Eröffnungsfeier 
ber Auäftelung. 

Hußland und Polen. Das „Journ. de Sı. Peter&bourg" 
über den Verſuch, die Anerfennung des Königreichs Yıalim durchzuſetzen. 

Griechenland. AZuflänte in Nauplia. 

bina. Groberung von Woo-Gung durch bie Mebellen. Ber- 
brennung eines engliſchen Schiffes und Törtung zweiet Engländer burd) 
die. Hebellen). j 

Meuelte Poften. 

Zelegramm, 

Börfen: und Sandeld-Madrichten, 


Deutidhland. 

Bayern. + München, 4. April. Die Frage über bie Vertretung 
ber Staatdonwaltfchaft an den einfachen Polizeigerichten ber Pfalz wurde 
im vorigen Jahre ſowohl von den Kammern ald auch Durch tie Vreſſe in 
Anregung gebracht. Wie wir aus zuverläfiger Duelle erfahren, if in 
jüngfter Zrit von ben Gıaattminifterien der Juſtiz und bed Innern eine 

Anodtdaung getroffen worden, wodurch die Anzahl der Bolizeicommiffäre 
vorläufig in der Urt vermehrt wird, dab an den Eigen von 21 Bolijei- 
getichten vom 1. Juli I. 36. an fi je ein Gommiffär befindet. Außer 
dem wurde der Juſthzverwellung bie en'fprechende Mitwirkung bei @rnenn« 
ung und Gntlaffung der Polizeicommiffäre, weldte biöber lediglich dem Er- 
meflen der Kreisregierung anbeingegeben war, eingeräumt und endlich ver» 
fügt, daß nur geprüfte Rechtcandidaten zu Polizeicomwiffären zu verwen« 
ken jeien, welchen die Zeit ihrer desfallfigen Dienftleiftung als Praris fo» 
wohl für den Juflize ald Verwaltungsdlenſt angerechnet wird, 

** Miünden, 4. April. Ia Bolge der auferortentlih günftigen 
Witterung mebmen auch die Meubauten In unferer Haupiſtadt einen 
ungewoͤh lich raſchen Bortgang Man fann dies zunächſt auf tem 
ehemaligen Eichthalanget beobachten, wo bereitd eine anfehnlihe Menge 
von Bauplägen umfriedigt if, und bie Fundamente zu vielen Käufern aut« 
gegraben werden. Der Mangel an Barffleinen, in Folge deſſen diefe einen 
ungewöhnlichen Preis erreicht hatten, ſcheint glüdlicy befeitigt, indem ber 
Preis derfelben nun ſehr bedeutend gefunfen ift, ſonach dad Bauen für 
die Unternebmer ſeht erleidtert wird, WS fleht demnach zu hoffen, daß 
bie Wohnungsnorh ſich mindern meide, wenn gleid vorantzufehen ift, daß 
fleıd Neubauten ſich ald morhwenbig ermweifen werden, um der jo rafcy und 
conſtant anwachſende Bevölkerung Munchens zu genügen, ta an eine Ab« 
nahme dieſes Wahsıhums in foferne nicht zu denken ift, indem Bayerns 
‚Hauptfladt, ald Knotenpunet des fühdeurichen Eiſenbahnnehzes, zumal nad 
der Vollendung der Babnfircde Innebrud- Bogen, die im Jabre 1865 
Rattfinden wird, naturgemäß auf eine flete Zunahme feiner commerglellen 
und inbuftriellen Verkäliniffe angemiefen iſt und zwar in rafch fleigender 
Proporiion — abgeichen von dem Zudrange, deffen München wie biäher, 
fo noch mehr in Zukunft durch jelne artiſtiſchen Schäge ſich erfreuen wird 


und muß. Der fleigende Werth von Häufern, Gıund und Boden br» 
weist am beten, mie ſehr man jeht ſchon dieſe Ausfihten zu würdie 
gen welß. 


Gr. Baden. Marlörube, 2. April-. In der beutigen Sltzung 
der zweiten Kammer wurde zunichit in Folge des vom Abg. Krtarıa er- 
ſtatteten Gommifliondberichtt der Gefegentwurf über die Umwandlung ber 
4'/, procentigen Obligationen in 4 procentige mit riner unerheblichen es 
dacsionsänderung ohne Diecuſſion einftimmig angenommen, (Schw. M.) 

K. Sahjen. Dresden. Der bereit telegraphiſch ermähnte Are 
sifel des „Dresdener Journald* über ben Miniſterwechſel ia Preußen lau⸗ 
tet wie folgt: 

„Die gegenwärtig In Preußen eingetretene Krifis konnte Diejenigen 
nicht wohl überraſchen, welche den Verlauf der Dinge: während der legten 
Jahre rubig und unbeiangen beobachtet hatten. Zwiſchen Täufhung und 
MWirklichfeit - mußte es einmal zu einer aufrichtigen Abrechnung. fommen, 
und ed wird beinabe feltfam fcheinen, daß Die, welche am Dieiften bazu 
beigetragen haben, die Täufchung zu unterhalten uns vie Wurlichkeit zu 
verfähleiern, heute am Schmerzlichften unter dem Drude der Enttäufchung 
leiden, müßte man ihnen nice im der aroßen Mebrbeit die Gerechtigkeit 
wieberfahren laſſen, daß ſie felbft Gei diefem Werke fih den Blick trübten 
und ın ihrem Glauben aufrichtig waren. Es iſt vom der Einſicht und 
der monarchifchen Geſtunung des preußiſchen Volkes zu erwarten, daß «8 
ſich nicht zu einer ſyſtematiſchen Oppofition bei ven Wahlen verleiten laf⸗ 
fen wird, und wenn es dem Miniflerium gelingt, bie in den legten Jah« 
ren leider fehr jchroff gewordenen Parteiftellungen im preußiſchen Bolfe 
zu mäßigen, den Partei⸗Illuſionen ihre Anziehungskraft auf den Bolft- 
geift zu benehmen, fo wird auch die jegige Kriſis einft nur eine wohlihä« 
tige für das conflitutionelle Lehen in Preußen genannt werben fönnen, — 
eine Kriſie, welche die Macht clubbiftifcher Barteien btach und bie Staats 
entwoldelung ſicher vor ſteten Sprüngen von einer „Meran zur andern 
flellie, Jedenfalla baten wir in den übrigen deutſchen conftuutionellen 
Staaten, mo dad Verfaffungsredht älter, durchgeführte und eimgeiebter iſt 
und wo man ſich bei der allmäligen befonnenen Entwickelung deſſelben 
ſeht gut befindet, alle Beranlaffung, die eben geäuferten Wünfde für das 
künftige conftiturionelle Leben Preußens zu begen. Abgeſehen davon, baf 
ein conflitutionefeindliches Syjiem ted neuen Miniflertumd in Preußen 
durch nichts erwiejen if, können wir, geftügt auf eindringlie und nahe 
Tiegende Lehren der Geſchlchte umd Erfahrung, die Anſicht als eine ganz 
balılofe bezeichnen, daß der conflitutionelle Rechiszuſtand, mie er fich in 
mehreren deutſchen Mittelftaaten entwickelt und feit begrünter bat, vom 
Laufe ber innern Stasidentwidelung Preußens alierirt werben könnie. 
Die Berfüffungen Bayerne, Sachſens, Württembergs, Badens und: Groß⸗ 
berzogihum Heſſeng, welde bier zumeift in Frage fommen, entflanden 
20—30 Jahre früber, aid bie preußlſche; fle entwickelten ſich unabhängig 
von dem Geile der preußiſchen Staatsinftitutlonen, ja trotz deſſelben, fle 
überfianden bie mandyerlei inneren Krifen, welche nun einmal vom Lieber» 
gange eined Staates zum confitutionellen Wefen ungertiennlich zu fein 
ſcheinen; fle überftanden bie äußern Unfechtungen zweier abſoluter Erof« 
mäcte und der von ihnen beflimmten Bunbesthätigfeit, fie überftanden 
die erregten Bellen von 1848/49, fle nahmen Ihre ruhige Eniwidelung, 
als in Preußen die Verfaffung octrohirt, revidirt und während der „alten 
Hera“ gehandhabt wurde; ſie blieben in biefer ruhigen Bortentwidelung 
ohne Sprünge und Ungeflüm, als bie „neue Aera“ in Preußen die con« 
ſtliutlonelle Entwidelung überfam. Wo ift bei Alledem der geringfte Eins 
fluß Preußens auf vie ältern teutfchen conftitutionellen Staaten nachzu ⸗ 
weilen?, Mir größerm Rechte möchte man den Beweis für umgekehrt beis 
gebracht eradyten, daß nämlich Preußen ih dem Ginfluffe der Entwickelung 
der übrigen deutſchen conflitutionellen Staaten auf. die Dauer nicht ent« 
ziehen fann. Ges ift nad 1848 im bie conftitutionelle Bahn gebrängt, 
fo faıfe Segenftrömungen auch vorhanden waren, und ed bat bisher nicht 
mehr gethau, als den reifen Gntwidelungen anderer beutfcher conftitus 
tioneller Staaten nachgeſtrebt. Daß die übrigen deutſchen Staaten ihr 
conflitutlonelles Staatsrecht behaupten und entwickeln Tonnten neben dem 
abfoluıen Preußen, lehrt die Vergangenkeit; ob in Preußen fi conſtitu⸗ 
tionelled Leben würde behaupten können inmitten abfolut regierter deurfcher 
Buntesftaaten, iſt aber mindeſtens eine „wohl aufzumerfende Brage*. Es 
it aber durch die Erfahrung und durch den organifhen Charakter ber con⸗ 
flitutionellen Einrichtungen in tem deutſchen Mittelſtaalen alle Gewähr 
dafür gegeben, daß bier das bieherige Eyflem fortfchreitender, aber flätiger 
Eniwidelung in ®eltung bleiben wird, melde innern Krifen aud das 





preußifche Gkaatöweien zu SrRchen baben mag. And eben fo unabhängig Schluß dieſes an die „Serten und Männer desstreifed“ gerichteten Auf⸗ 


von Kämpfen und Wandlungen in Preußen bleibt das biöherige Befizeben 
jene Staaten nach einer zeitgemäßen Meform der Bundeöverfaffung. Bern 


rujed nachfolgend mit. 


Hr». Brauchitſch fagt: „Hieraus geht hervor, 
daß bei- den 


Tegten Wahlen nur Diejenigen den richtig verflandenen Abs 


davon, um Ganſt der Parıelen zu bublen,; im Bemußtfein, dad gemein» | Fichten des Königs gemäß handelten, welche irgend einem Demofraten oder 


fame Befte zu wollen, einen fehlen Schild gegen den Parteibaß haliend; 
aufricptig, befonnen, ohne Brüde und Sprünge vorwärts firebend — fo, 
denken wir, dient man am Beften der nationalen Sache. In Einer Bes 
ziehung allerdings fanm der Umſchwung in Preußen für die deuiſchen 
Minelflanten ein fühlbarer und heilfamer werden. Je mehr fle ſich von 
dem Drude einer Agitation befreit fehen, welche ſich unter den Schuß ber 
preußifhen Regierung fteilen zu können glaubte, um je weniger haben le 
Urſache, am die Frage der Bundedsform mit Beforgnig und Mißtrauen 
zu geben. Und Hierin liegt ein entfdiedener Bortfdpriu auf dem Wege 
zu dem gemeinfamen Ziele.* . j 

Reipzig. Wie die „Leipg. Nacht.“ „mit ziemlicher Gewißheit“ er 


fahren, leben Begnabigungen noch mehrerer anderer ſachſiſchet Emigran- ' 


ten, Gemper KRöcly ac, in nädfler Zeit bevor ober find bereits auege ⸗ 
fprochen. Das „Sötflihe Wochenblatt” meldet: „Dem vormaligen Buch« 


händler Emil Dttofar Weber, jegt in Houingen in der Schweiz, ift von | 
dem König die Müdlehr nad Deutſchland auferhalb Sachſen geflatiet , 


worten.* 

Preußen. © Balin, 2. April, Die Berliner Politiker hatten geftern 
einen fruchtbaren Tag. Der Papft war geflorben. Die „Berliner Allge- 
meine Zeitung” brachte die Nachricht mit fetter Schrift — auch von anzerer 
Seite wurte diefelbe „beflätige*, und fo vergaß man denn, über der „ Wiche 
tigfeit des Greigniffed”, die eigene innere Lage vollſtaͤneig, um ſich aud« 
ſchließlich den Dingen im Italien zuzuwenden und zu erörtern, melden 


Einfluß der wichtige Ball auf die fernere Geftaltung der politischen Ber- . 
Bältniffe Guropas haben werde. Ihr Berichterftatter war dabei, ald ein | 


penflonirier Gebeimerath mit der Fauſt auf den Aiſch flug, indem er 
den Ausbruch eined newen Krieges zwiſchen Defterreicy einer» und Brauf« 
reich und Jtallen anterfeits fa ſchon bis zum Termin beilimmen mollte, 


während ein Anderer dad „Greignig“ befonderd deshalb mit Freuden ber | 


grüßte, weil es fich bei den nunmehr zu erwartenden „Erfhüttesungen“ | 


von ſelbſt verſteht, daß dad neue Minifterium bald wieder „Springen * 
müfle. Nicht minzer war man auf den ‚wohllöblichen Redactionen“ von 
dem „Greiguiß auf's Aeußerſte In Anfpruc genommen: Leitarıifel wur« 
den geſchrieben, Nefrologe abgefaßt u. f. w.; von Allen aber zeichnete 


ſich die „Berliner Algemelne Zeitung“ auch im tiefer Beziehung wieber | 
rühmlich aus, bie ihren beglüdten Lefern ſchon geftern früh einen Nefrolog | 


Pius IX. brachte. 
„Algemeine Preusifche Zeitung“, und erflärt allen jenen Mitiheilungen 
gegenüber, daß gar feine derartige Rachricht bier eingetroffen 
fei. Die langen Geſichter hätte man ba ſehen müflen! 
wand von polinijcher Cinſicht und Sehergabe mar vergebens verſchwendet 


ganz Berlin aljo in den April geſchickt werden fonnte? es iſt ſchwet zu 
begreifen, auch wenn Berlin die „Metropole der Intelligenz” nicht wäre ; 
tenn es liegt doch wohl nichts näher, ald daß jeder ſich hätte fagen müfe 
fen, daß ber Telegtaph ein fo wichtiges GEreignif ja jolort nach allen 
Richtungen der Welt, alfo auch nah Berlin, melden mürde, und daß 
darum, da bem hieflgen telegraphlidgen Bureau ſelbſt bis 12 Stunden 
nachher noch feine foldye Nachricht zugegangen war, vie wichtige Meuig- 
feit eben unwahr und auf eine fogenannte „Barbier Erfindung* zurüd» 
zuführen fein müffe. Indefien mag man ſich's erflären fönnen oder nicht : 
das Factum diefer koloſſalen Dupirunn iR einmal da. Heute ſchämt man 
fi deſſelben natürlich. Der Vorfall ift übrigens eine dringende Beranlaffung, 
den auswärtigen Blättern, welcher Richtung fle im Uebrigen auch immer 
angehören, wiederholt die aröfte Vorficht vor den hier erſcheinenden lithos 
graphirten Gorsefpondenzen, von melden auch dieſe Nachricht wieder aus⸗ 
gegangen iſt, anzuempfehlen. Was bie Lirhograpbien in der legten Beit 


Da kommt geflern Abend das Megierungeorgan, die ' 


AU der Auf- ⸗ 


ſog. Fortſchritiler ihre Stimme nicht gegeben haben. Se, Maieflät will 
bejonnene, tubige und ber Bedürfniffe bes Landes kundige, verfaffungs« 
treue, conjerwative Männer um fi verfammelt jehen, um gemelnfchaftlich 
mit ihnen in ungeflörter Beratfung und mit ihrer frei erwogenen Zus 
Nimmung die Schäden des Landes heilen, dad Unvolllommene ergänzen 
und jedem Stande, jebem Unteribanen zu feinem Rechte verhelfen zu kün« 
nen. Se. Wajeftät will aber nicht Leute, die In ungeflümer U zung 
und zum großen Theil bei völiger Unkenntniß unferer realen (d. h. wirf« 
lid; vorhandenen) Zuftände in erfprieglicher Berathung nichts fördern, aber 
Alles in Frage flellen, dabei die königliche Autorität anzutaften und dreift 
wider alles preupijche Gefühl in Ihre Mitte zu verlegen verfuchen und 
endlich nach vielen Worten, ohne alle Thaten und Mejultate und leider 
mit vergeblihem Aufwand vieler Koſten, mach Haufe eutlaffen werben 
müffen, und in jevem Balle — dafür bürgt und des Königs Flared Wort 
und fefter Wille — unter gleichen Verbältmiffen auch Fünftig werden ent« 
lafjen werden. Denn preußlices Rönigreich und Demokratie find unver 
einbare, fich gegenfeltig ausſchließende und aufpebende Dinge; In unferm 
Vreußenlande finden fle feine gemeinfame Wohnung, es fei denn, daß Eins 
von Beiten in ven Zuſtand bes bloßen Gedulbetfeins zurüdtrete. Wer 
will da, daß Das unfer preufiiches Könlgthum je! Alſo auch bei den 
bevorſtehenden Wahlen wird es heifen: Wer für einen Demokraten oder 
fog. Bortfchrittsmann felne Etimme abatbt, ber if wider feinen Köntg 
und hängt „Ihm und Seinem Haufe nicht In Treue an,“ wie Se. Ma- 
jeftät woͤrtlich jebifft jagt. Es if nur die Brage: Wollen mir das Königliche 
Regiment vertaufhen mit dem hunderttöpfigen Negiment des redfeligen Ab⸗ 
georbnnetenhaufes? Oder wollen wir flatt eines geduldeten Köntgtbumsd von 
„Fortſchriits? Gnaden hochhalten unfer altes preußtfches Königthum von 
Gottes Gnaden, hochhalten unſere ruhmreiche ſchwarzweiße Hohenzollern⸗ 
Fahne, gehorchen einem feſten Negiment mit ſtraffem Zügel, unterſtützen 
maͤnnliches Thun in dieſer verwaſchenen Zelt des phraſenhaften Geplap⸗ 
pers, fördern Ordnung, Recht, Gehorſam, Ruhe und fomit wahre reis 
heit, bie das rechte Kind von feſtem Negiment und feiter Ordnung ift und 
nur unter dem Schug von dieſen beiden gedelhen kann? Dazwiſchen aljo 
fteht die Wahl, Herren und Männer des Krelſes! Ie höher ein Preuße 
jeinen König und deſſen Willen ehrt, deſto höber fleilt er flch ſelbſt.“ 

Lie „Bol. Ztg.“ theilt das nachfolgende Actenſtlick mit: 

„Ew. Wohlgeboren haben wir es in umferer Gircularverfügung vom 
21. d. M. bereits zur Pflicht gemacht, darüber zu wachen, daß Blugichrife 
ten, Circulalre, Erlaſſe von Wahlcomites u. f. w. beren Inhalt nach den 
beftehenden Vorſchrifien der FF. 100, 101 u. 102 des Strafgefegbuches 


fbar ift, in 3 Krei ‚ fondern überall in Beſchia 
mworben. Man fragt fi natürlich: wie ed denn wohl möglich war, bof Rruföne IR, im BbnE In Merting 


in Unmwahrbeiten und ben leichtfertigften Erfindungen geleiftet haben, gebt | 


wahrhaft in's Unglaublicht. Ob tem Allem eine bewußte Tendenz oder 
Botheit oder Dummbeit zu Grunde liege, ift ſchwetr zu unterfuchen. 
Die die „Z. 8.:G.* Hört, beabſichtigt ber Binanminifter, den neu 


genommen und die Verbreiter zur gefeglichen Strafe gegonen werben. Wenn 
wir indeffen neuerdings in Erfahrung gebracht haben, daß Schulzen und 
DOrtevorftände ſich mit ter Verbreitung von Flugſchriften bier und da bes 
faft haben follen, fo find wir genöthigt, Sie zu beauftragen, blefelben anzu« 
weifen, fi überhaupt aller und jeder Verbreitung von Blugfchrliten zu 
enthalten, fofern deren Inhalt nicht vorber von Ihnen oder bem, dem 
Schulzen und Ortsvorftande vorgefegten Mentamte geprüft und die Der« 
breitung ausbrüdlich geftatter iſt. Sie wollen In dieſem Behuf den gegen« 
wärtigen Erlaß fofort veröffentlichen, Königsberg, den 24. März 1862. 
Kal. Reglerung, Abtheilung bed Innern, gez. v. Kamph. Un ben Lande 
ratbsamtöverwefer Hrn. Megierungsreferendartus Neumann Wohlgeboren 
zu Memel. — Borftehender Erlaß wird zur Beachtung hiermit publicht. 
Dienel, den 27. Mär; 1862, Kgl. Randraihdamt.“ 

Defterreih. O Wien, 3. April. Das Abgeordnetenhaus fepie 
geſtein die Berathung über die vom Herrenhauſe amentirte Preforbnung 
fori, und flimmte faft allen von diefem beliebten Abänderungen bei, Mur 
blieb ed nach tem Antrage bed Musfchuffes feſt dabel, jenen jeiner frühes 
en Befchlüffe aufrecht zu halten, wonach im Falle der von dem Mebac- 


; teur eine Blatted verweigerten Aufnahme einer Berichtigung nicht der 


‘ Staattanwalt, fontern das Gericht die Entfcheidung, 


zufammentreienten Kammern, fofort einen möglihft fpecialifiıten Eıar vot | 


aulegen. Zwölf Beamte find angeftrengt mit biefer Arbeit befcäftigt. 


Außerdem würde eine der erſten Vorlagen vie Anleihe von 80 Millionen ' 
für die, größtentheild die Oftprovingen betreffenden neuen GEifenbahnbauten ; 


bilden. Diejelbe Gorrefpondenz Hört, daß die deſinitive Abſtcht zur Eins 
führung einer Qutttungsftempel»Steuer vorgeliegt, Es follen mit einem 
ſehr geringen Sag im Verglelch zu den andern Bürgerlichen Berfaufdge» 
f&äften (tie man vernimt, mit 2 Sgt. vom Hundert, alfo mit '/,, pEt.) 
alle Faufmännifchen und Börfengefäjte (Berfäufe und Unfäufe, Actien« 
geſchaͤfte, Wechſel se.) belegt werden, Man veranfchlagt den Ertrag dies 
fer, fehr leicht zu controllirenden Steuer auf adyt und zwanzig Millionen, 

Der Wahlerlaß des neuen Miniflers ded Inuern hat in dem „Danziger 
Kreisblatt" eine ſehr ausführliche und charakteriftijche Interpretation durch 
den bekannten Landrath Hm. v. Brauchitſch erhalten. Wir thellen den 


| mwurten, find durch dieſes Gefeg aufgehoben. 


ob die Aufnahme 
ftatıfinten muß oder nicht, zu fällen bat, inftimmig wurde folgendes 
von dem Polizeiminifter Breiberen v. Mecſerh beantragte Amendement an« 
genommen: „Die Verbote beftimmter ausländifher Druckſchriften, melde 
nad ter Prefortnung vom 27. Mai 1852 im politifgen Wege erlaffen 
Infofern jedoch ſolche Drud- 
ſchriften durch die Sicherheitöbehörde neuerlich mit Beichlag belegt werden, 
bat ter Staatsanwalt die Rechtſertigung der Beſchlagnahme nach den Bor 
ſchriſten der Prefortnung binnen längflens trei Monaten vom Beginne 
der Wirkſamkeit dieſes Gefeges zu erwirken.“ Auch wurde folgendes vom 
Regieruugscommiffär Gectionächef Rizy gut begründete Amendement an ⸗ 
genommen; „Der Berfoffer einer zur Veröffentlichung beſtimmten, ven 
Thatbeſtand eines Verbrechens ober Vergehens begründenden Drudjchrift, 
ift, wenngleich ibm dieſes Verbtechen ober Vergeben nad den allgemeinen 
Grundjägen des Strafgefeges micht zugerechnet werden fann, dennoch für 


439: 
die Vernachläſſigung jener Aufmerkſautelt verantwortlich, durch berem ſchafillchen Mereine, Dfficiere der Armee, der Wlotte, der Preimilligen- 


pflicytimäßige Anwendung der ſtrafbare Charalter bei Abfaffung berfelben 
bätıe beſeltigt werden können.” Mach Beentigung der Specialtebarte wird 
auf Antrag ded Präfldenten die dritte Leſung ſowohl der Preforbnung 
als des Strafverfahrens in Preßiachen vorgenommen, und das Geſet ber 
finitio angenommen, welches unverzüglich dem Herrenhauſe zugeht. 

* Wien, 3. April, Die „Wiener Cort.“ fchreibt beute: Barifer 
Blätter verhasten bei der Behauptung, daß der f. k. Botſchaftet in Rom 
die Verhandlungen wegen Heviflon des Goncordats begonnen babe. Wir 
konnten bereits eıklären, daß Baron Bach im. diefer Hinſicht nicht mit In« 
fiructionen verjehen worden, und find heute in der Page, In noch beflimm- 
terer Weife dem Gerüchte jede Begrüntung abzufpredyen. 


Italien 


“* Ueber die in Mailand dem General Garlbaldi gezebenen Feſt⸗ 
fichfeiten erhalten wir aus befreumdeter Hand nachſtehenden mahrbeitt« 
getreuen Bericht, der, aus einer ſehr liberalen Feber fammend, Beacht» 
ung verdient: „Um ein Beifplel folder Befte, ſolchen Enthufiadmus und 
folder Ovationen zu finden, mug man auf die Greigniffe von 1848, auf 
den Ginzug bed Erzblſchoſfs Romili und felbft bis auf vie Trlumphe ber 
Gerrito und Taglioni zurücdgeben, Bon dem Augenbide an, als Garibaldi 
den Fuß in die Stadt fegte, mahmen bie enthuflaftiichen Zurufe auf „ben 
Großen, den Befreier Itallens, den Cincinnati Gaprera's, den Meſſias, 
den Ghriftus Italiens“ fein Ende, Glaubwürdige Augen- und Ofrenzeugen 
verfichern, diefe Beinamen wiederholt gebört zu haben, Bel feiner Ankunft 
donnerten die Gefchüge, eine Stadtbeleuchtung murbe improviflrt und mit 
Mühe konnte man es verhindern, daß die Pferde an Garibaldi's Wagen 
ausgeipannt murben, um von den guten Mailändern erjegt zu werden. 
Fünr Viertelftunden brauchte der Wagen, um durch die dichtgedrängte Volls⸗ 
menge bild zum Gaſthofe zu gelangen. Im Salon angelangt, ſah ich unter 
der Menge etwa 40 Damen, die von Garibaldi ein Lächeln, ein Wort, 
einen Händebrud oder wohl auch einen Kuß zu erbafchen" fuchten, Ich 
fragte ihn, ob mir nach Mom geben werden, unb er antwortete: „Wir 
werben dahin geben, aber dazu iſt Zeit nothwendig.“ . ... „Ein jedes jel- 
ner Worte,“ fährt der Berichterftatter fort, „roird erlaufcht, wlederholt, 
fofort gedruckt und an den Straßeneden ausgerufen. Nachdem bie Bäter 
des Vaterlandes fih mit den Mitgliebern der Echügengeiellichaften Im 
Saale des Magiftrarsgebiures verfammelt hatten, las man einen langen 
Bericht, und Garibaldi ermiederte, daß er eine jede Breibeit liebe, außge- 
nommen bie der Diebe, ber Geifilichen und der Mäuber, Intem er bie 
Glüdiüniche ber Gorporationen entgegen nahm, amtmortete er mie ein 
König; mit Einem Worte, Garibaldi It eines Monumentes würdig und 
ed wird eined im Magifirate von Matland aufgeflellt „ad selernam rei 
memoriam.* Wäbrend des Garnevald war ber jardifche König in Mal- 
land, aber jeine Ankunft und Anweſenhelt bileben unbemerkt. Kein Bei« 
fall, fein Gntbufiadmus; er kam, fah und verfchwand. Garlbaldi tagegen 
wurde mit einer wahren Maferei empfangen, wie es einem Soldaten ge« 
ziemt, der jenem Könige ein dreimal größeres Reich zum Geſcheuke machte, 
als deſſen Väter beſeſſen. Garibaldi kam, ſah und triumpbirte. Kurz, 
Garlbaldt If ein Stern erfler Größe. Der, welcher ein Reid verjchenft, 
tA größer ald der, welcher es empfängt. Garibaldi iſt der Gläubiger, 
Dictor Emanuel der Schulbner; die Mailänder wiſſen das und haben 
demgemäß gehandelt," — Die farbliche Neglerung bat ein flebented Armee · 
cotps gebildet und macht befannt, daß fie im Halle des Krieges Breimillige 
werben wird. Bei biejer Gelegenheit wird mit Recht bemerkt, daß, da 
Piemont Üüberfchuldet, das Heer ber Garlbaldiner nicht für die Dieelplin 
und die Unthätigfeit der Kafernen geichaffen It, bie ſardiſche Megierung 
demnãchſt einen Arleg zu unternehmen gejonnen jei. Und da Piemont noch 
nicht gut auf eigenen Büßen zu fleben vermag, fo läge bie Bermuthung 
nabe, daß Alles ober fahr Alles, was In Piemont geſchleht, mit Geneh- 
migung befien ins Werf geſetzt wird, der es überwacht und leiter, Die 
Megierung organifirt die militärifchen Kräfte ded Staates, Barlbaldi orga- 
niflete und biscipliniıt die Vollsmacht der Magiſtrate. Mit den milltäri» 
(hen Zurüftungen verbinder ſich der Enthufiadmus und ber Wabnfinn ber 
Menge, und all dieſes wirb wie im Jabre 1559 gegen Defterreich gerich« 
tet, das überdieß mit den ſchmählichſten Berleumdungen und Beleidigungen 
überbäuft wird, Deflerreich aber ift rubig, läßt bie ohmmächtige Wuth 
austoben und jieht dem Tage der That entgegen. 

Großbritannien. . 

London. Dad Programm für die Eröffnungefeler der großen Aut- 
ſtellung iſt nun Höheren Orts genehmigt und belebt in Bolgendem: Ns 
Bertreter der Rönigin fungiren, wie längft mitgetheilt, der Herzog von 
Cambridge, der Erabifhof vom Ganterburp, der Lord Kanzler, Viecount 
Valmerſſon umd der Garl of Derby Anweſend werben aufesden jein 
fänmtlihe Minifter und königlichen Gommiffarien, die auswärtigen Ge⸗ 
fandten und die Spigen der fremden Gommiffionen, am melde befondere 
Binladungen ergeben werden. Dann Mitglieder beider Parlamentähäuier, 
Biſchofe, Vorfteher der Univerfliäten, der einzelnen Gemeinden. und wiſſen⸗ 


— — — — — —— — — — — — 
— ———— ———— — ——— ——— 


Gorps u f. w., fämmıli im vollen Staat. Die Geremonie wird im 
Stiff und in vem beiten, dasſelbe abfliefenden Domen flatıfinden. Mach 
geſchehentin Empfong der königlichen Gtellvertreter und ber 

Ehrengäfte in dem fürlichen Gentralhofe bilder ſich der Bug und begibt 
ſich nach dem weſtlichen Dome. Hier Ik ein Thronſeſſel aufgeftellt,/hier wirb 
die erſte Sitophe der Volkehymne gefungen und die Adrefie verlefen, wos 
rauf fh der Zug, das Mittelſchiff entlang, nach dem öftlichen Dome ber 
megt, wo bie muflealifche Gröffnungsfeier ſtatifindet. Mac Beendigung 
berfelben gebt ber Bug zum weſtlichen Dome zurück, der Biſchof von Lon⸗ 
bon fpricht ein kutzes Weber, der Chor ſtimmt das Halleluſah und bie 
Nationalhymne an, der Herzog von Cambridge erklärt die Aueſtellung für 
eröffnet. Gin Dufllcorps im ſüdlichen Gentralhoje wird zur Belebung 


der Seene beitragen, 
Aufland und Polen. 


Gegenüber ben in mehreren Blättern zu leſenden Mittheilungen über 
angebliche Verkandlungen mit Rußland bezüglih ter Anerkennung des 
Königreihyd Italien erfcheint ein Artikel von Wichtiglelt, ten das „Yours 
nal be St. Peieröbourg* enthält. Derjelbe ſtellt die Zuriner Politik als 
beinahe machtlos dar, gegenüber tem Anbringen Gatibaldi's, und ſchlleßt 
mit folgenten Sägen: „Biemont bat im Süden Italiens von Garibaldi’s 
Thaten Vortheile gezogen; auf ibm (Piemont) würde die Verantwortlich⸗ 
keit jedes Verſuchs der Ausführung des in Genua proclamirten und im 
Mailand wiederholten Programms laſten. Man fann fagen, daß in ber 
That von Herrn Rattazzi bie Stunde ſchlecht gemählt if, um die Aner« 
fennung durch Europa und die Zulaffung in tab europäifdhe Goncırt für 
eine Regierung zu verlangen, die von der Mevolution mehr und mehr 
überflügelt und mit fortgeriffen zu werden brot, * 


Griechenland. 


Aus Rauplia bringt die „ Donauzeitung“ nachträglich einen längeren 
Bericht vom 10. März, dem wir bad Folgende eninehmen. Die Aus-⸗ 
fhiffung ver kal. Truppen, forte der Beginn der Blocade verurfachte bei 
den Rebellen große Verwirrung. Die Mehrzahl der Ginmohner ift fünig- 
lich gefinnnt, aber durch bie Rebellen terroniflit; das Gleiche fei der Ball 
bei den Soldaten, die durch Verführung ober Gewalt ih der Mebellion 
angefloffen haben. Den Vrieſtern iſt verboten, tie Gebete für II. Majes 
fären abzuhalten. Für das Zwangsdanlehen wurden Erpreflungen vorge 
nommen. Hiebel zeichneie ſich rühmlichſt der Kaufmann Barpafonflan« 
tino aus, der ſich entichieden meigerte, Geld beriugeben, und offen gegen 
die ganze Erhebung proteftirte, die er ald Bandaliamus und Mäuberei bes 
zeichnete. Man warf ihn in's @efängniß, ließ ihm aber bald wieder frei 
und erlaubte ihm fogar, ch nad: Argos zu begeben. An Gele mangelt 
«8 ten Mebellen fehr, ba ſie auf das Imangsanichen beſchtänkt And. Un« 
terdeſſen haben fie aber einige f. Geſtuͤtepſferde öffentlich verſteigert. Ms 
ein edles Beifpiel unerſchütterlichet Treue muß der Feldwebel Demetrar 
fopulod hervorgehoben werden, welcher am Tage des Ausbruches ber 
Mevolie die Fahne feines? Bataillond heimlich megnahm, jle um feinen 
Leib widelte und aus Mauplia entwich, um zu ber Fönigliben Armee zu 
fommen. Leider ſcheint er biebei an der fleilen Küfte verunglüdt zu fein, 
denn tad Meer bat feinen Leichnam am 8, März unterhalb der Batterie 
der „fünf Brüter* an’d Land gefpült ein Opfer jeiner Treue und 
feines Murbee! 

Gbina. 


“© Gine Privarepefe ber „Barrie” aus China enthält folgende 
Nadnichten, die bis zum 8, Bebruar geben: Die Rebellen, melde jeit 
einem Monat Shanghai bebrobten, find nah WonBung maribirt, als fie 
fahen, daß die alliirien Befehlshaber Anftalten zu einer energifen Ber« 
theidigung Ehangbai’& trafen, Woo-Gung Ilegt zwölf Meilen entfernt und 
ift eine Stadt, in der die Europäer fehr bedeutende Intertſſen baben. Die 
Rebellen griffen dieie Stadt an, wurden aber mit berraͤchtlicen Berluften 
zurüctgefchlagen. Leider wurden im Kampfgewühl imei englifche Unter 
tbanen getödtet und ein engl. Schiff „Anna Welſh“ in Brand gefledt. 
Diefed Schiff gehörte zu den ſecht Bahrzeugen, melde von der britifchen 
Regierung zu Gutrepord für englifhe Waaren beftimmt waren. Die 
„Anna Weiſh“ bat ziemlich großen Schaten erlitten, doch iſt es gelungen, 
Herr des Feuers zu werden und einem größeren Unglück vorzubeugen. 
Diefeb Attentat gegen englifche Unterthanen bat eine ungeheure Wirkung 
hervorgebracht. Es wird den Mebellen Unglüd bringen. Diefelben Gaben 
ſich nach ihrer Niederlage bei Won: Gung ganz aus der Gegend von 
Shanghai entfernt, doch vorher angezeigt, daß file bemnäcft wieberfommen 
würden, 


Münden, 5. April. 


Die latholiſche Pfarrei Kleinerblingen, f. Log. Nörblingen, if mit 
einem faflionsmäßigen Reinertrage von 865 fl. 1 fr, im Gelebigung gelommen. 
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& Meuefte Poften. - 

“. München, 5. Mär. 93. 8. Hohr die Brau Herzogin Mar in 
Bayern wirb auf ber Reife nach Benetig von den Hofdamen Gräfin v, 
Dettingen und Freiln v. Zänzlegrozberg wid dem Dberhofmelfter Frhr. 
v. Wulffen begltitet fein. — Nah einem höherem Orté bereits vorlie- 
genden: Pinne foll- dad hiefige Landwehr: Zeughaus durch Meubauten 
weſentlich vergrößert werten, Man will in bdadfelbe einen großen 
Grercherfanl, dann bie für die Landwehr von den veridierenen Goms« 
miffionen bendihigten Loralitäten, ebenfo Rapport und Erxpeditions - 
immer erbauen, Die bisher zw biejen Zwecken in verfchiedenen Gebäuden 
befinslichen Xocalitäten find in der That weder autreihend, noch amed«- 
—— ſo daß der im Dede ſſehende Neubau ald dringend geboten 
“u nt. 

“* Der Abgang des Gourierd Math Schuler nad Nizza wird, wie 
bisher beflimmt gewefen, am 10. d. Mid. flattfinden, 

Frankfurt, 3. April. Die heutige Buutekiagslgung wurde fafl 
ganz aufgefünt von Anzeigen verſchledenet Regierungen über Beſchickang 
der vom Bund beſchlofſenen Commiſſionen. So zeigten Württemberg and 
Grofperzogthum Hıffen an, daß fle die in Hamburg infammentretente 
Küftenbefefigongtcommiffion, Könige. Sachſen daß es für die Gisil- nud 
Griminsfgefepgebung in Hannover beſchicken werde, und Naffau notifi« 
elite feine Veiſtimmung zu dem Gefepentnurf wegen gegenfeitiger Richts - 
hülfe. Der Militärausfhuß erilattete verſchledene Berichte, (Schw. M.) 
Wien, I. Aptil. Der Kalfer iſt heute nad 5 Uhr früh von Les 
nedig bieber zurückgekehrt. 


** Patts, 3. April. Man lied an ber Gpipe des Moniteur« 


Bulletins: „Eine Depefche aus. Vera-Eruz vom 7. März zeigt an, daß, 


General v. Lorence am zweiten Tag vorher angefommen war und fofort 
die nötbisen Maßregeln ergriffen hatte, damit die erwarteten Verſtärkungen 
obne Aufenthalt zur die Start meitermarfchirten. Der Gefundpeittzur 
ſtand war außerdem befriedigend und michts ließ eine frühzeitige Erſchein ⸗ 
ung bes gelben Fiebers befürdten. Das franzöfiihe Decupationdcorps 
follte ven 6.-Märg in Drigaba eintreffen. * ’ 

** Rach der Pattie ift General Lotencez om 6, in Bera-Gruz gelan» 
det; bat daſelbſt eine Deputation der dortigen Notabilitäten empfangen 
und ihnen in feurigen Worten die Ideen Frankreicht auseinandergejegt. 
An 8. bat ſich der Stabsıitimelfter Lacroir, Adjutant des Generals, in 
Begleitung des Stabscapiräng Gafter mir befontern Aufirägen nad dem 
Lager von Tehuacan zu Wirestmital Iurien de la &raviere begeben, Nah 
ven von. verſchledenen Buncten der Ueberfabrteltmie eingelaufenen Nach⸗ 
richten mußten fämmtlicht Berflärfungen zwiichen dem 12. und 15. März 
in Vera Cruz angelangı fein. General Lorencez brad um biefe Zeit von 
bem Lager von Tehuacan aub gegen Mirifo auf, 

** In ver heutigen Gigung der Akademie wurde Ortave Feuillet mit 


Zelegeamme. 

Trieft, 3. April. Hier eingetroffene Nachrichten aus Athen, 28, 
März melden: Der mit den’ Infurgenten von Rauplia abgeſchloſſene Wafs 
fenttitiftand wurde verlängert. Die Unterbandlungen dauern fort. (er, 
d. Vreſſe) 

St. Petersburg, 3. April. Die Genattzeitung veröffentlicht ein 
Faiferliches Derret, womit die proviforifche Reform der Polizei in Peter 
burg und Riga fanctionirt wird. In beiden Grädten findet eine Ber 
mebrung ber Polizeimannfafıen tar, (W; Bi.) 

Kouftantinopel, 29 Mär. Der Binangberiht Fuad Vaſcha murde 
veröffentlicht. In einijen Borflädten find einzelne Eholerafälle vorgekom- 
men. Die tuneſtſche Gorvette mit dem Kriegäminifter des Bey ift ange 
kommen. Abdi Vaſcha, Gommantant des Truppencorpd an ber griedls 
chen Grenze, iſt zu einer Gouferenz mit dem griechtſchen Gommandanıen 
nach Lamia abgegangen, General Grivas fol mit 300 Mebellen bei Bo« 
niga flehen und durch Mäuber und Albaneſen von ber Grenze ber Zuzug 
erhalten, (W. 21.) 


Bandeld. und Vörſen⸗Nachrichten. 


Brankfurt, 3. April. (SGolbeu. Silber.) Piftolen 9 . 37-a6 Ir; 
Preuß. Friedtichedet DR 55-56 fr.; Hol. 10 I. ⸗Stück BE 43 -44 Fr; 
Ranbbucaten 5 A, 3152 i.; 20 ran» Etäd 9 fl. 20—21 fr; Mingl, 
Souveteign 11 Rd. 44 -48 fr.; Golb per Zoll:Pfb. fein 601—R06 ; & Branfen 
Thaler — A. — fr.; Rand 20r bitto 30 fl. 12 fr.; Hoch. Silber pr. 3.:Bfb. 
fem 51 4052 4. 15 fr.; Preuß. Gafenfcheine 1 MM. 44’, —dbN/, fr. 

Sran’furt, 4. April, Deerr Mat-Anlehen 597; Byrne. Met. 49'/; 
Banfactien 710; Botteriesfinichens Boofe von 1254: 6614; von IB5B: 1111 
Drfterreichifebe Lotterie · Anle hens · Looſe von 1880: 68; Bubwigshafen-Bechader 
Eiſtnbahn⸗· hNetien 132°, P,; Baveriſche Dfibahn· Neticx 10574; Bayer. ODitbaba ⸗ 
Aenen voll tingez. 1673 Weiibahn » Priorität 76; Deſtert. Eredit-Mobilier⸗ 
Actien 172. Nſeltuta: Bars 034 Emden 118Y,; Wim 66 

Wien, 4 April Deßert. Ipzoc. Mat Anl 83,60; rec. Mer. 69.75; 
Letterie· Aul.Æcooſe von 1N54: 92.25; om 1885: 130.—; von 1860: 93,10; 
Danlartiem 821; üferr. Ercedit-Mohbiliet / Tctien 199 30; Donau Dampfitiäi., 
Kctien 445: düerr EtaaisbabnsAlcien. 262. — ; Rerbbabusilıtien 223.40; Beis 
bahn⸗ Brieritäten 10320. Besjeieurjs: Augsbır, 2 Die. 115.— ; Sonden 
E 10. 136.25; Eilber — 


Berantmördiiger Measttur: I. B. Bogt 








Geitorbene in München. 


Anton Baumann, ehemal, bgl. Bäder von hier, 75 I. alt; Katharina 
Bracher, Maurersfrau von Haidhauſen, 37 3. alt; Ich, Nep. Koch, Gaffee⸗ 


21: Stiummen gegen 10, welde G. Dorccer erhielt, zum Mirglied, ald | wirtheſchaftoſühret von hier, 31 9. alt; Michael Rod, bl. Sporrermeifter, 40 


Nachfolger v. Geribe ermäblt. 


I. alt; Francieca Stettmaier, Rabritarbelterin von Meute in Tirel, 25 J. alt. 


Die Verſicherung des Nindviebed gegen Die Lungenſeuche. 


“Nugdburg, Im März. Btkannilich gehört die Lungenſeuche zu 
ben gefürchteten Feinden des Mindviebes und wird ded alb mit vollem Recht 
durch polizeilihe Maßregeln einzutämmen ımd zu erfliden gejucht, fobald 
fle in gefahrdrohender Weife ſich verbreitet, Das voligeiliche Ginſchreiten 
bat aber jirerzeit eiwas Läſtiges und die Folgen deöfelben find biemellen 
für die Berroffenen unangenebmer als die verfügte Stalliverre, daher es 
nicht felten beobachtet wurde, daß trog der amtlichen Mafnahme die Lun⸗ 
genſeuche doch werichleppt und verbeimlicht, dadurch aber das Uebel keine» 
wegd verringert worden ift, meil die den Bingelnen drohende Gefaht eine 
allgemeine wurde. Abgeſehen vom dem mubeliebien Druck polizellichet Eine 
ſchieltung erfcheint das perfönlite Imtereffe an den einem ſeht werıhvollen 
und nüglihen Eigenthume drohenten Berlufen vom noch mel größerer 
Bedeutung und die Frage, mie denſelben abjubelien wäre, in wiederholt 
Gegeoftand von ſachtundigen Erörterungen gewefen, die dad ſichetſte und 
ergiebigfte Mittel hiegegen in der Schadenverſicherung gefunden haben. Allein 
die Erfahrung Iehıte, dah Vereine zur Berficherung did Viehes gegen Be - 
fadtigunsen beim Aufireten von Seuden den übernommenen Verpflich · 
tungen nicht mehr nachzukommen vermochten und der Schaden ungebedt 
bleiben mußte. Auf diefem höchſt weienilichen Umftand bei Ginzichtung 
örtlicher Werficherungävereine, mie fle ſchon in vielen Gegenden für Pferde 
und. Rinbvieh, mit beſtem @rfolge beſtehen, ift befonderd in der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zeliſchrift (Jahrgang 1854 und 1856) aufmerffam gemadt 
und angeteutet worden, dab gegen Beſchädigung durch Biehfeuchen nur 
größere Afforiationen nach andern Mormen ald die Kocalvereine wirkfam 
aufzutreten im Stande feien; es blieb jedoch bei dieſer Theorie, obne dafj 
die praftifche Geltendmachung derfelben irgend wie unternommen worden wäre, 

Seit Iahresfrit bat die k. Meglerung von Schwaben und Reuburg 
wie wir in Erfahrung brachten, ſich mit Pöfung biefer Frage ernſtlich be» 
ſcaftigt und ſich die Mufgabe gefteflt, durch Antezung einer Affoeiation 
für den ganzen ſchwäbiſchen Kreis den Anſtoß zur prafiifchen Löfung der 


Frage zu geben; es find auch auf Veranlaffung und unter Leitung der ges 
nannıen Megterung Beratungen bierüber von Sachverſtändigen gepflogen 
worden, deren Ergebniß die Möglichkeir der Durchführung einet ſolchen für 
die Viehzucht höchſt belangreihen Vrejettes vollfommen conflatirz. 

a der Vorausfegung, daß ter Gegenfland allgemeine® In tereffe er 
regt und vielleicht Antaß zu Ähnlichen Verſuchen mit Ginhaltan g anderer 
Michtpuncte bietet, dürfte ed micht unangemeffen fein, in Nachſtehendem die 
forgfältig ermogenen Sagungen zur Bildung und @inrihtung von Kreit- 
Vereinen für Verflderung des Rindvlehes gegen die Lungenſeuche mitzu ⸗ 
tbeiten, wobel noch bemerft werden muß, daß die urfprünglidge Abſicht, 
alle Vahſeuchen und anfledenren Kranfheiten beizuziehen, aufgegeben murbe, 
nachdem die fehe begründete Anfhauung durdhgetrungen mar, baf feine 
Seuche und anfterende Kranlheit des Mintviches fo harakte:iftifche, nicht 
zu verwechfelnde, aber auch nice zu fimulirende Kennzeihen an ſich trage, 
ald die Lungenfeuche, daß alfo auch mur bei diefer jere Wefäfrtung des 
Vereind durch Täuſchung und dergleichen auégeſchloſſen bleiben könne, und 
daß von den Seuchen bie Rinderpeſt kaum je, der Milbrand aber hei 
weitem nicht jo oft im Kreife aufırete, als die Lungenſeuche. 

1. Abthetlung. 
Zweck des Bereins, 

$ Der Bereln beruht auf Gegenfeltigkelt und erfted fi vorerſt auf 
die Verficherung gegen Beſchaͤdigung bed Verſicheruden durch Lungenſeuche 
ded Rinbviched. 

U, Abtheilung. 


Bebinzguugen und Derjahren bei den Verſicherungen. 
$. 2. Die Aufnahme in den Berein erfolgt durch die Anmelbung bei 
dem Agenten des Beziıfed, 
Ueber die Aufnahme oder deren Verweigerung beſchließt der Verwal ⸗ 
tungs Ausſchuß. Während des Heriſchent der Lungenſeuche kann derſelbe 
die Aufnahme gänzlich verfagen. 
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Die Mechte des Verſichernden beginnen vom Zoge ber Ausſtellung der 
Aufnabmödurfunde von Selte des Berwaltungd- Ausſchuſfſes Mittage 12 Uhr. 

Die Ihellnatme an dem Vereine tauert fo lange, biß der Auetiit 
aus dem Vereine erklärt oder der Aueſchluß durch den Berwaltungs. Aus- 
ſchuß befchloffen worden if. '- re VE? 

$. 3. Der Berein leiftet volle Entidyävigung nach der Werſichet ⸗ 
ung» Summe. J 

F. 4. Jeder Verſicherude Hat feinen gangen Rindviebftand zu verfichern. 

Beflgt er Rindoleh in verfchietenen Detſchaften, jo fanıt er andy jenes 
ded einen oder des anteren Siallee ollein verſichern. 

Mäprend de Heriſchent der Lungenſeuche dorf Feine Veiſtellung aus 
dem nichtderſicherten in ben verficerien Gall flasıfinten. 

$. 5.. Die Verficherung geſchieht nach drei Abıheilungen : 

a) Jungvieh,;b) Aliwieb, c) Scub- und Maſt Ochſen. 

$. 6. Bei dem. Gintrirte in den Verein bezublt v6 Murplied für bad 

Hundert feiner Berfiherungd-Summe nad den Glcffen (F. 5) und zwar 


bei a) 9 Kreuzer, bei b) 12 Kreuzer, bei c) 18 Kreuzer, welcher Betrag 


aud von jeder Nachverfiderung zu. entrichten iſt. 

$. 7. Die Verfidierungdjumme wird von dem Vorfipenden nach den 
im $. 5 vorgefhriebenen Mbrheitungen und zwar für jede ohne Scyägungs 
angabe ved einzelnen Stücks In runter Sımme bez:ichner, 

Die Situͤchzahl iſt für jere Glaffe fpeciell anzugeben und fann die 
Berfiherungdfumme unter. dem. Verſicherungt jahre mit, Ausnahme neuer 
Zugänge nicht geändert werden, Die Entſchaͤdigung wird in jeer der 
drei Abtheilungen gefondert durch Xbeilung der Werſichernungsſumme mit 
der Zahl der dm der treffenden Claſſe verſicherien Thiete berechutt. 

$. 8. Treten während ber Verſich uingézeit vermehreude Aenderun« 
gen im Viehſtande tes verſicherten Stalles durch Einführung eines biöher 
nidtoerficherten Viehes ein, fo bat dad Bereintmitzlied hievon dem Ugen- 
ten innerhalb’ drei Tagen Anzeige zu erſtatten. 

Mer aus einem von ter Lurgen’eucde angeftedten Stalle ober and 
einem Orte, über ten bie Eperre verfügt iſt, kin oder mehrere Stücke in 
ben verſlcherten Stall einführt, verliert jeden Anſpauch auf Entſchaͤdigung. 


Die Verminderung des Viehſtandes Äntert an der Berechnung der 


Gnrfhäpigungsfumme Nichts und wird bei diefer nach der urfprünglidy ver» 
fiherten Zahl verfahren, ald wäre eine Veränderung nicht eingerseien, 
Das neueingeführte verfiherre Stück behält feinen Gutſchädigungkan⸗- 
fprud; nach der Duote, meldhee& in demr urfprünglih verſichenten Stall hatte, 
Werts: Erhöbungen oder Verminderuägen find nur am Schlufje des 
Mehnungsjahres zutäflig und zwar gültig für das nächſte Jahr. 
Neueingeführted Vieh fann nah J. 2 nacheerflggeri werden. Die @in« 
führung von Biehftücken aus einem mictverfitettes State ded Gigenihür 
mers in feinen verſicherten wird ver Einführung ftemden Vlehes gleichgt halten. 
F I. Erkrankt ein Sıüd, fo bat ter Verfichernde innerhalb 24 
Stunden dem nächſten vom Vereine aufgeſteuten Thitrarzte hievon Anzeije 
zu erſtatun. 
Unterläßt er dleſe Ungeige, fo. verfällt er bei Gonflatirung der Pun« 
genſeuche in einen vom Verwaltunge-Ausiduffe zu beſtimmenden Azug 
an der. Ensfhädigungsfumme, welchet den Berrag von 10 fl. nicht über 
firlgen batf. 
IA die Anzeige bis zur Erfranfang zmeier oder mehrerer. Stüde un« 
terlajjen worden umd zeigt ſich nach dem Halten over Tödien eined Stückes 
bad. Worhanbenfeim der Lungenſeuche, und wird. die Anzelze auch bann 


innerhalb 24 Stunden wich enflartet, fo verliert der Verſlchernde jere Enie + 


fhädigung, was auch. dan eintrint, wenn der Verſichernde ten Verein im 
irgend einer MWeife dur feinen Sıall abſichtlich gefäührtet, j 
IH, Abthellung 
Eımittelung und Vergütung bed Schadens. 

$ 10. Im Falle der Gonflallrung ter Zungen euche duich den Thlet · 
arzt bar der Merflpernde umvermeilt Unzeije bei dem Agenten zu er 
ftatten, welchet über das, franfe Süd ald über dad Gigentvum des Vers 
eind verfügt; der Verſichernde erhält dann, wenn ihm. feine in diefen Vire 
eindfagungen enthaltene Deflimmung entgegenflcht, die mach feiner Ver⸗ 
ſicherungẽeclaſſe für dab Stuck ıreffende Gniſchädigungequote. 

Hiedurch iſt aber nicht ausgefhloffen, daß, ſowelt polizeilich zuläflig, 
mit dem Verfldyernden eine andere. civilrechtliche Uebereinkunft meit beider 
feitiger @inmwilligung : vorbehaltlih ber &enehmigung des Bermwaltunges 
Ausfchuffes geſchioſſen werden kann. Ma: 

$. 11. Nach Abſchluß tes jededmaligen Werficherungtjahred vom 
Tage der durch den Bermaltungsausichuß befgnnt zu machenden Srünbung 
des Verelns werden auf den Grund der bis dahin feſtſtehenden Enıfchi« 
digunge · Summen die Vereintbeiträge für das abgemidene Jahr nach dem 
Qundert. des Verflcherungdwerihes derechnet und. durch bie Agenten ein- 


gehoben. 
IV. Abtheilung. 
WVerfaſſung und Bermaltung des Vereind. 
12.Die Geſchafte des Bereines werden bejorgt:' 
9) durd die Generalverfammlung, , 
b) durch den Verwallungdaus ſchuß, 


—— —— —— — — 


c) durch ten Bejitldautſchuß, 
d) durch die Agenten, 

Die Aueſchüſſe b und c bleiben drei Jahre im Amt; die Mitzlieter 
find wieder wählbar , 

$. 13 Die Generalverſammlung, ‚beflchend as den Vereinemitglies 
bern 'orer deren Grelivertretern, > wolsd) "jo oft es der BermaltiingdHuß 
ſchuß für nötig erathtet , jedenfall® amjährlih am einen vom gedachten 
Autfchuffe zu beftimmenten Ort einberufen. Cie mählt durch relative 
Stimmenmehrheit den Verwaltungs Ausihuß mit Erfogmännern nach ber 
liebiger Zabt, prüft und genchmilgt die Rechnungen durch einen bieju von 
ihr zu mwählenden Aueſchuß, beſchließt auf Antrag des Vermallunge-Aus« 
ſchuſſee Über die Honorare der Ausfhußmitglierer, nimmt Vortrag über 
die Verwallung und indbefondere die Veriheilung der Beiträge nad F. 11 
ber. Sogungen entgegen und beſchließt über etwaige Menverungen bes Ber« 
eind+ Sahungen. N 

b) Der Verwoltungs-Ausfuß beftcht: 

1) aus dem erſten Borftande, 

2) auf einem zweiten, der zugleich ſtellverttetender Borftmd in Ver— 

binderungsfälten bed erften, dann Gontroleur des Gaffiers iR, 

3) auß einem Gaffier, 

4) aus einem tblerärztlichen Sachverſtändigen. 

Der Verwaltungs Ausihuß befchliche Über alle Anfragen der Ber 
zirlaus ſchüſſe und deren Gutachten, ſowle über jene ber Agenten, ernennt 
rad Vorſchlaͤgen ter Bezirfsausfhüffe die Vereindihierätzte, normirt am 
Sqluſſe des Jahres, wenn es nicht früher nothwendig wird, die Beiträge 
nach $. 11 der Satzungen, jegt die Honotate ber Agenten und, Vereins⸗ 
tbierärzte feſt, ſteut echnung, legt der Generalverſammlung die aljähr- 
lichen Nefultare des Bereind und feiner Verwaliung vor, und beſchließt 
endgiltig über Aufnahme oder Zurüdmeifung ver Werſicherungs ⸗Anmeld 
ungen. Bel Stimmengleichheit entſcheidet der Vorſtand . » 

c) Der Bezirkeaueſchuß wird in einem Bezirke von den Mitglierern 
gewählt, wenn 15 ſolche angemeldet oder vorhanden find. 

Gr beſteht aus 2 Mitgliedern, welche jelbftändig oder mit dem Agen- 
ten an den Verwaltungs-Ausſchuß berichten, Gutachten torıbin eıflatten 
und mit dem Agenten ‚die Befolzung-ber: Bereinsjagungen Überwachen. 

Wo nicht 15 Mitglieder vorhanden find, wird Bid jur Erttichung 
diefer Zahl vom landwitthſchaftlichen Bezirfd-Gomire In Vereinigung mit 
den verbandenen Mitgliedern ein provijeriicher Bezirksausſchuß eingefept. 

d) Des Agent wird vom definiiioen oder proviioriihen Bezirtsaubs 
ſchuß gemäblt. Gr nimmt die Anmeldungen auf, erftattet Berichte und 
Gutachten an den Verwaltungs-Ausihuß, hebt die Beiträge ein und vere 
theilt die Entſchaͤdigungs · Summen, fomie er die in. den Satungen bes 
gründeren proviforiihen Mafregeln und den Vollzug der Sahungen beforgt. 

$. 14. Die Differenzen innerhalb des Vereins werden endgiltig und 
ohne Berufungẽericht von einem Schiedegerlcht entfchieden, mweldyed aus drei 
Mitgliedern belebt, von denen eines der oder die Beibeiligten, eints der 


Agent des Bezirkes und beide miteinander das dritte ald Obmann wäh⸗ 


len ; fönnen ſich dieje beite nicht vereinigen, fo beſtimmt der Bermwaltungd« 
Aueſchuß den Obmann, r 
Ueber die Koſten des Schiedögerichtes ſpricht dieſes felbit, 
fie in der Regel der unterllegende Theil zu tragen haben. 
V. Abıbeilung, 
Zranfltorifhe Beſtunmungen. 
5.15. - Bis zur Gonftituirung des Vereins, der mit 50,000 zur 


und fol 


Berfichering angemelveten Rintviebflüden im das Leben treteu foll, bes 


forgen fünf in ter Kreißhaupifladt wohnende Mitglieder proviforifh bie 
Gehräfte, Wahlen und Infirucsionen der - Agenten, wobei ihnen die lant» 
wlithichaftlichen Bezisfocomites bereitwillig an die Hand gehen werten, 





Died wären nun tie Grundzüge für Sahungen eines ‚Kreiövereine zu 
dem mebhrbejagten Zwecke, der nur erreicht werden fann, menn durch -eine 
größere Anzahl von Mugliedern ber in Geucenfällen erforterlidie Aufs 
wand mittels Beiträgen.gededi wird, Da ber Gegenftand neu und durch 
Erfabrung anderwärtd noch nicht erprobt If, fo ſcheint e ‚bei der unbe» 
ftreitbaren Wichtigkeit desfelben von großem Belange, daß er auf dad Ge⸗ 
nouefie gewürdigt und geprüft wird, um in biefer Weiſe, wenn etwa der 
volfommen entiprechende Weg nicht eingeftlagen fein ſollte, möglid;itald 
bie zur genügenten Berlchtigung und Ergänzung der Sahungen höchji« 
mwünfhensmeriben Winfe und Andeutungen zu erbalten, 

Jadem nun bie Sache zur öͤffentlichen Beſprechung biemit gebracht 
und für weitere Kreiſe angeregt fein fol, wird es gewiß aflfeits mit größ 
tem Danfe anerfannt werden, wenn ihr auch anderweit gebührente Auf« 
merkfamfeit zugewendet und durch befiere Begründung einnadhhaltiger aus- 
piebiger Erfolg, gefichert würde, der zunächſt der Laudwitihſchaft In zweiter 
Linie aber vem Wohlftande des Landes überhaupt zu Gute füme. Es darf 
ſchließlich noch aufmerffam gemacht werden, daß eben durch Bildung folr 
er Vereine zur Verſicherung gegen Wiehſeuchen das Gedeihen ver Loral« 
und Bezirföverfiherungevereine für die gewoͤhnlichen Unglüdsfäde die nö« 
thige Sicherung geminnt, ı 
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‚Allgemeiner Anzeiger. 
a2. Befauntmachuug. 38. [32] 6 Edictal:Zadung. 


(ohnungöveränderungen am Ziele Georgi 1861 betr.) Unierfuhung gegen Victor Reimp wegen Amts 

Zur Befeitigung von Unerpnung und Stockungen, welche wegen verzögerter untreue, Privatarfundenfälihung ıc. betr. 

Räumung der Wohnungen zur Zielgeit leicht im Umzuge entſtehen, wird Folgendes Das fgl. Üppellationsgericdht von Dderbayern hat am 27. Februar 5. 38. 
gut genauen Nachachtung bekannt gemacht; , gegen Bictor Reindi, vormaligen Funcionär dei dem Berg« und Hättenamte 

1) Die Verbinplichfeit zur Wohnungsränmung tritt mit dem Zieltage Georgi in Bergen, wegen fortgefepten Verbrechtns ber Amtsunitene 1. und Il. Brades, 
den 24. April 1.%8. ein. Diefer Termin muß mögliht genau eins  werübt in ben Jahren 1555 bis 1860 zum Schaben bes fünigl. Gtaatsärars in 
gehalten werden, da durch verzögerte Riumung bon Seite einer einzigen einem Befammtbeirage von 1050 fl., mit welchem Verbrechen ein fortgefegtes 
Partei oft eine große Anzahl Familien im Bezuge ihrer neuen Wehnun- Berbrechen der Faͤlſchung öffentlicher Urkunden, bann eim gleiches Verbrechen ber 
gen aufgehalten wird. Gin längerer, höchflens Idtägiger Termin zur Wehe Berlegung öffentliher Irene unb Glaubens durch Gtaatsdiener, enblich ein gleis 
nungsräumung fan aufer dem Uebereinfommen ſäͤmmtlich Betheiligtet ces Berbrechen bes ausgezeichneten Betrugs I. Grades durch Privaturfunden: 
nur bann zugeftanden werden, wenn bie zu verlaffende Wohnung nicht for fFilfchung in ibealem Zufammenfluße Aehen, auf Verweiſung vor das Schwur⸗ 
gleich wieder von einer andern Partei bezogen wird. gericht von Dberbayern erfannt und bie Edictalladung Des Angeklagten verorbnet. 

Die häufig vorfommende Anficht, ale habe jede Partei 14 Tage Demzufolge wird Bictor Reindl, 29 Jahre alt, geborem zu Bergen im 
Beit zum Umzuge, it ganz unricptig, denn hiedutch würde die gefege Kreiſe Oberbayern uub bafelbit beheimather, feines Gewerbes Seribent, qulept 
lich feſtſtehende Zielzeit willtürlich verrädt,; und mad Umfluß jener 14 als Diemift bei dem E. Berg und Hüttenamie zu Marimilianshütte, Gemeinde 
Tage müßte bei dem umfangreichen Wohnungswechiel im hieſiger Stabt mit Bergen, f. Landgerichts Traunfiein, befdyäftigt, hiedutch aufgefordert, binnen 
dem Bollzuge in ben meiſten Bällen von votne begonnen werden. drei Monaten bei dem !gl. Bezirfsgerichte Münden links der Far, wo das 

Dielmehr muß innerhalb 14 Tagen vom Ziele gerech⸗ Schwurgeticht von Oberbayern abgehalten wird, zu erfheinen und ſich wegen 
net der gefammte Wohnungswecfel aller Betheiligten des ihm angeſchuldigten obenbezeichneten Verbtechens zu verantwerten, wibrigen« 
vollzogen fein. falle gegen ihn als einen Ungehorfamen dem Belege gemäß verfahren und bie 

2) In benjenigen fällen, im welchen bem amtlichen Auftrage zur Räumung Mburtheilung in feiner Abweſenheit erfolgen wirbe, 
nicht nachgelommen wirb, muf aus den oben angeregten Gründen unabmeis: Sign. Münden, den 31. Mär, 1862, 
lich die Raͤumung unter amtlicher Bermittelung eintreten. * Der Präfident des Schwurgerichtshofes von Oberbayern; 

3) Bei Wohnungen, welche ſich unter gerichtlicher Sperre befinden, und bie Frhr. v. Branca, f. Appellationsgerichtsrang. 
am Ziele bezogen werben fellen, haben die Berheiligten bei dem zuftänbigen Mepenaur. 
Gerichte rechtzeitig die Mufhebung ber. Sperre zu veranlaflen. 

4) Streitigfeiten über richtig vorausgegangene Kündung ergeben ſich oft erit 
bei der beabfichtigten Wohnungsräumung, Um ſich vor Rachtheil zu büs 
ten, if es für die Berheiligten vor Allem rathfam, bie richtig geichebene 
Kündung aufer Zweifel zu fegem. und ſich minbeftend durch Unterfchrift des 
Miethers mit einer Beſcheinigung hierüber zu verfehen. 

Am 1. Aprii 1862. 


Königliche Polizei» Direction Münden. 





45. [2a] In der fgl, Straſanſtalt Kaisheim werben ſegleich 7 Inbivie 
duen, welche körperlich tüchtig, nicht über 32 Jahre alt, latholiſchet Religion und 
ledigen Standes find, als Befangenenauffeber aufgenommen. 

Indefien werden nur ſolche berädfichtiger, welche einen durchaus ungetrüb: 
tem Leumund befigen und ſich über igre Fisherige Verwendung durch Iegale Zeug ⸗ 
niffe ausmeilen loͤnnen. 

Die geforderten Belege find portofrei an den unterzeichneten Umtsvorftanb 


@.NRr. 45990, 


im @rpebitions » Lecale dieſes Blattes zu haben. 


Dfeufer, !önigl. Poligei-Director. 
Gifendahn: Fahrten: Pläne vom 1. Movember 1BGL find 


«Mr. 3042, 


einzuichiden, 
Raisheim, den 3. Mpril 1862. 
Der Botſtand der königl. Gtraf-Anflalt: 
Schiene is 





130. Bekanntmachung. 


Baphaufen Kitchenverwaltung gegen 
Aumann wegen Supetbefjimien- 
Borverung. 

Huf Antrag eines Hmothefgläubigers wird hiemit 
das nachbe ſchrie bene Anmweien dem Zwangsvertauf uns 
terfiellt und iſt hiezu Termin auf 

Donnerstag den 34. April 1.58. 
Nachmittags 2 Uhr 
im Balter'jchen Gaſthauſe zu Lupburg amberaumt, 
wozu mit dem Beifügen eingeladen wird, daß das Vers 
fahren nach $. 64 bes Himorbelenswieiegesd und ben 
Beitimmungen im $. 86 — 101 des Progefgejeges vom 
Jahr 1837 ſich richtet. 


L 
Steuergemeinde Lupbutg. 
Lit, A. PLıRe. 38, Wohnhaus mit Stall, Dungs 
Mätte, Hofraum, Pilanzgärtdyen zu 0,03 Dey., 
geihägt auf 600 N, 
Gemeinderecht zu einem ganjen Nupaniheil, 
geihäpt auf 5 A, 
PLN: 187, Spigaderl zu 0,81 Dez, ger 
ſchaͤzt auf 100 4. 
N 


Etewergemeinde Ser. 
BLRe. 1043, Gerichtsfcpreiberader zu 3,27 
De. und 
PLANE, 104474 Debung dafelbft zu 0,24 Dep, 
sufommengeihägt auf 200 A, 
Ge ſammtſchaͤdungewerth 905 fi. 
Parsberg ven 10. März 1862. 


Königliche Landgericht Parsberg. 
D. beutl. 
@dart, 1. Aſſeſſot 
8.:Rr. 1438/. e. Ruauer, Baftr. 


INSERATE i.,-"unrz3« 
tung”, „Bäcf. Dorf: 
zeitung‘, „Bagonia*, „Dresdner Vlacat: 
Straßen:-Anzeiger”, fowie alle andern ins und 
auslänviichen Blätter beforgt prompt Rebacteur Schanz 
in Dresden, Schloßſtraße 22, I. 222. 


Lie B. 





6.[2) Bekanntmachung. 

Zufolge Antrags mehrerer @läubiger wirb mad 
Gerichtöbeichlug vom heutigen über den Nachlaß bes 
im Deteber v. Is. auf der Befle Rojenberg veritors 
benen Zeugdieners Johann Riermaier vom Miten 
hoſen, F. Landgerichts Deggendorf, ber Univerialcons 
curs eröffnet, und werben bie gefeplichen Ediltatage 
in der Art fefigeicht, daß auf 

I. Samftag den 26. April eurr. 
Vormittags D Uhr 
zur Anmeldung und Nachweiſung der Forderungen, 
1. Samftag den ?4. Mei eurr. 
Dormittagd ® Uhr 
zuın Vorbringen aller Ginreben, 
1. Samftag den 2. Juni eurr. 
Vormittags ® Uhr, 
zur Abgabe der Begenerklärungen (Replifen), 
IV. Samftag den 5 Quli e. 
Vormittags ® Uhr 
zur Abgabe der Schluferllärungen (Duplifen) Geſchaͤfto⸗ 
Zimmer Ar, 17 Tagfahrt anberaumt wird. 

Hiezu ergeht mit dem Bemerlen Ladung, daß alle 
Diejenigen, welcht am 1. Gpiftetage weder perfönlich 
erſcheinen, noch bis zum Schluſſe desfelben im ſchrift ⸗ 
lichen Gingaben ihre Forderungen anmelden und nach⸗ 
weiſen, von ber Gant audgeichlofien werden, daß da⸗ 
gegen diejenigen, welcht an einem ber übrigen Tage 
weber perfönlich ericheinen, noch bis zum Schlufſe bers 
ſelden ſchriftliche Brinnerungen einreichen, den Musichluß 
mit ben betreffenden Handlungen zu gewärtigen haben, 

Der Termin am Gamftag ven 26. April curr. 
wird auch zum Berfuche gütliher Musgleihung ber 
Sacht, dann zur Beſchlußfaſſung über Veräußerung 
ber zur Maffe gehörigen Mobilien bemägt werben, nnd 
wirb von dem nichtericheinenden Gläubigern angenems- 
men, daß fie den Beſchlüſſen der Mehrheit der rs 
ſchienenen zuitimmen. 

Zugleih wird befannt gegeben, daß bie bis jept 
bekannten Forderungen 700 fl. betragen, während die 
Aktivmafie aus 400 fl. Binftandscapital und einigen 
auf 16 fl. 44 fr. gewettheten Mobilien beiteht. 

Diejenigen, welche Beitandiheile des Bermögens 
des Ichann Kiermaier im Händen haben ober dem ⸗ 


felben etwas ſchulden, werben angemiefen, bei Ber 
meibung doppelter Beitung die Zahlung nur an das 
unteriertigte bericht zu machen. 

Alle Wläubiger endlich, welche außerhalb des Wer 
richteſizes wohnen, werden aufgefordert, bis zum I. 
Griftstage einen am Gerichtefige wohnhaften Zuftelle 
ungsbevollmädhtigten, als weldyer bie I. Bot mit Räd: 
ſicht auf die Beſchaſſenheit der erforderlichen Zuflells 
ungen wicht zugelaffen werben fann, gu benennen, widri⸗ 
genfalls künftige Grlaffe an biefelben am bie Berichtes 
tafel ange ſchlagen und hiemit als gehörig zugeilellt 
erachtet werben. 

Konad, 21. Mär 1862. 


Königliches Bezirksgericht Kronadı. 
Der föniglie Director: 
Striegl. J m 


20.22) Bekanntmachung. 

Girca 150 Gentner alte Acten, theile im Bocale 
des igl. Bezitkegerichte bier, theils in dem des hie 
figen Igl. Landgerichts gelegen, werben an Drt unb 
Stelle in vorfiehender Reihenfolge 

Montag den 14. April db. 38. 
Vormittags D Uhr 
an ben Meifibietenden durch das unterzeichnete Fl. 
Rentamt zum Eintampfen verkauſt. 

Die übrigen Berfaufsbebingungen werden am Ters 
mine befannt gegeben 

Bayreurh, den 31. März 1862, 

Königliched Rentamt. 
@.Mr. 3020. Speduer. 


19. [3«] Bei dem far. Rentamte BWolfftein 
fann ein II. Amtsögebilfe, der im Steuer »Ums 
ſchreibweſen erprobt if, gegen ein Honorar don 25 fl. 
bis 30 A. monatlich dauernde Beihäftigung finden. 

Bewerber wollen fidh unter Borlage der Zeugniffe 
an ben Amtsnorftanb menben. 





18. Sn Der Sonnenftrafe Rro. 2 im 
Laden werden alte Bäder, Manuferipte auf 
Bergament, Noten, Zeitungen und Schreib 
acten aller Mrt angefauft, 


a 


1397. Bekanntmachung . 


Kenluts über des Vermögen bes Leberers 

Johann Nibler von Kelheim beir. 

Machdem durch nunmehr redrtöfräftigen Beſchluß 
vom 3, Februar I. Is. der Univerfalconcurs über das 
Bermögen des Lederers Johann Mibler von Kel⸗ 
heim eröffnet wurde, werben hiemit bie gefeplichen 
Gritistage beftimmt, wie folgt: 

1. zur Anmeldung und Rachweiſung ber Border 
ungen und beren Vorzugerechte, ſowie zugleich 
zum · Verſuche einer güslichen Bereinigung ber 
Sadı 

Mittwoch der 30. April I. 38, 
I. zur Borbringung ber Ginteden gegen bie anges 
melbeten Worderumgen . 
Mittwoch den 4. Tumi I. Js., 
I. zur Schlußerinnerung und jwar: 
a) zur Replit 
Mittwoch der 2. Zuli I. 38., 
b) zur Duplif 
Mittwoch der 16. Juli I. Js., 
jedesmal früb DB Uhr 
Zimmer Rr. 7/1 babier. 

Hiezu werben die fämmtlichen Gläubiger des Je⸗ 
bann Nibler mit bem Demerfen geladen, daß bas 
Michtericheinen am erflen Beifistage meben gleichzeiti« 
gem Unterlafien ber Ginreichung eines jchriftlichen Res 
ceſſes an oder bie zu demſelben ber Berluft des Ans 
ſpruchts auf Befriedigung aus der Gantmaſſe, bas 
Nichthandein an ben übrigen Übiltstagen aber ben 
Ausihluß mit der bezäglihen Projekhantlung nach 
fi} ziehen würbe. Das Unterlaffen der bezeichneten 
Handlungen am 1. Gbiltstage wird für bie feither 
aftenmäßig befannt gewerbenen Gläubiger zugleich bie 
weitere Folge haben, daf im Falle Juftandefommens 
einer gütlichen Vereinigung auf Grundlage bes vom 
Grivar unterm 25. November v. Is. zu Protofofl ger 
ſtellten Friſten ⸗ und Machlafgefuches, die Nichter ſchei⸗ 
nenberi oder wit. ſchriftlichtt Grflärung nicht Ginfoms 
menben als den Beſchlüſſen ber Majorität der anıner 
fenden Gläubiger beitretend erachtet werben. 

Die Artivmafe beficht aus dem Anweſen bes Cri— 
bars zu Kelheim, forsie, einigen wenigen Mobilien, 
gerichtlich auf 10,330 fl. und begichungeiweife 33 fl. 
geihäpt, während die dem Gerichte bis jept Befannt 
geworbenen Pafliva die Summe von 17,353 fl. ents 
aifern, werunter ſich abjolnt. privilegirie Bolten 24 fl. 
40 fr, außer rüditänbiger Toren und 14,923 Hd. 52 fr. 
Hppotheffapitalien befinden. 

Es ergeht hiemit weiter am alle diejenigen Ver 
fonen, melde aus dem Bermögen bes Bantirers ets 
was in Händen haben ober bemjelben mit Zablungen 
aus irgend welchem Titel gehalten find, der Auftrag, 
ſolcht bei Vermeibung ter Doppelgahlung und reip. 
der vollläntigen Irfapleitung nit an Ribler zu 
verabfolgen, jonbern bei Gericht zu übergeben. 

Jemen von den Gläubigen, welche dem Auftrage 
vom 3. Februar 1. Is. zur Aufilellung eines Infiuua- 
tions: Mandatars nicht nacgelommen find, wird ers 
öffnet, daß in Verwirklich ung des Präjudizes weitere 
Grlaffe an fie lediglich am hiefigen Gerichtodrette wer⸗ 
den angeheftet werben. 

Das fünigl. Landgericht Kelheim wurde um zweit. 
malige Verßeigerung bes ſchuldneriſchen Anwefend res 
quirirt, 

Landahut ben 20, März 1862, 


Königliches Bezirfögericht Lands hut. 
Der königliche Direftor: 
Lippmann. 
C.At. 6473/7653. 


1354 [30] Befanntmachung. 

Die aus ben Revenüen bes freiberrlih v. Sedens 
borffhen Fidelceemmiſſes Sugenheim angefauften 
3 Grundſtücke, ale: 

») 47 Dez. Wiefe, die Sulzwiefe, PI.:R. 958, dann 

b) 3 Dez. Gemeindeland im Orte Sugenheim, an 
die herrfchaftlihen Stallgebäube anfloßend, BL.s 
Nr. 114 jept 33, beide zur Steuergemeinde 
Sugenbeim gehörig und 

©) 0,25 Dez. Devung, nun Wald im Diftricte 
Gnsbühl, am eine herrſchaſtliche Remiſſe ans 
Robend, PI-Nr. 1549 in ber Gteuergemeinde 
Goelheim, 


@ip. 








443 


fallen nad) der Behimmung ber bermaligen Fibeicoms 
mißnupnießer dem Fideicommiß einverleibt werben, 

Es ergeht deshalb am diejenigen Gläubiger, weldhe 
Borberungen aus irgend einem Titel auf diefe Grund⸗ 
befigungen zu machen haben, hiermit bie Aufforderung, 
foldye innerhalb der präcufiven Friſt von 

ſechs Monaten 

zur Geltung zu bringen, tibrigenfalls biefe Dbjefte 
als Fideicommiß: Beſtandtheile immatrifulirt werben 
wärben, meshalb bie eimaigen Gläubiger ſich nicht 
mehr an bie Subflanz, fendern nur an bas übrige 
Vermögen des Schultners zu halten bereihtiget fein 
fönnten. 

Gipftätt den 20. März 1862. 


Konigliches Appellationsgeriht von 





Mittelfranken. 
Dr. v. Barth, Präfldent, 
8.:Rr. 3724. Maier, Ser. 
1365 Bekanntmachung. 


Bach Iofeph gegen Lafleber Anton 

und Walburga, nun Bummer Jalob, 
wegen Hypothelſchuld. 

Auf Anbringen eines Glaͤubigers wird das Wirths⸗ 
Anweien H6.,Nr. 10 in Oberwinger, f. Landgerichts 
Stabtambof, beſte heud 

1) in dem Wohnhauſe Mit radleirter Mepgers und 

Zafernwiribibaftsgerechtiame, Stallung, Stabel, 
Schupfe, Hofraum und gebedier Kegelbahn, und 
2) in 9 Tagwerl, 82 Dezimalen Gärten, Meder 
und Wieſen, 
im Ganzen auf 4067 fl. 30 fr. gewerthet, bem öffent: 
lichen Berfaufe am den Meiſtbietenden unterzogen. 

Das Wohngebäude id gemauert, und belebt aus 
dem Grbgefchoffe mit Zechftube, Kammer, Keller, Fleiſch-⸗ 
gewölbe, Küche, dem erfien Store mit Tanzbeden und 
einem gerämigen Zimmet, unter beim Dache zroei über 
einander befinblidien Böden. 

Die Stallung iſt gewälbt, bie Schupfe mit einem 
darımter befindlichen Keller it bis zum Dache aufges 
mauert, der Stadel gan von Hol; erbaut, 

Das Wohnhaus it mir Ziegeltafchen gebedt, die 
fämmtlichen übrigen Dadungen find von Schneibs 
ſchindeln. 

Dieſe ſaͤmmtlichen im mittleren Stande befindlichen 
Gebäulichfeiten find der Brandverficherungsanftalt mit 
1200 A. einverleibt. 

Auf den fraglichen Befigungen haften 5 fl. 50'4 fr. 
ablösbarer Bobenzins zum f Stabtrentamte Regent 
burg und — fl. 1374 fr. desgleichen zur Pfarrei 
und Kirche Winzer. 

Die übrigen Verhaͤltniſſe lͤnnen aus ben bei den 
Alten befindlichen Dokumenten erjehen werben. 

Berfieigerungstermin wird auf 

Montag den 19. Mai db. 3. 

Dormittagd 10 bis 12 Uhr 
im Wirthohauſe H8.,Mr. 10 zu Oberminzer angefeßt, 
mezu befips und zahlungsfähige Kaufsliebhaber mit 
dem Anhange geladen werben, baß ber vorſtehende 
Verfteigerungstermin ber erfle if, und ber Zuſchlag 
nur eriheilt werben fann, wenn minbeflens ber Schäp- 
ungswerth geboten wird. ° 

Regensburg den 21. März 1862. 


Königliched Bezirksgericht Regenbburg. 
Der koönigliche Direltor: 





Ebnet. 
@.,Nr. 13,293. Gfchwendtiner, Nor. 
1351. Erfenntnif. 


In Sachen des k. Pfarrers Joſeph Shamber 
ger zu Mooebah, mun feine Nachlafmafje wegen 
Urfundenamortifation erfennt das unterfertigte Gericht 
zu Recht: 

1. @8 feien bie 8. bayeriſchen Staatsobligationen 


3900 Gaſſa⸗ ee 

- 5331 Comm» Kat. zu 1000 1. a 34. 
dd, Augsburg 1. Februar 1840, mit Zins: 
abichnitten vom 1. Februar 1861 bis dahin 
1863 und vom 1. Februar 1865 bis dahin 
1871 inch, urfprünglich auf genannten Pfarrer 
lautend, umgefchrieben laut Gefiion vom 14, 
Mai 1854 auf Iofeyh Schamberger, Delo⸗ 
nomen in Hinterholz; 


1862 Gaffa | 
) Ri. 5375 Comm, Rat. ioo . 8314, 


artos. 4" dd. Augsburg 1. Meovember 
1836, —* Zinsabfcheritten * 1. November 
1860 abwärts, urfprünglid; auf obigen Pfarrer 
lautend, umgeichrieben laut Gefion vom 14. 
Mai 1854 auf Leonhard Bernhard von 
Moosbad ; 
1081 Gafie: ° 
3) Re, Far Coma, Kat. zu 100 A. 414%, 


ad. Augeburg 1. Februar 1856 mit Finde 
abfämitten vom 1. Auguſt 1860 bis bahin 
1872 incuf., lautend auf den Armenfend 
Moosbad; 
1753 Gafar 
Pr Im Comm. Rat. au 100 A 4%, 


dd. Augsburg 1. Mai 1848 mit Zinsahs 
ſchnitten vom 1. Mai 1861 bis dahin 1866 
incl, lautend auf Branz Joſeph Mepger 
von Kleinmeiler, 

für fraftlos zu erflären. 

U, Die Nachlaßmaſſe bes k. Pfarrers Joſtph Sch a m⸗ 
berger zu Meosbarb Hat die fämmtlichen Koſten 
des Verfahrens zu fragen. 

Gründe, 
%. x. it. 
Conel, Kempten am 18. Mär; 1882, 


Königliched Bezirfägericht Kempten. 
Der Fönigliche Director : 
BDirrigl. 
EC.Mr. 4118. Dierfad. 


1362.(3) Edictalladung. 


Auf 2 Tagw. BI Dez. Wieſe in der Schörnerin 
PL-Mr. 429 und 429* dermalen im Befige ber Gaſt⸗ 
wirthe Johann Hertlein von Schornweiſach und 
Johann Lorenz Moft vom Neurbersbah find im HYyr 
pothefenbuch für Uehlfelo: 

575 fl. für Nathan Salomon in Ansbach feit 

1. Nowember 1828, 
525 fl. für denfelben feit 1. November 18286, 
600. f. für Senior und Pfarrer Lohr zu Ger 
barbshofen feit 2, November 1826 
eingetragen. 

Da dieſe Kapitalien angeblich längft bezahlt find, 
beren bermalige rechtmäßige Inhaber aber nicht er— 
mittelt werden Tönnen, fo ergeht zu Folge geſtellten 
Untrags gemäß 5 82 des Hypothelengeſetzes vom 1. 
Juni 1822 an alle Diejenigen, welche auf obenbe⸗ 
zeichnete Forderungen ein Recht zu Haben glauben, 
hiemit die Aufforderung, ſolches bei Berluft desfelben 

binnen 6 Monaten 
bei unterfertigtem Gericht anzumelben, 

Meuftadt aM. am 22. März 1862, 
Königliches Landgericht Neuſtadt q, A. 
Der konigliche Sandrichter: 

Bibel 


Höchftetter, Afeffor. 


@.,Rr, 4107. Beifmann. 


5222.(%) Befanntmachung. 
Berfchollenheit des vermißten Lufas 
Michle von Zusmarshaufen betr. 


Michle Enfas von Zusmarshaufen, gebor. am 
18. Oktober 1768, welcher ſeit 72 Jahren vermißt 
wird, und ein befanntes Bermögen von 53 fl. befigt, 
das aber ſchon am deſſen Verwandtſchaft binausbrzahlt 
worben fein fell, ſewle deſſen allenfallfige Rachkem⸗ 
menfchaft und Alle, insbefondere auch bie Verwandten 
besfelben, bie zur Zeit unbefanmt find, welche irgenbs 
wie rechtliche Anfprüche an bas Vermögen des Bers 
mißten machen zu fönnen glauben, werben aufgeforbert, 
folche binnen 6 Monaten von heute an bahier 
geltend zu machen, wibrigenfallse Michle Lulas für 
verichollen und tobt erklärt, und deſſen Bermögen als 
feinen Berwanbten ohne KRautionsbeftellung binausbes 
zahlt erachtet, und bie Löihung bei Vermögens und 
der etwa befichenben Rautionen verfügt werben wird, 

Zusmarshaufen ben 1. Deyember 1861. 
Königliched Lantgeriht Zusmarshauſen. 
Der königliche Landricter: 

Nuppredt. 
Pickl, k. Aſſeſſot. 





EC.M.767. 


1299. [25] Bekanntinayung,, 
— etreffte 


Unna Dietrich von hier gegen Jo⸗ 

+ Hann Nepomut und Marla Schilling 

in Zamberf, nunmehr gegen Erſteten 
allein wegen Hupolhefferberung. 

Das zu Zamvorf, #. Landgerichts Münden 1/3. 
H6:Nr. 2 gelegene Wirtheanweſen des Beklagten wird 
auf flägerijches Anbringen wiederholt zur öffentlichen 
Berfleigerung ausgefchrieben, umb zu biefem Behufe 
Tagsfahrt auf 

Freitag den 25. April 1862 

Vormittags von 1O—12 Ahr 
im bießortigen Gerichtezimmer Aro, 6 anberaumt, 
wobei bemerft wird, daß biefmal gemäß $. 99 bes 
Procefgeieped vom 17. November 1837 der Zuſchlag 
ohne Rädjicht auf den, Schaͤdungswerth erfolgt. 
Berichtsunbelannte Steigerer haben fi jebody über 
ihre Zahlungsfähigfeit auszumeijen. 

Diefes Anmwefen befiebt aus einem Hauptgebäude, 
welches das zweittödige Wohn: und Gajibaus, ſowie 
die Pierdeitallung enthält, ferner aus einem freillehen: 
den Nebengebäude mit Statel, Memije, Drefchtenne, 
und ben übrigen Etallungen, dann aus Hofraum, 
Gras: und Wurgarten, endlich aus einigen Feldgrüns 
ten mit einem Wläceninhalte von 4 Tgw. 37 Dei. 

Auch fol nach Augabe des Vellagten eine in der 
Truderinget Wlurmarfung gelegene Wieje mit einem 
Flädeninhalte von 71 Dezim. bazm gehören. 

Der Geſammtwerthh des Anmeiens mit Ginfchluß 
Des darauf ausgeübten realen Taferntechts beläuft fh 
Taut der. birßgerichtlihen Schäpung vom 5. und 6. 
December vor, I4. auf die Summe von 15,752 fl. 

Daejelbe iſt zur Seit mit Hynetbefcapitalien im 
Belrage von 12,463 fl. 21 fr, belaftet und bie Brands 
berficherung der Gebãude beträgt 4500 A. 

Münden, den 14. März 1862, 

Königliches Bezirfögericht Münden 1/F. 
Der füniglicge Director: 

v. Täuffenbad. 

G.:Rr. 5370. Grün, Per, 


Amortifationd : Edit. 

Dem Lorenz Steger, Bauern zu Mindorf, bieß 
Berichts, ging als Vormund ber unehelicen Kinder 
der ledig verflorbenen Maria Boit vom Mindorf vor 
ungefähr 3 Jahren ein Schein bar fäptifchen Epars 
caffa in Waſſerburg sub dir, V Me, 72 laufender 
Nummer 5309 zu Berluf, wornach dieſe Maria 
Boit am 30. Juni 1841 in befagte Gafa 100 fl. 
eingelegt bat. 

Auf Infanz des Bormundes wird ber allenfalljige 
Beiger biefer Schuldurfunde aufgefordert, ſolche bins 
nen 6 Monaten um fo gewiſſer bei dem unters 
fertigten Gerichte vorzuweifen, als font diejelbe für 
fraftlos erllärt werden würde, 

Den 24, Febtuar 1562, 


Königliches Landgericht Troftberg. 


G.:Rr. 1515/b, D. abss 974, [36] 
Saufinger, t. Aſſeſſot. 
PBfänder: Auöldfung 

1322. [36] und 
Beriteigerung. 


Mittwoch den 16. April 1862 if ber 
tete Kermin zur Muslöfung ber Pfänder vom Monat 
Märs 1861, und zwat von: 

Nro 48,432 bi 57,180. 

Die Piänder koͤnnen täglich in den gewöhnlichen 
Bureau Stunden Bors und Nachmittags verjept, um— 
geichrieben und ausgelöst werben ; nur am Machmittage 
des oben bezeichneten Tages findet feine Pfand-Um- 
fchreibung mehr ſtatt. Hierauf: 

Dounerftag den 24. April 1862 
öffentlicge Weriteigerung. 

Königl. privilegirte Pfand» u. Leih⸗Anſtalt 
der Stadt Mimhen am Iſarthor. 
Eifenbabn: Fahrten: Pläne find im Erpebis 

gionssKocale d. Bl. zu haben. 





‚777. [40] 
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w  Beriätigug. — 


Der Preis des lrhogtaphirten neuen Lehrplanes für bie Schulen Oberbapernd if 15 kr. 


‚per Gremplar, nicht 12 Er., wie Irrıkümlid im diefem Blatte angekündigt wurde, 


Go. Kainz 
Sparfaffen :Tontine 
der 
Balerifchen Hiüpothelten- und ‚Mechfel- Bank. 


Machdem an die Stelle ber geichlofenen zehmjährigen, mit dem Anfange des Jahres 1361 eine zweite 
zwanzigjährige Geſellſchaft eröffnet worden if, ſtehen jept brei Geſellſchaften zur Betbeiligung offen, von 
denen die uripränglich fünfzehnjährige nech ®, die erfte zwanzigiährige nad 44 und bie jweite 
wanzig iährige neh MP Jahrt dis zu ihrer MAuflöfung zu beilchen hat. 

Die SparfaffensTontine, weldye im Ganzen bis jept 1652 Mitgtiener. mit 12,051 Ginlagen im Betrage 
ven fl. 121,335. 3 fr, zählt, eignet ſich zur Anlage von Befvarnifien flir Cewachſene wie für Rinder, und 
fann mantentlich bei lehteren Sehr zwecknnäßig als Ausfteuer: Anhalt brmägt werden, da diejenigen ‚DMiütgl eber, 
welche die Auflöjung ihrer Geſellſchaft erleben, micht nur dem Beirag -ihter eigenen Ginlagen, vergrößert durch 





die zu 49/4, kapitalifirten Zinien, fendern auch einen verhältnißmäßigen Antheil won ben durch bie Werftorbe: 
nen hinterlaffenen Ginlagen und Zinfen ausbezahlt erhalten. ‘ “1 
Srundbefimmungen und Grläuterungen,; fowie Bormulare zu Grflärumgen merben ‚unentgeltlich von den 


Agenten verabfolgt. 
Münden, 17. Februar 1862, 


Die Adminiſtration der Baderifchen Hüpotheken- und Mechfel-Bank. 
j Ed. Brattler, Dirigent. 


Stanz Fechner, €. A. Buchner, 


Sendlingergaffe Nr. 74. Kaufingergaffe Nr. 22. 


1303, [26] 


»Briennerftsaße Nr. 8. 


Gutsverfauf. 


Wilh. Alayer, 3. D. Mayr, 


bei der Schrannenhalle. 





Es if ein Schön arrombirtes Gat in Oberbayern, nahe am der Bifenbahn gelegen, aus jreier Hanb 


gu verfaufen. 


8 ift im beiten Stande, umfaßt circa 518 Tagw. Grund, darunter 137 Tagw. Waldung, 


wovon be Hälfte ſchlagbar; dabei ift eine Brennerei, Jagdgerechtigteit, Fiſchwaſſer u. j. w. Das Inventar 


an Bich und Fahtniſſen ift im WBerfaufe mit inbegriffen. 
bleiben. Das Mähere in der Erpebition biefes Blattes, 


Gin Theil des Rauficillings lann darauf liegen 





Une Dame Parisienne —— ayant acquis une certaine experience 
4 


dans l’enseignement tant en 


rance qu’en Angleterre, et pouyant enseigner 


Yanglais, les &löments de piano et de dessin, desire enirer dans une fa-. 
e, comme institutrice, une pensionnat religieuse ou sdgulier serait 


€galement de son choix. Renseignements irr&cusables. 


Yatentirte Refervoir-Filter-Dälle 


zur Trinfbarmadung bes ſchlechten Waſſere und zur Klärung vieler anderer Rlüfigfeiten von 4, 6, 3 Zell 
Durchmeſſer, weile per Minute circa '/4, 4, 1 Duart filtriren, ſich in jetem Geſaͤß anwenden 








39. [3a] 


laſſen und fehr leicht zu reinigen find, empfiebit 


Die Fabrik plaftifcher Kohle, 


Ptoſpeete in allen Sprachen gratis, « 


1345.36] Befanntmachung. 

Die Relicten des vormaligen Gerpicer Nendanien 
Kern zu Hef haben die zum vormals v. Wildenflein’- 
{hen Marlesreutber Afterlehen gehörigen Grund⸗ 
renten an bie Abloͤſungscaſſe des Staats überwiefen. 

Gemaͤß der Beitimmung des $. 34 des Abloͤſungs- 
geleges vom 4. Juni 1848 werben daher alle bier 
jenigen, welcht Anſrtüche an dieſe Grundrenten zu 
haben vermeinen, inebeſondete Cultueſtiſtungen, aufs 
hefordert, dieſe um fo gewiſſer binnen BO Tagen 
bahier anzumelden, als nach Mblauf dieſer Frist die 
Ausantwertung ber beponirten MAblöfungefchulbbriefe 
an die Berechtigten erfolgen würde. 

Maila, den 22. Mär; 1862, 

Königliched Landgericht Naila. 
Der königliche Yandrichter : 
E.Nr. 7090, Lintl. 


568.) Ausſchreiben. 

Hypolhele ne Amertiſaflon betr. 

Auf dem Grundſtücke Pl.⸗Nr. 8730 zu 0,49 Dez. 
Ader am ebern Gereuthweg Links im der Markung 
Geldersheim, welches der Ottenachbat Kaspar Müls 
lex von da 1837 von Nifolaus Müller erwor—⸗ 
bem und feither beſeſſen hat, fin» noch 800 fl. Ha: 


Druck von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


1368. [26] 


in Berlin, Engel Ufer 15. 


pital zu 4 pt, verzinslih für einen gewiſſen Jos 
hann Schmitt von Schweinfurt im Hypechekenbuch 
eingetragen, welches Darlehen bie Geotg u. Nifolaus 
Müller'fche Kuralel von Geldershelm am 1. Sept. 
1825 aufgenommen hat ugb einjchreiben lief. 

Da jederh ſelbſt die angeftellten amtlichen Nach— 
forſchungen nach jenem Johann Schmitt und fer 
nen Nechtsnach ſolgern fruchtlos geblichen, und ſelt der 
Iepten gerichtlichen Verhandlung bezüglich ebiger Bor 
derung mehr als 30 Jahre verleihen find, fo werben 
biemit auf Antrag des Ratpar Müller alle Dies 
jenigen, welche Mnfprüde auf jenes Kapital ſammt 
Zinfen zu haben glauben, zur Geltendmachung berfelben 

innerhalb G Wonaten 
unter dem Rechtenachthelle hlehet vorgelaben, baf nad) 
unbenügtem Ablauf diefer Friſt und nach Maaßgabe 
des $. 82 dee Hypcih.®efepes die Forderung für nicht 
mehr beſſehend erflärt, und im Hypethelenbuche ges 
loͤſcht werde. 

Werne den 28. Januar 1862, 

Königlih Bayeriſches Landgericht 
als Einzelnrichteramt für nlchiſtreitige Mechtöpflege. 


V. u. 


Meinbarbdt, f. Acer, 


G.:N. 3502, Fehr, £ Afeffer. 














wuereirährig 2 D 

Sahne «, Yelljährig 4 M., viereinäbrig 2 8: Aür Arenl- 
ih, Umsism, Epumen ums mie überieeii tanper atonzır 
men de ©. A aikkanpea im Girahburg, 1m Farıd bei 


Montag. 


(Morgendlatt.y 


Nr. S3. 





Cemmerer » j 

„000 -Onterd Sireei, mweidr and * 

dan Mtgeigen adet Mri-deforgesn Irerect werben ven ber Era; 
Oursnerfioehe 


u More] 
zur der Raum per breifpaltigen Petdepeiie mir 4 
Finzetne Muzmern bed Divegen- ner Mbemoblasieh Infen 


7. April 1882. 





Heberfigdt 

Dfficielle Mittbeilung über die Bundedtagdfig- 
ung vom 8. —* — 

Rordamerifanifche Depeſche in der megicanifchen 
Angeleg it. 

raf Albert Pourtaled. 

Deutfchland. Memmingen (Befllickeiten zu Ehren des fyl. 
@eneralbirectord Frhen. v. Brüd). Karloruhe (Berichtigung). Han 
burg (Gutfchätigung der Realrechte. Durdfübrung der Gewerbefreihelt). 
Berlin (die Königin nach Welmar. Didensverleihung. Wiederbefehung 
des Handeldminiferiums. Finanzgerüchte. Eteigende Oppofition gegen be 
Gonsertirung ber beiden Anlehen von 1850 und 1852). Wien (über 
das Befinden des hi. Waters). 

4 Malland (ariſtokratiſche Demonſtratlon gegen Gari« 
baldt, Erbitterung darüber). 

Franfreicdy. Baris (abermalige und bedeutendere Demonfration 
dm Xbeater. Großer Scandal. Ermahnung an die Bäder, das richtige 
Brodgewicht betreffend, Marſchall Ganrobert Gommanbant bed tageıd von 
Chalons. Gerücht von ber Abreife Gohons aus Nom). Marjeltle 
(Verzögerung Im Gintreffen ber neapolitanifhen Poſſen. Längeres Ber- 
weilen der engliichen Schiffe vor Neapel, Emeute in einem neapolitanls 
fen Gefängnife. Expedition gegen die Banden bed Veſuv). 

Großbritannien. Der Kindéemord im Vereinigten Königreich, 

Griechenland. Athen (zum Aufſtand. Die Dinge In Nauplia. 
Der Vutſch auf Athen). 

Kürkei. Ragufa (VBerwüflung von vier Städten durch die Mes 
been. Ankunft von Kriegsdampfern vor Seutari). « 


Vereinigte Staaten von Nor damerika. Der Kauyf 


des „Vierrimac* mit dem „Monitor“, Wer dem legieren jeinen Namen 
gegeben hat. 
Afien. Neuefte Berichte aus dem Königreih Annam. 
Reuefte Poften. 
Telegramm. 
Börfen: und Sandels· Nachrichten. 


Dffietelle Mittbeilung über die Bundedtagdfigung 
vom 3. April. 

Das Präfleium eröffnete die Sigung mit der Anzeige, daß die Bühr- 
ung der 16. Stimme auf Schaumburg-Lippe übergegangen et. 

Die betreffenden Geſandien thellten mit, daß von Seiten Württem- 
bergs der Hauptmann des Öeneralquartiermeljterftabs Wundt und von Selten 
des Großherzogthums Heffen der Generalquartiermelfter Obrift Beder zu Mit 
gliedern der am 12. d. M. in Hamburg zufammentretenden Speclalcom ⸗ 
miffion zu Berathung der Vertheibigungsanftalten der deutſchen Nord und 
Dfieefüften ernannt worden jelen, ſowie daf die Aal. fächfljche Meglerung 
geneigt fei, ſich durch Aborbnung eines Gommifjärd tei den bevorflebenden 
Verhandlungen wegen Ginführung einer allgemeinen Gieilproceforbmung 
und eines allgemeinen Geſehes über die Mechtögefhäite und Scquldverhälte 
nijfe zu beihelligen, 

Die berzogl. naffauifche Neglerung lleß Ihre Zuflimmung zu dem von 
ber Nürnberger Handeldgefepgebungscommtiflon verfaßten Gejegentmurf über 
die in den deutichen Bundesftaaten in bürgerlichen Nechtöftreitigkeiten gegen» 
feitig zu gewährende Nechtshülfe erklären. 

Hierauf wurde eine Ueberficht der Mecklenburg · Schwerin'ſchen Eifen» 
bahnen und Staatstelegräphen und die Anzelge der Militäreommifflon von 
der am 26. v.M. erfolgten Uebernahme des Oberbefehls über die hleſigen 
Befapungstruppen durch den kal. preußiſchen Generallicutenant Prinzen 
Boldemar zu Schledwig · Hol ſtein · Sonderburg ⸗· Auguſtenburg entgegengenom« 
men, de diesjährige Dotatlon ber Bundesfeſtung Landau feſtgeſtellt und bie 
Nachweiſung über die ſichergeſtellten Unterfunftseintichtungen für die Kriegs · 
befagungen der Buntedfeftungen als befriedigend anerkannt. 

Schlleßllch wurde eine Bunbedreglerung erfucht, ſich über eine gegen 
dleſelbe erhobene Beſchwerde wegen angeblicher Juſtizverwelgerung zu 
erklären, 


— —— — — —— —— — — — — — 


— — — — — —— — — — — —— — — — nn 


Nordamerikaniſche Depeſche in der mericaniſchen 
Aungelegenbeit. 

Den „Han. Nacht.“ iſt eine wichtige Depeſche des Staatoſecretärs 
ber Vereinigten Staaten in ber wericanlſchen Angelegenhelt zugegangen; 
dleſelbe if an die amerifantichen Geſandten in Parts, Eondon und Wabrib 
gerichtet, und lautet in Leberfegung: 

Waſhlugton, 3, März 1862. „Sir! Wir gewahren Anzelgen 
von einer In Guropa ſich verbreitenden Meinung, daß bie von ſpanlſchen, 
franzöfljchen und engliſchen Etrelikröften unteınommenen Demonflratlonen 
gegen Wierico im diefem Land eine Revolution hervorrufen Fönnten, welche 
dann zur Ginführung der mongarchlſchen Staatsform und zur Uebernahme 
der Krone durch einen fremden Prinzen führen dürfte, Unſer Land iſt 
tief teiheitige bei Erhaltung des Weltfiiedend, und wünſcht in allen ſel⸗ 
neu Beziehungen, jowohl zu ben Verbündeten als zu Derico, feine Loda⸗ 
litaͤt zu bewahren. Deshalb hat der Präfldent mich beauftragt feine An» 
ſichten über die neue Wendung der Dinge beiten Tpeilen barzulegen. Ders 
ſelbe hatte ſich auf die Verficherung ver Allürten verlaffen, daß fle feine 
politiſchen Zwecke, fondern iediglich die Abſtellung von Beſchwerden be⸗ 
zwechten. x bezweifelt nicht die Auftlchtigkelt der Verbündeten, und fein 
Bersrauen in bieje ihre reblichen Abſichten, wenn baßfelbe hätte erſchüt⸗ 
tert werden fünnen, würde wieder befefligt worden fein, durch die augens 
ſchelnlich in ihrem Namen gegebenen Auftlärungen, da nämlich die Re— 
gierungen von Epanien, Branfreih und England nicht Interweniren wolls 
ten, um eine Veränderung der beſtehenden Verfaffung in Merico, ober 
irgend elne mit dem Willen bed merlcanifchen Volls im Widerſpruch 
flegende politiſche Ummandiung herbeizuführen. In der That, er nimmt 
an, daß die Verbündeten einfiimmig find in ber Erklärung, daß bie beab⸗ 
ſichtigie Revolution in Merico allein von mericanlichen Bürgern in Eu— 
zopa betrieben wird, Nichtodeſtewenlger hält ber Präſtdent es flir felne 
Pflicht, den Verbündeten in Gefler Abſicht und mit vollem Freimuth jene 
Ueberzeugung babin auszuſprechen, daß feine monarchiſche Meglerung, welche 
In Gegenwart frember Flotten und Armeen in Merleo errichtet werden 
könnte, die geringjie Ausfiht auf Sicherheit und Dauer haben, und zwel⸗ 
tens, daß die Unbeſtäudigkeit einer ſolchen Monarchie noch vergrößert wer⸗ 
den würde, wenn der Thron einer Perfon nichtemericanlicher Abkunft zu⸗ 
gebadht werben jollte, ſowle endlich daß unter ſolchen Verhältniſſen bie 
neue Derfaffung alsbald wieder umflürzgen müßte, es ſel denn daß fie 
fi auf europäiihe Alllanzen flügen Fönnte, welde ben Unfang einer 
bauernden Politik bewaffneter europälſchet monarchiſcher Intervention bil« 
ben würden — einer Politit, welche für das auf bem Gontinent von 
Amerifa vorherrſchende Verjaffungsfgitem verlegend und praftifch. dem 
felben feindlich fein müßte, Gin folder Zuftand würde cher ald der Anz 
füng denn als das Gnte der Mevolution in Merlco zu betrachten fein, 
Dieſe Anjchauungen beruhen auf einiger Kenntniß der politlichen Gefühle 
und Gewohnhelten der amerlfanifchen Geſellſhaft. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß in foldhen Pal die dauernden Intereffen und Sympathlen 
unfers Landes mit ben übrigen amerifanlichen Republlken Hand in Hand 
geben würden. Es iſt nicht die Abflcht, bei dieſer Gelegenheit ten Gang 
vorberzuiagen, welchen fowohl auf diefem Gontinent als in Europa bie 
Ereigniſſe in Folge bes fraglichen Vorhabens nehmen würden.  G8 ge= 
nügt zu fagen, daß mach der Meinung des Präfitenten bie Gmanelpation 
dlefes Gontinents von eutopälſchem Einfluß der hervorflechente Zug in 
ber Gedichte des legten Jahrhunderts geweſen I. Es iſt nicht wabr⸗ 
ſchelnllich, daf eine Revolution entgegengefegter Richtung In bem unmittele 
bar folgenden Jahrhundert erfolgreich fein werde, während bie Benölferung 
Amerika’ in fo raſcher Zunahme begriffen iſt, die Hülfäquellen bed Landet 
ſich eben fo rafch entwickeln, und die Geſellſchaft ſich fletig auf ben Grunde 
lagen demofratifher amerlkanlſcher Verfaſſung bildet. Auch iſt es nicht 
nöthig, den Mltirten die Unmahrfcpelmlichkeit vor Augen zu führen, daß 
bie europäifchen Nationen ftetig eine, eine folche Eontrerevolution begünfti« 
gende Potitit ihren eigenen Intereffen entiprechend finden werben, ober 
daranf hlnzuwelfen, daß, wie fehr die Verbündeten bemüht fein mögen, 
zu vermeiden, daß fle die Hülfe Ihrer Sande und Seemacht einheimifchen 
Revolutlonen in Merico leiten, doch das Mefultat auf de, wenn auch 
zu anderm Zweck unternommene Anwefenheit biefer Etreitträfte zurückzu- 
führen fein würde, da ed ald gewiß gelten muf, daß ohne deren Gegen 


- € 


wart eine foldhe Revolutlon wahrſchehnlich nicht eingetreten, ja ſelbſt 
nicht gebadyt worden jein würde. Allerdings hat der Senat ber Ber- 
einigten Staaten ſelne verfafungsmäßige Zuflimmung zu ben bejlimmten 
Mafregein nicht gegeben, weldye der Bräfident vorgeichlagen hatte, um 
der beftehenden Megterung von Merteo unfere Unterflügung zu dem Zweck 
zu leihen, damit biejelbe, mit Zuftimmung der Verbündeten, von Ihren 

egenwärtigen Verlegenhelten befreit werde. Dieß ift indeſſen nur eine 
Eon der inneren Verwaltung. Es mürte ſehr verkehrt fein, dieſe Nichte 
biligung als ein Zeichen anzujeben, daß Innerhalb diejer Regierung oder 
unter bem amerifanifchen Volt eine ernitlide Meinungsverfciedenbeit in 
Beziehung auf die herzlichen Wünſche für die Eicherbelt, das Gedelhen 
und die Dauer bes republicanifchen Syflems im dieiem Lande beſtehe. Ich 
bin x, (ge.) Willlam H. Seward.“ 


Graf Albert Pourtaleb. 
y. Belanntlih if vor wenigen Monaten der f. preußlſche Geſandte 


m Falferlich frangöftichen Hofe Graf Albert Poumeles im fapönften | 
De en Seinem Gebächtniffe hat Friedrich 


Mannedalter mit Top abgegangen, 
v. Thielau einen politifhen Effay gemiomer *), der Öffentlichen Beſprech- 
ung nicht unmertb, und nicht unwichtig, wie und ſcheint, aus zwei Örün- 
den: erftend, weil Graf Pourtales im hervorragender Stellung eln politis 

Prineip vertrat, und vieleicht, wenn ihm nicht frübgeitig der Tod 
ereilt hätte, fpäter berufen gewefen wäre, an bie Spipe ber auswärtigen 
Angelegenheiten in Berlin zu treten; fodann zweitens, weil in dem „Gap“ 
des Hrn. v. Thlelau einige interejfante Nova vorkommen, melde für den 
Freund politifcher Studien fehr beachtensmertb feinen. 

Graf Pourtales mar ein Neuenkurger feiner Ubſtammung nach, und 
wurde Im preußiſchen biplomatifchen Dienfle an den größten europälichen 
Höfen verwendet. Gin längerer Aufenthalt in Konitantinopel und Reifen 
im Oriente verſchafften ihm eine genaue Kenntniß der orientallichen Une 
gelegenheiten. Er hatte aud) Gelegenheit, fie publiciſtiſch zu verwerthen, 


nahm damit entſchieden Barthei für bie Weſtmächte, und fein Auoſpruch 
war, daß Vreugen in feiner orientalifchen Bolitit Deſterreich zuvorfommen 
müjfe, etwa fo mie Sarbinien, wicht zu feinem Nachtheil, ſich den Wefte 
mächten 1855 angejchloffen hat. Graf Pourtales erkannte „ein gemein 
fames Intereffe aller civilifirten Matlonen“, Es iſt intefjen befaunt, daß 
tiefe Anficht in dem damaligen Mintfterium nicht durchdrang, obſchon Hr. 
v. Ihielau und fagt, daß Erbe. v. Manteuffel fie elne kurze Zeit thellte, 
und den Grafen, der feit 1850 im felbit erbetener Disponibirträr fidy in 
Berlin aufbielt, in das Minifterium zur Leltun; der politiſchen Gection 
berief, und ihm bald darauf eine Mifflen nad London übertrug. Aber 
gerade dleſe hatte ein erneutes Zurüctreten des Grafın vom Staats dlenſte 
rafch zur Bolge. Preußen neigte mehr und mehr zu Nufland, und, wie 
hinreichend erinnerlich If, flog Defterreich ſich zuvorkommend der VPollill 
der MWeitmächte an, So mie Wourtales’ Aufenıhalt In Konftantinopel 
während ber vierziger Jahre ihn dazu brachte, für die orientalifchen Au— 
gelegenbeiten eine den Weſtmaͤchten zugewandte preuflfche Politit In Berlin 
anzuempfehlen, io reifte elm mad dem Jahre 1554 In Venedig gewählter 
vierfähriger Aufenthalt, verbunden mit mehreren Reifen in Italien, in Ihm 
für die italienischen Angelegenheiten eine mlı Franktelch und England nicht 
minder übereinfiimmende politifhe Anſchauung, gerichtet auf die Yöfung de6 
öfterreichlihen Einfluffes in Italien und auf bie Enttleidung des Papftthums von 
aller weltlichen Gewalt. Anfangs des I. 1859 wurde Graf Pourtales wies 
ber angeftellt und zwar ald Gefandter am Hofe der Tuilerlen. Als folder 
hat er weſentlich an guten Beziehungen zwlſchen Franktelch und Preußen 
gearbeitet, und Hr. v. Thlelau fagt, daß die Zufammenfünfte von Baden 
und Gompiegne fein Werk geweſen find. 

Schon das bisher kurz Ermähnte zeigt und den Grafen Pourtaled 
als einen Mann, der eine ganze politiiche Richtung eines großen Staates 
repräfentirte. Die von ibm der Rrone Preußens empfohlene Volltik war 
eine bejtimmt und gezenfäglic außgefprochene : Feine franzöflfcheruffliche, **) 
aber eine frangöfjch-felbflänbigedeutfche. Wir müffen dleß näher erflären; 
denn wir erbliden darin einen fehr elgenthümlichen Ibeengang. 

Nach Graf Pourtales' eigenen Aufzeichnungen, die und von Thlelau 
mitgetheilt werben, „gibt es für Preußen im Grunde feine inneren Fra- 
gen; bad Intereffe der Dynaſtie wie des Staates fiel ihm mit dem Ziele 
der deutſchen Elnheltsbeſtrebungen und ter Grfülung der gerechten For- 


®) Berlin, bei Epringer. 1862, 

) Gine Stelle der Sruckſchrift (S. 8) erſchelnt uns zu intereffant, als daß 
wir fie nicht abbrudten fellten. Diefelbe erwähnt, daß Preufens Regent 
im Jahre 1858 bem politifchen, Mnfichten des Grafen Pourtales gegen bie 
des Hrn. v. Manteuffel den Vorzug gegeben habe, und fährt bann alje 
fort: „Es If nicht mehr zweifelhaft, daß der Staatsmann, welchet den 
faueren Gang nad Dlmüp gemacht hatte, in ber lepten Zeit feiner Mmtsr 
führung über einen Plan brütete, wie er felber, mit beffem Mamen jener 
Bleden in ber preußiſchen Geſchichte unwiderruflich vereint firhen fellte, bie 
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n-ber-beutfiheu Nation juſammen, und er wußte, 

nicht al& Gegner berfelben auftreten könne: Er mußte es ulcht bloß aus 
den wiederholten Grflärungen des Kalferd ter Franzoſen, fondern aus 
eigener richtiger Würdigung der befonderen Lage Frankreichs in der allge- 
meinen Guropa'd und aus jeinem Verfländnin ber auf die wahren politi» 
ſchen und materiellen Intereffen der franzöfljchen Mation bafirten Politik 
der gegemmwärtigen kalſerlichen Reglerung. Graf Pourtales wußte, daß es 
die Bundesgenoffenjchaft der deutſchen Nation war, melde der Kalſer Na- 
poleon bereits in der zufünftigen deutfchen Dimaflie fuchte, Er wußte, 
daß ber Kaiſer diefe Bundesgenoflenichaft uns fo wenig wie den Italienern 
verfagen könne, aber daß wir fie nur umfonft haben würben, wenn wir 
ungleih Piemont jede auch rein paſſive Hülfe Seitens jeiner zu ent 
bebren im Stande fein folten.* Gs war einer von ben Ges 
danfen, In denen er fi mit uns an den Borabenden vor feinem Tode 
vereinigte, „daß nur der bie Gefahren der nächſten Zukunft zu beſchwören 
und König und Vaterland, Preußen und Deutſchland, aus. ihnen zu 


m. ee. 


‚ erretten Im Stande fein werbe, weicher durch eine emergiiche Initiative fich 


glelchmaßlg die demokratiſchen Kräfte der deuiſchen Bewegung, wie den 
alten preupifchen Staattorganidmud mit feinem Kreuzzeltungsmaterlal dienft⸗ 
bar zu machen wiſſen werde, um am der Gpige jener und mit Hülfe dies 
ſes legteren bie nationalen Forderungen ind Werk zu fegen umd durchzu⸗ 
führen. Nur der werde den innerlich wie äußerlich unfertigen preußiſchen 
Staat In Deutfchland vollenden, d.i. die beutiche Frage löſen, wel- 
er den monarchifhen Bau mit Hülfe arlſtokratiſchen Werkjeugs kühn 
hinſtelle auf breitefte demofratifche und nationale Grundlage, * 

Dieje Politik, an welcher wir das Intereffantefte finden, daß fie in 
dem Herzen eines Ariftofraten und melterfabrenen Diplomaten lebie, wäre 
wohl nicht minder gewagt ald nejährlich, Hr. v. Ihielau belehrt und auch, 
daß Graf Vourtales In der letzten Zeit daran verzweifelte, fr ihre Durch⸗ 
führung die erforderliche Kraft im Innern von Preußen und Deutfchland 


‘ zu finden, und daß namen lich die „unfertigen” Zuflände in Preußen, und 
‚ was daran hängt, und was in der Brochüre jelbit nachaelefen werben kann, 
Ändern aus des Grafen Pourtales Feder die beſten Artikel flojjen, die wäh⸗ ) 
rend des Krimkrieges in dem „Wreuf. Worpenblate” erſchlenen. Derfelbe | 
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ein Hinderniß bildeten. Wenn irgend etwas, ſagt ber Verfaſſer, fein edles 
Herz fo plöglid, gebrochen hat, jo mar es die feit dem October in ihm 
fleigende Beſorgniß, daß die Mothwendigkelt der Löſung ber deutichen Frage 
von aufen ber an und herantreten fönnte, ohne dafj wir vorbereitet find. 
Es war für den Verlebten ein aufreibendes Gefühl, den richtigen Bli zu 
haben, ohne die Diachtmittel in Händen! — Wir felbft meinen, daf bie 
fer Blid mehr genial, als richtig geweien frei. Graf Vourtales vertraute 
wohl zu viel der Möglichkeit, daß es elne arlſtokrattſche Demokratie und 
unelgennügige Allianzen gebe, Sein Bit ging offenbar zu flarf nach 
Weiten. Das Verhättmiß zu Defterreih (dem er im Ganzen mißgüntig 
war, ſchon aus dem Grunde, weil die Verträge von 1815 mitfammt der 
bamald entflandenen Bundesverfajjung — das alles wird erſt jept ent⸗ 
bedt — nur allein Deflerreich und Nuhland zum Bortbeil gereicht haben 
follen) wird von ihm fo ziemllch von dem Standpuncte des National« 
vereind aus beurtbeilt; es wird auf ein Verdrängen Defterreichd nach 
Ofen bis an das Schwarze Meer abgeſehen. Zwar billigt Pourtaleü 
durchaus nicht „die Volitik eines Haugwig* — mir citiren bier feine 
elgnen Worte — „tie ephemere Broberung von Hannover im I. 1805 
und die Reihe von Miffethaten und Beblern, melche durch bie Niederlage 
von Jena gejühnt wurden.” Aber er erfeunt an, daß Breußen, nicht mins 
der als Piemont, ber Mivale Deilerreichs if. Das eine wie das andere, 
Preußen wie Sardinien, find bauptjächlich demwegen jo ſtark, well jedes 
ein Natlonaliäteprineip vertrütt. Preußen If Deutichland, und 
Deutjhland Preußen, oter um e6 anders audzubrüden: weber das 
eine noch das andere darf jemald aufhören, fi in allem und überall zu 
ibentificren.“ Graf Vourtales ſucht für die preußlſche Polttif allen Halt 
in ber beutfchepreuglfchen Nation; aber ihm fcheint bei allebem, daß er 
Drfterreich von Deutſchland ausſchlleßt, doch Fein unverjöhnliches Priuclp 
der Beinbjchaft gegen die habsburgiiche Monarchie obzumalten. Gr ſieht 
hier allerdings einen ſchwer zu löfenden Knoten, meint jedoch, daß er 
durchbauen werben mülle, und beifer gleich im 9. 1850 durchhauen wor« 
den wäre! Das Verhältniß Preußens zu Deflerreih wird von Graf 
Vourtales am den beiden großen ragen, bie zur Zeit den Erdkrels vor= 
zugsweiſe befchäftigen, der orlentaliſchen und der italienljchen, abgewogen. 
„An erflerer babe Preußen nur ein indirectes Intereffe. Es mürte aber, 
fagt der Verftorbene, Unrecht haben, Deflerreichs Fortſchritten im Orient 
an motallſchem, polltiſchem und commerciellem Cinflug mit neldiſchen Au« 
gen zuzuſehen. Wir glauben vielmehr, daß fich dad Uebergemicht Preußens 


Scharte auch wieder ausiwepen und Preußen an Deflerreih rächen lönne, 
— daß er angefangen hatte, ſich Frankteich und Rufland im entſchelden ⸗ 
ber Welfe zu mähern, und daß diefe Anmäherung bereits mit Mbficht auf 
bie italienifche Bermidelung erfolgt war, melde wenige Monate nach jeis 
nem Ruͤcktritt zur Gnticeibung fam, Dirfes feuer war gewiß lebens 
wer. Dennoch firen wir uns ohne Zögern auf Selten der Gründe, 
welche man ber von Hrn. v. Manteuffel beabſichtigten Politif entgegen: 
geſeht hat. Graf Pourtales hat fie damals mit Recht einen Ana 
Kronismus genannt.” 
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in Deutfchland in dem Maße freier geltend machen wird, als fi Defter- | gang wagte, und nachdem ſich das Kriegeglück gegen es entfchieben Hatte, 


reich tiefer in die orientalljchen Verwidelungen einlajfen, dadurch allmälig 


ale fid) ber offene Gegner bereit erflärte, fich mit einer einfeltigen par⸗ 


feinen Schwerpunft verlegen und am Ende begreifen wird, bag ihm feine | tiellen Goncefjion abfinden zu laffen, daß ed ba vorzog, biefe fchleunig zu 


Interefien und feine Zukunft die erfte Rolle in der Reorgantfarion und in 
der Wiedergeburt der chräftlichen Voͤller zuwelſen, welche zu lange unter 
das odmanifche Joch gebeugt wurden, und daß es durch beite berufen iſt, 
jene In der Barbarei verfunfenen und dadurch zu trauriger Unfruchtbarkeit 
verurtheilten Gegenden der Clolliſatlon und ber Eultur zurückzugeben. Bir 
find geneigt zu glauben, daß Defterreich feit lange einen thättgeren Anthell 
und eine größere Initkative in der orientallfhen Brage beantprucht haben 
mürde, wenn die Neijungen und Bepürfniffe, ble es nach biefer Richtung 
treiben, nicht gewiffermaßen paralpfirt würden durd den Neid, melden 
ibm die Abfichten Preußens in Deutichland und bisweilen auch die ent» 
ſchuldbaren Giferjüchtelelen des Berliner Kabinets einflögen. Wir glauben 
auch, daß Deflerreich, fobald es ſich offen und herzlich von Preußen umter« 
fügt müßte, ſobald es in ganz Deutichland einen aufrichtigen, an feinen 
Bortfchritten an der Donau interejfirten, kurz einen Verbündeten ſaͤhe, 
entichlofien ihm den Rücken zu decken, daß es dann felnerfeits auf dieſem 
Wege entfchloffen feine Zukunft verfolgen umd fi; ohne Furcht und Hinter 
gebanfen der provibentiellen Auſgabe widnen würde, welche ihm in der 
Zürtei vorbehalten jcheint.* 

In Bezug auf die italieniite Brage bemerft Pourtaled, „daf man 
vom preußifchen Standvuncte aus nur ein fehr geringes Interefie an ber 
Behauptung der Öfterreichiichen Herrſchaft in Itallen babe, denn bieje 
Herrfchaft iſt niemals, weder birect noch Änbireet, weder den materiellen 
noch den moraltihen Borticpritten Deutichlands zum Vortheil ausgeſchla⸗ 
gen. Gin Italien, Rart genug, um wahrhaft unabhängig zu fein, das 
fich ſelbſt gegen die Anarchie mie genen das Uebergewicht Branfreichd zu 
fihern im Stande wäre, das, wie die Schwelz und Belgien, dazu diente, 
ben Ausbreitungstendenzen des framgöflichen Volkes einen Baum anzulegen 
und es In Schranken zu balten, würde unferen, den deutichen Intereſſen 
eben fo förderlich fein, wie was heute befteht. Wreußen und mit ibm 
Deutfchland würden alfo nur zu interveniten haben in dem Balle, wo 
ein Krieg zwiſchen Branfreich und Defterreich das allgemeine Gleichgewlcht 
beträchtlich gefährden follte, und beionters in bem alle, mo fich die erfle 
jener beiden Mächte jenſelts der Alpen feſtzuſezen und, indem fie die 
Schweiz umginge und umfaßte, die Sicherheit ber ſüdlichen Grenzen bed 
teutichen Buntes zu gefährden drohte, Die Aufgabe Breufens. als deut« 
fcher und europäiiher Großmacht augleib, wird tarin beſtehen müflen: 
eiftens, daß Frankreich nicht die Nachfolge Defterreiche jenſelis ter Als 
pen einernte und fie nicht dazu beuuge, jeine Rräfıe und jeinen Ginfluß 
unverhältnigmäßig zu erweisen; zweitens, baf bie fchmeizerifche Meus 
tralltät im jedem Mall ficher geftellt werde gegen jeden excluſiven moralis 
fen und materiellen Drud; drittens, daß Defleireih ein gerechtes 
Aequlvalent der Verluſte erlanıe, die es erleiden ſollte“ So ſchrieb Graf 
Pourtales am 1. November 1858. Unſere Lefer werden bemerken, daß 
das zwei Momate vor dem Neujahrögrufe 1659 war, und daß, wie wir 
oben angeführt haben, bieje Anſchauungen in Berlin bamald Billigung 
fanden, Nicht einmal die Erhaltung des Feilungsgürteld am Viincio ſcheint 
dem Wertreter einer ſolchen Politik notbwendig, und ed wird gefragt: 
„Die viele find noch übrig, die heute mit in das volle Hoim der gelebr- 
ten techniichen Ausführungen blıfen, mit denen einſtmals in der Wauld« 
firche General von Navomwig jo glänzend die Nothmwendigfeit der Behaupt- 
ung des Feilungsolereds durch Deſterrelch bewies, wm unmitielbar darauf 
felber nach einem Berbündeten gegen Deflerreid auszufihauen und aus 
Mangel daran dem Baterlande Warſchau und Olmüg zu bereiten ?* 

Nach Pourtaled kommt ed nur darauf an, dafür zu forgen, daß bie 
ſes coloffale Actionsmirtel nicht in eine Deutſchland feindliche Macht falle, 
Wird aber Frankreich nicht auch in diefem Puncte von ter entgegengejegten 
Sorge ſtets erfüllt und geleitet sein? — (Wir müſſen der Wahrheit 
Beugnif geben, daß Graf Pourtales feibft fi die Schwierigkeiten der 
von Ihm vorgefchlagenen Politik, „die einer der weſentlichſten Beringungen 
einer quten Volltik entbehre, ber Einfachheit,“ nicht verhehlt. Für die 
Durchführung erblidt er das beſte Mittel darin, Frankrelch bie 
2öfung aller brennenden Bragen aus der Hand zu nehmen, 
aljo darin Frankrelch zuvorzufommen. Gr meint hlebel Bolgendes: 

„Hätte ſich Preußen zur rechten Zelt ober auch nur im legten Au- 
genblid Frankreich darin angeſchloſſen, eine Aenderung der Dinge in Itas 
lien ald dringend geboten und als offene Frage für die Berathungen eines 
Gomgreffed zu erflären, fo würde es umfehlbar England mit fortgeriifen 
haben, Rußland hatte feinen Beltrist bereitd erflärt, und wenn irgend jo 
war Deſterreich dann genöthigt, Preußen In Deutſchland Anerbletungen 
ju maden. Die Frage, von allen vier Großmächten In die Hand genom« 
men, war ber einzigen: Branfreich entriffen und in dem alle, wo ſich 
Defterreich dem vereinigten Drude von allen vier Großmächten gegenüber 
befunden hätte, mar wenigſtens die Möglichkelt von Goncejfionen feiner« 
felts nach beiden Seiten hin, an Deutſchland wie an Italien, gesehen. 
Bon dem WUugenblide an, wo ed fi dagegen Giner Großmacht allein 
gegenüber wußte, war es natürlih, daß es mit diefer Hlcher den Maffen- 
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maden, um fo wenigſtens nach ber anderen Geite bin feine volle Stellung 
zu vetten.“ 

Hlemlt haben wir, an Thlelau's Brofchüre uns haltend, ben pollti» 
tiſchen Ipeengang eines hochſtehenden preußifchen Staatgmannes gezeichnet, 
Wir können ihn nochmal zufammenfaffen ald preußlſch⸗deutſches Erpanfiü« 
foftem unter freundfcaftlicher Verſtändigung mit den civilifatorifchen Groß« 
mãchten. Deſterreich tritt an bie Donau zurüd, Itallen wirb unabhängig 
von Branfreich, Deutſchland das Reich Preußens, Aber farä da se: fein 
Gavourlemus! um Gotteswillen Feine fremde Hilfe, Feine Haugmig mehr! 
ruft Graf Vourtales aus, 

Wenn wir nicht wüßten, daß befes polltifche Teſtament eines beut« 
ſchen Minlſtere, diefe den Gemüthern fchmeichelnde frienliche deutſche Ein⸗ 
heitö-Jdee wirklich in Preußen bei Hoch und Nieder verbreitet wäre, hät⸗ 
ten wir ed für unrecht gehalten, bei diefem Charakterblide und länger aufs 
zubalten. Wir hätten ſchon früher bei mancher Stelle an bie Realität 
appellirt, an bie Gefahr für das Koͤnlgthum, die demokratiſchen Kräfte der 
beutfchen Bewegung zu Hilfe zu rufen, an die für einen ernflen Gtaatd« 
mann unpaffende Yeichifertigkeit, womit er fich die entificirung gang 
Deutſchlande mit Vreußen unter der PBrämiffe eines ganz ruhigen Aus« 
ſchluffes von Deflerreich in einem und bemjelben Augenbiide denkt; wir 
hätten erlunert, daß, abgefehen von den Staatsfeileln die Italien von Frank⸗ 
reich trägt, das Romanenthum Italien immer mebr zu dem Franzoſen als 
zu den Germanen ziehen wird; wir häten ihm vielleicht auch geſagt, daf 
bei einem neuen mächtigen Staatöfflem, wie ein vereinigtes Deutichland 
fein würde, wie es auch entitchen möge, die großen Nachbarn lediglich nur 
ihre Intereffen und nicht die Freundſchaft zu befragen pflegen. Man wird 
fich erinnern, wie bie Ginverleibung Savohens und Nizzas In fehr objec« 
tiver Weiſe damit morloirt wurde, dafı die Eriſtenz eined einigen Reichs Ita⸗ 
er Frankreich die Nothwendigkeit einer neuen Grenzregultrung gebleterifch 
auferlegt. 

Die Drudirift des Hrn. v. Thlelau iſt zu einem großen Theil mit 
den eigenen Morten und Gedanken des verfiorbenen Grafen Pourtales ges 
ſchrieben. Wir behaupten nicht, daß die gegenwärtige Gtaatöregierung 
Wreußens von gleichen Juſpiratlonen befeele if. :Im Gegentheile hoffen 
mir, daß der Geiſt der Beionnenbeit und Mäßigung, der Gintracht mit 
Defterieich und den übrigen beutfchen Staaten in Berlin zu größerer An« 
erfennung voleder gelamgt ſel Aber mir wollten zeigen, wie eingreifend 
die Macht der bargejiellien Ineen in Preußen, und daß ed von Bebeut- 
fanıfelt if, menn fle’ in einem Siaate, worin bie gegenthelligen Anfchau« 
ungen äußerji wenig Gebör finden, von einem Manne entwickelt werben, 
deſſen Namen und Stellung für das Volk von großem Gewichte find. Nach 
Schriften mie die vorliegende iſt doch wohl die Behauptung geftattet, daß 
ein Vrincip, wie das von Lem Grafen Pourtaled in Leben repräfentirte 
und zur ofjuen Darlegung gediehene ſchnell wieter zur Geltung in Breus 
pen fommen und bie Verſuchung unverjehend neuerdings nahe treten Fünnte, 
wenn nicht im entjchlebener Welje der gemeinjame Bundesflanbpunet wie - 
ber aufgenommen unb alljektig ald Grundlage der Reform bed beutfchen 
Bundes anerkannt wird. 


Deutichland. 


Bapern. Memmingen, 3. April. Unfere Stadt veranftaltete geflern 
dem bier anmwejenben Seneraldirector Frhr. v. Brüd, tem eifrigen Protector der 
Merbabn zu Ehren, einen glängenten Badelzug, bem ein fröbliche® Mahl 
in dem Gaftbof zum bayerijchen Hofe folgte, an melchem Gaͤſte aus allen 
Claſſen der Bevölkerung Theil nahmen, und bie Städte und Märkte des 
Werthales durch ihre Wappenfchilder vertreten waren. Frhr. v. Brüd 
fprach die Hoffnung aus, Memmingen in ſechs Monaten mit der erfien 
Locomotlve wieder befuchen zu können, (Augeb. Yftitg ) 

&r. Baden Karlsruhe, 4. April. Die hieſige officielle Zeitung 
bringt heute eine Berichtigung, die wir nicht umgehen können. Wir bar 
ben neilich nach der Frankf. Poſtztg. mirgetheilt, daß der Conſul Trau⸗ 
mann das Grequatur ald Gonjul des Königs im Italien erhalten habe, 
Die Karlör. ta. berichtigt nun diefe Angabe und brudt die bezügliche 
Publication des großb. badlidyen Meglerungäblattes mörtlih ab, worin König 
Victor. Emanuel I. ausbrüdiid ald König von Italien bezeichnet if, 

Freie Städte. Hamburg, 3. April. Die Bürgerſchaft beſchloß 
in ihrer gefltigen Sigung bie Einfegung einer Rath» und Bürgerbeputar 
tion zur Vorbereitung einer Entſchäädigung am bie Inhaber von Realges 
rechtſamen, um die Realgerechtſame enthaltenden Gewerbe ſechs Monate 
fpäter freizugeben, als die übrigen zünftigen. Schleßlich wurben bie, bie 
Gewerbefrage betreffenden Geſaumibeſchlüſſe (welche die Gemerbefreiheit 
in Hamburg einführen) In namentlicher Generalabfiimmung mit 107 gegen 
17 Stimmen, aljo definitiv, angenommen. 

Preußen Berlin, 3. April. Die Königin begibt ih, ſoweit 
bis jept beflimmt, am Sonntag Abend zu einem achttägigen Befud rad 
Weimar, um daſelbſt der Geburidtagsfeier ber Frau Großherzogin und ber 
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Gonfirmation des Grögroßpergoge belzuwohnen. — Dem Eönlgl, Gefand- 
ten u. Feng v. Bismart-Schönhaufen, iſt von dem Kals 
fer, von Rußland am Geburtötage bed Königs Wübelm der Alexander - 
Newsti-Orden verlichen worden. Die , Kreuz⸗gtg.“ bemerkt zu bieler 
Nachricht auedrücklich, daß Hr. v. Bismark jeln Abberufungsſchrelben noch 
nicht überreicht hat. i 


© Berliv, 3. April. Die Frage wegen der Mieverbejegung des 


Saudeldminiſterlums iſt nunmehr erledigt, da Hr. Kühlwerter, mit welchem 
in der lepten Zeit Unterhanblungen ſchwebten, angenoumen bat. Hr, Kühl · 
wetter war 1948 eine kurze Belt Winter des Innern; die jepige Der- 
liner Schupmannfchaft wurde damals von ihm in's Leben gerufen. Nach 
feinem Rüdiritte wurde er Präfident ber Regierung zu Aachen, in wel⸗ 
em Amte er biö jegt blieb. Gr. Kühlwerter hatte 1845, wegen feiner 
damaligen Haltung der Straßendemofratie gegenüber, viele UAnfeindungen 
zu. erleiden ; fo menig indeffen bad damalige Treiben mit der wahren Brel« 
* heit irgend etwas gemrin bat, fo wenig kann felbiiverlänblicd, auch bad 

‚Urtheil der damaligen Wortführer über die ihnen gerade miliebigen Per 
föntichkelten einen Werth haben. GB tft nicht zu verkennen, daß mit 
Hrn. Kühlwetter ein durchaus liberales Giement in dus Gabinet eintritt, 
Heute bewegen wir uns wieder in einer wahren Bluih von Binanzgerüd;- 
ten: ine der erflen Vorlagen an die Kammern werde eine Anleihe von 
80: Milionen für neue Gifenbahnbauten fein; die Ginführung einer Quit · 


iungeſteuer, die ſich insbeſondere auch auf alle Börfen- und Bankgeſchaͤfte 


erfiredden ſolle, werde, im Betrage von 2 Egr. pro 100 Xhle., von ber 
Regierung mit Beflimmtbeit beabflchtigt; endlich jel es, zwlſchen den Here 
zen dv. d. Hehdt und». Moon, im Were, den Mititäretat einftmeilen um 
2—3 Millionen berabjufepen. Wir erwähnen biefe Gerüchte, um zunaͤchſt 
noch bie entſchiedenſte Vorſicht vor denſelben zu empfehlen. Gbenjo heißt 
«3 auch, die Megierung, und insbefondere Hr. v. b. Hehdt, babe die Ab» 
ficht, dem neuen Landtage einen möglicht fveclatifirten Grat vorzulegen. 
Dirfed Gerücht it geradezu abfurd. Wenn man das wollte, mozu hätte 
e8 bann ber Auflöfung des vorigen Hauſes ter Ubgeorbneten bedunft? 
Glelchwohl wird das alles in den hiefigen Zeltangen gedrudt. Es iſt von 
Intereſſe, daß ber Tod des Papfled an ber geſtrigen Vörſe auch aus Wien 
gemeldet wurde; fpätere Depeichen beftätigten die Nachricht jedoch nicht. 
&3 iſt doch fehr auffallend, daß diefelbe Erfindung, welche am Montag bier ge» 
macht wurde, ziel Tage darauf aud in Wien wieder gemacht wird. Der 
Kreid, aus welchen die geftrige Nachricht gekommen, läßt übrigend feinen 
Zweifel mehr darüber beflehen, daß ed ſich in der ganzen Sache lediglich 
um eine verabretete Börfenichwinbelei Handeln dürfte, zu bem Zwed, bie 
Gurfe, wenn auch nur vorübergehend, etwas zu brüden. Die Unſtullich ⸗ 
kelt des Mittels kommt bei fo etwas natürllch nicht in Betracht. 

© Berlin, 4. April. Die Oppofitton gegen bie Gonvertirung ber 
beiden Anleihen von 1850 und 1852 breitet ſich immer mehr aus; mes 
der find die Jubaber der Obligationen geneigt, auf die Gonvertirung ein 
ugeben, noch wollen die großen Banfhäufer fidy bereit finden laffen, den 
inanzmintfter in der Ausführung der Operation zu unterflügen. Diejer 
Richtung — und ed iſt dies namentlich auch In volitiicher Hinfiht von 
Bereutung — beginnen fdy nunmehr auch bereits die größeren Städte bed 
Landes, wie Berlin, Danzig u. f. w., deren Kämmereien ſeht ‚bedeutende 
Summen von jenen Anleihen befigen, anzuſchließen; fie haben beſchloſſen, 
auf die Gonvertirung nicht einzugeben, fonbern die Auszahlung bes baaren 
Geltes zu verlangen. ine weitere Folge dieſes Berbälinifje macht fich 
ferner dadurch beinerflich, dab man anfängt, ſich feltjt auch ber fonft io 
acerebitirten Staatdichulpfheine zu emtlebigen juchen, um dafür. andere Dar 
piere, indbejondere Piandbriefe (Sczulöverfhreibungen auf Grund und Bo- 
den) einutaufchen. Ob der Grund von allem dem in einer wirklichen Er 
fdütterung bes öffentlichen Vertrauens liegt, ober in einer jperlell gegen 
Hrn, v. d. Heydt, und damit mittelbar gegen bas gegenwärtige Gabinet 
überhaupt, beabflchtigten Oppofltion, das iſt ſchwer zu fagen; die Gadı- 
Tage {ft indeſſen jedenfalls eine foldye, daß vom ihr Act zu nehmen if. 
Naͤch der minifierielen Zeitung freilich hätte die Reglerung alle Wafnah- 
men fo getroffen, daß das volländige Gelingen der Operation bereits außer 
allem Zweifel ftünde; fo lange Indeifen der. Kampf noch nicht thatfächlich 
außgefochten iſt — und bas ift er eben noch micht — verficht ed ſich 
wohl von felbft, daß feine ber einander gegenüberfiehenden Partelen ſich 
ber Deffentlichfeit gegenüber etwas vergeben wil. Die fragliche Situation 
bat nicht aufgehört, eine bedenkliche zu fein, im Gegenibeil: fie nimmt 
dleſen Gharakter immer mehr an. Das Mefultat bleibt abzumarten. 

Defterreih. * Wien, 5. April. Das „Brembenblatt* will ans 
vollfommen mnterrichteter Duelle wiffen, daß das Fußubel des bi. Vaters 
fehr bedenklicher Art jel. Dr, Werk, der Pius IX. wie deſſen Vorgän« 
ger als Reibarzt treu zur Gelte geftanden, fel nun felt Wochen ſchwer er» 
Tranft, und das Zutrauen zu bem italleniſchen Merzten bei der Umgebung 
bes bi. Vaters nicht groß. Im Bolge befien fel der Megimentsarzt des 
Garabinteri-Megimente, Dr. Hapler aus München, Schmiegerfohn des be» 
lannten Bildhauers Hoffmann, zur Behandlung des hoben Watienten be= 
zufen worden, Im Wien ſelbft habe man Geltens ber Nuntiatur von 
dem Fußarzt Dr. Romiſch ein Gutachten eingeholt. 


Italien. 


Mailand, 31. März. Wie fehr das gemeine Volt und dad Pro 
letarlat den „modernen Weiterlöfer* während feiner‘ Anweſenhelt hier zum 
Himmel erhob, ebenfo ſeht lieg dle hiefige Arlſtokratie benfelben ihre Kälte 
fühlen, insbefondere die Damen, So fehrten im der Ecala, ald Garibalkt 
diefes Theater befuchte, ale Damen, wie verabredet, demfeiben ben Rüden 
zu, und blieben in diejer Etellung während der ganzen Anmefenheit dei= 
jelben — namentlich zeichnete ſich Hierin die Gräfin Litta Bolognini aus 
(die ſchoͤne Breuntin Kaiſer Napoleons aus ten Vätern von Bichy), fo daß 
darüber im Parierre Ziſchen und Murren entſtand. Die Volkeleiter jeboch, 
welche die Feſtlichtelt des Abends nicht durch dieſen „atto scandaloso*, 
wie fie es nannten, fören wollten, erlichen das Loſungswort: „la poghe- 
remo, ma non oggi* (wir werten es ſchon keitrafen, aber nicht heute), 
die von Mund zu Mund ging und jede weitere mißbilligende Meußerung 
verſtummen machte. Doch genixte dles vie Damen nicht im mindeften ; 
fie blieben wie angenagelt in ihrer Ercllung. Gin einziger Adeliger, der 
Marchefe Soncino, hat ſich Garibalti vorflelen laffen. Diefes Vergehens 


‚wegen bat die Ariſtokratie einmürhig beſchloſſen jede perſönliche Berühr 


ung mit ihm zu vermeiten, Obwohl ter Kieflge Adel nur feiner Zwede 
wegen italtenifch gefinnt ift, fo will er doch, daß bie MRangaus zelchnung 
nicht zur Ghimäre werde. Die nächſten Ereigniſſe dürften ihn eines an 
dern belehren, denn dad Wolf, meldyem ed nicht entging, daß Garibaldi 
vom Adel über die Achſeln angeſehen wurte, will ſich rächen. Von feinen 
Führern geleitet, unternimmt es jedoch nichis, ohne von ben letztern aufs 
gemuntert zu fein. (9. 3.) 


Frankreich. 

Aus Paris vom 2. do. ſchreilbt man der A. 3.: Gine Gavalier- 
GEmeute! Die Eleine Plerſon im Vantevilletheater If von Hm. Eolar an 
einen jungen Denidoff, Neffen des Fürſten Demidoff, der mit ber Yrin- 
zeſſin Mathilde verhelrathet geweien war, übergegangen. ie weigerte ſich 
in einer neuen einactigen Poſſe, le Cotillon, aufzuirtten, wo fie, die ald 
Styaufpielerin engagist if, Sprünge zu machen hat, die auch über ihre 
Beyriffe von Eitte und Anſtand geben. Der Dirertor hielt fie jeboc da⸗ 
zu an. Der Club der Böbes, welchem ber junge Demisofi angehört, ber 
fhloß deömegen die Poſſe auszupfelfen, und zwar im Namen ber Öffentlichen 
Einigkeit. () Seine Witglieder bejepten die Parterreräume und bieerjle Gar 
lerie, Sie machten fich einen Höllenſpaß, welcher das Einſchreiten ber 
bewaffneten Wacht erheiſchte. Der Duc de Granmont-Gadroujie hieb wü- 
hend auf die Sergenis de Bille ein, die ihn am Kragen hinauszerrien. 
Eben fo würhend gebärbete er ſich im Burtau des Polljelcommiifärs, mo 
er alles zujammenzubauen drohte. Ter Boligelcommifjär lieh ihn laufen, 
und er fehrte ine Xheater zurüd, Hler feierte er einen feanbaldjen Ariumpb. 
Auch der Hürft Demidoff wurde zum Polizelconmiflär geſchleppt. Gr drohte 
demfelben ihn abfegen zu laffen, wenn er feine Verhaftung aufrecht zu er« 
halten wage. Mann il jehr darauf gefpannt, ob ein Demidof und ein 
vrammonteGabrouffe, um eine geliebte Künftlerin und die öffentliche Dioral 
zu rächen, die Gergents de Ville ungefraft burchbläuen dürfen. Dat pie 
fantefte an dim Vorfall iſt der Merfaffer des „Gotilon“, nemlich — Graf 
Worny. Dem hohen Kerfaffer au Ehren mußten talentvole Ecyaufpies 
leriunen Bigurantenrolen übernehmen, für melde man ſouſt Künftlerinnen 
vom Trottoit der Boulewsrdö holt. Der Director des Vaudeville mollte 
im Interefje der Ruhe und Orbnung die Poffe zurüdzichen, erhielt jedoch 
aus dem Staatöminiflerium ben gemeffenen Befehl, and heut Abends der 
mente die Etirm zu bieten, 

“ paris, 4. April. Bel der zweiten Aufführung des „Co 
tion” waren ungewöhnliche pollzelliche Vorkehrungen getroffen. worben, 
und das Stück ging wirklich bis zur lepten Gene ruhig worüber, ſo 
daß unbefangene, nicht zur Gabale gehörige Leute Zeit und Gelegenheit 
genug baten, fi von ter Gebaltlofigkeit des „Gotillon“ zu überpugen, 
Das Publieum oppoutrte auch weniger, ald ſich am Schluffe ein wohl“ 
organifirtes Bfeifenconcert In den Orcpefterfperrfigen erhob. Dagegen fürzte 
die Claque wie ein Dann gegen den Iodevchubb lot. Unwilkürlid nahm 
das Publicum, das ohnehin ſchon durch bad Stück felbit ungünftig ge 
fimmt war, für die freiwilligen Pfelfer gegen bie bezahlten Klarjcher 
Partel, Es entfiand ein Höflenlärm, der im ein förmliched Handgemenge 
fi verwandelte, al® die Mollgeljergenten auf Weifung des Gommijlärt 
Über verfhledene, burdgängig der höheren Ariſtokratle angehörige Pfelfer 
herfielen, um fle mit Mufwanb aller ihnen zu Gebote fehenden Nedytd- 
und Gewalttmittel aus dem Saale zu ſchleppen, mas nicht ohne gewal · 
tiges Gefchrel und thellweiſe ſeht enerziſchen Widerſtand vor ſich gehen 
tonnte. — Geſtern Abend bel der dritten Aufführung des WEotlllou 
erntuerten ſich in noch ſtärkerem Maße bie bereits befannten untuhigen 
Aufiritte, Wie es helft, wird das Siuck nunmehr zuruckgezogen werben. 
— Der Volizeipräfeet hat ein Rundſchreiben an bie Zunftworfteher der 
Bäderel von Paris gerichtet, worin. er ihnen anempfiehlt, ihren Zunft⸗ 
genoffen in Erinnerung zu bringen, daß das Brod ſeln richtiges Gewich 
haben und beim Werkauf vorgewogen werben ınüffe. Jedes Zuwlder handen 
werde ſtrengſtens beſtraft. — Wie ber „Propagateur bu Norb* melttl, 
übernimmt diefes Jahr Marſchall Ganrobert das Commando über die dab 
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Lager von Gbalond beziehenben Truppen, — Der „Opinlon nat.” wird] Gumberland, welcher bie Bewegungen genau beobachtet Hat, fchägt bie 


aud Rom unterm 28 gefprieben ‚dab General, Bogon-Muflalten zu ſel · 
ner Mbreife trifft, dle vor der Ankunft Lavalette's Rattfinden sol. Gräfin 
v. Goyon iſt bereits von Mom über Marfelile in Paris eingetroffen. 

* Marfeille, 4. April. Das fürmifche Wetter im mittelländiſchen 
Meere verzögert dad Eintreffen ter Schiffe In unſerm Hafen. Briefen aus 
Neapel vom 1. April zufolge merden die dm Hafen von Neapel liegenden 
engliſchen Schiffe längere Zeit dafelbjt verweilen, Der enzlifche. Admiral 
hat eine Villa gemlerhet. Eine in dem Gefängniß Tiearia in Neapel aud« 
gebrodyene Empörung bat einen panifehen Schreden in bem Stadtviertel 
verurjacht. Die Nationalgarde und die Truppen find eingefchritten. Gegen 
die Banden des Veſurs iſt eine Expedition organifirt worben. 

Großbritannien. 

Unter den Wohlthaten ihrer Verwaltung In Indien rühmen bie Eng- 
Tänter die Abſchaffung bed Kindemordes (red Wortes weiblicher Kinder), 
welcher in manchen Gegenden, der Madfchpurana, denn Pendſchab u. ſ. w., 
arg in Uebung war, Yun bringt aber der „M. Herald“ einen Nrtikel 
mit der Aufſchrift:? „Graufiger Kindermord in England (Horrible Infan- 
ticide in Englund).“ Darin helßt es: „Während der fünf Jahre die mit 


18360 endigten, wurden 3901 Goronerd Unterſuchungen an den Lelchen 


von Kindern unter zwei Jahren angeftelt, und bei faft 300 berfeiben ward 
erflärt, dag fie durch Morb (wılful murder) und bei mehr als 900, daß 
fle durch Erſtickung geftorben ſcien.“ In denjelben Jahren trafen von 
21,000 gerichtlichen Leichenunterſuchungen 6000. anf Kinber unter fleben 
Jahren. Unter den arbeitenden Giaffen rechnet man, daß das Sterblidy« 
feitöverhältuis der Kinder 56, ja an manchen Orten, 4. B. im Armen» 
Arbeitöbaus von Vaddington, 73 pCte beträgt, während es In ben wohl« 
habenden Glaffen zu 18 pGr. angenommen wird, Alſo außer dem dire 
ten Kindemord, der befonderd durch unchelidge Mütter verübt wird, jet 
eine ſträfliche DVernachläffigung Fleiner Kinder im Schwange. Daneben, 
behauptet der M. Gerald, Lomme die verbrecherifche Herbeiführung von 
Mbortud auch unter den wohlhabenderen Glaffen in erfchredenden Maße 
vor, Much die Aufnahme der Kinder in Lebendverficherungs- und Leichen« 
caffen- Vereine (Borial Clubs) leiſte dem Kindsmord gemiffenlofer Eltern 


Vorſchub 
Griechenland. 

Athen, 29. März «Ueber Trieſt.) Der Aufſland auf ber Infel 
Santorin wurde durch drei dahin erilirte Officiere beruorgerufen und durch 
den Dampfer „Amalia“ unterdrüdt, Die Mävdelsführer ind In bad Haus 
des ruffiihen Wiceconiuls geflüchtet, wurden jebod mit Bemilligung des 
Gefandten ausgeliefert, Die »Amolla" brachte die Gefangenen fanmt 
ben geraubten Geldern nach Syra. Im Patras angelommene, mit Geld 
reicplich verfehene Itallener gingen wieder zu Schiffe, als fle die Stadt 
zubig fanden, Gin Butoerfuch bieflger Wilttärgefangener wurde vers 
eltelt. Gourdas, ber Nädelsführer des Bauernputſches, iſt nad; Eyra 
entkommen, 

D Atben, 29. März. Wir find bis zum Abgang ber heutigen 
Por nod ohne Enıfcheidung aus dem Lager von Nauplia. Der Ueber 
gang wird durch die Capitulationsbedingungen aufgehalten. Obſchon ber 
König eine faſt vonfländige Amneftle ertheilt, und nur fünfgchn Perfonen 
davon ausgejchloffen hatte, fo murben doch neue Verhandlungen barüber 
nothwendig, indem die Gauprführer, welche fich in das Fort Valamld zus 
rüdyerogen, ihre vortheilhaſte Poſition benügen, um noch weitere Gon« 
eeffionen In der Ammeftie zu erlangen, ja fogar auch Gonceffionen in po« 
lirifcher Beziehung. Sie ſchelnen nach einem verabredeten Plane zu han« 
dein und Zelt gewinnen zu wollen, — In ber vergangenen Nacht wurde 
dahier ein Verfuch von beiläufig vierzig Milicärfträflingen, ſich zu bes 
freien, alüdlich vereitelt. Der Dr. Guda, welcher die gleichfalls verun⸗ 

‚nglüdte Zufammenrottung von Bauern in dem Dlivenwäldchen bei Athen 
leitete, bat fich zuerſt auf ein engliſches Kriegsihiff, und von ba in 
einem Boote auf bem Dienftjchiff der franzöfijchen Messageries imperia- 
les geflüchtet, und iſt fo entkommen. Wan erwartet die Bertagung der 
Kammern In ben nächften Tagen*); im Genate iſt eine Interpellation 
wegen der Vorgänge in Nauplia angefüntigt. 

Zürfei. 


Aus Ragufa, 1. April, wird ——— gemeldet, bie Städte 
Eroja, Moried, Grebbe und Dogilan in Albanien felen mit Beuer und 
Schwert verwüfle, die türkifcdhen Ginmohner umgebracht, die chriftlichen 
aber verfchont worden. Bünf Dampfer waren in Sfutarl angefommen, 
zwölf andere wurden daſelbſt noch erwartet. (D. DL.) 

Bereinigte Staaten von Mordamerifa. 


Der Weferzeitung wirb über den Kampf des Merrimac mit dem Mo 
niter aus New ⸗ Mork gefihrieben: „Nie Hat eine jo Eoloffale Paukerel 
-Rattgefunden. Süpdländer hatte zunächſt verfehiedene Vorthelle. Er 
mar erſtens S5mal größer und von mehr. Dampfkraft.. Der Lootfe des 


*) If gefchehen, ‚wie Ingtelfchen delegraphifch gemeldet wurde. 





‚Knoten macht. 


Schnelligkeit des Dierrimac anf, 9 Knoten, während ber Monitor nur 6 
‚Dann If die Armlrung jenes Schiffes ungleich, ſtärker. 
Dazu fan, daß eine flürmiifche Meife ded Monltor, wobel bie Ere ihn 
brfländig bereite, oben Im’ feinen Schornflein ſich ergoß und bas Feuer 
auslöjchte, die Mannſchaft den größten Qualen und Leiden unter dem 
Wajjer ausjegte, fo daß fie erjhöpft ankam, als der Kampf wüthete, und 
fie faum Zeit hatten, ſich zu beſinnen. Das Schiff hatte viel Waſſer, 
ber Thurm, von deſſen leichter Beweglichkelt fo viel abhängt, mar elnge- 
rojlet und Alles unerprobt, Dagegen Fam ihm fehr zu Statten, ba jenes 
antere Ungethüm 24 Fuß tief gebt und darum welt fehmeriäfiger war, 
als jein Gegner, ber nur 10 Buß machte. Der Monitor, fagt ein Augen« 
zeugt, umfrelste den Merrimac und verflopfte ihm, wie ein Faßbinder fein 
daß. Das Duell eröffnete auf circa 50 Schritte. Die Kugeln flogen 
von. beiden Körpern sb mie Gummibälle. Der Merrimac, endlich unge» 
duldiz, daß ber kleine freche Kerl mit feinen 2 Läufen ihm den Meg zu 
der prächtigen, hülflos am Strante figenden Dampffregatte Minneſota ver 
legte; machte daſſelbe Grperiment, melches ihm Tagẽ zuvor mit dein tn» 
glüdligen Gumberland fo gut gelungen war, dem er feinen weit unterm 
Waffer vorfpringenden elſernen Ramm tief In die Weichen bohrte. Mber 
ed bekam ibm bei.dem Monitor ſchlecht. Dies. fcheinbare Floß war ge» 
fett. Seine ſcharfe Kante. bog den andringenden Spieß um und trieb ihn 
in den Lelb des Ungreiferd zurüd. Nun waren aber die Kämpfeuden fo 
nahe aufgerüct, baß-fie fi fort und fort faft berührten. Die Breitjeiten 
verfchlugen nichts, da von Griefon’d Batterie nur der Thurm und 
das Steuermannähändcden aud dem Waller reicht und der 4 Buß hohe 
Schhornftein. Der Thurm erwles ſich ald unvermundbar. Für bie, welche 
darin waren, muß das, Anpraffelm der riefigen, aus näcfier Mähe mit 
einer Bejchwindigfeit von 2000 Buß per Serunde Iosgeichoffenen Kugeln, 
zufammen mit ber Entlabung ber eigenen Monftregeihüge, gerade fein 
Adagio geweſen fein. Zwei Mann, bie fi unbebachtiamer Welje an bie 
Wand lehnten, wurden durch bie Grichütterung befinnungslos zu Boden 
geworfen, kamen aber fpäter wierer auf die Beine. Der Oberingenieur 
ſelbſt beforgte während ber ganzen vier fchredlichen Stunden, die ber 
Kampf anbielt, das Drehen des Ihurms, wodurch bie Gefchüge in jede 
beliebige Nichtung gebracht und beim Laden ganz gebedt werben Lönnen. 
Den Mumpf des Schiffes zu verlegen, iſt nicht bie entjernieile Mö,lich« 
keit; die Kugeln haben in jedem Balle durch 25 Fuß Waffer zu geben, 
Das Aufrennen hatte ſo geringe Bolgen, daß man, faum die, Stelle wire 
derfinden konnte. Die einzige vermunbbare Stelle ift dad Eteuermannds 
häuschen, meldyet, winzig mie es if, doc; zweimal getroffen wurde. Ga« 
pitin Worben, ‚ber neben dem Steuermann dle Manöver leitete, batte 
unglüdliherweife fein Auge zu nahe an eines der klelnen Ausgudiöcher 
gebradyt und wurde bermapen verlegt, daß er das Geſicht noch nicht wieder 
bat und wahrſchelinllch eines, wenn micdt beide, Augen einbüßen wird, 
Der Etenermann aber wurde. nicht vom Voten gerührt. Cublich erhlelt 


der Merrimar einen Schuß, ber unter ber Wafferlinie eindrang, was Ihn 


nöthigte, den Kampf. aufzugeben und ſich unter die Batterien von Norfolk 
— — 

In vom „Memsork--Gerald* veroͤffentlichter, an den Serretär ber 
UnionssMarine gerichteter Brief des Hrn. Erlesſon gibt und Aufſchluß 
barüber, meßbalb das Ranonenboot „Monitor“ feinen Namen trägt, 
Das Schreiben lautet: 

„NewsDorf, 20, Zannar 186%, Mein Here! Ihrer Bitte gemäß ſchlage 
ich Ihnen jept zu. Ihrer Begutachtung einen Mamen für bie fhwimmende Bats 
terie zu Green Polnt vor. Der unverwunbbare und aggrefiive Gharafıer biefes Baurs 
wird eine Mahnung für die Wührer ber fünlichen Rebelllen fein, daß die Battes 
rien an den Ufern ihrer Flüſſe nicht länger ein Sindernif für das Einlaufen ber 
Sireiifräfte der Unlon fein werden. Der in Gifen gefleldete Ginpringling wird 
feldjergeftalt ein wahrer Mahner für biefe Bührer fein. Mber es gibt noch andere 
Bührer, melde der aus bem unverwunbbaren eifernen Thutme erbröhnende- Ranos 
nenbetiner aufſchrecken und mahnen wird. Domwning Eireet wirb biefen letzten 
Dankter-Ginfall, dieſen Monitor, ſchwerlich mit Glelchgütiglelt anfchen. Für die 
Lords ter Admicalität wird bas neue Fahrzeug ein Drahmer jein, welcher Zwelfel 
in ihnen erregt über die Zweckmäßigkelt, ihre vier ftahlbefleideren Schiffe zum Preife 
von 314, Millionen Dollars pr. Stück fertig zu bauen Aus biefen und manchen 
ähnlichen Gründen denle ich die neue Batterie Monitor zu nennen, Ich bim ıc. 
I. Gricsfon. ‚An ben Secretät Ber, im Marines Departement zu Wafhingten.” 

Aſien. 

Der „Moniteur de l'Armee“ enthäͤlt aus Salgun vom 15. Februar 
die: folgenden Rachrichten Der Kalfer Tu-Duc bat am 9. Yan. die ſechs 
annamktifchen Generale, welche fich in dem Feldzug von Bien ⸗ſchoa von 
den Franzoſen fchlagen lleßen, zum Tode verurtbelit; doch durften fie, aus 
befonderer Anerkennung für früher geleiftete Dienfte ſich felbt den Tod 
geben, Bier diefer Generale jdligten ſich vor der Front Ihrer Soldaten 
den Leib auf; bie beiden andern gehorchten den Befehlen bed Souveräns 
nicht, und flüchteten fib nad Laos, Eie wurden barauf als Verräther 
erklärt, und nebſt ihren Bamillen von ber Lifte der Vebenden geftrichen ; 
das beiöt nach dem annamitiſchen Geſetz auf gleiche Stufe mit den Thieren 
geſtellt. Der Kaifer hat die ſechs Generale durch ſechs feiner Vermant- 


. 


— 


ten erſeht, auf beren Treue er unbebingt rechnen Tann. Er hat fehtern 
vorgeſchrieben, die von den Branzofen befegten Provinzen zu räumen, bie 
ganze annamitifche Armee bei Nha⸗Thrang, das vierzig Kilometer von bet 
franzöfljhen Grenze auf dem Meg nach Hue liegt, zu concentriren, und 
die Franzoſen nicht mehr anzugreifen, aber feine Hauptſtadt zu verthetbie 
gen, im dall lehtere ſich derjelben auf dem Landwege zu nähern verfuch- 
ten. Der „Monitene de VArmee“ folgert daraus, daß die berüiglichen Vro · 
vinzen den Franjoſen überlaſſen bleiben ſollen, und die Annamiten an eine 
Wiederoberung nicht denken. Möglich, daß dieier Galeut richtig, noch ger 
wiſſer iſt aber, daß die auf den Befig diefer Eolonte gefepten Hoffnungen, 
fo reich das Land, fich nle verwirtildhen werben. England ift durchaus 
in ber Sage im jenen @egenten jede Moaltıät zu verhindern, Bis bie 
Golonien einigermaßen Erträgnlſſe bringen, werben ungeheure Koften aufe 
gemenbet werden müfjen, unb Jahre vergehen. Die Entiernung Ift zu groß, 
und Sacverfländige find überzeugt, daß jelbit die von 2. Napoleon ange= 
orbnete franzöſtſche Dampferlinie fich dauernd nlcht erhalten wird. 


Neueſte Poſten. 

** Meünchen, 7. Avril. Heute Nachmittag wirds das feierliche Bes 
gräbnig bed am Samflag im 66. Lebensjahre verlebten Beneralmajord 
Friede, ». Baffavanı Hattfinden Der Verlehte, welcher feit mehreren Jah ⸗ 
zen die Stelle eines Borflandes der Abmin iſtratie · Commiſſion der Diilitär« 
Fohlenhöfe. begleltet, war Riner des Verdlenſtordens der bayer. Krone, bed 
St Wicjaeldordens und Inhaber des Militärdenfzeichene. — Bu ber ges 
fiern Morgens flattgehabten VropretätsParade des Laudwehr · Jaͤgerbataillons, 
war die Mannſchaft überans zahlrelch und im größter Propretaͤt erſchlenen. 
Daß treffllche Muſttcorps des Batallons fpielte während der Infpleirumg. 
_. Se. Gre. der päpflliheNuntiud an unjerm #. Hofe, Monſ. Gonella, gab 
geftern Nachmittags ein großed Diner und Abends war ein ſehr zahlreich 
befuchter Rout bei dem Fali. öfterreichijchen Geſandien Gürflen v. Schoͤn · 
burg. — Der Nettoprels des nunmehr vollſtãndig erſchlenenen Geſehzblat · 
ted pro 1661 fammt allen dazu gehörigen Bellagen ift auf 7 il. 6 kr. 
feſtgeſehzt und kann dasſelbe um ben Abonnementaͤprels von 8 fi. 53 Ir. 
durch alle Woflämter und @rpeditionen bezogen merden. — Im verfloffe- 
nen Monat find in unferer Stadt 9455 Freinde angefommen und 9046 
abgerelöt, 

Germersheim, 4. April. Se. Mai. König Ludwig hat In ge 
wohnter Mildthaͤtigkeit zur Anſchaffung einer Glocke auf ven im Bau be 
griffenen Thurm der kathollſchen Kirche zu Germershetn einen allergnädlg« 
fien Beitrag von vierhundert Gulden zu bemilligen gerußt, (Vf. 3.) 

aunover, 4. April, Die erſte Kammer hat in ihrer heutigen 
Sigung bie Betheiligung ber Staatecaffe an ber Göttingen-Gotha · Bahn 
mit 680,000 Xhalern genehmigt. (Adler.) 

“* Man ſchrelbt der „Butrie* aus Zurin vom 2. April: „Der 
Kronprinz fol Ende d. Mis. nach Waris und London abreifen. Gr wirb 
fi fodann nach Kopenhagen und Stotholm begeben, nm dem bänijdzen 
und ſchwediſchen Hof, welche 10 bereitwillig dad Rönigeeidh Italien aner- 
kannten, einen Beſuch abzuſtatten Wenn der tuſſiſche Hof wirklich, auf 
Mnfttiten der franzöflichen Meyierung, dad neue Königthum demnachſt ans 
erfennt(?), fo wird ber Kronpılnz über das baltiihe Meer fahren und in 
Peteröburg gleihfals einen Beſuch abftatten. Die beiden andern Söhne 
de Könige treffen ihre Vorbereitungen zu einer Meife nach dem Ortent, 
die fie auf einer Corvette unter bem Befehl des Armirald von Negro ma⸗ 
chen merben.” 

Spanien hat eines feiner merfmürbigften Bauwerke, den Alcagar 
in Segovla, durch einen Brand verloren, einft als ein Wunderbau gothl« 
fer und waurlicher Kun btwundert. Der Palaft mar noch reich an 
Kunfifhägen, fo beſaß er unter Anderem in dem „Saale der Könige” 
eine Reihe von bemalten Holjitatuen von Xruela I. (760) bis auf Ior 
banna die Traurige 1555, Rönlgäbilber, unter benen jedoch auch bas Stand» 
bild ded Ferdinand Gonzalez, um 923 der erfle Graf von Gaftilien, und 
der Eid Gampeador aufgenommen waren. Relch an Drnamenten, Do» 
falten und Gemaälden waren die übrigen Site und die Gapelle, die unter 
Auderem eine Anbetung ber helllgen drei Könige von Bartolomen Gar 
ducho enthielt, koſtbar bie hier aufbemabrıten Waffen aus der Sammlung 
ber Könige von Gaftilien, ſowle die Blbllothek von 12,000 Bänden — 
Mies wurke die Beute des Feuers. Bon dem in maurlichen Liebern und 
— Romanzen fehr bewunderten Alcazat ſtehen nur noch bie vier 

auern. © 








Kelegramm 
der Neuen Münkener Zeitung. 

O Paris, 6. April. Die ‚Patrie“ fagt, es fei unrichtig, daß 
Goyon Rom verlaffe; er bebalte fein Gommande, Das Dlart fügt 
bei, Hr. v. Lavaletie kehre ald Botſchafier nah Rom jurüd. 

London, 5. April, In der geitrigen Oberhausflgung fagte Garl 
Ruffel: Das Journal bed Debats wiberfpreche dem Gerüchte von ber 
Miöhaudlung Zamoyati's in Warfhau. Im Unterhaufe jagte Lord Vals 
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merflon, 

aber vie Klugheit der lehthin fatigefundenen Demenflrationen. 
tönme die Grauſaukelten ber Ruſſen In Polen rechtfertigen ; 
müffe davon michts wien. Er verſprach, bie auf die polnifcen Unges 
Iegenheiten bezügliche Gorrefponteng vorzulegen. 









er bewundere bie Polen und ſympathifire mit Ihnen, bepweifle 
Nichts 
ber Raifer 


(Die. P.) 


St. Priersburg, 5. Apill. Das heutige „I. de St, Betersbourg® 


enthält die Ausgabe-Grmäctigung von 18 Millionen Edapideine. Die 
Alademiſche Beltung jagt: 
Vrefigeiegeomite har die Regierung bie Abfigt, die Tenſur für perlodifche 
Schriften F erhalten, aber fie alimaͤllg durch die Gerlchtsprocedur zu er⸗ 
fegen. X. 3.) 


Kaut ber Mitthellung des Minlſters an bas 





Bandelg- und Börfen-Rachrichren 


Brantfurt, 5. April, (Wold u Silber.) Yiftolen 9 A. 397-8 5; 
Preui Äriehrihsber 9 fd. 55—56 fe.:; Hol, 10 il.Stüd 9A 1344 fr; 
Ranppwaten 5 A. 31—32 &; 70 Frans Stück Bf 20—21 te; nal 
Sowvereign 11 B. 44—48 Fr. ; Gelb per ZollsPfb. frin BOI—AbE; 5 Firanlere 
Thaler — M. — fr; Rand 207 bitte 30 R. 12 kr; Hodbb. Silber pr. A..Bfe. 
fein 51 40-52 1. 15 fr.; Preuß. Gaffenicheime 1 fl. 44,4), Fr. 

Srantfart, 5. April, Deferr, RatMniehee 80; brrac, Sonall, 494 ; 
Sanfactien 710; BotterierMlnichendsBeofe um 1M54: 66’; mean than: 112; 
Seferreichijebe Botteriesniehens-Loofe vom 1900: B7’,,; Mubnigsgeien Ber ba cue 
Srenbabn-Wetten 192'4 | Baueriiche DfibahnHetin 105%; Baprıiihe Kübebhn. 
Achen woll ringen. 107; Weſtbahn- Priorität 76; Denart. Grenis » © »bilier- 
Kim 1711. WBeröisleurs: Bari 93’; Amon 118//ı; Dim 86%, P. 

Wien, 5. April. Deere. üpeec. NetMul 83,60; >prer. Mei. 69.85; 
Esterie-inlaoofe ven Jübd: 92.25; vom 1533: 130,25, ven 1800 93.10; 
Bantartiem 822; tler, Geedit-okilier-icien 198.80 ; Saar Damwı ſitff.⸗ 
derien 447; öhser Grontsbahusäictun 183.50; Vlerabagr-Wisten 224.60; Bes 

e$rioritäten 104.—. idatfelsurie: Magelun 7 AT 114,80; tonsen 
*E 10..136.—; Silber —. 


j Mändener Hop vom 4. April 1861,62, Über» unb 
Mieberbayerijches Gewaͤche 1861: Mittelgattungen, Landhopfen: efanmibeirag 
42,53 Bio, heutiger Berfauf 5,92 Pib., wahrer Mlutelpreis 75 fd. — Mr. 
Bevorzugte Sorten, Holedauer Landhopfen: Gefanmtbetrag 131,31 Pfo., heutiger 
Verkauf 131,31 Bib., wahrer Mittelpreis 79 A, 39 fr. Wolnzadpers unb Auer ⸗ 
Markt-Gut mit DrtsrSiegel: Befammtberrag 10,59 Pfb., heutiget Berfauf — — 
Bfo,, wahrer Mittelpreise — il. — Fe. Mirtelfräntiiches Gewaͤchs 1881: Mittels 
Dualitäten: Gefammtbetrag 7,12 Pfo., heutiger Verlauf 4,75 Pfo., wahrer 
Wittelpreis 451. — fr. Borzäglicrere Dualitäten aus Spalterslimgsgenb, nebit 
Kindinger « u. SHribedershapfen: Grfammtbetrag 1,28 Pfr, heutiget Berfauf 
1,28 Bfo., wahrer Mittelpreis 85 R. — fr. Gpalter Stabtgut nebft Wein⸗ 
garten, Mosbadpers und Stimer@ut: Befammtbetrag 8,92 Pir., heutiger 
Berlauf 6,92 Pfo, wahrer Mittelpreis 102 Rd. 54 fr. Ausländifhes Gut 16681 
Baden, Schwepinger Gut: Geſammtbetrag —— Pie. heutiger Bertauf — — 
Do, wahrer Mittelpreis — I. — fr. Böhmen, teitmerigers@ut: Geſammtbe ·⸗ 
itag - — Po, heutiger Berlauf — — Pie, wahrer Mittelpreis - Hd. — Fr. 
Saager⸗Stadt⸗ dann Herrihafts: u. Rreisgut: Sefammtberrag 24,84 Pfd. heuti ⸗ 
ger Vetlauf 14,20 Pio., wahrer Dittelvreis 108 di. 23 te. Mte Hopfen sen 
fchiebenen Urfprungs: Geſammtbetrag 8,10 Pf., heutiger Bertauf —— Bir. 
wahrer Mittelpreis — fl. fr. Summe aller Hopfen: Gejammtbeirag 232,69 
Bin., heutiger Verlauf 183,78 Bio. Geldbetrag 13,445 N. 

Wünden, 5. April, Die heutige Gerreibefhranne enthielt im Wangen 
15,886 ©, wonen 12,297 Sch. verfauft uns 3589 Gib. eimgefielli wurben, 
Mitteipreife: Weigen A. 20.47 (gefallen um 23 fe); Rorm #. 15.59 (gefallen um 
28 f.); Gerſit fi. 14.20 (gefallen um 9 fr); Haben 7.12 #. (gefallen um 
8 fr). Die Meile beſtanden im 1695 Ed. Weizen, 633 Sch. Rcın, O15 Sch. 
Gerſit, 346 Sch. Habtr. Umfapjumme 173,527 fl. 

* Donauwörth, 2, April. Zufuhr 386 Ed, Geſammiſtanud 545,4, 
verkauft 448 SG. Miütteloreife: Weizen A. 20.5, Rem A. 19.25, Woggen 
d. 18.50, Gerſte I. 13.40, Haber fl. 6.36, Dinkel . — .— 


Senstentlißt: Nerecteatu 9. ®. Org. 

















Rinigliget Hot uub MationciFhernn: 

Montag ben 7.: „Clavigo“, Trauerfyiel von Gerthe. 

Dienfiag den 8.: Zum ertien Mal: „Unter dem Reihsfammergericht*, Balls 
friel von Georg Hern. Hierauf: „Die Portraits”, Ballet von Horicelt. 

Mittwod den B.: „Wolrairre derien“, Fuftipiel nach dem Peanzbffhen von 
Herrmann, Hierauf: „Gute Rat Herr Pantalon!* Oper von Grifar. 

Dennerfiag den 10.: Zum Beſchluſſe ber Darfiellungen vor Dfiern: „Bau“, 
Oper von Geuned. 


Geftorbene in Munchen. 


Mar Müller, Maler von Oberntuhauſen, Log Selb, 19 I. alt; Ambros 
Dierimaier, Ausgeher und Dintenmader von bier, 65 3. alt; Johanna Beyens 
beten, f. Appellationdgerichtsrothötochter von Freiäng, 45 3. alt; Ianop Sant 
maier, ehemal Tuchmachergeſelle von hier, 77 3. alt, Mathias Schilling, Stein ⸗ 
drudergehilfe von Gieſing, 50 I alt; Krescnz Schropp, Wollwirkerstuchter san 
Dbergängburg, Profefihweiter M. Cordula aus dem Drben des hl. Bincmj von 
Baul, 47 I. alt; Johann Anbereberger, Bapierergejelle von der Au, 60 9. alt; 
Heinrich Jung, Golbarbeiterlehrling von ber Au, 19 93. alt. 


= 
Allgemeiner Anzeiger. 


Ediftal:-Audfchreiben. 
Bellingen Almoſenfond, mortifation + 
einer Rominalebligation ber f. Staates | 

: Edjulben + Tilgungs: Spezials Kaffe zu 
Würzburg über 300 fl. betr. 

6 5428. (36) Mach Anzeige des Armenpfleg ⸗ 
fchafterathes von Zellingen, k. Logo. Karlſtadt, iſt der 
bortigen Almoſenpflege eine auf deren Namen lautende 
Aprecentige StiftungsObligation der Kl. Staateſchul ⸗ 
dentilgungsipezialfafie Kat Nr. 

Kommif. 8696 

Kafle B14 
d.d. Würzburg 10, April und Münden 21. Mal 
1840 im Betrage von 300 fl mit Zinstermin 15, 
April, woven jedoeh bie Goupons vom 15, Aptil 
1862 bis babin 1866 fi bei gedachtem Mimofen« 
fond noch verfinben, abhanden gefemmen, 2 

Da alle Nachforfchungen nach biefer Obligat ion 
biöher fruchtles geweſen find, fo wird auf Antrag des 
Armenpflegſchaftsrathes Zellingen und bes E Landge⸗ 
richte Karlfladt als zuftändiger Kuratelbehörbe der Ins 
baber ber ermwäßnten Obligatlen, ſewie Jeber, welcher 
ein Recht auf diefelbe zu haben glaubt, zur Borzeige 
ung ber Obligatiom und zur Anmeldung feines Rechtes 
auf diejelbe 

innerbalb G Monaten 
von heute an anher vorgeladen mit bem Androhen, 
daß außerdem gedachte Obligatlon für kraftlos erklärt 
werben würde. , 
Würzburg ben 6. Dezember 1861. 


Königl. Bezirksgericht Würzburg. 
Der königliche Director: 
Geuffert. 
@:N. 3395. 


Hypotbefverhältuife auf dem Michlgörgens 

Anmwefen zu Babrenzhaufen betr. 

Auf dem für bas fogenannte Mühlgörgen-Anwes 
fen des Anton Bolz zu Bahrenzhaufen beſtehenden 
Hypelhelfollum findet fich folgender mangelhafter Hy: 
yoihelsWintrag : 

„An 11. November 1824 Vlerzig Gulben 
Guthaben bes . . . » . nach Uchernahmsbrief 
„vom 22. Mai 1824.“ 

Nash dem hiezu gehörigen Hypeibelen = Protofolle 
it der Korberumgsberechtigte ein „Hüter Ihannhaufer* 
— ohne Angabe jeines Wehnotts — bezeichnet; mach 
einer Beilage zum, Uebergabövertrage vom 22. Mai 
1824 IN als Berechtlgier „ber Hüter von Thannhau— 
ſen“ angegeben. 

Diejenigen, weldje auf biefe Forderung ein Redıt 
zu haben glauben, werden hlemlt aufgefordert, ihre 
Anfprüche 

binnen & Monaten von heute an 
ver bem unterfertigten f. Landgerichte angumelden, wi⸗ 
drigenfalls. die Borberung als erloichen erllärt, und 
im Hypethelenbuche geloſcht werden mwürbe. 
Dachau den 2. Dezember 1B61. 


Königliches Landgeriht Dadan. 


Der Fonigliche Yandrichter: 
@,R. 1800 /1. v. Gäßler. 


33. [3a] Befanntmachung 


und 
Ediftal: Ladung. 
Betreff: Die Bereingung des Hypes 
thefenwefens beim tal, Bandgerichte 
Uffenheim. 

Nachdem die zur Bereinigung bes Hypothefenwe⸗ 
fens am unterfertigten Gerichte bienlichen Webeiten 
nunmehr vollendet und bie fämmtlichen Wolien, infos 
weit diefelben micht als veraliet aus Nädficht auf die 
Perrinigung der Hypeihefenbücer abgeſchloſſen wur⸗ 
den, in analoger Anwendung der allerhöchſten Mors 
mativentichliefung vom 14. April 1830 — bie Bis 
quidationsverhandlungen zur Ginführung ber definitis 
ven Grundſſeuer betreffend — hinſichtlich ber Identi⸗ 


Rumpler. 


hät der Pfandobjecte mit dem Gteuerfatajler: ebident 
t find, werden bie Berheiligten. und namentlich 


die Hpvorhefgläubiger hievon mit dem Bemerken, baf 


ihnen die Binfiht der fo herichtigten Hypothelenbüchet 
und die Borlage ihrer Hyrothekutkunden Behuls des 
ten Ergaͤn zung nach den Ginträgen im Hypotbelens 
buch freilche, fowie mit ber’ Hufforderung in Kennts 
niß gefegt, daß fie allenfallfige Grinnerungen gegen 


das in dem Gingangs bezeichneten Geſchäftogegen ⸗ 


fionde beobaqtete Verfahren längiiens bis 

30. September 1662 
bierorts vorbringen wollen, da fie außerdem alle aus 
dem Injtitute der Deffentlichleit des Hypothelenbuches 
gemäß SS. 24 und 25 des Hypothefengefeges eima 
enifpringenden, für Ale nachtheiligen Folgen ſich felbit 
zujuichreiben hätten. 

Meiter wird Behufs der’ fpäteren Löjhung von 
angeblich längt bezahlten Huporhefenforderungen Bes 
hufs der Bereinigung der beireffenden Folien den Ins 
tereffenten zur Kenntniß gebracht, baf 

1. im Hypothefenbuche Ulſenheim Band II 

Seite 1712 auf dem Hädergute H6.:Mr. 31 
in Geenheim, früher Cigenthum des Bauern 
Ichann Beonhard @öf, feit dem 1. Mai 1827 
ber mütterliche Boraus für Georg Michael 
Schmidt, Sohn des Bauern Johann Geotg 
Schmidt von Sernheilm und Gtieflohn der 
Magdalena Böh von dort, Wiltwe des ger 
nannten Schmidt, gebormen Schwarz, mit 
70 fl. (Siebenzig @ulden) ; 

1. im Hypotbefenbuch Neufch Band I Abthei⸗ 

lung 1 Seite 146 auf ben Mder 

1.Dorgen beim Dorfgraben 

früher Bigenihum des Johann Adam Brügel 
von Reufch für ben abweſenden Johann KR ugs 
ler von Meufch feit 28. September 1826 ein 
Erbtheil mit 100 fl. (Binhundert Gulden); 
im Hypothelenbuch Gollho ſen Werth Ans 
theil Band II Abtheilung Ila auf ben Wedern 

1 Morgen 7 Rutben im Rieth und 

®4 Worgen bei den Golpädern herein, 
früher Eigenthum des Müllers Joh. Matıhäus 
Dingfelder von der Stofelamähle bei @olls 
bofen für den Salomen Hitſch Forchhei— 
mer von Welbhauſen als Verkäufer der Kauf⸗ 
ſchilling mit 
154 A. (Ginhundert vier und fünfzig Gulden) 
feit dem 22, November 1830 
eingetragen iR. 

Da der Aufenthaltsort der oben genannten G@läus 
biger und refp. deren Geben unbekannt ift, feit der 
legten auf dieje Huporhefen braäglichen Hanplung mehr 
ald 30 Jahre veritrichen find, fo werden die Glaͤu⸗ 
biger und refp beren Dejcenbenz ober fonft Erbbe⸗ 
terhtigte in Gemaͤßhelt des $. 82 des Hypethelenges 
fepes aufgefordert, ihre Anſprücht 

innerhalb ſechs Monaten 
und längfiens bis 
30. October 186% 
hlerorts geltend jun maden, widrigenfalls die Forbes 
rungen für erlojchen erachtet und die betreffenden Hy⸗ 
pothefen geloͤſcht würden. 
Uflenheim, ben 31. März 1862. 


Königliches Landgeriht Uffenheim. 
Der Königliche Lanbrichter : 


erj0g- 
Krieg, fönigl. Affeſſer. 
Dent, Bunctiondr, 
G:Mr. 3505. €. Binz. 


48. ®antproclama. 


Greß Jacob, Faͤrbermeiſtet von 
Breyung, Want über befien Rüd: 
laß betreffend, 

Das !, Vezirlsgericht Paſſau hat durch Erkennt 
niß vom 4. Februar d. Je. die Eröffnung bes Unis 
verfalconcurjed über den Müdlaf des verlieben Fär⸗ 
bermeilierd Jacob Greh mon Freyung befchlofen und 
das unterfertigte Gericht zut Abhaltung der Ediets⸗ 
tage und Peräuferung des zur Gantmaſſe gehörigen 
Immebiliars und Mobiliarvermögens requiriet, 


‚ Demzufolge werben die bichstage, umb gmar: 
"L zur Anmeldung und Madhmeiiung der Horbers 
ungen auf 
Dienftag den 13. Mai db. 28, 
‚U. zur Vorbeingung der Ginreben auf 
Mittwoch deu 25. Juni d. Te, 
III. zu den Schlußverhandlungen, und jvar 
#) zur Mbgabe der Meplifen auf j 
Mittwoch den D. Fu di Fe, und 
b) zur Abgabe der Duplifen auf 
Mittwod den 23. Zuli I. Se, 
jebesmal Vormittage D Ubr feigejept, und hier 
zu fämmeliche unbefannte Gläubiger und fonftige Ber 
theiligte öffenrlid unter dem Nechtonachtheile vorger 
laden, daß das Michterjcheinen am erſten (pictdtage 
die Ausjcliesung der Forderung von ber Gantmaffe, 
das Nichterfipeinen am dem übrigen Goictstagen aber 
die Ausichliefung mit den am benielben vorzunehmens 
den Hanplungen zur Folge hat. 

Die Gläubiger und fonflige Beteiligte werben bier 
mit darauf aufmerffam gemacht, daß es ihnen freig 
ſteht, die an den Geiclotagen treffenden Handlungen 
perſoͤnlich oder durch ſchriftliche Mecefig vorzunehmen, 
bag jedoch letzteren Falls die Receſſe bei Vermeidung 
des Ausichluffes bis zum Schluſſe des Ralendertages, 
auf melden der betreffende Feictslag amgefept iſt, eins 
gereicht werben müflen. „ 

Am erftien Chdictatage wirb nad vorausgegangener 
Liquidation auch eine gütliche Beilegung bieier @ants 
fache verfucht ; bezüglich der allenfalls an den Eric 
tagen zu faffenden Beichläffe, feiern foldhe dem Gläus 
bigern gefeglich zuflehen, werden diejenigen, welche fh 
meber perjönlich nech ſchriftlich mittels Meceffes über 
den Gegenſtand der Beſchlußfaſſung erflärt haben, als 
den Beſchlüſſen der Majorität zuftimmend erachtet. 

Nah dem Bantinventar vom 20. Januar d. Is. 
beträgt das Mobiliar s Vermögen bes verlebten Jacob 
Greß 71 J. das Immobiliarvermögen 92391. 54 fr., 
bie Hypotbefen der privilegitien Zinfen 23,094 fl. 
17 fr., mit Ginichluß bes nach 4 pGt. capitalifirten 
Naturaustrags der Bärbermeiterswittiwe Maria Öref 
zu Freyung im jährlichen Anſchlage von 92 fl. 12 Fr. 

Gs ergiebt ſich ſenach eine Ueberfchuldung von 
13,783 A. 23 fr. 

Wegen biejer bebeutenden Ueberſchuldung werden 
diejenigen Wäubiger, melde nicht Anfpruch auf Bor 
eation ihrer Forderungen in ber I. und I1. Glafie has 
ben, ausdrädlich auf bie 66. 32 und 33 ber Prios 
ritätsorbnung aufmerfjam gemacht. 

Schlußlich werben diejenigen, melde irgend etwas 
von-dem Vermögen des Jacob Erefi in Händen bas 
ben, bei Vermeidung des nochmaligen Erfages aufges 
fordert, ſolches unter Vorbehalt ihrer Mechte bei Oder 
richt zu übergeben, ſowie biefemigen, welche allenfalls 
an den verlebten Jacob Greß etwas ſchulden, Zahl 
ung nur an das unterfertigte Gericht leiſten bürfen 
bei Bermeidung doppelter Zahlung. 

Am 28. Mär; 1862, 


Königliches Landgericht Wolfftein. 
Der löniglihe Landrichter : 





EN. 4563/1, Süß. 
56. Bekanıtmachung. 


Das Fünigl, Landgericht Mallersverf beſchließt im 
Sache „Verfchollenheit des Sebaftian Lodermaier 
von Mallersdorf* : 

1) es fei Sebañian Fobermaier, Soͤldnereſohn 
von Mallersporf, geboren am 19. Januar 1775, 
für tobt und defcendbenzlos zu erllären, 

2) fein Bermögen ohme Gantion an bie hiezu Ems 
piangsberechtigten hinausjugeben, 

3) fallen die Koſten bes Werfahrens ben Antrags 
ftellern zur Laſt. 

Den 29. Wär) 1862. 

Königliches Landgericht Mallersdorf. 
Der föniglihe Landrichter: 
EN. 4400/1. Bierer. 


@ifenbahn: Fabrtens Pläne in Tabellen 
und Taſchen⸗Fotmat ſind im Erpeditions-Lecale dies 
fes Blattes zu haben. 
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WE Da durch die zahlreich eingelaufenen Befellungen 


; Dr. Edel's Erläuterung zum 
er vom 10. November 


welche nicht erlerigt werden können, wird unverzüglich zum Drud einer zeiten 
Titl. 28 Wefteller 


Uch Aufträge eingehen, 
fit) gänzlih Vergriffen hat und noch täglich Nufträge eing &o lange bitten wir Die 


in einigen Wochen die Preffe verlaffen wird, 


Auflage geſchritten werben, melde 
fi gedulden zu wollen, 


Für die Käufer der erften Auflage erfeint Im Lauf der nädften More: 


Erſtes Supplement zu Profeſſor Dr. 


Inhalt: L. Nachträge und Berichtigungen des Berfaflers zu dem Texte ber Erläuterung bes Belepes vo 
I. Königliche Mllerhöcte Bererdnung zum Bolljuge des Geſedes vom 10, November 1861, 
hochſten Werorbnung vom 24. Webruar 1862, 


Nörblingen ben 2, April 18862, 
49. 


1002.12) Befanntmachung: 
Riegel gegen Solleber wegen 
Forberung. 

Nachdtm bei der laut Ausfchreiben som 21. Des 
eember v. IE. am 28.5. Mis, abgehaltenen Jwangs ⸗ 
verteigerung bes beflagtifchen Haufes Li, A Wr. 113 
dahier mit tabicirter Bädergerechtigfeit x. das gelegie 
einzige Gebot ben Schäpungswerth won 9000 A mıcht 
erreicht hat, jo wird nach Gerichtsbdeſchluß vom Heu⸗ 
tigen der Zuſchlag nicht erteilt, weil nur unler bem 
Präjubize, baf, wenn dieies der Wall fein follte, ſol⸗ 
ges geichehen werde, ber Kermin ausgeichrieben wär, 
und die im Vertrauen hierauf Handelnden nicht bes 
nachtheiligt werden dürfen. 

Derngemäß wird zur zweitmaligen Imangeverfeis 
gerung ebigen Anweſens wieberholt Termin auf 

Montag den 12. Mai 1862 
tm dießgerichiligen Gommiffionezimmer Nr. 42 1, ©t. 
diefmal unter der Rechtönachfelge anberaumt, daß 
nunmehr der Zuſchlag undebingt unb ohne Röchſicht 
auf ten Schägungswertb erfolgen werde, wozu zahh⸗ 
lungefähige Raufeliebhaber hiemit eingeladen werben, 

Regensburg, den 28. Februat 1862. 

Königliches Bezirksgericht Regensburg. 
Der königliche Dirtlter: 
Ebnet. 
8.Nr. 11825, Pruckber g. 
58. Edictalladung. 

In Sachen des Bauführers Balentin Rinf bar 
bier gegen den Bauarcordanten Arolp N. Sauer 
au Brien, Wechſelferderang zu 55 fl. beirefiend, wird 
der Beflagte, defien Aufenihaltsert zur Jeit unbrfannt 
if, aufgefurberi, am 

Donnerftag den 8. Mai db. Se. 

Vormittags 1® Ubr 
im beßgerichtlichen Beichäfrtgimmer Neo. 18 den an 
diefem Termine flägerifcher Seite in Urſchrift vors 
zulegenben Wechſel vom 11. Januar 1862 anjuer« 
fennen oder eidlich abzuläugnen, fowie allenfalläige zu⸗ 
läffige @inreben vorzubringen, wiprigentalle der ers 
mwähnte Wechſel als vom Bellagien anerfannt erachtet 
und dieſer mit feinen Gineeden ausgefchloffen wers 
ben wicd. 





Rläger wird zu obiger Tagsfahrt unter ber Rechts— 
folge geladen, daß er, im Fall ſeinerſeits Niemand ers 
ſchrint, Die Abwrifung der Klage zu gemärligen hat. 

Würzburg, den 24. Mär 1862, 

Königliched Wechſelgericht. 
Seuffert. 
8,0. 2131. Rumpler. 


62. Ediftalladung. 

Jehann Braun von Klefierhaufen, geb. 1801, 
weicher ſich im Jahre 1830 als Schuhmadhergefelle 
aus feiner Heimath begeben und feitbem nichts mche 
von ſich bat bören laffen, feine etwaigen Beibrörrben 
und wer fonit einen Anirruch auf befien in 390 di. 
beftehendes, durch Erfennteih vom 6. April 1850 feis 
ner Schweſter Regina Braun von Haufen gegen 





die Gerichtaverfafſung betreffend, 


4 Bogen. 8. 


Gautien zur Bermaltung und Nupniefung übermwiele: 

nes Vermögen zu haben glaubt, werden aufgefordert, 

igre Anfpräcde 
binnen & Wionaten 

und längitend 

Dienftag den 9. October I. 38. 

Vormittags 10 Uhr 

dahier geltenb zu machen, wibrigenfalls Joh. Braun 

für tobt gehalten und fein Bermögen ohne Gaution 

der Negina Braun mach Ableitung des Verſchollen⸗ 

heltoeldes ausgeantworlet merben Wwürbe, 

Kiffingen, den 25. März 1862, 
Königliches Landgericht Kiffingen. 
Der Mnigliche Sondrichter: 

Graf Luxburg 


DR. 6072. v. Baumer, II, Aſſeſſor. 


zum Bolljuge des Geirged vom 10. November 1861, die Gericht verſaffung betreffend, 
Mlerhöcfte Verorbnung nem 24. Bebruar 1862, die Ginriplung der Difrictsverwaltungsbehörben beireffend, nebit Beilage. 


€. 9. Beck'ſche Buchhandlung. 


SE EINER: - 


E. Edel’s Erläuterung des Gefeges vom 10. November 1861 


m 10, November 1861, bie Geri ung betreffend. 
die Gerichtsvetfaſſung betreffend. IM. rg zur Alles 
. Röniglich 


st. Bekanntmachung. 

In der Grundtheilungsſache der Anna Maria 
Schreiner, Witwe des Kaſpar Shreiner von 
Sittalobach, find alle Forderungen umd fonftigen An⸗ 
fpriüche bei Vermeidung ſpaͤttrer Nihiberädffichtigung 

Dienftag den 2%. April I. 38. 
Vormittags 10 Uhr 
tahier arzumelben und nachzuweiſen 

Kiſſingen, den 25. März 1862, 

Königliches Landgericht Kiffingen. 
Der — Landrichtet: 
raf Lu 
@.:Rr. 6659, er Alfefler. 

Gifenbabn: Fahrten: Pläne find im Erpedi⸗ 

tiond:Eocale d. DI. zu haben, 





WE” Fondoner Induftrie-Ausftellung, 


60. Im Verlage von F. A. Brockhaus in Leipzig erscheint demnächst: 


Sunftrirter Katalog 


der 
Londoner Industrie - Ausstellung von 286%. 
8—10 Lieferungen in gr.-d. Jede Lieferung 20 Ngr. 


In diesem Werke sollen die schönsten und wichtigsten Erzeugnisse der Kunst- und Gewerbe- 


Industrie, welche in London zur Ausstellung gelangen, sbgelildet und beschrieben werden. 


Das 


Ganze wird über 1000 Abbildungen enthalten und lär olle Imdastrieuweige ein gleichmissig hohes 


Interesse haben, 
gratis zu beziehen ist. 


Näheres ist uus dem Prospeete zu erschen, welcher durch alle Buchhandlungen 


52” Diejenigen Austeller, welche die Aufnahme Ihrer Erzeugnisse in diesen Katalog wünschen, 
werden ersucht, sich mit der Verlagshandlung darüber in Vernehmen zu setzen. 





59. (6a) 


Für 


Daunnternehmer 


billige, leichte und dauerhafte Bedachung. 


Bon ber hoben königl. bayerijchen und anderen hohen Regierungen geprüfte und als vorzüglich und 


feuerfiger anerlannte 


Stein-Dach: 


Pappen 


aus den Fabrifen von 
Stalling $ Ziem un Joseph Beckin München, 
PBafinger Lanpftrafe Nr. 1. 


Preife: 
eingetedt „ 


per Quadratfuñ bayer. Steinpapype 24 fr. 


Dachfläche 4’, Pr. 


Die Ginbedungen wetden burch lüchtige mit die ſen Kıbeiten vollfonmen veriraule Decktt unter Garantie 


audgeführt. 


Niederlagen: in München bei Hetrn Hof. Mayer, Giienhändler, Reuhaufergaffe Nr. 46, 
im Aibling bei Herrn Heinrich Meggendorfer, 
in Haag bei Herm 8. Enzjenfperger, 
in eebadh ki Herrn Mar Habbach, 
in Mühldorf bei Herrn A. Dagenberger, 
in Pfaffenhofen bri Herrn Jof Beiz, 
in Prien bei Kern J. Mühlberger, 
in Nofenheim bei Heren J. U. Huber, Srilerwaarenfabricant, 
in Zraunftein bei Herrn Joſ. Mayr, Gifenbändler. 





Drud von Dr. G Wolf x Sohn, 





Mdonnemeniäperis für Münden auf mas I Em 
air Unerdalrmmsohlett: Banpäftig? k.; halbiährig 3 A. Str, 
Htränela 2 A. ein darch die 1 Por brjsgenes Exemplar 
er Rn der Aranl- 

Enalinp, ®panien und die Überiseiihen © abemnirt 
Au bi ©. & AtnLaNteh 5 Brrefburg, in Varia bei 


Dienftag. 


ne SHündjener 
3 (Morgenblatt.) 


Nr. 84. 


Beitung. 


er Ce, 200 Oxterd Bereit, melde amd ya 
Ungeigex aller Urt beisrgen. Jaſerate messen nom der es 
im Duden, Briemmerikraße 11 im Musrchaufe aufgeneme 
sed der Haum der vrrifpaltigem Petitjeile mis 4 fr. Da 
Einpeine Mumuern des lougen- uner Ebenvblased Teen I 


7 


8. April 186%. 





Weberfidt. 


Der franzöfifch-preufifhe Dandelövertrag. 
ae zu den "Eanptagswaßlen in 


reufien. 

Aud Griechenland. 

Deutfchland. München (8, Haufd Wegwelſer an die techte 
Behörde und in's rechte Amtszimmer“), Stuttgart (Elnberufung dB 
Landtags). Altenburg (die Mititärconventlon mit Preußen). Ber 
Lin (die Berheillgung der Kaufmanuſchaft an ben Landtagswahlen. Der 
Wahilerlaß des Gultweninifters vom der philoſophiſchen Bacnlıät In Brede 
lau jurück ewleſen. Der Hoff'ſche Malgertratt). Stendal (Geſellen für 
nicht Almmfählg bei den Tandtagswahlen erachtet). Wien (das Abgtord⸗ 
netenhaus über ben Schutz des Briefgeheimniffed. Der Berlcht ber 3. 
Section des Finanzausſchuſſes über die Bankvorlage). 

chweiz. in neuer Grund zu einem Conflict mit Frauktelch. 
Rtalien. Turhn (Rundſchreiben Rattazzi's und Durando's An« 
erbletungen bezüglich der Eiſenbahnbauten Im Neapolitantiden. Oberſt 
Prlanzt wegen „Graufamfeit* in Disponibilitit verfegt. Die Gefechte mit 
den Banden in ber legten Belt). 
Grofbritannien. Die Finanzvorlage bes Schapfanzlerd, Die 
Sperrung des ‚Hafens von Charleflon auf natürlichen Wege befeitigt. 
onaufürftentbümer, Iraurige Zufände in der Molyau, 
euefte Poften. 
Zelegramm. 
Werfen: und Konbeid-Madridhten. 


P 


Der franzöſiſch preufiſche Handelsvertrag ·) 
Der zwiſchen dem Zollverein und Frankreich abgeſchloſſene 
Handeldvertrag bildet nach der „Nat.Ztg.“ ein Syſtem von vier 
Verträgen, denen ein Schlußptolokoll angehängt iſt. Dieje am 29. März 
pataphirten Verträge find: . 
1) ein Handelövertrag, Dune 
2) ein Scifffahrtävertrag, 
3) eine Uebereinktunft wegen ber 
Verkehrs auf der Ciſenbahn, 
4) eine Webereinfunft wegen gegenfeltigen Schupes ber Rechte an 
literarlſchen Erzeugniffen und Werfen der Kunſt 
Die „Nat.-Ztg” gibt im Folgenden eine Analyfe diefer Verträge. 


Der Handeldvertrag tritt zwei Monate nach Audtauſch der Ra- 


tificatlonen in Kraft und iſt auf 12 Jahre mit 12 monatlicher Kündigung 
abgefhloffen; vom Ablauf der 12 Jahre ab blelbt er, falls nicht gekündigt 
tft, welter in Kraft, mit Vorbehalt 12monatlicger Ründigung. Sollte der 
Zollverein fich auflöfen, fo tritt mit bemfelben Zeitpuncte auch der Han« 
delövertrag auger Kraft. Franktelch tritt in dem Vertrag mit Ginfchluß 
von Algerien ein. Deutjche Staaten, welche fpäter in den Bollverein 
eintreten, haben zugleich an dem Hanteld- und Scifffahrtövertrage Thell. 

Dem SKandelövertrage find pwel Tarlſe angehängt, ber Tarif für jolle 
vereinsländiihe Waaren bei der Einfuhr in Frankteich und ber Tarif für 
franzöflfche Waaren bei der Einfuhr in den Zollverein, Der erflere ent» 
fpricht dem frangöfifchsbelgifchen Tarlfe mit einzelnen Modificatlonen, In 
welchem dem Zollverelm noch welter gehende Zugeftändnijfe gemacht find, 
namentlich für ladirte Leber (auf 60 Fr.), mollene Pofamentiermwaaren 
(auf 10 Procent von 18654 ab). u. ſ. w. Die Tarifherabſehungen tres 
ten in 2 Nbflufungen ein, mämlich thellmeife fofort, thellweiſe vom 
1. Detobet 1864 r4 Der für die Einführung franzöſiſcher Waaren In 
den Zollverein vereinbarte Tarif, welcher befanntlich mach übereinftimmen- 
der Abficht der Zolvereind- Megterungen In den allgemeinen Zolldereind- 
Zarif aufgenommen werben fol, iſt auf ber Bafis möglichfter gegenfeltiger 
Auszleihung der Zoljäge unter Feithaltung ber Gewichtszöfle vereinbart, 
wobel natürlich gewiſſe Waaren, role MWelne, Seldennmaren und andere, 
mit höheren Sägen ald den frangöflichen, eine Ausnahme bilden. Der 
Welnzol if auf 4, ber Zoll für Seldenwaaren auf 50 und von 1866 


*) Wir bemerken hiezu, daß ber Harbelsvertrag bis geitern -unferer Staates 
regierung noch nicht übergeben war. Jedoch ift bie Uebergabe für bie näch⸗ 
ften Tage von Berlin aus angefündigt. D, R. 


Zollabfertigung des Internationalen” 


— — — — — — — — — — — — — 


— — — — — — — —— — —— — — —— — 


ab 40 Ahlr., der für halbſeidene auf 34 reſp. 30 herabgeſetzt. Für bie 
Herabjegungen find im Nügemeinen vier Stufen verabredet, die fofort und 
am 1. Januar 1864, 1865 und 1866 in Kraft treten. Selbflverfländlich 
wachen nicht ale Tarifiäge eine ſolche Stufenfolge durch, fie haben ber 
Regel mach zwei, höchſtens drei Etujen, Der Tarif entſpricht in feiner 
Anorenung und Ausdehnung, wle dies durch die Art jeiner Entfiehung 
bedingt if, dem Tarife des frangöftfchebelgtichen Vertrages; für bie prakilſche 
Anwendung wird er in die Form und Ginthellung bed Zollvereinstarifs 
umgearbektet werden müjfen. Um den Umfang dieſes Tarifd zu charakte⸗ 
rifiren, führen wir an, daß faft nur die Bofittonen des BZollvereindtarifs 
von ihm unberührt bleiben, welche, mie Cafe, Gewürze, rein außereuro⸗ 
päifche Waaren treffen. Bei den MWeberwaaren tritt elne complieirtere 
Glaffification ein, jo haben baummollene 3 Elaffen von 12, 24 unb 34, 
von 1866 ab von 10, 16 und 30 Thlr, wollene Waaren haben 5 Claſ⸗ 
fen von 34, 30,. 24, 16 unb 10 Thlr. und die drei exileren werden 1B66 
auf 30, 25 und 20 Thlr. Gerabgeiegt. Soviel zur vorläufigen Charake 
teriflit ded Zarlfs, der auf Befreiung ber Rohſtoſſe und Herabjegung der 
Fabricate hinausläuft. 

Die ermäßigten Tariffäge auf franzöflihe Seide mit Einſchluß ter 
Zuſchlagt decknen gelten belderſeits bei der unmittelbaren bireten @infuhr 
zu Lande, ſowie zur. See unter den Flaggen der vertragſchlleßenden Theile 
für die aus dem reip. Gebiete herſtammenden ober daſelbſt verfertigten 
Waaren. Die Gin» refp. Ausfuhr über die Häfen ber Hanfeftäbte an ber 
Eise oder Weſer, ſowle mittelt der beigifchen oder ſchwelzeriſchen Elfen« 
bahnen, lehtere unter amtlichen Berfchluß, gilt für direet. Es find Ur⸗ 
fprungsjeugniffe nothwendig, welche von einer Behörbe des Verſendungs · 
ortd, non dem Vorſlande der zuſtändigen Zoll⸗ oder Steuerbehörde ober 
sur ‚einem Conſul des Gimfuhrlansed ausgeſtellt werden koͤnnen. Brante 
reich verpflichtet ſich Inden In dem Schlußprotokolle die Urfprungszeugniffe 
nur bi zum förmlichen Abfchlufe der mit andern Staaten noch ſchweben · 
den Unterhandlungen aufrecht zu erhalten, biejelben aber für. Eljen und 
andere Metalle, die mwidhtigfen Metallwaaren, Taſchenuhren, Maſchinen, 
Leber, Holzwaaren, Leinen», Baumwollen⸗ und Wollengarne, leinene und 
baummollene Spigen, chemiſche Brobucte mit einigen Ausnahmen, Blafchen, 
Benfterglas und Gteingut, Modewaaren, Papier, Bappe unb andere 
namentlich bezeichnete Artikel fofort aufzugeben. Preußen erklärt, daß der 
Zplverein die Urſprungẽ zeugniſſe für die aus Frankreich eingehenden 
Waaren überhaupt nicht aufrecht zu erbalten beabfichtige, fürs Erſte jedoch 
bie ermäßigten Zolfäge für Eiſen und Gifenwaaten, Uhren, Lade, ne, 
mit Ausnahme der ſeldenen, Gewebe, Glad, Bayence und Vorzellan von 
einem zollamtlichen Nachweiſe darüber abhängig machen müffe, baf die be= 
zeichneten :Gegenflände in Branfreich nicht zur Durchfuhr abgefertigt find. 

Branfreich verpflichtet fi, den Bollfag von 1 Fr. 20 G. für die in 
de Departements ber Ardennen und der Mojel eingehenden Kohlen nicht 
zu erhöhen, Uuperdem erklärt Frankrelch, daß es nicht in feiner Abficht 
liege, den Weinzoll von 25 Gent. pro Heft. zu erhöhen, wogegen Preu« 
Ben eine entſprechende Ertlaͤrung in Betreif der Tariffüge für Weine und 
Branntweine abgibt. 

Die Ausgangsabgaben werden Biberfeitd aufgehoben, mit Ausfahme 
bed Ausgangezoles von Lumpen, ber in Fraukreich auf 12 Er. für 100 
Kto, im Zollvereine auf 1*/, Ihe, per Ger, für altes Tauwerk auf 4 Er. 
reſp. '% Ahr. feitgefegt wird, 

Beſondere Verabrebungen find in dem Hanbelövertrage noch in Betreff 
der inneren Verbrauchäiteuer getroffen. Der Zweck derſelden geht größten ⸗ 
theils dahin, ben vertragfchliegenden Thellen die den Aenderungen der In« 
neren Berbrauchbabgaben entiprechenden Menderungen ber Gingangszöfle 
vorzubehalten. Frankrelch behätt fih vor, neben dem Zollſatze für Alkohol 
(20 und vom 1. Oktober 1864 ab 15 Br. pr. Heft. à 100 Grab), 
Branntwein in Blafchen (15 Br. per Heft.) und Weingeltfirnig (10 Pros 
zent), dieſe Waaren der beftehenden Verbrauchdabgabe von 90 Br. pr. 
Heft. zu unterwerfen, ebenfo von ben chemiſchen und ähnlichen Fabricaten, 
zu welchen Salz verwendet ift, bis dahin, daß bad zu beren Herſtellung 
verwendete Salz von der Verbrauchsabgabe befreit fein wird, eine diefer 
Abgabe entiprechende Ausgleichungsfteuer ald Zufagabgabe zu erheben, bie 
im Vertrage für bie einzelnen Waaren feftgefegt if. Werten bie 
Frankreich gegenwärtig für Waaren biefer Art gewährten Ausfuhrvergüts 
ungen ermäßigt oder aufgehoben, fo tritt entfprechende Ermäßigung oder 


Aufhebung der Zufapabzaben ein. Entſprechend tritt Erhöhung ber fran⸗ 
zoͤſiſchen Gingangszöle um eine Zufagabgabe ein, wenn Ausfuhrvergütuns 
gen für andere franzöſiſche Erzeugnlife bewilligt oder beſtehende Ausfuhr 
vergütungen erhöht werden. le Ausfuhrvergütungen mũſſen indeg genau 
der innern Steuer entfprechen. Gleiche Mechte * der Zollverein ſich vor» 
behalten. Erhöhung oder Einführung ianerer Verbrauchsſteuern berechtigt 
belderſelts zu wleicher Erhöhung der Eingangsabgabe für die betreffende 
Waare. „Die aus dem Gebiete des anderen Theiled eingeführten Waaren 
dürfen inde feiner höheren Verbrauchsiteuer unterworfen werden, als die 
entjprechende inlaͤndiſche Waare, vorbehaltlih eines Zufchlages, welcher 
den Koſten entipricht, welche den inländiſchen Wroducenten durch dad Innere 
Steueripitem verurjacht wird. Franzöſiſche Weine, Branntmweine und Felle, 
melche in Zollvereineder Elngangsverzollung zu unterliegen haben, ſollen der 
BZollvereindgejeggebung gemäß von jeder weiteren, für Rechnung des Zoll« 
vereind, einzelner Vereinsſtaaten over einer Gommune erhobenen Steuer 
freibleiben. Für Gold» und Siiberwaaren werden Stempelungd« und Ga» 
rantiegebühren, gleich den einheimiicdhen beiderfeitd vorbehalten. 

tzeugniffe nicht zoflvereinslänbifchen Urfpungs unterliegen ber Negel 
nach bei der Einfuhr in Frankrelch den Zufchlagzöllen, welchen die unter 
franzöfiicher Flagge aus andern ald den Urjprungsländern nach Frankreich 
eingeführten Erzeugnlſſe unterliegen. Waaren jeben Urjprungs, die aus 
Frankreich über die Landgrenze eingehen, unterliegen Im Zollvereine den» 
felben Abgaben, wie wenn fle zur See aus Brankreich unter frangöfticher 
Flagge eingeben. Die aus dem Zollverelne über die Landgrenze nach 
Frankreich eingehenten Waaren jeden Urfprungs folen zum inneren Ver— 
brauche in Frankreich gegen Gntrichtung derjenigen Abgaben zugelaſſen 
werden, welche für bie unter franzöflicher Blagge aus anderen als. den 
Urfprungsläntern kommenden Waaren beftehen, Getreide in Garben, Heu, 
Stroh ift zollftei. k 

Unter dem den franzöflichen advalorem-Zölen zu Grunde zu legen⸗ 
den Werth wird der Werth am Urfprungsorte veritanden, dem bie jümmt- 
lichen Koſten des Transports bis zum Orte der Zollabfertigung hinzutre · 
ten, Der Werthbeclaration ift eine Bartur des Wabrlcanten zc. beizufüs 
gen. Zu einem Preiſe von 5 Proc, Über dem berlarirten Werth kann 
die Zolbehdrde die Warren gegen baare Zahlung Innerhalb 14 Tagen 
übernehmen. Veiderſeits fann auf Abſchätzung provoeirt werden. Ergibt 
diefelbe mehr als 10 Proc. über Declararion, fo wird der Zoll zur Strafe 
um die Hälfte erhöht. Auf Grund von Havarlen ober jonjtigen Ber- 
ſchlechterung der Waaren merben bie im Bertrage feilgejegten Zölle nicht 
ermäßigt. In Bezug auf bie Durchfuhr ſichern ſich beide Theile gegen» 
feitig die Behandlung der meiltbegünjtigen Natiou zu, Durchfuhrzölle find 
ausgeichloffen. 

Bon höcdftem Intereffe And die Beilimmungen über die gewerbliche 
Freizügigkeit. Die beiderfeitigen Unterthanen können gegenjeltig in jebem 
helle der beiderjeitigen Gebiete ungehindert eintreten, reifen oder fid auf» 
halten, um dasjelbe ihre Gejchäfte wahrzunehmen, und geuleßen hierbei 
für ih und ihr Vermögen denfelben Schug, wie dieInlänver, Sie find 
befugt in den Städten und Häfen die nöthigen Häufer, Waarenlager, Läs 
den und Grundſtücke, unter gleichen Bedingungen, wie Inländer, zu be» 
figen, und fle ſollen in Bezug auf Handel und Gewerbe aller Vorrechte, 


454 


Befreiungen und fonftigen Bergünftigungen irgend welcher Art ſich er» | 
freuen, wie die Inländer. Fabricanten und Kaufleute und ihre Neijenden | 
können Im andern Gebiete ohne Gewerbeſteuer geſchäftllche Einfiufe ma« 


chen und mit Proben Beftellungen juchen. ®egenftinde, welde ald Mus 
fler dienen, können von Sanslungsrelienden des einen Gebiets unter Vor⸗ 
behalt ber durch verabrebete Foͤrmlichkeiten controllirten Wieberausfuhr in 
das andere gollfrei eingeführt werden. Das Schlußprotokoll fegt die For⸗ 
malitäten der Gontrofe feſt, ebenio die Förmlichkeiten, unter welchen die 
für Handlungsrelfende bebungene Gewerbefteuerfreipeit erlangt wird. 

In Betreff ber Bezeichnung oder Gtiquetticung der Waaren, der Mus 
fer und der Babrit- und Handelszeihen wird gegenfeitig gleicher Schuh mit 
den Inlandern zugefihert. Jedoch fol wegen des Gebrauchs der Babrit- 
zeichen des einen Landes in bem andern eine Verfolgung nicht ftattfinben, 
wenn bie erfte Anwendung dieſer Fabrikzeichen in dem Lande, aus weldem 
die Ausfuhr der Fabrikerzeugniſſe erfolgt, in eime frühere Zeit fällt als bie 
durch Micherlegung ober auf ambere Meile bewirkte Aneignung  biefer 
Beichen in bem Lande ber Ginfubr, 

In einem allgemeinen Artikel endlich ſichern fi beide Theile gegen» 
feitig jede fernere Zollerleichterung und Begünftigung au, welde fie einer drit⸗ 


belaben bei birecter Fahrt aus einem Bollvereinshafen, für Eingang und 
Ausgang, zufammen ale Tonnengeld 1 Sgr. pro Tonne, einſchließlich der 
Bufclagscentimen. Im Uebrigen werden bdiefelben den nationalen in Bes 
zug auf die Abzaben gleichgeftelt, Aug in Bezug auf die fonftige Be 
handlung der Schiffe und ihrer Mannidaft, die Sormalitäten u. f. w. wer« 
ben die Schiffe des andern Thelles ben nationalen gleichgeſtellt, ebenfo in 
Beziehung auf die Befugnifj der Waareneinfuhr, die Waarendetlaratlon, 
die Aufſichts und Magazinkoften ꝛc. Die Küſtenſchifffahrt bleibt vom Mer 
trage ausgejhloffen. In Bezug auf Feſtſtellung bes Tonnengehalts ift die 
Geftellung eines beftimmten Verhältniffes für die Umrechnung des frangd« 
ſiſchen Tonnengehalts in die verſchiedenen zollvereinsländiichen vorbehalten, 

In Hinfiht der Waarenabgaben bei ber Einfuhr jur See werben 
gegenfeitig die Flaggen der nationalen in Zollvergütungen, Befoldungen, 
Prämien ıc. gleihgejtellt, jedoch wieder mit dem Unterſchiede, baf im Zoll« 
verein dieſe Gleichſtellung für die franzöſiſche Flagge unter allen Umftänden, 
in frangöfifchen Häfen für die Zollvereinsflagge nur bei directer Fahrt aus 
einem Zollvereinshafen ſtattfindet. Die Gigenfhaft der direcsen Fahrt bleibt 
fo lange nicht ausgeſchloſſen, als nicht in einem Zwiſchenhafen Ladung eins 
—— iſt. Die aus ben Entrepots bes Zollvereins unter Zollvereind- 

agge nad Branfreih fommenden Waaren ftehen den unter franzöſiſcher 
aus anderen ald den Urfprungsländern kommenden gleich. 

Da Brankreih als Bedingung ber Gleichſtellung überall die directe 
Bahrt vorausfept, der Zollverein nicht, To hat Frankreich als Entgelt einige 
weitere Zugefändniffe gemacht, nämlih: 1) bie Stellung ber meiftbegünftig- 
ten Nation für die Ginfuhr von Zollvereinswaaren unb für die Behandlung 
der Zollvereins · Schiffe in den franzöfiigen Kolonien. - 2) Zollvereinsfciffe, 
die in birecter Fahrt in einen algerifhen Hafen einlaufen, zahlen nur ein 
feftes einmaliges Zonnengelb von 2 Fr. per Tonne, auch wenn fie in noch 
anderen Häfen Algeriens ze Vervollftändizgung der Aus = ober Einladung 
einlaufen. 3) Kür die Begriffsbeftimmung ber birecten Fahrt werben bie 
Häfen der Hanſeſtädte an Elbe und Wefer den. zollvereinslänbifcen von 
dem Augenblide am glei geachtet, wo die franzöfifhen Schiffe im jenen 
Häfen den nationalen gleichgeftellt werben. SHierüber follen befanntli mit 
ben Hanſeſtãdten in Paris Unterhandlungen eröffnet werden. Endlich wird 
bie Zollvereinöflagge in Frankreich am allen Vortheilen betkeiligt, melde 
dort Fünftig den Schiffen einer andern europälfgen Nation hinſichtlich der 
inbirecten Schifffahrt gewährt werben, 

Bei der Waarenausfuhr aus dem Häfen der vertragfchliefenden Theile 
tritt gegenfeitig Gleichſtellung der andern Flagge mit ber nationalen in Bes 
zug auf Börmlickeiten und Abgaben ein. Die bem Erzeugniffe des eignen 
diſchfanges eingeräumten Vegünfligungen bleiben von bdiefer Gleichſtellung 
bei der Ein- und Ausfuhr ausgenommen. 

Auf Rhein und Mofel tritt ebenfalls allgemeine Oleichſtellung mit 
ber nationalen Flazge ein. In Betreff der Patent» (Gewerbes) Steuer 
werben gegenfeitiz auf allen innern Gewäffern bie Flußſchiffe des andern 
Theiles den nationalen gleihyeftelt. 

Don dem Theil der Ladung, melden ein Schiff im Hafen des anderen 
Teiles an Bord behält, werben nur bie Aufſichtäabzaben erhoben, in Ber 
zug auf welche Gleichſtellung mit ber nationalen Flagge eintritt. In Bes 
zug auf das Ginlaufen in einen Notkhafen tritt gegenfeitige Gleichſtellung 
mit der nationalen Flagge ein. 

Beide Theile haben das Recht in den Häfen und Handelsplägen 
des andern Theiles Gonfuln und Gonfularagenten mit ber Stellung der 


- meiftbegünftigten Nation anzuftellen, foweit an einem Plage ſolche Anftels 


ten Macht in ber Folge zugeftehen, und verpflichten fie fi, gegen einander 


feinen Ginfuhrzell oder Ginfußrverbot und kein Ausfugrverbot in Kraft zu 
ſehen, welches nicht ein allgemeines if. Das Ausfuhrverbot von Steinloh⸗ 
len wirb ausgeſchloſſen. 

Der Shiffahrtösvertrag tritt 1 Monat nad Austauſch ber Ra» 
tificationen in Kraft. Gr ftellt franzöſiſche Schiffe in Zollvereindhäfen un— 
ter allen Umftänden in Bezug auf alle Schiffahrts- und Ähnlichen Abs 


ben, zahlen Zollvereinsſchiffe in franzöſiſchen Häfen, unbeladen überhaupt, 


lung nicht allgemein ausgeihloffen if. Den Gonfuln ac. wird bei Ver— 
folgnng der Deferteurs von Kriegs und Hanbelsfhiffen jede Hülfe zuge» 
fagt, fomweit bie Deferteurs nicht der betreffenden Nation angehören. Die 
Mapregeln zur Rettung geftrandeter Schiffe werben von ben betreffenden 
Gonfuln geleitet. Geborgene Waaren unterliegen feiner Gingangsabgabe, 
wenn fie nicht in ben inneren Verbrauch übergehen. 

Die Uebereinfunft wegen gegenfeltigen Schuges ber 
Rechte an literarifchen Grzeugniffen und Werken der Kunfl, 
welche zunãchſt nur zwifchen Preußen und Frankreich abgefchlojfen if, hat 
folgenden Inhalt: 

Die Urheber der Erzeugniffe der Literatur und Kunſt werden In beis 
ben Staaten in Bezug auf den Schup Ihrer Nechte den einhrimifchen gleich 
behandelt mit der Maßgabe, daß das Recht des Autord im tem andern 
Lande nicht länger dauert, als im dem, wo die erfie Veröffentlichung flatte 
gefunden Bat, vorgefchrieben iſt, und ebenfo nicht länger, als in bem ans 
bern Lande für einheimijche Autoren gefeglich feſtgeſtelt if. Auszüge aus 
Werfen, ober ganze Stüde von ſolchen, welche zum erften Dale In dem 
einen Lande erſchlenen find, Können In dem andern veröffentliht werben, 
wenn diefe Beröffentlichungen für den Unterricht beflimmt und eingerichtet 


‚ und in der Landesſprache mit erläuternden Anmerkungen oder Ueberſetz⸗ 


ungen zwifchen den Zeilen oder am Rande verjehen find, Der Schut In 


| dem andern Lande ift davon abhängig, daß im dem Urfprungslanbe die zur 
gaben den nationalen gleich. Co lange im Zollverein von nationalen | 
und ſonach auch von franzöfiihen Schiffen noch Tonnengelder erhoben wer⸗ 


Grmwerbung des Schuges nöthigen Börmlichkelten erfüllt find. Außerdem 
müflen Bücher, Karten, Kupferfliche, Stiche anderer Art, Lithographien 


‚ und muflkaliige Werke, wenn preußlſchen Urfprungs in Paris auf dem 


es. 


Miniftertum des Innern, wenn franzöflfcgen Urfprungs in Berlin auf dem 
Gultusminifterium eingetragen werben. Die Anmeldung bierzu muß drei 
Dionate nach dem Grfcheinen des Werfes refp. nach dem Infraittreten ded 
Vertrages geſchehen; die Eintragung iſt foftenfrei, die über dleſelbe er 
folgende Beicheinigung trägt nur die gefepliche Stempelabgabe. Der gegen« 
feltige Schuß erſtreckt fih) auch auf die Darflellung und Aufführung dra« 
matifcher und muflfalifcher Werke, welche nach dem Inkrafttreten ber 
Uebereinfunft zum erften Mate veröffentlicht ober aufgeführt werten. Leber» 
fegungen flehen ben Origlnalwerken gleich, bedingen Inden ſelbſtverſtändllch 
dem erften Ueberfeger nicht das ausſchließliche Ueberiepungerecht, Dieſes 
letziere kann fi nur ber Autor durch fürmilchen Vorbehalt des Mechts auf 
die Ueberfegung, und zwar nur auf 5 Sabre, erwerben. Der Vorbehalt 
muß an der Spige des In bem andern Lande zu regilricenten Originale 
werkes angezeigt, und bie Ueberfegung muß binnen Jahresfriſt mach der 
Anmeldung des Originals zum Theil, binnen 3 Jahren vollſtändig er 
feinen. Dramatifche Werke müffen binnen 3 Monaten in dem andern 
Lande In ber Ueberfegung erfcheinen und aufgeführt werben, wenn bie 
Mechte der Ueberfegung und der Aufführung im ber Ueberſetzung vorbehale 
ten werden follen. 

Journale oder perlodiſche Sammelwerle dürfen ſich ihre Artikel, vor⸗ 
behalillch der Quellenangabe, gegenſeltig entnehmen, es ſel denn, daß die 
Autoren den Abdruck förmlich unterſagt haben. Dieſe Unterſagung gilt 
Andeg nicht für politiiche Artikel. 

Verkauf und Fellbleten unbefugter Vervlelfältigungen iſt in beiden 
Landen verboten. Bei Zumiderhandlungen wird mit Beſchlagnahme ver« 
ag und im Uebrigen bie im jeden Lande geltenden Geſetze angewandt. 

ür die Uebergangäperiobe werben beide Meglerungen im Verwaltungswege 

die nötbigen Vorkehrungen treffen, um ihre Verleger und Druder vor Vers 
widelungen zu bewahren, die aus tem Berfauf und Befig jolcher Berviel- 
fältigungen bervorgeben können, die vor Eintritt des Vertrages veranftaltet 
find. Gliches, Holzköde und geſtochene Platten, lithographirte Steine, auf 
welchen DOriginalten ohne Grmädtigung nachgebliber fine, dürfen nur noch 
4 Jahre benugt werten. j 

Die Uebereinkunft bedingt beiderfeit# zollfreie, von Urfprungägeugniffen 
entbobene Einfuhr folgender Gegenflände: Bücher in allen Eprachen, 
Kupfer- und andere Stiche, Holzſchultte, Lithographlen und Photographlen, 
geographiiche Karten, Muflfalien, geſlochene Kupfer- und Stahiplatten, 
geichnittene Holzftöde und lithographlſche Steine mit Zelchnungen, Stichen 
oder Schrift zum Gebrauch für den Umdruck auf Vapler, Tapeten audges 
nommen, endlich Gemälde und Zeichnungen. Verbrauchsabgaben auf Pa— 
vier bleiben hierbei jeboch vorbehalten. Beide Theile behalten fih kai 
Allgemeinen in Bezug auf dle Maßregeln der Preßpollzel freie Hand. 

Der Vertrag tritt zwei Monate nat Austaufch der Matificationen tn 
Kraft, bat gleiche Dauer mit dem Hantelävertrage und behält jünmtlichen 
Sollvereindftaaten das Mecht des Beltritts vor. Wreußen hat ſich bereit 
erklärt, zum Zweck der Herbeiführung allieitigen Veltritis feine angelegent- 
liche Vermittlung eintreten zu laffen, während Branfreidh auch bereit if, 
die Uebereinkunft in einen allgemeinen Vertrag umzugeſtalten. 


Neue Actenitüde zu den Landtagdwablen in Preufien, 

Berlin, 5. April. Die „DVofi. Ztg.* bringt heute folgendes Schrei⸗ 
ben des Binanzminifters an den Kriegeminifter, wovon fie fagt, daß es ihr 
anonym zugegangen fei: 

„An den tgl. Etaatd- und Kriegeminifter v. Noon Greellenz. Für bie 
Staatsregierung ift es von der größten Wichtigkeit, daß bie bevorftehenben 
Wahlen zum Abgeorbnetenbaufe günftig ausfallen und fie darauf rechnen 
ann, die Majorität des Haufes für fih zu haben. Sie wird zu dem Be» 
bufe bemüht fein müſſen, Alles aus dem Wege zu räumen, mas nad ben 
Erfahrungen der jüngfen Vergangenheit dazu beitragen kann, die der Mes 
gierung eindticen Glemente von bem Abgeorbnetenbaufe fern zu halten. 
Wie Ew. Greellenz nicht entgangen fein wird, find es hauptfäclic zwei &es 
genflände, nemlic bie Erhöhung bes Militäretats und die beabfichtigte Kort= 
erbebung der Zufchläge von 25 pGt zur Gintommen- und Elaffenfteuer und 
Mahl» und Schlachtfteuer, welche bei den legten Wahlen in allen Landes ⸗ 
teilen von ber fogenannten BortfKrittspartei ald Agitationemittel gegen bie 
Regierung benugt worden find, um bie öffentliche Meinung für fich zu ge 
winnen und die Wahlen auf ſich zu lenken. Mit welchem Grfolge dies ges 
ſchehen, hat bie Zufammenfegung des aufgelöften Abgeorbnetenhaufes gezeigt, 
Auch gegenwärtig werben diefe fragen audgebeutet, um auf die bevorftebenden 
Wahlen eingumwirken, und es liegt die Beſorgniß nahe, da, wenn nicht ge» 
eignete Vorkehrungen getroffen werben, ber Erfolg nicht minder günftig fein 
werde, als früher, ba felbft die Organe der fogenannten liberalen Partei 
unverbolen ausſprechen, daß leptere em Militäretat nur bedingt ihre Zu- 
fimmung geben könne, und ſich gegen die Forterhebung ber Gteuerzufchläge 
erflären müfe, Die Staatsregierung wird diefe Wahrnehmungen nicht ums 
beachtet laſſen dürfen, fondern ernftlic und rechtzeitig zu prüfen haben, ob 
fie bei unveränderter Beibehaltung des Militäretats bie Bildung eines Age 
orbnetenbaufes erwarten barf, in welchem fie die Majorität auf ihrer Seite 


— — — — — — — — — — — — — — nn — 


haben und im Stande fein wird, bie Bewilligung bes Militäretats und ber 
Eteuerzufgläge mit einiger Eicherbeit durdzufepen, Nach meiner An ſicht 
laſſen ſich dieſt Erwattungen nicht hegen, weil gerabe bie gedachten beiden 
Bragen ihrer materiellen Bedeutung wegen mehr als viele andere gerignet 
find, den Gegnern berfelben bei ben Mählern Einfluß zu verſchaffen Gine 
Verminderung ber Steuern, felbft wenn fie nicht brüdend find, iſt allen 
Schichten ber Benölterung willlommen, zumal wenn «8 fi, wie im vorlie 
genden Falle, um eine außergewöhnliche Eteuer handelt, welche fhon unter 
befonderen Umftänden, noch mehr aber unter gewöhnlichen Verbältniffen nur 
ungern entrichtet wird, befonders wenn bie Rothwenbigkeit ber Einrichtungen, 
für welde fie geforbert wird, fin der Öffentlichen Meinung nicht bie ungte 
theiltefte Anerkennung findet. Diefe Erwägungen gewähren mir bie Ueber⸗ 
jeugung, daß, um bie Wablen im Sinne ber egierung zu fördern, es un⸗ 
bedingt geboten iſt, auf bie Forterhebung der Steuerzufhläge vom 1. Juli 
d. 38. ab zu verzichten, und bierüber nod vor dem Mahltermin in geeige 
neter Meife beftimmte Zufigerungen zu machen. Allerdings wird bamit eine 
Nettoeinnahme von mehr ald 3,700,000 Thlr. aufgegeben. Wenn es aud, 
wie id hoffe, mir möglich fein wird, Mittel und Wege zu finden, einen 
Theil dieſes Ausfalles durch Vermehrung ber Ginnahmeguellen bes Staates 
zu deden, jo wird dies jebod immer nur ein verhältnißmäßig geringer Ber 
trag der obigen Summe fein können; daß der größere Teil derfelben durch 
Verminderung ber Ausgaben nur im Bereiche der Militärverwaltung, für 
welche die Steuerzufäläge bisher erhoben worden find, eintreten kann, glaube 
ich nicht näher begründen zu dürfen, da es Em. Excell binreidenb bekannt 
ift, daß in allen übrigen Verwaltungezweigen ſchon feit Jahren bie größte 
möglichfte Beſchraͤnkung der Ausgaben ftattgefunden hat, um nur einige Dit» 
tel zur Derminderung des durch die Mebrbebürfnife der Militärvermaltung 
entftandenen Deficite im Staatshausbalte zu gewinnen und mwenigftens den 
Stein zu retten, daß die Regierung beftrebt fei, bie deßfalls wiederbolt ger 
machten Zufagen zu erfüllen. Die Folge bavon ift gewefen, daß die wegen 
Diangels an Dertungsmitteln zurüdgeftellten Bebürfniffe von Jahr zu Fahr 
geftiegen, und je länger, je mehr fühlbar geworden find, fo daß es ofme 
Nachtheil für die Wohlfahrt des Landes nicht länger thunlich fein wird, dier 
felben no weiterhin unberüdfichtigt zu laſſen, und bie vielfachen Anträge, 
welche bei Gelegenheit der Bupgetberathfung im Landtage auf Grböhung ber 
Ausgabefonds geftellt werden, durch Hinweifung auf den Mangel an Ded- 
ungemitteln zu defeitigen. — Wenn Ew. Groellenz geneigteft in Erwägung 
giehen, daß das durch bie neue Organifation der Armee im Staatshaushalte 
berbeigeführte Deficit, bei Zügrundlegung bes für das laufende Jahr aufge 
ſtellten Gtate, nad Wegfall der Steuerzufchläge noch etwa 7,000,000 Thir. 
beträgt, jo glaube ich darin Hochdero Zuſtimmung mich zu erfreuen, wenn 
id; die Summe von 2'/, Millionen Thaler als ein Minimum bezeichne, um 
welches der Militäretat vom laufenden Jahre ab fo lange, bis die Finanz ⸗ 
lage ſich günftiger geftaltet, zu vermindern fein wird. Es werden alddann 
big dahin, daß die Mehreinnagme aus der neuen Grunbfteuerveranlagum 
flüſſig fein wird, Immer noch bedeutende Zufchüffe aus bem Staatefhape zur 
Dedung ber laufenden Etaatsausgaben erforderlich fein. 

In welcher Weife dieſe Verminderung der Ausgaben im Berelche ber 
Militärerwaltung zu bewirken fein wird, glaube ih Ew. Greellenz erleuch⸗ 
tetem Grmefjen ganz ergebenft anheim geben zu dürfen. Ich verfenne nicht, 
dap diefe Aufgabe große Schwierigkeiten bieten mag; id barf aber auch der 
Boffnung mid; hingeben, dag Ew. Ereelleng bei Erwägung ber ernſten 
age, in welder wir uns befinden, dengewichtigen Gründen, welche für 
meinen Vorſchlag namentlich in Beziehung auf den Ausfall der beuore 
ſtehenden Wahlen fprechen, Ihre Anerkennung nicht verfagen und genelgt 
fein merden, midy in meiner ſchwierlgen Stellung ale Binanzurnnifter durch 
bereitwillige Börberung der Maßregeln zu unterflügen, weiche die Macht 
der Verhaͤltniſſe unabweislich erheiſcht. Es wird faum nöthig fein, noch 
hinzuzufügen, daß, wenn bejondere Ereigniſſe eine Verftärtung der Mittel 
für die Armee nothwendig machen ſollten, ich nicht anflehen werde, zu 
deren Beſchaſſung gern die Hand zu bieten. Indem ich ſchließlich Em. 
Greellenz zu erjuchen mir erlaube, mit einer zuſagenden Aeußerung ger 
fäligit vecht bald mich verſehen zu wollen, bemeife ich ganz ergedenſt, 
bap, wenn Hochdleſelben es nicht vorziehen follten, die Genehmigung Sr. 
Waj. des Königs zu der von mir in Vorſchlag gebrachten Verminderung 
der Ausgaben der Militärverwaltung allein einzubolen, id} mich nicht ent« 
ziehen werde, an einem beefalfigen Immediatberichte Thell zu nehmen. 
Berlin, 21. März 1862. (ge) ©. d. Heydt.“ 

Die Kreuzzeltung bemerkt hlezu: Wir geben dieſes Schreiben, da es 
nun doch einmal durch bie Voſſiſche Big. an die Deffentlichkeit gebracht 
if, ohne unfrerfeirs für dle Michtigkeit besfelben irgend eine Gewähr zu 
übernehmen. Es iſt — wenn ein Schreiben diefer Art wirklich erifkirt 
— faum anders möglich, als daß es der Voffifchen Itg. durch eine Amtes 
verlegung zugegangen if. 

Berlin, 6. Mpril, Die „Stern-Zeitung“ fchreibt: Die „Voſſiſche 
Zeitung’ enthielt ein vertrauliche Schreiben des Finanzminifter® an den 
Kriegeminifter, das ihr angeblich anonym zugegangen. Dasjelbe kann nur 
auf ſtraffäligem Wege zu dem Beſitze des Finſenders gelangt ſein, weß⸗ 
halb die Sache der Staatdanwalfchaft übergeben wurde. Die heutige 
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WVoſſiſche Zeltung‘' meltet: In Bolge des veröffentlichten, ums. anantım 

gegangenen Schreibens wurde geflern Nadhmittıgd vom Staatsanwalt 
Eaelling in Begleitung des Griminalcommiffärd vom Faetor ber Bude 
hruderei, unter Androhung fofortiger Verhafiung, bie Auslieferung des bes 
treffenden Manuferipss geforbert. Da dus Manufeript im der Druderei 
nicht vorhanden war, jo wurde der Schloffer zur Definung des geſchloſſe⸗ 
nen Nebactionslocald geholt. Unterdeß kehrte der Metacteur Lindner zur 
ruf und eıflärte: Das Manuſeript fei nicht mehr vorhanden; hierauf ver« 
gebliche Necherche in der Vrlvatwohnung Linpners *). 

sr. v. Noon hat, wie bie „Danz Big.“ mittheilt, unter dem 27. 
März folgendes Wahlreſerlpt erlafien: 

Vuer sc. überfende Ich anllegend abſchrifitlch einen auf bie bevor⸗ 
fiehenden Wahlen bezüglichen Gireular-Erlaf des Hrn. Miniſters des Ins 
nern vom 22, d. M. zur gefälligen Kenntnißnahme und mir dem Aufe 
trage ber weltern Mitthellung an ale Ihnen unmlitelbat und mittelbar unterger 
benen Beamten, indem ich Folgendes gleichfalle zur weitern Uekanntmachung er⸗ 
gebenſt hinzuiüge: Wiewohl id; mich in dem gegenwärtigen folzenjchnereh 
Woment vorzugewelſe von. ben ſämmillchen Beamten der Liititär+ und 
Marine-Berwaltung voͤllig verſichert halten zu können glaube, daß biejel- 
ben aud bei Gelegenheit der bevorftehenden Neumabhlen die Interefien Sr. 
Mojeftät des Könige und des Allerhöchſten Dienjted zw fördern bereit find; 
fo kann ich doch im Betracht der mehr und mehr einreifenden Verwit ⸗ 
zung ber Begriffe von Recht und Pflicht, nicht umpin, darauf hinzumelien, 
dag die Königl. Staatöbeamten, namentlich bie der Milltär- und Marine 
Berwaltung angehörigen Beamten aller Grade, in jeglichen vermeintlichen 
MWiperftreit ihrer politifchen Meinung mit ten bejonderen Pfllchten ihrer 
dienfilichen Stellung lediglich ihres geleiteten Gided zu gedenken haben, 
in melden fie Seiner Majeftät unverbrüchliche Treue und Gehorſam unb 
die gewiſſenhafte Beobachtung der Verfafjung gelobt haben. — Gin Wirer- 
ſptuch zwijchen beiten Theilen biejes elblichen Gelöbniſſes liegt. nicht vor, 
da es auch — wie eb in ber Allerhöchſten Cabinete ⸗Drdre vom 19, d. 
M. wörtlich heißt — Seiner Majeftaͤt „ernſter Wille it, die Verfafjung 
und die Rechte des Landes ferner geſichert zu erhalten‘ — Gin Wider« 
ſpruch beſteht mur in der Auffaſſung jener verblendeten Partei, weldye es 
fhon einmal verfüchte, die verfaffungsmäßigen Rechte des Königs zu 
Bunften überfpannter fogenannter „WBoltsredyte‘ zu fchmälern. Alle treuen 
Diener des Könige müſſen ſolch' gefährlichem Beginnen entgegentreten. 
Died werden fie dadurch bethätigen, bag fle durch Berbeillgung an der 
Wahl, in Gemeinſchaft nit den conjervariven Wlementen des Landes, nur 
ſolchen Männern ihre Stimme geben, deren bisheriged Verhalten eine 
Garantie dafür bietet, daß fie das Staatsminiſterium bei Durchführung 
der In der Allerhöchſten Gabinetö-Drpre vom 19. d. WW. ungmelveutig 
ausgeſprochenen, auf das Landeswohl gerichteten Jntentionen Sr. Diajenät 
des Könige unbedingt unterflügen möchten, im Geyenfag zu den Demo- 
raten, den fogenannten „Fortſchrittsmännern“ und ihren unter irgend 
einem andern Namen verfappten Bundes zenoſſen. Der lange Zeit vorbe⸗ 
reiteten und weit anägedehnten Organljation defer legteren ‘Partei geyen« 
über wird ein einmürhiges Zuſammenwirken aller die mohlmollenden Abs 
fihten Sr. Majenät nicht verlennenden Wähler zur unerläßlichen Noth« 
mwenbigfelt. Bei dem lohalen Gelſte, ver, role ich zuverſichtlich voraus. 
fege, ganz beſonders bie Beamten der gefammten Willtär- und Marines 
Vermaltung befeelt, wird es gemiß nur diejer Hindeutung auf dle Wich⸗ 
tigkeit der Sauce bedürfen, um fle zu ber einmüthigen und emergijchen 
Mitwirtung bei den Wahlen anzuregen, welche ich von ihnen zu bean- 
fpruchen ebenfo berechtigt als verpflichtet bin. Cuer sc, Umſicht und Eifer 
bürgen mir dafür, daß Sie geeigneten Anlag nehmen werden, Ihre jümmt« 
lichen Untergebenen in tem bevorſtehenden Sinne über die große Bebrus 
tung ber baldlgjt auszujührenten Neuwahlen zu belehren und zugleich je 
dem, auch dem Mißverflänonig vorzubeugen, als folle dem Gewiſſen der 
Einzelnen daturd Zwang angethan werden, was kelnesweges ver Hal 
ift, wie ſolches ſchon der bezügliche Erlafß meines Herrn Mntövorgängers 
vom 12, Sept, 18555 hervorhebt. Schließlich erſuche ich Euer x. er 
ebenft, feiner Zeit zu berichten, in welcher Welſe dem gegenwärtigen 

rlaß Folge gegeben worden. Berlin, ben 27. März 1562, 
und Marineminifter (gez) v. Roon.' 

In feiner Eigenfchaft ald Handelsminifler hat Gr, v. d. Hebdt den 
Wahlerlaß des Hm. v. Jagow burch folgendes Rundſchreiben verdeutlicht, 
welches die „Eſſener 3.” mittheilt: 

„Der Rönlgl. ». laſſe ich in der abfchriftlichen Anlage eine Cirkular⸗ 
Verfügung, welche der Hr. Minifter des Innern bezüglich des Verhaltens 
ber Behörden und Beamten bei ten bevorſtehenden Wahlen zum Haufe 
ber Abgeordneten unterm 22, d. M. an bie betreffenden Stellen feines 
Reffortö gerichter Hat, zur Kenntnlßnahme und Nachachtung zugeben, Ich 
vertraue, daß die Beamten im Verwaltungsbereid, des Miniſteriums für 
Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten bei ben Wahlen einer ihren ber 
fonderen Pflichten entſprechenden Haltung ſich befleiftgen werben; elne et · 





) Ss ſcheint ſonach bas fragliche Actenfſüc velllommen authentiſch zu fein. 
REM M. 3. 


Der Kriege» ⸗ 


walge Bethelligung berfelben an MWahlagitationen in einem der Staatöres 
glerung feindlichen Sinne werde ich feinenjals dulden. Die Kal. ıc. wolle 
in dieſem Sinue das Geeignete Innerhalb Ihres Geſchaͤfiberelche veran« 
laffen, Berlin, 26. März 1862, ge. von der Heydt.“ 


Aachen, 3. April, Die k. Direetion der Aachen -Düſſeldorf · Nuhr ⸗ 
orter Elſenbahn hat an ale ihre Beamte ein Eircular erlaffen, in welchem 
fie zum engen Anſchluß an ble conjerwativen Elemente aufgefordert werden. 
Es beiöt dann weiter: 

"Hiezu verpflichtet Sie Ihre Stellung als Beamter elner Staats: Verwaltung 
nod ganz beſenders; wit ferdern Sie daher allıs rnftes auf, ſich im biefem 
Sinne elner fahgemäßen Musübung Ihres Wahlrechtes und eines würdigen Ber: 
haltens in diefer Richtung zu befleifigen, bie Etaatsregierung In der Pöfung ihrer 
wichtigen Mufgabe Träftigf zu unterſtüßen, Ah an feinetlei feindlichen, mit ber 
Stellung eines Staatsbeamten ganz unverfräglicen Wahlagitationen zu betheiligen 
und fomit eine wahre Anhänglichkeit an unfern angeflammten, von Gott einges 
fepten loniglichen Heren und fein hohes Haus zu beihätigen. Bleiben Eie fies 
eingebent bes geleifieten Bides ber Treue und fiets eingebenk der erhahenen eigenen 
Wotte Sr. Majeät an fein Staateminifterium som 19. d. M, welche wir bier 
felgen lafien, damit Gie ſolche unverfälfcht täglich vor Mugen haben mögen. . 
Wenn alle wohlbenfenbe und könlgetreue Elemente unferes preußlichen Bateılandes, 
biefem erlen Allerhoͤchſten Willen entfpreibend, ſich mit Selbſtverieugnung eng um 
bie gemeinfame conjervative Fahne ſchaaren, dann wird ihr der Segen von Oben, 
ber Sieg, nicht fehlen. Machen, den 31. März 1862. Königl, Direction ber 
Aachens Düßelborfr-Ruhrorter Eifenbahn. (ge) v. Duering.* 

Die „Sternzeitung” hat es ald eine bösrwilige Verbrehung der wahren 
Asfihren der Megierung bezeichnet, wenn man ihre Wahlerlaffe fo deute, 
als ob fle die Beamten nicht bloß von oppofltioneller Agitation abmahnen, 
ſondern ihnen auch für ihre Verfon das Stimmrecht bejchränfen wollten. 
Es ſiehe ihnen vielmehr durchaus frei, auch für Gegner der Negierung zu 
flimuen, 





Ausð Grie henland. 


Der Donauzeitung“ gebt von ihrem Berichterſtatter aus Athen fol- 
gender Brief zu, welcher die Lage der Dinge in Griechenland bis zum 29. 
v. M. beleuchtet: 

„Ih hoffte Ihnen diesmal ben Ball von Nauplia berichten zu kön 
nen, allein der Etarrfinn einiger Häupter der Mebellion, welche Siadt und 
Beftung mit Hilfe der bewaffneten Eträflinge in ihrer Gewalt haben, ift 
ein unüberfteiglihes Hinderniß. Diefe Leute verharten auf ihren Beding · 
ungen. Sie wiſſen, bag bie Armee die Hänbe gebunden hat, denn fie 
müßte Rauplia mit feinen unfhuldigen Einwohnern in einen Schutthaufen 
verwandeln, und jelbft dann Könnte ſich bie Feſtung mit ihren bedeutenden 
Morräthen nod lange Zeit halten; denn biefes Felſenneſt ift nicht zu er« 
fürmen, In Palamide commandiren jeft D. Grivas, ber Ginhändige, 
und ber Artileriecapitän S. Panajotopulog; bie Befagung befteht meist 
aus den Sträflingen, welche noch nicht das Weite gefucht haben, und biefe 
halten die Stadt Nauplia im Zaum. Der frühere Commandant Zimbra« 
tatis {ft nicht umgebracht worden, er lebt in Nauplia im Haufe des Ab- 
vocaten Ballis und geht nicht mehr aus, Gr hat ſich geweigert, bie Do— 
eumente, melde ihm die Gommiffion vorgelegt hat, zu unterfchreiben, und 
einige derſelben fogar zerriſſen. Gr ſcheint feine frühere Verirrung zu bes 
zeuen und gegen feine Mitſchuldigen ſehr erzüent zu fein. 

„Blei nach der Geflürmung von Aria hatte man das Maffer, 
welches die Brunnen von Nauplia fpeist, abgeleitet, aber General Dahn, 
befahl, die Leitung wieber berguftellen, damit bie unfhuldigen Bewohner 
der Stadt nicht an Waſſermangel zu leiden hätten. Im der Stadt berridt 
die größte Gntmuthigung und Werwirrung, Mangel an friſchen Nahrungss 
mitteln, an Geld und vielem Nothwendigen. Man buldet und ſchweigt 
aus Zurcht, ſchwebt aber in fortwährender Veſorgniß vor ben UAusartungen 
der Eträflinge, befonders feittem biefe, nah dem Fall ber äußeren Werte, 
auf dit Etadt und die Feſtung befhränft find, Ceit dem Waffenftillftaud 
flattert ftatt der rothen eine weiße Fahne auf den Mauern bes Plapes. 

„Am 25. wurden von Mauplia herüber Trompeten-fanfaren, großes 
Geſchrei und Mrtillerie-Satven vom Bert Palamide auf der Stabtjeite- ver« 
nommen. Die Urſache dieſer Demonftration iſt nich befannt. Den Tag 
| vorher waren einige Unterofficiere und Soldaten von ber Gavalerie-Kisca- 
‚ bron, weldie abgefallen war, und einige Infanteriften aus Nauplia ins 
kbnigliche Lager befertirt, um fich zu unterwerfen. Wuc ber Axtillerie- 

Dffieier Lagonifas hat fi beim Gommanbanten geftellt. General Hahn 
; bat fein Hauptquartier im Kloſter von Santa Moni, eine Biertelftunde 
von Nauplie. Unter ben & Truppen bericht fortwährend ber befte Geift. 

„Meinen früheren Berichten über die Gefechte am 13. März muf ich 
noch folgende binzufügen. Ms bie f. Truppen zum Gturme auf ben 
' „Propheten Glias” anrüdten, ergriff D. Grivas (derfelbe, ber jept in Pa- 

lamide commanbirt) mit einigen Bewaffneten bie Flucht, ftürgte fich bei 
weftlihen Abhang des Berges herab und erreichte ben nächſten Punct ber 
Küfte bei Nauplia, beftieg mit feinem Gefolge ein Boot, welches ibn bort 
‚ erwartete, und erreichte glüclich bie Stadt. Die Eoldaten, Sträflinge und 


| einige junge Leute, melde nicht abnten, daß ihr Führer fie in Stid ger 


laſſen, fuhren fort, die Etellung zu vertheibigen, bis fie von den König: 
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Uchen genommen war und Alle zu Giefa — Unter 
biefen befanden ſich drei junge Etubenten ge ‚Kanrllopulos, und 
ber zweite Eohn bes Demopulods, Sie fagten aus, fie wären gezwungen 


worden, ſich zu bewaffnen und mit den Andern bie Verſchanzungen zu bes 
fegen, und General Hahn befahl, fie in Argos in Freiheit zu ſehen. 
Mährend des Kampfes am 13. März hatten die Rebellen mehr als 300 
Projectile von den Mällen und Baftrien von Nauplia auf bie Königlichen 
abgefeuert, Die Batterie des Arfenals feuerte beinahe unansgefept. Eines 
ber eifernen Gefchüge berfelben zeriprang und töbtete zwei Kanoniere und 
zwei Bürger, bie fid in der Nähe befanden, ben Gutsbefiger M. Jantris 
dis und den Raufmann Giozaligis; dem erfteren wurde der Kopf abge— 
zifien, der lehtere mit zerfegtem Körper ind Meer gefchleudert! Bei der 
Seſchießung der Baftei bes Arfenals durch die k. Batterien, fielen drei 
Haubigentugeln bis ins Innere ber Stadt, ohne jeboh Schaden zu verur⸗ 
ſachen. Gine berfelben flog auf das Dad bes Haufes eines gewiſſen Phi— 
Bioti6, wo eines ber Häupter der Revolution, Sberfilieutenant Artemis 
wohnt, Schon Dies it ein Beweis, daß General Hahn die Stabt jehr 
leicht in einen Trümmerbaufen verwandeln könnte, wenn ihn Rückſichten 
ber Menſchlichleit für die unſchuldigen Einwohner nicht davon abbielten. 

Minifterconferenzen werben bäufig abgehalten. Der König fann, 
wenn er auc feinen Gefühlen nachgeben wollte, die Forderungen der Re— 
bellen nicht berüfichtigen, Dies braucht nicht erft erflärt zu werben. 
Lande herrſcht fonft überall Ruhe. Die Putſche auf Naros und Santorin, 
bie mit der Angelegenheit von Syra im Bufammenhange ftanden, hatten 
feine Bedeutung. In Naros ergriffen die Räpelsführer, als fie die Un— 
terwerfung Eyra’s erfuhren, ſogleich die Flucht. Muf Santorin genügte 
das Erſcheinen bes f. Dampfers mit dem mwadern Gapitän Tziros, um der 
Gmeute ein Ende zu machen. Die Häupter der Nebellion, Sauptmann 
Bimbratatis (Bruder des DOberfilieutenants, der ſich in Nauplia der Ber 
wegung angeichloffen hatte), Lieutenant Kanaris und der Erbeputirte Bar- 
barigo flüchteten fi in das Haus des ruffishen Gonjulatävermeiers, wur⸗ 
ben aber zufolge einer Weifung bes ruſſiſchen Botſchafters in Athen aus- 
geliefert. Und wenn bie Küften von Argos, Arkadien, Lafonien, Mefle- 
nien x. von vier k. Dampfern, welche Gendarmen an Bord haben, bewacht 
werden, jo ift Dies cher eine Vorſichtemaßregel gegen verdächtigt Landun⸗ 
gen. Die Kammer jeht einftweilen ihre Beratbungen fort und beſchäftigt 
fi jept mit dem Geſehvorſchlage bezüglich der Goncentrirung ber nomaben 
Sränzbemohner von Valtos. Die partiellen Gridütterungen bes Landes 
binderten den Minifter des Innern, Hru. Ghriftopulos, nicht, bei biefer 
Gelegenheit eine beinahe einftündige Rebe zu halten, melde biefe Frage 
na allen Seiten beleuchtet, - 


land, 

Bayern. Sa München, 7. Aprit, Es iſt unlängft in unſerem Blatte 
von einer Kleinen Brochüre: „Was fol der Bayer von ber bayerljchen 
Staatsverſaſſung wiſſen?“ die Rede gewejen; als Pendant gleichſam hierzu 
iſt ſoeben von X, Hauff ein Schriſtchen erſchlenen, welches das enthält, 
was der bayerljche Staatsbürger von ber Gerichtsorganiſation und Dem 
Motarlatogeſetze wiſſen muß, um fein Recht auf bie billigſte und beite Weite 
zu wahren; es führt den Titel: „Wegmwelfer an bie rechte Behörde und 
in das rechte Amtözimmer,* (Münden bei Gummi). Während jrüber 
richteiliche und adminiftrative Hilie In ber Megel bei einer einzigen Bes 
hoͤrde, dem Laudgerichte, gefunden werden fonnte, iſt biefe von 1. Jull 
1. 38. an bei vier Behörden zu ſuchen und fann unter Umftänden felbft 
erſt an mehreren verſchiedenen Orten gewährt werben. In bem vorliegen« 
den Schriftchen wird nun die Fünftige Kompetenz der einzelnen Gerichts— 
und Verwaltungsbehörden in Kürze dargeftellt, woraus ſich ergibt, wohin 
man ſich im einzelnen Balle zu wenden hat. Gin Regifter, im welchemn die 
im gewöhnlichen Leben am häufigſten vorfommenten Fälle der jireltigen 
und freimiligen Getichtebarleit, mit Angabe der betreffenden Behörde, zu 
deren Gompetenz der ſragliche Ball künftig zählt, ſich aufgeführt befinden, 
hätte nach unjerer Anficht dem Bürger und Yandmann dad Verftändnig 
wmefentlich erleichtert, vielleicht daf bei einer zweiten Auflage der DVerfafe 
fer ſich entjglieft, ein foldes anzufertigen. 

Württemberg. Stuttgart, 5. April. Die Einberufung bes 
Landtags ift auf den 3. Mai feflgefegt worden. (A. 3.) 

Sidi. Herzogtbümer Witenburg, 1. April, Graf Beuft in 
Berlin if mit dem Abſchluſſe ber Militärverelnbarung zwiſchen Preußen 
und Sachſen ⸗Altenburg beauftragt worden und wird fich diejes Auftrags 
noch im diefer Woche entledigen, ine Gonvention wie bie Coburgiſche 
iſt nicht beabfichtigt, Preußen befegt einfach die Eommandoflellen bes alten- 
burgijchen Gontingents und das Gontingent erhält die preuflfche Milllär⸗ 
Gefeggebung. (Thür. 3.) 

Preußen. Berlin, 5. April. Bon verfchiedenen Seiten geben ber Nat.-ß. 
Notigen zu, woraus hervorgeht, bag bie preußiſchen Kaufleute, welche bie 
Leipziger Meſſe befuchen, ich nach und nach dahin einigen, die Ausübung 
ihres Wabfrechtö dennoch nicht aufzugeben. Bereits haben nach zuver« 
läfigen Mitthellungen die Danziger, Glbinger und ein großer Theil der 
Königsberger Kaufleute beftimmt erklärt, erſt mach beendigter Wahl, d. h. 


| 
| 
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dem 28. d. M. zus Leipziger Meſſe reiſen zu wollen. Auch hier in 
lin ſteht unter ten Kaufleuten, welche bie Leipziger Meſſe befucken, 
eine Agllatlon dahin in Aueſicht, dieſelbe erſt am 30. Aprit zu bejuchen, 

Der Wahlerlaß des Gultuswminiflerd v. MWühler ift, wie die Breit, 
Big. vernimmt, von der philoſophiſchen Facultät der Univerfiät Breslan 
in einem motiviten Schreiben zurüdgewiefen worden. 

Das GBoff ſche Malzertract, deſſen Ankündigung jept bie Inferatens 
ſpalten der Zeitungen füllt, beſteht nach dem pharmaceutijchen Centralbiatt 
Deutjglande aus Biaunbier und einem Auigus aus Dreiblatt (herba 
trifolii) und Faulbaumrinde (cortex rhamni frangulae). Gin Duarı Walz 
extract auf dieſe Welje hergeſtelt koftet 7 bis 3 Er., als Gehelmmiriel 
1 18 kr. Dem Berliner trägt der Verkauf, trop der großen Infer» 
tiondtoſten, enoıme Summen ein, 

Aus Steudai, 3. April, empfängt die Magd. Zig. fol jende Wit 
theilung: Der bhiefige Diaglitrat hatie bekannt gemacht, dap die Urwähler⸗ 
liften zur Prüfung der Vollſtändigkelt ausgeleit ſelen. Mehrere bier in 
Arbeit ſtehende Handwerkogeſelen und andere in ähnlichen Berbälmiffen 


; flehende Urmwähler, bei denen die gefeglichen Beſtimmungen im Bezug auf 
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Alter, Zeit des Aufenthalts u. ſ. w. zutreffen, gingen bierauf mad dem 
Viagiftrarsburean. Da fanden fie zwar die Urmäblertifte, aber ihre Namen 
ſuchten fle darin vergebli. Auf ihre bedfallfige Anfrage wurden fie von 
einem ſtaͤdtiſchen Beamten belehrt, daf Geſellen u. f. w. nicht darin aufe 
genommen würden, eben deöbalb, weil fie Geſellen, alſo nicht jelbitändig 
feien. Gine Anzahl der Derheiligten hat ſich hierauf geftern in einer Eine 
gabe, die wohl 30 Unterſchriften trug, ſchrifillch un den Magiſtrat gewandt 
und namentlich bervorgeboben, dag nad auddrückticher minijterleller Er— 
flärung unter jelbftändt,en Perſonen diefenigen zu verſtehen ſelen, „melche 
über ihre Perjon frei verfügen können.“ Cie wären daher entichloffen, 
ihr gutes Recht zu beanjpruchen, um fo mehr, als das bier chende Dite 
kitär ohne Weiteres in die Wahllluen aufgenommen würde, während unter 
ihnen ſich fogar mehrere befänden, die ſchon beim ſtehenden Heere gedient 
hätten und bereitd Landwehrmänner wären, Auf diere Eingabe ermiderte 
der hieflge Bürgermeijter dem einen Geſellen mündlich, dieſelbe helfe ihnen 
nichts, fie würden doch nicht mitwählen. 

Deiterreih. O Wien, 5. April, Das Abgeordnetenhaus berieth 
in feiner geftrigen Sigung den vom Herrenhauſe wieder an dasſelbe ger 
langten Gejegeutmurf zum Schutze des Briefgeheimniffee. Das Haus 
fan im einer Viertelftunde damit zu Stande, da man ſich von allen Gele 
ten langer Neben, die bei der Erjchöpfiheit des Gezgenſtandes doch nicht 
au Plage gewejen wären, enthielt und einfach bie Ausihußanträge au« 
nahın. Das Herrenhaus hatte den Gejegentmwurf getauft: „über Veltrafe 
ung der widerrechtlichen Eröffnung oder Unterſchlagung von Briefen oder 
anderer unter Siegel gehaltener Schriften.“ Das Abgeordnetenhaus rejli» 
tultie den urfprünglichen Titel: „zum Schutze bed Brieir und Schriften« 
Wehelmnijfed.“ Das Herrenhaus hatte folgende Beſtlumung elngeſchaltet: 
„sn Bälen der Gefahr eines Krieged oder Innerer Unuben bleibt der 
Regierung vorbehalten, bie erforderlichen Ausnabmsmaßregein zu treffen.“ 
Das Abgeordnetenhaus beſchloß, die Beitlmmung To zu fallen: „Im 
Galle eines Krieged oder innnerer Unruhen bieibt 3." ut 
supra, Der Gejegentwurf wurde ſodann auch gleid zum dritten Male 
gelefen und geht wieder an bad Herrenhaus, — Die heutige „Wrefie“ if 
durch eine Indiscretion, wie Kuranda, der im Rinanzausichuffe figt, ſich 
ihrer für feine Oſtdeutſche Pot“ unfibly beweift, In den Stand gefept, 
den Bericht der dritten Section dleſes Nusfchuffes über die Banfvorlage 
zu veröffentlichen. Gedachter Bericht, ſtatt zum Baufplane jeie Verbeffer- 
ungen vorzufchlagen, die vieleicht unabweislich nothwendig find, zicht es 
vor, dem Gejammtausicuffe anzufinnen, das zwiſchen der Binanzuern alte 
ung und der Bank abgefcploffene Webrreinfommen ein fach abzulehnen. 
Nun if eine Regelung der fo tief eingreifenden Berhältnijfe zwiſchen Staat 
und Bank ohne ein Lebereinfommen rechtlich undenkbar. Die Bank hat 
hat aber weder be Verpflichtung, noch befindet fie fih durch Ihre Lage im 
Falle der Norhwendigkeit, irgend ein anderes ihr angeionnened Uebereln« 
kommen anzunehmen, befonderd wenn daßjelbe fid; prineipiel von dem 
jegigen unterſcheidet. Was if alſo biefer Antrag auf gänziihe Ablehn- 
ung bed fchon geichloffenen Uebereintommens font, als ein Verſuch, ten 
jegigen ungefiherten Zuftanb zu verlängern ? Die Fachmãnner in ber 
driuen Gertion find nicht ſchuld an dem Antrage; die Dilettanten — und 
das find fie nicht einmal, denn ein Dülettant hat doch mwenigitens fein 
Inftrument erlernt — haben die Oberhand davongetragen. Bleibt zu er⸗ 
fahren, ob das auch im Geſammtausſchuſſe der Fall fein wird. 

© Bien, 6. Urli. Es if die Maforität der dritten Sectlon des 
Binanzausfchuffes, welche die gänzliche Ablehnung des Vlener'ſchen Banks 
planes beantragt, während bie Wiinoritär, die aus Fachmännern beiteht, 
diefen Plan bidigt und nur einige Mopificationen wünſcht. Die Viajoımät 
megirt aber nicht blos, fondern will etwas Bofitives ihrerjelts an bie 
Stelle ſetzen. Die Grundzüge ihres Planes, durch melde gewiß alle Keu⸗ 
ner der großen Finanzbankverhältniſſe fehr überraſcht ſeln werben, find 
folgende: 


- 
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— „l. Die ber Bank verpfänbeten 1860er Loofe find zu veräußern. 
Der Erlös wird verwendet: 8) zur volfländigen Abtragung ber Schuld 
per 99 Miltonen; b) zur Bildung eines Umwechslungsfondes. (Art, IV.) 

„N: Den Betrag von 99 Millionen hat die Bank im folgender Welfe 
zur Einziehung von Noten zu verwenden: a) Sämmtlice Banknoten per 
1 fl. find aus dem Verkehr zu ziehen und zu vernichten, Zu diefem Bes 
bufe it ein Xermin feftzuiegen, Innerhalb deſſen biefelben gegen Noten 
höherer Kategorie verwerhfelt werden können; b) der weitere in Banknoten 
höherer Kategorie eingehende Betrag iſt gleichfals durch Vernichtung aus 
dem Verlehre zu ziehen, 

„II. Um die durch die Einziehung der Noten der Bank per 1 fl. 
entftehenbe Rüde im Verkehre auszufüllen, werben unter der Conttole ber 
reichsräthlichen Staatsſchulden⸗Commiſſion Staatönoten per 1. fl. in dem 
unüberjchreitbaren Betrage von 75 Millionen ausgegeben, Die Ausgabe 
findet in dem Mage flat, ald bie Noten ber Bank per 1 fL aus dem 
Verkehre gezogen werben. 

„IV. Die Staatönoten per 1 fl. Lönnen bei allen Bahlungen In 
gleicher Welfe verwendet werden, wie es bezüglich der Banknoten gleicher 
Kategorie gegenwärtig ber Fall iſt. Mittelſt des im Urt. I. b) bejelchne · 
ten Ummwechsdiungsfondd werben auf Verlangen bei ber Nationalbanf in 
Wien und beren Filialen die Staatönoten gegen Banknoten höherer Ka« 
tegorie umgewechfelt. Sollte biejer Fond nicht hinrelchen, fo ift für beffen 
Erhöhung big zur Grenze des Grfordernijfes durch die Finanzverwaltung 
m jorgen. 

” N. Gegenwärtige Beſtimmungen treten mit Ende December 1866 

aufer Wirkjamfeit, Im Balle aber dle Bank ſchon früher die Baarzahle 

ungen wieder aufnehmen follte, find diefelben im verfaffungsmäßigen Wege 

abzuänbern." ; 
Schweiz. 

Gin bedauernowerther Vorfall, welcher geeignet fein dürfte, bie ges 
relzte Stimmung zwifchen der Grenzbevöllerung ſowohl ſchweizeriſcherſeits 
als franzöfijcherjelts zu vermehren, wird vom „Bolläfreunb” folgender⸗ 
mafen erzählt: Gin fchwelzerlicher Bannwart ertappte zwei franzöſiſche 
‚Holzfresier auf Schweizergebiet und verfolgte bleielben bis über die Grenze. 
Auf franzöflichem Boten traf er einen vierundflebenzigläfrigen Mann, den 
er im Glauben, er ſel auf Schwelzergebiet und babe einen Holzfrevler vor 
fi, arretiren wolte. Es folgte ein Wortwechjel, Thätlicjfeiten, bie damit 
endeten, baß ber Bannwart feine Flinte auf den alten Dann abſchoß und 
denjelben augenblicklich tödtete; ſechs Schrote waren ihm durch das Herz 


egangen. 
ir Stalien 


Zurin, 3. April. Die „Itallenlſche Correſpondenz“ verfichert, Nat 
tazzl babe unter dem 31. März, dem Tage der Vervollfländigung feines 
Miniferiums, ein Rundſchrelben an die diplomatifchen Agenten erlaffen, 
in welchem er ihnen die Ernennung des Generals Durando zum Minifter 
des Auswärtigen angezeigt und ber itallenifchen Diplomatie feinen Danf 
für ihre Unterftügung abflattet. Gin zweltes Runbjchreiben hat an dem⸗ 
felben Tage Durando erlaffen, Demfelben Blatte zufolge find ber Regler 
ung von verichledemen Seiten Anerbietungen wegen Uebernahme der früher 
dem Haufe Talabot übermieienen neapollianlichen Eifenbahnbauten gemacht 
worden, Die Reglerung wird noch einige Zeit warten, ebe fie ſich end« 
giltig über diefe Anerbietungen entſcheldet. (Hamb. N.) 

“ Die Interpellatlon Lord Derby's über ben vom plemontefifchen Oberft= 
leutenant Bantont aus Lucera erlaffenen Tagsbefehl I Infofern nicht ohne 
Wirkung geblieben, als fie für bie plemonteflihe Regierung Beranlaffung 
zu einer Komödie gegeben bat. Der Oberſt Vrianzi, welcher die Grund« 
züge zu dem Wilden-Tagsbefehl angab, natürlich nicht ohme höhere An— 
leitung, iſt in Disponibilltät verfegt worden und hat bereits einen meh» 
mürbigen Abjchled von feinem 8. Regiment genommen. Der Befehl ſelbſt 
{ft aber kelneswegs zurüdgenommen, und ein offlelöfes Blatt bezeichnet bie 
In bemfelben angeordneten Mafregeln noch jegt als jehr zweckmählg und 
allein geeignet, die Unterbrücdung des Guerlllaweſens zu ermöglichen. es 
neral Binelli wurde felnergelt megen eines analogen Falles fcheinbar ab» 
gerufen und getabelt. Sept hat er für feine Bluttbaten eine Belohnung 
und Auszeichnung erhalten, bie zwar amtlich amgefünbigt worden iſt, aber 
felbftverfländlich den engliſchen Berichterftattern ein tiefes Geheimniß bleibt. 

Bon den In den jüngſten Tagen vorgefommenen Gefechten verblenen 
folgende befondere Erwähnung: Am 17. fliefen bie Truppen der Barnir 
fon von Benevent bei Arpaja auf eine überlegene Abtbeilung Infurgenten. 
In dem Hierauf begonnenen Rampfe wurden viele Soldaten getödtet, Ibr 
Anführer gefangen und fammt feinem Pferde von den Briganti in die 
Berge gefchleppt. Im ber Nähe von Minervino (Terra di Bari) fand 
am 16. eim Gefecht flatt, an welchem neben den Truppen auch Mational« 
garden Thell nahmen. Mach kurzem Widerſtande wendeten ſich die Bris 
ganti zur Blut. ine Abtbeilung Natlonalgarde, welche beritten mar, 
verfolgte fie in ein Geboͤlz. Hier machten die Fliehenden auf ein gege- 
benes Hornſignal plöglih Halt, gaben eine Salve auf die Verfolger und 
von allen Seiten flürmten aus bem Hinterhalt Briganti auf fle ein. Die 
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der Schahkangler feine Finanzvorlage. 


Natlonalgarden ſuchten, To gut es ging, ihr Heil in der Flucht, jedt 
ſelbſt verfolgt von den ebenials berittenen Infurgenten, Die Fliehenden 
warfen ſich auf bie regulären Truppen und riffen biefe ebenfalls mit fi 
fort, Es Gerrfchte eine ſchreckliche Verwirrung. Die Verfolgung dauerte 
lang und eine große Anzahl Natlonalgarden und Truppen wurden babei 
getödtet. Von den in Balermo ftebenten Truppen find in der legten Zeit 
ebenfalls viele Neapolitaner, meiftens mit Waffen und Gepäd, befertirt, 
um fi den in den Bergen ſiehenden Meinen Brigantentrupps anzufchliegen 
oder nad bem Bejtlande überzujegen. 
Donaufürftentbümer. 

Die aus ben Donaufürflenthümern eingetroffenen Nachrichten ftellen 
die dortigen Zuflänte in einem fehr ungünftigen Lichte dar, Namentlich 
herrſcht im der Moldau eine allgemeine Unzufriedenheit und von der Bes 
geiflerung, mit welcher vor einigen Jahren die Ibee der Vereinigung der 
beiden Bürftenthümer zu Einem „Reicye” begrüßt wurde, in nichts mehr 
zu verfpüren. Jaſſy if tief gefunfen, bie Bewohner ber Stadt gehen ber 
Verarmung entgegen. Der Gredit iſt erfchüttert; Gefchäftsleute falliren, 
ober benfen daran, aus dem Lande zu gehen. Alle Kanzleien und Archive 
find von Jaſſy nach Buchareſt verlegt; über 800 Beamte brodlod, Es 
if ein Zufland trauriger Verwirrung und bie Moldauer find fait in Ver 
aweiflung. 


Großbritannien. 

London, 4. April. In der geftrigen Sigung des Unterhaufes machte 
Das Budget Gladſtone's iſt ſehr 
einfach. Er fchlägt das Staats · Elakommen auf 70,190, 000 2., die Aus- 
gaben auf 70,040,000 2. an, hat alfo einen Ueberfuß von 150,000 2, 
Uber durch Fleine Ermäßigungen und Steuerumlegungen, für deren Erjag 
Gladftone feine neuen Steuern vorfchlägt, ergibt fih ein Defickt von 
29,200 ®2., das er ungebedt läßt. Gladſtone's Refolution wurde, ſchließ⸗ 
lich genehmigt. . 

In Xiverpool iſt durch, ben aus Gharleflon elngelaufenen Schooner 
„Adelaide“ die wichtige und Intereffante Nachricht angelangt, baf bie zur 
Sperrung des Hafens von Charleſton von ben Föreraliften verfenfte 
„Steinflotte”, (melde Verſenkung, mie man fly erinnern wird, von den 
engliichen Blättern lange Zeit als völferrehtsmldrig und vandalljch. ge» 
brantmarft wurde) am 3. März in raſcher Auflöfung begriffen war. Die 
verfenften Schiffe — man hatte zur Verfenfung wahrfcheinlich feine na« 
geineuen Babrzeuge ausgefucht — gingen, ber Gewalt des Waſſers weis 
hend, audeinander, und der Hafen war voll von fchwimmenden Früme 
merwert, Außer ser „Adelalde““ find noch ſechs großentbells mit Baum 
wolle beladene Schiffe von Charleſton ausgelaufen und nah Ungland ges 
fegelt. Eines derfelben, die „Mary Ane Wright," lief geftern in Elver⸗ 
pool ein, (A. 3.) 

Neueſte Poſten. 

** München, 8. April, Der Leichenconduct bei dem geſtern Nadhe 
mittags flattgehabten Begräbnifi bed Weneralmajord v Vaſſavant beftund aus 
einem Bataillon Infanterie, einer halben Batterie Artillerie mit vier 12. 
Pliünder-Ranonen und ſechs Kscadronen Euiraffiere und reitende Artillerie, 
und wurde derfelbe von dem Generalmajor und Brigadler Frhrn v. Rott» 
berg commandirt, — Nachdem im lepterer Zeit wieder eln ſtärkerer Zus 
gang zur Landwehr-Cavalerle unferer Stadt ſtattfand, erhielt diefelbe bie 
allerhöchfte Bewilligung gleich früher wieder eine Divifion zu zwei Esca- 
brons formiren zu bürfen. Die neue Formation wurde vorige Woche 
vollzogen und fleht nun die allerhöchſte Ernennung eines Majors als Com ⸗ 
mandanten der Diviflon zu erwarten. — Zu dem neuen GStrafgefegbucdhe 
und dem Ginführungdgejege biezu erſchelnt nun auch (bei Bed im Noͤrd⸗ 
lingen) ein von Hrn. Bürgermeifter Dr. Wels bearbeiteter Gommentar, 
Als Meferent bed Befepgebungd-Ausichuffes der Kammer der Abgeordneten 
über dad neue Strafgefegbuh war Hr. Dr. Weid vorzugewelſe zum Com⸗ 
mentator desſelben berufen. 


Telegramm 
der Neuen Mündener Zeitung. 

OD Berlin, 7. April. Die Sternzeitung hört, daß dem näͤchſten 
Landtage nicht nur der Etat pro 1862 in größerer Specialiftrung, 
fondern zugleih auch der Eiat für 1863 in fpeeieller Nachweiſung 
dargelegt werden foll, um dem von der Landesvertretung und der 
Staatdregierung empfundenen Uebelſtande abzuhelfen; daß ferner feine 
neuen Steuergefege dem bevorflehenden Landiage vorgelegt werden, 
vielmehr erwäge die Staatdregierung, von Juli ab durch Eriparungen 
den Zufchlag von 25 Procent zur Einfommenfteuer nicht weiter zu 
beanipruchen. Geſetzentwũrfe von prineipieller Bedeutung werden 
der Sommerfefiion nicht vorgelegte. Mehrere Borlagen über Tarife 
änderungen ſeien zu erwarten. 

Die Abfichı der Negierung gebe dahin, im Intereffe der arbtis 
tenden Bevölkerung für die normendigiten Lebensmittel umfaflende 
Erleichterungen eintreten zu laſſen und auf gänzliche Aufhebung der 


Getreivezölle, erhebliche Ermäßigung ber Eingangsfteuern von Reis, 
Schlachtvich und Fleiſch hinzuwirken. Aus gleichem Grunde ift eine 
fernere Ermäßigung der Bergmwerfsabgaben in den nächften 3 Fahren, 
und zwar je um ein Mrocent im jedem Jahre, in Ausficht genommen, 
um die inlänbijche Eiſenproduction gegenüber ber Eoncurrenz des Aus— 
landes zu unterftügen. Endlich werde ein Gefepentwurf, Reduction 
des Briefportos für die innere Eorrefpondena, vorgelegt werben. Der 
Plan, die Salzpreife auf ihre frühere Höhe zu erhöhen, ift in Bors 
berathung, um eine Mehreinnahme für Erweiterung der preußiſchen 
Flotte zu verwenden, 

D Ber:in, 7. April, Die „Stermeitung" erfährt, dab am 10. 
auf aulerhoͤchſten Befehl und mit den Wünfchen des Kriegeminiiterd 
übereinftiimmenb eine Commiſſion höchftgeitellier Generale zufammentrete, 
um über die militärische Zuläßigfeit weiterer Erſparniſſe im Militärs 
budget Berathung zu pflegen. Der Vorfitende des Staatsöminiſte— 
riums und der Kriegdminifter werden theilnehmen, Feldmarſchall 
MWrangel der Commiſſion präſidiren. 


Oppenheim, bei Mainz, 6. April, Cine auf heute angefegte Bes 
fpredung von Landtagswahlen durch 27 freifinnige Männer wurde, ob« 
gleich diefelte In neichloffenem Zimmer flattfinden ſollte und bie hell 
nehmer privatim eingeladen waren, durch Genddarmen aufgelöl, Kreide 
rath Schmidt loͤſte bie fpäter in einem anderen VPrivathaus Berfammel« 
ten trog der Proteftatton des Hausherrn und derjenigen von Meg aus 
Darmfadt dur den Bürgermeifter wlederholt auf, worauf bie Betheilige 
ten in einem Nachen anf dem Rhein fortberiethen. (X. N.) 

Wien, 7. Aprit. Im Unterhaus beantwortet Yaffer die Interpellas 


tion Rogamäfi'd, betreffend bie umfangreichen Unter ſuchungen in Balizlen. 


Haß gegen die Öflerreichiiche Regierung zu erwecken und ten Gtaatäver- 
band zu gefährden; bie Regierung von den Unterfinbungen in Kenntmif 
aeiegt, habe gefunden, daf die Behörden pflichtgemäß bandelten. Die Res 
glerung werde Fünftig nicht durch langes Mugehenlaffen derartiger Vor⸗ 
gänge Anlaß zu Vorwürfen geben. (X. N.) 
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Röniglises Hof: unb Nationale Ahe ater 
Dienflag den 8.: Zum erfien Mal: „Unter dem Neihsfammergericht*, Luf⸗ 


ſpiel von Georg Horn. Hierauf: „Die Portraits, Ballet von Horſchelt. 


Allgemeiner Anzeiger. 


2. (39) Befanntmachung. 
Vorbehalilih höherer Genehmigung wird bel dem fünigl, Haupt s Monture 
und Rüflungs-Depot in Nürnberg 
Samjtag den 12. April 1862 früh D Uhr 
ber Bedarf an: 
tinmännigen wollenen Betibecken, 
v. Glen breiten Kaſern⸗ Leintuch⸗Gradl, 
* SEurehſag gwilch, 


—* — ® ” 

Pie = ” .„ Kopfpolftler Zwilh, 

Ya — ” Sodzwild, 

Gr « Gradi zu Kranlenlleidern, 

A in „ gebleichter Leintuch⸗ Keluwand, 

A“ uungtblelchter Steohfads und KRopfrolfirt : Leinwand zu 


Krantenhaus:Kournituren, und 
are — Weiß und bla geftreiften Watragen,@rapl, 
für das Gtatsjahr 18*84 
im Wege der allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
an ben Wenigfinehmenden zur Lieferung vergeben. 

Das Bedingnißheft liegt vom 7. bies Monats an in der Rechnungslanzlei 
ber unterfertigten Stelle zu Iedermanns Ginficht ofen vor, mo auch die Dlufer 
eingefehen und die Bubmifions-Kermulare in Gimpfang genemmen werden fünnen. 

Inländifce Gewerboberechtigte werben biemit eingeladen, ihre SBubmiffionse 
Angebote, im melden fie ſich zu erflären haben, welche BedarfasArtifel, zu wel⸗ 
en Duantliäten und Preifen und in welcher Zeit fie nach den Accordbebingun ⸗ 
gen in Lirferung übernehmen wollen, verjcriftsmäßig überſchrleben und ver» 
ſchloffen längftens bis 

Freitag den 11. April 1862 Abends 6 Uhr 
an bie sunterferiigte Stelle jramkirt einzufenden, und wird ausbrädlih ned 
auf die Beftimmungen des 8. 13 der allgemein Submifions-Bebingungen aufs 
weefjam gemacht, 

Die Submittenten, fowwie bie Mitglieder ber jühmitttrenben Geſellſchaften 
sher deren aufgeſtellte Sefhäftsführer haben an bem eben befilimmten Berarcors 
SrungssTermine Ach verfünlich ober durch gerichtlich bevellmäctigte Stellvertre⸗ 
ter einzufinden und nad Berfchrift ber 88. 14, 15 und 16 der allgemeinen 
Submifjiens « Bebingungen Ihre Webernahmsfähigkeit, Betrichevermögen ı. auf 
Berlangen ſoglelch bei Bermeibung der Michtberückſichtlgung Ihrer Gubmifflonen 
genägenb nadjumeljen. 

Rürnberg, ben 1. April 1862, 

Der Vorftand des fgl Haupt Montur: und Rüflungss Depott: 
v. Gaspers, Dberfilieutenant. 








308. Die „Vacanzen-Liste‘“, {Zeitung für steilesuchende 
Lehrer aller Fächer, Gourernanten, Commis, Buchhalter etc, Osconomen, 
Forstbeamte, Wirihschafterinnen, Aerzte, Cameral- und Commmaal- Be- 
amie, Apotheker, Chemiker, Techniker, Musiker, Lithographen, Werk- 
führer in allen Branchen etc, etc., überhaupt in allen hüheren Berulszwei- 
gen,) erscheint jelen Dienstag Nachmittag und weist ausschliesslich und 
geoau alle oflenen Stellen nach, welche one Vermittelung von Commissio- 
nalren zu vergeben sind, — Offene Stellen bittes man deingendst, behufs 
kostenfreier Aufnahme mitzutheilen. — Das Abonnement bei franco Zusen- 
dung betrügt pro 1 Monat 1 Thle, (für 3 Monate nur 2 Thlr.) praenume- 
rando, vom Tage der Bestellung ah gerechnet, beim Buchkdir. A. Retemeyer 
in Berlin, 


Im Verlage von J. A. Schloſſer's Buchs und Kunſthandlung in Auges 
* iR ſoeben erſchlenen und In allen Buchhandlungen des Ins und Auolandee 
gu haben: 

Handbuch des gesammten 


Naturheilverfahrens 
nach modifieirten Prineipien Schroth’s und Priessnitz* 
für Aerzie umd Lalen von 


Dr. J. Steinbacher, 
Besitzer der Naturheil-Anstalt in München und ärztlicher Dirigent 
des Bades Brunnthal bei München. 


Als zweiter Theil der „Regenerationskur“ enthaltend: 
Kurdiät, Durstkur, feuchte Wärme, Bäder, 
Electric. 
Mit dem von Hofpholographen Albert in München aufgenommenen 


Portrait des Verfassers, zahlreichen den Text erläuternden Holz- 
schnitten und den Original-Portraits von Schroth und Priessnitz, 
Er. 8. Glegant broſchirt. Preis 1 fl. 45 fr. 

Der Here Derfafler, welcher in einer früheren Edrift „Die Dampfbä: 
ber’’ cinen ber wichtigften Hellfottoren ber Pänflatrie nach ihrer Anwendungs 
und Mirkungsweife ausführlid, abgehandelt hat, gibt in dem angezeigten Haubbuch 
ein Mares, umſaſſendes Bild bes gefommten Wirkungegebietes des Maturhrilvere 
fahrens, twie diefes meihobifch und nach «eigenen fünfschnjührigen Grfahrumgen in 
feiner rühmlich befannten Anſtalt feit mehr als einem Dreenlum burchgrführt wirb. 
Laßt ſchen bie Thatſache, daß bie Anfalt des Herrn Berfaffers troß ber lange Zeit 
mit Unrecht verfchrieenen fanitällichen Berhältnife Münden's wohl bas beſuch⸗ 
tefte NaturheilsInftitut auch während des Winters iſt, erwarten, daß man es Bier 
mit den Grgebniffen einer reichen Praris zu thum Hat, fo wird biefes noch Narer, 
wenn bie vorliegende Schrift nachweist, zu melden fchönen überrafchenden Refule 
taten bie finnteiche Prüfung der verſchiebenen Raturheilmethoben, ihre phſtologiſche 
Begränbung, ter Gombinstion mit ben neuen Heilfräften der Gleeirichtät und Sams 
napif, entlich eine allen Heilzweclen gemigende praftifche Einrichtung einer Anftalt 
geleitet Bat. 

Die einzelnen Abſchnitte, welcht die Diät, Durft und Entzlchungecur, Wis 
lungen, Bäbrr mit bejonderer Beziehung zur Schroth'ſchen und Brießnig'fchen Me: 
thede, Electticitaͤt, Oymnanif abhanden, find init erfchöpfender Alarheit burchger 
führt, und ift das Werk Jedem zu empfehlen, ber ſich mit dam neueſten Stande 
punste des Masurhellverfahrens belanni machen will. - 69. 


45. [26] Im der fol, Sirafanflalt Kaisheim werben fogleih 7 Indiri⸗ 
buen, melde lörperlich tüdıtig, nicht über 32 Jahre alt, Faibelifcher Religion und 
ledigen Standes find, ald Befangenenanffeher aufgenommen, 

Indeſſen werden nur ſolche berädfichtiget, welche eimen durchaus ungetrübs 
ten Leumund befipen und fid; über ihre Fieherige Verwendung durch legale Zeugs 
niſſe auswtiſen fünnen. 

Die geforderten Belege find portofrei an ben umtergeidneten Amte vorſtand 
einzufcichen. 

Kaisheim, ben 3. Upril 1862, 

Der Dordand ber lönigl. StrafAnfalt : 
@.,Rr. 3042, Schieneis. 








Er citlrt Stellen abgefungener Lieber und Gebrte, melde geeignet felen, . 


460 
Berichtigung. za .„ıeı- kim: „ame“. 


Im Morgenblatt Mr. 82 muß es in ber Befanntmachung ber Törigl. Polizei Diretion München d.d.1. d. Mis. im Rubrum 


ad 42, 





* Turn-Unterricht 


in der Königl. öffentlichen Curn-Anſtalt. 


Beginn des Sommer-Semeſter: Mittwoch den 9. April. 
Zurnpla 


plag am Sendlingertborplag Mr. 3 (Ginyang am ache). 


Zur Ihellnahme wird auf beiden Turnplägen eingezeichnet, wo über den Stundenplan, über 
Die Einzeihnung findet an Mittwochen 


vie Gurdeintheilung u. ſ. mw. alles Mähere zu erfahren iſt. 
und Samftagen von halb 4 Uhr an, an den übrigen Wochentagen von 5_5l3 8 Uhr flatt. 
Anton Scheibmaier 


Vorstand der königl. öffentlichen Turn⸗Anſialt. 


Todes- + Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen hat ed gefallen, unfern hochwürdlgen Herrn Pfarrer 


chanel Ippi 


2 fh, 
beute Mittags 11’/, Uhr In feinem G6YNen Lebensjahre iſch ber heil. Sterbjacramente 


von langen und großen Leiden ihn erlöfend in die Ewigkeit abzurufen. 
Scymerzerfült bringen dleſe Nachricht feinen Freunden mit der Bitte um ihr Gebet für Ihn 
Salzburghofen, den 5. April 1562, 
feine Silföpriefter: 


Meier Fid., Gooperator, 
Singldinger, Cooperator. 
Mayer Fr. &., Coapjutor. 


 BRbein-Dam fschiffführt. 
Kölmniſche und Düffeldorfer Geſellſchaft. 


Abfahrten von Mannheim vom 1. April 1862: 
täglich & Uhr Morgens nah Edin — Düffeldorf — Arnheim, 
> 1’, Uhr Nahmiriags nach Mainz an den Zug von Baſel, 
Montage, Mirrors, Freitags und Emitägs nah Motterdam, 
Montags und Mittwochs nah London, 
von Mainz 7, Di, IE", Uhr Morgens nah Cöln, 4 Uhr Abends nah Eoblenz. 
Mannheim, im März 1862. Die Agentſchaft: 


Classen eichard. 


Patentirte Refervoir- Filter-Däle 


jur Trinfbarmadung bes ſchlechten Waflers und zur Klärung vieler anderer Flüfligfeiten von 4, 6, 8 Zoll 
Durchmeſſer, welche per Minute circa '/,, '%, 1 Duart fltriren, ſich in jedem Gefäß ammenden 








39. [36] 


laffen und ſeht feicht zu reinigen find, empfehle 


Die Fabrik plaftifcher Kohle, in Berlin, Engel Ufer 15. 


Profpecte in allen Sprachen gratis. 


Med). Baumwoll-Spinnerei u. Weberei zu Bamberg. 


1294. [26] Betfanntmachung. 


Nach Beſchluß der Generalverfammlung vom 17, d. Mis. wird der am 30. Juni I. Is, fällige Cou— 
yon unferer Actien mit Zwanzig Gulden im Gemptoir der Fabrit unb bei den bereits befannten Bans 


fen und Banthäufern eingelöst. 


Nach weiterem Beſchluß derfelben Generalverfammlung wurben heute Fänfjehn Stüde unferer Prioritäts- 


Obligationen zur Abzahlung verloodt, und zwar die Nummern: 62, 85, 131, 227, 348, 700, 775, 803, 
941, 1028, 1165, 1202, 1225, 1264, 1371. 

Diefe fönnen von jept an im Gompteir der Fabrif ober bei der königl. Filialbank Bamberg gegen 
Ginlieferung der Obligaliſenen und fämmtlicher Zinscoupons mit den bis zur Ginlöfung laufenden Zinfen ers 
hoben werben, treten aber jedenfalls vom 1. Detober db. J. an aufer Berzinfung. 

Damberg, den 25. März 1862. 


Der Berwaltungsrath, 
Fed. Arackhardt, Borfigenber. 


77. [2a] Bei dem fgl Stabirentamt Aſſcha f⸗ 
fenburg finder ein tüchtiger und mit fchöner 
Handfchrift verfchener Amts: @ehilfe unter fehr 
annehmbaren Beringungen alsbald Aufnahme. 

Bewerber wollen fh in franfirien Briefen an 
ben Amtevorſtand wenden, 

Eifenbabn:Fabrtene Pläne find im Exrpedis 
tiondsPocale d. BL. zu haben. 


Druf von Dr. 6 Wolf & Sohn, 








65. (Mentamtigehilfe.) Bei dem k. Rente 
amte Höch ſſadt a/D findet ein im Rentamté- 
bienfie, namentlich im Steuerumfcreibwefen vertraue 
ter solider und umnverheiratheter Nmtegebilfe gegen 
menatlides Honorar von 25 Al. Fogleich dauernde 
Deihäftigung, und wollen fid Bewerber an den Amtes 
vorftand menden. 

G.:Nr. 789. + Schreiner, lonigl. Rentkeamte. 











äußere Dachauerftraßie Bear dem Rugelfang. F ilial· Turn·⸗ 
a 





1333. Im Verlage der STAHEL'schen Buch- 
und Kunsthandlung in Würzburg ist socben er- 
schienen und durch alle Buchhandlungen zu be- 
ziehen, namentlich durch die von Christian 
MHaiser, Residenzsirusse Nr. 24: 


Untersuchungen 
über den 


Constitutionellen Mercurialismus 
mit besonderer Rücksicht auf sein Verhältniss 


zur 
constitutionellen Syphilis, 
v 


on 
Prof. Dr. A. Kussmanl, 
in Erlangen. 
1862. 28 Bogen in 2 Lieferungan. gr. 8. 
Preis fl. 4. 12 kr. = Thir, 2, 12 Sgr. 
Dieses Werk wurde bereits nach Erscheinen 
der ersten Lieferung von der Kritik schr günstig 
aufgenommen und gibt andern bezüglichen Wer- 
ken gegenüber die reichsten Aufschlüsse über die- 
sen viel disculirten Gegenstand. 


— — — — — 
78. Bei Fr. Weiß in Grünberg if ſoeben 
erfienen und durch jebe Buchhandlung zu begiehen: 


Welched find die Mittel, ein 
Devaftirted Gut in möalichit 
Fürzefter Zeit zu beben. 
Ein Wort zur Belehrung und Warnung 
für Landwirthe und Solche, vie es 
werben wollen. 


en 
M. Fifcher, 
Amtmann in Poln. Keffel, 
geh. 7% Sur. 

Wie fönnen diefe Brochüre den Landwirthen mit 
ber volliten Ueberzeugung empfehlen und werfichern, 
daß der Nupem, ben fie bavon haben werden, bie 
Meine Ausgabe 100fach aufwiegen wir. 

(Blsners, fchlef, landw. Vereinsichrift.) 


81. Befanntmachung. 

In der Berlaffenichaft des Solbaten Peter Nürn- 
berger von Happurg werben diejenigen, welche Erhs 
oder ſenſtige Aniprücde zu machen haben, aufgefor 
dert, ihre Forderungen am 

Montag den 14. April I. Js. 
DBormittags D bis AA Uhr 
bahier anzumelden und nachzuweiſen, wibrigenfalls fie 
bei Beriheilung der Maſſe unberückſichtigt bleiben. 
Setsbtuck am 31, März 1862, 


Königliches Landgericht Hersbruck. 


Der lonigliche Landrichtet: 
CNr. 3718, Steurer. 


84. Außfchreiben. 


In der Berlaffenfchaft ber Georg Seuffert 
Bittwe von Marfifieinah find etwaige Forderungen 
an den Machlaß bei Meidung der Niciberädfichtigung 
bei Ausrinanderiehung besfelben 

Dienftag ben 29. ds, Mts. 
früb ® Uber 
dahier geltend zu machen. 
Schweinfurt, ben 4, Mpril 1862. 


Königliches Landgericht Schweinfurt. 
Der königliche Landrichter: 
Meyer. 
Reuß, Aſſeſſer. 


Nr. 5438, 

INSERA für bie „Leipziger dei 
tung“, „Säcdf. Dorf: 

jeitung*, „Sagonia“, „Dresdner Placat: 

Straßen-Anzeiger“, fowie alle andern ins und 

auelänbifchen Blätter beforgt prompt Rebacteur Schanz 

in Dresden, Schloßilraße 22, 1. 222. 





Aeue Münchener 


Hr a vd⸗⸗ Er 

eblartı Banzädrig TR. IR K. 

Amen yi a — — 2— 
—— — 42— 
—2 Spiem, passen nme, vie überierijhen E abansiet 
win Di 6 2 alaiämmen fa Siralburg, 


(Morgenblatt.) 


Zeitung. 


Weuifelden 3 Ceur de Cammeres Mt. Andrie das Arte, ia Londen 
Bet 2. I. Eier & ©w, 200 Orfard Brent, weiße uud Muireabe 





in Baria de vers Ebemälaiieh Infen I ie 
Mittwoch. Nr. 85. 9. April 1862. 
Weber f idht. die Inſel verlaſſen, mit Drohungen zurückwieſen. Das Manöver wurde 


ur Zage im Neapolitaniſchen. 

eutfchland. Münden (die Meife Ihrer k. Hoh. ber Herzo - 
gin Ludovita nad Venedig. Die zwiſchen Preußen und Branfreich atge- 
fejloffenen Hamdelöverträge in München überreicht). Berlin (zum Schreis 
ben des Binanzminifters an den Krlegeminiter). Wien (neues Anlehen 
"ber piengontefifchen Regierung). 

Italien. Turin (Abfertigung der neapofitanlfchen Angelegenheit 
in der Depurirtenfammer). Rom (der bl. Bater in der Et. Peterotirche 
Doarlon des Bolkes für den * Vater. Das Volksfeſt in Grotta Ber 
"nata. ° Die Waflenyredigten. Römlſche Wohlthättgkettsanftalten). 
ankreich. Baris (Berurtheiſung der Gazette be France. 
Rundfchreiden bes Minifterd des Innern an die Präfeeten, die Gt. Vin» 
cenzuereine betreffen, Goelmürhiged Teflament eines Inbuftrielen. Die 
im Bau begrifjenen Vanzerfchtffe der Union). Bom Nedar (die Ar 
beitäftotung im Öftiiähen Branfreih, Entlaffumg ber beutfchen Arbeiter). 

Großbritannien. Admital Sir James Rof f. 

Bereinigte Staaten von Mordamerifa. Der „Mo- 
nitor*, Der Gommanbant des „Werrimac* geftorben. Sechs neue „Mor 
nitorö” Im Baue. General Blenker fuspendirt. Breimiligenaufruf. 

Dien 

Keuefte Poften. 

Börfen: und Danbdels · Rachrichten. 


Zur Lage im Meapolitanifchen. 
(Denanzeitung.) 
‚ > Den bis zum 27. Mär; reichenden ueapolitanifchen Blättern entnch- 
men wir die michflehenden Notigen über bad Wiedererwachen und bie 
Aus dehnung bed Brigantenthuns, 

Der Momade“ zeigt nach ben ibm zugefommenen Gorrefronbenzen 
an, baß bie contrerevolutionären Banden auf allen Puncten, bie fie früher 
inne gehabt haben, neuerdings zum Vorſchein gekommen find, Sie ſtehen 
In den Provinzen Bari, Gampanien, Gapltanata, Baflilcata, Terra d’Dtranto 
und man fleht ihrem Wiederauftreten auch im den Abrugzen und Galabrien 
entgegen. Die Regierung — fügt das Blatt hinzu — möge raſch und 
energifch zu Werke geben, und fih vor Allem nicht um Das kümmern, 
mas |die Bomwper und Normanbys lım englifchen VBarlamente jagen werben.(!) 

Die „Stela del Sud“ erzählt, daß bei Salerno, Sarne und Sora 
wiederholt Geſechte vorgelommen find, und ter „Difenfore* berichtet, daß 
namentlic; dle Provinz Gatanzaro Unfägliches leide.  Ginerfeitd nehmen 
dort die Banden fortwährend zu; andererſelts wirb jeit dem Grlap ber 
berüchtigten Bumel’ichen PVroclamation der Ausmahmdzuftand In ber bar 
barlſchſten Weife gehandhabt, Unter den neapollianlfchen Soldaten kom- 
men zahlreiche Dejertionen vor, und bei St. Leuclo haben 200 Mann mit 
Waffen und Gepäden Neifaus genommen und fi; In die Berge geworfen. 
j Eine ungemein, trübe Schilderung bringe der „Oflernatore Napole ⸗ 
tano” aus Foggla vom 21. März. ein Gorrefpondent fehreibt: 

Bir find von Vernichtung bedroht und genöthlgt, und mie bermes 
lich in unjere Haͤuſer einzujchliegen; von ben Vorflädten ber fallen fort 
während Flintenihüffe; am hellen Tage wird gegen Benfter und. Balcone 
gefeuert, ohne dag man den Schlefenden auf ble Epur füme. Der Gou—⸗ 
verneur hat die Stadt verlaffen und wir wiſſen nidt, wo er ſich aufhält, 
Die armen Truppen find von ben täglichen Scharmügeln erſchöpft. Wir 
müjjen ſelbſt fortwährend unter Waffen firhen und de Entamithigung ift 
allgemein geworten. Die armen Hirten, tie ed gewagt. haben, ihre 
Heerden auf die Weide zu treiben, find halb tobt vor Schrecken qurüdge- 
tommen. Die Heerden find ihnen abgenommen und vor ihren Augen ges 
ſchlachtet worden. 

Die llpariſchen Infeln find Gegenſtand einer bewaffneten, Erpebition 
jeiten® der piemonteflichen Regierung geworben. Die Bevölkerung hatte 
bie Ihr fo ganz fremde und unter dem. bourbonifchen Megimente nie flatt- 
gebabte Abſtellung von Neeruten verweigert. Ein Dampfer, eine Fregatte 
und ein Kanonenboot wurden mit Landungstruppen nach den Infeln ent» 
fendet, dieſe plöglich überfallen und, die jungen Leute gewaltfam fortge- 
führt, während bie piemontefifchen Schlffe kreuzten und jede Barfe, welche 


‚drei Tage lang fortgefegt und fobann noch ein Thell ter Truppen auf 


den Infeln zurüdgelafen, die fich derjenigen Nenitenten nach und nad) 
bemädhtigen- follten, deren mam bei der erfien Ueberrumpelung nicht gleich 
habhaft werben konnte. 

&o berichtet die Gazz. uffichale Pi Sieilte, und ber Turiner Corre⸗ 
fpondent ber Kölnifchen En: welcher wieder einmal in der Lage ifl, 
eine Petition von 30,000 (!) Itallenern an den Kalier Napoleon mitzu⸗ 
theilen, glaubt Angefichts dieier Dinge, dag 22 Millionen Italiener fich 
unter eine Fahne gefchaart haben, „ohne Unortnung, ohne bag ein ein⸗ 
ziges Sympton ber Auarchle den Glanz der drei Barben getrübt hätte!“ 


Deutſchland. 

Bayern. * München, 8. April. J. k. H. die Frau Herzogin 
Lubovica im Bayern wird morgen von hier mad Venedig abreifen. 
Außer den bereits genannten ‚Herren und Damen, welche Ihre k. Hohelt 
bezleiten, wird auch Hofrath Dr. Fiſcher bie Relſe mitmachen. Das erfie 
Nactquartier findet in Inndbrud, das zweite in Brixen, das dritte in 
Pogen flat. Bon Bogen gebt bie Reiſe bireet nach Venedig. Nach 
Dftern wirb auch Se. E. Hob. der Herzog Carl Theodor ſich nach Vene⸗ 
big begeben, um jelne Mutter von dort hieher zu begleiten. Die Abwe- 
fenheit Ihrer E. Hoheit wird inel. der Hin« und Herreife drei Wochen 
dauern. Mach ihrer Nüdkunft wirb Ihre k. Hoheit jogleich den Lanbaufe 
enthalt in Poffenhofen nehmen. 

— Münden, 8. April. Heute find bem Vernehmen mach bie zmwi« 
ſchen Vreußen und Frankreich abgefihloffenen Handelöverträge dem Staatd« 
miniftertum des 8. Haufes und ded Aeußeren übergeben worden. Die k. 
preußifche Reglerung wird eigens ben preußlfchen geheinen Rath Delbrüd 
nad; Dresden, Münden und Stuttgart aborbnen, um dortſelbſt die Teiten- 
ten Gefichtöpuncte auselnanderzufegen, und die Ginzgelbeflimmungen ber 
Verträge mündlich zu erörtern. 

Vreußen. © Berlin, 6. April. Wir haben über einen eigen« 
thümlichen Vorfall zu berichten, ber ausmärts faum geringeres Aufſehen 
machen wird, al& durch denielben bier hervorgebracht worden iſt. Die 
„Voſſiſche Zeltung” veröffentlichte geftern ein Ihr, angeblich von anonymer 
Seite zugegangenes amtliche Schreiben*), welches der Binanzminifter, Hr. 
v. d. Heybt, unterm 21. v. Mts. an ben Krlegäminifter v. Moon gerich⸗ 
tet, und im welchem bemerft war, daß der Etenerzufchlag von 25 Proc. 
vom näcften 1. Jull an durchaus wegfallen und eine Verminderung bes 
Mititärkurgetd um wenigftens 2'4 Miltonen, „vom laufenden Jahre ab, 
bis die Finanzlage fi günfliger geftaltet*, eintreten müfle. Daneben war 
auch noch auf die Höhe dea Militäretats überhaupt, auf das Mifverhält- 
niö, in welchem berfeibe zu den übrigen Verwaltungsetats ftebe, auf bie 
Scräden, die hledurch für „die Wohlfahrt des Landes* a. entitünden, in 
einem Sinne bingerolefen, der im Allgemeinen ganz ben Anſchauungen ent 
ſprach, die Im diefer Beziehung von der Preffe, mie vom Landtage von 
Anfang an geltend gemacht worden find. Diefes amtliche Schreiben des 
Blnanzmintfters, welches natürlich den Charakter der höchſten Vertraulich- 
kelt hatte, wurde nun geflern von ber „Vofflichen Zeitung“ veröffentlicht. 
Melden Gindrud dleſe Beröffentlihung in den Minifterien machen mußte, 
iſt lelcht begreiftich. Geſtern Vormittag trat alsbald ein Minifterrath zufame 
men, und im Laufe bes Tages wurde bie Sache ber Staatdanmwaltichaft über« 
geben, um ben etwalgen Einfender zu ermitteln. Das Organ bed Minifteriums, 
die Stern-Jeltung, erflärt heute, daf ber Einjender nur auf ftraffälligem 
Wege in den Beflg des Actenſtückes gefommen fein könne und fle hofft, 


dan bie „Voſſiſche Beitung” der Entdeckung eines „augenfcheinlich ſchweren 


Verbrechens“ keine Schwierigkeiten bereiten werde. Dad Leptere bleibt 
abzuwarten; das Wichtigfte if, daß durch biefe Notlz die vollfommene 
Nichtigkeit des betreffenden Schreibens anerkannt wird, Bon welcher Wick» 
tigkeit dles in Bezug auf bie bevorſtehenden neuen Wahlen ift, Itegt auf 
ber Sand; dleſer Wichtigkeit bleibt auch bie Frage, ob Hr. v. Moon auf 
die betreffende Borterung feinerfeits eingegangen ober nicht, natürlich weht 
untergeordnet. Das Mintfterkem kommt durch diefe Veröffentlichung dem 
Lande gegenüber in eine Situation, wie eine fatalere wohl kaum hätte ge⸗ 
bacht werden fünnen. 25 


*) ©. das geſttige Mergenblatt der N. M. 8. 


’ 462» J u 


Defterreih. Wien, 5. April Die Zuriner Neglerung bat ein 
neues Anlehen mit den Bauflerd Vereire und Stein In Waris und bem 
Haufe S. Stem in Wien abgefchlofen. Das ſich ein hiefiges Haus 
an einer foldhen Binangoperation betheiligt, erregt hier begreiflicher Weiſe 
großes Auffehen, welches noch turd den Umflaub gefteigert wird, daß Hr. 
©. Stern ein Neffe bed Baron Rothſchild ift. (N. W. 3.) 


Italien, 


Zurin, 2. April, Im der geftrigen Sigung bee Abyeortnetenfam« 
mer ging eö wieder ſehr lebhaft zu. Lovito erinnerte an feine ſchon vor 
12 Tagen angefündigte Interpelation über bie Lage ber neapolltaniſchen 
Provinzen und verlangte, dag ein Tag für. diefeibe beftimmt werde. 
clardl verlangt eine außerordentliche geheime Abendfizung. Andeutungen, 
daß man mur dann volle Freiheit des Worte habe, daß bie Berührung von 
Verfönlichtelten nicht zu umgehen ſei, daß vieleicht Dinge zur Spracht 
Tommen: fönnten, weldye das Heer unangenehm berübrten, erregten lebhaf ⸗ 
ten Widerſpruch. Raitazzi fagte unser dem Beifall der Verfammlung, daß 
gerade, nachdem ſolche Verdächtigungen ausgeſprochen worden, bie Sigung 
nicht gebelm ſeln dürfe. Hierauf murbe Iange über ben Tag der Inter» 
pellatton debaulrt. Schlieglich erklärte Levito, im Vertrauen auf die Energie 
ber Regierung und mit bem Vorbehalt, fpäter darauf zurüczufommen, ziehe 
er feinen Antrag zurück, (Beifall), Minersini: Dann übernehme ich bie 
Interpellation auf meine Rechnung. (Lärm, Heiterkeit.) Lovito: Ich zog 
fie zurüd, um eine Discufjlon zu vermeiben; wird fie. aber überhaupt wie» 
der aufgenomnten, fo nehme ich fie felbit wieder auf. (Heiterkeit.) Bogglo 
beantragt hierauf einfache Tagesordnung. (Lärm, Widerſpruch.) Nieciarbt: 
Ich erfläre, daß ich, wenn einfache Tagesordnung angenommen wird, aus 
ter Kammer austrete (oroßer Lärm), ohne jedoch meine Gntlaffung zu 
nehmen, da ich mir de Thüre offen halten will, um fpäter wieder einzu- 
treten (Allgemeine Heiterkeit.) Bel der Nbftimmung wurde bie einfache 
Tagetorbnung mit großer Mehrheit angenommen, worauf Micrlarbi zur 
größten Helterkeit der Verſammlung den Eaal verlief. 

: 5 Nom, 30. März. Vorgeftern fand ſich eine groge Menge Bol 
kes in Et. Peter ein; feit drei Wochen war der Heil. Vater nicht mehr 
in biefe Vafllica gefommen, wie ed jonft gewöhnllch alle Breitage in ber 
Baften zu geſchehen pflegt und man wünfchte ſehnlichſt, ihn an blejen Tage 
zu feben. Die allgemeine Erwartung wurde auch in der Ahat nicht ge- 
täufcht. Wins IX. ericpieu mit feinem gewöhnlichen Gejolge eine Vier 
telftiunde nach Diittag; man war um fo mehr erfreut, feinen Gegen zu 
empfangen, als fein Erſcheinen zugleich als ein Beweis feiner Geſuntheit 
betrachtet werden fonnte und angenommen werben burjte, daß er ben 25. 
durchaus nicht ermübdet worden war. Dieſer Tag war nun für ben heil. 
Dater eia wahrer Triumph. - Dan kann fich Eeinen Begriff von ven 
Freudentbegeugungen maden, womit der Vapft allenthalten empfangen 
wurde. Am häufigen hörte man den Ruf: „Evviva il Papa-Re!“ In 
den Straßen, auf den Plähen und an den Benfiern waren alle Sadtücher 
und Hände in Bewegung und viele Leute vergofjen Ihränen ber Nührung. 
An demfelben Tage fand einige Diglien von Mom in Grottasdenera bei 
Brascati ein Volfsfeſt ftatt. Es wird da alljährlid auf einem ſeht gro 
sen Plage Im Echatten der mit den unfterblichen Gemälden Dominichino's 
geſchmückten Abtei ein groger Markt gehalten, wohin ſich gemöhntich bie 
Bevölkerung der umliegenten Orte zu begeben pflegt. ine große Anzahl 
Frember finder ſich bei diefer Gelegenheit dajelbft ein, um bie verjchiebenen 
malerifchen Goftüme der Landleute zu fehen und den Volkocharakier zu fu 
diren. Was am meiften auffiel, war die ruhige und mürbige Haltung bies 
fer Bauern, eine ungeheuere Bolfemenge und nirgends bie geringfte Unorb« 
nung, feine audgelaffene Freude, fein wildes Geſchrei. Diefes Voll ſchelut 
durchaus nicht unter bem Drude der Negierung zu leiden,“ äußerten meh— 
exe Fremde, die milt ganz anderen Vorftelluugen hicher gefommen waren. 
Ganz anders verhält es fich gegenwärtig mit ben neapolltaniichen Volks» 
feiten, wo die Piemontejen bei foldyen Gelegenheiten eine bedeutende Trup⸗ 
penmadt entfallen müffen, um das erbitterte Volk in den Schranken äus 
Gerer Ordnung zu erhalten. — Die Baflenpretigten find dleſes Jahr bier 
ſtärker beſucht, als je; befonderd zahlreich finden fi die Zuhörer in San 
Luigi dei Franceſt und In Santa Marla bel Popolo ein, wo Garbinal Ville 
court und Dr. Manning ein ausgewähltes Aubltorium um fich verſam- 
meln. — Gier In Rom gibt ed ſicherlich mehr Wohlthätlgkeits-Anſtalten, 
als in irgend einer Hauptflabt ber Erde. Um hier nur ein Belfpiel am 
zuführen, beſteht in unferer Stadt eine Bruderſchaft bei! Annunclata, 
welche in ber Kirche bella Diinerva von bem Garbinale Torrerremata ge 
gründet worden iſt, um armen Mädchen, die aus Mangel an Mitteln fich 
weder verbeirathen, noch in ein Rlofter geben können, mit einer Ausfteuer 
zu verfehen. Sle bat nun lehten Dienflag 784 Audfteuern verteilt, 
weiche zufammen die Summe von 24,610 Scudl bildete. Seit den 23 
Jahren ihres Beſtandes Kat fie 14,548 unbemittelte junge Mädchen bottrt 
und die Summe von 462,550 Scudl verausgabt; nun gibt es aber 20 
folder Vereine in Nom, von, benen jeder mach Kräften das Seinige zur 
Verminderung der Armuth und zur Erleichterung und Befrieblgung ber 
Unbemittelten beiträgt, — Zum Zwecke der zweiten Kotterie der dem hl. 





Bater zum Geſchenke gemachten Koftbarkelten wurben 900,000 Billete ge» 
brudt und man beſorgt nicht allen Beſtelungen genügen zu können, fo, 
daß wohl noch eine weitere Gmiffion derfelben nöthig werden dürfte. 
Frankreich 

aris, 5, April. Die Gazette de France iſt wegen Anklindigung 
einer Eubfeription, die zu dem Zweck unter den Gtubenten veranfialtet 
werbe, die Bibllothel Pelletan's zurüdzjufaufen, zu einem Monat Gefärge 
nig und 500 fl. Geldſtrafe verurthellt worden. 

** Maris, 6. April. Der „Moniteur“ veröffentl nachfichenbes 
Mundſchrelben des Minlſterlums des Innern an bie Präfecten : 

„Waris, 5. April. - «Gere Präfect, durch mein Runbfchreiben vom 
25. Januar d. Is. habe ich Eie aufgefordert, bei den DWincenzconferenzen 
Ihres Departements anzuftagen, ob fie durch einen aus der Mehrzahl ber 
Viitglieder des ehemaligen pariſer Comltes gebitbeten Oberrasb, mit einem 
von den Kalfer zum Präfidenten ernannten hoben gelſtilchen Würdenträger 
an ber Epige unter einander fernerhin in Verbindung flehen wollen, oder 
ob fie ed vorziehen, ihre Wirkſamkelt vereinzelt auszuüben, wie ſie heute 
bazu ermächtigt find. Mach einigem Zögern und nad) ziemlich langer Frift 
haben die melften Gonferengen endlich geantwortet, 88 merben einen Bes 
neralrach unter dem Vorſihe eines hoben gelftlichen Würbenträgerd an« 
nehmen; aber 766 haben erklärt, daß fie es vorziehen, verelugelt gu twire 
fen. Demzufolge und dem Wunſche der großen Majorität der Gonferen« 
zen entſprechend, habe ich die Ehre, Sie zu benachrichtigen, daß die Mer 
gierung bie Regularijation ber Vincenz-Bereine, jegt als beendet anfleht, 
teren gefegliche Griften; von heute am von ber Verelmelung jeder Ton⸗ 
ferenz und der Unterbrüdung jedes Gentralverbandes abhängig if. Ich 
mu hierbei Ihre Aufmerkjamfelt auf einen befonderen Vorfall Ienten, 
In einem duich bie Beitungen veröffentlichten Brief Hat ber ehemalige 
‘Präfivent des Generalraths- erllärt, daß diefer Math, vor feinem Ausein« 
andergeben, ihm feine Vollmachten übertragen habe; daß er beabfichtige, 
biefeiben über ale Vereine auszuüben, und baß er im Todes- oder Der 
binderungefalle, biefelben einem Ausichuffe von drei auswärtigen Mitglie- 
bern, einem Belgier, einem Holänter und einem Preußen übertrage, Den 
Gefegen zumider und ungeachtet des Wunſches der Gonferenzen ſelbſt, 
möcpte man alfo aus allen Gonferenzen eine, ohne Genehmigung und 
auferhalb der Beauffichtigung des Siaates, von einem Oberhaupte oder 
ſelbſt von Öremben regierte, ausgedehnte Gefellſchaft machen. Es iſt un⸗ 
nöthig, Hr. Praͤfect, Ihnen zu ſagen, daß ein ſolcher Verftoß, gegen bie 
Zandeöjefege, mir melden Gründen der Müptbärisfeit der ber Religion 
er ſich auch verhüfe, von der Megierung wicht geduldet werben kann, Ich 
forbere Sie alfo auf, dleſes anmafeibe Begehren zur Kenntniß ter Gon« 
ferengen zu bringen und fle zu benachrichtigen, daB, wenn fle, dem von 
ihnen felbft gewählten Syfleine der Bereingelung zuwlder, fich Bemfelben 
unterzögen, fte ſich in dem offenbaren Wiberfpruch mit den Gefehen über 
dad Wereinswefen bringen würden, Genehmigen Ste, H. Br.“ 

Der kürzlich verftorbene Eigenthümer bed großen, weit befannten 
Kleiter-Magazins „La belle Jardiniere‘*, Herr Pariffot, hat von feinem 
febr bedeutenden Vermögen 30,000 Br. Rente, welche in Beträgen von 
je 120 Br. jährlich verthellt werden follen, am felne 250 Alteften Arbel- 
ter und Arbeiterinnen vermacht, Je mit dem Meflerben der einzelnen Les 
gatare follen andere durch ihre Jahre berechtigte Arbeiter der belle Jar- 
diniere nadrüden, Die Erben haben zur Sicherung biefer- Mente eine 
Khpothet von 600,000 Fr. auf die fämmtlichen Lirgenichaften ber Hinter 
laffenjchyaft zu geben. Ein andered, dem Bincenz Berein ausgeworfenet 
2egat wurde vom Gerlcht nicht anerfannt, weil biefer Verein geſehlich 
nicht autorifirt fei. (Röln. 3.) 

** Yach einer Privatcorrefponden; aus New⸗Mork gibt He „P 
trie= die Zahl der bereitö vollendeten, im Bau begriffenen und für die 
naͤchſte Zeit projectirten Pangerfchiffe der Union auf 49 an, darunter 20 
KRanonenboote und 20 Bregatten, bie auf Befehl bes Congreſſes gebaut 
werben follen. 

Bom Mekar, 7. April. Privatnachrichten zufolge iſt bie indu · 
ſtrielle Krifle nunmehr auch in dem öſtlichen Fabrikbezirken Brand 
reich in vollem Gang, und man flieht flünblich einer Ausweifung der 
fremden, hauptſaͤchlich der deutſchen Arbeiter entgegen, unter welchen Ba« 
dener und Württemberger am flärffien vertreten find, Im ben Bogefen 
werden die Baummolmebflühle In wenigen Tagen vollends zum Stillſtand 
kommen, Die Spinner fehen dem Ende Ihrer Baummollvorräthe e en 
und nehmen Anſtand, fich mit melteren zu verſehen. Dem bar 
von der Mohfloffliemme am Markt und den hoben Preifen fehlt es für 
tie ungeheuren Waffen von Waren, bie fih im ben Lagern aufgehäuft 
haben, an Abnehmern, da England ben Markt überſchwemumt. an 
rechnet, baß bie engliſche Waare In Gewebe, Elfenartiteln u. ſ. w. bem 
franzöflfchen Babricanten bereitd mehr ald ein Biertheil der Inlänbiichen 
Kunden entzogen bat, fo daß vielen Linternehmern burch die englifche Gons 
eurrenz, In Verbindung mit der amerltanifchen Gefhäftsftodung die Hälfte 
bis drei Biertheile ihres bisherigen Abjages entriffen if. Ein franzöfiicher 
Baummolfabricant im Innern Frankreichs, defien Schreiben vor und liegt, 
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Tann von 6000 Stück Galico, dle er auf Lager Hat, feit einem Monat 
nicht eines verfaufen. Die Maſchlnenfabrik in Golmar, bie mehr ald 
2000 Arbeiter beſchaͤftigte, kann nur die Locomotivfabriraden, in Ber fie 
noch für ein Jahr Aufträge hat, — muß aber ihr Haupigeſchaͤft, 
die Babrication von Arbeitsmaſchinen für Spinnerei, und Weberei, ein⸗ 
flelen, da fich ſelt mehreren Monaten nicht eim einziger Auftrag mehr 
eingeftelt hat. Sie entläßt den größten Tpeit-ihrer Qrbeiter, da feine 
Aus ſicht vorhanden Aft, van ‚die Capitaliſten ſobald fi Iritfepichen werben 
und fönnen, ihren Betrieb auszudehnen oper neue Spinnerelen und We - 
bereien zu etabliren. Wie man verninimt,:\teeffen die-dehrfkhen Grenz- 
flaaten, Baden, Württemberg ıc-, bereits Vorkehrungen, um einen geord» 
neten Rüdzug fo vieler außer Arbelt gefepter Menſchen in Ihre Heimath 
zu vermitteln, (U. 8.) 
Großbritannien. 


Arniral Sir James Clark Roß, der berühmte Nordpolfahrer, iſt am 
3, April zu Mplesburg, Budinghamfbire, geftorben. Gr mar im 3. 1800 
auf dem Gute Balſorroch, in der irifchen Grafſchaft Galwah, geboren, und 
° der Neffe von Elr John Roß. Im Jahre 1812 in tie Marine einge» 
treten, nabm er von 1818 bis 1833 an allen britiſchen Sre-Erpebltionen 
zur Gntedung ber morbweRlichen Durchfahrt Theil, entbedte 1831. den 
nörtlichen magnetifchen Bol, befebligte von 1839 bis 43 die Expedition 
“nach ben antarktifchen Regionen, und drang bier, welter als irgend eln Sees 
fahrer vor ihm, 6i8 zum 78° 10° 5. Br. vor, bis auf 160 Wellen vom 
füdiichen magnetifen Pol. Seit 1858 Rear-Atmiral ber weißen Flagge, 
war er zugleich Mitglied der k. Eocletät der Miffenfchaften, der geogras 
pbiichen @efelljcaften von. London unb Paris sc, und Orfordverlich ihm 
1814 das Ghrenbiplom ald Dr. juris. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 


Der „Monitor" lauert auf der Hamptonrhebe fortwährend dem „Mers 
rimac- auf, Der Gorrefpondent der Philadelphla-Preb aus Fort Monroe 
meldet, tag Buchanan, ber Gommanteur bed Merrimac, an ben Im Kampf 
vom 8. März erhaltenen Wunden geflorben if, Die Aerzte hielten es 
für ubthlg, iher das Bein einige Zol unter bem Hüſtgelenk zu amputi« 
ven, und dleſe Operation brachte ibm den Tod. Der an Bord des Mo— 
nitor ſchwer verwundete Lieutenant Worben ſoll fi in der Beſſerung be» 
finden und wird, mie feine Freunde zuverfichtlic hoffen, fein Augenlicht 
wieder gewinnen. Mad; der Nem-Morf Tribune bat bie Buntesreglerung 
bei deu Erbouern bed Monitor ſechs neue Panzerfchiffe derſelben Bauart, aber 
von größerer Stärke beſtellt. Diefelben jolen 204 oder 205 anflatt 170 
Fuß lang und mit bidern Platten gepanzert, ſowle mie 15+ anftatt 11- 
zölligen Daplgren-Kanonen armirt fein. Das. Steuerhaus fol auf dem 
Ahurm angebracht werden und die Form des Lichtlöjchers haben. Auch in 
andern Puncten follen bie nenen Schiffe ſich vom Dionitor unterſcheiden; 
fie follen 10 Knoten die Etunde zurüdlegen können und überhaupt ganz 
feetüchtig fein. 8 it wicht ummwahrfcheinlich, daß bie Reglerung ein Dus 
zend Montters auf einmal beſtellen wird. Inzwiſchen hat Wiarb, der Stabl« 
tanonengieger, den Plan zu einem Vanjzerſchiff entworfen, das nach dem 
Urthell Sachtundiger felbft den Monitor übertreffen würde, — Nach dem 
Waſhingtoner Gorrefpondenen der Ne Dort Times vom 21. März if 
General Dieufer fuspendirt worben, um, wie man als gewiß annahm, fein 
Gommando mehr zu erhalten. General Eigel follte au feine Stelle tre— 
ten. — Der Gouverneur von Miſſiſſipph bat einen Aufruf zur Stellung 
von 10,000 Freiwilligen erlaffen. Der Goubtrneur von Louifiana macht 
andrerieits in einer Proclamation befannt, daß General Deauregard von 
Ihm 5000 Mann zur Vertbeibigung des Miſſiſſippithales erbeten habe. 
In einer dieſen Punct betreffenden e Beer von General Beauregarb 
ſelbſt erMärt diefer, daß er alle fi Ihm zu Gebote ſtellenden Frelwilligen 
auf 3 Monate annehime, 


München, 9. April, 

©. Maj; der König haben ſich allergmäbigft bewogen gefunden: 

unterm 24. Bebruar dem geheimen Rate und Univerſitäts-Proftſſer Dr. 
Johann Nepomuf Ringsris in Münden das Gomthurkfreuz des Berbienft- 
Drvens ber bayeriſchen Rrone zu verleihen; * 

unterm 26. Februar dem Bureaudiener beim f. Oberſtſtallmeiſterſtab, Johann 
Seifers, in Räckſicht auf feine fünfzigjährigen mit Gifer und Treue geleifleten 
Dienfe die Ehrenmänze des f. bayer. Lubwigs Ordens zu verleihen. 


Reuefte Poſten. 

Münden, 9. April. Seit einigen Tagen iſt der penſ. General» 
lieutenant v. Ermarth ſchwer erkrankt. — Auf Anregung ber k. Boligels 
direction hat der Magiftrat beſchloſſen, daß der auf ben Charfteltag jal« 
Iende Holzmarft vor der proteftantifchen Kirche, ald der Beier biefes Tages 
nicht angemeffen, unterblelben fo. 

* In Stuttgart wird General Fleury, Adlutant des Kaiſers Napo« 
leon, erwartet, 

Frankfurt a. M., 7. April. Die Zimmergefellen, denen ſich auch 
die Maurergefelen angeſchloſſen, haben heute ihre Arbeiten eingeftellt, 


mei fle höheren Lohn verlangen, Ein Antrag hleſiger Meifter beim Maln⸗ 
zer Gouvernement, ihnen die unter ber bieflgen Bundesgarnifon befindlichen 
Baubandwerter * Verfügung zu ſtellen, fol abfehpläglich beſchieden wor« 
ben fein, <(M.- Erf. 8.) ! 

** Guribaldi Hat auf bie dringende Ginlabung zweler Deputationen 
hin, welde in Barma von Eremona und Pavia ber bei ihm erfchlenen, 
jelnen Relfeplan geändert, Gr wird erſt Mittwoch nach Turin zurückkeh⸗ 


ren, und am 7, Varia, am 8. Ancona befuchen, 


* Paris, 7. April. Dan. Heft:dt der Batrle: „Mehrere Journale 
forehen von einem Wechfel im Überbefehl des Decupationdcorpe von 
Nom. Wir glauben zu wiſſen, daß die im biefer Bezlehung gegebenen 
Nagprichten volftäntig ungenau find. General v. Gohon, der Im Beflg 
ber ihın übertragenen Vollmadyten bleibt, wird Rom nicht verlaffen. Mir 
glauben außerdem, daß Marquis v. Lavalette fich nach Ablauf feines Ur— 
laubs wieder auf feinen Gejandtfchaftepoften zurüdbegeben wird, — Man 
verfichert, daß die Gräfin v. Gohon, welde ſich feit einigen Tagen in 
Paris befindet, Die Ehre gehabt hat, von ZI. MM, dem Kalfer und ber 
Kaiferin empfangen zu werden, * 

“* ine aus Gadir eingetroffene Privatbepeſche meldet, baf bie beie 
den franzoſiſchen Bregatten „Admode“ und „Ganada* mit den erften Wer« 
flörfungetruppen am 12, März in Veras-Gruz eingetroffen find. Bis zum 
20. fpäteften® erwartet General Lorencez das Gintreffen ber legten für 
Merico beflimmten Wannfchaften. Er fol, wie die „Patrle* meldet, ben 
11. von Tehuacan aus feinen Marſch nad Werico antreten, Ale Vor⸗ 
bereitungen biefür Teilen bereits getroffen. Das Dampffanonenboot „La 
Grenade* hatte in Carmen die mericanijhen Behörben genöthlat, mehrere 
Guropäer, bie wegen Nichtbezahlung der von Juarez ausgefchriebenen anfer« 
orbentlihen Steuer verhaftet worden waren, In Breibeit zw fepen. Diefe 
Guropäer hatten fich nicht gewelgert gehabt, dieje Steuern zu bezahlen, 
fondern fie beſaßen feine Mittel dazu, 


Danbeli. und Büren» Bachrichten. 

A Lindau, 6. April. Der Geſammtſlſand des gefrigen Fruchtcmarktes 
belrug 5959 Ecäffel, der Berfauf 2416 Schäffel um 53,777 fl. 3 fr. Die neue 
Zufuhr betrug 2999 Schäffel, in Reſt blieben 3543 Schaͤffel. Die Mittelpreife: 
Weizen 22 A. 48 fr. (Abfchlag 25 fe), Kerm 22 M. 9 fr. (Mbfchlag 9 fr), 
Roggen 18 A. 28 fr (umverändert), Haber 8 fl. 18 Er. (Abſchlag 6 fr.). Der 
Berfehr hirfigen Fruchtmatltes ift zur Zeit wenig belebt; bie ſchweiztriſchen Käu— 
fer halten im Unfaufe von Frucht Qualitäten fehr zuräd in Erwartung ferneren 
Sinfens der Shrreidepreife. Die Witterungeverhältnifle find ausnehmend günftig. 
Tranfitos@rtreide trifft in grofen Uuantitäten rin. 

Sranffurt, 7. April (Bold u, Silber.) Piſtoltu 9 R. 37—88 fr; 
Preuß Griebrigsror I A 55—56 fr; Hell. 10 ſU. Stüd I. 1344 fe 
Ranbducaien 5 fd. 31—32 fr; 20 Ftanca⸗ Etäd 9 f. 20-21 fr.; Gngl. 
Souvereign 1! Hd. d4— 48 fr. ; Wolb per Zell ⸗Pfd. fein 801— 806 ; 5 Fraulen⸗ 
Thaler — fd. — fr; Rand 20r bitte 30 A. 12 fr.; Hoch, Silber pr. 3.,:Pib, 
fein 51 40-52 I. 15 fı.: Preuß. Caſſenſcheine 1 M. 4,45, frei 

Gramifurt, 8. April, Trrerr Nat.Aulchen 8014 ; Bye Dual 49, P.; 
Danladien 708; Lattziertnlehens:Borfe von iT54: 8714; vom 1889: 1127; 
Defterreichifche Ponerie-BrlehenesFoofe vom IS60: 68; Susmigshafen:Berbadur 
Gfenbahn:Aciin 13274. Varrrifche OfibagnsNcier 105°4; Bayerifhe Dfbadn⸗ 
Acim voll tinge. 107’: WeibahnsPriorität 76%, ; Detterr, Erebis-Mebiliers 
Adien 171, Bechieicurt: Paris 9374; Lenden 118’; Dim B6\%. 

ten, 8. April. Defierr, Byrer, RetMnl 83 60; äpter. Diet. 69.70; 
ZotierierAul.stooie non 1054: 92.85; von 1538: 129.90, von 1860: 9280; 
Baniacien 821; öflere. Grebit-Mobilier-"etien 199.20; Donau⸗Damwfſchifffr⸗ 
Aetien 449; dfiere Sranisbaiusiicien 283,50; Rotdbahn ⸗Actien 225.10; Weſt⸗ 
bahn⸗ Prioritäten 103.75 WDeohfelsurje: Mugsburg 8 Mt 114.50; Lenden 
10. 135,75; Güber —. 


Berantwortliner Arparcarı 3. DB. Bogl. 








Rinigliges Hof: und Nativnal⸗ Zhe ate; 
Mittwoch den 9.: „Voltaires Ferien”, Luftipiel nach dem Franzöfifchen von 
Herrmann. Hierauf: „Wute Nacht Herr Pantalon!“ Dper von Grifar. 


Geſtorbene in München. 

Carolina Geifer, Zimmermannsiochter von bier, 16 3 alt; Garolina Res 
fer, f. Ordensfchagmeiflerdwittwe von bier, 75 I. alt; Balthaſar Kirchmaier, 
Hauslnecht von Kirchtrudering, 43 3. alt; Garl Auguft v. Ponzelin, pen. lgl. 
Dberfriegrommiflär ven Augsburg, 70 3. alt; Jeſerh Shall, Privatier von 
Dberigling, Prog. Landsberg, 77 I. alt; Brieberife Schätl, Lanbarztenswitime 
von Yörimes, 83 I. alt; Benebiet Eperber, Taglöhner ven Förnbach, Erg. Pfaf⸗ 
fenhofen, 54 3. alt; Mofina Trinfl, Häuslersirau von Piberel, Log. Dachau, 
40 3. alt; Magdalena Hofmaier, Tagiöhnerswitime von bier, 80 I. alt; Ich, 
Lochmüller, bgl. Schleſſtt von der Au, 57 3. alt; Mibertine Zellershuber, Igl. 
Zolbeantenstechter von Oberflauien, Log. Immenflabt, 42 I. alt; Ich. Nep. 
Scart, Schuhmachergejell von Schwarzach, Prg. Rabburg, 59 I. alt; Michael 
Schwanghart, Schäflergefell von Neuhaufen, 52 I, alt: Adam Fiſcher, Zims 
mermann von bier, 57 I. alt; Auguſta v. Mppell, fol. Gellegialferretärswittwe, 
46 3. alt; Franz Zehetmeitt, Tijcplergefelle von hier, 46 I. alt. 








Allgemeiner Anzeiger: 


eniſch & GStäge’iden ar et in Augedutg: 


tos Welanntmachung. 

Kirchliche Feier der Charweche für 

lärmenbe Arbeiten betr. 

Am Eharfreitag if in ber Nähe der proter 
ftantifchen Kirche jede lärmende Mrbeit, insbes 
‘jonbere auch das Holgmaden auf ber Strafe ver: 
boten. 

Gs erfcheint zugleich wünfchenswertg umb ber chriſi · 
lichen Gefinnung der Einwohnerfchaft angemeffen, daß 
am Gründonnerstage und Charfreitage in 
der Nähe aller Kirchen lärmenre Arbeiten und 
Vorgänge, welche die Andacht ber Rirchenbefucher jlös 
sen, vermieden werden. 

Münden, am 7. April 1882, 

Königliche Polizei-Direetion München. 
Der töniglihe Poligei:Dirertor: 
Pfeufer. 


17. Bekanntmachung. 
Die I. Hundeviſitlatien und Zeichen⸗ 
löfung im Jahre 1862 betr. 

Unter Bezugnahme auf die dießamtliche Musichteis 
bung vom 21, Mär, 1862 wird wiederholt barauf 
aufmerffam gemacht, daß ber Termin zur thierärztlichen 
Bifitatien ber Hunde und Zeichenlöfung für die Etabt 

Freitag den 11. Die Monats 
abläuft und nach Umfluß die ſes Termines jedes Ders 
fäumniß auf Seite der Hundebefiger unnachſichtlich 
beahndet werden müßte. 

Ründen, am 7. April 1862. 

Königliche Polizei⸗Direction Münden, 
Der Föniglibe BolieirDireetor: 
EsNF. 47281. Pfeufer. 


ios laals Bekanntmachung · 
Hypethefenvethaͤliniſſe des verlebten 
Giienhändters Leonhard Bräflins 
ger von Robing, implieite Berlafs 
fenihaft ver Margareiba Junkes 
und Glijabeiha Pinsmeier beir. 

Auf einem den Giienhändler Chriſtian und Nor 
falia Strafburger/ihen Chegalten von Roding, 
früher dem verlebten Gifenhändler Leonhard Prüis 
linger von da zugehörigen Grundſtücke, dem ſ. g. 
Gihenader im Giſenhard, Pl⸗Nr. 790, iſt für das 
außereheliche Kind der Margaretha Aumer, Namens 
Louis Kinsmeier von Roding, unterm $. Juni 
1827 ein nah 4 pGt. verzinsliches Kapital zu 70 f. 
zur erilen und einzigen Stelle eingetragen. 

Die Nach forſchungen nach den rechtmäßigen Gigens 
thümern diefer Forderung find frudilos geblieben. 

Auf Antrag ber ſchuldneriſchtn Ühegatten wird 
nad $. 82 des Hypothefengefeges vom 1. Juni 1822 
derjenige, welcher auf bie bezeichnete Forderung ein 
Recht zu haben glaubt, zur Anmeldung 

innerhalb & Monaten a dato 

Bei Berluft deeſelben vor Bericht üffentlich geladen. 
Roring, den 31, März 1862. 

Königliche Landgericht Roding. 

Der föniglihe Lanbrichter : 

@.:Nr. 384,1. Gtödlein. 


93. Belauntmachung. 


Aus Auftrag der Lönigl. Regierungs+ Finanzfams 
mer von Dberfranfen werden am 
Mittwoh ben 16. April 186% 
Dormittags 10 Ihr 
in der hieſigen Rentamtstanlei circa 14 Geniner äls 
tere, weriblos gewordene Mcien unter ber Bedingung 
des Binfampfens üffemilich verfieigert, wozu KRaufss 
liebhaber eingelaben werben. 
Zhurnau, am 4. April 1862. 
Königliched Rentamt. 
@.:Rr. 997, Wehrl. 


Eiſenbahn-Fahrten⸗Pläne in Tabellens 
und Taichen » Format find im Ürpevitions:Zocale die: 
fes Blaties zu haben, 











95. Soeben erſchlen im Berkage ber v. 


Mittermaier, Sense, -Berner und Barth 
er die 5 


Meue bayerifhe Sirafgeſetzgebung, 


neb 


nhang. 


Me. 8. Br 1 fl. 

Mittermaier bat bie von. Sunbelin, Berner und Darth veröffenil m Reitifem bes baheri⸗ 
chen Strafgeleg Entwutfes als vielfach fehr wohlbegründete und richtige bezeichnet. unb- auf dieſelben aufmerf- 
fam gemacht; fie find daher hier mebfi feinen eigenen Bemerlungen über den Entwurf in einer Sammlung 
vereiniget und für den ‚Gebrauch handhablich gemacht worden, was gewiß allen bayerischen Pralliletu dieies 
Bades erwunſcht if. Den Anhang bilden Bemerkungen über die etſten und weſentlichſten Gaiptffüde bes 
bis jept erfchienenen Theiles des Gntwurfes eines bürgerlichen Gefetzbuches in Bayern. 


Borrath hievon in jeber Buchhandlung Bayerns, in Münden bei Ehriftian Kaiſer, 


Refidenzitraße Nr, 24. 





3. [26] Stuttgart. 


Pferdemarkt. 


Der Stuttgarter Pferdemarkt findet in biefem Jahre 
am 28. um 20. April Haut. 

Bür Stallungen und Bouragenerräthe iA gelergt; 
rechtzeitige Anmeldung biefür bei dem Obermarktmeis 
fleramt wirb empfohlen, 

MWöhrend ber Dauer des Marktes wird dießmal 
ausnahmsweife eine größere Anzahl arabiſcher Boll« 
und Halbblutpierde aus den Geftüten und den Mars 
fällen Sr. Majefiät des Könige, Sowie dergleichen 
eine Anzahl ebler Thiere engliſcher Halbblutzucht aus 
den fönigl, Bandesgeitäten, zum Verkauf fommen. 

Gine weientlihe Erleichterung bes Berlehrs iſt 
badurch gegeben, daß bie fünigl. Bifenbahnvermaltung 
für ben biefjährigen Markt auf der fgl, wärttembers 
giigen Staatsrifenbahn eine Begänfigung des Pferde ⸗ 
transportes bei Benügung von gewöhnlichen Güter: 
wagen in ber Art gewährt, daß für ganze Wagens 
fadungen die Tare von 40 fr. per Achſe und Meile 
auf 30 fr, und zwar begüglid bes Transports nad) 
Stuttgart vom 25. bis 28, April, bezüglich bes Trans⸗ 
ports von Stuttgart ab vom 29. Mpril bis 3, Mai 
biefes Jahres ermäßigt iſt. 

Den 27. März 1862. 


Der Gemeinderath, 
92. Beichluf. 

Nachdem weder der ſeit dem tuſſiſchen Felb zuge 
im Jahre 1812 vermißte und bereits als verfchellen 
erflärte, am 17° December 1790 geborne Chriſteph 
Zaubmann aus Rönigflein, bieß Gerichts, ned 
feine allenfallige Defcendenz ungeachtet der dießge⸗ 
richtlichen öffentlichen Vorlabung vom 5, Detober 
1861 innerhalb der vergeflredten Imonatlien Frift 
ſich bierorts gemeldet haben, fo wirb dem angedrtoh— 
ten Präjubige gemäß nach bayer. Landrechte Thl. I 
Gap. 7 8. 39 Mr. 6 obengenannter Ghrifoph Taubr 
mann als ohne Nachkemmenſchaft abgeliorben er 
Hört und fein Vermögen an feine ih legitimirenden 
Inteflaterben chne Gaution ausgeantwortet, werden 
vielmehr bie von den Inteflaterben biefür bereits bes 
Nellten Gautionen auf Antrag der Beteiligten in ben 
Hupotbefenbüdhern geloͤſcht. 

Sulzbach, am 28. März 1862, 


Königliches Landgeriht Sulzbach 


Der fönigliche Landrichter : 
Wimmer. 
Hartmann, Afiefor. 


109. Stelle : Gefuch. 


Gin Mann in den 20er Jahren, militäckrei, les 
digen Standes, ber im Rechnungsfach jehr bewandert 
und aud mit ber Defonomie vertraut if, und über 
feine Kenntniſſe, Fleiñ und Solibität die vorthellhaf⸗ 
teen Beugniffe befige, wünſcht eine Stelle als Der: 
walter, Auffeber oder auch als Seribent ju 
erhalten, Der Gintritt-Bönnie alsbald erfolgen. 

Eramco Offerten beforgt die Erpedition d. BI. 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 





”. + Bekanntmachung. 

Die Toter bes Hiefigen praftiichen Arztes Hrn. 
Dr, Weihfelbaum, Namens Sabina, 21 Jahre 
olt, will nach den norbämerifanifchen Staaten aus: 
mwanbern, mas mit dem Mnhange zur Kenntniß 
gebracht wird, daß Worberungen unb fonflige Ans 
ſprüche am viefelbe bei Vermeidung der Nichtberück⸗ 
fihtigung Hiereris 

‚innerhalb 14 Zagen 
geltenb zu machen find. 

Fürth, am 4. Mpril 1862, 


Stadtmagiftrat. 


Sobner. 
@.:Nr, 9320. j Jacobi, Sect. 


88. Aus ſchreiben. 
Der Witiwer Kaſpat Stäblein von Nordheim 
will mit feinen Rindern nad Norbamerifa auswanbern. 
Es find deshalb elmaige Forderungen an benjelben 
Mittwoch den 23. April I. 38. 
Dormittags 8 Uhr 
bei Meidung der Nichtberücfichtigung bei Befcheibung 
bes Muswanberungsgeiudhes- babier anzumelden. 
Mellrihhadt den 31." März 1882. 
Königliches Landgericht Mellrichſtadt. 
Der Tönigliche Pandrichter: 


Seidenbufdh. 
@ «Nr. 3751. Bar, M. 
1345.13) Bekanntmachung . 


Die Melicten des vormaligen Service + Rendanten 
Kern ju Hof haben bie zum vormals v Wildenflein’« 
fhen Marlesreutber Mfterlehen. gehörigen Grund» 
renfen an bie Mblöfungscafie des Giants überwiejen. 

Gemäß der Belimmung des $: 34 des Nblöfungsr 
gelepes. vom 4. Juni 1848 werben daher alle dies 
jenigen, welde Anfpeäche am dieſe Grundrenten zu 
haben vermeinen, insbejondere Gultuefliitungen, aufs 
gefordert, biefe um fo gemwifier binnen BO Tagen 
bahier anzumelden, als nah Ablauf diefer Frif die 
Nusantwertung ber beponirten Mblöfungefchulbbriefe 
an die Berechtigten erfolgen wärbe. 

Naila, den 22. Mär, 1862. 
Königliches Landgericht Naila. 
Der königliche Banbrichter : 
E.:Nr. 7090. Lintl. 


67. lda) Bekannwachung 
Königlihen Landgericht Hof 


twirb Hiemit zur allgemeinen Kenntnig gebracht, daß 
die Bauerscheleute Nicel und Margareifa Gollet 
von Wölbattendorf nach gerichtlichem Uebereinfommen 
die biererts übliche Gütergemeinfchaft unter ſich auss 
geſchloſſen haben. 

Hof, den 2. April 1862, 

Königliched Landgericht Hof. 

Der konigliche Landrichter : 

Weidemann. 








G.:R.2464. 








: Henne 


ünchener Beitung. 


Ubenurmeniäptrid für Münden ani , emiclben 2 Com da Commaren Bi. Andrös des Arte, 
u Ünerhaltmmgeblatt: Banjjäbri Am 3 Wei 4. 3. Ewer & Ce, 200 Gzierd Sirsei, melde au 
Wertehiährig 2 fi. Pr ein und Die Hot begogrmes (Morgenblatt.) wun Uxprigen aller Art beforgen. Imferam werden vom der Er⸗ 
gerziäbrig 8 #-, halbiährig 4 9, piermilährig 2 B. Framte werition in Pünden, Brienneriirae 11 im Muerchaufe 
mei, Umaland, Epanira ump bie äberjeriihen inner abonmirt ; we, uns wi Ras ber berijpel ui. 
man bei ©. A. alEIanmeR ie Girohbarg, im Paris bei Einzelne Mummern dee Mingen- eder Abe Ikea Di 


Donnerftag. 


Nr. 86. 


410. April 1862. 





Aeberſicht. | 
Deutfchland. Münden (Drudlegung ber Actenſtücke bezüglich | 
des Handelövertraged mit Frankreich und Mitthellung derfelben an bie Han« 
delöfammern). Karldruhe (feilliche Begehung des Jahredtages der groß- 
herzoglichen Proclamatlon). Hamburg (Derkauf von Befchügen an die 
Gonföderlrten). Schledmig--Holflein (eine Anficht zur Xöfung der 
teurfch-dänifchen Frage). Berlin (jur Verdffentlichung des Schreibend 
des Mintfters v. d Heydt an- den Kriegäminiter). Köln (eine Iubene 
verfolgung). Wien (energlihe Beantwortung einer tendentidjen Inter · 
peliation im Haufe der Abgeordneten. Der Geſehentwurf, die Wein, 
Mehl» und Fleiſchſteuer betreffend). 7 
Stalien. Iurin (Gerücht von einem Gefanbtenmwechiel in Paris, 
Geheime Werbungen. Mißbrauch des Tele 
aphen)· 
Großbritannien. Das Budget. j 
Aeghpten. Kairo (der Herzog v. Coburg und der Virefönlg. 
Der Prinz von Wales. Abreife des Herzogs v. Coburg nah Suez). 
Heueite Poſten. 
Zelegramme, 


Pörfen: und Sandeld:Racerichter. 


Plan der Yctionöpartei. 


Deutfdhland. 

Bayern. — Münden, 9. April. Die Actenſtücke, welche durch 
die k. preußtfche Geſandiſchaft in Sachen des Handeldvertrages mit Frank- 
zeich geftern übergeben worden, find fehr umfangreidh. Diefelben werben, 
wie Ich höre, vervielfältigt, um zur Miıtheilung an die Handelöfammern 
zu dienen. Es verfieht fi von ſelbſt, daß die f. Staatsregierung vor 
Allem dleſelben mit Ihrem auf eine vollſtändige Enquete geftügten Gutach ⸗ 
ten vernehmen wird, s 

Grofh. Baden. In Karlsruhe wie in ben übrigen Etäbten bes 
Landes If am 7. do. bad Jahreefeſt der großberzoglichen Proclamarion 
gefeiert worden, durch welche, wie eln Eorreipondent bed „Schwäb. Mercur“ 
ſich ausbrüdt, „vor zwei Jahren die Gefahr bed Goncorbats abgewendet 

und ein neuer fräftiger Aufſchwung unferes conflitutlonellen Lebens be= 
gründet wurde.” Den Glangpunct ber Beier in Karlstuhe bildete dad von 
ten Mitgliedern der zweiten Rammer veranftaltete Feſteſſen, meldem das 
gefammte Minifterium und viele Mitglieder ber erften Kammer, dann ſon · 
flige Hervorragende Perſoönllchkeiten beimohnten. Und ben zahlreichen Toa- 
ften, welche bei dieſer Gelegenheit ausachracht wurden, heben wir zunäcjt 
den bes Minifters Stabel hervor. Er ſprach den Dank des Minifteriums 
für das Vertrauen des Landes aus, ohme welches das Amt bed Minlſters 
eine ſchwere Bürde fei. Das Mintiterium werde mit Erfüllung der Ber 
beiöungen ſtehen und fallen; ed fei fein rothes, aber auch Fein ſchwarzes 
Diiniflerium, es buldige ber deutfhen Tricolore Auch Hr. v. 
Roggenbach brachte einen Toaſt aus, der alfo lautete: „Der Beharrlichkeit 
im Kampfe unter der Aeglde der Verfaſſung!“ und mit Begelfterung auf» 
genommen murbe — obgleich diefer Toaft etwas bunfel zu lauten ſcheint. 
Fr.Städte. Hamburg, 5. April. Hler wird feit einigen Tagen ein [hönes 
engliſches Schiff von Liverpool, bie „„Bahama', mit ungefähr 200 Feld⸗ 
tanonen befrachıet, bie für de Confoͤderitten Nordamerlkas beftimmt find. 
Bon wen diefe Gejchüge verkauft worden find, war nicht beflimmt zu er» 
fahren, da die ganze Angelegenheit jo geheim wie möglich gehalten wir. 
Die Matrofen haben ſich gemeigert, an ber felbft won ber engllſchen Mes 
gterung verbotenen Zuführung von Kriegdmaterial, die auch nidt ohne 
Gefahr feln bürfte, Theil zu nehmen, find indef durch anjehnlicde Ber» 
fprechungen beftlimmt worden, auf bem Schiffe zu verbleiben. (Adler) 
Scleswig-Holfteln. * Das nachſtehende Schreien If und von 
einem und als gutgeflant bekannten Deutfhen aus Schleswig vom 2. April 
d. 38. zugefommen. Wir veröffentlichen es als mohlgemeinte Privat- Ans 
ficht, Indem wir jedoch zugleih den Etandpunet ſowohl bed Bundes als 
auch der Fönigl. Neyierung vorbehalten. Wir hören übrigene, dag die im 
dem folgenden Scyreiben entwidelte Anfiht gegenwärtig in SHolfteln 
und in dem fühlichen Theile Schleewigs elne allgemeln verbreitete fel. Auch 
bringen bereitd andere Öffentliche Blätter die nemlichen Gedanken zur Une 
ſchauung. 
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Die Antwort des dänlichen Miniſters Hal auf bie preußlſchoöͤſter⸗ 
reichiichen Depeſchen vom 14. und 18. Februar d. 36, finder fi bereits 
mehrfach der Deffentlichfelt übergeben. Bei der Art, wie der Schrift ⸗ 
wechſel zroijchen ‘Preußen und Defterreich, beziebungämelfe dem Deutſchen 
Bunde und Dänemarf in. der Sache der NRordalbingiſchen Herzogtbüner 
mit grogen Unterbrechungen fortgeführt worben, und bei den gegenſeitigen 
Aufforverungen, ſpeclell nachzumelfen, role ben Verabredungen von 1852 
Genüge gefchehen oder annoch gefchehen könne, offenbart ſich unzwelbeutig 
die Diögiicpkeit, auf der feiner Zeit feſtgeſt hten Grundlage ber „Selbllän« 
dizfelt" und „Wileichberechtigung” der einzelnen Theile der däniſchen Mon« 
archit, eine ſolche Ordnung der Dinge herbeizuführen, welche ven befagten 
Herzogthũmern und namentlich dem deutſchen Thell der Bevöllerung dere 
jelben eine fichere Garantie für die gerechte Handhabung ihrer Intereffen 
darzubieten im Stande wäre. Gs If deshalb ganz natürlich, dan mam in 
biejer Angelegenheit auf die beſonders von engllicher Seite früher ange» 
regte Idee der Thellung bed Herzogthums Schleswig wiederholt zurüd« 
fömmt.. Gin Schleswig. Holſteln wird, wie die Dinge ſich jegt einmal ge= 
faltet Haben, auch Innerhalb der Grenzen der daͤnlſchen Monarchie nicdt 
durdjührbar fein; andererfelts aber auch durch ein Dänemark bis an bie 
Eiver gerechtermeije wicht zur Geltung kommen dürfen. — Gine neue und 
flieglihe Orbnung der Herzogthümerfrage auf bem Wege ber Theilung 
des Herzogihums Schleswig und Verbindung bed abgeſchledenen füblichen 
Thellse dleſes Herzogthums mit Holftein,. etwa unter dem Namen Morde 
albingien, — denn auf ben neuen Namen fümmt für bie Herſtellung ber 
Muhe es gewiß nicht fo ganz wenig an — würde jept auch allein ben 
Anforberungen einer vernünftigen Polltik entſprechen. Zunäͤchſt IR es nem⸗ 
li klar, daß eine Verſchmelzung der Finwohner verſchledener Nationalität 
im Schleswig' ſchen hauptſächlich In Hinblick auf die befannte Zähigkelt 
der bis an bie Schlel und bie und da darüber hlnaus wohnenden Nach⸗ 
kommen ber alten Sachſen unthunlich if. Wenn dies aber nicht möglich, 
mwürbde Dänemark, ſelbſt dur bie Incorporirung eines fo bedeutenden und 
zahlreichen deutſchen Vollſtammes wie die Sachſen im füblichen Schleswig 
find, im vermeintlich beiten Balle für fie, doch nur ein ſteta elternbes Uebel 
innerhalb des eigentlichen dänifchen Staatokörpers gewinnen, denn bie 
Nach barſchaft desſelben Volksſtammes in Holftein würbe auf die Deurfchen 
im jegigen fürlichen Schlegwig ununterbrochen feinen Einfluß ausüben, 
zumal bie melſten commercielen Interefien bort dem Süden jugemenbet find. 
— Mur durch eine Thellung würde man ferner eine dauerhafte Bafls für 
diejenige Parität oder Gleichberechtigung gewinnen können, welche in ben 
Bıiedensbebingungen von 1852 als wünjdenswerh bingeftelt wurde — 
jedoch vieleicht damals gar zu allgemein und vielbeutig! Daß biefe Paris 
tät, der eigentliche Kern des ganzen Streits, eine berechtigte Forderung ber 
Deutfchen Innerbalb der däniichen Monarchie ift und bleibt, hat den mo« 
dernen Dänen biöber nicht einleuchten wollen, Diefe natürliche Beredj« 
tigung hätte, folte man glauben, ihnen um fo mehr einleuchten müffen, 
als die Innerhalb ker Grenzen der bänlichen Monarchie wohnenden Deutjchen 
einen fo zahlreichen Stamm audımaden; aber felbft dem einfichtövolleren 
Dänen geht, wie es ſcheint, das rechte Verſtändnlß hleſür ab. Es if 
bekannt, daß die Dänen, obgleih im Allgemeinen befonnen, bei einmal 
ftattgebabter Aufregung wicht leicht zu beſchwichtigen find. Diefenige Aufe 
regung, woreln fie über den Gonfliet mit den Herzogthümern (bie bis 
1548 jo ziemlich fich ſelbſt überlaffen waren) f. 3. gerleiben, Hat fi 
denn auch bi8 auf dem heutigen Tag nicht gelegt, und felbft die leitenden 
Männer der herrſchenden Partei Fönnen auch In biefer Bezlebung als die 
Reprifentanten der Gigenthünlichkeiten der däntichen Nation betrachten wer« 
ben (Beweis biefür der Styl ber obberegten Depeſche). Es iſt beshalb 
doppelt norhwenbig, daß ber deutiche Bund — bevor bie Oroßmächte, in 
beren Elferfucht der Heine dänlſche Staat feine eigentliche Hauptflüge fin« 
det, in die Verbältniffe der Herzogthümerfrage eingreifen — e8 übernehme, 
biefe Angelegenheit fegt endlich einem möglichft ſchnellen aber zugleich dauer⸗ 
haften Ende zuzuführen. Man dürfte fich nach dem burch fo vielerlei Um« 
flände veranloften lanfen Interim von 14 Jahren überzeugen, daß nur eine 
Thellung der Gerzogthümer Schledielg und eine varltätliſche Stellung ber 
neuen Morbalbingier innerhalb ter däniſchen Monarchie nach Analogie 
etwa bed Verbältnifes von Norwegen und Schweden allein die dauerhafte 
Grundlage eines glüdlichen Friedens In jenen Gegenden zu bilten im 
Stande fein wird. 
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Preußen Berlin, 7. April. Die Veröffen ng bed Her- [ Streben, Rosreifung" won Defterrelch aufyır ’ 
traulichen — des Hru. ip. di Seydt an Hrn, v. Moon vom 21. | Mr crung * Stlenge * — — a 7* 
v. Mis. If, beſonderg im Hör Auf d thũullchteit · unſerer ger | won Laſet gendet, ging an zur Tagtserdnung, ber Negierungsvorlage 


genmwärtigen Situatlon, ein fo bedeutendes Ereigniß, daß es ielcht bes 
greiflich, wenn das betreffende Thema no lange Zelt im Vordergrunde 
der hleſigen polltifchen Diecuffllon fltben wird, Mit den Bolgerungen, 
welche die Gomjecturalpolitit an diefe Beröffentlihung fnüpft, verfchone ich 
Sie befier; dieſelben ſtellen den Beftand des neuen Gabinets In entichle- 
denen Zweifel, bewegen ſich alfo auf einem etmas gewagten Felde. Uebri« 
‚gend muß bemerkt werden, daß in ben amtlichen Kreiien die fregung 
- fiber die begangene unerhörte Indiscretion eine ſolche fit, baß fie In der 
That kaum arößer fein könnte, und dab man aud in diefen Kreifen von 
der Berdffentlihung Bejorgniffe hegt und allerlel Wögligkeiten Raum gibt, 
Das Alles bezieht ſich indeſſen vorläufig noch auf. fubjeerive Anfichten und 
Meinungen, und dad Weltere bleibt darum jedenfalls abzuwarten. ben« 
ſewenig finde ich ed paffend, ausführkicd über die 'mannigfachen Annabs 
men zu berichten, welchen mian über die Brage begegnet; durch men die 
ı betreffende Inpideretion wohl begangen worden ſel. Dan glaubt vielfach, 
ober vielmehr fait allgemein, da die Veröffentlichung eines ſolchen Acten ⸗ 
ſtũckes schwerlich möglich gemeien jet, wenn nicht der eine oder andere 
Homgeftelte Beamte, der, gleichotel aus welchen. jpetielen Gründen, gegen 
das neue Minifterkum einen vernichtenden Schlag habe führen wollen, da« 
‚hinter ſtedte. Man nimmt -died um fo mehr an, ald man glaubt, daß 
die jonft fo vorfictige „Boflifche Zeitung” zur Beröffentichung eines 
ſolchen und zumal ihr noch anongm (menigftens angeblich) zugefandten 
Actenſtũckes ſchwerlich den Muth gebabt haben würte, wenn fie nicht müßte, 
daß ihre „anonyme* Duelle eine foldye ift, auf welche fle ſich unter allen 
‚Umftänden verlaffen föune. Die gegen vie Medaction eingeleitete Unter 
ſuchung geht ihren Weg, mirb jedoch vorausſichtlich refultatlos bleiben. 

Möolu, 5. April, Auch Hier in ber-aufgeflärten rheiniſchen Mes 
tropole, iſt es diefer Tage zu Judenverfolgungen gefonmen, wie fie dem 
obfeurftien Städtchen Ungarns oder Itallend alle Ehre gemacht hätten. 
Wie nämlich die „Köln. 3.* ſelbſt erzählt, find felt längerer Zelt In ben 
niederen Wolfsfchlägten dunkle Gerüchte von geraubten und gemotdeten 
Mädchen und Kindern verbreitet, welche natürlich von Niemand anderem, 
als von Iuben aufgefangen oder fortgelodt morden fein konnten. Als 
nun geftern Abend ein Bürger, der megen feines Bollbartes tür einen 
Iaraeliten gehalten wurde, mit ſelnem töchterhen am der Hand auf der 
Stroße fland, riefen plöglidy einige Kinder: „Da iſt wieder ein Jude, der 
‘ein Mind weggefihnappt bat; nehmt es ibin® zx.; bald Hatte fih mm den 
Erſchrockenen em großer Bolfähaufe gebildet, der drobend und fcheltend auf 
Ahn elndrang und ihn mit großem Geſchrel big In jeine Wohnung ver- 
folste, wo die Jubenverfolger ihres Irrtbumd Inne murden. Schlimmer 
ging &8 zu gleicher Zelt in einer andern Strafe einem Echreinergejelen, 
der einen nefüllten Sack auf dem Rüden tmg. Auch er wurde für eluen 
Juden anaefehen und in feinem Sack vermurheten einige geängſtigte, Drüts 
ter” geraubte Kinder. Wirkllich fühlte beim Betaften die eine ganz deut ⸗ 
Ich ein Füßchen, die andere ein Beinchen; da wurde Hlife herbeigernfen ; 
man fiel über den armen Gefellen ber, mißhandelte Ihm derart, daß er be» 
finnumgelos weggetragen werben mufite, und dffnete endilch ſchaudernd den 
Sad, aus dem jedoch ſtatt biutiger Peichnane — Müben zum Vorſcheln 
tamen, die der Unglückliche für feine Kaninchen beflimmt hatte, Alſo ge» 
(eben zu Adin am Rhein am 4, Aprit 1862. 

Defterteih. © Wier, 8. April. Im der geflrijen Sigung bes 
Abgeoronerenbaufes ergriff der Minifier von Laſſer das Mort zur Beanta 
wortung ber befannten Interpellation der Polen wegen der auferordent« 
den frafgerichtliden Unterfuchungen In Salizien, betreffend das Abfingen 
verbotener Lieder. Der Minifter, zugleih Im Vertretung tes Yuflizminis 
fleriums, wies nad, daß dieje fogenannten natlonalstellglöfen Lieder nichts 
weniger ald unſchuldiger Natur find, ſondern zum Halle gegen die Ne 
en aufreljen. Was den Vormurf anbelange, daß die Negierung dleſen 

emonftrationen Monate Tang zugejeben, ohne einzüfcpreiten, ſel es In 
der Hoffnung gefchehen, daß dleſelben von felbft, ohne Anwendung bes 
Artnes der Strafgemwalt wieber mifhören würden. Es habe ſich aber ge» 
jeigt, daß bie von der Megierung bewiefene Schonung von den Rädels- 
führern als Schwäche ausgelegt wurde. Gr (Lafer) fei etmächtigt, zu 
erfläten, daß bie Reglerung entfchloffen if, Fünftig kelnen weltern Anlaß 
u geben, ihr wegen Ihrer Yangmurh Vorwürfe zu machen. Wegen bloßen 
Einzens und Demonftrirend fei Niemand in flrafgerichtliche Unterfuchung 
gerommen worden. Schon daß das Strafgericht elngefchritten ſei, bewelſe 
aber, dag flrafgerichtliche Handlungen vorgelommen find; auch gebe es 
Anzeigen über verbrecherlſche Umtriebe, das Yuftigminifterium fühle ſich 
jedoch nicht berufen, hierüber weitere Aufllärungen zu geben. Das Dis 
nifterium habe nicht, wie bie Interpellanten andeuten, das Vorgehen ber 
Behörden zu mißbilligen, fondern müjfe vielmehr befennen, daß die well 
‚galizifchen Gerichte ihre Pflicgt erfüllen. Die Beunrublgung ter Ges 
müther, von der bie Interpellation fpricht, fihelne In dem Bemußtfein ber 
Schuld zu Ilegen und ble Regierung fei nicht verpflichtet, gegen dleſe Bes 
unruplgung zu wirfen, Gegen die Agliatoren aber umd deren verbrecherl⸗ 


— — — — — — — — — — — — — — —— — —— — 


“in Betreff der Beſteuerung von Wein, Moſt und Flelſch, über, Es if 
biefe Vorlage eine Aenderung des Vatentes vom Jahre 1859, weilches 
ben Benölterungen der Wein⸗ und Apfelmeinlinder verhaßt if. Dem Fir 
nanzausfchuffe ſchlen bie Aenderung nicht meit genug zu geben "und er 
beantragte Nüdkehr zu dem Verzehrungäfteuerpatente von 1829, "Mor 
Beglun der Debatte nahm jedoch ber Finangminifler von Diener die 
Meglerungsvorlage zurüd und verhleß, einen neuen Gefegentwurf über 
benjelben Gegenftand noch im Laufe biefer Seſſion en Der Ab» 
georbnete Groß (Dberöfterreich, wo bekanntlich viel Moſt i. e. Apfelmein 
erzeugt wird) erflärte, daß er ben Ausſchußantrag aufnehme. Dr. Kaiier 
(Niederöfterreih) flellte deu ferneren Antrag, Las Haus möge He Sache 
als dringlich erflären und fofort zur Berathung ſchrelten. Dagegen hemmte 
fid der Pröfldent. Die Eigung wurde auf eine DViertelftunde fufpendirt, 
und nachdem fle wieder aufgenomoten worben, erklärte ber Binanzminifter 
baf die Regierung gleich nach den Dfterferlen ein neues Weinfleuergejeg 
einbringen werde, womlt Groß und Dr, Raifer ſich zufrieden gaben. Nädhfte 
Elgung und legte vor den Ofterferien am 9, April, Kae 
-Stalien. ——— 

Turin, 1. April, Das Gerücht erhaͤlt ſich, daß der diesſeltige Ges 
fandte in Paris, Commenthur Nigra, von feinem Voſten zurücktreten werde. 
Als feinen Nadyfolger nennt man Hra. Artom, einen Vertrauten des Gras 
fen Gavour, Artom if bekanntlich ein Joraellte. In Genua treffen dm» 
mer noch Freiwillige aus Branfreid ein, welche dort von dem Garibalti- 
Gomite zu irgend einem geheimen Unternehmen angeworben werten. Der 
faiferlicben Negterung find ohne Zweifel diefe Werbungen befannt; man 
glaubt aber, daß fle dieſelben nicht ungern fehe, weil fie dadurch In dieſer 
Zeit der Noth einen Thell ber unruhlgen Köpfe 108 wird. In Genua 
verfehwinden biefe Ungemorbenen, ohne dag man wüßte, wohin fle ges 
kommen. Wahrſcheinlich werben fle mächtlicher Weile eingefchifft. (Fr. B.) 

* In Turin geht das Gerücht, die Actiondpartel gebe für den Fall, 
daß bie Megierung zögere, vorwärts au geben, ober bie bourbonifche Par» 
tel Bortfchritte mache, mit dem Plane um, ſich auf Neapel und Eicilien 
zu werfen und bort bie Nepublit zu proclamiren, Es mögen Bamit 
bie oben erwähnten heimlichen Sendungen von Freiſchärlern, bie in Ges 
nua kaum angekommen auch ‘fogleid; wieter fpurlos verſchwinden, In Ber» 
bindung fteben. 

Als ein ſchlagendes Belſplel, wie in Itaflen ber Telegtaph im Dienſte 
ber Zeitungen gehandhabt wird, kann folgender Ball dlenen, Bor kurzem 
veröſſentlichten die bieflgen Blätter nachſlehende Divefche aut Rom vom 
16, März: „General Goyon bat eine Lifte von Kreuzen und Medalllen 
für ble franzöfifchen Officiere und Soltaten, bie ſich bei Unterdrückung bes 
Brlgantenthums hervorgethan, nath Turin geſchickt“ — jegt hat es fich 
aber herausgeworfen, daß Gohon die Kreuze und Medaillen, welche ihm 
die blefige Reglerung geſendet hatte, hleher zurückgeſchickt hat. So lautet 
wenigſtene eine neuere telegraphliche Berichtigung, welche wahrſcheinlich 
durch den ftanzoͤſſſchen Befehlehaber in Mom veranlaßt wurde. 

Grofibritannien, 

In der Unterhausfigung vom 3. April hlelt Glabftone feine 
rede. Die Gefammtansgaben des abgelaufenen Verwaltungsjahres be— 
trugen 70,888,000 Pf. St., 536,000 Pi. St. weniger ald der Voran- 
flag. Bel einem Vergleiche diefer Ausgaben des Jahres 1661—1862 
mit dem unmittelbar vorhergehenden Jahre ergibt ſich eine Minderausgabe 
von 1,066,000 Pf. Gt,, während fit) nach Summirung aller Ginnahmen 
und Ausgaben ein Ucberſchuß von 335,000 Pf. St. herausficht, Was 
bdas gegenwärtige Jahr betrifft, fo vtranſchlagt der Schapfanzler die Ans» 
ı gaben auf 70,040,000 Bf. St., darunter: Binfen der Etaatäjchuld : 
| 26,280,000 Bf. St, do. ter conjolibirten Bonds: 1,900,000 Bf. St., 
Heer: 15,300,000 Pf. St., Miliz: 700,000 Pf. ©t., Blote: 11,800,000 
Bf ©t., Eivilverwaltung: 7,819,000 Pf. St, Revennen- Departements : 
| 4754,000 Bi. ©. Die Ginnahmen veranfchlagt er auf 70,190,000 
Pf. St; darunter Grträgnig der Zölle: 23,550,000 Pf. St., der Alcije: 

18,340,000 Pf. St, ber Stempelgefäle: 5,625,000 Pf. St., der Lande 
und Abjchägungsfteuern: 3,150,000 Bf. St., ber Einfommenfleurr: 
10,100,000 Pf. St. Hienach verbleibe ein Feiner Ueberſchuß vom 
150,000 Pf. St. Außerdem ſchiägt der Schatzkanzler einige fiscallſche 
Nenderungen vor, welche dieſen Ueberſchuß allerdings mehr ald verfchlin® 
gen werden, aber einzelnen Erwerböjmeigen wefentliche Erlelchterungen 
verfchaffen ſollen. Gr beantragt zuvörderſt eine Mopification In der Gr= 
bebung ber Wein-Einfuhrzöfe. Statt der blöherigen vierfachen Scala der 
Steuer (nad) Maßgabe des betreſſenden Allobolgehaltes) genüge hlafort 
eine zweifache Scala, und ſollen ale Welne bis zu 26 Grad 1 Schilling, 
"die von 26 bis 42 ‚Grad 2, Schilling und die über 42grabigen Epiris 
tuofen für jeben Grab mehr 3 Pence ingangtjot zahlen, us biefer 


D) 


44, 
- 


Modificatlon würde ben Importeurs elne große Bequemlichfelt und dem 
Staatsjhag eine Mehreinnahme von 15,800 Pf. St. erwachſen. Auper« 
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ben beantragte er die Abſchaffung der Hopfenſteuer gegen Höherbeſttuerung 
ber Licenz der Brauer, was einen Berluß von 45,000 Bf. St. für den 
Staatsjhap ergäbe, Durch blefe und andere einfchlagenbe, fiecaliſche Mes 
formen werbe auch ber fleine Meberfchuß von 150,000 Pr, St. gun 
"und dürſte och ein Ausfall von etwas üßer 20,000 Pf.” St. zu &ı 
fin, der wor der Hand unpebedt bleiben möge. MDieie tröcterien Buhfane 
"jnenflelungen voürzte der Echagfanzler durch eingeflreute Intereffante Bes 


merfungen über jede einzelne Steuer; durch mannigfacht allgemeine Uebtr-⸗ 
erw 9, nm bie Binenglage Unakmis. 
MWerſen wlr 


ſichten und Nüdblide. So ſagte 

mit denen der anderen —* Stauten zu verglelchen: 

unſere Blicke nach dem Ausland, fo begegnen wir einem allgemeinen Bis 
nanzweitrennen, In dem Ehner 8 dem Andern zuvorthun wid. WS wäre 


gehaͤfſig, einzeloe Staaten mit Namen zu bezeichnen, wäre dieſes Wett, 


rennen nicht ein fo allgemeinet. Die Wahrheit zu geſtehen, habe ich In 


jüngfter Zeit nur ein einziges blühendes Budget zu Geſicht befommen — ı 


ein Budget, wo auf dem Papier zum Mindeſten ein Ueberſamß der Eins 
nahmen über die Ausgaben im nähen Verwaltungsjahr weranfchlagt 
wird und dieſes Bupget fommt aus der Türke, In den übrigen 
Stadien weiſen Me Binangvorlagen gang außerordentliche Erfcheinumgen 
auf, wenn man betenft, daß wir nicht In einer Pertode afgemeinen Krit« 
ge8 leben. Wir allein Haben unfere Staateſchuld nicht vermehrt, "und 
Deſſen dürfen wir und mohl freuen, aber bei Yelbe nicht überheben, nad» 
dem mir ber Iugenbjünden in biefer Spbäre mehr alt genug auf dem &es. 
wiffen haben.“ Nach einigen Ginwürfen, von tenen feiner jedoch dad 
Budget principle angriſſ, wurden die vom Schapkanzler beantragten Nefo« 
lutionen genehmigt. 


Aegypten. 

Kairo, 24. März. Voꝛrgeſtern iſt der Herzog von Coburg aus 
eben -hieher zuriidgefehtt. . Siatt der elenden Herberge Für Reifende, 
mit der er fi bei feiner Mnfunft begnügen mußte, wurde ihm dießmol 
ein prachtvoll und mit’eiropälihen Geſchmack eingerichterer Sommetpataft 
„zir Verfügung igeflelt, Ob ter Vicefänig dadurch feine vorige Mückſichts⸗ 
Iofigfeit wieder gut gemacht ober nicht wielmehr erſt recht in grelles Licht 
geitellt, wäre noch zu eutſchelben. , Wentgitens fält es hier auf, bafi er 
noch nicht für nöthig gehalten bat, feinem hohen Saft, der Ihm erft vorl⸗ 
ges Jahr dur; Herrn son. Heuglin feinen Hausorden überſandt bat, per 
ſoͤnlich feinen Beſuch abzuſtatten. Nach der Geifette des Drientd gewartet 

“nämli der Neuangelommene den Bejuc des Wirthed, anjtatt wie im 
Guropa felnerfeits den erflen Befuch’zu machen, — Beſtern if auch ber 
Drinz von Wales von feinem Ausfluge nah Oberäghpten zurückgekehrt. 
Bann er feine Weiterreije nach Sprien antreten mirb, ift noch nicht genau 
beftlimmt. Der ‚Herzog von Goturg in heute milt einem Extrazug nach 
Euez abgerelät, um fid nach Maſſua einzuſchlffen. Der urfprünuliche 
Plan, die Damen in Maſſua zurüdzulafien, if aufgegeben, und diefelben 
wolen wenigſtens werjuchen, an ber Ereurſion in's Innere Theil zu neh⸗ 
men. Ob ſich das indeſſen wird ausführen laffen, If mehr ats ziveljels 
haft, denn im Afrika iſt die Jahrekzelt ſchon weit vorgerüdt; wir haben 
feit einigen Tagen Suüdwind mit beftigen Staubwirbeln, den fogenannten 
Chamſin, veffen Temperatur europälfchen Relſenden einen ganz eigenen 
Begriff von aͤghptiſchen Frühlingslüften beibsingen mug. (Beit.) 


Meueite Poften. 

“ Mönchen, 10. April. Sicherem Bernebmen nad werden Se. 
Maf. ber König noch bis Ende diefes Monats in Nigga verweilen, Die 
Abreife der €, Rathe Hrn. Schuler ld Gabinetdcousier nach Nijza if 
Heute erfolgt und fleht bie Nüdkehr befielben bit gegen den 26. do. 
ME. zu erwarten, Unter ben fehr zahlreichen minifteriellen Anträ- 
gen, werde Hr. Rah Schuler dem Monarden zu überbringen hat, 
befindet ſich auch der Entwurf ber Werordnung bezüglich der Sitze 
#. 3. ber in Folge ber Elnführung bed beutichen Bandelögeleg- 
buches zu erricdhtenden Hanbelägerichte.. Zu der biedmaligen, 
Ende diejes Monats im Glabpalafte ſtattfindenden Wlunemausfellung find 
die Anmeldungen bon bermalen viel zahlreicher, als es im ben’ legten 
Jahren ber Fall war; bie Austellung wird deshalb noch großartiger ſich 
geflalten, als bieher. 

* Der vom landwirthſchaftlichen Vereine angeregten Aufſtellung von 
Eultur-Borarbeitern und Wileſenbau⸗Gehilſen if berelts von mehreren 
Difrietsräten entfprochen worden, So hat namentlich auch in Nieder 
bayern ber Diftricidrath des k. Landgerichts Paffau H. Hiefür einen Zus 
ſchuß von 150 fl. bewilligt. 

* Beriin, 8. April. Bon den Miniflern v. d. Heydt und v Moon 
ift auf die Entdeckung des Beamten, welcher den bewußten Brief an De 
Boſſ. Zig. gefandt hat, eine Prämie audgefegt worden. 

” Rom, 7. Aprli. Im dem Heute abgehaltenen Gonfiflorium hat 
der Papft 16 Bichöfe ernannt, worunter ble Prätaten für die erledigten 





i Sipe in Frankrelch. Der Bapft hat ſodann die Melnung ber Gardinäle 
| über die Raronifirung ter japaniſchen Märtyrer verlangt, 
* Maris, 8. April. Die japaniſchen Gefandten find geflern Abend 
um 7 Ubr in Varis angefommen. Cine Anzahl Wagen erwarteten fie im 
Babnhof, ao gleichfalls NO Huſaren In Ga lorm md von einem 
Rittmehfter Sefehiäzt aufgeſtellt waren, bie ihren Was Gelrit his Aım Lounres 
Hotel gaben. 


re Telegramm 
ber Meuen Mündener Zeltung. 

DO Madrid 9. April. In Folge von Interpellatlonen im Con⸗ 
greß ſprach bie Regierung ihre Biligung Der Konvention von Sole 
dad und der Haltung Prim's ‚aus und Äußerıe die Hoffnung, daß 
die Harmonie nicht werde geſtört werben. 

OD Kopenbazen, 9. Aprü.*) Im Reichsrath wurde der Regier— 
ungdanrag: eine Million Thaler zur Apichaffung einer Bangericer 
webr:3u bewilligen, wovon 786,900 für Dänemarf und Schleewig, 
mit 4b gegen 1 Stimme angenommen. 

D ©t. Prtersburg, 9. April. Das Heutige „Joutnal de St. 
Petersbourg“ meldet, daß Bismark geftern feine Abſchledsaudtenz hatte. 
Der Bankausweis mwrift 58 Büteriodläufe um 833,000 Rubel nach. 
10,000 Böhmen boten ihre Usberfientung nach ver Krim an. 

Zurir, 6. April. Die heutige „Dpinione* fchreibt: Der Könlg 
reidt am 15. d. M rad Neapel, Ratazzi Fündigte der Ramıner an, dag 
der König geflern das Grnennungeberer bed Advocaten Ruffarle Gonfortt 
zum Minifter ver Juſtiz und des Cultus unterzeichnet habe. (W. Bi.) 

“o.don, 8. April. Naxrichten aus Veling vom 1, Bebruar mel« 
ben, daß beträchtliche Streitkräfte der Mebellen „zu Woo-Sung von ben 
Kalferlichen unter dem ameritanifchen Oberſten Warb gefglagen wurden, 
(Wien, Bi.) 

Moſtar, 7. April. Am 3. haben bie Montenegriner einen Une 
griff dei Spuz gemacht, wurden jebod von ben 1ürflfcen Truppen, mas 
mentlich einem Bataltdon Jaͤger, mit Berluft zurückgeſchlagen. (Preffe.) 





Banbelö. und Börfen Dachrichten. 

rauffurt, 8. April Weibu. Silber.) Piſtolen 9 R. 371, —38'/, fr; 
Dreug Friedrichoder BÄ 55'4- 5h'z fr; Hell I Mit dh 
Ranpducaten 5 d. 317,32 4 tr; #0 FrancGtäd 9 fl. 20—21 Ir; Engl 
Eoupereign 11. 44-48 he. ; Gelb per Zoll⸗Pfo. fein 801 — 506 ; & Branfens 
Thaltt — A. — Ir; Hand 20r dito 30 A. 1% fr; Huüh, Eilber sr. 3.:Dfb. 
fein 51 4052 1 (6 ir; Preuf. Gaffenfhete 1 B. 44 Aal, fr 

ten, 9, April. Defterr duise Dias.-Mul 83755 uprec. aber. 69.80; 
Zotterie-Anl sBocie von 1954: 92.75; ven FEit: 129.80; von 1880: 9280; 
Daniacien 825; Herr. mbii-Prutilier chen 200 15; Dmav -Damyitdzie s 
Werien 448, usierr Staatabahn-· Actitn B4.— ; Vorrbahmlitn 225.—; Weſt⸗ 
bahn » Brieritäten 10350 Bishfelcuris: Kuasbang 2 Bı 113.75; Londen 
# 10. 135.—; @llber — 


Beronwer:iiäte Mıpatitur: 4. S. Soun 


Röuigiibed Hof: unb Matienal-Ej,aster 
Donnerflag den 10.: Zum Befchluffe ber Darfellungen vor Dflern: „Baufi“, 
ODper von Gouned. 





Getraute in München. 

Ferdinand v. Delling, Appellgerichts-Acceifeſt von Frelſiug, mit Karoline Fr, 
EL Agatha Kremmer, Brefeffersiegtir von Werhenſtephan; Jeſerh Böd, bgl. 
Schuhmachermeiſter von hier, mit Theres Bamann, bel. Schuhmacrrmeilerstong: 
ter von Regeneburg; Jeſerhh Knorr, dgl. Wotftadimehgerunelſter von hier, mit 
Magdaleua Praßler, dgl. Depgermiifiere-Winwe von hier; franz Heinrid Karl 
Teubner, Infafle von Mosbach im Großherzegthuum Baden und Wevident In Karla 
ruhe, mit Gliſabetha Fransc oca Rauh, Yanericterstochter aus Grünftadt in ber 
Mpeins Pfalz; Joſeph Etraifer, Bürger und Bierwirih dahler, mit Maria Iig, 
Wirthetochttt von Balping. 


Geftorbene in München. 

Auguſta dv. Beiger, herzogl. Leuchtenberg' ſche Deomainenfanzleivireetorewiitwe 
von Gichiätt, 82 3. alt; Francieca Hofmann, Kaufmannsiodter von Scheflig, 
30 3 alt; Friedtich v. Pafasant, gl. wieneralmofer ıc., 66 3. olt; Ich. Rep. 
Mett, Schaͤfflergefell von bier, 33 J. alt; Heinrich Weidmann, Tiſchlergeſelle von 
AUnnweller im der Pfalz, 29 3. alt; Johann Böck, Schuhmachergeſelle von Det 

fingen, kwürttemb Dberamis Urad, 19 I. alt; Jehaun Paul Bötiner, chem. 

Mogiftratsrafh und Wechſelgerichto⸗Aneſſet, 86 I. alt; Katharina Exherer, Feder⸗ 
| buſchmachero· Bine von hir, 63 I. alt, Nikolaus Etröbl, Hauedlenet ven Dies 

berg, Lg. Roding, 72 3. alt; Wendelin Wi, bgl. Kupfrrpruder, 58 I. alt; 
Hentiette Zeiter, Pefamentirere: Witwe von Landau in ber Pfalz, 46 3. alt. 


— — — —— — — —— — — — — — — — 


*) Aus einem Theile der Auflage bes geſtrigen Abendblattes wiederholt. 


Der Sanct Marien Berein für arme verfaffene Kinder von Oberbayern wird Sonntag den 13. April Madmittags 3 Uhr feine 42. Berfammlung Im Enale 


bes Ludwige⸗ Gymnaſtume abhalten. 


Der Ausfhuß. 


en 


Allgemeiner Anzeiger. 


Bücher- Auctionsanstalt für Süddeutschland 


Mar Briffel, Antiquar in München. 


Der Unterzeichnete eröffnet hiemit mit heher obrigfeltlicher Bewllllgung ein Inf, beren in ben größeren Städten Merbbeutfchlande mehrere mit bem gänftigfien 


Grfolge befichen, 


Bıfiger reſp. Erben größerer und Heinerer Bibliotheken, fowie einzelner Werke von Beveutung fehen ſich fo oft aufer Etand, thells wegen der ungänftigen 
Page des Demizlis theild megen bee im Verhaͤliniß der Koften zu geringen Borraiie, diefelben auf dem Wege ber Auetion und femit ber Söchfimöglichen Goncureeng 
zu verwerkfen, Diefem gewiß mehrfach gefühlten Bedütfniß zu entfpregen, fehle bisher in Güpbeutfcland eine Unftale, In welder durch eegelmäßige halbjährliche 
(oder nach Umfänden im fürzeren Perioden) größere Auctionen Bäder zum böcfimöglihen Vrris verwrrißet werben fönnen, 

Münden, der Sitz fo vieler Behörden, Gelehrten und Kunfanfalten .nebft jeinem von Jahr zu Jahr feigenben überaus regen Prembenverlchr bürfie für Ber 


gruͤndung «einer jelden Anftalt am Gerigneiſten erfcheinen. 


Indem fomlt der Unterzeichnete die Befiger cofp, Erben größerer und Meinerer Biblloihefen, fewie einzelner Werke von Bebeutung einladet, biefelben feiner Ans 
fialt zur Werkeigenung zu übergeben, glaubt er um jo mehr febr guten Erfolg in Ausfiht flellen zu konnen, als ihn feine ausgebreitesen Berbinbungen mıit ben 
bedeuienbften und thätigfien Buch⸗ und Anıiquarlats:Yandlumgen des In: und Auslandes in ben Stanb fepen, feinen AuctiondsKatalogen bie weitele Berbreitung zu verichaffen, 

Die von hoher Obrigkeit genchmigten billigen Bedingungen merben auf perteftele Anfragen brreismilligit mitgeiheilt. 

Zar erfien Auctlen, deren Termin fpäter befannt gemacht wird, mehme ich bis Ende Maid. Is. Beiträge entgegen. 


Hochachtungẽvoll ergebenft 


130. 

22. Bekanntmachung. 
(Die Abhaltung des Holzmarktes am Gharfeeitag betr.) 

tm jebe Störung der in fommeuber Charwoche Rattindenden kirchlichen Feier 
möglich zu vermeiden, wurde für angemefjen crachtet, am Gründennerflag ben 
Helzmarkt vor dem Katlsthore auf bem Plage wor dem Gapetirneorps abzuhalten, 
dage gen am Gharfteitag fewohl ver dem Karlsihore als dem Iſarthete fein Holzes 
marft gehalten werben darf. 


Münden, am 8. Aprll 1862, 


Magiftrat der fönigl. Haupt und Reſidenzſtadt München, 
v. Widder, Bärgermeider, 
G.:Rr. 19981. 


2. (20 Defanntmachung. 
Vorbe halilich höherer Senchm'gung wird bri dem fünigl. Haupt « Monture 
und Rüftungs:Depet ie Nürnberg 
Samjftag ben 12. April 1862 früh D Uhr 
ber Bedarf an: 
einnännigen wollenen Betibeden, 
»4, Üllen breiten RafırmBeintuch-rabl, 


Ve SEtrohſack Im td, 
PP — NKacopfpolſtet · Zwilch, 
A ”  Sadjmwild, 
a — pr Crapi zu Kranlenlleidern, 
8 ”  gebleichter Beintuchekeinwand, 
53 ungebleichter Strehſack⸗ und Kopfpolſter- Leinwand zu 


Krantenhaus:eurnituren, und 
Yan — Weiß und blau gefreiften Matrazen . Gradl, 
für das Gtatsjahr 18°, 
im Wege Der allgemeinen fohriftliden Eubmiffion 
an ben Bienigänehmenden jur Leferung vergeben. 

Das Beringnifibeit liegt vem 7. dies Monats an In ber Rechnungsfanzlel 
ber ımterfertigten Stelle zu Jedermanns Einſicht uffen vor, wo auch die Mufter 
eingefehen und Me Submiffions: Formulare In Empfang genommen mweden fönnen. 

Inland iſcht Okewerböberechtigte werden hiemit eingelaben,, ihre Eubmiflions- 
Angebote, in welchen fe ſich zu erfiären haben, walche Bıdarfesfrtifel, zu wels 
den Quantltãten und Preifen und Im welcher Zeit ſie mach den Actordbedingun⸗ 
gen in Biefirung übernehmen wellen, vorſchtiftomaͤßg äberſchtieben und ver- 
ſchloſſen längfiene bie 

Freitag den 11. April 1862 Abends & libe 
an bie unterfertigte Stelle frankirt eimgufenden, und wird ausbrädlich noch 
auf die Beſtimmungen des $. 13 der allgemeinen SubmifjiondsBedingungen aufs 
merfjam gemacht. 

Die Submittenten, ſewie die Mitglieder ber ſubmlitirenden Geſellſchaften 
ober deren aufgeftslite Geſchaftoſührer Hadın an dem oben beftimmten Beraccors 
tirungssTermine ſich perfünlih oder durch gerichtlich devellmächtigte Stellvertres 
ter einzufinden mb mad Verfhrft ber 55 14, 15 und 16 ver allgemeinen 
Sutmifions + Beringungen ihre Vebernahmefäh glelt, Berrichövermögen sc. auf 
Berlangen ſogleich bei Vermeidung ber Nichtberückſicht gung ihrer Submiſſlonen 
genügend nach zuwe lfen 

Mürnderg, den 1, April 1862, 

Der Borfiand bes fgl Haupt» Monturs und Rüſtunge-Depoté: 
v. Caepers, Dberfilicutenant, 


Etabelmann, Ser. 


Kar Bri el, 


Antiquar in Münden. 
SE Hochwichtia für Zuriften u. Mediciner! 


96. Im Verlage ver A. Ko Umann'chen Buchhandlung in 
Augsburg if focben erſchlenen und in allem in« und ausiändiichen 
Suchdandlungen vorritbig (in Münden bi Ghriſtian Raifer 
Reſidenzſtraße Mr. 24, Lindauer u. übr.: 


Juriſtiſch⸗ mediciniſcher 
Commentar 


der neuen kgl. bayer., kgl. preuß. und kaiſ. Kol. öſterreich. 


Straͤfgefetzgebung, 
für Staatsanwälte, Nichter, Bertheidiger u, Aerzte 
bearbeitet von ' 
Dr. I. Mair, oueübendem Hrzie, 
(Fun vier Bänden ober circa 18 ieferungen.) 
I. Band. Ite Lieferung (10 Bogen) IM. 20 ft. = 25 Egr. — 1fl. 25 fr. öfle. W. Eilber. 

Diefes im feiner Art einzige Werk begreift unter Bugrundlegung ber 
einfhlägigen Gefepeöftellen ber Brei genannten Gefehgebungen 
alle In gerichtlich medleinlicher Beziehung im Brage kommenden Meate, und wirb 
dadurch dem Geiminaliften wie-dem Gkerichisargte gleich unentbehrlich. 

Die Ghfepe find unter Diiwirfung eines Griminalifen vom 
Bad mad den beiten Vorarbeiten in juriflifcher wie mebicinifher Hin 
fit commentirs, und gerade bie Bereinigung biefer Beiden Stand» 
punkte laflen das Merk einen weſentlichen Vorzug vor ben blos luriftiſchen 
Gommentarien, wie folde für bie preußlſchen und öfterreichifchen Befehe befichen, 
und ver gewoͤhhnlichen Handbüchern ber gerichtlichen Mebicin, bie für den Arji 
dadurch vollkommen enibehrlicd, erfheinen, gewinnen. 

Die Stärke des ganyen Werkes dürfte wa. zwiſchen 70 und BO Bogen geben, — 
ber Preis deo Ganzen ih fomit (pro Drudbogen 8 fr, oder 2?%, for = 12), Mir. 
öflerr. DB. gerechnet) eiwa auf 10. ih. od. NRihlt 6% ph. = Sul dr W. 
hellen. — Obgleich jebe Bieferung einzeln betechnet wird, fo if doch jeder Ränr 


‚ger zur Mbnahme des ganzen vollfänbigen Werkes verpflichtet. 





112. Verlag von $. A. Drochhaus in Feipzig. 


Die öſterreichiſchen Finanzprobleme 


bezüglich a 
Banl, Baluta und Deficit. 
Von Dr. Guf. 9....n. 
8 Geh. 20 War. 

Eine von elmer hervorragenden finangiellen Gapacität in 
Deflerrei verfaßte Schrift über dle gegenwärtigen finangzirl 
len Berbältniffe Oeſterriche umb ihre gründliche Pöfung, won de 
fonderem Intereffe bei den im Öflerreichifchen Reichsrashe beworfichenden Derarfuns 
gen über die Borlagen des Flnanzminiſters v. Piener. 


Im Verlage von Dr. E. Wolf & Sohn in München find ſtets werräthig : 

Sonftructionen aud dem Gebiete des MWafler:, 
Strafien:, Brüden- und Eifenbabn: Baued. 100 
Blätter in Umfchlag 4 fl. Einzeln & 3 fr, 





Drud von Dr. 6. Wolf x Sohn, 





jener 


2 cu ca ». Andro des Arie, im Lomdan 
———— 555 ee Steet, mwride and Iufemass 
eiractiäheig 3 # Bär sim hc Diet. Poh beungenae rrmplar Morgenblatt.) wur Ungeigen aller Act beiorgen, Infos menun non Jen MB 
mmährig 5 A, Yalklährig 4 A. niemeljäpeig 2 A Bär Aranl. vrnition in Münden, Oriennerfiraße werchanfe aulgensum 
mie, Analan, Opamirn uns wie überferiihen Bünber abennirt Sin Ver ass ber vreifpäiligen Petitgsite wit & Ir Benndunt. 
wen Mi ©. a Alkkammen im Birabburg, in varte de Einzeine Nummern des Dlsegen- auer Ubrmnblasieh iefen DM 


Freitag. 


Ne. 87. 





YHeberfidt — 
Deutſchland. Münden (die Wirtſamtelt des allgemeinen Land · 
geſtũtes. * Concert der Sängerin Fanny Oi). Augsburg (ein 
auffaflender Beſchluß der Semeindebevollmächtigten). Linbau (der died« 
“jährige Frühling und die Villeglatur. Nieberer : Wafferftand. Auswander» 
ung von Schweizern nach den Ver. Staaten). Baden (Veröffentlichung 
des Geſetes, Me Gonverfion der 4'4proc. Unlehen In 4proc. betreffend). 
Mannheim (eine Zuſchtift des piemonteſiſchen Handelöminifterd. an den 
piemonteflichen Gonful Iraumann). Berlin (bie „Sterngeitung” über 
die Vorlagen für den nachtlen Landtag. Proteft der Univerfltät gegen das 
Wahleircular des Cultusmlaiſters. Eindruck diejed VProteſtes. Mobifica- 
tloı- des Mintfterlums, Wortlaut des Proteſtes der Berliner Univerfltät. 
Zur -Unterfuchung bezüglich; der Veröffentlichung des Schreibend des Finanz« 
mintfters an den Kriegsminifter). ; 

Stalien. Rom (die Audienzen des Hm; v. & vor feiner 
Abreife· Wertrauen in die Rage. Bevorſtehende Präconiflrungen von 
Bifcdfen. Neue Verhaftungen im Proceß Venanjl). 

anfreich. Die franzöflfhe Preffe und der Hlitenbtlef des 
» Erzbiichofs von Toulouſe. 

Grofibritannien. Beihleunigter Ban von Pangerfhiffen und 
@inftellung des Baued —— Rriegsichiffe. Gapitän Cole's früheres 
Moll —* einer Art Monltor? jeht zu Ehren gekommen. 

euefte Boften. 
Zelegramm. 
Börfem und SHandeld:Madprichten., 


Deutichland. 

Badern. ** Münden, 10. April. Bor kurzem bat das fol. 
EStaatöminifterium bes Handels ıc. die Ergebnife ber Wirkjamfelt des all» 
‚ gemeinen Landgeſtütes für dad Jahr 1864 veröffentlicht, Hienach flieg feit 
1850 die Zahl der vom Gtaate unterhaltenen Beſchälſtatlonen von. 54 auf 

"80, die der Befchälgengfte von 200 auf 302, und die der jährlich bedede 
ten Stuten von 5964 auf 17,639. Die Leitungen des Geſtütes wurden 

„ überdle durch das Inſtliut der Privatbeichäler, beren Zahl feit Heben Jah⸗ 
ren fi; gleichfalls von 265 auf 678 gehoben hat, weſentllch unterflügt. 
Die k. Lantgeftütd- Verwaltung gibt über ihre Thätigfeit den Pierbezüch- 
term genaue Auskunft. Simmtliche Landgeflütöbefhäler find mit Namen 

genannt, Abflammung, Schlag und Standort iſt u und hlezuge · 
fügt, mie vlel Stuten jeder Beſchaͤler gedeckt hat. le höchſte Thãtig⸗ 
felt entwickelt die Anſtalt in Nlederba hern mit SO Beicdälern und 
5107 gedeckten Stuten; fehr bedeutend iſt ſie auch In Oberbayern, Mit- 
telfranfen und Schwaben; geringer in Ober- und Unterfranfen, wo bie 
Berbäliniffe die Vferdezucht überhaupt weniger begünftigen. 

“= Münden, 10. April. Madame Kanny Didi, Donizetti's 
Gerühmte Schülerin, deren ungewöhnlicher Stium-Umfang und clafflihe 
Schule bei ihrem Tegten Concert im Saale des Bürgervereins fo außer 
orbentliched Aufiehen erregte, wirb ficherem Vernehmen nach in den näc« 
ſten Tagen im großen Saale bed Mufeums ein zweltes großes Goncert 
veranfalten, Wir werden dann ausführlich auf beide Abende zurüdtommen, 

. * In Augsburg bat das Gollegium ber Gemelndebevollmächtigten 
befloffen, daß ber vom Maglſtrat mit 8 gegen 8 Stimmen angenommene 
Entwurf eines neuen Vertrages mit den barmberzigen Schweftern zu ver- 
werfen fel. Berner wurde beichloffen, baf den barmberzigen Schweſtern 
und den Dlakoniſſen der Dienft im Krankenhauſe zu künden, weltliche 
Pflege und Wart einzuführen und die Henle'ſche Stiftung (100,000 fl.) 
an den hochw. Hrn. Biichof und dad Domcapitel zu überweiſen ſel. 

&r Lindau, 9. April. Die hiefige Gegend beginnt unter dem fort« 
ba Einfhuffe einer äußert günftigen Brühlingswitterung fich in das 
Blürhengemand zu klelden und zwar in einer feit Beginn bes jepigen Jahr⸗ 

hunderts mod; nie erlebten Welfe. — Fürſt Hohenlohe-Schilingefürft wird 
im Laufe ded Sommers in ben Umgebungen hieflger Stadt, in der ſchön⸗ 
gelegenen Billa „Spiegler*, Aufenthalt nehmen; Großherzog Ferdinand 
von Toscana wird demnächlt in der nunmehr zugehörigen Villa, unwelt 

der Befigung „Amſee“ der Prinzefiin Lultpold f, f. Ho. gelegen, eine 
treffen. Die Sommerfaifon verfpricht nach den bisherigen Anmeldungen 

“zum Aufenthalte von Fremden eine jehr belebte zu werden, — Der Waffer- 





ſtand des Botenfees iſt zur Zeit äuferft niedrig, eine Bolge bed Schnee 
mangeld auf den höhern Berglagen und ber jrüßzeltig eingetretenen Echnee« 
ſchmelze — Ungeachtet ber kritiſchen Verhältniſſe in den amerlkaniſchen 
Gebletstheilen nimmt zur Zelt die Auswanderung von Schwelzerangehörls 
gen dorthin erheblich zu. 

Gr. Baben. Das Megierungsblatt vom 5. d8. enthält bereits das 
Gefep, die Ummanblung ber 4'4 proc. Anlehen der Eiſenbahn ⸗Schulben⸗ 
tilgungesGaffe von 1854 und 1856 in ein dproc. Antehen betreffend. 

Mannheim, 8. April. Der „Mannh. Anz.‘ tbeilt ein Schreiben 
mit, welches ber italienifche Minifter des Handelt, ber Inpuftrie und des 
Aderbaues, Marcheſe Bevoli, an ben hieflgen itallenlſchen Gonful, Hrn. 
E. Iraumann, gerichtet hat. Dusjelbe lautet: „Turin den 90, 
März 1862. Herr Gonful! Sie fragen mid, welche Inftruetionen Ich 
Ihnen zu geben habe hinſichtlich der Handelsbeziehungen zwifchen Rallen 
und dem Großherzogthum Baben. Obwohl bie Beziehungen zwifchen beie 
den Ländern noch feine normalen find, fo iſt dennoch meine Antwort Mar 
und offen folgende: Italien und bie k. Negierung find von dem Tebhafte- 
ſten Wunſche befeeit, mit Deutſchland in den freundlichen Handelsverkehr 
zu treten. Die k. Regierung wird den Tag ald einen für fie höchſt glüd- 
lichen begrüßen, wo jeder Verbacht über die Aufrichtigkeit unferer Abſich⸗ 
ten verſchwunden fen, und Deutichland Italien bie Breundeshand reichen 
wird. Was und trennt, iſt die Sympathie einiger. Megierungen für die 
geflürgten Dünaftien, was und verbindet, find die nationalen Intereflen, 
Auf jener Seite ift bad Intereffe weniger Leute, auf biefer alle Intereffen 
bes Hanbeld und ber Indufirie beider Nationen, Sagen Sie es offen 
Ihren Landéeleuten: Der Handelsbund zwiichen Italien und Deutichland 
iſt berufen, die großartigen Mejultate für die Wohlfahrt beider Nationen, 
forte für die Sache der Givilifation hervorzubringen; derſelbe wird auch 
von günftigem Einfluß. fein auf die politiſchen Fragen von Europa. Ita- 
llen will nur in polltifcher Beziehung, daß die Alpen feine Grenzen vers 
theidigen, für den Handel mill es diefe Grenze verſchwinden ſehen. Unſer 
Handel fühlt das Bedürfnig, ſich gegen Deutſchland hin auszubehnen, un« 
fere Märfte find genelgt, fich der deutſchen Inbufirie zu Öffnen. Die 
Wohlfahrt beider Länder leiter, wenn bie feften Handelöverbintungen zwi« 
ſchen beiden Nationen noch länger verzögert werden, Dieſe Berbindungen 
werben dauerhaft fein, denn fie gründen ſich auf die beiterfeltigen Inter 
effen. Ich meinerjeit® werde Immer in blefem Sinne wirfen, umd indem 
ich für bie Erreichung biefes großen Bieles arbeite, Bin ich ſicher, ber 
Dollmetſcher ver Wünſche und Geflnnungen meines Landes zu fein. Ge⸗ 
nehmigen Sie den Ausorud meiner volfommenen Hochachtung. Der Mi« 
nifter Pepoli.“ (Schöne Worte.) 

Preußen. Berlin, Bon ben zwei durch ben Telegraphen flgna« 
Ufirten Artikeln ber minifterlellen „Sternzeltung® — über ben auf bem 
10. da. angefepten Zufammentritt einer militärifchen Gonmifflon zur Ber 
rathung der Zuläffigkeit meiterer Erſparniſſe im Armeebudget und über 
bie zur Einbringung beim naͤchſlen Landtage befchloffenen Reglerungs«Bor« 
lagen — entipricht der erſte nach feinem vollen Wortlanre der bereitö mit- 
gerheilten telegraphiichen Depeiche. Der zweite lautet: „Selt Ausfchreib« 
ung der neuen Wahlen war ſehr begreiflich das allgemeine Intereife auf 
die Gegenflände gerichtet, welche den bevorſtehenden Landtag beichäftigen 
könnten, und bie Tagespreſſe zeigte fich bemüht, durch darauf bezügliche 
Mitthellungen zur Befrieblgung beöfelben beizutragen. Wir haben: e# für 
unfere Pflicht erachtet, , auch unfererfeitd der allgemeinen Erwartung ent» 
gegen zu kommen unb, fo weit irgend angänglid, und über verſchiedene 
in den einzelnen Zeltungen enthaltene Mitteilungen Aufklärung zu ver« 
fhafen. Danach glauben wir bie bereits von einigen Selten gegebene 
Nachricht, dag es in der Abflcht der Etaatöregierung liege, dem Landtage 
den Etat pro 1862 in größerer Speclalifirung vorzulegen, nicht nur bes 
flätigen, fondern auch dahin erweitern zu Fünnen, daß zugleich mit dem 
Gtat pro 1862 auch der Etat für das Jahr 1863 in ber ſpeclelleren Nach- 
weifung zur Vorlage gelangen fol, um damit dem von der Landesvertretung 
wie von der Staatäreglerung empfundenen Uebelftande abzubelfen, bag ber Gtat 
thellweife früher in Ausführung fommt, als feine Prüfung durch den Landtag flatte 
gefunden hat, Wirhören, daß zu diefem Zwed von dem Hrn. Binanzminliterbie 
übrigen Herren Reſſort · Chefs erjucht worden find, die Umarbeitung der Etats in 
ber oben angegebenen Weife fchleunigit zu veranlaſſen. Außerdemm wird 
und verfihert, daß die Staatdregierung feine neuen Eteuergefege irgend 
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welcher Art dem bevorſtehenden Landtage vorlegen wird, vleſmehr mit der 
Erwägung beichäftige if, durch Erſpe In die Rage zu kommen, 
vom 1. Juli d. J. ab den Zuſchlag von 25 p&t. zur Ginkommenfteuer 
u. f. w. nicht welter beanſpruchen zu dürfen. In Betreff anderwelter Bor 
Lagen an den Landtag erfahren wir, daß Gefepentwürfe von principieler 
Bebentung im der bald zu eröffnenden Eommer «Gefjlon mohl nicht ber 
Berathung übergeben, fondern ber Winter-Gefion vorbehalten werden 
Sürften; Der Ümſtand, daß die neuen Minifier zur Durcharbeitung ders 
felben kaum Zelt haben möchten, macht Dieß erflärlih. Dagegen wird es nicht 
‚an einer hinteichenden Zahlyanderwelter wichtiger Vorlagen fehlen: Außer 
den in unferer Sonnabentönummer nad dem Handeldarchio bereits ange 
führten Entwürfen, durdy welche die Ausführung der Handeld- und Boll 
verträge mit Frankreich, mit Japan, Ghina und Slam, mit Chili und ber 
Wrkel vorbereitet werden und das Epftem des allgemeinen beutfchen Hans 
delogeſehbuchs in volle Wirffamfelt treten fol, find mehrere Vorlagen 
Nber Tarkjänderungen zu erwarten, bie In Bolge ber oben erwähnten Vers 
“träge nothwendig fd, und In Bezug auf melde die könlgliche Reglerung 
mit dem übrigen Zollvereindftaaten ſich in Einvernehmen zu fegen beab⸗ 
ſichtigt. Nach dleſer Seite Hin geht bie Nbficht der Staatdregierung, wie 
wir hören, vornemlich dahin, im Intereffe der arbeitenden Bevölferung für 
die nothwendigſten Lebenomlitel möglichſt umfaffende Erleichterungen ein⸗ 
treten zu laſſen und demnach auf die gänzliche Aufhebung ber Wetrelde - 
zöle und erhebliche Ermäßigung ber Eingangsflenern von Reis, Schlacht · 
‚vieh und Fleiſch hinzuwirken. Im gleicher Weiſe und aus gleichen Grunde 
iſt eine fernere Ermäßigung der Bergwerfdabgaben in den. nächften 3 Jah» 
zen und zwar Immer je um 1 Prorent in jedem Jahre in Ansficht ges 
nommen, um die inländijche Eifeuprobuction gegenliber ber verflärkten Con» 
currenz bed Auslandes zu unterflügen, welche in Bolge ber durch ben 
Handelövertrag mit Frankrelch bebingıen Ermäßigung ber Elſenzoͤlle zu er- 
warten ſein bürfte. In Betreff bed Baues von Gifenbahnen werden, bem 
Bernehmen nach, in der Sommerjefflon nur Vorlagen von mäßigem Um« 
fange beabfichtigt, weil für mehrere Kinien die zu Brbingung gemachte ment» 
geltliche Lieberlaffung von Grund und Boten noch nicht welt genug bor« 
geſchritten if. Endilch wird dem Vernehmen nach ein Gejegentwurf vor- 
bereitet, weicher eine Reduction des Briefportos für die interne Gorrefpon« 
‚benz unb zwar ben Fortfall des jegigen höchſten Sahes in ſich ſchlleßt, jo 
daß künftig im Inlande jeder einfache Brief auch für die welteſte Entfer- 
mung nicht mehr ald 2. Sgr. Porto zu tragen haben würde, Außerdem 
haben wir vom ber Abſicht gehört, eine Erhöhung der Salzpreife auf ben 
früheren Sap audfchlieflich zu bem Zweck eintreten zu lajfen, um bie-hier« 
aus zu geminnenbe Mehreinnahme für bie Ermeiterung ber preußifchen 
Blotte zu verwenden. Indeſſen fehelnt diefer Plan noch nicht über die 
erfien Stadien ber Vorberathung geblieben zu fein,“ 

© Berlin, 8. April: Mector und Senat der hirfigen Friedrich⸗ 
Wilheius · Unlverfltãt haben gegen das von bem Gultusminifter auch an die 
Univerfiräten gerichtete Wahleircular proteflirt (f. u.) und demſelben feine Folge 
zu geben befchloffen. in ähnllcher Ptoteſt ift auch Geitend ber Univer⸗ 
fität zu Bonn, jedoch ohne Betheillgung ber bortigen katholiſch⸗theologi · 
ſchen Faeultät, und ferner von ber philoſephiſchen Facultät ber Univerfltät 
zu Bredtau erfolgt. Much fpricht man von einem Wrotefte ber Univerfität 
zu Königöberg, der bei dem Eultuäminiflerium ebenfalls eingegangen fei. 
Die noch übrigen Univerfitäten zu Halle und Grelfswald bürften fich, uns 
ter folchen Umfländen, auch wohl anfchitegen. Ber Einbrud, den diefe 
Protefte, insbefondere derjenige ber bieflgen-Univerfität, bier, und ſicherlich 
and wohl im ganzen Sande, machen, ift eln fehr bedeutender; «8 iſt nicht 
‚zu verfennen, baf die Lage ber Reglerung burch dieſe Kundgebungen fehr 
erfchwert wird. — Wenn die Kreuzzeltung bemerkt, daß mit dem Präfls 
denten der Megterung zu Aachen, Hrn. Kühlwetter, gar feine Unterhand« 
lungen wegen Uebernahme bes Hantelöminifterlums angelnüpft geweſen 
feien, fo Ift die fragliche Notiz ſchwer zu begreifen. Es maren allerbingd 
Unterhandlungen mit Hrn. Küblwetter angelnüpft und ed waren bdiefelben 
auch bereitd jo. welt gebieben, daf man den Gintritt Kühlwetter's in das 
Cabinet als geſichert betrachten. zu bürfen glaubte. Nachtraͤglich fchelnen 
ſich indeflen wieder Schwierigkelien erhoben zu haben, und zwar, wie man 
bört, wegen einer nachträglich geftelten Bedingung, auf welche einzugeben 
man biedfeits noch Anftand nehmen fol. — Der frühere Minifterpräfldent 
v. Manteuffel vermellt jelt mehreren Tagen bier. 

Der Ptoteſt, melden die Berliner Unlverfität 
Gultusmnifter auch an die Univerfitäten erlaffene Wahlelreular unterm 
4, April erlaffen bat, Tlegt mun veröffentlicht vor, Er lautet: nGw. Ers 
cellenz haben uns den Eircukererlaß des Mintflerd bes Innern vom 22. 
v. M. mit der Welfung zugehen laffen, venjelben auch den Farultäten 
mitzuibellen. Dagegen haben ſich Bedenken gezelgt, melche ums bemogen 
haben, bieje Angelegenheit, deren tief eingreifende Bedeutung von feiner 
Seite verkannt wird, einer eingehenden Berathung zu unterziehen, und et⸗ 
lauben wir und, ald deren Grgebnig Ew. Ercellenz Bolgentes gehorfamft 
zu berichten. Es Liegt nicht in unferem Berufe, den Gircularerlaf des 
Hrn. Miniftere des Innern, infomeit berfelbe für tie feinem Neffort unter 
gebenen Beamten beftimmt iſt, einer Prüfung zu unterziehen, und über« 
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hauvt bie Frage zu erörtern," ob und inwlewelt bie Wermaltungsbeamten 
bei Ausübung eined allgemeinen ftaatshürgerlichen Medptes durch Anerd- 
nung ihrer vorgejegten Dienvehörben gebunden werden, und ob eine 
folge Ginwirfung auf die Wahl zum Abgeorbnetenhaufe als hellſam zu 
betrachten it. Aber wir Halten und zur Wahrung ber corporativen Su. 
lung der Univerfltät, deren Vertretung uns anvertraut iſt, unb der per⸗ 
tönlichen Unabhängigkeit ihrer eingelnen Mitglieder zur Abgabe der Er 
flärung berechtigt und verpflichtet, dab wir bas.vorgefegte hohe Minifierium 
nicht für befugt erachten fönnen, bie Mitglieder des akademiſchen Lehr 
förperd bei Ausübung des politifchen Wahlrecht in einer Weife zu de 
fhränfen, wie der Hr. Minifter des Innern das in Beziehung auf die 
Beamten felnes Reſſorts gethan hat. Go Tange in Preußen für die Lan⸗ 
beövertretung gemäßlt wird — und bereits fieben Mal iſt es feit 1848 
gefhehen — Hat keiner von Ew. Excellenz Vorgängern, weder Graf 
Schwerin noch Hr. Redbertud, noch Hr. v. Labenberg, noch Hr. v. 
Raumer, noch Hr. v. Vethmann-Hollweg die geringſte Tlawirtung auf 
bie Wahlfrelhelt ber Univerſitäͤtslehrer verſucht. Und biefes Verfahren 
erachten wir als das allein ſachgemäße, mie es ſich auch als ſolches be» 
währt hat, Denn wenn die Mitglieder der Unlverfität im Gtande gewe ⸗ 
fen find, der £. Staatöreglerung in fehweren Zelten eine Unterfützung zu 
lelhen, wie fie nach Gm; Excellenz Erlaß auch jept vom ihnen erwariet 
wird, fo iſt ihnen bie mr möglich geweien in dem Bewußtſein ‚ährer 
vollen politifchen Unabhängigkeit, ohne deren unangetaflete Haltung kein 
Vertrauen unter den Mitbürgern zu erwarten iſt. Quf bieje Freiheit der 
Entfchliefung auch in politifchen Dingen — natürlich Innerhalb der 
Schranken bed Geſees — hat ber Univerfitätsiehrer einen. wohlbegrün« 
beten Anfpruch, well er ohne fie die Würde der Wiſſenſchaft wicht zu 
wahren - denn bie Wahl der: Lehrer fol fi In Ihrer frelen Ans 
wendung auf daß Leben beihätigen. Diefe Freiheit datf aber der Frichrich⸗ 
Wilhelmssliniverfität zu Berlin nicht verfümmert werben, denn ſie iſt in 
einer großen Beit gegründet worden: um die Kraft der Wiſſenſchaft im 
ebelften Sinne der geifligen und politiichen Wreiheit für den Staat zu ver⸗ 
wenden, und nur menn fle dem Gedanken ihrer Gründung treu bleibt, 
wird fle.die Ihr vorgegeichnete und fehon in ben erſten Jahren. ihres Ber 
ftehens ruhmvoll erhaltene Aufgabe auch ſpäter zu löfen vermögen, „ Die 
Univerfität erinnert ſich in Heffter Ehrfurcht und Dankbarkeit der erbeben- 
den Worte, melde bei ihrem HOjährigen Jubiläum des jegt regierenden 
Könige Majeftät über die Aufgabe der Wiſſenſchaft für Lehre und Leben, 
unb ber deutſchen Univerfltäten als ihre Vertreter zu äußern geruht haben, 
und welche barauf Hinmiefen, daß ber Gel, in welchem bie Berliner 
Univerfltät gegründet worden, auch für Ihre fpätere Wirffamfeit, bewahrt 
bteiben müfe. Ew. Excellenz wollen und in biefer ernflen Zelt das freie 
müthige Wort geftatten, daß mir ben Kampf, ber gegempärtig bie rer nd 
in Breußen bemegt, nicht in dein Gegenfag des Röntgthumd und ber 
mofratie audgebrũckt finden Fönmen. Aber auch wenn es ſich fo verhielte, 
find wir doch ber feflen Neberzeugung, daß diefer Gegenſatz nicht dadurch 
zu Gunften eine® ſtarken Königthume und einer verfaffungdmäßigen Brei 
beit gelöst werben wird, daß eine im Preußen "bis dahln nicht geübte 
Eimoirkung auf de Wahlen zum Abgeordnetenhaufe von Selten der tgl. 
Etnatöregierung verſucht wir. Wir glauben vielmehr im Gimme der 
ächten monarchiſchen Treue und einer wahrhaft confervatlven Polittt zu 
handeln, wenn wir über ben Wechſel und bie Bermegung des gerade dot⸗ 
mwaltenten Kampfes hinaus bie politifche Geflnnung, welche mir auf der 
reinen, gewiffenhaften Ueberzeugung ruht, und beren unabhän und 
freie Bethätigung vertreten. Da der Briedrid- MilkelmsUniverfität diefe 
Unabhängigkeit und Frelhelt auch nicht dem Scheine mach werflmmert 
werbe, halten wir für eine wefenifiche Bebingung ihres erfolgreichen Mir 
tens, und umfere Pflicht If es, diefe umfere Ueberzeugung in aller Chrer ⸗ 
bietung, aber freimäthlg und entſchieden aukzuſprechen. Demnach erſuchen 
wir Gm. @reellenz ergebenft, zu geflatten, daf bie Univerfltät dem Erlaf 
vom 26. v. Mts, feine weitere Folge gebe. Mector und Senat ber Tal. 
Brlebrih- Wilhelmssliniverfität.” 

Die Voſſiſche Ztg. vom 9. d. fehrelbt: ‚Nachdem durch einen Zus 
fall der Einſender des unferer Zeitung anonym zugegangenen berühmten 
Brlefes des Hm. Finanz⸗ und Hanbelöminifters vom 21. v. M. ermittelt 
worden, geben die Unterfuchungen nach bem urfprünglidien Berbreiter mit 
all der Energie vorwärts, weiche bie befannte Entſcheldung des Dbertri« 
bunals für die Unterfuchungen auf unbeflimmte Verbredien und Vetbrechet 
geflattet. Gin Hiefiger refpectabler Kaufmann, Hr. C. A. Blumenthel, 
ber geflem deshalb vorgeladen war und die Ausſage verweigerte, iſt, mie 
man und mittheilt, fofort verhaftet und erft, machbem im Laufe bed Taged 
fich anderweitig herausftellte, woher bemfelben das Actenſtück pugegangen, 
wleder freigelaffen worden. Soviel ſcheint bi jegt comflarist zu fein, baf 
der Brief bereits eine weitere Verbreitung in Privatbänden genoſſen hatte, 
ehe er an bie Preffe kam. Die Unterſuchungen berühren, ſoviel wir 
wiſſen, vorläufig Beamtenfreife noch in feiner Welſe. 


Italien, 


A Rom, 1. April, Hr. Marchefe Felice v. Lavalette ift jeht der 
Gegenfland der Beſprechung im unferen polliifchen Kreifen. Bervor ber» 





— 


felbe Rom verließ, machte er dem heil. Vater einen Abſchiedabeſuch der. 


über eine Stunde bauerte, dann begab er fi zum Carb ateferretär, 
mit dem er ſich gleichfalls eine geraume Zelt befprach, ungeachtet er Furz 
vorher fat zwei Stunden. lang mit dem Garbigat-conferieh hatter Man 
darf Indeg nicht glauben, baf wir von der Ubreiie des frangöflichen Ger 
fandten ernſte Dinge befürchten, obſchon fie zu verſchledenen Deutungen 
Anlaß geben mufte, Wir verttauen auf umjere gerechte Sache, und bie 
beitere Ruhe unferes erhabenen Kirchen⸗ und Gtaatsoberhauptes iſt unfere 
Zuverfiht. Ueber die bei Gelegenhelt des Aununzlatarfefles vom heit. 
Bater geſprochenen orte, bemerken wir, daß diefelben vom „Üitornale di 
Roma“ nicht vollftändig berichtet wurden, fondern nur im Allgemeinen, 
fo daß dleſe Rede leicht von ‚einem andern Jousmale ausführlicher berichtet 
werben dürfte, weil mehrere Srenpäraphen gegenwärtig maren, welche fie 
getreu aufzeichneten. Näcitien Montag wird ein Conſiſtorium flattfinden, 
in melden Difgr. Treolfanato zum Patriarchen von Venedig, Mfgr. Spac« 
eapietra zum Erzblſchofe von Emprna und Mfgr. Berardl zum Ergbtfchofe 
in parlibus ernannt werben fol, um nad jelner Eonfecration als Nun ⸗ 
tins nach St. Peteröburg zu gehen. Diefe Wahl zu einer fo delltaten 
Mifften, den heil. Stuhl in der Hauptſtadt Muflands zu vertreten, wird 
für ehe ſeht glückliche angefehen. — Die Verhaftung Venanzl's und bie 
bort börgefuntenen Papiere veranlaften neuerbings bie Werhaitung eines 
‚ eined Upothefers und eined Meggers, mas wir blemit aus 
dem Grunde berichten, um feinbfeligen Mebertreibungen geroiffer Zeitungen 
zu begegnen. Bei und berricht fortwährender Scirocto, jo daß wir ſeit 
‚längerer Belt uns feines ſchönen Tages mehr zu erfreuen habem. 


“Die frangofiſche Preffe, — „Dpinion nationale” und „Sieche* 
voran — dann „Gonflitutlonnel*, „Debats“, „Pays“, „Patrie*, „Preſſe“ 
und „Xemps* ſprechen fi auf bad Eutſchiedenſte und Heftlgſte gegen ben 
Hirtenbrief-bes Erzbijchefd von Toulonfe aus, welcher, wie bereitd mitge» 
theilt, dad Jubiläum zum Andenken an ben 16. Mai 1562 durd eine 
große VProceſſlon und ſonſtige kirchliche Geremonien zu feiern veroybnet hat, 
und fordern die Negierung auf, dies zw unterfagen, was, wie glelchfalls 
bertits mitgetbeilt, auch von ihr geſchehen if. Die „Union” ſucht jene 
Blutige That durch polltiſche Motive zu erffäten; das Vollk fel nemlich 
gegen die calviniflifhen Barone, welche im Interefje Englands gegen Brant- 
reicht Gonfolibiring gearbeitet bäften, erbittert gemweien und babe teren 
Streben auf diefe Wolfe zu Nichte zu machen gefucht. Der „Monde“ 
bemerft furz, man ſuche die unwiſſenden Leitenichaften gegen den Hirten 
brief aufzuhegen. Immerhin wirb ber Sthritt bes Erzbiſchofs als ein uns 
polltifcger zu bettachten fein, denn den Brieden wirb er fchwerlich zur 


Bolge haben, ' 
"  Gkofbtitannien. 


ondon, 5. Mpril. Die Regierung ſcheint feinen Augenbllck ver« 
lieren zu wollen, um bie vlelbeſprochene Umwandlung hölzerner in ſchuß · 
‚fefte Gifenfchiffe vorpunehmen. Geftern bereite ift in Portsmouth Hard 
angelegt worden, um eines der flärkjtien Lintenfchiffe, Royal Goverrign, 
einen Schraubendampfer von 130 Gefhügen in ein Vanzetſchlff von nur 
12 Kanonen umzugeftalten, Gleichzeitig If Befehl nah Chatam gelangt, 
das Linlenſchiff Bůwark In elne gepangerte Pregatte umgumanbeln. Die 
gleiche Metamorphofe ſteht noch vielen andern Schiffen erften Ranges bes 
vor. Der Welterbau der auf ben Etapeln befinblichen hölzernen Yinien« 
ſchiffe und Fregatteu, ſowie die Arbeiten an ben Küflenforts find vorerſt 
änzlich eingeftelt. Grwähnenswerih if, daß Kapltän Cowper V. Coles 
—* dm Jahre 1855 der Momiralität, mehreren einzelnen Miniſtern, dem 
Ingenieur Brunel und auch bem Prinzen Albert den Plan zu einem ei» 
fernen, mit einer Kuppel (oder einem Schießthurm) verfehenen Schiffe vor 
gelegt hatte, das mit Meinen Abänderungen genau fo gezeichnet war, wie 
der amerifantfche Moniter. Aber trogdem er von allen Seiten über feine 
Erfindung höchlich berommpiimentirt worden war, hatte er es doch micht 
durchjegen künmen, bag die Admiralltät ein Schlff nach feinem Modelle 
bauen lie. Jehzt freifieh kommen die Coles'ſchen Thürme zu Ehren, Der 
Erfinder macht ſich anheiſchig, derartige Schiſſe von ter Größe bed Mor 
nitor für 60,000 Pf. St. herzuftellen und im Nothfalle mit elnem der⸗ 


feiben den berühmten Warrior in ben Grund zu bohren. Gielhzeitig jer, 


doch verfichert Whitwworth, der Erfinder der nach ihm genannten Kanonen, 
er jei im Stande, mit ſeinen Stück und Hohlkugeln auch die Gijenplatten 
bed Monitors zu durchbohren. (E. ©.) 


Meuefte PBoften. 

* München, 11. April Der k. Kriegsminlſter, Generalmajor v. 
Spies, wird zur völligen Erholung von feiner nun glüdtich überftandenen 
ſchweren Kranfpeit morgen eine mehrwöchentliche Reife antreten und nad 
ber Müdfehr von berfelben fein Portefeuille wleder übernehmen. Bis 
zur allerhöchften Ernennung elmes Vorſtandes der Admlniſtratlons · Com- 
miffion der Militärfohlenhöfe ift die Oberleitung beöfelben dem Neferen- 
ten im Kriegäminifterlum, Generalmajor Knott übertragen. — Die died» 


E.V nn nn — — — nn nn — — 


jährtgen Frühllngeühungen der jämmil I Landwehr · Abthell 
3 ‚bis Under Mai beendet jel, da dr gerne re 


des Maimonats flattfinden fol, 


Am 1. Mai trifft J. Mal. die Kalferim Mutter von Deſterteich, 
ältefte Schweſter Sr. Mal. des Könige Ludwig und Wittwe bed KRaifers 
Granz, im Palals Witteibach auf Beſuch ein. Am 1. Juni geht die 
hohe Drau zum Sommeraufenthalte nach Salzburg und Se, Mai. König 
Ludwig gleichzeitig nach ber Yubwigshöhe in der Pfalz ab, von wo er 
dann nach Afchaffenburg überfievelt, um an beiden Orten je 6 Wochen 
zu verweilen, n 

© Berlin, 9. April. Der anonyme Elnfender des vertraulichen 
Schreibens des Hrn. v. d, Heydt an ben Kriegäminifter an die Voſſiſche 
Zeitung iſt eniberft, und zwar, mie man hört, im Folge einer von einem 
Nitrebacteur der Voſſiſchen Beltung ber Crunlnalpollgel gemachten Mit« 
theilung.: Der Einſender iſt der Hiefige Kaufmann und Nenfilbermaaren« 
Fabrlcant E. U. Blumenthal; die eingeſandte Copie wurde von ſelnem 
Buchhalter, Hahn, angefertigt, und zwar nach einer von bem im Krieges 
miniterium angeflellten Intendantur-Gecretär Köhler hergekommenen und 
biefen wieder zurüdgegangenen Originaleople. Der x. ler ift alſo ber 
alein Schuldige und iſt eine Disciplinarumterfuchung gegen denſelben bes 
reitd in der Ginleitung begriffen. Blumenthal war geftern verhaftet, wurde 
jedoch, nachdem das betreffende Sadverhältniä feſtgeſtellt war, nach ments 
gen Stunden wieder entlaſſen. Man erwartet übrigend, bad bie Didclpiinar« 
Unterfuhung noch weitere Enthülungen herbeiführe; denn ganz klar iſt 
tie Sache bie jept, trog allebem, noch durchaus nicht. 

** Marıs, 9. April, Man lest im „Bays*: Merfchiedene Ges 
rũchte über General Gohon und Marquls Lavalette find durch ausmär« 
tige Gorreipondenzen und Journale in Umlauf gefegt werten, Wir glau⸗ 
ben verfihern zu können, da General Gohon feinen Poften in Nom, in 
welchem er bem Kalſer mehr und mehr in ihrer vollen Wichtigkelt anerkannte 
Dienfte teiftet, nicht verlaffen wird. Was Marquis Lavalettte anbelangt, fo iſt 
feine Rückkeht nach Rom zweifelhafter, als fle vor einigen Tagen war 
und wohlunterrichtete Perfonen behaupten, daß bie Beibehaltung des com» 
mandirenden Generald den definitiven Abgang bed gegenwärtigen Geſand⸗ 
ten bedinge, Uebrigens geben wir legtere Nachricht unter allem Vorbe⸗ 
halt und ald eine und privative zugehende Mittheilung. 

** In der gefirigen Sigung des gefeggebenden Körperd wurde ben 
Abgeorineten Darimon und Kolb⸗VBernard die Erlaubnig ertheilt, die von 
ihnen imXaufe biefer Seffion gehaltenen Reden auf ihre Roften druden und 
verthellen zu laffen, doch murbe die Bemerkung beigefügt, ba diefe Erlaubnig 
keineswegs die Billigung der Reden Seitens des gefeßgebenden Körpers In ſich 
fliege. Der Präfident zeigte der Kammer die Ueberwelſung mehrerer 
Gefegentwürfe bed Staatöminifterd an, morunter auch die Verlängerung 
ben Tabafsmonopols für'den Staat big zum 1. Januar 1873. «Hierauf 
wurden noch von Abgeordneten einige Gefepentwürfe von localem Intereffe 
vorgelegt und fobann die nächſte öffentliche Sihung auf Breitag anberaumt, 


Telegramm. 
Moftar, 8. April. 300 Infurgenten Taperten nahe an ber öfter 
teichifhen Grenze 50 Pferdelabungen türkifher Lebensmittel, welche nad, 
Poglizze beflimmt, ohne Escorte tram&portirt wurden. (W. BL.) 


Banteig- und Bürfen-Barhrichten. 

Frankfurt, 9. April. (Bold u. Silber.) Piloten 9 A. 371, — 28"), fr.; 
Greuß. Friebrichedor 9 A. 55'4,—56'4 Fr.; Holl. 10 AStad 8 A. 4344 iu; 
Randpucaten 5 1, 31'4—32',, fr.; 20 BranasGtüd 9 fl. 20—21 fe.; Gngl. 
Souvereign 11 fl. 44—48 ir. ; Gold per Zoll-Pfo. fein 801—806 ; & Fraulen ⸗ 
Thaler — fl. — fr.; Rand 20r bitte 30 fl. 12 fr.; Hoch. Eilber pr. 3. Ph. 
fein 51 40—52 fi. 15 fr.; Preuß, Gafenjpeine 1 MH. 44,46), fe. 

Eeauffurt, 10. April, Deſtert. Rat. sUnichen 60'/,; Syesc. Mei. 50'/4 P.; 
Benlactien 724; LotteriesAnlchens:tesje vom 1854: 68.; vom IBä8: 11214; 
Deiterreihijche kotierie · Anlehens · Losſe von 1860: 66. ſen⸗ Berbacher 
GifenbahnsPletien 108GBayeriſche OfbahmMkctier 105?/,; Bavrtriſche Efbahı 
Hetien voll eingez. 107’; WeflbahnsPrierität 774; Deere. reriiWiebiliers 
Mdim 17414, Wecjeicurd: Baris 93°,,; Bomben 118); Bin 87. 

Wien, 10. April Doferr. Gpter. Ratslini 84.— ; aproc. Diet. 70,—; 
Sotterie-Aul.sPoofe yon 1054: 95.— ; ven INS: 129,90; vom 1860: 93,20; 
Dantactien 828; öfierr. Gsebit-Mobilier-Metien 201 30; Denau-Demutiifl- 
Achen 449; düerr. Staalabahn⸗ctien 284.25; Nerbbahmlutien 226.20; Weis 
bahn· Prioritäten 103.50 Weäfsicurfe: Mugeburg 8 Mi 113,50; Lenden 
#2 10. 134.50; Eier —. 


— Brrantworilißer Armarteırı 3. D. Beal 


Geftorbene in München. 

Frlebtich Mayer, qu. k. Hauptzellamtscontrolleur ven Memmingen, 87 I. 
alt; Thereſia Pfefferle, Eölbmerstochter von Gitenberg, Lg Kempten, 48 3. alt; 
Johann Burgmaler, Taglöhner von Gleſing, 41 I. alt; Bramiefa Ginrimer, 
Zimmermannsfran von Gieſing, 67 I- alt. 
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113. 


giſtrate auf den Abbruch verfleigert. 
Münden, den 5. Mprli 1862, 


Stadt-Bauamt. 


Muffat. 


134. So eben erſchlen bei Meter in Stuttgart: , 


erjallungsfrage 
a es 


en 9 
v. A. 


Dur Peutfch 


„an feine beutjchen Mitbürger fein wahrfchelnlic, Ichtes Wort richtet in einer Sauce, 


welche feld die Sache 


114. Berkanntmach 

Berlauf von Acten bes Fal. Bezirkes 

gerihts Mugsburg betr, 

Gemäß Hohen MegierungssMuftrages fommen 
Montag den 14. April 1862 
Vormittags 10 Uhr 
Im biefigen fönigl. Bezirkögeridgtsgebäude 
eirca 100 Gentner Meten und Regifter, dann 38 Jahre 
gänge ältere Zeitungen und Journale durch eine Rents 

amtscommiflen zur öffenılichen Veräußerung. 

Hiezu werben Kaufsliebgaber. mit dım Bemerfen 
eingeladen, daß bie Papiere in der GivilsMegifiratur 
bes fl. Bezirkegerlchts eingefehen werben können, bie 
Veräußerung der Acten und Regiſter übrigens mur 
unter der Debingung bes nahwelslihen Ein— 
Rampfens in einer Papiermühle flattfindet, 
und bie Regierungsgenchmigung des Meifigebots vors 
behalten bleibt, 

Augsburg, dın 8, Apıil 1862, 

Königliched Stadt» Rentamt Augsburg. 

Der lonlgliche Rentbeamie : 
E.:Nr. 8480. Dr. Seiffert. 
138. [32] Bekanntmachung. 
Am Dienftag den 22. dieß Monats 

Vormittags LO— 12 Uhr 

werden im Lecale des igl. Vezirksgerichts dahler circa 

200 Gentner unbrauchbare Men unter ber Bedingung 

des Ginftampfens öffentlih. verfleigert. 

Regensburg, den 7. Mpril 1862, 

Koͤnigliches Stadtrentamt. 
Neifenegger. 


143.12) Befanntmachung. 
Acten⸗ Verlauf. 
Zufolge heher Anordnung des kgl. Appellatlons⸗ 
Berichts von Oberbayern werden 
Dienftog den 15. dieſes Monatö 
Vormittagg 10 Uhr 
in der Ranzlel des unterfertigten Amtes noch an 200 
Gentner alte entbehrlich geworbene Acten 
an den Meiftbietenben vorbehaltlich hoher Regierungss 
Genehmigung bezüglich des erzielt werdenden Kaufge⸗ 
botes unter ber Bedingung zum Ein ſtampfen vers 
feigert, wezu man Kaufsliebhaber mit dem Bemerfen 
einladet, baß biefe Acten gut erhalten find und gleich 
zeitig auch Ältere Zeitungen dem Meijibietenben gegen 
baare Bezahlung fogleich überlaffen werben können, 
Breifing, den 4. April 1862, 
Königliche Rentamt Freifing. 
Appel, k. Renibeamte. 


@ifenbahn: Fahrten ⸗ Pläne in Tabellen ⸗ 
und Tafchen⸗ Format find im Erpediuens. Local⸗ die⸗ 
ſes Blaties zu haben. 











Befanntmachung. 
Montag den 14. April 1862 Vormittags D Uhr 
wird ein Blägeldau im Hofe des fhädkifchen Anmefens Me. 1 im Thale öffentlich 
an ben Meifbietenden gegen base Bezahlung vorbehaltlich Her Crnebmigung des 


9? 


Ya der @. SG. Beck ſchen —E In Rörblingin —*— 
as Strafgefehbu 


für das Köntgreich Bayern 


9 ' 


fammt dem Geiege vom 10. November 1861 


Left 


vorzugewelfe zu 


ı Bekanntmachung. 


Am Mittwoch den 23. April I. 38. 
DVormittagd 14 Uhr 
werben vom unterfertigten Fönigl. Rentamte in bem 


Regifiraturs@ocale des fönigl. Rantgerichts zu Riffingen 


eirea 25 Gentner Altere Heten unter ber Bebingung 
des Ginftampfens, deſſen Vollzug burch ein ortspolizeis 
ches Gertificat nach Umfluf-von 3 Wochen nachzuwel⸗ 
fen iR, an den Meiftbietenden verſtelgert, wozu KRaufer 
liebhaber hlemit eingelaben werben, . 

Aſchach, den 6. April 1862. 

Königliched Rentamt, 

G:Nr, 1035. Gngelbarb. 


m ñ— — 
v2) Edietalladung. 
Ara Auguſin von Ereßhauſen gegen 
Zaver Kafil, Mepgerfnecht von Deus 
fing, wegen Darlehens betr. 

In rubricirter Streitfache if dem Bellagten Zas 
ver Kaftl, Mepgerfnecht von Deuring, fgl. Ranbges 
richts Friedberg, tin Grienntniß, ſowie ein : Hägerijcher 
Atteſtanttag befannt zu geben. 

Da ih Kanl von hier wegbegeben hat, und 
fein gegenwärtiger Aufenthalt dem unterfertigten Pros 
sehgerichte unbelannt ift, wird derfelbe hiemit aufges 
fordert, innerhalb 4 Wochen von heute an 
um jo gewiſſer ſich dabier einzufinden ober einen In⸗ 
finatione: Mandatar babier anfzuftellen, als fonit das 
Grfenninif für rite publicirt und alle zu erlaftnden 
Verfügungen durch Afigirung am bie Gerichtotafel als 
infinuirt erachtet werden wirben. 

Zugleich wird dem Berlagten hiemit befannt ges 


geben, daß auf flägerifihen. Antrag vom 4A 


Ms. das dem DBellagten gehörige, bei der Gemeinde 
Deuting aufliegende Gapital zu 200 fl, mit Bejchlag 
belegt wurde, und daß ber Arreſt für jufifieiet erach⸗ 
tet werben wirb, wenn vom Bellagten in ber oben 
vorgejegten Frift feine Cinwendung dagegen vorge 
bracht würde. 

Am 11. Mär 1862, 


Königl. Landgericht Berchtesgaden. 


Der föniglipe Landricter: 
8.:Nr. 669 /1. v. Dw, 


88. Befanntmachung. 

Der Schuhmachetgeſelle Johann Georg Battl 
von Nieberalieich wirb in Gemäßheit der Ebictalcitar 
tien vom 2. September 1861 für verichoflen erflärt 
und befien Bermögen an deſſen Intelaterben gegen 
die angebotene bupothefariihe Gaution ausgehändigt. 

Am 7, Mär, 1862, 


Konigliches Landgericht Hengeräberg. 
Di 
3188,/. Zimmermann, f. Affefior. 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn, 











zur Einführung des Strafgefepbuce . Des Poligeiftrafgefepbude, 


erläutett von 


Dr. Ludwig Weis 
I. rechtsl. Bürgermeifter dır Gtadt Würzburg, 
Erſte Lleferung. 6 Bogen ar. 8. broch. Preis 54 fr. 
Hlemit bieten wir dem furififcgen Publium, bie herciis 
eines Commentares 
tigen Ginführungsgejepe. Es deſtehn wehl Yein Sweifel, daß der um unfere neue 
Etrafgefehgebung hochverdlente Herr Berfaffer — 
Mitglied des Gefehäebungsausfhufics der Kamimer ber Abgrorbueteı, 
mit bem a: über das Strafgeſetzbuch und has Einführungsgefeg Beiraut — 
leſet Arbeit berufen war, k j 
Die folgenden Lieferungen biefes Gommentätes, welchet fh: durch ſtharfe 
Uchtvolle Auffaffung und hochſt präcife Dar ſtellung ausgeidhnet, twerben mit mögs 
lichfee: Beſchleunigung erſchelnen. 


angelündigte erfe 
zu dem neuen Sitraſgeſehzbuch · und dem a geho ⸗ 


fell dem Jahre 1851 nicht bie⸗ 
ſondern auch 


125. 


20.[2) Bekanntmachung. 

Girca 150 Gentner alte Acten, theile im Rocale 
des Igl. Bezirkegerichts Hier, thells im dem bes hies 
figen fgl. Landgerichts gelegen, werben am Ort und 
Stelle in vorfichender Meihenfolge 

Montag den 14. April d. Fa. 
Bormittags DB Uhr 


124. [2a] Befanntmachung. 
. Die Erweiterung des proieflandifchen 
Schul ⸗ und KRirchnerhaufes zu Fler 
Senbärg. beir. 

Das proteftanfifhe Schul⸗ und Kirinerhaus zu 
Floßenbarg fell durd Auffepen eines Stodwertes 
trweltert werben. 4 

Zur öffentlichen Beracrorhleung ber Bauarbeiten, 
welche har Banzen auf 

1550 1. 31 fr. in Geld unb 
437 A. 46 Fr. für die Hand» unb Epannbienfle 
verauſchlagt find, und wozu auch noch eine Etüpmauer 
zur Freiſtellung biefes Schulhaufes, melde auf 
67 fl. 45 fr. 


angeflagen ift, kommt, Acht Termin auf 
Mittwoch den 23. April b. Te. 

dahier am, wozu befählgte Gemerbömelfter mit dem 
Bemerten eingeladen. werben, daß die dem Amte Uns 
befannten fi über. Bermögen nnd Gefchäftsrüchtigkeit 
auszumelien haben, und daß umierbefien bie Pläne, Kor 
Henanfcläge und Bedingnißhefte in biefiger Kanzlei 
eingefehen werden können, 

Neuftabt a, WN., ven 1. April 1862. 
Königliches Landgericht Neuftadt a/TUM. 
Der 1. Rath umb Londrichter : 

Schr. v. Bichtenftern. 
G.:Nir. 3198. coll Stahl 


77. [26] Bei dem fl. Stabtrentamt Afhaf- 
fenburg finde ein tüchtiger und mit fdöner 
Sanbfhrift verfehener Amtes Behilfe unter ſeht 
annehmdaren Beringungen alsbalb Aufnahme. 

Bewerber wollen fih in franfiten Briefen an 
ben Mmtsvorfland menden. 


INSERATE {,.:-tonue3« 
tung“, „Sädf. Dorf: 
zeitung‘, „Saronia“, „Dresdrier Placat: 
Straßen:Anzeiger*, fowie alle andern in« und 
auslänbijchen Blätter beforgt prompt Rebacteur Schanz 
in Dresden, Scäloßfraße 22, 1. 222, 





Vene Münchener Deitung. 





Inmfelben 3 Sour da ui. Amdrde dies Ara, im Leiden; 

unb Hnterha Kr 3* Hal Sm bei 3. 3. Rewe a Ce ee “ 4 

— (Moörgenblatt.) — alır Ki Seien wre ve de 

* ee #. * Ir Erg — dxii⸗s in Diünken, Brieamerfisaße 11 im Ruscchaufe aufgensme 
m. Wi e Li ALzrammun im Gttohburg, in Partie dei he -. IE 
Sonnabend. Nr. 88. 12. April 1862. 
s HWeberfi bekannten Uhrmachers Weber. Urfache der Ausftofung biefer Verfönlich« 
feit, von dem 18. Detober v. 36. unter dem Namen „Nichtturmer” bee 


Deutfhland, Münden (über —— zu andwirthſchaft · 
lichen Zwecken. Fundatlonen und Schankungen in Oberbayern während 
des Kalenderjahres 1861. Die Fortſehung der Eiſenbahn von Guntelt- 

dorf nah Gtodheim). Reuſtadt (Ausichlup eines Mitglledes aus dem 
Zurmvereine wegen Einmiſchung von Politik). Hamburg (Agitation 
für die Erbauung gepanzerter Kanonenboote I um Schuge ber beutfchen 
Serfüfen). Dresden (zwei bipfomatifche Actenſtücke aus dem Jahre 
1858). Berlin (zwei Erlaſſe bes Finangminifter® els Gommentare zu 
dem Wahlcireular. Die Betheiligung der Raufmannfchaft bei den Wahlen, 
Die „Sternzeitung über bie Gonvertirung der Staatsanleihen von 1550 
und jan. Eine Zufchrift an bie Hoflleferanten bezüglich der bevor 
fiehenden Wablen. Zur Frage ver Aufftellung jüdiſchet Mechtögelehrter. 
Der ‚Publiciſt? über die bezüglich der Veröffenilihung des Schreibens 
des Binangminifterd gepflogenen Recherchen. Werminderung des Pferdes 
ftandes beim Train), Wien (die Brflärung bes Binangmintflerd bezüg- 
lih der Dedung des Deficits. Aus ter Debatte über die Zuſtändigkeit 
der Berwaltungsbehörden zur Aburtbeilung won gewiſſen Uebertretungen. 
Intereffante —— aus ber gehelmen Sihung bes Hauſes der Abgeord · 
neten. Die „Wien, 3. gegen eine fle betreffende Aruferung Im Binanz- 


aus chuſſe 
a ien. Zurin (bie amtliche Zeitung über die Fuſton ber 
Sübdarpıee mit der regulären Armee). Der „Herald über bie Oraufam« 
lelt der Plenonteſen in Neapel, 
Amerika. Grofe ER in Californien. 


Zelegramm. 
Börfem und Dandels:Raceidsten. 


Deutfchland, 

Bahern. x. Münden, 11. April. Es wurde bereltd berichtet, 
daß der landwirthſchaftliche Verein gelegenilih des Drtoberjefles wieder 
eine Ausflelung und Verlooſung landwirthſchaftllcher Geräthe und Mar 
ſchlnen veranftalten wird, Wie mir hören, wirb biefelbe an Ausdehnung 
und innern Werth die erfle Arühjahrs-Ausftelung noch Üübegragen und ſoll 
namentlih auch auf Peihaffung engliicher Driginalten befondere Rückſicht 
genommen werden. Un fämmtlidhe Gerärhefabricanten — und bie bayeri- 
ſchen vor allem — werden noch befondere Ginladungen jur Befchidung 
der Ausflelung ergehen. Daß aber zwei Ausſtellungen im nämlicken Jahre 
fl auf die Dauer nicht gut wicderholen laffen, wird allgemein anerkannt. 
Es treten eben die Verbeſſerungen im Gerätheweſen nicht fo rafch ein, 
dag zwei Ausftelungen jährlich hlezu nöthlg wären, Die Münchener 
agree wird daher für de Zukunft füglich wegfallen können. 

Dan fragt num vielfach, ob nicht diefer Ausfall durch eine große Aus« 
Relung und VBerloofung von Zuchtthieren erprobter Racen — na« 
mentiih Bullen, Wipdern, Ebern — gedeckt werben könnte, Schwere 
Baftarpböde würden namentlich bei den bayerifchen Schafzüchtern vielen 
Anflang finden. Werben aldtann ouch nicht — mie bei der legten Ges 
rärhe-Ausftelung um mehr als 14,000 fl. Gewinnfte angefauft, fo könnte 
auch ein geringerer Umſatz nicht minder anregend und nüpiich wirken, 

”* München, 11, April. Laut Befanntmadhung im Kreitamtöblatte 
von Oberbayern find im Meglerungsbezirfe Oberbayern Im Kalenderjahre 
1861 Bundationen und Schanfungen Im Betrage für 235,393 fl. 53 fr. 
gemacht worden. Auf München trafen hlevon 46,983 fl., auf Wellheim 
26,030 fl., auf Dachau 19,797 fl., auf Ingolftadt 15,950 fl. u. f. m, 
Nach ben Stiftungszwesten ausgefchieden treffen von obiger Totalſumme 
177,376 fl. auf den Gultus, 8,903 fl. auf Unterricht, 49,113 fl auf 
Wohlthärlgtelt, 

Ueber bie Bortfegung der Hocfladt-Rronacher Eiſenbahn von Gun« 
deledotf nah Stodhelm find jept die Verträge abgefchloffen und von den 
Gemeindegremien der Stadt Kronach genehmigt. Die Birma Eramer- Klett 
wird den Bau ausführen. 

Neuftadt, 7. April. Don bier fchreibt man ber „Pilz, Big.“ 
Daß der Reuftadter Turnverein feinem aufgeftellten Grundſatze, „fern von 
aller Politik zu bleiben”, getreu If, beweiſt die am Samstag geichehene 
Ausftogung des W. Weber, Sohnes des aus ben Jahren 1848 und 1849 


kannt, war, daß ſich berjelbe wiederholt in politischer Hinfidy zu gempros 
mittivenden Aeußerungen binreißen lief. Auſ bie von bem Turnrathe in 
freundlicher und liebevoller Weife an ihn geſtellte Frage, ob er in Zus 
funft alle Volitit aus dem Spiele laſſen und fich ben Statuten des Turn⸗ 
vereind jügen wolle, antwortete er: „Ich erfläre den Turnrath nicht für 
‚berechtigt, ſich In politiihe Meinungdverichiedenheisen einzelner Turner zu 
miſchen“, woraufhin derfelbe durch Öffentliche Abilimmung einflimmig als 
aus,selofen erflärt und aufgefortert wurde, fogleich den Saal zu verlaffen, 
welcher Aufforterung er auch Folge leiftete und die Verſammlung mit den 
Worten: „Ele, melne Herren, haben den Sieg, ich bie Ehre davonges 
tragen“, verlieg. Solche Handlungen gereicdhen ben Turnvereinen zur Ehre. 


Breie Städte, Hamburg, 7. April. Es gibt ſich Bier in Folge 
des durch den Ausgang des Sergefechtes zwiſchen deu amerlfantichen Ban» 
zerſchiffen „Merrimac” und „Monitor gelteferien Flugerzeiges für den 
Beginn einer neuen Nera für das Rrientfeemeien eine jebr ‚lebhafte Agi⸗ 
tation zu dem Zwecke fund, um ben Senat zu eluer Initiative in Bezug 
auf bie Anbahnung des Ginvernehmend zwiſchen ben Hanfeftädten, wegen 
fofortiger Erbauung mehrerer gepanzerter Kanonenboote zum Schupe ber 
norbbeutichen Küften, gu beſtimmen. Mit MRüdfiht auf die von Seiten 
Dänemarks in bderfelben Richtung gefaßten Beſchlüſſe glaubt man auch, 
baf der Senat nicht nur mit den Megierungen ber Schweſterſtädte Bremen 
und Lübel, fondern auch mit Hannover und Preufen dieſerhalb baldigft 
in Verhautlung treten werde. (Übler.) 

K. Sahbien, Dresden, 8. April. Um ben Beweis zu führen, 
dei die jächflihe Regierung nicht, mie man behauptet babe, durch ben 
preußifchen Syftemmechiel im Jahre 1858- erichredt worben fei, theilt das 
„Dr. 3.* folgende auch jept noch intereſſante Erlaſſe des Hrn. v. Beuft 
an ten fächflicyen Gefandten in Berlin mit: 

„Dresden, 14. Nov. 1858 Em, sc. haben in einem Ihrer jüngiten 
Berichte Ihres erfien Befuchs bei dem Hrn. Stastöniinifter Frhr. v, 
Schleinlz gedacht und mir bie vertrauendvollen und anerfennenden Worte 
mitgerhellt, welche der Hr. Minifter dabei in Bezug auf meine Perfon 
und den künftigen geſchaͤftlichen Verkehr mit mir zu äufern die Guͤte ge⸗ 
habt hat. Im Bolge deſſen erfuche ich Em. ac, bie erite Gelegenheit zu 
ergreifen, um den Herrn Arhen. dv. Schleinig meines aufrichtigen Dankes, 
fo wie meines ernflen Beſtrebens zu verfichern, jenem Bertrauen und jener 
wohlwollenden Geſinnung entgegenzufommen, Bei diefem Anlaſſe will ich 
nicht unterlaffen, unfere Anſchauung in Bezug auf den Miniftermechfel in 
Preußen in einigen Worten darzulegen, damlt Em. ze. banadı Ihre Heufer- 
ungen bemeifen können. Wenn mir nicht in Abrede flelen wollen, daß 
und biejes wichtige Greigniß überrafcht hat, indem wir in der Beſchaffen- 
beit der Innern und äußern BVerhältnifie Preußens eine hinreichende DBer- 
anlafjung zu einer jo umfalfenden Aenderung in den höchſten Stellen der 
Staatoverwaltung nicht zu erbliden vermocht hatten, fo befcheiden wir und 
gern, daß und hierüber fein Urtheil zufleht, und Se. Maj. der König treu 
der Geſinnung, welcher ich in dem an Graf Redern gerichteten Antwort⸗ 
ſchrelben auf die Notificatlon der Regentſchaft Ausdruck zu geben bie Ehre 
hatte, wiſſen ber hoben Cinſicht und Weisheit Sr. KR. Hob. des Pring« 
Megenten, ſowohl in Bezug auf die Wahl der zu Rathgebern ver Krone 
berufenen Männer, ald auf die von Ihnen zu entwidelnde Wirkjamfeit zu 
vertrauen. Alein auch abgeiehen von biefer allerboͤchſten Auffaffung, welche 
für Anſichten und Berfabrungsweije der k. Regierung leltenb fein wird, 
wäre «8 ein Itrthum, voraudzufegen, ald jel ber meuefle Wechfel in Preufen 
geeignet, bei derfelben Unruhe oder Beforgniffe zu erzeugen. Wir verhehlen 
ung feineömwegs, daß jo mande Wünjche und Erwartungen, melde ſich an 
den Eintritt des neuen Minifterlums in Preußen Enüpien und bie auch 
thellwelie Ausſicht auf Erfülung baben mögen, einen Rückſchlag auf bie 
übrigen deutſchen Länder in einer Welje haben und äußern werben, welche 
in der Preffe und In den Kanmerverbandlungen fich fühlbar machen und 
manche Unbequemfichkeit zur Bolge haben fann. Man darf ſich aber über« 
zeugt balten, daß bie k. Regierung hierin eben fo wenig eine Veranlaffung 
finden wird, ber k. preußifden Reglerung Mafregeln zum Vorwurfe zu 
machen, welche diefelbe für nothwendlg erachtet, als fle auf ber en 
Selte darin einen Beweggrund erbliden wird, in ben Angelegenheiten bes 
eigenen Landes einen andern Gang zu verfolgen, als ben, welchen fie bit“ 





ber felbftändlg Innegehalten bat, und in biefer Beziehung barf auf bie 
nicht ferne Periode zurüdgemiefen werden, mo die Organifition unferer 
Juſtiz · und Verwaltungsbehörden erfolgte, und mo biejenije Vartel in 
Sachſen ſich, wenn jchon ohne gerechten Grund, doch darum nicht minder 
lebhhaft für die vom der Meglerung zurüdgejegte und verlegte erklärte, 
welche fich am nächſten derjenigen Burtei verwandt betrachtet, die, wenn 
auch wiederum nicht mit allem Mechte, zu jener Partei in Preugen für 
bie bevorzugte galt. Was aber die Bezlebungen ver beutfchen Staaten zu 
Preußen betrifft, fo haben mir das durch jene Anſprache ded Herrn 
Minifters v. Schleinig nur beflirfte Vertrauen, daß es In der entfihiede- 
nen Abficht Sr. K. Hoh. des Prinz-Regenten liege, diefelben dem oberjten 


z . = E us 
Berlin, Die „Gterugeitung“ bemerft in einem offleißfen Artikel, 
daß bie Gonvertirung der Staatsanlelhen von 18HU und 1852 ihren ſichern 


und befriedlgenden Fortgang nlınmt, und fährt dan fort: 


„Ss har nicht an WBatrioten gefehlt, welche theils aufehnliche Gapi- 
talien zur @rleichterung der Operaffon anboren, thells ſich bereit erflärten, 


‚ die gelündigten Schuldverſchtelbungen zum DMominalwerth bel 4 procentiger 


Verzinfung zu übernehmen. Auch gingen fortwährend Anerbletungen von 


| Seiten großer Capitaliſten ein, weldye für die Durbführung der Tonver- 


Bwecke der Einigkelt und des Zujammenmirfend förderlich zu geflalten. E86 | 


gilt dies namentlich von den zur Competenz des deutjchen Bundes gehöri- 
gen Angelegenheiten, und fo gewiß bie 8. Regierung fortfahren wird, bei 
deren Behandlung Ihre nicht auf partieulare Rüdfichten, jondern auf ge 
wiffenhafte Erwägung bed gemeinjamen Intereffed begründeten Anſichten 
offen und felbfländig zu vertreten, fo wenlg Ift von ihr zu ermarten, daß 
fe be Kunsgebunges und Vorfchritien des preußifchen Minlſte ⸗ 
riums mit Miftrauen oder Aengſtlichkelt entgegenjehen unb nicht vielmehr 
mit achtungsvoller Ruhe Deffen gewärtig fein werde, was bie k. preußifche 
Reglerung zu thun für angemeflen befinten wird. Em. x. mollen jedoch, 
wenn Ihnen Gelegenheit geboten wird, in vorflehendem Sinne überall ſich 
zu Äufern nicht unterlaffen, auf ten fehr meientlichen Unterſchled binzu- 
weifen, ben wir" zwiſchen der k. preußlſchen Megierung und derjenigen Breffe 
zu machen genöthigt find, welche fi, ohne Mandat dazu zu haben, betu- 
fen fühlt, die preußlfche Megierung und deren Volltik, wle fle in ihrem 
Geiſte fich biefelbe denkt, auf eine oft ſehr herausfordernde Weiſe zu ver 
treten; wobel Sie aber nicht minder betonen mollen, baf ed und nur In 
hohem Grabe erwünicht fein wird, wenn bie f. preußliche Regierung burch 
ein Zurüdwelien diefer Preſſe in die Schranfen der Mäpigung und ber 
unerquldiichen Aufgabe überhebt, gegen diefelbe und erheben zu müffen. 

„ Dredben, 4. Dec, 1858. Ew. sc. iſt befannt, daß der Herr Mir 
nifter v. Schleintg infolge derjenigen Depefche, welche ih an Sie bezüglich 
ber neueflen Veränderungen in Preußen erlaffen und welche von Ihnen 
lediglich privatiın demfelben mitgerheilt worden war, einen offleiellen Erlaß 
an den Grafen v. Mebern gerichter hat. Ich ftelle Ihnen beifolgend eine 
Abſchrift defjelben zu und Gie werben ſich ſelbſt davon überzeugen, daß 
darin irgend ein Anlaß zur Nüdäußerung, die ich ohnedleß zu vermeiden 
wũuſchen muß, nit gegeben if, Zu beklagen babe ich allerdings, daß bie 
von Ihnen gemachte Mitthellung als im Auftrage der diesfeltigen -Megier« 
ung geichehen bezeichnet worden iſt, nadtem Gm. ac. doch darauf aufe 
mertſam gemacht hatten, daß Sie dazu meber angewiefen noch ermächtigt 
feien. Es fommt und nicht bei, umfere Unfchauungen ber k. preußlichen 
Vegletung verheimitchen zu mollen, aber mon darf mohl vorausfegen, daß, 
wenn ed in ber Abficht gelegen hätte, derſelben eine offielelle Eröffnung zu 
machen, bied in einer andern Form gefchehen fein würde." 

Preußen. © Berlin, 9. April. Es find zwet Erlaſſe des Mis 
nifters v. d. Geydt, vom 7. und 8. do. veröffentlicht, welche an bie f, 
Ditertionen der Nachen-Düffeldorfer und der Niederſchleſiſch⸗Markiſchen 





| 


Gifenbahn gerichtet find, und Im melden ben betreffenden Direcrionen ber | 


deutet wird, daß fle in dem an ihre Beamten binflchtlich deren Berhaltend 
bei ben bevorftehenden Wahlen gerichteten Erlaſſe zu weit gegangen feien. 
Nur bie Teilnahme elned Beamten an einer regierungsfeindiichen Wahl« 
Agttation wolle die Regierung nicht dulben, dagegen folle die perſönllche 
Wahlfreiheit der Beamten nicht befchränft fein und liege nichts weniger 
in der Mbficht der Megierung, al gegen einen Beamten wegen des freien 
Gebrauchs feines Stimmrechts nachträglih etwa einfchreiten zu wollen. 
Der gute Eindruck den biefe Brlaffe machen , würde ſicherlich noch ein 
ungleich größerer fein, wenn auch bie übrigen Minifter ben verkehrten Aus- 
fegungen, melde das Wahlelreulat des Minifterd bed Innern vielfach er 
fährt, in ähnlicher Weife öffentlich entgegenträten. Wegen des Beginnes 


ber Leipziger Oflermefle war man beforgt, daß bie zahlreichen preußifchen | 


Kaufleute und Gemwerbtreibenden, welche die Meſſe befuchen, flch an ben 
auf den 28. d8. anberaumten Urmwahlen nicht würden bethelllgen können. 
Um dem vorzubeugen, wurde der Borfchlag gemacht, daß bie betreffenden 
Babricanten, Kaufleute sc. Öffentlich erklären möchten, daß fle erſt am ee 
nem ber folgenden Tage, etwa am 29. ober 30., in Leipzig eintreffen 
würden. Der Borfchlag findet wieder Belfall und treffen bereits aus dem 

zen Lande zahlreiche Zuftimmungserflärungen ein. Die angefehenften 

men flehen babet an der Spitze. Man begreift die ungeheuere Wich- 
tigkeit ber nächften Wahlen eben allgemein und will ſleber einen gefchäft« 
Uchen Nachthell erleiden, als am Wahltage feine Pflicht verfäunen, — 
Die Milttäreonferengen behufe Unterfuchung der Frage, ob die Gerbeiführ- 
ung von Grfparniffen im Mifttärbubget zuläffig fel, werben morgen Bor 
mittag Beginnen. Die zu benfelben hierher —J—— auswärtigen com⸗ 
manbirenden Generale ſind Bereits Hier eingetroffen. Man zweifelt um fo 
meniger, daß biefe Eonferenzen zu einem erſprießlichen Refultat führen 
dürften, ald Hr. v. d. Heybt von ber Forderung einer Ermäßigung von 
mindeftend 24 Miltonen nicht abgeht. 
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tirungemagregel ihıe Mitwirkung zur Verfügung flelten. Die Binanzver- 
waltung haite feine Veranlaffung, von derartigen Anerbletyugen Gebrauch 
zu machen, da bereits, mie unfern Lefern befannt it, für ale Evenfuälis 
täten Worforge getroffen war. Die Dedung gegen das MRifico der Künd⸗ 
digung befteht eben darin, daß die Binanzverwaltung im Voraus alle 
Effecten, welche nicht zur Gonvertirung eingeben, zum jeflen Curſe ver⸗ 
kauft hat. Ju Folge der fo umſichtig getroffenen Borkehrungen iſt ber 
Erfolg der Operatlon gefldert, opme daß der Staat in die Lage käme, aus 
eigener Caſſe die Einldjung der gefündiyten Schuldverſchreibungen zu ber 
wirken ober neue Verpflichtungen einzugeben. Gerade die Gorrectheit und 
Sicherhelt Im Verfahren des Hrn. Einanzminifters ſchelnt die Wiverfacher 
gang befonderd erbitiert zu haben, weil dadurch ihre Oppoſitlon zugleich 
ſchwierig und ivirfungstoß gemadt wurde, Der roll einiger Börfenagi« 
tatoren finder vielleicht aud darin feine Erflärung,. daß die Epeculation 
dur; die Schleunigkelt der betreffenden Maßnahnen aufır Stand gefegt 
wurde, de Gomvertirung zu eigenem Nugen und zum Nachthelle bed gro« 
ben Publirums auszubeuten. Auch dies Ü ein wohl zu beachtender 
VBorthell, melden man dem rafchen Vorgehen der Binangvermaltung zu 
danken hat.“ 

Diele Berliner Hoflieferanten haben einen luhographirten Zettel won 
unbekannter Seite zugeſchickt erhalten, nachſtehenden Wortlauts: „Dürfte 
es nicht angemefen fein, dag Euer Mohlgeboren die Ihnen wiberfahrene 
Huld danfend daduch ehren, daß Sie die Allerhöchſten Befimmungen we 
gen conjervativen Wahlen nicht nur für Ihre Verjon beachten, ſondern 
auch in Ihren Bekaantenlrelſen für einen Sr, Majeſtät angenehmen Ause 
fall der Wahlen zu wirken fuchen?” 

Die „Banke und Handels-Zeitung“ hört, daß der Yufligminifter Graf 
zur Lippe hinſichtlich der Anftelung jüsifcger Aſſeſſoren die Grundjäge fel- 
nes Vorgängers überall theilt und demgemäß aud in diejen Tagen die Er⸗ 
nennung ded dem jüdjchen Religionöbefenntnig angehörenpen. Gerichts -Aſ⸗ 
ſeſſors Goleſtand zum Rechtsanwalt in DOfcheröieben vollzogen hat. 

Der „Bubl.” theilt „aus ſicherſter Duelle" über die begüglich des 
Einfenderd des Schreibens bed Flnanzminiſters an bie „Boff. 3.” ange» 
ftelltien Recherchen und deren Ergebniß Folgendes mit: „Mütelſt der uns 
kelneswegs gerechtfertigt ſchelnenden Mafregel, durch den Zeugenelb Jemand 
zu benuneistorifchen Ausfagen zu zwingen, war feitgeftellt worden,. daß der 
Mitredacteur der „Vofl. 3 *, Dr. Guido Weiß, eine Abſchrift bed Brie- 


fes von dem Batriktelger Blumenthal (Mite Jacobfr. 106) erhälten hatte. 


Beten Morgen um 7'/, Uhr nun wurde Herr Blumenthal in Teinem 
Bette von dem PVolizeipauptmann Ofenroth mit dem Erſuchen überrajcht, 
Ihm nach Ah Woltzeie Bräflvium zu folgen. Hier angefommen, wunde 
Herr Blumenthal fofort von dem Stadtgerlchtörath Genrich ald Zeuge 
barüber vernommen, von wem er das v. d, Heybt’fchen Schreiben erhalten, 
und mer die der „Voſſ. 3. überlieferte Abſchrift desfelben gefertigt hate. 
sr. Blumenthal erflärtte, daß bie Nbfchrift von einem feiner Gomtolrifien 
angefertigt worten ſel, ben er Inbef nicht nennen werde, und daß er in 
ben Beflg des Schreibens felbft — ober richtiger, der urſprüngllchen Go» 
pie desſelben — durch Jemand gefommen fel, den er noch weniger nen« 
nen werde, da er nicht verpflichtet ſel, für eime noch nicht einmal durch 
bad Etrafgefeg verbotene Handlung zum Denunclanten und Verräthet zu 
werden. Nach Vollendung diefes Protokolls mußte Herr Blumentgal war 
ten, ble ihm elne durdy die Rarhöfammer in aller Schnelligkeit beſchloſ⸗ 
fene Berfügung zugeflellt wurde, welche wegen verwelgerten BZeugniffes 
feine Verhaftung jo Tange anordnete, bis er biean ihn gerichteten Bragen 
beantworten werde, Herr Blumenthal wurde demzufolge fogleich In eine 
der Stadtwoigtel» Gefängnißzelen gebracht, wo ihm elm dort betinirter 
Strolch erft Plaz machen mußte. Nachdem man ihm noch feine ſämmt · 
liche Baarfchaft, Utr sc. abgenommen, Überlieg man ihn gegen Mittag der 
ungeflörten Betrachtung über die Anwendung der heutigen Griminalord- 
nung. — Inzwiſchen fand ſich Blumenthals Buchhalter und Geſchäfts- 
führer Hahn bei dem Unterfuchungsrichter ein, um über das Schiedjal fe 
ned Princhpals, der tm Geſchaft nicht zu entbehren fei, Erkundlgung ein» 
zuzlehen. Als Hahn Hierbei die Befangenhaltung desſelben erfuhr, fand 
er fi veranlaft, das Befenntnig abzulegen, daß er ſelbſt es gemefen fel, 
der Herrn Blumenthal die Abichrift des Brlefes gegeben habe. Demges 
mäß wurbe nun Herr Hahn fofort vernommen und durch den Hlnwels auf 
de gleiche Verhaftung beſtimmt, Denjenigen zu neunen, von melchem er 
die Briefabſchriſt erhalten hatte. Hieburch ergab ſich der erfle Anhalt 
punct für ben eigentlichen Anfang einer Disciplinaranterfuchung, denn der 
von Hahn Genennte war der Im Rriegsminifterlum angeſtellte Intendane 
tur«Secretär Köhler, Nachtem de Necherdien dieſen Anhaltöpunet ergeben, 


würde. die längere Geſangenhaltung des Herrn Blumenthal keinen Zweck 
mehr gehabt haben, mas denn zur Folge hatte, daß man ihn um 2 Uhr 
Nachmittags and dem Gefängnis entlieh ! 

Eiyerem Dernehmen nach if, der „Rdn, Big.’ zufolge, Befehl ge⸗ 
geben worben, ben Pferdbeſtand bei jedem der neuen Trainſtämme fo fchleus 
nig wie thunlih, um 25 Pferde zu vermindern, Much der Stamm ber 
Mannſchaft ſoll ermäßigt werden, was immerhin anf In Aueſicht genom- 
mene Grfparungen ſchlleßen läßt, umfomehr ald wlederum von umfang» 
reicheren Beurlaubumgen die Mebe iſt. Ebenſo fin ja ſchon Binfchıiänfs 
ungen tür die dieslährigen Herbitübungen verfügt worden, 

‚Deftereeid. O Wien, 10. pri. Die Erklärung, welche ber 
Herr Binanzminifter vorgefern im Finanzausſchuſſe gab, daß nämlich die 
Negierung einen Plan zur Dedung bed Deficits, welcher auf Auezabe von 
Staardpapiergeld baſirt wäre, dem Kalſer nicht zur Sanction unterbreiten 
werde, bat dad Publicum über die Velleitäten der dritten Section, eiıen 
foihen Plan vorzufchlagen, beruhigt. Die Erklärung wirkte namentlich 
auf die Börfe günflig und das Aglo des Elibergelded fanf, In der 
gefrigen. Sigung des Abgeordnetenhauſes flanb wieder der Geſetzentwurf 
wegen. Zufländigleit fer Berwaltungäbehörden zur Aburthellung einer 
Meihe von Uebertretungen auf der Tagekordnung. Der Ausichußantrag 
ging dahin, tie ganze vom Herrenhaufe bellebte Faſſung bes Geſehent⸗ 
mwurfes abzuiehnen und diejenige zu reflituiren, welche das Abgeorburten« 
haus ibm urfprünglicy gegeben hatte. Dadurch würden bie 59 Gattungen 
von llebertretungen, welche die Verordnung von 1859 dem politiichen oder 
Boltzeibehörben zugerolefen hatte, von ben Gerichten abgeurtheilt werden 
müffen, und es käme eine große Stoͤrung im den ganzen Verwaltungs 
organtsmus, wie der Herr Poligeiminifter hervorhob. Man vereimte ficdh 
ſchließlich über einen Bermittlungdantrag, der an den Ausihuß zur Etylie 
firung übergeben wurde, Das Haus vertagte ſich bis zum 1. Mai und 
es fand nad Schluß der Sitzung eine geheime ſtatt. Gegenſtand derſelben 
waren zwei Petittlonen, welche von Wählerſchaften gegen einen polnifchen 
und einen egechlichen Abgeordneten eingegangen waren, weil biefelben fi an 
den Verhandlungen des Haufes über Binanzangelegenheiten niche beteiligen 
wollen, Genaued iſt über das Mefultat der geheimen Eigung nicht be« 
tanut, nur hört man, daß feine „Apmonition*, mie die Wähler fie ver 
langten, erthellt wurde. Gin zmeiter Intereffanter Vorgang betraf ben 
polnifchen Abgeorbneten Dr. —J Derſelbe hatte vor einiger Zeit 
auf der Tribume erzählt, daß ber galizifche Bezirkevorſtehetr Alexa einen 

Bagabsınden, der ſich zaubflumm Rellte, mit einem gtühenden Etſen an-ter 
Bruf habe brennen laſſen. Alexa richtete eine Weritton an das Haus, 
baffelbe möge Aublilkeein zum Wlederruf veraniafferr oder geſtatien, daß 
er denielben Ban: Gerichten wegen Ehrenbtleidigung verflage. Der Per 
titlon fehlte die Förmlichteit, dag Me durch einen Abgeortneten eigebuacht 
war, und bdeühalb erflärte der PVröfident, fle zurücichiden zu wollen. By« 
bilfiewig erfiärte, daß er felbit die Petition einbringe, Die Eingabe 
Alerald-Mmurde verleien und es zeigte ſich, daß dieſer jelbfl ja eingeſtand, 
die Nohsln begangen zu haben, nur ſel das Bijen nicht glühend geweſen. 
Der Antrag des Dr, Zyblitiemig, dag das Haus die von dam Petenten 
gewünfchte Ermächtigung ertheile, wurde einflimmig ebgelehmt. 

* Wien, 10. April. Die „Wiener Zig.“ erklärt: Die biefigen 
Blätter berichten heute über die Berathung des Budgets bes E. 8. Volizei- 
Minifteriums im Binanzausihuß des ——— und erwaͤhnen 
ütereinftlmmenb, daß bei dem Capltel ber „Wiener Beirung* ausdrücklich 
aufLbie. ſo vielen Borihelle Bezug genommen, wurde, weiche bie. „Wiener 
tung" geniehen fol, Eo wird und jeiner Belt viellelat erlaubt 
fein, die Verhättnlife der „Wiener Sehtung* mäber zu beleuchten, 
aber fhon heute können wir den Itrthum, daß die „Wien. Itg.“ fo viele 
Vorthelle genieße, nicht ohne Widerfpruch palliren laffen. Im Gegenthell 
die „Wien. 3. dürfte dad am ſchwerſten belaflete Juitut umter dem Öfler- 
reicyifchen Blättern fein und das Beneſielum ihre& amtlichen helles: und 
der Stempelfrelhelt weitaus durch die. Omen aufgewogen werden, bie auf 
ir wie auf feinem anderen Journale Wiens ruben. 

Stalien. 

Turin. Die amtliche Zeitung. veröffentlicht einen Bericht über das 
Breimiligen-Eorps fammt bem betreffenden Löniglichen Deeret, Der Ber 
richt begimmt- mit einem kurgen Rüdbild auf die Schickſale des Suͤdheeres, 
mit‘ beffen Dffieleren, nady der Nuftöfung desfelben, kraft der königlichen 


Decrete vom Pt. Aprif und 20° Detober. 1861 die Eabres von vler Die. 
wiflonen des neuen Corps ber italleniſchen Frelwilllgen gebildet, werden. 


follten, Nun. handle «s fih um bie Verwirklichung . biefer: Maßregel und 
die Errichtung, der. Inftruetlond-Deposs,, da. man nicht wohl Offleiercabres‘ 
errichten könne, ohne ihnen Soldaten zum: Gpmmandiren zu geben. lm 
fich aber Soldaten zw. werfdiaffen, müffe man entweber Breimilige auftus 
fen, oder tie Gadred mit Merruten. oder Leuten vom regelmäßigen Heere 
ausfüllen. Erſteres waͤre km gegenwärtigen Augenblide unzweckmäßig, ba 
ed einer Rriegderflärung gleichfäme; ausgehobene Recruten den Frelwilli- 
gem Corrs eluseiben, hiefe aber ein zmeited Heer. ſchaffen md: einen Duas 
Liemus begründen, beffen Befektigung alle Verfänpigen: münfgen:; && 





‚fi 


blelbe alfo nichts übrig, 018 die bezeichneten Dfflelere meuerbings zum 
Müpiggange zw verdammen oder ſie dem regelmäßigen Hette einzuverleiben, 
Nun führt der Bericht die Gründe am, welche Für lehtere Mafregel ſpre⸗ 
Gen und ſich haupıfächlic; auf die Mothwendigkelt fügen, bie Rüſtungen 
audzudebnen und bad Heer J vermehren, und ſetzt bie Modalitäten amd“ 
einander, unter denen dieſe Werfchmielzung amdzuführen wäre. Die Zahl 
der Offlele re des Sudheeres beilef ſich eluſt auf ungefähr 7900, davon find 
noch 3400 übrig. weldye in die Depots ter alten Provinzen vertheilt wur⸗ 
den. Das königliche Derrer yerortnet nun, daß dad Coipo ber Freiwll⸗ 
ligen aufgelöst und die heftätigten Officiere deöfelben mit ihrem gegen» 
märtigen Mange zum regelmäßigen Heere Üüberfegt werden, wo ihre Ans 
eiennerät mit bem Datums des gegenmärtigen Dectets beginnt. Die Mann« 
ſchaft kann entmeder mir einem ſechsmonatlichen Solde ihren Abſchled 
nehmen oder in die verſchiedenen Corps des regulären Heeres übertreten. 
Der Londoner „Heralb* thellt einen, wie er verfichert, verläßlichen 
Bılvarbrie; aus Turin mit, in welchem den farbinifchen Bebörben fcheuß« 
liche Dinge zur Laſt gelegt werden, - Unter Anderem mirb Folgendes er 
zählt: „Win armer Burjche von 16 Jahren, Antonio Golueci, iſt in ber 
Wemeinde Barano (in der Provinz Principato Ulteriore) erichoflen worden, 
mell er von einem Kaflanienbaume aus, In dem er ſich verborgen, ben 
Byigantl ein Beiden vom der Annäherung piemonteflicher Soldaten gege« 
ben hatte. Nun verficherte er zwar, er babe ed nur gethan, um micht im 
den vorausfichtlihen Kampf verwidelt zu werben, troßbem wurde er er 
ſchoſſen. Die zur Erecution commanbirten Natlonalgarden verwelgerten 
ben Tienft, worauf der piemonteflige Offlcier 8 feiner Soltaten dazu 
commandirte und bie Eltern tes unglüdlichen Jungen zwang, bei der Hlns 
richtung gegenmärtig zu jein, Als aber auch die 8 Soldaten (vieleicht. 
abfichttich) wit ihren Schüffen fehlten, lieg ter Officer 2 Mann vortreten, 
welche die Müupungen ihrer Weibehre an bie Stine des Berurtheilten 
anfegen mußten. Da freilicy fonnte das Ziel nicht nefehlt werben. * 


Amerika. 


Mus GEalifornien treffen Berichte von einer grogen Ueberſchwemmung 
ein. „Won 1%. Der. bis Anfangs Bebhruar*, heißt es in einem Private 
bericht, „waren wir von ter übrigen. Welt getrennt. Denn am 1, Der, 
hatten bie gewaltigen Negengüffe begonnen, welche um die Mitte des Mos 
nats den Schnee der Gebirge zu ſchmelzen anfingen und das ganze Land 
almällg In eine Waſſerwüſte verwandelten. Gemaltige Ströme flürzten 
fi) won der Eterra Nevada Im die Ebene herab, und der einzige Abfluß 
ber Wemwäffer iſt das geldene Thor, d. L. die Müntung der Bal von ©, 
Francisco in's flille Welimter. Go flart war die Strömung in diefer 
Ridtumg, dag Gbbe und Fluth kaum mehr bemerkt wurden. Nur bie 
allerftärfflien Dampfer fonnten ibr entgegenarbeiten. Sacramento, Marti« 
ville und Stodton, dle drei größten Städte im Innern von Californien, 
Runden unter Wafjer und waren nur vermittelt Booten zu erreichen, von 
Berfehr natürlich nicht die Rede, da feine. Waaren bimauf-, fein Gold 
herabgeſchafft werden konnte, Merkwürdig war ber Anblick am Butgang 
der Bal auf 10 Meilen in der Runde. Wis das Wafler nämlich flieg, 
hoben ſich große Streden moorartigen, mit Geſträuch und Wofferpflangen 
bedeckten Landes im Innern von ihrer Unterlage ab und murben ald große 
Infelm von der Strömung die Bat hinab dem Meere zugetrieben. So 
mie fie in'e falzige Waſſer gerietben, wurde es ten Myriaden Schlangen, 
von denen fie bewohnt find, gar unheimlich zu Muthe, fie wanden ſich 
wie verzweifelt im falzigen Elemente, und wenn eine diefer ſchwimmenden 
Infeln an's Ufer getrieben wurde, da war cd wunderbar anzuſehen, wie 
viele Taufende dieſet Schlangen an's Land zu entkommen vwerfnchten,, bei 
welcher Gelegenheit fie in Maſſe erfchlagen, zertreten und niedergeflöfen 
wurden. Die Salzwaſſer ſiſche umgekehrt haben jammt. und: ſonders bie 
Bai verlaffen, während die Auftern, wie gute Menichen, ruhig im Ihrem 
Bette Narben. Kurz, Me Bermüflung HP groß, zu Waffer und zer Land, 
unter dem: Vieh auf dem Lande, wie munter Amphibien uns Schaftäterem, 
aber hier zu Lande it Alles ſehr elafliich, fo daß in zmel Monaten Alles 
vergefjen und im alten Geittfe fein. wird.” (Engl. Ebrr.) 


Reuchte Poften. . 
*e Münden, 12. April. Nach einer Bekanntgabe des k. Oberf⸗ 
fänumnerer-Stabs finden in Abmwejenheit Sr. Mat. des Königs während ber 
bevorſlehenden Eharwoche in der Hoflirche der k. Mefldenz: die h. Geremoniar 


; lediglich als KirchensWelerlichkeiten: ohne Berbelllgung: des HofıGortäges 


flatt.. Nm. Grundannerotag · wird mad? bemBocdamterc: bie felerliche Auge 


waſchung an #2. altem Männern im ebematigem Hartſchierfaale durch den 
! Bofcaprile Dirertor und Propft des Hof⸗Collegiat⸗Stlfteg zu Et. Caletan 


vorgenommen werden und zwar im Beifeltt des‘ E Gterftiofnielfters, vier 
memerern: umb zwei f. Kammerfunktrn, wobel eine Abtheilung ber Fl 
Hartfchier-Leibgarde ES paller bilden wird. — Der Sommerfahrplan ber E. 
Staaiseifenbatmen und der bayerifhen. Öfbahnen treten. gleichzeitig mit 
dem 1. Mal in’s Leben. ° i 

Wie man vernimmt, wird unfer 1. Bürgermelfter St. v. Steins- 


yerf Ende fünftigen Monats fein 25jähriged Dienftesjublläum feiern. 


Zur würdigen, Begehung biejes feltenen Feſtes mirb von Seiten ber. hiefi⸗ 


gen Bürgerihaft ein allgemeines Stadtſeſt Rattfinden, zu. welchem Zwecke 
bereitd Vorberaihungen Hattfinden. (B. 8.) 
* Die Pariier Poſt vom 10. do. iſt uns biefen. Morgen nicht zus 


en, 

Das „‚Dirktto meldet aus Piocenza, daß bie Defertion daſelbſt 
namentlich unter ben neapolitanifchen Soldaten ein erfchredented Maß er» 
reicht habe. Zehn und zwanzig Soltaten dejertiren zugleich, ohne daß e6 
der Polizei gelinge, den Vermlitlern der Flucht anf die Spur zu fommen, 

Der Urheber ded jüngft in Bologna gegen drei Polizeibeamte mit 
telft einer Orfinifchen Vombe perübten Attentais iſt entdedt. Die Bombe 
war direct aus Genua gefommen. So meldet die „Stampa‘'. 


Zelegramm 
der Meuen Münchener Zeitung. 

O Berlin.*) Die „Sternzeitung” ſchreibt vom 14. April: Zur 
Erweiterung der Geldmitiel für eine preußifche Flotte iſt neben ange— 
regter Erhoͤhung des Salzpreife® auch eine Erhöhung der Maiſch— 
feuer vorgeſchlagen, und feine ſich ſelbe vorzugsweiſe zu empfehlen. 
Das Duarı Branntwein fei dioher nur mit zwölf Pfenningen bes 
fteuert, während in England mit 17'%, in Branfreih mir 2 Silber: 
grojchen. 

Paris, 11. Aprik Nah tem Moniteur ergibt ber Bankautweis 
eine Vermehrung an Billon um Mill., an Noten 1'/, Mill. Wine 
Verminderung findet fih Im MWedhfelportefeuile um 74 Mill., bei dem 
Eontocorren: bed Schatzes um 45'/, Mill, der Privaten um 46'%, Mill, 
bei den Vorfchüffen auf Eiſenbahnactien um 11'4 Millionen. (U, 3.) 


*) Mus einem Thelle der Auflage des geffrigen Abendblattes wieberhelt, 


+. Barfıehau, 14: April. Geſteta verſuchten Studenten in der Ralhes 
drale eine Demonftzation, indem. fie dur; Sıdrungen das Publicum bewegen 
wollten, bie Kirche zu verlaffen. Der @robifcher wurde einen Augenbiid 
gehört; er dankte den Zurüdgebliebenen mit: beredten Worten. 14 Auf- 
miegler mwurben beim Herausgehen aus ber Kirche verhaftet, Die Etabt 


it suhlg. (3. N.) 

Trebinje, 8. April. Ale aufſtändiſchen Rajah von, Schuma und 
Popovo find amneflirt in ihre Heimat, mit Ausnahme der Popen von 
Duji, ur Leptere aus dem Grunde nicht, weil die Benölferung 


ſich firäubt, fle wieder in Ihrer Mitte zu dulden, (W. Bi.) 


Rayufa, 10, Aptil. Kruſchevize und Suttorina wollen fi ben 
Türken unterwerfen und Vukalovich vertreiben. Lepterer foll vorgefleru 
verwundet worben und auf Öflerrelchijhes Geblet geflohen fein, (W. Bi.) 


Banbels. und Bürfen-Barhrichten. 


Prantfurt, 11. April, Drflerr Net Anleher 61%: Bpesc Met. 50%, P.; 
Bantartin 729; Botteriesinichens Leoſt von 1254: 69% ; von 1898: 1124; 
Deerteichiſche Lotterie-Anlebens-Pocje ven 1803 70, TubmwigshafenBerbaner 
Gijenbaimsctien 133", ; Baverifche Dfbehnsfcher 105%; Baveriſche Ofibahn ⸗ 
Atien voll eingez. 107; Webahne Priorität 7714; Setlert. Eredit-Mobiliers 
tie 177. EGrbieicure. Varis 93°,,; Yonzem 1184; Min 87°,,. 

Eien, 11. April Deßerr. Sprec. Nau⸗Anl. 84 30; sprer. Mer. 70.20; 
Botterie-Anlstooje von 1654: 87.—; von ICE: 129.00; vom 1860: BI —; 
Banfactun 836; öfter. Grebit:Mobilier-Bctier 204.50; Donau Damwpfldiffl.s 
Actun 450: äfierr. EtaaisbaknsAcdien I84.— ; Norbbahnfitien 226.40, Weis 
bahn· Prieritäten 103.— Bexirleurie: Mugsburg 2 Mı 112.50; Bonbon 
# 10. 133.10; @ilber —. 


J Verautwertllaer Redacteata I. ©. Boal 


Allgemeiner Anzeiger. 


155. Bekanntmachung. 
Holgverfieigerung. 
Dienftag den 32, April 196% 
werben im hl. Beflipktalferfie Kaſten: 
5 Klafter Gichen: Wertholz, 
74 Stud Gicen » Weriholz » Ausjchnitte, 
I. Beißbudens „ . 
12_ „ Linden: r » 
4.  Gicdenläulen, 
192 Fichtenfchnitbäume, 
59 Fichtenbauhölger, 
119%, Klafter Eichen + Schritholz, 
5 u Rorhbudens „ 
Th Welßbuchen⸗ 


handlungen zu haben: 


4— 
1 " Birken: ” 
1 „ Linden: P} 
145 « Kictens ” 
54%, Sichen- Prügelholg, 
23‘, „  Budens 5 und anerkannt ij, wird 
2 m Linden P) 
33’ ” Boten: * 
184 vichtenſtockhelz. 


142. [2a] Seeben if Im Berlage von J. &, Weiß in Münden erſchlenen und in allen Buch 


Berbandlungen 


der dreizcehnten Generalverfammlung 
datholiſchen Bereine Deutſchlands in Münden 


am 9., 10,, 11. und 12. September 1861, 


Groß Octav. brofchirt. 1 fl. 


Das Fönigl, Mineralbad Höhenftadt 


bei Paſſau, 


deffen Wirkjamfeit ſowohl in Bezug auf die Duelle, fonie auf die Schlammbäber längſt bekannt 


am 1. Mai 


eröffnet, Dampfe und Duſchbãder find ebenfals eingerichtet. 


5550 Stück Fichtenwellen (Daren) 
gegen fogleih baare Bezahlung öffentlid 
verfiel 


Gunst werben hiezu mit dem Bemerlen 
eingeladen, daß verbrzelchmeter Holzvorrath (auf Ans 
melden im Torihaufe Kaften bei Neuried) die Ichten 
brei vor der Verfieigerung im Fotſte KRaften 
ſelbſt befichtiget werben kann. 

BZufammentunft am Derfteigerungstage 
Morgens BD Uhr im Baftpaufe zu Neuried. 

Münden, ben 9. April 1862. 
Magiftratiihe Verwaltung des Forſtes 


G.:Rr. 20268, Kafen. 


152. Belanntmachung. 
Der ledige Schleferbruchsarbelter Geerg Bergner 
von Eteinbad; a/d. will nad Schmiedebach im Hrrs 
m Sachſen. Meiningen auswandern, 

Allenfallſi ge Anfprüche an denfelben find Längftens am 
Donnerstag den 24. April eurr. 
dahler bei Dermeldung ber Nichtberückſichtigung geltend 

au machen. 

Lubmwigeflabt ben 3, April 1862. 
Königlihed Landgeriht Ludwigbſtadt. 
Der löniglige Landrichter : 

@.Rr. 4169. Falco, 


Von Paſſau aus iſt eine tägliche Verbindung durch Poftomnibus mit Höhenſtadt eingerichtet. 
Meljende, welche von der Bahn ab Höhenfadt mit Separat» Fuhrwerf erreichen wollen, finden bei 
meinem Bater, Herrn Gaſtwirth Böderer In Vilshofen, billlges Fußrwerl. Beſtellungen wollen 


direet an mich gerichtet werben. 


Dile der Verſicherung, daß Ich fort und fort beſtrebt fein werbe, die verehrlichen Babegäfle in 
jeber Beziehung zufrieden zu fielen, ladet zu zahlreichen Beſuch Höflichft ein 
Königl. Bad. Hähenfladt, den 8. April 1862, 





187. Joſeph Föckerer jun., Babpädter. 
. Bekanntmachung. 153. tmachung. 
Der Zimmermelfter Heinrich Schlottermäller Verlaſſenſchaft der Joſerha Zwilling 


von Ghemünde, brabfichtigt nah Scheuerfeld in Sach ⸗ 
fen ausjumanbern, 

Etwalge Borberungen gegen denſelben find am 
Dienftag den 22. de. Mts. 
Dormittagd 
hlerorte um fo ficherer anzumelden umb nachzuweiſen, 
als außerdem ſelche bei Musantwertung bet Auswan⸗ 

bderungefcheines nicht beräckfichtigt werben, 
Seßlach den 8, April 1862. 
Königliches Landgericht Seßlach. 
Der königlie Landrichter; 
@.R. 3384. Mayer. 





von Brud beir. 

In ber Berlaffenfchaft ver Häuslerin Zofepha Zwils 
ling von Brit IN dle Bernehmung deren Söhne Jakob, 
Anten, Johann und Loren; Zwilling gebeten. 

Da ihr Mufenthalt nicht belannt if, ergeht an fie 
hiemit die Welfung, biefem um fo gewiſſer dem uniets 
fertigten Gerichte binnen 4 Wochen anzuzeigen, 
als außerdem für fie ein Gurator beflellt würbe, 

Nittenan, 1. April 1862, 

Königliched Landgericht Nittenau. 
Der konigliche Banbrichter: 


C. NM. 2568. @ifenbofer. 


18. Sn ber GSonnenftrafe Nro. 3 im Laden werben alte Bäder, Manuferipte auf 
Pergament, Roten, Zeitungen uns Schreidacten aller Art angelauft. 


138. ®Bantproclama 
und 
Edictalladung.  . 
Gant des Soͤlbners Sof. Anton Shmud 
von Frohnhefen. 


Der Söldner Zofeph Anton Schmud von Frohn ⸗ 
bofen, Tünigl. Landgerichts Kempten, und beiten Che⸗ 
frau Agatha Schmuck Haben ſich für zahlungsunfähig 
erllärt und dem Cantverfahren unterworfen. 

Da ſich deren Meberfchulbung herausgeftellt hat, fo 
werben unter Gröffnung bee Gaut die Ebdictetage fefls 
gefegt, wie folgt: 

1) zur Anmeldung und Nachwelſung der Ferder⸗ 

ungen auf 
Samftag den 17. Mai I. Za,, 
DBormittage D Uhr, 
2) zur Berbringung und Nachwelſumg ber Gins 
reden auf 
Samftag den 21. Juni I. Ze, 
Vormittags ® lihr, 
3) zur Abgabe der Replifen auf 
Samftag den 18. Zuli I. Js. 
Vormittags ® Ahr, und 
4) zur Abgabe ber Duplifen auf ben niemlichen Tag 
Nachmittags 3 lihr, 
und zwar findet die jedesmalige Tagsfahrt im Eom- 
mifflonsgimmer Mr. 4 bes unterfertigten ®erichte flat, 
wezu fümmtlice befannte und unbefannte Gläubiger 
unter dem Mechtönachtbelle geladen werben, daß bie 
Berfäumung des erften Cdictetages ben Ausschluß von 
ber Gantmaſſe, bie Berfänmung der folgenden aber ben 
Ausjchluß.der betreffenden Procefhanblungen nach fü zoͤge. 

Nah Art. 16 bes Gerichisorganifationsgrfeges vom 
1. Juli 1856 flcht es den Beiheiligten frei, bie an 
den Gbictstagen treffenden Handlungen entiweber au 
Brotololl vorzunehmen, oder bis laͤngſtens zum Schluffe 
bes jedesmaligen Kalendertages mit fcpriftlichen Mes 
ceſſen einzulommen. 

Mach dem gerichtlichen Inventare vom 18. l. Die. 
beträgt Das gemeinfgulönerifche Vermögen 4608 fl., 
der Schuldenſtand aber 6337 fl. 20 fr., ſohln die 
Ueberichuldung 1732 fl. 20 fr. 

Machdem obiges Bermögen lediglich In Immos 
bilien belebt, und die gange Maſſe muthmaßlich won 
den Hypothelglaͤublgetn derſchlungen wird, fo werben 
bie minder bevorzugten Gläubiger auf die $$. 32 und 
33 ber Prioritätserbnung aufmerffam gernacht. 

Am erſien Gbietstage haben die Gläubiger über 
Vildung eines Ausfcufies und Mahl eines definitiwen 
Naſſacuraters Beſchluß zu faffen, wobel die Abweſen⸗ 
ben ſewohl dieſen als anderen Seſchlüſſen, welche den 
Gläubigern geſehlich zuſtehen, als der Mehrheit der 
Grjepienenem beitzetenb erashtet werben. 

Alle diejenigen, welche etwas zur Gantmafe Bes 
hoͤrlges in Handen haben, werben aufgrferbert, biejes 
verbehaltlid; ihter Rechte dem unterfertigten Gantge⸗ 
richte zu übergeben, 

Conel. Kempten, ben 26. März 1862. 


Königliches Bezirkögericht Kempten. 
Der königliche Direktor; 
Dierigl. 
E. Nr. 4375, 


148.030) Bekann . 
Die Tobeserflärung bezüglich des Conrad 
Dffenbed von Allersberg betr. 

Der am 31. Auguft 1792 geborme Paulebauers⸗ 
Schn Gonrad Dffenbed ans Guggenmähle, deffen 
altern nach Mlleröberg überfiedelten, Hat als bayeri- 
ſcher Soldat ben ruffiſchen Beldzug mitgemacht, foll 
bei Pelopf gefallen fein, und wird daher feit mehr benn 
40 Jahren vermißt. Muf Antrag feiner vermuthlichen 
Erden wird derfelbe, oder eine allenfallfige Deseendenz 
besfelben, andurch aufgeforbert, ſich 

binnen Drei Monaten 
von heute am gerechnet, um fo geiwiffer anher zu mels 
ben und ausjumeifen, als außerdem auf weiteres Ans 
ſuchen feiner gerichtöbefannten vermuthlichen Erben das 
5%, Vermögen zu 38 fl. 20 fr. nad Abzug ber Ges 
rihtötoflen diefen one Gaution Binausgegeben, alfo 
auch die beftellte Hypothel gelöfcht wird, 

Hlipoltfein den 4. Mpril 1862. 

Königliches Landgericht Hilpoltftein, 

Der löniglihe Sanbrichter: 
@.:Nr. 2094. ger. 


Jaub. 
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154: Ida] Offene Stelle. 

Bei dem unterfertigten Gtabimagifirate {AR bie Etelle 
eenes Häbtifdyen Baubeamten, welder entweber bie 
polytechnlſche Schule und den Ingenieurfuts abfeleirt 
und mehrere Jahre im Baudienfte bereits zugebracht 
bat, ober welcher auf fonftige Weife eine tüdıtige, 
theoretlſche und praftifce Befähigung im Baufache nach⸗ 
zuweifen vermag, mit einem jährlichen firem Beldges 
halte von 800 fl,, mit der Musficht einer Oıhaltsers 
böhung von 100 A nach mehrjähriger entſprechender 
und treuer Diemfleiftung, — fobann mit einem jährs 
Gen Nebenverdienfte von circa 200 bis 300 A. zu bejepen. 

Die Anfellung ſelbſt if vorläufig mach Maßgabe 
bes 8. 50 Mbjap 7 des rebld. (hrmeinberbiltes mit 
Stabillidt und pragmatifchen Rechten nicht verbunden, 
jedoch wirb bie Etabilität des Dienfles und Gehaltes 
mit Penfionsanfpruh nach Ablauf einer fünfjährigen 
Dienzeit für den Fall in Musficht geſtellt, ba ber 
Angefiellte ih dutch feinen Dienfteseifer und feine Ges 
ſchaͤftetũchtiglelt die Zufriedenheit der Gemeinerolles 
gien erworben Haben wirb, 

Bewerber um bdiefe Stelle haben ihre Geſuche mit 
ben erforderlichen Zeugniffen belegt, auf Stempelpapier 
geihrieben, bis längftens Ende diefes Mor 
nats April Hierorts einzureichen. 

Auf briefliche oder mündliche Anfragen erthtilt ber 
unterfertigte Magiftratsvorfland bereitiwilligft mähere 
Aufichlüfe über das bienftliche Verhältnig. 

Kempten am 9. April 18862. 

Stadtmagifirat. 
Der rechtslundlge Bürgermeifter: 
Nr. 4556, Arnold, 


iso. Bekanntm 
Auf Antrag der Erben werben aus ber Verlaſſen⸗ 

{haft bes Bauers Ichann Georg Brehm ven Oberns 
dorf machbejeichnete Immobilien am 

Dienftag den 2P. April I. Ze, 

Nachmittags 2 Uhr 

und wenn tolhwenbig am folgenden Tage, im Stell: 
wag'ichen Gafgaufe zu Oberndorf öffentlich an den 
Deinbietenden verfirichen, nämlich); 

1. Das But H6,:Mr. 38 zu Oberndorf, 
beſtehend aus: 

Wohnhaus, Scheuer und Hofraum zu 0,14 Dez, 
PlsNr. 542, und 1 Tagm. 64 Dez. Gärten, 
Meder und Wieſen, dem Gemelnderecht und Walde 
set, tarirt auf 2220 A.; das Wohnhaus ik in 
mittlerem, die Scheune in gutem baulichen Zuſtande. 

N. Gin fogenanntes Belsichen, 
beflehend aus: : 

4 Tgw. 21 Dez. Meder, Brüdlleinsader im mittles 
ten Vobenfeld, Pl-Mr. 393, mit Haber befät, 
tarict auf 300 fl, 

1 Tg. 44 Dez. Meter im Vobenfelb, PL: Mr. 451, 
mit Weizen befät, tarirt auf 450 A. 

4 Taw. 32 Dez. Ader im Hirtenbud, PlsNe 551, 
brach, tarirt auf 400 fi. 

0 Tg. 55 Dez. Mder im Michfelde, PL Me, 700, 
brad, tarirt auf 150 fl. 

0 Zgw. 21 Dez, Ader im Mieb, Pl⸗Mr. 9186, mit 
Paber, tarirt auf 15 fl. 

1 Tgw. 25 Dez. Ader daſelbſt, Pl+Rr, 918, mit 
Haber, taritt auf 125 fl. 

1. Walzende Brundftüde, 

1 Zgw. 36 Dez, Ader am ber Stodleithen, Pi Mr. 
395, mit Saber, tarirt auf 400 fl. 

1 Tgw. 33 Dez. Meder im Rohr, PM. 514, tarirt 
auf 150 I., brach. 

0 Taw. 58 Dez. Mer im Alchfeld, PL:Mr. 700'4, 
brach, tazirt auf 150 fl. 

0 gm. 59 Dez. Meder in ber alten Peunt, PL:Mr. 
120%, mit gemifchter Frucht befät, tariet auf 
100 


0 Tgw. 19 Dec, Acker an der hehen Strafe, PL. 
Nr. 120,5, mit gemifchter Frucht, tarirt auf 10 fl. 

0 Zgw. 46 Dez Mder bafelbfl, Bl.:Mr. 120',;6, 
mit gemiſchter Frucht, tarirt auf 75 fl. 

1 Tgmw. 29 Dez Wieſe in ber Scheer, PN, 632, 
tarirt auf 650 fl. 

1 Zagw. 10 Dez Meder im Bobenfeld, PL-Mr, 
289, mit Haber befellt, tarirt auf 300 fl. 

4 Zgw. 20 Dig. Ader im Mehrz PlsNr. 538, 
brad), tarirt auf 250 fl. 

1 Tg. 26 Dez Meder in ber alten Peunt, Pl.⸗ 
Nr, 153, mit Dinfel, tarirt auf 375 fl. 


O Tom, 64 :Dez. Meer, Lellhenacker, PLMr, 2276, 

mit Weijen, tarirt auf 130 fl. 
2 Tgmw. 48 De, Mder, Beltenader, PLıßr. 22in, 
mit Melen, tarirt auf 500 A. 

0 Tgw, 93 Dez. Ader an ber hehen Straße, PLs 
Nr. 246, mit Dinkel, tariet auf 160 I 

0 Tgw. 79 Dej. Adır am Mailheimerreg, PL:M. 
3951, mit Haber, tarirt auf 22 fl. 

0 Zgw, 69 Dez. Wicfe in der Scheet, PLN. 829, 
tariet auf 350 A, 

0 Tgw. 69 Dez Meder im Gihfelde, Pl⸗Nt. 705, 
brach, tarlrt auf 200 fl. 

0 Zgw. 6B Dez. Ader daſelbſt, PL:Mr. 7051, 
brach, tarirt auf 200 fi. 
4 Tgmw. 50 Dez. Meder im unterm Bodenfele, PL. 
Mr. 270, mit Haber, tarirt auf 300 fl. 

0 Tgw. 31 Dry Wieſen, in ben Lodtwiefen, Bl.s 
Nr. 1057, tarirt auf 150 fl. 

0 Tgw. 37 Dez Acer im Grund, PL:Mr, 378, 
mit Hopfen, tarirt auf 225 fi, 

0 Tgw. 13 Dez. Ader Fiſchſand im Grund, Pl.⸗ 

0 Tom. 87 Day Bi 386'4,=,b, mit Kiee 
und Hopfen, zufammen tarirt auf 600 fl. j 

1 Tgw. 09 Dig, Mder in den Krauttwiefen, PL 
Nr, 858, mit Haber, tarirt auf 175 fl., 

ſaͤmmilich in der Steuergemeinde Oberndorf gelrgen, 

1 Tgmw. 52 Des. Ader im ber krummen täng, Pl.⸗ 

Ne. 1434, brad, tarirt auf 275 fl., in der 
Steuergemeinde Lenfersheim gelegen. 

Die mähere Befreibung ber Immobilien, fowie 
ber Chrundflewerfatafter-Auszug fönnen in der biesges 
richtlihen Regiftratur taͤglich eingefchen werden und 
werben Etrichlufiige mit dem Anhange eingeladen, daf 
bie Strichbebingungen im Termine befannt grgeben wers 
ben und ſolche Berfomen, bie dem Gericht nicht befannt 
find, fich über ihre Zahlungefähigfeit ausjuwelien haben. 

Etwaige Forderungen an Diefe Der: 
laſſenſchaft find bis zum bezeichneten Zer: 
mine oder in Demfelben bei DWermeidung 
der Nichtberüdfihtigung bei der Vertbeis 
lung des Nacdlaffes anzumelden. 

Windsheim am 3, April 1862, 

Königliches Landgericht Windsheim. 
Der Föniglihe Bandrichter: 
Donle, 
Der Gingelnrichter : 
E.:Rr. 3715. Weißß, f. Afefer. 


—— 1 DE EEE 
Subbaftationöbefanntmadhung. 
Kirpenvermaltung Riebesleierndorf u, Gonf. 

grgen Nievermaier pet. deb. 

Auf Antrag mehrerer Glaͤubiget wird has Anwe⸗ 
fen H6.,Mr. 34 ber Eölpnerseheleute Iofepb und Unna 
Moria Niedermaier von Mieberleierndorf dem 
Zwangeverfaufe unterfellt und ft zur öffentlichen Ber 
fleigerung besielben auf 

Freitag, den 16. Mai I, 38. 
Nahmittage 1—2 Uhr 

in der fhulbnerifchen Behaufung zä Niederleiernborf 

Termin befimmt. 

Diefes Anweſen beitcht : 

1) in dem hölzernen Wohnhauſe, fammt Stabel 

uns Stall und dem gemanerien Backofen zu 
0 Tgw. 3 Den, 

2) 0 Tgw. 20 Dez Gras und Wurzgarien, 

3) 0 Tgw. 49 Dez, Wiefen, 

4) 0 Tgm. Bi Dez Wder, 

5) 1 Tgm. 40 Dez. der, 

6) 2 Tgm. 16 Dez. Ader, 

7) 6 Taw. 27 Dry Waldung und 

8) im pi Gemeinberechte zu einem Nupaniheile 

an dem noch unvertheilten Semeindrgründen, 
hat nach gerichtliher Echägung vom 7, d. Dis. einen 

Werth von 2412 fl, 45 fr. umd iſt mit 1710 fl. 

Hppothelichulden belaſtet. Die Gebäude find mit 

1000 fl, gegen Brandſchaden verſichert. 

Kaufsliebhaber werden hiezu mit dem Bemerfen 
eingeladen, daß ber Zuſchlag mur bei erreichtem Schäps 
ungsweribe erfolgt und baf ſich bem Gerichte unbe⸗ 
Fannte Gteigerer über ihre Zahlungsfähigleit durch 
legale Zeugniie ausjumelfen haben 

Rottenburg am 21. März 1862. 

Königliched Landgericht Rottenburg 

in Niederbayern. 
Der Föniglihe Lanbrichter : 
@.Mr. 3825 /1. @dbüg. 1337, (26) 
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580. [3] Befauntmachung. 
Wufräumung ber älteren Depofiten bei bem fol. 

_Mpvellationsgeridhte won Oberbayern beir. j 

Im Namen Seiner Majeftät de8 Königs von Bayern. 

In dem Depofltorium bes unterfersigten Gerichtshofes befanden fig fen 
vor bem Jahre 1829 viele ältere, teils zu Ende bes vorigen, theils zu Anfang 
bes jepigen Jahrhunderts eingefommene Depofita, bezüglich derer ungeachtet des 
feither verfloffenen langen Zeitraumes von mehr als 40 Jahren und ber viele 
jährigen deßfalls gepflogenen Nachfotſchungen mach besfallägen und im ben iheil 
meife bieroris auffindlichen betreffenden Acten die Gigenihümer nicht, und über» 
haupt über deren Eigenſchaſt nah Zeit, Met und Mame des Ginlegers nur base 
jenige erforfcht worden ik, mas in dem nachfolgenden Verzeichniffe hierüber vors 
fommt, Um emdlich mit diefen jo alten Depofiten aufjuräumen, werben biemit 
alle Diejenigen, welche an eines ber im angelägten Verzeichniffe vorgetragenen 
Depofta irgend einen rechtlich zu begründenden Anfpruch machen zu fünnen glaus 
ben, aufgefordast, benfeiben unter genauer Bezeichnung bes betreffenden Depeji« 
tums binnen 6 Monaten » dato bei dem unterfertigten Getichtetzoſe ans 
jumelden, indem nah Umfluß obiger Krit alle diejenigen Depofiten, bezüglich 
deren derartige Anmeldungen nicht erfolgen, dem Mönigl. Biecus als Herrenlofes 
Eut zugeivrocden werben würden. 

Bemerft wird, daß diejenigen Depofita, bezüglich deren Caſſaſcheine im Höhes 
ven Beträgen binterliegen, zur Zeit ihrer Ginlage, je früher ſolche vor dem Jahre 
1829 erfolgt if, nad VBerhältniß der inzwilchen angefallenen, im Gaffajcheine 
mitbegriffenen Depofitalginfe geringer gemeien find. 

Freifing am 25. Januar 1882. 

Königliches Appellationägeriht von Oberbayern. 
@.Nr. 9842. dv. Neumapyr. DBronolb, 


Verzeichnif 
der Altern bei dem fgl. Appellaitonegerichie von Oberbahern vorhandenen 
Devoften nach dem Beflande am 4. Januar 1862. 

1) Lit. Sailer/fches Depofitum, als Gommifiionegelder biejes gräfl. Bam⸗ 
berg’ichen Anmaltes im Jahre 1792 eingelegt, 8 A. 15 fr. 

2) Devoflium in der Berlaffenfchaft der. großherzogl. badifchen Rammerbieners: 
Wittwe Shenomwez, vom Hofgerichteferretäe Reif und Schaͤtzet Hass 
linger in ben Jahren 1807 und 1808 eingelegt, 29 fl. 7 fr, nun 35 fl. 
Caffaſcheine, Zinfe 12 A. 1 fe, zulammen 47. f. 1 fr. 

3) Depofitum in ber Mar Graf m Salern'ihen Verlaſſenſchaſt im Jahre 
1811 von der appell⸗getichtl. Depofiten-Gommifjion in Gıraubing übers 
fendet, num 25 Caßaſcheine. Bine 10 16 fr. ZdL, 35f. 16 fr 2 0, 

4) Deyolitum von dem Tabafregier Gafjaofftrianten Marquard Schmalzi 
(Schmalj) zur Beſtreitung der Koften einer von ihm erbetenen Ausſchrei⸗ 
bung erlegt: 15 N Kaſſaſcheine, Zinfe 11 A. 28 Er, 26 fl. 28 fr. 

5) Brieler Pilug'ihes Depofitum im Jahr 1808 auf rund Depofitens 
Gafa-Umfurzes nach hofgerihtl. Sommißiien Anbefehlung deponiert: 10 A. 
Gaflafheine, Zinfe ? A. 2 fr, 17. R. 2 ie. 

6) Imbac'iche Holjftrafgelder im Jahre 1792 und 1793 vom Pflegaerichte 
Wibling Prponirt: 20 il. Gafjaiipeine, Zinfe 14 B. 11 fr, puſammen 
84 ti ik. 

7) Bindlfdes Depoftum des Pflegeommiflärs in Pfaffenhofen vom 23. Mai 
1786 1 Rd. 2 fr. 3 bi, 

8) Bränhauspächter Uuerihes Depofitum von Oberfinangraii 9 Euttner 
1812 unb 1513 40 fl, Gaflafgrine, Ziufe 12 fl. 5 R, yuf. 52 fl. 5 fr. 

9) Rrirgsfeeretär Limbner'jches Depofitum, von ber f. Mitisärhauptcaffa im 
Jahre 1812 zu 1 A. 30 fr. eingelegt: Auobrüche für Rögimaier, Bug: 
genberger, Kreiumaier, Gellmaier- na Depof.: Buch von 14506 bis 1810 
Caſſaſcheine 55 fl, Zinfe 18. fl, 59 Ir, zufammen 75 fl. 29 fr. 

10) Inquifie. Höcmann'ice Lizitationsgeloer im Jahre 1809, deponirt mit 
1 fl. 28 fl. 

11) Ich. Nep. Bällfhes Depoftum, Berlafienfhaftsgelder im Jahre 1798 
von Boupvier eingelegt mit 1 fl. 55 Fr 

12) Ben Grijenfelb im Jahre 1798 eingejendet 20 fr. 

13) Eportelgelber des ehemaligen Hoftathes nah Droofitenfafia-Umftur vom 
29. März 1810, Caffaſchein 115 fi, Sinſe 36 A. 51 fe, zujammen 
151 fi. 51 fr, “ 

14) Delinquent Peter Röslerihes. Depofitum, vom Hofoberrichteramte im 
Jahre 1807 eingefendete Biziiationsgelder, nun 70 fl. 10 fr. Gafafıhein, 
Binfe 22 A. 52 fe, juſammen 93 fl. 2 Fr. 

15) Bon Stabsactuar u. Venr in der HoffammersKangelid Hiltner’fcen 
Derlafienihait im Jahre 1798 eingelegtes Depofitam, nun Gaflafgein über 
31. f. 21 fr, Sinſe 10 #. 33. fe., zuſammen 41 fl. 54 fr 

16) Borümeifier Kollmann’icher. Benfionsabjzug 1806 vom Hofgerichte Mems 
mingen eingefendei, Gaflafıhein 15 A, Zinfe 11 fl. 55 fr. 1 dl, 26 fl. 

. 55 fr. tdi ‘ 

17) Phegverwefer v. Preache t'ſches Depofitum zu 150 I. 54 fr. 1». vom 
ehem. Expeditet und Depofitarius zu Burghaufen, Hiel, fpäter vom Bands 
gerichte Trpfiberg, der Gentralfanisraffea und. der Etaatsichuldentilgungss 
Sprriakafe Münden im Jahr 1803 und 1820 eingefendet, nun 195 fi. 
Cafſaſchein. Binfe 61 A. 48 fr. 1 di, zufammen 256 fl. 49 fr. 1 dl. 

18) Gin bei Auszahlung der im, ber Meichsranh, Heinrich Grafen v. Tattens 
bad'ihen Berlafienichaft, vom Deteben 1821 on eingegangenen Gelber ger 
bliebener Reit von 6 fl. 18 fr. 2 dl, 

19) Gin von Baron Monas v. Mandl für ein ihm aufgelragene® kehenreich 
mit 100 . 1778 erlegtes Depofitum, nun Caſſaſchein 150 f., Zinfe 45 fl, 
50 fr. 2 fl, zufammen 195 fl, 50 tr. 2 dL j 


Br v. Manyl'ihe Apminifiralienss wnb- Veile ſſeuſcheſtegelder von 


v. Manbi und Hoftathoſectetaͤt Hunold in Betreff tes Baron ». 
Mandlfcen Hofmarksgerichts Tanbern xc., eingelegt zu verſchledenen Zeis 
ten 1786, 1793 und 1785 u. f. ww, and dem Dipofitenbade 1779 im 
Jahre 1829 entnommen: Caſſaſchein zu 81 fl. 39 fr. 3 dL, Zinfe 301. 

21. 3 bl, zufammen 121 fl. 42 fr, 2 dl. 

21) Waagmeifter Sartorjde Belber, 10 fr. 

22) Pfarrer v. Hafdher'fhes Depsfitum, im Jahr 1802 und 1803 von Hefs 
fafiner ». Rogifter im Etraubing und Hefgeriht Gtraubing eingelegt: 
1829 zu 200 fi, nun Caſſaſchein 315 A., Zinfe 93 il. 39 Me, zufamıs 
men 408 fi. 39 fr: 

23) Zachtling At nol d'ſches (chem. Gäriner bei Graf v. Seiboldedorf) Depo- 
ftum 1806, vom Grafen v. Seibolvsdorf auf Mibach und der Zudts 
hauscommifiien in Münden herrührend: 1829 zu 76 fl. 40 fr., nun Gaffas 
ſcein 116 4. 40 fr., Zinfe 38 fl. 20 fr, zufammen 155 fl. 

24) Depofitum in der Kaufmann Geig’ihen Maffe von der Epreialeommiffion 
in Zweibrüden 1807 für Rammerbiener Müller ringefenbet 1829 zu 10A. 
30 fr, mun Gaflafcein 29 A. 30 fr., Binfe Ad. 30 kr, yufammen 38 fl. 

25) Pflegeommifjär Berghoferiige Maffe, in den Jahren 1763, 1765, 1779, 
1793, 1806 von dem durfärfil, Berichtäfchreiber in Übeneberg, hurfürfl. 
Helfammer, Dr. Gteyrer, Hofjahlamı, Heftammerkangelift Riedlbauch, 
Kit, Rilelaus v. Sedlmaier eingelegt, 1829 zu 558 fl. 47 Ir. 2 MM, 
nun Gaflaihein 883 fl. 47 fr. 2 dl, Zinfe 262 fd. 9 fr, jufammen 
1145 fi. 565 ie. 2 DL, 

26) Zügtling Stiehimayrices (Stiegimair'fches) Depofitum yom Bandge= 
richt Münden 1806 Caſſaſchein 20 f., Zinje 13 f. 18 fe. 2 dL, zus 
fammen 33 fl. 16 fr. 2 dl. i 

27) Ranonicus v. Bünther'ide Targelder nach Bintrag im Depofitenbudie vom 
Jahre 1804 Pol, 803, vorgefunden beim Gafaiture im Jahre 1808: 
1829 zu 200 fi, nun Gaflajchein 315 A., Zinfe 83 I. 37 ie. 2 bl, jüs 
fammen 408 fl. 37 fu 2 Bl 

28) Ben Gabriel’jde Badpfteyergelver nach Cinttag ihid, Fol. 804 vorges 
funden: Caſſaſchein 1829 zu 250 fl, nun 395 @., Zinfe 118 fl. 4 ft., 
aufanımen 513 fl. 4 fr. 

28) Depofitencafahberfhäfie in Mushrächen von ber Bumafifcden und Kiers 
mayr'fhen Maffe aus der Berwaltungsprriope der Depofitarien Gchneider 
und Raab: Gaflafein 105 f., Zinie 32 A. 29 fr. 3 pl, zufammen 
137 4. 29 m. 3 bl. 

30) Graf v. Kreit'ſches Depofitum nah Schein dd. 25, Januar 1821 aus 
den Bumajiichen Maflaausprücden im Depofitenbuche von 1829 am 24. 
Drrember 1831 ab umb für obiges verrimnahmt in Gaflajchein u 16 fl. 
34 fe 3 dl, Zinfe 18 fl. 13 fr., zufammen 29 fl. 47 m 3 

31) Wirth Paul Wadenipamner'ichrs Depofirum, von Meldorf ober Mit« 
dorf bei Kandehur für Yang Gtubenvoll in Wien 1810 burdh bie 
appellationsgerichtl. Gommifien depenirt, Caſſaſchein 15 fl, 41 fr., Zinfe 
412.4. 13 fr, zufammen 27 Aı 54 k. 

32) Ghriftien v. Büllihes Deyolitum, befichenb im Sizitationsgeldern von 
Schadet Haslinger und in Berlaffenfchaitsgelnern vom Hofgerichisraih ». 
Branca im Jahre 1808 unb 1808 in der Ghrifiian Baron v Fülls 
Windach Mafia ringehgt: Gaſſaſchein 1829 zu 865 fl. 42 fr. 1 BL, 
un fl. 42 fr. 1 84,, Zinfe 385 A. 48 fr. 2 dl., zufammen 1701 fi. 
30 fr. 3 Bi. 

33) Verwalter Rlein'fhes Depofitum in einem beim Bürherabfcjluffe im Jahre 
1824 gebliebenen Wftioreiie: Caſſaſchein 22 #, Binfen 158 3. 2M, 
zufammen 37 fd. 3 fr. 2 di, 

34) In Sachen Georg Hofer zu Zrofiberg und Anna Geidl gegen dem FL 
Bisfus wegen Holymartungsgrengen vom 1, Mppell.«@erichte Gtraubing ein 
geiendete 8 fl. 3 fr. ı BL. 

85) Wolfgang Gtraßer'fces Depeſitum wegen Heljhiebes zu Schweinboch im 
Rofer Erligenthals®chölge nach Depoſitenbuch vom Jahr 1600 Hol. 765, 
dur das f, Mppell.s@ericht in Siraubing im Jahr 1821 eingefendet: 
Gaflajchern 20 fl., Zinfe 12 A. 24 fr., juiammen 32 fl. 24 fr. 

38) Diterberg’ices Dipofitum, von Baron Thom, Joſ. v, BPehmann für 
Baron v. Dfterberg 1787 und 1788 erlegt: Gaflaichein 1829 zu 300 fl., 
mun 475 fi, Zinje 140 fl. 19 Er., zufammen 615 fL 18 fr, 

37) Steger'ihes Depofitum in Sachtn Steger, Plarret zu Bitiernborf, 
gegen bl. Seiffpital und Kiofter Eital, wegen Vfarrhofbauconeutteug, von 
der hurjärfl. und landſchaſilichen gemeinfanen Scyulpentilgungs: Gommiffion 
im Jahre 1791: Gaflajchein 1829 zu 203 fl. 20, fr, nun 318 fl, 20.fr., 
Zinfe 98 Hl: 40 fr, zuianmen dia fl. 

38) Wupelhofer'ihes, Aranz Zap, v., Depofltum in Banbemiengeldern vom 
Peigihof zu daim, dem Geticht Dachau' ſchen Betterhäufern gehörig, 17, 
burch bie churfürſil. Hoflammerraipecommiflion erlegt: Gaffajhein 1829 
aa 108 fl. 50 fr. 2 dl, mun 160 fl., Zinfe 49. 5 fr. 2. bl, juſam⸗ 
men 209 fl, 5 fr. 2 Wi. 

39) Stang l'ichts (Hermann Bierbräugr in Moosburg) Depofitum, im Jahre 
#708 von Eman. Grofen v. Bugger auf Zinnenberg, erlegt: Gaffejhein. 
1829 zu 32 f. 6 fr., num 47 8, 6, fr,, Zinfe, Ih. f. 12 Fr, jufammen. 
82 fl. 16 fr, 

40) Breiin v. Biereg g'ſches Depoftum nen Karl Graf v, Derhem zu 
Burghoufen: Caſſaſchtin 10820 zu 37 I. 5.1, nun 52 fi; 5 Er, Binfe 
19 fl. 16 fr, zuiammen 71 fl. 21 fr, 

41) Beneſipiat Kraper'fhes Drpefitum im Jahr 1808 vom Cxpebitionsamte 
der anfgelösten Regierung, Kanpehut: Caſſaſchein 1829 gu. 70. fl, nun 
110 fi, Binfe 33 A. 22 fr., zufammen 143 fl. 22 fe, 


Schluß auf folgender Seite, 
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42 Ryeinfeld (ArmeninfitrterRechnungeMeviterffches Devefltum , im Jahr 
1802 vom churfürſil. Zahlemte, Depomirte Mbzugsgelver, Caſſaſchein 1bf., 
Zinfe 12 fl. 12 fr., zufammen 27 fl. 12 fr. 

43) Auer'iches Deyefitam, vom ehem. Expediter und Depofliar Hyerl in 
Burghauſen 1803 eingefendet: Caſſaſchein 1828 zu 150 fi, nun 225 fl. 
Zinje 69 fl 8 fr, zufammen 294 fl. B fr. 

44) Bon-Hyerl im Jahre 1903 eingeſendele Profhmaperiche Holggelber, 
8. 23 fr. 

45) @raf v. Leunrod'jces Depofitum mac Depofitenbud von 1779 Bol. 194, 
font unbefannt: Caſſaſchtin 35 fl., Zinfe 10 AM 48 fr, zufammen 45 fl. 
4Btr (Bom Herar für Weinhackl erjegt mit 31 fl. Depof «Konfp. von 1829.) 

46) Inte eſſen von Gafafcheinen aus verſchiedenen Maffen, nad Befehl vom 
19. Februar 1829 mit 946 A, 24", fr, eingefellt, nun Caſſaſchein 1225 F., 
Sinfe 367 fl. 59 fr. 1 >, zufammen 1592 fi 59 ir 1 dl, 

47) Intereffen von Gaffafcheinen verſchiedenet Mafaausbräce im Jahre 1829, 
betragend 87 fl. 8 fr., nun Gaflafchein 110, Zinfe 35 I. 28 Ir, zus 
fammen 145 fl. 28 fr. 

48) Baron v. Bülljhe Maſſaausbrüche für Jech' ſche Erben refp. Frau v. 
@oyen, Deponent unbetannt, Bafafchein 10 fl, Zinfe 5A. 19 fr. I bl, 
jufammen 15 d. 19 fr. 1 dl. 

49) Rei von verſchiedenen Mofagelbern im Bertrand Gribed'ihen Debit ⸗ 
weien mach Deroſ.Buch vom 1795 Bol. 87, von 1829 Pol. 157, Gaſſa⸗ 
fein 27 A. 46 fr,, Zinje 17 A. 52 fr, zufammen 45 I. 38 fr. 

50) Als Erpeditet Miehling'iches Depofitum vorgetragener Ausbruch für 
von x, Aidhenbad mir 16 fi. 13 fr. 2 di. aus Abzugsgeldern, 1304 
vom AKurfürftl. Hofzablamte erlegt, nun Gafafchein 20 fl., Zinfe 14 A. 
5 fr, zufammen 34 fl. 5 fr. 

51) Bon Hofgerichts: Ranzkeiamie am 20, Februar 1806 am Pit. Meber's 
ſchen Geldern für nie Vrieſter Rotgmüller'jche Maſſe erlegte af. dB fr, 
nun Gaffafchein 10 A., Zinſe 6 fl. 37 fr, zufammen 16 fl. 37 fr. 

52) Im Depofitenbuh vom Jahre 1806 als Auebruch für den Baron v. 
Hornfteim'schen Kammet ſchteiber Dorner vom Ref v. Truchiee@chmibt's 
fen Abzugsgeldern eingetragen, Caſſaſchein 20 fl, Zinie BA, 271.361, 
sufammen 298 A 27 fr. 3 ul. . 

53) Im Depofitenbuche von 1804 Bol. 361 eingetragener Ausbruch aus Mds 
vorat Bleifhmann’ihen Berlaffenihaftsgeldern: u) für Handeleleute 
Zallmer & Mettich 13 fl, 8 Ir., b) für Berihiäbiener Denharter 
Bi.24 kr, Gafaihein 20 ., Zinfe 108.9 fr. 1 BL, zuf. 30 R.9 fr. 1 dl. 

54) Eeheimjecretär Hautmann'icer Mafaausbrah für ») das Ichanniters 
Grofpriorat 293 f., b) für Geeretär Hunold 12 ., nun Gaffafchein 
288 fl. 30 fr., Zinfe 75 fl. 38 fr. 2 bi, nunmehr zuf. 364.8 r.2 8. 

55) Beneflciat Heiferer'fcher Ausbruch nad Depofitenbud von 1804 Fol, 831 
Gaffafchein 10 fl., Zinfe 8 fl. 8 fr, zufammen 18. fl. 8 fr, 

56) Verwalter Rleim’fcher Ausbruch für a) Procurator Gfiermann 69 A. 
28 tr, by M. Heimaier TE A, c) A. M. Bräp! 40 M., nah De 
poſiten · Confpect 1829 zu 125 fl. 18 Mr, nun Gaflaichein 160 ff, Zinfe 
48 8. 17 fr, zulammen 208 fl. 17 fk. 

57) Mehnungestiommiffair Brharb Rlebericher Ausbruch für Peter Kleber 
mach Drpofitenbuch von 1804 Fol. 668 Gaſſaſchein 17 fl. 13 fr,, Zinfe 
13 A. 47 fr, zufanmen 31 A, 


1367.12) Bekanntmachung · 





einer gutlichen Bereinigung auf Grundlage des vom 


58) Witwe Weinhadifäer Ausbrud- für a) Bray Suter, b) Midar 
LipendorfB A. 53 fr. 1 dl, 

59) BWalburga Miedliher Mafaausbruch für Theres Häring 2 M. 8 Mr. 

60) Serretair v. Weigenbed'fcher Mafaausbruh für Erpeditot Wein 
had el'ſche Mafle, reip. das F. Merar als Uebernehmer der leztern, Gaffar 
ſchein 100 A., 3infe 28 A. 10 fr., zufammen 128 fl. 10 fr, 

61) Ranzlit Loryiger Mafaausbruh für Piarrer Haseiberihe Maſſa 
und Handelömann Delmoro 4 fl. 51 Mr, 

62) Pfattet Jung’fher Mafiaausbrug für Breffart 4 fi. 32 fr. 

63) Gudah v. Hornfein’sher Maſſaauebruch für Bebdlentenhüte SA. 14 fr, 

64) Vriefler Hantner’iher Maſſaauodruch, Cafſaſchein 10 A., Zinfe 10 A. 
2 fr., zufammen 20 fl. 2 Er. 

65) Helfammerrathswittwe Feihtmaierfcher Maſſaausbruch für das Armen ⸗ 
inftitu Münden, Caſſaſchein 15 fl., Zinfe 7 fl. 29 fr., zui. 22. 29 fr. 

66) Rednungscommiffäregattiin Bauern fein d'ſchet Mafaausbruh, Caſſa- 
fein 15 A, Zinſe 10 fl, 29 kr., zuſammen 25 A. 29 fr, 

67) Ranzlit Senffertiher Maffanusbrud für Lieblein, Caſſaſchein 10f, 
Zinje 3 HR. 12 fr. 2 bL, zufammen 18 A. 12 fr. 2 bl. 

63) Kotrerieiecretaie Horliper'iber Maffaausbruh nah Depofitenbud von 
1806 Nr, 6, Caſſaſchetin 1829 zu 29 A 31 fr., nun 35 fl., Binie 
13 A. 6 fr, zufammen 48 fl. 6 fr. 

69) Derofiten: Gafla:Ueberfhäffe in Ausbrühen ven der Funm a ſi'ſchen und 
Kiermaierihen Mafle aus ber Vermwaltungeperiode der Depofitarien 
Schneider und Raab, Gaffafchein 105 fl., Zinſe 32 fi. 29 fr, 3 dk, zur 
fammen 137 fl. 29 fr. 3 »L. 

70) Verwalter Wolfram, tefv. Pingenawer'fches Derofitum ald Maffas 
Ausbruch nah Depofitenbudy von 1804 pag. 345 ff., Gäffafdein 210 f., 
Zinie 64 A. 17 Ir. 2 dl., zufammen 274 fl. 17 fr. 2 di. 

71) Mafiaausbrug nach Depofitenduh von 1809 page. 899 (rot6) u. f. 408 
(idwarz) ale Mar v. Hornftein’fches Depofitum (alte Mafle), Caſſa⸗ 
ſchein 55 A, Zinje 19 I. 42 fr. 2 M,, zufammen 64 fl. 42 fr. 2 bl, 
Freifing, am 25, Januar 1862. 


Königliched Appellationdgericht von Oberbayern. 
v. Neumayr. Bronelb. 





1323, [36] In der Babrif von Joſeph Bed, Palingerlanpfrafe Nr, 1 
in München, iR zu haben: 


Kreoſotöl 


zum conſervirenden Anſtrich für Holz, 
per 100 Zoll⸗Pfund fl. 5. — 

Ueber deifen das Holz volltummen gegen Bäulniß ſchühende Gigenfhaften 
gibt Dingler's polytechnifches Journal, Jahrgang 1852, Band 123, Eeite 146, 
Aufſatz Ar. XIII näheren Auſſchluß. : 

Dieies Kreofotöl gibt dem Holz eine hellgelbe Warbe, bringt feiner 
Dünnflüfigfeit wegen fehr tief in basjelbe ein und berechnet ſich nach oben an ⸗ 
gefeptem Vreiſe der Quabratſchuh bei einem bdreimaligen MAnfiriche nicht höher 


als zwei Pfennige. 4* 





143.2) Bekanntmachung. 


Konfure über des Vermögen des Lederers 

Johann Nibler von Kelheim beit. 

Machven durch nunmehr zehiskräftigen Beſchluß 
vom 3. Kebruar I 98. der Univerfalconcurs über das 
Bermögen des Peberers Johann Nibler von Kel: 
Heim eröffnet wurde, werben hiemit die gelelicen 
Grifistage beilimmt, wie folgt: 

I, zur Anmeldung und Nachweifung ber Forder⸗ 
ungen und berem Worzugsredhte, ſowie zugleich 
zuun Berſuchte einer gütlichen Bereinigung ber 
Sache 

Mittwoch der 30. April I. Js. 

U, zur Vorbringung der Ginteden gegen die ange: 

meldeten Rorberungen 

Mittwoch den 4. Juni 1. Is, 

I, zur Scluferinnerung und zivar: 

a) zur Replit 

Mittwod ber 2. Auli I. I#, 
bh) zur Dupkit 

Mittwoch der 16. Zuli I. Js., 

jededmal früh ® Uhr 
Bimmer Ar, 7/1 babler. 

Hiezu werben Die ſammtlichen Gläubiger des Jo⸗ 
hann Ribler mit dem Bemerfen geladen, daß dae 
Nichterſcheinen am eriten Erifistage neben gleichzeiti ⸗ 
gem Unterlaffen der Einreichung eines ſchriftlichen Res 
ceſſes am ober bis zu demfelben der Verluſt des ns 
ſpruches auf Befriedigung aus der Bantmaffe, das 
Michthandeln am den übrigen Ediltetagen aber ben 
Aueſchluß mit der bezüglichen Veezehandlung nad 
ſich ziehen würde. Das ‚Unterlaften der bezeichneten 
Handlungen am 1. Griftstage wird für die feilher 
aftenmäfig befannt gewordenen Gläubiger zugleich die 
weitere Felge Haben, daß im Falle Zuflandelommens 


Gridar unterm 26. Movember v, Is, zu Protofoll ger 
flellten Beiltens und Nachlaßgeſuchts, bie Nichterſchei⸗ 
menden oder mit ſchriftlichet Brflärung nicht Cinlom⸗ 
menben als ben Beſchlüſſen ber Mojorität ber anwer 
fenden Gläubiger britretenb erachtet werben. 

Die Altivmaffe beſteht aus dem Anweſen bes Gris 
bars zu Kelheim, fowie einigen wenigen Mobilien, 
gerichtlich auf 10,330 fl. und bejiehungemeife 33 fl. 
geichägt, während die bem Gerichte bis jept kefannt 
geworbenen Poſſiva bie Summe von 17,353 fl. ents 
ziffern, worunter ſich abfelut privilegirte Boften 24 fl. 
40 fe. außer rüdilänbiger Zaren und 14,923 fl. 52 fr. 
Huvotbelfapitalien befinden. j 

G6 ergeht biemit meiter am alle biejemigen Pers 
fonen, weiche aus bem Vermögen bed Wantirerd eis 
mas in Händen haben oder bemielben mit Zahlungen 
aus irgend welchem Titel gehalten find,. der Muftrag, 
ſolche bei Vermeibung ber Doppeljahlung unb rejp. 
der vollftäntigen Brfapleilung nicht an Mibler zu 
verabfolgen, fendern bei Gericht zu übergeben. 

Jenen von den Gläubigern, welcht dem Muftrage 
vom 3. Gebrmar I. Jo. zur Aufflelung eines Juſinua⸗ 
tions: Manbatard mit nachgefommen find, wirb ers 
Öfinet, daf in Berwirflihung bes Präjubiges weitere 
Etlaſſe an fie lediglich am hieſigen @erichiöbrette wer ⸗ 
ben angebeflet werden 

Das königl." Landgericht Kelheim wurde um zweite 
malige Berfirigerung des ſchuldneriſchen Anmwefens res 
qulrirt. 

Landehut den 20. März 1862. 

Königliched Bezirksgericht Landshut. 

Der fönigliche Direftor: 
Lippmann. 


@.,Rr. 6473/7653. Gr. 


Aelen⸗ Bertauf. 

Zufolge hoher Anorbnung bes gl. Mppellationds 
Gerichts von Oberbayern werben 

Dienftag den 15. Diefes Monatö 

Vormittags 10 Uhr - 

in ber Kanzlei bes unterfertigten Amtes noch an 200 
Gentner alte entbehrlich geworbene Acten 
an ben Meifibietenden vorbehaltlih Hoher Reglerungs ⸗ 
Genehmigung bezüglich des erzielt werbenben Kaufge⸗ 
bote® unter der Bedingung zum @inflampfen vers 
fleigert, wozu man Kaufsliebbaber mit dem Bemerfen 
einladet, daß diefe Meten gut erhalten find und gleich 
geitig auch ältere Zeitungen dem Meifibietenben gegen 
baare Bezahlung fogleich überlaffen werben fönnen. 

Freifing, den 4. April 1862, 


Königliched Rentamt Freifing. 
Appel, f. Renibeamte. 


156. 23 ung- 
Actenverlauf. 
Bom unterfertigten Tönigl, Mentamte werben 
Dienfee den 22. dieß Monats 
ormittags Uhr 
mehrere Centner entbehrlich gewordene ältere landge⸗ 
richtliche Acten vorbehaltlich ber königl. Regierungss 
Genehmigung unter ber Bedingung des Einſtampfens 
verfleigert, wezu Kaufellebhabet eingelaben werben. 
Lanbeberg, den 9. April 1862. 
Königliches Rentamt Landsberg. 
Küblmann. 


Eifenbabn: Fahrten: Pläne find im Erpebis 
tionsstocale d. DI. zu haben. 





29) WBefanntmachung. 


Zufolge Mntrags mehrerer Gläubiger wird nad 
Grrihtsbejchluß vom heutigen über ben Nachlaß des 
im Detober v. Ib. auf der Deie Nofenberg verlor 
benen Zeugdieners Johann Riermaier von Uitens 
ofen, k. Landgerichts Deggendorf, ber Univerfalcon- 
curs eröffnet, und werden bie gefeßlichen Goifisiage 
in der Art feſtgeſetzt, daß auf 

1. Samjtag den 26. April eurr. 
Vormittags ® Uhr 
zur Anmeldung und Nadwrifung ber BForberungen, 
1. Samftag den 24. Moi eurr. 
Vormittags ® Uhr 
zum Vorbringen aller Ginreden, 
I. Samitag den 21. Auni eurr. 
Vormittags ® br, 
zur Mbgabe der Gegenetllärungen (Replifen), 
IV. Samftag Den 5 Juli e., 
Vormittags ® Uhr 
zur Abgabe der Schlußerflärungen (Duplifen) Befchäftss 
Zimmer Nr, 17 Zagfahrt anberaumt wird. 

Hiegu ergeht mit dem Benrrfen Labung, daß alle 
Diejenigen, welche am I. Goiltotage weder perfönlich 
erfcheinen, noch bis zum Schluffe pesjelben in fchrifte 
lichen Gingaben ihre Borberungen anmelden und nach⸗ 
weilen, von ber Gant ausgejcleffen werden, baf das 
gegen diejenigen, welche an einem ber übrigen Tage 
weder perjönlich erjcheinen, noch bis zum Ehluffe ders 
felben ichriftliche Grinnerungen einreichen, den Musichluß 
mit den betreffenden Handlungen zu gewärtigen haben. 

Der Termin am Samfag den 26, April curr, 
wird auch zum Verſuche güticher Ausgleichung ber 
Sacht, dann zur Beſchlußfaſſung über Veräußerung 
ber zur Maſſe gehörigen Mobilien benühl werden, nnd 
wirb von ben nichterſchelnenden Bläudigern angenoms 
men, daß jie den Beſchläſſen der Mehrheit ber Er⸗ 
ſchienenen zußimmen. 

Zugleich wırd befannt gegeben, baß bie bis jeht 
bekannten Korberungen 700 fl. betragen, während bie 
Atiomafe aus 400 Fl. Ginftandscapital und einigen 
auf 15 #, d4 fr. geweriheten Mobilien befteht. 

Diejenigen, welche Beitandiheile des Bermögend 
des Johann Kiermaier in Händen haben oder bems 
felben etwas ſchulden, werben angemiejen, bei Ver 
meldung doppelter Reifung die Zahlung nur an bas 
unterfertigte Gericht zu machen. 

Alle Gläubiger endlich, melde außerhalb des Wer 
richtsiges wohnen, werden aufgefordert, Bis zum I. 
Geiftstage einen am Gerichtefige wohnhaften Zuftells 
ungebenellmächtigten, als welcher bie f, Voſt mit Rück⸗ 
fiht auf die Beſchaffenheit der erforderlichen Zußell⸗ 
ungen nicht qugelaffen werben lann, zu benennen, widri⸗ 
genfalls künftige Etlaſſe am diefelben am die Berichts: 
tafel angeichlagen und hiemit alo gehörig zugeſtellt 
erachtet werben. 

Kronach, 21. März 1862. 


Koͤnigliches Bezirksgericht Kronach. 
Der könlglicht Director: 
Striegl. 


Pfänder-Auslöſung 
1322, [3«) unb 
Werfteigerung. 

Mittwoh deu 16 April 1862 if der 
lebte Termin zur Muolöfung der Pfänder vom Monat 
Mär, 1661, und zwar von: 

Nro 48.432 bid 57,180. 

Die Pländer fönnen täglih in den gemöhnlichen 
Bureau:-Stunden Bors und Nachmittags veriept, ums 
geichrieben und ausgelöst werben ; nur am Nachmittage 
bes oben bezeichneten Tages findet feine Pfand » Um: 
fhreibung mehr ſtatt. Hierauf: 

Dounerftag den 24. April 1862 
öffentliche Verteigerung. 


Königl. privilegirte Pfand» u. Leih⸗Anſtalt 
der Stadt Münden am Iſarthor. 


158. Gin tüchtiger Mentamtöoberfchreiber, 

lebigen Standes, ſucht bie 1. Juni be. Is. eine 
Stelle. Dfferte nimmt bie Expeblilon dieſes Blattes 
entgegen. 








30. (a) Yatentirte Hefervoir-silter-Bälle 


zur Frinfbarmahung bes ſchlechten Waſſers und zur Klärung vieler anderer Flüfigfeiten von 4, 6, 8 Boll 


Durcymefier, weile per Minnte circa '/, 4, 1 Duart filtriren, fi im jedem Gefäß anwenden 
lafen und jehr leicht gu reinigen find, einpfiehlt 


Die Fabrik ploftifcher Kohle, in Berlin, Engel Ufer 15: 


Profpecte in allen Sprachen gratis, 





—— Hausverkauſ. 

Die unterzeichneten Anwälte find von den Erben der Meubelhand- 
lungs-Befigers-Wittwe Kath. Marg. Krauß dahier zum Verkaufe ver 
zu deren Nachlaß gehörigen Häufer beauftragt. 

Diefes find: B 


Das maffiv gebaute Wohnhaus 2. Nr. 292 Joſephsplatz-Carol ? 
Dasſelbe beiteht: u ie — 
1) im Souterrain: maſſiv gewölbte Keller mit Luftdurchzügen 

Separat-Abtheilungen; a 

2) Parterre: 3 Läden, ein gebeiztes Gomptoir, zwei Vorpläge, 1 ge- 
ihloffenen Lagerraum, Waſchhaus, Hofraum mit Glasdach, Pump: 
brunnen und Abzugsfanal; 

3) in jedem der übrigen drei Stodwerke: 1 großen Saal, 5 heizbare 
Piecen, Kühe, Speife u. a., Kammern, gefchloffenen Borplag 
und Altane; 

4) unter dem Dache 2 große Bodenräume und 4 verfchließbare Kammern, 
Abtritt, Guß ꝛc. in jedem Stodwerfe, dann 1 Aufzugfrahnen bis unter 
das Dad für die größten Laften. 

Das ganze Haus befindet ſich im beiten baulichen Zuftande, die 
Zimmer find elegant ausgeftattet, und fämmtliche Pocalitäten mit Gas— 
Einrichtung pr. 50 Flammen verfehen, daher ſich dasfelbe vorzugsweije 
zu einem großartigen Handlungs: oder Reftaurations-Etabliffement eignet. 

Zudem ift die Ginrihtung der Art getroffen, daß dasjelbe Teicht in 
zwei ganz bequeme Häufer abgetheilt und jede Localität heizbar gemacht 
werden fann. 

Diejes Haus ift frei, Tauter und eigen, nur mit den gewöhnlichen 
Abgaben belaftet, und haftet auf demfelben ein Forſtrecht im Laurenzer 
Malde mit dem jährlihen Bezuge von 2 Mäß Scheitholz, 1’, Mäß 
Stöden und 100 Bund Wellen. 

Mit demfelben kann auf Verlangen auch eine vollftändige Laden- 
Ginrihtung abgegeben werden. : 

II. 


Das Wohnhaus L. Nr. 420 an der Färbersbrücke, 2ſtöckig, gegen 
den Stadtgraben zu Zſtöckig, enthaltend: 4 heizbare und 5 unheizbare 
Piecen, Kühe, Keller, 2 große Gewölbe, wovon eines heizbar, 2 Kü— 
hen, 3 Borpläge, Bodenräumen in 2 Abdtheilungen, 3 Abtritten, Hof: 
raum mit Dungjtätte. 

Diefes Haus ift gleichfalls frei, Tauter und eigen und nur mit den 
gewöhnlichen Abgaben belajtet. 

Beide Häuſer werden gefondert verkauft und fönnen auf Anmelden 
bei den Erben im Haufe 2. 292 jederzeit eingefehen werben. 

Auch werden nähere Aufichlüffe ertheilt und Kaufsangebote ent- 
negengenommen von den unterzeichneten Anwälten, fowie von Herrn 
Gommiffisnair Geyer, Hallplag Nr. 875. 

Nürnberg, den 24. März 1862. 

Lindner, f. Advocat, S. 675. 
Midermaier, f. Advocat, S. 330. 


Drud von Dr. 6. Wolf x Sobn. 
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—————— (Morgenblatt.) Bnyeigen —— 
mid, Unslan, Opanirm uud die Überieriläen Lünner abemnirt men, un» ber Raum ber —5— —— aid tr, beudmel. 
m wie A -alkıanmen ie Otrafburg, in Daria bei Finpeine Rummrrn de⸗e Mircgen, uber Ubenphlautes l 
Montag. Nr. 89. 14. April 186%. 
Weber r i dh t. voller Freiheit zu beteiligen, au allen Gommunalbeamten unver» 

türzt gewahrt bleibe.” Die Dringlichkeit des Antrags wurde fahr ein« 

Deutfihland, Münden (Schneewetter). Frankfurt (Buns Rimmig anerfannt, wonach der Etadiv, von Kunowokh zur Bes 
‚deötagsfigung). Weimar (die Abſchaffung der Tobeöflrafe votirt; des- gründung des Antrages bad Wort nahm. Es werde um fo meniger einer 


‚gleichen der Antrag auf das Zufammentreten eines Grjammtauschufles | 
‚ber Ihüringen’schen Landtage). Berlin (die Stabtverorbnneten gegem ben | 


Wahlerlaß des Minlſters des Innern). 
die Rechtfertigungsichrift bes Finanzminlſters Im Herrenhauſe. 
tagter Preßpioceß. 
‚des Herrenhaujed, Ernennung des Fürſten Mar. von Thurn und Tarle 
zum erblichen Reichstathe) 

Italien. Turin (beſondere Verhaltungsmaßtegeln für die Armee 
aus Anlaß der Anweſenhelt Garlbaldi's. Vorbereitungen zur Reiſe Victor 
Emanueld nach Neapel. Wechſel der franzöflihen Garniſon von Nom. 
Gatlbaldi. ine engliiche Flottille mach den jonlſchen Infeln abgegangen). 
Bologna (Angaben des „Monitore” über de Urfachen der Haukſuchun- 
gen und Verhaftung mehrerer Prieſter). Nom (tie Beſchickung ber Lon« 
boner Ausſtellung. Brankreih und Garlbaldlh). 

Belgien. Brüjfel (dad Befinden des Könige. Der Graf von 
Flandern zur Eröffnung der Aueſtellung nach London. Die Vertretung 
Belgiens in der Ausftelung) j 

ankreich. BVaris (tie Moniteurnote über den SHirtenbrief 
tzbiſchofs von Toul ouſe). 
Grsübritannien. London (die Ausbehnung des Salzhandels 
nad Rußland beabjitigt). 

Türkei. Konflantinopel (ber rüditändige Sold an die Armee 
—* er — Beſchwerde bes —— 
ber die Bewa "ber ferbifchen Natlonalgarde. Griechiſche Nachrichten), 

Feuche $ often. 

11223* 
orfen und Dandeld:Redrichten, 


bes 


Deutf&land. 


Bayern, * Münden, 13. April. Auf das Herrliche Brühe 
Ungdwetter ber legten Mochen, in Folge reifen unfere Fruchtbäume bereits 
tm ſchoͤnſten Blürhenichmude prangen, iſt heute nach Mitternacht ein tüdhe 
liges Schneegeöber gefolgt, dad ohne Unterbrechung den Tag über an» 
bleit, und Dächer und Fluren mit feiner weißen Hülle bedeckte. Geftern 
Vormittag bereits war die Temperatur eine ſeht tiefe und fland In argem 
Gontraft mit ber Wärme der vorangegingenen Wochen. 

Freie Städte. —E— 11. April, In der geſtrigen Bundes⸗ 
tagsfigung wurden ble Gingaben ber Raffeler Wähler für das Wahlgeſetz 
von 1849 und des Heffen- Vereins für jenes von 1860 überreicht. Der 
„Branff. Poſtztg.“ zufolge ſteht die Leberreichung des Bundesreform« 
programms feltend ber. bundestreuen Regierungen beim Bunde bevor. 

© Herzogtb.. Weimar, 10, Npıll, Der Landtag hat In felner 
heutigen Eigung die Wiederabfhaffung ber Todeöflrafe mit 19 
gegen 10 Stimmen beſchloſſen. Gin Antrag: die Reglerung möge dahin 
yolrken, daß ein Gefammtausihuß ber Thüringen'ſchen Land 
tage zufammentrete, wurde mit 21 gegen 8 Stimmen zum Beſchluß er» 
Hoben. (B. N) 

Breußen. Berlin, 10. April. In ber heutigen Sizung der Stabt- 
verorbneten übergab der Stadte. von Runomwäly nachfolgenden drine« 
genden Antrag: „In Erwägung: 1) daß in No, 13. des Coumm - 
nalblatts, alſo vorausfichtlich nach Beſchluß des Maglſtrats -Colleglums, 
der Wahlerlaß des Miniſters des Innern vom 22. März c. abgedrudt 
worben if und zwar mil ber befonberen Hinzufügung, bag dem Magifirat 
die mintfteriele Weifung geworden jet’ fich die amngemeffene Verbreitung 
ber auf tie Wahlen bezüglichen- Documente  angelegen jein zu laffen ; 
2) daß ſeitdem verfchledenen Communalbeamten diefe Documente- amtlich 
jugefertigt worden find; 3) daß der Mägliftat nicht fofort gegen das durch 
den Minifterialerlag an ihn geftellte Anfinnen Se hat; 4) daß end⸗ 
lich diefed Werfahren auf viele Gemüther -Anäfitich und brüdend einge- 
wirft Hat, beſchileßt die Verfammlung: Die Erwartung auszufpredhen, 
der Magiftrat werde dafür Sorge tragen, daß bad jedem Staatsbürger 
verfaffungsmäßig zuftehende Recht, ſich an den politliſchen Wahlen aus 


Wien (dad Gemwerbegeieg und | 
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haben. 


längeren Motivlrung tieſes Autrages bedürfen, ale ja Ale müßten, in 
welcher Weife tie Wahlerlaſſe der Minifler aufgenommen, wie die Ge⸗ 
mürher davon erregt worden fein. Habe doch erſt vor menigen Tagen 
die größte wiſſenſchaftliche Körperichaft des Landes diefen Angriff auf 
die politijte Seibftänbigfeit ihrer Mitglieder mit Ernft und Würde zus 
rũdgewieſen und dem Magiftrat, namentlich aber der Verjammlung, die 
durch die Veröffentlichung des Wahlerlaſſes durch das amtliche Organ ber 
Räpeijchen Behörden mit hineingezogen worden, gezieme ed ausiufpredhen, 
daß den Stautöbürgern bad freie Wahlrecht unverfürzt gewahrt werden 
müſſe. Stadtverordneter Meyer: Dur ben Wahlerlaß bed Minlſters 
v. Jagow ſel ter Schein hervorgetreten, als jolle auch auf die Gommm- 
nalbeamten in Betreff ber Wahlen Ginfluß geübt werben, und durch bie 
Veröfientlihung dleſes Erlafies durch das Gommumalblatt fel die Wer« 
muthung mabe, als folte diefer Veeinfluffung Seitens der Gommunale 
kehörde Vorſchub geleifter werten. Dan habe davon Abſtand genommen, 
bei ver Berfammlung eine förmliche Verwahrung gegen diefen Erlaß zu 
beantragen, denn man fege voraus, day die Mitglieder von demſelben ſchon 
vor der Verdffentlihung durch das Gommunalblatt Kenntnif gehabt, das 
fie Selbſtgefühl und politiſche Elinſicht genug befigen, um fit über ihr 
polltifches Verhalten vollſtaͤndig Flar zu fein. Mber man habe es für 
Vflicht erachtet, durch ben Antrag die Stimmen zu erheben zu Gunften 
ber übrigen Eommunalbeamten und auch ben Schein abzulenken, als fol« 
ten diefelben durch Trohungen irgend welcher Art in einen befiimmten 
Weg bei ver Wahl hineinzebrängt werben. Er zede hier nicht von dem 
Bezirfövorftehern und ten fonfligen unbefoldeten Gommunalbeamten ; aber 
aber ec erlunere an bie große Zahl der Bureaubeamten und namentlich 
an die Gommunallehıer. Es jel Pflicht, dleſen jede Beforgnig zu nehmen, 
als könnten fie für die freie Ausübung des Wahlrechtd irgendwie gemaße 
regelt werden. Gin derartiges DVerfahren fel denkbar in einer Fleinen 
Provinzlalftadt unter der Herrichaft und Machtiüle eines Landrathe aber 
ſel unmöglih in der erflen und Intelligenteflen Stadt Vreufiene, - Dir 
Antrag wurde hierauf mit großer Mehrhelt angenommen, Indem 
von den anmefenden 70 Mitgliedern nur eva 8 bis 10 dagegen flimahtent. 

Deiterreih. OMWien, 11. April. Inder gefirigen Sigung des Herren⸗ 
hauſes war der von dem Abgeorbnetenhaufe angenommene Gejegentwurf, durch 
welche die von dem Gewerbegeſetz Imperativ außgefprochene Bildung von 


Gewerbegenoſſenſchaften in eine facultative vermanbelt wirb, auf der Ta— 


gesortnung, Es wurde der Sommifflondantrag angenommen, den Hau⸗ 
deleminiſtet zu erfuchen, machftebende vier Fragen den Hanteld» und Gt« 
werbefanmmern vorzulegen: 1) „Im wie welt bie‘ Benoffenfchaften felt 
Einführung de3 neuen Gewerbegeſetzes ſich bereits gebildet Haben und in 
Mirkfamkelt getreten, ober noch In der Bildung begriffen find. 2) Ob 
und welche AUnftände ſich babel- ergeben haben und ob ſich kort, mo bie 
Genoffenfchaften jchon mirken, gegründete Wünfche gegen diefelben geltend 
gemadt haben. 3) Ob Wünfche von ben ehemald freien Gewerben gegen 
bie Beflimmungen zum Eintritt in eine Genoffenichaft ſich geltend gemacht 
4) Ob dle Ginführung von Zwangegenoſſenſchaften mohlthätig 
auf bie Foͤrderung von Bildungs umd Humanitätsanflalten gerirft habe 
und ob ſich dieſe Zwecke auch ohne ben Beltand von Zwangegenoſſen- 
ſchaften würden erreichen laſſen.“ Bis dieje Enquéte vollendet if, worüber 


‚viele Zeit vergeben dürfte, ruht alfo der Gefegentwurf im Herrenhauſe. 


Zum erflen Male befcyäftigte fich hierauf dad Haus mit einem finanziellen 
Gegenftante, . mänilich mit der Mechtfertigungsfchrift des Binanzminifters 
üßer die von ihm vor Zufammentritt des Relchsrathes ergrifienen außer 
ordentlichen Binanzmaßregeln. Berlchterſtatter war der Banfgouverneur 
Pipig und der Antrag der FinanpGommifflen ‚ging im Weimtlichen da- 
Hin; bie Mechtfektigung des Binanzminifters ald genügend amguerfennen, 
in®befondere-tie Vermehrung der Hypothekenſcheine und bie Depotgefchäfte 
(melde dad Abgeordnetenhaus mipblligt Hat) ald gereditfertigt zu er⸗ 
fhären, und nur im Allgemeinen zu bemerken, daß die Ginführung des 
Amangscurfed der Banknoten im Tombarbifch-venetianifchen Köntgrelche 
und die Siftlrung ber Bezahlung der Zinfen des Nationalanlchens In 
Silber nicht ganz zweckentſprechend geweſen wären. Es folgte eine Ieb« 


452 
hafte Debatte, welche ſich faſt me um bie Form drehte. Der Staatl römifchen Künſtlern gegoffen und der Band von Ollolerl gefertigt wurde. 


rathöpräfident Lichtenfeld beantragte, das Haus folle die Rechtfertigungt« 
fchrift nit Punct für Punct durchnehmen, fondern lediglich erklären, daß 
es die Gründe des Binanzminifters vernommen habe, Wenn das Haus 
biefen Antrag annahm, band es fich für alle folgenden Verhandlungen bie 
Hände. Nur wenige Stimmen erhoben fid aber für den Antrag bed 
Staatsrathöpräfldenten, wogegen der Gommiflionsantrag mit großer Mas 
jorltãt angenommen wurde. Das Lehengefeg wurde zum dritten Male 
gelefen und mandert wieder vor dad Mbgeordnetenhaus. Nächte Eipung 
bed Herrenhaufes heute 11. April, 
© Bin, 11. April. Geftern follte der Proceß gegen „Meuefle 
ten*, „DR und Weil“ und „Vaterland“ fiattfinden. Es find ans 
agt: Briedmann, Rebacteur der Meuejten Nachrichten, des Verbrechens 
der Störung der Öffentlichen Ruhe und der Aufmiegelung; Tkalac, Me« 
dacteur bed „Of und Weit” wegen Verbrechens der Störung ber Öffent- 
Uchen Ruhe und Vergehens der Ehrenbeleidigung; Kelpp, Medarteur des 
„Baterlanb* wegen des. Verbrechens der Majeftärsbeleldigung ; ber Schrift 
ftellee Detpini wegen des Verbrechens der Störung der Öffentlichen Ruhe 
und bed Vergehens der Aufwlegelung; Eurich, Druder und Verleger (für 
das „Baterland”) und Dit, verantwortlicher Mebacteur bed "Waterland”, 
wegen Mebertretung der Preforbnung, Der Saal, in melden bie Ver— 
Handlung ſtatifinden folte, war gebrängt vol. Gin Krankheltezeugnliß des 
Dr. Hügel confatirte, daß Deipini wegen Bluthuftend nicht habe erſcheinen 
törmen, wie auch daß eine Vernehmung deſſelben durd eine geridyiliche 
Gommifflon durchaus unthunlich ſei, und dag das periönliche rfcheinen 
Delpini’#, vorausgeiegt daß fein Müdfall einteltt vor vier Wochen nicht 
Rattfinden könne. Der Vorfigende erklärte die Gompiicität der einzelnen 
Dbjerte der Anklage. Der Fall Deipint’s ſteht im Zuſammenhang mit 
ber Anklage gegen Friedmann und jener gegen Tkalac, dadurch aber zugleich 
mit jener gegen Gurich, der Druder des „Oft und Wer” und Druder 
und Verleger bed „Baterland” iſt, deſſen Redacieur em Chef Kelpp und 
verantwortlicher Redacteur Dit gleichfalls angeflagt find. Staatdanwalt« 
{haft und Vertheidigung ſtellen gleichartige Anträge, und ber Gerlchtähof 
entfcheldet, daß bie Verhandlung fämmtlicher Auflagen auf vier Wochen 
vertagt iſt. In der vorgeſtrigen Sigung bed Herrenhauſes war ber 
Geſehentwutf wegen der Lehen an der Tagedorbuung, und das Haus nahm 
den Antrag feiner Gommiffion an, fo daß dieſe langwierlge Anzelegenbeit 
endlich feiner Erledigung entgegen zu geben ſchelnt. Die Binanz-Goms- 
miffion des Haufes wurde auf. Antrag des ehemaligen Binanzminifters 
Baron Baumgartner um 4 Mitglieder, alfo bis auf 24 Mltglieder ver« 
ſtärkt. Gin Schreiben des Staatsminiſters Ritter von Schmerling fepte 
das Haus in Kenntnig, daß Se. Majeität der KRalfer mit allerhöchtem 
SHandichreiben vom 5. d. M. Seiner Durdlaucht dem Fürflen Martaltian 
von Thurn und Karls bie erbliche Relchsrathowürde verliehen hate. 


Sitalien. 


Zurin, 7. April. Am 22, März Hatten wegen der Nähe Garir 
baldl’3 die Truppen folgende Berhaltungsregeln: „Unthaltung von jeber 
Mantfeftation, von jedem Beſuche öffentlidyer Orte, von jeder Unterhalt 
ung mit den Qürgern fo wie von langem Aufenthalt in ben Wirthe- 
häufen und Cafẽes.“ — Die Gommandanten von Breſcia, Eremona, 
‚Pasia, Como, Monza x, erhielten ein Nundichreiben des Generals Du- 
rando, worin ihnen angedeutet wurde „dem General Garibalbi keine bes 
fondern Ebren zu erwelſen,“ weil er nicht mit einer officiellen millärls 
fen Miſſion betraut ſel Als General Garibaldi Mailand verlaffen 
batte, llefen bie Wächter der Duällur durch bie ganze Stadt um die Aufs 
fögriften: „Es lebe Garibaldi!“ an den Winden ausjulöjhen, wozu auch 
de Hauseigenthümer verbindlich gemacht wurden. (A. 3.) 

“* Furin. Dem König Victor Emanuel if fein General-Intendant, 
Marquis von Saluce, nach Meapel vorher gereifl, um bort alle 
nöthigen Vorkehrungen zum Empfang und zum Verwellen de8 Monarchen 
zu treffen. Der Hof wirb ungefähr einen Monat dort verweilen und 
glänzende Feſte geben. — Auch das „Pays“ führt an, baf neue frangde 
fifhe Truppen für die abzuberufenden nad Rom gehen follen, und bar« 
unter, wie ſchon italienifche Blätter gemeldet, ein Regiment Ehuffeurs 
dAfrique zur fpieleller Ueberwachung der Grenzen. — Garibaldt kommt 
den 15. bi 20, nah Turin zurüd. Bon da geht er nach Modena, 
dann nad Bologna und wirb dann zu gleicher Zeit etwa, wie der Koͤnlg, 
in Neapel eintreffen. — Die griechifchen Unruhen erregen, mie das „Pays“ 
fagt, den GEngländern Beſorgniſſe für ihre jonifchen Beflgungen. Der 

rößere Theil Ihres Mittelmeer-Gefchwaberd fei dorthin abgeſchickt worden. 
n Malta fet nur der Neptun zurüdgeblieben. 

A Rom, 2. April, Ein Bild in das Verzeichniß der Gegenflänbe 
bie zur naͤchſten Ausftelung nach London von hier abgegangen find, zeigt, 
daß unſer klelner Staat mit Ehren bajelbft vertreten jein wird, ir 
finden darin ein Grucifir von dem Blldhauer Meli aufgeführt, dad Se. 
Heiligkeit Mſgr. Grant, dem Biſchoſe von Southwark ala Gefchent bes 
Rimmt Hat; ferner ein Brevier in 4°, welches in ber Apoſt Kammer 
gedrudt wurde, wozu bad Papier aus der Staatsfabrif, die Typen von 


Dasjelbe iR von Sr. Helligfelt dem Papſte dem Cardinal Wiſeman als 
Geſcheuk beſtiaunt. Gardinal Antonelt ſendet drei Kunitwerle von höch⸗ 
ftem Werthe. Mfgr. Berrari, der Binanzminifter, fit 5 Zeichnungen 
und 50 Medalllen. Berner gehen dahin 65 Gemälde von den berühme« 
teften KRünftlern, 53 Sculpturen, geſchnittene Steine und Kameen, ale 
von römifchen Künſtlern. Dann 24 Mojalfarbeiten aus der Fabrik von 
St. Peter; Vhotographien von auferorbentlicher Größe, Bronce-Arbeiten, 
lulaͤndiſche Seide, künflliche Perlen, etruäfijhe Vaſen aus der Fabrik des 
Fürften Aldobrandini in Fradrati, Spigen aus dem Correction&haufe von 
San Micyele, Feuerwaffen, Bucbinderarbiiten und Mineralien auß ben 
verichiedenen Minen des Staates, — Es ſcheint, daß bie 
Regierung in legterer Zeit bei dem Turiner⸗Cablnete in Betreff ber Rund» 
relfe Garibaldl's und einer Sendung beöfelben in die füblichen Provinzen 
ernfliche Vorfelungen gemacht habe und nachwies, wie jehr dadurch der 
Europätfche Frlede und die freumzlicen Beziehungen Wrankreidhd mit 
Piemont gefährdet würden. Ale von Garibaldi gehaltenen Meden ver 
rathen eine Brankreich feindliche Gefinnung und laſſen keinen Zweifel 
darüber, daß berfelbe ungeachtet der franzöflichen Befagung dennoch feft 
entfchloffen fel vom Capitole herab Jtallens Einhelt zu prosiamiren. 
Bologna, 6. April. < Der hiefige „Monitore” theilt über die ge- 
fern erfolgte Hautfuchung bei bem Gapitularvicar und andern Geifllichen 
diejer Provinz Bolgendes mit: „Schon jeit einiger Zeit hatte bie Me= 
glerung Nadricht von der Exiſtenz eines Rundſchreibens des Capitular- 
vicats Ganzlo an die Geiſtlichen feiner Didcefe, das zum Zweck hatte, die 
Dejertion in den Reihen der Armee zu bezünftigen. Um fi nun von 
ber Erlſtenz und Verzweigung dieſes Rundſchrelbens zu überzeugen, murbe 
geftern durch die Agenten der Öffentlichen Sicherhelt eine firenge Haus⸗ 
ſuchung bel dem Bicar und andern fläprifchen Brieflern vorgenommen, bie 
vollſtaͤndigen Erfolg hatte, indem fie nit nur viele Abfchriften des vom 
Vicar unterzeichneten Rundſchrelbens, fondern auch eine päpftliche Bulle 
in die Hände der Behörde lieferte, melde demjelben autbrüdiih die Er⸗ 
mädtlgung ertheilte. Werner haben die Agenten der Öffentlichen Sicherheit 
einen nenpolitanlien Gapuziner verhaftet, von bem bie Reglerung bie Ber 
weife in Händen Hat, daß er bie Golvaten zur Defertion verleitete, und 
ihnen Hülfe leitete, um über den Bo auf Öflerteichifchet Gebiet zu ges 
langen. Gin anderer Met Plericaler Maßloſigtelt fiel in San Glovanni in 
Verficeto vor, mo der Erzpriefler einem Angeflelten ber Öffentliden Sicher- 
beit die legten Tröſtungen der belligen Rellgion verweigette.“ Dos Runde 
fchreiben des Vicars meist nämlich bie Wriefter an: 1) Ale biejenigen, 


welche in irgend einer Weife am Einigungewerk Italiens berbeillgt find, 


nur bann zu abfoloiren, wenn fle zuvor wahre Meue zeigen, Buße lelſten 
und dem bi. Stuhl ven Eid treuen Gehorſame leiften. Ausgenommen find 
bie Häupter und Koryphäen der Resolution und die Beamten der Regier— 
ung. 2) Vriefter, die ſich eines gleichen Vergehens ſchuldig gemacht, nur 
unter ähnlichen Bedingungen und nach wenigftends einmonatlidhen Ererci= 
tien in elner päpflichen Anſtalt zu abfolviren. 3) Allen Eolvaten, melde 
gezen die päpftliche Reglerung nefämpft, nur unter der Bedingung bie Ab- 
folutlon zu ertheilen, daß fie erklären, fie felen bereit, die Fahnen zu ver- 
iaſſen, ſobald fle es ohne Lebenegeſahr zu thun im Stande felen, Aus 
genommen find die Officiere, welche ohne Lebensgefahr die Bahnen hätten 
verlaffen innen. Nach einem Telegramm aus Turin vom 10.d8. Ift ber 
Gapitularolcar verhaftet worden. Ueber das Rundſchreiben felbft wird 
wohl auch noch von anderer Selte berlchtet werben. 
Belgien. 

Brüffel, 6 April. Der Gefundheitäzuftend des Königs flößt Fein 
nerlel Beforgniffe ein, obglelch er In Folge der legten Operation, ber er 
ſich zu unterziehen hatte, noch immer leidend if. Die neueflen Nach- 
richten and Spanien lauten auch In Beziehung auf bat Befinden bed Her⸗ 
1098 von Brabant ziemlich günflig, Der Graf von Flandern wirb ber 
Eröffnung der Weltausftellung in London anmwohnen. Belgien wirb in 
der Abrheilung für Kunſtwerke durch die von der Jury zugelaffenen 52 
Künfller In hervorragender Welfe vertreten fein. Anders ſteht e8 um bie 
inbuftriele Abtheitung, wo unfer Land vielleicht nur eine jehr beichelbene 
Stelung einnehmen wird. Da in jeder Glaffe nur eine Mebaille zur 
Verfhellung kommen fol, fo find es auch nur wenige der bedeutenderen 
Fabricanten, welche fit) um ben Preis bewerben möchten. - (Zeit.) 


Frankreich 

** Paris, 10. April, Dan lieſt an der Spige bed halbamtlichen 
Thells de8 Monlteur: „Die dur den Hlrtenbrief des Erzblſchoft vom 
Kouloufe vorgeichriebene Beier eined Jubiläums vom 16. bis zum 23. 
Mat d. 38. ift nichts anders, als die Gedächtnißfeier einer ſchmetzllch ern 
und blutigen Epiſode unferer alten religlöjen Streitigkeiten. Die jeplgen 
Gelege und Artikel 1 des Goncorbats bezüglich der Äupern Ausübung des 
fatholiihen Euftus machen es ber Megierung zur Pflicht, eine Geremonie 
zu verbieten, die unter den verſchledenen Glafen der Bürger Epaltungen 
und Haß erzeugen und- ben Öffentlichen Frieden flören kann, Demzufolge 
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und ohne Im Geringſten von dem „aus undenflichen Selten berflammen- | 


ben Brauch, welcher die befondere Mroceffion“ der heillgen Rörper, ein« 
fegte, abzuwelchen hat die Reglerung beichloffen, daß alle auf bie Beler 
bes Iublläums bezüglihen und in der Anorbnung bed Hirtenbriefes er» 
wähnten Proceſſlonen ober Geremonien außerhalb der Kirche unterſagt 


twerben follten.’' 
‚Grofibritannien. 


London, 8. Ayrll. Im Unterhaus wurde geftern bie Aufmerkſam— 
feit des Handeleminiſters auf bie Wichtiglelt des Saljtranfits burch bie 
Staaten bed Zoulvereins gelentt und gefragt, ob ber Zollverein Befen 
Sranflı nicht geftatten würde, im welchem Falle Rußland und Polen eng» 
Iiſches Salz ſtatt öͤſterreichlſches bezleben dürfıen. Milner Gibſon erwies 
derte: er babe hierüber mit Graf Muffel geſprochen, und es ſchelne wüm⸗ 
fhensmerth fih zu erkundigen, ob der Zollverrin nicht zu bewegtn wäre, 
einige von ben Schwierigkelten zu beheben, welche ber Durchſuhr enge 
Uſchen Salzes durch fein Gebiet biöher im Wege fanden, Er werde ſich 
zu biefem Zwecke mit den betreffenden Degierungen in Gommunication 


fegen. 
o: Zürlei. 


Konftantinopel, 2. April. Das Ballen des Paplergeldes dauert 
fort, Der ganze Heft des rückſtändigen Soldes if der Armee bezablı 
mworben. Der Bairam iſt bente zu Ende. Der Flnanzplan Fuad Majcha’s 
fagt nicht, in welcher Art bie Kalmet eingelöet werden follen. Man 
vermutbet, daß dieſelben confolidirt werden follen, Der Prels des Grel« 
des iſt um 15 Vrocent gefliegen. Der engliſche Gonjul zu Belgrad hat 
über die Bewaffnung ber ferbijchen Nationalgarde Beſchwerde geführt, als 
der Türkel felndlih. Der Würft behauptet: es fel einfach eine öfonomi- 
ſche Maßregel, entfprechend der Verfaſſung vom Jahre 1839, — Um 30. 
März hat dad von Grivas beſetzte Fort Balamite auf bie königl. Trup⸗ 
pen gefeiert, worauf General Hahn die Stadt bombarbirt hat, Auf allen 
Forts wurde darauf bie welße Flagge aufgezogen, body verbindern bie 
Empörer die Einwohner die Stadt zu verlaffen, Briefe aus Athen vom 
4. wollen wijfen, daß die Öffentliche Meinung fih dem Bombarbement 
volberfege und eine Transaction wahrſchelnlich ſei. Die Anführer der 
Revolte wurden verbannt und bad Minifterlum moplfichrt. 


. Dünen, 14, Until. 
Das Hrühmehbeneficum in Meifenaburg, E£ 2bgs. Wünzburg, mit einem 
fafllonemäßigen Reinertrage vom 428 fl. 19 fe. 5 BL, iſt zu befegen, 


Meuefte Poſten. 

“ Münden, 14. April. Wegen ber Abweſenhelt Sr. Majeflät bes 
Königd wird Hefmal am Georgliage keln Ruterfeſt am f. Hofe geſelert 
werben. Giner Mitihellung der „Allgemeinen Zeitung” zufolge, können 
wir berichten, daß in Betreff des Sltzes des Fünftigen baheriſchen Poly« 
technicum der Magiſtrat unferer Stabt nicht erft jetzt, ſondern ſchon vor 
einiger Zeit eine Adreffe an Se, M. dem König beſchloſſen und nad 
Nizza abaefandt bat. 

In Nürnberg iſt Ronge eingetroffen umd wird fich einige Tage dort 
aufhalten, 

** Turin. Die Reife bes Königs nach Neapel, fagt bie „Stalie,' 
bleibt auf den anzegebenen Zeitpunet feſtgeſetzt. Die erſte Meifeetappe 
wird Bologna, die zweite Florenz fein. General Türe iſt wieder in Ae⸗ 
tioltät veriegt worden. Man glaubt, daß im Miniflerranh ver Beſchluß 
gefaßt wurbe, Garlbaldi zum Obergeneral der Nationalgarbe bed König- 
reiche zu ernennen, Nach der „Italle“ fpricht man von einer Geſellſchaft, 
die fi) mit einem Gapital von 10 Milionen unter dem Patronate Gi 
ribalei’s gebittet Habe und MWaffenanläufe bezwede Die Gefellichaft 





Wie ber „Breffe* aus Griechenland gemelbet wird, waren zwei fran« 
aöflfche Kriegsichifie von dem Piräus nach Syra und Rauplia abgegangen, 
um die Infurgenten, welche die Amneftie angenommen hatten, nad) Emyına 
zu trandportiren, wo fie internirt werben. 

** Die Abrelfe Said Vaſcha's, Vicekönig von Aezhpten, nach Europa 
iſt, nach dem „Pape, auf den eriten Mai feilgefept Se, Hoh. wiıb 
ſich einen Monat in Jtalten und einige Zuge in Paris aufhalten und auf 
feiner Nüdrelje von London, Wien und Konftantinopel berühren. 





‚Zelegramme. 

Königöberg in Preußen, 11. April. Es hat ſich ein neuer Königee 
berger Hanbwerferverein geblivet und feine Statuten und dad VBerzeichulg 
ber Mitglieder dem PolizeisPräfitenten Maurach eingereicht. Schüler und 
Lehrlinge find von demjelben ausgeſchloſſen. (Br. 3.) 


London, 12. April. Unterhausfigung. Palmerflon, bie franzöflice 
Deeupation Roms beiprechend, fagte, daß fie eine Verlegung des jowohl 
von Frankrelch wie Gngland anerkannten Nidptinternentionsprincipd und 
des Zweckes der Befreiung Italiens jel. (I. M.) 


Prteröburg, 11. April, Dos Heutige Iournal de St, Peteröbourg 
ſprlcht fi billgend über den Beſchluß der franzöflichen Regierung gegen« 
über dem Erzbiſchof von Touloufe aus und bemerkt biebei: Die religiöfe 
Xoleranz fei ber Ruhm unferer Zeit, Fanatidmus eine Berfündigung gegen 
die Moral, (W. BI.) 


Trieft, 10. April. Die Infurgenten in Nauplla eröffneten am 
5. d. ungeachtet des Waffenitilftandes, das Feuer gegen das Gernlrungds 
corpd. General Hahn marf hierauf Bomben in bie Stabt, worauf der 
Waſſenftillſſand erneuert wurde. Die Infurgenten hoffen am Dflerfefte 
Anneftie zu erhalten; König Dito aber ift entfchloffen, feine allgemeine 
Amneftie zu gemäbren. Nah Oftern glaubt man bie Uebergabe erwarten 
zu dürfen, (W. Bi.) 


New-Horf, 29. März, Der Senat hat 13 Mid. Dollars für tem 
Bau von Panzerfchiffen votlrt. Das Centrum der Bundesarınee am Poto« 
mac If flegreih bis Warrentowa vorgedrungen, — Gin Attentat, ben 
General Almonte in Veracruz zu ermorten, iſt mißlungen. (X. 3) 


Banbeld. und Börfen-Rarchrichten. 


Frankfurt, 12, April. Deſtert. Nat -Anlchen 615; bproe Met. 50%/ 5 
Barfactien 728; LotterioAnlehens-Loofe von 1854: 694; von 1858: 119°; 
Defterreichiiche Lotterie-Anichens-Loofe ven 1860: 70"; Yubwigshafen-Berbader 
Eiſenbahn · Acticn 133°/, P.; Bayer. Ofidabn-Hctien 105'4; Baperifhe Oſtbahn ⸗ 
Mectien voll einge. 106'%; Wefibahn- Priorität 7724; Defterr. Erevit- Mobilier- 
Actien 178. Wechſeleurs: Paris 934; Ponden 11814; Wien 88, 

Wien, 12 April Oeſterr. 5 proc, Mau⸗Anl. B4.10; 6prec. Det. 70.—; 
Rotterie-Anl»Looje von 1854: 95.75; von 1858: 129,90; von 1360: 93.65; 
Bantactien 833; öfter, Erebit-Mobilier-Actien 204.80; Donau-Dampfieiffi.- 
Aetien 449; öfter. Stantsbahn-Altien 282,75; Rorbbahn-!ectien 226,70; Weſt ⸗ 
bahn · Prioritäten 103.10. Wechſeleurſe: Augsburg 3 Mt. 112.50; Lonbon 
8 10. 133.10; Silber —. 

Münden, 12 April. Die Heutige Betreibefpranme enthielt im GSanzen 
17,448 Sch., woren 13,156 Sch. verfauft und 4292 Sch. eingefielli wurden. 
Mitteipreife: Weizen A. 20.16 (gefallen um 31 fr.); Rorm fl. 15.22 (gefallen um 
37 fr);] Werhte M. 14.11 (gefallen um 9 F.); Haber 7.5 fl. (gefallen um 
7 fr). Die Weite beianden in 1713 Sch. Weigen, 661 Sch Korn, 1501 Sch. 
Gerfie, 417 Sch Habet. Umfapfunme 182,187 4. 

*Donaumwörtb, 9. April. Zufuhr 314 Sch. Geſammtſtand 39214 Sch. 
verkauft 347 Sch. MWittelpreife: Weizen ſi. 19.46, Kem fl. 19,35, Ropgen 
4. 16.55, Gerhe I. 13.17, Haber i. 6.44, Dinkel fl. ——. 


mwürbe zehn Tage nach flattgehabter Gmifflon der Metien, deren jebe 1 Fr. ! — 


ift, ihre Tätigkeit beginnen, 


Werontwortlide: Aevastemı 3. ©. Bagi. 





An die verehrlichen Kefer der Ueuen Münchener Beitung ! 


Mit dem heutigen Tage und mit biefer Nummer endet die „Neue Münchener Zeitung”, welche im Juli 1848 aus der im Jahre 
1805 gegründeten „Münchener politifchen Zeitung“ hervorgegangen war, ihr Dafein, um nun ald „Bayeriiche Zeitung” fortgeführt zu werden. 
Da fie aber hiemit auch den Beſiher ändert, indem fie aus den Händen der Wol’fichen Familie in das Eigenthum der fgl. bayerijchen Staatds 
Regierung übergegangen ifl, fo eradite, ich es als Pflicht, dem geehrten Leferkreife viefer Zeitung, welcher eine Reihe von mehr als 56 
Jahren hindurch dem Gange derfelden mit Nahfiht und Wehlwollen gefolgt, fowie berfelben trog mancher fchwierigen, außer ihr liegenden 
Verhaͤltniſſe, der guten Sache halber, (welche meine Zeitung ſtets vertrat), treu geblieben iſt, meinen innigften Dank zu fagen. Nicht minder 
bin ih allen Mitarbeitern, welche durch freundliche Beiträge die „Neue Münchener Zeitung” und deren „Abendblatt“ fo weſentlich unterftügt 
und gehoben haben, zu fletem Danfe verpflichtet. Möchte es mir außerdem gelungen fein, durch meine dreijährige Thätigfeit als Revacteur des 
„Abendblattes“ einige Freunde für das Leben und die Anerkennung eines bethätigten guten Willens errungen zu haben. 


Münden, ven 14. April 1862. 


Friedrih Wolf, 
bisher Verleger und Mitredacteur der „Neuen Münchener Zeitung.‘ 
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Allgemeiner Anzeiger. 


107. Bekanntmachung. 


Thomas Völf Bauernfohn von Oberlesling und 
Eolvat beim Töniglichen banerifchen Artillerie und 
Armeefuhrwefen, geboren den 4. Dezember 1779, das 
ber in einem Mlter von ungefähr 83 Jahren fichend, 
wird feit dem ruſſiſchen Feldzug vermißt. 

Gs wurde bemmad) ſchen durch die Berfchellenheites 
erflärung vom 3. März 1826 fein Bermögen im Bes 
trage zu 369 fl. feinen. Geſchwiftern gegen Gaution 
werabjolgt. 

Es ergeht nun auf Antrag ber Bethelllgten an ihn, 
feine allenfallfige eheliche Descendenz, oder fonfiige 
Nechtenachfelger die Mufforderung 

binnen 3 Monaten 
won Heute am ſich zur Wahrung Ihrer erbichaftlichen 
Interefien hierorts um fo gewäfler zu melben, unb Uns 
fprüche geltend zu machen, als außerdem Thomas 
Bölfi für tebt erflärt, die betreffende Gaution Im 
Hnpethefenbuche gelöfcht und ber — Rüdlaf 
des Themas Völfi feinen nächſten Inteflaterben ohne 
alle Gaution zum Eigenthum überlaffen würde. 
Stadtamhof den 21. März 1862. 


KöniglichestandgerihtStabtamhof. 
Der löniglihe Landrichter: 
G.R.3589, Sperl. 


174. Belanntmachung. 


Guratel über den Peißbauer Jofeph 

Hilger von Parſchenberg, Gemeinde 

Sciltern beireifend, 
wich bekannt gemacht, daß Jeſephh Hilger, Beißs 
bauer von Parfcpenberg, Gemeinde Echiltern durch 
rech afräftigen Befchluß vom 5. v. Mit. wegen Beified: 
flörung unter Guratel genommen und Jaceb Ofler⸗ 
maler, Steintldaner von Fohnden, Gemelnde Schwind⸗ 
firchen als deſſen Gurator am 28. dieſes verpflichtet 
wurde. 

Haag am 31. März 1862. 
Königliched Landgericht Haag. 
Der königliche Landrichtet; 

G.:Nr. 2662,1 - Pfaffenzeller. 


17. Bekanntmachung. 


Anſprũche an ben Machlaß ber Iebigen Tuchmadherd- 
tochter Klara Korb von Biichefsheim find am 
Montag den 28, April I. 38. 
Vormittagd ®& Uber, 
bei Bermeibung der Richtberädfichtigung Hier anzus 
melden. 
Bifchojeheim den 31. März 1862, 
Königliches Lanpgericht Biſchoſsheim. 
Der königliche Landrichter 
erl. 
Lampert, Aſſeſſor. 








Am 
Donnerötag den 24. April 186%. 
Dormittagd 1 2',/,Ubhr 

werben im hiefigen Eomdgerichtsgebäube auf dem Wege 
öffentlicher Berfleigerung 56'/, Geniner entbebrlicdhe 
Acten zum Ginfiampfen gegen fofortige Vaarzahlung 
verkauft. Gleichzeitig wird eine Meinere Partie älterer 
Zeitungsblätter veräußert, 

Feledberg den 11. April 1862, 


Königliches Nentamt Friedberg. 


Der u > Rentbeamie : 


834. mibt. 





(18) Inder Sonnenftrafe Mr, 2 im Laden 
werdenalte Bücher, Ranufcripte auf 
Pergament, Roten, Zeitungen und 
Schreibacten aller Art angefauft. 





— —— — — — 
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179.  Welanntmachung. 

Die Ichige Fanny Kleiner von Echeinfeld will 
nach Norbamerifa auswandern, weßhalb aflenfallfige 
Borberungen an biefelbe 

binnen 14 Zagen 
babier geltend gu machen find, wibrigenfalld bei der 
Geiheilung der Muswanderungserlaubniß Feine Rückſicht 
barauf genommen werben würbe. 
Schelnfeld den 8 Mprll 1862. 


Königliches Landgericht Scheinfeld. 
Der fünigl. Bandrichter : 
@. Nasdi,il. Kellein. 





0. Bekanntmachung. 


Jehann Dürfchinger vom Brofhaberstorf hat 
anf feine Goncefiien als fahrender Bote zwifchen Greß 
habereborf und Märnberg verzichtet. 

Altenjallige Anſprüche an befien bupotbefarifche 
Botencautlon von 150 fl. find bis zum 28. April 
1.36. bdabier anzumelben, wibrigenjalls die fragliche 
Gaurion gelöfdht wird. 

Gadelzdurg den 28. Mär, 1862. 

Königliches Landgericht Gabolzburg. 

. Der föniglihe Landrichter: 
4790. Shäg. 


187. Auöfchreiben. 


Der ledige Schneibergefelle Wendelin Lauterbad 
von Heliladt ih im einer Polizelunterfuchung zu vers 
nehmen. 

Da befien Aufentgaltsert unbefannt if, fo erſucht 
man fänmtliche Polizeibehörben um Mittheilung eines 
allenfalls günſtigen Wefultates. 

Neuftatt 0/5, am 26. März 186%, 

Königliches Landgericht Neuftadt a / S. 
Der fgl Panbricter : 

Geigel. 








G.Nr.1818. 


iss. Bekanntmachung 


Machgenannte Verſenen: 
1) die edige Guͤllerotechtet Katharina Set a ß er ven 
von Hobentemnaih, 
2) ber Guler Johann König von Stodau, 
3) defien Chefrau Anna Marla, geb, Lehmaler 
von Hchentemmath, , 
I) die ledige Guͤulerelochtet Maria König ven 
Stockau, 
5) Die lediget Schmiedtochtet Rofina Lehmaler 
ven Heohenkemnath und 
6) der Hirt Johann Ströhl zu Sltedau, geboren 
zu Gunzt loderf 
beabfichtigen nach Norbamerifa ausjumwanbern. 
Allenfallige Anfprüce an biefe Perfonen finb bis 
längftens 
Donnerftag den 24. April 18623 
bierorts anzumelden, wibrigenfalld denſelben die Bes 
willigung zur Nuewanderung erthellt unb ber Muss 
wanderungs-Paß verabfolgt wärbe. 
Anıderg am 10, April 1862. 
Königliche Larrdgeriht Amberg. 
Der königliche Landrichter: 
Ehrenoberger 
Laubender. 


18. Bekanntmachung. 


In Sachen Löhlein Stephan von 

Helbnigafeld gegen Matr Lotb Mendel 

von Bainfterflxim, Loͤſchung elnes Hypo⸗ 

tbefencapitales betreffenb \ 
wurde gegen den Beklagten eime Klage mit ber Bitte 
zu Protecoll gegeben, daß er ſchuldig fet, die zu feinen 
Gunften auf ven Mägerifchen Geundſtücken PI.:Mr, 4708 
und 3603 Heibnigefelder Markung unterm 4. Det. 
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Sud you Dr. 6. Wolf & Sohn. 





1831 mit Gefflon vom 28. Jull 1847 mit 
ibefe erflen Ranges eingetragen und mit 5° /, verzings 
liche Borberung zu 270 fl. wegen gelelfleter Zahlung 
löfchen zu laflen. 

Bellagter, deſſen Aufenihaltsert unbefannt if, wirb 
demnach aufgefordert, 

binnen 30 Zagen 
felne Bernehmlaffung auf bie Klage vom 30. Jänner 
1, 36. nebft Nachtrag vom 26. v. Mis, melde in 
ber bießgerichtlicyen —* zur Cinſicht offen lies 
gen, abzugeben unb in gleicher Brit einen Infinuas 
tionsmanbatar bahier aufjuflellen, wichrigenfalls alle 
künftigen Verfügungen für ihn an das Gerichtebrett 
angeheftet und hirburch als rite zugeflellt erachtet were 
ben würben 
Würzburg am 1. April 1862, 


Königl. Bezirksgericht Würzburg. 
Der konigliche Director: 
Seuffert. 


9150 Huberti, 





182. Edictaleitation. 


Derlafjenihaft des Binbermeifierd 

Ignaz Ed RT von Bayerbach beir. 

Die ledige Binderstochter Maria @öfll von Bayer 
bach foll in zubric. Verlaſſenſchaft vernommen werben. 

Da Ihe Aufenthalt bisher nicht ermittelt werben 
konnte, fo ergeht hiemit am fie bie Aufforderung, ihren 
gegenwärtigen Aufenthaleort 

binnen 3 Woden a dato 
um fo mehr hierher befannt zu geben, ala mibrigens 
falls für fie ein Gurator aufgeflellt und mit biefem 
in ihrem Namen verhandelt werben würde, 
Mallersborf am 8. April 1862. 
Königliche Landgeriht Mallersdorf. 
Der königlihe Panbrichter : 

Q.: Rt. 4725/1, Bierer. 


ı2. Belanntmachung. 

Der Echneidermeiftier Mathias Föttingergeboren 
zu Brifenfelben im Jahre 1828 beabfichtigt mach 
Preußen audjuwanbern, 

Dies wird mit dem Bemerlen befannt gemacht, daß 
allenfalljige Anforberungen an ihn am 

Freitag den 9. Mai I. J. 
Vormittagd Uhr. 
dahler anzumelden find, und fpäter erfolgende Anmels 
gungen eine Berädfichtigung bei Infiruirung bes Ger 
fuchs micht mehr finden werben. 

Gunzenhaufen ben 9. April 1862, 
Königliches Landgericht Gunzenhauſen. 
Der konigliche Landrichter: 

C.Nr. 4438. Richter. 


Bekanntmachung. 


Burg. Kammermaler pet. pat, 

et nlim, 

Nachdem der Pliyfilrr Johann Georg Kammern 
maler, früher dabier, der dießgerichtlichen Auſſerde⸗ 
rung vom}. Dec. v. Ja, affigirt an der Gerichtss 
tafel am 23. Janner und publigirt in ber neun 
Mündener Zeitung Nr, 22 und 26, Im jEorrefpens 
benten von und für Deutſchland Nr. 46 und 68 und 
im Placatangelger innerhalb der vorgefiredfien Awoͤche at · 
lichen Friſt nicht nachgefommen if, wirb in Verwirk- 
lichung bes angebrchten Präjubizes das biedgerichtlice 
Deeret vom 11. Muguft 1860 und alle fünftigen Gr: 
laſſe an den Beflagten Rammermaler lediglich an der 
Berichtetafel angeheftet und für richtig zugeftelt er» 
achtet. 

Regensburg den 24. März 1862. 
Königliched Bezirfögericht Regensburg. 
ald Einzelnrichteramt. 

Der konigliche Direktor : 
Gbnet. 
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Aeberſicht. 


Viertes Abonnemente-Concert der Mitglieder 
der mufitalifhen Afademie. Dom Büchertiſch. 
(Zacobäa von Bopern und ibre Zeit. — Die Grunbfäge der Wabrſcheln⸗ 
lich keins · Nechnung und ihre Anmendungen.) — Auddem Gericht ⸗ 
faal. — Wiſſenſchaftliche Rotizen. 


Politiſche Nachrichten. 


Viertes Abonnementd:Goncert der Mitglieder der 
mufitalifchen Akademie. 


ad Das am erften Ghriftfefttage gegebene vierte und letzte Abonne ⸗ 
menteconcert begann mit einer Haydnſchen Symphonie in G — mehl zu 
unterfcheiten von einer zweiten befannteren beöfelben Meifters in derſelben 
Zonarı — einem Werke, das trotz aller Feinhelt und Präciflon der Aus» 
führung feinen durdpareifenden Gefolg zu: eriingen vermochte. Wohl müffen 
mir auch an biefer Tondichtung den vollendeten und nirgends übertroffe 
nen logiſchen Aufbau bewundern, welcher diefes mie fo viele andere 
Haydn’ichen Werke diefer Gattung geradezu ald unerſetzliche Mufter Inden 
genannten Berlehungen erfcheinen läßt. Uber follten und bie prägnanten 
Merkmale einer formellen Volfommenheit die Erfenntniß verſchlleßen bür« 
fen, daß der Gedanfeninhalt der Eymphonte im Banzen ein relativ mäß'« 
ger, ja an mebreren Stellen fogar ein relativ geringer ſei, daß namentlich 
bie fonft mit Recht gerähmte umd geliebte Anſpruchsloſtgkelt und Naives 
tät des Tonpoeten doc; öfter gar zu anfprudö!os und naiv auftrete? Wir 
erinnern der Kürze wegen fpeciefl nur an den zweiten Gap in C. Der 
ausgefprochentfte DBerebrer Hayın'd — und Mef. ſchmeichelt ſich zu den» 
felben zu-gehören — wird ſich nicht verhehlen wollen, daß bier das 
KHauptmotip fa an das Gewoͤhnliche Alreift, felbft dort noch, mo ed in 
der weichen Tonart aufırlt. Und mie oft zicht dadſelbe an unferen 
Ohren vorüber? Der blindifte Cultus vermöchte nicht zu zweifeln, daß 
der Behalt diefer Idee auch mit der Anzahl ver Mieverholungen derfelben 
feimöneyd in entſprechendein Verbältnif flebe. 

Die zweite Abtheilung des Programmd brachte zunächft wieder ein« 
mal eine zut elfien Stunde eingetreiene obligate Heiſerkelt“, wodurch ein 
angefündigte® Haͤudel'ſches Duett auffallen mußte Frau Diez jang an 
defien Stelle vie wunderbare und wie aus böberen Spbären erklingende 
Drie „Mein gläublges Hetze“ ac. in F aud Johann Gebafllen Bach's 
Weihnadteoratorium, Win überfommt nicht eine siefe Wehmuth bei dem 
Gebanfen, daß felbfk im dem kunſtberühmten BNünchen die Aufführung 
eincd Werkes abſolut unmöglich ſcheint, aus dem ſchon eine einzige Nume« 
mer in den Zubörern der verfchledenften Stände und Berufsclaffen vorher 
faum gesbnte und gefannte Stimmungen und Gefühle erwedi? Wir 
leſen übrigens in Brankfurter und anderen Goncertberichten niemals bie 
flereoigpen Leberfhmwänglichkeiten, melde gewiſſen Blättern bei der Ber 
fprehung der Mündjener Dveondeoncerte eigen, und doch hat man in 
Bıanffurt und an anderen Orten bie Schwierigkeiten, die bier ber Pflege 
des Groͤßten und Hoͤchſten fo hartnädig miberfireben, wieberbols ols 
nicht unüberwindliche befunden, Grbalten wir und jedoch die Hoffnung 
mit einem Appell an die allgemeinen Bernimfigefege, welche unerbirtlich 
fordern, daß man die arofartigiien Denkmäler des menſchlichen Geiftes 
nicht mit Grazle in indeſinilum verabfäumen, &o wollten ja auch viele 
unferer Kunflfreunde noch vor nicht alliulanger Zeit bezweifeln, ob bie 
hehte Mufe eines Blu, die längft vergeflene, fo bald wieder in München 
ertönen werbe, und doch haben wir feittem an unferer Oper brei Schöpf- 
ungen des im feiner Urt einzigen Heros gehört, und nach der Arie Bach's 
begegnete und bderfelbe auch im Concertſaal mit ber Ghacone in D aus 
„Iphigenie in Aulig· Warum bat man diefes außerordentlich bedeu⸗ 
tende Mufitftüd, das bald in ben Impofanteflen, bald in den Tieblichften 
Stimmungen und Bervegungen einbergeht, für unfer Hofıheater geftrichen? 
In Paris fcheint man dasjelbe beffer zu mürdigen.: IM es doch dort fo 
ſeht zum erflärten und anerkannten Liebling des Publicums geworden, 
daß es in den Programmen der berühmten Gonfervatertumteoncerte eine 
fa ſtehende Nummer bildet! ine wo möglich noch weihtvollere und 
jedenfalls alierliebfie Babe hatte und diefed Weibnacdhtöconcert mit tem 
Duintett in F aus Mozarı's „Cosi fan tulte* beſchetrt. Welch ein 
Deiz und Zauber der Melodien, wie der Harmonlen, und wiederum welche 
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Wobhlgeſtalt der einzelnen Perioden, und welche Symmetrie ker ganzen 
Gliederung und Bildung! Gleichwohl mar die Gompofttion eigentlich nur 
aus elmem größeren Rahmen gemwaltfom herausgeriffen — gemaltfam, weil 
ſich diefelbe aus muflfaliften und noch welteren Gründen nicht anders 
von den ſie umgebenden Chorſaͤgen trennen läßt. 

Dir dem höd;ften Intereſſe hatte man dem zum Befchluffe bes Abends 
unter Mitwirfung der fÄmmtlien Müncyener Männergefangvereine aud« 
geführten Chor „Sturmeswptge* in C von Branz Lachner (Gedichm von 
Lenau) entgegengefehen, den ber Autor bekannilich für das Nürnberger 
Sängerfeft componirte. Wie nicht anderd zu erwarten fand, befunbete 
auch dieies Novum den ebenfo gewifienhaften ald hodbegabten Tonbichter, 
wenn berfeibe auch nicht in allen heilen feines Werkes gleich glücklich 
gewefen. Zichneten ſich viele Stellen, insbeſondere alle jene, melde das 
Mittel der Lonmalerei anwenden und verwerihen, nicht nur durch mohl« 
thuende Originalität, fondern auch durch unverfennbare Genialität auß, 
fo bürfte andererfetis gu bemerfen jein, das die Tondichtung in anderen 
hellen mehrfach an Berthoven’d Gompofltion zu „Meeresflille und glüd« 
liche Fahrt“ erinnert und daß diefelbe auferbem gegen den Schluß und‘ 
innerhalb deöjelben zwar nicht der mörhigen Äußeren Steigerung, wohl 
aber der correjpondirenden Inneren entbehrt. . 

(Das am 7. d. abgebaltene dritte Abonnementsconcert unterhielt feine 
Zuhörer mit Mendelsfohne mehr geiftreicher ald genialer Symphonle in 
C, einem Biolinconcert des auch ald Gomponift gediegenen Molique, eini« 
gen nicht eben beſonders glücklichen Vocalwerken von Berbinand Hiller 
und mit Mähul's berrlicher Jagdouveriute inD, die wohl für afle Zeiten 
den Rang eined claſſiſchen Tongemäldes nach Gehalt und Beftalt behaup⸗ 
ten wird.) 


Bom Büchertifch. 
Zalobäa von Bayern und ihre Zeit. 
difcher Geſchichte von Franz Löher. 
Buchhantlung. 

* Wir werben über biefed Werk, welches vor einigen Wochen er- 
ſchien und jofort in der gelehrien, wie in ter gebilteien Welt Auffehen 
erregte, eime eingehende Beſprechung von einem Hiflorifer bringen. Die 
Allgemeine Zeitung fagte: 

„Es ift ſchon Öfer die Bemerkung gemadt, daß Löber im feinen 
amerifanifen und rechishifterifchen, und ebenfo In feinen poetiſchen Wer« 
fen ſtets originell fei und immer neue Adern anfdlage, Im eminenten 
Sinne ift dies bei vorliegendem Buche der Hal, und wir fönnen ben 
Wunſch nicht unterdrücken, daß diefer Autor ſich fortan mir feinen Ur- 
beiten auf dem biftorifchen Gebiet balie, in&befondere auf dem flantd- und 
eulturbiftorifchen, denn diejes Gebiet ift fein ganz eigened, unb er be« 
hertſcht es mit einer Fülle von Kenntniffen, mit Scharfſiun in feinen 
Unterfuhungen, und aufertem mit einer feltenen Kunſt der ſchönen Dar« 
ſtellung. Die Geſchichte der Jakobäa mad ihre Beit gibt dar 
von die reichten Beweiſe. Jakobda iſt die Heldin zahlloſer Trauerfpiele 
und Romane, namentlich bei Holändern, Belgien, Branzofen. Löher ent» 
hüft aus den Duellen zum erflenmale ihre Geſchichte vollſtändig und 
genau, und mir zweifeln nicht, daf er damit auch ben beutfchen Dichtern 
einen danfbaren Stoff zugeführt habe. Für den Bachhiflorifer ſſud mis 
beutfcher Grüntlichkelt in einem Anfange bie genauen wiflenfchaftliden 
Beweiſe gegefen. Auf die romantiſche Geſchichte der Jalobda felbft aber 
legen wir im Pöher’s Werke nicht das Hauptgewicht. Der Hauptwerth 
beruht vielmehr in dem großen und neuen eulturbiftorifhen Gemälde, 
beffen Mittelpunet fie bildet. Diefes Gemälde iſt fo neu und anziehend, 
fo reich an mannigfachen Zügen, und dabet doch immer fo fe und gedie» 
gen, wie nur ein gründlicher Rechtohlſtorlker, der zugleich ein feiner Siy« 
If und geiftvofter Beobachter von Land und Leuten if, es ausführen 
konnte, Wir floßen bier auf eine Reihe von Unterfuhungen, welche 
ein ganz neues Lichtüber die flantlichen und ſocialen Berhäliniffe im Mit- 
telalter verbreiten, * 


Acht Buͤcher niederlaͤn⸗ 
Moͤrdlingen, Bech'ſche 


Die Grundſähe der Wahrfheinlihkeits-Mehnung und 
ihre Anwendungen, von Alb, Wild, Dr. ver Staatewirih« 
(haft, Münden 1862, bei U, Mohſold. 


* Diefe fo eben in der Fleiſchmann'ſchen Buch handlung erfähienene 


Särift enthält in engem Rabmen bie Prineipien der Wahrfcheinlichkelts« 
Rechnung und zerfällt in 3 Abſchultie. 

Im erſten Abſchniit werden bie Elemente der Comblnatlonslehre be« 
handelt und die fruhibarflen Formeln für Gombinationen, Bariationen 
und Permutatlonen mit und ohne Wiederholung entwickelt. Der zweite 
Abſchultt behandelt die Warrfcheinlichkelt a priori und enthält aufer den 
Begriffen der verſchiedenen Wahrfcheinlichkelien die Wahrfcheinlichlelteger 
fege bei Wiederbolung der Greigniffe mit conflanıer und veränderlicer 
einfacher Wahricheintichfeit und gebt bierauf zur praktifchen Anment« 
ung im Leben über. Der dritte Abſchnitt enthält vie Wahrſcheinlichkelt 
a.posteriori oder die auf Erfahrung gegründere Wahrfceinligkeit. 

Wie die Vorrede dieſer Intereffanten Schrift erfennen läßt, hat fich 
der Verfaffer die Aufgabe geftellt, diefen ſchönen Zweig der Matbematif 
gebildeten Leſern alter Glaffen zugänglich zu machen, von der Anſicht aus« 
arbend, daß bie Wahrfcheinlicfeite-Mehnung, unbefdyatet jeder andern Ber 
deutung, die Grundlage für eine Reihe öffenılicher Inſtitutionen bilde. 
Hicher gebözen die öffentlichen G@tüdsjpiele, LorteriesAnleben, die fatiflt- 
ſchen Beflimmungen über Bevölferungd- und Gierbens-Werbältniffe, die 
Leibrentens, Lebensverfiherungde, Mentene, Witwen» und Walfenpenflond- 
und andere Verſorgungd-Anſtalten, Aſſecurauz - Anſtalten ı. Daß dirfe 
Anfalten allgemeines Intereffe haben, unterliegt jedoch feinem Zweifel. 

Neben riner firengen Auseinanderhaltung der logtihen Begriffe und 
einer flrengen ſyſtematiſchen A: orbnung tes Stoffes ift die Darftellung 
in Borm didactiſcher Entwidelung durchmes fo klar und präcd, die Ber 
zeichnung fo einfach und gewählt, daß zum Verſtändniß nicht mehr als 
die Kenninif ber elementaren Säge ter Mathematil möihig find. Ball 
jeder allgemeine Sag ober Bormel if dur ein und mehıere Zahlenbei- 
fpiele eildutert, obne übrigens mathematiſche Strenge und Schärfe zu ver 
miſſen. Außerdem gewähren hlſtoriſche Norizen und reihe Quellenlitera⸗ 
tur ein iniereſſ mies Bild der Entwidelung der Wahrfcpeinlichfeite- Mech» 
nung vom Anfang bild auf die Gegenwart, 


Aus dem Gerichtdiaal. 


® Münden, 20. Der. Johann Schmid, Hantarbeiter von Münd- 
berg war im Herzogthume Sadıfen » Goburg ⸗Gotha wegen eines Vert 
brechend des Maubes in Verbindung mit tem nächſten Verſuche zur Noth» 
zucht zu einer 18 monatlihen Strafe verurtbeilt worden, und wurde, al& 
er nach Bayern zurüdgelehrt war, durch Erfenniniß bes f. Appellatlond ; 
gerichte® von Oberfranken vom 2. v. Mid. megen Maubes Ill. Grades 
in realer Goncurrenz mit dem Verbrechen des nädften Berfuches zur 
Mothzucht vor dad Shmurgericht vermiefen. Gegen dieſes Erfenntniß er» 
bob fein Vertheidiger, Mppellationsgerihtsaceffift Held, Michtigkeltobe · 
ſchwerde und machte Verlegung ded Art, 137 Thl. I des Sttafgeſeh ⸗ 
buces, d. i. ded Grundſatzes: „non bis in idem*, fomwte die Verlegung 
ded Art. 109 Thl. I des Strafgeiegbudes geltend, weil bier eine ldeale 
unb nicht eine zeale Goncurrenz gegeben fei, da nur Bine Gewalthandlung 
refp. die Forıfegung einer folchen vorliege. Der k. Beneralftaattanmalt 
am oberften Gerichtahofe erachtete den erften Nicptigfeitägrund im Hin« 
blick auf Art. 3 des Vromulgationtpaten:d und auf verſchiedene bereitß 
vorkiegende oberfirichterlihe Entfteitungen nicht für ſtichhaliig. Da nad 
dem neuen Strafgeſezbuche im vormürfizen Balle tie Ginflellung des 
Strafverfahrend erfolgen müßte, fo fönne hier nur durch Begnatigung 
nachgeholfen werven. Der zweite Beſchwerdepunet dagegen murte für be» 
gründet erachten, meil ſich das vorliegende Meat nur ald eine ununter» 
brodene Handlung barftelle. Die Gewalt zum Zwecke des Maubes er- 
firede ſich zugleich auf die Nothzucht, weshalb nur von einer loealen 
GEoncurreng die Mede je. Vom oberfien Gerichtöbofe wurde dad ange 
griffene Eikenntniß aus biefem zweiten Grunde vernichtet und die Sacht 
zur welleren Beilußfaffung in die geheime Elgung bedjelben verwiefen. 

Ein caffatorifches Erkenntniß erfolgte in ber Unterfuchung gegen 
Heinrich; Meifinger, Dienſtknecht von Fiſchbach wegen Diebſtahls und Kör- 
perverlegung. Heinrich Reifinger hatte, um Nutzholz zur Anfertigung 
von Peitſchenftecken zu gewinnen, ein dem Müller Schöller gehöriges 
Nußbiumden im Werte von 10 fl. aßgefchnitten, den Baumſtamm ent« 
wendet und bie Rrone zurüdgelaffen, Neben anderen Reaten war er did» 
halb vom f. Bezirfögerichte Bayreuth wegen einer poligellich firafbaren 
Entwendung verurihellt worden, während das f, Appellationdgericht von 
Oberfranken eine Goncurrenz der audgezeichneten Gigenihumsbeichädigung 
annahm, meil der Baum nah Hinwegnahme ded Stammes zu Grunde 
gerichtet worden fel, wodurch ſich eine Uebertetung bed Art. 385 Thl. I 
des Strafgeſehbuches ergebe, Der k. II. Staatsanwalt am oberflen Ger 
zichtöhofe bob hervor, daß vom f. Anpelationdgerichte mit Unrecht eine 
ideale Goncurrenz ber ausgezeichneten Gigenihumdbefhäbigung angenom« 
men worben jei; dieſe könne nämlich nur dann in Betracht fommen, 
wenn die Handlung fonft fein beſonders benannted Vergeben oder Ber 
brechen bilde, mas ſich aus ben Anmerfungen Band II ©. 176 und 177, 
dann ©, 182 Neo. 4 lit. b und 178 Mbjap 2 ergebe. Der oberfte 
Gerihtöhof gab der beantragten Vernichtung des appellationsgerichtlidhen 
Utthells flatt. Es fei bezüglich der Annahme einer itenlen Goncursenz 
Art, 385 Thl. I des Strafgeſetzbuches verlegt worden; denn bad Geſeh 


» 


Habe in dem fraglichen Artikel nur muthwilliger und bodhafter Befhärig- 
ung bed Gigenihums entgegentreien mollen, 

Berworfen wurde bie Michrigfeitäbefchmerde der Katharina Herbert 
von Schoͤllkrippen wegen Diebflahls, des Joſepyh Wörz, Gtabifchreibers 
In Hoͤchſtadt, wegen Amtöuntreue, ber Adelheid Freiin von Beulmig, 
Stiftadame in Münden, wegen Betrugs dur Privaturkundenfälſchung, 
bad Mieveraufnahmögeiuh des Thomas Weber, Arbeisshausfiräflings, 
wegen gerichilicher Verläumbung, bed Alois Fuchs von Lntermaldbehrun. 
gen, wegen Diebftabld, bes quiede, Menıbeamten Alois Derl zu Wal 
faffen wıgen Amteuntrewe, ferner die Nichtigkeitabeſchwerde des Joſeph 
Prunnbuber von Eſchenbach, wegen betrügerlſchen Banferotts, ded Johann 
Reibgeber, Guͤtler von Bergheim wegen Betrugs und bed Johann Rauch, 
MWaldauffehers von Eiferehaufen, wegen Unterſchlagung. 


Wiſſenſchaftliche Motizen. 


*GEandwirthſchaftliches.) Ein baperiicher Landwirth klagt 
und über dad ta und dort eingeführte Verbot, welches ten Landleuten 
unterfagt, während des Winters ihre Hühner in den Wohnfluben zu 
halten, wie dieß doch feit uralten Zeiten gebräuchlich geweſen. Derfelbe 
iR der Meinung, daß eine allgemeine Durchführung dieſes Verbotes eine 
Vertbeurrung ter Hühner wie der Gier zur Bolge haben müffe, intem e# 
nicht möglich fei, die Kennen während des Winıers anders fortzubringen, 
old in warm geheizten Stuben, und namentlih junge Hühner im Epät- 
berbft und Fruͤhjahte auch bei geringer Kälte zu Grunde gehen. Der 
Viehſtall, wohin jegt Im Winter die Hühner bei 5 fl, Strafe verwiefen 
find, fei nicht hinreichend warm genug für fle. Obendrein bilden vie 
paar Kennen ben gefammten Viehſtand vieler armer Häudlerfamilien, 
melde lediglich von dem Grlöie aud den Giern leben. Glelchzeitig Flagt 
biefer Landwirth über den fletiz zunehmenden Mangel an Feldarbeitern, 
fomohl männlidyen mie weibliden. Gıflere wenden ſich mit Vorliebe dem 
Handwerfen zu, nicht aber aus Liebe zum Hanbmwerfe, fontern, um uns 
abhängig berumziehen, fechten und gelegentlich auch flehlen zu können. 
Leptere wollen alle Mäherinnen ac. werden. Zrop aller jchönen Werke, 
meint unjer Landwirib, die über die Landwirthſchaft erfcheinen, flehe zu 
befürchten, daß aus Mangel an Arbeitern die Felder bald nicht mehr jo 
beellt werden können, wie dieß doch nothwendig fei. Mit diefem Mangel 
an Arbeltern geben dann auch bie Arbeitslöhne in die Höhe, fomie das 
Benehmen der Kuechte und Ditnen gegen ihre Hertſchaſien im genauen 
Verhältniffe damit ſtehe. Hochfahrender Trop, free Unbormäßigfeit, 
plögliches Verlaſſen des Dienflet aus den unbedeutendſten Anläffen und 
gerade zur Belt der tringentften Belbarbeiten nehme immer mehr über» 
band, fo daß ed mitunter fchon fo mweit gefommen ſel, daß ber Bauer im 
einem vollfommen abhängigen Verbältniß zu feinen Ehehalten ſteht, welche 
factifch die Herren fpielen. — Wir geben dieſen Klagen unfered wackeren 
Landwirthe gerne Naum, um mo möalich zur Abhilfe beizutragen, denn 
es iſt dieß micht das erflemal, daß biefe Beſchwerden über die bäuerlihen 
Dienſtboten uns zu Obren fommen, und mir find überzeugt, daß wir 
bieburch jedem Landwitth einen Dienft erweiſen. 


4 (Die Gbolera in Beirut.) Gonterbar if vie Welfe, in 
welchet die Cholera in diefer Stadt auftitt. Man fchreibt darüber vom 
15. November : Die feit ungefähr einem Monate bier aufgerretene Epie 
demie dauert noch immer mit großer Hefrigfelt fort. GE find von der« 
feiben, wie man fagt, ſchon über 40,000 Ginmohner unferer Stadt, alfo 
wohl an zwei Dritibelle, befallen morden, ohne daß jedoch bis jept dieſe 
Krankheit tödliche Folgen gehabt hätte. Es gab Tage, an melden von 
derfelben mehrere Taufend gleichgeliig angegriffen wurden, unb heute lie 
gen noch über 15,000 daran frank oder davon genefend tarnieber, Die 
Dauer der Krankheit it 7—13 Tage mit Hinterlaffung einer allgemei- 
nen großen Schwäche durch noch mehrere Wochen. Man ſchreibt die Ur— 
fachen dieſer Epidemie dem Mangel an Regen zu; es bat vorigen Monat 
jwar einmal nad einem halben Jahre wieder gereg.et, aber nicht Hins 
reichend, und man glaubte, daß im Folge deſſen ber Boden in ber Statt 
und der nächflen Umgebung, welcher — mie in allen orlentalifhen Dr 
ten — mit aflem möglichen Unflathe bedeckt ift, ſchärllche Dünfte aut« 
hauche und fomit die Einathmungeluft bis zu einem gerwiffen Grade ver 
borben habe. Man ermartet nun fehnlihft baldige ſtarke Regen und hofft 
von demfelben die Brlöfung von dieſem, wenngleich ungefährlidden, doch 
immer fehr peinlichen Uebel, deffen fchlimmere Ausdartung bei noch län 
gerer Dauer überdies zu befürdyten fein dürfte, 

(Aerztliches Intelligenz» Blatt.) 


Politifche Rachrichten. 


Münden, 1. Ian. Unter den Zollvereindreglerungen, melde 
bie Loͤndoner Weltaudftelung im fünfiigen Jahre zu beſchicken beabſich- 
tigen, ift die Berabrebung getroffen worden, daß jebe berfelben je einen 
Ausftelungseommiffär vorhin abordnet. Als bayeriſcher Gommiffär wird 
dem Vernehmen nach wieber Hector und Gewerbecommiſſät Dr. Berg 
in Bürth feiner Zeit nad) London abgefenber werden, welcher ſchon mehr» 
mals bei Ausftellungen die Intereffen bayeriſcher Inpuftrieller in amer- 


taunt beſter Welfe vertreten hat, Wie wir hören wird auch die ßmal ben 
Ausflelern die freie Hin» und Rüdiahrt Ihrer Musdellungsgegenftäude 
auf den deuifhsöfterreichifchen Eiſenbahnen gewährt werden. 

* MWeiiheim, 31. Dee. Heute mit Anbeuch ted Tages ſchied der 
Zönigl. Advoctat Hr. Johann Adam Gehles aus diefem Leben. Im häf- 
tigflen Mannesalter wurde er feiner @attin und drei unmündigen Kindern 
in Bolge eines ıyohöien diebers entriffen, Die gefammte Gemeinde un« 
ferer Siadt ift von diefem ſchweren Traurıfalte tief ergriffen, Ihm folge 
der Ruf eines braven Mannes und ausgezeichneten Mechidanmwalıs in’s 
Grob, bad die Thräne der Liebe, der Freundſchaft und Dankbarkeit zeiche 
lich benegt. Filebde feiner Afche! 

Gotha im Dee. Hier curfirt mach Öffentlichen Blättern, und nicht 
blos unter dem niederen Boif, das Gerücht, Prinz Albert fei von fathor 
liſchen „Pfaffen® verglfier worden, weil er fid der Ratheliflrung ber 
fönizlichen Kinder mwiberfegt babe. (So kann ſelbſt in den aufgeflärteften 
Gegenden — mozu doch Gotha gewiß gehört — der eraffefle Unſinn 
Glanben und Berbreltung finden.) 

Magdeburg, 27. December, Bon Hier ſchreibt man ber „Elbetf. 
Big": „Bezüglich des Inhalts der königlichen Anrete in Wolmirſtedt 
iſt und aus zuverläffiger Duelle noch eine Mitthellusg geworben, welde 
ten Weg in die Preffe noch nicht gefunden hat. Mach Beendigung der 
föniglihen Jagd harte Ge. königl. Hobeit der Prinz Auguſt von Würt- 
temberg noch eine Puͤrſchjagd auf eigene Hand unternommen. Er war 
vedbalb verhinderr, im Gefolge Er. Maf. des Königs die Eiſenbahn zur 
Müdreife zu benügen; er wollte diefe vielmehr eiſt in Magdeburg wieder 
erreichen. So fam er, in einem ſchlichien Jagdwagen figend im Dorfe 
Golblg ‚an und flieg, um eine Erfriſchung einzunehmen, in dem Blate'- 
ſchen Gaſthof daſelbſt ab. Hier mar fo eben ein Bürger aus Wolmir« 
evt, ein ſchlichter, einfacher Mann, Namens Grube, angelommen, der 


und alle feine Mitbürger um fo mehr, als fle bie fefle Ueberzeugung 
hätten, daß fle nur folde Männer geräplt Hätten, welche dem König und 
ber Verfoffung treu ergeben wären, die ſich als königliche Bermie des 
beten Rufes erfieuten und niemals Beranlaffung gegeben hätten, demor 
frarifger Geflnnung bezichtigt werden zu fönnen. Geine Bitte befiche 
aun darin: der Prinz möge doch Ge. Maj. dem König das Suchverhäfte 
niß auffläsen und ihm fagen, daß nur unrichtige Berichte eine ungünftige 
Beurtheilung ihrer Wahlen bärten herbeiführen können, * 

Marieuburg, 23. Dee. Der „N. E. A.“ berichtet: Die polnie 
ſchen Demonftrationen haben ſich Bis im unfere Mäbe verbreitet, In 
Veftlin bat man bereits einige Male, nachdem der Propft Pawlomäfy 
tie Kirche verlaffen, das befannte polnifche Voltslled gefungen. Mit Ent« 
fdiedenheit ırat Propft Pawlomäly, dem das zu Ohren gekommen, dem 
entgegen, ex bob heivor, daß im der Kirche, dem gottgemeibten Plage, 
wicht derartige Ovailonen geduldet werden fönnen, was zur Bolge batte, 
daß er die Kirche zu verlaffen gezwungen wurde. Heute If bereitd ber 
Staattanmalt zur Unterfuhung dorthin gereift. (Die Spen. tg. meldet 
darüber noch: PVropft Pamlomwsfi Hatte bemerkt, wie felt Kurzer Zeit auf 
Vetanſtaltung einiger polnifcher reicher Gutäbefiger jener Begend volniſche 
Aufreigungdichriften auch unter feiner Gemeinde heimlich verbreitet wor» 
den, und wie man damit umgehe, am nächſten Sonntage polnifche zeno« 
Iutionäre Lieder auch in feiner Kirche zu fingen, Much baren ſich zu 
diefem Sonntage mehrere fremde Polen, geleitet von einem benachbarten 
polnischen @ursberen, im feiner Gemelnde eingeſtellt. Um melteren Gr» 
ceſſen norzubeugen, benutzie der wackert Geiſtliche feine Gonntagepredigt 
zu einer Warnung an feine Gemeinde in dleſer Unlegenheit, erregte das 
durch beren Uamillen in foldem Grade, Daß er im feiner Predigt unter 
brochen und, mie verlautet, von zwel Männern aus der Schaar der Zur 
börer fogar gewaliſam von ber Kanzel gebtacht worden fein foll.) 


an ben Prinzen berantrat und ihn befcheiten frug: ob er ihn noch kenne? 
er babe in Magteburg ald Soldat unter ihm gedient! Ge, königliche Hoheit 
erinnerien fh bed Mannet fofort und richteten die freundliche Anfrage 
an benfelben: ob er nicht Grube beige? Grube bejahte dieſes und be= 
merkte, er ſel eigens gefonmen, um eine Bitte an den Prinzen zu rid« 
ten. Se. Maj. der König babe nämlich wegen der Wolmirtſteter Wahlen 
ſcharf tadelnde Worte an ben Bürgermeifter gerichtet; tab ſchmerze ibn 





(Beridiigung.) 


In ber Schlußzeilt bes Leitartilels im Beutigen 
Hauptblaiie muß es flatt: 


„Borbermaft“ heißen: „Bedman”. 


Verantwortlice Nedattion: I. BP. Vosl. 
Für den michtnolitifchen Shell: Friedrich Welt 








Bur bayerifhen Eifenbabnfrage. 

Wellbeim, am 26. Decembet 1561. Wenn mir temjenigen entgegengetreten find, was im MAbendblatte Me, 295 über die Herfiellung 
einer Eifenbahn von Starnberg nach Pensberg und der Abzweigung nad Velffenderg gefagt worden if, fo glauben wir es mit jener Hube und 
Mäpigung gethan zu Haben, welche bei Beiprehung einer großen und wichtigen Sadje vor allem nötbig erjheint, und fonnten baber mit echt er« 
marten, daß die Ermwiderung aud Serthaupt, welche vorausſichtlich erfolgen mußle, rubiger und maßvoller ausfallen würde, als dieſes in der nunmehr 


erfchienenen Entgegnung vom 21, d. M. der Ball if. Mir find baber gleichwohl gezwungen, nochmals unfere Gtimme zu erbeben und zmar nicht 
aus der Umgegtad ded Starnbergerieet, jondern aus der altgetreuen Stadt Weilheim am der Amper, für welche vorliegende Gifenbihnfrage eine Bee 


bensfrage gewoiden ift, und dürfte hierdurch zugleich conflatler fein, daß es überflüßig mar, daß die Eatzegnung aus Serdhaupt die gräflich Vieregg'ſchen 
Würer Tupinz, Möffeläberg und Pahl in fo flarkem Verdacht hatte, als Hätte ih unfere Stimme lerigli wegen Ihnen erhoben, Mm allerwenigfen 
aber können wir bezreifen, mie aus unferm Entgegentreten im Abendblatie Mr. 304 entnommen werden kann, daß bie für den Weltverkeht fo außer» 
ordentlich wichtige Verbindungsbahn von Holsfirchen nach Biefenhofen, wegen ter Abzweigung von Zuping nah Wellheim einen Umweg von 4 PoR« 
Runden machen fol, während mir doch jelbft für unfere Fleine Zweizbahn die möglichft gerade Richtung in Anſpruch nehmen, Eine ſolche Zumuthung 
von unferer Seite wäre gewiß ebenfo ungebeuerlich, ald ed die Meinung if, daß mir an fo etwas auch nur denfen fonnten. 

Unfere unmaßgeblidite Auſicht fo wie unſere Wünſche und Hoffnungen gehen vielmehr dahin, daf die Verbindungsbahn von «Holzkirchen 
nach Biejenhofen im moͤglichſt geraden Linien annähernd über Zöly, Heilbrunn, Bensberg, If:lsorf, Marenbach, Weilheim, Unterpeiffenberg und 
Schongau führen foil, während die Bahn von Wünden nah Starnberg ihre Bortfegung über Tuging bei Weilhelm vorbei nah Wilzhofen, Murnau 
und Partenfirchen finden, und bie Bahnſtrecke von Zuging über Bernried und Seeshaupt nach Bensberg lediglich als Verbindungöbahn für dad KRoh- 
lenbergwert Bensberg erſcheinen würde, 

Die Stade Weilheim, in welcher ſich bereitd ein Beztekögericht, Landgericht, Mentamt, Borflamt und eine Baubehörde Befinden, unb welche 
hlezu noch in nächfler Zeit ein DBerwaltungsamt erhalten wird, mürde dann ein Knotenpunet der obenbemerkien Bahnen merden und zu einem Woblftand 
und einer Blütbe gelangen, wie ed nur hiedurch möglich iſt. Sind baher die Geldmittel vorbanten, bie Bahnen von Starnberg über Tuping nad 
Weilbeim und Pelffenberg, und von Zuping über Bernried Seethaupt nah Pensberg zu bauen, fo werden ih bald aud die Mittel finden, bie be» 
mertie Werbindungsbahn von Holjkischen nah Biefenhofen herzuſtellen, während die Bahn von Weirheim nach Bartenfirhen zulegt im Angriff ges 
nommen werden dürfte, Was die technifhen Schwierizfeiten anbelangt, melde beim Bau ber bezeichneten Bahnen jedenfalls vorfommen werben, fo 
würften dieſelben nichts weniger ald unübermindlich fein, wenn anders hintelchende Geldmltiel zu Gebote ftehen. Sind diefe aber vorhanden, wer möchte 
Bann wohl am Gelingen bed großen Werkes zwelfeln angefihts der hoben Vollkommenhrit, melde bie Technik erreicht hat und im geredhter Würbigung 
De8 aufgezrichneten Aufed, deſſen ich unfere Techniker eıfrewen, Daher glauben mir auch zu der Anſicht berehtigt zu fein, daß bie vorkommenden 
“Hinderniffe und Schwierigkeiten überwunden werben können, ohne daf de&halb verhältnigmäßtg kurze Bahnftreden duich alljugroße und viele Gurven 
um mehrere Bofftunden verlängert werden müffen, 

Was wir aljo in unfern fo wie im aflgemelnen Intereſſe Hoffen und wünſchen tritt hiemit Mar und verftändlich genug zu Tage und fann 
ohne Zweifel in Erfüllung gehen, wenn hintelchende Beldträfte vorhanden find und nicht ber Koflenpunct ald Hauptſache in den Worbergrund tritt. 
Bettachtet man aber die Zukunft diefer Bahnen, und ihre meit größere Rentabilität und Nüplichfeit, wenn fle ihren Rnotenpunct in Weilheim fatt 
in Geesbaupt erhalten, fo wird man davor nicht zurückſchrecken auch ein größeres Gapital auf Herflelung derfelben zu verwenden. Am alerwenigften follte 
an ber Zweigbahn von Tutzing nach Weilbelm und Peiffenberg geſpartt werben, da das Ararialifhe Kohlenbergwert dafelbft allein ſchon im Stande 
if, diefe kurze Bahnfrede rentabel zu machen, abgefehen von der Verfonenfreaueng und dem Übrigen gewiß bedeutenden Bradpiverkehr. Wenn in Münden 
das Brennholz immer feltener und baber umerfchminglich theuer gemorren fein wird, wird die Peiffenberger Kohle, weiche ſich fo vorzüglich zum 
Heiden der Stubendfen eignet immer mehr gefucht werden, zumal wenn fle möglift billig dahin gebtacht und abgegeben werden kann. Der Abſah 
biefer Kohle nach Münden dürfte daher bald ebenfo bedeutend werben, ald feiner Zeit nah Weſten Hin, wenn die Bahn nad Birfenhofen einmal 
hergeſtellt fein wird. 

Wir können daher ber Anficht aus Geeshaupt auch hietin nicht belſtimmen und müffen auf unferer Behauptung fefteben, daß eine wög · 
lichſt gerade Richtung der Bahnſtrecke von Tuhlag an den Peiſſenberg von der höchſten Wichtigkeit für Münden, für dad Bergwerk und für die MRen · 
tabilirät ter Bahn felbſt if, und daß ſelbe zugleich bie Lebendader für Welltelin und bas ganzt Amperthal fen muß. ben deshalb aber köunen 
wir auch noch nicht glauben, daß die Abzweigung von Geedhaupt fhon fo viel als befchloffen fein ſoll und hoffen vielmehr zuver ſichtlich, tab die 
endgiltige Entſcheidung an höchſter Stelle noch nicht erfolgt iſt ſondern erſt erfolgen wird und zwar unter moͤglichſtet Berückſichtigung ver Stadı Weil- 
heim, des Kohlenbergwerles Peiffenberg und drd ganzen Amperthales. 





Allgemeiner Anzeiger. 


1.6 Belanntmachung. 


Bauer gegen Starf pet. 
p»tern. ei aliment, 

Der f, Arvofat Hagen hat als Pflichtanwalt 
der ledigen Barbara Bauer von Mudenreuth und 
deren KRindesluratel unter'm 16. präf. 18. Ifp. Mıs. 
bei dem unterfertigten Gerichte gegen den Taglöhner 
Matbias Stark von Bradenderf wegen Baterfihaft 
und Kindesnahrung Klage eingereidht, und fleht zur 
Berhandlung im mündlichen Berhöre hieroris Tager 

auf 
* Dounerftag den 30. Jan. 186%, 
Vormittags 1O ihr, 
im Gefhäftszimmer Mr. 3 an, wozu bie Gtreitiheile 
bei Bermeidung ber Koftentragung zum Erſcheinen 
im Perfon oder dutch einen bevollmachtigten Berireter 
gelaben werden. 

Nachdem nun ber Aufenthalt des Bellagten Start 
feither unbelannt geblieben, fo wird derfelbe auf Mläs 
geriihen Untrag ebiftaliter ven Borftehendem in 
Kenntnif gefept, und ihm zugleich bedeutet, daß er 
bis zum befagten Termine einen Infinuationsmandas 
tar am Geristefige zu benennen habe,‘ wibrigenfalls 
alle on ihm zu erlaſſenden Verfügungen an bie Ges 
richtotaſel angeſchlagen, und als hiedurch ihm richtig 
jugefellt eradıtet würden, 

Das Duplifat der Klage liegt für ben Bellagten 
in der Gerichtsfarglei zur Einſichto⸗ ober Empfang: 
nahme bereit. 

Neu.lm den 23. Dejember 1861. 


Königliches Landgericht Neu-Ulm, 
Der königliche Landrichter; 
EN. 1151. Müller 


555. Bekanntmachung. 


In Sachen bes Georg Brandel und Kauf: 
manns Hofmann von hier gegen Johann Dins 
tel von Meippelsborf wegen Wechſelforderung wirb 
auf Mägerifhes Anrufen das unten bezeichnete An 
weſen des Beklagten ber öffentlichen Verfteigerung 
unterflellt, und it hiezu Tagafahtt auf 

Bonnerftag den 6. März 1862, 
Nachmittags 2 Uhr, 
ge Weippelsborf 
arberaumt, wozu zahlungsfähige Kaufeliebhaber mit 
dem Bemerfen eingeladen werden, daß ber Hinſchlag 
nach $. 64 des Hypothelengeſehes vom 1. Juni 1622 
und nah 65. 98 — 101 ber Progefnovelle vom 17. 
November 1837 erfolgt. 

Die näheren Kaufebebingungen werben bei der 
Togelahrt befonders befannt gemadt werben, 

Das Mnmefen belcht aus dem geihlofenen Gil: 
bengut (das jogenannte Zropfhaus) Hs.Mr. 1 in 
Beippelsdorf mit Medern, Wieſen und Balpungen 
zu 20,71 Tgw. mit 1 fl 454%, fr. Brands und 
69, fr, Hausfteuers Berhaͤltaiß ahl, it zum Fünigl. 
Stadırentamte Bamberg belaflet mit 1 fl. 4 fr. 
Haudlehns · und 2 557% fr. Gefälsbodenzins und 
ii zuiammen gewerihet auf 3700 fl. 

Das Ehägungepotofoll fanm mütlerweile in ber 
Gerichteregiſtratut eingeiehen werben. 

Bamberg ben 24, Dejember 1861. 


Kal. Landgericht Bamberg IE 
Der fönigl. Landrichter; 


8.0.2621. Schmittbüttner. 
Urtbeild-Berfündung. 
16.6 Im Namen 


Seiner Majeftät ded Königs von Bayern 


erfennt bas 8. Bezirfägericht Augeburg im der Unters 

ſachung gegen Ludwig Karl, Schneidergeſellen von 

Münden, wegen Betrugs zu Rest, was folgt: 
Ludwig Karl, 23 Jahre alt, lediger Schneis 
bergefelle von Münden, ih des Berbredens 
des einfachen Betrugs zum Machiheile ber Rir 
GYarda Schmid, ledigen Dienfimagb von 
Dberbaufen, ſchuldig, und wirb beshalb in 
eine Atbeitshaueſtrafe von acht Jahren, ges 
fhärft mittelft dreitägiger Cinſpertung im 
Zucptgefängniffe, jeden dritten Tag bei Waſ—⸗ 
fer und Brod vom 1. bis 3, März jeden 





Jahres, fowie in bie Unterfuhungss u. Gtrafr 
vollzugafoften veruriheilt, melde fämmtliche 
Koften jedoch bei feiner Mittellofigkeit das F. 
Aerar zu tragen Hat, die Sirafvolljugetoften 
jedoch nur in fo weit, als Diefeibe im Gtrafs 
erte nicht abverbient werben. 

Alſe geurtheilt und verfündet in öffentlicher Gig. 
ung deö E. Beyirkegerichts Nugeburg am 14. Deibr. 
1861, mobei zugegen waren: 

Baur, Rath, als Vorfigender; Dr Shneis 
der, Dr. Dezold, Rüde, Wehner und 

Runfimann, Aſſeſſoren, Reitmayer, L 

II. Staatsanwalt, Hodenegger, fol. Se— 


fretär. 
Dr. Bezold. 


Baur. Dr. Schneider. 
Kunſſmann. 


Wehner. 


Hodenegger. 
Der Angeſchuldigte hat das Met, gegen diefes 
Urteil binnen 30 Tagen Ginfprucy zu erheben, 
mac Ablauf biefer Frift geht dasfelbe in Rechtekraft 
über. 
; Augsburg ben 28. Dezember 1861. 
Königliches Bezirksgericht Augsburg. 


Der füniglie Director; 
Nehm. 
E.,:N.1885, Wieſer. 
5582 Welanntmachung. 


Auf dem Anweſen ber Schmiebseheleute Raulus 
und Franzisfa Karl zu Eichhofen ift für bem ches 
maligen Befger Adam Meier jeit 6. April 1826 
ein Rauffcillingeren von 185 A. hypothelariſch ver⸗ 
iger. Da Mam Meier fon im Jahre 1832 
geitorden ift, feine Erben nicht ausgemittelt werden 
fünnen unb von dem urfpränglidien Schuldner bie 
geſche hene Zahlung der Kaufſchillingeforderung bes 
Hauptet wird, fo ergeht hiemit am Diejenigen, melde 
am mehrerwähnte Forderung ein Recht zu haben glaus 
ben, der Mufruf, daeſelbe 

innerhalb 6 Monaten 
von heute am dahier anzumelden , widrigenfalls die 
Borberung für erlojchen erflärt, und bie Hrpothef ge⸗ 
löjcht würde, 
Hemau ben 23, Dezember 1661. 


Königliched Landgericht Hemau. 
Der fünigl. Fandrichter: 
Muggenthaler. 


5554, Erfenntnif. 


Das Vermögen ber landesahweienden 
Mepgereiöhne Ich. u. Martin Päsı 
von Parsberg betreffend. 

Nachdem ſich innerhalb des im öffentlichen Muss 
{reiben vom 8. Jumi I, 96. rubr, Vetreffö vorges 
fiedten jechsmenatlichen Termines weder bie beiden 
Brüder Ichann und Dartin Pösl, Mepgersföhne 
von Pareberg, noch auch eine Deſcenden von ihnen 
gemeldet haben, fo werden diefelben hiemit für tobt 
erflärt, und wird ihr bisher verwalteies Bermögen 
ihren gerichtsbelannten Erben ohne Kautiensleiſtung 
anegtantwortet. 

Pareberg ben 13. Dezember 1861. 


Königliched Landgericht Parsberg. 
Der fünigliche Yanbrichter: 
ling. 
Spigl, f. Afefer. 


Befanntmachung. 


Unterfuhung gegen Jeſeph Riers 
maier und Kenſ. von Weidenbach 
wegen Rauferzeſſes beir. 

Dem Rennbuben Franz; Mayer von Ghekirchen, 
Ger, Neuburg, deſſen grgenwärtiger Aufenthalt nicht 
ermittelt werden fonnde, in eim Polizeis Beichluß zu 
verfünden. Es werden deshalb ſämmtliche Polizei: 
Behörden erſucht, im Betretungsfalle deſſen Mufents 
haltsort hicher anzuzeigen. 

ES chrobengaufen den 21. Dezember 1861. 


Königliches Landgericht Schrobenhaufen. 
Der königliche Landrichter: 
6.0.2259. Frhrav Freyberg. 


EC.Nt.iaaꝛ/l. 


6.0.0622, 
3.6 





Eigenthum, Drud und Berlag 


von Dr. 6. Bolfx Sohn. 


is. Bekanntmachung. 


Tebeserflärung bezüglich des lanbes· 
abweienden Konrad Hausner von 
Michelbach beir, 

Nachdem ſich innerhalb ber durch biesgerichtlice 
Geittalverfügung vom 22. Muguft d. 38. vorgefehten 
breimonatlichen Brit weder Konrad Hausne r, noch 
eine Nadfommenfdaft desjelben ander gemeldet bat, 
fo wird nad Anttag in Berwirkiihung bes ange 
droßten Rechtanachtheiles befcjloffen : 

1) Sei derſelbe als ohne Nachlommen verflorhen 
und deſſen Vermögen an feine näcdfien Wers 
wandien ausgeantwortet zu etachten; 

2) das Hypothefenamt zu beranlaffen,, bie des⸗ 
falfigen Hypothelen im Detrage don 964 IJ. 
zu loͤſchen, 

3) feien bie Koflen von dem Imploranten zu 
tragen. 

Hilpoltfiein ben 20. Dezember 1861. 


Königliches Landgericht Hilpoltftein, 
Der fönigliche Banbricter : 
EN. 1011, Wieſinger. 


2.6 Bekanntmachung. 

Der Banquiear Wilfelm Wiegand in Frank: 
furt a / M. in beſchultigt, brieflih zum Spielen im 
der Branffurter otterie Berfonen des Gerichtebezirla 
eingeladen, und ſich dadurch einer Uebertretung der 
allerhoͤchſlen Verordnung vom 14. Muguft 1810 fehule 
dig gemacht zu Haben ; derfelbe wird hiemit aufges 


fordert, fich 
binnen 4 Wochen 
über diefe Anjhuldigung dahler zu verantworten, als 
außerdem gegen ihn als einen Umgehorfamen verfahe 
ten werben wärbe. 
Noggenburg den 24, Dezember 1861. 


Königliched Landgericht Roggenburg. 
Der fönigliche Banbrichter : 
Pybringer. 


Detanntmachung. 

Poligeiunterfuchung gegen Anton Stois 

ber, Krämer von Neufirchen, wegen 

Deichimpfung betr. 

Rubrizirte Unterfuchungsfache beruft auf Vers 
nehmen bes Anton Stoiber. 

Da nun der Aufenthalt desſelben unbefannt if, 
fo erſacht man fämmilicde Poligeibehörben, nach dem⸗ 
ſelden zu fotſchen, un» ihn im Entdeckungoſalle hie 
her befanmt zu geben. 

Köpting den 30. Dezember 1861. 


Königlid Bayeriſches Landgericht. 
Der föniglihe Banbrichler: 
v. Paur. 


5555. Bekanntmachung. 


Da Andreas Herbert von Rappershaufen ums: 
geachtet des lanbgesichtlichen Nusjchreibens vom 18. 
Erpiember bs. 36, 

Nur Mündener Zeitung ven 186) Nr. 236, 

Würzburger Journal von 1861 Rro. 230- 

und 244, 

Kreitamtsblatt von 1861 Mr. 224 
innerhalb der feftgefeßten breimonatlichen Frift ſich 
zur Gmpfangnahme feines Bermögens bahier nicht 
gemeldet, auch feine Schweſter Sabina Erott von 
Römbilb unterm Heutigen ben Berfchollenheitseid abs 
geleiftet hat, fo wird nunmehr berfelbe fihe lodt er« 
Hirt, und iſt fein Bermögen an beffen Schweiler Ear 
bina Trott ohne Kaution ausjuhändigen. 

Melltihladt den 20. Dezember 1861. 


Koͤnigliches Landgericht Mellrichſtadt. 
Der königliche Landrichter: 


Geidenbufrb. 
G.-Nr, 14971. WäR, f. Miefer. 


Neue Lifenbabu:Fobrten- Pläne And zu 
haben im Erpeditiond-Bofale diefes Blattes, 
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Je, cn Barmer — 


Abendblatt 
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Etärte einch gazyrn Bogend gruß 8. bei * — ——— 
NUenen Münchener Beitung. FETTE: 
Freitag. Nr. 3. 3. Januar 1862. 








Zelegrapbifde Witterungs: Yinjzige, mitgetheilt von ber Fönigl. Gternwarte. Beobadtung von 8 hr Morgens. 
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YHeb . tl. habener Liebe und Ausdauer mac Bollbringung ihres eigenen mühevollen 
— es f id Zagwerks alle- Abende umd ben Sonntag mit Lehrſtunden ausfüllen ohne 

Der katholiſche Örfellenverein. — Bom Büder- jede Aueficht auf Belohnung oder Ausichnung außer der danfbaren Ge- 
tif. (Dito der Eriauchte Bfalzgraf bei Rhein und Herzog vom Bayern.) | genliebe der Befellen, meld’ Iepiere aber auch diefe Wohlthat zu ichägen 
— Ausdem Berigtsfaal. — Wiffenfhaftlige und | willen und zum Theil mit unermüdlichem Gifer diefen Unterricht benügen 


Kunftnotizen, ; und fo zahlreich, daß manchmal auch der Lehrfaal zu Flein wirt, obwohl 
Bolitifhe Nachrich feibftverftändtich bie Theilnahme an jebem Unterricht freigefleit il, Die 
Ke Bildungsfächer beflehen in Zeichnen, Mechnen, Deutſch, Franzbſtich, Budh- 

legramme. haltung, Muflf, Geſang, bibllſchem Unterricht, Geſchichte der Deutfchen, 
en. 3 baperifche Geſchichte, Meligiondgefbichte, Länter- und Mölferkunde, und 


Zurnen Abends zwiſchen 7'/, bi6 9'/, Uhr in einem Lehrſaal abgeſchloſſen 
Der len son den Nichtibeilnehmern, die unterdeffen die Bibliothek benügenb oder 
katboliſche Gele verein fpielend, einen Abenv- Imbiß zu ſich nehmen fünnen, wenn fle wollen. — 
Hemer in-fehn- gmoeited Decennium eingetreten ; wnb haben feine Grün« |- Für Umterhaltung iſt auch ſonſt noch u. a. duich eine Binmerfupenier 
ber und Wohlthärer jederzeit bochſt befrierigt und erfreur ſich geäußert, fo | ſellſchaſt, zu Zeiten Theatet und muflfalifche Vrobuctiomen geforgt. 
können wir mit danfbarem Rückblick auf diefe 10 Jahre mirtheilen, daß Wenn man nun mod betenft, welchen Einfluß die Ungebungthb 
mit jedem Jahre feine Wirkjamfelt ausgebehnter und feine ergielien Me - Leltung des Jungen Menſchen auf ihn übt und anf feine einflige Famille 
fultate erfreuliger waren, Mat GEntflehurg zehn neuer Zmeigvereine tm | md wie bievon fo recht eigentlich das Wohl und Weh det Giaated und 
laufenden Jahre, nämlih zu Nürnberg, Fürſtenfeldbruck, Neudtting, Mer | per Kirche abhängt, umdb taf dennoch fo Manchen eine Nüplichkelt des 
gen, Geifenfeld, Windiſcheſchenbdach, Landau, Kıonad, Beiielböring und | @efeftenvereins fo wenig einleuchtet, daß, mie man ſich audbrüdte, der 
Oberſtaufen zählt run der Gentralverein Rünten 94 Filialvertine mit längfte Tag bed Jahres nicht hinzeichte, Ihnen foldye beqreiftich zu madhen, 
— ee — ——— Se. ee — —F —— keinen —— erheben, 
328 aus fremden Bereinen Zugereifte, die bier in Arbeit traten; bagenen SIE WE BREI WER RR ne 4 —— 3 des al 
verabigiedeten ſich beim Bortand 271, fo daß ter Aumadıs 561 Mit Der projectirie Bau eines neuen Gefellenhaufet und Berkauf bed al« 
glieder in vielem eimen-Jahre beiträgt. Daf biefür der Bereinefaal hoch ten muß verfchlebener Bedenken megen unterbleiben, und es wird der Ln« 
bis zur Stunde noch rorbeürfig aufreicht, bemirft der Umfland, do zureichendhelt bed gegenwärtigen Rorald nicht anderd abzußelfen fein, als 
einedibeil® wegen ter verfdietemartigen Befhäftigungen und Lehendver« burd —— —— —— = —— un —— ge⸗ 
Hälıniffe niımals Alte zugleich gegenmärtig fein können, anderntheils aber fehen, wenn die Rothwendigkelt und Nüpliäfe ‚des ereine® am redh- 
Berführung und Reidifien und viele mieter entreift: — Zehn Meconva« ten Drt genugjam eıfannt wird; denn iſt es gewiß ehrenvoll, wenn bier 
letcenten fanten Im verfloffenen Jahre bis zur gänzlichen Wiederheiftellung für uf Gecien von Armen und Blenden, au ME ensfaflene @rräflinge 
freie Verpflegung, an 1191 Ausereile wurde Kot verabreicht und liebevolle Vorforge getsoffen mid, io iſt es mod ehreuvollet und vor« 
1820 mal Herberge gewährt an 1176 @efellen. — Für die Zufunft iR theilhafter für Müsdden und Boahern, für eine Anftalt Borforge zu treffen, 
für diefen Zweig ver MBoblihätigfeit an armen Gantmwerkägefellen durch worurd; der Veratmang und dem Verbrechen vorgebeugt wird. 
Rehnungd-Ergebnif der Stiftung des kathollſchen Geſellen - 


Frau Marimiliana v. Gebrath fel., gebotne Frelin v. Neuenftein, 
hauſes in Münden für den Zeitraum vom 1. Januar bie 30. Geptem- 


ein eigener Bond gegrümber, der jedoch gerichtlich noch nicht völlig georde 

mer iſt. Hierbel muß jedoch bemerft werden, daß die Renten diefes | ber 1561: 
Fonde ausfhlieflih zur Berpflegung und Beherbergung 
zeconvalescenter und zugereifter Bereintaefellen vermendet 
werben müflen und zu feinem ber andern Bebürfniffe des Hauſes, zu 
deren Beſtreltung der gegenwärtige Bond noch nicht hiareicht; baber 
ſprechen wir jenen -Iunungen, welche heuer mieder zum Zwecke beigefleuert 
haben, hiemtt unfern innigften Dank aus, namlich den Bereinen der bür« 
gerlichen Herren Schloſſer und Windenmader, Knopfmachet, Tapezierer, 
Schreiner, Bierbrauer, Wagner, Befchmeidemadher und Sporter, Siadt⸗ 
gärtner, Gontitoren, Kupferſchmiede, Loderer, Küchelbäder, Buchbinder, 
Schneider, Weingaftgeber, Meſſerſchmiede, Sädler und Bäder. 

Die Hauptleiftungen bed Vertins beftehen aber in der Gewährung 
eines Heimatohauſes für bie jungen Handwerker und In ihrer Ausbildung 
in den ihnen nothwendigen und nügliden Kenniniffen, und bier fann ber 
Borftand des Vereins feine Verwunderung nicht zurüdhalten darüber, daf 
durch das ganze Yahrzehent hindurch und bis zur Stunde ſich eine hin« 
längliche Zabl *) von edlen Männern fand, welche in über alles Lob er» 


) Gegenwärtig find es die Tl. Gerren: Glasmaler Joſ. Scherer, Bau: 


Einnahmen. 


1. Activ · Gaſſereſt von 1860... 466 f 10% kt. 
II. Redynungsdefeet und Erfagpoften . » » 1,2 . 
I. An Acttocapitald-Zinen . . . . . 711. 19 „ 
IV. An Ertrag aus Mealitäten . . » . 175. — ,. 
V. An unfländigen Einnahmen von ben bür« 
gerlihen Innungen, Ghrenmitgliedern u. 
Boblibätem . . 2 2 2 2 0.» M7TR, UM „ 
Summe aller Einnahmen . -» - . 2690 fl. 16'% fr. 
Ausgaben ab . » 2 2 nn 2265, 17’, 2 


Caſſe · Ati 2 0 en. 424 fl. 58%, fr. 


amteingeniene Wind, Bencficiat Lofener, Rechtoprafticant Popp, Lehret 
Gottftied, magiftratifcher Rechnungsführer und Gefellenkausvermaltungss 
rath Hailet, Mufitlehrer Hauber, geifil. Rath Roh, Gtabtpfarrer Dr. 
Beftermair, Prof. Dr. Lang, Glafermeifler Weigerleitner, Prof. Eofla, 
ennd, philol. Wiedemann , Mechteptalticant Hermann und Bsneficiat 
Maier. 


— — — — — — — — — — 


Ausgaben. 
I. Auf Redjnungsdefecte und Erfagpoften * 
II. Auf die Bermaltung » 2» 2 2 20. 
II. Auf den Zwick (hierunter Bunctiondberüge 
für die Hausmelftersismilie und einen Lech» 
rer mit 266 fl., für Einrihtung 126 fl. 
0 8r., für Baumendungen 262 5 52 Y, ta 
für Bebelzung 200 fl 64h, für Weltuthe 2% 
tung 332 fl. 41 fe. zc.) 2.0.4386, 49... 
IV. Auf Sctultenverzinfung . . 860 . ‘ 
Summe afler Ausgaben . . + 2265 fl. 17% fr. 
wobel zu bemerken fommt, daß vom biefer Caſſe -Baarſchaft noch alle Yub« 
gaben pro Driober, Movember und December beſtritten werden müffen, 
wihrend ale Einnabmen für dieſe Beit bereits ein,ebracht und in dem 
vorftehenden Rehpnungs: Ergebnif enthalten fine. 





Bom Wüchertifch. 


Dito ber Erlauchte Pfalzgraf bei Rhein und Herzog 
von Bayern von Dr. Fr. 9. Wuhelm Schreibert. Mün 
den 1861. ©. Stahl, 8°, 


1. Wr. Die Seſchlote der Bayern, dieied deurfchen, biedern, fräfs 
tigen Bolköftammee, feine Thaten im Krieg und Frieden, feine treue 
Anbänglichkelt an Fürft und Baterland, Gaben von Moentin Bis auf 
Zihoffe, Mannert nnd Buchner Viele und zum Theil mit großer Wahre 
beitöliebe, mit Geihid und Kraft dargeſtellt. Borzüglich, was bie neuere 
Beit ſelt tem vreifigjäbrigen Kriege betrifft, wurden die Quellen fo fleife 
ſig und geriffenhait bemüßgt, Taf wohl faum mehr eine gıoge Autbeute 
zu erwarten ifl, die irgend eine Zeit in ein gang neues Licht fegte, oder 
überrafchende wichtige Au⸗ſchlüſſe über die Begebenheiten gäbe Weniger 
befriedigend licht &8 mit dem Beritraume vor der genannten Periode aus, 
und erſt die Geraußgabe der Langifchen Regeſten, das Bertichrelten ber 
Monumenta boica, der Werte vom Böhmer, Perg, Bübinger ic. ermögs 
lichen «8, eine gründliche Darflellung der früheren bayeriſchen Geſchichte 
zu geben. Selbſt tie Genealo,ie des Hauſes der Wittelsbacher bedarf 
trag ber Werke von Zormaler, Maſſon u. f. m. einer tiefer eingehenten, 
auf Urkunden bafirten Bearbeitung, Vielfach zerfireut in den Werken 
und periodiſchen Schriften des In» und YAuslandıs liegt das Material, 
und ed erfcheint ſchon ald Verdienſt, weiches mit vieler Mühe und grofe 
fem Zeltaufwande verbunden iſt, ſelb die gedtuckte Bearbeiturg für ei+ 
nen, wenn auch nur furgen Zeitraum zu fammeln und bekannt zu gehen. 
Monographien zwingen ibren Bearbeiter bis in das geringhe Detail ein« 
zugeben, genau nur dad im beſchriebenen Zeitraume an Gefeg, Gulturzu« 
linden, Landeöverfaffung, Heerweſen Geltende zur Darflellung zu bringen, 
mit der Hauptverfon, die auf ihre Thätigkeit Einfluß übenten Nebenper« 
fonen und Geſchlechter zu berückſichtigen, um fo ein abgerundetes Ganzes 
herſtellen zu fönnen. Sie find alſo fchmwieriger ald Darftellungen gıöi- 
ferer Zeiträume, in denen, wie und ein Theil ber jegigen Geſchichtſchrei⸗ 
ber fo oft zeigt, glänzende Worte die Unfenniniß eingeiner Umflände ver 
ſchleiern fünnen. IR eine Monographie gelungen, fo gibt fle einen wohl 
bebauten Bauflein zur feinerzeirigen Aufführung des Haupigebdudes ber 
Landes geſchichte ab. 

Der Beifafſer vorliegender Biographie bat ſich einen ſchweren 

Stoff gewählt. Die Zeit der Kämpfe der Hierarchie mit den Hohenftau- 
fen, des Epitcopaid mit ter allmälig heranwach ſenden Fürſtenmacht, der 
Entwillung tet Sıädtemefens bedarf einer Fräfıigen, des vielfach verwirr« 
ten Stoffes mächtigen Hand, eines unpartelifhen Stantpunctes, ber jedem 
gerecht wird, Nicht bie Perfon des Fürſten allein, der die Erige bilder 
bes Staated, in dem die ganze Ihärigfeit desfelben zufammenflieft, fon« 
bern auch die einzelnen Theile des Landes, ihre Entwicklung in redsilicher 
und — Beziehung war Dr. Schrelber bemüht, dem Publlcum vor« 
zuführen, 
Dito erhob durch glüdliche Territorialverhältniffe Bayern zur größten 
Provinz Deutf&lande, unter ihm vergeößette fach der amgerrbie Weitand 
außer durch die Beflgermerbungen in der @rafihaft Hohenburg und ber 
von Diffingen, noch durch bie Ländereien der Grafen von Unbechs, : Bo» 
gen, Baltai, .Wafferburg und Malletodorf. Die Monograpbieen diefer, 
die fircliden und focialen Berhäliniffe jener Seit mefentlih aufflärenden 
Grafengeichledhter, welche bisher noch feinen, zum Theil auch mit den 
neueren Borfhängen vertrauten Befchreiber gefunden haben, behandelt der 
Berfaffer mit Benügung einige noch ungedruckter Quellen, mit großer 
Vorliebe und belegt fle durch beigelegte Stammregifter. 

um auf die Einthellung ded Buches felbft überaugeben, fo ibellt der 
Berfaffer fein Werk in 3 Hauptabſchnltie deren 1.: „Dis der Erlauchte als 
Pialzgraf bei Rhein" einen Ruͤckblick auf die politiichen Verbältniffe Bay⸗ 
ernd unter Ludwig dem Kelbeimer, die Erwerbung und Bedeutung ber 
Pialzgrafenwürde, die Kreuzfahrt nach Damierte, Ludwige Aechtung 
und Ermordung, dann den Aufenthalt Oubo's in ber Pfalz am Rhein, 
beren territoriale Geflaltung mit eingeflochten it, enıbält, Das 2. Ga» 
pltel: „Dito der Erlauchte ald Herzog in Bapern* zerfällt in a) Kirch⸗ 


— — —ñ ñ — — u — — — — — —— — — — — 


Uche Buftände b) Auswartige Kriege, c) Xerritorlafvergröferung mit ber 
obenberüurten Geſchichte der Grafengeſchiechter, d) Randeöverfaffung. In 
Kürze behandelt in diefer Unterabibeilung der Berfafler: das Lehendieus 
balmefen in Bayern, ten Mel, die Kriegöverfaflung, den Klerus, die @ute 
widlung der Städte, des Steuerweſen, fowie die Gerichtaverfaſſung und 
zeigt in Behandlung dieſes Stoffes nigt nur ſeht fhägbare Kenniniſſe, 
fonder# auch ne leichturfländliche, Mare Darfiellung. Der dritte Abfchnirt: 
“Duo der Erliuchte im Kampfe jwiſchen dem Wopftihum und Kaiier 
ıhume* erläuiere die Berhäliniffe des Papflıkums zu den Kalfern des 
fähhfifhen und fränfifhen Haufes, den Kampf zwifchen den Welfen und 
Gbibellinen, ferner die Politik, welche die bayrrifchen Fürften vor den 
Wirtelöbahern, dann diefe felbft gegenüber den Kaifern und Päpften ber 
folgten ; beleuchtet die ſchwierige Stellung zwiſchen den beiden ftreitenden 
Parteien ; den Kampf Dttos mit dem Könige Heinrich und bie für Bap- 
ern ungünflige Entſcheidung über bie weifiſchen Yänder. Nach biefer Bor 
bereitung folge a) „Dito im Bunde mit dem Papfle.* Die Gtellung 
des übermüthigen Legaten Albert von Beham am berzoglichen Hofe, feine 
Verireibung dur die Lantflänte, und der dadurch -veranlafite Ueberteitt 
Dito'd, des legten deurſchen Bürften, der noch auf Seite des Papſtes 
Rand, zur faiferlihen Partei lud ausführlih behandelt, b) „Dito ber 
Stlauchte im Bunde nrit den Hobenflaufen ersähle außer der traurigen 
Niederlage Kalſer Eriedriche, den Wunfch des Papftes, Dito auf dem 
Kalſerthio ae zu fehen, bie Kämpfe ded Herzogs am Mein und der Des 
nau, bie Fehden mit den Bifdhöfen von Megertburg und Paffau und 
zum Schlufſe den geheimnißvollen, von dem berühmten Prediger Beichtold, 
vorher verfünberen Tod Dito’s, 

ag manches Leberfehen in dem Werle enihalten fein, mandher 
Wunſch über die Met der Gitirung der benügten Quellen, über umfafen» 
dere Benügung der Archivalien von Seite des Gefcichtöforfchers laut 
werden, fo bleibt doc ta® Unternehmen des Berfafferd ein verdienftlidyes, 
und wird fein Buch für den Breund der Gefdichiölerture großen Werih 
baben, indem er darin fo vieled vereint finde, was ihm fonft nur in 
vielen Werfen zeifizeut geboten wird, Nehmen wir mod dazu ben Ppatrio« 
tiſchen Sinn, der bad ganze Werk bejeelt, jo fönnen wir dad Bud auch 
empfeblen. 


Aus dem Berichtöfaal. 


* Münden, 21. Dec. In Nr. 105 des in Mürnberg erfcheinen« 
den „Nürnberger Brobadzers*, weſcher von Beorg Hammerbachet rebigirt 
wird, wurde Pfarrer Bäumter in Igendorf im E. Zandgerichte Wräfenberg 
in einem Wıulkel mit der Weberfchrift „der Guckkaflen im Jahre 1900 * 
angegriffen. Der genannte Pfarrer war zwar nicht buch vollflänbige 
Angabe feined Ramend, jedoch durch nachſtehende Buchſtaben bezeichnet : 
„Vlarrer B..mi.r in I3..d..f im Landgerihte Br.f..b..9". Das 
f. Anpellationdgericht nabm an, daß der In Frage ſtehende Artikel in Bes 
zug auf vie geifllicen Verrichtungen des Viorreıd Bäumler ald Prediger 
die Merkmale der Pefchimpfung und eine Verlegung des Mrtifele 33 
des Vrefftrafgefeged enthalte und daf nah Artikel 30. des MI. 
Veriaffungdericied vie Geiſtlichen den oͤffentlichen Beamten beizuzählen 
feier. Es murde befhalb die Bermeifung vor dad Schwurgerlcht von 
Mittelfranken außgefproden. Der Beſchuldigte erhob dagegen die Nichtig · 
teitabeſaweide, in welchtt er hervorhob, bag ſein Blatt vorzugsweiſe ein 
Unterhaltungsblatt ſel. Dur einen @rpebitiondverfloß fei der im Jahre 
1849 erfhlenene Artikel, ver damald ohne bie mindefte Wiberlegung ger 
drucdt worden wor, erfdienen und erimangle ber animus zu einer Be- 
Ihimpfung. Der f. I. Sıaatdanmalı am oberflen Gerichtähof wieg auf 
die ıharfächlicye Hefftellung tes f, Appellariondgerichies hin, nach weldher 
genügender Verdacht für die Aunahme einer Beleitigung durch die Preſſe 
gegeben fei. Gemäß Are, 33 des Prehſtrafgeſetzes der auf Art. 31 Be- 
zug nehme, feien unter den dort genannten Merfonen Geiſtliche in Be 
ziehung auf ihre Beruföverrichtungen zu verfiehen. rt. 31 babe in Hin 
ſicht auf beleivigte Verſonen eine Erweiterung auf Geiſtliche beabjichtigt, 
was ſich aus ter Allgemeinheit des Musdrudes „öffentliche Beamte“ er 
gebe. Im Balle eines Zweifels geben aber die Motive bed Entwurfes 
bed Preßgeſehes vom Yabıe 1831 Art. 13 Aufſchluß. Damald wurde von 
Seite ter k. Megterung bei @elegenbeit ter Debatte erklärt, daß nach Urt. 
30 ver Il. Verfoffungsbeilage die Griftlihen gegen Beleivigung in Bezug 
auf Amtöverrichtungen in Schug genommen feien. Der oberfie Gerlchts 
hof gab dem Antrage aus den angegebenen Erwägungen ſtau. 

Vermworfen wurden die Nichtigke itabeſchwerden bes Vetet Schaller von 
Kronathof wegen Vergehens ber Elgenthums beſchaͤdigung durch Brenz 
Reinverrädung in eine 4'/, monatliche boppeltgeichärfte Gefängnißftrafe 
veruribeilt, dann des Gljmbahnflationsmeifters Karl Krouftätter gegen ein 
Berweifungderfenntniß. 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 

* Münden. Die in einigen Kreifen gebegte Befürchtung, Sr. 
Soforganift Anton Ortner habe fein gweited Goncert bekannter wibri« 
ger Umftänte halber auf ungeroiffe Zeit verichieben müſſen, bat ſich alt 
grundloß ermwiefen. Getreu dem von ihm aufgeflellien Brundfage für 
Münden ein zweite® Ordhefler zu ſchaffen, und mit biefem jene Tonmerfe 


älterer und neuerer Meifter, welche aus verfchlebenen Grünten vom Me- 
pertoire der Abonnement-Goncerte der muflfaltfchen Akademle autgerchloffen 


bleiben müffen, zur Aufführung zu bringen, bat uns Driner im nıflen ' 


Goncerte mit einem modernen Tonſeher (Iobonned Brabm) befannt ger 
mocht und führt und nun Im zweiten, Samſtag den d. Januar, flatıfins 
denden Goncerte neben einer Goncert» Duverture des vor 2 Jahren vere 
ſtorbenen Piofeſſore am hleſigen Gonfervatorium Bullus Schäfer, bier 
noch nie gehörte Tonwerke älterer Meifter vor, eine ber retzenden klei⸗ 
neren Sinfonien Haydn’ (in Es Nro, 10) und eine Intermezzo betitelte 
Sinfonia von bem biöfer neben bem berühmten Johann Sebaftian Bad, 
viel zu wenig gemwürbigten Pb. Emmanuel Bad. Brtner bat, wie ein« 
flimmig nad) feinem erſten Goneerte anerkannt wurde, in diefem feine Be« 
fähigung zum Dirigenten in bem Grabe gezeigt, daß auch diehßmal er 
diegene Leiftungen des Orcheſters zu erwarten find, Außer einem Glavier- 
vortrage unferes DVirtuofen Hrn. Schöndyen erwähnen wir ſchliehlich, daß 
Freunten von Frauenſtimmen @elegenbeit geboten If Duenten von Dit« 
ner, und bie große Kirchen: Arie von Stradella 1667 componiri, von den 
beften Kräften vorgetragen zu hören; wir fünnen ſonach geitoft Muſik 
freunde auf dleſes reichhalige Programm aufmerfiam maden, um fo 
wehr, ald ter materielle Erfolg des erflen Conterts nicht gleichen Schritt 
mit dem glänzenden Fünftlerifhen Erfolge gebaften hat. Es wäre zu bes 
dauren, wenn ein Unternehmen, welches fo große innere Berechtigung bat 
und fo glänzende Broben deffen, mas es jegt und in Zukunft zu lelften 
vermag, ablegte, wegen Mangeld an liebevoller Teilnahme aufgegeben 
werben müßte. 

— (Bevdlferungdjunahme baperifher Städte) Bir 
neben in Nachſtehendem die Mefultate der Unionsvolfezählung vom 3. Dec, 
1861, mie fie in verſchledenen Blättern befannt gegeben wurden. 


Eloll · Bevölkerung 
5 Zunahme Mach Procent 

Nürnberg 54,902 58,044 3,142 5,6 
Würzburg 26,720 27 050 330 1,2 
Bamberg 19,173 19,713 540 2,8 
Fürth 18,214 19,126 912 5 

Ansbach 10,413 10,498 85 0,8 
Kempien 8,797 8,914 117 1,3 


Die Gefammtbevölferung (Civil und Militär) if mur von Mürnberg ars 
gegeben; fie beträgt 62,379 Einwohner und es ergibt ſich daher für 
Nürnberg gegen 1858, wo bie Benölferung 59,177 Seelen beirug, eine 
Zunahme ven 3,202 Einwohntin. 


... (Englands Baummollenbandel.) In ten legten 50 
Iobren bat Großbritannien über 20,000,000,000 Bft. Paummolle aut ver» 
ſchiedenen Weluheilen empfangen, deren Wertb auf 750,000,000 Bid, Ster» 
ling, ungefäbr der Betrag der garzen engliden Stauteftule, angelchlar 
gen wird, Bei weitem die Hauptinaſſe dieſet Waare ward aus den Ber 
einigten Staaten bezogen, während der Profit, meldier in tiefem Zelts 
zaume Gngland daraus erwuchs, auf 1,000,000,000 Bid. Sterling an« 
geſchlagen wird. Im legten Jahre empfing England 85 Vrocent feiner 
Baummolle von den Vereinigten Staaten, tagegen nur 8 Wiocent aus 
anderen fremden Ländern, und nur 7 Proc, aud allen bririfhen Golonien 
aulammengenommen. Sollte die Zufuhr and den Vereinigten Staaten im 
nädften Jahre ausbleiben, fo werden ſaͤmmmiche engliſche Wabrifen nur 
1 Zag in der Woche arbeiten fönnen, mad, da 5 Millionen der Bevdl- 
terumg direct oder inbirect von Baummolle leben, eine höcft bedenkllche 
Sadıe wirt. 


Politifche Machrichten. 


”* Münden, 3. Ian. Die Heute ausgegebene Nummer 24 bed 
MVerordnungsblatte des E. baher. Kriegemintfleriums vom 31. Dee. ent 
Hält die amı 6. Dec. erfolgte Ernennung des vormaligen großhetzogl. bar 
Difchen Obrrkriegecommiffär Garl Beinalgle zum Generals Bermalt« 
amgöbiretior tm Kriendmintfterium. 

** In ber fädrifchen Anlage in der Briennerftrafe, Unfangs bed 
Dultplages, wird ſoeben die große Paulownia imperialis außgegraben, 
Ge femme nämlih an bieje Stelle dad von Er. Maj. König Lud⸗ 
wig beabſlichtigte Schiliermonument zu fleben, welches nod in diefem 
Jahre aufgeflelit werben foll, 

A Kindau, 2. Ian. Im lehterer Beit find vom Selte der benad- 
barten Gantonalregierung St. @allens mit der £, k. öfterreichifchen Statt» 
balterei zu Inndbruf für Vorarlberg und Tirol im Berreffe ber Mhein« 
Gorrection und Regulirung der Rhein-Einmündung in den Borenfte ers 
neuete Berhantkungen im Gange und bereltd zur techniften Unserfuhung 
an Ort und Stelle k. k. oͤſterrelchiſche Oberingenieure im fchmeizerifchen 
und Öfterreichifchen Rheinthalgebirte eingerroffen. Den Projsctionsarbelten 
zufolge wird für den zu ändernden Mheineinlauf in ten Bobenfee ber 
Durchſtich des Fuhacher Seeufers beantragt und hiedurch die Müein« 
Einmündung dem baheriſchen Territorium. näher gebracht werten. Die 
Unterhandlangen wegen des Bahnbaues ter Bobenfergürtelbahnlinie von 


| 
| 


bieflger Stabt zur Verbindung mit Bregenz und Rhelineck werben vom 
ben oflidhmelzeriichen Gantonalbehörten und dem ſchweizeriſchen Bundes ⸗ 
rathe mit der k. k. öͤſterreichiſchen Staatereglerung im der förberlichfien 
Weife betrieben. Auf Grund zuirffenter Vereinbarungen der k. Generals 
bireciion der bayerijchen Berfehrsonflalten mit der Direction der ſchwei⸗ 
zeriſchen Norvofibahn zu Momanshorn wurden durch Anbabnung eine 
direcien Ghterverfehres gm ſchen bier und Momannehorn, der Verkehrebe⸗ 
mwegung weſentliche Erleichterung gemäbrt. 

Yus Ihürmgen, 31. Teer Dem Ptoten des Httzogs von Meis 
ningen bezüglich der vom Herzog von Coburg · Gotha mit Preufen abge⸗ 
ſchloſſenen Militätcondenrion ifl, wie bekannt, auch der König von Sach⸗ 


| fen beigtireſen. Dief Hat dem Herzog Ernft Anlaß zu einer Entgegnung 
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! 


| 





an lehteren gegeb:n, melde Fürzlich nach Dredten abgegangen if. Cuts 
unterrichtele Verſonen mollen wiſſen, daß auch die k. fädhfliche Erwider ⸗ 
ung bierauf bereii® In Goburg eingelangt ſei. (A. B-) 

Bem Bio, 30, Dee. Unter ven Bewerbern um den durch ben Tod bed 
Grafen Pourtaled erledigien Voften eines preußifchen Geſandten in Paris bes 
finder fh aud Hr. v. Ditmarf-Schönhaufen, Brfandter an dem ruffiichen 
Hofe: &8 beißt, diefer Diplomat babe wirklich Aueſichten, auf jenen Pos 
len berufen zu merden, Damit würde ein länıft von ibm gebegter 
Wunſch erfüllt werben. Hr. v. Biömard-Shönbaufen nelgt ſich bekannte 
lich entſchieden zu einer Allianz Preußens mit Aufland und Frankreich, 
(Etne antere Wermurbung ift, der preußiſche Bundestagsgefandte v. Ufer 
dom werde nad) Paris verf gt und v. d. Golz von Konſtantinopel an den 
Bund berufen merden. Augleich mit lehterer Gombination tritt tat Ger 
rührt auf, Graf Bernftorff, der preußiſche Minifter des Auswärtigen, babe 
dem Beuſt'ſchen Meformproject gegenüber einen pteußiſchen Refoımplan 
feſtgeſtellt, ter ſich aber nur auf einen fogenannten engern Bund, ohne 
Defterreih, unter Preußen beziehe und nad Analogie bed Zollvereins und 
der beabſichtigten Mititärconventionen verwirklicht werden jolle.) (MN. G.) 

DS Rom, 25. Decht. Don Parid aus wurde vor einigen Tagen 
nad; Neapel eine telegrapbifche Depeſche erpeblrt, um von bem @eneral 
Lamarımora die Leiche des Generals Borges ſich zu erbitten. Die Depeſche 
war von dem Vicomte Charles v. St. Priest und von dem Fürſten Erilla 
unterzeichnet. Diefe Herten waren intime Freunde des ermordeten fpant« 
fen &enerald und glaubten durch diefed Verlangen eine beilige Pflicht 
gegen Ihren verlebten Freund zu erfüllen. mei Tage nachher gelangte 
auch die Müdantwort an den Ritter Nigra, den Geſandten Bictor Ema« 
nuel in Baris, welche fo lautet: „Die Herren Bürft Seilla und Bi» 
comte v. St. Priedt baden mich um die Ermächtlzung erſucht die Leiche 
des Generald Borges in Tagliacozzo außgraben und weiter bringen zu 
laſſen. Wolten Ste ihnen zu wiffen thun, daß meinerjeitd ihrem Wunſche 
fein Hinderniß im Wege ſteht. Der General Alphons Lamarmora.* Die 
Leiche ded Genetals Borges wird in Folge deffen ausgegraben und bieber 
gebracht werden, — Das „Ero bi Bologna* wurde gefiern zum 8. Male 
mit Beſchlag belegt, well in einem Leltartifel, In weldem von dem Frie⸗ 
dendverttage von Zürich die Rede war, derfelbe ein „topter Buchſtabe“ ge⸗ 
nannı wurde. Geit ſechs Monaten jeines Beflebend mußte dieſes Blatt 
9500 Kires Gelvftrafe bezahlen ohne von den 13 Monaten Gkefängnig 
zu reden, zu melden die Medactlon weiter veruribeilt wurde, Wir 
iehen daraus, welchet Freihelt Ach die Preffe in Italien erfreut. Das 
„Bo Bi Bologna“ iſt eines der fhägdarften und muthigſten Organe für 
dad Recht und die wahre Breibeit auf der Halbinfel, 

Hom, 29. Dee. Der Bahnzug Hat dieſen Morgen die ganze Linie 
bie nach Geprano (an der neapolitaniſchen Grenze) unter großer Beibeis 
Ilgnng des Bevölkerung befahren. Alles ging gut von ſtatien. (3.d.D.) 


Telegramm 
der Meuen Mündyener Zeitung. 


OD Polengrenze, 2. Jan. Zylinski, der Peteröburger fatholi« 
fche Erzbifchof, if zum Warfchauer Erzbifchef ernannt, Die Aufs 
bebung ded Kriegszuftandes fteht in Auoſicht. Die Stadt ift jehr 
rubig. 3 

a Petersburg, 3. Ianuar. Cuftusminifterrapport: ber Kaifer 
beftätigt die wegen ber jüngften Unruhen verorbnete Univerfitätes 
ſchüehung, bis ein nened Reglement ausgearbeitet if. Die Pro- 
efloren und Studenten find entlaſſen. Die Studenten fünnen andere 
Untverfitäten befuchen, Arme erhalten eine | Reiſeunterſtütz⸗ 
ung; die Profeſſoren werben nach bem neuen Reglement mit Behör⸗ 
denbewilligung wieder angeftellt. 

D Kunyorf, 21. Der. Nachmittags. Man fagt, Lyons habe 
mehrere nichtofficielle Gonferengen mit Seward gebalten, aber bie 
Trentangelegenbeitönote noch nicht übergeben. Seward habe Mit- 
theilungen am die englifche Regierung gefandt vor dem Empfang 
europäicher Nachrichten, Allgemein glaubt man an eine friedliche 
Löjung. 

BAUEN ne a A 
Berantwortliche Redactlon: I. B. Wogl. 
Kür den nichtmolitifchen Theil: Friedrich Malſ. 


Dad Unterhaltungdblatt wird morgen auögegeben. 


Todes- > Anzeige. 


Dem unerlorschlichen Rathschlusse des allmächtigen Golles hat es gefallen, 


unser innigSt geliebles einziges Kind 


ALBERT, 


Zögling des königlichen Erziehungs-Institutes in München, 
in. dem Blüthenalter von 12 Jahren nach nur sehr kurzer Erkrankung von kaum 
wenigen Stunden zu sich in die ewige Heimath einzuberufen. 
Tiefgebeugt von diesem für uns so unersetzlichen Verlust können wir nur 
einen Trost darin finden, dass wir uns dem Willen des Ilerrn in Demuth beugen 
und den Hingeschiedenen dem frommen Gebete empfehlen, 


München, den 2, Januar 1862. 


Dr. Joseph Haller, 
Amalie Haller, geb. Bodenehr. 


Die Beerdigung findet Samstag den 4. Janwar Nachmittags halb 4 Uhr vom Leichen- 
hause aus, und der Gottesdienst Mittwoch den 8, Januar Vormittags 8 Uhr in der Meiropolitan- 


Pfarrkirche zu U, L. Frau statt. 


. Bekanntmachung. 
DOrtler Ignap, Konfurs Betr. 

Zunag DOrtler, Lererermeifler von bier, hat 
ſich dem Konkarsverlahren untermorfen, und hat bas 
eingeleitete Präliminarverfahren nah der erhobenen 
Schaͤßung einen Aftivfland von 18,918 fl. 48 fr., 
wozu auch die mit 1350 fl. angegebenen Altivauss 
fände gerechnet find, ergeben, während ih die Paſ⸗ 
fiven, darunter 15,878 fl. Hupothef» Schulden, auf 
21,477 1. belaufen, fo daß hiernach eine Ueberfchuld« 
ung verliegt, und die Gröffnung des Univerfalfonfurs 
fes über defien Vermögen deſchleſſen wurbe, 

Gs werben deehalb die geſehlichen Gpiftstage, 
und zwar: 

1) zur Anmeldung der Borberungen und zum 
Nachweiſe ſowohl deren Richtigkeit als der 
Borzugsrechte der ſelden auf 

Dienftag den 28. Jan. 1862, 

2) zur Borbringung ber Cinreden gegen die anı 
gemeldeten Forderungen und deren Vorzüge auf 
Donneritag den 27. Febr. 156%, 

3) zur Meplitangabe auf 
Ponnerftag den 13. Mär, 186%, 

4) zur Tunhif auf 
Donnerftag den 27. Mär; 186%, 

im Rommifionszimmer Ne. 6/11 
bes Bezitkegerichtagebaͤndes anberanmt. 

Hiegu werben fämemtliche befannte und unbefannte 
Etäubiger des ıc. Drtler wmter bem Rechtonach⸗ 
theile vorgeladen, daß Diejenigen , welche am biejen 
Eoiftstagen weder perfönlich erfcheinen und die bes 
treffenden Handlungen vernehmen, noch mit fchrifilis 
chen Rezeſſen bezüglich derjelben bis zum Schluſſe 
des Ralendertages, auf welchen der beireffende Kpiftes 
tag angelegt if, einfommen, dem Rechténachtheil bes 
Aueſchluſſes von der gegenwärtigen Konkuremaſſa 
binfihtlich ders erſten und bes Berluies der an fols 
hen vorzumehmenden Handlungen bezüglich ber weis 
teren Gpifistage verwitlen. 

Zugleich werben alle Diejenigen, welche irgend 
etwas von dem Bemeinfhuloner in Handen haben, 
oder zur Maſſe ſchulden, aufgefordert, foldhes bei Ders 
meidung voller Erſatzleiſtung, beziehungsweife noch ⸗ 
maliger Zahlung, unter Vorbehalt ihrer Mechte nur 
zu Gerichtohanden abyuliefern, teſp. einzuzablen. 

Auswärtige @läubiger haben bis zum ober im 
erflen Geiftstage Infinustiondmandatare am Gerichts⸗ 
fige um fo geiißfer zu beſtellen, als auferbem bie 
an fe zu erlaflenden Verfügungen auf ihre Koſten 
am erichtäbrelte angeheitet, und mit ber Mffigirung 
als rite infinwirt erachtet wärben. 

Gnrli wird zur erimaligen Derfleigerung ber 
zur Gantmaffe gehörigen Immobilien und Medte, 
dann Mobilien, nämlich 

Ho.Mi. 739'/, zweillödiges gemauertes Wohns 
haus mit gemölbter Werfftätte, Gtabel, in 
welchem fich der KLohnampf, die Lohmühle und 





Schupfe, dann angebautes Werfflattgebäube 
mit Lohbeden, Brunnen und Hofraum, Lohr 
troden und Lohſchupft Pl+Mr, 1198'4u, ger 
werthet auf 11,400 A, 

Burjgarten-zu 12 Dez. und ein Ader bie Gier 
gelpoint zu 1 Tagm 22 Dezim. Pl⸗Nro. 
1188',;bu.e, geihägt auf 500 A., 

das reale Rothgerberrecht, werth 3000 fi; 

Lchlampfe, Lohſchneide, Lohmühle und Dampfr 
Maſchine mit Keſſel, werth 1100 A., 

fänmtliches vorhandenes Werkzeug, merih 847 fl, 
18 fr, 

das vorhandene Mobiliar einſchlüſſig vorhande⸗ 
ner Fichtenrinde, werth 727 fl. 30 fr., auf 

Samftag den 22. Febr. 1962, 

Vormittagde B—12 Nbr, 
und zwar bezüglich der Immobilien und Rechte im 
Berirkegerichisgebäube Rommifiionzgimmer Mr. 6/Il, 
binfichtlig der Mobilien, Werfjeuge sc. im Haufe 
des Gemeinſchulbners Termin anberaumt, wozu Kaufs- 
kiebhaber mit dem Bemerfen geladen werben, daß bie 
Beringungen om Termine befannt gegeben werben, 
dem Gerichte unbelaunte Aäufer ſich über ihre Zahle 
ungefäbigfeit auszumeilen haben, und der Hinfchlag 
nach $. 64 des Hypothekengeſetzes vorbehaltlih der 
Belimmungen ber Ptozeßnevelle v. I; 1837 in ben 
85. 98— 101 mur bei erreichter Tare, bezüglich der 
Immobilien und nur bei @rgielung von mindefiens 
drei Bieriheilen des Schätzungswerthes und gegen 
baare Bezahlung bei den Mobilien, erfolgt. 
Schägungspretotoll, Hypethelenbuchetrtralt und 
Steuerfatafterauszug liegen mittlerweile biesfeits zur 
Ginficht offen. 

Straubing ben 11, Dezember 1861. 
Königliched Bezirfögeriht Straubing. 
Der königliche Director ; 

Gebrath. 


@.:R 3707. Spanner. 


12. Bekanntmachung · 


Bradfifch gegen Gabler, teſp. 
Debitweſen der Gabler' ſchen Eher 
leute von Bruckbach betr. 

Nachdem ſich im Termine vom 17. I. Mies. fein 
Käufer gefunden hat, jo wird wirderhelt Termin zur 
Berfieigerung des Anweſens der Johann und Theres 
Gabler’ ſchen Eheleute zu Bruckbach auf 

Dienftag den ?1. Januar 196%, 
Mittags 1 Uhr, 

im Wirthehauſe zu Bruckbach 
anberaumt, mit bem Bemerlen,, baf der Zuſchlag 
ohnt Rückſicht auf den Schägungsmerth erfolgt. 

Im Uebrigen wird fich auf die öffentliche Muse 
ſchteibung vom 7. Dftober 1861 bezogen, umb ber 
merft, daß ber Meflfompler, welcher vorläufig bem 
Verkaufe unterjtellt wirb, aus nacpfehenden Objelten 
befcht : 








5565 Bekanntmachung. 


a) Wohnhaus mit Stall, Gtabl, Getreiblafien, 
Schupfe, Badofen und Hofraum PLMr. 12e, 
b) Grass, Dbft: und Wurjgarten BL Mr. 126, 
Grasgarten und Bartenader Pl» Nro. 13 
dann ®rasgarten Pi. Nr. 12'/, ' 
€) der Kirchenacker Pl.Nr. 150 zu 0,66 Der, 
d) das Triebredht, 
e) eine Holzparzelle mit circa 0,88 Dez. v. Pl⸗ 
Mr. 278, 2789 u. 277. 

Bom Hofraum und Grasgarten if bereils eine 
Parzelle mit 0,13 Deyim, im Anſchlage zu 100 fi, 
verfauft. 

a Schäpungswerth biejes Refllompleres beträgt 

Bür den Fall, als ber Gelös zur volljiändigem 
Befriedigung der Öläubiger nicht hinteichen follte, if 
biefer Verfauf an die Benehmigung der Gläubiger 
gebunden. 

Börth den 28. Dezember 1861. 


Königliched Landgericht Wörth. 
Der königliche Bandrichter: 
@.Rr.1100/1. Schrever. 


» Bekanntmachung. 


BDerlafienihaft des Pfründners Franz 
Müller von Sroßfiffendorf betr. 

In wubr, Vetlaſſenſchaft if nad vorderöſter reich⸗ 
iſchem Rechte zur Erbſchaſt berufen: Joſeph Müls 
ler, leiblier Bruder des Verflorbenen und neben 
zwei ehelichen Söhnen feiner verfiorbenen Schweiter 
Genovefa, verehelihten Wiblishaufer, bern 
außerehel, Sohn Leonhard Lipp. 

Joſeph Müller, geboren am 17. Erpt. 1793, 
wirb jeit dem tuſſiſchen Feldzuge vermißt, Leonhard 
Liyp, geboren am 28. März 1823, ging vor uns 
gefaͤht 10 Jahren nach Amerifa. 

6 wirb nun hiemit Joſeph Müller ober eine 
ebelihe Defeendeng des ſelben aufgeforbert, 

innerhalb & Monaten 
vom Grlaffe diefer Bekanntmachung an ih um fo 
gesoiffer zur Gmpfangnahme des fie treffenden Ders 
mögenantheiles zu melden, als berfelbe fonft für tobt 
und befcendenzlos erklärt, und fein Grbtbeil unter bie 
übrigen Jatereſſenten vertheilt werben wird. 

Innerhalb deselben Termines bat ſich Leenhard 
2Lipp oder wen fon deſſen Wufenthalt befannt 
fein follte, zu melben, als demfelben ſonſt ein Ru: 
rator befiellt, und weiter nach befien Antrag verfahs 
sen merben wird. 

Günzburg ben 20. Dezember 1861. 


Königliches Landgericht Güngburg. 
Der föniglihe Banbrichter : 
Braun. 
SHögimapr, f. Aſſeſſot. 


5. WBelanntmachung. 


In der Konfursjace bes Joſtyh Buchs von 
Buch wird ben Berheiligten eröffnet, daß bas um 
ter'm Heutigen erlaſſtut Prioritäts s Erfenntnip am 
10. Zanuar 1862 an das Gerichtabrett an Ber 
fündungsftatt angeheftet werben wird, 

Schweinfurt den 20. Dejember 1861. 


Königl. Bezirksgericht Schweinfurt, 
Der „> Director: 


6.:%.1326. 





E,N.2914. Braungari. 





Derlaffenfhaft der Katharina Games 
merjhmid vom Nu betr. $ 
Allenfallfige Forderungen an ben rubrigirien 
Mädlaf find 
innerhalb 4 Woden 
bei Meibung der Richtberückſichtigung bei Museinan: 
derjegung derſelben hierorts anzumelden umb zu se 


ſcheinigen. 
Mainburg den 17. Dejember 1861. 


Königliches Landgeriht Mainburg. 
Der fönigl. Lanbridter: 
@.:Rtr. 1031. Wagner. 


— — — —— — — — 


von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


Abendblatt 


Uenen Manchener Beitung. 
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Des beil, Dreifönigöfefted wegen erfcheint am Montag Fein Abendblatt. 





Aeberſicht. 
Diedbeutfhen und öſterreichiſch-flaviſchen Frei— 


willigenim Kirchenſtaate im Jahre 1860. — Bom 
Büchertiſch. (Memoiren meines Lebens v. Gaftelll.) 
Politiſche Nachrichten. 
Telegramme. 
Die 2* und ner eng sang Abe eiwilli: 
gen im Kirchenſtaate im Jahre 1 94 


4 Der Umſtand, daß einer der hervorragendſten franzöſtſchen Ges 
merale bie von den Piemontefen fo raſch beflegte päpflliche Armee com» 
mandirt hatte, war der franzöflichen Mationaleitelkelt ein befonderer Dorn 
im Auge. Man war in Frankreich micht zufrieden, bie Menge von miß⸗ 
lien Umftänten: ald nichtvollendete Drganifarion des Heeres, vollſtändige 
Ueberraihung durch den Feind ac. ꝛc. zu erwägen und dadurch bie fAhnelle 
Kataftrophe Yamorichöred zu erklären, fondern die Vreffe rückte noch außer 
dem mir einer Menge von Beſchuldigungen gegen das kleine Heer ſelbſt 
heraus, Indbefondere wurden jene Mbtseilungen der Armee, welcht aus 
Deutichen beftanden, geradezu der Feigheit beſchuldigt und ihnen die Haupı- 
ſchuld an der Niederlage von Gaftelfivando zugeſchoben. Lamoriciöte felbft 
in feinem langen Berichte an Monſignor de Merode ift von einer gemwiffen 
Partellichleit zu Gunften ver Branco« Belgier nicht frei zu ſprechen. Wenn 
ſich nun auch diefe, mie allgemein aneıfannt wird, fehr gut gefchlagen 
haben, fo if dieß von Seite der öflerreichifdhen Batailone doch ebenfalls 
geicheben und ed iſt diejen gewiß ber unglüdlide Ausgang ber Affaire 
von Gaflelfivardo nicht qugufchreiben, fondern ganz einfach der großen 
Ueberlegenheit der Sardinier, bie zudem noch mir bejferem Geſchuh und 
befferen Beuerwaflen verfeben waren. 

Der Berfaffer obiger Schrift, melder ſelbſt ald Hauptmann in der 
pãpftlichen Armee diente, bat es unternommen, feine Landsleute von ven 
gegen fle gemachten Vorwürfen zu reinigen. 

Gr gibt zuerft einen geſchichtlichen Ueberblick der Entfehung des 
päpfllihen Heeres und erzäblt ſodann sehr ausführlih und fo viel wir zu 
beurtheilen vermögen, auch ſeht mwahrbeitögeireu die kriegeriſchen Ereigniffe 
bis zur Uebergabe von Ancona, 

Wir enthalten und, mäber auf biefelben einzugeben, ta mir in 
unferm Abendblatte zur NM. M, Big. vom Sabre 1860 eine ausführliche 
Stizje derfelben gegeben haben, die im Allgemeinen mit den Angaben des 
Berfaffers übereinflimmt und auch den deutſchen Truppen volle Werechtige 
feit wiederfabren läßt, Nach dem Werfaffer waren «8 die beiten Schwei« 
zer Bataillone, die zuerſt bei Caſtelſidardo zurückwichen und dadurch bad 
Zeichen zur allgemeinen Flucht gaben, * ein oͤſterreichiſches Ba⸗ 
ialllon (bersaglieri) im Verein mit den Franco -Velgiern unter Pimodan 
mehrere Stürme auf die von den Wiemontefen bejegten Gehöfte machte. 
Gbenfo thaten ſich die Deutfchen wäͤhtend der Belagerung von Ancona 
zühmlicit hervor; beſonders die Artilletle erwarb ſich bei jever Belegen» 


*) Geſchichte der öferreichiich-flanifchen und deutſchen Ftelwilligen und ihrer 
Kimpfe im Kitchenflaate im Jahre 1860. Bon Friedrich Mobile v. 
Richter Mainz 1861. Berlag von Ftanz Kirchheim, 


beit bad vollſte Lob des DObergenerald, Die Feſtung war aber in ſchlech⸗ 
tem Vertbeitigungeauftande: auf mehreren beberrichenden Puncten waren 
gar Feine oder nur mangelhafte Befeftigungen angelegt; es fehlte an Ge⸗ 
fhüg und mit dem vorhandenen glatten Geſchühe Fonnte man den Kampf 
gegen bie ſchweren gezogenen Schifföfanonen der Angreifer nicht durchführen, 
Auch war die Befagung zu ſchwach, fle belief ih nur auf 4000 Mann, 
mäbhrend mindeflens 6000 zur vollſtaͤndigen Befegung aller Werke noth⸗ 
wendig waren. Aus bieien Gründen erfolgte die ſchnelle Uebergabe An⸗ 
conas, bad fi fonft wohl mehrere Boden Hätte vertbeibigen fünmen. 

Die Flare Darftellung diefer Berbältniffe machen dos Buch zu einer 
intereffanten 2ectüre für alle, welche ſich über die unglüdiichen Schickſale 
der pänfllicden Armee näher unterrichten wollen, 

Zwei hübſch audgeführte Karten: dad Gchlachifeld von Gafteljl- 
dardo und ein Plan von Ancona find dem Werfchen — und et» 
leichtern den Ueberbli der Eriegerifchen Operationen, 


Bom Büchertifch, 


Memoiren meines Lebens. Gefundened und Empfundenes von 
Dr. 3. 8. Gafelli, Wien und Prag, Kober und Markgraf 
1861. ©. 291, 


A Diefe Memoiren bes befannten Wiener Dicterd, Humo⸗ 
riften und Schauſpieldichters, (er bat im Ganzen 199 Stüde ge» 
fAhrieben, von denen mebr ald 100 gegeben wurden), baben aller Drten 
Auffeben genug gemacht. Ein mit Verſtand und Laune begabter Mann 
breitet eime Reiche Wülle von Erlebniffen und Grfahrungen vor und 
aus, wie fle das Leben Wiens in den legten Jahrzehnten des vorigen 
Jahrhunderts darbot. Hervorzuheben find beſonders die Schilberungen 
bes Aufgebots vom Yabre 1797, die Mitteilungen über Zacharlas Wer- 
ner, über die erfle Aufführung der Schmwelzerfamilie, die ausführlichen 
Berichte über die Theater in Wien und inebeſondere bie Zuſtaände der 
Wiener Preffe und bezlehungéwelſe — Genfur unter Graf Serinigfy. Wir 
wollen unjern Lefern einige Pröbchen diefer Genfurmirtbichaft nicht vor« 
enthalten: 

„Wenn die früheren Genfuracten aufbewahrt worden wären, fo wür⸗ 
den fle ein lächerliches Compendium des Unfinnd, der Willfür und ber 
Geiſtestnechtung fein; allein es mar doch beſſer, fie zu vernichten, und 
zwar nicht darum, um Gebinigfy zu fdhonen, wohl aber um fpätern, 
Zeiten nicht den Augiadftall zu zeigen, und noch mehr, um und gebulbi« 
gen Schafen das Umwenden im Grabe zu erfparen, wenn unfere Enkel 
einft aus vollem Halfe laden und jagen werten: Himmel! und das ha— 
ben ſich die @— -- brenwertben Bäter fo lange gefallen laſſen? 

„Er ift die Pflicht eines Jeden, einzelne Züge, deren er ſich erin» 
nert, zu erzählen, und fo der fpätetn Zeit Daten zu erhalten, obme welche 
bie unfrige frühere nie ganz begriffen werden kann. 

„Wir alle, die einen Kiel bewegten, baben lange und viel von ber 
Genfur gelitten, allein fo lange iſt feiner gemartert worden ala ich. Ich 
befige Summelgeifl, und fo wie ich Dofen, Anefooten und Bücher fammelte, 
fo fammelte ich mir auch Genfuralbernheiten, und fünnte mit mebreren 
Fasciteln voll aufwarten. Ich ſchreibe für die Deffentlichfelt 60 Jahre; 
man kann fich alſo benfen, mie viele Rothſtifte an mir verftrichen worden 
find, und wie oft ih — Gott verzeihe mir's! — geflucht habe, daß ſich 
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ver Erdboden Hätte aufıbun mögen ; aber durch alle tiefe GO Jahre miupte 
ich ledes Jaht fagen: Ach, im vorigen Jahr mar'& dad noch beffer ! Es 
ift fonterbar, beim Guten gibıs elnen höchſten Puntt, aber dad Schledh« 
sefle kann immer noch ſchlechtet werten. 

„Ih will bier nur einige Leitendſtatlonen von meinem Kreuzwegt 

Galvarienberge, genannnt Parnaß, auftellen, 

„als ich anfing zu fbreiben, war ein gemifer Hager Borland der 
Genfur. Dad war ein Engel gegen .Sedinigfg ; allein dieſet Ongel ver- 
Bor mir gleich mein erſtes Stud: „Der ıraveflirie König Rear,“ mit 
dem Bımerken, daß ein König nicht lächerlich gemaht werden dürfe. 
Uebrigens batte der gute Mann doch noch Achtung für Werfe und Schrifte 
flelter von Bedeutung, und wenn man bie Romdrienzertel jener Zeit durch 
geben will, fo wird man fib wuntern, welche Stüde tamals noch auf- 
geführt werben kurfien, und mad in ten Sournalen zu ſchreiben geftatiet 
war. Ih hätte fpäter den alten Hager gerne aus ber Erde heraudger 
fragt, inı Ganzen mar er fo übel nicht, er hatte nur feine eigenen Flein» 
lichen Maroiten. So z. B. durfıe nur In ben Hoftheatern „o Gen!“ 
gefogt mesden ; bei Süden ver Borfladrbühne wurde der liebe Herrgott 
immer gefrichen, und dafür: „o Sinmel, ® bingefhrieben. Am fraffigften 
nahm fc eine folde GenfurGorreciur bei Gıellen aus, melde gereimt 
maren. Go bieß 16 5 B. in meinem Drama: „Salmonäa und ihre 


Eöhne*: 
Zreibe nit mie Hell'gem Epoit, 
Und bedent', ed lebt ein @oit, 


Die Gorrecsur laurete: 

Treibe nicht mit Heil'genn Epott, 
Und berent', ed lebt ein Himmel. 

„Der gute alse Hager mar auch, und mit vollem Rechte, ein Beind 
aller Zolſen und Zweideutigkelten. Wo er eine mitterte, ſuchte er ihr 
ein Piänteihen umzubängen, das that er aber meiftens fo ungeſchickt, daß 
dadurch eine größere Zmeibeutigkeit zum Vorſchein fan; fo weiß id 
mic 4. B. au erinnern, daß flat: „fe beige einen weißen, üppigen Bus 
fen,“ eorrigiet wurde: „fe if vorne ſeht ſchoöͤn gebaut.“ Selbſt Anmer- 
tungen, welde nur den Schaufpieier betrafen, und gar nicht gefprochen 
mwurben, verönderse er; fo llit er z. B, ulemale die Worte: „er küßt fle,* 
ſondern fchrieb immer tafür bin: „er gibt iht einen Ruß.” 

„Ih babe in der Folge mehrere Beirfchrifien herausgeben mollen 
und die Programme dazu rer Genfurbofftelle vorgelegt, aber feine iſt mir 
bewilligt worden. Huf mehrere dertei Unruhen erbieit ich gar feine Ant ⸗ 
wort, und mern ih den Grpeblißnlrector bat, meine Sache zu beireiben, 
antmortere er mir: „Ih babe dem Grafen ſchon öftet Ihr Geſuch zur 
Gilevigung zu oberſt auf feine Arten geleut, er wirft es aber immer 
wieder binunter,* Man flebr, ib war fein Liebling ted Grafen, 

Ich will jet noch einige Genfurcorreriuren mitcheilen, mie ich mid 
deren erinnere, 

„Schiller's „Don Garlos* war lange Zeit zur Aufführung verbos 
ten, und als die Burgiheater- Direction um Zulaffung elmfchritt, erbielt 
fie ven Beſcheld, daß dad Stück geflattet würde, wenn man fo verän« 
derie, daß ber Prinz nice in feine Sıtefmutter verliebt märe. 

„Gin Gompollteur reichte eine Sonate ein, melde dın Manen Hum ⸗ 
mel’® bebleirt mar (denn auch Muflfalien mußıen der (beniur unterbreis 
tet werden.) Da nun eine Borfchrift befand, daß feine Dedication zus 
Liffig fel, wenn nicht vie Bersilligung hiezu von Jenem, dem Etwas bes 
dieirt war, beigebracht wird, fo forderte ein tofilofer Genfurbeamte von 
dem Gompoflieue die Bewilligung von — — ben Manen Hummel’s, 

„In den „Aäubern“ von Stiller mußte der Bater Moor in eis 
nen Obeim verwandelt werden. Man kann denken, was es für ei» 
nen Eindruck machte, wenn Carl Moor das fürchterliche „Obeimmord* 
ausılef. 

„Der Praͤſident in „Gabale und Lieber mußte Vicedom, ter Gapus 
giner in .Wallenſtein's Lager* eine Magiftrateperfon beißen, 

„Beltebte Schaufpleler und hübſche Schaujpielerinnen burften nur 
mit Sammtpförhen geflreichelt werten. 

„Die Genforen Arien nicht nur nicht wenig, fondern ſie feßten au 
ſtatt des Geſtrichenen nach Belichen ermas Anderes bin. So z. B. erhielt 
ih von einem Freunde eine wiſſenſchaftliche Abhandlunz zugtſandt mit 
Srfuchen, deren Aufnahme In ein Wiener Journal zu bewerkſtelligen. Die 
Abbantiung begann mit ten Worten: „Montetquieu fagt,* und nun 
war eine Sielle ded Montetquieu angeführt, deren ich mich nicht mehr 
genau erinnere; aber nie merde ich vergeffen, welche Gorrectur ich fand, 
als ih den Huffag von der Ceiſſur zurückerhielt. Die Worte Montesquieu’s 
waren ihnen vermurblich zu freifinnig, ſie ſtrichen fle alfo weg, fegten 
gerade dad Gegenthell davon bin, aber den Eingang „Monteöquleu fagt*, 
liegen fie ficben ; fie wollten nun einmal, er müffe «8 jo gefagt haben, 
wie jle wollten. 

„In einer meiner Movellen fragt @iner ben Andern: Wo find Sie 
geboren? — Diefer antwoiteie: Zu Köln am Rheln. Diefes war weg ⸗ 
nefttichen und tafür hingeſchrieben: Zu Nürnberg. Es ereignete ſich nem« 
lich dazumal eben die unliebjame Geſchichte mit bem Erzbifchofe von Köln 
und da beforgte man daran gemahnt zu werben. 

Selbſt für zwel cenſutirie Auffäge, melche Ich im ein ausländifches 
Journal ſchidie und welche dort abgedrucdt wurden, wurde ich zur Aechen« 


U se nn nn: 


ſchaft gejogen und beſtraft. Es flanb mänlich in der „ER. Wiener Beits 
ung” unter den Verftorbenen eine „Marianne H—, Kammerfrau Ihrer 
Mojeftät der Kaifeıtm, geborne Höljl*. Ich ieh dieß unter meinen 
Brsdco- Aneftoten in der „Dresdner Abendgeitung” mit bem Beifage drucken: 
„Nach diefer fnnenıftellensen Wortverfegung müßte die Kaiſetin eine ge» 
borne Hölzl fein.“ Die zweite Anektoie enikielt die Ankündigung einer 
Afademie zum Beſten „der in dem Bürgerfpital verarmten Bürger. * 
Schöne Spital, morin die Bürger erfi verarmen! Ich hatte bei Bericht 
gut fagen, ich babe nicht gegen das Geſetz gehandelt, ich babe nichts Uns 
cenfuriried in dad Ausland geſchickt, indem die „e. k. Wiener Zeitung* 
und dab Placat doch ganz gewiß cenfurirt waren, Ich wurde zu 50 fl. 
Sirafe veruriheilt und mußte fie bezablen, denn es fand gleich im Urs 
Iheil, dab keine Appellation dagegen flatıfinter, Wenigftene habe Ih da⸗ 
durch Kaifer Franz einen Spyah gemacht, denn er fell, nachdem er bie 
—— gelefen, die Kaolſerla öfiers im Scherze „Hölzlin“ genannt 
haben. 

Un ſolchen und äͤhnlichen Mittheilungen if das Büchlein reich genug 
und alfo ganz ergöglich zu leſen. Mitein es it nicht zu läugnen — ein 
sein emifindendes und flueng richtenzes Befühl wird ſich doch im Banzen 
von diefer Leetüre fehr unıngenehm berübtt ſehen. Auch abgerechnet die 
greifenhafte Befhmägigfelt, melde dem Leier wicht die geringfte Rleinig- 
feit eripart, teren ſich der Memoirenfchreiber erinnert, lagert über biefem 
ganzen Puh und Leben die bide Luft von ideenloiem flnnlihen Genuß. 
Diefe unaufhoͤrlichen Liebſchafien, von tenen Venus Urania gewiß nichts 
mußte, werden auch dem toleranteflen Leſet zuletzt langweilig. Und nir« 
genzs, nirgendd ein hohes geiftiged Ziel, eim ideales Motiv, rein gründ« 
lie Bildung, Es iſt eine erftickende Atmoſphaͤre von Bier und Bad» 
haͤhneln. Feilich, das Indioltuum ana am Weniaften bafür. 6Gs if 
eben das Deflerreih und das Wien von 1790-1800, das und bier ent« 
graertektt; Genuß, Gemüthlichkeit, Bebäbigfeit, aber nirgends Freiheit, 
Geiftigleit, Energie, nirgenb® der belebende Strom friſcher freier Auft, 
Die Bolgen davon find ſolche ganz gemürkliche, aber doch unendlih un« 
genügende, welheloſe Zebendläufe. Hoffen wir, daß ſolche Uebefftände in 
Defterrei In unjern Tagen mit ber EBurzel außgeriffen werden. 


Das preußifhe Syſtem ber gezogenen Feldgefſchühe in 
Belgien und der Zeltgünder der Atmſtrong' ſchen Bra. 
natkfarsärfhe. Bon Bormann, k. bilz. General. Darm- 
ſtadt und Leipzig 1861. 


v.W. Der Berfoffer, Grfinder der früßer bei den meiſten Artil⸗ 
letlten im Gebrauch geweſenen Zeitzunder, weift in biefer Schrift nach, 
daß diefer Zünter auch auf die neuen gezogenen Geſchütze preufiiden Sp- 
flems, ſtatt des dort üblichen Vereufflontzünderd angewendet werten könne, 
was von vitlen Selten beftritten wurde. Die Brage ift auf jeten Fall 
noch sine offene und es if noch nicht feftaeftellt ob der Zeltzünder für 
gezogene Gefüge die Delen pofltiven Boriheile des Percuſſtonkzunders 
erfegen fürne. Für Bachleute iſt bie Schrift Außerft Intereffant. 





Solitifche Racdhrichten. 


Münden. Verkebt auf tun f, bayır. Gifenbabnen im Monat Mo« 
vember 1861: 264,658 Verſonen, 232,553 fl. Ginnchme; 2,232,554 
Gentner Frachtaltter, 773,849 fl. Einnahme; WBagage, Equwpagen, 
Thiere ıc. 26,928 fl. Summa der Einnahmen einſchließlich von 1403 fl. 
für Militärtraneporte und Griraglıge 1,033,331 fl. Gegen ben entipre 
chenden Monat des Borjabrs mehr 32,073 Perjonen, 479,216 Gentner 
Frachtguͤter, 163,523 fl. Einnahme. 

Berlin. Dem „Staarsanzeiger* zufolge I dem franzöflfgen Mi 
nifter des kaiſ. Hauſes, Marſchail Baillanı, tem Marlſchall Magnan umb 
dem Minlſter der auswättigen Angelegenheiten, Thourenel, der ſchwatze 


Adlet · Orden verliehen worden. 

V. Bırlin, 1. Ian. Die mit fo grofer Mühe ermöglichte Wahl 
ted Reglerungsrath Krieger aud Potadam, mrldyer den hieflgen zwel⸗ 
en Wahlbezirk im Ubgeorbnerenhaufe vertseien follte, wird am Ende noch 
eine Nachwaͤhl zur Bolge haben. Es teiät, Hr. Krieger, ber ſich als 
Candidat vorgefteftt, alfo um Me Wahl bemüht und ihre Annahme ſelbft ⸗ 
veiſtaͤndlich von vornherein erflärt hat, ſchwanke jetzt, ob er fie annehmen 
fole. War die allgemeine Vermunderung gıoß, daß ein Beamter ber f. 
Meglerung Ah offen und frei zu den Auſichten Walted’® und Säule’ 
( Delitſch) bekannte und darin von felner Behörde nice behindert wurd, 
fo iſt die Berwunderung jegt nach ber eingetretenen Schwankung des ber 
relie ermählten Kantitaten noch größer. Man fogt nicht mir Unrecht, 
taß wenn, was nicht genug anuerfennen, die Breipelt der Meinung dem 
Hın. Megierungsrasb unverfchränft kelaffen worden, fo bärte man ibm 
nicht felbf, mo er wirklich gewäßlt ifl, wie man aflgemein erzählt, vie 
Wahl zwifchen feinem Amte und feinem Elntritt in bad Abgeordnetenhaus 
ſtellen follen. Wir müffen jedenfalls abwarten, mie welt ba erſtere Ge⸗ 
rüdt gegründet iſt und wollen Kler nur hinzufügen, daß die ganze Ange ⸗ 
Irgenpeit In dem zweiten Wahlbezirk große Miffimmung hervorgerufen 
bat. Sollte der Regierungsrath Krieger ablehnen, fo bürfte man fich für 
den Dr. Guide Weiß (Meracteur des Voſſiſchen Zeitung) entſchelden. — 
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Nach Berufdelaſſen eingeiheilt zählt das Haus ber Abgeordneten nunmehr: 
4 Minifter (Auerswald, ESchmerin, Parom, Heydi), 67 richterliche Bra 
amte, 8 Staatd- u. 20 MRechis - Anmwälte, alio 95 der Juftiz Uingehörige ; 

28 Wermaltungsbeamte, 11 Landrärbe, alſo 39 der Mermaltung 
Angehörige; ferner 8 Civilbeamte und 3 Dffleiere v. D., 15 Gommuual« 
beamie, 14 Beiftlibe, 20 Vrofefloren und Lehrer, 4 Journaltſten, 3 
Yerzte, 38 Grundbelger, 5 Schulen und Landwinthe, 5 Bubsicanten, 5 
Kaufleute, 4 Rentiers und 60 Mitglieder, deren Grand noch nicht ermit- 
selt; außerdem 23 aus ber Provinz Boien (polnifcder Zunge.) — Die 
Abſicht des Kriegddepartemend, eine allındlige Erweiterung und Berftärt- 
ung der Feſtungen der Monardle vorzunehmen, wird mod dauernd im 
Auge behalten und zum Tbeil zur Ausführung gebraht. Man geht Bas 
mit namentlich für die nätfte Zeit in dem öſtlichen Provinzen vor und 
kat für das Frühjahr den Ausbau der Werke von Königsberg, Danzig 
und Marierburg bereits angeordnet. Die Wahl tes Bicepräjlvenien 
det Appeltattontgerichts zu Branfiurt 0/D., Prof. Dr. Simfon, bdürfıe 
in einem derjenigen Orte, melde eine Machwahl zu vollziehen haben, mob! 
ermöglicht werden, da es ſich jegt beftätigt, daf Se. Mal. der König den 
Wunſch geäußert bat, dieſe vorzügliche Kraft dem Abgeorpneienhaufe er» 
halten zu febm. — Die juffündigen Steuerbehötden find durch eine von 
böberer Sıelle ergangene Anmelfung ermächtigt worden, das Beitungd- 
fleuergefeg im metteften Umfange in freifluniger und dem Merfebr fürkern- 
der Meile in Ausführung zu bringen, um womößglich Anlah zu Störun- 
gen zu vermeiden. Im diefem Sliune hat das bieflge Hauprfteuer-Amr 
bereiss ſaͤchſſſchen Verlegera Eröffnungen gemacht, 

Berlin, 2. Ian, Die „Krenzjeitung” fagt heute: In der Shloe⸗ 
flernacht iſt es leider wieder zu argen Mubeflörungen und Pöbelerceffen 
gefommen. Unter ben Linden Hatten ſich fo dichte Boltömaflen gefammelt 
und trieben fo argen Unfug, daß ein beriitened Gonflablercorps dagegen 
einfereiten mußte. 

SO Bien, 2. Jan. Die Länder ber ungarifchen Krone tragen nicht 
nur im Berhältniffe zu ihrem Umfang und ihret Bevölkitung zu den all» 
gemeinen Staatdlaften um die Hälfte weniger bei als fle nad dieſen bei 
den Glementen beitragen follten, fontern ihre Verwaltung koſtet auch 
jrgt weit mehr als früher, Die nämlichen Geſchäfte, welche früher von 
einigen Meferenten mehr Im Winifterium des Innern und am obeıflen 
Gerichto hofe beforgt wurden, erfordern nun drei Hoffanzler, zmei Dice» 
fanzler, eine große Anzabl GHofrätbe, den Juder Guriä fammt der Sep- 
temviraltafel u. j. w., zufamuen eine Mebrautzabe von Millionen obne 
irgend eine beffere Börderung ter Gefchäfte, im Gegentheile. Dazu fommt, 
daß eine fehr große Anzahl von k. k. Beamten vom Michterflande und 
Bermaltungsftante, weiche von den Magyaıren verjagt worden find, Dispo« 
nibilisätßgehalte befommen müflen, fo taf wir von dem ganzen ungari« 
ſchen neuen Weſen nichts Haben als mehr Koflen und meniger Ruhe, die 
verbriehliche Mothmenbiöteit des Audnabmezuflantes gar nicht gerechnet. 
Die Dlmüger Gemeintevertreiung hat Verwahrung eingelegt gegen „die 
@inführung der boͤhmiſchen Sprache in ten MBoifsjchulen, da die Ein» 
wohner von Dimüg mir wenigen Nusnahmen der beutjchen Nationalität 
angehören und felbit die Landleute aus der flavifchen Umgebung ker Stadt 
ihre Rinder, um Deutf zu lernen, nah Olmüg ſchicken. 

Kopenhagen, 28. Decht. Dan freibt den ‚Hamb. Nacht.“: 
Bollmann ift hier angefommen und soll fi dem Könige und Audern 
präfentirt und offerist haben. Gr dürfte bier doch ſchwerlich irgendwo 
Terrain gewinnen, wogegen freilich feine Auslieferung eben fo wenig fatıs 
finden fann, Er hätte deßhalb ruhig im Kiel bleiben fünnen, da eine 
Requifition auch bann durch dad auswärtige Minifterium Hätte geben 
müffen, Dänemark ſelbſtoerſtaͤndlich keinen Fluͤchtling audliefert, der nicht 
Mörder oder Mäuber ır. ift Ueberdem lebt Dänemark mit Koburg-Borha 
noch im Kriege, infofern dieſer Sıeat dem Berliner Frieden feiner Zeit 
nicht förmlich beigetreten iſt, ohne fich förmlich ihm zu miterfegen. 

* Marid, 2. Yan, Der „Monlieur* enthält ben Bericht über 
den gefrigen Empfang in ten Zuilerien, 

Auf die von Graf Kiffeleff im Namen bed bipfomatifchen Korps 
vorgebradhten Glũckwunſche erwiberte ber Raifer: 

„Ih danke dem biplomatiihen Korps für die Wünſche, welche e8 
mir darbringen will, Das abgelaufene Jahr war in trauriger Weiſe 
dur zatlreiche Aufregungen auf verſchledenen Puneten ber Erde und 
durch grauſame Berlufle In den königlichen Bamilien bezeichnet. Ich 
hoffe, daß dad beginnente Jahr für die Könige und die Völker beffer 
fein wird,” 

Zu dem Senate fagte ber Kaiſer: 

„Gtetd nehme ich mit Vergnügen von Seiten bed Genatd bie Ber- 
ſicherungen ber Unbänglichfeit entgegen, denen Sie (dee Präfldent Trop- 
long) Austrud verleihen, und ich zähle auf Ihre Muhllfe, um die Ver 
faffung zu vervollfommmen, jo aber, daß die Grundlage, auf der fle bes 
ruht, unberüßrt bleibt, * 

Zum gefeggebenden Körper ſprach der Kalfer: 

«IH bin fehr erfreut von den Wünfchen, die Sie mir ausfpredgen. 
Der gefepgebente Körper wird in den von mir in die Gonflituion ein» 
geführten Modificationen einen neuen Beweis eines volllemmenen Ber« 
* in feine hohe Einfiht (lumieres) und in feinen Pariorismus 
eben,” 


—— — — — — — 
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Die Untmort des Kalferd auf einige von dem „Moniteur* nicht 
mitgetbeilte Beglüdwänfhungsworte des Cardinals · Erzbiſchoft von Paris 
lautete: 

„Ih bin ſtets von den Gebeten ſeht gerührt, welche Ele für bie 
KRaiferin, Meinen Sohn und Mich sum Himmel emporfenden, Der durd) 
feine Brömmigfeit und feine Tugenden fo beivorragende franzdflfche Kies 
ud, ber weiß, daß man or, mas Gorted, und dem Kaifer, was des 
Katſers iR, geben foll, Finn, ertbrilen Ste ihm biefe Verfiherung, auf 
meinen Schup und meine lebhafte Shmpathie zählen.” Ueber ben 
Empfanq der Übrigen Deputlrien thellt Fer Monireu nichts Befonderes 
mit; er beichränft fih auf die Angabe der Meibenfoige, in ber fie dem 
Raifer vorfıfielt wurden. i 

Veinz Napolton, BPrinzeffin Clotilde und bie übrigen Mitglie- 
ter ber falferlichen Bamilie maren bei ven Empfangäfeierlichkeiten an« 
weſend 

* Die „Barrie* theilt mu: Da General Garibaldi in einem 
von ben dsaltenifden Journalen veröffentlichten Schreiben ſich kürzlich ger 
gen die Murariften veriegenter Musorüde bedlent hat, fo hat Brinz Burat 
tiefen Joutnalen eine Proieſtatlon augeben faffen, worin er erklärt, das, 
mean er Anbänger Gabe, diefe keinen Vorwurf verdienen, indem fle das 
von ibm ſelber vorgefchriebene Verhalten beobachten, nämlih nie ein 
Element der Unordnung zu fein und fletß den Molfäwillen zu achten. 

Kondon, 2. Jan. Die heutige „Morning Bor“ bringt folgenden, 
mit großen Leitern gedruckkten Artikel: Die „Afrika“, welche durch Lord 
Lyone ber Depeſchen wegen zurüdgebalten worden war, bringt eine Nach- 
sichten von entſcheidendem Gbarakter, Bord Lyons erbielt in der Nacht 
des 18. Dec. die Inſtructinen, welde die unberingte Zurückſtellung 
(restitution absolue) ter Gefangenen und Entfhulbigung (spologie) 
verlangen, Lyons follte am 19, Morgens Seward in nicht officieller 
Weiſe von feinen Juſtructionen im Kenniniß frgen. Wenn ber Präfident 
und dad Gabinet friedlich geftimmt waren, fo hätten fle bie Ernledrigung, 
einer peremptorijchen Forderung nachzugeben, vermeiden koͤnnen; fle bitten 
die günflige Welegenbeit ergreifen fönnen, freimilig eine Genugthuung 
anzubieten, welche wir verlangen und auf melder zu bebarren mir im 
Falle der Weigerung vorbereitet Ind, Yord Lyons Bätte die „Afrika * zwel 
Zage zurhedgebalten; er bärte nad dem Gap Race telegraphlren fünnen, 
um dad Schiff aufzuhalten, wenn binnen 48 Stunden Seward, nachdem 
er ſich mit 2yond becathen, Inflructionen erkalten bätte, fo vorzugehen, 
wie mir eben angedeutet haben. Nachdem aber kein Telegramm viefer 
Ar vom Gap Mae empfangen murbe, fo fönnen mir baraus fchliehen, 
daß innerbalb jenes Zeitraumes feine derartige Enıfcheidung gefällt wurde. 
Wir mwiffen uur, daß bis jegt die Beziehung Lord Pond’ zur Bundeöre- 
gierung einen höflichen und nicht gereisten (malveillant) @arafter hat» 
ten, Db bie Bundesregierung es vorziebt, den ihr dur die Mäßigung 
der englifeben Regierung angezeigten Gang zu wählen, ober ob fle ent» 
ſchloſſen if, den Empfang unferer Borberungen abzuwarten, und fobann 
die Angelegenheit einem oberflen Gerichtehofe zur Catſcheidung zu unter 
breiten, oder aber, ob le diefe Forderungen auf ihre eigene Beranimarts 
ung verwerfen will, if noch ungemif, Korb Lyone mußte bie Forderun« 
gen am 22. oder 23. vorlegen. Das würde der Bundesrenierung bid zum 
30, Zeit zur Entfelbung geben, falls fle von ber zugeflantenen Brift 
Gebrauch machen wollte Die Antwort iſt alfo jegt fon untermegd 
nach Europa und fann mit dem nädten Dampfer, jedenfald aber gegen 
ten 9. oder 10. d. M. anlangen, (W. Bi.) 


Zelegramme 
ber Meuen Mändener Zeitung. 


DO Bern, 4. Jan. Am Reujahrstag fagte der Kaiſer zu Kern: 
er hoffe, die früheren Bezichungen zwifchen Framfreich und ver Schweiz 
fünnen im neuen Jahre wieder bergeftelit werben. Sagen Sie dem 
Bundesrath, daß ich dieß aufrichtig münfche, 


OD) Kiffabon, 3. Jan. _ 
die Prinzeffinnen für fucceflionsfähi 
ded Königs würde Dom Fernando 


Es wurde ein Geſetz vorgelegt, welches 
erflür, Im Falle des Todes 
egent. 





Berantwortliche Mebaction: 9. P. Wogl. 
Für ben uichtpofitifchen Theil: Friedrich Wolf, 





Berichtigung Im tem heutigen Eeitartifel; „Deflerreih und 
Preußen" muß es Spalte 2 Zeile 8 vo. o. heißen: „in den Gränbungs- Arten“ 
anftatt „in ber Gründungs:Arte*, 

Berner: Epalte 3 Zeile 18 v. 0, fies & württembergiicher Juſtig⸗ 
bepartementöchef. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Eihenflomm-, Mub- und Brennholz- 
Verfleigerung im Speffart. 
38. (3a) An den nachbenannten Tagen wirb bad 
unten verzeichnete Holz zum freien Verlehre öffent 
verfleigert. 
er 1. Freitag den 17. d. Mts. früb B Uhr 
beginnend, im „Hotel Bundlad“ dahier 
a) aus der Revler Ruppertshütten: 
Abtheilung Gerharbsrain 
140 Gichenabſchnitte zu Hollänbere, Ming: und 
Bauholz; geeignet, 
b) aus ber Revier Partenflein: 
Abtheilung Hartlipjmroih und Meihengrund 
240 Eichtnabſchnitte zu Holländer, Nups und 
Bauholz braudber, 
48°,, Rlafıer Eichen Mäffelgol, 3 Fuß lang 


1i Fi „ Sceithelj, 
93 . "„ Mabrumbolz, 
7A » .Aunort holz. 
Aſthelz, 


©) aus der Revler Langenptozelten: 
Abiheilung Pfaffenplatte und Ginmal 
181 Eichenabſchnitte zu Holländers, Nutz / unb 
Bauholz gerignet, 
54 Rieferne, Baus und Nupheljahfcnitte, 
1 Klafter Gicgenmäflelgolg, 3 Fuß lang, 
d) aus der Mevier Frammersbach: 
Abtkeilung Genfirain, Aurora m. Schreinersgrund 
363 Gihen:Holländer, Nups und Bauholz 
Abfchnitte, 
-1. Samftag den 18.d.M. früh 10 Uhr 
anfangend im Gemeindewirthshauſt au Wieſen 
aus der Mevler Wieſen: 
Abiheilung Lchrgrund, Althohl, Sonnrain, Bieber- 
bufch, Platte und Hohiftein, 
banıt von zufälligen Grgebnifien 
957 Wicpenabichmitie zu Holländer, Nup- u. 
Bauhol; gerignet, 
58 Riafıer Gigen-Müffelholz zu 3 Fuß lang, 
3 „ „  Sceithol,, 
205 AKAnorzholz 
Bemerlt wird, daß bad in ber Revier Mupperis+ 
Hülten, Ftamuersbdach und Partenſtein befindliche Holz 
wiederholt zur Verfteigerung gebradyt wirb. 
Die Strigaberingniffe werben bei der Berfteigers 
ung befannt gemacht; Hier wird vorläufig mur bee 
merkt, daß Käufer, melde ber Forſtbehetde hinſicht ⸗ 
ihrer Bermögensverbältmifie, micht hinlänglich bekannt 
find, Alleſte über ihre Sablungsfähigkeit vorzulegen 
haben, ſowie alle Jene, die im Wuftrage eines Ans 
bern Holz fleigern wollen, fich hierüber durch legale 
Vollmacht auswellen mällen. 
Lohr den 2. Januar 1862, 


Königlihes Forftamt. 





@,N.973. Garben, 
9.02) Ediftal:Ladung. 
Beirefl : 


Konkurs der Netzgero⸗Cheleute Andreas 
und Biktoria Stegmüller babler. 

Die Mepgers: Cheleute Andreas u. Biktoria Stegr 
müller bahier haben ſich dem Kenkuraverfahren uns 
derwerfen, und nachdem bie Immobillen einen Werth 
von 5589 fl. 36 Fr., unb deren Mobilien und Aktis 
ven den Betrag von 99 Hl. 18 fr., bern Schulden 
aber 6752 ji. Afr., bierunter 54224. Hypothelen ent 
atffern, alfo eine Ueberſchuldung von 1063 fl. 15 fr. 
vorliegt, fo werben die Geiftstage wie folgt aus ⸗ 
grichrieben - 

1) Zur Anmeldung und Nachwtiſung ber Border 

ungen und beren Borzugsrecht auf 
Mittwod den 5. Febr. 1882, 
2) zur Verbringung und Nachwelſung ven Gins 
reden auf 
Mittwod den 3. Mär, 186%, 
3) zur Schlufverhandlung, und zwat 
a) für bie Repllik auf 
Mittwoch den 2. April 1862, 
b) für bie Duplif auf 
Mittwoch den 16. April 186%, 
jebesmal Vormittags ® hr, 
Bimmer Br. 21,1 dahier 


mit ber Mechtsfelge, daß das Nichlhandeln bis zum 
ober am erflen Edlktatage ben Musfchluß von ber 
Gantmaffe, das Nſchthandeln bis zu ober am ben übris 
gen Tagefahrten den Ausfchluß der betreffenden Hand ⸗ 
lung nad fi zieht. 

Der erfte Cdiltotag wird zugleich zum Sühncver⸗ 
ſuche, zur Beſchlußfaſſung über Verwerthung ber Mor 
bilien und etwaigen Beitreibung der Auoſtaͤnde ber 
ftlmmt, und» mwirb vom jenen &läubigern, welche fid) 
nicht erlären, Zufimmung zu den Befchläfen ber 
Mibrheit angenommen, 

Hiebei werden alle Jene, welche von ben Gemeln⸗ 
ſchulbnern eiwas in Händen haben, ober an fie cimas 
ſchuldig find, aufgefordert, foldyes bei Vermeidung ber 
Haftung mur bri Bericht zu erlegen oder abzuliefern, 
jedoch vorbehaltlich ihrer Rechte 

Yuswärts wohnende Interefienten werben beauf⸗ 
tragt, binnen 1d Tagen einen hlererts wohnen⸗ 
ben zum Geldempfange ermäcptigten Schriftenempfaͤnget 
(nicht die l. Poſt) zu benennen, wibrigenfalls alle Bers 
fügungen für fie an das Gerichtsbrett geheftet, und 
für richtig zugelellt erachtet, die fie trefienden Gelder 
aber auf ihre Koſten an ihre Gericht zur Auszahlung 
an fle gefenbet werben wuͤrden. 

Zugleich hat man die Berfleigerung der Immer 
bilien, nämlich: 

a) in ver Steuergemeinde Donauwörth: 

1) Wohnhaus Rro. 293%, PM. 686a und 
886’46 mit 9 Dez. und Einfahrt zum Klose 
fiergarten zum Krantenhaus Pl.⸗Rr. 685%/, 
zu 6 De, werib 4000 A, 

2) Särtden Mr. 685,6 zu v Des, wm. 54 fl, 

3) Wurzjgarten Mr. 686b zu 7 Deu, w. 42 l. 

4) PL-Rr, 1457 ein langes Rrautgarienbret zu 
11 Dez, wertb 30 fl, 

5) Pl-Mr. 2089 Lüßthrilwieſe zu 39 Dezim., 


werh 102 Hd. 36 fr., 

6) PlsMe. 2118 3 Ropfftatibeite zu 12 Dep, 
werth 36 il., 

7) PlıMr. 2166 Schanztheilacker zu 6 Dezim., 
werth 9 f., 


6) ein ganzes Fotſttecht zu jährlih 2 Klafter 
Holz und 100 Wellen, werib 300 fl, 
9) eine reale Meggergerechtfame, werth 600 fl. 
8} In ber Eteuergemeinde Ruchfecheim: 
10) Pl :Nr. 535 Kuppelmeibsheilmwiefe zu 86 Dry, 
wert; 100 ji. 2 
y) in ber Steuergemeinde Zirgeshelmn: 
11) PlMr. 1367 Dldenautbeilader zu 78 Dry., 
werth 156 A. 
5) in ber Steuergemeinde Berg: 
12) B1:Rr. 96074 Hangenweibader mit 68 Dez, 
werih 196 ff, 
13) PL+Ne. 367 Zeiſigthell zu 6 Dei, w. 12 fl., 
14) Pl⸗Nro. 4297, Poſtwegiheil zu 8 Dejim,, 
werib 12 fi, 
befhloffen, und hlezu Tagsfahet auf 
Mittwoch den 26. Febr. 186%, 
Vormittage 10— 42 lihr, 
Zimmer Ar, 21/1 
anberaumt, wozu Strichsliebhaber mit dem Bemerlen 
eingelaben werben, daß ber Hinfchlag erfolgt, wenn 
bie Tare erreicht If. 
Donauwörth den 24, Dezember 1861. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der konigliche Director: 
Roth. 


5567. Ausſchreiben. 


Die Miharl Ioferb und Gertrudie Becher 
Ghelenie von Eiſenbach wollen mir ihren Kindern 
nach Norbamerifa auswandern. 

Korberungen am birjelben find 

Montag den 20. Ian. 186%, 
Vormittags B lihr, 
babier bei Dermeivung der Nichtbetückſichtigung an⸗ 
jumelben. 
Obernburg ben 27. Dezember 1861. 


Königliche Landgericht Obernburg. 
Der fönigl. Yanbrichter: 


E,N.2175. 


@:N.1943. 





Stoß. 


Eigentbum, Drud und Berlag von Dr. 8. Wolf & Sohn. 


». Bekanntmachung. 


Der ehemalige Kaufmann und Fabrifbefiger Herr 
Emil Shallpaufer von bier beabſichtigt mad 
Preußen ausjumanbern. 

Gtwaige Anſprüche an benfelben ſind 

binnen 8 Zagen 
bei Bermeidung der Nipiberädfichtigung babier vor ⸗ 
zubringen. 
Schwabach ben 2. Januar 1862, 
Staptmagiftrat. 
Strobel. 


@.R 2380, Kran. 


23.6 Bekanntmachung. 

Da Walburga Richt, Lehrersischter von Sul 
bürg, noch nicht eingeliefert if, fo ermeuere ich mei 
nen Derbaftsbefehl vom 19 Movember 1861, 
Signalement der Walburga Riehl: Alter 23 

Sabre, Statur grofi und ſtatk, Geſicht dick und 

runs, Haare liptbraum, Mugen grau, Geflchtsr 

farbe geſund. — Kleibung: eine mollene ges 
ftrickte Winterhaube, ein graufgwarzes Helatuch 
ein blaues Thibeth ⸗ und ein braun und ſchwarj 
gefireiftes Wolllleid. 

Amberg ben 22. Dezember 1861. 


Der Il, Unterfuchungsrichter am 
Königlichen Bezirksgericht Amberg. 
Xretter. 


@.N.192, Ratı. 
133.6 Bekanntmachung. 


Die ledige Lehrerstochter Walburga Rich! aus 
Suljbärg, welche zur Zeit Nedorielich verfolgt wird, 
hat mehrere Diebjlähle und Beträgereien begangen, 
und iſt ein Theil der entwendeten Gegenfiänpe wieber 
zu Gerichtshanden gekommen, 

86 befinden ih barumter aud einige Begenflänbe, 
von welden zwar wahrſcheinlich it, daß fie geſtohlen 
wurben, zur Zeit aber noch fein Gigentkümer bes 
kannt iſt Gs find biefe folgende: 

1) Gin Paar baummwollene Gtrumpffoden, votth 
mit A. 8, einer \mit ber Nummer 2, der 
andere mit 8 gezeichnet, 

2) ein Baar fhmwarzwollene Strumpfoden ohne 
Beichen, 

3) eine weiß und blaumollene Winterhaube, 

4) ein weiß und braumperienes Kinderjäckchen, 

5) zwei gelirichte Rinderjädchen, 

6) ein geſtticktes Kinderbärichen, 

7) zwei Bärtchen mit gehädelten Gpipen, 

8) zwei Kinderhemdchen, und 

9) ein leinenes Bärtchen mit abgetrennten Spigen. 

Ich erſuche die allenfallfigen Gigenihämer biefer 

Begenflänte, ihre allenfallfigen Anſprüche 
binnen 4 Wochen 
von heule an um fo ſicherer bierorts anzumelben, als 
auferdem nad Umflup biefer Brit nad Lage ter 
Alten weiter damit verfahren werben wüärbe, 
Amberg den 31. Dezember 1861, 


Der k. II. Unterfahungsrichter am 


Königlich Baver. Bezirkögerichte. 


Zretter, 





8.,N,208, 


36 Bekanntmachung. 

Adam Hebel, Schneidergefelle von 

Verebach, Ger. Würzburg aM, wer 

gen voligeilih ſtrafbaren Diebflahle. 

Sammiliche Polizeibehörden werden erfucht, den 
Aufenthalt bes Rubrifaten, dem ein Beſchluß zu 
publigiren if, ſobald fle benfelben in Erfahtung brins 
gen, bieber befanmt zu geben, 

Schrobenhauien den 28. Dezember 1861. 


Königliches Landgericht Schrobenhauien, 
Der königliche Lanbricter: 
Brhr. dv. Freyberg 


Matt. 





@.:N.2438. 





Neue Bifenbahn:Fahrten-Bläne find ze 
Gaben im Grpebitions:Eolale dieſes Blaties. 


Abendblatt 


see Menen Mlündener Peitung. 
Nr. 5 & 6. 


Ja, m® Batauneo Yapyen monen. Dei 





Zelegraphifge Witterungd: Anzeige, witgetheilt von ber Fönigl. Gteruwarte Beobachtung von 8 Uhr Morgens. 




















Datum Bien | Rängen! Brüffel | Paris Madrid | tiffabon Algier | Turin | Rem er u: | 
Dee. 31.| +9,28. | -+3,38.| +808.| +6,48 | +2,18] — +6,38) +7,58] +6,18] — | +04% 1 9 Et. über +) 
Ian. +48 +23 | +08 | +63 +24 — 44 458 | mer (—) 8. 

+56 | +22 | +72 | +64 | +33 _ fit +39 | +39 — 141,9 |) Mittel, in Par. 2. 
Dec. 31. | —3,4 &e| —4,0 Br. | —0,2 @r.| —0,6 Gr| +58) oO - HE 00 _ 0,5 |, = 
Im 1.0 27 | +6 = rise, a0 He — | N nee 
te | +, +0 | +80 _ MAR | ea | a 12, |\tef ne e 
Dee. 31. | D. beredt |SD. Hededt|ND. bededt| D Nebel | D. welfig _ ® heiter MW, heiter] N. heiter. | — ,|W Shme| Bi T 2 
Jan. 1. | B®. Heiter | BD Nebel | SD. Schnee ND. hedeckt SO. Regen — SW. heitet SW. Heiter| N. heiter — W. bewolli 

— — MW. Nebel 








2 | N. bewoͤllt — Nebel |ND. bedect RD. bebedt NW. bededi 
b N) 





Heberfigı 


Enthüllungen über Menfhen und Dinge in Ita 
lien. — Botaniſche Literatur. (Der Wald. — Der praktiſche 
Dlumengärtner. — Anleitung zur Maulbeerbaumzucht und zum raronellen 
Seidenbau.) — Bom Büchertiſch. ESleillana. Wanterungen in 
Neapel und Gicilien.) 


Bolitiſche Nachrichten. 
Telegramm. 


Enthüllungen über Menſchen und Dinge in Italien. 
N. 


Die Zeit zur Vornahme des Pleblſcite In Mittelitalien war gekom⸗ 
men, und ranfreid verlangte, daß die plemonteflfhhen Eommifjäre fi 
vor ber Abſtimmung aus den einzelnen Ländern entfernen follten. Im ber 
Romagna, Toßcana und Barma waren die Dinge gehörig vorbereitet und 
Piemont fügte ſich; nicht fo Modena, mo Insbefontere die fehr dynaſtiſch 
geflunte Landbendlferung beteutenten Anla zu Bejorgniffen gab. Es galt 
demnach einen Vorwand zum Berbleiben Farini's zu erfinnen. Folgendes 
Auskunftsmittel wurde zur Anwendung gebracht. 

An dem für die Abreife Barini’s feftgefegten Tage voflirte ich einen 
Thell meiner Beute auf dem Schlofplage. Um ihre Anzahl zu vergrößern, 
harte ih alle in Regglo, Garpi, Mirandola und Pavullo. befintlichen Ga- 


unfer 
nemeinfamer Vater darf nicht fort!!!” — LUinter fortmährenter Wieder⸗ 
bolung biefer Mufe folgten fle dem Wagen, Ich Hatte mich mit dem 
Meſte meiner Agenten auferhalb des parmeſaniſchen Thores aufgeflellt. 
In dem Augenblide, mo der Gouverneur dort anfam, begannen meine 
Agenten auf das von mir erhaltene Zeichen zu ſchreien: && lebe ber Dic- 
taror!! Sie flürzten ſich dabei auf den Wagen, fpannıen die Pferde aus, 
und zogen ihm unter dem Mufe: Es lebe der Dictator! wieder in die 
Stadt hinein. Bel der Ankunft im Schloſſe, wo die vornehmſten Mit 
glieder der Gommiffariatöregierung bereits hartten, wurde in Barini’s Bel 
fein unverzüglich ein Protokoll aufgefegt, durch welches er zum Bürger 
von Modena und zum Diciator ernannt wurde. 

Am jelben Abente murde bei Farini über die pofflcliche Scene am 
parmefanifchen Thote weidlich gelacht. In dem Augenblide, wo die Pferde 
audgefpannt wurden, fland ich kaum zmei Schritte weit von dem neuen 
Dictator entfernt, und Fonnte daher deutlich jehen, welche Mühe er hatte, 
um ermnft zu bleiben. zuge 

In gleicher Weife wurde bei den Wahlen vorgegangen. Wir 
nad den Pfarrregiftern bie Stimmzetiel außgefertigt, und nachdem 
wenige Wähler einfanden, am Schiuſſe der Abftimmung die von 
plemonteſiſchen Sinne angefertigten Gtimmjertel in die Umen ne Ir 
wobei wir bie einzige Votſicht brauchten, daß wir je nach der Bolfszahl 
eined Bezirkes eine gewiße Anzahl Namen wegliefen, um den Schein zu 
wahren. Das Wahlburesu und die Serutatoren wurden fletd auß ver⸗ 
Fleideteu Garabinieri und fonfligen Agenten gebildet, und das Einſchmug· 
geln von Stimmzertein ging natürlich fo maſſenhaft vor Ah, daß beim 
wi oft mehr Zettel vorhanden waren, ale jih Wähler eingeſchrie · 
en hatten, 














KD, Heiter — 


In gleicher Weife gingen bie Dinge in Barma und Florenz vor ſich. 
Gleichzeitig mörhigee Barini die Parlamentscandidaten zur Unterzeichnung 
zweier Decrete, mit denen dad Haus Gfte des Thrones verluftig erklärt 
und die Vollmachten des Dictatord auf unbeflimmte Zelt verlängert 
wurden. 

Id gelange nun zu der gräulichen Ermordung des Oberſten Anviti 
und erinnere, daß ed ben Behörden, die über nicht weniger al& 6000 
Mann in Parma verfügten, nicht einflel, das unglüdliche Opfer den Hän« 
den feiner Peiniger lebend eutrifen zu wollen. 

Ih befand mid eben in meinem Gabinete, als Farini mit dem Aus 
zufe bereinflürgte: „Schnell, . . . . fähnell,.. . . fort nach Barma! man 
hat fo eben den Oberſten Anviil auf dem dortigen Bahnhofe verhaftet ; 
or. . dem Henker ber Bourbons!“ — WE waren daß feine eigenen 
Werte, deun jede Sylbe, die damals worden, haftet unauflößs 
lich in meinem Gerädiniffe. — „„Wa8 foll nun gefhehen?* animortete 
id, „Toll man ihn bieher liefein?** „Warum nicht gar? wir wüßten 


NM 3 PR 
| 





nicht, was role mie ihm anfangen follten, . . . . er if ein gefährlicher 
Menſch! 
„Aber... — wir fönnten nicht Hand an ihn legen, ohne daß es 


ein großes Geſchtei gäbe. — Das Volk ſoll die Sache auf fih nehmen.” 
— „Sie haben mid; verflanden!* Ich reißte ab. — Das Uebrige iſt ber 
fannt. ... Was aber nicht befamnt ift, find gewiſſe —— aus 
welchen erhellt. meld; lebhaften Echmer; die plemonteſlſche Regierung ob 
dleſes Ereigniffes empfunden, Ich für meinen Theil erhielt in Folge bie» 
fer melner traurigen Sendung das Bitterfreug des St. Morig- und Lar 
jarusordende. Der Director des Befangenhaufes, Baletti, der Ach auf Be- 
febl feinen Gefangenen hatte entreifen laffen, ward befördert und ver 
tauſchte feinen Poſten mit jenem eines Poſiditectots. Der Mann, welcher 
der blutigen Leiche des Obeiſten Anvitt, nachdem er fle durch die Straßen 
von Parma geſchlelft, den Kopf abſchlug und ihn ald Trophäe auf ber 
Pyramire des Megierungsplages aufpflanzte, Daridi, wurde noch am fel« 
ben Tage um Sefangenhaudsirector in Barma ernannt. 

AS einige Tage fpäter ber franzöflfhe Conſul Paltrinieri im Namen 
Granfıeihs die Beftcafung der Mibeber dieſes Mordes verlangte, ſchritt 
man am felben Tage unter großem Geräujde zur Verhaftung von fleben 
und zwanzig Perionen, um ihm zum Scheine eine Genugthuung zu ger 
ben. Un demielben Abende erhielt der Director Davivi den Auftrag, diefe 
Gefangenen, die man übrigens jo ziemlih aufs Gerathewohl verhaftet 
batıe, entmwifchen zu laſſen, melden Auftrag er, wie ſich von felbit ver- 
ver ſtetht, mis geößtır Wereitwilligkeit vollzog. Dergeftalt ward die Sache 
begraben, und man bat nicht weiter davon ſprechen gehört, 

88 erfolgten nun die Annerionen Parmas und ver Romagna, unb 
die den bezüglidhen Abftimmungen vorangegangenen Stenen waren eben» 
falld von und in Scene gefegt worden. 

+ Alle jene Aushängezeitel, von welchen die piemonteſiſchen Zeitungen 
fo, viel Lärmend machten, und auf denen theild zu lefen war: Hoch lebe, 
bie Unabhängigkeit Itallens! theild: Wir wollen Victor Emanuel zu uns 
ferm legitimen König !! kamen berelts gedrudt aus Turin, und wir felbft, 
befteien fe an alle Balcone und an alle Fenſtet. Troh aller Freiheit des, 
Sılmmrehtd würde Niemand e3 haben wagen dürfen, fle zu entfernen. 
Was die Beleuchiungen betrifft, jo wurbe der Eifer der Bevölkerung von 
unfern Banten angefpornt, melde die Sırafen durchzogen und alle Fen- 
ſterſcheiben zerfägmeiterien, an denen auf ihren Ruf nicht jchleunig genug 
beleuchtet wurde. 

Fatini entfensete mich num nach Rom, um das dortige revolutionäre 


Gomite zur Thärigfeit anzufpornen. ES gelang Alk! unter: Wabern nei 
meiner Agenten in ber päpflichen Armee unterzu bie le in eimer 
Ghiffre-Gorrefpondenz über die Borgänge in Rom Mitiheilungen zu machen 
hatten. Gbenfo ließ ich plemonieflfche Garabinieri in die Armee Lamorir 
eiöre'd eintreten. Sie haben bei Gaftelfirardo mefentliche Dienfte geleiftet. 

Später hatte ich Anftalten für den Empfang des Könige Victor 
Emanuel auf feiner Aundreife in den neu anneriätenProvinzen zu machen, 
Bünizig in Eivilkleiver geſteckte Garadinieri waren mir zw Gebore geftellt 
morden, Die tbeatralifche Täufhung wurde mit ziemlihem Glück durch ⸗ 
geführt und die Haupirollen bei den officiellen Schaufpielen waren zumeis 
len in den Händen von Perfonen, die nichts weniger al6 officlell waren. 
So zum Belipiele harte fih zu Bologna ver Erzbiſchof, Monflgnor Biale 
Prela, hartnäckig geweigert, dab verlangte Tedeum abzuhalten, und um 
durch die gemäßinteren Geflanungen des Domcapiteld nicht in Verlegen» 
Belt gebracht zu merden, kurz entſchloſſen den energtichen Ausweg ergriffen, 
alle Mitglieder des ſelben a divinis zu fulpendtren. Im Folge deſſen tra» 
ten drei Megimentecapläne und zwölf Böglinge des Geminars der Ga- 
pienza an die Stelle des erzbiſchöflichen Kleruß, und zogen unter Bor« 
trayung der päpfiliien (3) Infignien, welche man fich von Seite der Sacriſtei 
hatte austiefern laffen, dem Könige entgegen, um ihn unter ber Vorhalle 
der Domfirhe von San Petronio zu empfangen. Die Einfgmuggelung 
von Garabinieri in die vpärftiiche Armee gelang mir auch in Ancona. 
Ihre Aufgabe war: Berleliung zur Defertion; während bed Gefechts zu 
ruſen: Merte fi, wer konn! und endlich, ſich während bed Gefechts ber 
Dffictere zu entledigen. Es ift befannt, mie jle bei Caſtelfidacdo diefe 
Inftructionen befolgt haben. 








Botanifche Literatur. 


Der Wald. Bon E. A. Roßmähßler. Lelpzig und Heidelberg 
1861. Winter’ihe Bertagshandlung. Lieferung 1-3. 


Bon dem volfländig aus 8 Pieferungen beflebenden Werke liegen 
und die drei erſten Kieferungen vor, denen wir eine freundliche und aus» 
zeichnende Ginführung in das gebildete Leſepublleum um fo lieber mit auf 
den Weg geben wollen, ald nicht leicht aus einem naturbiforifhen Werte 
foviel Voeſte, Liebe zur Sache und tiefes Verftänpnig herausgeleuchtet hat. 
Und wenn auch der, auf dieſen Gebieten berühmte Herr MBerfafler ed ver⸗ 
meider, die biumenreiche Sprache der Dichtung mit in feine Schilderungen 
zu vermweben, fo trägt doch feine ſchöne Dietion und der logtiche, inner 
lich warme Hufbau feines Werkes von vorneherein fhon fo viel bei, daß 
died Werk von Jedermann nur mit Liebe und Befriedigung geiefen wer« 
den fan. Unterſtüht wird diefe poeiliche Gele deffelben durch wahrhaft 
meifterhafte Illuſtrationen in Stabiftich, wie durch die in ben Tert ein» 
gebrudten, ebenjo vollendeien. erflärenden Holzichnitte. Auch in ihnen 
prägt ſich nicht die gewöhnliche Made der IUuftrationen, fondern die 
verftändige und gebildete Hand des Künfllerd aus, ber auch in feiner 
Sparte ven Zweck des Unternehmens zu fördern fucht. 

Laffen wir den Hrn. Berf. denfelben felbft erörtem: „Das Buch 
wil den Wald unter ben Shup des Wifjend Aller flellen, 
Aler — weil wir alle am Gedelhen des Walees beiheilige find; Miller, 
weil ein jever ein geborner Anwalt des Waldes If, da Jedermann — 
darüber ift doch fein Zweifel — ein Freund des Waldes if. 

Das Buch will weder vor dem Richterſtuhle der Forſtbotanik, noch 
vor bem des Waldbaued, nod dem der Staatsforſtwirthſchaftölehrt das 
Prädicat eines „wilfenfchaftlichen,, beanfpruchen; ed mill aber von dleſen 
Allen einen freundlichen Bli dafür verdienen, daß fie fih in dem Buche 
gebührend herücfichtigt finden . . . .“ 

„Wenn ich einigermaßen darauf zu hoffen wage, daß die Aufgabe 
diefes Werkes erträglich gelöst werde, fo ermutbigt mich dazu die Wald« 
liebe Aller, die fich ja wie jede Liebe gern vom dem Geliebten erzählen 


läßt; es ermurbigt mich dazu die Vorausſicht, daß man beim Kefen bald | 
inne werben wird, dag man bigher den Wald noch ſehr menig gefannt | 


babe, und daß man ehem bewegen immer tiefer in das bargeborene Ders 
ſtandniß des Waldes fich Hineingezogen fühlen wird . . Ich denke ber 
Wald iſt es werth und verdient eß um und jeden Augenblich, daß mir 
unter feiner fhönen Außenfeite auch die innerlichen Megungen ſeines Les 
bend auffuchen, Unſere Waldliebe verliert nichte, wenn wir ten Wald 
nicht blos mit genuffuchendem, fondern auch mit verftändnißfuchendem 
Auge anfehen .. .. Der Wald Hört nicht auf, ein Liebling unferes 
Schnens zu fein, wenn er eine Duelle unferes ganzen Seins wird, Wer 
die fürdgterlichen Folgen der Entwalburg in dem franzöflfchen Departe» 
ment der Oberalpen und der Daupbind, mer fie in tem vielen Gegenden 
Südfpanlens gefehen bat, in tem fleigert ſich ganz von felbft feine find» 
liche Waldluft zur danfbaren Liebe. Daf ich ed gerade herausſage: mas 
mich ſchon feit Jahren zu diefer Darfellung bes Waldes getrieben bat, 
was zulegt in den genannten Pändern zu einem unmiderftehlichen Drange 
mwurbe: ed if der Wunſch, ten Wald gegenüber ben maflofen 
und gedanfenlofen Anforderungen an benfelben unter den 
Schug des Wilfene Aller zu flellen,* 

Aus diefen Worten des Hin. Derfaffers wird ber Plan des Werkes 
Mar zu Tage liegen. Die Ausführung desfelben entfpricht demſelben nach 
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allen Nichtungen. Die Gapitel: Walb und Fort; woraus beficht der 
Bald d; der Baum ; der Waldboden; der Bau und das Reben des Baur 
mes ; Architektut der Walobäume find in dem erſten Buche deffelben er» 
ſchoͤpfend abgehandelt ; die Beichreibung der einzelnen Baumarten beginnt 
mit dem zweiten Abſchnitte, der mit gleicher Liebe, wie der erſte durchge» 
führt zu werten ſcheint. 

Die Bedeutung großer, zweitmäßig vertheilter Wälder für das Klima 
eines Landes und des ganzen Haushaites eines Volkes if länaft feftger 
ſtellt. Diele Länder habın ed erfahren, wie ſeht fle unter der DBermüfs 
ung ihrer Wälder zu leiden haben, und auf wie viele Jahrhunderte bias 
aus ſich dieje Sünde rädt. 8 erſcheint ſonach nicht nur ais zeitgemäß, 
fondern als höchſt verdienſtlich, wenn eine fo gewiegte Weber, wie die des 
Hrn, Prof, Rofmäßler der unvernünftigen Derflörung des Waldſa muckts 
unferer Welt auf eine fo überzeugende und vopuläre Art zu fleuern ſucht. 
Möge fein fhöner Zweck auch erreicht werden, und fein vortrefflihes Wert 
de gewünfdten Früchte tragen, 


Der praftifche Blumengärtner. Alphabetiſch georbnetes Hant- 
buch der Zierpflanzenzucht im rellande, in Gewaächehauſern und 
In Zimmern mit immerwährenden Blumengarten« Kalender und 
Degifter über vie fonongmen lateinifchen Gattungd» und deutſchen 
Gigennamen von Heinrich Gruner neu bearbeitet von Garl 
Ftiedrich Borfter. 7. vielfach vermehrre Auflage, Leipzig. Im. 
Tr. Möller. 

Bür den Werth biefer von Ahnlichem Werke von I. G. @runer, bei 
Ernſt in Quedlinburg erfchlenen, wohl zu unterſcheldenden Schrift fpricht 
ſchon der Umſtand, daß ſolche in flebenter Auflage erichienen if. Sie 
gibt zuförderft in einer Ginleltung eine Flare, auf wiſſenſchaftliche Grund« 
lagen gebaute, ausreichend vollftändige Darlegung der nöthlgen Vorkennt ⸗ 
niffe über Zierpflangen-Gultur, namentlich auch in Beziehung ber Bereit- 
ung ber erforberlichen @rbarten oder Miſchungen bed Bodens, Bereitung 
und Anwendung von Düngmitteln, Verfegens, Brgießens u. f. f. Diefer 
belehrenden @inleitung folgt dann in alphabetiſchet Ordnung die Dar« 
ftellung der Gultur, der einzelnen Breilande, Kalte und Gap-Hauspflanzen 
(I. Abtheilung), fobann ber Lauwarm- und Warm Hautpflanzen 
(I. Abteilung) bei jever Pflanze iſt unter Anführung der Barletäten 
die Beichreibung ihrer Äußeren Geftalt, Blürhe sc. angegeben, Diefen Ab« 
tbeilungen folgt eine britte, den immerwährenden Blumenfalender enihals 
tend, welchen ſich vielen gewiß fehr willflommen der lateiniſchen und deut- 
{hen Blumendenennungen anſchlleßt. 


Anleitung zur Maulbeerbaumyuchtund zum rationellen Gei- 
benbau von Dr. Gast Löffler. Berlin 1861 bei Hugo Kaft- 
ner u. Gomp, 


Diefes Eleine Schrifichen ift hinſichtlich der Natutgeſchichte der Gei- 
denraupe und der barauf folgerichtig begründeten Theorle der Büchtung 
und Behandlung verjelben Flar und leichifaßlih für jeden negeben, wel» 
ches nur einigermaßen von der Behandlung einer auch nur gemeinen 
Raupe einen Begriff hat, und in diefer Beziehung wohl zu empfehlen 
für Jedermann, welchet Luft und Beruf bat, fih mit ver Seldenerzeug- 
ung zu befaffen. Weniger klar ift dasjenige, mad über die Behandlung 
ded Maulbeerbaumes gelagt iſt, wo um überzeugend zu fein, die tbeore- 
tiſchen Nachweiſe dafür nicht feblen follten, daß gerade durch das flarle 
Berchneiden auf Koften der Fruchtbarkeit die Ueppigfeit der Holjtriebe und 
der Blätterergeugung bervorgerufen werden müſſe. Was Seite 9 über 
Düngung mitteift eines 3° breiten und 4° tiefen ein halber Schub 
som Baume entfernten mit Beiferung zu füllenden Grabend gefagt iſt, 
fann ohnehin mur auf einem Merfehen beruhen. 





Bom Büchertifch. 


Siciliana. Wanderungen in Neapel und Sicilien von Berbinand 
Gregorovius Leipzig. Btockhaus. 1861. ©. 400, 


I Der Berfaffer, welcher mit feiner ausgezeichneten „Briicdhte ber 
Stadt Nom im Mittelalter", die Bid jegt in brei Bänden bis zum Tod 
Dtto IM. fortgefchritten ift, wieder einmal den glänzenden Beroeld der 
alten Wahrheit geführt bat, daß Phantafle und poetifche Divinatien, vie 
ſich freilich mit gründlicyer Quellenforſchung und müchterner Kritik ver 


‚ binden müfjen, unerläßliche @igenfchaften eines guten Hiſtorikers bilden 
: und keineswegs ber objeetiven Wahrhaftigkeit wiverflreiten, bat in dem 


vorliegenden Buch gleibfam eine Pauſe der Erholung von den trodnen 
Yrbeiten feines großen Befchichtöwerfs gemacht und uns in tem Zagebud 
feiner Wanderungen durch Süditalien und Sicklien eine willfommene und 
anmutbige Gabe gerelcht. Meapel, Palermo, Agrigent und Syrakus find 
die Hauptftationen einer Reife, deren Schilderung die vleifeitigen Borzüge 
des Verfaffers in zwanglojer Form vereinigt zu zeigen vermag. Bald 
find es body poeilſch empfundene Landfhaftöbilber aus jenen paradieflfchen 
Gegenden, bald Erinnerungen an die antife oder mittelalterlike Geſchichte 
diefer feriffalsreihen Staaten, bald Darflellungen des modernen Wolfe» 
harafters und Volfslebens, bald endlich Rückblicke auf die nähere Ver» 
gangenbeit, auf die verfchiedenen Regierungen, Oppofltionen und Mevolus 
tionen, welche feit Ende ded vorigen Jahrhunderts in ihren Wechſelfällen 
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Süpitallen fo vielfach bewegt Haben. Immer aber, wenn Bregoronius rebet, 
gewinnt er unfer Ohr turd bie audgezeichnete Borm, welche und auch 
da, mo mir über ben Inhalt anderer Meinung fein müffen, gefaͤllt, feffelt 
und verſoͤhnt. Dieſe meifterhafte Behantlung ber Spracht, — manchmal 
freilich nicht ganz von einer gemiffen precidfen Geſuchtbeit des Ausdrucke 
freizufpredhen, und wäre auch gerade bie Ginfachheit Bas Geſuchte daran — 
mwurzelt in einer innigen Vertrautbeit mit ben belleniichen und römiſchen 
Dichtern und Geſchichtſchreibern, an deren plaflifche Munde und: Ruhe 
man oft gemabnt wird. Wir fünnen anf den reihen Inhalt des Büch⸗ 
leind bier nicht näher eingeben, wollen aber bejonverd aufmerffam machen 
auf die melflerhatte Abhandlung über die ſiellianiſchen Volkelieder. 

Man ift auch in Italien in neuerer Zelt adhifamer geworben auf 
die Volkopoeſte melde Ah von den faben Gonetten» und Ditaven- Fabriken 
der Kunftporfle in den pottiſchen Wefellichaften und Akademien iehr zu 
ihrem Vorthell abbebt und Männer wie Bago und Tigrti entfalsen in 
Sammlung und Werthung biefer rispelli, kori, ritornelli, ninne- 
nanne, indovinelli, vendette etc. ungefähr gleiche Ihätigfeit und 
machen gleiche Wahrbeiten geltend, wie fle bei und in Deufchland vor 
100 oter 80 Jabren fon Herder entwidelt hat. Wekanntlich bat Paul 
Heyſe durch zierlich gelungene Ueberſetzungen biefe lieblichen Ftalienifdhen 
Bluͤthen jüngf unfern barbarifchen Augen näher gebramt unb mer gerne 
diefe Wege wandelt wirb ſich aud von Bregoravius vorirefflich geführt 
finden. 

Uebrigens verdient bemerft zu werden, daß ber Verfaſſer, melden 
langjähriger Aufenthalt im Sande und emfige Beſchäftizung mit der Bes 
ſchichte vedfelben zu einem der berufenften Beurtbeiler machen, nicht nach⸗ 
drüdlih genug bersorheben fann, mie grundverfchteden die Meapolitaner 
von den Mittel- und Oberitalienern in Natur, Temperament und Ginnes- 
art find, fo daß auch aus diefem Buch, meldet fonft die italtenischen 
Dinge mir vieleicht allzu günftigen Augen betrachtet, ſich die gegrüntet- 
ſten Zweife! über die Mözlichkeit einer dauernden Verbindung bes Südens 
mit dem piemonteflihen Staat aufprängen. 


Bplitifche MRachrichtens. 


* Münden, 7. Ian. Das Beneral-Gomite des Tanbwirtbichaftlichen 
Bereins wird auf Grund Allerhöchſter Ermächtigung in Zukunft afjähr« 
U zwei mit Ausſtellungen verknüpfte Verloofungen landwirth— 
ſchaftlicher Gerätbe und Maſchinen unter der Theilnahme fänmt- 
licher Regierungẽebezirke im Glaspalaſte tabier abhalten. Mn jedes Kreit- 
Gomite werben foren 5000 Looſe & 12 fr, verſchlckt, wonad für vie 
nädfte Brübjahre: Audſtellung auf einen Abfag von 68000 fl. gerechnet 
wird. Bel ber fton vielfach erprobten Thätigkrit Fämmilicher landwirth⸗ 
fchaftiiken Bereindorgane dürften ſich dieſe Ausftellungen allmällg zu 
einer den Ackerbau Baysınd würdig repräfentirenten Bebeutung entwickelt. 


In Riedermurach bei Oberviechtach hat mon im ber Macht vom 
3. auf den 4. d8. ein GErdbeben veripürt — dad dritte ſeit zwei Jahren! 
Diefe Naturerfheinung mar von donnergleichen Gerdfe und Rollen bee 
gleitet und dauerıe $ Minute und einige Serunden, 


Wie von Memmingen gemeltet wird, gebt der Bau ber Eiſenbahn 
von Um nach Kempten To rafch vormärtd, da man die Strede Ulm⸗ 
Memmingen ſchon am 1. Sept. d. 36, eröffnen zu fünnen hofft. 

Berlin, 2. Januat. 
vom Grafen Bernſtorff in einer Depeſche vom 20. Dec. v. I. beantwor · 
tet worden. Die Depeſche ſtellt ed zuerſt old zweifellos Kin, daß ein 
Bundesverband, an dem ımei Grofmäcte und 


tung enimidelt werten fann, d. b. In einer Richtung, die eine gefteigerte 
Beſchraͤnkung der Autonomie der einzelnen Staaten voraußfegt. 
ſich Hr. v. Beuft Dagegen verwahrt bat, zielen feine Vorſchläge doch bare 
auf ab, eine über bad Banze tes Bundes ſich erſtreckende höhere Gtaatd- 
gemalt zu conftruisen, welche die weſentlichen Befugniſſe einer ſolchen @e- 
walt, nemlich vie der Geſetzgebung, der felbftändigen Bermaltung und 
Ausführung in fld} vereinigt. Nah ber im ter Depeche entwickelten 
preußilden Auſicht müßte dagegen eine Bundröreform, bie fly auf ven 
ganzen Beftand de Bundes beziehen joll, eine den Vorſchlägen tes Hrn. 
dv. Beuft geradezu entgegenſehhie Richtung einfchlogen. 


Buntes in feiner Reinbeit hergtſtellt, daß feine Grundlagen von der ber 
denklichen Vermifhung mit Bragen des inneren Gtautöreditd befreit und 
dem Zwecke des Bundes, der in der Grbaltung der Integrität und ber 
Sicherheit der Befammtbeit beſteht, eniſprechend vereinfacht mürden. Bel 


Die Reformuorfchläge bed Hrn. v. Beuft find | 


eine noch größere Zahl | 
von Staaten, welche den Schwerpunet ihres Drganidmus außerhalb des | 
Bundeöverbättuiffes haben, beikeiligt find, nicht in bundesflaatlicher Rich-⸗ 


Dbzleid | 


In biefer Woraud- | 
fegung fet nemlich dabin zu feben, daß ber völkerrechtliche Gharafier rs | 


! unb daraus aefolgert, daß eine Eräftige Centralgewalt in einheitlicher ober 
zufammengelegter Borm für bie Bundesgefommiheit unausführbar ſei. In 
| pofltioer Beziehung wird aber dann bemeike, daß es wohl unausführber 
| fei, einen Bundetſtaat im Gtaatenbunde zu Fegründen und fürbiefen eng« 
' eren Berband das militärifhe Dbercommanto, ſowie bie tiplomanlfche 
Berirertung in Biner Hand zu vereinigen. Hr. v. Beuft harte in feinem 
Nachtrag zu feiner Denkſchrift die Anſicht audgeiproden, taf die Verelnig · 
ung eines Theiles ber Bunteögenoffen zu einem engeren Berbante bie 
| Folge haben müffe, daß der mehrere Bund zu einem von den wechſelnden 
| Umftänden abbängigen Allianzvertrage berakfinfe. Graf Bernſtorff erfiärt, 
! daß dieſe Anficht durch nichte motivirt fe. Ed ſel wicht einzufchen, in 
| wie ferne die Bildung eines Bundedftaates innerhalb des Sraatenbuntes 
| mit der Forteriftenz bed letzteren unvereinbar fei oder mie die Benügung 
bdes Bündnihrechteß, weldes Art. 11 ter Bundesacte gewäbtt, durch eie 
nen Theil der Bundeögenoffen, die Rechte und Pflichten ver übrigen vers 
äntern folle. Wohl aber werde durch eine ſolche Geflaltung die Widet⸗ 
flantöfraft des ganzen Bunde, und man dürfe hinzufügen, auch zum Bor« 
[ iheil des Theile, der dem engeren Verbande nicht angehören lan, ge» 
fleigert werden. Graf von Bernflorff flieht mir ber Anerkennung, daß 
Hr. ©. Beuſt das umabmeisliche Bedütfniß der Bundesieform fo unums 
wunden ausgeſprochen babe, und befenrz fich auch feinerfeits zu der Ueber⸗ 
jeugung, daß ed babe Zeit und im Intereffe der Ordnung und des Mech» 
tes geboten fei, in diefer eine 


Angelegenbeit offene Audeinanderſezung 


unter den Bundesgenoſſen zu erlangen. (Schw. M.) 


Die ‚Deutſchen Blätter“ bemerken über die Vernſtorff'ſche Depeſche: 
„Braf Bernftorff bat tie Vorſchläge des Minifters v. Beuft zurückgewie ⸗ 
fen und durch Wieveroufmärmung ter Free vom engeren und meiteren 
Bunte den Gothaern fogar eine Meine Neujahrefreude gemacht. Es ber 
lätigt ſich mithin, daß es die jegige Regierung Preußens nicht wagt, A 
la Gavout gegen bad übrige Deusfchland ıbärlich vorzugeben, daß fie ſich 

| aber zur Aufgabe ſiellt, die Heineren Staaten durch Berfagung aller aus- 
führbaren Bundesdreformen politiſch autzuhungern unb fo ben Sturz der 
ganzen Ordnung ohne Anftrengungen zu erzielen, Es Bleibt nur zu wün« 
ſchen, tab man Rate ber Unterftügung tes „Berirauentbuield* nad fo 
richtiger Erfenninig der Sachlage den realen Umfländen nad ſpricht und 
handel: und die Dinge jo ſchildert, wie fle find, nicht mie fie fein follten. 
Dos übrige Deutſchland iſt doch wahrlich noch nicht fo berabgefommen, 

! um als bloßer Spielball preufifcher Launen und als Butter zu Annerios 

| nen dienen zu müffen.* 

& Florenz, 1. Ian, Die Bewegungepartel iſt nicht unibätig und 

| rechtfertigi vollfommen die Benennung, die fle ſich beigelegt bat. Dolfi 

und die Mazziniften, die zur Generalverfammlung unter dem Borfige Ber 
| ani's nad; Genua abgereidt waren, find großenthells wiedtt von dort 
| zurückgelehrt und fo viel man vernimme, bat fich tafeibft eine große Er- 
; bitterung gegen das katholiſche Ftank eich und gegen ten Kalſer Napoleon 
| fund gegeben. Die Mandatare der verfbiedenen liberalen Dereine in ven 
| ufuspirten ſowohl, ale noch zu ufurpirenten Provinzen haben ſich febr 
ı zahlreich eingefunden und es wurde im Verlaufe der Diecuiflonen, mo ſich 
j die wilteſten Leitenichaften Luft machten, die Zuriner Megierung bart ges 
tadelt und ihr Fall beichloffen, vie ſtanzöſiſche Occupation ward verdammt, 
| das Euffrage univeriel im weiteften Einne prorlomirt und bie italienifdhe 
| Emigration abgeſchafft. Man voitrte ferner eine Adreſſe an Bicior Emas 
ı nuel bebufs unverzüglicher Zurüdberufung des „berühmten“ Maziint, und 
| ein gemifler Gampanella, Erredacteur des „Jialia bel popolo”, reidte fo» 
gleich nad Konten, um Mozzini foiort nad Genug zu führen, Biceafoli 
| über dieſes Vorgehen in hohem Grade beunrubigt, ſandie fegleich an alte 
| Präfecren ein Rundſchreiben, um aus allen Kräften den Unbefonnenbeiten 
der Demrgungdpartel entgegen zu teilen. Allein Die vereinigten politifchen 
Seren wollen ſich feine Grenzen vorichreiben laffen, fle wollen ven Krieg. 
„Br ift nethwendig“, beboupten fie, „zur moralifhen @ntmidelung der 
Menſchheit. Man mu daB italieniſche Volt im Kampfe, im Blure fläbe 
: Ien, damit es vorwärs gebe, ſich beneiftere, Iebe.* Die Warziniften miß ⸗ 
' brauchen die Worte der Schrift für ihre Neitenichaften: „Non veni pa- 
' cem millere*, fagen fle, „sed gludium“. Wohin das noch führen wird, 
' fr ſich nicht abfehen. 


Telegramm 
der Ybeuen Münchener Zeitung, 


DI) London, 6. Ian. Die „Eurepa* ift von Amerifa anges 
fommen, bat aber feine entjcheidende Nachricht mitgebradt. Im 
Senat fprachen mehrere Senatoren gegen die Herausgabe der Com— 
' miffäre. Die Newyorker Journale nehmen an: die Commiſſäre wer« 
den audgeliefert werben. 


Veränderung der Bundtkorgane werde namentlich auch den realen Machte 


u ber Staaten eine größere Rechnung 
n. 
des von Ken. v Beuft vorgefchlagenen Projecies, 
bie Geſaumiheit aller Bundekalieder einen Organlomus zu Ichaffen, wel- 


ala bieher zu tragen 


| 


Die Depeſche beſpricht dann im Winzelnen die Beblee und Mängel | 
Die Unmöglichkeit für | 


Berantmortliche Metacion: 9. B. Wogl. 
Kür sen nibpolltiften Kheil: Sriedrihd Walt. 


her die mefentlichen Prädicare einer das Ganze beherrſchenden Gtantöger | 


walt babe, wird ferner in sinzelnen mefenilichen Puncken 


nadgemwiefen 


16 


Allgemeiner Anzeiger. 


Eichenflamm-, Uutz- und Prennholz- 
Berfleigerung im Speffart. 


38. (36) An den nachbenannten Tagen wirb bas 
unten verzeichnete Holy zum freien Berlehte öffent: 
lich vwerfleigert. 

1. Freitag den 17. db. Mts. früh O Uhr 
beginnend, im „Hotel Gundlaſch“ dahier 

a) aus der Revier Muppertshütten: 
Abiheilung Berhardsrain 
140 Gichemabfnitte zu Helländer«, Nutz ⸗ und 
Bauholz; geeignet, 
b) aus der Mevier Bartenflein: 

Abtheilung Hartlipfenrorh und Reichengtund 

240 Gidenabjanitte zu Holländer, Rups und 
Bauholz; brauchbar, 
46',, Alafter Gichen: Müffelholz, 3 Fuß lang 


11 5 „ Siheithelg, 
93 = AUndbtuchholz, 
154 Anorʒholj 
67 „ Wübelz, 


c) aus ber Mevier Langenprogelten: 
Abtheilung Piaffenplatte und Ginmal 
161 Gichenabfapnitte zu Holländer, Nutz ⸗· unb 
Bauholz geeignet, 
54 Kiefern, Bau und Nupholzabicnitte, 
1'4, Rlafter Eichenmũ ſſelholz, 3 Fuß lang, 
d) aus der Mevler Frammersbach: 
Abtheilung Grnfrain, Murora u. Ehreinersgrund 
363 Gichen Holländer, Nutz und Bauhelz ⸗ 
Abſchnitte. 
11. Samftag den 18. d. M. früh 10 Uhr 
anfangenb im Geme indewit thahauſe zu Wieſen 
aus der Revler Wieſen: 
Abtheilung Lohrgrund, Althohhl, Sonnrain, Bieber⸗ 
buſch, Platte und Hohlſtein, 
dann vom zufälligen Ergebniſſen 
957 Tichenabſchnitie zu Holländer, Nupr u. 
Bauholz geeignet, 
58 Klafter Tichen ⸗Müſſelholz zu 3 Fuß lang, 
35 „ w„  Sceitholz, 
205 u „  Kuorjhal;. 

BDemerft wird, daß das im der Meier Mupperis: 
Hütten, Brammersbady und Bartenftein befindliche Holz 
wiederholt zur Verfleigerung gebracht wird. 

Die Stricheberingniffe werden bei der Berfeiger: 
ung befannt gemacht; hier wird vorläufig nur ber 
merkt, daß Räufer, welche der Forfibehörbe hinſichtlich 
ihrer Bermögensverhäliniffe nicht hinlänglich befannt 
find, Mitefte über ihre Zahlungsfähiglert vorzulegen 
haben, ſowie alle Jene, die im Wuftrage eines Un⸗ 
dern Holz fleigern wollen, fich hierüber durch legale 
Vollmacht ausweilen müſſen. 

Lohr den 2. Januar 1862, 


Koͤnigliches Forſtamt. 


Garben. 


32.()6 Bekanntmachung. 
Stablbauer Anna Maria gegen 
Joſeph Gaßner pet, patern, et 
aliment, - 

Anna Maria Stabibauer, Zaglöhnerstochter 
von Haugenrieb, unb deren Kindeskutatel haben ger 
gen den lebigen Steinhauer Joſerh Bapmner von 
Affefing, deſſen Mufenthalt unbefannt iſt, Klage pci. 
pnt. et alim, angemeldet, und wird Termin zum 
Gühneverfuch, eventuell zur Verhandlung auf 

Donnerftag den 3. April 1862, 

Vormittags 8 Uhr, 

angefegt, wozu ber Bellagte ediktaliter under bem 

Rechtönachiheile ber Beruriheilung in die Koften ber 

vereitelten Tagsfahrt mit dem Troͤffnen vorgelaben 

volrd, daß die Klage hierorts eingefehen werben fünne, 

Zugleich wird derfelbe beauficagt, bis zum genannten 

Termine einen Infinuatlonemandatar herorts aufzufellen, 

wideigenfalls alle foäteren an ihn ergebenden Berfüg- 

ungen burd; Anheften an die @erichtstafel als rite 

Änfinwrt werben erachtet werben. 

Kelheim den 31. Dezember 1861. 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 

Der königliche Banbrichter: 
@.,R,2000, Schmid. 


E:R.973. 


#1. Bekanntmachung. 


Im ber Unterſuchung gegen ben Bombardier Jo⸗ 
hann Merjinger u. Kompl. wegen Widerſehung 
iR die ledige Magbalena Rotbmanr von Preis 
ham, Ger. Münden 1/3. als Zeugin in eine öffents 
lie Sipung vorzuladen. 

Da deren Aufenthaltsort unbefannt it, fo ſiellt 
man an alle Gerichts: und Polizei-Behörden das Er⸗ 
fuchen, felben im Grmittlungsfalle anher befannt ger 
ben zu wollen. 

Münden den 3. Januar 1862, 


Kol. 3. reit. Artillerie-Regiment 
(Königin). 


Botbhmer, Oberſt. 
5448 (30) Befanntmachung. 


Nah Vertrag vom Heutigen haben der Baier 
Miharl Böhner Hi.rMNro. 10 In Pöllersborf 
und deſſen Ghefrau Anna Margaretha, geb. Detter, 
bie bisher pwiſchen ihnen befiandene Gütergemeinſchaft 
aufgehoben. 

Zugleich hat fih genannter Mid. Böhner 
foeben verpflichtet, von nun an für alle ihm irgend 
belaftenden Rechtogeſchaͤfte ih an die Zuflimmung fels 
nes Brubere, des Bauern Johann Böhner Ds. 
Mr. 6 im Pöllersvorf dergeftalt zu Enüpfen, daß 
er chme bed Letzteren Ginwilligung Feimerlei bins 
dende Mechtsgefchäfte irgend einer Art abzuſchlleßen 
ober überhaupt Schuldverhältniffe einzugehen, im Stande 
iR, was hlemlt unter dem Beifägen zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird, daß hlenach obiger Michael 
Böhner ohne Bewilligung feines Brubers giltige 
Berpflitungen irgend einer Mer nicht eingehen Tann. 

Berned den 16. Deyember 1861. 


Königliched Landgericht Berned, 
Der füniglige Landbrichter ; 
v. Ammon. 


@,NR.1701. v. Ammon. 


= Bekanntmachung. 
BDerlafenihaft der Letthaͤuslers⸗Theleute 
Peter und Maria Anna Bogel von 
Silheim betreffend. 
Am Montag den 20. Fan. 1862, 
von Mittags 1 —3 Uhr, 
wirb im Wirthehauſe zu Silheim bas zu rubrizirter 
Berlafienfhait gehörige Wohnhaus nebſt vier Grund⸗ 
ftäden, als: 
Pl.Nt. 200 Ader auf der Höhe zu 0,85 Dez., 
F 521m das Wiertel hinter der Mühle 
zu 0,42 De, 
“ 521b Dedung bafelb zu 0,10 Dez, 
465 Wieſe Hinter den Bärten 0,57 Dez, 
öffentlich werdleigert. 
Unbefannte Steigerer haben fih über bLeumund 
und Bermögen audjumeilen. 
Die Kaufaberingungen werben am Merfteiger 
ungstermine befanmt gegeben werben. 
Neusllim den 29. Dezember 1861. 


Königliches Landgericht. Neu» lm. 
Der königliche Landrichter : 
ER 1341. Miller. 


Bekanntmachung. 


Forderungen an ben Nachlaß der Darbara Die 
ber von Breitenfee find zuverläffig 

Freitag den 31. Januar 186%, 

Vormittags 8 Uhr, 

babier anzumelben und geltend zu machen, aufßerbem 
auf den audbleibenden Gläubiger bei Muselnanders 
fegung und Bertheilung der Maſſe feine Rüſckſicht 
genommen wird. 

Königshofen den 3. Januar 1882. 


Königliche Landgericht Königähofen. 
Der föniglicye Bandrichter : 
SHerrlein. 


@.:0.2173. SHippler, E Aſſeſſer. 


a15551.6 Befanntmachung. 


Der Maurerlehrling Joſephh Kölbil von Haid⸗ 
hauſen if vernommen, 
Mein Anfuchen vom 26. vor. Mts. um Musmitts 
lung des Aufenthalts cefirt bemmadh. 
Meiler den 4. Januar 1882. 
Der f. BezirtssUnterfuchungsrichter: 
8.N.277. v. Ammon. 


35. Aufforderung. 
Berlafienfhaft des Bauern Blafius 
Heubel von Haufen betr. 

Rufus Heubel, Dienſtinecht, und Zof. Heus 
bel, DOrfonomiepraftifant von Haufen, werben hiemit 
aufgefordert, 

Binnen 30 Zagen 
von heute an ihren unbefannten Aufenthalt hieramts 
anzuzeigen, oder einen gerichtlich von ihnen Bevoll ⸗ 
mädtigten zu benennen, wibrigenfalls jur Anerfens 
mung des von ihrem verfiorbenen Bater errichteten 
Teftamenies, fowie zu ihrer fonfigen Vertretung und 
Berwaltung bes ihnen anfallenden Vermögens in bier 
fer, Sache ein Abweſenheits · Tutatot aufgeflellt würde, 
defien Handlungen für fle rechtsverbinblich wären. 
Dettingen den 28. Deyember 1861. 


Königliches Landgericht Dettingen, 
Der königliche Banbrichter: 
Finweg. 
Gebhardt, t. Aſſeſſot. 
Kochammer. 


3 Bekanntmachung. 

a) Borberungen an den Nachlaß des am 5, Mur 
guſt d. 36. zu Mömbris verftordenen Andt. S Sell, 
ledig von Königheim, großer. badifchen Obrramtes 
Tauberbiihefsheim, find 

Dounerftag den 30. Jan. 1862, 
Vormittags ® lihr, 
dahier bei Meibung der Nidtberädtfiptigung bei Nuss 
antwortung ber Maſſe am die Brben dabier geltend 
zu maden. 

b) Zugleich werben alle Jene, melde an bie Mafie 
Etwas ſchulden, aufgefordert, die ſchaldigen Beträge 
bei Meibung doppelter Zahlung nur am ben aufges 
Rellten Maflefurator Lehrer Ohlhaut zu Mömr 
bris zu bezahlen, ober am obiger Tagsjahrt bei Meid⸗ 
ung Klagen ber Veitreibung bahier anzumelden, bes 
ziehungsmeife anzuerfennen. 

Alzenau den 12. Dejember 1861. 


Königlich Bayeriiches Landgericht. 
d. I. a. 
Dr. Od, !. Uſſeſſer. 
@.:R.798. Klein, f. Aſſeſſot. 


. Bekanntmachung. 
Kai Ichann gegen Kaft! Joſeph 
wegen Borberung betreffend. 
Das Anmeien bes Joſeph Rakl dahier, ber 
fiehend aus 
einem Wohnhauſe Hs.,Nr. 105 mit Stall uns 
Etadel, gefhägt auf 1500 I., 


@.,:R.1104. 





uns 
3 Tgw. 19 Dez Grundftüde, geſch. a. 814 ſ1. 
wird im biefigen Lanpgerichtslofale 
Dienftag den 18. Febr. 1862, 
Nachmittags ?— 3 Uhr, 
verfleigert, wozu zablungefähige Kaufeluſtige einger 
laben werben. 
Unter dem Schäpungswerike wirb nicht zuge- 
ſchlagen. 
Goͤggingen ben 14, Deyember 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der fünigliche Banbrichter : 
@..,01733, Frhr. v. Leoprechting 


Neue @ifenbabn-PFabrten-Pläne find zu 
haben im Grpebitionsstofale die ſes Blattes. 





Eigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


jamyen Ba gr 8 ki 
een. Pi Ieniereh beicht ang rin 
eigens Mbonnrment, and baas vafeibe 





Heberfidt 


Goncertberiht — Das Künfller- Mat fenfel. — 
Wiffenfbaftlide Rotizen 


Volitiiche Nachrichten. 
Telegramme. 


Goncertberidht. 


5 Münden, 5. Jan. Das zweite ‚dee von Hra. Hof-Organiflen 
Driner im Muſcum am 4. d. M. veranfalteten Gomeerie erfreute ſich 
einer zablreicheren Zubdrerfchaft ald dad erſte, gleihrmeßl aber einer noch 
viel zw geringen für das mit nicht unbedewtenden Koflen verknüpfte Unter 
nehmen. &8 ſcheint faft, ald ob die große Liebe für gate Muflf, die ſich 
Münten fo gerne ald eine feiner fhägendmeribeften Eigenſchaften nach- 
"rühmen läft, mehr in der Einbildung abs in der Wirklichkeit beflehe und 
"räße ſich der Hauptſache nach wohl auf Folgendes reduckten: man bat 
ſich allmälig gewöhnt, einige Werke großer Meifter®) mit fo entfciedener 
Borltebe zu bekanteln, taf fi zulegt eine Art Idolatrie herausbildete. 
Diefem tigenthuͤmllchen Gulms aber glaubt man den zmedfeienlichiten Aus - 
druck verleihen zu koͤnnen, indem man allem Uebrigen einen zumeilen an 
Apathie gierzenden paſſiven Widerſtand entgegenfept. Man trlife auch biebei 
nicht wei fondern fogar breit Fliegen mit einem Schlage. Erfleus erſcheint 
man durch fo hochſenſitive Seſchmacksäußerung im Lichte ftupendefter Glafe 
Heität, zum andern entgeht man ver Wlage, eiwas Weiteres fennen lernen 
gu müffen, and drittens hat man dad Vergnügen, im fliller Stunde ſich 
felbft zu dem Erfolgen feiner national-dfonomiihen Beftiebungen gratuliten 
gu Können. Wäre es anders, fo hätte das Concert am Zuge Wllerbeill» 
gen fowie bad zweite und dritte Mbonnement-Goncert der muiltalifchen 
Meatemie ummöglich fo ſchwach beiucht fein fünnen*®), die erfien drei 
Soireen für Rammermuflf des Hrn. Mortier de Bontaine hätten vlel lebhaftere 
Theilnahme Anden müflen als ihnen wirklih ward, und enblich bärte das 
hHöhf wünſchenswerihe linternehbmen des Hin, Ditner nibt mit einem 
ı Defieit fchliefen bien, Gerade diefe eben genamnten drei Goncertinftitute 
nd eb, die Ach geuenfeltig ergänzen, und nur durch aufmerfjiame Theil - 
nahme an allen dreien ift e6 dem Kunftfreunte möglich, zu einer tieferen 
Elnſicht in dad Weſen ter Zonfunk zu gelangen. 

„Got bewahre und vor fo vielen Concerten!“ hören mir entgegnen. 
Wer ſich aber rübmt, eine enifchierene Vorliebe für die edleren Gattungen 
der Muflf zu beflgen, dem dürfen zwölf Mbende, die-er innerhalb zweier 
Monate diefer feiner Lieblingefunft widmen fol, mich zu viel erfcheinen, 
wofern er wünddht, baf man ihm auch Glauben ‚Schenke, — Um aber zu 
dem Goncerie bed Hrn, Ortner zurüdzufehren, fo ift vor Allem bes Drdhe- 
Rers zu gedenken, das unter der tüchtigen Feitung des Concertgebers burdh» 
wez Volleudetes leiftere und fomit ten Bemeis lieferte, daß es feiner Aufe 
gabe volifonmen gewach ſen ſei. Die erſte Abtheilung füllte eine Sym · 
phonie von J. Hayım (Es dur, Nr. 10), die ſich, menngleih nur aus 
den Streichinfliumentn, 2 Oboen und 2 Hörnern beſtehend, durch fehr 
Uebliche Inftrumentalefhecte auszeichnet und woraus beſonders ber Löllice 
‚ Menue bervorzußeben if. ‚Die zweite Abtbeilung begann, mie und ber 
Bertel meldete, mit einem „Intermegzo* von Pb. Em. Bach, dad — gleich · 
falls nach Ausfage DB Zerteld — in München zum erften Male aufge 
führt werde. Diefed „Imtermeggo* if aber nichts anderes, ald die ver 
erwa anderibalb Jahren erſchienene und von der muflfalifhen Akademie in 
der erſten Saiſon des Jahres 1861 Im Odeon zur Aufführung gebrachte 
Symphonie in D dur von Bh. Em. Bad. Wir müſſen annehmen, 
bad Hrn. Ortner diefe legte Thatſache unbefannt mar. Mas aber zur 
Menderung det Titels veramlaßte, darüber wird wohl ber Goncertgeber 
allein Auficplüffe zu geben. wiflen u 

Dem „Intermezjo* folgte Sitadella's Aria bi Chieſa, die von Bıln. 
Mathilde Henzel mit seht ſchͤner Grimme, gefungen wurbe. Bei fleifi« 
gen Studien dürfte die junge Dame einer glüdlichen Künflerlaufbahn 
entgegen geben. Das barauffolgense H-moll-Gapriccio von Mentelsfohn 


*) In Anbetracht der Heinen Anzahl wellen wir fie auch gleich nennen: 
Hayda'd Schöpfung, Meyart'd JupiterSymphonie und Berihonen's Groica, 
GC moll- und A dur-Eymphenie. f 

**) Zur Ueberfüllung bes vierten Gonceries trug wahrhaftes Kunſtintert ſſe 
gewiß am wenigften bei, 





Abendblatt 


Venen Münchener Beitung. EEE 
| | Nr. %, 


8, Januar 1862. 





wurde von Hrn. 9. Schönden mit all den Vorzügen gefplelt, He und 
vieien Künftter Thon lange bochfhägen lebrten. Stett der beiten ange» 
Fündigten Duerte vom Goncerigeber — Filn. Loulfe Mater war unmohl 
cemorten — fang Friu. Henzel ein Lied mit obligater Blöte, worin ber 
Gomponift, Hr. Ortner, den, wie ed uns dünft, faum wünſchenswerthen 
Verſuch machte, die vor eima dreißig Jahren moderne Borm bed „Liebes 
mit obligater Begleitung“ durch gewiſſe Zugeſtändnifſe an den Geſchmack 
der Menge neuerdings wieder in Aufnahme zu bringen. Das Vorbild, 
dad dem Gomponifien zunächft vor Augen ſchwebte, möchte wohl Bratız 
Shuberis „Hirte auf den Felſen“ gemefen fein. Diefer Hirte aber iſt 
jammt feiner Glarinette etwas bevenflicher Natur und auch ber Fririflofefe 
Bewunderert Schubert's wird ihn nian zu dem gefegnetiten Sprößlingen 
dies Meifterd rechnen. 

Den Sthluß des Goncerted bildete eine Goncert-Duvertüre von Ju- 
lius Schäffer, die bei einer glänzenden ordeftralen. Wirkung gleihmwoxf 
über dit, mad man im gewöhnlichen Leben Gapellmeifter-Muft heißt, 
nicht binausfommt. Hinſichtlich des Autors ift eln Ittthum zu berichten, 
der durch mehrere bieflge Blätter lief und auch von dem *&orrefponten- 
tem des Abendblattes getheilt wurde, inſoferne das Werk ven im Jahre 
1860 verftorbenen Wilhelm Werner Scheffer, Brofeflor des Gon- 
trapuncıs am f. Gonfervatorium zum Verfaffer haben fol. , Abgefehen von 
der Verichiedenheit der Namen ift auch Ihrem ef, fpeciell bekannt, daß 
das Merk nicht von W. W. Scheſſet If. Yullus Schäffer, der mwirflide 
Hutor, iſt, nachdem er längere Zelt Director des großberzoglihen Schloß- 
&ort in Schwerin war, gegenwärtig Director des akademiſchen Bereines 
und der Mofewins’ichen Singafademie zu Bredlan. 


Dad Künftler- Maskenieft. 


“ Münden. Nadbem die Goftümgeichnungen zu dem großen 
Mastenfehle ver Künftlet -Geſellſchaft „Jung Münden“ bereitd zur Ans 
Ahr im Mufeums» Gebäude ausgeſtellt find, und Ah ſchon bie allge 
meine Zheilnabme, namentlich der fhönen Damenmelt an diefem @lanze 
puncie des heurigen Garneval zu regen beginnt, dürfte «6 nicht ohne In 
tereffe fein, zu erfahren, melde Idee im großen Ganzen und Einzelnen 
dem genannten Balle zu Grunte gelegt wurde: die heitere Märchen« 
Welt foil nämlich mit ihrem rärhſelbaften, boltjeligen Zauber die Trüb- 
feligfeit der gegenwärtigen Beitverhältniffe werdgftens auf einen” Abend 
bannen, und auch in der Erinnerung noch auf geraume Zeit die Bhan« 
tafle in einer angenehmen Weiſe ‚beihäftigen. Bu biefem ſchönen Unter- 
nehmen fol dad ganze @ebiet der ſchoͤnſten deutichen Maͤrchen beigezogen 
werden. Mit der Aufſührung des KRindermärdend „Hanfel und 
Grerhel* wird der Abend exöffner, zu melden Maler Buſch einen drama- 
tiſchen Zert gefchrieben hat, den der salemıyolle junge Gomponik Hert 
Reemvelfeger, durch Hrn. Beneralvirector Lachner's Anregung begeifler, 
in äußerfi gefälliger und anſprechender Weiſe in Muſſtk gefegt bat 

Die Ballfreuden werden jomit durch eine jener beliebten Eleineren dra- 
‚matifben Aufführungen dere Künſtler „Jung Münchens" ſelbit gewürzt, 
melde fih, obwohl blaher nur für engere Keeife zugänglich, ſchon eines 
gewiſſen Mufes zu erfreuen haben. Der Schluß dieſes bramariichen 
Spieles bringt die Hochzelt ded entzauberten Prinzen, ber die Beine 
Grethel freit, und einen großen Hodzeirözug, im welchem alle übrigen 
Märchen durch zahlreiche Figuren vertreten And. Hiebel verwandelt ſich 
die Fieine Bühne, auf der biöher geſpieli wurde, in ein präctiges Schloß 
am Rhein (gemalt von Jank), in deffen Capelle ſich der ganze Feſtzug 
zur Zrauung begibt. In dem Buze find mum vertreten: bad zomanti- 
fe Märchen durch die Geſchichte des Grafen von Gleichen, der Ghre- 
nifa von ben drei Schweſtetn und der drei Rolanböfnappen ; bad Bami- 
lienmärden durch MAfchenbröbel; das Waldmärden burh Gäu 
wittchen, Mübezafl und Rothkaͤppchen; das Waffermärhen durch Uns 
bine und die Schaar ter Fluß- und Meerniren; das Fomifhe Märchen 
durch den geftiefelten Kater, Schwan kleb an, und noch viele Tuflige und 
heitere Figuren. Der Saal ſelbſt ift in phantaftifh romantiſchet Welſe 
nach Angaben des genlalen Profeſſors Andreus Müller geplert und ge» 
Thmädt, “ 

Aus diefen Umsiffen erhellt wohl, daß fi biefes Beh in würbiger 
Welfe allen ten voraußgegangenen, von der Gorporation ber Mündener 
Künfller veranflalteten, ‚würdig anſchlleßen werde. Befonderd erfreulich 


aber unter allen Umfänden erfteint die Wahl tes Programmes, das 
einen geifligen Nufihmung, ein reges Streben ‚und ein emjlges Borfchen 
in den Schägen unferer deutſchen Literatut befunter, und gerade ten 
jüngfen Kräften unferer hieflgen Künſtlerſchaft alle Ehre macht. Hiebei 
ſel jedoch erwähnt, dah auch die älteren Runflgenofien ber „Stubenvoll« 
geſellſchaft“ tiefem ſchönen Unternehmen alle Unteflügung und Gercchtig- 
feit widerfahren laffen, und daß auch Ihre Mo. die Königin bereits Im 
huldvollſter Welie Eid; über die Goflümgeihnungen ausgeiprocen haben. 
Wünfcen mir daher, daß aud der ıdble Zweck der „Jung Münchener ®, 
durch bie finanzielle Grübrigung dieſes Feſtes dem Künfler- Unerflügungs« 
-Bereine ihre erfle namhafıe Babe tarbringen zu fönnen, dutch eine recht 
lebhafte Iheitnabime des hieſtzen Publicumd unterftügt werden möge. 
Ueber ben weireren Verlauf diefed Unternehmer merden mir eingebendb 
berichten. — Außerdem erwätnen wir noch, daß fomohl 3 Offickersbälle 
(be;innend am 13. Jänner), als eim Ball ver Tafelunde (8, Bebruar) 
und bed alademiſchen Gefangdvrreins (20. Jänner) im f. Drron flatt« 
finden werden. 


Wiſſenſchaftliche Notizen. 


(Bevölkerung Dänemarks) Im Königreih Dänsmark 
Diefelbe ergab fol« 


+ 
fand am 4. Februar 1661 eine Boifezählung flatt. 
gende Refultate: 

Könireih Dänemarf 696 Duatratmeilen 1,600,551 
Herzogih. Schleswig 166 409,907 
Herzo ath. Hoiftein 155 544;419 
Het jo tb. Bauenburg 19 50,147 
Summe 1036 Quadiatmeilen 2,605,034 
Die Vermehrung ver Benölferung feit 1555 heiröge 136,311 Seelen, 
Die bedeutendſten Stätte ſind: Ropenbagen 155,149 Einwohner in Dä« 
nemarf; Wlendburg mir 19,682 Eimmohner, und Scletwig mit 12,107 
Ginmohner in Schledmig; Altona 45,524 Ginw. und Kiel mit 17,541 
@inmohnern in Holſtein. (Both. Hoftal. 1862) 


— (Ber reichſte Mann in Rußland.) Es gibt in Rußland 
Mbelige, melde 70,000, ja mehr als 100,000 Leibeigene beflgen. Ger 
Graf Sheremerieff gilt ſür das veickfle Mitglied des ruſſtſchtn Adels. Er 
befig: 120,000 Reibeigene, unter denen ſich mehrere befinden, deren Reich ⸗ 
thum Dilionen beträgt. Sein Yabredeinfommen wird auf 1% Dill. 
Siüberrubel — 6,250,000 Er. geidägt, 
Herren 10—15 Wubel jäbeitch ; wenn man diele Ziffer milı ver Selamımte, 
zabl der gegenwärtig in Rußland lebenden Lelbel enen (mebt als 23 Did.) 
multiplieirr, und den Werth elnes jeven Zeibeigenen mur auf 800 Rubel 
(1250 Br.) anıdlägt, fo iſt ver Berluf, mit welchem die Emancipation 
die Herren der Reibeigeren bedioht, gewiß nicht unier 25 Milliarden, faft 
fo viel ald die engliſche Nationalfchuir, 


Gotlttifche Rachrichter . 


“"- Münden, 7. Ian. Geſtern fand im katholiſchen Br- 
fellenhaufe eine Wiederholung der felt einigen Jahren jeresmal um 
St. Sıephanstage aufgeführten lebenoen Bilder ſtatt, welche ihren Stoff 
den kirchlichen Greigniffen der Adventzeit entnehmen. Mit verfelben Prö- 
eiflon, und demſelben hohen Fünfllerifhen Geſchmacke, der auch in frübern 
Yabren dieſe Borftellungen geleiier batıe, murben fonach die Verfündung 
Mariä, die Erſcheinung des @ngeld bei den Hirten, tie Anbetung der 
Hirten und Könige, und der Traum Joſeph's vor ver Flucht nach Enyp- 
ten dargefiellt ; zum Gchluffe aber überraichte vie dußerſt zahlreiche Mer» 
fammlung noch bie Darflelung der Himmeltfönlgin als Parrona Bas 
varlae unter einem Baldachin, umgeben vom den Mepräfenianten der vier 
Provinzen Bayerns im ritterlichen Herolbögewande. Der Effect tiefer 
ſaͤmmtlichen Bilder, mamentli aber des letzten, war ein außererbentlicher. 
Nur in einer Gorporation, in welcher man fo viele jugendlich kräftige 
Grftalten und Gbarafierföpfe zur Werfügung bat, und in welder rin fo 
ernfled und dabel doch heiteres flutliches Streben ſich befuntet, fönnen 
Abmiiche Darftellungen mit fo viel Rundung und Vollendung zur Aut« 
führung gebracht werden, Außerdem braten recht gelungene Befange- 
und Wuflfvorträge Abwechtlung in ben Abend, ber das Gedelhen und 
Blüben vieler fo fegentreich wirkenden Anftelt unter ihrem würdigen und 
unermüblichen Vorſtand, Hrn. Präfes Mayer, auf's Meue und Befle be 
zeugte. 

& Münden, 8. Ian. Nachdem geſtern Nachmittags 4 Uhr ber 
neue apoſtol. Muntius Mfgr. Bonella, Erzbiſchof von Nev-Gäforea, Sr. 
Maj. dem König unter tem gewöhnlich bei diefer @elesenbeit beobach⸗ 
teten Geremoniel, feine Beglaubigungs- Schreiben überreicht hatte, murde 
er hierauf auch von Ihrer Maj der Königin empfangen. Heute und 
morgen wird Se. Gre. tat diplomatifde Gorps und die Perfonen der 
böheren Geſellſchaft bei ſich begrüßen. Mfar. Gonella war im Jahre 
1948 Delegar in Biterbo und begleitete Se, Helligkeit den Papſt Pius IX. 
auf deſſen Flucht nach Gaeta, worauf er im Herbſte des Jahres 1850 
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Jever Leibeigene bezahlt feinem | 


h 
| 


zum apoftol. Nuntius in Brüffel ernannt wurde, wohin ſich Se. Ercellenz 
auc Anfangs December des genannten Jahres begeben hatte. 


** Minden, 8. Jan. Ter heute erſchlenene PolizeirUnzeiger ente 
bält die Ueberſicht über die Ergebniffe der Gemeinderechnung der f. Haupt 
und Mefltenzftadt Münden für tas Etatjahr 1860,61. Wir entnehmen 
verfelben die folgenden Daten, Die @innabmen beflanden In 2,040,955 fl. 
244 fr., die Ausgaben in 1,862,024 fl. 22 kt., fo daß fi ein 
Activre von 158,931 fl 2'/, Er, ergab. Unter den Binnahmepoften find 
bie bedeutentflen; Etttag ver Mealltäten 55,409 fl. 15", fr, an Ge 
melndeglieder Aufnahmegebühren 66,495 fl. 16 kr., Suflentotionsbeiträge 
40,406 fl. 41’/, fr; aus der Verwaltung ber @emeinde-Anftalten uab 
der Voligei 191,460 fl. 43%, Er, aus Siadtzollen 92,707 fl. 8%, Er., 
an Auffchlagsgefäuen 566,256 fl. 13%, E. (darunter an Boralmalj» und 
Birraufihlag 422,657 fl. 5U fr.), aus rüdvergüteren Activvorſchüſſen 
88,552 fl. 32 fr, Ginnahme aus dem ſtädriſchen Anleben von 1857 
777,767 fl. 40',, &. Unter den Ausgabepoften ſind »e beteutendilen: 
Eıbebungstoflen der Einnahmen excl. ter Renten 22,298 fl. 41', fr, 
auf die Bermwaltungbbehörde 81,842 FL 27%, fr., auf die Volizelver walt ⸗ 
ung 37,131 fl. 13%, fr, auf die Darf, Waage und Nieverlags- Ans 
falten 47,315 fl. 56°, fr, auf Öffentlihe Anlagen 26,894 fl 
38 fr., Befle und Geierlichkeiten 18,712 A. 3%, fr, Waſſerbau 
86,397 fl. 2°, fr.; Straßenbau 66, 141 fl. 29°); Pflaſter un Kar 
nalbau 50,870 fl 55°/, Er, Gemeindegebaͤude 44,611 fl. 24';, fr, auf 
Leiftungen und andere Koftın 112,224 fl. 56 fr, Dotation ver flädti— 
fen Schulrentifgurgseoffe 292,597 fl. 4", fr; Ausgaben auf Meinung 
red Stade Münchener Antchend vom 3. 1857 860,997 fl, 30%, ti. — 
Die Strafenbeleubtungsanfalt I d. Yjar gab 39,312f. 20%, fr. 
Ginnahme um 40,829 fl. 9 fr. Ausgabe, jene in ver Borfladtt Au 
1934 fl. 26'/, fr. Ginnabme, und 1901 fl. 58 fr. Ausgabe, und jene 
1 der Vorſtadt Gat:haufen 465 fl, 56 fr. Einnahme, und 500 fl. 47 fr. 

usgabe. 


Zu Hörmanusdorf bat Baron v. Hallbetg (Eremit von Gauting) 
am 2. Jam. fein Teſtament verfaft und ſelbes im G. f. N, veröffentlie 
en laſſen. Nach demielden dermacht er fein Schloß mit allen Meubeln, 
vorıärhigem Geibe in Bold und Gilber dein Frhin. v. Kündberg, feinem 
Gärtner, jeiner Haushälterin und feiner Borleferin als Gigenthum zum 
Eıbe. EEantoh. 3) 


& Stuttgart, 6. Jon. Zur Begegnung allenfallfiger übertriebener 
ober falfcher Gerükte will id Ihnen einige Borfälle mitiheilen, die an 
und für fi feine Vereutung haben, temen aber Böswillige leicht einen 
politiichen Anftrich geben fönnten, den fle nicht verdienen, obfchon die Das 
zwiſchenlunft des britiſchtn Gefandien eingetreten if. Abet auch die größte 
Heigblürigkeit wird die Sache nicht zu einer Mackonalegeſchichte binaufe 
ſchrauben können. Schon ſeit einiger Zeit herrſcht unter hieſigen Bewoh- 
nern der vormehmern wie der Bürgerfreije großes Mifvergnügen über ber 
barıliche Bengeleien un» Bühereien, die durch jurge Engländer von 12 
bis 18 Jahren verübt werten, die meif, ſowie denfelben entgegengetreten 
wird, Wrügeleien und ®emwaltthätigfeiten zur Folge haben, wie fie unter 
Gebilteten nicht vorfommen follten. Auch iſt die Klage über ſolche Mob« 
beiten und Berwilterung eines Aheild ver englifcgen männlihen Jugend 
alljemein, was bedbalb doppelt erbittert, well der im ben Irgien Sabren 
bier und in Gansjtaıt vorgelommenen zahlreichen Mieverlaffung englifcher 
Familien mir aller Breumpdlichfeit begegnet und VBorſchub geleitet wurde. 
Ban richtete bier und in Gannflatt regelmäßisen engliſchen Gottesbienft 
ein, fleitte in Gaunflatt ein befondered Local dazu ber und hier Üüberlieh 
man bazu feit einigen Jahren die Waifenhausfirde und feit acht Tagen 
fogar die fönigl. Schlopkirhe, Das änderte aber nichts an ben Beutali« 
täten der englifden Jugend. Bor einigen Tagen nun brang ein englifcher 
Mibfbioman, Sohn einer bier lebenden Familie auf einen ver der Krone 
angehörigen aber mit großer Liberalität ben gebildeten Ständen gegen Kar» 
ten zus Benüpung überlafienen Gern in ben fönigl. Gartenanlagen ein, 
ohne eine Gintrittökarte geholt zu baden, ifantrie alle dort mir Karten 
verfehenen Schlitiſchublaͤufer, und menn fle es ſich nicht gefallen Tiefen, 
übie er an ihnen feine Porerfünfte, wobel andere feiner Landsleute ibm 
beiflanten, mad er, ald er von einem ber in Föniglicher Lioree aufge 
fiellten Anlagen »Bortier angehalten und nad feiner Karie gefragt 
wurde, mit Brutalitäten beantwortete, indem er benfelben ins Ge— 
fit boxie. Died batte feine Werhaftung und Xranspoertirung nad 
der Schloßwache zur Bolge, von wo ihm aber bie Verwendung des 
eugliſchen Gefanden, ber ihm ſedoch tüchtig den Tert las, wieder befreite. 
Nichts deſtowenlger wurde andern Tage von Engländern auf dewfelben 
ber Krone getörigen See dad nämliche Mannöuer wiederholt, wad aber 
mals mit milärifhher Wegtsandportirung ber Ungeberbigen emdigte. Jeht 
iſt allen Engländern mit Musnabme der der Befantiftafı Angehörigen 
bad Belreren ber Anlagen unterfagt und erhalten diefelben aud auf 
Anfuchen feine Karte mehr. — Diele Woche beginnt die Balliaifon in 
uniern höhern Krelfen mit einem großen Bill bei Sr. 8. Hoh. dem 
K:onprinzen, dem ein Hofball und einer beim Minifter ded Auswärtigen 
Rıbe. v. Hügel folgen wirt. Der franzöſtſche Geſandte Graf Damremont 
bat nun eim großes gang meugebaute Hotel In der Neckarſtrahe gemierhet 
und wird, nachdem nun feine Gemahlin aus Frankreich angeloınmen, feine 
Salons eröffnen. Dagegen bleibe »iefen Winter tat font ſehr gaſtliche 
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ruſſiſche Geſandiſchafts locol geſchleſſen. Herr dv. Tlroff iſt nach Beteröburg 
abgereiöt, wobin er berufen wurde, um ind Miniftaium zu treten, Die 
He ren von Mependorff und Graf Lamsdorff bringen den Winter nicht 
bier zu und Graf v. Zoll, ter fonft auch ein großes Haus machte, if in 
tiefe Trauer vericht worden. Der Kanzler der Univerſtiär Zübingen Dr. 
von Gerber bat nun wirklich bie nachgeſuchte Catlaſſung aus dem mitk- 
lichen Siaatt dienſi erhalten, um tem Hufe mach Jena Folge zu leiflen. 
Derſelbde murte befannilid von Gilangen aus hieher berufen. — Wie ich 
fo eben vernehme bat die neurfte Wolkszählung über 61.300 Einwohner 
für Stuttgart, alfo abermals eine erhebliche Zunahme ergeben, 


Coburg, 6. Ion. Mus Gotha, mosin ſich ber Hetzog am 3. d. 
begeben. ıraf bente bier die beunruhigende Nachricht ein, daß Se. Hobelt 
an einem gaftsiichen Bieber ırfranft fe, (M. G.) 

Der „N. Bılir. Zig.“ wird aus Werlin geſchrieben: „Die Lage 
ändert ſich, aber ſie beflert Ad nie. Wie die Forrſchritpartet re 
Birma um dad ‚deutſche“ verfürzt hat, fo fhrumpien auch In alter Stille 
die Programme zufammen Gogenannte „Bortfhrirtämänner”, ald Gan- 
didaien Berge ſtürmend, fuchen alsd Gewählte jr ſchon Mar zu machen, 
daß die Berge zumeilen Löcher haben, durch melde burdiulaufen große 
Weisheit ſel. Jakobh, indem er in einem Schreiben die Candidatur im 
vierten Wahlbezirk ablehnt, ſagt eigentlich ziemlih deutlich, daß mit dem 
naͤchſten Abgeordnetenhauſe Loch nichns anzuiangen jet, und dieſe Anſicht 
if auch im Publicum bereits am die Stelle bed Jubels gerreien. Von ber 
ganzen Berfammiung wird sunädft fat nur Waldeck ald ungmeileihaft 
beirachtet; mie viele ihm folgen, wagt man fo wenig zu beredinen, baf 
man frob if, nur gewiß glauben zu vürfen, bah er niemand anderm 
ſolat. Bon manden anderen epriefenen erwartet man doch bio einige 
fhöne Meven. Die Vorlagen wie fir vom Minifterium vereinbart find 
follen hinter allen Erwartungen zurüdbleiben, Der Verkehr der Minifter 
mit dem König wird tänlih fruchtlofeer Ge Majefiät höre fie zwar mit 
gewo;nter Huld an, und if für ihre Borftellungen zugänglich mie biöher. 
Sobald fle ihn aber verlaffen baben, mird er von entgegengelegten Bes 
ſchlüſſen beſtürmt. Wenn nnter al ſolchen Cinwirkungen ter König nicht 
von ter confitutionelen Bahn abweicht, fo verdient er Bewunderung 
Graf Schwerin, der fo viel nachgegeben, bat endlich in einer der legten 
Minifterfigungen erklärt, wicht weiter rüdmwärıs gihen zu Fönnen, und 
dem anmelenten König mit vofifländiger Rückhaltoloſtaktit die mahre Sach - 
lage bargeftelle. Wenn Schwerin aus dem Gibiner ausſcheiden mürde, wäre 
ihm die Präſtdentſchaft in dem Abgeordnetenhauſe ſicher.“ Von ter fanfı= 
mütbigen Stimmung, welche bei der Fortſchrittepa tei eingezogen if, gibt 
auch ein Arrifel Zeugniß, in welchem die „Nat rg." ſich über „uniere 
Lage im neuen Jahr” ausfprige. Sie fagı u. a: „Die minifterielle 
Zeitung wendet ſich zwar tait ihren Grmahnungen lieber an dad Volk, 
als an die Mesierung, doch will und bie Midstisfeit diefer Wendung 
nicht recht einleuchten Das Bolt bat kürzlich feine WAbgeorbneten ges 
wählt, und ibnen liegt num die Geltendmachung des Vollswillent ob, 
zoäbrend jene® zunähft gar nicht meiter banrelno eingreift; die Wbgeord- 
neten aber, fönnen denn fie Beloraniffe ei flöfen und bevürfen fie wirfe 
lich ter Warnungen? Ihre Meinung, ib en Willen werden dle Abge · 
orneien tod in zen geſthlichen Schtanken frei auffpredhen türfen, und 
wenn dieſes Ausiprechen der Regierung in irgendeinem Wall nicht be 
Bagie, fo würte fie Äh doch aleichwobl barein finden müffen, gerade fo, 
wie die Abgeordutten ſich in Geduld zu ſchicken haben, wenn vie Reuter» 
ung einmal abweichender Anſtat if, und ihnen etwas abſchügſt. Wine 
ſchwere Berantmortiitfeit, dad AA mahr, wird auf ber Regierung im 
neuen Jabr laften; mir Klugheit, Kraft und Parriorismus wird fle aber 
auch Ireffiihes leiften fönnen. Auf das Entgegenfommen des Abgeord⸗ 
neienbaufeß kann fle bei allem guten Beginnen ıechnen, denn mit berfelr 
ben Grfenniniß der Berürfniffe ded Staates mit ter dad Bol gewähli 

Sat, merben feine Vertreter ihr Mandat vermalren. * 

Die „Bofener Zeitung" meldet aus 
„3a Diefen Tagen iſt bier ein Frevel verübt worden, 
Diecht allgemeine Entrüftung hervorgerufen bat. Der preußiiche Adler auf 
dem Gerichtöbaufe wurde nämlih mit einer Subſtanz vom rorber Farbe 
und Del volldänrig befktihen ; auch das Polizeigebdude, welches an das 
Gerichiögebäude ftoͤßt, if mit Koch begoifen werben. Kurz darauf fand 
bei dem königlichen Salzmagazin ein Auflauf fatt, der von einem polni« 
ſchen Bauer veranlaßt wurde, Er hatte einen Sad Salz gekauft, wollte 
aber nicht den tarifwmäfig feſtgeiehten Preis bezahlen, weil er das Ge— 
wicht für unsichtig bielt. Die Gegenvorflellungen des Beamten blieben 
‚erfolglos, indem der Bauer fie mit den Worten zurüdmies: „U was! 
wir leben bier in Polen!“ Bedaueiliche Grceffe fommen bier nit ſel · 
ten vor, namentlih an Gonn- und RBeftagen, mo ten Spirmuejen flaıf 
zugefprochen wird. Im Intereffe der rubigen Bürger märe ed münfdhend« 
mwertb, wenn umfere Siadt menigftend mit einer Compagnie Militär bes 
legt würte, * 
PR Wien, 7. Yan. Das Abendblatt der „Wiener Zrltung* dementirt 
bie 


Machticht von der Krankheit des Königs von Portugal, Des Könige 
Brubder befinde ſich beſſet. (8.3) 
Verona, 3 Im. Wie ich Ihnen geitern ſchrieb, in Se Mo. 


Bei ver unmittelbar dar⸗ 


ter Kaifer um 41°, Ubt Hier angefommen. 
hielt der Kaifer 


auf folgenden Revue, welche mehrere Stunden währte, 
- 


‚ bios 154 Segelichiffe, alle anderen führen Dampfmaſchinen. 


an feine Truppen eine Anrede, In der er ihnen fagte: bie Seiten ſelen 
ernfl, fie fönnıen top aller Mißigung no ernfler werden. In tiefem 
Gall zähle er auf dem Much feiner Truppen, auf die Hingebung feiner 
Bölfer. Tiefe Anrede wurde von den Truppen mit warmem Zuruf bee 
grügt. Abents befuchte der Kalſer das beleuchtete beatro nuovo, wo ihn 
die große Menge, melde das Theater füllte laut und freubig begrüßte, 
Bel tem Kaiſer waren die Erzherzoge Albrecht, Leopold und Joſeph. 
Heute früb baten vie erſten Schießnerfuhe am Bor Wratisfam fait, 
Diesmal galı es nicht dem eigentlichen Port, das erſt am 10. an bie 
Reibe fommı, fondera es wurde eine Demontirbatterie mit gezogtnen 
Kanonen beſchoſſen. Die Wirfung auf die Erdwerke blieb Hinter dem 
Erwartungen zurüd. Morgen Bormittag if Beſichtigung der äußeren 
Beitheidigungdlinie, dann kehrt der Kaiſet nach Venedig zurück. Um 7. 
Ian. werden die Befefligungen längs dem Gardaſee und MPeschtera beſich- 
tigt. (A. 3.) 

Paris, 5. Jan. Der Zogesfcandal if das Feuifleton, welches Hr, 
G. About feinem Fiakco und der Jugend im „Gonflliuionnel* witmet, 
Er ſelbſt gefleht, daf die Demonfirarion gegen feine Perfon gerichtet mar, 
und daß fle einen politiichen Charakter hatte. Diejelbe fiel leider mit 
dem Kıfdeinen eines Qrcufeld zufammen, melhen Hr. Baneseo im 
„Aoursier du Dimanche“ der Audirenden Jugend widmet. Hierüber wird 
St. Sanıdeo im „Lays® in einer Weile verwarnt, welche für ihn das 
Unzeichen ernühafıeıer Folgen fein dürfe. (U. 3.) 

”° Bei der zweiten Aufführung von ®. Abouts „Bartana“ am 5, 
d. iſt es zu noch ärgerem Scandal gefommen, ald dies bei ber erfleren der 
Ball war, und ed befchränften ſich diedmal die Meußerungen ded Unmils 
iens nicht auf das Innere des Dreon-Theaterd, fondern auch auf dem 
Plage vor demfelben bare ſich eine dichte Menſchenmenge elngefunden, 
aus deren Mitie Hr. Abouts Mame nicht vie fchmeibelhafteften Eplibera 
erhielt, Troddem man vie Vollzelmaben vertoppelt hatte, wurde das 
Stud fortwährend durch Pfeifen und Zifchen unterbrochen, io daß eine 
der Schaufpickerin, welche bie Hauptiolle fpielte, im 4. Aete wirklich in 
Ohnm an fiel und von ber Bühne mergetragen werden mußte. Bis fpät 
in die Nacht hinein waren der Dveonsplap und die anliegenden Straßen 
von aufgeregten Gruppen junger Leute angefüllt, welche nur ſchwet zum 
Auselnantergeben zu bringen waren. Man glaubt nicht, daß dieies Stück 
eine dritre Aufführung erleben werte, Bortifchen Werth ſoll es ohnehin 
nicht haben, 

Kondon, 4. Ian. Die Admiralltät veröffenlicht ihren Jahresbericht 
über Stand und gegenwärtige Verwaltung der Bloite. Gs if der gioß⸗ 
attigſte, den England noch befeffen, Er zähle 856 Nriegsfchiffe aller Art 
auf, wad außerdem 110 Linien unb andere Segelſchiffe, melde zu Hafen-⸗ 
drenflen verwenter werden, fo daf die Zahl ber Krlegöſchiffe fich In run« 
der Summe auf 1000 beläuft. Bon ven 856 Schiffen, die entweder im 
Bau vorgercritten oder ſich im wirfliden activen Dienft befinden, flı.d 
@& werten 


' anfgäblt: 81 Lnlenſchiffe von je 74 bis 131 Kanonen: 22 Fleinere Dis 


Goftyn vom 1. Januar: 
der mit 


nienichtffe oder größere Fregatuun mit je 60 bis 70 Kanonen: 33 Schraus 
benfegaren von je 51, und 10 Segelfregatten von je 51 Kanonen; 57 
anyere Kriegdfabrzenge, die je 22 bis 50 Geſchütze führen, und von bes 
nen bie meiden an Tonnengebolt den Linienſchiffen gleihfommen ; 29 
Schraub:neorortien oder Fregatten von je 22 Kanonen ; 317 Schrauben« 
orer Madrampfır, deren jeder weniger ald 22 Geſchöhzt führt, und 185 
Schraubendampffanonenovore, von benen jedes mit 2 Hemirongfanonen 
bemwaff.ser iſt. 

Yıben, 28, Dec. Die Nortfüflen bed Beloponnefes find von einem 
ftarken Gerbeben erſchüttert worden; Wıben ift ohne Scharen geblieben; 
größer IR rerielbe in Alt» und Neu Korinth, Aigilon, Patrad. Die Kam 
mer bat 10.000 Dramen zur Unerflügung bewilligt. (A. 3.) 





Zelegramme 
der Neuem Münchener Zeitung. 


Zurin, 8 Jan. Es if ungenau, daß das Minifterium an 
eine Auflöſung denke. Ein Erevit von 2 Millionen wurde verlangt 
zum Aufauf von Waffen für die Rationalgarde, 

DO Pa:is, 8. Jan. Das Bulletin des Monitenr jagt: Gr 
genüber von widerſprechenden Nachrichten halten wir es für mühlich, 
anzufündigen, daß die neueiten Nachrichten, Die es möglich war aus 
Amerika zu empfangen, vom 26. Dec. waren, und daß auf Die von 
Lyons gemachte Mitibeilung noch gar Feine Antwort gegeben worden 
mar. (80 allein fönnte der framzöniche Text bed Telegrammd einen 
Sinn haben, er lantet: Paris. Bulletin moniteur presence nouvel- 
les contradicloires eroyons ulile annoncer 26. dates deruieres 
nouvelles possible recevoir Amerique aucune reponse été late 
communicalion Lyons.) 








Berantwortlice Hebacıten: I. D. Vosi. 
Khr den mehrpelitifiben Tbeil: Fricdrich Wolf. 


71.420) Befanntmachung. 
Die erfie Hunderifltation und Zeichen: 
fung im Jahre 1862 ber, 

Unter Bezugnahme auf bie biesamtlihe Muss 
fchreibung vom 26. Deyember 1861 wirb wieberhelt 
darauf anfmerffam gemacht, daß der Termin zur 
thierätzeitchen Wifitation ber Hunte und Zeichenlölung 
für bie Stabt j 

Samftag den t1. San. 18562 
abläuft, und nad Umſtuß biefes Terminta jedes Ber: 
fäunmiß auf Erite der Hundebefiper unnachſichtlich 
beaßmbet werben müßte. 

Mänden den 4. Januar 1862, 
Königliche Polizei⸗Direction Münden, 
GN 25283, ge. Pfeufer 


72.080 Bekanntmachung. 





Bom 
Königlichen Bezirtögeriht Windsheim. 

Die am 28, Januar 1840 werfierbene Gorbia 
Barbara Henninger, Hintrlaffene Wiülwe bes 
bereiis am 1.Mai 1814 verlebten Bauern Johannes 
Henninger von Burgkrrabeim, f. Logs. Windes 
beine, hat ausmwelsiih des betreffenden Muszuges aus 
dem Grundflenerfatafter der Steuergemeinde Burgbeens 
heim folgende ven ihrem Ghemann im Jahre 1811 
aus dem miltterlichen Nachlaſſe chne Auſchlag über 
nommene Glrunmfläde, mämlich ein in diefem Ratafter- 
Auezuge unter bit. ©. vergetragenes Feldlehen, beftes 
bend aus 4 Tgw. 11 Dez. Aeckern, und mar; 

Pl.⸗Nt. 1875 in der Rehrwieſe zu 68 Dez., 

* 1801 daſelbſt zu 68 Dez, 

» 3087 beim hohlen Baum zu 90 Dez, 

” 3550 im Hirſchberg zu 64 Ds, 

"m 4980 binterm Dorf zu 91 Dez., und 
” 5168 Im Wedertowaſen zu 37 Drz. 
beſeſſen. Gine Befigeriverbsurfunde bezüglich bicjes 
Feldlehens Tennte jedech ven den Erben ber Witime 
Serbia Barb. Henninger nicht beigebracht wer⸗ 
ben, weshalb das RNealgericht die Zuſchteibung biefer 
Grunbſtũcke auf die Erſteren ulcht vorgenommen hat. 

Auf Antrag biefer@rben wird hlemit gemäß Tit. 51 
$. 100 und folgende, imöbefonbere $. 109 der preuß. 
Progeforbnumg bie Ediltals Gitallon ber unbefannten 
Mealprätenbenten verorbnet, und Termin zur Anmelbs 
ng der eimaigen Anſprüche an bas eben näher bes 
fhriebene — welches nach Mitthellung des f, 
Landgerichts Windeheim vom 9, v. Mie. mit Hypo⸗ 
ihelen nicht Belaftet iR, auf 

Montag den 28. April 186%, 
Vormittags D Ubr, 

im dieegerichtl. Kommihlondzimmer Nr. 5/11 
befikumt, wozu bie unbefannten -Rralprätenbenten mit 
der Warnung geladen werben, daß bie Ausbleibenben 
mit ihren eiwalgen Reditsanfprüden auf bie fraglis 
chen Grundſtücke würden ausgefchleffen, und ihnen 
deehalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden 
mürbe, 

Windsheim den 3. Januar 1862, 

Der königliche Direltor: 
Frhr, v. Bibra 
GM.1631. Scheidemandel. 


ss. Bekanntmachung. 


Unterſuchung gegen Nichael Muß, 
Bierbrauer von Viletzofen, megen 
Maldefraudation betr, 

Unter Bezug auf das dieegerichtliche Ausſchreiben 
vom 2. Mei 1861 ergeht an ſämmtliche Gerichtes 
und Polizei: Behörden des Königreihs das Anfinnen, 
nach bem bermaligen Aufenthalte bes Braufnehts 
Joſerh Zipelsberger aus Hengersberg, kgl. 
Yandgerichts gleihen Namens, welcher bisher nicht 
zu ermitteln war, KRecherchen anzuftellen, und em 
ſachdienliches Ergedniß alljogleich zur Berhätigung ber 
Wernehmung des Bemannten im bezeichneter Uniers 
fuchungeſache anher mit zucheilen. 

Vilehofen den 2. Januar 1862. 
Königliches Landgericht Vilshofen. 
Der Tönigliche Eanprichter : 

8.0.2284. Frutb. 





‚4805.(36) Bekanntmachung. 


Ameortificung eincs Spatkaſſa⸗ 
Buches betteſſend. 

Die Lofalarmenpflege Oberhaunfladt hat für bie 
fieben Rornbigler'fcen Rinder von bert bei ber 
Srarlaſſa Ingelflatt verſchledene Ginfagen gemadıt, 
nämlich: 

1) am 18. Mir; 1828 Hauptbuch Nro. 63 
sn 4 ff. 
2) am 3. Dft. 1828 Hauptb. Mr. 108 12 fi, 


3) „ 30. Deu. 1028 „ „ 155 25. 
4)» 3. April 1629 „ „ 201 8, 
5) „ 27. Juni 1828 „ .„ 20112, 


Da das beircffende Sparfaffabuch zu Verluſt ges 
gangen if, fo wirb ber unbekannte Inhaber desfelben 
anfgeferbert, dasſelbe 

binnen 8 Monaten 
dei tem unterfertigten Gerichte zu übergeben, wibrl- 
genfalls es als fraftles erllärt werben wird. 
Ingolftabt den 19, Ofteber 1861. 
Königliches Landgericht Ingolſtadt. 
Der königliche Sandrichter: 
@.:Nr.486,1. ©. Grundner. 


4803.15) Proclama. 


In der Kuratel über ben am 20, Upril 1785 
au Bemmersfeiden gebornen Joh. Georg Huſcher, 
frühre Golbaten bes 9. Infanterie Regiments, welcher 
feit dem ruſſiſchen Feldzuge (Jahrgangs 1812) ab⸗ 
meiend if, wird gebdachtet Hufcdher ober beffen Kris 
beserben hiemis aufgefordert, ſich 

binnen 6 Dtonaten 

vom Tage ber Infertion dahlet um fo gewiſſet zut 
Empfangnahme der auf 10,670 fl. ſich berechnenden 
Vermögens zu melden und begiehungsweife ihre Erben⸗ 
Qualität nadjuweifen, wibrigenfalls nad Abflug der 
Felſt das Vermögen den fi anmeldenden näcfen 
Anserivandten zum Benuffe gegen Raution ausgehäns 
bigt werben mwürbe. 

Höhftabt a/M. den 30. Dftoter 1861. 
Königliched Landgericht Hochſtadt a/A. 

V. u. 
Müller, 1. Aſſeſſor. 
Dorf, f. Afeſſer. 


09.08) Edittal⸗· Ladung. 


Verfchollenbeitereflärung dee Ich. Bapt. 

Preise, Nimerbaursfchn von Gteß— 

haarbach betrtffend 

Ich. Bart. Preis, chelich bes Georg Preise, 
Nömerbauers zu Großhaarbachh, wird feit dem ruſſl⸗ 
ſchen Feldzuge vermißt; derſelbe iR am 24. Duni 
1783 geboren, johin nunmehr 78 Jahre alt 

Nachdem derfelbe in der Berlaffenfrhaft feines Brus 





GN, 482. 


berd Michael Breis, Im welder ihm ein Rückfall 


son 666 fl. 40 kr angefallen ih, bethelligt erſcheint, 
wird derfelbe oder feine redhtmäßige Deſcendenz Hiemit 
ebiktaliter mit dem Anhange vergelaben, 

innerhalb 6 Wionaten a dato 
ihre Unſptücht auf obiges Nädfallgut geltend zu mar 
den, widrigenfalls Johann Baptiſt Breis als ver 
ſchollen und ohne Deſcendenz verftorben erflärt, und 
obiges Nüdfallgut an dle fonkigen Inteſtaterben herr 
abfolgt werden würbe 

Grlesbach den 13. Oftober 1861. 


Konigliches Landgericht Griesbach. 
Der loͤnigliche Panbriäter: 
Micheler. 


Hopfner, E. Mfcihor. 
@,N:.5250, Möller. 


52 Bekanntmachung. 
Müller gegen Altmann wegen 
Forberung betreffend. 

Raben die Mepgerschefrau Eva Nitmann 
babier, welcher durch dieegerichtlichen Beſchluß vom 
9. Auguſt d. Je das Klıemann'fhe Metzgerau ⸗ 
weſen dahier um bas von ihr am zweiten Sirichs⸗ 
termine gelegte Meiftgebot von 3318 fl. zugeihlagen 
wurde, innerhalb der ihr vorgeſehten Zahljeit dem 








Kauffchllling nicht erlegt hat, wird unter Verwirklich 
ung bes angebrehten Pröjubiges auf Mägeriichen Mar 
irag jenes Mnweien auf Bag, Gefahr und Role 
der Goa Alimamn ber brittmaligen Berflrigerung 
unterworfen, unb zu diefem Ünte auf z 
Dienftag den 28 Zauuar 196%, 
Dormittagg 10O— 12 Uhr, 
Dimmer Ar, 26/2 dahier 
Termin anberaumt. 

Hiezu werden KRaufslußige mit bem Bemerfen 
eingeladen, daß gerichtsunbefannte Strigerer über 
Zahlungsfähigkeit durch gerichtliche Bermögentjeugs 
niſſe Ach auszjuweifen haben, widrigenfalls fe zur 
Derfteigerung nicht qugelafien werben würben. 

Sinfihtlic ber DBeichaffenheit und Belaftungsyers 
hältniffe des Anmefens wird auf bie Ausihreibung 
Nr, 15 und 27 des Deggendorier Amisblaties Nr. 
89 und 158 ber Meuen Mändener Jeitung Re. 
105 und 183 ber Paßauer Zeitung Ne. 36 u. 181 
bes Regensburger Tagblattes verwitſen. 

Deggendorf ben 29, Dejember 16861. 


Königl. Bezirksgericht Deggendorf. 
Der Föniglice Direftor: 
Bleißner. 
Jungermann, 


”. Bekanntmachung. 


Martin Leitner von Herkheicn, geboren den 
14. Nonember 1791, ober deſſen Beibeserben haben 
innerbalb 30 Zogen 
Ab Hierorts zu melden, wibrigenfals Feitner als 
tobt erflärt, und befien Vermögen mit 915 fl. an 
deſſen Geſchwiſtet und Geſchwiſterlinder hinaus ge ge · 

ben würde. 
Nörblingen ben 28, Dejember 1661. 


Kön gliches Landgericht Nördlingen. 
Der fönigliche Banbrichter: 


Schul j 
ifling, f. Aſſeſſor. 
3022. (20, Befauntmachung, 


Amertifation einer Urlunde beir. 

Die Amtebürgfchafts » Urkunde bes verficrbenen 
Poßerpebiters Biius Meper von bier d.d, 25. Au— 
guſt 1847 mit Zinstermin glelchen Tages, mit Kom: 
mifions-Karafter; Nr. 1198 und Kaffa « Ratafter Mr. 
774, auf den Kupltaldbeirag von 500 fl. unb auf 
Bits Mever F Poflerpeditor in Monheim lauten, 
verzinet buch die Fgl. bayer. Etaafefchultentitgunge- 
Spezlalkaſſa Münden, iſt ben Erben desfelben ner: 
loren gegangen, i 

Muf deren Antrag wird ber unbekannte Inhaber 
biefer Mrfunde biemit aufgefordert, ſelcht 

inmerbaib 6 Wonoten 
bei dem underfertigten tal. Lanbgerichte borzumeifen, 
wiprigenfalls fie für frafıles crflärt werden würbe, 

Monhelm ben 22. Juni 1861. 


Königliches Landgericht Monheim. 
Der Föniglicde Landrichtet: 
G.Nr.3334. Mafler. 


»i 3022, Bekauntmachung. 


Anortifalien der Amtsfantiond: Urkunde 
bed verlebten Aal. Poflerpebiters Vitus 
Mayer von Monbeim betr, 
Das Musfchrelben des fgl. Laudgerichts Monheim 
vom 22. Jumi I. Je. in obiger Sache 
vgl. Areisamtablatt Beil. Nr. 58 S. 458 Mr. 85 
S. 522 u. Nr. 75 6 589, 
Meue Mündener Zeitung Me. 156 &. 627, 
Ehmäb,. Merfur Ne. 157 ©, 14182 Ar, 183 
©. 1850 u. Ar. 227 ©, 2065, 
wird gemäß Geridtsbeichluffes von Heute genehmigt 
und als in unferm Namen erlaffen erachtet. 
Donauwörth; ben 12. November 1861. 


Königliched Bezirfögeriht Donauwörtb. 
Der aa 
ob. 


8.0.3820. 


@..R.1315. 





@+N 1055, Gmeiner. 


Cigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


—*— per — Jeden Samdag 

eriein he 

wirt demielben ein nterbaltungeblast im 

Stärke eines sonen Dogend 
den Mal leptered beiche au ein 

tigenes Abenuement, umb konz baßelbe 

buch alle Pollen ann Buhbanbiyugen des 


Donnerftag. 


Abendblatt 


Üenen Münchener Beitung. 
Nr. 8. 


audadeia 3 M., halbiährt, 
k ein burd vie Por — An ni 
ge 3% 30 fr. balbiätrig 1 


Nummern leſtea 6 in 
9. Januar 1862. 





Kelegrapbifde WBitterungd: Anzeige, mitgetbeilt vou ber fönigl. Sternwarte Beobachtung von 8 Uhr Morgens. 
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Aeberſicht. 


Hiſtoriſcher Verein von und für Oberbayern — 
Entbüllungen über Menfhen und Dinge in It 
lien. (IH) — Biffenfhaftlige Notizen. 


Politiihe Nachrichten. 
Zelegramme. 


Siftorifher Verein von und für Oberbayern. 


F. Münden, 7. Ian. Die Begenflinde, welche in der am ver 
gangenen Mitmod Hatigejundenen Berfammlung in Borlage und zum 
Bortrage gebracht wurden, waren fehr mannigfaltliger Art. Das Ürgeb- 
niß der Ausihuß-Ergängungswahl, buch deffen Kundzase der I, Bor 
fand die Eigung eröffnete, befland darin, daß die HG. Prof. Joſ. v. 
Hefner, Graf Hundt, Reglerungkrath KRaifenbers, Prof. Kunſtmann, Graf 
Pocei und Dompropt v. Prand auf meitere 2 Jahre in den Ausſchuß 
berufen, zu Gıfagmännern aber die HH. Vrivatdocent Dr. Bodinger, 
Meichdarchivetath Muffat und Stadtpfartet Sallinger gewählt wurden, 

Aus tem Ginlaufe des Monats December wurden ein Schreiben des 
£. Landrichtere Hauner zu Rain und eine Zuſchrift tes kgl. Oberliente- 
nants und Platza jutanten G. W. Neumann zu Megensburg mitge, 
theils, von melcher der erflere In Bezug auf den im Kreisamtöblatte vom 
6.0 M. erſchienene Mufıuf, vie von dem Vereine beabſichtigte biftoris 
ſche Karte beir ſſend, die im ſeinem Getichtöbezirke vorſindlichen und in 
dieſen Bereich fallenden Dijecte, (Mömerftrafen, Hünenhügel, Baudenf- 
mäler 30.) zur Anzeige bringt, der lehiere aber ein archivallſches Drigis 
nal»-Document von hohem Intereffe, nämlich ein baheriſches Salbuch aus 
den Jahren 1291—1295, in welchem die Steuergefälle des Hetzogthums 
Oberbayern im Viztomanıte Münden, nebſt deren fpeclficitter Berwen« 
dung zur Beftreitung ded herzoglichen Hofbaltes (Ludwig des Gtrengen 
und feines Sohnes Rudolph des Stammlere) aufgezeichnet find, im Nas 
men bed Eigenihümerd desjelben, Hrn. Baron Edmund von Defele's, 
zur Einſichtnahme und wiſſenſchaſtlichet Ansbeutung überfandte. Herr 
Eyreformator Keim bdabier Hatte die Befältigkelt einen aus feinem Atelier 
bervorgegangenen Abguß von Asentins Grabtenfmal in der Vorhalle 
der St. Emeramsfirke zu Megensburg im Sigungsfaale zue Anſicht 
aufzuftellen, und zugleich einen &ypsabzuß von dem an einer Säule der« 
felben Kirche angebrachten Biliniffe Herzogs Arnulf des Böfen (+ 937) 
ale Geſchenk zu überreichen. Zufolge gleichet Liberalität hatte der Bor« 
figende von Seite des Hin. Mevierförfiers Winflmatr zu Rilgertöho- 
fen, Hm, Baron v. Brainger’s zu Notzing, und des f. Landrichters 


v. Allioli zu Moosburg Geſchenke für die Altertbumsfammlung, ſowie 


von Hrn. Erpoflius Obermaler zu Beiharting, Hrn. Eugen Braun, 
bofer zu Altötting, Hrn. Landgeriteaffeffor Eifenberger zu Tölz 
und Hrn, Redacieut I. B. Vogl ſchähbare Vermehrungen der Wer: 
eine bibliothek enigegenzunehmen. 

Der zweite Vereinsvorſtand, Hofblbliolhekar Föringer brachte bie 
neutſte Erwerbung für die von dem Vereln angelegte Sammlung ober« 
bayerifcher Baudenlmale In Vorlage, beſtehend aus 6 Aquarellzeichnungen 
von der Hand des rühmlikft befannten Archltektut- und Landſchaftamalets 
2ebfchee, melde das Sentlingerthor dahler ſowohl vor dem Abbruche 
ded Hauptihurmes im Jahre 1810 ald unmittelbar vor der dm Jahre 
1859 vorgenommenen Erweiterung und Meftautation desfelben ; dann bie 


— — — — — nn nn — — 





Ronfen | Peters | 
Algier Turin Rom tinovei | Burg | 
- +3,98.) +3,98 — | +1,98 |, 86. über ) 
+0,78 +42 +3,3 — +38 ob. unter (—) *. 
| +08 —1,5 -— — —0,2 |} Mittel, in Par, 2. 
u —40&| 3 — -1298 |. 
n 2 a ! Kemp. ber freien 
|410,7 | 00 | +64 = — 16,8 * 
1102 10,4 | 17 90 \ Luft nad Raum. 
— NEW. Nebel | MD. heiter — ME bewälll]) an: 
Ss». wollig RNWebewöllt DO. bebedt | — WB heiter LEind un Bits 
= = terung 
©. Schnee _ 


W. bebedt SW bewölkt — 








innete und äußere Anſicht des Karlsthores vor dem Abbruche des Haupt⸗ 
thutmes (2. Dct. 1657) und das zum Abbruche beftimmte ſog. Leproſen⸗ 
baufe (Spital der linheilbaren) auf dem Gaftelge, gleichfalls in doppeliet 
Anfiht zum Gegenflante habe, dieſen trefflih anfgeführten Bildern find 
von dem in der Localfunde Münchens ganz vorzüglich bemanderten Rünjl« 
ler felbfiverfaßte geſchichliche Erläuterungen beigelegt. Bibliothekat Förin- 
ger übergab ferner ben Separat -Abdruck eined Aufiaped in dem neueflen 
Hefte von Eybel'd hiſtoriſcher Zeitfhrift: „Zur Geſchichte ver oberbay⸗ 
erifd;en Zandeserbebung im Jabre 1705* von Auguſt Schäffler, Lebr- 
amttcandibaten dabier, indem er fich über die in diefem bifteriograpbifchen 
Erftlingäverjuche fundgegebene Korihungstüchtigkeit auf dab anerfennenpfle 
ausſprach, und ramentlich den darin gelieferte Nachweis erörterte, daß bie 
im 3. 1832 erfchienene Bolfefrift „derftarle Schmierbalibes ın Kochel, 
Kabnıenträyger und Anführer ter madern Sottiämter* se. auf einer ab» 
ſichtlichen Täuſchung des Publicums durch einen gewiſſen Ferd. Joſ. Eru«- 
ber berube. Gr. Benefleiat Be ih berichtete, daß ibm ein Zufall me» 
ſentliche Grgänzungen feinen im VII. Bande bee oberbayerifchen Archiss 
abgerrudten Geſchichte des Schloffes Herzbeim und feine Bewohner” in bie 
Hände geführt babe, indem im ein, Herrn Pfatter Gotihard zu Ober- 
bergfirchen geböriges Eremplar eines Pfalteriums vom 3. 1409  merthe 
volle Bruchſtücke einer Herzheimiſchen Famllienchronik eingezeichnet feien, 
melde er biemtt dem Bereindausfchuffe zur Verfügung flele, Hert Dr. 
Nagler hielt ſchließllch einen Vortrag über den fllbernen Rellquienfchrein 
der Heiligen Gosmas und Damian in der Jefultenfirhe zu Münden, ein 
Foftbares Werk dea Hand Hemling aus Bremen vom Jahre 1400, Die 
naͤchſte Verſammlung findet Samflag ben 1. Behr. flatt. 


Entbüllungen über Menfhen und Dinge in Italien. 
I. 


Trop Cavour's Verfiherung, daß er ter flellianifchen Erpedition 
gänzlich fremd geblieben, waren auf Koflen der piemonteflfchen Regierung 
für Garibalti von der Dampffchiffiatıts:@efeltifhaft Anbattino Dampfer 
gefauft und in Zalamone von tem bortigen Gouverneur auf Wefrhl tes 
Kılegeminifterd Fanti mit Waffen und Munition verfehen worben; dann 
entiendete man Barini'd zu wiebderbolten Malen genannım Schtolegert fohn 
Rlecardi an Garibaldi mit der Aufforderung, fi unabhängig zu erflären, 
Zur Vervollfändigung ter Komödie geſchah dieß mit bem vielbeſproche ⸗ 
nen Schreiben Garibaldi’s, das mit den Worten ſchloß: Site, ich werde 
Ihnen nicht mehr ungehorfam fein. Piemonteflihe Soldaten wurden in 
rothe Hemden geſteckt und nad Palermo geſchickt, mittlerweile aber auch 
in Toscana von Pontedera aus ein Ähnliches Invaflonsfpicl in pärftliches 
Gebiet vorgenommen, dem piemonteflfche Truppen auf bem Buße mad» 
folgten. 

. Die Geſchichte dieſer Länderfpoliation if befannt und ich befränfe 
mid; auf das Hervorheben einer Thatſache, um bie nur Wenige mit Bes 
Rimmtpeit wiffen, wihrend jle von Andern geahnt wird, den Meiften aber 
bis jegt unbefannt geblichen if. 

General Pimodan iſt ald Opfer eines Meuchelmorbes gefallen!!! 
In dem Augenblide, mo er an der Spipe einiger Leute, die er wieder 
gefammelt hafte, vordrang, ums eine piemonteſiſche Golonne anzugreifen, 
feuerte ein hinter ihm ftebender Soldat aus unmittelbarer Näße einen 
Blintenfhuß anf ihn ab, der Ihn in ben Müden isaf, — Pimodan flürzte 


tobt nieder. . . . Diefer Soldat war jener Brambilla, defien Anwerbung 
ich einige Monate vorher in Nom bemirft hatte. Brambilla murde bei 
feiner Ankunft im piemontefliden Lager zum Wachtmeiſter bei den Gara- 
biniert ernannt, Er lebt In diefem Augenblide zu Mailand in Garni» 
fon, Wenn man fit übrigens an Das erinnert, mas ich mweiter oben 
gefagt habe, wird man elnfehen, daß er lediglich feine YWeifungen vollzos 
en bat. 

. — Wochen fpiter wurde ich nad Meipel mit ber Weiſung ger 
fit, dort alle jene Ginflüffe zu parslpflıen, die Gatibaldi für den Maz- 
ziniomus gewinnen fonnten. 

Id fand Neapel in der unglaublichfien Unordnung. Noch unglaub- 
licher war die Unordnung im Lager zu Gaferıa Es mwimmelte bei ber 
Armee von Weibern; Larry Whlte und die Aomiralın Emilie waren bar» 
unter die Helvinner. Die Nächte wurden in Orgien durchſchwelgt. — 
Garibaldi, fonft die Tbärigkeit jelbfl, war, fei es berauſcht durch das @&e+ 
lingen, fei es in Bolge der bloßen Ginmirfung des Kiimad, nicht wieder 
zu erfennen. Die Zeit, die er, feiner Popularität frögnend, nicht damit 
zubradhte, ſich auf der Straße zujauchzen zu laffen, theilte er zwiſchen Die 
laty und Alcrander Dumas, der ihm übersit bin folgte. Er ſah Nichts, 
befafite ſich mir Nichte und lief die Dinge geben, mie ſie ebın wollten, — 
Unter dem Schuhe dieſer Bahrläffigkeit wurre Neapel von Geite eines 
Gonfortt, Eciajola, Gartona, Imbriani, Tofano sc. nad) allen Me,ein 
autgepreft. 

Dr. Bertant, @aribalvi’d Kactotum, der vor dir ſicilianiſchen Erpe« 
tition ald Ganirätdbeamier in Genua um anderıhalb Branfen vie Wilte 
machte, bifigt gegenwärtig ein Vermögen im Berrge von 14 Miuionen, 
4 Millionen har er von den Bankiers Adami und Comp. in Livorno für 
die Ermirfung einer Gijenbahneoncefjion erhulten; moher rühren bie an» 
dern 10 Millionen? 

Die Brojgüre berührt nur im flüchtigen Zeilen die Zerriffenpeit und 
die Porteifämpfe in Süpitalien; der Berfaffer verheißt näpere Aufichlüffe 
über das Gebabren der verſchledenen Stunhalierichaften in Neapel nad 
officiellen Bılefen und Documenten, die in feinen Hänten geblieben ſind; 
er ſagt ſchließlich: 

„34 ſah, wie Piemont, dad von ber Lombardel nur mit Wider 
willen hingenommen murde, fi in Parma, in Modena, und in Mitiel⸗ 
italien theils durch Ueberrumpelung, theild durch Intriguen auforängte und 
wie «8 fi in Neapel, das einige Wenige ihm verfaun hatten, nur mit 
großer Mühe und um ten Pıeis von Strömen Bluted zu halten vermag. 

„Mit einem Worte, ich habe mirgentd jene Begeiſterung für die 
Italienische Einheit wahrnehmen fönnen, welche ich, in piemonieligen Illu⸗ 
fionen großge wachſen, auf allen Seiten zum Durchbruche gelangen »zu ſehen 
eıwarser hate. Ich hatıe im Gegenthene alenıhalben ven Trieb nad lo» 
ealer Gelbflänpigkeit in voller Lebendiglelt vorgefunden, Ich ſah enplich, 
baf Piemont überal nur als ein Fremdling und als ein Wıoberer ange» 
fehen wurde. Angefichts derartiger Beflunungen mufie ich mohl noihges 
drungen anerfennen, daß die Seibflänsigkeir nich: aufgehört habe, das 
wahre Banner der italienifdyen Bewegung zu fein, und daß Dieß Feined- 
wegs die Einbeit jemals gemeien jei, deren Begriff noch lange nicht reif 
geworben. Es ward mir oflenbar, daß das Haus Savopen, intem es den 
Sinn jened Begriffe zu Wunften der Befriedigung ſeines Ehrgeizes zu 
faͤlſchen geſucht, ſich in ein Unternehmen eingelaffen habe, das weit über 
feine Kräjıe gebt, und Taf dad Bündel von Provinzen, melde es zu ums 
Klammern firebie, feinen zu ſchwachen Hänten alöbald enıfhlüpfen werde. 
Die Einheit einer Marion läßt ſich nicht machen; man muß abwarten, 
daß fie von ſelbſt Ind Leben trete, wenn ihre Stunde gefommen if. Nur 
einzig und allein in diefem Falle vermag fie ſtark und lebenefähig zu fein. 

Goit wolle verhüten, tag bei dem unvermeidlichen Zuſammenſturze, 
welchem dad Zuriner Machwert entgegen gebt, nicht die Meful:ate de fo 
famäptig verhöhnten Programmes von Biltofıanca ihrerfeits gefährer 
werten ! 

Die Verlegenheiten, welde Piemont im Königreiche Neapel ohne 
Unterloß erwachſen, und die in den annerirten Provinzen mit jerem Tage 
offener ſich fund gebende Unzufriedenheit find ficerlich micht gecignet, mich 
von diefer traurigen Ucbrizeugung abzubringen, welche die Frucht einer 
Etiahrung iſt, die ſich weder hinſichtlich der Perfonen not hinſighilich ber 
Dinge elner Taäͤuſchung hinzugeben vermogt hat." 


Wiſſenſchaftliche Motizen. 


+ Die erſte boyerifhe Statt, melde die Mefultate der am 3, 
December 1861 abgehaltenen allgemeinen Volkezählung fund gibt, ift das 
junge Lubmigdbafen. Die Grade zählt demnach 3126 Gerlen, barunier 
Männer über 14 Jahren 1119, Weiber über 14 Jahren 1051. Nah 
den Meligtonsbekenniniffen ausgefhieden gibt «8 1437 Katkoliten, 1398 
Proteftanten, 93 Menoniten und 198 Joracliten. Im Jahre 1858 zählte 
Lubwigehafen 2778 Einwohner ; mithin hat die Bevölkerung in ven lehz⸗ 
ten 3 Jahren um 348 Einmohner zugenommen. 


— (Bifenbabneröfinungen in Deutihland im Jabre 
1561.) Um 1. Januar 1861 benug Pie Grfommiauttehnurg jiner 
Bahnen, die zum Vereine deuiſcher Ciſenbahnverwaltur gen ge ören, 2192 


| 


geograpbifche Meilen. SHiezu find im Laufe des Jahres 1661 folgende 
neue Sıreden gekommen: 1) Bon der bayeriſchen Staats bahn die Zwelg ⸗ 
bahnen Hochftadt. Gundeledorf 3 Mellen und Holjfirchen- Miesbach 2,25 
Meilen, zufammen 5,25 M. 2) Bon ber baperiichen Oſtbahn die Gireden 
Shmanvorf-Eham 6,5 M., Gbam-böhmifhe Grenze 8,5 M., Baflau- 
Öfterreihifbe Grenze 0,2 M., zufammen 10,2 Dieilen. 3) Bon ber öfter 
reichiſchen Südhahn bie Linie Dfen-Stublmeißenburg- Groß ⸗Kanisza 29,2 
Meilen. 4) Bon ber boͤhmiſchen Weilbahn die Sirecke von der bayerie 
ſchen Grenze bei Kurth bis Gfurnian nächſt Pilfen, 10,6 Meilen lang, 
5) Von der badiſchen Gtaardbahn die Sirede Wilferdingen- Pforzheim 
1,9 Meilen. 6) Von der mwürttembergifchen Staatsbohn die Stiecken 
Gannftatı-Wafferalfingen 10 M. und Reutlingen-Mottenburg 3,4 M., zus 
fammen 13,4 Meilen, 7) Bon ber weſtphaͤliſchen Staatsbahn ein Theil 
der Aubr-Siegbahn, nämlich die Linie Altena:-Siegen, 10,4 Meilen lang. 
5) Von der Köln-Mindener Eiſenbahn ein Thell ter Linie Köln-Giepen, 
nämlih die Strecken Wiffen- Bepdorf: Siegen und Betzdoif ⸗ Burbach, que 
fammen 6,2 Meıen, 9) Bon der bannoverfchen Staatsbahn die Linie 
BremeneWerftemünte 8 Meilen. Die Befammtaustehnung diefer neuerdff- 
neten Linien beträgt 95 Meilen. Es treffen tavon auf Oeſterteich 39,8 
M.; Preußen 16,3 M.; Bayern 15,5 M.; Württemberg 13,4 M.; 
Hannover 8 M.; Baden 1,9 Weilen, Die Husdehnung des ganzen Vers 
eindneped beträgt 2287 Meilen; bievon müffen jedoch jene 20 Meilen der 
lombardifhen Bahnen abgezogen werden, meldye von der Verwaltung ber 
djerreihifchen Sũdbahn an Sardinien übergingen, fo daß die wahre Länge 
des Vereinenehes gegenwärtig 2267 Meilen beträgt. (Seitſchrift bes 
Bereind drutſchet Eifenbabnverwaltungen.) 


Bolitifche Rachrichten. 

Die von verſchiedenen Selten gemeldet wird, hat der Bau einer 
Bweigbahn von Reichenhall nah Breplaffing bie allerhöchſte &e- 
nebmigung erhalten und mird mit dem Bau bei guier Witterung ſogleich 
begonnen werben, 

* Aus Nürnberg wird und folgentes geſchrieben: „Eine fchr in« 
tereſſ ante Erfcheinung im Gebiete der Induſttie iſt die Mürnberger Mar 
finen-Sdyubfabrif von Mayr und Erd, die Einfender dieß zu befichtigen 
Gelegenheit harte. — Es werden daſelbſt täglich mittels Marchinen viele 
hundert Baare Schuhe gefertigte. Es wird durch fie das Ledet geflopit, 
zugefhnüten, genäht, und endlich aud bie Sohle aufgenagelt. Die Er⸗ 
zeugniffe dieſes Grabliffements ſind elegant, dauerhaft, und buch ein 
eigentbümlicyed patentirte® Verfahren auch volfommen mrferdicht, babet 
weit billiger ald gewöhnlide von Handarbeit heigeſtellte Schuhe. Die 
Babrif beſchäftigt jegt gegen 200 Arbeiter, und verfpricht in kürzeſter 
Seit fon eine mod größere Austehnung. In Münden beflgt die Bar 
brit durch allerböchſte Benehmizung eine Fillale wofelbft alle Sorten von 
Fußbeleivungen von dem jeinften Ballſchuhe bis zum Jagd» und Wafler- 
fiefel, im größter Auswahl vorrärhig find. Wir maden für die dieß · 
jährige Balljation ein tanzlufliges Publieum ganz beſonders auf die ele- 
ganten Bufbelleivungen aufnerffam, 

Die „Mannd, A.“ bringt aus Baden ⸗-Baden die Nachticht, daß 
die Aufhebung der dortigen Spielbanf, beziehungeweiſe die Midytmieber« 
erneuerung ded ablaufenden Spielpachtvertrages im ziemlih ſicherer Auss 
für ſeht. Den Vertretern der Siadt Baden fol durch das großherzl. 
Stadtamt hlevon beieitd Mitibeilung gemadı worten fein, mit dem Ans 
fügen, im Halle die Erabt Baden einfdlägige Wünfche habe, foldye der 
grofhezl. Staatöregierung zu äußern. 

Coburg, 7. Ian. Zuverläffige Nachrichten aus Goiha vom gefri« 
gen und vom heutigen Zage verflhern, daß Dad Unmohlfein des Herzogs, 
in einem Anfall von Grippe beſtehend, zu ernfler Beforguif keinen An» 
laß bietet, vielmehr ſchon jegt ald völlig gehoben betrachtet werben darf, 
indem der Herzog bereitö Die Abſicht ausgeſprochen hat, morgen eine 
Jazbpartie zu unternehmen. (MN. G.) 

© Wien, 7. Ian. In der Depeſche vom 30. December, in welchet 
Graf Bernflorff die Bundesreformoorfhläge des Hrn. v. Beuſt beantwor- 
ter, beißt es, daß nicht einzufehen fei, inmiefern bie Bildung eined Bun« 
deöflantes innerhalb des Staatenbundes mit der Worterifteng ded legteren 
unvereinbar feie, oder mie die Benügung des Bünbnifrechtet, welches 
Art, 11 der Bundedacte gewährt, durch einen Thell der Bundesgenoffen, 
die Rechte und Pflichten der übrigen verändern ſollte. Man follte dene 
fen, daß über biefen Gegenſtand in den Jahren 1849 und 50 von Preufen 
binlänglide Erfahrungen gefammelt worden find, um nohmald, ums fei 
ed auch nur hypothetiſch, auf den engeren Bundesſtaat zurüdzufommen. 
G8 wird Hin. v. Beuft, ber damals eine fo preidwürdige Tätigkeit ent« 
faltet bat, ein Kinderſpiel fein, jene Anſicht der Bernſtorff'ſchen Depeſche 
ad absurdum zu führen. Wir machen bloß darauf aufmerffam, daß ver 
deutſche Bund ald ein Staatenbund begründet worden iſt, und baber durch 
Zufimmung aller Buntesgenoffen in einem Bundesflaat verwandelt wer« 
den fFana, daß aber nimmermehr ein Theil der Genoffen für fich einen 
Bunbetflaat bilden darf, meil ja eben hiezu als zu elner neuen den Bund 
weſentlich ändernden organifchen inrichtung, die Zuflimmung aller Ger 
noffen det Bundes rechtlich unerläßlih IR. Dis Bündnißrecht der Bun- 
teemitglieter iſt nothwendig durch den Zweck des Bundes, der ald Gim 


beſtandiger Bund gefliftet if, begrenzt. Derſelbe foll nach Außen Eine 
polittiche Geſammtmacht bilden. Wie ift dieß möglich, ſobald der deut ⸗ 
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** Dan Lieft in dem „Baps*: Die Deveihen, melde bie küͤrzlich 
in Liffabon flatigefundenen Urorbnungen meibeten, haben darüber ni vis 


ſche Bund in fi felbft noch eineı befonderen Bund bat, der gleichfalls ' Mäheres gemeldet. Nach Mittheiluagen, beren Genauigfeit wir nerbürgen 


eine polltiſche Geſammtmacht bilder? Der Unſtan liegt am Tage. Ein 
engerer Bund mit Preußen an der Gpige, „mit wenigen ober vielen“, 
mie der felige Raromig gefagt bat, IA mit dem Beſtande des deutſchen 
Buntes ſchlechthla unvereinbar, if feine Muflöfung, iſt Deurfchlands Tod. 
Das Alles murde 1849 oLer 1850 in Tauſenden von Zeinmgearuifeln 


und anderen Schriften nadigemiefen, und ich bätte wahrlich nicht gebadht, | 


jemald wieder gegen bie Ider eines engeren Bunded mit Preußen an ber 
Spige anfämpfen zu müflen. 

Aus Dänemark berichtet ein Walborger Blatt, der bänifche Kriegs- 
minifter habe geäußert, daß die Regierung in der legten Staardrarheilg- 
ung befchloffen babe, zum März den größeren Theil des Heeres am Dan« 
neuisfe bet der Siadt Schleswig aufjuftellen, um einer Ueberraſchung 
durch einen möglichen Feind zu begegnen. Woahricheinlid bat die Be» 
forgnif vor einer ſolchen Ueberraſchung au den Grund abgegeben, baß 
ia den jüngflen Wochen fo beveutene Ouantitäten von Munislon ic. nad) 
dem Schlet wig'ſchen befördert worden find. 

⸗** Der „Lombardia” von Mailand wird aus Turin unterm 1. San. 
geichrieben: „Weneral Türe if anf dem Punct zum Mojutanren des 
Königs ernannt zu werben. @eneral Klapfa befindet ſich ſeit einigen 
Tagen bler; er wird einige Gonferenzen mit unfern Sıaattmännern haben 
unb fi unmittelbar darauf nad Paris begeben, um einer Berathurg der 
liberalen Emigration, unter Vorſi des Bringen Napoleon, beizumohnen,* 

Der paͤpſtliche Geſchaſtorraͤger Bovieri intervenirt beim Bundesrath 
gegen die von Zürich beabſichtigte Aufhebung des Kloſters Rheinau, ge 
flüge namentlich auf Urt. 44 der Bunvesverfaffung, lautend: „Die freie 


Ausübung ded Gottesdlenſtes iſt den anerkannten chrifllichen Confeſſtonen 


im ganzen Umfange der Eldgenoſſenſchaft gemährleiftet,* Der Bunded- 
zath nimmt hievon, wie es ſchelnt, Umgang, und beruft ſich darauf, daß 
nad Beſeltigung des Art. 12 der alten Verfaſſung von 1815 die Gan« 
tone zu entſcheiden haben, ob fle Klöfer aufheben order beſtehen laffen 
wollen. &8 mwirb bievon ter Zürlcherreglerung und dem Hertu @efchäftd- 
träger Anzeige gemacht, 

** Sonden, 7. Jan, Wie „Daily News“ meint, haben bie legten 
Macht ichten aus Amerika eine ſeht friedliche Bedeutung — Mach dem 
„Morning Herald" iſt es nicht immer wahr, daß feine Nachrichten gutt 
Nachrichten bedeuten. Die Ankunft der ECuropa“ ohne beſtimmte Made 
richten müſſe ald ungünflig angejehen werben. Wenn etwas eniſcheidend 
Friedliches vorhanden märe, hätte man ed ohne Zweifel befannt gemacht. 
Die Briebensauffichten ſchienen deßhalb vermindert, — Die „Eimes*- 
glaubt, ta, wenn «8 zum Krieg kommt, berfeibe auf den Seren Ganada't 
feinen Anfang nehmen wird, Sie beweiſt übrigens, daß Ganava feine 
Gefahr laufe. Die Seen fünnten ſeht gut vertveidigt werden, indem man 
während ded Winters, obne große Schwlerigkeiten, Truppen von Halifar 
und Quebec dahin trantportire, 

”* Der „Amt de la Meligion* tbeilt folgende Stelle aus einem 

Schreiben von Malta vom 25. Dec. mit: 
EREFEFEFER Nach den neueften Nacritsten aus Gorfu ift bie Aufe 
zegung auf den jonifchen Infeln gegen bie Engländer fortwährend ſeht 
lebhaft. Der Weneralgouverneur iſt gendtbigt die Aufßerfle Strenge zu 
entfalten, um die burch die Greigniffe in Italien gereizte Deoölferung tm 
Zaum zu balten. Die Fremden, melde gemdhnlih den Winter unter 
biefem milden Klima zubringen, And weniger zahlreich wie forft. Es 
wird beiändig ein großer Hankel in Waffen und Pulver mit Griedyen» 
land getrieben ; indeſſen find die englifhen Kreuzer ſeht wacſam, und «8 
ift ihnen gelungen mehrere große Piratenbarfen des Arcipeld weszus 
fangen. Der Prinz von Walcd wird für den Monat Bebrwar erwartet, 
Gr wird einige Zeit in Corſu bleiben, ehe er fi nach der Levante ber 
gibt. Man hofft, feine Unweſenheit werde die Aufregung beruhigen und 
dem Handel, der ſich in einer traurigen Zage befindet — bie Geſchäfte 
mit Neapel haben ganz aufgehört — neues eben verleißen.* 

Madrid, 6. Ian. Die Megierung bat bejtloffen, tem „Sumter* 
morgen dad Winlaufen in den Hafen von Gadir unter der Beringung zu 
gefatten, daß er die Befangenen dem Schug Gpanlend und died Gon+ 
fuld der amerikanischen Norb»Staaten übergebe und aldtann mieber abjegle. 

Den 7. Januat. (Offiziell) Die Abdankung des Generald Sor« 
rang iſt gewiß. Die Megierung bat erfahren, dab dad mericaniiche Pie 
nifterium mit dem englifen Befandten einen Berirag unterzeichnen werde 
73 Proc. des Grträgniffes der Zölle foll zur Berahlung der englischen 
Schuld verwandt werden. Die mericanifchen Kammern haben den Ber- 
trag verworfen, Dis Minifterium hat darauf bia abgebanfı. General 
Prim ermartet eine Doation in der Havannah. 

* Die eiſte Diviflon der ſpaniſchen Armee hält Brra-Eruz befrpt. 
General Goffer, welcher fie commandirt, wird diefen Play vor Ankunft 
der franzöflfchen Streitfräfte und bes ſpaniſchen Haupicorps unter ten 
Befehlen des Gentrals Brim nicht verlaffen. Im Innern werden Anftsls 
ten zur Vertheidigung getroffen. BWräfirent Juarez bat Doalado zum 


Oberbefehlshaber der merlcaniiden Trappen ernannt, weiche, mie manfagt, . 


20,000 Mann flark find. Die Miricaner jcheinen febr geneigt zu fein, 
Sranfreich und England zu befriedigen, dagegen nimmt ihre @rbitterung 
gegen Spanien täglich zu. 


Blätter ſtimmen darin überein, daß, um einen Krieg au vermeiden, die 
! 


fönzen, geben mir nachftehend eine Ueberſicht über die aealttbätigften 
Auftritte dieſes Tapes der Verwirrung und Vetirrung. Graf Bonte, der 
aus dem Valafte nach Haufe zurüdtehree, wurde fchrelich mißhandelt. 
Gr erhielt fünf Wunsen am Kopr und eine Gontuflen in der Gelte, 
Wäre die Munieipalgarde nicht zeitig zu feiner Hilfe berbeigekemmen, fo 
bätte er wohl leben» fein Haus nicht erreicht, Der Palaſt des Marquis 
Vallada murde verbeert un» der Wächter des elben erbielt einen hefiigen 
Schlag auf den Kopj. Die Häufer ded Grafen Thomar und bed Mar— 
qui Youl& wurden gleichfalls gevlündert und alle Rridallgegenflänte in 
denfelben in taufend Güde zerſchlagen. Die Kirche St. Nicolaus jelber 
wurde nicht verihont; es mursen in derſelben beträchtliche Diebiläh'e 
ausgeübt, ohne daß man der Thäter babbaft werben konnte, Die Winie 
ler des Kriegs und ber öffenttiten Nıbeiten, welche durch die Volle. 
menge fuhren, murten gejwungen aus dem Wagen zu fleigen; aber da 
bie Öffensliche Erbitterung nicht gegen Ale aeridhter war, fo fonnten fie 
ungehindert ihren Weg forıfegen. Diefe Scenen der Unordnung dauerien 
einen ganzen Tag lang. Seitdem hat ſich die Nafregung der Bemohner- 
ſchaft von Liſſabon gelegt, und «8 herrſcht wieder die volftkatigfte Ord⸗ 
nung in der Haupıfladt. 

Der portugieſtſchen Abgeotdneiten Kammer Hiest 
vor, welcher die Dotation des Königd auf Fine 
feftfegt. 
tigt, in Liſſabon und Opotſo ſtädiiſche Wolizeicorpe zur Aufrechterhäls 
tung der Ordnung zu organliiren. 

Newyotk, 24. Dee. Im Senat wurde der MWorfchlag gemacht, bie 
auf die Trent⸗Affalre bezü ‚lichen Papiere miürutbeilen, Die Nemporker 


ein ®ejeg ntmurf 
Million Meis 1ägli 
Durch einen zweiten Gelegentwurf wirb die Aegieru g eımäd« 


Forderungen Englands erjüllı werden follen, 
wird folgen. (MW. Bi.) 

Mempgo-f, 24. Dechr. Grüchtweiſe verlautet, tie Reglerung habe 
befloffen, ein Schiffsbau-Depor am Mibigan- Ger zu erricheen. Der Ge 
nat bar 1’, Millionen Dollars rüc KRanenenboore In den weſtlichen Ge⸗ 
wäflern vorist. Die Übgaben von Zuder und Kaffee wurden erhöht. 
Der Stanıtjerreiäe Stward har bei Gelegenheit ein Barkets ein Edhiel- 
ben gejendet, worin gefagt wird, daß Alles, was Amerika Bortheil bringt, 
die Wohlfahrt Englands vermehre ; jedes Unglüf Amerita's bringe Enge 
land früh oder ſpär Leiden. (W. 81.) 

Newyerk, 26 Dec. (Ueber Hasfar.) Im Genate verlangte Hale 
die Mindbeilung der Gorrejpondeng über die „Arent*-Ingelegenheit. Sum ⸗ 
ner befämpfte ten Borfchlag. 


Bine ausführliche Depeſche 


Hale bemerit: Man muſſe gebört haben, 
daß dat Gatiaer vie Forderung der Krrigebung Maion’ und Slnel’s 
ermwäge. Wenn England bie Autfolgung der beiden Gommiffäre verlangt 
babe, jo follte die Buntedregierung den Krieg genen Gnaland eiflären, 
Wenn diejelben außgeliefert würden, wäre der Senat der Berachtung und 
denn Unwillea des Landes ausgelegt, Die Verwaltung würde von ihrer 
Stellung vertrieben werden, Napoleon wünſche ven Bleden von Waterloo 
zu verwlſchen und Tauſende von Itlaͤndern 
Sache det Bundes anschließen, 


in Ganadı würten ſich der 
Hale fohltent feine b.fiige gegen England 
gerichtete Rede, indem er fayt: Über Krieg als Maſon und Glitell ber 
aufgeben. Sumner beharıt dara f, taf tie Brmäzung der Frage vır- 
[hoben werde, bi biefe in praftijter Form vorliegen were. Gr frägt, 
ob Beweiſe von übermüchigen Forterungen oder darüber, daß tie Ver 
waltung die Frage einer Be mittlung nicht in Erwägung ıejogen, vor⸗ 
liegen; „er glaubt, die Angelegendeit weıte in fieunpicaflicdher Weiſe 
beigelegt werden.“ Der Vorſchlag Hale's wurde fpäterer Erörterung vor 
behalten. Dis Cabinet bewohrt das Ärengfie Behermnig über die Trent⸗ 
Affalre. Ran glaubt allgemein, daß Yyoıs die Note übergeben babe. Die 
Blätter erfiären, Amerifa verlange feinen Rıleı mi England, außer 
menn der Kıiez dem Lande von ng and auibürdet würse. Die öffent« 
lie Meinung iſt England feindielis geſtimmi, aber man glaubt allgemein 
an eine ftiedlicht Löfung, (WB. BI) 

Zelegramme 

der Meuen Mündiener Zeitung 

D Paris, 9. Jan. Moniteur: Der Senat und die Drputir- 
ten find auf den 27. d. einberufen. Tags darauf wird das Eypois 
über die Lage des Kaiſerreſchs den Depuririen mitgerheut werten, 
wie dieß auch im Jahre 1861 geicheben ıft. 

+ Loudon, 8. Ian. Die Reg'erung ver norbamerifaniichen 
Union hat am 27. Dec. beſchloſſen, Maſon und <livelt freizugeben, 
und Stellt Yord Lyons anheim, wann und wo er die Geſangenen in 
Empfang nehmen wolle. 

D Rw-Yok, 28. Die. 
freundſchaftſich arrangirt. . 

Maſon, Stivdelt jıind freigegeben worten. *) 


Die Trentangelegenheit ift 


* Diejed Telegramm aus cinem Theile Des heutigen Blorgenblattes wiederholt. 





Brnantwortitan Aedac 100 3. B Bin. 
Kür den nicwetiniuen Kbeil: Sedo Ir 


p 


Allgemeiner Anzeiger. 


3.6 Belanntmachung. 


Im Namen 
Seiner Majeftät des Königs von Bayern 


ertennt der Gchmwurgerichtshef von Dberbayern in 
Sachtu des Joh, Peter Thielemann von Thurs 
man wegen Berlegung äffentlier Treue und Glaus 
bens zu Recht, was folgt: 
Iohann Beier Thielemann, 38 Yahre 
alt, ptoteſtantiſcher Rrligien, ledig, gebürlig 
von Thurnau, Enge. gl. Ns, vormals Der» 
fägreiber bei dem f. Landgericht Mähldorf, ift 
fdulbig des fertgefegten Berbredjens der Der 
ithung öÖffentlier Treue und Glaubens als 
öffentlicher Diener durch Fällhung öffentlicer 
Urkunden, in ibealer Konturen, mir 5 Bere 
brechen des Betruges zum Schaden ber Rirs 
henfiiftung Barimilian zu Araiburg, der Bru⸗ 
derhaueftiitung, der Armenpflege, ber Kirchen⸗ 
ſtifiung St. Battholomä daſelbſt und bes 
Bauers Frauendientt zu Altmühldorf, 
dann in weitere? idtaler Nonfurreng mit bem 
Vergeben des Betrugs zum Schaden ber 
Bauerswiltwe Maria Moft zu Traibach und 
wird deshalb unter Dirnfies s Öntfepung zur 
Zudthausfirafe cuf bie Dauer von 12 Jahh⸗ 
zen, ſowie in bie auf ihm treffenden Koſten 
der Unierfuchung und des Etrafnellzuge vers 
urtheilt. 

Alſo geurtheilt und verlündet in oͤffentlicher Sip- 
ung des Echmurgerichtehofes von Drerbayen am 
fersgchnten Degember adptzehnhumtert ein u. ſechezig, 
wobei zugegen warem als Michter: 

Brand, Rath am kgl. Appellatienegtrichte 
von Dberbanern, Präfitent des Schmwurger 
richishofee; Bauer, Karb; Rummerer, 
Haindi und Kitt, Afefleren am l. Bes 
airfsgerichte Münden I, vonReidert, 
Staatsanwalt am f Appellationsgerichte von 
Oberbayern; Reverdys, Necefit am kgl. 
Bezirksgericht Münden 1/3. als Protololl⸗ 


führer 
Brand Bauer Rummerern 
Haindl Kikt, 
Reverdys. 


Obiges im Ungehoerſamsberfahten etlaſſenes Ur⸗ 
ibeil wird hiemit in Gemaäßheit bes Urt, L2*86Abſ. 2 
des Straſprezeßgeſedes vom 10. Nov. 1848 äffents 
lich beiannt gemacht. 

Mänchen den 31. Degennber 1861. 


Königliches Bezirksgericht München 1/2. 
Der königliche Direkter: 


Decrignis 
Mepenauern, 


88, Ediftalladung. 
Verfbollenteits-Grtlärung des Maıhlas 

u. Io, Strafmaier von Haundı 

wies beitefenb. 

Für vie feit dem ruſſiſchen Feldzuge vermißten 
Gütlereföhne von Haunewies Math. Straffmaier, 
geb. ben 4. April 1772, und If, Strafma ier, 
geb. am 9. Februar 1775, And auf dem Auweſen 
H8.:Mr. 11 im Haunsmies je 25 fl. ala Heirathegut 
bipothefarifch verſichert, und von ben Intereflenien 
als amgeblich bezahlt zu loͤſchen beantragt. 

Da num von dem Genannten tisher eine Runde 
nicht eingezogen werten Fonnte, fo ergeht an biejelben 
oder deren allenfallüge Defcendenz bie Mufforberung, 

binnen 3 Monaten » die Inser. 
eiwaige Anfprüde an obige Vermögen hieroris gels 
tend zu maden, widrigenſalle nad Ablauf bieler 
Fri Mathias und Joſeph Strafmaier für 
verfhoflen, teſp. tobt erflärt, und deren Vermögen 
an die Inteflaterhen ausgeantworiet, reſp. die bettef⸗ 
fente Hypethel geloͤſcht wärde, 

Aichach den 31. Deyember 1861. 


Königliches Landgericht Aichach. 
Der fönigliche Lanbrichter : 
GM 1338, Wimmer. 








Bublifationd:Edikt. 
Dom 


Kgl. Bayer. Bezirksgericht Ansbad) 


wird in Sacht, das Geſuch des Baum Martin 
Rirel zu Kauderf um Amortifation von Hypethek⸗ 
Forderungen beir., anf erſtatteten Vortrag nad folles 

gialer Berathung zu Rest erkannt: 
1. Es werben bie im dem Hnpothefbädern bes 
E. Logs. Herrieben für Thann Bo. 1 ©. 748, 
danı für Sachsbach B>. 1 ©. 225 u. 229 
auf nachfiehennen zu bem Bute des Bauern 
Martin Nirel zu Rauborf gehörigen Grund⸗ 

ſtücken, als: 

83 Dez Wieſe im Mausbuck Pl.⸗Nt. 399 
Li Bu .. ” .„ 400 
unterm 23. Dryember 1826 auf Grund 
Hypethefenbriefs des fgl. Rage. Herrieben 
vom 23. Gebruar 1813, beilätigt den 2, 
März 18:3 für den Bauern Peter Bauer 
von Sachebach eingelragenen Hypethel von 


500 fl, 
und bie auf 
Tagw. Der. BR. 
2 33 Meer im Bleiihielb 775 
0 9 W * 760 
0 4 Krumader 723 
0o 9 Ri 725 


unter'm 19. März 1827 für die vermitte 

weite Grau Ruh Ejenbed zu Anebad 

auf rund einer Obligation vom 16. Sept. 

1812 eingelragenen Hyoihel von 400 fl. 
für erleiden erklärt, 

1. Die Koflen des Verfahrens hat Bauer Ris 
rel als Antroglellee und als in jeinem Ins 
terefie erwachſen zu tragen. 

Entjheivungsgrünbe, 
“. m. 
Ansbach ben 21. Deyember 1861. 


Königlich Bayer. Bezirksgericht. 


Der konigliche Direstor: 





Ar auſſold. 
8.0.3583. 56 Pfifter. 
58.6 Edictalladung. 


Der kgl. Mpwolat Hr. Burfart von Bamberg 
bat ats Offiziolanwalt der Wlifaberha Beetich ven 
Hemhoſen, und der Kutatel ihres am 9. Juni 1859 
außerehelich gebernen Kindes Namens „Barbara“ 
gegen Jalob Strauß von Adeledorf auf Anerken⸗ 
nung ber Materichaft zu bieiem Rinde, Grjap ber 
aufs und Kindbettleſten im Veirage von 8 fl., Gnte 
ridytung eines jährlichen Alimentarionss; Beitrages von 
16 fl. von ber Weburt des Kindes bis zu deſſen zus 
rüdgelentem Idten ober doch 12, Sebenejahre, und 
weitere Fortentrichtang, wenn es ſich nicht jelbft follte 
ernähren fönnen,, Behreitung des Schulgeldes und 
Tragung ber Beerbigungsfoften im Falle nes Able⸗ 
Bend des Kindes, unterm 11/14. Ditober |. 30. vor 
unterfertigtens Gerichte Rlage erhoben. 

Dies wird dem Bellagten, der zur Zeit unbefannt 
wo abmwefend ift, hiemit Öffentlich mit dent Bemerlen 
belaunt gegeben, daß zum Verfü ber Sähne, even ⸗ 
tuell zur Verhandlung im mündlichen Verhöre auf 

Donnerftag den 6. Bebr. 156%, 
Vormittage B Uhr, 
Termin dahier ankeraunıt if, wobei die Parteien bei 
Vermeidung ded Roflenerfages Ah einzuſinden haben, 

Das Duplilat der Klage ift in diesgerichtlichet 
Megiſtralut zur Gmplangnahme für den Beflagten 
aufgelegt, und hat dieier fpäteftens im Termine einen 
in @erichtsbeziefe wohnenden Infinuationsmanbatar 
zu beftellen, widrigens ale fünftigen Verfügungen an 
bie Gerichtotafel geheftet, und fo fär rite infinwirt 
erachtet würden. 

Höchhaht a/A, den 13. Dejember 1881. 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der tönigliche Kanbrichter: 
Endres. 


@.:R.189. Sechtel. 


” Bekanntmachung. 


Im Wege gerichtlichtr Hilfsvoliftredung werden 
bie in der Steuergemeinde Attaching gelegenen fünf 
Grundſtückt, nämlid : 

Pl.Nr. 66 zu 11 Tgw. 0,2 Dry, Pl«Mr. 186'4, 
zu 3 Igw. 74 Dez, Blfr. 18614, zu 3 
Zgw. 84 Dez, PLN. 186%, gu 3 Tgw. 
90 Dez., PlsRr, 186’, au 3 Tagw. 77 
Der, zufammen 26 Tgw. 27 Deu, 
dem oͤffentlichen Verkaufe unterüiellt. 

Dieie fünf Srunpfäde nad der älteren Landes ⸗ 
vermeflung erhielten nach der mewen Bandesvermeflung 
nit mur andere Plannummern, jondern hatte bie 
neuet liche Landesvermeffung au andere Ürgebnifie 
im Blächeninhalte, 

Das zuerit aufgeführte Grundüück bat nunmehr 
PLıNr 250, und iſt im neuen Ratafler mit einer 
Bläde von 10 Tgw. 80 Dez. vorgetragen, 

Die übrigen mit vier Planuummern vorgeltages 
nen Grumbhäde bilden nun Gin Grundfiäd, welches 
den BLıMr. 460 hat, und im Kataſter mit einer 
Bläde von 15 Tgw. 23 Dezim. vorgetragen il, ſo 
dafı die jegige Fataftermäfige Flache mur 26 Tagw. 
3 Di. ausmacht, 

Zur Bornahme der Berfleigerung if auf 
Mittwoch den 5. März 196%, 
Nachmittags 3 Uhr, 

im Wirthehauſe zu Attaching 
Tagsfahrt anberaumt. 

Die bezeichneten Brunbflüde find zufammen auf 
4063 f. 45 fr. gerichtlich geftäpt, und wird bei 
der BVerfeigetung nach $. 64 des Hypothefengeiehes 
vorbehaltlich der Beftimmungen der 55. 98— 101 bes 
Progeßgefehes vom 17. November 1837 verfahren. 

Die Zulaffung zur Berfleigerung fept bei gerichtä: 
unbelannten Perſonen bie Dorlage von entiprechensen 
Leumundo · und Bermögentjeugniflen voraus. 

Breiing den 27. Dezember 1861. 


Konigliches Landgericht Freyſing. 
Der Föniglihe Landrichtet: 


Breidenbad. 
@.:0.2091. 


7. Wefanntmachung. 


Bimmermann gegen Dotter. 

Im Wege ber Hilſevollftteckung wirb bas nad 
verzeichnete Grunbvermögen des Michael Dottet 
von Waigendad am 

Donnerſtag den 30. Jan, 186%, 

Nachmittags 2 Hbr, 
in Waigenbah unter den an der Tugefahrt befamnt 
zu gebenden Bedingungen vreftichen. 
Hammelburg den 24. Dijember 1861. 


Königliches Landgericht Hammelburg. 
Der lkenigliche Landrichter: 
E.:N.17386. Mofer. 

1) PLsMr. 67 0 Tagw. 06B Dez. Wohnbau 
mit Keller, Stall und Echeuer mit Scmriar 
fiällen, tarirt anf 450 A, 

2) Pi.-Rr. 501 0 Zagw. 359 Dezim. Wieit, 
Aitenvolefe, taxitt auf 50 fl., 

3) Bi.Ar. 617 0 Fgw. 680 Di, Wieſe, bie 
Triebwie ſe, tarirt auf 200 A. 

4) Pl Mr. 654 0Tgw. 227 Dig, Uder, Zents 
ader am Stein, tarirt auf 40 fl, 

5) BL:Rr. 806 1 Tgm. 323 Dez, bie Meln, 
der, tarirt auf 200 I. 

6) PiMe. 216 0 Zagw. 284 Dez. Mder in 
untern Kütles, tarirt auf 25 fi., 

7) PLRr. 248 0 Igm. 378 Dez, Ader im 
mittleren Rürlet, tarirt auf 35 fl, 

8) PL:Mr. 278 0 XTgw. 412 Dez. Acker allta, 
tarirt auf 35 fl. 

9) BlsMr. 295 1 Tagw. 539 Dei. 
obern Kürles, tarirt auf 100 RM, 

10) PlMe. 523 0 Tgw. 243 Dez. Wiefe, de 
Stefeilwiefe, tarirt auf 25 fl., 

11) Pl. Me. 621 OTgw. 116 Dez. Ader, Kraus 
gartenaster, tarirt auf 26 fl., 

12) PLMe. 8090 Tagm. 821 Dez. Miter in 
Delm, tarirt auf 120 fl. 


Bad. 





Ader ie 





Gigenthum, Druf und Verlag von Dr. 6 Wolf x 


— — — — — —— — — 


Sohn, 


Abendblatt 
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Aeberſicht. 


Ein Beitrag zur Shul- und teraturgeſchichte 
Bayerns — Yurikiihe Literatur (WM. Siengleins Gom- 
mentar über das Strafgeſezbuch für das Königreih Bayern u) — 
Auddem Gerihbttiaal, 


Politiihe Nachrichten. 
Zelegramme. 


Ein Beitrag zur — c* Literaturgeſchichte 
aver 


Das vorjährige Programm ber fgl. Studienanftalt Bamberg bietet einen 
intereffanten Ueberblid über die literarifhe Thätigfeit an den baverifchen 
Lpeeen, Gymnaflen und Iateinifhen Schulen in ben Irgtvergangenen 36 


—— im Jabre 1842 hatte Dr. Joſtph Butenäder, damals Bym- 
naſtalprofeſſor in Münnerflad: es unternommen, eine Zufammenflellung ber 
wiffenjchaftlichen Leitungen der genannten @elehrtenfhulen zu machen und 
gab diefelbe unter den Titel „Berzeihniß aller Programme und Gele 
nenheitöfäriiten melde an dem f. bayı. Gtudienanftalten vom Schul⸗ 
jshre 1823,24 bis zum Schluſſe des Schulſjahres 1841/42 erſchlenen 
find, geordnet A nah GSıublenanflalten, B nah Berfaffen, C nad Ge- 
genftinden,. Ein Beitrag zur Literarurgefchichte Bayerns. Wünzburg, 
Stabel. 4° heraus. Ermeitert und bis zum Echlufferes Scyuljahres 1859 ,60 
fortgefegt erſchien nun batfelbe abermals, wovon im der neuen Bearbeitung 
bisher die erfle Abthellung (nad Gtubienanftalten geordnet) vorliegt. Ya 
wel alphaberiichen Reiben, zufamm. 1172 Rrn., werden In chronologiſchet Orts 
nung 1) die Programme der Lyceen und Gymnaflen mit lateiniſchen Schulen, 
25 die der tfolirten fatelnifgen Schulen aufgeführt. @8 ift eine befannte 

Sache, daß berlei Schriften nad ihrem Erſcheinen raſch gelefen, fogleich 
in einen Winkel geworfen und ſchen nad einem Jahre fa vergeflen find, 
trog dem, daß fle oft die interefianteflen Beiträge zu den verſchiedenſten 
heilen des Wiffend bieten, und fpäter oft mit der größten Mühe nicht 
mebr zu erhalten find. Um jo verdienftlicher it dad Unternehmen bed 
Sin. Stubientectord Dr. Butenäder, ein vollſtandiges Berzeihnig des Er- 
fhlenenen geboten zu haben, das mit großer Sorgfalt und gewiſſenhaftem 
Sleiße zufammengeftellt if. Bietet auch ber größere heil der im Ber» 
zeichniffe enthaltenen Schriften, als ſpechell philologiiche Literatur, dem 
größeren Bublicum wenig Interefle, fo find «6 aberdie geſchichtlichen und 
gerate die localbiftorifchen Abhandlungen, die dem Forſcher oft die n 
ſten Bingerzeige für meltere Arbeiten geben. Auch ver Theologe, der 
Mathematiker und Literarhiftorifer finden für ihre Zwecke intereffante 7 
träge, ja es find in dieſen Programmen oft Gegenſtände behandelt, die | 
man in der übrigen Literatur fhmerzli vermißt. Um von vielen Beis 
fpielen nur eines aufzuführen : Wie wichtig ift für ben Geſchichteforſcher, 
L2iterar« und Gulturhiftoriker die im BVerzeichniffe unter Me 705. 706. 
818 aufgeführte Schrift „Eajus Sollius Apollinaris und feinegeit, nach fel- 
nen Werfen dargeflellt v. Dr. Mid. Bertig,“ oder desſelben Programme 
über Gnnodius, Männer über deren Leben und Wirken, ſowie deren ganze 
Beit fo wenig befannt if, Man muß dem Herrn Werfoffer dieſes Ber« 
zeichniffes für die übernommene Mühe Dank wiffen und mit Breube ver 


Beendigung ber intereffanten Zufammenftellung EEE SEE TEEN bie ein fo 
gerundeied Bild über bie Iiterarifche Thärigkeit der baheriſchen Gypmnaflet 
bietet. 


Juriftifche Literatur. 


M. Stenglein, königlicer Staatsganwalt. Gommentar über das 

Sırafgeiegbuh für das Königrelch Bayern unb daß Befrg 

über die @inführung bed Strafgeſeybuches und des Boli- 

jel-Strafgefegbudes. Erſter Theil. Dad Ginführungsgefeg und 

des Sırafgefegbuhes allgemeine Beftimmungen. gr. 8. Münden. CEhrri⸗ 

fllon Kaijer. 1861. Erſte Lieferung. Bogen 1—8B. Zwelte Lieferung. 
Bogen 9—16. (VII und 256 Selien.) 


. Unter der großen Goncurrenz; von Gommentaren über bie neuen 
Strafgefege, fo zahlreich, mie fle weder Defterreih noch Preußen aufjue 
weiſen hat, deren Gıfcheinen bereits begonnen oder in Ausficht geſtellt iſt, 
— eine Goncurrenz, bie in erfreulicher Welfe den Eifer und bie Freude 
des bayeriſchen Yuriftenftandes an den neuen Geſehen darıbut, — empflehlt 
fi in Form und Inhalt Stenglein's Commentar über das Gtrafge- 
ſetzbuch und dad Ginführungegefeg, wovon bi6 jegt die erſten Pieferungen 
erfchienen find. Diefer Gommentar ſoll das umfangreidhe Material in 
georbneter überſichtlichet Form unter Ausſcheidung deſſen, mas für die 
Anwendung nuglos, und eine Sichtung der vorbantenen Literatur bieten, 
und neben bem Terte enthalten: 

I. Eine Erfärung desfeiben Im feinen mefentlicden Momenten , 

analog den Anmerfungen zum Strafgefegbudie von 1813. 
U. Cine Hinwelfung auf die nicht ant'quirte Literatur ded Strafrechts 
und ber darin enthaltenen Gontroverfen, fomweit diefelben noch Ber 
deutung haben, 
IH. Gine Vergleihung mit den übrigen deutſchen Strafgefepgebungen 
deren Juriöprudenz. 

Der Berfaffer it ſchon durch mehrere literarifche Arbeiten befannt, 
Gr commentirte daß militärifhe Strafverfahren im Königreidhe 
Bahein nach der Verordnung vom 14. April 1856, gab die ganz vor« 
züglige Sammlung der deutſchen Girafgeiegbüder heraus, wo · 
durch er ſich um bie Vergleichung des deutfchen particularen Strafrechtes 
ſeht verdient machte, und Iteferte verſchledene Abhandlungen über die iraf- 
rechtlichen Materien In jurififchen Zeuſchriften. Stenglein fchreibt den 
vorliegenden Gommentar ald praftifcper Jurift für die Prorie. Mach 
einer kutzen geichichtlichen Einleitung und einer Erörterung über die Hubs 
legung, ſodann über das Syſtem des Strafgeſetzbuches, gibt er eine Aus 
wahl der Llieratut. Es iſt wahrſcheinlich eine Wolge der ſchon lange 
vorbereiteten und in Angriff genommenen Herausgabe dieſes Gommenta- 
ved, daß der Berfaffer die vorzägliche Kritik des Strafgefegbucdhes von 
dem berühmten Griminalrichter Profeſſor Berner in Kolpenborf['s 
„Strafrechtözeitung" und die Bemerkungen von Dr. K. Bart, Gum 
belin und Mittermater in Groß’ „Strafrehtöpflege* bei feiner Aufs 
zaͤhlung der Tagesliteratur in $. 4 der Einleitung nicht erwähnte. 

Aus gleihem Grunde fonnte wahrſcheinlich bie erſt in den lehten 
Tagen des Landtages befchloffene Beflimmung des $. 30 des Landrags- 
Abſchiedes von 10, November 1E61, bie Unterfugung und Aburtheil» 


eiwa 


ung der Auſſchlags ⸗Deftraudationen betreffend, anf Gelte 103 36 Gom- 
mentared nicht berüdjichiigt werden, 

Das Format des Gommentares fließt ſich am jened dea Strafgeſeh ⸗ 
buches von 1913 mit den Anmerkungen an, Papier und Druck find jchön 
und Gejegeätert, Gommentirung und Noten find dusch verfchiedene Lettern 
unterſchleden; mur märe vielleicht eine mod fhärfere Unterfcheidung der 
Ketiern ded Befegedterted und der Erläuterungen wünſchend wetih. Der 
Preis jeder Lieferung zu 8 Bogen beträgt 40 fr., dab ganze Werk wird 
50—60 Bogen, in zwei Bänden geibeilt, umfaſſen und fol im Bırübjahr 
1562 vollendet fein. 

Die Erläuterungen des Binfürrungsgefrged enthalten zu den Artikeln 
2 und 3 eine Zuſammenſtellung der fänmtliden noch geitenden bayeıir 
ſchen Special-Strafgefege mit Ihrem vollläntigen Zerie in ten Noten, 
fo dab Jagd» umd Borflgeig, das Beleg über bie Criichtung des bie 
Kunſtſtraßen befahtenden Fuhtwerkes, dad Geſetz über die Benügung bed 
Waſſere, über den Uferſchug, die Ganalorbnung, das Gefetz, die freue» 
verfiherungsanftatt für Gebaͤude in den Bebietsibellen diesfelıs des Rheind 
betreffend, und die Grundbeflimmungge für dad Gewerboweſen. Gobann 
finder ih in den Moten zu Met. 3 der vollfländige Text der ſähnmilichen 
in dem genannten Artikel aufgeführten aufrecht erhaltenen Beilimmungen, 
eine fehr fleißige, mögllchſt volfändige, praktiſche und banfensmwerthe Zur 
fammenftellung ter dirdjeitigen und jenjeltigen Beflimmungen im Urtırte. 
Dazu bringen die Brläutesungen zu den Art. 7—16 eine Aufzählung 
aller Spreialftrafgefege, melde ſich der Dreitheilung des Sıraflpflems, 
Verbrechen, Vergehen und Hebertrerung; anfchließen, in fpftematifcher Dib« 
nung mit Angabe ber betreffenden Attikel und Paragiaphe. 

Das weitläufige Marerial der amtlichen Quellen iſt mit großer Ger 
naulgfeit und Zmedmäpigfeir benügt, und mehrere Gegenftänte [Ind felb- 
fländig und eingebend bebandelt. Ed fei im legter Beziehung nur die 
Gomuientaiion :e3 Urt. 22 über die fpecielen Arafmilvernden Umflände, 
jene der Art. 23—30 über dad ſchwlerige Capitel der polizellichen Unge ⸗ 
borfamöftrafen, forann bie ganze Bearbeitung der Geſehzes⸗-Abiheilung über 
die Unterfuhjungshaft erwähnt. Die Literamır bes alten und neuen Straf» 
rechte if mit praktiſcher Sparfamfelt allegirt, und hiedurch der Uebergang 
zur Anwendung ber neuen Gefege für die Praris erleichtert, fosann bie 
deurfche Particulargefeggebung, Soweit fle zur Erklärung dienen fann, be« 
xüctſichtizat. Amar laht ſich erſt ein richtiged Urtheil über ben Steng 
lein’ichen Gommentar nad dem Exjcheinen ber Gıläuterungen des Straf - 
gefehbuches und indbefondere des allgemeinen Theiles, deren Beiprechung 
feiner Beit fortgefegt werden fol, abgeben; n.d bem Bishrrigen dürften 
aber auch die folgenden Lieferungen den Anforderungen der Praris voll 
fommen entfpreten und ed fomit gerechtfertigt feln, ſchon jegt die Hufe 
merkfamfeit des bayeriſchen Juriſteaſtandes auf dirfen Gommentar zu len- 
fen, (Schi. folgt.) 


Aus dem Gerichtöfaal. 


* München, 23. Dee, Der oberflrihterliche Senat zur Entfchelt« 
ung von Gompetenjfireltigkeiten zwlſchen Gerihtd- und Verwaltungebe - 
börven verhaudelte heute den Competenztonfliet in Sachen bed Friedrich 
Werlmeiſter, Glaſermeiſters in Riederaſchau gegen die Dorfgemeinde zu 
Mitdtraſchau wegen Berühhmung. Die Dorfgemeinde in Niederaſchau harte 
im Jahre 1858 den ſogenannten Kuhbichlgrund an die Eiſenbahnbau—⸗ 
fection behufs Musbentung der Steine verpachtet und murde bamald bie 
Theilung der Brundzinfen unier die Gemeinzeglieder vereinbart, Bmei 
Gemeindeglieber, weiche nicht bei der Theilung berüdjichtigt waren, Iejten 
biegegen Brote ein uns wurde auch vom F. Bandgerichte Prien ber 
ſchloffen, daß die Ortägemeinte Niederaſchau gehalten jet, dad Gemeinde» 
seht der zwei Proieſtirenden anzuerfenuen und ibnen einen verbältniß« 
mäßigen Anthell an tem Grundzinſe zu geftatten. Als Hierauf gleich 
wohl die Ortsgemeinde Miederafhau ihnen die Thellnahme an dem Grunde 
ginfe verweigerte, wandte ſich der f. Advocat Sieger an das f. Graatd- 
minifterium des Innern, welches durch Gnifhlichung vom 26. Mai 1861 
nicht nur den Kuhbichl ald Eigentum ter Drtögemeinde Niederafihau er» 
Härte, fondern von curatelmegen anorbnete, daß der Pachtzins, welcher 
bis dahin etwas über 2000 fl. beirug, nicht vertheilt werden dürfe, fon« 
dern für die Gemeinde verzindlich angelegt werben müſſe. Am 25. Juli 
1861 flellıe Advocat Sieger für ben Glafermeifter Friedrich Werkmeifter 
und @enoffen bei bem k. Bezirfögerichte Traunftein gegen bie Gemeinde 
Nieverafhau eine Provorationdklage, welche die Behauptung entbielt, daß 
ber Kuhbichl Privateigenthum der Provocanten fe, Das k. Berirföges 
richt Traunftein erkannte feine Zufäntizkeit an und beauftragte bie Doif ⸗ 
gemeinte, ken Gtreittconfend beizubringen. Die E. Reglerung von Ober- 
bayern nahm jedoch die Buftändigfelt der Bermaltungsbehörten in An« 
ſpruch und regte den affirmativen Gompetenzconfliet an. Der f. ®eneral- 
ſtaatẽ anwalt ſprach fih für die Compelenz der Gerichte aus, Die Klaͤger 
bätten behauptet, daß fie im Beflge bed Eigenthums bed fogenannten 
Kubbichle felen und hiemit ein Privatrecht in Frage geflellt, worüber von 
den Gerichten zu entielten fe. Wenn auch die hoͤchſte Verwaltungs: 
inflanz eine Sache ald BVerwaltungsfache erflärt babe, fo Kindere doch 
diefer Umſtand an der Ergrelfung bed Rechtawegts nicht, was allerdings 
umgekehrt hinſichtlich der Ausfprüche der Jufklgbehörten nicht gelte, Der 
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oberſte Gerichtshof ertannte die Gerichte für zuſtaͤndig, bemerkend, baß 
hiebel die Frage, ob bie Probocatlondklage auch rechtlich begründet fei, 
feiner Competenz entrückt erſchelne. Die Prätendenten tätten ihre Aus 
ſprũche mit der Bindicstiondflage verfolgt und es haben nun die Gerichte 
über deren rechtliche Begründung ſich aus;ufpredpen. 

Der zweite heute verhandelte Gompetenzeonfliet in ber Sache bes 
Joſcph Dapier, Scleifmüblbefigeis zu Mühlbach gegen ten Ef. Flecus 
wegen Gntjhänlgung betraf folgendes Berhältnif. Im Jahre 1851 murde 
vom Siaatt durch bie Bauinfpection Mofenhelm eine Gortecrion des Jane 
flufles vorgenommen, wodurch mitielbar dad Wofler ded Mühlbaches durch 
entflantene Stauung nidt nur erhöht, fondern auch ein trägeres Fließen 
bedjelben veranlagt morden fein fol. In Bolge Hievon klagie der Schleif⸗ 
müßlbeflger Joſeph Dapfer gegen ten k. Flacus, da er an feinem Ham 
merwerle in 8 Jahren einen Schaden von 10,725 fl. erlitten habe. Das 
F. Uppellationdgeridt erfannte nad burchgeführtem Schriftenwechſel auf 
Beweis, waͤhrend ber oberſte Gerichtöhof auf erhobene Berufung ben f. 
Biecus von ber Klage in der angebrodien Urt entband. Nun flelte am 
25, Bebruar 1861 Joſeph Dapfer einen Antrag an das k. Bezirfögericht 
Zraunftein, wodurch er vom F. Fiecus eine Eniſchädlgung von 10,080 fl., 
fomie bie Mblöfung ver Mühle und die Einleitung de Grpropriationd« 
verfahren® verlangte. Durch Beſchluß bed f. Berirtögeriched Traunflein 
wurde tieie Rlage, fomeit fle die Entichäpigung bis 9, Det. 1852, dem 
Zelipuntte der Wirtſamkelt des angeblich bier auwendbaren Waſſergeſehes 
verlange, in ber angebrachten Art und zur Belt, ſowelt fle Entſchädigung 
vom 9. Oct. 1852 an begehrte, zur Zeit, ſoweit ſie auf Ablöfung des 
Müblanweiend gerichtet iſt, hierores und wegen Incompetenz der Givile 
gerichte abgemiefen. Die Entlcheivung tarüber, mie viel der k. Fibcus 
für das Anweſen zu geben babe, fünne erft dann von den Berichten ge= 
troffen werden, wenn die Ablölungtrfliche durch die Apminiftrariobebörde 
enıfchieden je. Ms nun die F. Regierung durch eine Eingabe des f. 
Arvocaten Schloſſer um die erfiere Eutſcheidung angegangen worden mar, 
erachtete biefeibe die Vorausſetzungen bed in Urt. 13 des Grpropriationde 
geſetzes vorgefhriebenen Verfahrens nicht für gegeben, indem «6 ſich nicht 
um Abtretung von Grundeigentum nah Urt. 5 Abſ. 1 des Mafferbe- 
nügungsgefeped, fondern lediglich um Geltentmahung eimer Entſchätigung 
nad Abfag 2 diefes Geſetzes handle, über welde nad Art, 20 der Einli- 
richter zu entſchelden habe. Der £, Generolflaatdanmwalt fpra ſich gleiche 
falls für vie Anſicht aus, daß In vorwürfiger Sache es fih nide um 
Anwentung ded Erpropriationdoerfahrend handle, Indem Art, 5 des Be» 
feged über Waflerbenügung vom 28. Mai 1852 in feinen Abjägen zwei 
firenge auseinander zu haltende Fälle enthalte, deren zweiter, ‚die Ent- 
ſchaͤigung betreffend, den Gerichten zugemiefen if, Dem Untrage auf 
Zufländigketiserfiärung der Berichte wurde nom oberſten Gerichiähofe auch 
Rantgegeben. 


Bolitifche Machrichten. 


“* Münden, 10, Jan. Heute Macht brannte ed in ber Warkäätte 
zes Malırd Lackner in der Marftrahe. Die verfchiedenen Malerutenfllien 
wurden ein Raub des Beuerd, bad trop der Bemühungen ver Hautbe- 
wohner nicht eher unterprüdt werden fonnte, ald bit um 12 Uhr bie 
Spıige der Herzog Mar: Barg zu Hilfe kam, Glücklicherwelſe blieben die 
Bören diefed Hinterzebäuded verſchont, auf welchen Borrärhe von Gpiri« 
tus und Dei verwahrt waren, 

Kuriörube, 7. Jan. Die bieflge offietelte Zeitung findet ſich zu folgender 
Berichtigung veranlaßı: „Dir Bericht über die im ber Adreßdebatte der 2. 
Kammer von vem Präfiventen des Minifiniume des großb. Hauſes und 
ber aufmärtigen Angeleatnheiten über die deutſche Meformfrage gehaltene 
MRede enthält in tem Gehlußfage eine Bezugnahme auf die Mede eines 
beutfchen Staattmanned, welche, als fle befannt wurde, mit edit tie 
Aufmerfjamfeit der politiſchen Kreiſe Deutihlands erregte. Wir werden 
darauf aufmerffam gemacht, daß der Bericht einerfeits die Worte nicht 
genau wiedersab, mie fle bier geiprochen morben waren, unb baf anber- 
feit6 ber citirie Rednet der angeführten Stelle einen weſentlich andern 
Einn gegeben zu wiſſen wünſcht, als fie im Zufammenhange bet Be« 
richteß geminnen, indem ſolche in Erwiederung auf Hinweiſungen auf 
italienlſche Unnerionen gefagt ſei, und alfo nicht in Beziehung auf die 
Frage der Unterordnung deutfcher Dpnoftien unter eine einheitliche centrale 
Reltung, noch auf einen eventuellen Mark freimilliger Opfer au fouveräner 
Brrehtigung ſteht. Wir erfüllen eine Pflicht der Loyaltıät und Berechiig- 
keit, indem mir die beiseffente Stelle aus ber angezogenen Mede im ihrem 
ganzen Zufammenhange folgen laffen, wie jle uns von competenter Sit 
zugebt. Diefelbe lautet: „Ganz ohne Ermwiederung wild ih die Sin 
weifung auf mögliche Annerionsgelüfle und Beziehungen zu Italien nidt 
laſſen. Es bat mich febr gefreut, daß deraleichen Sinmeljungen nur 
ſchwach und vereinzelt gefcbehn fine, I hat bereits ber geehrte Her 
Vıerpräfleent mir Recht hervorgehoben den weſentlichen Unterſchied ter 
ttattenifchen und deutichen Zuflände in Bezug auf die Stellung und den 
Urfprung der Dynoftien. Allein vornehmlich möchte ich auch Das nicht 
aufer Acht laſſen, daß einmal das Haus Hohenzollern Traditionen bat, 
denen es wicht untreu werden wird, baf aber auch die andern deutſchen 
Fürftenhäufer ihre Traditionen haben und das Bemuftjein ihrer Krafı, 
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dad fie In Ahnlichen Fällen ebenſalls aufrecht erhalten wird, mamentlich | ald Ge. Moj. nah Verona fam und vor Porta Nuova am Campo Marte 
aber, daß ſich in feinem deutſchen Lande ein Winiſter und Diener finten | die ausgerüdte Barnifon, melde in 7 Brigaten eingetheilt und in der 
würde, der im Stande wäre, feinen Herrn zu verrathen.“ Stärke von mehr als 20,000 Dann ausgerüdt war, Mevue vaſſtren li:ß, 
Franffart, 8. Ian. Die „Zelt“ fehrelbt: „Die Depeiche bed | und bei dieſet Gelegenhelt warme anerfennende Worte an bad verfammelte 
Grafen Bernflorff on Hrn, v. Beuſt, deren Inhalt uns von Berlin ber | Dificiercorpe richtete, erbat ſich der Gommanbant der zweiten Memer, 
mergetbeilt mworten ift, bat nirgends den Cindruck gemacht, ald bereite fih | HEIM. v. Benerel, die Erlaubniß, für biedmal von dem regelmäßigen 
Preußen ernitlich auf Bundesrrformen. Sie bat die Gegner micht einge | Schweigen abflrahiren zu bürfen, und richtete im feiner ungefdhminften, 
ſchuciert, die Freunde nicht ſonderlich eimuthigt. Woher? Blose weil | ädı foldatenhafıen Sptache eine furze Anrede an Se, Mah., in welter 
tie Sternzeltung mit ter Fottſchrittspariei ein Hühnchen gepflücdt hat? | er umter Anderm fagte, „daß, fo wie die Armee nur an einen Gott 
Dter weil der Rönig gelproden, was man nicht von ibm erwartete? | glaube, fie auf mur einen Führer, einen Schwur fenne, und Die fei 
Belerd, glauben wit, würde nicht viel ausmachen, mern die liberalen | derjenige, zu jeder Stunde freudig But und Blut fhr ihren angebereten 
Minifler ihren eigenen Freunden nur den Blauben beizubringen verftäne | Kriegeheren und das Kalferbaus zu opfern.” Diefe Worte, die Verfichere 
den, daß es ihnen mit der Aufgabe, die fe ſich gefegt haben, wirklicher | ung fo vieler Kaufender ireuet Herzen wurde von dem verfanmelien Difte 
voller Gruft iſt, und dam fle von ber wabrhaft politiſchen Leidenfhaft des | ciercorpd mir unbeſchreiblichen Jubel und Enıhuflasmus aufgenommen. 
Gıfolges befeeit find. ber dieier Glaube wird faum bei Einem mehr | Die Ghzalo's in der Luft fchwenfend, die Schmerter begelftert ſchwingend, 
gefunden. Dan hält die HH. v. Auttkwald, v. Vatow und Graf | brachen alle Antreſeuden in ein braufendes, nicht enden wollendes Hoch 
Schwerin aflgemein für Ehrenmänner, die ſich für ihren Theil nicht fon« | auf ibren geliebten Herrn und Kaifer aut. Das Goch, melches die vor 
berlich grämen würden, wenn man fle eines fchmwierigen und verbrießlichen | der Fronte ſtehenden verfammelten Difielere auf ihren geliedien Kaifer 
Amtes enthöbe, man hält fle mit andern Worten nicht für Männer, wie | audbrachten, begeifterte auch die außgerücdie Mannſchaft derart, daß auch 
fie Zeit und Lage verlangen.“ (Aechnlich urrhellt in Preußen feibft die | fie ſich nicht mehr an das reglementmäßige Schwelgen hielt, ſondern einen 
„Nat. Zig.“ Diefe Hält jere von ter Beuſt'ſchen abweichende deutſche aleichen Jubeltuf und lebhafte Bivars auf ihren Kalfer erfchallen lich. 
Beolitit Preußens für „ein Yuftgebäute, über welches auch nicht die ger | Der Kalſer ſchien fehr bewegt, und manchem alten Veteranen liefen vie 
singfle IAuflon mehr möglich iſt, ſobald in Preußen felbft jeder frifchere | Zeichen ver Mübrung über vie Wangen, 
Aufihmung auf Wißrrauen, Kälte und berbe Zurückweiſung ſtößt“.) Bon der polnifchen Grenze, 9. Jan. Die Theater in Warſchau 
Bealn. Der Berl. „B.Btg.” geben, wie fle fogt, „von unmittele | wurden geflern mit der Oper „Bravo“ geöffnet, Gämmtlide Lehranftale 
bar beibeiligter Selte, die und die Garantie für die Zuläffigkeit der Mit- | ten werden am 1. Bebr. geöffaet. (A. 3.) 
theilung gibt“, folgende Details über die bis jegt zwiſchen Frankttich und Newport, 28. Dee. CE beftätigs ſich, daß in der Trent- Angeles 
dem Soltvereine bereits vereinbarten Meformen in den XZarifpofltionen zu: | genbeit eine Ausgleigung ſtattgefunden, und Bräflsent Lincoln die Here 
1) Aufhebung der frangöflften Ausfuhrvergütung für dirfenigen mit Be» | ausgabe von Gilsell und Mafon genehmigt bat. Die Journale jagen, 
nugung von Galz dargefteliten Waaren, für welche von Seiten des Boll» | die Herausgabe fei als politiſche Mothwendigkeit befonders megen der Kür 
vereind eine Zollermößigung in Audflcht gefiellt wird. 2) Grmäfigung | flenflanten befchloffen worden. Gine Darlegung Lincolns gibt alt Grund 
ded Gingangs;olles für ladırtes Leder von 100 Br. auf 45 Br. für 100 | der Annahme der englifchen Borberungen und als Ktechtfertigung feiner 
Kilogram orer 6 Thlt, vom Gentner, 3) Ermäßigung des Bingangejol» | Volltif an, daß man nicht zwei Kriege auf einmal babe führen Können, 
16 a) für Coutils (Zwilliche), Damafle, Strumpfmwaaren, Bolamentier- | (Allg. 3.) 
maaren und Banbmwaaren aus Blach® oder Hanf, fomie b) für Poimen- 
tierwaaten und Vandwaaren aud Wolle auf 10 Pıocent vom Werth. 


4) Ermäpigung ded Gingangezoles für gemiſchte Gewebe, und zwar a) Telegramm 

für Gewebe a use ei. in — dad Gewicht der Sub übers ber Meuen Mändener Zeitung. 

wirgt, au 16 Procent vom Werth; b) für alle gemiichte Gewebe, welche O Zurin, 9. Ian. Eine Berfammlung der Maforität der Des 
Srige nicht enthalten, gleidviel welches Material im der Miſchung übers | putirten bat einftimmig befchloffen, Dem Pinikerum Riccajoli das 
—* —— —* —— * ren = BL, “ für | Bersrauen zu bewahren, 

bie mit Seide gemiſchien Gewebe, gleichvl·l ob die Seide in der Miſchung O Wlerandrien, 8. Jan. In Zripofis mißbandelten furliche 
überwiegt oder nicht, anf 3 Franken vom Kilogramm ober 40 Thaler | Türfen franzöftiche Unterthanen. ne Frangöfifehe Conſui Ser 
vom Gentner. ! nugıhuung verlangt. Die Fregatte Mogador ift vor Tripolis ange⸗ 


Aus Verona, 5. Jan., ſchreibt die „Donauzeitung*: Die zweite gommen 
Armee Hat die Belegenheit benüpt, um ihrem erhabenen Kriegäheren zu ö 
berneifen, dab Ehre und Treut und die feurige Begeifterung, einzuſtehen 
für ven Monarchen und das Waterland, heute mie immer der Gıolj und Verantwortlicht Redacilon: I. P. Vogl. 
die höhfte Wflichterkenntuiß bes öflerreichiichen Heeres if, Am 2.d. M., Für den nichtwolttifeben Theil: Miedrich Wet 





(Zur baheriſchen Eifenbahnfrage) Seesbaupt am 4. Yan. Im Abendblatte vom 2, 1. Mis, bat, gedrängt durch unfere Ent- 
gegnung, der Bertreier des Tuping- Weilhtimet Eifenbabnprojectes ſich endlich berbeigelaffen, über jeinen Vorſchlag reinen Wein einzuſchenken, tabei 
inpeffen vie Notbwendigkeit einer möglichfi direcien Babnführung von Pensberg nah Peißenberg austrüdiih anerfannt, 
‚Hiefür wolle deriehbe unferen beften Dank annehmen; denn es iſt dadurch die Gtundlage der von und veribeidigten Bahnführung außer Zweifel geftellt, 
Die Macht der Wahrbeit bemäbrte ihre Unwiderſtehlichlelt, neben welcher jedoch den Kirchthurm-VJäatereſſen ven Weilbeim auf ganz eigenthümliche 
Weiſe Rechnung getragen werden will. Wir beantragen eine Bahn von Starnberg nad Vensberg, von 10 Stunden Lange, abımeigend von Sret- 
haupt nach Weilbeim, 4 Stunden Länge. Der Gegner will außer der Starnberg Vendberger Babn, mit der Nbzweigung von Zuping nach Wellbeim, 
deren Länge fiber 5— 6 Stunden beirägt, noch eine befondere Bahn biret von Bentberg nach Weilheim über Iffeldorf, deren Yänge volle 6 Por 
flunsen beiragen würde: empfichlt alfo einen Gifenbahnbau von 21 Stunten gegen einen von bloß 14 Stunden Länge, Der Unterfchied ber Baufoflen 
mürbe fich dabei auf 1',— 2 Millionen Gulden belaufen, eine Bagatelle vielleicht für Weilheim, ſchwerlich aber für biefenigen, melde den Bau zu 
führen haben. Und warum biefes? Damis man von Pensberg nah Weilheim und ebenfo von Weilheim nad Münden gegen eine Wegſtunde 
Ummeg 5 Minuten Fahrzeit erfparı; und ferner, damit Weilheim der Knotenpunct einer mweiterprofeetirten @ifenbahn merde, die von ba erma über 
Murnau in's obere Innıbal führe. Abgeſthen davon, daß von Pensberg nab Murnau eine ſolche Verbindung viel kürzer und mlı Rückſicht auf die 
von Holzkirchen fommende Bahn viel zweckmählger wäre — fo iſt es doch gar fehr problematiſch, ob dieſe Bahn in's obere Junthal je gebaut werden 
wird; ob fle nun audführbar und ob fie neben ber Ruffleiner Innbahn rathfam und rentirlidh fein würde. Das Bere if, daß bie Warantie für das 
Seben und Griflenz der Stadı Weilheim nicht fo weit im Blauen ſchwebt, ald die Ausführung des eben gedachten Projecıed. Das Mbenieuerliche ber 
gegentbeiligen Borfhläge ſcheint aber nun Mar genug. Wir fchliefen daher unfererfeiis eine Discufflon, die dem Leſer ein weiteres Iniereffe nicht 
mehr bleten zu können jdpeint. *) 


*) Auch die Medactien erflärt hiemit, nachdem beiden Anſchauungen, um ber Wichtigfeit der Sache willen, wiederholt Raum gegeben wurde, bie Frage für 
gefglofen. D. R. 





191 Ein Bergifimeinnicht auf dad Grab ded Albert Haller. 


Es fam dad Iefufind auf Erden „Bolg’ mir, ſprach's Jeſuklnd, zum Himmel, 
Mit einem großen Engelchor, „Komm mit zum Patadieſe hin; 

Und denki! Es ſuchſe ſich @efährten, „Dir tauget nicht das Grdgemimmel !* 

Die nahm's zum Himmel mit empor. Zum Himmel trugen Engel ihn, — 


| 
| 
Auch Aber ſah's und fand Gefallen | Dort findet Eltern, Ihr ihn mieber, 
Un feiner Herzendreinigfeit, | Dort bittet er für Euch auch Den, 
An feiner Unfiuld doch wor Allem | Dem er nun finger heil'ge Lieber, 
Und feiner Lieb" und Brömmigfelt. N Bis Eu vereint dad Wicderſeh'n. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


101.6 Bekanntmachung. 


Dem ledigen Friedrich Gundermann vom 
Buch a/W,, deſſen gegentwärtiger Aufenthalt bisher 
nicht ermittelt werben fonnte, wird hiedurch eröffnet, 
baß gegen ihn von dem Dffizialanmalte der ledigen 
Margareiha Freund von Grlabrunn, Igl. Landger. 
Scheinfeld, und der Kuratel ihres Rindes eine Alage 
anf Nnerlennung ber Vaterſchaft 2c. unterm 19. 
Dftober 1.36. babier eingereicht morben if, daß das 
Duplifat diefer Rlage, wie bes weiters gefielten Ans 
trage vom 10/18. ds. Mis. für ihm bahier bereit 
kiegt, und daß er bie klagende Partei klaglos zu 
ftellen, ober 

innerhalb 2 Monaten 
etwaige Einwendungen vorzubringen habe, inbem fon 
die Klage für abgeläugnet, er mit feinen allenfalls 
figen Gimmendungen ausgeichloffen, bie Hagende Bartei 
aber zum Bemeile der Rlage zugelaffen werben würde. 

Innerhalb derfelben Friſt hat er au einen Ins 
finuationemandatar babier aufzufellen, wibrigenfalls 
die weiteren Verfügungen an ihn feinem Bater zuge: 
Rellt, und Hieburd als rite infinuirt erachtet wer⸗ 
ben würden, 

Der f. Abwolat Here v. Pöllnig zu Ansbad 
erhielt hienon Notiz. 

Der Bürler Meldior Bunbermanm zu 
Bud a/B. wurde hieson werfländigt, mit dem Beis 
fügen, daß ihm bie weiteren Grlafje zugehellt wers 
ben follem. 

Leuteröhaufen ben 21. Degember 18861. 


Konigliches Landgericht Leuterdhauſen 
als Einzelnrichteramt. 
Der loniglicht Landrichter; 
8.0.1085. Frhr. v. Crailoheim. 


so. Bekanntmachung. 
Gruber gegen Feſenmaiet. 

Auf Anbringen mehrerer Gläubiger wird das 
Unweſen und die Mepgers@eredtjame der Mepgerss 
Ghrleute Ichann und Theres Befenmaier von 
bier dem Iwangsverfaufe unterflellt, und zur erflmar 
tigen Berfeigerung Termin auf 

Montag den 10 Mär, 18962, 
Nachmittags 3—4 Uhr, 
im Gerichtelofale dagier anberaumt. 

Hierzu werben Raufsluflige mit dem Bemerfen ges 
laden, daf das Anweſen im bem gemauerien mei 
Stock hoben mit Platten gebedten Wohnhauſe He. 
Nr 307 bakier nett 2 Tgw. Grundſtücken, zufams 
men auf 2250 fl. gewerthen, beficht, die Mepger» 
Getechtſame auf 800 fl. geihägt iſt, und ber Ber 
fauf nad ben Beftimmungen bes 5. 64 bes Hupoib.s 
Geſetzes und der 99 98—101 ber Prog » Novelle 
». 3. 1837 geſchehe, und geridisunbefannte Sieis 
gerer Ab bush legale Zeugniffe über genügendes 
Vermögen ausjumeilen haben. 

Landeberg den 30. Dezember 1861. 


Königliches Landgericht Landsberg. 
Der konigliche Panbridhter: 
@,,0.3459. d. Nagel. 


im. Bekanntmachung. 


Kuratel über den lantesabmelenden 
Ratyar Schiefel von Holzheim 
am Por beteeffend. 

Etwaige Anſpruͤche an ben bahier beponirten 
Machlah im Betrage von 70 fl. bes am 29. Juli 
1787 zu Helshrim am Forſt gebernen, ſeit dem rufs 
fiigen Felbjuge vermißten Kaspar Shiepel find 

binnen 3 Monaten 
von heute an um fo gemifler bahier anzumelden, als 
berjelbe anferbem an feine beiben Geſchwiſter Joſeph 
Schleßl und Margareifa Dinninger ehne 
Kaution ausgehändigt werden wird, 
Burglengenfeld den 2. Januar 1862, 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der Föniglige Bandrichter: 
8.,0.2394. Forfter. 








ad 5588. 6 Bekanntmachung. 
Unterfuhung gegen Ludwig Tbomae, 
Seifenfiedergefelle aus Haffurt, u. Cuſe 
Melcher, Fabrikarbeiterotochter von 
Amberg, wegen Diebſtahls u. Beirugs, 

Meinen Verhaftsbefehl gegen bie Mitangefchuls 
digte Glife Melchet von Amberg, erlafien am 28, 
Dezember 1861, nehme ib ammit zuräd, ba Miſe 
Melher fid freiwillig bei Bericht geftellt hat. 

Umberg ven 7. Yanuar 18862, 
Der I. Unterfuhungsriier am 


Königlichen Bezirksgericht Amberg. 


Zretter. 
Matt. 


Belanntmachung. 
Bom 
Königl. Bezirksgerichte Nürnberg 
ald Einzelnrichteramt 
Renner Iohann Ehriſtian, Kauf: 
mann, Betlaſſenſchaft beir., 
wirb hiemit Jedermann, ber an ben Nachlaß des am 
15. Degember v. 30. verftorbenen Raufmanns Joh. 
Ehriftian Renner von bier Erbanſprüche zu has 
ben glaubt, öffemlich aufgefordert, folde bis längfiens 
Montag deu 3. Febr. 186% 
vor dem unterferligien Gerichte im Geihäftsgimmer 
Ar. 31 anzumelden, wibrigenfals ber Rachlaß an 
die bisher befannten nächſten Berwandlen audgeant 
wortet werben wärbe, 
Nürnberg den 4 Januar 1862, 


Der loͤnigliche Director : 
Frhr. v. Welſer. 
Der f. Cinzelnrichtet: 
Doll. 


100. Bekanntmachung. 


Die ledige Anna Magdalena Trump von Betr 
tenfelb beabfichtige nah Hornberg im Koͤnigreiche 
Wärttemberg auszuwandern, weshalb Porberungen 
oder fonfige Auſprücht am birfelbe am 

Samftag den 18 Jan. 186%, 
Vormittagd ® — 10 Uhr, 
babier dei Vermeidung ber Midiberädäidligung ans 
gemeldet werden müflen. 
Rotenburg den 4. Januar 1862, 


Königliches Landgericht Rothenburg a/T. 
Der fönigl. Fanbrichter: 
Mayer. 
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8.0.5315. 





G.Nr.1188, 


98. Befchluf. 


Das tgl. Landgericht Wemding beſchließt in der 
Verichoflenbeitsfanhe des Jalob Paul v. Membing: 
Der vermißte Jakeb Paul von Wending 
fei als tobt zu erflären, und fein Vermögen 
den muthmaflicen Erben ohne Kaution aus: 
auantmotien. 
Membing den 30. Dezembert 1861. 


Königliche Landgericht Wemding. 
Der Königliche Landrichter: 
Deppifc. 
Strazer, !. Aſſeſſot. 


2 Bekanntmachung. 


Im Wege ber Hilfenolläredung wirb bas ges 
ſammte Srundvermägen des Joſerh Seubert von 
Sreufenbeim, im Tarwerife zu 2728 fl. 

Montag den 1O®. Febr 186%, 
Mittags 42 ihr, 
auf dem berligen Bemeinbehaufe gerichtlich verfleigert, 
und bei erreichter Zare der Zuſchlag ertheilt, 
Würzburg den 3. Januar 1862. 


Königliched Landgericht Würzburg '[/M. 
Der Töniglice Landrichter: 
GR. 1142. eigand. 


@.:N.422. 








Cigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf x Sohn. 


14. Bekanntmachung. 

Im Wege ber Hilfavolltedung wird bas An. 
weien bes Daurerpaliers Jokonn Bie bi zu Schönfee 
Dienftag den 28 Januar 156%, 
Nachmittags 3-4 Uhr, 

im Rathhauſe zu Schoͤnfet 
öffentlich an die Meiftbietenden verfieigert, 

‚Bei diefer Berfleigerung, als ber zweiten, ger 
ſchieht ber Zuſchlag ohne Mädfiht auf ven Schaͤß ⸗ 
ungawerthh, und wird im Uebrigen insbeleudere bes 
säglih der Bezeichnung diefes Anmweiens auf bie Ber 
fanntmadung vom 10, September, veröffentlicht Sur 
Anheftung an die Weriptstafel, Binrüdung im Meuns 
burger --Bezirfsamieblait 1851 Miro, 38 ©. 188, 
Reue Mündener Zeitung 1861 Mio, 223 ©, 922 
hingemwiefen. 

Oberviechtach den 2. Ianuar 1862, 
Königliches Landgericht Oberviechtach. 
Der königliche Lanbrichter : 

@,-Nr.1803. Müller. 


1. Bekanntmachung. 

In bem Debitwefen bes Jehann NMibler von 
Kelbeim wirb bas ſchulbneriſche Grunbvermögen, ber 
flehenb im Mohn u, Defonomie-Sebäuden, Hefraum, 
Garten, Gemeinberecht, realer Rotbgerbergeredytfame, 
6,83 u — Taw. Walbung, juſam ⸗ 
men au , . geichägt, zufolge Requifition 
t. Beritlagerichts Sandahut A RE 

Dienftag ben 18. Mär, 1862, 
Vormittag B— 1% Hbr, 
in ber @erichtsfanglei dagier bem Imangeverfaufe uns 
terftellt, wozu Raufeliebhaber mit bem Gröffnen bei: 
geladen werben, daß unter Bekanntgabe der Strichsr 
bedingungen im BVerfleigerungsterinine nach $.64 des 
Snpotbelengefepes vorbehaltlich ber Beftimmungen ber 


65. 98—101 der Progefnovelle vom 17. Non. 1837 
merbe verfahren werben. 


Kelheim den 28. Dezember 1861. 
Königlich Bayeriiches Landgericht. 
Der fönigliche Landrichter: 

G:R.1805. Schmid, 


82. Edictalladung. 


Verſchollenhtit des Beonbard Bau me 
gartner von Höhersfirchen bett. 

Leonhard Baumgartner, Bauersfohn von 
Höherstirchen, geb. am 5 Drjember 1789, oder beir 
ſen theliche Deſcendenz wird biemit aufgefordert, ſich 

binnen 3 Monaten 
zur Umpfangnahme jeines in 428 Al. befichenben Gl- 
terngittes bei unlerjertigtem Gerichte um fo gemwifler 
zu melden, als ſenſt ſolches feinen Intetaierben ohne 
Kaution verabfolgt würde : 
Sarbau den 31. Dezember 1881. 


Königliches Landgericht Landau a/S. 
Der königliche Banbrichter : 
8.:0:1.1572,1. Bauer. 


” Belanntmachung. 

Berisollenheit des Koblerbauernfohnes 

Martin Brandl ven Dieteldlirchen. 

Martin Branpl, Koblerbauersichn von Die 
telsfirchen, wird feit dem ruſſiſchen Feldzuge vermißl. 

Auf Andringen feiner naͤchſten Verwandten etgeht 
daher an denſelben oder feine Defcendenz hiemit bie 
Mufforberuug, fi 

binnen 6 Dionaten 

bahier zu melden, wiorigenfalls Grfierer für tobt ers 
flärt, und fein Vermögen an feine Grhen one Raus 
tion Binausgegeben werben mürbe. 

Bitsbiburg den 6. Januar 1882. 
Königliches Landgericht Vilsbiburg. 
Der Föniglie Lanbrichter : 

8.:R:.2405. Schönninger. 








Neue @ifenbahn: Fahrten Biane find ja 
haben im GrpeditionssBofale die ſes Blattes. 
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Uenen Münchener Beitung. 
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14. Januar 1862. 





Aeberſicht. 


Dertbolb Furtmepr, der bayeriſche AIlluminiſt. 
— Juriſtiſche Literatur (RM, GStengleins Kommentar über das 
Strafgeſehbuch für dad Königreich Bayern x. ISchluß.) — Dr. Btiebr, 
Ghrift. v. Arnold, das gerichtliche Verfahren gegen Geiftesfranfe und 
Verſchwender.) 


Politiſche Nachrichten. 





Berthold Furtmeyr, der bayerifhe Illuminiſt. 


Wohl haben bereits feit längerer Zeit gedlegene Forſcher, wie Böts 
ſtet, Waagen, Al. Müller und Welngärtner, auf ven früher völlig unbe⸗ 
kannten Meifter Berchtold Furtmeyr die öffentliche Aufmerffamkeit hinge⸗ 
fenft, Uber noch iſt der Schleier, der und biefen Künfller verbarg, nicht 
gehoben, fondern nur gelüfter. 

Wir wußten bisher noch nicht, 06 diefer Meifter in Münden, Salj- 
burg oder Megentburg gelebt und warn, mir mußten nicht, für men er 
feine Prachtwerle geichaffen, die Angaben über die Habt, ven Namen und 
Inhalt der von ihm iduminirten Bücher find fchmanfend, unſicher mit 
vielen Irrihumern verfeben. Da e8 mir vergönnt war, auch über diefen 
DMeifter umfaffenzere Srudien zu machen, erlaube ich mir bier, die Re» 
fultate meiner Unterfuhung in Kürze mitjuthellen. ') 

Der Meifter beißt bald Perchtohd bald Bernard Burtmepr, 
Gr muß feltft, mie im Wirtelalter häuſig vorfam, beite ähnlich lautenden 
Namen für identisch nehalten haben. Die Stätte feines Lebens und feie 
ner Wirkſamkeit ift Regensburg. Da der Gchreiber ber von Furtintht 
iluminirten Bücher fi Georg Rorer von Regensbarg nennt, vermuthete 
ich, daß Regensburg auch Kurtmeprd Heimat fei. Auf meine Birte mur« 
den daſelbſt archivalische Forſchungen angeflellt und man fand wirklich die 
gewünfcdten Auficläffe-*) .. Berchtelv Furtmeht eiſcheint „öfter in den 
ftaädtiſchen Urkunden. Er bat im 3. 1477 ein Haus in der Walhen 
(Walter) Gaſſe, mobl das des Zinngiefeimeifter Weſchle. (ir batıe e8 
getauft von Bernhard Mainer, Bürzer zu Baffau, der fein Schwager war. 
Yin 3. 1487 verichrieb er auf dieſes Haus einen Bine, Im 3. 1493 
—1496 zablıe er der Stade hiefüt 4 fl. Zins. Mo 1801 muß er 
gelebt haben, weil er im Bürgeraufnabmäbuche genannt wire. Da nem« 
lich Hans Heunsberg als Bürger eingetragen wurde, ward er ald Eidam 
Bertbold des IMuminirerd bezeichnet. 

Wir wiſſen aljo nur, Berthold mar elm angefebener Bürger von 
Megenöburg, der ein eigenes Haus befaß, er war verheiraiber und hatte 
eine Tochter, die er dem Hand Keundberg vermäßlte. Er muß mohl rühm · 
lich betannt geweſen fein, well er mit Auszeichnung „der IuUuminif* ger 
radezu genannt wird, Seine Wirkfamkeit erſtreckt ſich nach den amtlidyen 
Urkunden von 1477—1501. 

Geben wir nun zu den Werfen über, ober bie ihm zugeſchrieben 
merben, 

Die berühmteften feiner Werte find die Drei Bänte mit Illuſttatio⸗ 
nen, welche ſich in der fürftlihen Bibliothek zu Maibingen (bei Nörblin« 
gen) finden und über welde Br. Dr. Börfter die erſte Mittheilung ger 
macht bat. Sie bilden nicht eine Weltchronit, fondern bie erflen beiden 
Bände enthalten eine pyarapbrafitte Heberjegung ber Hauptbücher des alten 
Teftamented, die Wenefls, die Bücher der Richter, der Abnige, die Pfals 
men, Gffleftaftitus, @etiifläfter, das Hobelied und die Propheten. Der 
dritte Band Il ein Leben Mariä mit Ten Vorblldungen und Vorbereituns 
gen im alten Bunde und mit Aufnahme des ganzen apogtyphen Legenten- 
Tages bis zum Tode der Gottedimutter. — 

Wahrend die Üibelgen Bücher nur’ zierlide Mandilluſttatlonen aut 
Blättern und, Ihierformen zeigen, fomle farbenprädtige Initialen mit Bes 
ſehung auf Ben Inhalt der Bücher, enthält jeder Band an ver Border 
eite ein großes Biatt mit einem höchftzarten Bilde” der Gottesmutter, 7) 


9) Girte anaführliche Abhandlung Aber dieſen batyerifchen Maler werben nädhs 
Pens die Mirtheilungen der f, k. Gentralcommiffion zur Erforſchung ber 
Baubeirfmäler Kin’ Wien)’ bringen. f * 

Er ge Mittheilurgend des Hen. Privatier Karl. Primbs und des: Hrm 
Hauptmann Weininger in Regensburg. 

Je Ayınäirneiteeffliche Wopie deo Kirelbalpesidnie MD. beflgt das A Natienal⸗ 

I Mi 1 mE 2,03 


mexrie den 3 en n 423 
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ben Propheien und Sibyllen und mit einem Fnieenten Bürflenpaare, das 
den oͤſterteichiſchen und bayeriſchen Wappenichild zur Seite hat. Das 
Hohelied (im Bo. IT) aber bierer plöglih 32 höchſt ſinnige wundermilde 
größere Gompofliionen, wobei der deutſche Tert auf fliegenden Zetteln 
beigegeben iſt. Leber ven Kunftwertb diejer Bilder, die Zartheit, Mein» 
heit und Schönheit diefer heiligen Geſtalien (Ghriftus und die Kirche bil- 
den nach ben Inſchriften die Perfonen des myRlicen Liebröverhälniffes) 
if nur Bine Stimme. Ich will bier nicht davon reden, auch nidht vom 
Verhaͤliniß Furtmehrs zu der niederrheiniſchen Schule oder zu den gleich 
zeitigen Holzſchnitien, die an Werth jedenfalls dieſen Bildern nicht nabe 
kommen, ich möchte nur einige biftorlihe Rärhſel biebei ldien. Die Bü« 
er find geichrieben im 3. 1468, die Malereien geiertigt zwiſchen 1470 
— 1472, Welches if jened Bürftenpaar, dad auf dem Titelblatte er» 
fein? Ohne Zweifel Herzog Albert IV. von Bayern und Kunigunde 
von Deflerreich, die vielummworbene Tochter Kaiſer Friedrichs II. Da 
aber die Verlobung vieles hohen Paares erft 1485, die Bermäblung erft 
1457 geſchah, wie kamen ſie in den Beflg jener wunderſam geſchmückten 
Bücher? Ich vermuthe fo: Die Reichsſtadt Megentburg war im Jahre 
1455 in den Beilg Bayerns gelangt und es ift daher wahrſcheinlich, daß 
die meuerworbene Stadt ber Bermäblung des meuen Bürflenpaared_eine 
mwürdige Hodzeitgabe bringen wollte, Zu biefem Bebufe faufte fle viel» 
leicht diefe ſchon früher gefertigten Bücher ?) von ihrem Bürger Berthold 
Burtmegr, ließ die Tirelblätier neu dazu malen, und bie Gemälde zum 
Hobenlieve mit Benügung vorhandener Holzſchnitte neu ausführen, fie 
dem Buche einfügen und fo die drei Prachtwerke und herrlichen Ginbände 
dem neuvermäglien Paare überreichen! Da die Herzogin Kunigunde nad 
dem Tode des großen Gemahls in das Püttrichklofter zu München trat, 
bat fle wohl diefe Bücher zur geiftlichen Leſung mitgenommen und bei 
ver Serularifarion Bönnten-fie in den Beilg des Büren Erf Waller 
fein gelangt fein, 

Dad zweite große Wert Furtacht's if ein biſchöfliches Mijfale:) 
in fünt Bänden, das bie f. Kofbibliorbef in Münden befigt. Es iſt 
wohl das greßartigſlſe und reichfte Miffale in Deurſchland. Nach ben 
‚Beilzeiten If 08 In fünf Thelle zerlegt, jeder Theil enthaͤlt 4 — 5. Befl- 
meßforımulare, dazu die entipredyenden blattgroßen Gemälde, zu jedem Befte 
ein Ranonbild, um das Umſchlagen nicht nörbig zu maden, und außer 
bem noch Initialen und Randverzierungen in reichſter Fülle und Pracht. 
Nach den Injchriften wurde dieſes Werk geſchaffen im Jıbre 1480 durch 
Berrhold Furtmeyt für einen Eezbiſchof Bernard von Salzburg. Ge if 
diefed fein anderer ald Bernbard von Mor in Drfterreihh, ter den Stuhl 
von Salzburg von 14698— 1482 innehatte, dann reilgnirte und auf feiner 
Burg in Tiumoning Rarb im Jahre 1491. Am Anfange unfers Iabı- 
hunderto, ald Salzburg unter Bayernd Herrſchaft Rand, fcheint dieſes 
einzige Prachtwerl nah Münden gelangt zu fein. 

Don andern Werken unferd Furımeyr wiſſen wir für jegt nichts, 
Wenn Hr. Dr. Yörfler ein großes Delbild, die Madonna mit dem Uchren- 
flelde aus Piding, welche jegt im Bayer. Nationalmuſeum ſich beilnvet, 
die Herrliche Gopie eines berühmten Gnadenbildes, dem Burtmeye zufchrebs 
ben möchte, fd hindert und an biefer Annahme ſchon der Titel des Meir 
ſteis „Iluuminift*, da wohl ein Maler Miniaturen, nicht aber ein Mi⸗ 
nlaturiſt Aroße Abbilder au machen hatte, fonft Härte er ih gewiß, Maler 
genannt, Auch ift dad Gepräge jenes Bildes, feine Weichbeit, Annuiß, 
Ratverät eine Eigenihümlichkeit der ältern bayerifchen Malerſchulen über 
baupt, wie die älteren Gemälte aus Saljburz, Landshut, Megendburg 
faft Indgefommt bezeugen Dr. 3. Eighart, 


Juriſtiſche Literatur. 
Stenglein;' kdniglichet Staatsanwalt, Gommentar über 
vdas Strafgefegbud für das Königreih Bayern und 
bus Gefeg über Hie’@inführung 26 Srrafgefegbuhrs 
und der Porigeim&trafaefegbudes. Grfier Theil. Das 
"@infirhrungdgefeg und des  Sırafgähgbudes allgemeine Eeſtim- 


j Der brittes Ban, das -Marienkben, Scheint 'gar wit sen Furteyt zu 
2: 20ER ſetina ſondern Alten ‚und oberbeutjch. 5, % 2 ei 
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Münden. Chriſtian Kalfer, 1861. Dritte 


mungen. gr. 8. 
Lleſerung. Bogen 25—32. 


Leferung. Bogen 17—24. Bierte 
(Schluß.) 

Beide Lieferungen bringen Fortſehung und Schluß des Commentaré 
des Einfuhrungegefees und den WUnfang des Steafgefegbuces bis zu 
Met. 57. Die Bisherige Juritpruvenz, namentlich die Sitzungsberichte 
umd der Zeitſchrift für Geſetzzebung umd Rechtepflege, if volftändig bei 
der Grläuterung berüdiichtigt, To daß hiedurch der Uebergang vom alten 
zum meuen Medhte eine febe zwedimäßige Bermittelung findet. Das Mar 
terial der geieggeberifchen Duellen ift mit Umſicht benügt und in großer 
Ueberficpiligkeit mit bezifferten Abjägen bei den einzelnen Artikeln vet · 
arbeitet. 

In dem fünften Abfchnitte des Ginführungtgeleges, der bie 
Strafverfolgung wegen &hrenfränfungen bebandelt, hat der Steng- 
lein’fäpe Gommentar die Regeln zufammengeftellt, welche für den von 
mun an einzuhaltenen Vroceg bei Ehrenfränfungen gelten. Das Ber- 
fahren In Uebertretungsfadhen in ben Landestheilen dies ſelns des 
Reins (VI. Abſchnitt), überhaupt einer der Intereffanteften Gegenſtaͤnde 
der meuen Gefeggebungsreforn erhält an der Hand diefes Gommenrares 
Pic und Klarheit, Die beiden folgenven Abichnitte, welche die ‘Bial; 
angehen, ſowie dad Gapitel vom Galfarionshbofe ſchließen ſich in ber 
Bearbeitung den voraudgehenden entiprechend an. 

Eine befondere Soryfalt und Ausführlichkeit ſcheint die Erläuterung 
des Gtrafgeiepbucpes gefunden zu haben. Schon der Geſehzestert If durch 
fateinifche Letiern von dem Drude des erläuternden Zerted,, welcher mit 
fenem des @infübrungdgeieged übereinflimmt, in prägnanter und in bie 
Augen ipringender Weife unterfdieden, 

In der erften Mbıheilung des Strafgefegbuches, die allgemeinen Ber 
Rimmungen enthaltend, verbreitet fi der Gommentar mit einer gewiflen 
Ausführlichkeit über die vier Strafgattungen ber neuen Geſetzgebung und 
ſtellt mit großer Gewiſſenhaftigkelt ale Artikel zufammen, welche bie To⸗ 
ded>; die Zuchthausſtraſe, die Gefängniß-, die Geldfirafe und die Arreft- 
und @elvftcafe bedrohen. 

Die Materie der ftrafbaren Handlungen durch Unterlaffung if in 
anerfennendwertber Weife behandelt, die Begrifföbefiimmungen über Bor« 
fag und Bahrläffigkeit, die dem neuen Strafgefegbuche fehlen, find mit 
Zuhülfenahme der auswärtigen Gefeggebung und der bedeutendften Literas 
tur genügend feflzuhalten verfucht und gerade dadurch der Praris ein gur 
ter Dienft geleiftet” Zu rt. 12, firafbare Handlungen der Ausländer, 
find die bebeutendften Staatäverträge Bayernd aufgeführt, ſowle die bes 
flehenden Jurisdletlons · Verträge aufgezäplt. 

Eine Erleichterung für das Studium der @efege dürfte au bie 
Aufzählung derjenigen Verbrechen und Vergehen fein, melde, wenn auch 
im Auslande beflraft, und gleichviel, ob von einem Jnländer oder Aus- 
länder begangen, nach dem neuen Gtrafgejege in Bayern von Neuem zu 
unterfuchen und zu beflcafen Ind. Gbenfo wird die Zufammenftellung 
ver Fälle, im melden dad eich bie Anwendung ber Arrefjhärfung ger 
flatter, Anwendung finden. In gleicher Weife find im Gommentare bie 
Bälle an einander gereibt, im weichen das Geſetz geflatiet oder gebietet, 
die Ehrenfolgen vollftändig ober theilwelſe mit dem Ausſpruche einer Ber- 
gebenäftrafe zu verbinden. Der Lehre vom Berfuhe und von der Theile 
nahme tft eine jeher eingehende, belehrende und anregende Behandlung 
gewidmet. 

Bon demſelben Autor erſchtiat gegenwärtig im Merlage von R. 
Dldenburg in Münden eine BZeitfhrift für Gerihriöpraris 
und Rechtsanwendung in Bayern, und if bereit die erfle Nummer 
audgegeben worden, 

Wir zweifeln nicht, daß diefelbe ſich bei dem billigen Preiſe (4 fl. 
48 fr. jährlich) nicht bei jedem Juriften einbürgerm werde, ber ih, na» 
mentlich bei dem Inälebentreten der neuen Gefege über ihre Anwendung 
richtig zu Inftruiren ſucht. Bir heben aus dem Programme diejer Zelte 
ſchrift die folgende Stelle aus, welche geeignet if, das ebenfo zeitgemäße 
als gutangelegte Organ gehörig zu beleuchten: 

„I. Wenn man audy nicht der Präjudieienjuriöprudeng buldigt, welche 
in Bayern einzureißen drohte, und welche demnachſt ihre Beſprechung fin« 
ven ſoil, fo kann doch fein Juriſt der Kenniniß der Anſichten entbehren, 
welche der oberfte Gerichtohof in den an ihm gelangten Streitfragen aufe 
geſteilt hat. Die Mutorität, welde in Docirin und Praris die Männer 
ausüben, die dieſen eıflen Gerichtohof dis Reiches bilden; fein Beruf, die 
Retiseinheit zu wahren, machen jede weitere Begründung hiefür über» 
flüfflg. Die Zeitſchrift wird deshalb die Erfenntniffe des oberſten Be» 
richta hofes bringen, jedoch getrem ihrer Aufgabe, ber Praris zu dienen, 
nicht im der Bolifändigfeit, wie bie Zeitſchrift für Befeggebung und 
Reptöpflege thut, fondern nur in ihren Reſultaten. Diefe find zunaoͤch ſt 
den Vratater vom Werth und Hiefür bilden In der eriminaliftifhen Liter 
zatur Goltdammerd Archiv für preußifches Strafrecht, für die clviltecht · 
iiche Seufferis Archiv für Entfelvungen ber oberſten Gerichte unüber« 
troffene Beiipiele. 

„2. Wenn das wiffenfhaftliche Leben in den Gerichten nicht erſterben 
fol, muß aber auch den Erfenntniffen der Untergeridhte ihr voller Werth 
erhalten bleiben und ein reger Wechſelverleht derfeiben wird eine Zurid- 
prudenz bilden, welche der des oberſten Gerichtohoſfes ebenbürtig zur Se lte 
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flebt. Bor Allem auf bleſem Felde, welches bis jegt faſt gar nicht an= 
gebaut wurde, hofft die neue Beirfchrift müglich zu wirken und wird beö- 
balb einen fortlaufenden Bericht über Borlommniffe aus den Stadt und 
Randgerichten, den Bezirfe- und Appellationdgerihten, den Handeld» und 
Wechfelgerihten zu lefern ſuchen.“) Auf diefe Weiſe werden viele ber 
Schwierigkeiten geebnet werden können, welche ſich bei der Neuheit des 
Volizeiftzafrehted und Proceſſes; bei der nur in Umtiffen gegebenen Ge⸗ 
fepgebung über den legteren; bei der Husbehnung, welche bie Thãtigkelt 
der Staatéanwaltſchaft durch die neue Organifation erhält, der Handhab⸗ 
ung ber neuen Belege entgegenftellen werden. 

„3. Die melften der deutſchen Staaten find Bayern in Bezug auf 
die Strafgefeggebung vorangeeilt und, imdem fle dad bayerifche Straigefeg- 
buch von 1813 ald Mufler benügten und wiederum bei Bearbeitung der 
bayeriſchen Entwürfe benügt wurden, bat ſich ein organifcher Zufammen- 
bang hergeftellt, welcher geflattet, Material für die Rechisanmentung aus 
den Duellen deutſcher Bruderſtämme zu fhöpfen. Wäre ed auch nicht 
Pflicht jedes Deutſchen, dieſe Baufteine künftiger Rechtseinheit forgfam 
zu fammeln und zu bewahren, fo liegt hierin jedenfalls eine Bereicherung 
für die näcflen particularen Zwecke, welche bei der engen Begränzung 
deurjcher Mechisgebiete miche verfchmäht werden ſoll, In Bayern aber bid- 
ber noch wenig benügt wurde, Die Zeltſchrift wird deshalb fortlaufende 
Berichte aus der Prarid anderer deurfchen Staaten geben, inſoweit diefe 
für Bayern von Bedeutung if, 

„4. Endlich wünſchen wir einen Wechfelverfehr ber baytriſchen Jurie 
fen berzuftellen, welcher nur erfprieflid; wirken kann. Jede Brage, bie 
und gefiellt wird, ſoll im Vereine mit den tüchtigſten Yuriften Bayerns 
ihrer Löfung nach Möglickeit zugeführt werden; jede tüchtige Beantmort- 
ung entjlandener Zweifel, welche uns zufommt, wird Aufnahme finden, 

„Schon aus dem biäher Gejagten wird hervorgehen, auf welchem 
Gebiete die neue Zeitjchrife ſich bewegen fol: es iſt bad neue Hecht, 
welchts eine feltene Eintracht zwiſchen Staatsregierung und Bolfövertret- 
ung im dem eben abgelaufenen Jahre geſchaffen Hat, und, wenn im Straf 
procehrechte und Wechſelrechte über dieſes neue Recht zurüdgegriffen wird, 
fo geſchieht es nur, weil das Ginführungägefeg zu den Gteafgefegbücern 
für das erſtere Manches neue gefhaffen hat und well beide, das eıftere 
wenigfiens materiell, eine vorläufige endgültige Geftaltung berelis erlangt 
haben. Diejed meue Recht bringe eadlich in wichtigen Mechtögebieten die 
lange verheifene Redyiseinheit in Bayern, uud die Pfalz bedarf nun feines 
Suchens nad) fremden Rechtequellen mehr, um Hülfe in der Anwendung 
der Geſehe zu finden." 








Dr. Friedrih Chriſt ian v. Arnold, k. bayet. Gtaatsrath 1. a. 
D. und Üppellationdgerichts Präflvent tm Ruheſtande. Das ger 
rihtliche Berfahren gegen @elftesfranfe und Bew 
fhwender. gr. 8. (IV und 74 Seiten) Grlangen, 1861. 
Berlag von Palm und Ünfe. 


x. Gtaatdrath v. Arnold, der Verfafler einer Meihe von ſeht ver- 
bienftvoflen Monographleen und Abhandlungen aud allen Gebieten des 
Rechtes, hat in dem vorliegenden Schriften einen Gegenſtand behanbelt, 
ber in der Praris nicht jelten ein Bild der Uaklarheit, Ungewißhelt und 
fogar zuweilen der Willfür und Oberfläcplichkeit bietet. In diefer Mono» 
graphie iſt die Verſchledenheit zwiſchen Geiſtesttankheit und Berfchwend- 
ung vor Allem auseinander gehalten und nur dad GBemeinfchaftliche der 
gerichtlichen Behandlung immer vorausgeididt, dabei ſind mir Ruͤckſicht 
auf den praftifchen Zweck dieſet Monozraphie die bebeutendflen der in 
Deutfhland mit Einſchluß des linken M;einujerd geltenden Geſeh zebungen 
allegirt. Die ganze Arbeit zeichnet ſich durch große Klarheit und Leber 
ſichtlichlelt aut. 


Bolitifche Machrichten 


“* Münden, 10. Ian. Rad den amtlichen Nachweiſungen hat 
fi pro 1859,60 aus dem Betrieb der f. Staatseifenbahnen ein wirk« 
licher Zinsanfall von 5,268,030 fl. ergeben, welder hei einem Anlage- 
capital von 117,946,470 fl. einen Jahredjind von 4,5 yGt. ergibt, Im 
Borjahre hatte der Jahreszins 5,9 pr. betragen, wozu indefien zu bes 
merten it, daß die im Jahre 1859,60 ſteeckenwelſe eröffnete Rofenheims 
Salzburger Bahn — welche bel 11,15 Meilen Lange mit durchſchnittlich 
3,53 Meilen auf Jahresfrift in Betrieb geflanden iſt — mit ihrem ganzen 
Anlagecapital von 9,467,164 fl. in obiger Summe begriffen If, während 
eine Rente hieraus auf kaum dem Dritttheile bed Jahres gewonnen 
werden fonnıe. Bon 56 Bahnen in Deutſchland iſt bei 23 der Zind- 
eritag niedriger, bei 30 höher, als bei den unferigen ; — ber durchſchnitt⸗ 
liche Zins aller Bahnen ift 5,45 pEt. Bei 27 Bahnen erfcheinen bie 
Zarife für Perfonen, bei 34 jeme der Büter höher, dem bie bayerifchen. 
Zn AÄbſicht auf die Zahl der — auf bie Ränge einer Meile beförderten 
Derſonen erſcheinen die bayer. Bahnen ald bie viert bebeutendfle Bahn, 
ein Verhältniß, welches durch bie Langenausdehnung feine Aufklärung 


*) Das Erſchelnen ber Zeitſchrift am 1. und 15. jebes Monats verbürgt, 
das diefe Berichte mit der nöthigeu Rafhheit erſcheinen loͤnnen. 
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findet; und an beförderter Gentnerzahl auf bie Länge einer Meile geben | London, 9. Yan. „Limes“ drüdt ihre Befriedigung über den er» 
den bayer. Bahnen nur mehr zwei voran, Die Ausgaböprocente betrugen | langten Erfolg aus und bemerft: „Es iſt dies ein großer Gieg, wenn⸗ 


bei unfern Bahnen 48,95 pGt. und find biefelben bei 33 Babnen höber, 
hei nur 20 Bahnen weniger — ein im Hinficht auf die Schwierigkeit 
und die Koften des Berriebd auf den vielfachen Steigungen, ber dadurch 
erböhte Aufwand für Brennmaterial »c. xc. Immerhin günftiged finanzielles 
Ergebniß. Die geringften Betriebskoſten hatte die öfter. Kaiier Ferdi» 
nandöbahn, nämlich 36,40 pCt., die höchſten aber 83,92 »Er., die preuß. 
wefipbälifhe Bahn. Der Meinertrag erfheint bei nur 25 Bahnen höher, 
bei 27 aber geringer. 


* Münden, 11. Ian. Diefen Morgen Ift eined ter Alteften Mit- 
glieder bes t. Oberappellationtgerichts, Hr. Oberappellationdgerihterath 
d. Neuß nad längerer Krankheit geftorben. 

““ Münden, 11. Ian, Die f. Hofıbeater » Intendang hat in 
liberaler Weife an Zutrittöfarten au der heute ftattgehabten Haupiprobe von 
Gounod's „Fauft- verthellt. Wir werden aue führlich über biefe mit 
auferorbentlicher Pracht In Scene gefepte Oper berichten. 

Stuttgart, 10. Ian. Die „Süd, Zig.“ und ihr Stuttgarter 
Gorrefpondent Ludwig Seeger, der biehmal als Gandidat der Demo» 
fratie für die Abgtordnetenſtelle des Oberamtöbezirfs Ulm auftritt, mo er 
einige Stimmen mehr erhalten bürfte ald voriges Jabr in Mergentheim, 
(ed wurben ibm von etwa 500 volle 2 zu Theil), find freudig bewegt, 
daf Frhr. v. Linden endlich dad Minifterium verlieren und mit dem Ge— 
fandıfhaftöpoften in Münden betraut merten foll. Diefes Evangelium 
it von dem Dichtergenie Ludwig Seeger am 4. Januart in die demofras 
tifhegläubige Welt binauspoiaunt worden, bid beute weiß aber bier in 
Stuttgart noch fein Menſch ermas davon und Graf Degenfeld hat 
ſcheint's noch nitt nothwendig feine Wohnung in Münden zu fünd’gen, 
denn Minifter v. Linden ſoll bi8 jeht noch nicht daran zenken, feine 
Koffer zu paden, überhaupt wenlg Regung verjpüren, den frommen Wün- 
ſchen ber welibeglüdenden Demokratie auf balbem Wege entgegenzufom« 
men. Uebrigens fann ich, um gerecht zu fein, zu Gunſten Ludwig Ser- 
ger's nicht unerwähnt laffen, daß er zu den beicheitenflen Männern feiner 
Partei gehört und in diefer Beſcheidenheit in einer von ihm anonym hei 
Dflander in Tübingen herausgegebenen Sammlung ber berühmaeften ichwä- 
blſchen Dichter auch Ludwig Gerger aufgenommen bat, wozu er ſich um 
fo gemwiffer beredhtigt halten durfte, ald er Beranger's Lieder in holperigte 
Reime gebracht hat, bie ein Berner Buchhändler drucken zu laflen fo une 
glüdlicd war, da es eine allbefannte Thatſache ift, daß das größte Genie 
von biefer fhlimmen Welt flerd am meiften verfanut wird, woher eb 
kommen mag, daß Ludwig Seeger's Dicptergröfe weder in der Schmelz 
no im Schmabenlande bilang Anerkennung gelunden. Was bie von 
der „Südb. Ztg.* verbeifene Proclamarion betrifft, worin die Zufage et« 
theilt werde, daß die Megierung an den Abiöfungsgeiegen von 1848 und 
1849 fefthalten werde, jo if dieſe Proclamation wobl ganz unnöıbig, 
denn dad Ablöfungs-Entibädigungdgeieg, das auf einer Gonveniion un« 
ferer Regierung mit den Standeöherren berubte, ıfk befanntlih von der 
2. Kammer verworfen worden und damit gefallen und bat ver Minifter ſo⸗ 
fort auf an ihn ergangene Anfrage am Minifterrifh Angtſichts der gan- 
zen Kammer, und alſo des Landes erklärt, daß damit dieſe Angelegenheit 
zwiichen Regierung und Kammern abgerban fei, gerade fo, ja nod mehr 
ald dur das frühere Botum bie Gonvention mit Rom, weil bei dieſer 
nur für einige Theile, bei ter Gonvention mit den Standeöherren aber 
für dad Ganze die Genehmigung der Kammern vorbehalten morben fei. 
— Unſere Gewerbetreibenten fangen Ichon jegt, mod ehe dad neue Ge— 
werbegefeg verfündet ift, am, ihre Vorbereitungen für basjelbe zu treffen. 
In einer großen Berfammlung von Meiftern biäber zünftiger Gewerbe 
murbe ein Statut für zu bildende freie Genoſſenſchaften berathen und an— 
genommen, und bie Bäderzunft bat geflern ſich bereitd ald erfle bahin 
entfchieden, eine ſolche freie Senoffenfhaft von dem Momente zu bilden 
und die Organifatlon vorläufig zu treffen, wo das neue Semwerbegeich 
wirklich in's Leben tritt, fo daß fie aljo nicht dadurch überrafcht werben, 
fondern ſchon etwas anderes Bertiged an bie Stelle der Zunft zu fegen 
Haben. Auch bat ſich diefe Fünftige freie Genoſſenſchaft der Bäder, d. h. 
für jegt die Zunft, dahin geeinigt, eine eigene Mühle anzufaufen oder zu 
errichten, wie die Mepger ſich entichloffen haben, ein neuts Schlachthaus 
zu bauen, — Geflern trat ber neu gewählte fländiiche Ausihuß erfimals 
zufammen unter dem Borfig des Vräfldenten der Kammer der Gtanded« 
Herren Grafen v. Rechberg. Ms künftigen wahrfcheinlichen Wräfldenten 
der 2. Kammer iſt von Frhr. v. Varnbüler und von dem Abgeordneten 
v. Bergentheim-Mittnacht die Rede. 

Abours „Gartana* iſt in Paris trog allen Scandald zum dritten 
Male zur Aufführung gelangt, um abermald Beranlaffung zu Mergers» 
niffen zu geben, denen Berhaftungen auf dem Fuße nachfolgten. 

Rondon, 7. Jan. Die Königin führte geſtern in ihren Privatge- 
machern zu D&borne den Borfig bei einem Geheimrath, auf weichem die 

Ginberufung des Parlaments definitiv für den 6. Webr. decretirt murbe. 
Diit Mühe war die Monarhin bewogen morden, biefen unumgänglich 
nothwendigen Staatdact zu volljieen. Bon ben Mitgliedern des Gabi« 
netd waren bei diefer Gigung bloß Graf Branville, der Golonialminifter 
Herzog v. Newcaſtle und ber —— des Innern Sit Geotge 
Brey zugegen, bie nach der Gigung ſofort nach der Haupiſtadt zurüd« 
fuhren. (@. €.) 


glei wir und nicht dort befinden, mo wir waren, bevor mir infultixt 
wurden. 68 gibt eine Zeit in unſerer Geſchichte, mo wir nicht diefe 
wabrbafte Freude darüber empfunden hätten, daß ein Gonflict durch eine 
friedliche Ausdgleihung verbindert wurde, Wir zmeifeln, daß, wenn bie 
gleiche Befhimpfung Fraukreich miberfahren wäre, dieſes dieſelbe Mäfig« 
ung und Bereiiwilligkeit, eine verfpätete Genungthuung anzunehmen, ges 
zeigt Härte, Was die Moie der Bundeöregierung anbelangt, von welcher 
die Rüdftelung der Gefangenen begleitet if, fo find wir im Vorbineln 
vorbereitet, rubig eine Menge Worte zu bören, ſelbſt menn biefe vers 
fledte Ausorüde der Drohung und des üblen Willens enthalten. Es iſt 
nichis daran gelegen, ob die Genugihuung mit gutem Anfante (de bonne 
grace) geleiſtet wird oder nicht, Die Wefenheit ver Enıfhuldigung Hegt 
ın ber Müdzjabe der Gefangenen.“ Die beurige „Morning-Por* fchreibt: 
„Die Bundisregierung bat nachgegeben und dem Ford Lyond erflärt, bie 
Gefangenen außfolgen zu wollen, wann und wo er ed wünſche. Wir 
fegen voraus, daß diefe verfpäteie Genugihuung (röparation de juslice) 
von den geforderten Enifchultigungen begleitet war. Dat Gabinet von 
Walbingion kat dem Lord Lyons ein langes Memeire übergeben. Wir 
mollen hoffen, daß die Gıflärungen, welche die Bunderegierung gegeben 
bat, nichts Verletzendes erthalten ; mir boffen zugleich, daß die beibem 
Meifenden, melde am Bord der „Eugenia Gmith* gefangen gerommen 
wurden, ebenfall® werden zurücdgegeben werden, und zwar mit geringerer 
Demürbigung für Amerifa,* (MW. 21.) 

New: York, 28. Dee. Der „Mem: Dorf Herald“ fogt: Die Buns 
dedregierung würde feinen Bortheil davon haben, wenn fle Mafon und 
Slidell zurüdhielte. Die Auslieferung derielben würde jeden Vorwand zu 
einer engliſchen Intervention benehmen und wird eine Schuld übrig laffen, 
meiche Amerika fpäter Gugland zurüdzablen wird. „New:Mort Times“ 
fagen, daß, fo lange Engiand die Seprratiften als SKriegfübrente, und 
Amerika diefelben ald Infurgenten betradre, immer ein Vorwand zum 
Kriege vorhanden fein wird. „Herald“ ſchlaͤgt einen günſtigen Tarif für 
franzöffcge Waaren mit Ausſchluß englifher Fabricate vor. Der Bune 
deödampfer „Sant Jago de Guba* hielt an der Küfle von Texas ven eng“ 
liſchen Scooner „Eugenia Smith* an, fand zwar feine Kriegdcontrebande, 
bemächtigte ſich aber zwelet Paffaglere, welche durch die vorgefundenen 
Papiere Anlaß gaben für Agenten der conföderirten Staaten gehalten zu 
werden. Sie murten nach New-Mork geführt und im Fort Kafayette ge 
fangen gehalten. Man glaubt, daß der Gongreß das Geſetz votiten werde, 
welches die Sclaven der Geparatiften für frei erflärt, die ſich mit bem 
Föberaliften vereinigen. Der Hafen von Charleston if durch 16 große 
Schiffe zerflört, welche mit Steinen angefüllt, in drei Reihen verfenft wur» 
den, Die See-Erpedition unter dem Befehle Burnfive's wird die nächte 
ode von Annapolis abgehen und 12,000 Mann mitnehmen. Der volle 
fändige Erfolg vieler Erpedition wird für geſichert gehalten. (W. BL) 

Rıwyorf, 28. Dee. Die auf die Affaire Mafon-Elidell bezüglichen 
Merenftücde wurden veröffentlicht. Gin Schreiben Seward's an ben ame 
ritaniſchen Gefandien in London, Adams, fagt: Wilfed bat ohne Ins 
firueiionen nebandelt; er hoffe, England werde bie Angelegenheit freund⸗ 
lien Sinnes auffaffen; es könne dieſelbe Geſinnung von Seite Anerie 
fa8 erwarten, Das Schreiben Rufſſell's conftatirt die Beſchlmpfung der 
engliihen Blagge und hoffe, daß biefer Mer ohne Bormiffen (autorits) 
der Bundesregierung geſchehen ſei, welche wiffen follte, daß England eine 
foldje Beleidigung ohne Genugihuung nicht dulden Fünnte. Ge hofft, die 
Bundesregierung werde eine enifprechende Genugthuung anbieten, indem 
fie die vier Gefangenen an Lord Lyous ausliefert. Der Staatdjecretär 
Seward, welchem eine Abſchrift dieſer Depefche übergeben wurde, ermi« 
derte: Die englifche Regierung babe richtig gerathen, daß Wilkes nicht 
unter der Autorität der Bundesregierung gehandelt habe; er werde ſehen, 
daf die Regierung ein illegaled Vorgehen weder ſelbſt beobachtet noch ge= 
bidige habe; England habe das Hecht, diefelbe Genugthuung zu fordern, 
melche- wir von einer befreundeten Nation im gleichen Balle erwarten 
würden, Gr (Seward) wiſſe, daß er nur die Anfhauungen Englands 
auseinanderjeße, aber indem er bieß thue, vertrete er nur die Principien 
Amerifad, Er cicitt die Inſtructlonen Madlſon's, Staatdminifters iur 
Jahte 1804, am den amerifanifhen Geſandten Monroe in England und 
fagt: Wenn ich im dieſer Angelegenheit (Mafon-Elivell) zu Sunften mei» 
mer Regierung entſchiede, fo würbe legiere ihre theuerſten Principien ver ⸗ 
leugnen und für immer aufgeben. Die Meyierung kann die Gerechtigkelt 
der engliſchen Reclamationen nicht leugnen. Die Gefangenen fichen zur 
Verfügung Lyons'. Sewatd verlangt von Lepterem, ihm Zelt und Ort 
zu beflimmen, mo er fie in Empfang nehmen will, Lyons antwortete, 
daf er Seward's Mittheilung der engliſchen Regierung fenben und eine 
peridnlide Zuſammenkunft mil ihm über die Uebernahme der vier Herren 
haben werde, ine Suspenbirung ber Baarzahlungen iſt wahrſcheinlich. 
(®. 81.) 


Berantwortliche Rebactton: I. P. Wagl. 
Kür den nichwoſitiſchen Kbeil: Friedrich Welt, 
— an 
Berihtigung. Bir bitten zu leſen: Abendblatt Mro, 9 ©. 25 
&. 23.7». u. flatt Eriminaleicgter Prof. Berner „Griminaliflen*... 





Allgemeiner Anzeiger. 


Eihenftammholz-Werfleigerung. 

89, (2b) Die in den Stastewaldungen ber nach ⸗ 
Senannten Meviere angrlallenen 1859 Gihenflamm: 
Holy Abichnitte werden in den Wirthſchafto⸗Lelalitaͤten 
dee biegen Sciefbanfes unter ven gewöhnlidgen Bes 
dingungen in ber Art zur öffentlichen Berfleigerung 
gebradt, daß am 

Dienftag den ?1. Ian. 1862, 
früh ® Uhr anfangens, 
vom Meviere Binsfeld 
aus den Waldabtheilungen Oderher zholz 78, Wild 
ſchtuer 12, und Ochſenknuck 6, dann 
vom Deviere Gramſchah 
ans ben MWolvabibeilungen Unterealimalb 345, 
Guckenberg 101, Damsbau 39, Wleierwald 
17, Gereuth 125, Birklein 11, und an Wind⸗ 
fällen 14 Abichnitie ; datauf am 
Mittwoch den 22. Jan. 1862, 
ebenfalls früh D Uber beginnen, 
vom NRevlere Göchberg 
aus den Waldabiheilungen Kirchhelz 206, unb 
Möhrleinsgrund 41, 
vom Meriere Irtenberg 
aus ben Waldabtheilungen Tanntnholz 75, Bier 
gelsweg 302, und Loader 2, und endlich 
vom Reviere Waldbrunn 
aus ben Walvabtbeilungen Ibierberg 1, Tanmens 
rain 136, Derntain 20, Hübnerberg 64, und 

Mühlrain 64 Adſchnitte 

zum Verkaufe lommen. 
Bürzburg den 8. Januar 1862, 


Königliches Forſtamt. 


Dittmann. 


6.,0.975, Golbmayer, Alt. 


ı8. WBelanntmachuig. 
Hopper gegen Hilz pci. deb., num 
Echulvenweien ver Häuslerschrieute Dis 
chael und Uleiſia Hilz in ber Miedl⸗ 
büste betreffend, 

Auf Antrag eines Häubigers wird am 
Moutag den 3. Mär; 186%, 
PDormittagde 22 — 1% Uhr, 

. im Bräubanje zu St. Dewald 
bas Anwefen der Hänslerscheleute Mimarl u. Meoifia 
Hilg von ber Mienihätte mit Berädiichtigung bes 
5. 64 des Hypothelengeſetzes und der 58. 38 — 101 
bes Prozeßgeſetzes von 1837 zum eriten Male wer- 
fleigert, weshalb ber Zuſchlag unter dem Shäpungss 
MBerihe von 2300 fl. nicht erfolgt, 
Das Unweſen beilehi : 
aus bem eindödigen hölgeınen Wohnhauſe 
mit Stall und Sıadel unter einem Dacht und 
dem gefondert gebauten ruinoien Backefen 
nebt Wurzgärtchen Pl«M ro. 2034 zu 0,10 





Tgw. unb folgenden Grundſücken: 
PlrRr. 20350 au 3,17 Fam. Ochſenberg, 
Pr 2035b „ 1,44 ODdyſenberg⸗ 
Hbumg, 
"20360 „1,41 „  Kühbergiels, 
„ 20366 „ 2,59 „ NKühbergmisie, 
„ 2036: „180 „ Kühberg mit 
Brechhaus, 
20397 „303 „ Waldẽdung. 


Für den Fall, daß bei ber erflen Berfleigerung 
wenigſtens ber Schaͤzungswerth nicht gebeten mürbe, 
wird hiemit ſogleich zur zweiten Verfirigerung auf 

Montag den 31. Mär; 1862, 
Vormittagg LI—12 Uhr, 
Rommiffien angeiepi, umd bemerkt, daß bei viefer Ber: 
Jeigerung ber Zuſchlag ohne Rückſicht auf den Schaͤtz ⸗ 

ungswerih erfolgt. ‚ 

Jeder dem Gerichte unbelamnte Eteigerer hal ſich 
über feine Zaflungsfähigleit wit gerichtlichen Ateilen 
ausjumeifen, wibrigenfalls er ſich bei dem Giriche 
nicht beiheiligen bärfte, 

Der KRatafler, das Schägungeprelofofl, ber Hy⸗ 
pothelenbucheausjug u. dal. fönnen bei den Mfien 
eingefehen werben. 

Grafenau den 2. Januar 1862, 
Königliches Landgericht Grafenau. 
Der Fonigliche Landrichter; 
G,:Rr.6542,1. Wolf. 


— — — — 


5173.13) Vekanntmachung. 


Gel ſchen Erben gegen Sſch mid⸗ 
bauer wegen Zinſen betreffend. 

Auf Antrag der Huvethelgldubiger wird bas ben 
Srbaflian und Urjula Shmidbauer'fcen Ghes 
leuten gehörige Anweſen, die fogenannte Hanfelmühle 
am Mauerbache bei Mieberndorf, in der Bemeinde 
Ehmeinersvorf, dem öffentlichen Berfaufe an den 
Meiftbietenten unterjtellt, und hiegu Termin auf 

Samftag den 25. Tan. 186%, 
Mittags 1% Uhr, 
in loco Harfelmühle anberaumt. 
Das ſelbe befteht : 
A, Gebäuben: 

a) dem Wehnhauſe mit der Mühle, gewölbleu 
Pſerde, Kuh⸗ und Schmeinftalle, 80" lang, 
45 tief, gwmeiiädig, ganz gemauert, mit 
Platien gedectt, im gerichtlichen Schaͤhung 
vom 14. Erptember ditſes Jahres geweribet 
auf 4300 fi, 

b) rem Sitadelgebdude, 50° fang, 31’ tief, gany 
gemauest, mit Platten gededtt, gewerthei 
auf 700 Üi., 

€) der Sögmühle, 52° ang, 14’ tief, von Hol 
erbaut, mit Schindeln und Platten gebedt, 
gewertbet anf 450 Ü,, 

6) dem Waſch⸗ ums Backhauſe, 21’ lang, 12' 
tief, ganz gemauert, mit Hoblgiegelm gedeckt, 
grwerthet auf 80 A. 

Werth der mit 3800 A. gegen Brands 
ſchaden verficherten Gebäube 5530 fi. 

B. Örunbfiüden: 

Kat. Lis, A. 

581 Hofraum und Barten zu 0 Tagmw. 
77 De, Bon. Rt, vm, 

572 Ader 6 Tan. 6 Des Bst. 11, 
562 Wieſe zu 1 Tgm. 21 De. BR, M, 
571 Wieſe u. Acker zu 3E.02D. Bo. I, 
573 Holz gu 10 gm. 22 Dep. BL I. 

Kar, Li. B. 

r 570 Holy zu O Tagw. 9 Dez B.Kl. H. 
Rat. Lit. C, 
” 696 Ader zu O Tgm. 74 Dey. Bl. VI, 
” 706 ” “ 0 . 67 " * vl, 
PAR, —7 
Rat. Lit. D, 
“ 703'4 Mder zu 3 Tgw. 00 Dez Bu Rt, I, 
„m... .0., 5. MM 
Kat, Lit, E, 
” 730 Ader zu 3 Taw. 38 Dez. B.⸗Kl. II. 
Kat. Lie, F, 
= 550 Acker zu 3 Tgw. 21 Deu. Berl V. 
Werth ber Mrunpfiüde 3799 A. 
C. Rechte: 

Die rabijirte Mähl Gerechtſame, geihäßt auf 
500 A, 

Antheil wer Weidenſchaft zu circa 5 Tagwerf, 
geihäpt auf 200 4. 

Werth der Rechte 700 fi. 

Das ganze Anweſen Bor fenach einem Werth 
von 10,029 ji. 

D. Laſten und Abgaben: 

dur Staatetuſſe 83 A. 20 fr. 

Zur Anlöjungsfaffe 22 A. 55 fr. 

Die Hrvothefichulden beitragen 6000 fl. 

Rautionen hiefüt 600 A. 

Der Zuſchlag erfolgt nach $. 64 bes Hypothelen⸗ 
Befeges vorbehaltlich der Beitimmungen der SF. 98 
—101 der Prezeßnovelle vom 17. Nov. 1897. 

Dem Gerichte nicht hinlaͤnglich bekaunte Strigerer 
haben fich über ihre Bablungefähigfeit aue zuweiſeu 

Moosburg ben 20. Nopenaber IRBI- 


Königl. Landgericht Moosburg 


als Eingelnrichteramt, 
Der , Bandrichter: 
Allioli. 


Edietalladungg. 


Neubing gegen Piumler 
pei. pat. et alim, 
Der £, Advelat Dr. Mayer von Baytenih hat 


Pl. Mr. 


* — — 4 


— 
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Badergeſellen Sehaflin Baumler von Neuſtadi 
a W. unter'm 13. vor. Mis. eine Klage vom 30. 
November v. 38. eingereicht, und verlangt vom dem 
Brpieren im berfelben: 

») Anerkennung ber Vaterſchaft zu bein vom ber 
Klägerin am 4, Dezember 1850 außerthelich 
gebornen Rinde, : 

b) 10 A. Zaufs und Rindbeitkoften, 

©) 15 A. jührlige Alimente für das Mb Bis 
gum zurädgelegten 14. Bebensjahre des Kin- 

„bes gebſt dem Schulgelde unter Vorbehalt des 
geieplich beicyeänkten Erbrechts und der Ber 
erbiqungstofien, falle das Kind Herden follte, 

4) Bezahlung der veranlaßten Prozeßkofien. 

Zum Sühneverfudhe, eventuell zur Sadverkand: 

lung im mündlichen Berhöre mird nun Tagefahrt auf 

Mittwoch den 5. Mär) 1862, 
' Vormittags 10 Uhr, 
bei dem umterfertigten Gerichte anberaumt, umb ers 
geht Hiezu am den Beklagten, deſſen Aufenthalt uns 
befamnt ift, die Borladung unter dem Rechtonachtheil 
ber Veruttheilung in bie Rofen für ben Richter ſchei⸗ 
nendfall, jomie der Mufirag, an oder bis zur ebigen 
Tagejahrt einen Infinuationsmandatar im Bezirke 
des unterfertigten Gerichts aufzuftellen, widrigenalls 
alle weiteren Berfägungen an ihn lediglich an das 
Serichtebrert angeheftet, und als rite zugeflellt er⸗ 
achtet werben. 

Eſchenbach ven 2. Januar 18862, 


Konigliches Landgericht Eſchenbach. 
Der königliche Landrichter 


@ :R.1500. Schmidt. 
18.6 EPdictalladung. 


Siedler gegen Hattler 

pet. pat, ei alim, 

Die ledige Biltoria Siedler von Mindelhe im 
und beren Kindesfiratel haben gegen ben Irbigen 
DMatbios Hasler vom Binewangen auf Anerfers 
nung der Baterichaft des von Wilteria Siedler 
am 28. Mai no. Is. gebernen Rintes Johann Üe- 
pomuf uns anf Alimentenzahlung Klage gefiellt. 

Zum Sühneverfuche, eventuell zur Berhanblung 
ber Sacht im mündlichen VBerhöre üt Termin auf 

Dienftag den 4. Febr. 1562, 

Bormittags D Uhr, 
datziet amberaumt, wezu der Bellagte, deffen Mufents 
halt nicht ausgemittelt werben fonnte, unter Androh⸗ 
ung ber Koftenüberbürburg für den Nichterſcheine ne⸗ 
fall und mir dem Beifägen eviftaliter geladen wird, 
daß die Klage in biesgerichtlicher Megiftratur einge: 
jehen werden fann, 

Zugleich ergeht an ben Beklagten bie Aufforder- 
ung, bis zum ober am Termine einen m: 
Anuationsmandatar am Werichtöfige aufzuſtellen, wir 
drigenfails alle fünftigen Grlaffe iebiglih an die Ge⸗ 
rigpteiafel angeheftet, und fo jür richtig zugelellt 
erachtet werben wüärben. 

Wertingen den 2. Januar 1662. 


Kdnigliches Landgericht Wertingen. 
Der Fönigliche Landrichtet 
G,Ne. 2078/1. MWanderome. 


4 Erfenntnif, 


105, 


Das t. Landgericht Röpting erfennt : 

1. Werbe: das unter'm 26. Januar. 1855 auf 
900 fl. Kapital: auf ben Maren ber Barbara 
Brifd von Walned u. bes Aleis Frifch 
‚von bort andgeftellie Quittungsbuch der Spar⸗ 
faffenanftalt Röpting, Journal Nr. 35 Heupts 
bu Nr, 189 in Derwirllichung bes Prijus 
dies ber Verfügung vom 2. Win h. Ds, 
für frafllos erflärt. 

I. Habe Barbara Frifch die Koſſen zu tragem. 

Kögting ben’ 16. Dezember 1861. 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 

Der koͤnigliche Sandrichter: 
@:n.2416. v. Par 





—— 


Srreng erfaria gli, Seven Gamhag 
wird Venihen kin Uarrcheitungebien is 
Stärke eines ganıen Dogras & bei 
grseben. Muf iegteres Defcht omg eis 
eigenes Ubonnement, wen komm baffelbe 
dur alle Pohen un Buhbanplungen des 


Montag. Are 


Abendblatt 


Henen Münchener Beitung. FREEEET 


211. 13 Januar 1662. 





Kelegrapbifhe Witternngd:ingeige, mitgetbeilt vom der Fönigl. Eternwarte Berbadtung von 8 Udr Morgens. 
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Ueberſicht. 


Bum neueſten Urkundenfunde in Würzburg — 
Abt Mauriz Rnauer und fein hundertjähriger Ra 
lender. — Den Dampfer „Ludwig“ betreffend, — 
Biffenfhaftlide und Kunftnotizen, 


Politifhde Nachrichten. 


Zum neueften „Urfundenfund‘ in Würzburg. 


—m, Münden, 10, Jan. Helter Sat fehon mehrfach der Himmel 
des neuen Jahres In die Behaufungen von Hoch und Nieder gelächelt. 
Aber-felbit-in dumpfe Mäuare ſcheint diefmal feine Gunft ſich verbreiten 
zu wollen. &o berichtet wenigflend ein in anerfennensmertber Weife als- 
bald auch im dieſes wie In andere Blätter übergegangener Artikel der U. 
7. 3. aus Würzburg unterm 4. Januar von einer Hebung wichtiger 
Urkunten und anderer Actenftüde in dem Archioconferwatorium daſelbſt. 
@5. werben namentlich aufgeführt Briefe der deurſchen Könige Friedrtich I. 

und Ludwig des Bayers, vieler Erzbifhöfe von Mainz, unter ihnen ein 
ganz unbekanntes merfwürbiged Document von Konrad J. aus dem Haufe 
Wiitelse bach. Sicher wird die ganze Mittbeilung nicht verfehlen, in all 
den Krelfen, melde ſich für Geſchichte intereffiren, Freude zu erregen. Bei 
und wenigflend ift dad entfchieden der Fall. Ob aber durch fle die gleiche 
Luft auch tem Beamten bereitet worden iſt, deſſen Mame bier eine wie 
und bebünfen möchte, eigenihümliche Rolle mit fplelen muß? Wir glau« 
ben nit. Wenigftens nicht in ber Form, welche die Veröffentlichung 
trägt. Und eben deßhalb wünſchen wir, von iht Beranlaffu ıg nehmen, 
für den Bad weiterer Ankündigungen folder Auffindungen oder Entbed« 
ungen oder melde Medemeije man biefür benügen will, eiwaigen vermeint- 
lichen Freunden doch die Frage ans Herz zu legen, ob nicht im Intereſſe 
der Männer, welche dabei möglicher Welle zur Sprache fommen können, 
vielleicht ein wenig mehr Rückflcht zu beobachten fein dürfte, 

Sert Gongen, Profeffor an der Hochſchule zu Würzburg, if jeden» 
fans in Bayern dur einen Band einer bayerifchen Geſchichte befannt, 
welcher v. Rudhati's „verdienftvolles Wert über die ältefte Geſchichte 
Bayeınd und der jegt zu biefem Könlgreiche gehörigen Theile von Fran« 
fen und Schwaben auch dem größeren Bublicum in entfprechender Weife 
bereit im Jahre 1853 zugänglich gemacht Hat, Derfeibe ift auch -feit 
fünf bis ſecht Jahren Borfland des Arhivconfervatoriums zu Würzburg. 
Das lefen wir nun in der bemerken Mittheilung? Es wird mit bürren 
Worten geäußert, diefer Beamte, der fhon im vorigen Jahre fo glüdlic 
war, einen großen noch vermißten Meft des alten wützburgiſchen Dom+ 
aichives mit Fofibaren Farolingifchen Urkunden wieder aufzufinden, babe 
jegt auch einen hell des alten deutfchen Meichdardhives, in mehr als 
6000 Pergamenturfunden beftehend, aus fange verihloffenen Schränfen 
and Licht gezogen. Sieht diefe Darftellung nit auf ein Saar einer ver⸗ 
fappten Ironie gleich? Heißt biefes nicht eben audgefprodener Magen, 
der Borland des Archivtonſervatorlums zu Würzburg habe etwa fünf 

e lang ſich entmerer nicht die Mühe oder nicht tie Zeit genommen, 
biefe Schränke aufzufperren oder auffperren zu laſſen, um ſich nach ihrem 
Inhalte umzufehent Wer ben Meig des Forſchens Fennt,. wer von der 
hiemit verbuntenen Arbeitälur ohne Maft und Ruhe einen Begriff hat, 
ber weiß auch tie Worne zu ſchähen, wenn die Bemühungen von (Erfolg 
gekrönt werden. Das gilt natürlich auch beim Archivbeamten. Bei ihm 


aber, meinen wir, fällt noch etwas ambered flark in die Wegſchale. Er 
darf nicht blos nach Vergnügen In den feiner Obhut und Gorge anver« 
trauten Schägen forfhen und ſuchen. Jat Gegentheile iſt dieſes fogar 
feine befchworene teilige Pflicht. Wenn man nun fagt, ber Eorfland 
des Archivconfervatoriums zu Würzburg, das body keineswegs aus ledig- 
lich ungeorbneren und noch unbekannten Haufen von Pergamenten und 
balbyermoderten Papieren befteben kann, babe erft nach fünf Jahren ſel⸗ 
ner Thaͤtigkeit daſelbſt jene Schränke geöffnet oder Öffnen laſſen; liegt 
bierin nicht der Flarfle und unummundenfle Vorwurf ganz unverantwort« 
licher Bernachläfftgung der Pflichten feines Umtes? Herr, befhüge und 
vor unfern Freunden, vor unfern Feinden miffen wir und felbft zu fchle- 
men. So lautet ein alter, befannter Spruch. Drängt Ach fein Sinn 
nicht bier unmilltürlich auf? Uebrigens ganz abgefeben davon, wie un« 
lieb müſſen einem rflichttreuen Archibeamten überhaupt Beröffentlihungen 
fein, melde eine unberufene Weber, allerdings wohl nicht in böfer Abſicht, 
aus jdenfalls nur höchſt allgemein gehaltenen Aeußerungen gemöhnlicher 
Peivatunterbaltung über dergleichen Gegenſtände ſchön aufgepugt und eima 
mit einer hübſchen Zuthat von gut klingenden Lebertreibungen in bie 
welte Welt entfender? Der früter in folder Welfe verbreitete Bund von 
weiß der Himmel mie viel Kiften der werihrollſten Urkunden und Ardi« 
valien bes alten wärzburgiſchen Domarchives, er hat bald an bedeutender 
Autzchrung zu leiden angefangen, und wenn wir anders recht läuten ge» 
kört, haben ſich zunädft die Kitten vermindert, und ift almälig bie Zahl 
der vorhin namentlich bemerften Farolingiigen Urkunden ſchliehlich auf 
nicht einmal ein Galbed Duhend berabgefunfen, von welchen ſelbſt wieder 
nur eine unbekannt und ungedruckt if. Geminnt ba bie urfprüngliche 
vomphafte Ankündigung nidt außerordentlich das Aufehen eines bei der 
Wiſſenſchaft nicht am rechten Plage befintlihen Gharlatanismus? Und 
find denn alle jene, welche von dergleichen Artikeln mit Vergnügen Notiz 
nehmen, auch wirkllch immer in der Lage, die Schuld der unglüdlich ge 
wählten Faſſung blos dem Einfender zur Laſt zu legen, und nicht am 
Ende etwa für jedenfalls einen hell ber allzemach ſich ergebenden Bor- 
eiligkeiten eben die darin genannte Perfönlichleit verantwortlich machen zu 
wollen, die nach der Hand dann gerade nicht im fhönften Lichte daſteht? 
Wir wollen nun micht fogleich im jepigen Augenblide und der Befürdht- 
ung bingeben, daß auch in der neuen Auffindung der 6000 angeblich dem 
deuifhen Meichdarchive entflammenten Pergamentutkunden wieder eine 
ähnliche Schwindſucht einreifen werde, Nicht immer braucht ja das par- 
turiunt montes, nascetur ridiculus mus im wirklichen Leben ſich zu 


Leid aber iſt es gewiß nicht allein und, fondern allen Freunden aufs 
richtiger Börberung der Wiſſenſchaft, wenn bie Freude über die Beilchaff- 
ung neuen Stoffes für biefelbe ſich fogleih durch Beifügungen geträbt 
finden muß, welde am Ende wohl recht gut gemeint fein mögen, aber 
die Perfönlichkeiten, melde dabei in Betheiligung ftehen, mehr oder min- 
der in Berlegenheit zu bringen oder gar zu verlegen geeignet find. 


Abt Mauriz Enauer und fein bundertiäbriger 
Kalender.*) 


Ein Voltebuch merfwürbig deßhalb, weil «8 neben der Bibel und 


*) Aus Dr. 3,9. Schilling's „Wiſſenſchaftliche und Volfsmebiein des 
Kreiſes Oberfranfen. 


dem Katechiömus befonders bei dem Bürger und Landmann bad allge 
mein verbreitete ift, bleibt immerdat nicht nur ein gewöhnlicher Hause, 
Bolts- oder Landwirıhfhaftd- jondern namentlich der fogenannte „hundert» 
jährige Kalender. * 

Wenn Kalender ſchon überhaupt mir ihren Erzählungen und Gittens 
fprüden, mit ihren Bauerneegeln und MWerierprofegieen höchſt einflußreidy 
find auf die Bildung jo mancher Urthtile und Vorurtheile des Woltes ; 
Kalender, die nur für ein Jahr gefchrieben, dieſes Jahr hindurch hun— 
bertmal zu Händen genommen werden und meift auch dad Schreib⸗ und 
Geſchaͤſtobbuch der Londwitthe bilden, fo hat doch der Hundersjähtige Ras 
lender einen fat 100 fachen Werth. 

Im Fabresfalenser if mir ders IL. December jeder Blid in die Zur 
kunft abgefhloffen und es danert vom 1. Jan. an gar lange — menig« 
flend 6—8 Monate — bis für fo manden Meuglerigen der nädfjäh- 
rige Kalender erfcheint, und ſchon im Herbſt jür das näcfle Brübjabe im 
Winter für den nädflen Sommer zu regnen und zu fpeculiren. Diefem 
Begehr bed fo gerne in die Zukunft ſchauenden Yanpbürgers iſt abgehol⸗ 
fen worden dur die Gifinsung eined Kalenderd für 100 Jahre, — 
worin zu finden nie nur Alles was für Leib und Seele, Menſch und 
Dich, Feld und Flur nüglich und nothwendig, fondern aud, mie man 
fo mande füriorgense Borfiht in Anberracht ber Regentſchaft dieſer oder 
jener Planeten auf Yahre voraus chen anmenden Fönne, 

Weiden Wanderer, wenn er an einem beißen Sommerta,e gequält 
von Dinft in einer einfamen Dorfſchenke einfehrt, Altes auf dem Welse 
fi befindet, und nur rin altes, für jede Pelvarbeit untauglides Mürter« 
hen ober das „Sersle* mir dem Wiegenkinde zu Haufe die fa verwaiste 
Mirthfchaft verfeben, — märe es nicht ſchon oft ergangen wie und, wenn 
er im Schaiten rubend fi die Langeweile verfheuhen möchte, bis bie 
gebrechlicht Bedienung keuchend aus ber Kiefe bed Felſens ten &umbrinut« 
faft zu Sage fördert? 

Ein Biid auf die Wände bed Locald, dort an der Thüre neben Erus 
eifir und Weihbrunnen unter den 3 Kreuzen mit Gafpar, Melchior und 
Balthaſat hängt das Buch der Bücher, — der Markgeber des Kandmans 
ned; wir nehmen ihn herunter und blättern darin, gar fo Mandes fin 
dend, was und erfreut und unterhält, 

Dies it aber nur der gewöhnliche Kalender, denn das Heilige 
tum des Molfeglaubens, ich möchte fagen dad Evangelium für vie 
Geſchaͤfte bewirihſchaftung, — ein Prophetenbuch nicht nur bie Zukunft 
deutend, auch die Vergangenheit noch zur Erinnerung führend, iſt verbot · 
gen im Wandfchranfe des Haußvaters, 

Don vorther holt er e8 beivor, bad einmal gefaufte Buch für hun 
Jahte, (das ſich vererbt auf Kind und Kindeslinver), wenn «ed ih um 
wichtigere als Alltogdangelegenheiten handelt. 

Schreiben die Zeitungen von Krieg und Peſtilenz von Mäufefraß 
und Minterpift, iſt ver Landmann oder auch der Bürger Frank, will er 
zellen oder ein Befdäft unternehmen, räıh der Bader zum Echröpfen oder 
Arerlaffen, — «8 wird erit daß gleichfam durch feine Erblichleit faft ger 
heilige Buch um Math gefengt, Wehe dem Landarzte oder Vater, der 
unlundig der Unglüddtage dem franfın Bauern rarhen würde ein Burs 
ganz zu nehmen, ober bie Ader fchlagen zu laffen an einem unbeilvollen 

Das wäre dad größte Verbrechen, das gröbfle Armutbezeugniß für 
feine Girurgifhe Kunfl, — ein Bergeten, bas ihn mehr in Mifererit 
fegte als Die Unkenniniß des Ginmaleins ober des Mofenfranges. 

Doch mer {ft der Held, ver Gelehrte, der Corlphate der Wiſſenſchaft 
unferer Zetztzeit, der won ſich zübmen könnte, den außerdem fo flörri- 
gen Bauern, bem oft perantifchen Haltgebildeten, dem phlegmatiſchen Spief- 
bürger, felbft dem böberen Wemerbd- und nicht felten auch @elehrienflaude 
auf fo tytaniſche Weife Saatzeit und Ernte, die Tage des Arerlaffend 
und Zugpflafterfegens, für dad Reiſen und Handeln, für Gelranpen und 
Vroceſſe führen vorzufcreiben ſich getraut zu haben, wie Er es gemagt 
und heute noch thut, der Abı B. Mauritius Rnauer in Langheim? 

Rauritius Kinauer geboren zu Weismain (in der Mähe bei Bat 
zeuth eiaſt den Herzogen von Meran gehörig) am 14. Mai 1013 mar 
der Sohn bes damaligen fafl mittellofen Bürgermeifters und fonnte feine 
Studien auf dem Eymnaflum zu Bamberg mur durch bie Fräftigfie Uns 
terfügung feines Vermandıen, bed Langheimer Gonventualen Nicolaus 

vollenten, 

Seine Lehrer aus der Gefellichaft Jeſu in Bamberg hätten bas junge 
aufficebende Kalent gerne für ihren Orden gewonnen, jebodh das hohe 
Erkenntlichleitägefüßl für die Unterflügung feines Wetters beflimmte uns 
fern jungen Mauritius fih den Gifterzienfer-Oxben in dem bermalen zui» 
nös daflebenten Kloſtet Langheim (bei Lichtenfeld) zu welhen. Knautté 
Better Nicolaus bald (ſchon 1631) zum Abt erwählt, obmohl bei dem 
@infale der Schweben aus dem Klofter vertrieben, fand bach bald Wele- 
genheit mach einiger Wiererherftellung der Kloflerverhältniffe den jungen 
Mauti. Knauer ald Ordentcandibaten oufjunehmen. 

Der von feinen Oberen ausermählte Rnauer follte feinen Anlagen 
gemäß die größımdglihfie Bildung erlangen, und tod waren tie Bild« 
ungdanflalıen Bayerns, ja gang Deutfchlands während des 30 jährigen 
Krieges ungebeuer gefunfen, Bamberg und? Würzburg waren der flete 
Kıegeihauplag und Ingeiftadt ebenfals in fortdauernden Unruhen. Date 


um ſah ſich Abt Nicsiaus nendthlgt den noch jungen NKmaner auf bie ! 


hohe Schule nach Wien zu ſchicken, um ſich vor in ten philofophijden 
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Dortelnen ſowohl, wie In ber Theologie aufs vollſtaͤndigſte auszubilden, 
Ruauer gab batd eime Öffentliche Probe feiner großen Borticritte in Mar 
!hemarif, Poilofopbie und befonders in der Mftrologie und wurde unter 
auferorbentlicden Beirrlichfelten zum Magiſter erhoben. Huch in feiner 
eigentlichen Berufswiflenfcaft, der Theologie zeichnete ſich Kuauer vor 
Dielen aus, — aber noch ehe er feine Studien vollendet batte farb jein 
Veittt Abt Nicolaus Gbet. Diefem folgte Abt Johann. Aus Spar 
Tamfeit deafelben wurde Knaur von der Wiener Univerflrät nach Haufe 
berufen, wa er bald ber vertrautefle Freund und Rathgeber feines Ares 
ward, der im propherifchen Geiſte an ihm jeinen Nachfolget fand. 

Im 32. Jahre jeines Alter ward er zum Subprior und im folgen» 
ben Sabre 1646 ſchon zum Prior erhoben. 

Bei ver feierlichen Cröffnung der Univerfltät im Bamberg den 1. 
Nov. 1648 ward auf Beranlaffung des dem jungen Brioz Anfangs fehr 
gemogenen Bamberger Bürftbifchofs Melchlor Dite Bolt von Salzburg, 
Knauer zu bleiem afabemifchen Wehe eingeladen und ihm bas erfle Dar 
torat der newerrichteten Univerfltät eribeilt, Als ſchon im mädften Jahre 
1649 der Abt Johann ſtatb, murde Mauritius Knauer einſtimmig an 
deſſen Stelle gewaͤhlt. (Bortl, f.) 


Den Tampfer „Ludwig“ betreffend. 


# # Aus der Mordoftfchweiz, 8. Ian. Wie man vernimmt, fol 
die Generale Direcion ber baheriſchen Vertehrsanftaiten befchloffen haben, 
ben verfunferen Dampfer „Zupwig* während ber Dauer bed anbängig 
gewordenen Gntfhäpigungs-Proceffed gegen die Schweizergeſellſchaft feinen 
weiteren Sebungdverfuche unterzieben zu laſſen. Es bliebe fonach das 
Anerbieten des Submarine- Ingenieur Bauer in Münden, den „Lurwig“ 
felbft auf eigene Koften zu heben, ebenfo unberückſichtizgi, mie das bet 
St. Maj. dem König von Bayern unmittelbar eingereichte Geſuch der Ange» 
börigen, der im „Ludwig” nad befintlichen Leichen wegen dad Schiff durch 
Bauer beben zu laffen, um bie Todten im gewelhter Erde beerbigen zu 
Tönnen, Ob fi aber bie Gchweizer-@efellfchaft felbft im Fall der Der 
urthtilung zur Schabendedung zu einer vollen Entſchaͤdigung berbeitaffen 
wird, ſcheint und unıer den obmaltenden Umftänden fehr zmeiielbaft, Denn 
der „Lubwig* war vor ber Rataflropbe im Inventar mit 44,000 Gulten 
Wertb verbucht und mit einem verfiherien Ladungs -Werth von circa 
11,500 Gulden außgelaufen; unter Bauer's Leitung war bad Schiff brei« 
mal ald ganzer Schifflörper ſammt Ladung wirflid gehoben, fomit ein 
Schiffewerip damals von 30 -35U00 Bulden zur Bergung ermöglicht ; 
und temmad; nur ein Schaden von 10—15,000 Gulden für Schiff und 
Ladung nod zu decken. Durch die Hedeoperation des Hochholzet wurben 
einzelne Theile des Schifföförperd abgefprengt, es trat forann eine fub- 
marine Lagerung des „Lutmwig* über Winter ein und minderte dadurch 
den Werth did Schiffes und der Maſchine bid auf den Werth von altem 
Eifen oder 15,000 Gulden herab un® vie Schadentanſprüche für das 
Schiff allein wachſen auf 29,000 Gulden. Bleibt der „Zubwig* aber 
bis zur Beendigung ded Proceſſes liegen, fo finkt fein Werib auf Auf 
berab und der Schaden berechnet fih dann auf 44,000. für das Schiff 
und 11,500 fl. für die Ladung, fast der 10— 15,000 Gulden im Mu 
nat Mai, Geſetzt nun, die Schweizeriſche Dampifchifffahrtöverwalnung 
wird wegen Babıläffigfeit zum Schabenerfage des „Lupmig* verurtheilt, 
fo inägt es ſich, ob ſich nicht bei ver Beflfegung ber Entſchüdigungsſumme 
mit Grund einwenden laͤßt, daß dieſe fegtere ſich mc auf 44 —55,000 
Gulden belaufen hätte, menn die baheriſche Dampfſchiffsverwaltung für 
die Bachſirung des Schiffs ans Ufer, nachdem e8 mie nadhgemiefen und 
zugeftanden zweimal bis zu 20° umer dem Waſſernivean gehoben war, 
beffere Sorge gerroffen hätte, worüber möglicher Weife ein neuer Pıo« 
tech entſtehen kann. Würde die Schweiz über die Brage ber Hebung bed 
Dampferd „Ludwig? zu emifheiden gehabt Haben, fie Hätten fldher bie 
Sache nicht auf ſich beruhen laffen, fondern würbe dem Bauer alle Mittel 
an die Hand gegeben haben, um die Hebung vollfändig zu vollgiehen, 
Es macht bei und aber einigermaflen Aufieben, daß Bauer ſich von Sei» 
ten der bayerifchen Behörden feiner Unterftügung feines Vorhabens zu er- 
freuen bat, nachdem es ſich do nude dabel um Durchfühtung einer Er« 
findung handelt! Daß dem Ingenieur Bauer kein Vorwurf gemacht wer» 
den kann, wenn bad Schiff und bie Leichen nicht ſchon im Mai und 
Juni v. 3. and Land gefördert wurten, barüber if man bei uns ziem«- 
lich im Klaren, Nachdem erwiefen if, daß Bauer wirfiih ein Schiff 
beben fann, it e8 — meinen wir — zugleih nun auch ein Het ber 
Pierät gegen bie Verunglüdten, bie Hebung ded Schiffs durch burenufra- 
tiſche Verfügungen nicht länger zu hindern, zumal bie Hebung bem Staate 
Bayern nicht nur nichts koſtet, ſondern eher Gewinn bringt. 


Wiſſenſchaftliche und Munftnotizen. 


— (Agl. Hof« und National-Theater.) Die Hauptprobe 
der Oper „Bauft* fand vor einem ebenſo zahlreichen ald gewählten Pu- 
blicum flat, und Batte ih von Seite bedfelben einer allgemeinen und 
ungeibellten Anerkennung zu erfreuen, Das Buch flieht Ab in elutt 
möglich getreuen, wir möchten fagen, pletätövollen Weiſe an ven Goethe 


ſchen Tert an, und die Scenen find Äußerft geſchickt und loziſch aneinan« 
bergereiht. Der erfte Act beginnt mit den befannten Auftritten in Bauft’s 
Laboratorlum; die Scene verwandelt ſich Hierauf in einen Play vor ber 
Stadt, woſelbſt während einer heiten Tanzmufit beitere Studentenlieder 
eiſchallen, und Greihchen gegen Schluß derfeiben über die Bühne gehend 
von Bauft zum erflen Male erblidt wird. Der zweite Act bringt die 
Gartenfcenen,, der dritte Gretchens Noth, Balentind Ermordung und bie 
Klrchenſtene, der Schlußaet den Blodeberg und das Gefangniß. Zum 
Ente verwandelt ſich Greichens Kerker in einer neuen und fehr über- 
rafchenten Weiſe in einen Anblick ter Stadt, über deren Dächer weg 
ſcwebende Engel bie Seele der Derflärten gegen Himmel tragen. Die 
Intendanz bat Alles aufgeboren, um durch eine Fülle neuer, ſowohl lant« 
ſchaftlich ald architettoniſch⸗ fünftleriſch vollendeter Decorationen, maſchini · 
ſtiſchen Kunſtftücke und Coſtüme das Werk würdig auszuſtatien. Was 
nun vornehmlich den muflfaliihen Theil betrifft, fo zählt die ganze Oper 
eine Meibe von edlen, hatmoniſch ſchönen, tief gefühlten und mit großem 
muflfatifhen Geſchicke (ubne Wagner’iche fferthafterei und morerne 
Verworsenheit) burdigefübrien Ghedanfen. Ginzelne Scenen, namentlid) 
bie Garten», Kirchen» und Gefaͤngnißſeene zäblen flder zu tem Beften, 
was In neuerer Zeit componirt wurde, die Ehöre find kraftvoll, die In« 
Arumentirung fein durdhgebildet und nirgends bisharmonifh oder lärmend, 
Wir überlaffen es der Fieber unfered beireffenden Hrn. Meferenten, eine 
ſtreng muflalifhe Kunfttritik über dieſes Werk in dieſen Blättern nieder- 
zulegen; bie bobe Befriedigung, die ſich jedoch aller Anweſenden bemäch · 
tigte gab während dieſer Hauptprobe Zeugniß für die Richtigkeit auch 
unferer Anſchanung. Pel. Steble namentlich dürfte die Holle des Gret 
Ken zukünftig zu ihren Ölangpartien zäblen, Ihr inniged und anmurhs- 
volled Spiel, der Ausdruck ihret Befanges traten befonder® in dieſer Rolle 
in ein glänzendes Licht, außerdem haben bie Hauptträger ber Oper, bie 
HH. Grill ald Kauft und Kindermann ald Mepbiftopbeles ebenjo dankbare 
als für ihre Stimmlagen volltommen gerignete Partien. Bine oftmalige 
Aufführung biefer Oper laßt ſich vorautichen, und werden mir über 
deren Gıfolge im großen Bublicum, nachdem fle bereits bervorragende 
Anerfennung in Paris, Darmftabt, Eruttgart, Weimar, Dredden, Han» 
nover und Wiedbaden errungen hal, weiter berichten. — Soeben erhalten 
mir von Gelte unferes Referenten über bie geflern flattgebabte erfle Auf- 
führung folgende Zeilen: ad Münden, 13. Jan. Wie ift es mög«- 
lich, daß man biöber über Gounod's „Bauft* , der geſtern an unferer 
Bühne gegeben worden, theile umnentfchiedene, theild geradezu ungünflige 
Urtbeile vernahm, und wie iſt es möglih, daß die lehteren nicht folo:t 
ihre energifche Berichtigung erfuhren überall, wo man neben ber Kenntniß 
der Oper auch nur ein heſcheidenes Maf von. Recht und Wabrheiteſtun 
befaßt Wir unſererſeits ſtehen nicht an zu behaupten, daß dad Werk 
unbedingt zu den bedeutendſten Schöpfungen gebört, die unfere nachelaifi« 
fe Zeit irgend hervorgebracht, und werden dleſes Urtdeil näher und ein« 
gebend zu begründen ſuchen. Bür den Augenblick wollen wir aber nur 
conflatiren, daf im erfreulicher Uebereinfiamung mit ber Bedeutung des 
Novumd der geſtrige Erfolg ein ganz auferordentlidier gemein. Die 
ausgeprägieften Beifalläbrzeugungen bezannen ſchon innerhalb der erfien 
Ecenen und fehıten im Berlauf des ganzen Abends fahr öfter wieder, ala 
man für den ungeflörten Genuß der einzelnen herrlichen Muſikftücke und 
dramatiſchen Momente wunſchen mochte. 


+ (Shlefwollgefhüge in Defterreih.) Im Nıfenal zu 
Wien it man in voller Thärgfeit die Beſtandtheile für 75 Batierien 
(600 Gefüge) der neuen Sciefmollgeihüge anzufertigen und es follen 
diefelöen bis zum Wrübjahre vonfländig ausgerüfet fein. Beflätigt ſich 
diefe Nachricht, fo baben mir höchſt wahrſcheinlich im ver nädften Zeit 
eine abermalige totale Umänderung ded ganzen Artilleriematerialed zu ger 
märtigen. Ohne Zmeifel hat mar ſich im Wien zu diefem wichtigen 
Scäritte eiſt dann entfhloffen, nadtem man tur bie ausgebehnteften 
Verſuche die ſichtre Meberzeugung erlangt hatıe, daf die neuen Geſchühe, 
bie jet In allen Staaten eingeführten geiogenen Kanonen um ein Be- 
beuiendes übertreffen. Die übrigen europäiften Gtaaten werben dann 
gezwungen fein, dem Beifpiele Deſterreichs zu folgen, mie fle gendthigt 
—— Branfreih in der Einführung von gezogenen Kanonen nad« 
juahmen. 


Bolitifche Rachrichten. 

Aus Oberfranfen, 9. Ian, Nat einem Regierungsausjchreiben 
vom 6. I, M. follen mit dem 3, Februar die drei Lehreurſe für Wiefen« 
bau- und Drainirunterricht zu Bayreuth, Bamberg und Wunfledvel wieder 
eröffnet werben. In den beiden leptern Städten find dieſe Anflalten nun« 
mehr den Mectoraten der boriigen Landwirthſchafig- und Gewerboſchulen, 
in Bopreurh aber dem Stadtmagiftrat zugewieſen. Auch iſt bie neue @in« 
richtung getroffen, daß außer den bisherigen drei Hauptlehtern in eln« 
jeinen Bädern aud Lehrer der betreffenden Bewerböfchulen und in Bap« 
reuth auch der I. Secretär bes landwirthſchaftlichen Kreitcomites, Dr. 
Burkhard, dann der alsbald eintretende neue Kreidcultur« Ingenteur beim 
Unterridte ſich betheillgen. 

Bamberg. Der hieſige Militäͤrveteranenvtrein hat ſich am 5. db. 
in feiner Abendunterhaltung mit aller Energie und größter Erbitterung 
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über den matienalen Scaudal in Mainz ausgeſprochen und ben Theil⸗ 
uehmern am jenem Ärgerlihen „Beer ein einflimmizes Pereat gebracht. 
Mainz, 8. Ian. Die „Mainz. tg.” bringt zwei, angeblich „aus 
tbentifche* Witbeilungen über das vielbeſprochene Beteranenfet, morin 
jeboch alle weſentlichen Angaben der ‚Volkeng.“ über dieſe ſcandaldſe 
Beler betätigt werden und worin mitgerheiit if, daß außer dem Bürgers 
meifter Schmig noch andere ſtädtiſche Behörden dem Feſte beimohnten, 


Beriin. Wie die „Sp. Ztg.* meldet, millin Bolge der vielen und begrün« 
deten Klagen über die fleigende nächtliche Unfiherbeit in Berlin der in—⸗ 
terimiftifche hei der Polizei, Geh. Mark v. Winter, ba ber jegige Etat 
bes Volizel⸗Präſtdiums zur Verftärfang der Sichet heltabehörde nicht aus« 
reicht, bei der ſtädtiſchen Behörde den Antrag lellen, ihm die dazu nöthie 
gen Mittel zu gewähren. 


© Bien, 11. Jan, Man bat hier das Gerücht verbreitet, Se. 
Mal. der Kaifer habe bei der Hrerfchau zu Verona auf nıhe Friegeriiche 
Gventwaritäten hingedeutet. Das IA unwaht. Der Monarch hat blof 
feine volle Zuverfiht ausgeſprochen, daß der Geiſt der Freue und Ein« 
tracht, ſowie die Tapferkeit des Heeres nicht nur immer gleich bleiben, 
ſondern auch in ernflen Gelegenheiten ſich noch mehr Fräftigen werte. — 
Der „Wanderer“, weldper ald Drgan der Uliramagyaren gilt, bringt gegen⸗ 
wöärtig eine Relhe von Artikeln, welche aus einer ungarifchen, außerordent» 
lich fadkundigen Geber flammen, und auf Vorſchläge zu einer wirklich 
möglichen Xöfung ber ſchwebenden Gıiaatöverfaffungdfrage hinzufteuem 
feinen, Der beutige „ Borfchafter* bringt einen Artifei unter ber Leber» 
ſchrift „Mac Maboriemus", ver in Berlin nicht ſeht munden wird. 
Dasjelbe Matt nennt den gegenwärtigen Beberricher Frankreich niemals 
Napoleon III., niemald Kaijer der Branzofen, ſondern ſchlechtweg Louis 
Bonaparte. 


** Furin, 11. Ian. Prinz Oscar von Schweden ift angefommen, 
er wohnt im fönigliden Schloß. — In der Genartilgung antwortete der 
Zuftigminifter auf die Interpellation des Hrn. Moncalli bezüglich mehrerer 
biſchoͤſflichet Proreflarionen gegen das miniflerielle Gireular und erkläre, 
daß die Regierung ſeſt entichloffen ſei dem Kierus Widerſtand zu leiften 
und bie Mefpectirung bed Geſehes durchzufegen. — Die officielle Zeitung 
veröffentlicht Derails über die Vorfälle in Gaftellamare, bei Palermo. 
Einige Rubeſtoͤrer haben jid unter dem Mufe: Mieder mit ter Nusbe- 
bung aebäffige Schandthaten zu Schulden fommen laffen. Gie haben 
den Haupimann der Nationalgarbe gerödtet und beffen Haus, ſowie tab« 
jenige eines Kaufmanns, der im Mufe land ein Kiberaler zu fein, ger 
plündert. Die von Palermo in afler Eile abgefandten Truppen baben 
die Ordnung raſch wieder hergeſtellt. Bünf von den Meuterern wurden 
fülliet. Die Einwohnerfhait empfing die Truppen mit „Enihuflasmus, 
— Der „Yralie” zufolge ift das Gerücht verbreitet, der Minifter der öfs 
fentlichen Arbeiten werde den MÜbgeoibneten einen Gelegentmurf wegen ei» 
nes Unlebens von 130 Millionen, in fog. Zrentenaires Gifenbahn-Ob- 
ligarionen vorlegen, Es if noch Michte hierüber beſchloſſen. Hr. Bar 
flogt hatte angezeigt, daß der Minifter der öffentlichen Arbeiten demnädft 
ein befondered Geſetz vorlegen werde, welches die Beftreltung ber Ausgar 
ben für die Bilenbabnen zum Zweck babe, Die beiieffente Summe werde 
fi auf ungefähr 60 Millionen belaufen. — In ber Abgeordnetenfam« 
mer If eine Interpellation beireffd der Schleifung der Befeſtigungswerke 
von Meffina geflellt worden, Nach längerer Ditcuffion if die Schlelf- 
ung befdlojjen worten. — Das Einregifirirungd- und das GStempelgeleg 
lad von ter Kammer angenommen worden. Durch diefe beiden Geſehe 
wird dad GStaatteinfommen um ciıca 50 Mil, vermehrt werben, 


Wie aus guter Duelle verſichert wird, Hat der farbinifhe Kriegs» 
minifter ein Gireular an die Derwaltungscommilflonen ber Süd- und 
Breimilligenarmee erloffen, morin allen fremden Difieteren, die unter Gar 
ribaldt gefochten haben, zu wiffen gethan wird, daß fie mit 1. Januar 
1862 entlaffen und nad Haufe gefendet werden. Dieß wird fiter befiige 
Recriminationen in der revolutionären Preffe hervorrufen, wie ſolche ſchon 
im „Bungelo* und im „Gampireglio* zu Iefen waren. 


Konftantinopel, 4. Ian. Mazlum Paſcha, Minifter ohne Porte- 
ſeuille, und Teffit Paſcha, Er-Finangminift:r und Mitglied des oberften 
Juſtlztathes, wurden entlaffen. Wegen 300 andere Beamte ſollen chen« 
falls entlaffen werden. Jemael Paſcha fol ſtatt Riza Paſcha zum Gou- 
verneur von Koniaf ernannt werden, Scherif Pafha, Gouverneur von 
Kart, und Diman Paſcha, Er:-Wouverneur von Boönien, find geftorben. 
Der große ruſſtſche Dampfer „Gherfones“ ift bei Keriſch gefcheitert. Das 
Journal de Gonftantinople bringt das Statut bes Damanle-Drdens. Auch 
Fremde fönnen ibn erhalten. Das Budget für 1862 und 1563 miıd 
nädftend veröffentlicht. Unter ben Ginnahmen figuriren auch die Auilar 
gen auf Salz und Tabak. Joſeph Karam gab fein Ehrenwort, feinen 
Verſuch zur Rückleht nach Syrien zu machen, und erhielt 3000 Piaſter 
monatlicher Penfion während feines Aufenthaltes in Konftantinopel. Der 
türkifcheitalienifhe Handelövertrag wurde veröffentlicht. Zwiſchen Ghriften 
und Türken ver Beflung Pboce in ber Provinz; Emyrna fanden blutige 





Streitigkeiten ohne religlöfen Gharafter flat. (W. Bi.) 
Berannwortliäe Medaction: 9, B. Wogt, 


Kür den nichtpolluiſchen Spell: Friedrich Walt. 


36 


Allgemeiner Anzeiger. 
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Bekanntmachung. 

Betreff: 

Stänbungegefucd; des Bädermeiflers 
Yoayim Boypp von Schwanfeld. 

Zur Verhandlung des unter'm 27. b. is. von 
Joachim Popp von Schwauſeld eingereichten Stünb: 
ungegefuhes wird Tage ſahe to auf 

Donnerftag den 20. Febr. 1862 

Vormittags ® br, 
Beihäftezgimmer Mr. 6 dahier 
anberaumt, weyu die gerichtebefannten Gläubiger uns 
ter dem Mechtsnactheile ber Richt derückſichtigung beim 
Volljuge des eima zu Stande kommenden Vertrags 
geladen werben. j 

Richt bier wohnende Interefienten haben bis zu 
oder an dieſer Tagefahrt einen Zufiellungsbevolls 
mächtigten bahier aufzuftellen, widrigenfalls ein fels 
Ser von Amtswegen für fie aufgefellt wird. 

Schweinſurt den 31. Dryembre 1861. 


Königl. Bezirksgericht Schweinfurt. 
Der königliche Director: 
abl. 
8.0.3225. Braungart 
en 


15 WBekanntmachung. 


Sant über das Bermögen bes Kauf 

manns J. B. Kerndi zu Fichſtätt. 

Has Anweſen des Raufuanne I. B. Kerabl 
dahiet mit realer Hanpelsgerechtfame und Gemeindes 
thril wird unter Hinmeifung auf bie erfle öffentlighe 
Nusicreibung vom 10. Dezember vor. I6. in ber 
Menen Mänchener Zeitung Mergenblatt Nr, 01 

Mittwoch ben 5. Febr. 1862, 
Vormittags LL— 12 libr, 
tur Gefhäftegimmer des Tgl. Begirkögerihis-Affeflors 
Mayer zum gieriten Male dem gerichtlichen Ber 
Taufe unterſtellt, und erfolgt Hiebei ber Zuſchlag ohne 
Rüticht auf den Echägungdmwerth. 
Kichhätt den 8. Januar 1862. 


Königliches Bezirksgericht Eichſtätt. 
Der föniglige Direltor: 
Geiger. 


@ :Rr,3652, Shmibt, Sc 


113. Gläubigerladung. 


Johann Adam Müucd jung Wittwer von Hain, 
Hat auf Zujammenruf feiner Glaͤubiger angetragen, 
um feinen Edulbenfland kennen zu lernen, und jeine 
Gläubiger in den Erles feines derſſeigerten Grunds 
vermögens einzuwelſen und überhaupt über bie Art 
und Weiſe ihrer Befriedigung ein gütliches Mebers 
einfommen zu treffen. 

Gs wird daher zur Anmelbung und Nachwelſung 
aller gegen den genannten Wittwer Johann Adam 
Dünc jung von Hain befichenden Forberungen auf 

Montag den 3. Febr 186%, 
Vormittags B Uhr, 
dahier Termin anberaumt, wozu die ſaͤmmtlichen 
Glaͤudiget desſelben unter bem Nechtenachtheile hieher 
vorgeladen werden, daß bie nicht erſcheinenden unde ⸗ 
kannten Gläubiger von der Maſſe auegeſchloſſen, die 
nicht erſcheinenden befannten Gläubiger aber als dem 
Beichluffe der Mehrbeit der Crſchientnen zuſſimmend 
erachtet werben wärben. 
Rothenbuch den 4. Januar 15662, 


Königliched Landgericht Rothenbuch. 
Der fünigliche Lanbrichter: 
8.0.2046, Bauer. 


151.6 Edictalladung. 


Der fol, Advelat Krug zu Bamberg bat ols 
Offiialauwalt ber Ghriftina Sch mitt von Meinels- 
borf und ber Auratel ihres aufierehelichen Rinbes Jo⸗ 
ſeph eine Rage gegen den ledigen Schlofſergeſellen 
Johann Zimmerer von Ratielsderf auf Entricht⸗ 
ung von 14 f. jährlichen Kindes-Alimenten, 50 fl. 
für Griernung eines Handwerls des Kuranden und 
Ginräumung dee gefeplichen Cebrechtes für benfelben, 
dann auf Leiflung einer Cutſchaͤtigung von 8A. für 
Zauf: und Kindbeitkoſten bohier erhoben. 








Hirnah wirb Termin zum Verfuche der Güßne, 
eventuell zur Berbandlung ber Sache im mündlichen 
Derhöre auf 

Mittwoch ben 29. Tan, 1862, 
Vormittags 10 Uhr, 
babier anberaumt,, und werben hiezu beibe Theile, 
und zwar der Beklagte, dba deſſen Aufenthalt unbes 
fannt ift, auf klaͤgeriſchen Antrag biemit ebiftaliter 
unter dem Rechtenachtheile ber Berurtheilung in bie 
Terminsfoilen vorgelaben. 

Der Beflagte lann das Duplifat ber gegen ihn 
vorliegenben Klage in ber biesjeitigen Gerichle-Regi⸗ 
ftratur in Gmpfang nehmen, und bat berjelbe bis 
zum Üerhandlungstermine einen im biedfritigen Ges 
richtöbezirte wohnensen Ininuotionsmandatar zu bes 
nennen, twibrigenfalls alle weiteren Verfügungen an 
ihn lediglich an das Werichtöbreit angefhlagen, und 
hiedurch als an ihm gültig zugeflellt worken, er: 
achtet werben. 

Hiebei wirb bemerlt, daß die Mlägerin auf den 
Grund des übergebenen Armuthozeugniſſes zum Ars 
wmentechte in dieſem Brozeffe zugelaſſen werben iſt. 

Seßlach den 4. Januar 1862, 


Königliches Landgericht Schlad. 
Der föniglige Landricter: 
8.9.1059, Mayer. 


iass. Bekanntmachung. 
Zeitler gegen Sollner wegen 
Borberung betreffend. 

Am Montag den 20. Jan. 186? 

werben im Wirtböhanie zu Pechhof 

Nachmittags 3—4 Uhr, 
nachfle hende dem Ferdinand Söllmer abgepfän 
deie Objefie, ale: 

1) zwei Kühe von roiher Farbe, werth à 45 I., 

90 fl, 
2) ein Wagen fammt Zugebör, gewerihet auf 
46 fi, 

3) ein Edreibtiih (Eefretär), werih 12 A, 

4) eine einipännige Chaiſt, gewerthet auf AU fl., 
öffentlich an den Merfibietenden gegen fogleich baare 
Bezahlung verfieigert und zugeichlagen, wenn auch 
nur %, Theile des Wertbes erreicht werben, 

Deufadt a / Wei. den 9. Januar 1882, 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der k. Rath und Bandrichter: 
Freiherr von Lichtenftern. 
@.:R.903, Stahl. 


ı25. Welanntmachung. 


Der Dauer Michael Acker mann von Ris 
denan wurde wegen zeitmeiliger Geiſtesſiörung unter 
Kuratel gefellt, was mit dem Bemerlen bekannt ats 
geben wire, daß er ohne Zuſtimmung des aufgefells 
ten Aurators Adam Brimm von da feine läftigen 
Berttaͤge gültig abſchließen Fönne. 

Borderungen an benfelben änb 

Dienftag den 28. Januar 1862, 
Vormittagd 10 Uhr, 
bei Meidung der Michtberädichtigung im weiteren 
Berfahren hier vorzubringen. 
Miltenberg ben 2. Januar 1882, 


Königliches Landgericht Miltenberg. 
Der fönigliche Landrichter: 


Weidner 
E:R.1888, Nömer, k. Aſſeſſot. 
190.6 Edietalladung. 


Welzenbach gegen Ed 
pet. pat. ei alim. 

Die ledige Eliſabetha Welgenbad von Ober: 
finn hat für fi und ihre Tochter Maria gegen 
den ledigen Wagnergejelen Peter Eck von bort ale 
angeblichen Water ber Letzteren wegen Briftung eines 
jährlichen Unterbaltebeitrages von 13 fl. auf bie Zeit 
der Unmümbigfeit berfelben eine Klage angemeldet, 
und es if zum Gühneverfuche, für ben Fall des Miß⸗ 
lingens aber zur Verhandlung der Sade Termin auf 

Montag den 10. Mär, 1862, 
Vormittags D Hbhr, 





Gigenthum, Druck und Berlag von Dr. & Wolf x Sohn, 


babier angefegt, wezu bie Parteien bei Vermeidung 
bes Rofirwerfapes zu erfcheinen haben. 

Diefes wird dem Beklagten, deſſen Aufenthaltsort 
unbelannt if, lediglich auf biefem Wege mit ber Auf: 
lage eröffnet, bis zum obigen Termine Itmanden 
der im Werichtebejirfe wohnt, zur Gmpfangnahme der 
für ihn beftiimmten gerichtlichen Ausfertigung bier 
aufjuftellen, widrigenfalls Mefelben als durch Anſchlag 
an das Gerichtebrert ihm zugefiellt angenommen werben. 

Orb den 30, Deiember 1B61. 


Königlih Bayeriſches Landgericht, 
vn 


@.:N.2733, Bauer, ! Mffer. 


iad MWelanntmachung. 

Die zum Narblaffe der Eöldnerstwiltwe Glifabeiba 
Müller von Löpfingen gehörigen und im ber dors 
tigen Steuerflur gelegenen Grunpfläde 

BLıRE. 1422, 1896, 2611 mb 3217 zu 
2 Taw. 6 Dez, gewerthet auf 700 fl., 
werden am 
Mittwoch den 5 Febr. 1862, 
Wittags 1 Uhr, 
im Balfmer ſchen Galhaufe zu Söpfingen durch 
eine Gerihtöfommißien verfteigert, 

Dir Etrieberingungen erben an biefem Ter— 
mine befannt gegeben werben. 

Kaufslufige werben hlezu eingelaten. 

Wallerftein ben 8, Januar 1882. 


Königliched Landgericht Wallerftein. 
Der koͤniglicht Bandrichter : 


Graf. 
SHeggelömüller, f. Aſſeſſor. 
C.M790. 


17.6 Bekanntmachung. 
h Pilegfchaft über Ftanz n. ber ns 
Koßmann von Belburg betr, 

Die ledige Toglöhnerin Anna Maria Rofe 
mann von Belburg, weiche mit Hinterlafung ihres 
ein Jahr alten Kindes bri bem Bütler Ich. Kell: 
ner von Gifferling, F. Loge. Rofenheim, ſchon feit 
mehr als drei Monaten entweder allein ober in Ges 
ſellſchaft eines zewiſſen Johann Bogi, Taglöhnere 
von Cham, im Lande berumvagirt, iü auf Betreten 
aufzugreifen und hiehet abquliefern, um was alle Po⸗ 
ligeibehörten erfucht werben. 

Parsberg den 3. Januar 1602, 

Königliched Landgericht Paröberg. 

Der kenigliche Pandridter: 
@.N,966. Suing. 


144.6 Befanntmachung. 
Hyroitefen-Bereinizung beir. 
Unter Beyugnahme auf das heutige Aueſchreiben 
im Rother Wıntsblatt werden ſämmtliche Grundges 
faͤlleberechtigte aufgefordert, ihre einfchlägigen Hand: 
löhne und jenfigen Srundgefälle 
binnen 14 Zagen 
in ber dert angegebenen Welle und unter dem bert 
angebrohten Pröfubige bei dem Hypothelenamte das 
hier anzumelden. 
Roth ben 10. Januar 1862. 
Königliches Landgericht Roth. 
Der fönigl. Landrichter: 
Schlemmer. 


ı2. Bekanntmachung. 
Polipriunterfuhung gegen Michael 
KRolbed u Andreas Laug mer 
gen Nachtſchwaͤrmerei betr, 

In rubr Unterfugung if dem früheren Gifen- 
babnarbeiter Andreas Fang aus Epielberg, Poge. 
Bohenſtrauß, ein Beſchluß zu publizieren, 

Da defien Mufenthalt bisher nicht ermiltelt wer⸗ 
ben leunte, gebt unter Bezug auf das Ausihreiben 
vom 26. Januar 1859 an alle Boligeibehörben mies 
berhelt das Anſuchen, beffen derzeitigen Bufenthaltsort 
auszumitteln und anber befannt zu geben. 

Burglengenfeld ben 9, Januar 1862. 
Der königliche Landrichter: 
6.0.3650. Bauer. 





Saır, 








G;K.1554, 








Abendblatt 


FREE Yenen Münchener Beitung. 
Ar. 13. 









































Dienftag. 14 Januar 1862. 
Zelegrapbifde Witterungs: Anzeige, mitgetheilt von der Pönigl. Sternwarte Beobadhtung von 8 Uhr Morgens. 
1 N “ | 
Datum) Bien Münden Brüffel | Paris | Madrid | Liffabon Algier Turin | Rom eo | .. | 
San. 9. | +2,98) +Oı8| +258| +348| +5,78 +18 4,7%] _ +448 _ +7,08.|,9+&t. über (+) 
10. ? —1,2 +1,2 +1,5 | >64 +64 +5,4 +358| — | — *82o0 unter (—) t. 
ti. - 04 404 +15 +6,1 — +5.2 + —— —— +50 N Mittel, in Bar, 9. 
Ian. 9. | —5,6 &:.| 40,8 Sr. | +29 &r.| Se. +9,9 Wr, — +1,4 &. —- 1223,86 & i ; 
10.) —4,1 +2,9 +8,5 +9,3 +1,68 +94 110,5 | -2,0 & — * 22,4 5 — on 
tt. Are 0,5 +8,0 +87 +72 —  |rtos Ey a _ 1,5 | Rn Ran 
Jan. 9. ISW. bevedt| W Shner | ©. Regen EB. beiedt RD, Mebel Nebel | W bebedt. _ NDO.bewt_ — _ | — Beiter a up au 
10 | — Schnee W. bedeckt SW, Regen’ SM, bede ft ND. bebett SW Nebel. bewältt | D. Mebel | — S. heiter 
11. — — Regen SWebedeckt SW. bedeckt M. Arbel — Wheller S. heiter. | — sn? |) 8. 
| Ira 1 1.45 7% ! | 





Aeberſicht. 


Zur Poſtſtatiſtik Bayerns. —, bt Mauriz Knauer 
und fein hundertjähriger Kalender. (Bortiegung.) 


Politifche Nachrichten. 


Zur Poftftatiftit Bayerns. 


München, im Januar. Aus den Rechnungen. der Krandyortanflale 
ten eined Staates laffen fi fehr intereffane Schlüffe auf die geiflige und 
wirihſchaftliche Entwicklung jeiner Einwohner ziehen; gang befomders ift 
biefed aber fiherlich der Gall aus der Siatiſtik der Bewegung ded Briefe 
verkehrt und aus der Menge der in einem Lande zum Verfande fonımen- 
den Zeitungen und Zeltſchriften. Die Generalditection der k. bayerifchen 
Berkehrsanftalten veröffenilicht feit einer Meike von Jahren ausführliche 
Nachwelſungen über den Betrieb biefer Anflalten, die eim reichhaltiges 
Material für die Landesftarifif gewähren; wir haben mit Hülfe jener Be» 
richte und einmal tie Beiultate des Poſtbeitiebes bezüglich ded Brief- 
und Zritungsverfandes während ber Periode 1850/60 zufammengefleßt, 
die wir glauben bier mirbeilen zu jollen. 

Die baheriſche Poſtanſtalt beförderte mämlich in den zehn. Jahren 
1850,51 bis 1859,60 Brieffhaften umd zwar 


mit Marken zu 





im Yahre: 1 Kpr.: 3 Ryr.: 6 Kor: 9u.m.Kpr.: 
1850,51 530,091 2,975,014 1,633,260 538,776 
1851,52 912,464 4,095,839 2,092,500 740,313 
1852/53 993,691 4,551,590 2,272,768 814,550 
1653/54 1,135,722 5,255,965 2,507,906 894,255 
1854/55 1,250,945 5,556,063 2,595,606 977,090 
1855/56 1,428,429 5,770,755 2,765,159 991,499 
185657  1,490,232 6,153,625 2,856,062 1,024,998 
1857/58 1,639,882 6,517,645 3,137,529 1,119,719 
1858 59 1,811,714 7,032,918 3,017,903 1,249,199 
1859,60 2,017,845 7,408,226 3,359,488 1,238,554 


Außer diefen in Bayern aufgegebenen Francobrieſen ift aber noch bie 
Portocorrefpondenz unb bie Zahl der vom Auslande nach Bayern kom⸗ 
menden Briefe in Betracht zu ziehen; biefer Theil des Briefoerkehrs, an 
melden wir aud eine Ueberſicht der beförderten gefammten bienftlichen 
Gorrefpenten; anfügen wollen, ergab nachftehende Rejultate: 


f Befdrdert wurden 

im Briefe mit Briefevom dienfllihe 
Jahre: Porto: Auslande: Gorrefpondenzen: 
1850,51 4,468,207 892,390 3,210,786 
185 1,52 3,629,725 1,507,952 2,862,476 
1852/53 3,469,576 1,964,012 8,016,946 
155354 4.245,909 2,364,741 3,312,566 
1854,55 3,647,707 3,065,615 2,875,012 
1855,56 3,689,576 3,478,575 2,508,642 
1856/57 3,958,581 3,479,048 3,031 ,491 
1857/58 3,898,096 4,349.880 3,089,313 
1853,59 3,896,107 4,962,823 3,636,449 
1859,60 3,589,295 5,562,543 3,770,809. 





Laßt man hlebel die Zahl der dienfilichen Gorrefpondenzen,. bie beis 
läuflz jet ben flebten Theil des ganzen Briefverfantes ausmacht, außer Bes 
trat, fo zeigt fh, daß die geiammte Mrivatcorreiponden; innerhalb 
Bayernd, dann zwiſchen Bayern und dem Auslanbe folgende Höhe in den 
einzelnen Jahren erreichte: 


1850/51: 11,040,738 &t. Briefe, 1855/56: 18,123,993 Si. Briefe, 
1851/52: 12,978,798 „ 1856/57: 19,461,946 „ „ 
1852/58: 14,066,187° . 1857/58: 20,662,801 „ . 
1853,54: 16,404,498 „ . 1858,59: 21,970,664 „ » 
1554,55: 17,093,006 „ 1659/60: 23,565,941 „ 


Man flebt alfo, der Briefverkchr Hat in Baysın während ber zehn“ 
jährigen Veriode 1850,60 von Jahr zu Jahr zugenommen und ift im 
legten Jahre um mehr ald das Doppelie gegen die Zahl vor zehn Jahren 
geſtiegen; Reſultate, welche gewiß großentheild dem im beflen Aufſchwunge 
begriffenen Handel und Wandel in Boytrh zugeſchrieben werden müffen, 

Cbenſo zeigt die Zahl der durch Die Poft beförberten Zeltungen eine 
raſche Zunahme ; denn #4 verfandte bie Ef. Poftanflalt nach und von allen 
Michtungen Beitungderemplare : 


im Jahre: Stüd: im Iabre: Stüd: 
1850/51: 20,612,202 1855,56: 33,170,368 
1851,52: 24, 124 852 1856,57: 34,361,968 
1512/53: 23,824,118 1857/58: 85,622,190 
1853/54: 25,550,047 1858,59: 37,063,410 
1854/55: 27,969,942 1859,60: 37,365,669 


Mithin eime faft segelmäßige Vermehrung und zwar jährlih um 
mindeftens 1 Million, in manden Jabren foger um 2—5 Mill. Zelt 
ungeeremplare mehr; blos im letzten Johre ergibt ſich ein Mehr von mır 
302,259 Gremplaren, während nur einmal und zwar von 1851/52 auf 
1852/53 eine Verminderung (-m 300,700 @remplaren) ſich gezeigt bat. 
Bekanntlich erfcheinen aber auch in Bayern nad Preußen die meiften 
Beitungen unter allen beutfchen Staaten; jo wurden im verfloffenen Jahre 
in Preußen in runder Zahl 530, in Bayern 230, Deutſch ⸗Orſterreich 60, 
in Sachſen 90, Württemberg 40 Beltungen herausgegeben. 

Im ganzen Königreiche trafen durchſchnittlich 

in den Sahren: 


1858 


1833 1a 185 1858 
je eine Poftanftalt auf: 2,503 ara ara Bros ro; DMell. 
oder auf: 8554 7607 7569 7303 7004 Seelen, 
auf jeren Einwohner: 3,5 A, Arno Drsa 5, 20 Briefe, 


ein Zeitungs» Jahres» 

Abonnement auf: 58 50 42 38 38 Geelen, 
Das find gewiß befriedigende Mefultate. Die Zahlen weijen zugleich nach, daß 
die Bürforge der Dircetion unferer Berfehrsanftalten dahin flrebt, die Poft« 
anftalten dem Bebürfniffe entiprechend zu vermehren. Am zahlreichſten mögen 
allerdings die Poftanflalten in der Schweiz verthellt fein, wo ſchon auf 
eiwa 1130 Einwohner eine folde Anftalt trifft; dort find aber noch andere 
Verhaͤliniſſe maßgebend. In England entfält auf beiläufig 2160 Cine 
mwohner eine Poftanfalt. 

Schließlich dürfte bier noch eine Vergleihung der Benügung ber 
VPoſtburtaus in den einzelnen Wegierungsäbezirfen om Plage ſeln. Wir 
geben eime ſolche nur von einigen Jahren der Periode 1858, da auch 
fon Hieraus ſich ein Bild gewinnen läßt. 


Nach den amtlichen Berechnungen trafen nn lich durchſchal tlich: 
im auf einen Kopf Briefe: auf ein Jahretabonnement 


Aeglerungt- Einwohner: 

bir: u 1 18 184 1858 1088 
Dbrrbagern 4,ı a 3 so 7,9% 24 14 20 
Niederbayern 1,ss 2,39 Pr 185 154 96 
Pfalz 2,53 6,39 7,35 82 66 84 
Dberpfalz 2,48 8,08 4,10 195 147 93 
Dberfranten 2,48 3,45 4ıaı 197 131 76 
Miürtelfranfen 6,5; d,sa 6,35 62 78 54 
Unterfranfen 3,56 444 5.37 86 545 31 
Schwaben 8,26 5,78 T,a5 35 31 18 


Bel diefen Zahlen iſt die dienſtliche von der Pelwateorrefpondenz nicht 
autgeſchleden, was zu einer ganz genauen Darfellung der Zur und Ab« 
nahme der Voflbenügung von Selten des Publicums geſcheben müßte ; 
rechnei man übrigens von dem Gefammibriefverfande eine durchſchnlttliche 
gahl beſdrderter Dienftihreiben in den einzelnen Krelfen ab, fo wird mit 
Bekimmtheit angenommen werden bürfen, daß die fiärkfie Privascorre- 
pondenz immer die Kreife Schwaben, Oberbapern und Mirtelfranfen auf« 
zuweifen haben, während der geringfte in Nieverbapern und in der Obrr- 
pfalz ſtatifindet. Die meiften Zeitungen bezieht durch die Bofterpepitionen 
ebenfalls Oberbayern und Schwaben, melden Kreifen zunähft Unterfcane 
ten lebt. Dr. K, Sfr 


Abt Mauriz R@nauer und fein bundertiäbriger. 
Kalender. 
(Borifegung.) 

Schon vor bem Antritte feiner neuen Stelle hatte Knauer vielfache 
Kämpfe bezüglich der Klofterzechte, Freiheiten und Privilegien mit den 
Bramten ded Fürftbifhofes zu beſtehen. Das Weien de6 Streited mar 
in der Frage zufammengefaßt, ob der Fuͤrſtbiſchof von Bamberg ald Dr« 
dinarius mit Disciplinarijcher Gerichtsbarkeit des Kloſſers zu betrachten 
fel oder nicht. 

Nach glücklich beflandenen Fehden ward er 1649 ‚am 25. Juli al® 
Abt ausgerufen. Als Abt lag unjerm Knauer bauptfählih die Hebung 
des Kloflers in jeder Verichurg aufs gemiffenhaftefle am Kerzen, und er 
wurbe feiner befonderen Vorzüge balber bald ſchon am kaijerlihen Hofe 
befannt, weßhalb auch Ferdinand II. es ſich zum befonteren Berguügen 
anrepnete, bie alten Privilegien der Abtei Yangheim zu beflätigen, wor« 
unter auch enthalıen mar, daß. ber Abt zugleich geheimer Gaplan ©. 
Mojeftät des Kaiferd fei. Mac Beflätigung der Privilegien mollie Rnauer 
die Webergriffe mander fürftbiihöfligen Beamten nicht länger mehr er- 
tragen, — hiedurch machte er ſich aber den Würftbifchei zum beftigften 
Feine.. Knauer wurde gezwungen die für ihn uns das Rlofter fräufend» 
fen Urkunden zu uuterzeichnen. Adt Kuauer ward 9 Wochen und 5 
Tage ind Gefärgniß geiept. Inzwiſchen mar der Fürbiſchof, ter in 
Foichheim vejidirte, am 12. December 1652 von einem ihn lähmenden 
Mervenſchlage getroffen worden. Bon allen Aerzten aufgegeben erinnerte 
ſich der Fürksifchof in feiner verzweifelten Lage, daß der in den Nauur - 
wiſſenſchafien fo tief eingeweibte Abt Mauritius ibm fon vor 5 Jahren 
von einer augenſcheinlichen Todesgefahr befreit habe. 

BWihreno der todtfanfe Fuͤcſtbiſchof Ah vorgenommen hatte nad) 
Bamberg zu reifen um bort den von ibm tiefgefräntien Ubt um Ver⸗ 
zeihung zu bitien und um Hilfe anzufleben, verflimmerie jich fein Zur 
fand flünzlicy fo fehr, daß er, ald Abt Mauritius wirllich eingeladen 
wurde, ihn von feinen Leiden zu befreien, einige Gtunden darauf [don 
verfhied, (4. Januar 1653 Abends 7 Uhr) ohne der Hülfe Kaauerd 
tbeilbaftig geworten zu jein. *) 

Der Abt hatte jetoch aus den mitgetheilten Kranfbeitserfeinungen 
den wahren Leidendzuftand und die Heilmittel gegen demfelben bei den 
Fürftbifchof richtig erfannt gehabt, wie die Sertion zeigte. 

Objleih unter vem folgenden Bürftbiihofe Phülpp Balentin Bolt 
von Rinet Abt Mauritius abermaltge Kämpfe bezüglich Bermaliungs« 
angelegenbeiten zu beftehen batıe, fo ſuchte er dennoch für die inneren 
Klofterangelegenhetten fein Moͤglichſtes zu thun, 

Knautt feierte mit feinen Kloflerbrüdern, vie 22 Jahre lang aus 
ihrem gemeinfchaftlihen Speljejaale, der den Soldaten zur Niederlage und 
Wachtſiube gedient hatte, verdrängt waren, am 22. Mat 1657 nach viel» 
fach beſtandenen Gtreitigfeiten dad erfte Freudenmahl wieder in bem neu 
verjüngten Mefectorlum, Am 26. Juni 1656 legte er den erflen Grunds 
fein zu einer der oberen Feſtunge mauer zu Kronach unb nachdem er vielfache 
weife Einrichtungen getroffen, viele Strtlie geſchlichtet, viele Berwaltunges 
Angelegenheiten des Kloſters geordnet, endete er am 9. Nov. 1661 an 
an einem dreiiägigen Fieber plöglih am Schlagfluſſe fein thatenreiches 
Leben, f 

*) Man glaubt, Kurfürt Meldior Otte und feine Anhänger ſeien von Mife 
vergnägten, die nach dem weſtphaͤliſchen Ftieden in ihrer Wirkſamleit 
gehindert wurden, vergiftet worden. 
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Zrog ber wielen Standes» und Beruföpflichten ſuchte er bod jede 
freie Stunde im Drange feiner wichtigſten Geſchäfte feinen Lieblingeftus 
dien, der Maihemarif, Aflronomie und Aftrelogle zu witmen, die bis 
zum Ende feines Lebens jeine volifte Aufmerkjamkeit feſſelten. Gr ließ 
ſich als Abı zur Beobachtung ded Sternenhimmels und zum Behufe von 
UAnfelung wiffenfhafrliher Meffungen beireffs der Eıfenntniß des Laufes 
der Gefliene und ber nach feiner Meinung davon abhängigen Witterung 
auf dem böhflen Puncte der Mingmauern bed Kloflerd ein eigenes Thürm- 
hen aid Obfervatorium (ter blaue Thurm genannt) errichten. Auf dies 
fer Gternmwart hatte Knauer die vorzüglichften phyſikaliſchen und aflıpna. 
miſchen Werkzeuge jener Zelt aufgeftellt und Tag und Nacht fi beichäf- 
tigt, die Gehelmniſſe des Himmeld ausjuforfhen, um feine einmal gefoßte 
Idee zu einem 100 jährigen Kalender zur Meife zu bringen. Er genof 
auch noch im Leben den Lohn feiner Mühen und das unausſprechliche 
Vergnügen, feine Beſtimmung der Witterung nad dem Laufe der ihm das 
—* betannien 7 Planeten gewöhnlih, obgleich ſehr zufällig, beſtaͤtigt zu 
eben. 

Sein Product war 1645 faum vollentet, fo vervielfältigte es fi 
auch fton dur 1000 Abſchriften, die um unendlich hohe Preiſe verkauft 
wurden. So wurde Rnauer gendihigt, feinen Kalender dur den Drud 
verulelfältigen zu laffen, um ihn noch gemeinnügiger zu machen. Zuerſt 
erfchien dad Büchlein wie ein epbemered Producı ohne Mamen aber mit 
einem foldyen Zebingfeime in fi, der mie Joach. H. Jäd fagt, es fähig 
machte, der Emigfeit zu trohen. 

Bereits find über 200 Jahre verfloffen, und doch waren Budh« 
druder Deutfchlands und der benachbarten Lander biöher und heute noch 
aftjährlich befhäftigt, dieſes Wert wieder neu und naczubruden. Noch 
lange Zeit aber wird fo mancher Gewinn zu erholen fein für Vuchhünd- 
ler aus diejer realijtrten Knauer'ichen Idee und dem unwiſſenden ober 
für Phantasmen empfänglicen Wolfe wird der Kalender felbft noch viele 
Zahre Unterhaltung. veripaffen, 

Taͤglich kann man nod auf Dulten und Yabrmärften, bei berum« 
zlehenden Bächtrkrämern diefes wahrfle „Vollabuch“ finden. 

Zwar bat diefer Kalender auch nach den neueren Auflagen in flreng 
wiffenfcpaftlicher Beziehung nad) den außerordentlichen Bortjchritien uns 
ferer Naturwiffenfchaften, namentlich der Aflrenomie; nur einen böchſt 
geringen Werrh für die Bereicherung unfered @laubend und MWiffens, denn 
er trägt alle Gebrechen und Schwachhelien der Zeit feiner Eniſtehung an 
der Stitne. 

Knauet fegte: alle ihm bekannten Giummeldförper einander glei, 
kannte nur 7 Planeren, während deren Jabl gegenwärtig auf 77 geftlegen fl. 
Der dynamiſche Gegeniag zwiſchen Sonne und Blaneıen tl von Knauer 
nicht anerfannt, vielmehr die Sonne ihm felbR nis meiter alt ein Par 
net ohne Vorzug vor den andern. Inter den 7 Planeten führt KRnauer 
no Sonne und Mond an, die gar nicht in diefed Syftem gehören. Im 
Geifte Knauer's feinen alle anderen Planeten nur der Crde wegen zu 
erifliren und mit einander zu fämpfen um für eine beflimmte Zeit die 
Megierung über fle vorzusömelfe an ſich zu sieben. Darum baſiten auf 
alle Unglüde, Krieg, Seh und andere Kronfbeiten, Mihßwachs, Biehſeu⸗ 
dien ıc auf der Herrfcha t des Planeten, der im heiteffenden Jahre regiert. 

Gbenio leiter Knauer von der Dualität bed jeredmal vegierenten 
Himmeldtörperd die Witterungsverhätniffe im Voraus ab, fo dı6 ibm 
nur ein folches Planeienthum ohne Rückſicht auf alle anderen fosmiichen 
Agentien in ver Natur die einzige Duelle für alle meteorologifden Er» 
eiyniffe it. Mur ob die freilich nur hypothetiſche Natur ded MPlaneien 
gut oder böfe iſt, beflimmt ihm auch die gute und ſchlechte Witterung. 
Durch die 7 Zahl ter Knauer'ſchen Planeten ift ihm eine 7 jährige Wit 
terungeperiode nothwendig gemorden, fo daß im 7. Jahıe immer die näms 
tichen meieorologiſchen Zuftände wiederkehren follen. 

Troy aller diejer Fehler +» und Mängel iſt ver Knauer'ſche Kalender 
dennoch vom hohen Werthe, denn wenn auch in rbapfodifcher und ober» 
flaͤchticher Weife, wurden body in ganz populärer Weile dem Volle fener 
Beit die Reſultate der damaligen wiffenfchaftlichen Borfhungen mit ihren 
Anwendungen auf dad gemeine Leben fundbar gemacht und basfelbe wor 
wenigftend noch größerem Aberglauben und Myfticimud bewahrt. Knau · 
er’8 Kalender befaß leid beim Publicum ein höchſt großes Anieben und 
Vertrauen und ed mar dad Depoflt aller aftronomifcen, aftrologifchen, 
mereorifchen, mediciniſchen und pbyſtkaliſchen Kenntniffe jener Beit. 
Wufte ein Menſch nur den Tag feiner Geburt, fo konnte er in wenigen 
Morten feinen ganzen Lebenslauf bie zum Grabe vorgtzeichnet finden, 
Der Schleier der Zufunft war gelüftet, und für biefe aſtroldgiſchen Schwär- 
mereien ded Verfaſſers, wenn fie auch nur felten eintrafen, fand in den 
Fällen des Miflingend ded vorgema'ten Bildes das Publicum fit bin» 
reichende Gatfchuldigungägründe in ber fletd regen Phantaſte. So mar t# 
auch möglich, daß dieſer Kalender aller wiſſenſchaſilichet Bortfchritte der 
Neuzeit ungeadhter Immer in gleicher Borm bid auf unbedeutende Sprach · 
verbefferungen ſich bls heute erhielt. (Schl. f.) 


Po litiſche Rahridhtes 


“* München, 14. Ian. Die „Iiarzeitung” enthält einen Aruikel 
zur UArmerfleuerfrage, dem wir, da denn doch tiefe Frage bereit im bet 


BPreffe eine eingebente Beſprechung findet, bie Aufnahme in ber Meuen 
Mündgener Zeitung nice verfagen fönnen, weil in demfelben einige Mor 
mente von Wichtigkeit hervorgehoben find, von melden bis jegt die Rede 
noch nicht gemefen if. Es heift darin nämlich: 

„Bir fommen auf biefen Gegenſſand noch eimmal zurüd, um bie verbreitete 
Anficht, als felen bie nicht im Gemeindeverband lebenden Bewohner Mündyens 
verpflichtet, für die Unterhaltung ber Stabtarmen zu forgen, zu befämpfen. Die 
Armen einer Gemeinde fallen mur diefer zur Lat; Mufgabe und Pflicht der Ger 
meinpesermaltung If, für den Unterhalt und die Bejchäftigung der verarmten Ger 
meindeangehörigen zu forgen. Pfichten und Mechte find correlate Begriffe; wer 
an bie Armenpflege eines Ortes feinen Rechtsanfpruch hat, kann auch micht ges 
halten werben, zu den Koften derfelben beizutragen. Diefe Anficht ift in allges 
meinen Redisregeln wie nicht minder im der gefeplichen Natur des Gemelndeber⸗ 
bandes begründet. Wenn aljo Inwehnet zur Mrmenpflege beitragen fellen, fo 
kann immer nur von freimillıgen Beiträgen *) die Mede fein. Jeder Zwang if 
ungefeplic, da durch ihm eine wirkliche Befteuerung herbeigeführt wird. Zur 
Auflage von Steueru ift aber ſtändiſche Bewllligung erforderlich. Die Bers 
ordnung vom 17. Mov, 1816 fpricht zwar won Prlichtbeiträgen, allein fie bes 
zeichnet dirjelben nur als höchſt jubfidiär, nicht als Regel und beilimmt, daß ber 
Steuermaßflab mur auf beflimmte Zeit gelten fell. Die Bererbnung vom 13. 
Mai 1805 fagt In Ziffer 2 Mil. auedrüdllch, daß bei Erhebung der Beiträge 

„von jelbit alle Beſcheldenheit und Infonderkeit alle billige Nachſicht ges 
„gen Diejenigen eintreten zu laffen ift, melde wegen yahlreider Kamille 
„Hrößerer Quartiere bebärftig find und font nicht in befanntem Wohlftand 
„Ichen,* 

Dit diefer Unordnung If aber dem Zwange offenbar bie Epige abgebrochen. 
Hat man biefe wohlmeinenden Beftimmungen einer längſt vergangenen Zeit in 
Münden beachtet ?? Mein, denn ber am und für fich fehlerhafte Gteuermobus, 
der nur auf eime befllenmie Zeit gelten fellte, ift num 45 Jahre in Kraft und 
der ärmflon Beamtenswittie werben allmenaslich Prlichtbeiträge möthlgenfalls‘ mits 
feld Greeution abgeforbert, Die Mieihpreife haben nicht mehr die Natur reiche 
licher Entſchaͤdlgungen an bie Hauseigenthämer für bie überlaffenen Wechnungen, 
fie find im ihrer dermaligen Höhe wahre Brandfhagungen des wehnungsbebärf- 
tigen Publicums. Die Wohnungen ſelbſt werben den Miethern nicht felten in 
einem ganz verwahrloften Zuſtande übergeben, jo daß neben ber emermen, jedes 
billige Berhältnig überfteigenden Miete für unbemittelte Intwohner — und biefe 
beträgt doch die Mehrzahl — noch weſentliche Koflen für bie neihwenbige Ins 
Nandfegung erwachſen. Trop alledem wird aber mad) wie vor das ſtädtiſche Mrs 
mengeid nach den „fünfllic gefleigerten Mieibpreifen" erhoben !! Hätten wir 
nicht die Ueberzeugung , daß das Mecht ſich früher cder fyäter dech immer Bahn 
beit und Zufänbe, die allgemein veruriheilt find, geändert werben müſſen, fo 
konnten wir bebauern biefen beſcheidenen Weg beireten zu haben. So aber fors 
wir die gebotene, dringend gebotene Abhilfe da, wo bie Buftändigkeit hlezu 

at." 

Soweit die „arzeitung*, und wir ſchliehen ung dem vollkommen an. 
Es find im Laufe der Zeit eine Menge von Reformen nach allen mögr 
lichen Rchtungen hin eingetreten, warum follte nicht auch bier eine es 
form Platz greifen lönnen? Unfere Oppofltion gegen dieſen Repartitiond« 
modus richten ſich gegen feine Perion, denn mir wiſſen fo gut wie Jeder» 
mann dieh weiß, daß beftebente Verbälmiffe nicht fo ohne weiters bes 
feitige werden können. Daf man ober, trotzdem man die Beblerbaftigfeit 
eines Syſtems erfannt hat, biefes Syſtem fortheftehen laffen müſſe, nur 
weil ed eben befteht, davon können wir und nicht überzeugen, fondern 
es bevünft und, dab mo Meformen nothwendig geworben find, biefe auch 
tofort eintreten müffen. Und hieran werden wir jeflhalten, überzeugt da · 
von, daß in dirfer Frage eine eminente Majorität der hieſigen Einwohner ⸗ 
ſchaft mir ung vollfommen einverftanden if. 

* München, 14. Ian. Die beim Generalcomite des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verelns dahier errichtete agticulturchtmiſche Verfuchtftation 
wird im dieſem Jahre ihren Wirkungdfreis bereutead erweitern und eine 
eigene häusliche Bereitung Fünflicher Dünger mitteld leicht zu begiebenver 
Mineralfubftanzen in's Leben rufen Es iſt biebei befonders auf bie 
fränkiften und pfälzticen Tabak, Weln- und Hopfenbau« Diftricte abge» 
feben, ra dort mir dem gefleigerten Bevarf an Pflangennabrung — die 
Düngerfrage tiefer als anderewo in bas wirthſchaftliche Leben eingreift. 
Das f Staatiminifterium des Hanbel® ır. bat für ble agriculturchemiſche 
Brrfudyeftation auch euer wieder 1000 fl. aus Gentralfonds bewilligt. 


n Münden, 14. Ian. Die Rebe der größeren Bälle im f, Odeon 
eröffnete geftern Abend der erflt abonnirte Dffieieröball, Der Saal war 
in Aufeıfl geichmadooller Weife becorirt, und für die Damen im Saale 
ſelbſt ein, mit allen Bequemlichkeiten in modernfter und elegantefter Form 
eingerichteter, referwirter Maum geſchaffen worden, Der Saal war nicht 
überfüllt, daher fonnte vie anmefende AÄußerft gewählte Gefellfchaft das 
Vergnügen des Tanzes in voller Weiſe geniefen, Außer Er. f. Hoheit 
dem Prinzen Karl Theodor, waren bie bobe Seneralität, die Diplomatie 
und aud mehrere ber Herren Staatöminifter ald Gäfte erfchienen. 

**. München. Als befondere Seltenheit baben wir mirzutheilen, 
daß die im bieſigen k. botaniſchen Garten **) beſindlichen Palme Livi- 
stona auslralis, eine der fhörften Palmen, in Blüche if. Es ift dieh 





*) Das Armengeld mar auch in Mänden, wie überall, anfänglich eine freis 
willige Reichung, deren Höhe von bem Willen bes Gebers abhlng. Es 
datiert ſich dasfelbe hier aus dem Ende der Der Jahre, mo einige hers 
verragende Bürger mit der Sammlung ven freiwilligen Gingeichnungen 
begannen umd von Haus zu Haus gingen, 


”e) Im alten Gewaͤchohauſe. 
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das zroeitemal, daß genannte Pflanze in einem europälſchen Garten jur 
Blüthe kommt, und zum eıftenmal in Deuiſchland — e8 iſt bieh umfo- 
mehr intereffant uud bemerlenswerth, daß fle in Münden, in einem 
ber jüngern -Wärten von Deuiſchland (1813 gegrünten), zur Blüthe ge» 
fommen. Die Palme wurde im Jahre 1826 von Alton jun., damaligem 
Borftande ber Kem-Bardend, bem k. b. Vrofeffor Hofrarh v. Martius 
übergeben, als berfelbe Kew beſuchte. Die Pilange hatte damals nicht 
ganz die Höhe von 4 Buß, heute hat fle Inclufloe des Befäßes 42 Zub 
Höhe. Die Krone hat 32°, der unterfle Thell des Stocket 2’ 2° Durch 
meffer; und die Palme zaͤhlt gegen 60 Auferft kräftige, Tanggeflielte Blät- 
ter! Dbmohl die Palme nicht im freien Grunde, fondern in einem des 
Raumes halber beſchraͤnkten Gefäße ſleht; jo if fle doch In befler Ueppig- 
keit, und darf ohne Zweifel zu den ſchönſten des Gontinents gezählt wer · 
den. — Die Palmenblüthen ſelbſt bieten, wie die aller Balmen, feine ber 
fondere Schönheit, es ſiad zablreidhe Riſpen, an denen die Blürbentraus 
ben finnig gefaltet find; die Barbe IR blafgelb. Die Blüthen find zwit« 
terig und ed wäre fomit eine reiche Samenernte zu erwarten, 

Bor bie geftern in Ansbach beronnene Ehmurgerihtöfigung find 
u, 9. verwieien: Grofbäntler A. Wahnichaffe, Bortefeuiftefabrifant K. 
A. Duchl, Buhbinder und Mortefeuiltefabrifant Br. &. Hipler, Sitin⸗ 
drusterelbefiger Br. Stadler, Kaufmann und Kunſthändlet K. K. Abel 
von Nürnberg, angeklagt, burdy Verbreitung und Beriigung flitenwidriger 
Bilder und Darftellungen Id einer mehrfachen Uebertretung des Art. 21 
des Preßgeſetzes ſchuldig gemacht zu haben, ſowle Gifenbeinarbeiter 3. 
Lange von Nürnberg und Kartenfabrifant U. Peter von Würth megen 
Berfertigung und Verbreitung unzüchtiger Gegenflände und Kartenfpiele 
und Begebung je eined Preßoergehend. 

An 12. Jan. if zu Motteuburg Domdecan Dr. v. Jaumann, 
Groffreug des Friedrichtordens und Gommenthur des Rronordend ıc., lange 
jähriges Mitglied der Kammer der Abg. ald Vertreter des Domcaplıels, 
85 Jahre alt, geftorben. 

Weimar, 10. Ian, Wie wir hören, iſt Muflkoirector Nöd:l von 
bier durch einen Gnabenact ded Könige von Eahien feiner Familie zu⸗ 
rücgegeben, und nad einer Haft von 12 bis 13 Jahren am geftrigen 
Tage bier angefommen. (Weim. Ztg.) 

Hannover, 11. Jan. Bon Sr. Maj. dem König von Bayern hat 
Dr. DOnno Klopp Fürzlih folgendes Schreiben erhalien: „Sr. Dr. phil. 
Dnno Klopp! Ihe Werk über Lilly Gabe Ih mit Bergnügen entgegen« 
genommen. IA es ſchon im allgemeinen von hohem geſchichtlichen Inter- 
effe im Laufe der Zeit die Irrıhümer binmeggeräumt zu fehen, unter 
denen die Beurtbeilung bervorragender Männer gelliten, fo mar es Mir 
in erhöhtem Maß intereffant Kenntniß zu nehmen von Ihren Beftichuns 
gen, ben Gharakter eines Mannes im richtigen Licht darzuftellen, der mit 
Baytınd Geſchichte innig verwebt il. Empfangen Gie für die Vorlage 
Ihres Werks Meinen Dank, der Ich mit woelwollenden Weflnnungen bin 
— Münden, 19. Der, 1661 — Ihr mohlgeneigter Mar.* 

Berlin, 11. Ian. Ueber dad Befinden des Königs ſind eine Menge 
Gerüchte in der Stadt verbreiiet. Wie man von glaubmürbiger Gelıe 
hört, ſoll ein Äuferft aufgeregter, mit Schlafloflgfeit verbundener Zuſtand, 
in welchem der König ſich bereits feit mehreren Wochen befunden, ſchließ⸗ 
lich nicht unbereurende Gongeflionen nad dem Kopfe zur Bolne gehabt 
haben. Durch entipredhende ärztliche Mittel wäre das Uebel für fegt zwar 
wieder befeitigr, jedoch bliebe äußerſte Schonung nach wie vor geboten. 
68 if zu bedauern, daß über die Sache bla jegt weder officell noch offi- 
cida erwad befannt geworben; ed wäre bad doch gewiß da® geeignerſte 
Miittel, um der fonfl faſt unvermeirlidyen Uebertreibung der umlaufenden 
Gerüchte vorzubeugen. Dem gefttigen Treibjagen auf dem Temprltofer 
Belve ſcheint der König, obgleich man auß der betreffenden Anfüntigung 
ter Sternzeitung doch dad Gegentheil Härte ſchließen follen, nicht beige» 
wohat zu haben. Man if jegt narürlih vor Allem gefpannt darauf, ob 
der König die Kammern wirklich in Berfon eröffaen werde, wie dieß von 
verfchiedenen Seiten befanntlich bereits angelündige worden. (Schw. M.) 

Beru, 13. Jan. Die Sigungen der eitgenöflihen Raͤthe wurden 
heute eröffnet. Der Präjlvent ded Sıänderatbs fora die Hoffaung aus, 
die Gonflicte mit Branfreich jeien einer befriedigenden Löjung nahe, Der 
Vräfivent des Nationaltathe ſagte: Die leptem zwei Jahre haben bie 
Schwelz gelehrt, weder auf beſtehende Berträge noch auf gegebened Wort 
unbedingt zu bauen, Der einzige "Hort ſei das Bertrauen auf eigene 
Kraft, Arenges Behalten an eigenem Recht. (A. 3.) 

Aus Peking liegen dem Meuter'fhen Bureau Nachrichten vom 11. 
November vor. Kmelsleang umd Hmasleang find Mügliever des unter 
dem Prinzen Kung ftehenden neuen Minifteriums, (Kmelrleang war be» 
zeit Ghefminifter ded no vom verjlorbenen Kaiſer Hien-fung eingefep- 
ten Noh K5.) Wine meue Regentſchaft unter zwei KRaiferinnen murde 
eingefegt. Berichte aus Ganton vom 30. November bringen feine erhebs 
liche Machricht aus dem Morben des chineſiſchen Reiches. Die Mebeilen 
fichen not im der Nähe von Shanghai, und die Fremden in Irpterer 
Start haben ſich auf Gegenweht bei einem eiwalgen Angriffe auf ten 
Play gerüfter. 








Nerantworiliche Meracıion: J. D. Vonl. 
Für den ubipolitiſchen Theil: Friedrich Well, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Ediftal: Aufforderung. 
Beireff: . 
Amorlifation einer Schulburfunde bes 
sheinpfälzifehen RirchensAnlehens pro 1797. 

Ton dem theinpfälziſchen Anlehen des Jahres 
41797 ging die mehreren NKirchenfiftungen Dber:, 
Mieberbayrind und ber Oberpfalz zu verſchiedenen Bes 
trägen gemeinfhaftlich gehörige, von dem Kurfürften 
Karl Theodor ausgefertigte Hauptſchuldutfunde d. d. 
Münden 1. Juli 1787. über 50,000 A bei ber I 
Regierung von Oberbayern, woſelbſt fie im Archive 
aufbemahrt war, zu Verlurfe. 

Diefe beiheiligten Stiftungen ſind jene der Kirs 
&en in bem Gerichtsbeirlen Mibling, Kranbsberg 
jet Freifing, Mehring jept Briebberg, Aichach, Rain, 
Blecsburg, Meihenberg jeht Pfarrkirchen, Dfterhofen, 
Haydau und Platter jept Megeneburg, Mitterfels, 
Deggendorf, Matternberg jept Dragendorf, Cham, 
Straubing (früher Rentkaſtenamts Straubing), Wünr 
zer jeßt Gengeraberg, Hengeroderg, Straubing, Kell⸗ 
heim, Griesbach, Vilshofen, Traunflein, Kling, jeht 
Roienheim, Julbach jegt Simbach, Mörmoen jept 
Mühldorf, Trofberg, Mewötting jept Mitötting, Hals 
jegt Baflan I, Reichenhall, Kraiberg jept Mählborf, 
Biburg jept Vilsbiburg und @rbing. . 

Bartial-Obligationen für die Beträge, mit wels 
Sen biefe Rirchen einzeln an ber Gejammtferberung 
yarticiyiren, beſtehen nicht. 

Aus Anlag einer im Ginverftänbniffe ber beiben 
Regierungen von Niederbayern unb ber Oberpfalz unb 
von Wegensburg erloffenen Entſchließung ber 1. Rer 
gierung von Oberbayern ergeht nun hiemit an ben 
Ambaber obenbefchriebener Hauptichulburfunde bie Auf⸗ 
forderung, ſelbe 

binnen 6 Monaten 
vom Tage der erfimaligen Cintückung biefer Belannt ⸗ 
mahung an getechnet um fo gewifier hierorts vor» 
zumeifen und feine etwaigen Anipräe hieran geltend 
zu machen, als biejelbe nach fruchtlofem Mblaufe ers 
wähnter Frift für kraſtlos erfiärt werben mürde, 
Sign, den 4. Sanuar 1862, 
Königliche Bezirfögeriht Münden 1/3. 
Der föniglie Direkter: 
Dercrignis. 


8.9.7409. 164 (30) 


18. Mel: ung. 
Reichersporf Kirchennerwaltung gegen 
Streifeneber Jeſtphh m. Anna 
wegen Sintrüditänben. 

Auf Anrufen eines Hypotbefgläubigers wird bas 
Unweien der Göldners » übelente Joſeph und Anna 
Etreifeneder in der Rofenau, Gudt. Wam-⸗ 
ming, nad $. 64 bes Hypothelenge ſetzes vorbehaltlich 
der Beftimmungen ber 58. 98 — 101 bes Progefaes 
feges vom 17. November 1837 dem öffentlichen Ber 
faufe an den Meittbietenben unterwerfen, 

Zagefahrt zu diefem Zwecke ift auf 

Montag den LO. Febr. 186%, 
Vormittags von 10-12 ihr, 

in der Wohnung ber Schuldner zu Roſenau 
anberaumt, wo Kaufelufige erſcheinen und ihre Ans 
gebote zu Protofofl geben fönnen, jedoch Haben ſich 
Gerichisunbefannte, wenn fie zur Werfieigerung zu 
gelaffen werben wellen, über ihre Bermögen durch 
ebrigfeitliche Zeugniffe auszumeifen. 

Das Anweſen beſteht aus dem Halb gemanerten, 
halb geyimmerten zweilddigen Wehnhaufe, aus bem 
mit Zirgein eingebedten und von Holz aufgebauten 
Stadel, aus Stall, Hofreum, Brunnen, Medern, 
Birien, Waldung, Dedung mit fogemanntem Gries: 
holze, bat einen Sefammtflächeninhelt von 20 Tgw. 
86 Dez, und wurde am 2. Mevember 1361 auf 
2888 fl. 15 fr. aefhägt, die Bebäulichfeiten find 
mit 670 Er. ber Brandverficherting einperleibt, 

Die genauere Befreibung besfelben, das Schaͤtz⸗ 
ungeprotofell und der Grundſteuerlatader ⸗ Auczug kon⸗ 
nen in der Zwüichengeit bei dem umterfertigten Ges 
richte eingeieben werben. 

Dingolfing den d. Januar 1862. i 
Königlihes Landgericht Dingolfing. 
Der königliche Bandrichter: 

E+R.1767 /1. Schuderer. 


Graf Spreti. 





Gant-Proclama. 


Kenlure bes Bädermeiters Jehann 
Hirſchelder von Allersberg beir. 

153.(20) Der Baͤdermtiſter Johann Hirſſche i⸗ 
ber vom Allereberg, 8. Enge. Hilpoltiteim, hat feine 
Urberfehulbung angezeigt, und um Eröffnung ber Gant 

beten. 
e Die gepflogenen Erhebungen haben ergeben, daß 
das Immebiliarvermögen ungefähre 2000 fl, das Me: 
billar etwas über 100 Fl, beträgt, währen 3500 fl. 
Hupotheffapltalien eingetragen, und ungefähr 800 fl. 
Kurrentfchulden vorhanden find. 

Gs mwurbe daher die Gant über bas Vermögen 
tes Ichann Hirfchelber zu eröffnen beſchleſſen 
und werben bie Edllislage auegeſchrleben, wie folgt: 

. a) der erfle Eolttotag 

zur Anmeldung und Nachweiſung ber Borber: 
ungen auf 
Mittooh den 36. Febr. 1862, 
b) der zweitt Edlltotag 
que Vorbringung ber Cinteden bagrgen auf 
Samftag ten 29 Mär, 136%, 
e) ber briie Gbiftstag 
zur Gegen⸗ und Schlußhandlung, und jwar 
zur Rerlit auf 
Montag den 28. April 186%, 
unb zur Daplif auf 
Montag den 12. Mai 186%, 
jedesmal Vormittags ® Uhr, 
Kemmifione:Binmer Nee. 18 bahler. 

Sämmtliche befannte und unbekannte Bläubiger 
bes Schann Hirfheiber werden hlezu unter bem 
Recptönachibeile vorgeladen, daß bie Berfiumung bes 
erften Cdiktstages dem Nusfhluß von ber Bantmaffe, 
die Verfäumung ber übrigen Gbiktstage ben Aueſchluß 
der fraglichen Handlung zur Folge hat. 

Die irefenben Handlungen können jedech auch durch 
fehriftliche Megeffe, welche fpäteftens am Exhluffe des 
Kalendertages bes beireffenden Edlltotages bei Ders 
meldung des Ausſchluſſes in den Einlauf des Konlurs: 
Gerichts gebracht fein müffen, vorgenemmen werben. 

Bis zu dem erſten Gdifistage haben dle auswärts 
wohnenden Gläubiger InfinnationesMandbatare bahier 
zu benennen, wibrigenfalls die an fie ergebenden Der: 
fügungen infinulxt gelten. 

Amberg den 31. Dezember 1861. 


Königl. Bezirksgericht Amberg. 
Der koͤnigliche Direktor: 
Frhr. v. — —— 


is Bekanntmachung. 
Verlaſſenſchaft des Michl Marſch⸗ * 
ner beiteffend. 
Mer an den Nüdlaf bes am 19, Nosbr. v. de. 
in Cichenderf verhorbenen Wirthſchaftepächtera Mid. 
Marchner von bort Forderungen gellend machen 
will, hat ſolche 
binnen 14 Tagen 
bei Bermeibung der Richtberückſichtigung bei Mudeins 
anderfegung feiner Berlaflenichaft hierorts angumelben. 
Landau ben 10. Januar 1862, 
Königliched Landgericht Landau a/ J. 
Der lönigliche kandrichter; 
8@,Nr.17541. Bauer. 


157. Bekanntmachung. 
Huf Antrag eines Gläubigers werben folgende 
Orunbrealitäten : 

a) Bätlein H6.:Mro. 43 in Kirhehrendah PL» 
Mro. 1880 u. db, 712, 44 Dezim. Gebäude, 
Garten und Meter mit Gemeinderecht, belaftet 
zur Stastekaffe mit 

. 14.64 Fr, Handlehnebedenzinse aus 27. 

251, fr. Rapital, 

48 fr. Grfällsbotenzgins ous 20f.3'/ fr. 
Rapital, 

5 fr. Grunde, unb 

4 fr. Hausfleuerfimplum, gefhäpt auf 
1550 fl, 

4) PLN. 707, 37 Dezim. Meder, Sanbleiihe, 
belaftet zus f, Staatsfafle mit 








4'/,tr. Gefallebobenzine aus 1 fl. 48 tr. 
Kapital, 

14. 505 fr. Brunbfleuerfimpfüum , "gefdrägt 
auf 200 fi, 


geibäpt auf 400 fi, 
d) Pi-Nr. 1014 68 Dez. Barten, Brad unb 
Ob ſtaarten im Tobtenberg, mit 
BA tt. Brundfeuerämplum, 
geihägt auf 400 fl., 
fämmtlich in der Steuergemeinbe Kirch- 
ehrenbach gelegen, 

e) PL:Btr. 4350 ub, Gimergemeinde Wiefens 
hau 2,33 Tgw. Acker und Wieſe bie Hälfte 
ber furgen Breite am Grasader, belaflet zur 
f, Staatefafe mit 

424 kr. Handlohnsbodenzins aus 87 fl. 
224 Ir. Rapital, 
29 fr. Brundfleuerfinplum, 
aefhäpt auf 1750 f., am 
Mittmod den AD Febr. 186%, 
Vormittage 12'/, Mbe, 
in loco Kirchehrendach 
öffentlich verkeigert. 

Der Zufhlog erfolgt, wenn dur bas Meifiges 

bot ber Schägungswertk erreicht iſt 

Forchheim den B. Januar 1862. 


Königliched Landgericht Forchheim, 
. Der Hönigliche Landrichter: 
8.0.1653. Geiger. 


101.6 Bekanntmachung. 


Dberwaller gegen Catl 
pet. deb. 

Bei der Erfolgloſigleit der im rubrizirter Sache 
auf ben 9, ds. angelegten Berfteigerungs: Tagsfahrt 
wirb bad Anweſen des Häuslers Paul Ert von 
Dbernzell, d. @, ber zweiten Berfleigerung in Folge 
Hägeriicgen Antrags unterflellt, und bie auf 

Donnerftag den #23. Ian. 196%, 

Vormittage SO — LA Uhr, 
im Zafpel'fchen Gafhaufe zu Obernzell Termin 
anberaumt, wobei der Zufchlag ohne Rüdücht auf 
den Schägungswerih von 1460 fl. erfolgen wirt. 

Steigerungeluſtige werben biegu mit dem Vemers 
fen geladen, daß binfichtli ber Beihreibung des An 
wefens und ber Steigerungsberingniffe auf die Muss 
ſchreibung vom 11. Oktober Ifd. Is. (Amtsblatt der 
Landgerichte Wegſcheid x. Mr. 48 ©. 182, Beilage 
zum SKreitamtsblatt von ND, Mr. 61 ©. 363 u. 
364, Neue Mündener Zeitung, Donauzeitung Rt. 
321) Bezug genommen werde. 

Wegſcheid ben 31. Dezember 1861, 


Königliche® Landgericht Wegſcheid. 
Der Fönigliche Landrichter : 
G.Nr.1963 1. Gberlein. 


iss. Bekanntmachung. 


Johann Ehättinger von Greßenbuch, geb. 
18, Juni 1783, feit 1806 vermift, ober befien Leis 
biserben werben unter Bezug auf bie Goiltalien vom 
3. Juni und 17. November 1855 aufgefordert, fit 
zur Gmpfangnahme bes dabier für ihm verwalten 
Wermögens im Betrage zu 295 A. 

binnen eines halten Jahres 
daher zu melden, wibrigenfalls dieſes Mermögen jur 
Hälfte om Kaspar Derfuß, Zimmergefellen zu 
Steinbach, und zur Hälfte an den im Amerika leben⸗ 
den @eorg Schättinger and an bie Teufels 
ſchen Kinder von Greßenbuch zum freien Gebrauch 
ohne Kaution überlaffen mürbe. 

Gräfenberg den 8, Januar 1862. 
Koͤnigliches Landgericht Gräfenberg. 
Der königliche Pandrichier; 

@;Rr. 1569. Schamberger. 
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Aeberſicht. 


Abt Mauriz Knauer und fein hundertjährlget 
Kalender. (Schluß) — Ausdem Gericht ſaal. — Wiſ— 
fenfhaftlihe Notizen, 


Volitiide Nachrichten. 
Telegramm. 


Abt Mauriz Anauer und fein bundertjäbriger 
Kalender. 


Echluß.) 

Nicht weniger Berbienie aber Hatte fi Abt Mauritius um bie 
Brneimiffenfaft erworben. Cr hatte in feinen Studien der Raturmiir 
fenfchaften ſolche Wortfchritte gemacht, daß er ald das Drakel aller Heil» 
fünflier feiner Zeit galt. Die Mebicin war damald noch ein Aggregat 
von kurzen Begriffen über menſchliche Krankheiten und von einer Meibe 
fog. fpecififcher Mittel zu deren Heilung. Dem Abte Mauritius mar e8 
möglid; geworben, diefe Begriffe in Ihrem ganzen Umfange aufjufaflen und 
zwedmäßig darzuftelen, weil er viele Mebenkenniniffe in den Bädern der 
Naturwiflenfchaften, Anatomie u. f. w. beſaß. Diefe Sammlung feiner 
mediciniſchen Anſichten iſt ein wahrer Schatz von Gelehrſamkeit feiner 
Belt und es war Schabe, daß damals nad feinem Tode feine Beitgenofe 
fen biejed aus 6280 Seiten In 4 ungeheuern Boltobänden beftehende Manu» 
feript nicht veröffentlichten. Ganz vergeffen und unbewußt fland ed an 
150 Jahre in der Klofterbibliothel zu Langhain, mo es noch das GHüd 
batte vor 1000 andern Producten aus den Flammen gerettet und In bie 

Bwllsthek gebracht zu werden, Bier war auch biefer fo große 
Batson von fpecifiichen Mitteln ſicher vor den Angelffen der im 17. und 

Ipäterem Iatrhunderte theszerifirenden Schwärmer und ‚großen Freunde 
für Univerfalmittel. 

Vergleichungen aus Knauer's Kranfhelts- und Heillehre ergeben eine 
Webereinftimmung bei noch ſeht vielen wichtigen Krankheiten mit ben 
Hellmerhoben des Beginnend unferers Jahrhunderts, ja noch mit deren 
gar mander heute noch lebenden Aerzte. Aderlaffe und Burgantien fpielen 
natürlidy eine gewichtige Rolle. 

In Bezug auf viele, heute als merichnifger MWBolfdaberglauben oft 
bemwunderte oder verbhöhnte Wirtel finden wir bei Knauer manche intereſ- 
ſante Belege, und mas Rnauer als wiſſenſchaftliche Fotſchung nmieberlegte, 
if Heute noch durch langen Gebrauch im Volke tief gemurzelt als tradi« 
tionelle Boltömedicin. 

So wichtig es lautet, wenn Knauer in feinem Kalender die 7 Par 
neten, die Bänder und Provinzen, die unter ihnen fleben, die Beſchaffen- 
heit der Jahreszeiten, Sommer und Winterbau, Hopfen», Obft-, Wein 
einte, Wind, Guß, Ungemitter, Ungeztefer, Fiſche, Krankheiten, Particus 
larmitterungen für Monate und Tage, Tagedlänge, Unglädstage, die 4 
Semperamente x. abbanbelt, und zwar für 100 Jahre voraus beſtimmt, 
jo bumoriftifh mag es andererfelis Beute erfchelnen, wenn neben dem 
Garnfleden und Hechtfangen, dad Deflillisen der Froſche und ber Blutreis 
nigungsfalat aus Holderfprößfein, neben der Gchaaffhur, dem Bichſchnei⸗ 
den und Dungfahsen, dad Gänferupfen, Pferde, Antimon purgiren se. 
vor den Tagen Simon und Judd, Gt. Andreas und Berfündigung Mar 
tii gersarnt wird, an denen gar mie ohne Umglüd zur Ader darf gelaf« 
fen werden, 

Do nah dem Spruche: „Wer Vieles bringt, mirb Jedem etwas 
beingen,* enthält Knauers Kalender trag feiner nicht Marken Bogenzapl 
doch ein Aggregat von Erfahrungen, die der Bauer und Hirt, der Fiſcher 
und Bräuwer, der Bürger und fo mandjer Gelehrte heute noch geme ber- 
wenben. 

-  &o mandjer vielleicht ungufrieben mit dem. Schidfale, von der Bott« 
heit ihm zuertpeilt — findet in Knauer, daf die Gonflellatton bei feiner 
Geburt eine unglüdliche geweſen — und jegt nicht mehr mit Weib und 
Kind mit Staat und Küche, nicht mehr mit-feinen Schmerzen und-Belden 
jümend — tröftet er fich im Blauben: ja der böfe Planet — er If an 
Allen Schuld — an Durft und Liebe, an Podagra und Geldnoth. 

Der Self diefer Welt aber hat nach Knauer 4 Herbergen, darinnen 
bie Geele eingelperrt liegt, unter biefen vieren hat eine bas Oberregiment 
und zwar entweder bad Beuer oder dad Waller, die Luft ober die 


Erde, Hiernach bilden ſich die vier Gomplerionen oder Temperamente des 
Menſchen. 

Knauer's Kalender aber flieht da als ein Wittelglied zwiſchen⸗ 
inne der rein wiſſenſchaftlichen und Vollamedicin jener Zeit. 

Die Refultate der naturwiſſeuſchaftlichen Borftungen find gleichfam 
in fategorifchen Imperativen niedergelegt und in gleicher Welfe tragen 
die mediciniichen Aforismen den Chatakter der im Bolfebewufrfein gange 
baren Arzneicuren — ded wahrflen mediciniſchen Bolköglaubene an id. 

Gr mußte zuvor ald Thatſache in der DVollsüberzeugung feſtſtehen, 
daß Purgiren umd Schröpfen, Mrerlaffen und (Arneien) Mebieiniren zu 
ben norhwendigen Körperheilmitteln und jährlihen Geftäften gerate fe 
gut gehöre wie daß Mbraupen der Bäume und dad Auflugen der Hecken, 
bamlt Rnauer fo beflimmt die Tage hlefür feflfegen fonnte, Wie aber ber 
Landmann feine Seele zu reinigen und geifliche Werke zum Behufe bes 
Seelenwohles alljährlich quartalwelſe und zu heiligen Zeiten ſchon aus 
traditioneller Meberzeugung vornimmt, gleichermaflen gehörte auch bie 
—— bet Körpers zu den obligaten Geſchaͤſten an gewiſſen 

efljeiten. 

In Klöftern und anderen Inftituten waren beftimmte Tage zum der» 
laffen beſtimmt, wobei es dann, um bas verlorene, vermeintlich ſchlechte 
Blut wieder durch zutes zu erfeßen, die vorfchriftämäßlgen Hühner mit 
Nudelfuppe und amdere trefflihe Mahlzeiten gab. In den Klöflern gab es 
während ver Berien mehrere Herbflvergnügungen, unter melden jene ber 
Jagd und der Üderlaffe befonderd wichtig waren, Wander Conventual 
gewöhnte Äh aus bloger Luſt zur Theilmahme an den 4 Mderlaftagen 
daran, jährlich mehrmal eine Ader öffnen zu laflen. Die eigentlichen 
„Mderiaßferien” beſtanden in viertägiger Befreiung vom Ghore, in voller 
Freiheit, ohne Erlaubnig überallgin luftwandeln zu Fönnen, in Theilnahme 
an befonderer, mit bem und gehaltenen 
guten Mahlzeiten (währen 4 Tage) und ins Karsenfpielen, namentlich 
dem Triſchacken und Preference, 

Zur Beftimmung der Unglüdlstage fam Knauer fiher durch aflrole- 
giſche Stutien, wobei auch einige religiäfe Aberglauben mitfvielen mode 
ten, So zählt z. B. der 1. April deshalb zu den Unglüdäsagen, weil 
am ihm Luzifer in die Hölle geftürgt wurde ze. Die Temperamente hatte 
Knauer mehr nad planetarifben Studien und den Welteiementen ber 
flimmt, Wie aber die WVolleſitien in medieiniſcher Beziehung, der medi⸗ 
einifche Bollsglaube und Aberglaube ihre Rollen fpielten, welche haupte 
ſaͤchlichſten Vollsmittel mei dem Pilanzenreide entnommen, gebraͤuchich 
waren, jehen wir aus ten Vorſchriften für Sammlung, Berritung, An- 
mendungdmeife ac. jo mancher und vielfachet Arzneimittel. 

Wie weit der Fortſchrut unferes Jahrhunderts nicht nur im volfs« 
mebieinifcher Beziehung im Blauben und MAberglauben an gewifle Heil« 
miıtel, jondern auch nad öfonomifhen und hauswitthſchaftlichen Geiten, 
bin gedlehen oder nicht gedieben fei, ift fiber daraus zu bemeflen, wenn 
man bedenkt, mie viele gläubige und folgfame Anhänger heute noch der 
ee Kalender unferd Landömannes KRuauer in faſt jedem Stande 
zähle. | 


Aus dem Gerichtöfaal. 


* München, 30. Dee. Das E. Staataminiſterlum ded Innern er- 
theilte am 21. April 1860 ber k. Regierung von Oberbayern bie. &re 
mädtigung, zum Behufe ber Gonflitmirung einer Gervltiut auf dem Be« 
ſidthunc des Schwanenwirthd Kari Schart zu Münden das Zmangever- 
Auferungdverfahren einzuleiten. Diefes follie nämlich zur Ausführung: 
ber Ermeiterung ber fogenannten Gchwanenbrüde führen. Der. Magiftrat: 
Münden implorirte am 27, April 1860 um Bornahme: der im Gefege 
vorgefhiiebenen Aete. Bei dem E. Bezisfägerihte Münden rechto der 
Iſar wurde auf dem fr en Befigthume Haus-Mro, 12 an der Zweis, 
brüdenftraße ein Belaftungs- und Beräußerungsverbot im Hyporhefenbudhe: 
eingeiragen, fpäter aber im Berlaufe ber Sache auf den Antrag des Ma« 
piftrated wieder gelöfcht.. Bel der zur Juſtruction anberaumten Tagsfahrt: 
beftand Schart anf Enteignung feines Gefammtgrundbeflges, während. er: 
in die Gonftituirung einer Setvitut durch theilwelfen Umbau feines :.Hofr 
saumes nicht willigee. Der Maglſtrat dagegen wollte die Gejammtent« 
eignung nicht vornehmen, Hierauf wurde dur bie k. Regierung von 
Dberbayern erkannt, daß die Bierwirthöcheleute Karl und Gredcenz Schart 


nicht ſchuldig feren, zur Durchführung ber 
drüde mittelft Herflellung eines Trotteird auf 
vitut beftellen zu laffen, wohl aber, daß fie v 
fammtanmwefen an ben Magiftrat der Stadt Münden gegen 
ſchaͤdigung abzutreten. 

enslichen Blättern zu leſen war, diefen Ausſpruch der f, Reglerung. 
Am 27. April b. 3. wandte ih Karl Schatt am das k. Bezirkegericht 
Münden techts der Ifar und beantragte, nech Art. 19 des Expidpila- 
siondgefeges die gericilite Cinwerſhung. Won bitfen Gerichte wurde 
Kagefahrt zum Gühneverfuhe angefegt und hiebei an den Gtattmaglilrat 
die Mafforderung erlaffen, fich darüber aus;ufprehen, ob die Gommune 
Münden auf der Zmangsabtretung des Scharen Anweſens beſtehe 
oder nicht. Krop der BVroteflation vom Gelte des Schari erklärte der 
Gtadtmagiflrar, daß dle Stadtgemeinde nicht gewillt fel, dad MN mweien tes 
Karl Scart mit oder ohne Erpropriatton zu erwerben umd daß deshalb 
die Abſchaͤgung bebufs Feſtſezung der Entfgädigung überflüffz fe, Vom 
®. Bezickögeridyte München rehtö der Ifar wurde nun der Antray auf 
Bornahme der Erperilfe zurüchzemiefen und als ih Scart am die l. Mes 
glerung wandte und bat, den Magiſtrat anzubalten, das Anmefen gegen 
solle Entſchaͤdigung zu übernehmen, wurde er auch tom dieſer Stelle abs 
geroiefen. Keinen befferen Erfolg hatte feine Berufung on bad f. Appel 
latlonsgeridht von Dberbay:en, welches ebenfalls die Verfügung des E. 
Bezirkögerichıs beflätigee, indem dem Gchart fein Rechtsgrund zur Seite 
ſtehe und der Wortlaut ted Geſehes nur gegen jenen @igentbümer ſich 
richte, der zur Abtretung gezwungen merben fürne Der Magiftrar fei 
nicht gezwungen, von bem Rechte auf Erpropriation Gebrauch zu machen, 
da überhaupt Niemand zur Ausübung eines Rechtes gezwungen werben 
Fönne. Nunmehr regte der F. Advocat Dr, Hartter Namens des Scart 
einen Gompetenzconfliet an und beantragte, die Gompetenz der Gerichte 
für gegeben zu etachten. Der Vertreter des Stadtmagifirates Münden, 
sechtöfundige Magiſtratrath Badbaufer, gielt einen Gompetenzconfliet über» 
baupt nicht für gegeben, eventuell die Zufländigfeit der Adminiſtratlobe · 
börden für begründet. Der F. Generalſtaatsanwalt am oberften Gerichtd- 
bofe erörterte, daß der oberfle Gerichthof nit zu unterfuchen babe, ob 
der Antrag des Schart begründet ſei oder nicht, ſondern nur darüber ſich 
au zuſprechen habe, ob ein Gonflict zwiſchen ben Autſprüchen der Abmir 
niftrarive und Yuflizbehörben beflehe und bejahenden Falls, welche Bebörde 
zu deffen Entſcheildung competent ſei. Seiner Anfiht nach jet ein negas 
tiver Gompetenzeonfliet gegeben und zwar deßhalb, weil bie Gerichte er- 
Urt hatten: Scart müſſe fih, wenn er auf dem Bollzuge det Etaatd- 
rathtertenntniffes beftebe, an die Vermwaltungsbehörden wenden, mährend 
auch die Berwaitungsbehörten ſich nicht mehr für competent erflärt hatten, 
Borantgefegt nun, daß tin Gomperenzcönfliet gegeben fel, müßten die Ge⸗ 
richte für zufländig erachten werden, Die Vermaltungäbehörben baben 
allerdings nur über die Asıreiungäpflicht zu entſcheiden, die Berichte aber 
über die Entfchärigungsfrage. Zur Enrfhätigungefrage geböre aber auch 
die Frage, ob der Magiflrar gezwungen fei, dad Scharfe Anweſen gt- 
gen Entfbäpigung zu übernehmen. Es handle ſich eigentlich um einen 
Antrag anf den Vollzug, melden zu emticheiden. pie Berichte competent 
ſeien. Der oberfte Gerichiähef gab dem Anttage des k. Bereralftaats- 
anmaltes flaıt und erfannte, daß über die Gtreitfrige, ob der Magiftrat 
von feinem Antrage aut Erpropriation zurüdtreten dürfe, ein Gompetenz« 
eonflier vorliege, indem von Seite ber Vermaltungsbehörren und Berichte 
die Entiheivung abgelehnt würde, daß aber der Erpropriant bier die in 
Art, 12 Abſ. 3 des Smangeenteignumgägeeged bezeichneten Meiste aus⸗ 
übe, morüber die Gerichte zu entſcheiden haben. 


Am 11. Juni 1860 ſtellte der proteftantiiche Pfarzer Bezzel in Wald 
gegen die Gemeinde Wald an das Ef, Landgericht Gunzenbaufen die Bitte, 
genannte Gemeinde für ſchuldig zu erflären, jämmtliche Pfarräder unent« 
geltlich zu bearbeiten. Hlefür habe ber Plarrer lediglich nur einen „Ger 
meindetrunf®* zu reihen und außerdem jebem thatigen Gemeindeglied 3 Er, 
zu bezahlen, Als die Gemeindeglieder erkläiten, daß es ſich bier nicht 
um ein Recht, fondern nur um eine Gefälliglelt Handle, und dad F, Lands 
geriht ald Diftrictöpoligeibehörde den Antrag abgemiefen hatte, erfolgte 
von Seite der f. Regierung von Mittelfranfen auf erhobene Berufung der 
Beſchluß, daß die Gemeindeglieder in Wald allerdings zu obigen Ber 
pflichtungen gegenüber ben genannten Reichnlſſen des: Pfarrers verbunden 
ſelea, indem bier ein Herfommen in Beziehung auf die Suftentation ded 
Pfarrers beſtehe. Durch Enıfhliefung des k. Staateminiſteriums des 
Innern für Kirchen» und Schulangelegenheilen wurde dieſer Beſchluß bes 
ftätigt. Mamend der Kirchengemeinde als Geſaumihelt der Warochlanen 
wurde vom f. Abvocaten Summa in Dettingen Klage auf Aneıfennung 
der Breipeit von fraglichen Brohnden erhoben, indem nämlich diefe Brohn- 
dienfte nach Art. 2 des Abldfungsgefepes aufgehoben ſeien. Das f, Be 
zirkogericht Ansbach tbeilte dieſe Klage zur Bernehmlaffung mit und 
murde nun der Gompetenzconflict angeregt. Der E. Generalflaattanmwalt 
bielt die Gompetenz der Gerichte für gegeben; mit der Frage, ob die er» 
hobene actio negaloria begründet fel oder nicht, babe ſich der oberft« 
richterliche Senat nicht zu befaffen. Dem Antrage des k. Generalflantd« 
anwaltes wurde flattgegeben. 


ft 
volle Ent« 


Der E. Staatdrath betätigte, wie auch in hleſigen 
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ge 26. Der, nad; 8 Uht Morgens beobachtete Prof, 


Lamont an den ma ben Inftrumenten der bieflgen Sternwarte befe 
tige Stöße und Schwingungen von ganz ungemößnlicer- Art, Es hat 
Rd nun berausgeflellt, daf das Erdbeben, durch welches id’ @riechenland 
fo große Berwüflungen angerichtet wurden, in -bemfelben Augen» 
blide ſtatt gefunden hat. Bemerfenewerth ift, daf am 18, April 1842 


‚daB. große Erdbeben im’ Griechenland durch die Münchner magnetifchen 


Infirumente undywar in derfeiben Minute angejeigt wurde, während 
viele näher gelegene Erderſchutterungen vorübergegangen find, ohne baf 
die Inſtrumente irgend eine Andeutung davon gegeben hätten, "4 


(Bebrenleje aus der deutſchen Befhicdre) Im Meichsab⸗ 
ſchied 1508 verfprachen die Fürften (auf die @eldforderungen des Kaifers) 
über die Auflage mit ihren Unteribanen zu unterhanbeln und am näcdften 
Meid;ötag über ihre Erfolge zw berichten Dazu bemerft Manke: „Das 
Leben der Natlon zeigte die Tendenz, ſich von feinem Kiäherlgen Mittels 
vunet zurüdzugieben, und in den einzelnen Landſchaften eine ſich felber 
genügende autonome Gewalt zu jhaffen.” — Beachtet dich Preußen jegt? 
— In der DWahlcapitulation für Karl V, verlangten die Kurfünften- unter 
Unterem auch: Gie folten zum Beichsregiment gezogen, ohne ihre Ein- 
wiligung fein Krieg angefangen, fein Bündniß geſchloſſen, fein Meichs⸗ 
tag angefündigt, geſchweige denn eine Steuer audgefchrieben werben u. f. m. 
Was. damals ber maͤchtige Karl V, den, deurfchen  Kurfürken gewähren 
mußte, das will Preußen ben deutſchen Königen verfagen? — „Die 
Meiche verſammlungen übten, wenn gleich nicht volkommen feft beflimmte, 
aber noch überaus tiefgrelfende Rechte einer höchſten Regierung aus, 
Krieg. und Frieden, Gefrpgebung, aufſehende und felbft erecutive Gewalt 
Befleuerung waren in ihren Händen, Neben den Abgeordneten ber Städte, 
den Vertretern der Grafen und Gesten erfchienen noch ‚Kaifer umd Bürften 
in Perſon; fle zogen noch in der That die wichtigſten vaterländifchen An. 
gelegenheiten im ihren verſchiedenen Colleglen oder in. den, gemeinfchafte 
lichen Ausfgüffen in Beraihung und faften durch Stimmenmehrheit Bes 
ſchluß darüber. Die Einheit ver Nation fand in diefen Berfammlungen 
ihren lebendigen Austrud.* Das find Ranke's Worte; aber in Preußen 
feinen fie zumal in maßgebenden Kreifen nicht bekannt ober doch nicht 
nad Gebühr gewürtizt, Kann nicht jept noch Aehnliches wieder Gerge- 
ftelt werden ? 


Wotlitifche Rachrichten. 

Aus Niederbayern, 12. Ian. Gleich ‘ver Donau hat nun in 
verfloffener Nacht auch der Inn in Folge anhaltenden Thaumeiterd feine 
Cisadeck⸗· geboken, und murden in Paffan und Umgebung durch dem @id« 
ſtoß mehrfache Beſchädigungen an Häufern und Brücken veranlaft. Zwei 
Schiffmühlen und meht als 40 Schiffe, welche dem Andrang nicht mehr 
wide fteben fonnten, wurden lodgeriffen und jortgetrieben; auf erſtern bes 
fanden ſich drei Perionen, über deren Schickſal bisher noch nichts ber 
fimmtes befannt if. (A. 3.) 

Palau, 13. Jan. Geftern Ubenrs 6 Uhr traf von Wildhofen te 
legtaphiſch die Nagricht bier ein, daß die reifenden Fluthen ber mächtig 
angefchwollenen Tonau die dortige Brüde mit ſich forgeriffen haben. Um 
9 Uhr Abends trieben die Trhmmer der Brüde auf dem Waſſer daher, 
und wurde der größte Theil derfelben von unfern Schiffern und Fiſchern, 
melche zeitig in Kenntniß geiegt biezu dereits alle Anfalten getroffen hat» 
ten, aufgefangen und nad Il; gebracht. (D. ta.) 

Stuttgart, 14. Jan. Nah dem fo eben veröffentliäten Gifen« 
bahngeleg werden auf Rechnung des Gtaaid alsbald in Angriff genom« 
men werben: die Gtreden von Waſſeralfingen bis zur Landesgrenze bei 
Nördlingen, und vom Aalen bie Heidenheim. Außerdem ſollen die Bor« 
arbeiſen für die Bortfegung ber obern Nedarbahn von Mottenburg thal- 
aufmärıd big gegen Horb, für ben Bau einer Bahn von Heilbronn an 
die badifche Grenze gegen Nedarely und für bie Bortfegung der Nordoft- 
bahn von Hall nad Grailäheim geihehen. Der Mebrberarf für die Herr 
flelung der bereiiß angeorbneten Babnflıeden von Gannflatt nach Wafler- 
alfingen, von Reutlingen nach Moitenburg und von Heilbronn mach Hall. 
melcher über bie in früberm Gefeg zu etwa 16,800,000 fl. angeiählagene 
Summe um 4,700,000 fl. hinausgeht, iſt durch Staatsanichen aufju- 


bringen. 

Heidelberg, 10, Jan. Bor einigen Wochen mar ein Sohn dei 
befannten Ruſſen Alerander Herzen, des Herausgeberd der „Wlode*, zum 
Befuh anmeiend. Zu Ehren des 22jährigen jungen Mannes oder feines 
Baterd murde ein Beileffen von ten Anhängern der panflavififch-republi- 
eanifchen Richtung gegeben, an welchem neunzig Muffen und zehn Polen 
tbeilgenommen haben follen, Kauptfächlich waren es junge Keute jener 
Nationen, melde hier in großer Zahl Audieren. Man erzähle ſich, daß 
die Polen ihre Thellnahme an dem Befteffen tamald von ber Midhtein» 
ladung eined Dr. Dlinsfi aus Kleinrußland abhängig gemacht hätten. 
Der legtere Aand im Alter von 30 Jahren, war bereitd rufjlicher Marine» 
Arzt gemweien, hatte von der ruſſiſchen Regierung ein. Reifeflipentium er» 
balten, und hielt ſich feit zwei Jahren in Heidelberg auf, und befchäftigte 
fi eifrig wit chemiſchen Studien, fol au in den Barifer „ Annales de 


Ehimte* verfchledene Abhandlungen verbffentlicht Haben, Borzefteen hatte 
derſelbe feine Koffer bereits gepadı, um auf zwei Monate nach Paris zu 
reifen, Mbends brachte er noch biß halb 11 Uhr im Krelfe der Bamiiie 
ſeinis Hausberen zu, Mm andern Morgen gegen 11 Uhr Öffnete man 
zuiegt mit Gewalt tie verjchloffene Ihür, und fand den Ehemifer ‚tobt 
auf feinem Bette liegen, ein Blatt Papier In der Hand, auf bem er, fo 
lange es die Lebendträfte erlaubt Gatten, die Wirkungen bes Gifts (Zink 
kalium), bad er genommen, nach Minuten und Secunden verzeichnet hatte. 
Auf dem Stuhle vor ibm lag bie Uhr und fland das Flaſchchen, in dem 
tat Bife geweſen war, nebſt dem Glaſe, woraus er ed getrunfen batie, 
Auf feinem Schreibrifhe lagen fünf Briefe des Berflorbenen, in denen er 
zum Theil Dermäctniffe feiner chemiſchen Präparate angeoıbnet, und ald 
Utſache feined Eelbimorts namentlich auch angegeben haben foll, daß er 
überall von Spionen umringt ſei. (Deutſch. Ws.) 

© Wien, 13. Jan. Hleſtge Blätter melden, daß Sr. Mof. ber 
Kaifer am B zu Vescdhlera ben Truppen nad beenbigier Mevue feine 
Zufriedenheit zu erkennen gegeben und gefagt babe, „daß er bei dem 
Geifte, den er getroffen, den bevorſtehenden Kämpien mit Zuverſicht ent 
gegenſehe.“ Es wird wohl flast „den bevorſtehenden“ beißen jollen 
„möglicher Weife beuorftebenden,* In Bezug auf die Anfüntigung des 
Stantrechted ins WPeſther Comitate fchreibt die „Bresburger Zeitung“ mas 
folgt: „Jeht, da die Angelegenheit vor dle Deffentlichkeit gefommen ift, 
merden furchebare Dinge laut. Die Breibeit ber Wegelagerer iſt fo groß, 
daß fle ungenirt ganze Hrerven weggetrieben haben, ober am hellen lichten 
Zagt truppenmeije in große Ortfchaften einrücdten und dort ihre Niue 
bereien verübten. Das Anzlinden von Heu und Gtrohiriften fol etwad 
fo Gewbhnliches geworden fein, daß darüber kaum noch Meldung gemacht 
wurde. Db die Berbängung des Stanpredhted dem Unweſen ein Ende 
machen werde, dies zu beftimmen iſt ſchwet; ohne militaͤriſche Unterflüg« 
ung, mie foldye in der Somoyy bereits nachgefucht worden, wirb ein 
wirklichet Erfolg wohl kaum au erzielen fein, * 

Wien, 13. Ian. Der Kaifer if, laut telegraphiſchem Bericht in 
der Wiener Zig. vorgeſtern Morgend von Berona kommend in Mantua 
eingetroffen uud hat fogleic die Meife nach Borgoforie fortgefegt, wo 
die Feſtungawerke beſicht gt murben. Mittags kehtte Se. Mıf. nah Mans 
tua zurhe, empfing im Balazzo durale den hohen Klerus, bie Givif- und 
Milttärbebörden, nahm beim Balazzo die Milirärparade ab, und reidie um 
44 Uhr Nachmittags nach Venedig zurüd. (D, 3.) 

WC. Wien, 14. Ianuar. Nach einer allerhöchften Anordnung if 
die Rüdtehr Er. Maj. des Kalferd micht vor dem 22. zu erwarten. 
Noch am 19. wird ein Courier von bier am dad Falferlihe Hoflager er- 
pedirt. Graf Rechberg IR gefleen Abend mit dem Schnellzuge bier ein« 
getroffen und heute ſchon zeitig von Gr, k. Hoh. dem Griberzog Rainer 
empfangen worden, Dem Bernehmmn nah bat Ge. Mafrftät dem Gr 
herzog dab Großtreuj bed St. Stephandorbend und tem Kelegeminifter 
Shafen Degenfeld dad Broßfreu; des Keopold » Ortend zu verleiben 
gerutt, 

© Bien, 14. Ianner. 
HunterrensNusfchuffes ver Bank hatt. Der Landgouverneut Pipig er 
öffnere Me Sihung umd flellte ten Stttionkrath im Binanzminifterium 
Profer ald von Sr. Majeſtät zum Hofcommiffär bei der Banf ernannt,‘ 
vor. Die von der Dirrerion beantragte Dividente von 28 fl. per Aerle 
für ven U. Semeſter 1862 wurde einflimmig genebinigt, und es ertbrilte 
auch der Hofcommiifär feine Zuflimmung Der meitere Antrag der Dir 
rection vom Sewinne 400,000 fl im Meferwefond zu Binterlegen und 
einen Berrag von 2,182,471 fl. in Berreff jener Gradentlaſtungdobliga · 
tionen, melde die Bank von der Gtaatdregierung zum Paricurſe über 
nommeu hatte, die aber heute unter diefem Gurſe flehen, abzuſchtelben, 
gab Anlaß zu elner Debarte, wurde aber ſchließlich mit 45 gegen 32 
Stimmen angenommen, Heute Abend Hält der große Banfandjhuß 
woleder Sizung. — Did Grträgnif der Bank belief ſich 1862 auf 
14,680,026 fl, mach Abyug der Einfommenfteuer und der Verwaltungds 
Zoiten verbleibt ein Meingewinn von 10,982,416 fl., und ba hievon ſchon 
4,200,000 als Divivende für ven I, Gemefler verausgabt worden find, 
fo betrug bie, wie oben aufgeführt, verteilte Gewinn- Summe noch 
6,782 471 @ulden, 

Bon der Grenze von Montenegro, 4. Januar, geht und der Do« 
nanzeitung folgender Bericht gu: 

„Bweitaufend Infurgenten aus Banjani, Piva und Bado, verflärkt 
mit Montenegrineen, fegten am 80. Dec. in ber Mäbe von Koflerevo 
in der Richtung von Biler, zwei Stunden weit vom Trebigne, über ben 
Slufß und griffen Ger, die erfle von Mufelmionern bewohnte Dorfichaft 
an. Ungeadtet des Widerſtandes der Ginmohner gelang ed ihnen, ben 
ganzen Ort zu zerflören, venfelben des ſaͤmmilichen beweglichen Eigen 
thums zu beranben und alles Vieh, woran Gere ziemlich reich war, hin⸗ 

uführen. In dem Kampfe, welder durch mehrere Stunden dauerte, 
blieben fechs ZTürfen todt, zmel ober ‚drei wurben verwundet. Der Der« 
Fuft der Angrelfer iſt nicht befannt, Diefelben follen ſich nun in Biler 
befinden und beabſtenigen na Trebigne vorgehen. Dagegen machte 
Mabmus Bey, an ter Spige von eima 1500 Mann am 3 d. M. einen 
Streifzug nad Eofina und entführte von dort 414 Stück Schafe und 45 
Disien, die den Montenegrinern gebörten, Der Bereftiar von Spizza und 
ein anderer Türke wurden biebel verwandte. An demfelben Tage, gegen 


Geſtern Mbenbs fand die erfle Siyung bei 
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Abend, kamen einige Montensgeiner nach Migllerzl, um zu erfabren, 
weflen Befehl legieer Streifzug ihn gen Ar rn 
überwiegenden Maffe Wieververgeliung üben zu wollen.“ 

** London. Die englifche Armiralität Hat dem Gapitän des „ Dauntleß · Be⸗ 
febl erteilt, die föberalififcgen und confbberirten ! Schiffe, welche ih au⸗ 
genblicklich in dem Hafen von Souithampton befinden, flrenge zu übere 
wachen und jeder Golliflon in den engliſchen Gewäflern vorzubeugen. 

** ine Debeſche aus MWafhingten vom 28. Der. melder bie Abe 
zeife bed Benerald Miramon nach Mexieo. Nach der „Dpin. nat.” Bat 
der Erpräflsent vorher längere Gonferenzen mit Hrn, Zaffara, dem ſpanl⸗ 
fen Befandten in Wafhington, gehabt. Lehterer fol von feiner Regler⸗ 
ung autorifist geweſen fein, die Grundlagen eines Arrangements’ feſtzu⸗ 
fegen, und foll es ihn feine Mühe gefoftet haben ſich mir dem ebemall« 
gen kletikalen Chef zw verftänbigen. — Hr. Witemon gedenfe in Werico 
bie verfchievenen resctionären Banden zu vereinigen unb eine proviforifhe 
Ürgierung zu erganiſtren, bie fofort von Spanien anerfannt werben 
mürbe, Miramon fei fet enifchloffen im Merico diefelbe Rolle zu fpielen, 
die Santana in der Mepublif San Domingo gepielt bat. 

** Mach zuverläfiigen Pribatnacht ichten glaubt die „Patrie* mit» 
theilen zu fönnen, daß ungeführ ein aus. hölgernen Häufern befichentes 
Dılutel von Charleston niedergebrannt iR, daß das Feuer zufällig 
entftand und nicht angelegt wurde und daß feine Megerempdrung flatt« 
fand, auch fein Complott, fein Waffenvorrath ac. 10. entbedt wurde. 

** Gine Depefhe aus Hadannab vom 11. Dec. iheilt ter „Batrie“ 
mit, tag in Folge neuerer Befehle det Präflventen Juarez Me mericanlſchen 
Truppen die Häfen von Tampico, Zabateo, Gampehe und verfchledene 
andere Küftenpunete geräumt haben, Die Bewohner diefer Städte find 
nicht entflohen, ſondern haben wie bie von Vera Gruz eine proviforiiche 
Neglerung eingefept. 


Zelegrammt. 


Berlin, 14. Jan.*) Landtageeröffnung durch den König. Die 
Throntede erwähnt die Kröntingäfeler, dad Badener Attentat, beflagt ben 
Tod des Prinzgemahls. Die Lage ded Lanbes, fährt fie fort, iſt im All- 
gemeinen befriebigend. Die vorzulegenden Befegentwürfe werten bemeifen, 
daß ich, meinen Grundfägen geiseu, den Ausbau der Derfaffung vor Aus 
gen babe. Der Staatshauthaltterat ergibt eine Steigerung der Einnah- 
men, wodurch bie Mittel gewährt find, ben durch bie Herreßreform be» 
dingten Zuſchuß zu vermindern. 

Die Ihronrede ermähnt die glücklich befritigte englilch-amerikanifche 
Verwillung und die Begegaung mit dem Kalfer der Branzofen, die dazu 
beigetragen habe, vie beſtehenden freundnachbarliden Beziehungen noch 
gürftiger zu geftalten, Die Verhandlungen über die Verfehröverbäliniffe 
zwiſchen dem Bollverein und Frankteich dauern noch fort. — Die Ber 
mühungen, eine zeitgemäße Heviflon der Wehrverfaffung des deutſchen 
Buntes herbeizuführen, hatten bigher noch Fein befrlebigenbes Ergebniß. 
Die Reglerung if beſttebt, mit einzelnen deutſchen Staaten Gleihmäfige 
feit der milttärifchen Cintichtungen anzubahnen. Sie wibnet ber Der- 
theidigung der deurſchen Küfte und. der Entwicklung ber. Blotte, wofür 
innerhalb umd außerhalb Preußens ſich ein erfreuliched Gireben kundgege ·⸗ 
ben, ihre unausgefegte Sorgfalt. 

Das Berürfniß einer allgemeinen Meform der Bundesverfaffung bat 
aud im Kreile der deutſchen Regierungen verſchiedentlich Anerkennung 
gefunden. Preußen wird zu Gunſten folder DMeformen bemüht fein, 
welche den wirklichen Machtverhältnifſen entfprehend, die Kıöfte des 
deutſchen Volkes energifder zufammenfaffen und Preußen in den Strand 
ſehen, die Intereffen des Gefammtvaterlandes in erhögtem Mahe zu für- 
dern. — Ich bedaure lebhaft, daß der Berfaffungsflreit in Kurheſſen noch 
ungefchlichtet iſt, halte jedoch feld den legten Greignifften gegenüber an 
der Hoffnung fefl, daß meine Bemühungen auf Wieberherfielung der Bere 
faffung von 1631 unter Abänderung der den Bundedgefegen wiberfpre» 
enden Beflimmungen, endlichen Erfolg Gaben. werben. 

Meine und die dfterreichiiche Regierung find mit ber bänifchen In ver 
trauliche Unterhandlungen eingetreten, um eine vorläufige Grundlage für 
bie Verſtaͤndigung In der Gerzogthümerfrage zu gewinnen. Indem id, biere 
bei am Bundesrecht und dem internationalen Vereinbarungen feftbalte, ge 
reicht es mir zu Iebhafter Genugthuung, daß das vollſte Einverfländniß 
zwiſchen mir, dem Kalfer von Deflerreih und allen übrigen deurfchen 
Bundetgenoffen beſteht. Die Thronrede fließt: Die Entwidelung unfe- 
rer Inftitutionen muß im Dienfte der Kraft und Größe unferes Vaterlan- 
des fichen, Miemald kann ic; zulaflen, daß durch bie foriſchreitende Ent 
foltung des inneren Gtaatölebend das Mecht der Krone, die Macht und 
Sicherheit Preußens in Brage geftellt oder gelährbet werde. Guropa’d 
Rage fordert einträdhtiges Zuſammenwirken zwiſchen mir und meinem Wolfe; 
ich zähle auf die patrioilſche Unterflügung feiner Berirerer. (©. 3.) 


=) Uns felbit iſt diefes Telegramm unbegreiffiher Weile nicht zugegangen. 
Anm. d.R db N NR... 
a — — — 


Verantwortliche Redaction: I. PB. Vogl. 
Für den nichtpolitifchen heil: Friedrich Wolf. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


#0. Edietalladung · 


Dem ſeit dem 27. Auguft 1660 aus hieflger 
Garniion Hüchtigen biesieitigen Gergeanten Johann 
Ebert, zu Breifing in Dberbayern den 18. Januar 
1830 geboren, ein @lafer von Brofeflion, wird ers 

et, daß er wegen 
* 1) = gemeinen Vetbrechens ber Unterfchlagung 

eines am 21. Muguf 1860 babier für dem 
Heren Unterlieutenant Augun Lingg am 
vertraut erhaltenen Beldbeirages von 43 fi. 
50 fr, 

2) des gemeinen Dergeens der zum Schaben bes 
Seren Hauptmenns Alerander Wilhelm 
serübten Unterfehlagung eines an felbem Tage 
vahier anvertraut erhaltenen @elbbeirages 
von a Hd. 7 fr um 2. 42 ir. 7 hi, 

3) jiveier gemeinen Vergehen ber Unter ſchlagung 
der Mine Juni 1860 bahier für den Sol 
baten Johann Bilfer und vefp. für dem 
Soltalen Joh. Spossr erhaltenen Gelhber 
träge von je 17 A. 30 Fr, 
bes gemeinen Werbregens des ausgejeigneten 
Betruges jmweiten Grades durch Faͤlſchung einer 
Privararfunde, zugleich militärifches Dienftes⸗ 
Berbreben, Bepangen dahler in ber erſten 
Hälfte des Monats Bebruar 1860, 

5) des gemeinen Verbrechens ber fortgefegten Un 
terfglagung verfchiebener bahier im der Zeit · 
periobe vom Juli 1859 bis Auguſt 1860 zus 
meift von Rameraten als Montur ſchuldzgahl · 
ung behufs ber Mblieferung an bie Regis 
mentefaffe anverlraut erhaltenen Gelber im 
Belammibetrage von 94 fl. 25 fr. 2 bl, 

6) bes militärifchen Vergebene des Betrugs zum 
Schaden eined Kameraden, des Korperals 
Mühelm Dumpof, verübt im Monate 
Anguſt 1860, 

darch Beſchluß der beim k. Eenerallommande Mänı 
en niebergejegten Rommiflion vom 31. Depember 
1861 zur Hauptverhandlung vor eim Kriegsgericht 
vermiefen werben if. 

Derfelbe wird hiemit aufgefordert, 

binnen 30 Zagen 
bei dem unterfertigten Regimente zu erſcheinen, und 
fi) wegen der vorbezeichntlen Anſchuldigungen zu 
verantwerten, twibtigenfalls bie Aburtheilung in feiner 
Abweſenheit erfolgt. 
Münden ben 11. Januar 1982, 
Das 
föniglihe 1. Infanterie: Negiment 
König Ludwig. 
Maliber, Oberſi. 
Böry, Rrg.Mub, 


ı Belauntmachung. 


Sant bes Dominifus Ladenbauer, 

Beberers in Burghauſen betr, 

Auf Requiſitien des kgl. Beziefsgerihts Waſſer ⸗ 
Kur, welches unterm 6. Degembet h 36. bie Kon⸗ 
furseröffnung gegen Dominifus 2adenbauer, 
Lederer babier, beichlugmäßig erfannt hat, werben bie 
gefeglichen Boilisiage ausgefhriehen, und zwar : 

1) zur Liquidation der Forderungen und zu ber 

sen gehörigen Nachwtiſungen auf 
Dienftag den 4. Febr. 1862, 
2) zur Mögabe ber Scluferinnerungen, Replil 
und Duplif auf 
Donuerftag den 27. Febr. 1662, 
unb zwar jedesmal von Vormittags S Uhr an. 

Hiezu werben fämmtlihe Gläubiger bes vorge ⸗ 
nannten Schulbners mit ber Rechtsſelge Hieher vor⸗ 
geladen, daß das Nichterſcheinen am erſſen Grifistog 
den Ausflug ber Ferdtrung von ber Kenkuramaſſe, 
das Nichterſcheinen am zweiten Gbiktätage aber ben 
Ausſchluß der an dieſen Tagen treffenden Handlungen 
sur Folge haben wärbe, 

Der erfie Goiftstag wird auch zur Antragfiellung 
über die Vetſilberung der Mftivmafle mit bem Bes 
merken beilimmt, daß birjenigen Häubiger, melde 
hierüber feine @rflärung abgeben, der Mehrzahl ber 
Antragſteller beitretend werben erachtet werben. 
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Den Bläubigern wird zu ihrem Bemeffen eröffnet, 
baf das Altivvermögen bes Schulbners nad ben ger 
machten Ürhebungen 4268 fl. beirägt, dagegen 
7846 fl. 22 fr. Vaſſiva, unter biefen 5000 fi. Hy 
pethefen, bereits gerichtobefannt gemorben find, 

Alle Diejenigen, melde von dem @emeinihulner 
irgend etwas in Händen haben, ober bemjelben etwas 
ſchulden, werben aufgeforbert, " bei Bermeidung dop⸗ 
pelten Brjapes oder nochmaliger Zahlung ſolches vor 
behaltlich ihrer Kechte dem Komkursgerichte zu übers 

n. h 
Burghaufen den 26. Degember 1861. 
Königliches Landgericht Burghauſen. 
Der u Banbricler : 

iefenb. 





3.6 Belauntmachung. 


Ürweiterung des Schulhaufes in 
Donaualibeim betr. 
Das Schulhaus in Donaualikeim foll erweitert 


werben. 
Der Koftenvoranihlag Hiega wurde auf 
n) WRaurerarbeit Bf Ihr 
b) Steinhauerarbeit 40 „36 


e) Bimmermannsarbeit 224 „23 „ 
d) Schreinerarbeit 175 „ 15 „ 
e) Sclofferarbeit 53.90, 
N) Baferarbeit 2. 8, 
x) Hafnerarbeit 14. —. 
b) Anfreicherarkeit 235 — 
i) Abiritirößren 28 — nr 


Summa 1491 fl. 59 k. 


felgeiept. 

Auf Untrag der Bemeinbeverwaltung ſollen dire 
Urbeiten am ben Wenigfinehmenden weraflorbist mers 
den, und Bat man hiegu Termin auf 

, Dienfteg ben LA. Bebr. 186% 
beitimmt, und werben hitzu tätige Meifter hiem’t 
geladen. 

Pläne und Koflenanfcläge können in der Regis 
ratur ringefehen werben, 

Dillingen ben 9. Januar 1862. 


KHönigliches Landgericht Dillingen. 
Dee königliche Banbriäter : 
@.R.568. Fürf. 
175. WBelanntmachung. 
Forderungen an Georg Schil ling jung von 
Düheim, welcher ein Mbfommen mit feinen Bläubis 
gen abſchliehen will, ind am 
Donneritag den 30. Jan. 1862, 
Vormittags DB Uhr. 
dahier unter dem Mechtönaciheile anzubringen, baf 
fonft bie unbefannten Bläubiger beim meiteren Vers 
fahren nicht berüctſichtigt, die befannten aber dem 
von der Mehrheit der Etſchienenen gefaßten Beſchlufſe 
als beitreienb erachtet werben. 
Gefheim ben 34. Drjember 1861. 


Königliched Landgericht Hofheim, 
Der konigliche Landrichter: 
Fikenſcher. 


i74. Befanntmachung. 


Tiſchlingert gegen Wanninger 
wegen Forderung beireflend. 

Zur Beriheilung der Immobiliarmafie des Gät ⸗ 
lets und Gerichtsbienersgehilfen Jeſeph Wannin: 
ger zu Steinbach unter deſſen Bläubiger, falls nicht 
Anlaß zur Gröfnung bes Konlurfts eintritt, ſteht 
dahiet auf 

Mittwodh den 20. Fan. 1862, 
Vormittags D Uhr, 
Termin an, wos biemit zur Renniniß gebtacht wirb, 
vamit bie bisher etwa unbekannten Wläubiger ihre 
Nette wahren loͤnnen. 
Mitterfels den 6. Januat 1862, 


Königliches Landgericht Mitterfels. 
Der königliche Landrichtert 
GR: 2172/11.  MWrenner. 
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1. Bekanntmachung. 


Ferderungen an ben Nachlaß bes lebigen verleb⸗ 
ten Yohann Leonhard Bugel von Meunderf fin 
bei Meivung der Niiberädfihtigung bei Ausant⸗ 
wortung ber Maſſe 

Deonnerftag ben 30. Jen. 186%, 
© itt 


age 8 lihe, 
dahier anzumelben. 
berzogenautach ben 9. Januar 1862, 
Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der koniglicht kandrichter; 


Hofmann. 
E,R.1352. Wirth, !. Afehor. 


6.  Epdictalladung. 


Ruratel über Jeſeph Lang von Geis 
felöring , Hier deſſen VDerſchellenheit. 
deſeph Lang, Bädersfohn von Geifelhöring, 
welcher im Jahre 1812 als Golbat des f. b. Inf.s 
Regiments Beiningen nad Rußland gezogen und ſeit⸗ 
dem vermißt ift, wurde bereits unterm 22. Mai 
1848 für veriollm erflänt, unb befien Bermögen 
gegen Kaution an feinm nächſten Intelaterben wers 
abfelgt. 
Joſeph Lang ober deſſen Defcenbinten werben 
nunmehr wieberhelt aufgeforbert, 
binnen 6 Monaten a date 
ih nunmehr dahier zu melden und zu Iegilimiren, 
wibrigenfalls Jeſeph Bang für tobt und deſcendenz⸗ 
loe erflärt, aud befien Dermögen chme Kaution feinen 
Smteftaterben ausgeamtwortet werben teärbe. 
Mallersdorf den 11. Januar 1B62, 
Königliched Landgeriht Mallersdorf. 
Der Löniglie kandrichter: 
8:N.2415. Bierer. 


11.6 Vefanntmachung. 


Die Abminiftrativ-Megiftratur, Bier 

Ginfampfung von Alten betr. 

Aus der diedamtlichen Regidtetur werben circa; 
9 Zeniner alte Mften unter ber Bedingung bes Gins 
Ramıpfens, über deſſen Vollzug ſich in ber Folge durch 
ein Zeugniß der betr. Bokalpoligeibehörde auszumelfee 
ift, Effentlih an den Meifibietenden verfeigert. 

@s Hecht hiezu Hieramıs Termin auf 
Donnerftag den 30 Jauuar 196%, 
Vormittags 10 Uhr. 
an, woju biemit Steigerungsluflige gelaben werben. 

Beien ben 11. Januar 1862, 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
d. L. a. 

Sieger, !. Uſſeſſet. 

ı3. Bekanntmachung. 


Tobeserflärung des vermißten Johann 
Steinbihler von Kuühbach betr. 
Nachdem feit der öffentligen Ausſchteibung vom 
8. Juni fe. Is. weder ber Krämersjohn Johann 
Steinbiähler von Kühbach, noch eine Deſcen⸗ 
denz deoſelben ſich gemeldet Haben, fo wird Erflerer 
für tobt erflärt, und fein in 100f. befichendes Ver⸗ 
mögen feinen Derwanbten ohme Rantion hinausgegeben. 
Gagenfelden den 30, Deyember 1861. 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
d.h. 
8.0.6952, Wiehler, k. Aſſeſſer. 
13. Bekanntmachung. 


Es wirb anmit zur Darnachachtung befanat ger 
geben, daß nach Vertrag vom Heutigen der ledige 
Maurergefelle Johann Mam Kuanp ves Bollach 
uns bie ledige Dotothea Dinfel von te für ven 
Ball ihrer vor hablichen Berehelichung fowohl die all ⸗ 
gemeine Gutergemeiuſchaft als die Errungenſchafta / 
Gemeinfhaft auegeſchlofſen haben. 

Bolkach ben 9. Januar 1862. 

Koͤnigliches Landgericht Volkach. 

Der konigliche Bandrichter: 
YUmmersbacer. 
Maab, 1. Uſſeſſor. 
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Aeberſicht. 


Belir Karl Gounod. — Bom Büchertiſch. (Geſchichte 
der Logik im Abendlande. — Nah der Schule. — Kliniſche Balneologie.) 
— Dieitalienifihe Gonföperation. 


Bolitiihe Nachrichten. 
Telegramm. 


Kelig Karl Gounod, 


franzöflfcher Tonfeger, geboren zu Paris 17. Juni“ 1818 fiubirte die 
Satmonie unter NReicha, Lefueur und Galevy, erhielt einen zweiten Preis 
1837, bieranf den großen Preis der Gompofltion 1839, und vermeilte 
bis 1843 in Italien. Seine Vorliebe für die Kirchenmuflt veranlafte 
ihn die Billa Merici zu verlaffen um in das Seminar zu Mom einzu 
greten, und er dachte fogar daran, fi zum Mriefter weihen zu laſſen. 
Nach feiner Rückkeht nach Paris mar er während 6 Jahren als Gapell- 
meifter der Kliche ber fremden Miffionen beſchaͤftigt. Er eh dort feine 
erfien Gompoflttonen anführen. Ginen bemerkenswerthen Gıfolg hatte 
ein Hochamt, welches bei St. Cuſtache 1849 gefungen würde. In fols 
genden Jahre öffnete fi ihm die Oper. Auf die einflußreiche Mermitte 
lung der Frau Panline Biarbot mwurten tort die meiften felner Werke 
aufgeführt, 

1852 wurde er zum Dorftand ter Geſanglehrerſchule zu Parks — 
Drpheon — ernannt und war unabläßig beſtrebt bie Methode, meldhe von 
Wilhelm erfunden und dort eingeführt worden war, zu vervollkommnen, 
fo daß &8 möglich wurde mit diefer Methode die Leiftungen jeber anderen 
zu erreichen, Im Jahre 1847 Heiratete er die Tochtet des Mianiſſen 
Zimmermann. Unterm 15. Auguſt 1857 wurde er mit tem Kreuze der 
Eprenlegion aeſchmückt. Seine vorzüglichften Gommofltisnen find: 

1850 Sappbo, Iprlided Drama In 3 Mcten. Im Iuni 1852 
Be Ehöre zum „Utpfles“ von Ponfard, welche ſebt viel zum rünfigen 
Erfolge ver Tragddie betragen baben. 1854 de „blutige Monne*, 
Dper in 5 Meten. 1850 eine Symphonie unter dem Titel „vie Kö- 
nigin der Apoftel“. 1855 und 1656 zwei andere „ Sympbonien*; dann 
die „Gantate*, melde bei Gelegenheit der Ankunft der Königin von Eng« 
fand in Paris gefungen wurde, 

Im Jahre 1850 murde im Theatre Iprique feine Oper „der Arzt 
wider Willen" gegeben, welche zu feinen beſten Werfen zähle, fpäter 
Fau ſt welchtt allenıhatben ten befien Erfolg erzielt bat. Endlich im 
wenigen Tagen mirb die kaiſerliche Mufik- Akademie eine neue Oper von 
Gounod geben, beritelt: „die Königin von Saba,” W. 





Bom Büchertifch. 


Geſchlchte der Logik im Mbendlante von Dr. C. Prantl: 
Prof. an der Univerfliät und Mitglied der Afatemie zu Münden- 
BZwelter Band. Leipzig 1861. Verlag von &. Hirzei. 


p Nach einem Zwiſchenraum von 7 Jahren bietet und der Berfafe 
fer den zweiten Ban» ſeines durch umfafjende Gelehrſamkelt und eindring« 
enden Scharffinn ausgezeichneten Wertes f durch welches nicht blof 
eine Dieciplin die Philofophie in ihrem geſchichtlichen Bortgange und 
zür Kenninlß gebracht, fondern die Geſammtgeſchichie der Philofophie 
mefentlich bereichert, ja viel ach im ein neues Richt gefegt wird. Wenn 
au die Geſchichte ber alten Philoſophie die trefflihften Bearbeitungen 
gefunden hat, fo brachte doch der erfle Band von Prantls Geſchläte 
der Logik, welcher die antite Zeit umfaßt, auch für biefe Periode eine 
Meibe ber michtigften Beiträge, vor Allem mar feine Auffaffung des Arie 
ſtotlles neu, die, wenn aud von mancher Seite her befiritten, boch noch 
Immer nichtmiberlegtift; denn befanntlich zählt unfer Verfaffer zu den gründ« 
Häfen Kennern red Ariftoteles, werhalb ihm auch von Seite ter Alabes 
mie ver Wiſſenſchaften zu Berlin ber ehrenvofle Auftrag wurde, ald vier 
ten Band zur Musgabe der ariflotelifgen Werke durch 3. Beffer die Frag⸗ 
mente des Philoſophen zu fammeln, ein Muftrag, den Pranıl mit Rüd- 
ficht auf ſeine Geſchichte der Logik ablehnen mußte, fo daß Bonig 
in Wien damit betraut wurde. 

Wir erinnern und micht, daß ber erfte Dand des vorliegenden Wers 


fed in ber Journaliſtik eine vielfache Beſprechung gefunden hätte, wohl 
teabalb nicht, weil ein folge Buch nicht blos gelefen, fondern gründlich 
flubirt werden mußte, ehe man ſich über feinen Inhalt Meckenichaft zu 
geben vermochte und meil ed wenige Stimmen überhaupt gibt, bie date 
über ein competentes Urtbeil zu fällen im Stante wären, Diejenigen 
aber, bie darüber laut wurden, haben ed an voller Mnerfennung nicht 
ermangeln laffen ; worin auch das Ausland mit überfiimmte, fo im Jour« 
nal tes Debats ber befannte franzöflfhe Phltoforb Mend Taillandler. 
— Der zweite Band nun, welcher bie Geſchichte der Loglk in ber erflen 
Hälfte des Mittelalter® darſtellt, id vwielleidht ein noch danfensmwertberer 
Beitras zur Geſchichte der Philoſophie, ald der erfle, weil er eine ziem« 
lich unbefannte Region derfelben behandelt und aufflärt. Hatte in Bezug 
auf die ganze Ürbeit die Forſchung überall eıft von vorne zu beginnen, fo 
gilt dies noch mehr von der Geſchichte ber mittelalterlichen Bogif, 
mo einerfeits das gefammtes zugänglihe Material erft krltiſch geſich⸗ 
tet, anbererfeltd der mirflich geſchichtliche Bırlauf erft aufgefunden wer⸗ 
ten mußte. 

Der Derfaffer Hatte ſich zwar vorgefegt, nur aus den gedruckt vor 
liegenden Quellen zu ſchoͤpfen, indeß fah er fih an einigen Stellen ſel⸗ 
ner Arbeit gendihigt, auch die Handfchriften der Mündener Bibltorhek zu 
Mathe zu ziehen und einige Parifer Handſchriften, aus welch lehteren nas 
menilich hoͤchſt Intereffante Auffhläffe gewonnen murden. — Die Ge» 
ſchichte ber mittelalterlichen Logik klaͤrt bie Cinſicht in die ganze Geſchichte 
ber Philoſophie des Miıtelalterd auf —, ba ja die eigentlichen phllofo- 
phifchen Streitfragen, wie die dekannte große Gontroverfe über die Allges 
meinbegriffe bezeugt, wefentlich logiſchet Natur waren. Nicht nur bereits bes 
fannte Schriftſieller diefer Seit erfahren eine neue Würtignng und Dar« 
ſtellung, eingebenter old es Bisher geſchehen ift, ſondern aud mandher 
bie jeyt unbekannte Lueratot wird erft entdeckt. Die berührte große 
Goniroverfe, melde das ganze Mittelafter bewegte, wird und zum erſten⸗ 
male in ihrer ganzen reichen Ausbreitung, nach der Mannigfaltigkeit afler 
darin eingenommenen Gtandpuncte, entreidelt — nur ein Thell der Ars 
beit, welcher allein fon dem Verfaſſer ein bleibendes Verdienſt zuſichern 
müßte. 

. Der gelehrte Inhalt des Werkes erlaubt und nicht eine populäre 
Reproduction desfelben in unieım Weferat; wir begnügen und daher bier 
mit der gegebenen Andeutungen, welche bazu dienen mögen, dem uners 
mũdlich thätizen Verfaſſer, der fich unter die erſten Gelehrten unferes 
Baterlantes reiht, für feine ausgezeichneten Leiſtungen öffentlich den Zoll 
unferer Anerkennung zu bringen. 


Nah der Schule Cine freundliche Mitgabe für die weibliche Zur 
gend von Julie Hoffmann. Gtutigarı, Werlag von Schmidt 
und Epring. 1862, 


Gin fehr liebliches Büchlein, das jungen Frauenzimmern der mittlern 
und höheren Stände angelegentlih empfohlen zu werben verdient, Es 
kommt in demfelben ein fogenannies Kränzchen zur Darftellung, zu weile 
Gem bie Borfieherin eines Mätcheninflituted einige ihrer vormallgen, 
legterm num entwachjenen Schülerinnen in gewiffen Stunden der Woche 
noch um ſich vereinigt. Den Hauptinhalt aber bilden die aus dem Munde 
jener ebenfo einfichtigen ald liebevollen Dome fommenden Belchrungen 
über die Met und Weiſe, wie die Mädchen, was fle in ber Schule er- 
lernt, fid zu bemahren und es für das Leben auch nugbar zu machen 
haben. Jene Darftellung ift eine fo lebenbige und diefe Belehrungen find 
fo burchaus praftiich und fo ganz vom Geiſte ber reinften heiterften Gitt« 
lichfeit getragen, daß fle nicht ohne einen günftigen Gindrud auf das 
weibliche Gemüth bleiben fönnen. Es macht fi in dem Büchlein überall 
fühlbar, daß es aus bem Leben bervorgegangen, wie denn auch die Ber- 
fafferin 33 Jahre fang ein Mädeninfiitut im der Pfalz mit dem glüd» 
lichften Erfolge geleiter hat. Jetzt nachdem fle wegen vorgerüdteren Alters 
vom Grziehungsgefhäfte ſelbſt fich zurücgezogen, will fle ber meiblichen 
Jugend, beren Wohl ihr von je fo ſeht am Herzen lag, eben auch noch 
nüplich werben. Borliegendes Werlchen, welches ber Oberappellations- 
Berichts » Präfldentin, Breifrau v, Gumppenberg, geborenen Gräfin 
Berri, in Münden gewidmet ift, wird obne Zweifel eine fo freundliche 
Aufnahme finden, daß bie Berfafferin ſich dadurch veranlaft fehen wird, 
aus dem reichen Schafe ihres Geiſtes und Gemüthes und ihrer Lebend- 
erfahrungen noch Mehreres ber Deffentlichkeit zu übergeben. 
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des zweiten Bandes zweite Abthellung erſchlenen und ſomit das höchſt 
intere ſſante Werk vollſtändig im Buchbandel zu haben. Wir haben wohl 
kaum nöthig. hier nodmald bie Aufmerkſamkelt des ärztlichen Bublicums 
auf dleſe für die Wiſſenſchaft fo bödft interefante Arbeit des gelehrien 
Verfaſſers zu lenken, und begnügen und be&halb "hier noch zu hemerfen, 
dad im Anhauge auch, — auf vielfach geäußeten Wunſch — das Berr 
zeichnig der vorzüglichſten Kaftwafler und biäterifchen «Öeilanflalien Mite 
teleusopaß beigeueben iſt. Das jeher eingehende Megifter wird allen Be« 
ſthera des Werkes als eine ebenfo willkommene als praftifche Beigabe er⸗ 
feinen. 


Die italienifhe Gonfödrration. 


A Rom, 4 Jan. Wenn man berüdiigtige, daß die „Corre⸗ 
fvondance de Rome? auf Koflen und unter dem foeciellen Ginfluffe deß 
Papftes gediuckt wirt, verdient ein Artikel In ver heutigen Nummet die» 
fed Blattes ürer eine iralieniſche Gonfbserarion beſondere Aufmerkſamkeit. 
Derielbe äußert ch über dieſen wichtigen Gegenfland in folgender Weife. 
Das Unvermögen Piemonisé im Italien iſt zu ſehr anerfannt, als baf 
diejenigen, weiche die Röjung der tralienifchen Ftage eıflichen, nicht das 
Project einer Gonfdverstion wiederholt einer näheren Berückſlchtlgung em+ 
piehien fouten, es if dich ein Proferr, welches vom Anfange an dazu 
benügt wurde, die Eixchenferndlichen Maßregeln zu bimänteln, die auch 
dem internarloralen Rechte, tem bisherigen Vöollerrechte, der Gerechtiakeit 
und Givilifarion feintlich entgegen traten. Iſt ch nun vom prafiifchem 
Meribe in dieſem Augenblide, vie Möglichkeh einer Gonföderation und 
die &runtiagen zu untetſuchtu, auf welche ſich eine ſolche geschenen Falca 
fügen ſollie Wir wagen es nicht diefe Frage geradezu zu bejaben, 
fönnen aber nid umhin, Me mit aller Freimütdigkeit mäber zu beleuch⸗ 
ten. Damit eim folder Bund unter verfihlesenen Staaten mönlich fei, 
find vor Allem ald weſentliche Beringungen erſorderlich, daß die Inter 
sffen und moraliſchen Dispofltionen einander nicht wideflreiien, denn es 
verhält Ah mit den Siaaten, wie mit einzelnen Indioivuen, Indivldutn, 
denen die Geſttze der Pflict und ber Ehre heilig find, können ſich ſchidh- 
lichet Welje nicht mit Menſchen verbinden, melde ch dem Diebſtahl, tem 
Aaude und alten Aud ſchweifunzen ergeben. Damu alio Piemont mut den 
italieniſchen Staaten Im eine Berbinpung ıreien Fönne, if es unumgäng⸗ 
lich nörhig, daß feine Minlfter entlaffen und an ihre Stelle edle und 
chriſtlich geſinnie Männer gefegt werden, die jegt ihren Schmerz; und ihre 
Sorge in dır Zurück zezogenbeit verbergen. Italien hai feit 15 Jahren 
feinen größeren Beine, old Piemont ſelbſt. Diefes Meine Königreich bat 
ſich ähnlicher Ausihmeifungen fehuldig gemacht, wie die fremden Defpoten 
vergangener Zeiten und des gegenmäntigen Jabspunterit; in feiner Epoche 
der italieniihen Geſchichte bar ſich aber ein Groberet auf der Halbinfel 
grögerer Gorruprion und fo beuchlerifher Vergewaltigung der Kirche und 
Biker ſchuldig gemacht. Welches kathollſche Land der Welt zählte in 
feinem diplomarfchen Gorpd und feiner Ariflofrasie Männer, die unter 
dem Schuhe eined umverleglichen Charaltere fi jo weit erniebrigien, 
einerfeiis Achtung gegen die Souveräne zu heucheln, bei denen fie bie 
glaubigt Ad und ambdererieits fl zu Agenten der ſchmählichſten Intris 
guen zu machen, Berfhmörungen anzuzeiteln, geheime Gefellichaften zum 
Umfturze der beflehenden Ordnung zu bilden und im Schooße derſelben 
Tendenzen za proclamire, um durch den Piemontismus de Cinhelt Jar 
ilens zu erzielen. Wie gefchmeldig man fich auch dieſe beiktelten usb ber 
zeicherten Agenten denfen wag, fo läßt ſich tod nicht wohl erwarten, daß 
fie ſich Hewte zu einer ehrlien und lopafen Bolltik bekennen werben, ta 
flevurch ihre Bemühungen eine iralienifche Conföderation unterftügen und 
endlich die Belege der Ühre und die Interefien Ihrer Bundesgenoflen ady« 
ten jollten. Die politiichen Befetrungen find zu felten, aid baf wir jo 
etmaß hoffen türften. Es märe alie bezüglich ter Megierungdorgane eine 
abfolute Aenderung erforbertich, fo wie ein, mern aud nicht materieller, 
doch wenigflend moraliſcher Zrang von Seite der katholiſchen Großmächte 
als Garanıen ber Gonföreration, um anf diefe Weile irgend ein Berkänd- 
ni unier den ttalienifhen Staaten zu ermöglichen. Diefed vorausgefegt, 
wollen wir vie Holle prüfen, die im einer ſolchen Gonfdberaiion das 
Vapſtihum übernehmen fann uns den Rang, den Jralien im Verein mit 
den katholiſchen Mächten @uropad nũhlich einzunebinen Im Stande wäre. 
Bir wollen die polistfche Karte Iraliend nice umgeftalıen. Wenn wir 
uns aber mit biefem Gegenflande beichäftigen, geſchleht ed nur, um bie 
alten Rechte und Bellgungen zu wahren, _die der heil. Stuhl nie aufge 
geben bat, noch je aufgeben wird, < (Berif. folgt.) 





Botittiche Mockreichter. 


O Berlin, 14. Ian. Die Eröffnung des Landtags bat 
heute Mitiag 12 Uber im wriijen Saale des königlichen Schloſſes durch 
den Rönig in Berien ſtatigefunden De Gröffsungsfeierlichfeis feibft 
ging ganz in alter Weife vor ſich; nur if zu bemerken, daß bad diplo« 
matifhe Corps faſt vollzählig, au die Königin nebjt mehreren Prinzefe 


“Don Prof. Dr. 2. Ditterids „Rlinifcher Balneologie” finnen des f Haufes in einer Seltenloge anweſend waren, ber 
(Ründen, E. 2. Fleiſchmann's Buchhandlung, Aug. Robfelr), ift forben | Ihronrede, vie mit großer — — ju a 
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fen, daß der König ben auf die Reorganiſation der Armee bezüglichen 
Paffut: „Bel der F.ſtilellung des für die seprganifiste Nrmee erforder- 
lichen finanzieden Bedatfs find die Rückſichten Aremafter Sparfamfeit ber 
achtet worden. Gine meitere Ausdthnung derjelben würde die Schlagfertig« 
teit und Kriegdtüichtigkeis des Heeres, folglich tefien Lebensbedingungen umd 
damit die Sicherheit des Baterlandes gefährten,“ — fo mie den Schluß⸗ 
fop im vorlehten Boffus: „Niemals Fann ich zulaffen, daß die fortjchreie 
tente Entfaltung unferes innern Staatölebens das Medıt der Krone, bie 
Macht umd Sicherheit Preufene in Frage flelle oder geführte — beu 
fonbers ſcharf beionte. Diefe Säge, zunähft wohl am bie Fortſchrits⸗ 
rartei gerl&tet, find Flar und berürfen Feined Gommentard. Um I Ubr 

verfammelm ſich die Abgeordneſen im Gipunaslocste. Die Borifhritts- 

partei nimmt, in fehr impofanter Zahl, Vlag auf der Binfen; die Libt ⸗ 
zolen und Minifterielen nehmen auf der rechten Gelte, vie kalholiſche 
Bracıion im Gentum Blog. Mon ten polnifchen Abgeorbneien fin eiſt 
nur ſehr wenige erſchienen; überhaupt fehlen von allen Barteifchartiruns 
gen noch zahlrelche Abgeordurte, fo dah ſich jeht nech gar feln Uebrrblid 
gewinnen läpt, auf welcher Seite ſich wohl die Moforliät befindet, Um 
1'/, Uhr eröffnen der Ateröpräfleen Kühne (Berlin — geb. 1786) die 
Sigung mit einem dreimaligen Hoch auf ben Kbaig und bad f, Haus 
und c# erfolgte dann bie Veileſung der Abgeordneten in bie verſchiedenen 
Abıkeilungen. — Im Herrenbauie eröffnet der Alterspräſident v. Brane 
tenberg-?udmigdborf die Gigung um 2 Uhr. Er gedenft ber ſchwe 

ren Berlufte, bie dad Haus, ſelidem es zulegı verfammelt war, erlitten 

(Sıahl, Bernie), Der Namendaufruf ergibt foranı 98 Anmefente, 

Dan schreliet fofort zur P:äfloentenwahl. Prinz Adolph zu Hohen 

Iohe« Ingelfingen wir mit 55 Stimmen von 95 wiedergewählt, 

ebenfo aud ver biöherige eiſte Dicepräfleent Graf Eberhard zu Stol⸗ 
berg- Wernigerope. Die Wahl des zweiten Vicepräjlventen eriolgt 
morgen, da ber bisberige zweite Vicepräſident Staatäminifter und Ober- 
praſident, Dücdberg, eiklären läßt, daß er im Mefem Jahre das bes 
treffende Ehrenamt nicht annebmen fönne und es deshalb meiterer Bor- 
beranbung bedarf, — Die ehemaligen Mitglieder ber Fraction v. Vincke has 
ben ſich jedt unter brabom'& Leitung zü einer neuen großen Fraction 
zufammengeihloffen. Die Borifhritiepartei tagte geſtern Abend unter 
Waldecks, Schutze's und Behrend's Bührung. Die Berathungen werden 


heute Abend fortgeſeht. 

Berlin, 14. Ian, Throarede: „Erlauchte, edle und liche Herren 
von beipen Häufeen ded Lundrags! Ihre Thätigkeit beginnt in ernfler 
Zeit. Nacdrem Bord Rathichluß bie Krone mit der Bürde ihrer Pflich- 
ten und Rechte auf Dein Haupt gelegt, Babe Ich diefem Meinem Kö— 
nischen Rechte am beiliger Stätte die Weihe gegeben. Die Thellnahme 
Meines Bolted an dleſer Beier bat bewieſen, daß feine Liche und Treue, 
melde der Stolz und die Kraft Meiner Borfabren waren, mit der Krone 
auch auf Mic; übergegangen And. Solche Kundgebungen konnten Mei« 
nen fehten Vorſatz nur flärten, Meine Königiihen Pflichten im Geifte 
Meiner Ahnen jür das Wohl und die Gröge Preußens zw üben, Mit 
Mir har Preußen dem Aumäctigen gevanfı, ala Seine flarfe Hand den 
Brevel guädig abmenzete, der Mein Leben bedrohte. Mir Mir beklagen Sie 
beute deu unerfeglichen Verluft, den die Borfehung über ein großes be= 
freuntere® Reich und über ela Rönigebaus verhängt bat, welches dem 
Meinigen durch bie theuerſten Bande der MWerwandtjchaft verbunden iſt. 
Die Loge des Landes If im Allgemeinen befriedigend. Mderbau, Gewerbe 
und Handel zeigen eine ſortſchreuende Megiamfeit, wenn auch zu Meinem 
Bedauern einzeine Zweige bed Verkehrs durch Sidrungen in den gewohn» 
ten Beriehungen zum Auslande Iriven. Die Bifenbahmen haben wefent« 
lich dazu beigeiragen, Urberfluß und Mangel an Boren-Erjengniffen in 
den verſchiedenen Landeetheiten - auszugleidien. Auf ihre weitere Ausdeh - 
nung bleibt bie Bürfoıge Meiner Regierung gerichtet. Die nach dem 
oͤſtlichen Aflen eutſendeite Wiffion bat den größten Theil ihrer Aufgabe 
turd ten Abſchluß von Verirägen mit Ehina und Japan bereits glüdlich 
gelöst, Ich hoffe, dab unſer Serhandel, bie ihm durch dieſe Berträge 
eröffneten und geficherten Bahnen mit Erfolg betreten wire. Sowohl 
diefe beiden Verttäge als der zur @rleichterung ber Schifffahrt über Ab⸗ 
ſbſung des Stader Zolles gefcloffene Vertrag merden Ihnen zu verfafe 
fungamäßiger Zuftimmung vorgelegt merden. Das beutfche Handeldgefeg- 
buch wird bald — ih erwarte e8 mit Zurerſicht — Gemeingut did größe 
ten Theiled von Deutjchland fein. Im Unfchluffe an basfelbe werben 
Ihnen einige Sreiegenimwürfe zu weiterer Förberung ber Interiflen des Han- 
delt, wie zur Megelung ber Rechtsverhaͤliniſſe der Seeleute zugeben, Bon 
größerem Gewicht find audere Entwürfe, welche Meine Reglerung vorle 
gen wird. Sie werden Ihnen bemweifen, dh Ich, Meinen Grynvfägen 
getreu, den Ausbau unferer Verfaffung vor Augen hate, Die Vorlagen, 
welde die Umblldung gegenmärtig biftchender Ginrichtungen bezwecken, 
geben Zeugnif, daß Meine Regierung die Meiormen alcht zurück ält, 
welche durch tbarfächlicte Verbaͤliniſſe und dad gleibmäßiz zu berüchkſich⸗ 
tigende Wohl aller Stände begründet lad, Die Ausführung des Be» 
fegea vom 29. Mal v. J. wegen anderweiliger Regelung der Grundſteuer 
bat unter entgegenfonmenter und leyalet Mitwirfung ter Grundbellger 
ungeachtet ber großen zu überwindenden Schwierijfeiren jo erireuliche 
Fortſchriitt gemast, daß die sechizeitige Beendigung des Meranlagungee 
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werfö erwartet werben darf, Die Flnangen des Staats find in Befrieble j fen bemüht fein, welche, ben wirklichen Ma 

gender Lage, Der gefleigerte Ertrag verfchiedener TCinnahmezweige begrün» | die Kräfte bed deutfchen Molfes Baier a ea we 
. die engen Kar A —— des n — —— —* ; in den Stand ſehen, den Intereffen bed Befammtvaterlandes mit erhöhtem 
erforderi ufhufles zu ten oflen ber SHeered-Drganifation feine , Machbrud jörberlic) zu werten, Au M = 
Deckung in Mebreinnahmen finden wird, Der mit gemiflenhafter Sotg · | foffung@ftieit In Rarheffen = ——— a ie 
w —— — — = I — ee | ben legten Grelaniffen gegenüber, an ter Hoff ung feflhalten daß den 
weitere Steigerung der Einnahmen, abur nd d ittel gewährt, | Bemühungen Weiner Regierung, mel tim ehe 

neue ald nüglicy ober nothwendig erfannte Audgaben zu beftreiien und | der Berfaffung von 1831 r ed ——— Dee 
den durch Die Reform des Heeres bedingten Zufhuß zu vermindern, So- | derforechenten Beftimmungen derſelben, gerichtet find, der endliche @rfol 
meit derfelbe für dieſen Zweck neben den Steuetzuſchlägen erforderlich ' micht fehlen wird, Weine und bie Eaiferlich Öflerreichifähe Meaierung Ans 
bleibt, welche bis zur Erhebung ver regulitten Grundfteuer nicht entbehre | mit ter Föntglich dänifchen Megierung auf deren Wunſch in vertrauliche 
lich fein werden, finden ſich die Mittel dazu in dem noch unverwendeien i Unterhandlungen eingetreten, um elne vorläufige Grundlage für eine Bere 
Ueberfluffe des Jahres 1860. Es wird daher vorausſichtlich fo wenig ‚ Ründigung zwiſchen dem deutſchen Bunde und Dänemark über bie Brage 
im laufenden Jahre wie in den beiten vorhergebenden Jahren eine Ber- | der Herzogihümer zu gewinnen. Wir halten dabet ſowohl an dem Bun« 
minderung bed Steatsſchahes eintreten, Bei der Befllellung des jür die | tedrecht, ald an beflimmten internationalen Bereinbarungen feft, und es 
reorganiflrte Armee erforterlichen finanziellen Berarfs find die Rüdfihten ; gereicht Mir zur Iehhafıen Genugthuung, da bierin das vollfte inner 
firen ſtet Sparfamfelt beachiet worden. Wine weitere Ausdehnung deifels ; fländeiß nicht nur zwiichen Mir und dem Kalfer von Defterreih, fondern 
ben würde die Stlagfertigfeit und Kriegsrüchtigkeit des Heeres, folglich | auch zwiſchen Uns und allen Unferen übrigen deutſchen Bundedgenoffen 
deſſen Lebensbedingungen und damit tie Sicher helt des Vaterlandes ges | beſteht. Meine Herren! Sie ſind berufen, im Berein mit Meiner Mes 
eig ae wird Meg je a. | gierung ” — 7 — * in einer großen Zeit begonnen wurde, 
einen Entwurf in Be niger Abänperungen egea vom 3. Sept, ; weiter zu führen, e jene Reformen beflimmt waren, bem iotid+ 
1814 über die Berpflichtung zum Kriegedienfte vorlegen. Derjelbe if dazu | mus bed preußlſchen Volkes ein größeres Feld ber —— en 
beftimmt, den jeit Erlaß jenes Geſehes unabmeislich Kerborgetretenen Bes und dadurch deffen Aufſchwung vorzubereiten, fo erwarte Ih von ber 
bürfniffen unſeres Kriegsweſens abzubeifen, jomie den geltenden Berortnungen | gegenwärtigen Wortiübrung jener Gefegaebung tie gleiche Birfung. Die 
über die Verpflichtung zum Seevienft eine ‚gefegliche Grundlage zu geben, Entwickelung unferer Inſt tutionen muß im Dienfle der Kraft und ber 
In Bezug auf bie nunmehr glücklich beſeitigten Berwidelungen zwiſchen Größe unfered Barerkantes ſtehen. Niemals kann Ich zulaſſen, daß die 
eigen „ = —— her von tn Im harte Ich ——— —— ——— Staaıslebend das Medi ber 
Meinen andıen in Waſhington mir Weifungen verfeben laflen, weiche rone, die Macht und Sicherheit Preußene in Frage felle 

ibn in den Stand fegten, bie Mechte der neuttalen Schifffahrt zu mahren ;, Die Lage Guropas fordert ——— nen — ug 
und der Sache des Briedend Fräfıig das Wort zu reden. Meine Begege | und Meinem Volke. Ih zähle auf die pattiotiſche Unterftügung feiner 
nung mit m * eg Ag en — ae — u = 

bat nur dazu belitagen Fönnen, die bereiis befiehenden freundnachbarlichen n Dortmun der aus dem Kölner Gommuniitenproceiie bes 
Fr a np * — zu E— > urd in Viel Broceh auch feinerzeit — Dr. — mit 
alten. ie Verhan ag ge Regelung der Ber- gegen timmen zum eordneten gemäblt worden. Den Ber 
febröverbältniffe zwiſchen dem Bolserein und Branfreich daueın fort. | Fannımerben biefer Wahl — ii lärmende Demonftrationen 
Meine ernften und unausgefegten Bemühungen, eine zeitgemäße Riviflon | der demofratifhen Partei. Bezeichnend if cd, daß noch fur; vor der 
der Wehrverfaſſung bed deutſchen Buntes heibeizuführen, haben zu Weir | Wahl das Miniflerium dem Dr. Bıder den Aufenihalt in Köln, feinem 
nem Berauern ein hbefriedigended Ergebniß bisher noch nicht gewährt. früteren Wohnorte, verweigert hatte, 

Inzwijchen iſt Meine Regierung beſttebt, Im Wege der Vereinbarung mit ed Nach einem Telegramm aud Newyork vom 31. Dee. haben bie 
einzelnen deutſchen Staaten, eine größere Gleichmähigkeit in den militäri» | amerifanichen Banken in Folge bedeutender Vorſchüſſe, die fle gemacht 
ſchen Einrichtungen — — ze die —* zen wm — a aa 

lanıs zu erhöhen. ie In biefem Sinne mit der Herzoglich Sachſen- emmorf, 4. Ian. ifig der erften Banfen Amerlfad baben 
Goburg @etbalfiten Regierung abgeſchloſſene Gonvention wird Ihnen zur ibre Baarzahlungen eingeſtellt. Wechſeleurs auf London 113 bis 113'/.. 
verfaffjungämäßtgen Zuflimammg vorgelegt werden. In glelchet Weife | Gold 1 Proc. Aglo. Bonds 1 bis 2 Wioctut ſchlechtet. (A. 3.) 
widmet Meine Regierung der wichtl4en Nagelegenbeit ter Vertheldigung — 
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der deutſchen Küſten und ter Entwidelung unferer Flotte, für melde ſich Zelegramm 

überall ein fo erfreuliches Streben fundgegebeu und durch patriotiiche der Meuen Mündyener Zeitung. 

Beiträge innerhalb und auferhalb Preußens berbärigt bar, ihre unausge- . OD Rom, 14, Jan.*) Der hi. Vater fündigte den Garbinälen an, 
Wir befiagen die Werlufle, welie unferer jungen Warine | daß Kußland in die Wicdererrichtung einer Nuntiatur in St. Beterds 


feste Sorgfalt. . 
boffnungsvolte Kräfte entriffen haben. Aber ſolche U fälle, die feiner | burg eingewilligt babe und äußerte hiebei, er hoffe, daß diefe erfte 


Blotte erfpart Bleiben, fünnen dad Gewicht der Grünte, melde eine raide | Eoncefjion des Gzaren das Zeichen zu weiteren Gunftbercugungen für 
Erhöhung unferer Wehrlraft zur See verlangen, mus vermehten. Der | Die unglüdtiche polniihe Nation fein werde. Der Papfı bat die de 
zur Regelung biefer bei;leunigten Eatfaltung beflimmte Gründungeplan | freiung der in der Warfchauer Gitadelle gefangen gebaltenen Prie— 
unterliegt ber abſchliehenden Beraitung Deiner Megierung. Das Be | fer und die Rüdfehr ver nah Eibirieu gejchidten SPriefter verlangt. 





dürfnif einer allgemeinen; Heform der Bundesverfafjung har neuerlich auch *, Diejes Telegramm aus einem Theile des heutigen Morgenblattes wiederholt. ° 
im Kreije ver deutſchen Megierungen von verfchiedenen Seiten ‚ausdrüd- 








liche Unerfennung gefunden. Treu den nationalen Traditionen Breußens, Verautwortlihe Wedaction: 9. P. Vosl. 
wird Meine Hegierung unabläfflg zu Burften folder Reformen zu mir» Für den nichtvolitiſchen Weil? Friedrich Wair 
(Gingefaner.) ° Dad neue Löhnungdregulativ der Pol. bayer. Armee betreffend. 158. 
Die immer wo laut werdenden Klagen, daß tur Lad kürzlich erfchienene Lohnun Gtezulativ für vie fyl. bayır. Armee einzelne Ghargen, 


forohl im Allgemeinen, als auch In Anbetracht ihre Dienfted gegenüber anderen Waffengattungen verfürzt worten, er einen bei näherer Beleuchtung 
nicht begründet, und möchten mobl auf allgumweniger Auffaffung des leltenden Geiſtes ver fdöpfenden Organe dieſes Regulatives bafiren. 

Allerdinge wurden die Oberfeuermerfer der Artillerie Megimenter, bie erften Wacımeifter der Bubrmefend+ Eicadronen, Obermeiſter des Genie 

Regiments, dann Feldwebel der Duvrier- und Sanitäte-Gompagnien bei Ihrem früberen Bzuge von tägligen 40 Kreugern und aus beionderen Rüd- 
ſichien mit Zugabe eined Menage » surplus von 1 fr, 2 hl. belaffen, und warum? Weil diefe Chargen einerfelts einer Nufbefferung nicht beburfien, 
und eine fold;e anberfeits nicht Teiche mehr ermöglicht war. Mechnet man nämlich zu einen monatitdyen firen Bezug von 20 fl. noch die wohl in 
Anſchlag zu bringenten Nebenbezüg, ald fieien Caſerngenuß mit Licht- und Holzbezug, bad Brodgeld, die Menagezulage, wo einſchläägig bie Dienfled- 
alterözulage, die Monturraten ac., fo zürfte ſich bei einem monatlichen Gefammtbezuge von wenigſtens 28 fl. nicht zu bitlagen fein, und würden bei 
einer Uufbefferung die Bezüge dieſer Unterofficiere in feinem Berhältniffe mehr zu den Sagen der Junker ſtehn, fondern biefelben fogar 
überfteigen. 
Treue Plichterfüllung liegt alen Soldaten ohne Unterfchiev ob, und molte aud Niemand, der damit vertraut, den anflrengenderen Dienſt und 
die mehrfachen Uebungen Liefer Woffengamungen verfennen, wie wäre «# jedoch möglich bei der Größe eines ſolchen Körpers die Dienfle und Verdienſte 
des Einzelnen hinlänglich gu lohnen, da überhaupt jerer Militär bei dem Genfle und der Strenge feines Berufes nie nah Verdieuſt belohnt werden, 
fondern mur dad Mörbige zu einem ebrenbafien Leben erhalten kann, während er in dem Bewußtſein ver Würde und Achtung feines erhabenen Sıanbes 
für gar Manches Gutſchädigung juten und finden muß. 

Werfen. wis noch, abyefeben von Au’ tem, einen Blick in das Givilfeben, fo werten und Zaufend und abermald Taufende entgegentreten, die 
bei einer ÄAugeıft anfkrengenten Arbeit vom Grauen des Tages bis zum Sinfen der Sonne und ofi bis tief im die Nacht binein, nur einen täglichen 
Verdienft von 40 — 48 Kreuzerm erzielen lönnen, bei der barten Verrflichtung, bieven auch noch eine Familie zu ernä:ren, wobei von freiem Logié, 
Licht, Holz ze. mobl noch feine Rede ifl. Bei ſolchen Erwägungen möchte bie gegenwärtige peewaiäre Stellung unſeres Milliäre nicht zu beflsgen 
fein und erfcheint bie jüngf im eirem Veiblaste der neuen Würzburger Zeitung (Würzburger Anzeiger) geflellte Vebaupiung, als ſei dieß Megul:ırlo 
von einem Einzelren nur auf theoreriichen Gruntiägen bafirt, bearbeitet worden, um fo mehr ungerechifertiat, als befannilich dergleichen Eiuborate 
erjt nad vorgängiger veiflicher Bedachtnahme ſowohl zes theoretiſchen, als auch praktiſchen Seite durch das Kollegium, an vie Kıone g.langen, 


Allgemeiner An 


1. Belanntmachung. 


Auf Antrag eines Hypothels@läubigers wirb bas 
Anwefen He.:Rr, 10n an ber Barrerftcaße dahier 
nebit Banplägen, wie felbe in dem remopirten Katar 
fler sub Mr. 63220, 5322b, 6323 und 5324 vor 
getragen find, dem gerichtlichen Berfaufe an den 
Meifibietemden nach $. 64 des Hypotbelen » Geſetzes 
vom 1. Juni 1822 und $$. 9E—101 der Propefr 
Movelle vom 17. November 1837 unterftellt, und 
iR Termin zur Mufnahme der Kaufsangebote auf 

Samftag den 22. Febr. 1862, 
Vormittags 10 Ubr, 

im diesgerichtlichen Geihäftsgimmer Mr. 16/1 
amberaumt, wozu Kaufeliedhaber mit bem Bemerfen 
geladen werben, daß dem Gerichte unbefannte Pers 
fonen und foldye, gegen deren Zahlungstähigfeit Zwei⸗ 
fel ebmwalten, über ihre Bermögen ſich genügend auss 
juweifen haben. 

Die zum Berfoufe ausgebotene Realität befleht: 

1) aus einem mit 5000 fl. gegen Brand verjls 
cherten Haufe, welches mit dem Erdgeſchoſſe 
zwei Stodwert hoch erbaut, mit Ziegelplatten 
eingebedtt ift, im Hofe eim mit gemölbtem 
Keller verfebenes Hintergebäube, eine freiftes 
hende Bretierhätte, jowie einen Bumpbrunnen 
hat, und am beffen Müchjeite ſich ein Gaͤrt⸗ 
hen, vor dem Haufe aber ein Bauplap ber 

ndet, 

2) jan vier an vorgedachte Realität angrenzens 
den, im tenevitien Katafler mit Ar. 5322a 
bezeichneten citea 39,000 Quadratſchuh bes 
tragenden Bauplaͤtzen. 

Sämmtlihe Realitäten haben mach menerlicher 
Schaͤhung einen Werth von 19,700 f., und find mit 
34,649 A. 30 fr. eingetragenen und mit 20,051 fl. 
29'/, tr. nur vorgemerfien Hypothelen belaflet. 

Am 27. Deyember 1861. 
Kol. Bayer. Bezirksgericht Muͤnchenl / J. 
Der loniglicht Direktor‘ 
Derrignid. 


8.:R.7747. 3.» GSuier. 


112. Bekanntmachung. 
Grauvogl gegen Aber! wegen 
Forderungen betreffend. 

Im Wege der Hilfevollſtreckung wirb das Anwe⸗ 
fen der Gürlerseheleute Joſephh und Bath. Aberl 
von Dberbaar ber öffentlihen Berfleigerung unter 
fellt, und if hiezu Tagsfahrt auf 

Dienftag den 11. Kebr. 1862, 
VDormittagd von 10-12 Uhr, 
im Wirthöhaufe zu Oberbaat anberaumt, wozu Kaufss 
luftige mit bem Bemerfen eingeladen werden, daf das 
Berfahren hiebei nach 5. 64 des Hwotheken⸗Geſthes 
vorbehaltlich der Beftimmungen ber 56. 98— 101 der 
Prozeß: Movelle vom 17, November 1837 ſich richtet 
und dem Gerichte unbefannte Gteigerer über ihre 
Bahlungsfähigfeit ſich auszumeifen haben. 

Das zu verfeigernde Mawelen belcht aus : 

a) dem Wehnhauſe mit zwei Mebengebäuben, 
Erſtetes einftöcig, gemauert und mit Blatten 
eingebedt, Leptere ſheils gemauert, theils von 
Holz, ebenfals mit Platten eingebedt, 

b) dem Hauegarten ju 41 Dez, 

€) dem Gemeinderecht zu einem ganzen Nuhan⸗ 
teile an den noch umvertheilten emeindes 
Befibungen, 

d) 9 Tgw. 51 Dezim, Meder, Rrautgärten unb 
Birien. 

Nach gerichtliher Schäzung vom 28, Dftober 

1861 beträgt der Werth besjelben 2160 fl. 

Der Brandverſicherung ind die Webäulichfeiten 
mit 1000 A. einverleibt, und an Hypothelſchulden 
find zur Zeit 1450 fl. einſchließlich einer Sicyerheit 
von 100 A. für nicht bevorzugte Zinfen und Koſten 
eingetragen. 

Rain dem 25. Deyember 1861. 

Königliches Landgericht Rain 


als Einzelnrichteramt. 
Der löniglie Bandrichter: 
Hauner. 

Fiſcher, f. Aſſeſſot. 





G.:Mr. 10161. 





Gigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6, Wolf & Sohn, 
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ı Bekanntmachung. 


In Soden Erb Johann von Delfach gegen 
Nicola Eranz von Bahr, Borserung betreffend, 
wird im Wege ber Hilisvoliiredung das unten bes 
ſchtiebene beflagtiihe Grunbvermögen 

Donnerftag den #23. Jan. 1862, 

Nachmittagd 2 Uhr, 
auf dem Bemeindehaufe zu Bahr 
Mfentlich vwerfleigert, und richtet ſich die Ertheilung 
des Zufchlags nach den Beflimmungen ber $5. 98— 
101 des Progeßgefepes vom 1837 und $ 64 bes Hys 
potbefengefepe®. 


Beihreibung. 
PlNr. mit Dezim. Tare. 
1598 „ 0,068 Mder mit Wurzgarhen 
am Gties 40 f. 
432 „ 0,183 Weinberg, Dorfsweins 
berg 85 „ 
505 „ 0,353 Meder Baumfelb am breis 
ten Rothweg 150 „ 
575 „ 0,158 Meder Baumfelb am lans 
gen Rothwes, 
636 „ 0,305 Weinberg am Gepader 130 
666 „ 0,296 Meinberg allda 100 „ 
907 „ 0,187 Wider im hohen Bann 60 „ 
1134 „ 0,085 : 
10% oa Weinberg in der Erh 130 „ 
1216 „ 0,246 Meinberg am Mönder 
berg 160 „ 
1663| „ 0,311 Meinberg am Hauswöhr 150 „ 
1781 „ 0,198 Meder am Hauswöhr 50 „ 
3059 „ 0,269 Waldung am breiten 
Motkwrg 50, 
603 „ 0,353 Meder am langen Roth⸗ 
weg 130 „ 
1219 „ 0,397 Meinderg am Mönds: 
berg 180 „ 


Bolfa den 9. Januar 1862. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der fönigliche Panbrichter: 
8.0.1874. Ammeröbader. 


isl. Gläubigerladung. 


Der Bauer Adam Anett von Pllaumbeim hat 
dur den fgl. Mdvofaten Wirth zu Aſchaffenburg 
einen Antrag auf Zufammenberufung jeiner Wläubir 
ger und Arrangirung feiner Schuld ſache durch Ein ⸗ 
weijung ber erfien in feine Guͤterlaufſchillinge bahier 
geltellt. 

Diefer Antrag mird feinen hietotis befannten 
Gäubigern im Duplifate mittelft ber gegenwärtigen 
Gireularverfügung zur Ginficstenahme jugefertigt, und 
werben feine fämmtlichen befannten mie unbekannten 
Gläubiger zur Bekanntgabe ihrer Fotderungen an 
Adam Anecht zur Beratung und Beichlußfafung 
über die vorgelegt werdenden Befriebigungs » Modas 
litäten auf 

Donnerftag den 6. Febr. 186%, 
Vormittags ® Uhr, 
unter bem Rechtsnachtheile anburch auher geladen, 
baf bie Musbleibenden als im bie gefaßt werdenden 
Beſchläfſe eimmilligenb erachtet werben. 
Dbernburg den 7. Januar 1862. 


Königliches Landgericht Obernburg, 
Der ——— 
to®- 


8,R,2047. Grimm, f. Aſſeſſot. 





Dbiges Ausſchreiben wird anmit weiler befannt 
gemaht, bad Adam Knecht mach Beſchluß vom 
Hrutigen und mit feiner Zuſſimmung unter die Kur 
ratel des Orismahbarn Gg. Di heimer von Pflaum⸗ 
heim geſtellt wurde, ohnt befien Wiffen und Willen 
derfelbe bei Straft ber Michtigfeit Feinerlei läigen 
Beriräge eingehen lann. 

Dbernburg den 10. Januar 1862, 


Königliches Landgericht Obernburg. 
Der fönigl. Randrichter: 

Stoß. 

Grimm, l. Afiefer. 





zeiger. 


187. Außfchreiben. 


Die Gebrüder Michael, Michael Ignaz unb Jo⸗ 
hann Seuffert von Großwalladt haben ſich frei⸗ 
willig unter die Kuratel des Johann Klug jung 
von ba begeben, und fünnen von nun an ohne beflen 
Zufimmung bei Strafe ber Nicptigfeit feinerlei läflige 
Verträge eingehen. j 

Gtwaige Borberungen an biefelben find am 

Donnerftag den 23. Januar 1962, 

Vormittags ® Uhr, 
um fo gemifier bahier anjumelsen, als auferbem bes 
zen fpäteres Entflehen ans und hierauf feine Rüdjiht 
genommen würbe. 
Dbernburg ben 4. Januar 1862, 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der löniglihe Landrichtet: 





Stof. 
8.0.2127. Grimm, I. Aſſeſſot. 
169. YAudfchreiben. 


Der ledige Ichann Scheer und Johann Hor- 
nung von Unterbrunn beabfichtigen nad Rordames 
rifa ausjumanbern, 

Etwaige Forberungen gegen bie beiden Rubrifaten 
find bei Meidung ber Richtherückſichtigung bei Ber 
ſchtid ung des Geſuchts am 

Samſtag ben 8. Febr. 1862, 
Dormittags, 
hierorts anzumelden und nadjumeiien. 
Gefladp den 11. Januar 1862, 


Königliches Landgericht Seßlach. 
Der Föniglihe Landrichter; 
G.R.1834. Mayer. 


10. Wefanntmachung. 
In Bolge höchſter Regirrungs-Enticliefung vom 
10, de. Mies. wird bas Benefijiatenhaus Ar. 11B 
babier einem wieberholten öffentlicden Berlaufe une 
terſtellt, und hie za Termin auf 
Dienftag den 11. Febr. 186%, 
Vormittags 10 Uhr, 
bei bem unterfertigten Gerichte anberaumt, mozu Liebe 
haber mit dem Beifügen eingeladen werben, daß bie 
Strihsbebingungen in der biesgerichtlichen Kanzlei, 
bas zum Berfaufe fommenbe Wohnhaus aber am 
Montag den 10. Febr. 1862, 
Nachmittags ?— 4 ihr, 
und unmittelbar vor der Werfanfstagsfahrt eingefehen 
werben fann. 
Aub ben 13. Januar 1862. 


Königl. Bayer. Landgericht. 
Der Sönigl. Banbrichter : 
@icinger. 


186. Uuöfchreiben. 


Der ledige Weorg Fiſcher, Cohn des Jakeb 
Fifcher zu Grofmalldadt, hat ſich freiwillig unter 
die Ruratel des Johann Fiſcher alt von ba bes 
geben, ohne defien Willen und Zufimmung berjelbe 
bei Bermeidung ber Nichtigkeit feinerlei Iäfligen Ders 
träge eingehen lann. 

Etwaige Forderungen an benfelben find am 
Dounerftag den 23. Jan. 186%, 
Vormittags ® Uhr, 
unter dem Rechtenachtheile dahler gegen benfelben ans 
zumelden, dab außerdem bie Entſtehung berjelben vor 
deſſen Ruratelftellung ans und hierauf fpäter Feine 

Rüdficht mehr genommen werde. 
Dbernburg den 9. Januar 1962. 


Königlich Bayeriſches Landgeriät. 
- Der fgl. Bandridhter : 


toß. 
Grimm, k. Aflefior. 


6.01.5048. 





8,R.2195. 





Neue Eiſenbahn⸗Fahrten⸗Pläne find zu 
haben im Grpebitionss2ofale diefes Blattes. 
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17. Januar 1862, 





Ueberſicht. 


Metternich's lehte Unterredung mit Napoleon 
in Dresden. — Bom Büchertiſch. (Die Hannover'ſchen Vers 
faffungsfämpfe. — Geſchichte Schleswige.) — Runftnotiz. 

Politiſche Nachrichten. 


‚Metternich’d. letzte Unterredung mit Mapoleon in 
Dredden. *) 


Range bevor bitſe Unterredung ftatifand, hatte der Öfterreichifche Hof 
mit Aufland und Preufen gebeime Unterbandlungen wegen des Anichluffes 
Oeſterrrichs an diefe beiden Staaten geführt, während Metternich ſich bee 
mübte und zwar mit großem Erfolge, ben Schein der Öfterreichlich-fran« 
zoͤſiſchen Allianz aufrecht zu erhalten. Mapoleon mollte anfänglih von 
einer Intervention Deflerreich® zwiſchen ibm und Preußen und Rußland 
nichts wiſſen, weiſt fogar ein Mnerbieten Metiernich's zu einer perfön- 


lichen Beiprechung ziemlich barſch zurüf Metternich feinerjeit® hatte die | 


begründete Mebergeugung, daf Naroleon den Frieden durchaus nicht ernſt 
lich wolle, fondern nur den Waffenfilifland benügen, um neue Kräfte zu 
ſammeln. 
archen von Preußen und Defterreich zu Oppontſchna führt zu dem Mer 
fultate, daß nachdem auch England mit Preußen und Rußland einen Ber» 
trag gefchloffen hatte, Graf Stadion bie Weifung erbielt, 
mit ben Berbünderen abzuſchliehen. 

Na diefem, am 27, Juni zu Meichenbadh unterzeichneten Zractat, 
verpflichtete FR der Kutter Pranı, Fraufreich dem Krieg zu erfläzen, wenn 
«8 bit zum Ablauf der Waffenrube die Öfterreichiichen Bedingungen nicht 
angenommen habe und während ber Zeit des Woffepfiliftandes, eben jo 
wie Ruflanb und VBreußen, nicht allein mit Rapolton Berbanblungen zu 
pflegen — eine Meiternich ſche Vorſicht, die hauprfählich gegen Rußland 
gerichtet war. 

Ms der Minifter nah Schloß Gitſchin am 22, oder 23. Juni zu⸗ 
rüdfım, um dem Katjer Bericht abzuflatten, fand er zu feinem Ghftaunen 
eine Ginladung Napoleons, nach Dredden zu fommen, um was kurz vor- 
ber noch abgelebnt worden, perfönlich bie 
hatte die Relſe Merrernich3 nach Oppontſchna Napoleons Bedenken ertegt 
und ihm die Gefahr, der er enigegenging, ermilich gezeigt. Durch eine 
mündliche Unterrevung mir Menernich beffie er viefen noch In jein In« 
tereffe zu ziehen und wenn nid, ‚jo boch im die Pläne der Beinde — 
und dad war fein Hauptzweck — zu dringen. 

Herr von Meriernih nabm aud feinen Unfland, der Einladung 
Folge zu leiten. Gr fah diefe Zuſammenkunft als einen legten Ver ſuch 
an, Mapoleon zu ben Opfern zu bemegen und fo einen von Oeſterrelch 
am liebften gefehenen Frieden gu erwirfen. Der Miniſter des Kaifers 
ran; war babei zu interefilrt, um Napoleon nicht durch offenes Hin« 
mweifen auf die Gefahren, benen er mit der Bortfegung des Krleges ent 
gegen ging, vor einem, von ibm ſchon geahnten Berderben zu retien. 
Was der Graf zurüdjubringen glaubte, mar der Triumph ber Öfterreichl- 
ſchen Vermittlung, ein Friede und die Erbaliung Napoleons ald Soupe- 
rän eines nicht mehr übermädrigen Brankreihe. Er follte In feiner Er- 
wartung nur . allzufehr getäuſcht werden und ſich von Neuem überzeu« 
gen, dab Napoleons Klugheit und Genie, die Bacioren feiner Herrſchaft, 
von einem böfen Dämon umgstnt worden waren. 

Am 25. Juni fam Metternich in Dredden on und hatte zuerft 
mehrere Gonferenzen mit dem frangöjlichen Minifler, dem Herzog von 
Baffano, in denen man bie alten flreitigen Buncte über die Guspenflon 


* der Alliance und bie Art und Meile ber Öfterreichifchen Vermittlung, zu | 


erledigen ſuchte Es kam hierbei ſchon zu Meibereien und neuen Zwiftig- 
‘ feiten, die den Yudgaug der ganzen Milton vorherſehen liefen; am me 
nigften gelang ed bei der Haldfterrigfeit auf beiden Selten irgend ein Me 


fultat zu erzielen, nur nabm Metternich als foldyes mit @ifer eine fchrifte | 


lie Antwort Napoleond auf, in ber gefagt war, daß man bie Alllance 

*) Aus „Bürt Metfernich, Geſchichte feines Lebens und feiner Zeit 
von Schmibt-Weiienjele. 2 Bde. Prag, Kober mb Marlgraf.“ 
Mir werben Gelegenheit haben, wiederholt auf dieſes interelante, 
735 Seiten Aarte Werk-zurädzufommen. Einſtweilen moͤchten wir jept 
fon bie Aufmerkjamfeit unferer Lefer auf basielbe richten. 


Cine perfönlibe Zuſammenkunft Werrernihd mit den Mon« | 


einen Berirag | 


mwifligkeiten zu ordnen. Freilich 


nicht mie eine Laft betrachten wiſſen wolle und in ſolchem Balle lieber 
auf fle verzichte, - 

Sf am 28. Juni Nachmittags empfing Napoleon in einer durch 
die Beblfchläge und die Öfterreichliche Taktit höchſt geftelgerten Gereiztheit 
den Minifter des Koiſers Branz. 

Ale Metternich durch die Borzimmer bed Valafled Marcolini ſchritt 
mit tem Bewuhlſeln, im einer weltwidtigen Stunde das Geſchick Euro» 
pas mit zu beflimmen, fanb er eine Menge Generale und Minifter dort 
verfammelt, die mit einer bemerkbaren Mengftlichleit in ven Zügen dad 
Mntlig des Grafen prüften. Der Fürſt Berthlet geleitere ibn bis zur 
ihür des Empfangzimmers. 

! „Nun, fagte er zu dem Minifter, bringen fle und ben Brieben? 
Seid doch vernünftig . . . beenden wir ben Krieg, denn mir haben es 
nothmendig, daß er aufhöre und Ihr ſoviel wie wir.” 

Dieb war ein neuer Beweis für Herrn von Metternich, daß ſelbſt 
bie franzöflihe Armee des Krieges fart fel. 

Als er in dad Gemach trat, in dem bie Mudienz fartfinden follte, 
+ fanb er ben Kaiſer feiner wartend, ben Degen an ver Seite, ben Hut 
unter dem Arm, in den Zügen und Augen verbaltenen Zorn, höflich aber 
ı kalt ihn grüßen. 
| „Da find Sie alfo, Herr von Metternich, begann der Kalfer; Sie 
‚ kommen ſeht fpät . . und indem er num ohne Weiteres zur Darflellung 
' der Situation überging, machte er Defterreich die heftigfſen Vormürfe 
| darüber, daß feit dem Abſchluß ded Waffenflilftands vierundzmanzig Tage 

verfloffen feien, ohne irgendwelche Mefultate für den Frieden ergeben zu 
| haben. Diefe Vorwürfe erſtreckten ſich aflmälig auf die ganze öfterreichi« 
ſche Poltıtt feit dem Januar, woburd er verhindert worden ſel, die Auffen 
| wn> Preußen zu vernichten. Unter dem Vorwand den Frieden herbeizu« 
führen, fagte er, habt Ihr gerüfler und nun, mo Q@ure Rüfungen beendet 

Ind oder tod beinohe, maft Ihr Euch an, mic Bebingungen vorzufchrei- 
i ben, die bie meiner Beinde find; mit einem Wort, Ihr tretet wie Leute 
ı auf, die bereit find, den Krieg zu erflären. Weleben Sie, wollen Sie 
den Krieg mit mir? ... Alſo find die Menſchen unverbefferlih! ... . 
| Die Lehren nügen ihnen niemals! . . Ich babe die Ruſſen und Preußen 
geſchlagen, tüchtig geſchlagen, wenn fle Ihnen aud das Gegentheil geiagt 
baben. Wollt Ihr auch Gueren Theil Gaben? Gut, es fei, Ihr follt 
ihn haben... . Ich gebe Ihnen für October Rendezvous in Wien,“ 

Herr von Metternich bileb trotz feined Erſtaunens über dieſe felt- 
ſame Manier zu unterbanteln, kalt und vornehm-böflich. „Sire, ant« 
mworiete er, mir mollen Ihnen nicht ben Krieg erflären, aber einem Bus 
ftand der Dinge ein Ende machen, der unerträglich für Europa geworben 
if, der und Alle und jeden Augenblick mit allgemeiner Zerftörung bedroht, 
Gure DMafeftät find dabei fo interefflet mie wir, denn das Glück fann aud) 
| Sie einmal verrathen und in dieſer fehredlihen Beweglichkeit ber Dinge 
! 
i 
| 
| 
! 
| 


bürfte es nicht unmöglich fein, daß aud Ihnen unglüdlide Zufäle bes 
gegnen, * 

„Aber was wollen Sie denn, 
denn von mir?* 

„Ginen Frleden, einen nothwendigen, unumgänglichen Frieden, einen 
Brieden, deffen Sie jo fehr beburftig find wie wir, und der Ihre und un» 
fere Lage fer, * 

Mit auferordentlicer Feinhelt machte nun Metternich den Kaifer 
von Meuem mit den Bedingungen befannt, die der Ärledendunterhandlung 
49 Grunde gelegt werden müßten. Napoleon gerieih außer ſich barüber 
und faum, daß er den Minifler audreden lieh. 

„D ich durchſchaue Euch, rief er befiig aus. Ihr Defterreihher wollt 
Bure Freunde, die Ruſſen, wollen Polen, vie Preußen _ 
die Engländer Holland und Belgien, und gebe ich heute nach, 
fordert Iht morgen biefe Gegenflänbe Curer beißeften Wünfde. Uber 
! dann bereitet Euch auch vor, Millionen Menſchen auszubeben, dad Blut 
mehrerer Generationen zu vergiefen und erſt am Bup ded Montmarire 
mit mir zu verhandeln!" . 

Es gelang dem Grafen mit Mühe, den Ingrimm bed Kalferd zu 
beſchwichtigen. „Gure, auf den Ihronen geborme Gouveräne, fuhr bie» 
fer dann fort, Fünnen nicht verſtehen, was ich empfinde. Kommen fle ger 
ſchlagen in ihre Refldenzen zurüc, fo liegt ihnen wenig daran. Uber ich, 
id; bin Soldat ; ich habe Ehre und Ruhm nöihig, id fann nicht ver 
ı Bleinert in die Mitte meines Volkes zurüdkommen, fondern ich muß groß, 

berühmt und bewunbert bleiben!” 


rief Napoleon, mas verlangen Gie 


aanı Italien; 
Sach ſen. 


* 8 
„Wann aber, entgegnete Metternich — Jin 4 oͤren, 
wenn Niederlagen wie Siege einen glelchen Gi geben, dieſe 

gen Kriege forızuführen ?* 

Ich gehöre nicht mir, fondern der braven Nation, 
Ruf fommı, ihre edelſtes Blut zu vergießen,* 

„Do, GSire, biefe brave Nation, deren Muth die Welt bewundert, 
Bat felbft der Ruhe nothig. Sie haben die lezten Meeiuten, faſt Kinder, 
ausheben müffen.... . mas bann, nenn auch dieſe tabin ſind? erben 
Sie no füngere Menfchen einberufen? * 

Diefe Worte reizten ten KRalier von Meuem, Er erbleichte vor 

« Born ; feim Geſicht verzerrte ſich und, feiner nicht mehr Gere, warf er 
oder ließ er feinen Hut zu Boden fallen. Herr von Metternich ſchien es 
nicht zu bemerken und ließ ihn liegen, 

Mit ungezügelier Heftigkeit trat der Kalſer nun auf ben fill und 
ruhig daflebenden Graſen zu unb rief: „Kerr, Sie waren nie Soldat; 
Sie haben nicht. mie ich, gelernt, Ihr Leben und das Audetet zu ver 
achten. Was find mir 200,000 Menſchen!“ ... 

„Drffaen wir, entgegnete Metternich, Thüren und Benfler, damit ganz 
Surora Ste höre!” 

Erwad betroffen mäßigte ſich ber Kaiſer und meinte ironifch, daß er 
ja weniger bie Branzofen, als bie Hüfswölfer Kingeopfert habe; er ging 
dann auf den zufllichen Krieg über und nahm bie Miene on, als ſei ihm 
nur eine gewöhnliche Wintercampagne mißlungen. Während er ſprach, 
ſchritt er haſtig im Zimmer auf und ab und ſtieß würhend den auf ber 
Erre liegenten Hut mit bem Fuß in einen Winkel, wobel er die Ber- 
beirarhung mit der Öfterreihiichen Erzherzogin mehrere Male al6 einen 
großen Behler feinerfeits bezeichnete, 

„in Bebier für Napoleon den Eroberer, warf Metternich ein, aber 
nicht für Napoleon ven Polttiker und Gründer des Kalferreichs.* 
„Bebler oder nicht, rief der Kalſet, Ihr wollt mir alfo den Kıleg 
erfiären?* Indem er num feine Streitmoffen aufzählte, zog er den Minie 
fier in ein Nebenzimmer, wo er ihm Noten und Karten zeigte, die feine 
Spione Ihm über die öſterreichſſchen Truppen und deren Bewegungen ge 
Neiert hatten, Er folgerte daraus, daß Lie Streitkräfte Oeſterreichs nicht 
der Art feien, ibm zu beunrubigen und ed am beiten thun, ſich neutral 
zu verhalten. „Ihr wollt Syrien, gut, ich gebe «8 Euch, aber feld neu⸗ 
teal und Ich ſchlage mi an Curet Selte obne Euch. Ich werde den 
Frieden, den Ibr wollt, geben, aber Eure Birmittlung legt mir einen 
ſolchen auf und läßt mich in den Augen ver Melt die Dolle eines Bes 
flegten (pielen, dem man Gelege vorfcreibt, während ich doch ebem zwei 
Siege erfochten habe. * 

Der Minifter kam auf die Berminlung zurüd, flelte fle ald durch⸗ 
aus nothwendig bin und verfiherie, daß fle nicht Geſetze vorſchreiben, fon» 
dern als eine freundſchaftliche Iurerveniion aufıreten wolle, 

Alſo, Sie befleben darauf? risf Napoleon zornig; Sie wollen mir 
Geſthe vorfhreiben? But, fo fei denn Krieg, auf Wieverfehen im Wien !- 

Das war der Schluß diefer berühmten Nudienz, die den Bruch zwi ⸗ 
ihen Sranfrei und Defterreich thatſächlich bemirfie. Faſt war ed Macht 
geworden, denn bie Unterredung hatte an ſechs Stunden gedauert. Als 
ſich der Graf enıfernen wollte, bielt ihn der Kalfer noch mir einigen ver+ 
ſoͤhnlichen Worten zurüd und entließ ihn dann mit der Einladung, in 
den naͤchſten Tagen nochmald wieder zu kommen. 

Ya den Borzimmern war man wegen der langen Dauer ter Audienz 
in der bödften Spannung, die fi noch fleigerte, als man deö aufgereg · 
ten Minifterd auſichtig ward. Bertbier geleltere wieder Herm von Mei 
ternich; er fragte ihn, ob er mit vem Kalfer zufrieden fel. 

„33, entgegnete er, ich bin zufrieben, denn er hat mich aufgeklärt 
und, Id fchmöre es Ihnen, Ihe Here bat zen Merfland verloren!“ 

Trog der Faiferligen Binladung war Metternich entfloffen, noch an 
demfelben Tage abzureifen. Napoleon, der nach ver Enıfernung des Mile 
nifters feine unfluge Seftigfeit verwnſchie und Nichts mehr fürdtete, als 
ben Bruch mit Defterseih an veranlaffen, fandte eine Stunde nach ber 
Audlenz ſchon Hertn von Baflano zu ibm, um ihn mit der Grflärung 
zurhefzubalten, daß man bie Öfterreihiiche Bermitlung annehmen und eine 
datauf begüglihe Conventlon abfchliefen wolle. Im der That vereinigte 
man fih am fogensen Tage über die Hauptpuntte und am 30. Juni 
wurde die Gonvention unterzelhmet, in ver Napoleon bie dfterzeldhifche 
Vermittlung anerfannte, ein Gongreß nach Prag zum 8. Jull feflgefegt 
mad und Defterreich ſich verpflichtete — und taran lag Napoleon am 
meiften — Gorge zu tragen, daß der Waffenftiliftand bis zum 10. Mus 
auft verfängert würde. Diefe legtere Eoncefflon hatte Napoleon noch am 
Morgen bed 30. Juni Kerin v. Metternid; mit vieler Feinhelt in einer 
neuen Unterredung abgebrungen, welche denn feine Spur jener Heftigkelt 
zeigte, die zwei Tage vorher ver Kalſer an ten Tag gelegt hatte, fonbern 
die hauvtſaͤchtich eine Gelegenheit bilden folte, den Grafen ſchließlich durch 
Schmeid;eleien wieder zu verfähnen. 

An demfelben Tage reiſte der Öflerreichliche Minifter nach Gitſchin 
zurüd, Der Meiſterſtreich war gelungen, bie Alliance mir Branfreich mar 
durch bie formelle Anerkennung ter Berminlung aufgehoben : 
und Meiternih hatten nun freie Hand. 
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Ente Fe Bom Büchertifc. 

Die Hannoverfhen Berfaffungstämpfe von Dr. Hllbebrand 
Bodemepder.“ 


® Der vor und liegende erſte Abſchaitt diefed Buches begreift ben 
Zeltraum vom März des Jahres 1848 bis zue Berufung des Minifte 
stumd von Schrele am 23, Movember 1851, alfo die Geſchichte der wil- 
ben Tummeljagre, deren Greigniffe alle Staaten Deuiſchlande mebr oder 
minder berährn, und manche jo tief erfittert haben, daß noch jegt die 
Bunden, die ihnen damald gefchlagen wurden, mid vollſtaͤndig ver · 
narbt find. - 

Was und der Hr. Verfaffer erzaͤhlt, betrifft zwar vorzugämelfe nur 
Hannover feleh. Mber da diefes doch mur eim heil des großen beut- 
fhen Gefammtosterlantes iſt, und die ganze Bewegung, welche dasjelhe 
bamald durchjeg, nach einem gemeinfamen Plane angelagt, genährt und 
burchgeführe wurde, alle Vorgänge überall wıit denen anderwärs im tag · 
fen Zufanmenhange fanden, fo fonnte ed nicht fehlen, baß auch im der 
vorliegenden Schrift die gleichzeitigen Begebniffe zu Frankfurt in und außer 
ber Nationalverfammlung und in den übrigen beutfchen Staaten mit ber 
rührt wurden. Der Werfoffer Acht in feiner Darfellung der @relgniffe 
durchweg auf dem confervatioen Standpuncte und ſcheint zum Theil aus 
offielelen Quellen geihöpft zu baden, Wan fieht daraus, daß in Hans 
nover wie andermwärt6 ben befferen @lementen der Bemezung, denen 8 um 
Herbeiführung mirkliger Reformen und Werbefferungen in ven Zufländen 
bed Geſammivaittlandes wie der @inzelftaaren zu thun war, ſchlimme ſich 
beigeſellt hatten, welche mit Mißachtung aller Rechte und ber im Laufe 
der Zeit begtundeten Berhäliniffe, der Monatchie den offenen Krieg er 
Härıen, bush Anmaßungen und Gewaltthaten aller Art das Heft In die 
Hand zu betommen fuchten, um auf dem Wege der Mevolution das ganze 
Gebäude der ſlaatlichen und focialen Ordnung über den Haufen zu wer 
fen, Über gerade an ihren eigenen Uebertreibungen follten und mußten 
fle ſcheitern. Die befferen Glemente der anfänglichen Bewegung ſagten 
ſich bald von den ſchlechtetn los, und fo wurden biefe auf ihre eigenen 
Kräfte befchränte, deren Maß ein viel zw geringes war, als baß ihnen 
ein wirklicher, dauernder Griolg möglich geweien wäre, Der Vernunft 
mußte endlich ber Sieg bleiben über die Unvernunft und ben tollen 
Wahuſinn. 

Wenn dann auf bad Uebermaß bed revolutionären Treibens die 
Meactlon eintrat, fo war dieß nur die erklärliche Wirlung eines Natur 
gefeged, das im der moralifhen Welt eben jo que mie in ber phyſiſchen 
fleıs feine Geltung behaupter hat und immer behaupten wird, Auf bie 
Ucheber der Revolutlon fällt die Schuld zurüd, und fle haben vor Allen 
fi ſelbſt anzuflagen, wenn ed fo gelommen it. Maßhalten muß in 
alten Dingen die erſte Meyel fein, und wo man fle aufer Augen läfı, 
bleiben niemald die brflasenswertben Folgen davon aus, 

Diefe Gedanken müffen jedem auf bie Ereigniffe jener Sturmjahre 
Zurütblidenden und ruhig und unbefangen jegt barüber Urtheilenden auch 
bei der Lecture ber vorliegenden Schrift ſich aufbrängen, die einen beach ⸗ 
tendmwerthen Beitrag für jeden fünftigen Geſchichtſchreibet jener Zeit an 
die Hand gib, Was die Cinzelnhelitn betrifft, fo müſſen mir auf bie 
Schrift ſelbſt verweiſen. 


+ Geſchichte Schleswig's, von Dr. kLudelf Wlenbarg. Ham- 
burg 1861. Dre Meißner. GErſter Band: dad heroiſche Zeitalter. Die 
Geſchichte Schies wig's wurde bieher meifend in Verbindung mit jener 
von Dänemarl ober jener von Holftein targefellr, je nachdem ſich ter 
Autor zu einer oder ber anderen arte befannte. Der Berfaffer obigen 
Werfes har e8 ſich zur Aufgabe gemadt, die ſchleswig'ſche Geſchichte mög» 
lichſt ſelbſtäändig barzuftellen, und hofft, obwohl er die Schwierigkeiten 
eines folten Unternehmens einfleht, dadurch das Mehr Schleawig's am 
deutlichſten feinen Leſern vor Augen zu führen. Das erfte ung vorlie- 
gende Heft ſchlleßt mit Dem reibriefe Rönig Ehrifttan’s 1. von Düne» 
mark vom 5. Märı 1460, Diefer Freibrief iſt bie Baſis des Idledmig«- 
holſtelnlſchen Rechte, denn in demfelben erklärt der König „nicht als ein 
König von Dänemark, fondern wegen Gunft zu feiner Berion gemäblt 
worden zu fein“ und verfpridt ben Banden „daß fie bleiben ewig zufam« 
men ungeihellt*. Mit den folgenden Zeiträumen begannen nun die Där 
nen biefe feierliche Berfprechen zu drehen und verfuchten eine Trennung 
Shletwigs von Holfteln und völlige Einverleibung tetfelben in das bi- 
niſche Mei. Ye vermidelter bie Berbältniffe alsdaun werben, befto jdhme- 
ser wird e6 für den Merfoffer fein, die oben ausgeiprochene Ider zu veı= 
folgen und wir müflen uns baber jedes Urrheiles über feine Mrbeit ent» 
halten, bis mir menigftend noch ein paar Hefte feines Werkes ger 
fehen haben. 


Runftnotiz. 


— Münden, 17 Yan. (Ryl. Hofe und National-Theater.) Seit 
Abenden gafttıt Hr. Hugo Müller, wenn wir nicht irren vom 
Stadt« Theater zu Würzburg, an unferer Hofbühne im Bade ber jugend« 
lichen Liebhaber. GI Fan alfo fein Erſcheinen fon von biefem Stand« 
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puncte aus nur begrüßt werben, weil trop aller Borsüglichfeit unfered 
thätigen Hrn. Richter, und trog der anerfennendmeriben Thätlakelt des 
Hm. Gtrafmann doch die Matur allgemach In ihre Rechte tritt, und, 
wie bieß wohl beide ſelbſt ſchon gefühlt haben werden, fle auf die Rollen 
der gereifteren Männlichk:itverweift, Nach deni Abgange der Hrn. Banius Stritt 
und Dahn war ſonach diefes Rollenfach eigentlich verwaift, und eine junge 
frifche Kraft ein unabweisdares Berürnif. Die Intendan; verdient daher 
unfern Dank, wenn fe, wie wir vernehmen, dieſe Lüde zu befugen rad 
tet, und fie würde, glauben wir, In Bezug auf Hrn. Müler feinen Fehl- 
griff hun. Denn nicht nur fein Erſcheinen, aud feine Eeſche inung hat 
volfommen beftiedigt, ſeln ftiiches, ſicheies, ungezwungenes Spiel, ver» 
bunden mit einem fFräftigen und wohlklingenden Organe haben zu wit 
derholten Beifaldbezrugungen Anlaß gegeben; und mir fönnen umjomehr 
hierauf Gewicht legen, als ter Applaus wahrli mitt den Süden gel- 
ten konnte, die Hr. Müller ſich zu feinen erſten Debuts auf biefiger Bühne 
gewählt hatte. Milerbings Kärnten wir gewüuſcht, daß ber Gaſt in der 
Bluette „am Glanler“ fomohl in Madfe ald Spiel etwas mehr der Er 
eentrichät der barzuflellenten Molle Rechnung getragen und eiwas weni 
ger „gemürblich* gefpielt Hätte — doch wird Kr. Müller, falls ſich ein 
Engagement realifiren follte, an unfern Meiflern in dem Bade ber Gba- 
rafteriftif, den HB. Iof, Herz und Ghräften, fo vortsefflihe Mufter fin, 
den, daß ſich auch diefe Mängel raſch verbeffern werden, wozu ihm gemif 
auch etwas gebiegenere Rollen Beranloffung geben dürften, 





Bolitifche Rachrichten. 


“- München, 17. Januar. Dem durch das „Reglerungäblatt* ver- 
Öffentlichten „Ausmeld über den Bermögendftand ver Militär- Witwen» und 
Walſenfonds am Schluſſe ded Ctarsjahres 1858,59* entnehmen wir, daß 
am Scyluffe dieſes Jahtes ein reines Vermögen von 3,648,720 fl. 39°/, 
fr, vorhanden war ; aus welchem 989 Witwen und 927 Kinter von 
Dffieieren und Eolvaten Unterflügnngen erblelten. — Der „Invalibene 
sond* hatte ein Vermögen von 1,706,563 fl. 12'4 fr. und mwurben bie 
von 6 Dffleere, 149 Unterofficire und Soldaten in ber Veteranen- 
Anſtalt verpflegt. Monarlihe AZulogen erbielten 4 Dfficiere und 138 
Unteroffitiere und Soldaten. Nverfalunterftügungen haben erhalten 85 
Dffielere und 319 Linterofficlere und Golbaten. Dr „Militär 
Stiftungsfond* hatte ein Vermögen von 105,386 fl. 10'/, kr. und mur« 
den aus demfelben 440 Perfonen unterflügt. In Summa haben dieſe 
fämmtlihen Militärfonds ein reines Gejammtvermögen von 6,460,570 fl. 
2'/, kr. am Schluſſe des oben genannten @rartjahres gehabt. 


Lauds hut, 16. Januar. Heute folten vor dem hieber gefommenen 
Generallieutenant Frhrn. v d. Tann und den (Gavallerieoberfien und 
Dffieteren mehrere Reitübungen auf dem Ererclerplage ausgeführt werden 
und mwurte auch dahin audseüd. Allein da der Boten in der Nacht 
ſeſt gefroren und fehr fchroffig geworden, fonnte das Sehen über @räben 
und Barrieren und Sonfliged in Unbetracht der Befahr, der Reiter und 
Vferde Hiebei ausgefegt gemeien wären, nicht vorgenommen werden, und 
wurde daher nach genommener Paradeftelung wieder eingerüdt, Die 
Uebungseit für die ausmärtigen Interofficiere iſt nun vorüber und auch 
die anmelenden Oberflen und Dfficiere werden und morgen wieder ver« 
loffen. Das neue Meit-Ausbilvungsfgiiem aber wird die Trefflichkelt 
uniter tapfern, tüchtigen bayeriſchen Reiterei noch erhöhen. ine fielere 
felbhändigere Bewegung des Reiters wird erlangt, feine Gewandihelt und 
Fechtſichet helt vermehrt und mander Vorthell in der Pierbebreffur erzielt, 
Um nur Gin Beifplel in legterer Beziehung anzuführen, fo vermochten 
bisher die Meiter einzeln nur ſchwer aus gefchloffener Reihe beraudzureis 
ten, da viele Pferde micht dazu zu bringen waren. Dagegen hat man nun 
ein Mittel; die zwei nächften Reiter haben Serien, hauen das miberfpän« 
flige Pferd über die Obren und ed ift von nun an von feiner Wider - 
ſpaͤndigkelt geheilt, — Bon ten bier anmefenden Officieren Ift eine ſchöne 
Anzahl dem niederbaperifhen Pierber-Zuchtverein beiyetreien. (26h. 8) 


Ansbad, 15. Ian. Das bieflge Morgenblart ſchreibt: „Im der 
Beilage Mr. 10 d. Blattes haben wir es zweifelhaft bingeftellt, ob außer 
den 7 verzeichneten Fällen noch ein meiterer Ball bei der diedmaligen 
Schmwurgerichtöflgung zur Aburtheilung fomme. Es find mämlih noch 
fleben Perjonen, und zwar Großhändler A. Wahnfchaffe, -Portefeuillefa- 
brifant 8. A. Duchl, Buchbinder und Portefeuillefabrifant Br. X. Hih ; 
ler, Steindrudereibeflger Fr. Stadler, Kaufmann u. Kunſthandler K. K. Abel 
von Mürnberg, angeklagt, durch Verbreitung und Bertigung flttenmibriger 
Bilder und Darftlungen fi einer mehrfachen Ueberiretung des Urt, 21 
des Preßgefeges ſchuldig gemacht zu haben; fomie Gifenbeinarbeiter J. 
Lange von Nürnberg und SKartenfabrifant U, Peer von Fürth wegen 
Verfertigung und Berbreitung unzüchtiger Gegenflände und Kartenfpiele 
und Begehung je eines Preßoergebend. — Mehrere diefer Angeklagten 
baben nun gegen das appellationdgerichtlige Verwelſungserkenntniß, das 
tönen vergargenen Sonntag zugeftellt wurde, innerhalb ber gefeglihen 
dreitägigen Brift bie Nichtigkelibeſchwerde bei dem oberften Berichtähoie 
angemeldet, Da dem Vertheidiger noch eine Idtägige Friſt zur Elnteich - 
ung einer Denkſchrift offen fleht, und dann erft bie Beſchwerde dem ober- 


ſten Berichtäßose zur Brüfung und Entſcheldung vorgelegt werben kann, 
bis dorthin aber die gegenwärtige Schmwurgerichtöflgung ſchon beendigt if, 
fo ift es begreiflich, daß die erwähnte Anklage bei der bießmaligen Sitz⸗ 
ung nicht mehr zur Verhandlung kommen Fann.“ 


Würzburg, 15. Ian. Geflern Mittag entleibte fih der Haupt« 
mann beim 2, Artillerieregimente Lüder Berbinand Engelhard in feinem 
Bimmer durch einen Piſſoſenſchußs. Er wurde aldbald in das Militär« 
lozai eth gebradt. Das Ärztliche Gutachten geht dahln, daß der Unglüd« 
liche durch im ven Kopf geflirgene Hömorhoiden an Beifteeftörung gelitten 
Habe. (Aſchaffenb. 3) 

Berne, 11. Ian. ine Art Haberfelbtreiben fand am 9, b. M. 
weiften 7 und 8 Uhr im Orte Schwanfelb flat. Um benannte Stunde 
verfammmelten ih nämlih 30 bis 40 verlarvte und gefchmärzte Geflalten, 
bewaffnet mit allen möglichen Blas-, Strelch-⸗ und fonftigen, eine entſetz · 
liche Harmonie erzeugenden Jaftrumenten, vor dem Haufe einer höchſt miß⸗ 
liebigen Perfönlichkeit und begannen bafelbft ein gräuliches Concert vor⸗ 
uführen, weldes bei Weitem eine Kapenmuflf übertraf. Nah vollende» 
ter Serenade zogen fle wieder ohne fonflige Rubeſtörung ab, zu allem 
Uebeifluffe noch der jo traktirten Perfon bemerkend, ihre vorhabende Abe 
zeife möglihft raſch zu beihätigen. (S. %.) r 


Aus Afchaffenburg klagt die dortige Zeitung über bie feit einiger 
Zeit in der nädflen Umgebung der Stadt herrſchend · n Unfiherheit. Im 
Schweinheim jei fogar der Fall vorgefommen, baf einige Gauner 
in ein Haus einbrangen und Gelb zu eipreſſen verſuchien. Dleſe Spitz- 
buben feien aber glüdlichermweife gefangen worden. 


* Paris, 15. Ian, Der Moniteur veröffentlicht Heute eine ver» 
gleichende Ueberſicht des Erträgniſſes der - Steuern und Indirecten Cin- 
fünfte während der Jahre 1861, 1860 und 1859. Im verflojfenen Jahr 
wurben 1,099,566,000 Fr. eingenommen; 1860 nur 1,073,712,000 Br. 
und 1859 1,094,644,000 Fr, was für 1861 eine Mebreinnahme von 
25,854,000 ®r. gegen 1860 und von 4,922,000 Fr. gegen 1859 er» 
gibt. Diefe Mehreinnahure wurde haupıfächlich durch die Tranffleuer und 
den Erirag des Tabaksverkaufs erzielt; erflere bat um 19,280,000 Fr. 
negen 1860 und 21,045,000 Br. gegen 1859 und lehterer um 
21,064,000 ®r. gegen 1860 und 36,511,000 Fr. genen 1859 zuge» 
nommen. Aus der Mubrif ter Mindereinnabmen heben mir beſonders 
die Einfuhrzölle auf verichiedenen Waaren, auf Zuder aus franzöfljchen 
Colonien und die Abgabe für Babrication des Munkelrübenzuders hervor. 
Diefelden Haben gegen 1860 um 7,174,060, refp. 5,591,000 und 
5,979.000 Br, und gegen 1859 um 40,560 tefp. 16,007,000 und 
28,327,000 Sr. abgenommen. Noch ift zu erwähnen, daß die Binregie 
ftrirunge- Gypotbel-Amtögebühren ꝛc., melde gegen 1859 eine Bermehr- 
ung um 25 816,000 ®r, nachweiſen, ſich gegen 1860 um 3,942,000 Er. 
vermindert haben, und daß die Einfuhr von fremtem Auder, welche 
1859 eine Abnahme um 8,930,000 Er. ergibt, gegen 1860 um 
»,591,000 Br. zugenommen hat, 


Brüffel, 15. Jan. Ma ber heutigen „Intepentance“ hat der 
rufffse Boiſchafter in Parid, Graf Kiſſeleff, eine Note feiner Regierung 
überreicht, melde vie Regelung der Medite ber Meutralen im Geefriege 
auf breitefter Brundlage beipriht. (Marionaljtg.) 

London, 15. Yan. Die heutige „Morningpofl* fagt, daß die vom 
England in Vorbereitung für den Krieg gemachten Unkoſten die Summe 
von ? Mill. Bid. St. nicht überſtelgen. — Die „Times“ fellt die Fi- 
nanzlage in Amerika ald banqueror dar. (3, M.) 


Niw-Morf, 3. Ian. Die ſpaniſche Erpebirton iſt am 8. Der. in 
Beracıuz angefommen, Der Gouverneur erbielt eine 24 ündige Bedenf«- 
zeit, um ſich zu entfchliegen, ob er die Stadt preisgeben wolle. @r ant« 
wortete, ex habe die Weijung, bie Statt von dem Mugenblide an preise 
zugeben, wo er fehen würde, den gegen die Stadt geführten Streitfräften 
nicht widerſtehen zu fönnen, Der Gouverneur bat ſich am 17. Dec. mit 
den Truppen in bad Innere zurüdgesogen. Die fpanifhen Truppen 
ſchiffien ſich fofort aud und pflanzten auf den Bortd San Juan, Ulloa 
und auf den Haupiplägen das Banner Spaniens auf. Hundert Kanonen 
wurden vorgefunden. 

Dad „Dierio Marino* fagt: Die fläprifchen Behörden und das 
Bolt von Beracruz empflngen bie Spanter berzlih. Der Gouverneur 
verbot , bevor er die Stadt räumte, in einer Proclamation alle Mit» 
tbeilungen und bie Verabreihung von Proviflon an die Spanier und er» 
flärte alle Mericaner, welche es unterlaffen, zur Verteidigung Merico’6 
zu den Waffen zu greifen, oder in bie ſpaniſche Armee eintreten, für 
Berrätber. 


Der Gommanbant der Spanier veröffentlichte eine Anſprache an die 
Kruppen: „Unfere gegenwärtige Mifflen wird nur dann erfüllt fein, 
wenn ganz Spanien fagen wird: Unfere Truppen haben Merico die dem 
ſpaniſchen Banner zugefügten Infulte beimgezahlt (renvoye) und bie 
Zuneigung Iener wiedergewonnen, melde einft unfere Brüder waren,“ 
(®. 3.) 





Verantwortliche Redaction: I. P. Wagl. 
Büz den nichtpolitifchen Theil: Friedrich Welf. 


Allgemeiner Anzeiger. 


203.6 Bekanntmachung. 


Die ledige Dienftmagb Jeanneite Borbrugg 
"von Bungenhaufen, deren Aufenthalt bis jegt nicht 
ermitielt werben fonnie, ift diesſeils in einer poligeis 
lichen Unterfuhungsfadhe als Angeſchulbigte zu ver⸗ 
nehmen. Sammtlicht Beherden werden erſucht, une 
von dem Aufenthalte det Borbrugg Kenntniß 
geben zu wollen. 

Schwabach den 11. Januar 1862. 


Stabtmagiftrat. 
Strobei. 
8.,%.2671. Rrauß. 
2. Bekanntmachung . 


Altenverfauf betrefftud. 

Das f. Rentamt Ripfenberg verfauft im oͤſſentli⸗ 
en Aufftriche und unter ber Bedingung bes Gins 
Rampfens am " 

Sanftag den 15. Febr. 196%, 
VOormittagd 10 Uhr, 
eiren 9 bis 10 Zentner Mlien, entweber parthien ⸗ 
weife ober im Ganzen, wozu Käufer eingeladen werben. 
Kipfenderg den 14. Januar 1862. 


Königliches Rentamt. 
BAR.TT2. Buchner. 


5178. (30) Ediftal: Ladung. 


In Sacht der Kuratel ber minderjährigen Wabrik 
arbeiterstochter Margaretha Biergigmann bar 
hier gegen ben Wabrifarbeiter Georg Bierzige 
mann alba wegen Herausgabe einer tedirt erhalies 
nen Summe von 108 A. 12 fr. bat bie Klägerin 
mit obervermundfchaftlicher Benehmigung dem Schnti⸗ 
burgefellen Heintich Sigmund Bierzgigmann von 
bier als Gedenten zur Sicherung ihres Regrefanfpruche 
den Streit verlündigt. 

Da nun ber Aufenthaltsort des Lehzieren nicht er⸗ 
mittelt werden Tennte, fo wird derſelbe im Hinblid 
auf @.:D. Kap. V $. 3 und Rap. VII $. 2 bier 
durch aufgefordert, ſich längitene 

bis zum 28. Februar 18569 
baräber zu erklären, ob er ber Litiabenunciantin Im 
Sirelte beiüchen, ober ſolchen gänzlich auf fich mehr 
men wolle, wibrigenfalls nad Umfuß diefer Britt auf 
feine Gefahr in dem Sirelte weiter verfahren, ſodann 
aber bie Cinwendung, ald wärt ber Ordnung nad 
hierin nicht gehandelt werben, ton Selten bes Der 
muneaten niemals mehr Plag greifen würbe 

Die betreffenden Streit⸗ und Anhibendaften können 
bis dahin vom Lirladenuntiaten Im biesgerichtlicher Mer 
giſtratut eingefehen werden. 

Grlangen ven 23. November 1861. 


Königl. Bezirksgericht Erlangen 
ala Ginzgelnrichteramt, 
Der koͤnigliche Director : 
Siegler. 





8.R.903. Brantel. 


5173.39 Welanntmachung. 
Gel’ ſchen Urben gegen Schmid 
bauer wegen Zinfen beireflend. 

Auf Antrag der Hupoibefgläubiger wird bas den 
Sebaftian und Urfula Shmibbauer ſchen Ehe 
leuten gehörige Anweſen, die fogenannte Hanfelmühle 
am Mauerbache bei Mieberndorf, im ber Gemeinde 
Schwtinttedorſ, dem öffentlichen Berfaufe an den 
Meiſtbietenden unterfellt, und hiezu Termin auf 

Samſtag den 25. Tan 1862, 
Mittags 19 Uhr, 
in loco Hanfelmüble anberaumt, 
Dasfelbe beftcht : 
A. Gebäuden: 

a) dem Wohnhaufe mit der Mühle, gewölbten 
Pferd», Kuh ⸗ und Echmeinfalle, 80° lang, 
Ad’ tief, zweillödig, gan gemanert, mit 
Platten gedeckt, im gerichtlicher Schägung 
vom 14. September dieſes Jahres gemwerthet 
auf 4300 R, 

b) dem Stadelgebäube, 50° lang, 31’ tief, gang 

gemauert, mit Platten gebeckt, gewertbet 
auf 700 fl., 








ec) ber Gägmühle, 52* lang, 14’ tief, von Holy 
erbaut, mit Schindeln und Platten gedeckt, 
geweribet auf 450 fl., 

d) dem Wald: und Badyaufe, 21’ lang, 12° 
tief, gang gemanert, mit Heblziegelm gedeckt, 
gemeriget auf 80 Al, 

Werth der mit 3800 fl. gegm Brands 
ſchaden verficgerten Gebaͤude 5530 fi. 
B. Grundfiüden: 

Rat. Lii. A. 

581 Hefraum und Garten zu O Tagm. 

77 Dey. Bon.sRl. VII, 

574 Mder 6 Tgw. 6 Dig. Bel. I, 

562 Wieſe zu ı Tgw. 21 Dig. BKl. I, 

571 Wieje u, Ader gu I3T.02D. BR. U, 

573 Hol; gu 10 Xgm. 22 Deu. BALL. 
Rat. Li. B. 

" 570 Holy zu O Tagw, 94 Dez Berl ll. 

Rat. Lit, C, 
” 696 Ader zu 0 Tgw. 74 Dez. BR. VI, 
ine 7 760 53277 


Pl.Nt. 


“ 3 


„» Mn 1... 
Rat. Lit. D. 

. 703'% Qder za 3 Tgm. 00 Dig. BD RL. 11, 

ST in 
Rat, Lit, K. 

— 730 Ader zu 3 Tgm. 38 Dez. B.⸗Kl II, 
Rat. Lit. F. 


u 560 Ader zu 3 Tgw. 21 De. BsRL V. 
Berk der Brunzfläde 3799 fi. 
C. Regte: 
Die radizirte Muͤhl Gerechtſarnt, geihägt auf 
500 Al., 
Antheil der Weidenſchaft zu circa 5 Tagmwerf, 
geihägt auf 200 I., 
Werth der Rechte 700 A. 

Das ganze Anweſen bat ſonach einem Werth 
ven 10,029 fl. 

D. Laſten und Abgaben: 
Zur Staatefaije 83 Hl. 20 fr. 
Zur Ableſungslaſſe 22 fl. 55 fr. 
Die Hyrothekſchulden betragen 6000 fl. 
Kautionen hiefür 800 fi. 

Der Zuſchlag erfolge mad $. 64 Des Hypolhelen⸗ 
Chieges vorbehaltlich der Veimmungen ber 88. 98 
—101 ber Progepnovelle vom 17. Nov. 1837. 

Dem berichte nicht binlänglih befannte Steigerer 
haben Ach über ihre Zahlungsfühigfeit ausjumweijen. 

Dioodburg den 20. November 1861. 


Königl. Landgericht Moosburg 


ald Ginzelnrichteramt. 
Der E. Landrichter: 
Allioli. 


213. Bekanntmachung. 

Der Schmeidergeielle Johann Bingen; Wagner 
von Unternenfes beabſichtigt nach Nordamerifa aus: 
juwanbern, 

Mlenfallüge Anſrrüche an demjelben find am 

Freitag den 34. Januar 18623 
um fo gewifier babier anzumelden, als außerdem ber 
Relfepaß am ihn ausgehändigt werben mwürbe, 
Burgebra den 12. Januar 1862, 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der loͤnigliche Landrichtet: 
C.R.1816. v. Löwel. 


1.  Mußfchreiben. 





178. 
Derlaffenichaft des Müllers Kaspar 
Lubmwig von Öroflaubenbacdh betr. 

Borberungen in bezeichneter Verlaſſenſchaft And am 
Diontag den 10 Febr. 186%, 
Vormittags 8 hr, 
bei Bermeibung der Nichterücfiätigeng bei Musein 
anberfegung der Mafie bahier anzumelden und mad: 

sumeifen. 
Schöllfrippen ben 3. Januar 1862. 


Königliches Landgericht Schdllfrippen. 
Der Föni —8 Landrichtet: 
eder. 


0.1237. Baier, k. Aſſeſſer. 





Cigenthum, Druck und Verlag von Dr. ©. Wolf & Sohn. 


210, Bekanntmachung. 


Der ledigt Schmiedge ſelle Georg Lronh, Weit 
von Baulenbac will nah Baben auswandern, wes⸗ 
halb hiemit die Aufforderung ergeht, etwaige Anſprücht 
gegen benfelben 

binnen 14 Zagen 
bei Bermeibung der Richtberückſichtigung dahier ans 
zumelden. 
Stillingsfürft den 10. Januar 1862, 


Königl. Landgeriht Schillingsfürſt. 
Der königliche Landrichter: 
E.,R.1919. v. Praun. 


186.6 Bekanntmachung. 


Den Sitbmachtilehrling Karl Ertl 
aus Dragenborf beir. 

Rarl Ertl aus Deggenberf, Schrling beim Sieb⸗ 
machet zu Grgoltsbach, ift am 29. vor. Mis. aus 
ber Behre entlaufen. 

Dan erfuht um Spaͤhe nah deſſen Aufent⸗ 
haltsorte. 

Rottenburg den 13. Januar 1862, 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
d. |. a, 
8.:R.3871. Selleröberg, k. Afefior, 
135.6 Edietalladung. 


Gmeinmwieier gegm Altſchäffel 

wegen Balerſchaft und Wlimente ber. 

‚ Die iedige Inmwohnersiochter Barbara Emein 
mwiejer von Dürgl hat gegen den Inmohnersjohn 
Jeſeph Alıfhäffel wegen Vaterſchaft zu ihrem 
Ainde Mihacd und wegen Alimentation desfelben, 
dann wegen Gniihärigung bahier Klage angemeldet. 

Zum Verſuche ver Sühne ober zus Verhandlung 
ſteht dabier auf 
Dienftag den 4. Febr. 1862, 
Vormittags 8 hr, 
Termin an, wozu ber Beklagte unter dem Nahiheile 





. ber Berurikeilung in bie Koflen biemit öffentlich ger 


loben wird. 

Zugleih wird Joſeph Alıfhäifel, beffen 
Aufenthalt bier umbefannt if, aufgeforbert, bis zum 
obigen Tage einen im biefigen Amtebejirfe mehnen: 
den Infinuationemandatar zu beitellen, widrigenfalle 
vie Grlaffe an ibn dem Gerichtebretie angeheftet und 
für richtig infinwirt erachtet werben wärben, 

Mitterfels den 11. Januar 1882. 


Königliches Landgericht Mitterfels. 
Der königliche Sanbrichter : 
@.,Nr. 1382/11, Brenner. 


217. 6 


Edictalladung. 


In der Stteitſache der ledigen Zimmergejellen® 
Tochter Anna Katharina Bott von Hallerfiein gr 
gen ben ledigen Mällergefellen Heinrich Geuf aus 
Bärlas wegen Anfprücen ans auferehel. Schwär 
gerung , in melder bie Alägerin auf Grund eine 
vorgelegten Armuthezeugniſſes zum Armentechte zuge 
laffen mwurbe, iR zum Suhneverſuch, außerdem zu 
Verhandlung der Sacht im mänblicen Verhöre au 

Montag den 17. Bebr. 186%, 

Vormittags 40 libr, 

dahier Termin amberaumt, und werben bien: bie Par 
telen unter dem Mechtsnachtbeile ber Rofmäberbär: 
ung vorgelaben, unb zwar ber Beklagte, deften Mu: 
enthalttort unbefommt if, auf dem Wege ber Ediltal⸗ 
Labung mit dem Bemerfen, daß tie Klage in hieflger 
Rrgifratur eingelehen werden lamı, ; 

Zugleich ergeht an ben Werklogten bie Weiſung, 
bis zu dem ober längfiens im Berbandlungs.Termine 
einen Inſinuations Mandatat dahier um jo gewiſſer 
zu benennen, als außerdem alle an ihn zu erlaffen 
den Verfügungen lediglich an bas Gerichtobtett ger 
beitet und beren Zuflellung baburd “als rechtoferm⸗ 
lich geſchehen erachtet werben mürbe. 

Mändberg ten 13. Ianuar 1882. 


Königliches Landgericht Münchberg. 
Der föniglice Landrichter: 


@.:Mr.2283, Schrön. 





Abendblatt 
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Aeberſicht. 


Mänchener Bühnenbericht. — Die preußlſche 
VBreffe über pie Thronrede. 


Politiide Nachrichten. 


Münchener Bühnenbericht. 
Gounod'sé „Faufl* 


ad Wohl noch fehlen oder nie war den Verehrern wahrer Kunft 
eine fo freubige und eclatante Ueberrafhung zu Thell geworden, ale es 
durch die in biefen Blättern bereiid erwähnte Aufführung von Gounod'é 
„Bauft“ am 12, d. geſchehen. Hatte man doch biäher über das Weik 
faſt audfcliefiih nur Verdltte vernommen, welche die ungünftigften DBor« 
urtbeile erwidfen mußten! Da follte bald Meyerbeer, dleſer Inflanien- 
träger und Großmogul aller modernen Opernfaifeurs, von dem Autor zum 
Borbild genommen fein, bald märe ber im der überwiegenden Mehrzahl 
feiner Producte unendlich tivlale, und ebenfo langweilige Halery das 
unverfennbare Mufler uns der liebentwürdige Spiegel unferer Opernno ⸗ 
vhrät geworden, und was dergleihen Befürchtungen — ober Hoffnungen 
zarter und Ängfllicher Bemürher mehr geweſen. Mber mie flieht «8 in 
Wirklichkeit mit den faſt allgemein gehegten rührenten Berenfen und Bes 
forgniffen um den Zert, oder vielmehr um die „Impierät* der Benügung 
des Stoffes des größten ober eined uuferer größten Dramen? Hör man 
doch, daß felbft die Vorſtandſchaft des Theaters einer der Eleineen heute 
ſchen Nefldenzlädte (Karlsruhe), deren Vertreter Niemand eine ſeltere Bildung 
abſpricht — hört man doch, daß biefe Vorſtandſchaft die Oper aus feinen 
anderen ®ründen, ald ten ebem angebeuteten, kutzweg und friſchen Ge⸗ 
mũchs abgewieſen habe, 

Wie dem mun fei, fo könnte im Grunde — um mit Börne zu rer 
den — fogar ein Gato, der eben ouf dem Siedpuncte Gocihe’iher Der 
ebrung angelangt wäre, herzlih und nachhaltig lachen über bie Schwach · 
heit und Flachheit, und alfo auch über die Zugfraft foldher und ähnlicher 
Argumente. ft denn ber Tert einer Oper etwas Anderes, und foll er 
und fann er jemald ermwas Anderes fein, als der nadıe und unmittelbare 
Vorwurf für ein muflfalijched Kunftwerf? Kommt ed daher nicht, mie 
mwünfcdenewerih gewlſſe acciventielle Cigenſchaften immerbin fein mögen, 
in erfler Linie und mefentlih nur darauf an, daß das Bud möglichft 
günftige und vortheilhafte Grundlagen jür den Ausdruck und ben Aufbau 
muflfalifcher Gefühle, Stimmungen sc. darblete Was nun dlefe Haupt» 
und Gardinaiaufgaben eined Opernlibrettos angeht, fo halten wir juf das 
zu „Baufl* für eines der vorzüglichſten, die wir überhaupt befigen, 
‚and in allen übrigen Ruͤdſichten jevenfaus für eines der befferen uaferer 
aflerdingd eigenthümlichen DOpernteriliteratur, Aber wahrlih! die Tra⸗ 
görie Goethe's bleibt wach wie vor bleielbe, und wird burch praftifche oder 
unpraftifge Anwendungen oder „Bearbeitungen* (!) accurat fo wenig 
alterirt, ald etwa ber Kölner Dom durch gefchidte oder ungeſchictte Ber 
nügung einzelner ober mehrerer feiner Berkältniffe und Momente, Geben 
wir nun ohne weitere Grcurflonen, und an und für ſich uneigentliche Be- 
trachtungen, wie Gaunod's Muflk ihten beſonders günſtigen Bormurf, 
beflen wichtigſte Züge Ihren Leſern bereits aus Mr, 11 diefer Zeitung 
befannt, wiedergab und ausführte. 

Wie verhält es fi mit den weſentlichen und daher zugleich untrügs 














lichen Factoren, aus umb nach welchem ſich ber Werth einer Tondichtung 
ergibt und feſtſtellt? Mach dem erſten und wichtigflen, der rfindung, 
d. i. na dem Gehalt uud Werth der Ideen, erhebt und ſchwingt ſich 
„Gauf* nicht mug weit unb hoch über bad. breite und genädliche Niveau 


der neueflen Opernmuflt, fondern mir kennen aus ben zwei oder dritte 
halb legten Decennien kaum brei ober vier Gompofltionen, melde bie 
Noviıät Hierin erreichten, und kaum eine einzige, welche diefelbe gar über» 
träfe. Betrachten wir — von dem bezeichneten qtepunct aus und 
von den übrigen vorläufig abgeſt hen — zunäͤchſt die verhälmipmäßlg un⸗ 
bebeutenderen Nummern, wie etwa We ganze Wirıhöhaußfeene in F, oder 
den größten Theil des Solvatendiord in B, fo finden wir im biefen immer 
noch Mufifüde, welche In fo mandem medlocten Tagedproduct den Hör 
sern wie ein köſtliches Labfal erſcheinen würden. Haben doch beide Sce⸗ 
wen, felbft innerhalb einer um fo wiel weihevolleren Umgebung, einem 
ſtarien Beifall des größeren Theils des Publicamd erzielt, wozu, mad 
die zweite beirifft, der Marſchcharakter umd die vortreffliche Ausführung 
derfelben allerdings nicht wenig beitrug. 

Aber einen wie ungleich höheren Mang behauptet vie übermiegenbe 
Mehrzahl der einzelnen Beſtandihhtile des „Bau“? Bafl ausnahmslos 
begegnen wir Tonflüden, deren Innere Wahrheit und jofort und unmit« 
teilbar zum lebendigften Bewußtiein wird, und die und je nad der Natur 
und Urt ihrer Stimmungen bald erquiden und eutzücken, bald im Inner« 
ften rübren und ergreifen. Oder if nicht, um flatt zahlloſer Beiſpiele 
nur einige anzuführen, der „Walzer“ inD: „Beidhte Wolfen ſich erheben, 
Don des Zepbyrd Hauch bewegt” zc. ein Muſter der Lieblichkeit und Uns 
murb in Haltung und Bewegung, ober mer vermochte die fo tiefempfun« 
denen ald geadelten Meilen von Gretchend Lied in a „Es mar ein Kö« 
nig in Thule” ac, oder von jenem in e „@r fommt nicht zurüd* ac. zu 
vernehmen, ohne burch biefelben unfehlbar in bie audgeprägtefle Mitlei⸗ 
denfhaft gejogen zu werden? Ueber alles Lob erhaben zeigen ſich indeß 
die Glanznummern des Novumd. Der zeig und zaubervolle Schluß bes 
zweiten Äetes in F „Er liebt mich“ x., die im Ganzen und Ginzelnen 
geradezu erfchätternde Kirchenfcene, der Inhaltsichwere Schluß des Werfes 
mit feiner impofanten, ja grandlofen Steigerung und Anderes mehr — 
alle dieſe Dichtungen erhalten In der meueren Literatur fehmerlich ihres 
Glelchen, und ertragen felbft mit den Schöpfungen aus größeren Perloden 
theilmeiie firenge Bergleichungen. 

Doch die Ideen und wären ed auch die genialften und glücklichſten 
find ungertrennlic) von der Form, in die fle ſich klelden, ber Gehalt fragt 
und unabmweislich nach der Geſtalt, und hiemit gelangen wir zur Müre 
bigung eines zweiten weſentlichen Momenied. Wie In anderen Gebieten, 
fo üeflgen wir auch in der Muflt Werke, denen wir nach Inhalt und 
Borm eine gewiffermaffen abfolute. Bolltommenheit zuerkennen, und bie 
wir baber „chaffijche* nennen. Serermann weiß, melde Gompofltionen 
wir enıfchleden zu ben claffifchen zählen. Es liegt nun nahe, daß bie 
zweifelloiefte Genlalliät oder Bollendeiheit in dem einen diefer beiten Mo» 
mente feineöwegd die im anderen nothwendig nach ſich ziehe, und wenn 
die Muflt Hierin überhaupt fprechendere Beifpiele zeigt, als irgend eine 
andere ter Künfte, fo dürfen wir ‚wiederum Innerhalb des Bereichte der⸗ 
felben namentli Karl. Maria - v. Weber, als einen beſonders braftiichen 
und überhaupt ald den merfmwürdigften WBertveter der mangelnden Eben« 
bürbigkeit zwiſchen Gedanken einerfeitd umd der Auferften Bildung und Ge⸗ 
ftaltung derfelben anbererfeit® anführen. Die weiche und überreihe Schö« 
plungsfraft bed Zonpoeten ſcheint wenigflens in den mwichtigften Werken 
desfelben fo unverfiegbar und bemunbernäwerih mie bie eines Haydn oder 
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Mozart, aber welch ein Unterſchled liegt zwiſchen der Misrührumg und 
dem Aufbau der Tongedichte jener und diefes zum Maciheil dh Begs 
seren? Lad ift ed etwa anders bei einem Roffint, if ed endere bei dm 
fo unwiderſtehlich packenden und zündenten Chelard) Auch bie Gounoͤd' 
ſche Muſit entbehrt durchaug ded wünſchendwerthen 
ſchen Ausdeud und Art des Auedruckes Wir Hören überall fefſelnde 
und nicht ſelten wahrhaft ſpannende Erpoſttivnen, aber wir höten nic, 
daß diefelben na der künſtlerlſchen Pogif ver Tonſptache durch ⸗ und 
audgeführt werden, und wit vermiffen deher im „Bauft* -fo ſehr, une 
noch mehr als bei Weber überall jene äußere Woplgeitalt und Eymmetrie, 
jene an und für ſich mohlibwuende Piaflit — wir vermiffen mis einem 
Wort alte jene Gigenſchaften, melde neben dem betreffenden Jabalt das 
notwendige Gomplement „elaffifher* Muflt bilden. Leider geftarter uns 
der Raum, wie der Zweck dieſer Blätter, nicht, diefen interejfanen Bunet 
weiter zw veriolzen. Wer ſehe jedoch nicht ein, daß gerade nater dielen 
Umflänten die Oper an dramatifder Wirkung viel geminnen fünnte, 
wenn jle aud immerhin an Rundung und Bertigkeit der einzelnen Kon» 
Rüde als folder einbüßtet Wer fähe insbeſondere nicht ein, dab wir 
bier mit einem oder zwei Schritten unmillfürlich bei jenem Probem ans 
fommen, dad wohl für immer ein Problem ber Oper bleiben wird — 
bei jenem Problem, das Gluck mwahriheiniih gelödt, fo weit e3 überbaupt 
zu Idjen möglid, deſſen Pöjung indeh ale guten Operndichter als das 
punclum saliens ihrer Aufgabe erfannten, das aber vie Einen, die äufe 
ſerlich durchgebildeten und ſertigen Meifler, nur mit Hilfe einer ſtiengen 
logiſchen Caiwicklung ihrer Gedanken löfen zumüffen, vie Andeten ohne 
die legtern und nut mit freierer und ungebunsener Aneinanderfügung 
ihrer Ideen löien zu fönmen vermeinten, währen ſich ein Richard Wag« 
ner in diefer Beziehung neuervingd bi6 zu compler ungealeßbaten Pıp- 
bucten verierte? Leider müffen wir auch auf Die nähıre Durchführung 
biefes wichtigen ſpeciellen Themas verzichten, und und besnügjen, mit ben 
gesebenen allgemeinen Hinmeliungen den Standpuntt unferer Oper nah 
einem zwelien weientlichen Factot fefhgeftelte zu haben, (Shi. f.) 


Die preufifche Preſſe über die Thronrede. 


Die meiflen Blätter find, ſo viel wir bis jegt ſehen, durch bie 
Shronsede nicht beft iedigt. Die Woſſiſche 3t4.* ſagt: 

. .. „Die Spannung mar nicht gering, mit welcher die Thronrebe erwar⸗ 
det wurde Über es würde zm viel gefagt fein, wenn man ia iht einem Schläſ ⸗ 
fel für bie Löjung unferer weſentlichſten Aufgabe fudhen wollte, Wir gehen in 
die neue Periode hinüser mit bemfelben heumenden Jactot, ber noch nicht 
einmal gejegmälig abgefchlofien iſt; — in Betreff der Deutſchen Machtſtellung 
werben Ausſichten eröffnet, wie Ne feibjt in dem allerrubiziten Zeiten, ſelbſt bei 
einer willigen Theil aahmlofigleit des Bolfes noch weitſichtig genaunt werben müß⸗ 
len, — und nur Das wird auf das Beſtimmteſte ausgeſprochen, daß bie Militärs 
vorlagen von der Negirrung als unabaͤnderlich angefehen werden. Denn, gehen 
wir die einzelnen Säge ber Ehrontede durch, fo geben birielden ih ils nur ſelbit⸗ 
verftändlige Küdchir, theils bewegen fie ſich, ſewohl in Bezug unjerer engeren 
als unjerer weiteren nationalen ÜUngelegengeiten, in allgemeinen Bemerlungen, 
bie, fo wohlmeinend fie jein mögen, kaum in irgemb einer Beziehung eine fräf⸗ 
tige Imiriative, ein emergiiches Borgeben mit bem feſten Entichluſſe, bedeutende 
Siele erreigen zu wollen, vermuthen laflen.“ . . . 

In Aynliger Wolfe unbelriedige ſpricht fich die demoktariſche „Nas 
tionalzeitung aus, Da lefen wir: 


„Irbenfalls ift 88 nicht genügend, wenn bie Megierung ben Mushau ber 
Berfaffung bloß „vor Augen hat! fie muf auch Han⸗e anzulegen Willens fein 
und zwar ſchleunig. Gbrnfo werig iſt es gemügend, wenn bie Regierung Mefors 
men nicht zurücthält,“ fie muß and zur Durgräßrung entſchloſſen fein. Wenn 
die Regierung leriglich die Anficht Hat, daß biefe und jene Geſetze dem Lande als 
Ierkings erfprieflich fein würden; wenn fie feinen Anflug von Gifer zrigt, biefen 
Geſehen Bahn zu brechen, umb fir ohme Zeitverluſt im Kraft zu fepen — kann 
man dann mir ihrem Denfen und Wollen zufrieden fein? Leider iſt fein einziges 
der Refermge ſetze fpeciell namhaft gemacht werben, melte bie Krone zunaͤchſt ers 
laſſen zu fehen wünſcht. Befindet ſich denn unter wen Borlagen für biefes Jahr 
feine, auf deren Erledigung bie Krone fo viel Werth legt, mie feäher auf die 
Annahme der Eefepe über die Grundfiener und über das Chetecht? Dieſe pfleg⸗ 
ten ben Rammeru an früheren Gröfnungstagen auedrücklich empfohlen zu mer: 
ben; man fah in ber Gmpfeblung das Interefle, wildes ihnen geiden!t wurde. 
Die Büren, die uns in ber diesjaͤhrigen Thronrede auffallen, And wm jo beilas 
geneweriher als bie Mnführung umb fräftige Befürwortung ber zunädfi zu ver⸗ 
einbarenben Befepe wenigſtens ein ſchwacher, dem Herrenhauſe ertheilter Sporn 
gewefen fein würde. Daß die Threntede biefem Haufe feine Grmahnung ertheilt 
und in feiner Weiſe bie Vorlagen der Minifter mit ihrer Mutorisät unteritägt, if 
zu auffällig, als daß e6 nicht von allen Meformfreunden mit Bebasiern bemerft 
werden müßte.“ 

Au die „Rreugeitung” 
befriedigt. Sie fagı: & 

„Das Gewicht und bie Bebenlung der Throntebe, welche wir geitern ver⸗ 
nommen, find biedmal weniger in bem Wortlaute, als in bem Grit 
ber Eitwation am ſich zw ſucen.“ 

Erfteullch If es iht dagegen, daß der König in Perfon ben Landtag 
eröffnet bat, benn: „die Krone Preußen fiebt zu boch, und zu fehl, um 
fig durch eine wie immer gearıete Deriammlung ürhtiten 
zu Saffen“; — eine Meußerung, die über die Muffaffung ded conflituries 


it von ber Thronrede nice vollflommen 


Gleichgewichtes wir 


54 


Ku 11111111 ne 
— — — ———— —— — — —— — — — — ç — — — — — — 


mellen Syftena Seltent der Kreuzzeltung“ ein helles Licht verbreitet, 
Das vie „Reeusgeitumg®, beſonders intereffirt, iſt 

‚neben der Miliärirage amb den Darlegungen, welche fi auf eine Reform des 
deutſchen Bundes bejichen, bie Verficherung, daß fir im Laufe ber Brgislatur 
die Vorlegung größerer und mwigtiger Geſttzentwürft zu gemärtigen haben, melde 
ben Musbau unjerer Verfaſſung und bie durch thatſächllhe Werhälinifie und bas 
gleihmäfig gu berüdiüchtigenne Wohl aller Stände begründete Umbilbung gegen: 
wärtig beſtehender Ginrieptiängen brameden.“ 

Auch des Paffus bezüglih der Militärfrage hat die „Rreugeltung* 
befriedigt, und fle hält eimen Gommentar hlezu ibrerfeiis für überlüffig. 
Im Ganzen aber hat nah der Keeujjeltung die Thronrede „anjenuffener 
Weile ter Gitwarion nur in dem allgemeinen Umriſſen gejeichnet, * 

Die „Spenerfche Zeitung“ äußert fi kurz wie folgt: 

„Die Throntebe Kat die wichtigften Mufgaben bes neuen Landtags bejeich 
nel. Der Erlaß des Minifier des Innern vem 5. Mow. hatte fie bereits im 
ähnlicher Weije angegeben. Auch in jenem Erlaß war darauf hingewieſen, ka 
#6 ſich darum handie, die Geſetzgebung einer großen Periode Preußens wellet zu 
führen. Die Ihronrebe verweiot uns alfe auf eine biflorifche Baſie, fir Inüpft 
an eine Prriobe an, wo bie werjängende Kraft Preußens fi mit einer Energie 
und mit Grfolgen bethätigte, wie im feinem fiiteren Seitraum, Möge in dem 
damaligen Eid gearbeitet werden! Be if fruchtbaren, wie ber Parieigelſt un 
ferer Tage. Ge hand wahrhaft „„Im Dienfle ber Kraft und Größe unferes Bar 
terlandes""" und Ihm brauchte man nicht die Mahnung zugurufen: „„Die fortfchreis 
tende Gntwiciung bes Staatslchens bürfe nicht das Recht ber Rrone, bie Macht 
und Sicherheit Breufens in Frage flellen oder gefährden.“ Die andere wichtige 
Aufgabe it ber Abfchluß der Militärreorganifation, Die Thronrede drudt ſich bars 
über mit greßer Gntfhledenbeit aus und zeigt in einer gänftigen Binanzanfage bie 
Möglichkeit, diefe Maßtegel durdyzufähren, fo daß bie Beforgniffe vor einem Der 
fieit oder vor Ucherbärsung bes Landec, Beforgniffe, mit denen fie belärapft zu 
werben pflegte, als ungreechtfertigt erfchelmen. In ber Burheffifchen Frage und In 
bem Gonflict mit Dänemark hat die Threnrede lelder noch feine Erfeige unferre 
Voliult erwähnen fünnen, und mern man letzteret micht chwas mehr Rachdruck 
verlelht, haben wir Beferes auch von der Zukunft nicht zu erwarten. Clse Mrif 
tige Inltiative der Regierung in Imneren wie äußeren Angelegenheiten if ber eins 
zige Weg, um innere Parrelungen zu brflegen und außerhalb unferer Grenzen 
unfere Mdtung zu erhößen !“ 

Die „Kölnifhe Zeitung* ergeht ſich in einer eingehenden Kritik 
der Ihrontete und. beſpricht zuerft den Ausorud „Ihre Thaͤtlglelt beginnt 
in ermfter Zeit." Sie hält venfelben im Hinblid auf die politiſche Lage 
Guropas für „mit ganz beilimmt*, denn „es ift Gottlob feine Frage, 
meint fle, daß wir ein Friedenéjahr zu hoffen haben“. Die Fingerjeige 
biefür gebe ja die Throntede felbfl. England babe feine Beranlaffung 
feinplich gegen Preußen aufzutresen, „Rußland und Deflerreich haben burdy 
übeririebene Mitirärbubgers ibie Finanzen erihöpft und find vollauf mit 
ſich ſelbu befhäftigt, und Ftankteich bat augenblidiic feinen Vorwand (!) 
und zeigt auch Feine Luſt mit und anzubinden”, Im Begentheile c8 
zeige ſich Köhft freundichaftlich gegen Preußen — vide Gompiegne und 
den in Aueſicht ſtehenden Gezenbeiut Napoltong in Brühl — übervieh 
verbandle man ja eben einen Handelsverirag zwiſchen Branfreih und 
Preußen (red Zollvereind geverft die K. 3. nicht). Das ſel allo genug 
Fıledensboffnung für ein Jahr und meiter hinaus Fönne ſich menfcliche 
Borausficht nicht eiſtricken. Dann fährt die Kölner Zig. fort: 

„Bin Bremder, 4 ®. ein Gngländer, wirb fich fchr wundern, daß in ber 
Thronrebe die wichtlgſſen Vorlagen, welche im biefer Seſſion zu erwarten fichen, 
nur im Allgemeinen erwähnt, aber nicht mit Namen bezeichnet find, Wir haben 
In biefer Auelaſſung wohl nirhte Andered zu fehen, als dem beutjchen Bang zur 
Unbelimmtbelt. Viellelcht IM auch bie Meglerung über bie eine oder bie andere 
Borlage noch nicht ſchlüͤſſig gewerden if.“ 

Hletan kallpft die K. 3. dann ihren Wunſch für die Votlage einer 
neuen Kreldordaung, eines Miniflerveranimortlihfelitgeieges und bie Ober 
sehnungsfamme. Was die Meldung berrifft, daß „de Binanzgen des 
Staates ih In befriesigender Lage befinden“, müffe bieß mohl im engften 
Sinne verftanden werte ', indem flad nut bie bireeten Steuern es, die erböht 
wurden, in der Hauptjache aber zebre man noch an der Anleihe von 30 
Milionen Thalern vom Jabre 1859. Wie vlel davon no übrig, das 
werde man ſehen; viel Fönme ed nicht mehr fein, ba mun fon mieder 
zu einer neuen Anteihe ſchrelten wolle, das den Namen „Blosten-Anlehen* 
tragen folle. In diefer Beziehung ſagt bie Kölner Big.: 

„Niemand Kat unermäblicher zur Beſchleunlgung bes Blettenbaues getrichen, 
als wir; aber eine Flotte fann aus verſchiedenen Urſachen nur allmaͤllg gebaut 
werden, und mitten im Frleden müßte Preußen bie verhältnigmäfig nicht große 
Summe, bie für die Plotte erforbertich ift, im einem geregelten Staate haue halte 
übrig haben und mwärbe «6 haben, term nicht meuerbings die forderungen für 
das Heer alles Maß überftiegen Mitten. Die Rusiogen für die Flotie find na 
ber allgemeinen Meinung des Bandes neihwendig; bie Auegaben für rin 
flehendes Rrichensheer von 205,000 Mann find nach ber Meinung bie Landes 
nicht mothiwendig. Wir bergen, weil wir frin Geld haben, und twir haben fein 
Geid mehr, weil es für Die v. Roen'ſche Armet-Otganlſatien millienemweife vers 
anegabt werben. Die Anleihe, bie wir machen werden, {ft alfe rigentlih eine 
PiltärsAnleiße, und der Name Blotten-Anleipe If Teineswegs gerechtfertigt. Nichts 
deflo weniger werben wir, um jede Mifdrutung unmöglid; gu machen, für rin 
neue Anleihe flimmen, wenn für bie Pleite fend Fein Gelb zu befemmen if. 
Über mit ſchwerem Herzen fehen wit milten im Brieben Preußens feit 1848 fr 
raſch von 139 anf 283 Millionen angewachſene Staateſchuld abermals vermehrt, 
und um fe geweſſenhafter werden unfere Mbgrorbneten ben Hauptzwech, m fbalb 
ie in Berlin find, iht Eteuer « Beiwilligungerecpt aur nach forgfältigfier Prüfung 


aller Zweige des Gtantshausbaltes auszuüben, in’s Auge faſſen. Lelber if die 
Regierung ber Anficht, daß irop einer ganzen Relhe neuer teuer ber Rriegezus 
flag von 24 pCt, auch In blefem Wriebensjahre nicht aufhören Fönne.* 

Am Schlufſe des langen Artikels der Köin. Zıg. Heißt es dann, 
gleihjam um die bitteren Pillen etwas zu übergolben: 

„Bon Hergen einperftanden finb wir mit allem, was bie Thronrede über den 
treuen Königlichen Elnn des preuhifchen Bolfes und die gmäblge Grreitung unferes 
allverchrten Könige fagt. Bon Herzen geht uns bie tiefe Theilnahme für den 
Trauerfall in der föniglichen Familie. Bon Herzen gebt uns auch ber Wunſch 
am Schluſſe ber Thronrede nach einem rinträchtigen Zufammenmiefen zwiſchen 
König und Boll. Möge Er, Majehät überzengt fein, daß das ganze Bolt 
Seiner Allırhönften Perfen mit Liebe, Treue und Dankbatkeit ergeben id. Wir 
erfennen bie Gegnungen bes gegenwärtigen Regimentes und wänfden fehr, das 
jepige Miniferium, das zum Theil und fegar Abrriiegend aus liberalen Männern 
beftcht, im WUmte verbleiben zu fehen Mur kann diefer Wanſch für unfere Abge⸗ 
erdaeten nicht, wie oft bieher, die alleinige Richtſchnur feln. Sie können ber 
Grhaltung des Miniflertums Bieles opfern, mir möcht Ihre Uebtrzeugung und bie 
Moblfahtt des Bantes.* 

(Schluß folg:.) 


Bolitifche Rachrichten. 


“e München, 18. Ian. Der k. Oberrehnungsrarb Gietl If tem 
Vernebmen nad zum Regierungädireetor in Ansbach, Kammer der Fi« 
nanzen, an die Stelle des megen hohen Lebendaltets in Penjlon treienden 
Hın. Directors v. Hornberg ernannt werten. 


© Berlin, 16. Ian, Das Haus der Abgeorbneten nahm 
im feiner heutigen Gigung das Referat der Abıpeilungen über bie vorge» 
nommenen Wahlprüfungen entgegen, Bis jegt find 120 Wahlen 
erledigt, die, da ſich mirgenb erhebllche Anflände ergaben, fümmelih ges 
vehmigt wurden. Uebermorgen foll eine weitere PBlenarfigung fatıfin« 
den; und hofft man aldtann die noch übrigen Wahlen fämmilid over 
doch jedenfalls jo welt zu erledigen, dah man am Montag zur „Bıöfl- 
dentenmaßl* merte ſchreiten Fönnen. Da der biäherige Präfvent, Ab. 
Dr. Simion, in befiimmter Weife erflärt bat, daß er feines angegrifs 
fenen Gefundbelttzuftandes wegen nicht in der Lage fei, ſich für die ge» 
genmwärtige Seffon den anftrengenden MPräflvialgelhäften unierziehen zu 
fönnen, fo dürıte die Wahl diedinal auf den bisherigen eiſten Micepräfl- 
denten, Abg. @rabom, fallen. Hinſichtlich bed zu wählenden erſten Bi⸗ 
eepräflsenten hat eine Einlqung in und zwiſchen tem Fractlonen noch 
nicht Rattgefunden, fo daß man ſelbſt im WAtgordneienfreifen über den 
fragligen Candidaten noch gang im Ungemiffen iſt. Als wahrſcheinlichen 
Gandidaten für die Stelle des ziweitem Bicevräflsenten bezelchnet man ben 
Abz. von Rönne (Blogau), Bruter ted Abgeotdneten für Solingen. 
— Aus ven Bractionsverbandlungen hört man recht Interef« 
fantes. Wis die eigentlich miniflerielle Brartion iſt die Fraction Srabom 
zu betrachten, In meldjer, wie man bört, der Munfh ſehr Fark hervor 
treıen fol, einer etwaigen Adrehßdebatte mwomdzlid. vorzubeugen, reip. gar 
feine Unwortadreffe an Se. Maj. den König zu erlaffen. Man ſcheint 
nämlich zu fürditen, daß eine folde Debatte tem Minifteriem Leicht 
«Stwierigfeiten bereiten“ fönnte, und dem Minifterium feine Schwie⸗ 
zigtekten zu bereiten* If eben das erſte Brincip viefer Fraction. Unter 
ſoichen Umftinden iſt e8 intereffant, daß die Borfchriitöpartei ſich bereit 
für einen „Antrag auf Erlaf einer Antwortadreſſe geeinigt“ bat, und 
wartet man zur Stellung diefed Antrags nur ne bie Praſidenienwahl, 
reſp. die definitise Gonfliinirung des Haufed ab, 


Berlin. Der Poligeipäftent Fihr. ©, Zerlig IR nunmehr zur 
Dieyofkiion geftellt worden. Wie «6 beißt, N. bereind eine anderweitige 
Verwendung ded Herrn v. Zrdlig im Siaatsdienſte in Aus ſicht genom · 
men. (N. Pr. 3.) 

Dortinund, 14. Ian. Obgleich nur wenig befannt gemorben war, 
daß der (tadicale) Mbg. Dr. Beer gelten Abend mit dem Schnellzug 
nad; Berlin abrelien mwürbe, fo Gatten ſich doch gegen 9 Uhr auf dem 
Bahnhof und in der Nähe dedfeiben Hunderte von Menschen eingefanten, 
bie, old Beer erfählen, ihm mit mid endenwollenden Lebehocht begrüße 
ten, und fpäter das deutſche Baterlandstteh. anfimmten, Dem abrelienden 
Abgeortneten gelang es faum mit der größten Unftrergung fl weltern 
Dvationen zu entziehen. Dr. Beder hat folgendes vrröffensliht: „Den 
geehrien Mirbürgern in Stadt und Land, welche in jüngfier Beit mir fo 
viele große und, ich muß es gefteben, faft unverbienie Bemeife von Liebe 
und Berirauen entgegengebracht haben, ſage ich biermit meinen auisichtige 
fin Dank. Ich hoffe, daß fie mich ſteis bereit finden werben, dem Ge · 
meinwohl nur nach Ueberztugung und ohne Menſchenfuicht zu Bienen. 
In dieſet Vorausfegung allein glaube Ih Sie bitten zu türfen, Ihre 
freundliche Beflnnung mie noch ferner zu bemuhren. Wenn id dabti 
meiner noch fo ſeht jahlrelchen Gegner gedenfe, ſo geſchleht es nur, um 
zu eitlären, daß ich wohl meiß, wir langfam vorgefahte Meinungen be · 
fliegt werden, und mie auch viel beffere Leute als ich ſich mit tem Gap 
tröflen müflen: „Es if noch nicht aller Tage Bibend“, (Ma. ) 


A Aus der nördlichen Schweiz, 17. Jan. In den letzten Ta 
gen wurde bie hiefige Gegend durch Waſſernoth mir ſehr werherenten 


bB. 


Wirkungen beimgrfuht; in Folge heftig webenden Sübwindes und bledurch 
eingetretener Schmerichmelze traten die Blüffe über bie Ufer, woduich In 
unermarterer Weiſe zur geit Zerflörungen wie im Hochſommer elntraien, 
Ramwinenflürze richteten ebenfalls großes Unhell an. — Die Induflrielten 
Verhaͤltniſſe im Schweizergebiete haben ſich noch keineswegs zum Biffern 
gemendet; Me Beitverhältniffe witfen in Verbindung mit der amerilanie 
ſchen Kriſis Kußerſt lähmend auf den Berrieb der Fabriken ein. Arbelts- 
einfellungen find fon feit Monaten eingerreten und immer nod zeigt ſich 
feine Menderung der Boge für die WUrbelrerberölferung Bon Seiten der 
Gantonalregierungen wird Alles auf.eboten, um dem Umberzichen unbe 
ſchafrigter Arbeiter in einelnen Gebieterhei en vorzubeugen; baufenmelie 
durchziehen fremde und einhelmifdse Arbeiter die G-genr, Verrienft ſuchend, 
aber feinen findend; daß unter diefen Umftänden die öffentliche S:cherbeit 
nicht die berubigentfte iſt, läßt ſich lelcht entnehmen, — Dur; tie kaiſ. 
franzöſtſche Geſandiſchaft wurden im Auftragt bed Ralferd Napoleone, wie 
all jahrlich auch zu Veginn biefes Jahres, den umliegenten Oriſchaften ber 
kalſerlichn Befigung „Urenenberg“ namhafte Geldunterflügungen zu Theil. 
Leptere Beflgung wird auf kaiſerliche Koſten großartig verſchönett und 
erweitert. 


Zürich. Im der Nähe von Zürich; weilt feit einigen Tagen ter Feld⸗ 
prebiger Garibaldid, ver ſielianiſche Brancidraner Pater Jobannıs Pan« 
taleone, Gr trägt den „Stern der Taufende” und unter feinem Drbent» 
tleld das befannse roiht Hemd, die Uniform feined Breuntes und Gheis, 


& Rom, 10. Ian, Ueber die beginnende biplomatiide Thörigkeit 
des Hrn. v. Lavalerte dabier geben verſchledene Gerüchte. Man läßt ihn 
alle Tage zum König v Neapel geben und mit entiäuftten und gede- 
möüthigten Wienen zutückkehhren. Gr beflürmte ten Cardinal Antonelt 
und den heil. Water wegen des Bittbumes von Buareloupe. Der Bapft 
brach die Unterrevung ab und gab ihm zu veıflchen, daß die Audienz bes 
endigt ſel. Herr vo. Lavalette ſchmollie und begab ſich redbaib miche zu 
den Buncitonen in St, Peter 0, Wan fagt fogar, dab er Mom wieder 
verlaffen möchte und ſich mit Bedauern an die fehönen Lage erinnere, die 
er unter den Garazenen verlebt. Allein an allen biefen Gerüchten iſt 
fıln wahres Wort. Hr. dv: Lavaletie gehorcdhte den Anforderungen feiner 
Stellung, wenn er ſich zu dem Könige von Neapel begab und viefem alle 
möglichen Vorſtellungen madte, um ihm zu belimmen, Rom zu verloffen. 
Man kennt vie edle und ſeſte Anımort, womit Franz II dieſem Anfin« 
nen begegnete, Der ganze Vorfall batte übrigens feine weiteren folgen. 
Der Geiandie hatte feibfiver ländlich auch eine Unterresung mit bem heil. 
Barer über die unangenehme Angelegenheit im Berseff der Belegung des 
Bisıbumd Guadeloupe; mir haben aus befler Duelle die Nachricht, daß 
vie Audlenz fehr fang war, indeß durchausd nich den Gharafier Katte, 
ven wan Ihr lieb. Was die Mbreife tes Hrn, v. Zavaleıte bemifft, fo 
können wir fle feinetmwegd für möglich halten, im ferem alle muß ber 
Geſandte Geduld haben und während des Garnevals Bälle, Ubendunter 
baltungen und Feſte geben, bei tenen er orientalifchen Luxus entwickeln 
kann, Die Kälse if bier. fehe fühlbat, nichts daſtoweniget bringe jedet 
Zuz von Givitavecchla Familien von allen Nationen, man bemerft dieſes 
Aabr befonde:s viele Amerikaner von Bolivie, Merico und aus ben ver« 
einigten Staaten, Mom ift vollfommen ruhlg, die Yiberalen aufgenoms 
men feit vie Voligei bel einem Pelztändler mit Namen Geiarint eine 
Handfuhung vorgenommen und bei dem man compromltilrende Briefe 
vorgefuaden hat. Diefer Gefarini war gemiffermaßen der Atchivat deb 
NRevolutions· Tomite und batte alle compromittirenden Papiere der Secie 
in Verwahr. Gegenwärtig hat man Ihn in San Wilchele in Sicherheit 
gebracht. Die legieren Tage wurden mehrere Derbafrungen vorgenommen, 
unter andern verbaftere man einen Schiffer, ver üglich hüh Morgens 
1500 @remplare des „Eco bel Teotre“ fhiomabwärtd transportltte. 

Arben, 11. Ian. Der Gaffartonebof verwarf den Hecurd von Do» 
flot. Auf die Bine der Köni.in begnadigte der König denſelben zu 
lebenslänglicher Brftungsrafı in Nauplia. (A. 3.) 

Kagufa, 17. Ian. Die Zubjaner Infurgenten beantworteien Ome! 
Paſcha's Proctamation durch Beſchimpfungen. Die Bewohner Etumas 
gerrauen ſich nitt gu antworten. Luca Bufalosid iſt mit anteın Büh- 
sern noch in Gettinje. Die Katholiken in Vopovo bliten um Dmer Pa- 
ſcha's Schutz gegen die Uebergriffe der Zubzaner. (a. 3.) 


Telegramm 
ber Meuen Mäncener Zeitung. 

D #ondon, 18. Januar. DOfficiell. Die beiden von Eugenia 
Smith weggenonmenen Amerilaner find freigegeben. Das englijche 
Erportwerbot vom 30. Nov. und 4. Dec. ift aufgehoben. i 

Die „Tımcs* melden: Ruſſel theilie der amer kaniſchen Regiet⸗ 
ung wiederholt feine Bedenken gegen die Chatlestoner Hafengerktörs 
ung mit. „Breße: Branfreih werde die Blocade aufheben; Eng⸗ 
land verweigere dafür eine thaiſaͤchliche Gooprration. 


— — — — — — — 


Verantwortlicht Mebactien: I. D. Wogl. 
Sür den michtpolitifchen Theil: Friedtich Welf. 


Allgemeiner Anzeiger. 


134. 


Erfenntnif. 


In der Ruratelfache über die unten aufgefährten vermipten Berfonen wird, nachdem ih auch in Bolge 
der zweiten, am 29. April 1861 öffentlich ergangenen Goiltalladung webrr diefe ſelbit noch erbeberechtigte 
Vaqhtommen derſelben binnen der feitgefepten Fri mit Anſprüchen auf ihr Bermögen gewmeldet haben, etlaunt: 

1) Giifabers Schueeberger, Peter und Georg Ernfmäller, Daritimi Shmölz, Bals 

burga Brambi und Joleph Späth feien für tobt m erfläten: 

2) deren Bermögensiheile ben näcflen Berwardtien als freies Bigenihum ausjuhänbigen ; 

3) die geftelten KRautionen zu löichen, und die Kautionsinfirumente zurädjuflellen, eadlich 

4) die Kofen bes Verfahrens von Lehleren zu erheben. 







Namen ber Berihellenen. 


m —— — 


Schneeberger Eliſabeth Uhrmacheretochtet 
Grnfimüller Peter und Georg Scneidersföhne 
Erhmöl, Barthlmä Bauersjohn 

Brandl Walburga Thorwarttechter 
Späth Zoferh Bulverfabritantensfohn 


Burgbaufen den 5. Januar 1862. 


I ik, 
2114 | Snpethefarfaution 


Ehärbing 180 

Feichten “| — " 
Darhöring 165 \46'/, „ u 
Burghaufen 4258 — * = 
Raitenhaslacy 117 | 36 » = 


Ködniglihed Landgeridt. 


EN 501. 


Wiefend, k. Lanpricter. 





202. Bekanntmachung. 

Im Wege ber Grefution werben bie machbeichries 
benen Befigungen bes Branz Wunder von Num, 
als: 


PLMr. 55 Wohnhaus mit Keller und Etall 
und angebauter Holjlage, Gtabel, 
Badoien, Kellerhaus mit Garten, 

89u u.b @rasgarten, 
556 Wurzgarien beim Haus u. Bad 


afen, 
„ 130 Mder mit Witfe am Brommberg 
zu 1,67 Xgw, 
„ 230 Waldung im Anöd zu 0,69 Igm,, 
231 Ader am Anod zu 2,51 gm, 
„434% Wieſe im Nurnbach (Bemeindes 
tbeil), 
444* Wieſe daſelbſt (WBemeinbeiheil), 
3220 Wieie in der Köbel, jum Steuerb. 
Norbhalben, 
m  3178* Wieſe bie Falewieſe in ber Mu, 
Eteuerdbifirift Rordhalben, 
3179* Wieſe in ber Mu, 

im Shägunge-Weribe von 2475 fl, 
dem dffentlihen Verlaufe unterfiellt, und hiezu Ter⸗ 
min in Rurn auf 

Freitag den 21. Febr. 186%, 
Vormittags 10 Uhr, 
anbrraumt, was mit dem Bemerfen befannt gemacht 
wird, daß der Hinſchlag nach den Beflimmungen des 
Geſehes erfolge. 
Morbhalben den 1. Dezember 1861. 


Königliched Landgericht Norbhalben. 
Der Söniglie Landrichter: 
Martin. 


E.,Nr.665. 





224. Verhafts⸗Befehl. 

Der diceſeitige beutlaubte Soldat Mich. Rappl 
von Beraphaufen, k. Loge. Hemau, welcher ſich ger 
genwärtig ohne Urlaudepaß, vermuthlich ale Mühl 
dburſcht, berumtreibt, bat ſich dreier nach Art. 209 
und 210 Thl. I des ©t.+@.D und Art. VI Zif.3 
der Diebſtahlsnovelle vom 25. Mär, 1816 Araibarer 
gemeiner Verbrechen bes ausgezeichneten Diebſtahls 
zum Schaden des Küfnergeſellen Joſephh Brimber 
ger in Gtabtambof, bes Zumällers Fran; Lehen 
dbaur in Pafing und des Tänpdlersfohnes Jofeph 
Rofenfellner in Regensburg, wovon bie erfien 
briven Gntwendungen chen ber Gumme nah Bers 
brechen bilden, dann zweier mach ben allegirten Bes 
fimmungen bes Et:&.:B. und Met. I ber ange 
führten Dieblablsnonelle zu beahndenden gemeinen Vers 
geben des Diebahls zum Madirheile des Dlepgerges 
fellen Ichann Ne Gaigl dabier und der Dienfts 
magd Gieonore Weinifd von Regensburg ; enb» 
lic zweier gemäß Art. 229 u 230 Th. I des ©t.- 
&+B. als gemeine Vergeben flrafbarer Unterfchlags 
ungen an ben Wirthoeheleuten Ferdinand u. Maria 
RNodl von Berapbaufen und bem Miüflerburfgen 





Sebaftian Reifhl in Pafing bringend verdächtig 
gemacht, weshalb am alle Gerichts-, Polipeir und 
Militärbehörden das Anfuchen ergeht, den Michael 
Rappiim Betretumgefalle verhaften und wehlvers 
wahrt anber liefern zu laſſen. 
Signalement. 

Miter 22 Jahre, 

Gräfe 5’ 7" Be, 

Haare dunfel, 

Stimme hoc, 

Augenbrauen bunfel, 

Augen braun, 

Naſe Hein, 

Mund grof, 

Bart ohne, 

Kinn fpip, 

Geſicht eingefallen, 

Geſichtefatbe blafgelb, 

beiondere Kennzeichen: große Plattfüße. 

Derfelbe trug bei feiner Entfernung von Paflng, 
wo er ſich zulept auffielt, einen heflgrauen, in ber 
Achſelgegend etwas aufgeriffenen Rod, eine grau und 
ſchwarz geforenfelte wollene Hofe, eine baummollene, 
weiß und roth geprentelte Wehe, eine Echirmmüpe 
von braunen Tuch mit einer grauen Borte «inges 
faßt, welch' ſaͤmmtliche Gegenſtaͤnde noch gut erbals 
ten, theilweiſe mit einer Rıufe Mehlflaubes bedeckt 
gemweien fein follen. 
Dünden den 14. Januar 1862. 


Das Kommando 


des k. b. Infanterie-Leibregiments. 
Graf Spreti, Oberſt 
Zhrl, Nubiter, 





237.6 Bekanntmachung. 
Steinhard gegen Steinhard 
pet deb. 


Auf Andringen eines Glaͤubigers wird bas Ans 
weſen bes Jeſeph und der Katharina Steinhart 
von Ghreifenberg ber öffentlichen eilbietung untere 
worfen, und ift hiegu Termin auf 

Dienftag Den 11. Mär, 1862, 

Vormittags 10 lihr, 
im Orte Breifenberg anberaumt , wozu Kaufsluflige 
mit dem Bemerfen eingeladen werben, daß bas Ans 
weſen aus dem Wohnhaus Nro. 6 mit Stall und 
Scheuer, größtentheild gemauert und mit Schindeln 
gedreht und 2 Tagw. 46 Des. Grunbfiäden beflcht, 
gerichtlich auf 1314. geichägt wurbe, baß ber Ber- 
fauf nad den Bellimmungen bes $. 64 bes Hypo⸗ 
ihefengejeges und der 56. 98—101 ber Prozeßnevelle 
vom 17, Mevember 1837 geichehe, umb gerichtsun: 
belannte Steigerer fi durd legale Zeugniſſe auszus 
weiien haben. 

Landsberg ben 9. Januar 1862, 
Königliche Landgericht Landsberg. 
Der fönigliche Landrichter: 

8.:R.3289. v. Nagel. 


20. Belauntmachung. 


Vorbereitung zur Durchführung ber 
Amtsorganiiation — Werfieigerung 
von Adminijtrativ- Aften betr. , , 

Bei dem umterfertigten k. Bandgerichte wirb eine 
Rarihie älterer Aften von 11 Zeninern 60 Pfund 
unter ber Bedingung bes Winftampfes, über befien 
Bollzug ſich in der Folge durch ein Zeugnif ber bes 
treffenden Bofalpolizeibehörbe ausjumeijen iſt, öffent 
li an den Meifibietenden verfleigert. 

Es ficht hie zu auf 

Dienftag den 11. Febr. 186%, 
Vormittags ® Uber, 
Zermin an, wozu Gteigerungsluftige eingeladen werben. 
Altötting den 14. Januar 1862. 


Königliche Landgeriht Altdtting. 
Der königliche Lanbrichter : 
6,,N.2386/1. Frhr. v. Audrigey. 


m. Bekanntmachung. 


Etwaige Fotderungen an bie Verlafienfchaft der 
Müller Johann Rep Wittwe von Fladungen find am 
a den 10. Febr. 186%, 

ormittagd ® libe, 
bahier anzumelden, wibrigenfalls folge bei Musein- 
anderfegung ber Maffe mit werben berädfichtigt 
werben. 

Der Etwas an bie Maffe ſchuldet, Hat dies bei 
Meivung gerichtlicher Mageftelung bis zu ober an 
diefem Tage gleichfalls dahier anzumelben. 

Mellrihftabt den 8. Januar 1882. 


Königliched Landgericht Mellrichftabt. 
Der Tönigliche Banbrichter: 
E-N.1795. Seidenbuſch 


1. Bekanntmachung. 


Die Johann Leicht CEheleute von Frappflabt 
wollen aus ihrem freiwillig zu veräußernden Grunde 
befige ihre Glaͤubigerſchaft befriedigen, zu welchem 
Ende Forderungen jeder Art gegen Jene 

Freitag den 14. Febr. 1862, 
Vormittags 8 Uhr, 
dabier amjumelsen und geliend zu machen find, mis 
drigenfalle auf den ausbleibenden Bläubiger bei Bros 








*” tofellirung bes Vertrags und Ginmweifung in den Kaufs 


erlös feine Rüdächt genommen wird. 
Königähefen den 10. Janitar 1862, 
Königliched Landgericht Königshofen. 
Der königliche Sanbrichter : 





errlein. 
G.:N.4348. SHippler, ft. Mfiehor. 
216. Huöfchreiben. 


® Der zu Übersbah am 3. Dftober 1784 geborm 
Iohann Adam Weiß Hat feit dem Jahre 1612, 
wo er als Dädergefelle mit ben frangöfiichen Trups 
pen nad Rußland matſchitte, feine Nachricht mehr 
von Ab gegeben. 

Erine biererts befannten nädhiten Verwandien bes 
aniragen bie Ueberlaflung feines ihnen im Jahre 
1838 nupnieflic überlaffenen Vermögens und Loͤſch ⸗ 
ung der desjalfigen Kautionen, 

Gs wird nun Johann Adam Weif oder feine 
etwaigen Leibes⸗ und Teflamentss ober Beriragserten 
hiermit aufgefordert, 

binnen 3 Monaten a dato 
ſich dahier um fo gemiffer anzumelden und ihre Ans 
foräche nachzuweiſen, als auferbem ihrem Mntrage 
gemäß weiter verfahren werben fol. 

Dbernburg den 3. Januar 1862, 


Königliches Landgericht DObernburg. 
Der ur Bandrichter: 


0%. 
8.3.2068. Grimm, E. Aſſeſſet. 





Neus Eifenbahn:Fehrten- Pläne fin ju 
haben im Erpebitions-Esfale dieſes Blattes, 





Gigentbum, Drud und Berlag von Dr. 6, Wolf x Sohn. 


Abendblatt 


Eu ESESs Menen SMlünchener Deitung. 
Ar. 17. 


20 Januar 1862. 





Ueberſicht. 


Kunſtgeſchlchtliche Borträge von Dr. Ernfi Bör 
fer (L)— QAuspdem Gericht ſaal. — Die italieniicde 
Genföderarion. (Borikegung.) — Materielle Wirfun'g 
großer Ranonaben. 


Politiſche Nachrichten. 


"Runftgeihichtlihe Vorträge von Dr. Ernſt Förſter. 
I. 


Gr. Bel dem Ausfall der diesjährigen Borlefungen im demifdgen 
Hörfaal fann man es nur ald einen giücklichen Beranfen begrüßen, daß 
wenigfiend Giner der biefigen Gelehrten bemüht war, diefe- Art geifliger 

Anxegung für diefen Winter nicht ganz etloſchen zu laffen. Dr. Börfter 
begann am Mittwoch den Cytlus feiner MWorträge über Kunſtgeſchichte. 
Gr betonte in der Einleitung die Bevenklichfelt, überhaupt eine‘ Borfchule 
zu geben. Das Berftändni eines Kunſtwerts ſei ſcheinbat fo einfach, 
wozu bebürfe es einer befonteren Borbereltung. und mehr ald der allge 
meinen Bildung, um das Barıbenon oder ten Kölner Dom, einen Ma« 
fael oder einen Dürer zu bewundern und zu verfiehen. Dagegen laͤßt ſich 
einwenden, daß in den Kunſtbüchern wie an Inichriften der Denfmale 
dunkie Stellen vorfomgen, melde das Verſtändniß erſchweren. . Bremb« 
artige technifche Ausbrüde mollen ihre Erläuterung haben. Ein Einblid 


in. die Technik ber Kunſtwerke und bie Renntntf der. Geſehe ihrer Er⸗ 


zeugung {ft ferner nicht nur wünſchens werth, ſondern ſogar moihwendig, 
um ſich ein richtiges Uriheil zw bilden. Goethe fagt einmal „der Menich 


ſteht mur-bad, was er weiß." „Ye reicher hie Renninif und Grfenntnig, 


befio größer der Genuß, zu welchem die Kritik allein.die Wege ebnet, 
- Man glaubt mit Anrecht, daß durch die Kritik nur die Mängel und Beh« 
- ler eines) Kunſtwerke dargelegt werben follen; allerdings fucht und giebt 


fie den Mafftab für den Werth des Kunfkwerfd, aber ihre Geſichtavuncte 


babei find höchſt mannigfaltig. Indem fle Inhalt und Ausführung des 
Werkes, die Eniſtehung und Jdee desfelben entwidelt, eröffnet fle den 
Di: in vie geiſtige Werkflatt des Künndlers und erfüllt ihre fhönere — 
ihre poſtiive Aufgabe. Bevor er zu dem Berbältniß der bildenden Künfte 
untereinander und zur Aktopolis der Kunſt ſelbſt emporfleige, molle ber 
VDedner eine Seit lang in ten Proppiäen ver Kun — In der Worſchule 
— verweilen, 

Ueber ben Urfprung der Kunft waren Vaſari un Diberot der 
Meinung, daß der Ioftiner der Nachahmung der Matur die erfle Duelle, 
und bie vollendete Nachbildung ber Rarur das lehte Ziel aller Kunſt fel; 
allein man vergleiche eine Anıite mit einem Abguß nach dem Heben, um 
das Irılge dieſer Meinung einzwieben; außerden, was bat Archliektur und 
Muflt in der Natur nadyzuahmen? Winfeimann fand den Urjprung der 
Kunft in der Antwidlung des Nothtwendigen zum Schönen, allein bie 
Duelle des Noıbwendigen iſt der Selbfterhaltungetsieb und von dieſem 
iſt feine Bermitiiung zum Schönen abziehen. Difrted Müller erffärte 
die Kunft als eine Darftellung, wodurch das Innerliche Auferlich wird. 
Allein dann wäre jedes Wort, jeder Schrei, felbft jeder Schlag ſchon 

. Kunftwerf. Kugler eniwidelt die Kun aus dem Vedütfnih der Men- 
ſchen, ihren Gedanlen feſte Stätte zu geben und ihnen bleibende Denfe 
male zu errichten; doch dann müßte jeder Pfahl im Waſſer, jeder Stein» 
baufen, ter zw irgend einem Zweck errichter iſt, der Kunſt angehören — 
überdem fann eine Melodie nie die Bereutung eined Denkmals haben. 
An alten dieſen Grffärungen iſt eine gewiffe Wahrbeit, aber nicht die 
ganze, weil In ben meiften feine Rückſicht auf dad Gemeinfame aller 
Künfle genommen if. 3: 

Das gemeinjame. Merkmal aller Kunſt iſt übe Gegenſatz zum Mill» 
täglichen, zum Nothwendigen und Gemöhnliden. Das Gemeinfame aller 
Kunft ift der, Autdruf einer gefteigerien Bewegung ter Seele über dad 
SGewöhnlice,. Aurägliche und Mothmwendige hinaus, Durch dieſe Gri« 
gerung der Empfindung wird ber Gang zum Tanz, der Ton zum Gefang, 
dad Wort zuc Dichtung, vie Umfcdliefung dis Raumes zut Phramide, 
zum Zempel — das Körnerlide zum Geiſtigen, die menſchliche Meflalt 
zut görtlicyen, Dieſe geflelgerte Bewegung der ‚Serie ift die Spriache der 
Begeiſterung der Meufchheit. f ar 

Die Erumdmerkmale alter Kunft ſind daher eine.anteten, \ ald'die 


dem Beilcte wachzutragen: In der 





Merkmale der Begeiſterung, nämlich folgende vier: zueift tat Unbewußl⸗ 
fein ter Dhantafle — ſodann das [höpferifhe Vermögen, bie Breis 
heit und Urfprünglichfeit — ferner bad feRe Maß und die Unterord« 
nung unter ein allgemeined Befeg, endlid die Wahrheit und das Gha- 
rafteriftilche, 

Des Unbemußtfein if ber Zuflanb ter Seele, in welchem bie 
Unfhauungen mit ipontaner Gewalt gleichwie Träume kommen. Diefe 
Infpirarion kann ſich einerſeits fleigern bis zum Wıbnfinn, andererfeits, 
fobald fle in dad Bewußtſeln treten, zur Reflerlon und Gombinatlon zus 
Lüge einer gemachten Begeifterung berabfinfen. Im Unbewußtſein allein 
wohnt bie Nalverät und der Meiz des von felbft Gewachſenen; tafer bie 
tiefe Wahrheit der Volfemelodien, daher die Macht ber biftorifhen Bau- 
Funf, taber die Obnmacht aller auf Beſtellung entſtandenen Dichtung. 

Das zweite Grundmerfmal aller Kunft ift dad ftöpferifte Bermö- 
mögen. Nicht der Schrei der Leidenſchaft, nicht der patbologiſche Zuſtand 
eined Kranken if känftleriſch. Die währe Begeifterung bat ihre eigenen 
Zeichen, ihre eigenen Formen und fegt dad Vermögen einer bildenden 
Kraft voraus, Mormenfinn ift deshalb das Zeugniß für den Beruf zur 
Kunfl. Deshalb IAft die vorzägtichfle Nachahmung eines Mafael Ealt, 
während der flüchtigfle Verſuch feiner Hand enizüdt. Ohne den Kormen- 
finn wird das Kunftwerk zur Unform, durch Miäbraud der Form daye- 
gen liegt auf der anderen Geite die. Gefahr der Gigenheit und Will« 
für nahe, (Sl. f.) 


Aus dem Gerichtöfaal. 


* Münden, 6. Ian, Ginige intereffante Bälle aus den jüngflem 
Berbandlungen bet oberfirichterlicben Griminalfenates ſid in nachſtehen⸗ 
gegen Joſevh Lotter 
von Pfrontenöſch, Soldat im f. 8. Infanterieregimente Vrinz Karl, wurde 
ein Urcheil des f. Appellationsgerichts von Schwaben und Neuburg vom 
6. December 1861 vernichtet, und die Sache zur mieberholten Werband« 
lung und Entſcheidung an einen andern Senat zebjelden Gerichts verwie- 
fen. Joſ. Lotter war wegen Körperverlegung und Diebftabls zu einer 
Gefaͤngnißſtrafe von 14'/, Monaten vom f. Bezirke zerichte Kempten ver 
urtheile worden, Gegen dieſes Urtheil Hatte er nebft einem weitern Ger, 
noffen bie Berufung eingelegt, weil er nicht freigeſprochen worten fei; 
das E. Unpellariomsgericht von Schwaben und Meuburg vernichtete jedoch 
dad bezirkägerichrliche Urtheil in der Richtung gegen Porter und verwies 
die Sache wegen Raubes In realem Aufammenfluffe mit einer KRörperver 
fegung vor bie nädıfle Aſſiſe, ordnete auch deſſen Verhaftung an. Rotter 
erhob die Richtigkeitobeichwerde, welche durch Appellarionsgerichttaccefli« 
fin Schmid autgeführr wurde Gurforechenb dem -Antrage des fl. 
Staatdanmalıd am oberſten Beridyiöhofe wurde ein caſſatotiſches Brfennt- 
niß erlaffen. In ven Motiven wirs ansgeführt, daß nur ber Beſchul⸗ 
bigte wie Berufung zut zweiten Inſtanz ergriffen Gabe, während die kal. 
Staatöbehörbe ſich beruhlgte. Mad dem klaren MWortlaute bed Urt 338 
bed. Strafprocehgeieged babe. deshalb das beiirtegerichtliche Urrheil micht 
mehr zum Nachtheil des Angefchuldigten abgeändert werden dürfen. "Mus 
diefem Grunde wurde das ald überflüfftg ericheinende Werweifungserkennt- 
nig wrnöhter und die Haftentlaſſung ded Angeſchuldigten verordnet, Eine 
prineipiell midnige Enifcheibumg gegen ben Galiterer Joſ. Huber von Mtt- 
tenbach, k. Landgericht Traunfteln ertaffen. Diefer war nämlich für Ye 
mügenb beinzichtet erachtet worden, daß er feit längerer Arie bei der Ra⸗ 


‚ brication von. Salpeter als Mebennugung ſogenanntes Galpererfählistinn 


auch Dungfalz, dad en vom ber f. Salin, erworbene Dich ns Moral; 
in foldyen Oihantitäten zubereltete und sheils ſelbſt verbrauchee )rgeilf ber» 
faufte, daß er dad Merar biesur um ben ..Entgang einte Mroöbhchiuns. 
gereinnd von beiläufig 1900 bis 2000 fl. bemachtheiligteun hierin Gallen 
nun die beiden Votinſtanzen weder die Anmaßung oleinesinugbadin’ te» 
galt, noch die Verlegung eines dem. Staate zuftchenben oO WMeHopHlag hoch 


" überhatupt eine geieglich verbotene Hanblungemichferertekng Heli Tupns 
Verfahren eingeftelt. 


Der oberſte Gerichtahsf ſah in>feinen Eikknntniffe 
das Vergeben. der Anmaßuntz eined nupbareı" Megilsinict Ägägehen. Der 
Begriff. und Umfang des Baljtegaldı Kichte ſtch igandf: sach! jamemı Ach Birg- 


„ regald, Kreitumayr führte den Ganpteffecb dän sbetuureball. Mind 
in den Brım. zum b. Landrz.uihirTF Cahsikig.:7 mr Ak 
kauf: Die. landee hertliche Befuguifsziiihch, salee: Dridn ine Landes ſowohlerauf 


i 


eigenem ald ber Untertfanen Grunde darauf 
zu bauen. 


bemerkie Art ver Saljerzielung, ſei «8 auf chemiſchem Wege oder durch 
Ausfheidung von anderen, ver Thätigkeit ter Privaten freigegeberen Ges 
genfänden der Produetion oder Fabritation over auch ſelbſt durch Ber 
nügung ter vom Staate brreitd bezogenen mieteren Baljgattungen zur 
Herbeitühtung einer böhern bleibe daber dem Etatalter eines Eingtiffes 
in die Regaludt fremd, weil aufeıdem alle ren ter Galjprobuction 
auf fünftlichemn, wie natürlichem Wege gefeglich als egal Kärnten eillärt 
oder durch Herfommen bien begründet werden müflen, woſür aber in 
feiner Hinfitt ein Anhalispunet gegeben erſcheinen. Anders verbale ſich 
die Sache rüdilktlih ded Monopols zum Galzbantel, daß ſich ber Sıaat 
vorbehalten babe, um ſich einen Abſah zu den von ibm feigefegten Brei 
fen zu ſichern. Hiernach trage zwar die zur Unterſuchung gefommene 
That nit die Arafrechrlihen Merkmale eines Vergehens, wohl aber bie 
einer pollgeilich flrafbaren Uebertretung grgen jene Verordnungen, welche 
das Hanteldmionopoel mit Sal; bem Staate, refp. jenen Berfonen vorbes 
halten, denen ter Sılzhantel unıer befonderen Vorausfegungen gefat- 
tet If. 

In Sachen des von dem Schmwwrgerichiebofe von Niederbayern 
wegen qualiflcieten Mortes *G@ifimordes* zur. Todeäflrafe verurtheilten 
Maitbiad Yinnerishuber wurde audgeſprochen, daß weder in dem Sırafr 
verfahren noch im Strafurrheile ein Michrigkeliägrund vorliege, Die Nidh« 
tigfeiisbefchwerde des Jakob Gffinger, Mauerers von Pfeffeuhauſen wegen 
Amtsebienbeleitigung wurde verworfen, 








Die italienifhe Eonfödrration, 
(Borifehung.) 

Mir mollen vorläufig von ven Rechtkanſprüchen des bi. Stubles 
auf den Gefammibejlg feined Territoriums Umgang nehmen und bie Lage 
Staliens von 1858 an in's Auge faffen, mit dem Kirchenſtaate, den beie 
: ven Gichlien, Piemont mit der Lombarbei, Venedig, Todrana, Modena 
und auch Parma. ine radicale Umgeftaltung wäre ſichtrlich nicht aufs 
fallender, als vie Verlegung des Züricherfriedens und alles veffen, mas 
wir felt zwei Jahren erleben mußten, Die eanttonten Kürften haben 
ihre Mechte nicht verloren, diefelben wurden jelbft nad Beendigung tes 
Rrieges zwiichen Brankreih und Defteıreih noch anerkannt und garantirt. 
Es find dieß wirkliche Souveräne aus alten Herifcherfamilien, die durch 
alte Tradition im inalieniiten Boden mwurzeln und durch ihre Werbind« 
ungen von Guropa ‚aneıfannt find. Sie befigen überdieß mit der Mar 
joriıät volfsıhümiicher Symparbien, ®üter, Palaͤſte und verſönliches Ei · 
genthum in ihren bezüglichen Lüntern. Bern wir ſelbſt die Berwirklich⸗ 
ung ber piemonteflfchen Piäne für ousführbar hiellen, fo würden bdiefe 
Büren für ben Ufurpator in Turin und feine Yabhänger dennoch eine 
furchtbare Verlegenhelt bleiben. Die dffenilige Meinung kann noch uns 
feren Auſicht durch die Ueberſchwänglichkeiten und Lügen fogenannter offi« 
eibfer Blaͤrter geraͤuſcht werden, fle kann ſich zur brutalen Theorie vol« 
bendeter Thatſachen befennen und bie officiellen Ertiärungen, vie allein 
anwendbar find, aus den Mugen verlieren. Wir merden nicht von tem 
alien Griechenland Die Wufler bieler föderafiven Einigung feiner verſchit ⸗ 
denen Böiler fordern, welche ibm geftatteie die Berfer bei Marathon, 
Salami und in den medlichen Kriegen zu demüthigen, mir werden nicht 
tu ber meueren Geſchichre des beuifchen Bundes, der Echmeiser Eidgt- 
moffenfchaft, der vereinigten Staaten Helland's und Amerika's tie Muſter 
ſuchen, welche der Lage der italieniſchen Staaten nicht emſprechen. Wir 
werden nur des MWerbindungen der Päpfte gedenken, melde fie Im Mittels 
alter geſchloſſen. So verband ih im Jahre 1195 Spoleto mit den 
Etrustern. Erlangung der Fitiheil, Beribelbigung des Kirchenſtaates und 
Anerkennung jener Bürften, melde der Bapft anerfannt, bad iſt der Zweck 
der Gonföreration. 

Innozenz IH. richteie folgende Worte an feine Verbündeten; „Licet 
universas provincias nosirae provisionis aciem extendere debea- 
mus, specialiter tamen Ilaline palerna nos convenit sollicitudine 
providere, in qua Christianae religionis : fundamentum exislit, et 
per Apostolicae sedis primulum, sacerdolis simul, et regni prae- 
eminet principatus., Hujus aulem provisionis oflicium laudabiliter 
exercemus, si per sollicitudinis studium procaramus ne fili a ser- 
vis, neque minores a majoribus opprimantur ... Volentes ergo 
vos tanquam specisles filios Apostolicae protectioni brachis am- 
plexari, firmum er in deliberatione nostra propositum, ad 
divini nominis gloriam et Apostolicne Sedis honorem, quantum 
cum nosira possumus honesiate, vobis adversus oppressionis in- 
eursum, et gravaminis insolenliem nostrum palrocinium exhibere.“ 

Während des 13. Jahthunderts ıchloffen tie Värfte Büntniffe 
mit den Städten Tobcana’d und anderen Provinzen Italiens gegen Fried ⸗ 
rich Ill. und feine Rachfolaer. In all dieſen Bünbniffen murben bie 
Bedgte der Kirche und die Intereffen der Berbündeten wirfjam gewahrt, 
Die Päpfe zegelten die einilifirte Welt, um fle zu frtigen und vie Rechte 
der Schwachen zu wahren und die Mächtigen in ihren Anſprüchen zu 
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a 6 a a „B8 $R 
hi “ wie en u er: Kimpften ohne Unlerlaß für bie Br ber Kliche 
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Brundjäge des Mechied unverrüdt aufrecht. Damals wurde das Rech 
verkegr, wie beut zu Tage, man harte aber nicht die Unvirfchämibele es 
garz in Zweifel zu ziehen und abzuläugnen. Die Liga des heiligen Siuh⸗ 
led mit ben Zombarden ift zu befanmt, ale tag man noch näher darauf 
binmeifen follte, mir wollen nur die Bünpdriffe Aulius II, und Leo X, 
erwäßnen. Ueberall und immer dienen die Treue gegen ven Bapft, der 
Schwun zur Deribeidigung der Freiheit der beiligen Kliche, zur Achtung 
ded Klichenſtaatet, fomie der Freiheit des Klerus und der Warnung ſich 
ntemald mlı den Beinden ber Kirche zu verbinten und den Klichenſtaat zu 
vertheitigen, wenn er von Beinden - angegriffen wire, dem Inbalte der 
pipftlicen Bullen zue Dale. Indeß muß man anerfennen, daß fi in 
den langen Beziehungen ded Heiligen Sıubles mit den italienifden Sıaas 
ten kein Beifpiel einer bauernden Verbindung ober Gorfdderation finder, 
88 zwar bem gegenmärtigen rejlerensen großen Papite vorbehalten, zuerft 
Im Jahre 1848 de Balls eines Planes zu entmerfen, welcher alle feine 
Reformen Eıdnte, indem Er fle auf gang Krallen audretnte und bie eins 
zig mögliche poctttiche Ginheit erfirebte, welche die Kechte eines Jeden, 
vie uhmvollen Traditionen und die verfdhiedenen Sitten der Bölker ach ⸗ 
tete, Der Dlan mar umfaffend angelegt: 

Yet, 1. „Entre les Etats de l’öglise, du Roi de Sardaigne et 
du Grand Duc de Tuscane, il est &labli une Conl&derelion perpe- 
tuelle par laquelle, moyennant Punit& des forces et d’action, ser- 
ont garanlis les terriloires des dits Etats et protégés les derelop- 
pements progressifs et pacifiques des liberlös accordees et de la 
prosperit& nalionale.‘ 

Urt, 2. „L’Augusieel immortel PontifePie IX. est le medisteur 
et initisteur de la ligue et de la Genfederation el ses Successeurs 
en seronl les prösidents perpöluels.“ 

Art. 8. „Les autres Etais ilaliens sont libres d’aecöder a la 
presente Conlederation“ etc. 

Auf Beiehi Pius IX, richtete der Garbinal Gtaaidferreiät Soglia 
unferm 6. Aug. 1848 an die Babinette Buropas eine Note, welcht von 
dem großmürhigen Gifer feines erhabenen Gouveräns Zeugniß gibt, &s 
beißt datin unter Anderem: ; 

„Des le commencement de Son Pontificat In Saintet& de Notre 
Seigneur considerant la condition de l’Etat pontifical et celle des 
aulres Elals d’Italie ei &lant, comme pere commun des princes 
et des peuples, egalement &iranger aux guerres exierieures et 
aux discordes .inlestines, afın d’sssurer la prosperil& vraie de 
Pitalie, imagiga et entreprit les negociations d'une igue entro-ies 
Princes de la. Pöninsule, moyen unique propre & satisfaire les de- 
sires de ses habitants. sans läser les droits des princes, ni con- 
trarier les tendances des peuples a une sage liberle. Ces nego- 
cistions onl &# en parlie secondees, en partie infrucdueuses“ etc. 
Allein dad edle und lopale Beginnen Pius IX, mußte on den Jattiguen 
tes unverföhnlichflen Feindens Italiens und des Bapflıhumss ſcheltern. 
Viemont weigerte fich harınädig auf eine folge Ginigung einzugeben ; 
Abbo Rosmini, ver damalige Repräſentant biefer Macht In Rom, war 
daruber fo erbittert, dah er fofort ten 30. Det. feine Demiflion einreichte. 
Nachrem vun auch Minifter Moffi die Ideen des hl. Vaters Über das 
Veoſtet einer Eonföreration noch näher entmwidel hatte, betrieb er deſſen 
Verwirtlichung fehr ıhärig in Zurin, Neapel und Wlorenz, aflein feine 
Anfrengungen blieben obne &-folg und murden die Urfoche feine® gemalt» 
famen Todes. Gr fonnte nicht umbin den Begwer des Glückes und ber 
Glollifarton Sraliend zu entlarnen, Indem er der Welt bewles, daß dieler 
Gegner allein die Gonföberation ſchtinern made. Den 4, Mon. erſchien 
Im amtlichen Biatte eine Mote, wor'n er fein Bedauern ausſprach, bie 
Bittere Enträufchung beklagte und die Bormände der Weigerung ber farti« 
niſchen Minifter befämpite. In demſelben Nugenblide, als diefen Miniftern 
der Papft feine für Italiens Wohl dargereichte getelligte Hand barbor, 
begannen jle in der pollriſchen Preſſe einen fhmacvoiten Krieg, der die 
befchuldigte, welche man verrieth und teffen MWerhälniffe feirher fo mon» 
flruos geworden nd, daf er an der Zufunft der periodlſchen Preſſe ver- 
zweifeln täpt. (doriſ. f.) 





Materielle Wirkung großer Sanonaden, 


— 0 — Wenn man In Beſchrribungen von Schlachten Momente 
Heft, in melden ſich auf beiden Geiten große Batterien von hundert und 
mehr Gefchügen einander gegenüberftchen, fo möchte man glauben wie 
bedeutend tie Berlufle wären, die ſich da erzeugen. Gchon die frühere 
Krlegögefbichte, z. B. die Schlacht bei Dalmy, dat bewleſen, daß dem 
nich fo if, und es dürfte daber nicht unintereffant fein, : auch ein Bei« 
fptel aus dem Jahre 1849 aufzuführen, aus welchem wir erfeben fünnen, 
baf da wo vornehmlich Arilllerie genen Artillerie In das Treffen fommt, 
d, $. wo eine iogenannte Kanonenſchlacht geliefert wird, die materleite 
Wirkung der Geſchuͤtze ſehr wenig in Anſchlag zu bringen if. 

So ftanden fib in dee Schlacht bei Temesivar am 9. Auguft 1849 
ohngefähr 28,000 Deſterteicher und Muffen, und 54,000 ungarifche In ⸗ 


furgenten gegenüber, wovon etwa 45,000 in ber Schlacht verwendet wer ⸗ 
den fonnten. Nach einer zweiflündigen anhaltender Kanonade, in meldher 
von beiven Geiten zuſammen über 200 Geſchühe in Thärigfeit waren, 
ergaben ſich nacſſt hende ungemein geringe Berlufte. 

Die Deſterreicher harten 35 Tobte, mworunter 1 Dfficier, 153 Ber 
wounbeie, darunıer 7 Officiere; die Ruſſen hatten 1 Todten und 19 Vers 
wundete, wobei 3 Officiere. Der Bejammtorrluft betrug alfo 208 Mann. 
Obglelch derjenige der Ungarn nid audgemitelt worden iſt, wobl aud 
gar nie audgeminelt werden wird, fo fann man doch, auf verichledene 
Mütbeilungen geftügt, ſicher annehmen, daß fle an Todten und Berwun« 
deren faum toppelt fe viel einbüßten, ald die Verbündeten. 

Auf jedes Belhüp kaun man durhfcnitlih 100 Schuß rechnen ; 
20,000 Schuß, oder ungefähr 160.000 Brund Gifen gaben alfo etwa 
600 Todie un Berwunvere, auf jeven Todten fommen fomit 200 Pfund 
@iien, und Todte und Vermundere durcheinander gerechnet, auf jeden ver« 
Iorenen Mann 33 Pfund lien, 

Welche Ergebniffe und die meuefte Kriegegeſchichte mit den gejogenen 
Geſchützen in dieiem Berreffe liefern mird, muß erſt die Etfahrung Ichren, 
ter legte Beldzug in Italien fann biefür noch nicht maßgebend fein. 


Bolitifche Rackhrichter. 


Würzburg, 18. Ian. Unſere Hochſchule hat einen ihrer gefchägte- 
flen Yebrer unerwartet verloren: Geſtern Nachmittag flarb in Folge eines 
Schlagfluſſes Hr. Pıofıffer 8 Rumpf im 69, Lebentjahre. Er war ger 
boren zu Bamberg am 22. Nov. 1793. Gr berann feine Laufbahn als 
Privar-Dorent an der Univerfliät Landshut mit Uebernabhme des Lehr 
faches der Mineralogie und der mineralogifden Sammlung jener Univerfl» 
tät, Um 27. Mai 1830 wurde er zum außerordenslihen Profeſſor mit 
Uebernahme des Lehrfaches der Mineralogie, zum ordenilichen Profeſſot 
am 23. Juli 1836 ernannt. (Würjb. U.) 

Brünn, Der Arilleriehbauptmann Frbr. v. Kleinert it am 10. Ian. 
im Alter von 30 Fahren, hier geftorben, Diefer Held, ein geborner Mäbrer, 
volbrahte in der Schlacht bei Magenta eine von Erfolg gefrönte That, 
Er dedie and eigenem Impuls den Rückzug der Falierligen Armee gegen 
bie feindlihe Macht, und ald die ſaͤmmtliche Mannſchaft feiner Batterie 
bienftunfäbig geworden, beforgte er felb die Geſchühe und sichtere mit 
Karıätftenladungen eine große Berberrung im Feind an, Der Kaifer 
zeichnete ibn durch Verleihung des Leopold» Drdent, Vortückung 
in einen böberen Offieiertrang und ſchließlich durch bie Decoration des 
MilärsMariarThereflenfreuzed nebſt tem Ftelberrntitel aus — eine Aus- 
zeichnung, die nur dem größten krlegeriſchen Verdienfte, dem erfolgreichen 
die Pflichterfüllung überragenten Heldenmuſh zu Theil wird, (W. GE.) 

Nah einer Mithellung ed „®. vi Verona“ ift der Otiglnalwort ·⸗ 
laut der Auſprache Benerefd an den Katfer folgender gemeien : 

Geftatien Ew. Mojeflät, daß ich in biefem feierlichen Momente bie 
vom Reglement vorgefdrlebenen Grenzen des Schweigens überjcgreite und 
ald Dbereommandant im Namen der bier vereinigten Truppen, Dfficiere 
und Generale, im Namen der ganıen, tutch die Allerbödhfte Gnade mir 
anverirauten tapieren Armee unieren Abſich'en unb Gefühlen Ausdruck 
nebe. Wir alle, ohne Unterſchied ter Nationalität, der Geburt und ber 
Religton, anerfınnen und verehren nur einen und benfelben allmächtigen 
Gott im Himmel, an den wir unfere Gebere für dad Wohl und dad 
Glͤck D.fterreiche und feined Kaiſers richten. Wir alle ohne Unterftied 
aneıfennen eine und diefelbe Ehre, eine und dielelbe Pflicht, einen und 
benfelben Gehorſam und eine und dieſelbe Treue, — Soldatentugenden, 
die wir boch und heilig in unſere Herzen geſchloſſen haben. Wir alle 
ohne Unterſchied der Marionalliät, der Geburt und der Religion anerfen« 
nen gehorſam unb ergeben Gm. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtaͤt ale oberflen 
und einzigen Herrſcher, Kaiſer, König und Kri’gabeıen, Bür Em, Ma« 
jenät, für Ihren Ihron, für Ihr allerdurchlauchtigſies Haus, für Ihr 
großes üfterreichifches Kaiſerreich, für unfer weites gemeinfames Bater« 
land, für die ganze große öflerreihiihe Monarchie mollen wir mit Ehren 
leben, fämpfen, flegen und flerben. Dazu helfe und Bott, Amen!* 

Turin, 16. Januar. Die minifterlefle „Nazlone” von Ülorenz de 
Eennt, daß daſelbſt unter allen Waffengattungen zablreibe Defertionen fl 
ereignen, Bei Gargnano am Gardaſee ift nach dem Bungolo eine große 
Anzahl Sofltaien deſertirt. In Mailand neuer Golvatentumult ber Gaval- 
lerie gegen die Gendarmen am 15. d. (A. 

In Bologna if ſachiſch der Belagerungeftand eingeführt. Man er- 
flebt dieß aus einem Broreft, welchen vie dortigen Mazziniſten dagegen 
erlaffen haben. Ya dem fonft fo friedlichen Flotenz ift es mit. dem Zur 
flande der öffentlichen Sicherheit faft eben fo ſchlimm beftellt, mie in Bor 
logsa. Danebrn greift die Unzufiledenheit unter den beffern Claſſen im- 
mer mehr um fi. Go fladet man denn auch bäuflg Maueranfchläge, 
melche genen die piemontefljche Regierung gerichtet ind. Die Megierungs- 
biätter gefteben felbft ein, daß die Auhänger ver frübern Megierung nicht 
nur an Zahl zunebmen, fondern auch mit jedem Tage Fühner merten. 

° Der Dudftor ron Paſermo bat am 6. d. M. eine auf die Kämpfe 
in Goflelamare bezü,lihe Pıoclomason erloffen, in deren Eingang auts 
brüdiich gefagt wird, baß bei der Bemerung feine Fremden beibeiligt ma« 
sen und daf am feinem Puntte der Infel eine Landung flattgefunden Hat, 


Eine franzölfhe Correſpondenz bemerkt noch über den Auffland auf Gi« 
eilen:, „Der Auffland grelft raſch um fh... . Schon durchzlehen ſtarke 
Banden das Inrere der Jaſel. Geſellt ſich die Bewegung in den Gtäd- 
ten zu jener, die fich Feen Muthes auf dem flahen Lande bält, fo wirb 
bie Inſel für dad einige und untbellbare Sralien für immer verloren fein, * 
No legt die Cotteſpondenz den auffländifhen Bewegungen auf dem 
neapolitanifhen Feſtlande fehr große Bedeutung bei. 

Paris, 17. Jan. Der „Gonftitutionnel* enthält einen Bericht 
aus Martin.que vom 26. Decbr,, dem aufolge am 18. Dee, die „Wille 
d’Algued-Dorted* im Hafen von Fort te Arance mit 519 Gmiıranıen 
von der aftikaniſchen Küfte (darunter 156 Brauen, 56 Knaben und 14 
junge Diävchen) und am 20. Dec. zu Polnte-ä Vltre auf Buateloupe 
mit der „Enjer* 401 Emigranten aus Afrika gelandet find. Diefe Emis 
granten find bekanntlich, wie die poriugleſtiche Regierung das gelegentlich 
bed betannten Conflieis belegt bat, nitıd als Seclaven, bie an der afri— 
lanliſchen Küſte gekauft ſind, dort zu Gontracten, von denen ſie feinen 
Begriff haben, geiwungen werden, und auf den frangöflfhen Antillen zur 
Erfüllung tiefer Conttacie gendtklgt And, Mach der Sprache des zweiten 
Kalſerreicht find dieß „afrifanifhe Emigranten, * 

Nah der „Drinion nationale* beirägt die Zahl ber in Lyon und 
St. Eitenne felernden Arbeiter über 100, 000, und die Noth ift eine fo 
fleigende, taß der Staat wird eingreifen müffen, weil die öffentliche Wohl« 
thärigfeit nicht mehr genügt. 

In Paris if man in großen Sorgen um dad Schickſal bed Brafen 
Dubois de Saligny, des franzöflıhen Gefandten in Mexico. Er ift nad 
ben legten Machridyien noch nicht in Bera-Gruz eingetroffen, obgleih man 
ihn dort ſchon feit acht Tagen erwartete. Man befürchtet, dan ihm, trag 
ber @äcorte, vie ihm auf der Müdreife begleitete, Unglück widerfahren ift, 

Mit Spannung erwartet man die Beröffentlihung der Memoiren 
des Heren Peruggi, die demnähnt in London im Drud erfheinen werden. 
Herr Peruggi it ein Corſe, der dur Heirath mir Hin. Disraeli verwandt 
iſt. Er war im Jahre 1832 einer der vertrauteften Agenten der Familie 
Bonaparte. Ya feinen Memoiren ſoll das wahre Teſtament des Kaiferd 
Napoleon, welches jih von dem befannt gewordenen durchaus unterfchels 
det, mitgeibeilt werden. Es emihält Godieile von hoͤchſter Wichtigkeit. 
Der Kaifer hatte kurz vor feinem Tode den Abbe Birmall beauftragt, es 
feinem Sohne (vem Herzoge von Reichftadt) zuguftellen, oder, im Halle 
diefer flürbe, es einem der überlebensen Brüder des Kaifers zu übergeben, 
Bignalt fonnte den Auftrag nidt vollziehen; er übertrug die Ausführung 
Herrn Perugzt, ber, nachdem Abbe Bignalt eined unnorürlichen Todes ge» 
ftorben, nach Berathung mit Kern Tıoplong das Orlginal des Teflaments 
dem Beinen Jerome, damaligem Gouverneut der Invaliden, übergab. 
Prinz Jerome ſowohl ald Brinz Napoleon foll bei der Lectüte des legten 
Willend Napoleons 1. tief erfbürsert gewien fein. Es iſt natürlich. daß 
man hier in den Memoiten Peruggis ſeht interffante uihültungen er 
wartet, 

Die „Indepensance Belge* behauptet, gelegentlich des Antritisbeiu- 
qches des papdlichen Nuntius Mar. Ehiai beim Mlalſter des Innern, 
taf einem von allen Seiten beſtdrigten Gericht zufolge die Zuilerien in 
Mom die VBerfiherung gegeben käten: daß die framzöfl ren Kıuppen Rom 
nicht früher räumen würten old bis der Parſt über fene volitijche Yage 
durhaud berubge jel. Es iſt andereif.iis gewiß, daß tie inalienifche 
Bewegung ſyſtematiſch orzaniflet wird, um zur Decupation von Rom 
zu führen, 

London, 16 Ian, Königin Bicroria lebt, wie dad Gourt-Fourral 
meldet, feit ihrer Witrwenſchaft jo zurüdgezgen, daß tög'ih nur eines 
ihrer Kinder abmwechelungdmerfe mir ihr ſpeidt. Selbſt ihr verehrter Obeim 
ber König Leopold, ſpeisce bioher mit der übrigen Yamilir. 

** Dan ift noch immer in Ungemißbeit fiber dad Schickſal des eng · 
liſchen Trantyporsichiff:d „Parana*, das mir 1090 Manu Truppen an 
Bord, noch mitt an feinem Beflimmun:torıe Ganada eingerrcffen If. 
Leiter deſtätigen alle Berichte, daf am 2. Januar ein furchtbater Sum 
an der nmorsamerifanifben Küfle berifaire, und fchmeres Unheil ange 
richtet bat. 

⸗* Nach den Iegten Natrichten aus A rma’ca, vom 27. Dec. warf 
dafelbft das nah Mixico beſtimmie engliſch Fanzöfliche eich rater Anker. 
@s zähle im Ganzen ungefähr 40 Kriegsſcheffe, und hat am 23. Jamalca 
verlaffen, um ſich nad der Savannah zu heseben. 

New-Yoık, 9, Ian. Im Gongreß bat die Diecuſſion über bie 
Trent · Angelegenheit flattgefunden. Mehrere Drpuilrte fprachen ſich über 
feindfelige I:een Englanre aus, w-d befürchten einen Fünftigen Krieg. 
Im Genat verbammie Senator Summer die Handlung Led Gapitins 
Wiltes. Das Gomire ded Congareſſes erflatt te einen Bericht, welchet tie 
Regierung zur Emifjlon von 100 Wil. Nom mit Amangecms autori- 
firt, die, in 6 proc. Obligationen rüd,aplrar, im zwanzig Jabren umie« 
wechfelt werden fönnen, Zachary und Rodgert find in Breiheit gefeht 
worden. (A. 3.) . 





Berantwortlicye Medactton: 9. B. Vogl, 
Für ben nichtpolitiſchen Theil: Friedrich 1Welf. 


208. WBelanntmachung. 


Beichele gegm Lüttner 

pci. deb. 

Auf Antrag eines Huveibefgläubigers wird bat 
Wittheauwe ſen zu Etarloori, wie ſich ſolchts im Hh⸗ 
voihelenbucht für Hohdorſ Bo. Ul Mr. 83 vorges 
iragen befindet, dem öffentlichen Verlauft unterfiellt, 
und hie zu Termin auf 

Dienftag den 18. Mär, 186%, 
Nachmittags 2 Uhr, 
im Wirihebaufe zu Stadlderf unberaumt. 
Das Anmeien beſteht: — 

a) Wohnhaue, ganz neu und maſſiv erbaut, mit 

Stallangen unter einem Date ſammt drei 
Kelletrabiheilungen, dann Stadl Pi.,Nr. 1a 
zu 0,28 Dej. 

im Schägungswertge von 4500 fl, 

b) ber mantatmäfig erbaute Badofen 


mit Waldhaus 200 „ 
ce) der Ziegelofen fammt Zirgelüadl 150 „ 
d) das Wurzgaättchen PluM re. Ib zu 

0,03 Deyim. 12. 
e) der Gartenader Pl⸗Nro. 262 zu e 


0,84 Dezim. = 
f) Baumgarten Pi.Mr 25b zu 0.40 D. 184 „ 
g) untere Leitenader Bl Rro. 158 zu 


2,01 Dezim, S00 . 
h) Hoiadermieie PM, 161 zu 1,82 D. 546 „ 
i) Gemeindertcht 150 „ 


k) Shemeinderbeile Vl Nro. 178, 186 


unb 193 zu 4,84 De. 2470 „ 
N Bartenader Pl.Me. 28 und 29 zu 

1,37 Dejim. 5. 
ın) Dorfaer BsAr. 32 zu 1,09 D. 676. 
n) 15 Bifange auf der hohen Öileiien 

PirNe. 35 zu 0,61 De. 244 „ 
0) untere Öhtettenader PlıWro. 36 

zu 1,90 Dejim. 760 „ 
p) @irtienader BI ‚Mo 37 und 38 

zu 2,65 Dein. 660 „ 
4) die untere Ammerbreite PLA: 41 

zu 11,34 Dezim. 4536 „ 
r) die reale Bierwirtklchaft 400 
») das Kerfitecht, refp, bie an beffen 

Sielle getretenen umd noch nicht 

abgerheilten Borfipurififatienstteile 800 „ 


Summa 17,772 #. 

Bei dem Anweſen befinken ſich nach Augade des 
Schuldnets noch rinige Grundſtücke im Werthe von 
344 i. 30 fr., nachdenn jedech biefe Objekte nicht 
verpfaͤndet und auch nicht farafrirt find, auch eine 
Grmwerbenstunde nicht verliegt, fo bleiben biefelben 
vorbehaltlich der Rechte der Wläubiger bei gegenwaͤt⸗ 
tigem Berfaufe aufer Berädfichtigung. E 

Der Berfauf richtet fih nach den einfhlägigen 
Befimmnngen des Hyvorbelengefeped und der Bros 
zeßuevelle vom Jahıe 1837. 

Dem Berichte unbelaunte Steigerer und felde, 
gegen beten Zaplungslähigfeit Zweifel belücht, haben 
ihre Zaplungsfähigfeit durch gerichtliche Zeugniffe nad: 
zuweiſen, wenn ſie zur Verfieigerung zugelaffen wer 
den wollen. , ‚ 

Die näheren Bedingungen werben im Berfieiger: 
ungetermine befannt gegeben wetoen. 

Worth den 10. Januar 1882. 


Konigliches Landgericht Wörth. 
Der Königliche Landrichtet: 





@.:Rr.1355, 1. Schrever. 
22. Bekanntmachung. 


Müller gegen Mitmann 
wegen Raufichillinge betr. 
Die auf 
Dienftag ben 28. Januar 1962 
anberaumte Verheiserung: des Mepger Mlımanns 
‚Item Anweſense Ändet wicht Matt. 
Consl, Dragendorf ber 10. Januar (882. 


Königl, Bezirksgericht Deggendorf. 


Der loͤn gliche Disellort — — 
Beinen . 
ER, a Meffert. 


a — — — 


Bekanntmachung. 
Haibühl Kirchenſtiſtung gegen Shreis 
ner Xaver und Mnna, Sölonerscheleute 
von Grauhoſ. wegen Hnpeibefforberumg. 

Auf Andringen mehrerer Wläubiger wird bas Ger 
fanımtanwefen der Gölpnerscheleute Zaver und Unna 
Schreiner von Braubof, Gmde. Aglern, drd uns 
terfertigten Gerichte, mad $. 64 des Hypotbelenges 
fepes vorbehaltlich der Befimmungen der 953. 86— 
101 der Prozeßnevelle vom 17. Now. 1837 dem ges 
richtlichen Zwangererkaufe unterfiellt, und hiegu erfie 
Tagefahrt auf 

Mittwoch den B. April 1862, 
Dormittage 11-12 Uhr, 
im ſchuldneriſchen Haufe zu Grauhef angejegt. 
Das Anweien belebt aus: 

a) Wohnhaus und Etall unter einem Dade, 

dann Etabel und Schupfe, Hofraum u. Wurj⸗ 


gärti zu 0,36 Dy, 
1) Medern zu 16,58 „ 
c) Biefen 20,44 „ 
d) Walpungen 28.31 „ 
e) Dedungen 1,23 „ 
f) Wege 0,08 „ 


Summa 67,01 De, 
mit einer Belammt» Berhälmiggahl ven 
192,78 1, dann 

g) Gemtindertcht zu einem ganzen Nupanibell an 

den noch unverthellten Gemeinde : Befigungen. 

Das Anweſen ift auf 6838 fl. geihäpt. 

Die Hyporhef + Schulden betragen 2512 A. nebſt 
460 fl. Rautiontfapital für einen bem Nustragsr 
Bauern Georg Ereil von Mplern im Mebergabsr 
briet vom 5. Dezember 1842 beitimmten Leidthum. 

Die Auszüge aus dem Hypethefenbudje u, Steuer: 
Kataſter, bann das Emäpungsprotofoll können bei 
den Gerichtealten eingefehen, und merben im Ber 
fieigerungsterinine vorgelegt werben. 

Raufeluftige werben mit dem Anhange geladen, 
daß der Hinſchlag nur erfolgt, wenn mindeflens der 
Schägungsmerik gebeten iſt, und daß dem Gerichte 
unbefaunse Eteigerer ſewie folde, gegen deren Zahl⸗ 
ungsfäbigfeit Bedenfen beſtehen, ſich über leptere 
legal auszuweiſen haben, 

Röpting den 8. Sanuar 1862, 


Königlihd Bayeriſches Landgericht. 
Der tgl, Bandricter : 


@.:R.2561. v. Baur. 
213.2) Bekanntmachung. 

Der lebige Andreas Ehmitt aus Fer will 
nach Franffurt a / M. überſiedeln. 

Allenfallũge Uaipruche an denſelben ſind bei Ver⸗ 
meidung ipäterer Richtberückſichtigung am 

Dienſtag Den 2%. Ian. 186%, 
DBormittags, 

bahier anzumelden. 

Neufadt ven 14. Januar 1862, 


Königliches Landgericht Neuſtadt a, A. 
Der koͤnigliche bandrichter; 
Wibel. 
ECN 2601. 


Bekanntmachung. 


Au⸗wanderungegeſuch ber Walbutga 
Zißber von Wilmering betr. 

Walburga Zifler, geboren 8. März 1836 zu 
Aillmering, Tochter ver Adam und Katharina Ziß 
ler’ ſchen Säuslerscheleute zu Willmering, beabſich ⸗ 
tigt ſich mit dem f. J. bſerreich. Unterihan Benzel 
Brabep, Hausfnecht zu Wien, zu verehelihen und 
fomit nach Deierrrih auezuwandern. 

Mechiliche Anipräde an dieielbe find daher 

binnen 14 Zagen 
bei Vermeidung der Nichtberückichtigung geltend zu 
machen. 
Gbam ben 16. Januar 1862, 


‚Königliches Landgericht Cham, 
Der lenigliche Yanbrichter:: 
E:9.3001. 9. Pigenot. 


Weißmann. 
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245 6 Belanntmachung. 
Atiegelfteiner gegen Gesrgiesle 
pet. put, et alim. 

Bom f. Advolaten Herrmann bahier wurde 
Namens der Dienfimagd Magdalena Kriegel: 
Meiner vom Köpting unterm 11/14. d. M eine 
Klage gegen Fran; Janke Beorgiesto aus De 
kurf bei Salacı in der Wallachti megen Vaterichaft 
und Alimente eingereicht. 

Da der gegenwärtige Mufentbalt des Bellagten 
unbekannt if, wird derielbe anf dieſem Bere aufge: 
fordert, bei dem zum Sühneperfuche, eventim Sag: 
verkanblung auf 

Samftag den 15. Febr 186%, 
Dormittags 10 br, 
bahier Burcau Mr. 21/1 
anberoumten Termine bei Bermeibung ber Roflenüber 
bärdung zu ericheinen, fomie bis zum Termine einee 
Infinuatiensmanzatar zu ernennen, wibrigenfalls in 
Zutunft alle Detreie an die Gterichterafel angeheftet 
und als rite iniinuirt eradyiet würden. 

Das Duplifat der Rlage kann von dem Deflags 
len bieroris Bureau Mr. 21/1 eingeiehen werben. 

Münden ben 27. Drgember 1861 
Kgl. Bayer. Bezirksgericht Muͤnchenl / J. 

als Einzelnrichteramt. 
Der keͤnigliche Direfter : 
Erbe. 9. Junker. 
Briel 


21. Bekanntmachung. 


Die lebige elterniofe Dienfimagd Eufanna Dr 
reihen Eihheorn von Tauberzell beabägtigt in 
das Königreich Württemberg -auszumandern , baher 
Forkerumgen und ſonſtige Anſprüche an biefelbe bei 
Bermeibung ber Mictberädfichtigung am 

Samftag ben 25. Tan. 1562, 

Dormittags, 
dabier angemeldet mersen muhllen. 

Woibenburg ben 16 Januar 1882, 
Königliches Landgericht Rothenburg a/T. 
Der tönigl. Banbrichler: 

Maper. 


25 Befanntmachung. 


Die levige Taglöhnerstochter Maria Regina Bely 
ner von Gquarbofen will bebufs ihrer Berehelichung 
wach Sechſelbach im Königeeid Württemberg aus 
Wwanbern. 

Gs find daher allenfallige Forderungen an bit 
felbe ſpaͤleſtene 
Dienftag den 28. Tan. 186%, 
Vormittags 10 Hbr, 
bri Vermeldung der Richtberückſichtigung hierorts gel⸗ 
tenb gu machen. 
Ußenbeim den 15. Januar 1862. 


Königliches Landgericht Uffenheim. 
Der königliche Bandrichter 
G.,:R.3246. Herzog. 


213. Bekanntmachung. 


Amertifirung ven Schulburſunden bett. 
Der Kirchtnverwaltung Rattenlitchen gingen zwei 
Urkunden zu Berluft, mämlid : 

u) ein Hupeigefenbiief des Fol. Landger. Hass 
vom 5. Mai 1554 über 100 A. — auf die 
Ritiaffirde Wald, 

h) ein folder ühr 100 iI. — auf den Ban 
fend Rottenfirchen lautend. 

Der argenmärtige Inhaber biefer Urluaden wird 

hiemit aufgeſerdert, ſich über den rehimäßigen Beip 


berjelben j 
biunen 6 Woden 
um fo gewifier auszumeifen, wibrigenjalls die in Belge 
Zahlung erflärte Leſchungebewilſigung der Gläubiger 
furatelamslich genehmigt werden würde. 
Rüblverf ven 4- Januar 1862. 


Königliches Landgericht Mühlvorf. 
Der Foniglihe Lappricpter: 
8.01.8839. Schmid. . - 
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Eigentbum, Druck und Verlag von Dr. “ Wolf x Sohn, 


Abendblatt 


nee Menen Mänchener Deitung. FREEEET 


fir. 18, 


21. Januar 1862. 





Zelegrapbifge WBitterungs-Uinzeige, mitgetheilt von ber fönigl. Gteruwarte. Berbadtung von 8 Uhr Morgens. 
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Aeberſicht. 


Kunſtgeſchichtliche Bortrage von Dr. Ernft Fir 
fer (1) (Schluß) — Mündener Bühnenberigt (Bof.) — 
Dieitalienifhe Gonföberation. (Schluf.) — Wiffen 
ſchaftliche Notizen, KERN: 


Politiſche Nachrichten. 


Kunſtgeſchichtliche Vorträge von Dr. Ernſt Förſter. 
l 


Echluß.) 

Gr. Die dritte Noem If die Gebundenheit an ein feſtes Mah an ein 
Geſeh, welches weit über der Indivituen, weit über dem Weltall hertſcht. 
85 if das des Maßes und ber Zabl. Der Ton im Geſang iſt beringt 
durdy die Zahl der Ehwingungen und ber Zeinheile. Die Sprache ver 
Dichter folgt der Zahl im Werrum, die. Baufunft in den Proportionen. 
Obwohl nicht von Menſchen gemacht, iſt dich Beleg doch das faßlihfle 
und am meiften dem Verſtande zugäänglich. WS bändigt die Ueberſchreit⸗ 
ungen ber Phamaſte, führe aber einfeitig wirkend zur Bhantafleloflzkelt, 
zur Müchternheit. Bugleich if es aber auch eine der Hauptbedingungen 
ber hoͤchlen Vollendung — nänlih ver Shönbeit. Die Schönbelt 
war zu allen Zeiten eined der ichmierigiien Probleme für die Denker, 
Winfelmann hält eine erichöpiende Definition diefed Begriffs für unmög« 
lich ; ihr Wefen fei die Einheit und Unibeilbarfelt, aber auch das Unbe- 
flimmbare, das Unbezeichnende — wie das befte Wafler ohne Geſchmack 
fel. Wein dann wäre das Gharafteriftiiche garz aukgeſchloſſen. Ottftled 
Müller nennt Schönhelt das, was, die Seele in wohlthätige Schmwingun- 
gen veifegt und fle.veranlaßt, auf edle Weiſe zu empfinden; doch wird 
damit nur das Angenehme, noch nicht das Schöne vefinirt, Antere Er 
flärungen bezeichnen die Schönkelt als das Weſen Wotiet; doch dazu mürke 
dad Wahre und dad Bute erforderlich fein. Much die befannte Drfintr 
tion vom Gchören, melde es in der Uebereinftimmung der Ciſchelnung 
mit der Jore ander, i zu weit, denn fle bezelchnet das Wollfommene, 
mähsend. fle zugleich bad Unidöne und Häßliche miteinfrhließe. (Bir 
müflen bier befennen, daß und die leptere Definition doch immer moch 
die troffenzfte erſcheint; denn das Haßliche und Unſchöne bUdet nach Ao- 
fenfranz einen Moment des Schönen.) . 

Binfelmann, ſchloß ter Redner dieſe Erörterungen, babe Recht, 
denn ein und dasdielbe fönne in verſchledenen Fällen, fhön und unſchön 
fein, er müffe desgald ſelbſt auf eine erfhöpfende Erklärung reflgniren, 
doch laffe id dem Kern der Gage auf einem Ummege, wie bei dem ape- 
gogiſchen Bemeife der Gtomenie, näher fommen — nämlid aus ter Des 
finttion des Gegencheils — aus der Difiniiion des Unfhönen, Und 

war refulie die leptere am Marflen aus dem Gontraft der angefährten 

eilmale der Kun. Darnach war das Kunfiwert an Maß und Zahl 
an eine beftimmte Aufere Gliederung gebunden, gleichviel ob zeilich aner 
säumlih. Durch, diefe. Gliederung aber ift die Caiflehung von Begen- 
fügen der Theile bedingt, in dereg Trennung und ‚Verbindung. ſich eben 
jened Geſth des Mafıd bocumentirt. Dad Unſchöne wird hier gleich ſicht⸗ 
bar. Die Verbindung der Gegeniäge Tann nämlich eine, sheilmeis gleich⸗ 
mäßige orer ıbeilmeis unzlelchmäßtge jein. In allen Fällen aber einer 
volftändigen Lebereinflimmung aller Theile, wie in ber völligen Nicht 
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übereinftimmung wird die Unfchänheit dad Backt fein. Das Gemürh milk: 
Bewegung und Ruhe, aber in den Gegenfägen Lebereinflimmung. Dar» 
nad; märe die Schönheit die Bermittlung der Gegenſähe; Unfhönbelt das 
gegen bie Unvereinbarfeit ſowie der Mangel aller @enenfäge. Zeiſing und 
nad ihm Sıöber haben in der Entdeckung bed goltenen Schnitis ba 
Grundgefeg ded Schönen ausgeſprochen, jened Belege, nad welchem ſich 
der Mleinere Theil zum größeren verhält mie der größere zum Banzen. 
Daneben fl ein zweites Gefth zu beachten, welches ebenialld in ver Mas 
tur ſchon vorhanden if, naͤmlich das ter Symmetrie, Dich Geſch des 
Bleihmägigen manifefirt in der Gleichheit der beiden Hälften aller höhe - 
ven Gefchöpfe, durchdringt auch alle Aunſt — im firengeren Ginn beim’ 
Erbabenen,, im leihten Berwiſchen des Bleihmäßigen beim Anmuibigen, 
Reigenden, im Widerſprechenden endlich beim Komiicen. 

Das vierte Merfmal der Kun war die Wahrbeit. Weber bie 
Phonsafr v1”: !:r, Farmeniian. noh-bas Maß zeichen bin für. den Werth 
des Kunftmerfd, Die Kunft darf nicht über ben Gedanken binautftreben, 
noch unter ibm bleiben, fle muß wahr fein; fle müßte im Widerſpruch mie 
ſich ſelbſt grraiken, wollie fle nicht auf fchöne Welfe wahr fein; nur im 
Uebermurh der Laune if es ihr erlaubt, im grotesfen Stil der Garrica» 
tur über ihre Grenze binauszufpringen, 

Wie. die Begeiflerung bed Ginzelnen nad Dauer und Höhe vers 
ſchleden fein fann, von dem Höhenpunct zur Schwäche terabfinkt, burdh 
Meflerion zu einem künflichen Maufch gelangt und in Wabnflan ober in 
Manieriemus enden kann, fo beflimmen fi nach diefer Stuienleiter auch 
die Momente der Kunſtgeſchichte. Wie die reine Begetfterung immer .nur 
von Furger Dauer if, fo iſt auch im ber Kunſtgeſchichte die Meriote der’ 
bödhflen Vollendung überall nur kur. Die Duelle aller Kunft ift Gott, 
und. in ben Religionen finden alle Rünfte ihren Ausgang, ihre Einheit 
und. bödfte Entfaltung. Ob ein Bolf monsıbiliicd ober polyıpeiftiich: 
Sort und Natur fichen immer außerhalb der Menſchen, welche dieien Ge» 
genjag vereinigen wollen. In der Menfhmerbung Gottes allein wirb 
biefe Vereinigung erreiht. Der Geranfe an die Unſterblichkeit in ber 
Hi fältigkrit der Irdifchen Leiren, die Ohnmacht bed Todes gegen bie Bes 
geifterung, die Macht und Herrlichkeit des Menichenthums in feinen Hel⸗ 
den, ihren Kämpfen und Biegen. Dieß find die unverfiezbaren Quellen 
der Kunfibegeiflerung und die Höbenpuncte ber KRünfle und ihrer Ges 
ſchichte. Was nicht im dieſe Brennpunete bineinfält, bleibt untergeorbnet,: 

Schließlich If noch ein gemeinfames Gefeg aller Künfte zu betonen. 
6 if ihnen nicht nur üm ben Gegenftand zu tbun, ben fle barflellen; 
fle mollen dieſelbe Bewegung der Getle, die ihre Duelle war, auch außer 
ſich bewirken. Die Kuuft will weit weniger Gedanken barflelen als ber« 
vorrufen. Wichtig in diefer Bezlebung iſt das Gefeg der Symbolitk. 
Die Klage am Grabe iſt nicht der Gegeuſtand ſelbſt, fondern nur ein: 
Sleihnif. Der Tempel ift nicht die Wohnung Gottes, fondern nur ein 
Bir u. ſ. w. Im dieier Bezlehung felert der ächte Idealiamus der Kunſt 
feine böchften Triumphe. 

Zur Blürhe einer Kunftperlobe find zugleich der geiſtlge Inhalt einer 
Zrüt und eines Volkes nothwendig, ohne das iſt fein Künfiler möglich.‘ 
Er muß eine innere und äußere Anichauung.der Welt belgen und bie 
unfihibare Welt der Geiſter muß feinen Blicken etſchloſſen ſein. Diefe 
Gabe der Intuition, die Babe, dad Künſtwerk zu erzeugen, iſt nur das 
Werk des Genies, aber der: Weg von, der Ider zus Aut führung iſt ein 
melter. Die zweite Gabe, bie, Ider in der Materie audzuprägen, ift die 
Sache des Talente. IR einmal die Ideenwelt eimer Zeit und eines 
Volkes vergifier, fo lann ein Genie und Leid Talent ven rechten Weg 


wlederſinden. — &o viel über bad Bemelnfame ber Künſte. Von Gier 
trennen fi die Wege für vie einzelnen Künfte — beren Grörlerung bie 
Aufgabe der naͤchſten Borlefung. 


Münchener Bübhnenbericht. 
Gounod's „Baufl* 
(Bortfegung.) 


. ad Weniger von Belang als die beiten erörterten ragen, obwohl 
immer noch belangreidh genug, iſt die nach der Technif des Gomponiften, 
welche alfo im Ginzgelnen befonders die Beurikeilung der Stimmführung, 
der Barmoniflrung, der Modulation und ber Inftrumentarion eimjchlieft 
umd erfordert. Wir müflen uns indeß über dirſe Dinge um fo kürzer 
faffen, al® eine genauere Beleuchtung berfelben nur in eine Badyzeitung 
gebört, und im jeder andern eine Befchränfung auf allgemeinere Säge 
nothmenbig wird Treffen wir in der Argel, und bei ven neueren Ton« 
fegern fai oder wirflidy ausnahmslos mir einem Minus in der Form ein 
orrefooneirended Minus in den berübrten jpecielen Puncten aus nur 
allzu nahe liegenden Gründen vereint, fo dürfen mir bei Gounod gerade 
umgekehrt das entgegengeſetzie Verbälinig um jo freudiger brgrüßen, je 
mebr und entfchierener derſelbe bereitd im ter Hauptſache unfere innigften 
Sympathieen gewonnen. Die einzelnen Stimmen geben in natürlichen 
und fongbaren Bortichreitungen einher, die Garmonificung tft ungefünftelt 
und dennoch fletd inteceffant, und nicht felten höcht geiftreih; die vor⸗ 
Handenen prägnanten Mobulationen werden nur mit weiſem, tünfleriichem 
Mah als befondere Mittel verſtärkter Wirkung melfe verwendet, und mit 
nicht minter melien und baushälteriichen Maß flebt man die Ueg- und 
Stimalanzmittel ver impotenten Kraftgenied — die. Ghromatif und Gn- 
hatmonit in Stimmen, Accorden und Ausweihungen — benügt. Aufganz 
befonderer Höbe erbliden wir aber bie Inftrumentirung bed Meiflerd. 
Bekundet tiefelbe im Allgemeinen den hohen Geiſt und feinften Sinn bed 
Gomponiften in reichflem Maße, fo har fie Geunod Im Ginzelnen al 
belfendes und ergänzendes Mittel der Eharafrerifiif überaud 
genial behandelt, und in manchen Fällen vielleicht fo genial, als «6 
überhaupt nur von den beiten Autoren geſchehen. Wir erinnern bier ber 
Kürze halber nur an mehreren Gtelen der Introduction der Oper in F 
an das Lieb des Mepbifto in c „Sa, dad Gold regiert die Welt* ar. an 
die ungemein Tiebensmürbige Nummer ded Siebel in G „Blümlein maut, 
foreche für mich” ze. und indbefondere an bad geradezu wundervolle Co⸗ 
lorit des in anterer Beziehung ſchon oben gerühmten Schluffes des zwei ⸗ 
ten Aetes „ür liebt mich“ 3. — ein feflelnzes.und bepuberndes Gpiel 
mit den reijenpften und lieblichtten Tonfarben, das allein ſchon das höchſte 
und Aufsfle Lob genugſam begründen würde, Freilich müſſen dabei ei« 
nige unpraftifhe und fozar mehr oder minder unfünftleriide Ginzelnteir 
ten, wie 3. B. die Verwendung der Trompete in ungeeigneten Lagen, ober 
die des hromatiichen Hornes zu Phrafen, die der Matur dead Hoims über 
baupt nich: eignen — dieſe Einzelnheiten müffen unter dem erwähnten 
Berhältniffen um fo unliebfamer aufiallen. 

Wir haben nun des Inhalte, der Form und der Technik tes „Fauft* 
gedacht, und doch erübrigt noch ausdrücttich eines Gharafıeriftiicums ted 
Bearfıs zu erwähnen, welches neben und mit den fonfligen Vorzügen des- 
felben hauptſaͤchtich zu den großen Grfolgen der Tondichtung beiträgt, 
dad aber Indbefonzere mit zu der gewiß bemerfendwerihen Tharfache ver- 
Hüft, daß ſowohl Kurftoerländige ald Laien kaum irgend eine der Wies 
derholungen zer Oper zu verfäumen fich entſchllehen tönnen. Es ift dies 
der erhebende und mohlıhuende Weift des Mdeld und der Mobleife 
welcher die fAmmtiihen Theile der Schöpfung, alfo ſelbſt die minder 
genialen over glüdlihhen durchzieht, und welcher fih in dieſet Gonfequenz 
und in diefem Gıade überhaupt jelten, was aber die neuere Literatur bes 
trifft, unferes Wiſſens nur bei dem großen und edlen Spoht miererfin« 
der. Wie tief finken doch In diefer fpeciellen Rückſicht fogar die meiden 
der begabten und begabieflen Bertreter der Oper unferer Tage unter ei · 
nen Gounod hinab — die Häupier ber modernen Itallener micht minder, 
ald bie der fogenannten „großen Oper*! 

Doch wir müffen abbredyen, um noch den noͤthlgen Raum zu einiger 
Beleuchtung einer großen Abgeihmadibelt zu gewinnen, der Abgefdimadt- 
beit des Cinwurfes nämlich, daß die Moviıät „Reminifcenzen*, und ind« 
befondere ſolche aus RNichard Wagner enthalte. Was mürde man benn 
etwa zu der Machricht fagen, daß ein Bangquier bei einem Landfrämer ein 
Darlehen von zehn Gulden genommen hahe? Man würde eben Darüber 
einfa lachen und wiederum und abermal® laden, wenn man ed auch für 
fehr begreiflich Hielte, daß der Krämer unter feiner beſcheldenen Summe 
immerhin einige Grüde von einer Eorte haben möge, bie der Andere eben» 
foll® aufweifen kann. Jadeß die „Heminifcenzen* Haben ihren eigen 
thümlihen Grund, Blumauır fogt von den Kraf genles im Allgemeinen : 


„Ha! wie rudert meine ganze Eerle 

Run in der Empfindung Drran ! 

Laute Erufjer fprengen mir bie Kehle, 

Die man auf zehm Mellen hören kann. 
Gleich Ranonenfugeln rollen Thränn 

Aus den beiben Mugenmörfern mir* sc. »C- 


Müste auch nme ein Wort anders laufen, wenn der Dichter fein 
lxoniſches Poem ſpeciell auf die großmannsfranfen „Korypbäen* die 
munderbaren Grlöjer und, Hellande unferer fonft gewiß unbeilbaren Mu« 
filzuftände zugejpigt hättet Eben weil ein Gouned wahrlich mich nothig 
batıe, ſich wie gemiffe Leute zu impotenten Ungebeuerlichfelien zu flüchten, 
eben deßwegen konnte er vor Allem Muſtt Mufif fein laſſen, und daher 
die Erhfgung gegen ihn und die Ausgeburt lächerlicher Fabeln. Gounss 
it zum Mindeften nach jeder Beziehung fo felbftändiz als irgend ein Gom⸗ 
vonift unferer Coigonenzeit. Nichts diſto weniger hlelt er ſich an Bor. 
bilter, zwar nit an Meperbeer und Halerh, auch nicht an Richard Waz- 
ner, wohl aber ganz entſchieden an G. M. v. Weber und an Frang Schu⸗ 
bert, und am biefe beiden Meifler wird man innerhalb des „Fauf* als 
lerdinge nicht felten erinnert, aber nit im Ginne elgentliter „Remis 
ntfcenzen* oder Blagiate, fondern in dem Sinne, in welchem wir bei Mor 
zart Gluck ſche Studien, oder bei Beethoven Mojart'ſche ums GBlud'fdye 
erfensen. (Schi. f) 


Die italienifche Eonföderration. 
(Borifigung.) 


DI &o wurden alle Anftrengungen des Papfitbumes im Jahre 1818 
vereitelt, Geit diefer Beit if belauntlich das Peojret einer Gonförerarion 
von dem Kaljer der Franzoſen wieder aufgenommen worden. Ge. Hei⸗ 
ligfeit nahm den Vorſchlag in Paris mir Freude auf, allein das bloße 
Erſcheines einer anonymen Broſchüre brachte die Geſandten der Mächte 
aufer Baffung, ein Beweis, daß man ter Sache nicht gründlich abkeifen 
mollte. Anſtatt ſich zu vereinigen und den Sturm zu beſchröten ließ 
man Piemont eine chimätiſche Ginhelt mit Feuer und Schwert, mit Dieb⸗ 
ſtahl, Mord und Gortesläfterung verfolgen. Man bedurfte einer halben 
Million Menfhenteben, der Verſchleuderung der Schäge einer ganzen Nar 
tion, der Verbannung von vier fouveränen Fürftenhäufern, einer beflas 
gensmertfen Berwirrung der Joeen und Dinge uad einer ſchmachvollen 
Invaflon, um die Völker und Könige dahin zu bringen ſich vor ber polir 
stichen Weisheit des Stellvertrerers Ehrifti auf Erde zu beugen. &r al» 
lein wollte vor dem Gintritte diefer furchibaren Eteigniſſe Maßnahmen 
ireffen, die fle verhindern konnen, Gr allein bat die Molle übernomuen, 
die feinem erhabenen Range und feiner hehren Mifflon gejiemt, er mirb 
auch, wir glauben dieß zuverſlchtlich, Itallen aus feiner Erniedrigung 
beraußzichen, es mädtlg und ruhmvoll machen und in naher ober ferner 
Zukunft die Gonjöseration der italleniſchen Staaten ind Werk frgen. 
Außer ihm und ohne Ihn If Fein Heil, kein Glüͤck für Italien, das In 
Sciaveret verfunfen, eln Zanfapfel für Buropa und dann ein Werkzeug 
in ben Hinten des Giegerd mird. 

Der Bund oder die Gonföreration muß jebech „die Freiheit, Unab⸗ 
bängigfeit, öffentlichen Orenung, die regelmäßige Gutwidlung des Wohl« 
ſtantes und der Gioilifation, deren vorzüglichſtes lement die katholiſche 
Meligion ift* unter die hohe Protection und den Schug bed Papſtes ſtel⸗ 
len.“ Die italieniſchen Staaten müſſen die nädften Bertbeiviger der bi. 
Kirge fein, voll Ergebenbeit und Achtung gegen den Papft, ihren leben ⸗ 
den Ruhm und ihre Größe. Ihr Bund, ber auf hriftlichen Grundlagen 
ruht, wird der Giferfuche Eranfreits uad Deſterreichs ein Biel fegen und 
die auf die Kirche geflügte Civiliſation wird das Wort des Heilandes er» 
füllen, 

„Wir befinden und an der Schwelle einer feierlichen Epoche der Gr 
ſchichte des Chriſtenthums. Der Islam meh aus Europa meiden und aus 
dem Norden Afrika’, nm in Aflen und den unbelannten Wüſten der 
Sahara fein Grab zu finden; Gott lich vie italieniſche evolution wohl 
nur darum zu, um eine Ordnung ber Dinge anzubaßnen, die mehr mit 
den Berürfniffen und der Hoheit de Papfıbumes im Cinflange ftebt. 
Die römische Frage bildet gleichſam die ſchmerzliche Vorrede der orlentalis 
fen Brage. Das Papflıtum mußte mit neuen Leiden bie Ehre eilau⸗ 
fen den Mamen Jeſu zu verherrlichen und bie Heinze des Glaubens durch 
das Schwert feiner Kinder zu zerſtteuen. Das verbüntete Jtallen erſcheint 
unter der Hand des Parfted nicht mehr als eine revolutionäre Macht, 
als eine Duelle des Mergerniffed, der Beumuhlzung und Zmietradht für 
Europa. Geine verfchledenen Staaten Haben die Mufgabe, den Ruhm 
Staliend In ben Künften und Wiſſenſchaften zu bewähren, mit der frems 
den Induftrie zu weueifern und den wırbündeten katholiſchen Mächten ein 
bewaffnetes Gontingent zu ſtellen. Alles drängt darauf bin eine doppelte 
Verbindung Itallend und der kathollſchen Mächte zu fehliefen. Die Por 
litik Franfreichs wird gerne oder ungerne mit Defterreih Hand in Hand 
gehen müffen, Spanien fräftigt fih, um feinen bifterifhen Rang wieder 
erringen zu mollen. Bayırnd Bande mit Defterreich ſchließen ſich enger, 
und Alle wird fih um Rom ſchaatren. Es mird fich eine katholiſche 
Wolliik geltend machen und der Papft wird die farholifden Armeen und 
Blotten fegnen um katholiſche Thaten und Zwecke zu verwirklichen. Dad 
wird nach unferer Anſicht die Molle des Papſtihumes im ber Iralientfchen 
Gonfdberation fein, Italien wird feinen gebübrenden Rang unter den Nor 
tionen einnehmen, * 


Biffenfchaftlicde Motizen. 


—d. Dad X. Heft des Kirchenſchmuck“ bringt Artikel über 
bie Bauart und Malerei der Katalomben, Nahılbien über eine alıe 
@lode zu Stublweißeaburg aus dem Jahre 1049, ferner mehrere kunft ⸗ 
hiſtoriſche und Ilturgifche Porizen und Mitcellen. Die beigesehenen Zeich⸗ 
nungen zeigen einen intereffanten romanlſchen Leuchter mit allerlei Fragen 
und Befien, ein fleifes „Mufler* für ein Veſpertuch, welchté vielleicht 
nur zum Muſter dienen follte, daß nicht Altes nahafmungdwärrig fei, 
was man fm Giple der alten Kunft fon finten mag. 


— (Eiienbahnfariftif Englands.) Am Jahre 1860 betru ⸗ 
gen die Belammteinnabmen auf ben Eiſenbabnen des Vereinigten König · 
reiches 27,766,622 Pr. St. (333 Mill Gulden), von welchen mehr 
ala it Min, (132 Wil. fl) von Meiienten berrührten. Die Befammts 
zahl ver Reiſenden in bemfelben Jabre belief ſich auf 163,435,678 näm- 
lich in sunden Summen 93 Mill. drirter Wlafe, 49 Mill, zweiter Glaffe 
und 20 Mill. erfier Glaffe; der größte Theil der 11 Mil. Pfund wurde 
von ben Melfenden breiter Glaffe eingebraht. Die Zahl der zu Ende des 
Jahres 1860 dem Verkehr geöffneten Eifenbabnen beisug 10,433 englifche 
oder circa 2,200 deutſche Meilen, und die Zumabme der Zahl der Reis 
fenten gegenüber dem Jahre 1859 belief ſich auf 13,500,0u0. (Ausland.) 


Politiſche Rachrichten. 


*e Münden. Wir fönnen richt unermähnt laffen, daß ber bes 
Fannte „Nürnberger Anzeiger“, welcher feiner Zeit jo fehr für die Auf 
Bebung des Lotto aus „Sirtlichfeirtgründen* dad Wort fp ah, nun unter 
der Nuffeifi „dem Reinen iſt Alles rein® folgende Sig: aufdellt und 
vertritt : „Die ESache des DWerfaufs und Bergung unfhtlicker Bilder iſt 
firafbar, weil das Gefeg fle verbietet, Aber eine andere Frage if, ob 
da8 Geſetz für eine Welthandeleſtadt pafı; ob es an ſich zwicknäühlg, ob 
eb durchführbat At... Der Geſchäftomann iſt der Diener feiner Abs 
nehmer. Beſtiedigt er nicht ale Wünſche derſelben, jo thut es ein an« 
derer. Gr aber läuft dann Gefahr, auch den Abſah anderer Nrtifel zu 
verlieren, denn bad Vubtleum wendet ſich vorzugs weife dahin, wo «8 allı 
feine Wünfdze befriedigt findet, . Der Beihäfismann ſteht al’o zwi⸗ 
Shen zwei Gegenfägen. Pflicht und Intereffe gebieten ihm die Bifriedige 
ung des Publicumd; das Geſetz unterſagt fie ihm. Im ſolchen Fällen üft 
aber das Publicum flets Aärfer als das Geſet, wie die Etfolaloſigkeit der 
früheren Verbote gegen Gebtauch und Borfauf von Tabak, Caffee, Indigo, 
Blaubolz se bemiefen Bat... .. Unier Sisiengeicg und zum Theil nur 
der Pletiemus ober die Scheinheiligkelt unierer Sitten verdammt Wieles, 
wad ſeht narürliay ift, was von jeher war und immer fein wird ...* 
Diefe Säge merden genügen ; namestih wenn man. fd erinnern wird, 
daß «8 ſich Hier nicht um Blauho!z und Tabak, fondern um die. Anfer 
tigung ber größten Unflätbiafelten von Seinen Grmwachfener wie Kinder 
handelt. Zur Ehre Rürnbergs mollen wir beffen, daß die, ſolche Vorgänge auch 
noch ‚versteibigense Gimme eine vereinzelte iſt, wenn ed gleich 
traurig genug IR, daß gerate in Nürnberg ähnliches gefchrieben, wer» 
breitet und gelefen werden fann und barf, 


Augsburg Das Hieflge „Zaablart” fhrelbt: Unſer fo verehrter 
Gavellmeifter Hr. Krähmer wird und leiter verlaffen. Er bat einen 
Ruf on das k. 6. Gonfervatorium für Mut erbalten, umd wird alla 
als Geſan lehter eine Stelle einnehmen, So ſehr und dieſe Ernennung 
um der Merfon des Hrn. Kräbmer millen freut, ebenfo ſeht besauern 
wir aber auch, daß diefer Miebendwürdige, tüchtige Künftier Augsburg 
verläßt. 


Berlin. Unlängft Außerte der Kronprinz zu dem Bernburger Minis 
fler von Schägen, Nils ſtebe in Breußen vortrefflich nur die Rreusgeis 
tungevpartei ſtifte obne Wufbören Uaftleden zwiſchen König und Wolf 
Morauf Herr von Schägell enigegnete, bie Rıeuggeitungepaitei habe 1B4B 
die Krone gereiter, wem aber die Dinge fo weiter geben, fo fei zu bee 
fürdten, daß die Krone einem neuen Stürme, wie dem von 1848, nicht 
mehr Wirerfland zu leiſten vermöge, Gin folder Sturm werde diefıone 
vielmehr au Boden werfen, Der Bring joll geantwortet haben, er wünſche 
Hera von Shägel am andern Tagr bei den Jazden nicht zw fehen, wo · 
rauf dieſer erflärte, Selne Mai für der Könlg habe die Cinlanumg an ihn 
gerichtet, und er werde diefer Cinladung Bo'ge geben, bis Me, von com · 
petenter Stelle gwüdgenommen, Der Pılnz wandıe den Mäden und ent» 
fernte it. Gin dem Bringen naheftebender Herr fragte diefen vor einigen 
Tagen wie er mit den Wahlen zuftieden Der Pıinz anımorter: „@ehr 
mobl; mar mil dem Köniz Bardı einjagen, ed wird ihnen aber nicht 
gelingen.” (Barerl,) 

Ber:in, 18. Ian, Nachdem Hr, v. Niegolewsti die Manahıne ded 
Schreibens, welches ihm feine Wahl zum Adgeord: een anzeigie, abgelehnt 
bat, weil es in deuiſchet und nicht in polniſchet Spracht abgefaßt war, 
it auf den 20, Ian, für den Wabikreis Plefchen Keorofgin eine Neus 
wahl angeorbnet werden. (Beil, BI.) ' 

** Man liedt in der „Bazzeita del Popolo“ von Turin vom. 17, 
Ian. General Etalvini I gehen auf die ausdtückliche und direcie Ein- 
ladung des Könige von Bolo zua hierher gefommen. Des König mollıe, 


daß er dem zu Ehren des Prinzen Obcar gegebenen @ffen belwohne, dem 
Se. Mojeftä: den Beneral vorzuflellen wünfdte. Claidini if den Abend 
wieder nach Bologna zurüdgereifl, 


Die bekannten italieniſchen Metionemänner Gaffl, Bertani, Cams 
panella, Mofte, Sıchi und Savi widerſprechen in ber „Limed“ ber An 
gabe ihre Aurinereorrelpondenten, daß ein Zwleſpalt zwiſchen der mazjie 
niſchen und garibaldifchen Partei außgebrochen ſel. Es gebe Keine ge= 
trennten Bracıtonen dieed Namens, und bie man mit diefem Namen bee 
zeichne, feien einig in Ihren Zwecken und einander freundfchafilic Auge» 
toan. Bine ähnliche Erflärung mar vor Kurzem durch Mario veröffente 
fit worden. Wirklich ſcheint die Meriondpartei feir einiger Zeit mit 
angeſttengten und vereinten Kräften zu arbeiten. Der in MWalermo er« 
ſche luende „Gorriere Siciliano* schreibt: - Mit bem legten Dampfſchiff 
ſind die Gatred und der Gencralftab eines Fleinen matzinififchen Heeres 
von Genua bier angekommen. 8 ſcheint, dag bie Brecuiiogewalt der 
mazgisiftifhen VPartel in Sieilien nad Art des regulären Hertes Depots 
anlegen will,“ 


”" Paris, 19. Ian. Die „Union“ heilt an der Gpige ihrer heuti« 
gen Nunmer folgendes mit: „Heute Mittag (18. Jan.) um 1 Ubr er- 
ſchien Hr. Marfellle, Gerrichtkoommiffär, im unfern Büreaur und bat, 
kraft eined Mandets des Hrn Fleuth, Infrueriondrichtere, die Beichlage 
nahme der Nummer der „Union“ von Donneıflas, 16: Jan., vorgenom« 
men. Die Beihlagnabme geſchah unter Mr Befhuldigung der Aufreijung 
zum Haß und zur Verachtung der Meylerung, eine Beihuldigung, melde 
einem Ariitel des Hrn. Laurentie gemacht mird, Derfelbe big iun mit 
den Worten: „reibeit des Uebels, das iſt vie ganze Theorie der Revb 
lution“ und ſchloh mit ten Woeren: „Corrumpere et corrumpi, das 
iſt das ganze Gehelmniß ibrer Herifhahı“, Die Beſchuttigung lätl: auf 
die 59. Laurensie, Berfaffer des Atilkela, Mac -Shechh, Gigenthümer und 
Beranı bed Journals, und Dubuiffon, Drucker, 


Nach dem „Buctlo* von Madrid vom 13. Jan. bat auf der 
Eifenbabn nach Aranjurz kei Viltaranas ein Jufammenftoß zwiſchen einem 
Berfonen und einem Güterzug flatgefunten, wobei eisige Reiſende ger 
töriet und alle übrigen Perjonen meht oder weniger fihwer verlegt 
murbden, 


** Die „Gorreinonteneia* erklärt die Nachricht für volfländig falich, 
baf ber ſpaniſche Geſandie in Waibington auto:;ifirt fei, mit Wiramon 
eine Gonvention zu ichliefen, kraft weicher der Erpräflrent, nachdem er 
wieter and Muder gelangt fel, in Merico tadfelbe ıbun mürde, was Ganta 
in Santa Domingo gethan bat. — Dasſelbe Fournal theilt folgentes 
mie: „seftern (14. Ian) find 6 Mann vom „Sumier” deierier und 
baben ſich dem Gonful der Vereinigten Staaten aeflellı, der den Milisäre 
geuverneur erfucdie fie unter feinen Schug zu nehmen. Der Gapiıän des 
„Sumter” verlangte feinerfeiis, daß man diefelben audliefere, da es Des 
ferteure ſelen. Die Rrgierung flug diefes Begehren ab, indem fle ſich 
darauf flügıe, tab Spanien die conföderitien Gürflauten noch nicht aner. 
fannt babe, und daß auferrem fein Andlieferungsverrag zwiſchen Spanien 
und den Vereinigten Staaten beflche, 


Mobdrid, 18. Ian. Der „Sumter" tft nach Bibraltar abgefeselt. 
In ber Abgtordnetenſammer fand die Burrgereideufilon ſtatt. Das Ber 
rücht, die Regietung beabfihrige die Kammern zu ichlieen, iſt falſch. 


Nw-MYork, 7. Ian. Im Congreß bat die Verbandlung der Treut · 
Unzelegenbeit begonnen. Baltandigbe if fehr unzufrieden mut der Rrels 
loffung von Mafon und Slidell. In meniger ald drei Monaten werde 
Amerifa dennoh mit England im Kriege fein, oder minteflent werde 
Unrrika die Anerkennung des Güsend und die Hılbebung ter Blocade 
zugefleten müffen. Ibomas meint, England babe einen Schritt gethan, 
ber bei den Amerifaneen ein Gefühl erkitienen U ıredhrd binterloffen babe, 
dab auf Wilegenbeit ver Bergeliung warte, Die Nm Mo.t Limes meldet, 
ela Eomite des Congreſſes weide einen Bericht erflarten mit dem Bor 
flag zur Ausgabe von 100 Millionen Dolard Geldſcheine mir Zange 
curs. ummechjesbir gegen fehörrocentige Staataſchuldſcheine. Ein gleiches 
Pılollegium ſoll auf tie bereit® im Umlaufe befi diichen Geloſchelne auß« 
aedehne werden. Die Bılrungen von Riamond melden die Ankunft des 
ſodllchen Damprfaiff:s Iiabel in Charleston; «8 fomme mit einer Ladung 
Waffen von Raſſau. Die „Er bune“ behaupter, England werde Matamo- 
rad befegen und ven Baummolbandel mit dem Büsen dutch Bıomnsoille 
In Zeras eröffnen. Der neue Tarif für There und Kıffe ſoll auf tie im 
ben fleuerfreien Miederlagen befi ırliden Waaren feine Anwendung finden. 
Der Bürgermeifter von M.m Most fagte in einer Boiſchaft, Augeſichts 
der Ärltifchen Lage der autmäsigen Beriebungen und der Seitens Eng · 
lande wiederholt gegebenen Bemeie dom U-belmollen erforderten die Were 
tbeidigungemtitel New Mo:f3 eine befondere Aufmerffamtitt, und er ber 
lebe darauf, daf; Vorkehrungen gertoffen mwürten, ndsbijen Ball den Ga- 
nal durch Hindernlſſe für Schiff⸗ unpafflıbar zu machen, 





Berautwortliche Medartien: 9. P. Wogl. 
Gür ben nichtpolisifchen Khell: Friedrich Weit, 


5361.26) Welanntmachung. 


In dem Konfurfe_ des Kaufmanns Mare Dor 
mißer, Birma M. W Dormiger, dahier ſteht 
zum Verfaufe des zur Mafa gehörigen Im der Koͤnlgs ⸗ 
flraße gelegenen und mir der Mr. 129 bejeichneten, 
auf 12,500 A, gefchägten Hauſes, deſſen nähere Bes 
ſchrelbung In ber hieſigen Regiftratur erfehen werden 
Tann, Termin auf 

Montag den ?7. Jan. 196%, 
Dormittagd V Ubr, 
im. Gefdäjtsgimmer Nrp. 2 bahier 

an, und werben jahiungefähige Kaufslcbhaber hiezu 
mit dem Bemerken eingeladen, daß. id das Verfahren 
mach den Belimmungen des Huporhelengeieges $. 64 
vergl. mit den 5 98 — 101 der Progeßnenelle vom 
47. Nommber 1837 zu richten habe, 

Kürh den 7. Dejember 1881. 


Königliches Bezirksgericht Fürth. 


Der fönigl. Direftor : 





Em. ag Rösling. 
9.02 Ediktal⸗Eadung . 
Beireff : 


Konkurs der Mepgers:öhelenie Andreas 

und Bifterin Stegmüller babier. 

Die Mepgers:Gheleute Andreas u. Viktoria Steg: 
mäller dabier haben ſich dem Konfurswerfahren nn: 
terwerfen, und nachdem bie Immobilien einen Werth 
von 5589 A. 36 fr, und beren Mebilien und Mftis 
ven den Betrag ven 99 A. 18 fr., deren Schulden 
aber 6752 fl. Ifr., bierunter 5422 I. Hupeihefen ent 
zifern, alfo eine Ueberſchuldung ven 1063 fl. 15 fr. 
vorliegt, jo werben die Goiftstage wie folgt aus- 
gefihrichen · 

1) Zur Anmeldung und Nachweiſung ber Borbers 

ungen und deren Verzugsrecht auf 
Mittwoch den 5. Bebr. 1862, 
2) zur Vorbringung und Nachweiſung von Gins 
teben auf 
Mittwoch den 5. Mär, 186%, 
3) zur Schlußverhandlung, und zwar 
a) für bie Replit anf 
Mittwoch den 29. April 1862, 
b) für die Duplif auf 
Mittwoch Den 16 April 186%, 
jeresmal Vormittags ® Uhr, 
Zimmer Ne 21/1 bahler 
mit ber Mechtsfelge, daß das Nichthandeln bis zum 
eder am erfen olltotage den Ausſchluß von ber 
Gantmaffe, das M'ichthandeln bis zw oder an den äbrle 
gen Tagefahrten den Aueſchluß der betreffenden Hand» 
lung nach ſich zicht. 

-Der erfte Edittetag wirb zugleich zum Eühnevers 
fuche, zur Beſchlußfaſſung über Verwerthung der Dos 
bilien und etwaigen Beitreibung der Auoftaͤnde bes 
fiimmt, unb wirb von jenen Oldubigern, welche ſich 
nicht erfiären, Zuflimmung zu ben Beſchlüſſen ber 
Mehrheit angenemmen. 

Slebei werden alle Jene, welche won den Gemein⸗ 
fehntonern etwas In Händen haben, oder an fie eımas 
ſchuldig find, aufgefordert, ſolches bei Bermeidung ber 
Haftung nur bei Gericht zu erlegen eder abzullefern, 
jedoch vorbehaltlich ihtet Rechte 

Auswärts wohne nde Intrerfienten werben "beaufs 
tragt, binnen 14 Tagen einen hierorts wehnen ⸗ 
den zum Geldempfange ermädtigten Ehriftenempfänger 
(wicht bie E Bolt) zu benennen, wibelgenfalls alle Ders 
fügungen für Me an das Gerichtobrett gehrftet, und 
für richtig zugeſtellt erachtet, die fie treffenden Gelder 
aber auf Ihte Koſten an ihr Gericht zur Muszahlung 
an fic gefendet werben würden. 

Zugleit hat man die Verfteigerung der Imme ⸗ 
bilien, naͤmlich: 

“) in ver Steuergemeinde Donauwörth: 

1) Wohnhaus Nro 293%, : MıMr. 686» und 
6864, mit Dig. und Einfahrt zum Klo · 
lergarten zum Krankenhaus Pl.⸗Nr. 685 /, 
zu 6 Dez, wer 1000 fi, 

2) Bären Nr 685’, zu 9 Dog, w. 54 ll, 

3) Wurzgarten Nr. 6R6b zu 7 Dez, w. 42 fl, 

4) PloNe 1457 ein langes Rrautgartenbert zu 
11 Dez, werth 30 A, 
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5) Pl:Mr. 2089 Lüßthellwiefe, zu 38 Deyim,, 
werih 102 f. 36 fr., 
6) BIN. 2118 3 Kopfllatibeite zu 12 Dez, 
werib 36 fi, 
7) PlRr. 2166 Ehanziheilader zu 6 Dejim., 
wer 9 AR, 
8) ein ganzes Forfltecht zu jährlih 2 Slafter 
Holz und 100 Wellen, werch 300 :A., 
9) eine venle Mipgergerechtiame, werih 600 fi. 
9) in der Etenergemeiude Huchjesheim: 
10) PL Mr. 535 Kuppelweldthellwieſe zu 86 Dez, 
werth 100 fl. 
y) in ber Steuergemeinde Zirgesheim : 
11) Pl»Ne. 1367 Didenaurhellader zu 7B Dry, 
werih 156 fl. 
0) im ber Eteuergemeinde Berg: 
12) PL:Nr. 960°4 Hangenwelbacker mit 68 Dez, 
wırih 136 fi, 
13) Pl.Rr, 367 Zeiſigtheil zu 6Dq, w. 12f., 
14) PlMre, 429°, Poltwegibeil zu 8 Dezim., 
wereh 12 fi, 
befcjloffen, und hlezu Tagsjahrt auf 
Mittwoch den 26 Pebr. 1862, 
Vormittagg 10 12 Uhr, 
Zimmer Ar, 21/1 
anberaumt, wozu Stricholiebhabet mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß ber Hinſchlag erfolgt, wenn 
bie Zare erreicht iſt 
Donauwörth den 24. Dezember 1861. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht, 
Der königlibe Director: 
6.0.2175, Morh. 


213.2) Befanntmachung. 


Der ledige Andreas Schmitt aus Bork will 
nad Sranffurt a / M. überfiedeln. 

Allenfallüge Anſprüche am denfelben find bei Ber 
meldung ipäterer Richtberuͤckſichtigung am 

Dienftag den 2%. Jan. 1862, 

Vormittags, 

bahier anzumelden. 

Neuftadı ven 14. Januat 1862, 


Königliched Landgericht Neuftadt U. 
Der füniglige Landrichter; 


Wibel. 
@.:N.2801. 
194. 


Bekauntmachung. 
Verlaſſtuſchaft des Wirthefohnes Franz 
Anton Bauch von Kaunsield ber, 
Mlle Iene, melde an den Nachlaß bes umierm 
8. Dezember v. 36. verfiorbenen Wirthsſohn⸗s Granz 
Unten Bauch von Hauneſeld aus irgend einem 
Recqustitel Anſprüche zu erheben gedenten, haben 
biejelben am 
Samftag den 1. Febr. 18672, 
Vormittagg B—12 Uhr, 
Durcau Ar, 21 
um fo gewiſſer anzumelden und nachzuweiſen, als 
font der Nodlaf an die nächſten Intelaterben bes 
Defunkten' erirarirt werden würde. 
Eichſtätt den 13. Januar 1862. , 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der füniglihe Landrichter: 
Gerhager. 


251.6 Bekanntmachung . 


Verlorents Vorweisbuch ber Lumpen ⸗ 
ſammletin Katharina Bit ſcher von 

Steingriff beir. 

Die kuapenſammlerin Katharina Bitfher von 
Steingriff bat angeblich ihr unterm 7. Ollbr. v. 36. 
von der unterfertigten Behörde ausgeftelltes Vormeiss 
buch zu Bauterbam, f. Enge. Aichach, verloren. 

Dasfelbe wird biemit als ungiltig erflärt, und 
wird. vor Mifbrauch verwarnt. 

Echrobenhaujen den 9. Jamıar 1862, 


Königliches Landgericht Schrobenhaufen. 


Der lenigtiche Landrichter: 
Frhrev Freyberg. 





Weißmann— 


CeN.i⁊o6. 


G.:0.2797. 





Allgemeiner Anzeiger. 


m MWelanntmachung, 


Berſchellenheit des Kaspar Brands 
fätter, Ecubmadersiohnes von 
er er im Mintel betr. 
asyar Braudſtätter, Schuhmachers 
von Reit im Winkel, geb. am ee Te 
* Par auf er Schuſter haͤusl ber Kaspar und 
atia Brandfiätter ſchen Eheleute bafelbit 
150 fl. Glterngut, * 
d2 fi, 
6 fl. Anſchlag für Musferiigung und 
. , übrigen Anfprüde 
im Hupothelenbuche eingetragen if, wird ſeit bem 
ruſſiſchen Feld zuge wermißt, 

Auf Antrag bes Antvefendbefipers ergeht hiemit 
anKasyar Brandfiätter ober deflen unbekannte 
Grben, fowie jonflige Anjpruhsberedhtigte bie Auffor⸗ 
derung, beshalb 

binnen 3 Monaten 
bier bei Gericht ſich zu imelven, widrigenfalls ber ges 
nannte Vermißte für tedt erflärt, deſfen Rücklaß dem 
näcjfien Berwandten ohne Kaution ertradirt, teſp. 
für extradirt erachtet, und die Böfhung Der vorauf⸗ 
geführten Hyvethelpoflen nach eingeizetener Rechtaktaft 
der Tobeserflärung volljogen würde, 
Zraunflein den 17. Dezember 1861. 


Königlih Bayeriſches Landgericht 
ald Ginzelnrichteramt, 
Der königlige Bandrichter: 
60.1041. Laun, f. Affer, 


214. Erfenntnif. 


Kuratel über den abmeienden Franz 
Roc von Srofofiheim beir, 
1. Brany Ro fei für dodt zu erflären, 
I. defien Vermögen feinen 3 Brubersfinbern : 
Branz Roc zu Komern in Ungarn, 
Karl Roc zu Karljleiten, und 
Maria Anna Roc zu Großentuſt, k. I. 
Beyirfoamts Hergogemburg, 
in gleichen Theilen zu übermweiien, 
11, diejftonen die ſes Verfahrens aus dem furatele 
amtlich verwalteten Bermögen zu  befireiten. 
Gründe 
ae. 1. "; * 
Obernbutg den 7. Januar 1862, 


Königliches Landgericht Obernburg, m 





Der töniglicdhe Landrichter : 2 

Stof. lo 

@.N.2147. Grimm, l. Aſſeſſot. 
232.06 0 Belklantrachung. 


Der ledige Georg Nömhild von Dieterstorf 
it in einer Karatelſache dringend zu vernehmen, je 
doc befien Aujenibaltsort unbelamnt, . 

Bs wird deetate an ſämmtliche Behörben du 
Erſuchen gefellt, venjelben im Grmittlungsjalle an« 
ber füntzugeben, 

Staptfieinah ben 15. Januar 1862. 
Königliches Landgericht Stadtſteinach. 
Der königliche Sanbrichter : 

@.:Rr. 1908 1, Meier. 


250.6 Bekanntmachung . 

Pfegſchaft über Dienys, illeg. der 

ledigen Maria Maier ven Unter⸗ 

meitingen betreffend. 

Die inbige Bandfrämerin Maria Maier ven 
Unteriheitingen bat am 25. Februde db. I. zu Erpf⸗ 
ting einen Anaben „Dionys* geboren, und il deren 
Bernehmung hieramts dringend gebeten. 

Da ihr gegenwärtiger Aufenthaltsort bieher ‚nicht 
ermittelt werden fonnte, fo werden fänmtliche Ges 
richts⸗ und Polizei-Bebörden requirizt, Sachbienlidyes 
über berem gegenwärtigen Mufentgalt Kieler belannt 
geben au wollen. j 

Schwabmünchen den 15. Janılar 1862. 


Königliches Sanbgerl tSchwabmũuchen. 
Der königliche Landrichter: 
E:Nr. 26947. Durocher. 
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Cigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf Sohn, 


* 
* 
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Felt und Meer. Gtubien fiber Kirchenſtaat und Umflurz. (L) 
— Zillgimpreißigjährigen Kriege. — Mänchenet 
Bühnenberictr (Shluf.) — Bom Büchertiſch. (Univerfal« 
ferifon ter Etzlehungs · und Unterrichielchre.) 


» WPolitifhe Nachrichten. 


Feld und Meer. , 
Studien über Kirchenſtaat und Umfturz.*) 
I. 

X— Nom iſt der Rnoten ber entopälfhen Wirtpolttik, den bie 
fegt Niemand zu Idjen vermocht hat. Rom iſt das morallihe Feſtungs⸗ 
vier? gegen die fühnen Erfolge ver Zufammenreifer: deßhalb, und nur 
deßhalb combiniren fi gegen diefed alte Bollwerk die vereinten @emalten 
der Anarchie, des Berrugd, der Heuchelei und Gorruption. Wenn bie 
Beftang nicht gelirmt werden fann, muß fle unterminirt werben. Die 
Echaar der Bläubigen in der weiten Welt foll beftochen werben, um ihre 
Geſinnung dahin zu geben und die Schlüffel Roms in die Hände ihrer 
el enen Beinde zu überliefern. 

Dieie Gegner der weltlichen Gerrichait bes Papfted renommiren in 
ber Regel mit einer gewiſſen Erhabenheit über die gemöhnlichen Borur« 
theile der Menge, mit einer tüchtigen Einſicht in die geheimnignolle Zur 
hunft der Menſchheit; fle geriven ſich ald Inauguratoren einer neuen 
Epoche, vie alle früheren Glorlen des Pupftihumsd überftraßten fol. 

„Blaubt uns, fagen fle zu den Berbörtem wnter ten Beltern’ ber Tüv 
tholiſchen Welt, wir werden der Kirche ihre Breibeit und ihrem ehrmürs 
digen Oberhaupt feine wahre Unabhängigkeit gehen; wir werben bie Bor« 
men des modernen Gebanfend mit dem alten Doyma verföhnen, und den 
allgemeinen 2 berallsmus für die mehr erleuchrere Hertſchaft der katholl⸗ 
ſchen Kirche gewinnen. Mur verlangen wir für alle diefe großen Ber 
inrechen, ale Beweis des Bertrauent, die Schlüffel des Bollmerkes. * 
Daos hölgerne Vferd, das in die Mauern des dem Berhängniß ver» 
allenen Troja gebracht worden war, ſchloß mich mehr Gefahren im ſich, 
8 die, welche unter biefen fladyen Hoblbelten verſteckt ſind. Der treu» 
vfe Danaer bot niemals treulofere Geſchenke an: 

Sept, mo ıhärliche Beindferigfeiten für den Augenblick ruhen, treten 
Liberale von allen Barben und Schattirungen vom eraltirten Mazziniften 
bi zu gelrönten Häuptern einmüthlg zufammen, und laden dem Panfte 
die Ehre auf, Rom nur noch allein aufrecht zu halten, ruhmsoll unglüd« 
li und in einem @efängnif frei zu fein. . 

Die wahre Larholifche Weit aber ruft einftimmig: „Ride überge» 
ben !* nicht einmal einen Zoll breit Boden, der der Oberherrſchaft ber 
Kirche heilig IR, nicht ein Puͤncichen von der ihr fo nothwendigen Unab⸗ 
bängigfeit !- Murh, Loyalltät, Ausdauer, Hoffaung ind Tugenden alten 
Schlage, die aber im ber civilifieten Welt fo lange nicht außer Eur ges 
fegt fine, als die Stimme der unbeſtechlichen Ehrlichkeit und Einſicht noch 
nicht ganz geſchwiegen haben wird. 

Ale aufrichtigen Katholiken flimmen über das Prinelp ber Unabe 
Hängigf it des papſtlichen Stuhles zwar überein, aber zwiſchen der Aner- 
fennung eines Prineips umd feiner Verwirklichung liegt eine unermeßllche 
Entfernung. 

Ber foll die Umabhängigfeit des Papſtes, die vor Allen als für die 
Wohlſabrt der Kirche weſentlich betrachten wird, fiber flellen ? 

Das Heupt der Goriftenheit iR im Mugenblide von ben katholliſchen 
Mächten: beinahe verlaffen — «8 if nur von denjenigen umgeben, die ihm 
baffen ; +8 beflnter ld im den Händen feiner grimmigften Feinde. Ihate 
füntikp iA feine Hertſchaſt verſchwunden — Faum noch Zrümmer feiner 
zeitiichen Gewalt find übrig. 

Wenn es in die Plone Bonaparted paßt, mirb er feine Truppen 
engicehen, wie er ed mit feinen Schiffen in Gaeta that, — Was dann ? 

*) Duellen: Segur, Le Pape. Paris 1861. — Bonhier de J’Ecluse, 
Le Pape ei Wlıalie. Paris 1861. David-Cheon, Le Pape er la 
Revolution. Paris 1861. — De la Roche-Juquelein, Un Schisme et 
l!Honnenr. Paris 1861, — Fred. Faber, Devotion to ibe Church. 
London 1861, — Dublin Hevriew. 1861. x 





— Das plemonteflihe „Verfprechen* der Breibeit im Datican unb einer 
Staartpenfion? Und hledurch befände ſich dann der Papft in tem Die 
iemma, ſowohl Souverän ald auch Unterthan zu fein. 

Nicht wegen feiner perfönlihen Würde — obwohl einem Katbofifen 
ſchon diefe allein genügenter Grund fein müßte — nicht wegen pollilſchet 
Mothwendlglelten, nicht einmal wegen des Rechto, fordern wegen det 
Wohles der Kirhe allein, muß der Papfl, nach Farholliker Ars 
fhauung, bie ihm zu biefem Zwecke übertsogene weltliche Herrſchaft aufe 
recht erhalten. Über eben biefed Wohl der Kirche iſt wohl das Lehte, 
um mad fid die Meinte des Papfles kümmern, Mach Ihrer ErMärung ift 
die Breibeit der Kirche mit der motrernen Givilifation unverträglih,. Die 
Felude des Popäthums beherrſchen die Welt und verändern nah Wilüfür 
bie Karte von Europa. Die piemonteflfhe Regierung bat Mom zur 
Hauptfladt Itallens und damit den Oberberen ber Kirche zu einem Unter« 
than erklärt, Wer firäubt ſich dagegen? Welcher König, welche chriſt · 
liche Nation wid im dieſem neunzehnten Jahunderte gegen diefen geiftigen 
Vatermotd mehr ald Pıotefte erlaffen ? 

Und il es denn micdt wirklich eine Brage von nur gelſtigem Yıt« 
texeffe? 

* alterirt nicht das @ebiet einer Großmacht, noch die Präragative 
mächtiger Monarchen, noch große dynaſtiſche Intereffen, ſie flört den Han« 
del nicht, verändert feinen Tarif, vertheuert feine Lebensmittel und ver- 
wunbet nicht bad empfindliche Gelbfigefühl einer großen Nationalität. 

Jedes unter biefen Berkältniffen bat einen Krieg angeslindet, eine 
Rebellion angefadht, eine Emeuie veruifacht, aber jedes berührfe eng und 
nabe die Selbffucht des Inrivituumb oder Me Gitelfeit ber Maflen, 

Wird der Sieger von Magenta und Solferino, der afleln die Befahr 
dieſer Zeiftörung näher brachte, interveniren, um die weitlide Herrſchaft 
des KRirenoberhauptes zu retten? Gr mir im diefer Ungelegenbeit ohne 
Zweifel nur feine eigenen Intereffen befragen, Bein eigenes Selbſt ift 
ibn fein @oit. Der Beilg Romé macht ihn in gemiffer Beziehung zum 
Hein Italiens, Über weniger ſeſt möchte er in Branfreich ſelbſt ſteben. 

Seine Maßnahmen bei ver Brodüre des Herzogs ron Aumale haben 
unzweifelhaft die Furcht bewielen, es möchte das Haus Orleans, der präs 
fumtive Erbe der Älteren Bourbon unter feiner Fahne ebenſo wohl bie 
Katholiken Brankreihe old deſſen parlamentäte Liberale vereinigen und 
feiner „Tynafie* als furdtbarer Mivale gefährlich werden. 

Sollte er jetoch einmal die Unmöglichkeit einfehen, dad Vertrauen 
ber franzöflfhen Geiftlichleit wieder zu gewinnen, oder nur ‚fle zu beruhi · 
gen, ober feinen Gtügpunei auf den revolutionären Coterien Ftaukrelchs 
folider zu machen, fo wirb er unbedingt feine Voſttion in Rom aufgeben 
und fi offener und ıhäriger, als je, mit ben Rosppbäen ber europäljchen 
Anardyie identificiren, 

Kein Weld wird zu weit für feine Intriguen, fein Feind zu gewaltig: 
für feine Brätorianer ſeln. Venedig, Rom, Ungarn, Bolen würden dann 
der Schaublaz blutiger Kämpfe werden. Weberall würde ihm die Fatholi« 
ſche Kirche ald Gegner widerſtehen, und überall das Dpier feines Hafles 
und feiner Mache werden, Stallen aber hiebei leider der mur zu ireut 
Genofle fein, 

Italien, das feinen 1789 u. 1793 entgegen geht, Jtallen, beffen populärer 
Held und voraudfichtlicher Nobedpierre ſich damit brũſtet, daß er bad Kerzblur. 
„der Bipern vergießen will, melde die ewige Stadt durchſchleichen,“ deſſen 
Parole Krieg bis and Meffer gegen das Prieerſhum ift — Italien, ver 
Waffengenoſſe Frankreichs, welche Freihelt wird es der Papftihum ger 
ben können? $ 

Selbſt, wie die Sache bereits jeht ſteht, melde andere Breiheit gibt 
ed. feinen Möndyen, Priefiern, feinen glaubenttreuen Biſchofen, als die 
Breiheit des Kerkerb, die Frelheit der Berbannung? 

Könnte unter demgegenwärtigen Zufland der Geſellſchaft der. Papfk 
als Unterthan irgend eined Bürften in Europa die Hoffnung hegen, ber 
Verfolgung oder der, Beauffihtigung zu entgeben? Lnterthan werden, 
wäre gleichbeteutend mit einer Müdlehr in Kutalomben. , 

In dem großen Drama, bad vor unfern Augen aufgeführt wird, ift 
auf. fattolifher Seite der Papſt die einzige handelnde Beıfon. Kaler, 
Könlze und Böiker find In den traurigen Zufland pafliver Zuſchautt des 
Hägsichen Schauſpiels zurüdgedrängt. . 
Die moderne Giotlifarion triumppirt, bad alte Recht wird mit Büf- 
fen getreten, 

"Das farbinifcge Statut garantirt die perföntiche Breiheit; aber per« 


weldye die Freiheit der Kirche verteidigen. Prickter und Bilhöfe, karbo« 
fe Zournaliften und Schrififteller haben in einem 4 


Ä 66 
ſonliche Frelhelt exiflirt, wie mir zeigen mer a, mid für piefenigem, , Organesmfen enlfpredhend einfepreiten. In den erfleren Fallen aber ift 


fprüche auf diefelben echte, wie die übrige Geſellſchaft, und auf den 


gleichen geſehlichen Schug. 

Aber Priefter werben, weil fle ihrer Pflicht getreu bleiben, fortwäh« 
gend ungeftraft auf Öffentlihen Straßen beleidigt. Nicht nur wurden viele 
Dimmer der Kirche blog aus dem Grunde verhaftet, weil fie ihr, Mißver- 
gnügen übrr den gegemmärtigen Giand der Dinge ausbrüdien, oder weıl 
man fle als Unzufriebene kannte, fondern Bifhöfe und Vriefter in größe 
ter Anzahl, wurden gepadt und nad Turin gefchleift, einfach, weil fle ſich 
aus Gewiffensgründen meigerten, durd den Gotiesdlenſt In ihren Kirchen 
politiicge Acte zu fanctiontren, bie fie mißbiltigten, wie J. B. das Abfin« 
gen eines Tedeum zum Dante für die gemalifame Unnerion der päpflli» 
hen Provinzen, oder zur Tabredfeier der Conſtitution — einer Gonftitu« 
tion, deren Beflimmungen fortwährend zum Nachtheil ihrer perfönlichen 
Breipeit und ihres Cigenthumttechtes verlegt werden. 

&8 if nur eine meitere Injurie gegen die Kirche, daß die Diener 
der Krone in Zurin, welche auf die Gonfliturion @hrerbietung gegen die 
Kische geſchworen haben, die ihnen durch diefelbe übertragene Gewalt nur 
zur Bergewaltigung der Diener der Kirche anwenden. 

@8 fei und vergönnt, einige wenige auffallende, aber nichte weniger 
ald vereinzelte Belfpiele der Beiränfung perfönlicher Freiheit anzuführen; 
wir Ienten die Aufınerffamfelt beſonders derſenigen darauf bin, bie, ent- 
weber aus Unmiffenheit der gegenwärtigen Umflände, oder in harmlofer 
Bergefienheit niemald müde merden fönnen, die neugeborne Freiheit zu 
verberslichen. 

ZA micht der blutige Bürgerkrieg In den beiden Sitilien — fint 
nicht die fliegenden Golonnen der plemonteflichen Solvatetca, vie Hilfs« 
männer jener neugebornen Breibeit, ein Beweis, daß das Wolt der nea« 
yolitanifgen Staaten nur mit Unwillen Bictor Smanuel unterthänig 
und mit Gewalt unter feine Bormäftgkeit gebracht worden if? 

Selöft die Gorrefpondenten der zadlcalen englijgen Blätter müflen 
diefe Thatſache zugeben. *) 

Nicht allein die Klichenthüten wurden foreirt und fufpendirte Prie« 
fler oder farbinifche Beldcapläne Kineingebradt, um gegen ben Willen der 
zuſtaͤndigen Pfarrgeiſtl chen den dutch kirchliche Autorität verbotenen Got⸗ 
teödienft zu feiern; nicht allein murben ganze religiöfe @enoffenihaften 
ohne Unterfuchung, geſchweige denn mach geſchehenet Ueberführung irgend 
einer Verlegung der Bejepe, zum Lande binaußgejagt oder Füred rechtlichen 
Beflged beraubt, oder in den Straßen an ten Hand det Hungertodes ges 
bracht; nicht allein wurden 
ceß, ohne Verhör, bloß deshalb enıfernt, well man von ihnen glaubte, daß 
fle Geſinnungen begten, bie der Ausbreitung revolutionärer Principien feindlich 
wären; nicht allein wurden alle diefe Verlehungen der Breibeit von der 
farbinifen Megierungsgewalt fanctioniet, fondern lehiere ging ſogat fo 
welt, der firclichen Autorität bad Mecht zu verjagen, einem Vrieſter die 
Grlaubniß zum Leſen der Meffe zu entziehen — ein Gingriff in die Ger 
wiffenerechte, der in feinem eivilifirten ande vorkommt. 

Die unbefegten geififiden Stellen, die überall in den von ber vies 
monteflfgen Fahne bedeckten Ländern anzutreffen find, geben für. diefen 
Beriuf an Gerwiffenefreiheit ein filihmweigendes Zeugniß. 

Wie viele der ttalienifchen Biſchoſe und Grzbifhpöfe leben in der 
Verbannung, wie der ehrwürdige Grjbifchof von Turin, wie Garbinal 
Gorfl, der berühmte Grgbifchei von Piſa, mie die Bilhöfe von 
Placenza und At, von Uoellino, oder mie der Gardinal de Angelid 
Grjbifhof von Bermo, der in Zurin feftgebalten und ald Gefangener ber 
bandelt wird, 

Wie viele wurden unter falfchen und frivolen Anklagen vor bie Tri» 
bunale gefchleppt, und den Airengften richterlichen Unterfuchungen unter 
mworfen, wie Gardinal Baluffi in Imola and der fraufe Biſchof von 
Baenza? 
Wie viele find zum Berlute der Wreibeit, zur Gefangenſchaft auf 
Ehrenmwort in Ihren eigenen Paläften veruttheilt, oder aus Verdacht ded 
Uebelwollend, und als Vorſichts maßregel gegen ihren Ciufluß auf das 
Bolt, der dem de facto Regiment gefährlich merden könnte, unter ent ⸗ 
würbigende Bolizelaufficht geftelli? 

Wie viele Pönnten wir nicht anführen, bie, wie Monitgnor Matta, 
der Bicar von Bologna, mit furhtbaren Gelsftrafen ausgeplünderı wor 
ben find? " 

3. Berfoigungsfgftem mar leineswegs das Refultat übertriebenen 
Dienfteifer® der untergeoröneien Orgame; denn die Hans ded Premier 
Minifterd if im jeder diefer Megierumgs » Handlungen nur zu beutlich 

tbar, 
m Gavsur hatte bereits in feinem Gireular vom 27. Detbr. 1853 ven 
Klerus angeklagt, „unter dem Bormande der Korntheuerung Unordnungen 
unter dem Voife zu begünſtigen.“ „Die Synbiel,, fährt er fort, „müfr 
fen wachſam und eifrig fein; die Pılefler müffen überwacht merben; ihre 
Worte find ebenfo zu motiren, wie ihre Handlungen und die gerichilichen 





) Bergl. den großen Times-Nrtifel vom 18. Zuni 1861, der anfängt: 
„Let people deny it as much as Ihey like, a great pari of Ihe po- 
pulation is so ulterly degraded as t0 look back upon tho 
past with regrei 


Profefforen vom ihren Lehrſtühlen ohne Bros 


— — — — — — — — — — 


Zur unverzügikiben Verhaftung zu ſchteiten.“ Und dieſe feine Befehle 


freien Siaate Un Fr auch mil größıem Bifer von feinen Agenten und Epio- 


Dreißigiäbrigen Rriege.*) 
"Mon DOnno Klopp. 


Sr Wenn aud in neuerer Zeit verfchiedene, namentli j 
Sährififteler dem Andenken dieſes großen vaterländifchen 242 
Gerechtigkelt widerſahren zu laſſen ſuchten und dieß denſelben auch thell- 
weife geiungen ift, ſo iſt doch Klopp'a Arbeit die gediegenfte und reich“ 
baltigfle, welche bis jept über die Cpoche des dreifigjährigen Krieges und 
über dad Wirken Ay als Soldar und als Menfd erſchien. Der Ber- 
faffer ſagt Im feiner Votrede; „Ich unternehme es die Geſchichte der 
Barkfamteit eines Mannes zu fhreiben, ver in feinem Leben hochgeachtet 
von reund und Beind, am Schluffe dedſelben und mehr noch nach ſeinem 
Tode dem befangenen Urihelle der Parteileldenſchaft und der Unkenntuif 
anheimgefalien, der von diefer Parteileivenfhaft aus mit dem Kaindzeichen 
des WNörders und Würgerd gebrandmarkı il. Ich werde fuchen nach den 
Ürgebniffen unmittelbarer Quellen und nad den Far vorliegenden That 
ſachen den Genetal Johann Aſerklaes Brafen von Tilly zu ſchildern, mie 
er daftand im Lichıe feiner Beit, wie fein Bild ſich verbält zu denen 
feiner Gegner oder auch feiner Mirftreiter. Die geſchichtliche Literatur 
der Deuiſchen umd der Belgier zählt in den lehten Jahrzehnten eine Reihe 
von Schriften auf, welcht ſich bemühen vas Bild dieſes Mannes herzu- 
Rellen, rein von dem trüben Schatten und den Verdunfelungen det Bar« 
telleivenshajt. Zunaͤchſt und haupıfäglich beireffen diefe Dariegungen das 
Berhältnig Tilly's zu dem Branze von Magdeburg. Der Erfolg if ein 
nicht geringer geweſen. GEs darf ſchon jept für die eigeusliche Wiſſen · 
ſchaft der Geſchichte aid fehfchend angenommen werden, da von feinem 
Siandpuncte derſelden aus dem General Lily heute noch die Abſicht einer 
Zerftörung der Stadt Wagteburg beigemeffen wird. In äpnlidger Welſe 
hat bie Vorſehung in eingelnen deuiſchen Ländern, in einzelnen deutſchen 
—— au —* —— daß Tillh an dem jedesmallgen Orte, in dem 

igen Falle den Namen, welchen früher die tra 
ung * hg —* beigelegt, nicht se — REN 

„Alleln es fehlte noch auf deutſchem Boden eine Ge a 
feines Wirtens, Es fehle vor allen Dingen für ger — * pe 
mittelbaren ungmweifelbaften Duellen der Nachweis, mie Lilly in feiner 
Stellung ſich verhielt zu den Menſchen, zu den Geſetzen und Rechten ber 
Gorporarionen und deu Ginzelnen. Dieg wird unfere Aufgabe fein. Nicht 
dad Gewüuhl der Schlachten, nicht das Ringen phyſiſcher Kräfte, nicht die 
Operationen der Straiegik leben für unferen Zweck in erfier Linie, fon» 
era die Kenninif, de Gıforihung und Durchdrinqung der. moralifchen 
Morive, Es iſt miche bloß der Weneral Ziltp ven mir kennen zu lernen 
haben, fondern der Menſch und der Gprit Wir haben ferner zu lau- 
ſchen nicht bloß auf vie Kundgebungen verer, die den Krieg machten, 
fondern aud derer Die ihn litten, Wir haben die all zu oft verflungenen 
Zeußerungen ter Schwachen an’d Licht zu ziehen, damit fle unmittelbar 
felbd Runde geben vo ı cen ſchiechichen Lagen, damit fie namentllch und 
Kunde ‚ebea von dem alten und Wirken des einen Mannes, den bie 
Machlommen ver Vorfahren, melde er jchügie und reitete, mißlellet und 
beihör ihren Dränger und Unierdrüder genannt haben. 

„Wir Haben dann ferner zu fagen, mie ed möglid war, baf eine 
folge Duntiipeit ſich legen fonnte über dad Bild diefed Mannes. Wir 
haben zu unteriuchen, von woher diefe Dunkelheit ihren Urfprung mabım, 
wie ik ſich ausbreitete, wie jle zu baften vermag bis herab auf unjere 


Tilly im 


Det eiſte Band des Werles euihält dreizehn Abfchnitte und beginnt 
mit einer genauen Darlegung der Berhältatffe nad dem, Augeburger Mer 
ligionsfrieden, welcher abgeſqchloſſen zwiſchen ven tatholiſchen und prote · 
ſtantiſchen Reihöftänden, den Fuürſten und Obrigkeiten nur für leptere 
Geltung, zu haben ſchien, die mach dem befannten damals erfundenen 
Dogma — cujus regio ejus religio die allgemeine Verwirrung und 
dad gegenfeitige Mifırauen fleigerten und vermehrten. Der zweite Ab» 
fpnitt behandelt das Verhältuig des Kaifers Maihias zu der böhmljcen 
Revolution. _ Der Berfaſſer entwirft von den tausmtigen Werhältniſſen 
Böhmend, von den Mebergriffen der Beurnlariftofsatie und dem hieraus 
erfolgten Trohe und. Widerſtande der Bauten ein gerreues Bild und führt 
ven Leſer dan ein in den Kampf der jegt begann. und volle breifig 
Jahre die deutichen Gauen vermüftete, ven Norden ‚von dem Süten Iremnte 
und jene Ohnmacht und Zeriplinterung berbeiführte, welche bi6 herab auf 
die neueſten Zeiten dem großen Baterlande fo vieled Unglück und Elend 
gebracht 

Den Sblonerthume der damaligen Zeit widmen der Werfaſſet einen 
großen Theil des dritten Abſchnitie; er ſchildert, wie im Brüblinge deb 
Zahres 1620 der Kriegelärm auf allen Märkten und Strafen wieberballte, 
wie die Werberrommel umging durch Stadt und Land und die Söldner 


©) Beier Baud (bie zur Zeit bed Friedenoſchlaſſes von Lübrd 1828). Stulut 
gart 1861. Coua ſchet Berlag. 
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Im großen Schaaten dem flaiternden Bähnleln zuftrömten, Die Krieges | ben Mandfelb mit felnen mord⸗ und’ beuteluftigen Schaaten aus der Ober⸗ 
verfaffung jener Selten und das genaue Berfländnig derfelben klärt ums | pfalz vertrieb. 

über fo mande Erſchelnungen, über fo viele von unbekannten Urſachen Im fünften Mbfchnirte ſtellt der Verfaffer unter anderm eine Ber 
berrüßrende Folgen auf. Ein eigentlicher Krieg konnte vamals nur durch | gleichung zwiſchen Mandfeld, Ghriftian von Braunſchweig und Tilly an. 
Söldner geführt werden, und Deutſchland mar dafür die hauptfächlihfle | Mansfeld kümmerte fih wenig darum, maß feine Söldner trieben; er 
Buntgrube. Die fogenannten Mellgionsfriege In Branfreih, vie Rämpfe | mifbanvelte lacholiſche Geiſtliche und gibt feinen Untergebenen alenıhafben‘ 
Spaniens gegen die abgefaltenen Nieberlante wurden zu nicht geringem | ein böfes Beifplel; er ſchleppte bis an fein Ende einen ganzen Trof von 
Theile vom beutfchen Landoknechten autgefotten — alfo nannten fih | Schönheiten mir fih, und war bei Gaufgelagen unter allen der wildefte 
diefe waffengeübten Burſche, die nach einem Friedenbſchluſſe, nach einem ; Geſelle. Ghrifttan von Braunſchwelg muhte ed Mandfeld in allen 
Stilldande der Waffen herren» und arbelislos durch die Yänter fchweiften, | Stüden noch zuvor zu thun. eine befländige Drohung und Luk war 
laufend von mo zuerft die Trommel erbröbne und fle berbeirufe. Ob | das Brennen ; er hatte bei feinm Heere Brandmeiſter, welche durch Tange 
in ob außer Dienften waren fle eine ungebeure und dennoch, wie #6 | Hebung gemandt die menſchtichen Wohnungen kunſtaerecht anzünden muße 
ſchien, unabwendbare Blage der Pänter, Dienfllos zogen vie Söloner | ten. Defbalb heißt er bei den Gegnern ber Hulberflädter Beuerftocher, 
unter dem Namen der gartensen Knechte einher. Sie mollten leben, und | der Brenner, feine Truppen die Beuerichaaren. 

mo ber Pandmann Ihnen ride gummillig gab, da nahmen fie ed mir Ge⸗ Wie fo ganz anders ift dieß Alles bei Tilly. Mäßlg, nüchtern, 
malt. Galt «8 einen Kıleg fo fenvete der Rriegäberr feine Hauptleute, ° eınft ſteht er da vor feinen Schaaren. Gein Beifpiel gebieret Achtung 
die ibm fräber ſchon gedient, nach allen Michtungen feines Landes aus, | vor den Arauen; er iſt wunderlich im feinem Weußern, felbft granitärtfch 
der Hauptmann flug am einem ihm tauglich ſcheinenden Punct feinen ) und dennoch freumdlid gegen Jedermann, Er ift der Muge umſichtige 
Werberifch auf und daS mannıe man Laufplag. Die Knechte ſtellien ſich N Beldhert, der nicht weiter in das Waller gebt, (um feine eigenen Worte 
auf die Nachticht, die mie ein Lauffener fit allenıhalben im Lande ver⸗ zu gebrauhen) als er feften Boren unter den Füßen bat, als er feften 
breitete, ein, nabmen Handgeld und eilten dann dem biftimmten Mufler- Grund erblidt. Und dennoch welß ter Soldat, daß Hefer Graubart, 


— — — — 


plage zu mo der Bid geleifter wurde, der oft weiter feine Wirkung hatıe, | wenn es Noth thut, feiber den Degen zieht und fi In die Befahr flürzt, 
ald daß bie Gölbner ſich jet erft für berechtigt hielten, dem armen Bau | als fei die Zahl feiner Jahre auf die Hälfte verringert. Niemals enıfährt 
eın die Haut vollenes über den Kopf zu zieben. ein Wort ber Leidenſchaft ſelnuen Munde. Wie er fein Meuferet bes 
Die Religion war gemiß feine Zriebfever, melde diefe Leute zu den | herrſcht, fo aud fein Inneres. Gr umhüllt ſich nicht mit dem Mimbus 
Fahnen zog; au bie Barerlandeliebe war nicht fo gar groß, le dienten | der Unnahbarfelt, er if Allen zugänglich. Jeder Soldat kennt ben alten 
jedem Herrn. „Wir ban gar Meine Eorgen Wol um das römifh Heid, | Johann, den Barer Johann, und er wiederum nennt fie feine Söhne, 
Es ſterb heut over morgen, Go gilt uns alles gleih“ — mar ein da | Bine folde Perſönlichkeit an der Spige des Heeres legt auch dem rohes 
mals viel gefungene® @olvatenlied. Die einzige Triebfeder war der Gold. | len Sölsling die Zügel der Adytung für das Haupt an, und zwingt Ihm 
Ibi fas, ubi merces. Bei dem Mangel edlerer Motive gab es nur ein | feine Gelüſte zu bezähmen. Dazu fommt ferner, um die Grundlage afler 
Mittel, in diefe Schaaren von beutegierigen Abentheuerern, von Ber» | Dieeiplin und Ordnung zu feſtigen, die regelmäßige Soldzahlung aus ber 
brechern aller Art, von Kantflreihern und Müfflggängern, von bankerotten Caſſe der Liga, Der Soldat wußte, daß der Sold ihm verbürgt war; 
Krämern und entlaufenen Mönden, von tulnirten Handwerkern und ab» | er fand fi mit auf Beutemachen angemiefen, um zu leben, fonbern auf 
gebrannten Landleuten einen fitilichen Halt zu bringen und fle zu leiten. | feinen Sold und die Berpflegung, melde nach Beflftellung Tilly'e und 
Dieß einzige Mittel war püncilihe Bezahlung ded Soldes und fraffe | feiner Generalcommiffäre Ruepp und Perchenfeld mit den Gommiffarien 
Diteiplin. Im emger Verbindung damit fland ‚die Gemöhnung am bie | des jeweilig bejepien Landes geſchah. Es mar Tilly’s unabänderlicher 
Sahne und den Felnheren, Srundfag nicht felbft zu fordern ober gar feine Soldaten fordern zu 
So war auch das ligiſtiſche Heer zufammengefegt, welches Tip | laflen, fontern bevor er ein deutſches Band betrat, bie geſehliche Obrigkeit 
führte, allein bei ihm war ed noch etwas anderes, wad bad Wange feft | zu erſuchtn um die Mbfendung von Duartiercommiffarten, welche mit ihm 
zufammenbielt — es war die Perſonlichkeit des Belpheren, e6 die Anſprüche und die Leiſtungen regelten. Im diefer Weiſe fehen wir 
war die militärif- und religiößsjluliche Größe Kily’s, es war fein vor- N Zip überall handeln. Go war aud jein und feiner Soldaten Berbalten 
anfeudhtendes Beifpiel von Zucht, Enıfagung und Strenge, welches feine | in der Pfalz. Die Mandfelder Hatten alle Kirchen verwüſtet und öbe ge« 
Soldaten an ihn fettete und fle fortriß zu jenen Siegen, melde das Un« | legı, ob kathollſch ni proteftantifch galt ihmen völlig gleih. Tilly ach ⸗ 
denen des großen Benerald verhertlichen. tere jeded Slaubendbefenntniß, jebe Art des Cultus, jede Kirche, Seine 
Diefer morallſche Einfluß Tilly's, der die milden Schaaren zur | Soldaten allervings mochten nicht immer glelchen Sinn haben. Deßhalb 
Pflichterfülung und Diseiplim zwang, bemäpite ih am fhönften in ber lleß Tiliy, damlt der fonntägliche Gotteßbienft in den calvinlſchen Kirchen 
Schllacht am meifen Berge (8. Nov, 1620). wo dab Heer der Liga bie nicht geftört werde, Schildwachen vor die Kirchthüten aufftellen. Dies 
vom Kaifer abgefallenen Böhmen auf's Haupı ſchiug. MWarimilian, daß | jenigen in Lilly’s Heere, welche des Beldberen Anfhauung ſich zu elgen 
Haupt der Yiga, hatte Ihn vor dem Ausbruche des Krieges zu feinem | gemacht, miefen mit einem Gefühle des Gtolzed darauf hin, daß In ber 
Beldheren außerfehen und die Wahl mar eine glücliche zu nennen. Lily, | ganzen Unterpfal; an allen Orten, die in ihrer Gewalt feien, die Ein« 
damals 61 Jahre alt, batte ein thatenzeiches Leben hinter id. Gr hate | mohner ungeflört ihre Pfalmen fingen, ihre Predigten, Kindstaufen, Bes 
bereits als Knabe die Erlernung des Kriegehandwerks begonnen, er hatte | gräbniffe fiel und ungehindert Halten, ja daß in keine ber orbentlidhen 
als Züngling unter Alba, Alırander von Parma gedient und unter dem | Pfarrkirchen der karhotifche Eultuß eingeführt oder auch mur eine katholl⸗ 
Trug ſeh Waldburg bereits ein Regiment gegen die Rölner geführt; er ſche Predigt gehalten worden fei, 
hatte In den Dienften des Hetzogs von Lothringen ſtehend, in Ftankteich Auch den Heivelbergern erſchlen Tilld ald Belreler. Die Bürger 
gefodhten und ſpdier im den Meiben der faiferlichen Schaaren gegen die | der Siadt lagen mit dem Gommandanıen der Befagung in Gefländigem 
‚Kürten ſich reiche Leorbern gepflücht; ırog dieſes Alters war fein Geiſt Hader, fle beflagten ſich über das unbändige Welen, über den Mangel 
friſch und jung geblieben und feine Glieder waren geſtählt durch lange | am Zucht und Disciplin ber Befagung. Es if eines der alten Märchen 
Abhartung, Mäfigung und Enthalifamfel,. Er mar Fein von Geftalt, | bed pfaͤlziſchen Krieges, daß bei der Erflürmung vom Heidelberg große 
aber fehnig mit breiter, vorragenmer Stirn, lebhaften blauen Augen, mit | @räuel verübt worden feien, ja e# if fogar ſeht zweifelhaft ob überhaupt 
Mdlernafe, foigigem Kinn, von flarfem Barte umſchattet. Das mürdige, | nur geplündert morben, denn weder Tilly erwähnt etwas hievon In feinem 
ernfte und doch freumdlich blicende Geſicht Ike vie Menfchen ihm mit | Berichte an den Herzoz Marimilten noch auch tie Heidelberger in ihrer 
Mertrauen entgegen ıreten, fo oft fle fidy mit einer Bitte oder einem Be | Verantwortung gegen ihren früheren Gommandanten van der Merven. 
gehten nahten. Der GEharafterzug, der bei ihm durchgebt durch fein | Zwar ſchenkte Marimilian die herrliche Heldelberger Bibliothek dem Papſte, 
Leben, durch fein Thun und Laffen, ift feine Reltgiöftiät, Und zwar ift | mad für Deutſchland zu beklagen, aber doch nicht in Vergleich zu bringen 
hier nicht die eine Selte derfelben, die treue Anhänglichteit am die Lehren | ift mit den Gchäpen der Kunſt und Wiffenichaft, die fpäter von Würz« 
und an den Guluß feiner Kirche zu verfleben, fontern feine Religiöflrät | burg, von Mainz und olelen andern Städten nach Stockholm und Upſala 
berhätigte ſich vorzüglich im der Hingabe an feine Pfliht und an die | wandern mußten. (Sc. f.) 
Sache, welcher er dient. Tilly iſt der Mann ter Entfagung nicht bloß 
in - materiellen Genüſſen des Lebens, fondern auch im den feineren, in 
den Anfprühen auf Macht und Ehre. Nachdem fon die Liga ihn zu 
ihrem Beloheren erfeden, ſchickte Franz v. Daudemont, Herzog von Lort« Münchener Bübnenbericht. 
tingen, ven Grafen Marques an ven Herzog Marimilten, um für ſich bie Gounod's „Bauft* 
Heerführung zu erhalten. Marimilien, hiebei für bad Wohl der Liga Sqluß.) 
grohe Vorthelle erblicend, ſchwankte Der kriegkerfahrene, ruhmbedeckie, 
eben erſt zum Heerführet gemählte Tily erflärte dem Herzoge ohne Bö- War die Aufgabe der Beurtbetlung des „Bauft* eine angenehme und 
gern und aus freien Stüden, daß er um der Suche willen ſich mit der | erfreuliche, fo wird flch auch die Würdigung ver Aufführung des bertli 
Stelle unter dem Herzöge von Lorbringen begnügen wolle. Doch kam ed | den Werkes an unferer Bühne nicht anders geftalten. Bor Allem läßt 
nicht dazu; die Unterhandlungen gerietben in's Gtoden und Zilip behielt | ſich die Wiedergabe des Gretchen durch Filn. Siehle nach Geſang, Epiel 
das ihm einmal Üiberrtefene Amt. und der ganzen Darftellung ald eine unübertrefflihe bezeichnen. Wir 
Nic der Salacht am weißen Berge, die dem Kaifer das fhöne | müßten eben alle einzelnen Theile der großen ausgedehnten Melle Gerzäß- 
Vöhmen zurüdgab, blieb Tillh im Böhmen bis zum Frübjahre 1621, wo | Ien, wenn wir fagen wollten, worin die hody« und reichbegabte Dame die 
er Pilfen ohne Schwertfſtreich in feine Gewalt befam und dann den mil | gejommte Zuhörerf haft entzückt, ergriffen, ja zur Bewunderung Bingerife 

















fen ‚babe. In dem Bortrage der. ſe einfach gehaltenen: Gtefle „Ic Tiche 
Dich fo Inniglih* ıe. in Des faten wir felbft in den Augen von Män- 
nern Ihränen erglängen, während dad von Unfang ſo kindlich und mit 
fo rührender Naiverät aufgerreiene reichen Innerhalb. der [don oben 
erwähnten großartigen Steigerung am Gcluffe der Oper, am melften bei 
den, Worten „Wort, ed graut mir vor Dir!“, ein Vathot und eine Brof- 
heit in @efang wie in ver Darftellung entmidele, deren Wirfung noch 
auf lange hin in jdem Herzen zusüdbleiben wird. Babel. durften wir 
Im Beriauf dieſet Yeiftungen noch zwei äͤußerſt erfreuliche beſondere Wahr- 
nehmungen machen. Vot wenigen Monaten eiſt war in diefen Bläriern 
bemerkr, daß die Technik von Fräulein Siehle nod vielfach eine beſchei⸗ 
dene und eine felbi für die verbäitnigmäßig unbereutensen Bioıl'nren 
der E-Arie im „Breifhüg” un;ureienre ſei. Das iſt ſeitdem bis zur 
Ueberrafbung anderd geworten. Die ehr fhmirigen Goloraturen der 
großen Scene in. E „Ha, weld ein Güd en fehn* ꝛc. (Entzücken 
Vreicheus über ten Shmud) wurden von der Saͤngerin mit Leichrigkeir 
bemältigt, ja diefelbe brachte fogar auf den Zönen h und fis, alio mit 
eis-k und gis-fis, je einen Zriller mit einer Sicherheit und Velfom« 
wienheit, die auf ven Bühnen unferer Tage leider zur Eeltenheit gemor« 
ten. Gorann bemerfien wir zweitens in der Durdfüprung dieſer Molle 
eine Aussauer und ptyſlſche Kraft, die mir biöher bei Bıln. Sıeble faum 
zu hoffen waten. Noch am Schluß ber großen, innerlid und äußerlich 
anfhengend:n Partie langen alle Töne volllommen rein und voll, und 
was und geradezu frabpirte, war die dem Inbalt entſprechende Steigerung 
des Gebeiß um „gnädige Bewahrung ber Seele“, daß ter Ton- 
feger zuerſt in G, dann zweimal je um einen ganzen Ton höher in A 
und in H gegeben, und dad die merfwürbige Darflelerin mit ungefhmäc« 
ter Kraft zu Ende führte, \ 

Solchen Umfländen gegenüber hatten die HH. Grill und Kinder 
mann ald Fauſt und Mephlſtopheles nur um fo ſchwierigete Aufgaben, 
Wir haben fon dfrer bewiefen, daß mir Feinegmes;d zu ten unbesingten 
Biwunderern Hın. Gilll's gehören, aber tiefmal müſſen wir den ungüne 
fligen Beursbeilungen enigegen treten, melde der Fauſt desſelben bereits 
in einigen. Blärtern erfahren. Schon die Perjönlicgkeit Hrn. Gtill's fol 
die Möglicfelt einer entjprechenden Darſtellung ter Parıie ausfaliehen. 
Nun, der Gchaufpieler Hendrich'e in Berlin mag ven Fauft Goerhe's 
allerdings Auferlid mwünfhensmweriher repräjentiren, aid der Genannte 
äuferlich den Gounod's; da man aber zu dem letzteten unter Unteren 
auch etwas von einer guten und uwfangreiden Gefangeftimme, ‚und außer 
dem noch etwas von Auffuffung und BVerfländnig der einzelnen innigen 
<onflüde der Molle braucht, fo türfte Hr. Grill im Hlnblick auf die in 
Münden und anderömwo disponiblen Zenoriflen doch juſt nicht fo übel 
fein, In ber That fang derſelbe die meiflen feiner Nummern fo befrie» 
digend, umd gerade bie bedeutendflen, mie 5 DB. geich Anfangs bie aus 
d und As fo vorzüglich, daß man die Mängel der Hepräfentarion wenige 
ſtens theilweife verfchmerzen mode. Der Mephiſto des Hrn. Kiader- 
mann litt vielfach an Hebertreibungen, melde fit beſonders bei dem Wor« 
trag ded Sitändchens in g Scheinſt zu fhlafen du im Stübchen? ar. 
geltend machten. Dagegen waren die Necitative ‚und bie Ausführung bes 
Liedes in c um fo befriedigender uns auſpiechendetr. Wieles Rob verdien« 
ten die jämmılichen Xräger der kleineren Rollen — Bıl, Kefner, rl. 
Sechofet und die HH. Geinrich und Hartmann als Giebel, Frau Martha, 
Valentin und böfer Geil. Die muflfalifch geniale Ecene bed Dalentim 
vor dem Tode beöfelben bat ein geiftseldher Kririfer uud edler Känpe für 
die Integrität des Boetbe'fhen „Bauf” viel zu lang gefunden. rmer 
Bounod! Sittbl denn diefer mufllaliihe Balenrin auh nur um elne 
einzige Eecunde Tangiamer oder fpäter, ald der, lediglich ſprechende, Goe ⸗ 
the's? Bermuthlich würde Goethe ſelbſt ſelche und Ähnliche Kämpfe ge 
gen Winpmühlen,, gegen in Staubwolfen eingehüllte Schaafheerden und 
andere erh ge Vbantaflegebilde wohl am richtiaften. würvigen, Leber tie 
Vıäcilon und Virtuofliät der Ghöre und bed Orcheſters, wie über die, in 
jeder Hinſicht wahrhaft glänzende Ausflattung der Oper, berichte und 
heitſcht nur eine Grimme des Lobes und ter Anerkennung. 

Die erſte Wiederholung des Kauft am 15. und bie zwelie am 19. b, 
führten, ganz wie die eiſte Aufführung, tie günftigften und erfolgreicpflen 
Mefulare herbei. Wir merden das herrliche Werk in f.inen weiteren 
Schickſalen an der Mündyener, Bühne gewijfenhaft verfolgen. 


— Nachdem nun bie genannte Oper von Seite unferes Meferenten, fos 
wehl in Bezug auf das Libretto eine Beleuchtung gefunden bat (dad ne» 
benbei gefagt im Hinblick auf ven Goeth'ſchen Fauſt zu ebenio ungebeuer- 
lichen ald geichraubren ' Erprerötätiönen in verfchiedenen Blättern Beran- 
laſſung gab) aid auch in Bezug auf ihren mufllalifhen Wert und ihre 
Aufführung durch die bieflgen Kräfte eingehend beiſprochen morten if, fo 
fügen wir auch über die Infcenisung noch einige, gem f berechtigte, Worte 
an, Die k. Intendany bat nämlih auh von biefem Stantpuncte aus 
bas grandiofe Werk auf eine höchſt würdige Art über unfere Bühne ge 
führe, und fleben ihre Leiftungen hinter denen dig théatre Iyrique in 
Feiner Weife zurück. Bon den Decorationen, melde gan; neugemalt wor» 
ben find, bar dad Wirthehaus vor ber Gıadt mit dem Anblid auf die 
felbe wid der Jıfenftein im Harz, wie auch Gtetchens Garten (ſCmmtlich 
001 Hra. Döl gemalt), dann vie Kirkenvorbale mit dem Blick In dad 
Schiff der Kirche von Hın. S. Qaaglio und der „phantaflifhe Pıadıfaal* 






bes Gen, U. Ouaglio gerechte Gretche as 
Zimmer allein, ‚obmohl an und eine — )ecoralkon, 
entfprod den Gemartungen, die man an dad, be. * Eiter· 
flübchen zu machen berechtigt war, daduich vicht daß cd als. ein. hoher, 
von einer Säule getragenen Boriaal erfhien, der ſonach die Illuſion yr« 
flören mußte, \_Im exfreulicher Weife ift in neuerer Zeit die Der 
torationdmaletei von den früher fo -unerläßlicen, unnarärlicgen und 
aben euerlichen Urberladungen zurüdgefommen, und bewegt. ſich in freiem 
ber rn und zwar den Ichönflen Motiven abgelaufchten Bor» 
mwürfen, 

Auch das Goflüm ynier der Leitung . des Hrn, B. Grip meiteifert 
mit tem eben genannten Gcblere in dieſer rühmlichen Grrungenfdaft der 
Neuzeit — dem geläuserten Beidmede. und biflorifhen Verfänteiffe. Kür 
den vorliegenden Fall war bie waleriſche und reiche Tracht der eiſten 
Hälfte des 16. Jahrhunderts gewählt, und nit mur in Bezug auf vie 
Sol ſten, fondern aud auf dın Chor und vie Gtatiflen. in brillanier 
Weife durchgeführt worden, Die Landelaechte eiſchienen in den originele 
Ien bunten und vielfah gefhligien Winfern und Pluderboſen der damas 
ligen Zeit; nur hätten wir, wenn einmal fo weit im ber Nach bildung 
aͤchtet Tracht gegaugen wird, gewünſcht, daß die kurzen Landaknechts 
ſchwerier, ſtatt an einem Miemen zu hängen (mad ben Leuten auch lär 
ſtig fhien) hiſtoriſch teu. auch am Lie Mitie des Leibgürtels beſeſtigt 
moiden wären, Die Mafdinerien des Hrn. Ventmapr, namentlich die 
ſchweteade Gruppe der Engel (ohne vie üblichen Stricke) am Schluſſe 
der Oper, extegie ebenfall® verdiente Bewunderung. 

Sp eiſchelnt denn nah allen Richtungen hin bie Vorführung der 
Opet Gauf, die ald ein durchweg erfteuliches Greiguiß am Bühnenkorle 
zone bezeichnet werten darf, auch In Münden als, ein Glangpunci der 
Salfon, Wir haben dieß mir hoher Anerkennung ber Umſlchi und der 
unermürlicen Thaͤtigkeit ver gegenwärtigen Bühnenleitung zu verdanken, 
melde trog eines unerquidlicen Proot oriums und mandhfacher unver 
dienter Angriffe dennoch mit hohet Befriedigung auf die erzleiten Mefule 
taie des vergangenen Jahres, und nach folden Erfolgen auch auf ben Bes 
ginn ded neuen zu bliden berechilgt if, 


= Im Staufpiele beſchloß Hr. Hugo Müller fen Gañſpiel als 
Grbpsinz in Eupfow's „Zopf und Gchwert*, muchbem ef vor ein Paar 
Zügen nod in zwei Fleineren Luftipielen aufgetreten wat. ‘In biefen mar 
es ihm voufländig gelungen, die Gunſt des Publieuns durch feine große 
Gewanviheit, Laune und Giterhelt zu gewinnen. Weniger gelang ihm 
dieß in dem erfigenannten, auf. fefiftchenden biftorifden Grundlagen aufs 
gebautem Stüde, in dem er, abgeſehen von feinem vorihellhaften Gigen- 
ſchoften, zu viel Humer und Lngebundenheit bes Spiels zur Schau trug. 
Dr. Müller verlor über der Darftellung des glühenden Liebhabers dem 
Prinzen am Hofe Ürierrih Wilhelm des Eıften auß dem Auge, und fo 
fand feine Bigur außer dem. nothwendig beringten Berhältniffe zu ker ihn 
umgebenden Gituarion. Wenn ſonach Hr. Müller für. die Mole des 
Heren Ghriften unverfeunbare. und‘ anetfennendwerihe Begabung'gtzelat 
bat, fo geht Abm für die Mehrzahl derjenigen des Hrn. Muchter noch die 
gewiegte Feinheit, ter Grad und bad grüntlice Hifsriihe Studium ab, 
— Gigenfhaften, die alterbingd nur mit der Zeit zu erringen. find. 


Bom Büchertiſch. 
Univerfaillertfon der Erziehungs» und Unterrichtelehre 
von M. 2. Münd, Seminarrector, k. Schulinfpecter und Biar- 


ter, Dritte Auflage. Drei Bänte. Augebarg. I 9. Echloſſer. 
1659 — 60. ' 


ats Ierer, der ſich mie Erziehung und Unterricht befaßt hat, fennt 
die bundertfältigen Schwierigkeiten, die ſich einem gedeißlihen Wirken auf 
biefem Gebiete enigegenfleiten. Et wird bald wahrgenommen haben, dog 
bloße Theorien wenig fruchter, daß es ſich bier vielmehr um eine Kunft 
‚handle, die nur buch eigene Uebung erleınt werten fann. Und doch — 
wer möchte deöbalb eine iheoretiſche Anleitung für eben dieſe Kunft als 
etwad Weberflüfjlges erfiäien, mer möchte behaupten, daß er feines Raih- 
geberd, Feines Kührers hierin, betürfe,. daß feine Cinſicht hinzeiche, in je» 
dem beſonderen Falle ben richtigen Weg einzuflogen? Iſt ed ja gerade 
barım, weil Erziehung und Murerrihiömehode auf, Erfahrung beruhen, 
für dem, Einzelnen, der ſich kamit befcäftigt unumgänglich noihwendig, nit 
bloßauf die Mefuliate zu bauen, tie ex feltft gewonnen, ſondern auch auf bie 
Stimmen aller. jener Männer zu, hören, weldyen dieſer wichtige Beruf zu 
einer Pebentoufgabe geworden !, Mon biefem Geflgiöpurcre aud wird ein 
ieritaliſches Werk, mie dad. vorliegente, feine volle Berechtigung in. ſich 
felber tragen, und wird, wenn es dem. bezeichneten Zwecke entlprict, ge» 
wiß auch von unbeftreitbaren. Mugen, fein. mar fann eine folge beit 
nit auf Originalität im freugen Ginne des Worıed Naiprud maren ; 
ihr Huupiverdienft wird vielmehr. in der geſchlckten Auswahl bed Beflen 
beſtehen, was über bie einzelnen Marerien bei ben vorzüglichflen paͤdago · 
aifchen Schrif.flelern aller Zelien und Mationen zu finden iſt. Mber ein 
leitender Gedanfe wird ihr darum nicht fehlen türfen, und fo dient denn 
Liefer ſelbſ und die Urt, wie er feflachalıen und duichgeführt morden, 
als ſicheiſtet Maßſtab für De Beuribeilung eines folgen Leitung, Aus 


— id 


dleſem Geſichtapuntie mm :beinatbtet; verdient bie Aulage des herked ben 
nolßten Beifall: Der Werfaſſet Art nämlich. ale oberſten Brundfag anf, 
daf- Erziehung und. Umterriche- nur, dann Gedeihen und Gegen bringen 


tönnen; wenn fle auf die von Gert geefffenbatie Wahrheit, auf die Bch- 


zen des Chriſtenthumes ſich Rügen, Jede Abweichung davon bedtobe bie 
jugendliche Erziehung mit den guöften Gefahren. Wie diefer Gedanke im 
Ginzelnen überall zur Anwendung gefommen, wird dem aufmerkfamen 
Beier bed Buches nicht entachen, Man fleht, daß der Geraußgeber des 
Buches nicht bloh mit umfaflender ‚Belejenbeit geſammeli, ſondern auch 
geprüft und nur daß behalten hat, wat ibm dad Befte ſchien So konnie 
er, — unbefharer feiner katholiſchen Uebetzeugung — auch bie pätages 
giſchen Schrifien proteſtaniiſcher Schrififteller in dad Bereich der Benüg- 
ang zlehen und aus ihnen eine Blürhenlefe halten, vie dem Werke zu 
Gute gefommen ‚id. Bür vie Darſtellung und, den Ton berjelben war bie 
Beilimmung des „Univerfallerifons* maßgebend. 68 follte bie Eleineniar 
lehtet mir Allem ve traut machen, was in Ihren Beruf einfchläst, und 
ihnen Erſatz für eine foflfpielige, nur ten. Wenigften zugänglide, ypädas 
goglſche Bibliothet bieten. Darum ift gu die Spiache gemtinfaßlich 
auf mögliche Kiarbeli und Dewilichfeit berechnet. Mit eben. fo vielen 
Nupen als die Edyullebrer merden aber aud Eltern und Grzieher über 
baupt ſich dieſes Lerifond betienen fönnen, Daß von bemfilben bereits 
eine dritte — von Hrn. Ih. Yo& beforgie — Auflage noihwendig ges 
worden, fpricht für feine Braucbarfeit und @eriegenkell. Ueber das 
Maß der Ausdehnung einzelner Arıifel, ihre Länge orer Kürze llehe 
fl vieleicht teuren. Doch ſcheint und für em lerikaliſches Unternehmen 
das Wichtiyfte Immer feine Poufländigfeit, und, in biefer Beziehung wird 
man fehmerlich irgend einen hither einfhlägigen Mrrikel vermiffen. ine 
ſcahbare Pelgabe des Banzen find die dem. drinten Bante als Anhang 
beigtfügten Biographieen der um dad Schulweſen und die Jugenterzich- 
ung beſonders verdienten Männer auß der Vergangenheit, von I. B. 
Heindl. 

Dröge das Univerſallexikon der @rziehungt- und Unterrichtolehre“ 
audy‘ in tiefer britten, umgearbeiteten und vırbefferten Auflage techt meite 
Berbreitung finden und zum reichen Segen für Biele werden, die aus ihn 
Belehrung ſchoͤpfen! 


Bolitiiche Rachrichten. 

* Münden, 22. Ian. Die auf heute Morgen anberaumt gewer 
fene Abreife Er. Maj tes Königs iſt 
folgt, und wird Se. Mojeſtät heute bi6 Lindau reifen, 
gensmwünfde begleiten ten Monaichen! 

“+ Münden, 22. Ian. Dem VBernehmen nach ‚märe «bie. frage 
über bie Reftauration unfered Matbhaufıs und der damit zuſammen - 
bängenten magiratiſchen Gebdude im ein neucd Stadium geireten, in 
Migiftrardrarh foll ten Vorſchlag geinacht haben, das alte Raihdaus mit 
allen Dipendenzien zu veräußern, dagegen dad Aepierungkgebäute angu 
faufen,, und am deffen Stelle «in neues, der Ich zeit entſprechendes D.the 
haus zu erbauen. Der Plan, ferelnt. vieles tür ſich zu haben, menn er 
nice zu foftfpierlg if; nur wünfdıen wir jedenfalls, daß ver Liftorifch- 
werihdolle Rathhaus- Saal unverändert in feiner Borm, wie er jepı if, 
erhalten bleibe. — Tie bieflgen Zeiturgen, befonte:# der Belfebote, behan« 
deln gegenmärtig mit großer Borliebe die Organifarion und Yaltung ver 
Landſchulen, und ta die vielfach angeregten Gebrechen in m.nden Orten 
nicht unbegründer zu fein fareinen, fo möchte vie wichtige Sache ber 
Prüfung uns Abbilfe von Seite der Stoateregierung mobl Faum ent 
geben fönnen. — Nicht ohne Verwunterung kannten wit auß ter vorgefhrn 
bier angelangten Mummer der mirifterielten Sternztitung vom 18. u. M. 
entiiekmen, baf bie befannte Deveſche es Grafen Bernflarff enıledenen 
Beifall altenibalben in Deutſchland gefunden Färe! ran muß fly wohl 
fragen, mer denn dabei geräufcht werden fol? ie Preußen oter Die 
andern Deutfäben , oter Täufcht Die Merkerung ſich set Mein die 
Steingeitung fo glüdlih formocht, tie mit dem neucſten Leirarılfel über 
bie Dipeſche vom 20. Dee, 1861, fo propbejeiem wir ihr bald micher 
einen Redactionswechſel, ten dritten oter vietten, mie wir glauben, in 
drek oder vier Monaten, Der Brtifel if Herzlich ungeſchickt. 

Zi Dberbayern, 10. Jan. In Ihrem gefehägten Blatte (Abend ⸗ 
Blatte Mr 1 und’2) flinmt ein bayerifcher Landwirih das ſchon oft ge⸗ 
Eörte Mlagelied miererboft an, vah der Mürgel an Feldarbeitern, 'männli« 
hen und weiblichen, flerig- zunehme, iridem 'eftere mit Botliehe ſich dem 
Handwerke zumwendeten, I;gtere aber ſaͤmmtlich Märherinnen zu werden 
tradteten, und baf, wenn eh ſo ſorigehe, Ju beiüidhien flebe, aus Man« 
gel an Arbeitern die Felder. bald vicht meht jo teflelit zu ſeben, wie dieß 

od) noihwendig ſei. Eilauben Sie, mir, daß ich dieſer Klage und ihrer 

uelle eiwad näßer auf den Grund ſehe. Wie viel murte hößer-und 
„bis. auf die neüefte Zeit Über die enimürd’gnde Thaıfache geſchileben uud 
grlpiogen, doß tie Juden. nur in einer buftimmien, durch die Mat ifel 
ſeflaeſetzien Zıbl ſich arfäßig machen Furfıen. Diefe Mairifel wöre nun 
gl Aiicdy beſeltigt. Cine äbnlide Mairifel lebt aber, zwar nicht dem 
Namen nad, obwobl aber factiich noch auf dem platten Bande, nament» 
lich in ten altbayeriihen Vrobinzen im fhrönftlen Flot. GE beſtebt näm» 
Lich in einer jeren Gemeinde eins beflimmie Anzahl läntliher Anmwefen, 


Die biſten Se⸗ 


eiſt dieſen Mittags 11 Uhr er⸗ 


„die, oft me hrere Menſchenalter biedur ſich vollkonmen gleich bleibt, und 
ſon⸗ch genau immer, ber. aleichen Anzahl von: Berfonen die. Möglichkeit der 
Bnfäniglelt im. der Gemeinde, gewährt. - Schaffung neuer. Humwelen in 
Golge von Bursahrrümmerungen, ober aar die Arflerlung neuer Kaglöhe 
‚nerfamilien gehört zu den größten Yusanbmeiällen, ja «8 fünmm vor, 
daß längft beflannene Taglöhner - und Leerbäufer von der Gemeinde an“ 
gekauft und „eingertan*: wurten, um bie Zahl der Famillen in der dies 
ameinde zu wirsingen. So trktı venn in der Regel eine, Unfäßigmach- 
ung nur ein, wenn ‚eine „Nummer“ in ber beflchenten „Anweiend-Ma«- 
iritel* ſich erledigt und es ſteht fo nur einer ganz unverbilinifmäßig ge 
ringen Anzatlızer danvwirsbfitaftlichen Chehalten die Ausfichı offen, fele 
nergeit auf;eigmen Büßen zu fleben ; bie enifchiebene Mehrzahl berielben 
gebi vielmehr dem bemirleibensweriben Loofe emigegen, melden altgempr- 
dene, abyeinbeiteie, Dierfiboren auf dem Lande anheimzuialien pflegen und 
wies ſich in dem Schichſal gipielt, feinerzeit als „Duanierer* von Haus 
zu Haud ſich abnähren zu laffen. I es num zu verwundern, daß ‚bie 
gemie.heien Ehehalten beiderlei Geſchlechtes dem ganzen Stante Lebemppl 
jagen und ſich m Handwerk aumenden, bad roch mod einige Ausilcht 
auf Geltfländigfeir jür züchtigt, hervotragende Arbeitaträfte bietet? Mit 
ter hiedurch berbeigeführen, Abminberung in der Zabl ber landwiribfchaft« 
uchen Hilftarbeiter ſieht aber, nah dem malhemarifd, vichtigen Belege in 
den Wechſelb⸗Jiehungtu zwiihen Nachfrage und Angebot, die Steigung 
des Lodnes und der Praͤte ſlonen der dienenden Claſſen im noth vendigen 
Bufommenbange, : Gleichzeitig jaucht aber au die Br-cheinung auf, dah 
bie Dienſt oten immer wiebr einer flulichen Verwilderun⸗, einer freden 
‚Bushrlofigl-ir und Wibormößigkelt verfallen, morurd die numeriſch ver- 
singerte Urbeiräfraft auch noch intenſto abgeſchwächt wird. Auch dieſe 
GSſcheinung if gang naturgemäß. Eine jede Menſchenclaſſe, der auch in 
ihren beiten ‚: Atriib und geiflig bervosragentflien Gliedera nabeu jede 
Möglichkeit abgeſchnitien if, endlich nah langem ehrliden Ringen nad 
erfüllt zu ſehen, was vie Vorſehung als «ine der evelflen Triebe der 
Menſcheuſeele eingerflanzt bat — die Sehnſucht nach reinem eigenen jelbfl- 
ſtandigen Herde — muß almählig im flutien Werfall, gerathen und 
tief herabfinten. Dier fönnen, ganz abgefehen davon, dag terg'eichen Mof- 
nabmen ganı und gar außer dem Geifle der Zeit lägen, polizeiliche Bois 
feheungen und Ginfchreisungen ja jeibfigefeplike Paltiatiomiriel nich tö- hel« 
fen; die. Grundurſache iſt ein focialer Mißſtand, und nur eine enıfhlaf- 
ferne, umilchrine Beleitigung diejed Letziern kann radicale Abbilfe ſchaffen. 
Die ſes Ubhilſemiriel liegt aber ausſchlußllch im Bereiche derieiben Land- 
wiribe, die mich werfeblen zur rechnen Zeit ibre Jeremlade über ihre Dienfhr 
hosen anzulimmen ! Man möge nur endlich zu der Ueberztuaung gelan - 
gen, daß wo immer eine Gemeinde +6 auf ſich nimmt, ‚ven beffern Dienfk- 
toren die DMöulunkeit zu aemwähren, ſich ald Tazjlöhner oder ſelbſt in ibeer 
Egenichaft Ae Knechte anfäpig zu machen und zu verehelichen, die flite 
lche Beichaffenheit de ſelben ſich überraicend ſchrell wieder heben wirbe 
So Unge aber. die Gemeinden fo befangen mie biäber ſich gegen ste 
neue Anſaht machung zu ſtiäuben mund umter dem, Schuthze det abſolut 
binrernten Wiererſpruchs echtes das Auftiauchen geuer Ta ,löhner und Krer- 
bäußler zu vereileln forifahıen, — 19 lange die Gemeiuden «8 als ihrem 
Inteie ſſe gelegen ansehen, lieber fü die Alimentation unchtlichet Kinder 
ai unverbäloißmäßtee Summen ‚zu beſterlien, a6 duch wohlwollende 
Un aflügung flyer, ſparſatuer und ſtulich brayer Dienfboien die Be« 
gründung seines ‚eigenen Herdes und eine fttlich religid e Kinderzucht zu 
erleidhreim, moisd ed mir den befl gen Liebe fländen vicht anders ımerden ; 
diefe:ben. werden ſich vielmehr noch mehr und metr fleigern und, alına« 
lin selterdimgs zu der befürchieien theilweiſen Veroͤdung des Feldbauto 
felbt führen. . 
Karlsruhe; 20. Jan. Im ber Geutigen Gigung, ber 2. Kammer 
bradse Geh. Rarh Lamp zwei Gefegesenimürfe eim, der eine die Auf 
betung von Beidränfungen beim Anni 2ed Bürgerreits, und bei rer 
Eheabichlußurg, der andere tie, bürgerliche Gleichfleuuug der Iſtaelluen 
beir,, „Der Megierungtcommiffär bemerkie in letzienem Betteff, daß der 
E tmurf die wlaftsllung in polisifher und gemeinplicher: Beziehung. zur 
nädft fliege, mn foforsiger Einführung derſelben, -jerecy ausichlienlich 
zweier Bancse; .. Bintritt in den Bürgergenuß und im Bezug. auf die Are 
anenunerflügungen, . Gier feien Hebergangstavien argenrimmen. (B-2.3 ) 
V. Bern, 19. Ian, Die Feier des Ocdenefeſteg maıd heute mehr 
als eine Grlanaıuny am die erffe preußliche Kıdaumy, denn aldıein Dre 
dent ſeſt begangen da Orden überhaupt mihı versbeilt;murpen, 
Die Beirs.b.fhınd in einem in der f, Sch ofcapılle- abgebultenen. Bipried- 
‚bienüe, zu zwelsem bie -Dinifer, ‚vie Generaluds,, ſammtliche bobe Staais- 
jbeamte ‚sm, Ganzen. 600 geladere Perſonen, darunter. auch das diplomari« 
ſche Gsıps,,de Mitglieter des Landiages und alle dieienigen, die ſeit dem 
20. Jan. © PB Nearker, bier anjäjlg find. Um 1114 Ur erfätenen 
die Waleflären und zum euflen Mole nach lan er Zeir bei joltem Untofle 
die Königin» Witeme, ſewle der ganze F. Hof. Dem Bottesrienfte 
folgte eine Borftelung ver Gingeladenen im weljen Saale un» demnäaft 
in der Bıliersolenie in den Nebengemächeen Salsdiner ; melches gegen 
4 Ubt enpizte. Der Morgen im Abgeotdnetenbauſe vor zunebmen de n 
Pıörzentenwatl ſiebt man in fo fern mr großer Spannung enigegen, 
ald.man über vie Wahl der BVirepräildenten volltommen im Usklaren AN. 
‚ Die Un erhandlungen wurben..beute während ted Zuges fo ıgelegt, tech 
ſcheint man noch nice zu einer Vafinelzung gelangt zu fein. Kommt 





eine ſolche nicht zu Gtande, fo kommt es zu einem. Bählkempfe bel wel⸗ 
Gem dann eine oder die andere ber untergeorbneien Bractionen den YAud- 
flag geben möchten. In bdiefem -Balle würde die Fortſchritidpartel für 
Behrendb (Danzig) bei allen Wahlgängen flimmen. — Die Angaben über 
daB Beleg, betreffend die Befugniffe der Oberrechnungsfammer, find un« 
genau ; die betreffende Vorlage iſt noch nicht vom Könige unterzeichnet, 
vielmehr ſind die Borarbeiten noch einer Reviilon unterworien worben 
und ed bürfıe über deren Beendigung ber größte Shell ber Gefflon vor⸗ 
überaehen,, wenn nicht die Ginbringung der Borlage überhaupt bis zur 
nöchften Geiflon vertagt wird, — Die Regierung verfolgt mit gioßer 
Sorgiamkelt alle Borgänge in ber Provinz Pofen und hat in aller Stille 
die umfaffentften Maßnahmen getroffen, jede etwalge Ausfchreitung fofort 
im Keime zu-erftiden. Den ewigen Klageliebern der Abgeordneten polni« 
fiber Zunge aus der Provinz Bofen wird der Minlſter des Innern in 
diefer Seſſſon mit einem fehr umfangreichen pofltiven Material entgegen 
teren, melde die Mäfeleien entfräften fol. Bon Unterhandlungen der 
Regierung mit dem pärfliiden Stuble zum Gchug gegen die polniſche 
Geiflikfeit war dagegen nie die Rede Im Mbgeorbnetenhaufe ift nicht 
viel Epmpatbie für die erclufloen Polen vorhanden. — Seit Kurzem 
beißt es, daß der Geh. Megierungsrars Winter den Poften eines Berliner 
Botizeipräfltenten nur unter gemwiffen Bedingungen annehmen molle; aus 
befter Duelle wird berichtet, daß biefe Angabe vollfommen unrictig Tel. 
Sr. v. Winter foll allerdings and Famtlientückſichten etwas bedenklich 
fein, dech dürften diefe Bedenken ibn doch nicht bindern, dem Wunſche 
des Kinigd zu willfahren. 

© Ber in, 20, Ian, : Das Haus der Abgeordneten wählte in 
der heutigen Eipung feinen Bräfidenten, bie Bicepräfidenten 
und die Schriftführer. Bei der Wahl des Präflsenten wurden 314 
Stimmen abgegeben, von melden der Abg Grabow 291, Gimjon 2, 
Bürgers 1 und Ofterrath 1 erhielt; die übrigen 19 Gtimmzertel waren 
u abeſchrieben. Der Abe. Brabom If alfo faſt einftimmig zum Bräjl- 
denten gewählt. Derfelbe richten, nachdem er den Präfiventenftuhl beftie- 
gen, Worte bed Danfıd an die Berfammlung. Sein ſchwaches Geſicht 
und Gehör mache ihm das ibm übertragene Amt doppelt ſchwer: dennoch 
nebme er die Wahl mir Rüdjicht auf das Vertrauen, weiches ihm das 
Haus faſt einmürhig entgegenbringe, an, Er werde fein Amt nach Kräf- 
ten, nach beftem Wiſſen und Gewiffen und mit Umparteilichfeit führen ; 
er bitte um bie Nachſicht und Unterflägung des Hauſes. Dann fährt 
BPräfldent Grabow fort: „Meine Herren! Wir Alte werden, das If 
mein fefles Vertrauen, tie Treue gegen ben erhabenen Träger unferes 
Königihums nun und nimmer von der Treue gegen das Volk zu trennen 
wiffen (Bravo!); wir Alle, das iſt mein fefter Blaube, merden. bei« 
lg halten das verfaffungsmäßige Recht der Krone, welchem unfer fünig« 
licher Herr in Gegenwart der beiden anderen Bactoren und der übrigen 
berufenen Beugen erſt vor wenigen Monaten an beiliger Gtätte die Weihe 
gegeben bat; mir alle wollen bemaßren die verfafjungsmäßigen Mechte 
unferes, mit Herz umd Geiſt, in Liebe und Treue, in guten mie ia böfen 
Tagen ſtets dem erhabenen Haufe ber Hohenzollern zur Gelte geftandenen 
Bolfed. So laffen Sie und in Cintracht mit der Krone, In Binmürhig- 
feit unter und an den mweitern Ausbau der Berfaffung, des gemeinfamen 
Bodens, auf dem wir Alle Achen, an bie Eeiterführung einer @efepgeb- 
ung geben, welche im einer großen Zeit begonnen morben. Möge ed uns 
gelingen, durch endliche feſte Begründung des Rechteſtaais in Preußen die 
Zweitel und Widerſprüche zu befeirigen, welche unferen auf Deutidlands 
Einigung gerichteten, vom deutfchen Bolke lebhaft geiheilten Wünſchen 
noch immer enitgegentreien!* (Bravo!) — Bräfleent Grabow fordert 
bierauf das Haus auf, dem Alterspräfldenten Kühne für feine Mühewalt · 
ung die Anerfennung durch Aufftehen von den Gigen zu erkennen zu geben. Das 
Hıus fommt diefer Aufforderung nach. Es folgt jet die Wahl bes erſten 
Bieepräfldenten, die jedoch zu feinem Reſultat führt, da bei 313 abgege- 
benen Stimmzetteln bie abfolute Majoritär 157 beträgt und diefe Zahl 
bei keinem der verfchledenen Bracıionscandibaten erreicht wird. Huf ten 
Abg. Bebrend (Fortſchrittopartei) fallen 118, auf ven Abg. Bürgers 
(Braction Grabow) 100, auf den Abg. Oſterrath (tatholiſche Bracılon) 
80 Stimmen. 8 wird zu einer engern Wahl geſchritien, die jedoch wie- 
ber teſultatlos bleibt, Much jegt find 313 Gtimmjetiel abgegeben und tft 
die abfolure Majorirät, mie vorhin (157) wieder. Es erhalten Bebrend 
115, Bürgers 108, Ofterrath 80; die anderen Giimmen jerfplittern ich. 
Eine abfolute Majorität ift alfo wiederum nicht erreiche. Man fdireiter 
nun zu einer zweiten engerm Wahl, bei welcher, nach der Befchäfte- 
ordnung, jedob mur no für einen von den zwel Candidaten geftimmt 
merden darf, welche die meiflen Stimmen erhalten haben. Oſterrath ift 
alfo jeht ausgeſchloſſen umd die engere Wahl fhmanft nunmehr allein 
no zwiſchen Behrend und Bürger. Behrend erhält ſchließlich die 
Majorirät mir 161 gegen 129 Grimmen; 13 Gtimmettel waren under 
ſchrieben. Hierauf folgte die Wahl des zmeiten MWicepräfldenten. 
Ton 290 Stimmen, die abgegeben werden (abfolute Majorität 146) er 
balıen v. Bodum» Dolffe (ur Braction Harfort- Stavenhagen gebörent) 
124, Bürgers 90, Oſterrath 60, Harkort 16 Stimmen, Da die abfo- 
Inte Mojorktät nicht erreicht If, fo muß man audy hier jur engern 
Wahl ſchteiten. @8 werden jept 277 Stimmzettel abgesehen und erhält 
der Abz. v. Bodum-Dolffe vie Majorität mit 143 Stimmen; auf 
Bürgers fallen 50, auf Ofterrarh 55. Die Borifchrittöpartei hat alfo in 


* 


belden· Wahlen der Wltepräflberitem ihre Candldaten durdhgebradht, welchet 
Befulter vielfach überrafehte. Zum Ehluß wurden nad die Gehrifsführer 
gewählt, ‚deren Mamen in der nähften Sihung bekannt gemacht werden, 
Der Wahlkampf dauerte vom 11 Uhr Bormitrags bie 6*/, Uhr Abends. 

© Bien, 20, Ian. Unſere Journalifteh fchelnen feine Ahnung 
davon zu haben, wie fehr bie Schrift Sybel's gegen Deſterreich, obſchon 
fie das Product nicht wahrhafter und unpartetifher Forſchung, fondern 
des blinden Haſſes if, und im einem großen Theile Deutſchlants fchabet, 
fonft würden fie über biefelbe fein fo beharrliches Schweigen beobachten. 
Unfere Hiftorifer haben die Pflicht, die Schrift zu widerlegen, und «8 if 
wahrlich Beit genug ſeit ihrem Erſchelnen verfloffen, um eine Gegenfärift 
auezuarbeiten, zu druden und zu verbreiten, aber fle haben biß ſeht biefe 
Pilicht nicht erfült Mögen ſie endlih und raf zu ihrer Erfüllung 
f&preiten und die Lügen jener Schrift zu Boden fhmettern! — Der im 
Auftrag der biefigen Gommune von dem Stadtbauamte verfaßte Urber- 
ſchlag der Koſten, die fbe zum Behufe der Stadterweittrung zu tragen 
batte, verlangt nur die Summe von 51,900,000 fl. 

Turin, 18. Dee, Mlatrl warb von ben Branzofen befegt. Der 

„Iribuno*, ein minifterieled Organ, enthält folgende selegraphifige Nach⸗ 
richt aus Palermo vom 18. d6.: Der Zuftand Siciliens if ſchrecklich. 
In Palermo droht von Stunde zu Stunde eine Kataſtrophe, und wir 
find in tödtlicher Angſt. Das Syſtem der Regierung hat und an bie 
Schwelle verhängnißvoller bintiger Ereigniffe geführt. Die „Eonflituzione* 
bringt folgende Depefhe aus Meapel: Nachdem bie bourboniſche Mes 
action in der Gapitanata bedrängt wird, lebt fe in ber Baſilicaia wieder 
auf. Große Aufregung berrfcht in Palermo. Man hofft, fie werde ih 
wieder, beſchwichtlgen laffen. Unortnungen fanden in Bagberia, Mifllmeri 
und Marineo flatt, wobei es mehrere Todie gab. Der verwundeie, in 
Neapel verborgene Langlols follte verhaftet werden, er enifam aber zu 
Stifte. (9. 3.) 
** Ein Schreiben der „Mazione* von Bloren; aus Mom vom 14. 
melder, daß fi eine Abthellung Branzofen von Frofinone nach Alatti 
begab und daſelbſt in der Wirthſchaft eines gewiſſen Vila 10 bourboni⸗ 
ſche Dfficiere, ſaͤmmtlich mit Mevolver bewaffnet, verhaftete. Acht davon 
—— Spanier und die beiden Anderen ein Preuße und ein Neapo- 
itaner. 


** Paris, 20. Jan. Dan verfichert, fagt die „Batrie* daf Franf- 
reich ein Erpedirlonscorp® von gleicher Stärke, wie früßer das igrifhe 
nach Merico fdylden wird. Dasfelbe foll unter ven Befehl eines Generals 
der Infanterie geftelt werden, Man veiſichert gleichfalls, daß die Icpten 
aus Merico erhaltenen Depefchen bie verbündeten Marianen dahln beflimmt 
haben, einen definitiven Befchluß in Bezug auf tiefes Land zu ergreifen, 
und deffen Hauptſtadt zu befegen, bis unter der freien Mitwirkung der 
—— eine dauerhafte und regelmäßige Regierung daſelbſt errich⸗ 
‚tet wird, X 

Paris, 21. Ian Wine weltere franzöſiſche Brigade wird nad 

Merico gefandt werden. (Schw. M.) 

”. Das franzöflfche Geſchwadet if am 29. und 29. Dec. In der 
Savannah angefommen, Admiral Milned benachrichtige‘ Admlral Jurlen 
be la Graviere, daß ein Theil des englifchen Geſchwaders direct von 
Jamaica nach Bera-Eruz abygefegelt fei. Die Abfahrt der ganzen in ber 
Havannah verfammelten Erpedition iſt auf ven 2, San, feftgefept. 

**Wie berelid gemeldet war der Kraneporisampfer „Binefterre* 
nach Kran abgegangen, um 600 Zuaven nah Mexico an Bord zu neh 
men, Diefelben waren zum Theil ſchon eingeſchifft, als plöglich ver Be- 
fehl einivaf, die Abfahrt noch zu verfchieben, da ein viel beträdhilicheres 
Kruppencorpd der Erpedition nachgefendet werden joll. 

** Es find Nachrichten aus Bera-Eruz bis zum 20, Der. 
troffen, denen zufohze der engliſche und ver franzöflfche Geſandte glüdlich 
von Merico in Bera-Eruz angefommen find, Praͤſident Juarez hatte eine 
Proclamatlon veröffentlicht, um die Beriheidigung im Jumern zu organie 
firen und 100,000 Mann Miligen unter die Waffen zu rufen, Der fran« 
söffche Befandte hatie die Reije von Merico nach Bera-Gruz in 11 Ta- 
gen gematı und feine Urchive, ſowie diejenigen der ſpaniſchen Legatlon 
mitgenommen. Außer dem ganzen Geſandiſchafteperſonal waren ihm meh» 
rere hundert Bremde gefolgt. Unterwegs mußfıen fie ein Gorpe von eirca 
300 Individuen in die Flucht ſchlagen, meldyes ihnen einen Hinterhalt 
gelegt hatte, und kurz vor BeraGrug wurden fie noch einmal angegriffen, 

| wobel ihr Gepaͤck und die Geſandtſchafidarchive verloren gingen. 
— 

Zelegramm 

j ber Meuen Münchener Zeitung 

| O Peteröburg. 22. Jan. Ufas: Gewachſenen Staatébedürf⸗ 
niſſen zu gemügen ift eine Erhöhung der Kopfiteuer, Stempeltare und 
‚ Einfuhrzolles eingeführt. Lepterer it um 5 Proc. an den europäifchen 


und afiatifhen Grenzen erhöht und auch die Tare für recommanbirte 
| Briefe ift erhöht. 





Verantwortlicha Nedaction: 5. P. Daogl, 
Für den nichwolitiſchen Theil: Friedrich Welt, 





Allgenieiner Anzeiger. 


22. Belanntmachung. 


Kuratel über ben verh. Guͤtler Jofeph 

Loibl von Moiah beir. . 

Durch rechtöträitigen Befhluß des unterfertigten 
Getichis vom 18. Movember, lid. Io. if der Bütler 
Joſeph Foibl von Mojad wegen Varſchwendung 
unter Rüratel gefellt, umd ihm der Sätler Kaspar 
Mü von Mefad als: Kurator beigegeben werben, 

Dies wird hiemit mit dem Beifügen zur öffent 
lichen Kenntniß gebracht, daß ven Eoibi ohne br: 
nehmigung jeines Kurators von jept am bis auf meir 
tere gerichilicge Kundgebung feine laͤſtigen Rechtöges 
fehäfte rechteverbindlich mehr eingegangen werben 
Tonnen, , 

Münden ben 7. Januar 1862. 
Königliches Landgericht Münden 1/3. 
Der koͤnigliche Lanbrichter : 

@.,0,2017. ber. 


4020(%) Ediktal:Eitation. 
Amortifirung einer Borberung betr. 

Auf dem Anweſen des Eitmers Jaleb Lehmer 
von Umterfandting find im Hupeihefenbudre für Thal- 
mafing Bd. 1 S 622 unter Nr. 1 100 fl. in jährlichen 
Friften von 10 A. zahlbar für bie Mathias Bier 
Rorferfhen Etben von Unterjanbting in Belge 
einer Grbfyaftsvertpeiläng vom Jahre 1801 am 13, 
Dezember 1826 eingetragen worden, 

Da die Zahlung behauptet IR, und bie Erben 
nicht mehr ausfindig gemacht werben fönnen, jo wers 
den dieſelden hiemit aufgefordert, 

binnen 6 Monaten a dato 
ihre etwaigen Anſprüche babier geltend zu machen, 
wibrigenfalls die Forderung für erlojchen erllaͤri und 
im Hypothefenbude geloͤſcht werben würde. 
Regensburg den 26. Mugufi 1861. 
Königlich Bayeriiches Landgericht. 


vn 
8.0.5075. Stefenelli, t. Aſſeſſor. 


409.023) Musfchreiben. 


Peter Mathias Willmy von Rittershaufen, 
geboren am 20. Bebrmar 1791, oder befien eimaige 
Leibeserben werden hiemit auf Antrag ber Berwandten 
aufgeforbert, 

innerhalb 6 Monaten 

vom 4. Dftober. 1861. an zur Gmpfangnahme bes 
aus der Berlafjenfchaft der Barbara Kählwein 
Hittwe von Ingeljtadt ererbten in 1355 f. beflehens 
den Vermögens Ah dahier zu melden, wibrigenfalls 
Peter Mathias Willmy für tod erflärt, unb ger 
nanntes Wermögen jeinen Inteflaterben ohme Kaution 
ausgehändigt wird. 

Hub den 25. September 1881. 

Königliches Landgeriht Aub. 

Der fönigl, andrichter: 

@idinger. 











@+N,7658. 


1975.03 Ediktal-Ladung. 

Am 6. Möbember 1861 farb bie Andt. Bauer 
Toglöhnerswittioe Katharina von Bollach, geburne 
KRrempel aus Klofiirheidenfeld, zurecht eingeſehzie 
Etiefmudter des Schuhmachergeſellen Joh. Bauer, 
Schn des Andreas Bauer, meld‘ Grferer vor 16 
bis 18 Jahren nach Amerita teiste, und das lebte 
Mal von Sidien aus im Jahre 1848 ſchrleb. 

Da nun bie Andreas Bauer Witime für ben 
Ball des Ablebens biefes ihres Sohnes zu Gunften 
Anderer durch Teſtament vom 5’ de. Mies, über ihr 
Bermögen verfügt hat, fo wird Johann Bauer 
nebſt deffen etwaiger Nachkemmenſchaft ammit aufs 
gefordert, 





binnen 6 Monaten 
vom Tage der Einräcdung biefes Nusfchreibens an ges 
rechnet, Anſpruche an bas Bermögen ber verlebten Ans 
breas Bauer Ührleute babier zu erheben, wibrigens 
falls nach Mblauf dlefer Brit die Mafe nah Mafi- 
gabe der Teflamentebeftiimmungen verihellt wuͤcde. 
Bolladh den 9, Rovember 1801. 
Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Banbrichter : 
Ammeröbacher. 


8.,Rr.788, Raab, k. Alcher. 
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5536.25) Bekanntmachung. 


Der f. Advolat Schlefing von Bamberg hat 


Namens bes. Friedrich RArapf von Horbach gegen 
bie Witwe des verlebten Friebrich Stirnmweiß 
von Sterppach Klage auf Vertrags » Erfüllung und 
refp. Zuſchreibung des fünften Theile von Pl.:Mr. 
1127, 1167 w. 1650, theils Dedung, theils Schlag ⸗ 
helz zu-9 Morgen 94 Dez. geftellt, und ih Termin 
zum Berfuch der Sühme, eventuell zur Berhandlung 
im mündlichen Berböre auf 
Dienftag den 8. Febr. 1862, 
VDormittoge ® Uhr, 

babier unter dem Rechtsnachtheile bes KRoftenerjahrs 
anberaumt, wozu bie Beflagte, deren Aufenihaltsert 
unbefannt it, hiemit ediftaliter mit bem Bemerfen 
geladen wird, daß bas Duplifat der Rlage vom 
8/10. Ditober L 36. dahier in Empfang genommen 
werben Tann. 

Bis zu oder an ber Tagafahrt Kat die Bellagte 
einen im biefigen Gerichtodezirle wohnenden Infinuas 
tionsmandbatar aufjuftellen, wiprigenialls Infinuanda 
für fie am Gerichtebrett angeheftet, und file rite ins 
fin nirt erachtet: werben. 

Hödfladt a / A. den 16. Deyember 1881. 


Königliches Landgericht Höchſtadt a / A. 
Der loͤnigliche Landrichter: 
Endres. 
Hechtel 


188043) Edictalladung. 
Amortiſation einer Hypothetfor⸗ 
berung betreffend. + 
Auf BisMr. 3725 zu 0,881 Tgw. bie Belbwiefe, 
ber Barbara Herbert Auratel zu Zeiligheim ges 
hörig, it für dir rechten und Gtieflinder eines ger 
wien Marlin Bräutigam, geboren in Zeiligs 
beim, Bo. I Me. 283 des Hypothelenduchte dieler 
Gemeinde zu 100 fl. eingetragen d.d, 15. Juli 1825. 
Da der Aufenthalt der Martin Bräutigam’s 
Rinder unbefannt if, fo ergeht nunmehr mach Ablauf 
von mehr ale 30 Jahren feit Bintragung bes Bors 
rufes am biefelben die Aufforderung, ihre Anſprüche 
auf ftaglichen Boraus zu 100 fl. 
binnen 6 Monaten 
bei Meidung des Werluftes ihrer Worberung bafier 
geltend zu machen, 
Bella den 6. Movember 1861. 


Königliches Landgericht Volkach. 
Der lönigliche Yandridhter: 
Ammers bacher. 


CM.i66. 


E.Ni. 629, 


20, Bekanntmachung. 


Sant der Weberetheleute Joſeph und 
Walburga Widmann von Micha 
Das unter'm Heutigen gefällte Brieritätd-Ers 
fenntmiß wirb 
Mittwoch den 12. Febr. 186? 
an ber Gerichtetaſel angeheftet werben. 
Beil. Aichach den 8. Januar 1862, 


Kal. Bayer. Bezirksgericht Aichach. 
Der lonigliche Director: 
&benhöd. 


GM 2162. Harlanber. 


"208. " Bekanntmachung. 


Berfleigerung alter unbrauchbarer 
Alten Be. 

Dom unterfertigten Bonbgerichte wird mit hoher 
Regiegungsgenchmigung Termin zur Berfleigerung 
alter unbraucpbarer Mften im biesfeitiger Gerichte, 
Kanzlei auf 

Montag ben 17. Bebr. 186%, 
Dormittags ® lihr, 
anberaumt, wezu Steigerungeluflige mit dem Bemers 
fen eingeladen werden, daß der Zuſchlag nur gegen 
uebernahme der Verpflihtung zur Binflampfung ber 
betreffenden Alten und Papiere Nlatıfindet. 
- Motthalmünfler den 10, Januar 1882, 


Königliche Landgericht Rotthalmünſter. 
Der königliche Lanbrichter: 
Hädı. 





Q.,0.2314. 


5449.30) Bekanntmachung. 


Nach Vertrag‘ vom Heutigen haben der Dauer 
Mihael Böhner HsMto. 10 In Pöllersporf 
und befien Ehefrau Anna Margareiha, geb. Detier, 
ble biöher zwifchen ihnen beflandene Gätergemeinfcaft 
aufgeboben. 

Zugleich Hat ſich genannter Mich. Böhner 
foeben verpflichtet, von mun an für alle ihm irgend 
belaflenden Rechtegefhäfte ſich am die Zufimmung feis 
ned Bruders, bed Bauern Johann Böhner Ds. 
Mr, 6 in Pöllersvorf dergeftalt zu fnüpfen, daß 
er ohne des Bepteren Ginmilligung feinerlet bin 
denbe Nechtogeſchaͤfte irgend einer Art abzuſchlleßen 
ober überhaupt Schuldverhaltuiſſe einzugehen, im Stande 
it, was hiermit unter dem Belfügen zur öffentlichen 
Kenntnif gebracht wird, daß hicnach obiger Michael 
Böhner ohne Benilligung feines Bruders gilfige 
Derpflichtungen irgend einer Met nicht eingehen lann. 

Berne den 16. Dezember 1861. 


Königliched Landgericht Berned. 
Der föniglihe Banbrichter : ' 
v. Ammon. 


@.N.1701. v Ammon. 


23.  WBerfanntmachung. 


Im Wege ber gerichtlichen Hilfevollſtreckung wers 
ben die noch übrigen Grundſtücke des Konrad Popp 
au Beil: 

PLN 2663 1 Tgw. 597 Dez. Wiefe und 
Pi: 3379 938 Dez, Wieſe im Bliegerfee, 
beibt auf Zeiler Marfung gelegen, 

Bonnerftag den 20. Febr. 1562, 

Nachmittags 2 Uhr, 
auf dem Geineindehauſe zu Zeil 
dem zweiten Affentlichen VBerfriche unterflellt. 

Der Zuſchlag wird ohne Rüdfiht auf den Schatz ⸗ 
ungemerih eriheilt, 

Die Bekanntgabe ber übrigen Strichebedingungen 
erfolgt in der Tagefahrt. 

Schweinfurt ben 14. Januar 1862. 


Königl. Bezirfögeriht Schweinfurt, 


Der * Director: 
ahl. 





C.N 3623. 


233 Bekanntmachung. 

Bom f. Landgericht Hof werden alle Diejenigen, 
weiche an ben Bichhändler Jafob Klang von Zedt⸗ 
wiß: Borderungen zu machen haben, hiemit aufgefors 
dert, ſolche am 

Dienftag den 4. Febr. 186%, 
Vormittags ® lihr, 
bieroris anzumelden, widrigenjalls bei Bertheilung 
des Erldſes aus den Klug’ ichen Örunpbrfigungen 
auf. fle feine Rüdicht genommen wird, 
Hof den 13. Januar 1862, 


Königliches Landgericht Hof. 
Der konigliche Landrichter : 
E+N.1259 : Weidemann. 


226. Bekanntmachung. 


Klitfch gegen Shuller wegen 
Hppethelginien betr. 

Machdei fih am erfimaligen BerfleigerungssTers 
mine ein Käufer für das Jehntmaier » Anwefen der 
Schulter ſchen Eheleute in Daglfing micht einger 
funden hat, wird wiederholt Berfleigerungstagefahrt 
auf Mittwoch den 12. Febr. 186%, 

Nachmittags 2 —4 Uhr, 
in Dogläng 
anberanmt, wozu Kaufsluſtige mit dem Beifügen eins 
geladen werben, daß diesmal ber Zuſchlag ohne Nüds 
fityt auf ven Schäpungsmerib erfolgt. 

Bezüglich der Surebefchreibung witd auf bie Muss 
fHreibung vom 31. Olloder v. Ja. (Neue Münger 
ner Zeitung Mr. 269, Neueite Nachtichten Pr. I14) 
Bezug genommen. 

Dünden den 10. Januar 1862, 


Königliches Landgericht München 1/3. 
Der loͤnigliche Landrichter : 
8.0.1684. Dr, van Mecein. 


Braungart. 











Deffentliche Befanntmachung. 


Shäpler Frelhert von, Ef. bayer. 
Kämmerer, Brrichtung eines Bamiliens 
Bideilommiffes beiriffend, 

. mRamen 


Sr. Majeftät des Königs von Bayern. 

274. (3a) Ferdinand Areherr von Shäyler, 

£. Kämmerer, bat gemöf lepiwlliger Werfügung d.d, 
Mündyen den 1. Dal 1854, ein Bamillenfibeltemmig 
errichtet. 

Dleſes Bamilienfibeifommig beflcht: 

1. Aus dem Landgute VBormbah am Imn In 
Niederbapern im Vezitfe dis igl. Landgerichto 
Pafan I, mebh dazu, gehörenden Gebaͤuden. 
der rabizirten Draw und Branntwelnbrennerel 
und Wabigerechtfame, Garten, Wicjen, Hederm, 
Debungen, Waldungen, zufammen 237 Tgw. 
11 Dep; dann den Im Enloffe zu Bormbad) 
vorhandenen Wobillen und ben In ber Biers 
brauerei, Branntweinbreunesel, Mühlen, dann 
Detonomie-Grbäuben "befinbliden Haus: und 
Banmannd » Ralırnlfien und Bich, ferner aus 
einem in 26,15 Deyſm. beflehenden Auabrude 

- des Nang ngergutes 

Nn. aus den in Augaburg gelegenen Wehntäufern 
Me. 26 dir, Ardm ber Marimillanefirafe und 
Nr, 50 dir. A in der Wintergaffe aebſt den 

- Zeit des Todes des Famllienfonflitwenten 

Ferrinens Breihern v. Shägler in bie 
fen Häufern befindlichen, Ihm gehörenden Sils 
bergeichier, Gemälden und Kupferflichen ; 
aus den in der Wehnung bes Berbinand Frel⸗ 
heren von Schäpgler zu Münden vorhans 
denen, ihm gehörenden Eliber # Begenftänden, 
\ Drlgemälden und Rupferfticen ; 

IV, it £, Bayer. Banfafılen, Oflbahnaftien, Aftien 
der Üttlinger Spinnerei u. Weberei der Straß: 
burger Wolljpinnerel, f E öfter. Metalliques 
Obligationen, Furhefilfchen und großherzoglich 
babifchen Borfen, Aftien der Geſellſchaft Vou⸗ 
tigeaub und der Dampibootgejllichaft Pindau, 
endlich aus in Handelohaͤuſern anliegenden 
Fonds, im Gefammibetrag nd 290,454 fl. 

Auf Grund bes Eoifis über die Famllienfidelkem⸗ 

miſſe 4.d. 26. Mai 1818 $ 26 werden hiemit alle 


pe} 


upibelannge,@länbiger, melde Hänfichtiih dieſes zum, 


Familienfioeitomm fie beilimmten Wermögens perſön⸗ 
fidye oder hypethelariſche Forderungen zu maden ha⸗ 
ben, durch gegenwärtige Geifralstadung aufgefordert, 
binnen eins präfiufiven Termines 
von & Monaten 
diefe ühre Worderungen bei dem f Mypellationegerichte 
von Mieverbayern unter dem Rechtsnachthelle anzuger 
ben, daß nach Umfuß biefes fedismenatlichen Termir 
nes das obgrdachte Wermögen als ein Fldellommiß 
immatrifulirt werben würbe, felglich diefelben wegen 
der nicht angezeigten Morberungen ſich nicht mehr an 
die Beftanbiheile des Aibeitommißvermögens, fonbern 
nur an das noch übrige Mflovlalsermögen des bettef⸗ 
fenden Schulpners, oder im deſſen Grmangelung an 
die Früchte des Floelkemmiſſes unter der Befchränfung 
zu halten beredhtigt fein follen, daß Me denjenigen 
Glänbigerm nachgeben, melde ſich Imnerhalb bes ges 
dachten Termines gemeldet haben, 
Pfau ben 11. Januar 1882. 


Königliches Appellationsgericht von 





Riederbayern. 
Frhr. v. Waldenfels, 
Bräjident. 
@.R 3257. Reitmapr, Sch. 
212. - Erfenntnif. 


Berſchollenheits » Gr lärung bes Matt. 
Mair von Ianbaufen ber, 

Machdem meter Matthäus Mair von Iynhaus 
fen, noch deſſen allenfallſi ze Nachlommenſchaft inner 
bald ber im der öffemtlıhen Aufforderung vom 16. 
September 1.38. feigeiepten Frin bierorte Aniprücdhe 
mit erhoben haben, fo wird Matıhäus Mair als 
ohne ehelihe Nachlemmenſchaft veriierben erklärt, 
und befien in 133 fl. 20 Ir. beilchendes Dermögen 
feinen Intelaterden ohne Maution ausgeantmortet, 

Aichach den 3. Januar 1852, 

Königliches Landgericht Aichach. 

Det füniglicdye Landtichter: 

.m 1717. 


Amortifationd: Erkenntniſi. 
— 


— Zwifchenräumen in öffentlichen Wären, 


als: im Kreisamisblaite für die Di Beilagen 
Mr. 57, 71-008, —I— Zeh 
ung Re.1,152, 245, und 259 Sunb im Guigbaner 
Wochenblatie Mr, 27, 36 und 45, vergangenen biete 
gerichtlichen Gerfiallanung vom 26, Juni 4861 von 
feiner ‚Grise Anforäche, auf den Erbiheil des Muck, 
Beiokd.von „Königftein. im Brtrage non 200 fl. 
erhoben worden ‚ind, fo ımirb gemäß 5 82 des Hy 
poihelengeiepes: der vorbemerfie für Mit Befold 
auf dem; Anmweien des Mepgermeilters Georg Ber 
fold von Nöniglein im Hyrothelenbuche fün.den 
Diärift Könighein Br. 4. ©. 23. eingetragene Erb 
theil ale erloichen ‚erflärt, und bieje-Borberung im 
Hypothe fenbuche geldſcat, während die hierauf erlans 
fenen Koſten Georg Perfold zu trägen Bat, 
Sulbad den 14. Januar 1662, 


Königliches Landgeriht Sulzbach 
ala Einzelnrichteramt. 
Der lönigliche Landrichtet; 
immer. _ 
Hartmann, I. Afefier. 


29. Bekanntmachung. 


Pilegfhaft über die minberjährige Fran ⸗· 

neta Buhmüller van Weißenhocu. 3%; 

In uber. Berlaffenihaft wird auf oberfuratels 
amtlich genehmigten Antrag des Bormundes das ber 
Kurandin gehörige, in der untern Vorſladt zu Weijr 
fenhorm gelegene Wohnhaus Ar, 124 fammt Zube⸗ 
hör an den Meifibietenden verkauft, und iſt hie zu Termin 
auf Donnerftag den & Febr 1862, 

Nadı — br, 1 

in der Haſenwirtdſchaft in Weißenhorn anberaumt, 
woven Kaufsliebhaber mit dem Bemerken in Kennt« 
niß gefegt werben, baf die Gtridebebin ime: 
Termine befannt gegeben, der Zuſchlag ber Kuratel 
jedod vorbehalten wird, unb ber Rommiflion waber 
kannte Steigerer ſich durch legale Vermögenszeugnifle 
auszjumeiien haben, ) 

* Roggenburg ben 11. Januar 1862. 


Königliches Landgericht Roggenburg. 
Der königliche Sandbrichter : 
8.,N,1214. Pubringer- 


276. Erkenntnifi. 


Das Fol. Landgericht Immenſtadt erkennt im der 
Verlaienihafisiahe des Landesabweiensen Johann 
Herz von Biden: 

1) Jobann Herz werde für tobt erflärt, 

2) defien gerichtedelanntes Bermözen ſei feinen 

Inteftaterden ohne Raution ausjuantworten, 
3) fein bie erwachjenen Koften aus ber Maſſe 
zu beflteiten. 
Gründe. 
x. x. x. 
Immenfladt den 8. Januar 1862. 


Königliches Landgericht Immenſtadt. 
Der Pöniglihe Landrichter: 
Henne. 


ER.A0D. Abler. 


23. Bekanntmachung . 


In Sache Hitſch Klein vom Poprenlauer ges 
gen Michael Mapp vom bort wegen Borberung 
wird dus Gejammt + Bermögen des Bellagten, bejier 

d in: 

* Wohnhaus, Stallung, Holjlager, Schweinſtall, 
Hofraum, haldem Scqheuetantheil, Gemüsgat ⸗ 
ten am Haus, geſchätt auf 810 A. 


bann 
Bedern und Miefen, geſchätzt auf 382 il., 
Donnerftag den 13. Febr. 186%, 
,‚ Nachmittags 2 Uhr, 
im Natbhaufe zu Bopvenlauer unter den dort befannt 
zu gebenden Veringungen nah $ 64 des Huvoih « 
Geieged und SS. 98 mit 101 der Prezeßnovelle von 
1837 verfleigert. 
Muͤnntiſtadt den 8. Januar 1862, 


Kdnigliched Lantgeriht Münnerftabt. 


Der kouigliche Landrichter : 
60.1743, Roc. 





286 6. Bekanntmachung. 
* 


entwendung des Ghemeinbefiegels von 


Untofen, diesi. ®er., betr. 

Ber um ‚5 Boden murben.bem Gemginde ⸗ 
Vorfieber en aus dem im Haudfleg befind« 
lichen Germeindefafien das Siegel der Gemeinderäte 
waltung Unfofen und amei’ auf vie Namen des Jos 
bann Huber von Mofach, Bags, Landehut, und bes 
Kaspar Wimmer von Prümfofen, diesf Geriches. 
ausnefiellie Dienſtdoten bͤcher entwendet. 

ade’ Börflehendes zur Berhinderung allen fallſi⸗ 
gem Abrauches detannt gegeben wird, erfacht man 
zuleis um päße und Mitteilung ſachdienlichet Er⸗ 
fahrungen. 

Nortenburg ben 16. Januar 1862. 


Königlihes Landgericht Rottenburg 
in Niederbayern. 
Der Töniglie Bandrichter: 
Se 


269 Bekanntmachung. 


Der Irdige Rarl Ru, geb, 4. Apıil 1839, zur 
Zeit in Drtringen, Sohn des vormaligen Eindenwirths 
Georg Rud von Auftirden, Hat Üc ferimillig uns 
ter, Suratel gelellt, und fann deshalb ohne Zuftime 
mung lines Kureteto, bes Schneidermeiſters Anpr. 
Krodel von Gerolfingen feine für ihm läftigen Vers 
bindlicheiten eingeben. 

Maflertrüpingen den 16. Januar 1862. 


Königl. Bayer. Landgericht. 


Der linigl Landtichter: 


v. Mer 
8.0.2009. Däumling, Rofe: 
278. Ausſchreiben. 


Forderungen an ben Nachlaß des Witimers Bals 
tin Gnglert von Weilbad find 
Donnerftag den ©. Febr. 1862, 
, Vormittags ® Uber, 
bei Meidung der Richtberücichtigung in Museinan- 
derſthung des Nacjlaffes dakier nachzuweiſen. 
Das zur Maffe gehörige, in Haus und Gütern 
beſtehende Grumbvermögen wird 
adı nämliden Tage 
NMachmittags 2 Ube, 
anf dem Rathhaufe zu Weubah unter ben an ber 
Tagrfahrt fund zu gebenden Beringungen durch eine 
Gerichtefommiffien an die Melſtdietenden öffentlich 
verfleigert, wozu Liebhaber eingelaben werben. 
Amorbah den 16. Janmar 1862. 


Königliches Landgericht Amorbach. 
Der königliche Landrihter: 


artig 
Mebitreiter, E. Aſſeſſot. 





8.1.0960. 
275.  Befanntmachung. 


Naben Hıhider am 13. Februar 1791 geberne 
Krämersiohn Loreng Bil aus Bergheim auf bie 
Aufforderung vom 23. Dfteber 1661 mid gemeldet 
hat, fo-mird derfelbe für todt erllärt. 

Meuburg den 18, Januar 1862, 


Königliched Landgericht Neuburg a./D. 
Der fönigliche Bandrichter : 
E:Rr. 3482/. Heiß. 


281: Ausſchreiben. 

In der Grumdipeilungsfadhe des früheren Mül- 
lermeifters Valentin Gnäzlers, Bitiwers von 
Bellingen, find eimaige Borderungsaniprücde 

-. Montag den 3. Febr. 1662, 
: , MWormittage 8 hr, 
babier geltend zu machen, wiprigenfalls auf ſolche 
bei Dertbeilung ber Maſſe feine Aückſicht genom- 
men würde. 
KRarltabt den 9. Januar 1862. 


Königliches Landgericht Karlfadt. 
Der Föniglicge Landridter: 
6.:0.2806, Weigaud. 


— — — 


Mene Eiſenbahn⸗Faherten ⸗ Plãnue find zu 
haben im Erxpeditiens · Lotale dieſes Blattes. 
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Heberfigt 


Runftgefhihtlihe Vorträge von Dr. Ernfl hir 
fer. (IL) — Lillgimdreipigjäßrigen Kriege. (Borıf.) 
— Qusdem Gerichte ſaal. 

Politiihe Nachrichten. 


Zelegramm. 


Runftgefhichtlihe Borträge von Dr. Eruſt Förſter. 
1. 


Gr. Trod aller jener verwandtidaftlichen Züge, welche, wit ber Reh» 
ner gejelgt batte, allen Künften gemeinfam find, hat jede einzelne Kunft 
ihre beionteren Geſehe. Hier follen nur die bildenden Künfle betrady- 
ter werden. Ihr Unterfhled von dem Künften der Bewegung und des 
Zond liegt darin, daß dur die bilventen Künfte, durh Baufunf, Bild: 
nerei und Malerei ein materieller äußerer Stoff burch eine befllmmue a 
formung umgewantelt wird, während bei den anderen — in Zanz, Dicht ⸗ 
funft, Mufle — der Meunſch jelbft seine ſubſective @mpfinsung in Wirk- 
lichkeit zum Ausdruck bringt. Ungeachtet diefer Grundverſchledenbelt treffen 
dleſe emtgegengefegten Künfte immer mieber auf bemfelben Wege zuſam · 
men, deren Tep'ed Entziel die Religion wie die Vaterlaudollebe if. Gie 
baben alle dutch Phantafle und mir ſchöpferiſcher Kraft nah Schönheit 
und Wahrheit, mad beſtimmiem Maße zu flreben. Ohne Zalent feine 
Vollendung, und ohne Gentus Feine neue lebendige Idee. — 

Die Baufunfd umſchließt einen Raum nah befiimmter Korm in 
Breite, Tiefe und Höhe, um entweder geifligen Intereffen oder materiellen 
Berüriniffen zu dimen, Die norbmendigften Elemente eined Gebaͤudes 
lad Bosen, Mauern und Beredung; die Materialien der Baukunſt: 
Holj, Steine aller Arten und gebrannte Erde. Die Vorautfegung jedes 
Gebäudes ift ein beflinnmier Bauplan, deffen @runtilf den Bauraum und 
feine Gintheilung und zmar nach jetem’ Gefhog aufjelgt, mährend der 
Aufriß die Aufere Unſicht des Gebäudes giebt, entweder In geometrifder 
Zeichnung, um die Mufe genau anzudeuten, oder im perfpretiviicher, mie 
das fertige Bebäude dem Auge erſchelnt. Der Durchſchnitt fann nad 
Länge und Duere mit perfpectiviſchen Durchſchnitt nach jeder von beiden 
Seiten, 3. B. nad der Ultarfeite und nad der Thurmfeite einer Kirche 
gegeben werben. Außerdem find für die @inzelnhelten, Ornamente, Briefe, 
Säulen u. f. w, Deratljeihnungen und Weikzeichnungen nothwendig. 

Die erſte Rückficht der technifhen Ausführung If die Haltbarkeit, 
mobei ſowohl die Beidhaffenhelt des Bodens ald der Drud der aufgeführ« 
ten Moſſe zu berüdilhrigen Il. Die Schwere des fenfredhten Drud:s 

“ auf loderem Boden kann durch feine Verwandlung in Seltendruck, näm« 
lich durch Schwädhe, nah unten flärfere Mauern aufgehoben werden. 
Auch bei den Gewoͤlben iſt die Verwandlung des Druds in Gegendruck 
weſentlich. Die einiachfte Dede eines gefchloffenen Raume wird durch 
die Neigung ber Wände erzielt, welche ſich in einer Gpipe vereinigen wie 
bei ver Pyramide. Die zweite Dede iſt die bo:izontale über fenkrecdh« 
ten Mauern, der Blafond. Im Bemwölbe mird der Raum durch ge= 
frümmte Flachen, Bogen oder Kugelfegmente, tm Dad dagezen durch 
ebene Flächen geſchloſſen. Unter ven verfihiedenen Arten der Dächer iſt 
die einfache das Bultdach, eime einzige geneigte Fläche, melde zwei 
Mauern von verfchledener Höhe verbindet, Das zweite, da® Satteldach, 





beſteht aus zwei geneigten Flächen, die im Fliſt zufammentreffen und 
deren Winkel die Höhe der Giebelmauern beſtimmt. Wird die Fläche 
auch auf der Wiebelfeite geneigt, fo enıfeht das Walmıbac, wird bage- 
gen die fleile Neigung der Datfläben gebrohen und in einem fpigeren 
Bintel mit einem Walmdah geihloffen, To entfleht dad Manfarden- 
bad, fo genannt von feinem Gıfinder Manſard. Das Zelidad bes 
let nur aus dreifeltigen geneigten Flächen und kann ſeht vielieltig und 
von verftichener Höhe fein. (Helmdah in ben hohen Dädern der 
Kirchthürme) Noch reicher if die Borm des Kupreldaches, welches 
entweder ein Kugelfegment oder bie Hällte einer Kugel oder mehr als 
bie Hälfte derfelben enthalten, bald glodenförmig, bald zmicbelförmig 
fein Eonn, 

Um den Geitendruf der Dachflächen auf den ſenltechten Drud ber 
Gruntmauern zu reduciten, bietet die Dadhronfirucrion verfiedene . 
tlchtungen. Die Dahfparren werden durch Spanntiegel in der Breite 
dur die Pfetten in der Länge verbunden. Der legiere Balfen zubt auf 
Piofen, die in den Bundbalken ebenfo mie die Dachſparren einzezapft 
Mad. Die iſt die einfache Conſtruction des Dachſtuhlgs. Unter ven 
Gewölden unrerfceivet man Rundbogen, fobald ihre Linie einen KHalbkreis 
beichreibt, Hufeifenbogen,, fobold die Linte mehr, Stiaſbogen, ſobald fle 
weniger ald einen Halbfreis durchläuft. Außerdem giebt «8 Bogen in 
ellivtiſchen Bormen, Bogen, deren Schenkel ſenkrechte Bortiegungen haben 
(geiteljte Bozen), Spigbogen, deren Schenfel IH in einem Winfel treffen ; 
je nachdem die Bafls derfelben und ihre Erhebung verſchieden If, entfal- 
ten fle einen großen Reichthum von Bormen. Sattelbogen nennt man 
folge, deren Schenkel unten coacav und oben convrr find; umgekehrte 
Spigbogen, deren Schenkel nur convere Linien bllden. Der Bogen felbft 
wird von feilförmigen Steinen g-biltet, deren Drud unten am ftärkden 
fenkredgt, oben am Aärfften jeitwärs if, 


Dad Gewölbe mun beſteht aus einer Zufammenfegung von Bogen ; 
feine innere Fläche heißt Leibung, jelne Außere der Roniel. Der Stein 
des Semöibes, welchet auf den Grundmauern oder Widerlagera tuht, If 
der Gemölbefuß, die Linie zwiſchen viefem umd dem Widerlager die Kim 
pierlinie. Um den Seltendruck oder Schub aufzuheben, dienen außerhalb 
bie: Grichepfeiler, im inneren die fogenonnten Dienfle, Gintermauern, 
deren Höhe über den Gemölbrfuß hinausgeht, 

Bon ven verfchledenen Arten der Gewölbe find hauptfächlich drei z 
nennen: 1) Tonnengemölbe, eine Bereinigung von Bögen nad) einer 
Richtung zu; 2) KRuppelgemölbe, deren Grundlage ein Duadrat over ein 
vielfeitiges Gebäude il. Häuflz finder ſich giwiihen diefem Grundbau und 
ver Kuppel noch ein freißfdrmiiger Unterbau der Kuppel, ber fogenannte 
Kambour. Die wichtigſte Form der Gewölbe If daB Rreuggemölbe, wel · 
ches durch zwei ſich fr ben Tounengewoͤlbe enſteht. Die vier Bogen, 
welde die Kämpferlinien der vier Pfellet oder die Gapitäle ver Säulen 
verbinden, heiten Guttbogen Das Gewölbe ſelbſt wird von vier abge» 
rundeten Gewoͤlbtheilen — von den Gewoͤlbkuppen — gebildet. Die Ms 
nien, in melden ſich diefe Kuppen treffen, heißen Grären oder wenn fie 
mit Rundftäben überfleiver find, Rippen Den Vereinigungspunet ber 
Kuppen bezeichnet ben Schlußſte in des Bemölbes, 

Zur Verbindung der Steine wird der Mörtel benupt, eine Berbind- 
ung von Kalf und- Ouarzfand (im Gement außerdem noch Thonerde, Als 
kall und Kiefelerte), welche allmälig verhärtet und felbä zum Steine wird, 
Auch ohne Mörtel führe man Mauern auf, deren Steiſe mur durch ibren 
Diuck oder auch durch eiferne Klammern zufammengehalten werten, Das 
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Mauerwert wird entweder nur verfügt, d. &. alatt, n über alt, Se⸗ 
murf verpugt. Mac weiteren Bemerkungen bes de Werzietung und BR 
malung des Bewurfs ging ber Mesner zu den Eäulen über, beren ehe 


Höhe und Entfernung von einander fo beitimmt werden muß, daß le 
nicht nur die Laſt vollfommen tragen und nicht wanken, ſondetn bay fle 
auch nicht zu wanken feinen, da ohnehin die Gäulen, ſobald fle Bogen 


Aragen, nicht einen ſolchen Tindruck ter Sicherheit machen wie tie Piet- _ 


ter. Iſt die Paft nicht groß, fo veichen Kalblänien, Pilafter pin, 
entartete Baufanft mender auch Säulm am, vie midhıd> zu tragen baben, 
sein zu ormamentalen Zrveden, indem der Sımmö bes Haupigebäudes 
herdorgezogen und auf Säulen geflellt wird. (Verkropfung des Geflmfes.) 
Sschließlich ſprach der Mepner über die Aufzaben ber Bildnerei, über 
dad Material, woraus fle die Grflalten von Göttern, Menften und Ibies 
ren form (Wadd, Thon, Gyré, Holz, Steine aller Arten, Metalle, 
„ Knochen, Bernſteln, Glag, iienbein u. f. m.), über ihre Arbeiren im 
Gonzrunden oder Halbrunten (Relief), über die Zoraurlk, melde aus ver- 
ſchledenen Stoffen zufammenfegt und entiih über vie vielfachen Zweige 
der Plaſtik in Erzguf, in der Siein - uns Stempelfchneidefunft, in geiries 
benen Arbeiten, Gifelttfunft u. f. w. 


Tilly im dreifigiäbrigen Rriege. 
(Bon Onno Klopp.) 
(Bortfegung.) 


Der feste Abſchnitt handelt vom Ziliy’s Aufe: thalt in ber Wetterau 
wahrend des Wintert 1623. von feinen Zügen in den heſſtſchen Mändern 
und gegen die Grenzen Hollande. Der Landgraf Morıg von Heffen 
‚ made Tilly viel zu ſchaffen. Ns Morigens Hiche ihm bis Affenheim 
entgegen kamen um für Heffen Neutralität außjumirfen und ben Duich- 
zug der Tilly'ſchen Truppen abzuwenden, fiel ihnen Tiuy ergürnt in's 
Wort: „Nidt von Neutralität if bi.r die Rede, fondern von Wehorfam 
gegen Kaifer und Reich, die mid fenden. Der Landgraf von Heffen ift 
ein Zürft des Reiches, iſt mie Andere dem Oberkaupte untertkan; wie 
andere Bürften geboren, fo muß auch der Landgtaf auf vierzehn Tage 
Duartier geben.“ As :ily feinen Einmarsch in's Heffenland bewrik- 
fleltigte, berief Morlz eilig die Stänte und verlangte Geld zu Werbungen. 
Die Sıände lehnten ab und erzürnt ging Mo,ig auf vie Hochzelt ſeiner 
Tochtet nah Deſſau. Es iſt ein merkwürdiger böjer Zur, der in dem 
für Deutfchland oft fo unbeilvoftem Haufe von Heffen : Gaffel ih auch 
fpäter wieser findet, daß fle in Zeiten wichtiger Kriſis das Land veulaffen 
und hledurch die Anarchie faft adſichtlich provasirm. Weil Morig feinen 
Beamten verboten, die Gorge für den Unterhalt von Tilly's Heer zu 
übernehmen, fo war bie unvermeidliche Folge, daß die Soldaten felbit 
Duarrier und Lebensmittel nahmen, Obwohl Tillh auf tem Marfche 
von der Wetterau nach Heidfeld — erzählt ein gleichzeitijer Bericht — 
ſcharfe Diseiplin gehalten und das Streifen ernfllid verboten, ift doch 
viel Ungemich vorgegangen, die Grafen find unfldher geworden und viele 
Bleden haben herhalten müſſen. WMorig harte thötichtet Weife das Lant - 
volt aufgeboien zur Vertheidigung. Wo Tip folde Kämpfer fanp, griff 
er fle nicht an, fondern ließ freundlich zu ihnen veren. „Ihr Bauern“, 
ſptach er felbft zu einer ſolchen Schaar, „ehr feid gute Leute, zieht bein 
zu euren Weibern und Kindern und fammelt Kraut und Rüben für ſie 
ein, es fell euch nichts widerfahren.“ — „Das ift ein Strategema”, 
fagt ein heftiger Wegner unferes Belheren, „treffen Tilly viel genoffen bat.“ 

Bei Stadtlohr im Paberborn'ichen fam «8 am 20, Juli zroiichen 
Tilly und GEbrifian von Braunfchmelg zum beißen KRampıe. Bmwrl Stans 
ben dauerte das Treffen. Tilly's Soldaten hieben Alles nierer, mad ihnen 
vor die Klinge fan. Man ſah ganze Bähnlein auf ten Knien flehend 
ihre Hände emporbalten und um ihr Leben bitten; lange mährte ed bis 
Tilly durch fein perfönlidus Cinichreiten und durch feine Autorität dem 
Blurbad ein Ende maten fonnte, Der Wegner entfam mit tem Mefle 
feiner Schaaren nah Holland, Wit dem Giluffe des Jahıes 1423 
batte abermald das Schwert des alten Tily ben deutſchen Boden rein 
gefegt von dem Berverben, und noch ſchien der Frliede nicht mwiederfehren 
zu wollen. Wie war der Jammer und das Herzeleid ſchon fo gioß! 
Bel jegigem zerrütieten Zuſtande“ — alfe meldet Gbriflian von Gelle 
im Mai 1824 an ven Kaiſet — „find Kurfürften, Fürſten und Stände, 
die Katholiſchen wie diejenigen Mugsburger Conſeſſion bis auf ten Grund 
erſchöpft. Das iſt männiglih vor Augen. Die Gommercien find ger 
fperst, Handel und Wandel lahm gelegt, ber Herifgafien und Unterihanen 
Intraden und Vermögen find zerrüttet,* 

Dis Sıreifen nahm überhand ; ed ward ein Handwerk und Ber 
werde, Man fing viele Streifer und MRauboögel, Enüpfie fie auf in ihren 
Föhlichen Kleidern und mit goltenen Gpornen oder flodt fie auf das 
Rad. „Die Untertanen ſtürzen ſich ins Wafler, erhängen ſich, verlaffen 
Haus und Hof und mwantern mir Weib und Kınd hinaus ind Glend.* 
So Ghriftian von Gele im 3. 1624. 

Und warum immer noch fein Friede? GE gab mac Kily's An- 
ſchauung nur ein Mittel des Üriedens und diefed Mittel legte der faifer- 
le Feldhett warnend und mabnend jedem der Bürften in Miederfachien 
and Her), wo und wie er lonnie. Wenn Geſaudie berjelben vor ihm 
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egie ee fe mit der Bin 
23 de Es der Briede — 
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‚ bei Fünf ober Sem 
geſtellt und befefligt 


Auf die Froge, wie das zu bewirken, war es immer biefelbe Ant. 
wort: „Die Büren müjlen Äh enge am den Kaifer anfchliefen.* Gie 
müflen fldy verpflichten, daß mo immer ter Herzog Ghriflien, der Mans. 
feleer_und ſenftige Bürften ven Fuß auf des Reiches Boden fegen, bie 
Gürden mit. fammser Hand und mit vereinten Kıäfren fie binaudtreis 
ben. Wo das nicht gefdjleht, fügt dann Zity mit ernfler Mahnung bau, 
fo wird es Mit dem Kriege auf deutſchem Boden mod immer Ärger 
werten, 

In den folgenden Abfchnitten (dem flebenten und achten) werben be 
inneren Zuflände des Reiches, die Verbäliniffe nach Außen und die Ab- 
fichten ver verſchledenen Maͤchte, rar kreiche, Hollands und Schwedens den 
Lefir vor Augen geführe. Als Guſtav Sdotph'e Pläne gegen Deutice 
land flar geworden, und man von dorther bereins zu fürchten begann, 
fhrleb Tıly zu Anfang des Jahres 1625 an ben Ru fürflen von Mainz: 
"id febe einem grimmigeren bluigeren KRıleg voraus ald jemals feit der 
bötmifhen Mebeilion. Ich f-ge aber mein Verirauen auf Bott und vie 
Gerechtigkeit.” Ob folde Worte im Munte Tillhy's dieſelbe Bebrutung 
harten wie bei feinen Gegnern, iſt nach der ganzen Laufbahn dieſes Man- 
ned, nad; feinen Thaten zu ermägen. Leider ſollie fid bie Berausfage 
Tiuy's nur zu bald umd in noqh fhrediicherer Welfe erfüllen. Die Fiem · 
den wollien Krieg führen und zwar Krieg führen auf Dewfchlands und 
der armen Deutſchen Koflen. Als Borfämpier für eligion und Fireis 
heit erſchienen fle, die Deutſchen zu beihören, daß fle die mord» und beu- 
telufligen Schauen de fremden @.oberert ais ihre Breunde und Befchüger 
empfingen, 

Die weiteren Gapitel des trefflihen Buches find den Heerügen wäh. 
send des Jahres 1626, 1627 bis 1628 gewidmet und ſucht der Berfaj- 
fer neben der Darftelung der Eriezeriihen Greigniffe die Perfönlichkeit und 
den Gharafıer Tillyſs In allen Momenten In dem gebübtenden Lichte zu 
zeigen. Am Scluſſe ift noch eine große Meite von Aetenflüden und 
Briefen aufgefübıt, worunter mebrere von Tilly am den Herjog Chriftian 
von Püneburg- Gele, an die Stadt Emden, an Pappenheim, an Kaifer 
Berdinand u. f. w. } 

Auch mehrere Proclamarionen Tilly's find unter dieſe Beilagen auf 
genommen, mworunier namentlid jene vom 24. Mpril 1626 an die Für 
flen und Stände des Miederrähilichen Kırijet, morin fid der Feldhert 
Über die Verhaltaliſe mir großer Klarheit uns Dffenbeit ausfpricht und 
ſich gegen die falften Anſchuldigungen, die man über ihn in Umlauf gt- 
fegt, rechtfertigt, (Borif. f.) . 





YAud Dem Gerichtöfaal. 


* München, 11. Yan. Benediet Brudmaier befand fi felt etwa 
30 Jahren ald Hausfnegpt bei dem Bierbrauer Schwaibelmaier im Dienit 
und verflarb am 25. Auquſt 1861 dafılbfl. Das f, Landgericht Bilsbis 
burg nahm fofort die Dsfiznation tes Müdlaffes, ter ih in ver Wohn- 
ung des Dienfiherru befand, vor, überfentere aber dad Protokoll jammt 
einem nicht unberrädiliden Beray von Geld und Schuldſcheinen an das 
k. Landgericht Neumarkı, meil der Verlebte zu Hundham dieſes Berichtes 
bheimatbberechtige fel. Das k. Landgericht Neumarkt war aber der Auſicht, 
baf der Vetlebte durch den langjährigen Aufenthalt im Bilsbiburg feine 
Abſicht zu erkennen gegeben babe, doit feinen bleibenden Aufenthalt zu 
nebmen. Leptere Behörde conflarirte dagegen, daß ‚der Verſtorbene feine 
Abſicht zu erkennen gegeben babe, zu Lichtmeß 1862 Birsbiburg zu ver- 
laffen und in Neumarkı feine Tage zu beſchliehen. G6 mursen foiort 
die Arten dem £, Appellationegerichte von Oberbayern vorgelegt, und bier 
auf ein Gompetenzeonfliet angeregt, Der kal. Stiuartanwalt am oberflen 
Gerichtoboſe beantragte, denfelten dahin zu entſchelden, daß das k. Lund» 
gericht Vleblburg zuflintig fel. Die Iharfache des Wohnflges ſtehe ſeſt 
und die allenfallſige Willensänderung ded Bruckmaler hinficgilich ver Bere 
Anderung des Mohnflg:s könne hier micht entſcheiden. Der obeiſte Ber 
richishof erkannte nach tem Antrage der E, Staaisbehörde. 

Waldauffeher Johann Rauch von Elfertehaufen, welcher durch Pro- 
tofol des t. Laudgerichts Cuerdorf ald Walt hüter verrflichtet worden wat, 
war angtſchuldigt worden, daß er drei Cichbdume habe fälen laſſen und 
zu feinem Nugen verfaufie und wurde deshalb im die öffentlide Gigung 
des k. Dezirkögerichte Neumarkt an bır Saale me;en Horffreneld vermicfen. 
Dis f. Uppelariondgericht verwies jedoch denfelben wegen bed erfchmer- 
ten Berbrechen® der Unterfhlagung. Nachdem das k. Berirkögericht Reu- 
flade den Rauch wegen Forſtftevels durch Cutwendung eines Gidenflam + 
med aus dem Gemeindewalte zu einem Schadenerſatze von 15 fl. und in 
die Koften veruribeilt hatte, wurde die Berufung an dab f. Appellationd+ 
gericht ergriffen, von tiefem das Verdrechen der Unterfchlagung zum Mad 
ihelle der Gemeinde Eliertösorf angenommen un auch zu einer Ar 
beissbaußftrafe von 1',, Jahren veruribeilt. Die hiegegen erhobene Nih- 
tizfeltäbejhwerbe wurte and tem formellen Grunde verworfen, weil deſſen 
Meribeiriger, Goncipient Widmann, obne aenügende Vollmacht diefelbe ein 
gelegt hatte. Der E. Staaıdanmalt am oberſten Gerichte hofe ergriff jereh 
Beſchweide zur Wahrung des Geſehes, dadurch begründet, daß im vor 


»75 


liegenden Falle eine Unterfchlagung nicht bätte angenommen werben fols 
len, Es könne von dem thatfächlichen Berbältniffe eines - Naruralbeilges 
nicht die Rede fein ; denn der Maruralbeilg beringe das Recht, mit Aus» 
ſchluß Underer für die Erhaltung des Beftandes einer Sache Sorge Ira 
gen zu fünnen. Diele Sorge fomme mpbl. dem einfehlägigen Forſtperſonalt 
nicht aber dem Walpauffcher zu; feine Beziebungen felen bie ähnlichen, 
wie bie eines Semeinvflnauficherd, ter aud nicht Nauralbeflger ber ge 
ſammten Gemeinbeflur fei. Es wurre deth ib beantragı, audjufpreden, 
daß das k. Appellatlondgericht von Unerfranken und Arcaffenburg durd) 
fein @ıfenninig im Ungeborfamdveriabren die Urt. 229, 230, 231 3b. 
1 des Strafgefegburh:e, fomie Ait. III Des Edlttes vom 25. März 1816 
burch untichtige Anmentung des Hi, 78 tee Borfifteafgefeges durch Nichte 
anwendung verlegt habe. Der oberſte Gerichtoöhof gab der Befchwerde aus 
ten angegebenen Srünten flart, 

Vermorien mwurten die Nittigkcitöbefchwerten des Johann Neuſtadler, 
Bauers von Binzenau megen Meineides, Ted Borftiwarts Bugifranı von 
Scledytlam wegen Amttuntreue, des Johann A müller, Dienflinehrs von 
Prefing wegen Wirerfegung und der Katharina Birgler wegen forige- 
fegten Verbrechens des Diebflable, 


Bolitifche Rachrichten. 


— Münden, 23. Jan. Wir fönnen die erfreulihe Nachricht mit 
thellen, daß die feit Yangem ſchwebtnde Frage ber dufinitiven Befegung 
der Jıtenbantur des El. Hoſtheaters durch ein allerbähftes Beferipi vom 
gefirigen in ter ermünfcerlen Weite ihre Grlerigung fan. Hert Jar 
ipıcor W. Schmitt iſt mänlich uneer dem Audorucke der allertöhften 
- Buirtedenheit mit der biöber beihätigren Rettung, der Intendanzgeſchäfte 
zum Intendarzrarhe ernannt und mir ber Zeitung bed fol. Hoftheaters In 
der gleichen Weife wie biöber beiraut werten. — Das Engagement ded 
Herrn Hugo Müller unterlisgt der allerhoͤchſten Befärigung, 


“e Münden, 23 Ian. Vor.eftern Abend veiſtarb dabier nad) 
Fängerm Leiden der penſ. k. Mentbeamie Karl Albert Stobäus, Bitter 
des Berdienflostensd vom bi. Michael 1. Claſſe im 73. Lebensjahre. Mor 
diei Woden vom Schlage gerührt, mie wir feinerzeit gemeider haben, iſt 
er den Kolgen dieſes Unfalled unıerlegen. Dem wWBerflorbenen folgt die 
Achtung und Liebe im melnften Kreiſt unſeret Ginwohnerſchaft ind Grab. 
Selt mehr ald 48 Jahren aid f. Beamter ıhätig, hatte ihm feine Gut - 
mütbigkeit und Zugänglichfeit die Zuneigung Aller erworben, mie denn auch 
feine Wohlthätigkeit befannt war, Gin teuer hingebender Diener feines 
Monarchen hatte er feinen Wirfungsfreis nicht allein auf amtlide Ge, 
ſchaͤfte bufhränft, Tondern getörte einer großen Anzahl von gemein üpi. 
gen Vereinen als ttäriged Müiglier an. Widye ihm die Erbe leicht fein! 


Dreöden. Das offizielle „Dresd. Journ.“ bringt eine ebenſo aud« 
füßsliche ald ſcharf gehaltene Beleuchtung des Procefſes gegen feinen Bar 
rifer Correſpondenten, Marquis de Flers, die bei der Stellung der fon» 
zoͤſtſchen "Regierung zu der Sache vine gemiffe Bebeutung in Anſpruch 
nimmt, Der Artikel führt zunächſt, nad Gonflatirung der durchgehenden 
Gorrectheit von de Fler Berichten, den Leſer in ten @erichtöfaal, unter 
fucht, nicht ohne einſchneidende Gloffen Über die Art, mie die Bemeld- 
wittel beigebracht wurden (Cebrechung ter Briefe und Auswahl unter den 
bei der Haudfuhung vorg fundenen Briefen, indem eine Anzahl Briefe 
des Grafen Ganour und des Hin. Montaliver fourlos verfgmunden fin?) 
den Bang des Proceffed und fommt zu dem Mefultate, daß der Generals 
Vrocuratot ed mit dem Beweise des Verbrechens leidht genommen babe, 
Neu ift am Schlufſe die pikante Mori, daß ber Weneralproeurator nicht 
mwiterfprocen habe, ald ber Beriheidiger des Herrn te Fleis bebaupteie, 
daß die kaiſeeliche Reginrung ſelbſt duch den Angeklagten gewiſſe Arilkel 
in Beltungen des Auslanded babe bringen Iuflen, 


Bearln:, 20. Ian. Bei tem gefirigen Orbers’efle wurde doch noch 
eine Anzahl Orden verlichen, dech find die Ginladungen an die zu Deco 
rirenten erft fpät ergangen. Inter den Deeorirten (mit der 4. Glafſe det 
rohen Adler · Ordene) brfinter ſich auch ter Echrlitfteller Berthold Auer- 
bach. Der Ballunmeifter Taalioni uns ver Kofıbeater-Infpreior Daubner 
toben den KR onen-Drden vierter Giaffe erhalten. Bon dim Erſchelnen 
ter verwirtmeten Königin Majeſtät weiß der amtlide Bericht nichts, «6 
Ing aljo hitt eine Verwechtlung vor, (Röln. 8.) . . 

ien. &e. Maj. der Kalſer hat nachſtehende allerhochſte Hand⸗ 
ſchreiben zu erlaffen gerutt: 

„Lieber Hert Vetiet Crzherzog Leopold. Id verleihe Em. Liebben 
in Aneıfennung Ihrer Verdienſte um vie Gen'ewafſe das Großlreuz Meis 
nı8 Sitphanotdens. Venedig, am 15. Januar 1862. Ftanz Joſeph 
m. p— „Rieber  Beitzeugmeißter Ritter v. Benedel. Ich habe die Ihren 
Gommando unterfielte Armee in Meinım lombarbifchsvenetianifchen Koö- 
nigreiche del Meiner Anmefenbeit daſeltſt in vorzüglichem Zuftande, mis 
flerbaiter Orbnurg und vom beſtin Geiſte befeelt gefunden. Indem Ich 
diefe Urmee mir vollem Vertrauen unter Ihrem Gommande und unter 
Ihrer begeifternten Ginwirlung weiß, tient Mir die erneuert hievon ge» 
monrene Üeberzeugung ald erwünſchier Arlaf, Ihnen Meine tanfbare 
Unertennung durch ıarfreie Berieihung des Großleeuzte Meines Leopold⸗ 


— — — — — — — — — — — — — — nn en — — 


erbend mit det Kriegsdecoratlion des Commandeurkreuzes zu br Be⸗ 
nedig, am 14. Jan 1662. Franz Iofepb m. a — 


Die Wiener Parl. C. theilt folgende Geſchichte einer Intereffanten 
politiſchen Miffloen mit: Einer der begabieften Aominiftrationd- Beamten 
begab ſich mir einem auf ten Namen eines polniihen Evelmanned lauten 
ten Baffe von bier nach der Schwelg, von wo er nad) kurzem Aufent⸗ 
halte nad Parts reiete. Port lernte er mehrere polnifche Emigranten 
kennen, durch deren Empfetlungebriefe e8 ibm mözlih wurde, bei feiner 
Anfunft in Turin in die hödften Kreiſe und namentlich aud in rad 
nationale Gomire Einitii. zu eihalten.. Gein- Za’ent ging io melt, ſt9 
eine perröalite Unterredung mit dem Könige von Jtalien in ſelner Eigen- 
ſchaft als polniſchet Gerigrany. zu derſchaſfen, welche eine “halbe Grunde 
dauerit nad börf-Intenffane Daten geliefert kaben ſoll. Nachdem ver 
Emiffär feine Role in Turln zu Ente gelplelt base, begab ex ih na 
Bien zurüd, mo er geeigneten Dis den eingehensften Beriht über den 
Erfolg feiner Miſſton vorlegie.“ 

** Zurin. Die Ubreife des Königs Bictor Emanuel nad Neapel 
iſt wieder enmal auf die erſten Tage des Monats Februas feſtgefeht. Gr 
wird vom Wıinzen Döcar begleitet wercen, 


** Paris,21 Im. Brigadegenerat Graf, Lorentez, welcher die Mofel- 
bioiflon commanpirıe, iA zum Befhiöbaber des fransöflichen Grpesirionde 
eorp6 in Mırco ernannt worden. Dasfelbe ſoll auf 6,100 Wann ges 
bratt und die fehlenden Truppen gröptenibril® aus Algerien genommen 
werden, Nach dem „Days“ ıft es jegt gewiß, daß die Vereinigten Siaa⸗ 
sen nicht in der merwanifdhen Frage inseroenisen merben, 

** Aus Cherbourg wird gemeldet, daß der Dompfaviſo „Borfait* 
Na für eine bevorfichende Mirflon nad; Mortamer ka bereit zu. halten bat, 


** Nach den meueflen Nechtichten, die tem „Wiare de la R ire* 
aus 2:ffabon zugeben, befand fi König Bulz wohl und man bot Alles 
auf, wm ihn zu zeifleuen, Der Infane Dom Auguft geht nur fehr 
langfanı der Biffe ung entgegen. 

** König Berbinand von Portugal, der Vater dıö | digen Könige, 
iſt ſür den Ball einer Crledigung des ihıoned, von dın en —— 
zum MRegenien ernannt. 


”* Didonde d’Alte, der portugiefliche Befandte in Rom, if, von ter 
Regierung abberufen, in. Liffabon angefommen, Es werden tarüber ver« 
fpierene Vermutbungen laut. Es ſoll die offlcielle Gorrefpondenz des 
Geſandien im Widerſpruch zu den Fordeungen beö römilden Hoies in 
Bezug auf die Ernennung des Erzbiichois v. oa geftanten haben. Geiner 
Vergangenheit nach if Übrigens Böonde di Alte ein Gegner der jegizen 
Dynaſtie uns Verfaffung Portugals. 

** Ylrandrien, 20. Januar. Tie Kahyp iche Megierung 
bat bie im Amen deuiſchetr Bankıerd vom Haus Oppenheim gemacten 
Vorihläge, wegen Negocuuung eined Untchend nicht angenommen. Der 
Virefönig hat auf's Neue darüber nach Konflanriaopel. berichtet. Der 
preußifiche Eonful in Merınorien hat eine Mote übzrıeicht, in welcher ex 
die Rechte des Haufes Oppenheim unternüpt und fi dem Bormante, es 
fet ein Anlehen mit anteın Hiufern abgefgloffen worden, widerſtht. 

Aus Aegypten erhält man vom A. Imuat weitere erfreuliche 
Nachrichten über die Korrichritte ver Wıbeiten am Gueranal. In Er 
Gußr, das vor drei Jahren eine Wühe mar, kalten ſich jezt 6000 Mens 
fen, tarunter 600 Exropder auf. 57 Kilometer find berei® gearaben 
und fd fbar; vie Sußwaſſerleltung iſt bereits bis zum Ei-Busr fortat 
führt und gegen Eıde Fınwar wird das Nilwafſer in den Ximfaiee fliefr 
fen. Der ſchwierigſte Theil der Achelt If der am El Hudr, umd dieſer 
fol nun bald con 40,000 (?) Mann In Unguiff gerommen werten. 


Anfangs März wird mwahrfceinlih am Cingang des Golfe von Surz 
auf einer ber dortigen Infeln, eine zeitweilige Telegraphenſtation ertichtet 
werden, fo daß von dort eine directe Verbindung mit Indien hetqgeſtellt, 
und vie Schnelligkeit ter. von Guropa dahin abgehenten Depeſchen um 
36 bis 40 Stunven geidrdert werden wird. Gine einfache Deyefte von 
England nad Aren, Bombay, Balle, Madrad, Gılcutta, Pinaug, Singar 
pur, Hongkong, Shangbal, Melbourne, Eyrnıy, Mauritius und Reunion 
wird mit höcflens 20 Thaletn berechnet werden, 


Zelegramm 
ber Meum Mändener Zeitung. 

D New York, 11. Jan. Die Erpedition des Geuerals Burn« 
five hat Anapolıs verlaffen. Ein Gerücht geht, mehrere Viviſtonen 
würden diefe Erpedition, deren Beſtimmung unbefannt ift, verftärten. 
Das Comite des Gongrefjed proponirt 150 Millionen durch Taren 
während des Inufenden Jahres zu deden. Man erwartet, die linione« 
truppen unter den Generalen Frank und Buu marſchiren gegen News 
orleand, 





Verantworiliche Rebastion: I. P. Yagl. 
Bü den michtpofktifihen Kpeil: Friedrich Welf. 


Todes- *F Anzeige, 


Es hat Gott gefallen, meinen innigst geliebten Vater, den Herrn 


Karl Albert Stobaeus, 


königl. bayer. p: Rentbeamten, Ritter des Verdienst-Ordens I. Klasse 
vom heiligen Michael, 

gestern Abend 9/, Uhr nach dreiwöchentlicher Krankheit in Folge eines Schlaganfalles, 

nach Empfang des heiligen Abendmahles, un 73. Lebensjahre in das bessere Jenseits 


abzurufen. 


Indem ich von diesem mir unerselzlichen Verlust alle Freunde und Bekannte 
des Verblichenen in Kenntniss setze, empfehle ich denselben ihrem [rommen Gebete 


und freundlichen Andenken. 


München den 22. Januar 1862, 


Urtheil. 
Im Namen 
Seiner Majeſtät des Königs von Bayern 


erfennt das !, Bezirksgericht Kempten in Sachen be# 

Mang Anton Dängl von Oberdorf wegen beirügs 
lichen Banguerots : 

Mong Anton Dängl, katholiſch, 41 Jahre 

alt, verheiratheter Räshändler won Oberdorf, 

iſt bes Berdrechens bes beitäglichen Banz 

queteta 11. Grades ſchuldig, und wird des⸗ 

wergen in tint Arhritshauefitafe ven 8 Jahh⸗ 

ven, alljährlich vom 11. September an durch 

tin ſame Giniperrung in das Zuchtge fäͤngtuß 

abmrihfelnd bei Waßer und Brop auf die 

Dauer von drei Tagen geihärit, und in bie 

* RKoften werurtkeilt, welche jedech der f, Stanter 


297.6, 


Kaſſa zur Bait fallen, . 
Entfheidungsgrände. 
ee ee 13 


Alfo geurtkeilt und verfuͤndet in ber öffentlichen 
Eipung des f, Berirfogeriähts Kempten am 9. Januar 
1862 Bormittags 10 Uhr, wobei zugegen waren: 

‚Dirrigl, Direfior, als Worfipenber, von Glar 
mann un Sigmund, Räte, Gleichauf 
und Dr. Shmitt, Afefloren, Abt, erfler Stand: 
Unwali, Jaud, Protelellführer, 

Uniet zeichnet ad) 

L.$ Dirrigl. d. Elarmann. Gigmund, 

(1.8.) Wteihauf. Dr. Emitt. 

Jaud 

Borfichenbes im Unge hetſamsverſahren erlaflenes 
Urtheil wird gemäß Urt. 346 bes Geſetzes vom 10, 

November 1848 oͤffentlich befannt gemacht 

Dem Berurtheilten fteht — nach Urt. 347 
bes angejogenen Geſezes das Recht des Einſpruches 
zu, welcher binnen 30 Tagen vom Tage brr 
öffentlichen Mnheftung des Urtheile an gerechnet, auf 
der Kanzlei des unterjertigten Gericht anzumelden iſt. 

Kempten den 10. Januar 1862, 


Königliches Bezirksgericht Kempten. 


Der königliche Direftor: 





Dirrigl. 
@.:R.2117, — Oſterried. 
2.  Grfenntnifl. 
In Namen 


Seiner Majeftät des Königd von Bayern 
eriennt das Ef, Bezirksgericht Bamberg in der Unter 
ſachungs ſache gegen den levigen Joſehh Maierhos 
fer von Pielenhofen wegen Betrugs, Diebfiahls und 
Unterjglagung zu Rest, was folgt: 


Albert Stobacus, 
kgl, bayer. Legalionsrath etc. 
für sich, im Numen seiner Schwestern 
und die übrigen Verwandten. 
Die Beerdigung findet Freitag den 24. Januar Nachmitings 4 Uhr vom Leichenhause uns 
wit Flambeaux statt. 





1, Joſerh Maierhofer, 23 Jahre ale, fas 
Iholifch, lediger Schiffekutcht von Virlenhofen, 
wird von ber Anſchuidigung der Catwendung 
eines Hutes freigefprochen. 

1. Derjelte iſt des Berbrechens bes Gewohn ⸗ 
heirsbdetrugto, vweräbt an dem Hafenmeiiier 
Johann Staudit zu PFerdheim, dem Wirth 
Georg &ahm deielbft und dem Gepleufen: 
wärter Bhilipp Draw zu Brud, in realer 
Konkurrenz mit einem erichmerten Vergehen 
ber Unterſchlagung zum Scharen bes Georg 
Weigert Wirthſchaftepächlers zu Donaus 
fauf, fhuldig, und wir» zu einer Arbeits 
bausiirafe von fünf Jahren veruribeilt. 

I. Die auf die Cuwendung sub I bezüglichen 
Unterfuhungsfofien. hat das f. Nerar zu tragen. 
Die übrigen Wuterfuchungsfoilen , fewie bie 
Koften des Etrarvolljugs werden dem Joleph 
Maierhofer überbürder, wegen feiner 
VBermögensiofigfeit aber injomeit auf das Egl. 
Merar überwiejen, als mich die auf ven Steaks 
vollzug begüglihen Rollen von Maierhos 
fer abversient werben. 

Gntiheidungsgrünbe, 
“mM 

Alſo geurtheift und verfänder in äffentlicher Sitz ⸗ 
ung bes f. Behn legerichts Bamberg am zweiten Das 
nuar adhtjehnsundert zwei und ſechzig, wobei zugegen 
waren: Nath Martın, Vorigender, PfUa g, von 
ber Bjordten, Schubert, Wager, Rüthe, 
Staatsanwalt Stadelmann und Rechtapraftiant 
Greiner, Brotofshjührer. 

— Martin. Paug. von der Pforbien. 

8 Schubert,  Mläger, 

Greiner. 

Dem abıwefenten Maierhofer mid biefes 

Grfenninig mit dem Beifügen befaunt gemadt, daß 
ihm das Recht zufiehe, dagegen binnen W Ta 
gen Ginipruch zu erheben. 

Bamberg den 18. Januar 1862, 


Königl, Bezirksgericht Bamberg. 
Der föniglie Dieser: 
Hummel. 
219. Ediftalladung. 
Bunt des Johann Rev. Shöpfel, 
Bugpbinders ın Dillingen betr, 


Nachdem durch diesgerichilichen rechtöfräftigen Bes 
ſchluß vom b, Dezewber v. 36. über das Wermögen 
bes Buchbinders Johann Sqbpfel von Dillingen 
ber Univerfalfunfurs öffnet werden if, werben nuns 
mehr bie gejeplichen Workistage anberaumt, mir folgt : 


8.R.770. 





Cigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


1, Zur Geltendmachung unb zum Madwelie ber 
Vorbrrungen 
Mittwoch der 12. Mär 1863, 
U. zur Abgabe der Ginreden 
Mittwod der ®. April 1862, 
I. zur Abgabe der Rıplilen 
Mittwoch der 7. Mai 1862, 
IV, zur Adgabe ber Duplifen 
Mittwoch der 21. Wal 18672, 
 Ieesimal Mormittags D Ilhr, 
im dite gericht ichen Geſcwaſta⸗ Zimmer 
. Hr. Ayıll, 

Hiezu werben ſaͤmmtliche Glaͤubiger des Johann 
Shöpfel mit dem Bemerfen geladen, def fir bie 
an biejen Tagen votzunthmenden Handlungen emimes 
ber periönlicdh over durch Ginreigung ſchriftlicher Rer 
zeſſe, Die längdens am Schluffe des Kalrmdertaget, 
auf den ber betreffende Goifistag angeirge iſt, bei 
Nermeibung bes Ausihlufes in den Ginlauf bes 
Santgeritis gebracht werben müſſtn, betätigen fönnen, 

Die Berföumung Des arfen Griktetages hat die 
Außergantjepung ber Forberwg, bie bee weiteren | 
Eoiltstage den Ausflug Ber betreffenden Projefhands 
fung zur Wolge. j 

Die Atriomafle Erläuft Ach nach dem geriddlichen | 
Anventare vom 1. Zuli ». 36. auf 2837 4. ‚ kor 
unter die Immobilien niit 2400 @., bie Mebilien, 
insbefondere Badereinrichtung mit 401 fl., und 36 fl. 
Altivauslände beuriffen find, : 

“ Die Paſſiven bereuen fih auf 3550 f, Hyper 
thrlen (mit Ginfchluß der rädfändigen Zinfen) unb 
1324 fl. Rurrentfg;ulden. 

Der erfte Griftstag iR nech zum Berfuhe einer 
gätlihen Musgleihung und zur Geſchlußfaffung über 
die Berwerthung der Maſſe deſtiment, und werben bie 
weder perjönlic; Erſcheinenden noch fich fahriftliich er ⸗ 
Härenden Glaubiger als den Befchtüffen der Mehr: 
heit zuitimmend erachtet. 

@nelih werden alle auswärts wohnmden Glau ⸗ 
biger, welde bisher einen Zuflellungsbrvellmächtigten 
noch nicht bemansıt haben, aufgefordert, bis jum oder 
längfiens am erfien Goiftetage einen folden, als wels 
Sen aber bie fol. Peſt nicht gebraudt werben kann, 
um fo gewifſfer aufjuiellen, als außerdem alle in 
diefer Sache weiter ergehenoen Entſchſirfungen mit 
ker Üinbeftung am bie Gerichtetafel als richtig zuge 
ſtellt eradıtet würben, 

Denaumsrth den 17. Januar 1862. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der föniglidte Director: 
6.0.2753. Motb. 


200.6 Befanntmachung. 


In Sache bes F. Mentamis Dib gegen Walburg 
Shumm ledig von Wirtheim wegen rädiländiger 
Geundſteuern und Bedenzinſen wird in Felge flägers 
iſchen Anrufes vom 7 Mevember 1561 ber Belag: 
ten, deren Auſenthaltecit unbefannt if, aufgegeben, 
67/, fr. Grunpfteuer und 9 fx Borenjins für 1859,/50 
und die gleirhen Nädfkäinde für 1860,61 an bas L. 
Rentamt Drb i 

binnen 34 Eagen 
bei Dermeibung des Werlaufes ihres Aders BLsYr. 
3598 am Sxtüfelader an ben zehn Morzen zu 106 
Dez. auf Wirsheimer Marlung zu dezahlen oder Ein: 
teden gegen Grelutiontard und das Grelutionsgegen- 
vorichlageredht im derfelden Friſt bei Vermeidung des 
Ausıchlufies hier geltend zu machen. 

In derſelben Frl bar bie Bellagte einen im Ger 
richtodezirſe wohnenden Infinuationsmandatar bei dem 
unterfertigten ®srihie aufzuitellen, wibrigenfalls fünfs 
tig die für fie beflimmten gerichtlichen Telaſſe durch 
Anichlag an bas Gerichtobteit ale ihr gehörig zuge 
ſtellt gelien. 

Drb ben 12. Januar 1862, 


Königliches Landgericht Orb. 


Der koͤnigliche Yanprichier ; 
G.:Nir. 2921. Brennfled. 





Neue Eifenbahn-Fabrten:- Pläne find zu 
haben im Erpeditiens· Lolale biefes Blattes, 


Abendblatt 


Heuen Münchener Beitung. 5 
Nr. 31. 
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24. Januar 1862, 





Heberfidt. 


Kunſtbericht. — Tillyim breißigjäbrigen Kriege 
(Bortiegung.) — Bom Bühertifch, (Das Sieg ter Schutzpocken 
Impfung Im KRönigreidie Bayeın, — Novellen von Julius hl 

Bolitiiche Nachrichten. 
Zelegramme. 


Sunftbericdht. 


n. Seit geflerm if für die Dauer von acht Tayen im telier des 
D ofeffors Anfhüg im Afademiegebäure deſſen neueſte Echöpfung „die 
Auinabme Maria's In ten Himmel” autgeftellt, 

Bevor wir jeroh in eine nähere Kruit felbi eingeben, müfen wir 
vor Allem den Standpunct des Künflterd bezeichnen, weldyer für bie Ma⸗ 
nier, in der er feinen Vorwurf hielt, maßgebend mar. Dos fragliche 
Gemälde ſoll den Hauptaltar der Kirche zu Furth im bayerifhen Walde 
zieren ; da aber diefe in ihrer inngen Ausſchmückang den Zopfilyl vepräs 
fentirt, fo war für den Künfkler zunädft die Frage au einer brennenden 
geworben, ob er fein Gemälde in diefem Sıyle halten wolle, oder ob er 
nicht vielmehr dem ihm gemordenen Auftrag nach den Megeln der bifori- 
{dien Malerei, wie fle und In den claijlihen Muſtern vorliegen und burch 
Gornelius zur Norm erhoben wurden, ausführen müfe 

Brofefor Afhüg ſuchte beide Momente im einander zu verſchmelzen 
und indem er in der tbellmeifen Anordnung und Drapleung dem Ge» 
ſchmacke des 18 Jabrhunderts gerecht wurde, legte er im die Haupifigur, 
tie Madonna, und ſelbſt in die ald Stoffage dienenden Gngelgruppen eine 
ſolche —** und Wärme ver für ein ſolches Mement nothwendigen 
Stimmung, daß wir und geftehen müffen, in dem vormiriigen Gemdlde 
eine moͤglichſt terme Wiedergabe der Idee dieſes fubtilen Sufecie gefunden 

u haben. 
Dir find mit dieſem Urthelle nicht gewillt, dadſelbe als eine derjenl- 
gen Runftidöpfungen zu beirachten, welche dieſe Idee am gelungenſten 
wiedergeben ; aber bad Bild gebört jedenfalls unter jene Leiſtungen, melde 
dad Thema der Irre entſprechend bebanzelt haben und. befriedigt und mehr, 
old die Assumtio von, Ruben®, die wir erft vor Kurzem in ber Kathe ⸗ 
drafe zu Un twerpen beirachtet und deren Beurteilung durch Geotg Bör- 
Her nit ganz am Plage finden; denn in dieſer fchmerfälligen Figur ver- 
mochten wir trog allen Gturiumd auch nicht eine Spur jenes geifligen 
Borganged zu entseden, welcher bier zum Ausdtucke fommen: fol, 

Die Gompofirkon ſtellt die Madonna in dem Momente dar, mo fie 
im die VerklArung eingeht z im Hintergrunde ein in der Glotie ſchweben ⸗ 
der Chot ter Engel, Marie ſelbſt umgeben von einer @ngelgruppe, welche 
mit ibr emporfhmebt, währen gwel unter ihren Büßen dadinziehende En« 
get. Blumen auf die Erbe niereiflreuen. . 

Diefe ſchwebende Madonna ift eine Herrliche Figur. Aelheriſch licht, 
entfeffelt von ten Banben ber peyilften Schmeifroft, eine edle, majrfäti« 
ſche Geſtalt, mehr den Thpus der Jungfräulichfeit als den der Mutter» 
mwürbe mieterftrablend, die Verfiärung ſchon gleichſam antleipirend ſchwebt 
fie über dunkeln Wollenſchichten zur Glorie cmpor. 

Auch die Engelgruppen, namentlich bie drei Engel rechte, haben und 
feßt angefproden uns bad ernfle Seraphelöpfchen Inte in wohl tas 
Bollendenſte und Austrudsolfte mit, mad der Pinjel des Künftiers je 
geſchaffen hat. 

So ſinnig au der Bedanfe if, melden Anftüp durch die Angel 
arupbe, vie Biomen auf die Erbe niederſtreut, außzebrüdt hat, Indem er 
und dn die Bezeichnung der Matonna al& rosa myslica erinnert, ſo bat 
toch diefe Gruppe Neferenten am menigflen befrledrigt. Der Ausdruck in 
den beiden Köpfen if zu menig motioiıt und man flebt diefen beiden Bi« 
guren zu febr an, daß fle dienende Geiſter find und dann hat die Brifur 
des einen Eagels etwas Stelfbaredet. Wir wünſchten diefe beiden Bi- 
guren klater gedacht und lebendiger aufgrfaht. 

Hinſichtlich der Zeichnung treten und überall correcte Formen ent» 
gegen und find alle Biguren qut modellirt. Etwas gejmungen erfchelnt 
uns die Haltung der Hnfen Hand der Matonna und wir fönnen und die 
Idee nicht vorft-Mig machen, melde der Kürftier hier zu Grunde legte. 
Soviel un® bevünft, mollte er mit dieſer Haltung das Entsüdifein, das 
temürhlg Hingebende auefprechen, aber gerade dieſe Affecte öffnen unmille 


 ürlich bie ganze Hantflaͤche. 


Die Draperie der Gewandung iſt reiht 
leicht und ungezwungen und auch die Technik eime joldie, wie fle gerade 
für ein biftorifhes rellgidicd Bild paßt, nicht mie fle überhaupt häue 
angewendet werden fünnen. Allenthalben zeigt fid eine fehle, kräftige 
Pinfelführung und eine Harmonifhe Zuſammenſtimmuag der Farben. Da- 
dur, dab der Künfller in die Hauptfigur lauter gebrochene Töne fepte 
und die Slorle nur in die Schatten binüberfpielen lieh, Hat er dieſelbe 
eimerfeits recht gluͤcklich von der durchſichtig reinen und warmen Glerie 


‚binmeggebracht und amtererfeits eine mwohlihuende Wärme in tie Schatten 


—— — 


und Müreltöne einzubauchen verſtanden. Ebenſo Und durch die Falten 
Lichter in den Engelgruppen ber Köpfe flar und beſſimmt In der Fatbe 
geworden und leuchtet die Wärme tes Fleiſchtones“ mild und mohlıhuend 
hindurch. 

So verfehlt dad Gemaͤlde die beabſichtigte Wirfung nicht und mir 
glauben, daß diefelbe wor viel erhöht wird, wenn das Bild jelbft von 
einem paffenden Mahmen, der leiter jegt fehlt, umfchloffen, in der Ricche 
zu Furih aufgeftellt ift, wo dieſe Lichteffecre ihr ganzes herrliches Spiel 
entfalten können. Jedenſalle bat Prof, Anihüg mir diefem Gemälde 
einen bedeutenden Borsichritt gemacht, zumal md feine leptere größere 
Arbeit, welche gegenwärtig in der katholiſchen Barnifonsfirche zu Kobienz 
aufgefteilt if, noch gut in der Erinngrung haftet, 


Tilly im Dreißigjährigen Rriege.*) 
(Ton Onng Klopp.) 
(Bortfegung.) 

Während der erften Hälfte des Jahres 1630 lag Tilly mit feinem 
Heere im nortmweftliden Deuifhland, fein Hawpquarier in Scade ar der 
Elbe aufſchlagend. Et ſtand bier auf der Warte gegen die Holländer, 
weiche tioy’ ned Waffeaſtiaudes die FReichs genze vernlhien mu von 
ihren weiormingen Predigern aufgehetzt, die Beimpfelijfeiten gegen Kaller 
und Reich jeden Uugenbild wieder beginnen Fonmien. Ge entmirft bier 
in @emeinihaft mit Pappenheim einen Belbzugäplen im Balle der mieder- 
ausbrehenden Beintfeligfeiten, um bie Holländer dann mit: einem Fräfiigen 
Schlage auf immer lahm zu machen. Irogbem ter Kaifer durch bie Ges 
ſchidlichteit feiner Feldberren jegt Beinahe alle feine Beinde auf teurfchemn 
Boden beflzat, und Alle ſich der Hoffnung hingaben, e3 werde nach einem 
langen zmwölfjährigen Kriege endlich Brieve "in den deutſchen Landen, io 
fah man beim Beginne tes Jahtes 1630 to weit ſeht trübem Bilde 
in vie Zukunft. 

Das Jaht begann mit wunderbaren Erfelnungen am Hirmel und 
auf Erden, allenthalben wollte man auferordemlige Dinge' mit üdler Bors 
bebrutung wahrgenommen haben, bie Kunde hievon burdeil:e alle deutſchen 
Gausm und leider gingen die böfen Wahrnetmungen in Erfülung, ja in 
noch fchredlicherer Weile ald man befürchtete, 

Im Juni 1630 beflieg Guſtav Adolph, der Echmerenfönig, nachdem 
er fon einige Jahre früher ſich der gen Head Beftung Stralfund Bes 
mädtigt und ohne Bug und Me & fchmedifche Befagung von 9,000 
Dann hineingelegt, feine Schiffe ; fein Heer beuäterzufübren nad 
Deutichland, angeblich zum Shure 5 gefäßrbeten evangelifden Glaubens, 
in Wahrheit aber um die Zwietracht* der deutfhen Fürſten und teren 
Widerftreben gegen den Kaifer zu benützen zu eigenem Borthelle und ei- 

em Gewinne. 

Auf Antringen ber Rurfürften und ber übrigen Meichsftinde auf 
dem VNeichetage von Regeneburg hatte Kalſer Ferdinand feinen biöberlyen 
Gerneraliffimus Wallenftein des Oberbefehls über die kalſerlichen Schaa- 
sen entbunden und denfeiben an Tilly ben liguiſtiſchen Belpteren über« 
tragen. Es foftete dich dem alten Degen einen ſchweren Kampf und ein 
hartes Opfer. Tilly war in einem Miter von ein und flebenig Jahren 
tes Rriegegerümmels mühe und hätte die Iepten Lage feines Dafeins 
gerne in Hube bejchließen mögen. Allein abermals follte er hinaukgerlie 
fen werden in den wilden tobenden Strom, Tilly fühlte die ganze Loft 
diefer feiner neuen Stellung. Indem er ſich bereit eıflärte den Oberbe» 
fehl über die bis dahin Wallenftein'ſchen Truppen zu übernehmen, trat er 
zugleich das Erbtheil des Haffes der mifhandelien Völker gegen die Soͤld⸗ 
ner feined Vorgänger an. 


*), Zweiter Band — bis zum Tode Tilly's — 30. Mpril 1862, 


Keiner durchſchaute wie Tillh ſelbſt die weite Verſchledenheit jeiner 
Beteranen von den Gchaaren Wallenftelns ; allein er gehordjte, wenngleich 
die Zukunft gerade nicht allzu Helle zu leuchten fehlen. 

Die Schweden machten unterdefien in Norddeutſchland gewaltige 
Voriſchiltte; Guſtad Adolph dermochie einen Meiyäfürften nach dem an« 
dern, mit ihm gemeinicdhaftliche Sache zu machen gegen den Kater, 

Es geftartet Hier midht der Raum auf die einzelnen Begebenheiten 
welter einzugeben, wir können nur die MPerfönlichteit Liy’s im Auge 
haben. Auf ihn fegte man jept fomohl von Seiten bes Kaiſers ol& ber 
Liga fein ganzes Vertrauen; er fegte ſich gegen bad Ende bed Jahres 
1830 gegen den Schweden in Marſch, ließ demjelben jedoch noch einen 
Sılufand auf vier Monate anbieten, weil der Kalfer geneigt fei über ben 
Frieden zu unterhandeln. Guſtav Adolph aber wollte den Frieden nicht ; 
er war ja zum Kriege gefommen, und jegt nachdem er einmal auf Deurfch- 
land? Boden angefommen war, follten die eifernen Würfel über fein fer- 
nered DVerbleiben auf demfelben entjcheiden. 

Tilly lag gegen Ende des Jahres 1630 im Halberftabt, hier die wal« 
lenfteinifden Regimenter erwartend, melde ibm von allen Gelten zu- 
zieben follten ; Bappenheim wurde fon zu Anfang des Jahres mit einer 
fleinen Zabl nad) Magdeburg geſchickt, um die vebellifche Stadt dem 
Kaifer wieder zu unterwerfen, während Tilly unterdeffen Meubrandenburg 
mit flürmender Sand nimmt. 

Bapvenbeim fonnie aber mit der Belagerung tes ſtark befeftigten 
Magdeburg nicht vorwärts fommen und Tilly begab ſich nun felbft, bei 
Züterbod vor ven Schweden umfehrend, mit feinem gefammten Heere’ ger 
gen Magdeburg, um die Stadt bevor Guſtav Adolph erfchiene, zum Balle 
zu bringen, 

Der Beriaffer gibt und bier intereffante Auffchlüffe über die bamali» 
gen Berbältniffe diefer Stadt, deren ſelbſtverſchuldetes Unglüd den fleden- 
lofen Namen Tilly's bei der Macwelt fo fange verdunkeln follte, Die 
Stadt Magdeburg hatte ſich ſchon hundert Jahre früher während der He 
formation gegen den Kalfer aufgelehnt, fle hatte damals Theil am Schmal» 
Ralvifhen Bunde genommen und der proteftantifhe Kurfürt Moriz er- 
bielt damald den Hufırag die Empdrer wieder sur Ordnung zurüdzufüh- 
sen, Magdeburg mar ſeitdem nicht mehr zu einem bleibenden inneren 
Frieden zurüdgefehrt; wie viele andere teutfche Staͤdte war auch fle an 
der Grenzſchelde des fehözehnten und flebenzehnten Jahrhunderts durch in⸗ 
nere Kämpfe auf eine Bahn getrieben mworten, auf welcher fle endlich zu 
Grunde gehen mußte. (Bortf. f.) 


Bom Büchertifch. 


Das Gefeg ber Ehuppoden-Impfung im Königreide 
Bayern, in feinen Folgen und feiner Bedeutung für 
andere Staaten. Bon M. &. v. Bulmerinca, Dr. med., 
kaif. ruſſ. General-Mofor a. D. Leipzig 1862. gr. 8. ©. X 
und 194, Teubner, 


. .. Der Berfaffer obigen Werkes bat ſeit 4 Jahren in Rußland, 
Deſtetreich, Deutihland, England und Branfreih bezüglich der Erfolge 
ber verſchiedenen Art der Ausübung ter Shugpoden- Impfung Stu 
den gemacht, iſt zu der für unfer engeres Vaterland höchſt rühmlichen 
Ueberzeugung gefommen, daß die im Königreihe Bayern jeit langer 
Zeit und mit fortwährend firenger Gontrole von Seiten der hohen Stuatd- 
behörben geleitete Imangd-Vacelnation, mit alljährlich regenerirter Schug«- 
podeniympbe, die ganze Beachtung Derer verdient, denen Menſchenwohl 
am Herzen liegt, und bie in der Lage find, zu größerer Verbreitung des⸗ 
felben wirken zu Fönnen. 

Verf. Hat ſich perſönlich zu wiederholten Malen bei den alljährigen 
ordentlichen, Öffenılichen Impfungen zu Münden von den überwiegenden 
Bortbeilen der dort eingeführten Impfmeihode überzeugt, wie nicht minder 
von der praftiichen Buchführung über die Impfpflichtigen felbft, und 
ſpendet bezüglich der gewiffenhafteg*@rfülung aller Puncte der k. bayer. 
Impfinftruftion ben betreffenden Örben alles Lob und Bewunderung, 
indem bier vorzüglich durch das fortmährende Zufammenmirken der Impfe 
ärzte mir den Ort» umb höheren Behörden ein fo mefentlicher und gün« 
fliger GEriolg des Impfgefepes erzielt werde. Die in Preußen, Defterreich, 
Frankteich, Cnaland und Sachſen eingeführten Gchugpodenimpfungsgefege 
können Peine berartige Vollſtändigkeit und Erfolge, wie felbe durch das 
f. bayer. Impfgefeg erlangt werben, anfpredjen wie aufzeigen, und fleben 
fomit dem bayeriſchen, von Hrn. Geh. Mathe ı. Dr. v. Ringsdeis mit 
vieler Sachkenntniß feiner Zeit entworfenen, weit nad. 

Verfs. gebiegene Urbeit zerfällt in 17, mit allem Flelße und Bor« 
liebe ausgearbeiteten Gapitel, an die fid feine wohl zu beberzigenben 11 
Schlußfolgtrungen anzeihen, nahdem er biefen noch eine eingehende Exiti« 
fe Bergleihung des gegenwärtigen Standpunctes der Schuppodenimpf« 
ung in den Königreihen Preußen, Sachſen und Gnaland, mie in ben 
Kaiſerreichen Kranfreih und Deſterreich, vorausgeichidt hat. Aus feinen 
Echluffolgerungen wollen wir nur die wichtigften und folgereichiten 
ſchließlich bervorbeben, wornach jeter Staat, der die Schuppodenimpfung 
zum @efege erhoben, auch die Verpflichtung Hat, die Mittel zur fortwäh- 
zenden Erzeugung und Verbreitung eines reinen und wirffamen Schug«- 
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vodtenſtoſſes zu gemäßren, damit ſelblget zu jeder Zeit an alle von dem 
Staate angeflellten Impfärzte unentgeltlich abgegeben werben fann. Diefer 
Aufgabe if im Königreihe Bayern vollkommen Genüge ge— 
leitet. — Der Impfimang it nothwendig und ausführber, wozu das 
bayerifhe Impfgefeg feit einer langen Reihe von Yahren (1807) 
ben Bemeißgeliefert hat — Die Zwangs-Revareinarton, als nothwendige 
Grgänzung der Schuppoden » Impfung, If allgemein nach ber im X VI. 
Abſchulite vom Vf. erörterten Anficht für alle Stände einzuführen u. f. w. 

Möge Berfs. verbienfivolle, aus voller ärztlicher Ueberzeugung ent» 
ftandene Arbeit bei allen Merzten freundliche Aufnahme und verdiente 
Würdigung wie Anerkennung finden zum allgemeinen Wohl der Menfch- 
heit, wie nicht minder zur vollfommenen -Befeltigung der leider noch bie 
und da befiehenden Vorurtheile und Schmähungen in Bezug auf bie 
Barrination und ihren geieglichen Zwang! 

Berf. vorfichenden Werkes Hat fomit auf'g Neue zu Genüge be= 
wiefen auf welch boger Entmidlungsftufe das bayper. Gtoll» wie Militär- 
Santtärsiwefen ſich befinde, insbefondere jenes für alle bayer, Gtaatd- 
bürger, menn auch auf dem Zwangswege durdhgeführte, fo fegenreiche 
Shugpoden-Impfungsgefeg, welches in Bolge ber Innerhalb 55 
Jahren damit erzielten, böduft erfprießlichen Mefultate ald eine wahre 
Leuchte für alle andern Staaten der eivilifirten Welt daſteht, und felbft 
in Bälde im Lager der Gegenpart die Ihm zu zollende Anerkennung finden 
dürfte, — Des Werkes Drud, Ausftattung und Gorrectheit find fehr gut. 





Novellen von Julius ®roife, 
(Robfolk.) 


O Der mohlbefannte Dichter Julius Groffe, welcher bereitß In bem 
verfehiedenen Literaturgefchichten feinen Play einnimmt, bat bie Leſewelt 
neuefter Zeit mit einem anſehnlichen Bande Novellen beichenft, welche 
wiederholt Zeugnig geben von ber Driginalliät und fchönferifchen Kraft 
ihres DVerfafjers, von den Bulgurationen eines jugendlih friſchen Geiſtes 
und von poetiichen Anlagen überhaupt, die fldjer noch Größeres verbeipen. 
Es find im Ganzen fünf Movellen, die «Hr. Eroffe Herausgegeben: „Bin 
preufifcher Minifter, Cine Stunde im meißen Schwane, Drei Statuen, 
Un den Himmelfabriötagen und Für bie Genfltiven.* Die Eleganz in 
ber Diction, die Leichtigkeit der Darftelung, die Schärfe des Blides für 
mandje einzelne pſychologiſche Situation finden fi in biefen fämmtlicyen 
Probuctionen, und man flieht es ihnen an, daß fle ohne Zwang mit einer 
gewiffen Spontanetät, die und nur oft zu fubjeeriv ſcheinen will, künſt ⸗ 
lerif aus dem Haupte bes Poeten entfprungen find. Es feblt und ber 
Raum, in die Einzelheiten der Novellen einzugeben, und wir mäffen uns 
mit einigen Worten über den Gefammtcharakter. ber intereffanten 2ectüre 

. Mach Angabe des Verfaſſers find die genannten Novellen von 
ihm bereitd vor fleben Jahren geichrieben worden, unb fallen baber im 
eine Belt, wo berfelbe noch fehr jung war. Um fo mehr müffen wir bie 
Züchrigfeit in der Form bewundern, fönnen und aber auch erklären, daß 
die Motivirung in der Entmidlung des Inhalıs hie und da unzureidend 
erfcheint. Das Leptere iſt ums fogleih bei der erflen Movele „Ein 
preußlfcher Minifter* (Danfelmann) aufgefallen, und wir mödten ge» 
wünfdt haben, dafi der BVerfaffer die Motive der Kataftrophe breiter an« 
gelegt, und den Sturz des Minifters vollfländiger eingeleitet, die Ueber - 
gänge mehr vermittelt bätte. Außerdem wollte ed und vorfommen, als 
wenn in bem Dichter Sroffe bei dem Entwurfe feiner Novellen ber Kampf 
ber Richtung, Realismus oder Frealismus, noch nicht ausgefämpft war; 
wir können und nicht mit allen Gebanfen, namentlidy in der legten Ro- 
velle „Für die Senfltiven* einverftanden erflären, mie ſeht gerade tiefe 
auch pikant iſt und von geiftigen Funken fprüht, die einem PBhiofopben 
von Bach Ehre machen. Wir fliegen mit dem SKorazifchen Sprude: 
Ubi plura nitent, ego non offendar paucis, und glauben mit beflem 
Grunde die meuefle literarische Erfheinung Groffe'd dem Bublicum em- 
pfeblen zu dürfen. Möge der BVerfaffer bald Hand anlegen an ben zwei · 
ten Band, und und mit weiteren Novellen erfreuen, in benen mir fein 
fhönes Talent vonfländig zum Durchbruch gekommen zu erbliden hoffen 
dürfen. 


Gıfter Band, Münden, 1862. 


olitifche Rachrichten. 


** München, 24. Ian. Ihre k. Hoh. die Frau Prinzeffin Adal⸗ 
bert iſt heute Morgens 3?/, Uhr glüdli von einem Prinzen ent- 
bunden worden. Die hohe Wöchnerin und ber neugeborne Prinz befinden 
fih nah den Umfländen vollflommen wohl. 

“* München, 24. Ian. Nunmehr if auch die Ausgabe det Straf · 
gefegbuches auf Schreibpapier mit breitem Rande erfchlenen und von als 
len £. Poflerpebitionen zu beileben. 

Münden. Die Bermächtniffe und Schankungen zu den Gultus«, 
Unterrichte und Wohlchätigfeitäfiftungen der Start Münden im Ber- 
waltungsjahre 1860,61 belaufen ſich auf 26,774 fl. 45 fr. Darunter 
befanden ſich 12,000 fl. von der f. Majortodyter Blife d. Peters für die 
Pererfche Waifenftiftung ; 2500 fl. von dem k. Hofpirurg Heintich Ehtl 
für das Weiſenhaud; 2,500 fl. von dem Babrikbefiger Julius Beben. v. 
Eichthal für das Krankenhaus I, d. 3.; 2000 fl. von em k. Lieutenant 


Chriſtoph Frledl für das Waifenhaus; 364 fl von Eraf Severin von 
Bystjfowäty, Iohanniterordensritter, für die griechiſche Kirche. 

annober, 21. Ian, Die Kammern wurden beute In der üblichen 
geräufcplofen Welje erdffnet. Vom Generalfecretär beider Käufer wurde 
der Gingang von nahezu 40 Megierungsvorlagen angezeigt, deren größere 
Zahl Indeffen für weitere Kreife von feiner Erheblichteit iſt. Als die mich 
tigeren Vorlagen find bervorzubeben : das Hppoihefengefeg, das Militärs 
aushebungsgeieh, eine Borlage wegen Herſtellung ber Eifenbahn von @öt- 
tingen nach Gotha, Geldforderungen für Gifenbahbnzmede und Errichtung 
neuer Telegraphenlinien. Bankier Breufing beflagte, dag ſich unter ven 
zahlreichen Borlagen nicht dad Handelögefegbuh befinde, worauf Graf 
Borried die Einbtingung bedfelben beflimmt in Ausjicht ſtelle. (Br. 3.) 

Hamburg, im Jan. Nach einer, wie es ſcheint, von der betreffen» 
den Buchhanslung ausgehenten Motiz foll eine zweite Brofhüre Boll» 
manns, mit dem Titel: „Offene Briefe von Karl Bolmann, ehemaligen 
Gabinersfecretär Er. Hoh. des regierenden Herzogs von Koburg", bier 
nun doch zur Beröffenılihung fommen, . 

Perlin, 20. Januar. Bei Gelegenheit des Drdendfeflet befam der 
VNechtaanwalt Süpfle zu Gernobach, welcher ſich bei dem Aitentat in 
Baden-Baden bemerkbar gemacht bat, ten Kronenorden vierter Glaffe. 

Berlin, 21. Ian. Zu Schrififührern wurden in der vorgeftrigen 
Sihung des Abgeordnetenhauſes gewaͤhlt bie Seiten: v. Gauden-Labiau 
und de Syo einkimmig; Delius mit 257 Stimmen; Oppermann mit 
248; Baflenge (Kauban) mit 246; von Bonin (Stolp) mit 288; Bie- 
gert mit 210; Krieger (Goldapp) mir 150 Stimmen, (Gten-d.) 

© Bien, 22. Ian, Se. Maj. der Kaifer reſidirt ſeit geflern 
Morgen 7 Uhr wieder hier. — Die oft jehr gut unterrichtete „Scharf's 
Gorrelpondenz* meldet: Das Prager fürfterzbifchöfliche Conſiſtorlum hat 
gegen den Beſchluß des PVrofefforen» Gollegiums ber dortigen Univerfltät, 
den ordentlichen Profeſſor des Strafrechtes Dr. Weffeiy ald Promotor 
amjuerfennen, wegen bed ifraelitifchen Glaubens beöfelben proteftirt. Diefer 
Proteft wurde dem Staatsminiftertum unterbreitet. Wie wir vernehmen 
iR basfelbe dem Anfinnen des fürkterzbifhöflichen Conſiſtorlums entſchie · 
den entgegen getreten, und bat in dem Ifraelitifhen Glaubentbekenntniffe 
des Profeffors Weflely fein Hinderniß erblickt; welches deſſen Functionit · 
ung ald Promotor im Wege flehen könnte. 

* Wien, 23. Ian. Die „Donauzeltung® veröffentlicht in ihrem 
heutigen Blatte die Rüdäußerung ber k. k. öͤſterreichlſchen Regierung auf 
dad Project des k. ſächſ. Miniferpräfldenten Beben, v. Beuſt, eine Me 
form des deutfchen Bundes betreffend. Wir werden bie ziemlich umfang« 
reichen Metenftüde in ihrem Wortlaute nadhtragen. 

** Turin. Durb ein Mundicreiben des Kriegeminifiers vom 17, 
an, wird die erſte Kategorie ber Mltersclaffe von 1861 für ben 30. 
dieſes unter bie Bahnen gerufen. 

Zurin, 21. Ian. Die „Opintone* erflärt das zwiſchen Garibaldi 
und dem Gentralcomite di Provedimento in Genua beflchende Zerwürfe 
niß für ſehr bedeutend und weint nach, daß die im ganzen Lande beſteh · 
enden Gomited di Vrovedimento bad Land zwecklos im Aufıegung erhal« 
ten, und warnt daher die Mation vor denfelben, Nach demfelben Blatte 
würde e& ſich um die Brage handeln, im Batrimonium des Hi. Petrus 
die päpftlichen Truppen durch itallenifhe Truppen oder weniglens durch 
eine gemiſchie lialieniſch · franzoͤſiſche Barnifon zu erfegen, um bie Ruhe 
fiherzußtellen und den Briganten jeden Zuflucdtsort zu nehmen. Die Bran- 
zofen würden allein Rom befept halten, Der Papft Fünnte ſodann alle 
feine Truppen verabſchieden. Die Opinione fügt hinzu, daß Kaifer Nur 
poleon wegen der Anerkennung Italiens Schritte bei Rußland gemacht 

be, 

” Die „Stella del Sud“ berichtet, daß die Mecrutentrandporte in 
Neapel unter Begleitung verbältniimäßig bedeutender Truppenmaſſen 
Ratıfinden, von denen die jungen Enthuflaflen auf allen Seiten ſotgſauſt 
umfchloffen gehalten werben. Dasfelbe Blatt berichtet von einer bedeu- 
tenden KLandung bei Vieſti und flarfen Banden, die das Land im berlim«- 
bung von Montichhio durchziehen, „Golite die Vernichtung der contre» 
revolutionären Banden in diefem Winter nicht gelingen, fo wird die Con⸗ 
trerevolution im Brühjahre Maffenerhebungen eranlaffen, da die Benöls 
ferung müde if, ihre Stimme fortwährend ungehört zu erheben: * 

Gin am 18. d. M. »atirtes Palermitaner Telegramm, welches der 
minifterielle Turiner „Trlbung® mirtheilt, lautet: „Der Zuftand Giciliens 
iſt ſchecclich In Palermo dreht von Etunde zu Grunde sine Kata 
fropbe, und wir find in tödtlicher Angft.* 


noch immer die Felt, und wird jeine Herrſchaft fo bald nicht niederlegen. 
Died wird jeden seht Far und anſchaulich, wenn er ven Predigten bei 
wohnt, melde die Schüler des Gollezio Urbano de Propaganda Fide zur 
Verberrlihung der drei Könige aus dem Worgenlande, jeder Einzeine in 
feiner Sprache, balien. 
wo biefe polyglotte Akademie ſtattfand. Ein ungemein zahlreiches Bubli» 
cum, hauptfählich Fremde, aber auch Gelftliche aller Länder und Orden, 


vorbehalten, Die Zöglinge, in ſchwarzen mit rotbem Paſſepoil verfehenen 
Zalar gefleitet, fegen ih auf die Bänfe der Tribüne, binter ihnen hängt 
dad Porträt des Papfles Pius IX. Jeht erfcheinen auch einige Gardinäle, 
und die Muflker beginnen ald Introduction einige Stüde aus dem „Bar- 


Eben fomme ih aus der Gapelle des Gollegiums, | 
ı Dankbarkeit lundzugeben. 


\ O Konftantinopel, 23. Jan. Ein Decret verfündigt die Ver— 
war anweſend; den Damen waren befondere Pläge in den obern Logen | 


Gewalten eines Großvezirs und der Direction der Finanzen. m. 


79 


bier von Sevilla“. Dann erhebt Äh Giovanni Jurzick von Kopenhagen, 
einer der Altern Höglinge, und hält In latelnifcher Sptache bie Einleitungs- 
Rede. Mille nun folgenden gedenken der Drangiale der römiidhen Kirche, 
erwähnen bed Herodes und bed Berblebemitifchen Kindermords, fo mie ber 
Anbetung der Weifen, und fchließen mit, der unerſchütterlichen Zuverſicht: 
das Kreuz werde auch diedmal flegreich aus allen Kämpfen besvorgeben. 
Biele find wirklich erwärmt und begeiftert von ihrem Thema, andere da⸗- 
gegen entlebigen ich nur fühl ihrer Aufgabe. Das Bublicum hingegen 
nimmt den tegſten Anıbeil, lacht bei einer lomiſch Mingenben Sprache, ruft 
Bravo und klatſcht Beifall bei denjenigen jugendlidhen Miffionären, deren 
Idlom ſeht wohlklinge. Wer kann de ungen alte aufräblen, in denen 
bier geredet wurde! Chaltdiſch ſprach Filippo Afl; von Bagdad, und mit 
ihm fang dann Binfeppe Giaderei von Diarbıfir eine Litanel, welche be⸗ 
geifleenden Yubel hervortief; in folgenden Sprachen wurde fonft noch ge= 
predigt: ſyriſch, aimeniſch, arabiſch, perſiſch, kurdiſch, hindoſtaniſch, türkifch, 
chineſiſch, toptiſch, in der Sprache der Neger von Benin, ferner griechiſch, 
frangöftih, ſpantſch, portugieflid, italleniſch, celtifch, irlaͤndiſch, fchortiich, 
hollandiſch, deutſch und als Dialelt ſchweizeriſch, daun dänlich, englifch, 
illyriſch, aibaniſch, thätiſch, malayiſch und geuſeeländiſch. Der Neuſcelän⸗ 
der, vom Stumm der Masdri, war beſondere zerknirſche, kalete nieder, rief 
die allerbeiligfte Jungfrau an, wandte ſich gegen das Bild des bl. Vaters 
and flebte Segen auf ihn. Am Schluß erihien eine Anzahl Schüler ber 
unterften Glaffe, welche für den flarfen Befuch der Anmelenden ihren Dank 
ausfpradhen. Homeriſches Gelächter rief der Geſang des Meger von Benin 
bervor, begeifterten Arplaus aber die Worte eines Franzoſen und eines 
Deutſchen. Erſterer, ein ganz junges rothwangiges Bürſchchen, fagte am 
Schluß mit ungeheurem Vathes: L’eglise est un rocher: quil’attaque, 
örit! Der Deutfche, Zaver Kein von Et. Gallen, ſprach in Verſen eine 

bantadmagorie, in welchet das Kreuz von einem feuer« und gififpeien« 
ken Ungeihlim bedroht iſt, endlich aber doch triumphirt. — Unter ben ans 
wejenden Fremden war aud Life. (AU 8.) 

⸗* Mom, 19. Jan. Man verliert, Deſterreich werde eine Note 
an die Mächte richten, worin ed beweist, daß der Zuftand Piemonis eine 
beſtandige Drobung bilde, und daß ed nothwendig ſei deſſen Entwaffnung 
zu verlangen. (7) Die Mifflon des Hin. v. Bellegarde in Wien beftände 
darin, ſich hierüber zu verfländigen, bevor man die Moten abſchlcke. Kr. 
v. Lavalette beftebt fehr auf der Entfernung Franz I. aus Rom, 

Koudon, 22 Ian. Die heutige „Timeb* bringt einen Artifel, mel 
er die von Spaulen ergriffene energifche Initiative in der Intervention 
in Merico billigt, Times bemerki ferner: Es ſei jedoch gewiß, daß, 
wenn die miltsärifchen Operationen im vollem Zuge fein werben, Franke 
reich die Leitung der Erpedition übernehmen werde, ſowie es allein ein 
beirächtliched Truppencorpd nad) Mexico ſende. Wahrſcheinlich werde bie 
Stadt Merico durch einige Zeit beiegt werden. Wenn das Ergebniß ein 
fo glüdlicyes fein wird, wie in Syrien, werde die Welt Lirfache haben, 
vollfommen zuirieben zu fein. In jedem Falle wird Frankreich auf unfere 
Unterflügung in jeinen Bemühungen zur MWieberherflellung der Ruhe zähe 
len fünnen, Selbſt wenn die franzöflfhe Defegung Merlco’® eim ober 
zwei Jahre dauern follte, würde auf ber antern Geite bed Ganald Feiner» 
lei Mibvergnünen- beſtehen. „Ehronicle* beharıt auf der Nothwendigkeit 
einer engliſch · franzoͤſtſchen Intervention in Amerifa, um der Zerftörung 
der Güpbäfen zuporzufommen, und dem Kriege zwifchen den beiden firels 
tenden Parteien inhalt zu ıbun. (W. BL) 

* Madrid. 83 fcheint, da der Minifter der öffenılichen Arbeiten 
beabſlchtigt, den Ackerbauſchulen bie größtmögliche Entwickelung zu geben. 
— Um die Abfahrt ed „Sumter“ zu beſchleunigen, bat fih ein Adju⸗ 
tant des Militärgouverneurs an Bord begeben und ten Gapitän aufgefor« 
beit den Hafen binnen 48 Stunden, bie ibm ter Gouverneur bemilligte, 
um Waffer und Koplenvorrärhe einzunehmen, zu verlaffen. 


Zelegramme 
der Neuen Münchener Zeitung. 


O Paris, 23. Jan. Moniteur: Bei dem Empfange bes päpflichen 
| Nuntius in denZuilerien fagte Fürft Chigi, daß er mit allem Eifer be 
| müht fein werde, die guten Beziehungen aufrecht zu erhalten, welche 

lüdlicherweife zwifchen vem bl. Vater und Frankreich beiteben. Der 
| Faifer dankte für vie im Namen des bi. Vaters ausgedrückten Ges 
! fühle und fügte hinzu: Seien Sie überzeugt, daß ich ſtets fuchen 


LH — — — — 


werde, meine Pflichten als Souveraͤn mit meiner Ergebenheit für den 
Rom, 12. dan. Das apſtihum beherrſcht trop allet Drangfal , P 
‚ beitragen wird, die für das Wohl der Religion wie für den Frieden der 


apft zu vereinigen. Ich zweifle nicht, daß Ihre Ernennung dazu 
Ehriftenheit fo wejentlichen Beziehungen noch inniger zu machen. Fürft 


| Ebigi fprah dann der Kaiferin die Wünfche des hl. Vaters aus. 


Diefe antwortete, fie fei gang befonderd gerührt von biefer Bezeug- 
ung ded Wohlwollens und bat, dem hi. Vater die Gefühle ihrer 


öffentlihuug des Budgets und überträgt Fuad Paicha vie vollen 





Verantwortliche Hevacton: I. B. Wogl, 
Für den nichtpolitiſchen Theil: Friedrich Wetf. 
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9 . Museum. 
Samſtag den 25. Januar: 
Dat, 


a Abends 7 Uhr. 
ufens = Die Vorfteber. 


818. 6 Belanntmachung. 


unter ſuchung wegen Rörperverlegung 
des ledigen Dienilinedhts Sedaſtiau 
Lebenſtein bett. 

Michl Herenberger, lediger Knecht ven 
Belfting, Gerichts Nabdurg, der zu feiner Bernehms 
Jaffung bereits im Gpäheblatt Mro. 102 Ziff. 3720 
unb im Allgenseinen Mazeiger der Meuen Münchener 
Beitung Ar. 231 vom 23. September vor. 3. wies 
derholt aber vergeblich aufgefordert und damals von 
Dam Unterfurumgsrichter am f. Bezirkögericht Amberg 
auch feine Aufgreifung verfügt worden if, wirb mun» 
wehr als noch immer unbefannten Aufenthaltes hier 
wit aufgefordert, 

binnen 30 Tagen 
bei over unterfertigten Poligeibehörbe, an melde ebige 
Anierfuchung verwiefen MM, ſich als Mitangeſchuldig · 
ger in rubr, Unterſuchung au verantworen, wibrigen« 
falls die Nburibeitung in feiner Mbmefengeit erſol ⸗ 
‚gen wird, 
Amberg ben 3. Januar 1862. 


Staptmagiftrat. 
Der rechtefundige Bürgermeifter; 
Greil. 





ER. 1. 
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s2. Bekanntmachung. 


In der Berlaffenihaft der Johann Michael M is 
Hels Witwe von bier find 
#) etwaige Rorberungen am 
Mittwoch den 3. Febr. 186%, 
Vormittags 8 Uhr, 
bei Bermeidung ber Richiberüctüichligung bes 
Moachlaſſes dabier anzumelden, 

b) haben alle Diejenigen, melde. etwas zur 
Mafle ſchulden, es am obigem Termine bei 
Bermeidun, der Rlagedellung bahier anzus 
geben. 

KRipingen den 17. Januar 1882. 


Königlihed Landgericht Kitzingen. 
Der königlicye Landrichter: 
Bioner. j 
Not »Bramt, franf, 
‚ER.1942. Krämer, tal. Aſſeſſet. 


288. Edictalladung. 


Verſchollenheit des Simen Singer 
von Wörishofen betr, 

Dre Ehlbnersichn Eimen Ginger von Wi 
rishofen,, geboren den 8. Oftober 1769, wird feit 
dem ruſſiſchen Feldzuge vermißt, und hat ſeit biefer 
Beit nichts mehr von ſich hören lafien. 

Für benjelben find auf dem Anweſen bes Göld« 
‚ners Werner Trautmwein von Mörishofen noch 
100 fl. Elterngut mebft dem freien Mohnungsrerhte 
hvpothetariſch werfichert, 

Simen Singer ober deſſen reditmäfige Des 
\feendenz wird nun hiemit aufgefordert; 
binnen 3 Monaten a date 

Äh beim unterfertigten Bandgerichte um fo gewiſſer zu 
welden und zu legitimiren, als nad Umfluß biefer 
Br Simon Singer für tobt und befembenjlos 
veriorben erachtet, und obige für ibm noch Kypothes 
latiſch verficherten 100 fl. am die naͤchflen Inteflats 
erben beöfelben ohne Kaution binausgegeben und bes 
ziefungsmeife die Kiefür beflellte Hypothel gelöfcht 
würde, 

Zürffeim den 15. Januar 1862, 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der Igl, Lanbrichter : 
Bernhuber. 
Aneußf, t. Afeflor 


gengfeldern 








@.R.1809. 
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20.  Wefauntmachung: 

Gran; Madler, ‚lebiger  Taglöhner von Hier, 
hat ſich freiwillig unter Die Ruratel Des Bürtnermeis 
ſtets Rarpar Lulas vadier geſtellt, weshalb Ders 
jelbe ohne deſſen Zuftimmung läfige Recptegejchäfte 
nicht adichliegen Fann. 

Etwaige Borderungen gegen Frang Rapler find 
Mittwoch den 5. Febr. 1862, 
Bormittage S Abe, 
babier unter ber Nechtofolge anzumelden, daß nicht 
angemelvese Unſpruche als nad viejem Tage eniftans 

ben, angraommen werben. 

‚Werolyhoien ben 8. Januar 1862, | 


‚Königliches Landgericht Gerolzhofen. _ 
Der !yl. Landtichtet; 





Mathgeber. 
8.0.2308. Sappler, f. Uſſeſſot. 
215. YAuöfchreiben. 


Der zu Dbernburz am 25. April 1788 geborne 
Baltpafar Keis iſt ſeit dem Jahre 1811 van Haufe 
abweſend, ohne in dieſet Zeit Pie geringiie Machricht 
von jeinem Leben und Aufenthalt gegeben zu haben. 

Seine näachſten biesjeits befannten Verwandten 
beantragen, benjelben fhr tobt zu erflären, und ıhmen 
fein in 115 fl. 47 Er. befichendes Vermögen als 
freies Eigenthum zu überweifen, 

Balthaſat Meıs oder deſſen eimaige Leibess, 
Teſtamento⸗ oder Bertragserben werden hiedurch aufs 
gefordert, fi zur Gmpfangnahime obigen Wermdgens 

binnen 3 Monaten 
von heute am babier zu melden und zu legitimitem, 
wiprigenfalls nach Mnsrag verfahren wird, 

Dberndurg dem 13. Januar 1862. 


"Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der töniglihe Landrichtet: 








Stof. 
EN »2266. v Grimm, 1. Aücjor. 
‚6 Epictalladung. 


Die lerige Katharina Neupdeder von Hohens 
berg und deren Rinveelurarel hat umter'm Heutigen 
gegen den Irdigen Schuhmacpergefellen Joſ. Keiıhe 
ner von Fubswigichorgast eine Klage wegen Mater 
ſchaft und Alimente zu Protololl gegeben. 

Zum Werſuche der Suhme ober zur Verhandlung 
m mündlichen Berböre iſt Termin auf 

Donnerftag den 13. Webr. 1862, 

Dormittags ® Uhr, 
anbetaumt, zu welchen ber Bellagte, deſſen gegen: 


‚ wärtiger Auſenthalt umbelamnt af, hiemit under ins 


drohung des Noflenerjaprs für den Fall feines Yuss 
bleibens vorgeladen wird. 

Zugleich wird temjelben aufgegeben, fpätellens 
bis zum Termine einen Jafinuatienemandatar zu bes 
nennen, wisriyenfall® alle künfiigen Grlafle an das 
‚Werichtsbreit amgeiplagen,, und» als richtig zugeftellt 
erachtet werben. 

Gnelih wird noch bemerkt, Daß bie Klage in hie 
iger Negiftratur eingejehen werden lann 

Stabtürinach den 16. Januar 1862, 


Königliches Landgericht Stadtfteinad. 
Der loͤnigliche Panbrichter: 

Meier. 

Strößlein, 


ss Bekanntmachung. 


Am Donnerftag den 27. Febr. 186%, 
Vormittags 10O—12 Uhr, 
Acht zur erfimaligen Imangsperfteigerung des Anwe ⸗ 
ſens des Schuhmahers Anton Baumgartner 
zu Günbing in der Behaufung des dortigen Gemein 
devorfichere Termin am, und werben hiegu Gteiger« 
ungsluftige unter dem Anhange geladen, baf ſich das 
Verfahren Hiebri nach $. 64 des Hypeihelen-Wejepes 
vorbehaltlich der Befiimmungen ber 55. 98— 101 ber 
Droge Novele vom 17. November 1837 zu richten 
hat, daf ber Zuſchlag nur bei erreichten Schaͤßungs ⸗ 
Berthe erfolgen fann, und baf bie dem Gerichte uns 


8.0r.2079, 1. 
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befannten Steigerer fh über ihre Zaffunigefägtgtsi 
gemägend auczuweiſen Haben, — N nn 
Das Mnweien ’befieht aus dem’ einftödigen Wohn, 


Haufe, Stall und ESradl unter einem Dache, dem 


Hausgarten zu citea 0,06 Dez. , 1,73 Des. Meter 
und 6 Taw. Mirjen, if gemerthet auf 2355 H., un 
Belaftet mit 1398 A. Hypothelkupitalien, 96 fl. Zins 
fen unb Rofenfautionen, einem Wohnungs u. Rranı 
Tenv.ıplegungerechte für zwei vermißte Solbaten und 
einem jäbrligen Vobenzinfe zu 4 A. 16 fe. 4 Hl. 

Zugleich mit demfriben wird auch bie hiezu als 
Perlinenz erflärte und auf 51 #, gewertheit lebens 
dige und todte Buumannsfahtni verſteigert, und 
werden bie Raufsbedingungen am Berfieigerumgeters 
mine befannt gegeben. 

Dachau den 16. Januar 1862, 


Königliches Landgericht Dachau 
Der königliche Landrichter 
6.N.2563. v. Gäßler. 


25.6 Bekanntmachung, 
Amortifirung einer Staatsebligation bett. 


In der Zeit vom 27, Dejember 1861 bis 3. de, 
ging eine auf die Pfarrpfränbehiftung Atting laus 
tende, bayerifche Grundrenten s Rblöjungs ⸗Obligation 
ro, aiauteund auf 1000 A. mit Coupons von 

866142 
1. September 1882 an bis 1. September 1607 mb 
Kalen zu Berluf, welche zur Verloojung kam, usb 
behufs der Ginlöjung hieher übergeben wurde, 

Der unbekannte Juhaber dieſer Obligation wir 
aufgefordert, 

innerhalb 8 Monaten 





‚ vom Tage ber Ginrätung an feine Anfprüde biers 


orts um ſo gewiſſer gellend zu machen, als fie auf 
ferbem für frajilos erflärt werden würde. 
Straubing den 17. Ianunr 1882, 


Königliches Landgericht. Straubing. 
Der konigliche Landtichter: 
6.0.3638, _ Frhr dv. Pehmann 


91. - Bekanntmachung. 


Der frühere Bidergefelle, munmehrige Oberfeliner 
Heimich Rothe von Welrres, 34 Jahre alt, will 
nad Weib, überhaupt in ‚die k. f. öflerr. Gtaaien, 
in welchen er fig ſchon ſeit 16 Jahren aufgehalten, 
aucwandern. 

Wer daher an dieien Forderungen ober fonftige 
Anfprüce zu machen bat, muf folge Binnen 14 
Tagen und längiens bis zum 

Freitag den 7. Febr. 1862, 
Vormittags, 
bei Vermeidung ber Nichtberüdſi chtigung dahier am 








en. 
Berne den 20, Januar 1862, FL 


Königliched Landgericht Berneck. 
Der königliche Landrichter: 
8.0.3786. v: Ammon. 





_ Grfenntnif. 


Das kgl. Landgericht Immenfladt erfennt in ber 
Verlaſſenſchaftoſache Def verjgollenen Zaver Pfaun 
ler von Sijishefen : 

1. G⸗ jei derjelbe für tobt zu erflären, 
U. es fei das Bermögen desjelben den Soteflats 
» erben fautionsfrei zu ertraditen, 

I. die Koften feien aus der Berlafienfchaftsmaft 
zu ‚beitreiten. . 
Gntfheidbungsgrände, 

“. x 3. 
Immenflabt den 13. Januar 1862, 


Königliches Landgericht Immenſtadt. 
Der Lönigliche Lanbrichter: 
Denne, 
G:R.1179. Abler, 
ms een 


Neue Eifenbahn- Fahrten: Wi 
haben im Pr re Die | —— —— 





Gigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


EHE Menen SMüncener Peitung . 


















































Sonnabend. Nr. 32, 25. Januar 1862. 
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Uieberſicht. 


Zum neueſten „Urfunbenfund* in Würzburg — 
Zilipgimdreipigjährigen Kriege. (Fortſezung) — Aus 
dem Gerihrisfaal. — Wiffenfhaftlide und Lunf 
notizen. 


Politiihe Nachrichten. 
Telegramm, 


Zum neueften „Urkundenfund‘ in Würzburg. 


— m. Müuden, 24. Jan. Im Nachgange zu der gleichmäßig 
in Rıe, il dieſes Blarted freuen wir und, aus 
einer mit liebendmürdiger Offenheit vom Hrn. Weojeffor und Aichiv - 
eonfervater Gongen umerm 18, Jan. der Augeb. allgem. Zeitung über 
fendeten Erflärung berichten zu fünnen, daß von den in Mede ſtehenden 
Urkunden 2115 vom Jahre 846 an zum würzburgiſchen Domaichive, 
6090, wovon 553 vor die Zeit des fünfzehnten Jahrhunderis fallen, zum 
alten Mainzerardyive früher gehörten, und daß eine ausführliche Darleg · 
ung darüber wie von dem hiſtoriſch wichtigeren Urfunden eim Abdruck der 
noch gar nicht oder fehlerhaft editien in Ausficht geftellt iſt. 
Tigenthũmlicher Wetie gibt ih am Schluffe der Erklärung eine Art 
@ereijiheit in Bezug auf die Anzeige in diefem Blatte fund, infofern es 
beigt, waß deren mäheren Inhalt und ihre fehr durchſichtige Tendenz bes 
treffe, ſolle die geeignete Anımorı darauf nicht fehlen, jobald ber Ver« 
faffer derjelben nach ehrlicher Männer Urt aus dem Veiſtecke der Anonh⸗ 
mirät berausirete. Das Elingt im erften Augenblide berausjorbernd. Uns 
aber fümmt e# um fo fonderbarer vor, ald wir mit dem genannten Seren 
ja nichts zu ſchaſſen haben, fondern und berfelbe eine reine Nebenfache 
it, welche lediglich in Bolge des früheren Artikel ber Augsb. allgem. 
Belrung, mobei wir eine Empfehlung von Vorſicht gegen unglüdliche 
Foffung oder voreilige Mittheilung gewiffer Annoncen am Piape ‚gebalten 
haben, mit in dad Bereich der Beſprechung gerathen if. Dieje felbf ger 
langte eben fo ehrlich und eben fo anonym oder eigentlich nicht anonym 
in diefes Blast, als jener Artikel ehrlich und anonym ober eigentlich auch 
nicht anonym in die Augsb. allgem. Zig., und bezieht fi eben im In« 
terejfe der dort beregien Sache auch nur auf ihn. Will num nach obiger 
Mevemweije verlangt werben, baf der Werfaffer derſelben nach ehrlicher 
Männer Art aus dem Berflede der Anonymirät beranstrete, fo wäre e8 
doch Höchft eigenihümlih, wenn bad einſeitig geſchehen follte, das heißt 
im gegenwärtigen Halle, wenn das bei und allein — und noch dazu auf 
dad Belieben einer dritten Perion, zu welcher wir in gar feiner Beziehr 
ung fleben — geſchehen ſollie. Es muß das offenbar auf beiden Gelten 
der Ball fein. „Den Gag: was dem Einen techt ift, Äft bem Andern 
billig, den werten doch wahrfcheinlid au wir noch in Anfpruch nehmen 
dürfen. Um fo mehr vielleicht, wenn wir mit wahtem Vergnügen auf 
ein andered Borgehen der oben erwähnten Grllärung unbedingien Berzicht 
feiften. Im Balle nämlich wir angegriffen würden, oder auch uns für 
angegriffen bielten, fo ba mir eiwas exwidern wollen, wir fänden eö 
nicht für würdig, anflaıt andere Mittel der Abwehr zu ergreifen, und 
aud noch binter dem fo mohlfeilen Schlagworte einer Tendenz, fei es 
einer durchſichtigen oder einer anderen, zu verſchanzen. Mas kann denn 
diefer weite Ausdruck bedeuten? Iſt eln wirklider Bewels zu erbringen, 
möglicyer Weiſe jehr viel. Außerdem aber auch gar wide. 


Das wenigftend unjere Anflht. Da wir bei biefer Sachlage auch 
ber früheren wie und dünfte barmlofen Anzeige weder mehr etwas beizu- 
fegen nod etwas davon megjunehmen haben, beeilen wie und lediglich, 
vor ber Hand die bemerkte officelle Berichtigung bes früheren WArtifele 
ber Augsb. allgem. Ztg. bier zur Kenninig zu bringen, wonach allerdings 
dee prächtige Nimbus geichwunten if, welcher dort noch raid verüber- 
ziebenb einen Thell des alten deutſchen eichdardived beſtrahlen helfen 
ſollie, wodurch aber auf der anderen Seite den Freunden der Seſchichte 
immerhin eine viel verſprechende Veröffentlichung zugeiapt if, melde je 
nach Befund der Sache zum Gegenſtand einer weiteren Beiprehung ge 
eignet fein lann. 


Tilly im Dreifigiäbrigen Friege. 
(Ben Onno Klopp) 


(Bortfegung.) 

6 Hatte fi in Magdeburg ein demokratiſchet Geift Gerangebilbet 
welder durch die Prediger der Stadt, zum größten Theile überfpannte 
Demanogen, eifrig genährt und gepfleg: wurde, Die Mürgerfchaft lag 
im befländigen Kampfe mit dem Mache, der Ealferlih geſinnt, den Um» 
trieben ber Demagozen nicht geneigt war, welche beflg- und vermögende 
Ioß, die Dinge auf das äußerfie zu treiben entſchloſſen waren, um aus 
dem Unglüde Anderer ihre eigenen Boribeile zu ziehen. Itht Hatte ſich 
die Stadt aus Krog gegen ben KRalfer, mir dem Schwedenfönige in ein 
Bünpnif eingelaffen, welcher ihr einen Gommandanten, Balfenberg, ſchickie 
und fle zum Husharren in Ihrem Wirerflande aufmunterte, feine eigene 
baldige Hilfe verbeigend. Che Tilly jedoch ernfle Maßregeln gegen bie 
Stadt ergreift, fordert er den Rath zu Magdeburg zu wiederholen Mas 
len zur Umfehr auf, von dem betretenen Wege der Rebellion. Schon 
von Halberſtadt aus hatte er den Bürgern in dem wohlmelnendſten Tone 
aefdprieben: „Ihr habt,, fagte er ihnen, „u irgend einer Wirerfeplichs 
feit auch nicht die geringfte Utſache. Ihr habt ganz unnöthiger Weile 
zu ben Waffen gegriffen” u. f. w. 

Als Antwort erbaute man neue Schanzen, welde man berauffor« 
bernd Trug Pappenheim, Trutz ⸗Tilly nannte und bereitete ſich vor auf eine 
eınfthafte, hartnädige Vertheidigung. 

Erſt vom 9. April angefangen, wird bie Belagerung von Geiten 
Tilly's alled Ernftes betrieben, und die meiflen Schanzen außerhalb ber 
eigentlichen Ummwallung fallen al&bald ben tapfern Stinmern in die Hände, 
Jeder Tag brachte neue Erfolge und die Stärke des Faiferlich-Liguiftilchen 
Heties, welches jegt 7000 Reiter und 23,000 Bußgänger zählte, ſchien 
wohl mehr denn hinreichend zu fein, um die Stadt zu bezwingen, Allein 
nochmal wendet fi Tilih, ehe er zum äuferften fchreitet, am den fehmes 
difchen Gommarbanten Balfenberg um ihn zur Bernunft zu bringen, und 
ihn zum Nachgeben zu bemegen. 

„Das Unglül und Verderben von Mageburg* fhreibt er an Bal« 
fenberg, „ift vor der Thür. Well wir aber an ſolchem Unglüd kein Bes 
lieben und Gefallen tragen, fondern dasfelbe, durch die ſchuldige Unterwere 
fung der Stadt unter den Kalſer viel lieber abgewendet fehen möchten, 
weil es ferner nicht chriſtlich noch billig, viel weniger vor dem Mimäd- , 
tigen verantwortlich if, daß fo viele unſchuldige Menſchen mit Berluft 
Leibes und Guts auch aller zeitlichen Wohlfahrt in das Auferfte Elend 
geflürzt und die Soldaten bed Könige muplos geöpfert werden; fo wollen 
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fondern fle zur fchuldigen Unterwerfung ermahne.“ Wir jehen hieraus 
dag Tillyh mit miderfirchendem Gefühle zu einem Gturme ſchritt 
und fein Mittel unverfucht die, um mo möglich einer Einnahme vorzu⸗ 


zubeugen, die nicht anderd als ververblich für die Beihörten ausfallen | 


mußte. 2. 4444434 4 EEE 
’ Die eindringliden Ermabnungen uhr Dot fe hungen ‚Zilty’s) ſchunen 
auch anfänglich Erfolg zu Gaben; allein’ die Fleine aber febr rübrige und 
energifhe Schaar der Giferer und Schmerifchgeflnnten mußte den Conſet - 
nativen, mozu wohl der größte Theil der Bürgerfchafe gebörte, fo zu im⸗ 
imponteen, daß man die Abſicht einer friedlichen Uebergabe wieder 
auigab, 

Der 20. Mal endlich entfchled über der Unglüͤcklichen Schickſal; 
Vappenheim fan beinahe unbemerft in die Stadt; nah turzem Kampfe 


wor Magdeburg In ber Gewalt der Sieger und es erfolgte tie ſurchtbate 


Kotaftropbe, welche Tiliy mit fo vieler Mühe aber leider umfonft abzu= 
menden verfucht batıe. 

Klopp führt und ein Iebendiges Bild von ter Verheerung ber uns 
glüdiihen Stadt vor — allein er ſucht biebel auf eine unbejtreitbare 
Weiſe darzuıbun, daß es nicht die Tilly'ſchen Kriegsleute geweien, melde 
die Stadt im Brand gefteckt, noch viel weniger babe der alte Feldhert 
dieß befoblen ; die Stadt war im Innern an vielen Stellen auf Befehl 
Balfenbergs, des eigenen Commandanıen, welcher nach dem kurz bauern« 
den Sturme nirgende wiehr ſichtbat geworden, unterminitt worden, um 
im Falle einer @ıflürmung dem Kaiſer nit eine Stadt, ſondern ein 
Schutthaufen zu überlaffen, Selbſt nachdem der Brand audgewürher, fand 
man an vielen Puncten wicht unbedeutende Pulvervorräihe, welche zu die= 
fem- werte beftimmt gemwefen. Daß aber Guftav Adolph fee den Zer- 
förungspları enimworfen und ihn durch feinen Diener Fallenberg habe In 
Ausjührung bringen Taffen, um den Ball von Magdeburg zur Banati« 
firung der deutſchen VProteſtanten und für feine weligehenden Pläne zu 
berügen, dieß if eine von dem Scheiffkeuer aufgeſtellie Behauptung, die 
wobl nur feine eigene Verunmhung ‚fein und noch durch andere Beweiſe 
fefigeflellt werden dürfte. 

Tillh war auch in Magdeburg der chriftliche Held, dee bad Unver⸗ 
meidliche nicht ändern fönnend, doch überall vetiend, beifend, Hilfe ſchaf- 
fend auftritt. 

Er durchreitet die Straßen, hierin, dorthin, er bittet, er verfpridht, 
er droht, daf die Soldaten ablaffen mögen vom Plünsern und Morven 
und id ans Löfchen begeben. Tilly fleigt auf dem alten Ringe feldft 
vom Pferde, der gigiie Krieger, der Vaterfreuden wie gefannt, hebt einen 
Knaben von ter Biuſt der geröbteien Muster und zuft, indem ihm bie 
Thraͤnen an den Wangen’ herabrolen: „Das ift meine Beute.“ Auch 
De Erhaltung des Domes ‚if allein dad Wert Tilly's; er com. 
mandirte 500 Soldaten zu löſchen und zu reiten und lieg dur buntert 
Mann Warte halten zum Schupe derer, welche in den welten Raäͤumen 
ber Kirche Zeflucht und Schug geſucht hatten. 

Dem Religiondfanatiemus fann demnach nicht zugeſchrieben merden, 
daß die Dinge fo gegangen; dam Keere der Liga befunden ſich zahlreiche 
Proteflanien, Zip halte ſelbſt lutherlſche Beldprediger für feine lutheris 
ſchen Soltaten aufgeftelt, Es werten fogar die Soldaten aus vem Meiß 
ner Bande, einer ganz proteſtantiſchen Gegend, als befondere Würberiche 
hervorgehoben und noch dazu in einem ſchwediſchen Berichte. Win weiter 
zer, im übrigen fehr eifriger Bericht fagt, daß die Soldaten des Feindes 
ſowohl deuiſche Glaubensgenoſſen als auch eiliche Barerlanpäfinver, d. b: 
geborne Magdeburger oder Sachſen, ganz ebenſo gehauſt mie die Kroaten, 
Allein de Plünderumg einer eroberten Stadt mar In jener Zeit ein Recht 
der Soltaten, welches ihnen ihr Bührer wohl nicht ftreitig machen durfıe, 
es war dieß der ſchon beider Werbung 'ausberungene Lohn für ihre 
Entbehrungen und Strapazen, ed mar det Brauch der Beit, gegen melden 
felöft ein Tiny Acht anzufämpien vermochte. Aber nur die Plünderung 
und das Löfegeld der Gefangenen war ein Recht ber Soldaten, was bars 
über Hinaudzing, war wider bie Erfaubniß, das Lehen der Bürger und 
MWebrlofen war nicht in ihre Gewalt gegeben und Tillh hatte frine Krier 
ger auch austrüdiich ermahnt, fi ded Morted zu enthalten. Am Tage 
nad dem fürdhterlichen Brande begab ſich Tilld in bie Stadt und nahm 
A vor Allem der von ihren Eltern verlaffenen Kleinen an. Er lieg fle 
Ale in eine Kliche bringen und fle fpeifen und forgte dafür, daß ber 
größte Thell feine Eltern‘ mieverfand, Mehr denn zwelhundert dieler 
Kleinen wurben auf dieſe Welle ihren Müttern zurürdkyegeben. Die übri« 
gen Kinder ſuchte Tillh im Klöfter unterzubringen und dort erziehen zu 
laſſen, worüber man ibm fpäter bie Bärteflen Vorwürfe zu machen fuchte, 
flatt daß man ihm Hätte dankbar fein follen, daß ſich feine Bürforge für 
bie verlaffenen Rinder nicht auf deren augenblickſiche Erhaltung befchränfte, 
fontern weiter binaußblidıe; der Felbbett konnte in dieſem Falle nım die 
Mittel waͤhlen, die ihm offen flanten und in feinem Bereiche waren. 

(Schluß folgt.) 





Aus dem Gerichtöfaal. 
*. München, 18. Ian. - Im Jahre 1846 wurde Ditus Wolf als 
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metionär an die k. Reglerung von Nlederbayern 
ichtet, Et wurde fpäter am 22 Gept. 1854 
als Mehnungscommiffäwrbei der bezeichneten Regierung ernannt. Schon 
im Mär; 1856 war ihm von ter fönigk-Bepierumg bie Bermaltung 
von fünf ihr unmittelbar unterflebenden Bands und Gaffen über 
‚tragen morben, unter diefen auch die Mermaltung. bed Gemis 
norfontd und der Studiencaſſe Landehutz fomwie des MWlıtmens und 
‚Waifenfonds der Lebret im Landehut, I März 1858 wurde bei einer 
vorgenommenen Bifttation ein nicht unbeträchrlicher Abgang entdeckt und 
gefunden, daf nicht bloß die Bücher in dem beireffenden, Megiftern nicht 
ordentlich geführt waren, fondern auch Falſchungen behufd' der Verheim⸗ 
lichung des Mbgangs hinſichtlich einlger Rechnungen vorgensmmen worden 
ſelen. &8 murte et bie Unterfuhung eröffnet, nach deren Durdhführe 
ung abet von dem Fal. Berirfögerichte Landehut daB Gtrafverführen ein 
geftelt. Durch appellätionegerichtliches ErfenntniG wurde auf Berufung, 
bed Staate anwaltes, nachdem vorerſt die Vorunterſuchung ergänzt worden 
war, bie Verwelſung des Virus Wolf wegen fünf realtoneurrirender Ver⸗ 
brechen der Amidunireue I, bejichungsmeife j. Grades in die dſemiche 
Sihung beicloffen. Hiesegen erbob Virus Wolf Lie Nichtigfeltöbefdhmwerbe, 
weil nicht. Bortfegting eines und befielben Reates, fonderm eine Goncur« 
senz mehrerer Meare angenommen worden fet. , Der f. Staatsanwalt am 
oberften Gerichtahoſe erörierte, tah bier die Artikel 262 und 363 6. I 
bed Sırafgefegbuches in Anmwentung zu fommen baben. Die Unterſchlag · 
ungen könaten nicht als neliennie Verbrechen, ſondern nur als Kortieg« 
ung eines und dedſelben Reates betrachtet werden, indem, der Angeklagte 
nicht im; Dienflesverhältniffe der einzelnen Fonds geftanden, ſondern alle 
Bonds und Gaffen vermöge feines Stastsamtes verwaltet habe. Eine und 
dieſelbe Amtopfllcht fei dutch die von ihm begangenen Unterfdlagungen 
verlegt worden und dedhalb eigne ſich dad Uriteil- zur Bernichtung und 
zur Bermeifung in bie geheime Sihung des oberſten Berichiähofes, Dies 
fem Autrage wurde flatigegeben. % idsyıd ie LS 

Verworfen wurden bie Nictigkeltösefigmersen  beb‘ Karl Grundfer,, 
Kanzlelfeeretärs im 8, Handelöminifterium wegen Amtsuntreue, des Ans, 


read Heinlein wegen Wirerfegung und Diebflahld unb des Andreas 
Maier, Dienfifnechts von Wallifau wegen Diebftable: = 
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Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. £& 
—d. Die Vorkehrungen zum heurlgen Künftierdalt wer · 
den nun ſchon über vier Wochen mit einem energiſchen Flelße betrieben, 
der unſere, an derartige Leitungen beieit® doch ſchon etwas gewöhnten 
Erwartungen noch um ein wiertliches zu ſteigern im Giande if: Die 
Mitglieder. vedjenigen Gomited, welches vorerft die Skizzen und Zeichnun⸗ 
gen zu ben Geftüms entwirft, mwetteifern an ſchönen und neuen Entwürs 
fen und: fortwährenn bereichert ſich die verführetiſche Audwahl, bie auch 
Diejenigen anjehen follten, welche vorerſt noch zu feiner Mofle ſich ber 
flimmmen fonnten (Dabei erhält Jedermann bie gemünfchten Mittheilungen 
über Preis, Stoff und Koflen, Verfertiger und biflige Arbeiter.) Während 
diefes vielgefhäftige Treiben die Nahmittagefunten im Mufeum in An« 
ſpruch nimmt, bat Meifter Jan in aller Gıllle ein unglaublich großes 
Werk vollendet und in einem Saale des KRunftausftellungsgebäudes die 
Detorationen gemalt, und auf 1200 Ellen Leinwand ein fahelprächti« 
ges Schloß aufgezaubert, deſſen Rückwand allein fdron 56 Buß Höhe ber 
träge! Imbeffen ſchaffi eine andere Section an der ganzen Maturgefchichte 
ber. Märchenmwelt, bier entſtehen zieienmäßige Ungebeuer, Lindwürmer unb 
Eidehfen, Gchlangenkönige und Folofale Käfer, practvolle'Pfauen und 
der ganze animalifche fliegente und kriechende Bedarf der deutſchen Märchen» 
welt, welcher in rirſigen Gremplaren die Säulen des Gaales zu becoriren 
befiimmt iſt. Eine antere Abtheilung dagegen arbeitet im Meldhe ber fa- 
genhaften Botanit, die appigſten Farrenkräuter, Glockenblumen, Bolden 
und Zlergewaͤchſe, welche den Muſchelwagen der Beenfönigtn zu über« 
mwuchern oder Gapitäle und Geflnife zu zieren im Gtande find, fproffen 
und blühen hervor, Inden Meiſter Krempeljeger über ein blafendes, 
fibelndes und paufendes Drcheſter ⸗Heer den Stab ſchwingi, bie Proben 
leitend und bie Molten einfturlerend. Megiffeure und Maſchiniſten haben 
gleichfalls die Hände voll, jeder ıhut mas feines Amtes, Dad Alte ver- 
ſpricht in feinem treuvereinten Zuſammenwlrken einen hoben künſtletiſchen 
Genuß, wobei die Feflgeber noch eine Blırforge getroffen haben, die hüber 
leider oft vermißt wurde. Der Saal ſoll nicht Überfüht werben; befbalb 
wird mur eine beffimmte Anzahl Karten ausgegeben. Amar 
iſt der Eintritiäpreis ein wenig böber geftellt als in früheren Jahren, da- 
gegen iſt die Annehmlichkeir fich feinem drückenden Gebränge und Gewüͤhl 
andgefegt zu wiffen,  immerbin eines Heinen Opfers werth. Gine Bie- 
berbolung des Feſtes fol micht in Ausficht geftellt fein, bazegen wäre 
ed vielleicht zu ermöglichen, daf der fo phantafliich und pradhtvofl gezierte 
Saal, etwa gegen Entibe, einige Tage fang nach dem Bälle dem PBublir 
cum zur Schau offen ſtͤnde. Der zw ermartente Ueberſchuß wirb einem 
wohlihatigen Zwecke, dem Künftlerunterflühungsvereln gewidmet. 
4 (Der franzöfifhe Plan zur Invafion In England.) 
Die „Naval and military Gazette” enthält folgenden Artikel, _ den mir 
unfern Lefern unter allem Vorbehalt miıtheilen: 
„Der Katfer Napoleon Hat 'jür den Einfal in England fon län« 


gere Zeit einen Plan ausgearbeitet, welcher in folgendem beflehen unt am 
31. Auguf 1860 in einer Abichrift einem engliſchen Minifter mitgetheilt 
mworben fein fol. Im Sabre 1863, fpäteftens 1864, mird die franzöfl- 
ſche Flotie 50 Linien-Dampfihiffe und 40 Transport-Dampier beflgen,, 
von meld Irgieren ein jeder 3000 Mann laſſen kann. Die engliſche 
Tloile wirb Im Ganzen zwar ebenio flaıf fein, allein. es iſt augunehmen, 
daß, da diefelbe in allen Welttheilen zerſtreut iſt, bie Branzofen im Ganal 
eine große numeriſche Ueberlegenheit beilgen werten. Uber au menn 
die Branzofen die enallide Flotte nicht volfländig fchlagen, fo erwarten 
fle, ;diefelbe doch ſo zugurichten, daß fle nicht mehr Im Stande fein werde, 
jene 40 Traneportdampfer, von denen jeder 4 634-Pfünder führt, am 
Nuslanfen aus Cherbourg zu Kindern. Diefe ſollen dann bei Rye ihre 
Truppen audſchiffen. Das zuerft gelandeie Armeecorp& wird für ftarf) 
genug gehalten, um London durch einen Handftreich zu nehmen, zu melden 
Zwecke es zwei forcirte Märfche zutückzulegen hat, Jeder Mann trägt 
dabei feine Lebenomittel. London foll am dritten Tag angegriffen, ger 
plündert und angezündet: merdem Die am beiten für elne folche Lnter» 
nebmung geelgneten Infanierie-Megimenter find bereits in tem Plane ber 
zeichnen, ebenſo die Loralitäten der Banf ton England und der großen 
Londoner Bankier, Jumeliere sc. Nach der Plünderung und Anzundung 
Londone zieht ſich das erſte Armercorys gegen Winchelſea und Mye zu« 
ru, um fi In Berbintung mit dem jmweiten zu feßen, en 
gleihfans feine Landung bewerkelllgt haben wird. Die Marſchälle Mac- 
Mabon und Niel ſiad zu-Gemmantanten ber, Invaflond« Armee bezeichnet. * 
Soweit obengenannte englifche Zeitung. Die Vertretung dieſer Mittheil ⸗ 
ung bleibt ihr natürlich ſelbſt überloffen, Auf jeten Hall aber: iſt das 
Grfcheinen . diefea Miiifeld in dem erſten Militär-Journal Englands ein 
bevenflihes Symptom der öffentlichen Meinung in dem: vereinigten Kö⸗ 
n | 
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Politiſche Rachrichten: 


+ Münden, 25. Jan. Ge. Maj, ter König haben fon vor 
einiger Zeit mehrere gemalie Gladfenfter Sr. Heillgkeit dem Papfle zum 
Gefchente zu beftimmen gerubt, Diejeiben, Tängft fertig, follen im Batl- 
can zu Mom aufgeftellt werden; das jdhöne Geſchenk ijl mur beähalb fo 
lange bier zurüdgehalten worden, weil die Ueberfendung. Schwierigkellen 
hatte. Nunmehr aber baben Seine Maj. der König. bei gegenmärtiger 
Reife nad; Mia jene Glasjenfter Allerhöchſtſelbit mitnehmen laſſen, und 
ed wird von Marfeille aus die Beranftaltung getroffen..merden, daß. fie 
auf dem Waſſerwege in Begleitung eines Xechniferd nach Gloitaveechia, 
und von ba nach Mom gelangen, mofelbft die hertliche Arbeit umjeres 
Ainmüller, wie mir hören, mıt großer Freude erwartet wird. . 


» München, 25. San. Das Bullerin über bie bereit! Im geftri« 
gen Abentblatte gemeldete Gnibindung der Frau Prinzeſſin Adalbert 
lauter : „Ihre f. Hoheit die Frau Prinzeſſin Umalie wurde heute Mor» 
gend 84 Uhr glüdii von einem Fıäftigen gefunden Prinzen entbunden. 
Die hohe Wochnerin und der Meugeborene befinden fidy den Limfländen 
gemäß wohl ge) Dr. Schröder.“ — Die Nachricht von ber Geburt 
des Peingen wurde fofort an Se. Maj. den König nad Genf telegra- 
phirt. — Die ſchon vor einiser Zeit beitloffene Reife ver Prinzen Kud⸗ 
mwig und Leopold, Söhne Er. k. Hoheit des Prinzen Luitpold, nad 
Athen, wird nun zur Ausführung kommen und die Abreiſe der beiden 
Prinzen in ber erften Woche bes Februar erfolgen. — In dem pradt« 
vollen Lager ded Hin. Breuil unter den Arkaden bewundert man feit 
einigen. Zagen die von Hrn. Holz photographitten Bildniffe 33 Et. HH. 
bed Kronpringen und des Prinzen Dito als Dfficiere, denn «8 zählen 
diefe Bildniffe aumftreitig zu dem Gelungenften, mas die Photographie in, 
jüngfter Zeit protuchtt bat und reihen ſich diefelben in würdigfter, Weiſe 
den aus dem Ateller ted Hrn. Holy ſchon früher besvorgegangenen fehr 
gelungenen Bildniffen 33. MM. des Königs und ter Königin an. 

* Münden, 25. Ian. Morgen Mittage 12, Uhr wird in der 
f;' Mefivenz die felerliche Taufe ded meugeborenen Prinzen durch den 
hochw. Hrn. Erzbiſchof von Münden vollzogen werden Ge. Maj. der 
König von Spanien ift Taufpathe. Der Prinz erhält die Mamen: ls 
ybons, Marla, Franclaca te Als, Clemens, Mar, Emanuel, 


Bon Hegenöburg, 24. Ian. ſchreibt man ber „Paff. Don.-Btg.* : 
Aus guter Duelle fann ich Ihnen mitteilen, daß mehr ale 100,000 fl. 
für den Brüdenbau zu Kelheim angewiefen ſind und,daf derſelbe im bes 
vorftebenden Frühlahr begonnen werben wirt. Die neue Brüde erhält 
Steinpfeiler, gemölbte Fluthboͤgen, und die Ueberbrüdung: ded Hauptpfe 
rerd gefchieht nach amerifanifhen Gitterſyſſem. Ob Holz, ob Eifen ger 
braucht wird, iſt noch nicht entſchleden; Eifen ſcheint vielen empfehlend« 
werther, erſtens wegen der enormen Theuerung des geeigneten: Bauholjeb 
und dann auch, well dad Maffei'fche oder tab Gauforfi-Gtabliffement, dieſe 
herrlichen vaierlänbifchen Inflinnte € wohl verdienen, bei: foldhen und 
aͤhnlichen Bauten zur Mitwirfung gejogen zu werben. Mad Bollendung 
der Gtagiöhrüde hört der Brüdenzoll, welchen Kelheim für bag Leber- 
ſchteiten feiner wädtligen Balken erhoben bat, auf; jeder Baflirense ;. 
DB. muß 2 Er. bezahlen, dad Vier 6 fr. u. f. mw. Die Heereäfiraße von 
bier nach Ingolftadt führt zwifchen Abba und hier ſteil binan auf ven 


& 
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"Buße wohnenden Bauern 


fogenannten Gtoßberg. Als das Uebungdlager zulegt hler abgehalten warb, 
und ein Manöver bie Artillerie gegen Abbach Fri een es ſich, 
daß über den Großberg mur langfam und mit Mühe mir einem Sechs- 
pfünder zu fommen ſel. In der Hat ſchelnt die Straße fo fleil über 
den» Grofberg nur dedhalb afgelegt werben zu feim, wur den am beffen 

de einträglie, Borkpanugelrgenheit zu derichafe 
fen, Da num aber diefe Straße ‚die einzige ‚Herpekfitaße nach der Beflung 
Ingeiftadt und zus, Dedung det Donaulinle npibrbendig if, fo murbe, wie 
ich ſicher Höhe, Au Raute. üdfichtere, Beichluß gefaßt, den 
Grofberg in mächfter Zufunft dur eine. neye im der Thallinie anzulegenbe 
Sırafe zu umgeben. Es ift baraud eiſichilich, daß umfere Milirätbermals 
tung allerding® jene Intereffen ju Fördern . befürebs iſt, welche iegeriſche 
Bortoramniſſe einer fiheren Zukunft erheifchen möchten. 

WE, Wien, 24. Jan. Wie der „Borfhafter* mittheilt, fand ger 
Rern unter dem periönlichen Borfige Sr. Mafeflät die erſte große Mini« 
Rerjlgung, feit der Rückkehr des Monarchen flatı, zu welcher auch Hr. Hofe 
rath Arhr, von Manfonnet ald Schriftführer zugezogen war, was zum Bes 
weife dienen kann, daß thaiſaͤchliche Entſchließungen erfloffen find. Die 
Sigung war ganz volzählig, da auch der Präfldent des Gtaatsrarhes 
nicht audgeblieben war, nur der ungarifche SHoftanzler Graf Fotgach fehlte 
frankheite halber, indem ein Heute abgehaltenes Arztliches Goneilium ihm 
firengfiend auferlegt, mludeſtens 14 Zuge das Bett zu hüten. Wie ver- 
lautet, ſollen die Befrpungen mehrerer hoben Staoisämter auf der Zazr- 
ordnung der über zmei Stunden andauernden Miniflerconferenz geftanden, 
und ihre Grlevigung gefunden haben, 


In Florenz kommen zahlteiche Defertionen vor. : Das „Fournal 
ded Debaid* macht darauf aufmerffam und die „Nationalirts* bemerken 
darüber: „In der Weihnachts und in der Dreifönigenadht haben die 
Defertionen ünter den Hufaren, den Garabläleri und ben Jagern begon⸗ 
nen. Die Soldaten, welche vereinzelt ausriffen, haben ſich jegt vereinigt 
und bilten eine ziemlich zahlrelche, xegelmäßig. vorgebende Bande. Die 
Natlonalgatde verfolgt fle; es gelingt jedoch nur unter großen Schwierige 
feiten einzelner biefer Individuen habhaft zu werben, die jehr gute Kühe 
zer haben. 6; f Pa 

‚** Mari, 23, Jan. Die Linienſchiffe Turenne und ontenoy, die 
Bregatten Darien, Asmodse und Canada, bie Trandpottſchiffe Finiftere 
und Seine, ſammilich Dampfer, find zur Aufnahme des nach Merico fi 
begebenden Verflärkungscorps. beftlimmt. Die Einfchlffung beglant. auf, 
mebseren Plägen zu gleicher Zeit am 25. Januar. Am 1. Febr. müſen 
ſaͤmmtliche Fahrzeuge zur See fein. — Nach einer. ber: „Patrie* aus 
Zoulon zugebenben Depefhe erfegt der Imperial den Fonienoy in dem 
nad Merico beftimmten Geſchwader. Er 

Die „Patrie* thellt folgende ihr eben aus Alzier augebenbe tele« 
graphifte Depefche unter allem Borbealt mit: „Montag Abende hat 
man, in einer Gnifernung von ſechs Meilen etwa, in Algier eine längere 
Kanonade gehört. Es waren zwei Schiffe im Gefecht. Diefen Morgen, 
bei Sonnenaufgang, fah man ein Mäderfchiff mit rothen Rauchfängen, 
das die Gumter zu fein ſchien. Man fegt vorans, daß berfelbe jeinen 
Gegner in Grund gebohrt.” 


Ueber die Page der Baummoll-Manufactur- Bezirke in England 
ſchreibt ein, doruiged Blatt: Der unaudweidhliche Drud, tem unfere Ba» 
brifen feit geraumer Zeit audgefegt waren, if bereit# gemattig geworben. 
Vergangene Woche waren von 46,700 in Manufacturen angefellten Fa» 
bıifarbeitern 12,500 nur auf Halbzeit befgäftint, während 6600 gänzlich 
ohne Arbeit waren, Aehnlich ſtellen ſich die Verhäliniffe in den übrizen 
Fabritk · Diſtricten. ‚Sie müflen in der naͤchſten Zeit nothwendigerweiſe 
noch ſchlimmer werden. Es iſt factifch ſchon fo weit gelommen, daß in 
manden Bällen das Fabricat nicht theurer als der Rohſtoff verfauft mwer« 
ben kann. Dazu kommt no die Ausfuhr zober Baummolle von Liver- 
vool nach Newyotk. 

”* Nach Nachtichten aus der Havannah vom 22, Dec. mar General‘: 
Gaſſet bei einer ſtarken Mecognoscirung außerhalb Vera · Ctuz auf ein Ga« 
valeriecorps bes mericaniihen Generals Uriaga geſtoßen. Nach einem 
kurzen Gewehrfeuer zogen ſich die Merlcaner gegen Puebla zurück. 


ber Meuen Mündgener Zeitung. 

DO Bräffel,; 24. Jan. Die „Independance”. fagt, die Eon- 
ferenzen des Königs Leopold in London mit politifchen Perſönlich— 
keiten beabfichtigen die Beziehungen der Krone mit den Parteihäup« 
term zu regeln und die durch den Tod des Prinzen Albert entitandene 
Lüde auszufüllen. Das Gerücht, als wolle die Königin abdanfen, 
ift völlig ungenau. 





Berautwortlide Mdactien:. I. P. Vogl 
Für dem nichtpolitiſchen Khell: Friedrich Walt. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


832, 


Deffentliber Dank, 


Für die vieljeitige Theilnahme bei dem Leichenbegängniffe meines unvergeß- 


lichen Vaters des fgl, p. Rentbeamten 


Herren Albert Stobaeus 


ſpreche ich hiemit meinen innigften Danf aus, 


Münden den 25. Januar 1862. 


Albert Stobaens, 
fgl. bayer. Legations⸗Nath, 
Sohn 


’ 
im Namen ber tieftrauernden Hinterbliebenen. 


307. (2.) 6 Ediftal:Ladung. 
Glasmwintler Franjisfa gegen 
Glaswinfler Leonhard 
per deb, 

Fronzisfa @lasmwinfler, Shuhmaders- Ehe 
frau von Hier, bat gegen ihren Ghemann Leonhard 
Blaswinfler auf Beahlung von Kindesalimen⸗ 
ten unb auf Musantwortung mehrerer zu ihren Gun⸗ 
fen mit Beſchlag belegten Gegenftände hierorts Klage 


fe. 

Zum Gühneverfuh, eventuell zur Verhandlung 
der Sacht im münblihen Berhöte wirb auf 

; Montag den 3. Mär, 1862, 
Vormittags 10 libr, 

Zagsfahrt anberaumt, der Betlagte, defien Aufenthaltes 
ort unbefannt if, bei Bermeidung ber Berurtheilung 
in die Koflen hiezu vorgelaben, und beauftragt, bis 
zum Berhandlungstage einen Infinuationsmandatar 
bierorts aufjufellen, wibrigenfalle weitere @rlafle les 
diglich zu den Gerichtsalien gefertigt, und für richtig 
zugeftellt erachtet werden wärden. 

Weilheim den 20. Januar 1862, 


Königliches Bezirkögericht Weilheim 
als Einzelnrichteramt. 
Der königliche Direster: 
Schiefi. 


6.:N,696, Better. 


Ts) Befauntmahung 


Dom f. Bezirksgericht Windsheim wirb ber Des 
Hlagte in Sachen bes Privatiers Michael Enden 
lein zu Gunzenhaufen gegen den Pierbehänbler 
Chriſtoph Gerhäufer von Neuhof, f. Enge. M. 

UEtlbach, wegen Bertragerrfüllung, hiemit, da beflen 
gegenwärtiger Mufenthalt unbefannt ift, eriftaliter 
aufgefordert, feine Bernehmlafiung auf die von dem 
fgl. Advetaten Wiejer zu Gungenbaufen unterm 
8. I. Mis eingereidie Klage 

binnen 2 Monaten a date 
dahier abzugeben. 

Innerhalb gleicher Frift Hat derfelbe einen Infis 
nuatiensmandatar bahier zu beüellen, wibtigenfalls 
fünjtig an ihn ergebende Verfügungen nach Anjclag 
am Gerichtöbrelte für rite infinuirt erachtet würben. 

Das Klageduplilat Tann vom Bellagien oder 
eimem hiezu Bevollmächtigten in hiefiger Regifiratur 
entgegengenommen erden. 

Windsheim den 21. Januar 1882. 


Königlich Bayerisches Bezirksgericht. 
Der lüniglibe Director: 
Fibre. dv. Bibra. 
Sheibemanbel 


6 Edictalladung. 


Moos m. Gomp. gegm Hofmaier 
wegen Borberung betr. 

Die Leverhanslung Moos u, Gomp, hat gegen 
den Hafnersfchn und beurlaubten Soldaten Michael 
Hojmaier von Biaffenbofen unterm 41. präf. 
19. Dftober v. 36. wegen Forderung zu 15fl. 20 fr. 
für bejogenes Leder Klage geftellt, und wirb nunmehr 
wiederholt zum Sühneverfuh, eventuell zur Berhands 
lung der Sadıe im mündlichen Berhöre auf 

Samftag den 15. Febr 1862, 
Vormittags B Uhr, 


@.:R.2399. 





Tagsfahrt anberaumt, wobei die Streittheile bei Bers 
meidung ber Koftentragung zu erfcheinen Haben, 

Da der Aufenthalt Des Bellagten Hofmaier 
unbefannt if, jo wird derfelbe zu bejagter Tagsfahrt 
hiemit im Wege öffentlicher Ausſchteibung und mit 
dem Huftrage geladen, daß er bis dahim einen Infis 
nuationsmandatar zu bemennen habe, wibrigenfalls 
alle Wrlaffe an ıhm am die Gerichtstafel angeichlagen 
und als ihm hiedutch richtig zugeſtellt eradptet würden. 

Neuulm den 21. Januar 1862. 

Königliched Landgericht. Neu-Ulm 

als Einzelnrichteramt. 
Der föniglihe Landrichter; 
8.,R.879. Müller 


0. Bekanntmachung. 


Berſchwendung des Anton Auer 
we beireffend, 

Der Wirpejohn Anton Auermed von über 
barbtereit iſt der Kuratel Des Rrämers Ditmar 
Kreuper von Prohmreit unterflellt, mas mit ber 
Warnung befannt gegeben wirb, demjelben etwas zu 
bergen, oder mit ıym anbermeitige Nechtögejchäfte 
abzujcpliefen, indem hieraus für deuſelben ohne Zus 
fimmung jemes KRurators Feine Berbindlicpleiten ent 
fiehen können. 

Grafenau ben 13. Januar 1862, 
Königlid Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Landrichter: 
E ⸗ 2566. Waolf. 


». Bekanntmachung. 


Sohann Adam Ludorf, lediger Sohn der An 
breas Euporf Cheleute von Laufach, hat ſich freis 
willig unter Kuratel begeben, und iſt der Ottonach⸗ 
bar Weorg Udam Kunkel von ba als Kurator 
verpflichtet werden, ehne befien und der Dberluratel 
Venchmigung Kurand laͤſtige Rechtogeſchaͤfte micht eine 
gehen fan, 

Korpenbuh den 16. Januar 1862, 
Königliched Landgericht Rothenbuch. 
Der föniglige Landrichtet: 

Bauer. 
MVoitheimer, f. Uſſeſſer. 


323 Bekanntmachung. 
Berlaffenfpaft der Rresgeniia Bubäus, 
Kanzleivireltorstocpter, hier Hypothek Bars 
Häuniffe ver Wärtnerseheleute Zujerh und 
Maria Anna Mad vahier betr. 
Machdem in Folge des Ausichreibens vom 3. Oft, 
v. I6., eingeräct j 
a) im MWugsburger Tagblatte vom 15. Dftober 
1861 Wir. 283, 
b) in der Beilage zum Rreisamtsblatte vom 18. 
Dfiober 18651 Mr. 86, 
€) in der Augsburger Mbenbzeitung vom 15, 
Ditober 1861 Nr. 284, 
4) in der Meuen Münchener Zeitung (Morgens 
blatt) vom 16. Dfioder 1851 Dr. 247 und 
angebeftet 
e) om bie Werichistafel am 13, Dibr. 1861 
Niemand Rechtsanſprüche auf das auf dem Auweſen 
ber Wärtnerecheleute Iofeph und Maria Anna Nad 
It. G Rro. 232 dabier noch für den Michmann 





6.,9,2299. 


Goitftied Start als Bläubiger im Sypothe kenbucht 
eingetragene Kapital ad 200 fl. innerhalb ber vor: 
gefledten zweimonatligen Frift geltend gemacht hat, 
fo. wird dem gefepten Präjupige gemäß hie mit aus ⸗ 
geſprochen· 
„Bouife Bubäus, Gebin ihrer Schwerer 
„Rieszentia Bubäus feiale Eigenthũmerin 
„dieſes Kapitals zu 200 fl. anjuerfennen, 
„unb basfelbe auf fie als Bläubigerin im 
Oypothelenbuche umjuſchteibtn.* 
Augsburg den 18. Januar 1862, 


Königliches Bezirksgericht Augsburg 
ala Einzelnrichteramt. 
Der königliche Director: 


Diehm 
Dyr f. Eingelnrichter 
6.0.3375. er il. 


19. Bekanntmachung. 


Gruber gegen Fefenmanr 
pet. deb. 
Der auf 
Montag den 10. März 18863, 
Nadimittags 3 Hhr, 
anberaumt geweſe ne Imwangsverfauf bes Anwe ſens 
und ber Netzget⸗Gerechtſame ber Johann und ber 
Iheres Befenmair von hier umterbleibt. 
Landsberg dem 16. Januar 1862. 


Königliched Landgericht Lanböberg. 
Der föniglicge Bänbrichter: 
@.:0.3972,. v. Nagel. 


+ 





827. 


Rirchenreparatur in Perfam betr, 

An der Kitche und dem Kirchthurme su Perfam, 
d. G. follen verſchiedene Reparatnren vergenemmen 
wer 


ben. 

Diefelden find veranfchlagt : 

Maurerarbeiten mis Einfchluf der Hanb⸗ und 
Spannbienjle auf 1012 fl. 55 fr, 
Zimmermannsarbeiten auf 328 f. 20 fr, 

Die Veraffordirung biefer Arbeiten erfolgt nah 
Maßgabe der Berordnung vom 29, April 1833 an 
den Wenigftnehmenden nach münbdlichem Angebote am 

Dienftag den 18. Febr. 1862, 

Vormittags ® Mbhr, 
im Amtszimmer des k. Laudrichters 

Hiejzu werden fleigerungsinfiige Meifter vorge 
laben, 

Koflenvoranjhläge und Bedingniſſe Tönen an 
jedem NMittwod und Samſtag eingefeben 
werben, 

Straubing den 21. Januar 1862, 


Königl. Bayer. Landgericht. 
Der fönigl. Bandrichter : 
G.,N 3130. Frhr. v. Pechmann. 


209. Bekanntmachung. 


Bei dem k. Bandgerichte Wunfiebel find nummehr 
auch die Hupoihelenbüder für bie Eteuergemeinten 
Hildenbach und Sicyersreuth nah dem Steuerbefinis 
tioum berichtigt und neu angelegt, und wird dies mit 
dem Bemerten zur öffentlichen Renntni gebracht, daß 
e6 den Befipern von Hyposhefen s Dbjelten in Diejen 
Steuergemeinden freiiehe, 

innerhalb 3 Dionoten 
von heute am Ginfigt ven dem betreffenden Beſitz⸗ 
Ginträgen zu nehmen, wiorigenfalls diefe für aner- 
fannt eradiet würden, ſowie daß es den Hypothelen- 
Glaͤudigern anheimgegeben wird, bie Berichtigusg 
ihrer HypeihefenUrfunden nad Maaßgabe der meurn 
Ginträge beim unterfertigten Hypothefen « Amte zu 
beantragen. 
Wunſiedel den 16. Januar 1862. 


Königliches Landgericht Wunfiebel. 
Der Lönigliche Landrichter: 
ellein. 


@.:R.1853, &utor, k. Aſſeſſet. 
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Aeberſicht. 


TilIIylun dreißigjährigen Kriege, (Echluß.) — Geld 
und Meer. Siudien über Kirchenſtaat und Umflurj. (II.) 


Politifhe Nachrichten. 


Tilly im dreißigiährigen Mriege. 
(Ton Duno Klopp.) 


(Schluß) 


Am zweiten Tage nach ber Eroberung ließ Tily eine Schrift aus- 
arbeiten, aus der man männiglicdh ‚erfeben und jpüren könne,‘ wie väter 
lich, treu und mwohlmeinend er die Stadt vor Ihrem Unglücke gewarnt, 
mie wenig aber ſolches gefruchtet habe⸗ In Uebereinflimmung mir filnem 
Sptuche: nec a Deo, nec a Caesare gibt der Feldhert feiner Schrift 
das bedeutungsvolle Motto: Gebet dem Kaiſet was des Kalferd, und 
Gott was Wortes if. Er weiſt bin auf die Rebellion der Magdeburger, 
wie fle zur Durbführung derfelben auf fremde Hilfe vertraut, auf den 
Schud der Ausländer, welche unter trüglichen Borwänden von Religion 
uns Freiheit auf deurſchem Boren nichts fuchen ald eigenen Nugen, und 
eigene Herrſchaft. Er meldet mit Bermuntern und Bedauern, doß noch 
während ded Stutmes auf Magdeburg eine ſolche Feuersbrunſt enıftanden, 
daß fle nicht zu Töichen geweien ſei u. ſ. w. Was er aber mad ber 
Eroberung in Magdeburg und in den folgenden Tagen gethan, das fügte 
er nicht hinzu, Die Mettung beifen, wad noch gerettet werben fonnie, 
war fein Werk, feine befondere That für Magdeburg davon ſchwieg Til. 

Am 9. Jani brach Tilly, nechdem er in Magdeburg eine Bejayung 
von 5000 Wann zurüdgelafen, nad Ehüringen auf, um von dort aus 
(er ſteute feine Megimenter an der Werra auf) den Landgtaſen von 
Heſſen an einer Berbindung mis den Schweden zu verkindern und ibm 
feine Werbungen unmöglidy zu machen, mas ibm freilich nicht gelingen 
konnte, ba er bald wieder nah Sachſen zurückkehren mußte, um dem 
weiteren Vorbringen Guflav Adolphe ſich entgegenzuftellen. Nachdem er 
Leipzig zur Uebergabe gezwungen, liefeıte er am 17. September dem 
Schmwedenfdnige pie — von Breitenfeld, welche durch Vappenheim 
ganz wider feinen Wilden und gegen feine ausdrücklichen Welfungen ber 
gonnen und in welche das ganze «Heer zuiegt vermidelt murde. Der Tog 
fiel unglüdtich für den greifen Feldherrn aus, mie er e8 vorhergefehen, 
denn er wollte juerft Aldringer erwarten, der ibm frifhe Schaaren aus 
Zialten zuführen follte. Durch den Herzog Mar von Sachſen Lauenburg 
murbe Zillp aus ber Gefahr gereitet, von einem ſchwediſchen Mutmeifter, 
der ihm bereitd mehrere Wunsen beigebracht, gefangen zu werden, 
Breitenfeld eilte ber durch biefen Schlag tief gebeugie Beloherr über Halle 
nad Böttingen, um bort wieder neue Truppen zu fammeln zu meiteren 
Unternehmungen. 

Die Abſchnitte 23 und 24 des Buches befhäftigen fih vorzugsmelfe 
mit Guflav Adolph, feinem Zuge herab nad; Franken, wo feine Truppen, 
welchen man fonft fo gerne die vortrefflichſte Manntzjucht nadıübmen 
möchte, ſich Graufamfeiten und Ausfchweifungen überlaubten, deren Erin⸗ 
nerung bewte noch bei dem Bolfe nicht erlofben it. Die Feſtung Ma- 
rienberg mußte, nachdem Würzburg feine Ihore geöffner, mir flürmender 
Hand genommen werden, worauf Alles, mas ſich dort fand, Soldaten, 
Geiftliche, Brelie, Weiber und Kinder, nledergemacht wurde — jur Ber- 
geltung für Magteburg. Won Würzburg ging der Zug mainabmärıs 
über Aſchaffenburg nad Frankfurt und Mainz, und nachdem tüdhtig ge» 
brandfchagt worden, wieder zurücd nad Mürnberg, wo man fi durch den 
freundlichen Gmpfang, melden man den Gchmeden bereitete, gegen ihre 
Berrüdungen und Gıpreffungen zu fchügen ſuchte. Bon bier waıf @u«- 
ſtav Adolph feine Augen nad dem Bayerlande, felnen Schlöffern und 


Kiöflern und fojort ging ed fübmwärts gegen Ingolftadt, Neuburg und 
Donaumörib, 
Guſtav Udolph zog von Donaumdrt$ an den Beh. Cine Stunde 


oberhalb des Siãdichend Rain fuchte er dem Uchergang au erzwingen, 
Zitig warf ſich Hier dem Feinde entgegen und ward hier, fid zu weit im 
dad Bereich des feindlichen Geſchützes vormagend, durch eine Halconeıfus 
gel oberhalb ded Kales verwundet. Wegen Abend, als das buperifche 
Heer, bei welchem auch der Kurjürft Marimilian anmefend mar, ſich im 





ungebrochener Ordnung nach Ingolftadt zurüdzog, trug man ben verwun⸗ 
deren Feldberrn auf einer Gänfte durch die Thote ter Feſtung. Es war 
bie am 16. April. 

Im Haufe res Mechtegelehrten Arnold Mathe zu Ingolftabt war das 
Rrantenlager ded Feidbetrn. In den erflen Tagen war noch Hoffnung 
auf Wenefung ; fle veiſchwand. Doch mar bi6 jegt nur die leibliche Kraft 
des Helden gebiohen. Noch in einem Schreiben an den Schweden Gm 
Rav Horn vom 25. April prowflirte Tilly gegen eine ſchwediſche Verletz⸗ 
ung des Dölferrehtd, Es if dieß das legte Schreiben von feiner Hand, 
von dem mir Kunde haben. Im der Abenddämmerung bed 30. April 
1632 fühlte der alte Belvberr feine Todesftunde maben, Der Greld gebot 
feinem Beichtvater, im legten Kampfe ibm die Worte zuzurufen, mit 
welchem er fonft ſich aufgerichtet: Domine, in tesperavi, non confundar 
in aeternum. Er berief feinen Niffen Werner Tillh an fein Beit, 
zeihte ihm die Rechte, ſchlug noch einigemal feine bereits gebrodjenen 
Augen auf und verichled. 

Draußen flürmte in diefem Momente der Schwede gegen bie Mauern 
und Wäle,von Ingolflatt und feine Kanonen gaben dem fterbenden Hel⸗ 
bengreife die lehie Chrenſalve. 

Die leiblichen Ueberrefle Tips brachte man nad) Altötting, nach der 
ihr leben und von ibm reich beichenften Kirche ; dort iſt feine Ruhe⸗ 
lärte. Dort meiß noch bad Laudvolk von dem alten Kelten, der bis zum 
legten Athemzuge dachte und fann, mie er feine zmrite Heimat ſchütze vor 
dem Grimme ber mwilten Söhne des Nordend. Dort ehrt das Landvoll 
die Mubenätie dieſes für dad Bayerland unvergeflihen Mannes. 

Micht alfo iſt «8 im übrigen Deutſchland. Man bat Bilder errichtet 
aus Stein und Eız für Würbige und mot! aud für Unwürdige. Der 
Gedanke eines Monument für Tiny ift außerhalb Bayern kaum je in 
die Seele eined Deurfchen gefommen. Mur Münden beflgt in feiner 
Foggia tad Stantbils des Helden. Und tod bar Zi auch außer biefem 


: fl felbft ein Monument, wenn auch nicht errichtet, fo doch erhalten. Im 


Magdeburg ragı bis auf den keutigen Tag der herrliche Dom, ben einft 
vor vielen Zahrbunderten der fromme @ifer der dortigen Bürger erbaute. 
Auch er wäre zu Grumte gegangen in bem Blammenmerre, wenn nicht 
der Greis mir Übermenfhlicher Anſtrengung feine fhügende Hand darüber 
gebreitet. Den Dom von Magdeburg hat Tilly gerettet und erbalten; 
der Dom von Magreburg verfüntet Tily'e Namen und Ehre. Das if 
fein Denfmol von Stein auf deutſchet Erde, Sch. 


Feld und Meer. 
Studien über Kirchenſtaat und Umſturz. 
11. 


Fabten wir fort in Schilverung ber traurigen Greigniffe, die unter 
dem Dedmantel der Größe, Einhelt und Freiheit Itallens v ollbracht mwer« 
den. Mılefler werten überall verhaftet, und oft, nachdem ſich bie auf 
fle gebäuften Anflagen al& gar zu nichtig berausftellen, wieder freige» 


So war Abbate Bagliandk, Prediger zu Mondovi, zwel Monate 
lang eingefverrt umd wurre fpäterhin atlact (17. Mär; 1859) 
Lulgi Blola wurde am 13 Sept dleſes Jahres feflgenommen und nach 
45 Tagen ungerechten Kerkers wieder entlaffen,; ber Mriefler der 
BDiarrei Malanghrro wurde vom Mai bis Geprember feflgehalten und 
dann für unihuldig erfiärt, Pünfgien Priefler des Thales von Aoſta 
wurden angefiagt, Unruben angeftifiit zu haben, während aus ber Lnter« 
ſuchung Gervorging, daß fle im Gegentheil murintervenirt hatten, um bad 
Bolk zu beruhigen. ®) 

Zu appelliren ober ſich ter Werechtigkeit aus ben Händen des Gabi» 
meid oder ded piemonseflihen Könige verfehen zu wollen ift eine hoffnungs» 
loje Aufgabe. Bor kurzer Zelt noch wartete eine Deputation aus Fermo 
dem König mit der Bitte auf, dem Erzbiſchef de Mngelis von biefer 
Stadt die Müdfebr zu erlauben, Die Deputation wurde mit ihrem An« 
legen an ten verfiorbenen Grafen Gavour gemiefen, aber natürlich biles 
ben ihre Vorſtellun zen ohne Erfolg. Der Italieniiche Breiheitd. Premier» 
minifter führte als Catſchuldigung für dieſe grobe Verlegung von Gerech 


*) Die Mrmonia vom 20. Dee. 1859 enthält eine Lange Reihe fälſchlich 
angellagter und umgerecht verurtheiller Priefter. 


tigkeit und Frelheit an, daß die gefehlichen Vertreter der Gtabt, daß heißt 


die radicalen Zocalgegner des Gardinals, die Entfernung 
von feinem ige verlangt hätten. 

Unter folden flunferhaften Bormänden wirb das gerühmte Brineiy 
ber Breibek nice aleln mit Füßen getreten, fondern feine grobe Derhöbe 
mung auch mod einer indigniten Deputation feiner Zandbleute gegenüber, 
die umfonft Abhilfe fuchen, vom Premierminifter gerechtfertigt. Wir kön⸗ 
nen nicht umbin, mit dem Grafen v. Montalembert zu fagen, daf es vie 
Liberalen und Preibeitömänner And, denen bie Breibeir eiſt begrelflih ges 
macht werden muß. Ws ein Zeugniß einer anderen Mißhandlung ver 
Freihelt führen mir folgende Stelle ans Montalembertd gründlichein Briefe 
an Gavour an: 

„Ihr habt katholiſche Zeitungen — was thut ihr bamiı? Jeder 
Eourier bringt die Nachricht einer Verfolgung, einer Beſchlagnahme, eines 
Procef[es, einer Beruriheilung zu Gefängnif, tiner übermäßigen Geld» 
Arafe, und gegen men? Gegen Kaiboliten und nur gegen fle, Iht habt 
aber Brefireigeit ia eure Beiegbücher eingeichrieben. Jeder in euren Ge⸗ 
bieten fann le gebrauchen oder mipbrauchen, nur fein Karholil, Es muß 
euch Klar fein, daß ihr Bellnnungsgenoffen eurer Aitiitten in Ftankrelch 
und andermeiriz feld ; ihr garastirt, wie dieſe, Jedem die Freiheit, nur 
der Kirche nicht; iht beſaßet Klöfter, vie alle revolutionären Srürme 
überlebt hatten — was tft auß ihnen geworden? Ih fehe fie überali 
veriaffen, profanirt, confiscirt. Sind eure Nonnen utdt gewalifam aus 
ihrem jungfräultdyen Heiligthume geriffen und auf bie Grafen geworfen 
worden? Send nicht in den Wirken, in Umbrien, in den beiden Sich 
lien die Unterdrückung des Kloſterlebend, die Gonfitrarion des Fiöfterlicyen 
Eigentbums überall ald nothweudige und unmittelbare Gonfequeng, dem 
Erſcheinen der plemontefiften Fahne gefolge?t Seltſt das berüchtigte 
Vamphlet „Napolıon IH und Itallen? mußte zugeben, daß tie Woluil 
Vienonid „eine Grmurbigung der revolutionären Leidenſchaften, eine te« 
ſennicht und fchwere Befahr nicht allein für Piemont, ſondern für Itar 
lien und das ganze Europa enthalte.” 

Wenn alfo Bewiffen, Gerechtigkeit und Freiheit durch tie von Gavour 
inaugurirte, von Riccaſoll fortgefegie verhängnigvolle Bolitik verlegt wurden, 
wenn duch die ferupelfreie Diplomatie Quropas, Garbinten ber Hett 
Staliend geworden if, mie iſt ed denn möglich, das Parflıpum mit einer 
Reylerung zu verfößnen und zu allliten, deren jubverfive und unreligtöje 
Politik es verdammt, deren Prinitpien ed nie anerkennen kann, und deren 
Agenten ed excommunicirt bat? 

Man hat dagegen eingemwentet, daf, wenn dad Papftıbum feine welt 
liche Gewalt wiederlegte, die Öffentliche Meinung Euiopad, das über die 
Marbfchläge tes Barlcans niumphlienden Sareinien zwingen würde, bie 
geiftlihe Unabhaͤngigkelt des Papſtes zu refpeeticen, 

FR aber nicht die öffentlicht Meinung der riftlihen Welt, wenn 
nicht taub, doch zu frafıios, das Vapſtihum gegen bie bemaffneıe Gewalt 
der Revolution und ihre eingefändigen und verborgenen Allirten unier 
ten Großmächten @uropas zu fügen? Wie foll «8 möglich werden, 
den „König von Italien“ zu überreden, micht die geifllichen Rechie bes 
Ober hauptes ter Kirche mu Büßen zu treten? Hut der Top oder bie 
die anzebliche Meue Gavours die Politik Sareiniens verändert? Mir 
fürdhten, nein. 

Daß nach dem Tode Gavours bie Feinde der Ordnung, des Parft- 
ihumd, der Melijton einen durhbringenten Kopf, eine gewiflenlofe Hand 
weniger in ihren Weiben haben, if für und ein Grund, ker guten 
Sache Blüd zu wünfden, 

Dad Cbaod aber, im welches Miccrioli umd fein Cabinet die zerfahrenden 
Elemente aufjulöfen beginnen, bereitet der kommenden MWicerkerflellung 
ftuchtbaten Boden vor. (Schl. f.) 


des Grzbifchers 


Volitiſche Machrichten. 


* München, 27. Ian. Ge. Maf, der König kamen am 24. dB. 
(von Züri) Abends balb 6 Uhr in Genf glüdlih an und haben bed 
andern Tage früh halb 7 Uhr Ihre Relſe nad) Lyon fortgefegt. Durch 
bie Schweiz traf man ſehr wenig Schnee, 

* Munchen, 27. Ian. In Bolge Enıfchliehung des k. Staata- 
minifteriumd ded Innern für Klichen und Schulangelegenhellen vom 4. 
d. Dis, find hinſichtlich Der Behebung eines gleihmäßigen Schulgeltes 
an ven k. baher. Stubienanftalten die folgenden Beflimmungen verfügt 
worden: 4) ber seselmäßige jährliche Berrag des Schulgeldes wird für 
die Schüler der vier Glaffen der lateiniſchen Schulen auf zjmdlf Bulten, 
für die vier Glaffen der Gymnaſlen auf achtzehn Gulden feflgefegt. Unter 
diefem Schulgelde find das fogenannte Inferiptionggelb, dann die Brlträge 
für Erhaltung, Reinigung und Beheizung der Localttäten, für ten Schul- 
biener, Schulbislieibef, Dinte ıc. bereits begriffen und bürfen für ber» 
glelchen Zwecke keine meltern Beiträge erhoben werben, Dagegen merben 
hievon bie bioher üblichen Beiträge für Schüler-Refebibitothefen und Kran» 
enverpflegung nicht berüßrt. 2) Wo biöher ein höheres Schulgeld — 
mit Inbegriff der unter anderen Titeln erhobenen Beiträge — berfümms 
lich war, hat es Biebri fein Verblelbin. 3) Dad Schulgeld wird in 
monatlichen Maten am eıften Tage des Monats voraus erhoben, 4) Bon 
ber Bezahlung bed Schulgeldes koͤnnen einzelne Schüler ganz oder thells 


weiſe befveit werben: Lieber bie hierauf gerichteten Gefuche hat eine Com⸗ 
mi flon zu eniſchelden, welche für die lateiniſche Schule aus zwei Stubien ⸗ 
lehtern, für das Gymnaſium aus zwel Profefforen gebilser mir... . . 
Diefe Anordnungen find mis dem 1. Januar 1862 in Bolzug zu fegen. 

** Münden, 27. Jan. Gin Ebtenmann tm voliften Sinne des 
Wortes, ein risterllher Gharafter, ein treuer Breund und warmer Batriot 


iſt unverbofft in Bolge eines Salagaufalles aus viefem Leben geichieden 


— — — — — — — — — 
—— — —— — — — — 


— ber Fönigliche Juſpeeter und Conſervator de8 Kupferflichcabinets 
auch Ritter des königlich ſächſt chen Albrechrordens, Robert Broulliot, 
In wel unermürliher Zöätigfeit derſelbe feinem fchönen Ber 
zufe oblag, in mel zunorfommender Meife er den Wünſchen derjenis 
gen entgegenfam , die feinen Rath und feine grünbliche Erfahrung wie 
feine Kenntniffe zu Rathe zogen, in welch muſterhafter Ordnung die ibm 
anvertrauten f, Sammlungen des Sandzeihnungd- und Kupferfiideabiners 
gehalten wurden, weiß gewiß jeder Künfler und Kunſtireund zu rühmen. 
Jedoch auch Münden fprciell iR dem zu früh Dahlngeſchiedenen eine 
banfbare und ehrenvolle Erinnerung ſchultig; tenn von ihm ging in 
Jahre 1558 der Gedanke der Begehung des TOO jährigen Beflehend uns 
ferer Stadt durch einen hiſtoriſchen Feſtzug aus; aus feiner Feder flammte 
ta ganze Programm betfelben, durch feine Bemühung wurden bie Enkel 
ber tapfern Sendlinger Heldenfämpfer zu diefem Beitzuge herangezogen, 
und auf dem Grabe ihrer Ahnen jene tkefergreiiende Todtenmeſſe gefeiert, 
ter aut unfer erbabener König anwohnte Wer Brouliors geraden, 
beliern und biedern Charakter kannte, wer ihn als Freund in verfchledenen 
Ligen bed Lebens Eennen lernte, der bat Durch feinen Tod einen um fo 
größeren und um fo fehmerer zu erfegenden Verluſt erlitten, ald wir in 
einer Zeit leben, im welcher wahre Breunte und unelgennügige Patrioten 
immer felrener werben. Der Verlebte flarb am 25. Januar in feinem 
47. Lebentjahre, Friede feiner Aſche! 

** München, 27. Ian. Das vriol, Padırägerinftitut iſt durch 
Kauf an einen bielgen Bürger, ben Kaufmann Harıl, übergegangen. Ge» 
genwärtig find von Seiten desſelben Unterhandlungen mit dem bieflgen 
Magintate im Wange, durch melde die Uebernahme eined heiled ber 
Beueriöicharbeiten, nämlich die Bergung von Mobllien sc, durch die Bad- 
irägermannichaft bezweckt werden wlll. Es bliebe fonach in dem ÜMeflort 
ber ſtaͤdiiſchen Behörde nur noch der eigentliche Sprigen» und Loͤſchdienſt. 


O Berlin, 23. Ian. In der heutigen Sitzung des Herrenhaus 
fed wurde nach Erledigung einiger gefhäfilicher Angelegenheiten zunächft 
von den Biniflern der Juſtiz und des Innern ein G@eiegentwurf ein« 
gebracht, beieffend bie Auflöfung des Lebensverbanded In Au— 
Neus Bor- und Hinterpommern. Berner bringt ber Hr. Yufll;minifter 
noch zwei andere Wefegentmürfe ein, beireffend 1) die Beranimorts 
licpteit der Minifter und 2) die Beränderung der Artitkel 49 
und 61 ber Berfaffung Die Aetikel Achen im Innigen Zuſammen- 
hange und wird ter eine von dem andern bevingt; ihre Abänterung aber 
erfdeint der Gtaartregierung beöbalb geboten, weil eb feine großen Ber 
benfen habe, daß die Gıhebung einer Anklage gegen die Minifter ſchon 
auf Befchluß eines der beiden Säufer folle erfolgen Können ; die Staats⸗ 
tezitrung erachtet einen übereinffimmenden Befhluß beider 
Häufer Hierzu für nörhlg. Die weiteren Abänderungen betreffen das 
gegen die Minfter zu befolgende gerichtliche Berfahten und die einſchlä- 
gigen Beflimmungen über das königliche Begnadigungsrecht. Der Krieg« 
minifter bringt einen Befegentwurf ein, betieffenb die Abänderung 
und Ergänzung einiger Beflimmungen des Geſehes über die all.emeine 
Berpflibeung zum Kriegddienfte vom 3. Sept. 1814. Der Kriegs⸗ 
minifter bittet um moöͤglichſte Beſchleunigung der Mngelegenheiten, bas 
mir an einer anderen Stelle (im andern Haufe) der vorliegende Gefetz⸗ 
entwurf nicht mit dem Budget in Berbindung gebracht werde. Zur Em» 
pichlung des Gefegentwuris brauche er wohl nichts zu fagen, da er ſchon 
wiederholt Gelegenheit gehabt, die günflige Temperatur tes Herrenhauſes 
für Alles, was ſich auf die Armeereorganifarton beziehe, kennen zu ler- 
nen, — Der Minifter ded Innern bringt forann einen Gelegentwurf 
ein, betreffend dem Eniwurfeiner KRreiderbnung, Der dr. Mie 
nifter bemerkt, daß der gegenwärtige Enrmurf im Wefentlichen mir dem 
Entwurf übereinftimme, welchet bereitd 1560 dem andern Haufe vorgele⸗ 
gen, jedoch vamald nicht über die Gommilfionsseraihungen binausgelom» 
men war. Die Abänderungsvorihläge der damaligen Gommiffion felen, 
fo weit fie paſſend waren benugt worden; mur darin meidhe der jepige 
Gniwurf von den früheren ab, daß die Staatsregierung ingwiſchen die 
Meberzeugung gewonnen habe, baf dem großen Grundbeilge nit bie 
Hälite, fondern nur ein Drittel der Bertretung auf den Kreistagen 
zuftehen dürfe. Der Entwurf fel confervatio unb er hoffe, daß biefes 
Haus dem fo norhmenzigen Befepe feine Zuflimmung nicht verjagen werte. 
Schluß der Sihnug. 

© Bien, 25. Ian. Die beutige „Wiener Zeitung” meldet die 
Enıhebung zweier Obergelpäne und zweier Ober-Königerichter In Sleben⸗ 
hürgen von ihrem Dienfle mir der firengen Formel, daß Ge. f. k. apo⸗ 
flolifhe Majetät dierelbe befoblen habe. Der f. Borfhafsrarh und Agent 
für die geiftlichen Ungelegenbeiten in Rom Baron Drtenfeld hat den Xeos 
volbtorden, und ber bei diefer Miffion in Virmendung ſtehende Honorar 
kegatlondrath Palomba Garacciolo ben Orten der eilernen Krone drirer 
Gloffe erhalten. Dem Bernehmen nad hat ber Finanzausſchuß dis Ab⸗ 


geordnetenhaufed beſchloſſen, In das Maager’iche VProlect (binnen 56 Jah⸗ 
ren bie gefammıe Gtaardfchuld zu tllgen u. {| m.) nicht einzugehen, da 
sr. Maager die volle Mirbeilung feines Plane in allen feinen Ginzeln« 
beiten an tie Bedingung der Zuflderung einer Tantieme gefnüpft bat, ber 
Ausfhuß aber nicht das Mecht beflgt, Tanıiemen orer fonftige Remune« 
rarionen zugufldern. Lee man ſich in berartige Unterhandlungen ein, 
fo würde man in das Refſort ver Erecutive eingreifen, die allein zu ber 
finmen har, ob fle eiwas kaufen wolle oder nicht, Gr. Maager babr ſich 
alfo mit feinem Aullegen an ben Binanıminifter zu wenden, Die Stadiverord« 
neteten · Berfammlung zu Vrag bat befanoffen, den Kaiſer duich eine eigene 
Deput ation zu ‚bitten, Prag als Feſtung aufzulaſſen. 

Laut einer in Gay eingelangıen telegranhifhen Depefche har ſich 
am 24.5 M. um 2 Uhr Morgens im Drade'ihen Steinfoblenmerfe in 
Seegraben bei Loeben in Steierma E ein exſchütterndes Uagluck ereige 
ne Es gerierh nämlich vie am Tage beſindliche Traugoir Unterbau» 
flollenhütie aus unbefannter Urſache in Brand, Dir Rauch und die 
Gare drangen durdy ten Stollen in bie Grube, im weldger bei 100 Hr» 
beiter beſchaͤftigt warın, von venen ſich alle did auf ungefähr 24 Mann, 
melde geröstet wurden, mod reiten konnen. Wünfzehn Leichen wurden 
bereitd zu Tage gefördert, während 9 Dann an Stellen liegen, Die wegen 
der Gaſe nicht zuadaglich find, In der Grube ſelbſt bar ſich fein Brand 
gezeigt, und if jebe weisere Gefahr beſeitigt. (W. 3.) 

Am 15. d. M. Morgens wurde in Turin an einem ter Mitſchul⸗ 
digen bes berüchtigien Gibolla, einem gewiflen @rrvafto, dad Todesurtheil 
durch ten Galgen vollzogen. Die frühe Morgenftunte, um 6 Uhr, zehn 
Grad Kälte und der tiefe Schnee konnten die Meugierigen, unter denen 
man befontess Frauentperſonen und felbft in Gere und Pelz gefleideie 
Damen bimerkte, nicht abhalten, dem traurigen Schaufpiel beizuwohnen. 
Diefer Servoflo war 32 Jahre alt und urfprünglih ein Depger, und 
obfhon Hlurichtungen nichte Seltens in Zurin find, fo hatte bie in Mede 
ſtehende in Hinblid auf ven Proceſ eine polltiſche Wich igleit. EB han- 
delte fih um bad furchtbare Werbrehen, das im Juni 1856 an den beie 
ben Mehgern Beltrano und Mana verübt worden war, um ben Pırocef, 
in welden Gibolla fo widtige Enıhüllungen machte, aus denen heino:= 
ging, daß Gurlerti, der nach Bloren; und Bologna geſandt worden war, 
ſowie nach Umbrien und Meapel, um dort „die Öffentliche D- dung” hei · 
zuftellen, mit den Pidrtern gemeinfame Suche machte. Aus dieſem Brunbe 
barte ſich eine gioße Bolfemenge auf dem Richiplaze eingefunten, man 
ſprach in der Stadt von nichtd anderm, und felbR die Mubigien Aufs 
an „Es find dieſe nicht vie Ginzigen und auch nmigt die Schul« 
tigften.* 

Aut Berichien der U, 3. aut Belogna v. 18. d. bat ſich zwiſchen 
der ſardiaiſchen und der preußifken Regierung eine Differenz erboben, die 
wohl geeignet if, ten preuß ſchen Gefandten in Turin aus feiner olyapi« 
ſchen Rube aufjuftören, wenn glei er bid jege von dem vorliegenden 
Bactum Kenntniß au nebmen noch nicht beliebı har. Dieſe Thatſace if 
folgende: Im Aflifi befinden fih ein Klofter preußifder Nonnen, 
weldye dad Impigenar noch beute befigen und unter tem Scupe der pieu · 
Sifzen Regierung ſteben. Diefelben erwarben und befigen Güter, nad) 
melden vie Cassa ecclesiaslica von Zurin ſchon lange lüflern iſt, und 
in Bolge deſſen nun diefe Gürer durch ihre Agenten mit Beſchlag bat 
belegen laffen und obne mweiterd auch jofort Beſitz ergreifen lieh. Die 
preußiiden Ronnen flrengeen ge.en tiefed, allen internarionalen Rech— 
ten widerſrreche de Verfahren einen Wioceh, ter am 21. Dee. vorigen 
Jehres anhängig gemacht wurde; michte veftormeniger fegte ſich aber vie 
geiſtliche Cafſe fbon anı 23. Dee. in den Bel der Büter ter Monnen, 
ohne baf ein Uriheildfpru voroußgegangen wire. Der Arvocat Biandi 
ald Advocat der Nonnen erbob biegegen Proteſt und erkläre alle Rechte— 
bandlungen, Bablungen u. f. w. fo lange für ungiltig, bis ein Uribell 
erfolge iſt. So liege nun bie Sache jeht und ir aller erhobenen Me« 
clamatienen bat Here Brafiler de St, Simon in Zuris noch feinen Schritt 
gethan. Es ſteht nun zu ermarten ob und was bie preufifche Regierung 
dem ibr zugefügıen Affront gegenüber ıbun und auch wie ſich die prem- 
Btiche Vieſſe in dieſer Frage ve halten wird, 

Die herausforvernde Sprache der englifchen Blätter gegen die amerl ⸗ 
kaniſche Union fleigert fi von Tag zu Tag. Bald mir bödniſchet Ber 
tingibögang, bald mit mwildem Grimm ſcheinen fle die Giledigung der 
wirent““Üffsire eher zu beflagen als fid darüber zu freuen. Die in 
Varis lebenden Amerikaner, die durch ihre Briefe nach Waſhlagton viel 
zur Erhaltung des Fredens beigetragen haben, schließen auß diem Ton 
ver engliichen Preſſe, dah England einen Kriegdooıwand vom 3 une ıu 
bredien ſucht. in einflußreider Amerifaner hält den Engländern ibre 
Unbiltigkeit und Barteilichkeit vor, indem er namentlich die theilweiſe 
BVerfiopfung des Chatleſton-Hafens und ver angeblih unmirffamen ameri« 
taniſchen Blocade zu re vifertigen ſucht. Der Amerikaner bemerkt vor 
allem, daß Gard'nal Richelieu's Verfahren gegen La Rochelle ım Jahre 
1628 noch in unferen Tagen comperente Versbeiviger gefunden h be. @r 
verweiſt forann auf den (auch von „Daily Nemsr erwähnten) Präcereng« 
fall von Boulogne und Wleranzrien, ſowie daß Yoıd Dundoneld 1809 in 
einem Schreiben an Ford Mulgrave, eften Vord der Armtraiisär, viefelbe 
Maßnregel gegen ben Hafen von Xır in Vorſchlag brachte Unlängft erſt 
wurde die engliiche Armee in Indien von ben tonangebendin Blättern 
Londoas beſchworen, bie Stadt Delhl dem Erdboden gleich zu machen und 


mit Saly zu beftreuen. Wenn bie Sperrung eines Hafens als ein dauern · 
der Berluft für die Menfchheit argeflagt wird, find eima die Tauſende 
von Menſchenlehen, die ein Krieg verfchlingt, mich auch ein unwieder⸗ 
bringlicher Berlu für fle feltft ums ihre Kamille? Über es fei eine 
Berleumbung, daß die ameritantıhe Regierung ben Hafen von Charleſton 
auf erolg zu zerflören beabſiſchtigte Die vertopfte Einfahrt iſt ein ſeichtes 
Waſſet, mwentger als 70 Waren rief, fo dab die Entfernung ber verfenften 
Scaiffe binnen drei Monaten bewerkftelliat werden kann, und zwar mit 
geringeren Roften, als vie Verſenkung verurfacht bat Was die Biocade 
betrifft, ſo it eine fo ausjerehnte Blocare noch mie von irgend einer 
Narion umternommen worden. Bmelsend iſt noch nie eine Blocade, vie 
mebr ald einen Hafen umfapte, wirkiamer gewefen, Den beten Beweis 
darite liefert der außerordenslih bobe Preis, ven alle ausländischen Waa- 
ren auf ſüdlichen Märkten realiflten. Tagland vergleiche vamtı feine Blo« 
eaden in der Dflee und tem chinefliden Meere. Die Türkei blofirte - 
voriges Jahr einen langen Küflenflrih mit nur drei Dampfern, die aus 
Mangel an Koblen ſich bie Hälfte der Zeit faum bewegen fonnten,. Do 
murde die Wurlſamkeit ber türfifhen Biocave nicht angefobeen. Der 
Schreiber warnt fhliehlih England, ſich über die Kraft des Morten feine 
Zäufhungen zu machen und ſich nicht in eine Kılegöfalle ıreiben zu laffen, 
De Union märde vergroelfe'teren Wirerftand leiflen als man fl} in Bons 
ton häumen lafle, und England fünnte jchlienlich In vie Lage fonmmen, 
nicht fo bald wierer eine‘ wirkſame oser uumiıffame Blocare erklären zu 
können, — Der „Blobe*, der von biefem Schreiben Notiz nimmt, bes 
anımortet die Gparieflon und die Blocade bireffenden Argumente des 
UAmerilanerd nie, ſondern bält feine Drohungen für lächerlich und er- - 
tlaͤrt «8 für eine der oleien füreraliftifchen leeren Embildungen, dab bie 
engliſche Regierung einen K:legero:mwand fuche oder einer anderen Macht 
ale Werfz⸗ ug zu bienen Im Stande wäre, Die „Times* meint, wenn 
Bronf eich over Ärgend eine andere Macht den Amchluß Englands bei 
Michtr Anerkennung der unmirkiamen Blocade der Sübhäfen durch bie 
U iont flonne begebren follte, würde ed ſchwer halten, einen loziſchen Grund 
für eine abfzlägige Antwort vorzubringen, Sie berelier daher auf die 
Initiarige Fraukreichs in diefer Beziebung vor, da dieſes die Wirkungen 
bed Baummollmangeld empfindlicher verfpüre ald Englann. 

St. Priereburg, 25. Ian, Das „Iournal de St. Prieröbourg* 
weift die Unmöglichkeit ber ſofortigen Beröffentlihung ded Univerjlräts- 
Teglemenid nah und ermahnt zur Geduld. Die Echmierigfeiten fein 
grop, bie legidlative Procenur fei langwierig, dad gewünſchte Reſultat 
fine nur durch eine vabieale Refotim erzielt werden. Das dringenpfle 
Berürinif fet cine neue Beneration von Profefforen zu ſchaffen, melde 
die berühmteften ausländiſchen Univerfltären itequentist Gaben müſſen. 

Meft r 24. Ian, Die Infurgenten vermarfen faregorifch ven Am- 
neflieamrag Darer Paſcha's worauf Derwiſch Paſcha miı 11 Bataillonen 
und allen iriequlären Truppen im zwei Richtungen von Trebigne aufge 
broden ıft um die Strafe nah Raguſa für Provianı zu öffnen, und 
Zubtſai mir vereinter Kraft anzugtelſen, welches die Infurgenten zu 
räumen beginnen, 


Zelegramme 
ber Meurn Mündener Zeitung. 

D London, 27. Yan. Depefche der Times: Wien, 26. Jan. 
Das Gerücht, daß Defterreih Sardiniens Entwaffnung zu fordern 
beabfichtige, iſt unbegründet. 

OS vanı, 7. Ian. General Prim wird am 28. Januar 
nah Beracruz gehen, begleitet von Theilen des franzöſiſchen Contin« 
— 532 ſind 2000 Truppen nach Beracruz abgegangen. 

oſſet Bat in Beracrı eine Douane errichtet, Ulaga errichtete eine 
| Douane fünf Meilen von Veracruz entfernt. Die Mexicaner wollen 
'n Zampico Wiverftand leiften. Ulaga vertheidigt alle Straßen, bie 
| nad Beracrur füßren, mit 20,000 Mann. Eine Proclamation des 
PBräjiventen Juarez ermahnt die Mexicaner ihre eigenen Zwiſte zu 
vergefjeu, une zum Schuge des Landes jich zu vereinigen. 
DO R woyort, 15. Jan. In ver Diseuffion des Congreſſes über 
bie Creditvorlage für Die internationale Ausitellung in London ſagte 
| Owen Lovojoy: Es it genug, daß wir durch England entehrt, von 
I demfelben maltraitirt worden; befjer ift, Daß mir die Ausſtellung nicht 
: beichiten, ſondern au Haufe bleiben bid wir England ſchlagen fünnen. 
Wenn bie Infurrection befiegt it, wollen wir und mit Frankreich und 
Rupland verbinden und den Englänvern ihre auswärtigen Beligungen 
nehmen. In feiner Antwort an Deiterreich über die Trentangelegenbeit 
fagt Seward: Defterreih werde aus Der Gorrefpondeng mit N rantreich 
ı und England eriehen, daß die Union umfäblg fei ven Frieden zu ftör 
‚ren. ®erecht und freundichaftlih in ibren Beziehungen mit fremden 
Nationen, wird die Föperalregierung böchſt erfreut fein, wenn gegen⸗ 
wärtige Gelegenheit veranlaßt, gewilfe Berimmungen der internationas 
fen Gelege zu rewidiren. Der Senat nahm den Antrag auf Entfhie 
digung des engliichen Schiffes „Vertbfhire" an. Wan erwartet die 
Autoriiation des Congreſſes über die Emiſſion von 100 Millionen 
| Schapiweinen. 


Dexantworiiihr Marten: I. B. Vagi. 
Für den audivolitiſchen Theil? Fredrig Wir. 











Allgemeiner Anzeiger. 


349. 







Mutenıyait 
bes Huswanberers, 





Polizei Beyirk, 





Münden 








Dtte Julius Ftiedt. v. Schint 


Bekanntmachung. 


Die Auswanderung des Dito Julius Friedrich von 
Shintling ven Nürnberg nah Rewyerk beir. 


Name und Stand des Aus 
mwanderungsiufigen. 


| Zahl d. mitauswand, 
Bamiliengfieber. 














ling, PBrivarier, ledig. | 


Giwaige Ginmendungen gegen bieies Muswanderungs ⸗ Borhaben find binnen Adtägiger Frift 


von brute an im magiitratiichen 








Seichäfts » Zimmer Rro, 20 bei Vermeidung ber NMichtberückſichtigung 


anzubringen. 
Mürnberg ben 22. Januar 1862, 
Der Magiſtrat. 
Der 1. Bürgermeifter: 
@.:N.8382. Mächter. Quehl, Erf, 
—— 
3477. (36) 


Bekanntmachung. 


Die unten genannten feit geraumer Zeit verſchollenen Perſonen werden hiemit aufgeforbert, inner: 
balb BD Monaten von heute on um fo gemifler ſich bei dem unterfertigten @erichte zu melben, als fie 


auferdem für top erfiärt werben würden. 


Alle Diejenigen, welche aus was immer für einem runde Aniprähe an bas Bermögen ber unten 
genannten Verfollenen zu haben glauben, werben gleichfalls aufgefordert, ihre Aniprähe innerhalb 
ber obigen Krtit hieroris um fo gemiffer anzumelden, als außernem bei der Beriheilung bes Bermögens 
lediglich Die bem Berichte befanmten Berheiligien Berüdfichtigung finden würden. 


Pappenbeim den 19, Juli 1861. 


Königlides Kandgeridt, 


GM 4850. 








Name 








Greiner, f. Landrichter. 


fl. It. 
1 Grünmebdel Mathias Zimmern 42 | 10'4 
2 Reuter Konrad Büttelbronn 6 5 | — 
3 Räpdleim Georg Michael Deitenbeim 15 42 | 13%, 
4 Siebentritt Job. Theobor Bappenbeim 7 | — 
5 Bappler Joh. Wilhelm Porpenherm 14 140 | 32 






2. WBelunntmachung. 


Meiſe des Kenditorgehilſen I. Gottftied 
Spiger nam Merpamierifa bett. 

Der Ronditorgehitfe I Gottftied Gpiper von 
Hier beabhchaigt nach Herbamertla zu reifen. 

Aite Jene, welche irgend eine Forderung an ihn 
geltemb zu machen haben, werden hiemit aufgeforsent, 
ihte Aufprũcht 

binnen 14 Tagen 
im dletamtlichen Bureau Wro, 87 
um fo fÄlmerer anzumeleen, als mach; Ablauf biefer 
Feift keine Rackſicht mehr Darauf genommen wärst. 
Münden den 23, Januar IAW2, 
Königliche Polizei-Direction Münden. 
Der k. BolizeiwDireftor : 
GM 29580. Pfeufer 


333. Bekanntmachung . 


Der Schreidlrhter Abraham (Mirzander) Allens 
berger von bier, welger fh tet 14 Jahren zu 
Franffurr a⸗ M. aufbält, wünſcht Ad dort amläflig 
u machen und deehalb ausjumanderm. 

Allenfallige Borderungen oder fonfige Aniprüde 
am denjeiben find seahalb 

innen 14 Tagen 
bei Bermeitung des Musjclufies Hier geltenb zu 
machen. 
Fürth den 23. Januar 1868. 
Stadrmagiftrat. 


Sohn. 





8.0.5813. Jacobi, Selt. 


348. Stedbrief. 


Unterfuchung gegen Ziver Schmid 

und Gompi ven Straß wegen Bere 

brechens des Mieimrides betr. 

Der Wagner Anton Roc von Straß, k. kdgs. 
Yeruburg a/D, welchet wegen Verbrechens des Mein: 





eibs durch unfer rechtäfräftiges Urtheil vom 28. Mus 
geft v. 90. in eine Arbeisshauefirefe von 5 Jahren 
veruribeitt if, hat Äh am 12, d, Mies. von Haufe 
enifermt, und fell nad Amerifa Jüchtig gegangen fein. 

Auf Antrag der f. Staarsbehörbe if daher heute 
mad Art 114 Th. I des Sti⸗G.⸗B., deſſen Ders 
haltung verfügt worben, und. werden fomit alle Givil⸗ 
und Diltär Behörden erfucht, benfelben im Halle Bes 
treiens fefort gu arretiren, und in bie hieſige Frehn⸗ 
vele einzuliefern. 

Signalement: Alter 53 Iahre, Bröße 5’ 8" bis 
10°, Haare bunfelblend und eimas grau, Ger 
ſicht läaglicht und blaf, Lirpen aufgemorfen, 
Zähne gut, Kinn breit, Raſe ſtumpf. 

Kleivung: Mantel von dunfeltlauem Tuch, Rod 
ebenio mit ſchwarzen Hornfnöpfen, Hole von 
fhwarzem keder, jogenonnte Ranonenttiefel, grüns 
ſchwatzes Sammtgiler mit Silderfnöpfen, ſchwar ⸗ 
ger Filjbut, nach oben fpig. 

Donaumwöıth den 24. Januar 1862. 


Königlich Bayer. Bezirksgericht. 
Der fol, Direltor ; 


Roth. 
8.:R.1490, 


7. Belanntmachung. 


Der Dienſiknecht Georg Brenhard Badhats 
ter von Ransbach a. d. G. E. brabſichtigt eine 
Neiſe nach Nerdamerika zu machen 

ullenfallſigze Anſprũche am denfelben find bei Ders 
meidung der Niciberädüchtigung am 

Donnerftag den 6 Febr. 196%, 
Vormittags, 
bahier geltend zu maden, 
deuchtwangen den 23. Januar 1862, 


Konigliches Landgericht Feuchtwangen, 
Der königliche Bandrichter : 
8.0.3934. Richter. 


meiner. 





385.6 Bekanntmachung . 


Ich. Lablein' ſche Kutalel von 
Rebwig betreffend. 

In tube. Betreffe ift bie ledige Dienfimagb Mana 
Löbleim vor Rebwig zu vernehmen. 

Da deren Aufenihalt trog aller Recherchen bisher 
nit ausjumitieln war, jo erfucht man ſaͤmmtliche 
Berichte: und Prligeis Behörden gegebenen Balles über 
beren Mufenihalt hieher Mittheilung zu machen. 

Lichtenfele den 23 Januar 1862. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche PBanbrichter: 
Gihenbad. 

@.: 0.1885. Spieh, f. Aſſe ſſer 


ess Bekanntmachung. 
Haueverlauf bes Drlonomen Iefeph 
Sdhmary von Schongau beir. 

Der Defonom Jofery Schwarz hat fein Haus 
Mr. 27 babier bupeibelen «+ und lafienfrei an bas EL 
Uerar verlauft, and iü berfelde Willens, das auf Dies 
fem Haufe ruhende Bichnungsregt der Binterls 
ſchen Kinder auf jein menu zu erbaumbes Haus zus 
transferiren. 

Da bieie Rinder und ihr Mater auf biefe Trande 
ferirung gewilligt Haben bis auf ben Qutmadyergefellen 
Johann Rep Winterl, deſſen Aufenthalt z. 3. 
undetant it, fo ergeht an ben Lehteren hiemit bie 
Aufforderung, feine allenfalligen Grinnerungen biegegen 

binnen 8 Zagen 
um fo gewiffer hierorts vorzubringen, als außerbeus 
diefem Anttagt fiattgegeben, unb mit Bewilligung bes 
igm brigegebenen Rurators nd hoc das Wohnungsr 
recht auf bem Hauft Ar. 27 gelöſcht wärbe. 
Schengau den 22, Januar 1862. 


Königliche Landgeriht Schongau. 
Der lönigliche Bantrichter: 
EN 1818. Mofer. 


337. Bekanntmachung. 


Auf Reguiſttien bes k. Bezirlagerichto Aſchaffen⸗ 
burg wird das Grundvermoͤgen bes Fran Müller 
von Steinfeld, beftehend in Hofrieth mit Ziegelhütte 
und Grundſtücken, tarirt auf 873 Ä, am 

Montag den 24. Febr. 188%, 
Nachmittags 2 libr, 
im Grmeindehaufe zu Steinfeld gerichtlich werfieigerk. 

Motbenjels den 19. Januar 1882, 


Königliches Landgericht Rothenfels. 
Der königliche Landrichter: 
8.:8r.2177. Geiger. 


23 6. Bekanntmachung. 
Den vermißten Werttagsihäler Anton 
Ziegfer von Pötmes beir. 

Der 10jährige Amabe Anton Ziegler von 
Böttmes, d. Ber, deſſen Gignalement nachſtetzt, hat 
fich ſcheu zu Anfang des Monats Erptember l. Je. 
beimlih vom Haufe entfernt, zu Anfangs bei Hirten 
in ben benachbarten Werichtöbezirken berungeirieben, 
ohne daß bis jept deſſen Aufenthalt ermittelt werben 
tenntt. Man fellt an ſämmtlicht Difrifts:Poligei- 
Behörben bas biemilfreunbliche Mufuhen, nad bem 
beprichneten Knaben forgfältige Epähe anjuorbnen, 
denfelben im DBetretungsfalle aufgreifen und anher 
abliefern, oder ſenſt fahbienlicge Nitigeilung hierüber 
anber gelangen zu laffen. 

Main ben 22. Januar 1862. 


Königliche Landgericht Main. 
Dar Königliche Laudrichter: 
.:R,.i805. Hauner. 

Eignalement : Mlter 1074 Jahre, Gtatur klein 
und fchlanf, Wefichtsjarbe blaf, Haare ſchwatz, 
Mugen braun, Naſe propottionitt „Zähne gut, 
Mund proportionirt, Kennzeichen Feine. 

Kleidung : eim altes Hemd, eime alte abgeiragene 
und gefreifte Sommerhofe, tinen alten blauen 
Schuth, einen alten perfenen Janfer von bynfler 
Barbe, bloffüßig. 
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Runftgefhihrlide Borträge von Dr. Ernfi För⸗ 
ter. (IL) — Die Bortfegung der Holzfirhen- Mies 
bacher Bahn, Geld und Meer Siudien über Kirchenſtaat 
‘und Uafturz. (H.) (Schtuß.) 


Politifhe Rachrichten. 


Runftgefhichtlidhe Borträge von Dr. Ernft Förfter. 
I. 


Gr. Im Berlauf ſelner dritten Borlefung ging der Mebner auf bie 
fperielle je nad den Garrungen verſchiedene Technik ber Bildnerei ein, 
Für das Meltef iR eine Zeichnung in Umriſfſen auf einer Ebne eriorder- 
lich, auf welden dann erſt die plaſtijche Arbeit mir Thon over Wade 
beginnt, Bür Statuen mird zuerft ein Modell entworfen, deflen Waffen 
durch ein Gerüft aus Hotz oder Elſentraht zufammengebalten meıden 
Die Unkenniniß diefer Vorbereitung hätte den berühmten Mieiſchel bei 
‚feiner erften größeren Arbeit bejuah- um drd Leben gebracht. _ Wraf 
Ginftedel, fein Brorector, gab ibm den „Mepiun®, eine foloffale Bruns. 
nenfiyur für Müblhaufen in Auftrag, Rieiſchel baute dad Modell ohne 
Grüft auf und mußıe ed erleben, daß das beinab vollendete Mosell über 
ibn ber fiel und — well er nicht zur rechien Zeit flüchtete, unfehlbat 
exdrückt härte, wenn nicht Borübergehende feine Hülferufe in dem einſam 
gelegenen Atelier gehört und ibn gerettet hätten. Nach Volle. dung bed 
Modelld wird dasfelbe in Eypo abgelsımt, und fo bie hohle Born gt- 
ſchaffen, melde, bevor der Gips gung erfalter, in Sıüde zerſchnitten wird, 
Diere einzelnen Stüde werben, nachvem-fle mit Bert befrichen find, mie- 
der zuſammengefügt und dann erſt wird dad Modell in Gypé gegoffen. 
Soll die Bgur in Holz oter Stein ausgeführt werden, fo wird jenes 
Eppsmodell und der Marmorblock unter zwei glei mit einem Neh über 
fponnenen Rahmen geftet, nad) deffen Maßen die hervorragenden Bunete 
bed Gypsmorelld — alfo ziemlich feine ungefähren Umtiſſe — auf den 
Siein übertragen werden. Die Hand des Künflierd vollendet dann wie 
weitere Ausführung. Wlertin.s kann die Statue aud ohne Gypemodell 
unmittelbar aus Gtein und Hol; gefertigt werden, allein die Wazftüd 
iſt biöher nur den auszezelchnetſten Künfiern wie Michel Angelo und 
au unierm Knabl’gelungen. Der Bildhauert Drafe in Berlin bearbeitet 
unmittelbar den &pps, ohne ihn zum Guſſe zu bringen, Auch außer ber 
Bervieliältigung des erſten Modells durch Abguh kann das Thonmodell 
gebrannt (Tetracotta) und mit einer Glaſur überzogen werden, mas Luca 
della Robbia zueıft perfuchıe, 

Anders id dub Berfahren der Vorarbeiten zum Gruß eines plafti« 
[hen Waerfed, Nachdem die hoble Form in einem eimas feileren Mater 
rial ald Gyps nach dem Mosel gejertigt if, wird in biefe eine Lage 
Thon eingerrüdt, in derfeiben Stärke, als man das Erz haben will. So⸗— 
dann wird die Form modmald mir Gype ausgegoffen, wodurch ein etwas 
Fleinereds Modell — der eigentliche Kern — entfleht. Der in die efle 
Horm eingedrülte Thon wiıd nun wieder enıfernt, fo daß ein Zwiſchen⸗ 
raum zrwifiben dem Kein und der Form hergeftellt if, weiche ſchließlich 
mit einem Mantel umgeben und durch Ummanerung geihügt wird. So⸗ 
dann erft fann der Erzauß beginnen. Dieſe Methode iſt jedoch noch nicht 
alt, Brüher wurde die hohle Form mit eimer Lage Wachs ausgefüllt, 


ſpeciell die chriſtliche Kunſt. 


Leben bar, 


im Gonverfartensftüd dar, 


welches durch Hitze foäter wieder flüſſig gemacht und entfernt wurde. Die 
Girclirung I die rein Äußeriiche Arbeit, bush melde bie Nähe und 
Schorfe und die fogenannte Gußhaut auf der Außenfelte des gegoſſenen 
Werkes befeitigt und mweggenommen werden. Ebenſo kann durch Gife 
rung eine glänzende oder maite Oberfläche erzielt werben. 

Gerriebene Arbeiten werden durch Bearbeitung des Gammerd aus 
Platten von Silber oder Kupfer gefertigt. Früher verfuchte man biefel- 
ben in größtem Mahſtabe, wie die Statuen des Karl Borromeo in Aroma, 
des Herfuled auf der Wilhelmöpöhe in Kaffel und ded prof ctirten Yrmin 
für den Teutoburger Wald, 

Sodann ging der Redner auf die Malerei und ihre Technik über. 
Die Malerei ſtellt nicht bloß Görter, Menſchen, Thiere und Pflanzen dar; 
die ganze Matur bid zu ten Borgängen in der Atmoſphäre ſteht ihr zu 
Gebote, Die Malerei bedarf einer Grundlage, jei ed eine Wanzfläche 
and Steim, Holz oder Metalliafel, Leinwand, Papier u. a. Da bie Mir 
lerei nur den Schein ter Erigelnung giebt, bedarf fe der Umriſſe und 
ter Zeichnung. Die Zeihnung fann mit Natel und Stichel auf einer 
Metallplatte oder mit einem Griffel in einer weichen Mörtellage audge- 
führt werden. Die letztere Att, das fogenannte Soraflito, macht die 
Zeichnung dadurch ſichtbat, daß fle diefeibe im Mörtel fo tief eingräbt, 
bis ter rothe Grund fihıbar wird, weicher ſich unter der Mörtellage ber 
findet. Gegenwärtig ift diefe finnreiche Art der Malerei ganz aufer Un« 
menbung gefommen. Nur ver Klofterbof des Doms von Magdeburg ent« 
bält ſolche Zeichnungen aus dem 12. Jahrhundert; auf ſchleſiſchen Bur« 
gen finden ſich ſolche aus dem 15. Jahrhundert. Die in Italien weichen 
nicht binter das 16, Jatrbuntert zurüd. 

Werden die Umriffe mit einer Farbe aufgefüllt, fo beißen fle Mo» 
nohromien, mit mehreren Barben Poipchromien. Die Barbe iſt das Ble- 
ment der Malerei, ihre Trägerin jedoch iſt die Form, ohne welche bie 
Barbe werihlos il. Da die Zeichnung auf der ebenen Bläde nur ben 
Umtif auserüden fann, muß die Farbe die ſcheinbare Rundung, bie vall- 
endete Fotm austrüden, wobei Licht und Schatten, Schein und Wieder 
f&ein, Haupiſchatten und Schlagfchatten mitwirken ; außerdem aber iſt auch 
die Rinearperfpeerive, welche die Linien verfürzt, und bie Ruftperfpeetive, 
welche die Farben je nach der Entfernung abtent, mothwentig, um ben 
Sein der Wahrheit zu vollenden. Ihre Gegenflände nimmt die Malerei 
entweder aus der Free oder ber Wirklichkeit 

Die erfleren fünnen entweder nur gedachte — bichteriiche Vhantaſten 
eine® Einzelnen oder Vorftellungen fein, welchet in ganzen Bölfern leben. 
Blled, was auf diefe Welſe einmal lebendig war, iſt biftorifh ; dahin 
acbört bie ganze religiäfe Malerei, melde bie Borftellungen der 
BVöifer von Gott und Unflerblichkeit ſpiegelt. Wir verliehen darunter 
Die zweite Gattung flellt die wirklichen 
Greigniffe der Geſdhichte — der „Wrofanhiforie* dar, die britte bat es 
mit den Grflalten der Porfle und damit auch mit den Mythologien an« 
derer Völker zu tbun. Mach der Bildnifmalerei, deren Aufgabe e8 
ift, die Gharafıere — nicht bie zufälligen Erſcheinungen — zu erfaffen, 
folgt dad Genre, deſſen Unterabihellungen fehr zahlreich find. Im Alle 
gemeinen flellt es die Gattung dar, ohne daß die Intividuen bifterifch 
find. Diefe Aligemeinheit wir» aber durch bie größte Wahrheit ber per 
fönlichen individuellen Züge erfegt. Die Benremalsrei ſtellt theils dad 
wo und mie fle es findet, theils befchränft fle ſich anf das 
Gharafteriftifehe in den unteren Schichten, felbft auf Koften der Schön» 
beit. Andere fuchen das Schöne: auf, Andere fielen die gebildete W 
Sitten und Zrachten befllmmter @egenzen, 


fle das Geblet der Movelle betritt, das foclale Beben in Oumpredfen und 
Gatiren geipiegelt — rad Deiall biftorifher Zuſtände und Gruppen , 
alled bieh bietet der Genremalerei einen weiten Spichaum. (Sl. f.) 


Die Fortfegung der Dolzficchen:Mieöbadher Bahn. 


— Zu der Zeit al die Bahnlinie von Holjkirden nach Miesbach 
eröffnet murde, hörte man viel von der Abſicht fprechen, diefe Bahn von 
Miesbach bls an die Uler des freundlichen Schllerſee's zu werlängern, 
Seit einiger Zeit iſt es aber tavon ganz flille gemorten. Unb body böte 
die Ausführung dieſes Proſectes für die ganze dortige Gegend fomohl, 
ald auch für ganz Oberbayern, insbeſondere aber für Mündyen beteuiende 
Voꝛtheile. 

Wer wollen biefelben im Nachſtehenden kurz berühren, Man iſt ſchon 
lange von der Behauprung abgekommen, daß Vergnügungsrelſende eine 
Bahn nicht rentabel machen könnten, Die Strecke Münden: Siarnberg 
bat vorzüglic; hiezu beigetragen. Wenn man nen bevenft, daß Sıliers 
jee der eigentliche Zielpuner alter Zouriften if, welde die Gegend von 
Miesbach bereifen, daß Schlierſee, dieſet hettliche Puncı, ſchon jeht eine 
große Anzahl von Perſonen zum Soumneraufenthalte anlodt, jo muß 
man zugeben, daß dieſer Ort noch viel mehr beſucht würde, wenn und 
eine Etfenbahn bireet dahin führen würde. Wan fönnte aldvann von 
Münden aus Schlierfre recht gut In einem Tage beſuchen. Allein nice 
nur einen fehr großen Perfonenverkchr würde die meue Bahn gewinnen, 
fondern auch Güter würden auf ihr trandporsitt worden, Ban denfe 
nur an die immenfen Ouantitäten von «Holı, melde altjäbrlih bei Bay« 
rtiche Zell gefchlagen werden, umd da dieſes Holz meiftend nah Münden 
fonmt, fo müde ed meiftens auf der @ifenbahn Iransportirt werden, - 

Nun wird freilich Mancher denken, daß tiefe Einnahmen eine Eifen» 
bahn noch nicht rentabel machen Fo.nen. Würde es ſich um eine große 
Bahnftrecke Handeln, fo Hätte er volkommen recht — allein bier iſt nur 
von einer furzen Strecke von zwel Stunden bie Rede, die noch dazu gar 
Teine Terrainſchwierigleit darbieret. Die Bahn Fönnte nämlich immer um 
Thale der Schlier® geführt werden und märe daher billig zu erbauen, 
Much die Berrieböfoften würden nicht beveutend vermehrt werten. Ge— 
genwärtig muß für die Stiede Holzklichen · Miedbat täglich dreimal eine 
eigene Pocomotive gepeljt werden und In Miesbach warten, um den nad 
Holjfirhen geberden Zug zu beförern. Wenn diefe Loco otlve nun noch 
bis Schlierfee Hirauffahren würde, fo mären die Koften des Betriebes 
faſt diefelben, die Ginnahmen ater würden fidy bebeutend vermehren. 8 
tft daber mich: zu bezweifeln, daß die allgemeinen Bedingurgen zum Bau 
biefer kurzen Strecke gegeben find, uns dom iſt ed bieher dem Interefle 
Weniger, melde biefe Bortfegung nicht wünſchen, gelungen, der Realiſit · 
ung obigen Profeete® Hinterrifje in den Wrg zu legen. Wir boffen je- 
doch, bafj diefelben nicht fo groß fein werden, um die Ausführung eines 
von der ganzen Gegend gewünfchten vortbeilbaften Unternehmens bleibend 
hindern zu loͤnnin. 


Fels und Meer. 
Studien über Kirchenſtaat und Umſturz. 
II. 


Schluß.) 

Das Papfttthum umterliegt einer fchweren Prüfung, feine Feinde 
find zahlreich und thiumphirend ; und zum eıftenmale find Zudungen und 
beunrubigente Symprome am katholiſchen Körper felbit wahrnehmbar, 

Gelingt es dleſem Sinne der Geſetzloſilelt feine Wurzeln nody tiefer 
in bad Hers ber fatbollihen Kirche ſchlagen zu laffen, und durch feine 
Gorrnption umd feinen Hochmuth dos Urtbeil der Menfchen zu verdunfeln, 
jo. ift unſchwer vorausjufchen, mie dieſe Revolution damit endigt, daß fie 
das Oberhaupt der Kirche in die Katafomben treibt, daß ſie es zum 
Kreuze führt, wie die große Geibenverfolgung dem beiligen Petrus; aber 
febl geben wird fle doch, nicht allein in ihrem Gitreben, eine göttliche 
Einrichtung zu vertilgen, fondern auch im ihrem. Berfuche, die Geftalt des 
zeitlichen Beſitzthums zu ändern. 

Selbft die filme Xaktif der. Zuilerien wird bei dem allgemeinen 
Anlauf gegen diefe Macht nicht den Ausſchlag geben, gegen diefe Macht, 
die den Yıtila zurückgeſchlagen, die Heinriche und Friedriche gebändigt 
und In unferen Zeiten die ſtolze, anmaßende Feindſchaft des Mannes 
überlebt Hat, deſſen Leglonen lange Zeit Vernichtung und Jammer über 
‚Europa tgugen. 

Und trog des angeblichen Standes der öffentlichen Meinung in Jtar 
lien, die der Möglichkeit einer volltändigen Wiederherſtellung entgegen fein 
fol ; 1roß der einzelnen Grfolge, die 618 jegt das von ber Hand Bona- 
parted außgearbeitete Brogrammı begleiteten; trog jener Politik, deren Ziel 
es if, bie Souveränetät des Hobenpriefler® auf die einzige Stadt Rom 
zu beidränfen, und aus bem Haupte ber Ghriftenbeit ein Anhängfel der 
| reg Monarchie zu machen ; trog der Gewalt und Heftigkeit ihrer 

einde und der Schlaffheit ihrer -Breumbe, mird ficherlich jene Gewalt 


0 
das Luftige, Bemütbliche oder Behagliche — au bie Moral, mit benen ı endlich Irlumpbiren, denn ihr Verluft war bis jegt immer Gr 


— —— — —— —— nn nn 


— — —— — — ——— — — ————— — —— — — — — 


Genugthuung geboten werden, 


winn, die Berfolgung brachte ihr Herd neue Slorie 

Mit mandyem unfsser Gegner erkennen wir in der That die traurige 
Thatſache an, daß ein großer Theil ter Bevöiferung in den römifcen 
Staaten eine tief eingewurzelie Abneigung gegen die pärftliche Regierung 
begt, daß ſich Feine conierwative Majorität um den päpfklichen Xbron 
ſchoatt, daß die Megierung auf feine Elaſſe der Bendferung ſicher zaͤhlen 
fonı, dag fle feine eingebome Armee aufzubringen vermag und daß in 
der Stunde der Gefahr und des Angriffs ſich kaum Bine Hand zur Bere 
theidigung der zeitlichen Gewalt tes Papſtihums erhob. Wir geben zu, 
daß nirgendd der marionale Ehrgeiz größer, der elle Wunſch, unter die 
europälfchen Großo aͤchte zu zählen, Fühner auftritt, ald in Falten, Mir 
geben zu, daß micht allein das allgemeine Bemußtiein Jtaliens, ſondern 
der Geiſt der Zeit im Allgemeinen der pärfllichen Souveränerät feindlich 
gegenüber flehe. Aber dem Geiſt bes Jahrhunderts fegen wir den ewis 
gen Geift enigegen, der die Dberberrichaft über die Kirche bie In-die 
Fülle der Beiten fügt — dem Nationalitätenfhmindel und den Zagt- 
leibenfchafien die ewigen Princivlen der Gerechtigkeit, den vollbrachen 
Thatſachen biefer Stunde die andere große Thatfache ber fortwährenden 
MWeiterbiloung der zeitlichen Kerrihafı des Rirchenoberhauptes durch die 
Meibe der Jaerhunderte. 

Recapituliten wir die Argumente, welche für die Sicularifation ber 
melrlidien Hersfchaft des Vapftthumo da ver Megel beigebracht werden, 
fo finden mir vor Allen folgende Cinwendung. Das Haupt des Kicchen« 
ſtaaies, fogt man, iſt ein Priefter, deühalb muß ohne Rückſicht auf die 
Wünfdye der Bevölkerung die Regierung den Händen von Geiftlichen an« 
vertraut werden. Dem begegnen wir dur die einfache Erinnerung an 
den Erfolg und die Vorıheile der geiſtlichen Herrſchaft in den verfchiede- 
nen geiftlihen Kürftenthümern Deuſchlande, die noch in einem bekannten 
Sprühmorte anflingend im Munde des Volkes gefeiert werden. Wir 
fommen in unferer naͤchſten Beirachtung ausführlich darauf zutütk. Wa- 
sen eiwa vom deu Tagen des Pilarus an bi6 auf die Bonaparte's Wahr» 
beit umd ‚öffenılide Meinung nicht in einem fortwährenden Gonflıcı? 
Sol das Recht bei Geite gefegt werden, weil die Fournale, die Barlar 
mente der Welt, die Börfen, die Leſtzimmer und Alles, was jenes eberne 
Bild mit dem verborgenen tbönernen Buße zujammenfept, gegen feine 
Auftechterhalung find? 

Würde z. B. der gegenmwärsge Stand der Bartelen In Frankreich das 
Project eimöglichen, den päpfllihen Stuhl nach Franfreih zu verpflanzen ? 

Branfreich zerfällt in drei Hauppattelen: bie katholiſche, die demo» 
kratiſche, die bonapartiftifcge, und legtere allein würde einen ſolchen Plan 
begünfiigen. Jeder religidfe Franzoſe, der gefammte Kletus und jener 
ganze Theil der frangöflihen Geſellſchaft, der id unter Ballour, Ville» 
main und Montalembert ſchaart, mürse fih mie ein Mann gegen bie 
Verunglimpfung erheben, welche ver Klache durch eine ſolche Umterordnung 
des beiligen Stuhles unter dad Gäfarengouvernement auferlegt mürbe, 
Diejenigen dagegen, welche auf ber anderen Seite die kirchliche Gewalt 
bereits zu mächtig in Frankreich halten, und fürchten, «8 möhte die Gegen» 
wart des Papftes das religidfe Gefubl der Bevölferung heben, was mohl 
aud der Wall sein dürfte, find dem Projecre nicht meniger abbold. 

In diefe zwei Barteien fallen neun Zehmhelle ded gefammien fran« 
zoͤſſſhen Bolfes 

Unfere Gegner erwarten zu viel von dem Liberalismus Yraliend , fle 
haben zu viel Derirauen auf feine Gaben und Verfprechungen. 

Dan glaubt, moderne Inftitutionen, parlamentares M:gime, Pref- 
freiheit, bie Abſchaffung der verbußren Borrechte der Geiſtlichkeit würden 
nicht allein die „beffern Elaffen* mieder verföhnen, db. 5, die Werächter 
bed Rechts mir denjenigen verföhnen, ‚deren Rechte -fle mit Füßen getreten 
haben, fondern au Frallen zu den Füßen des Papfles zurüdführen, ber, 
nach ihser Theorie, emimeber der Umerthan bes Königs des geeinigten 
Yralten orer ein Gouverän werben mufi, der von feinen Unteribanen oder 
Nachbarn mit Gewalt gezwungen morden ift, feine fonveränen Mechte mir 
ihnen zu ıbeilen, Der Batican foll die Grenze der päpftlichen Unabhän« 
gigkelt fein, 

Durch biefen im Beirug empfangenen und durch Gewalt gebornen 
Pact ſoll Italien mit neuem Ruhm überfttaplt und dem heiligen Stuhle 
eine größere Freittit des Handelns geſichert werden! Wie fanguinifch, 
mie unwiffend iſt man no immer über die Ratur des revolutionären 
Liberalidmus ! 

IR Zallen geneigt, fein glorreihes Pontificat mit einem farbinifchen 
Königibum zu vertauſchen, feine Erſtgeburt für das Linfengeriht von 
Diebtahl, Raub und Tempelfd;ändung, das noch mit liberaler Phrajeo- 
logie gewürzt if, zu werichenfen, fo follte doch wenigſtens fein Karho- 
LIE 06 unternehmen, ein. beraxtiged Wericht vor die Augen bei heiligen 
Barerd zu fegen. 

Der Weg zur Berföhnung iſt rauf, Der beleibigten Bereittigfeit 
der über ber Kliche ſchwebenden emigen Gemalt muß durch etwad anveres 
ald durch die Ginführung liberaler Infli« 
tutionen. Stalin wird noch viel zu dulden haben, bevor ed ſich mur des 
verhängnißvolten Irrıhums feiner Wege bewußt wird — die Mevolu- 
tion wird fich fiher jelbft belohnen. 

Italien wird feine Priefter um der Gerechtigkeit willen leiden, feine 





Biihöfe In der Berbannung, die Güter der Kirche geraubt, bie Freiheit 
der Kanzel vernichtet, die prieflerliche Würde noch mehr wie jept verhöhnt 
fehen. Das Werk ter Be fo'gung hat bereitd begonnen 

Der Klerus von Jıalien wird vorerft gefäubert werden; bie Spreu 
fommt auf den Menierungefpeldher, der gute Weizen aber wird in den 
Boden det unglüdtichen Landes finfen und einer neuen Mera tefigiöfer 
und menfhlicher Bildung fruchtbares Aderland bereiten, 


Bolitiſche Rachzichten. 


* Müchen. Die Zuiammenlegung der Brundftüde läßt 
ans Anlaß des jüngft publichtien Geſehts eine große Ausdehnung zu. 
Dad Generalcomite des landwirthſchaftlichen Bereind hat dedbalb jo eben 
die einzelnen Kreiſe zur Aufftellung von befonteren Weomerern für die 
Aujammenlegung der Brundjlüde eingeladen und überdieh mit Unterflüg- 
ung des f. Siaaröminifterumd des Handeld sc. ben Berrag von 8000 fl. 
jäh: lid; Für die Wörderung des Zuiammenlegungsgeläftes felbft ausge 
worfen. Diefer Berras wirb zu Geldpretſen an die mit dem Bollzuge 
det Zufammenlegungsjefegeö betrauten Vezirfögeomeier, dann. zur Auf- 
ſtellung eines erprobien Technifere verwendet, welchet auf den Wuuſch 
der Brundbefiger die Zıfammenlegungen projeetiren und leiten, und vor« 
laufig allen Megierungdbesisken zut Berfügung gellellı werden joll. Zu 
dem bezeichneren Poſten ift ver Beyirfögeomerer Wenglein in Münden 
auserleben, 

4 Beriin, 25. Ian. 6Gs ift num eaiſchleden, daß Feine Adreß · 
debarie flarfinden wird. Die legıe bar allerdings vier Wochen in Ans 
fprud genommen. Wenn dieſe Zeit wirklich erfpart wird, iſt ed gut; 
altein ih möchte jmelfeln, ob flc durch andere Geſchäfte ausgefüllt werden 
fann. Die Aeußerung des Kriegsminiftere im Herrenhauſe, daß er von 
„bielem” (alfo nide von dem andern Haufe) die Zuftimmung erwarte, 
und deßhalb, weil ed obnebin ſchon die „rechte Temperatur“ babe, ſich 
aller meitelen Enpfelung (der Kriegs: Rejerves-Borlagen nämlich) enthalte, 
macht fehr ſchlechien Elubruck, und iſt mohl fein Huges Worggemwelen. 
Die preußifchen Kammern find aber ſolche Weradheit und Dffenbeit von 
unfern Kriegäminifiern ſchon gewohnt. Wie 16 ſcheint, iſt die Regierung 
eatſchloſſen, einem weiteren Verſuche der Eurjürftlichen Meglerung In der 
turbeſſiſchen Landtagsangelegenheit zuvorzufommn. ie mill nicht ge» 
flatten, daß nochmal in Kucbeffen gewählt werde, bevor nicht die Ber« 
foffung von 1631 wieder bergeſtellt if. Die Bernſtorff'ſche Bundes» 
Melormdepefche möchte man lieber der Vergeſſenhelt übergeben; man bat 
wenigftend, wie ich böre, den Wunſch ausgefproden, daß die Didcufflon 
darüber “gefchtoffen fein moͤchte. Wie 18 tamit zugeben fell, iſt ſchon 
anzugeben; term man wird doch wohl in den preußifchen Kammern auf 
die deutiche Frage zurücdkommen, 

Danzig, 24. Jan. Höberer Befimmung zufolge follen die vier 
auf der f. Werft im Bau begriffenen Kanonenboote im diefem Jahre, und 
die ebenfalls dm Bau begriffenen vier Corvetten im nähen Jahre vom 
Stapel laufen. 

Poſen, 23. Ian, Die polnifche Npitationdpartei hat der „B.rd.* 
zufolge die Beſtinmmung gehioffen, daß wegen der Warfchauer beflagend- 
weriben Gieigniffe in diefem Jahre fein Garneval Hier abgehalten merden 
jolle, ſtau ‚deffen scheinen aber die Abendgotteedienſte ſtaͤtker beiucht zu 
merten und ift der heutige Demonftrationdgotiesdienft von einer überaus 
großen Menfchenmafle befuhr. . 

© Wien, 26. Ian. Die verfchiedenen Gommifflonen des Herren- 
hauſes baben die lange Paufe feit der Vertagung nicht unzenügt vorüber« 
geben laffen, und bereitd alle ihnen überwiejeren Borlagen der BVollens 
bung nahe gebracht Der Preßgefegentwurf befinde ſich noch in Berar 
thung der vereinigten juridiſchen und polidihen Gommiffion, es türfıe 
ledoch ſchon nach zwel big drei weiteren Sigungen die Berathung zu 
Ente geführt fein. Das Geſthz wegen Auflöfungdes Lehensverbandes wurde 
zwar einer abermaligen Berarhung unterzogen, aber ed gelang eine Der 
einbarung nicht. Wieimebr wird mieder ein Majoritäts · und ein Mıno« 
rirätögutachtem serflaiter werden. Im Gemeindegefepe murde eine neue 
Zertirung jenes Paragraphen angenommen, über teffen Fafſung die bei 
dem Haͤuſet ſich bieher nicht zu einigen vermocht haben. Was entlich den 
Geſehentwurf über die Trennung der Joſtiz von der Mominiftsaton bee 
trifft, find die Berarhungen der juridiſchen Gommiffion hierüber fhon am 
19. Januar gefhloffen, und ift Baron Kraus zum Berichteiſtatiet gewählt 
worden, — Man liedt in der „Kradfauer Z’g.* vom 24. Ian.: „Wie 
bekannt wurde die Deputation des Remberger Gemeinderathes vor. Rutzem 
von dem Gtatibalter Brafen Menssorf dahin beſchieden, daß er fidh in 
Betreff der Aufsehihaltung der Ordnung bei künftigen Gıraßenererffen 
ſchon ſelbſt Raıh ſchaffen werde und vie Mitwirtung der Bürgerfchaft 
enibehren fönne, Auf feine münblice Ablehnung bejchloß der Gemeinde⸗ 
rath im feiner Sigung vom 16. d. M. ſich wiederholt fchrifilich am den 
Siatıbalter zu wenden. In diefer Eingabe beſchwert ſich die Gradtreprä- 
fentanz über die Ausfihreitungen der Sicherheitsorgane und bed Militärs 
und bitter um Beſtrafung der Schuleigen, um fo mebr ald Bälle vorfom«- 
men, dag Soldaten, die nicht im Dienfle waren, ans eigenem ‚Antrieb 
Arrerirungen vorgenommen haben. Uecheitied wird in diefer Eingabe 
die Bitte wiederholt, bei aufdulgen Unorenungen die Mitglieder bed läd» 


| 
| 


a 


tifchen Sicherheltscomite werten zu Hafen, Bevor das Elnſchrelten ber 
bewaffneten Gewalt angeordnet mird, GE If indef vorauszufehen, da 
auch der neue Verſuch der Gemeinbevertretung, ausnahmömeiie tie Gr» 
ſchaͤfte der Krawall ⸗ Polizei an ſich zu ziehen, fheitern werde. 

“* Maris. Der „Ani vela Religion” zeigt an, daß eine Geſandiſchaft für 
Ehina organifl-t wird, Der Geiandte wird feinen Eig in Pefing und 
nicht In Shanghai nehmen. Gr erbält eine Beſoldung von 120,000 
Br., und wird zwei Sieretäre zweiter und brirter Claffe, fünf Dolmerfcyer 
und zwel Sprachforſchet (linguistes) mit ſich nehmen. Der Generalcon« 
ful von Shang-$.i eıbät 50,000 Br., die vier Conſuln erhalten 30,000 
Br. Jaͤhtlich. I ovem wird ein Dolmeiſcher beigegeben. 

** Der „Moniteur de ’Algerte* glebt einige nähere Andeutungen 
über dem bereisd telegraphifch gemeldeten Kampf zweier Schiffe in der Nähe 
von Agter, Montag, den 20, gepen 11 Uhr Mbends hörte man eine 
farfe anhaltente Kanonade nach der Richtung ted Gap Meslade zu. Der 
dott Wade haliende Domanier fagte aut, daß zwei Schiffe eiwaä in der 
Gnifernung von 6 Meilen ungefähr hundert Kanonenſchöſſe gewechſelt 
bätıen. Als das Feuer eingeftellt war, biffre eines der Schiffe eine Leuchte 
an feinem großen Mafte auf und entfernie ih In einer dem Douantet 
nicht eifennbaren Richtung. Auf tem Leuchtthurme will man das Bligen 
der Gefüge beobachtet haben, Ein gewiſſer Antonio, Führer einer Bis 
ſcherbarle von Malta, behauptet, dem Rampfplage fo nahe gemeien zu 
fein, daß er die Kanonenkugeln pfeifen hörte. Gr brachte ſich eiliaft in 
Sicherheit. Mach feiner Mutfaze waren beide Schiffe ungefähr 100 Mes 
1er von einander entfernt und beide mit Kanonen bewaffnet, Am Mitt« 
woch ſah man in der Michtung von Wer nah tem Gap Matifou einen 
Dampfer mir rothem fhmwarzeingefaften Schornſtein. Er ſchlen plödlich 
ein Fahtzeug zu eikennen, kedrie um und verlor ſich dann in der Ferne, 
An bemfelben Abend will man wieder Kanonenſchüſſe gebört haben. Das 
Schiff ſah aus mie ein Gorfar, es ſchien mit ungefätr 20 Drebfanonen 
auf dem Det bewaffnet zu fein. Geine Takelage lief auf ein für ten 
Krieg gerüfteres Haudelaſchiff fehliefen. Es Kat, fo lange ed fi In den 
algieriſchen Gewaͤfſern beſand, feine Flagge aufgrzogen. Alter Wahrſchein- 
llchteit nach if c8 der „Sumter*, der entweder von der Höhe von Algier 
aud auf nortamerikanıfcye Echiffe Jagd macht, aber felber von der Uniond- 
fregaite Conſtitution? verfolge wird, Im Algier wendet man ſich der 
erfteren Änſicht zu. j 

Ein Privarichreiben aus Norbamerika von einem Preußen im Dienfte 


ber Union, welches in der „N. Dr. 3.“ veröffentlicht wird, gibt u. a. 
mehrere Detaild über die foloffalen Berrügereien bei der Armee. Mir 
wollen bier nur einige Beifpiele anführen. @& Heißt da: „Wie viefe 


Berrügereten im Kleinen, fo im Großen, auch bei allen Lieferungen an 
Kieivungen. So 5. B. im Staate Vermont zerfieles den Leuten die Unis 
formen nah 5 Tagen. Gs ſtellte ſich heraus, dag die Schube und gröfe 
tenıheild auch die Uniformen geleimt waren. Bei einer gerichtlichen lin» 
texſuchung wurde fo ein Anzug auf 3'/, Dolard abgefhägt, während er 
25 Dollars dem Fabrikanten elngebracht hatte. Da der Hr. Gouverneur 
aber jelbft Lieferant war, fo wurden den Truppen andere Sachen gelie- 
fest, und Alles war ſtill. Unfer Pferdelieferant erzählt uns auf fein 
Wort, daß er für jedes Pierd müßte 10 Dollars dem Hrn. 8, zahlen ; 
ebenjo macht diefer Herr ſelbſt die größten Lieferungen in Ochſen u ſ. 
w.; Millionen werten jo raſch gemonnen. Wer jept mit am Ruder 
iſt, der iſt ein gemachtet Mann, denn natütlich geben alle diefe unge 
heuten Rieferungen eiſt durch Ihre Hände. Das ift überhaupt dad Kıleg- 
führen der Nation: „Gel, Geld, Geld verdienen!” 

"* Man fahreibt dem „Moniteur* aus Kondon: Da ber König ber 
Belgler durch ein Unwohlſein im Budinghampalaft zurüdyebalten mar, 
fo bar ihn der Prinz von WBaled am Mittwoch beſucht. Zwei oder drei 
age vor Eröffnung ded Parlaments wird die Königin wieder ibre Mefl« 
benz in Wintfor nehmen, um bie Erlerigung der difentlichen Geſchäfte 
mit ihren Miniftern zu erleichtern, Muf Beiebl der Echapfammer bat 
bie Sanitärdcommifjlon von Wintfor eine Unterfuhung über den Ge— 
funsheitdzufland der Gradi angeftellt. Die Königin wurde durch einen 
Artikel des „Bladmoor’d Magazine" über den Bringen Albert fo gerührt, 
daß fle ſich eine gewiffe Anzahl von Eremplaren davon abziehen lich. 

Kondom. Der Barifer Correſpondent des Daily Telegraph, der oft 
beffer unterrichtet iſt als feine für „Times* und „Boft* ſchreibenden 
Gollegen, bemerkt In feinem neueften Briefe: „Das Gerücht, es babe 
dad franzöfliche Gabiner, im Namen Italiend, Ad über tie krirgerifchen 
Autlaffungen des Kalſers Franz Joſeph beſchwert, iſt volfommen aus 
ber Luft aegriffen. Ih wiederhole dieß mir um fo größermm Nachtruck, 
ald die Parifer Biätter diefem aus einem Wiener Blatte ſtammenden Ger» 
rüchte allzu große Aufmerkfamfelt zuwenden. Es iſt nicht wahr, dah das 
Tutiner Gabiner zemonftrirt bat, und folglich konnte auch das franzöflfche 
ſich nice zum Dolmeiſch folder Beſchwerden bergegeben haben.“ 

Auch „Daily News” erachtet 8 gegenüber der „M. Poft” für un» 
mwahrfeintich, daß Deiterreih eine Entwaffnnng Piemonts gefordert babe, 
Die politiſche Lage Defterreihs, meint „D. News“, fıge ed einen Krieg 
au führen beffer als Ir Jahre 1859 in den Stand. ine geheime Ver— 
Rändigung beflebe zwiſchen Defterreich und Rußland, aus der Defterreich 
im Ball eines Krieges beträchtlichen Nupen ziehen würte. 


Verantworiliche Wevacıion: I. P. Pogi. 
Züs den nichwolitiſchen Kheil: Friedrich Wolf. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


ad 170, Bekanntmachung. 


Die im Areisamtablatte von Dbrrbayern Rr. 5 
vom 17. 24. Mts, dann im Abmbblatie zur Neuen 
Münchener Zeitung Mr. 14 vom 16. rjusd,, femie 
{m Hauptblatte der Tenefien Nachrichten Mr. 17 
Yom 17, desſ. Mid. zur Öffenttihen Kenntniß ger 
brachte Berfleigerung bes Hauſes Mre. 104 an ber 
Barerirofe babier nebt Banplägen findet micht flott, 
ba fi die Gtreitstheile inzwiſchen außergerichtlich 
verglichen haben. 

Münden ben 22. Januar 1862. 
Konigliches Bezirkogericht Münden J. /J. 
Der föoniglicht Director: 

Decrignis. 


8.0.0450. v. Sutot. 


366.6 Bekanntmachung . 


Franz Frank (Piranfide) Ruratel 
von Lihtenfels beir 
m tube. Ruratel iſt die ledigt Doroihes Brant 
(au Vfrant) von Hier zu vernehmen. 
Da deren Aufenthalt trop aller Recherchen Lieber 
nicht zw ermitteln war, fo erſucht man jämmtlide 
eridstes und Bulizei-Behörben, gegebenen Falls über 
deren Aufenihait hieher Mittheilung zu machen. 
Lichtenfels dem 23 Jaunuor 1882, ! 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der Fünigliche Bandrichter; 
Eſchenbach. 
C.M463. Spieß, ?. Aſſeſſor. 


— — — — 
316 Bekanntmachung. 

Der Schntidergeſelle Heintich Weidel von 
Rebwip ift in einer dahitt anhaͤngigen Polizeiunters 
ſuchung zu vernehmen. 

Da defien Aufenthaltsort unbefannt ih, fo mer 
den alle Woligeibeerden etfucht. und zur lrmitilung 
des Aufrmthalssortes tes cz Weidel behilſtich zu 
fein, und uns gegebenen Ralles Rach richt yulommen 
zu lafien, 

Ihiersheim ben 20. Januar 1862, 


Königliches Landgericht Thiersheim. 
Der königliche Yandriter: 
8.0.2347. ° Hopf. 


273. Bekanntmachung ˖ 


Die Vertſchellenheit des Anton 
Sqqchaudl von Velen beir. 

Anton Shandl, Bachmüllerſehn von Velden, 
gebor. am «7. Januar 1775, if im den neunziger 
Jahren des vorıgen Jahrhunderts als Mäühldurice 
nad; Deriterreih ausgewandert, und bat ſeit dieſtt 
Zeit nichts mehr von fich hörem laſſen. 

Auf Antrag feiner mächhen Vremandien ergebt 
daher an benfelben over eine Defsendeng hiemit bie 
öffentliche Aufforberung, ſich 

binnen 6 Wonaten a dato 
zu melden, midrigeniahe er alt ohne Nachlommen 
Serüorben erachtet, und befien Bermoͤgen feinen vaͤch⸗ 
fien Verwandten chue Raukton verabfolgt werben würde. 
Bilsbiburg den 17. Jantar 1862. 
Königliched Landgericht Vilsbiburg. 
Der königliche Bandrichter : 


S:chönninger. . 
8 ipmann, Apt. 





@ »Rr.2864, 


”  Edictalladung. 


Verlaffenichaft des Auetraͤglers Andt. 

Robler von Bınd, bier die Zobes. 

Grflärung jriner beiden Söhne Georg 

und Ich, Evang. Kodler beir. 

In radr, Verlaſſenſchaft find unter Audern feine 
beiden Söhne 

5) Georg, geb. den 11. Januar 1784, 

b) Iebana Goangelift Kobler, geb. ben 19. 

Dezember 1790, 

Beihriligt. 2 

Da jelbe feit dem rufischen Felvzuge vermißt were 


ben, fo ergeht an fle und beyiehungsmwrife am ihre 





Gigenthum, 





allenfalläge redtmäßige Defoonden biemit bie Auf ⸗ 


forderung,, ihre Anſprüche auf obige Werlaffenfchait 


binnen 3 Dionaten 
bierorts um fo gewiſſet anzumelden und geltend zu 
machen, als außerdem nad Ablauf dieſer Brit Geotg 
und Jehann Gvangelid Robler für tedt erflärt 
würben, umb angenommen werde, daß eine Deicem 
den; nicht vorhanden fei, und daher ihre Ireffemsen 
Untheile am ihre nächſten Bermandten ohne Kaution 
verabfolgt würden, und die besfalllige Hypethel ger 
loͤſcht werde, 
Ggaenfelben ten 16. Jauuar 1862, 


Königlich Bayeriiched Landgericht. 
d. i. 
@:%.1780, Biehler, h Afehor. 


20. Ediftalladung. 


Joſeph Schleof, geboren ben 18. Mär, 1605, 
Sobu der verlebten Nathan und Seßla Sıiof 
Übeleute von Untereifenheim, bat ih als Mepgerger 
felle vor mehr als 25 Jahren ven feiner Heimath 
entfernt, ohne bis jegt Das geringiie Brbenszeichen 
von ſich gegeben zu haben 

Das dem Bellagten zugefallene elterlihe Bermös 
gen im Berrage von 400 R. wurde jeher vornsund- 
ſchaſtlich verwalten. 

Auf Antrog der Sechs lebenden Geſchwiſter bes 
Abwejenden ergeht nun an den abweſenden Joſeph 
Shlof ober deſſen Lribeserhen die Aufforderung, 

innerhalb 6 Monaten 
vom Ginrüden biejer Badung in den öffentlichen Dläts 
tern an ſich dahlet zu melden, geeiggt zu legitimis 
ren, und das vormundſchaftlich verwaltete. Vermögen 
in Empfang zu nehmen, wibrigenfalle nah Ablauf 
diefer Fri und nad Beihung des Merichollenheitss 
Gires Durch die Antragfiellee Joſeph Ehloh als 
ohne Erben verlorben erflärt, und bas froglice Ber: 
mögen den nähen Auvttwandten ohne Kaulion aus: 
geliefert werben würde, 
VBollach ben 10. Januar 1862, 


Königliches Landgericht Volkach. 
Der loͤniglicht Banbrichter: . 
Qmmersbacer. 


34. Alusſchreiben. 


Forderungen an dem Nachlaß bes werwitimelen 
Drlonomen Hiderl Straub von hier finb 
Dienftag den 14. Bebr. 156%, 
Dormittage 10 Uhr, 
bier amzubringen, widtagens auf fie bei Ausſchüttung 
der Maſſe teine Auückſicht genommen würde, 
Mitienberg den 17. Januar 1862, 


Königliches Landgericht Miltenberg. 
Der kdnigliche Landrichter: 


EN 1881, 








Weidner. 
& N .2081. Nömer, 1. Aſſeſſot. 
377. Bekanntmachung. 


Forderungen an den Nachlaß bes verlebten ledi⸗ 
gen Branz Anton Walter von der Schulzemühle 
bei Windiſchbuchen fin 

Dienftag den 25. Febr. 196%, 
Vormittags 8 Ubr, 
bier bei Vermeidung der Migptberüdfichtigung bei Aus⸗ 
ſchüttung ber Mafle geltend zu machen. 
Miltenberg ben «0. Januar 16582, 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 


f Der königliche kLandrichter: 
Weidner 
G.M2203. Aömer, t. Aſſeſſor. 
355.6 Edictalladung. 


Der I. Rrwofat Gapeller von Straubing Hat 
als Off gialanwalt der Ruratel bes Kindes Bernhard, 
der Nadtwöchterstorhter Anne Kermer von Strau⸗ 
bing, Rlage gegen Leenhatd Shärer, ſrüher Kuts 
fer in Santau, auf Anerfennung ber Vaterſchaſt 
und Rinpesnährung eingereicht, 

Zum Gühneverfug, eventuell zur Berhanblung 


des Sade im mündlichen Berhörg, Acht bei unterfer 
tiatem Gerichte, wo das Riogedeplilat in Capfang 
genommen werben fann, Termin auf 
Samftag den 15. Febr 1862, 
Vormittags 8 Ubr, 

om, wozu Beflagter, deſſen Mufeuthaltsort unbefsent 
it, hiemit ediftaliter bei Meidung ber Veruribeilung 
in bie Roften geladen wird, 

Zugleich ergeht am denfelben der Mufirag, bis 
zum Kommiflionstage dahier einen Infinnationsman« 
batar zu benennen, wibrigenfalls alle künſtigt Erlaffe 
an ihn leviglih am das Werichiöbreit gehejtet un jo 
als rite infinwirt erachtet werden würke. 

Landau den 19. Januar 1862. 


Königliches Landgericht Landau a/2. 
Der füniglihe Landrichter 
E.,R.1856. Bauer. 


370.13) Bekanntnachung. 

Kutatel über ben ledigen Renbitors 

ebilfen Anton Reijer non Beifr 

ſenhorn beiseffend. 

Der bedigt Ronbitorgehilfe Anton Reifer aus 
Meifienhern hat freiwillig auf bie Verwaltung feines 
Vermögens verzichtet, und murbe ber Eeilenfiever 
Johann Mepomut Meißler von da als beflen Rus 
rator aufgefiellt umb verpflichtet, was mit Dem Mes 
merten befannt gemacht wird, daß Anton Reiier 
ohne Zuftimmung desſelben feinerlei auf fein Bermö— 
gen Bezug habenden läftigen Rechtageſchäſte einge: 
ben fann. 

Behufs der Herftellung dee Vermögensflanbes bes 
Anton Reifer werden alle Diejenigen, melge aus 
was für einem Hecretitel immer Forderungen gegen 
denfelben zu haben glauben, aufgeforbert, 

binnen 6 Woden 
vom Tage der Injertion ſelche dei ber unierjertigten 
Auratelbehdroe zu liquiditen und warhgumeiien, als 
fie auferdem zur gejendeiten Beriretung bes Rechts— 
weges vermwiejen werben müßten; ebenjo werden Die 
jenigen, weile Bermögenstheile desjelben in Handen 
haben, aufgefordert, innerhalb gleicher Feiſt Dies hier 
ortd anzuzeigen, bejiehüungsmeile um die Velaſſung 
der Darlehen ſich zu melven, ale fie außerdem bie 
gerientlige -Klagefiellung oder die Künbung der Ka: 
pitalien zu gewärtigen haben. 
Roggenburg ten 23, Januat 1862. 


Königliches Landgericht Roggenburg. 
Der Fünigliche Landrichtet 








Pubringer. 
Bänrle, k. Aftıflor. 
8.0.1208. Shweigart. 
2.6 Edictalladung. 


Etraubinger gegm Wuper 
wegen Baterichaft betr, 

Zur Verhandlung ter von det Auratel über Je: 
ſepha, außerehell des Kind der Agatha Stiraubim 
ger von Bundeffingen, gegen Thomas Wutzer. 
beabfhiebeten Ghevaurieger won Reiherishofen, wegen 


-Baterigaft und Alimentätien erhobenen Klage ficht 


Termin auf 

Mittwoch den 26. Mär, 186%, 

VBormittoge 10 libr, 

babier an, weju der Beſiagte, da deſſen Mufenihalt 
unbelannt if, hiemit ebiktaiiter unter dem Beifügen 
geladen wird, ba er bas Alagsbuplifat hier in me 
plang nehmen Fann, und daß, foferne er nicht ſpaͤtt ⸗ 
firns dis zum obigen Termine einen im hiefigen Amis: 
bezirfe wohnenden GScheiftehempfänger auffellt und 
dem Berichte benennt, alle fünftigen Detrere om ihm 
an bie Gerichtotsfel geheftet, und hiedurch als ihm 
zugeſtellt erachtet werben würden. 

Meuburg den 22. Januar 1862. 


Königliches Landgericht Neuburg a./D, 
Der königliche Bandrichter : 
Ne. 3997/1. Seit. 


Menue Eifenbahn-Fohrten-Piäne find je 
gaben im @rpebitiondstolale dieſes Blattes. 

















Druf und Berlag von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


Abendblatt 
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Mittwoch. 


Nr. 25. 


29. Januar 1862, 





UAeberſicht. 


unſtgeſchlchtliche Vortrage von Dr. Ernſt Hör 
her. (l1) (Scluß.) — Bom Büchettiſch. (Frih Annede, ber 
zwelie Freiheitskamf der Vetelnigten Staaten von Amerika. — Ueber 
Sclaverei, Sclavenemancipatlon und die Cinwanderung freier Meger nach 
den Colonien. — Die Kinder des Lichtes.) — Aus dem Gericht 
faal. 


Politifhe Nachrichten. 





Kunftgefhichtliche Borträge von Dr. Ernft Förfter. 
III. 
(Stluf.) 


Die ſechtie Gattung führt und zur Shlahtenmalerei, welde 
eine genaue Kenninif des Terraind, ver Taktik, der Uniform und Waffen, 
ber nationalen Typen und der eriflicenden Schlachiberichte erfordert, an 
meldye ſie ſich ireu zu halten hat. Die allsinige Duelle der Landſchafts- 
maleret IR die Natur — und zwar theilen ſich die Maler, je nachdem fle 
nur dad Meer, dad flache Land oder Gebirgdicenerien behandeln, die Nas 
tur in ihren erhabenen eruflen oder freundlichen Formen erfaffen. Un- 
dere behandeln nur Morgen» und Ubenppämmerungen, andere nur bie 
Jahretzeiten, andere endlid tie Wirkungen des Mondlichtes. Kür die 
Einen, vie Naturaliften, ift die Natur in aller ihrer Zufälliufeit das un« 
bedingte Vorbild ihrer Runftinechatmung, für die Ipenliften dagegen 
nur, Änfofern fle nach gemwiffen Regeln der Anordnung bie Trägerin von 
beflimmten Gebanfen und Stimmungen werben fann, Das Gleichgewicht 
der Maffen, das Ebenmaß, die Schneitung und Verlaufung der Linien, 
die Abtundung der einzelnen Bruppen, das beflimmie Berhältnig des Bors, 
Mittele und Hintergrundes, vie fünftleriihe Durbführung der Beleucie 
ung — alles dieh find wichtige Momente jür die ideale Laudſchaft, bie 
im ®anzen denjelben Geſehen mie die Hiflorienmalerel folgt. Von Widh« 
tigkeit iſt die Mahl und Stellung der Stoffage, der Menſchen und Thiere, 
durch welche der Chataltet des Bildes verſtärkt aber auch vermindert wer» 
den kann. MWierobl die Landfchaft nun auch mit der Hiflorie verbunden 
werden lann, fo iſt es doch ein Mifgeiff, menn entweder beides von 
gleichem Gewicht in dem Bilde fein foll, oder wenn ein bedeutungsvoller 
hiſtoriſchet Borgang zur Staffage oder Decoration vermindert wird, wofür 
der Meoner mehrere Belipiele auführee, Leichter iſt die Verbindung des 
Genre mir der Bandfhaft, fogar nothwendig bei der Thiermalerei, aus 
melder ih mit Betonung ihrer Bezlehung zum Menſchenleben die Idylle 
entwidel, Die Architefturmalerei giebt das Meußere und Innere von 
Gebäuden, Häufergruppen und game Stabtiheile, Den Schluß bilder die 
Blumenmalerei und das fogenannıe Stillleben, 

Verſchieden iſt ferner die Malerei nach ihrer Technik, Als die Ältefle 
ift die antife Enfauftif zu betrachten, eine Wanbmalerei, deren Barben 
mit dem Bintemitiel einer Wacdauflöfung eingebrannt murten. Die 
Technik ift völlig Serlosen gegangen, Die Mofattmalerei wlıft durch 
Zufammenfegung bunter Steinchen und Glacdückchen auf Mörtelgrund. 
Die Blorentiner Moſaik wendet größere bunte Steine an, Die Bredfen- 
malerei trägt die Farben — wovon nur Metallorpte und Gıdfarben zu 
brauden find — auf ſtiſchen Kalk auf. Auch wird Marmorftaub als 
Bafle angewendet, doch entbehrt diefer den Vorzug des Glanzes im Go» 
lorit. Jener Grund nun ſchluckt die Farben ein, verbärter und verbindet 
fi mit ihnen zu einem unlösliden Ganzen ; da der Kalk höchſtens einen 
Tag empfänglic bleibt, Fann Immer nur ein Stüd, biefer aber in völll« 
ger Ausführung gearbeitet werden, Bekanntlich wird die Schwierigkeit 
dadurch erhöht, daß die Karben, fobald fle getrodnet find, heller erſchel · 
nen, Die Saccomalerei oder Temperamolerei, welche Leim, Mil u. f. w. 
ald Bindemittel der Barben benüht, mar vor der Delmalerei die einzig 
üblide für Steff.leibilver. Die Stereochromie trägt die Karben auf 
trofenem rauhen Grunde auf, welde dann mit Wofferglas firirt werden, 
Die Dclmalerei hat vor allen die welteſte Verbreitung gefunden, da jle die 
größte Freiheit und die bıillantefte Wirkung geſtatiet. Auf poftoier Un« 
termalung wird gemöhnlih noch einmal Üübermalt und durch Laruren gie 
endet. Viele Maler jedoch verfichen auch gleih prima fertig zu malen, 
Der Erfinder diefer Malerei iſt befannilich der Maler Hubert van Eyk im 


Anfang des 14. Iahrbunterte. Statt Dil wird häufig auch eine Harz+ 
auflöfung verwendet, und biefe Aıt hat man meuerdingd falſchlich Enfau« 
flif genannt. Die Vaftellmalerei arbeitet mit bunten Silften, vie 
Glak malerei dagegen bedient ſich heutzutage farbiger Bläfer, auf melde 
die Modellirung dunfel aufgetragen wird, Schließlich murde der Por« 
jellanmalerei, die nirgends jo blüht wie in Münden, der Emailmaleret, 
der Miniaturmalerei, melde im  Mitelaker ſehr verbreitet war,” ber 
Gouachemalerei, die mit unturdfichtigen, und der Aauarellmalerei gedacht, 
welche mit durchfichtigen Warben arbeiter. 


Bom Büchertiſch. 


Bon dem von und bereitd angefünbigten und befprochenen Werfen; 
„Brig Unnede, der zwelte Breibeltsfampf der Ber. 
Staaten von Amerika" (Belag von Gauerlänber in 
Sranffurt) 


if forben das zmeite Bändchen ausgegeben worden, welches die Degeben- 
beiten von der Proclamation ded Präflventen Lincoln (15. April) bis 
jur Schlacht bei Buus-Run (20. Juli) umfaßt, und mit drei Plänen 
und Inhaltsverzeihnig für diefe erflen beiden Lieferungen audgeflattet If. 
Das allgemeine Intereffe; welches gegenwärtig die amerikaniſchen Verhält - 
niffe und bie dortigen Kämpfe erregen, über die nur ſpärliche und thell« 
meije ungenaue Machrichten zu uns herüberbringen kann, dieß periodiſch 
fortgefegt werbende Werken, welches ohne alle leidenſchaftliche Bärbung 
und mit geofer Sachkenntniß von eimem deutſchen Landemanne geichries 
ben wird, mur als fehr mwillfommene Babe begrüßen, denn in ibm finden 
wir alle die vortigen neteften Greigniffe in einem biſtoriſch logiſchen Zur 
fommenhange georonet und aneinantergereibt. Es fann daher das Erichel- 
nen diefed Bandchens nur als ein ſeht zeirgemäßes und beichrentes Un⸗ 
tienehmen begrüßt werden, das meitehe Berbreitung verdient. 

Bei diejer Gelegenheit wollen wir einer weiteren literarifchen Erſchel⸗ 
nung Grmähnung thun, welche ebenfalls fehr geeignet iR, über Amerika 
und die dortigen Verhältniffe einiges Licht zu verbreiten. Wir beben 
aud dem Werken, welches betitelt ift: 


„Ueber Sclaverei, Gelavenemancipation und bie Ein» 
manderung „freier Meger* nach den Eolonien. Bremen. Heyfe's 
Verlag“ 

einige Stellen aus, welde vollfommen geeignet find, mandıe irrige Ans 
ſichten mir überzeugender Schärfe und Erfahrung zu corrigiren. 

„In Deutſchland, fo wie in ben Nachbarländern, in denen Gtlas» 
verei, menigflens dem Namen nad, nice erifirt, verſteht man unter 
Sclaverei fat nur allein die Leibeigenfchaft der Meger in Amerika, und 
felbft darüber herrſchen fo feltfame Begriffe, daß man nicht weiß, ob die 
Verbreiter derfelben aus Uumwiffenbeit oder Interejje handeln. Schon in 
den Kinderfibeln flieht man Neger abgebildet, welche mit ſchweren Ketten 
beladen an einera Pfluge ziehen; man liebt in Erzählungen von graufa- 
men Strafen, die ber geringften Kleinigkeit wegen über jle verhängt wer» 
ben, fo wie eine Menge anderer Unwahtheiten und Abgeſchmackihelen, die 
leider nur zu allgemein geglaubt werben. 

„Mit einer krankhaften Phitanıhropie .pretigen wir bdemofratifche 
Gleichheit allen Völkern, und verlangen vor Allem, daß der afrilaniſche 
Sclave emancipirt werde, Wie und auf willen Koften dieſes geſchehen 
fol, daß gilt und gleich: wenn nur bie Schwärmer für Emancipation bes 
friedigt werden. * 

„In Deufhland wußte wohl Keiner, von denen, bie ben von Eng» 
land zuerſt erhobenen @mancipariondruf- wiederholten und verbreiteten, was 
ibm eigentlich zum Grunde lag, und doch war ed tem unbefangenen 
Denker fein Gehelmniß. Dem Volitiker fonnte ed nur auffallen, daß 
Eng'and, welches bei allen Verträgen nur fein eigenes Jniereffe im 
Auze bat, auf einmal einen Vertrag ſchloß, der ibm ſelbſt ungeheure 
Summen foflete uns noch fofter, durch welchen nur die aftikaniſchen Scla« 
ven ſcheinbat Vortheil hatten und alle andern Nationen, die er anging, 
nur Schaden ; jerer mußte ſich felbft fragen : wie wird England je dieſe 
Koſten decken, womit die Sinopferung fo vieler braver Seeleute an ber 
ungefunden Küfte Arifas rebifertigen ?_ Der Grund war leicht einzus 
feben: Die jürlichen der Vereinigten Etaaten, die fpaniiden Antillen 


‚und das ungebrure braſilianiſche Kalferreichdroften den suropälfchen Markt 


mit troviſchen Probueten zu verforgen unb ben oftintifchen Beilgungen 
eine gefährliche Goncurrenz zu bieten; daher lag &8 In ver Malik Eng. 
lande, bie Productionfraft jener Ränder zu verminbern, um den Wopl« 
ſtand feiner Beflgungen in Indien zu heben, und dazu gab ed fein wirk⸗ 
famered Mittel, und zualeich Feines, meldyes ihren allmäligen aber ſichern 
Ruin fo gewiß herbeizuführen verfprah, — als die Aufhebung des Scla- 
venhandeld.” 

Diefe wenige Zeilen geben den Schlüffel für Bieles, was und an 
ten gegenmärtigen Verhäftniffen Umerifsd und namentlich der in den 
Borgeund gefhobenen Selavenfrage noch unklar geweſen if, und es er» 
ſchelnt ſonach diefes Schrifihen, welches mit großer Sachkenntniß gefchrie- 
ben, und and an Dre und Sielle ſelbſt geiammelten Erfabrungen begrünr 
ber if, ald ein meientlicher und erwünfcter Beitrag zur Drientitung der 
Sachlage für diejenigen, melde nur „DOnfel Tome Hütte” gelefen baben 
und zur Bejeitigung mancher daraus abgeleiteten Borurtheile. Wir können 
baber teffen Lecture nur empfehlen, 








Die Kinder bes kichtes. Don Karl Kanpfleiner. 
Bel Herder. 1861. 2 Bine, 8°, 


—d. Eine ſeht anziehende Lectüre, die man jedoch weder unter dem 
Titel eined Romand, noch unter der Novelliftif einrangiren kann; 
es find Schilderungen bes Lebens in Defterrei vor und wäh- 
rend der Mevolurion von 1848, Durh das Ganze zieht ſich nur lelſe 
ein zufammenbaltenter romanbafter Baden, die Figuren bed Buches find 
einzig Staffage, während die Hauptaufgabe des Verfaffers if, ein Bild 
ber focialen Berbältniffe des großen Defterreich zu geben, 
In fcharfen Streiflihtern werden die vielfältig ineinanderfpielensen In« 
tereffen, Meibungen, Kämpfe und Tendenzen dieſes mächtigen Staaten» 
eomplere® beleuchtet. Erf begegnen wir dem harmloſen fröhlichen Treiben 
der Ariſtokratle, die den auftauchenden Mahnboten einer neuen Zeit noch 
wenig Gehör fehenft, obgleich die Früchte bed Garbonarismus nicht ver« 
geffen And; almällg wird das Miefengebäube des Staates erſchüttert, es 
wankt, untermütlt in feinen Grundveften, von allen Selten angestiffen 
unb von allen Breunden verlaſſen! Der ltalienliche Krieg, die Infarrectiios 
nen in Böhmen, die Revolution in Ungarn fpielen mächtig berein. Und 
boch erhebt ſich der Bau wieder neu, geſtärkt und gefräftigt aus dem 
Chaos. Die handelnden Perfonen ſind ſcharf marfirt, mandymal bi zur 
Garricatur, 3. B. in dem gemürhlichen orthodexen Philoſophen Habakuf, 
dem ein Berliner Doctor Miefenbein als Freigelſt gegenüber fleht ; 
deutſche Edelleute und vormehme Magyaren, Klofterleure und Staatsglieder 
der verichiedenften Art. Ueberhaupt ift das bier aufilrebende Perfonal 
ſeht reich und bunt, beinahe zu viel, jo daß die Babel der Dichtung nicht 
zur Rundung und Spannung fam; ber Berfaffer war ſichtlich öfter 
baran, in bie für felse Anlage gefährliche Borm des Romans einzulenfen, 
aber er verdrängte abſichtlich jeden künſtleriſchen Getanfen und kehtte zu 
feiner Aufgabe zunüd: Stereostopen bed Lebens zu geben. Die 
dadurch pemonnene Realiftit wird von einem glaubensfeften Karholicie- 
muß. beleuchtet, der jedoch mit einer gewiſſen oratoriſchen Eindringlichkeit 
aufgetragen if. 


Beeiburg. 


Aud dem Gerichtöfaal. 


* München, 25. Ian. Im Holge ber Michtigfeitäbefchmerde des 
Joſeph Kopp, Bauerd von Mitterdarchina, wegen Meines, hatte ſich der 
oberfte Berichiöbof darüber zu Außern,-ob die eriolglofe Aufforderung zur 
Ablegung eines falſchen eldlichen Zeugniſſes ala nächſter Verſuch des Vet · 
brechens der Verleitung zum Meineid zu betrachten ſei. Es wurde mie 
derholt gleichwie im Pienarbefchluffe vom 9. Jull 1858 die Frage bejabt 
und deßhalb die Nichtigkeitsbeſchwerde vermorfen. 

Bei Gelegenbeit der Nichtigfeitsbeichmerde ded Johann Baun, Kran» 
fenmwärterd von Münden, megen Diebftabld, wurde vom f Gtaatsanmalte 
am oberſten Grriiähofe bemerkt, daß mit Unrecht das bartmädige Liug- 
nen in dem appellationdgerichtlichen Erkenntnifſe ale Straferihmerunges 
grund in Betracht gezogen worden fei. @ine Nichtigkeit fünne jedoch ge⸗ 
mäg Urt, 232 der Strafproceßnovelle hieraus nicht begründer werden, 
da die Gtrafautmeffung innerhalb der gefeglichen Grenzen geſchehen fei. 

Intereffant ift die Entfchelbung ded oberflen Getichtahofes bezüglich 
eimer faatsanmaltichaftlichen Nichtigkeitsbeſchwerde, die Mebertreiung bes 
Gefeped vom 26. Februar 1850 die Berfommlungen und Vereine ber 
treffend. Im einer Beilage zur Baffauer Zeitung und Ertrabellage der 
Donauzeitung in Paffau war am 2. Detober 1861 ein Aufruf zur Bilde 
ung einer Aetiengeſellſchaft bejhglih ter Erbauung einer Eifenbahn zum 
Anſchluſſe an die Ofbakn bei Cham erlaffen worden. Im biefem Aufs 
zufe waren die Intereffenten aufgefordert, fh om 7. Movember 1861 im 
Gaſthoft „zum Horn“ in Paffau Nadimittags 2 Uhr zum Behufe einer 
Eingabe zufammenzufinden. Hlebel mar aber das Gomite nicht unter« 
zeichnet und wurde wegen Nichtbtachtung der Vorſchrift des Art, 2 des 
genannten @efeges Umterfuhung einzuleiten beantragt. In Art, 2 if 
nämlich geboten, daß alle Einladungen oder Aufforterungen zu ſolchen 
Perfammlungen, in melden öffentliche Ungelegenhelten erörtert werden 
ſollen, mit den Unterjchriften derjenigen verfehen werden müffen, welche 
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fie ergebenctaffen, ala nämlich diefe Einladungen in Öffentlichen Anſchlä⸗ 
gen enthalten, ober in Öffentliche Blätter eingerüdt find oder durch Schrift 
ober Drud verbreitet werden. Die k. Sıaarsbehörte an ten Borinflan- 
zen hielt hier eine öffemmtiche Ungelegenbeit im Sinne des Bereinggefeges 
für gegeben und murde deßhalb, da ber Umterfuchungsrichter die Einfeit- 
ung einer Unterfuhung abaelebnt, das k. Bezitkäagericht Paffau und bad 
f. Üppeflasionsgericht von Mieverbapern das Grrafverfabren eingeftelt hat« 
ten, die Sache an ben obeiften Gerichiähof im Mege des Gaffatlongre- 
curſes gebracht. Der f. Brantsanmalt am. oberen Gerichtshof deducirte 
jedoch aus der Intention des Bereindgeieges, dab unter dem Musdrude 
„öffentliche Ungelegenheiten® nur Angelegenheiten der Politik zu veiſtehen 
fein. Die Beilimmungen über Terſammlungen felen rein bolitiicher 
Matur und dedhalb die fraglice Aufforderung dem. Art. 2 des Bereind- 
geleged nicht unterworfen. Der oberfie Gerichtehof gab dem Antrage auf 
Bermerfung der Nichtigkelnbeſchwerde aus ten angegebenen Grünten flatt. 
Die Art. 12 und 14 ſowie die Ueberſchriften zu benfelben flellten Mar, 
bag unter politischen Vereinen jene betrachtet werben müßten, welche 
Öffentlicge, dad ift politiſche, Zweck⸗ im Auge hätten. Die Intention des 
Geſetzes ſtimme hiemit überein und datjenige, was von Vereinen gelte, 
babe aud auf Verfammlungen Anwendung zu finden, 

Verworfen wurden die Michtigkeirebeſchwerden des Joſeph Reich, 
Dienflfnehts von Iſen wegen Diebflabld, des Joſeph Fendi, Boten von 
Wertinzen megen Betrugs und Linterichlagung, bed Michael Mürlbauer, 
Dienflfnehts von Weißentegen wegen Dieblabls, und das Wiererauf- 
nahmegefudh ded Nikolaus Spankuch, Zaglöhner von BWinterhaufen, wer 
gen Wiperjegung, 


Volitifche Rächrichten. 

* Münden, 29. Ian. Der Hofmarihall Sr. k. Hoh. des Prin- 
zen Karl, der penf. Generallieutenant Chriſtlan Frhr, v. Weber, ift nach 
längerer Krankheit gefleın geforben, 

* Münden, 29. Ian. Minifterlalrarh Weber If nach Beendig- 
ung feines Gommifloriums gejtern wieter bier eingetroffen. 

O Wien, 27. Ian. Aus verfchiedenen Aufklaͤrungen, welche Graf 
Mechberg der betreffenden Section des Finanzausſchuſſes des Abgeorbnete:s 
baufes gab, um zu bemeifen, daß Oſſterreiche Politik eine vorſichtige fei, 
zieht die „Morgenvofl* folgenten Schluß: „Bine Bolitit der Vorfiht 
betreiben und dennoch ganz außerordentliche Mittel für Kriegäjmede auf- 
wenden, das läßt ſich ſchwet vereinbaren. Wir glauben daher auch, daß 
nad den Erklärungen des Grafen Rechberg im Ausſchufſe eine recht er- 
giebige Herabininderung des Armeebudgeis größere Ausficht hat durdge» 
führt zu werden, ald man biöher anzunehmen geneigt war.” In vem 
Vorterfag muß man dem von der „Morgenpofl* gebraudyten Außtrud 
„Rılegezwee* mit ‚Vertbeldigunge zwecke“ vertaufhen, und man erfennt 
fofort, daß ein auferordentlicher Aufwand für die legteren gar wohl mit 
einer Politik der Vorſicht vereinbar If. . Sobald Franfıeih und Sar- 
dinien mit dem Beiſplele ter Entwaffaung vorangeben, wird auch Defler« 
reich entwaffnen fönnen, nicht eher. Mach bieflgen Blänern würde der 
Anırag ber Gommiliflon tes hlefigen Gemeinderathet, ber die Angelegen- 
beit des fefllichen Bezehens des 26. Februat ald des Jahrestages der 
Berfoffung zugewieſen wurde, ſich darauf beſchränken, daß ein feierliches 
Hochamt celebrirt und dem Hrn. Staataminiſter ein Banfert gegeben 
werden folle. Bon dem Gedanken öffentlicher Feſtlichkeiten würde für 
dleſes Jahr Umgang genommen werben, Und ſcheint jedoch, dag abzu- 
matten if, mas das Abgeordnetenhaus, dad am 4. Februar wierer zu⸗ 
faınmentritt und in meldem vie Beier ed 26. Bebruar ohne Zweifel 
auch angeregt werden wird, bierüber zu beſchließen für gut findet. 

*Paris, 27. San. Bei ter heute erfolgten Eröffnung der Seſſion 
des gefepgebenden Körvers ſprach ter Kaifer: 

„Meine Herten Senatoren, meine Herren Deputirten! Dat forben 
abgelaufe..e Fahr bat, ungeachtet mancher Beunrübigungen, ben Brieden 
ſich befeſtigen gefehen. Alle mit Abflcht verbreiteten Gerüchte (rumeurs) 
über imaginäre Forderungen (prelentions) find von felbft zerfallen vor der 
einfachen Wirftichkeit ber Thatſachen. 

„Meine Beziehungen zu ben fremden Mächten geben mir die voll 
fländigfte Vefriedigung und der Befuch mehrerer Herrſchet hat noch dazu 
beigetragen, unfere Freundſchaftabande jefter zu ſchliehen. Indem der Kös 
nig von Preußen nah Frankteich kam, Fonnte er felbft unfer Berlangen 
beurthellen, und mehr mit einer Regierung und mit einem Bolfe zu 
vereinigen, welche ruhigen und ſichern Schritted dem Borfchritte enige» 
gengehen. 

„Ih Habe das Königreich Italien anerkannt mit ber fehlen Abſicht, 
durch wohlmeinende (sympathiques) und uneigennügige Rathicläge bel - 
zutragen, zwel Angelegenheiten, deren Antagonimus allenthalben die Ge» 
mütrber und Bemiffen verwirtt, auswuföhnen. 

„Der Bürgerkrieg, welcher Amerifa verwüſtet, gefährbet ſchwet un» 
fere Hanteld-Intereffen. Inbeffen, infolange die Rechte der Neutralen 
werden geachtet werden, mäffen wir und darauf befchränfen, zu wünſchen, 
daß diefer Zmiefpalt bald ein Ende babe. 

„Unfere Niederlaffung in Gotindina bat ſich dur die Tapferkeit 
unferer Soldaten und unferer Seeleute befefligt. Die Spanier, welche ſich 


unferer Unternehmung beigefellt Gatten, werben, wie ich Koffe, im jenen 
Gegenden den Preis ihrer muthlgen Mitwirkung finden. Die Uxamiten 
leiten unferer Herrſchaft ſchwachen Wirerftand, und wir wären mit Mier 
monbden im Rampfe, wenn niht in Merico bie Vorgänge einer wenig 
gewiffenhafen (sans scrupules} Mepierung und verpflichtet hätten, und 
mit Spanien un» Ergland gu vereinigen, um unfere Landbleute zu bes 
idügen und die Angriffe gegen rie Menſchlichkeit und das Bölferrecht abzu« 
wehren Es kann aus dieſem Gorflicte nichts entflchen, mas geeignet 
wäre, das Vertrauen in bie Zukanft gu ſchwächen. Brei von der Be— 
fdäftigung mit ausmärtigen Bragen (libre de preoccupation ext£rieures) 
babe ich meine Aufmerfjamkeit vorzugsmweife ven Zuſtande unferer Binan« 
jen zugtwendet. 

„Fine aufrichtige Ervoid bat Gie die wahre Lage derfelben fennen 
gelehrt. Ich merde dieſein Gegenſtande mur einige Worte wiomen, Die 
Öffenıliche Meinung ift von der Ziffer 963 Millionen, bi zu welder die 
ſawebende Schuld angewachſen bewegt worden ; allein dieſe Schuld, in» 
tem fle in ibren ®renzen von jegt an feflgehalten wird, bat nichts Be- 


unsubigendes, denn fie hatte dieſe Biffer fon vor dem Jahre 1848 er | 


reicht, zu einer Zelt, mo die Einkünſte Branfreihe noch welt entfernt 
waren, ſich dem zu nähern, mas fle beute find. Uebrigend möge man von 
diefer Summe in Abſchlag bringen: Buafl vie 652 Mill, nie welchen 
der Staat in einer dem Kalſerreiche vorautgegannenen Gpode belaftet 
mar, ferner jene 78 Mill, welche den Beflgern ter Reute zur Zıit der 
Converiltung zurüdgezahlt wurden, endlich die Übrigen 233 Mit. ver 
Derouverts, herbeigeführt durch die beiden legten enıfernten Örpeditionen, 
welde man mittelft einer Anleihe härte verlangen fönnen. Wan wird 
feben, daß feit der Errichtung des Kaiſerreichs, es iſt wahre, Dank der 
allmällz bemerfftelligten Gonfolldicung, die Decouveris nicht in dem Ber» 
bältniffe ver Bepüriniffe, für welche Vorſorge geroffen werben mußle, 
und der feir 10 Iabren erzielten Vorsbeile angewachſen find. In der That, 
meine Herren, e8 wäre ungerecht zu vergeffen: 

„das Anwachſen der Ausgaben, herbeigeführt durch das Jahred - 
Berlefnig der für zwel nicht ruhmlos geweſene Kriege contrahitten An» 
leihen; 

„die 632 Millionen, welche ber Staateſchaz zu ben großen gemeine 
nüsigen Arbelten verwende bat, unabhängig von den 3 Milliarden, welche 
die Befellichaften der Vollendung ver 6553 Kllometer Eifenbahnen ger 
widmet baben ; 

„die Herſtellung des Telegrapbenneget ; 

„die Merbeflerung des Looſes foft aller Gtantäbiener ; 

„die geflelgerte Sorge für die Wohlfsbre ter Soldaten ; 

„die Gadred der Armee, welche in ein richtiges Verhältniß mit dem 
Stande gefegt werden, wilden die Würde Frankteichs in Briebenszeiten 
erhellt; 

„vie Umzeflaltung der Flotte und unferes gefammten  Wrtifleries 
Materiale; 

„die Reſtaurirung unferer klichlichen Gebäude und öffentllchen Dent- 
anäler, 

„Diefe Auslagen haben alen nühlichen Arbeiten im ganzen Umfange 
det Railerreihd einen fruchtbaren Impuld gegeben. Haben mir nicht die 
Stävıe ſich umseflalten, das Land durch den Bortfchritt des Mderbaurd 
teicher werden und den ausmärtigen Handel fi von 2700 Midionen auf 
5800 WMiltionen erbeben geliehen? Endlich find durch die Bermebrung dies 
öffentlichen Wohlflandes allein die Sraatteinfünfte um mehrere Millionen 
gemwachfen. 

„Diefe Aufzaͤhlung zeigt uns die ganze Austehnung ber finanziellen 
Hilfsquelten Branfreihd und dennoch, welches auch immer der Urfprung 
ber Decouverts, wie legtiim auch immer die Audgaben gewefen fein mö« 
gen, jo war es bo Flug, biefelben nicht weiter zu vermehren. 

„Bu bieiem Zwecke Habe id dem Genate ein rabica ed Mittel vor⸗ 
geſchlagen, welches dem gefeggrbenten Körper eime größere Befugniß der 
Gontrole verleiht und denſelben immer mehr und miht zum Menoffen 
meiner Volltik macht (associd). Dieſe Maßrrgel aber mar feinetwegs, 
mie man fich leicht davon überzeugen ka:n, ein Aueweg, um meine Bere 
antmertlicfeit zu erleichtern, Es mar bied eine freiwillige und ernfte Re 
form, welde und zur Gparfamfeit zwingen fol, 

“Indem auf das Recht, in ten Seſſtonkzwiſchennäumen außerordent« 
liche und fupplementäre Eredite zu eröffnen, verzichten wurde, mar es 
dennoch me enslich, ſich die Befuaniß vorzubebaltn, für unvorbergeiehene 
Berürfniffe vorzuforgen. Das Eyftem ber Lebermeilungen (viremenis) 
liefert die Mittel hiezu und bat den Voribeil, diefe Befugniß auf bie 
mahrhaft dringenden und unahmelßlichen Berürfniffe zu befchränfen, 

„Die firenge Anmwentung dieſes neuen Syſteme wird und bebilflich 
fein, unfere Binanzgebabrung auf uncrſchütterliche Grundlagen zu flellen. 
Ich rechne auf Ihren Paniorismus und Ihre Erleuchtung, um meine Ber 
mübungen durch eifrige Mümirfung zu unterlügen. Der Boranfchlig 
wird Ihnen fogleih nach Cröffnung ber Gigung vorgelegt werden, 

„Nicht ohne Bedauern habe ich mich emfchleffen, Ihnen die Auflage 
mehrerer Steuern vorzuſchlagen; aber bei ver Sielgerung unferer Gin» 
fünfte wid — wie ich überzeugt bin — dieſe Velaflung nur eine zeit« 
weilige fein. 

„Sie mögen fih zuerft mit tem Gefepentmurfe bezüglich; der Um- 
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mecbölung ber 4'/, procentigen Mente beſchäftigen, einem Befehentmurfes 
welcher, indem er Billiger Weife die Intereffen des Staate ſchahes mit 
jenen jeiner Glublaer in Einflang bringt, die Borbereitung der Unlfica- 
tion der Staandıchulp besmede, 

„Ih babe Innen, ‚meine Herten, in lopaler Weife den Stand ber 
Dinge audemandergeſeht. Sle’miffen «8, daß ich bei jeder Gelegenheit, 
wo ſich ſolche zu einer nüplihen Reform darbot, entfchloflen die Inlılas 
tige ‚ergriffen habe. Ungeachtet deflen werde ich nicht minder die wichtig ⸗ 
Ren Grundlagen (bases fondamentiles) der Merfaffung, melde dem 
Lande bereits zebn Jahre der Dronumg unb des Gedelhens eingebracht Hat, 
unverlegt feſtbalten. 

„Das Boos Hier, welche im Beflge der Macht find, id — ich weiß 
es wohl — ihre venflen Abſichten verfannt, ihre Iobensmweribeflen Hand« 
lungen dur ben Parteigelſt eniftelle zu sehen. Das Gefchrei aber ift 
oonmäcdtig, wenn man dad Vertrauen der Nation beflgr und nichts ver 
natlärlgt, um vndrelbe zu verdienen, Diefed Gefühl, meldes fi unter 
allen Berbältniffen offenbart, iR meine Loflbarfle Belohnung und macht 
meine größte Kraft aus. Treten to unvorbergeichene Ereigniffe ein, wie 
heuerung der Inte baltömäıtel, Verringerung ber Arbeit, dann leidet das 
Voll. In feiner Gerechtigkeit aber macht es mich nicht veranımortlich 
für feine Leiden, meil ed welß, daß alle meine Gedanken, alle meine Ber 
mübhungen, alle meine Sandiungen unaufbörlih dahin fireben, fein Loos 
zu verbeſſetn und vie Wohlfadet Fraukteiche zu vermehren, 

"Moden wir und feine Illuſſonen über das, mas und nod zu er- 
füllen erübrigt; beglückwünſchen wir und aber glelchzeitig, zehn Jahre in - 
mitten ber Ratze der befriedigten Bölker und der Einigfelt 2er großen 
Staortfdrper zurüdgelegt zu haben, ; 

„Haren wir bei unſerer Mufgabe mit Energie aus und vertrauen 
wir der Vorfehung, welche und fletd ſichtbare Zeichen ihres Schutzes gt» 
geben hat!* 

Mewyoꝛ;k, 15. Jan. Im Gongref Fam die verlangte Grebiches 
willigung für die Pondoner Autflellung zur Diecuſſion. Hr. Omen Yes 
vejog beftand darauf, es fei für bie Amerikaner genug, von England ent 
ebrt und gemißbandelt worben zu fein. Beffer tbäten fle Mies zur Aus- 
ſtellung zu ſchicken und für ſich zu bleiben, bis fle England ſchlagen könn» 
ten. Der Medner rief aus: Ich verabfcheue England und vermache mel 
nen Gab meinen Söhnen. Wenn die Infurrertion beflegt ſein wird, 
werden wir dieien Scdyimpf rächen und und mit Ftankreich und Rußland 
vereinigen, um England feine orientalifchen Beilgungen zu entrelfen. — 
Hr. Gameron, Kriegäminifter, bat’ feine Demifflon eingereit, Hr, 
Sıaunıon iſt zu feinen Nachfolger und er felbft zum amerifaniihen Mi« 
niftee om ruſſiſchen Hole ernannt worben. — Die Erpebltion unter 
Burnſide bat vie Rhete von Sampıon verlaffen und glaubt man, daß fle 
Norfolk beſtimmt if. — Der Senat bat den Antrag verworfen, die Eis 
genıhümer bes englischen Schiff 8 „Pirifbi e* zu entſchädigen. Hr, Wale 
meint, England jolle mit dem zufrieden fein, mas Amerifa gethan bat, 
Hr. Semarb fagt in feinem Bericht über die Grnennung von Gonfuln, 
daß dieſelben be ohnders in England und ben engliihen Golonien Amerie 
fad norhmendig feien, da die Megterung zuverläffiger Agenten bedürfe, 
melde über Die gemischten Anflrengungen, bem Süden Waffen zu fenten, 
und über jeted andere Unternetmen zu Gunſten ter Geparatiften Bericht 
erftatieren, Hr. Seward eıflärt im ter Antwort auf eine öfterreichtiche 
Movie über die Zrentangelegenheit, Oeſterreich werde durch die officielle 
Gorrefpondeng mit Branfreich und England erfahren, daß die Vereinigten 
Staaten unfäbig find ven Frieden zu flören, daß fle aber gerecht und 
freundicaftlich im ibren Beziehungen mit fremden Matiosen, ihren Meber» 
lieferungen geireu und Anhänger de& internationalen Sreredis find. Die 
Bunseeregierung wird mir Freuden feben, wenn bie gegenwärtige Gele⸗ 
genbeit die Reritlon gemiffer in den internationalen Geſehen aufgezeichner 
ter Rechte mis ſich führt, ſo daß die MRechte und Verpflichtungen der 
Sıaaren In Kriegdjehten beffer feflgefegt find. Dos Gerücht gebt, Hr. 
Wameron, der Krie Eminiſter, habe auf Berreiben des Hrn, Lincoln feine 
Demtifton gegeben. Man glaube, der Gongreg werde die Emiiflon von 
100 Billionen Schagobligationen autoriftren. Der föreraliftiihe General 
Garfield bat bie Gonföderisten unter Humpbry gefchlagen. 


Zelegramm 
ber Reurn Münchener Zeitung. 

DO St. Petersburg, 29. Jan. Generalgouverneur Suwarow 
eröffnete geflern die Wpeldverfammlung mit einer Anfprade: Ohne 
enge Allianz mit Kaifer fei eine Adelswehlfahtt undenfbar. Der 
MWunfd des Kaiſers tft, der Adel bebalte die foctale Vorzugoſtellung, 
nur wenn er fete Thronesſtüte bleibe, fönne er feinen Ginfluß bes 
feſtigen, und ungelöfte wichtige Aufgaben löten. Der Gouverneur 
wird berechtigte gemeinnügige Wünfche unterftügen. 





Verantwortliche Rebartion: 9. B. Part. 
Für den nichtvoliiſchen Khelil: riedrich Well, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Bahjerifche Gartenbau⸗Geſellſchaft. 


General-Berfammlung 
am Tonnerftag den 30. Januar Abends 7, Ubr 
im Saale des Engliihen Kaffeehauſes am Marimiliansplap. 
Tagesordnung: 
1) Bericht über bie Thaͤtigkelt der Geſellſchaft im Jahre 1861. 
2) Vortrag über den Rechnungsabſchluß von dem Keren Kaſſier. 


3) Neumahl ded Nusihufes. 


Die Malven⸗ und verbejferten Bartnelfen-Saamen, welche der Ausfchup in ber megen vers 
ſchlebener Hinderniffe im Dezember nicht zu Stande gefommenen außerordentlichen Berfammlung ver« 
theiten wollte, kommen in diefer Verſammlung nachträglich zur Verthellung. 

Der Ausſchumi. 
Dr. von Martins, Vorftand, 





ss Bekanntmachung. 


Amorlifatiensgejuch des Londarztes 
Branz Keller beireffend. ? 


Unter Bezugnahme auf bie @eittallebung vom 8. 
Juni ». 96. wird befannt gemacht, daß durch Amer« 
tifotions-Wrfenninif vom Heutigen das auf dem Ans 
weien des Landatztes Franz Zaver Reller Mr, 1 
am Marishilieplage in ber Vorſtadt Mu auf dem 
Namen Maier eingetragene Kapital zu 300 fl. 
für erloſchen erflärt wurde. 

Mändyen den 11. Januar 1862. 
Konigliches Bezirksgericht Münden r/I. 
ald Ginzelnrichteramt. 

Der königliche Direktor: 
v. Taͤuffenbach 


GR 3502. Siubenraud. 


382.120) Befenntmachung. 


Schmailzl gegen &ruber ſche 
Gheleute wegen Hypoihefforserungen, 
nun relurion beir. 

NRachdem bei der anf Minwech ben 19. Movbr, 
vor, Is. anberaumten Tagsiahrt zur Derileigerung 
des Unwelens ver Thomas und Margaretha ru: 
ber’ ſchen Taglöhnersslährleute won hier, beiichend 
in- dem Wohnhaus Lit, J Ar. 5%, am Prebrun mit 
geiondriter Stallung, ferner einem Wurzgärtden zu 
5 Deyim., ein Käufer nicht erichtenen it, jo wird 
auf weiteren flögeriichen Antrag wiederholt Werfieis 
gerungetagefab t auf 

Mittwoch den 12. Mär; 1862, 
Vormittags LI—A2 Uhr, 

im biesgerichtlichen Rommiflione Zimmer Ar. 42/1 
it dem Bemetken anberaumt, daß nunmehr ber Zur 
ſchlag ohne Rückſicht auf ben Ehägungemersh erfeigt, 
und werden hiezu zahlumgsfähige Kaufelaftige ein 
geladen 

Regensburg den 23, Januar 1882, 


Königl. Bezirksgericht Regensburg. 
Der föniglihe Direstor; 
Ebnet. 

N 85, 

1.6 Bekanntmachung . 

Der k. Adrolat Hr. Frauenknecht von rs 
langen bat ala Pflichtanwalt unter'm 3. pr. 11.1, M. 
für die lebige Diruimagd Gva Katharisa Shmibs 
tell von Rotsendurg a/T., 4. 3- in Erlangen, ges 
gen ven ledigen Adam Weievrih Bo cd von bier, deſ⸗ 
fen Aufenthalt unbekannt it, Klage wesen Entſcha ⸗ 
digung aus unebeliher Echmängerung gehellt, worin 
derseibe 7 fl. 45 fr. Mahrungsbeiträge auf 31 Mor 
Gen, 8 A. 15 fr. Zaufs und Rinsbeitfoiten, 4 A. 
für Brihengebähren, 50 fl. für Musttartung verlangt. 

Tagsiahrt zum Berfuch der Eühne, in deren Zer⸗ 
ftlagungefalle zur Berhandlung ber Bade im münds 
lichen VBerböre wird auf 

Samftag den 15. Rebr 1862, 
Nachmittags 2 Hbr, 
anberanmt, wozu Vellagter hiemit effenllich und uns 
der em Mesbtanadihriie grladen wird, daß ihn bie 
Kolten der vereisehten Tagefahrt treffen, 


Stubenraud. 


Gigenibum, Druck une Verlaäg vun Dr 6 Wolf = Sohn. 


Zugleich bat Bellagter im bieler Tagefahrt ober 
bis zu derſelden bierorts einen Binhänbiygungsbevoll: 
mägrigten aufjuilellen, wirigenfalls alle weiteren (dcs 
lafle in diejer Sadıe an das Gerichtöbrett geheftet, 
und fo als eingehäntigt angeiehen werben, 

Dem Belayten fieht bis dahin die Binficht der 
Alten im biegen Regiftraturlofale frei, 

Herzogenaurach den 11. Jannar 1862 


Königlih Bayerisches Landgericht. 
Der koͤnigliche Panbrichter: 
8.:%.1338, Hofmann. 
3. Bekanntmachung. 
Rufiräumung alter Adminiſtrativ⸗ 
Alten betreffend, 
In Folge Ermaͤchtigung ber hohen Megierung von 
Oberbayern, Rammer des Innern, merben am 
Dienftug den 4 Febr. 186%, 
Vormittags von 40— 14 libr, 
in ber biesamtlchen Kanzlei circa 2000 ältere Mften 
zum Ginftamvien an den PMeiibietenden gegen ſeſer⸗ 
tige Baarzahlung verlieigert, wobei bemerkt wird, daß 
fih der Steigerer durch ein Zeugmif feiner Lokalpo ⸗ 
Itgeirehörde feinerzrit baräber ausjumweifen hat, daß 
die verfaniten Miten wirflich zum Stampie gelangten. 
Rorenheim den 27. Jannar 1862. 


Königliches Landgericht Roſenheim. 
Der königliche bandrichter: 
G.N.2737. &benbüd. 


335. Bekanntmachung. 


Abſentenfuratel über Fran; Haufer 
von Zudering betr. 

Nachdem fit der. am 20. November 1783 ger 
borne Frany Haufer von Zuchrring auf dir Auf 
forderung vom 16. November 1861 bisher nicht ge: 
melset bat, fo wird berielbe für tobt e.flärt, und 
fell vie für deſſen Vermögen deſtehende Kaution zu 
300 N zur Börkung gebracht werben. 

Neuburg den 22. Januat 18862. 


Königliches Landgericht Neuburg a./D. 
Der fönigliche Landrichtet: 





Er. 2325/1. Heiß. 
36 Bekanntmachung. 
Beirefl : 


Poligeianterfuhung gegen Jeſephh Kul⸗ 
zer von Aeichendach wegen Dieblahls, 

Ya oben bezeichneten Brireffe iſt dem Joſerh 
Kulzer, Inwoonersichn von Meihenbach, 8. Enge. 
Mittenan, ein Beligeiftrafbeihluß zu eröffnen, 

Nachdem mun der Muienihalisort des Jeſerhh 
Kulzer ungeabiet mehrfacher Recherchen bisher 
nicht ermittelt werden lennte, jo etgeht an alle Bofals 
und Volreibebörsen das Anfuchen, den Aufenthaltsort 
dreielben ausjumiiteln, und ein ſachdienliches Refultat 
anher bekannt au geven, 

Regrnebuig ven 20. Januar 1862, 


Königliches Landgericht Regensburg. 


Der fonigliche Landrichter: 
8.0.2647, 


888 G. Bekanntmachung. 


Destl gegen Ueberreiter wegen 
Baterihaft und Kinbesnährung betr. 


In der Etreitfahe der Rasbarina Dettl yon 
Sräfing, F. Enge. Deggendorf, gegen ben vormaligen 
Gerichtöpienersgehilien Joſeph Ueberreiter von 
Marftel, F. Loge, Alıdtting, wegen Vaterſchalt und 
Kinbenährung wird im Folge Tlägerifchen Antrages 
vom 20, November vor. Jahres präf, 3, vor Mes, 
Deklaater Heberreiter bei feinem unbefannten 
Mufentpaltsorte hiemit beauftragt, die vom 4. Juni 
1856 bis dahin 1661 verfallenen fechsjährigen Mir 
mentationsbeiteäge zu 12 A, in Gumma 72, fer 
ner die dproc. Verzugejinfen barans, ſowit bie Rind 
bettloſten Vutſchaͤdiguag zu 8 A, md die eingeflagten 
Anmaltsfoflen im genehmigten Betrage zu 19 J. 23 Ir. 

innerhalb 4 Wochen 
bei Erefutionsvermeidung zu bezahlen. 
Donaumörib den 21. Januar 1862, 


Königliches Landgericht Donauwörth. 
Der lönigliche Landrichter: 
8.0.9859. Fthr. v. Bretin: 


0. Bekanntmachung. 


Kaspar Kirfhdaum von Bangenyenn, fah— 
sender Bote pwiſchen Langenzenn und Närmberg, hat 
auf frine Ronzeflien verzichtet. 

Allenfalfige Anſprüche an deſſen Botenfaution 
von 200 A. finb bis jpärellene 

Freitag den 28. Febr. 1862 
bahier anzumelden, smibrigenfalld bieje Kaution bins 
ausgegeben wird, “ 

Radoljburg en 21. Januar 1982, 


Königliched Landgericht Kadolzburg. 
Der königliche Bunbrichter: 
(8. 3095. Schüg. 


” Bekanntmachung. 


Verlaſſenſchaft der Magralma Schrans 
ner von Maierbef betr. 

Auf dem Maiechofe zu Oberreith, d. G, it für 
die Baueretodhter Magdal. Shranner von Maier⸗ 
hof auf Grunde und liebergabsbrief vom 23 Desbr. 
1815 ein Glterngut zu 150 I. und eine Musferkigs 
ung zu 50 fl. ſeit 14. Juli 1824 eingetragen, 

Magdalena Shranner if am 6, Oft. 1855 
tinderles im ledigen Stande gefiorben, und fällt ihr 
Vermögen nad Belimmung obigen Vertrages zum 
Maiersefe zuruck, nachdem fie nad Angabe ber ges 
ritebelannten Inteiaterben auf bemfelben abgenährt 
mworben {fl 

As Inteſtaterben find auch betkeiligt : 

1) Michacl Shranner, zukht Gütler in 
Breifing, mwelder nach Amerila audgemans 
bert fein fol, 

2) Thomas Schranner, Taglöknersichn 
und Schäfflergeielle von Münden, welder 
ſich feit mehreren Iahren auf Wanberfchaft 
befindet. 

On dieſe beiven Perſenen und Grbsinterefienten 

ergebt nun bie Aufforberung, 

binnen ? Monaten a date 
ibre ollenfallfigen Anfprüche an Me Berlaſſenſchaft 
ihrer Baſe Magdalena Shrammer von Maierhof 
anher geltend zu machen, wibrigenfalls ohne weitere 
Rückſcht auf fir mad Lage der Alten weiters ver⸗ 
fahren, und der Ginwilligung ber übrigen Iutehats 
erben gemäß bie auf dem Maierhofe beitchende tw 
pothel grlöidt werdeu würde, 

Mainburg ven 17. Januar 1882. 


Königliched Landgericht Mainburg. 
Der fönigl. Landrichter: 
EM. 140071. Wagner. 


INSERATE {.-tgniers 
tung“, „Sachf Dorf: 
jeitung“, „Zugonia*, „Dreedner Placats 


Srroßen:Angeiger“, jowie alle andern ins und 
auelänpiichen Blätter beſorgt prompt Nebacteur Echanz 











Kaifer. 


in Dresden, Echloflitaße 22, L 222. 





Donnerftag. Ur. 


Abendblatt 


= Menen Mlündener Beitung. — 


il 


26. 30 Januar 1862, 
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Aeberſicht. 


Jacobda und ihre Beit Wiſſenſchaftliche 
Notlzen. 


Volitiſche Nachrichten. 
Tele gramme 


9 


Jacobäa und ihre Zeit. *) 


X Unter ben zahlreichen Erfcheinungen auf dem Webiete unferer neuern 
biftorifchen Literatur nimmt das angezeigte Werk eine beſonders hervor- 
tragende Stellung ein, 8 bejriedigt im gleichem Mabe die Anforderungen 
der firengen Wiſſenſchaft durch gewißfenhafie Darlienforikumg-umd ſchaif · 
flanige geiftreiche Gombination, wie «8 andererfeliß durch die Borzüge 
einer lebhaft ſpannenden Darflellung und fHönen Sprache ganz geeijnet 
if, dem eruflern Geihichtöfturium einen wei ein Kreld gebüldeier Lefer zu 
gewinnen. Diefen lehtern muß dad Buch ſchon jeined intereffanien es 
genflinded wegen erwünjdt fommen: «8 behandelt die Geſchichte jener 
Jacobäa von Holland, aus dem ruhmreichen Haufe der Witreldbaber, 
melde, ald die glaͤnzende Bortechterin und Heldin bed uniergebenden nu. 
terthume, vom Zauber der Romantik umfloſſen, ſeit zwei Jahrhunderten 
bei dem Niederländern der Gegenſtand zablioier Momane und Schauſplele 
geworben it. Doc entbehrte biäher, von einzelnen Verſuchen abgeſehen, 
biefer poetifche Stoff einer auf flrengwiflenichafilier Borfhung beruben« 
den Behandtung. Daß ein beuricher Gelehrter diefe schwierige Aufgabe 
zuerft und in fo außgezeichneter Weife zu ldjen unternommen bat, ift eine 
böhft erfreuliche Erfeinung, Wir geben im Bolgenten eine kurze In« 
haltsüberficht dis bi® jegt erſchlenenen erften Theiles. 

Das erſte Bub, vie Einleitung mit dem Titel „Holland und bie 
volltiſchen Parteien im Mirtelalter* beginnt mit einem anziehenden, fchdn 
abgerundeten Gemälde der verfchledenen über bie Mieverlande verbreiteten 
Bolteflämme und Bevölferungen, ihrer Gharakiereigenhümlichkelten, Be- 
ſchaftigungen, Gitten ac. und erzählt u: 8 das Werden und Wachfen des 
bollaͤndiſchen Volkes aus verſchiedenen Beftandtheilen, die Schickſale feines 
Bürftengefchlechre, deſſen lange, hartnädige Kämpfe gegen die benachbarten 
geiftiihen und welilichen Bürften und das Reich, und tie glücklich errun» 
gene Gelbfländigkeit; die inmern focialen Zuftände des ſchnell zu hoher 
Blüche gebeibenden Landes, die Ausdehnung des Lehenmwefend und beffen 
Gegenfag, das mächtige Aufftreben des Gtäpteibumd, begünfligt von eine 
fihtigen und krafwollen Fürften . , . . alle diefe Thatſachen und Berbält« 
niffe find in ihren Haupterfpeinungen kutz und anſchaulich bargeftellt und 
mit geübtem Blicke ihr enger Zufammenhang mit den äbnlichen, gleich 
— im allgemeinen großen deutſchen Vatetlande nach · 

gewleſen. 
Die drel lehten Capitel erzählen dann die Regierung der beiten lehz 
ten Fürften aus dem alten bolländijch- hennegauiſchen @rafengeichlechte 
und die mäbrend ihrer Zeit ſich vollziebende Bildung newer Parteien: 
der bio8 politische Kampf zwiſchen Feudaladel und Gtädien endet zum 
Vortbeile der Lehtern, die ſich eine völlig felbfländige, politifch ebenbür« 
tige Stellung neben dem Adel ertangen, Nun beginnt aber; in den Mies 
derlanten wie in Deutſchlaud überhaupt, ein Kampf im Innern der Städte 





*) At Bücher mieberlänbifher Geſchichte von Dr. Franz Löher. Mörslins 


gen, Beck ſche Verlagehandlung. 





ſelbſt, indem bie bißher von den polltiſchen Rechten melft ausgeſchloſſenen 
Meubuͤrget zu großem Wohlftand und Reichthum gelangt, mit den Varri- 
clergeſchlechtern Macht und Einfluß zu thellen verſuchten. Im den melflen 
grögern Städten gelingt dad, und dem neu aufftrebenten Bürgertum 
fließt fih ein bedeutender Sell des großen grundbeflgeriden Adels an, 
in ricptiger Würdigung bes Zeitgeified, während die größere Mehrzahl deö 
Kieinadeld und die Grädtepatricier groflend und eiferſüchtig an unhaltbar 
werdenden Medien und Zufländen feſthalten. Die Parteien der Hoecks 
und Kabelfaums hatten ſich gebilver und flanten ſich frindfellg gegenüber, 
als der plöglihe Tod des: Brafen Wilhelm IV. und der Unfall feiner 
Lande Holland, GSerland, Brietland und Hennegau an befjen Ältere Schwe · 
fer Margareıha, Gemahlin Kalfer Ludwigo, und damit an das Witteld- 
bachiſche Haus, Weranlaffung bot zum Audbruche det Kampfes ber tiefe 
nemunzelten Segenfäge. 

Diefer Parteifampf nahm den Gharafter eines Kriened zwiſchen Mute 
ter und Sohn an, zwiſchen ter Kaiferin- Witwe, der die Hoecks treu blle⸗ 
ben, und ihrem zum Gtatthalrer ernannten zweiten Sohte Wilhelm, den 
fi die Kabeljauws zum Haupte gewannen. Wilbelm unterwarf ſich freis 
willig, tod behielten die Kabeljaums das Uebergewicht. Sein Bruder 
und Nacfolger Albrekt -ift von unferm Berfoffer viel richtiger und ge 
rechtet gemürbiat, al& bei ten in Prise Hiflo-ifern und neuen, 
wie Dan Kampench; Albrecht, fonft” ein großer Breund der Hoecks, wußte 
mit flarfer Fauft Ruhe und Ordnung in feinem Gebiete zu erhalten, bis 
die durch ten Girfluß feiner Geliebten, ver ichönen Areiheid von Poel» 
neeft, am Hofe fleigente Macht der Rıbeljaums, den fbon bejahrten Hür- 
ften in einen erbitterten Kampf mit. feinem Sohne Wilhelm verwidelte, 
dem eiftigen Horde, dem intſchiedenen Bertheidiget des feudalen Rechts 
und Rirtertbums. Leber diefes Giement, die ritterliche Geſellſchaft, ihren 
Beland, ihre Gliederungen und Glaffen, über bad ganze Leben und 
reiben dieſeb Sitandes, geben die beiden Capitel des zweiten Buches, bie 
„ritrerliche Sefeufchaft“ und die „Rintermürte* treffliche , gröftentheils 
reue Machrichten und Unfhauungen, Diefe Creurſe gebdren mit der mei» 
ſterhaften Schilderung der nalitifdyfocialen Kämpfe in Statt und Pisıkum 
Lürich, welches Herzog Wilhelms jüngerem Bruder Johann gehörte, Über 
baupt zu den glänzentften Partien des Buches. 

Bu feinem Hauprgenenflande fommend erzählt und der Merfaffer die 
Jugend und erflen Schiefale der Tochter Wilhelms, Jacobda, und webt 
dabei mieder eine herrliche Epifode ein, „die Erziehung einer Fürſtin“, 
welche über die flttlihen und gelfligen Zuflände der damaligen böhern @e- 
ſellſchaft, ihr ganzes Leben und Treiben, Beſchäftigungen und Vergnüg« 
ungen, neue, ganz eigenthümliche Schlaplichter mirft. 

Das dritte Buch ſchildert die legten Seiten der Herrfihoft Herzog 
Wipeims , feine fangen erbirterten Kämpfe gegen bie Kabeljauwſchen 
Großen, feine Ginmifbung in die Verbältniffe des nahe verwandten fran«» 
zoͤſtichen Haufes, feine Krankheit und allmälige Ginnesänderung: er er= 
fannte und bereuete die Unklugheit feiner übergroßen Strenge gegen die 
mädrisen Kabeljaums, und verſuchte fie gut zu maden; doch der 
plögliche Tod hinderte Ihm daran, und fein einziges Kind, Jacobäa, ern⸗ 
tete die Fruchte jeiner engberzigen Bolitit, ba bie durch ihres Barerd 
graufame Härte aufs Aeußerſte gereisien und — Kabeljaund und 
die meiſten Städte ſich Iıcobäa’s hinterliſtigem Obeim und Gegner, Jos 
bann von Pürtich, anichloffen, welcher auf die holländiſche Grafenfrone, 
nad den Meihögefegen, ein näheres Anrecht zu haben glaubte und feine 
Michte nebſt ihrem ſchwachen Gemahl Johann von Brabant aflmällg zu 
verdrängen ſuchte. EB gelang temfelben, den Kaifer Eigiömund und bie 


angefehenften Melchöfürflen für feine Antprüche za gefrionen, bie WBelchn- 
ung mit ten holländiſchen Grafſchaften zu erhalten, umb mad furgem 
Kampfe mit der jungen beidenmürhigen FJarobäa umd ihren ıreuem Blite 
teen, den größten Theil feiner Forderungen durchzuſezen. Damit ſchließt 


* 


dad dritte Buch — und ber erſte vorliegende Band — welchts ben beiden, 


aften würdig an die Geite tılır, befonderd wicber in ber gefcidien Herr 
vorhebung der ſoelalen und. rechilichen Berhälniffe uns: Yuftände, fo in 
der Cpiſode: „Bine Landeshulsigung*. 

Der Anhang, den Nachweis der Quellen ber neueren Literatur über 
den ganzen Gegenſtand, ſowle Moten zu den einzelnen Gapiteln euthal⸗ 
tend, giebt Gelegenheit, der gemiffenhaften mühevolien Fotſchung nachzu ⸗ 
folgen, deren Spuren im Terte völlig vermieden ſind. 

Faſſen mir nun noch einmal das Gelammirefultat bes Löher ſchen 
Werkes zufanmen, fo liegt es in drei Puncten: 
. 1) Der deuiſchen Geſchichte if ein nmeued Geld eröffnet; die Ber 
ſchichte Holands im Deittelalter, beſonders zur Zeit der Wirtelöbacher, ift 
noch von Kelnem fo gründlich quellenmäßtg erforſcht worden; — bie ein« 
zige wiſſenſchaftlich nennendmerie Peiftung Leo's iſt zu ſehr Gerippe, 
dberuht auch nicht auf vollſtaändiger Quelleuforſchung; während die eigent · 
lich niederländtichen Befchissifchreiber, Aeltere wie Reuere, Wagenaar, van 
Rampen, Trend, David und Undert, wohl fleißig Sammlet von Mate 
zial find, dagegen die Pririfche Behandlung dur Vermiſchung von Blaub» 
würbigem und Gagenbafien zu fehr wermiflen laſſen, auch des rechtshiſto- 
riſchen Momentd entbehren 

Eben dieſe rechtobiſtoriſche Bertiefang des Stoffs und das Herborn 
heben des CGulturlichen iſt das zweite Verdlenſt des Werfaſſers um die 
Kenniniß dieſer Zeit: das Ritter -und Städteweſen gegen Ende des Mit- 
telalters, dad ſocialt Leben jener Zeiten überhaupt il und in einem far⸗ 
benreichen, fcdyarfgezeichneren Bemälve vorgebiltet, deſſen Müıtelpundt Jar 
«obda und ihre Schidfale bllden. Wie aus tem Werke überhaupt und 
der Vortede ſich zeigt, iſt der Plan des Verfoſſers, aus all jenen am 
Ende bed Mittelalterd ringenden und fi befümpfenten Glementen bie 
neuere Zeit mlı ihrem Staatöwefen, ihren Ständen und Bevöikerungs- 
ſchichten ſich entroideln zu laffen. 

Mas mir drittend als ein befonders hervorragendes Verdienſt des 
Wertes loben müflen, if, daß es die geiflige und nationale Verbindung 
zwiſchen Deutſchland und den Niederlanden Fräfiig beidrtern hilft. Wir 
Deutie lernen darauf, wie die Holländer, ihrem ganzen Welen nad 
deuifch, im Mitielalter Deuifcpe waren und ihre Geſchlaſe mit der deut⸗ 
ſchen Geſchichte enge verbunden iſt ; die Holländer werten ſich der Wahr« 
nebmung nicht enizieben Ednnen, daß fle im Mittelalter nur ein Glied des 
aroßen deuifchen Reiches waren. Auf die Entwidiung der hollaͤndi · 
ſchen Beihtchiichreibung bejontert aber wirb das Möcer'jche Buch einen 
böHR günfligen @irfluß üben müflen, ſowohl durch diefe patriotiſcht Lens 


benz, als auch durch die oben gerühmten bedeutenden miffenfchaftlichen 
ser Und fo wünſchen wir denn dem treffiicen Buch den beften 
ortgang. 


Wiſſenſchaftliche Notizen. 


r. Münden. Dieſer Tagt gab der hieſtge Bolytehnifhe Ver— 
ein ein neues Büchervergeichniß feiner Bibliorbef aud. Belt dem Jahre 
1852, in dem das legte erichlenen, bat fi die reichhaltige Büherfamm- 
lung ded Vereins nidt nur an Bändezahl, ſondern auch und dieß ganz 
vorzüslih an werthvollen Werken vermehtt. Während in tem früberen 
Kataloge ſaͤmmtliche im Beflge des Vereins befindlichen Bücher ohne Räck⸗ 
ſicht auf den Inhalt in alphabethiſcher Orbnung verzeichnet maren, bietet 
das ſoeben erichienene im 13 Gruppen eine leicht überiehbare Juiammen«- 
fielung des Vorbantenen, 
Intereffeß, daß unfere dem Praftlichen fo ſeht zugewendete Zeit jedenfalld an 
der Sage nimmt, führen mir die Abtheilungen an, in bie ber Katalog 
zerfällt. Voraus geben die Beflimmungen über die Benügung ber Bir 
bliotbef, dann folgen 1) Allgemeine Technologie, Mof-, Münz, Ger 
wide, Warren» und Werfjeugkunde, tedmologiiche Zeltſchriften; 2) 
Sprcielle Technologle;z 3) Biennfoffe, Beheizung und Beleuchtung; 4) 
- Winerslogie und Gtognofie, Berge, Hüten- und Salinenfunde ; 5) Ma- 
tbemarf, Mechanik und Maſchinenkunde; 6) Bau⸗ und Iagenteurfunde; 
7) Eifenbabnmweien und Zelegraphie; 8) Naturwiflenidafıen, Vhyſik und 
Chemie; 9) Naturgeſchlchie, Land · und Foiſtwirihſchaft; 10) @efeggeb- 
ung, Staate- und Voitawirthſchaft; 11) BemerbiNusfteltungen, Schus 
len und Vereine; 12) Statiſtik und Geographie; 13) Geſchichte und Bio« 
grapbie. Wie fih dem Zwecke des Vereing gemäß erwarten läßt, if vie 
Literatur in ben beiten erfien Abtheilungen am vofläändigkien und reich⸗ 
baltigften vertreten, und wir finten im denſelben Werfe, die man in ans 
deren, ſelb den größten Bibltsihefen vergebens ſucht. So z. B. bie 
franzöflf den und englifgen Grfindungdpatente, woron bie legteren allein 
über 400 groß Dciao-Bänte enıbält; eine Sammlung, die unseres Wiſſens 
nur in 4 Gremplaren in Densichland vorhanden if. Der Werb die an 
und für fih ſchon äußerſt Intereffsnten Rataloged wird aber noch durch 
zwei Momente weſentlich erhöht. Abgeſehen von ven fehr genauen und 
velftändigen Zirelangaben find bei größeren Sammlungen die einzelnen 
in denfelben enthaltenen Artikel äuferft genau und vollſtändig angegeben, 


Wegen der allgemeinen Wichtigfeit und des 


u — — — — 


fo beahß man bei biefen Werken im Kataloge eine vollftändige Inhaltéan- 
gabe Hat. Wefondess aber, und dieß verleiht dem Werke einen höheren 
Werih, als fonft gewohnlich Pücerfataloge haben, verdient der Herr Bi— 
blioıhefar ded Dereind den größten Dank für dad 54 Geiten umfaffende 
Sach tegiſter, bad nit nur die auf ben Dücherriten enrbähenen Marerien 
verzeichnet, fontern ſich auch auf alle in den Gammelmerfen und Seit 
ſchriften bed Vereines enthaltenen Gegenſtände eiſtreckt. Mir der größten 
Leichtigkelt kann darin fever mit der Literatur gar nicht Vertraure das 
feinen Zwecken Entſprechende finden und bei der befannten Liberalität des 
Vereins berügen, was zur Verbreitung nüplicher Kenntniffe eimerfeits, 
amdererfeitd aber auch für bie prafifche Verwerthung des in der Riteratur 
Bebetenen förderlich if. Mögen auch andere Berelne, die eine ihrem 
Beorde eatſprechende beirächiliche Biblioihek befigen, dem ſchoͤnen Beifpiele 
unfered Polyiechnlſchen Vereines folgen! 


+ (Bleifbconiumtion in München) *) Im verſloſſenen 
Siaröjahre 1860/61 wurden in der Siadt München incl. der Vorflätte 
bei dem fläbtifcten Fleiſchaufſchlagamte angemelver: 13,313 Ochſen, 13,142 
Kühe, Stiere und Jungrinder, 119,884 Kälber, 14,739 Echafe und 
34,458 Schwelne. Das Gewicht eines Ochſen durchſchunutich zu 5'/% 
Geniner berechnes, das einer Kuh x. zu 3 Gentner, eined Kalbes zu 50 
Piund, eined Scofes zu 40 und eines Schweines zu +0 Biund, gibt 
ein Geſammiflelſch Ouantum von 19 Mitlioren 522,910 Pfund und 
fommt bievon bei einer Cinmwohnerzabl von 140.000 139°, Pfund fähr- 
lich und 12°/, Lorh täglich auf den Kopf, während bei Hinweglaffung 
der (Asmeren) Vorftädte Hu, Haldbaufen und Wieflng bei einer Cinwobe 
nerzaßl, von 119,000 jäßrlih 149',, Pfund und täglich eımas über 13 
Loib trifft. Die Aufichlagsgebühren beiragen in Summe, extiuſ. des Ber 
ſchaugeldes, 62,602 fl. 24 fr. Bon ven 4 Pfervemepgern wurden im 
Ganzen 216 Pferte geſchlachtet. Dieſer Flelſchvtrbrauch ſt ſebr beveus 
tend und ed wird in Eurora (England vlelleicht ausgenommen) wenige 
Staͤdtt geben, die in dieſet Beziehung Münden übertreffen. Der Brund 
bievon ift in ber verbältnißmäßigen Wopihabenheit der Einmohner und 
in ben, gegen andere Städte, fehr billigen Fleiſchpreiſen zw fuchen, 
Münden liegt in der Mitie eines aukgedehnten Gebieted von fo bedeue 
tenber landwirihſchaftlicher Productivität, daß ſelbſt die, bei ben erleichter- 
ten Gommunicationemireln, ſeht gefltegene Ausfuhr von lantwirıhfhait- 
lichen Vroducten den Vreis derfeiben nicht auf eine ſolche Höhe zu brin« 
gen vermochte, mie fle in den meiſten größeren Gıävten Deutfcplands ſchon 
feit längerer Zeit erreicht iſt. 


Bolitifche Rachrichten. 


* München, 30. Yan. Entgegen ter Nachricht mehrerer Zeitungen 
fönnen wir berichtigend mittbeilen, daß Gr. E. Hobel des Bingen Garl 
von Bayıın Hofmarfchall, Hr. @enerallieutenant Fıbr. v. Weber, zwar 
ſchwer frank und beitlägerig, aber doch noch am Leben iſt. 


* Yus Dberbayeın, Die Klagen eines Landmannes in Ihrem 
Blatte über den zunehmenden Manzel an laudwirihſchafilichen Dienflbo» 
ten haben neulich eine Entgegnung erfahren durch eine Hinweiſung auf 
bie bejchränfee Anfäffigmahung im ten Land» @emeinten Wir 
tbeilen dieſe Anſicht nidt, ale ob durch die Trleichterung ber 
Anfäffigmahung die Zahl ber laͤndlichen Dienfiboten größer würde, 
denn wir haben in einer nahezu bieißigjährigen Wirkfamfelt auf 
den Sande folgende Üriahrungen gemacht: 1) Micht jo faſt Mangel 
an lanpwirıhihafilicden Dienfiboten überhaupt wir beflagt, als virl« 
mehr Mangel an firtiich guten zu landwitthichaftlichen Arbeiten brauche" 
baren Dienflboren. Der Geiſt der Unbormößigkeit, der Gang zur Une 
flulichfels, vie Neigung zur Urbeitöfcheue, und daher au der Mangel 
an Urbeitsrüchtigieit Hat bei den Dienfiboren fich eingebürgert. Man darf 
nicht mehr fagen, wie man die Ürbeit haben wolle, man muß burd tie 
Binger feben, wenn ber Knedt zur Magd and Kommerfenfter geht, man 
muß am Montay ober am abgewürdigien Belertag die Yibeit im Sıtalle 
oder auf dem Welte felber ihun, wenn ſie doch geſchehen muß, weil ber 
Knecht im Wirchahaus gt, orer die Magd dem Liebhaber nadıgebt, dort 
eine Hochſeiis tanzmuſit anlodı, u. dgl. m. Man mird und jmar ein⸗ 
wenden, daf darüber die geeigneten Verordaungen b:fleben. Allereings — 
Aber fle werden nicht befolgt, nicht überwach, nicht vollzogen. — 2) Es 
wird beflagt, daß fo viele junge Leute auf dem Lande ih dem Haıny 
werfe zuwenden, Dieies hat aber einen ganz antern Grund ale Ir 
Gorrefpondent annimmt. Wer auf dem Lande lebt, wird Häufig die 
Ueberzeugung gewinnen, daß es nicht tie Häußler-, Soͤldnet · Taglöbner- 
oder Hüterfamilien find, welche die meiften und fleifighen Dienf- 
boten für ven Landwirth geben. Gerade diefe Claſſe des Landvolles be- 
Hält ihre Söhne und Tochtet am liebften zu Haufe, oder wendet ih und 
ihre Kinder den verſchiedenen Eelbfller- Arbeiten zu, ale Sitinbrechet, Holj- 
arbeiter, Eiſenbahn · und Wafferbauarbeirer, Jimmerleuie, Maurer, Tay- 
löhner, oder Mäherinnen u. dgl. „Ih mas nicht Bauern dienen*, — 


„warum fol ich mid von Bauern hudeln laſſen“ — „dad märe mir 
*) Die Ratilifchen Angaben find ber Wochenſchriſt für Thierheillunde ent 
nommen. 
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recht, wenn ich meine Kinder einem Bauern » geben müßt“ — „fo viel 
verdiene ih mir, wenn ich eine halbe Woche int Taglohn gehe* — „und . 
dann bin ich für mich felber Herr* — fo und Abnlic lauten die Redenb · 


arien, wenn man G@liern ober Klader ber Kleinbegüterten anleiten-will, 
in einen Mändigen Dienft zu geben: Und alle diefe ledigen Gelbfiler führen 
in der Regel dab ungebundenfie Yeben: fie arbeiten, wenn fle wollen, und 
menn ſie nicht arbeiten mollen, fo geben fle ihrem Vergnügen oder ber 
Genußſucht nad. Uad ihr Beifpiel zieht an, und bie seimlid ſich dar- 
bietende Belezenheit zu folten Eeibjkiere Arbeiten, mit einem Taglohne, 
den der Raudmann feinen Dienflboten nicht geben kann, wenn er ehrlich 
durchlommen mill, ermuntern dazu. — Wohl hat der Landiaih von 
Oberbayern in feiner 14. öffentlichen Sigung vom 12. Junt 1858 auf 
diefe Ucheltände nachdrücklichſt aufmerfjam gemadı, und die £. Biegier- 
ung von Oberbayern bald darauf Ältere beitebende Verordnungen wieder 
in Geinnerung gebracht. Allein die nemllchen vom Kandraih beflagien 
Uebeiftände dauern ned fort, und fogar in erböhten Maße, und werden 
ſich auf dem Wege, tab die Welertagefchule verkürzt, und der Zwang im 
Befuch der Ehriftentehre aufgehoben morden iſt, ſchwerlich zum Beffern 
mwenten, — Streben nach Ungebandenbeit, — Steben nah Yuclofl; 
teil, — Mangel an Geboriam gegen &efeg und Obrigkeit, und Haß ger 
gen jede Befchränfung der flunliden Genüſſe, das find die Kranfeiten, an 
denen be dienende Glaffeüberbaupt leidet, und unter welchen ber, Dienfito 
ten baltende, Sandwisıh um fo mehr leidet, je weniger ihm die Hilfe 
der Koral- und Diftrierdbepörden mir Aufrechthaltung der beflehenten Bere 
ordnungen an bie Hand gebt. 

Pirmafend, 27. Jan. Heute flarb bier am Iyphus der Defan 
und Stadipfarter Dr. Martini, erft 35 Jahre alt, Sein Tor ift in 
jeder Beziehung ein groger Werluſt, ein unerfeglicher aber für vie ausge 
dehnten Wohithätigkeitsanftalten, melge er mit uneamübligem Eifer in's 
Leben gerufen bat. (EAf. 3.) 

In der Coburz'ſchen Zeitung miıd die „Bleitenfammlung“ befpror 
hen und fehr eindringlich beflagt, mie menig nachhaitig dad fogenannie 
„Blostenfieber* geweſen fe. Un die Ausorude des tieſſten Bevausınd, 
daß micht mehr geftehe, reiht übrigend ver Werf-fer folgende ſchmeizliche 
Bemerkung: Freilich Eines wollen wir noch zur Nedrferiigung der Nicht» 
preußen fagen, wenn fle wirkeich feinen großen Blotiemeifer zeigten, näuıe 
lich wenn Dreußen, wie Graf Bernflorff in feiner Note an Hrn. v. Beuf 
außgefpıochen hat, wirkiih Preußen bleiben und nit Deuiſchland werden 
wid, vann mag Einem freilich der Duty finfen, 

© Berlin, 28, Ian. In den parlamentariihen Kreijen bericht 
die Äugerfe Berſtimmung über die beiden vorgelegten Gejegentwürje in 
Berriff ver „Verantwotilichtelt der Miniſter? und in Berrff ber „Ober 
redpnungefammer*. Es läße ſich das auch wohl begreifen: ‘Die beiden 
zum QAusbau der Berfaffung jo unerläßlichen werege Fommen, nachdem 
fie fo lange vergeblich gefertert umd erwarset worden ind, jegi endlich zur 
Geburt, und gerne gab man fid im eıflen Augenbiude ver Welnung hin, 
daß diefelben, nach den Worien des Binungminifters, wenn auch nicht 
allen, fo doch allen billigen Anforderungen wohl entfpsechen würden. 
Aber bei näherer Elnſicht zeigt ſich eiwas ganz Audered: nicht nur, daß 
die Vorlagen den verfaffungsmägigen Unforcerungen des Haufes ver Ab- 
geordneien nicht emſprechen, fle [hmäleın die beteffenden Rechte ded Abe 
georönetenhaufed auch geradezu, während le amdererfeits die Pollnon deö 
‚Hertenhaufes dem Abgroronetinhaufe gegenüber in einer Weiſe vernärfen, 
daß der conflirmionelle Schwerpunet — menn von einem ſolchen, bei 
ſolchen Vorlagen, überhaupt noch die Mere fein kann — in Zukunft 
fa weit mehr im Herrenhaufe als im Haufe der Abgeordneten, welches 
doch die eigeniliche Vertretung des Volks if, liegen würde, Man war 
auf Vieles gefaft, darauf aber fonnte man nit gejaht fein, und um 
fo fhmerzlicher muß darum bie eingeivetene Gutiäuffung narürtlich and) 
berühren. Daß das Haus der Mbgeoroneien dieje Vorlagen ablehnen 
wird, verfteht ah vom ſelbſt; und inwiefern daß Haus ber Übgeoroneien 
geneigt fein mag, bei fo eröffneten Ausſichten Die Militrforder- 
ung des Krlegäminifters v. Moon dennoch zu bewllligen, bad wird bie 
Bufunft lehren. An Ertlärungen, wie «8 zu ſolchen Borlagen über vie 
‚unperäugerlizflen conftunionelen Rechte des Hauſes der Abgtordnelen 
überhaupt habe fommen tönnen, fehlt 88 zwar nidı: man euinnert um 
bie Krifls, die keineswegs bejeitigt, fondern ihrer eigentlichen Wendung 
und Eatſcheldung noch hart, an die Oppoiltion, welche die liberalen 
Minifter von Seiten ihrer nichtliberalen Gollegen gefunzen und noch ime 
mer finden u. f. w., und folgert dann aus allem dem ſchließlich, daß vie 
liberalen Minider in ben fraglichen Vorlagen der Landesdoeriretung gemiß 
Anderes und Befferes geboren haben würden, wenn jle ihrerfeitd ein ans 
deres Mefuliar überhaupt Hätten erreichen können. Ob dieſe Erkiärung 
richtig IR, muß dahin geflelle bleiben ; ift fie aber richtig, fo if file gewiß 
ein übler Troft, weiß fle nur ein verflärfter Beweis dafur märe, daß ber 
Liberaliemus bei und auf aͤußerſt, aͤußerſt ſchwachen Fußen fcht 

Der aus Pofem bierber gebrachte Redacieut des „Diten, pozn.“, 
Iagleisti, IM mac dem Berhaftsbeferl des Unklayefenars des königl. Kam« 
mergerihid für Staataverbrtechen vom 15, d. „wegen Tbellnabme an einer 
Öffentlichen Aufforserung zur Ausrührung eines bacpverrärherischen Untet - 
nehmend* verhaftet. (Der D. A. 3. fihreibt man darüber noch: Wie 
verlautet, ſoll die Anklage fh auf einen Artikel gründen, ven SJagielöft 


oud Herzens „Rolofol* In den „Dyiennit* aufgenommen und worin bie 
Revoiution offen gepredigt wird, zunächſt zwar bezüglich Rußlands. dann 
aber auch für die Lander polnifcher Zunge Mach einer antern Werflon 
bezieht die Anklage ih auf einen Gorsfpondenz- Artikel gleichen Inhalıs 
aus Lithauen. Die Nummer des Biatied. worin der inceriminirte Mrıikel 
geftanden, iſt eonfidelnt worden und daher über deren Inhalt Benaueres 
nit bekannt.) 

* Wien, 29 Ion, Bezüglich der Thouveneltichen Note an Hin. v. Las 
valetie erfahten wir, daß der Wunſch der franzöflihen Regierung, die römiſche 
Frage im Slane der Unificaron Jıaliens zu lölen, allerdings in einer ÜBeife 
beront werde, die mit dem enıfp echenden Baflıs, der Throntede ſowohl, ale 
mit einer an dad Wiener Gabiner gelangten Aeufierung (dab Branfreich in 
diejer Angelegenheit nur ald Organ der befreundeten plemonteſt hen Mes 
gierung, keinesweqe im elyenen Nomen ſoreche) fchmer in Einklang zu 
bringen ifl. Mebrigend bäft man hier In yolitiichen Kreifen an der Leber« 
zeugung fehl, da der Kurfer Napoleon in ber That geionnen ſei, den 
Status quo in Rom aufrecht zu eihalten, jedenfalls die Turiner Wünfche 
nicht anders ald bisher, alıo durch Befinmwortung, zu unteflügen. 

Neapel. Die Nationalgarde und die Garabinieri beflandenam 18. d. bei 
GSarno ein Üleined &erechr miı den auch im Principate, wie man flieht, 
mod) immer nicht audgerotteren Könizlichen. Es gelang ihnen zwei der« 
felben zu tösten, doch konnten fie hie mit ihre Abt den Aufſtandiſchen 
fünf am Zoge vorher geraubte Mäbdchen mwierer abzujagen, nicht erreichen, 
Das am 14. d. bei Apricena gelieferte Gefecht ſcheint zwar nach den jegt 
einlaufenden genauen Berihten fein beionde 8 biutiged gemwefen zu fein, 
ir aser daduich bemeikenswerih dag im demſelben nicht wie gewöhnlich 

e Zruppen, fonsern tie Guerriliad die Angrelfenden waren. Der Bans 
denfügrer Sambro maß jebr ſtark und übermürbig gemorzen fein, am es 
magen zu können eine 200 Mann flarke Abthellung des 49. Regimenis 
im offenen Feld anzugreifen, Der Marchefe Capelli bat hier in Neapel 
bie unangenehme Nachticht befommen daß eine Guerlllabande ihm feine 
Pierve un Schafe weggenommen, und fld auf feinen Büren in Upulien 
eingeniftet babe, Ein gleichzeitig einkaufender Bericht des Anführers fore 
beit ibn unter Androhung ver Verwüſtung zur fchleunigen Zahlung von 
10,000 Dacati auf. Die Truppen welche abgefht: wurden die Bellg- 
ungen ded Maicheſe zu reiten, werden, mie immer, zu frätanfommen. (U. 3.) 

Die „Unita Jtaliana“ enıhält folgendes aus Monza: „Die Lage 
d48 Landes If eine icht traurige; es iſt nicht abzufıben, wohin das füh— 
sen wird, wenn «ö fo fortgehe, Bine große Anzahl von Wrbeitern if 
ohne Beichäfrigung, und aljo ohne Brod, und niemand nimmt ſich in ver 
ta alich wachſenden Noth ihıer an. . Vor einigen Tagen machen wir eine 
Gresifion nad Barlaflına, und febrten mit den ſcherzlichſften Gefühlen 
nad Haufe zurüd, Es befinden ſich daſelbſt ungefähr ſechzig italientfche 
Emigranten, welche vou der Meglerung täglıh 1 Lira und tie Wohnung 
erhalten. Das Local, mo fle uniergebracht find, if ſebt Falt; ein elenver 
Stolod dient diefen Leuten zum Lager, zwei leichte Deden und ein leinener 
Sit mit Capuze fou fle vor ben Eirflüffen ver rauhen Jahreszeit ſchühen. 
Miele von den jungen Leuten, die dort untergebracht waren, konnten fi 
nicht daran gewöhnen, und baten außerhalb dleſes Gebäudes wohnen zu 
dürfen, was ihnen auch zugeſtanden wurde, Die Hegierung bezahlt täg- 
lih 30 Genteftant für die Wohnung eines jeden Emigranten, und es iſt 
zu vermuchen, daß fie ed auch für jene bezahlt, welche nicht im dem bes 
zeichneten Haufe moznen, Wie fann man aber um 30 Gent. in Monza 
ein Zimmer mit Bert finden ?* 

Koudon, 27. Ian. Die Bermählung der Prinzeſſin Alice dürfte, 
nah dem „Gourt Iouraal”, im Juni vier Yuli flatıfinden. Ihr Bılu- 
tigamı, der Prinz Luomig von Yeffen, bleibt fo lange in Osborne bis ver 
jweitgeborne Sogn der Königin, Prinz Alfred, dafeıbft einirifft. Er fann 
jeten Zug antommen. 


Zelegramme 
ber Meuen Münchener Zeitung. 

D Rom, 29. Jan. Der Präfivene des Civilgerichtohoſes if 
ermorbet worben. 

LI Pars, 29. Jan, Die „PBatrie” fagt über die Candidatur 
des Etzhetzogs Murimilian, man beffe, wenn die mertcanıjche Frage 
eregelt fein werde, Dejterreih ais Tauſch für Venetien hinreichende 
Territortatentſchaͤdigung anbieten zu Fönnen. (Dieß ift wohl nur cin 
Carnevalſchetz) 

J Madrid, 20 Jan. Der Verkauf von Holz hat dem Staate 
300 Millionen res. getragen. 

[I Konftautiuopil, 23. Ian. Die Türkei befürchtet eine Land⸗ 
ung Garibaldi's im adrianifchen Meere und bar Diner Bafıha ven 
Befehl gegeben, m UÜebereinstimmung mit Mamula (dem öfterreichie 
ſchen Gouverneur von Dalmatıen) zu agiren. 





Verantwortliche Mebartion: I. D. Bag. 
Für den nichtwolitiſchen Shell: Feiedrich Wolf. 


44% 


Allgemeiner Anzeiger. 


375.18) Befanntmachung,. 


Amertifirung eines Wechſels betr. 

Mach Anzeige des Kanblungehanies Tofto ımd 
Temp. in Trieft gmg bemfelben ein Prima: Wedhiel 
über 125 fi. im 52%, Guldenfuße, datirt Welſſen ⸗ 
burg den 14. Juni 1861, zahlbar Ende Dfteher 
1861, gegogen von Leonhard Wintelmayer auf 
3. ® Hörmann in Augsburg, Orte Ichann 
Schöpf, zulgt an Toflo und emp. in Trie ſt 
indoſſitt, und ven J. G. Hörmanım bereits accep⸗ 
tler, zu Vetluft. 

Der unbefannte Inhaber biefes Wechſels wird aufs 
geferbert, benfilben Innerhalb einer Brift 

von 6 Monaten 
bel dem unterfertigten Gerichte vor zuweiſen, wibrlgens 
falls er für fraftlos erflärt werden würde. 
Augsburg den 25. Januar 1882, 


Königliches Wechfelgericht. 
Der lön’gliche Wechfelrichter 
RE Rungmann. 


399.13.) Belanntmachung. 


Der Schuhmachergeſelle Georg Michael Baur 
denbachet von Schillingefütſt und deſſen Wers 
lobte, die ledigt Schuhmachermeier stechtet Anna Elise 
ſabetha Wanner von Bottenweiler haben in ihrem 
heute errichteten Che⸗ und Grbpeitrag die nad dem 
Anobacher Statutarrechte geltende ehelihe Errungen ⸗ 
ſchaſte: Gemtinſchaft volldaͤndig ausgeihleflen. 

Scillingsfürft den 21, Januar 1862. 


Koͤnigl. Landgeriht Schillingsfürft. 
[Der königliche Landrichter: 

v. Praum. 
Gad, k. Affeffer. 


»1. Bekanntmachung . 
Echulbdenweſen des @ärlers Anton 
Mofer von Gitztredorf betr. 

Huf Antrag mehrerer @ldubiger wirb am 
Montag den 17. Mär; IN6%, 
Dormittags LI—12 lihr, 

im Drte Vißerederſ das Rntwejen ber Sürlerschelente 
Anton und Thetes Mofer von Gipersdorf umter 
Berüdfihtigung des 6. 64 bes Hyverhefen s Geſehes 
und ver $h. 98-101 der Projrfnopelle von 1537 
zum erften Dale gerichtlich verhrigett, umb findet ber 
Zuſchlag unter dem Schätungsmerte ven 5820 fl. 
nicht Batt. 

Dieies Anmweien He-Mr 71 befiebt aus ben Wer 
bäulichfeiten und 31 Tagm. 13 Dez Ader⸗, Wie 
Holje und Orbgründen, und fann bas Mäbere aus 
dem Eieurrfatafter und Eikäpungproteloll bei Gericht 
erfeben merben. 

Dem Gerichte umbefannte Steigerer baben ſich 
über ihre Zablungefähigfeit gemügend ausjuweilen, 
wirrigenfalls Re zur Berftrigerung nicht gelaften würs 
den. Für ben Ball, daß bei ber erfien Berfeigerung 
fein ober doch Fein genügendes Angebot erfolgen follte, 
wirb biemit fonleich und jur zweiten Berſteigerung auf 

Samftag Den 4%. April 2862, 
Vormittags 11-42 Uhr, 
Zagsfabrt anberaumt, und findet hiebei der Zuſchlag 

ohne Rädicht auf den Sihägungsserih fatt. 
Girafenau den 16. Januar 1862, 
Königliches Landgericht Grafenan. 
Der föniglie Yandrichter: 
E:Nr.20B171. Wolf. 





E. M.1105. 








Jehann Adam Eheſer von Roßbach Hat den 
Antrag anf Iufammenserufung feiner Glaͤubiger ges 
fiete, um von denſelben Zablungefeiien zu erhalten. 

ds wird daher zum Betſuche einer gütlichen Bei⸗ 
legung tieier Schuldenfache, eventuell Verhandlung 
über Bas Ariſtgeſuch Tagefahrt auf 

Mittwoch den 26 Febr 186%, 
Vormittags Ubr 
dahier anberaumt, wozu alle Glaͤubiget der Jchann 





Adam Ehfer Eheleute under dem Rechtanachtheile 
zu erfcheinen vorgelaben werben, daß im Balle Muss 
bleibend der gerichtsbelanaten Wläubiger im ein ges 
troffenes Webereinfommen zuflimmenb ober ber rs 
flärung ber Mehrheit der erſchienenen @läubiger beis 
tretend erachtet, bie gerichteunßefannten Gläubiger 
aber nicht weiter berädfichtigt werben, 

Hiebur werben die einzelnen Grefutionen gegen 
die ſchuldaeriſchen Eheleute nicht aufgehalten, nur bie 
Verfrigerung der Pianbobjefte wird flirt. 

Dbernburg den 23. Januar 1862. 


Königliched Landgeriht Obernburg. 
Der fünigl. Sanprichter: 
Stoß. 
401 


: Bekanntmachung. 

Zur Geltendmachung fämmtlicher noch nicht tich⸗ 
tig gehellten Morberungen an die Nadlafmafle des 
Bauen Brorg Adam Pfeifer von Fröhftedheim 
und feiner Witwe Margar. Barbara, geborne Dübs 
linger, iR Termin auf 

Donnerftag den 13. Febr. 1862, 

Dormittagse 10 Hbr, 
dahier anbrraumt, 

Hierzu werben bie eiwaigen undelannten Glaͤubi⸗ 
ger unter Mudrohung bee Ungeberfamsfelge geladen, 
baf nach biefem Termine jedenfalls zur Bertheilung 
der Mafia gefchritten werben witd, fo daß bie auf 
diefe kLadung nicht achtenden Gläubiger ihre Border 
ungen gegen jeden einzelnen Grben pro rala ausjis 
tragen haben werben. 

Mochieft ven 20. Januar 18962. 


Koniglich Bayeriſches Landgericht. 
Der loͤnigliche — 
ahn. 


8.0.2553, 





G.:R.864, 





04.6 Belanntmachung. 


In Sachen Eifing gegen Mengert wegen 
Injurien wird auf Anbringen des Klägers bad Mnr 
weien bes Beflagten, befichend in einem halben Haufe 
96. Nro. 236 in der untern Judengaſſe zu Waller 
fein nebü Zubehör 0,46 Dez. Geſammtbeſid Vl.⸗Nt. 
253, 1913, 2176, 3697 (@emeinberkeil und Ge⸗ 
meinterecht), gerihtlich auf 325 A geibäpt und. mit 
325 fl. Hyroihelſchulden belafiet, hierorts Dusch Fine 
Serigtsfommiflion am 

Montag den 10. Febr. 186%, 
Vormittags von 10 12 Ubr, 
öffeniih an den Meifibletenden nach Leirung ber 
5 98 — 101 der Progefnovelle vom 17. November 
1837 vorbehaltlich der Beſtimmungen bes $. 64 des 
Hyvottelengeieges verfeigert, mogu Kaufslichhaber 
mit dem Beljügen eingeladen werden, baf ber Sins 
idlag erfolgt, ſobald der Schägungsmerih erreicht if, 
und baf die näheren Kaufsbevingungen im Termine 

befannt gegeben werben, 

Wallerſtein den 25. Januar 1862. 


Königliched Landgericht Wallerſtein. 


Der königliche Bandrichter : 
G.N.9i0, Braf. 


378. Bekanntmachung. 


Scham Etyhan Bindiſch, geborm ben 10. 
Mär, 1748, Eohn des Stephan und der Kunigunda 
Mindifm von Egloffſtein, iſt ſchen feit 1771 abs 
weiend. 

Unter Bezugnahme auf das in den Alten befinde 
lie Erfenniniß vom 25 Mai 1818 werden nun 
Zobann Etrphan Winpifch oder deſſen Nachtom— 
men aufgefordert, das Hier verwaltete, in 2173 fl. 
54 Fr. befichense Vermögen 

innerhalb 6 Monaten 
in Empfang zu nehmen, widrigenfalis dasſelbe ben 
fh legitimitt habensen nächſten Bermandten zum 
freien Gebrauche hinansgegeben werden würde, 
Gräfenberg den 23. Januar 1862. 


Königliches Landgericht Gräfenberg. 
Der fönigliche Landrichter: 
E,Rr. 317. Schamberger. 








56 Ausſchreiben. 


Die Iedige Margaretta Jungkung 20 Zahre 
alt, von Dodrach, hat ſich der Poligelaufficht enijor 
gen, und Areunt legitimatienslos herum, 

Gs wird nun am fämmilide Behörden bas Er⸗ 
ſuchtn geitelt, diejelbe im Betretungsfalle aufgreifen 
und bieber liefern zu laſſen. 

Siadtſeinach dem 26. Januar 1882. 


Königl. Bayer. Landgericht. 
Der königl Bandridter : 
Meier. 


@.R.4735. Ströhlelm. 


” Bekanntmachung. 


Eranvogl grgm Mberi 
wegen Forderung betr. 
Der auf 
Dienftag ben 14. Febr. 1863, 
Vormittags 10 Uhr, 
anbderaumte Imangaverlauf des Anweiens ber Wüt: 
lerseheleute Joſeph und Barbara Aber! von Dber- 
Baar, de, Ser, unterbleibt. 
Rain ven 27. Januar 1862. 


Königliched Landgeriht Rain 
ald Ginzelnrichteramt, 
Der Tünigliche Lanbricter: 


auner. 
Fiſcher, l. Aſſeſſor. 


13. Bekanntmachung. 


Dem Schuhmachergeſellen Nichatl Hofmann 
ven Zirmderf iſt ein poligeiliher Beſchluß zu publi⸗ 
given. Da deen Auſemhaltsort unberannt iR, fo 
werden fämmtliche Berichte: und Polizeibehörden um 
Gemittlung und eventueller Befanuntgabe besjelben 
requitirt. 

Märnberg den 24. Januar 1862, 


Königliched Landgericht Nümberg. 
Der Föniglice Landrichtet 
GN. 2545, @öper. 


6“ Bekanntmachung. 
Die Tebige Kalbarina Dietrich ven Trainborf 
{ft im einer polizeilichen Unterfuchung dringend zu 
vernehmen, jedod deren Aufenthaltsort umbefanmt. 
@s mirb beebalb das Grfuchen geſtellt, den Mufs 
enihaltsort im Ermitilungsfole anher mitzutheilen. 
Stabtfirinah ben 26, Januar 1862. 


Köwigliches Landgericht Stadiſteinach. 
Der koͤniglicht Lanbrichter : 
Meier 








@.R.1143. 








Gtrößleim. 


E.M. 1273. 


5100.25) Bekanntmachung 


Verſchollenheit des Auguſſin Mar 
ſc all von Feldlirchen beit. 

Der ledige Huberbauerefohn Auguſtin Matſchall 
son Feldkirchen, geb. den 28. Mugun 1791, wird 
feit dem rufifhen Feldzugt im Jahre 1812 vermißt, 

Auf Antrag ber Interefirmten ergeht nunmehr an 
Kugufim Marfchali oner befien chelicdhe Deſcen ⸗ 
benz hiemit bie Aufferderung, ſich 

‚ innerhalb 3 Monaten 
hieramis um jo gemifler zu melden, als er ford für 
iodt erklärt, und frin hypethe fariſch verfichertes Ber 
mögen zu 220 fl. an deſſen Inteftaterben ohne Raus 
tion rxiradist würde. 

Aibling den 16. Dezember 1861. 


Königliched Landgericht Aibling. 
Der königliche Panbrichter : 


uhr. d. Poißl. 
2... — . Mffefer. 








G,:Nr 800. 


Rene Eifenbaka:-Fahrten-Piäne ſind ju 
haben im ErpebitionstsEofate dieſes Mlattes. 











Gigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


bendblatt 


Dos Ukmhlatt ver Aracs Drändenet 
—— ig N 5 — — 
Nenen Mänchener Zeitung. 


Rr. 27. 


31. Januar 1862, 





Ueberſicht. 


Bur Mainzer Befagungdfrage — Ueber Erden 
fHütterungen. 


Politiſche Nachrichten. 


Zur Mainzer Beſatzungsfrage. 


— Mainz iſt durch feine Lage in Miıte des Stromlaufes tes Rhei- 
ned und am der Mündung des Maines in denſelben offenbar der wichtigſte 
Vunct an biefem Strome. Bei jebem Kriege zwiſchen Frankreich und 
Deuiſchland wird es eines der erflen Operariondobjecte der Brar zofen fein, 
denn . biefe gewinnen durch den Beflg- diefer Beftung einen Vunet om 
Rheine, von dem jie Nord» und Güpdbeutichland zugleich bedrohen. Jede 
andere Beflung am heine if in diefer Beziehung nur von halber Widy- 
tigtelt für die Branzofen, ' Straßburg bilder nur gegen den Süden, Ro» 
blen; und Köln bilden nur gegen den Norden Operationtbafen. Bon 
eben bemjelben Werthe if aber Mainz auch für wie deutſche Offenſtve — 
denn nur wenn wir im Beflge von Mainz find, ift es möglich om linfen 
Roeinufer angriffämweile gegen Branfreich zu verfahren. Diefe eben aus» 
gefprochenen Säge ſind im Allgemeinen onerfonnt. Wan follte baber 
meinen, daß die Beftimmung des Wiener Gongreffed, gemäß meldyer Mainz 
durch die Truppen ber ‚beiden deuiſchen Grofmächte beiegt werden fol, als 
richtig erfannt würde, denn durch diefelbe erhält der Gap, daß Mainz für 
Morde und Suͤdbeutſchland gleich wichtig fei, feine Beſtärigung. Die 
it auch bie in die meurfte Zeit geſchehen — Miemanden feit fat: 50 
Jahren ift ed im den Sinn gelommen dieſe Anorrnung für unrichtig zu 
erflären, fl bei den Verhandlungen über den Oberbefehl des deutſchen 
Bundesheeres fohaPrrußen unter andem Bedingungen auch die an-Dieiler- 
reich geftellt haben, baf ihm von nun an das alleinige Befagungsredst 
in Mainz zugeftanden werde. Da diefe Borderung doch überrafchen mußte, 
fo hat man es in Berlin für nüglich erachtet, die öffenıliche Meinung im 
diefer Frage etwas zu bearbeiten und zu „rectificren“. Im Sommer die» 
fes Jahres erſchien daber unter dem Tirel „Wainz” eine Brojchüre, die 
jwar allen officiöfen Charakter in Abrede lelt, jedoch micht beftreiter, daß 
ihre Anſichten an einer hohen Stelle wahrſcheinlicherweiſe getbeilt würden. 
In diefer Schrift wird im zwei Hauptthellen, einem militärifch-potitifchen 
und einem rein mälisärtfchen, und in 26 Gapisein nachgewieſen, daf Mainz 
nur für die Bertbeidigung von Nord» und Mirteldeuridyland von Bedeut- 
ung fe, dagegen auf jene Gürdeutichlands gar feinen Ginfluf babe. 
Defterreih, das überhaupt von jeher eine viel größere Sphäre beherrichen 
wolle, ald ibm eigentlich zufomme, fünne vaber in feinem eigenen und der 
füpdeutfchen Staaten Interefje nichts Beſſeres ıbun, als fein Miıbefegs 
ungerecht In Mainz aufzugeben umd dieie Feſſung an Pıeußen zu üͤber⸗ 
laffen. Die ift in wenigen orten ver Inhalt der preußifchen Bro» 
ſchure. Diefer Tage erſchlen nun eine @egenbro'üre*), melde die Uns 
tichtigkeit der prenftichen Bebauptungen und bie Richıberechtigung ber preußi« 
ſchen Anfprüde fo treffend befämpfr, daß wir unfern Leſern Biniged aus 
berfelben mitheilen wollen, um fo mebr, da aud unfer Baterland Bayern 
son biefer wichtigen Brage auf rad Mächfte berührt wird, 

Kleine Feſtungen, deren Wirkungskreis nicht über den Fuß bes Glas 
eis binausreicht, haben in der jegigen Zeit, wo vermehrte Gommunicatio« 
nen, vervollfommnete Heeresbildung und verbefjertes Geſchützweſen, Ber 
mweglichfelt uud Verwendbarkeit ver Truppen unendlich geñeigert haben, 
feine Bedeutung mebr, da fle dem ſtets in großer Anzahl ericheinenden 
Beinde feinen nachhaltigen Wiberftand leiften Fünnen. 8 müflen daher 
an die Sielle der vielen Meinen Betungen mit bloßem Defenfluvermögen, 
Mandorirpläge, bie eine Offenflve in größerem Maßſtabe zulaffen, treten. 
Städte mit reichen Hilfequellen, Knotenpuntte von Wafler und Pandver- 
bindungen find daber am meiflen zu derartigen Befeftiuungsanlagen ge 
eignen. Diejen Anforderungen entfpriht Walnz im höd ſten Grade, denn 
ed liegt am techtwinklichen @ir fluffe eined beteutensen Stromes in den 
Rhein und während dieier ald die eigentliche Barriere des deuiſchen Wie 
dernandes gegen ten wehlichen Nachbar zu betrachten iſt, öffıet das Main« 
thal tem vordringenten Gegner die Pforte in das Herz von Deutſchland. 


*) — von Mainz ſollen Bundestruppen fein, Peipgig. 3. 9. 
eber. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — ——— — 


Das für Bewegung und Goncentrirung eines Heeres günflige Ter⸗ 
rain pwiſchen Aubr und Mein, die von bem Hauptwaffenplage Mey nach 
Moin; führende Eifenbabn, melde von den angrelfenden Truppen jeden« 
falls bis zur deutichen Grenze benupt werben kann, von wo aus zahl« 
reihe und gute Strafen ein concentrifhes Vorgehen zulaſſen, maden 
Mainz zu einem günfligen Angriffepunere, Außer dem Bortheile, ben 
das Terrain einem Vorgehen franzöffder Streitkräͤſie bei Mainz bietet, 
find es auch noch polisifhe Gonflellarionen, welche vortheilbaft für den 
Angreifer und nadıtbeilig -für den Bertbeidiger wirken. Mainz llegt an 
jener Stelle, mo deutſche Länder und Landchen im bunteflen Gewirre an 
einander flofen, wo Süden und Norden zufanmmentreffen, daher gemeine 
frafılih berufen find, bie Dedung diefer Fleineren Staaten zu übernch- 
men, die fonft ſich ſelbſt überlaffen, eine leichte Beute dB Beindes wer⸗ 
ben, ibm bierurh den Vortheil eines Durchbruches im Gertrum geben 
und fo die Trennung von Norden und Süden ermöglichen. I der Ucher- 
gang bei Mainz gelungen, fo muß bat nächſte Biel des Gegners fein, die 
Armeen der beiden Grofmächte einzeln zu ſchlagen. Es fragt ſich for 
dann: mohin wird ſich der Feind wenden, wenn ihm bie Wahl frei ſteht! 
Ohne Zweifel nah dem reicheren Güben, wo er beffered Material zu 
Ernäbrung feiner Heere findet und mo es ihm zugleich möglich iſt, mit 
feinem Bundeögenoffen, dem neuen Könige von Italien ſich in Berbind- 
ung zu fegen. Beide vereint werben trachten zuerſt bie fübbeutiche Große 
macht unſchaͤdlich zu machen, um ſich dann auf die norddeutſche zu werfen. 

DOrefterreih hat der Welt ſchon wiederholt 1795, 1796, 1797, 
1805, 1809 bemiefen, daß ed nörbigenfalld bereit il, allein für 
Deutfhland in die Schranfen zu treten, Preußen iſt ten Beweis 
hlefüt noch ſchul dig. Im Gegeniheile har es ſich ſchon ein paar Male 
diefer Aufgabe zu entzlehen gewußt. Man denke an Baiel und an 1859. 
Der kann e8 daher Defterreih und dem ſüddeuiſchen Staaten verargen, 
ze fle dem von ihren eigenen Truppen gefhügten Mainz mehr zutrauen, 

dem bios von preußifchen Megimenteen befegten, &8 enıfleht ſodann 
noch bie Frage, ob Preußen im Stande iſt, den ganzen Mbein von Ba» 
fel bis Holland mit eigenen Truppen zu vertbeidigen. Gewiß nicht. Es 
wird ten ſüddeutſchen Staaten Ihre eigene Beriheidigung überlaffen 
müffen und da dieſe für fi allein gegen die franzöfiſche Uebermacht 
nicht Stand Halten fönnen, fo mersen fie vor Allem Hilfe bei 
Defterreih fuchen, dad vermöge feine Macht und Lage vielmehr zur 
Unterflügung Süddeurſchlands angewleſn if als Preußen. Diefes wird am 
Mittel» und Unterrbein, ſowie dur eine wahrſcheinliche Invaflon von der 
Serfeite ber genüglich beichäftiat fein. Domit aber Deflerreich die Rüde 
tes ſuddeutſchen Beribeivigungdfgftemes auffüllen kann, If es nothwen⸗ 
dig, daß feine Truppen zu Mainz ſtehen, um von bier aus im ber Flanke 
der im Süden vordringenden Beinde operisen zu fönnen, Wie läßt ſich 
ferner die preußifche Borderung des Wlleinbefegungsrechtes in Mainz mit 
jener der Thellnahme an der Beſahung von Raftatt zufammenbringen ? 
Hat etwa Raſtatt mehr Binfluß auf vie Vertheidigung Norddeutſchlandé 
als Malin; auf die Eüddeurflands? 

Dur das Borftehende wurde verſucht, die Wichtigkeit von Mainz 
für Süddenifhland nachzuweiſen, wenn der Beind bei Mainz felbit den 
Uebergang unternehmen würde. Allein auch für den Ball, daß der Feind 
oberhalb Mainz den Rhein überichreiten follte, in vieles von größtem 
Deribe zur Bertheitigung Sübddeurfhlande, Der erfle Schritt ben ber 
Gegner an den franzdjlfhebeurfhen Rhein Über ſelne Grenze macht, bringt 
ihn auf das, bier aller fünftlichen BVertheidigungdmittel bare beutfche Ge⸗ 
bier, welches cheinaufmärıd von Maftatt keine Feſtung beflgt, die den in 
erfter Linle chenden fürdemifhhen Streitkräften als Stügpune und als 
Gegengewicht gegen bie franzdfliche Haupıfeflung Straßburg bienen fönnie, 
Je weiter ſüdlich ber Uebergang über den Ahein flanfinder, in deſto näh⸗ 
erer Verbindung fleben die bier auftretenden Truppen mit ber gegen Bes 
nerien vorgebenden Armee, und es bleiben ald größere Feſtungen nur 
Maſtatt und Ulm, melde auf diefe Operationen Ginfluß nehmen fün« 
nen, während Germeröbeim feine fo weit reichende Wirktungsfphäre beflpt, 
und Landau viel zu ſchwach if. 

IR ter Felnd bereits biö Ulm vorgebrungen, fo hat er ſchon audgebehnte 
Stred:n deutſchen Gebietes betreten, und es liegt jedenfalld im Interefle 
der bier zunaͤchſt Betbeilgten, bem Beinde ſchon früher ein Hinderniß ent 
gegenzuftelen. Das verſchanzte Rager von Raſtatt, welches ganz auf ben 
rechten Lifer ſich befindet, enibehre der Bedeutung die Mainz zugleich auch 
als Brüdenfopf beige. Abermals Fommen wir daher auf Mainz, welches 
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geflattet, afle Vorbereitungen zu einem Dffenflofloße gegem eine füblie 
davon Übergegangene Armee geflgert vorzunehmen, 

Diefe wenigen Worte zeigen Klmiänglich, melde hoht Bereutung 
Mainz unter allen Bebingungen für den fürlihen Kriegäfkauplag bat, 
mie ſich gesenmärtig fein zweiter Punct vorfinzer, der duffelbe zu erfegen 
vermödte; wie ſeht daher Deflerreich und dur diejed Gübteutjchland an 
der Miübefegung Theil zu nehmen berechtigen iſt. 


Dagegen hat ein feindlichen Vorgehen gegen den Unterrbein viel mer 


niger Ghancen für fl; denn die preuhiſche Ärmee, die ſich aufden Abeins 
from mit den preußifchen Feſtungen Wefel, Köln und Koblenz baflet, 
und ber durch ihre Michefegung von Mainz auch dieſes Object alt Sıüg- 
punct dient, kaun ſich dem angıeifenden Gegner, bevor er an Lieberjahrei» 
tung det Rheines geben ann, in dem viele fefte Stellungen bletenten 
Mojelterrain entgegenftellen. 

Da aber felbft die tapfeıften und beſten Heere Unfälle erleiden und 
ihre oberflen Rriegeßeren dadurch zu Briedeneihlüffen gendtbigt werten 
fönsen, fo If es eine Pflicht Deutſchlande und Deſterreichs auch biefen 
Ball zu bedenken. Es find Deutſchland und Defterreihh zu lebhaft dabei 
betbelitge, ſich den Deflg einer Feſtung von fo unveraleichlichem Werthe 
auch dann noch erhalten zu fehen, wenn ſelbſt der Ball eintreien folle, 
daß preußiſche Heere eine Niederlage erlitten, um nit alle Mittel anzus 
menden, welde die Behauptung eines folgen Plaged unter allen Berhält« 
niffen flex flellen. 

Suddeutſchland, welches ganz beſonders zu feiner Vertheidigung an 
dieſe Feſtung gemleien if, darf ſich daher nicht mit Abänderungen einver« 
flanten erfiären, bie feine eigene Sicherheit bedrohen. Es muß vielmehr 
mit @iferfucht über fein Recht wachen, welches ihm geftatter auch dann 
noch entſcheidend aufzutreten, au dann noch die Vertheldigung allein 
fortzufegen, wenn feibft Ciner, der zum gemeinfamen Kampft Berufenen, 
aus was immer für Gründen, an Bortirgung besfelben verhindert If. 
Alte diefe Rückſichten Haben zweifelöohne auch zufammengemirft, als die 
Befogung und Veripelbiguug diefer Hır Deutichlande Heil und Macht- 
fleltung fo michtigen Feſtung den beiden Großmächten gemeinfam an 
vertraut umb übergeben wurde. 

Dieß iR Im Augemeinen die Urgumentation tes DBfs. obiger Schrift, 
die feine weiteren Gommentars bedarf. Uebrigens ift aud vor der Hand 
eine NRealiſttung der preuflihen Wünfche nicht zu berüicyien, ba gerade 
dad Verlangen Preußens, Mainz alein zu bejrgen, nad Beltungsberich- 
ten, ein Grund gemeien fein fol, warum die Berbandlungen über ben 
Dberbefehl des Bundesberres abgebrochen worden finv. 

So ſehr auch dieſet Umſtand im Allgemeinen zu beklagen if, fo 
müffen wir doch in viefem fpreiellen Kalle Oefterreich ganz und gar Hecht 
geben und boffen, daß es auch für die Zukunft fein und feiner füd- 
deutfehen Berbünteten Interefſe im biefer Angelegenheit energtich wahren 
möge! 





Ueber Erd:@rfhhütterungen. 


35. Aus der erft jüngfi in der C. Schmweizerbart’ihen Ber- 
lagohaudlung In Stutigarı erſchienenen, hoͤchſt lehrreichen Schrift: 
„Ueber die Urſacheen der in den Jahren 1850— 1687 flattgefunde · 
nen Erderihütterungen und vie Beziehung terfelben zu ben 
Bulcanen und zur Ytmotphäre, von Dr Karl Emil Kluge, 
Lehrer an der £. Gewerbſchule zu Ebemnig, groß 8°, ©, 124° 
entoehmen wir bie nadfolgenten intereffanteflen Data: 


Bezüglich der „Erdbeben nah Raum und Zeit“ fan« 
den am 1. Januar 1850 bis zum 31. December 1857: „4620 Erdbe⸗ 
ben® flatt, die ſich auf.der nördlichen Halbkugel auf 1810 Zage, auf ber 
fürlichen dagegen auf 637 Tage vertbellen. Bür ben Hrübling treffen 
auf der ndrdlichen Halbkugel 781, auf den Sommer 1053, auf den Herbſt 
1020 und auf den Winter 964 Erpbeben; alfo auf das Sommerbalbjahr 
1834, auf dad Winterhalblaht 1984 ; mithin 150 mehr aldim Sommer. 
Gin gleiches Berbältniß fand Werf., wenn man die Tage in Rechnung 
zieht, am welden Erſchütterungen flatıfanden, &6 fanden alfo im Früb 
Inge an 430 Zagen, im Sommer an 421 Zogen, im Herbſt an 476 
Tagen und im inter an 438 Lagen Grfcgliterunzen flatt: im Sommer 
um 108 Toge weniger ale im Winter, In der fürliden Halbfugel dar 
gegen famen auf ben Bräbling 214, auf ten Sommer 200, auf ben 
Herbſt 220, und auf den Winter 168 Erdbeben; mirkin im Gommer- 
balbjahre 265 Grſchutterungen mehr ald im Winterbolbjahree. Im Brübs 
linge fanden an 166 Tagen, in Sommer an 164 Tagen, im Herbſte an 
173 Zagen und im Winter an 134 Tagen Erderſchütterungen ſtati. Die 
ſuͤdliche Halbkugel wurde mithln an 23 Tagen im Sommer mehr erfchlite 
tert ald im Winter. 

Bezüglich der Lage der erfchütterten Beblete fommen vorzugämelfe 
folgende Buncte ins Auge: 1) Die Yage am Meere ober an größeren 
Zandfeen ; 2) vie Lage in Haben Gebirgen; 3) die Page in der Nähe 
warmer Duellen; 4) die Lage in Bormationen, deren Beflindibeite leich⸗ 
ter ober ſchwerer durch dad Waſſer gelöst und forigefbmwemmt werten, 
und die daher zur Bildung von größeren Hoblräumen Vrranlaffung ge- 
ben; endlich 5) die Lage in vulcaniften und pleubeyulcantisien Gegenden. 
Von der großen Anzahl diefer auf briven Halbfugeln fatigefundenen Erd 


erſchtirrungen marem- natürlich bie meiflen mur local, gemöhnlih mur auf 
m 2 aufgeſtellien Stoß · Geblete oder dle Gtenzen der benachbarten bes 

änft, : 

In Anbetracht „ded Gintrities der algemeinen Erſchütterungen und 
Grobebenperioden* ſtellt fi nach Wi folgendes heraus: 

1) Manche berfeiben treten nad einer mebrmonarichen, oft Jahte 
fangen Vauſe ein, ein Umfland, der um fo auffallender if, als biefelben 
In’ Stoß · Gebieten flatifanben, in welchen leichte und locaie Erfetürteruns 
gen durchaus nit zu den Seltenheiten, im Gegentheil eher zu den ge 
wöhnlichen Erfheinungen gehören. Es ſcheint dies zu bewelſen, daß bie 
Urſache zu einer heftigen Erſchürterung enımeder nicht immet vothanden 
war, oder daß bie Krafi, welche fie hervortief, erft eines gewiſſen Wachs⸗ 
thunnt bedurfie, oder daß dieſelde zwar vorhanden aber gebunden mar und 
erſt durch irgend einen Anftoß frei gemacht werden muße 2) Manche 
wurden längere Zeit vorher durch leichte und locale Sıöße eingeleitet, 
weiche an Zahl und Stärfe zunahmen, um endlich den Hauptfchlag erfole 
gen zu lafjen, 3) Währenn ſich in einem Stoß -Geblete eine auffallend 
beftige Crſchuͤtterung ereignete, unttrbrachen ſich die benachbarten, folange 
die Aeperltionen in dem erflen tauerten, gänzlich in ihrer Ahätigkelı, 
mochten fle fonft auch noch fo ſeht von Erdbeben beimgefucht fein, 

Mas die „Beziehungen zwiſchen Erobeben und Bulcanen® betrifft, 
fo finden mir: 

1) Die größere Zahl von Erdbeben und bie bedeutendſte Intenflrät 
der Erfchürerungen kommen auf diejenigen Länder, in melden fich shätige 
Bulcane befinden. 2) Die Bulconansbrühe verlaufen bisweilen ohne 
alle Erbbeben-Erfceinungen. 3) Bulcane zeigen in ihren gegenfeitigen Bes 
ziehungen bisweilen Grigeinungen, melde auf einen unterispifchen Juſaui- 
wenbang fhliefen loffen, bisweilen dad Gerade Gegenteil davon. 4) 
———— ſcheinen biöweilen gerade dad Gegentheil davon zu be⸗ 

en. 

Bon 64 Sruptionen, von denen fl der Eintritt ziemlich; befimmt 
nachweiſen läßt, fanden 11 ohne alle gleichzeitige Gibbeben flat; 5 in 
Begleitung von naben und leiden Grfgürerungen; 6 in Begleitung von 
nahen und flarfen; SO in Begieitung von enifernien flarfen ; 23 in Be 
gleitung von entfeinten ſchwachen; eine in Begleitung von maben ſchwa- 
Ger und entfernten fiarlen; 5 mit naben flarten und entfernten leichten 
und 2 in Begleitung von nahen und entfernten leichten und localen Erb» 
beten. Somit muß aljo jede Erupiion eigentlich mic minteflens 2 Grd- 
beben zufammenfallen, 

Berner fommen nah Bis, Mitibeilungen auf ber nörblichen Halbku- 
gel: auf die Mequinoetien 1324 Gıdbeben ; auf die Golflitien aber 1202. 
Auf der ſüdlichen Halbfugel; 301 Erdbeben auf die Yequinoctien und 
261 auf vie So ſtitien. 

. Das Marimum von Irfhüiterunsen zeigen bie Monate Huauft und 
Januar, bad Minimum bie Monate Mai und Juni, Dann famen auf 
der nördliten Halblugel 988 Erdbeben bei Tage und 1592 bei Macht 
vor; hingegen auf der ſüdlichen Galbfugel auf den Tag 292, auf bie 
Macht 357 Gıdbeben, Jedenfalls ein ganz überraſchendes Refultar. 

Der „Antbeil der Uımosphäre au Erdbeben“ hängt ab: 1) von 
ſtatlen Regengüffen, bäufig mit Gewitter und Hagelſchlag und darauf 
folgender Temperatur-Grniedrigung. 2) Bon trüdender Hige mit Wind 
file und 3) von heftigen Stürmen ; in @uropa mamentlih von Güb- 
und Suͤweſte Winden und Freifenden Orcanen in ben Tropen und bamit 
verbuntene Verminderung bed Bufivsuds. Daß diefelbe ein Erbbeben ber 
vorrufen kann, glaubt Di, aus zweieriel Gründen bejahen zu können: 
1) IR vie innere Moffe der Erde lüßig, wie wobl anzunehmen if, fo 
muß durch eine plögfich ſtarke Verminderung des Luftdrucket ein eben fo 
Barker Gegendruck von innen nach außen erfolgen, welcher Urſache eine 
GEıfhürterung werben fann. 2) Dur eine Sıdrung im @leidhgemichte 
bed atmodphärifchen Druds kann der NMicderbruch einer Dede eined.Hobl» 
ranınd ober die Verwerfung einer Gebirge-Schicht heichleunigt werden, 
die den Erdboden erzitterm läßt. ine weitere, faf unumgänglich noth⸗ 
mwendige Bedingung für dad Auftreten von Erderſchütterungen iſt das 
Waſſſer, meides ſowohl durch Auswafhung und hemifhe Berfegung, 
ald auch durch Dampf auf Erdbeben ertegend wirken fann. | 

Schlitßlich möchten die feit 8 Jahren beobachteten Ertheben binläng« 
lich daribun, daß das Bufammentreffen von Erdbeben mit aufergemöhne 
lichen eleftrifchen Zufländen in der Armotpbäre und dem Grtmagneris- 
mus wohl Fein gang zufälliges ift, fondern auf einen urſachlichen Zus 
fammenbang beider Erſchelnungen beutet. 


Bnlitifche Machrichter. 


“* Münden, 31. Jan. Rach einem bier eingetroffenen Tele⸗ 
aramme ift Se. Maj. der König geftern Abend in Nizza im beiten 
Wohlſein eingeiroffen. 

A Lindau, 29, Yan, Nach ver leptvorgenommenen amtlichen 
Bolfszählung zeigte ter Bendiferungsftand unferer Stadt eine nambafte 
‚ Vermebrung gegenüber ben frühen Erhebungen. Durch die Merfehid 
und VBeiriebtanfalten, wie den Handeld- und vie Werfebröverbälenifje im 
Allgemeinen, finder ein ziemlich zahlreicher Arbelitiſtand Unterhait, und 
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tritt intbefondere bei biefer Benölkerungäcaffe ein erheblich geftelgerter 
Perfonaiftarus hervor. Sollte ſich, wie in jüngfter Belt bereits mit der 
Grünsung einer großartigen Geivenweberei und Druckerei geſcheben, ber 
induftrielle Berrieb in hleſlger Gegend Ausrehnung finren, fo dürfte eine 
Steigerung der Arbeiterbeoätferung und; in der Zufunft zu erwarten fein. 
— Die In biefiger Stabi zufolge alaıbönfter Genehmigung in Vollzug 
gefegien Sammlungen für ten Kirchenbau und Gründung einer @emeinde 
Im benachbarten vorarlbergifchen Gebiete haben einen“ unerwartet hoben 
Beirag ergeben, — Bor wenigen Tagen entſtand in dem dicht am Hafen 
bed benachbarten ſchweizerlſchen Uferottes Rotſchach gelegenen fogenannten 
Kauf und Zollhauſe eine Beueräbrunft, melde die Zolllocalltäten ein« 
äfcyerte; die aufgebäuften Waaten follen größtenteils gerettet worden 
fein. — Ueber die Stockuug der Handelsgeſchäfte im benachbarten ſchwei- 
zeriſchen Gebieie wird allgemein feuer geflagt; die Ganbelefrifls rolıb mehr 
und wehr bebenflih. — Die letztern Yage brachten bereits Brühlingd- 
mitterung, wenngleih für tie Gefundheisäzuftände der Wechſel älterer 
Temperatur mit allzu gelinter, von fürlicher Lufıftrömung begleiteter Wit 
terumgdverbältniffe weniger erquiclich ſich darfteik, 

In Ausbach bat fi eine Acriengeſellſchaft zur Grüntung einer 
GEizarren= und Zabaffabrit nun förmlich conflimirt. Im der Generalver- 
fammlung am 13,3. wurte das vorläufige Betrieböcapital auf 60,000. 
feftgejegt und auf diefe Summe bie Actienzeichnung von 62,700 fl. das 
durch ermäßigt, daß bie Zeichner größerer Summen mit 2,700 fl. zurüd« 
traten. In den Werwaltungsratb murden gewählt: Banquier Gurmann, 
Fabricant Behringer, Bezirfögerichisratb Greiner, für. Hobenlohe'icher 
Hofrath und Domäntatkanzleidirecior Eidam, Bataillonsarzt Dr. Edart, 
Privarier Beljner, Verwalter Schnürlein, Kaufmann Hegel und Zimmer» 
meifter Bachmaun. 

Dresden, 27. Januar. Die Kunde von einem entfeplichen Unfall 
durchlief in den fegten drei Tagen bie weltberühmten Thaͤler der fächfle 
ſchen Schwelz und bielt heute bier Alles in ſchmerzlichſter Spannung. In 
ven Poftelmiger Sandſteinbrüchen, eine halbe Stunde oberhalb Schandau, 
am rechten @ibeufer, flürgte am Gamflag dem 25. d. M. in Bolge de6 
eingetretenen Thauwetters eine 200 Ellen lange, 70 Ellen hobe, 10 bis 
12 Ellen farke Steinwand bernieder und begrub 24 Arbeiter, melde ge» 
zade in ber Licht an ter fleilen Beldwand angebauten Gteinhütte beim 
Frühftück zuſammen waren, Raum gelangte die Schredenäfunde zur Aecunt« 
niß der Nachbarſchaft, ſo wurden zunähft von dem angtenzenden Siein⸗ 
Brüchen aus alle Rettungdmaßregeln angewendet. Bon Diesden fom bie 
organifiste Hilfe des Diilitärd; aber das Rettungswerk murte erfchmwert, 
da fortbanernd noch Steine hetabrollten. Endlich nach fArmeren, vom 
biefigen Ingenieur Shmibt geleiteten Arbeiten gelangte man heute Mit» 
tag 1 Uhr bis zur Sielle der Verſchünneten und zur Gewißheit, daß fie 
alle noch art Erben. Es alt noch breit Ellen weiter vorzubringen ; in 
zwei Stunden gelang au dieß und die fo eben eingelaufene telegraphi« 
ſche Depeſche kündigt die glüdliche Errettung aller 24 Urbelter mit der 
Bemerkung an, daß Feiner beſchädigt if. 53 Stunden mwaren file in fin 
flere Macht gebettet, tem ſichern Tore des Perbungeend oder dei Erſti- 
end preißgejeben. ine wahrbaft erlöfende Breude bat dieſe Betiungs- 
boiſchaft hier ringsum verbreitet. Schon waren amtlidye Anftalten zu ei⸗ 
ner großartigen Sammlung für die Familien ter Berunglüdien, deren 16 
verheitaihet And, darunter vier Brüder mit 23 Kindern, getroffen. Die 
Dankbarkeit gegen ein ſichtbares Wunder wird mohl auch den de» 
zetteten ſich theilnehmend bezeigen. Die Sanpfleinbrüde ber ſächſiſchen 
Schweiz von Pirna b16 Herniäfretfhen find vom Dampfſchiff und Danpf- 
magen ber im flaren Berächiniffe aller Meifenden. Die Gchmeizlührer 
haben ihren vielen Schauergefhichten nun dieje wunderbare Verſchüttung 
und Grrettung binzugufügen, die würdig wäre einer Weber, wie ber Auer» 
bachs, deſſen jüngfle Erzählung „Erelmeiß* gleichfalls eine Verſchütiung 
durch Lawinneuſturz, in ergreilender Wetfe geichilvert bat. (Schw. M) 

© Bien, 29, Ian. Der Handelominiſtet Graf Wickenburg it zum 
vroviforifden Leiter des neucreirten Marineminifteriums, Grjberzog Ber 
tinand Mor zum Gommantanıen der Kriezemarine ermanıt worden. 
Geſtern hlelt dad Herrenhaus feine erfte diesjährige Sipung. Der Präfl- 
dent gab Kunbe von tem Ableben des Mitgliedes Braf Aitems, und bad 
Haus drüdte feine Theilnahme durch Erheben von den Sigen aus, Ge, 
Moj. der Katfer hat tem Erzherzog Heinrich unbeflimmten Urlaub gege- 
ben, mwährenb befien Dauer der Herr Grzberzog bei der Armee in Jialſen 
meilen wird, Baron Kraus erftattere Bericht über ben nom Abgtordne ⸗ 
tenhaufe angenommenen Befegentwurf über die Trennung ber Juftiz von 
der Verwaltung, melden die juridiſche Kommiffion bes Herrenbaufes in 
einen Gefegentmurf „über bie Megelung ber Zuſtändiglelt der Gerichte und 
volittfchen Behörden rückſlatlich der Uebertretungen“ umgetauft hat. Der 
Antrag der Gommifften gebt dabin, eine Anzahl von MWebertretungen, 
menn durch biefelben Miemand beichätigt worden ifl, den Gommunalr, 
Magiſtrats- und Poltzelgelörden in eıfler Inſtanz zur Beflrafung zu übers 
loflen, Graf Thun elite den Antrag, Fein neucd Wefek zu erlaffen, fon« 
tern nur das beflebente proviſoriſch (bie zur definitiven Yöfung der Iur 
Rirorganifartonsfrage) zu verbiffern. Der Staatsminifler v. Stmerling 
erinnerte baran, daß ter Geſehentwurf nicht auf einer Megierungsvorlage 


beruße, fondern aus der Initlative des Abgeorbnetenhaufes hervorgegangen 
fei, und fagte, daß Die Regierung im Allgemeinen die gewünſchen Mbän« 
derungen im der Mechiöpflege quereißen könne. Indeh hanble ed ſich in 
ber That nur um ein Provifortumg bie Gırafredhtöpflege gebe einer durch · 
greifenden Melorm entgegen und auch ein abgeichloffenes Voltzeiftrafgeieg- 
buch folte gefchaffen werten. Gin Gonfliet mir drm Abaeordnetenhauft 
(von teffen Gefegentmurf die Gommilflon faum eimas hatte ſtehen laffen) 
möge vermieben werden. Griff Rewberg beantragte eine kurze Unter» 
brechung der Sihung, um ten Thun'ſchen Antrag in Erwägung zuzi hen. 
Das Haus beſchloß jedoch über ven Anırag des Fürſten Salm, den Ans 
irag des Srafen Thum druden und an die Mitglieder veribeiten zu laffın, 
und erft in ber nädften Gigung benfelben zu erdrtern. Naͤchſte Sihung 
des Gerrenbaufes am 31. Januar. 

Brüuffei, 29. Ian, Unter den dem geiehgebenten Körper In Paris 
vorgelegten biplemarifchen Schrififtüden befinten ſich zwei Depeſchen Ehou- 
veneld, in melzen derſelbe gegen ben Gedanken der Annerion ber Infel 
Sardinien proteſt xt. (W. Bi.) 

Man ſchrelbt ber „Independance* aus Paris vom 28, über bie 
Thronsede u. A: Die eve bat ſich zunächht mit der Flnanzftöge und 
den inneren Angelegenheiten beichäftigt. Der Kaiſer bat feine Volitik im 
ter brennenden Frage bes Tages, in der italienifchen nicht genau prä« 
ciſtrt. Wenn nun die Freunde bes Mationaliätsprincips es aud bes 
dauern im den Morten des Kaiferd Feine enifhierene Varteifellung zu 
fiaden, um das Werf von Magenta und Golferino zu vollenden, fo fonn« 
sen le zu ihrer Befriedigung die Phraſe vernehmen, welche die Aners 
fennung des Königreichs, nicht bed Königs, von Italien beftätigt, umb 
von ten „Ipmparhiiken* Rathſchläqen fpridt, welche diefer (ver Zurtner) 
Regierung gegeben morten find, Im der Grmäbhnung des Antagoniemus, 
ber in Stalien die Gewiſſen beunrubigt, glaubten einige Verfonen eine 
Klare gegen die Haltung der römifhen Reglerung und die Erbitterung 
des Klerus zu finden. Unter allen Berhältniffen aber ift e& nicht ſchwer, 
in biejer Boraie die Vorrede zu dem Gompromif zu finden, weldhes man 
in bierem Augenblicke iur Beltegung diefer unenimwirrbaren römlſchen Frage 
ſucht. Man bat vergebens verfucht, aus dem Munde des Gouveränd vie 
Prafe zu hören, welche die umbeflimmte Boribauer unferer Belegung 
Rom's ankündigte, eine Phrafe auf welche die offictelle Flericate Bartei zu 
zählen ſchien und das iſt gleichfalls ein guted Zeichen (für die Feinde des 
bl. Stuhlet). 

London, 29. Ian. Balmerfion mar geftern bier, beſuchte den 
König der Belgier und fehrte dann nad VBroaplands zurüd, Die amt« 
liche Gazette veröffentlicht Barl Rufſell's Rückantwort an Hrn. Seward. 
Auffelt weiſt darin nah, daß die gefangenen Commiſſare nicht als Mes 
beiten und nicht als Rriegscontrebande zu betrachten gemwefen feien, daß 
Gariıän Willes nicht bloß einen Formfehler begangen, fondern gegen das 
Boͤllerrecht uehanvelt habe, daß neutrale, zwiſchen neutralen Häfen fahrende 
Schlffe, ſelbſt mit Agenten Eriegführender Mächte an Bord, unantafbar 
feien, und daß bie zumal mit qutem Bug und Mecht von Poſtſchiffen 
gelie. Schließlich erfiärt der engliiche Staatöfecrerär bet Auswärtigen, 
England werde Uebergrtiffe Ahnlicher Art unter feinen Umfländen dulden. 
(Köln Big.) 

Southampten, 29. Ian. Die beiden Gommifjäre des neuen füb- 
lien amerifanifden Bundes, bie Herten Mafon und Slieell, find hier⸗ 
felbt an Bord des Paketboots „La Plata” angefonmen. (Röln, 3.) 

St. Petersburg, 29. Ian, Das „Iournal de St. Peterktourg* 
veröffenslicht eine More des Bürften Gortſchakoff vom 21. an den rzuffl- 
ſchen Bevollmächtigten, v. Erddel, in Wafbington. In derfeiben beißt 
ed: Der Kaiſer habe mit der größten Genugthuung feine @rmartungen 
durch den Entſchluß der Bumdedregierung beflärigt gefunden. Der Kaifer 
hoffe, daß diefelbe Weidheit und Mäfigung In dem Banze der Inneren 
Schwierigkeiten berifhen werben. Der Kaifer fei überzeugt, daß die Bun 
beöregietung die politiſche Erwägung ber inneren Bragen über bie Volls⸗ 
leidenſchaften ftellen werde. Der Raifer würde mir Genugtbuung fehen, 
wenn die Union ſich durch verföhnliche Schritte wieter befeftige; tie Auf 
rechterhaltung der amerifanifhen Macht fel zur Ergaltung des @leichgemichtö 
ber allgemeinen polirtfhen Lage im höchſten Gtade nühlich. (Pr. StA.) 

Raguſa, 28. Ian. Nachrichten aus Irebinje vom 23. d. zufolge 
hat Derwiſch Paſcha mit 15 Bataillon Miliz und 800 Baidl-Bozufs 
die aufſtändiſchen Nojah in Siimnica umringe und geuem vie Berge von 
Zudzl zurückzedrängt, ohne Widerſtand zu finren. Die von den Infur« 
genten befegt gemelenen Dörfer und Straßen find jegt in ter Gewalt der 
Zürfen, Der Verkehr nach Raguſa ift frei (W. BI) 

Trebinje, 27. Jan, Die Infurgenten haben Summa, Slimnita 
und Ljubova ohne Widerſtand wieder beſetzt. Die türfifhen Truppen 
find in Pogligga consentrirt. Der Berkehr iſt nur über Raguſa Berdyia 
möglih. (W. DI.) 





Verantwortliche Redaclion: 3. P. Wagl, 
Shr den michtpelitifsen Kbell: Fedrich Frani 





Das Unterhaltungsblatt wird morgen auögegeben. 


104 


_ Allgemeiner Anzeiger. 


2. Welanntmachung. 


Auf Antrag mehrerer Kurzentgläubiger wird im 
Wege der Hilfsvollfiredung das ben Thomas und 
Thereſe Walther jchen Cheleuten zu Graffenann 
gehörige Wätlein in der Stewergemeinde Bilgofegrän, 
beftehend aus: 

1) Bi Me. 889 O0 Tagw. 12 De. Gebaulich- 

feiten ind. Hofraum, nämlih Wohnhaus He, 
Mr. 7 zu Graffemann mit Stallang, Schturr 
und Keller, 

2) Ple:Rr. 889% ber Halbe Authell an einem 

Backoſen mit Hs Kr. 1 in Graflemann, 
3) PL:Mr. 890 1 Tag. 9 Dezim. Mder mit 
Wieſe am Haus, 

4) Pi.:Mr. 928 2 Tgw. 69 Dezim, Mder der 

lange NAder, 

5) BL-Mr. 833 3 Tagw. 38 Dez, Wieſe, bie 

Hofwieir, 
im Geſammiſchaͤzungswerthhe von 1848 fl, 
am Dounerftag den 20. Mär; 186%, 
Dormittags 10 Uhr, 
in loc» Grafemann 
dutch eine Sericptefommiffion ven üffentlichen Ber 
Tanfe unterhellt . 

Hiezu werben beigs und sahlungsfähige Raufss 
lebhader mit dem Bemeifen geladen. daß das Wer: 
fahren ſich mad Wafgabe des $. 64 Des Hypoth. 
Geſedte vorbedaltlich Der Beflimmungen der 65. 98 
— 101 der Progeünonelle vom 17, Rovbr. 1837 fi 
riötet, die übrigen Stridsbedingungen, ſewie bie das 
den und Mbgaten im Termine befannt gegeben, und 
die mäbere Beiſchteidung und Schatzung diejes Anmer 
fens aus dem in der Gerichtoregiſtratur aufiegenden 
Sqhaͤtzangsprotololl erjeben werden fann. 

Berne ven 24. Januar 1862. 


Königliched Landgericht Berned. 
Der füniglige Banprichter : 
yv. Ammon. 


@,R.1708. e Ammon. 


408. Bekanntmachung. 


Zirndorfer green Plämle 
buberpot deb, 

MNachdem fh im Termine vom 40. Nonbr v. J. 
fein Käufer eingefunsen hat, fo wird auf meiteren 
Antrag bas Anmweren des Aürbers Heintich Blümls 
bubder zu Wörth an der Donau wirderholt dem 
öffentlichen Berfaufe unteritelie, umd biegu Termin auf 

Samftag deu 1. Mär; 186%, 
Nachmittags 2 Uber, 
iin bieſigen Werimtelofale mit dem Bemerfen ander 
tauınt, da dieſes Mal der Zuſchlag unbedingt, ohne 
Rückſcht auf den Schaͤßungswerth erfolgt. 

Im Uebrigen wird ſich auf bie dffentlice Muss 
fdreibung vom 19 September v I. im Abenoblatt 
der Meuen Mändener Zeitung Rr. 230, im Kreisr 
amtöblatte Beilage Nr. BI, ım ben Beilagen zu Mr. 
496 bes Märnberger Kotteſpendenten und im os 
chen⸗ und Minteblatte des f. Lanpgerihts Siadiamhof 
Mr. 39 bezogen. 

Wörth den 25. Januar 1862, 


Königliched Landgericht Wörth. 
Der Föniglirhe Kandrichter: 
F. Nr.1447 1. Schreyer. 


“1 Bekanntmachung. 


Georg Mitar Deinharndiru. Konſ. 
gegen Peter u. Matgatetha Deinharbt 
von Unterolabach wegen Forderung betr. 
Im Wege der Hilfenollmredfung witd das Imr 
mobiliatsBermögen ver Zieglers + Ehz leute Veter und 
Margareıta Deinhardt vom Unterölebach, bes 
fehenn aus: 
1) BirRr. 427 Wohnhaus, Stadel u Stallung 
mis Badofen und Hofraum zu 0,31 Zagm,, 
wersb mach gerichtlicer Echäpung vom 5. 
& ptemder 1861 1200 I, 
2) wiehr. 424 Grase⸗- und Hopiengars 
ten u 0,68 Tgw., geſchätzt auf 
3) P.:Mr. 466’, Herbitwiejenader zu 
1,33 Tym, weh 





300 „ 


400 „ 


4) DL» Mro. 499 Rreuzaderl zu 1,11 


Tgw,, werih 325 fl, 
5) PıMr. 540 Dedung, nun Hopfens 
garten zu 0,25 Tgm., werth 125 „ 


6) 499, Ziegeihätte mit Hofraum zu 
0,13 Tgm., geihägt auf 1000 „ 
7) Gemeinderecht zu einem ganzen Rups 
anihell an ben noch unverihellten Ge⸗ 
meinde s Befigungen, werth 
am Montag den 24. Mär, 186%, 
Vormittogs 14 libr, 

im -Wirthöhaufe zu Gnadenberg 
buch eine Gerichtelommiſſion zum erften Male öffent 
lich werfeigert, wozu Raufsluftige mit dem Beifügen 
eingelaben werden, daß fit dem Gerichte unbefannte 
Steigerungslufiige über ihre BermögensBerhälinifie 
genügend ausjumeilen haben, und daß ber Hinſchlag 
nur erfolgt, wenn ber Schäpungsmerih erreicht fit. 

Das bei der Verfteigerung eingubaltende Berfahs 
ren richtet ſich nach F. 64 bes Huporbelen » Weirpes 
vorbehaltiih der Beftimmungen der 99. 96 — 101 
der Prozeßnovelle vom 17, November 1837 und föns 
nen bis zum Strichetermine Schägungs « Protofoll, 
Hyperhrfenbuhs:Muszug und Steuerlataſter bier ein» 
geichen werden, 

Die näteren Verfaufsbetingumgen werben bei ber 
Berfteigerungs-Tagefahrt felbt befannt gegeben. 

Rail Ben 10. Januar 1862, 


Königliches Landgericht Kaſtl. 
Der königliche Landrichter: 
@.,Rr.851 7/1. Samann. 


12. Bekanntmachung. 


Mentawi Ingoldadt gegen Richael unb 
Gra Herimann, Taglötmers « Gher 
leute in Aeſching, wegen Abgabruräd: 
flaͤnden betreffend. 
Am Donnerftag den 3. April 1868, 
Nuchmittags 3 he, 
wird bas auf 1250 A, gemertheie Anweſen ber Tagr 
löbnersslährleute Michael und Eva Herrmann in 
Koͤſchina im Dortigen Beißelmeier'fden Ball: 
hauſe öffentlich verneigert, wodei der Zufßlag nur, 
mern mindeiiene der Schähungewerth erreicht wird, 
erfolgen fann, und ſich Käufer fofort über Zahlungs: 
fähigteit ausgumellen haben 
Im Uedrigen richtet fib das Berfahren nah $. 
64 des Hypothee Geſezes vorbehalilih ber S6. 98— 
101 des Projrßgeiepen vom Jahre 1837, 
Anmelens + Beipreibung, 
Das Wehnhausd H6.:Nro. 434, mit Hofraum, 
Örasgarten PlrRr. 2796 zu 0,05 Taw,, 
Dedung in der Öntenfhmenme DL+N:. 3504 
zu 0,78 Igm,, 
Rrautgarten bei St. Beier Plan: Mro. 536 zu 
0,14 Tgm,, 
Holatheil im Salvatordogen PLN r. 5536 zu 
1,55 Tom., 
Holubeil im Salvaterbogen PlıMr, 5565 zu 
1,57 Taw., 
Gemeinderecht zu einem ganzen Nubantheile. 
Jugeldanı den 24. Januar 1862. 


Königl. Baver. Landgericht. 


Der fünigl Pandrichter : 
Grundner. 


Ediftalladung. 


Toveserflärung des vermißten lebigen 
Baurrsschnes Joh. Georg Bär von 
Firteltrunn betr. 

Yobaenn Wrorg Bär, lediger Bauersfohn ton 
Figsteleruun, d Ö, geb. am 16 Deibr 1787, fol 
ſich vor mehr als 50 Jabren aus feiner Heimarh 
ale MWepgergeielle auf Wanderſchaft begeben, und 
feis wierer Zeit Feine Nachticht gegeben haben. 

Da nun für oenrelben auf dem Anweſen bes 
Bauern Georg Bronbard Bär von Neun im Hy 
peihetenbuche für dem Diftrilt Aſchwang⸗ Angielb 
Bo. S Au ein mach 2 pt. verſinslicher Bermös 
genetbel von 342 fl. eingercagen Hedi, und von Seite 
des Hypothrfenihulönerse auf Loͤſchung biefer Hypo⸗ 


15, 





@.M.3R25, 





407. 








thelenpoſt gebrungen wird, fo werben bem geikellten 
Anttage gemäß befagter Johann Georg Bär oder 
defien allenfallige rechtmaͤßige Rachlommenſchaft auf 
gefordert, allenfallüge Rechtsanſptücht auf obiges 
Hypothtlenfapital 

binnen 3 Monaten a die Inner. 
an gerechnet dahier Bei Gericht um fo gewifler gels 
tenb zu maren, als außerdem Johann Georg Bär 
für tobt und befeenbenzlos erflärt, und fein Bermö⸗ 
gen an bie ſich legitimirenden Inteftaterben ohne Kau⸗ 
tion - ausgeantwortet, vielmehr bie Loſchung biefes 
sorbemerlten Dermögensiheiles im Hypothalenbucht 
verfügt merben würbe. 

Sulabach den 24. Januar 1862. 


Königlihes Landgericht Sulzbach 
als @inzelnrichteramt, 
Der tönigliche Banbrichter : 
Wimmer. 
Hartmann, F. Aßeſſot. 





0. Bekanntmachung. 


Derlafienichaft der Austeägletd@heleute 
Nikolaus und Margatethha Gaugigl 
ven Dirihhofen betr. 

In rubr. Sache find als die nähen Dermanbten 
des Nikolaus Gaugigl zur Otbſchaft eine am 6. 
Januar 1767 zu Ktühbach geborne Marie Annga 
Gaugigl ober deren Rachkommenſchaft, und, falls 
ſolche nicht am Leben. fein fellte, eine am 3, Septht. 
1736 zu Küähbach geborne Anna Maria Gaugigl 
eber deren Nahlommenfhaft berufen. 

Da über biefe Erben hierorts michts weiter bes 
lannt if, werben dieſelben aufgeforsert, 

innerbalb 4 Mochen 
vom Tage ber Uinrürfung des Gegenwärtigen am ſich 
hieroris zu melden, wiprigenfalls bei Berbanblung 
rubr. Bertaffenfchaft feine weitere Kückſicht auf fie 
genommen mwürbe, 

Hiebei wird übrigens bemerkt, daß, foviel bierorts 
befannt, der in Frage Ächende Rüdlaf mur fehr tum» 
bebeutend jrin wird. 

Schrobenbaufen ben 22, Januar 1862, 


Königliches Landgeriht Schrobenhaufen. 
Der tönigtihe Landrichter; 
Schr.» Freyberg. 


„u WBelanuntmachung. 


Wild gegen Euibl wegen Raufs 
fHillingsforberung betr. 

Auf gläubigeriihen Antrag wird das Anwe ſen 
der Fragnetecheltute Anton und Walburga Suibl 
in Gkimersheim, beſithend 

aus dem Wohnhauſe He Nr. 149), mebä 
Hofraum, dann realer Fragners Gerecht ſame 
und realer Nagelſchmide⸗Gerechtſame, im bes 
fammtwertbe zu 1830 R., dann ber Miele 
PleRrt. 1863 im Bpliee zu 1,82 Tag, im 
Werthe zu 275 f., und ben Grundftücken BL: 
Mr. 3669 Mder, die Wallmiefe genannt, zu 
0,93 Tam., fowie Pl.Mr. 3940 Ader „Hig: 
bofermegwand” zu 0,33 Tgw., beide 170 fi, 
wertb, am = 
Breitag ten 44. Mär, 186%, 
Nachmittags 3 Uhr, 

im Mohr’ ſchen Gaſſhauſe zu Gaimereheim 
verfieigert, wobei ber Zuſchlag nur, wenn minbeflens 
ber Schäpungswerih erreit wird, erfolgen fan, und 
N Ränfer fofort über Zahlungsfähigkit ausjumeis 
fen haben. 

Im Uebrigen wirb nah $. 84 bes Hypotheken ⸗ 
Geſehes vorbehaltlich der Befimmungen der $$. 99— 
101 der Progeh- Novelle vom 17. November 1837 
verfahren. 

Bemerkt wird, daß auf dem Grundilüde BiNr. 
1563 ſewohl, ale auf den Brunpküden Pl⸗Rt. 3669 
und 3940 Sprzialsgnperbefen rußen, und daß birfe 
sauber geiondert feil geboten werden. 

Ingelfiart den 13. Januar 1862 


Königliched Landgericht Ingolſtadt. 
Der königliche Landrichter: 
@.,N:.3979, v. Grundner. 


G:0.2547. 








Eigenrbum, Drud uni erlag von Dr. 6. Woli & Sohn, 


„can sap Im Kopf herum“ — an dem 





Zelegrapbife Witternugb-Yinzeige, mitgetbeilt von der Lönigl. Sternwarte Beobadtung von 8 Uhr Morgens 
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Aeberſicht. 


Zur Kritit von Gounod'e „Fauf*' 
Jacobi in Darmfapt. 
Kunftnotizen: 


Politifche Nachrichten. 


— WProcef 
d) — Biffenfgaftlige unb 


Zur Keitit von Gounod's „Fauft‘. 


— „Gin Kerl, der tritifiet, 
FR wie ein Thiet auf-bärrer Hribe, . 
Ben einem höfen Sei im Areis herum. geführt, 
; Und ringe umber biegt ferne ‚grüne Weide.” 
ad Je geſpannter man in allen Kreifen den Urtheilen der Peeffe 
tiber Gouuod's „Bauft* enigegengefehen hatte, befto mehr mußten die fehr 
cigenthumlichen Erſcheinungen auffallen, bie gelegentlich ber Kritit der 
Oper in feineswegd vereinzelter Weiſe beroortraten.. Was die kleineten 
Blätter bereifft, fo beliebie eim heil derſelben bad doch fo bedeutende 
Wert völlig zu ignoriren, während ſich einige andere damit begnügten, 
ben glänzenden @rfolg einſach und kurzweg zu conftatiren, ohne fidy Über 
den Werih over Unwerth der Nooktät mir Für oder Wider irgendwie an⸗ 
uftrengen: Was jofl man aber dazu fagen, daß der bei weitem größte 
{ der ausgedehmen und motivirten Berichte ben „Baufl* unter Bes 
ſichispuncten und unter Beitung von Principien beſprochen, bie man vor⸗ 
er kaum für möglich gehalten Hätte? Hat man doch weit und breit und 
ng ven hindurch mit Geil und ig, oder auch ohne bier 
felben, fonnentlar demonfiriit und bemwiefen, dah das Buch der Oper ben 
GSoeihe ſchen „Bauft*, das „größte Natienalwerk der Deuiſchen“, graͤßlich 
verffümmelt habe, fo zwar, daß etlichen abſonderlich zatt« und fenfühlig 
—— kritiſchen Raturen die Rörhte der Cntrüftung und der Scham 


als hoͤchſt ſelbſtoerſtandlich vorausfegen muhie Wozu 
verfihern, daß die beiden rourinirten Lidretto dichtet wicht 

"albern geweſen, dem muüfltalifcen Autot in den Wartien des Fauſt und 
de Mevhiſto die „Eoripoftiton“ metapkyfliger und philoſophiſchet Me 
ftatlonen Tr Mer auch Wagner und der Schüler gehören 
8 Integrität des Goethe ſchen Dramas, und ed bat nicht an Affenlichen 


.ı Berwirrung der Geiles“. Bir verepren aufriänlg und innig daß yro- 
ıdnsslve Benke eineh Boungd; allein an dem Problem, dgnet, ven 
1o@ er", und kertlohen 


Mr Rod ac, feiner eigenen Grlärung „„fo dumm fitd, lin 
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man erwägt, melde Aufgabe dem Kritiker des Buches zu „Mauft* nach 
ber Matur der Dinge geftellt war — und es konnte niemald eine antere 
fein, al8 die Prüfung des mufllalifhen Vormwurfs als folden, und alle 
fonftigen Betrachtungen durfien nur als unweſentliche angeflelt werten 
— und wenn man jodann die melften der kritlſchen Brörterungen entge » 
genhält (wir fagen nicht alle), fo wird man unmwillfürlich an die, an tie 
Epige diefer Zeilen gefegten Verſe erinnert, melde ein einer der geift« 
reichten und geviegenften Kritiker aus Goethe's „Baufl” entlehnte, und 
nach Vertauſchung tes einzigen Wortes „fpedultrt* mir „Aritiflet* in 
einer tronijchen Grunde auf fh felbi, und auf feine ſammtlichen Berufß- 
genoffen anguwenden, Beranlaffung fah. ' 
Vielleihe erhellt indeß die Berechtigung jener Berfe in dem biehe 
maligen Falle noch ungleich deutlicher, wenn wir von den Beurt 
die das Texibuch erfahren, auf die der Muſit felbfi übergeben, 
u des Morıhes einer Oper iR Hamm ade . Lie Min 
bigung der Muflt vie Hauptſache, fo zwar, daß alleim die Beſchaffenheit 
diefed Moments die Qualuat des Kunflwerks ald ſolchen in alen wer 
Tentlichen Beziehungen entſcheidet und begründet, mie wir denn auch 
tharfihiih Opern von Höcftem Rang mit den einfältigfen und lächer- 
lichſten Zerıen beflgen, und umgelehrt. Daß hiemit das Wünfhenswe- 
the eines möglichten Vollkommenheit des muflkslifhen Objectd (des Ter · 
te8) in den verſchledenen actidentiellen Puncıen nichts weniger ald aud« 
geſchlofſen wird, bedarf feiner Erwähnung. Kann ſich nun bei ber RKrie 
sie einer Oper die Beurtheilung des Librettos zu der der muflfalifchen 
Wiedergabe veöfelben, d. i. zu der feiner fünfierifchen Ausführung, nad 
en eiſten logiſchen Regeln anders verhalten, ald ſich eiwa eine @inleitung 
zu einer eigentlichen Abhandlung verhält Und Hat man biefed einfai 
und narürlihe Verhaͤliniß bei ber Befprehung des „Kauf“ eingehalten, 
oder hat man nicht vielmehr feinen Vorwurf breiifpurig und meitathmig 
ſeclit und analyſitt, noch obendrein nach theilweife gleidhgültigen und irre» 
levanien Bezlehuagen, um dann bie eigenfle Aufgabe, bie Kritik der 
Mufik, mit einer Mügemelnheit des Urtheild und einer dleſer enıfnie- 
enden äußeren Kürze zu abfolviren, als fei der Werih der langen Zrlt- 
ungöjpalien urplöglig um dad Giebenfadye geftiegent Wenn dis zweite 
Groge diefer Alternative bezüglich der Mehrzahl der hier — ein. 
ſchlagenden Berichte bejahend zu beantworten if, dann find ſultate 
allerdigd befremplich genug. Wir wũrden es gewiß mehr als cutlos fin 
den, wenn der Mecenfeni eines Gemäldes oder eines piaſtiſchen Gebüdes 
über der Erdrterung des Gegenſtandes diefer Runftweıfe gar nicht, oder 
doch wenigflend nicht genügend, zu dieſen ſelbſt fäme; und für-ben. Yu« 
tor einer Mede deren Bingang umfaffender und belangreicher wäre, als 
„bie eve feltft, würden wir vieleicht mit Leifing fürchten, daß „Line 
fhöne Dispofliion über ven Berftand desielben gegangen jti.* 
Glelhmwohl und trog. aller biefer Umflände blieb immer mod ine 
volle und tũcthaliloſe Anertennung und Gernorbebung des hohen Stand · 
puncte der Bounod'jcen Muſit mözliy. IA diefelbe dem Menke: zu 
Theil geworden? Nach unjerem Dafürhalten ifb def, wenn wis von ehni 
gen wenigen Berichten abfeben, ganz enrfcieben nicht geſchehen. Miner 


mußtiliiden Ehöpfung gegenüber, wie „auf“, - eines Schönfung, der 


I aus unferer ganzen @pigpnenzeit. Faum irgend eine gmeise Oper : ebenkür« 


sig, an wie Seite zu ſeden, kann fürmahr ein mäßiges une iu: Ganzen 


oherglich fühled Lob nicht genügen, namentlich dann nicht, wenn ıBamdnd« 


felbe noch obendrein nach allen Ridytungen Hin verclanfukirt, und ſodann 
ne. amanigem Behogen * auf die wirkiichen oder tngebiloetun Schwaͤchen 
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ya 8 
und Gebrechen einzelner Theile lodſtürzt.“) Und Hier find wir eben ſpe 
clell bei dem Puncte angelangt, bezüglich deſſen uns bie ‚oben eitirtem 
Borte unübertrefflich zu paflen dünfen. Denn menn felbft ein Börne in 
der angeführten Seibflironie darauf binmiet, mie der Rritifer al& ſolchet 
präoerupirt, und mebr fürr-Mie Hervorfebrung der negativen als ver poll- 
tiven Seiten eined MWerfed diöponirt fei, fo war ſichet und unzweifelhaft 
in den Mörben , 


Kreiie ebenio überflüfjiger als unftuchtbater Gpeculationen und Unter« 
fuhungen berumführte, und fodann zmeltend die jebem Fritifchen Genie 
“eigene Bejangenheit für vie Beurtbeilung der Muflt um ein Etklecklich es 
erhöhte und potenzirte, — 

Das Publicum Münden® und anderer Orre habm einen glüdliche- 
_xen und leidyteren Gtandpunct ein. E8 verſchwendete feinerlei Seufzer 
und vergoß keinerlei Thränen in der firen Idee einer ſchiecklichen und 
graufigen Barbarifirung eines unflerbliben Tichterwerls, ſah vielmehr ver 
nächften und feruflen Zukunft tedielden nad mie vor mit olympifcher 
Heiterkeit entgegen, und urtbeilte im Webrigen nach dem directen 'und une 
mitelbaren Eindrucke der Oper alt jelder. .. 


J 


Der Procefi Jacobi in Darmftadt. 


l. 
Darmſtadt, 27. Yan. 

Der Proceß wider den Hofbuchtruder Jacobi, meldyer der Dergife 
tung feiner Brau angeflagt iſt, wird don feit einiger Zeit in vielen Or 
‚ganen ber Dreffe. lebhaft befprodien, und zwar, da ber Genannte einer 
gewiffen polisifhen und religiöfen Warıei angehörte, zum Theil in ten« 
denziöfer Weife. Da dem beute vor dem Schwutgericht eröffneren Proceh 
von Seiten der bieflgen Binmohreritafı ſowobſ, als aud im meiteren 
Kreifen mir berechtigter Spannung enigegengeieben wurde, glauben wir, 
daß auch die nähere Verfolgung desſelben vielen unſerer Leſet vom Ju- 
tereffe fein wird und beginnen deßhalb mit einem ausjührliden Üeferate 
über denſelben. 

Bunähft entnehmen wir dem heute verlefenen Anklageact gegen den 
Hofbuchsruder Jacobi autzugsmelfe folgende thatſachliche Berbälinifie: 
„Georg Heinrich Jacobt, 52 Jahre alt, Hofbuchdtucker und Geraußgeber 
des „Hefliihen Anzeigers?. Sein Vermögen b-ftebt neben dem Beichäfte- 

"Inventar und den Haudmobilien aus einer Kofraiıbe, auf meldier eirca 
10,500 fl. Schulden haften. "Seine erſte Ebefrau ſtarb im Jull 1851. 
Schon im Detober 1851 heirathete er die Wirtwe des Werer Meugeffer, 
ilfwiriie geb. Out, wrliye sin 1400 fl. elubsunıe und einen Sohn 
erfter Ehe, den Metzger Georg Neugefler dabier, hatıe. Beide Ehen des 

Jacobl find kinderlos gebliehen. Er if übel beleuntundet, bat ſchon zu 
Lebzeiten ter erften Frau Verhältniſſe rıit anteren Wrauendperfonen uns 
terhalıen, belgt ein uneheliches Kind, iſt im Jahre 1838 mireiner Dienfts 
magd nebft Wagen, Pierd und Geld durckgegangen, faß noch feiner Nüd« 
ehr wegen Berrug der Gläubiger vier Monate in Unterfuhungsbaft, 

wurde aber gegen den Antrag der Meierenten freigeivrohen. Dae Drtde 
gericht gibt ihm das Zeugniß, daß er die Achtung feiner Mitbürger nur 

im geringen Grade beſeſſen und In lepier Zeit gang verloren habe, Die 
weite Ehe des Jacobi mar, In Rolae feines Betraiend gegen bie Brau 
und feiner Untreue, Feine glückliche, und namenfilh traten beftige Zwi- 
fligfelten ein, al& feine Frau erfuhr, daß er mir Ser Dienjtalagd tes in 

* feiner Nachbatſchaft wohnenden Kreis Aſſeſſore Küchler, Marie Huber aus 
Stuttgart, Tochter des Schuh achers Huber daſelbſt, eine” Liebſchaft ans 

" geknüpft hatie, derjelben Geſchenke made und heim iche Zufammenfünfie 
vflog. Binigemal bar er dle Frau ſogar geſchlagen. Wisbald nah dem 

Tode der zweiten Frau verlobie er Eh mit der genannten Marie Huber 
und nahm dleſelbe ſchon am 10, Sept. v. 3 zu fh. Die Borbereituns 

“gen zur Hetraih maren bereit® getroffen, als am 31. Oct. v. I, feine und 

der Huber Verhaftung erfolgte. Lrptere wurde Jedoch fpäter wiedtt aus 
der Haft entlaffen. —— 

Am 29. Zuli » I. (Montag) batte Frau 9, vetſchiebene Freunde 
beſucht und dieſen erzäblı, daf ihr Dann jege otdentlich fei und ihr nas 
mentlich durch das Geſchenk eines Husd große Freude gemacht habe, Auch 
barte ſie Brojec e für den Winter gemadht. Als fle gegen 6 Uber nad 
Haufe fam, verzehrie fe mit Jacobi Bier und Käfe, beſorgie dann, meil 
er ſich unmapt fühlte noch einen Aufgang für ihn, af nad ihrer Rüde 
febr gegen 9 Uber noch erwas faurre Mil und legte ſich zu Beit. Mache 
dem ſie ſich ſchon am folgenden Tag (BDienftag): unwohl gefühlt, blieb fie 
am Mittwoch; wegen: beitiger Magenſchmerzen mit Erbrechen und Abführ 
sen Im Bert liegen,’ Dem zug’zogenen Arzt, Mev.-HMaıb Leidheder war 
gefagt worden, fle fei in’ Folge von Diätiehlern und Brfältung an Br» 
brechen und Übführen erfrankı. Es wurden warme Aufichläge umd Aız- 
nei verorbnet, welche vor dad. Bert geftellt und von ber Frau ſelbſt mach 
Borfyriit eingenommen ımurde:; Mm Freitag konnte He wierer auf einige 
Beit das Bett berlaffen, legte ſich aber wegen Mattigkeit bald wieder nie» 
der. Dr. Leippeder verfchrieb ihr zwei Pulver, beſtehend aus mällerigem 


*) Die allenthalben ſcharf befriegte. Partie: des Mephiſto werden wir bei 
einer nädfien Gelegenheit nad befonders betrachten. D. Ref. 





Nengiten and Schmergen-um ben Goethe’jchen -, Hauf” 
um fo mehr der „böe Well“ gegeben, der die Dh. Kritich zuerſt in dem- 
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Gummi-Ertract, Bre&wurzel, arabifhem Gummi, Aufternſchalen uns 
Pieffermüngguder und berordnete, daf das eine vor dem Einſchlafen, das 
andere bei @intreten des Ubführend gegeben werden folle. Die Pulver find 
in der Kalmberg'ſchen Apotheke genau nach Worfchrift gemacht und wahr« 
ſcheinlich durch einen Druderlehrling in - der Apotheke geholt und dem 
Jacobi behäudige worden. Jacobi-mill ih dieſes Umſtandes nicht erin« 
‚nem. Sie ind nach Verſicherung des verordmenden Arztes und der in 
der-Unmterfuchung zugezogenen Merzte durchaus unſchaͤdlich und nicht übel- 
fhmedend geweſen. Die Barbe berfelben mar grau. 

Nachdem Jacobi um 6 Uhr feiner Brau ein Pulver machte 
dieſelbe ſogleich ein Geſicht, als ob fie etwas ſeht widrig Gchmedendes 
genommen hatie. Sofort trat auch eine we ſentliche Verflimmerung, na- 
mentlich Eibrechen und heftiger Durft ein. Iacobi- hatte ſich, nachdem 
er wegen augebliger Cortteturen ungewöhnlich lang bis aegen 11'/, Uber 
un Wohnzimues aufgeblieben war, in ein anderes Zimmer zu Bett bes 
geben, während die Magd im Kranfenzimmer jchlief. Gegen Morgen traf 
die Magd Grau Jacobi an die Wand gelehnt auf ter Beltnfanne fügen, 
wo jle ſchon lange zu figen angab, Sie jummerte vor Schmerzen Im Ma- 
gen, zeigte die größte Unruhe und verlangte nach dem Arzt, meldyer je 
doch erſt gegen LO Uhr, nachdem zum zmeitenmal zu ihm geſchickt worden war, 
fam. Die Schmerzen barten noch junenommen, Kopf und Hände waren 
glühend heiß, fo dah jle ſich ein noffe® Tuch auf den Kopf legte. Sie 
verfiel darauf in eimen fehr heftigen Krampf, in welchen fie die Augen ver- 
drehte. Dr. Leidyeder fand, ald er ankam, die Veränderung ſeht auffal- 
kend. Die Züge waren verfallen, der Buld matt, die Haut lebern, bie 
Zunge !blad-biäulich, der Leib eingefallen, Erbreden und Abführen hatten 
aufgehört. Jacobi gab an, vie Frau babe vom Dienflmärchen zur bes 
Rimmıen Zeit das eine Pulver erhilten, aber wieder weggebrochen, ſei 
dann gegen Zureden der Magd auffigen geblieben, bis le ganz falt und 
ſchwach geweſen. — 

Die. vom Ürzte verordueten Mutel zeigten kaum mod, Wirtung und 
ſchon zwiſchen 11u. 12 Uhr Mittags trat ter Tod ein. In. denn Todes ſchein 
von melchem ſich in Jacobl's Vapieren eine von feiner Hand geſchriebe ne 
Abſchrift vorfand, hat Dr. Leidhecket befcheiniat, daß ber Tod in Folge 
„der Brechruht mit binzugerretener Unterleibsläbmung* erfolgt ſel. Shon 
am Samflag Abend fielen dem Sohn Georg Meugefler und Kaufmann 
Schmidt am ber Leidye die rohen Flecken an Händen und Füßen auf, die 
Augen fanden: offen und die Hände ließen ſich miche Fehließen. Der Arzt 
fand am andern Tag die Leiche fehr getrieben und Hände, Beine und Füße 
von blau-roiber Farbe. 

Die Beerdigung erfolgte ohne vorherige Section, obmohl Kreid- U f- 
ieffor Küdyler, meldyer von Yacobt’s Verbälmi zu Maria Huber Kennt 
niß hatte und durch den auffallend ſchnellen Tod der Grau beitoffen mar, 
eine ſolche bei Dr. 8, in Anregung gebtacht hatte, Auch dem alsbald 
auftauchenden Gerücht gegenüber, die Frau jei an@ift geftorben, an welche 
Toredarı au der Sohn des Miedicinalranhes 2, der praltiſche Art Dr 
Veirheder ‚gleid Anfangs gedacht hatte, beruhigte Med. 2. dr 
ven G. Neugeffer, ald den Gtadtrichter Biftor durch die Verſichetung, daß 
die Lodedurjacdhe eine narürliche gemefen fei und er vie Frau, die febr un« 
vorſichtig gemejen, und oft große Diärfehler gemacht babe, früher ſchon 
in ähnlichen Krankheiten behandelt habe. Als aber Jarobi ſchon Anfangs 
Sevibr, die Huber. ald feine Braut procamirte, in fein Haus aufnahm 
und alle Schriste zus Verehelihung that, tauchte das Bericht fo heftig 
wieder auf, daf der Sohn G. Meugefer bei der Bolizei eine Anzeige er» 
bob und am 29. Det. v. 3. im Beifein der Aerzie Dr Pfannmäler 
und. Dr. Weber, fomie der Ghemifer Obermedicinaltath Dr. Winkler und 
Meallebrer Dr. Thiel die Audgrabung der, Leiche unser Leitung des Stadt» 
nerichtd vorgenommen wurde. Nachdem ſchon der Äußere Zufand der 
Leiche, die-mohlerhalten war, Bedenken erregt hatte, fanden die Gtemiler 
aleich bei der erflen Unterſuchung, ber ihnen -übergebenen Körperibeile 
(Magen, Schlund, Leber, Ballenblaie, Milz, Mieren ac.) fa auffaflende 
Grfbeinungen, namentlich Geſchwüre im Wagen und eine -golsgelbe, Mafle 
iu. der Gegend ded Magenmunbdes, daß ſie eine fofortige anatomifhe, Un» 
terfuchumg beannagten. Diefe fand am 31. Det. flatt, und ergab, daß 
vie Geihmwüre von der Ginwirfung eined in der vorgefundenen Weiſe 
nicht al6 Urzueimitiel zu betrachienden ägenden Stoffs auf die Magenbäute 
berrühtten, Die Gbemifer erkannten den gelben. Stoff ald gelben Arfe- 
nit und fpracen, fväser in ihrem Gutachten beflimmt aus; Der Zod ber 
Frau Jatobi fei durch Gift und zwar durch fhmefelarfenifbaltige ‚asfenige 
Säure erfolgt, welches ſich in großes Mafien im Mogen, Leber, und Ein- 
peweiden worgefunden, Diefer Behauptung ift auch da Gutachten. ber bei- 
den. genannien ‚Werzte beigeireien, melde ſich weiss dahin ausgeſprochen 
haben, bie vorgefundene Duantisdt Gift habe norhwendig den Tod bewir- 
ten müfen, das Gift fei zu Lebzeiten der Frau in Pulvergeftalt in ben 
Schlund und Magen eingeführt worden, Huch die am 90. Sult und fol« 
genden Tagen bervorgeteienen Gridelnungen müßten ſchon ald Einmirf- 
ungen der. Vergiftung angefehen werden, "und es jei far Teinem Zweifel 
unterworfen, daß die am freitag eingeiretene Berſchlimmerung vie 

einer weiteren und färkeren Gabe von @ift gemefen jel, und baf 
das von Jacobi feier Frau gegebene Pulver das Gift nihaltm Habe. 
(dorf, f.) 
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Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


(M. Menpdeldfohn’s „Heimtehr aus der Fremde”) 
Am Hofoperntbeater in Wien wurde vor Kurzem viele wenig befannte 
Dperette Menvelsfohn’® aufgeführt, ohne dah diefelbe- irgend einen durch⸗ 
ſchlagenden Erfolg erziele häute.- Der muſtkaliſche Aeftbetifer und Krisiker 
Hantlid, welcher in ber Wiener „Wrefle* dad Mäbere. über dad 
Merk und feine Aufführung berichtete, fine dieſes Reſultat nur ſehr 
natürlich, und gründer ed im erfier Zinie auf den jedenfalls. unantaftbaren 
Sag, daß ſich Mendelsſohn nach feiner elgenften und ausgefprochenflen Bes 
fäbigung zu epifhen und lyrlſchen, feinedwegd aber ju dramatiſchen 
Dichtungen bingemiefen ſah, wenn au nicht zu läugnen ftebe, daß der 
Gomponift vereinzelte Zonftüde von nicht geringer bramarifdier Wir- 
tung und Bedeutung, mie 4. B. bie meiflen Gböre der Juden in ven 
DOratorlum „Baulus,, geſchaffen habe. Wir geben diefes Uribeil eined 
unferer geiflieichften und zugleich unserrichteiften Kritifer namentlich jenen 
tief befümmerten Berehrern des Tonpocten zu bedenken, melcdye bet jeber 
Gelegenbeit ſchier Ihränen; darüber vergießen möchten, daß der In fo ganz 
befonderm Sinne feinfühlige und elegante. Mendeldiohn menig oder gar 
nichts für die Oper gefhrieben. Gr haite dazu eben feine auten und 
überaus gewichtigen Grimde, und erbielt, mie andere Gierbliche, durch 
feine YIadividmalirät das ſicherſſe und untrügfichfte Direstiv. feiner fünfklerie 
ſchen Ihätigkeit. Mebrigens hat der Mann zum Glück Einigee inder 
fonftigen Arien der Bocalmuflf, und außerdem noch Einiges in dem reich“ 
geglteberten @eblete der Inflrumensalmuflf geleiſtet und alfo jetenfulls 
nicht umfonft gelebt. „Bines ſchickt ſich nicht für Ale“ kann es auch 
bier beißen, und dab Gegentheil wäre nicht nur unndthig, ſondern nach 
manchen Rüdilhiten fozar nicht einmal wünfhenswerih. 


—0—- (Briefbeförderung durch die Poflen) Die Woſt 
in Großbritannien beförberte im Jahre 1839: 79,908,000 Briefe. Die 
Poriofäge waren bamald hoch und murten beibalb fo berabgeiegt, daß 
für den einfachen Brief in dem ganzen Gebiete von Großbritannien und 
Irland nur 1 Penny bezahlt wirds. In Bolge vieler Grmäßigung wies 
fen fi) für das. Jahr 1858: 523 Dil. - beförterte Briefe aus. Im 
Sranfreich finden wir im 3 1847: 126,480,000, 1849: 158,268,000 
1852 .181,000,000, 1854: 212,385,000, 1856: 252,014,000, 1857: 
253,458,800, 1858: 254,107,500 befdrverte Briefe. In -Defterreidh 
betrug die Briefjahl 1851 Em eiſten Jahre nach der Voſtteform) 
31,196,000, feitvem in Bolge der Tarifermähigung im Yabre 1857: 
58,414,500, In Preufen 1843: 39 Millionen bierauf nad der Bors 
toermäßigung 1851: ° 68, 1854: 90, 1855: 90%, 1656: 110',, 
1857: 115, 1858: 124 Millionen Briefe. In der Schweiß ergibt ſich 
ein Briefverfebr vom 13 Milionen im Jahre 1890, fiteg- dann jedes 
Jahr über eine Million und weiſt im Jahte die Zahl von- 25,528,379 
aus, In Spanien 30%, Millionen Briefe, In den Vereinigten Giaa« 
ten findetiman nachfolgende Briefbeförderun.. 1790: 265,545, 1800 
eirca 2 Millionen, 1815 über 7, 1825 gegen 10, 1840 eirca 40, 1855 
faft 120 Mitionen. In Rußland flieg die Zahl der Beieferfolgender- 
maffen: 1825 auf. 5, 1835: 6, 1840: 8, 1850: 12, 1854: 14°, 

- 1855. auf 16°, Millionen. In diefer Anzahl überreffen auch nob bie 
„dienflichen Sendungen“ bie gefammte MBrivatcorrefpondenz. Zur Erfäu« 
terung. biefes unnsrürlichen Berbältniffes fann angeführt werben, daß auch 
die Belrfchriften und Gorrefpondenzen der gelehrien Geſellſchaften, melde 
Bortofreibeit genießen, unter dem Regierungeflegei verjendet werben. Re— 
partirt man in den verfchledenen Ländern ten WBriefoerfehr auf den ein- 
zelnen Elnwohnet, fo ergibı ſich nachfolgented Werhälmif: In Mußland 
0,3 in Orfterreich 1,62 in Preußen 6,98 in Frankreich 7, in @ropbris 
tannien 17,92 und In der Schweiz 10,3 Briefe. o 


ab. 
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Molitifche Machrichter. 
“ Münden, 1. Bebr. Aus Vribatbriefen, die und von mehreren 
Selten zugeben , erfeßen wir, daß über den Gefunpbeisdzuflend unferer 
Hauptfladt fehr Abertriehtiie Gerüchte auswärts verbreitet find, namentlich 
Heißt «s, es herrſchen bier die Blastern und die Zahl der. Rranfen ſei fo | 
betraͤchtlich, daß es an Märtern und ÜWärterinnen fehle. . Wir müffen | 
dem num gerabezu miberfprechen.. Bon Blatternerkrankungen Il: und fein 4 
Ball bekannt , und auch bavpır miffen- wir nis, daß Mangel an Wärt⸗ 
tern und Wörterinnen herrſche, und - damit möge man ſich berußtgen. 
Allerdings: iſt in Wolge der fo abnormen Witterung de abgelaufenen ! 
Monats ein erhöhter Krankenftand vorhanden, aber die wird‘ wohl — a 
aus der gleichen Urſache — nicht Hier afteln, fonbeın auch andermärts‘ 
der Ball fein. * 
In Nürnberg if Hochwaſſer. 
Correſpondent am: Erfcheinen verhindert 
"Aus Mürttemberg Tommien Rlagen über Waſſetnoth ien Near 
thale, imdem- in. Folge des harten anhaltenden Regens der Medar weit 
über feine Ufer getreten: Bud noch b im Sieigen begriffen: iſt 
Auch Hier in Münden if feit geſtern Mittag die Iſar fortwährend im 
fen, während der Regen noch immer anhält. Aus Lindau mirb 


In Folge deffen in der Nürnb, 


und geſchrieben, daß in Folge des Fohns die Gebirge raſch fehneefrei 
werden und man in der Schweiz große Befürchtungen vor Ueberſchwem⸗ 
mungen begt. 
Berſim, 30: Ian, Die heutige „Rueuggeitung“ enıhält folgende 
beifende Notiz für dem preußifchen Gefanbten in Turin: „Gin Branzofe, 
In Zirol geboren, mir einer Muffln vermäßle, der niemald in Preußen 
gelebt hat, alfo völlig unparteifh, eribeilt — gratis et frustral — 
Lehren, wie ih Preußen zu bemehmen haben. Mäheres im VPalazzb 
Mabama, * u 

* Furin, 29. Ian... Die „Perfeveranzga* meltet, daß Mor. Gluffa, 
Präfitent des Ginilgerichts von Rom ermordet worden iſt. Der Mörder, 
Namens Barroni, wurde auf Befehl der Behörde feflgenommen. 


Das neapolitaniſche Plate „W’Incivilmento* in feiner Nummer vom 
21. 38. Mis. fhreibt: „Die ganze Gapitanata, mit Ausnahme des von 
3000 Piemonteſen befepien Bezisld +» Hauptortes Foggia, wird von ben 
Banten durchzogen, Gin neuer bourbonififcher Bübrer, dem Muth und 
Menſchlichleit nachgerübmei wird); if unter tem: Namen Socambra aufge 
szeren. In der Bafllicata bälı ſich die Gontreresolution mod Immer In 
der Ebene, die ſich gegen das jonifdhe Meer binzieht Mus Motenza er» 
fährt man, daß eine Abtheilung ber ungorifcben‘ Legion vom einer Bande 
geſchlagen worden iſt und fünfzehn Dann verloren Hat, 

In Genua iſt fo eben ein neues Blatt „Moma e Venezia“ ind Les 
ben getreten, dazu beftimmt; „den h. Krieg gegen Oefterreich und Nom* 
zu prerigen. In den nächften Tagen werden gemifle deuifche Journale wahr 
ſcheinlic feierlich erklären, vaß „Moma e DBenezia* nur ein neuer Ausbruch 
ber frommen Briedensbegeiflerung Piemonts gegen das heraußfordernd Fries 
gertfche Defterreich ſel. . ! 

Rom, 28. Ian. Die Einweihung der Elſenbahn von Rom nad 
Geprano (am der tieapolitanifhen Grenze) fand geftern mit großen Beier» 
Tichfeiten Matt. Der Bapit hatte ſich für die kirchliche Weihe durch den 
Migr. Fürſten v. Hohenlohe vertreten laffen und feine ganze Capelle ab- 
geſchickt. Der franzöflihe Bejandte und General Gopon wohnten ber 
Beftlichfelt bei. (Journ. db, Deb.) ; 

** Paris, 30. Ian. Dem „Pays* geben günftige Nachrichten Über 
die Erpebitlon aus. Veracruz zu. Die Haltung ber ſpaniſchen Landbungds 
truppen war mufterhaft und dad Vertrauen der Berölferung flieg. Ger 
neral Baflet organiflrte proviſoriſch die allgemeine und tie Zollverwalt ⸗ 
ung und hatte bereit® erklärt, daß die Intereffen Branfreichs- und Eng ⸗ 
lande ebenfo febr wie die Spaniend dabei gewahrt werten follen. Der 
mericanifche General Uraga zog feine Truppen bei Urizaba zuſammen. 
Die in Verarrur gelandeten ſpaniſchen Truppen find 6427 Mann ſtart. 

»Mit Ausnahme der Corvette Forfait“, an teren Bord ſich Bi» 
neral v. Lotencez und fein @eneralftab befindet, konnie noch feine ber 
ur Gompfetirung der merie miſchen Erpebltion beflimmten Sciffe die Häi- 
en von Zoufon oder Eherbourg verlaſſen. Sbeils waren wibrige Winde 
daran Schuld, theils aber auch iſt die Einfhifiung der Truppen nicht fo 
raſch vor ſich gegangen, ald man ermartete. 4 

St Petrröburg, 31 Ian, Die nordiſche Port conflatirt vielfel- 
tige Linzufriedenbeit, B. ſoranih und Ungerult, Die Mriade it die Gman- 
eivation ber Bauern, die Aeuderung des Creditweſens, bie Unzuftiedenheit 
tes Adele, namennich wegen unpinctlidher Zahlung der Pauernleiftungen. 
Die Regierung fei für lehztere eingeflanden und werde Wort balten, Die 
Transaction. verlange Zeit, der Adel aber mühe ſich feſt entſchlleßen, bie 
neue Page anzunehmen, ber Megieruna helfen. Die Löfung liege in der 
Piringung ber Emancivation. Die Ausdehnung der Thellnahme ter Ber 
völferung an der Arminiftration hänge vom Adel ab, er Fönne dieſes 
Megierungsftreben erleichtern orer aufbalten, Gin fabrerlicher Weich! vom 
28. Ian. verordaet die Beröffenılihung des Burgers'für 1832. Die 
Veröffentlichung lebt fehr nahe besor. (UM. 3.) 

Konftantinopel, 30. Jan. Die türfifche Flotte ſegelt nächitens 
Borfidyrämaßregel nach den Gewaͤſſern Antivar'a. (A. 3.) 5* 

eMexico, 27. Dec. Die Seſſton des Congtefſes wurde am’ 16, 
Dec. geſchloſſen. Vorher wurde die Reglerung mit unbeſcht ünkten Volle 
machten. betſeidet. 52,000 Mann Natlonalgarden ſind einberufen worden. 
Ein neues Miniflerium wurde geblldet und den Bewohnern ſchwete Stel 
ern auferlegt. — 

* Eine Depeſche aus Singapore vom. 29. Dee. meldet ber. „Par 
itie*, daß Gontreadmirul Bonarb ſich am ver Spige bed Crveditiondeorps 
vor dem Plage Bien-Hoa befan® Die Belagerungdarbeiten wurden eifrig 
‚betrieben und mau erwartete flündlich die Nachricht von ber Einnahme 
dieies wichtigen, Buncies. Dan glaubt, daß nah dem Fall von Bien- 
Soa die Franzoſen Hue, die Haupifladt von Anam, angreifen merben, 
um ben. Kaifer zum. Örieden und zur Anerkennung ber Rechte Frankreicht 
In Cochinchtna zu zwingen, ü 


. 


Verantwortliche edactkon : I. B. Wasl. 
Für den nichtvolitiſchen Theil: Friedrich Welt, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


29. Bekanntmachung. 


; Beiht, Konkurs betr. 

Bofepp Beiſcht, Weifgerber von bier, hat ſich 
noch dem Wntrage feiner Gläubiger bem Ronfurdvers 
fahren unterworfen. 

Das eingeleitete Präliminar-Berfahren hat nachder 
‚erhobenen Gträgung einen Aftivftand ven 67467. Zilr, 
‚ergeben, während fich die Paſſiven. darunter 7800 A 
Hppotheten, ‚auf über 10,200 #. belaufen. 

@s werben deshalb die gefeplicen Gbiftstage, 
und zwar: 

1) zur Anmeldung ber Porberungen und zum 
Nachweife fowohl deren Michtigfeit als ber 
Borzugsrechte derfelben auf 
Dounerftag den 27. Mär) 1862, 

2) yur Worbringung ber Ginrebem gegen bie ans 
‚gemeloeten Forderungen und beren Dorgüge auf 
Donnerftag den 22. Mai 186%, 

3) zur Replifabgabe auf 
Donnerftag den 12. Juni 1802, 

) zur Duplit auf 

1 Donnerftag den 20. Juni 1969, 

im Kommifionszimmer Mr. 6/11 

bes Dezirfögerichtägebäubes anberaumt. Hiegu werben 
fümmtlihe befannte und unbefannte Gläubiger bes 
#. Deich unter dem Rechtsnachtheile vorgelaben, 
daß Diejenigen, welche an dieſen viltstagen meber 
perfönlich erfcheinen und bie betreffenden Handlungen 
vornehmen, noch mit fchriftlichen Rezefien bezüglich 
derſelben bis zum Schluſſe des KRalmdertages, auf 
welchen der treffende Ediftetag angeſeht if, eins 
Tommen, ben Rechtanachtheil des Musichluffes von der 
gegenwärtigen Ronfursmafle hinfichtlih des erfien und 
des Derlufies der an ſolchen vorzumehmenden Hands 
lungen bezüglih ber weiteren Geiftstage verwirlen. 

Zugleih werben alle Diejenigen, melche irgend 
Etwas von dem Bemeinfchulener in Handen haben, 
ober zur Raſſe ſchulden, aufgefordert, ſolches bei Ber- 
meibung voller rjapleiftung, begiehungsmeife noch · 
maliger Zahlung, unter Vorbehalt ihrer Rechte nur 
zu Geridptsganden abyulicfern, vefp ei 

Auswärtige Gläubiger haben bis zum ober am 
erſten Epifisiage Infinustionsmanbatare am Gerichto⸗ 
fipe um fo gewiffer zu beitellen, als außerbem bie 
on fle zu erlaffenden Verfägungen auf ihre Rofen 
am Gerichtabteit angeheftet, und mit der Mffigirung 
als rite infinwirt erachtet würben. 

Cudlich wird zur eriimaligen Berfleigerung ber 
zue Gantmaſſe gehörigen Immobilien und NRechte, 
bann Mobilien, nämlich : 

a) jmweitddiges gemauertes, mit Daſchen geded ⸗ 
te8 Wohnhaus mit gewölbter Werkflätte, 
Trocdenböden, Brunnen H6.:Rr. 416 unter'm 
Rain fammt zwei Gärteln zu 8%, Dezim, 
BLNe 469b, gewertet auf 6000 fi., 

b) das reale Deißgerbertecht, geſch. a. 600 fl, 

ns 


u 
©) das vorhandene Mobiliar, werth 148 fi. 
24 fr, auf 
Dienftag den 1. April 186%, 
Vormittage B—12 Uhr, 
und ziwar bejüglid der Immobilien und Rechte im 
Bezirksgerichtsgebäube Kommiffionszimmer Mr. 6/1, 
Hinfichtlich der Mobillen im Haufe des Gemeinſchulb⸗ 
ners Termin. anberaumt, wozu Raufsliebhaber mit 
dem -Bemerten geladen werben, daß die Bedingungen 
am Termine befannt gegeben werben, bem Gerichte 
unbekannte Käufer ih über ihre Zahlungsfähigfeit 
ausjuweifen haben, unb ber Hinſchlag nad $. 64 
bes Hupotb.»Wefepes vorbehaltlich der Beflimmungen 
der $$. 98— 101 der Progefnovelle vom 17. Novbr, 
1837 mur bei erreichter Tare bezüglich ber. Immo⸗ 
bilien, und mur bei Erzielung von drei Bierihellen 
des Schäpuugswerihes und gegen baare Zahlung bri 
den Mobilien erfolgt. 

Shägungspretofoll, Hypothefenbuhs-Eriraft und 
Steuerfatafter-@riraft liegen mittlerweile biesjeils zur 
Ginfiht ofen. 

Gtraubing den 24. Ianuar 1882. 
Königliches Bezirfögericht Straubing. 
z Der tömtalthe Direftor: 
@ebrath. 


@+R.5034. Ropp. 


Eigenthum, Drud und Verlag von D 


Amortifationd: Erfenntnif. 
Amortijation ber Nıntdlautionsurfunde 
des Witus Meyer v. Monheim betr. 

425. Nachdem die dur Musihreiben vom 22. 
Juni v Je. vorgefegte ſechsmonatliche Fri fructlos 
verfirihen il, fo mwirb der Warmung gemäß als 
Recht erkannt : 

1) Die Amislautionsurfunde des verlebten Poſt⸗ 

Grpebitore Bitus Meyer von Monheim 
d.d. 25. Auguft 1847 mit Zinstermin vom 
gleichen Zage 
Komm.:Rat:Mr, 1196 
Rafja-Kaı Me, 774 
zu 500 fi, auf feinen Namen lautenb, wirb 
tür fraftlos erflärt, 

2) vie Roften fallen ver Erbin als Untragflels 

detin zur Ball. 

Donauwörth den 28. Ianuar 1862. 


Königlich Bayer. Bezirksgericht 
ald Gollegialgeriche, 
Der tal. Direktor : 


Moth. 
G.:R.3018. Gmeiner. 


”. Bekanntmachung. 
Berlaffenihaft des Diurmifien Friedrich 
Ghritiam Böhrer beie 
Borberungen an den Rüdlaf des Diurniften Fried⸗ 
rich Chriſtlan Böhrer fin 
binnen 14 Zagen 
im Beihäfts:Zimmer Ar. 11 
anzumelben bei Bermeidung ber Ricdptberädfichtigung. 
Amberg ben 28, Januar 1862, 


Königl. Bayer. Bezirksgericht Amberg 
ald Einzelnrichteramt. 
Der !. Direftor: 
Frhr. v. Ehüngen. 
Der 1. Binjelariter: 
SHanuold. 


3.6 Befanntmachung. 


}olizeiunterfubung gegen Aug. Brums 
ner von Kirmſees megen Infirien beir, 

Wugud Brunner, Gätimergebilfe von Kitmr 
feee, 8. Logs. Weidenberg, - hat: feinen gegenwärtigen 
Aufenthalt binnew 14 Tagen bei unterfertigter 
Behörde anzuzeigen, ale jemit in rubt. Beinfl von 
der f. Regierung ven Oberbayern unter'm 1. Dezbr. 
1860 Mr. 8722/11695 erlafiene Beſchluß als ihm 
richtig publigiet angenommen merbe 

Ttoftbetg den 23. Januar 1862. 


Königlich  Bayeriiched Landgericht, 
d. le 
8:N.5695. Be. Afieffor. - 


426. Bekanntmachung. 


Berlaffenfchaft der Austragſchuhma ⸗ 
ersmittwe Balburga Maier von 
Mafiing betreffend. PB 
Auf dem Anweſen der Schuhmaherswitime Jus 
lana Bihelmaier von Maffing if für ihre am 
28. Zuli 1857 verflorbene Stieſmutter, die Muss 
trageftuhmanersmwittwe Walburge Maier, ein 
Sehrpfenning von 150 fi., welder von ber Grblafs 
ferin längf eingebracht worben fein fell, und em 
Austrag im jährlichen. Anſchlage zu 38 fi. verfihert. 


@.:R. 1827. 





Da ihre Intaftaterben nicht ermilicht werben leun⸗ 


tem, fo ergeht an felbe die Mufforberung, ihre allen ⸗ 
falligen Anfprücde auf + Zehrpfenning 
binnen 30 Zagen 


um fo gewiſſet Sieroris anzumelden und gelienb 1. 
machen, als auferbem mad Ablauf biefer Friſt o 
ger Behrpfenming und Austrag im Hypothelenbuche 
gelbſcht wurde. » 
Bogenfelven den: R9. Januar_1862. 


Königliches Landgericht Eggenfelden. 
Der föniglide' Landrichter v 


EN laſsEbrn⸗ * 
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"443. 6. Borladung. 


Höhfädter und Nele gegen 
Deninger Mathias wegen Wors 
berungen betreffend. 

Der Peberhänbler Eduard Höchftähter, früher 
in Deggingen umb jept in Möcblingen, dann ber Ger 
bermeier Rarl Rehlem von hier, haben gegen bem 
ledigen Schuhmachergeſellen Mathias Beninger 
von Schmähingen Klagen auf Bezahlung son Lauf 
fbillingen für Leder, im Betrage von 23 d. 29 fr. 
und 5A. 45 fr. erhoben, und zum Vergleicenerfude, 


Vormittags ® Ihr. g 


Nördlingen den 13. Januar 1862, 


Kön lien ‚Bandgreiät Nörblingen. 
ü 2 
ae "a Sanbrichter: 


— — — —ñ  j 


402, 


Alenfalfige BWorberu ben Mä 
Baurrsfchnes Georg Oder Una 2 Bi 


bie zum : 
deu 1. Mär) 18082 
hieroris anzumelden, widrigenfalle ſolche bei ber Wer 


laflenicyafis » Museinanber icht i 
werben würben. — — 


Vohenſtrauß den 24. Januar 1862. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 


Der kgl. Landtichter; 


SHausladen, 
8-R.3152. Maier, Ryr. 
44 Bekanntmachung. 
Bere : 


Ruratel über ben landesabwifenden 
Konrad Klaus von JZoſchingen. 

Aachdem innerhalb ber durch die landgerich 
Aufforderung vom 5. Grpt. v. 36. vorgefledien ders 
monatlichen Friſt weber Konrad Klaus don Zoſchin ⸗ 
gen, noch deſſen allenfallfige cheliche Nachlommen ſchaft 
hierorts Anſpruͤche auf das in 920 i beſtehende ger 
richtlich depenitit Dermögen besjelben erhoben baden, 
fo wird Konrad Klaus als ohne ehrliche Nadhkoms 
menſchaft verfiorben erflärt, üb deſſen Bermögen 
ben zum Gmpfange deöfelötn Tegitimitien Inteflaterr 
ben Barbara und Wendelin Wehm, Ktesymg Bo 
fer und Theres Gelzle von Zöfhingen u. Ball 
mertöhofen zu gemeinifgafilicen Authellen ohne Raus 
tion binausgegeben. 

Lauingen ven 18. Januar 1862. 


Königliched Landgericht Laningen. 
Der Königliche Landrichter: 
8,:N.1300. Banfewein. 


“1. Belanntmachung. 


Kuratelbefiellung über Georg Mairr, 
Bernbarbbauern zu Obernentirdhen betr. 
Der Bernharbbauer Georg Maier von Ober: 
neulit hen hat ſich freiwillig der Ruratehunterworfen. 
@s wirb bie mit bem e veröffentlicht, 
daß Peler Ungäl, — schen, über 
denfelden als Kurator aufg 
Georg Maier rechtsgiltige Geſchaͤfte nit mehr 
abgefchloffen werben Tönnen. )° 
EN Müpkoorf den 18. Zanbar 1882, 1 
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Abendblatt 


Des Aberrblati ver Mean Dündrarn 
Zeiteng rriheint bäglih. Seren Gamibag Im- uns Asslaseıs Drjszra wenn, Dad 
wire pemielden ein Unterbaltangsblatt in Bbonuememt die fut Bere Hr Münden 
ärte eines ganıen Bogens BE k + 34, halblädeig 18. 20 cx.j 
Nenen Münchener Zeitung. 
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Montag. 


ir. 39, 


3. Februar 1862. 





Heberfidt, 


Auguſt Bürf von Ihburn und Zarib. (Nektolog) — 
Kunſtgeſchlchtliche Borträge von Dr. Ernit Förfter. 
IV. u. V. — Literarifhe Notizen, 


Politifhe Nachrichten. 


Yuguft Fürft von Thurn und Taxis. 
(Rekcoloz.) 


* Auguf Fürft von Thurn und Zarid, geboren den 22. April 1794, 
k. 6. Kämmerer und Generalmajor A la suite, Inhaber vieler auf dem 
Schlachtfeld und im Dienfle des Baterlandes ermworbener Orden, ira im 
Sabre 1810 in k. b. Kriegsdienſte ald Hauptmann ein, nadbem er bes 
reits im Jahre 1805 durch die Gnade des Kurfürflen Marimilian Rofeph 
ten Hauptimanns-Gharakter erhalten hatte, Dit gründlichen Kenntniſſen 
und einem außerordentlichen Gedaͤchtniſſe, einem wehlmollenden unb offer 
nen Charakiet ausgeftattet, gewann er ſich bald die Lebe und das Ber- 
trauen in ben böchflen Kreifen der Mündener Bevölkerung; ſchon 1511 
wurde er zum Blügel- Arjutanten des höchſtſeligen Könige Mar Joſcph 
ernannt, zog 1812 in ben verhaͤngnißvollen ruſſiſchen Beldjug, wo er 
dent General der Gavalerie Grafen Wrede teigegeben und von temfelben 
mit Auszelchnung und Vertrauen beebrt wurde. In ber Schlacht von 
Volopk wurde er durch einen Strelfſchuß in den Hald verwundet und er— 
biele wegen Auszeichnung vor dem Beind das Kıeuz der Ehtenleglon. 
Mach der ıhärlgften Theilnahme an allen Geſechten und Strapagen diefrd 
Beltzuard fehrte er als Major in vie Reſldenz zurüd. Beim Beginn 
bed Feldzuges von 1813 erbiels er eine wichtige Sendung an den Kaifer 
Napoleon, den er In der Schlacht von Dreeden traf; er trat mun mieber 
in das frühere Verbälinig zu feinem Belrkern Wrede unb zum Bayer, 
Her am Inn, Der König Dartmillan Joſeph beehrie ihn im Namen 
der verbünberen Mädte mir einem geheimen Auftrag an feinen Schwie⸗ 
gerfohn ten Prirzen Eugen nach Itaſien. Nachdem er ſich dieſet Send» 
ung entiebigt, finden wir ihn bei der Schladht von Hanau; im Januar 
1814 beim Uebergang über ten Rhein nach Frankteich, wo er den ıhär 
tigen Anthell an allen Schlachten und Gefechten nahm und fleid der 
vertrautefte Gebilfe des Feldmarſchalls Wrere blieb; er war ber einzige 
bayer. Offieier ber der Schlacht von Paris und dem Einzug der Berbündelen 
in die franzöflfche Haupiſtadt beimohnıe. Im Feldzug 1815 wurde er 
durch das Wertrauen feine® Königs dem preußifchen Heerführer Blücher 
beigegeben und nahm lebhaften Antbeil an ben blutigen Schlachten von 
Ligny und Waterloo. Wegen feiner diplſomatiſchen Gewandtheit, ſowie 
feiner ausgeztichneten Reunıniß fremter Sprachen, wurde er während ber 
Oceupation ber verbündeten Truppen In Branfreih vem Hauptquartier 
des Herzogs von Wellington beigegeben und erwarb fih, zum Wohl ber 
in Brankreich liegenden bayer. Truppen, dat vollfommenfte Vertrauen ded 
Serzogs, 1813 treffen wir Ihn ald Bevollmächtigten det Könige Mar 
Joſtph beim Gongref von Aachen und fpäter, ald neuen Beweis allerh. 
Vertrauens, ald Militär« Gommiffär beim Buntettig, wo er nach drei⸗ 
jährigen Wirken als Oberfllieutenant und Flügeladfutant am die Perfon 
des Königs zurückzerufen wurde. Nah wenig Jahren wurde er auf's 
Neue von Sr. Mal. König Ludwig nah Frankfurt in derſelben Eigen⸗ 
ſchaft geſendet, mit berielben Kraft diente er beit zum wahren Wohle 
Deutſchlando und vor Allem Bayernd, bild er wegen Kräntlickeit 1830 
zurüdberufen, und mit Göorafter ald Generalmajor A la suite aus der 
Armee rat. Don diefem Augenblide an lebte er in fliller Zuruckgezogen ⸗ 
beit und genofj die Liebe, Achſtung und dad unbebingte Vertrauen in feine 
bobe Cinſicht von allen Breunten und Belannten, bis er am 24. Januar 
Nadmittags 3 Uhr ohne alle Vorboten und ohme allen Schmerz von 
tiefer Welt abberufen wurde. 


Kunftgefhichtliche Vorträge von Dr. Ernſt Förſter. 
IV. und V, 


, Gr. Wenn wir lelder verhiadert find, unjere biöberigen ausführlichen 
Berichte in biefer Weife fortjufegen, und uns nur auf ein flüchriged Mer 


— — — — — —— — 


—— — — — — — 


fund beſchraͤnken müſſen, fo geſchieht dieß auf ten eusdrücklichen Wunſch 
des Hrn. Rednert ſelbſt, welcher fürdhter, dle unmittelbare Theilnahme an 
feinen Vorträgen geftmälert zu ſehen — weil man ſie in der Zeitung 
nachleſen Tönne, 

Der Gegenſtand der vierten Borlefung waren „bie Stellen ber 
Kunſtthätigkelt“, d. h. eine Ueberſicht der Aufgaben, Bmede und 
Begriffe, welche ſich die Kunft und bier zuerfl die Baufunft ſtellt, indem 
fle eligiöfen und weltlichen Bmeden dien. Mac einer Eiflärung ber 
Peellen Bereutung des Gotteshauſes überhaupt wurde die Entwicklung 
des antifen Tempeld und ıpäter der chriſtlichen Kirche (Kupıann, Badı- 
Ara) gegeben. Die Gonflrucrion tes Tenipels, feinen Umfaffungsmauern 
und Säulen bed Ürlefed, Geflmfed und die Wiebelieled wurde ebenfo 
beutlich als die Eintheilung derſelben nach den Borballen (Prodhlos, Am» 
pbiproflg’os, Peripteros, Pfrutoperiviorod, Dipteros und Pfeurodipteros) 
gegeben. Die zweite Stelle ber Runftibätigfele ift die Grabſtärte (dab 
Gimeterium), melde in der ſymboliſchen Bereutung des Altars ale Sarg 
und in ter Ausbildung der Kıypıa oder der unterirtifhen Gruft für den 
chriſtlichen Cultus von ganz befonderer Wichtigkeit wurde. Spectell wurte 
nun bie archliefoniiche Gonftrueiion ber Boflilfa mit ber Tribuna, ber 
Mpfld und dem einfachen, oder in drei, wohl auch fünf Seltenſchiffe ge 
ihelltem Rangbaus, mit ben Vorbalen, Vothöfen und Kreuzgängen durch⸗ 
genommen. Aber erſt aus der Vereinigung von Langbau und Rundbau 
entwidelte ſich ver Kreuzbau der chriſtlichen Kirche, deren Ideal in der Peters⸗ 
kleche von Nom erreicht ward. Mußer biefen Bottedhäufern aber bethä⸗ 
tigt Ach die Kunſt, fofern fle religlöſen Zwecken dient, weiter an ben 
Baptiflerien (Zaufe.pellen), den Gapiteliälen, Mefectorien und Rreusgän« 
gen der Kıdfter, an den Altären, Beiſtühlen, Orgelgehäufen, Weihbeden, 
Sanctuarien u. ſ. w., wobei die Vergleichung ter Moſchee mit ter chrift« 
lichen, Kliche Inteieffante Aufichlüfe bot. Win beſonderts Bel» endlich 
findet bie ieliglöſe Kunſt in ver Errichtung von Grabdenkmalen, von den 
Pyramiven und Nekropolen Gayptens herunter bi8 zu ben Reliengräbern, 
&rabfammern, Gräberfiraßen und Katalomben ver Römer und den Brieb- 
böfen (campi sanli) der Meueren. 

Weniger felbfländig ift die weltliche Baukunft, fofeen fie für öffent 
liche oder Pripatzwecke wirt. Oeffentlichen Zwecken dient fle in der Er» 
richtung von Shiöffern, Beflungen, Arjenalen, Regierungtgebäuden, Ge⸗ 
sichtöböfen, Rathhaͤuſern, Univerfiiäten, Biblioiefen, Wufeen, Schulen, 
Kranfenbäujern, Magazine, Ibermen, Armen, Blinden und Irrenhäu⸗ 
fern, Pofgebäuren, Bıüden, Ihoren, Ttiumphbögen, Biabucten, Waffer« 
leitungen, Brunnen, Arkaden u f w. u. ſ. w. — Privatzwecken dagegen 
im Bau von Wohnbäufern, Villen, Paläften, Guts⸗ und Wirthſchaft⸗ 
gebäuden, Gaflbäufern, Babrifen, gemerblidien @tabliffements u. f. m. 

Zur Audſchmückung diefer Werke der Baufunft werten die Schwe- 
Aerkfünfte der Bildnerei und Malerei berangezogen, und auch ſie theilen 
ihre Zhätigfeit na religidien und weltlichen Sweden. Gin reiches Welb 
findet zuerft die Plaſtik in der Ausführung von Statuen für die Giebel- 
feiter, Briefe, Altäre ver Tempel, für die Haupt» und Gettenportale, Bor 
genfeleer und Thüren je für die Pieiler und Wände bed Innern, für 
Sitedepfeller, Ibürme und Däter des Meußern der chriftlichen Kirchen. 
Eine Hauprfelle für die religiöſe Plaſtik war das fogemannte Altarwerf, 
teffen Gatwicklung aus den alirbmiſchen mit zwel Wachdtafeln verfehenen 
Dipigchen nachgewiefen wurde, Die zwei Blügel besfelben wurden fjpäter 
vergrößert und vermehrt und das urſprüngliche plaftifche Wert durch Mas 
leret erfegt. Belontere Grörterung fand ferner die Mitwirkung der Bild» 
nerel am Sacramenihaͤudchen, an ber Ranzel, woran ſie ſich beſonders 
reih und oft abenteuerlich entfaltet hat, am Taufftein, an ben Berzier« 
ungen der Ghorfchranfen, deb Lectoriums, der Chor und Biichefeflühle, 
Religquienfäfichen und ſchließlich der Stationen auf den fogenannten Eals 
varienbergen. Der Feler der Tobten und Berzlerung ter Brabflätten 
dient die Plaſtik Dusch Maufolen, Statuen, Sarfophage mit reichen ſinn⸗ 
polen Meliefe, durch Bafen, fäulengetragene Balvadzine über tem Sarge, 
Lebchenfteine und Denfmale in den verſchledenſten Formen. Bür weltliche 
Zwecke macht ſich die Sculptur geltend an Ehrenflatuen, Kriumpbbogen, 
Theatern, Biguren auf Märkten, Höfen, Balconen, Glebeln, Dadvor« 
fpräugen, Brunnen u. f. m. Diefelbe Gintbeilung und diefelben Aufgas 
ben gelten ebenfo für die Malerei in noch umfaflenderer Weiſe. 
Während die Baufunft immer einer Nothwendigkeit dient, ift in ter 
Wahl tes Stoffes für die Malerei und Plaftif nichté ausgefhloffen, ob» 
mohl man ihre heutige Freihelt nicht anf die Beurikeilung ihrer Werke 
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in alten Zeiten übertragen darf, mo für beide Künfte firengere Regeln 
galten. Wichtig für die Beurtheilung iſt der Dit und bie Zeit der Ent - 
ftehung mie mationelle Cigent hümlichkeit. Der Medner ging nunmehr zu 
einer fpeciellen Berradhtung bes ſtofflichen Reichthums üter, in dem fi 
tie Plaflif und Malerei entfaltet hat, wobei die myſtiſche Bedeutung ber 
Mitargemälde, und die Verſchiedenheit ihrer Aufgaben im katholiſchen und 
proreflantiihen Cultus befonters beleuchtet wurde. Die Ueberficht dei 
ſtofflichen Inhalts der Daiflellungen erfitedie fi weiter über die Schnipe- 
zelen an den Küchenſtühlen, über die Bildniſſe und Meliefd an tem antie 
fen Sarfopbagen, deren finnige und allegorifchen Bildwerle der Deutung 
einen meiten Spielraum bieten, Im Unterſchied zu der Verberrlichung 
der Macht des Todes auf tiefen antllen Kurftwerken zeigen vie hrinlien 
Grabmäler die Leberwindung bet Todes und der Sünde und die Ders 
herrlichung der Unfterblichfeitsitee in den ve:fchiedenften ſyuboliſchen Dar 
riationen. Vorwiegend iſt der Gedanle ter Grlöjung unb Etrettung, 
moiür die Erziblunge, Evangelien und Parabeln der Bibel einen reichen 
Inhalt bieten. Daneben aber finden fib auch Verhertlichungen ter Tha 
sen des Verfiordenen, allegorifche Geſtalten von ber erelften poetiſchen 
Schönheit bis zum geſchmackloſeſten Bomtaft des Mococofy!s ; in hüberer 
Zeit nur bie flachen Bildniffe ver Garfchlafenen im berender Stellung, 
in fpäterer realiſtiſch aufgeführte Sterbefcenen. Die mytbologifhen. Bi« 
guren ber Pſyche, des Saturn, ter Parzen, Genten u. ſ. w. oder entlich 
auch nur Büften der Berftorbenen. 

Die religiöfe Malerei, im Alierthum ſebt befhränft, entmid.ite ſich 
deſto reicher in der chriftlichen Kirche. Der Stoff ihrer Darftellungen 
auf Altarbildera und Blasgemälten auf Firsfen für Mefectorien und Gas 
vitelfäle find ıhe.1s die heilige Geſchichte, iheils Legenden und Gagen ver 
Heiligen. Auf ben Todtenurnen ter Alten ſtellie die Malerei Wörter und 
‚Heroenfagen, wohl aud eulturbiſtoriſche Scenen ver Tovienfeierlichkeiien 
u. ſ. w. dar. In den Karafomben war bie Malerei analog den chrifte 
lichen Meliefs auf ven Sarfopbagen, auf ben Kischböfen ter neueren Zeit 
fhuf fe unter anteren mächtigen Compoſttionen auch die etſchütſernden 
Todtentaͤnze, neuerdinge bie mächtigen Entwürfe des Gornelius, Treftbile 
der wie die Errertung der Tochter ded Jaitus u, a, 


2itcrarifche Notizen. 

“* Das neueſte Hıfı von Pıtermann’d Geographiſche Mitihellungen* 
bringt eine Meihe von Briefen Th. v. Heuglen'e vom 26. Auguft bis 
19. Ditober 1861 aus Keren in den Bagokläntern. Sie fühnen Aele 
fenden hatten die Megenzeit dort unter oft febr ſtörenden Verhäliniſſen 
zugtbracht, aber tropdem Auferft fleifig im jedes Beziehung gearbeitet, 
ihre naturbiftorifchen Sammlungen bereidyert und namentlich ſehr viel für 
tie topograpbifhen, geographiſchen und meteorologifh:n Veobachtungen 
geihan. Auch im politiſcher Beziehung ıbeilt Hr. v. Heuglin Vieles über 
tie dortigen Zuflände mit; mir glauben über nicht, daß diefe für unfere 
Leſer ein beſouderts Intereffe haben dürften. Bon Keren aud gebachte 
Hr. v. Heuglin mit ven Hd. Dr. Steudnet und Schubert nach Kaffa zu 
geben, die übrigen Perfonen der Expedition aber ſollten direct nach Kat« 
tofan und vieleicht nad Darfur reifen. Intereſſant ift es zu erfahren, 
bap im Aufırage des Comites mun auch eim zweier Meifender, Hr. v. 
Beurmann vom Morten ber nach Wabai unterwegs ifl. Deifelbe wird 
von Malta aus fi nah Bengbaft begeben, um von ba über Gima, 
Murzuf, oder auf einem anteren Wege, was von den Umfländen abhängt, 
durch die öftlihe Sahara auf Wadal vorzugehen. 


Briedrih Wilhelm, Herjog von Braun weig-Lünebury-Dels, von 
Lonis Ferdinand Spyebr, Mit Porträrt, Schlachtenbiltern und 
anderen Illuſtrationen. 
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Die Lebensgeſchichte großer Männer ift die Geſchichte ihrer Zeit, In | 


tem Ginzelnen zeigt diefe und, was dad Vaterland errungen underfämpft, 
zugleich aber auch, was es gebulter und gelitten bat. In ber Geſchichte 
feiner berühmten Männer flellen ſich fcharf und beutlich die, Schidfale und 
der Gel eined ganzen Zeitalter var, Deßhalb gewährt die Anfchauung 
ihres Lebens für Geift und Gemüth einen fo hoben lehrreichen Genuß. 
Der Leſer wird gleichſam zum Beugen ihrer Jugend und ihrer Entmid- 
fung ; er nimmt Theil an ihren Kämpfen, an ihren Sorgen und Mühen 
und wird dadurch mir erhöhter Baterlanpelicbe erfüllt und mit Begeiflers 
ung für alle jene großen Männer, melde zu feiner Freiheit, zu feinem 
Rubme und zu feiner Ehre beigetragen. 

Friedrich Wilhelm von Braunſchwelg · Dels, welder feine von Bas 
terlandsliebe erfüllte Heldenſeele am 16. Juni 1815 in der Stlacht bei 
Duatrebrad, bie jener von Waterloo voranging, aushauchte, gebört zu 
jenen Männern, deren Beifpiel dem deutſchen Wolfe nicht oft genug vor 
Augen geführt werden kann. Bon den vielen Biographien, welche bereiid 
Über den Herzog von Braunſchweig erfdienen, iſt feine umfaffender ald 
die von Spehr. Der Verfaffer führt und den Herzog vor in feiner frühes 
ſten Jugend durch alle Stufen geifliger und körperlicher Gntwidlung und 
ſchildert denfelben ald Feldherrn und Regenten, ald Soldaten und Bürger 
in wahrbeitögetreuen Hügen. 

Dem Buche find mehrere Illuſttationen beigegeben, morunter bie 
mohlgetroffenen Porträts des Herzogo und jeiner Gemahlin Marie, geb, 
Brinzeffin von Baden, Sch. 





Yolitifche Rachrichten. 


— Münden, 3. Febr. Während der geftrigen vierten Mufführ- 
ung von Gounod's „Baufl“, nach dem Schluſſe des zweiten Actes, wurden 
Brl. Sıeble zahlreiche Kränze und Bouqueis geworfen, und diefelbe durch 
Öfreren enthuſtaſtiſchen Herborruf geehrt. Nicht weniger warb allgemeine 
Anerfennung ben vorzüglichen Leitungen ber HH, Grill und Kindermann 
gezollt. Das Publicum zeigte ſich wahrhaft elekttiſtrt und begeiflert von 
bem berrligen mujlfalifchen Tonwerke, und viele der Anwefenden, melde 
tereitd allen Vorftellungen angewohnt hatten, gewinnen bemfelben immer 
neue Schönbeiten und Weize ab, 

Aus Oberbayern. Die am Süden des Chiewſee's gelegenen Ges 
meinden haben ſich zur Gultivirung der mehrere taufend Tagwerke um« 
faffenden in dieſer Richtung ſich ausbreitenden Mooje vereinigt, und ber 
züglidy der nöıbig werdenden Alz-Regulirung ar. bereitd geeignete Schritte 
getban. Im Irtereffe der Landwirthichaft fomohl, wie im Allgemeinen, 
verbient diefe Unternehmung alle Aufmunterung und Unterftügurg. 

© Berlin, 30. Jan, Der Bericht ter beireffenten Gommifften 
bed Herrenhauſes über ben Geſehentwurf, betieffend die Abänderung 
und Ergänzung einiger Beflimmungen des Geſehes über 
die Berpfligiung zum Kriegsdienfte vom 3, Gept. 1814, iſt 
fo eben bereits eridienen und lauter in feinem wefentlichen Theile wie 
folgt: „Die gegenmärslge Vorlage unterſcheidet ſich von derjenigen, melde 
laut allerhöchſtet Grmädzrigung vom 9. Febr. 1860 dem Lanttage vorge 
legt wurde, im Weſenilichen dadurch: 1) taf fie den Gharafier einer 
Novelle zu dem Gefeg vom 3 Sept. 1814 trägt, und 2) daß die Ber 
pflichtung zum Dienfte im ftebenten Heere von 8 auf 7 Jahre berabger 
fegt wird, und bie Landwehrpflicht für die Folge bereits mit dem Ablaufe 
bed 36., anflatt ded 39, Lebentjahres erliſcht. Wenn gleih dad Herren« 
baus bereite Gelegenbeit gehabt hat, über ven hoben Werth der Armee 
Meorzanisation, fomelt biefe die Schlagfertigkeit des k. Kılegebeeres ber 
bingt, fi im zwei Wefolutionen, im feiner 37. Sigung am 22. Mai 
1860 und in feiner 35. Sihung am 5. Yunt 1861, auszuſprechen, fe 
hielten dennoch mehrere Mitglieder ſich verpflicgter, unter allfeiiiger Zur 
flmmung tie nicht hoch genug zu veranichlagenten Boriheile bervorzu- 
heben, welche aus der großen Maßregel der Armeereorganifation dem gan 
zen Lande in feinem bürgerlichen, gemerbliden und Bamilienleben ermad- 
jen müflen, und damit das Gewicht ver Gründe anzuerfennen, von mel 
chem ſich die f. Staattregierung in ihren Maßtegeln hat leiten Laffen. 
Es wurde anceführe, daß durch die Erhöhung tes Friedeneſtandes der 
Armee die Moͤglichkeit geboren werte, die fämmilichen in das erforder 
liche Alter eini:erenten Werpflichteten für den Kriegéedienſt ausjubilden, 
und daß gerade dadurch die allgemeine Wehrpflicht erſt zur Wahr heit 
werde, während bei ber zunehmenden Beröllerung und einem fich gleich 
bleibenden Dienfiftande diefe Balls eines wahrhaiten Militärftanres in un« 
fm Vatetlande ſchon feit einer Reihe von Jahren nicht mehr in ihrem 
ganzen Umfange beftanzen habe. Wis eine natürliche Bolge der Unmög- 
Iıhteit, alte in dad Alier der Waflenfätigfelt treienden Jünglinge in die 
Armee einzureiben, Relle ſich ſchon feit geraumer Beit heraus, daß die 
Reifung der Dienfipfliht nur auf einem verhältnigmäßig Fleinen Theil 
der Veipflichteten und unter dleſen auf foldyen ruhe, welde ſich bereit! 
bürgerliche Grifengen und einen Hauefland geichaffen haben, und duß dir 
Babı diefer ſich um fo mehr flelgere, als jener in progreffiver Weiſe 
Ausfälle erleive. Als ſclagender Beweis für die große Zahl von Fami- 
lienvätern, welche bieher für ten Ball eines Krieges zum Dienfte hätten 
einberuien werden müfſen, diene die flatiflifke Machricht, dab im erflen 
Jabrgange des erften Aufgebotes der Landwehr fih 30, im fünften 46 
und im flebenten 63 Wrocent Berbeirathete befinden. Es dürfe auch 
nicht überiehen werten, daß die ältern Volfsclaffen bie meiflen Steurr- 
zahler enshalten, und daß auch hierauf Rückſicht zu nehmen ſei, unt 
endlich, daß in dem füngern Theil der Mation zugleich mit jreubigem 
Muthe auch die Kraft zur Kriegkausdauer Ilege. In nicht geringem 
Maße werte die neue Armerorganifation dem Lande dad urch reihe Früchte 
tragen, daß nächft dem ſchaffenden und ermerbenten älteren Bamllienbäup 
tern auch eine beirächtliche Anzahl von Staats: und Privarbeamten ihrem Wiil · 
ungekreiſe erhalten werde, worauf für den Ball eines Krieges um fo größerer 
Werth zu legen ſel, als im dieſer Zeit alle Kräfte des zurückbleibenden 
Theils der Ratlon gleich denen der Wehrfraft auis höchſte angefpannt 
werden müßten. Gudlich wurde darauf noch Bingeriefen, daß im ber 
Folge, die aus dem aukgedehnten Landwehrſhſteme bervorgehenten Kreis. 
laflen in fehr erheblicher Weife vermindert werden würden, nicht zu ge» 
tenfen der großen Grleichterung, welche darin liege, daß die Zahl der in 
die Armee einzuftelenden Verheiratheten abnehmen und mithin die Laſt 
ver Sorge für die Zurücbleibenden minder drückend werde. Die Gommil- | 
flon ift der Ueberzeugung, baf die in Folge der Reorganlſation erhöhte | 
Kriegerüchtigkeit des Heeres mit ber durch die meue Megelung der Dienſt · 
vflicht berbelzuführenden möglihften Schonung ber Brbelisfrajt und bei 
Menfhen-Gapltales der Marlon Hand in Hand gebe, und daß bad ganjt 
Land dieſes Gefeg mir großem Danfe aufnehmen werde, wenn es ſich der 
ganzen Tragmeite deffelben bewußt geworden ſei.“ Bel ber ſchließlich er 
folgten Asflimmung wurde ber Befegentwurf im feinen einzelnen 4 Bu 
ragraphen, fowie in feiner Geſamnuheit einfimmig angenommen, un 
die Gommiffion beantragt demgemäß einftimmig, daß das hohe Haus tem 
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Gefege feine Zuſtimmung erteilen wolle. — Die Plenar-Gigung 
ded Herrenbaufes, in welchem der vorſtehende Bericht zur Verhandlung 
fommen fol, ift auf übermorgen, Sonnabend, anberaumt, — Ms ber 
Virch o w'ſche Antrag über die kurheſſtiche Angelegenheit in ber zeftrigen 
Sigung des Haufed ber Abgeordneten verlefen wurde, mar berfeibe noch 
nicht gebruct, weshalb wir die temfelben beigegebenen Morive nur uns 
volltändig wiedergeben Fonnten, Diefelben lauten wörtlich: „Die fort 
ſchreluende Auflöfung ter ſtaaterechtlichen Verhäliniſſe in Kutheſſen ; das 
neutſte Vorgehen ber furfürfllichen Regierung bei Auflöfung ber noch 
nicht eröffaeten zweiten Kammer; die Mirberbeiligung ver früheren preußl - 
ſchen Regitrung an ter Einleitung ber gegenwärtigen Zuftinde In Kut - 
beffen.” — Die für die furbeitfhe Angelegenbeit einzufegende bejon« 
dere Gommiffion ift heute Minag im den Abıbeilungen bes Hauſes 
der Abgeordneten gewählt worden, — Der Wachler' ſche Antrag bezwedt 
baup’fädlih die Befeitigung des Gompetenz- Gerihtöhofs in 
Wällen, wo ed fi darum handelt, ob ein Beamter die Grenzen feiner 
Beiugniffe innegebalten orer nicht, refp. die Ueberweifung folder Sachen 
an ben competenten Midyter. 


O Wien, 31. Ian, Die Depeſche Thouveneld vom 11. an ben 
franzoſiſchen Borftafter Lavalette in Rom und deren Mittheilung an ben 
Cardinal Antonelti ift welt entfernt, den Gharafter eins wisklidden Lltie 
motums zu haben. Denn es if darin feine Forderung genau präcifirt, 
ja fogar durch vie Glaufel bei Ausſprechuung des Wunſches einer Trand- 
action mit bein fogenannten Königteich Yrallen — „ohne Gntfagung bed 
heiligen Stutles auf feine Rechte“ — die ohnehin mit marhemarfcder 
Gewißheit zu ermartente Bnimort detfeiben gewiſſermaßen präſtzurirt. 
Das ift keine Verhandlungöweiſe, die dem Entſchluſſe ernfter Thaten ven 
Seite Franfreichd entſproſſen wären. Auch ſpricht die nach Binteeffen 
der Antwort des Cardinale Antonelll gekaltene Throntede nur von Rath⸗ 
ſchlagen zus Verſohnung. Wollte Granfreih feine Truppen aus Mom 
wegziehen, mithin die ewige Stadı den Piemontefen überitefern, jo würde 
ed bie Intervention des ıbätigen Spaniens, deſſen Dynaftie Franz IL an- 
gehört, und wahrſcheinlich auch anderer Farholifcher Mächte geradezu pro« 
vorkeen, Aber man made ſich Eeine Sorgen — Frankreich denkt nicht 
daran, feine militäriſche Stellung in Mittelltalien aufzugeben, well dieß 
gegen fein Intereffe wäre. Und fo wird für Rom wahrſcheinlich auch 
das Jahr 1862 feine Entfcheibung berbeiführen. — In Döbling nächft 
Wien if bei dem dortigen Bezirfärichter gegen zwei Schweſtern ter Gon- 
gregotion zum armen Kinbe Iefu von ten Eltern eine# ihr zur Abſotge 
anvertrauen elfjährigen Mäcchens Klage wegen Mißhandlung erhoben 
worden. Die Verbantlungen zogen fld in die Länge und mußten dann 
wegen Uumohlfeind der beiten Angeklagten vertagt werden, Geſtern bat 
ter Bezirkorichter das Uribeil geiprodgen, durch welches die beiden Schwer 
fiern wegen Mangele eines Thatbeſtandes völlig ſchuldlod erklärt 
werden. 


Die „Deurfche Aüg. Zig.“ laͤßt ih aus Turin von einem „für die 
deutfche Nation berechneten Gommuniqus Garibaldi’s* berichten. Darin 
erfläre Baribalti, man folte ſich in Deutſchland nicht bruntußigen, wenn 
er in dem bevorfiebenden Kampfe fogenanntes deutſches Bundesgebiet ber 
rübre, Gr werde dies wahrſcheinlich thun müſſen, obne für Deutſchland 
andere ald die brüterlichften Geſinnungen zu hegen. Sobald er im Laufe 
ber Greigniffe im Kalſerrelche die erſte jeladeutſche Stadt vielleicht berüb« 
zen werde, fo hoffe er, taf dies für Deutſchland nicht das Signol zu 
Beindfeligfetten, fordern zur effenen Verbiüterung zweler großer Nationen 
fein werte, die fo lange unter einem glei traurigen Berhängniß ger 
litten ar. 3, 


L NReopel, 25 Yan, Es iſt num jegt fo viel gemiß, daß ber blu⸗ 
tige Aufftand in Caſtellamate nur die Lunte war, welche dad Lauffeuer 
entzünten follte, dad in Palermo, Meapel, Genua, Bologna und Blorenz 
tepubiifanifche Grploflonen bervorzurufen beflimmt geweſen. Die Mepubli» 
eaner, welche daß piemontefliche Italien im ten Abgrund zu ſchleudern 
tradyien, ließen durch inneren Zwiſt Bleu veranlaft den Bührern der Bes 
megung Gegenbef⸗hl ertbeilen, da die Geltendnachung der demofrarifchen 
Hertiſchaft no aufgeſchoben wurde. Sie ift jedoch mur vertagt. Wir er⸗ 
arten von Stunte zu Stunde Im Namen ber Mazsiniflifhen Ginbeit 
dad Beiden zu den piemonseflichen Brépern. Brofferio und Griöpt bes 
Hürmien bereitd bie Minifter in Turin und forderien Rechenſchaft für die 
fummarifhen Mordibaten und Fufllladen, die faum eine unelviliflıte Mes 
gterung ih erlauben dürfte; nicht daß Brofferio und Grlöpt für bie 
treuen Beribeidiger ded Königs Sympatbien empfinden, die von den Pie- 
montefen im Koͤnigteiche beider Sicilien bingemorbet werben. Sie ſchwie · 
gen bei den Auinen von Pondelandolfo und Gajalduni ; aber jegt ſchreit 
das in Goftelamare vergoffene Blut ver Ihtigen um Made und laſtet 
auf dem Fahlen Kaupte des armen Riccafoli, Ber Ginfledler von Gar 
prera ſchmollt unter feinem Zelte, bis deſſen Verföhnung mit dem Hilft 
tomite jür Rom und Venedig bad Signal zum allgemeinen Aufflande 
geben wird, um dann gegen Deſtetreich lokzubrechen. Wenn Garibalti 
in feiner üblen Laune bebarrt, kann man feiner auch entbehren, vie Mes 
solutiond-Journale werden ihn dann für einen Narren erflären, der fich 
laͤgerlich und überflüffig gemacht bat, und der Prophet der Idee wird 
dann dad Ruder ergreifen, Das iſt die Lage des Augenblickes. Bon ten 
duich die Gomite'd angeworbenen fremden ÜMevoluiionshelten, tie nach 
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Neapel und in die Provinzen entſendet werben, wollen wir vorläufig 
ſchweigen, bemerken jedoch, daß im den Zügen vieler berfelben alle 
Lafter und milde unbändige Graufamfeit ausgeprägt find. Was die Reac⸗ 
tion betrifft, fo bebaupten die Turiner Schmäger, daß Alles beentet und 
abgemacht ift und Yamarmora im Palaftle della Forefltera tanzt. Alles 
ſteht nad Wunſch. Die militäriſchen Erpeditionen in die Provinzen find 
luflige Spaziergänge, die Diebereien und Morbtbaten, vie allentbalben 
verfallen, ind nur loͤblliche Krafıdußerungen des Möbels zum Behufe eie 
ner befferen Beribeilung ter Glücksgüter, wenn au im 3. 1561 über 
4300 Verbrechen mit nachgefolgtem ode im Meapolitaniihen begangen 
wurden, jo llegt am dem vergoffenen Blute höchſt wenig. Wis den Aufe 
ſtand der fegtern Zelt betrifft, fo iſt dieß eine Kinderei, die zur Unterhal« 
tung bed Volkes dient, 


„Auf Sicilien, ſchreibt das Palermitaner Platt „Ta Ganıpana bella 
Gancia®, leben wir durch die Schuld ber Regierung in der abioluteften 
Anarchie, von der nur mehr ein Schritt bis zum Bürgerkrieg if, die Mes 
gierung ihut nichtäg, um und bavor zu bewahren und es bat beinahe ben 
Anſchein, ald wenn fle die Bevölferung dazu drängen wollse,* Auf dem 
ntapolitaniſchen Feſtlande dauert ber Kampf zwiſchen den Piemonteſen und 
der Gonirerevolunion fort und die Blätter füllen ihre Spalten mit Schil⸗ 
derungen der in den verfhlebenen Provinzen Tag um Tag vorfommene« 
den Gefechte. 


* then, 25. Ian. Admital Kanaris Ift alfo beauftragt, ein neues 
Miniflerium zu bilten. Die Nachtichht erregte allgemeine Freude. Ale er 
beute Vormittags 14 Ubr aus dem Palafle des Königs kam, waren Tau- 
ſende auf dem Wege, um ibn mit Zito zu begrüßen. Er antmorlete mit 
einem „Bits der König*. Bon der ji in den Strafen bewegenden Volle» 
mafle wurden fobann den abgetretenen Miniſtern Pereatd gebracht. Dar⸗ 
auf befdränlten fih bie Demonftrationen, und die Stadt ift im Uebrigen 
ganz rubig; das Miller iſt jedoch conflgnirt worden, da allertings beuns 
rubigende Serücte in limlauf waren. Die Freunde des Admirald haben 
eine förmliche Proclamarion erlaffen, worin le die Gliechen zu Breuben« 
bezeigungen über das neue Miniflerlum auffordern, dad übrigens noch nicht 
gebildet, fondern mit deffen Zufammenfegung Ganaris eiſt beauftragt wot⸗ 
den iſt. Un Schwierlgleiten babei wird es ihm nicht jeblen. Die bevor⸗ 
ſtehende Ankunft der Prinzen Lubmig und Leopold von Bayern gibı in 
allen Bläuern viel zu reden; die Ginen wollen wiflen, daß ſie nicht kom⸗ 
men ; bie anteren ergeben Ab in vielfachen politiſchen Muthmaßungen. 
So viel kann ich jedoch wahrnehmen, daß fle in Briechenland überall wer« 
ten willfommen gebeißen werden, vielleicht die nappiſtiſche Partei audge» 
nommen, welche natürlich gegen alled was aus Bayeın ſtammt einge 
nommen iſl. 


New-Hork, 17. Yan. Der Congreß hat die Ernennung Staunten’s 
wm Rrirgeminifter beftärigt. Diefe Ernennung iſt ſeht populär, Die 
New. Mork Times erflärt Loveſoy's Mede für eine Beleidigung gegen den 
Charalter bes amerllanifchen Bolfed, und fügt hinzu, dieſelbe zeige Feine 
Spur von Nationolgefühl und gereiche bem Kaufe der Mepräfentanten zur 
Echande, Mac Glellan werde vor ein Gomite dee Gonzrefjed geladen, um 
Aufklärung über bie Krlegführung zw eribeilen. Er kat, dem Vernehmen 
nach, dad Verirauen ausgeſprochen, die Hebellion werte bald nietergefchlagen 
werben; die Miffiffippi-Eypetition werde aus 19 Regimentern Infanterie, 
3 Rigimentern Gavalerie und 7 Batterien Attilletie bejtehen. Der Gons 
geh nahm das Geſetz wegen der Ginfommenfteuer an, die mit den Zolle 
einnahmen einen Ertrag von 150 Millionen ergeben foll. Der Gongref 
bat den Handel mit chineſtſchen Kulis auf amerifanifhen Schiffen verboten, 
Es heriſcht große Ungemißheit über die Binanzpolitif der Fünfıigen Mes 
glerung, ta noch fein Plan tefinktive Annahme gefunden bat, Der Con» 
greg bat die Ernennung bed Kern Gameron zum Uniond Geſandten am 
ruffiſchen Hofe beſtaͤligt. Die Mem: Mork Times meldet, Gobven babe an 
den General Scoit ein Schreiben gerichtet, worin berfelbe die Ueberzeugung 
ausipreche, daß, wenn ter Aufdand nicht bid nächſten April befeitigt fei, 
England durch die öffentlichen Rundgebungen in den Manufactur-Difttieten 
ſich genöthigt feben dürfte, die Häfen ber Südſtaaten zu öffuen, 68 ging 
das Gerüche, General Wool habe ven General Huger auigefordert, bie 
wehiloſen Weiber und Kinder von Morfolf- zu entiermen. Die cusd den 
Fregatien Minnefota, Gumberland, Monteront, Riolere, Glifaberb und 
Croyante beitehente Erpedition von Burnflded werte einen Ungr fi auf 
Morfolt machen. Der Gongreb hat 6 Mill. Doliard zur Vollendung ber 
angefangenen Befefligungsbauten und zur Errichtung neuer Beflungämerle 
bewilligt, 1,050,000 Dollard find zur Vertheidigung bed Hafens von 
New: Dorf beftimmt. Die merlcaniiche Regierung bat die Dienfte Gomen« 
forts angenommeu und ber Partei ber Schwarzen eine allgemeine Amueflie 
angeboten, wenn fle mit ihr gemeinfchaftlige Sacht zur Vertheldigung ed 
Landes machen mol, 





Berantwortlide Mevaction: 3. P. Wagl. 
Für den aichtpolitiſchen Theil: Friedrich Moit, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


47. Belanntmachung. 


Am Dienftag den 11. Febr. 186%, 
Vormittags 14 Uhr, 
werben im hiefigen Yantgerichtsgebäube auf beim Wege 
öffentlicher Verſteigerung circa 70 Zentner entbehrliche 
alte Aften zum Ginfampfen gegen fofertige Baat- 
zahlung verfauft. 
Friedberg ben 31. Ianuar 1882, 


Königliches Rentamt Friedberg. 


G.,N.828. Schmidt. 


86 Welanntmachung. 
Simmiliche Polipeibehörben bes Königreichs mer» 
den um Urferſchung und Befanntgabe bes Aufent: 
haltes des ledigen Taglöhnerse Rathias Panzer 
aus Gichſtaͤtt erfucht. 
Gicyhätt den 1. Yebruar 1862, 


. Der Magiftrat. 
G.,R.5130. Febiner. 


ee 
428.12.) Befanntmachung. 
Frieblein gegen Hammel 
pet, deb hyp, , 

Auf Anpringen eines Hypothelglaͤubigere wurde 
das Ziegelanmelen H6.Nr. 4 in Frenau bem Imange- 
Verkaufe unterlellt, und wird nunmehr zur Beriiei: 
gerung besjeiben erfier Termin auf 

Montag den 24. Mär, 186%, 

Vormittags von 10— 1% Ubr, 

in Fronau 

mit dem Bemerlen angelegt, das ſich das Verfahren 
hiebei mach $. 64 bes Hmpothefen » Wejepes vorbe⸗ 
halulich der Belimmungen der $5. 98 — 101 der 
Bropefnovelle vom 17. November 1837 richtet, und 
daß hiernach der Zuſchlag erft mit Gereidung ber 

gerichtlichen Schägungsjumme erfelgt. . 

Die näheren Kaufsberingungen, fomie bie auf 
tem Anmeien ruhenden Laſten werden am Striche 
Terutint befanut gegeben werben, mobei ſich gerichtds 
undefannie Raufeluitiige über ihr Bermögen durch ein 
legales Zeugniß auszuweiſen haben. 

Dirjes Anmweien beileht aus: 
Rat. Lit, A. 

PI:Rr. 666%, Zieglerwehnung mit Schupfe, 
Brennofen, Trodenitadt u. Hofraum zu 0,22 
Tgw, gerichtlich geitägt auf 1200 A., 

PL:Nr. 666 Böhntwirsader zu 3,00 Tagw., 
geichägt auf 300 A, 

Pi. Nr. 6658 Heuwegacker zu 3,19 Tagm,, ge> 
fhägt auf 250 fl. 

Kat. Lit. B. 

PisRr, 667 Böhmmwiesader zu 2,45 Togm, 

geihägt auf 200 fi 

Regensdurg den 24. Januar 1B62 

Königliches Bezirksgericht Regensburg. 
Der Töniglihe Direktor: 
@.:N.8857. Epnet. 


+19. Bekanntmachung. 


Ronfurs des Jafeb Hrimm von 
Aufſtetten beirefiend. 

In rubt. Rontursiahe werben die zur Maffe ge: 
börigen Öhrundrealitäien, bezüglich welchet an ber am 
30. Deyember v. Is. ſtaltgeſundenen Berfteigerungss 
Tagsfahrt bie Tare nicht erreicht werden iſt, nämlich: 

1. Auf der Darfung Uufſtetten: 

1) eine Hofriethh, Wohnbaus Mr, 13, Scheuer, 
Schweinftell und Hofraum zu 0,07 Tagw. 
Pl.Ne 64 mit 0,12 Tgw. Grasgarten BI, 
Me. 65, tarirt zu 1690 Ai, 

2) 0,23 Tgw. Witſe die Rinnigemiefe PlNro. 
1644, tarirt zu 70 fl., 

3) 1,70 Zagm. Dedung allda PL+Mr. 19755, 
tarirt zu 200 fl, 

1. auf der Marfung Bieberehren: 
0,34 Tagm. MAder am Auffietter Berg Pl.⸗ 
Mr. 2645, tariıt u TOR, 

Mittwoch den 25. Fehr 1862, 

Vormittags LO Uhr, 











auf bem Gemeindehauſe zu Mufflettem unler den fräs 
herem bei ber erſſen Berilrichetagsfahrt befannt ges 
machten Bedingungen, jedoch mit der Abaͤnderung, 
daß der Zuſchlag ohne Räckſicht auf den Ehäpungss 
Berıh diesmal zu erfolgen hat, zum zweiten Male 
öffentlich verfieigert. 

Mach Verfieigerung obiger Objelle wird fehann 
ber Häubigerübereinfunit zufelge das Geſammt- An ⸗ 
weien des Jakeb Grimm wiederholt im Ganzen 
verfteigert, und gilt bezäglicy der Erthrilung des Zus 
ſchlags das oben bei dem Cinzelſtriche Geſagle. 

Hab den 20. Januar 1862, 


Königlih Bayeriiches Landgericht. 
V. a. 
Blum, 1. Aſſeſſer. 


36 WBeranntmachung. 


Bermögensfuratel über die ledige Maria 
Safe von Nönigebrung megen Ders 
ſchwendung betrefiend. 

Die ledige Roloniftentehter Maria Hafe von 
Konigebrunn it wegen Berfchwendung uner Dermds 
gensfuratel geſtellt worden, mas mit bem Beifügen 
befaunt gemadıt wird, daß für dieſelbe als Kurator 
ber Kolonıü Johann Semelmayr von Adniges 
bruns aufgeſtellt if. 

Schwabmünchen ben 30. Januar 1862. 
Königliches Landgericht Schwabmünden, 
Der königliche Landrichter: 

6.R.3109. Durocder. 
9 Bekanntmachung. 

Bei unterfertigtem Amie werben circa 850 ältere 
Alten üffentlih an den Meiſtbietenden verkeigert wer⸗ 
den, und if Hirzu Termin auf 

Freitag den 7. Bebr. 1562, 
Vormittags 1O Ubr, 
im Bureau bes Landtichters anberaumt. 

Die Alten därjen lediglich zum Ginlampfen ver ⸗ 
wendet werden, und iſt die Erfüllung bieier Beding ⸗ 
ung nacträglid durch ein Zeugniß ber Lolalpalizeis 
Behörde des Käufers madızumelien. 

Reiyenhall den 23. Ianuar 1562. 


Königliches Landgericht Reichenhall. 
Der föniglie Landrichtet: 
Graf zu Pappenheim. 


Befanntmachung. 


Unterfuchung gegen Georg Maier 
wegen Diebſtahls beit. 

Dem- Georg Maier, Iumohnersfchn von Nöß⸗ 
mwarting, iſt eim Volizeibeſchlaß zu eröffnen. 

Da defen Aufenthalt bieher nicht aufgefunken 
werden fonnte, ergeht an fämmtlige Behörden und 
Eiherbeitäorgane vie Requifitien, nah dem Aufent⸗ 
halte Des Weorg Maier zw ferien, und ein güns 
ſtiges Retultat mitzuteilen. 

Rögting den 27. Januar 1882. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der fönigliche Landtichter; 
v. Paur. 


8.0.2405, 
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454. G 


@.:N.4334, 


— 


430. Gläubigerladung. 


Die bereits vor zehn Jahren nah Amerika ges 

ttiſte Margareiba Werthmann von Himmelitadt 

will nunmehr förmlich derihin answandern, und ihr 

Bermögen erporliren 

Borberungen an ſolche find 
Montag den 24. Febr. 18032, 

Vormittags 8 Uhr, 

bei Bermeldung ber Nigeberüdfihtigung bei Ettheil⸗ 

ung der Auswanderungserlaubniß dahier anzumelben. 

Karlſtadt ben 29. Januar 186%. 


Königliches Landgericht Karlftabt. 
Der füniglie Yandrichier: 
G.,0.2640, Weigand. 


* 


17. Bekanntmachung. 


Verlafienichaft der Leet haͤualtro Eheleute 

Peter und Marianna Vogel von 

Silbeim betr. 

Nachdem bas bei der Merfieigerung am 20, ds, 
Mis. gelegte Meiigebet von 1576 fl. Me obervor⸗ 
mundicaftlihe Genehmigung nicht erhalten hat, fo 
wird zur gweilmaligen Werlleigerung Tagsfahrt auf 

Dienftag den 11. Febr. 1862, 

Nachmittags ?— 3 Hbr, 

im Wirthehauſe zu Silheim 
anberauimt, und fm Webrigen fh auf die Ausſchreib 
ung vom 23, Depember v. I. bejogen, 

Men⸗ Ule den 28, Januar 1962. 


Königliched Landgericht Neu⸗Ulm. 
Der königliche Bandrichter : 





üller 
@.:N 1708. Bierhut, !. Aſſeſſor. 
8 Bekanntmachung. 


In ber Derlaffenfhaft des Mittwers Johann 
Troll von bier find Anſprüche jeder Art am 
Donnerftag den 13. Febr. 186%, 
Dormittags 10 Uhr, 
babier anzumelden, mibrigenfalls bei Wertbeilung ber 
Maffe feine Ridäde auf fie genommen würde, 
Marfiheidenfeld den 30. Jannar 1862. 


Königliched Landgericht Marktheidenfeld. 
Der füniglice Banbrichter: 


Hartlaub. 
@.:N 2033, Dürr, I. Uſſeſſor. 


‚2.6 Bekanntmachung. 

Jeſeph Lech, Mehgerkn⸗cht von Altenmarkt, Tal, 
Logs. Oferbefen, wire beauftragt, 

binnen 14 Tagen 

biesfeitiger Dehörbe feinen Aufenthalt anzujeigen, als 
font ein unter'm 30. Juli v. Je in rubt. Betreffe 
gelaßter Strafpolizei:Defchluß für richtig publijiet er» 
achtet mwerbe. 

Ttoſtberg ben 23. Janıar 1862, 


Königlich Bayeriſches Lanvgericht, 
d. la, 
G.:R.2410, Kaftenauer, f. Affefor. 





440. 6 Bekanntmachung. 


Allınfaliige Borberungen an ben unbebeutenben 
Nachtaß des am 21. November d. Mb. tverftorbenen 
Schneidermeiders Migar März vom Gräfenberg, 
zulept Wirthihaftspächter in Poppenreuih, find 

Montag den 24 Febr. 186%, 
Vormittags U Uhr, 
bei Vermeidung ber Nicptberädihtigung bei Musein- 
anberjegung vorwürfiger Naglafmaffe dahiet an— 
jumelben. 

Gräfenberg ben 25. Januar 1882, 
Königliche Landgericht Gräfenberg. 
Der Fönigliche Lanprichter: 

ENTE. Schamberger. 


2. Bekanntmachung. 


Berlofenihaft tes vermitimeten Bauers 
Georg Zr von Georgenzell beir. 

Ver an bie Verlaſſenſchaft bes bereits am 12. 
September 1850 verleblen Wusiräglere Georg Irl 
von Georgengell, de. Wer, Anſprüche macht, hat fie 

innerbalb 30 Zagen 
von heute an bei ber unlerjertigten Berlaffenichaftes 
Behörde anzumelden, widrigenfalis ſelchet nicht mehr 
berädichtigt werden. 
Vilsbiburg den 27. Januar 1862, 
Königliches Landgericht Vilsbiburg 
als Verlaffenihafis » Behörde. 
Der Fünigliche Lankrichter : 
G.M.2876. Schönninger., 





Neue Eifenbabn-Fahrten-Pläne ſind zu 
Gaben im Urpebitionsetofale Diefes Blattes. 





Gigenihum, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf x Sohn. 


Dienftag. 


Abendblatt 


j 
Henen Münchener Beitung. EFTEETE 
Nr. 30. 


BE 


4. Februar 1862, 





Zelegraphifge Witterungd- Uinzeige, mitgetheilt von ber fönigl. Eteruwarte. Beobadtung von 5 Uber Morgens. 


Datum! Bien | Ränden| Brüffel | Baris | Raseib eifſaben Algier | Zurin | Rom | 
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Ueberfidt, 
Mündhener Bühbnenberigt.— Der Proceß Jacobi 
in Darmfladt, (Fostfegung.) 
Politiſche Nachrichten. 
Telegramme. 


Münch ener Bühnenbericht. 


Zum eflenmale: der Winkelſchreiber. Nach einer Idee des Terenz 
von Adolphi. 


Gr. Seit geraumer Zeit find mir felten In die glüdliche Lage.ger- 
fommen, von einem neuen und zugleich werthvollen Stück melden zu 
können. Jedoch man muß aus der Noth eine Tugend machen: und wenn 
man in der Dürre der Wüfte auch für einen Beer lauen Waflere 
ih zum lebhafteſten Dank tingeriffen füblt, fo fann man fagen, daß bies 
fer Movitär berelis bie günſtigſte dankbarſte Stimmung entgegenfam, Zus 
mal der Name des Teren;! Damit werden die Gebildeten an ter ver 
borgenen ‘Stelle ihrer philologifchen Erinnerungen geflgelt und der mo» 
berne ſchlaue Autor Ik unter dem Deckmantel der Antike nicht nur volle 
ftändig geſchüht, fondern auch malerkfcher drapirt. In der That aber iſt 
vom Vorbild des Terenz bier fo gut mie nichts geblieben, als der Name 
und e8 ift intereffent zu prüfen, mit welchem ſpaniſchen Pfeffer jene ein- 
fache Hauemannekoſt hat verftärft werben müffen, um tem heutigen Ge— 
ſchmack genießbar zu werden. 


Die Antria oder das „Mädchen von Andbros* tes Terenz if zwei 
Süden des Menander nachgeblldeit. Dieſe Komddie führt einen jungen 
Arhener Mamend Pamphilus vor, der durch nichts zu bewegen ift, eine 
ihm beflimmte Braut zu heirathen, weil er eine junge Sclasin liebt: es 
ſtellt ſich aber heraus, daß diefe „das Märchen von Autros*, bie freie 
geborene, als Kind geraubte Tochter eines Athenerd iſt und zwar beöfel- 
ben Urheners, deffen Ältefte Toter Pampbilus heirathen ſollte. Nun ift 
die Sache bald zu Aller Zufriedenheit in Ordnung gebracht, 


Unfer moderner Autor macht daraus folgende Geſchichte: Der Sohn 
eines alten gewiffenhaften, im Punct der Ehre Erampfhaft empfindlichen 
Kanzleitathes liebt ein atiues Mädchen von unbekannter Herfunft. Dieß 
ift das „Mäddien von Andros“. Man weiß nur, daß fle das uneheliche 
Kind eines Brauenzimmers if, welches vor Kurzem in ber Stadt flach, 
mo fle ihrem früheren Verjührer, dem Vater ihres fchönen Tochter, nach⸗ 
fpürte. Daß der Kanzleirath eine ſolche Verbladung nicht zugeben mag, 
liegt auf der Hand, Im feiner Verzweiflung und in ber Abſicht, den 
suchlofen Vater feiner Schönen aufjufpüren, wendet ſich der Liebende auf 
den Math feines Breundes an einen verfommenen Winkeladvocaten, ber 
aufammt fenem Faetorum am Hungertuche nagt. Dieler Armfelige, dem 
ed unter Umflänten auf eine Schwindelei nicht aufommt, falls ſich Geld 
dabei verdienen läßt, nimmt den Antrag am und hat nichts Ciligeres zu 
thun, als in der Stadt bad Gerücht zu verbreiten, daf ber entimenfchte Bater 
jener bermaidten und namenlofen Schönen fein anderer fel, als der Kanz- 
leltath felber, der Mater des Verliebten,, ja er bedroht ihn fogar mit einer 
gerichtlichen Unterfuhung. Der ehrenbafte Kanzleirarh. deffen Ehre biöher 
mafellos wie Bayards Schild war, fommt über dieſe perfise Intrigue, 











deren Abſicht unerklärlich ſcheint, außer ſich, und verftärkt durch feinen 
Grimm, den er ſelbſt dem Barbier fühlen läßt, die Indiclen gegen ſich, 
Der Schwindel ift im beiten Gang, bed Winfelfchreibers Weizen beginnt 
zu blühen, und wir fehen Ihn und fein geireues Factotum beim Wein 
neue Luftichlöffer baum. MWiögli dringen feine beiden Glienten, der 
Sohn des Kunzleiranbes und fein Freund zu ihm, um Mecenfchaft für 
fein Bubenflüf von ibm zu verlangen. Da erflärt nun der ſchlaue Wins 
kelfgreiber den Plan feiner Intrigue und ihren Zwed auf folgenre höchſt 
Icharfiinnige Welle: daß der Kanzleltath nicht der Bater ber Bermaidten 
jet, könne er ſchlechterdings nicht juriflifh beweiſen. Bin Scheln des 
Verdachts werde immer auf feinem Namen bleiben, aber ein Mitiel gebe 
ed, um vor ber Welt feine Unſchuld darzuthun, und zu biefem Mittel 
müffe er — nämlich ter Kanzlelrath — ſchließlich greiſen. Dieß Mittel 
fet fein anderes, ald wenn er feinen Sohn mit jenem Mädchen verhei« 
tathe. Aber biefe abenteuerliche Logit ſcheitert an der Wurh des unglüde 
lien Ganzleiranhes und feines Bruders, eines galanten alıen Ehemanns, 
ber mit feiner fchöneren eiferfüchtigen Hälfte im permanenten Kriege lebt. 
Aleln während der Winfelfcreiber bereits mit feinem Antrag abgefabren 
ift, erfcheint die ſchoͤne Waife mit ihrem Geltebten ſelbſt, und vermöge 
einer unerflärlichen, übernatürlien Inſpitation entdeckt jegt der Winkels 
ſchreiber plöglihd — mahrfcheinlih aus ber Aehnlichkeit, daß der wahre 
Bater der Schönen nicht der Kanzleirath, fondern deffen Bruder ſei, 
weldyer übesrafcht denn auch fofort jeine Echuld beichtet und felbft im 
Berein mit feiner düpirten gerübrten Frau alles dazu thut, um bad Lies 
bespärdhen zufammenzubringen, Des Winkelichreibers Li hat nun den« 
noch, wenn auch indirect, triumpbirt und fein verfanntes Genle wird 
reichlich belohnt. Merkwürtig an diefem kecken Stüd, einer wahren Faft- 
nadräfomöpdie, iſt die lachende Art wie mit dem hoͤchſten Elend und bem 
hoͤchſten Süd, mit Tugend und Schurferei umgefprungen wird, ungerechnet 
die ziemlich unverblümten Schlüpfrigfeiten, mit weichen das Luſtſpiel ge 
mürze if. Miles 4. B. was über die Ehe gefagt wird, trägt nur ben 
Ausdrud ber Gemeinheit an ſich, ohne dag bafür ein Erfag in anderen 
lichteren Scenen geboten würde; bie Figuren der beiden Liebenden bienen 
nur zur Gtaffage der Uebrigen. Der eigentliche Urheber der Verwicklung, 
der Vater, welcher feine @ellebie und fein Kind dem Elend und ber 
Schande überließ, fommt ohne den geringfien Zabel tavon, und mas den 
Charakter des Winfelfchreiberd beiriffe, jo wirkt bie ſchließliche Gntpupp« 
ung bedielben ald eined edlen Menfchen lediglich wie ein leerer Ihenter« 
coup. Wer niederträchtige Mittel ſelbſt zu dem beflen Zwecken braucht, 
mie es bier die audgeftreute Verleumbung eines Tugenbfimpels ift — bleibt 
trogbem ein Schurfe. — Die are Moral bed gewöhnlichen Lebens drüdt 
zwar viel hunndert ihrer Argusaugen zu, und in Müdfidht darauf ift es 
erflärlich, warum auch ſolche Stüde gefallen fünnen, Bon einem idealen 
Publicum hätte es ausgepfifen werben müſſen und bad von Mechtämegen 
obgleich ed conflatirt zu werden verbient, daß bei bleier erſten Aufführung 
der gefpendete Applaus mehr den Schaufpielern al$ dem Stüde galt, 


Die Darfiellung verſchwendete viel fhöne Mittel an dieſe Poſſe, die 
außerdem in vier Acte auseinandergeredt iſt, obgleich der Stoff völlig für 
zwei Acte hinteicht. Den verdienteften Beifall fanden Hr. Ghriften ale 
Winfelfgreiber, Hr. Lang als fein Famulus, und Hr. Büttgen als 
Barbier. Auch Hr. Herz ald Kanzleitath ercklliste durch bie Gharafter- 
zeichnung eines tugenbhaften Pedanten. 
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— Der Monateüberficht über die im Laufe Zouward ten Ein der "ung Ihrer Tochter von Homburg, daß ich es auch mit einem Chten · 


fol. Hoſtheater · Jatendanz gegebenen 27 Borflellungen- mir fül« 
gende Daten: Es wurden aufgeführt im Opernfache: 1 claffifde Oper 


(Iphigenia in Taurid) 9 moderne größere wie Kleinere Opern (Kauft drei 
mal, Huge notien, Barbier von Sevilla, Luce. Borgia, Rothkäppchen, Bor 


ſtiuon, Marıba), drei‘ Eleine Opern und Singſpiele; — im Shaufpiele: 
1 claſſiſche Sragbdie (Jungfiau von. DOrleaud),- A lafiic«a Bufipiel. 
(Minna yon Barıbelm) Lnoderne größere Schaufptels (Vhilivpine Weller, 
dle Jäger), 5 arönere Luſtſpiele (erei Fandidaten, M. von Medicis, Mole 
und, Hödsten, Zopf und Schwer, der Winfelfhreiber), 8 kleine Laſtſpiele 
une Poſſen, entlich zwel Ballette. Kür Leſſings Todedtag (22; Januar) 
war Nathan der Welſe zur Aufführung vorbereitet geweſen, mußte aber 
wegen Unbäzlichfeit ded Hm, Bürtgen leiter unterbleiben. An Nosie 
täten erichienen in biefem Monate Gounoy’s Kauft und Adolphi's Win- 
kelſchrelber. Alt Goͤſt trat Hr. Hugo Prüfller auf, der in Bolge dei- 
fen engagist wurde, außerdem begann Frl. v. Edeläberg mac erfolgtem 
Engagement ihre Ihärigfeit. Weite Perfönlichfeiten kann man sis febr 
glückliche Bereicherungen unfere® Bühnenperforald bezeichnen, und kürfte 
befonders die Oper, welche nun zwei audgezelchnete jugendliche Kräfte zähle 
mit den erflen großen Opern Deutfclantd erfolgreich tivaliſiten Einnen. 
Diefe Ergebntffe geben gewiß Ztugniß von einer unter den bieflgen ſawie; 
rigen Berbältniffen ebenfo umſichtig als kräftig geführten, und allmälig 
aber mit ſichtꝛer Hand ttorganiſtrenden Bühnenleitung. 


Der Procefi Jacobi in Darmftadt. 
(Borifeßung.) 

Fran Jocobl IM hlernach an Gift geftorben und Jacobi IM ber Mör- 
ber. In Gmangelung alter Unbahöpunete für einen von Yocebi ſelbſt 
nicht einmal beilimmt bebaupieten Selbſtnord, oter für eine Schuld ber 
Denfimagd, Elifaberbe Gemſtrt, beuten alle Anzeichen nur auf ihn bin, 
Das gewöhnliche Motiv bed Gattenmords, Uebtreinz und Lüſternheit, 
finden ſich im reichem- Mafe bei ihm. Mbgefeben von feiner früheren 
Untreue und tem dadurch bervorgerufenen Wißrerboͤltniß zu der zmeiten 
Frau, bat er in ber Zelt von 1957 bis 1859 mir der im Nachbarhauſe 
tienenden Maria Huber ein Mehesorrbältniß angefnünft, derſelben &e- 
ſchenke gemacht und ihr, wie diefelbe der mit ibt bei Krelsaſſeſſor Rüchler 
tienenden Henriette Wolf erzäblte, damals fon auf tem Grab feiner 
erflen Ftau Treue verſprochen und verſichert, er werde nicht eher ruben, 
bis fle Befigerin ſeines Haufed und Gartens fei, Machdem die Huber 
wegen ihres Berbälmiffes au ihm ihres Dienftes entiaflen und ron ihrer 
Mutter mit nach Haus genommen morben rar, befuchte er fle im Som 
mer 1859 un» Winter 1860 zweimal in Stuttgart und fand fogar in 
ibrer Familie Eintrint. Als jedoch ber alte Huber bei Gelegenhelt des 
zweiten Beſucht dad Paar im Gafthaus zum Hieſch in einem verichloffes 
nen Zimmer fand, fegte es heftige Grobheiten und folche Schläge für vie 
Tochter ab, daß hiefe das Haus verlieh und fh einen Monat lang In 
der Familie des Fabe ifarbeiters Mikeifelrer auibielt, Vielen erzählte fie 
ihr ganzes Verhilmig zu Jacobi, daß er ihr dle Ehe ve ſprochtn, und 
daß feine Frau bald flerben werde. Auch lad ſie dort einen ſebr ver— 
liebten Brief von ibm vor, in welchem er ſie zur Rückkehr nach Darm- 
ſtadt einlud und Ihe mitthrilte, er babe für ihre Unterkunft geforgt, mit 
der Heirath werde es ſich bis Oſtern entſcheiden. Wirklich xelfte ſie mit 
5 Gulden, welche ibr Jacobi geſchickt barız, wierer nach Darmftadt. wurde 
von Ihm an der Eiſenbabn abgeholt und zu der MWirme des Gärtnerd 
Wagner gebracht, mo fle fih fünf Tage aufbieht und Bufammenfünfte 
mit ibm batte. Dann ging fie ald Dienſtmädchen mir Brau v. Minnig« 
zode bit zum Herbſt nad; Baden. Baten, fogirte nach Ihrer Nüdfchr einige 
Zuge bei Bekannten und bei der Wagner und wurde dann von Jacobi 
nad Frankfurt in einen Dienft gebracht, weil jle einen folken in Darm 
fladt wegen ihres Verbältniffes zu ibm nicht mebr fand, Bon dort aus 
wurde ber Verkehr durch Briefe unterhalten, im melden ibn die Huber, 
bes langen Wartens müde, zuiegt Dormürfe machte und erklärte, ſie 
wolle nichts mehr mit ibm zu thun haben, Bon Frankfurt aus ver« 
mierbete fie fi nach Homburg, mad Jacobi Anfangs nicht leiden mollte, 
weil an Bateorten die Märchen leicht verführt würten, Sie führte aber 
ihren Borfag doch aus und fehlen überhaupt tamald vie Abſicht zu haben, 
ernfifih mit ibm zu brechen, Beibe ſahen ſich nun nicht mebr, bid zum 
Auguf v. J. Nachdem ihre Jacobi tamald den Tod feiner Frau zuerft 
brieflich gemeiber, erſchien er perfönkic in Homburg und verlobte fich mir 
ihr, Er beftand darauf, daß fle aldbald im fein Haus einziehe und füns 
digte ihr britflich am, er müfle Alles ald einen fchönen Traum anfehen, 
wenn ſie nicht bie zum 20. Sept. komme. Gr erreichte ſedoch feinen 
Zweit erft dann, ald er die Zufliomung ber Eltern zur Heirath eingebolt 
hatte. An den Vater der Braut, Schumacher Huber zu Stuttgart, Hatte 
er geſchrieben 

„Weribefter Herr Huber! Durch das Ableben meiner Frau, trete 

ich als Wittwer vor Se, um mein Ihnen gegebenes Ehrenmwort in 
Betreff Ihrer Tochter Marie einzuldfen und Sie um Ihre Einmwillig« 
ung zu erfuchen.* Am Schluffe bie es dann: „Im Borſtehenden 
Herr Huber, haben Sie meine Geſtngungen erkannt. Ich ſtehe als 
Mann von Ehre vor Ihnen, zeigen Gie mir nun durch ſchnelle Abrufs 
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der Nüͤckkeht zeigte er den 


mann zu thun babe“ 
Am 8. Sept. ſchrieb Bazauf der alte Huber: 

„Ihr werthes Schreiben Habe erhalten..umb erſehe, daß Sie gefonnen 
flad, meine Marie zu ehelichen. Ich babe im biefer Beziehung nice 
einzuwenten, wenn Sie ba& mir gegebene Ehrenwort einlöfen, wie es 
einen. fe ffenen- Mann gebüßrt. “ 

Ay 20. Sept. u 3. zog die Huber in fein Haus ein und ſchrieb Briefe 
"voll Glück an Hhre Gitern, 

—Schon die in die Monate Yufi und Sept. 1860 und Behr. 1861 
fallenden Erfranfungen ber Frau, melde ſich durch Leibſchmerzen, Grbrer 
den, Falte Griremiräten und Mrampfhaftes Augenverbrehen charakieriffrten, 
find febr vertäctig, wenn man damit ihre mehrfach geäußerte Furcht vor 
Jacobi und die damals ſchon von ihr gegen bie Mungeffer’s Ehefrau aus⸗ 
geſprochenne Beſorgniß, von ihm vergiftet zu werden, ſowie kie weitere 
Thatſache in Verbindung bringt, daß er durch gehäffige und unmahre 
Nachteden und Anbringereien" Lie. Mutter mit dem Sohn eiſttt Ehe und 
teffen Frau. gänzlich) zu entzmeien und bei diefen, bie er, häufig befuchte, 
vie Eiferſucht und bie Furcht feiner Frau vor ibm ald Aeichen einer Geis 
Reszerrüttung darzuftellen ſuchte. Gr ſelbſt erzählte den Mungefſet's Ehe» 
leuten, feine Frau bilde ſich ein, er. wolle fle vergiften, Die fleigende Ab» 
velgung gegen die Frau, die Vorwürfe und bas Drängen. ber Huber, ſo⸗ 
mie der Gedanke am bie in Homburg drobende Verführung ter Lepieren, 
rüdten ben Zeitpunct der Ausführung des laͤngſt gehegiea verbredherifchen 
Vorjages näher, Während er bei Nungeſſer's Eheleuten mehr als je über 
unerirögfiche @iferjucht der Frau Magte, machte er dieſe durch freundliche 
Behandlung und Geſchenke ſicher und noch in derfelben Woche lag dies 
felbe, von Aıfenik vergiftet, auf dem Todienberte! 

Nur er batte den fehlimmen Ausgang der Krankheit vorbergefeben, 
Schon am Mittwoch äußerte er zu Mımgeffer, „die Brau werde ſich nicht 
burhreiben®, und ald Mungeffer am andern Morgen feine Mutter- nicht 
befonderd frank fand und ihm bied mitebellte, erwiberteer biefer, er merde 
feßen, daß etwas vorfalle.* Much zur Magd Äuferle er; „wenn ed nur 
nicht wieder fo fchlimm mirb, wie das vorigemal, als ſie die Waffeıfucht 
hatte.“ Wirklich wurbe die Kranke beffer, bis ihr Jacobi ras Pulver 
reichte, dad zum Tode führte. 

Er hat Anfangs entfhieden in Abrede geflellt, der Brau das Puls 
ver gereicht zu haben, erflärte-aber gleich taranf, er wiſſe es nicht mebr, 
e8 ſei ja auch einerlei, ob er es gegeben babe, ed fei ja etwas Unſchuldi⸗ 
geb. Wohrend das vom Arzt verordnete Pulver grau mar, war daß bon 
Jacobl gegebene Pulver, wie die Magd verficert, wein. Dad Pulver mar 
Arjenif und Jacobi beſaß jolden, Dem Batuenfänger Melzer, welcher 
ibm ein keln Urfenif haltendes Gemiib von Gype, Kalk und Mehl zur 
Vertilgung dee Ungezieferd verkaufte, zeigte er als Martengift auf einem 
Zeller ein, meifed Mehl, welches Melzer für Arſenik hielt, zumal va es 
Jacobl feiner Angabe nach forgfältig verfchloffen hielt. Auch eine ihm von 
Nungeffers Eheleuten angebotene Kahe lebne er ab, meil er ein Glft ge= 
gen die Mutten und Mäufe habe, Nach dem Tode der Frau bradte Jar 
cobi ber Dienſtmagd Elifabeike Berufere, einmal ein mit einem weißen 
Mehl beftrenied Stud Brod, welches in tie Küche geftellt, bald alle Mäufe 
ver chwinden machte. Den Rıft verſchloß Jacobi mierer im Comptoit. 
Dei der Haudſuchung fanden Ah in einer in einem Schranf flehenten 
Taſſe zablrelche seit aufilgente borizontale Streifen von intenfiv bräunlidh- 
aelber Farbe, wilde die Chemiler ald gelben Arfenik erkannten. Diefelben 
forachen zugleich aus, das der Frau beigebrachte Gift jet wahrſcheinlich in 
dieſer Taſſe gemefen, 

Die Dienfimagd weiß michıd davon, daß tie Taffe während ter 
Krankheit der Frau im Gebtauch geweſen ſei. Jacobi äußerte überall, 
feine Frau habe Ah am Bier und Dickmllch verborben, und fei am alten 
Lebela geftorken, Seine Abſicht, die Huber zu heltathen, verbarg er ge» 
fliffentficd durch ſcheinbart Speeufationen aufelneandere Verehelichung und 
auffallende Gusmachereien, während er ſchon 14 Tage nad bem Begräb- 
nih der Grau nach Homburg fuhr und fich mit der Huber verlobie. Bei 
Nungefler's Gbeleuten die Pboregrapbie der 
Braut und bemerfte mit heuchlicherifiher Welie: „Wie vom Himmel fei 
ihm auf einmal ter Gedanke eingegeben morden, bie Marie zu beirarben, * 
Der Ungeflegte ift überhaupt ein großer Heuchlet. Am 7. Sepibr. v. J. 
ſchickte er große gedruckte Verlobungtbrleſe herum, melde wie folgt Tau- 
teten : 

„Kerr Hofbuchdrucket Sacobi in Darmflabt wird bie Güte haben, 
meine nachſtehende Entfäliefung feinen Breunten und Befannten, fos 
wie unter berzlicher Begrüßung den Im Briefe näher bezeichneten Pers 
fonen im badiſchen und würtiemberget Oberlante befannt zu machen: 
wm Mit großer Breute, begleitet mit meinem innigflen Segenbwunſche 
eribeile ih ald senior familie meine @inwilligung zur Berlobung 
unferer leben Mitte Mary Hubermit dem großh. Hofbuchtruder ©. G. 
Jacobi in Darmfladt. Indem ich Ihnen diefes Hiemit anzeige, beten 
Sie mit mir, daß der Friede und Segen des Allmächtigen über dem 
Geſchick der Verlobten malten möge, 

Johann Huber, 
Präfldent des falf. ruſſlſchen evangeliih-Tutberlfcdhen 
Conſtſtorlume und &eneralfuperinientent. ** 
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Indem wir Ihnen vorflehendes mitiheilen, bitten wir ergebenft um Ihre 
nere Freundſchaft und Gewogenhelt. 
’ — Mary Huber. G. HG. Yacobi.* 

Der Präfident eriflirt gar nicht, und das falſche Actenſtũck iſt nur 
von Jacobi gemacht worden, um die Huber als aus guter Familie flam- 
mend barquftellen, ö 

Jacobi bat'gegen bie ibm vielfach zu Obren gekommenen Gerüchte 
weiter nichtd getban, ala tap er fd öffentlich zeigte, um damit zu be 
weifen, taß er weder verhaftet fel, voch fich entleibt babe. Gr. befolgie 
nicht einmal den ihm von, feinem Hausarzt gegebenen Rath, mit dem 
grohh. Stadtrlchtet Piftor über bie Sache zu ſprechen. Nach der Aus- 
grabung ter Leiche, die er mur wegen ber Koſten nicht beantragt haben 
will, ging er auf ven Brievhof und zog bei dem Tobtengräber Erfundig« 

ein, mobei er fälfchlich behauptete, er babe auf Grmtttlung bed 
Ushebers. des Gerüchts 100 fl. ausgeſetzi. Als ihm jelne Scdjwefter fagte, 
Nungeffer wolle die Lelche auögraben Aaffen, erwiderte.er, „icht fei e8 
fon kalt, da fei die. Sache nicht mehr fo ftinfig.* 

Der Angeklagte leugnet die That und die ihn betreffenden Nebenum ⸗ 
inte, Die entſtandenen Gerüchte fhreibt er der Gehäſſigkeit politifcher 
Gegner und der Nungeſſer'd Eheleute zu. Gein Verhälmiß zur zweiten 
Frau fhildert er der Wiabrbeit zumiter als ein glüdtidyes -und ſtellt fein 
Verbältnif zur Huber als ein ganz unfduldiges dar. Et will erſt dann 
um fie gefreit Haben, als er bei Unveren abgemwiefen "worden fei. Gift 
will er nie befefjen haben, 

Seln Urtbeit bar ſich der Angeklagte in der Unterſuchung ſelbſt ge- 
ſprochen. Denn als ihm afle gegen ihn vorliegenden Indiclen mit ver 
Fraze vorgelegt wurden, was er ald Umpartelifher fagen würde, wenn ihm 
bezüglich eind Druten jolde Gründe vorgeführt würden, erllärte er: 
„Er hars geihan!“ 

Die Anklage gebt biernach dahin: 

daß Jacobi feiner am 3. Auguſt v. Id. „verflorbenen Frau 
Gift oder Subflanzgen, von deuen er mußte, daß fie, mie Gift, 
den Tod bewirken, belgebracht und daduich den Tod verur« 
ſacht habe. (Borif. f.) 


Bolitiiche Rachrichten 

** München, 4. Behr. Am 29 Abents 6 Uhr trafen Seine Mar 
jeftät der König in Mizza ein. Bon Zoulon aus wurde ber Weg anf 
der Lantftrafe zurüdgeleut, da bie Bahn eben erft in der Anlage beariffen 
if. Se. Mojelät bewohnen die Villa Avigdor, welche im Golf von 
Niiza erwa Y, Stunde von der Stade ſelbſt entfernt gelegen il. Dis 
MWerrer if günftig. 

“r Müschen, 4. Febr. Der erft jüngfihin aus Gefundbeitdrüd, 
fichten yenflonirte Geueralverwaltungddirecror ter Armee, Miniftertalrath 
Wolf, if heute Morgen geflorben ; der Verlebte erreichte nur ein Alter 
von 57 oter 59 Jahren, — Ya tem Bıfinven tes k. Oberkirchen und 
Schulrathes, Hr. v, Wifling, iſt ſeit geſtern eine Verfchlimmerung ein 
getreten, welche wenig Hoffnung für die Grhaltung feines Lebend mehr 
zuläßt. 

⸗* München, 4. Febt. Der gefttige Pal der Vürgerfängerzunft 
in ber Weſtendhalle eröffnere dem eigen der Maskenfeſte des heurigen 
Garneral in würdizfter Welle. Der Saul war in einen Blumengarten 
verwandelt, ber an feinem einen Ende in ein orientalijches Zelt und 
Gaffeehaus mit feinen Verkaufsfländen u, dal. mündet Das Treiben 
des Maskenfeſtes ward durch eine Meine Anſprache des „Minter* eröffnel, 
die aber bald: durch den micht mehr Hänger aufzubaltenden Jubel des Tanzes 
zum Schweigen gebracht wurde, Der Glanz und tie Goflümtreue der 
meiſt orientalifchen Trachten, ſowle der Geſchmack des ganzen reichen Ar⸗ 
rangementd, an dem ſchon ſeit mehr ald einem Monate gearbeitet worden 
war, erregte die gerechtefle Bewunderung und Bufrieenftellung. Auch 
mehrere der HH. Etaaitminifler mohnien dem Feſte an. — Auch im die 
fem Jabre wiederholt ſich die durch die raſchen BVerfehröverhältniffe ber» 
beigeführte Thatſache, daß eine Partie Tegernferr und Gmundenet Bur« 
fen und Madchen zum fogenannten „Schuhplattin“ zu den hieſigen 
Faſchingsfeſten förmlich engagirt worden And und ihre ländllche Kunſt 
proburisen. Ja fogar auf der Bühne des Schmweigertheaterd treten bie» 
felben als Narionaktänger auf. Wir glauben, daß man nad mehrfachen 
Nichtungen keine Urſache bat, über dad Hereinziehen der ländlichen Bes 
völferung zu den Bafdingsfeften einer efivenzftabt. befonders erfreut 
zu fein. 

Landbhut. Da die Beſchuldlgungen, daß die Conſcribitten von 
Niederbayern größtentbeild der noͤthlgen Shulfenntniffe entbebren, und 
nicht einmal den eigenen Mamen zu fehreiben vermögen, in neuefler Zeit 
wiederkehren, ſo Hat die Aal, Kreiöregierung im Intereffe ded gefommten 
Schullthrerperſonals in Miederbayern angeordnet, baf von num am bei je» 
der Schule ein gefonderted Buch oder Werzeihniß über alle aus der Werk: 
ſowle aus der Beiertagejchule entlaffenen Instoiduen angefertigt und auf» 
bewahrt werde, worin jeder aus der Werk. oder Welertagdichule entlaffen 
werdende Schüler orer derlei Schülerin unter Angabe ted Geburtdtages 
umd des Tages des Auditrittes aus der Schule aufgeführt if, und mobel 


jeder Schüler oder Schülerin nach diefem Eintrag zur Beflätigung den 
Namen eigenhändig zu unterfchreiben bat. 

Ulm, 2. Fehr. In Bolge des felt vier Tagen unaudgefegt niebere 
frömenden Megens ift die Iller über ihre Ufer getreten und überſchwemmt 
weithin das flache Land auf dem Plnfen Ufer der Donau, Das Waſſer 
ift "bedeutend größer ald zju Anfangs tes Monats und flieg ſchon geſtern 
zu einer ſolchen Höhe, daß ſich die baheriſche Wachmannſchaft in bem 
Vorwerk 14, am fog. warmen Mäfferle, Wiblingen zu gelegen, vom tand 
abyefdmitten ſah und mittelt Marten durch württemberaiſche Pionnier- 
mannſchaft nach Neuulm trantportirt werden mußte, Dieſelbe Urt der 
Abldſung wiederholte ſich Heute mir der: Mannfchaft des Werks Mr, 12, 
Offenhauſen zu. Mir die in der Miıte zwiſchen den erwähnten Werten 
befindliche Ludmigevorfefte ſcheint mod im trodener Gommunkcation zu 
fein, (Stw. M.) 

Ludwigshafen, 1. Gebr. Der Rhein iſt jelt mehreren Tagen in 
Bolge des anhaltenden Megenmetterd ſtatk gewachfen, ſelt geftern allein 
um 6 Fuf, und auch wädst berfelbe per Stunde noch um 2'/, Bol; 
nad) telegrapbifchen Nachrichten aus Bafel wäre indeh noch eine größere 
Steigung zu erwarten. Derfelbe bat an, mehreren. Stellen bereite feine 
Ufer überfcpritten und ſteht bie jogenannte Briefenbeimer: Infel ganz uns 
ter Waffer, Die im bieflgen Hafen liegenden Schiffe benügen dieſts 
Hochwaſſer und ſteuern frifch im den Mbeln, finsen auch gleich Ladung an 
ben Koblenlagern, benen dad Waſſer Mark auf den Leib rückt. (Pf. 3.) 

Miesbaden, 31. Ian. Aus Gaftel wird gefchrieben, daß dajelbft 
geftern bei dem flattgehahten bedeutenden Megen ein neuerbauted Haus 
eingeftürgt, daß dabei ein Mann verunglüdt, zwel Wagen zerirümmert und 
zwei Pferde fo durch Schutt eingefhloffen wörden feien, daß ſie bis jegt 
noch nicht hätten hervorgebracht werten fünnen, . 

Karlsruhe, 1. Feb. Bei der heute fattgelundenen Serienzlebung 

der badischen 50 fl,» Kooie wurden folgende 50 Serien a 100 Looſe ge= 
ogen: Serie 23, 47, 74, 99, 103,128, 135, 145, 198, 189, 228, 
35, 236, 239, 247, 262, 273, 286, 292, 350, 362, 382,394, 
406, 410, 4935, 442, 454, 481, 519, 555, 196, 609, 619, 625, 
627, 632, 659, 662, 708, 716, 769, 836, 872, 877, 926, 941, 
945, 951, 963, 

Mien, 1. Bebr. Bel ver htute flattgefundenen Serienziehung ber 
öferreihifchen 500 fl.» Loofe von 1860 murten folgende 45 Gerten 
a 20 Stück Loofe gezogen: Serie 250, 357, 885, 1449, 2580, 2653, 
2824, 3176, 3735, 3925, 4387, 4785, 5768, 5901, 6787, 6060, 
7458, 7471, 7483, 7632, 8664, 8699, 8755, 8904, 9862, 9864, 
10,749, 10,870, 11,906, 13,316, 13,422, 13,817, 13,900, 14,100, 
14,790, 14.963, 16,698, 17,248, 17,290,.18,014, 18,719, 19,390, 
19,483, 19,652, 19,886, 

** De Parifer Br efe ber neuften „Independane:* laſſen erfennen, daß 
man in den Zuilerien an nichts weniger denkt, als an ein Aufgeben der 
Deemparion Roms und am einen Abbruch der freumdfchaftlichen Verhält- 
niffe mit dem Vapſte. Würft Ehlgi erfreut fh der Aufßerften Aufmerke 


famkeit und bat wiederbolt längere Beſprechungen mit verichiedenen Mi» - 


niflern gehabt, von welchen er bie beruhlgendſten Mittheiluagen empfing. 
Bon befonderem Belang aber bürfıe eine Meufferung Walewsky's in einer 
Sigung des fünfıen Bureau des Senaté fein, in welcher die beiden Gom-« 
inifjäre gemäßlt werten follten, die den Mdreßentwurf auf die Ibronrede 
abfaffen ſollen. Walewöfy erklärte bier: daß die legte an ten Marquis 
Lavalette gerichtete und Im gelben Bute veröffentlichte Depeſche nur zu 
tem Zwecke abgeſaßt worden fei, um dem Zuriner Cablnet einen Beweis 
von dem guten Willen zu geben, welder die Megierung des Kaifers be» 
feelt, und, taß in tem Mugenblide, wo Nuntus Fünſt GHigi Rom ver» 
laffen babe, um fit auf jeinen Woſten in Paris zu begeben, ein fürmlis 
dee und ſchrifilich abgefagte® Engagement von der Megierung des Kal- 
ſers eingegangen war, die franzöflfchen Truppen nicht aus Rom abzube 
zufen. Graf Walewsky fügte dem noch bei, daß nad der Meinung bes 
Kaiferd bie definitive Loͤſung der itallenifchen Frage don der Zeit erwars 
tet werden müffe und micht anderd gefucht merten könne, ald außer 
Verbindung mit der römifhen Frage, und He. Billault werde eine ihn» 
liche Erflärung Namens der Reglerung im Öffentlicher Sizung abgeben, 
— Diefe Heuferungen aus folhem Munte dürften binreichen, um erfen« 
nen zu laffen, daß es vor der Hand im Betreff Roms beim Alten bleibe, 
und da tie Sehnſucht Miccafolie, Mom als Haupiſtadt bed neuen ita= 
lienifen Raub ⸗Staates zu beflgen, noch lange nicht in Erfüllung geben 
wird, 


Zelegramme 
der Meuen Mündyener Zeitung. 


D Bien, 3. Febr. Das Abendblatt zur Wiener Zeitung weiſt 


energifih den Artikel ver Kölnifchen ‚Zeitung zurüd, welcher die Hoffe 
nung einer endlichen Abtretung Benetiend auoſpricht. 

DO Paris, 4. Febt. Der Moniteur fagt: Es ift vollſtändig 
falfh, daß Walewski im Bureau des Senats die Erklärungen über 
bie italjenifche Grage gemacht, welche die Independance ihm beimißt. 
(Bergl. oben.) 


Berantwortlide Redaction: 9. P. Baal, 
Füg den nichtpolitiſchen ‚Theil: Friedrich 





Walt. 


za 


Allgemeiner Anzeiger. 


463. 


Belanntmadung. 


Weigel gegm Herold wegen Hypothefferberung betr. 


Im Wege der Hilfevollſtreckung werben am 
Freitag den 11. April i. 


3. Bormittags jwifhen 10 uns 12 Uhr 


im Ratbhaufe gu Greufßen 


folgende dem Wärbermeifer @liad Herold 
Bi,NTe, 374 Wohnhaus mit Stallung , 


von ba und feiner Ehefrau gehörige Grundbeſitzungen, u zwar: 
dann einem amgebauten R ferdſtall, Wärber s Derkftätte, 


geihägt auf 2300 fl, 
u 3766 Stadel zunäcft dem Haufe, geibäpt auf 600 „ 
ein an den Gtabel angebauter Schweinfall, gefhägt auf 40 „ 
— 369 ein Tuchrahm auf bem Bleichanget, gelhägt auf 10 „ 
Mi 375 0,08 Tgw. Gemäsgarten Hinter bem Haufe, geihäpt auf 50. 
Bemeinberecpt, einjhlüfig des Rechts zum Bierbrauen, Bierſchenlen 
und Branntweindrennen, geihägt auf 150 „ 
ein reales Farbereirecht, geſchaͤtzt auf 1500 „ 
e 155 0,03 Tqm, Sebäube, Kellerhaus mit einem Felſenleller und Hofraum, 
geſchaͤdt auf 210 » 
r 596'/%a 0,18 „ der in der Brunnleitgen, n 
u 586°;,b 0,47 „ Debung bafelbfl, deide Srundlüde geihäpt auf 125 „ 
e 5864 0,85 „ Ühalgenbergleirhen ober ber heſſiſche Meter, " 
= 5866 0,20 „ Detung bafelbil, beive Grundflüde geihäpt auf 175 „ 
e 377 045 u Garten, Grasgarten am Höllmeiher, geihäßt auf 650 „ 
r 532 058 „ Meder im obern Gärtlas, 
= 533 41,33 . BWiefe im oberm Gärtlas mit dem Dammader und Weiher, 
— 534 0,99 „ MAdır in oben Gärtlas, 
biefe drei Brunditäde geichäpt auf 950 „ 
= 376 0,12 „ Warten, Brass und Gemüsgarten an ber Farbe, ber Etabels 
' garten, geſchaͤtzt auf 100 „ 
u 4238 054 „ Bieſe im Bärtlas, 
. 4236 0,19 „ Weiber, BärtlasıWeikerlein, 
z 424 0,24 „ der, Hopfenäderkein im Gärtlas, 
” 549 5,80 „ Meder im Bärtlas, 
biefe vier Brunbftäde gefhäpt auf 2100 „ 
enblih eim Untheil am Beip Mro. 1/63 Walbbifrilt Hohenwari 
(Rorporationswalb), geihäpt auf 500 „ 


öffendlich am den Meifbletenden verfauft, mozu befipe unb 


zablungsfähige Kaufslirhhaber eingeladen werden. 


Bemerft wirb, daß der Zuſchlag nach 5. 64 des Hypoth. Geſedes vorbehaltlich der 55. 88- 101 ber 


Projefnovelle vom 17. Novbt. 1837 erfolgt, ferner 


daß ſich dem Berichte 


unbefannte Käufer über ihre Zahl: 


urgsfähigfeit durch ein Zeugniß des Gerichta ihres Wohnortes autjumeifen eber einen bem Gerichte befannten 


sahlungafägigen Bürgen zu ftellen Haben, 


Die nähere Beireibung der zu verlaufenden Befigumgen fan in ber lanbgerichtlichen Regiftratur bas 


bier eingefegen werden. 
Begnig ben 28. Januar 1862. 

Königlides 

&:R.2815. 


431.6 Bekanntmachung . 


Dei dem k. Landgerichte Verneck And fämmtliche 
Hypethetenbücder nach dem Steuerbefinitioum berich- 
figt und neu angelegt. 

Dies wird mit dem Bemerken zur dffentliden 
Kenntuniß gebtacht, daß es ben Befigern von Hypoth.⸗ 
Dpjekten freiftebt, 

innerhalb 3 Monaten 

von heute an von ben beizeffenden Deflp » Ginträgen 
Ginficht zu nehmen, wibrigenfalls biefe für anerfannt 
eramiet würden, ſowie daß es dem Hypothelen⸗ Glaͤu⸗ 
bigern anhtim gegeben wird, bie Berichtigung ihrer 
HyporhefensUrfunden nah Mafgabe der neuen Gin: 
träge bei Dem unterfertigten Gypothelenamte zu ber 
aniragen. 

Bernet den 27. Januar 1862. 


Königliched Landgericht Berned. 
Der Fönigliche Sanbrichter: 
@.M.1987. v. Ammon. 


— — — —— 


145458. 6 Befanntmachung. 


In der diesgerichtlichen Geiftallabung vom 9. Dr 
jember v.I. in Sache der Anna Batb. Dre Aalen, 
ledig von Dbernbreit, und ihrer Rindesturatel gegen 
Zull, ledig von da, Mlimente biir., ift der Taufs 
warme des Bellagiem irrchümlich mit „Weorg" anges 
geben, während derſelbe „Ieharm* heißt, was anmit 
berichtigt, im Uebrigen aber auf jenes Ausichreiben 
lediglich Bezug genommen mwirb. . 

Marltbreit den 28. Januar 1862 


Königliches Landgericht Marftbreit. 
Der koniglicht Zanbridier: 
@ißenbeiß. 


Gigentbum 


gandgeridt, 


Ebenauer, I Lanbridter, 


1.6 Bekanntmachung. 


Unterfuchung gegen Muna Breisies 
ben von Giſenatzt wegen Die bſtahls⸗ 
Berbrechens beit. 


Durch diesgetichtliches Ctlenntniß vom 29. Jan. 
1862 wurde bie ledige Dienfimagd Anna Freies 
leben von Gifenarzt, fgl. Logs. Traunfiein, besen 
Aufenthalt unbekannt ifl, des Verbrechens bes einfas 
den Diebitaple, veräbt im Bräuhaufe zu Echlehborf 
an der Eliie Schmid von Münden und Kalkar. 
Weltin von Zrofiberg, für fhuldig befunden, unb 
dafür zu einer Ürbeitshausftrafe wen einem Jahre 
fowie in bie Proztß⸗ und Gtrafvollgugefoften verur 
iheilt, welche jeboch wegen ihrer Mitiellefigleit dem 
f. Rerar zur Laß fallen, 

Segen biejes Urteil, meldhes in Abweſenheit ber 
Anna Breisiebem erlaflen wurbe, Recht derſelben 
das Recht bes Cinſpruche zu, welchet 

Binnen 30 Tagen 
auf ber Kanzlei des unterfertigten Berichts anzu 
melden if, wibrigenfalls das Meiheil in Rechtskraft 
übergeht. 
Weilheim ben 3. Januar 1882. 


Königlich Bayer. Bezirksgericht. 
Der fol Direktor : 


€ 1. 
@.,R.857. — Veter. 


ai. Befanntmachung. 

Die Erbauung eines neun Leichenackets 

in Koßlarn betreffend. 

Zur Versffordirung ber zum Baur eines neuen 
Leichenadtrs im Marfte Kößları, d. G., erforbtrlis 








, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Gen Arbeiten, wofür bie Baaramdlagen ohne Bin« 
rechnung ber von ber Sepulturgemeinde zu leiftenben, 
auf ben Betrag von 970 fl. 3 fr. berechneten Hanbs 
und Gpannbienfle auf bie Summe bon 26998. Ifr. 
veranichlagt And, wird Termin an ben Wenigfiuch: 


menden auf 
—— den 10. Mär; 1862, 
ormittags ® 
hierorts anberaumt, wozu Steigerungsluftige mit dem 
Bemrrten eingeladen werben, daß bie Gteigerungss 
Bedingungen am Termine befannt gegeben; Befelben 
aber auch vorher nebſt Plänen und Roftemaifälägen 


in biesfeitiger Berichtöfanglei eingefchen werben Können. 


Rotthalmünfter ben 25, Ianuer 1862. 


Königliches Landgericht Rotthalmunſter. 
Der Fönigliche Landrichter: 
Hädl. 


ı Bekanntmachung. 

Das k. Bag. Scheinſeld als Cinzelnrichteramt ber 

freiwilligen @erichtöbarfeit erlennt biemit zu Recht : 
1, Der lanbesabweiende Friedrich Brünner 
von Thierberg fei für tobt und deſcendenzlos 

gu erflären; 

I, beſſen bisher furatelamilih vwerwalteies Ber- 
mögen zu 290R. 53%4, fr. ſti bem Geflienar 
ber legitimirten Inteſtater ben, bem Handels 
manse Hirſch Samfon Gemündbenfleim 
zu Scheinfeld ohne Kaufion binauszugeben, 
die feitherigen Koſten freien aus ber Ruratels 
maffe zu bezahlen. 

Gntfheibungsgrünbe. 

#. ’. x. 
Scheinfeld ben 14. Januar 1862. 


Königliches Landgericht Scheinfeld. 
Der — Landrichter; 


ellein. 
SKilp, k. Aſſeſſot. 
Zu 
455, 


Erfenntnif. 


In Soden Fabriziſſche Berlafien 
fcaft, moda Berfchollengrit bes Borenz 
Bär betreffend. 

1. Boreny Bär, Seifenfiebersfchn von Kötzt'ng, 
werde als ohne ehrliche Defeenben; verftorben 
erflärt, 

H. ee werde deſſen Bermögen per 332 fl. 11 fr. 
an die Inietaterben ohne Kaution erirabirt, 
zefp. werben bie hiefüt beilehenben Hypothel⸗ 
Kautienen geloͤſcht. 

I. feien bie Koſten aus ber Erbmaſſe zu bes 
ftreiten. 

Köpting den 27. Januar 1862. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der koniglicht Banbrigter: 
v Paur. 


“. Bekanntmachung. 


Ruratel über den lanbesabmeienden 
Sch. Nep. Huber betr. 

Nachdem innerhalb ber durch landget. Mufforberr 
ung vom 17. Stptbr. v. 36. vorgeſleckten dreimonats 
ficsen Prift werer Johann Fepomuck Huber von 
Siertheim, noch feine aflenfalfige chelihe Nactoms 
menfihaft Gierorts Auſprüche auf das in 60 fi. der 
flehende Vermögen deoſelben erheben haben, fo wird 
oh. Rep. Huber als ohme ehelicht Rachkommen ⸗ 
ſchaft verftorben erflärt, uud defien Bermögen feinem 
Bruber Jeſtph Huber won Ziertbeim als einzigen 
nachften Intefaterben ohne Kaution hinausgegtben. 

Lauingtn den 16, Januar 1862. 


Königliched Landgericht Lauingen. 
°» Der konigliche Laudrichter: 
E:R.1389. Bauſewein. 


@.R.2021. 


11. 


@.:N 2409, 


8.0.3176, 





Neue Eifenbabn-Fahrten Pläne find ja 
gaben im Grpebitions-Bofale Niejes Blatied, 





Dos Edenstlaft vor Araca Ditnhenn 
eridein: täglid. Jedes Samiag 


Abendblatt 


is 
Erörle — gun Beeta⸗ groſ I ii h „ 0} ya 38, baibjährie 1. ↄ20 tx.j 
uses Menen Münchener Zeitung. 7 


Mittwoch Rr. 31. 5. Februar 1862, 





YHeber f icht „Es werden demnach den Rachmähnern und allen für die Angelegen« 
= keit ſich praktiſch intereffirenden Freunden unferer ©: fellfchait eine gemiffe 
Die IV, Generalverjammlung der bayeriihen | Zabl von Fragen zu fehriftlicher Beantwottung vorgelegt, und biefen Fra— 
Gartenbaugefellibaft — Bom Büchertiſch. (Dad Buch gen find Bemeifurgen beigefügt, welche dazu Bienen follen, eine präcife 
der Natur von Konrad Megenberg,) — Der Proceß Jacobi in KUuffeſſang und Beantwortung ter Bragen zu erleichtern. GO unterliegt 
Darmftadı (Äortiegung.) feinem Zweifel, daß diefe Aufgate, wenn glücklich gelöft, ſowohl praktiſch 
Politiſche Nachrichten. vie heſmiſche Cultur des Obſte und Gemüſebaues weſentlich fördern, ols 
auch ıbesreiifch für die Scogtaphie der Obft - und Gembſeſorten ein werth⸗ 
voſles Material liefern werde. Sleichwie die Natur einer jeden Pflangen« 
art einen beſtimmten Verbreitungebeziit augewieſen hat, fo gedeiht auch 
Die IV. Generalverfammlung der bayerifhen Gars: | jere Obſt- und Crmüfe-Sorte in einem gemiffen Brite zu dotzüglicher 
tenbaugefellfchaft. Trefflichfeit und —— in diefer Oeriichkeit andere Sorten an guten 
f Gigenichaften. Denn es find ja diefe Sorten insgeſammt der watırrgemäße 
f = Das Intereffe, melde Ab in _. wein und algpmelaern Ausdruck von gemiffen örtlichen Einflüffen, fomobl natürlichen als lünſt ⸗ 
Kreifen für dieſe junge Gefeufbaft zur Förderung des vaterlänbischen I die der Menicen Ginfldt und Mfld —* Ale 
Gartenhaus fund gibt, Aäft und erwarten, daß ein furger Mbrig won | ben, die der Dienjen »flht un f dermiitelt hat. jene 
der Thatigkeit der Gefellſchaft in dem Mugenblide, wo bieisibe in Ihe | zahlnel hen Obfforien, melde wir gegenwärtig beflgen, hätten in einem 
9 9 , einzigen engbegrenzien Bezirke nicht erzielt werden fönnen. Sie find 
viertes Lebensjahr eintriit, — tem Leſern diefes Blattes nicht ganz I» ad all ne ns 18 folde 
unwiüfommen fein dürfte. Wir entnehmen zu. dem Ende zunägk einige , Femmad alle mehr ter weniger Kocal- Prodmere und müffen als fo 
Siellen aus der Rede des I, Workandes, GBehelmrathed ». Martins, | U tenjenigen Bocslisäten angemeffen fein, in weiten man fe zu er 
weldjer nach einer kurzen Ginleisung eng folgen“e® fpcad): ziehen und einbeimifh, ftaıtonär, zu machen unternehmen will. 
Es liegt mir ob, mit Ihnen, meine Dessen, einen Blid rüd- „Deshalb it eh von Wichtigkeit, zu der Gufennemiß zu gelangen, 
” “s ’ . . dab men eine gegebene Sorte auch im einer gegebenen Lorallıät wirklich 
wärtd zu werfen auf dad, mas tie Geſellſchaft im cbyewichenen Jahre Ale Wortbeit erzl u erhal FB 
- 1861 gewirft hat, und einen Bid vorwärt® zu den Tyaten und Gr- | Mt Dortbeil erziehen und erbehen Fönne . 
folzen unferer Zutunft. "Mit Bezug auf dieß Verhaltaiß wird die Sicherſtellung der Namen 
„3% babe hier ein Wort ausgeſprochen, das fo recht das Gdjlag- ; der einzeinen Sorten und die Verbreitung einer gleidmäßig gültigen No- 
wort ded Gärtnerd und darum eben auch der Bartenbaugejeljchaft id, das | Menclarus dringendes Berürfnif. Zur Befriedigung dieſeg Berürfniffes 
Bort: Zukunft. Je mehr ber Menf am die Zukunft glaubt und | bat der Ausiauß ſchon Mand:s vorgelehrt, mie z. B. tie Anichaffung 
denkt, ja mehr er für die Aukanfı ſcheift wmd virti, je zuoerficilicherum | richtig bemannter Darftellungen von Dbflforten in Abbilvung und Mo- 
einflidusvoller er fie mir feiner Gegenwart verbinzer, um jo fiober mn | dellen, uns die Tereinigung von Muftsrfammlungen zum Zwecke ridtiger 
glücticher lebt er.. Darand-entfpringt biefe heitere Zuftiedenbeit, dieſe Nameneriheilung. In dieſet Veziehurg dürfen wir auch einer erfößien 
vertrauensvolle Sicherheit des ebiwürdigen Bawernflundes, der gleichfam | Thärigkeit mäbrend tes laufenden Jahres entgegenfehen. Ja, meine Serien, 
tas breite umd fee Fundament umferer geſellſchafuichen und flanıtigin | «8 liegt ein Jahr vor une, in dem «8 viel zu Teiften geben wird. Der 
Zuflände if. Daraus enıforint die Anuige Breute, mit welder der | beantragre Zufammenfluß von Obſt und Gemüfe aus alle Gauen Bayerns 
Gärtner den Samen feiner Nutz- und Ziergewächſe dem Boden anver | wir und mande Imereffante Aufihlüffe bringen, aber aud die Toaͤttg · 
traut, — daraus vie gehobene Empfindung, ich möchte jagen die Gme | feit der Sahmänner und Liebhaber vielfach in Auſpruch nebmen.‘ Wie 
pfindung eines Patitarchen der alten Zeit, — womit er feinen Obfbaum | fönnten wir auch vie Ueserſchüſſe, weite und die Blumen: Ausftellungen 
fegt oder veredelt, — eingedenf eined Mugens, den er ſelbſt vielleicht miche | bieten dürften, zmdmäßiger verweriben, als für die Herfteflung einer 
erlebt, der mur einem künftigen Geſchlechte, viellticht nicht feinen eigenen | ſolchen permanenien Obſt, und Bemüfeauefillung ald tes Heupſmittels 
Nachkommen, zu Bute fommen wird. zur Feſiſtellung der Momenclarur? Was überhaupt bie Löfung ber un« 
„So gebört denn allo tie werkthätige Beſchäftigung mit der Zus | ferer Geſellſchaft Alırböhrten Ortes geflellten Aufgabe betrifft, einer Aufs 
kunft zu unferen tiefflen Berürfniffen und die Art u. Weiſe, wie wir dies | gabe, die und ehrt, fo dasf fid der Ausfsuß mobl der Ueberzeugung bin« 
fen Bevürfaiffe genügen, ift ein Wafftab von unferer geifigen Bildung, | geben, daß alle Mitglieder ver Geſellſchaft es ſich zur fhönften Vflicht 
von unferem gefellfhaftlichen Behagen, von unerer fiaslichen Wohlfahre, | erachten werben, ben erhabenen Abfichien ded edlen Monarchen nah Mög⸗ 
Das Thier hat feine Zukunft; — der Menfh auf der niedtigſten Bild» | lichfeit zu entlprecben, ver feinem Wolfe ein liebevoiler und gelichter Lan⸗ 
ungefufe erhebt ſich kaum zu der Ahnung des Zufammendanges zwiſchen disbater auf dem Wege ächter Wohlfagıt voranleuchtet. 
Jeht und Künftig. Der zobe bungernte Wilre erfleitert den Palubaum, „Ueber die Nrbelien, womit ſich ver Ausſczuß im zahlreichen Sitzun⸗ 
um ibm die einzige rückſtändige Blatiknospe abzuſchneiden, unbefümmert, | gen beitäftigt hat, glaube ich Ihnen, meine Herren, nicht ausführlich ber 
daß er nun feine Früchte mehr erwarten darf; — und unter tumultarie | richten zu müflen. Sie finden das Weſentlichſte in dem Referate, welches 
ſchem Gefiprei pflückt die Familie des Wilden die Beeren eined Baumes | Ihnen gedruckt dargeboten wird. Mancherlei Anträge ind im Ausfchuffe 
ab, den fle mit vereinter Kraft umgehauen oder niedergeworfen bat, Wo | beratben, einige abgelehnt, andere ind Werk gefegt morten. Außer biefen 
dagegen die Humanität triumpbirt, da verbindet ſich der Einzelne mit | Musihußseramhangen haben noch andere in feds Specials Gommii- 
dem Freunde, mit tem Machbar zu dem gemeinſamen Zwede, auch ein } fionen Etatt gefunden, worüber auch das Mähere im Bericht ringefehen 
Künfiiged vorzubereiten, zu geneinfamen Mugen und zu böberer Fieude werden mag. 
auch für die Zukunft zu arbeiten. Daß diefe edle Trlebſeder auch In uns „Mas die Monard-Berfammlungen beiiffe, fo find in bene 
ferem Krelſe während des abyelaufenen Geſchäftejahtes gewaltet und ges ; felben 25 Vorträge getalten worden, Diefe Vorträge find in dem Bes 
wlikt babe, bavon werden Sie, meine Herren, wie Ihre Geſchäftöfuhrer vichte unfered Schriſtführerg entweder nach der urfprünglicen Faſſung der 
fih ſcmeicheln, aus den heute zu machenden Mitiheilungen ſich überzeugen | Bortragenden, oder im Uuszuge wiedergegeben. — Mit Befiiedigung kann 
können, bie Geiellihaft auf die im abgemwichenen Jahre abgehaltenen Ausftells 
„Es ziemt ſich in diefen Mittheilungen voranzuftellen, was der Aus- ungen zurücbliden, Troh des im Brüßling 1861 nicht bloß bei ung, 
fhuß bezüglich des von Seiner königlichen Majeflät Allerhöchſt - fondern an mehreren Orten Deutſchlands verſpürten Blumenmangeld) eine 
ſelbſt an die Geſellſchaft erthellten Auftrages „aur Abfaffung einer Siati | Bolge des vorangegangenen ungünfligen Sommers) haben mir doch ein günflis 
HE des Obſt und Gemüjebaued in Bayern“ vorgefehrt hat. Diefe wichtige | ged Mefuitat erzielt. Der Befuch war ſehr groß. 16,000 Berfonen ha- 
Ungelegengeit hat den Ausfguß in mehreren Sigungen ernfllich befhär- | ben unfere Brühlingsblumen-Ausflelung beſucht und die Rüdmwirfung auf 
tigt. Gin Vorbericht über das Wefen, die Uusbeygnung und Grenzen ber | die Belebung ded Sinnes für Blumenzucht ıc. kann nicht ausbleiben. Wir 
Qufgabe und über die Mittel zu deren Löfung iſt von allen Mitgliedern | ſahen im dem Preiögerichte Männer vereinigt, die in ganz Deutſchland und 
des Ausfchufes und von mehreren dazu beſonders eingelatenen Gejell«e | der Schweiz ald Autoritäten gelten, und die Urtheile diefer competenten 
Ihafıögliedern erwogen worden. Aus biejen Erwägungen ift datjenige | Michter Tauteren für den Stand und die Reiftungen unſers Gartenhaus 
Programm hirvorgegangen, welches Ihnen nun in dem Jahretberichte über | günflig. 
die Thätigkeit des abgelaufenen Jahres gediuckt vorliegt, „Sur die Brüßlingeblumen-Ausflefung des Jahres 1562 iſt, dem 
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aus geſprochenen Wunſche der Autfteller gemäß, das Programm ſchon im | 
Herbfte des abgewichenen Jahres ausgegeben worden, Der Aueſchuß übe» 
läßt ſich der geredhrferiigten Soffaung, daß vie beurigen Ausſtellungen 
wieder einen weſentlichen Foriſchritt beukunden werden. * 

Seheimrarh v. Martlug ſchloß diefen Bericht, aus dem wir able | 
Brucflüde mitgerheilt haben, indem er allen denen dankte, welche die 
Geſellſchafi mir Geſchenlen an Säimereien und Schriften bedacht, melde | 
durch ihre geriegenen Vorträge in dın Monare. Berfammlungen zur Be» | 
lehrung und Anregung beigetragen, melde Gutachten erſtatiet, Üeferate i 
über Vorkonmniffe der Geſellſchaft in Öffentiihen Biätıern gemadt und | 
die Annepınligkeit der Monais- Berfammlungen turg Aufflellung von | 
Bier- und Nuspflangen erhöht haben x. 

Namend der Geſellſchaft ſtattete hierauf Hr. Miniſterialdirectot v. 
Wolfanger dem I. Verſtande ver Geſeliſchaft Htn. Bet, Rath v. War» | 
ins für die erfolgreiche Leliung der Geſellſchafikangelegenbeiten Dank ab; 
worauf fi die ganze Berfammlung als Zeigen iprer Zufimmung ertob. 

Der vorflehenp mehrfad erwähnte von Hrn, Hofgäriner Effner vore 
zuͤglich rerigirte „Bericht über die Thötigkeit ter Geſellſchaft im Jahre 
1861* mebft den ıheild vollfländig, theild im Auszuge mitgetheilten Vor⸗ 
trägen, welde in den Monateoerfammlungen gehalten wurden, zuſammen 
ein 9 Bo,en flarles Hft, war beim Beginne ter Verfammlung an vie 
Mitglieter vertgeilt worten, Im erfleren Thelle biefed Heftes iſt aufer 
den eigentliden Berichten neh dad Progranım für vie Brüblingdaus- | 
fleuung im Jahre 1861 enthalien, nebſt einer Zufammenftellung der zur 
Beihaffung dit Mareriald für eine „Siatiſtik des Obſt- und Gemüſebaues 
in Bayeın“ noihwendigen Vorarbelien. — Die im Anbange embaltenen | 
Vorträge berühren tie Gebiete: 1) des Gemüſebaues: Worträge von 
Hın, Statigätner Eraf, pen. botan. Dbergäsiner Kolb, Hrn. Oberges 
bilfen Skmarz; 2) des Obſtbaues: Vorträge von den HH. Privarler 
Deuimzer, Gorzäsiner Schmaus, Obergehilfen Schwar;, Intendanten Seig, | 
Holgärtner Biſchoff, Oberbofgärtuer Efiner ; 3) ber Zierpflanzen⸗ | 
zucht: die HH. Hofgäriner Loͤwel, Gandelegättner Teplh in Augsburg, 
Kunfgärtner Lang in Damfadı, botan. Obergäriner Kolb und tefon« | 
ders Sr. Kunfl- und Handels zaͤrinet Scheiveder dahler; 4) ber Hilfs | 
wiifenfgaften für ven Gartenbau: Vorträge von ven HH. DDr. ! 
Kriekbaumer, Zöller und Schwendener. H 

Don dem Caſſier der Geſellſchaft, Hrn. Apotbefer Wldumann, wurde | 
über ten allgemeinen Stand ber Ausgaben und Einnahmen bed Vereins | 
Bericht erftatter und die Mechnungdbücer zur nähern Einſicht vorjelegt. | 
Hierauf warb auch tem Hın. Gaffter der Dank ver Geſellſchaft für feine 
Mühewaltung ausgedrüdt, | 

Die Neuwahl res Ausſchuſſes erfolgte In ter üblichen Welle. Es | 
wurden zum größten Theil die früheren Ausihußmitglierer wiedergewählt, 
zum Borftand abermals einfimmig Hr. Geh. Rath v. Martins ; unter den neu= | 
einiretenden Mitgliedern befinden ſich der Hr. geheime Eerinär Dr. Pres 
ftele, der Chemtter an der lanbwirchfdafitichen Verſucheſtation Hr. Dr. ! 
Zöuer und ber Magiftrattgäriner Hr, Schnelder. Hr. Kaufmann Ofter⸗ | 
mager, ein um Gründung und Bortbiltung der Geſellſchaft hochverdtenter h 
Dann, wird, obgleich er im vorigen Jahre die Annahme ter Mast abe | 
gelehnt, wiedirbole mit großer Suumtnzahl gewählt, 

Shliehlih famen noch mehrere Sämereten, z. ®. von ſchotilſchen 
Malven und gefüllten Zinnlen zur Vertbeilung. — Die Geſellſchaft blieb 1 
hierauf im Keiterer Geſelligkeit noch ble va 11 Uhr beifammen. | 


| 
Bom Büchertiich. i 


Das Bud der Natur von Konrad Megenberg, Die erfle 
Naturpefpichte in deutſchtr Sprade, Gerautgegeben von Dr. | 
Frarz Pfeiffer. Berlag von Karl Aue in Stutigat. 1862, ' 
LXII. un 807 &. 8°, 


—d. Diefe langermartete Ausgabe biefed merkwürdigen Vuches if 
mit biographligen und literariſchen Borfgungen eingelelrer, deren Mefuls 
tate lurz folgende: Konrad wurde im Jahre 1309 geboren in dem 
oſtlich von Schmeinfurt gelegenen Dorfe, welches vor dem alten Berg⸗ 
ſchlo Maginbert, Megenberg, Meinberg ten Mamen trägt, Gr 
muß bebäbiger Leute Kind gewefen fein, tenn er ſtudirte zu Erfurt 
und ging bald nach Parid, wo er act Jahre lang Über Theologie und 
BHilefongie Vorleſungen hielt und den Doctorkut erlangie. Im Jahre 
1337 muß er von va nach Wien übergefledelt fein, mo er jedoch nicht 
zu lange blieb. Sein ganzer Römer wurde durch eine Gliederkrankheit | 
gelähmt ; in dieſem Cleud mahm er, wie er ſelbſt im anziehender Weife | 
in feiner Biographie des bi. Erhard erzähle, die Zuflucht zu biefem wun⸗ 
bertbätigen Heiligen, Heß ſich in ein Schiff bringen, fube damit gen Mr | 
gendturg und Mich fi dort von feinem Freunde, mit kreuzweiſe ausge ⸗ 
fpannten Armen vor den Altar dcs hl. Erhatd legen, den er durch mei 
Lieder felerte;*) bald befferie ſich fein Leiden und Konrad erlangte feine | 
früßere Geſunthelt wieder. Das geihab 1342. Von ta an blich er | 
auch zu Megentburg, befam durch ten Auf feiner Predigten eine Pfrünte 
und ein Ganonicat am Dome. In tiefer Stellung flarb er auch, am 14 


*) Das eine beginnt: „o gemms pnstoralis lucida* das andere: „„salve 
splendor firmomenti.'* 


April 1374 in feinem 65. Lebenkſahre, nachdem er die Stabt nur noch 
einmal, in einer Gendung bed Rathes an Papft Innocenz VI. nach Avig. 
non verlaffen hatte. Unter feinen zahlreichen Schriften, die jebech theil» 
weiſe verloren gegangen find, und unter denen ſich allerlei Poetiſches, Politi- 
ſches und Hiſtoriſches befant, machte feinen Namen nichts fo berühmt, 
wie das Buch der Natur, mweldes in ben Jahren 1349-50 ent 
fand. Brüber noch während feines Aufenthaltes zu Wien, Hatte er 
eine .deutſche Sphära* d. b. das „eifle deuiſche Handbüchlein ter Vbyſit 
und Alttonsinie* verfaßt. Zwar liegt vemfelben das „liber de nalura 
rerum” bed Thomas Ganıimprarenfis (fo genannt von ter unfern 
Ghambry gelegenen Abtei Gantimp:&) zu Grunde, meldet zu 1230— 
44 von biefem Schüler tes Albertus Mognuß verfaßt morben war, aber 
unfer Konrad von Megenberg bearbeitete den Sioff ganz felbfländig, in⸗ 
tem er zufammenzoj, ausſchied und zufegte nad) feinen @rfohrungen und 
Anſichien. Tas Wert wurde in ter Boi,e unzählige Male abgefdyrier 
ben — die Müngener Bibliothel hat allein ſtebzehn Handfehrifien davon 
— und mit dem Beginn ber Buchruserfunft 1475 und dann noch ofı= 
male mit Illuſtrationen une Holzſchnluen etirt, 

Es fommt natünlich viel Babelbafies und Sagenhaftes barlı 
nen vor, doc Hellt Konad überoll Altes fo viel wie möglich nach fei- 
nm bifferen Wiſſen bar. Er ermähnt die volfschümliche Worftellung vom 
Dann im Monde, widerſpricht aber felbe ſogleich: „der mön hät in 
im schwarz fecken und sprechent die laien, es silz ain man mit 
einer dornpürd (Dornbujd) in dem mönen; daz ist aber niht wär, 
Ueberhaupt beſaß Komad neben einer für die damalige Zeit gemig nicht 
gemöhnliten Gelegifan-keit und allgemeinen Bildung, viel natürlichen Were 
fand und Musterwig, und wenn er ſich in feinen Änſichten und Anfcaur 
ungen überall ald Kind der Zeit in der er lebte, zu erkennen gibt, fo 
gehörte er doch Feineswege zu den Reichtgläubigflen und gar oft regt ſich 
in ihm der Zwelfel. Denn mit welcher Matvetät und Treuberzigfeit er auch 
im Allgemeinen bie wunderbarſten Nachrichten feined Buchtä oder anderer 
Duellen ohne weitere Demeifung miedergiebt, mandmal wird eF’ihm 
doch zu flaıf und fein gefanter Sinn Hıäukt ſich dagegen Gr fegt dann 
wader fein „ich gelaub sein niht* bei, oder begnügt ſich bei gemiffen 
Angaben, für die ex feine Berantworrlichfeit übernehmen will, zu fagen; 
„das hän ich niht gesehen" over „des waiz ich nihl*, Gin anber- 
mal, wo von dem getrodneten Molfsbergen die Mede ift, daf 18 gar 
trefjlich und fein fm de, oder daß die Kraniche einen Stein im Magen 
baben, ber im Beuer gebrannt zu Gold merde, hemerft er mit trodener 
Ironie: „alsb sprechent die cz versuocht habent.* 

Defter ziest er gegen den einfähigen Wberglauben und Unglauben 
bes gemeinen Wolfes zu Belde und fpoitet varüber, Bei tiefer Belegen 
beit erfuhren wir, daß die Kelibeimer „über ainen rölen (roikge- 
färbten) wazzerschlus an der Tuonaw (Donau) oberhalb Regens- 
purch ain hülzen cappela* (Gapelie) bauren, weil fie mähnten, daß bie 
rothe Barbe von vergravenen Reliauien (hailtum) berrühre 

Den Vollsglauben, daß der Donter ein Stein fei, der vom 
Himmel falle, erklärt ec für eine Unmabrbeit Dei ungeatter bielt doch 
das WVolk an feiner Meinung fe, die Belemmniten galten immer ald 
Meike von Bligen, dab heiße, als gleichſam abgeſprungene Stüde vom 
Steinkammer des Donnergonted. Nod zu Anfang des vorigen Yahrhuns 
deri® befand fi in ter kurfürſtlichen Runfifammer zu Münden *) 
fin ein „Ihwarzer Stabl oder Werterſtein vom Simmel“, auch wurden 
dafelbft „zwei ſalechte Meſſer In einer Scheiden“ gezeigt, „durch melde 
das Wetter ein Loch gefchlagen und auf einer Selten die Scheide unver 
legt gelaffen. * 

Scharfer äußert fih der Megenberger beim Erbbeben deſſen Ur⸗ 
ſachen dem Mole unbekannt fein: „darum dichten alte Weiber, die fich 
der Weisheit annehmen, ed jel ein großer Fiſch, der heiße Gele 
bramt, auf ihm fete das Grbreich“ Wir miffen beut zu Tage bie 
Sache wohl zu fhägen, der Megenberger aber führe faſt zornig darüber 
los: „Das jei ein Rieſenmärchen und nicht wahr*, aber „remain läutl 
die wenik wizzent slahent manger langen wärhait ainer snellen 
kahtz* d. b. beben ein mohlfeiles Gelächier an. (Sl. f.) 


Der Proceii Jacobi in Darmftadt. 


(Bortfegung.) 

Die Urſache der legten Krankbeit feiner Frau will der Ungeflogte in 
dem Genuß von Bler uns fawrer Mich gefunden haben und darin auch 
durd; die Aeußerung der Mage, es fei fein Wunter, daß feine Frau 
nad dem Genuß jener Stoffe franf geworden, beilärkt morden fein. Wer 
die beiden von Dr. Yeirbider am Freitag verordneten Bulser in ter Apo- 
t&efe geholt babe, und an wen dieſelben abgegeben worden felen, will er 
nicht wiffen und ebenfo leugner er, zu wiffen, wer am Freitag Abend der 
Frau das erfte Pulver gegeben habe, Er will eb nicht getban haben 
und glaubt, bie Brau babe es ſelbſt eingenommen, menigfiens babe fle 
ihm gegen 7 Uhr Abende auf fein Befragen erklätt, fle habe dad Pulver 
sichtig genormen. Die Pulver haben feiner Behauptung nach auf einem 
kleinen Nabtifhten vor dem Veite der Ftau geftanten und find weif 
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geweſen, wie er am andern Morgen an dem zweiten nidt eingenommenen 
Pulver, welches er tem Dr. Leidhecker gezeigt, geieben habe, Daß das 
erfte Pulver folore ſchllmme Wirfungen, namentlich Neibfchmerzen, Erbrer 
hen ac. hervorgebracht babe, leugnete er, indem er ja bis 10 Uhr im 
Wohnzimmer befchäftigt gemefen fei und von Erbrechen und Lamentiren 
der Grau nicht gehört babe. Ebenſo wenig will er am anderen Morgen 
tem Dr. Leidbecher erzählt baten, dos Dienfimätchen babe feiner Frau 
das erſte Pulver gegeben, allein dieſelbe habe «& aus Wirermillen wieder 
rorggebroden. Die Vflege ver Kranken iſt feiner Angabe nad nur von 
ter Dienfimagd Etifaberhe Ganfert befo gt worden, und zwar zu feiner 
Zuiriedenheit, Er ſelbſt will ſich nie um bie Vflege befümmer, wohl 
aber ofı in der Rüde nach dem Befinten der Brau bei der Magd nadı« 
gefragt und dleſer ernfllich anbeioblen Haben, ja ehr aufmerfiam und 
ordentlich zu fein, tamit feine Frau ibre gehörige Pflege babe, Auf 
Borhalt, daß eb ſehr auffallend fei, wenn er ſich nad dem Befinden feiner 
rau, mit der er jo glüdlich gelebt haben wolle, bei ber Magd e:fundige, 
erwieserte er ausweichend, feine Frau fel darin kurlos geweſen und habe 
ſich oft, wenn man nad ihrem Befinten gefiagt babe, berumgedreht ober 
nur mit dem Kopf genidt. 

Aufer dem ihm von Mattenfänger Melzer verkauften Gift, welches 
von itm und feiner Ftau on verſchiedenen Orten des Haufed gegen die 
Maren und Mäufe geflellt worten ſih, wi er fein Giſt, namentlich lei · 
nen Arſenik, befeffen Gaben, vegſicherte, ſolchen überbaupt gar nicht zu 
kennen und fleltie die ihm vorgebalenen entgegenflebenten Zeugenausfagen 
in Abrete Gr weiß durchaus nichts darüber anzugeben, mie das @ilt 
in ten Körper feiner Bıau gefommen ſel und will ſich feit dem 16. Dee. 
v. 3, wo ihm die ter Gelminafrichter vorgehalten, ſchon ten Kopf darü⸗ 
ber jerbrochen haben, Gegen feinen Siiefſohn G. Nungeſſet fann er 
feinen Verdacht aus prechen und ebenjowenig eine dritte Perfon ald ver« 
daͤchtig bezeichnen. 

Auf fein Verhältniß zu Marie Huber gebt der Angeklagte erſt auf 
aus drũckliche Mufforderung des Präfltenıen ein, und amar flellt er diefes 
Verhäliniß als ein „reinet Freuatfcaitsoerkältnig“ bar. Er will biefelbe 
mährend fle im Gäriler'ſchen Haufe bei Kreldaſſeſſor Küchler diente, im 
Januar 1859 ganz zufällig dadurch Fennen gelernt haben, daß fein Hund 
diefeibe anbellte und er dieſelbe beruhigte. Gr will von ihrer fchönen 
Sprache angeſprochen worden fein, weßhalb er ih nad ihrer Gerkanfi oc, 
erkundigt babe, Im Februar babe ihm dieſelbe dann zum Geburtstag, 
son welchem ſie zufällig Renntnig erhalten, gratulirt und ihm auf fein 
Beiragen auch ihten Sehuristag (24. März) angegeben. Bei diefer Ger 
legenbeit habe er ihr ein Paar bei Woldarbeiter Schmitt gekaufte Oht ⸗ 
zinge zum Geſchenk gemacht, dad feiner Frau durch die Kamille @ürtler 
in einer verläumderi hen Weiſe binterbracht worden ſei. Als aber jeine 
Grau die Huber babe rufen laffen und die Obrringe gefiben, habe le er 
Hlärt, Die möge die Huber bedalten, ein fo Feines Geſchenk ſei nicht ter 
Rede werth. Darauf habe feine Frau der Huber ſogar freugndlich vie 
Hand gegeben und ihr elne Vermahnung gehalten, deren Inhalt er jeeoch 
nicht mäber angibt. Mäheren Umgang mit ver Huber will er nie gepflos 
gen haben und namentlih nie auf dem Kirchhof mir ihr zuſammenge · 
fommen fein, (Ber. f.) 





Bolttifche MRachrichten. 


München. Unfer hochw. Hr. Erzblſchof bat zum Beglune des neuen 
Jahres wie gemdbntih ein Glüͤck vunſchſchreiben an den bi. Vater gerichter, 
Als Ermwiederung bierauf if folgendes Schreiben von Sr. Heiligkeit Hier 
eingenoffen: „Bapft Bius IX. Ehrmürdiger Bruder! Gruß und apojlo« 
Ifber Segen! Als das hochheilige Feſt der Geburt unfered Herrn nad; 
Didnung ded Yabreslaufes wiederkehrte, gelangte Dein Brief an Uns, ber 
niebergefchrieben mit den Gefühlen inniger Liebe und Anhänglichfeit Uns 
nicht geringen Troſt gewährte in Mitte der zabllofen und ungemein ſchwtren 
Bedrängniſſe und Leiden, die Und umgeben. Denn Wir haben aus Deinem 
Belefe neue Beweiſe geſchöpft, mit welch unerſchütterlicher Treue und Er 
gebenheit die Gläubigen Deiner Didcefe Und und dem heiligen Stuhle 
zugethan flnd, und mit welcher Inbrunſt fle vereint mit Dir ohne Unter» 
iaf zu Wort dem Herrn um ten Sieg Seiner Kirche und um Unfere Er 
baltung flehen, Zu Unferer nicht geringen Breude haben Wir auch aus 
teinfelben Brlefe wiederholt entnommen, mit welch mächtiger Berebfamkeit 
und freudiger Vegeiſterung die Katbolifen in Deutſchland In jener im Mo+ 
mat September des verfloffenen Jabred zu München gehaltenen @eneral« 
Verfammlung die Sache der Kirche, bed apoflelifhen Stuhles und feiner 
weltlichen Herrſchaft vertbeibigt haben. Wir zweifeln auch nidt, daf Du, 
ebrwürdiger Bıuder, mit Deinem Klerus und dem gläubigen Volke fort« 
fahren werdeft, den allmädtigen Sort mir immer hbeiferens Flehen anzu- 
fleben, Gr möge das fo ſchrickliche, aus ber Tiefe der Hölle gegen Seine 
Kirche erregte Ungewitier zerſtteuen und die grissmigen Feinde der Kirche, 
des Mpoftolifchen Stuhles und aller Gerechtigkeit, ihre Mocht brechen und 
fe von dem Wege der Ungerechtigkeit auf die Bahn des Heils zurüdiühren. 
Da Du Und aber auch in Kenntniß jegeft, twie unabläſſig die Gläubigen 
Deiner Didcefe darauf bedacht find, durch ihre reichlichen Gaben Und und 
den heiligen Stuhl vor dem bitterfien Mangel zu fchügen, fo tragen Wir 
Dir auf, daß Du ihnen in Unferm Namen tie Gefühle Unfere Herzens 
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bezeugſt und beſtaͤtigſk. Indem wir endlich für Deine Glückwünſche danken, 
möhıen Wir entgegen auch an Dir gerne alles Gute in Erfüllung geben 
eben und biiten tarım Bott, den unendlich gütigen Geber alles Guten 
demüthig und infländig, Er möge Dir Alles verleihen, was Dir zur Wohle 
fabrt und zum Kelle gereicht, und Dich mit den reihflen Gaben Seiner 
göttlichen Gnade erfüllen. Und zum Yeugniß deffen und als ein Unter» 
pfand Unferer valerlichen Liebe gegen Dich ertbeilen Wir Dir Ehrwürdiger 
Brurer und der Teiner Oberbirtenforge anvertrauen Heerde aus vollem 
und liebvurchorungenen Herzen Unfern Mpoftolifchen Segen! Gegeben zu 
Bom bei St. Beier am 2. Ian, 1862. (4e3) Bapfl Pius IX. — Im 
Auftzage des hieſtgen erzbifhöfliden DOrbinariare if} Worflebendes von ber 
Kanzel berab verlefen und dem gläubigen Volke ver in tiefem Schrei - 
ben ausgeſprochent Danf mit befonderm Nachdruck verfünset worden. 

Munchen, 5. Bebr. Heute Morgens 5 Ubr if ver k. Ober 
litchen · und Schulrath Kr. v. Wifling, deifen Befinden ſich geflern 
nod momentan zum Beffern geneigt hatte, feinem Leiden erlegen. 

Würzburg, 2. Febt. Geflern wurden in einem am Bahnbofpfage 
gelegenen Haufe 8 Perfonen durch Ausſtrömen von Bas in Tebendyefähr- 
lite Ohamachten verfegt, melde jedenfalls einen tödlichen Ausgang ge» 
nommen hätten, wenn nicht raſche Ärztliche Hilfe von Gelte des in tem« 
felben Haufe wohnenten Hrn, Kreiemedicinaltathes Schmidt bei der Hand 
gemefen wäre. Anfangs vermusbete man beider Phorogiaphenfamilie, bei 
melden ſich die erften Beräubungen einfteilten, elne Vergiftung durch einen 
Mögrif mit zur Photographie nöthigen Giftſubſtanzen; aber fpäter er 
wies ih eine Gatandfsömung als die Urſache. Die Gasröhrenleiſung 
wurde aufgegraben und ble Höhren genau unterfucht und reparirt. (Aſch.3.) 

Ben, 3. Gebr, Der bereits telegrapbifch erwähnte NArtifel des 
Ubenrblatied der „Wiener Zig.* lautet: „Die „Rölnifche Ziltung®, — 
ſchon lange ein Sachwalter der Feinde Oeletreichs, — bat ſich in einem 
neueren Schmäbartifel vermeſſen, nicht allein der Faiferlichen Regierung 
bezüglich Italiens Beflanungen und Abſichten unterfchleben, wozu alle 
Bigründung feblt, fonderm auch derjenigen großen „Xheil des deuiſchen 
Volkes“ der „Verblenduug“ zu befcyuldigen, welcher im letzten Kriege 
Defterreich, als deutſchem Vorlande, in Waffen zur Seite zu fiehen ber 
gehrte. Iener Artikel ſchließt auch wait der Hoffnung, „daß die Öflerreichi« 
ſche Regierung endlich der Vernunft und der Stimme befreundeter Mächte 
Gehör gebe und fi zu der Abiretung Venetlens gegen Gntfchädigung 
eniſchließe“ GE follten doch die Beichüger der „Röfnifchen Beitung* 
gut genug wiſſen, daß feine befreundete Macht ſich berufen fühlen Tann, 
bei Deſterreich unter irgend welchten alten ober neuen Vorwande den 
Berkauf eined anerkannt volkertechtlich garantixten Kronlandes zur Sprache 
zu bringen. In Deflerreih weiß Jedermann, dafi e8 feinen Miniſter aibt, 
der es magte, vor feinem Kaifer und König, wie vor feinem Lande einen 
ſolchen ſchmachvollen und nicht der Vernunſt, fondern mur niedriger Ger 
Annung entforehenden Vorſchlag zu empfehlen, * 

Die „Wiener Ztg.” ſchreibt: In Stein erreichte der Wafferfland 
am 2. td. Morgend 8 Uhr die Höhe von 15’ 3” ober Null. Nah 
ielegr aphlſchen Nackrichten, welche geflern Nachmittags bier eintrafen, iſ 
die Weſtbabn zwiſchen Oradin und Pönlarn in einer Länge von 600 
Klafter überflurhet und an einigen Stellen burchgeriffen, daher die Com— 
munication unmöglih. Der Schnellzug Mr. II., welcher um 12 Ubr 
Mitragd eintseffen follte iR von Pöchlarn nad Remmelbady zurüdgefahren ; 
die Baflaglere werben per Achſe mad Mölf befordert. Heute verkehren 
die Züge blos zwiſchen Wien und Et, Pölten. 

Bei Holgbeate ſtieh das Dompfboor „Aetna* auf dad Schiff „Ehe 
viot*, welches ſofort verfanf; von der Bemannung wurde nur ein Ginzels 
ner gerettet. Derfelbe beftige Sturm, der biefed Unglück veranlaßt, riß 
auch auf ter Themſe eine Reihe von Schiffen am Ausgang der London 
Dods weg und verurfachte eine ungeheure Verwirrung auf dem Bluffe; 
viele Schiffe wurten bedeutend beſchädigt, drei and Ufer geworfen. Yın 
ſübweſtlichen Theil Londons murden die Käufer bi zu ihren Fundamen- 
sen erihüttert: die Stadt iſt mit berabgemorfenen Ziegeln und Schormitrin- 
töpfen wie befäet, in den Parfd und den Vorftädten wurden alte Biume 
umgemorfen; alle Gifenbahnzüge blieben im Rüdftand, 

In der „Times“ erzählt ein aud Pifa vatirter Briei die ſchnöde 
Ermortung eined engliſchen Aeztes durch mehrere italieniſcht Strolche. 
Der Brief fließt: „Einer der Mörder hatte dem Unglücklichen das 
Stilet in den Leib geflohen, und fo fil Ihr Landemann als Opfer eir 
ned Syſtems (ved beimtüdifhen Erdolchene), das in Mord» und Süd- 
italien jegt gleich fehr an der Tagekordnung iſt. An Beftrafung dei Mör« 
ders iſt gar nicht zu denlen; noch läßt ſich boffen, daß die Betörte 
Maßtegeln ergreifen wird, um Ähnliche Vorlommniſſe wenigſtens nach 
Moͤglichkelt zu verhindern, * 

Bukareſt, 3. Gebe. Im Folge von Umtrieben der Revolutionäre 
fegten fi die Bauern in mehreren Trfern in Bewegung. Sie mollten 
zum 24. Ian nad Bukareſt. Bünf Unterpräfrsien (2), Notaras, ver fe 
aufhalten wollte, wurden erfchlagen, der Procurator mißbantelt. Cuſa 
bat Truppen entgegengefidt, um die Bauern mit Gewalt aufmbalien. 
(2. 3) 





Berantwortlice Redaction: J. D. Waogl. 
Für ben nichtpolltiſchen Keil: Friedtich Wall. 


Allgemeiner Anzeiger. 


480.6 Bekanntmachung . 
Maier Bernbarb gegen Beyer 
lein Chtiſtian pet. deb. beir. 

Am 27. Juli wor. De, bat ber fgl. Advolat Sof 
zalh Dr. von Sſch a wü babier für ben Ihrmader: 
geiellen Bernhard Maier eine Rlage gegen ben 
Uhrmacergefellen Chriſtian Feyerlein wegen For⸗ 
derung eingereicht. 

Da ber Aufenthalt des Beflagten bisher nicht 
ermittelt werden Fonnte, fo wird derſelbe auf biefem 
Wege aufgefordert, zu dem auf 

Dounerftag den 20 März 186%, 
Vormittage LA lbr, 
bierotts Bureau Mr, 21 
zum Sübneverfuh uber Sadwerkandlung anberaums 
ten Termine bei Bermeisung ber KRoflenäverbürdung 
zu erfcheinen, fowie bis zu biefem Termine einen Ins 
finuatiensmandatar dabier zu bemennen, wirrigenjalls 
alle weiter an ihn zu erlafenden Defrete lediglich am 
die Geriibtetafel angeheftet, und für gehörig infinuirt 
erachtet würden. 

Das Durlifat der Mage kann Bureau Mr. 21 
in Empfang genommen werben. 

Am 20. Jannar 1882, 
Kgl. Bayer. Bezirksgericht München 1/3. 
als Einzelmrichteramt. 

Der koͤnigliche Direktor : 
Fehr. v. Junker. 


475. Patent. 

Groß gegen Burger wegen For 

Berung detreffeud. 

Zur zweitmaligen Berfieigerung bes Burgew 
fen Mepgeranweiens H4Nro, 87 in Stabtambof 
wit realer Mepgers@erechtigfeit, wie ſolches in der 
Ausicreibung vom 2, v. Bis, näger bezeichnet iſi, 
fieht Termin auf 

Montag den 3. Mär, 186%, 
Dormittage 10-1% br, 
im dieegerichtl. Kommiflionszimmer Nr. 60 
und zwar biedmal mit dem Bemerten an, bob ber 
Zuiclag ohne Müdicht auf die Schägunge » Eumme 
ud 7000 A. erfolgen werde. 

Zahlungsfähige Raufeliebhaber werben hie zu ges 
laden. 

Regensburg den 29, Januar 1882. 


Königlich Bayer. Bezirksgericht. 


Der tal, Direftor: 
Ebnet. 








— 





B.:R,9150, 


3365 13) Gefennutmachung. 

Auf dem laut Bertrageprotefell vom 6. Iuli 
1821 von Konrad Rrag zu Gprlotirden an feinen 
Sohn Mitar Arad übergebenen halben Hefe Hor⸗ 
ro, 11 mebit 114 Morgen Weld im Streitgraben 
Ne 450 iſt im Hupothefenbuce bes f. Landge⸗ 
ichs Hochſtadt aM. ſeit 1. Januar 1827 eine Hy 
vpeihet für 100 fl. 

„Sriegss und Tropfichulden“ 
ohne irgend eine Bezeichnung bes Släubigers eins 
gelragen 

MRachrem nun feit dieſem Wintrage bereits mehr 
als 30 Aatıre ohne Vornahme einer weiteren auf 
iraaliche Fordetung ſich bepiehenden Hanblung vers 
Boffen find, und die angeliellten Nadforitungen nad 
tem rechtmäßigen Inhaber fruchtles waren, fo mer: 
den anf Antrag der Winwe Magdalena Rrap von 
Gpelaficrhen und bes Backermeiſtets Heinrich ehr 
zu Höhen, als termaligen Beligere bes Feldes Bl.e 
Mr. 450, alle Diejenigen, welche auf fraglicht Zor ⸗ 
derung einen techilien Anſpruch zu haben glauben, 
aufgefordert, jolden 

binnen 6 Monaten . 
bierorts anzumelden, wizrigenfalle biejelbe in ber 
Michtung gegen Die genannten beiben Merfonen fär 
erloſchen eıllärt, und auf oben bezeichneten Objelten 
im Hypothelenbucht gelöiht werden würde. 

Bamserg den 20. Sentenber 1861. 


Königlich Bayeriſches Bezirlsgericht. 
Der koͤniglicht Director: 
Mummel. 


Mapr. 





8,R.28004. Lindner 


120 


176.42.) Befanntmachung. 


Auf Anbringen eines Gläubigers wird bas ſege ⸗ 
nannte Albertanweien Hs.:Nro. 19 zu Hadlab, kgl. 
Loge. Meinburg, rem Schiffmeilter Arten Sands 
gruber in Keldeim gehörig, nad $. 64 bes Hy⸗ 
porbefengefeges und 65. 94 u, F. ber Projeßnonelle 
von 1837 ben Zwangsverfaufe an ben Weijlbietens 
den unterhellt, und zur öffentlichen Beilbietung bess 
felben Togsfahrt auf 

Dienftag den Li. Mär; 186%, 
Vormittagg 10— 12 Uhr, 
im Orte Haslad 
anberaumt. 

Dieies Anweſen beieht aus: 

n) dem Wohnhaus mir Mebengebäube und Hof: 
raum gu 0,12 Tagw. Winfahrt Antveil 
zu 0,01 Zgw. Garten zu 0,56 Tgw., Hopfen⸗ 
garien zu 0,37 Tgw., 

b) Meder zu 34 Tgw. 73 Dei. vorzugsweiſe ber 
2. u. 3, Von.:stl, angehörenb, 

e) Waldungen 14 Igw. 66 Dez. 2. Bent, 
und 1 Tgw 28 Ter, 3. B.:Rl., 

4) Wieſen 1 Zgw. 11 Dry. 4. BoRl u. 0,52 
Taw, ?. Bl. 

Das Anmeien wurre am 19. Mai 1859 gerichtlich 
auf 2609 ji 30 fr. geweribet, und ift basfelbe belafiet 
zur Ablöjungstafe mit 1 R. 37 ir. 4 hl. Befälltr 
bodenzins aus 40 A, 36 fr, 6 hi. Kapital, zum Ras 
fenamte Regensburg bodenzinsoflichtig nicht äbetwie ⸗ 
fen; weiters iſt im Hupethefenbuce ein Rauficillinges 
Reit von 5100 N. vorgemerkt, dann eine Kaution von 
3000 A. wegen einer für bie Sandgrubers 
ſchen Eheleute geleiteten Bürgihaft gleihialls vor⸗ 
gemerft, gegen Den GFintrag, rejp. VBermerfung ber 
legten jedoch protefist, 

Genauere Beſchreibung des Gutes, Schägungs: 
Preivfell liegen jur Ginfigptsnahme für die Intereis 
jenten bei den Aften offen, dem Gerichte unbefannte 
Steigerer haben äch über ihre Zaplungefähigkeit ausr 
zumwerien, und eriolgt ber Zuſchlag nur bei erreichten 
Schägungsweribe. s 

Die fonkigen Bedingungen werten am Berſiei 
gerungeterinine befannt gegeben werben. 

Landehut den 2. Jamnar 1882. 


Königliched Berirfägericht Landshut. 
Der füniglihe Direlter: - 
tippmann. 


G.,N.4443. Weinzierl. 





328030 Edictal:Ladung. 

«uf dem Anweſen der Daberd-Ehrleute Ehriſſorh 
und Margatelſha Hafiel zu Kraftehof Mo. 5 in 
im Hyrotheleabuche fc bie Ölemeinde Rraftshef uns 
teem 17. Mai 1824 eine Hupethel für ein Darles 
bensfayital ver Bapersmiriwe Anna Weiß zu 425 ll. 
24°, fr. eingetragen. 

Hievon wurte in Folge Zahlung unterm 14. 
Erziember 1844 die Eumme von 225 f. 24°/, fr. 
gelöicht, ſo das gegemmärtig neh 200 B. von bielem 
Rapital ungelöidt im Hypothelenduch Neben, 

Da bie jegigen Berger des Haijel ſchen Ans 
wefens Iohann, Margareisa und Katharina Haf 
fel ten Antrag auf Amortifarion diefes Hypothek⸗ 
Gintrage dahıer geitelle, und behauptet haben, bas 
fraglichet Kapital von 200 fl. wäre noch bei Vebjeis 
ten ibrer Qitern, ber Baders⸗Cheleute Chriſteph umb 
Margareıha Haffel, gerilgt worden, und ſeien auch 
außer ihmen weiter Teine Grden der als Gläubigrrin 
eingeiragenen Baderswitiwe Anna Weis, ihrer müte 
tertichen Groͤßmutier, vorhanden, jo werden baher mach 
Borſchrift des $. 82 des Hupothefengeieges vom 1. 
Yumi 1822 alle Diejenigen, welrge auf die oben ber 
zrichnete Merderung ein Medht zu haben glauben, zur 
Anmeldung 

innerhalb 6 Monaten 
bei Verluft deeielden vor das unterfertigte Gericht 
hiemit öffentlich vorgeladen 
Grlansen ten 19. September 1861. 


Königl. Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der kenialiche Direltor : 
Siegler. 


8,1721. Branfel 





nn — — — 


62. Bekauntmachung. 


Nach hoher Regierung @rmächtigung werden am 
freitag den @1. Febr. 186%, 
Vormittags 10 Uhr, 
in ber Kanzlei des unterſertigten Amtes circa 40 
Zeutner unbtaud bar gewordene Aften in mehreren 
re — an ben Meiſtbietenden 
entlih verfleigert, wozu KRaufslufige hiemit einges 
laden werben. i , ER NEL 
Dachau ben 3, Februar 1862. 


Königliches Nentamt Dachau. 
6.0.6533. M. ©. Hundt. 


 Belanutmachung. 

Iat Bollzuge höherer Anorbnung wirb bei dem 
unterferligeen [gi Mentamt eine Parthie Alien von 
eirca 1820 Zentnet umter ber Bedingung des Gin: 
fhampfes, über deſſen Vollzug Ach durch ein Gertificat 
der betreffenden „ Vofalpoligeibehörde auczuweiſen if, 
fobann eine Partbie älterer Gonfiscate, insbeiondere 
zerichlagene Gewehtlaͤufe, Terzerelen und im Griff 
fefiiebesde Mefier als altes Gifen x. öſfentlich an 
ben Meitibietenden verfleigert, und hiezu auf 

Montag den 10. Febr. 1862 

\ Nachmittags 3 Uhr, 
Termin anberaumt, wozu Eteigerungsluflige biemit 
eingeladen werden. 

Starnberg ben 31. Januar 1862. 


Königl. Rentamt Starnberg. 


@.:N 996. v. Bar. 


3235.) Befauntmachnng. 


Dom Ef. Bezitlageticht Windehrim wird ber Ber 
Hagte in Sachen des Privatiers Mimatl Öndere- 
lein zu Oungenhaufen gegen ben Wferbehänbler 
ECbriſterh Gerbänfer von Reuhoſ. F Brgs. M. 
Fribach, wegen Bertrageerfüllung, hirmit, ba befien 
gegenwärtiger Aufenthalt umbelennt fit, ediktalitse 
aufgefordert, feine Bernehmlafung auf die ven bem 
fgl. Advekaten Wieier zu Gumenhaufen unler'ım 
8. I. Mie eingerrihte Riage 

binnen ? Monaten a duto 
dahier abzugeben. 

Innerhalb gleicher Friſt hat berielbe einen Inf 
nustionemandatar dehier zu belellen, widrigenfalle 
künftig am ihm ergebende Verfügungen nach Anſchlaz 
am Gerichtebrette für rite infinuirt erachtet würden 

Das Klageduplilat kann vom Betlagten ober 
einem hiezu Bevollmächtigten in Biefiger Regiftratar 
enigegengenemmen werben. 

Windobrim den 21, Januar 1862, 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der königlibe Directer: 
F:hr. v. Bibra. 
Sheibemandel. 


481, Aufforderung. 


Berlaffenichaft des Schubmacheraſohnes 
und Kuditeriste:MMuare Andr. Bauer 
ven Langenftld beit. 
Forterungen an ben Rüdlaß des am 9 Deibr. 
v. 3 in Augsburg als Auditoriate:Nfinar bes T. 4. 
Artillerie Regiments verflorbenen Schuhmadersiohnes 
Aindreas Bauer von Langenfeld find 
binnen 24 Tagen 
bei unterferligtem Gerichte um fo gemiffer geltend 
za machen, als väter angebrachte Anmelkungen bei 
Auseinanterfehung der Verlaflenfchait nicht mehr bes 
ruͤckſtchniigt werben 
Barsberg den 21, Januar 1862. 


Königliches Landgericht Parsberg. 
Der königlihe Landrichter: 
G.R.1219, Illing 
— — — — 
Hleue Bifenbagn-Fehrten-Pläne find je 
haben im Grvebitions-Pofaie diejes Blattes. 





8.,0.2398, 





Eigenthum, Druf uns Werlag von Dr. 6 Wolf & Sohn, 


= Abendblatt 


—— — dr uns Eusiomtes dei were, Das 
enge Bon mg Ontreba Weiatı im —D2 derrt fr 
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Donnerftag. Rr. 


35, 


6. Februar 1862, 





Kelegrapbifde Witterungs: Anzeige, mitgetheilt von ber Fönigl. Sternwarte Seobachtung von 8 Uhr Morgens. 
— w D —— — ————— 








Konſtan⸗ Peters 
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Aeberſicht. 


Hiſtoriſcher Verein von und für Oberbahern. — 
Bom Büchertiſch. (Dad Bud der Natur von Konrad Megenberg.) 
(Schluß.) — Der Proceß Jacobiin Darmflapt. (Borıf.) 

Politiihe Nachrichten. 

Zelegramme, 


Siftorifcher Verein von und für Oberbayern. 


F. Müuden, 4. Behr. Dem von der kgl. Reglerung aufs ban« 
fendmeriheite unterflügten Aufrufe, die Herflellung einer biftorlihen Karte 
dea Megiernngöbeziilid Berzeffinb, wish allenthalben in freunziitfter Weife 
entgegengefommen, Durch KRundgabe ber jüngften beffauflgen Wittheil - 
ungen eröffne:e der |. Bereinsvorfland Herr Minlſterlalrarh Graf Hunde 
tie diefmonatlite Verſammlung. 

Der k. Landrichter, Hr. Baron Do zu Tegerniee ſehte den Verein 
in Kenntniß, daß er die jürgft flatigehabte Diftrlersranheverjommlung dazu 
benügt babe, die Aufmerkfanteit der Difkietörarhömitglierer auf dad ber 
abfläytigte Unternehmen zu Ienfen, und überfendere zugleidy eine von ‚Ken. 
Mechteprakticanten Anton Weffinger verfafte „Beſchrelbung der im 
Bezirke Tegernfee befindlichen, zur Aufaabme in die hiſtoriſche Karte paf- 
fenden geſchichtlichen Denlmale“, welche übervieß ein forgfältig ausgebrei« 
tetes, mir Gituarionsplanen verfehenes Manufeript über die Befeftigungt« 
werfe in der Gegend von Zeyernfee und Kreut während der Kriegejahre 
1741—1745 aus dem Rücklaſſe des Pfarrers Hellenfleiner zu Ggern als 
Geſchent tes Hın Verfaſſers beigefügt war. 

Hr. Dr. M. A. Bogel zu Tengling ließ unter Bezugnahme auf 
feine im 15. Bande bes Oberbapeilfchen Archives abgevrudıe „Nachricht 
über ein Römeftrafen-Segment bei Grabenſtätt“ eine von dem f, Eifen- 
bahn · Sections» Ingenieur Hofrelter gefertigte Planzeihnung, „wodurch 
die Angaben jenes erflen Entderfungeberichted aufs velllommenfle befiä- 
tigt worden, tem Ausſchuſſe einhaͤndigen. Herr Menibeamte Very zu 
Traunflein zeigte an, dah er in Gemelaſchaft mit Hrn. Schuibenefica- 
vn Wagner in Giegdrerf zur Herftellung ber biftorifchen Karte des 
Landgerichtes Zraunflein erbörlg fe, und verband damlı bie intereffante 
Kunde von der Auffınbung einer römiſchen Begräßnigftätte in dem Dorfe 
Ming, melde bei den Vorarbeiten zur Drainirung eined Hüzeld hinter 
der Kirche genannten Ottes zu Tage fam, und noch eine reichliche Aus- 
beute in Auajiche ftellt, während vie Fundſtücke aus den bis jept geöff - 
neten (von den Urbeirern ſofort wieder eingefchünteten) ſechs Grabgewöl⸗ 
ben (tarunter Srablampen und ein Bruftbils von Bronce) von dem @i» 
genthümer ded Grundes unberatıfam weggegeben wurden, fo daß von 
Sin. Menıbeamten Berg nur X ümmer ded aus gebrannten Biegelplarten 
beitebenden Grabesefteih8 und einige Eberzähne dem Bereindausfchufle 
überiendet werdın fonnten. 

Ale ſchahbare Vereiherungen der Altertbumsfammlung tes Vereins 
erhielt ver Uusjhuß von dem Hrn, Lyeealprofffor Dr. Sigbart einen 
in einer Saudgrube bei Kreiling aufgeiundenen antiken Meißel von Bronce, 
und ald Geſcheuk tes Hrn. Rechteprakticanten Streibl und Hın, Apo⸗ 
theters Landgrebe au Erding drei eiferne Schwertflingen aus der Fund⸗ 
ſtaͤtie im Kleithtimerfelte Hr. Pfarrer Stadeiberger zu Hobenlins» 
ten thellie alterthümliche Gegenſtände, welche in der Umgebung feines 















Plarrfiges unlängft aufgefunden wurden, 


zur Anſicht mit, 
eigentbümliches Inftrument von @ifen mit einem (geſchmiedeten) 


barunter ein 
sundae» 
bogenen vreifpigigen Widerbaden, welchet dad Köder oter Mbzugeeifen 
einer Wolft» over Budsfalle gemefen zu fein ſcheint, und von beffen 
bobem Alter der Umftand zeugt, dag basfelbe in einer Lehmgrube auf 
einer breiten Schichte von Eichenfoblen ſecht Buß tief unter der gegen« 
wöärti;en Borenflähe zum Vorſchein fam, 

Wis Geſchent für bie Vereinsfammlungen wurden ferner überreicht : 
von Hrn. Beneficiaten @eif ein umfangreiches dhartegraphifchee Wert 
über Böhmen, die Yauflg sc. ; von Hen. Proſeſſor v. Reider, Namens 
des Hrn. Oberappellrabes Dr. @lüd ein voltſtändiges Gremplar von 
Zepernidd Eapitels und Eediöyacangmünzgen; von Hrn. Dr. Dito v 
Hefner: Die eiſte Lieferung feines eben and ter Preffe tretenden, ber» 
alsiihen Drizinalmufterbuches*, auf Stein gezelchnet und In Barbenprud 
beraufgegeben ; von Hen. Baron Leoprechting zu Meudtting feine 
neuefte biograpbii-genealosifche Schrift: „des Freiherrn Mlerander Saut ⸗ 
zapff und feines alten Geſchlechtes Hingang“?; ven Krr, Gooperator 
Nihl zu St Wolfgang (Logte. Haag) eine Abichrift ſämmillchet Grabe 
fleine der tortigen Kirche; von Hrn. Major von Mogifter ein hande 
ſchriftlichee Promemoria gegen die im Jahre 1753 zu Wien eingerich« 
tere Gataldiiche Zablenlotterie ; von Hrn. Stadtpfarret Sallinger ei» 
nen neuen Abtrud des Kilianiſchen Kupferftiches tee befannıen Votivge- 
mälded ter Münchener Geiſeln zu Mamerttori; von Hrn. Behrer Zönf 
zu Dorfen, die von ibm verfaften und in den Jahrgängen 1854— 1858 
des Meilbeimer Worpenblatted abgebrudten Beiträge zu einer gefcdhichtli« 
Ken Beſchreibung des Landgerichtes Wellheim. 

Die in dem Berichte Über bie Januarſigung erwähnte Sammlung 
von Münchener Localanſichten aus der Künfllerband K. U. Lebſchee's 
erhielt erwünfdhte Vervolftändigungen durch eine Aquarellzeichnung des 
zum Abbruch beftimmten vormaligen 2eproienhanfes mit den beiden dazu 
gehörigen Kirchen, dann des im verfloffenen Jahre abgebrochenen Armen« 
Verſoraungsbaufes auf ten Gofteig, und die äußere Anſicht des Send» 
linger- Thores vor und nad feiner jürgften Meflauration und Erwet - 
terung. 

Die nädfte Berfammlung findet Samftag ben 1. März ftatt. 


Vom Büchertifch. 


Das Buch der Natur von Ronrad Megenberg. Die erſte 
Naturpefchichte im deutſcher Sptache. Geraußgegeben von Dr. 
Brarz Pfeiffer. Belag von Karl Aue in Stutigart. 1802, 
LXU, und 807 &. 8°, 

(Schluß.) 

So viel wir wiſſen, ſtand Melſter Konrad immer auf ber päpfſtlichen 
Partel, er war ein wüthender Gegner des Wilhelm von Decam und 
der Bertelorden, bie feiner Anſicht nach das große Sermürfnif näbrten 
und vergrößerten und unter dem Scheine der Binfalt die Kirche vergiftes 
ten. Ihre damals häufig ſeht liberale politifche Stellung war ihm ver« 
haßt. Da boten ibm denn die Körper und zwei Gharaftereigenfchaften 
der Thiere willfommenen Stoff, zu den mannigfaltigften Bergleihen und 
Betrachtungen. Derlei allegoriflrende Beziehungen auf das Leben und 
die Sitten der Begenwart waren im 13. und 14, Jahrh. abfonderlich ber 
Itebr, fle finden ſich foft im jeder Schrift, die eine ernflere Richtung vers 
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folgt. Mit den unerfättlichen, gefräßigen Thleren, die bat Eſſen ſchlin⸗ 
gen ohne es zu fauen und benen es fogleit wieder aus dem Magen bin« 
audgeht, wie dem Wolf, dem Velikan und der Tauchente, vergleicht er die 
gedanfenlofen Kirchenläufer, „die göls wort ze hant läzent und sein 
vergezzent* und dethalb an guien Werfen mager find: „sö ſrüg ich* 
waz hät er gesail?* ez antwürl“ wärleich, ich enwaiz*! In ew 
göglicher Weife zieht er auch gegen die Haudiprannen los, die mie brums 
mende Düren im Haufe umgehen und denen ed Niemand reiht machen 
kann. Drögleichen werden die Fürſten oser vielmehr noch ihre gefräßige 
babgierige Dienerichhafe nicht verfhont, kein Stand, Fein Alter entgeht 
feinen firafenden Worten und ſonach am wenigſten bie Geiftlichkeit, der 
er felbft angehörte. Die hoben Prälaten und Bifhöfe fallen ihm ein, 
wenn er vom Pfau fpridt, die jhön und rein fein follen und ein gu» 
ted Beifpiel geben ; fo aber der Biſchof auf feine eigenen Büße ſleht, d. 
b. auf fein eigenes Leben oder feine böfen Mathgeber, dann fenft er fein 
ſchoͤnes Pfauenrad wohl auf die Eve; ich fürcht' leidet, fügt er bei, 
dah aus ten Pfauen oft Maben werden! — Im die Meibe der raubgle» 
rigen Balfın flellt er Alle, die Geld von ven Schuldigen nehmen. Die 
Schilderung, die er vom Leben der Kleriket macht, iſt überhaupt zur 
Kenntnih der damaligen Zeit in mebr old einer Weije lehrteich. Sie hal» 
ten ſich nicht an Tagedzeiten und Pfalter und fingen dafür „meltlidye 
Lierer*, Die Übrigens ſchon oft eltirte Stelle fautet; „wan manger 
spricht „ach, wie ain guot predig der herr heut tel? sö singt der 
ainen Frawenlop, der ainen Marner, der ainen starken Pop- 
pen (Boppo); der poppen ist sö vil worden, daz si der gotshäu- 
ser guot und ör verpoppelnt. si sint auch nicht werleich (mwahr« 
bafı), wan si beschirment irin schaefel (Schafe) niht, weder mit 
gepet noch mit predig noch mit gaistlichen sträfen. w& der ver- 
Nuochlen hirten, si sint mielnemen (die Lohn» Miete Geſchenke neb« 
men). Wenne die ir miel und ir gäb empfangen habent, kümpt 
ain wolf under diu schäf, so vlichent si und läzent diu schaelel 
in angsten und in noelen: darumb sint si zuo 
in des teulels kuchein (Rüde) u. f. m. 

Un einer anderen Stelle vergleicht er mit dem Bienenflaat jeten 
Dom, der Bilchof ift der „weisel* und die Bienen die Chorherren, vie 
ihm in allen Sachen und Zugenden gehorchen follen; dabei find auch 
allerlet andere Anteutungen, daf in fo einem Sieck oft mei Welpen und 
Horntffe eingeniftet; es Hand ziemlich klate Anfpielungen auf den damali 
gen Zufland des Megendburger Bisihume, wo ter Biſchof Friederich (von 
Geburt ein Burggraf von Nürnberg) in der Zeit von 1341 —1367 das 
Kirchenvermözen auf unverantwortlice Welfe vergeudere und die Ehre und 
dad Anſehen ved Domes wie bed Capitels ſchwächte und erniedrigie; el 
ner Anbänger und Helferebelfer wird unter dem Biloe ter „hurligen* 
(Horniffe) b.fonders gedacht. Konrad gehörte alfo zu den eutſchiedenſten 
Gegnern des Bildofe, der endlich, obmohl fehr fpät erfl, entfernt werden 
fonnte, worauf ihm des Megenbergeid Freund une Gönner, Konrad von 
Heimberg, folgte. — Die Pfaffen und Mönde werden ermahnt, 
in der Jugend ſich biegen zu lernen zu großer Arbeit, im Alter fehle die 
Krafı und jei man zw ſtelf dezu. Die Jungen. Studenten und Sctüler 
merden gewarnt vor leichtſtanigem lockerem Leben, fle follen nicht Meifter 
fein wollen, ehe fle Jünger gemefen. 

Doch war der Megenberger weit entfernt, ſich felbi ald einen Kur 
gendfpiegel binzuftellen, er fah felbft mal eine Grau, die ihm vice Uns 
fechtungen verurfachte und die braunen, janftgefhwungenen Augenbraunen 
der Frauen gefielen ihm jo wohl, mie den Dichtern der beflen höflichen 
Beit: „aller zierleichst sint die praunen überpräwe an den frawen, 
wenn si clain gekraizelt (im Kreis gebogen) sint, reht als si ain md- 
ler gepinselt hab.” Auch Konrad von Würzburg fagt von der 
ſchoͤnen Engeltrüt, die Brauen ſchwebten über ven Faren Augen, wie 
mit dem feinſten Pinfel gemalt (ols ob si dar gestrichen haete ein 
kleinez benselin)! Weil er aber in biderber Offenheit nicht biffer ſchel⸗ 
nen will, ald er ift, darum find ihm audy die Heuchler und Bleifner und 
ſcheinheiligen Berführer verhaßt ; ebenfo die falſchen Abvocaten zc., Uebel- 
nachreder und überhaupt alle Bledermäufe oder andered Ungeziefer, wie die 
Schnacken. Ebenſo mahnt er zu Sanfımuth und Briedfertigkeit, zur 
Standhafrigkeit Im Unglül, zur Milde gegen Wlutwen und Waifen u, 
dal. Es if ein ſchöner, edler und liebenswürbiger Gharafıer, ter bier 
ſich offenbart und ungefhminft zu und ſpricht. 

Das Wert des Megenberger's ift ein willlommener Beitrag zur Ges 
ſchlchte der Naturwiſſenſchaften im Mittelalter, ed iſt von bleibendem 
Werte und deßhalb ſicherlich den Beutigen Bachmännern ebenfo mie ben 
Philologen erwünfcht, eine fo treffliche und kritiſche Ausgabe, wie diefe 
Mufter und Meifterarbeit Pfeiffers zu beflgen. Obwobl Konrad von 
Geburt ein Branfe war, fo hat er doch fpäter die öflerreichifch- bayerifche 
Mundart adoptirt und in dieſer geichrieben ; der gelehrte Herausgeber hat 
tarauf befondere Rückſicht genommen; das Buch iſt demnach ver erfte, 
glückliche Verſuch, einer Regelung und Darflellung ter bayerifden Mund« 
art im XIV. Jahrhundert, Dazu hat Pfeiffer ein erläusernded MWörr 
terbuch beigegeben, welches den Gebrauch des Werkes ungemein erleich⸗ 
tert. Solche Speclalgloffare leiten der Sprachwiſſenſchaft den maͤchtigſten 
Votſchub. „Wenn e8 mie — ſagt Pfehffer am Ende feiner Einleit⸗ 
ung — ſchon an fi ein unerträglicher Gedanke iſt, cin fprachlich wichti- 
ges Denfmal, wie die Trägbeit und der Dünfel pflegen, ohne Sarg und 
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Rlang in die Welt zu ſchicken, es den Lefern überlaffend, für deſſen Er⸗ 
flärung und Berftändnig, für deffen wiſſenſchaftliche Ausbeute und BVer- 
wertbung Sorge zu tragen, fo war hier nod auf foldye Lefer Rückſicht 
zu nehmen, die, ohne mit der alten Sprache hinlänglich vertraut zu fein, 
dem Bude ihre Aufmerffamkeit zuwenden werden, ich meine die Natur» 
biftorifer, denen, wie ich hoffe, dad Bud) der Natur eine nicht minder 
erwünicte Babe fein wird, ald den Gprachforfchern, * 

Was ber geehrte Herauegeber bier ziemlich unverblümt von ber 
Trägbeit und dem Dünfel vieler Eollegen fagt, if leider nur allaumabr; 
mit bloßen Lesartenfammlungen ift nod am wenigſten geihan, wir wollen 
Eiflärungen und Erläuterungen, nur dadurch fönnen unferer deutſchen 
Alterehumsfunde neue weitere Freunde gemonnen werten. Moͤchten bier 
fem ſchönen Beiipiele Bfeiffer’s alle übrigen Fachgenoſſen folgen ! 


Der Procef Jacobi in Darmftadt. 
(Borifegung.) 

Nachdem die Huber — fo erzäßlte der Angeklagte weiter — in 
Bolge der Machreven der Bamilie Gärtler im Frubjaht 1859 Ihren Dienft 
verloren haste, wurde le von ihrer Mutier, welche auf der Frankfurter 
Defle Schube feil hielt, zuerſt nach Frankfurt abgeholt. Erſt auf fein 
Zureden babe fich biefeibe zu der von ihrer Mutter verlangten Heimtehr 
nad Sturgart enti&loffen, fich aber von ihm bie Grlaubniß erbeten, zur» 
weilen an ihn jchreiben zu dürfen. Sie babe ibm nun audy in der Zeit 
bi8 Januar 1860 erwa fechd Briefe gefchrieben, von melden awei an feine 
Schweſter, die übrigen dirert an ihn adreffirt gemeien fein. Diefelben 
feien fo unverfängliger Natur gemefen, daß felbft feine Frau, die jedoch 
feine Renntnif davon hatte, diefelben hätte leſen bürfen. MBon einer zu« 
fünjıigen Heirath jei weder brieflich, noch mündlich zwifchen ihm und der 
Huber die Rede gemefen, Gegen Pfingften und im Auguſt 1859 hat er 
zwei Geſchaäͤftsreiſen nah Stuugart gemacht, und ift bei Gelegenheit der 
erſten von der Huber, der er vorher feine Anfunft gemeldet, an der Eifen» 
bahn empfangen und in ein Wirthhaus gebracht worden. Am anderen 
Zage zeigte fle ibm die Sebendwürdigkelten der Stadt und führte ihn 
auch in ihre Bamille ein, wo er freunelich empfangen wurde. Bet feiner 
zweiten Anweſenhtit in Stuttgart befuchte ihn die Huber in Begleitung 
einer Frau auf feinem Zimmer im Wirrbehaus und blieb noch einige 
Zeit bei ihm, als die Frau weggegangen war. Der alte Huber, welcher 
davon Kunde erhielt, mar fehr erboft und eıfchien piöglich, nachdem bie 
Tochter die Thüte versiegelt und er dieſelbe wieder geöffnet hatte, im 
Zimmer, Es gab eine heftige Scene, welde damit endete, baf die Tochter 
nah Haus ging, ber Water aber noch da blieb und Wein mit im 
(Jacobi) tranf. Bei viefer Gelegenheit will er dem Vater fein Ghren- 
mwort daranf gegeben baten, daß er für die Tochter, wenn fie durch ihn 
in Schaden fommen würbe, ſei es nun durch Teſtament, ober auf andere 
Weiſe jorgen werde. Mur hierauf fol ed ſich beziehen, wenn er in dem 
von ihm als ächt aneıfannıen Brief, in welchem er nach dem Tode feiner 
Frau ven alten Huber um bie Hand feiner Marie bittet, erflärte, „er 
—* nun fein in Beiteff der Tochter Marie gegebtnes Chrenwott ein« 
löfen.* 

Im Januar 1560 ſchrieb ihm die Huber einen Brief, worin fle ben 
Wunſch aueſprach, wegen aufgebrochener Streitigfeiten mit ihrer Bamilie 
nach Darmıftadt, welches ibre zweite Heimarh ſel, zurüd;ufommen. Ihrem 
Wunſche gemäß ſchickte er ihr fünf Gulden Melfegeid und brachte fie, als 
fie hier anfam, einfimeilen bei der im jeiner Nachbarſchaft wohnenden 
Witiwe des Gaͤrtneis Wagner unter, pflog jedoch feinen weitern Verkehr 
mit ihr. Sie verdingte ſich dann mit feinem Vorwiſſen zu Frau v. Min» 
nigrode, mit welchet fle nach Baden» Baten ging, Won dort aus cor= 
tefponbirte fle mir Wittme Wagner und Tegte zumellen aud Briefe an 
ihm bei, von deren Ankunft ihm die Wagner in der Hegel baburd; in 
Kenntniß fegte, daß fle ihm zurief: „Nachbar, es iſt Ciwas für Gie 
angefommen.* (Bortf. f.) 





Folitifche Rachrichten, 

⸗** Mü,cen, 6. Febr. Mir baben heute aus der Allg. Zig. die 
Notiz gebracht, daß Hrn. Intendanz · Rath Ehmirt am 4. eine Adreſſe 
von Selten det Hofiheaterfünfllerperfonales überreicht worden fi. Wir 
fönnen jedoch nunmehr verfid;ern, daß dieß erſt übermorgen flattfinden 
wird, und werden nicht ermangeln, darüber zu referiten. 

®* Die jünzft von beigifhen Blättern verbreitete und auch in bie 
N. M. 3. übergegangene Nachkricht von einem Duell auf Piftolen zwiſchen 
einem belgifken und einem ruflifen Dffieler, wobel Irgterer durch den 
Kopf geſcheſſen, das Leben verlosen, ermeißt fich jeht als baare Erfinbung. 

i. Diünden. Zu ber vom Gleneraleomite ded landwirthſchaftlichen 
Vereind organifirten Austellung und Berloofung verbefierter landwirth- 
ſchaftlichet Beräthe und Maſchinen ift ſoeben ald gemichtiger Gaſt birert 
aus England angefommen eime große, neuconſtrultie Drefhmafdine 
Ueberhaupt verfpricht die Ausflellung, die befanntlih am eıften Baflen: 
marke bexinnt, reichhaltig zu werten. Mon den Loofen find bis jegt 
52,000 Stück a 12 fr. aufgegeben worten, teren Erlös nur zum Ans 
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auf und zur Verlooſung ausgeftellter guter Beräthe und Maſchinen ver« 
wendet wird, Im reichen und witthſchaftlich wohlbeflellten Mieberbapern, 
wo die Looſe erſt vor einigen Tagen an bie Landwirthe gelangen fonnten, 
wird man ſich votausſichtlich noch weſentlich an teren Abfape beikeiligen 
un) bie Geiammtabfagiumme bis auf 60,000 Looſe erhöhen; damit wür« 
den dann um 12,000 fl. Geräthe angefauft werden können. Die Sache 
iſt volkowlithſchaftlich nicht unbedeutend, Statt bei jerem geringfügigen 
Anlaffe bie Unterlügung der Staatoregierung anzurufen, werden bier — 
von der Landwirihſchaft ſelbſt — bie zur BVeſchaffung guter Muftergerärhe 
nörhigen Summen aufgebradt. Das Loos entſcheidet nur, mem bie von 
alten Theilnehmern mittelft geringer Zuſchüſſe angeſchafften Geräthe gebö- 
ven und mer mit bdenfelben Verſuche unternehmen fol. Das Generale 
comite fleht die Wichtigkeit des Unternehmens ein und ladet Berireter der 
Kreitcomites zu diefer erfien Berloofung ein, um mit ibnen die für bie 
Zukunft etwa möglichen Berbefferungen zu beraiten. Die zmelte Aus- 
Rettung fol gelegentlich des Octoberfeſtes flattfinren. — Es fönnte nicht 
ſchaden, wenn zur Hebung des häufig noch im Argen liegenden gewerb- 
lichen Maſchinenweſend ähnlich; vorgegangen würde. Much für die Ger 
werbtreibenben fönnten fich im ähnlicher Weife mie für die Landwirthe 
die Pforten des Gladpalaſtes alljährlich ein paar mal öffnen, um bie neut- 
fen, erprobtelen Hilfämafcinen zur Belichtung aufjuftellen, Bayeın if 
mit feinen reichen Wafferfräften, feinen vielen und mohlfeilen Gapitalien 
und feinem ſchon jegt ziemlich gut ausgebildeten Verkehrönege auch im 
Gemerbömwefen noch großer Enfwidelung fühig. Mögen die dazu Berufe 
nen tie theilmeife noch ſchlummernden Kräfte der Nation werden und 
entwideln! 

Aus Waldkirchen im boyerifchen Walde wird gefchrieben, daß auch 
daſelbſt die kleinſten Bäche zu reifenden Flühen angewachſen find. Ein 
Mann wollte durch einen ſolchen angefhwollenen Bach fahren und jegte 
ſich ſelbſt auf den aufgepadten Wagen. Kaum war er jedoch in Mitte 
des Waſſers, ald die Gewalt der Wogen und flarf berantreibendes is 
das Fuhrwerk flürzten, fo daß nicht nur der Wagen fammt Betten, Haus» 
geräthe fortgeriffen wurden, ſondern auch die zwei Pferde und ver Buhr- 
man felbft in den Wellen ihren Tod fanten, — Auch in der Mähe von 
Hutihurn foll eine Brauensperion erirunfen fein. — In Pafſau ift die 
Ueberſchwemmung fo groß, daß die Paffoge von Iz burch den Belfen- 
Durchbruch des Oberbauferberges wenigften® für Bufgänger unmöglich 
gemacht ift, und diefe ihren Weg über ven Behlungsberg zu nehmen ges 
nöthigt werden, mo fie dann Fiſcherſchiffe bie an die Donaubrüde bes 
firdern, 

Hritelberg, 3. Bebr. Bor wenigen Tagen nahm ein zwiſchen zwei 
Studirenden bier in gewohnter Weiſe einfach auf Schläger vollzogenes 
Duell eiyen fehr unglüdlichen Ausgang. . Der ine ter Durllanıen W. 
aus Bremen, erbielt eiven Hieb auf den vorden Theil tes Kopfes, an 
defien Folgen er miser Erwarten geftorben if. (Mannh. I) 

Freiburg, 4. Febr, Aus den hinterlaffenen Bapieren des verfiore 
benen Prof. @förer gibt Prof. Weiß in Graz eine Geſchichte des 18. 
Jabthunderis berauß, von der bereliß ter eıfte Band erſchienen if. Leis 
der iſt der fo wichtige Lehrſtuhl der Gefchichte noch immer unbefept. 
(Schw. M.) 

Gotha, 2%. Ian. Die Kob. 3. meldet unter „Hofnadrid;ten* über 
das berelis erwähnte Meifeproject des Herzogs Bolgended: Se. Hob. ver 
Herzog beabfihtigt, gegen Ende biefed Monats eine größere Arlie anzu« 
treten: Daß Biel derfelben follen die Bogosländer in Gemiralafrica fein, 
Se. Hob. wird begleitet werden von dem Fürften Hermann Hohenlohe, 
dem Peinzen Cduaid von Reiningen, dem Mojor von Reuter, tem ber 
fannten Ornithologen Dr. Brebm, Friedrich Serfläcer, dem orlentalifcdhen 
Sprachforſchet Riza Effendy, einem Arzt, einem Maler und der nötbigen 
Dienerfhaft. Much Ihre Hobeit, die Frau Herzogin, wird mit Befolge 
bis zu einer noch zu beflimmenden Sta:ion an der Meife Thell nehmen. 
Die Erpebition jou vor allem naturwiſſenſchaftliche Zwecke verfolgen, und 
da fomohl Se. Hoheit, wie die meiften der übrigen Iheilnehmer, leiden. 
ſchaftliche und erfahrene Jäger find, jo bürfıen nicht unbedeutende Mefuls 
tate, namentlich für die Zoologie, zu erwarten ſein. Die Bart fol mit 
Gifenbahn und Dampfſchiff über Truſt, Mlerandrien und Gurz zunächſt 
nad Moffau am rorhen Meere gehen, von dort aber foll bis Keren mehr 
oder weniger dem Wege ter Heuglin'ſchen Erpedition gefolgt werden, jo 
daß auf diefe Weife für die legtere ſelbſt vielleicht Mugen gebracht wers 
ben fönnte. 

Berlin, 3. Behr. Die Gommiffion des Abgeordnetenhaufes in ber 
kurheſſiſchen Ftage trat heute zufammen. Die Staatöregierung war durch 
ben Minifter des Auswärtigen Grafen Vernſtorff und feinen Gommiffär 
Geh, Legationerath Abeken vertreten. Die Abgeordneten Bürgerd und v. 
Sänger erklärten in ihrem Antrage, der bekanntlich bie Yuffaffung der 
Fracilon Grabow austrüdt, ebenfalls die Wahrung des Wahlgeſehes von 
1849 bezweckt zu Gaben. Der Minifter bed Auswärtigen verlas eine 
Grflärung, wonad vie Staatsregierung an ihrer biäberigen Rechtéauffaſ- 
fung in der kurheſſiſchen Sache, namentlich auch in Bezug auf die Com⸗ 
vetenz des Bundes, fenhält und fortfahren wird, mit dem Mechte auch 
das Intereffe Preußens zu wahren ; neu mar bie Gröffnung, die Megier- 
ung babe der kurheſſiſchen Regierung erklären laffen, dag Bälle eintreten 
fönnten, wo das Intereffe Preußens erfordern werde, die befliiche Frage 
nicht länger al® eine blos Innere, rein heſſiſche Frage zu bebanteln. Bon 
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den belden vorliegenden Anträgen, welche ja beide eine moraliſche Unter 
fügung der Regierung bezweck en, erflärte ſich ber Minifler mit dem 
Bürger'iden, als dem geeigneiften einverftanten, — In einer zweiten 
Sigung mird die Gommiffion vorausfiilih zum Beſchluß Fommen, 
(Nat »Btg.) 

** Noch einem Privarfhreiben der „Datrie* aus Wien hat Erz 
berzog Marlmiltan den DOfficieren ber öfterreichifchen Marine erflärt, ta 
er an ihrer Spige bleiben werte. Demfelben Blatt zufolge wird der 
Kaifer von Deflerreih Ente d, M. nad Verona zurückkehren, um das 
felbft neue auf jeinen Befehl ausgeführten BVefefligungs« Werke zu bee 


ſichtigen. 
Bern, 5. Febt. Nach den neueſten Berichten aus Paris beharrt 
nad Empfang ber Mote des Bundesraths auf feinem 
Standpunet in ber Dappenthalfrage, melde ſomit noch einmal ind Sta⸗ 
dlum des Abmartene tritt, (A. 3.) 

Das „Barerland* ſchreibt: „Einer Duelle, deren Rauterfeit über 
allen Zweifel erhaten ift, entnehmen mir folgente Mitthellung, für deren 
Richrigtelt wir mit vollfter Gewlübelt einſtehen fönnen Br. v. Bene 
detti wurde auf audtrüdlicen Befehl des Kaifers Napoleon beauftragt, 
der Regierung Victor Emanuel’8 zu eröffnen, daß es Franktelch, welches 
ſich nod durch ben Ftieden von Billafranca und Zürich für gebunten 
halte, unmöglich gleihgültig fein Fünne, die ltallenlſche Megierung unaut« 
gelegt office und offen von Angrifföplänen auf Defterreich ſprechen au 
tören, und diefed um fo mehr, da bei der motorifhen Ueberlegenheit 
Difterreich tie Öffentliche Meinung annehmen müßte, daß Itallen auf die 
Huffe Frankreichs geflügt eine foldye provocktende- Sprache führe. Da aber 
Sranfreih ein folder Wedanfe ferne ſtehe, fo mühe dasfelbe die italtenie 
fe Megierung aufiordeın, ihre Sprache ben Ilmfländen und eigenen 
Machtver haͤliniſſen enifprechend zu regeln, da widrigenfalls Frankreich ge» 
nöthigt fein mürde, eine Seellung einzunehmen, melde jeden Gedanken 
an eine franzöftfche Hilfe bedavoniren würte.* 

Paris. Der Senareur Vicomte de Laqueronniere (der befannte po⸗ 
litiſche Schrififteller) bat den £. preußiſchen Kronenorden erhalten ; aufer 
ihm nod mehrere Journaliften ber bieflgen Preffe. 

** Hr Eom. About ſcheint fi nicht mit dem Pfeifen des parifer 
und Iyoner Theaterpublicumd begnügen zu wollen. Er verſucht aufs Meue 
fein @lüd in Fleineren Städten, in Soiffons und Ghateau-Tbieriy. Der 
Theaterdirertor auß legterer Stadt Hat bereits feinen Abonnenten in fols 
gender reflgnirter Weife die baldige Aufführung ber Gartana angezeigt: 
„Meine Damen und Herren, dad Stüd, welches wir nächſten Montag 
Ihnen aufzuführen die Ehre Haben werden, ward nicht, mie ich gerne eine 
gefteben mwill, zu einem folofjalen Erfolge berufen. Es murde das erfte 


-Mal im. Odeon ausgepfiffen, das zweite Mal wiederum autgepfiffen und 


die Polizei war genöthigt, die dritte Huffübrung wegen mädtlicher Mubes 
flörung zu unterbrechen. Diefes Stück ift Gaetana, dad neue Drama 
des Hrn. Edm, About. Sie werden mun dazu berufen, über feinen 
Werth zu uribeilen,* 

Et. Petersburg, 5. Behr. Budget. Die Ginnahmen betragen: 
die ordentlichen 296 Miflioren, die außerorbentlihen vom 1860er Ans 
leben 14", Mitt. Rudel. Die Autgaben: die ordentlichen 294 Mill, die 
auferortenilihen 16%, Mill, Rubel. (9. 3) 

** Den legten Nachrichten aus Vera-Eruz zufolge bat fl der 
ſpaniſche General Gaſſet gemweigert, den Er-Präfltenten Miramon in jeir 
nem Hauptquartier zu empfangen, 





beichloß daher —— 
Verbrauchsabgabe von 
durch 32 Millionen Mehreinnahme erzielt werben. Sie hofft die 
betreffenden Gefegentwürfe Dlitte Webruar vorzulegen. Der inte 
fter theilt ferner mit, daß die wirkliche Ausgabe des erften Quars 
tals 1862 Hinter ber präliminirten um fünfiehn Millionen zurüdges 
blieben fei. 

D Paris, 6. Febr. Das Moniteurbulletin, die Gommentare 
über die mericanifche Frage befprechend, fagt: es befteht für die ins 
tervenirenden Mächte die Nothmendigfeit, ihr Werk zu vollenden und 
nach den Wünfchen der Mericaner eine ftarfe, dauerhafte Gewalt 
einzufegen, mit welcher Europa folide Bezishungen anfnüpfen fann. 
Der Bericht Gouins führt die Krift für die Gonverfion auf 20 
Tage zurüd. 

OD Bufareft, 4. Febr. Gegen die Etabt ziehende Banden har 
ben bei Anrüdung von Truppen ſich zerftreut. Gin Bauernhaufe 
von 160 Mann warb umringt und in Haft gebracht. 


Berantwortlicht Redacnyn: I. B. Vogl, 
Für ven nichtpelitifiben Theil: Fciedrich Walt, 





124 


Allgemeiner Anzeiger. 





512. 


63 Hat Gott gefallen, 


Todes- *F Anzeige. 


den hochwürdigen Herm 


Jakob von Wifling, 


Dechant des Collegiat-Stifteg zum hl. Cajetan, Oberkirchen- und Schulrath 
im R. Staatsminifterium des Innern für Uirchen⸗ und Schulangelegenheiten, 
Nitter des k. bayeriichen Civil-Verdienſt-Ordens ver bayerifchen Krone und des 
Verdienſt-Ordens vom hf. Michael I. Claſſe, auch Geremoniar des k. bayerijchen 
St. Eliſabethen⸗Ordens, 
nach furzer Krankheit aus diefen Leben abzurufen. 
Geſtärkt und getröſtet durch die Heildmittel der Kirche entichlief er am 5. Bebruar 


Morgens 4%, Uhr im 52. Lebensjahre, 


Inden wir dieſen für Kirche und Staat jo fehmerzlichen Berluft hiemit anzeigen, bitten 
wir für den Ubgefchiebenen um das fromme Gebet der Gläubigen. 


Münden den 5. Februar 1562. 


Die tieftrauernden Geſchwiſtet mit ihren Berwanbten: 

Joſeph Wifling, Bürger und Oekonom In 
Neunburg v/Wald. 

Anton Wifling , fal. Symnaflalprofeffor in 


Amberg. 


Magdalena Wifling. 
Jakob Wifling, cand. jur., Neffe. 
Magdalena Wifling, Nichte. 

Die Beerdigung findet Freitag den 7. Februar Nachmittags 4 Uhr mit Flambeaur vom 


Leichenhauſe ans flatt. 


Die Seelengottesdienſte werden Samflag den 8. bei Vormittags 


10 Uhr in der St. Gajetand: Hoflirche und Montag den 10. dieß Vormittags 10 Uhr im 
der St. Audwigd- Pfarrkirche abgehalten, 





. Bekanntmachung. 


Im Wege der Hilſsvollſtreckung wird das Jchann 
Lode e' ſche Unweſen zu Weidenhüll, beſtehend in: 
1) DL-Ne. 1914 0.13 Dez dem Wohnhauſe in 
Weidenhüll mit Stall, Etadel, Keller u. Hofs 
raum, bann Gemeindereht zu einem ganzen 
Nugantheil an ben ncch unvertheilten Oemeindes 
gründen, 
Pl.⸗Nr. 191b 0,01 De. dem Pflanzgaͤrt⸗ 
lein am dem Haufe unb Pi:Me. 192 0,14 
Dr. Gras, Baums und Pilanzgarten Hinter 
dem Haufe, gewerthet auf 350 fl., 

2) Pl.⸗Ne. 242 4,45 Desim. Ader mit Wieſe, 
dem Schärtleines cber umtern Angerader, ger 
ſchaͤzt auf 450 fl, 

3) Pl.⸗Nr. 280 2,37 Dezim. Acker am Bogels 
heerd, tarirt auf 200 fl. 

4) D.:Nr. 279 0,45 De. Waldung allda mit 
einen Kalfofen, geichägt auf 30 Ü., 

5) Pl:Mr. 3534 w,86 Dez. dem untern Groͤ⸗ 
bigeader, gewerihet auf 110 fl, 

enblich 

6) dem zum Güllein gehörigen orfirechte, beſte⸗ 
hend Im jährlih 4 Klaftern Schelthelz nebft 
einem Lirbsume, gefhäpt auf 1100 fi., 

dem öffentlichen Werfaufe unterftellt, und ſteht hiezu 
Termin auf 

Mittwoch den 5. Mär, 186%, 

Vormittage UV Mbr, 
in Ioco Weldenhüll 

an, wezu zahlungsfaͤhlge Steicyelichhaber mit dem Bes 
metlen eingeladen werden, daß der Hinſchlag nach 
Maßgabe der 85 98 — 101 der Progefnonelle vom 
Jahre 1837, bejichungsweife bes $. 64 des Hupelh.s 
Öbejeges erfolgt, und die Sttichebedingungen ſelbſt im 
Termine befannt gegeben werben. 

Bottenftein den 22. Januar 1862, 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der Fönigliche Pandrichter: 
Baber. 


GN 1132. Pfaffenberger 


Gigenthum, Drud und Berlag von 


488. Bekanntmachung. 


Im Wege der Hllfevellitretung wird 
Donnerftag den 27. Febr. 186%, 
Nachmittags 2 ihr, 
das untenbefchriebene Grundvermögen bes Karl Dt 
zu Eſchendorf auf dem Gemeindehauſe allda öffentlich 
verſteigert, und richtet ſich das Verfahren nach ven Bes 
flimmungen der 85. HBE—101 des Progefgefehes von 
1837 und $. 64 des Hypothekengeſetzeo. 
Bella ben 1. Februar 1862, 
Königliches Landgericht Volkach. 
Der füniglide Banbrichter: 
G.N 2315, Ummerebader. 
Das beflagtifche Grunbvermögen beftcht In: 


PlNr 17 Wohnhaus Hs.Me, 11 mit Killer, 
Küche, Schweinftall, Hofraum und Küchengar⸗ 
ten zu 083 De, 

PLsRr 18 mit 050 Dez. Garten, 

Gemelndereht zu einem ganzen Rutzankheile an 
ben noch unvertheilten Gemeindegründen, 

ferner bie Gemeinderechtethelle 

Pl.Nr. 365 das Ländle mit 036 Dez, 
pr 625 das Wörth mit 367 Dry, 

„ 1579 am Mofenberg 150 Dez, 

” 1638 am Profieleheimer Weg 063 Da, 
tarirt auf 1100 A, 

# 919 mit 223 Dejim. Weinberg auf ber 
bene tarirt auf 240 fi, 

„ 1007 mit 067 Dezim. Acker am Froſch, 
tarirt auf 60 fl, 

„ 1333 mit 139 Dez Ader in ber Zirkel: 
grube, tarirt auf 50 fl., 

„ 1344',nb mit 240 Dez. Weinberg mit 
Dedung am Köhlernberg, tarirt auf 
190 fl, 

ein Biertel Leos Kaltenhäuferfeld auf Unterelfens 
brimer Marlung Pl.⸗Nt. 2115’, tarirt auf 
600 A. 





— — 


Neue Ciſenbahn⸗Fahrten⸗Pläne find zu 
baben im Erpebitiond:£ofale dieſes Blattes. 
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500, Belanntmachung. 


Alteneinlampf beireffend, 
Dienftag den 11. Febr. 1862, 
Vormittags OD — 10 Uhr, 
werben im @erichtelofale mehrere Zentner Aften une 
ter der Bedingung des Ginftampfes gegen Baarzaple 
ung verfieigert, und Käufer hiemit eingeladen, 
Tittmoning den 4. Februar 1862, 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 

Der loͤniglicht Landrichter: 
Geiger. 

8.:N.1968, Kiftier. 


7.6 Belann . 


Gifenbahnpoligei beir, 

Dan erfuht den berjeitigen Mufenthalt bes @ifens 
bakmarbeiters Fran; Shauerbed aus Blfendorf, 
Loge. Mainburg, auczumitteln, und anher befannt 
zu geben. 

Burglengenfelb den 1. Februar 1882, 


Königl. Bayer. Landgericht. 
Der fünigl. Lanbridyter 
Borfter. 


0. Bekanntmachung. 
Shöffmann gegen Pröbfl 
pet. deb. 

Der Privatier Gabriel Shöffmann ven 
Weilheim bat in rubr. Betreff gegen Ulrich Pröbitl, 
leriger Dienfilmedht von Affing, wegen verfchiedener 
Gorberungen, im Geſammtbetroge von BI fl. 48 Fr. 
unterm 14. pr. 17. Dezbr, ver. Is. Klage erhoben, 
und mit Gingabe vom 20 y»räf. 26. Januar bie 
Griftalcitation bes Bellagten beantragt, weil beffen 
Aufenthalt nicht ermittelt werben fonnte, 

Demgemäß wird zum Gühneverfuh, eventuell 
Berbantlung der Sache im mündlichen Berhöre auf 
Samftag den 1. Mär, 1862, 
Vormittags 10 Uhr, 

Termin anberaumt, und Bellagter aufgefordert, bie bei 
in Berfon oder burd einen beeollmäctigten Vertreter 
bei Bermeidung der Beruriheilung im die Koflen zu 
ericheinen. 

Bis zum Kommiſſienetage loͤnnen die Duplifate 
ber Rlage und weiteren Grhibite von Bellagten hier⸗ 
orts in Empfang genommen werden, und il bis das 
bin von ihm um fo gewiſſer ein Infinuationsmandas 
tar zu begeichnen, als jonfi alle weiteren Verfügungen 
lediglich an bie Gerichtotafel affigit, und hiedurch 
für rite qugefleflt erachtet würden. 

Weilheim den 27. Januar 1862. 


Königliche Landgericht Meilheim. 
Der fönigliche Lanbrichter : 
Q@,:R. 1814. v. Nüdt. 


"s Gpiktal:Citation. 





GN. d4ti, 
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Auf dem Anmweien des Nagelſchmide Jofepb 
Dantl von Siegenbutg if für die Ragelfhmibs- 
tochter Therefe Albert von Eiegenburg feit 1825 
ein Giterngut von 125 fl. eingeiragen. 

Da biefelbe lärgft verlebt il, und deren rben 
nicht befanmt find, jo werden alle Diejenigen, welche 
auf die ftagliche Forderung itgend ein Recht zu har 
ben glauben, aufgefordert, 

binnen 6 Monaten 
dasfelbe um fo gewiſſet gellen» zu maden, als biefe 
fonft für erloichen erflärt werden wird. 

Abensberg ben 29. Januar 1862. 


Kdnigliches Laudgericht Abensberg. 
Der köonigliche Landrichter; 
Sartori 


6,Rr. 1952/1. Geitner, f. Meer. 


201. Gin Scribent, ber eine ſchoͤne Schrift 
und gute Zeugniſſe hat, wünidı bis 1. Mär c, 
bier ober auswärts bei einem Fol. Landgerichte oder 
Rechtsanmalte placirt zu werben. Mäberes im ber 
Grpedition d. BI. 








Dr. 6. Wolf x Sohn, 





be 
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Dad Unterbaltungsblatt wird morgen auögegeben. 





— Ueberſicht. 
Fels und Meer. Studien über Kirchenſtaat und Umfturg (III.) 
— Der Proces Iacobiin Darmfapdı. (Bostfegung.) 


Politiſche Nachrichten. 


Fels und Meer. 
Studien über Kirchenſtaat und Umfturz. 
dt Hu, Mr 

X. »Ie näher an Mom, deſto welter vom Papfl*, iſt das frioole 
Stigwort der modernen Aufgeflärtheit, ae 

Denſelts der Berge, In Galliens Ebenen, In der Stadt Voltalte's, 
In der Halbinfel fenfelts der Pyrenäen, oder moch welter an ben Ufern 
der farmatiichen Donau, am beutfchen Rhein, auf der grünen Jufel der 
Heiligen, an den Äußerften Marken Buropa's, In ven welten Gontinenten 
lenſeltz des Weltmeeres "und auf den Infeln des Alten Deeans herrſcht 
Gehorſam und Ehrfurcht gegen das Oberhaupt der Kirche; im aufrührer- 
chen Itallen wird fene Heerfchaft verworfen und fein Geſetz mit Füßen 
getreten, Keine Stadt aus ſeinem ganzen alten Erbgute wird von nun 
an feine Reglerung erkennen, und In ber ewigen Roma felbit foll der 
Vattcan aleln feinen müden Füßen ein Mubeort jein, Dieß iſt wenig · 
fteng der Wille Victor Emanueld, fo will es fein Cabinet. „Wan gebe 
mir bie Campagua, das Patrlmonium und bie Stadt Nom, dieß Äft ver 
Mille des geſammten Volkes, Gt eg in dem abänderiihen Rathſchluß 
der Revolution. Die Tata If vom Gewichte der Jahrhunderte ju ſchwer 
geroorten, fie muß vom Arme des neunzehnten Jahrhunderts zerbrochen 
werben, - ’ 
Der „Bortfchritt des menſchlichen Geiſtes“ verſchmäht bie veralteten 
Feffein des GHaubene. Dem Geift diefer Zelt gelüftet nach Neuerung, 
und dad Vapſtthum, fo unerfchätteriich wie die Hügel der emigen Stabt, bietet 
tem Geld ver Unruhe keinen Wechfel dar. Die Mevolutton fucht nad) 
Aufregung, die Fatholifche Kirche dagegen ſeguet den Frleden. Die Revo- 
Intion hegt den Stolz des Imdiolohums und nährt die nartomale Eltelkelt; 
fle verfpricht Herrfchaft uns Gewalt und Reichthum, erregt den ephemeren 
Traum eines einheitlichen Itallens — eines Köuigrelche, das beſtimmt 
it, der Givilifation und aller Glorie der Erde voranzuleuchten Und hier 
aus entſteht bie töbrlicde Fehde polſchen Rom und der Revolution, zwi⸗ 
fhen Stolz und Gehorfam, 

Der große Anftifter des ttalienlfchen Unrechts wird von ten „ Schmer- 
jendfchreien® dis im die Tiefen felnes könlglichen und ritterlichen Herzens 
gerührt, er ruft felmen hochherzigen Alliirten, ihm bei feinem Rettungsver- 
fuhen zu helfen. Die Feglomen des neuen Bonaparte Überfchreiten die 
Alpen für eine neue-,Ipee" Krieg zu führen. Alle Wörter haben Ihre 
Bedeutung verloren, und, die Menſchen gehen init Muöten auf den @e- 
ſichtetn in der Welt herum. “ 

Herrfchiucht heißt jegt Gremgberlchtigung:; Maub und Eroberung heißen 
Yanerlon durch allgemeine Abſtimmung; Gebietsvergröfferungen find geo- 
—— Meſſer heißt nicht mehr Meſſer, Dieb nicht 
mehr Dieb. 

Die Politik der heutigen Generatlon in Flug; fie Haft mit ben’ Fort 
fhritten des Tages Schritt, Bekrdute Häupter find ihre Agenten und 
Ihre Triebräter. Sie verſteckt den machten Dolch in Ihren Rodtafchen und 
mierhet ble gezogenen Kanonen und die regulären Armeen ihrer gefrönten 
Diener, um Staaten umjumerfen und Fürſten zu verbannen, Ihre Hoffe 
nungen and Schemen finden eine weitete Verbreitung, als die geheimen 
Gefelfchaften" in Stande geweien wären, ihr zu geben ; fie ſpricht in Fais 
ferien Möten, offleiellen Depeſchen und parlamentaren blue books. 
Bat tan # onach mit foldyen Hilfomltieln und Hebeln micht zu erreie 
Gen hoffen te Berjöhner der Ordnung, bes Frie⸗ens, des Rechts Pro 
tlamtren bet Weit, daß Verträge mur amtlquirte Bergamente, daß das 
Eelchgewicht ver Mächte eine Grfindumg der Deſpoten, und internationale 
Geſetze eine Berrüdung der Völker feten. 

Die revolutionären Princhpien find indeſſen sicht einfach auf Agenten 
beſchränkt, weiche diefelben ſich aus fremden Schulen aneigneten, ober auf 


geheime Gejellfchaften, oder auf den’ Abſchaum der Bevölkerung in ben 
großen Stävten, fie haben einen hoben Rang über dem Sinn des Volkes 
eingenommen, und tiefere Wurzeln im itallenlſchen Boben gefäjlagen, Die 
uns zunächit interefftrende Frage if ſonach die: Mile fommt es, daß im 
den Staaten der Kirche jelbit, unter bem Augen bes Kirchenoberbauptes, 
daß im fatholifyen Toscana, im frommen Piemont dle Grundfäge des 
Unfturzes nicht allein Wurzeln ſchlugen, fondern bereits reif geworben 
find, und wie ber Upas»Giftbaum einen verberblichen Schatten über das 
ſchoͤne Antlig Italiend werfen und ihre todtbringenden Berliche über bie 
beranreifende Generation Italiens ausftrömen laffen? Auf der negltenden 
‚Bunge des Liberalidmus iſt die Antwort fir und fertiy: „Die päpflliche 
Mißregierung iſt die Urfache der Italtenifchen Revolution und bie Tyrannei 
des Haujes Hadsburg und feiner Eatelliten hat eine Iängft vorhergeſehene 
und wohl verdiente Kataſtrophe bewerkſtelligt.“ Die Anklage der Mifre 
glerung ber Bäpfle, von feinem: vorurtheiläfteien Zeugniß unterflügt, ih 
feine beflimmte weftalt formuliert,  wmiürbe mie ein bodenloſes Schiff Balb 
unter ihrer eigenen Schwere ſinken, wurde fle micht durch fingtrte Hilfs⸗ 
"mittel, durch bie leicht zugänglichen Neffourcen einer ſchlagfertigen Ein« 
bildungstraft aufrecht erhalten. Sle ift wie ein gemaltes Schiff auf einem 
“gemalten Meere, auf einer löcherigen, übertünchten Couliſſe, die nicht ein« 
mal das Verdienſt guter Ausführung Hat. Sie hat nicht die mindeſte Ber- 
wandtſchaft mit der Wahrheit, umd ſollte einen Stümper in Fritifcher 
Thatigkeit nicht einmal einen Augenbiid Tang zu täuſchen vermögen. Aber 
diefe fortwährende Anklage hat man fühn fin das Meer des Vorurtheils 
vom Stapel gelaffen, meldyes immer um'den dutch Jahrhunderte geheilig« 
ten. Seljen Peirl brandet, Wir werden noch öfter im Verlaufe unferer 
Eturlen auf die Regierung des Kirchenftaates zurückkommen und unter 
ſuchen, ob mum in Argend wehrt" Beziehung Die Urfache der thellweiſen 
Meovite feiner Unterthanen dem Syſtem und ber Staatämelöhelt des heil. 
Stuhles zugeichrieben werden‘ kann. Mas bie Herrichaft des Haufes 
Habeburg in Jratien anbelangt, wird man eingeſtehen müfjen, daß fle ni 
mals die Oberhand errungen hätte, märe fle micht das Mefultat einer 
Nomymendigkeit, die noch eriflirt, wäre fie nicht die Wirkung einer dem 
Matlonalchatakter inhärenten Schwäche. 

Kaffen wir jedoch für einen Nugenblid die Betrachtung der päpfllichen 
„Mißrtgterung” und der baböburgifchen „Ayrannei” liegen, nehmen wir 
bie eu erfundene Tages · Phraſe von „der unerbittlichen Loglk vollendeter 
Thatſachen“ auf, und anrworten wir biefem Wahnſinn zuerſt. Es if alfo 
eine Thatfache, daß bad ganze Italien, nachdem es unter feiner biäherigem 
Ayrannei geftöhnt, für jept keln größeres Vergnügen kennt, als In Bm 
Armen or Emanueld zu legen! Ge iſt auch demnach eine Thatſache, 
baf die Romagna, Gentralitalten und Neapel unter gar feinen Deucke 
seinftimmig für die Annerion am Sardinien flimuiten! Es if ebenfalls 
‚ein Bactum, dag Savoyen und sat Bitten und Flehen um Anmer ⸗ 
lon an dad deſpotiſche Frankrelch gebeitelt haben! Oder foll man etwa 
feinen Deputstionen mehr glauben oder Ach nie mehr auf Abftimmängen 
verlaffen?t Sind wir verpflichtet, zu unterſuchen, woher Deputat 
foinmen, und wohln fie verfchroinben? In weiche Winfel Sabohens 
man manche diejer gehelunißvollen Delegaten verfolgen! Im dem nilklie 
hen Tagen der Annerlon wimmelt €6 von Greaturen, die In Rallen 
‘sole In Eavohen ſich gerne mit ſolchen Würden belaflen, 1ebrigens Miet 
eine notoriſche Ahatſache vor, welche diefe ſavoylſchen Reminiscenzen in 
unfer undantkbares Gedächtniß zutückrufen. 

Zweifle, wer zwelfeln mag, es iſt dieh eine feſtſlehende Thatſache denn 
haben wir es nicht gehört und geleſen, daß die Bergfpigen Savohent Nurch 
"bie unvorbergefebene Gewalt der reiguiffe und gegen feinen Wilden und 
Wunſch dem hochherzigen Alllirten Gardihiend aufgebrungen wurcen 
Dieſe Annahme des hingebenden Landes mar feine napoleoniſche Tore ger 
weien. Gie war fein Veſtandtheil des Famillenpactes. &6 war fein bes 
reitö vor dem Ausbruch des Itallenijchen Mevolutiondfrieges abgeichloffener 
Handel. Napoleon verlangte noch Nichto, er lief ed ſich zuwerfen. Welche 
Tharfadsen’ gibt es denn fonſt, bie wir ungeprüft hinnehmen und ohne Zb. 
‚gern glauben müffent Darf man ſich nicht mehr auf die Telegramme 
verlafien, de vom eleftrifchen Drabt alle Stunden und aufliegen? : Sind 
fürftiche Noten und Neben, ſowle die Briefe von unferm „Speclaltor- 
zefpondenten" Thatfachen, die ohne um salis verfpeiöt werben müffen? 
Bir follen alſo mit unſern u huten Mägen ohne Widerwillen vor 







wenig Discretion fabrleirten Berichte etwas würzen ie Ind ein en Bemeinde erregt und ihrem Widerftande 
Mit fehr viel Beinheit werden mir zu einem Gompromiß aufgefor- | Enticloffenheit und b gegeben hätte, fepte es die Gommiffäre num 
dert. Auf der einen Gelte hrauchen wir 4. B. Hrn. Aboute fubirte Voſe in ven Stand, fehneller berichten zu fönnen, bab.die 48 bed Papftes 
urn nicht zu glauben; durfen die Berichte der Revolutlonepreſſe bei Seite | für Annerion an das Königreich ge er —R 
titgen laſſen, imb bie grofimäullgen Rhapſodlen Hrn Wbrandquillots für I | _ Mit Fa feine Baserjtadt Meb dem oberſten Mriefter treu. at 
dad nehmen, wag fie werih Map, auf ander —5 wigate mid ge DI) dei * Siuſt bet für immer —* Air * 
iichen ·Nachtichten idee Yrarlen, DIE Mevolutien, den Bapii bona ide 4 weldes Din: WM ihren Adern fließt? Curoba wird ſſh ſtets an den Ber. 
hinnehmen. PR zarh Amolas erinnern, und die Geſchichte wird es zw feiner Schande nie» 
EWR wogenmicht Knhöflich fein. c der ichtelden, daß «6 in ven Tagen der Berfuchung aus Burefeine Kedue 
Ohne und gerade mit den Journallften des Tages für immer zu über 


gegen feinen Fürſten und edelſten Bürger brach, 
werfen, find mir do nicht geneigt,” die Wahrheit ihrem ſpaßhaften Hu⸗ 
mor zu opfern. Unſere eigenen Sarichte nerhindern und ohne dieg ‚auf das 
Niveau Ihrer täglichen Abjurditäten herabzufinten. 

Sehen wir ed vor der Hand noch aus, dle Facta bezüglich der Volts⸗ 
Mimmung zu malyilcen, „an die zu glauben wir jo unabläig gebrängt 
swerben. Nie wollen ed vorläufig dahin geſtellt ſeln laſſen, durch melde 
Ugberzebung, ‚. unters, welchem ſauften Druck fiebenzig Brogente der flimms 
„berechtigten Veyölferung von. Koscana, ; j, B,,igre Boten zu. Gunflen des 
Königs von. Sarvinien abgaben. und 3. 3 
5 , Wir, wollen einfach nur bemerken, daß feine thätigen Agenten neun 
erelgnlävolle. Monare lang Im Veflg.. bes Großherzogthums waren, daf 
Jerea Amt von, Bedeutung. und Werth durch ‚feine Greaiuren ‚bejegt war, 
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dleſen überladenen Tafeln figen und kein gran Sale A 18 jelbh | fen er . De en Gefellfpaften 
verjchluden dürfen, das A — niet 5* feinen —— — ——— 
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Die Gemalt wurde nicht allein angemendet; Inn vie Ammertom gu 
Ssaude au ,brimgen, ſoadera Jgudg aen ihren tıtumphirenten Borıfäritt zu 
verberrlicpeh, oder beffer gefagt zu verquicken. Und um nod mehr bat» 
zuibun, weh Geiſtes Kind jle war, wurden Beleidigungen, Schmihungen 
und Injulten ohne Weiteres auf bie ebrmürdigften Haupter der Geiſtlich⸗ 
teit, auf tadelloſe Frauen gehäuft. ’ Wen 88 mod einen Zweifel gäbe, 

bie liallenlſche Revoullon ven Hüften des entieplichen, Jahres 1793 
entjprang, wird er {hminden, wenn man id „der wilden Scenen erinnert, 

die 3. B. am 10. März 1860 die gute Gtadt Ferrara durdjtobten, Lim 
ſich des Trlumphe ibrer Principien’ zw freuen, dter um ihre Gewalt an 
den wohlgelnnten Ginwohnern der Stadt auszuüben, hatte die revolutio- 
näre Bartei befohlen, daß alle Häufer und Laden mit feſtlichen Gewinden, 
daß die Bürgermeiſter und ber. ganze mächtige officielle Stab, dem die Leit« | bunten Draperien und len, walesiihenn Bıibängiel eines Triumphes zu 
‚ang dea Anuerlonszefchäftes Übertragen war, in Hinficht auf iht eigened ge» | fhmüden. Nicht zufrieken, die Majefhär ibred Willens über das Boik, 
anwãrtj ges und zufünstiges Integeffe geawungen waren, bafür. zu forgen, daß | wenn auch 'über den augen fcheintichften Wiberwigen, hebleten zu fehen, 
dad, Botum zur Suisfaction ihres Herrn und Meiſters „gelang*. Mit | gingen fle jo weit, den Catdinal· Eglaſchof zu zwingen, feinen Valaſt zur 
einer ihuen elgenthümlichen Methode arbeiteten fie frlih darauf 10, ud | Werberrlihung bes Uwſturzes der pänfllichen Bersipah.an deeoriren. Dies 
wer ‚wie Manieren itafienijcher Buregulratie kennt, wird begreifen, „mie | fer Gompromiß' feiner Würde befriedigte, bie glüpenben Pr ber 
dieſe officlalen Berfönligpkeiten; in, ihre, Feine Autorität zugefnöpit, bie | Frelheit noch ** As der Abend auf dad traurige auipiel bes 
Seute, zu dirigiren wiſſen, und, welche maive Scheu fle einfachen Bauen | Lages niederfank, iefen, dir Parteigänger der Rebslution, ‚non n 
aber jubmifen Kleinhürgern elnzujagen verjichen, > Zügeutoflgfelt, trunfen,“ Ihıe. Butie. im die Strafen der entſehten Sıadı 
Abet ‚in. diefem Beltalten bes -ayfgeflärten Bortjgpriue, mirb man eine | los. Bis, vahin bare übe Wide Keinen Wiberfland, ihre Berflörungsluft 
wenden, Find Männer, von ‚unabhängigem, Gharafter Über offlsielle Gin» | ‚Erin Butter gefunden, Zulehi beihloffen fe in corpore gegen den erz⸗ 
Quchte rung erhaben; und ehrliche Leute mipachten, in Zeiten allgemeiner | hiſchoflſchen Palaft zu zieben und den Pılloten mit Gewalt zur Ilumi- 
Grperung wenigftens, alle Nüdfichten periönlichen. Interejjes. | narlon derfelben zu bewegen. Ihr unzerfehäntes Begehren le auf eine 
Seiden aber iſt Heutzutage über bie, arıme Dienjpheit nichts mehr Herr | ahforwie Weigerung. Moncejflonen baben ihre Grenzen. Viellelcht hatıe 
old: Gold, und ‚in feinem ‚Beitalter zeigte ſich dleſe über das gleipende | der Garbinal bereits die Yinie überfähriiten gehabt, Pie Mäßigung von 
Symbol des Wohllebens und des Selbjigenügend weniger erhaben, ald in | Weigbeit trennt. Ge mar verpflichtet, die feinem heiligen Stande ſchuldige 
dieſer. Wie oft werden nicht in allen ‚Detropolen, Europas, in allen Achtung auftecht zu erhalten, und tur jeine eigene Perfon den ihüch- 
Geniten geidäftlien Lebens. und commersiellen Ciediis Wirligleh und | sernen Btrunden von Sitte und Ordaugg ein Beifpiel ver Betigkeit ja 
Rechtſchaffenheit vor dem goldenen Aliate des Moloch dahin geopfert? | geben, Gr verbarricadirte die Thore feines Palafled gegen die Anndber- 
Weiter, Wir flehen auf Grund unbezmeifelter Thatſachen feinen Augen | ung des Wöbelt. Die Märelsführer erboben das GBefchrei: „Never mit 
hit san, zu betaupien, daß außer officielien Augenzwinketn und leifen | dem Cardinat!“ „Man bringe Delle und Peltern, fdhlagt die Thoie ein, 
‚Ginftüffen perfönlichen Imeteſſtä auf die unglüdlicien Bevölterungen Mikes | erfleigt die Benfler, werſt den GErjbiihef auf die Strafe — ein Hurrah 
tphitatiend, zu perfönlichen Gewalten gefhritten und in ber | für Vietor Emanuel und die Äreibeit\“ Der Lärm mar auf feines höch- 
Romagna menigftens, die Ginfhüdterung im Großen prafiieirt | ſten Höbe, ald der Erzbifgol Ad ‚durch ‚eine Hiuterthür flüchtete und im 
wurde, um die miderärebenten Unterihanen ded bl. Vaters zu dem Bo» | einem benachbarten Klofier Schuß fand, Keine Hilfe von den Behörden 
tum für Victor Gmanuel zu treib:n, der Stadt Fam, uw diefe beflagensmeriben Mubefldrungen zu dänıpfen. 

Aus den alten zevolutiondzen. Banten, die früher ihr Land mit | Endlich erfchienen, von einem. Gefühl der Scham über fo mafloje Erceſſe 
Sihreden und Gräueln überzogen Hatten, wurden im, aller @ile Gomiret | getrieben der Bonjalonigre-Signor Lontemi und frin Gefolge. 
arbilber. h Die angegebenen Thatſachen mögen viellelcht genügen, um den ſchlim ⸗ 
In mancher Stadt, in mandem Dorfe liefen fle ihre Mandate an | men Geiſt und die Gemaltihärigfeiten der Befdrderer der Unnerion bar 
Samilienhäuprer, am Beſthat von Werkflätten und Fabtilen, an Geiſtliche zuihun. * u 
esgehen und bedtohlen jle mit gefährlichen Befuchen, ſelbſt mit dem Tode, Beighelt, um es gerade heraus zu fügen, zeigte ſich auf der riuen, 
menn fie nicht Alle, die unter ihrem Ginfluß odet ihrer Gontole Ran» | Einſchüchterung der gemeinflen Sorte auf der anderen Geite. Wir haben 
ben, zut Abgabe ihres Boten für die ſardiniſche Annexion vermödten. | die geheimen Seſellſchaften mir ihren Dolchen und Golzbörfen geleben. 
Und dies waren feine eitlen Worte, feine Iceren Droßungen von Leuten, | Hinter der Made ver lialleniſchen Frelheit haben wir Büge jener inftern 
die nicht den Willen oder dem Murh gehabt hätten, ihre Droßungen zur | Geſichter wahrgenommen und bie befannte Stimme jenes rebelifchen &i- 
Ausführung zu bringen, In Gafel Sın Pietro z. ®. forcirien viele | ſtes wieder emidelt, der 1798 von den umgemorfenen Aliären und dem 
Diffionäre des Umfunes, ihrem Berufe ireu, den We; in den Palaggo | zertrümmerten Throne Frankrelchs aus feine ungergefjenen Schreckendi due 
Barrıtint, den Palaft eines Mannes, der eben fo durch bie gun | über das entfegie Guropa heulte. ben. 

Teit..jeines öffentlichen Gharaftere, ald durch feine Treue und Lopaziıät | Doch genügen dad Wachsthum der rebolusionären Grundfäge, die 
ſich ausjeichnete.: Beim Ausbruch, der Revolution war er Präfldent des | Verbreitung mezzinififher Doctrinen an und für ſich nicht, um ben 
Gemeinderarhed geweſen, kaum aber hatte die ſardiniſche Baction trium- Wechſel zu erflären, per in ben Geiſtern vorgegangen if und bie Aufr 
phint, als er ſein Aut nieberlegte und ſich And Privatleben zurüdgog. | züßrung jener wüthenden Leidenichaften, die jept bie italleniſche Welel- 
Dadurch wurde er eine marfirie Verſonlichteit und alsbald auch den ſchaft biß in ihren Kern erfchüttern. Man ziehe von ber —5 
Häuptern der geheimen Geſellſchafien ais ein Mann denuncirt, der durch des italieniſchen Volkes ab, fo viel man will, man ſubtrahire die zahl» 
keine: Beilecjung gewonnen, durch keine Einſchuchterung beeinflußt werden | zeichen, dusch Beflechung und Cinſchüchterung gewonnene Boien, man 
Könnte. Dagegen fürdptete man feinen Ginfluß, im Beiipiel morali» | fpreibe der erbärmlichen Felghelt ber Freunde von Met und Treue In 
ſchen Muthes, ‚dachte man, ald Refultat einer feltenen, unter den heutigen | jedem Städten und Dörfhen noch fo Biel zu gute, man reburise die 
Stalienern faht unbekannten Eigenſchaft, fönnte der von einer Panique | Balfificate der zählenten Behörden, und — mad), allen dleſen nothimendi» 
ergriffenen Menge wieder Selbfiverirauen einflößen,. Aber die Partei der | gen Abſtrichen und Verringerungen zmingt und bie Wahrheit zu ger 
Ungrbnung, die Freunde „einer ‚vollörhümlichenu, friedlichen Wahl, blieben | flehen, daß große und rührige Maffen des italienifchen-Volteh troh ihrer 
bei der Manifeflorion ihrer illegalen Uebermacht und ihres befonderen | alten Tradiionen, trop ihrer Hiflorifcen Grinnerungen, troß ihies ger 
Misvergmügend nicht Arben., In ber Stadt Imela, dem Geburthotie des | wohnten @iferd für ihren alten Glauben, , mit Porbedacht ihr Loos für 
BPayfes, die treu in Blauben und Anhänglichteit am ihren erhabenen | dem ercommunieirien König von Sardinien in die Urne warfen. 
Bürften geblieben war, ‚beftand die Nothwendigkelt firengeres Mafregeln, Seit zwanzig, Monaten ‚fleht das Bolt Mittelitaliend ohne Gegen. 
als der zein perfönlichen Tinſchüchterung. Es war feine Zeit zu verlie» | wehr die Religion iu ihrem heiligſten Imtereflen verhöhnt. und fleht dem 
ven, Man mufte die lohale Bevölkerung durch und duich tetroriſtten. fortfchreitengen Raub, der fortfchreitenden. Tempelſchändung rubig zu, 
Der unfehlbare Dolch war raſch zur Hand. Ein wegen feiner, Anhäng- | Ohne ſich zu zegen Hat es bie werjammelten toscanifchen Biidöie gebört, 
lichteit an den Bürften des Kirchenflaateh befannier Mann wurde auf fe | wie fle ihre, Stimmen zu einem feierlichen Proicfie gegen bad unaufhär- 


Wide’ unrecht erhoben, Hasıtin Namen der Vreithelt· gegen · Geſehllchteit wid 
BDerligton begangen wird, ' “tr 2 v 
eh an die Brinchplin des Nechts Hatte Feine andere Folge, 
ale die Wuth des Baron Miccafolt anf dus Cpidcopat herabzurufen. Im 
den unziemlichflen Ausdrücken und in einem inſolenten, bodnäflgen Ton 

eifterie er die Bifchöfe Über die Pflicht des Schotſams gegen den 
dberſten Staatawillen: er erimmerte Me an ihre untergeordnete Steflung, 
warnte ſte davor, ſich unabhängige Aurorlıät amzumaßen, die ber Staat 
in den Tagen der Breiheit nicht dulden Fönne; er ſagte ihnen, daß nilt 
dem Autbrudh- der evolution dad Concordat von 1651 von felhft gem 
siffen fei, und die alten, wrädenden leopoldiniſchen Grfege wieder in voller 
Kraft befünden; er theilte den Männern, bie ihre Juriedlerion vom heill« 
gen Stuhle beſaßen, einfach mit, daß ihr Dienft in größerm Anſehen 
fleßen und ihre: amtuiche Thätinfeit weit höher gefdägt werden würden, 
wenn fie den Stempel des goubernementalen Beifalld auf dem Geſlcht 
träger. Der damalige Pleite to8cantiche Despot, der daB genotbrüdhtigte 
Land Im Minen ver Mevolution regierte, erfuchte die Biſchöfe ſich bin- 
fort-der zarten Bürforge des Minifterd des Innern anzuvertrauen, der die 
Widerfpenfigen zu beftrafen und die Unterwürfigen zu belohnen wiſſen 
würde. Wus der Dulbung, wenn nicht dem Beifall, auf welche dieſe 
wöteberholten Handlungen der Breibelid- und Mecdhtöverlegung geffoßen find, 
in e8 nun zu Mlar, daß der Geift des Erzbiſchoft von Bifa nicht der der 
Geifchteit oder des Volkes von Zokcana if. Wtadmifcher Geiſt ber 
Eeopoldiniſchen Gefepgebung, ſchwache und unterwürfige Geflnnung im den 
Hörhften Meintern der Aliche, dumpfe, tobte, gleichgültige Stimmung der 
niedern Geifllichkeit geben und an die Hand, maß wir ſuchen — die Urſache 
der itallentjchen Mebolution, ven Grund des Abfalls von ber päpftlichen 
Autorität. 
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Der Procefi Jacobi in Darmftadt, 
» ;, (Berifegung.) 

Im Winter 1861: trat die Huber wieder aus ihrem Dienft aus, Io» 
gitte abermals einige Tage bei der Wagner und vermiethete ſich dann in 
Branffurt bei einem Hrn Trier, von wo jle ibm durch Dermitilung .ber 
Wagnet ebenfalls_ Briefe fchrieb. Auch dort hat er fie einmal beſucht. 
Dann vermizibere ſie ſich mie feinem Vorwiſſen in Homburg zu einer 
„Einflin* und Außerte mit Rückſicht Hierauf zu ihm, „wenn er einmal 
nichts mehr vom ihr höre,. fei fie im die weite Welt gegangen.” Nun 
will ex nichts meht von ihr gehört und geſehen haben, bid nad dem 
Tode feiner Brau und madbem ſich fein Vorhaben, ein Fräuleln Dreffel 
von hier, ‚ober wine Tochtet des: Schreinerd. Schmitt: zu heiranfen, jer- 
ſlagen babe. Damals babe er die Wuiter der Huber auf der Branfs 
fürter Herbfimeffe gerroffen und jet von tiefer, die bereitd gemuft babe, 
baß er Wittwer geworben, daran erinnert werben, baf er jept Ihre Kochıer 
wieder zu Ehren bringen Tönne, ‘'@r reife num zweimal nach Homburg 
und machte der Marie Heirarbsanträge, erbielt aber erft beim zweiten Bes 
ſuch dad: Jawort. 8 rifolgıe num eine von ihm als ädıt anerfannte im 
Unklageocı zum Zell’ enthaltene Gorreiponden; mit der Huber und deren 
Eltern, worauf er bie Huber am 10. Sept. in Homburg abholte und 
fofort ala feine Braut zu fih nahm)! Daß das angebliche Schreiben des 
faif, ruſſiſchen Gonflloriatpräfldenten, welches er den gedrudten Berlob« 
ungebriefen eingerleibt hatte, von ihm fingirt worten fei, gefteht ex klein⸗ 
laut zu. Auch beflreitet er nicht die Aechtbeit einer Meibe vorgelefenes 
Briefe, welche bie Süber von bier aus an. Ihre Eltern fehrieb und morlı 
diefeibe ihre Shückkeligkeit mit den glühenpften. Farben fchlidert. Yu: einem 
biefer Briefe: ſchreibt dieſelbe Ihren Eltern auch von den Blicken, mit 
welchen fie bier von den „Gehelmerärhen und Gonfiftorialrätben* ange 
ſehen würte,  mwerm fle mir Jacobt audgebe. Diefer Pafins des Brief, 
welcher eine. Anfpieluig auf Jatobi's politiſche Grellung: zu enthalten 
ſcheint, erregt die allgemeine Heiterkeit des überaus zahlreich verfammelten 
Bublieame: 

Der Angeklagte verſlſchert, daf ‚feine Brau ‚von Telnem Verkehr mit 
ber: Huber nie etwas gewußt und bafı-berfelbe fein cheliches Blüd nis nes 
Mört Habe, Gr ſtellt ſich als ven väterlichen Freund und Markgeber des 
jungen Mäbchens dar, wie er ſich überhaupt bemüht, als din’ rublger, 
ehrſamer und blederer Bürger zu erſcheinen, Er ſpricht im anfcheinend 
ruhigem Ton vant ernidend einjörniger Stimme. Seine ganze Griäblung 
wachte ſchon im Bolge des gefünfkelten Bortrage nicht den Eindrock der 
Wahrheit; zumal da er ſich überall, mo es ſich um entſcheidende That« 
ſachen Bandelt, mir Michtwiſſen, unbeſtimmten und ausweichenden Ant⸗ 
worten heraus zuhelfen ſucht. Der Behauptung des Anflapeoctes, er ſei 
beuchteriſch dem Sarge der Frau geſolat, wierſpricht et mit dem Bemer« 
ten, er ſel fo von Gram gebeugt geweſen, daß er det Leiche nicht auf den 
Friedhof babe folgen fönnen. Auf Vorhalt bed Staatdanmalts muf er 
aber im beinfelben‘ Athem zugefteßen, daß er ſchon nach wenigen Tagen 
wieder auf die Mreterel gegangen umd ſchon nach 4 Wochen bie Huber 
als Derlobte bet fich aufgenommien habe! Watum er den anſchuldigenden 
@erüdten wicht entgegen getreten fei, weiß er nicht genügend zu recht» 
fertigen, ja er will erſt fpät von denielben erfahren haben, obwobl ſchon 
um Abend vor dem’ Bigräbnig der Frau Fit am feinem Thort Borüber« 
gehender Äußerter ‚Dem Nartonafverein feine Frau wirb Begraben ; aber 


Me auch wleber regen Die Wen, efſer wolle 
vie Leiche ausagtaben laſſen, will et Anfangs fo aufgefaßt haben ale 
wolle Mımaeflet'Me-Leidhe im fein eigenes: Erbbegrähniß dringen :Taffen. 
Auf Vorbalt’ über "das Unwahrſcheinſiche dieſet Auffaſſuug gibt er an, 
er babe geglaubt, Nimgeffer wolle ſich überzeugen, ob feine Mutter wirt 
ſich an Gift geſtorben jel. nn) 

Eine ſpechelle Vernehmung des Angellagſen fol bei Gelegenheit ver 
Zeugenrernehinungen fattfinden: E . mii 
* =; 1. — 
Darmfladt, 28, Januat. 

Die Gigung beginnt um 9 Uhr mit der Bernebisung bed Obet⸗ 
Med.⸗Mathe Dr. Leidhecker, welche bis 11 Uhr dauert. Im Berlaufi dene 
ſelben erfcheimen die auswärtigen Erperten, Mrofeflor Delfs von Heldel⸗ 
berg, Proſeſſor Wil von Gleßen und Med. Math: Simonıven Wuinz: 
Prev. »Maıh Mehger von Heidelberg If autgebliehen, 

Aus den Audfogen bed großh. DObermeb. + Matbs beidhecker, welcha 
übrigens zum⸗ Theil mehr den Elndruck einer Gelbfivertheitiguing, ad 
einer Srugenaudfage machen, entachmen wir, daß derfelbe Gaubarzt bei 
Jacobi war und keffen Frau fon jeit 15 bis 20 Jabren, alfo ſchon 
vor ihrer Berbeiranbung mit Jacobi, ärztlich behandelt hat. ; Er ſchildert 
tiefelbe ald eine in Anſchung ihrer Geſundheit fehe unvorfichtige Frau, 
welche ſich häufig großer Diätfebler ſchuldig gemacht und ſich heftige &r- 
fältungen. zugezogen babe. In Bolge deſſen hat er fie mehrfach an gafri« 
fen Störungen behandelt, weiche fi in Leibſchmerzen, Erbrechen um 
Blähungen geäußert baben. Im Jahr 1659 bebantelie er fie an Waſſer⸗ 
ſucht und im Jahr 1860 an einem gaſtriſch- nervöſen Anfall, bei meiden 
ih Spuren. von Geifteöftörung gezeigt haben. Bei der Geneſung vom 
legierer Krankheit empfahl er ihr für die Bolge große Vorſicht an. Er 
behauptet, aus Erfahrung zu wiffen, daß die Frau ſchon im. Witimen» 
ftande mit tem Sohn Georg Nungeſſer auf unfreuntlidem Fuß ſtand und 
baß iphter Jacobi mit Jenem näheren Verkehr pflog. Frau Jacobi hat 
einmal in felner Gegenwart die Aeußerung gethan, wenn ſte ſterbe, bürfe 
ver Sohn nicht mir zur Leiche geben. Beuge will. weber von Bacobi, 
noch von beffen Frau gehört haben, daß cheliche Migverhältnkffe ſtattge 
funden hätten, „vielmehr. hat er bei Gelegenheit von früheren Krankheiten 
ber Frau fogar wahrgenommen, daß Jacobi wm teren Wohl beförgt war. 

Als er am Donnerflag (1. Auguſt) zum erftenmal die Kranke bes 
fuchte, fand er. bet ihr laut feined: Krankenberichtä; den er feiner Ausfage 
zu Grunde legt, verminderte Hautwärme, blafſes Geſicht, ſchwachen Puls, 
ſchlelmig belegte Zunge, Magen und Bauchgegend aufgebläht ;: doch weich 
und wenig fchmerihaft. Gr Hielt dieß für Erfcheinung:n der Btechtuhr, 
die -damald. in einem geofen ‚Theil von Deutſchlaud allgemein. verbreitet 
mar, verorbnete ihr eine Arznei umb fand am andern Tag ben Zuſtand 
weientlich befier, fo baf bie Kranke ſchon wieber einige Bett aufftehen 
konnte. Gr verſchrieb darauf zwei Pulver des tm Anflageach angegebenen 
Subalıs und ordnete an, daß dad eine vor dem Binichlafen,. daß andere 
aber nur dann genommen. mezben, folle, wenn feine ‚Befferung, jonbern 
das Abweichen wieder eintrete. "Hiermit ſteht die nefirige Ausfage: dei 
Angeklagten, bad zmeite Pulver babe bei eintretender. Befferung gegeben 
werben follen, in Widerſpruch. 

Am Samftag Morgen lief ihm Iacobi fräßzeitig fagen, e& ſei ſolln⸗ 
mer mit feiner Frau geworben, er folle biefeibe defihalb beim erften Aue⸗ 
gang bifuten. Nach diefer Urt ver Beflellung bielt er das Verlangen 
für nicht ſehr vbringend und Fam deßhalb eift nach Erledigung anderer 
Geihäfte gezen 10 Uhr. Er fand ven Bufland der Kranken ſeht .ver« 
ſchlimmert. Diefelbe war ganz kalt, der Buls ſchwer zu fühlen, die Haut 
blieb, in eine Balte gehoben, leberartig emporflchen, die Zunge war blaß ⸗ 
bläulich und wenig belegt,. der Leib eingefallen , Erbrechen und Abfühten 
zeigten ſich nicht mehr, wohl aber Aufſtoßen. Die Mitibeilungen über 
den Verlauf der Nacht, will er theild von ‚Barobi, tbeild von ver Wagd 
erhalten, aber gehört haben, nur das eine Pulver fei zur vorgefchriebenen 
Zeit gegeben, aber alsbald wieder meggebrochen worben. Bon. weiterem 
Erbrechen: fei feine Rede gemefen und ‚ebeniowenig will er von elnem 
Rrampfanfall etwad wahrgenommen ober gehört haben. Das zwelte Bul- 
ver bat er — im Widerſrruch mit den geſtrigen Angaben des Jacobt — 
wicht zu fehen befommen und ebenfomenig will er gebört haben, yon 
wen das erfte Pulver eingegeben worden fei. Er widerſpricht im biefer 
Beriebung dem Inbalte bes Anklageaeta. Die von ihm ai 
Mittel (marme Aufichläge 1.) brachten nur noch wenige Wärme berdor 
und bereitd zwiſchen 14 und 12 Uhr eriolgte der Tod, nachdem eine 
Biertelftunde vorher die Befinnung entſchwunden mar. Us frin Sohn, 
der praftifche Arzt Dr. Leldhecker, nach welchem er vorher geſchickt hatte, 
fam, war ber Tod bereitd eingetzeten, Auf dem Weg nach Haufe ſprach 
Iener jedoch ſchon ben Verdacht einer Vergiftung aus; allein er berubigte 
venjelben im dirfer Beziehung, intem er einen ſolchen Verdacht nur bei 
temjenigen für gerechtfertigt bielt, welcher die. Natur ber Frau und. deren 
frübere: Aranfheiten nicht fannte, Zeuge verfichert, daß er auch am Ko» 
destage feinerlet Spuren von entzünblicher Affection bes Unterleibs gefun⸗ 
den babe. und deßbalb an eine Vergiftung, bie er jetoch trogbem nicht für 
unmöglich bält, nicht entfernt babe denken können, zumal da er für ehren 
foldjen Gedanken auch keinerlei äußere Anbaltäpumete gehabt habe. 

Zeuge gibt nun zwar zu, daß am Tag nach dem Tode Kıeitafleffor 
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au ibm gefommen, ihm nom bem , Derbältnif des Jacobl zu Marle |: fhänbigung über einzelne Puncte, mamenilich über vie Frage, ob. nur.ar 


Kuͤchler 

Huber in —. gelegt und bei dem auffallend ſchnellen Tod ber Frau 

eine Gecıion in Anregung gebracht babe, 

vorheht, fein Sohn, der prakiifhe Arzt Dr. Leidhecker, wiererhoit jeine 

BDevenfen über die Urfache ded Todes ausgelprochen. Allein gleichwohl 

will er ſich, da er über bem natürlichen Tod der Frau nicht im Zweifel 

geweſen fei und auch auf Ginmenbungen deö Jacobi babe ‚gefaßt fein 
müflen, ald Hausarzt deöfelben und in Ermangelung eines officiellen Aup 
trage, zu einer Section weder für berechtigt noch verpflichtet gehalten 
haben, glaubt vielmehr, ed fei Pflicht‘ des Kreisaſſeſſors Küchler gemefen, 
durch eine zu erbebente Ameige die Section zu veranlaflen, wenn der- 
felbe, ber ja Pollgeibeamter fei, genügenden Grund dazu al vorhanden 
amgefeben Hätte. . Zeuge veribeidigt fih nun fehr ausführlich gegen die 
ihm vielfach megen umteriaffener Sertion. gemachten Vorwürfe, ſowie ge- 
gen einzeln vermeintliche Angriffe und Untichtigfeiten bes Anklageatie und 
fritifist dann im Voraus ſchon einzelne Angaben der Erperten über den 

Zufland der außgegrabenen Leiche, ſowie über die gleich Anfangs von ben 

Sahverfländigen tm Magen angeblich vorgefundenen Bejchmüre, von mel« 

Geh zuerft auf bie Cinwirkung von Gift auf die Magenhaut von den Ger 

sichtöärzten gefchloffen werde. Den mohlerhaltenen Zuſtand ver Leiche 

ſchreibt er dem trodenen Boden, in weldem fid das Grab befinde, ſowie 
ber damals andauernden trockenen Witterung zu, und glaubt die wermeint 
lichen Geſchwũre im Magen fönnten: vielleicht dadurch hervorgebracht wor⸗ 
den fein, daß bie Experten die Oeffnungen desſelben mit Bindfaden zuge 
bunden hätten, Als einmal‘ Jacobi einige Wochen nach dem Tod feiner 

Frau bei ihm über die gegen. ibn aufgelauchten hadhtbeiligen Gerüchte 

Hagte, erwiderle er ihm, er jet ſelbſt Schuld daran, weil er jo kurze Zelt 

nach dem Tode ver Frau ſchon Öffentlich mit ber «Huber, als feiner Ber 

lobten umbergehe. Won einem Inferar in fein (Jacobi'e) Blatt wii er 
abgeratben, wohl aber. eine Rüfkfpradhe mit dem Gtadtrichter anempfohlen 
haben. Mid er fpäter vom Gerichte erfuhr, baf nicht Jacobi felbft die 

Ausgrabung der Leiche veranlapt babe, hielt er dieß für ein Zeichen eines 

böfen Gewiſſeus des Angeklagten. 

Mad) ver Vernehmung det Ober Mer. »Maıh Dr. Leidbeder wurden 
die Ingwifchen erfhlenenen weiteren: Erperten, Prof. , Delfs, Prof. Bil 
und Med Math Simon beeibigt. Sodann murbe den bei der Audgrabe 
ung ber Leiche zugejogenen und mit der hemifchen Unterfuchung der Ein« 
gemweide, ſowie einer bei der Gertion auf beiden Seiten der Bauchhöhle 
vorgefundenen weingelben dlartigen Blüffigfeit, beauftragten Ghemifern, 
Der » Medicinal · Rath Dr. Winkler und. Dr. biel dad Wort ertheilt, 
um ihre. Gutachten über bad Ergebniß der chemiſchen Unterſuchung ab» 
zugeben. 

Obetmedleinaltath Dr. Winkler trug num zunächft in einem eben: fo 
grüntlich als allgemein faßlich gehaltenen Vortrag den ganzen Äußeren 
Hergang der chemiſchen Analyie feit der Ausgrabung : der Leiche vor und 
entwidelte den Gefhmwornen die verfchiedenen Geftaltungen und Erfcheins 
ungen bes. Arfenifs, ſowie die Meihoden ded Nachweiſes beöfelben unter 
Borzeigen. vieler Proben und Präparate, namentlich der bei der chemiſchen 
Unterfuhung ber Wingemeide, ber Leiche, des Abwaſchwaſſers von den 
Gingemeiden sc, gewonnenen zablreihen Wrfenfpiegel, melde auf einem 
Tiſch audgebreiter liegen. Sodann begründete Dr. Thiel in einem fehr 
gewandten und fliefenven Bortrag bad bertits im Unflageart angedeu- 
tete. Ergebnif; der chemiſchen Unterſuchung, weiches im Wefentliden tas 
bin geht: 

„bah in allen vonden Ghemifern unterfuchten, aus der Leiche ber ver ⸗ 
florbenen Gras Jacobi erhobenen Drganen und eben fo im. der dligen 
Blüffigkeit und dem Abwaſchwaſſer von den @ingemweiden Arfen, eht« 
weder ald Schmwefelarfen, oder arfenige Säure, oder beide in Berbin« 
dung enthalten geweſen fein, daf die Berflorbene im Xeben eine bes 
trödpılice Dwantität der aufgefundenen Gifte auf bie eine oder bie 
andere Weiſe in ſich aufgenommen babe und der Tod durch die Bine 
mirfung bes Giftes erfolgt fei.* 

Die Erperien nehmen weiter an: { 
„daß da fie arfenige Shure im der Leiche nicht als ſolcheln Eubilanz aufs 
gefunden Hätten, diefelbe zugleich mit Schmwefelarfen der Frau Jacobi 
im Leben zugeführt. worden el, daß zwar im ber That aljo eine Der 
Hiftung durch Schwefelarſen ald vorliegend angenommen werten müffe, 
daß aber gleihmobl init Rückſicht auf die Beichhaltigkeit des in der 
Reiche vorgefundenen Schwefelarfend an arfeniger Säure, wie ed eben 
bei der im Kandel vorkommenden Sorte der Wall fel, die Vergiftung 
richtiger ald eine am ſchweſelarſenhaltiger arfeniger Säure  geichehene 
bezeichnet werden müfle." 

Auch die in der im Anklageact erwähnten Kaffeetaffe vorgefundenen Sub- 

Ranz haben die Ehemiker als gelben Arfenit machgewiefen und ſprechen 

ſich zugleich in ihrem Gutachten dahin aus: 
„daß das Giſt, welches die Verflorbene erhalten, hoöͤchſt wahrſcheinlich 
im jener Kaffe geweſen je.” 

Die beiden weiteren Grperien Wil und Deifs traten zwar ben münds 
lich begründeten Gutachten der Herren Winkler und Thiel über die chemi⸗ 
fe Unterfuchung der Gingemeide ac. im Allgemeinen und in allen wıfent« 
lichen Buncten ſofort bei, allein das von dem Präfldenten ‚auf Anregung 
bed einen Arztlicden Erperten angeorbnete Endrefultat einer von fämmtlichen 
Herten Ghemitern gemeinſchaftlich vorzunehmenden Berathung und. Ber 


Auch habe, ‚mie ‚er feibft her ⸗ 


fenige Säure allein, oder ſolche in MWerbintung -, mis .. Gchmwefelarfenit 
in den ‚Körper eingeführt worden und ob auch die im ber Kafle vorge- 
fundene Gubflang: ald Arfenit zw betrachten ſei, wird erſt morgen wrfün- 
bigt werben, : ' ; 
Die Sigung wurde um 4 Uhr gefdloffen, und brganu wieher um 3 
Uber mit Deriefung ‚der Protofole über Husgrabung, Befund und Sec— 
kon der Lelche, ſowie über Ablieferung einzelner Theile der Eingewelde 
n„die Experten. Dann folgte: die Verleſung bed; febe umfangreichen 
ſchriftlichen Gutachtens der beiden für die vorliegende Sache befonders 
verpflichieten Serichtöärgte Obexmedicinaltaih Dr. Pfannmüler und Dr, 
Weber, In Jegterem Gutachten ſprechen die Merpie-auf Grund der ihnen 
mitgerheilten Geſchichte der lehien Krankheit der Frau Zarobi, ſowie auf 
Grund der Section und der chemiſchen Umterfuhung folgende Hauptre- 
fultate aus; — 
„Obgleich bie vorliegenden Rrankpeitserfcheinungen Spinptome ent« 
halten, weiche bei mehresen Krankheiten. .vorfämen und Leöhatb für fich 
alein nicht audreichten, um eine beflimmme Todesurſache zu erlennen, 
jo feien diefe Kranfpeitserfpeinungen doch jerenfals auch unerläßliche 
Spmpiome einer, Vergiftung durch ägendes Gift, fo zwar, tafı fie, 
anierftügt durch andere Bermeismittel, felbft zum Beweismittel für eine 
ſolche Todedatt mürben. Diefe Unterflügung hätten fle ſchon in aemife 
fem Grabe in dem auffallend verzögernden Werwefungeprocch ber Leiche, 
in der Bertrodnung und lederartigen, Umbildung der Haut, der - yer« 
minderten Bejefligung der Kopfhaare und in den verdächtigen gelben 
Bleden auf der äußeren und inneren Magenwand gefunden; durch die 
im Innern ded Magens entdedien Geſchwüre fei ferner die ägende Eine 
wirkung eines Stoffs, und zwar eined gelben Stoffs ermiefen morben 
und nachdem durch die emifche Unalyfe in den Gingemeiden der 
Leiche, namentlich in dem Magen, ber Leber und dem Darmcanal 
Schwefelarſen von ber im Handel vorfommenden--. Sprte- und arfenige 
Säure, welhe beide zu den heftigten“ Giſten gehören, In genügender 
Menge bergeftellt worden märe, ſo ſei ſchon in jenen Kranfheitserfchei- 
nungen drtlich wie allgemein ber verderbliche Einfluß des Gifls auf 
die Organe als verwirklicht zu betrachten.“ ; 2* J 
Die Aeizte betrachten es als gewiß: Ze ü 
' „Da die Ehefrau Jacabi.. durch in ihren Magen gebradhten 
Säywefelarfenit und arfenige Säure dem gewaltſamen Tod der Ber- 
gifiung geſtorben, daß bad Gift, da es fih ſchon in dem zweiten 
Wegen (Milı, Leber 10.) befunden, fchon zu ihren Lebzeiten und 
zwar in Pulvergeftalt durch den Schlund In den Magen eingeführt 
morben fei.“ ? nn * 
Auch die im der Zeit vom Dienſtag (30, Juli). Hs Freitag: Abent 
(2. Aug.) aufgetretenen Kranfpeitserfheinungen erklärt das Arztliche Gut⸗ 
achten „für Bricpeinungen einer Vergiftung“ und - betrachtet es ald fafl 
„unzweifelhaft“, daß die am Freitag; Ubend nach vorheriger Beflerumg 
eingetretene Berfhtimmerung im Zuftend der Kranfen „die Bolge einer 
weiteren und färferen Gabe von Gift geweſen ſei, und daß bad von 
Jacobi (mach Ausſage der Magd) am jenem Abend gegebene Pulver 
(auf welches ſofort die DBerichlimmerung eintrat) das Gift enthalten 
babe, * ! u ‚nnd 


IV. ! 1* 
Darmſtadt, 29. Ianman „Im 
Ueber die geitern Abend um 6'/, Uhr beendigte Sitzung iſt noch zu 
erwähnen, daß der ärztlide Suchverfländige Dr, K. Weber dem verlejenen 
ſchriftlichen Gutachen zwar dem Endreſultate nach beigeftiimmt, dagegen 
aber in einem ebenfalls verleienen Separa-Butachten in ſo fern eine ab⸗ 
weichende Anficht aufgeſtellt hatte, als er behauptete, her Verſtorbenen fei 
niche Fünftlicher Schweftlarſenik, ſondern nur arjenige Säure (weißer Ars 
fenif) belgebracht worden, welcher ſich erft in ben Eingewelden durch Hine 
zjutreten deö bei dem Vermefungs-Proceh fich entwickelnden Schwefelwaſſer⸗ 
Hoffe thellwelſe in Schwefelarfenik verwandelt habe... > Dre, > 
Heute um 9 Uhr begann die Sigung mit ber von Vrofeffor Wit 
vorgeteagenen Verfündigung des geſtern in Ausfſicht geftellten Endergeb ⸗ 
ulſſes der chemlſchen Erpertiſe, welches in Uebereinſimmung mlt bem 
— Gutachten der Herren Winkler und Thiel im Weſentlichen 
dahin ging: net s 
' es hätten fih in allen yon den Experten Winkler und Thiel unter 
ſuchten Ihellen ber Elngeweide ꝛc. zwei Verbindungen, - eine feite 
Schwefelarfen) und eine lößliche (arfenige Säure), In fo reichlichem 
Maß vorgefunden, daß dadurch ber Tod-eined Menichen nothwendig 
babe herbeigeführt werden müflen und zwar ſel das Gift ber Ber« 
ftorbenen bei Lebzeiten, im Pulvergeftalt durch den Schlund in den 
Magen eingeführt worben. Bezüglich des in der Taſſe vorgefundenen 
Stoffe liefere zwar der durch die chemiiche Analyſe erzielte Arſenik- 
Spiegel die größte Wahrfceinlichkeit, daß jener Stoff ebenfalls Ar« 
fenif geweſen fel. Eine pofltive Gewißheit laſſe ſich aber bei 
der Schwäche des Arſenſplegels im biefer Beziehung nicht ausfpre« 
hen, zumal ba bie dermalen noch in der Taſſe vorhandene Subſtanz 
zu einer weiteren chemifchen Unterfuchung feinen genügenden Stoff 
„onmehr barbiete, nun EA & A | 
7 Bur Beantwortung der von bem ärztlichen Erperten Dr. wies 
berholt angeregten Frage, ob das Gift ala künfllicher Schweſelarſen ober 
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wne-als arfenige, Säugg in den Koͤrper eingeführt worden fek, nahmen die 
Ghemifer fofort eine wiederholte mitroſtopiſche Unterſachung bes in dem 
Magen vorgtfundenen Arſenils vor, ‚und: fprachen fich dann auf Grund 
diefer Unterſuchung durch “Drn., Prof. Deifs dahin aus; ' 

‚ber Arſenit jei entweder ald künſtlicher Schwefelarfen mit einer ſeht 
5,3 Marken Bleimijgung ‚von arfeniger Säure kr; die, Eingewelde eluge- 

führt worden, oder es ſel eingeführte rein arfenige Säure erſt in den 
Yun Wingeweiden durch Hinzutreten. von Schwefelwaſſerſtoff ic. thellwelſe 

‚in Schmeielarfenif verwandelt worden. ER 
rg wurde erwähnt, daß fich-ungefähe 1 Gramm —.16'/,,: Gran 
Arfenit in den Elugeweiden vorgefunden haben, während unter Umitän« 
den fchon 2, jedenfalld aber 4—5 Gran abjolur töptlich ſelen. 

‚ Die- Herren Profeiforen Wil und Delis wurden bierauf_entlaffen 
und die meiteren, qutächtlichen Aeußerungen der ärztlichen Experten vors 
erft bis zu flattgebabter Vernehmung derjenigen Zeugen verſchoben, weiche 
über die bei: Frau. Jacobi in ben legten Jahren und im der. legten Kranf- 
beit aufgetretenen Kranlhelta-Erſchelnungen Ausfunft geben ſollen. 

Slierauf wurde zunächft vernommen der praktiſche Arzt Dr, Leitbeder, 
Sohn des groh. DObermed.+ Mathe Dr. Leidhecker. Sein Vater batte am 
Samſtag Morgen (3, Auguk), nachdem derſelbe bereit gegen 2 Stunden 
bei Frau Jacobi zugebracht, zu ihm geichidt, um ihm bei der Kranfen ab« 
zulöfen.. Wlörer antam war der Tod bereits eingetreten. Bei Erwägung 
ber. verjchiebenen Todeöurfachen dachte er auch in Folge des ungemöhnlich 
raſch eingetretenen Todes an eine Veralftung, meiß aber nicht, ob er die⸗ 
fen Verdacht gegen jeinen Bater, mie diefer behaupte, ſofort ausgeſprochen 
babe. Nachdem: jedoch, Kreis -·Aſſeſſor Rüchler bei feinem Vater einen fol« 
en Verdacht zu erkennen negeben batte, theilte auch er, dem Lehteren 
fein. Bebenten mit, wurde aber von demjelben durch Aufklärung über bie 
Natur der Krankheit und die Gonflitutiom der Verftorbenen brruhlgt. 

Buchbruderiehrling Diepg war im Jahre 1861 bei Jacobi bis zw 
deſſen Verhaftung in Dieniten, erinwert ſich aber nicht, die von Meb.-Rath 
Leidhecker am Freitag verfihriebenen heiten Pulver in der Apotheke gebolt 

haben, wie dieß von auderen Kebrjungen und Gehllfen andgefagt werde. 
& behauptet, dag, wenn ex fle im Auftrag. bed Angeflagten gehalt: babe, 
biefeiben auch von ibm ‚am Jacobt abgegeben morben ſelen. Bon der 
rau hat er einen ſolchen Auftrag nidyt erhalten und: erinnert ſich auch 
nicht, daß die von der Magd geichehen jel.; 

Obermedieinalrath Dr. Leidhecker, wieder vorgerufen, behauptet mit 
Befimmipelt, das Gingelne bes zweiten des am Freitag verſchriebenen Bul« 
ver für den Fall verordnet zu haben, daß feine Befferung, ſondern wieder 
Abwelchen elntrete: 
‚Der Angeklagte gibt dieß zwar im Wiberfpruch mit feiner frühern 
ng zu, welß aber feinen gemügenden Grund anzugeben, aus wel⸗ 
chem er dad Ehngeben des zweiten Vulvers unterlaffen oder unterjagt habe, 
Gr verwickelt ſich in dieſer Beziehung in Wiperfprüche und befchränft ſich 
auf die Behauptung, er habe fih an die Vorſchrift des Arztes gehalten, 
deren. ern fich nicht mehr genau erinnere, obwohl er fie gehört und ver» 
handen babe. Er will feine Frau Freitag Abends gegen 7 Uhr nach 
ihrem Befinden" gefragt haben, und als diejelbe erklärte, fle ſei ſeht ſchwach, 
babe er ermidert, „dann laſſen wir das zweite Bulver retour.“ 

Zeuge gibt ald möglich zu, daß jchon die früheren, namentlich in 
den Jahren 1859 und 18650 vorgefommeenen Erktankungen der Frau, 
bie er ald hſteriſch und launig ſchildert, In beigebrachtem Gift ihren Urs 
ſprung gebabt hätten, Hält dieß aber für unmahrfcheinticdh und will feine 
Veranlafjung zu einer ſolchen Annahme gehabt Gaben Das zweite Bul« 
ver wid er, im MWiseripruche mic den Angaben des Angellagten, am 
Samſtag Morgen nicht mehr gefehen haben und hätt es nicht für möge 
lich, daf das erfle Pulver im Folge feines Inhalts Erbrechen hernorges 
bracht babe, zumal da Frau Jacobi am Freitag weſentlich beſſer gewefen 
fel. Daß die Frau am Samſtag Morgen in feiner Gegenwart Rrämpfe, 
ober beftige Schmerzen gehabt habe, hat er nicht wahrgenommen, weii 
vielmehr nur, daß fie über Schwäche Magte und zumelien beftines Aufe 
flogen hatte. 

Apotheker Ralmberg: In deffen Apotheke find die beiten Vulver am 
Freitag durch feinen Vrovifor Gravellus gemacht worden. Er hat biefel- 
ben nicht gefeben, hält aber eine Vermechälung mit @ift, nach den in 
feiner Apotheke beitehenden Ginrihtungen für unmöglich. 

Wilhelm Grayelius, PVrovifor bei Kalmberg, bat am Freitag die 
Pulver, deren Inhalt er angibt, genau nach Vorſchrift arfertigt, weiß aber 
nicht mehr, wer biefelben abgeholt bat Gr erklärt es für unmöglich, daß 
aus Verſehen eine giftige Subilang beigemiicht worden jei. Gr zeigt das 
von ihm zu den Acten gegebene, nach derſelben Vorſchrift gefertigte Bule 
ver ben Geſchwornen vor. Es iſt von blaßgrauer Farbe und nimmt feiner 
Angabe na bei Auflöiung Im Waſſer eine dunklere Farbe an, 

Mattenfänger Melzer bot im Frühjahr 1861 dem Angeklagten Rat« 
tengift an. Der Angeklagte erflärte, er babe ſchon Phosphor und Ar 
fenit gegen die Matten geſtellt, welch’ leßtere® er von dem veritorbenen 
Rattenfänger Fried erhalten babe. Jacobi kaufte Rattenzift von dem Zeus 
gen, welches feinen Arfenif enthält, und zeigte bemfelben auf einem unter 
einem Schtank hervorgeholten Teller eine weiße Maffe, welche Zeuge für 
Arjenit Hleit, Der Angeklagte behauptete, es fei Hirfen zum Büttern ber 
Hühner gewefen. Als ihm Zeuge bezüglich der Anwendung des Gifts 
Vorſicht anrieth, erklärte er, um Giftjadyen wiſſe er Beſcheld, er habe das 
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GR in einem Schrͤntchen eingefähloffen,. au tele. er; den Splüffel Reis 
in ber Taſche führe. Zeuge verfihert, daß Arfemit, trop,.deb Berboies 
bes Derkaufs, ſehr lelcht zu erhalten ſei und führt Bälle-an, wo er bei 
Privaten, bedeutende Dwantitäten zum Zweck der Vertilgung der Ratten 
und Mäufe angetroffen habe. Jacobi. beftreitet, bel dem Zeugen von, Ars 
fenif gefprechen und ſolchen je beſeſſen au haben und lät mehrere Fragen 
an ben Zeugen fielen, welche dejſen Perjönlichkelt in. ein übles- Licht 
Hellen ipllen, „den beabfichtigieu Zweck jedoch verfehlen. Ueberhaupt lie» 
fern faſt alle Frageſtellungen des Angeklagten. und des Bertheibigers ein für 
den Angeklagten ungünftiges Ergebniß,- 

’ Schluß der Gigung um 4 br. 


V. 
Darmftapr, 29. Januar. 

Die Heutige Nachmittagsſihung fepte die heute Vormittag begom 
nene Zeugens Vernebmung fort und bot einen ſeht reichen, Interejfanten 
Inhalt. 

’ Es wurden vor überfülten Zuhörer -Mäumen Mepger Georg Num« 
geffer und Ghejrau, fomie Schreiner Kunz und bie Todtenfrau Biffinger 
abgehört. Die Vernehmitug der beiden Bepteren mar fur. 

Schreiner Kunz fertigte den Sarg für Frau Jatobl und war mit ber 
Zeugin Bininger bei dem Auskleiten der Lelche befhäftkit.. Er fam am 
Sterbetag Nachm. genen 4 Uhr in das Jatobl'ſche Hans und nahm dad 
Map zum Sarge Auffallend war ihm, daß der Angeklagte die Aufdeck⸗ 
ung der Leiche nicht zulleg, Kunz bat ſonſt nichts Bemerkenswerthes an 
der Leiche wahrgenommen, ald bie Klarheit der Augen, de ihn: wie bies 
jenigen einer Lebenden vorfamen, ferner röthliche Flecken an den Füßen 
und einen bläullch rötben Flecken an det einen Hüftfelte. Jacobl Fam 
ihm „betrübt“ vor, Dom Vertbeidiger befragt, ob Ihm die Betrübntß 
als eine aufrictige erfchlenen fei, antwortete er, darüber fünne er 
Nichts ſagen. 

Brau Bilfinger waren ebenfalls die Maren, hellen Augen der Lelche 
auffallend, fo. dap fie die Frau Jacobi noch für lebend hielt und fle ans 
redete: „Ei, Drau Jacobi, was IM Ionen denn?” Erſt naher überzeugte 
fie fi, daß die Frau todt war. Sie hat ferner die bläulicherotben Fleden 
in der Hüftfeite bemerkt und in dem, einen Mundwinkel einen eigenthüm⸗ 
lichen bläulichen Schaum wahrgenommen, den fie auch, nachdem fie ben 
erfivorhandenen abgemafchen hatte, fpäter wleder vorfand. Jatobi folgte 
berärau Biffinger, die keine Berrübnig an ihm wahrnahm, als dieſelbe fich im 
bad Sterbezimmer begab, auf Schritt und Tritt nach, "und Me ſofort 
Ohr» und Fingerringe von der Lelche abnehmen. As die Beugin, nache 
ben fie dle Abwaſchung der Reihe am Sterbetag vorgenommen; dem Ane 
gellagten erflärte, fle werde Abends noch einmal nachſehen, fagte ihr ders 
felbe, „ſte brauche nicht zu kommen, denn er gehe dem Abend aus. E 

Der Angeklagte flelte diefe Ungabe Aafangs in Abrede und beichö« 
nigte diejelbe alsdaan damit, er habe durch dieſe Aeußerung die Biffinger 
nur vom MWiederfommen abhalten wollen. - j 

Obermed,.Rarh Lelvheder wurde darauf vorgerufen und über bie 
Flecken an den Füßen und im der Hüftſelte, fowie über ben Schaum Im 
Vundrinfel und die Klarheit der Augen befrage. Er erklärte dieſe Zeis 
chen für feine Bejonberhelten, fonft die Flecken als durch die warmen Krüge 
und Senſplaſter veranlaft, den Schaum für elne oft vorlommende Erſchel· 
nung, die Klarheit der Augen ald dfters bei plöglichen Todes-Flllen 
vorfinblich. ’ 

Den größten Theil der Gipung, nahm die Vernebmung der Nuns 
geſſet ſchen Ehrleute in Anſpruch. Beide machten, obgleich der Ehemann 
Nungeffer wegen ſeines verwandifhafiliben Verhäliniſſes zu Jacobl (er 
ift ber Sohn der vergifteten Chefrau des Lehzteren) nicht beeidigt merden 
fonnte, den Eindruck Arenafter Wahrheit, trogdem ihnen foft In Allem 
von bem Angeklagten widerſprochen wurde ; ihre Depofltionen waren be= 
ſtimmt und entſchieten, fle geben eine Menge einzelner Facta's an, die in 
ihrer ganzen Verbindung ein Gewebe von ſchweren Indicien gegen ten 
Angeflagten enthielten, denſelben moralisch im das richtige Licht flellien 
und auf ihm felbit eine ntlihe Wirkung bervorbrachten. Derfelbe fchüt« 
ielie zwar wieerholt den Kopf; fpäter aber zur Borbringung feiner Ein« 
wendungen aufgeforbert , die er aus einem Morljbuh mit monotoner 
Stimme nad und nach ableiert, wußte er im Grunde Nichte zu fagen, 
ald „ei wort bemahre” oder „das iſt nicht wahr“ oder „o nein, das ift 
meine Urt gar nicht“. Gegenüber den Nungeſſer'ſchen Eheleuten und 
deren geraden und entſchledenen Ausſagen machte der Ungellagte heute 
mehr al& je ven Eindruck eined Scheinheiligen und Heuchlers, ein Ein« 
drum, welchet bei dem ganzen Publicum ein allgemeiner war, Kein Zels 
en der Theilnahme für ibm gibt fi fund, feine zum Theil sehr übel 
gewählten Ausflüchte werden durch bas Gelächter des Publieums brant« 
wortet. 

Mach der Ausfage ber Mungeffer'ichen Eheleute, von melden ber 
Ehemann zuerft vernommen wurde, war ihr Verbältni5 zur Frau Jacobl 
fein intimes, aber doch ein freundliches, Frau Iacobi, welche mit ber 
Helrath des Sohnes nicht einverftanden war, befuchte fie und umgefebrt; 
namentlich wurde Nungejfer ſtets gerufen, wenn ſich Im Jacobl'ſchen Haufe 
etwas ereignete. Jacobl war fletd darauf bebacht, die Nungeffer’fchen 
Eheleute von feiner Frau fern zu halten unb zwar angeblich aus dem 


Orumbe, damit’ ftüßere vermibgenorechtliche Ztoiftgfelten nicht voreder zum 
Ausbruch fommen' follten.' - Er $ H 
Fa Bulk 4860 wurde Mungeffer eines Tages zu feiner Mutter 
tufen; er fand diefelbe „‚geiflesvermirrt‘', fie ſprach feltfames Zeug. Zus 
gleich war fle an Händen und Füßen eisfalt, Me hatte Brähungen, klagte 
fiber Leibjchinerzen, Tonnte nicht recht fprechen; Ihr Zunge mar ſchwer; 
auch Kate fie Öfteres Mufflofen, Erbtechen und Diarrhoe, Ihre Augen 
waren Rarr. - Nachmittags fehlte er feine rau zur Abwartung feiner 
Mütter hinaus und fand dieſe iin Weſentlichen dleſeſben Krantheitterjchels 
ungen. Die Frau Jacobi lag zu Bette und ſprach wleder vernünfttg. 
Sie hatte mollene Desten: um Füße mid Hände, öfters befam fle eine 
Hige In den Kopf und empfand brängenden Durft. Jacobi ging, während 
Frau Nungejfer bei ihrer Schwiegermutter mar, felten aus der Stube, 
flug. aber dann immer fo Heitig die Thüre zu, daß Frau Nungeffer ihn 
wiederholt auf ben Kraukhelts zuſtard ſelner Frau aujmerkjan machte, was 
jedod; Jacobi nicht beachtete, Frau Jacobi molte oͤſters mit Ihrer Schwle ⸗ 
gertochter ſprechen, kam jedoch felten dazu, da Jacobi fle nicht au ben 
Augen leß und ulcht von der Stelle wid. Gr trug, fogar, als feine 
Frau fich erbrocdhen, und obglelch Frau Nungefjer. das Erbrochene ſelbſt 
wegtragen wollte, badjelbe ſogleich zut Stube hinaus. Das GErbrochene 
war ſchlelmlg. Als Iacobl einmal weg war, zeigte Frau Jacobi große 
Anal, vor ihrem Mann und fagte einmal zur Frau Nungeſſer, ihr erfter 
Ehemann fel ihre lelbhaft erichienen und habe ihr zugerufen, „Lleechen, 
nluun Dich in Acht“; ferner wies fle eine auf dem Dfen lebende Taſſe 
wit There, welche Ihe Jacobl reichte, zurück und fagte dann zur Frau 
Nungeffer, „davon trinke fie nicht, Der habe etwas hineingerhan,’ 

Jacobi ſelbſt erzählte mir Rückſicht hierauf den Nungeſſer's Eheleuten, 
feine Frau habe ihm den Thee nicht abgenommen, meil fie fürchte, er 
wolle fie vergiften, 

Weitere Beiuche der Frau Nungeſſer vereitelte der Angellagte dadurch, 
daß er berielben hinterbradhte, fie fole nur nicht mehr kommen, jelne 
Gran Gabe gefagt, fle (die Nungeffer) ſei „die größte Schlange in ber 
ganzen Stadt”. 

Dieies Unmohlfein dauerte nicht Tange, Frau Jacobl flahb wleder 
auf, und wenn fie auch noch ſchwach war, fo war die Kranfhett ſelbſt 
doch vorüber, 

Im September 1860 wurde Nungeffer nach Mitternacht wieder Im 
Kacosi'a Haus gerufen; er traf feine Mutter außer Pert, in großer Aufe 
zejung,.ian Binimer herumgehend, Blumen In den Guaren, tie Grinoline 
über ihre Kielder ängezogen. Außerdem batte fie Im Wefentlichen diefel« 
ben ‚Rranfheitsericheinungen, wie bie oben erwähnten. Nungeſſer llef dr 
die Apotheke und holte Senfmeßl; er machte dann währenn der Nacht 
beige Auffczläge anf Hände und Füße, und es wurde in Folge babon 
Frau ‚Jacobi beſſer. Andern Tags befuchte Nungeffer feine Mutter, fle 
reichte ihm dle Hand und dankte ihm freundlichft für ſelne Hilfelelſtung. 
Aber auch diesmal verhinderte Iarobt weitere Beſuche durch bie Mutheil- 
ung an Nungejfer, er folle nicht mehr zu feiner Mutter geben, dieſelbe 
ſel erbittert auf ihn, well er fle mit dem Genftmehl jo malträttıt‘ habe. 
Jarobt gab dem Nungeffer als Grund der Gelftesverwirtung an, feine 
Frau Habe ſich Im Theater, in der „Mörtentie Lecouvteur““, jo fehr über 
tie Verziftungsfcene alterirt. 

Auch war ed im Jahre 1860, als einmal Nungeſſer eine angefdmits 
tene Torte bei feiner Frau vorfand, von welcher diejelbe aus Furcht vor 
Gift nichts effen wollte. ° 

Höchft auffallend if, daß beide Zeugen überelnftimmend angeben, baß 
eiwa vom Jull 1860 an Jacobi fie ganz befonders häuflg befuchte, fait 
alle Tagt. Gr redete ihnen dabel wieberbolt vor, daß feine Frau gegen 
fie feindfelig gelimmt ſel und namentlich auch erftärt habe, Ihr Sohn 
dürfe ihr nicht mehr In’d Haus, fie werde ihr, fomme er, mit Genbars 
men hinausbringen lajfen ober einem Manne einen Gulden yer Tag geben, 
damit er fi am bie Türe ſtelle und den Nungeſſer abbalte. Zugleich 
beklagte er fi über feine Frau, daß fie verichwenterlich fel, das und 
jenes verlange, was über feine Kräfte gebe, vornehmlich aud aber über 
ihre endloſe Elferſucht. 

So kam er nach Neufahr 1861 eines Abends noch nach eilf Uhr, 
klopfte bel Nungeſſers an den Laden und ald Frau Nungeſſer benielben 
dffnete, fand Jacobi ganz erhigt da und erzählte ihr, eben babe er wleder 
eine fürchterllche Scene mit feiner Frau gehabt, ſie habe Ihm wieder ihre 
Giferfucht gezeigt und da habe er fle auf die Bruft geftoßen, daß fie auf's 
Ganapee gefallen fel; er habe ihr dabel vorgehalten, wohin Ihre Etieriucht 
noch führe, das fee fle daraus, daß ſich das Kindermädchen aus bem 
Nachbarhauſe (Maria Huber) wegen ihrer Vorwürſe und Omilerelen neu« 
lih im den Gerrengartenteih neftürgt haben würde, wenn er e8 nicht noch 
davon abgehalten und mit Hllfe des Zimmermeiſters Lautenichliger über 
bie Mauer gehoben, fo daß fie noch in ihr Haus bineingefonnt habe 


Die Nungeffer'ichen Eheleute, kamen, fie von Sommer, er vor Welh- 


nachten 1860 an nicht mehr in's Jacobi'ſche Haus, bie Beſuche Yacobi’a 
und dle Klagen über feine Frau fegtem ſich dagegen unqusgeſeht bei 
Ihnen fort. ‘ re 

Als jedoch einmal nach tem Tode der Frau Jacobi bei der Schwe- 
ſter des Angeklagten, Frau Gruber, von demſelben und ten Geſchenken, 
bie er dem Nungejferfiben Kinde mache, die Rede war, ãußerte de Swe- 


' freundlichsernft abmärı® geienft 


fer: „Seht, daß Ihr von Ihm Frlegt, was Ihr zu befommen habt, nieln 
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Buben AR eh grubpgrkäfter Mär, c gunc Ort chi weit Adern 


. als un glaubtt —* 
en’ Chemann Mung effer fiel auf) daß bel feiner Mutter vom Gep- 
tember 1860 an eine: große Beränderting vörgefoiniiien mar. Er rat fe 


oft in Bteberhige, mit Betlemmungen · behaftet, fie bekam einen aufgebro⸗ 
Genen Fuß und kam’ ihm Immer fo ſchwach ser, daß fie fi oft auf das 
Ganapee legte/ was früher nicht vorgekommen fear. 
Mittwoch ben 31. Jun kam Iarobi in das Nungeſſer'ſche Haus und 
fagte: „Bel Euch kann man auch verderben und flerben, Ihr feht noch 
nicht einmal nach Einem. Ms er ‘gefragt wurde, was bat ntlich 
bedeuten folle, antwortete er, Ferſt fel er krank geweſen, dis fel num 
frellid; vorüber, allein jege fet feine Frau franf, ſeht bedenklich ranf, fie 
würden ſehen, biefimal reife fle ſich nicht mehr dur." "Er fegte Hinzu, 
feine Bran Habe am vergangenen Montag. Abend Bier und noch" fpäter 
eine ganze Schüſſel vol Diem zu ſich genommen. 

Nungeffer glug den folgenden Donnerflag zu feiner’ Mutter, et fand 
biefelbe- Im Bette legend, doch nicht: beſonders unmohl, er äuferte auch 
fofort zu dem in einer Mebenftube befindlichen Jacobi, er Mönne nicht ber 
greifen, wie er die Krankheit bebenfiliy ſinden möge. Jacobl antwortete, 
„feine Brau ſet frank, ſeht Erant, er werde jehen, dag ſich dieñmal etwas 
erelgne.“ Nungeſſer ging edoch unbeſorgt weg. 

Freinag Abends gegen 7 Uhr kam das NRungeſſer'ſche kleine Mädchen, 
das zu Jacobi's geſchickt worden war, um fich mach der Gejundhelt von 
Grau Jacobi zu erkundigen, may Haufe umd berichtete, fie ſolle von Große 
woter (Jacobi) fagen, daß bie Großmutter viel ſchlechter geworden jet; 
„Se erfeime Nemanden mehr umd ſpreche ſchon nicht mel’ auch ſagte 
das. Mäpcen auf Befragen, ob es mit der Großmutter micht gepochen: 
„ah nein, die Grofmurter habe es gar nicht augeſehen.“ Frau Nun—⸗ 
geiler dielt ihren Wann ab, feine Mutrer am Abend noch zu beſuchen, 
weil fie glaubte, der fpäte Befuch würde bie Frau aufregen. 

Samfags in aller Brühe ging Nangeſſer zu Jacoble mb fand baktır 
allerdings feine Muttet Im’ einem höchſt veränderten bedenkliche: Inſtande; 
fon am der Hausthüre hörte er das Stöhnen der Frau. Er entfernte 
ſich dann noch elmmal, haben er gefragt, ob nach dem Arzte geſchiEt 
orten fel, und Jacobi beftärige hatte, - daß ichen zum zweiten Male hin 
geſchickt worden fel. Gegen 9 Uhr kam Mungeffer wieder; mim war auch 
Dr, Leidhecker anmwefend; ed wurden die verichledenflen Mittel: angewendet, 
um das-finkende Leben aufzuhalten. - Mungeffer beftättigt, daß ſeine Mut« 
ter auch jetzt und mit ſteigendem Schmerze fo furchtbar getönt habe, 
dag man es auf. der Ehauffee habe Hören müffen, menn bie Gaustbüre 
aufgervejen ſei. Es machte einen tiefen Gindrud, als der Zeuge fchllmrte, 
wie die Mutter vor Schmerzen „Hub! Hub!” geſtöhnt md entjeplich ge» 
Htten habe. Kurz vor Ihren Tode habe fle fodann einen heftigen Rrampfe 
Anfall gehabt, feine Haͤnee krampfhaft feilgehalten, die Daumen einge» 
Flemmt, ben Kopf verdreht, die Augen verzerrt, dann ſei fie ruhlger ge« 
worden und verſchleden. 

DOberimebieinate Ritt; Leldhecker, vorgerufen, mil Yon'dem' Rrampfe 
Anfall nichts mahrgenommen haben, behauptet, Frau Jacobl habe ‘über 
Schmerzen nicht geklagt, und wenn fle getöbnt, fo fel dieß doch nicht To 
laut gewejen und wohl nur vom Aufſtoßen bergefoinmen. (dom. f.) 


Bo litiſche Rachrichten. 


Munchen, 7. Behr; Das Leichenbegangniß de. verlebten penf. 
E, Seneralverwahungspireciord ber Armee, Minifterlalraib Wolf, bat 
geſtern unter großer Theilna nue yon Leidtragenden aller Stände flattge» 
funzen, Bon der hieflien, Barnifon maren biezu brei Bataillond Jafau- 
serie, eine Becadion Guirafflere und: eine Barterie Arıillerie audgerückt. 
Bür beure bemerken wir, dag cer für fein Barerland wie für feine freunde 
viel zu früh Verewigte vom Bazina ver M. M. 3. an einer ihrer auf. 
gezeichne ſten und fleißigften Mitarhetier, namentlich In den Jahren 1849, 
50 und 51, gemelen ift, To lanze bis ihm In ben legten Jabren die fo 
ſeht achduite Bar ieiner, Beruisgeichäfte und zumebiende Kıänflicfett 
die Berbeiligung am pubbcihifchen WUrbeiten unmöglich machte. Möge 
ibm die Erde leicht fein! Die ibm gefanst, werden fein Audenlen treu. ium 
‚Herzen bewahren, denn er war ein ganzer Wann, der unbelrtt von bem 
Geſchrei des Tages den Weg giug, melden er für recht erfannt. 71 

* München, 7, Fehr. . Im Weller des Bildhauerd: C. Knoll (im 
Barten des Maidipieler'ichen Haufe auf der Hundsfugel) iſt des vollendete 
Thon⸗Modell au einer übr Iebensgroßen Stalue des Katſers Ludwig ‚bes 
Bayern aufzeflelle, melde bie FJaçade deo neu zu irſtautitenden Mache 
bauſes dahier zu zierem ‚beiiimmt iſt. Der Kaifer als jugendlicher » Singer 
nah den Ränpfen gegen feinen Rivalen um bie deutiche Krone aufgefant, 
bält in der einen Sand bie Urkunde zu den Privilegien mit welchen ser 
die treue und -tapfere Stadt, vie fo weſentlich gu feinen Siegen: beis 
trug , beſchenkte. Die amrere. Hand bäle did Schwer; der Biid- if 
Der reihe KRatiermantel mwallt über die 
Schultern :berab, Wie wir num an Knoll's iämmelihen. Achäten ein 
ebenſo geiſtreiches Einbringen. in ven Grgenfland, als eine edle Auffaffung 
und überaud flerhige Auefübrung zu rühmen babın, fo träge auch diefed 
im großen hiſtoriſchen Siyle  ausgeführn Bert: die Weihe ber: wahren 
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Kunſt an ſich und befriedigt bereits In dem Thonmodelle nach jeber Nicht» 
ung. Da basfelbe für den Bronceguf beitianme iſt ſo wird Die feinen 
zeltige Wirkung beöfelben an erhabener Stelle eine Auheift günfige ſein 
" ine gleichfalls fehr gelungene Zierde wird ferner der Durienplag durch 
ben neuen. Brunnen exhalien, der in Sielle des ganz ruindfen fagenann-, 
ten Fiſchbtunnens bei dem Üegierungsaebäude errichtet werden wird. Auch, 


biegu hat Hr, Knoll in sehr ſanlget Weite das Modell entworfen. 8. 


ſtelit die Metztlihfeit des Meßgeriprühgst dar, ter befanntiich allfährlidy 
In diefem Brünnen, abgehallen wird. Vier kräftige Burfche ſchtien Waſſer 
In das Bao, in welches auch Delphine und Lömenfüpfe-frifches Waſſen 
ſpelen.· Ober den Mepgerburichen  fpielen ‚vier Muſitanten ihre Weiten, 


„mäbrend, ein.,pen Koi ſprechendet Altgeſelle die Säule Erönt... Wir: 


‚„Hlauben, daß der Gedamfe,-die Geſchichte Münchens in feinen Denfmalen 
hr BD md. Statue zu wereinigen, ‚als .ein ſeht glülicher geprieſen wer 


und, nur vorübergehenb greten hellere Zuflände ein, in meldien er feiner 
Grvanfen waͤchug kei. ° 

Berlin. Die „Epm. Sig.“ fchreißt: „Der Entwurf des Gefepes 
über ‚die Winifterverantmortlichkeit enthält befanntlich das unbedingte Bes 
er en bed Könige; im Sertenhauſe fol damit. nicht zufriten, 
‚der Antrag geſtellt werten, der Krone dab Recht des Veto gegen eine 
Mnklagen :beigulegen. Unter dieſer Abdifitatlon bie mir für die Krone 
(im-Erisifchen Zeiten) nicht minder berenklich! Kalten «ale ak die Wirkſam⸗ 
Yet de6 gangen«@efopes, fol der Gpupuyf Muffe haben zen dem ‚er 
renhauſe angenommen zu werden. . 

Wie die „Köln, Big.*,.melbet, iſt newerbingd: der Befehl, ergangen 
mit dem Ciniziıt der beffern Jahreszeli Gaarlouis flärfer zu befeftigen, 
momis eine Verſtärkuag der jepigen  Mefäpudg. erkunden tin fol. Die 

ung befimblichen.. Höhen :follen durch flärkere &xbiverte 


den barf, und wir fönnen: feiner Ausführung durh said aan fp 3 Nut 47 neuen? Wjogenen iouen ber Beflung angefchloffen 


bewährten ‚Rünftiers dempft entgegenfehen. —* 
at Bench ice en Kebünfen, -ald märe der 
bier ſchwer beleipigtimporden, fo zürnend und firafe.:d ſchaut ı ex ſeir 
einigen Tagen Gernieder! Durch das nach flarfem Ecdhnerfall am 29. Jan. 


——— und Megehwetter ſchwollen alle, Baͤche und Blöfle zu. 


elsener Höhe an und ergoffen ihre fhınugigen Wellen mit ſolch veipenter 
Sgnele in ipre Hauptirömie,, vap ‚diefe, die ungeheuren! Fhunhenmeffen: 
nicht fo ſchnell abführen und faflen. tonnten, fondern fhon am 3u Sam, 
‚ud noch mehr; am 4. und ‚2, Febt, über ihre Ufer: ergoffen, fd zwar, 
ahß die älteften, Laura ſich leines fo Hohen Waſſerſtandes erftinern, als wie 
ser am 2. Wehr, war. Go fainsıeß, 
unfere Stadt von fÄhmerer Waſſernoth hart heimgeſucht und bedräugt ward, 
Nichte zu ſagen, daß durch das’aimermarıet plöpfide und raſche Steigeh 
‚ya MBalleebi, Be mm den sliisen angebäufenGolivorräihe nicht mehr in 
icherheit gehrecht werden lonniem, und durch tbellweife Hinmwegrührung 
derfelben ben Gigemipünern ein nicht: unbeirächtlichet Schaden verurfacht, 
wurde, fleben viele Häufer an der Donau» und Innlänke,, fewie in ver 
Ilzadt und in Hals tief im Wafler. In manchen Gaſſen kaun man nur, 
auf Kähnen bin und berfommen und in vielen Häujern muß der Einitiit 
nur baburd vermitelt werben,. dah man mittelft Bettern in den oben 
Stock hinaufftelgt umd durch bie Fenſter fi bineinläßt;: "Einen befonder® 
Rrauzigen Anblit gewährt die Alyftadı und der Markt Gars,” Da’ die: 


hoqhgehenden Fluthen der Donau und des Inne den Abfluß der Ilz Hin" 


derm,: fo bat fich letztere in einen tiefen: Get verwandelt, aus dem die 
\meiften. Käufer der Ylzfladt umd won Hals mur halb empoitagen. "Nun 
benfe man ſich das Elend: - bie 
erfhmwert, die Erdgefchoffe mit ber 'dazu gehörigen Teilen vol fchlammi« 
gen Waflers und obendrein die Furcht, «8 möchten von den fluthenden 
Wein fon die’ Mauern ünterfpält werten! And dieß dauert feggt ürber 
3 volle Tage! - Amar find Im der verfloffenen Nacht und am heutigen 
Morgen der Inn und bie Donau um mehr als 4’ gefallen; aber neutt 
dings hat ſich der Himmel mit bichten Wolken umbült und fchon fällt 
"der NRegen in — uns ſchweren Tropfen hernieder, und hindert we 
nigſtens ein rafthes Zurältteten der Waifer. Aber meun auch dieſe ein« 
mal ganz abgelaufen fein’ werden, welche Beſchaͤdigungen werden ſich in 
den vom Waſſer erreichten Stellen feinen, welde üdlen "Folgen können 
die in- den Häufern unpermelofich zurütbleibenden Beuchilgkeiten für vie 
Geſundheit der Bewohner nach ſih ziehen? — Und fo mie bier, ja mod 
weit trauriger mag es an vielen andern rien‘, zum ii 
derungen des Donaugebletag, audſehen. Bereiid hat man unde erhalten, 
daß auch Menfgenleben zu Grunde gegangen find ; ‚mas werden wir in 
ben nähflen Tagen, wenn von allen Selten die Machrichten über bie an» 
gerichieten Berheerungen, über den Sammer und das. @iend der. Betzoffe- 
nen zäblreiher eintreffen werden, noch Allis erfahren?! In der That, 
Got: Hält ſchon nor, ‚Beginn ter Gaflenzeit, mitien Im @eräufche der 
bereitd begonnenen ne eine ernſte Buße und daſten ⸗ 
predigt! (Paſſ. Don.-g.), ., A 

Paſſau, 3, Behr, Bis. heute Vormittags ift die Dondu 7 bis 8 
Buß gefallen, ber. In-und: bie 3 iſt noch weit mehr zut lickzegangen ĩ 
noch jo. tlet darf fle zurüdgehen, um nur. Etwas in ihren Ufern zu fein. 
In ‚der dt. fanden über 100 -Häufer im Waſſer, davon einige, bie, 
über das Dad. 5 — 


Straubiug, 5. Gebr. Die Ueber ſchwemmung dauert auch heute 
noch an, und beſteht bei,fortwährentem Regen, wenig Aubſicht, daß ſi 
dad Mafler; taſch verlaufe,, Die Bergohner: der num {hen feir 6 Togen 
vom Hohwoffer umflutheen Ortfchafien find wirklid:zedst- beflagendwerth, 
abgeiehen von dem materiellen Schaden der ihnen fonft durch dad leidige 


Elementarereignif zugefügt wird. "Much Krankheiten find: zu befühchten, 


wenn die Durchnäffung der Wohnungen noch länger anhält. Der Wajfer- 
iS JTOH, , 


Rank beträgt. heute 437 3, 
Darmftäbt, 5. Behr, "Heute Nacıs 12 Use wurde Jacobi von, 

ben Geichmorenen der Vergiftung feiner Eheftau einflimmig, für ſchal dig 

erfannt umd ‚vom Afliienpof zum Tode verpribeilt.' ara. 3). 


Marburg. Der vormolige, Minifter Haſſenvflug leide, den Hamm A 


burger Nachrichten zufolge, an einer Gehirnerweichung. 


@8& fei, fo fügt 
dieſes Blatt hinzu, im Folge beffen fein geiftiger 


Zuftand meift getrübt 


daß, mie viele audere Dite,“ auch 





fteie Gommninicatlon gehindert oter doch 









sn » : 
in den Men) | Dunger und Broft umgefommen maren 





„bunft ‚werte heweifen, ob fle fi in dieſer 





werden, nachdem fle bereits-enhöht worden And. Auch bei andern preufi« 
fen. Beftungen „wird eine Erhoͤhung und Seranziehung vorgenommen 
merbem 


Der Bürft von Hohenzollern , der, aus Gefuubbeissrüdilähten ben 
Minrer in Grered ’zühringt, ift plöglih erkrantt, und der Leibatzt der 
Königim, Grbelnteraih Dr. ® von, Koblenz telegrapbifch. zu ibm bes 
chieden worden. — Dem ernehmen.madyı wid Graf Bernftoıff gleich“ 
alla eine Note an, ‚die Foanifge Regierung zu Bunflen ber: megeh Bere 
me der Bibel ie. zu Galeerenſtrafe veruriheilten. Proteftanten richten, 


Innobruck, 3. Bebr.. Magillers Oper „Briebrich mit der leeren 
Tafcher Harte auch gefleru, wieder eines sehr zablzeichen. Bubligums. ſich zu 
eıfreuen, ’ Das Haus war fo voll, mie e8 feit- langer Zeit nicht mehr 
geweſen iſt. Das Parterre war überfüllt und die kogen ſaͤmmtlich beſtht. 
Der Compoſtteur wurde zweimal ‚gerufen. — 

Mn, 5. Gebr. Der Win. Laogeöberldi* "fhreibt: In Folge 
der auf ber, Weſtbahn zwiſchen Mölk und Linz durch das Hocmaller 
vorgelommenen Beichätigungen des Babngeleifes . war der direcſe Vertehr 
wiſchen Wien und Salzburg bis heute Abente eingeflellt. Bon Morgen 
— Mio — früh an wird derielbe für Perſonen und. Relſegepãck 
auf der gangen Linie wieder eröffnet weiten, umd zwat In der Weife, daß 
bie‘ Baffantere' von hier bi® Meit auf ber Bahr, von Melt bie Kemmel« 
bach auf Koften der Bahnanſtalt mitrelft Omnibus auf der Poftficafe 
und von Rammelbac mehrer HE Salzburg und Pfau“ wleder Turdäthe 
endd auf ter Babn befördert werden; ledoch werden von Mittwoch an 
bis ‚auf weiters ſeden Tag nur ziwei Züge von Wien abgeben, unb jivar 
ber exſte um 7 Uhr früh mach Salzburg und der gwelte um 5 Ube 
Abente nah St. Pölten, Braten bingegen werben mug zwiſchen Wien 
und St, Pillen, fo, wie zwiſchen Linz und WVoclabrud beförbent,, Die 
Telegraphenfeltäng konnte trog ber außerordentligen. Unftzengungen bis 
heuse Abend noch „nicht hergeſtellt ‚werden. Mn-iber Ausbeflerumg ber 
befaäsigren Bahnobjecte wird mit, enormen Bleife: ‚gearbeitet, 

In Umbrien wursen zu Perugia: allem von: dem soinpetenten Ge⸗ 
rid ishof über 500 Proceffe von militärpflidtigen, Wieder eingebraiten 
Dejerteuren entſchieden. Ju den Schlupfwinkeln des Gebirges fanden 
ſich ‚dreißig Hier und dort zerftreure Leihen von Gönferibirten, ME vor 
Ungeachtet jegt für alle fluͤchtl⸗ 
gen Recsuren, falls fie ſich freimitlig. fielen, ein Mmmnefledecset Strafe 
‚soflgleit zuſichert, fo befleht doch seine andere Maßregel daneben. noch 
fort, wonach ‚für jeden Eingebrachten fünfzig Lire dezahlt "werden. { 

*. Paris, .,Bebf, Die „Parrier Bl-ibt Geute, ben verſchlede 
Dementid deutfcher und befonders öflerreldüicher Blätter gegenüber, bate 
auf, befleben, dag, die Gandidatur des Erjberzogd Markmilien auf den 
mericanifchen. Ihron eine fehr ernftlich gemeinte. (Its särieuse) if, und 
baf,; wenn die Mericaner,“ wie e8 wahrſcheinllch iſt, dieſelbe annehmen, 
ganz MBuropa ſlch· darũber freuen werde. Auch die antere Idee, Deiler- 
veih ‚Tür die fieimillige Aufgabe von Venetien mit @ebieitiheilen, auf dem 
‚sehten Ufer des abriatifchen Meeres zu enifhädigen, _fei feineswegs uns 
ausführbar. Auch diefe Idee hält die Benz. (mechin auftecht; die, Bus 

tziehung geräufcht habe, 

‚St, Petersburg, 3. Behr, Das: „Zournal de Gt. Peterdbourge 
‚meldet, doß in „Peieröburg wegen Bunabme der: Gaüler ein fehsirs 
Symnaſtum errichtet worden ſei. -Der Eultusminifter Golovine hat dem 
Snmaafum-fein Minifierporel überlaffen und behält perfönlich feine frühere 
Privatwohnung. ta nur. DE ı Ber 

Madrıd, 4. Febr. Die Königin’hat bent Keonprinſen von Preufe 
fen den Oiden des goldenen DVliefes Üüberfantt. . 


———u__ 
— Veraniw ortlicht Nedaction: IP. Vogl, 
Kür den nichtvoluiſchen Theil: Friedrich Weir. 
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Museum. 
Samftag den 22. Februar: 
Maskenball. 
Anfang Abende 7 Mhr. 
Der nach bem Progremme für Samſtag ben 15. 
Bebruar anberaumte Ball’ wird nicht an dieſem 


‚Lage, jonbern erft 

Samftag den 1. März 

und jwar aud ale Masfenhail abgehalten. 
Die Borfteber, 


520, 








— — 


Bekanntmachung. 

In Bolge hoben Regierungs-Erlaffes vom 15. v. 
Mies. Mr. 17650 werden beim unterfertigten Tönigl. 
Rentamte amı 

Samftag ben 15. Febr 186%, 

Vormittags 14 Uhr, 

eirca 50 Zentner älterer Gerichtsalien gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich vereigert, wozu Striche⸗ 
luflige mit dem Bemerlen eingeladen werten, daß 
dieſe Mften nur allein zum Cinſtampf verwendet wers 
den bürfen, und ber mirklich geichehene Ginftampf 
durch ein Zeugniß der betreffenden Lokalpolizeibehörde 
nachgewie ſen werden müfle. 

Aichach den 3, Februar 16862. 


Königliches Rentamt Aichad). 


E:N.1356. (1. 5.) Gtrelin. . 
50 (2) Hefanntmachitig. 


Derlafienichait der Schneidersmwiltwe 

Maria Stengel von Äriebberg. 

Alle diejenigen Perfonen, welche an ben: Nachlaß 
der am 23. vor. Mes, verlebten, Schueibers s Wittwe 
Daria Stengel von ‚bier irgend Muipräce zu 
machen haben, werden hiemit anfgeiorbert, dieſe ihre 
Anfprüde bei Bermeivung der Nitberüdärhtigung 

innerbalb 14 Tagen u die Inser. 
bierorts geltend zu machen, 

Zugleich wird befannt gegeben, daß die zur Maſſe 
gehörigen: Afrivauskänbe bei Bermeivung der Doppel 
zahlung nur bei Gericht zu erlegen find. 

Ürieberg ben 30. Januar 1862. 


Königliched Landgericht Friedberg. 
Der lẽeuigl. Banbrichter : 
idder. 
@,N.1194. Brieterich, !. Alicher. 


15.6 Bekanntmachung. ö 
Die ledige Ratharina Michel von keugaſt äft 

in einer polizeilichen Unterjuchung "dringend zu ber 

nehmen, jedoch deren Aufenthaltsort unbelamas, 

Es mwirb deshalb das Grjuden an fämmiliche Bes 
Hörden geftellt, dieſelbe im Velretungsfalle aufgreifen 
unb bieher liefern zu laſſen 

Stabifteinach den 3. Februar 1862, 
Königliches Landgericht Stadiſteinach. 


Der lonigliche Landrichter; 
Meier. 





GN 4933, 


9 WBelanntmachung. 


Zur Verkandlung eines von Johann Haas, 
Vinf, von Belfersleier erhobenen- Srändungsgefuches, 
ſewie zur LKiquidation ber Forderungen gegen beniels 
ben und Beihlukfafiung über das weitere Verfahren 
wird Tagsfahıt auf 

Donnerftag den 20 Februar 186%, 
Vormittags 8 br, 
dahier mit den Bemerten befiimmt, daß bie nichter⸗ 
ſcheint aden gerichtöbefaunten GHäubiger den Bes 
ſchlüſſen ver Mehrheit der Erſchienenen zuſtimmend ers 
achtet, bie unbefannten aber nicht berädjichrigt werben. 
Hammelburg den 1, Februar 186%, 


Konigliches Landgeriht Hammelburg, 


Der königliche Landrichter: 
8.:0.2563, Mofer. 


Strößltin. 








502. 


Uften-Verkauf betreffend. — 
‚An Dienftag den 25. Febr. 186%, 
Dormittage 10 br, 

werben im biefigen Nentamts-@ebäube circa 40 Bent 
ner enibehrliche Alten zum Binftampfen, forann eine 
Parthie Zeitungspapier als Balnlatur zur ‚beliebigen 
Berwendung gegen fofortige Baatzahlang öffentlich 
verfleigert. 

"  MÜberöberg den 4. FJebruat 1862. 


Königliches Rentamt Ebersberg. 


E. M.ob. sirjer. 


5. Bekanntmachung. 

Im Wege der Hılfsvolliredung in Sachen Los 
her gegen Reifieiner pet. deb. werben durch 
das unterfertigte Gericht am 

Dienftag den 25. Febr. 186%, 
Vormittags ® llhr, 
in ber biesfritigen Kanzlei öffentlich nachſte hend verr 
jeichnete Wegenfände gegen baare Bezahlung an ben 
Meifidietenden verfleigert, wozu Raufsliebhaber ringer 
laden werben. 
1) eine harihößgerne, eiſenbeſchlagene Kiſte mit 
l 


Schlos. 
2) eine Barihie größerer und lleineret Stahl 
eTn, 


3) eine Parihie Handwerfezeug, mie Geile, 
Stemmeilen, Bohrer, Hämmer, Hanbjägen, 
Schrauben ſchnelden, Schtaubentöde, Zangen, 
x, 

4) eine Varthie Heinerer w größerer Schrauben, 

5) eime Kleine mechaniſche Drehbantvorrichtumg 

6) mehrere mehanifche Werkzeuge, wie Schneibs 
fluppen, Feilgloben, Drebftäbe, eiferne Kur 
bein, Schraubenmuttern, Schneinbrähte, eiferner 
Scnurlauf, Blechſcheere, Fleine Räder von 
Mefling und Bien, Bohrgeftell, Streichmaaß, 
Binfel 10. x. 

Lindau den 1. Februar 1862. 


Kdnigliched Landgericht Lindau. 
Der königliche Bandrichter : 
EN: 1215 /1. @dart. 


— un — 


2 Bekanntmachung. 
Die Vorbereitung zur Durchführung 
der Aintsorganijation beir, 

In Folge höherer Urmähtigung werben bei der 
unterfertigten Behörde circa 5 Bentner Ältere ent 
behrliche Alten im Wege öffentlicher Verfieigerung 
an den Meiftbietenden gegen Baarzablung am 

Mittwoch den 19. Febr 186%, 

Vormittags 10 lihr, 
im hiefigen E Landperihtsgebäude fäuflich abgelaffen, 
ber Gteigerer has jedoch die Berbinblichlein, bie ers 
kauften M item lediglich zum Ginftampf zu bringen, 
und den Molljug diejer Verbinblichfeit durch ein der 
gales Zeugniß feiner Lofalpolizei » Behörte hieroris 
nadyumeilen, 
Dorfen dem 4. Bebruar 1882. 
Königlich Bayeriiched Landgericht. 
Der fönigliche Banbridhter: 
@,N.3508, ; 





Maver: 
488 6. Erfenntnifi. 


Das k. Landgericht Rotihalmünfter erfennt, daß 
die am 19. Dejember 1860 unweit der Mitterbinger 
Mu nachſt Bärnau, d. W,, in einem vom Innflrome 
auslaufenden Beitenwaher vorgefundene unmarkirte 
Meitzille größerer Gattung ſammt 2 unbeichlagenen 
Rudern und 2 Haden als Eigentum dem f. Fistus 
zu übermeifen ſei, und biefer die Kofen bes Berfahs 
tens zu Itagen habe. 

&rünbe. 
ꝛe. ac. a. 
No thalmunfler den 30. Januart 1862, 


Königliches Landgericht Rotthalmuüͤnſter. 


Der königliche Landrichter? 
8.0.1899. Hädl. 


i Anzeig 


er. 
. Bekanntmachung 
— — beu 
onnerftag den 13 Febr. 156 
Vormittags 10 Ubr, a 
werben vom unterferligten F, Memtanse 
mehrere Zentner 
Maculatur » Papier dem öffentlichen Verkaufe inter: 
ſtellt, und biezu Raufsliebhaber mit dem Brmerfen 
eingelaben, daß das Papier nur unler ber Bedingung 
bes Binflampfens und vorbehaltlich" ber Hohen Regiere 
ungsgenehinigung verfauft wird. 
Scrobenhaujen den 4. Febtuar 1662 


Königl. Rentamt Schrobenhaufen. 
E,R.1102, Miegl: 


— 6 r — — 


513.6 Bekanntmachung. 

Der ledige 34 Jahre alte Dienſttnecht Iohanz 
Kronberger von Stockheim, 1. Prge, Ansbach, 
hat dahiet eime polizeiliche Utreſiſtrafe zu erüchen. 

Da befien derzeitiger Aufenthaltaott babier unbe 
fannt if, fo werden alle Pattjeibehörhen er ſucht, bie: 
fen. außzuwfiiteln, und besfallfige Mitteilung Hieher 
u madyen. 

Schillingsfürft dem 1. Bebruar 1862, 
Koͤnigliches Landgericht Schillingsfürſt. 
Der fonigliche Landrichter; 

8.0.2317. v. Praun 











510: 


Auswanderung des Kaspar Dipthum 

aus Luhe, zur Zeit Haueknecht in Wien, 

mad Deſterteich betr. 

Grmwaige Forberungs-Anfprädt an Rubrifaten find 
binnen 14 


bei unterfertigtem Gerichte um fo gewiffer anzumel: 
den und zu begrümben, als mach fruchtlofem Berlanf 
obiger Brit feine Rüdfigt mehr hierauf genommem 
merden wäre, 

Weiden den 1. Fibruar 1862, 

Königliches Landgericht Weiden, 

Der Igl. Landrichtet; 
u. 


@.:.2741. Reinath. 


0.6 Ausſchreiben. 
Vflegſchaft über die Anna Maria Haus 
ber ſchen ‚Kinder beir 
Anna Maria Huber, Eölpmerstochter v. Hart, 
hat am 2. Auguſt v. Is. in Zamdshur zwei FMiner 
geboren. Da deren Aufenthalt biaber midht ermuisiel 
werben konnte, jo wird etſucht, nah berjeiben weder 
qhiten zu laſſen und ein allenfaliges Grgebnif mit: 
theilen zu wollen. . 
Abensberg den 1. Februar 1882. 
Königlich Bayerijches Landgericht. 
Der königliche Yandridter: 
8.2037. Sartori. 





465. 


Im diesfeitigen Depofiterium befindet ſich feit ur 
alter Zeit, jebenfalls über 18 Jahte, ein großer brau· 
ner jlbergefaßter Rofenhang, vom welchen nicht aus 
gemirtelt werden Jann,. wann eb ad depositum ger 
fommen. und wem er gehört. 

66 wird daher Jedermann, welchet glaubt, auf 
biefen Rofenfran; rechtliche Anſprüche erheben zu Fön: 
nen, aufgeforbert, diefelben “ws 

binnen * Mondten » die inser. 
hierorts geltend zu machen, außerdeſſen berfelde als 
herrenlojes Gut erflärt, und dem fgl. Merar ausges 
händigt würde. 

Waſſerburg ben 31. Januar 1862, 

Königliches Landericht Waſſerburg. 

Der koniglicht Laudtichtet . 7 
Cb.cas⁊. Raar. —* 
Neue Eiſenbeabn⸗Fahrten⸗Pläne find w 
haben im Ervebitioane· Eotal ⸗ rieies Blattes. 








Cigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf x Sobn. 


Abendblatt 


vemyeiben ein Unsrrfaltungstlatt ku zub Huflanbeh dejogen werben. Dad 
| » er: 
nee Menen Münchener Zeitung . 


Rir. 34. 


8, Februar 1862, 





Zelegrapbifge Wiiterungd: Anzeige, mitgetbeilt von der Fönigl. ©terumarte 


Mien 








Münden| Bräffel| Paris | Maprib | tiffaden Algier 
| l 


Beobachtung von 8 Uhr Morgens 


Rentam | Petir | 


Turin | Rom 
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Aeberſicht. 


Jacob Ritter von Wifling. (Mektolog. — Die 
Schlacht von Zornborf. (Bemäle von Nibreht Adam.) — 
Dielebergabeber Übreffean Hrn. Intendbanzg- Rath 
Schmitt. — Der Proceß Jacobiin Darmfladt. (Bostf.) 


Politiihe Nachrichten. 
Telegramme. 


Dacob Mitter von Wifling. 
Nekrolog. 


Wieberum bat des Tod einem der edelſten Männer des Vaterlandes 
ald Opfer geſordert. 

Jacob » Wifling, königl. Oberfirden» und Schultath, Dechant 
bed Gollegiarfified zum hl. Gajetan in Münden, Geremonisr des Si. 
Ellſabethen⸗ Otdens, Mitter der Bervienflorden der bayer. Krone und vom 
bi. Michael I. Glaſſe, ift nicht mehr, 

Wir fleben jchmerzerfült an feinem Grabe und bemeinen den Ber- 
luft eined Wanned, der ein treuer Diener feines Königs, ein würdiger 
Vrieſter feiner Kirche, ein pflichteifriger Beamier ted Staaite, den Armen 
ein Barer, Allen, die ihn fannıen, ein liebevoller Freund und theilneh« 
mender Harbgeber mar. 

Jacob Ritter v. Wiliing, geboren den 10. December 1810 in Neun» 
burg vorm Wald in ber Oberpfalz, der Sohn geachtetet Bürgerdleute, 
begann ferne Studien am ®ymnaflum zu Amberg, wo er durch Fleiß und 
außergewöhnliche Begabung einen hervorragenden Play unter feinen Mit- 
jchülern einnabm; nachdem er mit autgrzeichnerem @rfolge die Gymnajlals 
und Lyceal · Studien vollendet hatte, wurde er in das Wriefterfeminar zu 
Megensburg aufgenommen und bortfeltft am 22. Juli 1834 zum Prieſier 
geweiht, Er trat hierauf in die praftifche Seelforge, verlieh diefelbe aber 
nach Furzer Zeit, um auf der Univerfliät zu Münden ſich für das phile» 
logiſche Lehramt und In den jurivifhen Wiſſenſchaften audjubilden. 

Nah rühmlich beſtandener Prüfung für das Studienlehramt wurde 
v. Wirting im October 1837 zum Vrofefjor om Gymnaflum in Breifing 
ernannt, von da in gleiter Gigenfhaft ein Jahr darauf nach Megeräburg 
verlegt und mirfte als folder in der erſprießlichſten Weife bis zum Jahre 
1542, in welchem er al® Gborvicar zum Gollegiatflifie St. Bajetan in 
Münden berufen und mit der Function elnes Schulteferenten bei der f. 
Regierung von Oberbayern betraut murde. Im Jahre 1846 wurde ihm 
die Stelle eines Hofdiedigers an der Mllerbeiligenfirdhe und int baraufs 
folgenden Jahre jene eines Ganoniferd bei dem obenerwähnten Stifte über 
tragen, Bei Bildung eined eigenen Mintfteriums für Kirchen und Schul- 
angelegenheiten wurde v Wifling in dasjelbe als Meferent berufen, und 
am 28. April 184% als Oberkirchen und Schultaih angeſtellt. Im 
Jahre 1850 erfolgee 2effen Ernennung zum Stiftadechant. 

Wohl in Folge übergroßer gelftiger Anftrengungen mehrmald auf 
das Rrankenbert geworfen, erlag v. Wifling den Bolgen einer heftigen 
Geſicterdſe nad kurzem Kranfenlager, verfehen mit ten heil. Sterbſacta⸗ 
menten am 5. Bebruar früh 5 Libr. 

Ritter v. Wifting war ein Mann von feltenen Geiſtesgaben und 
fledenlofem Gharafter, ein gehorfamer Sohn der Kirche, billigtenfend ge ⸗ 
gen Anderögläubige, ein warmer Parrlor, feinem Könige mit unerfchütter- 


lichet Anbänglichleit unb unverbrüdlicher Treue ergeben, wohlwollend und 
aufopfernd für Alle, welche wit ihm in Perübrung famen, eine cminente 
Arbelidfraft, unermübder thätig und dabei immer beiteren Sinnes. Gein 
Hinſcheiden if in Wahrheit ein unerfeglicher Berluf für Staat und Kirche. 

Wer «8 weiß, mit wel gedeiblichem und fruchibringendem Erfolge 
er auf dem Gebiete bed Unterrichts und ver Erziehung ald vormaliger 
Schulreferent für Oberbayern gemirft, in welch’ ausgezeichneier Weiſe er 
ben Verpflichtungen nachaefommen, weldie ibm in feiner Stellung als 
Minifterialreferent für die Farholifchen Kirchen» Angelegenheiten unter oft 
ſehr ſchwierigen Berbältniffen auferlegt waren, mit meld’ bingebendbem 
Gifer er ald Stiftedechant ſich die Bertretung der Intereffen ber ihm an« 
vertrauten Kirche im liebevollen Aufammenmirfen mit dem Klerus bed 
Stiftd angelegen fein ließ, — wird ebenfo. fehr feinen Hintritt bedauern, 
als jene, welch fein erfprießliches Wirken ald Lehrer und Priefter zu bes 
obadıten &kelegenbeit hatten 

In den Hütten ter Armurb, In melde er fo häufig als ein wahrer 
Samaritan unbemerft Trof und Hülfe brachte, wird man fein Anbenfen 
nicht minder ehren, ald im KRönigöpalafle, in welchem fein Rath zu jeder 
Zeit und in jeder Lage als jener eines für Staat und Kirche im gleicher 
Weife rertih wirkenden Mannes eıfannt werten mufte und erfannt 
wurde. Zeuge deſſen / ſiad Die beiten hoben Ehrenzeichen, welche mohl« 
verdient feine treue Bruſt imüdten, fomie die Innige Theilnahme, melde 
von der Rönigsfamilte herab bid in die unterften Kreliſe der Bendlkerung 
unter allen Ständen ſich bei feiner Erkrankung fund gegeben. 

N At frei von Stürmen mar fein edles Hera, mir feliener Melgna- 
tion ertrug er fo manche Unbild® old Mann und Gbrift und erfüllte jeder» 
zeit, unbefümmere um äußere Einflüſſe, treu feine Pflicht glühend er» 
faffend, was er nach reiflicher Ueberlegung für wahr und recht erfannt. 

Die Thränen, melde an feinem Sarge fliehen, gelien einem @hren- 
manne im vollen Sinn ded Wortes. 


Möge die Erde ihm leicht fein! —8, 


Die Schlaht von Zorndorf. 
Gemälde von Albrecht Adam, 


Gr. Als Friedrich der Große erfuhr, daß der General Fermor mit 
50,000 Mann Küflein belagere, deſſen Feſſung der Graf Dohna mit 
15000 Mann gegenüber dem übermächtigen Feinde noch ſtreitig madhte, 
brach er mir 14 Bataillonen und 39 Schwadronen, im ganzen 15,000 
Mann aus Schleſten auf, um dem Weinde eine entidheldene Schlacht zu 
liefern. Der Anblick der verödetien Gegenden, welche von den ÜRuffen 
mit der unmenfchlichiten Grauſamkeit verbeert worden waren, entflammte 
die Preußen zur Wurh, und Friedtich ſelbſt befahl, den . Muffen feinen 
PBardon zu geben, und alle Brüden binter ihnen abzubreden. Hauptfäd 
lich hledurch wurde die Schlaht fo überaus blutig, welche eigentlich in 
zwei große Kämpfe zerfiel und baburch einzig dafleht, daß die berübmte 
preufifche Infanterie, bisher der Schrecken der Feinde und die Bemun« 
derung aller Strategen, diedmal zuerft ſich nicht erprobte, fondern wieder» 
belt von der zuffiihen Meiterei geworfen und völlig auselnantergefprengt 
wurde. Mar die Meiterfchaaren des Sebdlitz reiteten den Sieg und Bried- 
rich bekannte offen, nicht er, fondern Seydlitz babe die Schlacht gewonnen, 
in welcher er mit nur 30,000 Dann einer beinahe doppelt fo ftarfen Ans 
zahl gegenüberftand, Um Worgen ded 25. Auguſt 1758 eröffnete ein 


134 


furchtbares Ranonenfeuer der preußiſchen Artillerie vom den Zornborfer 
Höben den Kampf, fo erfolgreih, deh Beimor feine Cavalerie und 
dad Gepäck aus den Quarrés entfernen mußte, im welcher feit den 
Türfentriegen gebräuchlichen Borm er ſelne gange Armee aufgejtelt hatte: 
Der linke Klügel ter preußlſchen Infanterie aber, weldier num vorbrang, 
warb von ber ruſſiſchen Cavalerie bls nach Zorndorf zurüdgeteieben. 
Jehzt flürgte Seyblig mit feiner fänmtlichen Meiteret auf bie Ruſſen, warf 
fie auf ibr Fußvolk zurüd, umyzingelte bied mit feinen Huſaren unb ger« 
ſprengte ed nach kutzem blutigen Kampfe. Über dleſe Entſcheildung war 
od; feine ganze, denn noch waren der rechte Flũügel ber Preußen und 
der linke zer Ruſſen gar nicht in das Gefecht gekommen. Nachmittags 
begann die Schlacht von Neuem. Dreizehn preußlſche Negimenter brangen 
im Kartätfchenfeuer vorwärts, wurden aber von ter Uebermacht der ruifle 
ſchen Reiter in Unordnung gebracht. Zum zweiten Male flog Seyhdlih 
mit feinen obyleidy ernmüdeten Reitermaffen herbei und nahm im Verein 
wit vier ungebrochenen Hegimentern Kerntruppen den Feiud in bie Mitte, 
jo daß ein unerhörted Gemehel entſtand. Die ruſſiſchen Golonnen, welche 
jede Flucht vereitelt ſahen, fanden vie die Mauern und ballten ſich immer 
von Neuem zufammen, jo daß nur ble Säbel der Seydlih ſchen Reiter fie 
zerſchmetiern konnten, Die Verluſte beiver Heere waren beträchtlich, fait 
ein Drittel der Kämpfer lag auf dem Schladhtfelde niedergeſtredt, tie Ruſ⸗ 
fen verloren gegen 20,000 Dann, 103 Kanonen und 27 Fahnen, aber 
auch die Preußen büßten 11,000 Mann, 26 Kanonen und einige Bahnen 
ein. Beide Theile bileben die Nacht hindurch auf bem Schlachtfelde fee 
ben, erſt am Mittag des anteren Tages begannen Me Ruſſen langſam 
ihren Ruͤckzug nad Yandäberg und der König verfolgte fle noch einige 
Beit Iın 

Dieter gewaltige Kampf iſt ber Gegenſtand bes neueſieu Schlachtge⸗ 
mäldes won Adam. Der Künfller bat ben entſcheidenden Moment au 
Nach mittage ter Schlacht gemäßlt, in melden Gegblig an ber Epigeieiner Cul⸗ 
raſſiere, Dragener und Huſarenſchwadronen ein rujflihes Duarıde flürmt, 
eine uneergleichliche Aufgabe für einen Maler; die Compofition zeigt auf 
der rerbten Eeite des Bildes glelchſam in drei gewaltigen, durch das cou⸗ 
vlite Terrain geſchiedenen Strömen die preufiichen Reitermaſſen herans 
braufen. Ganz vorm im Borbergrund bie weißen Barbeenirajflere, durch 
eine Heine flache Schlucht getrennt die langen fonnenbeichienenen Schwa⸗ 
dronen der gelben Culraſſiere, welche fich fücherartig in mächtlgem Schwunge 
gegen die ruſſiſche Front entfalten. Ueber ihnen auf einem maͤßlgen Pil« 
gel Hält der große König mit feinen Generalen, von denen Sehdlitz ſich 
jo eben verabſchiedet hat, Jenſelt bed Hügeld werben die übelgen Deiter- 
maffen der Dragoner und Huſaren fichtbar, welde nur tes Gommando 8 
warten, um gleichjalld zum Angriff zw fehreiten. Den linlen Theil des 
Blides füllt das feindliche Keer aus. Dicht aneinandergebrängt leiſten 
bie Golonnen des Quatrées, beifen eine Zelte den anftürmenden Garde⸗Cultaf⸗ 
fleren zugefehrtift, energifchen Wiberſtand. Eine Unzabtpreugijcher Neiter hat 
foeben das Quarrée burchbrodgen und wüthet num im Innern im Verein 
mit den äußeren Angreifern gegen die Verzwelſelten. Aus dem Innern 
des Quatrées flüchten bereit die Gepäckwagen, während neue Colonnen 
berbeirücten, um die Lüũcken ausfüllen. Im welten Hintergrunde werben 
neben brennenden Dörfern die fliebenden Gojaden und bie zerfireuten Ins 
fanteriemaifen bed preuſiſchen Heeres ſichtbat, Dan mag aus biejer flüch- 
tigen Stigge den lebendigen und wirkungsvollen Öefammteindrud des Gemäl— 
bes entnehmen; namenilich find mit großer Wahrheit die verzwelfelten, 
bichtzuſammengeſtell:en Ruſſen dargeſtellt, welche ſich im wildeſten Handge⸗ 
menge mit Kolben, Sibeln und Bajonetten gegen dle einzelnen einhauen⸗ 
den Meiter wehren. Die melfterhafte Behandlung ber Pferde, ber hiſtori⸗ 
ſchen Goflüme und bie pischoiogliche mannigiady varlirte Abſtufung berol» 
ſcher Entichtoffenbelt und verzweifelten Yobesmuthes. Alles wirkt 
tm hoͤchſten Grade feffelnd und gibt das überzeugende Bild diefer blutigen 
Affaire, Und dieſe poetiſche Unmlttelbarkelt tägt denn and; manches ver 
geſſen, mas die Mühe verränh, die Schwlerigkelien der Gompofltion zu übermin» 
den. Wir fünnen die Anſtcht defıd Gemäldes unfern Leſein nur aufs 
Wirmfte empfehlen. 





Die Uebergabe der Adreſſe an Hrn. Intendanz;: Math 
5 — —2 ’ 


— Münden, 8. Behr, Heute Vormittag 10 Uhr überreichte eine 
Deputation des Hofıhenterfänfllerperfonales , beſtehend aus den Herren 
Richter, Kindermann, Srig und Peufmapr, die bereits erwähnte Adreſſe 
an ihren gegenwärtigen Vorſtand Hrn. Intendanz- Rath Schmitt. Die 
Außere Austattung derfelben war von Hrn. Goflümier Seig entworfen 
und durchgeführt worden, deifen Meifterfhaft in dieſem Bade eine längft 
bekannte Thatſache iſt In einem Bortefeuille (Arbeit von Eſcherich), 
beffen Mitte eine, mit der Debicatlon verfebene Goldplatte ziert, melde 
von einem lila Moirde-®rund mit geſchmackvollen Soldarabetfen umgeben 
iſt, befindet ſich bad nochfiebente Gedicht, welded Hr. Seig mit einer 
ebenso ſchoͤn ausgeführten als finnigen, auf bie Strophen brzüglichen 
Mandmalerei verfeben hat. Gin Sefonderes Blatt trägt bie Unterfhriften 
fämmtlicher im f. Hofibeater befchäftigien Künftler aller Branchen, des 
Berwalsungsperfonaled und aller Mrbeiter. 
Worte bed Gedichtes auszudrücken vermögen, ſprach ſich bei Gelegenhelt 
der Unterſchreibung der Adreſſe die ungtheuchelte Freude über bie er⸗ 


Mebe aber noch, ale die 


ji 


| 


| 


wunſchte, befinlitve Regelung der Verbäftniffe aus — der Alp, ber feit 
dem BDeginne des Broniforiumd in verſchledenen Geflalten lange auf tem 
Inflitute gelaſtet bare, war durch die Weisheit Sr. Mojeflät des Rönige 
gewichen, und ebenfo vertrauenevoll als freudig bewegt fleht nun das 
Perfonal des €, Hoftheaters mie bad bicfige Bublicum ter fernen Leite 
ung eier Mannes entgegen, der bereiss ſeit mehr ald 25 Jahren und 
mit beſtem Gifolge in diefem Berufelseife wirft Die Strophen lauten: 


Bunt wegt das Leben, wie auf weltem Meere 
Sich Kiel an Kiel im Flug voräderbrängt : 
Da ſchwanlkt des Staates vrunfınde Galtere 
Mit Purparwimpeln und mit Geld tehängt: 
Die Kriegs-Fregatte dampfi, bie bonnerflacke, 
Dar Marltfchiff eifert mit der Raufmannsbarfe 
Und auf den Bänfen feucht ald Ruderknecht 
Gin nimmer ſterbend Aerbliges Geſchlecht! 


Doch mitten durch bad Treiben und das Drängen 
Samft gleitet Yin ein fchünbefrängtes Boot, 

Der Berd erlönt von wunderbaren Klängen, 
Dir Biagge taucht in etolg Mergenroth : 

Das Hoͤchſte, was die Schiffer alle ferzen, 

Ge traͤgt's ale Schatz in feinem Raum verbergen 
Und gibt ver Menfchheit ganzes Leid und Glück 
Im Bild verebelt und verichönt zurück. 


Du kennft ed wohl, bas Ehif, bas wunderbare, 
Bon jedem Wilßen, jeber Kunſt gufeit: 
Du ſelber haft ihm Deine Jugendjahre 
Haft ihm bes Lebens ganze Kraft geweiht: 
Du fennft es weht, das Schiff, uns Allen theutt, 
Als Führer Achft Du lenkend nun am Steuer, 
Begiunft mit ſtarker furmerprobter Hand 
Die ernſte Fahtt zu mebelvellem Etrand ! 
Und wir, bie mit ins Sauberfchiif geftiegen, 
Ms unfrer Meerfahtt zugemeifen Theil, 
Wir laſſen feitlih Kranz und Wimpel fliegen, 
Und rufen beeimal Gtuß und dreimal Seil: 
Ele üehn zu Dir, gefaßt und unverbroffen, 
Des Schiffes Mannſchaft und ber Fahtt Genoſſen — 
Empor den Anker! Segel aufgezogen! 
Den Sternen nad — noch bat fein Stern gelogen! 
Und ob fid flüımend Wind und Wege gatten 
Ob Ri uund Klippe dräuen rings herum, 
Wir folgen Dir: wir wollen nicht ermatten 
Und wahren teen der Menſchhelt Heiligthum, 
Richt cher daſſend von bem Anverieauten, 
Bis wir die Ufer er Vollendung fihauten. 
— Drum Heil und Gruß! Unfehibar winft von fern 
Der engen Schönhelt ew'ger Angelfiern ! 


Münden, 25. Januar 1862. Dr, Hermann Schmitt. 


Der Proceſi Tacobi in Darmitadt. 
(Borifepung.) 

Mungeſſer's fanden Jacobl Nachmittags, als fle hinkamen, betrübt ; 
auch will Fran Nungeſſer Thränen gefehen haben ; die Trauer können fie 
jedoch nicht für eime aufrichtige erfenuen, denn ſchon am folgenden Sohn« 
tag, als die Frau noch nicht beerdigt war, bat die Schweſter der Frau 
Nungejfer, die dem Jacobi ihren Condolenzbeſuch machen wollte, benfelben 
ſchon auf dem Murblivenplag gefehen und konme ibren Beſuch nidt aus» 
führen. Gr äußerte, er babe die Leiche elngefchloffen und gebe aus, 

Der Frau Nungefier fagte er, die Leute behaupteten, feine Frau ſei 
nur einen Tag Frank geweſen, ee wolle aber in ber Todedanzelge fagen, 
dag die Krankheit fünf Tage gedauert habe. Dies bat er auch gethan. 

Nach dem Tode der Frau fagte Jacobl, er werte nun fein unteres 
2ogis vermietben, hinauf in vie Manſarde ziehen, ſich ausjpelfen laſſen 
und nur ein Laufmädchen halten. Es waren jebod Faum acht Tage ver- 
gangen, fo ſah ihn Nungeffer auf dem Turnerfefle mit Frauenzimmern im 
einer Weiſe verkehren, dap er ſich mit Eckel von ibm abmenbete, 

Nun Fam er and zu ihnen ind Gaus und fagte, er könne fi vor 
Befuchern und Helrathsanträgen nicht mehr retten, ba biete ihm Lautens 
fhläger feine Schwägerin mit 12,000 fl. an, Salzmaggzindverwalter Marloff 
feine Tochter und der Onkel trage ihm felne Nichte an. Etwa vlerzehn Tage 
nach dem Tode jelner Frau kau er eined Tages zu Nungeffers, zeigte ber 
Drau Nungeffer die Photograpbie eines Mäbchend und fagte, er werbe 
dieſes Madchen heirathen. Auf tie Frage, wer die Ausermäßlte fel, gab 
er an, baf ed ein Dienfimäbden in Homburg fei, basfelbe ſel früher hier 
geweſen; auf einmal ſei ibm wie von Bott eingegeben worden, nach Home 
burg zu reifen unb um dasjelbe anzuhalten, Dort Habe das Mädchen 
nicht gleich fein Jawort gegeben, feine „Fürſtin“ babe es nicht ziehen 
laffen wollen, jondern habe ihm gefagt, das Mädchen fet ein Juwel und 


! den ſolle er ihr nicht rauben; dle Fürſtin babe ſich zugleich ſehr gemum 


dert, bap ein fo Aldicher Hann um das Mädchen freie. Endlich babe tt 
aber boch bad Jawort erhalten; es fei ein ebleß, beichelbenes Mädchen, 
wie er ed zu haben moinfche, auch Here Kreidrath von Stein habe fich, 
nach Anficht ber Photographie, fehr befriedigt über das Mäbchen audgen 


forschen. Ws Frau Nungeffer nach dem Alter des Märchend fragte und 
Facobi e8 ihr ald 22jährig bezeichnete, fagte Frau Nungeffer ſcherzend, 
da würden bald ſecht Heine Kinder da fein; Jacobi antwortete, da Irre 
fie ſich, er fel ein alter Mann, 

Erſt fpäter hörten Nungeſſer's, dag die Verlobte Jacobi’8 das Dienft- 
mädchen fei, mit dem er den verbotenen Umgang zu Lebzelten feiner Drau 
gehabt habe. Darauf wandten fle ſich mir Abſcheu von ibm weg 

Andere Thatſachen, welche Nungefier'® noch angeben, und von Neuem 
die Abſicht Jacobi's dorumentitten, Zwiettacht zwiſchen ibnen und der 
Frau Jacobi zu ſäen und badurh au verhindern, ‚daß feine Brau tem 
Sohn und der Schwirgertochter ihr Leid klage, übergehen wir. Nur tas 
fei noch bemerft, daß Mungefler vie Anzeige bei ver Polizel erhoben hat. 
Es geichab die eiſte am 18. Det. 1861. Frühber, ald ibm von verfchie- 
denen Seiten das Auffällige des Todes ſelner Mutter bemerkt worden war, 
Batte er ſich bei Dr. Leibbeder befragt, und dieſer hatte ihn veiſichert, 
daß nichts Aufſalliges vorkiege. Gbenfo mar ibm von dem Stadtrichter, 
bei dem er ſich Math erbolte, geiagt worden, daß nach den Mütheilungen 
des Med,» Marhe Dr. Leidbecker eine Veranlaſſang zu gerichtlichem Bin» 
freiten nicht vorliege. Gendarmerier Bılgarier Dambmann Habe ihm 
endlich vorgehalten, vie Gerüchte über eine gewaliſame Todebarı feien jo 
flarf, daf er auf die Woligei geben müffe, und da babe er ſich zu Polizei 
Aſſeſſor Eiwert verfügt und ihm Anzeige von den die ganze Siadi er» 
füllenden Gerüchten gemarht, 

Daß Inıereffe, welches die vorliegende Sache in allen Kıelfen erreat, 
iſt anferordentlih. Die Zuböresräume fins ſteig zum Eidtücken überfüllt, 
und zablreihe Menſchenmaſſen halten Abents die Straße beiept, duch 
melde der Angeklagte nach dem Griminalgefängnig zurüdgebraht wird. 
Abermals, und wie c# fehelnt, nicht ohne Grund, taudı das Gerücht 
auf, auch die erfte Frau ded Angeklagten fei an Gift geflorben, 

Schluß der Sigung 7’ Uhr. (Borf. f.) 


Vo litiſche Wachrichten. 


* * münchen, 8. Febr. Die „U. 3.* enthält eine Eorrefpondenz 
aus Wien vom 3. Febr., welche ſagt: Die Mittelſtaaten und mehrere 
der kleinſtatlichen Regierungen baben jo eben tem Berliner Gabinet eine 
Berwahrung eingereicht in Bezug auf die vom Brafen Bernflorff in feiner 
befannten Depeſche nach Dresden enımidelten Ioeen, Pleußen merde for 
nad; genöthigt fein, in der veuifchen Brage feine entfchiedene Gtellung zu 
nehmen, — Auch die Sürteurfhe Zeitung bringt obige Nachricht, jedoch 
mit Ampiificatlonen, tie offenbar unrichtig find. 

** Mach heute bier aus Paris eingerroffener Privatnachticht Hätte 
Kaifer Napoleon ein Dampfſchiff nah Givitavechia abgefentet, um tort 
die nenpolitanifhe Königsfamilie an Bord zu nehmen. Wir geben diefe 
Nachricht, ohne für deren Richtigkeit bürgen zu fönnen 

Hals, 6. Behr. Heute Morgeng wurde unmelt der Achadl-Kirche, 
ein durch dad Hochwaſſet verunglüdier Mühllurge ald Leichnam aufge 
funden, Derfelbe war in einem Alter von 26 Jahren, in einer biegen 
Mühle im Dienfte, und bie einzige Stüge feiner armen Mutter. (Don.Z.) 

Wien, 6. Febr. Ge, Maj. der Kalfer bat an ten Gtaatöminifter 
Ritter v. Schmerling das nachſtehende Allerhöchſte Haneſchreiben zu er 
Saffen gerußt: j , 

„Lieber Staatdminifter Ritier v. Schmerling! Die fit täglich meh ⸗ 
renden Nachrichten von den dur Ueberſchwemmung berbeigeführten Ber- 
brerungen, wovon Meine Meihshaupt- und Nejiven.ftadt und verſchledene 
Provinzen Meines Veiches gegenwärtig beimgeiucht fird, erfüllen Mein 
„Herz mit tiefem Berausın Mich veriehend, daß von Behörden und Goms« 
munen einmüthig allet auigeboten werden wird, ben durch dieſes Glemen- 
tarunglüc ſchwer betroffenen Bewohnern durch zweckdienlichſie Anſtalien 
Hilfe zuzuwenden, beſtimme Ich zur Erlelchierung der Lage der von größter 
North Berrängten Wiens und Niederöfterreichs den, dem Statthalter 
tirecte zugeitellten Betrag vom Zehntaufend Gulden, indem Id unter 
Einem Meinen Generaladjutanten GM. Grafen Coudenhove nah Linz 
und die nächſten Drte, ven Oberſten v. Haardt nach Pöchlarn und Um- 
gebung zut unmittelbaren Veribeilung eigens hiezu gemibmeter angemeffener 
Gelpbeträge entfende. (Einen meiteren Betrag von Zwanzigtauſend &ul« 
den zu bemfelben Zwecke beimme Ich vorläufiz für die gleichfalld von 


Ueberſchwemmungen betroffenen anderen Königreiche und Länder, Wien, 
am 6. Februar 1862. Franz Joſeph m. p.“ 
Wien, 5. Febr. Die „Don. Zıg.“ ſchrelbt heute offleiös: Nach- 


bem bereits aus einem anderen Anlaf die „Wiener Zeitung* in ihrem 
Abendblatte vom 3. d. M. bemerkbar gemacht bat, daß die kalſ. Regier- 
ung unter feinem Borwande das Aufitellen einer „venetianifchen Brage* 
für zuläfity halten fünne, find wir heute im der Rage, eine noch beſtimm⸗ 
tere Verwahrung namentlich gegen diejenige Beziehung aus zuſprechen, in 
welche mebrjeitig durch auswärtige ſowohl als öäfterreichifche Blätter jene 
Frage zu der gegenwärtig in Merico flatifindenten Intervention ber drei 
Seemädte England, Frankreich und Spanien gefegt worden if. Wenn 
mämlich mit den über legten Punct gepflogenen vertraulichen Berabred- 
ungen ber brei Mächte auch der Mame Gr. falf. Hoh. des Hrn. Erjs 
berzogd Berkinand Morimilten in Verbindung Hat gebracht werden kün« 
nen, fo ſteht es doch feſt, daß alle Ausführungen, welche über eine Wech-⸗ 
felbeziehung zwiſchen ber mexricaniſchen Frage und dem Öfterreiifchen 


iss 


Tersitorialbefig in Jiallen in Umlauf geſetzt worden find, dem Bereiche 
der Erſindungen angehören. 

** Yonden, 6. Febr. Die Throntede lautete wörtlich: 

wLorde und Herren! Wir haben den Auftrag, Sie im Namen 
Ihrer Majeftät zu verfihern, daß fie von dem tiefen Gefühl überzeugt iſt, 
welches Sie am dem Ihrer Maleſtät niederbeugendem Schuerze über den 
unglüdfellgen Vertuft nehmen, deu fie durch den Top ihres vielgeliebten 
Geutahls, Ihred Troſtes und Ihrer Stütze, erlitten bat, Inmitten ber 
ſchweren Seelenleiden, welche ihr der durch die Vorſehung über fie ver« 
bhän,te furchtibare Schlag verurfachte, war es Ihrer Majeſtät tröſtlich, aus 
allen Stäuden ihrer Untertbanen bie berzlichiten Verſicherungen der Thells 
nabıme an ıbrem Schmerze zu empfangen und zu fehen, wie jehr Alle den 
edlen Gharafter desjenigen ıu mürkigen mußten, bejlen für ble Königin 
wie für die Marlon fo graufamen Verluft man fo aufrichtig und fo allge 
mein empfinter une beklagt, Die Königin trägt und auf, Ihnen die Vers 
fiberung zu ertheilen, daß fle vertrauensvol fi an Ihren Beiſtand und 
Ihren Rath wende, Die Beziehungen Ihrer Majeftit zu allen Mächten 
Guroras find fortwährend freundichaftlicher und befriedigender Natur und 
3. Maj, hegt das Zutrauen, dag eine Etörung ded europäidhen Friedens 
nicht zu befürchten ſei. Cine Frage von großer Wichtigkeit und welche 
die wejentlichfien Folgen hätte nach ſich ziehen Eünnen, warf ſich zwifchen 
3. Maj. und ber Neylerung ber Vereinigten Staaten Norbamerifad auf, 
In Folge ter Sefangennahme und Abführung von vier Paffagteren von 
Bord eined englifchen Poitpaderichiffes durch den Beichiöbaber eines nord» 
amerlfaulfchen Kriegsiciffet. Diefe Frage aber iſt durch die Zuruckgabe 
ber Paffaglere an Gngland und durch die Dekavouirung der von einem 
Viarineofficiere der Vereinigten Staaten begangenen Gewaltthat Seitens 
jeiner Regierung in befriedigender Welje gelöft worden. Die freundichaits 
lichen Bezlehungen zwijchen ber Königin und dem Vräfldenten der Bere 
einigten Staaten haben folglich feine Beeinträchtigung erlitten. Die Kö- 
nigin zolt der Yoyalität und dem patriotifchen Geiſte, der ſich bei dieſer 
Gelegenheit bei dem nordamerlkaniſchen Volke fundgab, ihre herzliche Une 
erfennung. Die durch die aufeinanderfolgenden Regierungen von Merico 
an den dajelbit anfäffigen Fremden begangenen Gewaltthaten, für welche 
man Feine Genugthuung erhalten konnte, hatten zum Abflug einer Gons 
vention zwiſchen der Rönizlm, dem Kalfer der Branzofen und der Königin 
von Spanien geführt. Die eibe hat zum werke, die ecmbinirten Opera- 
tionen an der mexicaniſchen Küſte zu regeln, um bie bis jegt verweigerte 
Genugthuung zu erhalten. Dieie Convention und die auf biefe Angeles 
genheit bezüglichen Baplere werten Ihnen vorgelegt werten. Die in den 
Beziehungen zwifchen der Reglerung ber Königin und derjenigen des Kais 
ſers von China eingetretene Beſſerung und die Ehrlichkeit, mit welcher die 
chineſtſche Megierung bie ia Vertrage von Tlentſin eingegangenen Ver— 
bindiichfelten zu erfüllen fortfährt, geitatteten J. Mal. ibre Truppen aus 
der Stadt Ganton zurüdzuziehen und ihre Seeftreisfräfte an der Küfle 
und in ven Gewäjjern Chinas zu reduciren. Die Königin, immer von 
dem Wunfche befeeit, ihren Ginfluf im Intereffe der Erhaltung des Frie- 
dend geltend zu machen, bat mit dem Gultan von Waroeco eine 
Gonvention abgeſchloſſen. Dank diefer Convention konnte der Sultan 
die nörhige Summe zur Erfüllung gemiffer Berbinplichfeiten finden (meldye 
fi aus dem Bertrag ergeben), die er Spanien gegenüber eingegangen 
batte, und zadurch einem Wiederbeginn ter Feindſeligkeiten mit dieſer 
Macht vorbeugen, Tiefe Gonvention und bie darauf bizüglichen Papiere 
werden Ibnen vorgelegt werden. * 

„Meine Herren vom Haufe der Gemeinen! Die Königin befiehlt 
an, Ihnen tarzulegen, daß fle Die Vorlage des Burger für das nächſte 
Jahr verordnet bat, Diefes Budget wurde im der geredhifertigren Abſicht 
eiuſichtẽ vollet Sparfamfeit vorbereiter.* 

„Deine Lorde und Herren! Die Königin trägt une auf, Ihnen 
mitzwbeiien, daß Ibnen Mafregeln zur Verbeſſe ung der auf die Teſta⸗ 
mente bezügliche Geſetzgebung vorgelegt werden follen. Unter anderen 
Beflimmungen mird fh auch eine Bil vorfinden, um das Mecht des 
Brunzbeflged zu vereinfachen und deffen Mebertragung zu erleichtern. @benfo 
merden andere Großbritannien und Irland betreffende gemeinnügige Maf« 
regeln Ihrer Prüfung unterbreitet werben. Ihre Diajeflät bedauert, dah 
in gereiffen Intuftriegmeigen vorübergehende Urſachen eine Klemme und 
einen bedeutenden Nothſtand Kerbeigeführt haben; aber Ihre Majeftät Hat 
Grund zu glauben, daß die allgemeine Lage des Landes gut und befrleti» 
gend if. Ihre Majeſtät empfiehlt mit Vertrauen die allgemeinen Jutet - 
effen ver Nation Ihrer Weisheit und Fürforge an, und betet inbrünftig, 
daß der Segen des Allmaͤchtlgen über Ihren Berathungen malte und fle 
zur Entwidelung der Wohlfahrt und des Glückes ihres Volkes und zum 
Beften der öffentlichen Angelegenheiten wenten möge.“ 





Zelegramme 
ber Neuen Mändener Zeitung. 

O Paris, 8. Febr. Der „Moniteur” fagt, es ift ungenau, baß 
bie franzöfiiche Regierung in London ein eben von 4 Millionen 
Pfd. St. negocire. 

TD Madrid, 7. Febr. Martinez della Rofa iſt geftorben. 


Verantwortliche Medaction: 9. B. Vosl. 
Bür dem michtpolitifchen Theil: Friedrich Wolf, 
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Allgemeiner Anzeiger 


519 6. 


Erfenntnif. 


Im Namen 
Seiner Majeftät ded Königs von Bayern 


erfennt bas 1. Bezirksgericht Bamberg in ber Unter 

ſuchunge ſache gegen den Taglöhner Peer Baier 

von hier wegen Diebfiabls zu Recht, was folgt: 
Berer Baier, 49 Jahre alt, lebiger Tage 
lößner von Bamberg, if des Verbrechens des 
ausgezeichneten Diedſtahls zum Schaden ber 
Zoferh und Kunigunda Wolf’ ſchen Eheleute 
bafelbft fchuldig, umb wird zu einer Ardeito⸗ 
bausfirafe von vier Jahren, ſewie in bie Kos 
fen des Progefied umd Straivolljugs verur⸗ 
theilt, welche jedoch wegen feiner Wermögends 
Iofigfeit der fgl. Staatsfafla zur Laſt fallen, 
infomeit nicht die des Straſvollzugs im Strafr 
orte abverbient werben. 

Entfheidungsgrünbe. 
“.. w . 

Alfo geuribeilt und verfünder in öffentl, Sihung 
bes f. Berirfögerichts Bamberg am fiebenundjwanzigs 
Ren Ianuar achtzthnhundert zweiund ſechzig, wobei zur 

egen waren: Rah Martim, Vorfigender, Pflug, 
Bed, Schubert, Wäger, Rätte, v. Wal—⸗ 
menid, fol. Staatsanwalt, und Wectspraftifant 
Greiner, Prototollführer. 
694) Martin. Vflug. Bet. Schubert. 
Mäger. « Greiner. 

Dem abwefenden Beier Baier wird dieſes rs 
kenninif mit dem Beifügen befannt gemacht, daß ihm 
das Recht zufiehe, binnen 30 Tagen Giniprud) 
bagegen zu erheben 

Bamberg ben 1. Februar 1862. 


Königl. Bezirksgericht Bamberg. 
Der föniglihe Director: 
E,N.Bt1. Rummel. 


522. Bekanntmachung. 


Derlaffenihaft des Anton Strobl, 

Denefiziat in Pöttmes beir. 

Zur Verfteigerung der zum rubr Rücklaß gehöris 
gen Mobiliargegentlände, als: 

Haus: und Drfonomie s Seräthe verfchiebener 
Art, Kleiver, Beten, Käflen, Tiſche, Seſſel, 
Bücher, Leinwand, 3 Kühe, Holz, Torf, Heu, 
Grummet und Getteide 37. 
wirb Termin auf 
Montag den 24. Febr. 1862, 
Vormittags 10 Ilbr, 
im Drte Pöttmes im Haufe bes Berlebten anberaumt, 
wozu Kaufolunige biemit eingeladen werben, 

Zugleich ergeht an Alle, welde Grbss, Forder⸗ 
unge: ober fonflige Aniprüde an die genannte Maffe 
haben follten, die Mufforberung, ſolche längftens bie 
zum oder am obigen Termine bei Meidung der Nichts 
berüdichtigung gehörig beſcheinigt geltend zu machen. 

Aichach ben 4. Februar 1862. 
Kol. Bayer. Bezirksgericht Aichach 
als Ginzelnrichteramt. 
Der füniglihe Director: 
Ebenhöch 
Piöderl, f. Rath. 
Harlanber. 





@.:M.878. 


5 MWelanntmachung. 


Mit Hoher Grmächtigung F. Regierung von Unters 
franfen und Mfhaffenburg Kammer ber Pinangen, 
wird das untertertigte Amt am 

Mittwoch den 26. Febr. 186%, 

VBormittagd 10 Uhr, 

beiläufig 58 Zentner ältere Juſtiz⸗ und Mbminiiratinr 
Alten des f. Landgetichts Miltenberg in loco Mil: 
tenberg im Randgerichtögebäune unter ber Debingung 
des Ginfiampfens und vorbehaltlih hoher Genehmig · 
ung gegen baare Bezahlung ber öffentlidyen Verfteis 
gerung unterftellen, wozu Steigerungsluflige hiemit 
eingeladen werben. 

Amorbah den 4. Februar 1862, 


Königliches Nentamt. 
E,N.1105. Kühlmann. 





325.%) Bekanntmachung. 

Dom E Bezirfsgericht Windsheim wird der Ber 
Hagte in Sachen des Privatiers Michael Under 
leim zu umgenbaujen gegen ben WPferbehändler 
Chrriſteph Gerhäufer von Neuhef, f. Logs. M. 
Erlbach, wegen Bertragserfüllung, hiemit, da deſſen 
gegenmwärtiger Aufenthalt unbefannt ift, ebiftaliter 
aufgefordert, feine Bernehmlafiung auf bie von dem 
fgl. Aovokaten Wiefer zu Gunzgenhauſen unter'm 
8. 1. Mies eingereichte Klage 

binnen 2 Monaten & dato 
dahier abzugeben. 

Innerhalb gleicher Friſt bat berfelde einen Infis 
nuationsmandatar dahier zu befiellen, wibrigenfalls 
fünitig an ihn ergehende Verfügungen nach Anſchlag 
am @eridtäbretie für rite infimuirt erachtet würden. 

Das KRlagspuplifat fann vom Bellagten oder 
einem biezu Bevollmächtigten in hiefiger Regiftratur 
enfgegengenommen werben. 

Windeheim den 21. Januar 1862, 


Königlich Bayerisches Bezirksgericht. 
F Der königlibe Director: 
Fıbr. v. Bibra. 





8.0.2399. Sheibemanbel, 
5.  Wefanntmachung. 


Derlaffenihaft des Pirändners Ottmar 

Baur von Lungenhaslacy beir, 

Am 4. Dezember 1861 verharb ber frühere Bäder, 
nun Pfründner Ottmar Baur von Langenhaslach, 

Auf Bläubigers Antrag wurde beffen Altivrädlaß 
am 16. bs. der Zaratton unterworfen, welde einen 
Schäpungswert& von 707 fl. ergab, mährend die jept 
befannten Raſſaſchulden 1686 fl. 27 fr. betragen. 

Vorausſichtlich reicht bie Altivmafa faum zur 
Dadung der Hupothefiorderungen und ber hoͤchſtprivi⸗ 
legirien läubiger zu. 

Die ſaͤmmtlichen Berlafienicaftsgläubiger werben 
aufgefordert, ihre Anipräde längfiens am 

Mittwoch den 10. Febr 1862 

bei der unierfertigten Berlajieniyafts- Behörde zu lir 
quidiren und nachzuweiſen, da außerdem auf ihre 
Borderungen bei fraglicer Berlaffenihaft nicht weiter 
Rüdficht genommen würde. 

Zugleich wird am befagten Tage eine gütliche 
Maſſatheilung c verſucht werden. 

Krumbach den 24. Januar 1862, 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
di. 


Sabalitfchka, I. Aüchor. 
8.:R.1604. Kugler, f. Afcher. 


> Bekanntmachung. 


In der Berlaffenfcdaft des vormaligen Gafwitthé 
und Bierbrauers Imanuel Jalob Hajfold von 
Markibreit wird Tagsfahrt zur Anmeldung und zum 
Nachweiſe etwaiger Fotderungen auf 

Donnerftag den 27. Febr. 1862, 

Vormittags 8 Uhr, 
bei Bermeidung der Nichtbtrückſichtigung bei Audein- 
anderjegung der Mafle dahlet anberaumt. 

An dieſer Tagsfahrt fell zugleich Beſchluß über 
bie weitere Behandlung der Nachlaßmaſſe gefaßt wer: 
den, und wird der nicht erſcheinende Berheiligte als 
dem von der Mehrzahl gefaßten Beſchluſſe beiftims 
mend erachtet. 

Hiemit werben alle Diejenigen, die an die Maſſe 
Etwas jchulden oder einen zur Maſſe gehörigen Ge⸗ 
genfland in Händen haben, aufgefordert, ihre Schuld⸗ 
beiträge bei Bermeidung nocdmaliger Zahlung nur an 
das Betlaffenſchaftegericht zu emtrichten, und bie Ge— 
genflände bei Vermeidung des Erſaßzes ihres vollen 
Werthes nur am das Verlafenfyaftsgericht abzugeben. 

Markibreit den 27. Januar 1662. 


Königliched Landgericht Marktbreit. 
Der königliche Landrichter; 
@ißenbeiß. 
Meuß, f. Aſſeſſer. 





8.0.1668. 


5178. (9) Ediftal: Ladung. 

In Sache der Auratel der minderjährigen Kabrik- 
arbeitersiochter Margatetha VBierzigmann bar 
bier gegen den Babrifarbeiter Geerg Biergigs 
mann alla wegen Herausgabe einer cebirt erhalies 
nen Summe von 108 fl. 12 fr. hat die Klägerin 
mit obervermundfhaftlicher Genehmigung dem Schneir 
dergefellen Heinrich Sigmund Bierzi gmann von 
bier als Geventen zur Sicherung ihres Regrefanfpruche 
ben Streit verfündigt. 

Da nun der Aufenthaltsert de6 Kepteren nicht ers 
mittelt werben fonnte, fo wird berfelbe im Hinblick 
auf &:D. Kap. V $. 3 und Kap. VII $. 2 hies 
burch aufgefordert, ſich laͤngſtene 

bis, zum 29. Februar 1863 
darüber zu erklären, ob er der Litledenunciantin tm 
Streite beiftehen , oder ſolchen gänzlicy auf ſich neh⸗ 
men wolle, widrigenfalls nad Umfluß diefer Frift auf 
feine Gefahr in dem Streite weiter verfahren, fobann 
aber bie Ginwenbung, ald wäre ber Drbnung nad 
hierin nicht gehandelt werben, von Selten bes Des 
nunciaten niemals mehr Play greifen wärbe, 

Die betreffenden Streits und Adhibendakten lönnen 
bis bahin vom Litiedenunciaten im biesgerichtlicher Res 
giftratur eingefehen werben. 

Grlangen ben 23, November 1861. 


Königl. Bezirksgericht Erlangen 


ald Einzelnrichteramt, 
Der füniglidre Director : 
Biegler. 
6,N.903. 
se. Belauntmochung. 
Derinögentthrilung ber Michael M is 
hel’s Kinder von Bieberehren betr, 
Forderungen an die Rubrifaten find am 
Mittwoch den ID. Febr. 1862, 
Vormittags B lhr, 
unter dem Rechtonachtheile ber Nichtberückſichtigung 
bei der Maffeveriheilung babier geltend zu machen. 
Mub den 30, Januar 1862, 


Königlih Bayerisches Landgericht, 
@Hel, 1. Afıher. 
57. Bekanntmachung. 


Erbe und Tonfligerlnipräche an den Rachlaß ber 
levigen Handarbeiterin Barbara Düämig von Mil 
tenberg find 

Dienſtag den 25. Febr 1862, 
Dormittags 1@ lbr, 
bier bei Bermeisung ber Nichtderückſſchtigung bei Muss 
ſchüttung ber Raſſe anzubringen. 

Miltenberg den 24. Januar 1862, 
Königlihes Landgericht Miltenberg. 
Der fönigliche Banbrichter: 

Weidner. 

Römer, t. Aſſeſſor. 
Dievmann. 


Brantel. 


8.:R,2574. 





8.0.2209. 
si. PBiquidationd:Ediet 


Berlaffenichaft des Gefreiſen Adam 
Bifher von Schwatzeneck betr, 

Rubrifat ift ala Gefteitet bes in Marienberg gar: 
nifonirenden 3, Bataillonse des k. 4. Infanterie-Mer 
gimentse am 25 September 1861 zu Großptüfening, 
Logs. Stabtambof, im Urlaube geitorben 

Da deſſen Nüdlaß von dem Teilamentserben ber 
bingt angetreten wurde, fo merben alle Gläubiger 
des Eifer, melde ihre Forderungen bierorts noch 
nicht angemeldet haben, hiemit aufgefordert, diefes 

binnen 6 Wochen 
vom Ginrüdungetage an um fo gewifler zuihun, als 
außerdem deriei Uniprüce bei Nuseinanderfepung ber 
Verlofienibaft nicht berüdjichtigt werden würden, 

Uebrigens wird bemerft, daß ber in 418 jl. bes 

fichende Rüdlap ſchon jept fait überichuldet if. ° 
Meunburg v / W. am 22. Januar 1862, 
Königliches Landgericht Neunburg v. W. 
Der königliche Landrichter: 

@.,Rr.1024 /1. Angerer. 





Gigentbum, Drud und Verlag von Dr. & Wolf x Gobn. 


Abendblatt 


Nenen Münchener Zeitung. 
Montag. Nr. 35. 10. Februar 1862, 


—— — 
Aufruf. 

Die Heilige Schrift vergleicht die Ariftliche Kirche mit einem großen Körper, am welchem alle Gläubigen Slleder find und alle mie Glieder 
tm lebendigen Zaſammenhange ſtehen. Wenn eln Glied leidet, fagt ver bellige Paulus, fo leiten alle Glieder mit, Gegenwärtig iſt es aber das 
erfie, das nornehmfte und edelfle Glied unieres kirchlichen Keibes, 8 if der Papfi, der Vater der allgemeinen Chriſtenheit, es ift Seine, die Römifche 
Kirche, die Mutter und Pehrerin aller andern Kirchen, über welche ein ſchweres Leiden gefommen ift. — Ringsum von habaglerigen Beinden bebrängt, 
feiner Beflgungen und Einkünfte großentheils ſchon beraubt, mit gänzlichet Enthlöfung offen bedroht, iſt unfer geiftlide® Oberhaupt in ber Lage, 
unferer Unterlügung, unferer Gaben zu bebürfen. Mer, der ſich Chriſt nennt, follte fich's nicht zur Ehre reinen, follte nicht ein Vorrecht datin er- 
bliden, wenn ibm gefagt wird: Dein eher bei Bott, deine Beldgabe, mie klein oder mie groß de auch fein mag, iſt willfommen, du ermeifeft damit 
nicht nur dem Papfle, fonbern der ganzen chriftlichen Kirche, welche nicht obme Ihe irdiſches Haupt und beffen freie Ihätigfeit beftchen kann, eine 
Wohlthat! Indem du für Einen gibft, gibt du für Ale in der Kirche; ſteuerſt du für die Sache Wortes auf Erden, wirfeft bu mit, baf dein täg« 
fiched Sehe: „Zutomme und Dein Reich“, in Erfüllung gebe. Hat doch unfer Herr gejagt: „Was ihr dem Geringften thut, das habt ihr mir 
getban“; — und hier iſt es der Höchfte auf Erden, dem mir einen Liebesdlenſt zu ermweifen vermögen. Wenn wir eine @abe darreihen für ben, zu 
weldyem der Herr gefprochen bat: „Weide meine Limmer, melde meine Schafe“, für den, ber ald Sein Stellvertreter auf Erten zu wirken berufen 
ift, dann find ed in der That die Hände des Herrn felblt, im welche wie unſere Babe legen. Und da wird fie nicht unfruchtbar bleiben für den 
Papft, und nicht unfruchtbar für den Geber. 

Nah dem Vorgang anderer Städte hat fi auch in Münden eine St. Midhaeld» Bruberfhaft gebildet, welche für den Heiligen Bater 
zu beten und flänbige Liebeögaben zu ſammeln ſich zur Aufgabe gefegt bat. Es find hauptſüchlich Männer aus dem Latenftande, melde ſich an bie 
Spige geflelit haben, und ihren Mitbrütern regelmäßig Rechenſchaft ablegen werden. 

Dur; fle ergeht hiemit der brüderliche Aufıuf an Alle, welche Angehörige ber katholiſchen Kirche find, und als lebenbige @lieter an bem 
heiligen Leibe der Kirche Bottes ſich zu ermeifen gebenfen, daß fle zur Gründung gleicher Bruderfchaften ſich vereinen möchten, 

Münden am 29. Yanuar 1862. 








Der Ausfchuß der St. Michaels - Bruderfchaft. 


3. Mid. Gerbeiffen, Kaufmann, Borftand. Ludwig Lebling, Brivatier, I. Gaffler. Georg Zahn, Gontrolleur, II. Gaffler. 
Dr. &. X. Lterbeimer, Hofprebiger, Gecretär. Andreas Gedimapr, k. Oberappelltath. Dr. Karl Kaltborff, f. Gridytbarit. 
Fr. Ser. Wunſch, Privatter. Iofeph Eilles, Bädermeifter. Heinrih Hutmacher, Buchbindermeifler. 


(Mit dem Bemerlen, baß obiger Ausſchuß auf Mnfrage zu weiteren Aufſchlüſſen gerne bereit if, folgt bier $. 9 unferer Gapungen, welcher Toitet: 
„Bür jebe Diöcefe, mo bie Bruperfchaft wie bifchöfliche Guthtißung erhalten hat, wird in der Gtabt, welche der Gig des Bifchofs ift, ſich ein Diöcefans 
Ausfhuß bilben, befien Mufgabe es if: 
1) Bür die Ausbreitung der Bruberfchaft in dem Pfarrbezielen thAtig zu fein; 
2) die Gaben von Seite der einzelnen Zweige ber Bruberfchaft in ben Pfarreien in Empfang zu nehmen, hierüber Rechnung zu flellen und bie Ueber 
fenbung ber erlegten Eumme an ben Heiligen Bater zu beforgen.*) 





YHeber f id ter —— ae — ns 2* jedoch auch viele Frau · 

oſen, Englaͤnder und Deutſche, me um 1 fehr bebeutente 5 

BerarGrug — Der Proceß Jacobiin Darmfabt. Beiähäufer in Veracruz * — a * 

(Bostjegung.) — Landwirthſchaftlichtes. Die Strafen der Stadt find breit und reinlich gehalten, die Käufer 

Politiſche Nachrichten. jedoch ſeht niedrig — ba ſie felten mehr als ein Stockwert haben, auf 
— — dem ſich eine Terraſſe beſindet. 

Veracruz bat 7 Klichen, 4 Klöſter, 3 gut eingerichtete Hoßpitäler, 


Vera⸗Gruz. ein geräamlges Zollhaus, ein Amphitheaier für Stlergt fecue und ein 
Dieſe Stadt, melde vor Kurzem von den Gpaniern befegt wurde, | Meines Saauſpielbaus. 
Bilder die Operariondbafls der Verbünteten, welche von hier aus in das Auf der Landſelie if die Stadt durch eine bafionixie Ummallung, 


Innere der mericanifhen Republik vordringen wollen. Sie ift am inner die aber ſchwet zu vertheidigen fein bürfre, befefligt; die ferneren Um⸗ 
flen Thelle des mericanifhen Golfes gelegen und 45 Meilen von der | gebungen find unftuchtbare Gandfelser oder Gümpfe. 
Bundeshaupiſtadt Merico entfernt. Die Stadt wurde von Kerbinand Gor- Der Hafen iſt eine offene Rhede, die ungefähr 30 Schiffe fat und 
tez im Jahre 1518 gegründet am der Stelle, mo er zuerft den mericant» | gegen die Mordminde fo viel als gar alcht gefldert if, Geſchüht iſt der» 
fen Boden betrat, hat aber ſeitdem ſchon zweimal den Plag gemechfelt, felbe durch dad auf einer Jaſel liegende befannte Foit San Yuan de 
da das höchſt ungefunde Klima die Einwohner zum BVerlaffen ihrer Ans Ulloa. Diefes wurde früher für uneinuehmbar gehalten, Die Epanter 
flebelungen mörhigte, das jegige Veracruj wurde 1615 zur Gtabt erhoben haben ſich dort am längflen in ganz Merico, nämli bis zum 18. Mes 
und Itegt in einer ſandigen Gegend an der Küſte, umgeben von großen vember 1825 behauptet, Im der darauf folgenden Zeit wurbe das Wort 
Dünen, melde das Zuftrömen der Luft vom der Ranpfeite her Kindern, | Zweimal zur Gapitulatlon gezwungen und baburd der Glaube an feine 
Don Mat His zum Geptember herrſcht eine faſt unerträglihe Hihe, mehr Uneinnebmbarteit erjütiert, Am 27. März 1838 erobeıt e8 der fran⸗ 
bald ſich im diefer Jahrekzeit foft alle europäifhen Cinwohner in das bes | HÖffhe Gontreadmiral Baudin, nach vierflündigem Bombardement, und 
deutend Höher Itegende und daher gefunde Jalapa ⸗ Thal zurüdjiehen. Den | am 29. März 1847 wurde ed von ben Nordamerifanetn unter General 
übrigen Theil des Jahres berufen Morbwinde, melde die Luft abkühlen, Scott zur Lebergabe gezwungen, 
aber manchmal fo heftig werden, daß fie de Rhede gefährlich machen und In ben vielen Revolutlonen Werieo’6 war Deraeruz immer ein 
bie Stadt tagelang im dichte Staubwoilen einhüllen, Aus diefen Grün, | Baupiherd ber aufrüprerifhen Bewegungen. Obwohl aud der Handel 
den, wozu noch die Aus⸗zünſtungen der nahellegenden Sümpfe kommen, | von Veractuz gegen früher bebeutend abgenommen hat, fo iſt er doch noch 
iſt das Kilma fehr ungefund und es hessfcht das gelbe Fieber das ganze ! immer fehr bettachtlich Ir Jahre 1851 kamen in ganz Merico 839 
Jahr hindurch. j frembe Schiffe an, davon treffen 168 mit 23,000 Tonnen auf Beramnız 

Die Blanzperiote vom Veracruz mar zu jener Seit, als Merico noch — die Gefammtfchifffaher der Gtabt betrug aber 350 ein» und ausge» 
dem fpanifchen Gcepter unterworfen war; gegenwärtig macht e8 den Gin» laufene Schiffe mit 61,500 Tonnen, Die Summe, welche Im Handel 
druck eined ganz herabgefommenen Drted. Bu jenen Zelten war die | umgefebrt wurde, belief ſich In dieſem Jahre auf 20 Millionen Branch; 
Stadt der Haupthandelöplag des ganzen Landes und ihr Hafen der ein davon treffen 4',, Mill. auf England, 4 Mid. auf Frankreich, 3'/, Min. 
zige, welcher Sremden geöffnet war. auf die vereinigten Staaten und 3 Mill. auf Spanien, 

Die Zahl der Einwohner betrug im Jahre 1850 nur 8500, darun 
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Der Procef Jacobi in Darmftadt. 
(Bortfegung.) 


Ginige mehr oder minder wichtige Zeugenaudfagen übergehend, begin 
nen wir mit der VBernehmung der Marie Huber. . 

Nachdem die vorher verhörte Zeugin abgetreten war, richten ſich die 
Blicke der Kopf an Kopf gebrängten Zuhörer mis gefpannter Aufmerkſam- 
Felt auf die Ihüre, burch melde der Werichtäpiener die Marie Huber vor 
die Schranfen des Gerichts führte, Sie ift 24 Jahre alt, mittlerer Größe, 
von gefülligem anfpruchsloiem Weußeren und einfach bürgerlich gelleldet. 
Mit fichtbarer Bekloumenhelt und Aufregung tritt fle vor den Präfidens 
ten, im Vorbelgehen einen flüchtig n Blick auf den Angeflagten werjend, 
in deſſen blelchem verfallenen Geſicht diegmal wenlgſtens einige Röthe 
wahrnehmbar wird. Der Staatsanwalt verzichtet ſofort mir Rückſicht auf 
bie Beſchaffenhelt ter Thatſachen, über welche die Huber vernommen 
merten fole und bezüglih deren man iht Rie Ungabe ter vollen 
Wahrheit kaum zumuten könne, auf beren Beeidlgung und bean« 
tragt, daß biefelbe nur ald Ausfunftsperfon vernommen werde. 
Antrag wird unter Zuftlmmung bes Vertheldigers ſtaugegeben. 

Die mitleidige Thellnahme, welde man einem unbegreiflid verireten, 
verblendeten und getãuſchten Mädchen aus rechtſchaffener bürgerlicher Fa— 
milie unter Umfländen der vorliegenden Urt anfänglich nicht verjagen fonnte, 
mußte alöbald jchminden, ald Marie Huber auf Aufforderung des Präji- 
denten, ihr Verhältniß zum Angeklagten fo anzugeben, wie fie es vor 
Bott und ihrem &rwiffen veranıworten fünne, mit vernehmlicher feſter 
Stimme, in ſchöner, zum Tbeil gewählter Sprache, mir einem gewiflen 
theattaliſchen Anflugeeine längere Geſchichtser zaͤhlung liefert, welche mit der ihr 
durch die ſtenogtaphiſchen Perichte offenbar binlänglich befannt gemordenen 
Darftelüng des Angeklagten in allen weſentlichen Puncten übereinftimmte 
und temgemiz auch bie ganze Menge von Uumabrbeiten enthielt, teren 
der Angeklagte berelis überführt if und durch die Ausfagen der weiter 

„vernommeren Zeugen noch mehr, überführt wurde. Ihre ſfaͤmmilichen An« 
gaben find nur auf Entlaftung des Angeklagten gerichter und follen den“ 
felben ald Ihren Freund und Hathgeber -burflelien. Sie bat ihn, mährend 
fie bei Kreis» Affejfor Küchler old Kindermädchen diente, eined Abende zu⸗ 
fälig und zwar durch Vermittlung feines Hundes fennen gelernt, welcher, 
mie eine gemifle fpmparherifche Beziehung zwlſchen ihr und dem Ungellags 
ten witternd, „bald zu ihr und bald zu ibm binfprang.* Ihre unjdyulbige 
Geburtstagsgratulation ermiederte der Angellagie bei @elegenbeit ihres 
Geburtätaged mit dem Geſchenk von Obrringen, welches von dem tbr 
nachftrebenden „gräßtiden Bärtler” der Brau des Angeklagten binterbradht 
wurde und dann zu einem Zufammentreffen mit biefer führte, bei welchem 
rau Jacobi das Geſchent für kaum der Rede werih erfiäit und fie mit 
freundlichem Haͤndedruck entlaffen babe, 

Nie will ſte wit dem Angeklagten von einer Helrath geſprochen 
und nie einen Verkehr mit ibm gepflogen haben, melder ten ebelidyen 
Pfligten res Mannes widerfproden babe Durch Gulers Verdächtig- 
ungen ibrer Stellung dahler verluflig gemorten, bat fle von Stuttgart 
aus zweimal unter ber Übreffe der Frau Gruber und dann unter der el⸗ 
genen Adreffe des Augeklazten mir diefem corteipondirt und eiſt von Ba- 
ben» Baden, Soden und Franffurt aus die Briefe unter der Adreſſe der 
Grau Wagner abge entet, mit welcher fie ohnedieß in Corteſpondenz ge 
fanden babe, weil fie hier ſchon mit derielben bekannt geworden fei, Nur 
wegen DMißverbäliniffen mit der Stiefmuiter will fle das eiterlide Haus 
in Stuttgart wider verlaffen haben und nah Darmſtadt zurüdgelehrt 


Diefem | 
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fein, welches ſie nur deßhalb ihre zweite Heimath genannt babe, weil in 
Dber-Mamfladı eine Schweſter von ihr derheirahet fei, mir welcher ſie 


jedoch gefändigermaflen nach ihrem Bekanniwerden mir Jacobi gar feinen 
Verkehr mehr gehabt hat. 
darauf gegeben haben, daß er für jle ſorgen molle, wenn fle durch ihn an 


Jacobi fol ihrem Vater nur fein Ehrenmort ! 


ihrer Ebte Scharen leide, aber an Heirathen fei auch hierbei nicht gedacht | 


worden. * 
Auf Aufforderung ded Staatsanwalt, ihrem Verhältniſſe zu Jacobi 


einmal einen Namen zu geben, erklärt fie im mwörtlicher Uebereinftimmung 


mit Iacobi: „es war ein Breundfchaftsverbältniß* und dabei blieb fle auch 
stop aller Vorhalie, in welchem ihr durch unmiderlegbare Thatſachen das 
Unerlaubte und Unflttlihe dieſes Berbältniffes nachgewieſen wurde Viele 
ihrer Verſicherungen beträftigte fle mit erhobener und pathetiſcher Stimme 
durch den Zufap: „vor Bott” ober „ver tem allmächtigen Gott“ und ver 
mehrte dadurch nur noch den höchſt unangenehmen Eindruck, melden ihre 
ganze Autfage bervorbringen mußte. 

Durch die Angaben der weiter vermommenen Zeugen wurden dann 
Ihre Verfiherungen über das Beſtehen eines „Kreunpftaftäverhältniffes * 
in das richtige Licht geftellt, 

Es beponirten memtich weiter: 

Sruriette Wolf, melde gleichzeitig mit ber Huber bei Hrn. Küchler 
in Dienften Aland, daf die Huber des Abends beim Waflerbolen oft lange 
aus blieb und fi, obne anfänglich einen Namen zu nennen, einer „ Befannts 
ſchafi* rühmte, bis der verftorbene Gärtler, vom dem die Huber behauptete, 
er babe ihr heftig nachgeſtrebt und fei erbittert gemefen, weil fle ibm fein 
Gehör geſchenkt, herausgebracht, daß Jacobi der Anbeter fe, Die Huber 
babe dies nun auch eingeflanden, 1rop Abmahnungen aud von dem ver 
heltatheten Kanne nicht abgeftanden und babe ihr erzählt: „Iacobi babe ihr 


auf ar ae feiner erflen rau mit entblöftem Haupte Kreue geſchwo⸗ 
zen und erklärt, er werde nicht zuben und raflen, b i 
Hauſes und Gartent fei.* >” are 

Die Huber kann diefe Neuferung 
aber, fle babe aus Unvorſichtigkeit und Gefhwäpigfeit au viel gejagt, fle 
fei mir Jacobi nie auf dem Kuchhofe gemwefen, demfelben nur einmal am 
Klichhoft begegnet und habe ibm „vor Kotı“ erffärt, er möge feiner Wege 
geben, wie jle die ibrigen. 

Henzlerte Wolf ruft der Huber entrüſtet zu: „Du 
belogen und ſtebſt als große Lügnerin vor — — 

Babrikarbeiter Michelfelder'a Eheleute aus Stuttgart bezeugen eiblich 
bag fle im Januar 1860 die Huber, als biefelbe ihr elterliches Haus —* 
laſſen bare und ſich eher entleiben als zurüdtehren mollte, 33° Zage Bet 
fich aufzenommen. Die Huber erzählte ihnen, daß ir ein vornehmer 
Herr in Darmflatt, der 60,000 fl. Vermözen babe, Jacobi beife und 
Solbudbruder fei, die Che verſprochen und ihr auf dem KRirkbof Treue 
geihmoren habe. Ale fle erfuhren, daß der Herr eine Fran babe, erwie⸗ 
derie die Huber, derſelbe liebe feine Frau nicht, dieſelbe ſel kraͤnklich und 
werde bald fleiben, oder er werde ſich ſche den laſſen; derſelbe ſei zwar 
ſchon alt, aber wenn er ſterbe, bekomme fie fein Vermögen, Sie fhrieb 
und empfing in jener Zeit ungefähr ſechs Briefe, von welchen die ihrigen 
an eine Frau adrejjirt wurden, damit es feine Frau nicht merke, während 
bie feinigen mit „eigenhändig abzugeben* beieichnet und „arg verliebi* 
waren, Wenn ein jolder Brief fam, Hatte die Huber vor Freude „werer 
Hunger noch Durfi“ und iprach immer von „ihrem Sacobi*. Aus einem 
Brief a8 fie einmal eine Stelle vor, worin «8 hieß, bie Huber ſolle nur 
va Darınjladt fommen, er wolle ihr eine Stube miethen, mit ber Hei» 
tath werde e8 ſich gegen Dflern madyen, Die Huber hat dies damals 
babin erläutert, wenn tie Fiau bis Oſtern nicht todt fei, merde ſich Jacobi 
ſcheiden laſſen, lieber fel e8 ihr aber,. wenn die Frau ſterbe. Sie jeigte 
auch ben Michelſelders Eheleusen eine Photographie des Angeklagten, die 
fle bei ſich trug und oft küste. Bon Stuttgart reide fle mit Geld, wel⸗ 
ed der Ungellagte geſchickt hatte, nach Baden-Baden ab. 

Marie Huber erklärt alle diefe Ungaben der beiten Zeugen, von 
melden fle in Betreff der Bezahlung ihres Aufenthaltes bei denjelben über- 
voriheilt worden fein wid, für Ausflüffe feindfeliger Befinnungen und behaup⸗ 
tet zugleich, ſie babe auch die Michelfelverd Eheleute belogen, indem fle nie 
Briefe ſolchen Inhalt und ebenfo menig jemals ein Ehederſprechen von 
Jarobi erhalten habe, Sie will damals fogar eine andere gute Partie im 
Stutigart im Auge gehabt haben, was die Micelfelderd Ehefrau dahln 
erläutert, daß eine Drau aud einem nicht ſeht zefpectablen Haus der Hu- 
ber allerdings eine folche Wartie angetragen, ber beiseffende Herr aber 
nicht gewollt habe. 

Schluß der Sigung 7'/, Uhr. 


VI. 
Beginn der Sitzung um 9 Uhr Bor» 


war nidt beftreiten, behauptet 


Darmfladt, 31. Yanuar, 
mittags, 

Zunächst helft der Präfldent dem Herrn Medlelaaltath Simon 
aud Mainz, meldyer wegen bringenter Geſchaäfte abzureifen wünſcht, das 
Wort, um auf Grund der feiiberigen Berbandlungen, durch welche ſich 
ber genannte Here Erperte bereits für vollſtändig inſttuitt erachtet, fein 
Gutachten abzugeben. 

Derfelbe entwidelte darauf in einem über eine Stunde andauernden, 
ebenfo wiſſenſchaftlich als allgemein failich gehaltenen Bortrag feine An« 
fit dahin, daß die in der Irpten Krankheit der Frau Jacobi, nament« 
lich in den Iegıen 18 Stunden ihres Rebend aufgetretenen Krankhelid- 
Erſcheinungen nur ale Wirkungen einer Urfenifvergiftung zu beiradhten 
felen, daß ebenfo die bei der Ausgrabung vorgefundene mohlerhaltene Ber 
ſchaffenbelt ter Leiche, fomie der von den Merjten vorgefundene und con» 
Ratirte Zuftand des Magent und der fonfligen Eingeweide ebenfalld uns 
zweifelhaft für eine vorausgegangene Arfenikvergiftung fpräden und daß, 
wenn über die Froge, ob Frau Jacobi an Arfenik geftosben fei, hiernach 
nod ein Zweifel beflehen fönne, berfelbe durch bie Thatſache befeitigt 
werte, dab die fehr gründliche chemifche Analyie in tem Ginge» 
weiten der Verſtotbenen den Arſenik im umnmiberlegbarer Weiſe nach- 
gewiefen habe. Die an dem vorhergehenden Tagen (Mitmoh, Don- 
nerflag und Freitag) bei Frau Jacobi aufgetreienen Kranfgeits. Erfhein» 
ungen erklärt ber Erperte zwar ebenfalld® mit den Sympio- 
men ter Nrfenifsergiftung für übereinfiimmend, einen volftäntigen wiſſen- 
ſchaſlichen Nachmeis in dieſer Beziehung jeboch nicht für erbracht. Auch 
er iſt der Ueberzeugung, daf der Urfenik der Berflorbenen zu Lebzeiten In 
Pulvergeflalt durch den Schlund in den Magen gebracht worden jei und 
daß ſich von felbft Arfenik in den Eingeweiden nicht habe entwideln Lön« 
nen, Schließllch bemerkt er zur Mechifertigung des in biefer Sache viele 
fach angegıiffenen behandelnden Arztes, Ober Medicinalratb Dr. Leidhecket, 
daf für dieſen alt Hausarzt, welcher gegen tie Umgebung der Berflorbe- 
nen feinsslei Mftrauen gehabt habe, die Annahme einer Arfenikvergifi- 
ung allerdings fern gelegen habe, 

Nah Enilaffung der Erperten werden vernommen : 

Kreis. Affıffor Küchler von bier, im Gartler'ſchen Haufe wobnend. 
Die Huber bat von 1857 bis Oſtern 1859 bet ihm als Kindermadchen 
gedient und ſich big zur Anfnüpfung ihres Berhäliniffes zw Jacobi gut 


0:139 


betragen. Doch fei fle namentlich in lehzter Zeit etwas zerftreut und nicht 
offen gemefen. Als Zeuge duich den munmehr verflorbenen Geotg Bärts 
fer und bie vielen Gerüchte, daf der Angellagte ber Huber auf dem Kirch» 
Gofe Treue geſchworen habe ıc., von ihrem Verhältniß zu Jacobi hörte, 
machte ſowohl Frau Küchler, alb’ eine im bemfelben Kaufe: wohnende 
Zante bed Zeugen, Frau Wenner, ber Huber über das Unmoralifche eints 
ſolchen Berbälniffed mit einem Ehemann Berhalt, allein biefelbe erklärte, 
tas Verhältaiß ſei nicht unmoraliſch; Jacobi babe ihr verſprochen, fir zu 
beirathen,. Einmal wurde die Huber auch zu Drau Jacobi gerufen und 
tam ſeht alterier zurüd, Gie wurde megen des fragligen Berhäliniffes 
ibred Dienſtes entlaffen und von ihrer Mutter, welcher der Beuge iroh der 
dringenden Bitte ter Huber, dieß nicht zu tbum, ben wahren Sachyver halt 
mittheilte, von bier weggenommen. As Zeuge von dem ploͤhlichen und 
auffatlenden Ted der rau Jacobi hörte, brachte er damit das Berhältnif 
des Angeflagien zu feiner früheren Magd in Verbindung und theilte fein 
Bedenken tem behandelnden Arzte, Ober-Medicinalraıh Leidhecket mit, ba« 
mit berfelbe. eine Gection vornebme und dadurch ſowobl im öffentlichen 
Intereffe, als. im Iniereffe des Angeklagten und bed Kern Leidhecker felbfl, 
allen Gerüchten im Voraus die Spitze abbreche. Kerr Leidhecker ging 
iedoch auf eine Section nicht ein. (dortf. f.) 


Zandwirtbichaftliches. 


*. München. Im Wehrwarbefte der Zeitſchrift bes landwirthſchaftl. 
Dereins If ein an das-f. Staatswiniſterium des Hanteld ıc. erflaiteter 
Bericht über den Fortgang der Gulturen und imöbefondere der Ent- und 
Bewäfferung enthalten, dem mir Nachſtehentes entnehmen: Selt dem 
Jahre: 1854, wo zuerft an den Vollzug der zwei Jahre vorber erlaffenen 
Woffergefege mit Ernft gegangen wurde, Haben ſich zunaͤchſt beinahe 
fämmtlihe Regterungsbezirfe zur Aufftellung erprobter Gultur » Techniter 
entſchloſſen, die den Grundeigenthümern regelmäßig unentgeltlih zur Ber» 
fügung fleben, da beren Gehalt aus Mitteln des landwirtbfch. Vereins 
oter aus Kreisfonds. beſtritten wird. — Das Generalcomite des landw. 
Vereins hat feinerjeitö während diefes Zeitraums auf Forderung der Gul- 
turen 12,814. fl. aufgemendet. Für größere Bemäfferungsanlagen, bei 
melden meift auch Fultur - Genoſſenſchaften gebildet wurden, find 31 Geld» 
preife zu 2,195 fl, gemäßrt worten; hievon treffen bie meiften (15 zu 
689 fl.) auf Linterfranken, bann 7 zu 531 fl, auf Schwaben, Wegen 
Entwäflerung des Bobens gewährte dad Generalcomite 36 Preiſe zu 
3,029 fl.; die meiften (20 mit 1,704 fl.) treffen bier auf Oberbayern. 
Die Flufr und Badeorrertionen bat dazegen Schwaben am meiflen ge- 
fördert; von 33. Pretfen zu 3,354 fl. kommen nämlih 29 mit 3,039 fl. 
auf Schwaben allein. Im Durchſchnitte trifft bier auf jede Internehms« 
umg ein Geldzuſchuß von 102 fl,, melde jedesmal einer. Leiftung von 
10,000 Fuß Dammbauten an größern Plüffen oder 14,000 Buß Cor» 
rection von Bächen und Flüchen gleihfommen. Zur Börberung von 
Unternehmungen ähnlicher Urt bat ter Landrath von Schwaben feit der 
genannten Zelt 11,000 fl. als Unterflügung bewilligt und den gleichen 
Bettag bat das landwirthſchaftliche Kreiscomite aus feinen zahlrelchen 
Mitgliever- Beiträgen Hiefür gewährt; fo bleiben denn die andern Krelſe 
bier hinter Schwaben weit zurüd. In der Drainage find 16 Preife 
zu 903 fl. gegeben wo den; hier ſtehen Unterfranfen, Shmwaben 
und die Oberpfalz oben an. Die Zuiammenlegung der Grunkſtücke 
Kat Oberbahern am meiften gefördert. Unter 21 Preifen fallen bier 14 
(1061 fl) auf den oberbaperifchen Megierungsbezt:t Don der Gefammt- 
jammtfumme aller @eltyreife treffen 51 Breife zu je 93 fl. auf Schwa« 
ben, 32 zu je 81 fl. auf DOberbapeen, 21 zu je 56 fl. auf Unterfranfen, 
10 zu je 76 fl. auf Mitteifranfen, 6 zu je 36 jl. auf Oberfranfen, 4 
zu je 132 fl. auf die Pla, A zu je 71 fl. auf die Oberpfalz, dann 4 
zu je 45 fl. auf Miederbayern. Außerdem find bei der jüngft flatıgehab- 
ten, bier nicht im Betracht gezogenen Preiieveribeilung auf Dberfranfen, 
Dberpfalz und Niederbayern noch mehrere namhafte Preife gefallen. Bür 
die Zukunft Hat dad Grmeralcomlie des landwirthſchaftlichen Vereins — 
mit Hilfe der vom f. Staatsminifterium des Handels ıc. hiefür gemähr- 
ten Beiträge feine Zuſchüſſe zur Börberung der Gulturen von 1500 fl. 
jährlich auf 3000 fl. erhöht, um bei den Diftricten die Aufſtellung von 
MWiefenbaugehilfen anzuregen, welche über das ganze Land verbreitet wet ⸗ 
den follen, Un Gulturgelegenheit fehlt 8 fo wenig wie an Unternehm« 
ungomuth, — und fo münfden wir denn auch dem Inftitute der Wiefen« 
baugebilfen ven beten Erfolg. 


Golitifche Rachrichte:. 


”. München, 10. Bebr. Heute traf in höchſt unerwarteter Wrife 
von Wiesbaden der Leichnam des penflonirten rechtöfundigen Magiftratt- 
rathes Dr. Rablkofer bier ein. Man hatte von biefem Todesfalle fort 
nicht früßer bier Kenniniß erhalten, als bie die Reiche des Verlebten 
ſelbſt bier eintraf. 

Bien. Die „Wien. Big.” enthält folgente Mittbeilung : Se. Mai. 
ver Kaifer Hat folgendes Allerböchſte Haneſchreiben zu erlaffen geruht: 

„Lieber Breibere von Halbhuber. Die fly täglich mehrenden 


Nachrichten von den durch Ueberſchwemmung berbeigeführten Verheerun⸗ 
gen, wovon Meine Meihehaupt- und Reſidenzſtadt und bad Ihrer Leit» 
ung anvertraute Kıonland gegenwärtig beimgefucht Ind, erfüllen Mein 
Herz mit Bedauern. Mich verfehend, daß von Behörden und Gommunen 
einmütrhig alle aufgeboten werben wird, den durch biefed Elementarunglüd 
ſchwer ‚betroffenen Bewohnern dur zweckdienlichſie Anftalten Hilfe zuzu⸗ 
wenden, beilimme Ih zur Erleichterung ber Lage der von größter Notch 
Bedraͤngten Wiens und Miederöfterreihd ten bier mitfolgenden Betrag 
von Zebntaufend Gulden, indem Ich unter Ginem ten Oberften v. Haardt 
nad Pöhlarn und Umgebung zur unmittelbaren Vertbeilung beſonders 
hiezu gemwirmeter angemeffener Geldbeträge entſende. Wien, 6. Behr. 1862. 
Branz Yoferb m. p.* 

Wien, 8. Gebr. Wirtelshöfer'd Med. Wocenfchriit meldet: „Die 
Zahl der Kranken bat eine fo enorme Höhe erreicht, daß die Unterbring« 
ung terfelben in dleſem Augenblicke zur Unmöglichkeit geworden if. Durch 
die Ueberſchwemmung ift aber aud ber Transport nach auswärts er« 
ſchwert. Um. für die nächte Zukunft, in welcher — voraus ſichtlich durch 
die Obdachloſigkeit vieler dur den hohen Wafjerftand aus ihren Wohn» 
ungen verdrängten Bamilien — die Kranfenzabl noch mehr gefleigert 
wird, mwenigflend für nörbige Unterfunft Borforge zu treffen, fand geftern 
eine Berathung einer großen Gommifften flatt, welche die Ermittlung von 
Niumlichkeiten zur Eirichtung von Noıbfpirälern zum Zwecke hatte, Ginft- 
meilen ift die Gumpendorfer Gaferne ald Fillalſplial erablist worden. — 
Der Kranfenftand in ven Hoſpltälern iR noch in fortwährender Zunahme 
begriffen ; Blattern, Maſern und Scharlach herefchen unter den Kindern 
in großer Zahl und Intenflrät, auch die Typhen beginnen ſich zu mehren; 
Lungenentzündungen treren zablreih auf, Katarıhalzuftänte find fehr 
bäufig, Diaschden zeigen ſich ebenfalls zahlrelch. Ueberhaupt machen ſich 
vie Ginmirfungen der hoͤchſt ungünſtigen Witterung und der feit Wochen 
ſchlechten Beſchaffenheit des Trinfwafferd bereits fehr fühlbar. (Die 
Hauptfranfheitöformen find Typhen, Diarchden, Aheumatismen und Wich · 
felfieber von Hautausfchlägen find noch immer Blattetn, Mafen fıhr 
häufig und Schatlach in minderer Anzahl vorwiegend.) 

W.C, Wien, 8. Bebr. Heute Vormittag fand In dem Drudereis 
locale und in der Mebartion des „Baterland* eine Hausfuchung ſtaut. 
Es wurden die Manuferipte zweier Artikel mit Befchlag belegt, Geſtern 
Vormittag fand eine Perquiſttlon in ber Wohnung des „Botichafters* 
flott. Es handelte ſich um dad Manufeript eined Variſer Briefe, der 
wie auch die Redaction fofort erflärt hatte, aus Berfeben zum Aberuck 
gekommen war. Dr. Kolatfchet überlieferte jenes Danufeript, welches in 
einem Attitel des in Hamburg erfheinenden „Nortflern” beftand. 

Der Mailänder „Lombarto* erfährt aus Turin unterm 1. Bebruar, 
ba die Zurüdberufung Mozitnt’S in Folge eines Motuproprio des Rö+ 
nigd Victor @manuei befäloffen fel. Zur Wahrung der conſtitutionellen 
Form mürben jedoch bie Miniſtet im Namen des Parlamenıs die Rück⸗ 
berufung vom König verlangen und diefer fle ſodann bemilligen, 

** Yrhen, 28. Ian. Das Minifterium Kanarie ift noch nicht ge- 
bilder. Dos bieilge Blatt „Diogenea“ enthält vielmehr einen frappınten 
Ausfall auf die Elemente, aus denen es beftehen fol. Ganz Athen, heißt 
es darin, bezeichne die deſtgnitten Mitglieder (deren obſcure Namen für 
Ihren Leferkreis feinen Werth haben) als unfählg, ja ale laͤcherlich. So 
if denn fehr die Frage, ob Kangris, ſelbſt ein adhızigjäbriger Greis, im 
Stande ift, ein neues Minifterium zu bilden. Der König fonnte in ber 
That niches Befferes thun, als ihm zu berufen. Ganz Hellas fchrie nach 
bem alien Sechelden, und nun er da if, nun ed helft: Hic Rhodus, 
hie salta, iſt er ſchon in 3 Tagen abgenügt! Hirr if übrigens alles 
ruhig, wenn gleich die fich verlängernde Miniſterkriſis jeden Augenblid zu 
neuer Beunruhigung führen kann. Hätten mir nur einen wahrhaft großen 
Mann, wie Koleitis, der und fo früh Entriffene, war. 


“° Die „Batrie” hat wiederum Privainahrichten aus Brra-Eruz 
vom 11. Januar, Gämmtlide Truppen waren gelandet un» vollkommen 
gut untergebracht. Bice Admiral Yurien de Ta Graviöete hatte nah allen 
Anden Transportſchiffe außzefihik, um Sctladtvich berbeizufchaffen. 
Diefe Bahızeuge werten vor Anfang Februar nicht in Beracsuz zurück 
fein. Ef war diefe Zelt wird man daſelbſt auch Kenninig von der Sie 
nennung bed Generald Lorencr; und von einer von Gudir abgeyangenen 
Devefche erhalten, welche, wie die Batrie faıt, den verbündeten Befebls⸗ 
babern vorfchreibt, vor feinem Eintreffen feine Operationen zu beginnen, 
General Lorence;, ber am 28. Jan. abgefahren ift, fommt vor Ende Be 
bruar nicht an, und erfl in der erften Hälfie des März werden die Alllit- 
ten den Marfch gegen Merico antreten fönnen. Nach M dırichten aus 
der Haupıfladt Mexico foıgte General Doblaro möjlihh für Aufredt- 
erhaltung der Orbnung. Br batie auch verichlerene ſt aiegiſche Puncte, 
mie Puebla, das Fort Perote, Chiquite und Drigaba, befegen laffen, 
ſcheint jedoch von der Unmöyzlichfeit eines erfolgreihen Wive:flantes von 
vornherein überzeugt zu fein, 





Berantwortliche Redatrion: 9. P. Vogl. 
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5416. @dictalladung. 


Der E. Moyslat Dr. Dbermenyer bahier als 
Dffziaipertreter ber Iedigen. Elifab. Barbara Feier 
von Dberreichenbach und deren Rindeskuratel hat am 
28. d. Mies. eine Klage anf Vaterſchaft und Kindess 
mährung gegen den unbelannt, wo, abweſenden ladi⸗ 
gen und großjährigen Schmiebsgefelen Job. Bun 
dermann von Bayrenih eingereicht. 

Zum Berfuch der Sühne und eventuell Verhand⸗ 
dung der Sacht im mündlichen Derhöre fleht auf 

Dienftag den 4. April 186%, 
Vormittags 10 Uhr, 
Zimmer Ar. 4 
‚Xermin an, wozu ber abweſende Bellagte under dem 
Nechtsnachtheile der Berurtheilung in bie Koflen ans 
durch ebiftaliter geladen wird. 

Das Duplifat der Mage liegt in biesgerichtlicher 
Regifiratur zur Musantwortung an ben Beklagten bes 
zeit, und mwirb bemfelben zugleich eröffnet, daß fünftig 
alle in der Sache zu erlafenden Verfügungen an bus 
Gerichtebrett angebeftet und für gehörig infinwirt wers 
den erachtet werben. 

Bayreuth den 31. Januar 1882. 


Königliches Bezirksgericht Bayreuth 
ald Einzelnrichteramt. 
Der königlie Director: 
Frhr. v. Waldenfels. 
80.3218. j 


sc Verhafts · Befehl. 


Im Namtn 
Seiner Majeſtaͤt des Königs von Bayern. 


Der Unterfuchungsrichter am fol. Bezirkogerichte 
Amberg verorbnet wegen bes zum Schaben bes Schrufs 
wirthhe Martin Maget von Kirentwien verübten, 
mac Art. Ider Diebflahlenen. vom 25. März 1816 als 
Vergehen Arafbaren Diebſtahls den biefee That ver⸗ 
dächtigen Martin Münd aus Lichiemfels, 1. Zage. 
gi. Ne, welchet mit einem Meifepafie, giltig bis 1. 
Mpril L Jo., verfehen fein fol und Arbeit fucht, zu 
verhaften, und im bie hiefige begirfägerichtliche Frohn ⸗ 
veſte bahier in Verwahrung zu bringen, 

Beim Bollzuge dieſes Befchles if folder dem 
Martin Münch vorzugeigen, und berfelbe daran zu 
erinnern , baß er geiehlich berechtigt fei, ſich gegen 
bie vollgsgene Verhaftung beim königl. Bezirksgericht 
Amberg zu beſchweren. 

Amberg ben 6. Februar 1862, 


Der Il. Unterfuhungsrichter am 
Königlichen Bezirksgericht Amberg. 
Zretter. 


8.0.2476, Matt. 


Ediktal:-Auöfhreibung. 


Dorfnerfche Kuratel gegen Dede 
fraffer wegen Alimenten beir. 

Unter Bezug auf die einschlägigen Kuratelaktın 
wirb ber Häuslersiohn Johhann Hohfiraffer von 
Buchaberg, deſſen Aufenihalt bisher nicht ermittelt 
werden fonnte, dem vormunbfchaftlihen Preickollars 
Untrage vom 4. d. Mid. gemäß, angemierjen, bie für 
fein Rind Anna Maria Dorfuer von ben Dogen 
verfallenen Mlimente und das Schulgeld zu 105 fl. 
38 fr. zu bezahlen, ober 

binnen 14 Zagen 
bei Vermeidung bes Auseſchluſſes allenfallige Erin, 
nerungen vorzubringen. ; . 

Zugleich wird ibm eröffnet, baf fein Flierngut 
zu 25 #. mit previjorifchem Arreſte belegt if. 

Jehaun Hohfraffer hat 

binnen 14 Tagen 
einen im biefigen Werichtöbezirfe wohnenden Infinuas 
tienemanbatar babier zu befiellen, ba auferbefien bie 
Grlaffe an ihn bem Gerichtabrette angeheftet und für 
richtig ınfinuirt erachtet werben. 
Mitierfels ven 6, Kebruar 1862, 


Königliches Landgericht Mitterfels. 
Der königliche Banbrichter : 
Nr, 1732,11.  Mrenner. 


Kraus. 


562G 


Gigenthum, Drud ımb Berlag von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


“110 


s. Bekanntmachung. 


Brank gegen Zipler wegen 

Borberung betr. 

Auf Hägeriihes Anrufen wird das Geſammt⸗ 
Anmejen der Bauerseheleute Joſtph und Barb. Bid 
ber von Weihtrhaus gemäß $. 64 bes Hypoihelen: 
Gefepes und ber 68. 86 — 101 ber Progef s Novelle 
vom 17. November 1837 am 

Samftag ben 15. Mär, 1862, 
Nachmittags 3 — 4 Uhr, 

in ber Behaufung der Schuldner zu Weiher haus 
öffentlich verfteigert. 

Diefes Anwelen belebt aus: 

dem Wehnhaus mit Stall, Stadel, Keller, 
Schweinſtall, Hofraum und Burzggärtchen 
zu 0,18 De; , dann 
11,62 Igw. Wedern, 
3,65 „  Debung, 
6,23 „ Bien, 
und bat laut Schägung vom 9. Juli 1861 einen 
Werth von 4295 fl. 

Dasfelbe iſt mit 850 A. der Branbafieluranz ein ⸗ 
verleibt, und mit einer einfachen Grundſteutt von 
2 fl. 1 fe. belaer. 

Die näheren Kaufsbebingungen werben vor ber 
Berfteigerung befannt gegeben. 

Dem Berichte umbefannte Gteigerer haben ſich 
über Leumund und Bermögen legal auszumelien, und 
erfolgt ber Hinſchlag nur, wenn der Schaͤßzungawerth 
erreicht ill. 

Neunburg den 3. Februar 1862, 


Königliches Landgericht Neunburg v / W. 
Der Tönigliche Landrichter: 
@.:N.1893. Bingerer. 


>. Bekanntmachung. 


Die Mepgermeifler Georg Adam unb Barbara 
Schramm ſchen Ehtleute von Untermerzbach wol⸗ 
len mit ihren drei Rindern, nämlich h 

Dargareihba Schramm, 25 Jahre alt, 
Friedtich Shramm, 18 Jahre alt, 
Yulla Shramm, 8 Jahre alt, 
im Mpril ifo, Is, über Bremen nad Nerbamerifa 
auöwandırn. 

@6 wurbe beshalb Tagslahrt zur Schuldenliqui⸗ 
bation gegen biejelben auf 

Samftag den 1. Wärz 1862, 

Vormittags D libr, 

babier angefept, am mweldem Tage Worderungen und 
Aniprüce jeder Art unter dem Rechtanachtheile ans 
zumelden find, baf auf fpätere Anmeldungen bei Bes 
ſcheldung des Schramm! [chen Geſuches feine Rüds 
At genommen und ber Reiſepaß ausgehändigt wet ⸗ 
ben wirb. 

tern den 26. Januar 1862, 


Königliches Landgericht Ebern. 
Der königliche Lanbrichter: 
Körbig. 


so Bekanntmachung. 


Verlaffeniaft der Thlerargenswiitwe 
Urfula Lisdenmaier von Urs 
berg beitefienb. 

Am 4, Dezemder 1861 verlarb in Ziemelchau⸗ 
ſen die Thierarzienswitiwe Urfula Eindenmaier 
von Ureberg, früher in Krumbach m't Hinterlaffung 
eines einzigen in Amerifa abwefenden Sohnes Paul 


8.0.3650. 


Börg. 
Die ſaͤmmtlichen Gläubiger der Utſula Linden 
maier werden biemit aufgefordert 
innerhalb 4 Wochen 
von heute an ihre Anſprüche bei der umterfertigten 
Behörde zu liquidiren, da fie außerdem bei Auseins 
anderiegung ser Berlafenfhoft hierauf nicht beräd: 
fichtiget würden. 
Krumbach ben 11. Januat 1862, 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
dl 


Sabalitföta, t. Aſſeſſot. 
363. Au 


Gi gier, £. Aſſeſſot. 


556. Welanntmachung. 
Verlaffenfkaft bes penfionirten Bieuter 
nante Theodor Weber dahier betr. 

Borderungen eder fonftige Anfpräde am ben Rück 
laß des am 3. vor. Mies. bahier vwerfiorbenen penfler 
nirten Lieutenants Theodor Weber ſind ‚ foweit 
ſolche noch nicht zur Anmeldung famen, refp. ge 
richt ode lannt find, im Paufe 

von 4 Moden 


bei Vermeidung der Niiberädfichtigung Hiereris ans 
gumeloen. 


Augsburg den 8. Februar 1882. 
Königliches Bezirfögericht Augsburg 
ala Einzelnrichteramt, 

Der loͤnigliche Director: 


Nebhm. 
Der f. Eingelaridter: 
Bang. 
G.:N.4192, Strößl 
583. YBublifationd- Patent. 


In ber Konlurgſache des Maclaffes ber Mıma 
Maria Kraus Wittwe von Zeil iſt das Prioritäts: 
Grkenntniß heute erlaflen werben, und wird vom 20. 
Bebtnar 1862 an 30 Zage lang in Kraft der Ber 
fündigung an der Werichistafel angeheitet werben, 

Schweinfurt den 28. Januar 1862, 


Königl. Bezirksgericht Schweinfurt. 
Der fönii ht Director: 


8.1.4256, Braungart. 


7. Bekanntmachung. 


Borberungen an ben Mädlaf des im Militärs 
Kranfenhaufe zu Dillingen am 16. Deyember 1861 
verlebten Ghevaurleger-Erompeters Geonhhard Korn 
tbewWer won Dirltwang, melde bisher noch nicht 
angemeldet wurden, find 

innerhalb 4 Woden a dato 
um fo gewifler bei ber unterfertigten Verlaſſenſchafts⸗ 
Bebörke anzumelden, als font bei Huteinanderfekung 
der Verlaſſenſchaft feine Rüdficht genommen wer: 
ben wärbe. 
Mindelheint ben 4. Februar 1862, 


Königliches Landgericht Mindelheim. 
Der koͤnigliche Panbricter : 
@..D 1650/1. Widerer 


561. Beichluf. 
Hypothekverhaͤltniſſe des Fran Wall 
ner von Gireitam beit. 

Nachdem fih innerhalb des feſtgeſetzien Termines 
von 6 Monaten Niemand zu ber Forberung ad 129 fl. 
gemeldet hat, mie birfelbe auf der Burmannfölden 
des Franz Wallner yon Grotham, d. G., unterm 
4. Märy 1827 verfichert wurden, fo wird hiemit auf 
Antrag bes Schuldners Wallner biefe Borberung 
al erlofchen erflärt und im Hypothelenduche gelöfcht. 

Grirgtad) den 17. Januar 1862. 


Königliches Landgericht Griesbach. 
Der Söniglige Sanbricter: 
Midgeler. 

- Hopfner, f. Afefer. 


551.020) Bekanntmachung. 
Anſpruche am den Machlaß bes Köblers Konrad 
Bub von Laufamhelz find 
binnen 4 Woden a date 
hei Vermeidung der Nichtberückſichtigung geltend zu 
magen. 

Nürnberg den 5. Webruar 1862. 
Königliched Landgericht Nürnberg. 
Der königliche Lanbridter: 

@..Btr. 24086. Eöper. 


—— En ne 
Neue Eifenbabn-Fahrten,- Pläne fir 
heben im Grprritiens-Bolale dieſes Blattes. 


— — — — — 





8.0.1659. 





Abendblatt 
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36, 


Ai, Februar 1862, 
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Heberfigt 


Der Beftig Benetiend, — Der Brocef Jacobi in 
Darmftadt. (Hortiefung.) 
Politiſche Nachrichten. 


Der Beſitz Benetiend. *) 


-— In der Öfterreichiichen milltaͤriſchen Zeltſchriſt von Gtreffleur er 
fdien im verflofjenen Jahre ein Auffag Über die venetianiſche Frage, 
welder fo ungetheilten Beifall fant, das ibn der Verfeſſet in einer eige» 
nen Brofhüre dem größeren Bublicum zugänglic machte. Obgleih nun 
die venertanifche Frage in der legten Beit fehr oft und ſehr ausführlich 
befproden musde, fo dürfte es doch für mande Leſer von Jutereſſe fein, 
einiges auß obiger Schrift zu erfabren. 

Der Berfaffer erörtert, daß die itallenifhe Annerlonspartei und bie 
ihr verbündere Preſſe ſeht geſchaͤſtig geweſen IR, Gründe beizubringen, 
nad welden der Beflg von Venetien für Jtalien ganz unentbebrlicy fet, 
— allein auch Drflerreih babe ſeht gegründete Urſachen an biefem Ber 
fige feſtzuhalien. Gr führt daber bie verficdenen aufgeflellien Säge an 
und widerlegt fle in der trefflichſten Weiſe 

Die eıfte Argumentation der Gegner Dxfterreits lautet; 

„Wenn Italien nicht wieder öſterreichiſch werten foll, fo fann es 
entweder nur italtemifch oder feanzöflih werben. So large Defterreich im 
Befige Benevigd bleibt, kann Italim niemals unabhängig von Branfreich 
werten, weil ed jüc Sch zu fhmad gegen die forttauernden Bedrohungen 
Deflerreich, des Franzöflichen Schutzes betarf.* 

Sardinien zählt gegenwärtig 22 Millionen Einwohner. Kann bei 
einem ſolchen Staate von Abbängigkelt aus materiellen Gründen die Rede 
fein? Habe nicht England im Anfange diefes Jahthunderts mit gleicher 
Einwohnerzahl gegen halb Eurspa gefämpft? IR Vreußen bei geringerer 
Bevölferung und ungünftigerer Lage nicht volfommen unabhängig ? 

Der Grund ter ſardiniſchen Abhängigkeit iR der, daß ed bie Be 
dingungen politifher Selbflänpigkeit nicht in ſich trägt; denn nicht aus 
eigener Kraft hat es ſich zu feiner jegisen Größe emporgeihmungen, fon« 
dern durch die Bundesgenoſſenſchaft mit Ftankreich und der europäifchen 
Revolution. Dieje beiten Mädte ringen um den @influß in dem neuen 
Koͤnigreich und eine von beiden wird immer in Italien dominiren. Wer 
mehr zu bieten im Stande iſt, wird berrfchen. Gegenwärtig gebietet Franf- 
zei, denn e6 kann Italien zu Rom und Denerien verhelfen. Will ſich 
Italien von Branfreich befreien, fo müfle es ſich England und der Revo 
lution in die Arme werfen — e8 kann nur bie Herren wechſeln. Auch 
bie Ueberlaffung Venetiens von Seite Deflerreihd würde an biefem Were 
hältmiß michi ändern. 

Der Berfaffer fommt fodann auf einen Ausfpruch des Brafen Gas 
vour zu ſprechen, daß bie evolution nach Einverleibung Benetiens zum 
Abſchluſſe fommen würde. Er glaubt mit Mecht, ba dieß nicht der Ball 
fein wird, Stalien, d. h. bie italienifche Revolution, fordert Venetien 
nur aus dem Grunde, well dort italleniſch geſprochen wird, Andere Kir 
tel und echte erifticen nicht auf dieſes Land. Geſetzt nun, Italien hätte 
Venetien, fo mürde e6 ſoglelch neue Anſprüche auf die anderen itafienifch 
redenden Theile der öflerreihlichen Monarchie erheben und die Megierung 


*) Gntgegnungen. Bon rein, k. f. Hauptmann, 


Breiburg im Breisgau, 
Herder ſche Berlagehandlung 1882. 








fönnte diefen Anforderungen feinen Widerſtand leiſten. Gibt alfo Drfter- 
reich Denedig auf, das fehr lelcht gegen eine große Uebermacht zu bere 
theldigen ift, fo muß es bald danach einen neuen Vertheitigumgefrien uns 
ternehmen, jedoch unter viel ungünfligeren Berhältniffen. Jiallen if ge- 
genmwärtig ber Hauptflg ber europälfchen Revolution, allein dieſer dient 
ed nur ald Baſis gegen den Diten, ber von Jialien aus entflammt mer» 
ven foll, Gegen diefe Beftrebungen iſt der öſterreichlſche Beflz Venedigs 
dad Haupibindernis, daher die unermüdliche Agitation, baber der mü« 
tbente Haß gesen den Raiferflaat. 

Am 410. Mai 1861 if im engliſchen Parlament von einem Mini» 
fter (Bord John Ruſſell) gefagt worden, daß ihm das Aufgeben Benetiens 
für Deſterteich wünichenswertb feine, meldhes früßer in den niederländis 
ſchen Provinzen eine äbnliche Bürte empfunden und fle deßhalb aufgegeben 
bite. Wenn er gleich geftehen müffe, daß die wider Drfterreich erbobe- 
sen Anſchuldigungen übertrieben felen, fo laffe ſich doch die in Venetien 
gegen Defterreich Gerrichende Abneigung nicht mwegläugnen und fo large 
Venetien Ocfteireich geböre, laſſe fidy nicht erwarten, dafı Deflerreich und 
Jtalien, oder Deuifhland und Italien auf dem freundfchaftiihen Fuße mit 
einander flchen würzen, der zur Aufrechthaltung des politifchen Gleichge · 
wichtes fo nörbig fei.* 

Der Vergleich Benetiend mit den Mieberlanden ift ein fehr unglüd« 
lichet. Letztere maren eine vom Haupılande entfernte Provinz, noch dazu 
an Frankreich grenzen, Für die Gtaatövertbeidigung leifteten fle nichts 
und compromintitten nur bie Sicherheit der Erblande, da Deflerreich für 
ihre Beribeiblgung jedesmal eine eigene Armee auiftlien mußte. Benetien 
bingegen gibt dem ſüdweſtlichen Kriegstheatet Deſterreichs eine vortheil⸗ 
bafte Tiefe, Cine einzige Armee bedt Innerhalb tes Feſtungevlerecks Th⸗ 
sol, das Küflenland, Groatien und Dalmatien, ſowie den linken Blügel 
der Mbeinvertheitigung die Wege nach Wien uns dem Orient. Wäre 
Venetien verloren, dann mürbe der erfte feindliche Aufmarſch fait auf 60 
nur auf 37 Meilen von Wien enıfernt flatıfinden, d. b. der Feind fände, bevor 
ein Schuß gefallen, dort, wohin er unter gegenwärtigen Ber bältniffen 
ſchwerlich nach einem Beltzuge voll ununterbrochenen Glüdes gelangen kann. 

Wo bleibt da die Aehnlichtelt zwiſchen dem —*4 der Niederlande 
und jenem von Venedig? Die Erhaltung Venedigs koſtet gegenwärtig 
mebr-ald diefe Provinz einträgt — allein die @egenleiftung if die mil 
tärifche Sicherheit des öflerreichlfchen GStaatöfärperd gegen Suüdweſten, eb 
iR die Garantie des Küſtenbeſſhes am adriariihen Meere, der Schlüffel zu 
ber bontelöpolitifchen Zufunft Oefterreichs. Wie es daher für Defterreich 
„wünfhenswerh* fein kann Venedig aufzugeben iſt nicht recht einzufeben. 

Wir fommen nun zu den fogenannten „Leiten Benetiend,* ie 
ed damit fteht, weiß faft Jedermann. Die öfterreichifchen Befrhe find 
beffer und milder als die ſardiniſchen, bie Steuern find nicht größer als 
in jenem Gtaate, die einzigen „Bebrüdungen“ Oefterreichs in Ztalien find 
bie, daß es die Wühlereien der Italtaniffimi nicht dulde. Das Landyolt 
und bie befonnenen Bürger find auch dem Öfterreichlfchen Megimente gar 
nicht fo abgeneigt ald man immer in den revolutionären Blättern liest, 
Die jüngfte Reife des Kaiſers gibt davon Zeugniß. Der Berfaffer ver- 
gleicht die jegigen Zuſtaͤnde Neapeld mit den unter ber früheren Regler- 
ung. Damals fonnte man alle Tage von den furchtbaren Bedrückungen 
ber Bevölkerung leſen und jept, mo ber Bürgerkrieg in dem unglüdlichen 
Lande wüthet, wo jeder micht zu dem jegigen Syſteme ſich Belennende 
unerbittlic verfolgt wird, und wo bie größte Verwirrung in ben Binans 
— — jegt iſt nach gewiſſen Blättern das Bolt zuftleden und 
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Nah ter Abtretung Venetiens Hätte Orſftetreich nur bie Alternative ı 
ſich durch finanzielle Ueberanfirengung aufjureiben, oder ald Grohmacht 
zu abbichen. Keine der vielen Fragen, bie gegenwärtig Curopa bewegen, 
würbe dadurch gelöft — nur Oeſterrtich wuͤrde ſich tes größten Theiles 
feines Einfluffes auf diefelben begeben. So lange Sardinien von ter 
evolution das Bejrg empfangen muß, fo lange Orfterzeich nicht einmal 
vor beffen Forderung auf Gütiprol, Trieft, Ihren und Dalmarten, wie 
vor einem neuen Kriege ſichet iſt, fo lange iſt eine Allianz Oeflerreihe 
mit Italien bei Strafe der Selbftvernidhtung unmöglich. Die Bolitit der 
Staaten beſtimmt ſich nicht nach dem Belühle, fondern nad der Moih« 
wendigfeit. Gs iſt daher nicht recht einzuſehen, warum gerade ter Befik 
Beneriend emifcpeibet, ob ein freundſchaftliches Verbältnig zwiſchen Jtallen 
und Deurfchland möglich ſei. Sardinien wird in dierem Puncte lediglich 
feinem Intereffe folgen, und wenn ed diefes erbeiicht, ſich auf die Selte 
Deutidlands fteder, gleichgiltig, ob «8 Venetien befigt oder nicht, 


t 
Der Procefi Dacobi in Darmftadt. 
(Borrfegung.) 

Marie Huber, vorgerufen, ſtellie Anfangs die vom Zeugen referirten 
Heußerungen in Abrere, gibt diejelben jedoch auf Vorhali des Zeugen 
nadıber zögern» zu und bemerkt, fle babe damals zu viel gefagı und ji | 
nur eingebildet, ver Ungellagte werde fle heitathen. j 

Wirme Wagner wird nıd der Beeivigung mit Rückſicht auf die | 
eigentkümliche Motte, welche fie in Bezug auf dad Berhälmiß des Ange» | 
klagten zu Marie Huber gefpielt kat, zu gewiffenhafter Angabe der Wahr» | 
beit ermahnt. | 

Sie erzäblt nun, daß fle die Huber zur Zeit, alb diefelbe bei Küche | 
ler diente, zwar ſchon gefann, von einem Werbältniß zum Angeklagten 
aber nidyıe gewußt habe. Gift bei der Rückkeht der Huber von Stuti⸗ | 
gart bieher, Babe der Angtklagte diejelbe nach vorheriger Müdfprache zu 
ihr gebracht, während ihrer fünfrägigen Anweſenhelt aber wenig miı ihr | 
verkehrt. Bon Stuttgart aus will fle keine Briefe von der Huber für 
Jacobi unter ihrer Adreſſe erhalten haben, wohl aber fpäter von Baben« 
Baven, Soden und Frankfurt aus. Gleich den erflen unter ihrer Adreſſe 
anfommenden Brief bat ſie unerbrochtn an Iarodi abgegeben, laͤugnete 
jedoch, daß in Zeug auf das Morefiiren der Briefe an fie, vorher eine 
Verabredung getroffen worden fei. Sie habe, wie fie verlegen und aud« | 
weſchend bemerkt, geglaubı, „fe mülle vem Herrn Machbar den Befallen | 
thun, derſelbe habe ja die Briefe lefen mögen, auch menn Liejelben wirt H 
lich an fle gerichtet geweſen jeien,* ‘ 

Auf das Ungebörige bed von Ihr protegisten Verhältniſſes aufmerk- 

! 
| 
4 
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fom gemadpt, erklärte fle, „ber Drau fei ja dadutch nichts entzogen more 
den“, kann jedoch die Aeußtrung nicht näher motloiren, 

Die Ausſagen ver Zeugin tragen von vornterein den Gimpel ber 
Unwahrbeit an ſich und murten unter Strömen von Schwelß, bie ver 
Zeugin von ter Stirnt floffen, abgtlezt. Als fle aber auf mehrmaliges 
Beftagen auttrüdiich leugnete, daß die Huber jemalt von einer Heitath 
mit dem Angeklagten bei ihr geſprechen habe und der Staatsanwalt mit 
Mückſicht auf eine zu erhebende Meineidsanflage wörtliches Niederſchreiben 
ihrer Antworten beantragte, fiel fie in Ohnmacht und mufte auf tie 
nem Stuhl durch Genbarmen und Weridöpiener aus tem Saal geiragen | 
merben. 

Diefer Vorgang machte einen fehr fatalen Eindruck. 

Nie fle nah eıma ”,, Stunden wieder vorgeſührt wurde, eıflärte 
fie, „Me habe die legien Fragen gar nicht verſtauden gehabt“ und gab | 
nun an: ‚Im Frühjahr 1861, als die Huber aus ihrem Dieuſt in 
Granffurt bei Moſes Trier hieber zurückzelthat jei, babe ihr dieſelbe mit | 
geibeilt, „Jacobi babe ihr die Ehe verſprochen, indem nad Ausſage veö 
Arztes jeine Grau einmal ganz plöglich flerben oder narrig werden werde.” | 
Die Huber habe jedoch damals vem Angeklagten erwidert haben wollen: 
„dad wolle ſie mit mehr hören (oder bad wolle jle nicht haben), «#8 
möge geben, wie ed dem Allmächtigen gefalle,* Schon früher, ald bie 
Huber noch bei Küchlet gemefen, habe ihr diefelbe erzähl, „Jacobi fei ver 
Nebt In fe und ſtellt iht nad.” Sie giebt nun auch zu, daß die Briefe 
nad Berabredung mit der Huber an jle adreffirt worden feien, jle habe, 
wenn ein Brief angefommen fei, dem Angeklagten jugerufen: „Nachbar *, 
und dann habe derfelbe fon gewußt, mas fie wolle. Die Huber bat 
auch fpäter noch mehrfach bei ihre logirt, ſie will jedoch außer Gefchenten 
für ihre Kinder, weder von ihr, noch von Jarobi eine Vergütung erhal 
ten haben. Als die Huber fm April 1861 mad Homburg gegangen, 
babe biejelbe die ernſtliche Abſicht gehabt, mit dem Angeklagten ganz zu 
brechen ; einige Zeit nach dem Tode der Frau habe ihr ber Angellagte 
mirgetbeilt, daß er bat Mädchen heirathen werde. 

Parie Huber, voraerufen, ſpricht ſich nicht beflimmt über die Wahr« 
beit der Angaben der Wagner aus und greift auch diesmal wieder zu der 
befannten Austede, der Angeklagte habe nie etwas von Heitathen mit ihr 
geſprochen, ſie base 6 ſich nur eimgebilder, 

Der Eindrud, welchen dieſe Verſon durch ihr immer dreifteres Leug · 
nen macht, wird bei jedem wiederholten Auftreten derſelben nur noch wi« 
berwärtiger und wurde heute vollenda edelerregend, ald man ſah, wie 
zwifchen ihr und ber beeldigten Witiwe Wagnet vorher offenbar eine 


' zübmte ſich feiner vielen guten und hoben Breunte, 


dor ded Theaterd ein Brauenzimmer, dem «8 unmohl gemorten mar 


Berftändigung über bie unmwahren und 
ung . mangelhaften und zum Theil 
den bat, 


felbR bei ihrer zweiten Vernehm⸗ 
enifiellten Angaben ſtaitgefun⸗ 


VIII. 
Darmſtadt, 1. Febtuar. 

Die Sitzung begann heute Vormittagd 9 Uber und zwar zunädfk 
mit der Vernehmung ded Dber-Üppellationdgerichißraches Geh. Rath 
Scherf ald Zeugen, welcher felt vier Jahren bei Jacoebi zur Miethe 
mobat, in ber erften Zeit das ſchoͤnfte Verbaͤliniß, fpäter aber Spuren 
von Uneinigfeit fand. Derfelbe vernahm indbefondere im Frühjahr 1861 
einem großen Dispur in der Jacobl ichen Wohnfube, und es lautete To, 
wie wenn 26 Schlaͤge abjege, wobel er rau Jacobi Iaut lamentiıen 
börte. Bruge bat fie aber nach diefem Vorfall wieder zufammen fpazie» 
sen geben und Pattieen machen feben. Im Jahre 1860 over 1861 war 
Grau Jacobi frank und lief bei der Familie Senf um Guppe bite, 
meil Ihe Dann ie fein gutes Gffen kochen laffe, was diefer wierer bei 
ber Familie Schenf für unmwahr babe erflären laffen, 

, Schauſpieler Eerdinand Pirfcher gibt über ten Inbalt des Trauer 
fpiel® „Udrienne Lecouvreur“, ſowie über den ter Dper „Luergia Bor 
gla* von Dontzeni furze Auskunfe. In beiden Stücken fommen Ver giſ ⸗ 
tungen vor; in icgterem fol Marie Huher einmal ganz plöglih unwohl 
geworden fein, 

Chirurg Nicolaus Jochheim wir) nur als Ausfunfteperfon vernom · 
— indem feine Chefrau eine Schweſter der eiſten Chefrau Jaco⸗ 

8 if. 

Der Zeuge beftätigt die Unelnigkeit, welche In ber erften Gbe Jaco⸗ 
6i’d bejlanden, und daß die Mißhandlungen ter Frau durch bie damalige 
Magd veranlagt worden, mit welcher Jacobi Umgang gehabt. Zeuge er« 
fuhr von feiner Schwägerin, daß Jacobi damals mir ber Magd und mit 
Pferd und Wagen burchgebrannt fei. — Etwa 4—6 Wochen vor ihrem 
Tore hatte bie zweite Ehefrau bed Jacobi bie Familie Jochbeim beſucht, 
und als Zeuge ſie über ihr gutes und gefuntes Ausfeben berief, fcherz« 
halt Bemerft, fie wolle ihrem Mann auch jegt bie Beit noch recht lange 
machen. — Mit der erfien Frau Jacobi's Fam Zeuge nicht oft zufammen, 
fand aber auffallend, daß biejelbe bei ihren Befuchen immer großen Durft 
haste und fo vieles Mafler trank. 

Grau Pfarrer Gifenmenzerd Witwe zog 1861 nad tem Tote ber 
Brau Jacobi Gifundigungen wegen eines Juſerates ein, wobel biefer über 
feine einfame Lage flagte, und den Entfchluß feiner Wiederverheirathuug 
audfpra. Jacobi theilie der Zeugin mir, daß er fein Auge auf bie 


| jüngere Bräulein Dreffel geworfen und eine Freundin mit dem betreffen» 
ı den Anttag beaufiragt habe, Mährend dle Zeugin den. Muth bemunterte, 


melden Jacobi bei feinen Bewerbungen um adıtbare Frauenzimmer an ben 
ag legte, zelgte ihr diefer feine Wohnung und lobte feine Berhätiniffe 
ald Inhaber der erflen Druckerei nach der Wittich' ſchen, erzählte, daß er 
feine erſte Grau beerbt, das Vermögen der zweiten in Nupniefung habe, 
indem ibm Kerr v. 
Bagen wie ein Bater, Hr. v. Dalwigk wie ein Bruder fei. Jacobi be« 
zeichnete der Zeugin auch no ten Namen eines britten boten Herin, mit 
welchem er jeden Abend im Kränz den zufammenkomme, deſſen Name ihr 
aber entfallen fei. 

Der Staatsanwalt beuterft der Zeugin erläuternd, tab Jacobl fie 
früher old eine Abgeſandte ber Wamilie Dreffel bezeichnet habe, welche ber 
auftsagt geweſen fei, ibm die ältere Bräulein Dreffil anzutrapen, währen? 
er (Jacobi) nur um bie jüngere babe freien wollen, 

Die vorgerufene Marie Huber mar im Herbſt 1561 mehrfach mit 
Jacobi ins Theater, aber niemals dort unwohl und hat ihres Wiflens bie 
„Lucrezia Borgia* nicht gefeben, 

Hr. MinifterialeSecreiär v. Garlfen fab im Herbft 1861 im Corti- 
und 
dem er teöhalb Eririfhungen anbot, die e# jedoch ablehnte. Die Frauen 
zimmer wurde ihm als Jatobi's Braut bezeichnet. 

Theater» Vill eteut Meyer ſah, daß ed der Huber elned Abtends in 
ter Loge unmohl wurde und half ihr auf den @ang, mo fie auf und 
abging und dann bitterlich zu weinen anfing. Die Huber fügte, das fel 
ein fürchterlich kraſſes Stück, mährend Zeuge ſich bes Tuels ved Grüds 
nit mehr erinnert. Jacobi jet damale nicht im-Iheater gemefen. 

Eine Gonfrontation ded Zeugen mit ber Huber mar erfolglot, fie 
will von einem Unwohlſeln im Theater nidt® mehr willen und auf 
den Vorbehalt bes Herrn Stantt-Anmald, daß fle ih des Vorfalls ſchon 
bed Welnens halber erinnern müfle, fragt fle: „ob Ihränen denn nicht 
frei feien?* 

Der Sinatdanmwalt befragt ten Angeflagten über die Befanntfhaften 
mit höher ſtehenden Perſonen, beren ex fi bei Frau Gilenmenger ge» 
zühmt babe. Diefer erklärte, dah der alte Herr Hand v. Bagern, Ba, 
ter ded ehemaligen Minifterd Heinrich v. Gagern, ibm immer fehr gewo- 
gen gewefen, und baf unter tem erwähnten Hin. v. Dalwigk der ver« 
florbene großh. Oberfinanzialh Merander v. Dalwigk verflanten gemwelen 
fel. (Beide genannten Herren find ſchon feit einer Iängeren Reihe von 
Jahren verſtorben.) 

Adıt Tage nach dem Tode der zweiten Frau fogte Jacobi, er müffe 
fi im Intereffe feines Sefhäftes wieder verhelrathen. Acht Tage bat 
auf bezeichnete er Bräulein Dreffel ald von ihm in Aueſicht genommen, 


und fpäter wegen feiner Verheirathung befragt, erwiederte er, er fönne 
fi nur ein Mal auf die Gifenbahn fegen, ba fei es bald geſchehen, er 
brauche tie Berenkjeit ver Fräulein Dieſſel nicht abzuwarten. 

Der Zeuge Häfner Ernft Böttinger arbeitete 1557 bis 1860 bei 
Gärtler und ſah im Brübjahr 1860 die Brau Jacobi einen ganzen Nach- 
mittag in ihrem @arten figen und meinen. Bıäulein Gärtler bemeifie 
ibm damals, daf ihr Bruder Georg ter Frau Jacobi einen Brief gefchrie- 
ben und ihr darin von dem Verbältnig des Jacobi zur Huber Nachricht 
gegeben babe. Bu derfelben Zeit vernahm Zeuge von dem jet verflor- 
benen Georg Wäriler, daf Jacobi der Huber am Grabe feiner erſten Frau 
vie Ehe gelobt und Haud und Garten verfprochen habe. Der Zeuge bielt 
dich bei erſtet Belegenheit der Marie Huber vor, worauf dieſe bemerkte, 
das fei die Wahrheit. 

Hr. v. Bechtold hatte Jacobi für fein Blatt einige Feine Artikel 
gellefert, kam dabei öfter ind Haus und: bat das Merbältnig ver beiden 
Eheleute recht günflig gefunten. Dad verlefene Protololl if ein Seiten ⸗ 
ftüd zu der Vernehmung bed Hru. Kıeldrarh von Stein, 

Snywifgen war au noch Hr. Sıabtarzt Dr. Heidenreich aufgtſucht 
und vorgeinfen worden, mwelder im Sommer 1851 tie eiſte Ehefrau Ja 
cobi'8 bebanzelt hatte. Er rieih zu einer Operation im Unterleibe, zu 
meldyer auch, fo viel Zeuge ſich erinnert, Jacobi feine Zuftimmung geger 
ben und melde gluͤcklich ausaeführe wurde. Statt ter erwarteten Befler- 
ung aber zeigten ſich Broft und Bieberanfälle und unter bebeuiender Abe 
nabme der Kräfte trat eima vierzehn Tage nach ter Operation der Lob 
ein, Die Operation an fi war nicht fo gefährlik, daß fle ten Tod ber 
beiführen mußte, allen durch die bei der eiternden großen Wunde melter 
binzugerretenen Umſtaͤnde wurde der Tod veranlafit. 

Auf bie Frage des Staatkanwalte, ob bei demſelben Grideinungen 
eingetreten felen, die auf eine Vergiftung bätten ſchließen laſſen, bemerkt 
der Arzt, daß Erſcheinungen, welche der Vergiftung eigenthümlich felen, 


fi nicht gezeigt, daß aber doch allgemeine Erſcheilnungen, welche 
auch bei Vergiftungen vorfämen, wie z. B. Diarıhöen, vorbans 
den gemwelen. . 


Schluß ber Sigung I Uhr. (Bortf. f.) 


Bolitiſche Rachrichten. 


“* München, 11. Febr. Laut telegraphlfcger Nachricht find bie 
Prinzen Ludwig und Beopold FM. HH. geflern in Wien glücklich ange» 
kommen. — Heute bat eine Staattrarhöjlpung flattgefunden. 


© Wien, 8. Febr. Die Ueberſchwemmung iſt vorüber und bie 
öffentliche und PBrivarmoblibätigfeit ıfut Alles, um die Keiden ber burch 
fle hart Berroffenen zu lindern, Bis geſtern Mittag find an freimilligen 
Gaben, wie der Bürgermelfter dem Gemeinderarhe mitıheilte, 39,170 fl. 
eingegangen, Ueber vie Approviflonitung von Wien bermbigte der Bür« 
germeifter bie Verfammlung mit der Nachticht, daf der hieſige Riadvieb- 
vorrarh ih noch auf 1000 Süd Ochſen beläuft, und daf bis zum Sonn⸗ 
tag (9. Febr.) vie völlig unbehinderte Gommunication auf der Morbbabn 
bergeftellt fein werte, (Die ter Güdbabn mar nie unterbrochen.) Als 
fchwerfle der demnächftigen Aufgaben bezeichnete ber Bürgermeifter bie Un« 
serbringung der 4000 Dedachloſen, da auf die Briglitenau wenig zu 
rechnen fei, mell die mein eindödigen Käufer durdpgebends feucht und 
größtentheil® baufälig And, und auch die überſchwemmten Häufer in ber 
Voiſtadt Lichtenibal erft ſpät wieder zu beziehen feln werben. Bereits 
find In legterer Borfladt von der Gommune 6 Klafter Holz und eine An« 
zabl Oefen gefender worden, um die Nushelzung und Austrocknung der 
feuchten Wohnungen vornehmen zu laſſen. — in Vorgang in Linz 
macht Hier viel Aufichen. Der Lantesausfhuß hat im Wräflvialtracte 
bed Lanthaufes die Schlöſſer ter Aepräfentationdlocalitäten ded Statt 
Halterd ändern laſſen, fo daß die Schlüffel, die dieſer beſaß, nicht mehr 
öffneten” Der Statibalter beſchwerte ſich in Wien, und lieh, über von 
da erhaltene Weifung, die Localitäten durch den Echloffer öffnen. Dem 
Berfahren des betreffenden Mitglieved des flänbifchen Ausſchuſſes liegt 
Animofltät gegen den Statihalter Baron Bah zu Grunde, denn die 
Behauptung, daß die Localitäten vemfelben nur ale Präfldenten der obder - 
ennflfhen Stände gebührten, was ter Gtarihalter nicht mehr fei, beredhe 
tigte, ſelbſt wenn fle richtig wäre, noch mich zu einem fo gemeinen Ver ⸗ 
fahren gegen den Mepräfentanten des Kaifers im Lande. Aber die Ber 
bauptung ift ſchwerlich richtig. Der Negierungepräflden: Geyt Statthalter) 
wohnte jeit 1756 in bem Wıäflvialtracıe des Lanphaufes, und damals 
gab es feine Stände. MAllervingd wurde er mach der Herſtellung derſelben 
wieder Pıäfldent der Stände, wie er ed ſchon von 1765 bi8 auf die 
Zeit bed Kaiſers Joſeph II. geweſen. Im Jahre 1800 brannıe das 
Stäntehaus ab, und 1802 gab ver Kaifer Franz zum Aufbau bed Pıäs 
fiialıracte® 24,000 fl, unter der Bebingung, daß ter Megierungepıäfldent 
(jet Gtatihalter) für ewige Zeiten in dem Tracte feine Wohnung und 
im erften Siocke deßjelben feine Repräjentationtlocalitäten haben folle. 
&o murbde ed nun 60 Jahre lang gehalten, und ba If ed denn ein mwirf« 
lich ſtattes Sıüd, daß ter flänziiche Ausfchuß eine Urt Faufttecht gegen 
den Statıhalter in Anwendung gebracht hat. 


Wien, 10. Febr. Im der heutigen Sigung des Herrenhaufed wurbe 
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bie Mitthellung geimacht von der Ernennung zmölf (dreizehn?) neuer Mit« 
gliedet: Schlick, Murskäfer, Mikiofih, Octavian Kindfy, Rudolf Morzin, 
Alban, Julius Hardegg, Conſtantin Lodton, Michael Goronini, Poncogna, 
Biſchof Hadınann (Hautmann?), Hennet, Alfons Mensrorfi. (U. 3.) 


& Zurin, 5. Febt. Zum Troſte der Blorentiner, Neapolitaner 
und aller Ungevuldigen, die gerne nah Mom geben möchten, fünnen wir 
nun die Verſicherung geben, daß dieß nicht geſchehen wird, Kein Zurie 
ner Blatt glaubt am einen Mömerzug, höchſtene, meint ein Zuriner Jour« 
nol, werben wir no einige Puncte des päpflichen Gebietes befegen, 
ohne jedoch nach Mom zu geben, fo daß Zurin Italiens Haupiftadt blei« 
ben muß. Bor Ulen mögen fi alfo die Neapolitaner tröften, melde bad 
I&öne Loos haben ihre &efege und die Geflaltung ihrer Öffentligen Orb» 
nung oder Unordnung von bier aus zu erhalten. Auch Baron Miccafoli 
ſchrint Ah allmälig in die Umflände fügen zu wollen, ba er für verſchie⸗ 
bene minifterielle Stellen neue Lorale und Paläfle anwelſt und dadurch 
zu erfennen gibt, daß der Megierungeflg unwiderruflich in Turin bleibt. 
Damtt flimmen endlih au die Maßnahmen des hiefigen Stabimagiftrates 
überein, ber ven Beſchluß fahte alle ſtaͤdtiſchen Piäge zur Linken des Ber 
nuejer Bahnbofet, San Salvario gegenüber, unter ter Bebingung zu vere 
kaufen, daß im Intereffe ver Gtabtbevölferung daſelbſt folort Neubauten 
in Angriff genommen und ausgeführt werden. Bezüglich der Kiöfleraufs 
bebung brad;ten der Abg. Mini und andere ein neuts Gäcularlfationd« 
geſtth in Vorſchlag, das weniger erorbitant, ald das beftebende fein ſoll. 
Dieſer Deputirte äußerte im der Abgeordnetenlammer, daß die Aufhebung 
der Klöfter dem Intereffe und ven Rechten Dritter angepaßt werten müjle. 
Wie z. B. bei Aufhebung des Kehendverbanded die Rechte der Erft -Ve ⸗ 
sufenen berücdjidytigt wurden. Gr berief fich ſich auf das republicanfche 
@cfep von 1805 und auf jenes der italienijchen Regierung von 1508, 
welche ten jäcularifirien Mönchen weniger karge Penſionen zugeftanten, 
ald das piemouieſiſche Geſez von 1855. Die Kammer beadytere aber 
nitt daß von dem Megeorbneten Nincht im Voiſchlag gebrachte Eeſetz, 
welches allen Mönden eine Penflon von 700 Branfen zuerfennen will, 
und auch den Berielmönden. Selbſt der Minifter Miglierti und auch 
Graf Pepolt geſtanden indeß zu, dag in den tem Papfte entriffenen Pros 
vinzen die fäcularifirten Mönde in fehr trauriger Lage ſich befinden. — 
Ja einer Gorrefpondenz der „Opinione* aus Neapel lefen wir folgende 
intereffante Seftinpniffe über die Zuflände der ſüdlichen Provinzen: „Sie 
können ſich Feine Vorſtellung von der Verwirrung machen, in der ſich die 
Geſchaͤſte bei einigen Vraͤfecturen befinden, Keine Mezifter, Geſchäfts- 
journale oder Megiftraturen; die Bapiere werben In größter Unotdnung in 
bie Bepofliorien geworfen, ober biriben auf den Arbelistiſchen liegen, 
Die Locale jelbd And im erbärmlichſten Zuſtande; das Perfonal iſt zahle 
reich, aber ohne Kenntniß werer der alten, noch neuen Gefege, ohne gu⸗ 
ten Willen und bloß darauf bedacht, bie elgene materielle Lage zu ver⸗ 
beflern, obne Rüde auf die Mitiel zu diefem Zwecke. Im einer nicht 
weit von Neapel entlegenen Präfectur befinden fi 38 Beamte, von denen 
die Hoͤchſtbeſoldeten nit 1700 Franlen des Jahres Gehalt beziehen und 
andere bloß 400 Franken jährlidzed Ginfommen haben. Man denfe fich. 
daß diefe Leuie vor 9 Uhr nicht auf das Amt fommen und dadfelbe um 
12 Uhr wider verlaffen,  Ginige wenige Sterne erſtet Größe am Bir 
wmamente tes öffentlichen Dienftes harten bis 2 Uhr aus. inter foldyen 
Umftänden märe «8 freilich; überflüfilg le beffer zu beſolden. Dazu kommt 
noch der Lebeiftand häufiger Berfegungen, was für die Bermaltung äußerſt 
bemmend if,“ u. f. w. 


A Nom, 1. Gebr. Bei Ponte teil! Abbazia, Provinz Givita- 
Vecchia, drang eine Bande italienischer Brelichaaren unter Anführung des 
Mörders Yepri in das päpftliche Geblet ein. Die römifhen Gendarmen 
tiefen fle energiſch zurüd, einer der Eingebrungenen wurde mit Pferd 
und Waffen ergriffen, Lepri vermuntet; bie Genbarmen erbeuteten noch 
Waffen und Bagage. Auch bei Ponte Belice, dad von einer Abıbeilung 
Franzoſen befegt if, überfchritien die Piemonteien die Grenze, um einen 
ihrer Ausreißer zu verfolgen, der ſich dahin geflüchtet hatte. — Der heil. 
Bater wird morgen in ©t. Peter pontificiren. Dienftag wird er dann 
dem XZrauergottesdienfte für den Gardinal Pianetil beimohnen, der den 
30. v. Mist. 82 Jahre alt ſtarb. Der heil. Vater empflag geflern eine 
Deputation, welche ihm für ben abgelaufenen Monat 7000 Scubi zu 
Füßen legte. Heute empfing er eine andere Deputation, welche eine 
Summe Geldes für die Bepürfniffe ter Kirche überreichte. 


New-HYorf, 23. Ian. Die amerifanifche Preffe ſcheint mit zu den 
erfien Urtifeln zu gehören, die einer bdirerten Beſteuerung unterworfen 
werben follen. Am 21. Ian. bat nämlich der Binanzautfhup dem Gon» 
grefi eine Maßregel vorgelegt, Eraft welcher jedes Zeitungseremplar fortan 
einen Stempel tragen muß, und glelchzellig fol ein Gefeg erlaffen wer« 
den, daß Feine Zeltung anders ald burd die Meglerungepoft befördert 
werben darf. 





Verantwortliche Medaction: 9. P. Wogl. 
Für den nichtpolitifchen Theil: Friedrich Wolf. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


5 Bekanntmachung. 
Unterfurfung wegen Diebftahls von 
Staatepapieten an dem Gemeinem 
1, Rlafte Jeſeph Boll bett 

Ungefähr in der Zeit von Mitte Januar 1862 
bis zum 5. Bebruar 1862 wurden bem Bemeinen 
1. Kiaſſe Joſthh Boll, welder zur Breit Pierdes 
wärter bei bem Herrn Major Mar Limbach des 
f. @enieregiments iR, aus feinem verfperrtien Roms 
mobfaflen, welder in feinem Zimmer, in der Wehn ⸗ 
ung feines Dienftgeren ſich befindet, nachiefenbe bayer. 
Stantsobligatienen au purteur entwendet: 

1) Staats-Obligatton a 100 fl. per 4 Procmt 

Mr, 20201/43812, Zinstermin 1. Auguſt, 
2) besgleichen a 100 fi. per 4 Procemt Ro, 
20823/46631, Zinstermin 1. Auguft, 

3) tesgleichen a 100 A. per 44 Pronmt Mr. 
9640/17073, Zinstermin 1. Mai, 

4) deagleichen a 100 f. per 4’, Procent Pr, 
15027. 

Beptere sub Mr. 4 aufgeführte Obligation bezeidhr 
met ber Beichädigte als eine Militär» Antehens:Oblis 
gation, während er bie Gattung ber übrigen nidt 
mit Belimmibelt angugeben vermag, vermuthet jedoch, 
daf «6 Wilenbahnobligatienen find. 

Mit dieſen Gtaatspapieren wurden dem Joſeph 
Poll nech 9 Stück Coupons von einer Biimbahns 
Dbligation per 100 f. zus Ptocent Ne. 10170/1893 
d.d. Bamberg ben 1. Januar 1854 entwendet. 

Zudem ven Geite bes unterfertigten Regiments 
vor Anfauf und Ummerhelung biefer Wertpapiere ger 
warnt wird, wird zugleich anmit bas Anjinnen ges 
ſtellt, allenfalls fachdienlihe Auſſchlüſſe in biefer 
Suche unverzäglih dem naͤchſtgelegenen Gerichte ober 
dem unterfertigien Regimente zur Anzeige zu bringen, 
ba bis jetzt eim Thäter nicht ermittelt if, 

Inzolſtadt den 9. Februar 1862. 


Das königliche Genie-Regiment. 
Bus, Obi, 
Steindel, Meg-Aub. 


3 Bekanntmachung. 


Gdppl gegen Bölfl pet. deh. 

In rubr, Streitſacht werden auf Antrag eines 
Glaubigets in Gemaͤßtheit des Serichtsbeichlufies vom 
22. Dltober v. I. die Realitäten der Beifipers:@hes 
frau Margareta Bölfl von Auerbach deut öffent 
lichen Verkaufe im Wege der Hilfsvollfiredung unter 
ſtellt, und wird hie zu auf 

Dienftag den 8. April 186%, 
Vormittage B lihr, 
im Gaſthoſe zum wilden Mann 
Termin anberaumt, 
Die Realitäten beftchen : 
») 1) in einem Wohnhauſe mit Stall und Stabel 
H6.:Nrt. 126 BL-Mr. 408, 
2) einem Stabel mit Gewölbe in ber unten 
Borllabt BLrRr. 407, 
8) @infahrt am Haufe P. Mr. 409 und Hofe 
raum am Haufe Pl fr, 410, 
4) Sıallung mit Streuſchupſe und Hofraum 
PR: 41, 
gemerihet auf 2100 fl, 

b) in zinem Pfanzgaͤttchen hinter dem Haufe Pl⸗ 
Mr. 412 zu 0,03 Tagw. und einem Plan 
gärtehen hinter dem Gtabel Pl:Rr. 413 zu 
0,03 Zam, geihäpt auf 200 fl, 

€) mit einem Bemeinderecht zu einem ganzen Nutz⸗ 
antheile an den noch unveriheilten Gemeinde⸗ 
Beñtzungen, auf 100 fl. gemeribet, 

d) in einem Ucket Schlofferader Pi.»Rre, 954a 
gu 11,00 Zgm., gewerihet auf 1500 fi., und 

e) einer Drbung am Schleſſeracktt PL-Mr. 954b 
zu 0,82 Igw, auf 10 fl. gewerthet. 

Der Hinſchlag erfolgt, wenn der Schäzungswerth 

im Termine gebotem wird, nad $. DB des Projeh⸗ 
Welches von 1837 und nach $. 64 und 69 des His 
poihefengeirhes. 

Die Echägung wurde unterm 5. Dezember vor, 
I. vorgenommen. 

Dem Gerichte unbelonnte Perfonen haben Ach 
über ihre Zahlungsfähigleit durch legalt Zeugniſſe 
aueuweiſen. 


Die näheren Strichabedingungen metben dm Ter⸗ 
mine befannt gegeben, und fünnen immwiichen das 
Shäbungepretofofl, Hypothekenbucheerttalt u. Grund⸗ 
flenersRatafterausgug bei Gericht eingeiehen werben. 

Amberg den 1. Februar 1862. 
Königl. Bayer. Bezirfögeriht Amberg. 
Der E. Direktor: 
Erbe. dv. Thüngen. 
ER .2821. Bilpelm. 


Bekanntmachung. 


Betreſſ: 
Betlaſſenſchaſt des ledigen Schmufers 
Raphael Liebinann von Bechhofen. 

Forderungen aller Art an ben Rücklaß bes Mus 
brifaten And bis längiiene 

Mittwod den 12. Mär; 1862 
unter bem Pröjudize der Michtberädfigtigung bei Ber 
teilung der Maffe Hierorts anzumelden und nad> 
zuwriſen. 

Ebenfo werben Diejenigen, welche irgend Ciwas 
von dem Grblafier in Handen haben oder zur Ber 
laffenfpafismafie ſchulden, aufgefordert, ſolches bei 
Bermeidung allenfallfiger Klagefiellung an bie unter 
fertigte Bebörte einzubezahlen. 

Hertieden ben 1. Februat 1862. 


Königliches Landgericht Herrieden. 
Der koͤnigliche Bandrichter: 
@.N:. 1284. Tennefelbd. 


5.6 Bekanntmachung. 


Kuratel über bas außtreheliche Kind 
ber Theres Rallimwad von Um 
terbaar bette ſſend 
In vorbrzeichneter Sache iſt der amgebliche Kin⸗ 
beövater Kail Krug, Rupferichmingefelle von Eöllnd 
in Italien, welcher in jüngiier Zeit zu Rugsburg in 
Arbeit geftanden, zu vernehmen 
Da befen dermaliger Aufenthalt imbefannt ift, 
fo ergeht biemit auf diefem Wege an alle Gerichts— 
und Yolizei-Behörven das bienfifteumdlihe Anſuchen, 
im Falle Auffindens genannter Berfon hieven anher 
Notiz zu geben. 
Hain ben 4, Februar 1862, 
Königliches Landgericht Rain 
ald Ginzelnrichteramt, 
Der königliche Landrichter: 
SHauner. 


”. VBefauntmachung. 


In ber Berlafienichaft des Gätlers Ronrab 
Shufer von Hambubl werben 
Breitag den 7. Mär, 186%, 
Nachmittags 3 Uhr, 
in loco Hambübl 
bad Bütchen Hs.:Nr, 25, beflchend aus: 

0 Zum, 7 De Wohnhaus, Mebengebäube und 
Hofraum PlsRr. 475, 

0 Agw. 6 Des Wurzgarten PI:Ar 47b ſammt 
Gemeinbereht, Zare 950 d., 

0 Zagw. 90 Der. Acker im Bahnholz Pl⸗Nr. 
442, Tore LI N, 

0 Agw. 71 Dez Meer im Lumchenbühl Pil+Mr. 
565, Tare 80 fi, 

1 Taw. 11 De. der in der Gtaßllinten PL+ 
Mr. 152, Tore 115 il., 

1 Zgw, 31 Dog Ader ( im Geteuth Vl. Mt. 

0 Taw 11 Dez. Miele | 47006, Tare 161 1, 

0 Tagw. 83 Dez. Adern daſelbſt Pl+Mr. 488, 
Tare 55 fl, 

1 Zum. 6 Deu, Adler im Saubach. PLMr. 
112, Tore 250 1, 

0 Taw. 68 Du, Ader in der Stahlleiten 

0 Tgw. 58 Des | oder der Rangen, BL.:Mr. 
133ab, Zare 160 A, 

1 Zgmw. 1 Dez Meter mit Hopfengarten in ben 
Pioffenadern PıRr. 243, Zare 110 fi, 

0 Igw, 50 Dez, Ader an ber Etrußtwieje bei 
der Stahlleiten Pı.:Rr. 211, are 70 I, 
0 Taw. 28 Dez. ı Meder und Hupfengarten in 
0 Tom. 54 Dei, | der Heinen Struht PLıfr, 

257ab, Tare 83 fi, 
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eventuell auch zwei Koͤhe, einiges Butter, Bauerei, 
und Hautgerätbihaften,, meifibietend verfauft,, und 
sahlungsfäbige Kaufslufiige mit dem Bemerten bieya 
eingeladen, daß bie näheren Bebingungen im Kermin 
befannt gegeben werden. 

Neuftabt a/M. den 4. Februar 1862, 


Königliches Landgericht Neuftabt q, A. 
Der u 


el. 
Höcftetter, f. Mfcher. 

G.:%.3108, VBeifmann 
— — — —— 200 
4. Bekanntmachung. 

ufgebung ber Wätergemeinfhaft ber 

Gtaltmaier ſchen Nustragsbauerer 

Gheleute von Berg beir. 

Die Ausiragebaurtssährleute Ignag und Rathar, 
Staltmaier von Berg, Gmde. Dbrrhaufen, ds. 
Ger., haben bie ven ihnen im ihrem Ühevertrag vom 
6 November 1828 eingegangene allgemeine Gäters 
gemeinicaft unterm 30. Januar 1862 aufgehoben, 
in Belge teilen feines der beiden‘ getheile für ben 
andern mit feinen Vermögen für allenfollige Paſſi⸗ 
ven mehr zu haften hat. 
Dirfes wird hiemit zur alfgemeinen Kenniniß ge⸗ 
bracht. 

Weilhtim den 31. Januar 1882, 


Königlich Bayeriiches Landgericht. 
Der Fönigliche kandrichter: 
v. Rüde. 
Bramante, !, Affeffer. 


2. Welanntmachung. 


Berlaffenichait der Pofihalters s Wittwe 

Babette Förderer von Baufen betr. 

Am 3. Bebruar I, 36. farb babier bie Voſt hal⸗ 
terewittwe Brau Babetie Föderer ab intestato. 

56 werben baber alle jene Berfonen, welche aus 
Grbreätss ober ſenſtigen rechtlichen Titeln gegründete 
Anſprüche an bie Naclafnaffe haben, aufgefordert, 
dieselben 

binnen 4 Woden a dato 
bieroris anzumelden und zu begründen, als fonil nad 
Umlauf dieſes Termines ſolche Anſprüche Feine Ber 
rückſichtigung finden würden. 
Kaufen ben 7. Februar 1862, 


Königl. Bayer. Landgericht. 


Der foͤnigl Landrichtet: 


C.M. 1665. 





Deich. 
G:N.1734. Winter, f. Aſſeſſer. 
5» Befanntmachung. 


Zomserflärung des Sebaſtian Kops 
pold von Nichach brir. 

Der Gofamentirersichn Sebaſtian Roppolt 
von Aichach, geboren am 26. Dezember 1787, if 
seit dem ruſſiſchen Belsguge abweſend, hat feither von 
fich nichts hören laffen, und murde durch Beſchluß 
tes #, Landgerichts Aichach vom 14. Dezember 1840 
für verfhollen erflärt. 

Auf Antrag ber Beiheiligten werben derfelbe ober 
beffen rechimäfige Rachlommenſchaft biemit aufgefordert 

innerbaib 2 Monaten 

von heute an um jo gewiffer hieroris fich zu melden 
und bas in 638 A. 11 fr. beſtehende Mermögen in 
Empfang zu nehmen, als fie auferdem für tebt ers 
tlärt märben, und dieſes ihr Bermö,en den Inteſtat ⸗ 
erben ohne Kaution nusgefolgt, ſodann bie kLoöͤſchung 
im Hypethelenbuche beikätigt würbe, 

Aichach ben 7. Mebruar 1882, 


Kol. Bayer. Bezirksgericht Aichach 
ald Ginzelnrichteramt, 
Der föniglide Diretor: 


Ebenböd. 
8.:0.3339. 


Meue Eiſenbahn-Fahrten⸗Plaäne fins ju 


Baulne. 





—— e—— — — —ñ— — — —s — —— —— 


Cigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


haben im Grpebitionss@ckale dieſes Blattes. 
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Zelegrapbifge WBitterungd: Uinzeige, mitgetbeilt von der Pönigl. Sternwarte 


Benvbadtung von B Uhr Morgens. 
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Heberfigt 


Der:Jahrestag bes Ballesvon Bart. — Wiffem: 


ſchaftliche Notizen — Der Proceß Jacobi-in Darm 
ftadı. (Bortjegung.) 

Bolitifihe Nachrichten. 

Zelegramme, 


Der Jahrestag des Falled von Gaeta, 


—0— Ant 13. Behrwar 1861 ift Gaeta gefallen, und mit ihm iſt elnes 
der ſchoͤnſten Königreide aus ter Meibe ter europäilchen Staaten ver 
ſchwunden. Ob es fo bleibt, oder ob wieder eine Menterumg eintreten 
wird, — wer weiß ed, — die Züfunfl mag blerüber entſcheiden. Solche 
Greigniffe fordern zum Nachdenken, zu Betrachtungen auf, und fo wollen 
denn auch mir unterfuchen, ob- der Verluſt dieſes Königreihed durch den 
Ball Gaetas vernsfadht wurde, obder ob ſchon die früberen Greigniffe die 
Entſcheidung gaben, und die Vertheldigung der Feſtung nur mehr ein 
beffered Machfpiel in der ganzen Kataftrophe bleibt. 

Wie befannt brach in April 1860 der Mufftand in Gieilien aus. 
Die Neapolttaner hatten fi zu deſſen Bewältigung die Bewegung vor 
eilf Jahren zum Maßſtabe genommen und danach Ihre Gegenanftalien 
berechnet. Die erflen Schritte, die fle ıbaten, maren darauf berechnet, 
Furcht und Schtecken eihzujagen und damit dem Auffkanb zu erftiden. 
Und in der That, nachdem im derfelben Im Anfanze ſich feine rechte Or« 
ganifation befand, fo wurde er bald überall fo ziemlich niedergeichlagen, 
und das Vertrauen der Gichlianer auf ihre Wireiftanpefähigkeit fehr er» 
ſchũttert. Doch gerade das, was den Truppen die Aufzabe erleichterte, 
die Uneinigfeit der Infurgentenfübrer und in Bolge davon das Auftreten 
von vereinzeltem Barden, ſchlug für bie Gicilianer zum Güde aus, denn 
bei einem vereinigten Gntgegentreten würden biefelben unfehlbar eine der 
artige Miederlage erlitten haben, daß alle nachfolgenden Ereigniſſe fehr 
leicht hätten gehemmt werben konnen. Da man der Sache nicht gehörig auf den 
Grund fab, fo glaubte man ih am Ente, wo man ſich erſt am Anfange 
befand, mit einem Worte die Meapolitaner hatten die Bebeutung ber Be 
wegung unterfchägt, Mitte det Monate fam Mofalio Pilo von Benua, 
und verfänbete bie Ankunft Baribalvi’® und damit lebte die Jufurreetion 
wiedet auf. Die Töniglichen Truppen befanden ſich damals melften Thelles 
in Balermo und Meſſina und einigen anderen größeren Städten, fle hiel« 
ten ſich zufammen und machten nur bie und ba Recognoscirungen. 

Garibaldi war am 11. Mai an das Land gefliegen und rüdte am 
naͤchſten Tage in dab Innere gegen Salemi vor. Bereits am 12. hatte 
man in Palermo Kunde vom bem Ginfalle, und es murben daher jmel 
Brigaden, die eine zu Lande gegen Salem, die andere zur Ser nach Ira 


part vorgefendet, < welche letztere vorzüglich die Aufgabe hatte, ven Feind 
nd traf bei Galataftmi auf Gati⸗ 


in Rüden und Blanfe zu faflen. 
Baldi. Mach einem Tängeren, wenn fon nicht mit aller Energie durch» 
geführten Kampfe (tab Bemelfen die verhältnigmäßig geringen Berlufle), 
mußte er weichen, die Einwirkung der anderen Brigade war gar nicht be⸗ 
merfbar. Darauf Fam ter Ueberfall und die Gapitulatlon von Palermo 
und dann jene von Milazzo. Hlerauf folgte die Ginnahme der Stadt 
Meffina, daun mady dem Uebergange über die Meerenge daß Treffen bei 
Reggio. Dei Marf von da nad Meapel erfuhr faft Feine Hinderniffe 
und erft am Bolturno begannen die Rämpfe, von welchen bie Schlacht am 
1. und 2. Detober der bedeutendſte A, Mach der Mlumung ver Wol- 


turnolinie capitulirte Capua, Hierauf fanden noch einige Affatren flatt, 
wovon jene, in Folge beren Ruggiero auf fremdes Gebiet übertreten mußte, 
die bemertenswertheſte iſt, und endlich fiel Gaeta. 

Bir befaupten nun, dad Königreich Neapel if nicht mit Gaeta ges 
fallen, ſondern betelts in Gletlien, und zwar In bem zmei erflen Treffen. 
Dadurch, daß Baribaldi : bei Calataſiml flegte, befam die Sache neuen 
Aufſchwung, das Vertrauen der Einwohner und der Gelandeten wuchs, 
ber Zudrang zu den @rpeditionen vermihrte ſich; wäbtend biefer Erfolg 
nicht verfehlte, einen Eindruck auf die Pöniglien Zruppen zu machen. 
Daß man den Gelandeten, nachdem man über deren geringe Anzahl zus 
verläffige Nachricht erhalten hatte, überhaupt Truppen und namentlich amei 
Bi lgaden entgegenfchidte, dagegen Tänt ſich nichts einwenden. Wern man 
angegriffen wird, muß man entwerer dem Angriffe eutg , uber 
man muß ibn erwarten. In dem erften alle ift ed getoten, feine Die— 
pofltionen fo zu treffen, daß man dem Feinde wirklich nachhaltigen Scha- 
den zufügen fann, in dem zweiten Balle ‘gilt e8, feine Truppen zufame 
menzubalten, den Gegner durch vorgefendeie Abthellungen über feine 
Stärke, Tüchrigkeit, Abſichten aus zukundſchafien, Allem aud;umelden, was 
Nachtheil bringen fönnte, und eiſt dann mit Nachdruck eutgegenzutteten, 
mern ſich der Gegner Bloͤßen gibt. Nachtem nun die Meapolitaner bei 
Gatalafimi ſchlugen, jo iſt die Frage zu erörtern, ob fle wirklich ihre Ans 
falten fo getroffen haben, taf fie mit afler Wahrſcheinlichkeit ihres Er⸗ 
foiges ficher fein fonnten? Gerade biefes erlauben wir uns zu beſtrelten. 
Man gina bei diefem erſten Geſechte, bei melden man fidh doch auf die 
beftigfte Anfttengung des Gegnere gefaßt maden mußte, ta er ja fo zu 
fagen um fein Leben fämpfie, wieder von dem Beften, von dem Einfachen 
ab, und mäblte dafür etwas Gomplicirte®, etwas Unjldheres, um gleich 
zecht viel auf einmal zu erreichen. Wer Kriegẽegeſchlchte kennt, weiß aus 
huntert und hundert Beifpielen, wie oft Dinge mißglücken, deren Erfolg 
in tem redhtzeirigen Ein und Bufammentreffen von mehreren von ein— 
ander geirennten Golonnen abhängt. Wie leicht können Mißverftänbniffe, 
wie leicht können andere Derhältniffe eimen Aufenthalt verurfachen, ' kurz , 
zu weit autgeholte Umgebungen taugen in der Megel nichte, meil fle ent» 
meber zu fpät wirken, ober von einem thätigen gemandten Gegner felbft 
umgangen werden. Wären beide Beigaben auf der Strafe vorgerüdt, 
während vielleicht nur eine Meine Abthellung zur See nach Frapant ges 
gangen wäre, dort ald bie Avantgarde eines größeren Gorps fich aufge ' 
bend, ſich in Marfch geſeht Hätte, fo würde man zwei Hauptbebicgungen 
des Gelingend erreicht haben, man fonnte mit überlegenen Truppen bei 
Gatalafini ſchlagen, während -ntan: den Segaet durch das Gerücht eines 
Anmarfches in feine Flanle und feinen Rüden fehr beuntuhigen und zu 
Deiairungen nöıhigen konnte. Kalte man aberdem Beinde überlegene 
Kräfte zu bieten, fo war der Sieg -mwahrfcheinlich, und bei einer energi» 
fen Verfolgung fonnte die Niederlage ebenfo vernichtend werden, als del 
dem gelungenen Zufommenwirfen von zwei Abthellungen. So aber flug 
man nur mit einem Theile, mährend der andere gar micht.zur Landung 
fan, fonberu wieder denſelben Weg zurückkehrte. Dur eine richtige 
Dispofltion der Streitkräfte wäre allo bei Galataflmi eine andere Lage zu 
erzielen gewefen, und bamit ber erfle eniſcheidende Schlag entweder parirt - 
ober abgewendet worden, ®) . 

Mit dem Zurüdziehen der Truppen nach Palermo wuchs der Mur 
der Infurgenten, und wirklid) hatten auch die Kruppen auf ihrem. Rüd- 
marjche Medereien aller Art und Verluſte zu erleiden, namentlich war «8 
um alle Rachzügler geſchehen. Kämpfe in einem: infirgirten Lade, bot« 

®) Der Vertath in der oberfien Beitung if hier außer Auſchlag gelaflen. D.R. 
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nemlih aber In einem biefür fo günftigen Terrain wie Sitlllen, wirken 
immer mehr oder minder auf bie Truppen ein, u fe fo Bäufig mie 
einem Gegner zu thun haben, der Ihnen Schaden zufügt, ohne daß je Ihn 
fehen und erreihen können, fle zu Bewegungen nöıhigt, die fle erfhöpfen 
und endlich doch zu keinem Reſultate führen, va der Gegner immer tie 
der bem entfcheivenden Schlage augmeiht. Doc, Rund für die Truppen 
ded Königs die Sache noch immer ganz gut.” In Palermo waten alle 
Sıreliträfte concentrirt, Kriegdmaterial und Verpflegung waren torban« 
den, die Dfficiere(?) batıen einen guten Willen, u. von den Soldaten mar 
zen namentlich die Arembdenbataillone eine gute und verläflige Trurpe. 
General Lanza aid aller Ego des Königs führte den Oberbefehl, Givil« 
und Militärgewalt waren damit in einer Hand vereinigt. Gatibaldi fab, 
daß er mit einem directen Angriffe auf die Stadı niit ausrichten könue. 
Gr verfuchte e8 deũhalb mir Lift. 

Durch verſchiedene Bewegungen und verfellte Rückzüge zog, er bie 
Truppen von der Stadt einzelnen Thellen ber feinigen nach, mährend er 
felbft feine Hauptmacht zufammenbielt, und als die könizlihen Truppen 
an ihr vorüber waren, viefelbe hinter biefen auf verborgenen Wegen an 
die wenigſt geihügre Seite von Paleımo führte. Nach einem lebhaften 
Kampfe drang er In das Innere der Stadt ein. Mit feinem Eindringen 
erhob ſich nun auch der Auffland in Palermo Es wurde nun allerdings 
gekämpft, tapfer geritten, aflein dad Neußerfle wurte nicht geihan.*) Es 
kam zu einem Waffenflilſtande, ed fam zu Unterhanplungen, die damit 
envigien, daß die Truppen-abjojen und den Infurgenten das Bel» räum« 
ten. Wie befannt bethelligten ſich Hiebei die Bevollmächtigten ausmär« 
tiger Staaten, In wie weit biefelben auf dieſes Reſultat einwirkten, 
wird wohl erft bie Zukunft erſchliehen, ebenjo auch bie Motive der Capi - 
ıulation Mar machen, — fo viel fleht fe, mit der Ginnahme von Pa- 
lerımo war die Infurreciton micht mehr eine Schaat verwegener Männer, 
bie Erfolge errungen hatten, ‚fie war. im Lande und in ber öffentlichen 
Meinung eine Macht geworden, die ſich aun zäglich mehr ve.flärfte und 
feftigte. Der barauf folgende Kampf bei Milazzo lonnte bei einem gün« 
fligen Ausgange einen partielen Cifolg erringen, für ſich allein fonnte 
er dad Verlorene nicht wieder gewinnen, — ta er aber mit einer Gapl» 
tulation von Seite der Königlichen endigte, fo war er eine weitere Stufe 
für die folgenten bereuiungdosllen Grelgniffe. 

Nachdem bie Stadı Neapel auf eine fo mohlfeile Art eingenommen 
war, fo glaubte man allgemein bie Kataftophe fei vollendet, Doch noch 
folte Gelegenbeit gegeben werben, der Welt zu zeigen, daß Franz II. noch 
eine Armee ieflge, weite für feine Sache kämpfen und flegen wollte, Bei 
Gapua hinter dem Volturno fammelten ſich feine Truppen, und ſehlen 
dem melteren Vordringen ber Gegner einen Damm entgegen, ber erſt 
durchbrochen werden mußte. Auch der Parteigängerkrieg der Königlichen 
begann lebendig zu werden. Go gut übrigens die Fruppen am Volturno 
ſich ſchlugen, uns ſelbſt menn fle in der Schlacht am 1. und 2, Dciober 
einen großen Sieg errungen hätten, fo würde dad bie Greigniffe micht 
mehr aufgebalten haben, denn ‚bereite war von Piemont ber entſcheidende 
Streit geſchehen, es hatte feine. ganze, Hrersömaht zu Gunſten der In« 
furreetion aufgeboten. Die raſche Niederlage der päpflichen Armee arbeis 
tete ihnen in die Hänte, Vereinigte mit der beträdpilichen Zahl der In» 
furgenten fonnten ſie nun die auf einem engen Haume zufammengedrängte 
Armee befämpfen. Und doch zögerte fi die völlige Beſitznahme - noch 
einige Monate hinaus, und eiſt am 13. Februar ward der legte Dit, an 
meldem bad Heer des Könige noch feften Buß gefaßt harte, übergeben. 

Wie befannt üben die diplomatiſchen Berbältniffe auf alle Kriegd- 
operationen einen fehr entfcheidenden Einfluß aus, denn der Krieg iſt ein 
Mitiel der Politit — in mie weit diefe fich geltend gemacht haben, das 
wird und bie Geſchichte feiner Zeit geben, und damit fo manches aufe 
klären, was und jeht noch rärhielhaft erſcheint — nach der militärischen 
Rage aber, und mach den Ergebniffen, die ſich Hieraus erflellt haben, blei ⸗ 
ben wir bei der Behauptung leben: Das Königreib Neapel hat durch 
das Gefecht bei Galatafini einen betäubenden Schlag erhalten, von dem 
es ſich wieder erholen Fonnte, in Palermo aber wurde ihm die Tobed- 
wunde geſchlagen. 


Wiſſenſchaftliche Motizen. 


—d. Der Stugen (Büchſe) des Andreas Hofer iſt endllich 
wieder nach Tyrol zurüdgekehrt. Diefe merfwürdige Waffe Hatte zuerft 
Kalfer Franz erhalten, dieſer machte le einem Fürften von Hildbutghauſen 
zum Gefchen? und von biefem kam fle durch Erbſchaft an den regierenden 
‚Herzog von Goburg, welcher ben Stußen Hofer's als einen der koſtbarſten 
Schäge feiner berühmten Sammlung betrachtete. Ein Engländer, der fie 
haben wollte, hatte 1000 Pfd. Et. dafür geboten. Der Herzog von Go» 
burg bat felbe aber jegt an das Throler Landeimufeum (Merdinanteum 
zu Innsbrud) als Geſchent nebft einem Schreiben vom 18. Jan. d. 38. 
geſchickt und dadurch die Zproler in helle Freude verfegt. 


+ (Beihlffung des Iang-tferKiang) Während faſt 
alle ferfabrenden Mationen ſich beeilen, Werbindungen mit China und 
Japan anzufnüpfen, haben die Engländer begonnen ihren Einfluß auf das 


=) Aus Verrath. D. R. 


xel vom März bis Joli 1861 befahren. 
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Ehe dab bimliſchen Relches aus judehnen. Der Jangstferflang, her 
grohe Stiom“ Chinas, welcher die bevölkerifien Gegtnden des Reiches 
burchfirömt, wurde von Eher englifchen GErpedition unter Blafifton, Gar- 
Bereits im Jahre 1858 mar 
ein Geſchwader unter Lord Elgin bis Hanfau, 140 beutihe Mellen vom 
Meere vorgedrungen. Dbige Ervebition erreichte Pingfeham, eine Statt, 
bie noch" 200 deurſde Meilen weiter firomaufmwärts Tegt; dieſer Punct 
wurde nodh'von feinem "Europäer erreicht. Die bebeutenbfin Gtädte am 
obern Theile des Stromes find Chungking und Süchow. Grflere zählt 
mehr ald 200,000 Einwohner und bat Iehhaften Handel... - Dampficiffe 
fönnen ben Sirom bi Süchow befahren. Der Jang . iſe⸗klang ift fomit 
etwa 340 deutſche Meilen weit verfolgt, eine Gtrede foweit wie von Mars 
feille nach Pereröburg, oder von London nach Konftanıinopel, oder bei⸗ 
——— ſeweit als der Mbein von Bafel bis. Rottertam... (Geozt. 
uͤthtil.) 


Der Proceſt Jacobi in Darmftadt. 
(Bortfegung.) 

Inzwifgen war ber Zuſtand noch fchlimmer geworden und naments 
lich Äußere die Kranke mierer große Angſt, indem fle verfangıe, daß die 
Magd nit vom Bert gebe. GH traten Krämpfe ein, bei welchen bie 
Kranke Nugen und Kopf versrehte, le jammerte über fürhterlihe Schmer- 
zen im Magen und rief, ald der Doctor, zu welchem ein Lehrjunge ge» 
ſchickt worden war, nicht gleich Fam, aus, es fei ſchaͤndlich, bay der Doctor 
nicht koume. Diefer fam erſt nach 9 Uhr. Jacobi erzählte ihm vie 
Vorgänge der Nacht, während die Zeugin angab, mas bie Kranfe in der 
Nacht genoffen hatte. Ob auch ‚vom flattgefundenen Erbrechen erzählt 
murde, weiß Zeugin nidt. Dr. Leidheder ordnete Mittel an, gab der 
Kranken Kaffee ein und blieb, wie auch der imwifchen zum zweitenmal 
mierer gefommene Beorg Nungefler, da, bis zwiſchen 11: und 12 Uhr der 
Tod erfolgte, bei welchem jedoch die Zeugin nicht zugegen war. 

Auf Befiagen des Staatkanwalts verfichert Beugin wiederholt bie 
Wahrheit ihrer in den mejentlichen Buncten vom Angeklagten widerfprodje- 
nen Angaben, namentlich, daß derfelbe am fraglichen Freitag Abend gegen 
feine Gewohnheit bis 12 Uhr im Nebenzimmer aufgeblieben jei und daß 
fie von den Bulvern,; ebe das erfle der Rramfen vom Angellagten einge» 
neben wurde, nichts geichen habe, daß dieſelben aljo in Verwahrung des 
Ungellagten gemefen jein müßten. 

Diefer behauptete nun im Widerſpruch mit feiner früheren Behaupt« 
ung, nach melcher biefelben auf dem Nachttiſche vor bems Bette gelegen 
baben folten, fe Hätten im Tiſchkaflen des Nachttiſchchens gelegen, eine 
Angabe, welche die Zeugin im Mbrede flellt. Die Taffe, in welcher die 
Ghemifer Arſenik vorgefunten haben, hat Zeugin am fraglichen Abend 
zwar gefehen, aber nicht gebraucht, 

Die Berenfen tes DVertheibigers, ob die Beugin in dem durch nahe» 
fiehente Meben- und Hintergebäude verbunfelten Zimmer au die Barbe 
ted eingegebenen Bulvers habe wnierfcheiten förmen, werben durch die fü« 
tegoriihen Eiflärungen ter Obermed.-Mäthe Winfier und Leidheder, daß 
dad Zimmer fehr hell fei, beſeltigt. 

Gbenfo werden verfihiedene angeblihe Widerſprüche in den Ausfagen 
der Gauſert erläutert. 

Zeugin ſchildert Grau Jacobi ald eine veligiöfe Ftau. Dieſelbe 
ſchenkie ihr einmal ein Gebeibuch, damit fle fleifig beten ſolle. Diefes, 
Buch habe ihr aber Advocat Bogel fpärer in Mieder-Beerbacdh weagenom«- 
men, weil er behauptet babe, es ſel geſtohlen. . 

Schon bei dem Eintreten der Elifaberhe Banfert war eine gewiſſe 
Aufregung auf dem Geſicht ded Angeklagten nicht; zu verfennen. Als aber 
die Zeugin bis an daß Bingeben ded Pulvers gelommen war und aud) in 
diefer Beziehung unter allen Zeichen der Wahrheit beſtimmte und ſichete 
Angaben machte, trat bei dem Angeklagten eine hoͤchſt auffallende Ver 
änderung ein, Sein verfallenes Geficht wurbe bleicher und verflörter als 
je, feine Augen fahen gebrochen aus, fo daf man oft.nur bad Weihe 
darin fah, und in etwas vorgebeugter Haltung figend, ſtierte er die Zeu⸗ 
gin lange flarr an. Cine furchtbare Bewegung ſchlen in feinem Junern 
vorzugeben, ex fehlen zu fühlen, daß alles Leugnen und Heucheln nun vers 
geblich fel. 

Bezüglich des Cingebens des Pulverd erklärte er otternb, ob ed 
denn etwad Auffalendes fei, wenn ein Mann feinerffranfen Frau ein Puls 
ver gebe. 

m Abend deſſelben Tags, an welchem bie Frau Jacobi geflorben 
war, ging der Mngeflagte aud und verſchioß das Zimmer, in meldjem bie 
Leiche lag. Dasielbe that er auch den Tag darauf, an melden er un« 
aefähr 1’, Stunde aueblieb, Auch den Montag Abend, nad der Bert 
digung, ging er wieder aus; Zeugin weiß aber nicht, wohin er ging und 
wann er wieder nach Haus Fam, Er fhien nicht fehe betsübt zu fein, 
denn er erzäßlte ſchon nach wenigen Tagen von den vielen Heltathegele⸗ 
genbeiten, die ſich ihm darböten, So nannte er nadeinander die Echmi- 
gerin des Hrn. Zautefchläger, eine Bräulein Dreffel, eine Tochter des 
Screiners Schmitts, bemerkie aber einmal dabei, er braude nur zwei 
Stunden weit zu reifen, dann habe er eine Frau. Ginige Belt nad wa 
Tode der Frau reifte ber Angeklagte gmeimal nah Homburg und erzähle 
bei feiner Rüdtehs von der erflen Reife, die Huber fei ihm vor Breude um 


den Hald gefallen, Das drittemal brachte er bie Huber mit, 
der Witwe Wagner fehr berzli empfangen wurde. 

Nach dem Tode der Frau klagte Zeugin einmal über die Mäufe, 
morauf ihr Yo Aalen auf einem Xellerhen ein Stückchen Brod.gab, 
auf welches eim weißes Mehl geftteut war. Die Huber mar zugegen und 
fagte: „Gib mir einmal davon“, worauf der UAngeklagte ermiederte: 
„Du fommft mir recht‘. Nachdem dad Brod gelegt worden mar, ver 
ſchwanden als bald alle Mäufe. Den Reſt des Giftes nahm der Angeklagte 
wieder mit ind Gomptoir, um ihm dort zu verſchlleßen. 

Nachdem der Ungellogte ſchon verbaftet war, erzählte tie Wittwe 
Wagner der Zeugin, man babe In ben Elngeweiden der Frau Arſenil 
gefunden, welcher dicht verweſe. Die Bogner äußerte dabei: „Pflangen» 
alft ſel beffer gemweien, das könne man nicht mehr finden.” 

Auf Befrogen, warum fle auf Weibnachten das Haus des Angellag ⸗ 
ten verlaffen babe, erflärte die Beugin, fie babe fidh vor der. Huber..ger 
fürchtet. Denn dieje habe einmal geäußert, wenn Jacobi wegen bed Bul« 
vers eine Verdachteſtrafe hefomme, fo werde fie ſich an zwei oder drei 
Menſchen rähen. Die Huber habe ibr auch Vorwürfe gemacht, weil fie 
vor dem Griminalgeriäht die Barbe des Bulvers angegeben habe. Ste habe 
deshalb bei Advocat Bogel (dem Gurator bed Jacobi'ſchen Vermögens) 
den Dieuft gefüntigt und fer auf Weibnachten ausgetreien. Bor tem Weg- 
fahren ihrer Kite babe fle dem Abrecat Bogel ten Schlüſſel angeboien, 
damit berfelbe ſich überseugen Fönne, daß fle nichts „mingenommen babe, 
Derſelbe habe bieh aber für unndıbig erflärt, und ſei, was ih für einen 
angeflelten Mann nicht zieme, erſt fpäter. mit der Huber nach Nieder 
Berrbah gefommen und Habe fle gruntlojer Weiſe des Diebſtahls beichule 
digt. Die beiten allen Hauben babe Me in eimer Ede des Hauſes gefun- 
den und, eift unter die Zumpen werfen wollen, dann aber gewaſchen und 
behalten. Das Scüdhen Seife habe jle im Gebrauch gehabt und deshalb 
mitnehmen zu dürfen geglaubt. Das Gebeibuch habe fle von Frau Jar 
eobi, den Kalender von der Huber gefchenft erhalten, alle übrigen als ge» 
ſtohlen bezeichnete Sachen babe ıheils fle ſeibſt, tbeils ihre Mutter ge= 
fauft,,, Der Angeklagte fei immer fehr zufrieden mit ihr gemejen und 
babe fe auch nad feiner Verbeiranhung mit der Huber im feinen Dien- 
fen behalten wollen, Sie babe bemfelben nicht zugetraut, daß er eine ſolche 
That begeben fönne, weshalb ſie ſich Unfangs allerdings dahin antge- 
jprochen, fie halte denfelben für unfchultig. 

Eine Konfrontation mit ter vorbefchletenen Marie 
obne Erfolg. 

Elifaberbe Ganſert erzählte bei diefer Gelegenbeit no, als bereits 
von Ausgrabung der Leiche die Rede gemelen, jet file einmal In die Stadt 
geſchidt worden, und mach Ihrer Müdtehr babe ihr die Huber erzähle, fle 
hätten Briefe verbrannt, 

Auch Detroi-Infpielent Meltbeimer, meldher noch ald Ausfunftfpers 
fon vernommen wurde, beflätigt, tafi er an tem age, an welchem bie 
Leiche autgegraben wurde, in bad Haus des Üngeflagren -fam,. und an 
der Borplaptbüre ſchelte. Moch einiger Zeit öffnete der Ungeklagte die 
Thüre und fab Geflürzt aus. Es kam dem Zeugen fo vor, old fri.ch 
den Angeflagten unangenehm, dag er in einer Beſchäftigung, bei welcher 
er nicht geflört fein molle, unterbrochen worden fei. 

Der Pröfldent verlief noch eine Meite von tagebuchähnlichen Ein« 
trägen, melde Frau Jacobi im verſchiedenen Lebensverbältniifen in ihr 
Geſangbuch gemacht hatte. Aus allen Spricht ein rehtichaffener Sinn 
und ein tiefe® veligidfed Gemüth. Im vorlegen Gintrag bemerft die 
Berftorbene, fle habe Gott gebeien, fle nicht zu verlaffen „in Angſt 
und Verzweiflung“, mährend ber legte Eintrag den Gocthe'ſchen Ders 
enthaͤlt: 


welche von 


Huber blieb 


„Wer nie fein Prod mir Ihränen af, 

er nie in fummervollen Nächten, 

Auf feinem Beite weinend ſaß, 
‚Der kennt euch nicht, Ihr himmliſchen Mächte, * 

Sodann gibt der Pıäfldene noch Kenntniß von einem bei der Haus⸗ 
ſuchung vorgefundenen Notzbuch, welches die Aufıcyrift führt: „Notizbuch 
für Frau Jacobi, geb, Huber. * 

Hierauf erflattet grofh. Obermedicinalrath Dr. Plannmüller auf 
Grund der feiiherigen Berhantlungen ein mündliches Gutachten über vie 
Zoredart der Brau Jarobi, welches dahin geht, daß bieielbe ungmweifelbaft 
an Arfenit geftorben fei, und daß auch bie in ie Zeit vom 30. Yuli 
bis 2. Aug. fallenden Kranfheitserfcheinungen Anzeigen einer Arfenikver- 
giftung geweſen frien. 

Dr. Weber fehlteht ſich dleſem Gutachten im Weſentlichen an, kommt 
dabei aber auf feine frühere Behauptung, daß das Gift altd arſenige Gäure 
eingeführt worden und erfl in den @ingerweiden tbeilmeife im Sa mefelare 
fenit fih umgewandelt babe, zurüd und bekämpft tamn fehr ſchlagend die 
von Obermericinalraib Dr. Leidhecker aufgeflellie Behauptung, das im 
Mogen der Berflorbenen vorgefundene Geſchwür Fönne vom Zubinden des 
Magens dur, Bindfaden bei der Section herrühren. Zur Beantwortung 
ber Brage, ob auch ſchon bie in frühere Jahre fallenden Kranfhritserichei- 
nungen ber Frau Jacobi ald Folgen von Mrfenifvergiftuäg zu betrachten 
feien, erflärt Dr. Weber genügende Anhaltöpunete durch die Behand 
lung nicht aemonnen zu ‚haben. 

Schluß der Eigung 64 Uhr, (ortſ. f.) 
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enendburg, 11. Gebr. Mit grofem Bebauern vernimmt man, 
of. Se. Hochw. ‚Pr. Domprobft Dr. Zarbi, deſſen Geſundheit leider ſchon 
fett längerer Zeit fehr angegriffen if, mewerbinge fo fchwer erfranfte, daß 
man ernftlich für jein Leben fürchtet. (Mach. Mrgblt,) unn% 

Straubing, 41. Febt. Bet dem Umflande, dag die der fhügen- 
den Schneedecke gänzlich enıfleiveren, und durdy den lang anhaltenden ter 
gen ſtark durchnähten Felder ſo über Nacht vom Profte überrafcht wur⸗ 
den, laͤßt ſich leider für die jungen Gaaten empfindlider Nachtheil be⸗ 
fürdyeen. Das gleiche gilt von den der Ueberfhwenmung autgeiept ger 
meienen Saaten. Die Donau ift feit geflern in ihre Ufer zurückgeiteten. 
Heitere Witierung und flarfe Kälte balıen an. (Straub, Ty61.) 

Aus tem Fürftentbum Kippe, 8. Behr, Auf dem füngflen 
Landtaye ifl, der „R. Br. 3." zufolge befhloffen worden, bie Regierung 
zu erfuchen,: mit Preußen über den Abfyiuß einer Militär Konvention, ., 
ähnlich der mir Roburg abgejchloffenen, in Berathung zu treten, 2 

Berlin. Das Befinden ded Staatsminiſters v. Aueröwald hat fi 
in erfreulicher Weiſe gebeflert. Dos Fieter iſt bereitd ſelt längeren Ta- 
gen gewichen, und das nunmehr Außerlich hetausetretene Podagra nimmt: 
feinen normalen Verlauf. Der Meconvalekcent wird nur mod einiger 
MRube und Schonung zur vollſtandigen Genefung bedürfen. (St. ) 

Wie aus Wien vom 11. d. mitgerbeift wird, ift Behr, v. Zerlig, ' 
ber Dizter det Todtenfränzge, des Walvfräuleins, an jenem Tage mit 
den HH GSıerbfacramenten verfehen worden. 

Bien, 12, Gebe. Der Bring von Wales iſt Heute Nachmittags 
angefommen,. (N. 8.) 

Dem „Vaterland“ wird aus Mom gemeldet, daß Lie ruillfche Mes 
pierung dem König Franz durch Vermittlung des Kürften Weltonetl im 
jüngfter Zeit mehrere Millionen überſchickt habe, 

* Paris, Wie vie „Union“ fagt, bat Mor, Cbigl tem Garbinal 
Üntonelli angezeigt, daß er felt jeiner Ankunft in Paris 57,000 Biflt- 
karten erbalten bat. 4 

‚ ®* Der „Patrie* wird aus London gefchriefen, daß die Befehle. 
haber des merisanifdhen Erpeririondcoıps Tampico und bie übrigen ‚Häfen + 
der Provinz Tamaulipad Anfangs Jänner befegten. Diefe Mafregel ger 
flatte die Baummolle der Sütflaaten auszuführen, ohne daß‘ man bie 
Brage über Ungiltigkeit der Blocade aufjumerfen brande. Die Baum« 
wolle fünne durch Teras, das zu den confäbtrirten Etaaten gehöre, nach 
Tamaulipas geſchafft und in einem der merleanifhen Häfen nad) Guropa 
eingefifft mwe.den. Diefe Operation könne vom Gtandpunct der Prin⸗ 
eipten aus keinerlei Schmierigfeiten hervorrufen. 

Zondon, 11. Bebr. Der König ver Zelgier bat Osborne verlaffen 
unb witd heute oder morgen von England nad dem Feſtlande zurückleh⸗ 
sem. Die Kıonprinzeffia von Preußen wird am Samſtag von Antwerpen 
aus In Gravenkend eintreffen. Gmpfangd«Beierlichfeiien find unterfagt, 
In der gefltigen Gigung des DOberbaufes erkiärte Earl Räſſell als 
Antwort auf eine Interpellation Lord Garnarvon’e, drei in Amerika ver 
bafısıe Guyländer feien nach Audfage Scward's, ba bie Habeat- Corpus: 
Aeie aufgehoben fei, dem regelrechten Gerichte entzogen, jedoch nicht zur 
Ablegung des amerifanifhen Bürgereided gegwungen morden. Lord Derby 
verdammt dad Bersabren Umerifas und Seward's unböflihe Erklärungen. 
Kord Maimesbu y ſprach gegen die auf dem parlfer Gongreife hinſichtitch 
der Blocade aufgeſtellien Grundſaͤze. Carl Muffell bemerlie, trogdbem 
müßten jle beroigt werden. 

Ragufa, 12. Febt. Zahlreiche Schumaner und Popowanet er- 
klaͤrten dem biefigen Gonjul der Türkei ihre Unterwerfung. Vubkalovlch 
will jeder Ihärigkeit fern bleiben, und ift mit der Wahl feiner Nachfol- 
ger nidt einperftunden, (A. 3.) 2 

Trebiune, 10. Fedt. Dakovich, Wol vode von Gtahovo, bat fih 
von der Herrſchaft Montenegros lodgefagt, und fidh mit den Infurgenten 
vereinigt, deren beiläufl e Zahl 5000 beträgt. Bei Eeftani haben zwei 
ernfte Bufanımenftöße flattgefunden, wobei 50 Türken fampfunfäbig mur« 
den. Zahlreiche türfifhe Truppen werten gegen tie Montenegriner ge= 
schicht, von welchen 3000 ſich in GarnigarGeoga befinden. Gin Angriff 
derjelben auf Klobuk wurde von ben Zürfen zurückgeſchlagen. (U. 3.) 

New York, 1. Behr. Die „New Dorf Limes“ flieht in dem Lim« 
ſtand, daß die Depeche der Uniondregierung an Arams vom 30. Rov. 
in England nicht veröffentlicht wurde, den Beweis üblen Willens und 
offener Feindſchaft. Grnetal Beauregard iſt nach Kentucky abgereift. Da» 
vis wird bei Manaſſas commandiren. (A, 3.) 


Beitung. 

O Rom, il. Febr. Es ift ungenau, daß der heil, Vater ein 
Breve an den Etzbiſchof von Poſen gerichtet bat gegen die polnifche 
Bewegung. Die von den Blättern dem Erzbifhof Bialobrzesky zus 
geſchriebene Erklärung iR apogtyph. & , 

* Mm ®Parıs, 13. Febr. er Moniteur veröffentlicht das Geſetz 
die Nentenconverfion betreffend. 


Verantwortitche Meacrten: 9. B. Yegt. 
Fin den nichtpolitiſchen Ihril: Fciedrich Wealf. 





vo. Aufforderuug. 


In der gegen ben Mesfeitigen Seldaten Johann 
Särmid wegen Rörperverlegung kingeleitehen Unters 
führung iR der Müllergefeße Rartin Jäger von 
Wald, k. Lage. Burghaujen, als Bejchäpigier zu Ders 


‚Da. Martin Jäger bisher nicht ermittelt zu 
werben vermochte, fo wirb derſelbe auf diefem Wege 
aufgefordert, ſchieunigſt feinen derzeitigen Aufenthalt 
anher. befannt geben zu Taffen, ſewie auch an ſaͤmmi ⸗ 
liche Poligeidehörden das Anſuchen ergeht, geeignete 
Verfügung bebufs Auefindigmachung des &enannien 
treffen zu wollen. 

Münden den 10, Februar 1862. 


Daß Commando 


des k. bayer. Infant.-Leibregiments, 
GBrof Epreti, Dberfl, 


ss“ Bekanntmachung. 


Den org Sandmer- wegen 
Deitelns betreffend. 

Sammiliche Bolijribehörden werben um Etlorſch ⸗ 
ung und Belanntgabe des Aufenthalts des Schreiners 
Gefellen Georg Sandner aus Neumarkt erfucht, 
welchem ein Befchluß zu publizieren if. 

Cichſtädt den 10. Webruar 1862, 
Der Magiftrat. 
. Der rechisfundige Bürgermeifter : 
@.,R.5471. Febiner. 


— —— 
su. Bekanntmachung. 

VBomn unterfertigten l. Mentamte werben am 
Mittwoch den 26. Febr. 186%, 
Vormittags 10 lihr, 

im alten Schloſſe dahier 
citta 15 Zeniner unbraucbare Alten unter ber Be- 
dingung des Ginflompfens und vorbehaltlich höherer 
Benehmigung öffentlih an den Meifbietenden vers 
fleigert, und Kaufsliebhaber mit dem Bemerfen hiezu 
eingeladen, daß bie Berfaufsbebingungen im Termine 
befannt gemacht werden, 
KRatoljburg den 10. Febtuat 1862. 


Königlicyes Rentamt. 


E:N.1118. Baumeiſter. 


sı» Bekanntmachung. 

Der Schmiengeielle Friedtich Karl Ziebr von 
Schlietberg. geboren am 29. Jali 1831, beabfichtigt 
nach Richelbach an der Lüde im Konigteicht Würt- 
temberg ausjuwandern, . 

Allenfallüge Aniprüde gegen denſelben find 

binnen 14 Zagen 
bei Bermeitung der fpäteren Nictberädfichtigung ba= 
bier anzumelden 

"Maferträbingen den 11. Pebruar 1862. 











Königliches Landgericht Waſſertrüdingen. 


Der königliche Banbrichter: 





v. Merz. 
@.,0N.4397. Däumling. 
si. Bekanntmachung. 
Betreff : 


Berlofienfiyaft des ledigen Dienfifnehte 
Mathias Rraus von Haunfenyell, 

Ichann Kraus, Bruder des am 9, November 
18654 verlebten Dienſtlnechts Mathias Araus von 
Haunfengell, f. Loge. Mitterfele, ſoll im deſſen Bers 
laffenihaftsjahe vernommen werden, 

Da fein Aufenthalt nicht befannt if, wird er hies 
mit aufgefordert, { ; 

innerhalb 4 Woden 
benfelden hier amgwirigen, da außerdem ein Speyials 
Iurater für ihm aufgelehe, und wit vielem nad) Lage 
der Allen weiter verfahren werden wärde. 
Mitterfels den 8, Februar 1862, 


Königliches Landgericht Mitterfels. 
Der Fönigliche Lanbrichter : 
6-Rr.2782,11.  Mrenner. 
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55.6 Ausſchreiben. 


Die Bereinigung des Hopothelenwe ſens 
am f. Lambgerigte Orb, bier Ameortis 
fetion mehrerer Hypethelen beizeffend, 

In den diesgerichtlichen Hypothelenbüchern finden 

ſich folgende Ginträge : 
1) für Orb: 

s) Br. 11 ©. 2199 54 4. Kaution für das 
Vermögen bes abwejennen Micheel Müller 
von Auſenau gegen bie Johann Müllers 
beleute von dert unterm 11. Juni 1823, 

b) Br. IH ©. 2476 190. dproc. Kapital 
für Dr. Lonis zu Gelnhauſen gegen Ich. 
Debmer, Johann Sohns Eheleute von 
Drb, unterm 10. Mär, 1625, 

e) Br. iv ©. 3508 120 fl. Kaution für bas 
Bermögen des abwejenden Johann Schmeis 
der von Ord gegen Sein. Schneiders 
Mittwe und Anna Waria Weisbeder 
von da, unier'm 13. Juli 1827, 

d) Br. V ©, 3588 115 fl. Kaution an bie 
Kuratel über Jakob und Fran Fries vom 
Orb gegen Johann Joſeph Bries Eheleute 
von bier, unterm 3. Januar 1828, 

er We. Y ©. 4184 234. 32 fr. Kaution zu 
Bunften des vermißten Philipp Bilder von 
Drb gegen Adam Bifher, Gälers Rinder 
von da, unterm 17. Februar 1831, 

2) für Birtheim: 

») Br. 1 8, 577 4314 fl. Kaution für das 
Vermögen des abwejenden Joſ. Wiegand 
gegen Nilolaus Wiegand's Wittwe in 
MWirheim, unter'm 20. November 1818, 

b) WM. 168. 592 200 fl. öptee, Kapital für 
Anna Maria Weber Witwe in Wirigeim 
gegen Nam Günther, Schreiner, unter'm 
9. September 1826, 

3) für Kafiel: 

a) Br. 1 ©. 100 — 105° je 34 fl. bprec. Ka⸗ 
pital für bie Verginfpeliors Geben in Hamas 
gegen Maria Anna, Anna Marla und Mars 
gareiga Wagner, Adams Töchter von Kaſ⸗ 
jel, unter'm 23. Oftober 1824, 

b) Be, 1 ©. 464 158 fl. Kaution für das 
Vermögen des abmeienden Heintich Weiße 
borm von Kaſſel gegen Heinih Weiß 
born’s Grben, unterm 15. Juli: 1826, 

4) für Aufenau: 

a) 2b. 1 ©, 288 18 fl. wie vor'zu Gunflen 
bes abmeienden Rihael Müller gegen Jas 
fob Mülldre Wiwer von Aufenau, une 
term 21. Dfiober 1824, 

5) für H qh it; 
Bd. 16. 29 Kaution im unbeflimmtn Ber 
trage für das Vermögen des verjihollenen Jos 
bann Spahn gegen Johann Spahms 
Grben von Hochſt unterm 11. Sept. 1824, 
6) für Dbernborf: 

») 18. 25 40f Kapital am bie Kuratel 
des abweienden Johann Fiſcher gegen Jo⸗ 
hann Hohmann 6 Üheleute von berns 
borf unter'm 18. März 1824, 

b) Bo. 1 ©. 28 298 jl. besgl. gegen Peier 
eis lüheleute yon dort, 

e) Bo. 18. 30 22 fl. desgl. gegen Nilelaus 
Sachs von dort, 

7) für ven Jofgrundb: 
Bd. i S. 103 426 fl. Kaufigilling gegen 
Joh. Klein, Zaglößmer, zahlbar auf land: 
gerichtliche Anweifung: k 2 
Nachdem jeit der lehten auf dieſe Ginträge bezüg ⸗ 
lichen «Handlung 30 Jahre verloflen, auch alle Nach⸗ 
forichungen nach den redhtmäfigen Glaͤubigern frucht⸗ 
les geblieben find, werben in Hinblid auf 5-82 des 
Hporhefengefeges vom 1. Yuni 1822 Jene, die ein 
Rest am fraglihe Porberungen und Kautientn zu 
haben glauben, aufgefordert, bieies 
innerhalb & Monaten 
bei Verluft derſelden dahier anjumelden, 
Orb den 31. Januar 1882. 


Königliches Landgericht Orb. 
Der föniglicpe Landrichter: 


E.:Rr. 3838, Brennfled. 
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610. Bekanntmachung 
Betreff: O - 
Auswanderung bes Wirthsiohnes Jos 
Jeph Berareuthet von Moos, 

Der Iedige Mirthsfohn Joſeph Bernreuther 
von Moos besbigtigt nah Morbamerifa auszumanı 
dern. MAlenfallfige Anipräbe an benjelben find bie 

Donnerftag den 27. Febr. 1862 
bierorts anzumelden, mwibrigenfalls demſelben bie Bes 
milligung zur Auswanderung ertheilt, und der Aus— 
mwanderungepaß verabfolgt werben wütde. 

Amberg den 10. Febtuar 1862. 


Königliche Landgericht Amberg. 
Der föniglide Yanbrichter : 


Ghrenöberger 
@.:N,3456, gaubenber, 
” Wefanntmachung. 


Auswanderung ber Haſnerotochter Wal⸗ 
burga Daigle von Schongau. nad 
Norbamerifa beireffend. 

Die ledige Hafnersiochter und Dienſtmagd Wal: 
burga Daigle von Schongau beabſichtigt nach 
Moerbamerifa ausjumandern., 

Gtwaige Forderungen gegen biefelbe find bei Ber« 
meibung der Nichtberüdfichtigung bie 

Dienftag den 25. Febr. 1863 
babier anzubringen. 
Schongau den 11. Februar 1862. 


Königliches Landgericht Schongau: 
Der lonigliche Landrichtet 
G.:Nr 3355/1. Mofer. 


514.6 Bekanntmachung. 


Lieb gegen Bes, Alimenie betr, 

In Folge Untrages ber Klägerin Eflfaberh Lieb 1, 
Taglöhnerstochter won Bachel, erhält ber Beflagte 
ZJoieph Ber, Eöldnersfohn von Hagenhill, E. Eogs. 
Riedenburg, da deſſen Aufenthalt bisher nicht aueger 
mirtelt werden fonnte, hiemit auf dieſem Wege ben 
Auftrag, bie rüdhändigen Mlimente und Koften in 
dem Verrage zu 22 Hi. 2%, fr. 

binnen 14 Tagen 
bei Dermeidung der Grefution zu bezahlen. 

Zugleich ergeht an den Beflagten ber Aufirag, 
inner obiger Friſt eimen Infinuations: Mandatar am 
Gerichtofige zu benennen, wibrigenfalld alle fünftigen 
Grlafje am ihn lediglich an bie Serichtstafel affigirt, 
und als ihm rite infinuirt eradtet werden würben, 

Rottenburg den 6. Februar 1862. 


Königliched Landgericht Rottenburg 
in Niederbayern. 








dla, 
@,N.2B11. Helleröberg, f. Affıffer. 
”. Bekanntmachung. 


Lanbauer gegen Rirhhuber 
Hyvpotdetziuſen ber. 

Auf Andringen eines Hypothelgläubigers wirb bas 
Anweſen des Anton und der Bilteria Kirhhus 
ber von Ehaining, gerichtlich gewerthet auf 3261 fl., 
und beichend aus Wehnhaus mit Etall u 22 Tgw. 
4 Dez. Gtundſtücken, dem öffentlichen Berlaufe une 
terworfen, und if zur erimaligen Berfleigerung auf 

Freitag den 28, Mär 186%, 
Nahmittage 2— 4 ihr, 
im Dre Thaining 

Zermin anberaumt, wozu Kaufslufiige mit bem Ber 
merken eingelaben werben, baf ber Berfauf nad ben 
Beflimmungen bes 6. 64 des Hhpoihelen s Bejepes 
und den SS. 98 — 101 des Projengefches vom Jahre 
1837 geſchehe, und gerictsunbefannte Steigerer ſich 
über hinreichendes Vermögen durch Irgale Zeugniffe 
audzumeilen haben. 

Bandeberg den 7. Febtuar 1862. 


Koͤnigliches Landgericht Laudsberg. 
Der lenigliche Landrichter 
G.:R.4638. v. Nagel. 





Gigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


0 Abendblatt 


SEE — en 
messe Menen Münchener Zeitung . 


Nr. 39. 


414, Februar 1862, 





UAeberſicht. 
Beld und Meer. Studien über Kirchenſtaat uns Umſturz. (IV.) 
— Der BProceF Yacobiin Darmfladı. (doitſchung.) 
Dolitiiche Nachrichten. 
Zelegramm. 





Fels und Meer. 
Studien über Kirhenftaat und Umſturz. 
ö IV. 


Um auf die Urſache zu fommen, melde bie ganze italienifhe Halb« 
injel Heute mehr rer meniger beunruhigt und verflört, in cd nochwendig, 
den Gharafıer tes italienischen BWeifted, feine Hoffnungen und Megungen, 
die Erinnerungen jeiner frühen Snöße, und feine eigue Wabınehmung 
über feinen eignen forıfchreitenten Verfall zu beleuchten. Wine jolche 
Selbflerfenniniß ift beilfam, menn fle-zu ernewerter @nergie aufflatelt, 
und bem erfannıen Lebel boffnungdvoll ein Heiimittel darreicht; wenn jle 
aber nur zu entlofen Klagen, ober im brflen Balle zu Aufmallungen einer 
momentanen Thätigkelt führt, die die Welt in Gıflaunen verſeht, fle aber 
nicht erbaut, if fle im ködften Grade verderblich und muß zu nod tie 
ferem Verdruſſe und noch mebr eingemurzeltem Unbebagen führen. 

Die Yraliener ſind ſich Ihmerzlich bewußt, daß fie ihte alte Supe- 
ztortıdt auf dem Gebiete geifliger Entmidiung verloren haben. In der 
ſchoönen Literatur, in dem Gultus der freien Künſte, in ter Glorie ber 
Poefle erfreut ib Italien, dad begabte, ſcaöne Iıalien nicht mehr feiner 
hervorragenden Vrärogative. Die Denfmäler feiner unvergefienen Größe 
leben nod; fort in ben unerreichten Werken der Kunft ums ipreden und 
erzählen fort von bem nationalen Genius, ber fle jchuf, und das Anden - 
fen des verſchollenen Ruhmes liegt noeh mie «ia enizgüdendes Traum 
bild über dem Kerzen biefr® Landes. Klagen müffen wir, wenn wir für 
dad Audenken der Vergangenheit nicht gleichgültig geblieben find, über 
eine ſolche Berfioflerung in einem Lande, welded dos Feuer enizüntete, 
an dem »ie Bölfer ihre Fackeln angezündet haben. Abet noch mehr müffen 
wir flogen, daß mir beim Sonnenuntergang des Itallenifhen Geines auch 
nit ein verſprechtudes Ahnen eirer aufleuchtenden MBierererneuesung dies 
fed Glanzes zu entdechen vermögen. Wohin wir auch unfere Augen Im 
der Hoffnung des Dümmernb eiver befferm Zufunft werfen, finten wir 
den Horiione gefhloffen und bewöllt. Die Weiher find überall durch 
ernfled Unbebagen aufgeregt orer durch ſtürmlſae Wunſche irre geleitet. 

Im Umſchwung ber Zeiten 19 Italien von feinem bohren Stantpunct 
gefallen, und bis Ind Fleiſch, von den bezüglichen Borwürien arbeitfamerr 
aber meniger begabier Marionen getroffen, wirft ed ale Berantworıliafeit 
für feine age auf das Joch des Fremden, anf die unensfpucchenten Ars 
aierungsfpiteme, ja fogar auf die Unmeienbeit und überfchattende Gewolt 
des Papſtthume. BVervriefliche Leute find immer unglückich und in Ab 
ſchaͤdung ber Urfache ihres Uabehagens nicht immer gerecht; fo iſt es bei 
Jndividuen mie bei Nationen. 

Ohne die Kraft, groß fein zu fönnen, quält ſich Italien doch mit 
dem Verlaugen nach grandeur; anflatt Diele aber im Aufammenbange 
mit dem volfsıbümlichen Weifle, mic der Wiedergebutt der alten Glorie 
auf ihren traditionellen und argeerbien @rumdlagen zu ſuchen, ſchwelgt «8 
im Xraum politifcher Große un» concentriri alle feine Hoffnungen auf 
die Zukunft in die ScAöpfung eined einzigen, einigen Königreichd unter 
dem Gcepter Bicıpr Emanueld. Dieſe falſche Hoffnung if der Vorläufer 
eined Ärgeren Bolled, als jemald das unglüdiicde Jiallen getroffen bat. 
Geduld und Gelbfientfagung, bürgerliger Muh und miliräriiche Lüchtige 
keit, die Gewohnbeit ber Affociarion, die Achtung vor monarchiſchet Yur 
torität find nicht die hervorragenpflen Cigenſchaften ded Ualieniſchen Gei ⸗ 
ſtes und diefe find ja vor Atem zur Erreichung politiſcher Madıftellung 
nothwendig. 

Die Italiener find In Bezug auf Autorität eiferſüchtig und in jeder 
Beziehung des Lebens gegeneinander miftrauifch. Wege jeitiger Argwohn 
berzfcpt zwiſchen Unterthanen und Regenten. Die Steuerzabienden labo- 
riren immer unter dem indrud, daß ihre Beiiräge zu anderen Zwecken 
verwendet, und daf die von ibnen zu tragenden L.flen ohne Noih geſtel 
gert und ohne Rüdfiht auf Billigkeit verikeilt werden. Gelb in Ge- 
ſchaͤftsſochen herrſcht dieſe Ehmäde vor, fo daß an ein audgebehntes 
CErttiiſyſtem micht zu denlen ifl. 


In Sicitien iſt diefer Webler fo fehr entwidelt, daß eine Bank auf 
der garzen Infel zur Unmöglichkeit mird. Midht eine einzige Bank von 
einem Ginheimifchen eriflirt. Diefe Thatſache alein iſt eine vpraftifche 
Darlegung der gaͤnzlichen Abweſenheit einer @igenfchaft, bie zur Förderung 
nationalen Woblftandes norhmwendiger if, als jede andere. 

Die tialienifhen Megierungen der verſchiedenen Staaten fließen bei 
der Binführung moderner Berbrfferungen, bei der Cutwicklung der natürs 
lichen Hilfequellen, in dem Mangel an wirkſamer Mithilfe und im der 
totalen Abmeienbeit von Unternebmungsgeift auf unüberfielglide Hinder⸗ 
niffe. Die Energie fremder Gapltalien mußte fortwährenn ind Spiel ge» 
bracht werden und zwar mit einem Grfolg, der der eingebornen Indolenz 
ebenfo zur Cut ald zum Mormwurf bätte dienen follen, Es ift leichter, 
za jammern, als zu arbeiten. Gs ft leichter Luftfchlöffer zu bauen, ald 
Bröden, alt Sümpfe aufzutrodnen, als nicht den Fäniglichen, ſondern 
ben eiiernen Weg zur Wobihabenheit zu bauen. @inen reblichen Heller 
durch enıfchloffene Thatigkeit verdienen, if ein welt ficherer Pfad zur 
Größe, ald dad Leben in fruchtiofem Mifbehagen wegzuträumen oder fidh 
in noch obnmächtigeren Wünfchen aufzehren. Der tralienifhe Gha; 
vafter bedarf der Gompreffion. Wöre er fehler angezogen, fo 
mürbe ex bie Blaftieität erringen, die fo nothwendig if, um das Herz zu 
ben Rämpfen bed 2ebend zu flähien, unb dle Goffnung trog der unzählis 
gen Mißfälle aufrecht zu erhalten, die am Ende zum Giege führen, 

Die Iraliener vergeffen in ibrem unge*wibigen Wunſche durch eine 
einzige Anfltengung den Lohn zu erreichen, ben nur die wiederholte Er» 
ſchoͤpfſung des gewandıen Mennerd erringt, die Lehre aller Zeitalter und 
die Warnung des Dichters, daß hochmürhlger Ehrgeiz, der ſich überflürzt, 
auf He andere Sitte fällt. Dem Ghıgeij, wenn nicht der Witelfeit bes 
Narionalparafierd, - muf ber Urforung der trüben Unruhen zugefchrieben 
werzen, die fegt tie Bahn ber Geſchicke Italiens durchkreugen. 

Italien ſchlaͤgt ſich für Befreiung, aber nicht aus Liebe zu der Freiheit, 
welche die Revolution verspricht, fondern aus Liebe zu dem Gintagtraume 
eines verrinigten Königteiches. Italien iſt nicht, wir Minerva, in ber 
ronfländigen Rüfung politifcher Befähigung aus Jupiters Haupt ge= 
fprungen ; e8 wird eine längere Lehrzeit durchzumachen haben, als es 
ertragen die Kraft oder die Geduld hat. Der Italiener erwartet von fei- 
nem Königreih, taf ed Gewalt und Einfluß in den Rathſchlägen 
Nationen tabe, daf «6 groß In Waffen daflche, ba ed ſich in den 
fen des Friedens außzeichne, aber er zührt weber Hand nel 
tiefen Wunſch feines Herzens zu erringen. 

Es will die Größe nicht erflschen, aber ihre 
und ihren Lohn im vorbinein 
flent, deſſen Loͤſung unmöglich if. 
m Gebeimuiß der iralieniſchen Lage. Diefer unmiıfiame Wunſch if 
ber ma'ıbafte Grund der lialieniſchen Schäden. Diefe indärente Schwäche 
des Gharafterd bat Italien von Jahrhundert zu Jahrhundert tiefer unser 
die Fremdheriſchaft geführt; heute legt ea ſeia Schwert vertrauendnoll in 
bie Hände des ſardiniſchen Könige, geftern jubelte e6 ter Annäberung 
frangẽ ſiſcher Heert begeiftert zu Geine Gielfe aber erinnern fi noch 
und erzählen nod; bewegt, in meldgen Zubel, in welhen Enibufladnus 
dad Herz Italle. 4, zur Zeit ihrer Jugend aufhüpfie, als «8 die Procla- 
mation des Erzherzoze Iobann von Defterreich und fein Verſprechen, vie 
Jialiener von ber Tyrannti und ber Ktnechtſchaft des erſten Napoleon zu 
befreien, vernabm. „Italiener, fagte er, hört auf die Stimme ber Breis 
beit, auf bie Stimme ber Vernunft. Beide fagen Cuch, dab Ihr bie 
Sclaven Frankreicht feld, dag Ihr Euer Blut, dab Ihr Bure Schäge nur 
für e8 verſchwendet. Das Königreih Jralien*) iſt nur ein Traum, 
ein eliler N:me. Gonjcriptien, Steuern, Untersrüdung in jeder Geſtalt, 
tie Michrigkeit Gurer polisiihen Grillen; find — Thatſachen. Die 
Vernunft muß Euch darthun, Daß Ihr in einem ſolchen Zuftante der Er» 
niebrigung weder ſicher, mod) geachtet, noch Jialientt fein fünnt. Wollt 
Ihr dich Alles werden? Wereinigt Eure Kräfte, Eure Arme, Gure Her» 
zen mie ben hochherzigen Anſtrengungen des Kalfers, In diefem Augen- 
blide Schicht er ein mächtiges Heer nad RNalien. Er thut ed nicht, um 
eltle Eroberungegelüfte zu befriedigen, fondern zu feiner Selbftveriheibig« 
ung und um allen Marionen Guropas tie Unabhängigkeit zu ſichtru. 

Mir haben dad letzſe Nachgeben Italiens unter fremden Drude, 
bald unter der Aufregung des Wechſels, bald unter ver Hoffnung „unter 


*) Gr meinte natürlich bamit bas von Mapoleon geſchafftne. 
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ben Borkämpfern der Giclilfation zu marfhiren*, wie Dirtor Emanuel 
es fo gef hit In feiner Proclamation austrüdt, mod nit nefehen. Im 
der vollen Weberzeugung, daß fein Fräftiger Arm, fein intriguirender Gelft 
und fein rafllofer Ehrgeiz die Regungen ihres Hungers nad Glorie fättie 
gen würde, haben die Bölfer Gentralltaliend und ver Momagna ihre flreng 
autgeprägte Intividmalirät dahingegeben, ihre hiſtoriſchen Erinnerungen 
geopfert, ihre Loyalität mit Foßen getreten und Ihre Meligion verhöhnt, 
Ihre folgen und präctigen Grädie werben Ihren n Vorrang ver= 
Heren und ihren alten Aubm, ihren Mniglichen Glanz verfallen ſehen. 
Wenn ber Traum eined einhelslichen oder vielmehr eroberten Itallens in 
Erfüllung geben fol, werten Florenz und Mailand, Rom und Venedig 
zum Range einfadyer Provincialſtädte Herabfinfen. Italien, das Iahrbun« 
dere lang von feinen unvergleichliden Stäpten beherrſcht murbe, ben 
Eigen dee Gelchrfamfelt, der Macht, der Breibeit, ben Lieblingöftärten ber 
Kunf, ten rubhmreichen Mittelpuncıen ber Poefle wird mit feiner neuge» 
borenen Liebe zur Gentralifarlon biefe einft ıhätigen Brennpuncte eines 
suhmreichen Lebens einen rußmlofen Verfall überantworten. Ihre Lichter 
müffen vor dem Stolje des flegreichen Zurin erbleiten. Die lingun 
toscana, bie melodiſche Zunge des mahren Itallenk, wird vergeflen ober 
durch vie rauhen Töne des fränfifchen Bolkes von Piemont verflümmelt 
werden. 

Sardinien hat olerdingd eine ſchwierige Mole. Es war ber große 
Gewluner bei der allgemeinen Plünderung und if jrgt mie eine geſchaͤf⸗ 
tige Hausfrau damit beicgäftigt, feinen vergrößerten Zumads von übel 
erworbenen Butem in Sicherheit aufjuflapeln. Ihr Reichthum macht ed 
verlegen. Aber es nehme ſich in Acht: micht aus Liebe zur Ruhe, nicht 
zur Bergrößerung des nörslihen Königreihe baten Italiens ſtolze Städte 
ihre Palme weggeworfen, fondern wegen des Siolzes und der Größe tie 
ned einigen Italiens von ten Alpen Bid zur Adria. Das könlgliche Bes 
nedlg und dad ewige Mom find in ben Citkel dieſes ſtrebſamen Eürgeijed 
mit einzefchloffen und Neapels Zauberbucht muß, wie eine Braut mit of 
fenen Armen, dem Wunice ihres Herzens nachgeben und ihre Schäͤtze 
erſchließtn. Aber die glühenden „Batrioten® Itallent verlangen den Lohn 
für das Auigeben ihtet Unabhängigkeit. Bicior Emanuel muß dat Schwert 
ziehen, oder fle ziehen den Dolch. Der König von Jialien muß der Herr 
Venedigs, muß der Beflger Roms fein. Gr muß die Defterteicher auf 
dem Schlachtfelde beflegen und gegen den Belfen Petri anflürmen. Der 
den Sturm gefät hat, muß den Orkan ärnten. Der Geiſt des Umſtutzes 
treibe ihn zu feinem Verhängniß und ergöht ſich am der Ausjicht feines 
fihern Unterganged. Der ercommunleirte König wird mitten in feiner 
gewaltiamen Lauſbahn ſtraucheln. 

Aber die Stimme der künftigen Noth flüſtert Warnungen in a6 
Dir ded Königs und entfaltet feinem Auge ven botbaften Triumph fei- 
ned Grzfeindes. Mazatni, „der Mpoflel der Frelheit und Italiens größtes 
Unglüd* lauert auf feine Stunde. Die liberalen Staattmänner Jialiens 
arbeiten ibm in tie Hände und machen feine Straße eben. Während die 
regierenden Gewalten die Mechte ter Kirche wit Füßen treten, während 
die liberale Preſſe den heiligen Stuhl mir Pamphleren überfchütter, flnd 
die geheimen Geſellſchafien emflg und thätig, Mazzini’d Docırinen unter 
das Voll zu bringen. Wenn vie Hoffnungen des irre geteiteren Itallens 
ten hoͤchſten Gipfel der Tollhelt erreicht haben und Birtor Emanuel nicht 
vermag ihrer Maßloſigkeit zu genügen ober feine eigenen Verſptechen zu 
erfüllen, wenn alle Gıferfüchteleien aufs Neue aufbrechen und gegenfeltige 
Beibultigungen erhoben werden, wenn dad neue Königreih ven ten 
alten Parteien gefpalten wird, dann wird Mazzini, der hartnädige, eine 
gefleiſchte Felnd ter Birmontefliken Monarchie den krlilſchen Augenbitd 
erfaffen und feine „eine und unsheilbare kallenifche Mepubtit“ proclami- 
sen, Gr wird ten Städten der Republik ihre alte Andge und die Wie ⸗ 
derherſtelung Ihrer Freihelten verbeißen. Venedig, Genua und Piſa mir 
die MWiederertangung ihrer maritimen Giöhe vorgefpiegelt werden, und ter 
Traum der Rückkeht zu Ihrer alten Ueberfegengeit an Wohlſtand und fauf- 
manniſchen @eseiben. Auf Mom werden alle Burien ter evolution 
in ihrer größten Unbändigkeit Toßgelaffen und zur Gtrafe ihrer Treue 
wird die maſeftätiſche Stadt ben Verluſt ihres geiftigen Eupremat® erlei- 
ten. Die Tage tes Papftıhums find in den Mugen feiner Beinde gezählt 
und tief im Herzen der ſockaliſtiſchen Revolution Negt der Plan feiner 
BVernichtang. Delenda est Carlhago. 

Der Stuhl Perrt und das Chrſſtenthum find der Verbreitung bed 
Socialiemus unüberfeigliche Hinderniffe umd eine nie ſchweigende Ber» 
tammung felner zerftörenten Theorien. s 

Wen mag ed Mann noch wundern, daß ſchon heute Beleivigungen, 
Vorwürfe und bodbafte Blatpbhemien mit nie dageweſener Frechheit gegen 
die Kliche gefchrieen werben, Das Gouvtrnement Sardinlens flachelt un« 
ter dem Nomen der Freiheit, für feine eigenen Intereffen, diefe würhenden 
Angriffe und lügenhaften Klagen gegen alles Heilige im Lande, grgen bie 
theuerſten Intereflen ber Religion fortwährend auf. 

Mena Italien, in ter Hoffnung republicanifder Gröfe fih mit der 
Revolution verbündet In feirem gegenwärtigen Zuſtande eines Yandee, 
worin Treue und Glauben vernichtet ober wankend find, melde Graͤuel 
wird es über Furepa, welches Verderben über feine beten und böchſten 
Intereffen bringen, und welches Aergerniß wird 18 ber Gbriftenbeit ger 
ben? Es iſt aber fchmer, ſich vorzeflellen, wie Itallen unter ben gegen» 
wärtigen Berbältniffen tem ed bediohenden Gefahren zu entgehen oder 


zu feiner Größe zu babmen, aber es fleht nicht, daß es ſich auf der Strafe 
um fihern Berterben befinde, &6 bält fi die Ohren gegen alle Bor 
Ka zu, obwohl die retende Stimme bie der Autorität iſt, melde 
durch alte Jahıyunzerie gewohnt war, wenlgſtens mit Achtung gehört zu 
werben. ib: e8 aber gar feine Hoffnung, daß fi tie Gefinnungen ter 
Menfhen wieder berubigen und bie Berföhner bed Rechts von ihrem ſchlim · 
men Wege ablaffen? 

Wo ift die Hand, welche das miumpbirente Unrecht anf ber wilden 
Laufbahn feiner Siege aufhält und ibm den Preis feiner Mühen aus ber 
geballten Bauft reift? Es Liegt nicht in der Urt bes Menfchen, daß er 
nach ſchrecklichet Mißhandlung aller Getechtigkeit aus Grmägungen ben 
verpönten Pfad feiner Wahl verläßt. Es if nicht wahrſcheinlich, daß 
Muhe in Gemüter zurückkehren wird, deren Hoffnungen zu einer tollen 
Höhe gehoben und beren Leidenſchaften durch die wildeſte Mufregung ge» 
fpannt find, nur um Miederlagen und Enttäuſchung vor ale Welt dars 
zulegen. Es if nicht vorauszuieben, daß bie Städte Mitielitaliend ge 
duldig zum Gehorfam gegen eine Megierung ohne gloire ſich bequemen 
werden, die mit eiferner Hand tea ſtuͤrmiſchen Bactionen, bie fein Gejep, 
als ihren Willen, fein Recht, alt ven Dolch fennen, Ruhe und Ordnung 
aufzwängt, Nicht dafür Hıferie ſich das ſtolze und freibeltliehende Fine 
senz feinem fo lange werädtlich angeſehenen nördlichen Nachbat aut. 
Florenz vergift nie feinen alten Ruhm und bad Licht, bad e8 felt uralter 
Belt auf die umliegenten Nationen ausftreute. lorenz, die Helmath ber 
Mevici, eined Cosmo, die Vaterſtadt Dantes, Perrarcas, Boccatios, Flo« 
renz, deffen Aolzefter Ruhm es if, baf ſechs feiner Bürger die Tiara 
Homd nugen und daß vom eiften big zum meunzehnten Jahthundert 
e6 dem Ahrone ter Kirche mit weniger ald neung'g Garkinäle als 
Schmuck und Stüthze gegeben bat. Was kann eß an Ruhm oter an Größe 
durch die einfache Amalgamation mit dem in der Geſchichte ter Thaten 
mie der der Künfle und Wiſſenſchaft dunkeln Königreich des Morbend ge» 
winnen. Und dad granbiofe Mailand mit feiner Vorliebe für Behaglich« 
feit und Bergnügen, der Verfeinerung feiner Sitten und feined Geſchma- 
des, ſoll ſich troh feiner Ambition, nad allen Träumen ton Größe mit 
feiner gegenwärtigen zurüdgerrängten Zage ufrieben geben ? 

Welke Ausjicht bleibt alfo Jtalien von allen Seiten durch äufere 
@rfahren gedrängt, mit feinen alten noeh forıfhmwürenten Wunten und 
ber neuen über alle Glieder ſich ausdehnenden Vereiterung? Gibt es fein 
Heilmlttel als dad Eifen, feine Hoffnung aufer auf Gott? 

Gegen die Spige unfered Birgumentd und gegen unfere Befürdstum 
gen über Italiens Aufunft, glauben wir, daß bie Ginwendung gemadır 
werden konne, die Mehrheit des Volkes in rem Infurgisten Gtaaten und 
in den euffländifgen Provinzen der Romagna fel fromm und von guter 
Sellnmung. Bir haben tie Thatſache bereits zugegeben. Uber im weis 
teren Be:laufe unferer Betrachtungen mollen wir feben, wie wenig Aus» 
ſicht die unthätige Indolenz der verbälmißmäßig beffer Beflnnten auf eine 
erfreufichere @eftaltung der Dinge darbietet. 


Der Procch Iacobi in Darmftadt. 
(Bortfegung.) 
Xi, 

Darmftabt, 5, Februar. 

Rahrem beim Beginn ter Eigung, 9'/, Uhr, auf Wunſch dee 
Bertheldigertz noch zwei Briefe ter Derlorbenen zum Vortrag gelangt 
maren, beren einer vom Tage ber Anfertigung ter Ehepacten (29. Mur. 
1851) batirt, worin e8 beißt, daß fir tie Hoffnung habe, ihre unglüds 
liche Lage In eine glürliche zu verwankeln, erhält ter Staatbenwalt das 
Mort und beginnt: „Meine Herren @efchmorenen! Unter anderen Ber« 
bältaiffen wird dem Angeklagten in feiner traurigen Lage immer, felbft 
menn er ſchuldig, noch ein menfhlicdes Mitleiven zugewandt ; das iſt die» 
ſesmal nicht der Hall. Die öffenılie Meinung bat ihn bereitd oerur» 
teilt; ja, er war den Angriffen der Menge audgefegt, fo daß Borkehr- 
ungen zu feinem Schutz getroffen werden mußten. Der ®rund ift eined«- 
ıbeild in des Mer dis Merbrecherd zu finden; denn der Gifimord iſt ver» 
abfiheuungswürdiger und gefährlider feibft als der Raubmord, wegen 
der darin llegenden Feigheit und Boshelt, anderntheils aber auch in dem 
allgemeinen Bewußtſein, daß nur der Ungeflage — und er allein ber 
Mörder it... . Wenn nun aber auch die Öffentliche Meinung dem Rich- 
terfpruch vorausgeeilt ift, fo laffen Sie Sich davon nicht beirren und er« 
füllen Sie ven ſchweten Beruf mit aller Gewiſſenhaftlgkeir! Zu prüfen 
find die Fragen: 4) IM die Frau Jacobi an Wit geftorden und 2) bat 
ihr ber Angeflagte dadfelbe im Leben gegeben ?* Bezüglich der erflen 
Frage fei, Dank ben aufgezeichneten Leiflungen der Gahverftändigen, fein 
gweifel möglich — felbit Prof. Delift, der berufen gewefen, um zu tar 
dein, bat einftimmen müflen, Auch dem Gutachten ber Werte wolle 
er nichts bingufügen, er erinnere nur an dad Ürgebnig ter Obructien, 
Section und Verlauf ter Iegten Kraufheit. „Die Herren Aerzte find eis 
nig, daß bie Frau Jacobi am tem Gift, das fle im Leben bekam, geſtor⸗ 
N ben und daß feinerlei antere Todedurfache zu ermitteln ii!" Schon zwil 
j Gran Arfenik reichen hin den Tod Herbeizuführen, und 16 find in der 


feinen Verſuchungen zu entrinnen vermag. Es wird vom tenjenigen, bie 
Böfes gegen +8 im Schilde führen, vorwärts gedrängt, ſich einen Weg 
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Leiche gefunden . . . . . @s fleht weiter feſt, daß das Gift in Bulver- 
geflalt zum größten Theil in den Körper gelangt if, und daß «4 12, 15 
—24 Stunden darin gemefen fein müffe, um in die zweiten Wege (des 
ber u. f. m.) zu gelangen. Schon die eiſten Krankheitderſchelnungen am 
Dienflag und — weiſen auf Vergiftung bin; unzweifelhaft ſei in 
dem iht am Freitag Abend gereichten Pulver Gift in ſoſcher Menge vor 
handen gewefen, um den Tod berbeizuführen, Schon befand ſich die Um 
glücliche auf dem Wege der Befferung und die Folgen der erften MWergife 
tumg ſchlenen überftanten, ba flelltem ſich nach jenem Bulver wieder bie 
entfeglihen Symptome ber Arfenitvergihtung in furchtbarem Mafle ein . 
— Er könne nicht umhin, ber eigentlichen Sıellung bes Dr. Leid- 
heter, den die oͤffentliche Meinung veruriheile, zu gedenfen, und bedaure, 
wenn er nicht im rechten Licht erfchrinen follte; denn faft in alten Mer« 
giftungefällen hätten ſich aud Me bemährteften Aerzte geiäufcgt, im vor- 
Tiegenden Balle Habe jener um fo mehr DVeranlaffung gehabt, den Grund 
des Leidens in groben Diätfehlern und Gikältung zu fuchen, als er bie 
BVerftorbene an in Folge davon entflandenen Rranfgeiten ſchon früher oft 
behandelt hate. „Ih ſelbſt — fährt ter Staatsanwalt fort — fonnte 
auch nicht an die Moͤglichteit denfen, daß der Ungellagte feine Brau ver« 
pifter Habe — bls ſich das Gift in dem Körper vorfand.* Bedauern 
müffe er, daß Dr. Leirsheder in uncollegialifher Weife den Aus ſprũchen 
der Herren Sachverfländigen entgegengetteten fei und Jnvectiven gegen den 
Aſſeſfot Küchler ſich erlaubt habe, „Mber feiner Bebarriichleit iſt es zur 
zufcreiben, daß bie Beiche nicht früher ausgegraben wurde, und daf Jar 
cobi demgemäß fortfchritt, tie Früchte feiner Thaten fröhlich zu genießen 
— und fi zu verterben!* — . . . . Die meitere Frage fei num, wie 
iſt das Gift im den Körper gekommen 3 (Sl. f.) 


Bolitifche Rachrichten. 

* München, 14. Behr. Ginem fo eben eingetroffenen Telegramme 
zufolge find I. k. Hoheiten die Prinzen Ludwig un» Leopold von Bayern 
heute Vormittags In Trieſt eingetroffen und gedenfen Sich morgen Mit» 
tags auf einem Llopdtampfer nach dem Piräus einzufchiffen. 

OD Bom Maine, Die Kreit» Gewerbss und Handeldfammer von 
Unterfranfen und Aſchaffenburg bat fih einftimmig zu Bunflen einer Ges 
balttaufbefferung der Lehrer an ben Gewerbſchulen ausgefproden, Wir 
find weit entfernt, einer ſolchen Kundgebung eine größere Bedeutung bei 
zulegen, als ihr maturgemäß zufommt, Allein nachdem die Lehrer der 
Sewerbſchulen mit ihrer Bitte um Wufbefferung ihrer Lage durch ben 
Kammerbefhlug am die einzelnen Keelövertretungen verwiejen worden find, 
finden wir e8 ganz im der Ordnung, dab fi die Kreißorgane der Sache 
annehmen, weil auf folhe Weife aUein ſowohl dem Wunfche der Megter- 
ung, als der Bitte ber Lehrer genügt werden fann. Wir finden aber 
auch ebenfo im ber Orbnung, daß gerade die Gandeld- und Grmwerbefam« 
mein zuerft über diefen Gegenſtand fi ausſprechen, wenn glei ihnen ein 
effeetiver Beſcheid nicht zufommt. Sie find die Vertreter des Handeld« 
und Gewerböflandes im Kıeife, und für file it ed eine Brage von id 
tigkelt, wie es mit den technifchen Schulen, die ja zunächft nur für ihre 
Lebendberufe vorbereiten, beſtellt if. Hoffentlich wird auch im anderen 
Kreifen dasjelbe Refulsat ſich ergeben, fo daß dann die fpäter zufammen« 
tretenden Landrathöverfammfungen eine Beranlafjung baben, diefe ihnen 
überwiefene Angelegenheit einer ernflen Erwägung zw unterziehen. 

Pe:lin. Die „Berliner Allgemeine Zeitung“, das Organ der preufie 
fchen minifberfelten Partei und temgemis eine Kreundin des Nationalr 
vereio®, gelebt ganz unbefangen ein, daß letzterer „aus diplomaliſchen 
Rüdjchten auf Güdteurichland die Politik verfolgte, ſich den Anſchein zu 
geben, als wolle er eigentlich ganz; Deutſchland einigen, wäßrenb doch alfe 
Welt, und Gegner am beflen, mwufte, daß er eigentlih von Deutſchland 
atficchiren wollte." — In ter That, fehr ſchmeichelhaft für tie Männer 
des Notionalvereins! 

Berlin, 13. Gebr. Ju ihrer Hige bat ſich heute die Voſſiſche Zig. 
ein Wort entihlüpfen laffen, das wir feſthalten wollen. Sie fagt 
wemlich Betreffs der deutſchen Wittel- und Kleinftaaten: „Jeder Ans 
ſcalaß an Preußen muß nad der Meinung der Würzburger Gabinete 
früber over fpäter zum Auftgehen in Preußen führen. a fle von eh» 
terem überzeugt feheinen, fo drängen jle zur Enifceibung und ziehen 
begreiflidermweife die Führung Deflerreihe vor, weil fie 
niemald Gefahr laufen, von diefem aufgefogen zu 
werden.” Run man follte aljo glauben, daf die Mitiele und Klein 
flaaten eine vollkommene richtige Haltung beobachten, in Berlin ſcheint 
man freilich eine andere Logik zu haben! 

© Bien, 12. Behr. Die iventiichen Mote, welde die Wiener 
Zeitung” geſtern veröffentlicht hat, wird wohl die wüſten Phantaflen der 
Berliner Blätter dämpfen. Meint man ed daſelbſt aufrichtig mit der 
Berbefferung ter deuiſchen Buntedverfaffung und verzichtet entlich einmal 
ebrlid auf alle Euprematiepläne, welche gegen den einmürhigen Medhis« 
willen Oeſterreichg, Bapernd und der übrigen beutiden Königreiche doch 
nicht auszuführen, fontern ſchon einmal gefcheitert And: To iſt jegt Preußen 
die Gelegenheit geboten, im Verein mit den übrigen Wenoflen d:8 deut⸗ 
fen Bundes die Ausbildung und Verbeſſerung ter deutschen Bundeöver» 
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faſſung in gereiblichet Weiſe zu fördern, zumal auch Deſlertelch feinen 
früheren, jede Boifsvertretung am Bunde ausjdließenden Standpunct aufs 
gegeben und ih für Zuziehung von Vertretern ver deutſchen Ständever« 
fommlungen audgeſprochen hat. — In ter geflilgen Gigung des Hetren⸗ 
hau’ed verlas der Bräfisent eine von dem Grafen Harilg und Genoſſen 
an dad Siaattminiſterium gerichtere Interpellatlon aus Anlah der That- 
ſache, daß ihre Parromatdämier ron den Biſchöfen in Kenntnif gefegt 
morden find, daß vom I. März I. I. an das Kirchenvermögen und bie 
Kirchencaſſen itrer bieherigen Berwaltung entzogen werben unb den Ditd« 
piartern mir Zuzichung zweier aus ter Gemeinde zu mwählenten Kirchen« 
fänmerer zur Verwoltung unb Verrechnung zu übergeben freien. Da nun 
die Pflichten und Rechte ber Kirchenpatrone feit Jahrhunderten durch kan 
besfürfttiche Verordnungen geregelt worben find, fo wünſchen bie Hessen 
Znıerpellanten darüber Auftarung, wehhalb ber Auftrag rüdiichtlich der 
jegigen Abänterung den Batronen nit im behördlichen Wege, fonderm 
rutch einfache Co ſiſtorial · Murheilung zugefommen fe. Ferner drücken 
die Inserpellauten die Beſorgniß aus, daß durch den Verbeſſerungs⸗, 
Verfhönerungd: und Bauetfer mancher Pfarrer die Laſten ber Patrone 
bie ind Unerträgliche vermehrt und biefeiben, menn fle ſich dagegen weh⸗ 
ten wollen, in böchſt unangenehme Go: fliete mit ten bifchöflicden Orbte 
narlaten gebracht werden fönnten. Die Interpellanten fragen daher an, 
ob und welche Ginleltungen zur geieglien Regelung der Goncurzengpflict 
für Kirchenauslagen gerroffen worten fe. Nach BVerlefung der Intere 
pellarion ſchtitt das Haus zur Tagedorbnung umd beendete die Sperial⸗ 
debatte über dad Geſetz in Betreff ver Gompetenz der politifchen Behörden 
bei einer Anzahl von Vergehen. Nachdem hiedurch die Zagedordnung 
erihövft war, mollte der Cardinal · Erzbiſchof von Prag, Fürſt Schwar« 
zenberg, dat Wort üter bie Interpellation nehmen, welches ihm jeboch 
von dem Präfldenten Bürften Karl Aueröperg entjogen murde, weil über 
eine Interpellarion feine Verhanklung ftattfinden kann. 

Brüffel, 11. Bebr. Wine Lontoner Eorrefponderz ber „Indepen» 
dance* fagt, daß die englifche Regierung eine conflitutionelle Monarchie 
in Merico mit dem Grzberzog Marimillian ald König unterflügen werde 
und glaubt, daß biefe Gombinatlon um fo mehr Wahrfchrinlichkeit für 
ſich habe, wenn Dxfterreih auf Koften der Türkei Länderzuwachs erhalten 
würde. (Nat ⸗8.) 

“* Turin, 11. Gebr. Die ttalienifhe Gorrefpondenz veröffentlicht 
ein Rundſchreiben des Barons Rittaſoli am die Bräferıen, Es beißt 
barin: die Regierung fei fortwäbrend für bie Erfüllung der nationalen 
Wünfte thaͤtig. Sie habe feieriich erklärt, auf melden Wegen und dur 
welche Mittel ſie nach Rom zu gelangen denfe. Gie allein könne über 
a6 mas geſchehen joll, beſchllefen und ben günfligen Augenblick beflim« 
men, Die Würde und Intereffen der Nation geflatteten nicht, daß fie 
ſich in der römiiken Ftage zuvorfommen noch hinreißen laffe, Eo handle 
baupıfächlic; fich warum, einen großen moralifchen Triumph zu erzielen. 
bei welchem die aufrichtigen Rarhofiichen Gewiſſen, die civitifiete Welt und 
Jralien in&befondere heibeilgt feien. Die freie Kirche und der freie Staat 
mürben eine neue Ordnung der Dinge einweiben, deren Begtüuder bie 
Italierer werten fönnten, intem fle dad von Roͤmern dargelegte Derföhr 
nungöprogramm zwiſchen Fallen und dem Papftıtum verſölgten. Die Re— 
gierung wolle ihr Werk nicht durch unbedachte Berelfterung und lärmende 
Manifeftarionen beſchwert fehen. Die Pröjerten follten die öffentliche Mel— 
nung aujflären und ihre Mutorität in der MWeife geltend machen, da 
derasti;e Wanifefationen weder vorfommen noch ſich wiederholen, 

Kondon, 10. Gebr. Unter dem Stoße von Merenflüdn, ber dem 
Parlamente am Samflog vorgel-gt worden ift, befinden fi tie anf Merico 
begügliche Convention Englands, PBranfreidd und Spaniens, kle bereits 
bekannt iſt, und der Ehecomtact der Prinzeſſin Alice und tes Prinzen 
Budruig von Heffen. Derfelbe umfaßt 9 Paragraphen. Der Hautbalt 
bed jungen Ghepaared foll aus der auf 40,000 fl. feflgefegten Apanage 
ded Pinzen und aus den Intereffen der vom Parlamente der Bringeijin 
bemilligien 30,000 Br. St beflritten werden. Außerdem bewilligte das 
Parlament der Prinzeffin eine jährliche Upanage von 6000 Pfr. Et. auf 
Lebendzeit, über welde fle allein zu verfügen hat, Die Vermahlung 
wird, wie verlautes, im Juli d, 98. ftatıfinden. (Echw. WM.) , 

* Madrid, 11. Gebr. Hr. Gonzalez wird wahrſcheinlich ald Ger. 
fardter nach London und Hr, Gaftre Im derfelben Gigenſchaft nad Mom 
geben, Kerr Iſturiz wird zum Präfidenten des Gtaatd-Raıhs ernannt 
werden. 

* Monfbantinopel. 11. Febr. Der Sultan Kat geflern ſreiwiltig 
dem GBrofverler 20 Millionen Piafter zur Bezahlung der den Beamten 
und der Armee fchuldigen Soldes überfantt, 

Zelegramm 
ber Neuen Mündpener Beitung. 

O Turin, 13. Febr. Birio und Perſano conftatiren in Inter 
velfationen bezüglich Ancona’s die Wichtigkeit einer Befchleunigung 
der Dejeitigungs-Arbeiten, denn im Halle eines Krieges mit 
Defterreih würde es zu einer Operationdbafis dienen. In Folge ber 
minifteriellen Erklärungen wurbe zur Tagesordnung übergegangen. 


Beranrmortlidie Meractton: I. D. Wogl. 
Büs von nichtpolitiſchan Sl: Friedrich Wolf. 


Allgemeiner Anzeiger. 


635.120) Befanntmachung. 
Mittwoch den AD. Febr. 186% 


und bie baraufolgennen Tage 
Bormittags D— 1% Uhr 


unb 
Nachmittags 3 - 5), Uhr 
werben in dem eriten Stockt des Hauſes in ber Bars 
rerſtraßt Mre. 6 dabier eime große Anzahl Meubeir 
füde von Mahagoni, Nub: uns Kitſchdaum, dann 
anderem Hole, werunter Sopha's, Bauteils und 
Seffel mit Seivendamaft und Plücht überzogen, Koms 
mode, Tiſche, Vertlaben »e. Ad befinden, flberme 
Tiſch·, Defiert» und Trandirmefier mit Babeln, dann 
mehrere andere Gegenlaͤnde von Silber, fülberplatirte 
unb Bromceleuchter, Epiegel in Goldrahhmen, Stock⸗ 
uhren, ein Billard mit Zugehör, ein Blügel, Beiten, 
Pferdhaarmattaden, Vorhänge, Rouleanr, 2 Wägen 
unb vwerfchiedene andere Wegenflände durch eine Ge⸗ 
richtsfommifion gegen Baat jahlung dffentlich verfieigert. 
Dünden den 12. Februar 1862, 


Kal. Bayer. Handelsgericht München L/J. 
Der foͤnigliche Borfland: 
Frhr. dv. Zunter. 

Mepier, Er. 


h 


0.  Welanntmachung. 

Nach hoher Megierrungs-Anorenung werden 
Mittwoch den 26. Febr. 1862, 
Dormittags 10 Uhr, 
in der Kanzlei des unterfeitigeen Amts mehrere 
Bentner älterer Alten unter ber Debingung des 
Einftampfes an den Meifibietenden verfieigeri, und 

biemit Räufer eingeladen. 
Uffenheim ben 12, Februar 1862, 


Kol. Nentamt Uffenheim. 
Töucherer. 


65.6 Bekanntmachung. 


Betreff: 
Den Wilhelm Ehrifimann wegen 
Ueberfchreitung feiner Handelobe ſugni ſſe. 
Saͤmmtliche Polijeibthörden werben um Grforfchs 
ung und Befannigabe bes Nufenthaltes des Leinwand⸗ 
Händlers Wilhelm Chritimann aus Mattenheim 
in der Mheinpfalz erfucht, welchem ein Beſchluß zu 
publiziren if. 
Vichſtatt den 11. Webruor 1882, 


Der Magiftrat. 
Der rechisfundige Bürgermeiſter: 
Febiner. 


ss. Bekanntmachung. 


‚ Der ledige Schuhmachergtſelle Ich. Eg. Rohn 
von Sailreth will nach Württemberg auswandern, 
weshalb die Aufforderung ergeht, etwaige Auſprüche 
gegen benjelben f 
binnen 14 Zagen 
bei Bermeivung der Nitberädfihtigung dahier ans 
aumelben. 

Scillingsfürf ben 10, Februar 1862. 


Königliches Landgericht Schillingsfürſt. 
Der koͤnigliche Landrichter: 
C.M.2632. v. Praun. 


” Bekanntmachung. 


dorberungtu an den Nachlaß des Wittwers Ma 
thes Reichert yon Königähelen find ‘ 
Breitog den 7. Mär; 1862, _ 
ermittagd 8 Uhr, 
um fo gewiſſer anzumelben und geltend zu madhen, 
ald auf den nicht ericheinenden Gläubiger bei Aus— 
einanberfegung und Bertheilung der Maffe eine Rüde 
ſicht niht genommen wire. 
Königshofen den 30, Januar 1862, 
Königliches Landgericht Königshofen. 
Der Fönigliche Landrichter: 


errlein. 
Sippler, f. Aſſeſſet. 








8.,R.5509. 








8.0.4921. 


156 


617. 


Ediftalladung. 


In Namen 
Seiner Majeität des Königd von Bayern. 


Aufräumung Der älteren Depofiten bei 

bem fgl Appellationggericht von Ober⸗ 

bayeın beireffend. 

Im Depofiterium bes unterfertigien Gerichte hofes 
befinden fih unter der Beztichnung 

1) Baron von Mandel' ſche Effelten: 10 Sig: 
nate (i. 3. 1847 auf 42 fr. gemerthet), 

2) Brunnholger ſche ffelten: werichiebeme 
Seldenzeugree (4 A), 

3) unter ber Aufſchrift verfchiedene Walefijfachen : 
eine filberne Sacluht mit filderner Retie (Bf), 
eine ſolche ehne Rette (8 fl. 30 Ir), 

4) vom SHeofoberrichter eingejendete Gifelten in 
einer Schachtel, verichienenes flibernes Rirchens 
geräthe 27 Loth (82 fi. 24 fr.), 

5) Graf Salern' joe Effelten: ein Räfldyen 
mit Pinieln zum Btalen (30 kr.), 

6) in ber Unterfuhung wider Framisla Rier 
ner u Kompl, von Pleggerichte Schwaben: 
3 gegerbie Schoffelle und verſchiebene Fleckt 
(uiainmen 2 fl. 20 fr.), 

7) als Baron von Haunzgenfiein'ihe Eis 
felten : verfihiedene (falſche) Münzen und ein 
Golbſtück zu 11 fl, 

5) Ichann Kun ſt mann vulge Wurſthanſel⸗ 
fche Effeſten: eine ſilberne Uhr, ein Meſſer⸗ 
befted, ein Signer (3 f. 19 fr.), 

9) ein vom Mautamte Warkıl beponirtes eijernes 
Kifichten (36 fr.), 

10) ein vom Fgl, Landgerichte Dachau geirmbeier 

ſchwarzet Flot mit filberner Schlitße (1 fi), 
11) Kalb’ ſche ober Graͤn ab 9° ſche Gffelten: 
3 Signate von Stahl, Kryftall und Silber 
(42 fr.), 

12) Betrenlofer' iche Gffelften: ein Sad mit 
60 Schläffeln (1 1), 

13) eine bölgerne Truhe mit 4 alten Signeten 
(18 ke.), 

14) Wlife Diepold’ ſche Effekten. ein Albernes 
Pieifhen (1A), 3 Miniaturgemälde (6 fr.), 

15) eine Blinte (Kanenikus Sch mieg' ſcher Ders 
lafienichaftsgegenftand 7) 

Da fi die allenfollfigen Cigenthümer diefer Bes 
genftände nicht ermitteln lafien, Diele, aͤmwitlich feit 
mehr ald 40 Jahren binterliegenden Gegenflände aber 
aufgeräumt werden jollen, werben die unbefannten 
Gigenthämer, oder wer font hierauf Rechte geltend 
machen zu fünnen glaubt, biemit aufgefordert, ihre 
allenfalligen Anfprüde 

. binnen 3 Monaten a dato 
bei dem unterfertigten Werichtehofe anzumelden, wis 
brigenfals fänmtlihe obige Weyenflände dem loͤnigl. 
Fistus als herrenlofes Gut würben zugeſprochen und 
andgefolgt werben. - 

Freiſing den 6. Februar 1868. 


Königliches Appellationsgericht von 
Oberbayern. 


v. Neumanr. 


607.03) Hefanntmachung. 

Der }. preußische Generallieutenant a. D., Gert 
Heremann von Staff, genannt von Reigen: 
fein, Butabefiger in Tüdelbauien, und deſſen Eht ⸗ 
verlobte, Fräulein Anna von Manbeldioh, 
Tochter des FE, ſächſiſchen Beneralmajors Hrn. Friedt. 
Morimilian von Mandelslch aus Dresben, 
haben nad Vertrag vom Heutigen in ber von ihnen 
einzugehenden Ehe ſowohl bie allgemeine Güter⸗ als 
Grwerbegemeinichaft, felbf für ben Fall aus ber Ehe 
Kinder hervorgehen fellten, ausgefchloffen, was hirmit 
veröffentlicht wird. 

Ochſenfurt den 3. Februat 1862. 

Königliched Landgericht Ochſenfurt. 
Der fgl. Bandrichter : 

Helde rich. 

v.n. Stenger, !. Aſſeſſet. 


8.,R.3041, 


@.:R,2569. 


Holz: Berfteigerung. 
Im Dienftag den 25. Febr. 1862, 
Mittags 12 Uhr, 
werben im Gaſthauſe „zur Voſt“ in Lenggries, Hal. 
Bandger. Tölz, nachfolgende Holziertimente öffentlich 
derfteigert : 
a) aus bem FE. Forfireniere Riß: 
254 Schnittbäume 4 24 Buß lang 
77 Floßbaume 72 


* ” 
34 „ BR 
37. “ .„ „ 
463 J ans 
 /% 2. „ 
Hr 7. - 
35 .  „ 


b) aus dem k. Forſtrevlere Woalchenſee: 
834 Schrittbäume a 24 Fuß lang 


ss „ Tu 
52 Flofbdume #4 nn „ 
2570. © Br .; 
10 „ Bu... 
55. 7. , 
47° „5 7 
72 u 32. . 
162 Rafen 


c) aus dem f, —— Jachenau: 
1568 Schnittbäume a 24 Fuß lang 
322 Pr 16—18 Fuß lang 
350 Trümmer vom verſchiedenet Ränge 


228 Mlofsäume & 52 Muß lang 
27° o 5 2. . 
26 „5 “er, 


173 Rafen. 


Saͤmmtliches Material befindet Ah auf Banters 
plägen, von welchen es in Floͤßen jogleih abgeführt 
werden lann, und jmar im Meviere Riß on ber ar, 
im Reviere Walchenſet am See gleichen Namens, 
und im Beviere Jachenau, Iheilmeife am Walchenſee, 
und theilwelfe am Jachen fſuße. 

Megen Vorzeige dieſes Materials iſt ſich am bie 
einfchlägigen f. Mevierförfter zu Riß, Walchenſet und 
JZachenau zu wenden, 

Die Verfaufsberingungen werben unmittelbar vor 
der Berfteigerung belannt gegeben. 

Dem unterfertigten Amte unbefannte ober Hin: 
ſichtlich ihrer Zablungefähigfeit ſchon beanſtandete Kaäu⸗ 
fer haben ich mit einem Zeugniſſe bes einfhlägigen 
f. Rentamtes ausjumeiien, morin ber Betrag ber an« 
erfannten Zahlungsfähigfeit oder Bürgſchafieleiftung 
angegeben if. 

Tolz den 11. Februar 1882, 


Kal. Forftamt Tölz. 


Heifenegger. 


Der Hiefige Motbgerbermeilier Beorg Niclas 
bat feine Sahlungsunfähigfeir angezeigt und um Zus 
fanmenberufung feiner Bläubiyer zum Zwecke ber 
Grzielung eines Friſt⸗ und Machlafsertrages gebeten. 

Auf Requifiiion dra fgl. Bezirtegerygts Donau: 
wörtg beraumt man nun zur Verhandlung über bier 
fes Friſt und Nachlaßgtſuch Tagefahrı an auf 

Montag den 10 Mär, 186%, 
Vormittags D ihr, 
und fabet hiezu ſaͤmmtliche Bläubiger bes Georg 
Niclas, gerictebefannte und gerichtsundefannte, 
mit dem Bemetken vor, daß von ben Mlichierfcheinens 
ben iht Binverfiändnif mit ben Grflärungen ber Mehr ⸗ 
beit der Grfcheisenden wirb angenommen werben, 
Nörblingen ben 6. Februar 1862, 


Kön gliches Landgericht Nörblingen. 


Der Fönigliche Landrichter: 
ER 1742. Schul. 


INSERATE {cr 
tung“, „Sächf. Dorf: 
zeitung", „Sagonia*, „Dresdner Piocat: 
Straßen: Ünzeiger*, jowie alle andern in+ und 
ausländijchen Blätter beforgt prompt Redacteut Schan; 
in Dresden, Schloßſtraße 22, I. 222, 








Cigenthur., Drud und Berlag von Dr. €. Wolf x Sohn. 


bendblatt 


Henen Münchener Zeitung. 
Nr. 40, 


15. Februar 1862, 


Zelegrapbifde WPitterungd: Binjeige, mitgetheilt vom ber Fönigl. Cteruwarte. Seobachtung von 8 Uhr Morgent. 





\Renflem | Peters | 


























Datum Bien | Rängen Brüffel | Parie Mabrid Liffaben, Algier Zurin | Rom | tinopel | Burg ae 
Febr. 10. | +6,08| +2,28 | +8,58] 47,58. — +3,18 — Tre + 128 —T +4,48. |) Br. über (+) 
11. +48 +1,3 +61 | +5,2 +3,1 +108.| +34 | +36 | +14 — 23 hob. unter (—) $. 
12.| +1,0 07 +3,1 +38 | +23 +22 | +20 | +32 | #4 | — 1 +9 |} Mittel, im Par. €. 
Febr | — 7,7 &e| 9: | — 48 | —3,8 | 1,0 — (F05)&.| 5,6 & | +1,86 @r TE 
1.|-so |-103 | +0, 13 | +50 | +33.) +21 80 |—02 a ———— 
12. | —2,0 40 | +31 +0,7 53 +19 | 448 _ | -80 1-18 | - 10 | 
Febr.10. |MW, bebedt| DO. welfig |ND. Nebel) NO. Heiter| RD. heiter — TB Schnee NO. heiter |R. Schnee) — IB. Ednee (Bin un Bi 
14. IRB. heilet ND. melfig| S. bedectt D. bedeckt. — bebedit |ND. heiter | — bedecht W heiter | N. heiter | — — heiter f 
i2 EM. bedeckt BD. Schnee SW. Nebel! — Nebel | W. Nebel RO. Heiter | W. bededt NW. heiter] M. heiter | — EINER rung 
| | | I | B ! 








Ueberſicht. 


Militärifhe Erziehung der Jugend. — Der Pro 
ce$ Iacobi in Darmflapı (Schluß) — Wiſſenſchaft⸗ 
Ihe Notizen. 


Politiſche Nachrichten. 


Militäriſche Erziehung der Jugend. 


— 0— Neben der geiſtigen wird in unfern Tagen auch mehr und 
mehr der Förperlicheh Ausbildung unſeret Jugend Rechnung getragen und 
bereit8 wird das Zurnen zu jenen @egenfländen gerechnet, in melden 
unterrichtet werden muß. Es iſt bei dem anerfannten Nugen, welchen 
die Auebudung und Kräftigung des Körper für bie in ‚jid 
fließt, eine folde Berimmung nur mit aller Anerkennung um 
zu bezrüßen, und nur zu mwünften, das die ganze Sache auch in tem 
Siane und in der Welfe außgeführt werte, als fle beabſichtigt If. Meben 
dleſem hat man im anteren Rändern auch begonnen, der maͤnnlichen Ju ⸗ 
gend einen gewiffen Grab zu einer milisärifchen Erziehung beizubringen, 
8 iſt dieſes gerade nichts Reues, Schon In den alten Belten finten wir, 
daf man die jungen Leute in gleihem Sinne unterrichtete. Um ausge- 
ſprochenſten find @inrichtungen diejer Art in ber Schweiz, in melder an 
mehreren Orten zur Belebung und Börtefung des milläriihen Geiſtes 
der Jugend eigene Knabencorpé beftehen, um im Grereieren und im Irup- 
yendienfte unterrichtet zu werden, Der Eintritt in diefe Schulen erfolgt 
vom 10. bie 16. Jahre, an einigen Orten obligatorifb, an andern frei» 
willig. Die Kleidung geben die Eltern, die Waflen vie Gemeinden. Die 
mifitärifcgen Uebungen geſchehen altjährlid vom Brüßling biß zum Herbſte 
Unter der Reltung von Dificleren oder Ererciermeiften, tie von ben ber 
treffenden Gemeinden gewaͤblt werden, mobel gewöhnlich auf ſolche Rüd- 
fiht genommen wird, bie aus den Knabenſchulen hervorgingen. Den 
Schluß der jährlichen Uebungen bildet gemöhnlid ein fogenanniet Jugend» 
feft, wobei verfchtedene Manäver aufgeführt und Im Beuer erereirt wird, 
Für die Schweiz Hat diefe Ginrichtung darum eine ganz befontere Bes 
deutung, well diefelbe kein Aehenves, fondern nur ein Milizheer beflgt. 
Bei Heeren diefer Art muß die Zahl das erfegen, was an Güte fehlt. 
Wird num die Jugend fon mit der Handhabung der Waffen und fon- 
Aigen milieärifchen Lebungen vertraut gemacht, dann werben Iene, bie 
ſolches Bereit betrieben haben, um fo erfolgreicher bie kurzen Uebungs- 
perioden mitmachen, wenn fie einmal friegepfliätig dem Autzjuge einge 
reiht nd, Mber nicht allein für die Schweiz auch In anderen Staaten, 
meldye ſtehende Herre beſihen, iſt es micht zu mißfennen, daf eine mill« 
tärifch erzogene Jugend mit großem Grfolge vermeribet werben fann. Wir 
leben heutzutage in einer Zeit, in welcher, infoferne Kriegegefahr droht, 
Immer Moffen aufgeboten werden. Deren möglich ſchnelle Abrichtuug 
und Gelangung zur Brauchbarkeit gehören zu ben mefentlihften Dingen, 
Jede Art von Borbildtung in diefem Ginne erleichtert die Sache Mir 
mentlich aber bezüglich ter bei folden Gelegenhelten zahlseih neuernann« 
ten Dffictere tritt dieſet Umftand fehr In Vordergtund. Man greift ba 
gewoͤhnlich zu den gebildeten Claſſen, in ter Borautfegung, daß der ge» 
bildete Verfland ſich raſcher in neue Berhältniffe Hineinzufinden meiß, 
Würde nun an den verfhiedenen niederen und höheren Schul» und Bild» 
ungsanflalten wesen tem Turnen ein wenig @rercieren getrieben, fo würde 
den jungen Leuten das Bild des mehr mechanifhen Theiles ber Krleger⸗ 








bildung eingeprägt, womit) für weitere theoretifcge Studien fehr viel ges 
wonnen if, denn gerade der Mangel der richtigen Borftellung von ben 
einzelnen Bewegungen und ber Mangel der Ueberzeugung von ber Nor 
wendigfeit einer gewiffen Ordnung und @enauigfeit in ber Ausführung 
treten da vielfach hemmend entgegen, und kann im der Regel erſt durch 
Zeit und in Folge derem durch Einſicht auf einer Bahn vorgefärltten 
werden, die durch Kenniniß dieſet Borbedingniffe bereits geebnet wäre. 


Der Procefi Jacobi in Darmftabdt. 
(Schluß) 
Drei Mözlicpkeiten lägen vor, durch Zufall, eigene Hand, oberburd 
die eined Dritten. Grfleres fei bei tem jepigen Vorkehrungen der Sicher 


itspoligei nicht möglich. Bezüglich eines Gelbfimerdes müfle mın ih an 
iu en seligidjen Sinn der Derfiorbenen erinnern, der eine folde Hand» 


geradezu ausichlöffe. Habe fie auch unglüdiicd mit 


peleht, fo fei «8 ibr doch nicht im ten Sinn gelommen, ernſtlich einer 


Nebenbublerin den Play zu räumen, dagegen Ipräcen ihre 

bei der Zeugin Jochtelm — „id mill meinem Wanne die noch 
recht lang machen? — beſonders aber auch die am Tage vor Eu 
ftanfung bei Schmidt, Wels, Herter und Banfert geihanen; fie war fröh⸗ 
lich und wohlgemuih im Hinblick auf die ſich anſcheinend befler lient 
Zukunft. Der Angeklagte ſelbſt beſtätige dieß. Aber auch ihr 
in der letzten Krankheit ſel einer ſolchen Annahme durchaus 
will am Anfang, daß die Ganſert Zweckt befferer Pflege [ 
im Zimmer fchlafe, mt warm:d Waffer, um durch Erb 
Plagende aus dem Magen zu enıfernen u. f. f. Rob am 
fle Alles willig an, was Dr. Leldhecker zur Linderung 
reicht. Dieß alles mengefaßt, iſt es unmögli an einem Se 
zu denken: fle hatie Freude am Leben, und lebte der Hoffnung, 
iht auch nach der legten Krankheit erhalten bliebe. Wie fol 













auch Gift erhalten Haben, befonderd am Breitag Abend? „Wir 

davon nichte ; der Ungeflagte war, auf die Möglichkeit des Gelbfimerb:ö 
binteutend , behauptet, daß fle Ab von dem Meljer'fchen | ger 
nommen babe:. dich enthält aber feinen Arſenik, und 
Behauptung auch nie von ihm aufgeflellt worden. die 





ganz vorübergehend anwefend war, und ber \ durchaus 
unverbächtig audgefcdhieden merden. 6 die Wanfert und 
Jacobi! Bon erflerer foreche ich fein Wort. . Angeklagte bleibt 
und übrig: wir verlangen von ihm mit Recht, zu wiffen, wie das Gift 
in den Körper gefommen fe. Er weiß nichts; er will fih um jeine 
Bray gar nicht gefünmert haben. Aber cs muß amd Auskunft geben, 
wenn er nicht felbft der Ihäter war“... . Br mill fie nicht geben; 
nun gut, fe müffen wir fle und geben, und es find zu dem Ende große 
Anfrengungen gemacht worden. Um dich zu ermöglichen, müflen feine 
perfönlichen Verhältniffe in's Auge gefaßt werden, mm bie Mottive feflzus 
flelten und By: ob er die Perfon if, Der eine ſolche That zujie 
trauen iſt. taatdanwalt geht auf das Leben in eıfler Ehe über, 
fgitdert ihn als Teichtfionig,. chatakterlos. Auch bei dem Tode der erflen 
Ehefrau hatten ſich Symptome gezeigt, die auf Vergiftung hinwieſen. Doch 
wolle er darauf feinen Bezug nehmen und „fle möge jegt noch im Frie · 
den ruhen“. Much kurz nach bem Tode ber eiſten Grau (14 age) babe 


Hand eines Dritten ihr das Gift gegeben haben. Von Perfonen, 
die. in der legten Krankheit um fle waren, möflen ne ber nur 


er fi mit ber zweiten verlobt; jebeamal felen bie Frauen 56 Jahre 
älter und wohlhabend, dieſe hätten für das Haus forgen müffen, damit 
er um jo ungeflörter feinen wüften Leidenfhaften fröhnen konnte, Wir 
haben gehört, daß feine Magd vor ibm flher war. Am gefäprlichften 
für ihn babe ſich das Verhältniß zur Huber geſtaliet. „Diefe, eine gt 
ſchelte, verfmigte Werſon, die ſich wohl bewußt if, was fle fagt und 
ihut, verſteht ſich ben Schein der Unſchuld zu geben und iſt voll von fü- 
gen. Gleichwohl har fie die Kühnheit an diefer Sıelle zu ſegen, dahß fe 
nie gelogen habe, Sie war Jacobi überlegen; na hdem fle ihn in ihren 
Krallen hatte, mußte le durch kalte Ueberlegung, durch Gigenflrm den 
Angeklagten dshin zu bringen, wohin fle ihn baten wollte; fle wollte 
verforgt fein! Es fan einem Zweifel midht unterliegen, denn die Zeus 
gen ſagen ed glelchmäßig aus, und bie Huber gefland es nor dem Uns 
terfuchungtgeridte ein, daß ein Eheverfprechen erfolgte, au ten Eltern 
wiederholt wurde — und daß bie Huber an bie Cenfllichkelt der Bers 
fpretungen glaubte. Don Dftern 1860 ab murde der Tod ter Frau 
Jacobi in Ausflht genommen, und es begannen auf fonterbare Weife die 
wieverholten Eifranfungen, von benen uns die Merzie übereinflimmend 
fagen, dab fle von Bergiftungen berrühren können, wenn auch nicht müf« 
fen! Während das Berhältaiß forteauert, mißbraude ber Angeklagte mit 
einer feltenen Perfidie den Namen einer achıbaren Dame (Bärıler) um bie 
Giferfucht feiner Frau auf diefe abzulenken ; erfand das Märden vom 
Herrengartenteih, um fle wiererum ald eine gaͤnzlich unbegründere Hinzu 
ſtellen. Wahrhaft edelhaft iM es angufchen, wie ſich die Huber wieder · 
holt in die unmitelbare Nähe ber unglückſichen Frau fept, um mit deren 
Mann zu bublen.... . 

Nachdem nun dee Gtaatdanmalt in Aufßerft feharffinniger und ein ⸗ 
gehenter Weife bie Haupt» und Mebenmomente ver ganzen Verſammlung 
recapitullit hat, und namenılic dad Verbaͤliniß des Angeklagten mit ber 
Marie Huber in das rechte Licht zu ſtellen ſucht, führt er fort: 

Id fomme auf die letzit Krankheit, um bie Ahäterfchaft des Ange 
Tlagten zu beweifen. @s if Niemand aufer ibm, der bad Gift gegeben 
baben Fann, un» er bat ihr daß rödillche Buiver gegeben! — , . Dafür 
haben wir dad Zeugnif ter Banfere, deren MWahrbeiteliche Sie, meine 
„Derren) Geſchwornen, zu prüfen haben; ich erinnere Sie daran, daß ber beſte 
2eumund ihr zur Selte fleht. Zu beflagen ift, daß, mie id annehme, von 
der Huber ihr eine Diebtabldunterfuchung an den Hals gemorfen worden 
ift — dad Manöver har feinen Zweck verfehle! Ge har geſthen, af 
der Ungeklagte feiner Frau das verhängnigvolle Pulver am Breitag Abende 
gegeben bat. Er läugnet freilich Mlleh ; früher wollte er von teu Pui« 
vern gar nichts wiſſen; bier im Gaale fagte er bald, fle hätten auf dem 
Nachttiſche, bald in der Schublade besfelben gelegen. Er mar aber in 
ihrem Beilge, und ta er fie micht offen liegen lief, fo bat er fle zu fee 
nen Zweden benugt: er vermifchte fie mir Gift und der Tod folgte. Auffal- 
lend war es mir, daß Yarobi, der anfänglich von tem Pulver gar nice 
wiſſen wollte, in biefen Saale erflärt, daß fie weiß geweſen jelen; mwahr« 
ſcheinlich weil gelber Schwefelarfen in der Leiche gefunden wurde. Doch 
wir haben gehört, daß auch voriger Arſen fich in der Leiche umbilten Fann, 
Eigentbümtich iſt ed, daß Jacobi von tem Kelgen dis Pulvers Freitags 
nichto erfahren Haben will ; mir wiflen dad Gegentheil von der Meinen 
Mungeffer und der Ganſert. Um fo verdächtiger iſt diefes LAugntn, als 
er ed war, der Samſtaqe alleln von tem ſchlechten Zuſtand ver Kranken 
Mirtbeilungen an den Arzt machte. Die Annahme, daß er ed war, ber 
bat Pulver gab, wird umerflügt durch tie Ibatfache, daß er daß zmeite 
Pulver nicht nehmen Meß; der Zuſtand hatie ſich Freitags WAbents nad 
dem Pulver nicht gebeffert ; er milt nad ter Vorſchrift des WUrzied ger 
handelt haben und dieſet hat verordnet, im Falle ter nicht eintretenden 
Defferung folle auch das zweite genommen werten. Uber Jarobi mußte, 
warum es nicht nothlg mar, und ſchaffie dad zweite Pulver bei @eite. 
Auffallend if, Tas Jacobi auffallend lang, bit 12 Uhr aufblleb. Wotlte 
er fih von ber Wirkung des Vulvers überzeugen, um die nörhigen Mor 
Tebrungen zu treffen? Aber er Eannte fle fon im Voraus: er fagte 
Nungefler® und der Ganſett mie fhlimm ed flände, und doch iſt die Krankt 
Freitags wieder anf ben Wege der Beſſerung, big die genügente Dofls 
ihr zugeführt wird. Es fommt nichts darauf an, zu erfahren, wie Jar 
cobi in den Beilg von Gift gekommen ift; er Fann cd ja überall und 
auf feinen Reiſen unbemerkt kaufen, Haben wir doch gehört, daß Land» 
leute Pfunde Arfenit haben. Doc wiffen mir von Melzer, dah er Arſe⸗ 
nik befaß und fannte, ebenſo Kat nach der That die Banfert ſolches ge 
feben, weiter auch Mungeffer u, A. Wenn ſchon das Vorbemerfie mit 
Mothwendlgkelt die Thärerfchaft des Angeflagten erfennen laͤßt, fo weiſt 
feln Benehmen nach der That noch mehr darauf bin... . . Sein ganzes 
Benehmen und Auftreten wird Jedem Mar gemacht haben, daß er ein ges 
fühllofer roher Menſch ift, fählg, ein foldhes Verbrechen zu begehen — 
ex zeigte nicht einen Funken von Anbänglichfeit an feine Grau. Er war 
froß, daf er ihrer ensledigt war, Auch feln Benehmen gegenüber ben 
furchtbaten @erüchten, vie Ihn auf das Meußerfle verdaͤchtigien, welſt auf 
ein Schuldbewußtſein Hin: er thut nichts, um fle zu unterträden, ob* 

leich fle berelts vom Zobedtag der Frau an fi erheben! „Der Ange 
lagte glaubte*, ſchloß der Redner, „daf ihm eine neue Eonne aufge: 
gangen wäre, und er ſchwelgen könne in ben Armen der Buble Huber : 
doch die Mache hat ihm erreicht und auch bie Huber wird ihres Antheile 
am Verbiechen nicht froh werten. — Meine Herren Geſchwornen! bier 


‚viele Zeugen gefagt baben..... 


Reht der Ungeflägte, von Gott und den Menfchen verlaffen; werden Sie 
ber menſchlichen Geſellſchaft gerecht, die ſolche lieder von ſich ausfößı! 
Diefe mit Schwung dorgeiragene Arte konnte nicht ihre Wirkung verfeh- 
len und die gefpannsele Aufmerffamteit wurde iht zu Teil, obwohl feeine Zeit 
von 3 Stunden in Anfpruch nahm, (Schluß d Morgeuflgung um 12°, Uhr.) 3a 
der um 3 Uhr beginnenden Nachmittagsfigungsibielt ver Beribetbiger das Wort. 

Derfelbe, obglelch feine Stellung eine Außerft ſchwier ge und me 
danfbare iſt, gibt ſich alle erbenkliche Mühe, den Ungeklagien von der 
Shuld tes Gifimordes an feiner Grau weiß zu waſchen, und ergeht fich 
blebei in Auflellungen, die nach unferen Anfchauungen über bie weitgehendfle 
Moͤgllchteit einer Nichiſchuld des Angeklagten hinausgehen. Er verfucht 
es fogar, der Frau ſelbſt einen Gelbfimord zu vinbieiren, und fagt: daß 
Jacobi nicht das Ungeheuer fei, alt das er bier bargelelt werde, möge 
der Unftand bemeifen, daß er Mitglied der Geſellſchaft „Bintraht* war 
und mir den hoͤchſt geftellien Männern freunvfchaftliden Umgang hatte. (\) 
Bezägli der Verbäitniffe in ver zweiten he hätten die Verhantlungen 
ergeben, daß fle anfänglich eine Außerft glüdiiche geweſen ſei. Die Frau 
Jacobi ſelbſt fet eine ſchwaͤrmeriſche Natur, habe viel gelefen und befannt« 
li ſelbſt Gedichte gemacht. Sie Gabe nicht einfach einfady bürgerlich ge» 
lebt, fondern auf Grund ihrer früheren bedeutenden Törperlichen Reize 
gern Huldigungen angenommen uw. f. f. Im Ihrer erſten Che foll fle nicht 
fer glücklich gewejen fein; ihr Mann fel eines plöglichen Todes geflor- 
ben. Bon da ab habe ſich eine eigenihümtiche Berkuhftung In der Frau 
gezeigt ; fe begann ein mehr religiös. befdyauliches Beben, war von ſchwe- 
sen Sorgen gedrhdt, dabei äuferft feinplich gegen ihren. Sohn erfter Ebe, 
eine Abneigung, die Jacobi mit zu unterhalten brauchte und nicht ine 
terbalten hat. Mit der zweiten Ehe begann, wie fle ſelbſt fagt, eine neue 
„DMorgenröche* ihres Lebens, Yhıe Verhäliniffe befferten ſich, ſie Hatte 
allen Gomfort und befuchte daneben fleißig bie Kirche. Unvermerkt aber 
wurde fie älter, die Reizmintel halfen nicht mehr, dem Körper die frübere 
Friſche zu erhalten, ed liegt die Bermuthung nahe, daß fie Arſenik nahm, 
von dem man welß, daß er bie Muskelkraft reizt, den Körper abrundet. 
Daneben lebte le nicht ſehr verfländig, beging grobe Didifehler und litt 
an Hyflerle und Sypochondrit, woher die wechfelnde Stimmung za erflä- 
ren if, Dazu kam noch, im Bemußtiein, daß fle ihren Mann nicht mehr 
feffeln fonnte, in ven Iegten Jahren eine quälende @iferfucht, jede Magd 
war ihr verdächig ; die Huber, die @ärtler. Der chriflie Wunſch ihres 
Sohnes, daß fie bald das Zeitliche fegnen möchte, konnte fie auch nicht 
frober llmmen.... Go ſtanden die Dinge, ald die Iehte Krankheit kam, 
deren Berlauf zum Ueberdruh Ihnen wiederholt iſt Der Angellagte bat 
nah dem Beugniß tes Dr. Leidhecket bie größte Sorgfalt angewandt und 
nad) dem Tode einen wahren ungtheuchelten Schmerz gejelgt, wie uns 
@8 liegt keine Moibtsendigfelt vor, an⸗ 
zunehmen, bag der Angeklagte der fei, ber feine Frau um das Leben ge» 
dracht bat. Breilich fei eine erdrüdende Menge von Indielen für feine 
Stuld beigebracht worden, bie aber bloß dann Gewicht hätten, wenn man 
von der Urberzeugung auszehe, daß Jacobi der Mörder fel, 

Die Gewitilgfeit ted Zeugnifſes ter Ganſert wirb anerfannt, aber 
au die Moͤglichkeit eined Irtthums oder auch nadträglicher falicher Auf - 
feffung tarjulegen gefudt; beſonders auch auf die Unwahrtſcheinlich leit 
hingewieſen, ba, wenn denn Zatobi ſelne Frau hätte vergiften wollen, ober 
bieg In Gegenwart einer Zeugin geihan haben würde. Die Baniert 
ſelbſt babe auch nie einen Verdacht auf Jacobi gehabt und doch Hätte ſie 
foren ſchöpfen müflen, wenn eln unrichtiges Pulver gegeben war. Gie 
iſt in einer faralen Lage: Jemand muß ed gegeben haben; vielleicht hat 
fie es ſelbſt geihan!!..... Daneben find noch andere Möglichkeiten denl 
bar; eine Vermechölung in der Apotheke fel früher in Darmfladt ſelbſt 
vorgefommen; eben fo fei ed Teiche möglih, daß von dem Melzer'ichen 
Rattengifi, das, trog feiner — jedoch nicht glaubhaften — gegentheiligen 
Verfiherung, Arſenik enthalte, etwas In bie Suppe u. f. w. zufällig ge» 
fommen ſei!! —.. Dazu fomme noch, daß bie Mözlichtelt, ja, die hohe 
Wahtſcheinlichkeit eined Selbſtmordes vorliege; es wird dieß aus Ihrer 
Geifted und SGemüthärichtung, ihrer aukgeſprochenen Sehnſucht mach dem 
Jenſelts abzuleiten und zu begründen verfucht: beionder® de Grinnerungen 
an die eiſte Ehe bätten fle ſchwer gedrückt. Wielfach babe fle von @ilt 
geſprochen, wahrſchelnlich Habe fle ſolches aus der erflen Ehe ſelbſt noch 
gehabt. Damit in Verbintung ſteht der Gebrauch der Tafſſe: fehr leicht 
fel möglich, daß fle diefe zur Bereltung bed Giftes verwandt babe, das 
fie genommen, — Aber auch am reitag ſelbſt babe ſie, machten fie daß 
Rager verlaffen, zu ſolchem gelangen fönnen, Gin große Gewicht legt 
bie Beriheldigung darauf, daß bie Merftorbene ſelbſt nie gefagt babe, daß 
Jacobi ihr das Gift gegeben habe. „Meine Herren! Der Giſtmord If 
ein fürchterliches Verbrechen und ed gehört ein ungeheurer Tutſchluß, eine 
Art Muth dazu. Der Angellagte, mie Sie felne Perlönliägtelt kennen ge» 
lernt haben, iſt nicht der Mann dazu; er zeigte ih fletd old der forge 
fanıfte, ängftiichfle Mann im allen Krankheiten der Frau, mie Dr. Leibe 
hecket und geiogt hat. Diefer hat ſich nie denfen Können, daß jener einer 
folchen Thai fähig ſei. Nimmt man noch hinzu, daß fein Nachweid er 
bracht, woher der Angeklagte das Gift Ach verikaffte, und ſchließlich, daß, 
nachdem bie Leiche außgegraben worten wor, obwohl Zeit und Belegen» 
beit vorhanten war, Fein Fluchtrerſuch feinerfeite gemacht wurde, — er» 
mwägen Sie dieſes und alles Geſagte, fo werben Sie ber Zmelfel fo viele 
finden, daf fle in Anwendung des ſchönen Saped: „Im Zweifel für ben 
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Ungeflagten ein .Michtſchuldig“ ausſprechen werden.” (Die Rebe nahm 
einen Zeltraum von fah drei Standen in Anſpruch.) 

Der Staatdanwalt ergreift dann wieder das Wort, und fucht, obmohl 
eıfchöpft, die Beweidfraft der einzelnen Indichen, bie nicht aus ihrem na« 
türlihen Zuſammenhang geriffen merden türfıen, aufrecht zu halten. 
Daneben geifelt er mit Satire die Hutführungen ded Beriheidigerd; vie 
Erfindung des Eelbfimordes widerfpreche zu fehr aller Wirklichkeit, um 
nur den geringften Zmeifel rege machen zu können. Mob einmal fucht 
ver Berthtidiger mit aller Anftrengung und Kraft feine Edge zu verthei ⸗ 
digen, bis endlich nad 8 Uhr Abents die Debatıe gefhloffen wird. Wie 
ſchon gemeldet, erflärten die Geſchwornen den Angeklagten für ſchuldig 
und verustbeilt ibn der GSerichtohef zum Tode. Der Referent der „Köln. 
Big.” fließt feinen Bericht wie folge: „So endigte dieſer Proceß; aber 
noch find die Acten nicht geichloffen; noch ift das ganze grauenhafte Rärh- 
fel nicht gelött: bie Zukunft wird und muß noch Manches auffläten, 
und wenn auch mur der zehnte Aheil von dem mahr märe, was ſich in 
Darmftadt erzäßlt wird.“ 


Vo litiſche Rachzichten. 


Müuden. Das am 12. März d. Jo eintretende 5Ojährige Doctor- 
Jubiläum bed Geheimrarhes v. Mingseis gab dem bieflgen ärzılichen Ber» 
eine Beranlaffung, fl an die Spige der ſammtlichen Eivil- und Mili- 
tärärzte Bapern® zu flellen, und mit diefen Allen „dem gefeierten Jubis 
lat im Hinblide auf feine wiffenidaftlihen Leiftungen einerfeits und fei« 
nen fleıd mafelloien Gharafter andererfeitd, fo mie in Anerkennung feiner 
Leitungen als langjaͤhriget Leiter des bayeriſchen Mevicinalmefend ein 
Ehrengeſchenk zu üderrelchen“, beſtehend in einer goldenen, zu diefen 
Bmwede eigen® zu prägenten Medaille. 

Augsburg. Yu den bereits beflehenden drei Bocalblärtern (dem 
Tagblatte, Unzeigblatte und N. Augsb. Ztg.) kommt mit 1. April ein 
vierted, die Augeob. „Neueften Nachrichten“, die dasſelbe Format erhalten 
werden, mie dad Münchner Blatt gleichen Mamend. Herausgeber ift der 
bisherige Grpeditor der A. Poflztg., Hr. 8. W. Jörg. 

A Liadau, 13. Gebr. Im den Kreifen der bieflgen Hanbelömelt 
erregt die in der lehtern Beit erfolgte Zahlungeeinflellung des Spedltlons- 
baufed Fiiedrich VBogt das lebhafteſte Aufjeben, indem gefchäftliche 
Sıörungen In biefen welt ausgerehnten Waarenverfendungs: Grabliffement 
nicht vermuther wurden. Nach ten über die Zahlungdeinflellung curfiren« 
den Gerüchten ſollen die Valilven ziemlich hoch und das Aeils-Vermögen 
nur unbedeutend fein. Der Chef des Speditlonehauſes bat ſich ſchon ſeit 
Wochen vom hieflgen Blage entfernt. — Nach ten hieroris einlaufenden 
Schilderungen wurde der Hafen von Morihad in Bolge bed hefrigen 
Nordoſtwindes mir zugetriebenen Eieſchichten vollländig angefült, fo daß 
eine Gommuntcarion ver Dampfboore nur unter erichwerenten Umfländen 
ermöglicht war. Wirerungdfundige propkezeien bei den heurigen Grfchein- 
ungen der Öfıern Lufiſtrömung des Oftwirdes gute Sommermitterung und 
ein fructbared Jahr. Der Unierfee bat ſich wiederum mir Eis bedeckt; 
die Saifffabet nach dortigen badiſchen Uierplägen ift gehemmt. Die Sted« 
ung des Geſchaͤfte betriebes nimmt in der Ecyweiz immer mehr überhand; 
eined der größten Babrifgefhäfte zu Rorſchach mußte die Arbeiter ent» 
I:ffen; die Bervienilofgkeit greift immer welter um fh. Dos neue 
Dampfboot „Jura” des bieflgen f. Dampfſchifffahris⸗-Inſtitutes hielt heute 
die erfle Probefahrt nach tem fchmeigerifchen Ufer, 

© Ben, 13. Febr. Die „Independance* vom 10. +8. framt 
wieder ıbeild im zwei Pariſet Gorreipondenzen, theild in Ihrer Menue po⸗ 
Iitique bie früheren corupten Anfichten über die Krone von Merico 
und deren Uebertragung an den Erzherzog Berdinand War aus. Sie foricht 
von einer Gecuntogenitur für dad Haus Haböburg und Lorhringen, 
welche aber weiter nichts ift, als eine imaginäre Krome jenfeitd deB at« 
lantiſchen Meeres, erionnen zu deutlich erfennbarem Zweck. Die Se 
eunbogenitur ded Hauſes Oeſterteichs ik Toscana und man thäte beffer, 
ben Stipulationen des Züriger Friedens gerecht zu werden, als fi den 
Schein zu geben, eine neue Gecundogenitur jenfeit8 des Detans fliften 
zu wollen. Den Schein, denn gäbe ed eine Krorde von Merico, fo 
mürde man fle am afle:wenigftien einem Erjberzog von Defterreich gönnen, 
ganz abgefeben, daß c# fein Glüc wäre, ber König dieſes entarteten 
Mifhvoltes — ven Pullanen Epriend zur Zeit der lateiniſchen Für- 
Rlenıhümer im Driente vergleichbar — zu fein. Die Sache If bie, daß 
ſelbſt die eventuelle Annahme einer durch Volksabimmunq (nach befann- 
tem Recepı) erſt zu ſchaffenden Krone das Met der Voltsabſtimmung 
überhoupt anerfennt, daß mithin Deflerreich ein Prineip aufgegeben hätte, 
nach deffen Aufsebung «8 principiell der Forderung der Anerkennung 
ded Königreiches Italiens, ſowle einer vorzunebmenden Volksabſtimmung 
im Öfterreichifpen Jtallen nid;ts entgegenfegen fönnte, Die gelrgte Kalle 
iſt ſeht ſichibat. — In der geflrigen Sihung des Wbgeorbneienhaufes 
entwickelie der Abgeordnete Moͤrtel feinen Antrag auf Üreigebung der 
Arvecatur, Hierauf erſtatiete Waier den Bericht des Ausihuffed über 
bie Beflimmungen, welche der Minifter von Loffer in ber legten Sihung 
in die Strafnovelle als eigentlichen $ 5 einzufcalten (fiehe N. M. 9. 
Me, ) beantragt batıe. Die Mojorität des Ausſchuſſes flellt den An- 
trag auf einfache Verwetfung, die Minoritär auf theilmeife Annahme des 
minifleriellen Umendemenid. Dasjelbe wird trog feiner trefflihen Verthei ⸗ 


digung durch die Herren v. Gchmerling, v. Laſſer und v. Rizh, und ober 
ſchon ber Erflere erklärte, daß das Minifterium ohne Annahme der Strafe 
novelle in ihrer Totalitaͤt das Prefgefeg Er. Majeftät zur Sanction nicht 
empfehlen könne, abgelehht. Der Drinzlichkeittantrag @isfra's bie Mer 
gierung zu ermächtigen, aus Meichömitieln 200,000 Gulden zur Unter» 
flügung der Ueberfbmemmten zu verwenden, wurde  troß bed Gegenan« 
traqg& ded Grechenführerd Mieger's, wigen Mangeld an Gomvetenz zur Zar 
gedordnung überzugeben, angenommen, da der Staatöminifter erklärte, die 
Regierung fei mit tem Antrag volllommen einverftanden. Auch machte 
Sr. dv, Schmerling zu mwiffen, daß zu ter Gommiflton, melde behufs 
der Mafregeln zur Abhilfe der Noth auf Sr. Mafeſtät Befehl unter ſei⸗ 
nem Borfig gebilter worden, zwei Miiglieter des MUbgeordneien« umb 
> bed Herren « Hauſes beigezogen werden. Nächte Eigung am 19. 
ebruar. 

“+ Turin, 18. Gebr. Pater Pantaleo, Gatibaldiniſcher Caplan, 
welcher an ter Molftemonftration von Mailand Theil genommen Haute, 
iR vor Gericht geladen worden. 

Die „Stella del Sup* berichtet unterm 31. Januar von einer zahle 
reihen Landung Bourbonifher auf Sieilien. Wan hat an der Südküſte 
der Injel eine Heine Ausſchiffungeflottille organifirt, und die Gicilianer 
empiangen die Meactionäre mit lautem Enihuflasmus. Unter ſolch gefähr- 
lichen Umftänten bielt es die piemonteflihe Regierung für zweckmäßlg ri« 
nige Batterien Artillerie vorläufig noch zurüdzubalten, welche nach Meapel 
eingefchifft werben follten. Die Bevöllerung Meſſinas ift gleichfalls im 
voller Gährung, und wünſcht die bourboniſche Hertſchaft wieder zurüd, 
Die Vermehrung der Steuern und die willfürliche Handhabung der Juſtij 
verurfacht bieje Umzufriedenheit, und eine Menge ungerechter Verhaftungen 
bei dem geringfien Verdacht boutboniſcher Befinnung vermehrt biejelbe, 
In Palermo find die piemonteflfhen Truppen an beflimmten Puncten con» 
eentrirt, um jede Erhebung ſogleich zu erſticken, und in den Bergen der 
Umgebung haben ſich Kleine legisimiftifche Gorps gefammelt. In Alcamo, 
Birgenti, Galtanifetta und Gaftrovillart wurde das bourbonifhe Banner 
aufgepflanzt, und in ter Nähe von Nota fand gleid falls eine Landung von 
Reactionären flatt.*) 


*) Die neue lithegtaph. Turiner Gorrefpontenz Stefani, ein befanntes Otgan 
der piemontenichen Regierung, fagt unterm 10, Febr. bezüglich ähnlicher 
Nachrichten aus Eicilien, daß dieſe nicht wahr feien, vielmehr ruft fie em: 
phatiſch aus; „nous pouvons assurer, que 1a situntion en Sicile est 
excellente, Ja tranquillitde n’a jamais &i& troublte depuis la mullieurense 
echauffouree de Cnstellnmare, A laquelle Ja population est demeurde 
elrongere et qui a E16 si promplement reprimde, Les operalions de 

-* ta levde #'y nceomplissent rögulitremen!, et on a deja annonce le 
depart des conscıl's, qui se renden! a leurs depots fälds par les po- 

pulations!* Das heißt doch energiſch Lügen! A. d. R. d. R. M. 3. 

Tele gramm 
ber Neuen Münchener Zeitung. 

DO Berlin, 15. Februar. Preußiſche Zeitung: Geſtern wurde 
eine gleichlautende preußiiche Note Defterreihs und andern beutfchen 
Höfen, welche fich Defterreich angefchloffen, übergeben, welche unter an« 
dern fagt: Da Defterreich fich berufen fühlt, vom Geſichtspuncte alls 
aemeiner Antereffen Deutſchlands, wie des pofitiven Rechts förmliche 
Verwahrung gegen die preußifhe Auffaffung einzulegen, will die preufs 
ſiſche Negierung nicht verbehlen, daß weder ein begrünteter Anlaß, 
PR irgend eine Berechtigung au folder Verwahrung vorzuliegen 

eint. 

Dieſer Schritt, durch verabredetermaßen identiſche Noten noch 
auffälliger, entſpricht ſo wenig dem Charakter eines Meinungeaus« 
tauſches, als daß die Regierung auf eine Erörterung der in öfter 
reichifcher Note aufgeftellten Gegenanfihten eingehen Fönnte. In ger 
wifienhafter Erfüllung der Bundespflichten, Wettretung wahrhaft 
deuticher Intereifen, ernftem Bemühen, wohlberechtigten nationalen 
Anforderungen gerecht zu werden, ihnen bei andern Bundesregierun« 

en Geltung zu verfchaffen, räumt die preußifche Regierung feinem 
undedgenofjen einen Vorrang ein. 

Die Regierung würde eine Verwirklichung ber am Schluffe der 
Note angedeuteten Reformanfichten, wonach für den ganzen Bund eine 
Berfaffung mit wirkfamer Erecutivgewalt begründet werden foll, und 
an welche dieß Streben an weiter gehenver politiicher Gonfolivation 
mit außerdeutſchen ®ebieten, wie dies in der öfterreichifchen Depefche 
vom 5, November bereitd bervorgetreten, weit größere Gefährdung des 
Bundesbeſtandes erfennen müſſen, als in den bezeichneten Reformen 





Verantwortliche Mevactien: 9. D. Vosl. 
Bür den michtpolitifcgen Theil: Friedrich Wolſ. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


667. 


Dankſagung. 


Wir fühlen und verpflichtet, für die herzliche und ehrende Thellnahme, melde fi bei ber 
Ertrantung unferes unvergeßlichen Bruders und Onfele, 


des Herrn Oberkirchenrathes ıc. ꝛc. 


Jakob von Wifling, 


forwie bei deſſen Vegtäbniß und ben Krauergotteädienften außgefprogen, unfern tiefgefühlteften 


Dank abzuftatten. 
Münden den 15. Februar 1862, 


Die tieftrauernden Sinterbliebenen. 







Nürnberg Wien 


Stadt 


Aufenchalt 
bes QAuswanbererd. | 


| % 
lergejelle. 







wanberumgelufligen. Bamilienglieber. 


hann Georg Beigel, Bürt: 


Etwaige Einwendungen gegen dieſes Muswanderungs-Borfaben find binnen Adtägiger Friſt von 
Heute an im magiſtratiſchen Geſchafto Ammer N re. 20 bei Bermeibung ber michtberuckſichtigung anzubringen. 


Mürnderg ben 11. Fedruat 1862. 


Der Magiflrat 
Der 1. Bürgermeifter: 
8.:R.9992. Wächter. Duechl, Ser. 
635.120) Befanntmachung. 26 Bekanntmachung. j 


Mittwoch ben 19. Febr. 156% 
und die barauffelgensen Tage 
Dormittagdg D— 1% Uhr 
um 


b 
Nachmittags 3— 5/ Uhr 
werben in dem erfien Stode des Hauſes in ber Bars 
terftiraße Mro. 6 babier eime große Anzahl Meubels 
fläde von Mahagenir, Nuß⸗ und Rirfhbaum, dann 
anderem Holze, worunter Gopha’s, Bauteil’s und 
Seſſel mit Erivenbamaft und Ylüche überzogen, Roms 
mode, Tiſche, Bettlaben ıc. ſich befinden, filberme 
Zifdpe, Defierts und Trandirmeher mit Gabeln, dann 
mehrere andere Gegenflände von Silber, filberplatirte 
und Bronceleuchter, Epiegel in Beltrahmen, Stock ⸗ 
uhren, ein Billard mit Zugebör, ein Blügel, Beiten, 
Bierbbaarmatragen, Borhänge, Rouleaur, 2 Bägen 
und wridiedene andere Gegenflände dutch eine 8 
ristefommiß'on gegen Baarzahlung öffentlich perfleigert. 
Mänden den 12. Februar 1882. 


Kgl. Bayer. Handelsgericht Münden 1/3. 
Der töniglihe Borftand: 
Frhr. v. Zunker. 
Mepler, Ser. 


Holz: Berfteigerung. 
Donnerftag den 20. Bebr. 186% 
werden im bi, Beitfeitol Borke Kaſſen 
403 Stud Fichtenfchnirbäume, 
325 „  Bihtentaubölier, 
7, GihensMusfchnitte, 
7 u WeilbuenAusfcnite, 
4%, Rlafter Eicheniheithelz, 


8 » Bucheniheithol, 

2934 » Bichtenicheitbolh, 
I, 0. Wichenprügelholi, 

Bachenptugelhelz, 


6 „  Rictenprügelboll, 

12,900 Städ dichtenwellen (Dazen), 
gegen ſogleich baare Bezahlung öffent 
lich verfieigert. 

Steigerungeluflige werden hiezu mit dem Bemers 
fen eingeladen, daß norbezeichneter Holyvorrath (auf 
Anmelden im Forſthauſe Kaften bei Meurieb) die betz⸗ 
teren 3 Tage vor ber Werfteigerung im Forfie Kaflen 
ſelbſt befichtigt werben fonn. 

Zufammenfunft am Berfeiger 
ungstage Morgens 8 Uhr im Gafl 
hanfegu Neuried. 

Dünen den 10, Februar 1862. 


Magiftratijche Verwaltung des Forſtes 
Kaften. 





Im Namen 
Seiner Majeftät des Königs von Bayern. 


Der fol. Advokat Bleifhmann zu Kihingen 
bat am 8. pr. 9. vor, Mid. bei bem unterfertigten 
Berichiehofe Namens der Eliſabetha Kümmel von 
Kipingen eine Bheicheibungsflage gegen deren Bhes 
mann, dem Bärtler Friedtich Kümmel von bort, 
wegen bösliher Berlaffung“ erhoben. 

Zermin zum Verſucht ber GSuͤte und eventuell zur 
protofellarifch + fhlüßigen Berhanblung ber Sache iſt 
af Mittwoch den DB. April 1862, 

Dormittagd 11 Uhr, 

im biesfeiligen Kemmiflionsjimmer 
anberaumt, zu welden beide Theile bei Bermeidung 
der Verurtbeilung in die Roflen ber vereitelten Tages 
fahrt vorgelaben werden. 

Der Bıllagte, deſſen Aufenthalt unbelaunt iR, 
bat bis zu biefem Termine einen Infinuationsmandar 
tar am Eipe bes Gerichtehefes zu benennen, wir ri⸗ 
genfalls alle ſpaͤteren Cilafſe an ihn an’s Gerichte⸗ 
breit angeichlagen, und auf dieſe Weife als richtig 
infinuirt erachtet werben würben; auch wirb bemiels 
ben oder deffen aflenfalliigem Bevellmäntigten bie Gin» 
ſicht der Mage in ber biesfeitigen Regiſtratur geRattet. 

Bamberg ben 4. Februat 1862. 


Königliches Appellationsgeriht von 
Oberfranken 
als proteſt. Ehegericht I. Iuſtanz. 


Frhr. v. Kleinſchrod. 
a. maae. Then. 


e HERNE ARE EERILENENE ER) 20.22 
Hmortifationd: Erfenntnifi. 


1. Die im Hypolhekenbucht für Humbefeld Do. I 
S. 377 auf dem Wehnhauſe ac. des Bauern 
Johann Anten Are von Hunbafelo einges 
tragene Kaution für 716 A. wegen Uebers 
nahme bed Vermögens des verſchollenen Georg 
Nutb von Hundefeld wird für erloſchen ers 
Hlärt, und it der Hypothelentinttog zu löihen. 

1. Die Heften des Berfagrens bat Joh. Arion 
Kreß von Hundoſeld zu tragen. 


Gründe 
Hammelburg ben 4. Bebrwar 1862. 
Königliches Landgericht Hammelburg. 
Der königliche Landrichtet: 


Mofer. 


@:N.2603. 580. DEU, t. Aficher. 





ss, Wefanntmachung. 


Den Berfauf alter Alten und Zeit 
ungen beiteffend. 

Zufolge hoher Berfügung ber f. Regierung won 
Dbrrbayern, Aammer des Janern und ber Finangen, 
ac 

ontag den 24. Febr. 1863 
, Vormittags 1® Uhr, i 
in der Kanzlei des unterfertigten Amtes 
2) beiläufig 30 Sentner ältere landgerichtliche 
Aften und Jeurnallen an dem Bleifibietenven 
vorbehaltlich hoher Regierungs» Genehmigung 
unter der Bebingung zum Ginkampfen, und 
b) mehrere Jahrgänge, Zeltangen und Wochen ⸗ 
blätter aus dem Inventar des hoben f. Ber 
richtehofes und bes fgl. Bandgerihis dahier 
ald RafulatunBapier verfeigert, 

Raufelichhaber ladet man hiezu mit dem Bemet ⸗ 
fen ein, baß bie Alten gut erhalten ſtud, und bie 
darunter befindliche ziemliche Anzahl gebunbener Jeur⸗ 
nalien gutes Regalpapier enihalien. 

Breifing ben 12. Februar 1882, 


Königliches Rentamt. 
Der f, Mentbramte ; 
Appel. 


0.6 Gdietalladung. 


Mit Bezug auf bie unler'm 9, Movember 1857 
an Rilblas Schmid, auch Gtürer von Unter 
ſteinbach, ergangenen Weiltallabung wird bemfeiben 
auf diefem Wege eröffnet, daß anf Antrag des fgl. 
Apvofaten Dauribi Namens ber Klägerin Anna 
Lanktes und als deren nunmeßrioer Offijlolanwalt 
auf Samſtag den 22. Febr. 1862, 

Dormittags 10 lihr, 
Termin anberaumt iR, wojas Bellagter unter bem 
Kompelle gelabın wird, daß im Falle feines Musblei- 
bend die Alage für abgeläugnet erachtet, der ſelbe mit 
feinen Ginreben ausgeihlofien, tnd bie Rlagspartei 
um Berweife dee Klage vom 8. Dftober 1857 ges 
laflen würde. Das Duplifat bes Anrufens vom 13. 
Januar 1862 liegt zur Winfiht im biesfeitiger Mes 
gifteatur wor; wesen Bentellung eines Infinuationss 
Miandatars wird ſich auf die Ediltal-Ladung vom 3. 
Mevember 1857 bejogen. 
Nabburg den 22. Januar 1822, 


Königlich Bayeriiches Landgericht. 
Der koͤniglicht Eandrichter: 
v Rlödel. 


913. Bekanntmachung · 


Forberungen an ben Nachlaß des verlebten lal 
preußiſchen Majors Hettn Graftvon Bolbed 
dahiet find 

Dienftag den 11. Mär; 186%, 
Bormittagd 8 ihr, 
bier bei Bermeidung der Rictberädfigtigung bei Aus: 
fgättung der Mafje anzubringen, 
Miltenberg den 5, Februat 1862. 


Königliches Landgericht Miltenberg. 
Der Königliche Landrichter: 
TBeibdner. 
Mömer, k. Afiıhior. 


555 (25) Bekanntmachung . 
Unſptüche am ben Nadlaf bes Köblers Kentab 
Bub von Banfambol; find 
binnen 4 Woden a dato 
bei Vermeidung ber Nichtbetückſichtigung geltend zu 
machen. 
Nürnberg ben 5. Februar 1862. 


Königliches Landgericht Nürnberg. 


Der Königliche Landrichtet: 
GR. 2406. @öper. 


8.0.2638. 


— —— — — 
Mene Eiſenbahn⸗Fahrten⸗-Pläne ſtind zu 
haben im Erpeditiena⸗Lolale dieſes Blattes. 


Gigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6. Wolf x Sohn, 


i 
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Ueberfidt 


Dab Maslenfeh des KRünfllervereind JZung-Mün- 
Gen. — „Bür Bayern" — Bom Bäüchertiſch. (Das Leten 
der Blume und der Frucht. — Leben Wichelangelo’s.) 


Politiide Nachrichten. 
Telegramm, 


Rünftlervereind Jung- 
nchen. 


—d. Münden, 16. Febr. Diefer von gefleen Abend bid In den 
bellen Morgen hinein fpielende und mogende Mummenſchanz war ein im 
allen Theilen {ehr gelungenes Fehl. Den Eingang bildete das dramati« 
ſche Märchen von Hanfel nnd Grethel, mie die beiten von ihrer bö- 
fen Stiefmutter verjigten Rinderchen im Walde, wo fir lange dur einen 
Düren gefchredt werden, zum Haufe des Menjcenfrefjers fommen, ver fle 
einfängt,” um fle fett zu mäften und zu verfpelfen, wie aber die Kin» 
derchen mit kluger Lift die böfe Here, welche fie in den Badofen fchieben 
win, ſelbſt verbrennen und dann neuerdings durch den Bären und den 
gräulichen Menſchenfreſſer bedroht, dennoch gerettet werten, den Lehteren 
erreicht die Nemefls in Polizeigeſtalt, der Bär aber verwandelt fi in 
ben ftattlihen Prinzen von — — der die Srethel zu ſelner Rönigin 
und ihr Brüderchen zum Generalfeltmarfgall erhebt, Ht ®, Rrempels 
feger hatte dem micht Übel angelegten Stoff zu einem zwelactigen Sing ⸗ 
fpiel durchtemponirt, mweldye® in feiner meloriöfen Einfachhelt und charek · 
seriftifheen Bir alle Zubörer erfreute und ſchliehlich zu einem raue 
fhenden Applaus führte, ver aber zu fürmifhem Jubeltuf flieg, ats der 
Borhang vor ter grandiofen Schiußteroration ſich theilte und den von 
fchmetternden Barfaren bedleireten Hogzeſtezug zeigte, ber von einer 
märdenhaft-fhönen Rheinburg In dle Gapelle herniederſtieg, mo unter 
DOrgelton die Trauung vollzogen ward. Aber ſchon ertönen neue Trom— 
petenflöße und unter rinem pompdfen Mari entwickelt ſich der Aufzug 
ber Maͤrchenwelt, die heute in ihren ®runtelementen aus taufenbjäßriger 
Berbannung berauftaucht, ind heiterfte Leben hinelnfluthet. Worerft zieht 
bie langfihnäbelige Bamilte der fieben Raben, vie Mugäugig Überall 
berumauden, bisweiſen ſich Schlagen und baden und ſchließlich ihrem Herrn 
und Meifter ihre frapfühlge Brgebenbeit und Danfbarfeit ermelfen. Ihnen 
folgt ver Graf von @leihhen mit den beiten Frauen, der orientalle 
ſchen Schönen und ber feinen, ächt beutfchen Erelftau, von einem ſchwar⸗ 
zen Schirmttäger und allerlei fremmdländlſchen Bolt und Saragenen begleitet. 
Die drei Rolandetnappen ſchließen fih om, handfeſte Hleden im Styl 
ber deutfhen Helvenfage, ebenfo ziett Act im Gente unfered Ludwig Rich 
ter bie Chronika der drei Schweſtern einher, bildichöne, leuchtende 
GSeftalten. Unterbeffen Hat das Märchen felbft im holdſeligſtet Verſonl⸗ 
ficatlon die Berfammlung begrüßt und zu einem Hoch auf unfere allge» 
lichte Königin Marie enıflammt, inte früher ſchon bei paffender Bele- 
genbeit ein Lebthochruf für den abmeienten König Martmilian eıflungen 
hatte. Immer reicher, mädtiger und folbarer ergieht ſich nun Zug auf 
Bug aus dem Portale, Bier ericheint bie finnige Wäre vom lieblichen 
— el, gleichſalls mirtelalterlich geradjt und im Schwind'ſchen 


om reiht fig das herrliche Schneewlitchen an, geleitet von ten 
treuen Zwerglein und dem Prinzen mit einem flatilichen Zuge fröhlicher 
Waidgefellen, indeß ‚das Heine Rothkäppchen, leuchtend von Liebteij 
und Unſchuld einherzieht, unbefümmert um den gräulichen Wolf; Gtüd« 
wünfge und Gegnungen folgen ihm mad, denn es ft eine glüdliche 
Braut! Da maht ein Miefe und Waldmann mit Berggeiflein und Gno— 
men; um eine Haupteölänge ragt er Über die Menſchen, es if Mühe 
sabl, deſſen Mame im afler Munde; aber -- der alte-Wott hat trotz feiner 
eroigen Jugend keine wunſchgewaͤhrende Rräft; dafür aber auch dem früheren 
Zorn ringebüßt. Iht Fönnt ihm friebtich meden: und rufen, er thut Euch 
nichts Böfes dafür. Was tas Haus und die Famille an Gare und 
Marchen befigt, was im Walde lebt, was im Berge hauet, If erſchienen; 
nun thut ſich auch die unserirdiiche Welt auf und aus ihrem Wellenreicht 
fommı die Nirenfägigim angefahren, Geepferde ziehen den Wagen, 
wozauf die anmurbeide Geiin sußt, ein Ahron von Korallen if ihr 
Sig, von Ehlinggewäcfen, Dolten, Schilf und phantafifgen Gewinden 


Dad Maskenfeſt ded 
Mü 


überwölbt, inveß eine andere Wafferfrau, gleichfals von einem Mei- 
gen bienenter Geiſter umgaufelt, vom breiimäuligen Fröſchen im einer 
Muſchel machzeiragen wird, firahlend von Huld und lieblichſter Schönkeit 
übergoffen; traun ! glüdlih der Gterbliche, der diefen Wefen die Hand 
zu seichen gewürdigt iſt. 

Nach jo viel leuchtender und abriurdbtzebietender Pracht will aber 
auch der gute Humor fein billiges Redr und fo if und Kill Eulen 
fptegel mis feinen fingen Schellenohren ein willlommener Freund, ter 
Vortreter ded gefieielten Kater, dermit feinem ganzen Gefolge wie 
aus Shwinds föltihem Bilde herausgeireten. Den Schluß des Zuges, 
den man wirtlich eine großartige Beier zu Ehren unferer deutſchen eis 
fr Shwind und Ludwig Richt er nennen fünnte, machte die gols 
dbeue Band oder der der Schwan Kleban mit feinem buntge» 
mwürfelten Durdjeinander und die unvergleichliche Ehrengarbe ber ficben 
Schwaben . 

Dem ganzen Gharafter dieſes Feſtes enifprechend, hatte auch der Saal 
ein märcenhafted Prachtgewand erbalien. Don den mit goldbrecatenen 
Teppichen umkleideten Säulen sanften ſich reiche Gewinde von Ephen, 
Sarrenfräutern, Dolden, Pappeln; Werterferzen und floe Pappeln er 
hoben fi darüber, rieflge Dahlien und Gonnenblumen und eine ganz 
fabelmäßige Botanik; inzwiſchen aber fhwärmten unzählige Schmetterlinge 
und Käferchen, Gicaden und Libellen, Hummeln und Bienen, bie ganze 
Maturgeſchichte der Sage hatte ſich eingeniftet, Spinnen und Meermunder, 
glänzende Schneden krochen überall hinauf, farbenſchillernde Schlangen, 
grflügelte Eldechſen und andere friedjende Ungethüme; da prunft ein flolger 
Plan, Hier bläht ein Schwan fein Gefieder, dort macht ſich ein grün« 
leibiger Brofch breit, ein gluͤrhſprühender Dradye fährt züngelnd hervor, 
oder ein gtaͤuliches Krokodill, das auf ein harmlofes Eidechechen lauert. 
Dur Der zute deutſche Gockelhahn und Storch Adebat Hatten ſich wicht 
eingefunten. @E ging eln fubelhafter Fleiß und ein Zeitaufwand bon 
mehr ald zwei Monaten über die Herſtellung dieſer Decoration, die mit 
natut hiſtoeriſcher Treue in’® Werk peftellt wurde und zugleich in einer der 
Größe des Saales ganz entſprechenden Dimenflon, von ber unfere Leſer 
ſich jelbfk einen Maßſtab abnehmen mögen, wenn fle bedenken, daf ein 
einziger Hirifchröier, der treffliche Herkules, einen ermwachfenen Mann 
melı überrogte. Eo etwas kann, abgefehen von allen KRoften, nur von 
treunereinten Kräften geleiftet werden und Gierin hat Iuna»-Münden, 
ken wir fon io viele genußtelche Abende verdanken, ein Beifpiel aufge» 
flellt und einen Beleg gegeben, daß es In würdigſter Weife den altem 
NRuhm der Künfllerfefte aufrecht zu erhalten und mo möglich noch zu er« 
böben und zu fleigern mei. Den Mitielpunct der bemunterungsmürbis 
gen Herrlichkeit aber bilrere die von Jank gemalte Schlußdectoratſon, die 
in ber unglaublich kurzen Zeir von vier Wochen entfland und einen Ge- 
fammtinbalt von zwölſhundert Ellen Leinwand in Anfpruh nahm: Es 
if ein flolges Schloß auf luftiger Belfenhdte mir Thürmen, Sinnen, &r- 
fern und Brüden, wie es mur In der Phantafle eines Dichters gedacht 
werben fann, mit der Feruſicht auf den Rhein, In Gompofltion und Aud« 
führung ein relzendes Meifterwerf. 
Im diefen Häumen wogte und fluthete nun eim glänzendes, Buntes 
Leben, verflärt von der reinflen Frauenſchönbeit, die in den ptächtlgſten 
Stoffen, Goflümen und Formen In Fülle vertreten war. Wer vermöcdhte 
biefes alles nach Gebühr zu filtern! Es alich einem glüdlichen Traum, 
der verrauſcht und von bem man nur daß Eine zu beflagen bat, daß er 
fo ſchnell vorüberzieht, der aber immerdar eine fpiegelglarte, ungerrübte 
Erinnerung und moblifuente Erfriſchung im Gerächtniffe zurüdläßt. 

Schließlich müflen wir noch einer, von den wenlaſten Theilnehmetn 
bemertten Gpifode gedenken. Ihre Mafehkt die Königin erhielt ein nach 
Andreas Müllers Entwurf von @limfcd ausgeführies Mlbumblatt, 
welches mit Punftvollendeter Miniaturmaleret das Programm des eft- 
Spieled und Zuges In finnigfler Compoſttion darſtellt. Daßfelbe wird, 
demnaͤchſt wohl im Kunftverein zur Anſicht ausgeſtellt. (Die dazu ger 
börige Mappe ift eine Practarbeir des Hrn. Buchbindet Schteibmalr.) 

Ein danfenswertbed Anerbleten hat, wie wir hören, Hr. Hofphote- 
graph Albert, geftellt: ſowohl die einzelnen Perfonen, ſowie bie ganzen, 
zufammen gehörigen Märchenzüge zu phot Ären und den Beibeiligten 
unter hoͤchſt generöfen Bedingungen zugu Dadurch wird ein blei⸗ 
bentes und fehägbares Wirk für bie folgente Belt und ein fhöned Mn 
denfen an diefe® Bet entſtehen, 
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„Kür Bayern.“ .“ | Gh Möriöndigefang® Herflellen: Das Lied wird Au) nämlich in den ver · 

ſchiedenſten und an den verſchledenflen en, in ber Kirche, * 

— nen = os a era er S we in — J —— bei Boltöfeften zc. gleich wirkſam un 
ad. Ein Boifölled lä aus leicht einzuſehenden Sıunden n un e irfiamfeit mirb liens 

auf Beftellung, und überhaupt nicht mir Abficht und Bemußifein ale ee 


t awar erböbt werten, jedoch auch bei einfiimmiger- Ausführung ge 
folches machen. Es wird. Wine befonderd unglüdiiche Geneſis und Wer | flyert bleiben. **) Die Harmoniflrung des Werkes hält fi, In Yeber- 
ſchiche zeigen im der Megel gar die politifhen and väbei officiellen 


f seinfimmhung mir der Aufgabe und ben Weſen, deöfelben, frei ven allen 
„Dolfsliever”, teren mohl ſchon manches im dieſtur oder jenem Lande” Allan und plan, Aramsligen Free — doch iſt 
„eingeführe* wurde, aber nur um bad ainerquicktiche Refultat zu erzielen, Aes dem Tondichter gelungen, daß ins bheſondere der Tenor eine hübſche Ne 
daß ed eine Zeit lang klaͤglich vegetiste, und alsbald, trog alter künpligen | benmelobie bilder, und ver Baß höchn marfig und lebendvoll auftritt und 
Hebel, aus angel eigenen Kebent und eigener Kraft völlig dabinftash. | einherfchreitet,'wie tenn Kunz in diefen fperiellen Beziehungen vielleicht von 
Die beiten diejer unfrer Volkdtieder in engem Sitene — der Name „Par | feinem der jegt lebenden Autoren im Geblete der Bocalmuflf erreicht, fl« 








tlonaltymne? tonofoirt felbt für bie Mehrzahl diefer altzuniet Prätentid | cher aber von keinem übertroffen wird. Kunſtvollete Elemente des Ga- 
ſes — die beflen dieſer Lieder vervanfen ihre Eniftegung und Werbreite | Het, wie eiwa Imitarionen sc, Hat der Gomponift abermals in inniafier 
ung politiſch erregten und bewegten Seiten, So flommt dad Defterieidyie | Uebereinftiimmung wit der Tendenz feines Lieded, mur Infoferne zugeloffen, 
ſche „Wort erhalte“ x. aus einer Beriobe ver ernfleften und härseften Ber | als ſich ſolche natürlich, ungeſucht und gleihfom von felbft ergaben. Treh 
drängniffe des Kaiſerſtaates; das „God save the king* aus den Iegıem | aller diefer erfreulichen Eharakteriflica des Movums ſcheint der Zweifel 
englifhen Bürzerfriegen ; die feurige umd zündende Warfeilaife aus ven | nicht allzu unbegründet, ob basielbe nit an einer oder zwei Stellen 
wildeſten Stürmen ber franzöfligen Revolution, mehr oder minder an dat Haydn'ſche Bolfslied anflinge. Wir wenlgftent 
Wie viel oder mie wenig Hoffuung auf eine „bayerifhe Nationale | konnten und der Heminiscenzen vicht völlig entſchlagen, glauben aber, 
bomne*") mochte biernach gehegt werten dürfen, ald man betanntlich vor | daß diefeiben dem Tonjeger feinedwegs zur Loft fallen. Beide Gerichte 
einigen Jahren eine Goncuirenz mehrerer Tonfeger zu dem befagten Zwede | haben nämlich genau dasfeibe Metrum, wodurch ſich eine gemiffe Gleich ⸗ 
veranlaßte? Weiler von den Mang eine® Stung und Franz Yachner ha | beit ber Abyıhmen ald unvermeidlich ergibt, umd eben auf bie Gleichhelt 
ben 8 damals nicht verfehmäßt, ſich der geftellien Aufzabe zu umterzieben, | der Ahypıbmen werden ſich jene Anklaͤnge lediglich und andfchließlich res 
ohne va das Werk dieſet oder jenes einen durchgreifenden Erfolg erreicht | duciren. 
bätte, von der Gompofltiion des ehne Brmoeifel fehr talentvollen jungen Das Volk wird nun zu entfchelten haben, ob Wort und Tondichter 
Tonkünſtlers Chriſtian Seldel, den mir inzwiſchen leider durch den Tod | feinen Geſchmack getroffen, ob ſie felnem Gefühle und feinem Gtolze ge» 
verloren, gar nicht zu seven. Gleichwohl beißen wir einen neuen Der» | seht worden, 
fü, den feitbemn K. M. Kunz aus fieien Stüden gemacht, und der ** Als eine weitere freundliche Gabe des genannten Hin. Ghorbirectord 
bereisd in Ne. 232 diefer Blätter eine vorübergehende Erwähnung erfahe | bezeichnen wir die 


en, nicht nur vom ganzem Herzen willfommen, ſondern wir halten den» Deutſchen Vohkelleber“, mit ihren eigenthümllchen Singwei⸗ 


felben auch, von eventuellen Erfolgen oder Michterfolgen ganz abgefeben, i f d be — 

an und für fich einer näheren Beſprechunz vollkommen mürbig, — ge iu er — 
Der Text ruſt in drei achtzeiligen Strephen Gotles Beiſtand her« gart. Berlag von G. Scherer. 

nieder auf Land, Volk und Heriſchtrhaud der Bahern. Mag das Gedicht Diefe im Vollomunde feit Jahrhunderten eingebürgerien Lieber, 


als ſolches auch manchen flrengeren Anforderungen nicht genügen, To zeigt | yeren ie ker Höher — Dr k 

es doc immerhin Eräfrigen, würdigen und felbft weibesollen Inhalt, der = — —— —— ——— zes 
namentlid; jeren Anklang an jene Stönteönerei und Vorafer macher ei, die ner durch die Vergleiche mit früheren Ausgaben von Wolfslierern fo cor- 
jegt in einem gewiffen Staaie zu jo boffnungbreicher Blicke gebeiben, m | zer ai8 möglidy hergefteltten mufllalifpen Form, für deren Borzüglicpteit 
wahrhaft wohnhuender Weiſe audſchließi. Dabei beioat die Dichtung Im mohl ber Name ihres muſtkaliſchen Bearbeiters Bürge fein dürfe. Um 
einer ſeht gelungenen Steigerung einerfeits ebenfo fehr dad Zujammengeben | aper auch dieſe Blünhen unferer Bolfeporfte in ein chenfo künfllerifd 
Bayerns mir feinen Brudeiſtänmen, als andererfeiid die Selbfändige voilfommened Gewand zu Heiden, har Der Herausgeber bie gediegenfen 
Feit unfeied engeren Barerlanted, die der Berfaffer werenlich Durch das | g@yäfıe unferer beumfden Yuufrationen jur Mitwirlung beigejogen, und 
aufrictigfte uud innigſte Band zwilgen Dynaftle und Volt gefeſtigt und | 5, ziert denn eim jedes diefer Lieder eine gemüthvolle Mandzeichnung, 
verbürgt fieht. Wenn das baprılfhe Volt im dieſen Aalchauungen fene welche wir der bufannten Hamd eine® Jar. Grunenwald, And. Müller, 6. 
eigenen wieserfinder — und find «6 nicht durchaus und vollſtaͤndig dirfele Pilot, A. v. Ramberg, Ludıw. Ritter, v. Ehwind und WM. Surahbuber 
ben, die vie Kımmurn, bie Landräthe und die confesoative Preſſe tes zu banfen haben. Bis jegt find 3 Hefte erfhlenen und wird dad ganze 
Königreißes * und enengiſch genug ausgeipradien,? — fe wird dieſis Werlchen in 6 Lieferungen & 36 fr. vollendet fein. Wir hoffen und 
Lied feine Epmpathieen um jo ſicheret gewinnen müffen, aid gerade in wünfaen, daß nidt nur diefer billige Preis, fontern vielmehr das Ber» 
neuerer und neuefler Brit mit zäy gunshaendes Kegheit uud Dreifligfeit | dienfiliche und durchaus Gelungene dieſes fchönen Unternehmens es im 
jene Beſtrebungen auffauchten und auitauden, melde tas Heil für und | zer viele Gäliche Rreife und Gefangvereine, denen gar ofı über den 
= Tage ar ger ee — —— = 1 modernen Gintagefliegen der rechte Ginn und Geſchmack abhanden zu kom⸗ 

unte grrabe in den wichtigſten «kungen Ju er alle nbere a ß * ub n moͤchte. 

einen „Mufterflaat* eikennen. Wir wiſſen vet wohl, mas vor eilichen wen ſqheint, einführen und ehnbürger dp 
Jahren das Gebet eined Königs auj den Gibern von Genbling zu bes 
deuten harte, aber nicht minder wiffen wir, und wir fühlen es durch jede 


— — — — 





Fiber, was eb gegebenen Bald zu bedeuten hätte gegenüber ten maßlofen Bom WBüchertiſch. 
Anfprüden jener, die mit „wahrhaft beutfhen* Geilnnungen und Der Dad Leben der Blume und der Arudt. Sceuen aus bem 
dendarten bad prägnante Uebergewicht eines mozermen Gälord vort eff lich Pflanzeurelche. Bon Dr. Karl Löffler, ı. Süuflskt von H. 
- mit fublimer „Intelligenz* zu fördern mad zu begründen verftanden Dan. Berlin 1862. 8. ©. Xll und 285. Hugo KRafiner u. 
baten, Comp. 

Bas nun die Kunz'ſche Muſit betrifft, fo ſtehen wir nicht an zu 222 Diefes mit vielem poetiſchen Mufihwunge populär abgefahie 


behaupten, daß biefeibe im Ganzen und im Einzelnen alle die dharafterie - 
fliigen Br die — den einſchlägigen Muſtern lieben und botonljche Werlchen zerfält in zwei größere Abſchnlue, von waqen der 


ruhmen, in enidentem Grabe beſigt. Die Melodie, welche In erftet Linie *) Hier diene bie Motig, daß im Deflerreicdh die Doltsßymme bei pelillſchen 


den volfäthümlichen Inhalt dea Gedichtg zum tönenden Ausdrude bringen Feen als Offerterlum eingelegt wirt, D. R, 

foit und bringe, iſt edel, einfach, faßlich, leicht ausführbar und mus **) Mir geben hier eine Ucberfldht der verſchitdenen Mrrangements. Der Gom- 
auddrũcklich zu beachten bleibt, von geringem Tonumfonge. Gie bewegt ponift bat danfelbe bearbeitet : 

fh, was Lehtetes angeht, In der Tonarı G von D zu d, ober d zu D, 4) Als einfimmigen Ghorgefang ohne Begleitung. 

melde Brengen nur ein einziges Mal nach unten um eine feine Terz 2) Für Sopran, Mt, Tenor und Baf, Solo oder Chet. 


überfehritien werten. F) Wie unerläßfih indeß biefe und antere Merkmale, 3) Bür eine Gingfiimme mit Glavier. z 
mie z. B. die vorberefchend diatoniſcher Bortfhreitungen, Kleiner Inter 4) Für einftimmigen Ghor eber für Sopran, Alt, Tenor und Baß mit Be 


valle ır, für ein Volkslied auch befanden werden müllen, fo ſchließt doch — — — nebft Gontrabaf, Violenecell, Pofaune und Paten 





die Weife von Kung no bedeutungsvollere Momente ein, und nament«» “ — 
in» eder 4. fim x mit Begleitung von 9 Blechinftrumen⸗ 
lich zwei, welche den eigenſten und außgepsägteflen Thpus bed Wolle. 2 = a de —* ehe ns er, 1 Xromprte in Geh 
5 © C, 1 Altkern, und Bombarben) Pau 
”) Mänchen, Erniner'fge Buchhandlung. (Stahl.) 4 > — Sn a Feſen⸗ re 
“, Mie Hebermann weiß, wurbe bisher in Bayern, gleichwie in vielen ans 6) Für 1 oder Aeftimmlgen Ghor mit Begleitung von 5 ober 6 Blechin⸗ 
deren deutſchen Staaten bie engliſche Meledie entichnt. D. Ref. rumenten (1 Blägelhern, 2 Trompeten, 1 Althern und Pofaunen eder 

3) Zur beftimmten Gefenntnig und Wärd eines folchen Vorzugs möge Bombarden) Baufın ad lib, 

j man ſich erinnern, daß die Melodie zu ar erhalte" xx. von I. Haybn 7) Büc Ghor und großes Oecheſter — zu welcher Ucherficht nur noch Nr 
bie Grenzen der Domlnante von MH zu hin E nach oben um eine Quatte Bemerfung erübrigt, daß die fämmilichen InfrumentalsBegleitungen au 


erweitert. MR, Ref, ohne Singftimme ausgeführt werben fönnen, 


163 
erſtere der Blume, ber zweite bagegen ber Frucht gemibmer if. Vf. triehenen, abſichtlich verbreiteten Berichten über gemaltfame Gteuereinirele 


wii hierin dad Leben jener Blumen iräbefonbere beſchrieben wiſſen, 
und mährend res ebend benleiten, 
Kindheit auf Mafen- und Wirfenplägen anlächeln; die fl und für die 


fchönften Tage des Lebens zu Kränzen flechten und und felbfl, wenn wir | 


im ®rabe ſchlafen, noch begleiten und nicht verloffen,, Die Blumen find 
ed, die auf dem Altar an Selle biutiger Helatomben getreien; ſle ſtad 
der Weihrauch ded Webers, und dad biäutliche Unterpiand zwiſchen Men- 
ſchen und Gortheit! Ja wenn felbft Mine liebende Sand an unfere Seite 


den Schmuck der Immiortelle pflanzt, ober umfere legte Wohnung mit | 
Blumen bereit, die wir einft geliebt Gaben, fo errichtet die Natur felbft | ſawebe 
und tort dad Zeichen der Unfterblichkeit. — Pi. bat es ferner verſucht in 


feinem angiebenden Büchlein ſowohl die Blumen finflerer Wälder, fonnis 
ger Miefen, alt auch fehroffer Bergmänte und fchattiger Thaͤler zu ber 
farreiben ; ja er hat c8 foger unternommen, feine mwißbegierigen Befer und 
Leferinnen bis zur Grenze des emigen Schnees, undanf fpiegelnde Seen zu 
führen, wo dad Pflanzenreich feine gıößıen Wunder ensfaher, und fAlich- 
lich felbt bis In ten Octan, mo baumäbnlice Bräfer, ſanſt von ten 
Fluthen gewiegt, den vom Sturme überraſchten Meerbemohnern ſichere Zu · 
flucht bieten. 

Diefe nicht minder lobendweribe, ald ſchwierige Aufgabe erſchelnt 
durch 134 größere oder kleincte botaniſche Schilderungen, Beſchreibungen 
und Erzählungen gewiß zur vollen Befriedigung der Leſewelt erſüllt, und 
dürfte darum Wit. freundliche Babe eine nicht unmilfonmmene Feſtgabe 
auf dem Tollettentiſch vorzüglich der jugenbliden Damenmelt werten, 
wozu dad Derirationdblart am Anfange ded Buches zweilchdohne ebenfo 
einlabet, als die beigegebenen Jlufrarionen aus dem Nflangenreicdhe, und 
die von der Berlagshantlung gemäblte, töchft elegante Ausflatrung. 


Leben Mihelangelo’s von Heimanı Grimm. GErfler Thell bis 
zum Tode Mafacl'e. Hannovır. Karl Rümpler. 1860. &. 470. 


& SHermann Grimm, der Neffe Iafob, der Sohn Wilhelm Grimm’s, 
bidher durch picante Novellen im modernſten Sthl befannt, bat in biefem 
Bud sine Wirkung von biftoriic-äftherifher Wiſſenſchaft an Inhalt und 
leichter Bellerriftik in der Borm verſucht, bie noch manden Gelten bin 
wohl gelungen ift: namentlich bie belletriftifche Formgebung iſt reich an 
brillanten Einfällen, an Pbantafle und poenſcher Anſchauung; manchmal 
freilich mil die enthuflafllide Sprache gar nicht recht zu der im runde 
doch nüchtern“ tritiſchen Aufgabe des Sieffes paſſen. Auch fönnte man 
era ausfegen, daß die politiike Geſchichte allzu autführlicd; datgeſtellt 
und gar Wandied was doch nur ſehr indireet mir Michelangelo zufam« 
wenhänzt, bed Breiteren geſchlldert wird. Indeſſen ſollte ja nicht bloß 
die Kunfl fondern daß Leben bed großen Florentiners geſchildert wer⸗ 
den und wer mag am Ende miı dem Werfafler farüber reden, daß der 
Zitel ſeines Buches richtiger geleutet biste: Michelangelo und feine 
Bett. Betrachten mir das Gebotene unter tiefem Gifichtepunct, fo mer 
den wir and dem Buch zwar nicht gerare viel det Meuen lernen, abeı 
doch bie geiſtvolle und oft mir poertſcher Divination glücklich getroffene 
Gruppirung bed Sioffed gerne genichen. Indbefondere bat Grimm ein 
ſchoͤnes Zalent, biftorifche Ehftafren recht anſchaulich und mit bramatiichem 
2eben an und vorüber zu führen: wir nennen in dlefem Ginne die Schüler 
derungen von Dante, dem Gharafter der Medicher im Allgemeinen, und 
von Lorenzo, Pietro und Giovanni di Medici im Ginzelmen, ferner von 
Saronarola und Part Julius tem Amelıen. Auch über das Werbältnih 
von Mafacı'8 (meniger von Lronarbo’s de Vinci) Kunft zu der Gigenart 
Micelangelo’s finrer fi manch teffendes Apereu. 


Molitifche Rachrichten. 


Um, 15. Febt. Geſtern ereignete fh in Neu⸗Ulm ein tragiſchet 
Zodesfall. Die zwei Majore der daſelbſt in Garniſon befindlichen bayeri« 
ſchen Infanteriebataiflone ritten mir einander zum Grerciten hinaus, als 
der eine in Bolge einer plöglicen bäumenden Bewegung feines Pferdes 
au Boden ſtürzt. Hierüber erfhrad ver andere fo ſehr, daß er ſich als⸗ 
bold unmohl fühlte, vom Vierte ſtleg und ein benechbaties Haus beitat, 
wo er bald darauf den Geiſt aufaab. Der vom Bierd geflürzte dagegen 
trug nice die gerinafle Bejchädigung davon. Der auf fo unverhofite Welfe 
aus dem Lrben Geſchiedene if Hr. Mofor Mitter v. Brentang Maretto, 
(Augsb. Abenrztg.) 
3In Heibilberg haben ſich in Folge der Bohrung eines Tunnels 
durch den Gcloßbau behufs der Erbauung ber Keinelberger- Würzburger 
Bahn Sprünge und Biffe im Befletn gezeigt, deren Meperatum bis jegt 
nicht gelingen wollte. Man ichreibi jegte fogar vom 9, de. aus Heidel» 
berg, daß für bie gamge ndreliche Erle det Schlofbaurd Gefahr broßt. 
Im Briebrichebau flud die Sprünge fo ftaıf, daf die Bildergalerie des 
Grafen von Sraimberg geräumt wird, und der Berwalter gendrhigt If, 


aus zuziehen. 
Kuſſel, 15. Febr. Eben geht bier bie Nachticht ein, daß die Steuern 
In HSannau, mo ſich einige Menitenten gezeigt hatten, fo bereirwillig ges 


zablt werden, baf zur Abnahme der Beträge ein Gehilfe hat angenommen 
wesen müfler. (ES möge dies alt Gommentar dienen zu gewiſſen über 


die | bungen in Rurheffen). (N. Pr. 8.) 
die und in ven erfleı Freuden der | 


Berlin, 15. Behr. In der gefirigen Debatte über bie Lurbeffis 
ſche Angelegenheit fprachen für den Gommiffions- Auirog die Möge 
ordneien Tweſten, Virhom, Schwarz und v. Sänger; gegen benfelben 
tie Übgeordneien Meicenfperger, Biafmann Il. und Graf BerhuigsHur, 
Mach der Rede imeflens las der Minifter ded Auswärtigen die berelis er⸗ 


! mwähnte Grflärung vor, Graf Bernftorff Hält den Standpunet fehl, ten tie 


| 


Megierung vor dıei Jahren eingenommen; aber er verbitrer ſich jere Dis« 
sufion Über erwaige Wofregeln, zumal die Mngelegenbeit beim Bunde 
Heute wird die Debatte fortgefegt; ihr Mefultat iſt vorauszur 
feben. Eine Heuferung des confervativen Abgeorbneten v. Gotiberg über 
die Endziele ber Demokratie rief elnen Tumult auf Seiten ber Linfen brrs 
vor, (Wir werden diefe Verhandlungen nadıtragen.) 

**Turin. General Brignone bat Beichl erhalten, Turin zu ver« 
laffen und fein Gommante an ber poͤpſtlichen Grenze zu übernehmen. 
Wie «8 heißt, fol dem Buidenregiment demnächſt eine ähnliche Drbre zu» 
e 


*Wie der „Opin. nat.” verſichert wird, iſt die Reiſe des Könige 

von Yıalien nach Neapel in ber Belorgnif von Ereigniffen, die das Früh» 

jahr eintreten fönnten, und deren Tragtweite ſich nicht voraus ſehen ließe, 

abermals verfchoben worden. Prinz Humbert würde an felner Stelle die 

yrojectiste Melfe machen. Demielben Journal zufolge erwartet man in 

Venetien einen zwellen Beſuch bed Kaiſers von Deflerreih und dauern 

daſelbſt die Kriegäbefünchtungen in erhöhtem Grade fort. 

* Der „Epocsa” von Madrid wird aus Paris folgendes gefchrieben : 
„sn allen polliiigen Kreifen, ſowohl bier wie in Rom, if man darüber 
einig, bad Girculas, welded Mige. Gaterini an dad Epißcopat der ganzen 

tatholiſchen Welt gerichtet hat, tem Wunſche Gr. Heiligkeit zuzuſchreiben, 

Ab bei dieſer feierlichen Beranlaffung von ber größtmöglichſten Anzabl 
Prälaten umgeben zu feben und von ihrer Sympathie und ihren weiſen 
Barbfchlägen unterftügt zu werben, @& iſt fldher, daß der Hauptgrund 

des Migr, Gaterini ein gang anderer iſt, old einzig den Gpisfopar zur 

feleslihen Wanontffrung ber ehrwürdlzen Märıprer Japan's einzuladen. 

Se. Heiligkeit wird ohne Zweifel nad diefer Geremonie, weldyer zum eıflen 

Male ber ganze katholiſche Griäfopat beimohnen wird, die Anweſenheit 

einer fo großen Anzahl Prälsten in Rom benugen, um ein fürmliches 

Goncillum zu halten. Er wird demielben bie Lage des heil. Stuhls aus» 

einanderfegen und es zu Math ziehen über das, was zu thun iſt. Muser 
dem, verfldyert man und, beabſichtige Se. Heiligkeit der Eugen Vrüfung 
bed Episfopats die Frage vorzulegen, ob ed nicht beffer wäre, Mom zu 

serlaffen und der Revolutlon freien Lauf zu geben, bis fle ihr Ende er« 
reiche habe, indem man ben päpfll, Grubl nach Venedig verlege. Gin 

ſolches Project würde gewiß die volle Billigung Oefterteichs erhalten. Un» 
zweifelhaft jcheint ed, daß Vius IX., in der Hürforge und von dem Wanſche 
befeelt, Die Kirche gegen alle Gefahren fiber zu flellen, entſchloſſen if, bei 
Zeiten die nöihigen Maßregeln zu ergreifen, damit bad nachſte Contlave 
nicht in Rom unter dem Gchuße oder bem Drud franzdflicher Bajonette 
ſtatifinde. Zur Berwirflihung dieſes Projects wünſcht er feinen Hof nach 
Beriedig -zu verlegen, um bei gelegener Zelt Alles mit Ordnung um ohne 
Uebereilung regeln zu können, Glüdlichermeife fcheint eb, dab, wenn vie 
Dinge eine folde Wendung nehmen follen, man Zeit genug haben wird, 

die dringenden Ungelegenbeiten zu orbnen, benn die @efunbheit des Bapfles 
iſt audgezeichnet und die Feſtigkeit feiner Geele IA aller Berrübniß, melde 
fle empfinvet, wohl überlegen. * 

Golgendes iſt der officielle Bericht über das flegreiche Gefecht in 
Kentudp: „Ronisville, 22. Ian. Die Zlucht des Feindes war 

volfländig. Nachdem ed ihm aelungen, 2 Gefüge und über 20 Wagen 
über den Bluß zu ſchaffen, Haben jle diefelben mit ber gefammten Munl⸗ 
tion im Depot von Mil Spring im Stich gelaſſen. Dann warfen jle 
ihre Waffen von ſich und gerfireuten ſich in den Bergpfaden gegen Mon- 
ucello zu, ſind jedoch fo vollſtaͤndig besorganiflrt, daß fle mohl erft In. 
Zenneffee wieder zum Stehen zu bringen fein werden, Die ihnen auf 
biefem Blufufer abgrjagte Beute iſt fehr werihroſl: 8 Sechöpfünter u. 2 Da rott« 
Geſchũtze nebft vollen Munitiondforren, an 100 vierfpännigen Wagen, 
über 1200 Pferden und Daulefeln, mehreren Kiften mit Waffen, bie 
gar nicht geöffner worden waren, und noch 500 bis 1000 Mudferen mit 
Beuerfteinihiöffern ; außerdem WProviant, mit dem wir volle drei Tage 
ausreichen fönnen, und eine Menge Goipitaldoorräibe. Linfer Berluft be» 
trägt 39 Todte und 127 Berwunbete, der ber Öebellen 115 Xobte, 
darunter Beneral Hollikofer, 116 Verwundete und 45 unbleffirt Ge⸗ 
fangene, 


der Meuen Münchener Zeitung. 
D Turin, 16. Febr. Das „Diritto“ if beaufiragt zu erklären, 
daß Baribaldi zu den in feinem Namen verfuchten heimlichen Ans 
werbungen weder eine Ermächtigung noch eine Auempfehlung ger 
geben habe. 


Verantwortliche Mebartin: J. B. 


Pogl. 
Kür den nichtpolitiſchen Theil: Friedrich Wolf. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


#21. MWelanntmachung. 


Arenecker u. Konſ. gegen Buchs 
ſt aller wegen Ferderung beir. 
uf dem Wege ber Hilfevollſtreckung wirb 
Dienftag den 15. April 186%, 
Vormittags 10-123 Uhr, 
zu Miütersfirchen 
das Anweſen des Rariers Bor Buhflaller 
Haus Ar, 32 alldort, betehend aus 
BlNr. 9 Wohnbaus mit Pferd und Kuhſtall, 
noch nicht ganz ausgebaut, dann Hoftaum, 
wertb 1000 fl., 
PIrRr. 10 Grass und Baumgarien zu O0 Tgw. 
41 Der, merih 164 |, 
PI:Rr.8 Pieifframühllandl zu O Tgw. 44 Deu, 
werth 132 fl, 
BE-Nr. 2270 besgleichen zu 1 Tgw. 94 Des, 
werth 485 fl., 
PL Mr. 2276 Heißenlohmiefe zu O Tgw. 68 Dez, 
mwerib 204 fl, 
in Eumma 1985 8, 
nad) gericht. Schägung vom 2. Auguſt v. Je. 
unb mit 
| 3 Fr. Brundfleuers und 
— fi. 3 fr. Hausftenerfimplom, bamn 
1 fl. 36 fr. Haudlohnsbodengins jur Abloſ⸗ 
ungefafle bes Staatta, und 
3 fl. 25 fr. Gefällsbebengins belafet, 
durch eine biesfeitige Gerichtalemmiſſion an Dirt und 
Sielle ſelbſt öffenitih an den Meifibietenden nad 
5 64 des Hypoihelengeieges und vorbehaltlich der Bes 
Rimmungen der SS. BB — 101 des Projrßgeiehes 
vom 17, Movember 1837 verfeigert, wozu Kaufolu⸗ 
Rige mit dem Anbange eingelaven werben, baß bie 
näheren Kaufebedingungen n. Anmwelensbefchreibungen 
ſowohl in ber Zwiſchenzeit im diesfeitiger Berichte: 
Kanzlei, ald auch am Steigerungstermine felbft eine 
geieben und erfahren, gerichteunbekannte umb felche 
Merfonen aber, über beren Zahlungsfähigteit Zweifel 
obwalten, ohnt fofortigen genlgenden Nachweis ihrer 
Zablungefähigfeit zur Eteigerung mit zugelaffen 
werben. 

Gagenfelden den 7. Februar 1862, 
Koniglich Bayeriſches Landgericht. 
Der lonigliche Landrichter; 

8:R,2238, Ehrlich. 


647.6 Spähe:Berfügung. 

Unterfuhung gegen Joſeph Kafner 

son Tremmersderi wegen Betruge beit. 

Da die unter dem 24. Jonnat 1860 und 14. 
Januar 1861 im Epäbeblast, Kerrelponbenten ven 
und für Deutſchland nud Meuen Münchener Zeitung 
vom T Unterfuchungsricter zu Cſaenbach erlafiene 
Späheverfügung\ bisher erfolglos war, wird jolde 
mun biererts mit dem Sriumen erneuert, den bort ber 
zeichneten Iofeph Kafiner, ledigen Taglölner von 
Tremmersborf, f. Lage. Eſche wach auf Betreten ers 
greifen und hießen liefern zu lafien. " 

Derſelbe it 54 Jahre alt, greßer Statur, bat 
langes, hageres Geſicht, blaffe Geſichtefarbe, braune 
Mugen, und trug bei feiner Entfernung wahrfcheins 
lieh eine dunfelblaue Tuchhofe und Wehe, ſchwarze 
Zudjade, braune Schildhaube, blaugefrsiftes Hals 
iuch und feberne Bunbichuße, . 

Weiden den 10 Bebruar 1862. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der königliche Director: 
8.0.2200. Michel. 


se» Bekanntmachung. 


Schubert Johann Ludwig von 
Bella, Komfurs betr, J 
Ge wird hiemit eröffnet, daß das im bejeichneten 
Betteffe ergamgene Prioritäͤs- Erkenntniß vom 10, 
Bebruar Io. Js. 20 Tage lang an Verkündangeſtati 
am Gerichtabrette angeheſtet fei. 
VBoltach den 12. Februar 1882, 
Königliched Landgericht Volkach. 
Der föniglie Bandrichter: 


GN 2544, Ummcrsbacher. 


6. Bekanntmachung. 


Nachſtehende Verſonen wollen eine Keiſe nach 
Rorbamerifa unternehmen : 

1) die Zaglöhnerswilwe Dorethea Salomen, 

2) ber ledige Dienffneht Johaun Geetg 5 ar 

lomeon, 

3) der ledige Dienfilnecht Johann Wolig. Sa 

lomon, 

4) die Ierige Anna Barbara Salomon mit 

ihren beisen auferebelihen Rinkern, 
ſaͤmmtlich von Emstirchen, 

5) der ledige Dienfitneht Nichatl Maufiner 

von Raltenneufrt, 

6) die ledige Annag Kathatina Sauter von 

Meuhof mit ihrem anperehelichen Kinde, 
7) tie ledige Anna Barb. Erapp von Markt 
Eilbach, 

8) die ledige Annsg Margaretha Jiermann 

von Wilhelmodorf. 

Die Taglöhnerswittwe Anna Margar. Tabar 
von Gmelirhen will mit ihrem Irjährigen Anaben 
nah Amerifa auswandern. 

Allenfallfige Anforderungen an biefe Perfonen find 

binnen 14 Zagen 
bei Vermeidung der Nichtberuͤckſichtigung babier ans 
jumelben- 
Marhkterlbach den 11, Mebruar 18862, 
Königlihes Landgericht Markt» Erlbach. 
Der lkonigliche Landrichter: 
E.Mr. 2648. Stirl. 


— — — 


6. Bekanntmachung. 


Auf Antrag des Baurrs Taver Scheid von 
Horting wird Jebermann gewarnt, mit feinem am 16, 
Mai 1842 gebornen, alfo nocd minderjährigen Sohne 
Anpreas Schreib Kechtegeſchäfte abjuſchließen uber 
insbeiondere ihm Geld zu leihen, da beflen Bater 
biefür feine Haftung übern'mmt, 

Stabtamhof den 13. Februar 1863, 
Königliched Landgericht Stadtamhof. 
Der koͤnigliche Landrichter; 

G. Ma4esl. Sperl. 


9.6 Edictalladung. 

Jehann Baptiſt Darringet (Thartinger), 
(nad jeinem außerehelichen Bater auch Berger ger 
nannt, von ige, d. Wer, geboren zu Landahut am 
9. Juni 1840, und zu biefer Klaſſe conieriptiond« 
eRichtig, hat ſich weder am Anmeldungstermine ges 
fell, noch zum Loofen und Meſſen eingefunden, 

Da fein Mufenthaltsert unbelannt if, fo ergeht 
an ihn hiemit öffentlich die Nuflorberung, 
innerhalb 4 Woden 
dahiet ſich zu melden und über obige Unterlaffungen 
fi zu verantworten, außerbeflen gegen ihn nach Bors 
ſchrift bes 5 88 des Gonferiptionsgefeges tingeſchrit ⸗ 
ten werben würde. 
Wotibalmünkter ben B Februar 1A62, 


Königliched Landgericht Rottgalmünfter. 
Der königlige Landrichter: 
Hädl. 


5.0.2180, 


4579.(%) Befanntmachung. 
Hppoihefenverhältniffe des Andrä 
Müller von Sarberg beir, 

Auf dem Mnmeim des Michael Müller, jept 
Andreas Müller von Sorberg, find im Hypoth.⸗ 
Bude für Diehhaufen Br.1 ©. 399 Kr.3 in Kolge 
Bertrags vom 12, September 1821 — feit 26. Mai 
1827 — 82 fl Ramihillingereft für Frhtu. von 
Lerhenfeibdrennberg eingetragen. 

Da der Aufenthalt diejes Herrn @läubigers nicht 
ausgeforicht werden fann, jo wird berfelbe ober feine 
rehtmäßige Nachlommenihaft aufgefordert, 

innerhalb 6 Monaten. 
ihre Anſprücht an fraglichen Kaufſchilling hiererts 
um fo gewiſſer geltenb zu machen, als außerde ſſen 
tiefe Hypothel nach Umſftuß des obigen Termins ges 
löfgt wärbe. 

Kelhrim ben 8. Dftober 1881. ; 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
N d. I. a. 
6.0165. Streicher, k. Aſſeſſet. 





Tigenchum, Druck und Verlag von Dr. 6. Wolf x Sohn, 


49202) Ausſſchreiben. 


Mika Bolpfhmitt vom Birbergan, mıls 
Ger ſeit bem Jahre 1801 abweſend il, umb de ſſen 
Vetmögen ſchon im Jahre 1822 feinen mädfen Bers 
wandten gegen Kaution ausgehäubigt wurde, bat 
auch feit diefer Zeit nichts von ſich börem laffen. 

Auf Antrag feiner naͤchſten Verwandten werben 
nun Wise @olbfh mitt oder feine EGrben aufs 
gefordert, 

binnen 6 Monaten 
von heute an über Beben umd Mufenthalt Rachticht 
zu geben, widrigenfalle Mia Bolpfhmitt 
für tedt erklärt und fein Bermögen feinen nächtlen 
Bermandten ohne Kaution hinausgegeben, bejichungs« 
weife diefe geldicht mich. 
Detteldach ben 8. Muvember 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 


vn 
Bohlig, F. Afher. 
Meuf, E. Aſſeſſor 
G.9,.662, Strebel. 


. Bekanntmachung. 


Vorberungen an den Nachlaß bes verwittibien 
Schuhmachera Jofenh Anton Brep von Bürgfiabt 
find BDienftan den 18. Mär, 186%, 

Bormittage 8 Ubr, 
am Berichtefige bei Vermeidung ber Rihtberüdfichtige 
ung dei Ausigüttung der Maffa geltend zu machen. 
Miltenberg den 10. Februar 1862. 


Königl. . 
nal, Bu, Sata 


Beibner. 
@.:N.2728. Mömer, E Afehor. 
se. Bekanntmachung. 


In der Grunbiheilungsfache bes Wittwere Mic* 
Heilmann von Sroßenbradh find bie Forberungen 
und Mnipräce jeder Art bei Dermeibung der Michts 
berädlichtigung 

Freitag den 21. Febr. 186%, 
Vormittags 10 ihr, 
bakier anzumelden und nachzuweiſen. 
Kiffingen den 7. Jebruat 1862. 
Königliches Landgericht Kiffingen. 
Der Königliche Banbrichter : 








Graf Lugburg. 
8,:0,5065. v. Feuer, 8. Aſſeſſor. 
s”. Bekanntmachung. 


Der ledige Bauernſohn Gprifteph Friebt. Meis 
der von Bidelhaufen beabſichtigt nach Gröningen 
im Rönigreihd Württemberg ausjumandern. 

Altenfallige Aniprüde an denſelben find am 

Samftag den 22. Febr. 186%, 
Vormittags, 
bei Bermeidung ber Richtbtrückſichtigung hieroris ans 
jumelben und nachzuweiſen. 

Mothenburg ben 11, Februar 1862. 
Königliches Landgericht Rothenburg a/T. 
Der Fönigl. Bandrichter: 

Mayer. z 


*7. Bekanntmachung. 


Forberungen am ben Nachlaß bes verlebien Schuhs 
madermeiftere Johann Banl von Miltenberg find 
Dienftag den 18. 186%, 
DBormittags 10 A 
hier bei Vermeidung der Nichtbercſchtigung bei Aus⸗ 
fehätiung ber Maſſa geltenb zu machen. 

Miltenberg den 10. Februar 1862, 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Landrichtet: 


Weidner. 
Hömer, !. Acker. 


@,Rr.1859, 


6.9.2777, 





Meue Lifenbahn:Fehrten-Pläne finb ja 
haben im Grpebilionds@ofale biefes Blattes. 





Abendblatt 


ses Menen Mlündener Beitung, Ac 
Dienftag. Nr. 4%. 18. Februar 1862. 





Heberfidgt 


Münkhener Bühnenberiht. — Bine neue Leid 
blbllerhet. — Ausdem Berihtsfaal. 


Bolitiſche Radyrichten. 
Zelegramme. 


Münchener Bübnenbericht. 


ad Unfere Oper bat fi nun feit mehreren Wochen fait ausichlich- 
lich auf die Aufführung von Gounod's „Bauf” beſchtänkt. Das Wert 
erkebte bereitö bei fit erhöhten Preifen und bei Reis in allen Räumen 
gefüllten Haufe ſechs Darflelungen, ” deren beide lehten mo mögli von 
noch größerem Enthufasmus des Publicume, ald bie vorbergegangenen, 
begleitet waren. Wahrli ein bezeichnendes und beredtes Mefultat für 
den hoben und feltenen Werth, der diejer Schöpfung innewohnt, und 
insbefondere glühende und fenrige Kohlen auf die Häupter von jenem 
Halben Dugend zarter und gewiffenhafter Geelen, die — „nescio quo 
casu" — auch jegt noch nicht müde werden, mit dem einfähigflen und 
albernften Gründen gegen die glänzende Movirät zu opponiren. Bon den 
gefährlichen Fieberphantafleen einer jammer- und ihränenwerihen Ruinit- 
ung von Boribe's „Gau“, an welchen belanntlich Hofibeaterintendangen, 
Kıktifer, „praftiiche Künfler und fonflige abfonderlich pietätäoolle Leute fo. 
hedentlich laberitien, ſchelnt man ſich zwar nachgerade ganz, oder doch 
arößteniheils erholt zu haben*) er „ver Mephiflo der Oper iſt und 
bleibt eine mißlungene muſitaliſche Kigur.* Zum Glück verſichetn indeß 
die. tunſtrichterlichen Catone fe daß ein Aeuſel, waͤne en 
auch von den HH. Barbier und Garıd noch fo febr .ald ein „ganz ordi⸗ 
wärer Kerl* zugeflupt, dem Gomponiflen einen höchft ungünfligen Vor 
mwurf darbiee. Wir find entfchieren verfelben Meinung, und meinen 
defmegen weiter, dah man für die Befhelung des Weribs oder Unmerihb 
des Gounod'ſchen Wephifo aicht unmelentiiche Anhalispuntte geminmen 
werde, menn man denſelben mit den übrigen Keufeln unferer Muflklirer 
zatur in Beziehung und Verglelchung being. Wir mollen daher einmal 
mit dem Wepbifte Gocihe's „aim Biscdyen zenidieen.” Wir beflgen deu 
Bertram im -Meperbeer’d „Moberr* — unfere eigenilichen modernen Thea 
terliond vermögen den Mamen diefer Over fdpledhterding® wicht zu ner» 
nehmen, ohne jofort im gelinde Berzüdung zu geraiben — den Mepbifte 
im „auf“ des großen und edlen Spohr, und flutt des nichtſlagenden 
Samie in E. M. v. Webers „Freiihüg* fo eine Art von leidlichemn 
Halbtenfel in dem Gafpar dieſes Werks. Ueber den Bertram Menerbeer's 
können wir, einzelne allerdings äußert bedeutende Momente autgenpmmen, 
gar nicht reden; diefe muflkailiche Bigurals Banzes iſt für unſer beſchei · 
vencd Baffungdvermögen — um noch weiter in der befannten famelen Phrafe 
der phrafenreihen „Sternzeitung* zu ſorechen — „trandcendenial”, Der 
Mephiſto Spohr's mag den Gounod's an produeikver Genialität im Al- 


) Diefer Tage wurde die Dper zum erfien Male in Wien gegeben. Hanse 
Fit dringt bereits in Mzo. AL der „Breffe* einen Bericht, den der Arie 
Hifer, ganz in Mebereinfllmmung mit unferer im diefen Blättern darges 
legten Auffaſſung alfo einleitet: „Als mach dem Borgange Darmflabts 
mehrere deutſche Bühnen den vielgerühmten „Bauf” von Geuned verzur 
bereiten begannen, war großer Jammer in Teutonten. Mit einem Ge⸗ 
safe von Geſtanung, das am Menzel’s Framgofenfrefierei erinnerte, wurbe 
Ye. mem Dper ſchlechtweg als chrenrührige Paroble des Gorihe'fchen 
"Bauft“ gefaßt, berem Aufführung auf einer beulfchen Bühne als eine! 
Ar mufifalijcen Lambeöverraths zu Arafem ſei. heaterkirectionen, die 
Giezu Mine madten — aud) bie hüfige — erfuhren fearigefipie ins 
hüdterungen von Seiten wahldealendet Yournaliden, die offenbar nicht 
eine Note von Gounod’s „Bau“ geichen hatten. . . 
fens find ‚bie Herren, melde fo eifrig die Musichliefung des Werks plais 
biren, in einer doppelten Befangenheit. Cie denlen zu gering ven Gou—⸗ 
neb, umb zu hoch von der Diper überhaupt... . Ber wäre wohl noch 
fo naiv, von einer Dper eimen lückenles dramatifhen Organismus, ein 
harmoniſch offened Ganze zu verlangen? Ge ift doch ein ſehr vers 
ſchiedenes gen, ob Jemand fi vermißt Borthe's „Hau“ zu 
„tomponiten*, wieje reiche, die hoͤchſten Bedingungen des Menidiengeiftes 
umfafiense Gedanlenwelt nachmufieiren zu wollen (N), oder ob er lediglich 
aus den finnenfälligfen Momenten des Gedichtes ein bramatifches Seräfte, 

- ein Libretto” zufamımenfiellt, 








— — — — — — — — — — — 


gemeinen übertreffen; daß der bohe Meiſter aber bei biefer Partie unter 
dem Streben nach Gharafteriftif in eine jehr ermüdende Monotonle vei« 
fiel, wollen ſich die wärmflen Berehrer debſelben nicht verbehlen. Mas 
endlich den Gafpar im „Breifküg” betrifft, fo brauchen wir die im Ber- 
lauf der ganzen Wolle unverfiegbar ſprudelnde Genialität nicht erſt zu 
confaticen ; aber man barf nicht vergeflen, daß diefer Mifgpling von Dienfe, 
und Gatan an und für ſich ein mwentaer ſchwieriges Object, un» baf bite 
felbe überdleß gerade bei den für die Gompofltion befonderd unverthells 
haften Stellen nicht fingt, fonbern lediglich fpricht. 

Durfte man nun fowohl nad der Natur der Sache, ald nad beim 
Vorgang und Belfptel großer und berühmter Autoren, dem Mephiſto el · 
ner Opernnovirät ſchwerlich mit allzu ſanguiniſchen Hoffnungen entgegen⸗ 
ſehen, fo mödte gerade der Gounod's um jo mebt mit ein glänzendes 
Beugnig für die feltene Begabung diefed Componiſten abgeben. Denn bei 
felbe Reunzeicnet fi hautfächlich nach drei Beziehungen, melde im Hin« 
blick auf ten ſchwierigen Gegenſtand alle gleichſeht eine erhöhte Bedeut⸗ 
ung gewinnen. Grſtlich hot ter Tondichtet eonfequent die bier hochſt merlod- 
ende Klippe vermieden, die Ausvrüdsfähigkeit der Muflk künſtlich oder ge 
waltſam binaufzufbrauben und zu forciren. Während nicht wenige, an« 
dere, zum Theil nambafte Konfeger bei verhältnißmäßig ganz gemöhnli» 
en Dbjecten das vollftändige Rüflzeug und Mrienal raffinirter Hüfsmit- 
tel verwendeten — man benfe befonderd an einen Bicharb) agner — 
bewegt ſich der Mephiſto Gounods durchaud und entſchieden innerhalb 
der Grenzen der gemohnten muflfaltfchen Ausbrudömtnel.. Gleichwohl er- 
reichte der Tonpoet für feine Partie im Ganzen, mie im @inzelnen — 
und das ift ein zweites wictigered Merkmal — eine 'unmittelber fore» 
chende und überzeugende Wahrheit tet Autbrudes, wenn aud _ber 
Humor ded Keufels alerbings bisweilen eıwas mehr Hummer einſchlleſ - 
fen ſollte. Wir erinnern bier nicht nur am die beiden Tonſtücke in c 
und g, „3a das Gold regiert die Welt* ae. und Ständen, melde auch 
in der Form eine größere Bollfommenheit anflreben und erreichen (vgl. 
Mr. 19 des Abenpblates), fondern ebenfo fehr am die. nur phraienweife 
fkiggiren und bingerworfenen Stellen in den Mreitativen ‚und im Dialoge 
der Molle. Wahrbaft übersafhend aber, ciſchlen und erfogeim; und bei bie» 
fem Mephiſto drittens der: telativ außergewöhnliche Reichthum an Melodie 
und melodifchen Blementen, welcher felbft bei den kürzeflen und abgeriffen« 
fen Befangszügen; aode bemeribar bleibt, und welchtt nach ‚unferem Bes 
bünfen in biefem Grade weder bei Meyerbur, mod feibit bei Spoht — 
Weber kommt bier nicht, in Beirat — vorkanden; ' 

Bei ven beiden Iegıen Bufführumgen bei Werkes bat man bei dem 
Mepbifto des Hrn. Kindermann eine ſeht wohlthuende Mäplgung bemerkt, 
weiche allein vie Gelegenheit darbieten fann, Die: Gerrlichen Mittel des 
Sängerd genießen nnd bewundern zu können. An denfelben Abenden war 
vie fonft von Bıln. Hafner dargefielite Partie des Giebel von Bıln. Eid» 
beim übernommen — nit gerade zum Wortheih verfelben. Die Sängerin 
fehlen jevedmal über alle Maßen befangen und erſchrocken und wohl haupt · 
ſaͤchlich in mangelnder Mube und Zuverſicht fang denn auch bie 
Dame dad p und relzuofle 2ieb in C „Blümlein traut, ſprecht für 
midy* x. mit ben empfindlichften Detonationen, während im welteren 
Verlaufe der Rolle manche Einzeinhelten beffer gelangen. Will man Erf, 
Gichheim, der es keineswegs an Begabung fehlt, noch ferner mi ſolchen 
und ähnlichen "Hufgaben betrauen, fo muß biefelbe zur Erlangung des un. 
umgänglidy nethwendigen Srlbftgefühls offenbar mehr befihäftigt werden, 
als biöher geſchehen. 

An 13. da. gab unfere Oper erfeulicher Weiſe Mozari's „Hochzeit 
bed Figaro“, wohet ſich Frau Dieg und Gel, Stehle und die HH. Zin- 
demann und KRindefmann In. ben Paztieen dex Miräfin, det Bagen, dei 
Figaro und des Grafen rühmlich auszeichneten.: Auch dan Bartolo des 
Hrn. Baufeweln war, zu laben. Ueber die, Gufanne von. Bil. Schwarz 
bad wollen wir für ſchweigen. 


— Diefem Berichte Aber die Oper ſchließen wir noch einige Worte 
über das Schauſpiel an, das und im Ben Tegten Wochen natürlich einige 
auf die gegenwärtige Garnenalözeit bezügliche Piecen brachte, außerdem 
aber in der Darflellung von Sälle’s „Turandot*, und Bird-Pieiffer'6 
„Waife von Lowoed“ einige größere und ernfte Bormürfe vorführte. 
erflerem Schaufpiele haben mir ber ſchoͤnen und vollkommen _befriedigenden 
Leitungen der Damen Gtrafmann und Meindl Grmwähnung zu thun, 
während die ins Poflenhafte gehende Auffaffung der Rollen der HH. Joſt 


und Ghriften nicht angenehm berührte unb ber eb 

tung Eintrag that. Im der „Waife von Lowo 
Hausmann, welche durd ihre feine, mohlangelegte und 
führte Darfellung der Zirelrole zu Öftern Mpplaufen hintiß. 
Bürgen ward dieſe Ehre, zu Theil. 


Auch Frau 





Eine neiie Leihbibliotbet: _ ’ 

® Ye mächtiger ſich das Berürfnig nach Lectüre geltend madıt, deſto 
nochw ericheimt es, einem/zegellofen Befrlerigung derſelben entgegen · 
zutreten. Dieß iſt jedoch nur möglich, wenn eine berufene und kundige 
Hand die Auswahl der einzelnen Bücher und Werke leltet und bie Kerr 
türe nicht blos zu einer die Phantofle figeinten und zelttödtenden Unter« 
baltung werden, fondern durch anregende Abmwed;tlung wirklich zur Zub 
bildung des Geifles und ded Gemüthes in Anwendung bringen läßt. 

Dir freuen uns dehhalb von der Grüntung einer ſolchen Biblioihek 
in Münden Kunde geben zu fönnen, melde allen Unforverungen zu ge- 
nügen verſpricht. EO hat ſich nemlich auf die Anregung des Hrn. P. 
Dr. Plus Sambs ein Frauenverein gegründer zur Herftellung einer Bis 
bllothet mit befonverer Ruͤckſicht auf die Wünfhe und Bebürfniffe der ger 
bildeten Brauenmwelt und zählt diefe junge Bibliothet bereite 500 Num« 
mern, welche Unterhaltungsfgriften, Reiſebeſchreidungen, geſchichiliche 
Werke, Berichte u. f. mw. enihalten. 

Am Sonntag ten 16. d. fand im Saale des Moirtenfliftes die feier- 
liche Gröffnung der Blbllothet far, Kr. Viof. Dr. Deutinger ſprach 
vor einem fehr gewählten Dameufzeife einleitente Worte über den Mugen 
und auch den Schaden, melden bie Lectine bringen kann und bob dann 
nachdrüdlich die Bedeutung hervor, melde der neuen Bibliothek Innemohnt, 
Nach ihm trug Frin, Welebil, Lehrerin im Aſchetſchen Inftitute, ein 
von Ffäbella Braun zu diefem Anlaffe veriertiges Gericht vor, welches 
wir nachſtehend folgen laſſen. 


Gruf. 

Berfammelt iſt in fehöner Einigkeit 
Gin ebler Kreis von Männeen und von Frauen 
6 gilt ein Gelſteswerl in geifl'ger Beit 
Mit Liebeofinn zu gründen und zu bauen, 
Da wogt in mir ber frohe Licdergruf, 
Das flumme Wort nad) echter Ftaucuſitte; 
Dem Manne nur gebührt der Redefluß 
Und laufend ficht das Weib In folder Mitte. 

Gepriefen fei die taufendfälge Schrift, Be 
Der Werke Höchfies, fo der Menfch erſonnen! 
Gin Segen für des Geiſtes junge Trift 
Gleich einem friſchen, unverfiegten Bronnen. 
Dres Wiffens Frucht vermehrt ſich Immerkar, 
Es feimt und fpreffet die Gebantenblumr, 
Und was bem G@inen mur zum Helle war, 
Bird aller Welt zum großen Bigenthume. 


Doch gleicht e# nicht der Qurlle nur allein 
Gin Zauberfchlüßiel fprengt es Thor und Rirgel; 
Eröffnet uns den weiten Bleberhaln 
Und löst der Wiſſenſchaft geheimes Girgel; 
Grfepließt fo manches ferne, fernfle Sand, 

Gs zigt die Bilder unf'rer großen Ahnen, 
Dir fichen geiſtlg am des Lebens Sirand 
Und blicken fehmend zu bes Dinmels Bahnen. 


Ein tief Geheimmnif, feinem zioriten gleich 
Guthüllt es uns: — bie ftillen Menſchenherzen, 
Dies Meine, doch jo viel bewegle Reich 
Bell Wonneluf, ve Sorgen und voll Schmerzen, 
Bel Streit und Sieg nad) einer blutigen Schlacht, 
Bol Thränenglang In ew’gen Perbeerzweigen, 

Voll Heffnungefhimmer und Eatſagungemacht, 
Boll wildem Sturme und auch voll tiefem Schweigen. 

Doch feld am Höcften Hängt der Staub ſich an 
Bollfommen IA Fein Werk aus Menfhenhänden! 
Und was ber Geiſt zum Segen bat geihan 
Dermag zum ſchweren Fluche ſich zu wenden, 

Ms tie das Feuer milde Wärme ſchafft, 

Das Harte Elfen Fann zum Dienfte zwingen, „ 
Und dech gerftörend wirft in feiner Kraft, 
Denn unbehätet feine Feſſeln fhringen. 

Gin folder Funke Megt im manchen Buch 

Berfiedt in feiner Blätter engen Zeilen; 

Dft iR es mur ein unfcheinbarer Spruch 

Auf dem die Geiſtesaugen finnend Wellen. 
Der böje Dümen aber raflet nie, 

Entfacht die Glut mit jeinem giftigen Haucht, 
GE Aammt die leicht erregte Wanlale 

Und füllt die Seele mit dem Blammenraure: 


So mander ſillle, glaubensvelle Siun 
So mandes Herz mit unfhulbereinem Schlagt, 
Gab feinen Bott und feinen Frieden bin 
Und taufchte nur die bitte Scelmflage. 
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Der Zwelſel warb zum Gaubensfohe, 
t seo Seryns füfee Mıyen, 


Es 
' Bu, 
Eein eh ber böfe Geiſt davon 
Und zog es fort auf feinen irren Wegen. 
15 Drum Hell den Guten, die mit Bicbeahulb 
Dem Meifter „Butenberg* zur Seltefichen! 
- Die eine Mauer ziehen wor die Schuld 
Unb laffen drauf des Mreuges Banner wehen, 
Drum Heil und Gruß dem fchlrmenden Bereim, 
Der heute ſich voll! Menfchenlieb’ verbunden! 
Protector möge Gott im Himmel fein 
Und Welhe fpenben dieſen erſſen Stunden! 


Zum Schlufſſe ergeiff nob Hr. Dr. Pius Gambe das Wort, um 
feinen Dank für die große Thbeilnaame audzjubrüden bie feinem 
jungen Unternehmen geworden und forderte zu fernerer ıhäriger Berhei« 
ligung und fräftiger Mitwirfung auf. Wir entnehmen feiner Minbeil« 
ung, daß außer den 500 Werfen, welche ſaͤmmtlich aus Schenkungen ber+ 
rühren, bereits weitere Schenkungen von Büchern angemelver find, Möcie 
dieſes schöne Beifpiel eifrige Nachahmung flnten und fo die Grüntung 
einer Bibiiorhek beſchleunigt werden, aus welcher Frauen und -Mäpchen 
ſich mit einer Pectüre verforgen fönnen, bie im mirflihen Sinne unter- 
baltend, belehrend und veredelnd zugleich wirft. 


fee 


Aud dem Gerichtöfaal. | 

* München, 3. Febt. In der Unterfutung gegen die Gölbners- 
wittwe Maria Bauer von Pfaffenfang, kgl. Landgerlchizs Nittenau fand 
die Dfficialprüfeng vor dem oberflen” Gerichtöhofe flatt, welche weder die 
Verlegung einer Börmlichkeit, noch ſonſt einen Nichtigkeitögrund ergab. 

Intereffane IR die bei dem oberflien Werichtabofe zur Entfchelbung ger 
langte Frage bezüglich der Qualität der Cfibahnactien als öffentliche oder 
Brivaturtunden. Bei der Ausgabe der Ofibahnacrien maren Üctienfor- 
mulare in ber Druderei von Bufter im Megensburg gebrudt worden, 
melde nicht ber ‚vorgefchriebenen Borm entſprochen hatten, deshalb nicht 
benügt werden fonnten, und ber Directlon ver Oſtbahngeſellſchaft zur 
Bernichtung übergeben wurden. Diefe Uebergabe ſcheint jedoc nicht voll» 
ſtandig gefchehen zu fein, well mehrere dieſer Actien ald Maculatür im 
Umlauf kamen. Cine MWierhöfrau befand ſich im Beflge eines ſolchen 
Papiers und mar eben im Begriffe, ed zum Einwickeln eine® Bratend zu 
verwenden, ald Feanz Maier, KınMfunctionär in Megendburs, fle er» 
fuchte, diefes Formuſar ibm zu überlaffen, Gie ıhat dieſes unbefangen 
umd wurde bafelbe von Hranı Maier in der Art benüßt, dah er dem 
Ramen des £. Regierungscommiffärs Freiherr von Lobfomtg darauf ein» 
trug, die Coupons mit jalſchen Mamen verſah und eine ſolche Actie- dem 
Wirsbichafiapächrer Jacob Srämpfle in Megentburg ald Depoflrum für 
ein älteres Darlehen von 50 fl. und eim neues zu 50 fl. übergab, Das 
f. Bezitkögericht Megendburg verwied am 3. v. M. die Sache wegen Bäl- 
ſchung einer Öffentlichen Uefunde an das fgl, Appellationdgericht, welches 
jedoch im gegebenem Falle eine Privatunkundenfälſchung erblidte und den 
Franz Maier vor das E. Bezirfsgerich: Megensburg verwies. Hiebel mar 
die Erwägung maßgebend, daß eine Oftbahnactie ald eine von einer in- 
duftziellen @efeltftait ausgeftelite Privaturkunde erfcheine und Biefe Eigen» 
ſchaft durch. die nach F. 19 Abſ. 8 der allerhochſten Gonceflionsurfunde 
vom 12. April 1856 dem kgl. Commiſſat auftehende Contraſtgnatur nicht 
verliere. Dieler k. GCommiffär fei nur zur Uebermachung der mit dem 
St ante abgefhloffenen Berträge und Sahungen der Geſellſchaft aufgeftellt 
und befinde fd) ‚bei ver Gontraflgnatur richt im Vollzuge eines Staütd- 
aues, fontern im Wollzuge des ſtaatlichen Obetauſſichtsrechtes. Der kgl. 
Staatsanwalt ſowohl, ais der Angeſchuldigte erhoben bie Michtigfeitöbe 
ſchwerde wegen unridtiger Anwendung des Gefeped auf die Eigenſchaft 
der Ihat. ; 

* f. Beneralflaatdanmalt hielt die ftaatdanmaltichaftlide Beſchwerde 
für" volfommen begründet. Art. 387 Mbi. 2 bezeichne als Bärfhung 
öffentlicher Urkunden die Bälfihung folder Urkunden, die tom anderen 
Gtaatämiern oder öffentlichen Behörten alt den In Abſatz 1 benannten 
verfertigt, beglaubigt, auegeſtellt, Oder mit deren Zuglebung außgefertigt 
werden. Amar fei bie f. baperifhe privilegirte Aetiengeſellſchaft ‚der Of- 
bahnen nach Gonsefftonturkunde vom 12, April 1856 eine Privatgefell- 
faft, aber demungeachtet hätten ihre Attien die Eigtuſchaft öffentlicher 
Urkunden, indem $. 19 der allerhoͤchflen Goncefflonsurkunde ıbeftimme, 
daß ber>f, Megierungecommiflär die Metien comtraflgnire; es erſceine 
atfe die Gontrafignirung ' als weentlicher Beftantıheil der Ofbahmactien. 
Ohne dieſe Gontraflgnirung gebe ed Feine Dftbahnactien, ' Dert. MNe · 
dierungecommiffãt betlelde aber ein Gtaarsanıt, repraſentite eine öffent» 
lie Behörde. Das. mämlidye Verhälinlß beftehe z. B. Bezüglich der 
Oderaufſicht des Staates über die in Bahern beflebenden Kirchengeiell» 
ſchaften. Unter ber Herrſchaft des neuen, Sirafgejepbudes jei die. Socht 
nicht freitig, da bletur die Bälfkung aller Werkpapiere, wenn fir au 
gegeben werden, eim Verbrechen bilde, welches bls zu 12 Jahren Zucht · 
haus. beſtraft werde. Der oberfte Gerlchts dof nab derngeftellten Antrane 
anf Bernichtung bed appellarionegerichtlichen Erlenntaiſſes uud Wermei 
fung det Sache zur weiteren Belchlußfaflang in He ‚gebeime Etyung dei 
oberfien Gerichtähofes ſtatt. Das Geſetz fer bezüglich ber Cigenſchaft der 
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That unrichtig angewendet worden, da bie Aetlen der Ofibahnen amzwei- 
felhaft als offentliche Urkunden im Sinne des -Mrt: — 
buches zu erachten felen, wie auch aus den Anmerkungen 
Ueberdieh ſpraͤchen für diefe Anſicht auch die Namur der echte, melde 
diefer Geſellſchaft gewährt wurden, die Ziniengarantie, das Binfdfungsr 
zecht, bie vertragemäßige Oberaufficht des Gıaates. 

Die meiter zur Verbantlung gelangten Bälle, bezuͤglich deren die Ur⸗ 


n dortigen Hilfsanflalten aufhören würde. Für 
Berkehrb, fehmweizerifcher, preußtfcher und pie 
gehörigen nach den betreffenden Territorien wurden 
von Selte des ſchweizeriſchen Bundetralhes mit der itallenifdhen und 
preuflichen Regierung ein Uebereinfoninien' abgefchlofen, wonach von Päß« 
Bormalitäten Umgang genommen und die Viſtrung defeltigt wird. Bur 
Zeit bewegen fh Aus wanderungszüge von Bewohnern Graubündens 
theilspublicarton erſt in einer folgenden Gigung des oberſten Berihti- | und Velılind dur bieflge Begend nad ben deutſchen Geebäfen, um 
hofes ſtattſiadet, merben. nad) geſchehenert Ustheilöpublication mitgeiheilt | trop der amerlfanifhen Zuftände nad’ allen Diten“ Mordametikas audzju- 
werden, j wandern; den Äußeren Berhältniffen der iBanderungslufiigen nach zu 
LE wiuEn. hett ſcht in —* Helmarbeorten Fein günſtiger Erwerbs zuſtand. 
— R Die, Witterungsverbältniffe find von hohen Temperaturgtaben begleltet. 
i VBolitiſche Rachrichten. Patis. Dem Bericht des „Moniteur" aus Saiqun, 26. Der. 1861, 
® Berlin, 16. Behr. Die „Nationalgeitung*, melde über die Er- über die Ginnahme von Bien Hoa entnehmen mir Folgende: Die Ana 
laffung der identifen Noten an Preußen ganz aufer Mand und Band | miten hatten den Frangoſen den Weg von Salgun auf Bien Hoa mög« 
gefommen if, fübrı for — nicht nur mit dem Säbel zu raffeln — ſon⸗ Mil gut verlegt, und bereitö zwei Wegfunden von Salgun zwiſchen dem 
dern auch in dem bekannten Sihle des Gendanmenmarkis, in welchem die ! Fluſſe von Saigun und dem von Bien Hoa ein verfchanzteß Pager von 
Höderweiber ercelliven, ihre Galle audzuleſſen. Um unferen Leſern einen | 3000 Mann errlchtet und den lepteren Bluh, zwei’ Wegſtunden von bier 
Begriff von diefem Sihle zu geben, laffem wir den Eingang ded neueften | Tem Lager, mit neun Holzrerhauen und weiter , ben mit einer. Gtein« 
„Reitartikelö* der „Nat.-Big.“ folgen. „ Mehr zu leſen wird Jemand, der | Gflacade verbirrifabiet; auch fleben Wegſtunden von Bien Hoa war ein 
fich zu der gebildeten Glaffe zähle, ſchwertich verlangen, Die „Nar-Big,* | Piablgraben von 1000 Metres Fänge erridter, und biefe ſammilichen 
fagt da: i Werte waren mit Kanonen armirt und mit gedeckten Schlehfländen für 
„Der leichteſte Theil der Arbeit if vollbracht, der Dreifligkelt Oeſter | Schügen nad aflatifdher Weile verfeben. Gonie-Aomiral Bonard griff 
reicht und der Würzburger if eine paffende Antwort zu. Theli geworden. dag Gentrum biefer Schanzwerke auf der Fronte am, nachdem er zuvor am 
Freifich iſt das Miererihlogen eined elenden WPurfced noch feine große | Turduc’d Gommiflär in Bien Hoa ein Ultimatum geſchickt hatte. Der Ans 
Leiflung für einen Milirärflaat. Der Putſch war in fo außgezeihnerem | ariff begann am 14. Dee., 5 Uhr Morgens, ia drei Golonnen Um 7 
Grade zugleich fähig und umverfhämt, daß es eine. wohluerdiente Be» | br war das Werk So-Gong genommen. An den Berhaumerfen war der 
Handlung gewefen fein würte, wenn der Minifler ded Auswärtigen allen | Widerſtand Hartnädiger und endere erfi, als bie Franzoſen diefelben ums 
Gefandten, die ſich daran beibeiligt, auf der Sielle ihre Päffe zugeid.dı | gangen batten. Jeht fuhren die Ranonenboote den Fluß binanf von Bien« 
hätte. So weit iſt ed mit Preußen toch mod nid gekommen, dab ed 60a, deſſen Gitadelle am 17, genommen ward. Die Manbarinen hatten 
fi von Schmerling, Rechberg und ihren Spiefgefellen um elmem gewöhn« | vor ihrem Abzuge noch alle Ghriften, die im ber Gitadelle gefangen mar 
Hicyen, aber bier zuireffenden Arodruck zu brauchen, auf der Nafe tanzen | gen, ermwürgen faffen, Das Mejultat diefee Erpetition war Vernichtung 
zu laffen braucht. Dieſe Geſellſchaft erbreiftete ih, Preußen zu einer | des Lagers von Mifoa, drei Wegſtunden von Saigun, ferner Einnahme 
Meinungs-Aruferung fiber die heile Art Bundetreform zu veranlaffen,, | dreier Forts und Eprengung bed vissten, gänzlibe Vertreibung der ana« 
Ste wußte voraus, wie die Anımort ausfalen würde, und nachdem fie | mitiſchen Truppen aus der Provinz; Bien-Hoa; Belegung einer Gitadelle, 
fle erhalten, fleckt fie feche Wochen lang die Köpfe zufammen, um dann | in welche die Branzofen eine ſtatle Bejopung Irgen und wo fle ein Epie 
mit einer Berwahrung vorzurüden, einer Verwahrung gegen An ſichten, tal von 100 Betten in einem herrlichen ſumpfftelen Lande errichten mol» 
die bios auf ihren Wunſch außgefproden worden maren! Dat ſchon jer | lem, und ſchlleßlich die Eroberung von 45 Kanonen, 15 fönigtihen Dſchu- 
mals eine fo fAnwachlöpfie und fo ruppige Intrique fo lange Zeit zum | ken und großen Borrärhen won trefflihen Schiffsbauhol;. 
Meifwerden gebtaucht? EB wird nach dem Ginne des Volkes und aller Madrid, 14. Bebr. Ifurkz iſt zum Präfldenten des Staatdrathes, 
Freunde Preußens fein, daß die Regierung diefen erbärmlichen, albern | von Gonzales zum Gefandten in London ernannt worden. Man bezeidnet 
boshafıen Angriff mit kalter Verachtung abgewiefen, dann aber auch den | den Genersl Dulce als muthmaßllchen Nachfolget des Benerald Gerrans, 
Leuten, melde ibe wegen ihrer Anſichten mit ſchiimmen Bolgen zu drohen | (Köln. Big) 
gewagt, ibre Sünden von 1850 in das Geſicht gemorfen bat, bie wahr Konftantinopel, 14. Februar. Als Antwort auf dem Rroteſt der 
lich nicht unſchuldig baran find, daß Deuiſchland ſich Heute in Noth und | Pforie erklärt Serbien, e8 habe die Grenzen der ihm zuflebenden Aion» 
Gefahr befinden, „ . ." . mie und feiner anerfannten Rechte nicht überfchritten.. (Röln, 3.) 
© Wien, 16. Febr. Die preußiige Antwort auf die Ibentifche 
Note gibt auf die unzweidentizfte Weile fund, daß von Seite Preußend 
niemal& in eine ſolche Reform der deurfchen Bundesverfaffung eingerangen 
werden wird, durch melde die Berroirflihumg feiner alıen Pläne unmög- 
lih gemacht würde, obfchon es durch die Meform an Sicherheit bedeutend 
gembnne. Es wird in der Antwort nämlich erflärt: „Die königliche Mer 
alerung würde in der Bernitiflihung der am Schluſſe der Note ange 
beuteten Meformanfichten,. wonach für den ganzen Bund eine Ber 
foffurg mit wirffomer Grecutiogewalt, gemelnfamer @eleggebung und Bolfd« 
vertretung begründet merden full, und. an melde ſich leicht das Streben 
nach einer weitergehenden Gonföberation mis außerdeuifchen Staaten ſchließen 
dürfte, mie die im der Depefche des k. öfterreichifchen Gabineıid vom 5. 
November d. 3, hervorgetteten if, eine meit größere Gefährdung des Be- 
ſtandes des Bundes erkennen müflen, als in einer Reform in derjenigen 
Richtung, welche fle in ihrer Depeſche vom 20. December bezeichnet hat.” 
Ganz abgefehen davon, dah bie preußiſche Antwort den Bemeid Piefer 
Behauptung ſchuldig bleibt, und baf es ſich um eine Beantwortung nicht 
der dflerreihifhgen Depefcge vom 5, Movember, bie ſich auf den vom Kö« 
nigreih Sachſen gemachten Melormvorfhlag bezog, fondern der ldentiſchen 
Note handelte, iſt ganz deurlih und peremtorifh von Seite Preußens 
ausgefptochen, doß ed eine Meform bes ganzen Bundes, durd die e& 
zwar ig einer wirffamen @recutivgewalt tbeilnehme, ſich Ihm, aber auch iu 
beſtimmien Faͤllen unterwerfen müßte, für auferortentlich gefährlich er» 
achtet, alſo niemals in fie willigen wird, jondern nur In eine folde Theile 
seform, melde In zinem ‚befimmten Staatenfreife oder ‚vielmehr in dem, 
einen Theil der deutſchen Staaten umfaffenken. Bundeeflaaten, Preußen: 
allein die Brecullugemalt gäbe, *' ! Ira er 
A Aus der mördl. Schweig, 17. Behr! Don: Seite des fm ein: 
serifhen Bundetrathes wurde in der -Tegteit Zeit den Cantonaltegier⸗ 
ungen eine Grflärung ber k. Bayerifipen —* zur föforrigen Ber: 
gutachtumg mitgerheilt, wonach Leptere Biefelben Berbälniffe hinſtchtich den’ 
Unterhalt erfranfter bayrrifcher Siaatdangebörigen im ſchweizerliſchen Ge 
biete zur Geltung kommen laffen möochte keie deren Unterhalis« Berpflich“ 
tungen bereisianie der f. preufifihen Megierung eine Regelung gefun« 
ben haben, — Der Iwelfelles erfolgende Bertrags-Abichlug würde bie} 
Bolge haben, daß die Berbringung kranker und bilfsberürftiger bayerlſcher 
Staasangehdrigen oft im trofllofeften Zuſtande nad den baperifchen Sans 
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Tele gramme 
ber Neuen Münchener Zeitung. 

OD Turin, 17. Febr. Deputirtenkammer. Lafarina will einen 
Poftvertrag mit Preußen. Riccaſoli antwortet darauf: Unter den 
Pölfern, melde Jralien Sympathie beseugen, ift das preußiſche. 
Seine Regierung zeigt gleichfalls günftige Geſinmungen, indem ihr 
Repräfentant noch immer in Turin verbiteben ift und der italieniſche 
Geſandte beim Krönungsfefle mit Ehren empfangen worden ift. 

DI Paris, 18. Febr. Der Adreßentwurf des Senats fagt be: 
züglih Italiens, daß der Senat mit Bedauern den Conflict fehe, der 
die Gewiffen beunruhigt. Ihre Regierung, welche ven nationalen 
Forderungen Rechnung trägt, hat die Intereffen des Katholicismus 
nicht vergeffen. Sie bedauern gleich und, bald auf maßlofe Präten- 
fionen, bald auf ftarren Wiverftand zu ſtoßen. Aber Ihre Rathichläge 
„find weiſe und man muß unausgefegt ſagen, daß’ die größten Werfe 
zu ihrer Gründung der Mäßtgung nicht enrbehren fönnen, und daß 
‚die - gerechteften Sachen auf Abwege geraihen durch ftarre Ver - 
weigerung. 

DI xXondon, 17. Febr. Unterhaus. Bright tadelte die Trup⸗ 

penfendung nad Canada. Im feiner Erwiperumg vertheibigt Lord) 
Malmerfton die Truppenfendung und fagte: fie jet nörhig geweſen, 
um die Ghre Englands zurüdinfordern. (Die Norbmendigkeit diefes 
Telegrammäd will und turden® nicht einleuchten. ©. 9.) 
. DO: New York, 6. Febr. Seward erflürte auf eine Interpellas 
tion-im-Gongrefje: Wenn der Staat Maine fih durch Den Durche 
rich engliſcher Truppen verlegt fühle, fo follten die Inftructionen 
geändert werden. World, theilt ein Gerücht mit, wonach ber ſchwe— 
viſche Minffter bei wer Umiensregierung angefragt, ob die Diocade 
nicht effectiv fei Seward ‚babe die. Antwort bereits entworfen. In 
San Francideo ging das Gerücht, ein vor dem 26. Jan. in Acapulco 
'angelangter Gourier babe die Nachricht von einer Niederlage der Spa⸗ 
wier- in einer bedenenden Schlacht, ‚welche fünf Stunden dauerte und 
zu Bons National bei Veraeruz ftattfand, überbracht. 


Verantwortliche Redaction: I. DB. Wogl, 
Kür ben nichtpolisiften Abril : Friedrich Welt. 


| — 
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Allgemeiner Anzeiger. 


‚60. Bekanntmachung. 


"Den Bierfauf alter Mfteh betreffend. 

Zufslge 1. Wegierungs-Mmmweilung wirb vom uns 
terfertigten #, Mentamte am 

Freitag den 28. Febr. 186%, 
© e 20 Uber, 

eine Duantität alter landgetichtlichet Miten von 12 
bis 15 Zentner unter der Beringung des Ginkams 
pfens und vorbehaltlich hoher Genthmigung dem äfr 
fentlicyen Verkaufe unterfielt, wozu Steigerungsluflige 
in das Fnigl. Bandgerichtsgebäude dahier eingeladen 
werben. 
Bilshofen den 12. Februar 1862. 


Königl. Rentamt Vilshofen. 
8.,R.1271. Lori. 


.6 Bekanntmachung . 


Auf Grund der Stiftungs-Beſtimmungen wird 
biemit das Joh. Anton Bruggmaierfde Sti⸗ 
penbium bahier für das Schul u, Btatsjahr 18612 
gur Bewerbung 

innerhalb 4 Wochen 
andgefchrieben mit dem Bemerten, daß zunaͤchſt bürfe 
tige und mwürbige Stubierende der Pruggmaiern 
ſchen Berwandtichaft und in Gtmangelung dieſet ans 
dere in der Gemeinde Bruck heimashberehtigie Stu⸗ 
bierende Unſpruch maden können. 
Brud den 15. Bebruar 1882, 


Marftögemeinde-Berwaltung Brud, 
E:R129 3, ®. Miller, Amtevorkand. 


u. Edittalladung. 


Die Berlaffenfhaft des Anton Wolfs 
"gang von Schwading betr. 

Mad Chevertrag vom 2. Yuguf 1814 Hat bie 
Wiltwe des am 14. Mai 1827 kinderlos verſterbe⸗ 
nen Anton Wolfgang an beflen nächte Berwandte 
einen Rüdiall von 100 fi. zu bezahlen. 

Zur Gicperheit dieies Rüdfalles if auf bem Ans 
wefen des Jalob Mil Hypothel im gleich großen 


eingeiragen. 

Rachdem bis jept Berwandte des Anton Wolf 
gamg weber ermittelt werden lennten, noch ſich 
hierorts angemeldet haben, und, bie Witme Maria 
Dolfgang, nahmals verehelichte Blieninger, ins 
zwifchen gleichfalls werftorben iR, fo ergeht auf Ans 
trag berem einzigen Inteaterbin hiemit am eimaige 
Berwandte bes Anton Wolfgang bie Uufforder⸗ 
ung, ihre besfalligen Erbsanfpräde 

binnen 6 Woden a date 
um fo gemwifler hierorts geltend zu machen, als aufer« 
dem bie ausgefepte Rädfalle-Summe ad 100 4. als 
eimfällig erachtet und auf die Univerfalerbin ber 
Maria Blieninger im Hybothelenbucht umgeichrieken 
merben würbe. 
Mündyen den 5. Februar 1862. 


Königliched Landgeriht Münden 1/3. 
Der königliche Bandbrichter : 
8.%.3004, @ber. 


— 


64. Bekanntmachung. 


In der Nachlaßſache des Bauernfohnes Georg 
Detterich von Allmoahof werden auf Antrag ber 
Grhöinterefienten folgende Bealitäten : 

Steuergemeinde Allmeshof: 

4) das Bauerngut He.-Rr. 9 in Allmosgof, ber 
Aehend in dem Wohnhanfe Nr. 9 mit anges 
bauten Vithſtall, einem Badefen, Brunnen 
und Hofranın Pl+Rr. 11a zu 0,26 Dezim. 
Flägeninhalt, 1,18 Zagw. Dbfl- und Grass 
garten Pi Nt. 108, 0,05 Di. Wurjgarten 
PM. 116, 1,96 Dezim. Mder am Haufe 
Baumfelb PlMRr. 10b u,c, dann dem Ge⸗ 
meindes und Forſtrecht, Shäbungs « Werth 

+ 2380 fl. 

2) 1,43 Deyim. Wiefe am Wald und Rofgraben 
vᷣl Nec. 192, Schäpungswerih 470 FL, 

3) 1,06 Dez. Ader am Allmoshofermeg Pl. Mr. 
124, Schäpungswerth 350 |, 








4) 0,44 Dez, der im der Buchergafie auf der 
Ebene BL-Me. 533, Schägungswerth 200 f., 


5) 0,55 Deyim. Weder dafelbt Bis Mee, 106, 


Schägungswerib 115 |. 
GSteuergemeinde Buch: 
0,82 Dezim. Wieſe in der Serpeunt PL-Rr, 
410, Schägungswerih 200 fl., am 
Donnerfiag den 27. Febr. 1862, 
VBormittags 10 ihr, 

im. @eißler’fchen Wrthehaufe zu Allmoshof 
öffentlich) an ben Meifibietenden verfleigert, wozu Kaufer 
liebhaber mis dem Bemerlen eingeladen werden, daß 
die Raufobedingungen im Termine belanmt gegeben 
werben, und der Zuſchlag von der Genehmigung ber 
Grbsintereienten und beziehungsmeile vom ber vors 
und obervormundfhaftligen Zunimmung abhängt. 

Alenfallfige Forberungen an bie Rachlaßmaſſe find 
bis zum oder im Berfleigerungstermine um jo gewiller 
anzumelden, ale auferdem bei ber Nadjlafveriheilung 
keine Rüdficht auf biefelben genommen werden fünnie. 

Grlangen ben 7. Bebruar 1862. 


Konigliches Landgericht Erlangen. 
| Der loͤnigl. Landrichtet: 





Dr. Meinel. 
Der königliche Einzelntichter: 
Nohmer. 
ER.2968/4815. Britting. 
0.6 MWelanntmachung. 


Paulina Danzer' ſche Kuratel von 
Lidstenfels betreffend, 

Die ledige Paulina Danzer von hier, unchel. 
Zochter der iedigen Cliſa Danzer von hier, meld 
Reptere foäter einen Biienbahmarbeiter Maier heis 
rathete, hat am 12. Juli 1861 in Reuberghauien, 
tgl. Bags. Münden 1/3., ein uneheliches Rind Pau ⸗ 
lina getauft, geboren, und es if deren Wernehmung 
geboten, Da trop aller Rechetchen deren Aufenthalt 
disher nicht ermittelt werben fonnte, fo erjugt man 
fämmtliche Gerichts: und Poligeibehörden, gegebenen 
Falls über deren Auſenthalt Hieher Mittheilung zu 
machen, 

Lichtenfels den 23. Januar 1882, 

Königliches Landgericht Lichtenfels. 

Der loͤnigliche Banbrichter: 
Eſchenbach 
C.M.46309. Spieß, l Aüefor. 
0. Bekanntmachung. 

Die Gemeinde Mlleraheim will die ihr im ber 
Steuergemeinde Allersheim, Buerhaufen, Baubettels 
bruum und Hütlingen zuilehenden Kleinzehentfira an 
vie Ablöfungslafla des Staates übermeilen. 

Etwaige auf biefen Gtundrenten ruhenden Laſten 
find binnen 30 Zagen 
von heute an bei Bermeivung der Nichtberüdſichtig ⸗ 
ung bei Ueberteifung biefer Gefälle dahier anzumelden. 

Aub den 15. Februar 1862, 


Königliches Landgericht Aub. 
Der lonigl. Landrichtet; 
ER.6086. Eichinger. 


0: Belanntmachung. 
Den landesabweſenden Joſeph Mi de 
inger von Burghaufen betr. 
Mit Bezug auf bie Goiftalladung vom 1. Mai 
v. 36. (Meue Mündener Zeitung 1861 Nr. 112) 
werben num, da die Mufforderung ſewohl an Joſeph 
Aihinger als beffem erböberechtigte Defcenbenz 
erfolglos blieb, defien anderweitige Verwandte aufges 
fordert, Anfvräche an das hier verwahrte Depofitum 
binnen 2 Monaten = date 
geltend. zu machen, al6 außerdem anzunehmen wäre, 
daß Zoſeph Miinger ohne Rachlommen und jon« 
flige Berwandte geftorben it, und basjelbe als bo- 
aum vacans bem f. Fisfus überantwortet würde. 
Burghaufen den 13, Webruar 1862, 


Königliched Landgericht Burghauſen. 
Der königliche PLanbrichter = 
ERL.1190/1. Wiefend. 


ꝛus. WBelanntmachung. 


Shen gegen Defireider 
* —— betr, 
uf Requifitien des F. Landgerichte Mi i 
bas dem Smwangsvetlaufe unterwerfene a. 
Eimen Deflerreidher zu Hagenheim, d6. Wer. 
öffentlich werfteigert, und if hiezu Tagsfahrt auf 
Montag den 17. Mär; 1862 
Vormittags 1O—1B Uhr, 
im Wirthehaufe zu Wallerborf 
anberaumt, wozu Raufsliebbaber mit dem Bemerlen 
geladen werben, daß ſich das Berfahren nah $ 64 
des Hupothefemgefeges vorbehaltlich ber Belimmungen 
ber 65. 98101 des Projeßgefepes dom 17. Novenis 
ber 1837 richten, und Dem Gerichte unbefannie Steis 
er über ihre Zahlungefähigteit fh ausjumeiien 

n. 

Das Rnmefen beficht aus Wohufaus mit Etal: 
lung, größtentgeil® von Holz, mit Platten eingebedkt, 
ſaumt Hoiraum und 45 Dezim. Haudder, hat nach 
gerichtlichet Schägung vom 11. Royember 1861 einen 
— Tre 95 * ind dem Ueberg· ber Anbr. 

ge J in Geld mit 
Ziſchkoſt zu verabreichtn. — 

Außerdem find 218 fl. Hypothek⸗Schulden ein⸗ 
gelragen. 

Rain den 8. Febtuar 18862, 


Königliched Landgericht Rain 


ald Ginzelnrichteramt, 
Der königliche Landrichter: 
Hauner. 


2. Bekanntmachung. 


In der Kuratel über die Witwe Eva Baht 
von Kiffingen werben 
Montag den 24. Febr. 1562, 
Nachmittags 2 Uhr, 
auf dem hiefigen Rathhauje die vorhandenen Bruns 
befigungen, mämlic ; 
a) ein neuerbantes zweiſtoͤchiges Wohnhaus Mr, 
142 dahiet mit neuer mafliver Scheuer, Stal- 
lung und Keller, geſchätzt auf 6000 f., 
b) 13 Tgw. 403 Dez. Aeder, geſch. a. 4770 fl, 
c) © Tgw. 983 Dez. Wieien, geih. a. 570 fl., 
d) ein Forſtrecht, geichägt auf 50 fl., 
öffentlich unter ben im Termine befannt zu machen⸗ 
den Bedingungen an den Meiſtbietenden verfauft; bie 
auf dem Haufe haftende Hypuibef von 2000 fl. zu 
4'4 pt, Tann vom Käufer übernommen werben. 
Borberungen und jonflige Anfprüde an Eva 
Babi, welche nicht bereits am 12. Auguſt v. Js. 
liquidirt wurben, find 
Dienftag den 25. Febr. 186%, 
Vormittag 21 Uhr, 
bei Vermeidung der Nichiberückſichtigung bafier am⸗ 
zumelden uud nachzuweiſen. 
Kiffingen den 7. Februar 1862. 


Königliched Landgericht Kiffingen. 
Der fönigliche Bandrichter: 
Graf Lurburg. 
v. Baumer, k. Aſſeſſor. 


es. Bekanntmachung. 


Durch Rüdtritt des bisherigen Thierarztes Ich. 
Grimm, dermalen im Lichtenfels, if die Sielle 
eines Bezirksthierarztes dahier in Brlebigung geloms 
men, und mirb zur Bewerbung immerhalb einer Friſt 

von vier Wochen 
hiemit ausgefehrieben, mohri übrigens auf bie aller: 
hödte Verordnung vom 1. Schlember 1853 Hin- 
gewiefen wird. 

Zugleih kann bem künftigen Thpieratyte füe ben 
biefigen Bezirk bei emtiprechenden  Peifiwngent außer 
den jährlihen Hunberifiistione» und Stafvifitations- 
Gebühren ein jägrlicher Sufientatiomsbeitrag von 50 
bis 100 A. aus der Diftriftefafla zugeſichert erben, 

Gbern den 12. Februar 1962, 


Königliches Landgericht. Ebern, 
Der königliche, Landrichter; 
Körbit. 


EN 1417. 


C.N.4414. 





6.R.4570. 





Cigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf 


& Gohn. 


Abendblatt 


nes Menen Münchener Beitung. 
Nr. 43. 





























Mittwoch 19, Februar 18672, 
Zelegrapbifde Witterungd: Anzeige, mitgetbeilt von der Fönigl. Gternwarte. Berbadhtung von 8 Uhr Morgens. 
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Aeberſicht. 


Kunſtgeſchichtliche Borträge von Dr. Ernſt Hör 
fer. (VI. u. VII) — Bom Bächertiſch. (Ein Beſuch in den 
römifhen Ratafomben von Can Gallifto im Jahre 1859.) — Aus 
dem Berihtsiaal, 


Volitiihe Nachrichten. 
Telegramm. 


Runftgefhichtliche Vorträge von Dr. Ernft Förfter. 
(VI. und VIL) 


Gr. In der Fortſehzung feiner Borıräge ging ber Mebner auf die 
Stoffe ber weltlichen Malerei ein. Binden mir in den perfliden, eghpii⸗ 
ſchen und aſſhriſchen Malereien Regentengeſchlchien und Schlachten, fo 
malten die Griechen die Heroen ibrer Wyıbe und Worfle ſowohl ald ihrer 
Geſchichte. Daneben war die Senremalerei mie bie Landſchaft auf das 
reichfle bei ihnen ausgebildet, Das Minelalter dagegen kannte feine welt⸗ 
liche Malerei, auch für Pilvatzwecke liebte fle religtöfe Stoffe; zueiſt auf 
Mitte una Kaufhäufern wurden geſchichtliche und weliliche Stoffe darge 
flellt, ſpaͤter famen mythologiſche Gegenſtaͤnde, Scenen aus ber alten Lo— 
calgeſchichte Rome, fo mie Verbertlichungen der Regentenhäuſet. So iſt 
im Batican die Geſchlchte der Papſte, in Machen die Karid des Großen, 
in Brankfurt die ter Kaifer gemalt w. f. mw. Heute werben dergleichen 
Malereien ſtreng nad dem Begriff des Gebaͤudes bemeffen, fo paſſen für 
Säulen Gemälde der geifligen Entmillung, für Mufllpallen die @eftale 
ten Urions, Arolos, Orpheus, für Runfimufeen die Geſchichte der Künfte, 
für Theater die Geſtalten der Mulen und Porten, für Hospitäler bie 
Werke der Barmperzigkeit ; für das Privalleben ift Fein Stoff ausge⸗ 
ſchloſſen und bleibt es tem Belichen des Kunftfreundes überlaffen, ob er 
biflorijche Gemälde, Genrelüde oder Landſchaften zur Zierde feiner Wohn« 
ungen vorzieht. 

- Bür alle Künfle find im Ganzen folgende Formeln ald Geſehe feit- 
zuflellen:: 

1) Die Wahl des Stoffes muß das Paffende treffen und das Un- 
paffende vermeiden. " 

2) Der Stoff muß neu ſei. Befannt iſt die Klage über die Stoff 
armuth der heutigen Kunſt. Alleln ein Rückblick auf die Beichränfung 
ded Stoffes bei früheren Kunflepohhen, z. ®. bei Rafael, zeigt, daß unfere 
Anfprüce überhaupt zu koch geikraubt find. 

3) Glelchwohl darf der Stoff micht gänzlich unbefannt und fremd 
fein. Alle Erklärungen find gefährlich, Die bildende Ruuft ift nicht auf 
das Macheinander der Dichtkanft, fondern auf das Nebeneinander beredynet. 
In der Bekanntheit des Gegenſtandes liegt der größte Borzug ‚der religid« 
fen Stoffe. 

4) Der Gegenſtand muß bebeutend fein und allgemeine menfchliche 
Interefien berühren, Der Kampf mit den Elementen, die Entwidlung ter 
Geſtttung im ber Welrgeididhte, bedeutende Goaraftere u, ſ. mw. dergleichen, 
Stoße Shäge liegen bier größtentheils noch unberührt, 3. B. Hannibals 
Bug über die Alpen — die Keuzzüge — die Völkerwanderung, 

5) Der Begenftand muß poetiſch fein, reich, ausgiebig und mächtig 
an Reivenichaftsentwidlung, voll Anmurb, Hobeit und Begeifterung. @ine 
seiche Bundgrube bierer In diefer Beziehung die Gage, dad Märchen und 
die Mythologie, deren urmenfhliger Inhalt durchaus old hoͤchſte Norm 


negen gewiſſe ausſchlleßliche natlonale, patriotifche oder ſittliche Gegenan⸗ 
ſprüche feügehalten werten. Verſchiedene Beifpiele erläuterten dieſe wicht» 
gen Geſichtapuncte. 

6) Der Gegenſtand muß darſtellbat ſein. Gegen dieß Geſetz wird 
am häufigſten gefehlt. Der Maler kann nur Wirkungen geben, aber nicht 
Gedanken, nicht das Vorher und Macher ; darftellbar ift das bloße Sein 
— die Worte, der Gedanke aber nur, ſofern ihre Wirfung eine allge 
mein deutliche auf andere ift, Handlungen und Leiden der Seele nur infos 
fern der Körper dabei beibeilige if. 

7) Das Urantecht aller Kunft an bie Schönheit muß gewahrt wer« 
den, fle foll wohithuend, Krof und Frieden bringend werfen. Alles Gräß- 
liche und Gemeine, wie die Darflellung des nackten Unglücks muß ver« 
mieden werden. Die Kunft darf Sinne und Seele bewegen, aber nicht 
Aufregung, fondern Beruhigung ift ihr Zweld. Auszufpliefen find alle 
Unfintichkelien. 

8) Die Wahl tes Grgenflandes muß übereinfiimmen mit dem beri- 
ſchenden Zeitgelft. Zwar fann ein Künfller auch für alle Zeiten fchaffen, 
aber er ift beflagenswertb, wenn er in feiner eigenen ein Fremdling if. 
Der Cbataltet unferer Zeit zeigt die Außerften Grireme, aber ver beherr- 
ſchende Zeitgeiſt ift der philoſophiſche in allen feinen Schattirungen vom 
tranecendenen Meallömus zum biftorifhen Realiemus und robeflen Ma- 
terialiemus. Auch die parrlotifche Richtung darf fein Künſtler jo weit 
verlegen, daß er die Beinde feines Vaterlandes verberrlicht. 

9) Schließlich muß jerer Künftler feine fpecielle Sphäre fennen und 
darf fldh micht ungeftraft auf fremdes Bebier wagen. Jedes Talent hat 
feine &renje und die Univerjalitär ift ein gefährlicher Irrıhum, Selten 
iR derſelbe Künfler gleich glücklich in der Antife und in Romantif, in 
mpibologiichen und chrifilichen Stoffen. 

Nach diefer Ueberſicht der Gelege für die Anordnung ging ber Med» 
ner zu der inneren Auffaſſung des @egenftandes über, welche entweder 
eine objeetive oder fubjecrive, eine poetiſche oder vealiftifche fein kann. 
Auch eine Verjhmelzung von beiden mit bem Uebergewicht der Cinen von 
beiden iſt nicht unmöglich. So fan bie Auffoffung in ber Baufunft 
entweder nur die Zmedmäftgkeit des Werkes oder nur bie ldeale Bedeut ⸗ 
ung dedjelben im Auge haben. Gin volltommened Bauwerk darf feine 
Rüdfihe aue ſchließen. 

Die Idet des antifen Tempels bezeichnete im feiner Höbe über die 
anderen Gebäude die Wohnung eined Gottes, allein im feierlichſten Ein⸗ 
drud trug er immer dad Bepräge der berifchenden Denkmelje, daß die rer 
liglöfe Befriedigung durchaus auf das Dieffeits, nicht auf eine andere hö⸗ 
bere Welt angemiejen ſei. Die chriſtliche Denlweiſe fah erft im Jenfeltd — 
in der Gemeinſchaſt mit Gott das Ziel und die legte Seligfeit ver Menſch⸗ 
beit. Die griſtlichen Kirchen, welche ſich auf den Srabflätten der Heiligen 
erheben, verflambildlichen ſomlt die Pforten des Patadieſes. Daher ihre 
auffirebenee Richtung, ihre erhabene Hoheit, momit eine heitere Aus 
fhymüdung ſeht wohl vereinbar if. Neben diefer fombollfchen ibealifi« 
fen Auffaffurg der chriſtlichen, katholiſchen unb proteftantifchen Kirche, 
trägt die der Meformation durchaus einen realifiifchen Gharafter. 

Die weltliche Baufuunft if im Wefentlicyen realiftifch, nur durch ben 
äußeren Zweck beftimmt, ja fle ih mit Nothwendigkelt taran gebunden, 
taun aber auch einen idealen Cindruck erſtteben, wie bei den Könige» und 
Kaiferpaläften in Rom, Paris und Moktau. 

Diefelben Gegenfäge, Abflufungen und Uebergänge finden ſich auch 
bel der Bildnerei und Malerei wieder und der Redner nahm Gelegenheit, 
das Wefen der ibealen und realen Auffaffung, ſowle die Abwege beider 
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Nichtungen an ben Beifpielen der Mavonnenbllder verfchiedener Schulen 
zu erörtern, Wird in einem Gemälde nur der Begriff des Begenfandes 
ausgeſprochen, ſo iſt die Auffaffung ſymboſiſch, kann aber ſelbſt auf poe ⸗ 
tiſche oder philoſephiſche Anſpielungen zulaſſen — wie 5. B. König 
David als Pfalmiſt, ald Stammdatet des Heilands u, f. w. auchgefaßt 
werden kann. Die vollendete Kunft verfhmilzt allerdings beide Ge⸗ 


füge. 

> Eine gewöhnliche Forderung iſt «8, baß die Kunfl Wahrbelt haben 
müffe, aber gemiffe Auffsffungen können fi dennoch in Widerſtreit mit 
der Wirklichkeit fegen, wenn fle einem über veifelben erhabenen Gedauken 
außiprehen, 3. B. bie bekannte Maria in trono mit dem Jefudfind, ums» 
geben von verfählebenen Heiligen und Perfonen, die erſt nachher gelebt 
haben. Berner ift meben der dramatiſchen Auffaffung, die nur einen Mo- 
ment giebt, auch bie epifche erlaubı, bie den Verlauf einer Begebenhrit in 
mehreren Scenen nebeneinander und zwar auf einem Bilte darftellt, Die 
Iprifhe und bie hymnenartige Auffaffung finden wir in Pafflondbildern 
und Apotheoſen, die dirafrifge Auffaſſung z.B. in der Schule von Athen. 
Endlich kann ſelbſt von einer epigrammatijchen, einer bumorlflifchen (welche 
die Gontrafte verelnige), einer novelliſtiſchen Auffoffung gereder werten und 
zwar fehren ale die Unterfhiebe auch beim Vorıräriah und dem Gente 
wießer, Im BVerfolg wird von der Gompofltion,, vom Aufbau beſonders 
gehandelt werben, 

Außer jenen Regeln der Auffaffung ift die Gompofltion, die Un« 
orbrung im engeren Sinne zu berückſichtigen. Im der Baukunft unter- 
ſcheldet man beim Aufbau der Maffen die verticale und hortzontale NRich ⸗ 
tung, von melden eine das Uebergewicht Haben muß. Ausgeglichen wird 
biefer Begenjag in der Pyramite, die ebemfalld entweder nach horizontaler 
oder verticaler Richtung audgebilder Im der Baufunft eine große Holle 
fpielt. Während die Antike ih für die Hor: ontale Pyramide und bie 
beutige Kun für die flache entfcheidet, liebte ca8 Mittelalter die auffre- 
benden Pyramiden nicht nur im Bauſtyl einzelner Gebaͤude, jondern gan» 
zer Häufergruppen und Gtadttheile, Sodann ſprach ſich der Meiner über 
die Forderungen der Symmeirie und die Febler einer unſymmetrtſchen 
Anordnung, fomle einer mangelhaften einfeitigen Symmeirie aus, Ber 
züglic der Gompoftiion geflatten die Schweſterklünfte der Bildnerei und 
Malerei in ber Breigeit innerhalb ter Geſetze einen bei weitem größeren 
Spielraum, 

Das erfte Erforternif einer runden Gehalt iſt der fee Gtantpunkt, 
auch der Schein der Haltungsloflgfeit muß vermieden werten. Während 
die Bappter im Gleichgewicht und der Symme sie ber Foimen noch völlig 
monoton find, entwidelten vie Griechen beides in ſchöntt Freiheit. Das- 
felbe Befey des Gewichts gilt nicht nur von Ginzelgeflatten, ſondern auch 
bei ganzen ®ruppen und Gompofitionen. PBrimitio macht es ſich in den 
Reiben der Anbetenden auf den altdeurften Bildern geltend. Dient die 
Seulptur der Baufunft, jo muß fle das Gefetz der Ehmmetrie in größerer 
Sttenge einhalten 

Auffallend erfcheint e8, Boah die alten Wandmalerelen jene @efege 
auch in freier Bewegung fymmetrifh zu bleiben durchaus nicht befolgt 
haben. Als vollendeiſte Meifter im gleihmäßtsen Aufbau der Maffen 
witd Rafael bezeichnet, ber alle Startheit des Geſehzes dutch feine Anmurh 
gehoben bat ; ald Beifpiele diente die flrtiniihe Madonna und die Ba» 
larhea. Niederländer und Benetianer betrachteten die Bejege ter Symr 
metrie ale veraltet, 

Ein zweites Sefeg Bei der Beurtheilung von Kunfwerten macht 
fh durch bie Frage geltend, ob im Aufbau der Brupven bie berijon« 
tale Linie ober die pyramivale Anorbnung maßgebend geweſen. Während 
in der Antike die pyramidale Form ganz unbewußt geblieben, vie hori« 
zontale Linie dagegen vormaltet, entwickelie fih auch im Wittelalter der 
Sinn für die ppramibale Anordnung fehr langſam und er fpricht für dad 
bemußte Zurüdgehen auf bie Antife, daß vie Horentiniiche Malerei noch 
bei Ghirlandals und Maſactio durchgehends an der horizontalen Unord« 
nung feſihält. Im der deutfchen Malerei wurde die Pyramitalform nur 
mit firenger Atußerlichteit durchgeführt. Rafatl, zuerft nom febr an bad 
Beleg gebunden, hat e8 fpäter almälig gemildert, Seine Schule von Uthen 
zeigt nicht nur im Ganzen, fondern auch in den @inzelgruppen den phras 
mibalen Aufbau, der in der neueren Kunft zur allgemeinen Norm gewor« 
den If, mwenigftens in ibealen Sthl; während «8 für die reafiftiicge Auf 
foffung nur zufällig giltig, iſt das Genre ganz frei davon. In ber Lande 
ſchaft dagegen waltet «8 überall, mie In ber Matur felbft und eb ift ledlg · 
lich Sache des Geſchmacks des Künfllerd, wie weit er ſich davon entfer« 
nen barf. 

Das dritte Beleg für die Gompofltion if ein lebendiges Profi. 
Eine fnäuelhafte Gruppirung wirft ebenfo widerli wie eine Uebertreib- 
ung ber Silhouette, worin namentlich die Kunft der Zopfjelt groß war, 
Bad Schönheit der Linie fei, ift ſchwer zu befinisen. Die antife Kun, 
melde im ganzen und einzelnen dafür das feinfte Gefühl hatte — ſowohl 
in der Sculptur mie in der Wantmalerei, wird im dieſem Punct ſtets 
bad vollfommenfte unerrelchte Vorbild bleiben, 

Ein viersed Sefeg fordert eine paſſende Benußung ded gegebenen 
Haumes, und verbietet ehenſo eine überladene gedrängte Compoſition, 
als eine Verſchwendung des Raumes. Wbenfo fehlerhaft ſind Compoſi- 
tionen in ber diagonalen Linie, wodurch leere Dreitcke entſtehen. Klat⸗ 
belt der Handlung aus der Haltung und Bewegung der Figuren iſt vor 
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allen erforberlih. Köpfe, Arme und Beine müſſen deutlich zu ſehen fein, 
fowie die Haupıflguren von ven Mebengeflalten zu fceiden find. Gine 
verwirtte Gompojliion enifleht, wenn bie SHaupılinien unklar oder von 
Ginzelbeiten unterbrochen find. 

Ihrer Natur nah muß die Plaſtik auf Linear und Lufiperfpectise 
verzichten und fle überfchreitet bie Grengen, menn ſie auf Fünftliche Meile 
auch jened Ziel ver Malerei erreichen will, wie e8 5. B. @hiberti auf 
den berüßinten Thüten der Barriflerio zu Blorenz gerhan hat, * 

Endlich fanu man von einer fünflihen Anorenung reden, wenn 
3: B. ein beftimmtes Material zu einer beflimmten Compoſitlon ange» 
wiejen wird, 


Bom Büchertiſch. 


Ein Befuch in den römifhen Katakomben von San Gal- 
lito im Jahre 1859, Bon 8, Huthmacher. Rain. 
Kirchheim. 1861. 


u’, Der Verfoffer har im verfloffenen Jahre mehrere Artikel über 
bie römischen Katafomben im Unterhaltungsblatte des Mainzer Fournals 
veröffentlicht und theilt fle nun ald erweiterten Geporatabirud mit. Das 
intereffante Sqhrifichen macht zwar feinen Anfpruc auf Neuhelt der Bor 
ſchungen, gibt aber einen klaten und anzierenden Bericht über bie bisher 
gewonnenen Refultate mis der Abſicht, dieſe auch in ben Kreifen der 
Nichtgelehrien zu verbreiten. Gr beginnt mit einer Erklärung des No 
mend und einer Befchreibung ber Katafomben überhaupt, handelt von 
iprer Beftimmung und innen Ausſchmückung, ihrem Verfall im fünften 
bi8 neunten Jahrhundert, ihrer Wiederenidelung und den meurften unter 
dem Pontificate Pius IX. angeftellten Nahforihungen. Dann folgt eine 
genaue Schilderung ber im Jahre 1852 aufgefundenen Ratafomben von 
San Gallifio, tpren Brabzöbten, Blurflifcchen, Lampen, Infchriften, Mar 
Iereien u. j. f. Der Berfaffer zelgt ſich ale gut unterrichterer Führer für 
Ale, weldye von ver Beichaffenheit jener ausgerehnten Zodtengrüfte, deren 
man jegt im Lmfreife Roms ſechſig mit ungefähr ſechs Millionen Gri- 
beim zäblt, eine mehr ald oberflählihe Kenntnig gewinnen wollen. Man 
denke ſich — fo fagt er in der allgemeinen Schilderung derſelben — ein 
mweite® unierirdiſches Labhrinih, worin ſich hunderte gerade, ſchlefe, ger 
krümmte Wege durchkreuzen und verſchlingen. Die einen find jegt un 
burcheringlich", meil fie durch Mauern oder Erbbaufen verfperet find, die 
Anderen öffnen zw beiden Seiten unbekannte Tiefen, in weiche einzudtin ⸗ 
gen Niemand wagen wid. Wiederum andere Wege find bald zu Ent 
meil fle nice mie den übrigen in Berbindung fleben. Keiner diefer 
Gaͤnge, die man gewbhnlich ald „Walerien” zu bezeichnen yflegt, iſt Grels 
ter aid vier bi6 fünf Fuß und fehlen Fönnen zwei Perfonen neben einan« 
ber barin geben. Ihre Höhe iſt verſchleden, jedoch find fle meiſtens mie 
drig. Dft befinden ſich mehrere foldyer Galerien unter einander, fo baf 
fie mei, drei, au vier Stockwerke bilten. In dieien Galerien unterfchels 
det man bie auf beiden Selten borizomtal in vie Wände eingebauenen 
@räber (loculi) und die Kammern (cubicula) welche wieder entweder 
Gapellen (cryptac) oder Bamiliengräher find. In der Decke der Gapelle 
befindet ſich eine zwei Buß breite Oeffnung, die Mündung eines luminare 
genannten Luftloches, das oben an der Grefläche beginnend bie im bie 
Tiefe reicht. Bedenkt mar, wie eng die Galerien find, welche Menge von 
Zeichen ſich bier befanden, daß ferner das Innere ber Ratafomben durch 
eine große Zahl von Lampen erleuchtet, weiche theild an ven Gden ber 
Bänge, ıbeild vor vielen Gräbern zur Verehrung der dort Mubenten 
brannten, bedenkt man endlich die Wenge der Andoͤchtigen, mit welchen die 
Gapelten oft angıfüllt waren , fo wird einleuchtenb, wie fehr jene Drte 
einer Rufternenerung bevurfien, 

Doch mir müffen in Hinſicht einer Hülle von merfwürdigen Einzel 
beiten, weldye mirzuebeilen bier ver Raum fehlt, den Leier auf die fleine 
Schrift ſelbſt wermeifen. Die Schilderungen jener durch die Ueberreſte fe 
vieler Glaubendhelden ber eıflen chriſtllchen Jahrhunderte gemeihten Stuͤt⸗ 
ten tragen überall dad Bepräge eigener lebendiger Anfhauung, während 
fle andererfeiis auch den frommen Sinn dis Derfaffert beutkunden und 
fo dem doppelten Zweckt ber Belchrung und Erbauung entjprechen. 


Aus dem Gerichtöfaal. 


* München, 4. Febt. Wegen Ausübung der Fiſcherti an einem 
Sonntage wurten Gefhäfttmann Joh. Brind und 3 Genoſſen megen Zu 
wiberbantlung gegen die Otdonnang vom 13. Aug. 1669 vor basdubt- 
polizeigerit Branfentbal geftellt, welches biefelben freiipiad. Im Bolge 
der Berufung der k. Gtaansbehörde fam die Sacht am Fol. Mppellar 
tiondgerichte ter Pfalz zur Berhantlung, welches durch Urtheil vom 31. 
Det. 1861 jeden der Beſchuldigten als ber Gontravention gegen bie ger 
nannte Orbonnanz überführt zu einer Geldbuße von 40 Ziores und IR 
die Kofen verurtheilte. Advotat Löw von Zmeibrüden ald Berolmät- 
tigter der Angeſchuldigten ergiif das Mechtamittel ber Gaffation und 
fuchte in einer Denkichrift dle unsichtige Unmendung des Geſetzes mache 
weifen Die I. Inflanz hatte ſchon angenommen, daf ter Art. 4 bed Sikl 
31 ter Drbonnanz von 1660 nicht mehr zu echt beftche, mährend I 
Zucptpoligeifammer ded £. Appellationsgeridies die Anwendbarteit fragli- 


Ger DOrbonnanz darlegte. Der Gaffationdkläger führte auß : 
Beitrechnung der franzöflfhen Republik nach Decaden babe die Gonntogs- 
feier mir ihren Wirkungen aufgehoben, Wohl verbiete das Geſetz vom 
18. Nov. 1814 in Fraukreich das Arbeiten an Sonntagen ; allein hiezu 
hiezu gebdre nicht das Fiſchen. Der f. Generalſtaateproeuratot am ober« 
fien Gerichtehof erörterte: Die Peflimmung ded Art, 4 Thiel 31 ter 
Ortonnanz; von 1669, mornad das Fiſchen an Sonn» und Feiertagen 
verboten fei und nach Urt. 5 die Bifcher ihre Birhereigeräibe am Mor- 
abende von ſolchen Tagen bis nad Abſauf derfelben den Ortavorſtehet 
außjuliefern haben, fei in den 4 rheiniſchen Departements nicht publiciti 
worden, Im Belege vom 3. Brimatre IV babe der Befepgeber auf bie 
Beſtimmungen ter früheren Ordonnonz im Allgemeinen Bezug genem- 
men und diefer Wile des Geſthzgebers gelie allerdings als eine Dublicas 
tion, gleihmobl machten materielle Grüne vie Anwendbarkeit derfeiben 
problematiſch. Schon vor Publication de# Code vom 3. #.imaire IV 
feien &efege erlaffen morten, die geradezu mit den Beſtimmungen in Wi. 
derfireii änden. Un die Stelle des Gregorianiſchen Kaleuders fei bie 
Decadeneinibeilung gerreren und ed babe fich ein fortwährender Kampf 
zwiſchen dem republicanifchen und Gregorianiihen Kalender erıeben. Das 
Deeiet vom 7. Ihermitor VIII babe volle freie Bewegung bezüglich der 
Arbeit an Sonn» und Feiertagen gegeben. Es eriftire auch Fein fpeciel« 
led Gefeg, wodurch die Berrichtung von Beldarbeiten an Sonn. und Fels 
ertagen verboten fei. Auch ein Gutachten des Caſſationdhofes vom Jahre 
1858 babe ſich für Aufbebung ded Art, 4 ausgeſprochen. Die Beftim- 
mung ded neuen Volizeiftrafgefeged Art. 231 verſtehe in Ziffer 1 unter 
dem Worte „Zeit“ nur die Zeiten, welche mit der Biihautt im Bezieh⸗ 
ung flehen 5. B. die Laichzelit. Seinem Antrege auf Gaffation des Urs 
tbeild des f. Nppellationtgerichted vom 30. Derbt. 1661 gab der oberfle 
Gexrichtobof Aatı und bob hervor, daß eine Publication des Artikels 4 
in der Balz mie geſchehen ſei, auch nicht von Geite des Directoriums 
im Sabre IV. 

Die Trage, ob Aumiverbantlangen gegen bie Orbnungen bezüglich 
ber Schiffbrüden polizeilich Arafbar felen, wurbe vom Caſſationkhofe ber 
Pfalz in zwei Urteilen vom 30. Det, 1854 und 13. Yunt 1655 bes 
lahend entfchieden. Das Polizriserigt In Germersheim erfannte jedoch 
durch Urthell vom 14. Rov. 1861 in enigegengefegtem Sinne. Gine 
von der k. Megierung der Pfalz und dem IV, Aımeediviflontcommante 
Mürjburg nemeinfam erlaffene Verordnung vom 14. Bebr. 1842 beflimmt 
bezüglich; der Mbeinüherfahrt bel Germersheim, daß die Brückengelder nach 
dem Brüdentarife von allen bie Brüde paſſirenden Fuhrwerlen zu ent 
richten feien. Wegen Zuwlderhandlung biegegen wurde der Bier trande 
portizende Bräufneht Mehler vor dad Bollzeigericht Germeräbeim geladen, 
von dem Landrichter jedoch freigeiproden, weil der Tarif vorherige Ber 
nebmigung bes Landtages bedinge und auf Schiffbrüden keine Anmend« 
ung finde. Der f, Generalſtaafeprocurator am oberſten Gerichtöhoie bes 
kämpfte die eingeinrichterlihen Motive und bob Kervor, daß tie Benehmig« 
ung ded Landtages ſich nur auf Erhöhung oder Herahfegung der Tarife 
beziehe. Die von ibm beaniragte Vernichtung des Uribeiled vom 14. 
Nov. 1861 wurde vom Gaffationebofe erfannt und bie Gate zur noch- 
maligen Aburtheilung an das k. Landgericht Landau verwiefen. 


So litiſche Machrichten 


** München, 19. Bebr, Ge. kaiſ. Hobeit der Großherzog von 
Zotcana if bente früh von Wien bier angelommen und wird einige Zeit 
bier verweilen. 

Bamberg. Der Statutenentwurf für den „Fränfljden Sängerbund* 
ift jege voilenter und dem Druck übergeben und wird im einigen Wochen 
an alle in Branfen beftcbenten Männergeiargvereine verſendet werben. 
8 Zufammenkunfisor it Bamberg und ald Gründungstag für ven 
fränfifhen Sängerbund und die definitive Annahme der Statuten der 1. 
Maid. 38. beſtimmt. Der erſte Mat wurde ſewobl als ein Arüklingds 
tag überhaupt ald befonders ter zablreichen, den einzelnen Vereinen angebör« 
enden Lehrer wegen feflgelegt, weil an biefem nicht kirgd lichen Feieriage 
bei vielen von ihnen die Theilnahme eher als ermöglicht ewartet wird, 
als an Schul- und Kirchentagen. (B. Agbl) 

Die „flberne Hodszeit* des mi Millionen begüterten Gandelöherrn 
und zugleih Hamburgifden Senators Gäfar Godeffteh macht in Ham- 
burg viel von ſich seven. Der Polterabend bare allein Kaufente von 
Thalern verfchlungen. Um einen fhmaden Pewelt für die Großariigleit 
und Gleganz bed Feſtes (des eigenilichen Gochzeitäfefter) zu liefern, mel» 
bet man, daß nicht weniger ald 300 Perſonen durch 50 in mittelalter- 
liche Tracht gleichmäßig eingekleivere Bediente auf Gerärhen aus der Sil - 
berfammer bes Waflgeberd bedient wurten. Die Ginladungen zur Beflfeler 
baten ſich inzwiſchen nicht auf die zahlreichen Anderwandien des Gorejs 
ftoh ſchen Ehepaates und die im finanzieller Bermögenheit ebenbürtigen 
erflen Kaufleuse Hamburgs beſchränkt, fordern auch auf die Miliglieder 
des Hamburger diplomatiſchen Borps mie ter Benoffenichaft von Generals 
confuln, Gonfuln und WViceconfuln ſich erſtreckt. Lrog ter ungebeuren Weit“ 
foflen dürfte der Senator Godeffreh mittleimeile immer noch bei ten Hefte 
Arrangements feine Mechnung gefunden haben. @& fine nämlich mehrere 
Gefggenke gefallen zu einem Ginzeimerih von 20 biß 25,000 Mer Dance. 
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Man nennt in diefer Beziehung blos ein Diadem, ein mit Diamanten 
reich gezierted Gal’gefbmeide und eine mit den koftbarſten @peifleinen 
überiäere Broche. Wußerdem bat der dſterreichiſche Weneralconful Ernſt 
Med dem Hoceltöpaure ſechs fliberne Candelabet zuflellen laffen, bie 
ſowehl an Gediegenheit ald an Aueſtattung anf allgemeine Bewunderung 
Anſpruch machen fünnen. Da es inzwiſchen nicht die Abſicht des Kern 
Goreffrog geweſen if noch fein konnte, aus der Zeſtſeler irgend weichen 
Geminn zu ziehen, fo hat er nicht allein ein Legat geftifiet, ſondern 
auch verſchledene Hamburger milde Sılftungen mit nambafıen Belofpen« 
den bedacht. 

Göttingen. In den „Böringifchen Gelehrten Unzeizen* führt 
Profiffor G. Waig eine befige Polemik gegen feinen Bat» und Geflnn« 
ungegenoffen Proftſſor v. Sybel wegen deffen Schriftz „Die deutſcht Nas 
tion und dad Ralferreih.* Die Beuribrilung Karl's dee Großen findet 
er beifpiellos und bemerft u. A.: „Der Stantpunct, von dem Eybel aus 
taß Kalſerreich beursbeilt, iſt kaum fo ſehr verſchleden von dem, auf 
welchem man überhaupt im Mittelalter nichts old Barbarel und Berfehrts 
beit, als Abixrung von den rechten Wezen des Lebend der Menichteit 
erblickte. Daß garze Verfahren, das Kaiſerthum für alles rad, was fi 
ungünflig im ben, namentlich im politiſchen Leben der Deuſchen zeigt, 
verantwortlich zu machen, scheint mir im boben Grade einjeitig, die 
Meinung, Im feinen Serebungen nichte als Itrrhum und Verderben zu 
finden, trofllos, aber auch unberechtigt.“ 

Berlu, 17. Febr. Das Abgtordnetenhaus hat Grabow wieder 
zum Wräfleenten, und Behrend aus Danzig und Bodum Deifis zu Dice» 
präfidenten gewählt. 

O Wien, 17. Gebr. Der von mehr als Hundert Mitgliedern bes 
preußiſchen Abgeordnetenhaufed unterlügte Antrag des Hra. v. Garlomwig 
auf Anerfernung des Köntgreiches Jtalien würde, follte er von dem 
Haufe angenommen und von ber Regierung burdhgeführt werden, welches 
Legiere wir aber nicht zu glauben vermögen, die ®runtlagen, auf denen 
die preußische Monarchle im europäischen Gtantengebäude ftebt, weſentlich 
erſchuttern. Dieſe Grundlagen find jene Verträge, melde Yänder, vie 
früber nie bem Haufe der Hohenzollern gehörten und bie Hälfte ber 
preußifchen Monarchie bilden, erft zu tenfelben unter europdilcher Baran« 
le gefügt haben. Dur die Anerkennung des „Königreiches Ztalien* 
würde Preußen der neuen Theorie huldigen, welche die Bildung ber Melde 
und die Gonftituirung einer beflimmien Souveränerät von ber Molftab- 
Rimmung abbängig macht und die Rechtsverbindlichkeit der europälfchen 
Zerritortalverträge über Bord wirft. Preußen unterwürfe ſich durch ge 
datte Anerkennung dem neuen Princip und vermöchte feine gegründete 
Einwenbung zu machen, wenn diefes einmal gegen die Zujammeniegung 
der pteußlſchen Monarchie geltend gemacht würde, mad unter Umflänben, 
melde gerade burch die Anerkennung de von bem meuen Princip ger 
fchaffenen Königreiches Italien reif werden fönnten, ganz und zar feine 
Gbimäre wäre, Mile jene deutichen Bundesſtaaten, beren jcpiger Länder 
beflg, abgefehen von den uralten Stammlanden, gleichiall® auf europäi- 
ſchen Tertitorialvertsägen beruht, würden Preußen nach von ibm erfolgter 
Anerkennung des Rönigreiched Jrallen nicht mehr In beim biäberigen Lichte 
betrachten fönnen und nur mit Beforguiß in tie Zufunft bliden, 

An Sonntag Abend, fagt dad ‚Echo“* von Bologna, verfuchte 
man in dem Aläbtifchen Theater eine Demonftration nad Art terjeninen 
bervorguruien, welche Morgend in ben Strafen unter dem Ruf: „Wir 
wollen Rom ald Hanpıfladt Italiens! EB lebe Pirtor Emanuel, König 
von Ztalien !* Aatıfand, Kaum ließ ſich jedoch einige Vioas im Var» 
terre vernehmen, ald fie von dem Auf übertönt wurden: „ES lebe der 
Papft, unfer König!” Sofort murde es fllle im Saal, 

Rom, 18. Gebr, Die „Iuriner Ztz.“ vom 18, Behr. fagt: ed 
fei ein Attentat auf Mavaleite erfolge, aber durch feinen Jäger verhindert 
worden. Drei Schuleige feien verhaftet, und werben am Gamflag durch 
dab franzbitiche Bericht ihre Sentenz empfangen. (9. 3.) 

Ragıfa, 18. Febt. Mahmud Bey befegte mir einem türfifchen 
Bataillon Jäger dat Gremjiolamt Zurina. (U, 3.) 

⸗ Madtid. 13. Febr. In Gabir ift die Vol aus der Havannah 
mit Nachrichten aus Bera-Eruz bid zum 15. Jan, eirgetroflen, — Die 
drei verbünderen Sircirkraͤfte haben, von General Prim beichligt, Tegirfa 
und Metellin ohne Wirefland befigt. — Es heiße ver „Sumter* babe 
ein Schiff, der bie amerikanische lange führte, aber eine Ladung Koblen 
für Spanien an Bord bare, in den Grund gebohrt. Der Gommandant 
des Inſtructions jeſchwaders von Mlgeflrad bat in Folge bierwon einen 
Agenten nach Gibraltar geſchickt, um eine Grfiärung darüber von dem 
Gapitän des „Eumier” zu verlangen, 


Zelegramm 
ber Neuen Münchener Zeitung. 

O New-Mork, 6. Febr. Nah ven neuchten Berichten aus 
Merico bar die Uneinigfeit im Innern ihr Ende gefunden. Mile 
PBarıeien vereinigien ſich, um der fremden Invafion zu widerſtehen. 
Lincoln und der Krirgsminifter übernehmen den Oberbefehl über bie 
Armee, Maclellan wird die Abıheilung am Poromaf commandiren. 


Berautwortlihe Mevaction: I. B. Posl. 
"ig den nichtwolitifchen Theil: Friedrich Wolf. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


1. Bekanntmachung · 


Berlaſſenſchaſt bes Pfarrers Johann 

Brorg Siſſchl in Friediug betr. 

Am Montag den 3. Mär) 1862, 
u 


nb 
Dienftag den 4. Mär; 186%, 
jedtomal Vormittags 8 Uber beginnend, 

wirb der zur rubr. Berlafienihaft gehörige Mobiliar, 
Rüdlag, defichend in j 

Zijihen, Seſſela, Käfen, Bildern, irbenem 

und Borzellain « Gejchirr , flibernen Es und 

Kuffıelöffeln, Uhren, Betten ſammi Berfläts 


ten, Rieidungsfläden, Bet, Tiſch- u. Leibe 


wäjdje, dann ber gemöhnlichen Küchrneinrichte 
ung, ferner ber Borrath an Heu, Strehh unb 
errride, Karloffeln, den Stalltequifiten, drei 
Kühen, drei Stüd YJungrirh und einer Ralbe, 
son einer Rommifjion bes unterfertigten Gerichts 
öffentlich werlleigert. 
Raufslufige werden hiczu mit bem Demerien ges 
laden, vaf foforsige Baarzablung zu erfolgen habe. 
Allenfallfige Aniprüde an ben Rärlaf find von 
der benannten Rommillien oder 
innerhalb 30 Zagen 
bei dem unterfertigten Gerichte um fo gemifler anju ⸗ 
melden, als auferdem ohne weitere MRüdfigt Hierauf 
in Sachen weiter verfahren wärbe. 
Weilteim den 16. Bebruar 1882. 


Königlich Bayerisches Bezirlsgericht 
als Einzelnrichteramt. 
Der fönigliche Director: 
Schiehl. 
Schwaiger, !. Rath. 
Bet 


E,N.888. en 


727.6 Bekanntmachung. 


Der ledige Webergefelle Jofeph Bierling 
von Baperbiefen, 1. Bogs. Bandsterg, hat eine ihm 
durch diesgerichtliches Uriheil vom 2. v. Mis. wegen 
Bergehens ber Rörperverlegung zuerfannie ſechs mo⸗ 
natliche Gejangaißſtrafe dahiet im der beziekögerichtlis 
en Frohnvee zu erfiehen, it jedoch — unbefannt 
wo — abweiend, 

86 werben baber alle Gerichts: und Polizei-Ber 
börden, welchen ber Aufenthalt des genannten Joſeph 
Bierling befannt fein oder befannt merben follte, 
erfuct, hirvon behufs der Berfügung des Sitrajvolls 
quges anfer Mitteilung zu machen. 

Kempten ben 8. Bebruar 1862. 


Königliched Bezirksgericht Kempten. 
Der lonigliche Director: 
Dirrigl. 


@.,R.3098. Schmitt. 


ss. Bekanntmachung. 
Konfurs der Bürftenmader Kentad uns 
Baberta Polfter' fen Güeleute von 
Grlangen betreffend. 

Nacpem über das Vermögen ber Bürflenmader 
Konrad und Babetta Bolten ſchen Cheleute von 
Grlangen auf deren Imfelvenzanzeige die Gröffnung 
des allgemeinen Konkurſes bejchloffen wurde, jo wer 
ben hiemit die Briftästage 

1. zur Anmeldung und Rachwtiſung ber dor⸗ 
derungen auf 
Donnerftag den 20. Mär; 1862, 

II. zum Vorbringen von Einwendungen auf 

Mittwoch den 16. April 1862, 
IN. zut Abgabe der Repliten auf 

Mittwoch den 14. Mai 1962, 
IV, zur Abgabe der Dupliten auf 

Mittwoch den 28. Mai 1862, 

jedeemal Vormittags D Uhr anfangend, 

im Gefdäftszimmer Neo, 3 
angeleht. 

Siezu werben fämmiliche Gläubiger der Pol⸗ 
fer’ jhen Eheleute unter Androhung bes Weis 
nadıheiles vorgeladen, daß Diejenigen, melde weder 
am erften Brifistage ihre Forderungen perjünlib ans 
melden, noch einen Liquidationstezeß bis zum Schluß 





Cigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6. 





des Kalendertages, auf melden ber erfte Eoiltatag 
fällt, einreichen, mit ihren Fotherungen von ber ges 
genmwärtigen Ronkursmaffe, jene aber, melde an einem 
der weiteren Goilistage bie treffenden Hanblungen 
weber perſenlich noch durch ſchrifiliche Rezeſſe vor⸗ 
nehmen, mit ben begüglichen Handlungen ausgejchlojs 
fen werden. 

Bür den Hall eines am einem der Eoiftstage vors 
geſchlagen werdenden gütlichen Urbereinfommens ober 
fonfig getroffen werbenden Beilimmungen werben jene 
Glaͤubiger, welche eine desfallſige Grklärung weder 
ptrſenlich, noch durch ihre Vertreter abgeben, ben 
Beſchlüſſen ber Mehrheit der Ceſchienenen jür zuſtim⸗ 
menb erachtet, 

Auswärtige Häubiger ober deren Vertreter has 
ben bis zum ober am erflen Cdilistage einen Infis 
nuationsmandatar babier zu bememnen, wozu jedoch 
die Poft in Konkurſen nicht benägt werben fan, mis 
drigenfalls fünftige Verfügungen für fie lediglich an 
das Gerichtebteit angebefter, unb als orbnungsmäßig 
infinwirt erachtet werden wärben. 

Die Pafliva betragen 4165 f., woren 946 A. 
bereits eingeflagt And, waͤhrend das Aktiv. Vermögen, 
da Immobilien nicht vorkanden find, nur in Mobis 
lien und MWaarenvorrächen, im gerichtlich tarirten 
Werthe von 307 A. befteht, wozu noch nad Angabe 
Des Gridars einige Geichäftsaußenftände im Betrage 
von 101 fl. t fr. lommen 

Endlich werben Diejenigen, welche an bie Bol 
fer’ ſchen Eheleute noch Etwas ſchulben, oder Ders 
mögenstheile berfelben eiwa in Händen haben, aufr 
gefordert, bei Bermeibung nochmaliger Leitung nur 
am das Ronfursgericdht zu zahlen ober abzuliefern. 

Grlangen ben 11. Fedruar 1862. 


Königl. Bezirksgericht Erlangen. 
Der Löniglige Dirertor : 


Biegler. 
ER.641. (2a) Brantel 
717.6 Belanntm nn tmachum 8. Bu 


Unterfuhung gegen Franj Reifer 
von Zell wegen Erjeffen betr, 

Brany Reifer von Dberzell wurbe burch Vo— 
Ieidefchluß vom 25. Dezbr. 1861 wegen Witthehaus ⸗ 
Grjeß zu 2 Tag Mrreft veruriheilt, wobei bas Merar 
die Koften aueſchließlich Verpflegung im Mreeft zu 
tragen hat. 

Da befien Aufenthalt unbefannt id, wirb ihm 
biefer Beichtuß auf diefem Wege eröffnet mit bem 
Bedeuten, daß ihm hiegegen das Recht der Berufung 

binnen 44 Zagen 
que l. Regierung ber Oberpfalz und von Regensburg, 
dieſet aber das Strafmilderungss und Schärfungss 
Ret zuliebe, 
PRistenau ben 31. Januar 1862. 


Königliched Landgericht Nittenan. 
Der föniglidhe Banbrichter: 
E:R.1741.  Gifenhofer. 


6”. Erkenntniß. 


Das konigl. Landgericht Regensburg als Cingeln⸗ 
richteramt erfennt in Sachen Vrrichollenheit bes Branz 
Zaver Huber vom Gailabach: 

1, 8 fei derfelbe für verſchollen zu erflären ; 

H. fein in 300 #. (preihundert Gulden) befles 

hendes Citerngut feinen (nachbenannten) Ins 

teftaterben, nämlich : 

1) dem Ioferh Huber, Anstragsfölbner in 
Gailobach, und 

2) der Anna Maria Huber, verehelicht mit 
Mid, Umthaner, Zimmermann von 
BWeriltoh, 3.3. in Rainhaufen, ohne Kaus 
tion zu überweifen, und 

I. haben die obenbenannten Inteftaterben bie auf 

das Verfahren erlaufenen KRoften zu tragen. 
Regensburg den 28. Januar 1862. 


Königliches Landgericht Regensburg 
als Einzelnrichteramt. 


Der loͤnigliche Landrichter: 
Kaiſer. 





G.:0.2468. 


Wolf x Sohn. 


68320) Bekanntmachung: 


Bed Frhr. von gegen Mefiner 
Sujanne, nun wieberverehel, Bayer, 
wegen Darlehensforberung betr. 

Im Wege der Hilfevoltredung wirb das Wirtha⸗ 
Unmweien der Andreas und Suſanna Bayerl' ſchen 
Wir thot he leute in der Votſtadt Mu, zum Sirtnitgern 
genannt, ber öffentlichen Verüeigerung unterſtellt, und 
Termin zur erümaligen Berteigerung auf : 

Montag den 7. April 186%, 
. ., Vormittags 10-12 Uber, 
im biesgerichtlihen Geichäftszimmer Mr. 171 
anberaumt. 

Das Anmelen befteht aus dem am Mariabilfpla: 
gelegenen Wohnhaus H6.:Nre, 34 mit ng 
Rüde, 2 Rellern, Holjlege, Shladthaus, Gpeile, 
mit 6900 A. gegen Brand verichert, umd ber babel 
befindligen realen Bierwirths.Werenhtiame, 

Die Gebäulicfeiten ſind auf 9200 f., das Real 
recht auf 6000 A, im Ganzen ſemit auf 15,200 1. 
gerichtlich geſchätzt. 

Das Berfahren richtet ih nach F. 84 bes Ötmo: 
thelengefeges vorbehaltlich der nn ber 88. 
988—101 der Vrogeh : Noselle vom 17. Nov. 18397. 

Schägungsprototoll und Hvpothelenhachs Auszug 
liegen bis zum Berfteigerungstermine bei Gericht jur 
Ginfiht offen, und werben Kaufeluſtige mit dem Bes 
merfen eingelaben, daß dem Berichte Unbefannte ſich 
ve — Zeugniſſe N Zahlangsfähigkeit 
ausjumeiien haben, midrigenfalls fie zur 
nicht zugelaſſen mürben. ” 

Beichleffen ben 1. Februar 1862, 
Königliches Bezirfögeriht Münden 1/3. 
Der ** Direktor: 

v. vffenbad. 
@.:R.2973. Steltner. 


” Bekanntmachung. 
Berlaffenisaft der Maria Anna 8 onz 
von Herblingen betreffend. 

Im Bollzuge bes in der Befannimahung vom 
29. Zuli m. 36. amgebrohten Rechtenachtheilts wers 
ben die für Hauptmann Linder von bier und für 
Echüle Dabid von Halnsfahrt eingetragenen hypo⸗ 
thefariihen Rapitalien und Friſten für erlofhen ers 
Härt, und im Hyvothelenbuche gelöfcht. 

Dettingen den 13, Februar 1862. 


Kdnigliches Landgericht Dettingen, 
Der königliche Bandrickter: 
Finweg. 

Gebhardt, E. Affeffor. 
@-N.1911. Kochammer. 


222. Bekanntmachung. 

Auswanderungegeſuch des Schloſſergt⸗ 

ſellen Joſeph Dietl ven Kagberg betr, 

Der Schleſſergeſelle Joſephh Dietl, geboren am 
13. Nevember 1826 zu Kapberg, illeg, der Hause 
lerötuchter Sabina @berer von ba, beabfichtigt 
nach Württemberg auszuwandern. 

Allenfallige Rechteanipräbe an benfelben finh 

binnen 14 Zagen 
bei Vermeibung des Ausſchluſſes hieroris geltend zu 
machen. 
Cham den 9. Februar 1862, 
Königliches Landgericht Cham. 
Der königliche Bantridter: 
ER.3721,. 9. Pigenot. 


716. Erfenntnif. 
Verfhollenheite:Srflärung bes Adam 
Sammer von Zeltenbori betr. 
l. Adam Bamer, Gölpnerefohn von Zelten 
dorf, werde für tobt und befcenbenzlos erflärt, 
II. werbe deffen Bermögen ad 277. 12 fr. an 
die Inteftaterben ohme Kaution ertrabirt, reip. 
die hiefür befiehende Hypethel gelöfcht, 
11. feien wie Rollen aus ber Erbmaſſe zu be 
reiten. 
Köpting den 4, Bebruar 1862, 
Königlih Bayeriiched Landgericht. 
Der fünigliche kLandrichter: 
8.0.3435. v. Paur. 








' ' 


Dos Abeuablatı ver Meuen Münden 
Beitumg rrideine taglich Teen Samiag 
wirt vemieiben ein Onterhaltungstlart im 
Brärk rines Bogrns & ku 
egt dea. Muf Iegrered beheht and rim 
ıigenes Abrmiement, un kızm baffeibe 
Asch ale Poften uns Badbemwizngen neh 


Donnerftag. 


Abendblatt 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 44. 


—— 


20. Februar 1862. 





Aeberſicht. 


Die Scheldemünze in Mittelfranken. — Die 
Rbeinſchifffahrt im Jahre 18560. — Krieadmadt 
ber vereinigten Staaten von Amerifa. — Bijfen 
ſchaftliche Notizen. 


Politiihe Nachrichten. 


Die Scheidemünze in Mittelfranken. 


O Schon mehrfach iſt in vielen Öffentlihen Blärern davon bie 
Spradye gemefen, mie eg fommt, daß feit einiger Zeit ſich fo viel öfter 
relchiſche Scheidemũnze bei uns in Bayern, beionverd aber in Mittel« 
franfen, wohl aud am der’ganzen @irenbahntimle zeige. Was die öfter 
reichiſchen KRupfermünzen anbelangt, fo dürfen die im Jahre 1811 und 
1816 "geprägten unter gemiffen Befchränfungen bei und angenoınmen 
werben, Die theilmeife Annahme der Im Jahre 1851 geprägten öfter 
reichiſchen KRupfermünzen ift bis zu einem gemiffen Berrage geftattet. 
(Siehe Allerhoͤch ſte Berorsnung vom 17. März; 1852, Intelligenz. Blatt 
für Mittelfranten Nr. 26 S. 256 vom 31: März; 1852.) Merkfmürbis 
germeife find dieſe äfterreichifchen Kupfermünzgen dermalen bei und vell 
ftandig verfhwunden. Dagegen findet fih in viefem Augenblid eine fo 
uberwiegend große Menge von öſterreichiſchen Gehöfreuzerftüden ouß den 
Jahren 1848 und 1849, daß ſchon früber in diefem Blatte auf beregtes 
Mißverhaͤltniß aufmerffam gemacht morden If. Nachdem die halben und 
Bierteld. Rronenihaler (unter rem 23. Juni 1852, Intelligenz. Blatt für 
Mirtelfranfen Nr. 53 S. 543) außer Gur& gelegt wurden, fonnte man 
hoffen, af jene große Duanttiät Gübermünzen, In Ein-Bulten« und 
balbe Guldenftüde umgepräge, wieder auf dem MWeldmarke ericheinen und 
dadurch die Roth, welche durch Umfchmelzung diefer jo beliebten Müng- 
forten eintrat, wenn auch nur ıbeilmeife, gesoben merden würde. Allein 
mie felten die Gulden-, ganz befonvers aber die halben Guldenſtücke im 
Handel und Wandel zu finden find, A männtglicd bekannt. Nun traf 
aber audy (unter dem 9. Auguſt 1658 Megierungsblarr &. 3073) die fo 
febr beliehten Zwölf uns Vierundgmanzigkreuger-Stüde das Ungläd, aufer 
Gurd geirgt zu werden. Das Bublicum fonnte jegt doch wenlgftens 
boffen, daß, nachdem diefe jo gerne benügten Münzforten verſchwanden, 
durch Vrägung von Halben- oder Dierteld:-Wuldenftüäden für die gemöbn- 
lichen Zwede des Lebens um fo eher geiorgt werten würde, nachdem felbft 
tie Srände des Reichs mehrfach auf Ausprägung diefer Münzforten an« 
getragen hatten. Obſchon früher (1849 Regierungöblatt S. 1249) eine 
Warnung vor der Annabme der Öflerreichtichen Sedhöfreugerflüde mit der 
Prägung 1848 und 1819 erfolgte, io wurden mir mit diefer Scheide» 
münze dennoch in fo unerhörter Maſſe überflurbet, daß Mich die verfchiede- 
nen Regierungen ber einzelnen Megierungsbeziefe miederbolt vermüfflgt 
fahen, vor der Annahme diefer Scheidemünze zu warnen. (Intelllgenj · 
Blatt tür Mitrelfranfen vom 31. Januar 18°2 Nr, 12 6, 101) 

Trog aller dieier Mahnungen murde die Menge jener Öflerreichlicdhen 
Sechfer immer größer, Dagegen unterblieb die Prägung baherlſcher Gechd- 
und Dreifreuger-Strüde in größerer Menge, und unter ber gegenwärtigen 
Regierung dı6 Könige Morkmiltan II. find Sechſer, fovlel und bemufit, 
gar nicht geprägt worden und neue derartige Münzen find nicht zu finden, 

Zufällig Hört Schreiber vorſtehenden Aufſahes, daß im Bapıın in 
Bolge einer Uebereinkunft des Münzvereind vor dem Jahte 1864 Gehe 
und Dreifreugerflüdte nicht geprägt werden follen, weil Bayern früber re= 
Tativ zu viel in dieſen Münzlorıen ausgeprägt babe. @6 If aber fehr zu 
bezweifeln, daß tiberbanpt Bayern eine fo enorme Summe von Fleinen 
Münzen follte geichlagen haben, Wo ift denn diefe große Summe Heiner 
Münze hingefommen ? 

Um über das Verhäliniß der im bieflger Gegend curfirenden Schei⸗ 
bemünzen bezüglich ihrer Abſtammung ins Klare zu fommen, wurden 
100 Gulden Sechskreuzerſtücke aus der Kagebeinnah se eines Kaufmanns 
am 11. (A) und 34. (B) Januar genau jortirt und auch am legten Tag 
von einem Bäder, ber alfo mit allen Shicdten der Bendlferung in Ber 
sübrung kommt, ebenfall® 100 Gulden Sechſer bezüglich der Abflammung 
genau abgezäblt (C). Um übrigent auch zu jeben, in melder Art und 
Weiſe auf dem flachen Sande die Verbreitung diefer öfterreichifchen Sechſet 
jugenommen bat, wurde aus einem Bauerntorfe, °, Sunden vor der 
Stadt Erlangen ebenfalls eine Partie Sechfer in fraglicher Beife forticı (sub DJ, 


Slebei ergab fih nun folgendes merfwürbige Berbäftni : 
Unter 1000 Sechs lreuzerſtücken befanden ſich: 


Deflerreihlf he . 2... 353 411 494 285 
Bayerühe » 2 2 2 2 2 + 290 269 208 330 
Württembergifhe . . » . . 182 132 142 196 
Slie . 2 2 200.80 64 72 70 
Balle . 2 Seren 64 90 36 68 
Meininger . . 2 2 2020.40 — 32 7 
Branfiutt . 2: 2 202.40 6 6 15 
Naflanlhe . : 2 2 2 2a 5 27 4 41 
Schwarzburg Rudolſtadt 1 — — — 
Hohenzollern Sigmaringen . . 1 — — — 
Fürſtenthum Hobenlobe . . . 1 — — — 
Gun burget (verſchlagen) — — 2 5 
Coburger ir — — 1 5 
Verſchilffene te 168 4 
Bürzburgfhe. ». ». 220 — — 5 


1000 1000 1000 1000 


Weiter war es auffällig, daß in ben 10 Rollen (sub B) bie öfter- 
relchiſchen Schfer ſich in folgender Menge vorhanden: 21 30 81 32 36 
40 40 50 61 70 Stüd, während die baperifchen Gechfer in den ger 
nannten 10 Rollen in folgender Welfe vorhanden waren: 10 15 27 28 
28 29 29 31 96 36 Stud, 

Werfen wir einen Blick auf die vorliegende Bufummenftelung, fo 

ergibı ſich, daß bei der in einer kleinen bayeriſchen Gtadt curfirenven 
Scheldemünge mehr ald ein Drittiheil, fogar nahezu die Hälite öſterreicht⸗ 
ſche Scheivemünge - befindlich ift. - Mllerdingd kommen barunter Ältere und 
auch einzelne aus dem Jahre 1848 gefitlagene vor, jedoch die größte 
Menge bat die Prägung vom Jahre 1849. Es ſcheint fogar, daß noch 
immer mit diefem Siempel fortgefhlagen wirb, weil ganz befonders im 
der legten Zeit ſoſche Sechier vorfommen, die ganz neu, und mie man 
zu fagen pflegt, aus der Pfanne: zu fommen fcheinen und bie Prägzahl 
1849 tragen. Noch nie bat man dergleichen Sechſer von einem andern 
BPrägejahr ald 1849 grichen. Was ihren wahren Werih anbelangt (Im« 
telligengblatt für Mittelfranfen 1849 Nro. 96 d. 1. Dec.), fo entziffert 
er fh auf 570 Kreuzer oder 5 Kreuzer 1°4 Heller, ſtehen ſonach 
noch um 2/4, Heller unter dem Silberwerth der bayerlichen Secht kreuzer⸗ 
ftüde. Wenn davon die Rede ift, daß diefe Sechſer von unbelugter Band 
nadhgeprägt werben, fo mödten wir das fehr bezweifeln. &benio mar (bie 
Mere davon, daß in der Legierung ſich Zink befinden folle, well fle fo 
weiß find! Allein diefes Metall würde ja Meffing, wmeldyes eine gelbe 
Barbe bar, bilden! 
\ Der Grund, warum wir gerade jeht fo viel folder Münze bei uns 
ſehen, ſcheint nam unierem Dafürbalten theilweife der zu fein, daß mäh- 
rend der Öfterreichiiche Papiergulden bei und um 48 kr. zu haben ift, 
Jeder, der einen Gulden Münze aus Deſterreich mit berausbringt, haare 
12 fr. daran gewinnt. Mehmen wir an, daß auf der Gifenbahnlinie 
von Hof über München nah Salzburg nur etwa 5 Millionen in Sechs⸗ 
freuzerflüden - curfiren (jedenfalld eine fehr mäßige Annahme), fo befinden 
fih darunter nach obigen Zufammenflellungen an öſterreichiſchen Gechfern 
1,765,000 over 2,055,000 ſelbſt 2,470,000 @ulten. Würde es nun 
fo weit fommen, daß die fraglichen Sechſer förmlich devalsirt würden, fo 
iſt es ſeht einleuchtend, daß den Beflgern folder Münze, wenn z. B. bie 
Devalvarion auf 5 fr. für das Stück flartfände, ein Schaden von 41,166 
Gulden erwachfen würde. Es bebarf feiner Auseinanberfegung, daß biefe 
Annahme eine fehr tief gegriffene ift und ſich wahrſcheinlich die doppelte 
Menge folder Münze findet und bei der allgemeinen Berbreitung durch 
Bayern leicht 7 bis 8 Mitlonen Gulden betragen bürften. 

Wir fragen, welche Münze würde denn bei dem entfählebenen Mangel 
an vaterländifcher Scheidemũnze vorhanden fein, wenn die in Rede ſtehen⸗ 
den oͤſterreichlſchen Sechäfreugerftüce nicht bei und curficten ? 

Möchte diefe wahrheitögetreue Mitthellung dazu dienen, daß wir 
mözlicht bald in den Beflg baperifcher größerer Scheldemünge fimen, mo» 
durch einzig und allein ben Nachtheilen begegnet werden kann, welche die 
Bevölkerung durch eine ſolche Ueberflutbung mit auslänbifher minderges 
balıiger Scheidemünge möglichermeife treffen Fönnen. 





Die Mbeinfhifffabrt im Jahre 1960. 


— — Münden, Ende Januar, Der von der Gentralcommife 
flon für bie Rheinſchifffahrt für das Jahr 1860 erflaitete allgemeine Ber 
richt bejeichnet dad genannte Iahr ald eined der beiten Stifftabıısjahre.*) 


Begünfligt durch einen guten Wafferftand faft während des ganzen Yab- | 


sed fonnte die Güterderſendung rafh und billig vollzogen werden, Der 
Gefammtgüterverfehr betrug beim Rheinzollamte Manndeim 4'/, Mil, 
Gtr. und beim Gontrolamte Kobiıh 20 Mid. Gır. ; er flieg zwiſchen ven 
beiden gedachten Station und zwar beim Mheinzellamtte Coblenz auf 
mehr als 23 Miü. Etr. Der Rubılohlenpiftriet licferte allein über 26 
Ritt. Eır. Steintoblen auf ten Rhein. Wie auf dieſem Some, jo 
war auch der Verleht auf deſſen Nebenflüffen und auf vem Donaumain« 
eanale ein höchſt befriedigender. 

Für die Erhaltung und Berbefferung des Rheinfiroms wurden 1860 
von ſaͤmmtlichen Uferflaaten 4,391,711 Br. 75 8, (daruner von Bay» 
eın 138,598 Sr. 53 Es.) ausgegeben, 

Auf der ganzen Mkeinfirede verunglüdten während jenes Jahres uns 
gefäht 25 Schiffe, wobei 6 Menſchen ihr Leben verloren, 

Der Schiffs» und Güterverkehr bare fih 1860 bei den 
einzelnen Aheinzollerbebungsäntern im folgender Weiſe geftaiter. 


Es wurden abyefertigt: 


auf der Bergfahrt: auf der Thalfahrt: 
—— — nun, — — — 


beim - 
Amte: Schiffe: mittabung in Cuun. Schiffe: mit Ladung in Girn. 
Alıbreifad — — 30 3935 
Stradburg — — 49 15831 
Neuburg 19 47111 143 95574 
Mannheim 793 991638 4725 3437001 
Main; 7067 9946706 11335 5891828 
Gaub 6423 12018800 6574 6703915 
Goblen; 13525 12293920 13169 8980992 
Emmeridy 6510 6009616 7085 14599232 
Robith 6593 6006293 6951 14748919 


Wir wiederholen bier die fchon in einem. früheren Berichte gemachte 
Bemerkung, daß aus biefen Bablen ein Schluß auf bie wirflicdhe Summe 
ber auf tem Mbrine verirachıeren Geniner Waaten nicht gemacht werden 
barf, da jedes Schiff und jedes But fo oft mal gezählt if, als es Erht · 
bungsämter während feiner ganzen Meife palfırt bat. 

Die gefammte Zur und Abfuhr in den Häfen der rheinifchen Sıädte 
betrug 1860 in runder Summe 28,500.000 Gir. Im Aheinhafen von 
Rubwigebafen famen im Ganzen 1,531,756 Ger. &üter anund 1,839,257 
Cut. liefen aus, fo dah der ganze Güterverkehr 3,371,043 Ger. betrug, 
was um 1,505,964 Ger. mehr if als 1859. Der Berfehr im Hafen 
von Speyer war 1860 gegen das Dorjahr um 16,047 Etin. geftiegen. 
Auf dem Lubmigstonanmaincanale entlicd wurten im Jahre 1860 um 
185,386 Gtr. mehr als 1859 verfradhrer und darf wohl von ber neuer» 
dings erforgten Gerabfegung ver Ganalgebühren fomie vom ber gleichzeitig 
Wreinbarten Mainzollermäßigung eine günſtige Rückwirkung fomobl auf 
ben Verkehr des Maing ald des Ludwigcanald für bie Folge erwartet 
werben, 


Ariegſsmacht der Bereinigten Staaten von Amerika. 


—0— MN vor einigen Monaten ver Krieg in Amerika ausbrach, 
hatte wohl Miemand ten Bang ber Dinge erwartet, mie fie ſich ergeben 
haben, man glaubte fo ziemlich der Süten würde in kurzer Zeit beflegt, 
die Berhäliniffe bald mieder in das gemohnte Geleiſe gebracht werden. 
Nach den neuefen Ergebniffen ſcheint man noch ferne von dieſem PBuncte 
zu llegen, benn die beiten Segnet ſtehen ſich noch mit hochaufgeſchlagenem 
Vlfire gegenüber. 

Die Stärke der beiderfeitigen Rampfmittel und Strtirkräfte iſt eigent⸗ 
lich fo ziemlich unbekannt. Während wir das einemat von immenſen 
Bablen leſen, vernehmen wir ein andered Mal Berichie, die und große 
Bweifel über die Richtigkeit einflößen müffen, kurz mie immer wird erſt 
die fpätere Beit hierüber aufllären, 

Um nun einigen Weberblid über die Streitkräfte Amerikas überhaupt 
zu gewinnen, dürfıe eine allgemeine Renntniß der militärifchen Verhälte 
niffe der vereinigten Staaten vor dem Kriege mejentlihe Anhaltspuncte 
ergeben. Wir finden bezüglih der Landmacht: Der Gongreh beftimmt 
von zwel zu zrvei Jahren die Zahl der Truppen. Sie werben geworben 
mit 30 bis zu 200 Doll. Handgeld. Die Capltulationszeit ift 5 Jahre, 
Mach deren Ablauf erhält der Miedereintretende, außer dem neuen Hank 
gelde Anipruch auf eine Zulage, und nach der Verabichievung 180 Xeres 
Rand. In den 20 Jabren 1833 —53 wurten 26 Mill, Aetes Land an 
ausgebiente Soldaten überlaffen, Indeß erhält der Angeworbene ſchon in 
gewöhnlichen Zeiten außer dem Handgelde: Koft, Kleidung und monatlich 
7, nach zwei Monaten 10 Do, Gold. Bür im Dienft invalid gewor⸗ 


*) Beyüglic ber früheren Jahre vergleihe die M, M, Zig. 
Rr. 16— 18. 310 und 83. 311 
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Ende 1859 war ber effective Stand 17,498 (formationgmäßig 18,165 

Mann) in: 1 Ingenieurcorps, 4 Meiterregimentern, davon 2 Megimenter 
| Dragener, 1 Megiment berliiener Büchſenſchützen, 4 Megimentern Ur 
tillerie zu 600 Mann, 10 Megimentern Infanterie. 

Neben diefen Truppen befteht eine Miliz. Jeder Pürger if ver 
| pflichtet im Falle der Notbwendiglelt zur Berieivigung felnes Baterlandes 

miszumirfen, Dieje Miltzpflichtigfeit gebt vom 18. bid zum 45. Pebend« 
| jahre ; nur Griftliche, Lehrer, Richter, Advocaten und Watrofen bat man 
davon ausgenommen. Dad Gprcielle der Aushebung iſt tem einzelnen 
Stasten überlaffen. Dagegen befteht feit 1792 eine gleichmäßige Organi» 
fation. Dan bat Linieninfanterie, Iäger, Scharffbügen, Drogener und 
Arriderie (die Meiterei iR am ſchwächtten) In dem Iahreäberichte des 
Kriegeminifterd am den Gongreß von 1859 iſt die Geſammtzahl ter Mills 
iu 2,755,726 Mann angegeben, und zwar 2,690.000 Infanterie, 20,000 
Gavalerie, 12,000 Mrriderie und 34,000 Schatſſchützen. 

Wie ſeht man ſich in Amerika immer beftrebte, bie eigentlichen 
Truppen auf das geringfte Maß zu redwiren, dad meldt ein kutzet ger 
ſchichtlichet Rückblick nad. 

Im Jahre 1781 beitug bie Streitmacht der Amerikaner 49 Res 
menter Infanterie, jedes zu 9 Compagnien, jete Compagnie 46 Mann 
— 28,224 Mann, 4 ÜUrtillerieregimenter jedes zu 9 Gompagnien, jebe 
Compagnie zu 65 Mann — 2,340 M., 1 Mrbeiterregimen, 8 Gom- 
vagnten, jede zu 60 Monn — 480 M., 4 Gapalerieregimenter, jebed zu 
6 Escatronen, die Etcadron zu 64 Mann — 32,580 M. Zur Be— 
fimpfung des Aufftandes waren 29.166 Mann beurfcher Truppen em 
fauft worben, wovon 11,843 umfamen, Unmittelbar nad beendigtem 
Kriege waren nur noch 4,800 Bann Infanterie und 2,600 Mann Ga 
valerie vorbanten. Die gejammte Streitmacht verminderte ſich dann auf 
1,500 Mann. Ms dagegen 1794 ein Krieg mit Frankreich droßte, flans 
den 75,000 M. friegäbereit, Bei Beendigung des zweiten Krieges mit 
England 1815 batte man 32,000 Soldaten, deren Zahl ſchnell auf 
6,000 vermindert ward. Im dem mericanifchen Kriege türite die Streit. 
macht bis zu 35,000 M. oder felbit, darüber angewachſen fein. Die 
Stärfe ber Miliz war in den Jabıen 1756 zu 70,000; 1816 zu 
748,556; 1824 zu 899,541; 1854 zu 2,202,748 Mann angefchlagen. 

Was nun die Marine anbelangt, io weist eine Schiffoliſte vom 
Juni 1858 folgenden Befland aus: 10 Linienfhiffe, hlevon feines dienft ⸗ 
tauglidy, 10 Bregatten, wovon 3 dienftauglih, 21 bienfitaugiidde Cot ⸗ 
vetien, 30 kleinere Schiffe, woron 18 vdienftiauglih uns 7 im Baur 
Die 42 vdienffäbigen Schiffe haben 789 Kanonen. Nach einer andern 
Angabe vom Dreember 1559 bar bie Kriegsmarine 3,301 Kanonen ; dü- 
von fameh auf die Linienſchiffe 972, bie Fregatten 500, Gorverten 426, 
Dampfer 464. Die Güte der Schiffe, ſowie bie Brauchharfeit der Mann« 
ſchaft gilt als ausgezeichnet, wofür bie Ältere Kriegögeichichte Belege ger 
liefert hat, Als die Amerifiner 1812 den Britten den Krieg erflärten, 
beiland Ihre ganze Seemacht aus 4 Fregatten und 8 Sloope mit 6000 
Mann. Dennoch errangen ſie meht Vorthelle ald vie Brangofen, während 
ihres ganzen Krieged. Man vermehrte hittauf die Kriegämarine buch 
Kauffaribeifchifle. Im den meiften Kämpfen befanten ſich bie Amerikaner 
im Voriheile, allerdings unter Vermeidung einer eigentlichen Geefchladt. 
Die Engländer büßten in 7 Monaten 382 Fahrzeuge ein. 

Diefe oben aufgeführte Macht if nun zur Zeit im zwei allerbings 
unglelche heile geihtilt. Was beide Parteien bieson mobil machen fonns 
ten und gemacht haben, iſt, wie fon ermäßnt, ziemlich unbefannt. Aus 
Allem jedoch ift erſichtlich, daß ed durchaus nicht am Leuten fehlt, daß 
Rılegämatertal und dergleichen beichaffen werben Fann, wo es nicht bereits 
sorhanten if, denn die Finanzen, wenn [don mitunter eimad ungeorbnet 
verwaltet und geflört durch bie große Handeläfrife vom Jahre 1857 ficken 
doch durchaus günſtig. Ein ſehr ausgedehntes Eiſenbahnnthz leifter Eric 
gerifhen Operationen die befte Hilfe, 

Ran möchte nun die Frage aufmwerfen, mas if denn bad Hinderniß, 
daf mit diefen Mitteln verhältnißmähig noch fo wenig geleitet werden 
konnte, — und wir möchten ermidern: es fehlt die erfle Bedingung zu 
größeren entjcheidenden militärifchen Leitungen — ed fehle bie richtige 
Drganifation ver Streitfräfte. So lange nicht ber Kopf gelunden wire, 
der im diefed bewaffnete Ghaos Ortnung zu bringen, entſprechende Mer- 
bände zu fchaffen verſteht, der einen dem Werbältniffen gemäßen Kriege 
plan zu entwerjen und durchzuſühren meiß, jo lange merden feine ent 
ſcheidenden Schläge geführt werden können, Bartielle Griolge find natärs 
lid; nie maßgebend — fie müßten denn fo zahlreich fein, daß ihre Summe 
endlich ein bebeutended Meiultat ergeben mürte, ein Grgebniß, bad auch 
mieber nicht ein Hanteln auf gut Glück, fondern ein Verfahren auf einem 
mohlangelegien Plan baſirt bedingt. 


Er: raichlich geforgt. Unter den Goldaten befinden ſich viele Fremde 


Wiſſenſchaftliche Rotizen. 


(Befapung von Neapel.) Die neue Gtantquartierlifte der 
„Löniglich italtenlihen Aımee* wurde am 10. Bebr. veröffentlicht; danach 
ſtehen allein in der Stadt Neapel: 6 Megimenter Infanterie, I Regimien 
Marinetruppen, 3 Bataillons Perfagliert, 1 Region Garabinieri und \ 
Regiment Artillerie; im der näcdflen Mähe derſelben biſinden ſich ferner: 
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5 RMegimenter Infanterie, 4 Batalllone Berfaglieri, 3 Leglonen Garabi- 
niert und 1 Regiment Artiliesie, — Alles in Allem alfo fiherlih 50,000 
Mann! Dabei ſprechen tie Berichte von Neapel — unter Berflkerung 
der völligen Unparieilichfeit — von ber Beflerung der tortigen Zuflänbe 
unb von der Gonislitirung ber äffenıliden Gicherbeit, mie man aller Or⸗ 
ten @elegenbeit hätte wahrzunehmen. Kein geringed VBerdienft fällt biebei 
den faft übermäßig gelobten Garabinieri zu, die — wie man aus obiger 
Angabe entnehmen kann, faſt eine Heine Urmer bilden, und freilich für 
Herflelung und Erhaltung von Ordnung und Gicherheit Einiges zu lei» 
flen im Stande fein follten. 

+ (Broject zu einer feften Brüde zwiſchen England und 
Frankreich)⸗ Noah Mitikeilungen über daB Project tes Englänte 6 
Boy) zu einer fellen Brücke zwiſchen Frankreich und England find vie 
Gndpuncte derfelben zwiſchen den Häfen bei Dozer und Gap Brinez jmwi« 
ſchen Calale und Boulogne angenommen, Die Breite des Ganals iſt 
bort 18 englifte Meilen (10 Poſtſtunden), vie größte Theſe 186 Fur, 
160 ıburmariige Bieiler ſtehen in lichten Entfernungen von 450 Fuß, 
dad Fundament der Thürme beftebt auf abgeſtunpften vierfeitigen Pyra- 
miden, deren untere Sruntfläde 300 Fuß bie obere 150 Fuß Seite ba- 
ben. Darauf erheben ſich die runden Thürme von 100 Fuß Durchweſſer 
und 500 Fuß Höhe. 300 Fuß über dem Wafler liegt rie Ueberbrüdung, 
von ber Gonftruerion wie bie Bıitannia-Brüde. Der Querſchnitt derſel⸗ 
ben if ein Rechteck von 50 Fuß Höbe und I0 Fuß Breite, Im der 
Nacht werden die Ihürme mit Gas erbellt, um ben Schiffen ſichtbat zu 
fein. Bei Nebel fegı ein eleferifcher Apparat Allarmgloden auf denfelben 
in Bewegung und in ter Höbe bes Mufferipiegeld follen die Eäuken 
Buffer erhalten, um dad A- prallen der Schiffe gefahrloß zu machen. 
Boyd berechnet die Sefammifoften auf 30 Millionen Pf. St. (360 Mil. 
@ulden) ; die Zeit zur Ausführung auf 3 Jahre. (Berl, Bauztitung.) 

+ (Gtörfe der franzöftſchen Grpeditiondtruppen im 
Merico) Wir haben vor einigen Wochen bie Angaben über die Stärke 
ber iranzöflicgen Erpedition mad; Merico mitgetheilt. Damals waren nur 
1500 Mann ald zu berfelben beilimmt angegeben. Nach neuen Made 
sichten ift aber das Corps viel ſtärker. Dasfeibe befeht aus dem 1. Bas 
talllon Jäger zu Buß, dem 99, Linien ⸗Reglment (2 Bat.), den 2, Zua« 
ven · Negiment (2 Bar), 1 @scatron vom 2. Reg. Chaſſeurs d'Aftique, 
1 Batterie des 9, Feld-Arrill. eg, 1 Benie Compagnie, 1 Ren. Ma 
zine-Infanterie, 1 See · Artill »Gompagnie, 1 Detahement Genbarmerie. 
Gommantant iſt der Brigabe» Seneral Latrilie Comte de Lorene Dres 
felbe beiebligte bereitt in Jiallen eine Brigade und war zulegt Subbivt 
flond- Gommantant in Meg. 


”* Bon 5. Rudolph's, bei Albert Hoffmann In Beipyia erichel- 
nendem Werte: „Voliftändiges geograpbifh-tovographifd"ariflifhrer Orts- 
lericon von Deutſchland ze.” if nun die vierte, fünfte und fechtte Lie 
ferung erihienen, und freuen mir und deren @rfdeinen unieren Leſern 
anfündigen zu Fönnen, indem dieſe im ihrer Art einzig daſtehende ausge» 
zeichnete Arbeit wirklich einem längft „eringend gefüblien Berärfniffe* 
aründlih abbüft. Diefe mrucften drei Lieferungen enthalten bie SıÄrıe, 
Drte u. f. w. „Beribelävorf" bis Burgleben. » 


Golitifche Rachrichter:. 


Getba, 17. Febr. Der gemeinihafttihe Landtag für Roburg- 
Gotha wird ſich zunaͤchſt mir folgendem, von der afrifantfchen Meife des 
Herzogs veranlaßten Gefegensmurfe beſchäſtigen; „Für den Fall, daß nad 
Unjerem (nd Herzog) dereinfligem Abieben Biner Unſeret Nıffen, Prin- 
zen von Ghofbritannien, nach dem ÖStaategrundgefege zur Megierunge- 
nachfolge berufen und berfelbe regierungsunmündig jeln mürde, ſoll auf 
die Dauer dieſer Regierungdunmünbigfeit die MRegierungsvermefung zur 
nähft Unferem Herin Berter, dem Prinzen Auguf von KRoburg-Borha, 
zuſtehen.“ Derfelbe iR ein Sohn des verftorbenen Prinsen Ferdinand von 
Koburg- Robary, der Altere Bruder dedielben, Vrinz Ferdinand, ift wegen 
feines katholiſchen Blaubendbefenniniffes dieſſeits regierungsunfähtg. Nach 
Erledigung dieſes Begenflanded wird der Landtag in Folge der Gonven- 
tion bie Einführung des preußlſchen Milttärgeieges berarhen. (3. f. D.) 

© Wien, 18. Gebr. Die auferoidentliche Generalverfammlung 
der Weſtbahn beſchloß geſtern faft mit Ginftioimigfelt die Aufnahme eines 
neuen Gilber-Prioritärd-Anichend von 12 Wilionen Gulden, und vers 
Märkte zur Durchführung dieſes Beichluffed ren Vermaltungerarh durch 
ein aud der Mitte der Ürtionäre gewähltes Gomite von vier Mitzliedern. 
— Ein Brief Mori; Mäblers, welchen die Grazer „Volkeitianme* durch 
feine Artikel in das Unglüd eines Prefprocifjed Aürzte, macht die Munde 
durch die Zeitungen. 6 gebt aus demielben hervor, daß er einen acht⸗ 
tögigen Internirungs-Urlaub erhielt, und denfeiben zur Flucht benügte. — 
Der Komiker Nefireh hatte ih im „Drpbeus* eine Grtemporirung, 
melde ſich auf die Königäberger Krönungtceremonie bezog, verfattet und 
war deßhalb zu 15 Bulten Buße veruriheile worden, Bei der neueſten 
Repriie des „Bumpaci Bagabundus“ ertemporicte er dafür folgente Cou⸗ 
plet · Strophe; 

Bankerottes Oeſterreich nennen uns bie Journal’ in Berlin 

Impertinenter noch reden's dort im Theater über Wien 
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Doch Hör'n Ein’ bier ein paar Preußen fiber Preußen was fag'n, 
Rennens gleib als Grfränfte und thun Gi'm verflag'n 
Da wird Gim Haft angfl und bang 
3 fog, d' Welt ſteht auf kein’ Fall mehr fang, lang, fang!“ 
ne Beifall 248 gefüllten Haufes wurde dem kecken Gchaufpteler 
zw beit. — . 


Trieſt, 18, Febt. Der Medacteur des „Kempo* wurde heute verhafe 
tet und- dad Blatt vorläufig fuspenzirt. (WB. Di.) 


Die aus Neapel voılegenden, bi zum 10. 5 M. reidienden Btäte 
ter bringen vereinzelte Machripren Über ten Brigontaggio. So ſchreibt 
„Bopoto v’Yalia*, daß die Banden im Bezirk von ©. Sedero nah wie 
vor ibs Weſen ıreiben, weil bie ihnen enrgegenfichende Milttärmacht uns 
zureichend ift und „aud gar frine Beziehungen zu der Bevölferung bat.” 
In 2efina wurden zwei zu einer contrerevoluionen Bande gebörine Indi« 
viduen, bie ſich verwundet in einem Gırobbaufen verſſteckt befanden, ent« 
dee: und fofert füflirt. Zwiſchen Bovino und Neapel wurde dle Dili» 
gene von einer Pande angebalten, die zmel im Wagen befindliche pie« 
montelfhe Dfficiere gefangen mit fi forifübrie. 


Rom, 14. Febr, GE beißt in dirlsmatlſchtn Kreifen, daß ber 
zuiftiche Geſandie Kıffereff im Mamen feiner Regierung dem Garbinal An« 
tonelli veriprochen babe, es werde den rſſiſch ⸗ polniſchen Biſchöfen fein 
Hinderniß in den Weg gelegt werden, um ſich au der com Wapft auf ten 
Mai nach Rom beruienen Verſammlung von Bifhöfen zu begeben. Man 
fügt hinzu, Herr Klffelff babe im YAufıray des Kaiferd dem Papfl ven 
Dank bedielben für die Behlärigung des Erzbiſchoſe von Warſchau aub- 
geſprochen. 

London. Die „Saturday Revlew“ ſchließt einige, im ganzen nicht 
übermäßig freundliche Betrachtungen über Deflerreih, die ed an den Bes 
ruch des Prinzen v. Wales in Wien anfnüpft, mit den Morten: „Defter 
ei, trop aller feiner Gchrierigfeiten und Berrängniffe, bewahrt ſich die 
Vortheile feiner alıen Sıeflung. Es beſtht nämlih den Vortbeil allen 
feinen ihm unierworienen Macen, mit Ausſsnabme ber Italiener, nothwen⸗ 
dig zu fein, und einen andern Vorthell, ben es feiner jegigen eigenihäms 
liten Lage zu verdanfen bat: dan ed zu einer beflimmien entſchiedenen 
aue woͤrtigen Bolitif gezwungen ift, daß es ſich ald Macht erſten Ranges 
behaupten muß, will es nicht zur Unbedeutendhelt binabiinfen, Die con⸗ 
tinenialen Zeitungen ſorechen ſeit einiger Zeit gar viel vom einen ger 
beimnißoollen Arrangement, vermdze defien Benerlen für einen Ihren in 
Merico lodgeichlagen werten foll. Das klingt ungefähr fo ald wollte man 
einem unferer jungen Bringen die Kıone ber Rannibalen-Infein anbieten, 
voraußgefegt, daß England dafür Gibraltar räume, Der Gedanke, baf 
Defterreich jeht Venetien abıreten, verkaufen oder vertaufhen fol if aus 
der Luft gessiffen. Das gefammte Kalferreih ſtüht ſich auf den Glau⸗ 
ben, den ed durch Deiterreichd frübere Geſchichte eılangt bat, daß es je- 
den Zollbreit feined Gebiris enifchleden behaupien wird. Bemahrt ed ſich 
dieſes Präfigium nice, dann finft «8 zu einem kleinen Gtaat berab, 
Deshalb muß Deflerreich mitten In feinen Bedrängniffen den Kopf hoch 
tragen, muß tapfer ausbalten, und dah ed dich vermag gibt ibm einen 
Ginflu, der feine Bedeurfamfeit erhöht. Mod vor kurzem bie es in 
Deurſchland aluemein: 18 gehe mir Deflerreich bergab, und Preußen fel 
auf dem beſten Wege zu deſſen einfliger Höhe. Mber felbft der kleinſte 
Berfuch Preußens die Fübrerſchaft in Deurfhland an fl zu reißen, iſt 
von ben meiften der fleinern Staaten, die gewohnt waren fib an Difters 
zei a-zulebnen mit Biferfucht verfolgt worden. Ihre Bürften baben mie» 
der Muth bekommen zu Defterreih zu fleben, ſeitdem fie deflen ſtramme 
Haltung feben, und ed würde und gar nicht munbern, wenn Ohflerreich 
bemnächft feine alıe Stellung in Deuifhland zurüderoberee. Allerdings 
zeigen die öfterreichifhen Staatdmänner von heute feine Leberlegenbeit 
über vie preußlfchen, doch find Me durch die Verhältniſſe des Landes, dad 
fe regieren fühner und ſchlagfertiger, was bei den Deutſchen ſcawer ind 
Gericht fällt, Der Tag mag fommen, an dem der Schmerpunc deuifcher 
Volitlk in Berlin zn fin’en fein wird; fürs efle aber gibı es noch wer 
nig Anzeichen für dad Schwinten der äfterreitiihen Eupremarie, 

Dicftar, 16, Febr. Die Vofltion, welche die ottemanifden Truppen 
in Boglife eingenommen, batte die Berbinzung der Nahien von Schiuma 
und Popova mit der Mabie Zubzi abgefdnitten, ſo Laß ten erfleren nichts 
übrla blieb, ale ſich zu unterwerfen. Bu viefem Ende kamen heute früh 
die Motablen von Schiuma und Popora birr an, um im Mamen ihrer 
Landeleute ibre Unterwerfung anzufüntigen. Der Eervar Gfrem Omer 
Vaſcha gemährte ihnen volle Amneflie. Jeder Boftan des Diftriens mirb 
einen Knes ernennen und jedes Dorf einen Muklar, welche ſich in Zres 
binje verfammeln werden, um die Intereffen ihrer Vollegeneſſen zu regeln 
und zu reptaͤſentiren. Es ift ferner in Moflar eine Anzabl Albaneſen, 
Bergbtwohner aus ver Gegend von Dibra und Mast angefommen, melde 
unter dem Gomman’o des Abburaman Bey fleben. Wenn die Provinz 
Zubzi nice ſoiort ſich unterwirit, fo wird fle in einigen Tagen angegrife 
fen werten. (W. BI.) 





Verantwortliche Redaction: 9. P. Vogl. 
Güs den nichtwolltifhen Theil: Friedrich Wolf. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


731. 


Belanntmadhung. 


Zufelge hoher Entichliefung der fol, Regierung von Mittelfranfen, Kammer ber Binanzen vom 24, 


Januar 1862 ad Mr. 7805/4578 werben nachſtehende Staatsrealiräten : 








PR | Bläde, Sieuergemeinbe. | 


Bm zen 


Tgw. . 
4 413 | 0 Arberg 
2 12210 Broßenrieb 
3 250 1 " 
4 — — 
133841 0 Hohenberg 
5 1a] 0 a 
1} ss, 0 Rauenzeil 
7 367 1 ” 
8 458 1; “ 
8 759 | 0 ” 
10 352 | 0 Than 


am Gige des unterfertigien 
allechöcdtten Berorbnung über 








Bezeichnung. 


Dedung, früßer Waldung im Steinbruch bei der Lohwit ſe 
Ader im Kirchenfeldb am Liebersdor ſerweg 

Bogtacket im Schleiſweg 

das Recht dreier Fiſchzüge im Großentiedet Gemeindewaffer 
Ader im Rühnberg j 

Wire daſelbſt 

Miele im Gaprkin 

Weder im vorbern Gigert 

Ader am Speckwaſen 

Miele auf der Beide 

das Wirfenäderlein 


Mentamts mittelft Berfieigerung dem öffentlichen Berfaufe nach Vorfehrilt der 
vie Staatsrealitäten: Berfäufe vom 19. Apıül 1852 unterftellt, umb if hiezu auf 


Donnerftag den 6. Mär, 1862 Vormittags ® Uhr 


Termin anberaumt, und merben an 


viefem Toge aub jene Parzellen, welche nicht veräußert werben lönnen, 


mit Vorbehalt der hohen Regierungsgenehmigung auf mehrere Jahre verpachtet. 
Hieyw werben zahlungeſaͤhige Rauis. unb Pachtluftige mit dem Beifügen eingeladen, daß bie Kaufe: 
und Pachtbedingniſſe am Tage ber Berhandlung felbit befannt gegeben werben. 


Herrieden ben IS. Februat 1862. 


Königlihes Rentamt Herrieden. 
Albrecht. 


735.(20) Befanntmachung. 
Betreff: 
Strobmann Johann und Therefe, 
Bezirloborens » Eheleute, gegen Rein 
thaler Kaver u. Magsalena, Haus⸗ 
befigerss@helente, wegen Hypothefjinfen. j 
Auf Anbringen mehrerer Hyeorhelzläubiger wird 
das Anmelen der Beklagten Hs. Nr. 3 am Plipgen 
BLıRr, 369 zu 0,097 Zgm., eingetragen Im Dune: 
thefenbudhe G. 8. Th. 11, 401, und &.8@.8. für 
& 3. B. 11 ©. 129 nad $. 64 des Hypothelen⸗ 
Geſedta und 38. 98 — 101 des Projeßgefepes vom 
17. November 1837 dem Imwangsserfaufe unterflellt, 
unb if zur erflmaligen Beriteigerung desielben auf 
Dienftag den 22. April 186%, 
Vormittagd L1 Uhr, 
Zinmer Ar, 23/1 
Termin anberaumt, wozu Raufsliebhaber mit dem 
Bemerten eingeladen werden, daß ber Zuſchlag mur 
bei erreichtem Schäpungswertbe erfolgt, und daß Stei⸗ 
gerer, deren Zahlungefähigteit dem Gerichte nicht bes 
fannt iR, ſich über eime ſolche durch Vorlage legaler 
Vermögensjeugeiffe ausjumeijen haben 
Das Anmeien Nr. 3 am Plägden beſteht aus 
bei mit ebener Grde fünf Stodwerf hoben Borber« 
gebäude, aus dem durch einen Hofraum, in welche m 
ih ein laufendes Waſſet befindet, geſchiedenen, mit 
ebener Irre 3 Stockwert Hohen, mit Dachwohnung u. 
einem Hleinem Ballenkellet verjehenen Mittelbau, ferner 
aus einem wiederum durch einen: Hofraum geichieher 
men mit ebener Erde zwei Stodiwerf hoben, mit zwei 
übereinanderliegenben Dahmohnungen verfehenen Hins 
tergebäude. , 
Diefes fo eben beichriebene Anmeien, welches mit 
10,000 f. gegen Branvidaden verſichett it, hat 
einen gerichtlih erhobenen Durchſchnittas⸗ Werth von 
28,666 fl. 40 fr. und int mit einer Bmiggilt von 335 A. 
27'/, fe. um 6,709 A. 10 fr. Kapital, ferner mit 
39,790 A. 50 fr. Hypothelen und einer Zinfen- und 
Koflenfaution von 600 fl. beiafiet. 
Sign, den 12. Februat 1962. 


Königliches Bezirksgericht Münden [L./I. 
ala Ginzelnrichteramt. 
Der königliche Director! 


Frhr. v. Junker 
8,R.11447. 


28. Bekanntmachung. 


PMayır Dettinger gegen Tiefen 

bruder Maria wegen Forberung beir. 
Auf Antcag eines Gläubigers wird in Gemaͤß⸗ 
heit der Requiſitien bes f. Bezisksgerihts Sanpehut 


Gofta. 


vom 18/26. Rovbr. v. Is. bas Anweſen ber Maria 
Ziefendsrunwer zu Kultenfofen Hs.:Rre, 188 
nach $. 64 des Hypothelen · Geſehzes nurbehaltlich der 
Beltimmungen der g3. 98 — 101 bes Progeßgefepes 
vom 17. Rovember 1837 dem öffentlihen Derfaufe 
an ben Meifbierenden zum zweiten Male unterwors 
fen, wobei bemerkt wird, daß der Zuſchlag die ſes Mal 
ohne Rackſicht auf den Schaͤzungswerth erfolgt. 

Zu diefem Zwecke it Tagsfahrt auf 

Montag ben 17. Mär, 18962, 
Vormittags 1O—A?2 br, 
im Drte Rattenfofen anberaumt, wo Raufstuflige ihre 
Angebote za Protokoll geben Können. 

Im Uebrigen wird fih auf bie Ausfhreibung 
vom 28. Movember 1801 (Meue Mündener Zeitung 
Rr. 289, Kreisamisblatt von Niederbayern Ar. 63, 
Amtsblatt in Landau Pr. 49 und Generalanzeiger 
in Nürnberg Ar. 82) bezogen. 

Dingolfing den 10. Februar 1862, 

Königliched Landgericht Dingolfing. 

Der konigliche Lanbrichter: 





@.M. 2463, Schuberer. 
607.180) Befanntmachung. 


Dee 1. preußiihe Generallieutenant a, D., Herr 
Herrmann. von Staff, genannt von Neipen: 
fein, Guisdefiger in Tadelhaufen, und deſſen Ehe⸗ 
verlobte,, Bräulein Anna von Manbelaleh, 
Toter des F. fähigen Generalmajers Hm. Briedr. 
Marimilin von Manpdelsich aus Dresden, 
haben nad Vertrag vom Heufigen im ber von ihnen 
tinzugehenden Ge ſowohl bie allgemeine Büter« als 
Grwerbsgemeinichaft, feld für den Fall aus ber Ghe 
Kinder hervorgehen follten, ausgefhlofien, was biemit 
veröffentlicht wird, 

Dchfenfurt den 3. Februar 1862. 
Königliches Landgericht Ochjenfurt. 
Der fgl. Bandrichter : 

Selderic. 


8.0.2569. v.n. Stenger, f. Afiefor. 





730.3) Proclama. 

Die Zohann und Katharina Wittawer'fchen 
Bauerseheleute in Lankendotf haben gegen den Müls 
lergefellen Johann Lindner von PBiantenfels auf 
Loſchung eines im Hypothefenbudhe für Lanfenborf 
3». 18, 77 auf ihrem Anweien, insbefendere auf 
87 Dez. Wiefe PMıRe, 279 und auf 3 Tgm. 4 Dej. 
Adır PleMr. 280 feit dem 3. Mai 1852 zur ers 
ſten Stelle eingetragenen, mit 4pGt, verzinslichen Hy⸗ 
pocheffapitals von 125 A. auf den @rund behaupter 
ter Zahlung Klage erhoben, und, ba der Aufenthalt 
des Bellagten unbefannt und nicht zu ermitteln fein 


foll, zugleich die Ginleitung eines Friftal-Verfahrens 
beantragt. 

In Anwendung bed 6. 159 bes Hypothe kengeſe hes 
von 1822 und bes 5.3 Kap. V ber Wericdhisorbuung 
hat man daher zur Verhandlung über bie Rage auf 

Dienftag den 29. April 1862, 
Dormittagd ® Uhr, 
Termin anberaumt, wozu beibe Theile unter Androßs 
ung ber Berurtbeilung in bie Roflen, ber abiwefenbe 
Beklagte aber unter Androhung bes Kechtönachtheiles 
vorgeladen werben, daß im Balle feines Ansbleibens 
für ihn ein Kurator ad hoc aufgeſtellt, und mit bies 
fem die Verhandlung und bas Brmweisverfahren bie 
jum — fortgefegt werden mwürbe, 
ie Rlage liegt für ben Beklagten im en 
Regifiraturtofale zur Ginächt — * 
Weidenberg den 10. Februar 1862, 
Königliched Landgericht Weidenberg. 
Der füniglihe Landrichtet 


Di 
&.N.26B5. — 


710.(36)6 — 


Amottiſtrung einer bayer. Grundtenttu ⸗ 
Ablöfungeobligation zu 1000 A. betr. 

Beim # Bansgerichte Straubing ih eine auf bem 
Namen der Bfarepfrändefiiiung Aıting lautende bes 
reits abauittirie Gtundrenten⸗ Ablöfungs » Obligation 
zu 1000 d. Ar. 57115,86612 zu Berluf gegangen. 

Der unbelannte Inhaber birfer Urkunde wirb aufs 
gefordert, die ſelbe 

inuerhalb 6 Monaten 
vor beim unterfertigten Gerichte vorzumeilen, mwibri« 
genjalls diefelde für frafjıles erklärt werden . würde. 
Straubing dem 12. Februar 1862. 
Königliche? Bezirksgericht Straubing. 
Der koͤniglicht Direktor; 
@ebrath. 


Dörfler. 





Kopp. 
9. Bekauntmuchung . 


Die Erledigung ber landgetichtlichen 

Bezisfs-Thierargtens-Ötelle betr. 

Durh den Tob des Bezirks » Thietarztes Da us 
werfer dahler if Diele Stelle erledigt, und wer— 
den Bewerber um. bieielbe aufgefordert, ihre mit 
Zeugnifien über ihre Befaͤhigung belegten Geſuche 

längftene binnen 4 Wochen 
bier einzureidyen. 

Bemetft wirh hiebei, daß mit diefer Stelle zur 
Zeit ein Gehalt von 32 R. aus ber Diſtriktelaſſe, 
6 fl. für Biſttation ber zum Militärbienft tauglichen 
erde, dann bie Remuneration für Hundes u. Schafr 
beerben-Bifitation, für Unterfuhung ber Bierde und 
Klauenihiere auf ben biefigen Wirhmärlten und für 
bie Fleijchbeſchau in Neumarkt verbunden iſt. 

Meumarkt den 14. Februar 1862. 

Könizliches Landgericht Neumarkt. 

in der Oberpfalz. 
Der lönigliche Lanbrichter : 
@.R.3906, v. Yuef. 


3 Edictalladung. 
Berfchollenheit ber Zolepha WM os 
larih, Sclofersiogier von 
Burghaufen betr. 
Mit Bezugnahme anf die Befanntmadhung vom 
1. Mai v. 38. (Stüd 113 ©. Jahre 1861), welche 
erfolglos geblieben iſt, indem fi weber Joſepha 
Melatſſch, noch eime Deſcendenz derſelben meldete, 
werden nun deren allenfalls vorhandene anderweitige 
erbsberechtigte Berwandte aufgefordert, ihre Anfpräche 
an das Depofitum zu 578 d. 56 fr. 
innerhalb 2 Monaten 
um fo gewiffer bier geltenb zu machen, als außerdem 
Joſepha Molarjch ale chne Hinterlafung riner 
Defeenten,) oder anderer Verwandten berlorben er⸗ 
achtet, und ihr Bermögen als bonum vacanı bem 
L. Fiskus audgeantwortet werben würbe, 
Burghauien den 13. Februar 1862, 


Königl. Bayer. Landgericht. 
Der loͤnigl Bandrichter: 
Wiefend. 








@.5,.1219, 


Cigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Seärte eıned amp Dogens arod 

even. Mm! iepseres becht an Fin 
tert) Übonzement, uns fonz dafeide 
dera alle Pollen uns Bodbanbiungrn des 











Abendblatt 


Heuen MAünchener Beitung. 


umm Msslonne# bey werten, Dad 

anemen bieikr berrägt Mir Miäniben 

* HH un u 
Ar 


fr. bat 
DE Yeneia Komma Iren 6 5. 

















; [4 
Freitag, tr. As. 21. Februar 1862, 
Tele graphiſche Birterungs: Angeigt, mitgetheilt von ber Fönigl. Sternwarte Berbahtung von 8 Uhe Morgens. 
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Aeberſicht. 


Feld und Meer. Studien über Kirhenflaat und Umſturz (V.) 
Dom Büchertiſch. (Meyer'd Converſatioud-Lexikon. — Erzählungen 
von 3. 3. Zagler.) — Wirfenfhafılide Notizen 

Wolitiſche Radyrichten. 

Zelegramm. 


Feld und Wieer. 
Studien über Klrcheuſtaat und Umflurz. 
V. 


X.— Rebom wir alle Beſt dung. alle Unterdrückang, alle Ein 
ftüdterung von Gelten des jardinınhen Gouveruemenid ab, jo muf man 
doch zugeben, daß dieh Miles mitt genügt bäre, ein ſtienges Bflihrgefübl, 
eine aufrichıige Loyalııt von dem Eebe ded hl. Perrus loßjureifen, over 
«8 zu zwingen, dem Maub und der Tempe fhändung faul und zahm zu⸗ 
zuſchauen. Ein großer Thell res Volks lag aber in Indolenz die bei 
einer fo.den Krfit ſo viel if ald Geichaultigkeit. Die Surgeflnnten, 
die aufridrigen Rarbolfen ſeibſt üterwachten faRube, vieleicht in Sotgen, 
ten Lauf der Breigniffe uns boffen irgend eine Hilfe wende nod rechte 
zeulg aus irgend einem Winkel der Irde fommen. Sol ve Leute lud 
aber untücbtig, ibre pıivate Berär ft ek:e vo niſche Thordeit. Sie far 
gen rubiz au Haufe, mwäbıend die Uirupflfier die Gegend dunchmürheren 
und Met vor ſich berisichen. 

Wir behaup en geratezu, dab Jallen für feine Zufunft weniger von 
der Borheit der Mevolutionäre ale von der Feigbeit und Yarifferenz ber 
Gutgeſtunten zu furdien bat, Tie Lebe jur Behaglichkeit, die narionale 
Gitelten, der raſtloſe Gbrgeiz bei Kıerus und Lalen bar nichts wahrbaft 
Ka:holifches, wahıbafı Grop®,; mabıhaft Helder mürbiges an id. Wis 
E:led an dem Gharafıer ıines Volks if, aller Gruft, allıö Bewer ver 
Hingabe werten beraudgeforvent, wenn ein errfled Unglüd übır Kuche 
und Land bereinbriche, Mber In deſen Tagen des Unheil fahen wir im 
unglüdigen Jralien nicht die leiſeſle Aehnlichteit mir dem Geifle der 
großen Märıprer, micht einmal gemöhnlidun, menſchlichen Much konnten 
wir entdiden, 

Mazzint’8 Bine und Untheilbare Merubtit zeigt Jtallen die Iepte, 
trügerliche Hoffaung feiner Gliadeit. rer vom Joche der Fremden, ſoll 
das miederjeborne Land rah den Vabeifungen diefer Hoffnung Briere 
und Wohlftand geniehen und die Früchte feiner heimiſchen Lbätigfelt 
äınten. Bor der mohlibärgen Gewalt der verivrotenen Republik jollen 
alle Zriftigfeiten verſchwinden, alle Meinun,tv.riievenheiten ein Ende 
nebmen, und zum e ſten Mal in ter fralieniiben Geſchichte die verdrich- 
lie Zurge der Cierlucht ſchwelgen und die Nebenbuhlerſchaften ver Städte 
und Lander auftören. 

Lirgt eine Soffaung vor, daß nach ter Zerflörung ber piemontefl- 
(hen Monartie es mir der E.nigen Hepublit ım bıflo iſchen Lanze bes 
Strelted beffer audfıben mir? Die von der Hınd der Jahrhunderte ger 
zogenen Grenzlinien ſelnet olten Marten, die Abnahme von Treu un? 
Glauben uns das Sinken alter Yoysluär And nicht zie gemobnten, noch 
die verbeißenen Wege der Wiere gebart. Kann ed denn wahr fein, bu 
alien fein Heil nur in Bla biseın finden fol? Mo ift 2ie heilende 
Sand, das feine Wunten beſorgt und den Baljam des Frietens darauf 








glest? Wer wird diejenigen vereinigen, welche die Natur für emig getrennt 
bat, wer wird entlich die Unlage, den Gharafıer des iralieniſchen Geiſtes 
zu einem neuen machen? 

Es liege nun einmal in feiner Richtung, ed int feine Gonflirution, 
doß er tbeiit und mieder Unterabibeilungen macht, daß er ſich in Bactios 
nen zerſplitiert, daß er feine Symp thien bechränft und feine Neigungen 
auf beflimmie Mitte'puncte zufammenziehbt, Die große, umfaflente Liebe 
zum gemeinfamen Barerland, die den Deutſchen aufzeichner, kennt der Jrar 
liener nit, Sein Geift ift in eine en.ere Borm ggoffer, feine Liebe in 
ihrem Umfang beipränfrer, und vielleicht ebende zwegen ihrer Narur mach 
mebr inienfiv. Jiellen iſt fo vet eigennich das Land der Städte, 
Der Jraliener widmet feinem Geburtsorte, feiner Vaterſtadt die Liche, die 
dein Yande gelten oll. Aber wer, der ihre Schönheit geidaut bar oder 
flv ihrer @lorle erinnert, mag ſich wundern, daß der Alorentiner alle 
Neigung fein 8 Herzens der Siadt weiht, die Dante liebte, Lie Dante 
verlor, weil er fie nicht weife, aber zu viel geli-ht bar? Es follte uns 
eben fo wenig üterrafben, wienn der im Ganze feiner Stadt erwachſene 
Mattänder über feine Bewunderung für la Soperba, die Unvergleichliche 
unser den ihr Gleichen, de aemeinfamen Breuden und Leiden der ganzen 
Heimat einer folben Ueberfülle von Echönbeit vergift. And mer, der bie 
fönig ice Sadt der Weere nie gelannt, mie geliebt bat, fann beareifen, 
dof dem flo’zen Venetianer nur ibt Bild ollein im Herzen fig? Und 
mwern ı8 In der Marur der Liebe oder ihres Ausſchittſend liegt, daß fle 
lelcht die Seiche der Biferiucht, dies begeichnende Merkmal der Felnfüblig · 
keit, ve foürı, fo muß ſolche Gmpfindlichfen Jralten ald eine der Schmäden 
anzerebnei, die es zu feirem Halle führen, und ald eine mirmi tende 
Urſache des negenmärrisen Umflurzes, der gegenwärtigen Streitigfeiten und 
bes bürgerlichen Zwiftes bezeichnei merden. 

In der langen Mıibe der Jabrbunderte batte Italien nie rad Glück 
oder bie Dabı, eine freie, einige Mation zu fein. Mad dem Sturze des 
römifhen Reichts und der Werniceu g der alten Gul:ur, wurde jedes 
foeisle Band, welches das Imperium zu einem Sanzen vereinigt batıe, 
aufeinander ger fin. Sralien wurte bald eine Beute ver Eintringlinge, 
die es nicht mehr abhalten fonnte. Gothen, Lombarden, Bandalen, Bran« 
fen übirzsgen nah einanser feine @auen und plünderien ſelne Gıäpıe, 

Diefe Barbaren verbeerten die reihen Lanpftriche un) berrüd,en die 
Sıarıe. Ihte Maubjüge waren durch Gemaluhaen und Blurvergi:fen 
bezeichnet. Unter den deutiben Kalfern wudfen die Side an Bedeut⸗ 
ung und Preibeit. Lange, ıofloje Krieze zwiſchen den Kaiſern und ten 
zur Ver heisigung ih et gemeinfamen Breiteiten in eine Lombardifhe Liga 
verbünderen Starten folaten. Trogdem waren die Stadte Yraliend ſelten 
einig In den langen Kämpfen, welche die Väpfte gegen vie Kaifer zur 
Verrbeivigung der Unabhängigkeit der Kliche und der Breibeir Jraliens 
führten, maren fle in einander gegenüberdebente Parteien geſpalten und 
entbrannten unter einander in tbrıliher Feindſchaft. Die ahibellin ſchen 
Stäste griffen zu den Waffen, um den Kaifer in diefen rauigen Sirei - 
ten gegen dad Paſtihum zu wnerftigen und in ben unendlichen 3 vıflen 
floffen Ströme von Blut Die Fehde wurde erblich und ging von dar 
milte zu Bamilie a'd eine Verleſſeuſchaft von Blut 

Bon den Kaifern und ibren dtallenıfchen Wartionen wurde weber 
Rom geſchont, no die Berion der Wörft: geachtet „Die berfömmlicke 
Parıeinabime für eine der beiden Peoritlen, ſagt Siemondi (mo er in ſel⸗ 
ner Meiichte der kial eniſchen Republifen vom Urfprung ter Meilen und 
Ghibellinen fpricht), batıe bereite im 12. Jıbrhundert, bevor noch diefe 
bel.en Namen in Itılien atoprirt worden mwaren, die Geſtanungen teb 
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Volks ſchon ein Jahrhundert fang gefpalten und feine Faction murbe 
ihm ein zweites Baterland, dem ed oft mit micht weniger Heroizmus und 
Hingabe diente, ald feiner eigenen Stabt.* 

Im Ärengen Zufommenhange wit dem italleniſchen Geiſt finden wir 
in ter ganzen italienifchen Geſchichte bie Wereltelung jeder Annaherung 
an do8 „einige Itallen* durch das Auffhiefen von Parteien, Uebererbie 
Fehde trennte felbit die Bewohner derfelben Stadt, bewaffnete den Bürger 
gegen den Adel und theilte biefen in zwei Lager, . 

In den grauenhaften Gonflieten, die aus dieſen Spaltungen entflans 
den, Moß das Blut in Stömen auf ten Strafen. Die perſönliche Mache 
de8 geheimen Meſſert und das Öffentliche Beil des Henfers fritien ſich 
um ven Vorrang. Stadt erhob ſich gegen Stadt. Die See · Republlken 
griffen in gegenfeitiger Giferfucht zu ten Waffen, Ihre rivallſttenden Flot ⸗ 
en plünderten die Meere aus und erbeuteten oder verſenkten die Hettlich ⸗ 
felt der Eee, die reichen Kauffabrer von Genua, Piſa und Venedig die 
aus dem Dften zurüdfehrten „beladen mit tem Meichtbum von Drmus 
und Indien und fremden Perlen und Gold." 

Italien war groß in feınen Bepublifen, aber es fand feine Ginigfeit 
in feiner Größe. Italien war mächtig in ber Bereinzelung feiner Stäpte. 
In ſich ſelbſt comcentriit waren ihm diefe In ihrer Unabhängigfeit Quel- 
fen der Matt, Beten gegen Anſchwemmungen von Barbaren oder Bin« 
fälle fer Fremten. Die Städte Jtaliens waren der Reichthum der Welt, 
Miıtelpunete des Handels, Gige des Lurus Alles Große In der Kunſt, 
alle® Erbabene in der Wiſſenſchaft, aller Glanz der Potſte fand in ver 
einbeimifchen Größe Italiens feine Helma, Zur Belt des vömifchen 
Reichs fon bedeckten ſie das Sand umd blühten in hoher Kraft. Sie 
waren in ter That einzelne Staaten. 

„Fee Statt, fagt ein itallentſcher Hiftoriker, erhielt Ihre Bewegung 
nur duich ſich ſeleſt; jede betrachtere fich ala ein Ganzed, ald einen ums 
abhängigen Staat mit eigenen Alliirten und Feinden; jever Bürger fühlte 
glügencen Varriotismus nicht für Italien, nicht für ven Kaifer, nur für 
feine Stabt“. 

Fehden und Parteiungen waren nur tas Uebermaß diefer Tugend, ber 
Mbleger diefed glühenden, aber zu engen Patriotismus. Der Lauf ber 
Geſchichte eines Wolkes IA durch feine geifligen Anlagen vorgezeichnet, 
Un Ztalien zu verfüngen, dürfen wir nit dem nationalen Genius Zwang 
anthun, fondern wir folen feine natürliche Richtung lenken und den nas 
tionalen Gharafter in feiner Entwidlung verbeffeen. Die Amalgamation 
der verfchievenen Siaaten In ein Ganzes, entfpricht nicht ven Bebürfniffen 
bes itallentichen @eifled und ſteht mit feiner geſchichtlichen Ausprägung in 
feinem Zufommecbang. Sie bricht zu fehr mit der Vergangenheit, um 
ein fldhere® oder nüglides Erperiment fein zu fönnen. Diefe unnarürlide 
Unterwerfung feiner verfchiedenen Städte, feiner verſchiedenen Maren unter 
das conırolirenbe Geepter einet Ginzigen lößt fo gegen alle Traditionen, 

egen alle Erinnerungen, gegen alle reliatöfe Verhaltniſſe, daß ſelbſt die 
friedliche Durchführung derſelben einer Revolution gleich fäme. Die ein 
zige Annäherung an die Einigkeit, die innerhalb der Grenzen des kialler 
nischen Geiftes Wurzel faffen kann, il die von dem jegt mit hüßen ger 
tretenen Vertrag von Billafranca votgeſchlagene Staateneonfdberarion. 

Diefe worgefchlagene Gonföberation iſt aber berelid in vie düftern 
Meiche der italienifchen Vergangenheit gemwandert und jept laͤchelt die neue 
Hofoung, auf den Trümmern zes heiligen Stußles ein einziges Königreich 
zu errichten; ein einziges mächtiges Königreich, dad die amalgamirten Nas 
tionen ter Halbinſel zufammen jaft, fann nad der Natur ber Dinge nicht 
zugleich) mit einer Souveränetät der Päpfle eriftiren. Nichts if aber in 
der Geſchichte klaret ald vie providentielle Weiſe, in melder ſich bie Et · 
eigniffe jo geftalteten, daß fle unter allen Wechſelfaͤllen die Sicherhelt und 
Unabhängigkelt des päpflihen Stuhles fdüpten. 

In der Natur des italienifchen Geifled, in der Formation ber ver 
ſchiedenen Staaten Italiene, in der Borengefaltung fogar liegt, menfch- 
li geſprochen, die Eriftenz des Papftums ald weliliche Gewali. Es feht 
In Uebereinflimmung mit dem natlonalen Gharakıer, es harmonirt mit 
dem Raturell der Nation. Indem es die Stadt Mom zur ewigen Macht 
und ein allgemeinet imperium fortführt, unterflügt es ven gerechten Stolz 
der Marion. Der Kirchenſtaat vollbringt ald das beſte Band ber Einig« 
ung zwiſchen ven verfchiedenen Staaten, melde die Eiferfuht der Macen 
und die Mivallrät der Hereicher trennt, auf das ausgezeichnerfte feine hohe 
Pifion in den öffentlichen Angelegenheiten Jtaliens, Lind wie lange mar 
er nicht die Krone und ver Ruhm beöfelben! Um in Unabhängigfett und 
Rube zu leben, fann Stalien mit wohl anders fein, als e6 war. Um 
groß zu fein, muß es auf feine eigene Weife groß fein, und feinen eige- 
nen geſchichtlichen Weg geben. Es darf den Geſetzen der Natur keine Ges 
malt anthun, und nicht gegen den Bolldgeniuß verftohen. 

Die Vernunft beflätigt als eine Folgerung and diefen Boraudfeguns 
gen die Dauer des Küchenftaates, aber der fcharffihtigere Glaube ſleht 
in Urfache ſowohl als In Folge die höhere Geflaltung der Umflände zum 
Zee: ver Grhaltung der Kirche bis and Ende ber Tage in ihrer Unab- 
bänzigfeit, in ihrer Gewalt, in ihrer Herrſchaft. 


——— — — — —— ———— —— — — — — —ee — — — — — — — — — — — — 


Vom Büchertifch. 


Meyher's Converſations-Lexikon. 2Auflage. 
ſches Inſtitut. Hilbburghauſen. 1861. 


ur, Schon in den erſten Heflen dieſes umfangreichen Werkes haben ſich 
fo viele Unrichtigkelten eingeſchlichen, baß wir es für Pflicht Halten, die 
Leſer dieſes Werkes der Kürze halber nur auf rinige geographiſche Schniger 
aufmerfiaom machen zu müflen, melde benfelben eine irtige Anſicht über 
veiſch ledene fhöne Puncte Süpbayerns beizubringen im Stande find, fo 
4. B. unter Artifel „Amerfee* ift angegeben: „am beffen Ufern liegt 
Me Wallfahrt und Las „aufgelöfte* Klofter Berg Andecht,“ — Der Be— 
arbeiter des vorwürfigen Artikelt ſcheint nun nicht zu wiſſen, daß Berg 
Andechs circa . Siunden vom Serufer entſernt, und von demſelben 
durch bedeutende bewaldete Hügeltelhen und Thaltinſchnitte getrennt if, 
waͤhtend derſelbe den ſchönen und großen Marfıfleden VBahetdleßtu“, 
welcher unmittelbar am Seegtſtade liegt, gang ignoritte; daß ferner das 
Kloſter Andechs ſchon laͤngſt wieder reſtautiri und zu einem Benebictiner 
Priorate 1, erhoben iſt 

Artitel „Algäu*: Hier Ik wieder ber Hochvogel“ (7968 B. 8.) 
als höchſter Punct angegeben, welche Irrige Angabe auß einer alten Schul» 
geograpkie entmommen zu fein ſcheint; jeder Schulfuabe im oberen Iller⸗ 
ihale fönnte ben Mebacıeur genannten Arıifels belehren, daß die „ Mäpelis 
gabel” (8117 P. 5.) und der „Biberkopf“ (8014 W. 5.) bedeutend 
höher And, und mithin der Hochvogel“ erft der dritrhöchſte Berg der 
bayerifchen Algäueralpen iſt. 

Artikel „Alpen“: Motoriich ift ed, daß unter den größeren 
Seen Altbaherne der „Walchenfee” bei meitem der tieffle iſt; nun aber 
find im 9. und 10, Hefte Seite 543 des genannten Gonverfatlond » Lert⸗ 
eond wörtlich fol ende Angaben zu lefen, mobei wir auch bie dort aufge 
führten nichtbaytriſchen Seen miteinfhalten: „Meuenburgeriee 400°; 
Walchen und Züriderfee 600°; Barbafee 671’; Ammer und Ehtemfee 
über 700°; Etarnbergeriee 800° Bodenſee TA’; Genferfee 991*1 Züri« 
cherſet 1141°, Gomerfee biß 1610"; Bago maggiore bis zu 2471',* 

Dem Berfofer des immerhin gelebrten Artifeis „Uipen* müſſen bie 
ausgezeich eten Seclarten aus dem Eıromallad des f, b, Ingenleur-Ober« 
ften v. Riedel gänzlich unbekannt fein, fonft hätte er gewußt, baß ber 
Walchen ſee 672‘, ver Gbiemfee 504°, der Starnbergerfee 414’, der Ame 
merfee 269° und der Bodenfee 969° ef IA; ob nun ber Büricherfre in 
der Schwelz 600° Ziefe hat, over nicht, wiſſen wir nicht anzugeben; 
jedenfalls iſt e8 ein baubgreiflicher Irrtum, wenn berfelbe See auf der 
nämlihen Selte und nur 2 Beilen meiter unten mit 1141’, mirbin bop- 
pelt und mit einer Differenz von 541’ Waflertiefe angegeben ift, ſowie 
auch ver „Ummerfee* im Artiktel gl. NM. mit der annähernd richtigen 
Tiefe von 44 Klafiern, bier aber mir „über 700°“ brgeichnet wurde, — 
Diefe ſich widerſprechenden Angaben [deinen ein Geitenftüf von jener 
famofen Beftreibung des KRönigefees in Meyer's Liniverfum zu fein, 
welcher ein Stahlſtlch vom Sıarnbergerfee mir feiner Mofeninfel als er— 
tlärende Iluftration beigegeben war. — Wenn nun ſchon Artikel, vie fo 
bekannte und naheliegende Derilicfeiten befchreiben, ſolche unqualificirbare 
Fehler enıhalten, welde Glaubmwürdigfelt werden erft dann die Abhand- 
{ungen über meit enıfernte Gegenten und Weltiheile vernienen? Es 
fheint demnach, daß ter Zweck Dielen Merken nicht fo fehr in ber „ Be» 
lehrung des Bolfed*, als vielmeht in ber Kunſt „Geld zu machen“ llegt! 
— Dad die bibliſchen, kirchlich ⸗hiſtoriſchen, und dogmarifchen Artikel frag« 
lichen Gonverfariond + Lerlklong im Allgemeinen anbelangt, fo ließ fih bei 
der befannten Tendenz des bibliograpbifcgen Inſtliuts in Hlphurgbaufen 
nichts Anderes erwarten, ald dab diefelben nicht bloß „Freiffunig”, fondern 
fogar freigeifterifch audfallen ; feinetfolld aber möchte diejes ſonſt ſeht be 
lehrende Werk für die lathoitſche relfere Jugend anzuempfehlen fein. 


Bibliographi⸗ 


Erzählungen von J. J. Zagler I. Bons, Münden, Fleiſchmann. 
® Die vorliegenten „Erzäblungen* des geichägten Deren Berfaflers, 
welcher Ach diefermal mir Vorliebe den Scenen und Bizuren mitielalter« 
lien Riner · und Gıädielebend zugementer har, fünnen als einen Ber« 
fuch betrachtet werden, das in den abentbeuerliden Geſtalien und Ber- 
bältniffen jener Zeit liegende drolllze Glement, — bad abjelut Erluſti · 
gende hlerin zur ãtſcheinung zu bringen, wie dieſes In der mit draſtiſcher 
Komik vorgeführten Erzählung „Mitter Hans Haußnet aus dem Hegau“ 
und ber humoriſtiſchen Schnurre „ein Muſikfeſt aus alten Zeiten” der 
Fall ik, welchen ſich die mit lebendvoller Friſche und Matürlichkelt ge⸗ 
ſchriebene Erzätlung „der fhmarze Pererimacer* mit dem Verdienfle ans 
reiht, im ihren derbluſtigen Gonflieten die Wirfungen bes läderlihften 
Aberglaubens an Geifterfpud und Wefhmörung und damit zugleith ein 
Stüd ver eulturhiſtorifchen Zufände jener Zeiten in draftiicher Weife zu 
ſchildern. 

Dem vorliegenden Werke, in melden ſich eine unbefangene beitere 
Lebendanſchauung und in ihrer Met nicht unmirffame Harmloeſigkelt uns 
verfennbar witerfpiegelt, find bereite von bemfelben Autor (au als eines 
der unermüdlichſten Mliglieder und Vorkämpfer des Vereind gegen Ibier« 
quäferet durch mebrere Schriften rübmiihft befannt) mehrere andere fleine 
Erzäblungen une Aufſaͤht in Dr. Lang's Hausbuch und anterwärtd, ſer⸗ 
ner auch treffliche Schriften padagogiſchen Inhalis vorausgegangen, wor⸗ 
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unter das hoͤchſt ſchägbare Buch: „Leiiftern onf tem Wege de menſch- 

lichen Zebens*, ein ſchönes ehrenvoles Zeugniß für das humaniſtiſche 

Streben des geehrten Herrn Berfaffers abyiebt, fein Schärflein für das 

Wohl feiner Mitmenſchen auch auf dem eihlſchen Gebiete beizutragen, 
Kr 


Wiſſenſchaftliche Motizen. 


+ (Asphaltirung der Bahrfirafen) Die Aaphaltirung 
der Fahıflroßen kommt in Paris als Erfag für die ſtaubende Maccada - 
miſtrung fehr in Aufnahme, Die Dide ver Aapbalinede berrägt 3 Zoll. 


Die Compagnie generale des »asphalts übernimmt vie Herſtellung fols' 


der Asphaltäiroken, für ven wohl noch ſeht zu ermäßigenden Preis von 
25 Er. pro Düuabraimeter (ungefähr 1 fl. pıo Quadratfuß), unter Uns 
terhaltöverpflicgtung auf die Zeit von 5 Jahren, Mac Ablauf biefer 
Friſt muß die Geſellſchaft die anfängliche Die der Asphaltdecke wieder 
berftellen. Die in den frequenteften Stabiquartleren bergeitellien Probe 
firedfen, follen fehr wenig Unterhaltung nöthig gemadt babım und eine 
Abnugung faum wahrnehmen laffen. Mis Vorzug biefer Gonftruciion 
gegenüber den gebräuclihen . Straßenbefeftigungsmitteln wird angegeben, 
vaf die Fahrbahnen fehr reinlich, wenig ſchallend und weniger glatt find; 
dagegen fliengen fle bie Zugthlere mehr an. (eitſchr. des Hannover. 
Archiieften-Bereins.) 


Die Baugemwerffhule au Holgminden a. d, Wefer, bie beftimmt 
ift, Junge Bauhandwerfer, Mühlen und Maſchlnenbauer für ihre Meifler- 
ſchaft reif vorzubereiten, und im Winter während der fünf Monats No« 
venaber biß Ende März, im Sommer von Anfang Mal bis Ente Stp- 
tember nach einem feſten Lehrplan in drei Claſſen und einer Meiftereloffe 
woͤchenilich 60 Stunden Linterrihte im Schön: und Rechtſchreiben, im 
Sillübungen, im bürgerlichen und in dem BuchflavensMedhnen, der Buch · 
führung, darflelenken und ebenen @eomerrie, im Felemeſſen, im ver alle 
gemeinen und techniſchen Natutlehte, im Frelhand · Ornamenten-, Baur 
und Mafchinerzeihnen, im Zeidnen und im Modelllten der Bau- und 
Mafcinen-Gonftructionen, im Entwerfen und Beranichlagen von Gebaͤu⸗ 
den, in den Bauredhtöregeln, der Säulenortnungd- und Bormenlebre und 
im Boffiren architeftonifher Formen ertheilt, wird in tiefem Winter von 
34 Lehren, Baur und Mafchinentechnifern, Bildhauttn und EClementat- 
lehrern geleitet und von 600 Schülern beiudt. Mon riefen find 302 
Maurer, Steinhauer und Dacteder, 252 Zimmerer, 46 Mühlen⸗ und 
Maſchinenbauer; der Laubömannfhaft nah ſlad es 60 Braunfchweiger, 
505 Deutfde aus anderen Buntesiändern und 35 Auslänter, 





Delitifhe Rachricht.⸗ 

Berlin. 19. Febr. Die heutige Berliner „Börfen-dtrg.* bringt 
eine Privaidepeſche aus Wien vom 18. d.: Drflerreih babe 
fammenbange mit den Verhandlungen in Deutſchland auch in Bern Schritte 
geihhan, um die Schmelz zum Anfaluffe 
lianz zu beflimmen, und habe der Schweiz die Uebernabme einer eventuell 
bewaffneten Bürgichaft für den ganzen Beſthſtand ter Gidgenoflenftaft 
als Gegenleiſtung proponirt, Die Entideldung rer Schweiz ei noch nicht 
erfolgt. (Das „ielegt. K.B.“ fügt hinzu: „Wir find ermächtigt zu 


erflären, daß diefe Nachricht thatfählih unbegrüntet und altem Anfdeine j 


nad eine tenvenzlöfe Erfindung iſt“) (W. Bf.) 

© Bien, 19, Behr. In der geflrigen Sihung des Abgeordneten ⸗ 
hauſes brachte der Finanzminifter einen Unırag anf Megelung und Bes 
fleuerung des Promeſſengeſchäͤftes, tab nun einmal nidt auszurotten fel, 
ein. Der Staarsminifter, Ritter v. Schmerling beantwortete die neuliche 
Anterpellation Mühlfelds megen det jüdiſchen Lehrers, welchem unterfagt 
worden mar, in einem chriſtlichen Haufe Unterricht zu geben, dahin: daß 
nach dem Gchulgeleg bloß ein Beiählgungdzeugnifg noibmendig sel, um 
Unterricht geben zu dürfen. Cine Reviflou des Schulgeſehes fei alleıs 
dings mwünfchensmerth, und verſpteche er ſchon jeht, daß der Grgenfland 
der Interpelation principiell feine Crledigung finten werte, Der Beſchluß 
ber Gonferrenz ber Ausſchüſſe beider Häufer über die Differenz rüdfidılich 


des ſecht zehnten Mrtifeld des Bemeindegeiched wurde mach Furger Debatte } 


gutgebeißen, und es wird ſonach bei Beſchwerden über Befchlüffe der Ge» 
meindevprftände, die nicht veine Bemeinteangelegenbeiten betreffen, die Ap⸗ 
pellation nicht an die höhere Gemeinde, fondern an die Regierung gehen. 
Der 5. 23 des Preßgeſetzes, welchet die Mitideilungen über willtäriſche 
Bewegungen, den Stand ber Beflungen u. dgl. vwerpönt, wurde Im der 
Baffung des Aueſchuſſes, melde Ichärfer iſt ale die Meglerungsvorlage, 
genehmigt, und die Movelle zum Strafgefege zum dritten Male gelefen 
und definitiv angenommen, Dat Haus farlit dann zur Generalbebatte 
über dad Strafretſahren in Preßſachen. Der Antrag det Ausbſchuſſes auf 
Einführung von Schmwurgeribien in Preßſachen wurde von dem Yandedge- 
sichteruth Tſchabuſchnigg, und den Staatdanmwalten Wajer und Mende, die 
übrigens weit entfernt waren, über die Schmwurgerichte ven Stab zu bre⸗ 
ten, angegelffen, und von dem Berichterflatter Zafchef, von Dr. Gisfra 
und Dr. Muͤhlfeld veribeidigt. Nach der Rede des Letzteren verlangte bad 
durch die lange Dauer der Sihung ermüdete Haus den Schluß derſelben, 


im Bus i 


an die projectirte Garantle⸗Al | 


welche erfolgte Die Debatte wird Breitags fortgefegt werben, — Geflern 
verurtheilte das biefige Landesgericht den Verleger der illuſtritten Zeit⸗ 
ſchrlit „Der Beitgeift“, Böhringer, ben Mitarbeiter Zanetti und den eich“ 
ner Reymond, welche des Vergehens der Aufmiegelung, begangen durch 
einen Attikel fammt Bild, angeklagt waren, und zwar bie beiden erften 
zu drei Wochen, ven Zeichner zu 1 Monat Arte, und erklärte 200 fl. 
der Gaution für verfallen, Die drei Merurtheilien meldeten die Berufs 
ung an, 

Kopenhagen, 19. Febr. Deherreih und Preufen baben Hier eine 
Mote ald Ermiverung auf die daͤniſche Depefche vom 26. December über 
geben laffen. Beide Mächte wiederholen die Brage, in welcher Weife Düne» 
mark die Dereinbarung vom Jahre 1852 auszuführen gedenle. (MB. BI.) 

** Min findet in Turiner, (Gorreipondengen Angaben über eine 
Arreffe des „Seneraltireeroriumt der deutichen Berorgung” an @artbalbt. 
Dieſes Directorium verfpricht Garibaldi Alles aufzubleren. damit, wenn 
er feinen Zriumphmarfch durch Ungarn bält, gleichzeitig eine gemaltige 
Berregung in Deurfchland audbräde. Das Direrrorium If ferner der 
geographiſchen Anficht, dab Tirol, Venetien und — Dalmatien zu Italten 
gehören. Arieft jedoch foll ein freiee, meuraled, den Deutichen wie ben 
Stallenern gleich offenſtehendes Gebiet werden, 

»In Bergamo foll die Müdfehr bed Bilchofd Sparanza zu ernfls 
lichen Auftritten zwiſchen der Landbevölferung, welche ihre Freude bier 
über durch geräuichvolle Demonfiratiouen an ben Tag legte und der ſich 
dieſen Demonflrationen widerfegenden ſtädtiſchen Junta gefommen feln, 
Man mußte gegen bie aufgeregten Maffen Militär requirieen. Ein Ga« 
zabinier wäre getöbtet worden, 

* Daris, 19. Gebr. 

Köiperd. 


Heute war Berfammlurg des geſetzgebenden 
Unter andern Borlagen wurde auch dad Dotationdgefeg einge» 
bracht, welches dem General Montauban, Graf Pallkao, 50000 Fıck, 
jährlich bewilligt. Als ter Präflsent datichhe mitiheilte, entſtand „wer 
mwirrter Zärm und eine lange Unterbredung, und aud einzelnen Meußer« 
ungen, wie aus der Gefammibaltung der Werfaommlung zu ſchliehen, 
ſcheint diefe® Project der Regierung auf größeren Widerſtand bei der 
Kammer ofen zu wollen ald irgend eined ber jrüberen, 

** Die „Batrie* beſteht darauf, daß die Nachricht einer den Spur 
nie von den Mericanern zugrfügten Mieverlage falſch If. Sie fei durch 
die Mirtbeilung eins mericaniſchen Iourmald über eine angebliche am 23. 
Dee, erfochtenen Vorthell des Senerald Biraza entftanden. 





Zelegramme 
der Meuen Mändener Zeitung. 
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i Der König wolle felbit nach Corinth gehen, und die Truppen beives 


| fungsreform. Athen ift rubig, doch in Folge aufgefindener Briefe find 
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' porghi und viele Studenten, vorgenommen worden, 





über 
| Staatsihagfcheine ourd, 
angenommen 

Erpedition Generals Burnſides bat Pamlico Sund verlaſſen, um ſich 


nach der Inſel Roanoke zu begeben. 
*, Diejes Telegramm aus einem Theile des heutigen Morgenblaites wirderholt 





Werantwortiide Mevaciten: 9. P. Bach 
Fr den nmihtpoltttiihen Theil: Fricdrich Wolt 
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Allgemeiner Anzeiger. 


752, 


Belanntmadhung. 


(Die Auffiellung eines Banpoligeitechnifers bei der Igl. Poligeibireltion Münden betr.) 


Die Slelle eines Bautechnifers bei der TgL Voligeidizeftion Dänen fommt demnächſt in Erledigung. 
Derſelbe hat zunaͤchſt die Borſchriften über Gejunpheitemahrung und Wörderung, insbefonnere nach Maofgade 
ber hoͤchſten Dliniflerialemtichliegungen d.d. 21. Juli 1856 und 10 September 1857 und ber besfalligen 
Bekfanntmachung der unterfertigten Behörde vom 7. Dftober 1857 (Pelijeionzeiger 1857 Nr 79) zum Wolls 
zuge zu bringen, muß die Prüfung ale Maurermeilier für eine Stadt I, Klafe mit Erfolg beflanden haben 
und erhält einen jährlichen Fumctionsbejzug von 500 fl. in menatlichen Raten. Die Funfiion feibit if wiber 


zuficher Natur 


Nebendegäge find mit derſelben nicht verbunden, au darf ber Bauiechniker in feiner dienſt⸗ 


Uchen Stellung irgend einer Art bei öffentlichen oder Vrivatanflaiten ober Verſonen ſtehen 

Bewerber um bieje Stelle haben ihre mit den erferderlichen Itugnigſen beiegten Geſuche binnen einer 
Brit von vier Woden in bem biesfeitigen Bureau II Nr. 40 in Borlage zu bringen, wobei bemerkt 
wird, daß die nach Ablauf dieſer Zeit einlaufenden Geſucht unberätfichtigt bleiben werden. 


Münden den 17. Februar 1882, 


Königliche Polizei-Direction München. 


@.:.35,032. 


Pfeufer, F. PeligeisDieeftor. 





757.5 Edietal: Citation. 


Haslinger Ulrig gegen Hab 
linger Regina wegen CEheſcheid⸗ 
ung betreffend. 
Im Aufırage des fgl. Appellationegerichts von 
Dberfranfen als proteftantifchen Thegerichtäa 1. Jar 
Ranz ergebt von dem unterfertigten zur SJnftruirung 
rubt. Siteit ſacht ven demfelben commiltirten Berichte 
an dem Kläger Unis Haslinger, deſſen Aufent⸗ 
haltsort unbekannt ift, vie Mufforberung, 

binnen 30 Zagen 
‚den Aufenthalt der wicht aufgefungenen Zeugim Kress 
gms Wagner anzugeben, mwidrigenfalle ohne Rüds 
ist auf diefe Zeugin weiter verfahren würde; zur 
gleich wird dem Kläger Ulrich Haslinger be 
formt gegeben, doß ihm fein Anwalt ber f. Advofat 
„Br. Hartter bahier mis Eingabe vom 1/3, Mai 
1861 das Mandat gelündigt, und erfierer daher aufs 
gefordert, binnen 3O Zagen einen Infinuationss 
Mandator in Münden nambaft zu machen, mwibris 
genfalis alle fünfrigen Erlafe an ihn an bie Ges 
ricgtetafel angebefiet , um» auf biefe MWeife als ihm 

rite zugeſtellt eradpiet wären. 
Am 29. Januar 1862. 

Königliched Bezirfögericht München 1/3. 

Der königlide Direktor; 

Frhr. v. Qunter. 

Briel. 


20. WBefanntmachung. 


Schmid gegen Wilbenauer 
wegen Fordetung beireffend. 

Im Wege der Hilferollftreckuug wird bad Anwer 
fen der Jets und Margareiha Milderauer 
ſchen Webersrheleute HsDtr. 73 in Winflarn am 

Donnerftag den 24. April 1862, 

Nachmittags A —4 lihr, 
zu Winklarn im Joſeph Pleder ſchen Gafbaufe 
dem öffentlichen gerichtlichen Verkaufe am den Meift⸗ 
bielenden unterjtellt. . 
Diefes Anmeien beſieht in: 
Lit. A. 
Ho. Nt. 73 Maplerihomagut. 
PLNE, 1334 Wohnhaus mit Stall und Hofraum 
au O Tagw. 13 Dez, 
1336 Pflanzgarten 





" zu 0 Zgw. 02 Dr. 
» 790 3Biegelader 0„ 9 „ 
„ 823 Hutweibader 1. 88. 
„  823b Hutwridader 1 „Bl ; 
„ 528 Bapedermieie 3.0, 
„859 Bemeindeweibers 

wie ſe —o0o , 82, 
„ 8650 Gemeindewelher⸗ 

wit ſe 110 
1084 Tradacker [1 9 


Gemeindereiöt zu einem ganzen Nupantpeile u 
den noch underiheilten Gemeindebefigungen. 
Lit. B. 
Borfirehtrentichäbigungstheite, 
P:Rr. 1316 Mofticheivhel, ga 2 Tgw. 89 Day. 
Lis, ©. 
PLANE. 157 Stabel unter ber Kapelle O Lam. 
03 Der, 
alles zufammen gerichtlich auf 1700 A. 
gewerthet. 


Gigenthum, Drud und Verlag von Dr 


Der Zuſchlag geſchieht nur, wern minbefiend bie 
fer Schäpungswerth erreicht iſt, und wirb nad $. 64 
bes Hupeibefengefepes vorbehaltlich der Beſtimmungen 
ber SS. 88 — 101 des Projeßgejeges vom 17. No« 
venber 1837 verfahren. 

Der Verfleigerungs.Rommiffion unbelannte oder 
ſolche Berfonen, über deren Zahlungsfäbigleit Zweis 
fel obwaiten, haben Ach über Zahlungefähigfeit ges 
nügend auszumeifen, wibrigend fie zur Steigerung 
nicht zugelaflen werben. 

Auf dem chen bezeichneten Anweſen laflen 42 fr. 
8 bl. einfache Grundsteuer, 6 fr, 7 bi. Saualeuer, 
2 f.— fr. 3 di. Wefällebevenzins zum E Staates 
Merar, 2 8. 52 fr. 2 dl. Sefälisbobengins zur Abs 
löfungefaffe, mad kann nähere Beichreibung biefes Ans 
weirms im dirsgerichtlicher Regiflratur aus ben Alten 
entnommen werden, wo inebeiondere Schäßungepros 
tofch un» Grunpfteuerfatafierausjug zur Ginfidte: 
nahme bereit liegen, 

Die im Borfehenden nicht enthaltenen Verſteiger⸗ 
ungebedingungen werden am obiger Tagsfahrt befannt 
grgeben. 

Oben viechtach ben 7. Febtuat 1862. 
Königliches Landgericht Oberviechtach. 
Der königliche Lanbrichter : 

8..N:. 2674. Müller. 


1426. Audjchreiben. 


In dem Piarchofe zu Dbereßfeld ſoll eine neue 
Sieuse erbaut werten. 

Die Arbeiten entjziffern ſich nah dem Koflensor 
anſchlage, wie folgt: 








Grparbeiten fl. 24 te. 2 u, 
Maurerar beiten 269 A. 39 fr. 
Etrinbauerarbeiten 83 A. 19 fr. 
Bimmererarbeien 199 R. 32 te. 2 dl. 
Dachdede ratbeiten 181 fl. 40 fr. 
Rleberarbeiten 261. 6. 
Eihreinerarbeiten 31 fa. 23 fr. 
Sclojlerarbeiten 21 fl 
®lajerarbeiten 5 fl. 30 fr, 
Sclofierarbeiten 11 fl. 

Heljmateriaf 192 A. 


in Summa 1U20 f. 40 Ir, 
Tagefahrt zur Veralfordirung biefer Arbeiten wird 
Breitag ben 7. Mär, 1862, 
Dormittagd 10 lihr, 
dahier anberaumt, mwezu ſtrichsluſtigt Gewerbomeiſter 
mit dem Bemerfen singeladen werben, daß dem (über 
richte Unbefamnte fi bur legale Fähigleite- und 
Bermögens:Zeugnifle ausjumeilen haben. 
Plan und Koflenvoranſchlag fünnen jeberzeit bas 
bier bei Gericht eingefchen werben, 
RKRönigehofen den 17. Bebruar 1862, 


Königliches Landgericht Königähofen, 


Der königliche Bandrichter : 
SHerrlein. 


4. Bekanntmachung. 


Yalob Staudinger, Gmainerſchneider von 
Zainach, geboren om 15. Juli 1769, welcher ben 
Beltzug nah Außland mitgemacht hat, wird jeit bier 
fer Zeu vermißt, 


auf 


GN 3847. 





Raben für denfelben auf dem Gmainer ⸗Echnel⸗ 
bergätl im Zainach, ber biesgerichtlichen Bemeinde 
Belpfirden, im Beige ber Anna Staubinger, 
Witwe des verlorbenen Bruders Andreas Staw 
dinger des Bermißten, noch eine Hypothel für 
130 A. Ülterngut eingeiragen fieht, fo ergeht auf 
Antrag der Anna Staudinger oder deffen Der 
feendenz und bejiehungeweile eimalge fonflige Ans 
fpruchsberedhtigte der Muftrag 

binnen & Wonaten 
ihre Grb+ ober Borderungsanfprücde bahier anzumels 
den, widrigenfalla Yalod Gtaupinger für der 
ſeendenzlos abgeſtorben erachtet, und feine Berlaffen« 
haft mit ben befannt gemorbenen Grben verhandelt 
werden würde, 
Dafjerburg ben 12, Februar 1862, 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der koͤnigliche Sanbrichter: 


Laar. 
Meubaufer, £. Affefier. 


GN 1284, Bauer. 


74.6 YAuöfchreiben. 

In der Gemeinde Obereßfeld fell bie ben nordı 
öftlichen Theil des Drtes durczichende Strafe chaniı 
fit und mit einer gepflaßlerten Kandel verfehen werben, 
Die Reiten entziffern ib, mie folgt: 

60 A. für Plonirungsarbeiten, 

142 H. für Anlage des Brumpbanes, 

312 fl. für Herfiellung der Decklage aus 
Kaltfteinen 

295 fi. 50 fr. Pflaſterung ber Kandel, 


8u8 A. do fr. in Summa. 

Zagsiahrt zur Beralforbirung mwirb auf 
Breitag den 7. Mär 1862, 
Vormittags U Uhr, 
dahier anberaumt, wozu Strichslufige mit dem Ber 
merfen eingeladen werben, daß dem Gerichte under 
fannte Verfonen ſich über ihre Befähigung u. ak 
ungsfähigfeit durch legale Zeugniffe ausgumeifen Haben, 

Der Rofenvoranihlag Tann jederzeit bahier Ari 
Gericht eingefehen werben, 
Rönigehofen ben 17, Februar 1862, 


Königliched Landgericht Königähofen. 
Der königliche Landrichter; 
Basisle. 


@:R.3491. 





#8 Welauntmachung. 


Auswanderung bes Baderſohnes und 
Wagnergeſellen Fran Klaus nah 
Norbamerifa betreffend, 

Der ledige Badersfohn und Wagnergeſelle Fran 
Aland von Mpielverf, be. Ger, brabſichtigt nad 
Mordamerika ausjumandern. 

Grwaige Borderungen gegen benfelben find bei 
Vermeidung ber Mictberädiichtigung bis 

Dienftag den 4. Mär; 196% 
babier anzubringen. 
Schon zau den 18, Februar 1862, 


Königliche Landgericht Schongau. 
Der fönigliche Bandrichter: 
E.:Nr 3514. Mofer. 


Beirefl]: 
Verlaſſenſchaſt der Joſeph Der 
lebmer’ ſchen Cheleute von hier, 

Im der Verlaſſenſchafteſache ber Jeſeph Ofen 
lebneridhen Weberssäheleute von Dillingen find 
Forderungen jeder Art bei Birafe des Musihluffes 

Dienftag den 11. Mär) 1869, 
Vormittags D lihr, x 
dabier anzubringen und nachzumeilen. 

Zugleich wird an biefem Tage eine güllicht Ver⸗ 
einigung in biejer uͤber ſchuldeten Nachiaßſache vers 
ſucht, und haben ſich die Nusbleibenden den Beſchlüſſen 
der Mehrzahl der Erſchienenen anzuſchließen 

Dillingen ben 18. Bebruar 1862, 


Königliches Landgericht Dillingen. 
Dee loͤnigliche Landrichter: 
6.0.1824. Fürf. 





& Wolf x Sohn 
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Aeberſicht. 
Fels und Meer. Studien über Kirchenſtaat und Umſturz. (VI.) 
— Merico — Yusdem Gerichtéeſaal. 
Bolitiſche Nachrichten. 
Telegramm. 


Fels und Meer. 
Studien über Kirhenftaat und Umfturz. 
VI, 


X— Die liberalen Fractionen Curopas werben nicht mübe, die lin» 
fähigkeit des Vapftes, feine eigenen Staaten zu regieren, ber Welt zu der 


nunciren, und die Gartinäle amgufiagen, daß ſie unfluger Welje ihren 
Nathſchlägen, Meformen in den Kirhenflaat einzuführen, nicht nacıe 
fommen. 


Was find diefe Neformen, auf benen man fo bartnädig belebt, und 
tie man in fo wagen Ausdrücken formulirt? Was find die zu verbeſſern⸗ 
ten Uebelftände? Was für eim Unrecht iſt es, dad auf dem Kerzen bed 
Boltes laflet und fo laut die Sympathlen, wenn nidt bie Intervention 
des efoilifisten Cutopa heraußfordert ? Welches Elend brüdı die Bevoͤl⸗ 
ferung Roms nieder? Worln beſteht die zermalmende Sygannel der 
Garpinäle? 

Bergleihen wir einmal, und beginnen wir mit verhälnifwefßigen 
Bagatelien. 

It Rom ber eingeflelichte Feind der menſchlichen Aufklärung, ver- 
hindert 16 dad Gedelhen der Entwidtung ded menjhlichen Beifes, 
ſteht ed dann mit Berlin, der Stadt der Intelligenz, wenn nun Rom mehr 
Erztehungsanfalten aufmiefe ald Berlin, und mehr Elementar- und bi 
here Schulen J Geine Gonntogd- und Nachtſchultn*) find zahlreicher und 
befuchter, ald bie der preußlichen Haupiſtadt. 

Unter ben vortreffiiden Anftalıen Noms ift wohl feine nachahmungs- 
würbiger, ald Gan Wichele mit feinen Spitälern, feinen Armenhäufern, 
feinen Gefängnifien; eine Anftalt, melde, wie Moricyini richtig fagt, ein 
Jahrhundert vor allen eivilifieten Städten Europas im Boraud gegrüntet 
wurde. Howard, ber berühmte Meformator ter engliſchen Gefänguiffe, 
beichreibt e8 mit Bewunderung als ein prachtuolled Webäure, im welchem 
zur Zeit ſelnes Beſucht ungefähr 2000 Knaben fich befinden, melde alle 
je nach ihren verfchledenen Bäpigfeiten verfhiedenen Geſchäften oblagen ! 

Das Volk ter römifdgen Staaten Ift von den brüdenden Beſuchen 
ber Steuereinnehmer freier, als jedes antere Volk Europas. **) Die firictefte 
Sparſamleit herrſcht im jedem Zweige der Eiviloerwallung. Die höchſten 
Würdenträger des Staates, Bouvermeure ter Provinzen, Cardindie, Ger 
fandıe, beziehen aus ber Graatdcaffe zur Auftechthaltung ihrer Würde und 
Führung ter Gtantögefhäfte nur äußerſt geringe Summen. 

Bel einer ſolchen ung, und ald Beweis ihrer fräftigen Hand« 
babung, müffen wir ein bes Binanzipfem erwarten, 

Unfere Erwartung sucht und nicht. 

Top ber großen Störung, melde tem cowmerclellen Grebit durch 
dab von ber römifhen Mepublif 1848 gefchaffene Papiergeld ermuche, 
meldyes die päpflice Regierung mit enoımen Koflenaufwand wieder aud 
dem Verkehr zog, haben die Binanzverhäliniffe wieder ihren alten Schwung 
errelcht und melien in gemößnliden Zeiten eine günflige Bllanct aus. 
Ein gefunded Balutafyftem wurde atoptist und Zveigbanfen aufg-felt, 
melde alle in ®erbinpung mit der Haupibanf in Rom fliehen. 

Diefer gedelhliche Zuftand wurde abermals durch politiſche Sidrun⸗ 
gen unterbrochen, welche ber Ehrgeiz eined Königs und ber eille Stolz 
eines irre geleiteten Volkes, wie einen erblichen Fluch über bad unglüd« 
liche, ſchulobeladene Italien mwälzten. Keine Goncefflon außer die eher 
lieferung des Kirchenftaated, und die Dabingabe des Papflıtums als einen 
Herd für renolntionäre Keidenfchaften, orer zu Bunflen bes inhaltleeren 
Schemas eined einheitlichen Itallen Fonnte das Uebel abhalten, Nice 
Reformen allein hätten diefer unfenkbaren Bevölkerung den Frieden wieder 


*) Solcher Nachtſchulen gibt es in Rom 13 mit nicht weniger als 1600 
Schülern. 
*+) Die Givillifte, der Bedarf für die Garbinäle, bas biplomatifhe Gorps im 


Auslande, bie Unterhaltung der paͤpſtlichen Paläfe und ber Mujern bes 
tragen zufammen nur 3,200,000 Frans jährlid ! 


— Die Wirkung wäre eine gerade eutgegengeſehte geweſen. Der 
| Apperit wäre dadurch noch gefchärft worden und hätte ber Me« 


volution das Tbor geöffnet. 

„Unglädliher Welfe, fagt Herr v. Rahyneval im feinem Rapport an 
das franzöfiiche Min fterium ded Meußern, find diefe Beute nicht zufriedem 
zu flellen. Durch die Bepdörung der paͤrſtlichen Autorität würde ſicher⸗ 
lich eime ziemlich zahlreicht Vartei, aber meit entfernt bie ganze Nation, 
zufrieden aeflellt. Ebenſo würde ſich mit der Etrichtung einer conftitus 
tionellen Regierung, die aber mit dem Unfeben eines Kirchenoberbauptes 
in wenig Harmonie flehen würde, eine Auzahl von Individuen begnügen, 
aber mie geiagt, die eine wie bie andere Partei würden bald Alles in bie 
Brüche geben laffen. Roſſt, dem «8 weder an Bähigfeiten noch an gutem 
Willen gebrach, ba:te ſich der Aufgabe hingegeben, cine parlamentare Mes 
gierung in die päpftlichen Etaaten einzuführen. Man hätte meinen follen, 
er fönne auf einige Unterftügung rechnen. Der Eriolg lehrt une, baf er 
ſich gänzlich täufggte. Miemand fand fh im Augenblicke der Befahr, der 
Ihn unterflügte oder veribeidigte, feine Grimme beklagte feinen gewaltſa⸗ 
men Tod, feiner rief um Mache gegen bad Verbreden. Mitten in den 
flürmifchen Leidenſchaften, welche bie Menſchen bewegen und trennen, ift 
«6 geradezu unmöglich, eine wahrhaft populäre Verwaltung zu jdhaffen. 

In einem Vuncte nur find mir geneigt, die Regierung des Kirchen« 
Raated von einem leifen Tadel nicht zu entbinben. 

Meberlegen wir uns bie rapide Ausbreitung, ben blitzſchnellen Erfolg 
der revolurionären Bewegung in Geniralitalien, in der unloyalen Ro— 
magna, den ſchwachen Wideriland von Selten des Klerus und dis Molfs 
negen den Einbruch DBicior Emanuel, können wir nicht umbin, anzu- 
nehmen, daß ed nicht an Symptamen fehlte, welche dad Vor handenſein 
apothifcyer Beijkeit und anwachſender Gorzuption antenten mußten. 
Darum wurden nicht entiprehende Veribeirigungsmitiel vorbereiten? 
Barum murde die Armee nicht früher organiftrtt Meben einem fo arg« 
wöhnifhen und flauen Freund wie Louis Napoleon war ber Berjuch 
der Selbſtoertheldigung ohne Zweifel uerdiy⸗ eine ſchwierige Sacht und 
etſorderte eine delicaie Handlungb weiſe. 

Wir wiſſen wohl von den von Zeit zu Zeit gemachten Auſtrengun⸗ 
gen, die Schweigergarden zu vermehren, eineimife Truppen anzumerben 
und die Militärverwaltung zu verbeffeen, aber diefe Vorbereitungen hate 
ten, verglichen mit ver seigensen Echnelligkeit der anrüdenden Gefahr, 
nur einen geringen Bortgang. Mach der Mevolurion von 1848 hätte die 
päpflide Regierung, in enger Allianz mir Defterreih und Frankteich, 
auf ihrem Recht, auf ihrer Vflicht beſtehen follen, eine eigene Armee zum 
Schuge ihrer Territorien und zur Aufrechihaltung ihrer Unabhängigkeit 
aufjuflellen. Sie hätıe tm katholiſchen Europa werben laffen, und bie 
edeliten Krieger des Welttheils unter ihre Fahne verſammeln follen. ie 
hätte dann in ibren Reihen Männer gezählt, bie mir hohem Bflichtge- 
fühle für den Sıaat der Kirche gelämpft und ihr Biut für feine Rechte 
vergoffen hätten, 

Mber dieier Fehler, ein argwohnöfreies Vertrauen, war immerhin 
ein bochberziger Fehlet. Die paͤpftliche Regierung vertraute der Treue 
und Leyaliät aller ihrer Unterihanen zu fehr. 

Außerdem hatte der Vapft übrigens auch noch ein Met, ſich auf 
bie Linverleglichfeit feiner Stellung, auf die Geltung der Verträge, auf 
Öffensliche Zuſagen der Monarchen zu verlaffen. Gr, ber fein Arges ger 
tban hatte in Guropa, er hatıe ein Mecht erworben, gegen Öffentliche Ge⸗ 
walithat und Invaflon fi des europäifhen Schutzes zu verfehen. Jadem 
er ſich aber auf öffentliche Ehre und intermatiomales Recht flügie, fand 
er, daß er Ih auf ein ſchwankes Mohr Rüge. Nicht allein der Geiſt 
der Mitierlichfeit hat Cutopa verlaffen, fondern aud das Pflichtgefühl ift 
ummölft, wenn nicht ganz. verfinftert, im ber Politif der Staargmänner 
und in der öffentlihen Meinung. Der Souverän ded Kirchtnſtaates hat 
ſich zu ſehr auf die Dankbarkeit der Menfhen, zu wenig auf materielle 
Waffen verlaffen. 


Hören wir die Stimme Mazzini's und lernen wir von dem Hoben⸗ 
Priefter ver Revolution, was er und über ihre Ziele, ihre Abſichten 
fagt, und mas über die Mittel und Wege, bie fle zu ihrer Durchführung 
anzuwenden gebenft. 

„Irallen, ſagt Mazsint, iſt noch immer, was Frankteich vor der Mes 
volution war; es braudt feinen Wirabenu, Lafahette und andere. Gin 
großer Hert mag durch feine materiellen Intereffen abgehalten, kann aber 
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bei feiner Citelkeit gepadt werben, Laßt ihm ben erſten Pia, fo lange 
er mit euch gebt. Mur wenige werden mit bid zum Ende gehen wollen, 
Die Hauptiae iſt, daß Ihnen das Ziel ber großen Revolution unbe 
kannt bielbt, laßt fle nie mehr fehen, als den erflen Schritt, Ber- 
einigt Euch, vereinigt Euch, fährt der Apoſtel des Boͤſen fort, ſich an 
das ttalienifche Wolf wendend, Alles legt in diefem Wort. Die gebei- 
men Geſellſchaften geben den Parteien, bie ſich auf diefelben ftügen, un« 
wideiſtehllche Kraft ; jürdgeet Euch nicht, mern fe ſich verthellen, am fo 
mebr, tdefto beſſer. Oft wird dad Gcheimnih verlegt. werden, 
beffer; eine gewiſſe Durchſichtlgkeit iſt nothwendig, um bie Trägen in 
. Beuer zu bringen. Ir eine große Anzahl Verbündeter im Stande, eine 
fibereinflimmende Bewegung ausjuführen, fo wird fle das alte Bebäupde 
überall turclöchert finden, und, wie durch ein Wunder, wird es bei dem 
geringften Haude des Fortſchritis zufammenflürzen. Sie werden dann 
ſelbſt flaunen, mie vor der einfachen Gewalt der öffentlichen Meinung, 
Könige, Adel, Meiche, Pfaffen, die das Gerippe des alten geſellſchaftlichen 
Gebäudes bildeten, tavonfliegen, alfo — Muth und Geduld!“ 

Man glaube ja nicht, daß Mazzini's Einfluß ein Ding der Der 
gang'nbeit fei, oder daß die geheimen Geſellſchaften nicht unermüdlich und 
ununterbroten iht Zerflörungdwerf fortlegen. Gin revolutionäred Gomite 
figt In Zurkn, ein anderes in Genua; ein anderes in Meapel, ein anderes 
in Palermo und überwacht die „Intereffen* des neuen KRönigreiche. 

Der rafche Schritt der Anarchie ift auf feinen Ferſen und die Geißeln 
neuer Mevolutionen ſchweben ober feinem Haupt. Gollen Eräuel und 
Verwüftung fein Loos und feine Strafe fein? It es auch zu fpät, der 
Zũchtigung zu enigeben, fo iſt es nicht zu fpät, fie zu benugen. Die 
Macht des Umſturzes dauert nicht ewig. Denn bie Wahrheit ift Mark 
und wird flegen. Das eich des Unrechts iſt nicht ewig; es bedauf 
feiner beſondern hoͤhern Einmiſchung, «8 zu vernichten, es btaucht feinen 
Mad tengel, ber herniederſtiege, um feiner wüthenden Griftenz ein Ente zu 
machen. Es zerlört ſich durch feine eigene Gewaltthat, tie contraagiren« 
den Kräfte entfteigen feiner eigenen Bermorfenheit, der Macheengel wohnt 
tm menfchlichen Herzen. 

Wir werden in unferem nächſten Artikel eben, welche Folgen Me 
viemonteflfche Herrichaft zun ach ſt für Mom und Neapel bereits gebracht 
bat, und barauß die meiteren naheliegenden Schlüffe auf eine unzmelfel» 
hafte Bufunft ziehen. 


Mexico. 


+ Diefis Land im miitleren Thelle Umerifas gelegen, wird im 
Morden von ten Vereinigten Staaten, im Dften von tenfelben und dem 
mericanifchen Meerbujen, im Suͤden von ten Mepublifen Mittelamerikas 
und dem flillen Ocean und im Weſten von biefem Meere allein begrenzt, 
und bat, nach ten vielen Ränberabtretungen an die Verrinigten Staaten, 
von denen Texas und Morbealifornien die bedeutendften maren, immer 
nod einen Fläͤchenraum von 29,000 Duarratmeilen. 

Die Borengeftaltung bed Landes, wird von ben dad ganze Land durch⸗ 
ziebenyen Gordilleren beſtimut. Diefelben bilsen in Merlco ein großartiges 
Plateau, deffen fünlicher Theil ein förmiiches Tafelland, das Plateau von 
Anahuac bildet, auf deffen Scheitelfläche fi eine Reihe von vultaniſchen 
Gipfeln erbeben ; im Norden finden wir wieder einzelne Kertensebirge, 
awifchen denen ſich einzelne Hochfläen ;. B. die von Sonora, Durango 
ae. befinden, 

Das Tafelland von Anahuac, das eigentlihe Merico, liegt zwar 
innerhalb der Wenbefreife, jeboch haben nur die Küſtengegenden ein ei» 
gentlich tropiſches Klima, Das Innere des Bandes zeigt, je mach feiner 
Höhe über der Merreäflähe alle möglichen Abſtufungen des Klimas, bis 
zu der Gchneeregton der hoͤchflen Berge, in welchet ed immer inter Äft. 
Auf dieſe Welfe kann man drei Hauptzonen unterſcheiden: bie heiße, die 
falte und bie gemäßtgte; Irgtere zugleich die ausgede huteſte iſt im ihrer 
Art einzig auf der Erbe, indem darin von Anfang bis zu Ende des Jah⸗ 
seh ein ewiger Frühling herrſcht. 

Die Gebirge Mericos enthalten zahlreiche Gold- und Silberminen ; 
bieielben, befonder® bie lehteren, deren es fat 1000 gibt, ſcheinen umer- 
—— zu fein und gehören, was Erziebigkeit betrifft, zu den erflen der 

elt. 


In ganz Merten finden ſich nur Meine Flüſſe mit weiten Mündun—⸗ 
gen. Die enge Borm des Landes, das faft ganz durch ein Plateau aufge 
füdt if, verbindert die Entſtehung von großen Strömen, unb ermöglicht 
nur die Bildung von reißenden Küftenflüffen mit kurzem Laufe, Die @e- 
wäfler gehören entweder zum Stromgebiete des atlantifchen oder zu jenem 
des flillen Meeres, 

Im erfleren if der bebeutentfle Strom der Mio grande tel Morte, 
pe auf eine größere Strede die Grenze gegen die Vereinigten Gtaaten 

ildet. 

Er if der einzige Fluß, ber welt in das Land hinein ſchiffbar iſt, 
verliert aber feine Bedeutung durch feine große Entfernung von den bee 
pölferiften Gegenden des Landes. Außer ihm find noch zu mennen: ber 
Rio Santander, der Zula, ber Zababco und der Rio Sıtama. 

Im Siomgebiete des flillen Dceand find der Colotado, 


der Maqui 
und ber Zocatula die bemerfenswertbeften Blüffe. 


um fo. 


An Naturprodue ten ift Merico unzweifelhaft eines ber reichften in. 
bit det Erde; man finset dort die Nahrunzopflanzen der Tropen gleich zu · 
tig mitt denen der gemäßigten Bone in der üppigſten Fülle. Es gedeiden 
bie Banane, die Gocodpalme, die Vanille und der Gacaobaum; ferner 
Gaffer, Zuder, Baumwolle, Indigo, Mais, Walzen und Kartoffeln 
Unter den häufig vorfommenden Nuppölzern find zu mennen: Mu, 
bagonk, Bemambuf, Braſillenholz, Blau- umd Gampedehof;. u 
Den Hauptreichthum des Landes bilden aber die Minen, von mel 
chen wir fon oben Eiwähnung gethan. Ein febr großer Theil ver 
heute im Welthandel umlaufenden Goldes und Gilbers flammt aus Du 
rico. Schon zur Zeit der fpanifhen Kersfchaft war der bie Hau E 
quelle ter Megierungseinnahmen. Geit ber Unabhängigkeit Hat —*5 
aber durch bie immerwährenden Bürgerfriege fehr abgenommen, man 8 t 
aber die jährliche Ausbeute doch noch auf 4000 Mark Golv unb he? 
Mil. Marf Silber an. Der Betrag des in Werico in den Jahren 1835 
—1845 gemünzten Goldes betrug die ungeheure Summe von 2600 Miu 
Dolare, Die einträglihfien Bergwerke befinden ſich gegenwärtig ic Ber 
fige - —— meiſtens Englandern. 
ie Induſttie, welche zur Zeit der Spanier 
iſt ebenfalls durch die Bürgerfriege tief gefunfen. —— her! 
ein außgebehnied Prohibirivfgftem ſeht gedrückt; dabei iſt der Schleihhan. 
dei fehr ausgedehnt und durch bie Beftechlichkelt der Maurh begünflige 
fo daß ein volles Drittel aller im Lande confumizten auslänbifden Wan 
zen eingefhwärzt wird. Der Binnenhandel leidet ſehr an dem Many 
om guten Strafen. Außer der Handelsfſtraße, die von Beracıup über 
Thalapa, Parote und Puebla nach Merico führt, if kelne Berbintun 
vorhanden, welche den Namen Kunftfiraße verdient, 1 
In neuefter Zeit bat man mit dem Bau von Eifenbahnen begon- 
nen; allein bis jegt iſt nur die 25 Meilen lange Stteckt, melde üte 
. u —— a und beide Oceane verbindet, vollen: 
. Bür ten Binnenhande erico, 
———— füt den Sethandel Vetatiu 
Der Geſammthandel beläuft ſich auf circa 200 Mid, Fres. D 
—* * —— ee den Erport fommen, — 
werbẽerztugniſſe aller Art; i 
auf die edlen halt. 3 von vor Watfahe Soffen 100 Biiäkenn 
Sy Iahre 1851 kamen 839 fremde Schiffe mit 250,000 Tonnen kt 
bie verichlevenen Häfen; die Merican . N 
nur 50 Handelafaiffe. 
Die Bevdiferung Mexlcos betrug im Jahre 1793 53 
Ten und im 3. 1551 belief fi diefeibe auf 7,425,000 —— 8 
doch find dieſe Angaben nicht als ganz guverläffig zu betrachten. Die Br 
völferung zerfällt ihrer Abflammung und Sprache nad, feittem alle ger 
borenen Spanier, (in Merico Eh:pelones genannt) 1849 aus dem Gebiete 
der Republik verbannt wurden in vier Gauptibeile: f. Creolen od 
Weiße, ſpan. Abfunft, deren Zahl man auf 1 Mil, ſchaͤzt, und deren 
Spiache, die ſpaniſche, da fle bis auf die neueſte Zeit vie Serrjchenter 
waren, die allgemein verbreitete iſt; 2. Indianer ober Ureinwohner eimı 
4 Mil. ; 3. Meger, deren Zabl ea ned 70,000 Beträge und in Bolge 
der Aufhebung der Slaverei täglich mehr abnimmt und 4. die aud der 
Vermifbung der drei vorgenannten Racen enıflandenen Baftarduölter, Nr 
Aigen, Mularten, Zambos in ihren verfdiedenen Abflufungen (Kerceronek, 
Duarteronet). Ihre Zabl beläuft ſich auf 2 Mil, und fle bilden ſeit 
der Brelerflärung aller Maren, ein höoͤchſt bedeurfames (Element in ker 
Staatöleben des Landes. Dabel if zu bemerfen, daß die farbigen Bars 
an Zahl gewinnen, während die Greolen, theild durch die immermährn 
den Bürgerkriege, tbeild durch ihre häufigen Verbindungen mit Mifgliss 
gen, theils in Folge des Mangeld an Ginwanderung aus Buropa, ſit 
fortwährend mintern, (Bortf. f.) . 





Aus dem @erichtöfaal, 


® Münden, 9. Behr. Gegen Peter Roth, Schreiber bei dem l 
Sandgerichte Kipingen, wurde eine Unterfuhung wegen Verdacht der Um 
terfplagungen von Sportelgefällen eingeleiteı und In deffen Wohnung bie 
Anzahl von 70 lamdgerichtlichen Acten enttet, auch gefunden, daf der: 
felbe in den Jahren 1838 bis 1850 eine bedeutende Relhe won Unter 
flagungen an Zargefällen bei dem f. Landgerichte Kipingen und beiten 
f, Landgerichte Beroivehoien ſich habe su Schulden kommen laffen. Die 
fem Berer Roth war nun im Jahre 1853, als er Ripingen verlief, um 
bei dem f. Landgerichte Beroljpofen als Schreiber einzutseten, ein em» 
vfehlendes Schreiben vom f. Landrichtet Ploner ausgeftellt worden. Die 
fragliche Unterfuchung war erft im Jahre 1854 bei Gelegenheit einer 
Viſitation in Gerolzhofen eingeleitet worden, Aus dem obigen Sachret⸗ 
halte Hatte nun Chriſtian Hamm, ehemaliger Shul- und Muflflehrer in 
einer Schrift, genannt: „Zeit und Gharafterbilder aus dem Molke unt 
für dad Volk“ die Veranlaffung entnommen, Schmähungen gegen ven 1. 
Landrichtet Ploner zw veröffentlichen. Das k. Appellationdgericht ver 
Unterfranfen und Aſchaffenburg bitte, nachdem ber Antrag auf Einleitung 
einer Vorunterfuhung giſtellt worten war, ten genannten Hamm vet 
tab Schwurgeticht vermiefen und zwar wegen Verlegung ber Art. 28 un 
31 des Prefitrafgefegee. Hiegegen wurde vom Angeſchuldigten burd de 


t. Arvocaten Streit in Würzburg Nichtigkeitäbefchwerbe ergriffen und dies 
felde in einer Denkſchrift ausgeführt. Der k. Gtaatdanwalt am oberſten 
Grrihiähofe erachtere dagegen das Befep jür richtig angewendet. Der 
gegen den k. Landrichter Ploner erhobene Vorwurf in der Drudicrift 
Seite 34, daß er gegen befferes Willen und Gewiſſen dem Scribenten 
Moth ein vortreffliches Zeuquiß ausgeſtellt habe, enthalte den Bormurf 
eined nach dem Strafgeſehbuche Art. 438 verfolgbaren Bergebend: Das 
in Brage lebende Zeugniß fei ein öffentliches, da der Bandgerichiefchreiber 
Bunctionen des Öffentlichen Dienftes verrichte.e Micht minder ſei es Mar, 
daß der Dormurf, man babe einem aus der Strafanftaft Entlaffenen amt« 
lichen Einfluß dazu geftattet, fi) aus den Blutpfennigen der armen Bäu« 
erlein zu bereichern, den Thaibeftand einer Ehmähung nad Art. 31 in 
ſich ſchliehße. Der oberſte Gerichtöbof ſchloß ſich biefer Anficht an und 
verwarf die erbobene Nichtigkelnebeſchwerde. 

Regina Rauch und Walburga Richthammer waren wegen zweier 
Verbrechen und zweier Vergehen des Betruges vom k. Bezirlsgerichte 
Münden Unke der Iſat erſtete zu 8, lehtere zu 5 Jabten Aubeithaus 
verurtheilt worden. Das k. Appellationdgericht von Oberbahern verur⸗ 
theilie die Rauch zu Gjähriger Arbeithaudftrafe, mährend ed die Nichte 
hammer frelſprach. Hiebel wurde von der tharfächliden Annahme ausge 
gangen, daß Richthammet die Vorfpiegelungen ſelbſt geglaubt babe. Diefe 
Bo: fpiegelungen waren darin beftanden, dah große Herren umd Freimaurer, 
welche hinter Gelbſaͤcken lebten, dieſes ihr eigenes Geld nicht gebrauchen, 
fondern nur gelichenes Geld verwenden bürfıen. Der k. Generalftaate» 
anmalt beantragte die Verwerfung der erhobenen Nichtigkelisbeſchwerde, 
welchem Antrage der oberſte Gerichtebof ſtattgab. 

Verworfen wurden bie Nichtigkeltsbeſchwerden bes Michael Buchen» 
lald und Gomp. wegen Meineitd, ver Bliiaberh Lemberger, Bäderbtochter 
von Köftlern wegen Gewohnbeiröberruges, des Branz Gchmeller, Gütlers 
von Bodenreith, wegen Amtdebrenbeleirigung, ſowie des Georg Würth, 
Bauerd von Belbfirchen, wegen Betruge. 


Yolitifche Rachrichten. 


“. München, 22. Gebr. Wir beeilen uns mitzutbeilen, daß der 
Heute Bormittags 11 Uhr fattgehabte Guß des König Ludwigs Monus 
menid vollfommen gelungen if. 


In Preußen felbft fehlt es nicht an Stimmen, welche ſich Taut 
gegen die Fleinbeurfchen Beflrebungen erheben, Go fügt u. A. die „Nies 
derrhein. Vltezta.“, nachdem fle über die Declamationen der fogenannıen 
liberolen Berlinerpreffe geſporter: „Was nun die Gegenvorichläge Defter- 
reiht und der Würzburger betrifft, fo muf man, wenn man nidt von 
ſpecifiſch udfermärfitdrem Watriotitmus aufgebläht ift, zugeben, daß die 
felben einen viel höhern praktiſchen Werth haben, als die Bernſſorff'ſchen 
Projecte. Sie find recht wohl ausführbar, und fünnen hoben Wertb ba» 
ben, wenn fle der Rem zu einer Ausbiltung des deutfchen einheitlichen 
Staatöweiend im liberalen Sinne werden. Die Staaten ſchlagen vor, 
die Grecutiogemalt ded Bundes zu verflärfen und an bie Seite beöfelben 
eine Art von Bolfövertretung zu fegen, welde eine gemeinjame @ejepges 
bung für Deuiſchland beratben und aus Abgeordneten ber verſchiedenen 
Landiage gebilver fein fol.” Es wird forann gefagt, daf ter Werrh 
dieſet Vorſchloͤge von ihrer Mufrichrigkeit abbänge, aber auf alle Bälle 
werde bie deuiſch geflnnte Preffe in Preufen wohlthun, der Regierung zu 
ihret Annahme zu ratben. 

Der „Kreugzeitung” zufolge If die Machricht ber „Berliner Pörfen- 
zeitung* von ber bereit erfolgten Anerkennung ded Königreiche Italien 
durchaus falſch. „Die Aneıkennung* fagt fie, if, wenn auch beſprochen, 
nicht befhloffen — und wir boffen und münfchen, daß fle audy nicht 
erfolgen wird." Die,R. E.“ dementirt die Machricht noch entſchledenet. 

Dem „Erefelder Anzeiger” wird aus Vierſen (Mheinpreufen) ge» 
ſchrleben: „Das Elend unter den arbeiißtofen Geitenarbeitern wird nad 
gerade ſchrecklich und es flcht micht nur ihnen, fondern allen mit ihnen 
Bufammenlebenden eine fehr böſe Zufunft in drohenden bösartigen Kıank- 
heiten bevor, wenn wir nicht umfaflende Mofregeln ergreifen, den ſchlim⸗ 
men Folgen von Hungerleiven und dem Genuffe ſchlechtet und verborbener 
Nahrung vorzubeugen. * 

Kopenhagen, 21. Behr. „Berlingöfe Tivente* erflärt, daß bis 
geflern Seine Öfterreichifche oder preußiſche More übergeben morten fel. 
Die Relörarbövorlage auf Berfsffungsänterung fet In erflier Leſung un« 
genommen. (U. 8.) 

Mailaud, 18. Behr. In Beriehung auf die Innere Orbnung Itas 
liens hat das Zuriner Gabinet ſtatke Vorflellungen von Selten Ftankreichs 
erhalten. Diefeiben berührten zwar feinedmegs bie legten Demonftcationen 
gegen die weltlide Herrſgaft des Papftes, find aber gegen bie ron Garl⸗ 
baldi unabhängigen Ausrüfungscamited gerichtet, Die franzöflihe Regie 
rung verlangt, daß vie Bıhörden ein wachſames Auge über die effenen 
und verftedien Handlungen des Gomite babe, Die Regierung hätte ſchon 
länaft wohl getban, den Stimmen des eigenen Landes zu folgen und nicht 
auf bie des Nachbarflaated zu marten; denn mir Wißtrauen blickt man 
feit einiger Zeit auf einige verwegene Köpie der Actionepartei, welche durch 
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ein unberufened Vorgreifen unb Meberellen ber itallenlſchen Sache nur 
fhaden mürten. Der König gab beruhigente Verſicherungen und traf bie 
nöthigen Mafregeln, um jede Hantlung des sepublifanifhen Gamltes, for 
bald ſle das Geſetz verlegt (lt), Unorbnungen im Innern und PVerlegenheit 
nad Außen bereite, zu unterbrüden. (Schw. M.) 


Das neapolitaniiche Blatt „Bopolo d'Italia“ meldet, daß die Brie 
ganti zwei piemonte ſiſche Offielere, die in Ihre Hände gefallen waren, une 
vtrſehrt wieder in Breibeit gefegt haben, und daß bagegen — maß auch 
ter „Nomade* berichten — zwei Bantenführer nebſt einem Schäfer, der 
tes Einvernehment mit ihnen verdächtig mar, vom ten Wiemontefen füfl« 
lirt worden find, Im der Umgebung von Melfi haben ſich wieder Banden 
gezeigt, ebenfo im Beilrt von Merfico Veſern. . 


Die „Gazette de Brance* bat einen outführlicdhen Bericht des Herrn 
Berand veröffentlicht, welcher im -Auftrage der neapolitanifhen Emigration 
von Mom nah Togliacoızo geeilt war, um bie flerblichen Ueberrefie des 
von den Piemontefen erfhoffenen Borges abzuholen. General Lamarmora 
hatte die Erlaubniß eriheilt, ten Leichnam nad Rom bringen zu laffen, 
trogbem war Kerr Berand bei Erfüllung feiner Miffion allen denkbaͤren 
Ehisanen und felbft Geiahren ausgefege. Mur tem Schupe einiger pie 
wonteſtſchet Officiere bat er es zu danken, daß er nicht mißhandelt wurde. 
Eichen Tage lang dauerte der Widerſtand der piemonteflichen Behörden, 
welche den revolutionären Pöbel gegen den „Bourboniften* aufjuhegen 
wußten. Dir Bericht bridge mit ‚der Bemerkung ab, daf am flebenten 


' Tage enblid ver flrenge Beichl des Generals de Lamarmora, den Leichnam 


audzulieferm, eingetroffen fel. ine Bortfegung wird ohne Zweifel folgen, 
Berand läßı dem Benehmen der piemonteflfchen Dfficiere Gerechtigkelt 
widerfahren; derjenige Offieſer, welchet bei ber Brecution Borges Beuer 
commandlit hatte, beeilte ſich, ihm die traurige H.nierlaffenfchaft des bes 
rübmten „Brigandd* zu zeigen, fle beftand aus einem Pferde, einem Dolce, 
einer Blinte und einem Portemonnaie, im dem ſich Biflıkarten befanden, 
Bolgende Stelle ded Berichies enthält ein bis jegt noch nicht befannt ger 
mworbened Detail: „Ein Umfland, den der Mapport des Majord Franchini 
nicht erwähnt, well er mit der Grecution abbricht, ift der, daß der Körper 
von Borges der einzige der Erſchoſſenen If, welchtt nicht verbrannt murbe. 
Ein Branzofe, Namens Barenned, hatte um die Erlaubnif gebeten, bie 
Züge bes Borges für bie „Sluftration* zu zeichnen, und da ihm bies 
bemillige worden war, fo wurde der Leichnam im eine nabe gelegene Kirche 
geſchafft. Nicht weit von ber Kirche errichtete man einen Schelterhaufen, 
auf welchem fünfundzmanzig Lelchname (die meungehn der mit Borges Ers 
ſchoſſenen und die der ſechs im Gelechte Befallenen) verbrannt murden, 
Der Sheiterhaufen brannte zwei Tage lang.* Berand fand den Leiche 
nam bed Borges in einem Gewölbe ber Kirche, ganz enttleidet, bie Ge» 
fichiezũge aber fo erhalten, daß er ibn auf der Etelle erkannte, 


** Paris, 20. Gebr. Man left an der Epige des „Moniteur« 
Buflerind*: „Die faif. Regierung glaubte in Rom Aufklärung über den 
Brief des ald Goncltpräfecten fungirenden Eardinals verlangen zu müflen, 
worin biefer alle Blſchoͤſe der Chriſtentzelt zut Ganonifationdfeier mehrerer 
Wärigrer nah Rom beruft. Diefe Aufftärung war um fo notbmwendiger 
gemworzen, ald das Ginberufungäfhreiben, ohne vorher der Reglerung mit« 
getheiit worden zu fein, in Branfreich veröffentlicht worden war. — Gare 
dinal Untoneli hat geantwortet, daß bad am die Bifhöfe gerichtete Gchrri« 
ben nur eine wohlmwollende, in keiner Weife obligatoriiche Ginlatung zu 
einer rein religiöfen Feſtlichkelt ſel. Unter diefen Umfländen hat die Me» 
gierung ſich dahin ausgeſprochen, daß die Biſchöſe ihre Diöcefen nicht 
verlaffen und nur für den Ball, daß wichtige DidcefansIntereffen ſie nad 
Rom riefen, um die Ermächtigung, das Kalſetreich zu verlaffen, einfom«- 
men ſollten.“ — Am Scluffe des „Moniteur« Bulletins* finder ſich fol« 
gendeß eiwas unflar gehaltenes Dementi: „. . . . Ausmärtige Journale 
batten behauptet, daß in ber Adreßcommiſſton ded Senats von Er. k. 
Hoheit bem Prinzen Napoleon ein Amenbement vorgelegt und dann. nach 
Unterhandlungen, weldye eine Mobification des Entwurfs berbeigeführt, 
wieder zurüdgezogen hätte. Diefe Behauptung entbehrt jeder Begründung. * 

+. Die Regierung bat nach dem „Pays“ beſchloſſen, zwiſchen St. 
Nozatre bei Nantes und Veracruz eine regelmäßige Dampffaiffserbindung 
einzurichten. Die Padetbooge diefer neuen Linie werben unterwegs in 
Martinique anlegen. Die allgemeine trandailantifhe Geſellſchaft if zum 
Ankauf von 4 Dampficgiffen in England ermächtigt; die Fahrten jollen 
aus Gründen der Dringlichkeit berriis am 1, April beginnen, 

Konftautinopel, 12. Febt. Die chriſtlichen Bamilien find von 
Topchano audgewiefen worden. (X. &.) 


Telegramm 
der Meuen Münchener Zeitung. 
+ Athen, 18. Febr. Athen und bie Provinzen find rubig. Der 
Aufitand auf Nauplia befchränft. ahn marfchirt gegen die uncinis 
en Rebellen. Er foll in Argos fein. Kolokotroni beſetzte Migli. 
ie Etimmung der Armee befriedigend. 


Verantwortliche Redarion: 3. B. Vogl, 
Für den nichtpolicifigen Theil: Friedrich Modſ. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


50. Bekanntmachung. 


Anzeige über Verſteigerung älterer 

Alten betreffend, 

Am Eipe des unterferiigten Amtes werben fünf 
tigen Freitag den 7. März 1863, 

Bormittagd 10 Uhr, 
20 Zentner ältere Alten unier der Bebringung bes 
Ginfhampfes öffentlich verfeigert, woyu Raufeliebhaber 
eingeladen werben. 
Bürftenfelobrud den 20. Februar 1862, 


Königliches Rentamt Brud. 


Der I. Rentbramte: 


@.0.672, v. Gäßler. 


233. Bekanntmachung. 


Berlaffenihaft des Wiener Gabriel 
von Steineiels beir. 

In tube, Verlaſſenſchaft find etwalge Forde rungen 
Dienſtag den 25. Febr. 186%, 
VBormittogd D Uhr, 
bei Bericht bobier anzumelden, außerbenm biefelben 

bei der Bertbeilung micht berädjihtigt werben. 
Dienftag den 25. Febr 1862, 
Nachmittags 3 Ubr, 
werden auf dem Gemeindehaufe zu Steinsfeld bie jur 
Maſſe gehörigen Immobilien verfiichen, wozu Gtricht- 
liebhaber eingeladen werden. 
Haßſurt den 17. Febtuar 1882. 


Königliches Landgeriht Haßfurt. 
Der königliche Landrichter : 





Gerber, 
Mayer, f. Aſſeſſer. 
E.:R.990. Nuffer. 
8.  MWerfteigerung. 


Aus ber Berlafienitaft des Soöldnere KRatyar 
Huber von Harburg werben am 
Donnerftag den 27. Febr. 1862, 
und zwar Vormittags D Uhr anfangend, 
im Huber'fchen Haufe Mo. 86 in Harburg 
3 Rübe, 1 Raupen, 2 junge Schweine, einige 
Shäffel Geireide, Kartoffel, Hew u, Stroh⸗ 
vorrand, Flachs und bie Hand und Baur 
mannsiahrmifie; und 
Mahmıtragd 2 Uhr anfangend 
beim Adlerwitſh vorsielon einzeln folgende Grund: 
flüce der Steuergemeinde Harburg getichtlich vers 


Reigert: 

Deyin. PIıNE. gew. auf 
120 Leberader 1818 600 fi. 
98 Hameriader 2543 250 „ 
73 Bällmarimird 1813 200 „ 
50 miütlere Hammert 2548 150 „ 
30 Meubrud am Brundgofader 1546'% j 30, 
72 am @rundhef ar 200 „ 
66 im ber Leithen 1517 150 „ 
22 die Harburgerin 1282'/41 400 » 
78 AUltwaſſerdeet num Wiefe 1269141 
IE Düntlinger- Birken 2137 
63 Harthofers Birken 2450 

beide mir einem ganzen Pferch⸗ 225 “ 


. reiht zu 6 Nachten an ver Grenj ⸗ 
boſer Schäferei 
Der Zoſchlag der Erunpflüde gefhieht, wenn ber 
Shägungswerih erreicht iſt; der Steigerungeſchilling 
iſt längitens 
innerhalb 3 Monaten | 
bei Gericht zu erlegen bei Vermeidung nochmaliger 
Verfieigerung auf Wag und Gefahrt und Koſten des 
Saumigen. 
Sonniges wird bei der Berfleigerung befannt ges 
eben. 
. Donaumörh den 19. Februat 1662. 


Königliches Landgericht Donaumdrth. 
Der königliche Landrichter: 
Brhe. v. Wretin. 


@.:.2057. Saler, E. Aſſeſſor. 


Eigenthum, Drud und Wer 


706  Husfchreiben. 


Jehaun Leicht und feine Cheftrau Margareiba 
von Trappfladt haben ſich freimillig unter Kutalel 
begeben, unb wurde ihnen in der Perfon des Dries 
nahbars Joſerh Scheibleim von Trappfiabt ein 
Aurator aufgeftellt, ohne deſſen Wiflen und @enrb: 
migung fie lähige Verträge irgend welder Art nicht 
eingeben ober jonfiwie über ihr Vermögen kisponiten 
können, mas biemit zu Jerermanns Keuntniß u. Darts 
nachachtung gebracht wird, 

Königebofen ben 14. Februar 1862, 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der töniglie Landrichter: 
Serrlein. 
Hippler, t. Affeher. 


37.6 Bekanntmachung. 
Dilegikaft über M. Anna, fil. illeg. 
ber Thereie Stephan von Helben⸗ 
wang betreffend. 

Die ledige Taglößnerin Therefia Stephan von 
Heldenwang in in rubr. Plegichaftsfacge zu verneh ⸗ 
men, meshalb ſaͤmmtliche Berichts: und Poligei-Brs 
hörben exſucht werden, allenfallfige Aufſchlüſſe über 
berem derzeitigen hieroris unbefannten Aufenthaltsort 
ander gefalligſt mittheilen zu mwellen, 

Kempten den 18, "Februar 18862. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der lönigliche Lanbrichter : 
Frhr. 9 Ste Marie @glife. 
8.0.2115, @eifenhof, t. Aſſeſſot. 


75. Bekanntmachung. 


Den Gewohnheitsvaganten Ich. Schmid 
von Schmagbaufen beir. 

Der unter beſondere Volizeiaufſicht gefellte Ge⸗ 
wohnbeitevagan: Johann Schmid, lediger Inwoh ⸗ 
nersichn von Schmashaufen, 24 Jahre alt, hat fich 
ſchon vor längerer Jrit aus feiner Heimathegemeinbe 
entfernt, und fell ſich leptere Zeit im Landgerichts 
Bezirke Landéehut aufgehalten haben. 

Dan erſucht ven Jobann Schmid auf Brireten 
aufgreifen und hieher liefern au laſſen. 

Rottenburg den 19. Brbruar 1862. 


Königliched Landgericht Rottenburg 
in Niederbayern. 
d.ı.a, 
8.9.4897. Selleröberg, !. Aſſeſſot. 


78.6 Bekanntmachung. 
Berlaßenichaft ber Mathilde Gil⸗ 
genrainer ber 

Ber immer an den übrigend gan, unbebeulenben 

Rüdlaß der zu Münden am 8. Dezember 1861 ver 

hordenen ledigen Dienfimagd Mathiide B@ilgens 

rainer von Tölz Anfpräcdhe machen zu lönnen glaubt, 


hat ſich 
Binnen 4 Wochen 
dahler zu melden, wibrigenfalls folcher dem f Biefus 
als berrenlojes Gut überwiejen werben wirb, 
Zöly den 15. Februar 1862. 


Königlihes Landgericht Tölz. 
Der königlihe Pandricter: 


@.N.5433, 





@.Mr. 1367. Det. 
.d 526. Bekanntmachung. u 
Beireff : 


Taramt bes lgl. Logs. Bogen gegm 
Ur Bruner, ehemaliger Wirth 
zu Gießlintach, wegen Torberung. 

Der in der diesfeitigen Belannimachung vom 8. 
Februar lfd. 36, ausgeichriebene Zwangeverlauf bes 
jquloneriigen Anweſens unterbleibt vorläufg. 

Bogen ben 15. Febtuar 1882, 


Königl. Bayer. Landgericht, 
‚ Der königl Sanbrichter: 
Maper. 


G.N.1512 Seelus, F. Afefor. 





10. Befanntmachung. 


Dom f. Landgericht Hof werben alle Diejemigm, 
melde an die Wirchacheleute Adam umb Ana ii: 
ſabetha Korn von Schnarchenteuth Forderungen zu 
machen haben, hiemit aufgeiorbert, folde am 

Mittwoch den 5. Mär, IS6L, 
Dormittags ® Uhr, 
hieroris anzumelten, wibrigenfalls &ei Beriheilung 
bes Grlöies aus dem im Iwangswege verfieigerten 
KRorm'fhen Anweſen feine Rücficht hierauf genoms 
men werbden wird. 
Hof ben 17. Februar 1882, 


Königliches Landgericht Hof. 
Der koͤnigliche Landrichter; 
@,N.1735. Meidemamn. 
Ediftal:Mandat, 
Kneitt gegen Roth wegen 
Forderung betreffend. 

680,6 Die Viltualienhändlerin Maria Rotb 
von Schribelägrub, beren Mufenthalt blaher unbefannt 
blieb, erhält auf Mnrufen des Grorg Rnott zu 
Reinhanfen ben Auftrag, bie dirfem jehi fälligen & f. 

j binnen 14 Tagen 
bei Vermeidung ded Zwangeveriaufes ihres Hiuss 
chens au bejablen ; zugleich wirb fle aufgeferbert, bin: 
men obiger Friſt dahier einen Infinuationsmandatar 
zu belellen, widrigenfells die Grlaffe an fie bem Be: 
vitöbrette angeheftet und für richtig infinuirt erachtet 
werben mwürben. 

Mirterfels den 13, Febtuar 1862, 
Königliches Landgericht Mitterfels. 
Der fönigliche Bandrichter: 
8.-0r.2699 /II. 


760. B 


Anſprüche an die Nachlaßmaſſe ber verlebten 
Witwe Anna Döper von Gunzendorf find bei Ber- 
meideng ſpaͤterer Kichtberädiichtigung bei Muscnans 
brriepung ber Mofa 

Mittwoch den 12. Mär) 1562, 

Vormittags BP ihr, 
babier anzumelben. 

Banıberg ben 17. Febtuat 1862, 


Königliche Landgericht Bamberg I. 
als Motarlat. 


Nrenner. 





* Der loͤniglicht Landrichter: 
v. Haupt 
C. M.2277. Banzer, k. Affeſſot 


v5. Bekanntmachung. 

Alle, welche am die Rachlaßmaſſe ber verlebten 
Danersmwitiwe Runigunda Fleiſchmann von Mi: 
Henderf eine Forderung zu madenm haben, werden 
aufgeforbert, ihre Aufpräde 

Donnerftag den 13. Mär, 1862, 

Vormittags ® Uhr, 
babier anzumelden, wibrigenfalls bei Auseinanberfrgs 
ung der Mafie eine Nückſicht hierauf nicht genem⸗ 
men wärbe. 
Bamberg ten 17. Februat 1862. 


Königlih Bayerijches Landgericht 


als Motariat. 
Der konigliche Banprichter: 
v. Haupt. 
6.0.3034. Banzer, f. Aſſeſſot. 
760. 


Befanntmachung. 


Etwaige Forderungen an den Rachlaß bes vers 
koitimeten Weinbergelrbeitere Philipp Haberform 
von Rüvenbauien find am 

Freitag den 7. März 1862, 
Vormittags © ũuhr, 
unler dem Präjubige ber Nchtberüchſichtigung bei Muss 
antwertung der Maffe an bie zum Theil in Amerifa 
wohnenden Grben bahier geltend zu machen. 
Mirfeniheid ben 19. Arbruar 1862, 
Königliche Landgericht Wieſentheid. 
Der koͤnigliche Lanbrichier: 
VBöckler. 


6.9.2097. Heinhard, !. Affefier. 





ag von Dr. 6, Wolf & Sohn, 


Ve a de Sale 
ale Poſten aan kungen Dei 


mM ontag. Nr “ 47. 





4. oo. 1862, 





Telegrephiſche Wiiterungs: Uinzrige, mitgetbeilt von ber fönigl, Eternwarte 














Besbachtung von 8 Uhr Morgenus 
Rontans| Beterse | 
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Aeberſicht. 


Fels und Meer. Studien über Kirchenſtaat — (Fl.) 
— Merico. (Borfegung.) 


VBolitiihe Radyrichten. 
Zelegramme. 
Feld und Meer. 
Studien über Kirchenftaat und Umfturz. 
VII. J 


x.— Im Jahre 1443, ſagt Ranke, ter proteſtanttſche Geſchichte- 
ſchrelber, als Eugen IV, nach Rom zurückkehtte, war die Stadt ein Aufs 
enibalt für Hirten gemorden. Ihre Ginmohner unteridieden fih in 
Nichis von ten Bauern und Schäferm der Umgegend. Die Hügel maren 
ſchoa lange verlaffen, und die Wohnungen in den Niederungen längs ber 
Windungen der Tiber aufeinonter gebäuft. Das Andenfen an dad Ul« 
terihum war verfhmünden, das Forum Romanum war der „Kubader*. 
"Die Kliche von St. Peter war daran, zufanmmenzufallen. 

Dieh war der Zufland, in wilchem die Pipfte Mom bei ihrer Rüd- 
‚fehr in ber Müte des 15. Zahıhunteris vorfanden, Wie gebrauchten fie 
ihre mwieberhergeftellte Macht? Lauffen wir Marke weiter erzählen: 
j „As Nikolaus die Treue der Gbriflenbeit wieder errungen hatte, 
unb durch die Gaben der Pilgrime, die nach Mom flrömten, reicher ge- 
"worden war, befhloß er die Stadt mir Gebäuten zu ſchmücken, die Jeder 
mann zwingen follten, biejelbe als die Haupiſtadt der Welt anzuerkennen. 
\ Die durchzufüheen mar aber nicht bie Aufgabe eines einzelnen Mannes, 
auch die Ihm folgenten Bäpfte arbeiteten Jahrhunderte 
lang baran.” 

Der radicale Geſchichtſchtelber fchiltert welter, unter melden, entfee 
lien Schwierigleiten. - 

„Diefe Spaltungen beriften in ben Heinften Dörfern; Niemand 
verfhonte das Leben ſeines Brudere, wenn diefer zur enigegengefcgien 
Parrel gehörte und manche morteten ihre Welber, um In eine Bamilie 
von ihrer Partei heiranhen zu Fönnen, Die Parteien nahmen bie Rechts⸗ 
pfleze in ihre Haud; ihre Beinde muiben nur aus ben @ejängniffen ge« 
zogen, um ihre Köpfe um die Brunnen herum aufteilen zu Fönnen.® 

Welch' eine Aufgabe, einem ſolchen Volke ten Brieten zu bringen ! 
Und eine ſolche Aufgabe löfte ein römifcher Papfl. Und geien das 
Ende ded fechzehnien Jahrhunderi, ſagt Manfe, war e8 für den Papft 
ein Stolz und eine Befriedigung, wenn @efandte, bie an feinen Hof Far 
men, ibm verfiherten, daß alle feine Staaten, durch melde Ihr Weg 
führte, ihnen ein Bild de Friedens umd des Bereihene vor die Augan 
geflellt hätten. 

Der Kirchenſtaat war von jeher unvergleichlich geringer befleuert, ale 
jeter andere, und Mom mar, verglichen mit anderen Städten, in Bezug 
auf Abgaben Auferft günflig geſtelt. Gin Secretär von Glemen# VII, 
fagt Ranke, drüdte, an dad Parteiunmelen anipielend, jein Beftemden 
barüher aus, daß das idmiſche Wolf tem beiligen S:ubl nit mehr erge- 
ben fei, da es doch fo wenig Luflen zu tragen babe. Bon Zerracina 
bie Placentla, ruft er aus, befigt die Kirche einen breiten, ſchönen Strich 
Jıalient ; ihre Herifchaft erfiedi ſich weit, und alle dieſe blühenden Lin» 


dereien und reichen Städte, bie unter irgend einem andern Gouverän mit 
dem Unterbalte flarker Herre belafler. wären, zahlen den Päpften nicht 
mehr, ald eben knapp bie Koften der. Berwaltung betragen. Manfe adap- 
tirt dieſes Zeugnlß. 

Er und Motcor beſchrieben den Frieden und die Wohlbabenheit, 
welche Jtalien im Zeitalter Leo's X. erreicht hate. Wenn deſſen Tod 
ein Signal für eine neue Unglüdsäre Jtaliend war, fo war «8 nur, 
weil Bürften die paͤpſtliche Muissirät mit Füßen traten, weil der deutſche 
Karl die Invaflonen ded framzöljten Karl wiederholte, und flebzig Jahre 
nach der Müdteor der Päpfte Rom von den Soldaten eined katholiſchen 
Kaiſers verheert wurde. in jchrrdlicer Schlag für das neue Gedeihen, 
eine graufame Heimſuchung des Kircdyenfürften! Doch flellten die Päpfe, 
nachdem der Otkan vorüber gebraußt war, Mom voleter her und gaben 
Italien ben Frieden wiedet. Wezu fie die sömiihen Staaten matten, 
das laffen wir ihre Belnde befchreiben. „Wir reiften, ſagt der venetiani» 
ſche Oeſandie 1522, von MWacerate na& Tolentine, durch eine Gegend 
von außerordentlicher Sa dubeit. Thäler und Hügel waren weit über 
dreißig. Meilen weit mit Getreid bebedt; eiwas Meicheres kann man nicht 
ſehen. Nicht einen Bußbreit unbebautes Land fonnien wir entdecken. 
Wir Bieten es für unmöglich, eine jo ungeheure Menge Getreide nur 
einzutreten ; wie ſoll es eiſt verzehrt werden?“ 

Benebig wurde von der Romagna, Genua, mitunter fogar Neapel 
von der Gegend um Bireıbo und dem Patrimonium Peiri ernährt. In 
einer Bulle vom Jahre 1565 preift Bius V. die göttlihe Gnade, durch 
deren Gewährung Rom, das früher ohne fremdes Getreide nicht beſteben 
konnte, jegt feinen Nachbarn aue zuhelfen und felbft fremden Läntern über 
bad Meer von. feinem Reichthume zu ſchicken vermochte.“ Im Jahre 
1559 wurde der Gerreibeirport aus tem Kirchenflaat auf ben jährlichen 
Berrag von 500,000 Scudi gefhägt.. Ancona befaß einen blühenden 
Hantel, „Es ift ein Kerilicher Plag, fagt derfeibe Verichterſtattet von 
1522, voll von Karfluten.* Und im Jahre 1542 waren dort 200 Brie- 
ben ald Kaufleute auſäſſig, die ihre eigene Kirche hatten. Und nicht 
‚allein über die Handels ewandiheit und Tbätigkeit der päpklicdyen Unter⸗ 
tbanen, ſoudern auch über ihre perfönlihe Tüchtigleit ſprachen ſich die 
Schrifiſtellet, jener Zeit günflig aus, 

«De ganze Beröiferung, beißt es in einem Benetlaniidhen Nun 
Haturberichr, in für ven Gebrauch der Waffen geſchickt.“ Gin italienie 
ſchet Schrifiſtellet ſagt um 1570: Was Soldaten anbelangt, glaubt man 
allgemein, daß die der pöpflichen Staaten die beflen In Europa find,” 
Gim anderer, den Ranke auführt, jagt 1586 „der Staat hat Usberſluß 
‚an wehrbaften Diännern; fie ſcheinen alle für den Kıiey geboren und 
werben durch ben Trommelſchlag leicht zufammengebracht.* Hier fehen 
wir den alten krlegeriſchen Geiſt wieder, der die Mömer ſo entſchieden ald 
bie Herten Ziallens lennzeichnet. Uber unglüdlicher Welfe Ueß getade 
biefer kriegeriſche untuhige Geiſt fle an ber milden Megierung der Mäpfle 
‚wenig Bebagen finden, Aud darauf ift von Ranlke fon hingewieſen 
worden: „In allen Laͤndern, befonters in einem fo friebfertigen Staate, 
tie im dem der Kirche, grüner fi ‚ber Gehotſam gegen hie Negierung 
auf freimillige Unterordnung.“ Dann befcreibt er, wie oft, nachdem bie 
Väpfte wieder Frieden geftiftet hatten, das Land ſich zu erinnern ſchlen, 
daß es Friegerifch und in feinen Parteien ungebemürhigt war. Es fing 
an, die frierliche Regierung ter Kirche zu verachten, und kehrte zu feinem 
natörlihen Zıftand zurüd, d, b. dem des fortwährenden Haders und ber 
wilcen Umuriebe, die zulegt ten Ruin Sraliens berbeiführten. Ranfe un« 
terſucht die Bafls und Organifarion des Kirchenfaates, wie ſie unter dem 
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yärftlichen Regiment deſſen Hilfequellen entwickelten. Gr vergleicht die 
Freibelten der päpfllicen Städte mit denen des sepubllcanifden, ventti | 
aniſchen Gebleieh und zieht bie Pararelle zu Bunften der erfleren. | 

Die Stäbte, fagt er, behielten nice nur die Formen municipaler 
Breibeit, fondern viele ihrer weſenilichen Attribute. — Die warim 15. 
Jahrhundert, Wie ſah ed bamals in England und Branfreih damit aus? 

Die Sıövie der Romagna eroberie Julius N. von den Venttianten 
wieber, aber er vereinigte Feine mehr mit dem Kirchenſtaate, ohne Ihnen 
neue, beftinmmie Rechte au verleihen, auf welche Sıipularionen man fi 
in fpäteren Zeiten immer wider bezog. 

Ebenfo fchreibt Ranke dem Neide ter Denerianer über ten blühenden 
Buftand v8 Rirdenftantes den erſten Geranfen ver „pärftlichen Mißre- 
gierung* zu, wie Mapier, der berühmıe Geſchichnſchreiber von Wlorenz, 
flar nachweiſt, daß es die @iferfuche der Blorentiner mar, die einigen 
Vapſten jener Zelt Schwere Verläumdungen elnieug. Intereffant ift auch, 
was Manfe weiter fagt: „Zu jener Zeit ſchienen tie Grädte feine Bor- 
Itebe für weltliche Megierung zu haben, fle zogen es vor, von geiftlichen 
MWürdenttägern vegiert zu werben, was fle für ebrenvoller hielien.“ 

Alſo zu jener Zeit ver Wohlfahrt, tes Glückd und ter Unabhängig- 
feit in Italien Gersfchte nicht nur fein Widerwille gegen bie geiftliche 
Megterung, ſondern ſogar eine Vorliebe dafür in dem ſchönen Lande; 
wir wiflen, daß ed in Guropa im Mittelalter fat allgemein fo war, und 
dafı man „licher unter bem Krummſtabe, ald unter bem Scepter wohnte, * 

Und Italien hatte noch ganz befontere @ründe dazu, 

Denn bie Päpfle waren die treuen Borkänpfer italicniſcher Unabe 
bängigfelt, Frelheit und Natlonalität. Ranke fagt von Julius I, daß 
es fein Ehrgeig mar, ſich als den Befreler von Rnechteejoch zu betrachten, 
und führt, mie mic gefeben haben, die florften Beweiſe dafür an. Motcce 
fogt von dieſem großen Pontifer: 

„Een Ehrgetz war meter die Leldenſcheft einer niedrigen Gerle, 
no waren bie von ihm erſttebten Bortbeile periönlicher oeer geiclicher 
Matur, Die Miederberfiellung des Uniehens des belligen Stubles in 
Garopa, die MWiedergeminnung ted Klichenftaates, die Vertreibung aller 
fremten Unterdrücker und die Herrſchaft eingeborner Italienifcher Hürften 
maten tie großen Zlele ſeines umfaflenden @eiftes,* 

Wir werden bis ouf die neuefle Zeit ſorrſchreitend ſehen, In wirierne 
bie Bürften des großen geifitgen Weitreiches diefer ihrer traditionellen Auf- 
gabe treu getlteten find. 


Megico. 
(Bortfehung.) 

Mit Autnabme von etwa 200,000 wilder Indianern, die im Gegen» 
fage zu ven Jadios firied, d. i. gläubigen, chriſtlichen Indianern, Invies 
bravos genannt werden, befennt ſich die ganze Bevölkerung zur roͤmiſch ⸗ 
katholiſchen Kirche. 

Unter den Namen „ber vereinigten mexicanlſchen Staaten biltet das 
Rand eine Republlk, deren DBerfoflung prößtentbeild ter ter Vereinigten 
Staaten von Morbamerita nachgebildet iſt Die geſetzgebende Gewalt wird 
von bem aus dem Senate und bem Abgeordnttenhauſe gebilteten Gon— 
greffe outgeübt. Jede Provinz mählt zwei Genatoien und auf je 40,000 
Einwohner einen Abgeordneten, 

En Pıäflvent und ein Bicrpräfltent auf je vier Jabre gewählt, 
flehen an der Spige dır ausübenden Gewalt. Die Berfaffung ift aber ſeit 
ihrem Beſteben fat fortmäbrens verändert morten, bald im Sinne ded 
demofratifchen, bald in jenem bed arlſtokratlſch⸗hierarchiſchen Principes, je 
nachdem gerare eine Partei am Ruder war, Seit der Unabhängigfrit 
batte Merico 58 Präflventen und die Berfaffung wurde nicht weniger ale 
27 mal veräntert. Im Ganzen war in den legten Jahren das ceniralle ı* 
ſtiſche Prinelo vorberifchend, aach welchem bie Föderativrepublik ber fon | 
veränen Staaten, in eine einzige untbeilbare Mepublif, welcher allein Lie | 
Souveränerät zufommt, verwandelt wurde. Wie Theile der Verwaltung 
liegen tief barnieder; die Werechtigfelt verdient kaum tiefen Namen, Die | 
Finanzen find in der größten Urorbnung, bie Ausgaben überfleigen die 
Einnahmen um eim Beträchtliches. Die Sinnahmen belaufen ſich auf7—8 
Mid, Piaſt, (1 Piaſter — 2 fl. 30 Er), die Auzaben auf 12-14 
Millionen, fo daß das jährliche Defleit 4— 6 Mil. berrägt. 

Im Jahre 1854 belief ſich die Gtantefhuld auf 638 Mil. Bret.: 
nämlich innere Schuld 232 Mit, äußere Schuld 354 Mill. ſchwebende 
ober nicht requlirte Schuld 22 Will. Da die Zinfen ver Schuld faft fo 
groß find, ald die gefammten Einnahmen des Staates, ſo iſt unter fol- 
Gen Verbältniffen an eine Zahlung berfelben nicht zu venfen. 

Das Bermögen, welches die Farholifche Kirche beſtzt, wird auf 90 
Mil. Piafter gefhägt. Gegenwärtig beſteht Merico aus 21 Staaten und 
3 Gebieten (Territorien), bie feine unabhängige innere Berwaltung bar 
ben, und einem feinen Difttiete mit ber Bundethauptftadt Merlco, der, 
ähnlich wie Wafhington in den vereinigten Staaten feine feltfläntige 
Dermaltung Hıt. Die Lerritorien Meu-Merico und Meu- oder Ober« 
Californien mußten an bie Brreinigten Staaten abgetreten werten. Die 
wichtigſten Srädte bed Landes find: bie Bundethauptftadt Merico mit 
480,000 Ginmohner, Sig ed Gongreffrt, des Wräflsenten, te} Erz⸗ 
bifchofes 38. 


Gunbalarara am Rio Grande, eine große ſchhne Stadt mit 63,000 
Einwohner. 

Marlagen mit 10,000 Einwohner, ift ber wichtigſte Hafen im nord» 
wefllichen heile des Landes, 

GhHituahun und Durango find die Haupiflädte der Staaten gleichen 
Namens; erftere zählt 14,000, Iegiere 22,000 Einw. 

Monterey, Haupıfladt bed Staates Meuskeon hat 15,000 Einm, 
Zampico im Sıaate Tamaulipad liegt an der Mündung des Montejuma 
In den wmericanifhen Bufen. Dieje Stadt bat ih raſch zu einem der 
erflen Handeldpläge des Landes emporgefhwungen ; im Jahre 1650 ber 
trug Ihr Sefammihandel fon 50 Mid. Br. 

San Luié Potoſt (40,000 Einw.) war früher durch die Minen in 
felner Näbe befannt, bieielben find aber jept erfchöpft. 

Puebla de los Angelos im Etaate Purbla mit mehr als 70,000 
Einwohnern iſt die einzige Stadt, deren Inpuftrie von Berentung it. 
Berarru; init 8000 Einm, und Acapulco ind die beiven Haupthäfen 
von Merico. Grfleres liegt anı atlantiichen, legtered am fillen Meere. 


Geſchichtliches. Schon che vie Buropder nach Merico Famen, 
befand ſich diefes Land auf einer ziemlich koben Gulturflufe. Die Spanier 
als fie dad Land entteden, fanden ein Reich mit vollfonmen außgepräg« 
ten gefellicpaftlichen Einrichtungen, die eine lange Gntwidelungsjeit des 
Staates voraudfepten. Allem Anſcheine nach war die mericanijche Eul 
tur eine autockthone, denn die Annahme von aſlatiſchen Ginmanderungen 
erreitt ſich nach den neueflen Forſchungen Immer mehr als grunblos. 
Die mexleanlſche Geſchichte jener Zeiten if übrigens noch mehr al tie 
der aflatiſchen Böifer in ein riefed, wahrſcheinlich nie mehr aufjubellentes 
Dunkel gehällt, 

Im Zabre 1507 erhielten die Spanier zuerſt Kunde von Bölfer- 
ſchafien in Mitielamerifs. Gin Jahr fpäter erforichte Brivalfa die öftlie 
den Küften Merico’d und feine Berichte dewogen ben Souverneur von 
Guba, DVelotquez, Berdinand Cortez mit einem letnen GHeete zur Erober- 
ung dicker Länder abzufenten. Diefer landete am 24, April 1519 an ter 
Stelle, wo heute bie Sıabt Beracıuz liegt, 

Nachdem Cortez durch Werbrennung der Schiffe, welche feine Sol» 
batem bergefühtt hatten, ſich und bie Geinigen jeder Hoffnung ter Rüd- 
fer beraubt hatte, drang er eutſchlofſen nad dem Innern vor. Er wurde 
vom Kaiſer Montezuma wohl anfgengunmen, vollführte jedoch einige Zeit 
darauf den verwegenen Wlan fih ter Perfon Des ajtefifchen Fünſten ju 
bemächtigen. 

In Bolge ver Gefangennahme des Kalſers brach ein Wolfsaufflan 
au, Der Raifer, weldyer um tvenfelben zu beſchwichtigen, fih an ben 
Benflern de? jür ihn zu einem Gefängniffe umgewandeſten Palafled ge=- 
zeigt hatte, wurde von einem mit einer Schleudet gemorfenen Steine ge— 
swoffen und blieb auf.ber Stelle sort. Cortez fab fh nun genöthigt Mes 
zieo zu verlaffen. In der von ven fnanifchen Geſchichtoſchrelbern fogenann« 
ten „Unglüdenagt” (la noche Iriste) muften Cortez und feine Solda- 
ten, von einer unermeßlihen Berdlferung umtingt, ihre Groberung ver» 
laffen, und ſich unter den größten Gefahren jurüdjleven. Gleichwohl Bielt 
ſich Gortez darum nicht für belegt, und eichien bald darauf in Begleit- 
tung von Taufenden von Indianern, welche ex auf - feine Seite zu brin» 
pen gewußt hate, um Merico zu belagern, Diefe Belagerung, melde 90 
Züge währte, endigte mit ter Cinnahme von Merico und ter Unterfodh« 
ung der Intianifhen Race. Im Jahre 1540 wurde bad eroherre Rand 
unter dem Mamen von RıusSpanien zu einem MiceRönigreiche erhoben. 
Dis Mutterland führte in Merico, der reihften und beiräptlichften feiner 
Golonien, ein noch frengere® Ablperrungs'gftem ein, als batjenige wor, 
unter weldiem jeine übrigen Colonicen litten. Während 270 Jahren wurte 
NenEpinien, mit wahrer Giferfuht gebüret, und der Zutrint zu emfel- 
ben allen Fremben unterfagt. Merico turfte feine anbern Grjeugnifie als 
die des Mutterlandes verbrauchen, und fehlteed In ®panien zumeilen baren, 
fo trug die ſpauiſche Reglerung, indem fle die abſichtlich genährie Unmifs 
ſenhelt der Creblen autbeutete, fein Berenken, Ihnen die fremden Länter, 
mober fie bie fehlenden Artikel bezogen, ala Beflandihelle der fpanifchen 
Monarchie darzuftellen. Eo galt England, woher Epanten Leinwand nach 
Merico führte, länger als 100 Jahre für eine ſpantſche Provinz. Die 
mericanifchen Greolen burfien meher Weinföde oter Clivenbäume pflan- 
en, noch Hanf Linnen oder Safıan banen. 

In dieſem iranrigen Zuſtande wußte die franifche Meglerung tiefe 
relche Golonle zu erhalten, bia Napoleon in Spanien eindrang und feinen 
Bruder Joſeph auf den ſpaniſchen Thron erhob, Mexico mollte bie Ber- 
treibung ter Bourbonen benuhen, um feine Meglerung zu verändern oter 
felbß die Unabhängigkeit wieder zu erlangen. Bon 1810-8 fanden 
mebtere Erhebungen Rat, die aber alle unterträdt wurden. Als aber in 
legterem Jahre im Mutterlande felbft eine Mevolution ausbrach, ergriff 
ber General Iturblde biefe Gelegenheit, um Merico zu einer confiltutlonel- 
len Monarchie zu erklären, die zwar unter tem Grepter Berbinands fichen 
aber ganz unabhängig von Spanien fein ſollte. Ms forann die fpani- 
fhe Regierung die Anerkennung biefer Weränterung vermeigerte, procla» 
micte ber mericanifde Gongref, am 18. Mai 1822, Jturbire als Kalſer 
von Merico, Allein tiefe Wahl war nicht einftimmig; eine zahlreiche 
Vartel, an deren Spige ter General Sanıa-Ana, bloher des neuen Kai» 
ſers Freund und Gommandant von Veracruz, fland, ergriff die Waſſen 


und proclamirte die Republif. An ten Namen Santanad Fnüpft. fidh bie 
polisifche Geſchichte Mericod bio in die neiefle Zeit. Iturbide legie die 
Krone nieder und wurde, al& er fpäter noch einmal in das Band zurüd- 
tehrte, ergriffen und zu Tamaulipa® am 19. Jult 1624 hingerichtet. Der 
neugemählte Gomgreß arbeitere eine Berfaffung aus, welche im Mllgemei« 
nen jener der nerdamerifanifchen Freiſtaaten gli. Diefelbe wurde im 
Jahre 1624 verkündet und ſeitdem wicht weniger als 27 Mal geändert, 
ganz umgefloßen und wieder eingeführt. 

Die nun folgende Geſchichte Mixitos iſt eine immerwährende Ketie 
von Mevolutionen, von der wir nur bie Gauptmomente hervorheben 


wollen. (Sl. f.) 


Volitiſche Rachrichten. 


— Münden, 24. Febr. Am vergangenen Fieltag betrat ber Sohn 
unferes Hofiyaufpielers Lang, Hr. Georg Yang, In bem beiteren Geld» 
mann’jen Kufifpiele „Der Sohn auf Meifen“ zum erflen Male die 
Bühne. Es fonnte nicht fehlen, baf tiefem neum Jünger ber Kunſt, 
der ein gamg gefüllte® Haus vor ſich fah, warme Symparhieen entgegenge · 
tragen wurden, die jedoch (zur Ehre des Debinanten ſei dieß gejagt) nicht 
allein feinem Vater und Lehrer galten, ſondern auch feinem gut gelunge 
nen uns ‚gerumderem Gpiele gegolit wurden. Wir zmeifeln nicht, daß der 
Erfolg dieſes dramatiſchen Verſuches, bei deſſen erſten Scenen Sr. G. Laug 
erflärlicher Weiſe noch eiwas mit tem Gouliffenficber zu lampfen hatie, 
ibm ben Muth, die Sicherheit und den Humor, ber in feinen Mollen 
Uegt, in vermehrter Weiſe gewähren wird. Der junge Künftler warb in 
vorzüglicher Welfe durh Hrn, Joſt, dil. Stebach und Lanzloıt unterflügt 
und auch Hr. Gırüt leiftete recht Anerfennenewertet, Wie wir hören, 
follen nädflend Vater und Sohn in einem Stüde mit einander auftreien, 
und haben wir daher einen fehr genufteihen Abend zu erwarten. — In 
der Oper ward Gretiy's „Richard Lömwenherz* mit großem Erfolge gege- 
ben, namentlih rig das befannte ſchöne Duett, von Hrn. Grill und 
Heinrich gefungen, zu viermaligem Hervorrufe bin. Auch Sr. Baufemein 
fang feine Rolie mit @leganz und Beuer. — Am Bofnahısfonniog wiıb 
eine Wiederholung von Gounod's Fauſt fatıfinden; im Brübjahre ſteht 
eine neue Oper „das Gloͤck ein ted Gremiten* ſowie ein längeres Gafl« 
fpiel von Frau v. Bulpomffy in Aueſicht. — Ueber bie Gafifpiele ver 
HH. Ehriflen in Schweinſurt und Würzburg und bed Hm, Gtrafımann 
in Sandehut leſen wir nur Mühmenswertiet. — Unter dem Titel „Der 
arme Heimich· bat Franz Bonn ein fleined Singipiel gerichtet, welches 
von Kern Pıof. Raudinger componitt und gefleım bereitö zum zmeiten 
Male im Inftrut der Fil. Afcher vor einem gewählten Vublikum mit 
febr gefleigertem Beifall aufgeführt wurde. DW, v. Schwind fed bie 
Goftümfflggem dazu entworfen haben, Dichter und Gomponift haben na 
türlid auf jugendliche Darſteller befondere Ruͤckſicht genommen, bie ihre 
Aufgabe auch mit liebenswürtiger Unbefungenheit und beiterer Bravour 
fösıen. Der Grirag diejer beiten Aufführungen {ft in finniger Weiſe 
einem mohlibärigen Zwecke gewidmet. 


“* München, 24. Behr. Aus Anlaf ter vor einigen Jahren flatt« 
gehabten Beier des 70. Gebunts feſtes König Ludwigs beſchloſſen befannı- 
li die Gemelndecolleglen unferer Stadt, dem König ein Monument zu 
errichten, und zwar, mit Zuſtimmung St. Majeflät, in der Form einer 
toloffolen BReiterflatue, die auf dem Dseontplog, am Unfänge ver Bub 
migöfirafe aufgeflellt werten fol. Das vom Pırofeffor Wiednmann mo- 
bellitte Monument I nun vorgelern Vormittag in der k. Cizgieherei ge» 
aoffen worden und der Guß voufländig gelungen. Es waren hiezu 250 
Geniner Metall eingefbmolzen und beburfte e8 eined ununterbrocdhenen 
24 flündigen, mahrbaft bölifhen Beuers, um diefe Metallmiaffe in Fluß 
zu bringen. Bon 9 Uhr Morgens an wurden umter der Leitung des 
überaus ıhärgen Juſpeciors der f. Erzgleßerei, Meifter Miller, mit 
großem Gifer die lehten Borbereitungen zum Guß geiroffen, Modem afle 
Borkebrungen vollendet und Hr. v. Miller au tie Anweſenden beruhigt 
Haute, ja keine Beforgniß zu begen, wenn aber ſich etwas ereignen follıe, 
mas nicht in der Ordnung, fo würden die Zuſchauer redhizeirig bievon in 
Kenntniß gefegt, um das Gußhaus verlaffen zu fönnen — rief ber Mei - 
fler: „Nun laßt und beginnen mit GSon!“ Die Gebülfen beiraten nun 
tie Gußgrube, in welcher die Horm eingemauert war, um mit glübenven 
Eifenftangen. bie zur Form führenden Ganäle fo lange zu verſchliehen, bis 
der Meifter den Befehl zum Oeffnen gab; in banger Erwartung ver. 
ſtrichen noch einige Secunden, da ward ber Zopfen des Eufofend einge 
ſchlagen und hervor quoll tie glühende Metallmaſſe, eimem ſchaͤumenden 
Ghebirgäbache Äbnlib, Es war dieß ein überaus prachtvoller, großauiger 

blick! Kaum eine halbe Minute dauerte cd, fo war die Form gefüllt 
und fprubelte wie flüffige Metallmaſſe aus den hirzu beflimmien Diffauns 
gen bach empor, ein Zeichen des Gelingene. Wit freutiger Stimmung 
sief dann auch fofort Meifler Mer „Der Guß If gelungen!“ und eben 
fo freutig erfchollen die Bravos aus der Berfommlung, in welchet ſich 
u. U. au der £ Eufrusminifter Hr. v. Zwehl, fomwie viele Mitglieder 
unferer Gemeintecollerien, der II. Pürgermeifter Hr. v. Widder, an ibrer 
Ep'ge befanden. ®r. Maj. tem König Ludwig wurde ein dreimaliges 


Soc audgebracht, worauf Hr. Infpertor v. Miller dem Bagidraı Mün« i 


Gen, ber burch biefes Monument ben kunfifiun'gen König ebrt, ein brei« 
maliges Hoch ausbrachte, din welchts bie ganze Berfammlung einflimmte, 
ebenfo in vie breimaligen Goch'e, welche Hr. Bürgermeifter v. Widder dem 
kühnen Giehet und dann dem Blldner des Monumentd autbradhte, Im 
freudig bemegter Stimmung verliehen die Anweſenden dann dad Gießhaus, 
waren fle doch Zeugen davon, daß abermald ein großartiges Kunſtwerk 
zur glüdiiten Ausführung gelangt If. Das Monument wird am foms 
menden Geburid- und Namensfefte Er. Moj. bed Königs Yubwig, am 
25. Auguft d. 38, In feierlichen Weiſe enthüllt werden. 


Reipzig, 20. Gebr. Nah dem „Dr. 3.* iſt im Laufe des heutigen 
Nachmittags von Eriten ber bieflgen Bolizelbebörde eine Kifte mit gegen 
1000 @remplaren der Drudidpife „Offener Brief von Karl Bollmann, 
Hamburg bei Baffer* auf ausmärtige Mequifliion Hin mit Beſchlag bes 
legt worden, 

Dresden, 22. Febt. Dos „Dreddner Journal bat einen elir- 
gehenden Artikel über die Bundesreformfrage. Die preußlſche Antwort 
babe die Bafle zu jeder gemeinfamen Buntedreform verlaffen. Die iden⸗ 
tliche Note babe bezweckt die Berbandlungen auf diefe Bafls zurückzuführen. 
Die Aufregung der preußtſchen Preffe entipringe ter inneren Lage Preu · 
fend. Wenn legiere ſich Märte, würden auch weitere Bunbidreformver« 
bantlungen bort geneigtere Aufnahme finden. Die preufifhe Antwort 
auf Lie iventifche Mote ſchutide nicht alle Anknüpfungspunfie ab. (A. 3.) 


Berlin, 21. Febr. Die „Marlon. Zta.* fchreibt: Mehrere Blät- 
ter haben längere Mirbeilungen an eine Audienz geknüpft, welche der 
Graf Armin Bopgenburg am Sonntag bei Er. Maj. dem Könige gehabt 
haben follte. Die Angabe, daf überhaupt eine foldye Audienz flatigefuns 
den, bat ſich ſelidem als irrig erwiefen. 


© Kim, 21. Gebr. Die gefitige Gigung des Kerrenhaufes hat 
die peifiden Infinuarionen verſchiedener Blätter, das ed ein Geuner der 
VPreßftelheit jel und daß bad Prefgefeg an demſelben ſcheitern werbe, zu 
Schanden gemadt, Geflern begannen memlich die Berhantlungen über bad 
VPreßgeſeh und «8 erflärte fi fomohl der Ausſchuh durch feinen Bericht- 
eiſtaiter Furſten Jablonowoll für das Prineip der Preffreibett, wie audy die 
drei Medmer der Genetaldebatte. Von dem Grafen Anton Auersperg (Ana+ 
ſtaſſus Grün) verftand ſich dies von felbf, aber auch Fürſt Salm, der als 
Hauptflüge ter feudalen Partei gilt, und Graf Leo Thun erfannten an, 
daß die Präventivmafregeln für alte Zeit gerichtet feien. Im der Special» 
debatte, zu wilder man dann Übergina, murden die erften acht Paragraphen 
des Vreßgeſehes angenommen, der $ 5 mit einem Amendement bed Bra» 
fen Anıon Aueıöperg (lautend: „Bällı dies dem verantmorilichen Gejhäfis- 
leiter zur Loft, fo iſt deſſen Befeiiigung von dem Betriebe des Gemerbes 
audzufpreden.*) Die Specialdebatte wird morgen, 22. Febr, fortgefegt 
werten. Sonſt ift aus der geflrigen Sigung des Herreabauſes zu berich⸗ 
ten, daß ter Staaisminifter Ritter v. Schmeiling mittheilte, er werde die 
Iurerpellarion des Grafen Hartig und Genoſſen in Beneff ver Batronatds 
angelegenbeit In einer der nädften Gigungen beantworten, Der Beſchluß 
der Gonferenz beider Gäufer, wodurch ſich vie Differenz megen des ſechzehnten 
Artifeld des Ghmeindegefeget autgleicht, wurde angenommen und erbielt 
fofort auch die dritte Leſung. Graf Leo Thun legte die Petition vere 
ſchiedenet böhmifdier Gemeinden gegen dad fogenannte Mühlfeld'ſche Mes 
ligiousediet auf den Tiſch des Hauſes, und ed wurde biefelbe der politi» 
{hen Commiſſion übermiefen, . 

Trieft, 20. Behr. Machrichten aus Venedig, welche und von ver« 
läßlicher Erite zufommen, beftätigen das fiete Fortſchreiten in ber Ger 
fundteit der Kaiferin. Der Aufenthalt im ſüdlichen Klima, in Madeira, 
Gorfu und Venedig, hat weſentlich zu dieſem günfligen Refultat beige» 
tragen, und da bie Befefligung der Befundbelt der hoben Frau auß- 
ſchließlich von jener Schonung körperlicher Kräfıe abhängt, welche Beding« 
ung eines jeden @enefungeproccf[ed iſt, fo unterliegt ed gar feinem Zweifel, 
dag Difterreich feine Kaiferin bald in mwillfommenem Wohlfein wird be— 
grüßen können. (A. 3.) 

Et. Peteröbnrg, 23. Febr. Ein kaiſ. Dettet bewilligt den Bin» 
manberern Steuerbefreiung, Recrutenftelhelt und WReligionefreihelt. Be» 
fontere Verſprechungen werden den Maroniten gegeben. Für bie Legali⸗ 
flrung der @ültigfeit der Verträge werbe bejonderd vorgeforgt. (U. 3.) 


mo 


Zelegramme 
ber Meuen Münchener Zeitung. 

D Beroerug, 21. Ian. General Gaſſet if in Havanna ans 
gelommen. Die Allirten find ohne Gefecht mit den Mericanern 
bis Eopiritu Eanıo vorgerüdt, 

DO Rew-Mork, 11. Febr. Die Erpedition ded Generals Burns 
five hat Noanoe genommen. Die Truppen des Generald Stone, 
welcher bei Bullsbluff commandirte, find ausgefchifft und vie Gefan- 
genen nach Lafayerte gefandt. Der Eongreß bat das Geſetz, wel⸗ 
ches die Ausgabe von 10,000,000 Schagideinen verlangte, ange⸗ 
nommen. 








Verautwortlide Nebaction: J. B. Vasl. 
Für den michtpolitifcgen Kheü: Feiedtich Welt. 
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81% Bekanntmachung. 


Worfihts: Maafregein aegen Ungläde 

fälle, hier Zwangs- Veräußerung zur Gr 

weiterung des Bahnhoſes Münden ‚betr, . 

Zufolge einer hödken Vinittertol + Untfbließurg 

d.d. 3. Iuni v. 36. und auf Antrag des Fısfalars 
der Beneraldireftien ber fol. Berfchre-Anftalen vom 
18.20. November v. 36, bejiehungsmeiie 1/6 Ufd. 
Mies, wird bezüglich der Abtrelung der nachben. nis 
ten Grundläden : 

1) Pi.-Rro. 6077, 6924, 6923, 6947, 6922, 

“2. zu tem Anmelen re. 39a an ber Bayeıflrafe 
gehörig und fm Gigenthume des b. Bier 
braueıs Grorg Pihorr befinplih, 

2) BLsRro. 6967, 6970, 6969, 6956, zu dem 
Anweſen Ne. 39 om der Bayerſtraße gebörig 
und im Gigenibume des d. Bierbraues Mas 
thias BPiherr deſiadlich, 

dem Iwongeveräußerungg Verfahren nach Maaßgabe 
des Krieges vom 17. November 1837 eingeleitet und 
demzufolge Rommiffion zum Werfuche einer gätligen 
Vereinigung, eventuell zur protelollariſch ſchläſſigen 
Verhandlung auf " 
Donneritag den 13. Mär, 196%, 
Maͤchmittags 3 Ubr, 

im biesfritigen Bureau Il Nr. 40 
änberaumt, was im Hinthi auf Art. 15 1. e. mit 
dem Unbange befannt ge,eben mirh, dab bie Einficht 
des beyigligen Planes in dem bezeichneten Kommils 
flonszimmer freiftebt. 

Hm 20. Bebruar 1862, 


Königliche Polizei » Direction Münden. 
32596, Pfeufer, !. Polijei-Direlter. 


58. Befanntmachung. 


In Folge bücher Genchmigu g dis f. Staats: 
Dliniheriungs der Binangen werben nadfchende Staates 
Realitäten : 

1) die fog. Donaugriefe in der Eieuergemeinbe 
Zreling PL. Mr 211, 4,2280 an 
2259abe, 22Babe u. 2ebbuben.d, ım 
Sanzen gu 58 Zum, 43 Desim, in cıca 36 
tıbrilungen, 

Donnerftag den 6. Wär) 1962, 
Vormittags ® libr, 

2) die ſegen. Heisu over Veglſangwie ſe Pi «Nr. 
357 zu 2 Tagw. 33 De, im der Eieuerges 
mernbe Iteſing, und 

3) dos ſog Brudwönt Pl.Ne. 599 zu O Tgw. 
88 Dez in ter Eteuergemeinde Bining, 

Freitag den 7. Bär 186%, 

DBormittags 1® br, j 
unter Zugrunt ele zung ber Bedingungen der allerhöͤch⸗ 
fen Verorpnung vom 19 Mpıı 1652 (Negierungs- 
Biatt S 473 F) im Lokalt des unterfertigten Meute 
amtes im Wege öflensiiher Berfteigerung dem Wer 
lauſe unterheür, wozu gchlungefähige Kauſe lie bhabet 
hiemit eingeladen werben. 

Meuſadt a/D. ven '20. Februar 1862, 


Kl. Rentamt Neuſtadt a /D. 
Der k. Rentdtamte: 
Noth 


20.6 Bcranutmachung. 


Der fat. Adrefat Schneider dahier bat Mas 
mens der Auna Margareta Beer von Rädiedronn 
und der Auralel ihres anperehelihen Kanets gegen 
Chtiloph Paulue, Werthsſehn von, Weigenheim, 
deſſen gegenwärtiger Aufemibalt untelannt iſt, wit 
Bezug auf das rerhiefrätnge @. fennmih vom 11, Juni 
1556 in der Gingabe von 10. vor. präf. 18. do. 
Dis, anf Bezamung 

n) der veriallenen und rüdäändigen adtjährigen 

Ernährumgsbeiträge, guiammen mit 102 fl, 

b) ber Gnudarigung für Touf: um» Kinbbetir 

Kofien gu 12 A. und 

e) ter erwachſenen Lrejrhfoflen mit 12 fl. t fr., 
angeruien, und Wim Zatlin,ssufrag unter Androh⸗ 
ung der Mebiliar Örelwitun geveien, 

Deungemöß wis Ehriſteph Paulus beauftragt, 


E19. 








bie eingeflagten Mädjtänte und Kofien zufammen zu 
126 ji. ı ir. 

binnen 4 Wochen 
bei Vermeidung ver Mebilarpfändung zu bezahlen, 
und der Implorantin dieſes norifieirt. 

Berner bat der kgl. Advokat Schneider den 
Unttog geſtellt, den bem Beflagtem amsefallenen müts 
teriihen Erbtheil nicht blos für obige Nüditände und 
Koſten, Tondern auch für die neh fällig werdenden 
Alimente auf die Zeit vom 10. Mai 1881 bis das 
bin 1865, in Summa mit 80 fl., mit gerichtlichem 
Beftlag zu belegen * 

Dirjer Antrag wirb für begründet erachtet, bie 
bezeichnete Mkriintorberung demgemäß previforiſch mit 
Beſalag belegt, und wird tiejed dem Impeirasen mit 
dem VBemerten eröffnet, daß man bie Berlafienihafiss 
Behörtde requititt hat, dei Bermeivung ber Gelbfis 
baltung am denielben feine Zahlung zu leiften. 

Zugleid; wird zur Rechtfertigung des Arreficd auf 

amftag den 5. Mär, 186%, 
Dormittage DB libr, 

im Geſchaͤfte⸗ Zimmer Nr, 2 
Termin anberaumt, wozu beive Theile, und zwar bie 
‚ Impeirantin bri Vermeidung ber Aufhebung des Mrs 
veftes, der Imıpetras bei Bermeidung der Annahme, 
daß der proviſoriſch verfügte Areek für juhiflgist er⸗ 
achtet würde, geladen werden. ’ 

Ehgen den Brflagten, welder das Dupkfat bes 

“Antrags vom 10. vor, präf. 15, be. Mies, in der 
Rrgiäratur in Gnpfang nehmen, und dort aud bie 
Mften einfchen fann, wird aniragsgemäß das Gaiftals 


Berjahren eingeleitet, und berfelbe andurch beauftragt, 


binnen 14 Zageu 
im dirsfeitigen Gericgrebegitfe einen Infinnatiensmans 
datat zu benennen, wiprigenfalls alle Erlaſſe an ihn 
om die Gerichtstafel angeheitet, und hiemit als rite 
infinuirt erachtet werten. 
Ufferbrim den 17. Bebruar 1862. 


Königliches Landgericht Uffenheim. 
Der önigliche Lantrichter ; 
EN 2954. Herzoa· 


Hypoethefverhaͤlii ſſe des Simen 
Spirf von Biladefen betr, 

Auf tem Ynmeren Dee Mubrifaten im Hypothelen⸗ 
buche für Bilsbofm Bo, 18, 163 find 50 fl. Jahs 
teöfrißlen zu 5 A. für vie am 19, Mär, 1845 ohne 
befannte färben veritcıbene Barbara Mehringer 
von Wilshofen eingriragen, deren Zahlung vom Bes 
figer durch eine außergerichtliche Quittung ber Gläu⸗ 
bigerin vom 24 März 1844 beſcheinigt, und Hyper 
thetlöjhung verlangt wirk, 

Hierauf wurde nah Naaßgabe des 8. 110 br# 
Syrotkriengeirges dir Loͤſchung vergemerti, und mer, 
tem olle Jene, welche ein Inierefie hieran geltend 
eher Grinnerungen zu macen baben, aufgefordert, 

Binnen 30 Zagen 
biemit eininfommen, ongervem auf weitere Jnploras 
tion förmlide Köibung erfolgt. 
Burglengenfeld den 18 Februart 1882. 


Königlich Bayeriiches Landgericht 
als Kyrorhekenamt. 
Der königliche Sambrichter: 


Koriter. 
Fauner, !. Aſſeſſot. 


19 Vefanntmachung. 


Gont ter Depgerschrleute Andreas und 

Biltorta Stegmüller m, bier beir. 

Wegen Zuftievenftriung der Bläubiger if bas 
Verfahren in obiger Gans flirt worden, unb ums 
terbleibt daber Die auf i 

Wittwoch ben 26. Febr. 1863 
anbersumte Veriteiierung. 

Donauwötih den 22, Februat 1882. 


Konigliches Bizirfägeriht Donauwörth. 
Der leuigl Direktor: 
Noth. 





'E&N.35986, 





G. M.asti. meiner, 








ad 700. Werichtigung. 

Zur Belanntmamang d.d. 12. d. Mis. des Kl, 
Bezit logerichns Straubing (fiehe Mbendblait zur Neuen 
Möndener Zeitung Pr. 44) im Sache Mmortifirung 
einer Öhrundbrenten-Meldjungs-Dbligatien ber Pfart 
pftünde Nıting wird hitdurch das Datum ber Urfunbe, 
nämlig: „vom 1. September 1849* mad 
träglich ergänit 

An 23. Februar 1862. 2 
Die Erpedition, 


6.6 Befanntmachung. 


Unterfuchung gesen Peuibner wegen 

Tiebitahls berr. 

Am 30. Dezember IB81 wurde im ber Mähe ven 
Waging. d. &., rinem fiherheiteg-fährlicden Indivi⸗ 
duum eine alte Weile mit 15 ſilberneu Bagenfnöpfen 
abjenommen, ‘ 

Rachtdem fi der Defiger über ben rechtmäßigen 
Gımerb dieſer Beite nicht atsweifen konnte, aber auch 
deren Gigenthämer nicht ermittelt werben Eonnte, je 
wird Letzierer biemit aufgefordert, feine Anfprücde 

binnen 4 Boden » date 
um fo ficherer hierorts gellend zu machen, als außet ⸗ 
dem ohne Rückſicht anf ihn weiter verfahren were 
ben würde. 
Laufen ben 17, Februar 1862, 


Königlih Bayeriſches Landgericht, 
Der königliche Sandrichter: j 
8.0.3983. . Deich. 


7». Belanntmachung. 


Verlafienfhaft der Anna Marin Bogl, 
Anmwohnerswittiwe von Üben betr, - 

In rudt. Berlaſſenſchaft il die Vernehmumg bes 
Reberergefellen Martin Hamberger von Gin 
geboten. 

Da befien Aufenthalt bisher nicht ermitielt mer 
den fonnte, io ergeht hiemit an Martin Hgambrer 
ger bie effentliche Muforberung,. Ad 

innerbalb 4 Wochen 
entmweber periönlih oder durch einen Bevollmächtigten 
zut Bernehmung babier einzufinben, eder aber behufs 





Wernebnuung in Rrquifitionsiwege feinen Mufenthalt 


ander bekannt zu geben, widtigenfalle für ihn ein 
von ber Heimatbegemeinne Lohberg in Borſchlag zu 
bringenver curator absenlis aufgeſtellt und verpflichtet, 
uns fonach im ber Sache weiters Mechtens verjahs 
sen würbe, 

Röpting den 6. Februar 1862, 


Koͤniglich Bayeriſches Landgericht. 
Der koͤnigliche kLandrichter: 
E.M.3452. v. Peur 


Tu. Bekanntmachung. 


Biwaige Forderungen an ben Madlaf bes ver 
wiliweien Zengmadherse Karl Heintich Klo von 
Peichjenttabt find am 

Montag den 10. Mär) 186%, 
Vormittags. B br, 
unter bem Rechtonachthelle der Nidiberädfichtigung 
dei Vertbeilung der Hofe dahier geltend zu machen, 

Zugleich wird befannt gemacht; daß bas pur Werr 
laſſenſchaft gehörige Grundserinögen, befichenb in 
einem Wohnhauſe mit Giallung, Holulage, Hofraum, 
Bemeindereht, dann malgendem Brfige zu 12,233 
Togo, an 

Breitag den 28, Wär; 186%, 
Nachmittags 2 Ubr, 
auf dem Rathhauſe zu Prichienfadt unter dem am 
Termine befannt zu macenden Beringungen öoffentlich 
verfeigert wird, wezu Steigerungelufige eingelaben 
werben. 
Biiefenibeid den 15. Februat iB62, 


Königliches Landgericht Wieſentheid. 
Der Fünigliche Yandridter: 
Bockler. 


EC.R.184. Meinhard, !, Aſſeſſot. 





Cigenthum, Druck und Werlag von Dre 6. Wolf x Sohn. 
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Aeberſicht. 


Runfgefhihtlihe Vorträge von Dr. Ernſt Hör 
fer. — Merico, (Schluß) — Ausdem GerichtR ſaal. — 
Notizen. 


Bolitiihe Nachrichten. 
Zelegramme. 


Runftgefhichtliche Vorträge von Dr. Ernſt Förſter 


Gr. Den Hauptzegenfland der folgenden PVorlefung bildeten bie 
Proportionen — rämlih bie Größenunterfhiede der Thelle unter 
einander und zum Ganzen. — Das Verlangen nad einem beflimmien 
Gefege hierüber iſt in ber Kunft aller Zeiten rege gemefen und theils 
von einem beflimmten Inſtinet erfüllt, theils von wiffenihaftlichen Fotſch⸗ 
ungen gefucht worden. Plate, Urifloteles und Polyklet bei den Griechen, 
Vitrurius bei den Römern, Leonardo, Buyonarotti bei ben Stalienern, 
N. Dürer bei uns und neuerdings Winkelmann, Preieler, Catue und 
Schadow haben ſich eingehend damit beſchäftigt, allein alle kemmen darin 
überein, daß fle nicht ein allgemeines Bejeg, fonbern nur ein befonberes 
über die menfchliche Geſtalt geſucht haben. Zeiſing allein hat ein alls 
gemeines arithmetiſches und geometriiched Grundgeſehh aufgefunzen, welches 
fi in aufſalleudſter Welfe an den alten Baumwerfen, fo wie an ber menſch⸗ 
lichen Figur wie im ber Muflt fogar berbätiget — es iſt die Regel bes 
goldenen Schnites. — Wir wiffen, daß Schoͤnheit im der Run, vorti 
in der Archkteftur, durch Begenfäge ber. Breite, Höhe und Tiefe bedingt 
fel, und zwar durch foldye, die weder in ganz gleichen Berbältniffen noch 
in ganz widerſprechenden beblagt find. Viel mehr. rebueirt ber goldene 
Schnitt bad Geſeh dieſes Gegenfages auf folgende Formel. 

Der Mleinere Theil verhält ſich zum größeren Shell mie ber größere 
Shell zum Ganzen, Gefunden wird. der Theilpunct der Linie nad dem 
goldenen Schnitt, indem man die gegebene Linie zur größeren Kathete 
eined rechtwinkligen Dreieddd macht, deſſen kleinere Kathete halb jo groß 
ald die erfle if. Trägt man nun bie Fleinere Kathete auf die Hypothe- 
nufe über, fo albt das größere Stück berfelben bat Maß, mit welchem 
man bie erfte Kathete zu theilen bat. Der gefundene Punet iſt der ded 
goldenen Schniues. In arithmetifcher Gleihung, die übrigend nur an« 
nähernd if, heißt die Bormel 3:5 = 5:8. 

Am Parıbenon von Ahen kehrt diefe Megel im Ganzen wie im 
Ginzelnen überofl wieder, Die Höte verhält ſich zur Länge des Archi⸗ 
travs wie ter Architrav zur Summe von Beiten und bie Höhe des Gier 
beld verhält ſich zu der Höhe der Säulen, wie bie Säulen zur ganzen 
Höhe. Dies Geſeh wiederholt ſich auch bei ven Hauptbauten des Mittel- 
alters, jedoch nicht fo bewußt, am deutlichſten von allen bei ber Glifaberh- 
fire von Marburg. 

Ebenſo giltig zeigt ſich das Geſetz des goldenen Echnitted im ber 
Bildnerei mie in der Malerei. Man nahm früber an, daß die Beflalt 
ded Menſchen 7',/, feiner Ropflängen betrage, allein dies il ganz unzue 
verläffig. Nach goldenen Schnitt wird die Länge getheilt durch die Linie 
der Tallle, d. h. ber obere Theil bis zur alle verbält fi genau zum 
unteren Theil, wie diefer zur ganzen Höhe, Jeder biefer beiten Theile 
der minor und major zerfallen abermals nach dem goldenen Schnitt. 
Auf bem minor ift der Theilungspunet in der Haldgrube. Grfdeint im 
ganzen genommen der minor beim männlichen Geſchiecht mehr bevorzugt 
und über bie Grenze hlnauegerückt, fo überwiegt bei den Frauen ter 
major. Bei Kintern zeigt ſich das Geſetz noch nicht, bei Greifen nicht 
mehr in Geltung und iſt überdem fehr variabel nach den Gharafteren. 
Heralled und Apoll fönnen fo wenig in den gleichen Normen dargeftellt 
werten wie Venus und June. Dft fogar wird der Widerſpruch gefor- 
dert wie bei ben komiſchen Beflalten der Zwerge und Gnomen. 
Allein die Vollkommenheit nach abftracten Befeg reicht noch nicht 
bin zur Schönheit, zu welcher auch die Schönheit ber einzelnen Borm 
nothmwenbig. 

Die Form gibt dem Kunſtwerk das Gepräge und zwar flammt fle 
entweder aus ber Biantafle oder aus ber Nachahmung ter Natur, indem 
fle einem beſtimmten Sıyl folgt oder ſich ber regellofen Willfür überläft. 
Sty! (vom latein. Stylus, ber Griffel abgeleitet), ward zuerſt nur von 
ter Schreitweife gebraucht. 


Ge bezeichnete die Kürze, bad Prägnante des 


Ausdruds als bezeichnend für das Schreiben, während man ſich in ter 
Mere breiter und bebaglicher geben läßt. Styl im Allgemeinen auf bie 
Kunſt angewendet, beißt die auf den einfachften Austrud gebrachte Form. 
Natürlich ſind dabel verfchledene Brave bed Sihls und verſchiedene Ent⸗ 
wicklunget pochen zu unterfcelten, Man konn reden tom griechlſchen, 
romanijchen, gothlſchen Siyl, denn jetem liegt ein anderes organliches Ge⸗ 
feg zu Grunde. Ginen naturaliflifhen Sihl, einen Zopfſiyl gibt es aber 
in firenger Bereutu ıg des Wortes nicht, denn breite find ſtyſlot. 

Der Bauflpl bat feine Fotmen ohne Vorbilder aus der Natur ledig · 
Ni aus der Phantafle ober aus dem Berftante gelbörft. 

Die wagerechte Linie entſpricht der Idee der Laſt, die ſenkrechte bar 
gegen der Kraft. Im Verlauf des Vortrags gab der Mebner die verſchle⸗ 
denen Ürten von Mauern (jo beißt vie radicale Maſſe) aus Hanflenen 
and Backſtelnen an und unterſchled die eyklopifchen Polpgonnauern, 
ten unbehauenen oder glatten Duaberbau, bie verfdhiebenen Arten bes 
Ziegelbaues. An Stelle der Mauern fönnen auch Pfeiler und Säulen 
mit Bogen treten, anſtatt der Maffe die Kraft repräfentiend. Deuter 
das Säutenbaus der Eghpier num auf robe ſclaviſche Kraft und bie indie 
ſche Säule auf eine formlofe Phantafle, fo bat der dotiſche Styl die ein⸗ 
fachfte Yöfung. Wir verzichten bier darauf, bie Entwicklung der ardhie 
teftonifchen Idee tiefer Saäͤulenordnung und Ihrer einzelnen Theile des 
Gchinus, der Platte, der Trigſyphen, Metopen, des Geftmfes und ber 
Akrotherien zu reproduciren Die jonifhe Form zeigt eine reichere und 
weichete Entwicklung amifhen der Ganellirung, om Bub der Säule 
zwei Polſtet mir einer Hoblfehle und Plinthe, am Gäufenhald bie charal · 
teriftifehen Schueden (nah Einigen aus einem zufammengeroflien, Teppich, 
nad) anderen aus den Kormen gehrümmter Baumtinde sc.) entitanden, 
Die Lorinthiihe Dednung mir ihrem Gapltäl aus NMeantbusblättern ift 
nur eine ſchlankete und reichere Abart der jonifcdyen. Die römiiche Orb» 
nung, deren Säulen uriprünglid ohne Ganellirung if, abmte die griechi« 
fen Vorbilder mit ebenfo großer Frelhelt als Ueberladung nad. 

Von den Baufiplen des Mittetalters, die ſich nach byyantintichen, 
romaniſchen, maurifchen und gothiſchen Siyl umterfteiden, Ganbelt die 
nächfte Vorlefung. 


Merico. 
(Schluß) 

Nach ber vierjährigen Präfldentihaft von Guadalupe Vitoria, welche 
eine kurze Paufe der Ruhe bildet, firitten ſich drei Parteiführer um 
ben Beflg der Macht. Der General Guetero, Haupt der. Böderaliften une 
terlag im Kampfe gegen die centraliftifchen Ghefs Buflamente und Sans 
tana. Pegterer, der im Jahre 1833 zum Präfltenten ermäblt wurde, 
führte eine neue centraliſtiſche Berfaffung ein. In Holge davon ſagie 
ſich der Etaat Teras von der Union los, flegte troh feiner gerirgen Bes 
völferung und ſchloß ſich an die nortamerifanifcgen Staaten an 

Santana, ben die Teraner gefangen genommen hatten, kehrte nach 
feiner Fteilaſſung nach Merico zurüd und ſtellte ſich wieder an tie Spige 
ber Gentraliften. Im Jahre 1838 gerierh die Nepublif In Krieg mit 
Frankreich. 

Die Franzoſen eroberten unter dem Admiral Baudin, tat bioher für 
uneinnebmbar gehaltene Fort Ban Juan de Ulloa bei Veractuz und biefe 
Stadt felbft, fo daß die Mericaner froh waren, mit einer Summe von 
800,000 Biafter (2 Mil. fl.) ven Frieden erfaufen zu fönnen. Nun 
murbe ein neuer Präfident, Buflamente, gewählt, aber bald darauf burch 
Santana geſtürzt. Diefer wurde im Jahre 1844 ebenfalld wieder verjagt, 
kehrte aber 1846, als ein Krieg mit den Vereinigten Staaten ausgebros 
hen war wieder zurüd. Diefer Krieg nahm den unglücklichſten Berlauf 
für Merico. , 

Die Megierung der Bereinigien Staaten beſchloß, um den Krieg raſch 
zu beenbigen, einen Angriff auf bie Bundethauptſtadt. General Geott 
(der jepige Commandant der Bunbesarmee) landete bei Veraeruz, drang 
raſch in das Innere vor, ſchlug die Mericaner unter Santana bei Gero» 
Gondo am. 17. und 18, April 1847, und eroberte am 13. Sept. 1847 
nad bartnädigem Widerſtande die Haupiftabt mit Sturm. Nun fam nad) 
langen Verhandlungen der Friebe zu Stande. Die Mericaner mußten 
gegen eine Entfhärigung von 15 Mill. Dollars die Territorien Meus 
Merico und Galifornien an Nordamerika abtreten und ber Mio Grande 
wurde ald Grenze gegen Texas feflgefegt. Die beiden Kerritorien waren 
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übrigens damals noch faft gang unbemohnt, ba ef nach Pe Zahıen 
die californiiben Boldminen enttedt wurden. ki 

Nun folgte eine kurze Ruhe, die aber bald wieder burch neue Gtrel« 
tigkeiten unterbrochen wurde, Die Anarchie erreichte einen jo hoben Brad, 
daß alle Parteien über die Herftellung einer unumfcränften Gewalt ſich 
einigten. 
gel an einem anderen tüchtigen Manne und ermählte ihn zum Dictator. 
Um 20. April 1853 zog er in die Haupiftadt ein. Allein auch diefe 
neue Ordnung der Dinge dauttie nicht laͤnge. Des Diciator mud feine 
Anhänger waren vor Allem tarauf bedacht ſich Reichthümer zu fammeln 
und räumten dann, ald in mehreren Landessheilen Erhebungen gegen fle 
aud brachen, jreiwillig dad. Land, 

Nun wurde der General Gomanfort, ein Greole zum Präfldenten et 
mwäßlt, diefer fuchte mit Morbamerifa in ein Bündel zu treten, und Eu« 
zopäer nad Mexico zw ziehen. Im diefe Zeit fälle auch ter erfle Srund 
zur gegenwärtigen ‚Expedition. Santana hatte die ſpaniſche Schuld aner- 
fankt, Gomonfort verweigerte diefe Anerkennung. Kurze Zeit darauf wur» 
ten viele Spanier, melde In Merico einem Feſte anwohnten, ermordet, 
ohne daf man den Auftifier diejer Gräuelihat beftraite. 

Schon tamsld wollte Spanien ji mit ven Waffen Genugthuung 
verfhaffen, ließ fi aber davon abhalten, als die Wereinigien Staaten 
Merico Hilfe veripradhen. Im Jahre 1857 wurde abermals eine neue 
Berfoffung eingeführt, Juarez, Anhänger der liberalen Partei und Präfl 
dent des oberfen Gerichtöbofes wurde zum Mräjldensen erwählt. ber 
fon einen Monat nach feiner Wahl wurde er dur eine Milltärrevolu« 
tion unter General Zuloaga geflürzt, der furze Zeit darauf dem von der 
Soldaredca zum Vräfldenten erhobenen General Miramon weichen mußte. 
Nun erfolgte 1858 die Erhebung eines Theiles ver öſtlichen Provinzen, 
welche mit Juarez an der Spige bie Couſtitution von 1857 wieter einfüh« 
zen wollten. Keine Partei jedoch mar mächtig genug, die andern zu be 
zwingen, und fo fam es, daß dad Land in zwei Theile getrennt wurde. 
Die Küftenländer hielten zu Juattz, der in Veratruz jeinen Sig nahm 
und auch von ten Vereingten Staaten aneıfaunt wurde. In Merico ver 
glerte Miramon, 

Nun entbrannte ein gräuliher Bürgerkrieg zwiſchen den Glerlcalen 
orer Gentraliflen und den Liberalen oder Föderaliſten. Un ter Spige ber 
erſteren fland Miramon, an der der legteren Juarez, Miramon legte zwar 
in mehreren Gefechten, Eonnte ſich aber nicht bebaupıen, da feine Gegner 
durch den Beſitz der Hafeuorte über mehr Gelomittel gebieten Fonnte, un» 
überhaupt die öffentliche Meinung für ſich Hatıe. Jugarez verlegte im 
Januar 1861 jeinen Gig nah Werlco, berief den Congteß zuſammen, 
murde von ibm förmlich ane:kannt, und trat am ft. Zuli 1861 feine 
Präflvenfhaft an. 

In dem nun beendigten Kriege waren eine Menge von &räueln und 
Ungerechtigkeiten gegen bie Ausländer der verſchiedeuſſten Nationalitäten 
verübt worden. Beire Parteien ließen ſich hierin gleidwiel zu Schulden 
fommen. Im November 1860 ſchrieb Miramon ein Zwangkanlehen von 
100,000 Dollart aus, und da er dasfelbe nicht realiflıen fonnte, über 
fiel feine Soldatesca das englifche Geiandıfa afıshorei und bemächtigte fi 
der 100,000 Dollars, bie dort von engliſchen Untertkanen beponist waren. 

Der gegenwärtige Minifter des Auswärtigen, General Delgollato, 
ein Anhänger Iuarez bemädtigre ſich elnr® für das Ausland beflimmren 
Belttrandvorted von mehr als 1 Mill, Toflar und vertheilte denjelben 
bis auf eine Feine Summe unter felne Solraten. Juatez mar nicht im 
Stande das Geld zurüc;uerftatten. Kurze Zeit nad der Ankunft in Mer 
xico wies Juarez den fpanijchen Befandten um ben päpfliiden Mun« 


tius aus, 
Den lehten und eigentlichen Anftof zur gegenwärtigen Grpebition 


Man beriei Santana zum dritten Male zurüd, wohl aus Man." 


— — —— —— — — — — — — — — — — 


gab aber eines ber erſten Dectete Juarez' nach dem Antritie ſelnet Präfle | 


dentſchaft, wodurch er die ſämmtlichen Werbinplichkeiten ver Mericaner 


argen das Aueland für die Dauer von zwei Jahren für erlofgen er» | 


Härte, 

Man fleht, das Ginfckreiten ter drei Maͤchte in Merico iſt nicht 
grundlos; denn man fonnte ten Bufland, in dem ſich das Land im ber 
legten Zeit befand, unmöglich fortbefteben laſſen. Mach ver biäherlgen 
Geſchichte des Landes iſt «4 auch gar nicht zweifelhaft, daß die Mächte 
daran bdenfen, durch Ginfegung einer kräftigen Monarchie den angatchiſchen 
BZufand ein für allemal zu beendigen. Allein wenn es dem neuen Mo- 
narden nicht gelingt eine zahlreiche Schaar von Europäern an ſich zu feſ ⸗ 
feln, jo bürfie er bei feinen Bemühungen vie Ordnung berzuflellen auf 
faft unüserfteiglige Hinderniſſe ſtoßen. Wir möchten fehr bezweiieln, ob 
der Sproſſe eines der erſten Megentenbäufer Europa’ geneigt fein möchte, 
die ehrenvolle Tätigkeit im feinem Heimathlande mit dem fchmanfenten 
Königetbrone Montezuma’s zu vertaufchen, 





YAud dem Gerichtöfaal. 


* München, 15. Behr. Andrens Bald, Taglöhner von Brud, war 
von dem Schwurgerichte hoſe von Mittelfranfen wegen 4 Verbrechen des 
ausgezeihineten Diebſtahls zu 10 jähriger Zuchthauöſtrafe verurtheilt mor= 
den. Die von bemfelben erhobene Nichtlgkeit@befchwerde wurde vermorfen. 
Ebenſo wurbe die Nicptigkeitäbefchmerde des Erhatd Model, Mepgergefelten 
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rfelben "durchaus ſormwidtig flattgefunden hatte. Die Mit, 
den deB Jakob Weinbed jun., Söldners vom Tegernheim, 
wegen Diebflafle, dann des Aloys Klein, Schreinergefellen von Münden 
wegen Diebftahle, wurden verworfen. ? 

Bur Entfheidung gelangte ber Gompetenzconfliet zwiſchen dem f. 
Sandgerichte Mitterfels und dem k. Vezirfägerihte Nürnberg in ber Vfleg · 
ſchafi ſache über die Kinder des Wilhelm Bauer von Ameibruch. Durch 
Iehtwillige Verfügung des im Juli 1860 zu Fürth verflorbenen Privafien 
und Raujmannd Sigmund maren deſſen 4 Töchter zu gleichen Theilen 
ald Erben beſtimmt worden. Mad Anerkennung des Teflamentet dur 
tie Erben forderte das k. Bezirfögericht Fürth den Teflamentberecutor f, 
Advocaten Dr. Gründfeld bafeibft auf, ten Nachwels der Anlage re Ver · 
mögens von Geite des betreffenden obervormundſchaftlichen Gerichtes u 
erbringen. Es ergab fid num eim Gonfliet über die Frage, welches Ges 
richt ald obervormundfchafilices erfcheine, indem Wilhelm Bauer al ter 
Ehemann ber einen beiheltigten Tochter feinen fländigen Aufenthalt hatie 
und ſowohl die Gerichte in Mitterfeld als in Nürnberg, an welden Dre 
ten er fi vorhbergebend aufgehalten Batie, ala auch das Gericht feines 
SHeimathöorted das t. Landgericht Maffertrübingen die Gompetenz ablefne 
ten. Der f. Il. Staatsanwalt am oberften Getichtshofe ſah ſich veran⸗ 
laßt, auf das forum originis zurüdjugreifen, da ein feſter Wobnflg des 
Wilbelm Bauer nicht zu ermitteln fei und wurde auch vom oberſten Ge— 
rihıöhofe diefed forum originis, dad f. Landgericht Waffertrüsingen, für 
eompeient erachtet. 

Durdy Urthell dee FE. Bezirkögerichted Krona vom 5. Nov. 1661 
murde Andreas König wegen Münjvergebens Im realen Zuſammenfluſt 
mit einem polizeilih flrafbaren Jagdfrevel im eine gefchärfte Gefängnis 
firafe von 1 Tage und 14 Stunden derurtheilt. Auf Berufung ter 
Stantsbehörbe wurde dieſes Utiheil von der zweiten Inflanz im Shult» 
aus ſpruche beftätigt, die Dauer der Strafe jedoch um 3 Gtunten erböft. 
Die f. Staatöbehörde ergriff gegen dieſes Urtheil die Michtigkeitabefchmerte 
beabalb, well dad Product der Gtrafvermandlung durch einen Zuſotz ge⸗ 
ſchärft wurte, weil auf bie Atreſtſtrafe wegen des Jagdfrevels nicht ger 
fondert erfannt wurde und weil nicht eine Geldbuße wegen des nicht bei⸗ 
gebradhten Gewehres befonder verfügt worden war. Es war mämlih 
wegen bed Münzvergebens, das in der Ausgabe eines gefälſchten Kronen 
thaſers beftanden hatte, bie Geldſtrafe zu 5 fl. 24 fr. im eine Gefängnife 
firafe vermantelt und megen bed hinzugetretenen poltzeilich ftrafbaren Bro 
te8 Ane Ghärfung diefer Strafe ausgeſprochen morden. Bon ber f. 
Etaatöbebörte am oberſten Gerichtehofe wurde Hervorgehoben: Zwiſau 
ber Geldbuße als Vergeheneſtrafe und der Seltſttafe als poijzellicht 
Strafe fünne ein qualitativer Unterſchled unmöglich gefunden werben; eb 
unterliege daber keinem Anſtande, beite Strafen qualitativ zu verbinden. 
Es könne aber au eine qualitative Umterfcheltung für die Mebuctiond- 
reiältate, für die Matt der Gelbftrafen gemonnenen Breibeltäftrafen nicht 
gimacht werden. Bei der appellationfgerichtlichen Annabme könnte fih 
dad abenteuerliche Mefuliat ergeben, daß ber, welcher durch eine polizeilid 
ſtrafbate Hantlung eine Brägige Arreftfliafe verwirkt bat, feine Strafbat⸗ 
feit bedeutend dadurch vermindern könnte, daß er noch eim Vergehen her 
gebe, fo daf fiat 11—12 Lagen Freiheiteſtrafe nur eine foldhe von 1% 
17 Stunden ihn treffen koͤnnte. Der oberfte Berichtäbof gab bem An 
trage auf Gaffation des apprllationdgeriähtlichen Urihelles flat. Bet dem 
Münzvergeben betrage die gefepliche Etrafe das Bine oder Zwelfache vet 
Werthgehaltes, beim Iagdfrevel 8— 14 Tage Gefängnig und 5 — 25 fl. 
Geldbuße, wenn bad Gewehr, mie bier, nicht beigeichafft wurde. Die 
Verwandlung ber Vergebene» und Polizeiftraien Habe nach gleichen Der 
fhriften Art. 35 Thl. I des St:®.- DB. zu geſchehen, indem immer na 
eine und dieſelbe Strafart erfchelne, deren Verbindung geboten if, Dat 
f. Appellattondgericht habe dadurch, daß es bie zuläffige Verbindung nicht 
eintreten ließ und die concurrirende Poligelübertretung nur ols erſchwerin⸗ 
ben Umftanp in Computatlon z0g, den Art. 109 TEL J des Strafgeſch⸗ 
buches unrichtig angewendet. 

In ber Unterfuhung gegen ben SKantlungsreifenden Kafpar Meer 
mayer war fowohl vom Unterfucgungsrichter des k. Bezirkegerichta Min 
den I. 3 als vom f. Appellationdgerichte eim flrafrechtlich zu verfolgen 
der Meat nicht erblidt worden. Der oberfle Gerichtehof verwies jerod 
unter Vernichtung die zmeitrichterlicgen Erfenntniffed Die Sache zur mel 
ten Beihuffaffung in feine geheime Sigung. 


% —— Diebſtahls ald unjulaͤfſig verworfen, well bie 
t 


Notizen. 


* (Die Induftrieausftellung in London) Wenn es ih 
beftätigt, daß die Sollvereintftaaten den Bethelligten bei ber Londoner In 
duftrieautfteflung auf den Gtaatteifenbahnen Frachtfreihelt geſtatten, fo iR 
das bankbarft zu erfennen. Die bayeriſchen Ausfteller find jedoch gam 
befonders dem Gentralverwaltungsausfhuß bed polytechniſchen Vereins alt 
fol. bayerifcher Gommifflon für jene Nutjtelung zu Dant verpflichtet, in 
dem derſelbe ermittelte, daß tie Megierung die Trandpotikoſten in Lonten 
vom Schiff bis in das Außftellungsgehäude übernehmen wird. — Da die 
vorgefegte Gommiffion fo warm für die hayerifchen Aueſteller forgt, ſe 
wäre e8 ſicher zweckmäßig, wenn ſich dieBetbeiligten einigten, umin Gum 


«al 


burg einer Birma bie Spedition der bayerlſchen Ausfellungsgegen« 
flände zu übergeben und bat fi im diefen Tagen das Haus Albin 
Shmipt et Gomp. zu biefem Geſchaͤft erboten. Es könnie eine ſolche 
Bereinigung unbefchadet deg Willens einzelner Außfteller, welche ſich viel ⸗ 
leicht ſchon in Geſchaͤftsverbindungen in jener Handelsftadt befinden, er- 
folgen. Alſo auch hier Bereinigung, deren @eminn allen Betheiligten zu- 
fommen wird. Gin weiteres Verdienſt könnte fi übrigens bie verehrliche 
Gommifllon in Wündyen dadurch erwerben, wenn fie dafür forgte, daß bie 
Glatkäften, in denen die audgeflelten Begenflänte untergebracht find, umd 
ſelbſt amdere leicht abwiſchbare Gegenflände dann und mann, eima alle 
vierzehn Tage, vom Straub gereinigt mürten. Das iſt eine Sache, melde 
den einzelnen Ausftellern nicht allein viele Audgaben verurfachen, fontern 
fogar theilmelfe unmöglich werben türfte, da dleſes Geſchaäͤft begreiflich 
nicht allein von einer gemwandten, fontern ganz befonter® von einer zus 
verläßlgen, vertrauten, ja amtild verpflichteten Perſon bewerlſtelligt wer⸗ 
den muß. Gihlieklich erlaubt ſich Einfender diefer Zeilen in Folge mebr« 
fo Im Jahre 1H51 ſelbſt gemachten Grfahrungen darauf aufmerffam zu 
machen, daß die Auöfteller jene Anzeigen und Mütthellungen, melde fie 
den Begenfläuden beifügen, nicht mit deutſcher Schrift fahreiben, (melde 
dis wenigſten Engländer lefen können), fondern ſich der lateiniſchen Buch⸗ 
ftaben bedienen. Noch beffer würden fle ıhun, wenn fle dieſe Degleitungs- 
adreffen gedruckt den Nusftelungsgegenflänten und zmar in beutfcher 
und in englifher Sprache beilegten. 


Einem franzöftichen Blatte wird gefäprieen: Vor einigen Jahren 
fannte ich in Macon, der Kleinen burguntiichen Stadt, einen nach Frank» 
reich audgewanterten ſpaniſchen Garliften. 8 war ein Mufler von ei» 
nem guten Alten und einem rechtſchaffenen Bürger: graue Haare, ein 
Schnurrbart von gemifchter Barbe, etwas belcibt und ein freundliches Ge» 
ſicht. Et Rund Tag für Tag um adı Uhr auf, hörte eine file Meſſe 
an und begab ſich dann in ein Caſ, mo er alle Zeitungen lad. Nach 
dem Frühſtuck froͤhnte er feiner Leidenſchaft, auf dem Damenbreit den, 
ſchwarzen Kaffee autzufpielen, den er faft immer gewann gegen einen 
MWeinhäntier, feinen gewöhnligen Gegenpart, ber dann ſcmollend heims 
ging. Unfer Graubatt machte dann feinen einfamen Spaziergang der Saone 
entlang, zog aus ber Taſche feines langen Ueberrocks ein Buch und las es 
mit Aufmerkfamfelt: «8 woren bie Gommentare Gäfard; er befaß fein 
andere Bud. Dann fpeidie er. Band er nach bem Diner, che er ſich 
in feine Armiie Wohnung zurüdzog, im Gafe einen Gegner, den er für 
würdig bielt, im Schachſpiel, in welchem er vorzüglich flarf war, ihm bie 
Spige zu bieten, jo war er entzüdt. Der brave Mann war in der gan« 
zen Gtadt bekannt und Jedermann liebte ihn, Wined Tages war er ver 
ſchwunden, es mögen zwei Jahre feither fein. Man vermißte, dann ver 
gaß man ihn. I fann mich feiner nicht ohne Wehmuth erinnern, Nie 
werte ich fein zugleich trauriges und doch wohlmollended Lächeln vergefe 
fen, noch feinen treuberzigen Händerrud. Und doch fcheint diefer Mann 
ein Räuber ber ſchlimmſten Arı gewefen zu fein; fo fagt mwenigflens 
Siecle“. Seit einigen Wochen iſt er tobt, erfchoffen von der piemonte 
fiſchen Arme. Gr war an der Spige von zwölf Soltaten id Königreich 
Neapel gelandet, um diefed von Gatibaldi furz vorher mit 1200 Yrei« 
milligen eroberte Land zurüdzuerobern. Sein Unternehmen hatte gefchei« 
test — er hieß Borges. 


Politiſche Rachrichten. 


A Rindau, 24. Behr. In Rorfhacd trug ſich in biefen Tagen 
folgender tragifher Ball zu Gin unbelannte® Maar nahm in 
einem dortigen Hotel Aufenthalt und lebte mit dem Vorgeben, ein Ghe« 
yaar auf der Hodhzeitöreife begriffen mit Namen Breitag, aud Nürnberg 
gebürtig zu fein, längere Zeit dortſelbſt. Da der Wirth feine Zahlungen 
erhalten Fonnte, drohte derſelbe mit polizeilichen Regerchen über die Her 
Zunft der Bremten, in Folge deffen das Pärchen aus dem Hotel heimlich 
ſich entfernte. DVergangenen Breitag Morgens mar eb angeflellten Nach- 
forfegungen möglich, die Entflogenen in einem Wäldcdyen bei Möllelifch- 
105 bei NRoiſchach in einem Gebüſche aufjufinten und fand man bab 
Mäddyen in Manndflelvern mit abgeſchnittenen Zopfen. Beim Anſichtig · 
werden ber aufſuchenden Perfonen nahm das Prar aus einem gläfeınen 
Behältniffe — Gift und verfchleden Beide nad) kurzet Zelt, ebe Reutung 
uns Hilfe möglih waren. Die Aufgefundenen gehörten ihrer Äußeren 
Erſcheinung, der Sprache und Benehmen nah, dem gebildeten Publir 
cum an und follen wie Verflonen geben, aus einer bayerijden Stadt 
fein, jedoch konnte über ihre Herkunft und die Urfache des furchtbaren 
Entfchluffes noch nichts ermittelt werten, 

© Berlin, 23, Sehr. Von den Abgeordneten Meibauer und 
Genoflen ift fo eben ver folgende mächtige Antrag auf Abſchaffung des 
Staardgerihtehofes und Wiedereinführung ber@efhwor«- 
nengerihhte für politifche und Preßvergehen geflellt worten: 
wDas Haus der Abgeordneten wolle befchliefen, gegen tie königlide 
Staatdregierung bie Erwartung außjufpredhen : ba fle der Lanbetvertre- 


tung in diefer oder doch in ber nächſten Seſſion einen Gelegentwurf für | 


ten ganzen Umfang der Monarchie vorlegen werde, dutch welchen unier 
Zuibebung des Geſehes vom 25, April 1853, beireffend die Compelenz, 


des Kammergerlchta zur Unterſuchung und Entſchelbung ber Gtaatöver« 
brechen und das dabei zu beobadhtende Verfahren, fowie des $ 1 bes 
Geſetzes vom 6. März 1854, die Gompeten; ter Geichmwornen- Berichte 
auf die Unterfuhung und Cutſcheldung ber politifchen Verbtechen unb 

Dergeben, fo mie auf die mittel der Preffe verübten Vergeben — ſoweit 
legtere nicht polizeiticher Matur find — audgedehnt wird.* In den dem 
Antrage beigegeberen Motiven ift darauf bingemiefen, wie bie Berfaffung 
vom 31 Januar 1851 im Urt. 94 den Schwurgerichten alle polltiſchen 
Verbresien nnd alle Prefvergeben, fo weit das zw erlaſſende Geſetz nicht 

eine Ausnohme machen würde, übermwiefen,- Bald darauf jedoch, in einer 

Zeit ter Rülflrömung gegen volksthümliche Ginridgtungen, wurde durch 

das Gejeg vom 21, Mai 1852 der Art, 94 ter Berfaffung dahin geän- 

tert, daß nur bei Berbrechen die. Eatſcheldung unter Zuzlehung von 
Gefhworenen gefchehen müfle. Gleichzeitig wurde der im rt. 95 in Aus- 
fit genommene Schwurgerichthof für ſchwere Gtaatönerbrechen 

in einen vechiögelehrien Gerihtöhof verwandelt und viefer mittelft Befeges ' 
vom 25. April 1853 wirklich Ind Leben gerufen. Durch das Geſetz vom 

6. März 1854 endlich in für die übrigen politifchen und mittelft der 

Preffe verübten ſtrafbaten Handlungen die gewöhnliche Gerichtecompeteng 

eingeführt. Hlernach find die Gefchworenen- Berichte in die üble und auf 

die Länge der Zelt unhaltbare Pofltion von Aufnahme-Werichten gedrängt. 

Gine geeignete Erweiterung ihrer Wirkfamfelt wirb deshalb im Lande als 
ein dilngendes Bedürfnip tief empfunden. Geboten ift dieſe Ermeiterung 

namentlich In Rückſicht der polistien und Vrefvergeben ,.. . Die Wier 

beraufbebung des im Wirerfpruch mit dem Geiſte des Art. 7 ber Ber 

faffung geſchaffenen Ausnahme-Serichtäpofes erſchelnt um fo mehr gebo« 

ten, ald ein praftifches Berürfniß zu felner Beibehaltung in Feiner Welie , 
nachzuwelſen ſeln möchte, * 

Paris. 22. Behr. Heute hielt im Quartier Latin Profeffor Menan 
feine eiſte Vorlefung über die indo-europäifchen Religionen. Nahe an 
fehehundert Verfonen hatten fly eingefunden. Herr Guroult hatte geflern 
Allarm geſchlagen, In der Opinion Rationale angefüntigt, daß der katbo⸗ 
liſchen Partei angebörige Studenten eine Demonflration gegen Renan 
machen mollıen, und befhalb bie anders denkende Jugend aufgefordert, 
ſich in Maſſe dorthin zu begeben, um es zu verhindern. Diefed war nun 
auch geſchehen. Gusroult Arntete dafür feinen Dank, denn als bie father» 
liſchen Studenten vor der Ankunft des Profeffors in ein formidables: 
A bas Gueroult! ausbrachen, flimmten die anderen, bei denen ber Mes 
bacteur en chef der Opinion Nationale wegen feiner regierungtfreundli« 
Gen Politik ſchlecht angefchrieben fleht, mit aller Energie ein, riefen aber 
dann: „Nieder mit ben Jeſulten!“ Als Menan erjchien, brach ber Sturm 
mit aller Wuth los; der Profeſſor Hielt aber Stand und parlamentirte 
über eine Biertelftunde mit den Studenten, bid es ihm entlih gelang, 
feine Borlefung zu beginnen und zu Ende zu führen. Während berjelben 
murten aber oyne Aufsören Proteflationen laut. Man rief: Vive 
Michelet! vive' Jales Favre! vive Pellelan! vive Guinet! vive 
Victor Hugo! vive Voltaire! Ginen Augenblid, ald Renan von feiner 
Aufrichtigkeit ſprach, wurde von allen Seiten gepfiffen, und ald er fagte, 
die franzöflfche Revolution babe durch Erceſſe öfters bie Frelheit compro« 
miitirt, thellie fidh der Saal in zwei Parteien. Die einen riefen:. Ja! 
Ya! die anderen: Mein! Mein! Es mar ein Höllenfeantal. Auf tem 
freien Plage, vor dem Gollöge de Frante ging ed ebenfans ſtürmiſch her. 
Der Platz war von einer dichten Menſchenmenge bededt. Die wildeſten 
Aufe erlangen. Ginmal fang man mach der befannten 1848er Melodie: 
Pas d'About! Pas d’About! was eigentlich gerade nicht dazu gehörte. 
Aber noch ebe die Vorleſung beendet, war die Polizei eingefchritten und 
hatte die Menge in die Nebenſtraßen zurüdgeträngt. Als das Aubitorium 
den Saal verlieh, war der Platz von einer großen Anzahl Bolizel-Agenten 
befept. Berbaftungen folen vorgefallen fein. Die Aufregung im Duar- 
tier Latin if groß. _ 

Zelegramme 
ber Meuen Mündyener Zeitung. 

OD Zurin, 24, Febr. Riccafoli glaubt, daß die Verfammlung 
der Biichöfe in Rom dem Lande mehr Unheil als der Religion Heil 
bringen werde. 

OD Paris, 25. Febr. Im Senat griff geftern Marquis Boiſſy 
England an. Billault bedauert auf Haß zwiſchen Branfreich 
und England zu ſtoßen, während die Ponnt des Kaiſers denſelben 
zu beruhſigen fuche, — Der „Moniteur“ meldet, daß die Converſion 
von 50%, Millionen Rente und von 273,779 Obligationen verlangt 


‚ worden iſt. 


DI Atben. (Dbne Datum.) Dffiiel. Die Rebellen im Fort 
von Nuuplia verlangen zu capituliren. 





Verantwortliche Redaetion: 9. P. Wazl. 
Für den nichtpolitifchen Abel: Frie drich Melt. 











(Berichtigung) Der Name des Gomponiflen vom „arten Heinrich 
lautet Rheinberger und nicht „Naudinger”, wis durch ein Vetſehen im 
geſtrigen Berichte ficht, 


"Allgemeiner Anzeiger. 


21. MWelanntmachung. 


Berlaffenfhaft der ledigen Hausbefiperin 

Sabine Marquard babier betr, 

Mad dem Teſtamente der dahier jüngft berflers 
benen ledigen Hausbefigerin Sabine Marguarbit 
iſt derem hinterlaffenes Wohnhaus Lir. D. Nr. 40 
zu verfaufen. 

Dasfeide it burotbeffrei, mit 500 M. der Brands 
Affefuranz einverleibt, und im Jahre 1840 auf 1800 fl. 
geihägt werben. 

Auf bemfelben haſtet ein jährlicher Bedenzins 
von 5 Er. 1 Hl. an das Kollegiasftift zur allen Ras 
pelle bahier. 

Terinin que Öffentlichen Werfleigerung biefes Haus 
ſes an den Meiüdietenden wird mun hiemit auf 

Samftag den 15. Mär, 1862, 

Gormittage 41 Ubr, 

im diesgerichtl. Rommifliendzimmer Mr. 42,1 
anberaumt, wozu zablungefähige Raufsliebhaber mit 
denn Bemerfen eingeladen werben, daß der Zuſchlag 
von ber Genehmigung ber Beiheiligten abhängig gt 
macht with, 

Regensburg ben 20, Bebruar 1862. 


Königl. Bezirksgericht Regensburg 
ald Einzelnrichteramt. 
Der lönigliche Ditectot: 


Ebnet. 
Fink, l. Aſſeſſor. 
G.M. 10609. Brudberg. 
784. Ausfchreiben. 


Etwaige Forderungen on bie Berlafenjchaft ber 
Magdalena Hegel, Witime des Unten Hegel 
von der Zaubermühle, find am 

Mittwoch den 12. März 186%, 
Vormittags 8 br, 
bahier anzumelden, widrigenfalls ſelche bei Berabfolg« 
ung ber Maſſe an die Erben nicht berüdichtigt werben. 
Arnſtein dem 17. Bebruar 1862, 
Königliche Landgericht Arnfteln. 
Der königlide Landrichter: 
Wiedenmann. 
Gentil, f. Aßeſſor. 


832. Stedbrief. 

Der feit dem 17. de. Mts. aus hiefiger Bar: 
niſon befertirie diesieitige Seldat Simon Prager 
ber 15. Kempagnie, behtimathet zu Reufirchen, Ger. 
Suhbad,.. it dringen verbächtig ber Verübung deo 
gemeinen Werbrechens ders Betrugs gweiten Grabe, 
begangen durch “Priyaturlundenfälihung, fowie bes 
gemeinen Vergebene des Diebjlahls, und werben hie 
mit die ſaͤmmilichen Obrigfeiten erſucht, den Unten 
bezeichneten ion Falle des Beteeiens zu ergreifen und 
anber einzuliefern ; gegebenen Balles über defien muth⸗ 
maßlichen derzeitigen Aufenthalt balbmöglih Mad: 
richt zu ertheilen. 

Branffurt a/M. den 22. Februar 1862, 
Das 3. Bataillon des f, Bayer. 6. Inf.⸗ 
Regimentd König Wilhelm von Preußen. 

Kittel, Rajor. 
Lilgenau, Aubiter. 
Signalementbes Prager: 
Alter 21 Iaber, 
Eröße 5’ 8", 
Haare biond, 
Etirne hoch, 
Kugenbrauen blond, 
Augen grau, 
Nafe foigig, 
Mund gewöhnlich, 
Bart feinen, 
Kinn rund, 
Geſicht länglicht, 
Geſlchtefarbe bleich, 
Körperbau ſchlanf. 
An Kleibungeſtäcken trägt berjelbe: 
1 ſchwargen Cirilreck, 
1 graue Gieilhefe, 
1 graue Weite, 
4 grauen runden Sul, 
1 weiß und ſchwarz gefreifte Halsbinbe, 


@.,N.2783, 





Cigenthum, Drud und BDerlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


17) 


es. Wefanntmachung. 
Shülein—Heibeder gegen 

3. und B. Bär wegen Hypothek 
Borderung betreffend, 

Kadıdem am ber auf 10. dE angefegten Verſtei⸗ 
gerungstagsfahrt fein Gebot erfolgt if, wirb bas Ans 
weien der Wirthsehehute Johann und Barbara Bär 
Her. 9 in. Rainhaufen zum zweiten Mole ber 
gerichtlichen Verfeigerung ımteriworfen, und hiezu auf 

Dienftag den 18. Mär, 1862, 
Vormittags 10— LA Uhr, 
in Rainhauien H4.,Nro. 9 
Termin anberaumt, wozu Raufslufige mit dem Ber 
merken gelaven werben, daß biefes Mal ber Zuſchlag 
ohne Ruckſicht auf ven Schäpungswerih erfolgt. 

Im Uebrigen wird auf die Belanntmachung im 
Abendblatt Mr. 292 Jahtgang 1861 viefes Blaties 
verwiefen. 

Regensburg den 15. Februar 1882. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 


Der königliche Directot; 
Gbnet. 
6.N.10668, 


789.6 


In der Kuratel über Johanne Maria Barbara 
Kieshauer, geb. zu Lubmigsitadt am 7, April 
1864, iſt bie ledige Dienſtmogd Chriſtiane Ries 
baner als Kindeemutter, melde ſich ſoſort nach 
der Tanft bes oben erwaͤhnnten Kiudes von hier weg 
begeben, und deren Aufenthalt feither nicht ermittelt 
werben konnte, bahler gu vernehmen. 

Dan ftellt daher an alle Gerichte ⸗ und Bolizeis 
Behörden das Auſuchen, falld ber Nufentgalt biejer 
Ghriftione Kieshpawer befanmt werben follte, bene 
jelben fofort anher befanut zu geben 

Ludwigeſtadt ben 7. Mebruar 1862, 
Königliche Landgericht Lupmigsftabt, 
Der föniglige Landrichter; 

Falco, 
Eberhardt, f. Aſſeſſor. 


0. Belauntmachung. 


Machdem in Sachen des Kaufmanns Meyer Bär 
iher von bier gegen die Vrivatiers Witwe Aranziefa 
Shwarg ven da wegen Wechjelsfsorberung bie in 
Bolge eines eingereibten Friſten⸗ und Nachlafgefutes 
fiäirte Grefution auf- Grund ber Abweiſung dieſes 
Geſuches der x Shwarg wieder aufgehoben wors 
den iſt, fo wird nunmehr zum öffentlichen Berfaufe 
des Anmefens der Beflagten auf Requifition des 
Wech felgerichte Ansha weiterer Termin auf 

Freitag den 14. Mär, 1962, 
Nachmittags 2 Uhr, 
dahiet anberaumt, wozu beſttz⸗ und zgahlungaläbige 
KRaufsliebhaber anmit eingeladen werben. 

Hiebei wird auf das viesfeitige Ausſchteiben vom 
14. Dezember v. Is. (ſithe Korrefpondent ven unb 
für Deutfcland Nr. 866 vom 28. Deyember 1861, 
dann Rreitamtöblatt vom 21. Dezember 1661 Rro. 
121 und Neue Mündener Zeitung vom 18. Dezbr. 
1861 Nr.301) zurüdgemwieien. 

Bappenheim den 17. Febtuat 1862, 
Königliches Landgeriht Pappenheim, 
Der lonigliche Banbrichter : 

Greiner. 


MeinblL 


— m — en — — 


C.M.4000. 





EC⸗NM.2136. RArauf. 





793.6 Aufforderung. 


Pflegſchaft über Brand Mnna von 
Zinlhammet beir, 

Die Taglöhnereichter Anna Bramb von Zintle 
Sammer ift in rubt. Beireffe Gierotis zu vernehmen, 
und wird beshalb aufgefurbert, ihren bermaligen Wohn» 
ert umverzäglich ber unterferliglen Behörde befannt 
gu geben. 

@idenbah den 15. Februar 1862. 
Königlihes Landgericht Eſchenbach. 
Der fünigliche Bandricpter: 

Schmidt. 


@.+N.2387, Steeger, f. Aſſeſſor. 


sc Welanntmachung. 


Vflegſchaft über Joſerh, illeg. ber Kar 
thatina SB allinger, Gölbnerstocdr 
ter von Dberbörmbadh beir. 

Kathatina Ballinger, Sölbrierstodhter ven 
Oberdoͤrubach, d. ©, hat am 25. November v. Je, 
In Telabach, f. Enge. Dingolfing, aufereheli einen 
Knaben Jojeph geboren, und fol bie Plegjgaft bes 
flellt, und die Mlimente tegulirt werben. : 

Da aber ber Aufenthalt derſelben unbelannt if, 
fo ergeht an biefelbe dis Mufferberung, ihren bermas 
figen Aufenthaltsort fofort hieher anzuzeigen oder fh 
mögtichit bald periönlich hier zu flellen, umd werben 
alle Gerichts / und Polizei Behörden erfucht, etwaige 
ſachdien liche Muffhläffe über den fepigen Mufentbalt 
ber Katharina @allinger gefälligh anher gelan ⸗ 
gen zu lafiem. 

Reitenburg den 20. Februar 1862, 
Königliches Landgericht Rottenburg 
in Niederbahern. 

Der Föniglihe Landrichter: 
&.:Rr.3231/1. Schütz 


830. Bekanntmachung. 


In der Berlaſſenſchaft bes Handeldimannes Moſes 
Rofenfteim von Zirndorf werben in Bolge An 
rage ber Grbeintereffenien die zum Madlafe gehör 
tigen Inmebilien : 

das Wehnhaus Mr. 82 in Zirndorf mit Stal⸗ 
lung urd Wurzgarten PM. 115, 116% 
und 116 mit Gemeinderecht, dann Pl+Rr. 
780au.b, 618 unb 702, 
bem öffentlichen Berfaufe unterſtellt, und wirb hiezu 
Termin auf 
Mittwod den 5. Mär; 1862, 
Vormittags LO Uhr, 
anbtraumt, 
Hiebei werben auch bie vorhandenen Schnittwaa⸗ 
zen zur Berfleigerung fommen 
Märnterg ven 18. Webruar 1862. 
Königliched Landgericht Nürnberg. 
Der königlihe Lanbrichter: 
@.Rr. 3001. &sper. 


820.6 Bekanntmachung. 


Pollzeiuntetſuchung gegen Joſerh Reis 
finger u. Kompl. w. Nauſerzeſſes. 

Da der Auſentholt des Schleiſergeſellen Joſeph 
Tifchler von Fitmannederf unbelannt if, fo wird 
ihm auf ditſem Wege publijirt, daß ein ihm zu ers 
öffnenzer Beilug vom 29, Augur 1861 

innerhalb 14 Zagen, a die inser, 
bie Mechtsfraft bejchreite, weferne er hiegegen wicht 
inwiſchen bie Berufurg ergteüt. 
Nabburg den 23, Januar 1862. 
Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Sandrichter: 
GN 2806, v. Kiödel. 


726, Edictalladung. 
Verichoflenheit des Lorenn Mäller 
von Minbling betr. 
Für den ſeit dem rufiichen Welbzuge vermißten 
Häuslersjchn Lorenz Müller von Mindling, geb. 
ben 11. Movember 1791, if feit 8, Februar 1851 
tin Vermögen von 100 A. bei Gericht hinterlegt. 
Da von bemielben ungeachtet eifriger Nach ſor ſch⸗ 
ungen bieher eine Kunde nicht eingezogen merben 
fonnte, To ergeht auf Antrag der Imtereflenten an 
den genannten Poren; Müller ober deſſen allen 
fallige Defcendeng bie Aufforderung, 
binnen 3 Monaten a die Inser. 
elmaige Aniprüde an obigem Vermögen bierorts gel 
tenb zu machen, wmibrigenfallse nach Mblauf tiefer 
Britt foren Müller für verichoflen, reip. tobt err 
Hört, und fein Vermögen den Sntellaterben ohne 
Kaution aufgeanimortei würde. 
Aikadı den 1. Februar 1882. 
Königl. Bayer. Landgericht, 

Der kenigl Landtichtet; 
Wimmer. 
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Abendblatt 


ztgemes Möounemen, ume kann baffeile 
wer Budbcablangen 
Mittwoch. 
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Zelegrapbifäe Witteruugs⸗ Anzeige, mitgetbeilt von ber Fönigl. Sternwarte 


Weozntment diefde derrot für Dituden 
eye sg 3 8., baiblährig 1. Hot. 
* B 

2 4 Remmern iokın 6 ir. 


26. Februar 1862, 


Berbahtung von 8 Uhr Morasmt. 
|Renten| Deterse | 
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Aeberſicht. 


Der Trüͤfela. — Zur Geſchichte des Pulverd und 
der Feuerwaffen. — Aus dem Gericht faal. — Li 
terarifhe Notizen. 


Politifhe Nachrichten. 
Zelegramme. 


Der Trifels 


ober Dreifels in der Pfalz bat davon feinen Namen, daf auf dem Rücken 
eines Berges drei Burgen fanden, melde zufammen gebörten. Bür den 


Geſchicht ſreund iſt diefe alte Reicheveſte dadurch von Intereffe, daß ber- 


aus Paläflina zurückkehtende engliſche König Richard Löwenherz bier 
einige Zeit als Gefangener fah und daß daſelbſt die Reichtafignien 
aufbewahrt wurden, yon wo man fie zu jedet Kırdmung holte. 

Ohne und mit einer. Beichreibuug Landau's zu befaffen, mollen 
wir den Deifenden vom Gifenbabnbofe an das Geleite geben, venfeiben 
am frangöflfchen Thore vorbei nach tem Friedhofe geleiten, wo ſich die 
Strafen nad Arzbeim und MWoltnesbeim ſcheiden. Bon ben beiden The» 
ren Landau's muß bemerkt werden, daf Ludwig XIV, im Jahre 1686 
fein Sinnbild — einen von Strahlen umgebenen Kopf, vie Sonne var» 
ſtellend — an felben anbringen ließ, darüber die ſtolze Inſchrift: „Nec 

luribus impar (auch mehreren gerachfen). "Durch viches charalteriſtiſche 
——* pflegie Ladwig XIV. alte von ibm geführten gröhßeren Baulich- 
keiten zu bezeichnen. Einen guten Büchfenjguß von Wolmesheim frht 
auf einem gegen’ diefen Dre fleil abfallenden Hüzel gang einjeln deffen 
uralte Kirche. Kaiſer Hrintich II beichenkie Im Jahr 1006 wie Kine 
zu Speler mir einem Gute zu Waldmortsgeim und ein Rudolph, Herr 
von Dihfenftein, verpfäntete an Mirter Konrad Landſchaden von Steinach 
1373 vie Dörfer Wollmecheim und Infecheim fammt Recht. und Ge— 
rechtſame um 450: @ulven. 

Bollmespeim ift ein freundlicher Ort mit reinlihen Häuſern 
und einer gepflafterten Straße. Rechts davon verbedt bie graubraung Kal« 
mit die weitere Umſicht; ven Scheitel krönt ein Kirchlein, deffen weiße 
Wänte ſich Hell von beur bläulihen Tone des Himmels abheben An den 
weſtlichen Abhang der Kalmit fchmiegt ih Ilbesheim, deflen braun- 
rothe Dächer aus den Thale hervor fehen. "Bon einer Ziegelei abwärts 
„geleitet dann ber Weg In tiefen Ort, die Einfaſſung der Genfer, Ihü« 
ren und gemauerten Hofthote ift an vielen Häufern mir Möibel bemalt, 
was diefen ein, heiteres Anſehen verleißt. , Ueberbaupt ſehen diefe pfälzte 
ſchen Drrfchäften mir hten breiten gepflsfterten Strafen, pemeiften‘ oder 
bemalten Häufern mit blank geſcheuerten Fenſtern eher Landflädtchen in 

Schwaben glei, als daß man fte für Bawernbörfer : halten An 
einem ‚mäffio'gebanten Haufe; deſſen Thorbogen vie:Jahresjahl 10884uf · 
meist, iſt eine’ Gebenkiaftl folgenden Inhaltes eiugelafſen? „Im Gexiein · 

dehaus zu Abebheim harte während der Belagerung von Landau durch bie 
deulfhen Reichötruppen ins: Sabre 1704 der römifhe König Joſtoh I. 
fein Hauptquartier aufgeſchlagen. Daſelbft wurde am 7. Mops. deöfelben 
Jahres zwiſchen diefem Bürften und ber bamaligen Kurfürſtin -Negentin 
von Bayern, Ahereſe Kunigunde, der nach Ilbesheim genännte Wertrag 
abge ſchloſſen, weſcher die Verbältniffe zwiſchen Bahrrn und "Defterreich 
feſtſtellte bis zur Wiederherſtellung des früheren Zuſtandes durch den Fries 
ven von Maflatt 1714.” 


Auf dem Dache biefes Gebäudes niftet ein Stordenpaar, Wer von 
ten Freiſchaaten von 1849 fich erzählen laffen will, kann died bei einem 
Glas Wein thun, da der fogenannte Oberſt Blenfer mebft Frau beim 
Bürgermelfter Keller Duartier genommen hatte. Im WWeiterfchreiten füllt 
ein Bergkegel den Mittelpunet der Landſchaft aus. Auf beffen Spige 
Reben Öde und verlaffen die Ruinen von Nemfaftell, unter melden ſich 
ein ſehr gut erhaltener Keller und nebenan ein tiefer Biebbrunnen 
‚befinden, Nachdem die Franzofen. unter Montelair im Jahre 1680 viefes 
Schloß zerftidet Karten, war in den Meugebäuben außerhalb des Grabens 
noch lange der Sig eines jmeibrüdifchen Dberamie. Auf einem Bor- 
fprunge dieſes Berges ragt der durch feine weißen Mauern welthin ſicht ⸗ 
bare Meufafteller Hof hervor, an dehen Buß fi der Weg nah Leind- 
weiler hinzleht. Außerhalb dieſes Dorfes führt bie Gırafe eimas fleil 
ufroärie und har ſelbe ſchon das Chatatteriſtiſche eines Gebirgeweges. 
An ihrer linken Seite finden ſich die erſten Tannen, melde man nad 
langer Zeit wieder zu Geſicht befommt; «es if Ginem ba, als ob 
man alte Bekannte fäbe. Weiter abwärts umgeben den Wanderer roth⸗ 
fämmige Föbren, deren barziger Walrgeruch fehr angenehm ift. Wieder 
ins Freie gelangt, überraſcht der Anblick eines hoben vieredligen Thurmes 
auf einfamem, grün bewaldeten Bergkegel; dies iſt bieiogenannte Münze 
bie eiſte der drei Burgen, welche hinter einander die Krone dieſes Berg- 
faımmed zieren, der ſich von Annmeiler in jüplicher Richtung hiehet zieht. 
Nachdem man eine Strecke welt unter dicht belaubten Buchen, deren 
breite Baumfrone das angenehmfte Helldunkel verbreiten, fottgeſchritten 
if, fheiden fi die Wegr. Geradeaus gelangt man auf ten Ariield ober 
nach Annmeiler, links feitwärts aber führt ein wenig beitetener Pfab im 
dichten dammerlgen Buchenmwalde fort auf bie Wünze, welder Mame ba- 


“ber rühren fol, daß in mrältefter Zelt einmal da eine Münzflätte gemer 


ten je). Diefer Musorud bezelchnet im Mtdeutichen aber einen Borberg 
oder Berg uͤberbaupt, melde Auslegung die tichtigere jein tüıfe Huf 
einigen Korten ſteht dafür auch — Schrarfenberg. 

Seinen Namen eihlelt ber ganze Bergrüden von den drei Bergfpl- 
gen, auf welchen, mie bereits geſagt, drei Burgen ſtanden. Die Haupte 
burg aber, zu welcher wir zulegt fommen - werben, prangte auf dem 
nörblichen Gipfel, dem fogenannten Sonnenberge. Bwei Edler trennen 
diefe drei Schlöffer, doch bilder ber ganze Berg einen Stod für ſich. 
(Bortf. folgt.) . : " 





Zur Geſchichte ded Pulverd und, der Feuerwaffen. 


IWr. In einem noch ungebruiften, dem Jahre 1432 enuftanımen- 
den Feuerwerlabuch, gibt der Verfaffer, nach dem er ſich zuerfi 12: Bragen 
über die Gefhügfunft geflellt und felbe für die Bächfenmeifter beantwortet 
bat, über die Erfindung folgende Erzählung: Mun fleht hernach ges 
ſchrleben, mer die Runft aus BDüdien ‚fhiefen, zueft erfand, unb 
dur was Sachen er fle fand. Kunft hat erfunden ein Meifter heißt 
niger Perchioldus und If gewefen ein Nigromantkus, und iſt auch mit 
großer Alchhmie umgegangen, fonderlih bat er ſich mit dem Föfliden 

old und Silber beiähäftiget, und konnte "Silber und Gold eins von den 


"andern ſchelden, und viel föftlidher Barden daran 


machen. 

Afo wollt der ſelb Meifter Verchtoldus eine Goldfarb Hrennen.. Bu 
derſelben Farb gehört Salpeter, Schwefel, Blet und Dei, und 
wenn er biefe Srüde im eiheh Aupfernen Hafen bracht, und Ihn wohl 
vermadhte, twie man hun muß und den kupfernen Haſen über bad Wener 


un 


bat, fo btach der Hafen altbald in Güde. Er lief nim n Bie 5 minderjährigen Kinder des verftorbenen Privatiers Joh, 
gar große fupferne Häfen, und verſchlug die mit eliernen Rat Bingen ua und babei bemerkt worden, daß diefe vi 
menn ter Dunft nicht entweichen fonnte, fo zerfprangen bie Häfeh un ich ihres Vatert mit Der Rechtewohlthat des Imventard angetreten 


tbaten die Süd großen Schaden. Alſo ıbat der Meifter Perchtold das 
Blei und bad Del barvon und legt anftart diefer, Kohlen barzu, und‘ 
Ken ſich eine Püchfen gießen und verfuchte, ob man Steine damit ſchießen 
machte, ba es ihm vormald Thüren zerworien hatte. Mlio fand er dieſe 
Kunſt und verbefferte le, er nahm zum Pulser Salpeter und Schreiel 
zu gleichen Theilen, und Koblen etwa® weniger, und alfo ift die Kunſt 
erfunden worden, die ih am Bücfen und Bulver bald fo gebeffert Hat, 
‚wie Du hernach in dem Buch wohl lefen mirft 

Als vo züglichfte ECigenſchaften für einen Bühfenmeifter fordert 
ber Verfaſſer: des erften foll er Gott ehren und vor allen Dingen vor 
Augen haben, und in Furcht gegen Gott leben, benn wenn er mit dem 
-Büchfen oder dem Pulver umgeht, hat er feinen größten Feind unter ber 
Hand. Des andern foll der Meifler auch können fchreiben und lefen, 
denn anders fann er die Stück nicht behalten in feinem Sinn, die zu der 
Kunft gehören, es ſei mit deſtilllren, ſepariren, mit fublimiren und mit 
confottiten. Er foll auch alle Stüde von wildem Feuer und zahmen 
Werken bereiten können, er foll wiffen von ben Tragweiten und Men« 
furen, von Feſtigung ver Mauern, Auttern der Gräben, von Angriff mit 
Shürmen, Kahen uns Schirmen. Gr fol auch freundlich fein mir Wor⸗ 
ten und mit Werfen, dann allzeit bei Ginnen und fonderli ſich hüten 
vor Trunfenbeit. 

Ueber den ſchäüdlichen Ginfluß, ben bie Dereitung bes Pulvers 
auf die Befunpheit des damit Beihäfrigten übt, fagt dad Bud: „Die 
drei Stüde, Koblen, Schwefel, Salpeter iſt feins dem Menſchen befon« 
ders schädlich, wenn fle aber unter einander gemlſcht und temperirt mer« 
den, fo ſchaden fie des Menichen Haupt und Herzen, beum ben größten 
Schaden bringt, der Dunſt und Dampf der vom Pulver gebt. Willſt 
Du dich davor büten, fo lueg, daß Du nicht zu viel Wein trinffl, und 
lIinde Koſt genichefl, denn wenn Du zuviel mit dem Zeug umgebit, be 
tommft Du ten Schwindel, und folft Du ziemlich viel effen Abends und 
des Morgens, aber huet Dich vor Eſſig und vor Eier, mad aber feucht 
und kalt if, das magft Du mohl genießen, was aber hart und troden 
it vor dem hüt Did, Alſo Haft. Du, mie ſich ein Meifter halten foll, 
werm er mit dem Pulver umigeht, bau er feinen Schaden bavon bab. 

Die fo meifen Mäpigfeitäregelm ſcheinen aber, wenigftens in Wün- 
den von den Büchfenmeiflern nicht immer befolgt worden zu fein, denn 
gar oft, wie 1410 mußten fie, ‚nleih ben Stadipfeifern aus den Herber- 
gen, wo fle ihre Zehen nicht bezahlen konnten, gelöst werden. Im den 
Stadirehnungen kommen au außer dem zur Herſtellung ter verſchiedenen 
Pulverarten nothwenbigem Schwefel, Salnit, Durdjliber, Salmiaf, Eſſig 
und ten Kohlen, fo. große Duantitäten gebrannten und Welſchweins vor, 
daß fie wohl meht zum Megen ber Kehle, ale des PBulvers verbraucht 
worden fein mögen, 

Wie bie Sıädte Augsburg und Nürnberg wegen Fertigung ber Ber 
füge ſchon früßzeittg großen Ruhm im Ins» und Ausland genoflen, fo 
waren auch wie Vüdhfenmeifter aud BPapeın überall gefuht und wohl 
bezahlt, Konad vom Amberg, Martin Merg, tefien Grabſtein noch in 
Amberg au chen, und der lange als Gıfinder der Weichüge galt, Drtolph 
von Münden, ein berühmter Gefhüggieher, Hans Wivderftein, den Lud⸗ 
wig ber Gebartete dem Könige von Branfreich. leihen mußte, zeugen ſchon 
in dem 15. Jahrbunderte von der ſchnellen Verbreitung des Schiefipulvers 
und ber Feuetwaffen in Bayern. 

Im Jahre 1431 beſah Mündyen eine große Büchſe, die Nachlerin 
genannt, welche 3'/, Genter fehmere Kugeln ſchoß, rine Fleinere, die Böd- 
lerin, die 2 Gentner, und drei andere Büdfen, die je 25 Pfund, ober 
nach dem Ausdrude felbiger Zeit „Steintugeln jo groß ald ein Haupt“ 

offen, 
" 400 Zarrab-, Stein», Scherm-, Hand» und Hadenbühfen, 6 Eimer 
Bulver, 16 Eimer Schweſfel, 23 Zentner Saliter, 12 Zentner Blei und 
Kugeln, eine Menge Büchlenfteine, 600 Bußeifen, melde man in bie 
Stabtgräben warf, mwerfense und firelchende Werfe zum Schleudern von 
Steinfugeln füllten die Raume ded meu erbauten Büchſenhauſes. 123 
Membrüfte, 11000 Pfeile, waren Im Wuprechte hurme untergebracht. 

Die Steine zu den Kugeln, melde man bisher aus Rattenberg be» 
zogen hatte, wurden nun. aus Kohlgrub bei Murnau. im. eigenen Lande 
gewonnen, und, um felbft Pulver in größerer Menge bereiten zu Fünnen, 
murbe eine Pulverflampfmühle, wohl eine: ber exjten in Dautichland,' außer 

"Halb. ver Stadt errichtet, 


Aud dem Gerichtöfaal. 


° Münden, 22. Behr. Zwiſchen tem kgl. Handeld-Appellationd« 
gerichte Münden und dem al. ‚Beztrfögerichte München 1./3. war ein 
Gompetenzconfliet im nachſtehender Sache entftanden. Mamend bed Hofe 
banquiers Jofeph vom Hirſch zu Münden war durch den fgl. Advokaten 
GSimmerl unter Vorlage eines von dem Privatier Johann Karl Bogt an 
die Drdre Seiner Grlaucht des Grafen von Baffenbeim ausgeftellten 
Wechſels von 46,000 fl., der im Wege, des Glto auf Hertn Jofenb. vom 
Oieſch übergegangen war, Klage, bei dem kgl. Handelögerichte Münden 


ee 


"und verſchiedener anderer Botterieanichensloofe in dem Kalender 


haben. Das E. Hanbelögeriht Münden 1./3 erkannte feine Zuftändiglelt 
an, Die fubflviär geltende Augsburger Wechfelortiiung von 1775 beſage 
zwar in cap. X $ 12, daß, wenn die Erben die Erbfchaft eum bene- 
ficio invenfarü angetreten haben, bie Sache im der orbentfichen Inſtanj 
verhandelt werden fol, allein nah rt. I det Ginführungdgefeges vom 
17. Juni 1850.und nad der allgemeinew deutſchen Mechielordnung gthe 
die wechlelmigige Haftung mit Nusnabme des Perſonalarreſtes auf bie 
Erben über. Auf ergriffene Berufung mies dad f, Handels, Appeflariong- 
gericht die Klage wegen Mangels der Zuftändigkelt ab. Die Frage näms 
lich, wie der Erbe für die Wechſelſchuld ſeines Erblaffers haite, fei civil 
rechtlichet Matur, mit welcher ſich die beufhe Wechſelordnung nicht bee 
faffen habe wollen. Der E. Arvocat Simmerl reichte ſoſort die nämlihe 
Klage bei dem £. Bezirfägerichte Münden 1./3. ein und verband mit ders 
felben einen Arreftantrag hinſichtlich des Vogt'ſchen Nachlaſſes. Es wurde 
ledoch von dieſemn Gerichte die Klage wegen Unzuftandigleit und weil die 
Hauptſache vor dad Handelogericht conpetite, abgewieſen. Der Compe ⸗ 
tenzconfllet wurde nun angeregt und vom f. Generalflaattanmalte autge⸗ 
führt, daß die Handelsgerichte zuftändig feien. Es jet mit der deutſchen 
Wechſelordnung eine neue Ocdnung der Dinge enıflanden; das MWedfel- 
Jaſtitut fei mit Ginführung ber deutſchen Wechfelordnung ein allgemeines 
für alle gemorten und ginge die Wechſelverbindlichkeit audh eo ipso auf 
die Erben über, mit der einzigen Ausnahme, daß gegen diefe kein Per 
fonaleArreft ſtattfinde. Der oberſte Gerichtehof babe auch dieſes Princip 
berelig in mehreren Entſcheidungen anerfannt Das Erkenniniß ded ok 
fen Gerichtehofes entſprach dieſem Untrage und wurde im gleicher Weile 
bezüglich einer meiteren Kloge Mamend der Poſthalterewlſiwe Barbara 
Barth von Unterbrud, melde auf Grund elned auf die DOrbre Geine 
Erlaucht des Grafen von Baſſenheim audgeftellien Wechfels von 54,000 A, 
gegen die Erben. des fjegt verflochenen Privarierd Iohann Karl Wogt ein 
gereicht worben war, erkannt. 3 ; r 

Dur Eikenntniß des kal. Appellationsgerichted von Mittelfranfen 
vom 7. Jan, 1862 wurden Großhändler U, Wahnſchaffe mit 6 antern 
Perfonen wegen Preßvergehens nach Artikel 21 dur Werbreitung un 
Bertigung ſtuenwidriger Durftellungen zur Aburtheilung vor das Schmur- 
gericht vermiejen. Hievon erhoben drei: Auguſt Wahnfchaffe, der Porter 
feuillefabrifan K. 9. Ouehl und Kaufınann und Kunfthändler K. 8. 
Übel die Michtigkeitabeſchwerde wegen untichtiger Anwendung des Gelee 
und bevollmädhtigten den £, Advocaten Dr. Hermann, dieſelbe vor tem 
oberfien Gerichtshoſe aufzuführen, Derjelbe made’ geltend, daß das ap 
pellartontgerichrliche Grkenntniß an zwei Mängeln leide: 1) fei die rechu⸗ 
widıige Äbſicht, dem Urt. 21 des MVrefgefeges zumider zu handeln, nid 
feftgefiellt, 2) feble das Kıtterium der Publication, Das Gejeg babe 
bloß repꝛeſſid, nicht präventio verfahren mollen. Alles der Publication 
Borbergebende, dad Gurflren im Hantel, dad rzeugen dieſer Producte 
müffe al® Berfuch Araflos bleiben; die im Erlenniniſſe feftgeftellten Tpat- 
ſachen ſelen nicht genügend, das Kriterium der Veröffentlichung im Sinne 
des Vrefitrafgeieges zu conflatiren. Er beantragte deshalb ‚Vernichtung teb 
Grfenninifjet. Der f. Generalftsattanmalt entgegnete, daß ber Ausiprud, 
ob dolas vorliege over nicht, ten Geſchwornen zufiehe, und na At. 
21 ſel er nicht ald zum. Thatbefland erforderlich hingeſtelli. Was den 
weisen Einwurf bezüglich des Dangeld an der Meröffentlicdung beiieffe, 
fo erfcheine diefer als .unbezründer ; man bürfe fd nur an dis im rt. 
4 ded Vrefgeieges aufgeflellte Definition halten, welche die flrafrechtliht 
Verantworılichteis mit dem Juumlaufſehen eined Preferzeugniffes eintu · 
ten laffe. Sobald. die Sachen aus den Händen bed Fabricanten geben, jrl 
fle in Umlauf gefegt umd es könne Keiner der Angeklagten dafür fleben, 
wohin fle gelangen. Der vom Vertheidiger angejogene Ball vom 3. 
Mat 1860 habe ein ganz andered Bactum zut @rumbloge, Es wurdt 
deshalb Berwerfung ter Nichtigkeits beſchwerde beantragt, Die Mirheil®, 
veifündung wird am 28, dieß flatıfinden. ; V 


Literariſche Notizen * * 
— —. Münden, 24. Behr. Die Redaction des „Aclonit 
hat auch für daß heurige Jaht 1862 einen 5 ie k 
Verloosungs- und Actienkalender — Frankfurt a. /M. 

bei Jäger — nt anti 
ausgegeben, weldher in Apnlicher Weife fortgeführt iſt, wie beffen. früßere 
von und feiner Zeit zut Sprache gebrachten Jahrgänge, Der gegen 
wärtige Jahrgang enthält ald Brgänzung zu ben’ früheren Mitibeilungen 
die Ziehuugepläne der Botterleaniehen des. Kantons Wreiburg und der 
Stabt Mailand, beide vom Jahre: 1961, wovon erſteres im Jahre 1914, 
lehieres 1916 getilgt ſein wird. Mir haben ſchon im vorigen Jahre ge 
tabelt, baf die Mufmahme der jedes Jahr gerögenen oder noch im Birh- 
ungsrade befindlichen Mummern z. B. der Heflen- Darmftäbter, 2. 
unterbleit. 


4 
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Berg und hüttenmännifches Taſchenbuch für 1862, fen, 
G. D. Bäpdefer, 


Dieſer recht praktiſch eingerichtete Tafchenfalenter mit Notizbuch und 
Vademtcum für Berg» und Hüttenleute enthält Im vorliegenden zmeiten 
Jahrgange (der erfle if in Mio. 292 Jahrgang 1860 beſprochen) als 
Neues unter Anderem au eine Zabelle zur Reduction der mit tem 
Gompaß gemachten Meffungen auf be cemöhnliche und franzdfiiche Grad⸗ 
eintbeilung und umgefehrt, eine Meberfiht der Gebirge formationen mit 
Angabe ber leitenden organiſchen Mefle, die ſtatiſtiſchen Nachrichten über 
bie Dergwerlde und Hüttenproduction verfchiebener Länder find nad) den 
jüngften amillden Berichten ergänzt, 


2. Hauff: Berfaffung und MWirkungefreid der Gerichte 
und Berwaltungdbebörten des Königreihsd Bayern 
diesfeiss des Rheins ꝛt. Bamberg. Buchner. 


Die Aufgabe diefer Schrift, von ber und gegenwärtig nur bie erfle 
Lieferung vorkiege, iſt dahln zur bezeichnen: einen Leitfaden in&befondere 
dem PVürger und Landmann in die Sand zu geben, mit beffen Hülfe er 
ſich die nörhige Kenntniß über die nach den neuen Geſetzen eintretende 
Umgefaltung der Gerichte, Verwaltungs» und Bolizeibehörden verfchaffen 
und darüber ſich unterrichten kann, ob er feine Angelegenheiten künftighin 
bei einem Gerichte, einem Notare oder bei einer Verwaltunge behörde und 
bei welber anzubringen hat. Wir werten auf dieſes Bud nach feiner 
Bollendung zurüdfommen, dad und auch für Gefäfismänner viel Braudh- 
bares zu enthalten fchelnt. 


k. Obwohl bel uns die Gemerbkfrage nun baly zu tem überwundenen 
Schwierigkeiten gehören bürfte und wir in einem früheren Berichte die 
neuere Literatur über biefe Frage ziemlich volfländig zufammengeftellt Hatten ®) fo 
glauben wir body nachträglich noch einer fleinen und jüngft zugefomme- 
nen Broſchüre gebenfen zu follen, meil fle tie Vertheldigung einer freien 
Handwerferorpnung in einem Breidaate — nämlih Hamburg — untere 
nimmt; fle. heißt: 

G. Plath: Gegen das Zunftwefen. Hamburg, Dito Meiner. 

Den Hamburger Zunftfreunden, den Gerren Melterleuten der bortigen 
Henter und Brüberfchaften giflelen nämlih die von Freunden des Worte 
ſchritts gemachten Borfchläge auf Ginführung ter Gewerbeftelheit gar 
nit und bie Herren Berverbödeputirten ſchrieben eine Brofüre dagegen, 
mit ganz Ähnlichen Deductionen wie ſolche auch ähnliche Schriften hatten, 
deren Wirge in Gübbayrın land. Plath zeigt num in Furzen Sägen den 
Hamburger Gemerböbeputisten, daß bei Gewerbefteiheit die Lehrberm 
ebenfo gute Lehiberen, die Lehrlinge ebenfo gute Lehrlinge fein Fönnen, 
dag ein verbeiratheier Geſellenſtand für ſich ſelbſt ſowohl ald für das 
firıliche Wohl dee Staates von größerem Mugen ifl, daß ferner ber Bählg« 
feitönachmeis nicht nur liberflüffig, Sondern fogar fhärlich if, (2!) daß nur 
ein fehr Feiner Bruchtbeil der Gemwerbireibenten durch Einführung der 
Gewerbefreibelt augenbliclich verliert, daß aber für das gedeihliche Auf 
blühen der Gewerbe im Aligemeinen eine gänzlich freie Bemegung von 
bereutend größerem Nutzen ift. 


Das ſich der Wein erzähle Don A. Schlön bach. München, 
Bleifihmann, 


T. Stifter Wandel, Nüchternbeit find ausgezeichnete Tugenden, in« 
deſſen gibt es Seiten, melde einen leifen Erceh entfchuldigen laſſen. So 
gebt es im Leben, in der Poeſſe Bon Schönbach haben wir fo hübſche 
und mwohlgeordnneie Gähriften, dafi ed undanfhar wäre, ihm nicht madhzur 
ieben, wenn er einmal feinen Humor ein wenig in Semteärmeln fechten 
läßt. Daß dieß in vorliegendem Büchlein geſchieht, wird Niemand Täuge 
nen, und daß bie Haase der Schoͤnbach' ſchen Mufe im gegenwärtigen Balle 
weſentlich zerrauft find; eben fo wenig ift ed dem VPoeten nicht darauf 
angefommen, überall regelrechte Verſe zu machen, obmehl er das fehr 
gut verfteht, fondern aus Entzücden über den Gegen bes Meines gelegent« 
lich einmal kin wenig verkehrt und holperig im die Welt hinein zu fean« 
diren. Welnjcäumende Laune läßt ſich dieſem Büchlein gewiß nicht ab« 
fpreden, und am Mhein hat diefer Ausbruch fehr günftige Wirkung Bere 
vorgebradht. Befonders zu nennen „die Gefchichte von der Fehde zwiſchen 
ten Grädtern und ben Bauern“, melde dort wirllich nebſt ſammtlichen 
tragitemifhen Bächungen Rattgefunten und, früheren Nachrichten zufalge, 
die Gemürher der Maflen wirklich in die hier gefhilderte Bewirtung und 
hohe fomife Gehlagkraft verfegt hat. Es ſcheint, in der Poeſle gibt 
ed auch einen Garneval — fo ift das Überbroitige Büchlein gefaßt. Wenn 
ed. nicht da wäre, ginge bie Titerarifche Welt nicht unter, well et aber 
ta iſt, wahrſcheinlich auch nicht. 


Po liti ſche Rochrichten. 
A Lindau, 25. Behr. Nach den bisherigen pollzeilichen Unter- 


ſuchungen, die über das tragifche Ende zweier Unglücklichen auf benach⸗ 
bartem, ſchweizeriſchen Boten zu Rorſchach gepflogen wurden, hat ſich eine 


*) Bol, bie MAbendblätter Mr. 85 u. ff. 1861. D. Meb. 


az — — —— — — — 
— — * 
— 


Gewlßhheit über Namen und Stand des angeblien Ehepaares noch nicht 
entnehmen laſſen. So viel läßt ſich als ſicher annehmen, daß 
von Münden über Bern ſteckbrieſliche Weiſungen nach MRorſchach 
gelangten und man nach dem Signalement eine Uebereinſtimmung 
mit den Aufgefundenen vorzufiaden glaubte, die auch zut Abhörung des 
jungen Mannıs führte. Weitere Recherchen ergaben, daß weder Briefe 
ſchaften, noch anderweitige Nachwelſe über Stand und Mamen- der. Frem« 
den aufzubringen waren und die mittlerweile erfolgten telegraphifchen An« 
fragen über Herkunft tes Perfonen In einigen Städten des Inlanded voll» 
kommen blieben refultatlos. Zur Auifindung ber in frübefler Morgen« 
flunde aus dem Hotel entflohenen Perfonen in einem unweit Rorſchach 
gelegenen Wäldden trug ein kleines Hündchen bei, das fortmährend im 
Gaſthauſe in ihrer Begleitung ſich befunden hatie. Der. Tod durch Ver— 
sifiung iſt bei beiden mittelſt Blaufäure eingeireten; ter Mann nahm 
jueifi, kann vie Brauendperfon, und legtere rief, nachdem ſie die Leiche 
des Mannes gewahr wurde, Im Eläglicher Weile um Hilfe, fanf aber bald 
leblod zu Boden. Bei näherer Beſlchtigung fand ſich, daß, mie geflern 
bereits berichtet, die Frauenſperſon in Mannekleider fidy geſteckt hatte und 
der Dann in der Taſche die abzefchnittenen Haare ber Frau bei ſich trug. 
Die einzige Habe der Nachtfack fand ſich In Laub veıftedt vor und barg 
außer Kleidungsfüden acht werthvolle Ringe, Uhren, eine Piſtole und 
einen Dolch. Die Herkunft, der Mame wie anderweitige Nachweiſe über 
bie Unglüdlichen fonnten noch nicht ermittelt werben. 


Markt Redwitz, 22. Behr. Die Briefel- und Mafern » Epibemie 
fucht uniere Kinderwelt arg beim, und find bie Unter» und Mittelclaffen 
der hieſigen Schulen feit Wochen geſchloſſen. (Bayreuther Tagbl.) 

Aus Kork vom 22. Febt. wird der „Rarldr. Big.” von einem Pis 
flolenduelle gemeldet, welches bort zwiſchen einem Hen.o. Roulet, früheren 
preußiſchen Dificer, aus Mewenburg in ber Schweiz, und dem f. preuß. 
Garbeoificier Karl v. Bonin aus Pordsam, mir törtlichen Ausgang für 
ven erfleren ftatigefunden hat. Hrn. v. Roulet drang memlid die Kugel 
feines Gegners dur dad linke Schläfebein in den Kopf. Derfelbe war 
erſt 24 Jahre. alt und ber eimjine Sohn feiner Eltern, Gr, v. Bonin 
und die Secundanten ftellten ſich fofort dem Gerichte und werden vorerft 
in Kork in Haft gehalten. Anlaß zu dem unfeligen Duelle fol gegeben 
haben, daf einer der Duellanten für, ber andere gegen eine Meußerung 
fein Ehrenmort gegeben hatte, 


Koburg, 23. Gebr. Co eben tritt der Herzog Ernſt mit Gemah« 
lin und Gefolge die aftikaniſche Meife an Gine Dienge von Demohnern 
Koburgd bat fi aus Meugierde am Bahnhof eingefunden. Aber von 
winer auch nur leifeften Theilnahme, von Hochtufen, auf glüdliches Wie 
derſehen“ oder vergleichen feine Spur, faum daß man bie Köpfe ſich ent» 
biößen fab. (Zeit.) 

Der Antrag der preußifchen Bortfchrittöpartel auf Anerlennung tes 
Köntgreichd Jtalien bat in Turin Entzücken verbreitet. Wie man bene 
felben dort auffaht, fagt und heute die Gajette del Bopolo. Diefed Blatt 
läßt dem König von Preußen durch ben Geſandten Jıaliend eine Dffen- 
flo- und Befenjlvallianz zwiſchen Wranfreih, Preußen und Jialien anbie- 
ten. „IA der Äracrar einmal unterfährieben, dann fenden wir in Betreff 
der Abirerung Venedigs ein Ultimarum an Defterreih, — Ste (ter Rör 
nig von Pieufen) geben Brantreich feine Rheinprovinzen und wir fidhe 
ern Ihnen tie deufhe Kroue auf Iht Haupt, indem wir(!) mit ein paar 
Solferinos alle biefe einen Kronen wegfegen, ble zu aichts Anderem auf 
der Welt dienen, ald Hemmſchuhen gleich, ter Schlichtung ter großen 
Welthaͤndel im Wege zu fleen.* 


Zelegramme 
der Neuen Münchener Beitung. 

DO Zurin, 25, Febr. Im der Deputirtenfammer interpellirte 
Boggio das Minifterium bezüglich der Comites del Probvedimento. 
NRiccafoli beklagte fich über den illohalen Kampf gegen das Mini 
fterium und fagt, er verachte bie ae. ie Berfaffung 
arantire bad Bereinsredt; die Regierung werde die Gefegmäffigkeit 
—* aufrecht halten; ſie habe die Ueberzeugung erlangt, daß der 
wel des Comitös dem Lande keine Gefahr bringen könne. Cs ſei 
unmöglich Agitationen, welche dem öffentlichen Geifte bienen, Uns 
ruhen zu nennen, wenn bie freiheit nicht compromittirt ift. (Si 
liberl& compromise impossible appeler desordres agitations * 
servent esprit public). Macchi, Mitglied des Genueſer Eomites, 
erflärt förmlich, daß bie Comités keine Anwerbungen vornehmen 
affen. Die Kammer nimmt Act-von den Erklärungen bes Minifters 
und geht zur Tagesordnung über. 

D SKonftantinopel, 19. Febr. Das Anlehen mit Davour (?) 
ift abgeſchloſſen. Redifs und Munition find zur Verftärlung am die 
griehiichen Grenzen abgeihidt worben., In Ban (Armenien) haben 
türfiiche Soldaten die chriſtlichen Kreuze infultirt und wurden bei 
der Gitadelle angegriffen. "Auf beiden Seiten an taufend Gefallene. 








Berantwortliche edaction: I. B. Vesl. 
Frhr dem nichtvolitiſchen hell: Friedeich 19sif, 


6 


Allgemeiner Anzeiger. 


771. Ediftalladung. 


Antrag des Maffelurators Joh. Adam 
@ifälfer jung von Unterweilern für 
die Berlaffenicaftsmafle des Wiltwers 
Johann Georg Eljäijer vom dort, 
Hupothefenlöigung beit. 

Im Hypoibefenbuce für Unterweflern finden ſich 

folgende Ginträge vor : 

3. 11. S. 7917792: 53 fl. 15 Mr. dprocent. 
Koufſchilling an Ich. Mb. Hefler Gheleute 
von Unterweitern Gigenthums:Borbehalt nach 
Hypothefenprotofoll wom 13. April 1838; 

Br. 11 ©. 263/264: 8 Hd. 25 fr. Surocent, 
Kauſſchilling am Gelderheber Johann Bütt 
ner vom Unterweilen, Gigenihumsvorbehalt 
nach Hupothefenprotofoll ». 20. Juni 1632, 

Der Aufenthalt vorgemannter Gläubiger fennte 
nicht ermiltelt werben, und hat daher Johann Abam 
Glfäffer jung von Unterweilern unter Vorlage 
von Duittungen den Untrag gefellt, diefelben edilta⸗ 
Hiter vorquladen, wm mit ihnen gegen Löͤſchang vor 
bemeldeter Hypothelen zu verhandeln. 

Gs wird daher gemäß $. 159 bes Hypothelen ⸗ 

Geſedes Termin auf 
Montag den 14. April 186%, 
Vormittags ® Uhr, 
dahier anberaumt, wozu die Johann Adam Hebler 
Eheleute und Johann Büttner von Unterweſtern 
andurch ediftaliter unter dem Rechtenachtheile vorge, 
laden werben, daß im Falle Musbleibens ein Kurator 
ad hoc für fie beſtellt, umb mit biejem ‚weiter ver: 
fahren merben foll. j 
Schölltrippen den 7. Februar 1862. 
Konigliches Landgeriht Schöllfrippen. 
Der tönigliche Sandrichter: . 
Beder. 
8.0.2260. 


BVerjcollenheitserflärung des Simon 
Neumanr beir. 

Simon Neumapr (Römer), Reißlbauersichn 
von Freiling, d. @., wird, nachdem meder er fell, 
ned; beiten aflenfallfige Deſcendenten innerhalb ber 
durch diesamtliche Ausichreibung vom 20. Mpril 1861 
präfigirten Friſt von vier Monaten ſich gemeldet has 
ben, auf. Antrag ber Betheiligten jür tobt und de 
fcendenzlos erllärt, und deſſen Bermögen an 
feine nähen Verwandten ohne Kaution hinausgrger 
ben werben. 

Neumarkt den 16, Februar 1862. 


Königliches Laudgeriht Neumarkt 
in Oberbayern. 
Der fönigl. Landrichter: 
EN.1543 _ Mübel. 


800. Edictalladung. 


Verfchollenheit des Johann Pſcherer 
von Mehlmeiol betr. ; 
Der Häuslersjohie Ich. Piherer von Mehl 
meisl bat ſelt dem Jahre 1812, um welche Zeit er 
als Selvat dr& Tal, 4. Infant. Regiments den rufis 
ſchen Feldzug mitgemacht hat, von ſich im feiner Heis 
math nichts mehr vernehmen laflen. 

j Huf Antrag ber Betheiligten wird daher berjelbe 
oder feine  allenfollfige gefegmäßige Deftenvenz auf: 
gefordert, ihre Anſprücht \ 

. binnen 3 Monaten a dato 
hierorts geltend zu machen, twibtigenfalls Johann 

» Biherer für tobt und einer geſetzlichen Deicem 
deny enibehrend erklärt || Lind: deifen Bermögen olne 

’ Kaution. hinausgegeben und reſp. die im Sypothtlen⸗ 
buche für Brand Bo. I S. 119 auf dem Amel 

‚des Gürlers Ich. Nepomuf Schiener für Johann 
Biherer eingelragene Hypethel ad 100 fl. ges 

loſcht wird, | vu 

Kemnaih den 7, Februar 1862. 


Königliched Landgericht Kemnath. 
Der fönigliche Lanbrichter: j 
Schubaraf. 


8.0.1498. Streidner, Ro. 





3. Bekanntmachung. 
Mefferklinger gegen Meffer 
flinger pet, deb, 

Auf Anbringen mehrerer Hypothefgläubiger wirb 
bas Anweien des Michael Mejferkllinger zu 
Hodreut dem gerichtlichen Zwangeverfanfe untetwor ⸗ 
fen, und ift ber erite Strichstermin auf 

Montag den 14 April 1862, 
Dormittagg 10 — 1% lihr, 
im Wirthehauſe zu Srefleiten beflimmt. 

Diefes Anmefen beficht aus bem Wohnhaufe, ben 
nöthigen Dekonomiegebäuben,, ferner 18,17 Tagw. 
Garten, Meder, Wies- und Holggränden ; basjeibe 
wurde gerichtlich auf 3000 fl, gewerthet. 

' Die Belaftung und nähere Befchreibung des Gw 
tes fann in den Glerichtsaften eingejehen werden. 

KRaufsliebhaber werben mit dem Bemerlen einge: 
laden, daß ſich gerichtsumbeldunte Gteigerer über ihr 
Vermögen legal auszumeiien haben. 

Vaſſau ben 15. Februar 1862. 
Königliches Landgericht Paffau I. 
Der föniglide Landrichter: 

ERr. 1767,1. Taucher. 


s18. Bekanntmachung. 


Auswanderung nach Morbamerifa betr. 
Bucberger Jofeph, Inmwehner v. Mplerm, 
Badmaier Ioferh, lediget Inwohneroſohn 

von Schwarzenberg, 
Baumann Johann, Eöldnerefohn von KRals 
tenhof, 
Hölzl Iofeph, Inwohnersfohn ven Rolmflein, 
Pfeiffer Auna Maria, Häuslerstohter von 
Kager, 
Bfeiffer Theres, Schweſter der vorigen, 
Gutſcher Michael, Bumohnersfohn von Bor 
derbuchberg, 
Greil Barbara, Eölpmersiochter von Aplern, 
und 
Speri Anton, Häuslersfohen von Rolmflein, 
wollen nach Norbamerifa auswandern. 
Alltenfallige Anſprüche am biefelbe find 
innerhalb 3 Wochen 
von heute bei Wermeidung der Nushänbigung ber 
Reifepäfle am die Auswandernden hierorts anzumelden. 
Köpting den 21. Februar 1862. 
Königlih Bayeriſches Landgericht. 
. Der königliche Bandridhter : 
6.:0.5463, v. Paur. 


‚6 Bekanntmachung. 


“Die Diftrifts » Mabbinerfielle zu Welbhauſen if 
durch bie Berjepung des bisherigen Rabbiners in Er⸗ 
ledigung gekommen. 

Bewerber um dieſelbe haben Ihre Geſuche mit 
ben erforberliben Zeugniffen verfehen, bei Bermeids 
ung ber Nichtberückſichtigung längllens: bie zum 

Montag den 10. Mär, 1862 
Hierorss einzureichen. 
Uffenheim ben IB, Bebruar 1862 

Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der fünigliche Lamdrichter: 

Herzog 


sat. Belanntmachung. 


Gebanfpräde und fonftige Fotderungen an den 
nach Abzug der Begräbniffoften in beiläufig 80 M 
beftehenden Nadlap der am 3, de. Mts, zu Unter 








GN 4270. 
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(midi find, ,, , ü 
innerhalb 3 Monaten , 
von heute.am um jo ficherer hierorts geltenb zu mas 
den und nachzuweiſen, ‚als nach Mblauf dieſer Friſt 
über ftaglichen Machlaf nach Lage der Aften weiter 
I verfügt wirbe. 
Brüdenau ben 18. Februar 1862. 


Koͤnigliches Landgericht Brückenau. 
Der königliche Bandrichter: 
v. Burchtorff 


@.:%. 2188. Huberti, f. Aſſeſſet. 





Gigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


0 Bekanntmachung. 


Auf Requifitien des k. Bezirfsgerigts Aſchaffen⸗ 
burg wird bei angegeigter Ueberſchuldung des Georg 
Harth von Zimmern zum Berfuhe eines gütlichen 
Ucbereinfommend, eventuell jur Befchlußfafung über 
bas weiter einzuleitende Verfahren eine Togefahrt auf 

Montag den 24. Mär 1 
Vormittags ® Uhr, 
Sierorts anberaumt, wozu bie unbelannien Häubiger 
öffentlich unter dem Rechtsnachtheile der Nichtberück 
ſichtigung gelaben werden. 
Rorhenfels ben 14. Februat 1862, 
Königliched Landgericht Rothenfels. 


Der königliche Landrichter; 
8.:N:.2936, Geiger. 


75. Welanntmachung. 
Vetlaſſenſchaft ber Köbleretochtet Ama 
Diaria Maier von Dbergell betr. 

Alle Iene, melde an den Nachlaß der am 7. 
Gebrwar I. I6. veritorbenen Röblerstohier Anna Maria 
Maier von Dbergell aus irgend einem Medststitef 
Anjprüce zu machen haben, werden hiemil aufges 
fordert, ſolche 

binnen 3O Tagen a dato 
um fo gewifler bierorts anzumelden und nachzuweiſen, 
als anionft ver Rachlaß an bie nächften Inteflaterben 
der Defunftin ertrabirt werben würde 
Gichftätt dem 14, Februat 1862, 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der koͤnigliche Land richter: 


’ 








er. 
Bauer, 1. Afiefer. 
GN.1B31. * — 
4 Bekanntmachung. 


Kathatina Biemüller von Mafbah fat 
auf Jufammenderufung ihrer Gläubiger angetragen, 
um mit ihnen einen Ständungevertrag, eventuell ein 
Uebereinfommen behufs ihrer Befrievigung aus bear 
Grlöje ihres Grundvermögens abzufchliehen. 

Gs werden deshalb alle Gläubiget der Katharina 
Biemüller unter dem Kechtsnachtheile der anjus 
nehmenden Zufimmung zum Belhluß der Erſchiene- 
nen ober des Musfchlufes vom der Maſſe zur Liqui⸗ 
birung ihrer Ferderungen und Beichluffaffung auf 

Donnerftag den 20. Mär, 186%, 
Vormittags BD Uhr, 
hither geladen. 

Pünnerladt den 12, Februar 1862. 

Kdnigliched Landgericht Mürmerftabt. 
Der föniglihe Landrichter : 
GENAU, Koch 


208 Bekanntmachung. 


Tobeserflärung des Joſerh Anton Hals 
tenberger von Murnaun betr, 

Auf dem gegenwärtig den Müllers » beleuten 
Baltfajar und Uriula März gehörigen ſegen. Heu⸗ 
mäblanweien H6.:Nr. 119 zu Tüly.ift noch ein Erbs 
theil der verlebten Euſebia Bucdberger, mache 
mals wieberverehelihten Jodhmer von bort, im 
Beirage zu 450 f., aus dem Dermögen dis feit dem 
ruſſiſchen Feldzuge vermißten Krämersfohnes Joſcph 
Anton Haltenberger von Murnau verficert. 

Derfelbe, begiehungsweife befiem ehonige Nachfom: 
men oder fonige nähere Brbberechtigten werben hie⸗ 
nit anfgeforbert, ihre allenſallſtgen Auſprüche 

binnen 2 Moriaten 
von heute an ben obigen Erbehtil hiererts: geltend 
zu machen, wibrigenfalld Joſeph Anten Daltenz 
berger als ohne Defcenbeng: gelorben erlläri, ‚und 
beffen Vermögenetheil von 450 fl. den Erben ber 
GEufebia JZochmer ehne Kaution binausgegeben wer⸗ 
den würde. 

Weilheim, den 6, Bebrlfär 1862. 

‚ Königliches Landgericht Weilheim. 
Der küniglide Bandrichter : 
v. Mübdt 
v. Tautphoeus, f. Afiehor. 
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Aeberſicqcht. 


Der Trifels. (Fortſezung) — Die btaltentiſchenFrel— 
corpe Ende 1861. 


Bolitiſche Rachridhten. 
Telegramme. 
Der Zrifeld 
(Bortfegung.) 


Nach Ausſagen Älterer Leute foll der aus behauenen rothlichen Qua» 
berfteinen erbaute Shurm der Münze eine Höhe von 150 Buß gehabt 
haben, was aber nicht wahrſcheinlich iſt; es würden deren 80 genügen; 
jegt mag er noch zwiſchen 50 und 60 Buß Haben; doch neigt er ji 
fon gegen das Innere der Burg. Auf der mörklichen Seite des Thun 
mes, Über dem unteren Drittel, hat eine 20 Buß hohe Böhre ihre Wir 
zein ind Beflein getrieben und wartet mur auf den Umſturz bes oberen 
helles, um fih dann ganz breit zu machen. Auf der Geite gegen Leind« 
weiler war hart am Buße des Thurmes ein tiefer gemauerier Brunnen, 
ver num größtentheild verſchuttet if. Herab gerollte Gteine, dicht vır- 
wachſenes Geſtrũbp und vergleichen laffen nice mehr mit Sicherheit ben 
Umfang diefer Beinen Burg erfennen. Immerhin lohnt die bezaubernde 
Audit die Mühe des Erfteigens hbinlänglic. 

Muf der Öftlihen Seite zeige ſich dem Muge das Meufafleller Schloß 
auf ſtolzer Höhe, welter rechtö der Neufafteller Hof; im Thalgrund das 
Bergdorf Leindmeiler, weiter rechts Mörzbeim, beffen fpiger Kirchthutm 
ſich dunfel von der beleuchteten Thalfläche abbebt; ganz fern, mit kaum 
erfenntlichen Umtifſen, einem bläulichen Mebeiftreifen gleich, jene Berge, 
welche fidy jenſelta des Rheins hinter Bruchfal hinzlehen. Gegen Süden 
bat man das dicht bewaldete Leinsweilet · Kreuth im Mittelgrunde ben 
Steinet fels, noch weiter rechts den Mobrbacher Belfen, vor biefen beiden 
ben Waldhambacher Wels, Tehterer ben Ort gleichen Namens verbedend ; 
alle drei haben, von fern geſehen, bie größte Mebhntichkelt mit Burgrufs 
nen. Wer im gervefen, wird finden, daß die Form biefer brei 
Bergtegel eine g Mebnlichfeit mit dortigen Bergformen bat, nur mit 
dem Unterſchiede, dah im Hegdu mirflihe Burgruinen diefe Hänge zieren, 
bier e8 aber nur Welfengefiebe find. Hinter biefen Bergluppen bäms 
mern dann bie mojeflärifchen,, fchön geformten Bergrüden des blüßenden 
Elſaſſes. Ganj rechte fließt der hohe Mechberg das Panorama ab. 

Im Umwenten fleht man gegen Norden die Ruinen des Zrifels, da- 
zwiſchen eine Menge bimmelanflrebender, ſeltſam gefcharteter Belfenftüce, 
ein Lirblingöfig der Nußheher, Doblen und Maben, melde barin niflen. 
Schon am Heramfroege zur Münze kommt man am diefen Koloſſen vor⸗ 
bei; jegt paffirt man fle wieder und muß viel Hlettern, Bid man ein an« 
desed unförmliches Belfengefchiebe erreicht, dad die Landleute gemeinhin 
den Dickt opp heißen, Hier foll die mittlere Burg Annebos (Annens 
bügel) geftanden Haben, doch lann fle nur fehr Flein geweſen fein. 

Steigt man, mir dem Geſicht gegen: ben Zrifeld gewendet, auf ber 
linken Selte ted Annebos herunter, fo fommt man auf einen Balbweg, 
der einerfeitö auf bad von den Branzofen zerftlörte Eſchbacher Schloß (die 
Wabenburg), andererfeitd mach Leindweiler geleitet. Mun ift tas Härtefte 
überftanten, tenn von da ab führt ein vom f: Mevlerlörfter Kramer an« 
gelegier, wohlerhaltener und breiter Weg er alten Meichäuefte. 

Zuerſt fällt der Brunnen in die Augen, welcher in einem viere 


digen Ihurme ſich befand, ter ehebem durch einen Bogen mit dem Schloffe 
verbunden war. Lieber tenfelben ſchteitend, pflegen bie Burgleute ige 
Waffer zu holen. ME der Brunnen verjchütter wurde, bahnte fi die 
Duslle auf der Seite des Berges einen anderen Audweg. Dad Hauptge- 
bäude der Burg muß auf jenen gegen Süden bin ziehenden rohen Belfen- 
maflen’gerubt haben. Win Älteres, jegt ſchon ziemlich ſelten gewotdenes 
Büchlein vom Jahr 1827, das einen C. Lobftein zum Berfafler hat, 
foricht von einem 30 bis 40 Fuß Hohen Mauerwerk, das ſich vom Waſ⸗ 
ferrburm bis gegen den etwa 80 Buß hohen Haupithurm erſtteckt habe. 
Groi genug muß :diefe Burg gemefen fein, da 5. B. Kaifer Heinri IV. 
Im Mai 1194 mit 24 Bürften, Grafen und @blen nebft deren. Troß und 
Sefolze fih bier aufhalten konnte. ie 

Bierzehn, dann mach einem furzen Abſah zweluntzwanzig mohlerhal- 
tene fleinerne Stufen führen zu einem freien Plage, auf welchem noch 
der Haupihurm flieht, der im eiſten Stocke die im byzantinliſchen Eıyl 
erbaute Burgeapelte in ſich fchließt, zu welcher man auf zmei verſchlede⸗ 
nen und zwar im Gemäuer angebrachten Stufen gelangt. Da, wo gegen 
Diäten ein balbrunder Erker ſichtbat if, befand ſich der Altar. Hier wa⸗- 
sen die Reihsinfignien aufbewahrt, die. von zwei Gcloßcaplänen 
an Pfingften dem zufiämenden Boife gezeigt wurden. Am 28. Mär; 
1602 traf ein Bligftrabl diefen in ben prächtigſten Formen aus graue 
rörhligen Duadern erbauten Ihurm, und died mag bie erfie Veranlaſſung 
des Zerfalles geweien fein, denn andere Greigniffe und felbft der Zahn der 
Zeit wären über einen fo feften Bau nicht fo fchnell Herr geworben. 
Weiteren Umbilden vorzubeugen, lieg im Sommer 1856 St. Maj. ber 
König Lubmig, ihn mit einem Holzdache verfehrn. Zunächſt des Haupt- 
ıhurmes befindet fi dad Burgverliech, das durch vier neben einander 
angebrachte Oeffnungen fein Licht ‚erhielt, 

Der Sonnenberg läuft fürli völlig fpig aus und mirb burdh eine 
nicht allzuweite Oeffnung von einem oben tafelmäßig arbilderen Felſen ger 
trennt, der von unten betrachtet eine wunderbare Geflaltung und eine 
Höhe von beinabe 200 Buß hat. Gin kecker Sprung und man befindet 
fi auf jener Felſenplatte, auf welcher übrigens nie ein Mauerwerk ges 
Randen haben fann. Die Burg war nur auf der Aunmeiler Seite zus 
gänglich, 

Die Ausfiht von dem vorderen Theile iſt über lede Beichreibung 
fhön. Die hübſche Form ber Berge, ihre Gruppirung und Beleuchtung 
laffen nichts zu wünſchen übrig, Wie aber nichts auf der Welt volfoms« 
men iſt, jo auch bier, indem die Meiften fagen, dieſe Umfchau und Fern— 
hr ſel bezaubernd, nur fehle es ber Gegend an Waſſer: Das hie und 
da ſichibate Silberband eined Stromes, der glatte Spiegel eines, wenn 
auch nur mäßigen See's, würde ber Gegend einen unenblichen Reiz ver 
leihen. Der auf einem biefer Morberge ſtehende Felſenkoloß Heißt der 
Affelftein, melder aud von Germerdheim aus — zwiſchen dem Eſch- 
bacher und Neufafteller Schloß hindutch — in einer Ginfenfung gefehen 
werten kann. Auf dem Engelberg, unfern der Pirmafenzer Strafe, jedoch 
vom Trifels aus nicht fichtbar, befinder fich ein merkwürdiged Monument, 
indem über zwei enorme, vertical lebende Gteine ein dritter von gleicher 
Dimenfion horizontal gelegt if. Alterthumsforſchet mögen darüber ente 
ſcheiden, ob e& eim Beltifches Monument ift oder nicht. Die Käufer des 
freundlichen Stättchens Annweller präfentiren fi am Buße des Sonnenberged 
in der Vogelperſpeetlve, indbefontere fällt deſſen Bemeintehaus in bie 
Augen. Diefes Städtchen hieß man fcherzmeife ehedem den „Badjlall” 
ba ed nur einen ſchmalen @in- und Ausgang hatte, 

Diele ältere Sährififteller Halten den Kaifer Brievri I. für den Er- 
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an, 

Sauer biefer Burg; hoͤchſt wahrſcheinlich at ſer Kaifer aber dal 
Schloß nur renovirt, auch wohl einige Bauten Wusfhhren offen, worud 
diefer Irrthum entſtand. Kaifer Heinrich V. befahl kurz vor feinem 
Ende im Jahre 1125, daß die Krone und andere Meidhsinflgnien, ſowit 
die heiligen Reliquien auf dem Trifeld fo lange aufbewahrt bleiben ſoll⸗ 
ten, bi8 man zur Wahl eines neuen Kaifers gefäritien fein würde, wie 
Schoͤpflin in feiner Alsalia illustrata-I. 2. p. 188 angibt. Kaifer Fried- 
rich ließ 1135 die Reichekleinodien von da herab in das von ibm-erbaute 
neue Schloß zu Hagenau bringen, Im Jahr 1209 kamen fle aber wie- 
der auf den Zriefeld. Eine alte durch Abſchrfit vielfach befannıe Urfunde 
ſagt: „Wir, Gontade, Rumlſche Kunige, thuen fundt, daz die Yiengard 
Hutfıom Philipfen von Balfenftein, unferes lieben Troßſeßen, und geant« 
mwortet bat die Burg Zrivelfe und die Raiffelih Zeigen, miı Namen 
Unferes Kern Hol — St. Johann Babriften Zahn — St. Mauricien 
Speer — unfered Herrn Nagel — zwel Schwert mit zwel Schelden — 
den gulden Appel mit dem Grug, den Kaiferlihd Mantel, diü gulden 
Sporen, eine Albe von weißem Sammet, zwei ſcharlalen Hofen (tibialia) 
uvd zween Schue (Sandalia) mit Stienen gezütt — Anno Domini 1246, * 
Gleich anderen Burgen battle auch der Trifels jeine Burgmänner 
und Hüter, die für ihre Dienfte Burgleben bezogen, Daß aber dad Ge⸗ 
ſchleht der Dynaften von Falkenſtein, welches unter mehreren Kaijeren 


das Amt ald Heichäfämmerer verfaben, lange Zeit als Burggrafen auf 


dem Zıifeld gehauſt, geht fhon aus Obigem berwor. Go verorbnete 
Phllipp von Falkenſtein bei der Thellung seiner Büter unter feine beiten 
Söhne Philipp und Wernber im Jahr 1206, daß fe ſchuldig fein, die 
Beften Trifele und Unebos, Kalsmund und Müringed zu unterbalıen, 


und folte-diefes im Betreff der beiben erfteren dem Philipp obliegen ‚dem 


Wernhet aber rückſichtlich der beiden anderen. Lehterer folle au noch 
feinem Bruder zum Unterhalt "jener Burgen jährlich 75 Pfund Keller 
beifteueen. (ou, Orslio de Anvilla). (Schluß folgt). 





Die italienifchen Freicorpd Ende 1861.*) 


+ Ubgeiehen von dem auf dem Papiere 300,000 Mann ſtarken, 
reguläcen Heere laffen die italieniſchen Zeltungen nunmehr noch zwei aus 
dere unmittelbar aus dem Volke Gernorgebenze Armeen, das Freiwilllgen⸗ 
corpd und die Mobilgarde in’d Feld rüden, und meifen denfeiben bereits 
bei den DOperationsplänen zur Eroberung Roms und zur Befreiung Bene 
tiend eine active Rolle zu. 

Die über diefe zwei Körper in die Deffentiichkeir gediungenen Aa» 
gaben find feroch Außerft vager Natut und ‚befchränfen ſich meift nur auf 
bochtönende Zablenverbältniffe, fo daß eine auf authentiſche Quellen bafixte 
Zufammenfelung der Grundzüge ihrer Drganiiatinn nicht ohue Intereffe 
fein vürfte. 

Die Mobllgarde. 

Die Mobilgarte (gruardia mobile) verdankt ihre Eriflehung dem 
von Gartbalvi im der Turiner Depneitienfommer eingebradyien Antrage 
zu einer allgemeinen Voltsbemaffnung und wurde nad verſchiedenen, im 
Kaufe der Debatten erlittenen Wandlungen mit f. Decret vom 4. Auguſt 
1861 fanetionie. Die Mobilgarde beftcht aus derachliten Gorps ber 
Mationalsarte und bat die Beſtimmung, allerorid zur Vertbeldigung ter 
Unabhaͤngigleit der Monarchie und zur Ethaltung der Ordnung und Gi« 
herheit mirzumirten. Zu terielben fünnen alle Staatsbürger einberufen 
werben, welche in den Grundbüdern der Mationalgarde elngefchrieben find, 
ober bie blezu erforderlichen Bigenfchaften beflgen, ver Rectutltungepflicht 
genügt und das 35: Jahr noch nicht überſchritten haben. Die Mobil» 
garde mird in Infanteriebatallone zufammengeftellt, auch kann die Mer 
gierung die Vereinigung mehrer Bataillone in eine Legion, fomie an je 
nen Orten, mo ed’ für zmedimäßig erachtet wird, die Formirung von Spes 
elalcorp8 anorenen, 

Ein Bataillon zählt 4 Gompagnien, die Compagnle 125 Mann, ba8 
ganze Bataillon mit em Stabe 507 Mann. 

Die Zahl ber aufzuſtellenden Mobilgartebataillons wird gleichfalls 
von ter Reglerung befllimmt md beträgt termalen für tat ganze ltalieni: 
ſche Königreich 220 Bataiflond ober 111,540 Mann. 

Die Mobilgarbebataillond merten ledesmal durch F. Deeret zum ars 
tiven Dienfte einberufen, Derfelbe darf eine Bejammidauer von jährlich 
drei Monaten nicht überfchreiten, mit Ausnahme eined Krieges im Innern 
oder an ben Grenzen bed Meiches; ’ Berner hat die Mobilgarde jeves Jahr 
in den Waffen bis einſchließlich des Bataillonsererelrens geübt zu mer« 
den; bie Dauer biefer Uebungen barf 30 Tage nicht überfleigen. Sobald 
bie Mobilgarte unter die Waffen gerufen wird, if fie in allen Bezügen 
und in jeder anderen Hinſicht dem activen Heere gleichgeftellt. 

Mit E, Deeret vom 8. September 1861 wurde die unverzügllche 
Aufftelung ver Mobilgardebataillond angeordnet und gleidzeitig befannt 
gegeben, dai die Zahl ber nach Maßgabe des Bedatfes erforberlichen Leute 
und deren Aufftelung vom Minifterium bes Iunern beflimmt werte, 

In wie weit num diefer Anordnung entſprochen wurde, läßt ſich richt 


+) Aus einem größeren Auſſahze der öfterreichiichen militärifchen Zeitſchrift 
gujammengeftellt. 
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et bach fennn man mit Gewißhelt annehmen, daß bie Mobil 
ebatsitlene Morbs und Mittelltaliend volfändig formirt find. 

Im acılven Dienſt leben gegenwärtig in ten Marken und in Um— 
brien zufammen 8 Mobilgardebaraillond, die aus den alıplementeflfchen 
Provinzen und ber Lombardei entnommen wurden und in zwel Leglonen 
formirt find, . 

Ia Sübitilien ſollen cirea 30 Baraftlons aufgeſtellt fein und im 
Vereine mit der königlichen Armee zur Beldwpfung des Aufilandes vers 
wenbet werben. 

Die Breimilligencorps, 

Diefe (Corpi dei Volontari italiani) wurden ads den Meflen ber 
unter Garibaldı’s Befehlen geflandenen Südasmee gebildet und deren Bor 
mation in ein vom regulären Heere geirenntes Corps mit Erlaffe vom 
11. November 1860 ſanctionitt. Gin weiteren Dectet vom I4. Moril 
1851 ſtellie die Gruntzüge der Organifation dieſes Gorps fe, benen 
zufolge die peimanenten Gadred aus Officieren der Garlbaldiſchen Süd 
armee gebildet werden follien. — 

Wenn die Regierung eine Verwendung ter Freiwilligen für zwed- 
mäßig erachtet, fo werben gleichzeitig die Werbe und die Sammelpläge 
für die einzelnen Diviflonen und Untercbiheilungfh befannt gegeben. 

Zu den Freiwilligen können alle jene Friegtauglichen Jadividuen ans 
geworben werben, weiche ihrer Milltärdienfipfliche bereits voNfommen nach⸗ 
gefommen find; dann Jünglinge, welche das 19, Kebensjahr erreicht bar 
ben und bemzufolge noch nicht in die Aſſentliſten eingetragen find. Die 
Freiwilllgen verpflichten ſich bei ihrer Anmwerbung zu einer Dienftzeit von 
18 Monaten, 

Das Breimilligeneorps beſteht aus 4 Diviflonen, dann den entfpres 
enden Gabres bed Generalſtabes, der Militäriniendang, des Yufllze, Sa 
nitärt» und Zraincorpe; endlich aus einem Stabe und 3 Eäcadrond« 
Buiven. für den Dienſt in den Hauptquarieren, . ‚ 

Jede Diviflon des Breimiligencorps beflcht aus 2; Infanteriebrigaben 
ä . Megimenter, 2 Yägerbataillond, 4-Batterie und 1 Saprurcom« 
pagnie, “ 

Das Jufanterieregiment beſteht aus dem Stabe und 2 Bataillons 
zu 6 Gompagnien und zählt im Ganzen 1586 Mann. 

Die Jägerbatalllone haben 4 Gompagnien und find wie bie Berfaglieri 
ded ſtehenden Heeres organiſtrt. 1 Baiallion zähle 623 Mann. 

Die Artillerie und Sapeurcompagnien find ebenfalls wie jene bes 
ſtehenden Heeres gebllder. 1 Batterie ift 162 Mann, eine Geniecompag- 
nie 158 Mann ſtark. Es ergibt ſich demnach für eine Diviflon eine 
Stärke von 9120 Mann und für alle 4 Dieiflonen mit den Gulden, 
Stäben se. 1c entziffert fi ein Gejammıftand von 37, 340 Mann, 

Die Dffickeregapre® der Breimilligen find. durch bie in den Depois 
zu Ari, Mondovi, Biella, Bercelli, Gajale (für: Genie) und Beneria reale 
(für Nitilterie) bifindlichen Dfficiere des ehemaligen Südheeres gebildet 
morten, Im Monate Detober 1861 erhielt die Bormalton diefed Gorps 
einen neuen Aufſchwung durch die Ernennung bed Generallieutenants.Gir- 
toris zum Gommandanten beffelben und der Eenerallieutenantg Zürr, Co⸗ 
fenz, Medici und Birio zu Gommandanten der Diviflonen. 

Gleichzeitig wurde dad Zufammenıreien einer Gommiffion angeordnet, 
melde über die geeignetſten Mittel zus Gompletirung der Cadres betathen 
ſollte. Diefelte aus den Generallieutenants Girtorid, Kürr, Medici, dem 
Generalmajor Milbig und Oberſt Dezza beſtehend, hlelt am 4 Movember 
1861 ihre exſte Sigung. Ueber die Mefultate dieſer Berarhung ift bis 


ı jegt nichts Beſtimmtes im die Deffenilichkelt gelangt, doch fol nad Zeit. 


ungenachridhten der Beichluß gefaft worben fein, einfimellen blos vie 
Gadred dieſes Äreicorps in der Art aufzuftellen, daß jede Gompagnie aud 
allen Ghurgen und 20 — 30 Dann beftehen jolle, 

Nachdem wir nun die Grundzüge der Drganifation diefer zwei Gorps 
betrachtet Haben, fehen wir, daß das größere ‚derjelben, die über 100,000 
Mann ftarfe Mobilgarde nur zum Dienfle im ‚Innern des Landes ber 
flimmt if, bei einem Beltzuge daher mur als Befagung der in rüdmär- 
tiger inte liegenden Beftungen und als. tbeilweiier Erfag -der in Güb- 
italien zur Aufreptbaltung ber ſardiſchen Zwingherrſchaft nöthigen regur 
lösen Truppen in Rechnung gezogen werden fann. 

Eine jerenfall® größere Beachtunz verdient das Brelcorps, welches 
in feiner, jener bed regulären Heeres Ähnlichen Bormation, ald eine uns 
ter alen Umflänten verwentbare Hilfstruppe erfhelnt, Ohne bebaupren 
zu wollen, daß biefed Corps, weldes ſich aus den unterflen Schichten der 
Benölferung eiſt im Momente des Bedarfes oder kurz vorher xecrutirt, 
an Kriegetüchtigfeit einem ſtehenden Hecre ebenbürtig fein werde, fo hat 
daffelbe von einem Breicorps doch nur den Mamen und muß mit feinen 
vom Könige ernannten @eneralen und Officieren und bei ber birecien 
Unterordnung unter dad Kriegdminifterium im Kriegsfalle als ein inte 
grirender Theil der Armee betrachtet werben, welcher einer ſelbſtſtändigen 
Action nur in fo weit faͤhlg iſt, als dieß im Einllang mit den Opeta⸗ 
tionen fteht. 


Politiſche Rachrichten. 
Münden. Se. Erc. der hochwürdigſte Hr. Erzbiſchof Gregorius 
von München-Breiflng hat ein Hirtenwort an den Geſammtklerus der Etz⸗ 
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diörefe und einen Hirtenbrief mit Baften» Patent an das Volk erlaffen. 
Der Oberbirt fpricht die fichere Hoffnung der Ausdauer feines Klerus in 
einer Zeit aus, in melcher die Kirche fo manche Ihrer Kinder, auf bie fie 
gerechnet, aus Feigheit und Menfchenfurdt „fle verlaffen und rerläugnen* fleht, 
Nach einer Hinmweifung auf den Zuftand der Geſammtkirche und bed über 
fie ausgegoffenen Uebermaßes von Leiten, wird der flegverbeifenden et 
den am Horizonte „des Firchlichen Gimmeld* erwähnt, Es heißt: „Die 
langen Leiden und der edle Starfmurb unfers GI. Vatert, die fchndte Be- 
handlunz und Berfolgung fo vieler Biſchöfe und Prieſter in Italien, die 
tiefe Trauer und dad thränenfchmwere Gebet von fo vielen Katholiken auf 
dem welten Gedenrunde, der innige Anſchluß aller Bifhdfe an dab ge- 
meinfame Oberhaupt in Rom und die erhebende Darbringung bes Per 
teräpfennigsd von Eelte der Släubigen in Süd und Mord, in OR und 
Weit, dad unbeitreiibar allüberall erwachende, entichiebene katholiſche Ber 
mußrfeln, dad namentlich in den vielen Vereinen des mwerfihätigen Blau 
bens und in ben Werfen der Barmberzigfeit fo großartig ſich ausſpricht: 
Das Alles find Zeichen einer, übernatürlichen Lebensfraft, bie mohl zeit 
weilig gehemmt, nie aber geiöstet werden fan, vielmehr nad jedem 
Drude noch freier, friiher und thätiger berwortritt, Zeichen einer fdhönern 
und beſſern Zukunft der Kirche.“ — Im Baflenpatent wird nichts geän« 
bert, da bie naͤmlichen Zeitumftände, melde zur Milterung bed kirchlichen 
Baflengebors ſelt mehreren Jahren Beranlaffung gegeben, noch immer 
obmwalten,. (B. ®1.) 

Regensburg, 25. Febr. Die Liebetgaben für ten. heil Bater, der 
fogenannte Peteröpfennig, ‚haben im Jahre 1861 in der Dibceſe Me 
gensburg die Summe von 17,973 fl. ergeben. Bür das gegenmärtige 
Fahr find bis jegı 2285 fl. eingegangen. (Degeb. Mrabl.) 

A Lindau, 26. Behr. Bon ten zu Zürich, flattgehabten Bere 
bandlungen mit bem Direcrorium der jhweizerifgen Norboftbabn Geſellſchaft, 
fehrten geflern die Gommiffäre der Ef. Beneraldirection der Berfehrd- 
Anftalten wieber hieher zurüd. — In ber Umgebung von Bregenz er 
regte in jüngfler Zeit das Umherſtreifen eined Wolfes vielfache Beftürzung ; 
man fonnte bis zur Zeit des ungebetenen Gaſtes nicht habhaft merken. 
— In ber Schweiz herrſcht zur Beit im faufmännifchen Berfehre auf 
den italienifden Mouten eine felten derart beachtete Flauhelt. Ber 
trächtlihe Gelpfendungen, die theils aus England nach dem mais« 
länvifchen @eblete gelangen und zum Theile von dorten wiederum mach 
dem deuiſchen Bereinsgebiete zurüdgehen, find neben dem Transport von 
Ausrüftungdgegenfländen umd Kriegematerialien die einzt gen belangreidhen 
Sendungen, welche das oftſchwelzeriſche Gebiet im Tranſtiverkehr mit Itar 
lien berühren. 

Stuttgart, 24. Behr. Die Stuttgarter Blätter veröffentlichen fol 
genden Stebrief des bieflgen Griminatamtes: „Der-Iedige Schreinergeiel 
Zohannes Sigel von Vöhringen, OA. Sulz, welcher im Berdarht ſteht, 
einer gröfern Anzahl biefiger Mädchen die Zöpfe abgefchnitten zu haben, 
wird hiemit fedbrieflich verfolgt." Folgt dann Fahndungsgeſuch und 
Geſtaltbezeichnung. &o märe man den tem Gtuttgarter Blaubart der 
Böpfe, der ſchon fo viel von jid reden gemacht, endlich auf der Spur! 

Wien, 26. Feb. Herr v. Schmerling empfing. heute: aus. den 
Händen des Käliere dad Groffreug des Leopoltordend; Bom Cardinal- 
Grzbiichof v. Maufcher ward das Tedeum im Stephansdom unter großer 
Berbeiltgung abgehalten. (U. 3.) 

** Zurin, 24. Bebr. Im der Mbgeorbneten« Kammer fragt Sr. 

Morbini, ob Tat Minifterium von ber dem italle niſchen Gonjul und einie 
gen Italienern auf Malta wirerfabrenen Belhimpfung Kenntnis babe. 
Baron Miccafoll antwortet, daß er beute einen Bericht über dieſe bon 
einigen bourboniſchen Reactiondten ausgegangenen Beidhimpfungen ere 
Halten babe, Cine an die engliſche Regierung abgegangene Devefte ver 
lange Gerechtigkeit und Schug zu Bunften der italienifhen Unterthanen. 
Die alte Freundſchaft Englands fei ein ficherer Bürge, daß volle Benug« 
thuung gegeben werde. Dr. Petrucelli fragt, ob die Regierung geſonnen 
fei einige Ditpoflttonen hinſichtlich der Zuſammenkunft der Bifchöfe in 
Rom im Monat Mai zu treffen. Baron Miccafoli gibt zur Antwort, 
daß ſich die Megierumg viel mit diejer Angelegenheit beichäftigt habe; er 
glaubte, daß dieje Zufammenkunft tem Lande mehr ſchaden, als der Melis 
gion näten inne, Der Juſtizminiſter babe ſich ſpeciell mit dieſer Uns 
gelegenheit befchäftigt. 
Turin, 24. Gebr. Dan lieft in der „Jıalier: „Wenn wit gut 
unterrichtet And, fo baben fi) die Mitglieder des Bureaus ber Majorirät 
geftern : Ubend verfammel. Das Mefultat bieier Zufammenkunft babe 
darin beftanten, die Aufrechterhaltung des guten @invernefmens zwiſchen 
ben Mitgliedern ter Maforität zu conflatiren, welche lostfagren das * 
niſterlum zu unterſtũhen. 

Mailand, 22 Febr. Der Obeiſtlieutenant Fantoni bat jur fönel. 
Ien und mwiıffamen Beendigung des Brigantaggio in Meapel folgende Un« 
orbnungen erlaffen: 

„1) Niemand darf von nun an die Wälder von Dragonara, von 
Sant’ Ugata, Selva Nera, Gargano, von Santa Maria, Pietra, Motta, 
Bolturara, Bolturino u. ſ. w. betreien, 2) Jeder Gigentbümer, Agent 
oder Pächter muß ſofort mach Beröffentlihung der gegenwärtigen Be: 
Fanntmadung aus den eben genannten Waldungen alle Arbeiter, Schäfer 
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und Ziegenhirten sc. abberufen und zurüdziehen, bad barin befindliche Vieh 
wegtreiben, und die Gtroß- und Streußütten abbrechen laffen. 3) Nie» 
mand baıf von num an für feine Leute Lebensmittel aus den Ortfchäften 
megbringen, nod dürfen biefe mehr. befigen als fle unumgänglich für den 
Bedarf eined Tages nothwendig haben, und nur für bie Zahl von Per- 
fonen, melde eben an dem Drt befpäftigt find. 4) Die Uebertreter bes 


gegenwärtigen Beſehls (welcher zwei Tage nach Veröffentlichung. in volle 


Krafı tritt) werden obne Ausnahme als Briganti bettachtet, und als 
folge fofort erſchohſen. Jadem ber Unterzeldynete diefen Befehl zur öffent» 
lien Kenntnig bringt, ſchärft er zugleich den Eigenthümern ein, ihren 
Angehörigen bei Zeiten davon’ Kenntnif zu geben, damit bei Vermeidung 
der vorgefchriebenen firengen Mafregeln diefe Anorbnung dem Zwed ent 
foreche den ſich die Argierung vorgefegt, Indem man zugleich darauf aufs 
merkfam macht, baf man in Anwendung ber angebeuteien Maßregelu 
nicht Im geringften tavon ebathen wird, Luceta, 9. Bebr. 1852, Oberſt⸗ 
lleutenant Bantoni.” 


Im @arganpgebiete find über TOO Bauernhäufer niebergebrannt; in 
der Bafllicata gehört — mie die „Bnzyeitte du Midi“ verfichere, alle Welt 
zu den Briganti, und wenn bad Brigantenthum auf bem flachen Lande 
nadhläßt, erbebt die Gontrerevolution In ken Städten ihr Haupt, mie felbft 
nespolitanifähe Blätter verſichern. : 


Mailand, 24. Febr, Nach geitern Abends aus Turin bier anges 
langten Biiefen erfahren wir, daß MBicior Emanuel von einem leichten 
uffe getroffen worden ſei. Sicher ift es, daß man demſeiben ſchon 
zwei Aderlaäͤſſe gemacht hat, Det hieſige „Bungelo* ſagt hierüber in fei« 
ner Nummer von. geſtern Abend: „Der König fühlt ſich unwohl, es 
wurde ihm zur Ader gelaſſen. (UM. 8.) 

* Maris, 25. Febt. Die Discufflon über den Adreßentwurf dau⸗ 
erte heute im Senate fort. Prinz: Napoleon ergriff zuerſt das Wort — 
Die Discufflon des Pıragraphs, melcher auf die Angelegenheiten Rom's 
und Italiens Bezug bat, wird wahrfcheinlid morgen beginnen. Die hitr- 
für eingefchriebenen Redner find: General Gemeau, Prinz Napoleon, 
Bicomte te la Guerronniere, Bonjean, Graf v. Bourqueney und Marquis 
v. Gabriac. Man erwartet auch eine große Meve von Hm. Billault. 


”” Mach der „Menue et Gazette bed Theattes“ Hat ber Staais⸗ 
minifier ter Genfurcommiffion und ben. Theaterinfpertoren Inflructionen 
erteilt, um durch Defeitigung der unmoralifien Sıüde die Theater wie · 
ber zu heben. 


Rondon, 24. Fehr, Die —* Amnets“ bringt einen preußen⸗ 

freundlichen Artikel in Betreff ber ibentifchen Noten. Die Mittelftaaten, 
fagt fle, ſtühten bloß deßhalb Oeſterreich, weil dleſes Thatkraft zeige, 
waͤhrend Preußen ewig ſchwanke und fle trogdem deſſen Einfluß fürchteten. 
Die Würzburger wollten Dem zuvorkommen und Preußens Einfluß ver 
nichten. Preußen müſſe entfdpieben feine Unabhängkeit und feinen Rang 
im Bunde wahren. Die „Zimes" glaubt vorerſt an Moten, nit an 
Tharen. „Daily Nems* fpricht gleihfala preußenfreundlich. 
Canton, 15. Ian. Ningpo befihbet ſich noch in der Gewalt ber 
Aufftaͤndiſchen. Die Straßen find mit Leichen bebedi. Die Aufftändifcgen 
behandeln die Ausländer fortwährend mit Mäpigung. Ueber die in Japan 
erlaffenen neuen Anordnungen wird gellagt, und man meint, daß bie ben 
Handel mit England betreffenden Anorbnungen der japanifchen Behörden 
geeignet felen, Zwiſtigkelten zu veranlaffen. 


Telegramme 
ber Meuen Mündener Zeitung. 

OD Turin, 26. Febr. (Moniteur.) Der Eapitelsvicar und ber 
Klerus von Meſſina haben eine_chrfurdtsvolle Abreffe an den Heil, 
Bater unterzeichnet, im welcher fie die Rothwendigleit der Trennung 
der weltlichen und geiftlichen Gewalt nachweifen und das Vertrauen 
ausrüden, daß der Papſt die weiſen Vorichläge des —— 
Kaiſers und des Königs von Italien annehmen werde. Der Klerus 
von ganz (?) Sieilien wird wahrſcheiulich dem Deifpiele jenes von Mer 
fina folgen, — Man verfichert, die griechiiche Revolte mache Forte 
fehritte, (Unfer aus vollfommen zuverläffiger Duelle ſtammendes Tele 
gramm aus Athen Im heutigen Morgenblatte ber N. M. 3. läft gerade 
auf dad Begentteil fliehen.) 


D Paris, 27. Febr: Der Minifter bes öffentlichen Unterrichts 
hat folgenbe Berfügun erlafjen: In Erwägung, daß Profeffor Nee 
nan in feiner Rede bei Eröffnung felnes Lehrcurſes Doctrinen auss 
geiprochen fat, welche ben Ka Glauben verlegen und bebauer- 
che Agitationen mach fich ziehen können, ift das Collegium des Pros 
feſſors Renan bis auf weiteren — ————— — Die Converſion 
von 68/. Millionen Rente und 306,296 Obligationen iſt verlangt 
worden. 





Verantwortliche Wedaction: I. B. Bogl. 
Für dem nichtpolitiſchen Shell: Friedrich Weif, 


3. Bekanntmachung. 

Rah ben höcdften Genehmigungen vom 13, unb 
24. 9. M. werben folgende in dem Marlte Pleins 
feld gelegene Staatsgebäude mit Zugehörungen in 
äffentlicder Derfieigerung unter den Befimmungen ber 
allerhögiten VBerorönung vom 19. April 1852 (Reg. 
Bi 1852 ©. 473 0) em Berlaufe unterfiellt : 

1. das vormalige Lanbgeridie.de 
bäubde im zwei dreiflädigen Flügeln, 16 
Bimmer, 4 Aamımern, Kochlücht, 1 Waſch⸗ 
fühe mit Backoſen, 1 Raffagemölbe, 3 =. v. 
Abtriite, 4 Bobenabiheilungen enihaltend, — 
Nebengebäude mit Holjlege, Stallungen und 
Boden, — Scheune mit Drefgtennen, Bas 
geuremije, Keller und 2 Böben, — ein gröfs 
jerer Gatten nebit Gartenhaus und 2 Heinen 
Barienplägchen, — ferner Hofraum mit Pump⸗ 
brunnen, 

I. die vormalige zmweillödige Gerichtadie—⸗ 
nerswohnung, 4 Zimmer, 2 Rammern, 
4 Rüde mit Speifefammer, 3 Geipbare Keur 
chen, 1 Mbtriit und 3 Bẽden enthaltend, — 
Gdeune, in welder fi auch ber Keller, 
dann 3 Büpen befinden, unb die angebaute 
Srohnvefte mit 6 heizbaren Keuchtn, — Waſch⸗ 
und Badhaus, — Pferd⸗ und Schweinſtall, 
— Hofraum mit Pumpbrunnen 

Zu dieſer Berfteigerung wird auf 

Montag den 17. Mär, ABER, 
Bormittagd D'4— 12 libr, 
im Pflägel' ſchen Gaftpaufe in Pleinfelb 
biemit Termin anberaumt, 

Auf Berlangen Tann Martftavorſſand Merk 
leim ober Lehrer Gebhard Befichtigung der obir 
gen Lofalitäten gemähren. 

“ Dem Rentamte wnbefannte Gteigerer haben ſich 
am Termin über hinrtichendes Dermögen legal aue⸗ 
yumeiien, 

Uebrigens wird auf die günflige Page ber begeich, 
neten Anweſen wegen ber bei Pleinfelb vorbeifähren: 
ben Gifenbahn aufmerffam gemacht, und bärite ſich 
Das erſtere vielleigt auch zu irgend einer Fabrik⸗ 
Anlage eignen. 

Weiffenburg den 14. Februar 1862, 


Königliches Rentamt. 


Dengler. 


“ Bekanntmachung. 


Baltigaufer gegen Mangels 
bamer wegen Forderung betr, 

Da bei ber erfien Berfteigerung des Pfleger⸗An ⸗ 
weiens bes Michatl Mangelbamer zu Arm 
ader am 15. ba. Bis. der Schätungspreis nicht ers 
reicht wurbe, wird auf Antrag des Schultnets zur 
jweiten Berfteigerung vieles Anweſſens, welches aus 
einen halbgemaurrten zweigädigen Wohugthäude mit 
Stallung und Stadt unter einer begſchindeldachung 
nebſt Hofraum zu O,li Dez, dann einem Hauspars 
den mit Mieje per 3,68 Dez. beficht, worauf 7 A. 
7 tr. 3 di. Gefällsbodenzins zum fol, Rentamie und 
35 fr. Zehentbedenzins zur Part Hopenlinden laflen, 
und welches auf 2200 fl. gerichtlich geſchätzt if, 
Zagefahrt auf 

Mittwoch den 26. März 186%, 

Dormittags 10 — 12 Uhr, 

im Wirthshauſe zu Rronader, d. ®, 
anberaumt, woſelbſt mad $. 64 bes Hypothelen ⸗ Ge ⸗ 
fehr® vorbrhaltlih ber Beftimmungen der 56. 98 — 
101 bes Vrozeßgefeges vom 17. Movember 1837 
verfahren, und das Anweſen ohne Rüdfcht auf dem 
Shägungspreis dem Meifibietenden zugefchlagen wer⸗ 
ben wird, 

Kaufeluſtige werben hiczu mit dem Bemerfen eins 
geladen, daß gerichtsunbelannte Käufer ih durch ler 
gale Zeugniſſe über Zahlungéfähigkeit auszumeifen 

aben. 
Haag ben 19, Rebruar IR62 


Königliches Landgericht Haag. 
Der Töniglihe Landrichter: 
@:Nr. 2095/1. Pfaffenzeller. 








m. Beranntmachung. 


Auberger gegen Angerer 
wegen Hypothetfchuld beie, 

Auf Antrag eines Hypothelgläubigers werden von 
bern Mnefen der Baueresheleute Georg u. Branzista 
Angerer in Mıfenreit H6.Mr. 11 die Gebäulichs 
keiten, auf einer Grundflaͤche von 0,28 Tagw. und 
65 Tagm. 26 Dez, Ader, Wiese, Holze und Debs 
gründe, im Geſammtſchaͤzungewetlhe von 8471 |, 
dem Imwangeverfaufe unterlellt, und findet am 

Samſtag den 2B. Mär; 1862, 

Vormittags BA— 13 Uhr, 
im Orte NArfenreit 
bie erfie Berfieigerung fatt, woſelbſt unter Beohacht 
ung ber $. 64 u. Bi bes Hypothelen, Geſehes und 
der 55. 98 — 101 der Progefnonelle vom 17. Rovbr. 
1837 ‚ver Zuſchlag unter dem Echäpungswerth wicht 
Rattfindet. 

Sollte bei diefer Derfieigerung Fein oder doch kein 
genügendes Angebot erfolgen, jo wird hiemit fogleid 
auch zur zweiten Werfteigerung auf 

Samftag den 26. April 1863, 

Vormittags 11—12 Uhr, 

— am namlichen Orte 

mmißion onberaumt, wofelbft der Zuſch 
Rädist auf den Shäpungewerth eintritt. — 
Bemerli wird, daß bie Gebaulichteiten wegen eines 
im vorigen Jahre erlittenen Brandes mod erft voll ⸗ 
Nändig auszubauen find, und biefe Baufoften beiläufig 
500—600 fl. beiragen bürften; übrigens Fönnen ber 
Ratafter, bas Echähungspretoiell, ber Öyvothelens 
budsauszugiic. bei @ericht dahier jederzeit eingejehen 
werben. 

Dem Berichte unbekannte Steigerer haben 
vor Gröffnung ber Verfteigerung * ihre ern 
fäbigleit gehörig auszumweifen, twidrigenfalls fie zum 
Stripe nicht gelaffen werden fönnten, 

Grafenau ben 18, Februar 1882, 


Königliche Landgericht Grafenau, 
Der königliche Banbrichter : 
&.Mr. 2938,1. Wolf. 


u. Bekanntmachung. 


Frühmeßſiftung Triftern gegen Niclas 
wegen Zinsforberung betr, 

Auf Feeditorihafilichen Antrag wird nunmehr zur 
Berftelgerung dee dem Zwangeverkauft unteriteflten 
Anweſens des Webers Joſeph Miflas von Trif⸗ 
tern Ho. Nr. 26, beflchend aus dem hölgermen zwei⸗ 
Mödigen Wohnkaufe mit angehängter Holjichupfe un« 
ter einem Legſchindeld acht, bem Warjgärtl zu 0,02 
Zgw. und realem Üeberrechte, im Werthe zu 785 fl. 
nach gerihiliher Schaͤzung vom 3, Februar lid. Je. 
geritten, und ift Tagefahır auf 

Montag den 31. Wär; 1868, 
Nachmittags 2 Uhr, 
im Drie Triftern anberaumt, 

Zur Berfleigerung diefes Anmefens werben Kaufss 
liebhaber mit dem Anhange eingeladen, daß der Zus 
flag mer nach Crreichung des Schägungawerihes in 
Gemößheit des $. 64 des Hypothelen-Geſetzes und 
vorbehaltlih der Behimmungen ber 65. 98 — 101 
ber Prozeßnovelle vom 17. Nov. 1837 erfolgt, und 
baß die dem Berichte umbelannten Steigerer fh über 
ihre Jahlungsfähigfeit auszuweifen haben, und daß 
bie auf bem Anwelen rubenben Baflen unb Abgaben 
am Beritrigerungsiermine werben ‚näher befannt ges 
geben mwerben. 

Pfattfitchen den 13. Februar 1862. 


Königlih Bayeriiched Landgericht. 
Der Fünigliche Panbrichter: 


89.1738. Chriſtoph. 


ss. Edit 


GH Katharina von Barggrub und 
Rindeskuratel gegen Mlois Bauer 

von Gailsbach beireffend. 

Der f. Arvelat Riefch In Regensburg Hat als 


Dffyialanwalt der Bäderstogter Katharina Gig 


7 
Allgemeiner Anzeiger. 


von Burgarub und ber Kuratel außereheli 
Knaben Ranıene „Zohan“, — er 
1801,. Alage auf Auerkennung ber Vaterfhaft zu 
diefem Rinde, um Bezahlung von Alimentenheiträ- 
— 7* a " 28 Desbr. vor. 36, gegem den 
auersiohn auer von Bailsbad, 
bahier eingereicht, — 
Hievon wird dem Beklagten, be 
anbelannt iR, unter dem — —— pe 
daß das Duplifat diefer Rlage zur Impfangnapme 
in biesjeitiger Mrgiftiratur bereit liegt, und daß jum 
Derſuche der Sühne und eventuell yur Sachvethaud⸗ 
lung im mündlichen Merböre Lermin auf 
Samftag den 15. Mär; 1862, 
Vormittags ® Uhr, 
bahler anberaumt, wozu beide Theile unter dem Prä: 
jubige ber Roftenäberbürbung gelaben werben, 
Iugleich wirb ber Beflagte hiemit beauftragt, bis 
sum Zerwmine einen Infinuationdmanbatar im biefigen 
Werichtöbeziefe zu benennen, wibrigenfalls alle weiter 
sen Derfägungen in biefer Sache für ihn lebiglich 
au bie Brrichistafel affigiet, und ihm als rite infi= 
nuirt erachtet werben würben, 
Megensburg ben 17. Februar 1862. 


Königlied Landgericht Regensburg 

als Einzelnrichteramt, 

Der königliche Landrichter 
Raifer. 


5566. Bekan anutmachn 
Alle k. Voligibehörden werben erſucht, dem M 
enthalt des Mübljungen und abe 
ſeph Helmer von Füſſen ber biesfeitigen Behörbe 

befannt zu geben. 
Zrolberg den 17. Bebruar 1862, 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der fönigliche Bandrichter : 
E.R.2418, Saroid 


857. Bekanntmachung. 


Verlaſſenſchaft der Barbara Jobel, 
Wittwe des Jakob Jo del, von 
Fridtnhauſen beir. 

Die zum Nachlaſſe gehörigen Immobillen, beſte⸗ 
hend in einem Weohnhauſe und circa 10 Tgw. Art ⸗ 
feld und Meinberg, werben 

Montag den 3. Mär, 1862, 
Nachmittags 2 Ihr, 
auf dem Ratbhanie zu Ftickenhauſen Sffentlih ver- 
fieigert, wo zu Gtrichsliebhaber eingeladen werben. 
Allenfalllige Amipräde an den Nachlaß find 
Montag den 3. Mär, 1862, 
Vormittsgs 1O ihr, 
babier anzumelden unb zu begründen. 
Ochſenfurt ben 22, Februar 1862, 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der koͤnigliche Banbrichter: ! 
Oelderich 
Wend linger, !. Aſſeſſer. 


3 Bekanntmachung. 


Forderungen und fonfige Anſprüche an ben Ver⸗ 
mögensnaclaf ber Meggersmwittwe Sufanna Rober 
in Weibenberg Ind am 

Samftag den 15. Mär; 1862 
babier amjumelden und madjumeilen, wibrigenfalls 
hierauf, foweit jene nicht ſchon aftenmäßig find, bei 
ber Madlafi» Bertheilung feine Küchſicht genommen 
werben würde. 

Gbenjo werden alle Diejenigen, welche von ber 
Erblaſſerin Eiwas in Händen haben, ober.zur Maffe 
ſchulden, aufgefordert, ſolches bie zu obigem Termin 
bei Bermeidung der Rlageflellung dahier zurücdzuers 
Ratten und refp. einzubezahlen. 

Meipenberg ben 14, Bebruar 1882, 


Königlich Bayerijches Landgericht. 
Der königliche Lanbrichterr 


Dier. 
Dörfler 


— 


E-N.1704. 


8.0.2994. 


8: 2675, 


Abendblatt 


sans Menen Münchener Zeitung . 


all Poſten and Vaa hacalanzes des 


Freitag. Nr. 51. 28. Februar 1862. 





fein, welche jle wollen, conflatiren wir vorläuffg, das feltfame und 
bedeutſame Bartum, daß fle entweder piemontefliche Unterthanen find 
oder unter dem Ginfluffe der piemonteflihen Bureaufratie fanden. 

Barini ſchrieb jrin Werk in Turin und Wazini bebieirte fein erſtes 
Bud über tiefen Begenftand dem König von Gartinlen. Parini if alfo 
ein dem Rirchenflaat feindlicher Zeuge. Gene Geſchichte beflätigt, wie 
wir feben werden, die von uns aufgeftellie Thatſache, daß rad Mißver⸗ 
anhgen mit der Megierung bed Kirchenoberbauptes nicht In der Ungenüs 
genbheit, fondern in der intereffirten Ginmilhung Fremder feinen Urſprung 

Fels und Meer. bat. Man flelle einige Grcerpie aus Barini, wo er bie Geſchichte Italiens 
Studien über Rirhenftaat und Umfur;. von 1815 bis 1831 behandelt, zufammen 
rin. „In den zwanzig Jahren — franzöflfchen Revolution und ber dar⸗ 

X. — Im Jahre 1809 nahm Napoleon die püpftlichen Staaten ; uf folgenden Kriege, wurde unfer armes Sand von Fremden aller Macen 
weg; raſch wurde * — dem imperialen Regime unterworfen. zerflampft, bie es zulegt bie Freiheit einiger jeiner ebeiflen Provinzen ver» 
Eonfeription, Gontinentalfgfem und franzöflfche Gieuerorrhältniffe wurden lor, und außer der Lombarbei und dem Venetlaniſchen Gebiete auch noch 
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ohne weirere® nach dem Aufchnitt ber gerrütteten Zuflänse Frankteichs Seen und Beflungen unter das Öflerreihifche 
octroltt, Was war die nächte Veranlaffung oder die Entſchuldigung h 

dieſes unerkörten Raubed? — die Weigerung des Papſtes das Gontinen« Der klare Sinn diefer Stelle iſt alfo, daß biefe Grähte dur iht 
toljpflem des Imperaisıd zu aboptiren. Man erinnere ih an die würdige Uebergeben von ter päpftiichen Regierung an eine ankere ihre Breibelten 
Anneort Pius des VIL: ‚ einbüßren, eine Behauptung, die mit der Ranke's vollflommen zufammen- 


„Die Aufforderung, die Befankten von Rußland, England und Echme- | Almmt. 
ben fortzuſchicken, ſchlage ich poſitiv ab, ber Vater der Chriſtenheit iſt „Wenn in jener Zeit noch ein Hauch von Freiheit in Itallen war, 
verbunden mir Allen in Frieden zu leben, ſelen es Ratholifen oder Ans ging er vom römifhen ‚Hofe aus. Ferdinal Gonſalol richtete Klagen und 
per@gläubige.® Bosftellungen an den Wiener Hof. 

Was wor aber das wirkliche Motiv diefer Mafregel auf Geite des Worum? Weil der fiuge Mann das Unfeil voraus fab, daß den 
Kaifere? Gr felbft fante e8 der Welt in Worten, deren die Welt ge. | Pärlihen Gtaaien kurh die lortwähtende thelſweiſe Dreupation der 
venten folte: „Durch Annerion de Kirchenflantes babe ich das wichtige |; Bremden bevorfland. Gr widerftand, aber erfolaloe. Und wivefanb for 
Stel erreicht, die zeitliche vom der geifllihen Autorität zw trennen.“ Gt; | gar unter ter allgemeinen Tbeilnehmölofigfeit Iraltens. 
was dann? Midrs weiter, old bie Belefligung des kpnafifchen Defpo⸗ „Das Volk, befonterd bad ter nörtlicen Provinzen, do® am meiften 
tio mus durch Befeitigung eine® moderkrenten geifllichen Einfluffee, Wir in den modernen Ideen vorgefhritten war, Fümmerte fd wenla darum, 
werben fogleich feben, in mie ferne. Geit ten Wiener Verträgen, duch daß die Regierung bes Rirchenflaates in Berlegenheit und Mbbängigkeit 


melde mit Zufimmung aller Großmächte die Eouveränerät bed Papftee gerieih. * 2 
wieder bergeftellt wurbe, litt biefelbe fortwährend nicht allein unter ben Die „modernen Ideen“ aber ſind der Widermille gegen bie Kliche. 


Diefe „modernen Item,” welche von der framgöflichen Revolution und 
—— — Üing i Perg Ferse — —* der franzöſtſchen Oeccupation erzeugt find, bilden dos Vorurtheil gegen bie 
noch tad "ribsergnägen über die —* —— —— | Reglerung des Varfted old folde, nur, weil fle bie des Papſtes if. 

i ; ! B : 

ein Mißvergnügen, weiches durch bie ind Spiel gezogenen Intriguem und ! an —* elſe bezeichnes nicht das Mißvergnügen mir dieſet Regierung 
binterliftigen Macinarionen Piemonts forwährend rege gebalten und ges | als — yd — ————— —— Da ii Ta 
—55 un — Be eg er Fo | leute, während der Bapft mit geiftigen Waffen der bewaffneten Drcupa- 
Wunder iR nur, daß nicht Mißvergnügen vorbanten ift, ja nicht’ einmal, tion der Freuiden widerſtand, kieielbe begünftigten, aus einer klndiſchen 


daß einiger plaufibler Schein von gelegentliher Entihuldigung für bab« Giferfuct auf die Regierung des Kirenoberhiupted, unter der, mie 
felbe vorliegt, fondern, daß Inmitten folder enefeplicer Umfänte; eine | Hanke nahweif, Zialien ein allen feinen Beihihum, feinen Ginfluf, 


: feinen Ruhm erreicht hatte! Solche Greaturen follten für daß self-go- 
un 
een aeg a lann. vernement geeignet geweſen fein? Sie, melde miltiäriihe Unterdrückung 
Barini (in feinen Leltere a Lord J. Russell sopra Nltalie, To- | 9" Bremden der milden, friedlichen Regierung eines einheimiften Bürs 
rino 1860} verföipert ia formeller, ausgearbeiteter Welle allen Kabel, fen vorzogen, der, wie alle erg Vorgänger, nur nach ber Beirelung 
der dem päpflichen Regiment gejagt werden fann, und bildet, mie mir | Und Unabhängf:it Jialiens firebie ! 
feben werden, das Zeughaus aller gegen dasfelbe in Umlauf gejehten Barini ſagt melter: 
Snveetiven, Im Kirkenflaat Fehrten Geiſtliche wieber zu jenen bürgerliden Mems 
AZuvörderft iſt 18 nicht der Zabel Momb, ſondern der Sarbiniens, | tern zurüd, welche fie in früberen Zeiten, als die Geſellſchaft noch in 
mit dem mir e8 zu thun haben werden. Jene Klagen find nicht im der | Ührer Kindheit war, nicht ohne Auszelchnung für ſich ſelbſt 
Siebenbügellabt, fle find in Turin fabrielrt worden, und nicht obne Mugen für die Oeffentlichkelt begleitet 
Allerdings ift Barint geborner paͤpſtlichet Unterthan, aber feine Feind» | Batten, bie fle aber jeht ſich als einfades Kaſten- Vrivilegium mieder 
ſchaft gegen die päpfllide Regierung wurzelt in der fartinifchen Intrigue, | aneigueten, Es if Mar, mie viel Leble® für bad Wolf und wie viel 
Seine poliıtihen Pflegeiltern find Bioberti und Balto, beide Zuriner; | Eifeifucht gegen den Klerus daraus hervorachen mußten.” 
er verwidelte fih in die von ihnen angezetielten Umtriebe und fand eine Die „Biferfucht gegen den Klerus“ iſt „Maı* genug, aber nicht das 
Zufluchte ſtatte in Turin, von mo alle Ungriffe auf Mom ausgehen, mö« | „Uebel für dad Bolf*; denn was fann dem Volk daran legen, mer «6 
gen fle fd in ben Spalten der Times, in den Meben Lord Palmerflond | regiert, wenn ed nur gut regiert wird, Go verflanten «8 bie Bäpfte und 
aber auf ten Geiten ber deutschen und franzöfifhen Mamphletstiteramm | verſtanden es auf bie rechte, prafıtihe Art, Warini weiß aud von die 
finden. Globerti'g Wert über bie moralifhe und polttiiche Suprematie | fem Geſſchtepunct aus gar nichts bagegen einzumenden, denn er gibt zu, 
Italiens, daB Angeloni’d über die italienifche Gonföprrarton und das Bals | daß tie Welflichen gut regiert Gaben; und wos nun bie „SKintbeit der 
bo's über die „Hoffnungen Ztaliens*, waren ed, reiche die Bewegung | Geſellſchaft“ anbelangt, fo flellen das 15., 16 und 17. Jabrhundert 
gegen die paäͤpflliche Megierung bervorriefen, nicht im geringiien megen | nicht eben gerade biefe Kindheit vor. Die Wabhrheit if die, daß einige 
ihrer Untüchtigkeit, jondern weil man den Sturz der Kiıchenautorisät und | Laien, die ein Amt verloren, eiferiüchtig wurden, ein furdtbares Geſchrei 
bie Subſtitution ber fardiniichen Suprematie für die römifche fehnlichſt über Mißbräuche aufſchlugen und ſich ellferig den ſardiniſchen Intriguans 
begebrie, Dasfelbe iſt der Wall mit dem Genutſen Mazzint, mit dem | tem in die Arme warfen, Dieß iſt num gerade mic Barint der Wall, Br 
Piemontefen Maſſimo d’Azeglio, Wögen die befonderen politifhen An» | verlor feinen Voflen und ging nah Turin. Der Shmerjeneftrel ift, 
ſchauungen und legten Zwecke der Angreifer der päpflichen Reglerung fomeit er überhaupt von Rom Fommt, der von abgefegten Beamten, bie 
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über Geiflliche, melde ihre Stellen eingenommen haben, erboft find. Die | volle Berwaßrungsent ber Reiteinflanien, Staatögefängnig König Richard 


Gründe, warum man Geiflliche vorzog, find eine amtere Fragt. Wahr- 
ſchelnlich wor Sparſamkeit einer derſelben. Bor ter Gand begnügen wit 
und mit der Farini'ſchen „Wileriucht* ; mie wenig gearündet auch viele 
ift, gebt aus feiner anterweitigen Angabe bervor, ba auf 300 Weiflice 
5000 Laien in der päpfilichen Aeminiftration treffen. (Schl. f.) 





Der Trifels 
(Schluß) 


In Beireff ter Reichsinflgnien muß bemerkt werben, daß zur Beit 
tes Anterregnumd 1257 die Kıönung Richats von Gernmaltid zum 1dr 
miſchtu Könige in Aachen feierlihft volijogen werten ſollte. Da aber 
der Binfteriale Philipp von Falkenſtein auf dem feilen Schloße Arifeld 
die älseren NReicht lleinodlen in flberem Gewabrſam hielt und unter feiner 
Beringung beraudgeben wollte, jo ſah ſich ber Fürſt vesanlaft, aus ng: 
land nad Aachen die zur Krönung nöthlgen Iuflgnien fenden au laflen. 
Die iämmılichen bel der Krönung gebrauchten Kleinorien ſchenkte derfelbe 
im Sabre 1262 der Capella beatne Mariae gu Naben, der Kıönungds 
kirche deurfcher Könige, damit fie daſelbſt unveräugeriib und unantaflbar 
bis zu ereigen Zeiten aufbewahrt und in Chien gebalten werden folten*) 

Die weiteren Schickiale der Meichöfleinotien anbelangend , vertraute 
4424 ven 10. April Katier Gigidmund, durch die Einfälle ber Huffluen 
beängfliget, ter Stadt Nürnberg ewig und unmiberruflic bie Aufbemabr- 
ung derſelben an, jo von den Abgeordneten Pinzing und Sıromer babin 
überbradht, jährlich einmal den Volke gezeigt, zu jeher Kaiſerktönung durch 
eine eigene Geſandtſchaft und Garde nad Fraukfurt begleliet, und mieter 
abgeholt wurden. Im Yabre 1796 lamen fie aus Fu cht vor den Arans 
zofen in die Faiferlibe Scapfammer nad Wien, mo fle unter medielnden 
Borwänden zurlcgehalten wurden, obgleich Haken feine Heitöflcinorien 
durch die ſiegteichen Preußen längſt wieder aus Waris zurüderkal« 
ten bat. 

— Kalſer Heintich IV. ſcheint das Schloß hauptſächlich zu eimem 
Staarsgefängniß gedient zu baben. Go veruriheilte diefer Wonach einen 
zu jener Zeit berüchtigeen Geeräuber, Margarita, deſſen er in Italien 
bhabhafı geworden, wie aud ben Grafen Nichard, einen nahen Verwandten 
feiner Gemahlin, wegen Meuterei zu lebemdlänglicher Beiargenichaft auf 
dem Zrifeld, nachdem er beide zunor batte blenten lafſen. Der Ghronifl 
Bernhard Herzog laͤßt ſich im feiner Ghronica, welche Im Jahre 1594 zu 
Sıraßburg gebrucde wurde, alfo vernehmen; „Das Schloß Iriefelh ob 
dem Sientin Annmeller, an dem Fluß bie Queich genannt, fo durch bie 
Stadt Landawe fleußt, gelegen, iſt ein fehr alt Gebewe, mir boben ger 
bawen Duatern, gieidy mie die Burg Hagenaw ufgeführt, oben in der 
Höhe bar dieſeß Haus einen gewaliigen Baal, barin man durch einen 
Fefen, in welchta viel Stoffeln gehawen, geben muß Deifelbige Saal 
iſt auch mit Marmelfteln geblatter und hab ich von alıen Burgern zu Anne 
weiler, denen 26 gebachie, geböret, daß noch bei Lebzeiten Ludwigs, 
BPialzgraien bei Mbetu, es uff dem Schloß Zriefelß noch zween Münch 
gebabt, die jaͤhrlichs Gron umd Speer Ghrifll, jo von Hagenaw tahin 
gefommen, gezeigt baten, datumb ein großer Zulauf und Walfart uff 
Bas Hauf geweſſen.“ Dbige Stelle iſt deswegen von größtem Intereſſe 
da auch Merian in feiner Topographie der Pralz von dem dalelbſt befind« 
lichen Marmorfaal E-mähnung ıhur, zu bem man nach deſſen Angabe nur 
auf einer in den Felſen gebauenen fleilen und langen Treppe gelangen 
lounte. Jeht iſt es aber rein unmöglich fi Im dieſem Trümmerbauten 
zurecht au finden. Dam wäre ein Frledrich von Leber vonndiben, ter 
mit auß rordentlichen Scharfſiun die Mitterburpen von Baden unfern 
Wien befinirte und auch jene dewundernswerthe Beſchrelbung des Wiener 
Beughaufes verfaßte. 

Im dreißigläßrigen Kriege diente das ganze Schloß dem flüchtigen 
Zandvolfe zum Aufenıbalt. Im Jahre 1622 befegten es die Manntfel- 
bifker und 1631 Hauften ſchwedlſche Kruppen ba. Im Jahr 1635 ver 
trieb eine auſteckende Krankhei: die oflerlegten noch da wohnenten Burg» 
leute. Der legte Burgoogt ſoll ein gewiſſer Thomag Wyyß gemeien fein. 
Bon biefer Zeit an fiand dat Schloß dre und verlaffen. Mat nid 
MBauerscert war, wurde verſchleppt. Desbalb lieh auch Herzog Friedrich 
von Zweibrücken im Jahre 1660 ſechdundſechziß marmorne Platıen, wo ⸗ 
mit die Burgeaprlle belegt gewelen, anheben und in die Riıhe nach 
Zunweiler ſchaffen. Ein gleiches that Herzog Friebtich Ludwig 1670 
mit der im Haupıbau des Trifels, — vielleicht im Rirter- oder Prunkſaale — 
uech vorbantenen marmornen flarfen Säule, dann ben in anteren Gt— 
wädern befindlichen viergig runten Säulen von Stein. Br lüß fle kurch 


) 


fachurftändige Handbwerfsleute, noch ebe dad Gebaͤude ganz zufammenfalen ; 


würde, ausobrechen und ebenfall® nach Annmeiler führen, 

Den Kern bed Ganzen enttält ein im vorteren Burghof unaeführ 
7 Fuß bobrs Monument von retbem Sandſtein, auf deſſen vier Seiren 
die Geſchicke Aunweilers und bierer alten Burg verzeichnet find, Auf 
der iünlichen Seite ficht: „Im All. und KIM. Jahrhundert als Reichs- 


*, Bol. hierüber Br. Bock's „Deutjke Koͤnigekrone im Schatze ber chemar 
ligen Rrönungsliche zu Aachen * 


| 
| 


von Gagland, genannt Yömenber; 1193, fomie anderer Fürſten und Gd— 
len,* Uuf der dem Schlohe zugewendeien Seite: „Meicheoefte bis 1330. 
Tom Katjer Ludwig bem Bayer dem Vfaligrafen bei Rhein verpfändet 
1330. Bon Sterhan rem Erben von Sinumern, Imribrüden und Bel« 
benz erworben 1410*. Etwas tiefer „Ertichtet durch bie Stadt Annmeis 
ler 1854.* of den beiten anderen Flächen it zu lefen: „Manmeiler. 
Vom Fepmobbifhen Herzog Wrierich II. dem Water des Sobenflaufen 
Briebrib Bat baroſſa gegen das Dorf Mörebrunn im Unter-@ifa einge» 
auſcht 1116." Alsdann „Annweiler. Vom Kalſer Friedrich Barbaroffa 
mir ver Zollireipeit im ganzen deutſchen Mic 1153, von Kaifer Frieb⸗ 
rich II. mit den Speleret Stadtrechten und Freiheiten ſammt tem Mü j. 
sechte beſcheaft.“ — Die anderen beiten Flächen fangen mit dem Morfag 
„irhteld* an, um jede Verwechſelung der Schickfale der Burg wit jenen 
von Annweiler unmöglich zu machen, 

Sollte ed Jemranden tarım zu thun fein, ein weiteres über die Ge» 
fongennebmung bed König Richard Löwenherz bel Erperg unien Wien 
zu erlabıen, wie der gerreue Sänger Blonrel, der miı ibm zu Yqulleja 
Schiffhruch gelitten, ibn dann auf rem Trireld durch feinen Geſang aus» 
funbfchaftere, dem fanın in einer fräreren Nummer viefer Zeitung Aufſchluß 
ersbeilt und auch gejagt wersen, nie vie Strophen jenes Gedichtes in pro» 
venzalifer Muntart hießen. Hanns Weininger. 


Ziterarifche Notizen. 


—d. Ueber die vielge.annte, bob vortem noch wenig befannte 
Meiferfänger Hanpfchrift aus tem 1%. Jahrh., welche das Kio«- 
fer Wilten in Tirol verwahrt, hat Bıonflor Dr. Ian Bingerile 
einen intereffanten Beriht in ten Sthungsberichten der pbllolog.-bifler. 
Giaffe der E, f. Wiener Akademie ver Wiſſenſchaften niedergelegt, der auch 
In einem befonderen Abdruck erjhienen if. Den Inhalt bilden die Ge— 
dichte von Hrn, Erenp ot vom ÜMbein, von Braueniob, Regınbo 
gen, Seintih v. Müglin, den erft von Zingerle aufgefundenen Albert 
Xefb, Harder and Mutfarblüt uns mehreren Mamenlojen ober 
Ungenannten,. Dagegen ſind die in dieſer Handfchrife dem Zannhbäur 
fer, Wolfram v. @ihenbad und Contad v, Würzburg zugeldhrie- 
benen Strophen, mir Uusnabme einer einzigen, alle unädt. Singerle 
bat ſich durch ven beigegebenen miffenfhaltichen Nachweis als ein gedie— 
gener Kenner der mittelbochdeutſchen Lyrik erwieien, Die gegebene Lieter« 
ſtat ergiebr, daß die Wiltener Handihrift an Reihihum und Wannig« 
faltigleit des Inhalts äbnlihen Sammlungen von Meifterfängerliesern 
gewiß nicht wachflehe. Ueber das Berbältniß diefer Handſchriſt gu dem 
nun in Münden befindliden Golmarer Goder wird Prof Dr, Barıfch 
(in Roftet) bei Veröffentlichung aussmwäblıen Gedichte aus dem legteren 
Näberes mirtbeilen. Bingerle bat feinem Bexicht ein vollſtündiges nach 
den Heimen aeorbneted Verzeugniß ter Stropbenanfänge beigrgeben, mor 
durch ber Gebrauch diefer Haneſchrift in der Folge jehr erleichtert iſt. 


Die Hellung der Bruſtbeſchwerden durch Arztlihe Zim« 
mergpmnanif x. x. Mac vichjährigen praktiſchen Kıfahrungen 
bearbettet von Friebr. Mob Nıpide, Director der ghennaf. 
otihop Kellanflalt zu Meufladt» Dressen. Mit 12 Zafeln Abs 
blivungen, Dredsven 1861. 8°. ©. 108. Klemm Thlt. 1. 


“ Bıfs. nicht unintereffante® Schriftchen, ſowohl für Lalen wie für 
Merzie, will bad bemäßtte Gruatpiineip der Heilgymnaftit: „Etärfung 
fümmtlicher Organe, insbeſondere aber der geſchwaͤcnen durch eine jedem 
fveriellen Balle gemau amgepafte Betbätigung des Muskelinftems* allge» 
meln verwertbet wilfen, indem bei ven Bunctionen der Langen und bes 
Herzens ebenfalld die Muskein das weſentliche Biement fortzeiegter Thä- 
tigkeit audmachen, und fomit die wrter ber Bezeichnung „Bruftbeichmwerben * 
allgemein befannten Rrankheirszuflände nach Bis. Anſicht wie vierjähriger 
Erfahrung um fo mehr der heilgymnaftifben Behandlung zugänglih find, 
ald ein großer Theil derſelben wohlerwiefen nur bie Folgen von vernach- 
läfigter Berhätigung diefer Drgane im Veſonderen und tet Mustelfpftems 
im Allgemeinen find. Dabei verwahrt ich aber Verf. ernftlich gegen »ie 
Meinung, daß eine jede Krankheit der Lungen und ded Herzens ohne 
Ausnahme mittelft Hrilggmnaftif zu befeitigen fei; er mollte durch feine 
Arbeit nur eine populäre und auf langjährige Praris gegründete Dar» 
ſtellung des fo wichtigen hıil,ymnaftifchen Verfahrens zur Selbftanwend- 
ung In der eigenen Bebaufung un» obne viele foflfpiellge Apparate mit“ 
theiten, welchen med Pr. nicht nur kurch feine Schrift, als indbeſondere 
turch feine fo guten Abbilturgen, die fehr viel zu einen fchnelleren Wer» 
leben ber von Bf. befchriebenn Bewegungeformen überbieß beitragen, 
gewiß erreichen wird, indem zweileltohne bie ermünichten, guten @rfol.e 
diefer praftiich lebrreiden Schrift nicht gar zu lange auf ſich marten mer« 
den laſſen, vorzüglich für ſoſcht, welche vie launifche Glüdsgö:tin einmal 
niet in jene vorıbeilbafte peeuniäre Page verfegt hat, foflipielige Beil- 
pummafifche Anfalten beſuchen zu fünnen ! 
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Politiſche Macdhrichten. 


** München, 28. Febr. Das heutige Bulletin über das Befinden 
des Hin. d. Züder lauter: „Se, Ere. der k. Beidgeugmeilter v. Küber 
brachie den geftzigen Tag meift im Delitium zu, bie Macht war eimas 
zuhiger; heute Morgen iſt leichte Betäubung vorhanden.“ 


»WMie und aus Negensburg gefhrieben wird, bat der Defiger 
und Direcror der bortigen otthopädiſchen Änſtalt, Hr. @ruber, von 
St. Moj. dem Kalfer von Deflerreih für bie Ueberreihung ſeines Wer - 
td „Hanbbud) bed vollfländigen Piitärtunend”, bie große geltene Mer 
dailie pro literis et arlibus nebſt einem in den ſchmeichelhaſfteſten Aus - 
trüden gehaltenen Schreiben zugeftellt erhalten, 


M Kindar, 27. Behr. Nach mütiermelle weiterd gepflogenen Bere 
hantlungen über Namen, Siand und Herkunft des Chepaates, das ſich 
vor wenigen Tagen im Weitenbol; kei Rorſchach den Tod gegeben, ver 
lautet, daß der junge Bann ſich Jungmaier, von Münden gebürtig 
nannte, während die Drau ven Momen Saura Reilthofer aus 
ber Bialz (Landau) und nicht Döderlein führte, Die meiteren Recherchen 
follen den Nachweid geliefer haben, daß von Münden ein Gtedbrief mit 
Siynalement auf einen Jofepb Jungmaler mit Semablin lautenb, zu Ror- 
ſchach angekommen fei, weſchet Hinfdrlih der Beichreibung der Enflohe- 
nen mit den Anweſenden faft In jerer Beziehung zutraf, und dem jungen 
Mann felbh zur Vorlage Fam. Auf tiefe Verfahren bin vollfühiten bie 
Eheleute ven Fluchtverſuch und gaben fi Hand in Hand in dem Weiten- 
malbe bei Rorſchach den Nachſuchenden ned entgegenfommend Wreitag 
Morgene den Tod burh Verglfiung mirelft Blauſäute. Am 10. Der. 
vor, 38. fol, meiteen Gerüchten nad, die kirchliche Trauung beider Gatten 
erfolgt fein, nun ruht dad Ehepaar mlitinander Im Grabe. Aulſeitig gibt 
ſich viele Theilnahme Fand, — Zur Beler der Babe der Berfaffung mur» 
den geftern ald @rinnerungsfefte mibrere Feſtlichfelten im Bregenz abge- 
balten, denen viele Theilnehmer bieflger Stadt beimohnten, — Der fürd« 
terliche Wolf, welcher hieſtge Gegend durch fein UmGerftreifen erfchredt, 
if noch nicht aufgefunden. Jagdllebhaber find im aufgeregreften Zuſtande 
wegen dleſes Unthiers. 


Paffau, 26. Febr. Heute feierten bie hieftgen k. k. oͤſterreichiſchen 
Beamten in der Stadtpfarrkurche den erften Jahrestag der von Gr. f. k. 
apoftolifchen Mafeftät dem Kalfer Kranz Yofepb I. feinen Völkern ver- 
liehenen Verfaffung dur ein felerlichts Hocamt, welchem eine große 
Anzabl von Milteär- und Givlibehörden, fowie das Landwehr-Dfflcier- Eorp, 
der Magiſtrat und bie Bemeindebrvollmäcdtigten und viele Andächtige bei« 
wohnen. Die bieflge Megimentsmuflt führte bei biefer Feſtfeler mit bee 
fannter Präciflon eine Meffe von Lachntt auf, (Landeh. 3.) 


© Bamberg, 26. Behr. Am 24.5 M. eröffnete im bieflgen 
Gewerbeverein vor ſehr zahlreicher Verſammlung das Ehrenmitglied des 
bieflgen Gemwerbevereines der F, Bezitkegerichte⸗Uſſeſſor Hr. B. Ellner 
tabier feine Vorträge über die mit dem 1. Jull d. I. ind Leben tretende 
neue Gefepgebung, welche auf das Lebhafteſte bie Intereffen aller bayeris 
fen Sıaatsbürger berührt. Winleitend ermähnte der Herr Wortragende 
in gebrängtefter Kürze vie Geſchlchie der bayeriſchen Geſetzgebung und 
machte imebefondere bei diefer Welegenbeit die Berfammlung darauf auf« 
meıffam, daß unter ven bayerifchen Kürften drei Marimiliane es waren, 
denen bie bayertiche Mation die vorzüglichflen Geſetze verdankt, wozu vor» 
ugsrwrlfe der Codex Maximilisneus, die beyeriſche Gonftitution, das neue 
olljeie und Sirafgeſetzbuch, fomte did Gandelögefegbuh zahlt. Bezüg- 
lich ver Sept ermähnten Beleg: wurde vorzüglich betont, daß wir diefellen der 
Allerh. Hulb und Gnade Sr f. Mof. Marimilian Il. verdanken, wat in ber gan« 
zen Berfammlung die freudigflc Begeifterung für Se. Mojeftät beruorrief. Hier 
auf tbeilte Hert Redner feine Vorıräge dahin ein, daß er mit dem Ge— 
richtönerfoffungdgefege begann, zu dem Belege, „vie Einführung red Errafs 
und Polizeigefegbudzed für bad Königreih Bayern“ überging und für 
die folgenden Abendrer ſammlungen Befprehungen über bas Volizeiftcafge- 
ſetzbuch, dad Girafgefepbuh, Notarlatsgeſetz und Handeldgefegbuh in Aus- 
ſicht flellte, wobel als Zweck vieler Vorträge feftgeftellt wurde, in gedräng« 
ter Ueberfliht vie meueften, fo lebhaft in bad Ynıereffe der Gewerbetreiben⸗ 
den, fomie jede Staatsbürgerd eingreilenten Belege der Verſammlung 
mitwwbellen. Der Herr Bortragende gad als einleitenden heil zu diefen 
Borleiungen eine böhft geriegene Abhandlung über die Freiheit des Wil- 
lend in metaphyſiſchem Sinnt, über Maturreht und Staatsreht, ent 
widelte die Begriffe von ber Geſellſchaft, beginnend von ber einfachen Ge⸗ 
fenfhaft, der Bamilie, bis Kinauf zu ber des Staates und der Kirche ; 
jergiieberte in allgemeinen Umriffen vie verſchledenen Gtaatöverfaffungen 
Deutſchlande, Insbefondere aber die unferes bayeriſchen Baterlandet, Hieran 
ſchloh ſich dann die obenerwähnte Borlefung des Gerlchteverfaſſungsgeſetzes 
und bed Geſehes über Ginführung des Gtraf- und Vollzeigeirgbudhes an, 
Die zahlrelch Berfammelten aus allen Sıänten Fönnen nur ihren ehrenb« 
ſten Danf für Solche lehtreiche und fortbilsende Abende autipredhen und 
damit den Wunſch verbinden, ber! Herr Bortragente möge megen biefsd 
rarrlorifchen Unternehmens die allfeitigfte Anerkennung finden, 
Dreöden, 25. Behr. Die Prirzeffin Sidonie if vom einem ty» 


rhöfen Wieber befallen und find in deſſen Bolze die fernern Hoffefllichkeiten 
abbeftellt worden. ; 


Berlin, 26. Febt. Die „Norbe. Ag. Big.” ſchreibt: Mach 
einer verbürgien Nachticht, die und aus Kopenhagen zugeht, finb wie im 
Stande, unfern Leſern mirzutbellen, daß die drei auferdeutihen Groß⸗ 
machte dem dänifchen Gabinet zwar feine ident iſche Note übergeben, aber 
doch auf dipfomatifben Wege Schrirte geſhan haben, um ſich über bie 
Stelun; Dänemarfs zu den Verpflichungen von 1851/52 aufzutlären. 
Bekannillch if Danemart nach denfelben gebalten, ben Geriogtbümern 
Holfein und Scieiwig eine den übrigen Landesthellen gleichberechtigte 
uns felsftändige Stellung in ter Gefammrflaardverfaffung zu geben, 


— Barngagen erzählt folgende Geſchichte nach den „Hippolazifchen 
Blaͤnera“:; Gin preußijcher Offieier gibt einem Sandwagenkerl einen 
Thaler, um ein ihm dummgewordenes Pferd, dad nur noch zum Kodt« 
leben taugt, zur Scharfeidpterel zu führen; der Kerl verfauft es für 
jünf ibater an einen Karrenfürbrer, den bad Pierd bawert und der es 
wir Erfog einipannt; nach einiger Belt fleht 18 ein Mofbändfer, beim 
6 auffällt und der ed für zwölf Ihaler kauft, nebörig auipugt und ein« 
übt, und es mac) Furger Zeit wieder an fenen Offizier, der ed nicht er⸗ 
kemat, für fünfundzwanzig Brierritedor verfauft. Dos Pferd war im Stall 
zu gut gefüttert und feit geworben, im Karren wieder gefund, Barnbagen 
tügt binzu: Der durch dieie Geſchichte jehr lächerlich gewordene Dfficier 
ift, wie die ganze Siadt weiß, der jrpige General v. Radowihz. 

© Wien, 26. Sehr. Die befannte Interpellatlon des Grafen Harr 
tig und Genoffen wurde in der geflrigen Sigung des Hersenbaufes ven 
dem Staatöminifter Ritter von Schmerling beantwortet. Derfelbe wies 
zuoörderfi darauf hin, daß in Bezug auf die Uebergabe des localen Kir⸗ 
Genpeimögens an die Biorrer zur Verwaltung bie alerbösfle inıfhliehe 
ung vom 3, October 1358 maßgebend ſel, melde die Uebergabe ald dem 
Goncordate gemäß billigt, und nur die Bedingung ſtellt, daß ſowohl die 
lanvesfürftliche als vie palronarlite Eirflußnahme, foren fle mit bem 
Klichengeſezen vereinbar, geſichert bleibe. Der termalige Guftutmintfier 
(Graf Leo Thun) bat dieſe allerhoͤchſtie Cutſchllehung den Ordinariaten 
mitgetbeilt, melche ſich mit idt zufileven erflärten, Die Biſchöfe find 
alfo nad den beſtehenden Vorſchriften berechtigt, die Mebergabe zu fordern. 
Beil aber an manchen Orten viele nicht vorbergefehene Schwierigfeiten 
in Bezug auf die Ausgleichung der Laften, duch dem Verluſt der Ver⸗ 
mwaltung des Kirchenvermögend zum Borfchelne kommen, fo fehe die Mes 
glerung ſich bemüfigt, die Megelung dlefer Ungelegenkeit den Rand» 
tagen bei ihrer naͤchſten Zufammentretung zugumelfen und es ſtehe zu 
hoffen, daß diefelbe durch Lanbesgefege einen billigen Ausgleich finden 
werde. Bis dahin wird die Uebergabe wicht flatifinten und bie Regier⸗ 
ung bat bereits die für ten 1. Mär) von dem Vrager erzbiihöflichen 
Drdinariare ſeſtgeſetzte Uebergabe des localen Kircenvermögend an die 
Pfarrer vorläufig zu ſiſtiren befoblen. — Der Preßgefegentmurf wurbe 
zum dritten Mal gelefen und angenommen. — In ber geftrigen Sihung 
bes Abgtordnetenhauſes hielt der Binanzminifter einen Bortrag über bie 
neueinzwiührenden Modalitäten der Brannımeinfleuer. Der Präfldent wid⸗ 
met bann dem Andenken des verflorbenen Barond Plnersvorf einige ges 
fübloolle Worte und die Abgeorbneten Baron Tin uns Wieſer feterten 
baffelbe in längeren Reden. Nähfte Eigung am 27. Februar. — Dem 
Lelchenbegaͤngniſſe des Barond Pillerdtorf, welches geftern Nachmittags 
Ratıfand, wohnten in der Carmelltenkirche die Herren Minifter, Relchs- 
raͤthe und vlele andere Motabilitäten bei. Trop bed Menenmetterd waren 
alte Straßen, durch welche der Zug aus dem Belchenbanfe nach ver Arche 
fi bemegte, mit bichtgebrängten Menfchenmengen bebrikt. 

Neapri. Der Fregatten-Gapitän Afflirto, berfelbe, der das Beifpiel 
bed Verrarhes gab, indem er vem Garibalbi die Fregatte „la Welore* 
überlieferte, bat ſich mir feinem Rafrmeffes ven Hals abzeſchnitten, und 
jwar am Bord ber Fregarme „Intrepida” die er jept befehligte. (Don. 8.) 

** Paris, 26, Gebe. Dan liest im „Baps“: Wir zeigten geflern 
an, baf ber Handeldotttrag zwiſchen Wranfreih und Preußen nädfteng 
abgefhloffen werden würde, Wir glauben zu miffen, daß die Zuftiamung 
der franzöflfihen Reglerung zu den legten Vorfchlägen Preußens vor sini« 
gen Tagen bereits erfolgt iR und daß man ben Berirag ald definition abe 
geſchloſſen anfehen kann. Die Sancılan von Selten ber Zollvereindflaa- 
ten unterliegt Feinem Zweifel uns man fanndeöbalb die vennädhlige Ra- 
tification des Dertrags erwarten — Nach den lepten Nachrichten de& 
„Bays” entbehren bie Berüchte über eine dem Gpaniern von den Merica« 
nern zugefügten Niederlage aller wi jeder Begründung. 


Telegramm 
der Meuen Mündener Zeitung. 
DO Paris, 23. Febr. Die „Dpinion nationale” bat eine erfte 
Verwarnung erhalten wegen eines Artifeld, der Injurien und Beleir 
digungen gegen den Senat enıhält. *) 


) Diefes Telegramm aus einem Thelle bes heutigen Morgenblattes wieberhelt. 





Berautroortliche Metaction: I. B. Pogl. 
Bir dem nichtpolittfken hell: Friedrich Wolf, 
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24832. Befanntmachung. 


, Unterfuhung gegen den Soldaten Simon 
Prager wegen Urkunden-⸗Faͤlſchung u. 
f. 9. betreffend. 

Bei bem inzwiſchen erfolgten Gintreffen bes bie« 
berigen diesieitigen Soldaten Simon Prager mwirb 
der unter'm 22. ds, Mis. befannt gemachte Steck-⸗ 
brief zurädgenommen, und cefirt bie requirirte Spähe. 

Frankfurt a / M. den 26. Februar 1862. 


Das 3, Bataillon des k. bayer. 6. Inf. 


Regiments König Wilhelm von Preußen. 
Kittel, Wajer. 


E.⸗N 562. v. Lilgenau, Auditer. 


.“ Bekanntmachung · 


Unterfuhung gegen Joſeph Berl 
meier wegen Diebftahls betr. 

Die NMusfhreibung vom 2. April 1859 (allgem. 
Angeiger &.336) um Ginlieferung bes Joſ. Berl: 
meier von Grasbadh, Aal. Landgerichts Beilngries, 
wird zurädgenommen, 

Aichach den 24. Bebruar 1862. 


Kal. Bayer. Bezirksgericht Aichach. 


Der loͤnigliche Director: 








Ebenhöd. 
0.1475. Harlandber. 
32.6 Bekanntmachung. 


Borunterfuhung gegen Yofep Schlund 
von Dirrlauingen u. Kompl. w. Diebfiahls, 

In rubr. Borunterfuchung foll der ledige Schäfer 
Anton Bifenlohr von Oberfnöringen, fgl. Logs. 
Burgau, dringend als Zeuge vernommen werben. 

Da fein gegenwärtiger Aufenthaltsort bisher nicht 
ermittelt werben fomnte, fo erjuche ih um allenfalls 
möglie Delanntgabe desfelben. 

Gimjburg ben 24. Februar 1862. 
Der k. Bezirks:Unterfuchungsrichter : 
@.N.1124. Reiſchl. 


8586. Bekanntmachung. 


Berſchollenheit des Georg Shader 
meyer von Reichtrichofen beir, 

Vachdem fih der am 12. Februar 1789 geborne 
Johann Korg Shadbermaier von Meideris: 
hoſen auf bie Mufforderung vom 5, Dejember 1861 
bisher mit gemeldet hat, fo wird derſelbe hiemit für 
tedt erflärt. 

Neuburg den 19. Pebruar 1862. 


Königliches Landgericht Neuburg a./D. 
Der königlihe Landrichter : 
ENRr. 4487/1. Heiß. 


877. Proclama. 


Bergen Merle Schild, Witwe des Mendlein 
Schild alt von Hrfderf, mwurbe von bem fgl. Bes 
zirkögerichte Würzburg bie Bröffnung bes allgemeinen 
Ronkurfes der Gläubiger erfannt. 

In Folge Requifition dieſes Berichts werden bie 
geſehlichen Goiltstage, nämlich ; 

1. zur Anmeldung ber Forderungen unb beren 
gehörigen Nachweiſung auf 
Donnerftag den 27. Mär, 1962, 

N. zur Borbringung ber Ginreben gegen bie ans 

gemeldeten Horberumgen auf 

Donnerftog den 3. April 1862, 

I. zur Schlußverhandlung über die Replifen uns 
Duplifen auf 
Donuerftag den 17. April 1862, 
jedesmal Vormittags D llbr, 

von dem unterfertigten f. Landgericht anberaumt und 
abgehalten, wozu fämmtliche befannte wie undefannte 
Gläubiger der Gemeinſchuldnerin unter Androhung 
des Rechtenachtheiles vorgelaben werben, daß, wer am 
ober bis zum erſten Ediktetage weder mündlich zu 
Brotofoll, noch durch Ginreichung eines ſchriftlichen 
Rezeifes feine Borberung liquiditt, dem Ausſchluß von 
ber gegenwärtigen Ronlursmafile, fowie wer weder 
mit einer muͤndlichen noch ſchriftlichen Grllärung an 











ober bie zu den übrigen Boiktstagen einfommt, ben 
Ausſchluß mit ben an ſolchen vorzunehmenden Hands 
lungen zu gemärtigen bat. 

Saͤmmtliche Bläubiger haben bis zum erflen Edilts⸗ 
tage oder an ſolchem zu Würzburg wohnhafte Infls 
nualionsmanbatare um fo gemifler zu benennen, als 
außerdem bie an fie vom Konfursgerichte zu erlaffens 
den Berfügungen am @erichtsbrette angehettet, und 
für richtig infinnirt erachtet werden würden, 

Zugleich werden alle Diejenigen, melde irgend 
etwas von ber Gemeinſchuldnerin in Handen haben 
oder zur Maſſe fchulden, aufgefordert, ſolches bei Bers 
meidung voller Grfapleiftung, bejiehungsweife unter 
Borbehalt ihrer Rechte nur zu Gerichtehanden abjus 
liefern, tefp. einzubezahlen. 

Der erfie Grifistag wird zugleich zur gütlichen 
Ordneng bes Schuldenweſens, eventuell zur Beſchluß ⸗ 
faſſung über die Verwerthung und Berwaltung ber 
Aktivmafie, ſowie zur Aufſtellung eines etwaigen Maſſe⸗ 
furators beflimmt, weshalb alle diejenigen Intereffens 
ten, welche am erften Gpiftötage eine Erllärung hier: 
über nicht abgeben, ben Beſchlüſſen ber Mehrheit ber 
Erſchienenen für zuflimmend eradıtet würden. 

Endlich wird den Glaͤubigern fund gegeben, daß 
bas vorhandene Mfıiv- Vermögen feinem Schaͤtzungs⸗ 
Wetrthe nach auf 3631 A. 58 fr. fi emtjiffert, bie 
befannten Schulden bagegen 13,481 fl. 51 fr, unter 
melden ih 4615 M. Hypothelſchulden befinden, bes 
tragen. 

Gemünden ben 28. Januar 1862. 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Yandrichter: 

Ereppner. 

6.:N.1950. Schwab. 


. Bekanntmachung. 


Berlafienihat dee Wittwe Blifabriha 
Ruf von Dimbach betr, 
1, 

Zum äfentlihen Auſſtriche des zur bezeichneten 
Berlaffenfhart gehörigen Modiliars, als: 2 Ochſen, 2 
Kühe, 2 Yirılinge, 1 Kalbe, Klee, Ohmet, Baueteige⸗ 
ſchirt, Hausgeräthe u. ſ. w. wird Termin auf 

Dienftag den 14. Mär; 186%, 
Nachmittags 2 Uhr, 
im Drte Dimdach anberaumt. 
2 


Das Erundvermögen, Haus, Meder und Wieſen 
zu 14 Tgw. 438 Deyim., tariet auf 3596 fi, wirb 
im @ingelnen und im Ganzen am 

Mittwoch den 412. Mär; 186%, 
Nahmittags 2 Uhr, 
auf dem Bemeindehaufe zu Dimbah dem Striche 
unterftellt. 

Die nähere Beſchreibung bes Butachtens liegt 
zur Ginfiht offen, und werben die Strichebedingungen 
am Termine ſeldſt belannt gegeben werben. . 

3. 


Am Termine vom 

Mitiwoh den 12. Wär, 1862 
find zugleih nah beembigter Berfieigerung etwaige 
Forderungen unter bem Rechtanachtheile der Nichtde ⸗ 
rädfihtigung bei Bertheilung der Mafle geltend zu 
machen, 

Bolkach den 22. Webruar 1862. 


Königliches Landgericht Volkach. 
Der füniglide Bandrichter: 
Anmersbader. 


888. Bekanntmachung. " 


Morip gegen Heibenfelb 

pet, deb. 

Bom Fgl, Landgerichte Tirfhenreuth erhält der 
Tuchſcheerer Johann Heidenfeld von Tirſchen⸗ 
reuthe, deffen gegenmwärtiger Nufenthalt zur Zeit uns 
befannt it, aus Anlaß der Klage des k. Advolaten 
Dohler von bier vom 5. präf. 6. de. Mıs, und 
des Machirages biegu vom 7,, deren Duplifate in ber 
biesgerichtligen Regiſtratut zur Empfangnabme bereit 
liegen, biemit den Muftrag: die dem Kaufmann M, 
Morig au Brüdenau ſchuldigen 35 A. 30 fr, 
jammt 5 pt. Bergagszinien hieraus vom 21. April 


@.,N.2855. 





1861 bie zum Zahltage, ſowie bie erwachfenen Koften 
zu bezahlen, ober 

binnen 14 Zagen 
sechtserheblige Cinteden bei Vermeidung bes Mus: 
ſchlufſes hiegegem vorzubringen. 

Zugleich wird demfelben eröffnet, daß bei ber bins 
reichend beicheinigten Forderung und ber Berluftgefahe 
folgende ihm gehörigen, bei dem Schloflermeifier 
BieH! bahier zurüdgelaffene Gegenftände, als: 

eine Preßſpindl, ein Preßchlinder und eine 
Bürtmaidine 
provisorio modo mit Beichlag belegt wurben, woren 
er mit der Annahme in Kenntniß gefept wird, um 
fo gewiſſer allenjallige Erinnerungen dagegen 
innerhalb 14 Eogen 
vorzubringen, ols außerdem die Jumfifation des rs 
reſtes angenommen werben würde, 

Johann Haidenmfeld erhält ſchließlich den 
weiteren Nuftrog, einen Infinwations s Mandatar am 
Gerichteſie zu benennen, außerdeffen die Ausfertigung 
an ihn lediglich ad ncta genommen und als rite in« 
ſinuitt eradytet werden würde. 

Tirfbenreuth den 19, Februar 1R62, 


Konigliches Landgericht Tirichenreuth. 
Der konigliche Landrichter: 
6:R.1318. Haag. 


sss. Bekanntmachung. 


Die Wittwe Eva Margaretha Rammleiter 
von Tauberzell, welche ſich mit ihrem verflorbenen 
Ehemann Georg Leonhard Kammleiter im Fahre 
1880 in Schoen im Königreih Württemberg ange 
fauft hat, und bort domizilirt, will num mit ihren 
drei Rindern nah Württemberg auswandern. 

Anſptüche an fie ober ihren verſtotbenen Gatten 
find in 14 Tagen und längilens bis zum 

Montag den 10 Mär, 1862 
babier anzumelden, mwibrigenfalls diesjeits hierauf Feine 
Rüuͤdficht genommen wird. 

Rothenburg ben 21. Februar 1862, 

Königliched Landgericht Rothenburg a/T, 


Der könial. Bandrichter: 





@.:Rr.1726. Mayer. 
5. Befanntmachung. 


Tobeserflärung des Yofevh Dber 

maier, ledigen Bauernfohnes von 

Oderdurchſchlacht beir. e 

Nachdem Joſeph Dbermaier, lebiger Bauerds 

fohn von Oderdurchſchlacht, ungtachtet der an ihm er 
laſſenen öffentliben Aufforderung vom 12, April 1860 
innerhalb bes feſtgeſetzten Halpjährigen Termines fh 
nicht gemeldet hat, fo wird berielbe dem geftellten 
Präjurige de eodem gemäß auf meiteren Anirag 
feiner Inteftaterben als topt erflärt, und denielben 
fein in 1200 fl. beſſehendes Dermögen ohne Kaution 
binausgegeben. 

Ttofiberg den 17. Februar 1862. 
Königliched Landgericht Troftberg. 
Der königliche Landrichter: 

E..Nr. 1397 /b, ©. Harold. 


878. Bekanntmachung. 


Auswanderung ber Gütlerstochter Theres 
Ranzinger von Haus nah Rorbd— 
Amerifa betreffend. 

Die "Bürlerstogter Therese Ranzimnger von 
Haus ift gefonnen, nach Rorbamerifa ausjumwanbern, 
und werben baher alle Diejenigen, welche am biefelbe 
Forderungen ober Anfprücde zu maden haben, bes 
auftragt, diefeiben 

binnen 14 Zagen 
bei Dermeibung der Nichtberädfichligung hierotis 
anzubringen. 

Grafenau ben 21. Februar 1862, 
Köntigliches Landgericht Grafenau. 
Der koͤnigliche Landrichter: 

E.:Nr. 38 168/1. Wolf. 


Neue Bifenbahn-Fahrien-Pläns find ;u 
babes im Ervebitionsstofale vieles Blattes. 














Gigentbum, Drud und Berlag von Dr. &. Wolf & Sobn. 





Abendblatt 


Henen Münchener Beitung. 
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Bel und Meer Giudien über Kirhenflaat und Umflurz. 
(VII. Schluß.) — Bom Büchertiſch. (Bayerns Geſehe und Ge- 
fegbücher , privatrechtlichen und ſtraftechtlichen Inbaltes. — Dios no 
quiso, fpanifäye Kriege» und Briedendjcenen, — GChirogrammatomantie, 
* Lehre ter Handjchriftendeuiung.) — Wiſſenſchaf N 

otiz. 


Politifihe Nachrichten. 
Telegramm. 


Feld und Meer. 
Stadien über Kirhenftaat und Umfurz 
VII. 
(Säluf.) 
Farini gebt welter auf ein von und bereit® angeführtes Moment, als 
- eines der Urfaden ber Unruhe im deu päpſtlichen Staaten, über. Gr 
meint damit -franzöfliche Irreligiofltät. 

„Die pbilofophlichen Docttinen, die ihren Namen von ten Encyflos 

“ päblflen haben, waten unter der Herrfchaft der Pranzoien zu und gedruns 
gen, fo daß die Autorität Rem's unter ben gebtiteteren Glaffen ungemein 
fanf und man allgemein in franzöflfher Manier dachte und ſchrieb.“ 

Nebenbei bemerft er übrigens auch noch, daf einige auderlefene Geis 
ler unter den Itallenern „Rubm und Ebre in ibrem Geburtolande er» 
rangen* was gerade micht auffiebt, als ob bie pänflliche Megierung gar 
fo ſchlecht geweſen ſel. Hierauf fonımt er auf die Entſtehung der Gare 
bonari. Merfmürdig M dabei die (glaubmwürdige) Tharfache, traf biefe 
Seete nicht im Ricchenftsat, ſondern in Meopel auftauchte. Sie drang 
foäter In bie römifeben Staaten ein, aber «8 iſt nachgewieſen *), baf die 
Garbonari urfprünglich gegen das Bopflı hum ſich nicht feindlich verhieften, 
da fie nur die Befreluma Italiens anflrebten, wad, in anderer Weiſe, 
auch ein. Ziel des Papftifums if, mie fle mußten. 

Erf foäter nahmen fle franzöflfce und farbinifihe Einflüffe im fi 
auf, und murden der Kirche felndlih. Die blieben fle auch feit jener 
Zelt. In dem eben eltieten Bude iſt auf das Musführlichfte nachge · 
mielen, wie der Garbonaridmus, dieſer ſchlimme Ableger tes Yacobinere 
ihums, niemald aufhð te, die italienifgen Staaten zu unterwühlen, Gebr 
bemerfendwerib ift auch die dorifeibit (Geite 18) angeführte Thatſache, 
daß die Garbonari zuerft in Genua auftraten und für bie Annexion diefer 
Pıovinz.an Frankreich aglıirıen, 

Bariui erzählt, daß die früheren Unternehmungen der Garbenari 
negen Difterreich gerichtet waren. Eıft als fle faben, bof die päpflliche 
MR gierung gezwungen mar, ſich auf tie Waffen Deflerreichs zu Rügen, 
sittete fie ibre Feindſellakeiten auch gegen fie. So fügt er (Seite 10) 
„Rom fürdtete die Liberlen, es nebraudste feine Strenge gegen diefelben, 
aber es geſtatiete Oeſterreich u. ſ. wm.“ Us ob ed ermas dafür gekonnt 
hätte! Wenn DOefterreih Tbelle des Kircherflaated gegen den Willen der 
pärflihen Megierung oecupirt, wie abſurd iſt «8 dann, fle für die Hand« 
lungen Defterrei8 verantwortlih zu machen! So mar es aber auch 


*) Dergl. Memoirs of the Secret Sccieties of ıhe South of Balf. Lon- 
don 1821, 


Inmmer geweien ; bie mar ber Preis, den Mom für bie öflerreidhifche Un⸗ 
terftügung bezablte — den Berluß feiner Bopularisät. 
: Barint geht in der Darflellung : de wahren Sachverhaltes mod 
welter, 
„Die Serte der Garbonari nahm bei ihrer wachſenden Ausbreitung 
Reute "auf, die in Witte ihrer revolutionären Unternehmungen auch ihre 
Hände hinterrüds in Blut tauchten. So murden die bürgerlichen Zwifte 
ärger, und eine Saat dauernden Haſſes und bausender Erbitterung gefät.” 

&r fügt, hinzu: „Bonfaloi wollie keine fremde Intervention;“ auch 
führt er einen Brief des Garbinald om, in welchem diefer biefelbe ein 
Hellmtıtel nennt, das „Ichlimmer fei als die Krankheit.“ - Weiter flellte 
er dar, wie Deſterrelch, das ;Heifit Meitermich, der Voprkämpfer des Äbſo- 
lutismus im Itallen wurde und dan Kirchenflaat „auf den Weg pollti« 
fer Strenge* tileb. Sehr der Wahrheit gemäß fept er, noch hinzu, daß 
„rie-tiberate Partei im ihrem Haffe die Untervrüdung der Metternichfähen 
Gabinerepolttit und das ſchwache Regiment des Kirchenaates, das ihnen 
ald ihr Werkzeug erfchien, mit einander verwechſelt.“ Ohne Zweifel! 
Die Liberalen „verwechieln* den Bapfk mit Menternich, und mehr noch, 
fle „vermeihfelten* die von frembem Drude herrührende Schwäche mit 
einer Schwaͤche die den eigenen Jaflitutionen ihren. Urfprung verdankt. 

Nicht minder wahrbeittgetren bleibt Barint, wenn er meiter fügt, 
daß „die poliufioen @rilirten* im Auslonde zerſtreut das Verfahren der 
päpfllichen Regierung „vielleicht mit etwas Grbitterung gefärbt* er 
tem. Sichetlich gibt es Feine jo tiefe @rbitterung wie die eines polulſchen 
Grile, Die Poeſſe Taue's und die Geſchichte Farini's entmidein diefe 
Wahr heit, wenn au in der verſchledenſten Form, auf das fdhlagenbfle. 
Um feine eigenen Bemerkungen ‚über die Exbitterung eines Perbannten 
zu tluftriren, bricht der Grilirte von Turin gleich darauf in: eine Diaribe 
gegen bie päpfllidde Meglerung aus, die wegen ihrer Loderbeit und «Halte 
tofigfeit es nicht wohl verdient, zum Begenftande einer Entgegnung ge» 
macht zu werden. In biefer, Berlegenbeit befindet. man. fih überbaynt 
ftets, wenn eb Ah um Veribeibigung der päpfllichen Regierung handelt. 
Es gibt nichts Faßbares in den Angriffen. 

Was iſt mr ſolchen Wörtern, wie „Gorzuption, * „Energielaflgteit * 
und fo weiter zu madhen? Was verfiebt man darunter? Was iſt cor- 
zupt? Mer ift coupe? Was if ſchwach? energielos? Wo ift das 
Uebel: in den Gefegen, in der Adminiftration, in ber: Erecutine? 

Man dürfte in der That für einen fpechfifchen Vorwurf dankbar fein, 
aber wie ſchwer erfaßt man einen! 

So gibt Farini (Selte 467) daß revplutionäre Manife von 1831: 

„Unter der Herrſchaft des Papfles find wir nicht nur ohne Bunbamentals 
gefeg, ohne Bolkövertretung, Sondern auch ohne Brovinzlalräthe, ohne Ru 
nietpalbebörten, ohne Sicherheit der Perfon und des Gigentbums 

Leptere Anklage nimmt Ah im Munde eines Umflürzlers nicht übel 
aus. Liebrigend Itefert er ſelbſt (Seite 64) den’ beflen Gommentar bazu: 
„Das Bolf benahm ſich fo fchranfenlod unbänrig, daß viele Unorbnungen 
und Berbredhen ſtraflos verübt wurden. Die Beindfeligkelten innerer Bar- 
teten und die Ginflürerungen ausmwärtiger ‚Mächte, gaben den Grceflen 
Grmutbigung. Die Yuuflonen der Leidenſchaften und einer ſich felbit 
überbebenden Unwiſſenheit zogen über. das Urthell der Menfchen einen jo 
bichten Schleier, daf der große Haufe der Liberalen feine Köpfe erbob 
und den bed Verrathe und ber Unruhen wahrhaft Schulbigen 
in die Hände arbeitete. Der Mangel an Sicyerheit der Perfon und 
des Ciaenthums entivrang alfo aus „inneren Bactionen“ und den durch 
fie Herbeigefühsten Uebeln. Das iſt die genaue Wahrheit. 
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Bob nun den „Mangel an Bollövertzetung* R teostnjiäfdniin® Nellte Beifllie —— 
Do im einer fo ſoaͤ⸗ der Geiſt nichkrit in 


betrifft, fo hat Kalien fie nie gehabt und «8 Failn 
ven Zeit feiner Geſchichte Feine Beſchwerniß fein, das mit zu baben, 
was es In ben fhönften Tagen feines Glückes und Glanzes nicht gehabt 
batıe, - 
Der Mangel an Fundamentalgeſetzen if wieder ein etwas bager 
Bormurf, mag aber durch das Folgende feine Erflärung finden: „Unſere 
Giviigefiggebung war größtenıheild dem Codex Justinianus entnommen, 
und von Zrit zu Belt durch die aufeinanderfolgenven Vapſte durch ein 
motu proprio mobiflcht morde:; man nehme dazu tie Maffe ber canomes 
und vpaͤpſtlichen Juſtiiurionen und die unzäbligen Entſcheſdungen von Ge 
rich ahdſen, die @efegesfraft beflgen, und die, um die Schwierigkeit zu ver« 
größern, in Gonfliet mireinander firben,* 
Wie bei und nicht minder. And immerhin iſt moch der befle Weg, 
ben fie finten, um folchen Differenzen aue zuweichen, der, ihre Bitichel- 
dungen, auf bie Prineipien jenes Juſtinianiſchen Coder zu baflsen, deſſen 
Bormalten in ben päpflliden Staaten von bieiem Manifeft ald „Ber 
ftwerniß* hlogeſtellt wird! Kein übles Probeüf der Unmiffengeit der 
Tadler der päpfliihen Reglerung, und ihrer Ungeſchicktichlen zum sell- 
government, daß in derfelben Zeit, im welcher die Gerichteböfe civill⸗ 
firer Bänder ſich immer mehr an den vortrefflichen Givil-Goder anſchließen, 
fle ihn mit Berachtung als eine Beihwerni; aufführen, 
„Im Griminalrecht dagegen hatten wir Erlaſſe für bie verfähiedenen 
BProvingen, melde die Verbrechen nach den Entſcheidungen theblogiſchet 


Gofuiften und nicht nach Staatdömännern claffıfieisten und deren Größt 


bemaffen.* 

Da IR ſchon wieder elme „Befhwerde* darüber erhoben, was z. B. 
in England den Aubm Romilli'e und Perla ausmacht, daß ſie, im @in- 
Hang mit den -erleuchteren Brineipien des italieniichen Jurlſten Bercaria 
die Strafen mehr dem moralifchen Gharafier ber Verbrechen anvaßten, 
indem fle 5. B. Gapitalflrafen für Pierde-, ShafDiebflähle, Faͤlſchung, 
unterbrüdften und derlei Merbeildinrüdhe nur mehr für Hochverrarh ober 
Mord beibehlten; ſelbſt Engtand z.B. Fönnte noch viel von ber roͤmiſchen 
Juriodiction lernen. Der böufige Mangel an moralifder Genauigkeit 
um ur fo außzubrüden, und Broportion in den Utibeilen, der engliſchen 
Griminathöfe ift ein Scandal vor der Welt; und bennoh mird ed. feinem 
Menſchen in Bagland mie biefen hirnwürhlgen J'allenern, einfallen, dar 
saus einen Borwond zu einer Revolution zu ſchmieden. 

„Die Mechtopflege lann narürli nur ein monfiröfet Product ber 
Beute fein, die eine fo fehlerhafte Begislatton begünſtigt oder entworfen 
haben.” 

Norürtib, aber wo find die Beweile ? 

„Ein Pıätor, als der Richter erfler Juſtang einer ganzen Provinz muß 
einer ſolchen Menge gegenüber ſtehen und bat di: Laft auf ſich, ale ihre 
Streitfragen zu ſcllchen.* + 

Was dad beißen fol, iſt nicht Teiche einzuſehta. Bedeutet 18 irgend 
etwas, mas wir errathen Mönnen, fo beißt 26, «8 iſt cin Yufligbireetor 
an der Eyige eines Brodinzialgerlchishofes, mie in England ein Bord 
Ch ancellor an der Epige der Medrönflige lebt, oder 4. B. Sit Gresmel 
ber Vorſtand aller Probate Courts des Landes if, fo daß irgend ein 
Fol entwerer an irgend einem ber zahlreichen Höfe oder an feinem befon« 
deren anbängig gemodt werben kann. Mag ed nun fo oder andııd 
fein, ale Beſchwerde iſt die Sache jedenfalls ein Unſinn. 

Weiter berlchtet Barint, daß die franzoſiſche Reglerung tamalt, um 
ber matniellen Bafts dieſer Bampblere auf den Grund zu fommen, ben 
' Kern ©, Aulatre nah Dom ſchickte und daß dieſer erflärte, „er fei 
von der vortreffilden Reglerung ber römiihen Staaten überzeugt, 
(8. 73) wie fel ber auch antere franidflite Sıaatamänner erflärt haben, 

4 B. Royal, Gourcellet m. ſ. w.“ Diebe iſt wohl zu beimerfen, daß 
alle commpetensen und umparteilichen Bergen für die pärftiihe Megierung 
find. Branzöflfte, engliſche, iriſche, deutſche Laien find gewiß unver 
dachtige und, wenn nebenbei Graasdnänner, auch compeiente Brugen, 
DOblgen Branzofen reifen wir noch tie Engländer Bowyer und Maguire 
on. Wen haben mir auf der eiren Gelte? Nichte, abſolut gar. nächte, 
was Beachtung verdiente, nichts Ernfliites als die Werke von Wpireflve 
uns Barini, Tiefe mögen comperent fein, „sind fle aber unvartelifh?” 
Gin iriicher Drangeman und rin Turiner Verbannter ? Mebhmen mir 
‚Äbrijens fogar Ihr Zeugniß für dad an, was ed fagen will, was 
fagt ent 
Bic möüflen Gier zuerft wiederholen, daß beflimmte, beglaubigte Bälle 
von Umedt unter dem Epftem ber päpflichen Regierung nicht vorgelejt 
werten. Mir ſagen abſichtlich „Eyfem,* denn dleſen Gap wird wahre 
ſchelalich Miemandaufitelien und vertbeitigen wollen, daß Me Diener der Regier ⸗ 
zung des Kischenflaated niemals ihre Pflicht verfebten, Nichtäde ſtoweniget aber 
bleibteb eine ſeltſame Tbarfache, daß wir umfonft nady einem beflummten beglau · 
' Bigten Ball geſucht haben. Daß dich mehr ift als man von gewiſſen 
anderen Ländern behaupten fann, werben wir feben. Die „Bier Mächte“ 
empfabien „Heformen*, deren erſte feln ſollte, daß Paten zu Bırmaliungds 
und richterlichen Aemtern zugelaffen würden, dab die Geſezzebung verbef- 
— und dad Munelpalftyſtem wieder hergeſtellt und erwiltert werten 
mochten. 

Don ber Geſetzgebung haben wir geſprochen, was bir Zulaſſung von 

Lalen betuifft, fo berichtet Barlat ſelbſt, daß teren 5000 auf 800 ange 


Und ber Hauptgrund für bie Bevor 

ben böberen Depariemente (aubgenommen bie ber Fir 
nanzen) war ber nämliche, ber die paͤpflliche Regierung ungenelgt made 
die Munleipalrechte zu erweitern, dad durd lange und traurige Cıfahrun. 


"gen erzeugee Mißtrauen gegen die Intriguen fremder Maͤchte oder innerer 


Bacılonen gegem die Paten. Und daß vafür Gründe vorlagen, belegt eine 
merfwärbige Stelle bei Farini auf das ſchlagendſte. 

„Es iſt nicht zu bezweifeln, daß Oefletreich fon in Älterer Zeit 
wünſchte, feine Herrſchaft auf die vier paͤpftlichen Regationen aus zudthnen, 
daß es 1815 über die Mittel, ſie zu erwerben verhandelie und noch fps 
terhin darauf boffıe. Meriernich bezahlte Leute, welche gegen bie Hericale 
Regierung intriquirten und zu ibrem größten Machıhelle Vergleiche mit 
der der Lombardel anftellten.“ (Bette 87). Metternich wollte, daß Cure 
zopa bad pärftiche Regiment für ſchwach und kindiſch und die öfkerrei« 
ciſchen Soldaten für unenibehrlih halten folte, um die Rahe In-ben 
meuterliyen Legatlonen auftecht zu erhalten *) 

Ir es zu verwundern, daß die Reglerung det Papftes den „Eme 
pfehlungen* ihrer Alllirten miätranee? Die Laien unter ihren Uns 
terthanen murten ji von allen Seiten qefödert und fur auf ben Klerus 
und nicht einmal Immer auf diefen, fonne fle ſich mit Ruhe verlaffen. 


Bom Büchertifdh. 


“ Mir Gaben im vergangenen Jahre ſowohl eine eingebende Bir 
forebung ald auch Wurzüge aus den erflen beiten bei Brodhaus in 
Leipzig erfcheinenden Bänden der hlſtorlſchen Erzählung: 

Dios no quiso, Spaniſche Kriegs. und Briedensfeenen von Gran, 

vom Thutm 
gebracht. Munmebr find zwei meltere Bänte erfchienen, welche nicht wer 
niger, wie die früheren, reich am geſchlichilichem Intereffe und am melterer 
Verfolgung der fpannenden Erzählung find, melde In die Greigniffe ver 
Kämpfe zwiſchen den Garliften und GEriflinos in Mitte der dreißiger Jahre 
eingeflodhten iR; dieſtn beiden Bänden wird noch ein Schlußband fo'gen. 

Diejenigen helle biefer Erzaͤhlung, welche die miliärifch geſchich 
lichen Borgänge diefes traurigen Bürgerfrieges behandeln, find mit großer 
Lebendigkeit, überzeugender Wahrheit und dem erfahınen Blick eined Tal 
tiferd gefchrieben, und wenn auch nicht die Feder eines Unpartheiiicen, 
fondern eine Parthelgaͤngers biefe denlwürdigen Momente feftblelt, Ir 
iſt doch ous ihnen jede Leivenfchafilichkeit entfernt gehalten worden. Wit 
der Borzüglichkeit dieſer Parihieen des Buches bält die Movelie, bie fü 
durch dieje geiichtlichen Borgänge [hlinge, nicht immer gleich en Schein, 
da fie fi mandmal in etwas ermüdende Bingen verliert, doch bringe 
auch fie in vielen Theilen ſeht ſchöne und wahre Situationen. Wir 
fönnen ſonach dieſe Fortſehung bed genannten Werkes, ſowie den mädhflens 
bevorſtehenden Schluß deſſelben unjern Leſern auf das angelegenslichäe 
empfeblen, 

Auch auf ein andered Werk, im Verlage von J. I. Weber In 
Relpzig erfhieren, wollen mir aufmerffam machen, nemlih: 


Adolf Henze Ghirogrammatomantte, oder bie Lehre der 
Hanpfchriftendeutung, mit 1000 fachmilisten Handſchriften In Hol 
ſchnitt. 

In dleſein Buche iſt in compendlöſer und loglſcher Form alles dad 
niedergelegt, was ber durch die leipziger Uuſitlte Beitung jo bekannt ge 
morbene Mann über feine Kunfl mehrere Jahrgänge hindurch veröffentlicht dat. 
Dat Bud nimmt fomtt ein hobes Interefie für Viele in Anſptuch, welt 
an Pſycholoale und Popfognomie, dann an Autographen Freude haben, 
und auf dleſen Gebieten Fotſchungtn * Und wenn man auch nad 
Durchleſung des Henge'ſchen Buches noch lange nicht die außerordentliche 
Runft ſich zu elgen gemacht, und den nur durch jahrelange Uebung er 
seihbaren Schariblid gewonnen haben kann, ber uniehtbar Herren Henjt 
auszeichnet, Jo bietet doch dasfeibe fonlel ansegenbe und Interıfjante Mit 
theilungen, und aud fo viele wohlgelungene Nachbildungen von Hand 
ſchrifien merfmwürdiger Perſonen verfchierener Zeiten, dab man eb nid! 
ohne Befriedigung aus der Hand legen mirb, 


v 


© Aus Franken. Endlich elnmal bat es eine Buchhandlung un⸗ 
ternommer, eine Sommlung baherlſchet Belege und Befegbücer in einer 
mirftich fchönen, dem Gegenftande würdige Außflattung beraußzugeber. 
Meferent meint das vom Verleger Buchboͤndler Buchner in Bamberg 
veranftaltete und in den Zeitungen fhon angekündigte Bammelmaf: 


Bapernd Geſehe und Beiegbüder, privatrechtlichen und 
frafrehtlihen Inhalıed — 

deſſen ft: Bändchen forben außgegeben wer en; er mar wirflicd erftaunt 

auf elaem biöher von ter Typographie beinahe gärzlich vernadpläßigtm 

Beide ein mit arofem Sefhmade vollender gedrucktes Werk zu finden 

Im Hinblid auf die biöberigen (mit weniger Ausnahme) Tdichnapierenen 

Budgaben iſt es wirklich wohlihuend einmal auch eine Ausgabe oor ſich 


*, Man erinnere ſich am bie bermaligen noch viel kreifleren Infimuatienen 
dee hew.lgen frangefiigen Gabinrs. Semper idem, 
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zu haben, melde glei praktifch wie elegant if. Die Größe ber 
Bogen if bequemes Zafdpenformat, das Bapler feinfes Belinfayreibpapier, 
der Druck ſcharf und klar, die Arrifeljahl hervertretend, die Columnentliel 
perailirt und überhaupt bie ganze Anordnung (geſpaltene Selten, gefäulger 


Wechſel der Betserm ac. 10) fo. [bon und prafufh, daß dad Wange fehe |, 


überfichtlich und der Grbrau bedeutend erleichtert wird. Die Ericpein- 
ung in derart new, daß man ſich wirtllch veranlaft flebt, länger bei ben 
Heuferlichkeiten zu verweilen, ald «8 fonft bei der Befpregung eines Bus 
ches geſchletht, was um fo mebr zu eutſchuldigen if, als gerate der Haupie 
verbienft ter beſprochenen Sammlung ia ber Sorgfamfeit und dem Be 
fireben des Hrn. Verlegers liegt, eimas Schönes und Diiginelled zu 
fhaflen. Ohne Uebertielbung kann man dleß Weık ala den ſchönften Ger 
fepesabdrud begeichnen, ber bi6 jegt in Bayeın veranftalier wurbe, 

Den materiellen Theil der Sammlung anlangend, fo braucht man 

Ieniglich. auf den Inhalt des Programms zu verwelſen. In neun Pänten 
werben das Notariarägefeh, das Berihhröorganifationdgefeg, das Einführungs- 
deſeh, Strafe und Poltzeiftrafgefepbuh, Handeld- und Wechfelgeieg, das 
Strafverfahren, die Derfaflungeurfunte mit Ihren Novellen, die Bemeinde»- 
gefege, die Meineren Gejege privanes tlichen Inhaltes, das Gpporhefengeien 
und tie noch fortbeftebenden Epeciolgefege Arajrechilien Iabaltes in 
einem nad den Bejegblärtern veranflalieien ganz correcten Mbbru dere 
einlat. 
— Sawmlung enthält ſonach tad Weſentlidſte der neueren und 
neueften Gefeggebung unfered Vaterlandes, und iſt daber nicht nur für 
den Jurifien, — melcher ſich wohl feltft von den Borgügen und 
praktifhen Vorthellen einer foldhen Sammlung in feiner Anıethärg. 
telt baldigft Überzeugen wird, — fondern auch für Jevermann über 
haupt dringend zu empfehlen, welder fih gerne über das 
Recht und feinen Gang Ratb und Belehrung erholen möte. 
In einer Zelt, In welder dad Recht nicht mehr ‚das audjclirftiche Ger 
beimniß der engen Awmie ſtube iſt dadfelbe vielmehr durch die forıjdheei« 
sende Orffentlichleit und Wünplidkeit Gemeingut werden wlid, in eimer 
Zeit, in welcher überhaupt bie allaemeine Iherlnahme an allın ſtaailichen 
Fragen und Angelegenheiten im Wag ſen begriffen iſt, in einem Graate, 
in welchem bad «onfliturionele Sydem durch die Weishelt feines Mon- 
archen zur hoͤchſten Bläthe ſich enıfaltet und das Haupıbejtreben der ge» 
feggebenden Bactoren darauf gerichtet iſt, die Befege dem prafiifchen Bes 
bürfniffe der @:felifchaft anzupaffen, wie auch jeden rein sbeoretifchen 
Kram zu befeitigen, ſollle ein ſolches Sammtlwerk im Befige jedes Ge⸗ 
blldeten zu ſinden fein. 

Eine weitere Beſprechung über bie Drtnung des Materials fann 
felbftverfländlich erft erfolgen, wenn die Sammlung voufländig vorliezt, 
» doc glaubt der Einfender nach Furzen Einfiht bed Wanulriptd auch in 
diefer Beziehung mur Gedlegenes in Ausflhr ſtellen zu können Belon- 
ders prafiifch if die von ter Berlagehandiung genoff:ne Anorbnung, baf 
jeder Band elnzelm abgegeben wird, morund jedem die Gelegenheit ge» 
geben wird, um das ibm Eniſprechende fich anzufhuffen, 4 BD. für ven 
Handeldftand den 8. Band, welchet die geſammie Dandeld- und 
Wecfelgefepgebung enıhält. 


Bei. M, Reichel in Baden If das Porträt von Iuflinns 
Kerner, nad einer Hantzeichnung von Schneiber erfpienen, barun« 
ter von Kerner eigenbäntiz gefährieben: 

Augen, Naſ' und Munb find fehr getroffen, 
Doch Eines muß ich fagen ſchon 
Ghrwärbig, wie hier mein Geſicht, 

Ab, fo ehtwürdig bin ich meht. 

Und zeichnet Du mich wider, Ecneiber, 
2oß wg all meine Herzeneweh'n, 

Und mal ten alten Kerl fo heiter, 

Die Du beim Bierglas ihn gefeh'n. 


Zufinns Werner. 


Wiſſenſchaftliche Motij. 


Ueber die Stärke der fpanifhen Truppen aufden Anm 
tilfen sheilt die Madriter Zeitung folgende Angaben mit. Die Armee auf 
Guba zihlt 21,000 Mann ftintiger Befopung ; außerdm beileis auf 
Guba eine 4000 Mann zäblende welße Mitte, weiche zur Hälfie aus Gas 
volerie belebt. Berner cxiſtirt noch ein fehr gut otganiſtries Breimilligen« 
GEorns, weldies im Balle des Bedarfs der Meyierung eine Zahl von nabe- 
zu 10,000 Steeitern liefert, Die ganze 


en — — — — — — 7—7— — 


verwendbare Wilträrmachht der 


Snfeln kann demnach wohl auf 35,UL.0 Mann angeſchlagen werden. Die 


Streltkraͤfte auf Portorieo beſtehen aus einem Infanterlecotpa von 3500 


Mann , einer Urtilleriebrigade von 500 Marn, einer Gavalal:ab beilung | 


von 100 Mann, und einer 7000 Mann flarken weißen Miliz, morunter 
ein Relterreziment von £00 Mana, 
beirägt demnach auf PVortorico gegen 11 000 Mann. 
Sın Tomingo mird gegenwärtig 
KRoften der @inmohner organijler, 


Auf der J fel 
eine entſprechente Truppenmadt auf 
Im Ratte ves Berarfed kann von ber 


Die Gefammımadht der Meyierung - jernwäbrend mehr Truppen und bewaffnete Bürger zufammengezos 


yprendiichen Halbinfel in weniger ald einem Monaie eine Truppencifle | 


von 20,000 Mann. auf ben Zrantporifchiffen und Dampfern ber jpani« 
jchen Regierung nad) der Infel Guba gebracht werden. 


MP olitifche Machzichten. 

Reipzig, ı 24. Behr. Die hieſtgen Mitglieder bes Natlonalverein® 
haben eine Danke und Zuflimmungsapseffe an den Abgeorbneten v. Gar» 
lowig mad Berlin’ gefandt. (Marürlid wegen feines Anttages auf Ans» 
—— des .Königreichs Zrallen“. Jeht kaun's frellich nicht mehr 

!) 

Berlin, 28. Behr. Die „Kreugeitung” fchreibt heute: „Die An« 
erfenmung des Könkzreihs Jtalien bedeutet für Preußen, auf bein @ebiete 
ber europäıfchen Volitik, den volyogenen Bruch mir feiner Wergangenbeit. 
Un D,fterreichs Adreſſe iſt ed ein Scheldebrief von den übrigen deutſchen 
Bunpeigenofl.n beige diefe Unrıkennung principielle Trennung. Dieje 
Une. Eennung iſt zuglelch preußlſcher Seits das oflenfible Aufgeben dere 
jenigen Alliang der drei nordifchen Höfe, „welde 5 ierrih Wilbelm II. 
in jeinem Xeftamente, ald bie im ſchwerſter Zeit bernäbree, jeinen Mache 
folgern empfovlen hat, Sie if der rüdhalıloje Mebergang im bad Lager 
der Weſtmãchte. Mad innen belegt fie die Herzen treuer pteußiſchet 
Unterthanen 58 im bad Irgie Dorf ver Monarchle, mo no ein karholle 
icher Parrer wohnt, Salleßlich aber bilagt uns ein folder Aet In die 
beflayenswerthefle Mebereinkimmung mit ter deutichen „Kortfchrititpartei® 
und zuglech mit dım Maticalitmus von ganz Europa, weichen Prinz 
Napolson forben in dem franzöflfgen Senate den fo energiiben Zusrrud 
grgeben bat. Und weshalb dad? Oeer wezu? Drer warum? —“ 

Ja Kurlöb.v, Mies, Kolin, Böhmifhrkeippa, Kurienberg, Tobriſch, 
Köcigyräg, Piſek, Chrudim und Bızibram haben aus Anlaß bed erjlen 
Jarred:oged der Beriofjung Beierlicpfeiten flattaefuıten. (W. Bi.) 

Zu.is, 24. Bebı. Dem „Journ, d Deb.* mid geſchrieben: „Der 
Köniz ſt leicht unpöhlich. Man bat ibm geflern nad ter bier zu Land 
iblichen Merhode zur Ader gelaffen, ater fein Zuftand hat nichts bedent- 
liches.“ (Am 23. pröſi irte der König übrigens einem Minifterrand und 
am 24. war Abend Hofsall ) 

Das neapolitanlıe Blatt „Stella del Martino* berichtet: „Im 
Balma hat nach dem Bericht eined Augenzeugen eine That flattgefunten, 
die alle Elnmohner mir Garfegen errüllte. Gin armes altes, budiiches 
Drinnen hatıe von einigen zur Bante des Gipriani della Gala gebörl« 
gen Jadloiduen ein Gehftüd erhalten, um Brod für le zu fauien Obne 
irgendwie Urges zu ahnen, Fam er dem Auftrage nach, umd faidte ſich 
an, mir einem Korbe vol Brod, den er auf ben Kopie trug, bie Berge 
hinauf zu Reigen. Wiöglich von Truppen angehalten und befragt, wem 
er denn bad Brod bringe, antwortete er, gang aufrichtig, einize Herren, 
die ſich weiter oben befänzen ‚-bätten ibm den Auftrag gegeben, Man 
lieh ıha nun, ohne meiter ein Wort zu verlieren, feinen Weg fortfegen. 
Gr mar jedoch noch nicht zwanzig Schritte weit gekommen, ald er von 
südadıtd von einem Kugelregen todt zu Boren aefltedı wurde. 

In Sanfele in der Baſtlicata if, wie „Bopolo d'Fıalla* meldet, 
ein adızehujäbriger Jüngling. welcher in einem Heuſct obet verftedt geſun⸗ 
den wuree, ald der Gontrerepolution verbächıig füfllirt worden. 

Hem, 22. Febt. Üben begann die vornebme Welt Ihre Epazler- 
fatrıen auf dem Wineio, ald der heilise Vater vorgeftern Nachminags 
unter der Menge erfbien Gr war auf Piarza del Ponolo außgefliegen 
und den 600 Fuß hohen Hügel rüflig zu Buß binaufgefänitten, ber Bas 
gen folgte langlam nad). Das melde, fonnige Brühlingsmwetier harte une 
newöhntih viele Menſchen in den Garten» Anlagen verfammelt, beſonders 
de Jauend, die Donnerstags fhulirei ıft, und jo waren im Nunenkl de 
zahltelche G uppen zu einer Doation gebilder, Alles tief: Viva Pio IX, 
Papa e Re! (86 Iebe der neunte Pine, Bapft und König!) Viva 
Pio IX., Re di Roma! Jn ten voraufgegangenen zmei Nädten fanten 
maffenbafte Berbafrungen Gratt; die Erfängnie Ans überfüllt. (Röln. 3.) 

Ko. flantinopel, 22. Febt (Mir Liegd. Dampfet „Guropa”.) Hufe 
fein Daim Paſcha, das ammerirte Haupt der Ruleli»Berschwerenen, wurst 
wieder in feinen Rang eingeegt und zum Stabädyf der anarollfyen Ar« 
mee ernannt. Die Öfterreichifgen, ruiflfchen,, frandſiſchen und ıüıf.fchen 
Dampilcifflahrts « Geſellſchafien haben einen gemeinigafilichen Bahr» Larif 
feßgelegt. (W. Di.) 


Zelegramm 
ber Meuen Münchener Zeitung. 

M Lendon, 8. Febr. Oberhaus. Auf eine Interpellation 
Carnarvons antıvortete Lord Ruffel: der framöjifche und audere Ges 
faudten hätten angefragt, welchen Weg Euglaud bezüglich der Züps 
häfen Norvameritas wrfolge, er habe dieſelben auf jeine Depeiche 
an ons verwieſen. Lord Nuffel erklärte, vie neapelitanijche Pro- 
clamation wurte ohne Autorifatten der Regierung veröffentlicht. 

+ YHihen, 25. Fehr. Athen und die Vrovinen find ruhig, nut 
oefinnt. Die Rebellion ift auf Nauplia befdränft, wohin 


gen werben, 
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oe32) Bekanntmachung. 


"Wed Fehr. von grgm Meßmer 
» &ufanno, nun wiederwerehel. Bayerl, 
“ wegen Darlehensiorserung beis, 
In Wege der Hilfsvolifirecdung witd bas Wirthe⸗ 
Unweien der Andreas uns Eujanna Bayer!’ den 
Birthöcheleute in der Borflast Au, zum Girtniigern 
genannt, ber öffentlichen Verheigerung unterdellt, und 
Termin zur erfimeligen Berfieigerung auf 
Montag ben 7 April 16%, 
Vormittags 10-12 Mbr, . 

im biegerichttichen Gerchäftsginmer Mr. 17/11 
anberaumt, 

Das Uavefen beficht aus dem am Mariahilfplap 
gelegenen Wohnhaus He. NMro. 34 mit Gaflisfalirär, 
Rüde. 2 Kelleın, Holslege, Schlachthhaus, Epriie, 
mit #900 A. gegen Brand verficert, und ber dabei 
befindlichen realen Bierwitihhs Weredhtiame. 

Lie Grbäulichfeiten ſind auf 9200 fi., das Neal 
seht auf 6000 A,, im Ganzen fomit auf 15,200 fl. 
gerichilih gefägt. 

Das Verfahren‘ richtet ſich nah 5.84 des Hypo⸗ 
thekengeſehes vorbehalilih ber Beiimmungen ber $$. 
98 —101 ber Progehis Noselle vom 17, Wow. 1837. 

ES häpungsprerofell und Hypothekenbuchs Muszug 
biegen bis zum Berteigerungstermine bei Bericht zur 
Ginädt effen, und werben Raufslufige mit dem Ber 
merfen eingeladen, daß dem Gerichte Unbekannte ſich 
burch gerichtliche Zeugniſſe über Zahlungsfähizfeit 
aua uweiſen haben, wibrigenfalle fie zur Steigerung 
wicht zugelafien würben, 

Beil fern den 1. Febtuat 1462. 
Königliches 
> Der königlihe Director: 

v. Zäuffenbad. 
: 8.0.2973. Elettner. 


4. Befanntmachung. 
Berichellenheit der Vierteibauers: Ehe⸗ 
frau Anna Maria Bierfad ven 
Sartching betreffend. 

Anna Maria Bierfad, Biertelbaners:-Ehefrau 
von Sarding, il geborm am 24. Augnft 1770, unb 
"wird ieit dem Jahre 1852, wo fie im einem Anfalle 
von @eiftesnönng in den Fluthen ber Donau ver 
unglädt fein fell, vermißt. 

"Mus dem Wüdlaffe ihrer Tochter Thereſia Biew 
“Sad fleben derſelden Eibanſprüche im Betrage zu 
116 A. 40 Ir. zu. P 

Auf Antrag der Miterben wird mun Anna Maria 
-Biersadi berem Erben bieroris belannt ſind, und 
welche nunmehr im PB2jien Lebensjahre chen würde, 
hiet urch aufneiorbert, Mich 
. binnen 3 Monaten a dato 
um fo zuverläfiger hierorts zu melden und ihre An 
jerüche geltend za machen, als fie außerdem für tebt 
"allärt und ihr Erbtheil ſewie ſongiges Bernögen 
- dan ihre Inteftaterben ohne Kaution amsgeantwortet 
werben. wird, 

Regensburg den 12. Februat 1662. 

Königliches Landgericht Regensburg. 
‘ Der fönigliche Landrichter; 
EN 2667. Karfer. 


.  Ediftalladung. 

Der Huimanergejelle Mar Derterbed von 
Reiebah hat ld im Jahrre 1946 auf die Wander: 
ſchaft begeben und jeiidem Nichts mehr von ſich 
hören laflen, 

Gr oder eine etwaige Defcenbenz bon ihm wer 
den hiemit aufarforbert, ſich 

innerhalb 3 Wonaten 

babier zu melden und bie Anſprüche anf bad Ders 

mögen von 231 A. geltend zu machen, welches auf 
"dem Anweſen der Barbara Bayer in Reisbab hy 

pothefariich verihert ih, wierigenfalls Mar Det: 

terbed für verihellem erfiäet, und ermähntes Ders 

mögen an feine naͤchſten Grben gegen Rautien bins 

ausgrgeben würde. 

Dingolfing ben 19. Februar 1462. 
Königlihes Landgericht Dingolfing. 
Der fünigliche Panbrichier: 

En. 276), Schuderer. 





Berirksgericht Münden 1/3. 


0.6 @dictalladung. 


Zuhbofer und berm Rindbesfuratel 
gegen Brifhholg Andreas, Vater 
{galt und Alimentation betr, 


Der #. Üpvolat Weirler von Rrunburg vor'm 
Mals hat als Dfizielenmwalt der ledigen Hirtende 
lochtet Anna Maria Innhoter von Brunn, ful. 
Logs. Nittenau, und dertn Kindesvormundſchaft ger 
gen ben ledigen Baurrnfnecht Anprese Frifhhelz 
von Wugelsführm eine Rlage eingereicht wegen Bas 
terſchaft und Alimemation. 

Zum BSüßneverfuch oder zur Bethandlung ber 
Sacht im münpliben BVerböre Hebt auf 

Montag ben 24 Mär, 1862, 
Vormittags 8 Uhr, 
Termin an, wozu der Bellagie, deſſen bermaliger 
Aufenthaltsort unbefannt ih, öfenslich bei Bermeid- 
ung ber Koſten bes Tages geladen wird. 

Zogleich ergeht an denfelden der Auftrag, länge 
fiens bis zur Berbandlungetagsfahrt einen Infinua- 
tiensmanbatar ju ernennen, wierigenfalls alle Mrlafle 
am ihm lediglich zu den Alten geſchrieben, und ale 
richtig zugeſtellt eracheet mürben. 

Das Duplifat der Klage lann im ber biesgerihts 
lien Kanzlei in Empfang genommen werben. 

Meunburg den 22. Februar 1562, 


Königliches Landgericht Neunburg v./B. 
Der fünigliche Bandridter : 
G.Nr.2171/. Ungerer. : 


sss. Bekanntmachung. 

Im Wege der Hilisvellüredeng werden nachſte⸗ 
hende Immobilien des Schmitdint iſtere Gottfried 
Herpich von Steben, als: 

a) Wohnhaus Nr. 80 zu Unterſteben, PLıRr. 
208, 9 Deyim. mit Keller, Stall, Scheune, 
Heofraum und realem Echmiedfeuerrecht, ges 
gen Brand verſichert mit 6207, 

geſchaͤtzt auf 800 FL, . 
b) Pl.sMr. 893 Bi Vej. Acker das Piarıfelo 
am Rarlsgrüner Meg, 
geißägt auf 130 |, 
durch eine Werichtefemmihien am 
Samftag den 5. April 1862, 
Vormittags 10 Uhr, 

im Geſthauſe zum bayer. Hof in Steben 
verfauft, wozu beilgs und zahlungsfähige Kaufelieb⸗ 
haber, weldye die Tarverhandlaug in der Regiſtratut 
einfehen fönmen, unter bem Bemerlen eingelaten 
werten, doß der Zuſchlag nah 5 84 des Hwppoith⸗ 
Geiepes und vorbehaltlih der Beitimmungen der 98 
88— 101 des Ptoſeßgeſezes vom 17, Nobbt. 1837 
erfolgt, und bie näheren Kaufsbedingungen bei ber 
Berfteigerumgstagslahrt felbft befannt gegeben werben. 

Naila den 21. Februar 1862, 


Königliched Landgericht Naila. 
Der Tönigliche Landrichter: 
G.Nt. 4543.. Lintl,, 


Strichd:MHußfchreiben.. 
854. 
prejelten gegen Bram Gnglert, Mopterwirth zu 
NRothe nbuch, Forderung beir., wird bas dem Hagen» 
ben Koipitalionse verpländete Immeobiliar: Vermögen, 
beftehend aus zwei Wobnbänjern mit Umgniff und 
62 Parzellen an Medern, Wiefen und ®ärten, im 
Schäpungsmerthe zu 3555 A, 
Montag den 19. Mai 186%, 
Vormittags 10 Uhr anfangend, 
am f. Banzgerichte babier may 5 64 des Hypoth⸗ 
Gejeges und 56. IB mit 101 des Progeßgrfepes vom 
17. Movemdber 1837 im Grelutionsmege öffentlich 
verfleigert, wojs Gteigerungelufiige mit dem Bemet⸗ 
fen eingeladen werden, daß die nähere Beſchreibung 
der Strichsedlelte jederzeit dahier eingejchen werden 
lann 
Nothenbuch den 13. Februar 1662. 


Königliched Landgericht Rothenbuch. 
Der loͤnigliche Landrichter: 
. Aaa70. Bauer. 











In Sache der Hofpitalmermaltung Sladt ⸗ . 





811.6 Ausſchreiben. 

Im Hypothelenbuche für die Bantgrmeinbe i 
Br. 18.607 iA auf Brunpfiüden in es rn 
Reis von bort feit dem 24, Januar 152% eine 
Rautien von 70 A. für die landgerichtliche Depofitens 
Rafle, Brjiehumgsmweife ben abmeienden Konrad MR eip 
eingetragen. 

Da für ben Eläntiger Bermö ier 
verwaltet wird, deſſen Aufenthalt —— —* 
feit der legten auf obigen Cinttog begüglichen Sande 
lung 30 Jahre verfiofen And, fo ergeht im Hinslit 
auf $ 83 des Hyposbefengeieges an alle Im, vie 
on fraglice Kautton zu 70 fl. ein Aecht yu haben 
glauben, die Mefforderung, wiel 

innerhalb & Monaten 

bei Berlaft beofeiben dahlet anzumelden. 

Erb den 13. Februat 1982, 


Königlihes Landgericht Orb, 
Der königliche Yanpricpier : 
G.:Nr. 4000, Brennfled. 


875. Aunsſchreiben. 

Jugeſtin Handwerk, Bauer von Reulbach 
bat Ah freiwillig der Kuratel unterwerfen, und fann 
tn Bolge deſſen ohne Zuitimmung feines Ruratore 
läflige Verträge nicht abſchließen, was hiemit jur 
ne —— wird, mit dem Bemers 
en, daß ohne ſolche Zuſtimm abgeichle ⸗ 
träge rechtlich unwirffam 722 ee 

Hildere ben 15. Februar 1962, 

Königlihed Landgericht Hilders. 

Der königliche Landrichter; 
Franz. 
Schmitt, I. Aſſeſſor. 


». Bekanntmachung. 


Verlaſſenſchaft des Mülers Schaflion 
Golling von Hörihaufen beir, 

Sebaſtian Bolting, Müllersfohn aus Höre 
haufen, wird aufgefordert, feinen derzeitigen Rufenss 
halt befammt zu geben, mwiprigenfalls für ihm als Abs 
weſenden ein Ruraror verpflichtet, und wih, biefene 
weiter verhandelt wärbe, ; 

Schrobenhaujen den 24. Februar 1862, 


G.N.2608. 





Konigliches Landgericht Schröbenhaufen. 


Der königliche Landrichter: 
Frhrv Frepberg. 


6 Bekanntmachung. 


Johann Häufer, geboren am 13. Februar 
1841, auferebeliber Sohn ber ledigen Maria Anna 
Häufer von Meıhenbus, iſt wegen erreichten Greß⸗ 
jährigfeit aus ber Rurasel gu entlaffen, 

Da befien Aufenthalteort unbelannt if, fo wird 
er hiemit aufgrforsert, 

binnen 8 Boden 
ſich dahier zu Bellen orer feinen Aufenthaltsort am 
zuzeigen, ſonſt bri dem Mangel. jeglichen Vermögens 
die Ruratel folort aufgelöst werten würde. 
Methenbuch den 25. Februar 1862, 

Königlid Bayeriſches Landgericht. 

Der Tönigliche Banbricter : 
Bauer. 
Dotkbeimer, f. Acker. 


6 Bekanntmochung. 
Ruratel über die Wittwe Kathatina 
Reiier von Kreith beir. 5 

Katharina Meifer, @ürlerswittwe ven Kreith 
bei Shwansorf, Hat ſich freimiltiig unter Kuratel 
begeben, und worde als beren Kurator ver Bauer 
Michael Mefter von Kreild aufgehelit, 

@s wird dieß mit tem Bemerten veröffentlicht, 
baf Rarbarina Neijer ohne Juflimmung ihres ges 
nannten Ruraters Rreteneichäfte nicht eingehen fünne, 

Amberg ben 22 Webruar 1862, 

Königliches Landgericht Amberg. 

Der tönigliche Banbrichter : 
Ghrenöberger 
Zaubenber. 


—— 


G:N.3313. 
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Tigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf & Sobn, 


Abendblatt: 
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Ueberfidt 


Geld und Meer. Studien über Kirenflaat und Umſturz (IX.) 
— Kunſtgeſchlchtliche Borträge von Dr. Ernf Fir 
ler. — Mündener Bühbnenberidt — Yandmwirthfhaft- 
Lidet. 


ur Radyrichten. 


legramm. 
Feld und Meer. 
Studien über Kirchenſtaat und Umfturz. 
IX. 


x— Das Berlangen nad; ausichlieflicher Befegung der höheren 
Stellen mit Pgien if jo ziemlich iventifch mir. vem Berlangen, daß bie 
Regierung feine päpftliche fein ſolle. Die Unzujrievenen verlanzten, mie 
fih auf den erflen Blick ergibt, weiter nichts als die Befeliigung ber 
päpflichen Reglerung. Go forderte das Manifefk von 1845: 

1) Alle Berwaltung®», Militär« und Juſtizſtellen follen an Laien verge- 

ben werden; " 
2) Der Staaterath follıe aus Boikörepräfentanten gebileet; 

3) Eine Nationalgarre errichtet werden, 

Damit bätte die paͤpſtliche Regierung einfach aufgehör zu exiſtiten. 
Bemerfenswertb iſt dabei die Intoleranz der Wegner; das Vaſtihum 
verwenber aus freien Sıüden Laien, fie aber projcribiren die Diener der 
Kirche. 

Sarini- ſelbſt conſtatiti einem Husnohmszuftend ver Dinge in Ytalien 
und die Macht der gebeimen Geſellſchaft unter ven Laien. 

„Die liberalen Brartionen der Romagna basten frühzeitig angefangen 
ihre Hände mit dem Blue ihrer Gegner zu beſudeln. Das Beiſpiel war 
verhöngnißvoll. But erzeugte Biut, “ 

Maquire, deffen Wert mit dem Bontificate Pius IX. anhebt, fließt 
und den Zujammenbang der revolurlondren Ereigniffe von 1847 und ihrer 
Antecedentien binlänglich auf, um daraus die Bären erkennen zu können, 
vie fd) von der franzöfljchen Revolution bis in dieſe Bewegungen bineln- 
ziehen. Go führte er an, daß die Amneſtle vom 1831 nur eine Gelegen- 
beit zu neuen Proreflarionen und neuen Verihwörungen abgab. 

Seit rer Reflaurarion der Päpfle Im Jahre 1514 war die päpflliche 
Berwaltung, mie auch proteſtantiſche Schrififteller aufrichtig zugeben, da« 
mit beichäftigt, die Unordnung zu löfen, welche ein Bierteljahrhunder: voll 
Revolution, Gonflecarion und Werwirrung bervorgebradhr hatte. Dabei 
hatte ſie noch fortwährend mit der laufenden Iuzufriedenhelt, mit den 
pollifchen Zuflänten zu fümpfen. Die Vroclamarnon von 1816 bereits 
führte, wie ſelbſt Spalding zugibt, unter den größten Echmierigfelten 
wichtige Berbrfferungen ein. Im Jahre 1831 erfibienen neue @efegbäger, 
eingeftandenermaßen „uabeftielibare Verbefferungen. “ 

Die republicanifgge Gaͤhrung erzeugte in einigen Gıädıen das Ger 
Threi nach Wahlinftitutionen, obwohl diejenigen, die «d erhoben, wie jle 
ſelbſt geſtehen, durch nichıs zufrieden reflelle werden fonnten, al& durch 
die vollftändige Gmanciparion von der Regierung tes Kirchenflantes, und 
ohne Zweifel jene Waplinftitutionen nur zur Erreichung dieſes Zieles 
anftıebten, 

Die Päpfle erkannten dies wohl und wielen jene Zumurhungen zus 
ud. Die folgenren Greigniffe haben bewiefen, daß fle weislich handel» 


sen. Es if Mar, daß, wenn eo XII oder Pius VII. bewilligt hätten 
mas fle abfchlugen, das einzige Mefultat davon wieder ein Umjlurz ges 
weſen wäre, 


Boliaine ſchon hielt die Bewilligung einer Gonflitutlon für den Kir- 
chenſtaat für eine Reductio ad absurdum. 

„88 iſt abgeichmadı , jagt er, fortwährend nach alten Gintichtungen 
zu ſchreien x. Gin zömifder Bürger hätte ebenfoviel Grund: von den 
Pipften Eonfuln, Bolfstribunen, einen Senat, Volfsverfammlungen und 
die voljtändige Wiederderftelung der römifhhen Reipublik zu verlangen.“ 
Diefe Worte waren prophetiſch. Sie fchloffen die Borausfihr ein, daf 
die Gewährung voo Volleverſammlangen, die Schöpfung eines Genates, 
eine Hepublif würden rıichten helfen. So dachten die Päpfte. Pıus IX 
gab, feiner eigenen Anſicht zuwlder, tem „Zeitgeifl® nad. Na 
einigem Monaten war bie Repubiif da, und er Im Eril. 


Mir wiederholen, daf bad Manifeft von 1845, meldyes Farini mit« 
theilt, aufs Bünbdigfte beweist, daß bie Unzuftiedenen mit Nichts fi bes 
rubigen, ald dem Umſtutze ter päpfllichen Megierung, Pius IX., der dies 
fed Saheerhäliniß kannte, beſchloß jeden Vorwand zu befeitigen 
und die Unzufrievenen durch Gewährung alles defien, was fle angeblich 
verlangten in Berlegenbeit zu fegen. Das Reſultat war, daß die Welt 


tab, was feine Vorgänger immer erflärt. hatten, vom ihr aber nie geglaubt 


morden war, daß es fih um die Aufrechibalmmg der päpftlidden Gewalt 
felbft banbelte. 

Plus IX. begann fein Pontifieat mit einer Amneftie und wurde 
turh Gonfpirarion belohnt. \ 

Auf der einen Seite land der großberzige Bontifer, voll Liebe zu 
feinem Bolt, voll Elfer ihn das größtmögliche Mai von Frelheit zufom« 
men zu laffen, das fi mit der Sicherheit und Grhaltung ber von ber 
Ghriftenheit für unverleglich gehaltenen Intereffen vertrüge, auf der ande» 
ren eine Bande. unfinniger Mesolutionäre, die, aus allen Thellen ber 
Halbinfel zufammen gelaufen, ſich verſchworen batıe alle Regierungsformen 
umzuftoßen, vie Ihrem ruchloſen Ebruelge im Were ftanden, 

Wäre der Bontifer bei der Politik feiner Vorfahren gebileben, hätte 
er alle politiſche Gonceffionen verweigert, fo hätte man ihn für die Fol- 
gen verantmwortlih gemadht. Mach biefer Sachlage jedoch war er deſſen 
in: den Augen Curopa's enthoben. 

Der Eıfolg lehrte, tag die klugen Anfhauungen eines Boltatre und 
Rante zu den richtigen Gchlüffen gelommen waren, daß polltiſche Infitue 
tionen diefer Arı Dem Gelſt und Charakter des Ätalienifgen Volkes nicht 
angemeffen ſiad und daß bie vorhergehenden Pänfte -Im echte waren, wenn 
fie viejelben vermeigerten. ’ 

„Bas war Pins IX. anders, als der frelwilligſt liberalſte, offen- 
berziaft reiormirente Soumrain, ber heute in Europa eriftirt? Unter vielen, 
die im diefem Augenblick auf dem Throne Aigen, find- nur wenige, die fo 
viel für die Freiheit ihtes Volles gethan haben, Pius IX amneflirte am 
etſten Sage feiner Thronbeſteigung, bevor irgend Ciwas auferbaib Mom 
oder Italien ibm die Norhmenbigfeit dazu gezeigt hätte, alle Berbannten, 
alle poſitiſchen Verhafteten, lentie fein Volk auf den Weg der Meformen 
und liberalen Inftinuionen, allerdings nur in etwas au fehleunigem Schritt, 
Daß die Parteigänger des Rückſchruts, die elgenfinnigen Roturiers ihm 
dad ald Verbrechen zurechmeren, iſt nicht zu verwundern. Worin ließ! er 
die Wünſche, vie Bepüfniffe der aufrichtigen Freunde Italiens und der 
Breibeit unerfüllt?**). 

Wie traurig aud dad Ende der von Pius IX. 1846 inangurirten 
polttifchen Reformen gemwefen fein mag, jeder aufgeflärte und unparteilfche 
Beurtheiler wird niemals aufhören, ihm dozu Glück zu wünſchen. Hätte 
er dem „Zeirgelfi* jere Gonceffion vermeigert, die Mevolutlon wäre nach 
der Barirer Bebrwartataflronbe nicht weniger ausgebrochen, und ter große 
Haufe hätte dann geſchricen: ver Bapft bitte feinem Volke ſolche Uebel 
eripasen lönnen, aber er mollte nicht; er verbarrte in unmöglichem Wi- 
berftande, er bat bewieſen, daß das Papftihum eine veraltete Einrichtung, 
unverträglich mit modernen Iseen iſt! 

Pins IX. bat, ohne irgend ein Recht orer eine Pflicht zu opfern, 
tiefe Sophlomen Lügen geſttaft. Er hat ben Umflurz jeden anfländigen 
Vorwand entzogen: Nur Eines glüdte ihm nicht — die Berläumdung zu 
entwaffnen, Hört man die Reden z. B. Lord Palmerflond und Abnlidy 
Geſtunter, fo möhte man glauben, ber Bapft babe eine Jahrhunderte alte 
Verfaſſung — Fine bereit® populäre und in ben römlſchen Staaten ein“ 
gewurzelte Freiheit zerflört, Aber mer, fragen wir diefe ſonderbaten Tad- 
ler, wer bat den Mömern politifche Freihelt gebracht? Wer fanctionkte 
fie nicht nur, fontern war ihr Vater, Berlelher, Erfinder, ale der Papft? 
Und wer zerflörte fle, als Ibr? Sa, iht, durch eure Clienten, die Kati» 
ealen und Mevolurionäre, die fhon Lord Mintos Sendung unermeßlich 
exmuthigt harte, jene Brandpromenade eineb halbofficiellin Bevolmähtigten, 
ber ſich Überall das Mecht, die Souveräne zu kritlfiren, und entzündliche 
Berölferungen aufwubegen, beilegtet Warum wirft man Pius IX: ver, 
was das aut ſchließliche Werbredien der Maticalen, ibrer Günftlinge und 
prolögeös ift, die im Blute des ſchmäblich zu den Büßen der conftirutio- 
nellen Zıibune e-morderen Moffi alle Garantien, tie Pius IX. den Rö- 
mern gegeben, und alle vom chriſtlichen Europa empfuntenen Sympa- 
tbien eiſtickten? 


*) Montalembert. 


Barum wurde Pius IX. verfolgt, belagert, gllangen, Keıbanmı ak 
entihront? Nicht weil er den dringlichften m unter Seinen Mater 
thanen die Freiheit verweigert, micht mweil er die Unbanfbarfien amneflitt 
hatte — er hatte ja mehr gegeben, ald erwartet — mehr vielleicht, ale 
gewünfcdpt worden. war. Elafach deßwegen, weil er Dcfterreih nid 
den Krieg erklären wollie und jenen Gbarakierzug fouveräner Neutralität 
und frientiebender Unparteilichkeit, den ihm feineverhabene Miſſion auf der 
Erde auferlegt, nicht opferte, . Kein Miniker — Mein rdiefed Namens mwüts 
diger Wotititer — ſotlte dieſes edle Welſplel ſitilichen Muthed und poll» 
tifcher Ginficht je vergeſſen. 

Man leie ‚oder höre die Berichte Derjenigen, die bei jener arautigen 
Krifis berheiligt waren, und man wird feben, daß die Allocutlon vom 
29. April 1848 das Gignal des dem Bapfte erfiärten Krieges war, weil 
er im jener Alotution ſich ald den gemeinfamen Vater aller @läubigen 
erklärte, und in vieler Gigenichaft es verweigerte, den Mißbrauch feiner 
BWoffen und jeiner Fahne gegen eine karhollſche Macht zu fanctiontren. 

(Schluß folgt.) 


Runftgefchichtliche Borträge von Dr. Ernft Förſter. 


Gr. Ja der Gharafteriftit der mittelalterlichen Baufiyle bezeichnete 
der Redner den bzantiniſchen und romanifchen Sihl ald Umbildungen 
der Antike nachahmend; in den Geſimſen und Briefen ift er im Gapisäl 
eine Berfchlehterung. Cine Abart des bpyanıinifhen Sıyld tritt und im 
auffifden entgegen, Das Haupimerfmal des mauriſchen Sıyis ifl der 
Bogen und zwar neben allen Arten von Gpigbögen befonders den Hufe 
eifenbogen. Die Säulen vesfelden find meiſt ſchlank mir lorinthiſchem 
Blaͤtierwerk; eigenehümlich find dem maurijgen Sıpl die fogenannten 
Grottengemölbe aus zahlleien Meinen Höhlungen, welche ben Cindiuck 
einer Tropffleinböhle erzeugen. Anſtatt der runden Blaftif, die vom mau⸗ 
sifhen Sihl ausgeichloffen iR, hat ſich die Arabedfe reich entfaltet, Cine 
Abart 38 maurifhen Style iſt der türfifge mit der charalteriſtiſchen 
Kaibalfuppel. 

Bezeichnend für den romanifhen Styl if bie Aundbogenform, welche 
auf viereckigen over abgeumpften Pfellern zubt. 

Ms Mittelglied des Pfeilers und Bogens tritt eine abaefchrägte 
Form, der jogenannten Kämpfen auf, während die Bafls diefelbe in ums 
gefchrter Form zeige. Auch Säulen fommen vor mit kutzen und diden, 
langen und f&lanfen Schäften ; ihre Bald baı die anifche Form, bejiehend 
and der Blinihe, zwei Wulften und eines Hoßlfehle, Die Gapisäle zeigen 
‚ mandperlei neue Bormen, den conver abgerundeten Würfel, concav in 
Berheriorm, conver und concav in der Kelchfſorm. Die PBrofilirungen de& 
romaniſchen Siyls find mit Platten, Munpftäben, Wellen und Plätichen 
harafterijter, die Mauermaffen häufig durch Liſenen verringert, ohne daß 
die Tragkraft gejhwäct if. In der Ornamentit entfaliet ſich neben den 
antifen Blatimerk bie buntefle Mannigfaltigkeit von geomerrifhen Biguren, 
Thleren und Menfcenföpien. 

Der xomanifche Styl zeigt je mach dem verſchiedenen Ländern bie 
mannigfaltigften Umbildungen. Gr ift ein anderer in England, Frant · 
reich und Deutſchlaud, anders bei den Mormanen, anders in Gicilien. 

Als dad Haupimeikmal des gothiſchen Sıyla gilt der Spihbogen 
mit allen jeinen Barlationen, Die flrenge Gothik hat feine Säulen, 
fondern nur gegliederte Pfeiler, die immer überzwerdy, d. db, in der Diagoe 
nallinie fliehen. Die Gaplıäle der einzelnen Theile des Pfeilers verbinden 
fit) Häufig oben zu einem Kranz. Wufervem iſt chatalleriſtiſch, daß alle 
geraden Linien abgefchrägt find, überall ſtatt Hohltehlen, Unterfchneidungen 
eintreten, 

Die Ornamentik verläßt alle anıifen Bormen und bält ſich nur an 
die einheimiſche Pflanzenwelt, Die Fenſtet And ſeht hoch, ihre Stäbe 
thellen ſich oben wieder zu Dreitcken, Roſetien u. |. w, zum jogenannten 
Maßwerk. 

Die Gothik, welche durch den Splybogen zum Ziel geführt wurde, 
erreichte dadſelbe micht plöplich, ſondern ſeht langſam Gs iſt eine Form · 
entwictlung durch mancheriei Uebergangeformen. 

Eine ſolche Mirieiform zwiſchen romaniſchem und gothiſchem Styl 
zeigt der Dom zu Limburg und zu Gelnhauſen, mo die Befrebung vor 
herrſcht, der verticalen Richtung zum Siege zu verhelfen. An den con« 
can eonveren Würfeln der Gapitäle erfcheinen Blatiknoſpen. 

In allen diel Stylen, dem byzantinifhen, romaniſchen und gothiſchen 
erſchoͤpft fl der Ausdruck der Romantif, In Jialien zueift verfuchte 
man die Müdkege zum Altecthum. Diele Mennaiffance iſt aber feine 
bloße Wiederholung, ſondern eine freie Nachbildung mit neuen Gombir 
mationen, Die Wirkung viefeb neuen Aufſchwungs, dem JItalien feine 
große Kunſtepoche dankt, mar ein ungebeurer, jeroch nach ven Fändern 
verfhieden. Während die nationale Verwandiſchaft ver Antike und Men · 
naiffance in Ztalien einen unerſchöpflichen Reichthum entfaltett, folgten 
and die anderen Nationen, aber nicht mir gleichem Schönheiteſtane. 
Gngland bemahrte noch am meiflen den italienifhen Geſchmack. Kranke 
reich modfleirte ihn mit der ausſchweifendſten Pracht, Willfübr und Audr 
gelaffenheit. 
übertragen und ward hier mehr oder minder glucklich eultivier. 


In diefer Geſtalt mar die Mennaiffanee nach Deurfchlund ' 


— — — — — — — — — —— 


| 


in Mozarı'ö „Hochzeit des 
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AAn ein befkimamtes Syſtem warb biefer Bauſthl von dem Staliener 
"Bignola gebracht, der den Bau ter Peteröfirdhe vollendere, Gharafteriftiit 
find an ihm die Unterfige der Gänlen und der Gebrauch derjelben ala 
Ornament der Bagaden, welche bäufig alle drei Ordnungen übereimanver 
zeigen. Höchft mwirkfam erwies ſich die Rennaiffance für die Ornamentif 
in Marmor, Stud und Malerei, ein Held, in dem fie Unnacyahmlices 
leiftete. Etwãähnt merten dabei aufer Sandoblus auch Mafaels Arabesfen 
in ter Boggien des Baricand. 

"Die ftanzöſtſche Mennalffance entwickelte ſich im ihrer leichten und 
mannigfaltigen Pracht und dem Ghamborbfiyl, fo genannt von dem gleich 
pas DER Die . Mennaiffanee vereinigt bei aller Aben- 
teuerlichkeit und unerganifhen Zufammenhangslofigkeit doch vi 
thum, Behagen und Pracht. — INT 
Sekht bald jedod ging bie Rennaiffance zu den Äußerflen Ertremen 
über. Im fogenannten Barockfthl manifeftirt fich der Ausdrud der Ley» 
vpigkeit und in Mococofiyi iſt jedes organifche @efeg verlaffen, man mödgte 
8 denn ald Princiv diejed Stylo anfchen, jede gerabe oder geſchwungent 
Binle in unendliche Brechungen aufzulöfen. Neben langen und vie 
eigen finden ſich ovale Fenſtet. Das Blattwerk der Ornamentit ſchießt 
in's Kraut, Vaſen und Thiere, Bulrlanden und Mufchelmerk dienen zur 
Verzierung, bie menſchliche Geſtalt wird zu Karyatiden verunftaltet. Die 
ausfchwelfendftien Muſter dieſes Styls finden ſich untetr Louis XIV. um 
XV. fomwie in Potedam unter Frledrich dem Großen. 

Dos heutlge Streben fann nur zu reineren Muftern zurückkehren. 
Nicht zu übergeben iſt vie ländliche Bauforın, deren Holjconftructionen 
—— neuerdinge mit großer Theilnahme vielfach adeplitt 
worden find, 


Münchener Bübnenbericht. 


K. Kreuger'd „Nachtlager in Granada.“ 


ad München, 1. Mätz. „Anfang halb fleben Uhr, Ende vor meun 
Uhr, meldete der Zettel. — Himmel! ift das micht lange genug, und je 
lang, wenn man ſich ſchon innerhalb der eıften DViertelftunde langmeili?* 
So bäre man bei der geftrigen Darftellung der Kreuger’fchen Oper mil 
Börne ausrufen mögen. Das ift feine Muſſt, der @nergte und Leben 
innemwobnt, weder nach der guten, noch nach der ſchliumen Seite. Der 
ganzen Abend wird gefungen und geipielt, ohne baf man eigentlich weis 
warum ; die ganze Muflfmadzeret gelangt faum öfter ald vier- oder fünf 
mal über melodiſche Phraſen hinaus, denen tas eigentliche und nmamentlid 
das dramanifche Präftigtum abgeht, wie fließend, gewandt und mwohlthum 
dad Meufere diefer Melovif auch immerhin fein mag. Und welchen für 
lichen, boperſentimentalen Beigefhmad invoivirt ber bei meltem größe 
Theu des Werte! Wild’ ein Waldmann, der eine unentliche Reihe von 
Liedern fingt, in deren ledem er feufgt, giert und ſchmachtet wie ein fran 
fed Täubchen! Das ift eine unnatürlide und daher ungefunde Kof, um 
dad Werlangen darnach, oder gar dad Vehagen daran zeugt von unge 
fundem Magen, 

Herr Grünewald vom Stadttheater in Megensburg fang diefen Jäger 
mit geringerer Anetlennung, als der Gaſt verdiene hätıe. Die Grimm 
it von ſchöner Klangfarbe, zeigt viele Weichheit und Biegſamkeit us 
einen Umfang, der ia der Höhe noch die Töne d, e u. F mit Sicherhen 
und Leiptigfeit bringen ſAht. Dabei zeidmer fich der Sänger durch eine 
ganz vortrefflien Anfag und durch völlige Reinheit der Intonation aut, 
während Indeg manche andere Gelte ver Technik, insbefondere die Tom 
verbindung mangelhaft erfiheint. Das Publitum bemies ſich bautbartt 
gegen Kern Bohlich, der mir dem Gomez der Oper feinen erſten theatis 
lifpen Verſuch machte, und und in demjelben mit einer zwar eimad ge 
prefit Hingenden, aber doch immerbin fehr wirffanen Tenorftimme eıfreutt. 
Den größten Erfolg erzielte Hr. Boblich mit der Nummer in Es, als 
nach dem Anfang des zweiten Heted, die einen gewiſſen Grad von Schwan 
und Bewer entfaltet, und in der Höhe mieberbolt die Töne g und as mil 
ſtarket und durchdrinsenter Stimme forbert; Bl. Steble, melde nun 
durch das Greiden in Gounod's „Haut“ vollends der Gegenſtand zahl. 
lofer und zum Thell etwas überfhmänglicher Ovationen gemorden, feiert 
natürlich auch geftern wieder ald Gabriele die gemobnien Triumphe. Er 
gebörten für diefmal weniger zu den begeifterten Merehrerm der Dame: 
die Partbie liege für dieſelbe emtichteden zu hoch. Die vorgüglide Au 
führung des nicht poefleloien Violinſolos in E verdient ausdrüdliche & 
lobung. 

Bet unferer jüngften Befprechung der Darflelung der eingeinen Rolen 
Bigaro* bileb unliebfam die Exrmähnung de 
fehr gelungenen Wiedergabe des Baflito durch Hrn. Heinrich weg, ma 
eine nachträgliche Berührung um fo eher erheiſcht, ale gerade Belt Par 
ihie zu den beften des begabren und ſtets fleißigen Künftins zäplt. 


Landwirtbichaftliched. 


Freyſiug, 25. Febr. 1862. Geflen Licht der lantwirthfbehtlib‘ 
Bezlrisberein Breyfing in G.meinſchaft mit dem biefigen iechniſchen Dura 


all 


zur Hebung ber Gewerbe eine General Berfammlung ob, die fich eines 
jeht zahlreichen Beſuchts von Deronomen und Angehötlgen verſchiedener 


Wien. Der greife BEIM Wallmsben Hat das Unglüd gehabt, 
in feinem Zimmer einen Ball zu ıhun und ein Bein zu brechen. Bel 


anderer Stände, fowie der ebrenden Anmelenheit mehrerer Witgtieder des dem hohen Miten des We: ernid (er zähle 95 Jahre) iſt lelder wenig Aus - 


landwirtbfhaftlichen Genrrais und Kreis · Comités, der Herten: E. Mes | fidht auf feine Heilung. 


Der geiftig friſche Bereran war befanntlich bei 


gierungsrarh Graf Nambaldi, f. Obergeomerer Erhard, Hofgättner-irtem Schillerfeſte vor mei Jahren al6. einer der legten meh lebenten Karla 


Kolb aus Münden und f. Gtaaidgutsadminifirator Freiherr von Dürfch 
aus Schleißbelm, zu erfreuen hatte. 

Die Verfammlung eröffnete der 1. Vorſtand des landwitit ſchaftlichen 
Bezirkacomire'e und des technifchen Vereins, Herr Lyctalproftſſot und 
Mector ver 8. Banbwiribfchafre» und Gewerboſchule Dr. Miererer durch 
einen Borirag, in welchem er die landwirthſchafiliche und gewerbliche 
Gntmidiung der Stadt und dit Bezirks Freyſing während ver lehten 
25 Jahre mit fachfundigem und liefen Blick beleuchteie. Nachdem der 
Redner darauf bingewieſen batır, mie dutch die Hebung des Wolfsichulr 
‚unterricht, ſowle inshefondere durch die dabier und In der naͤchtten Mäbe 
ertichieien ‚landwirsbihaftkichen und technifcgen Bildungsanitalten, ber Bruns 
zu einem ıegeren Vormwärtöftieben gelegt und birfes Streben ‚dundh die 
Berfommlungen des kanbwirkhichafilichen und techniſchen Vereins buch. 
Zeirfpriiten und mündliche Belehrungen immer mehr genäbrt wurde und 
durch tie proiecten Fortbildungeſchulen noch erhöht merden könnte, führte 
er einerjeid den Aufſchwung ber Landwirthſchaft im Allgemeinen und ihren 
einzelnen Zweigen — In Borenbearbeitung, Butter» und Getieicban, Cul- 
tivirung der Moosfläcdhen, einzeln ſowohl ald durch Genoſſtaſchaften, Torf 
gewinnung, @inführung bed Reps - und Flachsbaues, Anwendung und Ber» 
breitung ‚verbeiferier landmwirtbichaftlicher Gerdihe und Mafihinen, Bieb« 
und Pferdezucht, Waller und Sixaßenbauten — und anderfeiis die ber 


landwatthichaftlichen Entwidiung paralel gehende Bervollfommnung ber 
Gewerbe 


in lebendiger auſchaulicher Schilderung vor, fo daß Jedermann 
die Ueberzeugung von einem recht erfreulichen aus dem Berürfalh organild 
bervorgemachfenen und barum gefunden und lebendkräftigen Borifchrite 
gewinnen mußte, 

Nach Borlelung ber Iahresberiäite und Vorlage der Meinungen bel« 
der Vereine durch die betreffenden Setretürt, ergriff der königl. I. Land- 
gerichtäaffeffer Mofer rad Wort, um ald Borfand der zur Gultur bes 
untern Frepfing-Ertinger Mooſes gebildeien Genoſſenſchaft, über bie Thi« 
tigkeit dieſet Corporation Bericht zu erflatten, Er bob die. Schwieriglelt 
hervor, welche ih einem durchgreifenden Wirken in den früheren 
Waflergeiegen und mehr noch in tem Widerſtreben einer großen Anzahl 
der landlichen Grundeigenibümer entgegenfellien, fdlef aber mit ver bes 
rubigenten Mlırheilung, daß man nunmehr, da der Beibeiligten für 
die Sache gewonnen feien, an dem Puncie flehe, daß gegen die Benitenien 
der Schup ver Gelege angerufen werden fünne, . 

Der I. Vorſtand eroͤffneie nun die Discuffion über die Brage ber 
Grüntung laudwirthſchaftlichet Borıbildungsvereine durch Hinweis auf bie 
Muͤhlichkeu derfeiben, fomie auf die in anderen Gesenden beſtehenden bder« 
artigen Bfleciatioren Auf bad ven ıinigen Mirglievern geäußeite Ber 
tenfen, dap ſolche Vereine bei und feinen Anklang finsen würten, fand 
ſich Lebrer Marſchall veranlafr, in Kürse darzulegen, auf melde Wetie 
man in linterfranfen bie ländiiche Bevölfirueg und zmar nicht bloß die 
reifere Yunend, Sondern beionterd die @rmachferen zur Theilnahme für 
diefen Verein gewonnen habe, umd zwar vorzugswelſe dadurch, dahß, ob» 
mohl von Seite der Rıeitreglerung und des Kreiscomitès der Drgani« 
ſation dieied Boribildungsmelend reine befondere Bürjorge zugementet wor» 
ten fel, man obne allen Zwang volle Freiheit babe walten loffen: und 
im diefer Welle mürde 83 bierorts gewiß auch geben. 

Hierauf erhob ſich Hr. Argierungdramp Graf Mambaldi, und legte in 
längerer einpeinglicher Rede der Berfammlung die Gründurg folder Ber» 
eine und die Thennahme an benfelben warm an'd Herj. Der bochverebite 
Hr. Aevner bemerkte, daß folde Infituie auch bei und feinedmegd fremd 
felen und fchon jeit längerer Zelt: an verfchledenen Orten des Rrei ed bee 
ſtünden ; in&befondere verbreitet er ih über einen in Auikirhen am Sıarn- 
bergerfee unter Beitung des dortigen Hen. Wfarrers und Lehrers beionders 
sablreichen lannwitibſchafilichen Fortbildungs oerein, und fp-aib ben Wunſch 
aus, das namentlich die bobm, Hrn. Geiſtlicken und die Hrn. Lehrer on 
biefen Beſttebungen ſich ernfilich beibeiligen möchten und wies barauf bin, 
baß nicht wer eniferwiefte Zwang beabſichtigt werde, daß man überbaunt 
die Sache nicht für eine Schule anfehen und an Prüfungen uw. dal. denfen 
wolle. Die Zufammenktünfte folten im Anfange den Gharafter verirau« 
licher Mluikeilungen und Beſprechungen tragen, und fo, er balte ſich beffen 
überjeugt, würde ed gewiß leicht geben. 

Unter vaſſender Aniprade wurde nun bie, vom lanbwirthichaftlid en 
Gentral» und Kreiscomire yerblenien Drtsuorflebern und Landwirthen unb 
die vom scchnifchen Berein mei Wewerbölehrlingen zuerfannten Preiſe 
ausgebindigt und bie Werfommiung vom I. Vorſtand geichleflen, 


Ein Mahl vereinigte noch 74 Theilnehmer au gefeltiger. Beivrechung | 


und Unterhaltung, wobei et an berzlichen Zuinffprüden nice mangelte. 


Politische Wochrichten. 
Reuftadt, 4. Mär. 





Se. Ma. der König Ludwig bat zu dem Bau | 
der latholiſchen Kirche bier, der überhaupt nur feiner Munificeny zu danken | 
iſt, neuerdings bie brirächtlide Summe von 4000 fl. breigeftenen. (PiZ ) 


füler Gegenſtand des allgemeinen Intereffes. 

** Warıd, 1. Mir. Man verfidert, fagt tab „PBuyt“, daß ker 
neue mit Preußen adgeſchloſſene Handeldvertrag Lebergangäperloten und 
flufeımelie Herabfegung der Zarlfe aufflellen werde. Die betreffenden 
Sıaaten find eben mit einer Denfigsift zur Angabe ver progrifivoen Mes 
duction bis zur Zeit der Mufbebung des Zollvereind beichäftigt. 

Die- Unzuben,, in Griechenland find, mie dad „Paps* meldet, noch 
nicht beſarwichtigt. Im Piräus if ein englifches Linienſchiff und ey 
enql. Gorverte; die franzöfliche Marine ift durch ein Kanonenboot und einen 
tleinen Avlſo vertreien, während, was das Pays tadelt, &egen«Admiral 
Bouchato mitigmei guten Bahrzeugen noch immer rubig vor&mgena legt. 


Bezeichnend für den Chatakter, wie für die Beifteäflimmung bes 
Prinzen Rapsleon if, daß er, mach der Senarsfigung vom 22. Febr, in 
das Palais Royal zurückgekehrt, feinen Geireuen eine Schilderung bed 
Borgefallenen machend, u, A. äußerte: „Und als ich die Worte: „Niere 
mit den Prieftern!* (alfo-mit den „Brieflern*,, mie er ſelbſt zugeſteht 
und nad dem Tert von Thiert kaum zu bezweiftin iſt) audgeſprochen 
batie, da brach ter Sturm ſog, und ich lah „eine Legion von Mümten 
fih vor meinen Augen erheben“. (Je vis se dresser devant mes 
yeux une lögion de momies. 


Die von dem Könige am 16. Februar zu Korinth an die Kruppen 
gerichtete Anſprache lautet: 

„Ib babe mir tiefem Schmerze vernommen, tag Leuie, denen ich 
alcht mehr ben ebrenvollen Namen 8 Soldaren, den iht tragt, beilegen 
will, daß diefe Beute, foge ich, durch Empörung die milisäriiche Ehre bes 
fledı haben. Sie lad dadurch gegen die Berfaffung und die Geſethe eid⸗ 
brüchig geworden, die im Intereffe und zum Heile bes Voaterlaudes als 
erfte Pflicht jedem Soldaten bie Treue und Ergebenbeit gegen ten König, 
ald oberfien Ehef der Brmer, auferlegen. Indem ich Euch anruſe, dieſe 
Meineibigen zum Geborfam zurüdzuführen, babe ic; Euch die Ehre ber 
bellenifhen Armee anveriraur; durch Eure Tapferfeit und Gure Lreue 
werdet ihr den Mafel abwaſchen, den fie ihr aufzudaicken verſucht haben, 
Ich bin glüdli, Cuch anufündigen, daß Mein treues Wolf indgejammt 
ſich mit Eifer anbieier, um mir Euch In Gurem Kompfe zu Bunflen ber 
begründeten Juſtirutionen mitzuwirken, die ed mit Recht als die ficherfie 


‚Bürgfhait feines Blüdes in ber Gegenwart und feines Muhunsd für die 


Bufunft anflieht. * 

Der Chef Gommandant ter Armee, General Em. Hahn, antwortete 
folgenzermaffen im Mamen der Truppen: 

„Sie! I tbeile mir allen uner meln Commando geſtellien HB. 
DOfficieren tie von Ew. Maf. über die Meineivigen ausgeſprochene Ent» 
rüung.” Indem er ſich an bie Offceiere wendete, fagte er zu ihnen: 
„I Dem fo, meine Herrn?" „Ia-”, antmorteien Alle, indem jle 
ibre Bäbel erboben,. „Indem ich die Treue der unter meinen Gommanbo 
febensen Armee für ihren oberften Chef verbürge, bege ide die Ueberzeug · 
ung, daß fle noch neue Proben derfelben durch ihre Tapferkeit und um 
ven Dreis itred Blutes zu Gunſten der Ruhe, ver Orenung und tes 
Thrones Em. Maj. ablegen wird“ Sich gegen die Officiere mendene, 
frägt er dieſelben; „Sind meine Worte der Uusorud ihrer Gefühle?" 
-Ia®, riefen alte einftimmig und laut, audem le neueibinge ihre Säbel 
ſchwangtn und dreimal den Ruf: „ed lebe der König!” erjchallen ließen. 


Telegramm 
der Meuen Muͤnchturt Zeitung. 

D Zurin, 2. März Die „Dpinione” betätigt die Nachricht 
von der Demiffion Riccaſoli's. Ratani iſt mit ver Bildung eines 
neuen Gabinetd beauftragt. Es ift möglich, Daß das Gabınet auch 
nur eine Movification erfährt. 

DI) Beracruz (ohne Datum.) Engliſche Solvaten find hier eine 
geichifft worden, um nach Arazo Alabo abzugeben. 

D Bapti, 11. Febr. Cine Verfchwörung, um den Präſidenten 
Geffard zu ſtürzen, ift entdeckt worden. Die Berichwörer find ver 
bafter und veruribeilt. Der Ehef ber Verſchwörung folte Präfivent 
werven, faUs vie Verſchwörung gelänge. Geffard bar eine Procla— 
mation erlaffen, dad Benehmen der Bevölkerung lebend. 


Bern, 2. Marz. Auf das Verlangen Frankteiche, daß von ber 
Geſammtentſchädigung In dem Gonfliee von Wileslfe-Branp ven 4800 Fr. 
tie Schweiz zwei Dristel und Branfrei ein Drittel zahlen foitte, antwor» 
tete der Bundedrach: um dad Heinlige Diarkten zu beentigen, zable bie 
Schweiz die ganze Entihäbigung ber Savoparden, 4650 Br,, indam fle 
cas Uriheil über Recht oder Unrecht der öffentlichen Weinung Guropa’s 
anheimflelle. (%. D. d. 9.8) 


BVerantworilide Meraciien: I. B. Vogl. 


Aüs den nldtpolitifchen hell: Friedrich Weaif, 


ı 6 Bekanntmachung ⸗ 


Der Aufenhalt des wegen @rofjihrigfeit aus ber 
Vormundſchaſt zu entlafenden Philipp Sollframf, 
außereheiidher Sohn der Frangiefaßoflfranf, Tagr 
löhmerstochter von Wolfring, nicht zu ermitteln iſt, 
fo wird berfelbe auf diefem Wege aus der Pleg ⸗ 
ſchaft mit dem Bemerfen entlafien, daß ihm getichts 
betannt ein Vermögen nicht zufiel, ihm übrigens feine 
Frinnerungen vorbehalten bleiben. 

Mabburg am 22. Januar 1862, 
Königliched Landgeriht Nabburg. 
Der konigliche Bandrichter : 

@.Rr 1479,80. A Alddel. 


6 Wefanntmachung. 


Der Dienftneht Johannes Hagen von Bais 
ergräm Äf in einer gegen ihm anhängigen Pelizeiuns 
terijuchung zu vernehmen 

Da deſſen Aufenthalt umbefsunt it, fo erſucht 
man alle Poligeibehörben, nach bemfelben zu ſorſchen 
und im (rmittlungefale Nachricht anher mitzus 
theilen. 

Maila am 22. Februar 1862. 

Königliches Landgeriht Naila. 

Der königliche Landrichtet: 
ar. 5441. Lintl. 


” Berkanntmachung. 


Rail und Ruoff gegen Nieder 

eurer wegen Porberung betr. 

Im Wege der Hilfevollſtrecung werben auf Res 
quis des E. Bezirfsgerichts Gichüäpt im bezeichneter 
Sache am 

Montag den 10 März I. J. 
Vormittags 10 ihr, 
im Baumann'fden Wirhehaufe zu Bilting durch 
eine Commirfion des umterfertigien Gerichts macıfles 
bene, bem Bellagten abgepfändeie, Gegenſtaͤnde 
ale: 

4 Zauienb Gigarren, 4 Eentner Raudtabaf, ein 
vollländiges Bett, 11 Stüde Wolzeug, ein Städ 
Bauniwollenzeug ein mußbaumener Kleiverfaften, eine 
Scheidenbüchfe, 3 einfache Gewehr, ein Gemehrichrant 
öffentlih an ben Meifbietenben gegen baare Bezabr 
fung verfieigert werden, wovon Kaufsliebhaber hiemit 
in Renntniß geſetzt werben. 

Geeding am 26. Yebruar 1862. 
Königliched Landgericht Greding. 
Der königliche Lanbrichter: 

E,Nr. 1759. Grau, 


14470. Befanutmachung. 


Gollegialpflicht zur alten Rapelle in 

Wegensburg. gegen Gandgrur 

ber Anton, wegen Vopenzinied. 

Der auf Dienfiag den 11. Mär I. 3. 
in toren Haslach angejegte Termin zut Ders 
feigerung des jog. Albert Auweſens bertfelbit unters 
bleint bis auf Weiteres. 

indehnt den 20. Webruar 1862. 
Königliches Bezirksgericht Landshut. 
Der koönigliche Direltor: 











Lippmann. 
ER, 5383/8538. 
„=. WYlußfchreiben. 


Georg Bernhardt Stomer, Schuhmacht ragtſelle aus 
Egershauien beatfichtigt in die fl. preußihen Slaa ⸗ 
ten andjumanbern, 

Tagfahıt zur Anmeldung von eimaigen Worbers 
ungen gegen benielben wird auf 

Freitag den 14. f. Mts. früh ® lhr 
dabier unter dem Rechtsnachtheile anberaumt, daß 
auf nicht angemeldete Forderungen bei Erthellung 
der Mnswanderangs Erlaubniß feine Kückſicht genom⸗ 
men werben wird. 

Rönigtbotrn den 27. Februar 1862. 
Königliches Landgericht Königshofen. 
Der königliche Eandrichier : 


EA. SHerrlein. 


Allgemeiner 
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Der am 18, April 1828 geborne Tagloͤhners⸗ 
ſohn und Vädergefelle Joh. Friedt. Chriſteph Birk: 
ner aus Druck, ledigen Standes, ber ih ſchon 
längere Zeit im Defterreich aufhält, will nah Wien 
auswandern, 

Gs find deshalb allenfahfige Anſprüche am ihn 
innerhalb 8 Zagen bahier anzumelden, widii⸗ 
genfalls die Muswanderungsurklunde ausgehändigt wer⸗ 
ben wirb. 

Grlangen ben 22, Februar 1862, 

Königliched Landgeriht Erlangen. 

Der königl. Yanbrichter : 


Nr. 4373. De. Dieinel. 


st. Bekanntmachung. 


Der lebige Webergeielle Andreas Behler won 
Neuhof umd die ledige Margaretha Stiaubiper 
von bort wollen nad WAmerita auswandern. Ullen⸗ 
fsliflge Anforverungen an biejelben find binnen 14 
Zagen bei Bermeiduung der Nichiberüdfichtigung 
dahiet anyumeliden. 

Marli Erlbach, 25. Februar 1862. 
Königliched Landgeriht Markt» Erlbad. 
Der leniglicht Landrichter: 

@.Nr. 3228. Stirl. 


1.6 Bekanntmachung. 

Der ledige Dienünedt Ich Müller vom 
Schwarzenbach a / W. if in einer Unierfuhungsiache 
zu vernehmen, jedoch deffen Aufenthaltaert under 
kannt, 

Gs wird bestalb an faͤmmiliche Behörden das Gr 
ſuchen geteilt, benfelden im Grmirtlungsfalle ander 
wmitzatheilen, 

EStadtueinach den 25. Febtuar 1562 
Königliche Landgericht Stadtſteinach. 
Der koͤnigliche Landrichter; 

8, Nr. 5671/A Meier. 








835. Bekanntmachung. 

Die ledige Wirthetochter Anna Maria Marfert 
von Votder⸗Pfeinach will mit ihrem Rinde Anna 
Sophia Barbara behufs ihrer Berchelichung mad 
Rerglingen im Königreih Värttemberg auswandern. 

8 find daher allenfalfige Forderungen am bier 
felbe jpätellens 

Bamftag den 15. März d. Is, 
Vormittags ® Uhr, 
bei Vermeidung der Nichtberückſichtigung hieroris 
geltend zu machen. 

Uffenhtim, am 22. Bebruar 1862. 
Königliched Landgericht Uffenheim, 
Der koͤnigliche Banbrichter : 

@.:Otr. 4429 





Geißach Ricchenverwaltung gegen He ir 
lanb, Sei. wegen Öypoibeiterderung. 

Auf Anbringen eines Hypothelglaͤubigers wird 
bie im Gewerbefataſter uns im Hrpothekenbuch für 
Benggries als real vorgeiragene Webergerechtſame des 
Befragten, welche zur Mueübung dieſes Gewerbes 
in der Ortſchaft Schlegeldorf berechtigt, am 

Montag ben 17. Mär) 1962 
Vormittags DP— 12 Uhr, 
an ben Meiſtbietenden gegen Baargablung in ber 
Ranzlei des f. 1. Miiehors Dahier zum erfienmtale 
verürigert, und erfolgt der Hinſchlag nur, wenn Das 
Meifgebot die am 2 Deeember. v. Jo. echobeme 
Shägungefunme von 75 fl. erreicht. , 

Die weiteren Beringuiigen werben am Gieiger: 

ungerage delannt gegeben. 
Zölr am 22. Februar 1882, 
ſtoniglichts Landgericht Tölz. 
Der töniglice Banbricpierz 
Gr, 1359 Detti; 











Kigentbum, Druck und Verlag rou Pr. @&. Wolf 4 Sobn. 


Anzeiger. 





88. Bekanntmachung. 


Model gegen Mr wegen Bors 

berung betreffend. 

Das Anweſen des Zieglers Stephan Meg zu 
Germitenhaufen IR dem Imangsverkaufe wunterfell, 
und erflmalige Berftelgerungstagsfahrt auf 

Dienftag den 22. April 1862, 
Nachmittags 3 Uhr, 
zu Bermitienhaufen im Haufe des dortigen Berfichers 
anberaumt. 

Kaufslufige werben hlezu mit dem Bemerlen cine 
geladen, daß diefmal der Zuſchlag nur erfeigen kann, 
wenn wenlgſtens der Echäpungenweih geboten if. 

Dem Gerichte unbefannte Steigerer haben ſich 
über hintelchendes Berimögen genügend auszuelfen, 
—— fie vom Mitfteigern ausgeſchloſſen werben 

en. 

Das Antwefen beftcht aus : 

Wohnhaus Nr. 11 mit getrennt Achenbem Siall 
und Stadel, dann Hofraum, zuſammen 26 
Dez, Barten zu 29 Dez, ganyem Gemriabee 
recht, gewerthet auf 1001. — k. 

8 Dezim. Krautgarten In zwel 


Barzelien sh — k. 
Slege lſiadel 200 A. — k. 
pᷣl.⸗Nx. 49, 75, 363, 156, 

34646, 247'/,, 102, 91,62, 

361, 329, 40, 92, 229, 398 

Arder zu 10 Tom. 48 Dez 1425 I. — kn. 
Pe. 515'%,, 180, 253, 

185, 824, 1262, 1197 

Wieſen zu 13 Tgw. 40 Deu. 1079 fl. 30 fr. 
PLNT, 853 abgetriebener Holz 

grund zu 4 Tgm. 28 Di. 200 f. — Fi. 


Sunma : 4018 fl. 30 fr. 
Meuburg den 21. Februar 1862, 
Königlid Bayeriſches Landgericht. 
Der loͤnigliche Sandrichter: 
60.4315, Heiß, 


Pr 
ses. Defanntmachung. 
Berfhollenhrit es vwermißten Eolbaten 
Georg Steiner won Dbrrmeferieb. 

Steiner Geerg von Oberneförieb, gebor, am 

8, Dezember 1785, welcher seit dem ruſſiſchen Feld 

zuge vermißt wird, und nach dem Allen cin Bermöds 

gen ven 175 A. beñtzt. fowie befien allenfallige Nat: 
lemmenſchaft und jeder, welchet irgendwie rechtliche 

Anſpruche an dad Bermögen rd Bermiften madın 

zu Innen glaubt, wird aufgeferbert, ſolche 

binnen & Monaten 

von heute an dabler geltend zu machen, twoibrigenfalls 

Eteiner Georg für tobt erklärt, und beffen Ahr 

mögen feinen Berwandten ohne Kaution hinausgrge 

ben, beyiehungamelfe die Loͤſchung ber Kaution ver 
fügt werben wirb. 

Zusmarehaufen ben 21. Februar 1862, 
Konigliches Lanpgeriht Zusmarshauſen. 
Der lenigliche Landrichter; 

Huppredt. 

Pitt, £. Aſſeſſet. 





@:0.2196, 


— —* 


BB. Erfenntnif. 


Berfchollenheit des Ignaz Kraus 
ven Grüncbainkt betr. 

Wir Rüdficht auf bie öffentliche Belanntmadung 
von 8 Muguf 1881 (Sreisamtsblatt Beilage ju 
Nr. 70, 88, 107, dann Neue Münchener Zeitung 
Mr. 198, 249, 277 u. ff) wir Kran Igmsb 
von Bränebainkt, da weber biefer noch fonftige Br 
rechtigte innerhalb der vorgeſteckten Fri Mnjprähe 
erhoben, für verfihellen und tobt erklärt, und deffen 
Bermögen fehlten Berwandten ohne Raution hinaus 
gegeben, bezichungsweije die Loͤſchung der Kautionen 
verfügt. 

AZusmarshaufen den 21. Februar 1862. 

Königlich Bayeriſchetk Landgericht. 

Der Fünigfiche Bandrichter : 
Rupprecht. S= 
Pitt, L. Afeier: 


— — — — — 





GR 2821. 





Abendblatt 


wu Maflamoed bei m Dei 
——— fir 


—— HE SLS Nenen Manchener Beitung. — — En. 
Dienftag. Nr. 54. | 4. Mär; u 





Telearaphiſca⸗ Witterungd- Anzeige, mitgetheilt von ber Pönigl. Eternwarte 





Beobachtung von 8 Uhr Morgen? 
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Aeberſicht. 


Fels und Meer. Studien über Kirchenſtaat und Umſturz (IX.) 
(Schluh.) — About's Gaetana. — Wiffenfhafrlide und 
Kunftnotizen. 


Volitifche Machrichten. 
Telegramm. 


Feld und Meer. 
Studien über Kirhenjtaat und Umfturz. 
IX. 


Gsgqluß.) 

Im Jahre 1859 erſchienen unter ſardiniſchet Infpiration zu Zurin 
und von da aus im engliſche Blätter Ginübergeleiter, eine Reihe von Une 
griffen gegen den Klichenſtaat. 

Beleuchten wir einen der draflifchflen; da heißt es 

„Die Mömer unferer Tage find eine ftolze, leldenſchaftliche, entfchle- 
bene Mace, In teren Gedächtniß noch die großen Thaten ihrer vermeint- 
lichen Ahnen und die Thatſache, dag ihr Land einft die Welt beberrichte, 
fort leben. Sie vergleichen den Gontraft ber Tage der entſchwundenen 
Macht und Größe mit ihrer gegenwärtigen Lage — berabgemürbigt, ſchlecht 
"regiert, den Pantoffel eined Mrieflers auf den Maiden. Derlei bitiere 
Grübeleien drüden auf ihre Gemüther, daß fle toll werden und mit Ge⸗ 
wehr und Dolch auf diejenigen lod gehen, denen ſie diefe Zufänte zu- 
fchreiben, von denen fle fühlen, daß der Papft und jeine Pfaffenban de 
ohne auswärtige Hilfe He nich: einen Augenblick aufrecht erbalten kaun.“ 

But; alfo welche Gorcefjionen mit Yudnahme des gänzlicen Ums 
ſtutzes der päpfllichen Regierung Tönnten eine ſolche Eee Grbits 
terung haben? Go geht ed aber noch meiter (in Barinid Ton) fort: 
„Ih babe bereits von Zurin, wie von Rom aus, über bie sömiichen An⸗ 
gelegenhriten re ad nauseam berichtet. Der Gegenftand iſt aber für 
den Augenblick jo wichtig, daß ich mich micht enthalten kaun, immer 
wieder darauf zurüchjutommen, jelbft auf die Gefabt bin, in einer Form 
das zu wiederholen, was ich jubflantiell bereitö Öfter geäußert habe. Was 
verlangen die Mömer ; oder beffer gejagt, welches ſind die Meformen, die 
fle befrietigen und mahrfteintic, wenigflend auf einige Jahre, die Ruhe 
Italiens erhalten Fönnten? Daß dieje Gonceffionen feine erttem oder 
ulirallberalen Mafregeln umfaflen, gebt ſchon aus der Tharfache hervor, 
dag fle von der gegenwärtigen franzöſtſchen Meglerung unteflügt oder 
bevorwortet. werden. Im der That, wenn man biefeiben unterflügt und 
zufammenzäplt, fo muß man über ihre Mäßigung ſtaunen. Die Römer 
verlangen eine Beimiihung von Laien in das paͤpſtliche Gabinet, das jegt 
durchgängig aus Vileſtein zufammensefegt iſt. Sie verlangen, daß die 
Poriefeuilled des Innern, des Finanzen, ver Öffentlichen Urbeiten, fomie 
dad Krlegeminifterium umabänderlih von Laien getragen werben follen, 
Das Minifterium des Unterrichts ſoll in den Hänten von Geiſtlichen 
bleiben, während da8 ber Juſtez ohne Unterſchied bei Geiſtlichen oder Laien 
verbleiben foll, je machdem Verdlenſt oder andere Umflänte es wünfdend« 
werth Jerfheinen liefen, Man verlangt eine beffere Oryaniiation bes 
Binanzipkems und ein Aufbören des fortwährenden Borgens, welches 
dem Lande eine Schulbenlaſt aufgelaten hat, die im Verhältniß zu feiner 
Bevölkerung und jeiner Hllfequellen enorm genannt werten muf. Man 














behauptet und mit echt, daß eine geeignete Erfchliefung der Hlifquellen 
des Kandes, dad Bauen von Strafen und Gifenbahnen, Anlchen gänzlich 
unnötbig machen würde. Uber auf eine berartige Entwicklung iſt nicht 
zu boffen, fo lange die Reglerung ausfhlieflih in geiſtlichen Hänten fi 
befinden; auch viele Militärauelagen fönnten dem idmiſchen Budget erjpart 
werben, wenn Zufriedenheit im Volke hertſchen würbe,* 

Am lehteren ift wohl micht zu zweifeln. Wie aber folen bie mal- 
contents befriedigt werden ? 

Der Verfaffer ergeht ſich Hier nun in einer breiten Auselnanderfep- 
ung der Borıbeile einer Municipalverfaffung, deren Geſaährlichkeit ihm 
jedoch ſelbſt nicht entgangen if, da er am Schluße feiner Borfchläge 


jagt: 

„Die Herren Roms haben fo large fort ſchlecht gewirthſchaftet, ba 
fle fi jegt emplich einmal vie Moͤglichkeit einer Gombination zum Ber 
bufe nügliter Maßregein, geitennt von Gonfpirationen für- poli- 
tifhe Zwecke vorflellen können. * 

Dem Weſen nach If diefes Programm bdasfelbe, welches die Mevo- 
Iutionäte von 1845 aufftellten; denn das Ende der Sache märe die 
Uebertragung der Binanzen, d. 5. ber gefammtien Megierung in die Hände 
ber Bolkövertretung — die Goniulta der Finanzen if aber der Fockmaſt des 
Sıaared. Die Thatſache liegt übtigens vor, und die Erfahrung hat es bereits 
gezeigt, mohin das führt. Man bat ed verführt. Das Mejultat mar 
Revolution und ber Umſturz der Negierung. Das iſt ed, worauf es die 
malcontenis einzig und allein abgefeben haben, Es if eitel KHeuchelei, 
erwad Audered zu bebaupien, Die Grundfäge und Publicationen, die 
Handlungen und Manifefte derfelben zielen darauf und auf nichts Andres. 

Das Manifet von 1845 verlangte die vollfländige Ausfchliefung 
der Geiſillhen vom Gtaatörienf. Der raum Balbo’s und Barini's 
und aller fardinifcher Faetlonen war ſtets berfelbe und ift es noch — bie Sub 
Ritutioa der fardinifhen Gomveränerät für die römifche mit nomineller 
Belofjung der „geiftlichen Suprematie* des Papftet. Wir ſagen nomi« 
nell, denn waß follte fie fonft jein, wenn der Papft ein Unterihan des 
fubalpinisden Königs wird? 

‚Man wende und nicht ein, daß andere Völker Repräfentativverfaß- 
ungen haben, die nicht zur Revolution führen. Darauf if zu antworten, 
doß Mom fie hatte und von ihr zur Revolution gebrängt wurde. England 
3 ®. hat ein größeres Maß polithichet Breielt ala wir, und doch ift 
Thon mehrer ald einmal mit übergeugender Klarheit bargeiban morben, 
das aus bem Imflande, dag jene für Gugland paßt, ihre Brauchbarkelt 
für und durchaus nicht gefolgert werden fönne. 

So würde auch biefes Fleimere Maß, das umd recht gut comvenirt, 
noch lange nicht für jened Bolk taugen. Unp da bie Ausdehnung des 
Wunicipaliytemd nur zu polltiſchen Zwecken begehrt wurde, wird ſicher ⸗ 
lich fein Berftändiger läugnen wollen, 

Warum fünmern fih die Malcontenten um Municipalinftitutignen, 
wenn nicht zu politifchen Zweden? Kann irgend Jemand, ber einen 
leifen Begriff von den geheimen Geſellſchaften Italiens hat, die Benügung 
der Municipalinfliturionen für ihre Zweckt bezweifeln? Was ferner büt⸗ 
gerliche Bıeipeit und Machtvollfommenpeit anbelangt, ſo iſt ed in dem, 
freieften Ländern nod Feine auagemachte Sache, eine wie große Portion 
davon dem Bofe unbejorgt anvertraut werden: fann. In England fogar 
find fdon Minifterien über die Brage, ob die Rafen deren, überhaupt - 
genießen follen, gefürzt worden. 

Eine intereffante Paraltele bietet ſich bier bei der Debatte über bie 
brlilſche Meformbit im Februar 1859 im Haufe der Gemeinen dar. Wir 
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geben der ſchlagenden Berührungspunete wegen bier ben Kern der Oppo⸗ 
fitlon gegen diefelbe. 

Herr Drummond Äußerte ſich damald mitt unwlhig: 

Ich verſtehe nicht, was ich mit ber gegenwärtigen Refermbill an« 
fangen fol, Ich meiß nicht, was ihr Ziel if, oder in melcher Weiſe 
diefes Ziel erreicht werden kann. Die legte Bil war ein Act der Made 
der Whige gegen die Partei, welche fle fo Tange- von der Gemalt ver 
drängt hatte. Diefen Zweck zu erreichen täufd;ten fie ihren ‘Meifter und 
unterminixten den Thron. Man ſchüchtente dad Haus der Lords ein und 
ließ durchblicken, daß, wenn die Bill nicht durch irgend ein Mittel darch ⸗ 
ginge, man fle auf dem Wege ber Iniunreetion und dur Zubülfnahme 
von Blutvergichen und Kämpfen durchfegen würde. Gie reüfjirien und 
ihr Erfolg mar micht ganz ohne Berdienft, Wozu dieſe neue Üeform 
Bil, ift mir abermals gänzlih unverfländlih. Man fagt, Jedermann 
wünfdgt Aeform, aber da emifeht bie Frage, was wie» unter Refotin 
verftanden. In Wirktichkeit Heiße es, gemiffe Laſter von ſich ſelbſt ab und 
auf andere waͤlzen 

Dan wird zuleht das suffrage universel nicht mebr umgeben 
fönnen. Witklich revolurionär iſt es, volulfhe Macht in die Hände von 
Leuten zu legen, die ſelbſt fein Eigenihum befigen, die ſich aber gerne ber 
Mühe unterziehen über Das andere zu disponiten.“ 

Schon vor zwelundzwanzig Jahren ſtatulrie alfo eln proteftantifcer 
Geſchichtſchreibet Jraliens, dah das wahre Ziel der Unzufriedenen eine 
MRipublik ſel. Die Revolurion hat ihm Recht gegeben. 


About's Gaetana. 


H. N. Diefes vielbeſprochene Stück bletet durch ſeinen Inhalt feiner» 
lel Veranlaffung zu dem Scandal bar, ven es bereitd bei feinem erſten 
Erſcheinen auf der Bühne und zwar von feiner erſten Scene an im Theater 
de COdeon bervorrief. 

Weder politifche Unfpielungen noch Berflöße gegen Gonvenienz und 
Moral laſſen fih in diefem Drama enibeden, wenn ed auch ziemlich im 
tie fInnliche Färbung der fürlichen „Romöpdie* getaucht it, kann ed tod 
feln:m Unpartelifchen bedenklichet erſcheinen, ald unzählige fpanifche, Italient» 
ſche und franzöfliche Intrigunftüde. Bor diefen bat es im Gegentheile 
manded voraus. Die Eharaftere find beftimme und imtioisuell gebalien, 
der Dialog iſt Auferft fein ausgearbeitet und pointirt und die Sceue erhebt 
ſich nice fehlen zu ergreifender Wirkung. 

&s find vielmehr die befannten Beziehungen Hrn. Aboui's zu der im- 
perlalen Demokratie und zum Valais Moyal, melde der vemonflrationd« 
und eppofltiondfücdztigen WBenölferung des Duartier latia Mepmal zum 
Borwante eined um fo ummürbigeren Betrasend dienen mufıen, old man 
ſich, bei ter mörbenden Parteinahme gegen die Dichtung weder um biefe, 
ihren Werth orer Unmertb, noch ſeibſt um ten gewöhnlichtten Unfaud 
gegen dad übrige Publicum ober gegen vie armen Scaufpleler fümmerıe. 
Bon legreren farb Madame Faugeras wenige Tage nach drin Tumulie in 
Beige tes dabel außsehandenen Schreckens Die Kriuf jenes Bubiicums 
ſchio noch in derfeldigen Macht mit Stelmwürfen gegen die Benfler der 
Wohnung des DVerfafferd, Bei einer neulichen Worftelung im Ihrater 
Mont: Barnaffe gerieben ein betrunfener Student und ein Gergeant dr 
Pille dermaßen yufammen, daß beide In Folge der erhaltenen Berlegungen 
farben, Die Handlung des Stüdes ſelbſt if nun in Kürze die: 

in reicher Meapoiltaner, del Geldo, heitathet, mahden er den größr 
ten Theit feines Lebens auf die Erwerbung feines Vermögens verwendet, In 
feinen fünfziger Jahren ein fectjchnfähriget Mädchen, Gaetana. Unmit- 
telbar nach der Hochzeit zwingen ibn Geſchaͤfte zu einer dreimongatlichen 
Reiie noch Nem-Moıt. Er läßt feine junge Semablin im Genuß unbe 
färänfter Freibeit auf feiner herrlichen Villa bei Gafelamare zurüd. Der 
junge @raf Verkeolt, ein Gaſt tes Lanthanied, verliebt ſich in Saetang, 
ohne daß die unfuldige Frau etwas davon ahnt. Kurz vor der Müdfehr 
des Bemahls jedoch fommt ed von feiner Beite zu einer Erklärung, die 
von Sartana mit Mube und Würde treffend abgemiefen wird, worauf der 
Graf Neapel zu verlaffen verſpricht. 

Ein Spidbube, Birbone, hat biefen Auftritt gelauſcht. Er bietet 
dem Grafen an, bel Grido aus dem Wege & räumen; zu dem Vorhaben 
diefes Verbrechens treibt ihm ſchon eigene Rachſucht, denn bel Brite bat 
bat ihm einmal wegen eines an ihm verübten Diebftable ohne Weiteres 
den Arm mitten auseinander gebrochen, Graf Pericoli meidı ten Facchino 
nit der Drohung zurüd, tel Grldo felbft gegen ihn zu warnen, eine 
Drohung, die er au aldbald autführt. 

Unterbiffen hat ledoch ter Banquier bereits Notiz vom der Befländ« 
nißfcene im arten, und zwar von feiner @emahlin felbft, belommen; 
unendlihe Wuih und Hachfucht bemäcdtigen fi feiner und davon vet 


biendet, Hält er die Warnung Pericolit, dem er auf die roheſte Welſe 
entgegentsitt, nur für eine Komddle ter Großmub, die auf feine Brau 


beredinet fein fol, von der Perlcoli unter dem Nimbus des Herolsmus 
ſchelden wolle. Dieß reizt: biefen fo febr, daß er ſich endlich, außer ſich, 
vermißt, deflen Brutalität zum Xroge noch in derfelben Macht del Gride's 
Frau mit Gewalt oder Li eniführen zu mollen. Zıog aller um die 
Dila anfgefteiltien Wachen weiß er fi einzuſchlelchen; zu gleicher Zeit 


aber fledı, vom Ihm ungeahnt, Bitbone bereitd im Haufe unb verfeßt dem 
dei Brio eine Dolchwunde, vie jedoch Ihr Biel verfehlt, Faft noch auf 
frifher That ergriffen, Täisgnet der Bauner Altes ; man bemerft fofort die 
Unmefenheit Bericol’d und tel Grido, die Gelegenbelt, feinen verweint 
lien Tobfeind für immer unſchädlich zu machen wahrnehmend, gibt biefen 
ala Mörder an, 

Unterpeffen erfcheint die bisher von Ihrem Manne auf bie plumpfte 
Welle gemarterte Gatrana; fie fühlt, daß Veticoll unſchuldig iſt und er- 
för vor allee Welt, er fei nur gekommen, fle zu entführen, fle, die er 
liebe, fie, die ihn wieder liebe. Bericoll nimmt dieſes Opfer ihrer Ehe 
nicht an ; er zieht es vor, ald Mörver dazuftthen, ald auf einer ebrenbafs 
ten Grau ben chatten elner Uebereinftimmung zu belaffn. So üter- 
liefert er ſich ſelbſt dem Gericht. Dei Grido ariıt ala Zeuge gegen ihn 
auf; er wird zum Tote veruriheilt, 

Birbone hat nur baranf gewartet, daß tel Bılto ſich durch feine 
falſchen Außfagen immer weiter und weiter verwickelt. Gnplich tritt er, 
um den Haß gegen feinen einfligen Peiniger zu fühlen, gegen ibn auf, 
indem er fly felbft, der Wahrheit geiten, ald einen Mörder, del Grito als 
mieineitigen Zeugen denuntitt. Pericoli wird nun freigelaffen‘, del @rito 
proteffir. l 

Gaetana lebt in Ihränen und Gebet; endlich erfcheint ihr begnadigter 
Mann wieder, aber nur, um von Bram gefotdt, zu flerben. !Werlcoli'd 
Werbungen, ben fle liebt, mit dem aber im irgend melde Bezichung zu 
ireten, ſie ſich ſtandbaft, in einer tefflidyen Scene, weigert, hält fle für 
immer dadurch ab, daß fie in ein Kiofter geht. 

Es find mwahrkaft dramatifche Momente in diefer Piece, von ber wir 
nur den allgemeinften Uuriß gegeben haben, Dan weiß, daß Abouı's 
Hauptoerdienſt im derailister Ausführung pſychologiſcher Subtilitäten bes 
Rebt. Die Rohheit und Welrweragtung des Taufmännifchen Greiſes, die 
Ghevalerte des Grafen, die Unſchuld und ber Kampf verfledter Lebe mit 
lebbafiem Milichrgefühble Gartana's, die Baunernaiverät Birbone'd find 
treffliche Typen und für das Merk felbft bedaneın wir, entmeder daß es 
diefen Verfaſſer oter daß «8 ein foldes Grälingepublicum gehabt har, 


Notizen. 


k. Münden, im Febr. Von dem bei Beröffenilihung ber erſten 
Auflage von und erwähnten populären Schriftchen: 


Was braudt ber Bayer nothwendig zu wiſſen von ber 
bayerifhen Staaısverfaifung? 
iſt kürzlich (bei M. Rieger in Augsburg) eine zweite Auflage erfgpienen, 
die durch Einfügung von mehreren Gaplıeln eine größere Bolftändigfeit 
erhalten bat. Es würde ſichet fein Mißgriff fein, dieß Büchlein in ben 
unteren Volleſchulen recht fleifig leſen zu laffen. Ganz paflend fegte der 
Berf. den Ausfpınd von Sokrates auf das Ahelblart; „Darauf, daß bie 
Bürger an den Wefegen fehalten, beruht die Gıärke und das Glück der 
Staaten ; wie wird Einer aber vie Gefege beobachten, der fle nicht fennı!* 
(Wilbelm Bauer und feine Schiffhebung beiveffene.) Die, @ar- 
tenlaube* brinat ein: Reihe von Geldfenvungen und patrionfchen Zufchr.fe 
ten für ben genannten Zwei, und ſchreibt meiter: Aue dieſe Gaben und 
Zuſchriften bezeugen die ſteigende Theilmahme tn Deutſchtaud für W. Bauer " 
und feine Erfindung. Auf ſolche Zeugniffe für diefelbe mußten wir mar» 
ten, um bie Meberzeugung zu gewinnen, baß eine directe öffentliche Auf 
forverung zu Beinägen für das ebenſs maremalehrenvolle als allgemein 
nügige Unternehmen auch zu einem mürbigen Ziele führen werde. Diefe 
Uebergeugung if nun gemonnen, und ed bat ſich bereits ein Gentralcomite 
für ». Pauer’d Deutſches Taucherwerk“, wie künfrig kurzweg Baurı’s 
Schiffbebung mitiels Taucher, Taucherkammet und unterſeeiſcher Ramerle 
genannt werden ſoll, in Leipzig gebildet und ſelne Thäͤnateit begonnen, 
An Otten, wohin tiefelbe noch nicht direct reichen ſollie, finten bie Leſer 
ter Gartenlaube vielleicht in den Herren Gortimentsbuchhändlern, durch 
welche fie unfer Blaıt beziehen, bereitmillige Bermirler ibıer Beiträge an 
die Redaction der Bartenfaube; dieſe wird auch ferner über bie @inzänge 
für das nationale Unternehmen an biefer Stelle kurze Aujelge machen. 


-- (Bevölkerung NeusSerlande.) Die Beodlferung diefer 
Eolonte bernägt gegenwärtig 79,265 Ginmobner, ohne das Miltiär, und 
83,919 mir biefem ° Sie belief fih im Yabre 1851 auf nur 26,707, 
im Sabre 1857 auf 49,802, im Yahıe 1858 auf 59,277, Im Jahre 
1859 auf 71,508. Sie tl daher in den legten Jahren um eimad mehr 
ald 9000 Seelen jährli gewachſen, woron 7000 von ber Einmanterung 
und 2000 vom Ueberfhnf ber Geburten Über die Todesfälle berühren. 
Die Vermehrung thut ſich befonders fand in den. beiten Provinzen, melde 
der Süden, ter mürtäglichen Intel bilden, Dtago und Ganterburp, ger 
mäßigteren Ländern, die ungefähr ein Klima babın wie Borbeaur oYer 
Otitans, während Auckland bie Temperatur des fühlichen Italiens bat. 
In dieien beiten Provinzen iſt bie Bevölkerung in zwei Jahren von 6944 
auf 12,744 und von 8907 auf 15,370 geftiezen. Die Zahl ver einge 
bornen Maoris beirägt ungefähr 56,000, wovon 53,000 auf der Infel 
bed Mordend, befonders im Binnenland leben, während fih die @uropäer 
vorzugämelfe an den Küflen niedergelaffen haben. (Kour da monde.) 
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Politiſche Acchrichten. 


Reuſtadt, 2. März. Die von Er. Majeſtät dem Könige Ludwig 
dem bieflgen katholiſchen Kirchenbau neuttdings zugewendete Summe ber 
tsägt A600 fl. (nicht 4000 fl.), wie irrihümlich berichtet worden war, 

Wien, 2. März. Ich darf Ihnen als eine beflimmie Nachticht mel- 
den, daß fh Drfterreih und Preußen in der kurhefſiſchen Fraze zu einem 
gemeinfamen Anraog bei der Vunvesverfammlung geeinigt haben. Der 
Bund wird wahrſcheinlich fon in der nächſten Sthung die kurheſſiſche 
Regierung zur Serflelung des verfaffungsmäfligen Hecht, vorbehaltlich 
der bunteswidrizen Belimmungen und erworbener Rechte aufforderu. (A. 3.) 

Fıume, 1. März. Die oberſte Gerigisrafel hat den Beſchluß der 
Agramer @erichrerafel, wodurch der Redacteur der Gazzetta di Fiume, 
Nenza, wegen Etörung der bffentlichen Nube in Anklagefland verſeht und 
in Unterfuhungehaft genommen wurde, beftätigt. 


Athen, 20. Febr. Dur ein milltärifces Document Gaben bis 
jegt die Mebellen in Nauplia und nicht funtgegeben, was fle wollen, was 
fle bezwecken. Der Gemeinderath in Nauplia hat aber ein ſolcis Docu- 
ment veröffentlicht, auß dem ungmeifeibaft hervorgeht, welches ihre Ans 
ſichten flad, obgleich Niemand, der ten Gang ter Dinge feit zebn Monaten 
beobachtete, darüber in Zmeifel fein fonnte. Cs war am 6. April vori- 
gen Jahres, als, die Offictere von Nauplia in Argos ein großes Gaftmahl 
bielten, wo ber Grund zu diefer Verfchmwörung gelegt mwurte, Der alte 
Generol Zzofkrid führte damald das Präfldium, und bemirttete die Offt- 
eiere, derfelbe, welcher heute bie Beflung Nauplia mit Proviant versah 
und feine &rute nad) Tılpolizga fantte, um bie Stadt zu infurgiren. Heute 
erzähit man ſich aber, daß ihn feine Ficunde — die Nebellen, in Naur 
plia todtgeſchoſſen haben, weil fle glauben, er habe Argos den koͤniglichen 
Zıuppen übergeben. Am 22. Mal vorigen Jahred wurde die Veiſchwör- 
ung ber Dfficiere und einiger Giviliften entdeckt — eine Berfhmörung, 
die zum Bwed hatte, tem König Gewalt anzuikun — den Forderungen 
der Verſchwornen Gehör zu geben oder um'e Leben gebrakt zu werden. 
Bon biefen 27 Berfpmornen baben die Berichte allmälig 20 als unfdule 
dig erflärt, fieben follten vor dad Edimurgericht geflellt werden, Im dieſe 
Zeit flel das Attentat Doflos, dad ſcheinbat vereiizelt daſteht, aber im 
innerflen Sufammenbang mit den Abſichten ter Malverfamwornen ſtehi. 
Die Infanterie-Unterefficiere, melde Doſtos befreien, und die Gavaleriee 
Unteroffieiere, welde den König bei feiner Landung aus Deuiſchland er» 
morden. mollten und alle freigeſprochen wurden, gehören ſaͤmmtlich jener 
Verſchwörung on, Sie bilden ein blutiges Gewebe, und alle die, melde 
die Fahne ded Aufruhrs in Nauplia erhoben haben, ſind dieielben Indie 
viduen wieder, die bei dieſen Verſchwörungen auf der Bühne waren, Sept, 
wenn auch etwas fpät, werden tie Gerichte in Arten einfehen, tab jle 
einen Juſtizmord begangen baben, als fle die Berfähwörer freiſprachen. — 
Der Gemeinderarb in Mauplia beſchloß, mwahrideinlih unter dem janften 
Drud Der Rebellen, zu erflären, daß das Syſtem geändert uud daß eine 
Nationalverfammlung zufammenberufen werden müfle. Unter „Spiem“ 
bat die Oppoſition von jeber „den König“ verftonden, und Me Nanonal« 
verfannmlung bat feinen andern Zwid, old die Thronfolge auf neue &rund- 
lagen zu Iegen und zur Thatſache zu machen. Das wollen die Rebellin! 
ber den König will das Land! Die Nımer wird ſich jchlagen bis zum 
legten Wann; follte aber dieſe Ausdauer nicht binreichen, um vie Rebellen 
zu vernlchien, fo mird jerer Bürger und Bauer zur Waffe greifen und 
den Thron vertheidigen.i (A. 3.) 

Atben, 22. Bebr, Die befefligte Stadt Nauplia, Bort Jiſchkale 
und die Feſtung Palamite, fonie einige vorgefhobene Poften gegen Xis 
rxynth bin find in den Händen ver Mebellen. Sie find mir Waffen jever 
Ar, beſonders mit Geſchühen und Schichbebarf febr gut verfeben, ta Nau ⸗ 
plia das Zeughaus umd alle milirärifhen Werkſtärten in ſich ſchließt. 
Ptoviant und Waffen baten fie, un» ba fortwährend Familien aus ber 
Start fliehen und ſelbſt die Garniſon ſich durch täglihe Defeitionen von 
Soltaten und Officieren vermindert, fo reicht der Bedarf wohl für längere 
Zeit aut, Wenn auch die königlihen Dampfer für Stadt und Fellung 
von ber Gerfeite ber jede Communication verhindern, fo fann doch in 
dunfler Nacht eine flille Barfe die Stadt erreihen und Provlant bringen. 
Eine einzige große Bifherbarte beiaßen die Rebellen, die in Port Toulon, 
einem fleinen Hafın binter der Feſtung Palamive, lag und von einem för 
nigl. Schiff in ten Grund gebohrt wurde. Kaum mar bie Nachticht von 
tem Ausbruch der militäriſchen Meuterei und von tem freiwilligen oder 
unfreimiligen Anftluß der Bürgerfchaft Nauplia's in Athen angıfommen, 
fo ergriff die Reglerung mit großer Energie — Danf tem Zelegrapben 
und ten Kriegätampfern — alle Mafregeln, um der Empörung einen 
Damm zu fegen. Der Lelegrapb berief tie Garnt'onen von PBarras, 
Miffolunghi, Lamia und Eıylida auf den IAbmus, nah Kalamakl und 
TeurKorinth, dem geimeinibaflihen Sammelplag. Bon Athen aus gingen 
fo viele Truppen aller Waflengatiungen ab, ald eben für den Aunenbind 
entbebrt werben konnten. Auf diefe Welſe waren mehr ald 2000 Mann 
inserhalb zweimal vierundzwanzig Stunden In MeusKorinıh verfammelt. 
Dieß gab dem König verfloffenen Samflag den 15. Behr. Veraulaffung, 
ſich Mittags mit zahlreichem milltaͤriſchen Gefolge auf dem Dampfer Vlix⸗ 
aura nach Ralamaki zu begeben und bei Tapedanbruch nach Meu-Korinıh 
aufubreihen. Dort fand der König tie 2000 Mann aufgeflellt, infpieitte 
diefelben, hielt eine kräftige Untere an die im Kreife um ihn verfammelten 


Officlere, worin er bie Erwartung ausfprach, daß fie bie militärifchen Ehren 
gegenüber den Mebellen zeiten und Ruhe und Ordnung mieder herſtellen 
merden. Die Offl.iere antwotteten mit einem breifachen „Hoch tem Kö« 
nig* und ſchwangen jubelnd die Ebel. Der commandirende General, ber 
Vbilhellene General Hahn, betheuerte Im kurzen Worten die Opferbereit« 
milligkeit feiner Cfficiere, und. auf feine Frage am biefelben: ob er ihre 
Geflunungen volllommen ausgeſprochen babe, antmorteren fle mit einem 
weithin sönenten „Ja“ und ein „Hoch dem König“ fchloß tie Scene. 
In der Mittagsdunde marſchltien die Truppen unter General Hahn noch 
Argos ab. Sie mußten einen Gngpaß paffren, der von ten Mebellen 
mit 200 Bann befegt war, bie aber beim Anblid ter herannahenden 
Truppen bie Flucht ergriffen. - Die fönigl, Truppen fliefen auf frinen 
meitern Widerſtand bid Argos. Da war Meiterei und Artillerie zahlreich 
vorhanden, fle fanden ed aber auch für gut, bei rechter Zeit davon zu 
geben, Mach kurzet Maft zog Beneral Hahn met feinen Truppen gegen 
Nauplla hin und nahm Beſiz voa Tuhath. Ja Aben funden vom erden 
Tag an, ald die Machricht von der Mebelllon bier anlangte, mehrere Der» 
baftungen flatt; unter den Berbafteren befinten ſich einige Minifter des 
nicht lebendig gewordenen Minifterlumd Kanarıd ; die übrigen find vie be⸗ 
Rländigen Unrubefifier in Arhen — davongejagte Studenten, verfümmerte 
Advocaten, ein Brorector der Univerfliät — deren Namen bier aufzufüh« 
ven zu viele Ehre wäre Mit dem heutigen Dampifaiff fhidt die Re— 
gierung auch den rebellifchen Sohn deB ehemaligen griehiiden Grfansien 
Sographos, traurigen Anvdenkend, zu feiner Mutter nach Baden-Baden. 
Borvorgeflern fingen die Gymnaſlaſten an, die Rebellen von Nauplia hoch 
leben zu laffen. Der Gıadicommandant prüselte tie Haupt dreier tüdhtig 
durch und fehicdte fle in Arreſt. Wenige Stunten darauf fand daßfelbe 
en der Unicerjität flatt; Me Studenten fläubten mie Echnerflofen außein« 
ander, ald ſie einige Lanzenreiter, die berangefprengt famen, gewahr mur« 
der, Gymnaſium, Univerflsät und dad Schullehretſeminat find bis auf 
den 28. April geitleffen und die dummen Jungen in ihre Dörfer ge 
ſcidt! — Aus allen Städien und Gemeinden ded Landes gelanyen Pro» 
tofolle bicher, in melden von ben Organen der Bevölferung das Verdam ⸗ 
mungsurtbeil über die Barnifon von Mauplia, und die Bereiimilligkeit 
audgefprochen if, der Regierung des Könige jeven Beiftand zu leiften an 
Blut und Geld, und die Rebellen zu züchtigen und die Ruhe mieder ber» 
zuflellen, — Der f. baheriſche Befandıfhaftäferreiär Fihr. v, Malzen if 
fon vor mehreren Tagen auf einem griechiſchen Kriegsdampfer nach Gorfu 
abgegangen, um die beiden bayerifchen Prinzen zur Rück eiſe nach Bayern 
zu bemegen, da unter ben jeglgen Umflänten ihr Aufenthalt in Griechen» 
land für diefe.ben hödft unangenehm fein müßte, (N. 8.) 

Aus Athen vom 23. Februar teilt die „Irlefler Zeitung” umftände 
liche Berichte mir, aus denen mir voreft nur dad folgente audheben: 
Mauplia IR zu Waſſer und zu Land nunmehr abgeſchnitnen — zablreiche 
Bamilien verlaffen die Statt. Mangel an Fleiſch und Brod iſt ſchwer 
füblber, und an Moffer werben fie nun auch fhon Mangel haben, dern 
die eiſte Handlung des Gommandanten ber föntglidyen Truppen mird mohl 
die jein, der Stade bad MWaffer abzuſchneiden. Als Epifore in dieſem 
Drama führe ih für Heute nur eine Thatſache an. Mrtillerielleutenant 
Srivad, der Eobn des mit Wohlharen überhäuften Oberfilalime ſtets 
ver Königin und Arjutanten tes Könige, General Geivas, deffen Wittwe 
eine auferordentliche Penflon vom Staat und von Hof bezieht, dee auf 
Stoärtfoften im dem Gadetiencorpb erzogen und auf königliche Koften 
mebrere Jabte in Münden flupirte, dieſet Undanfbare nimmt Zbeil an 
der Rebellion, und ift noch Trivolijza gegangen, um tort den Aufftand 
zu erregen, während feine Schweſter noch Hoframe der Königin iſt, und 
eri vor wenigen Moden mit dem Thereflen- Orden geſchmückt wurde. 


Telegramm 
ber Neuen Mündener Beitung. 


** Aus Paris vom 4. do. erhalten wir das folgende uns unver⸗ 
ſtaͤndliche Telegramm: Autorilé suivait trace menée coupables fait 
arreler principaux meneurs Juslico est saisie, 

Zurin, 3. Dir, Nachrem Lanzi und Farini es abgelehnt, hat 
Rattazzi das Miniftertum wie folgt zufammengefegt: Rattazzi, Cials 
dini, ‘Bepoli, Depreiis, Perſano, Cordova, Yella, Moncini. — Gari— 
baldi ift zu einer Conferenz mit Rattazzi hier angefommnen. 


Turin, 1. Mär. In dee Nacht des 28, Februar plapte in Neapel 
auf bem Platze des Garlo«Ihenters eine Bombe, ohne Schaden zu thun, 
eine pairioriſche Demonftcation mar die Folge, ein muthmaßlicher Ihäter 
mwurde verbaftet. Man dutchjog dann die Toledoflraße mit dem Wefchrel: 
„&s lebe Italien, ed lebe Gatibaldi!“ Es bilsete fih bier ein Berein, 
welcher Beliräge fammelt zu einer Medaille, die dem Prinzen Napoleon 
für feine Rede im Senat überreicht werden fol. Der Iukigminifter bat 
die firengfien Mafregeln gegen jene Bifhbdie ungeordnet, welche fich beie 
gehen laſſen folten, nädften Mai nah Rom zu reifen. (J. 3.6.0.3.) 





VBerantwortlide Redactlon: I. DB. Bagl. 
Für den nictpolitifchen Thril? Friedrich Wolf. ° 





Allgemeiner Anzeiger. 


917.6. Bekanntmachung. 

Ia der Guratel über das auferehelidhe Kind ber 
ledigen Barbara Ammon von hier, Namens So ⸗ 
pbia Barbara, it der Mepgergefelle Johann Söls 
Linger ous Münchberg zu vernehmen. 

Dan erjucht, den zu ermitielnden Aufenthalt des⸗ 
felten anhet befannt zu geben. 

Berne, am 27, Februar 1862. 


Königliched Landgericht Berneck. 
Der loͤnigliche Landrichter: 
v. Ammon. 
Nr. 3385/1. Gräber, Regiftrator. 


— — — — —— 
923. Befanntmachung. 

In der Berlaſſenſchaft der Bauerseheleute Rifolaus 
und Anna Maria Kapfer von Prunn werden 
das nachbefchriebene Anmejen und die zum Nachlaffe 
gehörigen Aleivungsitüde, Haus: und Baumannsfahr« 
niffe, einige Schähtel Berreibe, dann Borräihe an Stroh 
und Bunter, und an Moventien 2 Kühe und 1 
Kalbe am 

Donnerftag den 20. Mär, 1962, 

Don Vormittags DB Uhr an, 
in der Behanfung der Erblafer zu Prunn öffentlich 
verfleigert. 

Die Verfieigerung des Anweſens, beſtehend im 
den Gebäulihfeiten, Hofraum und Garten zu 0,33' 
und aus 29 Tagw. 56 Dez. Grundſtücken und ges 
ſchätzt auf 7425 fl. wird juerſt vorgenommen, das 
rauf werden die übrigen Gegenflände verfeigert. — 

Hirzu werden zablungsiähige Giriliebhaber mit 
Kem Bemerken geladen, daf der Zuſchlag der Mealis 
täten der Genehmigung der Curatelbehoͤrde vorbehals 
ten bleibt, die Modilten und Monentien aber gegen 
glei baare Zahlung verabfolgt werben. 

Die nähere Beſchteidung der Realitäten mit ihrer 
Belaftang fann in der Zmwijdenzeit bei Bericht eins 
geiehen werden und der KRöbler Johann Neizer 
won Zandt zeigt das Anweſen auf Berlangen vor. 

Rıpfenderg den 28. Februar 1842. 
Konigliches Landgericht Kipfenberg. 
Der löniglicıe Panpricter: 

Dr. Schmid. 





@.Mr. 1731. 


”. Bekanntmachung. 


Polijeiunterfuhung gegen Raspar Da is 
er uw. Bon. wegen Maufercen. 

Dem Heinrid Weidt Schneidergefellen aus 
Nedreig, kgi. Landgerichts Wunfedel ift ein Bolizeis 
befhluß vom 9. Detober v. Jo. wegen Rauferiefes 
wornadp derfelbe gu einem 48 ftäntigen Poligeiartefe 
und zur Tragung der Arreitverpdegsloflen dann zur 
Mitragung der Verhandlungskoſten mit einem weites 
ten Angeſchuldigten jedoch nme nad Art des fönigl. 
Aerars, veruriheilt wurde, zu pudliciten was aber 
bei der bisherigen Unmöglicfet der Musmitilung 
des Wohnortes desjelben nicht geſchehen fonnte. 

Derfelbe wird nunmehr aufgefordert inner 6 
Wochen um fo gewifier zur Beichlugpublication 
zu ftellen, oder feinem derzeitigen Aufenthaltsort ans 
ber bekannt zu geben, als außerdem die Publication 
für rite geſchehen etachtet würde, 

Landehut den 24, Bebruar 1862 


Konigliches Landgericht Landshut. 
Der loͤnigliche kandrichtet: 
@.:Rr, 5146. Hu!er 


226 MWelanntmachung. 


Der am 11. April 1832 im Invaliden hauſe zu 
Fürſtenfeld erhorbene Ich. Micael Schnabel 
voa hier, hat ein im Jahre 1914 dahier errichtetee 
Deſtameni binterlaflen. 

Da feine nachſten Verwandten bisger mit er 
mittelt werden fonnten, fo merden dieſelben hie mit 
aufgefordert, binnen längftense 6 Monaten 
vie Zeitiamenspurkcatton nachuſuchtn. 

Reuſtadt a/ A. au 27. Februat 1662. 
Konigliches Landgericht Neuſtadt a / A. 
Der keuigl. Landtichter: 

Wibel. 
KHöditotter, tAfeſſor. 


Weißmann. 





G;»Ar. 3777. 


Heigel, !. Aſſeſſot. 
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186. Belanntmachung. 


Sämmtlihe Polizeibegörben werden um Grforfchs 
ung und Bekanntgabe des Aufenthaltes des Schuhh ⸗ 
machergeſellen Michael Pfeifer von Randersader 
fgl. Landgerichts Würzburg a / M. erfucht, welchem 
ein Beſchluß zu publiciren if. 

Gihfätt den 27. Februar 1862. 
Der Magiftrat. 
@.Nr. 6205. Beblner 


894, efanntmachung. 


Guratel über Thomas Breitwie 
fer beir. 

Der Bauer Thomas Breitwiefler von Bteit⸗ 
wies wurbe wegen Berſchwendung unter Curatel ges 
ftellte und für denſelden der Anallerbauer Johann 
Kraller von Giefübel dieß Berichts als Eurator 
verpflichtet. 

Dirk wirb mit dem Anhange oͤffentlich bekannt 
gemacht, gemadt, daß alle von nun an von dem Gus 
randen allein und ohne Zufimmung bes Guras 
tors vorgenommenen Rechtegeſchäͤſte für nichtig eradıs 
tet merben. 

Zugleich werben alle Gläubiger bes Guranden 
aufgefordert, ihre Borderungen binnen 3 Wochen 
dahler bri Meidung der Midtberüdfichtigung anzus 
melden. 

Raufen den 24. Februat 1862. 


Königliched Landgericht Laufen 


ald Einzelnrichteramt, 
Der .— Landrichter; 


eſch 
Schrettinger, kgl. Landrichter. 
C.Nr. tobꝛ/m. 


Curatelbeſtellung und Gläu: 
926 bigerladung. 


Der verwiliwele Bauer Georg Nikolaus Kries 
ger von Niederwerre hat ſich freiwillig der Berwaltung 
feines Vermögens begeben und den emeindevorficher 
Johann Mif. Lauerbacd von bort zum Gurator 
angenommen, ohne defien Zufimmung er bei Meis 
dung der Richtigkeit weder läftige Verträge eingehen, 
no Geld auszahlen no Duistungen auefiellen fan 
was unter Dinweijung auf die im Titel XXVI und 
und XX. Theil IH. der fränfiſchen Landgerichteord⸗ 
nung gegebenen Geiegesbelimmungen biemit zur 
Dffenfunse gebracht wird. 

Zugleih werden alle, welde Morberungen an 
Georg Nikolaus Krieger zu machen haben, hits 
durch aufgefort, felge am 

Preitag den 14. März I. FE. 
früb 9 libe 
bei Meidung der Annahme geltend zu machen, baf 
‚fräter hervortreiende Forderungen ale mad) ber Gur 
tateibeftellung entſtanden beiradtet und gegebenen 
Balles nicht berückſianigt werben. 

Verne am 27. Februar 1862, 
Königliches Landgericht Werned. 
Der föniglicde Kandrichter : 

vn 
Meinhardt, 1. 1. Aſſeſſer. 
G;Rr. 3310, Behr, fol, Aſſeſſot. 
921 


Befanntmachung. 
Beiteſſe Verlaffenichaft des Pertim 
ger, Jakob, Weber von Mainburg 
und deifen Ghefrau Margareiha. 

Mathias Perttinger, Weberfohn von Mains 
burg , geboren am 3. Mevember 1804 wirb hiemit 
aufgefordert, feine Aniprähe an ben allenfalljigen 
Rüdlaf feiner Eltern Jakeb und Margaretha 
Pertinger, Weberseheleute von Mainburg 

binnen 2 Monaten » dato 
um fo gewiſſer dahier geliend zu maden, als außer 
deffen nad) Umfluß dieſes Termins ohne weitere Rück⸗ 
fihtenahme auf ihm nad Lage ter Verlaffenjhafiss 
alıen weiter verfahren mwärbe. 

Maindurg am 25. Bebruar 1882. 

Königliches Landgericht Mainburg. 
Der lönigl. Landrichter: 


8.-Rr. 1706. Wagner. 


”. Bekanntmachung. 

Georg Schmitt, Zimmermeifter- von Fladun ⸗ 
gen bat auf Zujammenberufung feiner Gläubiger 
ongelragen, um mit felden einen Etünbungs s oder 
Naclapvertrag oder ein fonfliges Uebereinfommen bes 
zůglich ihrer Befriedigung zu erzielen. 

Zur Anmeldung von Porberungen gegen Borg 
Schmitt ift Termin auf 

Donnerftag den 20 März I. $., 
früb ® Uhr 
dahiet unter bem Rerpisnachiheile anberaumt, daß bie 
ausbleibenden Glaͤubiget als dem Beichlufe der Mehr: 
heit der Erſcheinenden beiflimmend werben trachtet 
werben. 
 Gtmaige Grinnerungen gegen bie prorogirte dies⸗ 
feitige Gompeteng find bis zu oder an obigem Ters 
min bei Ausichlufmaidung geltend zu machen. 
Melltichſiadt den 26. Februar 1662. 
Königliches Landgericht Mellrichftadt. 
Der königliche Lanbrichter : 
8.:Nr. 2863, Seidenbuſch. 


ors. Bekanntmachung. 

Der Bädermeifter Johann Lorenz von Ober⸗ 
flabungen hat auf Zujammenberufung feiner Bläubir 
ger anyeiragen, um mit ſolchen einen Gtänbungss 
oder Madjlaßvertrag zu erzielen, 

Gtmwaige Forderungen gegen Fob. Lo renzfinbam 

Montag den 24 März I. 38. 
früh ® lihr. 
unter dem Rechtonachtheile bahier amyumelben,, baf 
bie ausbleibenden Hläubiger ben Bejchluffe der Mehrs 
heit der Erſcheinenden beiftimmend werben erachtet werben. 

Ginreben gegen bie prorogirte biesjeitige Gompes 
teng find bis zu oder an biefem Termine bei Muss 
ſchlußmmtidung geltend zu machen, 

Mellrichſtadt den 27. Februar 1862. 
Königliches Landgericht Mellrichſtadt. 
Der loͤnigliche Landrichter: 

E.:Nr. 2664. Seidenbuſch. 


933. Erfenntniß. 

Verſchollenheit des Wendelin Schmid 

von Dberfahlheim betr. 

Machdem weder Mendelin Schmid von Dberfahls 
heim noch eine eheliche Nachlommenſchaft desjelben innerr 
balbder in ber in det Geiftalladung vom 20 November v. 
3. vergefegten Grin ſich gemeldet hat, jo wird erfannt : 

1) Wendelin Sy mid ohne ehrliche Rachlemmen⸗ 
ſchaſt geſtorben zu erachten, 

2) defſun Bermögen ei feinem Intelaterben auszuants 
worten berie hungoweiſe bie hiefär befiehende Gaus 
tion zu ldichen, 

Neuulm am 26. Februar 1862. 


Königliches Landgericht Neu-Ulm. 
Der königliche Landrichter; 
Müller 
Bierbut, f. Aſſeſſer. 


924. G Befanntmischung. 
Den Baganten Marıindo lit fh betr. 

Der aus Ebrach entlafiene Mubrifat, befien Bers 
fonalbefchreibung unten folgt, hat Ab, anſtatt im 
feine Heimathegeieinde zu begeben „ sofort wieder 
entfernt, und vagirt legitimationelos umber. 

Alle Gerichte⸗ und Polizeibehörden werben ers 
fucht, denjelben im Betretungsfalle anher liefern zu 
lafien. 

Bohenfirauf, am 25. Februar 1862 5 
Königliched Landgericht Vohenſtrauß. 
Der fönigl. Landrichter: 
Hausladen. 

E. Wagner, Regifirater. 
Ultet 19 Jahre. Gröfe 5’ 
8”. Statur; mittel. Geflidptefarbe: geſund. 
Haare: blond. Mugen: blau, Mafe: frigig. 
Mund: propertionirt. Zähne: gut, Kinn: oval. 

Beiondere Kennzeichen : feine. 

Dei feiner Entfernung trug berfelbe : eine fhwarze 
Bipfeihaube, einen bunfelgranen  Janfer, eine 
ſchwarz und weiß geftreifte Welle, eine braune 
Scommerhofe , eine blaugebrudte Halsbiude, ein 
baummellenes Head, ein Paar Bundſchuhhe. 


Nr. 225 1/1. 





8.:Ne. 0527, 
Signalement. 


— — — — — — — — — — —— — —— —— —— — —— — m 


Cigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


— — — — — — — 


Abendblatt 


nNenen Mändener Beitung. HET 





bar ale Bohren un Budkeabiungen nes a 
Mittwoch. Nr. 55. 5. Mär, 1862. 
' i um fle zu werben. Das ganze Spiel wird aufgedeckt, ber angebliche Ruln 
Weber fi Yı des reichen Dnfeld zeigt fi ala eine Binte und das Glück des jungen 

Mündpener Bühnenberiht. — Bine deutſche Brohüre | Paares ift erſt nunmehr als gegründet anzufehen. 
au Gunften ber Seceſſlſon. — Der Mündener Berreide Das iſt das Süd, welches nicht ohne Anmuth und Beinhelt gear» 
marti. — Notiz. beiter it, obaleih und der Kern: „Erf bie Heirath — dann bie Lirbe* 
Dolitifhe Nachrichten. anwidert. Wen folde Entwürfe Iufig vorfommen, der mag fle beladen, 
Telegramm. Uns erfheinen ſolche Moitve tioh der guien Mache und einzelner reigenber 


Scenen innerlich faul zu fein, well die bloße Möglihkelt ſolcher Gonfliete 
—— — und folder Loͤſungen auf eine tiefe Gemeinhtit der heutigen forialen Be« 
Münchener Bühnenbericht. ariffe deutet. Der fhöne Schluß kann uns unmöglich vergeffen laffen, 


dah in Wirklichtelt das Ende folder Convenlenzehen in zehn anderen 
Zum erfienmal Cine glänzende Partie, Luſtſpiel von Keller. 


Bällen entweder die Scheidung oder der permanente Krieg id — dm gün» 

Gr. Wiehl befpricht in feinem neueften Werke „Die deutfche Arbeit” and | Rigften Balle ein Derirag, der vom feinem Teile gehalten wird. — Ge⸗ 
Ben bedeutenden Ginfluß eines fremden Geiſtes, der durch bloße Manu» | fpielt wurde das „intereffante* Luſtſpiel vet üchtig, am beflen hat uns 
farturwaaren eingefhmuggeft' werden kann. Durch franzöflfhe Geiven- | Gr. Richter ald Baron und Frau Dabn- Hausmann als feine Ge⸗ 
waaren, Goiffüren, Damenhüte und Aurusartifel aller Art wird auf eine | mahlin gefallen. — Zum Gchlufie diefes Abends gab man das alte 
unbeflimmbare aber hoͤchſt mirkfame Art franzöflfher Geiſt bei und einge | Kohebue ſche Süd „der gerade Weg iſt ber befte,“ aber wir können 
führt, ver an ſolchen Dingen haftet, mie ein anfteckender Kranfgeiräftoff, | nicht fagen, daß der Verglelch des Iepteren zum Bortheil ded neuen Lufls 
Und mie“ fehridieier Eeprit von biofen Modeartikeln fidh bereitd auf dem | ſplels und der neuen Zeit ausfhlug. Es find grade nicht beſſere Men« 
geifligen Geſchmack der Deutſchen übertragen hat, merkt man nirgends | ſchen dieſer alte Major und feine verliebte Haushälterin, dleſer heuchleriſche 
deutlicher, ald wenn man bie beliebteften Bufifpiele deutſchet Autoren feit | Eliad Krumm und der kriechende alte Gchulmeifter, aber. bie Luft, im ber 
14 Jahren muſtert. Geibft wo es Drlginalarbeiten find, nehmen fie ſich diefe Menſchen athmen, if durd und durch eine gefündere, und bie künft 
bereits mie ſchlechte Ueberſehungen nach franzöflfhem Mufter aus, noch lerlſche Zeichnung biefer köſtlichen Gharaftere verhält fh zu bem neuen 
mehr im ſchlichten Inhalt als in ber Worm. 6 märe das gerade fein | Lufliviel wie ein alter berber Holzſchniit zu zwar parirärähnliden aber 
Schaden, wenn das feanzöfliche Luſtſpiel rei) an neuen Ioeen, an neuen fleckigen verwaſchenen Photographieen. efpielt wurde dies erquidiice, 
Stoffen und Gharafieren wäre. Denn wir Deutfhen ſchämen und keines» | unflerblihe Ding wo möglich noch befler. Hr. Herz ercellitte ald Elias 
wege, bat Bute zu nehmen, mo mir ed finden und haben in geifliger 


Krumm, Hr. Joſt ald Schulmeifter, Ärl. Seebad old Haudbälterin und 
Beziehung  jebenfal® die größten Annerionen von allen Völtern gemacht, | Dr. Süttgen ale Major — alle im gleichem ride in ihren Rollen 
Mdein eine unfrudtbarere Provinz als das franzöflfehe Luflipiel, das mir | vorireffiih und ergöglih. Warum gibt man denn Kopebue nicht öfter? 
dem Bluch ver Ibeenarmuth beladen If, wühlen mir faum zu nennen. Gs 
ift immer ber alıe Krempel, der alte eine unverwüſtliche Stoff der question 
conjugale — des häuslihen Scandals, immer neu gewendet, mehr oder 
minder glüdlih trapirt und zugeſchnitten — fo auch died neueſte deutſch⸗ 
franzöflie Produet eines deutſchen Berjaffers. 

Das Haubtmotio des Luſtſplels iſt die Gonventenzhelrath eines jungen 
blaſirten Wüftlings mit einer reichen, wohlerzogenen, liebenswürbigen 
Bürgerstochter, die er ohne Liebe lediglich des Geldes halber zum Altar 
geführt. Noh am ie ber Hochzelt macht der faubere Here Gemahl 
über alle diefe Buncte feinem Jugendſteunde tie umfaſſendſten Bekennt ⸗ 
niffe. Gr verachter die Weiber, aber ıbre Thaler läßt er ſich gefallen, 
und iſt enıfchloffen, ber fommenden Langeweile und Lüge mit floifdyem 
Gleichmuth entgegenzugehen. Lelder werden biefe intereffanten Geftändnifſe 
von feiner jungen Frau belaufcht, welche empört über diefen Verrath einen 
fürmlichen Feltzugsplan gegen ihren Gemahl beflieft und zwar mir feinen 
eigenen Waffen, Sie fazt ihm mit bürren Worten, daß fle ihm eigentlich 
ohne alle Liebe — nur aus Äußeren Müdikchten gebeiratbet habe in der . 
Hoffaung, jept erſt ihre wahre Frelheit zu a Liebe har Lelden · Bir wollen begüglidh des eiſten Punctes unfere Leſer mit in bie 
{haft feien ja tod mur Phrafen und Findifhe IAuflonen u. f. m. Dag | etwad weirfhmeiligen Kaatarechilichen Deducrionen des Autord verflchten, 
Eade diefer gegenfeirisen Offenheiten If ber Vertrag, Fünftlg vor der Wels | lönnen aber nit umbin zugugeben, daß er ben Nachweis geliefert bat, 
fheinbar ald glüdlides Paar zu leben, ſich fonft aber nicht um einander | wie nicht bios von fürländifchen Sıaaismännern das Recht des Ausſchei⸗ 
zu befümmern. Der Xag der Trauung ift fomit zugleich zum Tage der | dent auß der Union ald unbejweifelted Grundrecht angefehen, fondern mie 
Scheidung geworden. Dabei bleibt aber bie junge Brau nicht flchen, | *0 auch in den Schriften noͤrdlichet Raatsrechtliher Autoritäten ſtets als 


Fi 
Mährend der Baron im Innern ergeimmt über diefed unerwartete Varoli verfaffungemäßig vertheidigt wurde, 


| Eine deutiche Brochüre zu Gunften der Seceflion*) 


C.- Baft übereinftimmend folgen die Sympathlen des deutfchen 
Volkes, der deutichen Preſſe den Fahnen ber Union. Wir fünnen uns 
nicht erinnern, eine Stimme für jene Staaten vernommen zu haben, die 
ald „felavenhaltende“ im Bornehinein unferen humaniſtiſchen Anſchauuugen 
durch ihre Einrichtungen vor den Kopf ſtoßen. Der Berfaffer angezeigter 
Flugſchrift, Früher Legationsfecretär der Vereinigten Staaten in Berlin, 
unternimmt ed, das deusfche Bublicum dahin aufzuflären, daß ber Wider» 
Rand des Südens und feine Losırennung der Verfaffung der Vereinigten 
Sıaaten gemäß, daß der Krieg des Mordend nichts mit der Abſchaffung 
ter Eclaverei zu thun babe, daß ter Gonflict vielmehr In öfonemifchen 
Berhältniffen murzle, dag ferner eine definisive Wiederunierwerfung des 
Eürens ein Ding der Unmöglicpk.it fei. 





gleichfalls auf feinem Zimmer den Selbilzufriedenen fpielr, obgleich er vor Bezüglich ver forialen Urfadhen ter Hufldfung der Union ſchilbert er 
Langeweile umfonmen will, läßt fle fi von jenem Jugendfreund den Hof | in einer ſchon Öfter vorgefommenen Wetfe den grellen Unterſchied der Ben 
maden, und weiß ihren blaſitten Eheheren durch alle Blammen ter Eifer- | völkerung, bie im Norden purkanifhen, im Süden arifofratifch-ropaliftis 
ſucht zu jagen, Die Komödie erreicht Ihren Bipfel, als der Baron feine | ſchen Urfprungs ifl, die unflärlge Dollaranbetung der Dınkeed, gegenüber 
Gemahlin in einer fehr vertraulichen Eituation mit dem Freunde über» | den Gentlemen des Sübens, und mehrere andre tief einichneidende Gegen« 
raſcht, ber mit feurigen Worten feine Leldenfchaft erklärt, fle bittet, dad | Täge zwiſchen den beiden Völkern, die nichts gemeinſchafilich haben, als 
Hinderniß = dem Wege zu räumen u. f. w. — elne Scene von großer | bie Sprache. 

Wirkung, obſchon dergleichen Mißverſtändniſſe — (denn die Liebe des Die öfonomifhen Brände dagegen, wohl die bei und am wenigſten 
B:reundeb gilt nicht der Brau, fondern einer im Haufe lebenden Verwandten) | g,Fannten, een unfern — in — Ueberſicht —— 
grade nicht zu den neuen Kunſtmitteln zäblen, Die Kataftrophe eines Der Norden, von der Natur im Betreff der Häfen viel beffer beradht, 
beuorfichenden Zmeifampfs wird durch die Ankunft der beiberfeitigen Bäter | „14 der Süden, hat fi dem Seehandel zumenten fönnen umd hat bei 
und Onfel verhindert. Diele alten Herren fommen nämlih, um ſich Aihliefung von Verträgen, bei Crlaf der Shiffahrtegeiege, bei Ein» 
grgenfeitig anzupumpen, ber bevorftebende Ruin ſcheint unvermeidlich und fügrung von Gciffszöflen, ingleien bei den die diſcherei betreffenden 


der Auflöfung einer unglücklichen Gonvenienzehe ſteht nichis mehr im 
Wege. In diefem Moment aber erwacht die Llebe des Baron au feiner "EM Hubfon, der ziwrite Unabhängigfeitöfrieg in Amerila. Berlin 1862. 
A. Chariſius 


Frau, er verweigert jept die Scheidung und beginnt erft jept In Wahrheit 


Angelegenheiten allezeit fein Intereffe vorzugsmeife bedacht, Bäuflg zum 
enifchiedenen Nachthell des Gübene. Ia, zu mwisbeıhelien Malen feble 


218 


ſchahfes, ben die plölich zur Frelhelt gelangten Schwarzen, die in dieſem 
ungewohnten Zuſtand fich-erfabsungemäßig dem Unfleiß Hingeben, würden 


wenig daran, daß er lediglich in feinem Bilderel-Fnteriffe die Belamme- >! bald würd; jene _wertıängtimerpen, 


heit ver Vereinigten Staaten In einen Krieg mit Eugland verwickelt 
hätte. 

Der Ehren dagegen Fonnte bei feiner dem Eerhantel nicht fo gün« 
ftigen Rage, insbefondere in Etmangelung vortreffliher Häfen feine Ihi« 
sigtelt dem Stehandel nicht zumenden und mwibmete daher feine ganze 
producireude Kraft dem Landbau. Der Morten, welcher eines fruchrbaren, 
für den Ackerbau geeigneten Bodens ſich nicht erfreute, Irgre ſich meht 
auf bie Inpuftrie, insbeſondere auf bie Baummolien- und Gifenfabricalion, 
in weldyer erflern er nähft England den erflen Hang einnimmt, mährend 
er auch im legıen Erhebliches geleiftet bat. 

Ale dieſe Bıllungen im Babrlcationswefen erbielten aber ihre wahre 
Bebeutung und Heferien einen reellen Werth erft durch die Schhupzölle, 
melde eingeführt wurden, um ben Morten gegen die Concurtenz Europas 
zu dern. Hierdurch wurde felbfiverfländlic der Vortheil dd Mortend 
tur ben Schaden des Südend herbeigeführt, Durch freien Handel mürde 
der Süden feinen Bedarf an Pioburten ‚erheblich billiger in Gurepa bar 
ben kauſen können, buch bie zu Bunften bed Nordens eingeführıen 
Schutzzoͤlle dagegen wurde er gezwungen, felnen Berarf vom Morden zu 
entnehmen. Der Süden murbe der gezwungne Runde bed Nordens 
umd der Eüvlänter genöthigt, fein Geld dem Morden zufliegen zu laſſen. 
Diefer konnte ibm dafür nur Fabricate geringerer Dualität Bieten, ale 
jener fle für erheblich billigere Preife von Europa hätte bezjieben koͤnnen 
unb ber reiche Sübläcber ſah ſich genöthigt, feine Yurusarrifei durch die 
Einfuhrzoͤlle bedeutend vertheuert aus Guropa ſommen zu laflen. 

So bat der Handel der Güsflaaten vie Städte des Nordent auf⸗ 
bauen helfen und bie Bendlferung des Norbend auf alleinige Koſten des 
Eürend bereichert, 

IR es num richtig, daß der Süden, fo lange er mit bem Norden 
vereint war, eine Quelle der: Bereicherung für dieſen gemeien ift, fo folgt 
daraus, taß fein Ausfcheiten aus der Union dazu beitzagen muß, ben 
Wohlſtaad red Nordens zu verringern, Es bedarf der Erwähnung, daß 
die Angaben, melde in New Mork vor Kurzem gemacht wurden, daß näme 
sich ſeit dem Anfang des Krieged der Wobifland des Mortend zugenoms 
men habe, beweitlos geblieben find. Denn die dafür angeführte Tharfache, 
daß während des verlaufenen Jahres vom 1. Juli 1860 bie 1. Juli 1861 
die Kinfuhr fremter Waaren fih vermindert, die Ausfubr einheimiſcher 
dagegen zugenommen babe, if die einfache Folge bet Umſtandes, daß ver 
Suͤden nichts durch den Morien bezogen bat, und daß diefer, ba er auch 
feine eigenen Erjeugniffe nicht an ten Güren zu verbanteln Gelegenheit 
hatte, genötbigt war, jeine Produtte in größerer Menge zu erportiren; 
ob nicht vielleicht zu bedeutend niedrigeren Preifen, um jle nur les zu mer 
ten, bleibe dahingeſtellt. . 

Aus dem Beſtieben ber Vertretet des Nordent, durch ſchwache Be— 
meißmittel Behaupiungen zu unterſtühen, deren @rgentbell Far zu Tage 
legt, erſteht man eben fo fehr, mie aus den leidenſchaftlichen Erdettora ⸗ 
tionen über ben fogenaunten Hodverrarh der Südftaaten, daß der Norden 
durch eine taueınte Trennung vom Güden bie empfindiichften Macht helle 
für immer zu erleiden mit Recht fürchtet. 

Die Zariifcage if weder eine Sache der Werganzmfelt, noch ber 
Gegenwart allein, dern fle hat von Anfang ter Nereinigien Staaten an 
bi heute Urſache zu forrwährenten Gteit gegeben, Daß dle Schupzölle 
wirklich dazu beigetragen haben, De Unlon zu trennen, ergibt ſich Ear 
aud dem Umflande, daß SürGarolina ſchon im Jahre 1832, ale eh die 
Tarifgeſehe für verfaffungsmidrig erflärte, feinen Entſchluß ausſptach, die 
Union zu verlaffen, wenn biefe Geſetze für dakſelbe beleben blleben. — 

Ia tem Programm (platform) ter vepublicanifhen Partei, melde 
Lincoln zum Präfitenten wählte, wurde die Borıfegung des Protections- 
Syems für rathfam und unentbehrlich eıftärt, währen die demoltatiſche 
Partei dasſelbe ald unflug und verderblich bezeichnete. Die Mepubiicaner 
ad ihrem Worte treu geblieben und ſchon fel März 1851 beileht die 
Morill Tarifbill, ein Gefeg, das ale früheren moßlos überReigt und ben 
Gulminationdpunet nördlicher Bingriffe auemacht. 

Gine ſolche mittelbare Befteurrung, wie die, welcher ter &üden mit 
Unrecht unterworfen worben, iſt, wie der Verfaſſer meint, eine verfaſſungs · 
widtigt Beſteuctung, und wenn der Süden ji derſelben miderjegt, thut 
derielbe nur dad, was alle dreizehn urſprünglichen Staaten mit Bezug auf 
England thaten, indem fie behaupteten, fein Bolt dürfe ohne feine 
Einwilligung befleuert werben. 

Der Norden führt den Krieg gegen den Süden in ber That nicht, 
um bie Eclaverei dort abzuſchaffen. Died ergibt ſich aus allen Organen 
der nördlichen Preſſe, mit alleiniger Ausnahme der Blätter, die notorlſch 
einen fanatlſchen Stantpunc einnehmen und in idealer Richtung gegen 
Lie Sclaverei wüthen, tbeild um bie Maffen aufjuregen und mittelft dere 
felben die Megierung zw berinfluffen, theils um die Nufmertfamfelt von 
dem Beblen einer eigentlihen gegrünteten rechtlichen Biranlaffung zum 
Kriege abyulenfen, 

Dir Norden wünfht nicht einmal die Abſchaffung der Sclaverei In 
allen Gürftaaten, fondern nur in den nörblicher gelegenen, mie Delaware, 
Maryland, Birginten, Mord»Barolina, Zenıfjee, Kentudy und Miſſomi, 
und auch dort nur, um feinen weißen Arbeitern böbere Löhne zu ver 


Der Norden aber" mil bie Anfleblung ber Schwarzen in feinen 
Staaten nicht dulden, mie aus polhiven Befllmmumgen feiner Gpecialge» 
ge hervorgeht, und mie ſich aus der Botſchaft Rincolns ergibt, weidyer 
tem Gongsejfe vorſchlaͤgt, ein Gebiet zu erwerben, in welchem die während 
bed jegigen Krieges frei wertenden Eclaven fldy nicberlaffen dürfen. Mit einem 
Worie, die Abſchaffung ver Sclaveiei bidewier im Norden Anurila’s Nidıs 
weiter — als größeren Raum und frelered Held für ben weißen 
Arbeiter Richt Menſchenltebe, fagt der Autor, ifk bie Tritbfeder 
felned Handelns, wie dieß fo prableriih nad Guropa bin auspofaunt 
wisb, ſoadern dad eigene Intezejfe; vie notdiſche Menfheniiche iſt fo 
gering, daß fein weißer Urbeiter dort neben einem freien Schwarzen in 
Arbeit treren würde, 

Wieverholt bat bie Meglerung zu Waſhington (und deren Autorität 
wire in diefem Falle von Niemand bezweifelt werden) erlärı, daß fie 
meder tie Abſicht noch den Wunfd babe, bem Inflitur der Gclaveret 
entgegen zu treten. Die häufig wiederholien Betheuerungen Lincolne, daß 
er den Krieg nur um die Auftechthaltung ber Verfaſſung führe, laſſen 
ebenjomwenig Zweifel übrig. Die beflärige auch ein kützlich an den we⸗ 
nesal Fremont ergangener Befehl Pincoind, ver die von erflerem erlaffene 
Proclamation det halb verwarf, weil er die Sclaven aller rebelllſchen Herren 
für frei erflärt batıe. 

Weltlaͤufig ergeht fach der Berf-ffer über bie nordiſchen Heere, tie 
grauenbafte Bimanzlage, dea auwach euden Mißmuth und die zunehmende 
Unluf an vem unfıudıbaren Kriege auf Seite der Unteniften. 

Sein immerpin lefenswerches und manchen neuen Geſichtspuntt au“ 
ſchliehen des Büglein ſchließt mir den Worten: 

„Sollte ver Süden mit Gewalt der Union wieder einverleibt weıben, 
fo iſt nicht zu erwarten, daß das Dolf, weiches gegen Ihn einen fo unge» 
rechten Krieg geführt hat, Ihm die Ausübung feiner früheren verfaffunge« 
mäßigen Rechte geſtatten würde, oder daß denjenigen, die jegt ald Hochs 
verraͤthet harafterijlet werden, erlaubt werden bürfte, im Congreß zu figen, 
und fi an ven Geſchaͤſten des Landes in Gemeinſchaft mit denen zu be= 
theiligen, welche unverändert bei der Union verblieben find, Dieb voraus» 
febend und weil der Süden nad feinen Siegen feine elgene Stärke fennen 
gelernt har, if er entſaloſſen, mörbigenfaus Mireiftand zu leiften, „bis 
ledes Thal von tem Vio Gtande bis zum Votomac von Blut überfliegt, 
bis jede Bergfpige mlı den Webeinen fünlicher Kämpfer bededi if”, 

„Die Gonföderiten » Staaten liefern das Bils einer gut organijlıten 
Regierung, welche nicht nur de jure beleben darf, ſondern auch de 
facto beftehe. Diefe Regierung verlangt feine Jatervention europälfcher 
Weide, damit ihr Beflehen geſtchett ſeil. Ste iſt ſtatk genug, um ſich zu 
behaupien“, 


Der Münchener Getreidemarft, 


u Aus Micderbayern. Gie baben der Beſprechung landwirthſchaft · 
liter Verhäliniffe ſchon mehrfach die Spalten Ihres Blattes geöffnet, ge» 
flatten Sie num audy den Imtereffen bed bayerifhpen Gerreldeverlehrs eini- 
gen Raum. 

Allenthalben find vie Eiſenbahnen ben billigen Unforverungen des 
Fruchthandeis gerecht geworten; Getrelde gelangt zu mäßigen Koften raſch 
und unbejdhädigt beifplelsweife vom fühlihen Ungarn bis an den engli+ 
fen Canal oder nad dem fürlicen Franktelch. Gleichtt Berbefferung 
können ſich aber micht alle antern für dem Getreideverlehr berechneten Eins 
richtungen rühmen. Ia Münden namenillch, mo neben anterm befannt« 
lich auch der bis jet größte füddeutiche Betreidemarft beſteht, find beim 
Gerreitetrantport faft gar feine Verbefferungen wahrnehmmbat. Man foll 
dort zunäcft eıfahıen, daß das Wetter gar veränderlid ſel und über Macht 
Regen oder Schute fallen könne ; dad mit der Bahn ankommende Getreide 
wird baher aus ben gutgedeckten Gifenbabnmägen auf offene Bubrmerfe 
verladen, bei der Müdfabıt nach dem Bahnhofe mörhigenfans ein Paar 
Nächte ungebedt unter freiem Himmel in Irgend einem Hofraume fleten 
gelaffen und mährenb biefer Zeit gelegentlich einigemale durchnaͤßt. Grit 
baut man mit großem Nufwande eine gedeckte Schrannenhafle, und dann 
trifft man Feinerlei Unordnung, um daS Handels zut mwährmd bed Trand- 
porsed durch die Stadt vor Megen zu fügen, gleichſam alt ob bief der 
hunderte vom Stunden entfernte Eigenthümer felbft beforgen loͤnnte. 

Aber Das iſt noch nicht genug. Im Beltalter der beflügelten Gile 
muß das für den internationalen Verkehr beftimmte Betreite beim Befuche 
ded Münchener Markles jedteinal beiläufig 72 Stunden verlieren ; (fo viel 
Zeit nimmt nämlich der Zrandport von und zur Eiſenbahn In ter Aegel 
in Anfpruc.) Während deſſen könnte dad Getreide von Landéhut bis 
Lindau geliefert werten, 

Uederdieß find die Trandportfoflen vom Babnhofe zur Schrannen« 
halle und zurück fo bad, daß man bafür @etreibe menigftend von Brei 
fing bis Münden fahren fönnte. So genügen denn bie Trantpost-Ein« 
richtungen in Münden zur Zeit billigen Anforderungen in feiner Weiſe 

Tadelu if leicht, Beſſermachen aber hier zufällig noch leichter; man 
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lege nur von ber Schranne zum Bahnhoſe ein Schlenengeleiſe; bie 
1,600,000 Gentner @etreite, deren Traneport jegt die Straßen der Stadt 
arg zurichtet, werten einer kurzen Wierbebabn ſchon eine ichöme Mente 
ſichern; überrieh wird eine folde Bahn ten Markeverleht In Kurzem vers 
deppela. Es ift die Annahme wicht gewagt, 
unmittelbarer Berbindung mit ber großen Wien» Parifer Straße in 
etlichen Jahren ein Getteldemarli bilden Fann, der fları alle Wochen 
die geräumige Shrannenhalle täglich gefüllt fieht. 

Für die Innere Entwicelung größerer Städte find Giienbahn-Ber+ 
Bindungen glelchfalls eine Lebendftage. Da, mo die Trantporifoflen am 
Böden, die Gürermaffen am größten find — In ten Städten — wird man 
Elfenbabnen am menigften enibehren bürfen. Die Binzer Pferdebahn, bie 
fogar über bie deitlge gewöhnlicze Donaubrücke führt, zeigt redht deurlich, 
was eine ſolche Bahn für eine Stadt werıh if. Die meiften gropen Ma- 
gazine liegen an ber Bahn, bie ohne jeve Beeinträchtigung bed übrigen 
Aädilichen Verkehrs in verfhiedenen Siräugen bie Straßen durchſchneidet. 
Ein Pferd zieht mehrere Wägen; der Trankvort bieten keinerlei Gefahr. 
Wie die nieberländifchen Gandle nur dadurch frequent wurden, daß fle fede 
größere Stadt in allem Richtungen durchſchnitien und überall bie Gluer 
aufnahmen, — wie die Boftanftalten nur dann blühen, wenn fie die Ab- 
gaben von Briefen und Pequeten möglichft erleichtern, fo werden wir tie 
größte Verbefferung im Berfebrömege eıft dann gang audnügen, wenn wir 
fle jenen altfeitig zugänglich machen, die fe am meiften bedürfen, den 
Stävten, Dem Vernebmen nach bat der Mündener Magiftrat auch fon 
Pläne für eine Sole Pferdebahn hergeſtellt. Möge er ed nicht bei ven 
Dlänen allein belaffen. Die jegige Lage des Geldcnarktes begünfligt ein 
derartiges mit Muh begonnenes Unternehmen; aljo zur baldigen Aus- 
führung ! 


Notiz. 


(Sie daß paltlaud.) Dieſe Worte mie die Jahreszahl 1439 
ſtehen auf dem Schilde einer gemauerten Grenzfäule jenfelts des Leche, 
eima eine Stunde von Rain, am Saume eines biefer vormaligen Grenz 
ſtadt gehörigen Wälschens, In alten Grenzbeſchreibungen kommt fle and) 
zuweilen unter dem Namen „Marierfäule” vor, welde Benennung mit 
der Sage im Einflange flehen mag, daß eine Nonne Hier einſt ermordet 
wurde. Gonf heißt das Landooll im Bayeım jebe derartige Säule, ſie 
mag nun von Holz ober Stein fein, kurzweg Marterl (Marterfäule.) Oft 
find dleſe dem Gedenken der „armen Seele im Begfruer* gewinmet. 

Die Erbauung ter fra,lichen Säule fällt in die Megierungsperiobe 
Herzog Ludwig die Bebarteten von Bapern«Ingolftadt, eined um die Stadt 
Rain bodwerbienten Bürften. Diefeibe iſt nach dem dorıigen Echieffe, 
welches 1397 erfand, das Alufle Baumesf dafelbfi, denn die vom obigem 
Herzog begonnene Pfarrkirche wurde erſt im Jahre 1480 vellenber. 

Dieie Grenzſaͤule if aus Backſteinen erbaut und 24 Schuh hoch. 
Ungefähr 10 Fuß über ber Erbe ift am ter norbmweilliden Seite ein Täng- 
ler Bruchſtein eingemauert, auf deffen unterer Hälfte in einem Gchilre 
obige Worte, welche die Ueberſchrift biiten, nebft ter Yahretjahl 1439 
eingebauen fin. 

Hier ſchled alfo nicht der raſch daher flrdmenbe Lech wie fonft 
überall — au der Grenze von Tyreol beginnend — Bayern und Schwa⸗- 
ben, fonbeen ein Streifen bayeriſchen Gebletes erflredie ſich noch eine halbe 
Stunde weflmärs des Leche. Wet ter Unbeftändigkekt diefes Greniflußes, 
der bald da feine Kiesbaͤnke anfegt, dort wieder Erdreich wegreißt, mar 
bie Säule einigemal in Gefahr, von feinen Wogen verflurgen zu were 
den, indbefondere 1667 und 1739, wo er nur wenige Gchritte von ihr 
entfernt, feine hellgrünen tofenten Fluthen der Donau zutrieb. 

Durd bie Unbilden ter Zeit hatıe diefe Säule ſeht gelitten. Der 
um die Sage mie deutſcht Myıkologie hochverdlente Oberbaurarh Friedrich 
Panzer machte wiederholt auf fle aufmerkjam und bewirkte Im Geptem- 
ber 1842 deren Reſtauratlon. Nun flebt fle aber ganz vereinfam am 
Saume eines Birfenwältchens, venn alles Verkehr, der vordem aus Schwa- 
ben der Donau enılang ſich über Meuburg, Ingolfladt, Megeneburg und 
Straubing gezogen, hat nun aufjehört, indem man jrgt ſchuellet und bil 
liger duch Eiſenbahn und Dampfſchiffe reist. Nur Kriegeleute, die ter 
Gurnifonswehfel von Ulm nad Meuburg oder Ingolftabt führt, oder ver 
einzelte Handwerkögefeilen begrüßen fie noch ald die veraltete Grenzjäule 
bed gefegneten Baperlandes, Hand Weininger. 


Politifche Rachrichten. 


”. München, 5. Mir. Wie wir vernehmen, hat Se. Majeftät 


ber König mittelſt Handbillet Se, Ereellenz den Generallieuienane und 
General⸗Capitan der k. Leibgarde der Harıfhlere, Frelherrn v. Hohen» ! 


baufen, zum Kharafterifisien General der Bavalerie ernannt, eine Ernen ⸗ 
nung, die gewiß ber mwohlvertienten Theilrayme in der Armee begegnet. 


‚+ Münden, 5. Mir. Zu tem heutigen eiſten Pferdemarkie iſt 
eine febr große Urzahl von Mitt» und Zugpferten, worunie 
liche Ihiere, beigefühit worden, 


daß ſich zu Münden in 


| 
| 
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viele treffe 


Drb, 1. Mär. Der hieſtge Carneval-Verein beabſſchtizie Bafl« 
nachimo tag eine Kappenfahrt nach dem anderıhalb Stunden entfernten 
Sitadichen Sılmünfter, und lieg deßhalb beim doflien Bürgermeifteramt 
anf.ayen, ob dieſer nachbarliche Befuch nicht beanflantet merben würde. 
Diefed hielt ſich imden zur Ürtbeilung der Crlaubniß niht für compelent, : 
und richtete die Anfrage an bad kurfürſtlche Landratbamt zu Schlüchtern, 
Die hitrauf erfolgte landräihllche Neiolutlon enthält folgende freuntliche 
Üntwort des Bürgermeifterd: „Salmünfler ten 26. Bebruar 1862. 
Herrn Baͤckermeiſter Shoyp in Orb, Nach einer mie heute vom furfürfk- 
lichen Landrarhdamte zu Schlüchtern gewordenen Mitteilung vom 24. d. 
IR zu dem von Drbern- beabſichtigien Bofnachiöbefuhe dabier die Zur 
fimmuns des farfürfllichen Mirdferiums te Innern erforperlih, melde 
wegen Kürze der Zeit nicht mehr zu erwirken ſtehe. Mit freundlichem 
Bruße Ihr ergebenfler Scheider, Bürgeimrißer.“, (Mich. 3.) 

O Wien, 3. März. Der Reracıeur des Beronejer Journale, Perego, 
Bat In teffen Nummer vom 28. Februar ein gefalzenes Schreiben an pen 
Prinzen Rapokon, torgen feiner Rede gerichtet, Er beſchuldigt diefen ge» 
rabezu ter Züge, denn der Mebacienr bes Giornale di Berona wohnt nicht 
in den Gajemarten der Feſſung, wie der Prinz behauptete, und hat Fine 
Schilewache vor ber Thüre, um gejen Erdolchung gelder zu ſein. Den 
Vorwurf, Verego fel eln Italienes unmürbig biefed Namens, nennt biefer 
eine Ehre aus dem Minte des Bringen und führt venfeiben überhaupt 
auf eine eben fo gelftreiche als wrafttiche Weife ad absurdum. „Glauben 
Eie denn“, ruft er ibm zu, „daß, wenn id ein Mezierungdorogramm 
aufftellen und zweihunderttauſend Mann ind Beld rücken laſſen föante, ich 
zubig figen würte, um bie Fiſchzucht des Mincio und Bo zu fluviren ? 
Meire Anſchauungin über ualleniſche Woliuik find fo beſchaffen, dah fie 
das Wiornale di Verona zu einem Oppofliionsblatt gegen das jetzlge Mir 
nifterium machen, und der Beweis davon iſt bie ſchriftliche Bermarnung, 
welche ich im vorigen Jabre erhielt, weil ich in den bitterften und feiben« 
ſchaftlia ſten Ausdrücken Oeſterreich und Preußen getadelt babe, daß fle 
bie Bohne Branz I. zu Baera finfen liegen, ohne zu Hilſe zu eilen.“ — 
Der Feldmarſchall Fürft Winsifhgräg If erfrantı. 

Nom, 2. März, Um Breitag bat eine neue Mantfeflation ſtattge⸗ 
funden, Die Branjojen beobachteten eine verföhnlice Haliung. (Oſto. B ) 

*" Paris, I. März. Mon liest imbalbamıl. Ibeil ed Moniteur: „Dee 
Unierridyiäminifter, weldher erlubr, daß firofbare Manöver angewandt mer 
ten, um die Jagend aujzurelgen und fie wegen einer pebäffiz erfundenen 
Sache zu Mantjeflattonen zu treiben, hat den Vice-Mecior benachrichtige, 
daf bie Zöylinge orer Studenten, bie ſich bei irgend einer Zufammentottung 
bilden liegen, folort aus der Afadımie von Paris außgefloßen und ihrer 
durch Die gehörten Morlefungen bereits zurüdgelegien Stusiengelt verluftig 
erklärt mürden (prives de leurs inseriplions). 

Gin Trauetgotteodienſt, der in Paris in der Kirche St. Thomas 
e'Aquin für die Seelenruße bed von ben Piemontefen ermorteien Borges 
am 27. Februat veranflslter wurde, bat tie bermalen dort herrſchende 
tiefe Auftegung der Gemüther nur noch vermehrt, Die Kirche mar fo 
überfüllt, dog viele Verionen am Gingange umfehren mugten. Als nad 
bein Schluße der Meſſe die übliche. Beiprengung des R.tajalfs mit geweih⸗ 
tem Waffır beyann, da dauerte es über eine Stunde, bevor alle Anwe- 
fenden den klichlichen Brauch geübt hatten. 

Konden, 3. Mär, Die heutige Morning Voſt ſchreibt: „Der Fall 
des Diniferiums MRiccafolt if ein ernfler Salog für die Sache JItaliens. 
Es wäre cin großes Unglüd, wenn der Rücktritt Riccafoli’d eine Aen⸗ 
derung der Vonitk des Königs dedeuten folle. Es iſt fein geringeres 
Unglüd, wenn diefer Müdiritt das Ergebniß von Hofintriguen if. Kein 
Minifteriom bar Ausſicht auf Dauer, wenn «6 nicht die mit ter Politik 
Gavourd itentiihe Politik forrfegt, melde Ricafolı angenommen. hatte.” 
Daiy News fagen: „Wir boffn, das neue Miniſterium — gleichvlel, 
welches e8 ſela möge — merte ſich ind Gedächtniß ıufen, daß feinerlei 
alfozleihe Vergrößrrung für bie Nation ein Erjag für die friebliche Une 
abhängigfeit wäre. 

Telegramm 
ber Neuen Mündener Beitung. 

DI Beilin, 5, März Die Preußiſche Allgemeine enthält einen 
namentlich unterzeichneten Proteft der Majorität ver Schleewigſchen 
Stäntererfammlung gegen bie Competenz des verfammelten Reichs- 
raths und gegen bie Wechtsgültigfeit aller von ihm bezüglih Schles⸗ 
wigs gefaßten und zu faſſenden Beſchlüſſe. 

D X wVorf, 18. Febr, Die Garnifon bes Forts Donnelfon 
mit ven Generälen Budner, Betshrod und Johnſon hat ſich am 16. 
nach vreitägigem erbitterten Sampfe unter Beringungen ergeben. Die 
Unioniften erbeuteten eine ungeheure Maſſe Striegsmaterial und 
machten 15,000 Gefangene. Das Gerücht geht, eine Schlacht habe 
bet Savannah ftattgefunden und foll birfe Stadt genommen worden ' 
fein. Die New-Yort.Times fchreibt, es ſei glüchich, daß Die Regie— 
rung ihr Eingreifen in die mexicaniſche Frage ſich reſerbirte, fie habe 
dadurch freie Danb, um eine Boritit ju verfolgen, welche vie Unab⸗ 
haͤugigkeit Mexico's wieder berftellen werde, 


Beransworsiiche Mevacion: 3. DB Poai. 
Bus ven niptngltsiifhen ihel: Song Wolf. 


220 


Allgemeiner Anzeiger. 






794. 


Minden, 







Nürnberg, 


rigen Hinterbliebenen. 


Befanntmachung. 


Boaton Grofiherl gegen Hins 
termadiermegen Hypothtlzinſen betr. 

Im Wege der Hilfevollſteckang wird bad Anwe⸗ 
ien H3.Nr. 17 der Bauerdeheleute Sitphan end 
Walburga Hintermaier in Grasbrunn ges 
ridetlich verfteigert, und iſt zu biefem Zwecke Tags: 
fahrt ouf 

Donnerstags den 8. Mai I. 38. 
Nachmittage ®—4 Uhr, 
tin Wirthehauſe zu Grasbrunn anberaumt, wozu 
Kaufsluftige mit dem Bemerlen eingeladen werden, 
daß der Hinſchlag nah $. 64 des Hypothelengeſeaes 
und ber SI. 98 — ſol des Proreßgeiepes vom 
17. November 1837 fid richtet, ſodann gerichtsuns 
befannte Käufer ohne Wachweis genügender Zahh⸗ 
lungsfätigteit zur Steigerung nicht zugelaſſen werden. 

Das Unmelen bricht in dem ans gemiſchnen Umfaſ- 
fungswänden gebauten mit Ziegel gebriften Wohnhauſe 
wit Pferd und Kuͤhſſall, Drefptenne und Getreidein ⸗ 
lage, einer angebauten häljeınen mit Ziegeln gebedr 
ten Mogenremife , einer freifichenben mit Jirgelm ger 
beiten Etreuhätte, und einem gemawerien Backhhauſe 
aus dem Hauegtunde, Hofraum und Garten zu 
2 Low. 21 Dez, aus 88 Tgw. 58 De, Ueckern, 
2 gm. 61 Deyim. Wiefen, und 67 Tgw. 5i Dry. 
Waldung. 

Die Gebaͤulichttiten find auf 2825 A. bie Grund⸗ 
Hüde auf 9927 A. geihägt. Das gane Amwe ſen 
hat ſenach einen Schäpuugswerth von 12,752 A. 

Die nähere Gutebeſchreibung leun jeden Bor 
mittag im Burtau 1. d. G. eingrfehen werben. 

Münden den 28. Februar 1882. 


Königliches Landgericht Münden 1/3. 
Der königlige Yanbrichter : 
8.N,2405/1. Dr, van Meceln. 
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aoo. Edibktalladung. 


Verſcholleuhtit des Anten Zellmer 
von Mißldach beireffend. 

Der am 2. Duni 1772 geberne Bauttoſohn Anton 
Zelimer von Biflbac,'d. &.,micd feit vem Jahre 1800 
vermiß, und beeht die Bermatbung, baß berielbe 
in den zu Mnfang bieirs Jahrhunderts Ratigehabten 
Rreirgen den Ted gefunden habe, 

Ruf Antrag deßen nächſten Brben wird Anton 
Zellmer hiemit anfgefordert, 

termino 8 Monaten a date 
bierorts um fo mehr ſich anzumelden und zu legitis 
miren, als er nach fruchtlofem Ablauf biefer Friſ 
für todt erflärt und fein Bermögen ohne Gaution 
am feine näcdilen Verwandten ausgehändigt werben 
wärbe. 

Mallersborf am 25. Februar 18862, 


Königliches Landgericht Mallersborf. 
Der könlgtiche Sanbrichter : 

Sierer 
Sattor, f. Afefer. 


@+NR-. 3375/1. 
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Todes- + Anzeige. 


Geſtürkt tur alle Tröfungen unſerer Heiligen Nellgion ſchled heute Morgens 5°, Uhr 
unfer gellebtee Sohn, Bruder, Schwager und Onfel 


Herr Robert Althamer 


geprüfter Rechtspraltilant im Ebersberg 
nach fießenmonatlichen ſchweren Lelden in einem Alter von 27 Fahren aus blefem Leben. 
Gottes Friede umſchatte jelne Seele twiglich. 
\ Eberöberg, 


Hengeräberg, 


Die hochbetrübte Mutter Barbara Altbamer, f. Landrichterswittwe, und die üb» 


| den d. März 1862. 


oa2. Bekanntmachung. 

Berlaſſenſchaft der Schreiner: Cheſt au 

4. Maria Koſch von Eommersdorf betr, 

In rubrieirter Berlaflenfhaft werben auf Antrag 
der Melitten mit obervormundfchlidher Genehmis 
gung 

a) das Mnwefen Hs.Nr, 11 zu Sommereborf mit 
6 Tgw. 97 Dez. Grundfläden, gemerihet auf 
1778 1. : 

b) zwei Kühe, ein Jährling, zwei Schweinc, for 
wie bie vorhandene Mobiliarihaft, Baumann 
fahın'$ und Schrrinerhandwerla zeug am 
DPonnerftäg den 10. April d. J., 

Dormittags ® Uhr, 
in Gommersborf öffentlich von einer Berichtseommils 
fon veriteigert und Raufsluftige mit dem Bemerfen 
biezu eingeladen, dab die Werfaufsbrbingungen tun 
Termine befannt gegeben werden, Grunditeuer, Ras 
tafter und Shägung dahier eingefehen werben 
fönnen. 
Hrrrieben, am 10, debruat 1862, 


Königliched Landgericht Herrieden. 


ald Einzelnrichteramt 
Der Tönigliche Bandrichter: 


Dennefeld. 


G.Mr, 1468, Fick, *. Afeflor. 


919.6 Edittal:Ladung. 


Die ledige Sophia Geier von Bihenberg und 
die Guratel ihres außerehelichen Kindes Iſabella 
haben heute Klagt babier angemeldet gegen ben lee 
digen Adam Scherer von Widenberg, auf Anıtı 
fenuung der Baterihaft zu em am 30. Auguit ©. 
3. aufereheli geborenen Rinde der erfleren, Ramens 
Nabella, auf 1 Gulden 30 fr. Mlimentatiendbeitrag 
von der Geburt bis nach zücüdgrlegiem 12 Lebend- 
jahre des Rindes ferner anf 5 A. Kinpbeitfoflen und 
25 fl, Ehrenent ſcaͤdigung. 

Termin zum Berſuch ber Sühne, event. ber 
Verbantlung der Sache im mündlichen Berhör if ans 
beraumt auf 

Mittwoch den 23. April Il. J. 
früb ® Hbr, 
wo beibe Tele bei Vermeidung bed Koflenerfages 
zu ericeinen haben. 

Der unbefannten Aufenthalts abweſeude Bellagte 
dam Scherer wird andurch ediftaliter worgeladen 
und aufgefordert, bis zu obigem Termin einen Ins 
finuations- Manpatar dahier aufjußellen, widt igenfalle 
alle künftigen Iuiertigungen lediglich an das Werichisr 
breit angeichlagen und jo für richtig zugeftellt gelten 
fellen. 

Schoͤlllrippen ben 18 Behrwar 1862. 


Königliches Landgericht Schbllkrippen. 
Der koͤnigliche Landrichter: 
Beder 





@,Nr. 2427 








ss. Bekauntmachung. 
Thuringer, Brangegen Faltim 
ger, Theres, wegen Hypotkrfforderung. 
Auf Antrag bes Hypeike Fr Bläubigers 
Thuringer, Gaſtwirthe ven Ilgſtadt, wird 
bas Anweſen ber Theteſe Baltinger von 
Rirhberg dem BZwangs Werkaufe unterfellt, und 
zur öffentlichen Verfleigerung, Termin in Ioco Kirche 
berg auf 
Dienftag den 8, April I. Is. 
Vormittags zwifhen 10-13 libr, 
im Hauie bes Baltinger Termin anberaumt. 
Beitantibeile besielben find 
1) Wohnhaus mit Stall und Stadl unter einem 
Dache im gutbaulichen Zußande Hs.:Mr. 6. 
Werth 800 fl. 
2) Rirdbergader Pl Mr. 214974 mit 0,30 Tam, 
3) Goldirämmerlader BL,NT. 2229a pr. 0,26 Tgw. 
4) Gebuͤſchackerlwaldung Pl+Nr, 2229 b. mit 
0,20 Tgw. 
5) Bangreuterader PLNe. 303 pr 1,05 Tgm. 


Branz 


6) Langreutberbelg s Wiefe Pl.« Mr. 3466. pr. 
0 Igw, 60 Der. 

7) Bangreuiberholgmalbung PlsRr. 347 0 pr. 
0,62 Tom. 


9) Bangreutkerholgwirje PL- Mr. 347b. pr. 0,51 De. 

Laſten hierauf find: 

Grundſteuer ganzjährige — fl. 42 fr. 4 BL 

Der Werth des Anweſens iſt laut gericht⸗ 
lichetr Schaͤzung vom 5. Februat 1862, 1298 fi. 

Gs werden hie zu Steigerungeluftige mit dem Beir 
fügen eingeladen, daß ber Hinſchlag erfolgt, wenn ber 
Stägungsmwerih errreicht wird. 

Dem Gerichte unbelannte Gläubiger haben 
fi bei ber Tagéfahrt über ihre Zahlunge fähig 
feit auszuweilen, widrigenfalls fie nicht zugelafen 
werben. 

Das Berfahren richtet nach 5. 64 des Hypethe⸗ 
fengeieges vom 1. Juni 1822, vorbehaltlich der Sf. 
88 — 101 der Ptoſeßnovelle vom 17. Movems 
ber 1837. 

Wird ber Schäpungswerig am erflen Termine 
nicht erreicht, fo fieht zum memlichen Zwecke Ter 
min auf 

Dienftag den 8. Mail. 38, 
in loco Kirchberg an, an welchein Tage der Zuſchlaz 
ohne Rückſtazt auf den Schäpungswruh erfoljt. Die 
Kaufstesingungen werden am Strichtermine befannt 
gegeben. 

Das Schägungsprotelel Tann bahier bei Amt 
an ben Gerichtotagen Fteitag und Samstag einge 
ſehen werben. 

Molfdein am 21. Behruar 1862. 
Königliched Landgericht Wolfſtein. 
Der koͤnigliche Landtichter; 

GE Rr.3825 /1, Süß. 


Belanntmachung. 


Dem Baberzefellen Johann Andreas Raithel 
von Regnigloiau it durch teßanentarifche Werfügung 
des Bäcergeiellen Johann Geerg Chriftep Rai 
thel von da ılda. 9. Juni 1858 ein Grdverinögen, 
welches laut Theilungsrecch vom 29. Auguft 1858 
ſich auf 75 fl. 59°,, fr. berechnet angefallen 

Johann Andreas Raitheil, deſſen derzeitiger 
Aufenthaltsort unbekannt iſt, oder deſſen etwaige 
Deoctndeng, werden anmit im Hinblick auf $. 465 
Tb. 3. li, IX. des preufifcden kandrechto aufge 


fordert 
innerhalb acht Wochen 

von heute am Bierorts fd anzumelden, und ihre 
Rechte am dieſet Gebicaft wahrzunehmen , mwisrigen: 
falls geieglicher Ordnung gemäß hierüber weiter vers 
fügt werven wird, - 

Rebau den 22. Kebruar 1862. 

Königlibes Landgericht Rehau, 
Der föniglite Landrichter: 

Sender. 
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C.M 2122, 








Meue Sifendehu-Fabrten-Pläne fu jt 
kaben im Ürpebitionsstotalse dieſes Diattes, 





Eigencbum, Druf uns erlag von Dr & Wolfex Sohn 
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Zelegrapbifde Witterungs: Anzeige, mitgetbeilt von ber Pönial. Gteruwarte. 
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Aeberſicht. 


GebfaudeReſtauratlon in Landshut. — Gerichtéſaal. — 
Dom Büdertifd. 


Politifhde Nachrichten. 
ramm. 


Gebäude-Neftaurationen in ZLandöhut. 


-- Der 7. Band ber Verhandlungen bes bifloriichen Verelnes für 
Nieberbapern enthält einen von M. 3. Fringe verfaßten Aufjag, den 
wir unfern 2efern Im Ausjuge miutbellen. 

Der jegt Landahut, ditſe freundliche, beſonders an Echöpfungen der 
Gothik des 15. Jahrhunderis reiche Stadt befucht, wird in der Auſtadi, 
mwobin ihn Die in ganz Deutfchland befannte St. Martinsfiiche mit ihrem 
bimmelanftrebenden Thurme zlebt, von zwei neuen herrlichen Schöpfungen 
ter A chireftur und ber Malerei überrafcht. 

Zuerſt iſt es das MRurhhaus, welches eine neue Fronte im altdeut« 
ſchem Styhle, entworfen von Paufinger, erblelt. Der Bau des alten Rach- 
baufes fälle in die exſte Hälfte det 15. Jahrhunderts und wurde 1446 
vollendet. Der wrfprünglide Bau war ganz dem Chatalier der Sitadt 
gemäß, (die wie menige Städte Deuiſchlande von einem Buß und ganz 
nad deuiſchtt Urt gebaut wurde, und nod jeht im Ganzen daß einbelt« 
liche @epröge des 15. Jahrhunterts an ſich trägt) im gothiſchen Gıyle 
aufzseführt, 

Das Rathhaus hildete den Mittelpunet ber Stadt, um den fich der 
Kern derſelben anjegte. Die vielen Veränderungen und Erweiterungen, 
melde es in Bolge der Zeit erlint, hatten feinen urfprünglichen Gharafıer 
far gänzlig verwiſcht. Durch die jepige Meflauration aber ift derfelbe 
bezüglich der Bronte wieder prachtroll und auf die glängenpfte Weiſe her 
geftelle. Der ganze Bau mit feinen beiten Seitenflügeln gewährt in der 
Mitte der Hauptflraße der Stade einen fo impoſanten Aublick, wie ihn 
nicht viele Stärte bieten fönnen, Wine ambere meue Bierde erhielt die 
Stadt dur die Reſtautation ver Façade be ganz In der Nähe der St. 
Martindfirde, an der andern Geite der Gtiaje gelegenen Oberpoflamis« 
gebäudes. Daffelbe war ehemals dad Landichafishaus, in meldem die 
Sıänte Miederbapernd tagten. Seine Enıflebung fällt in das 14. Jahr - 
hundert unter Me Regierung Herzog Heintich's des Meichen. Im 3. 1597 
sad dann wieder 1601 eihielt es bedeutende Gimeiterungen, die ſich mod 
ganz deutlich bemerfbar machen, Im 3. 1555 zierie ter Maler Hans 
Georg Knauf die Bagade mit Fredken, in welden er die bayerifchen Bür« 
fien von Otto 1. bis auf Morfhilian im fräftigen ritterlichen Geftalten, 
mei in blanker Rüſtung, in drei Gewmälde ⸗ Reihen tarftellıe. Im Jahre 
1768 erfuhren die Bredcomalereien zum Grftenmale eine Weftauration, 
wurden darauf aber im Jahıe 1755, alſo nad zwribundertjährigem Bes 
Rınte, duich den Landehuter Maler Wolfzang Gräg in eingebenderen 
Weife reſtauritt. Durch verfchtedene Umbauten des Gebäudes, ſowle auch 
duich ten Zahn der Zeit, wurden ſie jo ſeht ſchadhaft, daß fle einer völ⸗ 
zen Serflörung hätten anheim fallen müffen, wenn nidyt eine neue und 
gründliche Reſtauration am tenielben vorgenommen worten wäre, Da die 
Haupıfizuren flarf beſchädigt und von mehreren mur Meinere Theile fldytbar 
waren, die Nebenflzuren,, Urabeöten und Ornamente aber gröfßrentheils 
ganz unfenntlih geworten, fo war «# klar, daß nur eine in diefer Art 
Dialerei geübte und erprobte Künflierfand Im Stande fein werte, dieje 


Arbeiten außzufüßren; denn ed war natürlich eine äußert ſchwierige Ars 
beit für den Künftler, die ſchadhaften und theilmwelfe ganz unfenntliden 
Stellen den noch gut- erbaltenen in Barbe und Ton conform zu machen, 
fo daß die Einheit des Ganzen micht geftört werde, Namentlich bot die 
unterfle Meibe große technifdye Schwierigkeiten, da eine fat völlige Erneu⸗ 
erung fänmtlicher Biguren und Beidhnungen erfordert wurde. 

Die bekannten Hiftortenmaler Barth, Barthelmä, Valentin und fpäter 
no Dunfelmann wurden für die Ausführung diefer ſchwierlgen Arbelt 
gewonnen und haben biefelbe im Berlaufe des Sommers 1861 vollendet. Sie 
haben die Erwartungen, bie man von ihnen hatte, vollfommen gerecdhtfere 
tigt, und alle Shmieriafeit glüdiih überwunden. Die urfprünglichen 
Darftellungen find in treuer Nachbildung und Fräftiger Barbenfrifche het⸗ 
geſtellt. Sie proßen ritterlichen Geſtalten verſehen den Befchauer in jene 
Zeit zurüd, wo Kaappen und Ritter zum Xurniere dort vorüberzogen, 

Die oberſte Reihe beginnt mit dem Gründer ter Stadt Landohut, 
mit Otto dem Gröferen, Pfalz ırafen von Wittelebah und Scheyern, dem 
Stammpderen des bayerifhen Königehaufed. Sie umfaßt die Bilder ber 
Herzoge big zu Oto dem Großen, Marfgrafen und Herzog von Bayırn, 

Die mittlere Reihe begimmt mit dem Hetzoge Stephan III. und um« 
faßt deſſen Nachfolger bis auf Beorg den Weichen. 

Einen beſonders fhönen Anblid gewährt die untere Reibe mit Tauter 

neuen Ubbildungen. Sie beginnt mit Herzog Albert dem Weifen und 
umfaßt die Herzoge bis Marimiltan, dem .fpätern erſten Kurfürften von 
Bayern. 
“ Die Bilder der Herzoge find mit allegerifchen Figuren und Darftels 
sungen aus der Mpibologie umgeben, beren finnreiche Zufammenfegung 
einen Ihönen Unblid gewährt, Lieber jeder der Hauptfiguren iſt Name 
und Würde des Dargefteltien in lateiniſcher Schrift angegeben. Unter 
denfelben And die Wappen, mie fle ſich nad) ihren ererbien Länderiheilen 
uns Beflgungen mit den baheriſchen Mauren verbunden haben. Unter den 
Benfern 268 diltien Stockes find die Sinnbilder der Getechtigkeit, der 
Wohrhelt, des Glaubens, der Hoffnung und Liebe, der Stärfs und ber 
Meivigkeit, in praͤchtiget Auffaffung, Zeichnung und Darftellung angebracht. 
In der mittleren Meihe find Alegorien aus der Myıbolozie, dann Brufle 
bilder griech ſchet und perflicher, sömifcher und affpriier Könige und 
Helven. Zwiſchen den Fenftern und im GErbgefchoffe ſind Hermen in den 
Miſchen angebracht und das Portal trägt dad königliche Wappen. Früher 
befand ſich links des Porialed noch ein zweites, welches jegt aber zuges 
mauert iſt. Im der Miſche an biejer Stelle iſt ein Fenſter fo täufhend 
gemalt, daß man Die Nachahmung ohne befondere Mufmerkjamfeis nicht 
bemerkt. 

In dieſen Fredlen bat Landshut eine Bierde, mie außer Augsburg 
am Buggerhaufe, am welchem ebenfalls jegt eine Reftaurgtion im Werke 
ifi, Feine Stadt in ganz Deutſchland fie aufzumeljen bat, *) 


*) Bei diefer Gelegenheit werben wir am ben alten Theil unferer F. Befis 
benz erinnert, mweldser zwar nicht in fo reicher allegorifcher Meile, wohl 
aber im Style des 17. Jahıhunderts mit geſchmackvollen architeftonifchen 
Malereien (fiche Merian’s topographin Bavariae 1644) gefchmidt war, 
Shne bier irgendwie ein maßgebeubes Uriheil abgeben zu wollen, glauben 
wir doch ausfprechen zu bürfen, daß eine Neflauration biefem Theile des 
Königsichloffes , dad Fin Guflav Adelph wit ebenfo bewundernden als 
neidiſchen Mugen detrachtele, nut zu Hoher Zierde gereichen, und München 
um ein intereffanted Denkmal aus jener Zeit reicher machen würde, Im 
grgenmärtigen Stande dagegen bietet bie nicht unbedeutende Länge biefes 


Aus dem Gerichtöfaal. Ä 


München, 28. Februar. Die Publlcation des -Urtbeild in dee Une 
terfuchung gegen Auguft Wabnſchaffe und Genoffen in Nürnberg wegen 
Pießbergehens wurde wegen @ıfranfung did Herrn Meferenten-auf unbe 
flimmte Zeit vertagt. 


In ter Unterfuhung gegen Katharlna Welnzierl, Lederersſtochter von 
Dorfen wegen Diebſtahls wurde ein caffirended Grfenntniß eılaffen. Es 
bandelte ſich bier um die Ftage, ob im. eoncreten alle die Erfapleiftung 
bei einem Diebftabl ald vor Ginleitung der Unterluchung geſchehen zu 
betrachten fei ober nit. Es waren in der Zeit vom 27. — 29. Juni 
v. 3. dem Schloſſermeiſter Ignaz Moſer zu Dorfen 50 fl. baar, 5 bes 
fondere Münzen und einige Schlüſſel entwendet, diejer Diebſtahl bei dem 
Unterfuhungsrldyter zur Anzeige gebradyt worden und wurde die Karhas 
zina Weinzierl ald dieſet That verdächtig bezeichnet. Mod om naͤu lichen 
Tage erſtaitete Brigadier Stummer Anzeige eines dem Bäder Amon In 
Dorfen zugefügten Diebſtahls, wegen deffen die Katharina Weinzierl gleich 
falls vertäcdtig war, Der fol. Unterfuhungsrichter vequiririe die Wen« 
darmerie zur Haueſuchung mit dem Auftrage, wenn etwa ein verdaͤchtiges 
Object aufgefunden oder ein Gefländnig abgelegt mürbe, die Ungeichuls 
digte fofort zu verhoften. Die Hausſuchung ergab das erwartete Mejultat 
und erfolgte fogleich die Verhaftung. Als jedoch am 9. Juli &endarmerie- 
Brizadier Stummer die Katharina Weinzierl in das Unterfuchungsgefängniß 
nad Freifing ablieferte, gefland fie demielben mährend des Srandportes 
die Diebfläble und erfuchte ihm zuglelch, bei feiner Müdtehe nad) Dorfen 
ihre Mutter um die @rfagleiftung am die Beſchaͤdigten aus ihrem erjpar« 
ten Vermögen anzugehen. Diefe Grfagleiftung erfolgte denn auch. Ine 
Iwiſchen war jedoch das gerichtliche Verhör der Weinzierl am 9. Juli 
bei dem Unterfuchungerichter vorgenommen und nach burdigeführter Untere 
ſuchung die Nugeflagte wegen Verbrechens des Diebſtahle in ıealer Con⸗ 
eurrenz mit einem Wergehen bed Diebſtahls in die Öffentliche Sigung ded 
Fol, Beziuksgerichteg Münden rechts der far verwiejen worden. Bon 
diefem Gerichte wurde wegen Annahme thätiger Neue ein freiſprechendes 
Gıkenntniß erlaffen und auf erhobene flaaisanwallhaftlide Berufung vom 
£. Upvellationdgerichte von Oberbayern ebenfals thätige Neue für begrün« 
det, jeroch wegen einiger Gegenſtaͤnde ein polizellich ftcafbarer Diebflahl 
angenommen, bezüglich deſſen die erHandene Lnterfucungthaft ver Aus 
geſchuldigten ala Strafe gerechnet wurde. Der FE. II. Staatsanwalt am 
oberften Gerichtehoft erörterte, daß die Grjapleiftung im gegebenen Faue 
nidt vor Einleltung der Unterfuhung geſchehen, ja nicht einmal bewirkt 
worden fei. Schon kei der erften Anzeige des fraglidren Diebſtahls fei 
die Anortnung getroffen worden, bei Auffintung ber &egenftände bie 
Weinzierl zu verbaften. Amar babe das f. Uppellationtgericht angenom« 
men, daß ber Verbafiöbefehl nicht nach den törmlichen Borfärifien des 
Geſedes außgefertigt worden fel; allein das Geſeh enthlelie feine Spur 
kavor, daf ein Angeſchuldigtet erft in Unterfuchung genommen erfteine, 
wenn ein förmlicher Brrhafiebefehi gegen ihn aufgeferiigt wurde, Wenn 
nach dem vorliegenten Blenarerfenntniffe vie Erlaſſung ter Ladung bes 
relis die Girleitung der Unterfucung enthalte, fo müffe um fo mehr 
die effectwirte Verhaftung für genügend zum Ausſchluſſe der thätigen Neue 
erachiet werten. Das k. Appellssiond, erigt habe ferner die Wirkung 
des wirklich geleifteten Crſatzes auf ben Beitpunet der Beranflaltung biefer 
Griogleiftung zurücgeführt, indem naͤmlich die Ungefhuldigte früber bie 
Erfagleiftung bewirkt habe, als fle vor dem Unterſachungerichtet verhört 
worten jet. Allein diefe Annahme fei nicht begründet, Die Strafloflg- 
keit des Diebitabis ſei nicht daran geknüpft, daß der Erfag veranftaltet, 
fontern, daß er bemirft werde; ed müffe an die Beranftaliung ſich auch 
der Erfolg geknüpft haben. Bon Geite der Wertheldigung tur ben 
MRehieconcivienten Dr. @ortbeif wurde viefe Ausführung befämpft. @& 
müffe zur Verhaftung ein nach ben gefeglichen Formen verfaßter Verhafts« 
befehl voraus geſegzt werden. Im gegebenen Falle ſel werer ein. bedingter 
noch ein unbedingter Verbaftöbefehl vorhanden, ſondern nur eine beringte 
Rrauifliion, Der Geranfe des Geſcetzgebers beziehe ſich auf die Breimillige 
feit der Handlung des Diebes, fo daß, wenn von deffen Seite alles ge- 
ſchehen fet, um die Erfagleilung zu bewirfen und dieſe dann auch ſod ⸗ 
ter bewirkt wurde, nicht die vollendete @rfapleiftung notbwendig fei, fon« 
dern die Weranloffung berfelben genäge. Der obırfte Gerichtöbof (dioh 
fi der flastsarwaltiaftlihen Ausiührung am und verwies unter Gafla- 
tion tes appellationdgerichtlihen Erfenniniffes vom 17. v. Mit die Sache 
zur Mburtheilung an einen anderen Senat befelten Gerichthofes zurüd, 

Der Competenzeonfliet zwiſchen dem E. Bezirfögerichte Münden inte 
der Iſar und dem f, Landgerichte Neuburg an der Donau über die Pfleg⸗ 
Schaft des Mar Joſeph Momm murde zu Gunften der Competenz des 
f. Bezirfögerichte Münden links ter Jar enıfdieren. 


In der Unterfuchung gegen den f, Kämmerer und Rieutenant A la 
suile Brettern von Bedenbach wegen Verbrechens ter Köperverlegung 
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Gebäudes einen ziemlich rminefen Aublick bar, der ſelbſt durch die Außer 
fhönen allegorifchen Broncrgrapprn und ſaildhaltenden Löwen neben und 
über den Ginfabrtäthoren und bie ebenfo vortrefflich aufgeführte Patrona 
Bavarino oberhalb der Reſidenzwacht nicht mehr aufgewogen werden Tann. 
Ad R. 
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A mit nachgefolgtem Tode, mobel ber Tod nicht als wahrſcheinlich voraus- 


zo. wat in die Öffentliche Eigung des k. Berirkögerihis Aſchaffen⸗ 
urg vermwiefen, murbe bie von dem Angeſchuldigten gegen das Dermweis 
fungssrfenntniß eingelegte Nichtigkeins beſchwerde verworfen. Es handelt 
ih bier um das befannte Duell zwiſchen Fihrn. non Fechenbach und 
dem f. Karafierlfirten Major Frhen. v. d. Tann. 

Ferner wurde verworfen die Nichtigkeitsbeſchwerde der Wagnerdches 
leute Sagflätter gegen ein Berweifungderfennmiß wegen Widerſehung, 
des Marıin Feller, Zuchmachergefelen von Lauingen megen Diebftahis, 
fomie das Geſuch um Wiereraufnabme des Gırafverfahrend des Branz 
wer Borfler, zur Zeit Arbeirehausfräfling. Bine Bejhwerte zur Wahr 
ung bed Geſehes von bervorragendem Intereffe müfen wir dem folgen« 
den Berichte vorbehalten, 


Vom Büdhertifch. 


Dos Strafgefegbud und das Polizel-Gtrafgefegbucd für 
das Rönigreih Bayern im Ärztlicher Beziehung von Dr. 
Eınf Buchner, Profeffor sc. . Münden 1862. gr. 8, 
©. IV u. 30. @. 9. Bleifgmann’s Buchhandlung. 

. . Diefed für ben ärztlichen Stand höchſt zritgemäße Schriften 
fol nach Berf. Vorwort dem Berichttarzte eine Uecberficht ter Veränders 
ungen g ben, welche durch die meue Geſehgebung in. gerichtlich» medicini« 
fer Bezſehung flatgefunten, und jol ihm überdieß die Gefchäfisführung 
erleichtern dur; Zufammenflelung der einzelnen in das Bereit der ge» 
richtlichen Mebiein einſchlägigen gefeglichen Beftimmungen nah Materien 
— ſowie durch eine Ueberfiht 2er in das Gebiet der Sanitärtpolizei ein« 
greifenzen Artikel ter neuen Geſetzbücher; auch ber praftiiche Arzt foll 
nad Berf. eine Zufammenftellung jener Beftimmungen der neuen Geſth — 
83* welche den Arzt ale ſolchen betreffen, darin finden und der Fach ⸗ 
Juriſt wird Berf, fleifize Arbeit noch außerdem duich deflen eingeftreute 
fiitifhe Bemerkungen willfommen beißen, Der eıfle Abſchnitt on Bert. 
Schriſichen enıhält nun: L. „Werichtlich « medicinifhes* S. 3—17; ver 
1. „Sanitäts:poligeilibes“ S. 18—%0, und der IH. Abſchnitt „Uerite 
liches“ S. 21-30 Ueberall And die befprochenen treffenden Artikel der 
Gefegbüdyer nach ihren Uaterabiheilungen auf daS Genaueſte und zur 
Diientirung Bequemfte aufgeführt und vom Verf. erörtert im Wergleiche 
zu den früheren Gejegbüchern, Daß durch diefe eracte Bearbeitung der 
neuen Gefegbücder in Arzılicer Beriebung Verf. allen feinen Collegen, 
denen von nun an nur allzuoft die Befanntichaft mit biefen neuen Geſthe 
süchern nothwendig werden mird, einen nicht unerheblihen Dienft erwoie 
fen bat, möchte wohl feinem Zweifel unterliegen, mie auch die aldbaldige 
meitefte Verbreitung von Verf. Schrifihen unter dem Arzıliden Bublifum, 
indem datjelbe in prafrifcher Anfhauung und Ausführung auf wenigen 
Blättern Alles das barbleter, mas ber forenfe Arzt vielleicht umfonft im 
voluminöfen Kommentaren zu finden fih bemüht, 








Politiſche Rachrichten. 


“Münden, 6. Mär, Bei ter allgemeinen Thellnahme, welde 
die Bıfranfung Sr. k. Hoh. des Kronprinzen erregt, beeilen wir uns, 
daß eben erfchienene Bulleiin mitzuibellen: „Die Nacht war theilmeife 
unrubig, und bad Fieber lebhaft; gegen Morgen aber bat ſich das Fieber 
etwaß gemäßigt. (ae) Dr. v. Gier.” — Belsgeugmeifter v. Lüder 
it ſoeben Mittags 12 Uhr 45 Min. verſchleden 

** München, 6. März. Der geftrige erſte Faflen · Pferd» und Mindvieh- 
markt war ſeht zahlreich befucht; ed waren 1989 Pierde, 921 Ochſen, 320 
Kühe se. zu Markie gebracht. Bir Pierde, befonders Zugpferde, hatten 
ſich viele Käufer aus Mürttemberg, Baden und ber Schweiz eingefunten, 
und dürfte auch der größte hell der zum Berfauf gebrachten Pferde ver⸗ 
fauft worden fein. Heute erfolgte auch im Glaspolaſte die Gröffnung ver 
Ausfteltung lanbwirtbftaftlicyer Maſchlnen und Werärhe, mit meldyer, wie 
Sie wiffen, eine Berloofung verbunden iſt. Die Zahl der ausgrflellten 
Maſchlnen und Geräche ae. iſt eine fehr große und viele derſelben erregen 
das höchſte Intereffe der Landwirthe und ber Breunte der Lantwirtbfhait: 
fo indbefondere eine Dampforefhmafdhine, vie mit elner trandportabeln 
Locomotive verfchen if, durch melde in 10 [Arbeitäfiunden 30—40 
Schaͤffel Getreide gedroſchen und in Sig gefaßt werden — fle iſt Eigen: 
ibum bes Hrn. Earl Lachermaier, der tm landwirthſchaftlichen Bereine 
dahier ein Depot landwirthſchaftlichet Mafchinen und Beräihe hat, von 
welchen er viele zur Auzftellung brachte, 

* Mürnberg, 5. März. Die Rappenfahrt des Garnevalvereins Hatte 
eine Unmaffe Ausmwärtiger angelodt, die Etraßen waren fo überfüllt, daß 
Erin anderes Bubrwert paſſiten konnte, doch ereignete ſich fein Unfall, auch 
ſah man feine Polizei, außer am Abfahrtölocale waren erlihe poflirt ald 
Genforen, die fanden aber feine Gelegenheit, ihr Amt auszuüben. Gegen 
Abend zog die Kappenfahrt nach zmweiffündiger Rundſchau zu einem Thore 
herein mit beleuchteten Wagen, «8 fahen die verfchlevenen Rampen reitt 
bunt aus, Prinz Garneval enifprechend feiner Würde hatte Fackelträget 
zur Geite und dadurch Belegenbeit, feine Meiterfünfte zu probueiren, dens 


fen edles Roß Courbeitirte ob des ungewohnten Schelnts der Urt, daß 


mandem für ven ferneren Eip bed epbemeren Würdenträgers bange wer⸗ 
ben fonnte. Auf der Sırafe mar es bie ganze Naht bit 12 Lipr ſebt 
lebhaft, um diefe Stunde rief im Locale des Garnevalvereind, der feine 
letzie Siäung hielt, der Borfigenee: Der Garneyal if tot, es lebe ber 
Garneval — fürs näcfle Jahr. Heute ſteht alles entnüchtert aus, und 
gebt der Lauf ter Dinge in feinem früheren Geltiſe; freilich ift bie und 
da Gafjarbbe eingetreten, aber mer foldye fühlt, der muß fih mehr aufs 
Sparen verlegen und wer eine Echmerzeuflumd vom Magen nach dem Fleinen 
Hirne verfpürt, Tann an dem Häringeffen Theil nehmen, mir dem der 
Garneval für heuer frine Thaͤtigkeit beſchlleßt. 

© Berlin, 4. Min. Im Haufe. der Abgeordneten wurden 
beute die Berkardiungen über den Antrar, betreffend die Aufhebung 
ber Wuchergefege, forigeſeht: Das ſchlleßliche Mefultat war die Ars 
nahme bed Antrags mit 237 Stimmen gegen 78 nach den bezüglichen 
Beichläffen ver Commiffion. Glelchzeitig gelangte auch die folgende Melo- 
Iution bed Abg. v. Dlo’enberg » Lipinefy zur Annahme: „Die königl che 
Staatöregierung wolle die in Beziehung bed Hypotheklenweſens und Sub - 
haſtatlons · Berfahrene, fomwie der Banf-Inflituie beſtehenden Ericywerungen 
im Yuteroffe des Real Credlis befeitigen und bie Einrichtungen von Meal ⸗ 
Gredit-Inftituten zu fördern ſuchen.“ Den Schluß bildeten Petitionen, 
bel deren Behandlung namentlich dad Unterrichiäminifterium mieder fcharfe 
Angriffe zu erfahren hatte, 

© Bien, 4. Mörz, Der allerhöhfte Hof bat heute Trauer für 
bie verewigte Prinzeſſin Sidenie von Sachſen angeleat, Die Gerüchte 
über eine bevorflehenve längere Vertagung des Reichtſraihe ſchon in April, 
welche die bieflgen Blätter beſprechen, find urſprünglich durch eine biefize 
Gorrefpondenz in ber Berliner Börfenziltung eniflanden und entbehren 
alles und jedes Fundementes. Der Ueichs:ath wird volle Zeit haben, 
bas Burger für dad Berwaltungsjahr 1862, fo gründlich als er vermaa, 
zu prüfen. Wir Haben allen Grund zu glauben, daß die Scharf'ſche 
Gorrefpondenz von competenter Geite unterrichtet If, wovon fie faat, daß 
die Verhafrung des @rveruristen E;ilagpt zu Veſth mit einer Gortefpon» 
ben, melde er mit ber ungarifchen Gmigratlon zu Turin unterhielt, im 
Zufammenkang ſteht. Szilaghl gehört der ertremen magyarifchen Par 
sei an. 

* In Trient id am 27. Bebruar zwiſchen ter Barnifon und ben 
bertigen Italtaniffimi zu Meibereien gefommen in Folge ver Infulten und 
Aufreizungen, melde fich lehtere haben zu Gchulden kommen laffen. Das 
Militär forterie die Entfernung ber Blioniffe Victor Emanuel's, Gavour’s 
and Garibalet’d von ten Schaufenſtern des Kunſthäntlerd Gappant, und 
ed Fam in Bolge deifen fo weit, daß vie Fenſterſchelben zertrümmert und 
dieſe Porträts zerfldet wurden, Die Latenbefiger fchloffen des halb überall 
ibre Läden und öffneten fle erfi wierer, nachdem der Polizeitirigent per 
fönliy einfhrit, Das Gios der Bevölkerung in Trient iſt eutſch leden 
regierungt feindlich. 

A Tutin. In Folge der vom der Direcilon ber deutſchen Beweg · 
ung in Frankfurt an Garibalbl erlaſſenen Adreſſe hat Letzterer nunmehr 
unter'm 25. d8. auf dieſes interefſante Ar enflüd aus Gaprıra In folgen. 
der Meile ermirdert: „Deutiche Brüder! Mir empfingen mit befonzerer 
Genugthuung euer Wort ber Liebe und der gemeinfamen Sache! Ja! Der 
Jahrhundert Tange Haß, welcher Guer edles Lund von Jralien trennte, iſt 
für Immer aehrochen. Bir merden neben eimander auf. dem menfdhen« 
freuntlichen Wege ter Narionen marjdiren, und und auf dem Schlacht ⸗ 
felbe ber Breiheit den Bruterfuß geben.“ Cuer für dag Leben ergebener 
®. Baribaltt, 


*Aus Genua wird tem „Pays“ arfchrieben, daß die revolutionären 
Comite's diefer Gradi fortwährend Die Anmerbungen in größerem Mafr 
abe betreiben. Die Breimilligen machen old einfache Meijenve auf einem 
Dampfeoot, das den Dienft zwiſchen Genua und Gagliari virflebt, die 
Ueberfahrt. Don diefem Hafen begeben ſie ſich auf einem Stezelſchiff nad 
Sieilien, wo fih ein Breimilligenlager bilden fol, dad dazu beftimmt fei, 
nächftens im abriatifhen Meere zu operiren. 


Neapel, 25. Behr. Die Gährung ter bemofraiifdierenolutionären 
Partei wird in ben neapolitaniſchen Provinzen täglich größer. Alle ihre 
BDereine und die mazıiniflifcgen Clubs ſenden bereita ihre Mepräfentanten 
nad Neapel, von wo fle ſich darnach auf ®raatsdampfern nach Genua bes 
geben folen. Bei 400 dieſet Abgeordneten find ſchon hier eingetroffen 
und erwarten die Ankunft der übrigen, fo bafi, wenn alle beifammen fein 
werden, ihre Zahl Über taufend betragen dürfte. Daraus Finnen Gie er 
feben, daß, wenn aus allen andern Theilen Jtallens eine verbäfnigmäßlse 
Anzahl fi auf den Meg madıt, die am 9. März in Genus gu eröff- 
nende Berfammlung maffenaıtig werten muß Wie «6 fheint, Gaben 
Grispl, Mordint und Wiceli ein välliget Ginverfläntmiß zwiſchen Garibaldi 
und ben verfhiebenen Schattirungen ter „Bariel der Ihat* zu Stande 
gebracht. Da in Genua die Abzrrrimeica aller geheimen Briehfcefien mie 
fammentreten, fo wird's eine cauſtitnitende Derfowmimlung der üelitniſchen 
Nevolution geben. Bereits haben vi: Denursien ber neerslitam'figen nad 
ficillaniſchen Berelne und Gomiie'8 ein gemeirfams Disarınıa Inty zer 
macht, deſſen Aanehme Ale in ver Generchwrlommiung berstmzgen werden, 
Noch wird vaffeibe geheim gehalten, dech nech des, ına8 I darüber er 
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fundet Gabe, glaube ich Ihaen den Inhalt in Folgendem bezeichnen zu 
können: „Mofjenenerhebung und Bewoffrung aller italienifchen Mevolu« 
tlonäre für den allgemeinen Triumph ter Mevolulon, für einen K eugiug 
auf Hom und Benevig, und für bie Befrelung alter „unterrüdten Nar 
Honaludten*, mie @riechenland, Ungam, Bolen u. f. w. Daß dieſes 
Piozromm den Krieg, einen furdibaren und allgemeinen Krieg bedtuiet, 
if Har genug, und tarum werten denn auch bie ganze Jugend, die Ar⸗ 
beiter und alle „Männer guten Willens“ aufgefordert, nicht bei ber 
Mufterung audjubleiden: denn Yralien „bedarf einer Million Eıreiter*, 
um feine Haupiftadt (Mom) wieder zu erlangen, um die Beflungen im 
Benerianifden zu nehmen und zur Meugelaltung ter Mölfer zu beifen! 
Dae hieſige Otgan ber demoktaliſchen Bereine bringt ald Ergebniß der 
Wallfapır Criepis, Morbinis und Wicelis nach Gaprera folgende Pıoclas 
marton Garibalvi's: 

„An vie Gomites der Voriorge und an alle patriotiſchen Bereine 
Italiens. Die BVerfammlung vom nädflen 9. März kann große und 
ftuchtbare Mejultate herbeiführen, wenn ſich die Repiäfentanten allır ita« 
lieniſchen Vereine dort einfinten, Ich glaube daher, daß 18 wichtlg, daß 
ed nothwendig if, ihre Abgtordneten dazu zu ſenden. Gewiß, mie ich «8 
bin, daß die Schritie diefer Verſammlung des praktiſchen Eianeb, der bie 
Jioliener autzeichnet, würdig fein werten, und daß ihre Beſchlüſſe ber 
Erwartung und bem rechtmaͤßigen Verlangen der wahren Freunde der 
Breipeit und ten Bevürfniffen des Vaſerlandes entiprechen werten, enibalte 
ich mid alter Empfehlungen. Mit dem Programm, das uns nach Palermo 
und nah Meapel geführt bat, und mit den großen Sruntfägen, die in ber 
Vollsabſtimmung (der ſchauloſen Comödie!) vom 21 October 1660 enthallen 
fd, Einn vie itaiientiche Revolution ihre rubhmvolle Er, änzgung erlangen, 
Wenn befonzere Umftinde mid nicht verhindern, werte Id} nleichfalls am 
9. Mär; nad Genua gehen. Im entgegengrfigten Hall merte ich auf 
Gapıera ein Mefultat erwarten, deffen Ich als Italiener mich freuen fünne, 
Grub und Biuderſchaft. G. Gartbaldi.“ 

Schon vor einigen Tagen ſchrieb man dem „Vaterland“ aus Paris: 
„Die Machtichten, welche die Regierung aus Turin erbält, find nicht Bele 
ter für fie. Der Mozziniemus orgenifire ſich immer flärfer, und das 
Zuriner Cabinet iſt fo wenig Gere der Rage, bob man eine Bewegung 
für wahrſcheinlich haͤlt. Die mazginiftifhen und naribalsiichen Glubbs im 
Neapel haben bereutende Summen aus England erbolten.* Damit Aims 
men folgende Nachrichten überein, welche die „Donau Zeitung” aus Ärieft 
eıhäit: „Der Dampfer der griechlfchslevantinifchen Linte, wilde auch An 
cona beiubrt, brachte wieder mehrere Geiſtliche und MWönde mit, melde 
In Triaſt eine Zufludtöftätie ſuchen. Es unterliegt feinem Zwelfel mbr, 
das im Kurzem zine Unternehmung gegen die nech übrigen päpftlichen Bes 
Ngungen, vielleicht mit Ausnahme Rome, flatıfiaden wid. Die Bainifon 
von Ancona iſt in Marſchbereirſchaft gefegt, und ed wird auch ein Bas 
taillon Nationalgorde mobiliftrt, mad Jedoch dem Befchmade derfeiben nicht 
mehr zujagt und Unzufriedenheit erregt bat. Briefen aus Bindiſt zufolge 
fineen auch dort Vorbereitungen für eine überfeeiiche Expeditlon flait, bie 
der albaneftichen Küfte gelten ſoll. 


Telegramm 
ber Neuen Mündener Zeitung. 


OD Zurie, 5. Mär; Garibaldi bat ih nach Genua begeben, wie 
man verfichert, um PBräfldent der Generalverfammlung der Comités 
del Ptovedimento zu werden, 

DO %aris, 6. Mär. Die „Esperancce" von Nancy bat eine 
zweile Verwarnung erhalten wegen Angriffe auf das Staalsober⸗ 

aupt. 

n Yo Kopeubanen, 5. Mir; Der Reichsrath nahm einftimmig 
ohne Debatte mach erſter — ven Antrag auf Ausſchließung 
Hanfen Grumbh'e, und Thomſon Oldenworths an. 

1 Perersburg. Donnerftagsnortpeft: Dreischn Mitglieder des 
Friedensrichter » Inftitutes des Gouvernements Twer erkärten, nicht 
nach den Gmancipationdgefegen vom 19, Februar 1861 handeln zu 
wollen. Die PBrovinzialverfammlung der Friedenstichter berichtete da⸗ 
her an den Minifter des Innern; Diefer befahl deren Ueberführung 
nach Petersburg zu einer Anflage vor den Senat. 

URm Hof, 21. Febr. Die Journale find a über ben 
Vorſchlag, in Mexico eine Monarchie zu errichten, Die Einnahme 
Sabannahs hat ſich nicht beftätigt. Die Vorbereitungen zum Angriff 
bauern fort, Der Senat vertagt einen Borſchlag Willes zur Dants 
abftattung (?) auf unbeflimmte Reit. Die Separatiften find aus Mifs 
fouri verjagt. Es geht das Gerücht, Schurs gehe anftatt Kamerons 
als Geſandier nad — 

O Berecruz, 8. Febr. Eine bedeutende Anzahl Kranker befindet 
ſich unter ben europäljchen Truppen. Die Allirten treffen Auftalten 
zum Borwärtömarfchiren. Die Mexicaner wollen Wirerjtand Leiften. 

MD Gadir. Veracruz, 18. Febr. Man trifft Borbrreitungen 
zum Abmarſch, um Orozabo, Cordoba und Jalapa zu beichen. ie 
Mericaner find gewillt, die übel aufgenommene Candidatur deo Etz⸗ 
hetzogs Marimiltan zu bintertreiben. 


Merannwortiide Ölsbacıten : 
Bis tm michtrpolicifigen Kheil: 





.B. Woai, 
9 Fäcrig Wolf, 
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0 Edietalladung . 


untetfuchung gegen Joſerhh Thama, 
verheiratheten Soͤlbner ven Polling wer 
gen Diebüöhlen bett. 

Jeſeph Thama, 37 Jahre alt, verheirathetet 
Eättner von Volling F. Landgtricht Weilheim, iſt ei⸗ 
nes Werbredens bed ausgezeichneten Diebflahles, 
ſchen der Summe nad Verbrechen, verübt am 9. Os 
tober 1861 im Haufe des Edloners Mathias Linde 
ner zu Mailing und eines Verbtechens des einfachen 
Diebftable yerübt in ber Macht vom 27. auf ben 
28, September 1861 im Nuplerwirtbehauje zu Murs 
mau an dem Banersfohn Bartlmd Arinner von 
Derheinbach dringend verbächtig, und deahalb dur 
Grfenntwig vom 25. Februar 1862 zur Aburtheil · 
ung in bie öffentliche Sißzung des f. Bezirkögerigis 
Weiltzeim vernirjen. 

Ds berfelbe ſchon feit längerer Zeit flüchtig, 
und fein bermaliger Mufenthalisort nicht zu ermitteln 
ih, fo ergeht hiemit an denjelben die Aufforderung 

binnen 30 Zagen 
bei dem f. Beſirtageticht Weilteim zu erſcheinen und 
fi wegen der ihm zur Laſt gelegten 2 Berbredien zu 
verantworten, wisrigenfills die Mburtheilung in ſei⸗ 
nır Abmeienheit erfolgen wird. 

Weilteim am 1. März 1802. j 
Königliches Bezirksgericht Weilheim 
Der königliche Direnter: 

Schießl. 


EN. 1047/11. Mayr. 


9. Bekanntmachung . 


Mer Forderumngen eder fonflige Anſptücht an bie 
19 jährige Wällermeifterstochter Raıtbarina Aün 
neh von Wolofromach, welche tine Meiie im bie 
nordamerifanijchen Wıeitaaten unterneimen will, zu 
machen hat, muß ſoiche binnen 14 Tagen und längs 
ſtens bis zum 

Montag den 17. März Vormittags 
bei Vermeidung der Michtberücichrigung dahiet an⸗ 
melden. 

Berneck, am 28, Bebruar 1862. 
Königliches Landgericht Berneck. 
Der koniglicht Landrichtet; 

C»Nrt. 5150. v. Ammon. 








Kirähamer, A, Maria von Stodı 

berg gegen Neumaler, Johannn, 

led, Recht von Lingerrshaufen wegen 

Bater ſchaft und Rindesalimenten. 

Der f, Movocat Herel don bier als Pflichtan ⸗ 
walt der ledigen Hirtenstochter A. M. Kirhbamı 
mer vom Stodberg E Landzeriht Mainburg in der 
Guratel ihres am 3. Märy 1860 geboren Kindes 
Magdalena, hat unterm 5. Oftober 1861 Klage ger 
gen den ledigtn Dienkaecht Joh. Reumaler 
von Reigertshanien, dehen dermaliger Wufenrhaltes 
ort um Wltenkiecen, &, Canıg. Moosburg, jebdoch ger 
nauer nicht bekannt if, auf Waterjchaft und Alis 
mente eingereicht. 

Zum Sühnvetſuch oder mündlichen Verhör wird 
Gommufien auf 

Mittwoch den 2%, April 1862 
vormitttägige Gerichts zeit 
anberaumt, und hiezu haben beide Parteien bei Mei⸗ 
dung der Koien vereitelter Taglahrı zu erſcheinen. 

Ich Neumaier wir Hiemit öffentlich gelas 
den, und lann was Alagsvupicat bier in Gupfang 
nehmen. Derieibe hat bis zu obigem Termine einen 
Zurtellungsbevollmächrigten im hieflgen Gerictsbegirte 
auizufiellen und jum Atte zu beneonen, wiprigenfalls 
alle weiteren Gılaffe für Ich. Neumaier am bie 
Gericht⸗tafel gebeitet und hi⸗edurch bemfelben als rich: 
tig zugeitalit etachtet wurden. 

Baffenhofen am 1. Wäry 1882, 
Königliched Landgericht Piaffenhofen 
Der koͤnigliche Landrichtet; 

Mayr. 


4675. 


8 Nr. DBirmer, k. Nfeifer. 





— — — 


„4 Bekanntmachung. 
Berlafenitaft des Bäderpfrännners 
Mottin Diele von Pinhofen beir. 

Am 31, Dezember v. Is. ſtarb zu Anhoſen der 
Bäderpiränpner Martin Diele von Mapefen, ge» 
bürtig aus Sılheim, finderlos mit Hinterlalung eis 
ner 56 Jahre alten Witte, Namens Pranzieca 
Diele, von welder auf dem nicht fahr bebeusenden 
Rüdief Anſprach erheben wurbe, 

Da ernannte wegen ihres hehen Alters nähere 
Angaben über die Verwandſchafisverhaͤltniſſe des Ber⸗ 
ftorbenen nit matten fonnte, ein hevertrag micht 
erriiet worden Sein foll, wenigfiends ihr von einem 
ſolchen nichts befammt fein wii, jo werden hiemit 
alle jene, welche Gib over jonflige Borberungsans 
ſprüche auf den Mädlof bes Martın Diele erheben 
zu fünnen glauben, aufgeforbert, ſelcht 

innerhalb 4 Moden 
von heuie an um je gewiſſer zur Anmeldung zu 
bringen, als jonſt Franzieka Diele gegen Haltung 
für alle vorhandenen Schulden in ben Räcklaß ihres 
verlebten Ghrmannes einyewiejen werben wird, 
Günzburg den 24. Februar 1862, 


Königliched Landgericht Günzburg. 
Der konigliche Yanprichter: 
Braum. 


@.:Rr, 2694,39. Högimayer, F. Afefier. 


942. Bekanntmachung. 


In Bolge eines höheren Auftrages wirb am 
Dienftag den 18. März 
DBormittags AA Uhr 
in der Mmtsfanzleg eine Vattie älterer Ührichtsaften 
zu beiläufig 40 Gentner unter der Bedingung des 
Vinßampfes, deflen Bollzug ertspeligeilih zu beiäti: 
gin it, an den Meifbietenden unter Borbehalt hoger 
Regierungsgenehmigung verkauft, wozu hiemit Kaufs⸗ 

luſtigt eingeladen find. 
Giofliot am 3, März 1862, 
Königliched Rentamt Gichftädt. 
G.Rr. 1706. Ecrauib. 











— — 


90. Bekanntmachung. 


In dem Geſchäftelocale bes kgl. Banbgerichts 
Bindeheim werten Donnerstag den 20. März 
Vormittags i® Uhr 35 Geninet Alienpapter 
unter der Werpfichtung des Einſtampfes öffentlich 
verfleigert wozu Kaufaliebhaber eingeladen werden. 

Ipeheim den 1. Wär 1862. 


Königliched Nentamt Ipsheim. 
8.:Rr. 1634. Reichel. 








92. Todeserklärung. 
Zobeserflärung des Norbert Auen 
von Bıritenbrunn betr. 

Nachdem ungeachtet ber öffentlichen Auf ſorberung 
vom 2, Jumi vorigen Jahres fih weder Morbert 
Kuen von Breitendiumn lb, noch auch rine Nach⸗ 
fommenichajt bisher gemeldet hat, fo wird Morbert 
Keuen old tod erklärt und wird fein hinterlaffenes 
Bermögen ben Eibberechtigten ohne Cautien überlaffen. 

Mindelbrim den 28, Bekruar 1862, 


Königliches Landgericht Minvelheim. 
Der königl Landrichter: 
G,Rr.2154,1. Widerer. 


4 6. Bekanntmachung. 


VPolijtiunter ſuchung gegen Wilb. Da um 
und Gonf. wegen Raufens betr, 

Sämmtlice Pelizeibehören des Koͤnigreichs werben 
um Geferſchung uno Belanntgabe des Aufenihaltes 
des Schremergt ſelleu Katl Bacher aus Landohut 
etſucht, welcher in rudricirtet Sache zu vernehmen iſt. 

GEichſtaͤrt den 1. März 1362. 
Der Magiſtrat. 
Fehluer 





anr, 8330. 





 Belanntmachung. 
Berlaſſenſchaft des Mebgers Jojeph 
Mal von Dillingen, 

Auf Antrag der Grheintereffenten und der Bläus 
biger wird in Gemaͤßheit des 6 64 bes Hypotthe⸗ 
tens@rfepes und 65. 88 bis 1OL der Proyriton. v. 
17. November 1837 das Anmejen bes verlebten Meg: 
gers Joſeyh Mad von bier dem öffentlichen Berfauf 
unterjtellt und ficht Berlieigerungeragsfahrt auf 

Montag ten 14. Bpril i. se, 
Vormittags 10 — 12 lihr, 
dahier im Weichäfrsgimmer bed Bingelrichiers vor. 

Diefes Anweſen bricht aus: 

1) Wohnhaus He Nr. 117 B mit Stall 

und Stadel, dann Murzgärtel, Hofs 
raum und einem im biefem befindlichen 


gemwölbten Keller, Werth 2700 4. 
2) ber realen Dlepgergererhtiame, Werthh 300 A. 
3) Pl⸗Ne. 3006, 1 Low. Banyenmahb 

im Dbern Ried, Wieſe zu 1,48 Dez. 148 fl. 
4) BlsMr. 763, 51 Ruben in der 

Z egelpaindt, Warten zu 12 Dezim. 72 
5) Pi.Mr. 650, 40 Riy. Rrauigarten 

in der chem Paindt, 10 Dezim. of. 
6) Pl.⸗Nr. 3008 1 Tgw. Mahd in ber 

Ginrämpfen, 181 Deu 181 fl. 
7) BL-Rr. 3007 Weinentigäpigungsan« 

theil zu 1,73 Dez. 173 A. 
8) PR. 651, 7 ib. oben Stern ⸗ 

wirtbegarien, Rreuggarten, 19 De. 114 fe. 
9) Pl-Mr 1955. Dedung im oberm 

Geld zu 26 DD. 3. 
”„ 3018°,, vom Mahb in ber 

Donzen zu 2,41 Dry. 241 8. 
„ 3018’, vom Mahd in der 

Bonzen zu 2,43 Dez. 2413 i. 
Pr 30:8t/, vom Mabb in der 

Benzen zu 2,45 Dez. 245 |. 

Sieuergemeinde Zorflingen 

Pletr. 2481'4, von ben 2 Jaus 

dert in der mirtleren Gwand, Mder 

zu 1,65 Deu 330 0. 330 Al 


und bat fohin einen Geſammtwerth von 4800 A. 21 fr, 

Auf dieſem Mnmeien laften 3710 fl. 36 fr. 
Hnpotheffäwiben. Die vorhandenen Futrentſchulben 
beiragen nad den vorliegenden Anmeldungen 12904. 
26 tr. 3 bi; das Mobiliarvermögen hat einen 
Schägungsiwerib von 306 fl. 21 fr. 

Zar Verfteigerung der Mobiliarigaft Aehı Ters 
min auf 

— ten 24. März I, Js. 
ormittags B llhr, 
in der Ma k'ſchen Behauſung an. 

Bemerft wird, dab der Zuſchlag der Imobilien 
nur eriolgt, wenn ber Echägungswerth erreicht wird, 
und dab bie dem Gerichte unbelannten Gieigerer ſich 
über ibre Zahlungefitigfeit auszumeiien haben. 

Dillingen om 27, Februar, 
Königliched Landgericht Dillingen, 
Der königliche Laudrichter: 


Blei. 
Wurfer, f. Aſſeſſet. 
953.6 Bekanntmachung. 


Poliztiunter ſuchung gegen Therele 
Shuner ven Pfafenhofen, fgl 

Randy. Wertingen, wegen Diebs 

flahls betreffend. 

Der ledigen Theres Shufter von Pfaffenhofen, 
melde wegen Tirbiiahls dahler in Uaterſuchung war 
if ein Polizeibeiguß zu publieiten, 

Da nun ihr derzeitiger Aufenthaltsort untefannt 
if, fo erfuht man ſaͤmmtliche Polizeibe hörden, bie 
Therto Shufer im Berretungsfalle aufgreifen 
und fie jobann anber liefern zu laſſen. 

Tilingen am 4. Mär; 1862. 


Königliches Landgeriht Dillingen, 
Der löniglibe Lanbrichter: 
Fürft. 


Menue Eifenbabn-Babrten-Yläne fnb zu 
beber im Grpeditiondskotale die ſes Blattes. 


@.:N.1888 1. 


C.Nr. 2856 








Cigenthum, Drud und Werlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


- Abendblatt 


Menen SMlünchener Beitung. 
Nr. 1, 


—— 


7. Mär; 1862. 





Heberfidit, 


Münchener Bübnenberiht und Bühnenverhältniffe — 
Gyges Ring — Bom Büchertiſch. — Notiz. 

Bolitiihe Nachrichten. 

Zelegramm. 


Münchener Bühnenberiht und Bühnenverbältniffe. 


— Die frögliche Garnevalgzeit drüdt Ihren Stempel auf alle‘ öffen 
fichen Etſchelnungen und fo Tap ed tenn nahe, daß aud die f. Hofbühne 
fit) dieſer Ftage des Tages, die alle trüben Gombinationen mit Gemalt 
in ben“ Hintergrund drängt, "nicht entſchlazen Fonnte. Ihr Mepertoise 
brachte ſonach eine Meibe von Kuftfpielen, die alle mit befannter Blejanz 
und Rundung ‘gegeben wurden, und deshalb verſammelte aud die Vor⸗ 
mittags « Vorfleltung am Baflnachtörienflag ein ungewöhnlich zahlıeices 
Publicum. Bier nene Srücke, fAmmellh auf den Humor des Taged bes 
rechnet, verfegten denn auch die Lachmuskeln in unaufbörlidhe erichürternde 
Bewegung umd fon die Duodlibet- Duverture, von Herrn Hofmuflfus 
Faſtlinger componirt, rief Applauſe und große Yeiterfelt hervor, 8 würde 
zu weit führen, fu geradegu unmöglich fein und dem Zvtcke miberfprechen, 
wollten mir ben Inhalt der vier Moviräten wieder erzählen, deren Pointe 
baupıfähli in den ſchlazenden Wigen und der Grfeinung der Schau« 
foieler liegt. Ee ſel daher conflatirt, daß namentlich die beiren Münchener 
2ocalyoflen,‘„ter Invalive* von Franz, ſowie ter „Padträger als Licb« 
baber* von Ghriften fih eines großen Beifalld zu erfreuen hatten, und daß 
Frl. Lanzlott, ſowle die Herren Lang, Sigl, Ehriften und Bültges bot 
rrefflich gefptelt Haben und oftmald hervorgerufen wurden, 

Nahtem wir nun be Garnevaliperlore hinter und haben, wollen 
wir no einen ernſteren Bil auf die mäcit: Bufunfe unferer Hofbühne 
werfen, deren Leliung biefer Tage in der Beilage zur Allgemeinen Zeirung 
(Mr. 56) ald Ermirerung auf einen eben tor (Mr. Id) abgedtuckten Are 
tifet eine gebarnifchte Mahnung erfahren mufte, welche, um den Anfcein 
ber Berbitterung zu meiden, forgfältig in ſadne Worte und zuleht in 
Zudervapier eingewickelt worden war. Und doch Inte diefelben zurchflchtigen 
Phrafen, meche die Süddeutiche Zeitung tor definittver Befegung ber In- 
tenbantur nad Ihrem eigenihämlichen modus vivendiaufzutiichen für gut fand, 
die nun im übertürmchter neuer Auflage‘ in der Ally. Zeitung wieder auf 
tauchen. — Der Kern tiefer blursoerwantten äſtbetiſchen Entrüftungen 
Täßt ſich aber fletd darauf zurücdiühren, rap Her Schmitt überhaupt zum 
Intendanten ernannt wurde, und daß für das bobe elaffifihe Drama bie 
geeigneren Perfönlichfetten zu den Hauptrollen fehlen, 

Bas nun die Ernen ung des Herrn Schmitt zum Intendanten ber 
trifft, fo baben mir mieberholt unfere ungeheuchelte Freude über die endllch 
erfolgte Allerbötfte Entihliefung Im Namen einer außerorbentlihen Majo- 
rirät bes bieflgen vorurtbeiläfzeien, und jeglicher dichrerifchen Mffecurange 
Glique abholden Theaterpublicums in biefen Blättern. audgefprochen. 6 
muß und ferne liegen, die Bründe.näber zw beleuchten, weiche jene allerh. 
Ent-dliefung veranlaßt babe; „jedenfall glauben mir aber nicht fehl zw 
greifen, wenn wir. annehmen, daß auch die Stimme ber öffentlihen 
Meinung bei biefer Siellebeſetung in Erwägung gejogen werben fel, 
und daf man an mafigebender Stelle ebenio, wie in den Kreifen der hie⸗ 
figen Theaterbeſucher es berausgefühlt habe, was und mer mit bem Rufe 
nach einem „tbatfräftigen attiſtiſchen Leiter“ unferer Hofbühne gemeint 
fei. Die Wagſchale bätıe ſich ganz ſidet für die. Partei der artiſtiſchen 
Büpnenleitungsfreunde bingeneigt, - bärte man nicht, fah mit Gewihheit 


vorauefehen möflen, daß eine Zweitheilung dre Intendantur am, 


einen, mir 25jährigen Münchener Bühnen: Erfahrungen autgeflatteten Mann 
und zugleich an einen dramatiſchen Idealiſten eine wahre Calamität ſowohl 


für ein Hof- ald ein Nationaltheatet Hätte erzeugen müffen — und daß 
die U bergabe der Intendanz an einen „tharfräftigen artirlifchen Leiter* : 


allein geradtzu ein Mifgeiff geweſen wäre. 
Hiebei wollen wir übrigen® nicht verhehlen, daß, nachdem Herr In⸗ 
tendanzraih Schmitt Finmol das Drfinttioum angetreten bat, ihm auch die 


Drittel an bie Hand gegeben merben möchten, ſich von ſeiner ungebeuern 


Geſchanodlaſt, die er bidhet nur durch feine augerortentlide Praris allein 
zw bewältigen Im Giante war; durch eine von ihm gemählte Mithülfe 
etwas befreien und unterflügen: laffen zu können. 


— — — —— — — — 


Wer ben Bang einer In endang, welche mit einem und dewſelben 
Verſonale zwei Theater zu beleben gezwungen if, nur eimigermaßen vor⸗ 
urtbeilöfrei beobachten mollte, wer unter Rückſtchtuahme auf bie beſondern 
Verhaͤltniſſe nad Oben und die beftehenden Benflons, und übernommenen 
Gageverbälniffe, dad Münchener Theaterpublleum in’s Auge fahrt, wer tas 
Repertoire, die Leiftungen der hieſtgen Regie und der Bühnenkünfller felbft 
mit denjenigen anderer Mefldenzflädte vom Standpuncie der Billigkeit und 
Unparibeilichfeit aus vergleichen will, der wird finden, daß Kerr Schmitt 
und feine Megiffeure ihre Pflicht nach jeber. Nichtung. und mit tedlichem 
Willen erfüllen, und daf bie, von einer fleinen aber unermürlichen Partei 
ausgehenden Neraclelen ſchon längf ihre gejiemende Beurtbeilung und 
Würdigung in Münden gefunden haben, 

Es mag ſich ſedoch Herr Intendanztaih Schmitt beffen verſichert halten, 
daß er ſtets zur Wahrung feines Namens auch nah Außen bin unterm 
Rügt werten wird, wenn man ihn durch bie Preffe unterfhägt und un« 
billig behandelt ſieht, und daf man eben baburdy veranlaft wird, feiner 
Bühnenleitung, feinen Revertoires, feinen erfolgreichen Anftrengungen für 
Hebung det Oper, des Gonverfationdftüdes, bed Buftfpieles und des Balleıs, 
bann für Anfchaffungen von Decorationen und von Goflümen, verbunden 
mit glüdlicher Binanzoperation auch nah Außen die gebührende Anerken- 
nung zu verſchaffen. Auch bringen mir bei diefer Gelegenhelt die unge 
heuche lten Dvatlionen in Erinnerung, welche Herrn Schmitt von feinem 
ganzen Berjonale vor furzer Zeit dargebracdht wurden. 

Es iſt daher ganz ſlcher dem prafiifhen Blicke dieſes Mannes auch 
bie ſchwache Seite der hieſigen Bühne nicht verborgen geblieben; und fo 
wid 06 ihm 06 ihm auch ohme die eribeilten väterlichen Mabnungen, 
Nachrechnungen und Schmerzensichreie ein Gegenftand längft gehegtet Sorge 
fein, aud das höhere elaſſiſche Shau⸗ und Trauerfpiel mit denjenigen Kräften zu 
ergänzen, die wirklih ein gefühltes Berürfnif find. Uber man 
gönne doch dem Leiter der Bühne auch bie Zeit und die Mittel dazu, um 
einige Künftler von fo hohem Range und fo glängender Begabung, wie 
le. dab vermöhnte Mündyener Bublicum verlangt, bauernd gewinnen zu 
können. *) Ua Gaitfpielen glängender bramarifcher Größen bat es im 
vergangenen Jahre gewiß nicht gefehlt, und Hat fich hieraus das Beſtreben 
der Inıendanz, bie Stimme des Bublicums mit ihren Berbältniffen und 
Bebürfniffen in Einflang zu bringen, ſicher erkennen laſſen. Doch mar 
aus verjchiedenen Gründen feine des bebeutenden Kräfıe an Münden zu 
feffeln. Mit einigen mittleren wurden Engagements verfuchäweife einge» 
gangern — ſie fonnten aber bad Fehlende feinedmegs erſetzen. Die jü« 
gendlichen &Keltendarfteler und Darftellerinnen mäflen eiſt gefunden 
mesden, bie unfern Wünfhen und Forderungen entfpreten fönnen. 

Hiemit wäre auch der zweite Befchmwerdepumet gegen die gegenwärtige 
Bühnenleitung mit wenigen Zügen erläutert; denn auf Berfönlichkeiten 
einzugeben, und bie ſeit Decennien Vielverdieaten, in ihren älteren 
Zagen mit zerfegender und undanfbarer Lauge zu begiefen — dazu können 
wir und nicht entſchließen. Dad Künfller-Perfonal der hleſigen Bühne 
befindet ſich gegenmärtig. fo zw jagen, in eimem Proceffe der Regeneration. 
Wie auf die glänzente Periode eines @flair, Urban, Vefpermann, Löhle, 
einer Ströder, Hagn und vieler anderer gefelerter Namen diejenige Aera 
folgte, deten aufſteigendes Geſtitn, beren Iriumphe und deren Abendtoth 
wir in Denjenigen erlebt haben und noch erleben, bie gegenwärtig. unfere 
Bühne zieren, fo müffen ſich nun altmählig auch wieder junge und friſche 
Kräfte auf diejenigen Breiter ſchwingen, bie noch vom Hubme ihrer Bors 
gänger und ıbeilmeife ihrer Goäven wiedechallen. Daß diejer gegenwärtige 
DVahrungs · und Phonir⸗ Proceß unferer Hofbühne die Stellung ihres Leis 
ter@ auch nicht erleichtert, das dürfte. bei einer ruhigen Beurtheilung der 
Leiftungen deſſelben wohl auch berüdfichtige werben. Deshalb glauben 
mir fiher, daß mancher der heftigen Tadier, wenn er ſich oder einen 
feiner Freunde auf jenen bornenvollen Thron verfegt fähe, denjelben recht 
bald wieder zu räumen wünfdte, ober wieder geräumt wänfden müßte, 
Giner mohlineinenden Beſprechung und ſelbſt ſcharfen, menu nur wahren 
und aufrichtigen Krirtt unferer Bühne, ihter Mitglieder und Ihrer Reitung 
wird Niemand entgegenzutteten Urſache haben. — fle kann nur im beider. 
feitigen Intereffe wirten und mird ihre Brhchte ärndten — elner leiden« 
fchajılihen o>ec von irgend einem Barteitanppuncte ausgehenden Beſprechung 
diefer Berbältniffe jedoch werden mir ſteis min Ruhe entgegenzutreten beinüht fein. 


*) Wir erinnern hlet daran, mit welch' glängendem Grfolge mehrere unferer 
Schaufpieler in den jüngflen Tagen auswärts gaftirt haben, \ 


Gpged Ming. 
Sin Beitrag zur Geſchichte öflier Gage. 


H, N. Im zweiten Buche von Plato's Republik finder ſich jene 
befannte Legende, welche Blaufon zur Unterflügung feiner Hypoiheſe an« 
führe, daß das Untecht tab Recht Überwältigen nürde, wenn der Thäter 
immer ber Wugefrafiheit ſicher feln könnte — wir meinen die ſeltſame 
Seſchichte von Gyges und jenem Ming. Herodot folgt im feiner er 
ſchichte des Iysiigen Königögefhletits ber Memnaten einer davon ſehr 
abwelchenden Fafſung; beide Verflonen find nur Voldfagen, mie fle in Zeit ⸗ 
alteın ohae Geſchichiſchreibung aufzutauchen pflegen, um eine genägende 
Erflärung von Thatſachen zu geben, deren mahrer Eharafıer unbeobadjier 
ober vergeffen if. VBerſchledene alıe Autoren folgen der tiven oder andern 
Erzählung, je nachdem fie ibren Zmeden paßt, aber die vielen Wieder⸗ 
Holungen ber Geſchichte fünnen alle zu ben zwei Urquellen bin verfolgt 
werden, tie man im Herobor und Plato finde, und ber fprickmörtliche 
„Ming tes Gynes'“ bemeift klat, welche der beiden Merjlonen tiefer im 
Veolksgeifl wurzelte, 

Im zweiten Theile von Riſamis, bes perflicen Dichters, Jotandet 
Nameh (dad Buch von Wlerander) ſteht ein felıfamer Bericht won einer 
Berathidplagung, die am Hofe bes jungen Wirzander von den erflen Pht- 
lofopben Wrlcchenlands gehalten wurde. Der Dichter bar ſich dabei ebene 
iriumpbirend über Zeit und Raum binwengelegt, wie Gbihe im Kauft, 
menn diefer um die ırojanijche Helena frei; Hermes, Plato, Sofrates, 
Briftoreied und Porphyrius werden alt Mitbü:ger und Beirgenoffen aufe 
geführt. Jeder erzählt eine Geſchichte oder gibt eine Gtiienichte, aber, 
mit Augnahme Blato’s*) finden mir in den huen in den Mund gelegten 
Meden nichts perfönliches. Es wäre im ver That eine interefjante Frage, 
in wie weit tie Drientalen außer Plaro und Aeifloreled irgend einen 
griegiigen Bhilcfophen Fannten ; denn menn fle auch oft Pyrhagoras umd 
antere chilsen, fo find bie angeführten Stellen in ber Regel Stiten ⸗Ge 
meinpläge, teren Vaterſchaft nur berühmten Mamen zugefchıteben wird, 
um ibmen turch bie unächte Autoritäͤt ein gewiffes Gewicht zu geben. 
Nur Piaıo har etwas, wie perlönlide Identirät und fonverbar tik ed, 
daß er ihn jened Maͤhrchen erzählen läyt, wie ed im feiner Mepublif 
Hedi. 

Wir Geben bier zur harakierifisung der ortentaliichen Darfiellungd« 
meife ein Süd aus und geben Riſaͤmis Berfe in Vroſa wieder: 
„Win Schäfer ging an jenem tiefen Abgrunde verüber und bemerfie eine 
Hoͤhlung In ver öden Wandung Als er In die Ziele des Grundes bins 
abjlieg, flebe, da erblickte er einen glühenden Taliäman, ein Fupferned 
Pferd und im Zodın eine Audhöhlung, Er ſchaute Durch ſie hindurch 
und ſah einen fhlafenden Greis, von deffen grauen Haaren ſich feinen 
bewegte; in feiner Hand lag ein goldener Ring mit einem Spiegel, das 
glaͤnzte wie ber Planet Jupiter. Haflig ſtreckie er die Hand Danach aus, 
nahm den Ming, und als er ihn in friner Gewalt jah, fludte er ibn an 
feinen Binger. Keintn andern Tbniglichen Schag fand er da, die Statue 
ließ ihn fortgeben, und er verlieh eilig den Dis, Mr führıe feine Heerde 
und ging luftig feiner Wege, gebultig ermwartend, daß ber Morgen fänie, 
MI von ter Fahne bed blauen Himmels des Glutbball der Sonne ım- 
porftieg, ging der Echäfer zu jeinem Kern, und lieh die Hetrde zerfireut 
in Thal und Gebirg herumlaufen, um von ihm ten geringen oder großen 
Werth des Ringes zu erfahren. Ale der Herr den Echäfer lommen ſah, 
tetete er ihn mir freundlichen Grügen an, und fragte ihn um tat Be 
finden der Schafe und Lämmer, Der andere horchte und gab ibm eine 
mahre Antwort. Aber flebe! in Mitten ber Fragen und Antworien wurde 
der Schäfer von Zeit zu Zeit unfldgiber. und erſchien wieder. Endlich rief 
ber Herr der Heerde: Warum verfhminbeft tu fortwährend und wurſt fleis 
plöglih wieder ſichtbar Gage mir, melden Zauber tu gelernt haſt, 
einen fo feinen Schleier um dich zu meben? Der Schäftt ſtund bei Biejer 
Aufforberung erflaum ta, und fudte in diejer Berwirtung von feinem 
Mutterwig Hülfe — aber flche, die Wahrheit war biele: ber Schäfer 
batıe, während er fprach, mit feinem Bing bald raſch baid Tangfam ges 
fpielt, ihn hinauf und Herumter gerüct; wenn dad Siegel oben auf dem 
Binger war, mar der Hirt feinem Nachbar ſichtbar, wenn er aber nad 
unten gebrebt war, war er auf einmal dem Geſicht entrückt. Me 
der Hirt diefid Gebelmniß begriffen hatte, wendete er fein Geſicht ten 
Bergen und der Wüfle zu und wenn er verborgen zu bleiben wünfchte, 
hielt er dad Siegel nach unten. Go wanbırie er auch durch Gtäbte, bald 
geſehen, bald verſteckt, und erreichte Altes, was fein Gerz wünſchtt. Und 
eins Tags erhob er fi; heimlich, ſchob das Siegel nach unten und ging 
mit einem nackten indiſchen Schwert in den Balafl des Königs und fepte 
fi in den Maik. Und ale der Rathſaal von den Großen Icer war, ent 
deckte ex fich plöglih dem König. Furcht ergeiff das Herz des Könige, 
ald er ihm ſah, und er beeilte fh, feinen Willen zu thun. Der Schäfer 
fagte: Ich bin ein Prophet, überlaffe dich mir und ſel zufrieden. Der 
eiſchreckte Rönig glaubte ihm und der Schäfer wurte fo mächtig, daß 
zuiegt bie Herrſchaft im feine Hände überging.* 

&6 kann fein Bmeifel fein, baf Riſama biefe Geſchichte der Repus 
blit Plate's entlehnte — aber wie fam fle zu ihm? 

Honeln und feine Söhne waren bekanntlich gegen das Ende des 


*) Perfifh: Aflatan. 
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4 Jehe hunderid bie hauptfaͤchſichſten Ueberſetzer griechiſchet Auloien ie 
Alabiſche. Scmoölder ſagt, man finde bei arabiiden Autoren oft den 
ng und Phäaton citir, aber Fein Buch Plaros öfter, ald das „ühr 
die Wefege.” 

Auf diefem Wege erfuhr der brrübmie perfliche Dichter wahr ſchiln⸗ 
lid etwas von ber Geſchlchie des Ghges', die er deßhalb dem VPieie ſeldſt 
in den⸗ Mund legte. Hätte er aber auch die Republikenur in der allerhürfs 
tigen Ueberfegung gelefen, fo if er unenıfdhuldbar, da er nicht ben alkı« 


ſchwaͤchſten Verſuch gemagı hat, bramarifche Grftaltung bei der Gin 


führung des Sokrates in die Berfammlung zu verfolgen. Diefer Eharaf. 
ser, deſſen Photographie und In ven Geiten Plaiod mit fo mertwin diger 
Beſtinmtheit erhalten iſt, zeigt im ber Darflelung Nifänis nit die 
leijefte- Comour einer Achnlichteit mehr. 


Bom Büch ertiſch. 


Das Auge im gefunden und franfen Zuflante, fowie feine 
Vflege in beidertei Bällen, und der Gebraudh von 
Brillen, nah tem jepigen Standpuncie ber Augenteilfunte 
millgemein verflänplich" dargeftelt, von Dr. Ph. Sıeffan, pracı. 
Arzıe zu Branffur aM. Mit 2 fuh. Zafeln, Erlangen 
1862. gr. 8. ©, IV u. 40, Berb, Eule - 

+. Verf. hat ſich bemüht im biefem einen, wohl zu beberzigens 
den Schriftchen, dem mißbegierigen Laien einen Haren Etublid in le 
Augenleiden zu geben, die er räglich im Verkehre mit feinen Mitmenſchen 
zu beebachten Gelegenhrit hat, von denen er bäufiz im Leben gehört kat, 
ohne bleher einen ordentligen Begriff davon zu haben; den Augenki- 
denzen ſelbſt bat aber Verfaſſer einen Anhaltspunft für eine vernänfiige 
Pflege Ihrer kianlen Augen liefern wollen, vie ihnen mit Beziehung der 
funftverfländigen Arzilidyen Hilfe die Heilung ihres Uebels erleichteruw un) 
beſchleunigen fol. Gerade weil fo viel unbemufter Weiſe dem geſund ⸗ 
heinsgemaͤßen Gebrauche dir Augen enigegengehandelt wird und der Azjle 
Ude Rath dann häufig nur wenig mehr Muhen bringen kann, bält et 
VBerfofler für feine Pflicht, darauf aufmerffan zu maden, einerfeiıs wir 
griunden Augen ihre Geſundheit erhalten wird, oder mit anderen Morten 
mas gefunsen Augtu ſchaͤdlich ift, andererfeiid wie tas eifranfıe Yaz 
zu pflegen fei, um ibm feine Geſundheit wieder zu geben. In Bau 
auf dieſen Vunct hat Verfaſſer in feinem Schriftchen nur bie allgemein 
Grundjäge der Pflege vorgefüber, und bie fierielle Behandlung franfır 
Augen dem kunfloafländigen Atzie zu überlaffen, der wohlgemeinten Hark 
ettheilt, was volle Unerkennung verdient. Das Schrifichen felbft Yanııı 
indbefondere von ben Baue und der Buncion des Auges; von der Kur 
und Weitſichtigkeitz von ver Uugenmartigfeit; von ben Brillen und des 
Giforderniffen einer guten Brille; dann von der Schwachfichtigkait u. f. w. 
und endlig von dem Schlelen. Die beigefügten Abbiteungen find nid 
nur tehnifd gut ausgeführt, fontern tragen ſehr viel zur leichteren un 
befferen Berfläntigung bed Leried, vorzüglich für den Laien, bei. Möy 
Verfoffers Schrifichen volle Beherzigung und MWürkigung von Seite allıt 
Eirern, Lehtet und vorzüglich der Jaftitutdrotſteher, zu Theil werden, da 
ja von Jugend auf in Haus und Schule gegen ten Gefhiöflon fo viıl- 
fähig gelündigt wird, und die Bolgen nur zu oft für das ganze Leben 
unaustiigbar find, wie bie von Jahr zu Jahr zunehmente Zahl der Kar 
ſleztigkeit atein hinlänglich darihun 

Stoff- und Muſterſammlung zu Beſchrelbungen, Abhandlungtn 
und Reden, für die Schule und den Vrivatgebrauch herausgegeben 
von 3. B, 5. Weyh, k. Eymnaflalprofeffer. 1. Band. Megend« 
burg 1962, Werlag von A. Coppenrath, 

"u Der Berfaffer bat auch bei Abfaffung vorliegenden Wertes ſich al 
ptattiſcher Schumann brwiefen. Wenn aud feine Werke, z. B. bi 
bemifche Sprachlehre, das Wörterbuch der deutſchen Sprache sc. weniger 
daB Grpräge hochtrabender Gelehrtheit am fi tragen (mas ohnehin für 
Stüler von verfdyiebenen Auffaffungöfräften ungeeignet wäre), fo zeichnm 
fie ſich neben ihrer innern Gedlegenhelt deſto mehr durch ihre Fußlice, 
lelcht verflänbliche Darftelungsmeife, Inäbefondere dur Ihre prafiühe 
Einrichtung aus, Peptered iſt beſonders bei der Sıoff- um Mufterjamn: 
lung ver Ball, 

Wir haben zwar mehrere Gtoffjammlungen, Sdernmagazine und de 
gleichen, aber viele verlieren dadurch, daß bie verfchiebenen” Materialien 
meder in Bezug auf Jahalt, noch auf Form nad einem gewiffen Eyient 
georbnet find, ihre Brauchbarkett. Wenn man oft ſchnell MAnbalıss 
puncte für einen Aufſatz braucht, muß man dad ganze Bud; durchblättern, 
bi6 man etwas paffendes findet, melftend aber hat man ſich vergebliche 
Mübe gegeben, da dad Buch über den fraglichen Gegenftand gar Nichn 
enthält. 

In Weyh's Sıofffammlung find die fämmtlichen Artikel nad dem 
Hauptbegriffömorte in alpbabetifher Ordnung aufgeführt, fo ti 
man fogleih, ohne wiel Zeitverluft das Bemwünfchre finder oder bas Nich 
vorhandenfein des fraglichen Themas wahrnimmt. 

Ueberdieß bietet der am Ende beigefügte alphaberiſche Inhaltsanze'se 
(„Stoffzeiger*) noch eine große Menge von Gtoff dar, ber am verfhie 
denen Stellen des Buches zerfireut ſich findet, 
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Ein jehr guter Gedanke war es ferner, das Weirk fo eingurldhten, 
daß jeder Ban Artikel von A — Z enıbält,- fo daß jeder ein felbfl- 
flänziaee Ganze bilder und einer zur Ergänzung Bed andern birnt. 

Wenn mir auch nice mit ſämmtlichen Difpefltionen und Mufler- 
Rüden ganz zufrleven find, und mande durch beffere erfept werben Fonnten, 
fo wird dadurch der großen Brauchbarkeit des Wertes fein Abbruch ges 
than; mir mollen unſer Urtheil in dieſet Beziehung bis no dem Bır 
feinen des jwriten Bantes zurückhalten. 

Die ignograpbiike Ausſtattung det Buches iſt gut und ter Preis 
(1 fl 39 fr. für 27 Bogen) billig. 

Die Sıoffiamadung If jeden Wolle für Schüler und Lehrer, ja felbft 
für Untere, melde ſchriftlich oder mündiih vor das Publicum zu ireren 
den Beruf haben, eine eben fo cxwüunſchte, ald nüglige literariſche Gr⸗ 


ſchelnung. 


Motiz. 


(Militärifbe Gemüfegärten.) Der Plan, Gemüfegärten an« 
zulegen, bie vom Militär bebaut werden folen, Hat ſich im Yager con 
Ghalons fo bewährt, daß ter franzöſiſche Kılegeminifler beſchloſſen har, 
dleſes Epflem in allen Barnijonsfläsien Bıankreihd einzuführen. . Binnen 
Kurzem wird jeter Sarnifon eine ausgedehnte Bodenfläche zugewieſen wer« 
ben, melde von ben Truppen mit Gemüſe zu bebauen fein mid, und man 
erwartet, daß in Holge biejid Epflems tie Truppen befiere Rarlonen er 
balren werben, und daß bie Gultur det Bodens denfelben eine angenehme 
Grbolung verſchafſen werte. Die Irre IA Übrigens nicht men, fontern 
den Mömern entlehnt. 





Politiſche Machrichten. 


“München, 7. Mir. Heute Vormittag erſchien folgented Zul 
Ietin: „Se. 8. Hobelt der Kronprinz bat gegen Morgen einige Stunden 
ruhig gefchlafen water verminzertem Bieber und Huſten. Der vor. gmei 
Tagen ausgebrodhene Maisrnausfchlag beſteht unter den gewöhnlichen Er ⸗ 
ſcheinungen.“ (ge) v. Gietl. 

A Zurin, 3. Maͤrz. Der Geſandte Sr. Majeſtät red Könige Otte 
an den Höfen von Frankteich und Itallen, General Kalergis, wurde mit« 
weift telegraphiicher Depeſche nah Paris berufen, wohin er ſich diefen 
Mean begibt. Er wird vafelbit gleich nach feiner Ankunft in einer Brise 
vataudien; von dem Kaifer empfangen, — Wan verflgert, dad Vilmferium 
fet nunmehr bis auf das Morsefeuille der Juftiz conflituirt. Perfane übers 
nimmt bie Marine, Mareini ten öffentlichen Unterricht, Vetini ven Krieg, 
Nazarl ohne Wortefeuilie, Eortova das Innere, Sella vie Benanjen, De 
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im hohen Grade wahrſcheinlich. Dem , Progröͤt de Lyon“ wird aus Par 
ꝛig von competenteſter Stelle geſchrithen: die Arbeiter und das latelnifche 
Biertel ſeien empört darüber, daß ſich die Independance belge zur Bere 
breitung der ihr officiös zugeflellien Mote herbelließ, wonach Arbeliet 
ober: Studenten” daran gedacht hätten, tem Prinzen Napoleon Gomplimenie 
zu — In Nimes fanden unzuhige Aufiritte ſtatt. In Folge ter 
Vifferenz zwiſchen dem Präfecıen und den VBinrenzvereinen zogen die Nr« 
beitermaffen unter aufrübrerifhen Rufen und Drohungen vach der Rather 
braie, wo fle dem Eizbiſchof ein Hoch darbrachten. Sammtlicht Civil⸗ 
und Milltätbeamte find angewirfen, auf’ ihre Boften im den Provinzen 
zurüdzufebren. Durdyaus fein Urlaub wird mehr bewilligt. Man nennt 
einen Weneral, welder in Lyon dem Dfficiercoips gefagı baden foll, man 
müfe ch gegen gewaltige Agitationen, aud gegen Ruheſtörungen rüflen, 
morauf, wichtige Wreigniffe im Ins und Ausland folgen werden. (2.3) 

++ Marıs, 5. März. Der Ralfer hat, wie der „Moniteur* meldet, 
ia feinem und ter Kaiferin Namen an die Präferten des Mhoner; Hoirer, 
unteren Seine und Nord · Departementd die Summe von 250,000 Free. 
aud feinen Privamiırelm verabfolgen laffen, um damit bie feternden und 
brodlejen Arbeiter zu unterflügen. Die befte Unterſtühung derſelben märe 
wohl eine Politik, die nicht alle Tage Alles in Brage ſtellt, ſondern die 
Ruhe in Cutopa garantirt, worauf dann auch tas B.rirauen und in Bolge 
deffen der fo ſchwer vermißte Aufſchwung in Handel und Wandel wieder⸗ 
lehren würte, 

**Volgendes iſt der Wortlaut bed kalſerlichen Gchreibent , weiches 
am 5, ds. In einer außerordentlichen Gigung des geſehgebenden Körpers 
durch Graf Morny verlefen wurde: „Zuilerienpalaft den 4. März 1862. 
Diein lieber VBeäfldene! Ich bedamıe auftichtig dad Mifverländniß, melr 
ed zmwiichen dim gefepgebenden Körper und mir zu heriſchen fHeint, 
Der Geiſt unferer Inflituttonen und meine wohlb:fannten Beflnnungen 
gegen die Rammer hätten und bavor bewahren follen. In der Thaf find 
Gonfliere heutzutage beinahe unmözlih, Die Beige werden um ihrer 
ſelbſt willen diecutitt, und nicht, um ein Minlſterium zu halten ober zu 
ürzen, (Sehr gut! das iſt wahı!) Als bie Megierung ohne Umſtände 
ihre Mbflten fund gab, waren die Entichliefungen ded geiehgebenten Kör« 


; perd um fo freier, als in außerordentlichen Fällen die Berichiebenheit der 
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preild die Öffenıliben Wrbeiten, Pepoli ven Kantel und Ackerbau, Mat« | 


tajzi die Bräflsentfhafe und das Acußere. Gialtini bat das Mortefeuiite 
bed Rriegeminifleriums vorläufig noch nit angenommen, er bufinder ſich 
hier und weigert ſich eutichieben, merhalb dadfelbe dem General Peritti 
angeboten warte; man fant, VBogal merte das Mortefeuifle des Yuftlz« 
Winifterkums übernehmen. Man beabſichtigte auch, Confortl zum Mints 
ler ohne Portefenitte zu ernennen, fcheint aber von diefem Vorhaben abge 
fommen zu fein. Da das neue Minifterim noch nicht gebilver iſt, fragte 
ber König giſtern Abend den Baron Mlecafoli, welchen von ten alten 
Minıftern er mir ſich nach Mailand nehmen folle, worauf ihm Miccafoli den 
Ritter Gordova genannt baten foll. Der König verſchob bierauf die Ab⸗ 
reife um einen Tag. Wis dann Miccofoli vom tem Könige Abſchird 
nahm, fagte diefer zu Eiſterem: „Id Hoffe, wir merden immer Freunde 
bleiben,” merauf Riccafoil eswieder haben fol: „Eite, meine Freunde 
haft für En. Mojefät muß in dem Maße zunehmen, je mehr Buieh 
Em. Moafeftär Italien ermeifen und mit um fo grögerer Kıafı Em. Ma- 
* die Geſetze aufrecht erhalien.“ Baribalti hat mit dem Könige con» 
eiirt, 

Neapel, 27. Gebr. Die Einmeikung einer bei der Porta Nolana 
gelegenen reſtaut irten Kirche gab geflern Rachts wiederum zu einer der 
I 91 häufig vorkommenden Herilalen Demonfrationen Beranluffung. Eine 
durch ihre reiche und Fofibare Sitickerel auffallende Eilienfahne wehte Mor» 
gend auf dem einzumweibentem Gebäute. Da man ſich außerdem faft in 
dem ganzen Biertel bei Poria Nolara dos Vergnügen gemacht hatte, das 
favoyice Kreuz auf den Schildern der Tabakehändier mir ben bourbont« 
fen Lilien zu überfleben, fo batte die Polizei reichlich zu ıhun, um ſchnell 
genug die ireng verpönten bourbonifcen Zeichen zu entfernen, — Aus 
der Gaplianata laufen wierer viele Nachrichten ein, welche mit ben wie ⸗ 
derholten Verfldjerungen der minifteriellen Vreſſe über die vollftändigt Ber 
tuhlzung jener Pıovinz id virersem Widerſpruche ſtehen. — Goiavone 
muß doch noch nicht fo volländig, als die „Patrit“ es glaubt, welche 
einen Preid auf die Entbickung feine® Aufenthaltes fegt, verſchollen fein. 
Es find ibm fogar nach den neueſten Machrichten 500 in Mom gemorbene 
uud in Tersacina gefammelte Soldaten zugefchicdt worden, mit denen er 
wahrfheinih balb irgend einen Zug nad tem Meapolitaniſchtn unter 
nehmen wird, (A. 3) 

Paris, 3. März. Die Geſchaͤfteberichte aus Mülhauſen, Rouen, 
2yon, St, Giienne machen die zunehmende @ährung in ben Departements 





Auſlchten in Nichts den Bang der Gelhäfte foren fol. (Abermalige Zus 
Alumung.) Nach dlejem unbeftreitbaren Syſteme (sysl&me incontestable) 
wäre mir die Weigerung ber Kammer, den Doradondentwurf auzunch- 
men, peinlich geweſen, hätte aber feineswegs auf meine Geſtanungen und 
mein Benehmen einen. Einfluß ausgeübt. Demnach begrelie ich nach Ihren 
Erklärungen, - daß ein Anfangs unbereutender Zmolitenfal durch die fich 
daran kaupftuden Umflände bedenklich genug geworden if, um die Majo- 
xitdt in eine bödf unangenehme Alteration zu verſetzen. (Bewegung.) 
Deshalb würde, wie Se mir gefazt haben, eine große Anzahl von Der 
puikcten ein Wefeg vorziehen, das aufergemöhnlihe miilärifche Dienfte 
in feiner Gefommtheit umfaßre. Ich bin auf biefe Idet eingegangen, und 
babe die Vorlage eined neuen Enimurfed beſchloſſen, welched der Beurs 
tbeilang der Kammer ein allgemeines Brincip unterbreitet, und geflatter, 
innerhalb gerechter Schranken allen ausgezeichneten Thaten, vom Marſchali 


| an bi zum gemeinen Soldaten, Belohnungen, des Landes würdig, zuzu⸗- 


| 


figern, (lebhafte Bewegung der Zuflimmung.) Der gefeßgebende Koͤrpet, 
welcher mir immer auf fo lohale Weile beigeflanden und mir seholfen 
hat, das Katjerreich und die Inflitutlonen zu gründen, die und Überleben 
foßen, wird, wie id) gerne glaube, mit Bergnügen feben, daß ich mich 
beeile, das Miıtel anzunehmen, das gegenſeitlge Berttauen wieder herzu · 
fielen und bie Spuren einer immer bevanerlichen Uneinizjfelt zwiſchen wen 
Gemwalten zu verwiichen, die denfelben Ufprung baben und gemiffenhaft 
für denfelben Zuct arbeiten, Gmpfangen Sie, mein lieber Präjldent, die 
Verfiderung meiner aufrichtigen Freundſchaft. Napolton.” Der Berlefung 
dieied Schreibens foigte ürmifger Beifall und ber wiederholte Ruf: es 
lebe der Kalſer! 

Die „Boihenburger Hanteldzeitung” tbellt mit, daß ber Kaifer Nu 
poleon eine Ginladung zum Beſuch des U bungslagerd angenommen hat, 
welches im Sommer in ter Nähe von Siodholm errichtet werden fol. 
Der — von Daäneimark wird, nach demſelben Blatie, ebenfalls dort 
elnireffen. 

Die neutſte Ueberlandpoſt iſt mlttelſt des Lloyddampfers, America” 
am 5. db Mis, in Trieft eingetrofſen. Diefelbe enthält Nachtichten aus 
Galcutta vom 10, Bombay vom 12. Bebr. Acht einbeimifche ARe- 
gimenter ter Madrad» Aumee wurden aufgelött,. Der Major Stewart geht 
im Aufırage des Generalgouverneurs ald befonterer Benollmächtigter nach 
Perſten, um mit der boitigen Regierung wegen Verlängerung ber Tele- 
graphenlinie von Bagdad über Teheran nach Kurrachee zu verhandeln, 


Zelegramm 
ber Meuen Muͤnchenet Zeitung. 


OD Kaffel, 7. März. Göddäus, jetzt Minifter des Meußern, ift 
vom Kurfürften mit ver Bildung eines neuen Minifteriumd beauftragt. 





Verantwortliche Rebaction: 9. B. Wagl. 
Für den michtpollitfhen Theil: Friedrig Wolf, 


Dad Unterhaltungdblatt wird erft Fünftigen Dienftag auögegeben. 


Allgemeiner Anzeiger. 


”., Belanntmachung. 


Berlaffenfchaft bes Unbreas Mühlich 
son Rirbernbori beireffend 
In tubricittet Berlafienichaft- werben 
Donnerstag Den 13. März 
Vormittags 10 Uber, 
beginnend in Ivco Miedermborf gegen gleig baare 
Btzahlung am die Meiftbieienten verfieigert : ’ 

10 Städ Hormvich, ein Schwein, eine Gait, vers 
ſchiedene Duvantitäten Her, Stroh und Murs 
zeigewächle, die vorhandenen Getreivevorräthe 
von Korn, Waigen, Berfte und Haber, jämmtlis 
des Vauerngeichier, Beiten, Federn, Meubeis, 
Hausgeräthe, Kleider und ſonſtige Utenfilim. 
Seiner wird: es 

Donnerstag den 20, Mär; 
Vormittags 10 lihr, 
in loco Miebernborf umtenbezrichne es Grunbnermögen 
vorbehaltlich der Ratıfica ion Seitens ber Guratelbe» 
$örde an die Meiflbietenden verfleigert, wobei bemerkt wird 
daß ein Theil der Kaufichillinge, joweit vormunds 
ſchaftliche Sicherheit geboten iſt, auf dem Kauftob: 
jecte gegen Britjahlungen firhen bleiben fan. 

Dem GSerichte undefannte Eteigerer haben ſich 
über ihre Zahlungsiähigfeit legal ansjumeifen. 

.Die weiteren Ettihebebingungen werben um Ters 
mine bekannt gegeben werben, und lünnen Schapunges 
und Belaftungeverhältnifie beim f, Landgericht einge 
ſehtn werden. 

) ein Soldengut, He-⸗Re. 3 befiehend in Won 
Haus, Scheune, Backoſen mit Mebenbau, 
Schweinfiall und Hoftaum, mit Geineinder echt 
in einer Salben Holzlaube, Mader und Wieſen 
6 Zgw. 89 Dez. 

b) Gin Wehnhaus HeMr, 10 mit Stallung, 
Hofraum, Garten und tinen Gemeinderecht zu 
einer Biertelholztaube, . 

©) 16 walgente Odjecte, theila Welver, theils Wie ⸗ 
fen, insgeiammt 26 Tgw. 87 Dezim. ums 
fallend. 

Cablich werben alle, welche Aniprüde und For⸗ 
berungen an ben Nachlaß zu machen haben, aujge: 
fordert, bieielben 

Montag den 31. Mär,, 
Vormittags ® br, 
hiererte bei Vermeidung ber Richiberädfichtigung ans 
aumelden. 

Burgebrad; den 3. Mär; 1662, 
Königliched Landgericht Burgebrach. 
Dir negr. 

reis t. Afiehor. 
G»NMr.s 83738. Schuͤlein, !gl. Aſſeſſot. 


. Bekanntmachung. 

Die Todeserllaͤrung bezüglich des ver⸗ 

mißten Bürlersjohns Anton BPrieher 

von Mörederf und verigelienen Bautrs⸗ 

ſohns Peter Wittmann von Ktou⸗ 

mũhle beir. 

Nachdem ſich inzerbalb ber durch Edictalverſüg⸗ 
ung vom 21. Mat vo. J. vorgeſehten neunmonatlie 
Ken Friſt weder Anton Prieſt er von Mörsberf 
und’ Peter Wittmann von Krenmühle ned rine 
betreffende erbberechtigte Rachkommenſchaft berielden 
not ihre etwaiger font legitimittet Bertieler anber 
gemeldet bat, fo wir in Berwirflihung des anges 
brobten Rechtenachtheiles beſchloſſen: 

1) Sei deren bettefftüdes Vermoͤgen an ihre bes 
zögliche Berwanntichaft, jtboch ausichließiich 
der Brürer Johann Peter und Johann, Mir 
chael Wittmann von Kreumühle, und beren 
beitefenden etwaigen Nachlommenſchaft ohne 
Sicher heitele iſtung hinaus zugeben. 

2) das Hypothekenamt zu veranlaffen, bie desfall⸗ 
figen Hmpotheken zu löidhen, wenn Bemillis 
gung von Eeite der gerihtebefannten Erben 
porhegt. 

3) fein die Roften aus biefen Bermögensmaflen 
zu beiten. 

Hipoltllein, ben 27, Februar 1862, 
Königliche Landgericht Hilpoliſtein. 
Der königliche Bandrichter: 

GM. 1696, Wiefinger. 








Subbaftationd: Patent. 
Kemnatz fgl. Taxamt, gegen Shiml, 
Sopeph, zu Arneltsreuty, wergen Lars 

rujlänsen, 

Im bejeichneten Weireffe wird auf Antrag bes 
Zaramıs bes f. Landyerichis dahier Das Dem Joſeph 
SYyiml und jeiner ECheſtau Ehriniant gemeins 
ſchaſtlich "gehörige Anwejen Ho.⸗Rr. 2 zu Atnoldereulh 
(Wtaefgpler) als 

Pi⸗Nr. 510 Wohnhaus mit Stall, Pelier, Ehäyr 
fel and Hojraum zu 0,09 Zgw mir Dem in 
die ſeun Gebäude befindlien Triebwerke mit 3% 
‚Bollglasblöden und 4 Schitifſtandern. 

Pi. 5303 Schägweiher, %, Wnikeil, ganze 
Blaͤche zu V, Ab Tgw mit Ho Mie. 1 in Wade 
ſchleif zu 9,23 Taw., Fiſchrecht wie lataſteirt. 

Plaret. 512’, Hauowieſe zu 0,98 Zgw. 

Plaße. 612 deigleichen zu 0,43 Tgw. 

Fir. 813* Wegader zu 0,12 Igw. 

. Piotr, 514’, Drpungen an der Yauswieie zu 

0,13 Zgw. 

Di: ir, 514,5 dergleichen zu 0,08 Zgmw. 
welches Anmeien mad gerihilider Schaͤhung vom 
3. I, Dis auf 2470 A. geweriker wurde, am 

Donnerstag den 10. April 1962, 

Machmittags 2— 4 Uhr. 

durch eine dieegtrichuicht Gommiſſion der erſturaligen 
öffentäichen Veiſteigerung uncerflellt, wezu Raufslieo + 
haber unter dem Anhangt eingeladen werden, daß 
fig die Aerlleigerung nach $. 64 des Hppothecenges 
fees, vorbehaltlich der Berimmungen ber 66. 48 
— 101 des Peosefgeieges von 1837 richtet, und 
ber Zuſchlag durch Wrreigung des Schägungsmerties 
bedingt if. 

Die näheren‘ Raufbesingungen werben am Bere 
Rleigerungstermine befannt gemacht werden und dem 
Gerichte unbelannte Perjonen wur dann jur Ders 
fteigeruug ſelbſt zugtlaſſen, wenn fie ih durch le⸗ 
gale Zeugnifſt über Zuhlumgsjähigleit auszumweijen 
vermögen. 

Kemnalb den 22. Februar 1862. 
Königliched Landgericht Kemnath. 
Der königliche Yanprichter: 

Schubgraf. 
v. Heldmann, F. Aſſeſſor. 


955.8) Bekanntmachung. 

Nach Vertrag vom Heutigen haben der Nagel 
[gmienmeiller uno Winwer Johann Man Stoll 
von hier und deſſen Meriobie, die ledige Bütleres 
togier Glifabelhha Bogel von Läpenteurh für ihre 
bevorftehende Ehe bie bierorts geltende allgemeine 
eheitche Würergemeimjgaft unter fich ausgefglofien, 
- hiermis zur öffentlichen Renninig gebracht 
wird. 

Berne, den 26. Februar 1882, 

Königliched Landgericht Berne. 

Der föniglihe Yanbrichter ; 


955, 


E.Rr. 2141. 








dv. Ammon. 
EN, 3532. Gräber, Regifitator. 
cs“ Bekanntmachung. 


Der loͤnigliche Aboofat Hebberling dahler 
als Ofisialanwalt der Ftanziofa Mefd von Dürr 
feld und deren Rindefuratel Hat unterm 8, Drjems 
ber v. 3. gegen ben Bedergelellen Rarl Bahter 
aus Memmingen lag: auf Baterfhaft und Mimens 
tatton, Sowie auf Eutſchadigung erhoben. 

Zum Berſuche der Eübme, im Balle des Miß⸗ 
lingens zur Verhandlung bejeichneter Sache im bes 
ichleunigten Verfahren des mündlichen Berhöres ficht 
bieserts wiederholt Termin an auf 

Montag den. 34. März I. 38. 
Vormittags ® lb, 
wozu Beflagter, defien Auſenthalt unbefannt it, Hier 
mit auf diefem Wege bei Vermeidung ber Berfällung 
in bie Roflen der durch fein Richterſcheinen vereitels 
sen Tagsfahrt, geladen wird, 

Susltich ergeht an den Bellagten bie Weifung, 
bi6 zum, oder am Berhanplumgslermine einen Ber 
vellmäntigten zur Gmpfangnahme fünftiger Zuflelle 
ungen Bieroris aufjuitellen, wibsigenfalls foicht an 


bie Berichtötafel angeheftet und hieburch als vor ſchrifta⸗ 
mäßig zugeilellt erachtet werben würden. 
Demmingen ten 28. Februar 1862, 


Königl, Bezirksgericht Memmingen 
ald Ginzelnrichteramt, 
Der Fönigliche Dirertor: 

9. Bangen. 


G-Rr. 487. Weis, 8. Affeffer. 


4805 (%) WBefanntmachung. 
Amertifirung eines Spat laſſa⸗ 
Buches betreffend. 

Die Rolalarmenpflege Obrrhaunflabt hat für bie 
ficden Kornbigler'fehen Kinder von bott Sei ber 
Erarkaffa Ingelftabt verſchledene Ginfagen gemacht, 
nänlid : . 

1) am 18. Mär 1828 Haupfbuch Mro. 63 
si dd 
2) om 3. Dft. 1828 Hauptb, Mr. 108 12 fl, 





3) „ 30. Te. 1828 5. „. 155 25 „ 
4) u 3. Mori 1629. „ 201 8, 
5) „ 27. Zunl 1829 „  „ 221 12, 


Da das beiriffende Spatkaffabuch zu Verluſt ger 
gangen If, fo wirb ber umbefannie Inhaber besfelben 
aufgeforbert, dasjelbe 

binnen 8 Dionaten 
bei tem umterfertigten Gerlchte zu übergeben, wibris 
genfalls es als kraftloe erklärt werben wird. 
Ingelftabt ben 19. Ofieber 1861. 
Königliches Landgericht Ingolſtadt. 
Der föniglihe Landrichſer: 
@.:N:. 486,1. 9. Grundner. 





40303) Proclama. 


In der Ruratel über den am 30. April 1785 
zu VBommrrsfelben gebernen Job, Berg Hufen, 
früher Seldaten bes 9. Injaniirie-Regimente, weicher 
felt dem tuſſiſchen Feldzuge (Jahrgangs 1812) abs 
wefend If, wirb gedachter Hufcher ober deſſen Lei⸗ 
beterben hiemit aufgeforhert, ſich 

binnen 6 Monaten — 

vom Tage der Juſertlen dahier um fe gewlſſer zur 
Gmpfangnahme der auf 10,870 fl. ih berechnenden 
Bermögens zu melden und begiehungswrife ihre Erben- 
Dualität nachzuwe lſen, widrigenfalls nach. Abflug ber 
Erift das Vermögen ben fi anmeldenben nächhen 
Anverwanbten zum kaufe gegen Kaution ausgehäns 
bigt werben wuͤrde. 

Hoͤchſtadt a/M, ben 30 Oltebet 1861. 


Königlichts Landgericht Höchſtadt a, A. 


vm 
Müller, 1. Aſſeſſot. 
Dorf, I. Nicker. 


1709.03) Ediftal: Ladung. 


Verfchollenheitserflärung bes Ich Bapt. 
Preis, Nimerbawrsfchn ven Große 
haarbach beircffind. 

Ich. Bapt. Preis, ehrlich bes Beorg Veeie, 
Römerbaures zu Greßhaarbach, wird’ feit dem ruffi ⸗ 
fchen Feldzuge wermigtz; derſelbe iſt om 24. Junl 
1783 geboren, fein nunmehr 78 Jahre alt. 

Nachdem berielbe In ber Berlaffenichaft feines Bra: 
bers Michael Preis, im weicher ibm ein Rückfall 
von 668 fl. 40 fr. angefallen if, beihelligt erfepeint, 
wird derfelbe ober feine techtmaͤßige Deſcendenz biemit 
ebiktaliter mit dem Anhange vorgeladen, 

innerbalb 6 Monaten a dato 
ihre Anſprüche auf obiges Nürtjallgut geltend zu mas 
hen, wibrigenfalls Johann Bapıid Preis als wer 
fegellen und chne Deſcesdenz verfterben erklärt, und 
obiges Ruckfallgut an Ne fonſtigen Inteflaterben wer: 
abfelgt werben würde 

Grlesbach den 13. Dftober IBB1. 

Kdniglihes Landgericht Griesbach. 

Der Fönialiche kandrichter; 
Micheler. 
Hopfner, . Affeffor. 
Möller. 


GM. 482, 





8.,N:.5250, 





Gigenthum, Drud und Derlsg von Dr 6. Wolf & Sohn. 
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Sonnabend. Nr. 
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58. 8. Be — 





Tel⸗agraphiſhe Witterungd: Anzeige, mitgetbeilt von der koͤnial. Gternwarte. Beobachtung von 8 Uhr Morgens. 
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Heberfidt 


Die Staatsfhulden Piemontd und. ber mit Ihm verelr 
nigten italienifhen Provinzen. — Geridttjaal. — Bom 
Büchertiſch. — Notizen. 


Politifhe Radyrichten. 
Zelegramm, 


Die Staatdichulden Piemonts und der mit ihm 
vereinigten italienifhen Provinzen. 


+ Piemont, welches das gefammte Italien al einen einheirlichen Gtaatd« 
förper und als ein unabhängiges feltfitändizes Glied in die europälfche 
Staarenfamilie einzuführen ſucht, erfcheint zwar mit einem fehr glänzenden 
Goftüme, aber mit völlig leeren Taſchen auf der pollliſchen Scene und 
fleht ſich bei jedem Schritte nach vorwärtd, bei jedem neuen Unternehmen, 
ja bei jeder eintrerenten Zufältigleit genöthigt, neue Schulden und zwar in 
einem fehr großartigen Mofftabe zu machen. Schlechte Flnanzen find 
zwar heut zu Tage keine gar fo verzmeifelle Sache, wenn der fefte, ein 
bheitliche, von einem ganzen Volke geiragene Wille vorhanden if, ſich 
feiner Verbindlicfelten auf ehrliche Welfe zu enıletigen und wenn über 
Haupt die Mittel gefunden werden fönnen, dieſes zu bewerkſtelligen. Bei 
Piemont aber If das Schuldenmachen vefhalb eine fo bedenkliche Sache, 
weil es allem Anſchelne nach mehr als zweifelhaft ift, ob dieſe obenger 
nannte Ehrlichkeit wirflih vorhanden, und ob dad geiammte ttalienifche 
Bolf von der Nothwendigkeit einer gleichmäßigen Thellnahme an ber 
Zragung ber ſchweren Laſten, die ihm durd die @inheitsbeftrebungen Pier 
mont3 ermwachfen, auch wirklich durchdrungen und zu jedem Opfer, wei 
des man von ibm erforbert, bereit if. Wer mödte wohl nicht daran 
ameljeln, ob Itallen, feibt wenn bie Einheiisivee ſich wirklich realifirem 
folte, im Stande fei, fi mit einem Male und für alle Zelten von dem 
tort feit vielen Jabrkunderten feflgemurzelten Aammlichen und munlelpalen 
AUntogoniömus zu befreien, welcher feine Geifter und bie RHichtungen ihrer 
Beftrebungen von jeher getheilt bat und auch heute noch ıbeilt und derem 
Kräfte im verſchiedene weit auseinantergebente Bahnen lenkt. 

Am 1. Juli des verfloffenen Jahres lezte ber neue Finanzminiſter 
Baftogt dem neu italleniſchen Parlamente dad Brofect eines Anlehend 
von 500 Millionen Branfen in baarer Gumme vor. Das Project 
wurde von der Kammer mit 224 Stimmen gegen 14 angenommen, 
Der ſchlaue italieniſche Minifter hat durch das ſcheinbat in diefen Falle 
wenig beteutende Wörtchen baar ber im Guropa geltend gewordenen 
Staatdmarime der Myftificationen nur einen neuen Weg gebahnt und bie 
Staliener über die eigentliche Größe des von Ihm gemachten neuen Une 
lehens zu täufchen geſucht. 

Es gab eine Zeit, wo bie Ziffer ber contrabirten Schuld ſowohl 
für ben Gläubiger ald für den Schuldner völlig gleich war, d. h. wo leg» 
terer die Summe thatſachlich in die Hand bekam, melche er, madbem er 
für bie Zeit des Gebtauches gemwiffe Procente bezahlt, dem Gläubiger 
wieder zurüdgueiftarten hate. Ja ed gibt fogar, wenn glei Außerft 
feltene Bälle Th der Geſchichte des Finanzweſens, wo der Borgenbe fogar 
mebr als die Summe erhitlt, welde er dem Gldubiger fpäter zurüczuer- 
Ratten hatte. Gegenwärtig aber werben die Anleihen in der Weiſe abge 
fchloffen, daß ber contrahirende Staat weniger, ja oft ſehr viel weniger 
erhält, ale die Summe beirägt, die er zw verzinfen und feiner Bei 


| 


zurückzubejahlen ſich verpflichtet; diefer Unterſchled entfprichtb jenem ln« 
terfdplede, weicher zwiſchen bem Mominalmertb, d. 5. dem officiellen ber 
Schuldobligatlon und jenem Weribe eriftirt, zu welchem biefe Obligation 
auf der Börfe und Im Verkehr angenommen wird, Je bedeutender biefer 
Unterſchled iſt, deſto ſchwleriget wird es, bie ganze verlangte Eumme in 
bie Hand zu befommen, Go war z. B. die Anleihe von 500 Millionen 
Granfen, melde Branfreih bei Gelegenheit feines italieniichen Feldzugs 
sontrabirte, mit fo vielen Gchmirrigfeiten verbunden, daß bie Regierung 
für je 100 Francen ihres bieiprocentigen Anlehens nur 60%, Br. ere 
hielt, Hätte die framzöflite Megierung bie ganze volfländige Summe 
von 500 Mil. Br. gemünfcht, fo hätte fie ein pweltes beinahe gleich 
großes Anleihen machen müffen. 

Ganz basfelbe war mit dem Anlehen ver Fall, welchto VPlemont im ver» 
Moffenen Japre- mochte. Baflozi, welcher diefes 500 Millionen Br. ber 
tragende Arlchen abfählof, winde der Curs zu FO-Bergenedhmer, nicht 
mehr old 350 Mil, erhalten haben, obgleich er ſich verrflichtere die Pros 
cente für 500 Millionen, b I. 25 Millionen jährlich zu berablen und 
bie ganze Schuld von 500 Mil, dereinft den Bläubigern zurüdzurftaiten, 
Um bie ibm norbwendige Summe von 500 Mill. zu erhalten, hätte er 
der Kammer ein Anlehen von 714 Mil. in Vorſchlag bringen müflen, 
Um die zu vermeiden, nahm Baftogi zu einem andern Ausfunfiämittel 
feine Zuflucht und fchlug der Rammer eine Anleihe von 500 Mil. Fr. 
in baarer Summe vor, was ihm nady erhaltener Genehmigung von Seite 
erfterer, dank des Wörteind baar das Mehr gibt, in das Schulbbud 
bed Gtaated nit die Summe von 500 Mill. Er., fondern von 714 
Mil. einzutragen, wozu man eiwa noch meltere 36 Mill. für bie zur 
Auftreibung des Geldes gebabten Auslagen, für Gommiflionäre und Mäf« 
ler u. f. m. hinzuzuſchlagen hat. Das italienifhe Volk glaubt demnach, 
dah man ein Anlehen von nur 500 Will. abgeichloffen und diefe Summe 
mit 5 Procent verzinfe, während eigentlih toh 750 Mil, zu redhnen 
find und flart fünf Pıocent mehr als fleben (7,1 d. 5. für die Summe 
von 500 Mill.) bezaplt werden müſſen. Die fährlihe Summe ber für 
das Darlehen zu entrichtenden Zinfen beiträgt fonad nicht mie bie bezab⸗ 
lenden Steuerpflichtigen etwa glauben, 25 Mil, fondern 37'/, Mill 
Brancen, 

Allein hiemit IA die Myfification noch mit zu Ende Aus ben 
Daten, welche mir fogleih anführen werden, geht hervor, daß bie Anleihe 
wirflih nothwendig war und unmöglich vermieden werden fonnte; über 
die Beſtimmung derfelben murde bie allgemeine Meinung in Italien je 
doch fehr irre geführt, Dan ſuchte nämlich die Mothmenrigkeit des An« 
Ichen® burch den im allernäcdhfter Zelt —— gtohen Krieg zur 
endlichen Löfung der fogenannten italleniſchen Frage zu motlviren. Der 
Krieg aber trat meber Im verfloffenen Sommer noch im Herbfle ein; 
ſtatt deffen fland nun zu erwarten, daß das aufgenommene Capital dazu 
verwendet würde, um ſich fo mander ſelt früber ſchon auf dem Gtaate 
baftenten Berbinblichfeit zu entledigen, oder um bie Innern Kräfte des 
Landes zu einer größeren Entwidlung zu bringen, oder baf man biefes 
große Capital wenigflens als einen Mefervefond für bie In der Zukunft 
möglicherweife eintretenden Eventualitäten bezüglih Roms und Benebigs 
aufbemahren werde. Betrachtet man aber die Sache etwas genauer, fo 
zeigt es ſich, daß die Meglerung im Balle eined Krieges gendtbigt fein 
wird, ein neues nicht minder großes Anlehen zu machen; fle wird von 
den mehrermwähnten fünihundere Millionen auch feine Lira mehr In ihren 
KRaffın haben, ba dad ganze enorme Gapital nur zur Dedumg bes 
Deftcits verwendet werden mußte, welches fi im Laufe ber legten 


Zahre allmaͤllig berausftellte, und wofür die Regierung ſchon im ET 


Borforge treffen mußte. 

Mach den von dem Borgänger des grgenmärt'gen Finanzminifters 
gelieferten Ausweifen betrug die @innahme der gewöhnlichen Siteuern 
mährend des Jahres 1860 318 Millionen Br.; die aufergemöbnlichen 
11’, Mit, demnad im Ganzen 329%, Mil. Die Ausgaben betrugen 
im Laufe tes Jahres 1860 352%, Mill ; zur Dedung auferortenilicher 
Bedürfniffe waren weitere 59'/, Mill, morbwendig. Die Ausgaben bes 
Irugen ſonach im Ganzen 411 Millionen; das Deficht belief ſich auf faſt 
52 Mill. Rechnet man hiezu noch bie Ausgaben für den fogenannien 
Unabhängigkeisäfrieg, welche ebenfalls 151',, Mil. und die Budgetaus« 
fälle ter anneririen Länder im Jahre 1660, melde 103 Mill. betrugen, 
fo entziffert fi die Mebrausgabe am Ende des Jahres 1860 auf 336 4 
Mit. Die verſchiedenen Anlehen, welche man während des Jahres 1860 
machte, führten der Staatöcaffa 273 Millionen Br. zu, fo daß bie Mehr ⸗ 
aus zaben bis auf 63 Mil, gedeckt merden konnten. Dod iſt birbel zu 
bemerten, dag in dieſet Berechnung nur die Budgets von Piemont, der 
2ombardel, der Aemilia und von Toſcana mit inbegriffen Ind, dad Bud» 
get ded Königreichs Mrapel im Jahre 1860 Hatte, wie wir fozleidy zeis 
gen werten, einen ſehr bedeutenden Aucfall. 

Ehe das politifche Ungemitter über Meapel hereinbtach, hielten die 
Auszaben den Einnahmen fo ziemlich das Gleichgewicht und betrugen 
diefelben gegen 150 Mill. Mehmen wir an, daß in Folge des Umflurzes 
in dem Koͤnigreiche beider Sicllien im Jahre 1860 vie Ginnahmen nur 
um ein Drittel verringert, die Ausgaben dagegen fih um ein Drittel 
vermehrt baben — eine übrigens febr mäßige Unnabme, — fo Tieferte 
dad Land nur 100 Mit, mährend die Audgaten 200 Mill. betrugen, 
was einen Rusfall von 100 Mill. gibt. 

Bei diefer KLage der Dinge batte dad Zuriner Binanzminifterium nur 
in ten Falle ter Rothwendigleit eined Anlehens entgehen Fönnen, wenn 
dad Burger des Jahres 1861 einen bedeutenden Meberfchuß-erreihe hätte, 
um bie Hutfälle des Jahres 1860 theilweiſe zu decken. Allein in dem 
Budget, welches Boftogi im Mai des verfloffenen Jahres vorlegte, mußte 
er ein meurd Defleit für das Jahr 1861 conflatiren, welches bie große 
Summe von 267’, Mid. Fr betrug, wobel wir matürlih annehmen, 
daß die Voranfcläge ded Budgets den Thatſachen wirklih enifprechen. 
Dielem Defieit muß man nun no den Ausfall im Burget ed Könige 
relchs Meapel für 1861 zufügen. Baflogi erklärte zwar anfänglib, baf 
die Binnahmen Neapeld einen Ueberſchuß von 2'/, Mil, betragen, mußte 
jedoch ſchon nad einigen Tagen feinen Icrıbum eingeflehen und erflären, 
daß ſich auch bier ein Deflcir ergeben und daß daffelte 40 Mill. berrage, 
mobei noch die vom Kriegs und Marinedepartement verausgabıe Summe 
von 37 Miu. nicht eingerechnet fei Demnach betrug nun das Geiammmts 
defieit ded neuen Königreichs am Schlufe des verfloffenen Jabres 3444 Mill, 
was mit tem Deficit von 1860 tie hübſche Sunme von 407", Mül. gibt, 

Hiezu die irübere Schuldenlaft Plemonis arıechnet, beträgt bie Ber 
ſammtsftaataſchuld über 1100 Mill. ör. Am 1. Ianuar 1555 beizug nämlich 
die Staatoſchuſd Birmonts 616, und die jährlih zu bezahlende Intereffen 
30 Miu. Es Haben ſſch demnach innnerhalb fünf Jahren die Schulsen 
und bie biefür zu leiſtenden Binfen beinate um das Toppelte gefleigert. 

Zu diefen Schulden Vlemonts kommen nun aud noch jene Schulden, 
welche die Staaten, die fly der Krone Bictor Gmanueld anfchleffen, früher 
{fon barten un» melde ſich mie folgt, verbeiten: 

Die Lombardei 145,412 980 M.u. Er. 


Die Aemilte 42,000,00 „ . 
Zokcana 209,000,000 ,„ 5 
&üpitalien 55,0000,000 „ 
was mit ten 1,100,.000,000 , „ Plemonıs eine 


Gefammtiumme von 2,045,412,950 WU. Br. ausmacht, 

Dieje böhft traurige Finanzlage entgeht kelneswegs den Bliden ber 
berechnenden Iraliener, und die Vreffe it dehhalb beiländig bemüht, dem 
Volke die Beifpiele anderer Staaten, wie Deſterrelch, Spanien und Frank 
reich vorzuführen, beren Schulden die Jrallens noch überfielgen. Allein 
man vergißt biebei ganz auf die Vergangenheit dieſer Staaten und auf 
die eigene Zufunft, Man unterläßt abſichtlich auf bie außerordentliche 
Schnelligkelt animerffam zu maden, womit tie Schulden in den lehlver- 
floffenen Jahren zu einer fol’ enormen Höhe anwudfen. Allerdings läßt bie 
Aufregung, in welcher die Völker Italiens ſich gegenwärtig befinden, feine 
befounene Berechnung zu; die Aufregung verdoppelt die Kräfte — allein 
iſt diefelbe vorüber, fo läßt fie die Bölker auch den doppelten Berluft 
ihrer Kräfıe fühlen; auf die Ueberfpannung folgt naturgemäß eine eben 
fo große Abfpaunung, und dann merden die Ränder, welche fih Piemont 
angeiloffen, Muße haben, Vergleiche anzuflellen. 

As Minghetti im Juli 1860 das Anleben von 150 Millionen ab» 
ſchloß, bemertie er, das die Mereinigung Italiens, abgefehen von ihrer 
großen polifchen Bedeutung, auch in finanzieller Beziehung von großem 
Borıheile fe. Diefer Bortheil aber ſchien ſchon damals nur Piemont 
allein zu qute zu kommen. Diefe Beripeetive war zmar für daffelbe fehr 
trofiyerbeiiend — allein wie die Erfahrung zeigt, hat ſich biefe Hoffnung 
nicht beftätigt, Die Zukunft, melde den Jiallenern bereitd jegt Deran- 
laſſung geben dürfte, almälig zur Beflanung zu Fommen, iſt für Piemont 
eine nichts weniger ald günflige und glückotrheißende; umfonft wird dad« 
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ferbe fehner Seit betheuern, daß die von ihm contrahirten Schulden u 
Bunften Italiens, zu Bunften feiner Unabhängigkeit und feiner Bereinig, 
ung gemadt worden. Die Völker der Halbinfel werden, wenn einft jur 
alten Otdnung zurüdgefehrt, die vermeinslich geleifteten Dienfte Piemenıs 
vergeffen, und ſich nur an die Laflen erinnern, die fle unter feiner He 
haft zu tragen hatten, Sch. 


Aus dem Gerichtöfaal. 


München, 1. März. Cine intereffante Rechtsfrage wurde von bem 
oberflen Gerichiohofe entſchieden. Der f. Gentralſtaaidanwalt ergriff näm« 
lic in der Unterfuhung gegen Johann Nepomuf Kämmerer, Plarrer und 
und Localſchulinſpettot von Zuſamzell wegen Berleitung zur Unuät Bes 
ſchwerde zur Wahrung bed Wefeged. Der AUngefuldigte war vom kal. 
Bezirkögerichte Augeburg am 21. November v. 38. wegen verfdiedener 
Verbrechen und Vergehen der Unzuht und Mißbrauch der rechtlichen Prie 
vargewalt durch Berführung zur Unzucht zur gefhärften Bjährigen Beftungs« 
frafe III. Grades und zur Dienftedentfegung verurtheilt worden. Dickes 
Urteil ging aud im Mechtöfraft über. Dec k. Generalſtaatdanwalt nahn 
nun baraus, daß gegen den Beſchuldigſen die Dienſtekentſe hung aute 
ſprochen wurde, Beranlaffung zu einer Befchmerte jur Wahrung dei Gr 
feged. Auf Grund ter Art, 351 und 22 Ziffer I Kell I des Sitaf ⸗ 
geſe zbuches, ſowie der Anmerkungen Band III S. 144 Ziff. 6 fe die 
Dienfledenifegung ausgeſprochen worden ; allein viefe fei midyts anderen old 
eine Enrfegung vom geiftlichen Amte, dem katholiſchen Piarzamte, De 
Pfarrer frei weder Staata⸗- noch Öffentlicher Diener; die ihm übertragene 
ſtaatliche Kunction bezüglich der Führung ber Givilftanderegifter und ver 
Localſchulinſpeetion feien bloß annexa des geiflichen Amtes, von welden 
es nur durch die vorgefegte geiftliche Behörte enthoben werden fünnt, 
Diefer Grundſatz tes katholiſchen Kirchenrechts ſtehe unbeſtritten fefl und 
fel in $. 69 und 70 der I. Verfaffungsbeilage und Art, 12 lit. d de 
Concordais ausdrũctlich aneıfannt. Demgemäß Härte das k. Bezirkegerich 
Augsburp ſich Irdiglih auf den Ausſpruch der Griminalfirafen beichränfen 
und die Aeten feiner Zelt der geifllichen Behörde mitheilen follen. (Axı 363 
Theil 11 ded Strafgefegbudet). Zwar ſei diejer Artikel durch Mrt. 909 
bed Sırafprocehgifege® von 1848 aufgehoben worden; allein dieſe Nufr 
hebung fei nur wirffam bezüglich der Mitthellung der Steafurthelle geae 
Geiftiihe an geiftliche Behörden vor ter Berfündung, weil nad) deu 
neueren Verfahren das Strafuribeil erſt mit der Berfündung in der öffent 
Ithen Sidung perfect wird, Das E. Bezlrkegericht Augaburg babe alt 
durch jeln Usheil vom 21. November 1561, foferne dadurch die Dim . 
fiedentjegung des Pfarrers Rämmerer audgeſprochen wurde, das Geſch 
insbefondere die Art. 351 und 22 Ziff. 1 Ihell I des Strafgefegbucet 
unrichtig angewendet und 6. 70 ver Il, Berfaffungsbeilage, ſowie Art. 12 
lit. d des Goncortatd durch Nichtanwentung verlegt. Der oberfle Gericht ⸗ 
hof gab diefem Untrage flatt. Mach Beilage II der Berfaffungsurkund 
vom 26. Mai 1818 $. 69 und 70 fomme die Griminalgerichtöbarkeit 
auch über geiſtliche nur den fönigligen voelıliden Gerichten zu. Diele 
follen aber die eimfchlägige geiftliche Vehörde jederzeit von dem Grfolge 
der Unterfuchung in Kenniniß fegen, um aud von ihrer Gelte gegen bie 
Verſon des Verbrechers in Beziehung auf feine geiftlichen Verhältniffe dos 
Geeignete dat nach verfügen zu fönnen. Das Strafgefegbud von Jahre 1816 
habe zwar heil II Urt. 363 insbefondere verordnet, daf, wenn ein Geifl- 
licher zu peinlicyer Strafe veruriheilt worben ift, die geeignete geiftliche Behörde 
durch bad Griminalgericht von dem erlaffenen Urtheil vor deffen Berfündung in 
Kenntniß gejegt werden foll, damit wegen aflenfallfiger Degradation tad 
Möıbige verfügt werben möge. Hier fei aber nur feflgefegt, daß das Er 
fenntniß von dem Griminalgerichte noch vor der Berfündung ter gelft- 
lichen Behörben mitzutbeilen ſel. Es erſcheine daher, da gemäß Art. 369 
des Strafprocehgefeges von 1848 Art. 363 Theil II des Strafgeſeh buchet 
aufgehoben wurde, damit auch mur dieſe befondere Anosonung befeltlät. 

ie in den Motiven der Staatsregierung zum @efegentmurfe vom Jahre 1848, 
dad Verfahren vor den Schwurgtrichten betreffend, zu entnehmen iſt, maren 
bie Art. 344— 363 Th. Il des Str.»®,-B, über die Art der Feſtſehung und Br 
fündung des Urtbeile® um deswillen geftrichen worden, meildiefelben nur mitten 
Eyfteme eines auf Schriftlichkelt gebauten Strafproceſſes vertnüpft waren, 
alfo nur der Zeitpunct der Mittheilung an die geifllicdhe Behörde, mitt 
aber das biäherige Zuftänbigfeitsverhältniß der geiftlichen Behörden eine 
feitö und der weltlichen anbererfeitö geändert werden wollte. Müffe abet 
auch nad Art. 12 lit. d des Goncordais die ausfchllefente Zuftänigfeit 
ber geiflichen Behörben, tie Verbrecher Ihres geiftlichen Amtes zu ent 
fegen, anerkannt werden, fo ergebe ſich, daß dem k. WBezirfögerichte Auzt ⸗ 
burg feine rechtliche Beſugniß zuftand, neben dem Strafaue ſpruche im der 
Hauptſache die Dienftetenifegung ausjufpredhen. 


Bom Büchertiſch. 


Armorial général, contenant la description des armoiries des 
familles nobles et patriciennes de l’Europe, précédé d’us 
Dietionnaire des ternes de blason par J. B. Rietsls? 
Gouda 1858—1861. 8. 1171 zweiipaltige Selten. 
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lt der uns vorllsgenden 25, Rieferung Ift biefes umfafjende und 
äußerft verdienftonlle Univerfalmerf abgefhloffen worden. Die Anzahl ber 
pain blafonirten Wappen beirägt nabe an 40,000, Mas tie Boliflän« 
digkeit betrifft, ſo iſt marürlich mur Tas möglichſte gemeint, denn ſchon bie 
Zahı der aufgeführten Wappen, obwohl am ſich bedeutend genug, bemeißt 
und, daß damit der Adel von „ganz Gurapa* nid erſchopft fein könne, 
Immerhin aber hat der Hr. Berfaffer Außerordentlihes geleiftet und 
fein Buch wird von feinem ber vorbandenen beraltifch-genealegiidien Werke 
übertroffen, ba er ja alle, ihm zugängliten, ſowohl handierifilichen als 
gedructen Wappenfammlungen dazu fleißig ercerpirt bat. Am nühlichſten 
dürfte daß Buch für beusfche Hiftorifer und Heraldiker, denen Lie eng« 
liſchen, ſpanlſchen und antern außerdeutſchen Quellen nicht immer 
zugänglich find, dadurch werden, daß darin die Blaſonirung von einigen 
und 10,000 Wappen des Nreld jener Mationen, in alphabetiſcher Reihe 
mit jebeämaliger Ungabe des Vaterlanted zu fintes if. Zum ſicheten 


Verſtaͤndnih des franzöfiften Textes iſt dem Buche ein Lerifon aller heral- 


diſchen Ausbrüde, erläutert durch 5 lünhograpbirte Tafeln mit vielen Bir 
guren verangeftellt, To daß auch ber Sprahunfundige ralt Hülfe eines 
gewöhnlicgen Wörierbudhes leicht jee Wappenbeſchreibung ſich überfegen 
fann, Die Urfade, warum das Werk überhaupt in franzöjifher Sprache 
erfchien, liegt wohl in der für ben Autor eines folchen Univerjalmerfes höchſt 
peinlichen Thatſache, das feine eigene Mutierfprache, vie holländiſche, von 
einer zu geringen Anzahl Gebildeter geiprochen wird, als daß ſich eine 
erfolgreiche Berbreltung des Werkes bätte boffen laſſen können, Wir em- 
pfehlen das Werk mit auftittiger Theilnabme allen denjenigen, bie in ber 
Zage flad, ſchneil und ſicher ſich über ausläntifce Heraldif und Genealogle 
orientiren zu wollen, obwohl natürlich die deutſchen Familien am ſich In 
tem Armorial nicht fehlen. Der Preis ver einzelnen Lieferung beirägt 
nicht mehr ald 90 miederlänbifche Gentd. oder eiwa 48 fr. rheinifd. 

D. & von Hefner. 


Notiz. 


” München. (Heilige Befangt-Mufif firengen Style in der 
St MiharlecHoflirdhe mäÄhrend der fünf Baflenfonntage.) I. Miffa 
&a 4 voc. super „Audi Filia‘' von Glow. Boubimel (1558.) Graduale 
a A voo, von G. Git. Dffertorium Ad voc. von Palrfrina, II. Mıffa 
a5 voc super „Ile rime dolenli von Orlando bi Laſſo (1574.) 
Grabuale a 4 voc. von G. Ett. Dffertorium A d voc. von Palkftrina, 
118. Miſſa à 7 voc. von Beneretto Marcello (1724) Grabuale à 4 voc. 
von G. En. Dfferterium & 4 voc von Palefrina. IV. Mia „Lac- 
tare Jerusalem“, Grabuale, Offertorium A 8 voc, von G. Ett (1516.) 
V. Miſſa à 8 voc, (in F) von G. Et (1821.) Graduale a 4 voo. 
von G. Ett. Dffertotium a 4 voc. von Paleflrina, 


Politiſche Machrichten. 


“+ München, 8. Mär. Nah dem heutigen Bulletin ift in bem 
Befinden Er. k. Hoh. des Rronpiinzen bereits ercireuliche Beſſerung ein« 
getreten, Dadſelbe lauter: „Die Nacht war größtenthelld rubig, Huften 
und Fieber fehr vermindert. (ge) Dr. v. Gleil.“ 

München. In Berreff dit om 14. 1. Mıs. flattfindenden 50 jähe 
rigen Jubiläums des Proftſſors Dr. v. Ringseis laber das Lniverjliärs- 
Rectorar die Studirenden ein, „ſich unter einander im geeigneter Weife 
tarüber zu verfländigen, mie fle ihre Theilnahme an biejem jo ſeltenen 
Belle berbätigen mollen.” 

Spiver, 6. Mir. Nah tem „Chrifll. Pilger* wird auch der Hr. 
Biikof Dr. v. Weis zu Pfingften na Mom reifen. 

Aus Baden, 6. Bär; fchreibt man dem „Schw. Mertur“: Der 
Berirag über die Gifenbabnverbindung von Mosbady nah Würzburg und 
über die Erbauung der Myeinbrüde dei Maunbelm ift zwiſchen Baden und 
Bayeın abgefhloffen. Die Richtung der Bahn geht, mie fle früher pıo« 
jectirt war, über Ofterburfen bis Gubigbeim, von ka aber über Buch am 
Ahorn, Biffigbeim und Königbeim nad Zauberbifhofsbeim. Bon legte: 
rer Stadt wendet fle fi der Zauber aufwärd noch Gerluhäheim, führt 
daun durch das Grünthal über Winigbauſen nah Kirchhelm und erreicht 
bei Heidingefeld dm Main, Die Ginmündung zu Würzburg erfolgt In 
den jegigen Bahnhof, der erweitert wird, Meier iſt in dem Vertrag auf 
eine Zweigbahn Bedacht genommen, bie von Zauberbifgofiheim über 
Werthehm nach Miltenberg führen foll. 

“* Mir erhalten fo eben noch einen Berit aus Berlin vom 6, 
März über die Gigung bed Hauſes ber Abgeoroneten über ben Antrag 
bed Abgeordneten Hagen, das Budget betreffend. Für heute bemeifen 
wir nur, daß bei der Abſtimmung der Antrag bed Mbgeoröneten Hagen 
mit 171 gegen 143 Stimmen angenommen wurde, dad Minifterium fo« 
nah in ber Bubgetfrage in ter Minderheit blieb. Den und gleichſaué 
vorliegenden Bericht der Mbgeorbneten von Garlomig und Gen, bie 
Anerkennung des Koͤnigreiches Jraliem betteffend, ennehmen wir den An« 
trag der 18. Gommiffion, welcher babin lautet: „es liege im Intereffe 
Preußens, die Anerkennung des Königreichs Italien nicht länger mehr 
zu verzögern. * 

Der Wiener „Preffe* wir aus_Turin vom 2. Diärz Folgendes ger 


ſchrieben: „Nah jerem Miniferrathe pflegen die Gabinets-Mitzlieder in 
corpore behufs des fogenannten Berlanes (relazione) zum Könige zu 
geben, Bor elnigen Tagen ruft der König Riccaſoli und tritt mit ihm in eine 
Fenſterniſche. Der Rönty drücke dem Minifter feine Befürchtungen über die 
peinliche Yage aud und ſpielte auch auf dir geringen Sympathien an, deren dag 
Minifterium ſich erfreut. Der König wendete ſich dann ab, worauf Rictas 
fott fit mit folgenten Worten verabfchierete: „Möchte Se. Mojeflät 
doh Ihren Unterbalsungen madgeben und tie Winifter maden leffen, 
(Che 5. M. prosegua a diverlirsi ed lasci fare a suoi Ministri.) Gs 
iſt übrigens fihöues Werten, man gleiter nit mehr, und ich werde 
austeiten.““ So ſichert alaubie Miccafoli ſich noch vor wenigen Tagen. 
Man glaubt, einer der eiſten Schritte des Miniſteriums Martagzi werde, 
wenn nicht die Schließzung, fo tod bie Auflöfung bes ltalieniſchen Bars 
lamento fein, Ja dieiem Parlamente nemlich treten die dralienifchen Stam- 
mesunterfchlete immer mehr hervor, fo daß jetem Minifterium, am aller⸗ 
meiften aber ein ſpttiſtſch plemonseflichen, fArrer, wenn nicht unmöglich 
wird, eine verläßlige Majorirät & gewinnen, *® 

** Furin, 6 Wär. 8 Minifteriom bat ald Progranım die 
Berföhnung der Parteien angenommen.  Garibaltt Kat fein Verſprechen 
twieberholt, das neue Minifterium zu unterflügen. Die Ernennung be& 
Hın. Depreiid jum Minifter ver öffentlichen Arbeiten hat einen fehr guten 
Ciudtuct gemacht. 


** Paris, 6. Mir, Der ‚Moniteur“ ſchreibt: „Der Staatdr 
raıb iſt fo eben auf Befehl des Kalleıd mit der Prüfung tes neuen Ge— 
fegentwurfes befaßt worden, den Ge. Moj. in igrem Brirfe an ten Preis 
Adenten des gefepgebenden Körpers angezeigt bat, Nech den Biſtimmun- 
gen dieſes Geſetzentwurfes foll eine im ihrem Betroge noch nicht fergeflellte 
Fıbretrente‘ in das große Buch der öffentlihen Schuld eingeichrichen und 
tazu beflimmt werten, die antgezeichneten Thaten der Generäle, Dfficiere 
und Goltaten der Band» und Geearmee, ſowie bie von ihnen in Kriegd« 
zeit geleiflereten außergewöhnlichen Dienfte dur Benflonen oder Dotatios 
nen zu belohnen, Decreie des Kaiſers würden dieſe Venflonen ober Dos 
tationen audwerfen und die Bedingungen der Mugniehung und der etiwai« 
gen Uebertragung feflftellen. Die Dectete würden inzividueller Natur 
feln und in den Moniteur und dad Bulletin des Lois eingerüdt werben, 

** Wie man dem „Gonfitutionnel” aus dem Lager von Chaloıs 
ſchreibt, wird dieſes Jaht das Lager außer von der gemöhnlihen Anzatl 
Batterien, Seniecompagnien, Urbelter- Abrhelſungen ıc. von diei Infanteries 
und einer Gavalerie-Divifion bezogen werden; d. I. von drei Yägerbataile 
lonen, zwölf Infanterie» und vier Dragonsrieginentern, Zrog des anbal« 
vend ſchleaten Werter® And die Lagrrarbeiten jeher weit gerieben und ein 
ganı »neued Kagerviertel zur Unterbringung einer Iafanterierisifien If 
während des Winters entflanden. 

YHıben, 1. März. Der größte Thril der Raupllaner Mebehien Tiegt 
elne Bierteltunde vor Nanplis, meben der Straße nah Argos, dad Dorf 
Aris, den Berg Gliad und eloe Mühle beiegs baltend, iſt gut verichangt 
und mit Provianı, Waffen und Munition reich! ch verfehen. Die Sträfe 
Inge der Feſtung Palamide find befreit und bew ffart,. In Nauplia herr cht 
Terrorismus, General Tzokrig aus Argos wird in Nauplia gefangen 
gebalten. Die biejige Univerfitaͤt und bas &ymnaflum find bie 28 April 
geltloffen. Hler herrfcht zwar forıwährend Rahe, ledoch eine unbehage 
liche Stimmung. Der Verſuch mehrerer Kaufleute, die Lüren zu fperren, 
wurde polizeilich verhindert. . Der bieflze Gemeinderanb beichlog, 100 Be⸗ 
waffnete aus eigenen Mirteln zu unterhalten und der Regierung zur Ber» 
fügung zu flellen. Aus allen Provinzen laufen befrieni ende Nachrichten 
ein. Die Bewohner erbieten ſich, auf Regierungswunſch die Waffen zu 
ergreifen und ſich verwenden zu laſſen. Aus zahlteichen Gemeinden find 
Arıeffen an bie Regierung gelangt, worin die Mebeilton verdammt und 
Umteftügung zugeiagt wird, Die Grenz Bıovinz Pbrbioris übernahm 
fteiwillig die Bewachung der türfifen Brenze, damit bie regulären Baur» 
nifondtruppen ansers verwendet werben Finnen. (G. BI.) 

Konftantinep I, 1. März. Der Bicfönig von Egypten erhielt 
von der Pforie die Grlaubnif, ein Anlıhen in Catopa abzufhlichen. 
Huſſein Paſcha, Director der Mlitärſchule, wurde zum Diviflensgenerat 
befösdert und mit einer befontern Miſſion nad ter Herzegomiaa betraut, 
Der Mofurant ded Grohbezlers, Muflala Effendi, iſt In Miſſion nad Arben 
abgegangen. Die bieflge Regierung fandte zwei Dampfer nad Epirus, 
um den bortisen Bewegungen zuvorzukommen. (IB, BI.) 


Zelegramm 
ber Neuen Münchener Zeitung. 

Mr Berlin, 8. März. Ein Schreiben ded Handeleminiſters 
erfucht den Präfiventen des Abgeordnetenhauſes, Sonnabends die 
Plenarſitzung um einige Tage zu verlegen, da das Eraarbminifterium 
mie wichtigen Berarbungen beichäftigt jet, welche die Minifter ver 
binvern, verfelben beizumchnen. Die nächſte Plenarfigung des Ab- 
geordnetenhauſes ift am Dienftag. 


— — — 


Verantwortlicht Redactien: 3. BP. Vasl. 
Für den vichpoliuiſchen Ihe: Friedrich Wolf, 


Allgemeiner Anzeiger. 





Todes- 7 Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen inniggeliebten Bruder, den 
Hochwohlgebornen Herrn 


Ludwig von Lüder, 


Königl. Bayer. charakt. Feldzeugmeister in Pension, 
Inhaber des 2. Artillerie-Regiments, Gresskreuz der Verdienst-Orden der Bayer. Krone und vom 
heil. Michael, Ehrenkreuz des Ludwigordens, Grosskreuz des k. k. Oesterreichischen Leo- 
poldordens 4. Classe, des k.k. Oesterreichischen Ordens der eisernen Krone und des k. Preus- 
sischen rolhen Adler-Ordens, Ritter des churfürstl. Hessischen Haus-Ordens vom goldenen 
Löwen, Grosskrenz des k. Belgischen Leepold-Ordens 1. Classe, des k. Russischen St. Anna 
Orden, Oficier des k. Griechischen Ordens des Erlösers, Inhaber des Militär-Denkzeichens, 
sowie der k. Griechischen Denkzeichen, Excellenz. . 
heute Mitings 11% Uhr, nach längerem Leiden im 68. Lebensjuhre aus diesem Le- 


ben abzuberufen. 


Diess zeige ich, mit der Bitte um stille Theilnahme allen Verwandten nnd 


Freunden des Dahingeschiedenen an. 
München den 6. März 1362. 


Auguste von Lüder 


zugleieh im Namen sämmtlicher Verwandten. 


Die Beerdigung findet Sonntsg den 9, März Nauchmittngs 4 Uhr vom Leichenhause aus mit 


Flambenux etntt, 


„or. Bekanntmachung. 


Debitweien bes Mar Seidl von Zur 
gelftadt betr, 

Ale Gurremtgläubiger des vormaligen als 
wire Mar Seid zu Ingolfiabt, welche ihre 
Borderungen beibem unterfertigten de 
richt noch nicht angemeibet und ligwibirt haben, 
werten hiemit aufgefordert, biefes 

binnen 2 Monaten 
son Tintückung gegenmwärtiger Husichreibung am zu 
thun, und hiebei ihren Wohnort genau zw bezeichnen, 
wisrigenfollde bei Vertbeilung vorliegender Mafle 
frine Nadficht auf fie genommen werben würbe, 
Beichlefien 
Aichach am 25. Februar 1882. 


Kgl. Bayer. Bezirksgericht Aichach. 


Der fönigliche Director: 
Ebenhöd. 





@,Nr. 3403, 


99 6. Deffentliche Ladung. 


Plegichaftsenslaflung betr. 

Die machilehend aufgeführten Berfonen melde 
wegen erreichter Öroßjihrigleit aus der Pflegſchaſt 
zu entlaflen ſind, als 

Bil, Anna: von Haltenwang, 

Brenner, Leonhard von Waldfird, 

Berger, Brorg von Landensberg 
werden anmit, nachdem ihr gegenmärtiger Mufen thal 
micht ausjumitteln war, öffemilich aufgefordert, ſich 
zum genannten Zweck bei Gericht bier eingufinden, 
oder ihren Aufenthaltsort zur Anjeige zu bringen. 

Burgau ben 28, Februar 1862, 


Königliches Landgericht Burgau. 


Der füniglibe ftanbrichter : 
ER: 2485/71, v. Brüd 


9. Bekanntmachung. 


Abientenfuratel über Wolfgang und Yos 
feph Me | ch von Nähermittenhaufen betr. 

Machdem bie beiden Jigersiöhne Wolfgang unb 
Joleph Reich von Eineing, geberen in ben Jahren 
1785 — 1790 auf die öffentliche Aufforderung vom 
6. October 1845 ſich zer Gnpfangmahme ihres Berr 
mögend nicht gemeldet, und unterm 23, Mpril 1846 
fon für top erllärl worden find , beren Wermögn 


Harlanber, 








aber in Folge der Verhandlung vom 12. Auguſt 
1856 unter deren Erben gegen Sicherheiteſtellung 
bereits veriheilt worden in, fo wird Hiermit auf men. 
erligen Antrag von Betheiligten die Löfhung ber 
noch befiehenden Caution verfügt, 

Neuburg den 27. Bebruar 1862. 
Königliche Landgericht Neuburg a./D. 
Der fönigliche Landrichter; 

ENr, 4723/0. Seif. 


oss. Bekanntmachung. 


Mahdem ber auf ben Namen: „Banquier 3, 
M. Dbermdbörfer* laufende Haflſchein der hier 
figen Staatsihufdentilgungungs:Specialcaffe vom 5. 
October 1853 über eim Darlehen von 200 f., ber 
yeichnet mit: Mbrheil. Im Gifenbahnmobilifirungss 
Doligationen a 4%, au porleur Mr, 7* innerhalb 
der in ber öffentlichen Musichreibung vom 3, Auguſt 
v. I. vorgejegien ſechemonatlichen Friſt bieroris nicht 
vorgewisfen mwurbe, wirb berfelde in Berwirklichung 
des angebrohten Rechtenachtheiles Hiemit für fraftlos 
erflärt. 

Münden am 22, Behruar 1862. 
Kgl. Bayer. Bezirksgericht Münden 1/3. 
Der füniglige Director: 

Decrignis. 

3. v9. Sutor, Acceſſiſt 


Befanntmachung. 


Gurateibefellung über dem Egelbauern 

Leonh. Hirfier von Sallach beit. 

Dem Ggelbaueen Leenhatd Hirfter von Sal 
lad wurbe dutch biesgerichtliches rechtäfräftiges Er⸗ 
fenntnig vom 13. Januar 1. 3. wegen Verichwende 
ung die Verwaltung feines Vermögens unterfagt, und 
ihm der Bauer Themas Dawald von Sallach als 
Gurator britellt. 

Dieb wird zur Warnung für jedermann mit bem 
Bemerlen befannt gemadt, daß Me von nun an 
mit Leonhard Hirter ohne Zuftimmung feines 
Gurators vorgenomme werbenben läfligen Rechtögt ⸗ 
[Säfte null und nichtig find. 

Die Wirthe insbejondere werben gewarnt bemfels 
ben geiſtige Getränke zu verabfolgen, 

Rain am 27. Frbruat 1862, 
Königliches Landgericht Rain. 
Der füniglihe Bandrigter: 
8.:Mr. 157571, Hauner. 


@.,Me, 12001. 


972, 


„3 Bekanntmachung. 


Berlaffenichaft des Rarl Beder, 
proteftantiihen Miarters in Ober 
ciſenheim beireffenb. 

Auf Requifition bes f. Berirlögerihte Schwein, 
fürt wird wie unterfertigte Behörde das zur Maſſe 
gehörige Mobiliar, darunter Kommode, Rannaprr's, 
5 gerichtete Betten, Uhren, Welßzeug jeder Art, 329 
litetatiſche Were, .. B. Dr. Martin Buihers Haus: 
poſtiſle v. I. G. Plochmann, ebangeliſche Hemilefirs 
von Ghr. Palmer, Libri Symboliei ecclesiae sire 
eoncordia von Hafe, Paſtoraltheelogie son C. G. 
Hörnes, das Erben Jeſu, Prebigten ven Br. Arudt, 
BVorlefungen über Weſen und Geſchichte ber Refors 
mation von Dr. v. Kölle, biblifher Eommentar über 
ſaͤmmtliche Schritten des newen Teilaments von Dr, 
®. Mshauien. Shriftigemäße Brebigtentwärfe von 
Bloreg, lathegetiſches Hanbbuch vom Yäger, dasjelbe 
von Dr. Weite, Lehrbuch ber Kirchtageſchichte von 
Gieſeler, dasielbe von Haha, hebräiiches und chal . 
daͤiſches Handwoͤrterbuch über bas alte Teſtament 
von Bejenius, Fteſanius Prebigten, Bolyglotienbibel 
von Stier, bie Reden Jeſu von Gier, bie Reden 
ber Mpofiel von Stier, Muslegung bes Briefes an 
die Cpheſer von Stier, Beihihte des altın Bundes 
von Kur, bie hl. Schrift von Dite v. Gerlach, De. 
1. 8t Bengelii gnomen novi test, Predigten von 
Krummacher, bie Bibel von Gebieco, Predigten von 
Stier, von Bachmann, Hergens-Bofille von Ringer, 
Rathegeiif von Palmer, Bibel⸗Atlas von Wieland, 
Scrivers Seelenſchatz, theologifge Etubim von U: 
mann und Umbreit und viele andere proteflantifche 
uud theologiſche Werke, elegant gebunden Shatefpeare's 
und Gothe's fämmilihe Berle, Horstii opera, Liv 
opera, Piſchon's Denfmäler, das Bud ber Welt, 
ber Nibelungen Neth und Mage, 1 Br. Practauss 
gabe mit Abbildungen in moderner Eprade, 1 Bp. 
Urtert, griechiſches Woͤrtrrbuch von Paſſew, Scheller'a 
Worten duch, Teet's Werke, Homers Werke mit Kup⸗ 
ſet ſtichen, u. f. w. 

Donnerstag den 13. be. Mes. 
Machmittags I Ube, 
und den darauffolgenden Tagen mit Musnahme bes 


„ Sonntags jedesmal von 1 bis 6 Uhr im Pfarrhaufe 


an Dbrreifenheim gegen baare Zahlung an den Bor: 
fiber Riegler von Dbereifenheim ohne Beiftung 
irgend einer Gewaͤhrſchaft verBeigerm. 

Die Berſteigerung nimmt vorausfigılich vier Nach⸗ 
mittage in Unſpruch. 

Mit dem Auegedet der Bücher wird 

Montag ben 17. Mär; 186%, 
Nachmittags 1 he 

begonnen 


Bolkach am 5. Mär 1862, 
Königliches Landgericht Volkach. 
Der Löniglihe Lanbrichter: 
Ammeröbader. 
8.0.3050. Maab, 1. Aehor. 


9. Einladung. 


Die nächte Monatsverfammlung bes polptedhnis 
fen Vereines findet am Montag den 10. März 
1. 34. Abends 7 Ubr im Saale bes Augsburs 
ger Hofes Matt, wobei Herr Brofefor Ruhm einen 
Bortrag über Bligableiter halten wird. 

Münden ben 1. Mär, 1862. 
Der Gentral-Berwaltungs-Ausichuß 
des 
Polytechuifchen Vereins für das König- 
reich Bayern. 
es. Bekanntmachung. 


Forderungen an ben Nachlaß des verwittiweten Baus 
ern Eimon Riltenberger von Cichenbühl find 
Mittwoch den 26. Mär, 1862, 
früh 8 Uhr 
am Gericisfipe bei Vermeidung der Nidiberädfichtig« 

ung bei Ausſchättung der Maffe anzubringen. 
Miltenberg den 27. Februat 1862, 
Königliches Landgericht Miltenberg. 
Der königliche Pandrichter: 
Beibner. 


@.:Mr. 3222, Nömer, t. Affeffer. 


Eigenthum, Diuck und Verlag von Dr 6. Molf x Sohn, 


Dos Udrnbhlait ver Rınrn ändern 


Abendblatt 


Ba a samen & Dbeusenrnt Yefkr veriet Mir Dissen 
Erärte eineh ganyen Begend gro) & hei ” . 38, haibjäheig IF. 90.1 
Nenen Münchener Zeitung. 


Nr. 59, 


10. März 1862, 





Aeberſicht. 


Geld und Meer. Studien über Kirchenſtaat und Umſturz (X.) 
— Hiftorifher Berein von und für Oberbayern. — Vom 
Büchertiſch. — Motizen. 

Bolitifhe Nachrichten. 

Zelegramm. 


Feld und Meer. 
Stubdien-über Kirhenftaat und Umflur;. 


X. 


X — Bir kommen jeht auf einen andern Punct der Anklage gegen die 
papſt liche Reglerung, wir meinen den Gharafıer des römljden Adels. 
Man nimmt fietd an, daf, wenn ein Mangel an Kortfchritten oder Bır- 
befferungen vorliege, derjelbe dem kitchlichen Giement zugeicdrieben mer« 
den müfle. Dieß iſt eine gänzliche Verfennung ded Welens ber Ariſto- 
fratie in den päpftlicden Staaten. 

Alle Aurorliäten Aimmen darin überein, daß fle ten Charakter der 
Ariſtokratie als äußerſt ſchwach und energielod barflellen, Proiteſtantiſche 
Schriftfieller, die vom Kirchenftaat im fünfzehnten, fechögebnten und fleben« 
zehnten Jahrhunderte fprechen, beſchteiben nicht die yäpflide Regierung 
ale ſchwach, fondern nur als gendthigt, in der Stumpfbeit des Als 
auf große Hinderniffe zu Roßen. So ſagt Spalding: „Die höheren Glaffen 
moquirten ſich überall über das Edict Glemend X., deſſen Abſicht die 
Begünfligung des Handeld war, und widerflanden ſetbſtverſtaͤndlich Ber- 
ſuchen, wie denen Innocentius III, ihre BarrimontalsFurisrietion zu uns 
terdrüden oder zu beichränfen. * 

Niemand bat je die Megierungdgerwantibeit eines Sixtug oter Julius 
und der vielen großen Päpfte bezweifelt, die Roms Wohlhabenheit auf 
ven höchſten Grad erhoben. Es liegt und kann alfo nicht in der päpft- 
lien Natur der Megierung der Grund bed fpireren Wechſels liegen, 
Die dem Papflihum feindſeligſten Schrififteller ergeben ſich hohnlächelnd 
über die römifhe Ariflofratie. So fagt 4. B. der berüchtigte About: 

„Baft alle üben die Tugenden ber chriftlichen Liebe, ohne viel Untere 
fchled zu machen, aus, bloß, weil fie zw ſchwach find. Ich kann nicht 
viel davon fagen, um nicht durch die Aufzählung ihrer Vorzüge zu weit 
von meinem Gegenflande abgelenft zu werden. * 

Die adelige Jugend Noms muß nah Hrn. Abouts Berichten auch 
nicht fehr viele Ahnentugenden übererbt befommen haben, 

„Ihr Berragen iſt eremplariich und kann nicht genug belobt werden; 
* redende Puppen, bie „pa* und „ma* jagen, haben auch feine 

ebler.* 

Die römijce Ariftokratie Hält Mh von der Nation ganz abgefchloffen ; 
es wird gut fein, zu fragen, wer fle ift und was fle für das äffenticdhe 
Wohl geihan Hat. Die ungeheuren Beflgungen auf dem Flachlande um 
Rom und in anderen Gegenden bed Staates, find in ben Händen von 
93 Gigenthümern; von dieſen mögen 20 bis 30 religlöſe Genoſſenſchaften 
fein. Diefe Ländereien werden in Mierhverträgen von neun Jahren an 
fogenannte mercanli di campagna verpachtet und in der Regel zu Bich- 
meiden benüpt. Wir baten in einem frübren Artikel ‚über dle „Miß- 
zegierung der Päpfle* die Gründe zu dieſem ſyſtematiſchen Brachliegen- 
laffen, auseinandergefegt. 

Im „Table,“ Mai 1859, war zu lefen: 

„Wir hören, daß für Truppen aufßerordentlihe Duartiere verlangt 
werben und bad Klofler der Garmeliten ſowie die Thereflanerinnen haben 
Befebl, einen großen Theil ihrer Zellen zu bdiefem Zwecke einzuräumen, 
Natürlich fragen die Leute, warum man nicht lieber die ungeheuten Par 
läfte des verarmien Adels nimmt, ba fremde Goltaten bier das 
Werk einer entarteten Urifofrarie verrichten follen, welche tänbelt, während 
Rom in Flammen fickt. Wer unterflügt den Papft? Quem vocet 
divum populus ruentis imperi rebus? Mömifche Staatömweidhelt und 
tömifher Muth fleden nicht in biefen Patrichetn. Wenn das Gerücht 
waht if, daß der heillge Bater tıog der virbängnifvollen Mejultate 
früherer Berfuche, fortwährend die Beibeiligung von Laien an der Mes 
gierung anflrebt, an men wird er fi wenden können?” 

Keine Regierung kann ber Mitwirkung ter höheren Glaffen ent 


behren; vom römischen Adel aber haben mir bezüglich innerer Reformen 
für welche die Pänfle fortwährend den größten @ifer zur Schau trugen, 
niemald etwas gebört. Grfleres iſt bei dem jetzlgen Papfte nicht meniger 
ter Fall, ald bei alten feinen Vorgängern Mir entnehmen dem Regiſter 
1860 folgenden be.üglichen Bericht: 

„Wäbrend feine® Aufenthalte in Ferrara beichränkte der Papſt feine 
Beſuche nicht auf das Seminar, die Klöfter u. ſ. w, fondern er bejuchte 
auch die Spitäler, die Univerfliät, die Gemältegallerie, das landwirthe 
fhaftlihe Inftitut und jede auf die matertellen Intereffen 
bed Volkes bezügliche Anfalt. 

„Auch wurde zur Grmunterung des Aderbaues eine Thierſchauſtel 
lung beſucht und die Arbeiten zur Drainitung ver Felder in der unmit» 
selbaren Nähe Ferrata's beſichtigt. Am legten Tage feines Qujenihaltes 
ging er fogar bis Yagodcuro an den Po hinaus, um dur feine Gegen⸗ 
wart die dortigen Wafferbauarbeiter zu ermuntern. 

„Während der ganzen Meife traten die Beſuche geiftlicher Anftalten 
überalt gegen andere Pflichten in den Hintergrund. Die meifte Beit 
brachte er mit Erthellung von Audienzen zu, In welden er fi) vor Allem 
um bie Förderung von Localintereffen und bie ungählbaren Unftalten zur 
Börderung materieller Verbefferungen befümmerte, 

„Uber ſelbſt die geiſtlichen Käufer, die er beiuchte, find Mittel, bie 
focialen Zufände feiner Unteribanen zu heben. In Berrara beſuchte der 
Bapft das meltläufige Iefultencollegium. Was thun die da? Sie unter 
richten die gefammte Jugend der Stadt und haben aufertem in ihrem 
Kiofter eine große Halle, in welcher jeden Gonntag die Befchäftsleute 
und Handwerker der Stadt zu Beſprechungen zufammenfonmen, Am 
legten Abend beſuchte er eine Machtſchule, die von Geſchaͤftsleuten bemüpt 
wird, wenn fie ihr Tagwerl vollbtacht baben. Gr hielt eine Anſptache 
an bdieje, die aller Herzen rührte, mell fle voll von wahrhaft chriſtlicher 
Berepfamfelt war.* — 

Die Klagen gegen die päpſtlichen Megierung zerfallen: 

1) in Wiederholungen der mazzinifhen Beſchweiden von 1851, 

die den gänzlichen Umflurg derfelben und nichts Anderes mollen ; 
2) im vage Hllgemeinheiten, die derlel Abſichten verhüllen odır 
verfisleiern follen ; 
3) in fo unbedeutente Beichwerdepuncte, daß »iefe gänz'ich außerhalb 
ber Frage, ob gute, ober ſchlechte Regierung, liegen, 

Solten Klagen legterer Art zu begegnen, iſt feltfiverftändlih noch 
leichter, ald ten von und beleuchteten Klagen ter erfleren Gattungen, 
jenen Algemeinheiten, die Alles und Nice jagen. Da gibt «6 denn 
munbdervolle Heine Geichichten, die anonhmem Hoͤrenſagen Ihren Urjprung 
verdanfen, Da floht man ſich aber in ver Megel vergeblih nach genauen 
Angaben der Divellen, aus denen fo zablreihe und brillanıe Unefvoten 
geſchöpft find, um; auch mangelt es meift an inneren Merkmalen, die 
uns in den Stand fegen könnten, fle in einen gemwiffen Zufammenhang 
zu bringen. „Gin junger Mann von 19 Jahren foll megen einiger 
alberner Worte eingefperrt worden fein,“ „Gin Muflflehrer foll wegen 
Uebertretung der Bremdenpoligei beftraft worden fein;* „eine Dame* fol 
diefe Umgerectigfeit, „eim Here” jene, „eine Perſon“ beide miteinander 
ausgıftanden haben; aber in einer politifchen Brage von folder Bedeutung 
follte man doch erwad Greifbarered haben, ald Klatſchzeugniſſe in vagen 
Austrüden von einem madfirten Menſchen präfeniirt. Alletdings cone 
frontirt man und bie und ta mit Autorktäten, d. h. mit piemonteſiſchen 
Sournalen, d. 6. mit denjenigen Organen, die mehr, als irgend welche an« 
dere, an der Herabwürdigung der päpftlichen Regierung ein nahes Ins 
terefle haben. 

Aser mir find noch nit am Ende. Die Wahrheit aller biefer 
anonymen Hiftorien angenommen, was bebeuten let Giwa eine 
ſchlechie Regierung? Da müßlen mande der freieften Staaten die ſchlech⸗ 
tefte Reglerung unter der Sonne haben. Für einen foldhen Unfug in 
den päpfllihen Sıaa'en finder man deren in England z. B. hunderte. 
In den Gefegen, den J ftitutionen, der gewöhnlichen, ordentlichen Ber» 
waltung müffen die Ucbelftände fein, wenn fle etmas zu fagen haben 
follen. Aber durch die angeführten Beifpiele If nichts derartiged er⸗ 
wiefen, felbft wenn fle nicht, wie gewöhnlih, Cafeſtubengeſchichten und 
Eijenbahamährdhen wären, (Borf. f.) 


Siftorifcher Berein von und für Oberbapein, 


Münden, 5. Mir. Dem Bereine wurden in jüngſter Zeit vier 
bochgeehrie Mitglieder durch den Tod entrijfen: Der f. Rentbeamte Gt os. 
bäus, Generalverwaltungs- Director im f. Kriegäminiflerium Mar Wolf; 
Stadipfarrer Laber in Moosburg und Prof. v. Meider aus Baubtig. 
Dem Lepigenannten widmete Dr. Gonfervaror Dr. v. Hefnere Altened 
in der am 1. d. Mis. ſtattgrhabten Berfammlung eine ausführliche Ges 
denfrebe, melde von ben Aaweſenden mit um fo regeıer Theunahme 
vernommen wurde, ald der Verliebte noch der Bebruarfigung gefund und 
froh belwohnte. Der Medner, welcher das Verdienſt und dle Originalität 
Diefed Mannes ſchon aus früherer Zelt kannte, und im Jahre 1859 die 
Uebergabe von biffen Kunfte und Ultenbumdjenmiung an das baperifde 
Nationalmujeum vermittelte, ſchilderte zuerft bie Äußeren Lebensverhältniffe 
deö fo unerwarser ſchnell Dahingefcyiebenen, und unterflellie dann das vote 
zuͤglichfte Ergebniß feine lebendlaͤnglichen Etrebene, feine ebenermähnte, 
nun dem bayerifdien Staate amgehörige Sammlung, einer eingehenten 
Würdigung. Joſeph Martin von Meider wurde im Jahre 1590 zu Bam» 
berg geboren, woſelbſt fein Vater Univerfliärsprofchor und KHorgerichis« 
abvorar war, Obſchoun ausgerüftet mit einem nicht gewöhnlichen Umfange 
von Kenniniffen der mannigfaltigften Art, begnügte er ih, vom Jahre 
1524 an, bie befcheidene Stelle eined techniſchen Zeichnungelehrens In 
feiner Vareıfladt zu Sefleiden und wirkte ala folder meniger durch eigne 
Productivität und Geſchicklichkeit, als durch Mintheilung aus dem reichen 
Schatze ſelnes Wiffene und bes von ihm angeſammelten literariſchen und 
artiſtiſchen Materiol® anregend und wohlihärig auf jüngere Talente, wie 
unter andern auf DOflmüller, den Erbauer der Autrkirche, und auf Hoff« 
fladt, der für fein epochemadendes Merk über gorhifte Baufunft vors 
irefflihe Behelfe bei demſelben fand, Aber Relders viel größeres Ber 
bienft (bob der Redner hervor) beftand darin, daß er mit alter Tiefe des 
Semürbes, im Einzlicher Unbefangenheit dem Berfländniffe feiner Zeit 
abnungsvofl voraudeilte, und wohl fühlte, daß die Kunfmerfe ver Vorzeit 
micht Dinge bes Aufalld umd der Laune, fontera ein geifliger Austrud 
ter menſchlichen Seele feien, daß ibm die Zerftörung von Kunſtwerken alt 
ein Geiſtesmord erihien, den bie Menichheit an ſich felbit begebe, und 
ſich berufen fühlte zw retten, zu erhalten, foweit nur irgend feine Rıäfte 
reichten, daf er für diefen edlen Zweck fein ganzes Vermögen vermenbere, 
und oft bittere Noih nebft Hohn uud Spott ertultere, daß er ber CErſte 
war, welcher nad ber beflagenswärbigen Verſchleuderung der Kunfvenks 
mäler und Heiligtbümer des Domes in Bamberg die Trümmer jener An« 
denfen an Seinrih und Kunigunde an ſich brachte, die für die Runftges 
(dichte des Kl. Zohrhunterts von fo unfkägbarem Wertte find. Schon 
feit Jahren mar «8 Weiters lehbafıer Wunſch, feine Runfifchäge einer 
Daterftabt Bamberg oder feinem Vattilande Bayern zu erhalten ; in Bolge 
deilen wies er alle Unerhieten bed Auslants over von Privaten beharrlich 
zurück; es gereitte ibm baber zu großer Berriedigung, ala im 3. 1859 
der Staat feine Bedingungen vollſtaͤndig gemäbrte und feine Sammlungen für 
das bayerifhe Mationalmufeum erwarb. Der Meoner erörterte nun den 
Inhalt ver Reider'ſchen Sammlung, beflchins aus Tempera, Oel und 
Viniarurgemälden, Sculpiuren aus Glfenbein, Stein, Holz und Metall, 
aus gemirften Teppichen und Stidereten, Plänen und Zeichnungen aus den 
alten Baubütten, Bau Morellen, Münzen und Medalllen ıe. und erliätte, 
daß derſelbe von unberechenbarem Nupen für ten Fottſchritt in Wiffen« 
ſchaft, Kunſt und Gewerbe fein merde, Hr. Reicdetrarh Frhr. v. Nretin 
ſprach darauf als Vordand ded bayeriſchen Mationalnufeumd dem Bor« 
zebner feinen Dank aus, ſowohl für beffen Virbienfe bei Gimerbung ber 
v. Reiderſchen Sımmlung, ald auch für das etzrende Denfmal, welchet 
er dem Merlebten durch feine Rede ſetzte. 

Die Anzahl der dem Aueſchuſſe teils zugeſendeten, theilt In der Sigung 
perfönlich überreichten patriotiſchen Gaben war mieder eine beträchtliche; 
die nicht ermütende Liberalität bed k. Malore Hm, v. Rogiſter bereis 
cherte die Kupferſtich und Porträifammlung, jene ber $G. Dr. Holland 
und 3. B. Vogl bie Vereineblbliothekz Dr, Bildhauet Endres über» 
relchte eine colorirte Handzeichnung des Grundplons von fämmiliden Ger 
bäuden und @artenz Anlagen des Luftichloffes Schleißheim „zu Papier 
gebracht durch Joſeph Carl Effner Uo. 1757* und legte zugleich ein 
zu Ingolſtadt aufgefundenes @lasgemälve mit tem Monogramm Albrecht 
Dürer’d und der Jahrzahl 1510, fowie ven in feinem Bellge befindlichen 
Drtginal-Gruntplan und Auftiß des Utmer Münſters zur Arjlht vor; 
sr. Runfimaler Höcl weite dem zahlreichen Geſchenken aus feiner Hand 
die photographiſche Abbildung des biefigen Harhhaufes nad einem von 
ihm im Jahre 1560 ausgeführten Aquarellgemälte an; Hr. Eypsfermarer 
Keim überließ rem Verein einen Abguß der byzantiniſchen Ornamente 
an dem Grabbenfmal Herzog Arnulf’ in der St. Cmeranskirche zu Nee 
gensburg, nebft den autograpfirten Zeichnungen der aus feinem Mteller 
bereits bervorgegangenen oder von ihm zum Abguß vorbereiteten plaſtiſchen 
Denfmale; Hın, Pfarrer Nobel zu Gt. Belt verdankt der Verein eine 
handſchtiftliche Chronik des bortfelbft beftandenen Venedictinerkloſtets, Hrn. 
Buchhändler Kaifer die Beflätigungdurfunse ber im Jeſulten · Colleglum 
zu Ingolſtadt beflandenen Congregntio angelica B. Virginis assumplae 
vom 3. 1654; Hrn. Antigum Breiffel vabier das handſchriftliche Ge- 
finde-Drdnungebuch bed ebemallgen Nonnentlofere Altenhobenau aus den 
3. 1779—1801; Hm, Erpoſttus Obermapr zu Beibariing mehrere 
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Autographa mit Giegelabbrüden, und die Einſichtnahme ven einem ver 
Dräuerswittme Ih. Bach in Zölz gehörigen Palatinat-Pegitimirungs Di. 
ylom für Melchiot Branz v. 3. 1687. Am Schſuße der Sipung gab ber 
vorfigenze I. Borftand den Anweſenden Kenntniß von ter am der Römer 
Arofe zwiſchen Altenſtadt und Echengau aufzuflelenden Gedenlſaͤule, ſowir 
von einem an fämmılidhe Vereinsmandatate demnächſt ergehende Aue. 
(reiten, die gleichbeitliche Behandlung der Mitthellungen für vie hiſtori⸗ 
ſche Karte betreffen, 
Die naͤchſte Verſammlung findet Dienflag den 1. April ſtatt. 


Bom Büchertiſch. 


Des Breiheren Alerander Saurzavpff und feines alten Ge— 
ſchlechte Helmgang. Bon Kaıl Erben. von Leopred 
ting. Münden 1861. 54 ©. 8, 

—d. Das verwichene Jahr kat von den Veteranen der baheriſchen 
Armee wieder gar Manchen abgerufen. Bon den hohen Generalen u.f.m, 
if feinem eine fo eingehende ſelbſtäudige Nadichrift zu Theil gemorten, 
wie bier tem oben genannten Abgeſchiedenen. Dem älteften Freunde dt 
feben, dem Generol von Hunoliftein geroltmet, trägt bie Schrift das 
Gepräge reiner Freundſchaft, fern oller Wohlvieneret, Man flieht, ee 
will nichte gegeben werden, ald ein Andenken für Freunde unter Breun- 
ten, Die dem DVerlebten erlofd auch deifen Geſchlecht. Un diefen ms 
Rand Enüpft ſich neben einer kurzen aber warmen Bebenefchilberung (unter 
gemiffenhafier Brdahinahme der ruffiichen und franzöſiſchen Beldzüge un. 
ferer baperifhen Armeen, deren Verdienſte kräftig beivorgeboben werben), 
ned eine geſchichtliche und genealogifrhe Ueberſicht des alten ober. 
pfaͤlziſchen Geſchlechts der Saurzapff. Das iſt überhaupt Das bedeu⸗ 
teut ſte Verdienſt biefer Arbeit. Hier erfennt man nun gleich die unvet ⸗ 
aleichliche Meiſterhaud des Berfaſſera. Unter Allen, vie ſich im Bayern 
und weit über unfere Landesgrenzen hinaus mit Genealogie, Diplomatif, 
Hrraldif u. dgl, befaßen, Haben wohl nur fehr Wenige neben fo tiefer 
und umfaffenter Ginſicht jene Ruhe und Sicherheit, mit melden Baron 
von Leoprechting all’ die vielen alten und neuen Geſchlechter in ihrem 
Herlommen, in ihren Berfippungen und Bediemftungen, in ihrem Auf⸗ 
und Niederſtelgen, in ihrem endilchen Abgange w. |, w. auf fo einfache 
und beſchauliche Weife hinftellt, als wäre tas Ales von ſelbſt verſtünd⸗ 
li, mühelos, leicht und Jedem gegeben. Leoprechting beberefcht ein 
ungebeured Material, dad ibm mit Hülfe eines beneidenemertben Gedäch- 
wiſſes jeren Augeublick zur ganzen Berfügung ſteht; die dem Terre bis 
gegebenen Anmerkungen zeigen die reichſte Kenntniß der ganzen beſtehen ⸗ 
den Piteratur, fie zeigen von der Vertrauthelt mit einer Bälle feltener 
Handſchriften, tie richtig benügt und mit der dem Verfoſſer einenen bes 
mwunderungdwürsigen Gebädzenißichärfe am rechten Augenblid bervorgeior 
gen werden. Go oft wir eine von Leoprechting's hiſtorlſchen Monogra- 
phlen ducchgeleien haben, if und immer die Stelle bed alten Hilde 
branbliedes In Grinnerung gefommen, wo ber alte Heermeiſter Hilbe 
brand den Ihm gegerüberflesenden Fampfjerhfteren Recken anredet und 
ihn fragt, wer fein Water wäre: 

— — Gib Meldung beiner Ahnen mir, 

Beiden Stamm's, ober welchen Befchledhts du felef. 

Weun du mir@inen fagfl, weiß ih die Anderen ſelbſt, 
Denn fund im Reiche it mir bas gefammte Bolf! 

Das paßt gang und gar auf Baron von Feopredting, ber ne 
benbtl auch dad mit dem alıen Heermeiſter gemein bat, ba er ritielich 
und abelig durch und durch, an Leib und Stele, ein ſelſenfeſter uneridütr 
terildper Känpe il. . 

Die allen Freunden vaterländiſchet Wiffenftoft ſicherlich fer will» 
kommene Schrift, welche leiter nicht in den Buchhandel fan, beginnt mit 
einer fadnen, dad Wappen ber Gauerzapff vorſtellenden Initiale, und 
fpließt mit den 16 Ahnen bed Lehten dieſes Geſchlechtée. 


Wiſſenſchaftliche und Sunftnotizen. 


— (Rönigl. Hofs und Nationaltheater). Emanuel Geibel's Brun 
bilde gelangte am vergangenen Freitag zur Aufführung, der vierten, wenn 
wir nicht irren, Die Rollen waren mit den beten Kräften unferer Bübn 
befegt und zählte bekanntlich die Keiftung der Frau Straßmann in det 
Zitelrolle zu ihren beroorragendften — wie ſich denn nit verfennen läft, 
daß ber Dichter unfere Schauſplelkraͤfte bei ver Anlage des Stücket mit 
in Betracht gezogen zu haben ſcheint. Die Aufführung vefielben ging In 
tabellofer Weiſe vor fih, die Damen Strafmann, Dabn«Gansmann um 
Büttgen, dann die Herren Dahn, Gtrafmann und Bürtgen Ieifteren Dor- 
zuͤgliches, hielten feines Waß und folgten ber erhebenden Dichtung mit 
großen Berfändelffe und Gefühle, nur Herr Tomſchih war In ben eiſtta 
Scenen faſt unverſtändlich. Leider ſcheint das hiefige Publicum für bie 
ernten Dichtungen ber Neuzeit, unter denen doch Geibel's Brunhilde einen 
fo hohen Rang einnimmt, gar feine Empfänglickelt zu haben — dad 
Haus bot den Anblick einer erſchreckenden Leere bar; der kleine Kreis von 
Zuhdrern fpendete dagegen, hingeriſſen von dem edlen Bau der Berfe um 
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ter gerunbeten Darflelung den Staufpielern reiche Anerfennung. Diefes 
traurige argumentum ad oculos bitten wir ald kleinen Machtrag zu 
dem vor einigen Tagen in blefen Blättern Mitdergelegten zu betrachten. — 
In der Oper kamen Bellini's Capuleti und Montechi bel überfülten 
Haufe zur Aufführung. Brl. Hefmer fang die Molte der Julie wahrhaft 
briltant, die übrigen Darfleller : Brl. v. Ecelöberg ald Romeo, Herr Hein 
rich als Thybald und Bauſewein ala Capultt leifteten hoͤceſt Anerkennene« 
mweribed. Das Glarinettfols des Herrn Baͤrmann erregte verdienten Applaus. 


*(Gandwirthſchaftliches.) Rekanntlich bat das Beneralcomit6 
des landwirthſchafilichen Vertins für die dlet jährige Aueſtellung land» 
wirthſchaftlichet Gerärhe anfangs auf einen Ubiag von 24, dann von 48 
und endlih von GO Tauſend Loofen a 12 fr, gerechnet; aber auch Ichtere 
Erwartung wurde noch übertroffen, und kaum daß nur bie Ausfiellung 
eröffnet if, find 63,000 Stud ausgegeben. Die Sache findet bei Dekor 
nomen und Babricanien allenthalben Anklang, und fo ift die Ermartung, 
dieſe Aueſtellung werde den lanbwirthſchaftlichen Bortichrlit Bayerns mürr 
dig repräfentiren, nicht unbegründe. Wir wünſchen nur, dab man bie 
Bertieter ter Breffe für den Befuch ter Ausflellung mit Freikarten bes 
denfe; denn das unabhängige Urtheil der Preffe wird zur melteren Ent» 
widlung bdieie® Linternebwmend ohne Zwelfel weſentlich beitragen. Gin 
weiterer Wunfch vieler Delonomen, werigflend an beftimmten Tagen bie 
Maſchinen in Betrieb zu fegen, wird erfült, und an jedem ter diel Bas 
flenmärfte, ſoweit möglich, eine Probe tamit vorgenommen. 





Politiſche Rachrichten. \ 


“+ München, 10. Mir. Der fal. Regationsraib Dr. Siamund if 
von Nizza wieder hier eingetroffen. 

“+ München, 10. März. Geflern Abends halb 9 Uber verftarb dar 
hier nach längerer Krankheit am Gerebraltgphus ber kgl. Oberceremonien · 
meifter Eduard Graf v. Wi, quiese E Hofmarſchall und Meichd« 
rary, Grohlreuz bed Verdlenſtordens vom EI. Michael, des Zähringer Ld⸗ 
wenordene, dee Auhaltiniſchen Gefammt:Haudordend Albrecht des Bären, 
bes fol. griechiſchen Brldferordend, des karheſſiſchen Wilhelmsortene, des 
Verdlenſtordens Phllipps des Großmüthigen, bes Faif. öflerr, Leopoldot · 
dens, des k. ſächſtſchen Cibllverdienſtordens, des E. ſicilianiſchen Conftan- 
tiniſchen St. Georgtordens, des F. ſpaniſchen Iſabellenordend und ted E, 
württembergifchen Briedrichdorbend, Gomibur bed Berdienflordend der bayer, 
Krone, Mitier I. Glaffe des F. öfterr, Ordens ber eifernen Krone, beö f, 
preuß, rothen MAdferordend und des kaiſ. ruffifchen St. Annen- und Sta ⸗ 
ntslausortene. 


Maunbrim, 7. März. Hr. ECeuard Traumann, einer der Ghefs 
ber bekannten Rohiabafgantlung Traumann & Gile., ift, ficherm Vernehmen 
nad, zum Gonjul des „Königreihs Italien“ für das Großherzogihum 
Baten ernannt. 

Eine Berliner Corteſpondenz erwähnt eined in polisifchen Kreifen 
verbreiteten Gerüchte, dem zufolge Im Laufe dieſes Frühlings Napolton LIT. 
und ber Ralfer von Rußland mit vem König von Preufen zu einer Zu« 
fammenfunft in Berlin eintreffen würden. 

Mach dem neueflen Wilttär-@tat find In Preufen penflonirt 20 Ge» 
nerale, 91 General» Lieutenant, 130 General» Majore, 204 Oberflen, 
475 Dberfl-Peutenantd, 1150 Majore, 639 Hauprleute, Mitmeifter 1. 

Dem Grafen von Blanfenfee wurden vor Kurzem eıwa 90,000 
Thaler in Staatdpapieren und Aetien aus einem wohlsermahrten eifernen 
Gelefchranfe entwentet, obne daß man eine Epur von bem Diebe hatte, 
Die „Sternzeltung® ſchreibt jegt: Wenn man einem verbreiteten Gerüchte 
glauben darf, fo Arnd geſtern zwei Perfosen gefinglich eingezogen worden, 
die des Diebſtahls jener bedeutenden Eumme bereits überführt find, ob« 
wol fie einem Stande angekören, in tem man fonft tie Cigenthume ver⸗ 
brechet nicht zu ſuchen pflegt. Der That verdährig ſind nämlich ein 
bieflger Student und gleichzeitig fein alter Water, ein Dorl-Paflor (aus 
ber Gegend von Greffen), ber einige der geflohlenen Papiere umgefegt 
haben fol, vorgeften Abend verhaftet worden, 

O Bien, 7. Wir. Dem Vernthmen nad wird Se, Maleſtüt ber 
Kalſer morgen nah Venedig abreiien und bafelöft, mie ed beißt, eine 
Woche verweilen. Ueber ten Plan, melden Bang an bie Stelle tes Pie 
ner ſchen Bankplaned geieht miffen will und in feiner „Prefie* veröffent- 
licht bat, eurfleen im Publicum zwel Anſichten. Die eine Anſicht geht 
dahin, daß er bie Morbmwentigfeit eined Bankerottes verhält antenten 
wollie. Die zweite Anſicht ſchtelbt ihm die Abſicht zu, den Sturz der 
Bank vorbereiten zu wollen, und meint, daß er im dieſer Bezichung eine 
Partei Hinter ſich habe. 6 iſt in Der That ſchwer, zu erflären, wie ein 
Dann von gefuntem PVerflante und der durch feine „Preife* eine 
Art Macht il, einen fo unfinnigen Plan auffleilen Fonnte, Man erinnert 
ſich aber lebhaft des Eireited über bie Tragirung der Weſtdahn; damals 
kampfte Zang mit aller Made in der „Preſſe“ dafür, daß die Weſtbahn 
längs der Donau gebaut werten folle, welcher Bau gar nicht ausführbar 
gemefen fein mürbe, während die natürliche Richtung die war, in welcher 
fle wirklich gebaut worden if. Es fand damals eben auch eine Mariei 
binter Herrn Zang! Seit ein paar Wochen gab es bier fall alabenplich 
Waplbefprechungen in ten verfcirdenen Bezirten Wiens, da heute für bie 
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40 aud ztloodten Gemeinteräibe neugewaͤhlt wird. Diefe Wahlbeſprechungen 
wurden mit Anſtand und Ruhe geführt. 

Die aus Lucera vom 9, Februar da. Je. batlrte Wilden -Protlama- 
tion des piemonteflichen Oberfllieutenantd Fantont hat iin würdiges Sri- 
tenftü in einer am 12. d8. Mid, von dem piemontefliden Major Bumel 
in Galabrien erlaffenen Proclamarion gefunden. „Der Major — jhreibt * 
man der „Intependance beige“ aus Meapel vom 1. ds. Mis. — bat 
feine Eoiraren über bie Höben und durch bie Wälder bei Giro und Lms 
brlatieo geführt und nicht einen einzigen Brigante gefunden; es muß ibrer 
aber bo melde geben, weil er Mafregeln vol wahnmwigiger Barbarei ge» 
gen fle angtordnet bat. Gr bedroht alle Jene mit dem Erſchießen, welche 
den Briganıt ein Aſyl geben, ober, falls fle ven Aufentbalisort derfeiben 
wiffen, ihn nicht anzeigen, Alle Strohhütten müſſen niesergebrannt, alle 
nicht bemohnten Lanbhäufer abgedeckt un an Thüren und Benflern binnen 
drei Tagen vermauert werden. Aus ven Gemeinden büıfen feine Lebend⸗ 
mittel nach Außen gebracht werden; bie Jayd und felbfl das Abfeuern 
von Fliatenſchüffen, fals fie nicht Allarınzeihen fein follen, find unbedingt 
verboren, Die Nationalgarbe ift für Allee, was auf communalem Geblete 
vorfällt, veranmworslih. Die Procdamation fließt miı folgenden Worten : 
Der Unterzeichnete Tennt nur zwei Parteien: Briganıl und Gegendriganti; 
zu den eiſten zählı er demnach auch bie Gleichziltigen, wid man mird 
energiiche Mafregeln gegen fie ergreifen. Es if ein Verbrechen, ſich tem 
zu entzieben, was durch dad allgemeine Bebürfnif erheiſcht wird. * 

Ans Turin und Genua war kürzlich von einer Adreſſe die Rede, 
die angeblich aus Branfrurt a. M. von einem bis bahin unbefannten 
Berein „zur Beſtelung Deutfchlandd* an Garibalst abgeihidt worden, 
Garibaldi bat aud darauf geantwortet im feiner befannten Weiſe. Nun 
erhält die „A. 3.” von London folgenden Brief: „An vie Hedacılon 
der Allg. Big. in Augsburg, Da Ich jegt Gutepa wieder verlaffe, und 
menn Sie tiefe Zeilen empfangen, meiner amerifanifden Heimarh zur 
fhwinme, halte ich ed, um den Verdacht von ſchuldloſen Männern abzu« 
lenten, für meine Pflicht, Ihnen zw fagen, daß die in legter Zeit von 
Branffurt a. M. aus nah Turin und Steddolm Namens einck deutſchen 
Generaldirertoriumd gerichteten Moreffen mich zum Verfafler haben wie 
auch zum Merbreiter, Ih wollte damit die Deuifchen, welche ich, mell 
ih fle genau fenne, wie Stodfiib im Magen babe, nur verhöhnen und 
verfpotten. London 2. Mär, 1862. Dr. E. Noberifon aus Pennfple 
vannien.“ — Es mar alfo ein Umerifaner, ber ſich dieſen ſchlechten Spaß 
erlaubte, 

Paris, 7. März. Laut einer teſegtaphiſchtn Meldung, welte a 8 
ker Inſel Hyöred bei der bieflgen preußlichen Legation eingetroffen if, 
trat in dem Befinden des dort weilenden Bürflen non Hobrmollern, Prär 
ſidenten des preußiſchen Miniſterrathe, plöglic eine geiäbrliche Wertung 
ein. Der hohe Vatient batte ſich unter jenem milden Klima ſchon ſicht⸗ 
bar erholt, als die Anwendung eines wie e6 ſchtint unzwelmäßtgen Mite 
telö zur Linderung felner langjährigen Krampfaderleiden eine ſchwete Ent- 
züntung der Bufadern nach ſich zog, welche einen böchſt bedenklichen Cha- 
rafter fnell annahm. Zwei ber berübmiehen Bıafiifer unierer medieini⸗ 
fen Facultaͤt find eilends dahin zur Eonfultation berufen worden, und 
geftern nach ber Infel Hyüres abgegangen. (A.3) 

Die Iheuerung in Nauplia fol ungebeuer jein, wenn es gleih an 
Lehendmitteln noch nicht fehl, EI bericht varin eine wahre Schredend + 
heriſchaft; alle Melden Ind mit Gontributionen belegt ; die Teichtfinnige Ju - 
gend {ft zum Milirärbienft gepreßt und veruribeilt, neben tem entiaffenen 
Zucrbaneftiäfling Wade zu ſtehen. Von vielen find nach den heutigen 
Machrichten hunsert Mann aus Nauplia entfprungen, und baten ſich ıbeild 
in das Lager der Föniglichen Truppen, ıhelld in ihre Heimath begeben, 
Einzelne Deferionen von Soldaten finden täglich ftitt. (U, 3.) 


Zelegramme 
ber Meum Mündener Zeitung, 


D Zurin, 9. Mir. Garibaldi hat heute der Verſammlung 
bes Nationalvereind in Genua präjipirt, Im feiner Rere aͤußerte cr, 
er fei glüdlich, einer Verſammlung von Vertretern Italiens zu präf« 
diren und bellagte die Abweſenheit einiger neh in Sclaverei befinds 
lien Provinzen ; er beſchwot die Anweſenden dieſe zu befreien, und exe 
mahnte zur Eintracht; die Bereinigung werde dann jede Zyrannei 
befiegen und Die Befreiung über die Halbinfel hinaus jedem in Scla— 
verei lebenden Volke bringen. 

D Waris, 10. Mär. Gin Beriht Fould's im Moniteur gibt 
das Refultat der Mentenconverfion; viefe eritredt ſich auf 602,575 
Obligationen und 131'/, Millionen Rente, bleiben alje 42%, Meillios 
nen Mente von denen an 3 Millionen immobilifirt find. Fould 
wird die Mittel ſindiren, um die Gonverfion zu vollenten. Dad ers 
haltene Reſultat wird erlauben, die ſchwebende Schuld um 155 Dil 
lionen zu vermindern. 


Verantwortliche Redacilon: 9. B. Baal. 
Büs den nichtpolkiifcpen Theil: Feiedrich Wolf, 


Allgemeiner Anzeiger. 


4850.13) Edictalladung. 
Amortifation einer Eypothefſor ⸗ 
derung beireffenb. 

Huf PN. 3725 zu 0,681 Tgm, bie Feldwieſe, 
der Barbara Herbert Auratel zu Zeilipheim ges 
börig, if für die rechten und Gtieflinder eines ges 
wifen Martin Bräutigam, gebeten in Zeiligs 
heim, Bo. I Dir. 283 bes Hypethekenbuches die ſer 
Brmeinse zu 100. eingetragen d.d. 15. Juli 1625, 

Da ber Aufenthalt der Martin Bröäutigam's 
Kinder unbefannt ift, fo ergeht nunmehr nad Ablauf 
von mehr als 30 Jahren seit Wintraganz des Wors 
rufts am dieſelben die Aufforderung, ihre Anſprücht 
auf fraglichen Boraus zu 100 A. 

binnen 6 Monaten 
dei Meidung des Werlufies ihrer Borderung babier 
geltend zu machen. 

Belfah den 6. November 1861. 

Königlich:8 Landgericht Volkach. 

Dee töniglide Bandrichter: 
@.:Ne. 629. Ammersbacher. 


..G Bekanntmachung. 

Aerertzung einer taubſtummen Manns: 

werfen betr. 

Am 6, d. wurde im Dite Treitling eine taub« 
Aumme Danneperfon aufgegriffen, beren Signaltment 
beifolgt, und welche ſich ſchlechterdingo in Feiner 
MWeife vertändlich machen kann noch ſonſt Anhalts- 
punfte zur Gemlitelung des Namens und ber Heimath 
gegiben find, 

Wan erfucht alle Behörden um Rechetche unb 
ſchleunigſte Belanntgabe des Rifullates, 

Mittenau ben 6. Wär; 1862 
Königliches Landgeriht Nittenan. 
Der tönigliche Kandrichter: 

8..R.2248 @ifenhofer. 
Signalement, 

Alter auſchelnend In ben 40 er Jahren, Größe 5' 
8, Haltung gebeugt, Geſicht oval, Haare braun 
mit grau gemifcht, Mugen heflgran, Naſe ges 
bogen, Rund preoportlonirt, Befichtsfarbe geiund, 
Zahne je zwei Vorberzähne zufammengemachien 
und darhläden von ben übrıgen getrennt, Kinn 
oval, trägt feinen Bart, beſendere Kınnzeichen 
feine, 

Kleidung. 

Gin niedriger faſt neuer ſchwatzer Bilzhut mil der 
eingellebien Birma des Hurmachers Joh. Bapt. 
“1 Siranbing, ein ſchwarzbaumwollnes Hales 
tuch, einen alten bräunlichen Tachjınfer, ein betto 
gefrelftes Gilet, einen braunen Fleingeblämten 
verjenen Unterleib, eine lederne Hofe, eine detto 
Unterhofe, ein Paar Bundſchuhe ohne Sırämpfe, 
Derſelbe ift hauteein. 


9226. Bekanntmachung . 

Der led'ge Dienfifnecht Mathias Hartinger ven 
Ettenbeuren, dien Aufenthalt zue 3.it unbefannt ift, 
bat eine 24 Mändige einfache Mrrefiirafe, wihrend 
weichet er fich jelbit zu verpflogen hat, zu erfichen. 

Dan erſucht alle Behörsen, nah Hartinger 
frähen zu laften , im Betretungöfalle die Strafe zu 
vollziehen und Nachweis darüber gefälligit hieher ges 
langen zu laffen, 

Roggendurg den 27, Februar 1882, 
Königliches Landgericht Roggenburg. 
Der föniglicdhe Landrichtet: 

G.0R:.1923,% Pubringer. 


0936. Deffentliche Ladung. 


Der ledige Taglöhnersfchn Andreas Huber von 
Slörtwing, welcher in einer büher competirenden 
Paegſchafte ſacht zu vrenchmen ift, wird ammit, da fein 
dermallget Mufenshalteoer nicht zu ermilteln war, öfs 
fenttich aufgefordert ſelchen zur Mnzeige zu bringen, 
eben ſich zum begeldhneten Zweckt bei dem underfers 
tlgien Bericht einzufinden, 

Burgam den 1. März 1862. 
Königliches Landgericht Burgau 
Der königliche Lanprichter, : 
6.01.2328, 1, v Brück. 








990.6 


Erfenntnif. 
Im Namen 


Seiner Majeftät des Königs von Bayern 
erkennt das £ Bezirksgericht Bamberg in der Unters 
ſuchung gegen den vormaligen Diurnfin Balentin 
Schreiner von Bamberg wegen Unterfglagung 
zu Recht was felgt: 
„Balentin Schreiner. 35 Jahre alt, werteitinner 
ter vormaliger Dincnift von Bamberg, if des Ver⸗ 
brechens ber erſchwerten Unterſchlagung, verübt 
zum Nachthell des F. Lleutenauts Ludwig Bone 
dinger zu Frankfurt a/M. in realer Gonsurrenz 
mit ſeche glelchen Verbtechen zum Machtiile bes 
Forſtcanbidaten Garl Sonbiager und ber str 
Seit noch minderjährigen fünf übrigen Rinder hrs 
werlebten 1, Yandricdtere Sondbinger, Mamens 
Hugo, Melyh, Friedrich, Peter und Sophla Son. 
binger von Bamberg ſchaldlg, umb wird bed 
bald zu einer Arbeliahaueſtrafe ven 8 Jahren, gr- 
fhärft durch alljährliche einfame Einfpereung in 
das Zuchigefäingnis abwechfelnd bei Waſſer nnd 
Brob auf die Dauer vom 1.8, Juni einee jeden 
Jahres fewie In bie Roflen bes Berfahrens und 
Sirafvolljuged veruriheilt, welche jedoch, und zwar 
Tegtere fowelt fie nicht durch deſſen Arbelte verdlenſt 
am Siraforle gebeckt werben konnen, wegen ſelner 
Mittellofigkeit der Föniglicen Staatotaſſe zur Laſt 
fallen. 
Entfheibungsgründe. 
“x: 

Alſo geurfeilt und vwerfändet in öffentlicher &igs 
ung bes fgl, Bezirfügerihis Bamberg am neunzchnten 
Febtuar acht zehnhundert ſwel und ſechzig, wo zugegen 
maren Rath Bedh Vorfigender, Kalh Wäger, bie 
Afeleren Hiller, Reiß, @leltömann, 11. Etaales 
anmwalı Stadelmann und Aeceſſift Ebert als 
Brotefollführer, . 

(3) Bedtz Däger. Hiller. Reiß. Eleite- 
mann. Übert, 

Dem abwefenden Balentin Schreiner wirb dleſes 
Grfennntniß mit dem Veiiügen belannt gemacht, daß 
hm das Recht zufiche, binnen 30 Tagen Einſpruch 
bagegen zu erheben. 

Bamberg den 6. Mär; 1862, 


Königl. Bezirksgericht Bamberg. 
Der lonigliche Director: 
Hummel. 


8.:0.1053. Hiller, 1. Wfeher. 


„7.6 Welan i 
Ia Sachen Mnna Maria Siedler ju 
Heunadt gegen Ludwig Neubert zu 
Robbrunn Baterfchaft und Allmenten 

betreffend. 

&s hat die Klägerin am 24. Januar L 3. gegen 
ben Brflagten eine Klage auf Anerkennung der Was 
terſchaft iheed am 30. März v. 3. gebormen Kindes 
forie auf Leiftuug von Mllmenten und eine Gntfchäs 
bigung von 100 fl. pro defloratione eingereicht. 

Demgemäß wird zum Berfuche der Shine, eben ⸗ 
tell zur Verhandlung ber Sache im mündlichen Ver⸗ 
hör Zaarfahrt auf 

Dienftag den 25 März I. Je. 
früb ® Uber, 

under bem Präjubize bes Koftenerfaged anberaumt, 

Der unbrfannt wo fich aufhaltende Beklagte wirb 
hiczu mit dem Anhange vorgeladen, daß das Duplis 
cat der Klagt und elmes weiteren Mägerifchen Ans 
trages di pr, 21, f. Mts. zur Einſicht In ber dies⸗ 
feitigen Regiffratur bereit liege, 

Zuglel Hat berfelbe einen Infintalionemanbatar 
zu benennen wibrigenfalle alle Verfügungen in biefer 
Sacht an das Chrrichtäbreit angeheftet und ale rite 
infnwirt erachlet würden. 

Warzbutg ben 28. Februar 1862, 


Königliched Landgericht Würzburg LM. 
Der koͤnigliche Landrichter: 
Weigand. 





@.,R.3303. 





Neue Sifeubahn: Fahrten Pläne Ans zu 
haben im Gryebitions-Folale biejes Blattes. 


110.19, Bekanntmachung. 


Verſchollenhelt des Bauernſohnes Anton 
Köyppiven Schtweinhätte betr. 

Anton Köppl, Baurefchn yon Sk weinhütte, 
geberen am 3. Depember 1786, wird feit dem zufle 
ſchen Feldzuge vermifit. 

In Folge Antrags feiner Grbeintereffenten fell ges 
gen benfelben das Werfcheflenheitsserfahren eingeleitet 
werben. 

6 wird nun berfelbe ober deſſen allenfellſige Der 
feendeng hiemlt aufgefordert, 

binnen & Monaten 
von Beute am ſich bei dem unterfertigten Gerichte y8 
melden, wmibrigenfallde Anten Röppl als tobt en 
Härt und jein elterlichen Dermögen zu 300 fl. an 
feine naͤchſten Verwandten ohne Kaution verabfolgt, 
feine hypothtlatiſch verücherten übrigen Nalural⸗Un⸗ 
ſptuͤche aber gelöiht werden würden, 
Regen ben 1. Januar 1862, 


Koͤnigl. Bayeriſches Landgericht. 


Der koönigliche Landtichter; 





Stangl. 
G.N,2154. Grnf. 
72.09 Bekanntmachung. 
Dom 


Königlichen Bezirfägeriht Windsheim, 
Die am 26. Januar 1840 verftorhene Sorhia 
Barbara Henninger, Hinterlaffene Mittwe des 
bereits am 1. Mai 1814 verlebten Bauern Sohannes 
Henninger von Burgbernhelm, k. Logs, Windes 
heim, hat auswelslich des betreffenden Aus ges aus 
bem Öhrundfeuerkatafier der Etenergemeinde urgbern⸗ 
heim folgende von ihrem Ghemann im Jahre 1811 
aus dem möätterlichen Nachlaſſe ohne Anſchlag über 
nommene Grundſtück⸗ nämlich ein in diefom KRatafters 
Muszuge unter Lit, ©. vergetragenes Belbichen, befles 
bend aus 4 Tgw. 11 Dez. Aeckern, und zwar: 
Pl⸗Nt. 1975 in der Mohrwicfe zu 66 Dez,, 
" 1801 bafelbft zu 68 Dez, 
”» 3087 beim hohlen Baum zu 80 Dez, 
” 3550 im Hiefchberg zu 64 De, 
* 4980 hinterm Dorf zu 91 Dez, und 
” 5168 im Weckertowaſen gu 37 De. 
beſeſſen. Cine Befiperwerbaurfunde bezüglich hicfes 
Beldtchms fonnte jeboch von ben rben ber Mitime 
Sophia Barb, Henninger nicht beigebracht wer⸗ 
ben, werhalb dad Meatgericht die Zuſchreibung birfer 
Grunbftüde auf bie Grfterem nicht vorgenommen hat. 
Auf Auttag biefer @rben wirb hiemit gemäfi Tit. 51 
$. 100 und folgende, insbefondere $. 109 ber preußß. 
BVrogeferbnung bie Ediltal⸗ Citatlon ber unbefannten 
Realprätendenten verorbnet, unb Termin zur Anmelds 
ung der etwaigen NAnfprüde an das oben naͤher bes 
schriebene Felblehen, welches nach Mittkeilung des k. 
Lanrgerichts Windsheim wem 9, v. Mis. mit Hypo⸗ 
ihefen nicht belafter if, auf 
Montag Den 28. April 1862, 
Vormittage ® br, 
fm dleegerichtl. Kommipllonszimmer Mr, 5/1 
beſtimmt, wezu bie unbekannten Realprätenbenten mit 
der Warnung geladen werden, daß bie Nusbleibenden 
mit ihren etwaigen Rechtsanſprüchen auf bie fraglie 
sen Gtundſtücke mwürben ausgefhloffen, und ihnen 
deohalb ein ewlges Stillfgierigen auferlegt werten 
würde. 
Windeleim ben 3. Januar 1862. 
Der föniglide Direktor: 
Frhr. dv. Bibra 
G.:N.1531. Scheldemandel. 


10116 Bekanntmachung. 
Den Jak. Hammel von Mormehelm 
wegen Unterſchlagung brireffend, 

Sämmtllche Polizeibehörhen des Könlgreichs werden 
um Grforfhung und Bekanntgabe des Aufenthalte dxs 
Steinbrechers Jakob Hammel von Moerneheim f. 
Landgerichts Cichſtatt erfucht, welcher in rubrizirter 
Sabre zu vernehmen if. 

Gipfät ben 6. Mär) 18862, 
Der Magiftrat. 


ENT. 6489, Fehlner 


Cigeuthum, Druck und Verlag von Dr. 6. Wolf x Sohn, 


bendblatt 





zur 
Heuen Münchener Beitung. 


fir. 60. 41. Mär; 1562 


———— 
30 fr. halbiährig 1 
ee 





Zelegröpbifbe Witterungds Anzeige, mitgetheilt von ber Fönigl. Gteruwarte. Beobachtung von S Uhr Morgens. 
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Aeberſicht. 


Fele und Meer Studien über Küchenſtaat und Umſturz 
X. Bortjegung.) — Oberbayeriſchees Schwurgericht. — Notiz. 
j Politifche Nachrichten. 

Zelegramm. 


Feld und Wieer. 
Studien über Kirhenftaat und Umftur;. 
X. 
(Berifegung.) 

Die päpftliche Regierung ift aber „ſchwach.“ Nun, in einem gewiſſen 
Sinne mog dad wahr fein, Der Kırchenflaat kann nie in moterieller 
Beziehung moͤchtig ſeln. Und rückſichtiich ſeiner eigenen Unterthanen muß 
er nothwendig mild und’ jeder äußerſten Maßtegel abgeneigt fein. Davon 
machen auch Uebelgeflunte obne Zmeifel Gebraud, und wenn die päpftliche 
Regierung mit den Störenfrieden jo ſummatiſch, wie die franzöfliche oder 
fo ernft, wie die britiſche Regierung verführe, fo würde fie vielleicht wer 
niger beläftigt werten. Wenn fle daun einmal anderen zu lebe ſtrenge 
einſchreitet, ſo darf fle ſicher fein, berabgewürdigt und beſchimpft zu werden, 

Man vergleiche den Timeöbericht Über den römifchen Garnevıl 1860: 

„Da viele ter reactionären Journale die tiefe Mube Noms während 
ted Garneval ale einen Beweid ver Aufrierenbeit des Volkes und ber 
Wachſamkeit der Polizei dargeflellt haben, fo will ich einige jener That« 
ſachen anführen, bie in ber Megel kurze Zeit, nachdem fle vorgefallen, jur 
öffentlichen Kenninig kommen, Bor Allem zogen ſich alle Perſonen von 
volitiſchear Charakter, alle wegen ihrer eatſchie den „liberalen“ Anfhauungen 
Bekannten gänzlich von ber Scene zurüd oter verhielten fih abfolut ruhig. 
Es ift in dieſen Uugenblid ihre Politik, die größte Orpnung 
aufrecht zu erhalten, und diefem Entſchluſſe ift es zugufchreiben, daß 
während ber Ichten Feſttage überall Mube gehertſcht hat.“ 

Man bemerke das Zugeftändnig, daß bie „liberale“ oder „Fortfchrittö*« 
Partei die Macht und manchmal den Willen hat, ven Ftieden zu flören. 

„Berner fing die Regierung zmei oder drei Tage vor dern Beginne 
der festa nicht meniger als 270 preceltali a6, die fle einfledie. Der 
preceltati ift eine Art Zwitter — halb Bettler, Halb Dieb — der ber 
Polizei wohl befannt iſt und duſch fein precello gewiffe Duldung genieft, 
wie auch durch bafjelbe keftimmten Befchränfungen unterworfen if. Um 
Vorabend großer Bere verſchwinden fle; nach deren Beendigung eiſchelnen 
fle mieder und geben von Neuem an ihre gewohnten Beſchäftigungen. 
Die war ber Ball noch am Anfange ded Garnevald und man bat mir 
viele Beiiptele ihrer Thätigkeit mirgerheilt — von Leuten, bie man auf 
ihrer Treppe angehalten und mit dem Mefler am Halſe autgeraubt bat, 
denn ein Römer fpielt viel wilvere Touren, ald ein neapolitanifder Yarzar 
zoni. Deilei Bälle beweiien, Ya ein großer Theil der gerühmien Did» 
nung, bie man während bed Garneyald beobachtete, der zeitmeiligen inte 
fernung bdiefer Glemente der Unordnung zugefchrieben werden muß.“ 

Nun und in welder anderen Weife hätte man benn die Otdnung 
fördern follen, als durch bie Befeitigung derjenigen, die fle hätten flören 
tönnen? Wufte der Berfaffer nicht, daß nach ten Gefegen ber freieften 
Staaten verdächtige Perfonen fummarifh verbafter werden werben können, 
fel «8 auch nur wegen Vagabundirend, Wußte er ed, fo mußte er feinen 


un — — — — 


Leſern Unwiſſenheit darüber zumuthen, ſonſt hätte er es nicht gewagt, der 
paͤpftlichen Regierung Willluührmaßtegeln zum Schuhe von Leben und Bi- 
genthum vorzuwerfen. Hätte fle ed nur zum Schuhe der Ruhe gehen, 
jo wären wieder Vorwürfe hageldicht gefallen. Da fie es aber nicht zu 
diefem Zwecke that, iſt fle „ichmad,* 

„Die militärifhe Laufbahn“, ſagt Barini in feinem Buche, „if der 
sömifchen Jugend verfaloffen, * 

Barum bat fie Seine Ausſichten auf eine militärifche Carriere? 
Barum bewaffnet fie Ah nicht zur Veribeidigung ibre$ Gouveraius, zur 
Beripeivigung Jıaliend? Ju den Jahren 1658, 1859 und 1860 gingen, 
um nur ein Beilpiel anzwführen, Girculare unter den Biſchöfen umher, 
welche diefelben aufforderien, zur Bilvung von einer oder zmei Brgionen 
mitzumirfen. Auf alle diefe Aufforberungen erfolgten feine Anmelbungen, 
söwepl jerer in den Dienſt Treiende ein Handgeld van 60 Scubi eı= 
halten hätte. 

Wis verfhließt der sömifchen Jugend die militäriiche Garriere? Der 
ſchlimme Geiſt der Parteiung, Unreliglofiät und des Aufcuhrs, der fle 
zur Berrätherin am beflen Bürften und der heiligften Sache macht. 

Im Diai 1859 war in der Times zu Iefen: 

„Vor wenigen Sagen babe ich Ihnen ein bifcyöflliches Schreiben von 
friegerifihem Gharafter zugefender, das bie Jugend aufruft, fi um ihren 
dürften zu ſcaaren. Doch har ſich, trog der großen Gegenanfttengungen 
und der hoben Summe von 60 Scudi, bie jedem Anmerbungsluftigen 
geboten, waren, ganz afgefehen von dem zu erwartenten Rampfesrubhne 
unter ter päpftlichen Fahne, faum ein Mann gemeldet, und die päpflichen 
Hauptleute, die mit diefer unglüdiichen Sache betraut waren, liegen uns 
ıhätig zu Broflnone.* 


Keine der großen Mationen Guropas hat dem Papfte eine Armee zur 
Hülfe gefbid: ; feine hatie ein Regiment far ihn überflüffig, Alles was 
die vereinie Ehriftenheit aufweifen kann In diefer bödften Grifls der Mevo- 
lution, find ein paar Kaıonen, die nicht genügen, um die fehlen Pläge 
des Landes zu fügen und eine Handvoll Mecruten, eine zwar Eleine, aber 
glorreiche, auserlejene Schaat — die größteniheild nicht aus Ruhmfucht 
oder kleinlichen Nüdfichten in ten Kampf zog, fondern weil der Mame 
bed heiligen Barers Gewalt über ihre farboliiten Herzen geübt hatte, 
Guropa flieht jegt dem Bade des enifeglihen Streites mit fateinirtem 
Auge, wie ein Rachtwandlet, zu, Der Nıpoleonismus liege wie ein Alp 
auf ihm. Wenn deſſen unermübliche Agenten in Italien vom Karho- 
Tieiömmus nichte zu fürdten haben, wenn Recht, Gerechtigkeit und Religion 
in der Peiſon des heiligen Vaters mit Eriaubniß der Baıholifden Rarionen 
firaflos zertreten werden, was bat er dann von den Protofollen und Gin» 
reden ber Diplomaten unferer Tage zu fürdyien, welchen der Geiſt der 
Ehre, der Ruterlichleit und Unbefteglichfeit abhanden gefowmen jcheint, 
Es bleibt nur mehr die Burcht vor der bewaffneten Gewalt, die Bıobe 
der Schlachten. 

Sollen die Regionen Oeſterrelchs trlumphirend aus ihren Vollwerken 
berworflürgen, oter foll der Coloß des Morten® jener Titane fein, ber die 
Hydra der Mevolution niederſchmettett? Das Frankteich der heutigen Tage 
it für jede Eoentualicät vorbereitet; ber Geift ver Anarchie in jedem Lande 
it ſeln Famulut. Es freut die Umeinigkeit zwiſchen die euronäifchen 
Mätıe. Seine Stimme ertönt in ber Pıefle, ed dirigiert ungefiben daß 
Vorum fo mander Gabinete, und gibt der öffentlichen Meinung uhr als 
einmal den Ton on, 


Auf feinen Wilden iſt der Batlcan ein Palaft oder rin Befängnif. ; Simon, Bauer von Holjhaufen, Koblmüller Alois, Geifenfleber und Ma. 
giſtrats Rath von Dorfen, Högner Serapbim, Handeldmann und Mi 


Die eine Hand legt es auf die europälfhen Beriragsurfunten, mit ber 
andern hält es bie ro'he Revolution zurück. Uber ein Kanonenſchuß in 
Suropa — und Napoleon III, läßt die Schrecken ber Unarchie unter bie 


Wölfer lot, und legt die Lunte an dad aufgehäufte Branzmaterial unter | 
den Thronen @uropas, an gebelligte Inflitwtionen, an die Bollmerfe ver | 


Gefenichaft, ja an die Kirche ſelbft. Wer iſt aber fo fühn, daß er ten 
furchtbaren Rampf heraut fordern, mer fo flark, daß er ſich für feinen Aud- 
gang verbürgen fann, wer fleht ohne bange Ahnung dem allgemeinen 
Kampſe der Geſtttung gegen den Bandalidnus zu? 

Inwieſerne, müflen wir fragen, in Jiallen vorbereitet, das Schlacht ⸗ 
feld in dieſem Kriege ber Princwwien zu werben ; welchen Anthell wird ed 
am Kampfe nehmen? Werden Religion, Recht und Ehre ſtets fruchtloe 
appeſliren Werden die Bitten der beften feiner Rinder, das Blut jeiner 
füfllirten Goldaten feine ſorplde Natur nicht aufrütteln, fein feiges Herz 
nicht erwärmen? Wird Jialien fletö die Beute bes Emporgefhmungenen, 
der Sclave des Erfolgreichen, die Geliebte des Eroberers fein? Hat ed die 
Ueberlieferungen feined Ruhmed, felne wahre hiſtoriſche Größe, feine ewige 
Stadt — bie Heimath von zweihundert Milionen Katholiken, die Gräber 
der Apoſtel, das Heillgthum der lebendigen Kırche vergeflen ? 

Bevor wir dieje ernfteften Fragen in Erwägung zieben, ift es noth« 
menbig, die Wirkung jenes großen, in Italien gegenwärtigen Movificators 
der politifhen Unihauungen, der Parteien, ja jelbit der Pflichten — 
einer bewaffneten revolutionären Bemwalt in Ermägung zu ziehen. 

Es enifieht bie Frage, in wie weit z. B. e8 tie Pflicht eines Brie- 
fler® oder Biſchofs iſt, von der Kanzel herab oder in einem Sirtenbrief 
die Heie einer Ihrem Uriprunge nad noch fo verbrecher iſchen, in ibrem 
Bortichreiten noch fo tempelräuberiicdhen Revolution zu brandmarken. Die 
Klugbeit verbietet — obmohl mir bezüglich Süd oder Mitteltialiens 3.B. 
gar nicht fürdhten, daß der Gifer die Kiugbeit überholt — aber die Klug ⸗ 
beit verbietet, Ah unmurbigen Berfolgungen autgufegen, fle verbieter einem 
Biihofe, den Berluft feines geifliihen Wächteramtet daran zu wagen. 
Wir Fennen ben gewiflenlofen Gharafıer der Mevolurlon. Wir —* ihre 
Ausfhmeilungen in Satdinlen waͤhrend der zehn Jahre ber gerühmten 
freien Verwaltung Gavours gefehen. Wir waren Zeugen des beroifchen 
Proteftes des gefammten piemonteflfhen Epifopats gegen ten fühnen 
Raub. Wir wiffen von ter Kerferbaft uns dem Grile der Erzbiſchöft 
von Turin und Gagliari.. Micht nur die individuelle Freiheit, nicht mur 
das Gigenthum, auch Blaube und Sitte des katholiſchen Volkes wurde 
von den Bureaufraten und ihren Alliirten, von der Preffe mir ungeabnter 


Heftlgkelt angegriffen. (St. f.) 


Oberbayeriſches Schwurgericht. 


y Münden, 8. Mär. Bel der diehlährigen erſten orbentlichen 
Shwurgerichtifigung für Oberbayern fommen folgende Anklagen zur Ver- 
banzlung und Aburibeilung: 

1. Montag den 10. dich gegen Münch Zaver, Bauernfnecht von 
Meltad), wegen Maubes II, Grades, — die folgenden Tage: 2. Schmid 
Joſeph, Schwniedmeifler von Arelng, wegen Urkundenfälftung, 3. @uger 
Brang, Gürlersiohn von Gitting, wegen Brantflifiung I. Grades, 4 Art 
bammer Michael, Schmiermelfter von Wenpling, wegen Diebftable, 5. Eft - 
ner Karl, lediger Gärtnergiohn von Weihenſtephan, wegen Diebflatls, 
6. Angerer Joiepb, Dienfilnekt von Riesen und Zıunır Mathias, Dienft- 
fneht von Vetienham, megen Diebftabld, 7. Meyer Georg, Gürler von 
Sielenbach, wegen Morbtucht ꝛct 8. Goriflimüler Franz X, lediger Müller 
von Yibling, wegen Körperneilegung mit madıgefolgtem Tode, 9. Zachen⸗ 
bacher Johann, lediger Tauldhner von Oberhaching, wegen Abrperverlehung 
mit nachgefolgtem Tode, 10. Bubrenann Franz, lediger Dienſtknecht von 
Garching, Shmauß Alois, lediger Dienſtkaecht von Wäbring und Sıod 
Zohan Merer, lediaer Dienfiknecht von Georkonreuth, wegen Haubes und 
Diebſtahls, 11. Dichter Iofepb, Wehnerbauersfohn von Neufahrn und 
Reglauer Franz, Dienflfneht von Oberpiaffenbofen, wegen Körperverletzung 
mis nadhgefolgtem Tode und Vergebens der Körverlehung, 12. Lobendofer 
Georg, lediger Müllergeirlie von Wolferburg, megen Urfundentälidung, 
13. Gerold Joſeph, Gerold Johann, ledige Wepgeifellen von Donaumörıh 
und Bauer Michael. lediger Wirthkſohn von Herſching, wegen Diebflahıe.*) 

As Schmurgeridyis» Pıäfltent fungiert Hr. Appell -Ger.⸗Rath Arhr. 
v. Branca, ald flellvertrerender Vräſtdent Hr. Berlefüger ⸗Rath May. 

Als Geſchworne find einberufen die HH.: Göbl Gajetan, Karten» 
fabrikanı, Schieher Garl, Aporbefer und Magiſtrats Raıb, Din! Joſeph, 
Meiber, Steiner Jakob, wroßhändler, Wagner Johann, Silberarbeiter, 
Weiß Joh. Sg, Buchbrudsreibeflger, Haller Dr. Jofepb, Literat, Lebling 
Ludw. Janaz, Privatier, Pfeffer Dar Iof. sen, Zuprzirer, Ehrengut 
Iobann, Zimmermeiter, Unterberger Joſſph, Kaufmann, Kaltenecker Jakob, 
Hofrabimairen un» Giebfabrifanı, Mirdgang Alols, Zinngicher, Siroblr 
berger Iobann, Schwerifeger, Sutor Anton, ebem. Apotheker, Bürkiein 
Anton, Bergolzer, fänmelide aus Münden, Unterbirker Joſeph, Zeuge 
macher von Ingolfladt, Rauwold Joieph, Leditet von Buchbach, Helminger 


*) Bür die Bälle sub Mr. 5, 8 und 41 find je 2 Tage angejeßt. 
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aiftrars-Harh von Roſenheinn, Darberger Georg, Mülter von Neufiit, 
Shufler Mathias, Bauer vom Schönbrunn, Hubır Beorg, Bauer von 
Holzbaufen, Hofer Martin, Bäder von Krbing, Glockner Tobias, Ledern 
von Schwaben, Müller Leonhard, Gerber u. Magiſtraue Rauh von Dacan, 
Barıb Anton, Erbt. v., k. Kämmerer und Surtbeflger von Moosbam, 
Holjner Martin, Bauer von Brabam, Leopreilng Gar, Behr. v., k. 
Kämmerer und Guisbeſttzer von Meudtiing. 

Erfapgefhtworne find bie HH.: Bromoli Joſeph, Biivarler, Jüger 
Iınaz, Klaviermacher, Gentz Karl, Gchreinermeifter, Bürfel Joh, Mey, 
Muurermeißter, fömmilih von Münden, Deigimaieı Aug. sen, Spiritud. 
fabrifant, Wirt Sebafiian, Apothefer, beide von der Vorſtatt Au, 

Sp erfreulich die Abnahme der Verbrechen im Allgemeinen frit der 
Einführung des öffentihen Verfahrend in Griminalf.dhen in, fo beflagent« 
werth iſt die Wahınetmung, daß eine Gattung von Berbtechen nitt — 
oder doch nicht im richtigen Berhältsig zu den andtten ſich miaset, 
Dis find die fogenannıen Körperverlogungen mit nadgefolgeem Todt, deren 
wieder nicht weniger ald 3 auf obiger Lifte fteben. 

Wie lange wird es noch wätren, biß biefe unbändige Rohhrit, diele 
Nidnachtung eines Menſchenlebens Seitens uafered Lantvolles (den mis 
ſelienen Autnobmen ift bas plaıte Land der Schauplatz und find Bauen 
butſche die Ihäter derartiger Verbrehen) einmal — wir mollen nidt 
fager, verſchwinder, aber doch in geringerem Maße zu Tage tritt, 

Wir molen feine Controverfe barüber aufweien, ob bie von der 
neueren @efepgebung gegen dieſe Verbrechensart geübte größere Milk 
wohl oter übel angemenset if; dat aber fünnen mir nicht wmbln, zu 
eonflatien, daf das gesigneie Diinel, vie, leiser welt befanne Brutalitkt 
unferer Bauernjugend auf elm beſcheidtatres Maß zurüd;uführen, ne 
nicht gefunden zu fein ſcheint. 

yMontag 10. März Anklage gegen Kaver Münd von Weilach, 
f. Logs. Schrobenhauien, wegen Raubes III. wravdes, Präſtdent: Bıfr. 
v. Brauca. Werirerer der Staatöbehötrde: Hr. Dberftaaısanmalt von 
Stab, Vertheidiger: Ate. Dierhert. Der Bräfldent eröffnet die Sip 
ung mit einer Anſprache an die Geſchwornen, mortn er darauf hinmelkt, 
daß bieß die legte oder doch vorlegie Schwurgerkd täflgung uner ber Her 
daft des alten Strafverſahrens if, daß dur bad neue Gtrafgeieg für 
manche Meate die Strafmaaße bedeuſend berabgelegt find, und dof ie 
Dberflantdanmwälre vom Yufligminiflerium angewieſen murten, alle bit jar 
wirllichen Ginführung des neuen Strofjefepe® vod ergebenden Lrkaie 
einer Reviflon zu unterflelen, und biebei tie rimaigen Härten tes alım 
Berfabrend mit ben mildıren Intentionen des neuen einlgermaffen in Ein 
Hang zu bringen. Dem beutigen Bade liegt folgenzer Gamverbalt je 
Grunde: Am Montag den 25. Movbr. vor. 33, Abends 10 Uht vom 
Wirrhöbaus zu Wella in Negleitung fein Dierfibuben Joſ. Hube 
heimgehend, murte Jo. Schreiner, Bauediohn von Well rau, piögiih 
am Ende des Dorſes von zwei ibm unbefannten Burſchen überfallen, 
indem er von einem derfelben mit einem Wrügel einen fo heftlgen Sireich 
auf ten Kopf erhielt, daß er zu Boden flürzee. Nachtem er, während tt 
auf dem Rüden tag, noch mir mebıeren Fauftjchlägen in's Geſicht gactin 
worden wor, wurden ibm aus dem in feiner Holentaſche befindlichen Belt 
beutel 2 Tralerſtücke, ein ganzes und ein halbes Bultenfüd und ein fl: 
berner Zwoͤlferknopf entriffen, worauf die Angteifet enifl hen. Da der 
Angtklagte Zıv. Münd und der Maurerhandiaugtt Joſ. Wahl zur frlti» 
ſchen Zeit in der Mäde des Dites der That bei einander gefeben wurden, 
fiel fogleich der Verbacht auf diefelben, und Beire wurden ſchon Tags dat 
auf verhaftet. Die dei Zav, Münch vorgefundenen Geldſtücke wurden vom 
Beſchadigten zum Theil old die ihm geraubien erlaunt. Während beite 
Be duldigte in ner Vorunterſuchung über Ihre Verabredung, den Schrel⸗ 
ner duiczuprügeln und über ben Angriff ſelbſt ein in der Gaupilade 
glelchlautendes Geländniß machten, will M. bl, als er bemerfie, dah Min 
damit umgebe, den Schreiner zu berauben, ſſch entſernt haben, Da biemit 
auch die Musjage deb Angetlagten Wünfch, welcher die Beraubung felbt 
allein vorgenommen zu haben behauptet, forte nody anterweitige Erfah 
ungen übereinflimmen, wurde Mabi lediglich wegen Vergebene der hr 
ververlegung vom fl. Verntkagericht Aichach im deſſen bffenliche Elgum 
verwleſen, gegen Kaver Dünch dagegen bie Unfiage erhoben, das Bar 
brechen des Raubes III. Grades dadurch begangen zu baben, daß er mil 
Matt die körperlibe Mißhantlung des Schreiner verabreder, biefen in Gr 
meinfhaft mit jeinem Benoffen vergemaltigre, und an Ihm in diefem 3. 
ande der Vergewaltigung eine @utwentung verübte, Der Augeklagtt 
Xaver Münd, 23 Jahte alt, if beurlaubter Soldat im 2. Infanr,.Aegir 
ment. Seine Boyfiognomte, beionners die unit umberrollenden fleiner 
Augen deuten auf einen verwegenen, tüdifdhen Gbarafter, was auch burd 
die Bezeichnung desielben ald „verflödi“ von Geite der Milttärbehört 
und durch bie Ausfage eines Zeugen, dab Niemand gerne mit ibm iu 
ıbun babe, befläcdge wird. Inreflen iR fein Leumund ein ungerrübter. 
Im Wireripruch mir feinen in der Vorunterſuchung gemachten Angaben 
bringt er nunmebr vor, er del zur kritiſchen Zeit fo beirunfen geweſen, 
daß er gar nicht wiſſe, wie er in ten Bellg des Geldes gekommen ki, 
und mitt jegt die Schuld auf den früheren Mitangeklagten Mabl hinüber 
woͤlzen. Die Staaisbehörde hielt die Anklaze ihrem ganzen Umfange nah 


auftecht, und bei der großen Lebereinftimmung der Beugenaußfagen unter 
id und mit den eigenen früßeren Beftändniffen tet Angeklagten mußte 
fid die Berikeidigung außer einigen minder weſentlichen Ginwürfen auf 
die Beftreltung der Anmentbarfelt des Art. 234 des Girafgefeged von 
1813 im dffentlihen Verfahren, da derſelbe mit biefem Berfahren nicht 
mehr im Einklang ſtehe, donn auf die Behaupiung teidänken, daß ber 
Angeklagte bei der Anſichnahme det Geldes feine einennüpige Abſicht ger 
habt habe, Konnte jedoch mit diefen Deductionen t108 gemohnter Bered- 
famkeit nicht durchdringen. Die Beihwornen bejabten durch Ihren Obmann 
Dr. Haller die einzige ihnen vorgelegte Fragt, ob Kar. Wünfch ſchuldig 
fei des Verbtechens des Raubes Mi. Grades, und der Gerichtsbof verurs 
ibelite benfelben demgemäß zur Zuchthaue ſtraft auf unbeſtimmte Zeit. Der 
Bertheidiger beantragte die Stelle eines Officialbegnadigungägeiuches durch 
den Gerichtehof. Mac Belanntgabe ded Präfltenten wird die auf mor« 
gen anzeiegte Verhandlung vertagt. Nähten Mittwoch den 12 fommı 
die Auklage gegen Franz Egner wegen Branpflifiung 1. Gtades zur 
MAburtheilung. 


Notiz. 


& Goncertberihe. München, 9. März. Geſtern gab der Dra- 
torienverein im Saale des Muſeums fein zweites Goncert für biefe 
Salfon, worin diefmal nur kleinere Belänge zur Aufführung kamen, und 
zwar von Beethoven, Andre. Hammerfhmiet, 3. Heydn, Br. Ladhner, 
Zul. Maiet, Mozart, Mendeltiohn, Fr. Schubert und Rob, Schumann, 
As die Schönften und zugleib wenizft befannten Gompoflionen find 
daraus heivorzubeben Shumanns „Shön-Mobtraut* (geb. von 
Mörike) für gemiſchten Gbor, Franz Lachners „Herenlied" (geb. 
von Hölty) für Frauenſtimmen, das wiederholt werden mußte, und vor 
Allem aber Andrea Hammerfhmivts ſtcheſtimmige Motette: 
„Schafe in mir, Wort, ein reines Gerz." Giner ver Begabieften, die ich 
während ter Drangiale ber Meformariontfriege im flillen Afyle ver Gan« 
torfchulen unter zu Grundlegung des proteftantifchen Chotals ın der Kunjt 
des Gontrapunctd zu Meiſtern beranbilteten, muß Hammerfhmint (1611 bis 
1675) nähft 3. Mihsel Bach als einer der würdigſten Vorläufer des 
unerreihbaren Geb. Bach bezeichnet werben. Bußer den vielen gedlegenen 
Werfen, die er für die Kirche ſchtieb, und wovon bier nur bie beiten 
Ehoräle „Ah, wae foll ih Sünder machen” und „Meinen Jeſum laß 
ich nicht* bervorgeboben werden follen, erwarb er fib bat groͤßte Der 
dienft wohl dadurch, daß er in die Moterre die Kuuft des Gontrapuncıd 
und des Ganond wieder einfübrte und dur fle Dieier Form würdedolle 
Haltung und kuchlichen Grnſt zurückerſtarete, zwel Gigenſchaften teren fle 
zumal durch die oberflaͤchlichen Michahmer des um bie Tonkunſt hochvet · 
dienten Vladane — allmählig bar geworden. Job. Adolf Scheibe, einer 
der bedeuendſten Muflfibeorerifer im ver erſten Hälfte des abgelaufenen 
Zahrbunderts, nennt in einem 1739 erſchlenenen „Eriiiden Muffus“ 
(19. Sıüf) Hammerfchmidt geradezu den größten Meifter in der Kunft, 
Noterten zu machen. „Er brabie, nebft mod einigen andern, die zu 
felbiger Zeit lebten, vie Mottiten wieder in großes Anieben. Sie zierten 
fle mit vielen uns mancherlet Ganonen aud, und machten fle endlich fo 


wichtig, daß fie in Deutſchland fa in allen Kirmen und Schulen aud» | 


drüdiich eingetührer wurden.“ — 

Hinfihrtich der Ausführung fämmelicher Gompofltionen von Seite 
bed Chors ıft mur das Beile zu jagen; deßgleichen von ben Golo'e, Lie 
Frau ven Mangfl (lim doppelchörigen Vlalme 124) Br. Lachner's, 
tem Schuberi ſchen Ständchen für Solo und Frauenchor fo mie im D'pfer« 
liede Beeibovens, op. 121 b) und Frau Diez (in ter Menteleiohn'igen 
Spune „Hör meine Bitien, Herr neige dich zu mir*) übernommen hatten, 
uns hledurch nicht wenig zum Gelingen des Ganzen beiteugen, 


Politiſche Nachrichter 


* München, 10. Mir. Mit ber geſtrigen Aufführung bat bad 
niedlige Marionetteniteater feine Winterfalfon beſchloſſen. An die Stelle 
derfelben tıitt ein neues Unternehmen des thätigen Htn. 3. Schmir, bie 
Darfielung der Fıobnleihnamsd+-Brocelfion in Rom. Alle hie⸗ 
bei brudthiaten Figuren, bie ſich anf mehr als ein Halbiauſend belaufen, 
find von Künftierhand gefertigt und zwar mit der größten Genauigkeit; 
die Dreenttrachten in ihrer wechſelnden Maunigfaltigkelt, die frempläntie 
ſchen Biſchöfe, die Schweizergarde, voraus aber ber heil, Vater, der ber 
kanntlich dabel Immer gerragen wird, dad Miles iſt mach dem Leben und 
der Wirklichkeit gezeihnet und gemalt Die Borflellungen beginnen be= 
zeit® fünftisen Sonntag, den 16, 28, im unteren Saale des Dyeon. (Wir 
bemerken hiebei, daß diefed Uniernehmen mit einem früher bier gezeigten 
Mahmerl gar nichtd gemein babe.) 

© Berlin, 9. März. Unfere Krifis bat, dur das Entlaffungs« 
geſuch des Gefammiminifleriums, die meiteften Dimenflonen angenommen. 
Die Frage if: was nun weiter? Im parlamentarifhen Kreiſen erwartet 
man fr übermorgen entweder die Auflöſung des Hauſes der Abgeordneten 
oder doch minteftens eine längere Bertagung teffelben. @ines von Beiden 
ſcheint affertinge unabmendbar, welchen Entſchluß der König auch faffen 
mag. Wird das Entlaffungsgefuh der Miniſter angenommen, fo ift ein 
neues Minkfterium nicht fofort gebilder, und es Fine dabei auch noch bie 
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gerade In der gegenmäriigen Situation ſchwerwiegende Frage In Bettacht, 
in weldhe Stellung das neue Miniflerium dem felgen Haufe der Abge 
orbmeien geuenliber ıreten mürte. Wird die Entlaſſung der Minifter aber 
nicht genehmigte, To iſt nicht abzufehen, wie das Minifterium mit bem 
gegenwärtigen Kaufe ter Abgeordneten, nachdem der Gonflict zwiſchen beis 
den in folder Weife hervorgetreten If, ferner noch ſollie zufammengeben 
können. In Bezug auf das Haus der Mbyeorpneten wird alfo unter allen 
Umftinden das eine oder andere geſchehen müſſen. In Bezug auf das 
Minifterium ift man übrigens der Meinung, daf eine Veränderung beb« 
felben wobl als beſtimmt anzufehen fein dürfte. Denn bliebe das gegen« 
märtige Miniflerium und ed löäte die Kammer auf, jo würden die Neu- 
mablen ganz gewiß fein befferes, wohl aber fehr leicht ein noch viel 
unangenehmeres Reſuliat erzielen, Mach dieier Selte bin märe alio kein 
Ausweg zu finten, und ter fegte Ball, der fchlieflic eintreien fönnte, 
wäre nur der, daß alles heim Alten, d. b. in der jepigen Rage bliebe, 
womit aber gar nichıs erreicht wäre. Man wird alfo eine Umgeflaltung 
bed Miniſteriums ind Auge zu fallen baben. Die Frage iſt deshalb vie: 
wie wird das Miniferium ſich einheitlich ergänzen : im Sinne der Minifler 
v. d. Heydt, v. Moon und v. Bernflorff, ober ln Sinne der Herren Graf 
Schwerin, v. Paiow, u, ſ. w.? Darauf wird die mächfte Zelt und Ante 
wort bringen. Daß, in Bolge biefer Geſtaltung ver Dinge, in ter Stadt 
eine gewiffe Aufregung heriſcht, iſt wohl natütlich. Zu den Zuſchauer⸗ 
teibünen iſt für bie auf übermorgen anberaumte Sigung bed Hauſes der 
Abgeordneten ſchon geſtern fein Biller mehr zu haben geweſen. 

O Bien, 9 Marz. Man vernimmt, daß auf ten Antrag des 
Staaröminiflerd rem Etzbiſchefe von Prag und ben Biihöfen von Bude 
meit und Königegäg das allerböchſte Mißfallen wegen ihres Benchmend 
aus Anlaß des Jahredtages der Berfaffungsverleihung zu erfennen gegeben 
werden wird. Der Berichı bed Ausfchufles des Abgeordneienhauſes über 
die Mbänderungen, melde dad Herrenhaus in dem Weiehentwurf, der bie 
Auftändigfeit der Gerichte über die im Strafgelegbuche vorgefchenen Leber« 
tresungen betrifft, vorgenommen bat, beantragt, daß das Haus bei feinem 
früberen Beſchluſſe, welder den politiſchen und Molizeibehörden jede 
Sırafgerichiäbarfeit bel Ueberiretungen entzieht, bebaren. Somit if, 
wern dad Atgeordnetenbaus eingeht, wieder ein Confliet mit dem Herren ⸗ 
hauſe bevorflchene. Letzteres bar jene Gerichtäbarfeit für gemiffe Gat« 
tungen von Ueberiretungen proviforifh aufrecht erhalten, mad um io 
prafttfcher iſt, da ohnehin eine meue Strafgericdhrtordnung in Ausficye 
flebt und fomelt vollendet if, daf die Reglerung fle in der argenmwärtigen 
Seflion vorlegen wurde, wenn dieielbe nicht ohnehin fton fo außererbente 
li lange dauerte, Die Bründung eines Juriftenvereind zu Relchenberg 
(Böhoen) un? Statuten haben die ollerbödite Genehmigung erhalten. 


Zelegramme 
der Neuem Münden Zeitung. 


T Beriin. Durch Königliche Orbre vom 11., contraflgnirt vom 
gefammten Staatsminikerium mit Ausnahme Bethmann Holweg's 
wurde das Abgeoronetenhaus aufgelöst, das Herrenhaus vertagt; bie 
Berjammlung trennte fih mit einem allgemeinen breimaligen Hoch 
auf ven König. 

O Genva, 10. Mär. Das Gomite der Voriehung hat Garle 
baldi zum Praſidenten erwählt und ift beauftragt, von der Regierung 
die Zurüdberufung Mazzini's au fordern. Mit Einftimmtigteit wurde 
das Princip des allgemeinen Stimmrechts angenommen. Das Gomite 
mwird eine Perition an's Parlament richten. 

Paris, 11. März. Im geſetzgebenden Körper antwortete 
eſtern Batoche dem Abgeordneten Darimon bezüglich des allgemeinen 
Sicherheitsgeſetzes und fagte, wenn ich die Debatten leidenichaftlich 
machen wollte, fo würbe ich ver Kammer Kenntniß geben von den 
Fälten, über welche fih die Juſtiz informirt hat. Man bat ein Re— 
gierungsprogramm mir Beſchlag belegt, welches die Worte enthält 
„fein Raiferreih, feinen Kaiſer mehr u. f. w." Er beffe, daß bie 
verhafteren Perſonen ſich rechtfertigen werben, wenn nicht, fo werben 
die Artifel 5 und 6 des Eicherheitögelrged zur Anwendung fommen. 

S Paris, 11. Mär Im gefchaebenden Körper wurde ein 
Amendement Jules Favte's verworfen. Die 88. 1 und 2 der Adreſſe 
find angenommen. Nah dem Moniteur bat die „Preſſe“ eine Ber⸗ 
warnung erhalten wegen eines Artifeld über den gefeßgebenden Körper. 

7 Xonbor, 10 Mär. Im Umerhaus beantwortete heute Layard 
die AJuterpellation über die mericaniiche Frage und fagte: England fei 
mit der Wroclamation bezüglich ver fünftigen Regierung Merico's 
nicht einverftanden. England wolle nur bie Boltziehung der Merpflichte 
ungen Merleo's reclamiren. Der Präſident Juarez fei disponirt zu 
unterbanteln und hoffe er daher, daß ertreme Maßregeln unnöthig 
fein wirhen. 


Meimar, 10. Mir Der Landtag hat mit Majorität ben Antrag 
auf Aufhebung der nad den befannten Bunbeshefchlüffen ergangenen Ges 
fege über Pıeh- und BVereindweien angenommen, (T. D.d. 2.3.) 


Rerantwortliche Merachen: 3. 8. Vogl. 
Für den nirhtpelktifhen Iheil: Friedrih Wels, 


J 


Allgemeiner Anzeiger. 


994.6. 


Edictalladung. 


Die zu Berluft gegangenen Staalsehl- 
gatlonen bey, dem Brand in Wärbing 
i betreffend. 


Dei Gelegeuhelt des am 18, October 1861 Im 
Blarrborfe Würbing Äntigehabten Brandes ging der 
Yarzpfründe Mlärbing bie auf Namen biefer Stifte 
ung lautendın Grundtentenabloͤſungs + Obligationen 
Mr. 63534/98281 zu 1000 fl. Nr. 8405698944 
bis 47,4 Stüd zu je 100 A. unb Ar. 64081/99188 und 
89 a 25 fi., ddo, 1. April 1649, dann Mir. 
63323/97253 zu 500 d. vom 1. September 1849, 
fammt Coupons und Talens zu Verluſi. 

Der unbefannte Inhaber dieſtr Obligationen ober 
einer berfelben wird biemit aufgeferbert ſolche 

binnen 6 Monaten a dato 
bierorts vworguzeigen und allenfallfige Rechtsaniprücde 
bierauf geltend zu machen, wibrigenfalls die bezeichne ⸗ 
‘ten Urkunden für frafılos euflärt werben. 
Rotthalmünfter am 27, Gebruar 1662. 


Königliched Landgericht Rotthalmünfter. 
Der fünigliche Landrichter: 
8.,0r.1893. Häckl. 





003. Bekanntmachung. 


Nachdem dim Anttage bes Bauern Michael 
Schmitt ven Steiten auf Gröffnung bed (Gomcurs 
fes Rattgegeben werben Ifi, werden auf Mequiftion 
des Sal. Bezisksgerichee Würzburg bie Gviktstage in 
Bolgenden anberaumt: 

1. Gpictstag zur Anmelbung und Rachwelſung ber 
Borberungen und deren Verzugsrechte auf 
Mittwoch den ®. Bpril I, 5. 

2. Edictotag zur Borbeingung und Nachweſung der 
Ginwendungen hiegegen auf 

Mittwoch den 7. Mai I. 36., 

3. Geiftstag zur Bornahme der Schlußverhandlun⸗ 

gen auf . 

Drirtwocd ben 28. Mai I. 38, 
jebesimal früh 9 Uhr bei dem unterfertigten k. Land⸗ 
gerichte wozu bie fämmilichen Gläubiger des Ghemelns 
ſchuldners unter bem Rechtanachtheile geladen werben, 
daß das ‚Nichtbandeln bis zu ober an dem erfien 
Edictotage den Ausfehluß von ber Bantınaffe, an ben 
weiteren Edictetagtn abre ben Aueſchluß mit der tref⸗ 
fenden Handlung zur Bolge hat. 

Km erilen Ediciclage ſoll zuglefh der Verſuch 
einer gütlichen Grlebigung bes Glantverfahrene, even: 
tuell über Berwerthung ber Maſſe und Aufſtellung 
eined Maſſecurators Beſchluß gefaßt werben, und 
werben bie fih nit Erklaͤrenden als ben Bes 
ſchlüfſfen der erjplenenen Mehrheit Belftimmend «rad 
tet werben. 

Karlſtadt den 17. Februar 1882, 


Königliche Landgericht Karlſtadt. 
Der kẽnigliche Laudrichter; 


E.MNr.A141 Weigand. 





020. Bekanntmachung. 

Der Gulsbeſider und dermallge kgl. preußlſche 
Landtebkonemie kemmiſſar Herrmann Tuisean von 
Staff, genannt von Reipenfein aus Tüde- 
haufen, Hat ein Geſuch auf fermlidhe Auswanderung 
mit feiner Bamille aus dem bdiedfeltigen Koͤnigrich 
behufs Miederlaffung Im Könlgreihe Preufen an« 
gebracht. 

Zur Liquldatlon eimalger Berberungen gegen ben 
Genannten wird biemit auf 

Donnerstag den 27. I. Mts, 
früb 10 Uber 
dahier Termin unter ber Rechtofelge anberaumt, 
Daß alle efwa am biefer Tagfahrt nit angemeldeten 
Berberungen bei Beſcheldung bes brarichneten Muss 
wanderungegefucges eine Berückſichtlgung nicht finden 
loͤnnen 
Ochſenfurt den 4. Mir; 1862. 


Königliched Landgericht Ochienfurt. 
Der kgl. Yandrichter ı 
G.,Rr.4802. Selderic. 


ss. Bekanntmachung. 


Knittel gegen Balger wegen 
Huwpothelfor derung. 

Auf Untrag eines Hypothekglaͤublgers wird das 
Soldanweſtu der Jehann Jaleb Balgerjcen Che 
leute in Buchlot ber Imangsverfleigerung untrmers 
fon Das fragliche Anweſen bifteht aus einem gröfs 
teniheild gemantsten mit Platten gebedten zmweifiödigen 
Haufe, in welchen ſich zu ebener Erde und im obern 
Stede zwei Zimmer und eine Rammer nebfl einer 
Küche ꝛc. befinpen, und auch eine Stallung auf 4 
Stuͤck Bi, Stadel und Holzſchupfe, und Wagente ⸗ 
mife enthalten iſt. Danı If Tgw. 92 Dez. Grund⸗ 
fäden, und wurde am 22. v. M. im Ganzen auf 
4202 fi. Werih gelbäpt. 

Zur Aufnahme dor Raufjhlllingsangebote wird da⸗ 
hier im Landgerlchtegebaͤude, Burecan des E, I. Aſſeſ⸗ 
ford ZTagefahrt auf 

30. Upril de. ea, 
Vormittags 10-12 ihr, 
anberaumt, wozu Kaufeluflige mit dem Anhange gela- 
ben werden, daß mähere Aufſchlüſſe über die auf bie- 
fom Anwefen Haftenden Grunblaften ingaifchen dahler 
erholt ober beim Berfteigrrungsiermin tu @rfahrung 
gebracht werben fönnen, dann baf ber ganze Kauf ⸗ 
flling innerhalb 14 Tagen nach erfelgtem Zufchlagsr 
defrete baar bei Gericht bei Vermeidung des Wleder⸗ 
verkaufe ditſes Anweſens auf Koften, Wag und Ger 
fahre ſowle Haftung bes Käufers für einen Minderers 
erlös erlegt werben muß, wenn cin folder Räufer 
nicht felbit cin längeres Lirgenlaffen eince Thelles 
dieſes Ranfihilliings von den beikeiligten Hypothel⸗ 
gläubigern ſelbſt inzwiſchen ſich erwltli haben würde 
und daß jene VPerſonen, deren Zahlungéfählgkeit dem 
Berichte nicht netorifch wäre, ſich mit gehörigen Muss 
welſen über ihre Vermöglichkeit verfehen dabei einge 
finden haben, wibrigenfalls fie von der Müfleigerung 

ausgefchlefiin werden müßten. 
Buchloe am 1. Mär, 1862, 


Königliches Landgericht Buchloe. 


Der Töniglide Landrichter; 





@.:9r. 1257. Zeichlein. 
1018. 6, Urtheil. 
Im Namen 


Seiner Majeftät ded Königs von Bayern 
erkennt das E Bezirksgericht Traunfleln In Sachen 
gegen Paul Fleißner, megen Diebflahls zu 
Recht : 

1. Paul Fleißner, 25. Jahre alt, lediger Schrel- 
nergefelle von Roggenmweis, f. Leg. VBchenfrauß ift 
ihulbigbes Berbrechena bes ausgezeichneten bejone 
ders erſchwerten Dirbllahle zum Nachthtil dee Schrel⸗ 
nermeifterd Joh Nep. Oberzollaer von bier im 
realer Conturrenz mit 2 Vergeben bes Diebftahls 
zum Schaden des Jeh. Rirfchner und Joſ. Up, 
und wird beshalb zur Arbeitshaneftrafe auf bie 
Dauer von vier ein halb Jahren und in die Kuften, 
bie jeboch, foweit die bes Strafvellzugs nicht im 
Straferte abvrrbient werben Tännen wegen feiner 
Bermögenslofigkeit von ber f. Staatolaffe zu tragen 
find, verurißeilt, 

2. Der zu Gerichts handen gefommene gelbene Ring 
telrd an ben Damnificaten Ich. Rirfehner, bie 
Uhr an Ich Nep. Oberzollner binausgegeben. 

Grände 
“. x = 

Alſo geurthellt und verlüudet im öffentlicher Sitz⸗ 
ung bed Pol, Bezielegerichts Traunflein am ſecheund⸗ 
gwanz'gften Februar ahtzehuhundertzwelunbferhz'g, wobel 
Jigegen waren ber k. Bezictsgeriditerait Marz ale 
Vorfigender, Senestreyn, Mayr Käthe, Bresbed 
Schap, Aſſeſſeren, Held, f. Staatsanwaltoſubſt. 

Gtaf v. Zeh Secttlaͤt. 
(1. 5.) Ratr Senefiry. Mayer Greebeck 

Schap. Gtaf v. Zeh. 

In fidem copiar, 

Traunftein den 5. Mär, 1862, i 
Königliches Bezirksgericht Traunſtein. 
Der konigliche Direlior: 

Haud. 


@+Rr.1503. v. Ich. 





Gigenthum, Drud und Berl 


ag von Dr. &. Wolf & Sohn, 


954.6 Ausſchreiben. 


Eafpar Seidet von Könfgshofen Hat auf 8 
ihm von hoher £ Reglerung von Unterfranfen verllehen⸗ 
Botenconcej.on von hier nach Haßfurt ben Bericht 
eeflärt und am 14.0. M. um Breigebung biefer Gaus 
tien gebeten. 

Diefee wird Blemit zur Renminig des Publleums 
mit dem VBeifügen gebracht, daf wer immer Anfprüce 
an biefe Gautien geltend zu machen berechtigt if, biefe 
um fo getoffer 

Diontag den 7. April I. J. 

drim unterfertigten f. Landgericht anzumelden hat, als 
nadı Mblauf biefes Tages über die Freigebung der 
Gaution ohne Nüdücht auf allenfallige Mufprüce 
Dritter Biſchluß gefaßt werben wird, 

KRönigehefen, ben 4. Mär 1862, 

Königliches Landgericht Königshofen. 
Der loͤnigliche Randricter : 


Serrlein. 
E:R.4164. Bolfert, f. Michor. 
„5; Bekanntmachung. 


Nähten ungeachtet ber Edlctalladung vom 18, 
Huguf 1861 weder der ledige Baurrsfchn Deſeph 
Kellner von Egaflatt nech deſſen allenfallfige legl· 
time Nachkommen iunerhalb des fegefchten Termine 
von einem halben Jahre Ach dahler gemeldet haben, fs 
wird erflerer dem gefteflten Bräjudiz gemäß für ich 
erflätt, und über felnen Müdtaf beſtehend In 120 f. 
Ülterngut weiters verhandelt werben. 
Teoftberg den 27, Februar 1862, 


Königliches Landgericht Troftberg. 
— Dir. v 


„.c Bekanntmachung. 


Poligeiunterfuchung gegen deu Schäfer 
Digarl Kille von Omobeuren wegen 
Weibeftevtls betreſſend. 

Mit Beſchiaß der unterfertigten Behoͤrde wen 
2, Geplember 1881 wurde ber Schäfer Michael 
Kille in eine 24 Rünbige Aretſtſtrafe und im Me 
Arrefiverpfiegaloften verfällt, 

Nachdtuu der Aufenthalt bes Michael Kille 
nicht zu ermitteln iR, wird berfelbe hiemit aufgefer- 
det, binnen 14 Tagen feinen Aufenthalt bahler um 
fo zuverläßiger anguge'gen, als fonft der Beſchluß als 
rite publichet erachtet und im Vetretungefalle des 
Schaͤfers Midgard Rilke zum fofortigen Arrefivolls 
zug gefiprätten mwärbe 

Schengau am 6. Mir 1862. 

Königliched Landgericht Schongau. 

Der Fönigliche Banbrichter: 
G.:Mr 2927/. Mofer. 


983. Erfenntnif. 


Das l. Landgericht Moosburg als Binzelnrichter 
amt erfennt In der Provefatlonefache wegen Toped« 
erflärung bes Jeſeph Fiſcher, Halbbauernfehnes 
von Verghafelbach, zu Met: 

1) Jeſeph Fiſcher, Halbbauernfohn zum Kreits 
maler von Berghaſelbach, geboren am 5. der 
bruar 1783, ehrlicher Sohn bes Thomas und 
ber Urfula Bifcher von dort ſel für verfiel: 
len zu erklären, 

2) defien Vermögen, beſtehhend in 350 fl. Biternan 
feinen naͤchtlen Grbsanfpruchsbererhtigten gegen 
juratoriſche Gaution zu überweifen, 

3) felen dle Koflen aus dem Bermögen bes Ber 
fchollenen zu beftreiten. 

Gründe 





Ad I], ae. x. 
Um 24, Februar 1862, 


Königl, Landgericht Moosburg. 


Der 8. Landrichter: 
Allioli. 


Neue Bifenbabn:Fehrten: Pläne find zu 
haben im rpebitionss®ofale diefes Blattes. 
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UAeberſicht. 
Fels und Meer Studien über Kirchenſtaat und Umſturz 
(X. Schluß.) — Bom Buͤchertiſch. 
Politifhe Nachrichten. 
Telegramm. 


Fels und Meer. 
Studien über Kirchenſtaat und Umſturz. 
X. 
(St luf.) 

„Piemont Hat mein Herz gewonnen, feit ich es auf bie Schwarzröͤcke 
Jagd machen ſehe. Das eptil wurde von Boltaire nur unvoliftändig 
jertreien, die Sache muß beendigt werden. Auf jeden Fall iſt ee für 
uns ein Zroft zu fehen, wie ſich gefrönte Häupter biefer ſchwierlaen Auf · 
gabe unterziehen. Viemont gibt ein vortreffiiches Belſpiel.“ Tiefe elen» 
den Worte waren am 10. Februar im „Avenie de Mice* zu lefen. Bes 
fanntlich wird tie Religion in Zurin fortwährend und öͤffenilich verböhnt, 
und zwar nicht durch bie abſcheuliche Sprache ber rewolutionären Blätter, 
fontern auch durch niederträchtigeunanftändige Garricaturen hoher Perfön» 
lid;feiten, durch obſedne Darfkellungen und blasphemifhe Parodicen ber 
beiligfen Geremonten. Man fann und einwenden, Sardinien genlehe freie 
Inſtuͤutionen und vermöge feinen Idern und Intereffen freien Lauf zu 
laffen oder in feinem Repräfentarivigitem ein Ginlenfen .m foldje Un« 
zufömmlichfeiten zu finden, Das Parlament hat ſich aber ſelt den Tagen 
Garl Alberte, feit jener Zeit, wo ed ſich gegen die Gonflöcarlon des kirch⸗ 
lichen Eigenſhums fo edelmüthlg wehrte, ſehr zu feinem Nachthelle ver» 
äntert. Der Tod hat feine Meiben gelichter und feit Gavour find die 
Lücken nur mit minifleriellen Greaturen ausgefüllt worden, Bor jerer 
Wahl wurden Meglerungtcantivaten, bloße Ernannte Gavourt, in tie 
Provinzen geſchickt, mit ver I finwation, daß man im Hauptquartier er 
marte, der vorgefihlagene Candidat würte ohne Oppoſitlon gewählt mer« 
den. Mit einem fo leidenibaftligen und geriffenlofen Warteigänger, mie 
Gavour an der Epige des Stuart, hielten es Lie conjervative und bie 
katholiſche Parıei für Mg, der hertiſchen Rothwendigkeit ſich zu fügen 
und ji ber Abflimmung ganz und gar zu enthalten, Die Bolge davon 
war, daß Meglerungdcanpidaten, bloged Spielzeug In den Händen Gaveurs 
von einer Handvoll Wähler abgeordnet wurben, um in der Kammer den 
fouveränen Wilden des Premierminineıd zu regiftriren. Der Bertreter 
einer volfreihen Stadt murde fo ofı nur mit einem oder zwei Dußenb 
Stimmen gewählt und menn er im piemontejlfden Barlament fprady oder 
vorirte, ſprach und votirte er nicht zum Mugen und imMamen der großen 
Menge feiner Landsleute, fondern zu Gunften ded Gouvernementé, das 
- feine Wahl beforgte. Gr repräfentist nicht das conierwarive @efühl, dem 
eonfervativen Glauben des Wabiförpers, er ift der Vertreter der Anarchie 
und Ginfdüdhrerung, der lebentige Beweis, daß unter ver Maüfe liberaler 
Jaſtitutlonen die Mnardhie eines Dejvoridmus in ter Bruft ihrer Opfer 
jeden Bunfen von Freiheit, Ebrlichfeit und polltiicher Unabbängigkeit zer« 
treien fann. Garbinifhe Frelheit ift tie Breibelt, vie Rechte ver fatbor 
liſchen Prefſe zu unterdrüden, die Biihöfe zu verjagen, ihre Hirtenfige 
zu fequeftilzen, Klöfter aufzuheben, Kucheneigenthum zu confidciren, die 
Stimme der Melizion und der geifligen Stärkung zum Schweigen zu 
bringen, 

Sartiniens Breibeit ſteht auf gleicher Höhe mit feiner Jufliz, mit 
feiner Achtung vor dem Völkertecht. Sie lebt auf gleider Höhe mit 
feiner milltäriſchen Ehre, Lie Feine Berenfen trug, zmölf Stunden lang 
eine wehrlofe, nur von der meiden Flagge, einem ſelbſt von Barbaren 
geadhteren Eymbol, beſchützte, Beflung zu bombartireu, Wie fünnen wir 
aber in einem Aıbemzuge von miludriſcher Ehre und einer Armee ſprechen, 
bie ohne Kriegseiklärung, mehr mie eine Mäuterbante, ale wie chriſtliche 
Eolvaten, in tie Länder des Papfled einbrach und nicht dur einen Gieg, 
ſondern durch feige und ehrloſe Urberrafbung fih die Trophäen der Ür- 
communication und des Bıuderbluned errang ? n 

Wenn wir alfo fehen wie in Sarkinien ſelbſt tie Ausübung allır 
Mechte und der ferie und ehrliche Willenkauedt E fo durdfieuit und vom 
einer iprannifchen Meyierung mit fo gtoßen Schwierigkelien umgeben were 
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ben, wie wird «6 bann im ben kürzlich durch Einſchüchterung und Bes 
Alchung annerirten Provinzen ſteben? 

Mir fennen ten Terroriämus, ben bie bewoffnete Macht der Revo» 
furion in ben verſchiedenen Gebieten Jraliend autübt. Wir miffen durch 
melche Kunflariffe, tur melde Mandures ber Grfolg ted allgemeinen 
Wahlgefhäfies erreicht wurde. Wir wiffen, wie man die Freiheit des 
Borums in Neapel verftand, Wir haben gejeben, wie in Monte-Galvarlo 
ein Dann, ber muthig genug war, gegen ten Willen von Gatibaldi's 
Nationalzarde und ten ded umftehenden tumultarifchen Möbel zu votiren, 
an der Urne mlı dem verbängnisvollen Worte „No* von Dolchen durch- 
bohrt wurde, Das Schiboleth if: Victor Gmanued oder lo stiletto. 
Bir vergeffen den edlen Kampf Branz Il. zur Vertheidigung von Krone 
und Unabvängigkeit, fomie den Muth des uncrſchürterlichen Bokco, ter 
den lihten Sıreilin Lande Zoll für Bol verrheitigte, nicht. Iſernla und 
Dugenze von Diten des füdlichen Köntgreik® liegen für die Treue gegen 
ihren König in Aſche. Mir erinneım an tie Bluthunde Pinelll und 
Gialdint, an unzählige Füſtladen, Morbbrennereien und Blutgerichte. Ha» 
ben die Bifchöfe und fo viele Pricfter in Umbrien, den Marken und der 
Romagna nicht Muth, Loyalität und Glaubenbtreue In Kerket und Gril 
bewieſen War das Benehmen des Grande Vicario von Bologna feines 
Vorbildes ded großen Gardirald Diole Prelä unmürbig? Dreimal kamen 
die fardinifhen Emiffäre nach der Stadt Imola, um ihren ehrwürbigen 
Erzbifchof in's Gefaͤngniß zu werfen und zuiegt waren fle von einem Me- 
giment plemonteftjcher Soldaten begleitet und dreimal wieſen bie braven 
Bürger bie frechen Gewalihaber zurüd. Wären nur noch menige folde 
Staͤdie mehr in Yıalien, mie Imola, fo bitte fo munder Fürſt nicht 
feinen Thron verloren, jo mancher Bifchof fähe noch auf feinem Sitze und 
Dat Oberhaupt der Kirche wäre nit durch eine Iuvaflon in feinem Bande 
nerhöhnt worden. 

Die Namen und die Ungabl derer, weiche wegen ihres beroifchen 
Widerflandes gegen die Revolution Verfolgung erbulten mußten, bilden 
alleıdings fon eine edle Kette; aber Fönnen wir, ehrlich geſprochen, 
läugnen, dag die im jerem Winfel Italiens bewerffichtigte Ummälzung 
nigı nur einer offenen Unurftügung fondern aud einer weit höheren 
Begünfligung und einem weit geringeren Wiverfland begegnet iſt, als 
wir vom farholiften Yialien zu erwarten beredhtigt waren? In unferm 
Wunſche und Beſtriben den @rfolg der Mevolution zu erklären und zu 
unterfuchen, in mie ferne oder im welcher Weije Italien am dieſen pollti» 
ſchen und religiöfen Gonnulflonen ſich verſchuldet bat, müflen wir uns 
nicht ſeht um vie geozrapbifdhen Übgrenzungen feiner Gebiete, ſondern 
um bie Spaltungen und verſchledenen Kategorien ber Anflchten befümmern, 
welde das Land bewegen und erſchüttern. Müßten mir indeſſen Stalien 
nad) feinen großen gtogtaphiſchen Serflüftungen darakterifiren, fo würden 
wir fagen, daß da nördliche Italien ih am meiften durch die Frömmig« 
feit feiner Bauern und niedern Berölkerung im Mllgemeinen, durch den 
kühnen, ferupellofen Ehrzseiz feiner induſtriellen Giaffen und durch ven 
madfırien Boltairianisuus jeined Adels auszeichnet ; daß Mittelitalien, fo 
lange unter fremder Herridaft und im Kirche und Staat mit den fchledh- 
teften PBıineivten ber Wreigeifterei und bed Unglauben® geimpft, ter Aufs 
regung und der Borliebe für Abwechs!ung eine ewige Beute gemorben iſt, 
und daß Güritalien, mit Ausnahme Giciliens, mofelbft chroniſches Mif- 
vergnügen ſchon fo ofı in offene Anarchle ausbrach, ſich durch indolente 
und geifledträge Apatbie hervorthut. Wir könnten ferner noch bemerken, 
bag im nördlichen Italien monarchiſche Beflanung tief tm Volke murzelt und 
ein gemiffis Gobäflonsprincip in binlänglicger Stärke vorhanden iſt, um einen 
mächtigen Staat zu bilden. In Gentralitallen dogrgen und im Süden 
ſprechen locale Ueberlieferungen, die Gewohnheit von Jahrhunderten, bie 
Rivalität der Macen, der Stoly und die Hifterifhen Erinnerungen ber 
verfchletenen Städte, die Rothwendigkelt der päpfllichen Souveränetät, ja 
ſelbſt die Geftaltung red Bodens in unverkennbar lauter Sptache gegen 
eine umfaffente Gentralreglerung und zu @unften der Separaterifteng klel- 
nerer Mepublifen und Fürſtenthümer. Bon feinen eigenen Geſthen gelenft, 
im Genufe feiner heıfömmlichen Rechte umd mit Beibehaltung feiner un⸗ 
beftrittenen Indlvldualität könnte jeder einzelne Staat in einer Böperation 
feine Unabhängigkeit bewahren und ein. @lled eines farfen, vereinigten 
Italiens werden, Bei einem, durch jo flarfe Intividualitäten getrennten, 
von fo verſchiedenen, durch Eiiten und Geſchichte audeinandergebaltenen, 
Köifern bewohnten Lande iſt jeder Berfuch, feine Binmohner nach einer 
millführlichen geographiſchen Einthellung zu darafterifisen ungenügend. 
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Bir müffen deßhalb nach ben vorhandenen Meinungsfpaftungen die 
verfchiedenn eriflivenden Parteien unterfuchen una and ihrem mechielfeiti«. 
gen Einfluß und ihrer Ginmirkung auf die Öffentlichen Angelegenheiten 
und den Fortgang der Ummälgung Flar zu machen ſuchen. — Dieß fei 
das Ziel unferd naͤchſten und vorlepten Artikels, 


Bom Büdhertifch. 


Dad Gerichtöverfaifungdgefep erläutert von Chriſtoph Welzel. 
Münden literarifch-artiifche Anſtalt ver 3. G. Gotta’ fan Buch- 
handlung 1862. 

Wenn ſchon bei einem an ſich elafachen und Moren Geſehe ein Gom« 
mentar nichts oder wenig enıhält und enthalten fann, mas ſich bei eini« 
gem Studium deöfelben dem gebildeten Juriften nicht von ſelbſt ergäbe; fo 
läßı ſich doch nicht verfennen, daß Luk und Gefgid zum Sturium eined 
Gefeges nicht jedem in gleihem Maße gegeben iſt, und daß noch häufiger 
bie dozu eıforderte Zelt demjenigen gebticht, welchem gleich wohl die genaue 
Kenntni des Gefeg:d unentbehrlich iſt. Wir können darum obiges 
Werkchen nur als ein ſeht willkommenes dem min Amtsgtſchäften über 
hauften Beamten nahezu unentbehrlihed vade mecum begrüßen, Daß» 
felbe behandelt den Örgenfland hinreichend erjhöpfend mit jener Bedrängt- 
heit, weiche die vielfeitigfie Brauchbarkeit weſentlich fördert. Der Umfang 
der Gompetenzen, das Verhältniß der verfhierenen Gerichte zu einander, 
fowie zum Notarlate und der Staattanwalticaft iſt mit befonderem Bleife 
gründlich entwidel, und wenn aud da und dort eine Lücke geblieben wäre, 
fo fehlt doch nicht die Flare Darlegung der Grundjäge, aus deren Conſe⸗ 
quenzen fidy datjenige leicht erkennen läßt, muß geeignet eiſcheint, bieiele 
ben auszufüllen und unſchädlich zu machen. Wir können daher bie vor · 
Tiegenze Urbelt wie dem beflen Gewiſſen jedem praktiſchen Juriſten alt 
nahezu unentbehrliches Hilfemltiel empfehlen; nicht minder aber auch jedem 
andern Geſchaͤftgmanne, nachdem fait fein Verhäliniß des öffentlichen Les 
bens und Verkehrs von dem fragliten Gejege unberührt geblieben iſt. 

Das Syfem ver Darftellung ſchuiegt ſich der Meihenfolge der Atti- 
el an, während ein umfaffendes Megifter es leicht mache, bei dem Nach- 
ſchlagen das AZufammengehörlge einer Materie in Verbindung zu bringen, 
Dıuf und ſonſtige Ausfattung flad elegant und banbfam, und loffen nur 
die am Schluſſe beigefügten Beridstigungen eine größere Voufländigfeit zu 
wünfden übrig. So 4. B. pag. 18 Zelle 21 von oben, fowie pag. 20 
Beile 13 von unten finden fly Irrthümer, benen tie Berichtizung nicht 
bätie entgehen follen. 


Unter den verſchledenen Befepre-Ausgaten zeichner ſich auch das In 
der Stahl' ſchen Buchhandlung dahier etſchlenene 
Volizelſfrafgeſey buch für den Bürger und Landmann leicht- 
faßlich erflaͤrt von einem praktiſchen Juriflen 
durch gründliche und richtige Erflärung der einzelnen Paragraphe, ſowle 
durch eine recht gelungene Ausflattang und brauemes Format aus. 


Dad Strafgefegbuh für das Königreih Bayern, erläutert von 
Garl Hocheber, 8 5. Appellationdgerichtäoffeflor zu Aſchaffen - 
burg. Münden, Literarifcheartiftifge Anflalı ver 3. G. Goıtar 
[hen Buchhandlung 1862. 

Bon diefem Werke liegen und vom eıflen Bande, der ben allgemei» 
neu heil enthalten wird, die erflen drei Hefte vor, beren acht dem erſten 
Band bilden werden. Matürliic iſt eben deshalb ein Endurtheil nicht 
ermöglicher; gleichwohl Tägı ſich vasfelbe ſchon jegt als ein vortrefflichts 
Hilfsmittel ſowohl für den pracsifchen Gefbäftsminn ald für den Kreis 
der Sturirenden erfennen. Wenn miffenihaftlihe Gründlichfeit, Klarheit 
der Darflelung und ein bober Grad der Bolfländigfeit Anfprüde auf 
einen folden Aueſpruch zuoriläjfig vedytfertigen, fo wird die eigene Ber 
urtbeilung feiner Arbeit, die edle Beſcheidenhelt des Berfaffers, welche ihn 
neben feinen Berdienften auf dem Gebiete der Wilfenichaft ziert, mich 
minder erfennen laffen. Die Anosbnnng ded Werkes entſpricht dem Bebürf« 
niſſe des prattiſchen Gebtauches, indem jebedmal dem Texte bed Geſehes 
Mrrifel für Artikel die Angabe der Quellen unb die daraus gefchöpften 
Erläuterungen folgen. Die erfhienenen drei Hefte, zuſammen circa 15 
Drudbogen, deren raſche Bortiegung die Beendigung des Ganzen noch vor 
dem Zuli I. 3. verfpricht, umiaffen vie erſten 54 Artikel und behandeln 
das Möıhige aus dem Ginführungdgefeg, dann die Begriffe der firafbaren 
Hanblungen, die Anwendung ber Gejege, die Strafarten, die Folgen ber 
Verurteilung, die Lehre vom Berfuche und ber Thtilnahme. Wir ſchlie⸗ 
ben Hiemit diefe vorläuflge Beiprehung, indem mir nad Grfcelnen ber 
übrigen Hefte auf den Gegenfland zurädzufommen gebenfen, und fünnen 
nur bedauern, daß Zweck und Umfang diefer Blätter und verbieten, im 
das Einzelne mäher einzugehen. — Drud und fonftige Uusftattung find 
ſeht empfehlenswerth, 

Das bayerifhe Notarlatsgefeg für die Landedibeile bieffeits 
des Rheins v. 10. Nov. 1861 bearbeitet durch Joſeyh Göle 
Rin Erdie, Bezirkögerichts» Meceffiften. Mebft Anhang, bie 
Motariategebührenorbnung und bie Motartatöfige betreffend, Mün« 
hen 1862. Literarlſch. artiſtiſche Anftalt der 3. @. Gotta ſchen 
Buchhand ung. 
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Gine der münfchenewertheften Erſchelnungen if dieſer Gommentar 

im Bereiche der neueren, bie befonderen Berkäliniffe in Bayern beireffen- 
den juriftifchen Literatur. Das Inſtitut der Motare, fo ſehr allgemein 
gefüblted Bebürfniß, iſt doch, ſowohl einem großen Theile des jwriflichen 
PBublicume, als insbrfondere dem rechtabedürftigen Bürger und Gefdäfts- 
nad. jeinem Weſen und Wirfen fo wenig mehr befannnt, und 

wo, möglich noch weniger richtig gefchäpt, daß eine gründliche Anleitung 
zu deffen Verftändniß zu einem wahren Bedürfniffe gemorten if. Um io 
erſteulicher muß ed erjcheinen,, daß der Berfaffer in diefem Werkchen bie 
ihm geſtellte Aufgabe in fo vorzügliher Weife gelöst hat. So ift in ges 
drängter Kürze nicht nur alles, was die Motive zum Gefege, die Vorträge 
ber veiſchledenen Referenten und tie Geſchichte der Entfiehung des Geſehes 
bieten, ſondern auch ſehr vieles und das Wichtigſte von dem gegeben, 
was die Rechtawiſſenſchaft überhaupt an die Hand gibt, den &eift tes 
Gefeget, ten Umfang feines Ginfluffes, den Sinn und die Bedeutung der 
einzelnen Befimmungen in ein klates Licht zu fegen, Gine Menge von 
mögliden Irrwegen find als ſolche bezeichnet, einer Menge dankbaret om 
troverfen ift begegnet, und dadurch der Weg für die praftifche UAnmwentung 
weſentlich geebnet, Wenn mir flatt mebreren nur auf die Darlegung des 
Verhäliniffed des Notariats zu den Gerichten bezüglich ter denfelben vors 
behaltenen Thätigleit in Sachen des Hpporhefen» und Grundbuchweſent, 
dann derjenigen Aete der freiwilligen Gerichte barkeit, welche zu ihrer vollen 
Giltigkelt der richterlichen Prüfung und Betätigung bedürfen, hinweiſen; 
fo werden wir ſchon hiemlt es gerechtfertiget haben, wenn wir ausfprechen, 
daß dieier Gommentar in den Händen ber Juriften fo wenig, ald im jenen 
jedes Geſchäftsmannes fehlen ſollie, da den erſten viele eigene Mühe, vem 
legien aber bäufiged und Fofifpieliged Wehlgeben erfparı meiden wirt. 
Immerhin mag ein Gommentar, von ber praftiichen Anwendung uns 
Durjührung eines Geſetzes geichrieben, mit der Zelt noch mancher ei 
vermiffen laffen ; alein mer möchte dad Gute und reihlih Mühllche um 
deömillen verwerfen, weil es nach ben Äußeren Verhältniſſen für jept nicht 
alled bieten kann und bietet, was feiner Zeit in biefem Bereiche vielleicht 
wird erreicht und vervollfommmt werten. Die Musflattung ift ‚bequem 


und hũbſch. 
Gefhichte der deutſchen Literatur von Heinrich Kurz. 
Drei Bände 3. Auflage Leipzig Teubner. 1861. 


a", Ie trüber und verworrener die polltiſchen Zuflände Deutfchlands, 
zumeift durch das unbellvolle Treiben jener bekannten Wartei fich geitals 
ten, die anmaßlid genug als „matlonale” aufzutreten wagt, um fo enger 
und inniger klammert ſich das deutſche Wolf an felne idealen Güter, leise 
ihm unentreiöbaren geiftigen Grrungenfchaften an, welche in ben Echägm 
feiner Yiteratur hinterlegt find. Zeugnis hlefür find nicht Bloß der Auf: 
ſchwung, welchen die germaniftifen Studien in den jüngflen Decennien 
gewonnen haben, fondern auch die mit ihm Hand In Hand gehende erhöhte 
Thellnahme, welde von allen Glajfen der Geblideten ber Kenntniß der 
Geſchichte unferer vaterländijchen Literatur zugewendet wird, Wenn aud 
bie hierauf bezüglichen umfungreicheren Werte Immer nur ald Vorarbel- 
ten anzufehen find, und mehr ober minder das Gepräge einfeitiger Stand» 
puncte an ſich tragen, fo geben fle doch das lebhafte Berürfnig der Zeit 
genoffen fund, ſich mit dem Gange ber geiftigen Entwidlung der Nuitton 
vertraut zu machen und Im der Betrachtung derfelben eine Entfhäpigung 
für die miplungenen Verſuche zu finden, die ſich auf dem Gebiete der 
praftifchen Staatewelsheit faſt täglich Bis zum Ueberbruffe wiederholen. 
Konnte aber die Behandlung der Literaturgefichte, mie fie bisher fich 
geltend gemacht bat, ſchon aus dem oben genannten Grunde nicht genü« 
gen, fo gejellte fich dazu noch elm anderer, der nicht geringere Beachtung 
verdlent Mit der, dem Deutichen eigenthümlichen Vorliebe für Eritiiche 
Berfegung haben auch unfere Lirerarbijtorifer ſich barin gefallen, weit 
mebr ein bloges Malfonnement über die Schriftfleller ala eine objective 
Darftellung ihrer Leiftungen zu geben. Sie ſchlenen babei von der genif 
irrigen Annahme audzuzehen, dag jene Leitungen dem Laien eben fo ber 
fannt ſelen, mie ſie es dem Bachgelehrten find. Bei einigen Werten it 
Meg nun wohl unzmelfelhaft der Fall, bezügllch ber weitaus gröjeren 
Maife derfelben findet aber ficher bad Gegentheil flatt, Da blleb denn 
freillch nichts übrig ald eim farblofes Verzelhnig von Namen, die bald 
wleder vergeffen wurden, oder eine kurze Charakteriſtik, die eben nur auf 
Treu und Glauben hingenommen, nur in Rückſicht auf bad Anſehen tet 
Kiterarbiftorifere, dem man fle danfte, für treffend oder erichöpfend gehal 
tem werden mußte. Zwar fuchte man dieiem Mißſtande durch Gamm 
Iungen abzuhelfen, welche ausgewählte Stüde in Poeſie und Profa ent 
balten, doch pflegten bier wieder die literargeſchlchtlichen Erläuterungen 
zu mangeln, obne welche jene Blumenlefen immer einen fehr fragmentaris 
fen Gharafter behalten. GH. Kurz, deſſen obengenannted Werk und 
veranlafte diefe Bemerkungen, vorauswufchlden, bat ohne Zwelſel ben 
richtigen Weg eingefchlagen, indem er jene Rückſichten zu verbinden fuchte. 
Er widmet jedem der behandelten Schrififleler einen eigenen blograpik 
ſchen und einen harafterifirenden Abjchnitt für jedes einzelne Bach ber 
Literatur, im welchem er fi bervorgetban, fügt relchllche und zmedmäftz 
erwäßlte Proben aus den Werken bei, bewahrt aber auch den Bufammen- 
hang bed Ganzen durch einleitende Vorbemerkungen zu ben verſchledenen 
Epochen. Der Lefer erhält hiedurch einen Maren fachlichen @inblid, obne 
daß barüber die Feſtſtellung des Urtheile, — deffen Richtigkeit wir freilich 
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nicht überall aboptiren können, — verabläumt wird. Der Umfang bed 
Budes mußte bei diefen Berfahren ſelbſtoerſtändlich bedeutend anwachſen. 
Es beſteht and drei ſtatlen Bänden in Lerifonformat mit boppellpattigem 
und ziemlich Meinem Drude. Der erfle Band umfaße die älıefte Zeit und 
dad Wiitelalter , ber zweite bie Lebergangszelt vom Beginn dad 16. bis 
zur Mitte des 18. Jahrhunderte, der dritte die zweite Hätfte des 18. Jahı= 
hunbertö und das 19. bis zum Jahre 1832 (Wöihe'5 Tor). Als befon« 
ders gelungen find im 1. Bante die ausführlichen Inhalttangaben der 
größeren mittelatterlichen Dichtungen zu bezeichnen; aud das zum er» 
ländniffe der mitgerhellten Proben beigefügte Wörterverzeihniß iſt zweit» 
entſprechend. Wei den einleitenden Bemerkungen ved 2. Bandes aber, 
fo mie auch an manden andern Stellen wird c6 dem karholiſchen Leſer 
nicht entgehen fönnen, daß fih H. Kurz gleich andern ptoteſtantiſchen Zi 
teraturhiftorifern von confefjionelen Parteianfhanungen In hohem Grabe 
beiangen zeigt. Er bält an der Anſicht feit, daß vie befhränfte Ausführs 
ung ber. seformaiorifchen Befrebungen der baupıfäcliche rund bed immer 
größeren Berfalle® der deutſchen Macht und dtutſchen Ginhelt fei; er ber 
dauert, daß fle auf halben Wege inne bielten, nicht bis zur legten Gon- 
fequenz vordrangen, odet — um mit den eigenen Worten bed Bertafjers 
zu reten — „daß die firdliche Richtung, ſtatt fi der democtatiſchen Be» 
wegung anzuf&lleßen und mit ihr verbünder den Kampf forizufepen, deſſen 
Ausſchlag bei vereinigten Kräften nicht hätte zweifelhaft jein Fönnen, ſich 
von den früßeren Bundedzenoffen (dem Molke) abwandıe und ſich mir tes 
ren enıfchlevenfien Beinden (ten Kürften) verband.“ (Br. ITS. 1). @ 
kann nikt Wunder nehmen, menn bei folgen Prinelpien auch in biefer 
Lireratungefchichte, deren mehrfache Borzüge wir Feinetmeze gering anſgla 
gen, doch gerade jene Partbieen offenbar die ſchwäͤchſten find, wo ed ih 
um Beurthrilung von Scrififtelern handelt, die auf confervativem Boden, 
auf tem Boden ber Kiiche und bes Offenbarungözlaubens fieben, oder 
überhaupt ald Denker durch eine bedeutende geiflige Tiefe hervortagen. 
Ultromontanisnus, Pieriömus, Schwärmerei, Romantif und wie die wohl« 
feilen und bequemen Schlagwörter alle beißen, treien dann an bie Sielle 
einer befonnenen vorurtbeildireien Beurtbeilnyg, während die Banner 
träger der fogenannten Aufklärung und des Marionalismud meit über Ge⸗ 
büht gepriefen werten, 

Die typographiſche Ausftattung flempelt übrigens bie Kurzfde Di 
teraturgefihichte zu einem Prachtwerke. Bablreiche, zum Theil recht guie 
Holfchpnitte (Morträtd, Fachhmite's, auchltekrontſche Anſichten) tienen ihm 
um Gchmude; ein umfaſſendes Megifter erleichtert den Gebrauch. 


Politifche Mächrichten. 


⸗* München, 12. Mär. Geſtern Abends iſt der penflonirte Are 
&Kivar und fol. awirflihe Raıh Ghriftien Hader im Töten Lebenejahie 
om Schlagfluffe geforben, Der Birlebie war mährend mehr ald vierzig 
Sahıen ein fleißlger, eifriger, berufäteuer Siaatödiener im Winifterium des 
fgl. Haufed und des Aeußern. Hacker's Peuflonirung erfolgte mit aller 
Anertennung feiner Berdienfte bei feinem Gintiin in das flebenzigfte Ber 
bentjahr (1857.) 

“" Müucen, 12. Mär. Geñern begingen die Böglinge dB fol. 
Erziehungs» Inflituird des Yurwigd- Gymnaflumd das Namensfeſt Ihred 
hochvetehrten Heren Mectors, Vater Sregor Höfer, durch ein feſtliches Concert 
mit Deelamation und muflfaliiden Ginzelvorträgen. Die Leiflungen ber 
jungen Künftler fanden durch ibre eracte und veıflantene Durdführung 
der mitunter ſeht ſchwlerigen Tonflüde eine umgerheiite und laute Un« 
erfennung, 

Kaffel, 7. Mir. Wie aus ver Haltung tes Organs der Der- 
faffungspartei, der „Gef. Morgen Ztg.“, zu erfehen, iſt dieſe Bartei fei« 
neömezd mit ben Öflerreichlich » preußiſchen Vropoſtilonen zufrieden. Sie 
verlangt eine für allemal das 1849er Berfoffungsgeieg. Kammern, nad 
dem 1949: Watlgefig berufen, mürten ſich unter allen Umflänben wie 
derum (zum vierten Mal) für incompetent erflären. 

Kaffel, 8. März Die „Kaſſel. Big.” widerlegt Beute ebenfalls vie 
durch ein Telegramm verbreitete Nachricht, Hr. Göddäus fjel mit der Bil 
bung eined neuen Minifieriums beauftragt, und fügt tann hinzu: 

„Den Erfindungen und Gerüchten gegenüber, burch melde ſich bie 
Beforgnig um das Wablgefeg von 1349 ermutbigen zu mollen fcheint 
(denn fo unllar bie Nachichten über bie preufiichröfterreichlide Bintgung 
auch nach find, das Wahlgeſetz von 1849 und bamit bie verfoffungdiene 
Partei ſelbſt, if daran gegeben) müffen mir überhaupt darauf aufmerffam 
machen, daß eine Einigung Preußeng und Deferieigd über einen om 
Bunpe zu flellenten Antrag, melden Inhalts derſelbe auch fei, weder 
rechtlich noch thatſachlich itgend dad Mindeſte an ber derzeitigen Gadı- 
Tage äntert,* 

Weimar, 10. Mir. In der heutigen Bandtagäflgung wurde der 
Antrag Brie®! wegen Mieteraufkebung ter Preßverelnegeſehe angenom- 
men. Der Staatsminifier ertlärte, bie Regierung werde nicht barauf 
eingeben. Der Bermitlungsantrog Biat's, auf eine Modification der 
Buntesbeihlüffe hirzumlıfen, wurde abgelehnt. (W. BI.) 

Benedig, 9. März, Se. Majefdt ter Kaifer iſt Heute Früh um 
8 Uber im beiten Wohlſein bier eingetroffen (W. Bl) . 

Aus Nom, 3. Mär, bringt jegt vie A. 8. eine Beftälgung un 
ferer Mitiheilung vom gleigen Datum aus Nom in Mr, 58 der N. I" 
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3. vom 8. d. Mid. Man ſchreibt ihr nemlih: Bor drei Tagen hatte 
ber Delegat von Froſinone, Mfgr. Sc plia, die Officiere ter franzöflfsen 
Garnifon bei Life, bei welcher Gelegenheit der Gommandant eiflärte: 
er habe Berichte erhalten, welche die Lage dir Biemontefen im. Königreich 
old tritiſch bejeidinen. Piemont beforgt in Gieilien einen innen Auf 
ſtand. 

Bern, 8. Maͤtz. Die Berflonen über die Urſache ter Verhaftung 
des Herrn Auguſt Scheurer in Thann lauten verſchieden. Laut der einen 
wurde er zur haft gebtacht, mell er an Pelletan in Baris einen Bıtef 
gerichtet, in welchem er von den Mitteln ſprach, dur dir ein Werk feines 
Shmwagerd, des Drerften Charras, mach Frankreich gebracht merden uns 
dort Verbreitung finden fönne ; antererfeiss fehreibt man und von Mühl« 
haufen: Hr. Hunft Scheurer abe an einen Freund in Paris ein Erem- 
plar des Tion du Quarlier lalin eingefandt. Doffelbe ſei von ber VPollzel 
auf der Voſt abgefangen worden und nun wolle man von Hrn. Auguſt 
Scheurer wiffen, woher er biefes Gremplar bezogen babe Könne er dies 
nicht jagen, jo werde man annehmen, er felbjt jei ter Veflger der Drus 
Ariel, aus der dad Gericht hetoorgegangen; in dieſem Falle aber türfıe 
der Verbaftete feine Ausſicht auf eine balvige Kreilaffung haben. Hr. Auguft 
Scheurer ift übrigens {bon am 5. d. M., nachdem man feiner Gemahlin 
noch eine Zufammenkunft mit ibm in Beyenmwart zweler Bolijeiagenten 
Heftatter bat, von Beliort na Pıris trandportirt morten, Bier In ber 
Schweiz iſt eine Meberjegung des ineriminiren Gedichts — murhmaßlih 
von Herwegh — in dem Züricer Intelligenzblatt erſchienen. Unter dem 
franzöflfben Driginal flegt „Imprimerie de la libert& au Desert.“ 
Die nämliche gebeimnigoolle Druckerei bar ſeuber noch ein antered Gericht 
geltefert, melde „A bas les masques!* betitelt iſt und von noch grös 
ferem Effect fein fol. (Brit. Vſtz.) 

Berichten d.d. Corfu 26, Febr zufolge mar ber Prinz ven Wald 
daſelbſt angefommen, fein Aufenthalt auf der ſchönen Jaſel aber nicht vom 
Werrer begünſtigt. In Bolge des grieifchen Aufſtandes hatte er feinen 
Reliepları dabin abgeändert, daß er ſich geraten Weges nach Ehrien ein» 
ſchiffte, und Grtedyenland erſt auf dem Rückweg beſuchen wollte. Die 
Bregatte „ Dorts” gab ibm das Geleit, und der „Birebrand* (Beuerbrand) 
mar ala Gourier vorauggefchtdr; mas bibelfehte Enyländer fogleih an bie 
Beuerfäule der nach dem geiobten Bande ziehenden Kinter Jetael ger 
mahnt hat. 

2ondon, 10, Mir. Nah Peridten out Nemyorf vom 26, vo, 
Mit, waren über die Räumung Mafırilied Seltene der Gonfbberirien 
und die Befepung dieſet Stadt durch bie Bunbedtruppen ſich miberipres 
ende Gerüchte in Umlauf. Im der Nachbarſchaft von Rafhoille wurde 
eine Schlacht ermartet, — Die Ernennung des General Scott zum bes 
volmädtigeen Minifter in Merieo iſt dem Senate zur Ratification unter 
breitet worden. 


Zelegramme 
ber Neuen Münchener Zeitung. 


. Berlin, 12. Mär. Die Stermeitung befpricht in einem Leit 
artifel Ten Thatbeftand, weicher zur Kriſis Veranlaffung gab, führt 
die Gründe des Dem ſſionsgeſuchs des Wkiniiteriums auf, erwähnt bie 
Nichtannahme deſſelben durch ven König, ver feithaltend am dem im 
November 1858 Eumdgegebenen Entſchluß, durch Auflöfung des Abge— 
orbnetenhaufed dem Lande nochmald Gelegenheit darbietet, zu beweiſen, 
daß ed gewillt fei, eine den allerhöchiten Antentionen entfprechente 
Politik und eine mit wohlerwogenen Reformen beiennen fortges 
führte Entwidlung zu unteritügen. 

Die Staatsregierung, an das Land appellirend, bleibt feit ent» 
fchloffen, mit dem durch das Lanpesinterefje gebotenen Intereſſe vor⸗ 
ugehen. 

Diefelbe hat die Grundſteuerregulirung befriebigend gelöſt, und 
glaubt fie auch für die demnächſt beabfichtigten Reformmaßregein einen 
weniger bartnädigen Widerftand überwinden und einen befrienigenden 
Erfolg fichern zu fünnen. 

Nach den lehrreichen Vorgängen ber legten Tage follen alle her 
fonnenen Männer dahin wirfen, daß aus den nächſten Wahlen ber 
fonnene Nbgeoronete hervorgeheu. 

Der Peitartitel fliegt: „Dann, und nur dann, wenn ein fols 
ches Wablergebniß erzielt iſt, befigt das Land genügende Vürgſchaft 
geveihlicher Entwidlung feiner Wohlfahrt, feiner Macht, feiner Freiheit.” 
OD Zurin, 11. März Die Regierung foll officeli die Comité's 
bel Provedimento in Genua benachrichtigt haben, ſich ruhig zu vers 
halten; wenn nicht, wäre man gemöthigt, fie aufjulöfen *), 

Razufa, 11. März, Ga fhrint, Vukalovich ſtimte feine Bes 
dingungen berab. Dmer Paſcha gab Begrnbefehl gegen den Einmarich 
na Zubzi. Dufalovih veilleß die Sunorina, (J. D.d. A. 8.) 


) Dieſes Telegramm aus tinem Theile bes heutigen Morgenblattes wiederholt. 





Berantwortlichet Redaction: 9. B. Vosl. 
dur den michtpolktifäpen heil? Friedrid Wolf. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


1022 Welanntmachung. 
Forberungen an ben Nachlaß ber verlebten Branz 
Joſchh Bachmann Übelente von Mainbullau 
d 
" Mittwoch den 26. Mär, 1862 
früb ® ihr, 
hier bei Vermeidung ber Nichtberüdfichtigung bei Muss 
fgüttang der Mare anzubringen. 
Miltenberg den 28. Februat 1882, 


Königliche Landgericht Miltenberg. 
Der Fönigliche Banbrichter: 
Weidner. 
Nöxer, f. Afeffor. 
ec. Dlebmann. 


4012. @rfenntnif, 


TDas #. Landgericht Lauingen erfennt in Sachen 
der Berlaſſenſchaft des Leenh. Neugebauer reip. 
der Guratel über den lansesabweienden Georg Mir 
chael Henle von Yaningen zu Recht; 

1) Ge ſei der Nachlaß des Bernharb Neuger 
bauer von Yaningen bem f. Biscus audzu⸗ 
antworten, 

2) @s fein bie erlaufenen und noch erwach ſenden 
Koſten aus der Nachlaßmaſſt zu beflreiten. 
Gründe: 

a. x. 
Lauingen am 2#, Februar 1882. 


Königliches Landgericht Lauingen. 
Der fönigliche Kanbridter : 
Baufewein 
Mayer, I. Aſſeſſoͤr. 


Verfchollenheits : Erflärung. 


1000. In der Bericholienbeitsiahe bes Michael 
Eudwig ven Köflfelo erkennt unter Bezug auf Aus 
frhreiden vom 18, Juli 1861 das Igl. Landgerichts Alins 
genberg zu Recht; 

Dial Ludwig ſei für verfchollen zu erllär 
zen, und deſſen in 397 A. 48 Ir. beichendes ben 
legiiimiren Berwandten Michel Ludwig aus 
Rölfels ohne Cauien auszuhänbigen, 

Orüunde 
vw 1 x. 
Alingenberg den 14. Februar 1862, 


Konigliches Landgericht Klingenberg. 
Der Pal. randrichtet: 
Damm. 


E.Nr. 3448. 





@.:R.2029 





Mr, 1872, 





Buöfchreiben. 


Guraiel über den abweſenden Mifelaus 
Hod von Greßeſtheim. 

Der am 12, Drtoter 1786 zu Wrofofifeim ges 
Borne Rifolaus Hoch, welcher im Jahre 1811 ale 
Freimilliger mit ver frangöfiten Armet ten Belds 
zug nad Rußland mitmachte, hat frittem ven feinem 
Aufenihalt und Beben Frine Nachricht gegeben, 

Erine hiereris befannien Verwandten, denen 
fein in 1073 f beilchendes Vermögen ſchon früher ge» 
gen Caution nupniej-ich übrrlaffen wurde, beantrage 
en die uabedingte Ueberlaſſung bes Bermögens an 
fie und Loͤſchung ber Cautonen. 

Auf ioren Antrag wird nun Nikolaus Hod ober 
deſſen Leibee⸗, Tellamentss oder Bertragserben ans 
zurch aufgerernert, ſich 

binnen 3 Monaten 
won heute am zut Smplangnahme obigen Vermögens 
dabier zu fdiren, und zu legitimiren, wietigenſalls 
eriierer für todt erklärt, die Geutien gelöſcht und 
ihrem das Wermögen als frries Gigenthum überwies 
fen wird. 
Dbernburg ben 15. Februar 1862, 


Königliched Landgericht Obernburg. 
Der fönigl Landrichter: 
Stoß. 


978. 


Ge. 2523, Grimm, !. Achor. 


@.Nr.4B10/A, 


104. Ediktalladung. 

Dem feit dem 27. Auguſt 18850 aus biefiger 
Garnitom flächtigen biesfeitigen Gergeanten Johann 
Gdert, 32 Jahre alt, geboren zu Stheidhauſen, 
beheimatet zu Krangberg, Tal. Kandger. Freyfing ın 
Oberbayern, ein Wlafer von Proſeſſion wid ad 
nei, daß er wegen 

1. des gemeinen Verbrechens der Unterichlagung 
eines am 21. Mugufi 1860 dahıer für den 
Hrn. Unterlieugenant Aug. Fingg anperiraut 
erhaltenen elobetrages von 43 fl. 50 fr. 

2. des gemeinen Wergehens der jum Scaben des 
Hm. Haupimanns Altxauder Wilhelm vers 
übıen Unterjiblagung eines am jelben Tage 
dahiet anperstaut erhaltenen Geldbetrags von 
18 1. 7 kr. und von 2 Hd. 42 Fr. 7 hi 

3. zweier gemeiner Vergehen ter Unterſchlagung 
der Mitte Juni 1860 babier für den Gelbas 
ven Johann Filſer und zeip. für ven Sol⸗ 
dalen Ich. Sporer anveriraut erhaltenen 
Gelebatraͤge von je 17 fl. 30 fr, 

4. des gemeinen Werbrechens des ausgezeichneten Ber 
irnzes I. Grades, durch Käljhung einer Privatr 
urfunbe, zugleich militärifges Dienftesyerbredgen, 
begangen deahiet in der erfien Hälfte des Monats 
Bedruar 1860, 

5. des gemeinen Merbrediens ber forigefehien Uns 
terſchlagung verſchiedenet dahier in ber Zeite 
periope vom Juli 1859 bis Huguft 1860, zu 
meit an Rammeraben als Monturjcuitzahlung 
behufs der Ablieferung an die Megimentecafia 
onpertraut erhaltener Geldet im Belammibes 
trage von 94 fl. 25 fr. 2 Hl. 

6. bes wmilitärifchen Bergehens des Betruges zum 
Schaden eines Kammeraden, des NHorporals 
Bibeln Dumpof, verübt im Monat Au— 
get 1860, 

durch Beſchluß ber beim föniglihen Beneral Gom: 
mando Muͤnchen nirbergefepten Gommiflion vom 31. 
Dejember 1861 zur Haupiverbandlang vor ein Krieges 
gericht verwichen werden ifl. 

Derfelbe wird biemit aufgefordert, 

binnen 30 Zagen 
bei dem unterfertigien Megimente zu erjcheinen, und 
fh wegen der vorbezeichnelen Anſchuldigungen zu 
verantworten, wibrigenfalls die Abuttheilung in feis 
ner Abmeienheil erfolgt. 
Pünden den 7. März 1562. 


Das Königliche 1. Infanterie-Regiment 


König Fudwig, 
Walther, Oberſt. 
Goertz, Regimenisaubitor, 


VBekanntmachung. 
Auswanderung des Gg. Hiendl—⸗ 
meier von Walleredorf beir 
Alenfallfige Borserungen an den nah Braflien 
ausjumandern beabfichtigenden Rupferichmiehgefellen 
Georg Hiembimaier von Wallesooıf fin» 
binnen 14 Zagen 
bei Bermeidung der Nichtberückſichtigung dahier ans 
zumelden. 
Zonbau am RB. März 1862. 


Königliches Landgericht Landau a/ J. 
Der föniglie Landrichter : 
@:N5558./, Bauer. 


1048, 


1097. Bekanntmachung. - 


Der ledigt Pariermadier Conrad Muscatvn 
Lauf, 29 Jahre alt beabſichtigt in bas Königreich 
Preufen ausjumandern. 

Etwuige Anfprädbe gegen benfelben find binnen 
414 Tagen bei Bermeisung ber Richtberädfigtl: 
gung bahier geltend zu machen 

Lauf den 1. Mär; 1882. 


Konigliches Landgericht Lauf, 


Der konigliche Landrichter: 
Scheidemandel. 


G..Nr.3420, 


104 Bekanntmachung. 

Verſchollenheit Des Ich. Anton 

ee — Dillingen beir. 

er Joh. Mut. Angerer von Dilli & 

bes Schuhmachtre If. Angerervon Dillingen au 
boren am 22. Erpirmber 1786 und feit vielen Yabı 
sen lanbeeadiweiend, il im Hypotbefenbude für Dil 
lingen Bb. VM, ©. 444 ein Gapital ven 192 fl. 
51°;, fr. eingetragen. 

Auf Antrag des Schuldners wirb Anton Ange 
ver ober defien Descenben, hiemit aufgrfonbert, ihre 
Aniprude auf obiges Gapital 

binnen 3 Wonaten a date 
um fo gemifler geltend zu machen und nachzuweiſen, 
als augeıden Anten Angerer fär tobt ertiärt und 
das für ihm eingetragene Capital im Hypothelen⸗ 
buche gelbſcht würpe, 
Dillingen om 5. März 1862, 


Königliched Landgericht Dillingen. 
Der mn Lanbrichter: 


rft. 
@.Mr. 2059 Britfh, t. Afiehor. 


1033. efanntmachung. 
Derlaffenichaft ber ledigen Hausbeiperin 
Regina Dendl von Wilshiburg beir. 

Die bedige Hausbefiperin Regina Den bI vom 
Vilediburg, melde am 20. Dejember ©. 36. mit 
Zod abgegangen iſt, hat in ihrer Iepfwilligen Ver⸗ 
fägung vom 3. de. Mis, ihre Beichmifterfinder von 
Baterfrite herſiammend, und fobann ihre Befhmilters 
Kindefinder von väterlicher wie mätterliher Seite mit 
nicht unbebeutenten Legaten bebacht, 

Da diefe Verwandten im fraglicer Tektmilliger 
Verfügung fi nicht namentlich aufgefährt Anden, 
hieroris aber auch ganz unbefannt And, and bisher 
trop mehrfacher Reserchen mit Beſtimmtheit nicht 
ermittelt werden konuten, fo ergeht biemit an alle 
biejenigen, welche im der borangegebenen Urt pr 
Grhlafferinn verwandt find, die öffentliche Aufferder⸗ 
ung, daß fe ih unter Dorlage eins legalen Mad: 
weifes ihrer Ablammumg von lepteree in der ange 
deuteten Weiſe, injomeit bieß nicht ohmebieß bereits ge: 
ſchehen ih, binnen 8 Wochen a date 
um fo gewiffer bei unterferligter Verlaſſenſchaſtobe- 
hörbe zu melden haben, auferdem nad Mblauf dieſes 
Termines ohue Rückſicht auf ihre allenfallügen Grb: 
fhaftsanfpräce weiter nach Page der Acten rechtli⸗ 
er Ordnung nach fürgefchrilten werben würde, 

Zugleich ergeht an alle Diejenigen, welche allens 
falle foni an viele Verlafenichaft Anipräde machen 
weiters die Mulforberung, daß fle biefe ihre Anspräche 
von Beute an j 

binnen 30 Zagen a date 
babier amyumelden haben, widrigenfals ſolche micht 
mehr berüdjichtigt werben. 

Bilstiburg den 7. Märg 1862. 


Königliches Landgericht Vilsbiburg 
ald Verlaſſenſchafts-Behörde. 
Der königliche Landtichter 

E:R 4066. Schöuminger, 


». Gläubigerladung. 

Leonhard Winters Üheleuie won Wuerbach 
haben die Zufammenberufung ihrer Gläubiger beons 
tragt um ihren Schuldenſtand kennen zu lernen md 
ihre Befriebigungsvorfchläge zu machen , machbem fie 
am 27 v. Bits, bereits einen großen Theil ihrer Grund 
ſtücke gegen Zahlung in 3 Weihnachtefriften 1862 
mit 1861 ohne Zimobeilage verfieigern liefen une 
hieraus 7550 fl. erlöst haben. 

Zur Anmeldung von Worberungen und Berath: 
ung über bas weiter einzuhallende MWerfahren wird 
deshalb Tagſahrt auf 

Breitag den 28. I. M. 
früb ® Uhr 
bei umterferligtem Amte anberaumt. 
Wernel am 1. Mär, 1862, 


Königliche? Landgeriht Werne. 
Der fönigliche Landrichter: 


“N 
Neinhardt, f. 1. Ajtsfier. 
Behr, f, Aſſeſſer. 





Cigenthum, Druck und :Berlag von Dr. 6. Wolf x Sohn, 


Abendblatt 


*5 eis * is ** e ſfae a ee 
Stärke rim Degrns geb B. bei rt #-, hei hat 
Nenen Manchener SZeitung.. 


Nr. 62, 


13. Mär; 1862, 





Kelegrapbifbe WBitterungs: Anzeige, mitgetheilt von der fünigl. Sterumarte, 
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Ueberſicht. 


Ueber Arrondirung und Melloration der Grundſtücke. 
— Oberbaderiſches Schhwurgericht. — Vom Büchertiſch. — 
Notiz. 


Bolitifche Nachrichten. 
Telegramm. 


Ueber Arrondirung und Melioration der Grundſtücke. 


Die Arrondirung gilt fhom laͤngſt als ein ganz vorzüglider Hebel 
der Landwirihſchaft, weßhalb denn auch im Bayern ſchon im vorigen Jabr« 
hundert in der Gegend von Kempten und in meuerer Zeit in der Um ⸗ 
gegend non Münden eine nicht unbereutende Zufammenlegung von Srund« 
Rüdın ſtangefunden bat. 

Auch in mehreren anbern Bändern Deurfchlande fahte fle, ungrachtet 
der vielen Ibr entgegenſtehenden Schwierigkelten, feften Buß. Dob ver- 
breitete fie ſich nicht fo raſch, ald im Anbetracht der großen Bortheile, 
welche fle bietet, wünfchendtmertb ‘gemeien wäre. Durch Anwendung bed 
Arrondirungsgefepes, womit in neuefter Zeit die Megierung dad Land bes 
glüdte, wird ed möglich, elne Menge der biefem Werfe enıgegenftchenden 
Hinvderniffe zu befeitigen, und es iſt deßhalb Aueſicht vorbanden, daß 
fon in den nädften Jahren mehr Urrondirungen zu Stande fommen | 
merbden, ald früber in Decennien. Mid ein weiterer nicht unbebeutender 
Foriſchritt im diefer Richtung muß die Aufftellung von Arrondirunge» 
Gommiffären bezeichnet werden, wodurch die Möslichkeit gegeben wird, im 
alten Teilen bes Landes die Grundbiſther mit den mobltbätigen Folgen 
diefer Untetuchmung vertraut zu machen und ihre den erwünſchten Worte 
gang zu übern. Ungeachtet die Bortheile der Mrrondirung und das. Der» 
bienft jener Männer, durch deren Gifer diejes Werk endlich fo weit ge= 
dieben if, faum hoch genug ange dılagen werben können, fo dringt fich 
anderfelts doch ter Gedanke auf, daf noch weitere Mittel beſtehen, durch 
welche tie landwirihſchaftlichen Zufände unferes Baterlantet, vielleicht in 
noch fürzerer Zeit und auf weniger umſtändliche Weife ale ed durch Mr- 
ronblung möglich if, gehoben werben fönnen. So J. B. iſt längft ber 
fannt, daß das phyſitaliſche Verhalten der Ackerkrume mur zu oft mode 
tbeilig auf die Vegeration wirft, und nicht felren ein großer Borrath von 
ſolchen Erdarien, welche diefen Machtbeil zu heben vermögen, in nädfter 
Maͤhe des Grundſtückes, ofı fogar unter der Dammerde liegt. Bei dem 
geringen Prreis der Feldfrüchte im hüberer Zeit fonnte ein Landwirth, 
melder derlei Meliorationen unterließ, kaum getätelt werben, In neuerer 
Seit if dies aber anders gewotden. Die Uebung, welche man. fich in 
Trankerott größerer, Erdmaſſen ermorben bat, der hohe Werth des Grund» 
beilges, die Empfärglichfeit eined großen Ibeil® unferer bäuerlichen Bes 
völferung für nüplide Unternehmungen, welche namentlich durch bie Khäs 
tigleit der landwirihikaftlichen «Vereine und verſchiedene Beitvirhättniffe 
angeregt worden ift, lajfen jept eine Berkefferung ber agronomiſchen Zus: 


fände des Landes im geoßatigfien Maßſtabe zu, Mur zu fühlbar ſiad 


meiter jedem Landwirthe die Nachtheile einer feichten Aderkrume ; beffen« 
ungeachtet fommt es wor; dah Zaufende von Tagwerken feit urdenklichen 
Zeiten an diejem Uebel leiden, während in umzählisen Fällen bie Natur 
die Dirtel zur Abbü fe beinahe umfo ft geboten. bat. Die hohe Nüplich- 
feit der fünflicden Kleegrasſchlaäge auf nicht Eleeiäblgem Boden und in 
Gegenden, denen es an ben nörhigen Wiefen mangelt, ift. über jedem 
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Zweifel erhaben. Dennoch iſt ber Klergratbou am vielen Diten ganz uns 
befannt. Auch bat die Erfahrung längſt dargethan, daß eine zu raſche 
Wiederkehr der meiften Cuſturgewaͤchſe auf demſelben Belde ein ſchlechtes 
Gedelhen zur Bolge hat. Man braucht bier nur an die Sellenfäule der 
Munfelrübe, an die „Üleemüden Felder“, an den Rrapp ıc. zu erinnern, 
Die Eultur einer größeren Anzahl verſchledentr Pflanzenarten dürfte deh ⸗ 
halb und aus andern Gründen auf vielen Bluren ſehr zweckdienlich er⸗ 
feinen. Manche Landwirihe innten auf ibren Beldern mehr probueiren, 
wenn ſie neben ihren längft einheimiſchen Pflanzen, auch noch andere bis 
jegt ihnen fremd gebliebene Gewächſe bauen würden. So find Bud“ 
meizen, Spargel, Mohn, Topinambur, Incarnatflee, Rübfen u. a, auf 
Blusen mit wenig günfligen agronomiſchen Verhältniffen olı ganz unbe» 
kannte Dinge, mährend fle doch gerade bier die böcfte Hufmerffamfeit 
verdienen. Allerdings war ed in früberer Zeit nicht umter allen Umftän« 
den zatbjamı, Brüchte zu bauen, beien Abſatz nicht geſichert erſchien, Ge» 
geumärtig aber, bei ten ausgezeichneten Gommunicationsmitteln, find ſolche 
Giſcheinungen felten. Die Anwendung, welche von. Diüngerfurrogaten 
gemacht wird, ift mit Ausnahme von Gype und einigen andern noch 
kimmer gering. Jeht haben audy die Mafdyinen und neueren Mdergeräpe 
eine höhere Bedeutung als früher, denn die Arbeitäfräfte find foftipieliger 
geworben und faum audreicheudb, die Mafcinen hingegen leichter und 
billiger zu haben, Um fo mehr muß man fi wundern, daß fogar von 
ben allereinfachilen Adergeräiben, z. B. Ghäufel- und Häufelpflug nicht 
überall der entfprehende Gebraud) gemacht wird, Wie viel ließe fih 
nicht über eine weitere Verbreitung der fo ſeht bemäbrten Drillfaaten, 
über eine beffere Benügung des bisponibien Wafferd, über entire» 
ende Megulirung ter Beuctipfeit auf Aecern und Wiefen, über Aus⸗ 
reirung von ſchlechten Wirfenpflanzen und Verringerung der Unfräuter 
auf Aecketn Sagen! Do möge das, Wenige genügen, um bie Anficht 
zu vechtfertizen, daß die Aufflellung von Gultmrcommiffären jedenfalls für 
die Hebung der Landwirthſchaft tiefelben ober noch böbere Etfolge ver- 
ſpricht ala jene von Arromdirungd:Gommiflären. Die in Vergleich mit 
ten in Ausſicht lebenden ungeteuren Erfolgen geringen Koften fommen 
in neuer Zeit, wo die Förderung der maseriellen Zuſtäände des Landes 
ſich einer fo machtigen Stüge erfreut, faum in Betracht, 


Oberbayeriſches Schwurgericht. 


y. Mäuden, 12. März. Anklage gegen Franz Enger, Güͤllers⸗ 
fohn von Gürting, k. Landg. Erding, wegen Brandfiiftung 1. Grades. 
Staatsanwalt: Hr. Oberflautdanmwalt v. Schab. Veriheitiger: Hr. Rechtepr. 
Thürmayer, Der Ihatbeftand iſt folgender: Sonntag den 10. Nov. v. 3. 
Abends gegen 7 Uhr brach im Innern. bed obern Stockwerks bes dem 
Wirihe Sebaſtlan Kraher zu Bitting gehörigen Betreitekaftens Feuer aus, 
welches ſchnell um ſich griff, den zunaͤchſt gelegenen Stadel de6 Wirıdes 
entzünbefe, fi bei einem für. und ſüdwefll. Luftzuge über 5 nachbarliche 
Mobnbäufer mit mehreren Mebengebäuden erſtreckte, groge @etreidevor« 
räche, Haus · und Baumannsfahrniſſe und Vieh verzehrie und einen Ge= 
ſammtſchaden von in minimo 19,000 fl. verurſachte. In dem Maume 
Maume des Getteldekaſtens, in welchem dad Feuer aufbradh, befanden ſich 
damals Feine Getreidevorrähe, fondern nur I5—183 Bund Stroh. Der 
fragliche Raum batte eine Thür, welche mit einer Druckſchnalle und einem 
guten, gebedien frangöflfchen Schloffe verieben war, worin der Schlüſſel 
fleddie, Bu diefer Thür gelangte man auf einer an der Außenwand bes 


Behäudes angebrachten offenen Stiege. Da an Gonnt der nöiki 
Stiohbedarf zum @inflreuen ſchon unter Tazs von ben Dienſtboten a 
dem Getreidekaſten weggeſchafft wurte, und feiner derfelben am fraglicgen 
Sonntage unmittelbar vor dem Ausbruch des Brandes in jenen Kaum 
gefommen war, fo bildete ſich aldbald die Ueberjeugung, daß das Beuer 
nicht aus Baprläffigfeit entſtanden, fondern abſichtlich gelegt worden ſei, 
wozu noch der Umfland beitrug, dag man nach Ausbruch des Brandes die 
oben beicdriebene Thüre je verſchloſſen fand, — Schon während tes 
Brandes fiel ver Verdacht auf den Ungeflagten Franz Enger, welcher zur 
Zeit der That im Dienfte ded Vauers Balıhafar Straffer in Bitting fland. 
Die Anklage, welche, nachdem ſich dieſet Verdacht durch die Ergebniffe 
der Borunterfuchung verſtärkt hatte, gegen ihn erhoben wurde, fügt ſich 
auf folgente Momente: Ftanz Enger, der noch nicht das Aliet erreicht 
hatte, im melden der Wirthöhausbefuch geſehlich geſtattet If, ſich aber 
dennoch mehrere Male im Wirthahauſe zu Ginting eingefunden hatte, 
wurde vom Wirth Sebaftian Krager ausgeſchafft und erlitt, da dieſe Les 
bertretungen zur Kenntnif des Gerichts kamen, zweimal Arrefiftsafen, das 
legte Mal am 5. Drtober 1861. Diefe Beftrafungen konnıen wohl in 
ihm eine Rachſucht gegen den Wirth ald den, wenn auch unabfldtlichen 
BVeranlaffer derſelben erzeugen, — Bon dem Dienflfaeht Joſ. Wildgruber 
zu Eliting werden dem Angeklagten Aeuferungen und Handlungen zur Laſt 
gelegt, die allerdings, wenn fe wahr flud, einen leidenſchaftlichen und 
rahjüdrigen Gparafıer befunden. Bejonders gravirend iſt die Behauptung 
diefed Zeugen, daß Enger ihm gegenüber geäußert habe, er werde beim 
Wirth, ja jogar bei feinem eigenen Bater noch anzünden. — Als weiteren 
BVerdachisgrund führt die Anklagefrift den Umftand auf, daß am Samftag 
den 9. November, dem Tage vor dem Brande, der Dienſtheit des Enger 
feiner Schmwefter eine Schachtel voll Zünchölicyen gegeben, da dieſe, ald 
fie am Sonntag Nahmiazs 5 Uhr dad Licht anzündete, an ber Stelle, 
wo ſie dieſe Zündhöljchen, wie Immer, aufbewahrie hatie, eine größere 
Quantität derfelben, ald gewöhnlich verbraucht wurde, vermißte, und daß 
bei näheren Erkundigungen ſich herausgeftellt habe, dag die übrigen Hause 
genoffen die Zünpböljchen nicht genommen haben. Die Staatöbetöide 
zieht daraus den Schluß, daß Enger, da er zu tem Aufbewahtungéotte 
der Zundhoͤlzchen Zutritt hatte, ſich mit tem zur Ausführung feiner That 
nörhigen Baterial verfehen habe. — Zwei Zeugen wollen den Angeklagten 
am fraglichen Sonntage fhon Nachmittags 4 Uhr beobachtet haben, mie 
er eine Gelegenheit zur Berübung bed Merbrediene ausfpihte. — An 
diefem Tage fand ſich Enger ſchon Nadhmirtags im Wirıhöhaufe zu Citting 
ein und verlieh ed mit Joh. Miesbe ungefähre um 5 Uhr. Sie verab- 
redeten bierauf, Abends mieder hinzugeben, und Miedbe hole dedhalb 
den Enzer vor 7 Uhr ab, Nachdem ſie mir Rosen; Jodſt, der ſich umier- 
wegd zu ibnen gefellt Latte, an der hinteren Wirtöhausibüre angelangt 
waren, foll @nger nad Angabe des Jobſt ſich mit der Aeußerung von 
ihnen getrennt haben, daß er noch Ins Dorf hinaufgthe. Ritsbeck dage gen 
deponirt, doß er ten Enger, ald er zur vorderen Hausthüre wiecer hinaus- 
wollte, zurüdgehalten habe mit dem Bedeuten, er müſſe vorher im die 
Zechſtube geben, daß fle dann neben einander Platz genommen, und daf 
Enger, nachdem er von einer Maß Bier, die jle ich geben liefen, 2— 3Imal 
gerrunfen babe, aufgeftanden fei wad unser dem Borgeben, auf den Abori 
zu geben, die Zechſtube verlaffen bate, im welche er nach Berlauf von 
3—4 Minuten mit dem Rufe zurüdgefommen fei, daf es im Hofe hinten 
brenne. Die Wirthin Urſula Kıager dagegen fagt eidlich aus, daß Enger, 
faum in ver Zechftube angefommen, wieder binausgegangen, nad einiger 
Zeit zurüdgefegrt und mac einer halben Vietielſtunde abermals binaus« 
gegangen, dann aber mit dem Mufe „Wirthin, in @urem Hofe brennt's“ 
zurüdgefommen fei. Gie behauptet, daß ihr dieſes wiederholie Hinaud- 
geben, überhaupt das ganze Benehmen des Ginger fon damals, noch mehr 
aber mach dem Musbruch drd Brandes, aufgejallen fei, daß fie ibm den 
gegen ihn allgemein rege gewordenen Verdacht auch während be6 Brandes 
unter Echimpfreden vorgehalten, er aber Miles, ohne die mindefle Ente 
züfung zu zeigen, ruhlg hingenommen und ſich ſodann entfernt habe, — 
Der Angeklagte will nicht weiter ald vor die Hausıhüre des Wirthshaufet 
gekommen fein und von Hier aus eine aud dem Getreivefaften kommende 
Helle bemerft haben; nun ſoll aber, wie der Beuge Martin Krager bes 
flätigte, die Kage dieſes Wetreidefiftens eine folde jein, bag man von 
jenem Standpuntte aus die Flammen, be im Innern des Kaflend auf 
loderien, gar nicht fehen konnte. Endlich belofter den Angeklagten die 
Abläugnung mehrerer vollftändig erwiefener Werdachtömomente, tie am und 
für fi, wenn fle nicht im fo enger Verbindung mit anderen Anzeigen 
Hünden, nicht fo befgwerend wären, Er wirerfpricht ;. B., am Sonntag 
Nachmittags ſich auf ver Laube des Gerreibefaftens befunden zu haben ac. 

Der UAngellagte, ein Burfche von 16°, Jahren, geſteht zwar dieſen 
legten Umftand In der Öffentlichen Sihung zu, behartt jedoch im Uebrigen 
mit geläufizer Rede bet feinem im der Borunterfuhung befolgten Zäug« 
nungefpftem und will ganz unſchuldig fein. (Schluß folgt.) 





Theotriſta. Ideen über Gott und Welt zur Berföhnung bes 
Thelsinud u. Panıhrismus von Adolph Bühler. Berlin 1861, 


pP Schon die Titelũberſchrift ded vorliegenden Buchts bezeichnet den 


216 


Stanbpunft, welchen der Berfaffer in der Löfung feiner Probleme ein, 
nimmt. Er bemmeaft in der Borrede, daß ſchon Leffing die Ueberwindung 
und Berföhnung ber ia Frage ſtehenden Gegenfäge des Thelemus und 
Pantheidmus in einer höheren Idee ald Aufgabe der Bhilofophie bezeichnet 
Gabe. Gin ernfter Kampf mit einem zerflörenden Zweifel babe den Bırs 
faffer auf die Bahn der Philojopbie geführt, wo er endlich in einer Welt» 
änfgauung, „aus welcher der Gott und lebendig entgegentritt, deſſen 
Eprade wir in Natur und Geſchlehie, in Religlon und Sitte, in Kunft 
und Wiſſenſchaft-ahnungsvoll annehmen”, bie vollgüliige Antwort für 
feine Bragen und Zweifel gewonnen babe. Es find demnach die bier nic 
bergelegten Ideen gleichſam Gonfeffionen, welche der Berfaffer über feinen 
geifligen Entwidlungsgang aus ſpricht; Alles, was er mit der BVeröffent- 
lichung terfelben prätendirt, faßt ih im die Tendenz zufammen, aud in 
feiner Weiſe „einen Beitrag zum Giege des Geiſtes und der Ihre über 
ben theoretifhen und praftifhen Materiallsuus ber Zeit zu bieten.* 


Und in der That, für diefe Aufgabe if feine Schrift eine anerken« 
nendwerthe Leitung. Gr beglant feine- Deducilonen auf Grundlage na« 
turwiſſenſchaftlicher Mefultate; der Inductlonsſchluß gerade foll die Bes 
hauptungen des Materialiämus zerflören. So zeigt er zunaͤchſt, daß das 
Weltall ald ein einziger großer, aus fih heraus ıhätiger Organiemus, 
von welchen unjere Eıte einen integrirenden conereten Theil bilder, gedacht 
merden müſſe. Aus einem unentwidelten Buftande fei es im Laufe ver 
Beiten durch in ihm felbft Hegende Kräfte in einen entwickelteren und voll» 
fommeneren übergegangen, und werde aller Wahrfcheinlichkeit nach noch bö+ 
bere Stufen ter Cutwicklung erfleigen. — Auf dieſem ſeſten, durch die 
Norurwiffenichaft mwohlverbürgten Sage follen alle folgenden Behauptungen 
begründen werden. Zunachſt ergibt ſich aus den Thatſachen des MWervend 
der Welt der Schluß, daß fie einen Anfang haben müffe, denn den eni« 
wickelien Zufländen berfelben müflen wir einen unvollfommenen Embryo. 
— — voraus denten, welcher ber eben erfi beginnenden GEnt— 
weiung entſprach. Die Frage iſt nur bier, wie der Weltembrho zu 
faffen ſel. Ob er ald dad ſchlechthin Eiſte und Emige begriffen werden 
tönne? — Uber ein ewig beftebender, entwidlungsfähiger Keim und eine 
zeitliche Entwicklung laffen fih nicht wohl vereinen. Der Berfaffer 
fommt daher zu dem Schuß, daß mit dem Dafein jened Weltembryo, 
der die Bedingungen in ſich trägt, durch welche feine Entwicklung ermöz- 
liche wird, auch legtere ſogleich ſtatthaben mußte, Und weil fein Zuſtand, 
ber die Beringungen feiner Beränderung in ſich trägt, unverändert ber 
fieben kann, weil ferner von und ſowohl die Beirlig;keit der Entwidlung 
old auch tie Urfprünglichkeit jened Embryonalzuftandes ermiefen worden 
ift, fo folgt, daß der erfle Moment feiner Entwidiung auf 
ver erfle Moment feines Dafeins war. Damit hat der Beıfafler 
in böchft jdarffinniger Argumentation die Schöpfung ber Welt ber 
wirfen, wenn er noch weiter ausführt, daß eine ewige Entmwidlung 
des Weltembryo nicht ſtatuitt werden könne. Mit der Cinſicht einer 
Weltfpöpfung ift die Idee eines Welturhebers bereits eingeführt, der Wer 
faffer hat die Nothwendigkeit des Poſtulates der Gottheit hinreichend bes 
gründen. — Gr verläßt ſedoch hier ben Garen feiner Deductionen, und 
wendet ſich In einer Epi ode zur Widerlegung ded WMaterialismus, indem 
er zeigt, daß unter der Annahme eines ewigen mäteriellen Weltgımides, 
mit ver Behauptung Kraft und Stoff find das Eıfle und Einzige, eine 
zeitliche Weltentwidiung und damit natürlich eine Weltentwicklung nicht 
vereinbar jei. Gr führt felne ſchneidige Klinge mir mohlzezielten Hie ben 
in das marerialiftiiche Lügenneſt, und zeigt mit bündiger Logik dasſelbe 
als einen Heerd innerer Widerſprüche auf. 


Weniger gelungen find feine Hier ſich anfchließenden Ausführungen 
über Zeit und Raum — der Berfaffer it eben philoſophiſchet Autodldakt 
und bat fig mit dem ganzen Umfange von Schwierigkeiten, die in biefem 
Problem liegen, mod nicht genügend bekannt machen können, Er geht 
fovann zur Unterfuchung der Gotiesidee über und fritifirt mit viel Ber 
land vorzüglich die Einſprüche des Pantgeiömus gegen die görtliche Per 
fönltpleit. Auf tie Borterung desſelben, das Goͤntliche ald unbefllmmt 
u denken, ermwidert er: „die abfolute Unbeflimmthelt iſt die abfolute 
formloje Leere, welche dad Widerſprechendſte in ſich vereinigt und zugleich 
verneint. Sie erſchelnt daher ald eine Verreinung ber Wefenheit, gleich 
wie das Nichts ald Verneinung des Geind erſcheint. @in abfolur unbe» 
Rlimmted Wefen denen, heißt daher ein Weſen denken, das fein Weſen 
iR — beißt ebenfoniel ald ein Sein denken, dad nicht eriftentift. — Die 
Abſolutheit in diefem Sinne als unbeftimmtes Wefen faffen, iſt baber 
ebenfoniel, als fle ſchlechihin vernelnen.“ Und gewiß treffend iſt ed, wenn 
er nachdrüdlich betont, daf das Ich und das Gelbft nicht durch Deiermi« 
nation und Widerſtand von Außen gemacht werde, daß es fi ſelbſt und 
damit erſt die Außenwelt für ſich fege. Mach biefen vorzugemeife kritiſch 
gehaltenen Proppläen entwidelt Bühler im dogmatiſchem Tone feine ge- 
wonnenen Ueberzeugungen, die, wenn fle auch nicht durchaus flidhhalrig 
ſich ermweifen dürften, dennoch eine große Begabung des Verfaffers, ſowie 
ein ſchoͤnes Talent der Darftellung derrathen. Geine Beftrebungen haben 
ſchon in verſchledenen Blättern eine ehrende Anerkennung gefunden, die 
wir durch unfere Bemerkungen nur erhöhen zu fönnen und freuten. Gs 
it ein Zeichen der Zeit, daß der philoſophiſche Gedanke in und außer 
balb der Schule nad) einem Standpuncte ringt, morauf die biäherigen 
Gegenfäge der Philofophie nit nur, ſondern aud bie Grgenjäge von 
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Religion und Wiſſenſchaft, Logik und Empirit, Gemüt und Berfand 
ſich verſoͤhnen und integriren. Erf auf die überwundene DIf- 
fereng baut fich die kraftvolle Harmonie 


Notiz. 


(Zur 2ontoner Austellung.) inter den baperifchen Aud« 
Helungegegenfländen, melde für die nädfle zroße Induftrieausſtellung in 
London angemeldet wurden, befinden fid den früher angegebenen Mitıheilune 
gen zu Bolge auch eine Erfindung tes Reichsrauhs v. Heind, beftehend in 
einer Maſchine, „ESchnelldrucket oder Tact hihp* genannt, wodurch gewöhn · 
licher Buchdruck mit nicht beweglichen Leitetn (Stempel) hergeſtellt werden 
tann Machden und Gelegenbeit geworden iſt, von biefer Maſchine naͤhert 
Einficht zu nehmen und die Art ihrer Auwendung kennen zu lernen, fo 
glauben wir, fie als eine berworragende Geſchelnung im Gebiete ter Mes 
danit und als ein neues Schrifiveroielfältigungdmirel erfennen zu müſſen, 
das eine Zukunft zu verforechen fheint, und mollen baher im allgemeinen 
Intereffe einige nähere Angaben darüber ver Oeffentlichkeit nicht vorent- 
halten, Der Geranfe, welcher den Grfinder zur Herſtellung der Maſchine 
veranlaßt hat, if der Autogtaphie entlehnt. Wie der Autogtaph auf 
Papier ſchreibt und dad Geſchriebene zum Zweck ber Vervielfältigung auf 
Stein oder Zink überträgt, jo wicd mit der Maſchlne auf Paplet mit 
Leitern gedrucht umd das Gedruckte kann dann ebenfo auf Suin oder 
Zink übertragen werden. Zu diefem Zwecke enthält die Maſchlne alle 
Typen des Alphabers in Stempeln, aber außerdem noch alle häufig vor« 
tommenten Buchflaben- Berbindungen und Silben, mobud ber 
Drud ungemein befdleunigt wird. In unferer Gegenwart murde das 
So iller ſche Gericht „die Worte des Glaubens” gedrudt und hiebel wur ⸗ 
ven bie nachfolgenden gefperrt nedrudien Silben auf einmal gegriffen. 

1 „Drei Worte nenn ich euch im haltfchwer 
fie geben von Munbe zu Munde, 
doch Rammen fie nicht von auffen her 
das Herz nur gibt davon Kunde, 
Dem Denijhen if aller Werth geraubt, 
wenn er nidt mehr am bie drei Worte glaubt. 

Alle übrigen Suͤben erforterten nur zwei Griffe, mir. Außnohme 
bed Wortes „Herj*, welches drei Griffe ndibig macht. Zu dieſem f. g. 
Gontertöruß find 363 Stempel in der Maſchine, feiner noch 105 leere 
Löcher zum Minflellen von anderen Typen, je nach Bedarf, z. B. ter ma ⸗ 
thematijchen oder chemifhen Abkürzungen und Zeichen ıe. (in zwelies 
Sruckſchiff, welches mit dem Gontertdruck fehr schnell werwechielt werden 

» fann, enthält gleichfalls in 468 Lödern blos Alphabete verſchiedenet 
Aıt zum Drud der Zütel-Ueberfehriften, ober hetvorzuhebender Giellen deö 
Textes. Die Maſchine ſelbſt seibt die Buct ſtaben an einander ober aus 
s einander, wie man mil und es ifl z. B. mur ein geringes Drehen einer 
i Schraube erforderlich, um mit geſperrier Schrift zu druden, 
Außerdem farın bie Mafchine abre auch zur Herflellung von Stereo 
ı typen benügt werden, ohne dah hitzu ein befonzerer Gap aus Buch 
drucker · Typen nöthlg waͤre. Wie nämlich die Maſchine auf Vapler druckt, 
ſo prägt fie auch die einzelnen Buchfaben und Gliben in eine Maſſe ein, 
; in melde man Schriftmerall gießen fann und da alle Stempel ganz gleich 
; bo find, fo kommen auch alle Köpfe der Buchſtaben in eine gleiche 
ı Ebene. Es liegt ſehr nahe, dah damıt au Walzen-Siereotypen veriertigt 
werden können, jedoch bat der Eıfinder dieſen Verſuch noch nicht gemacht, 





Politifche Machrichten. 


| * Münden, 13. März. Kern Bildhauer Knoll warb in biefen 

' Sagen die hohe Audzeidinung zu Theil, von Sr. Mojelät dem Könige 

' Rudmwig mit einem Befuche überrajcht zu werden. Allerhöchſt diefelben fpra- 

ı en ſich Sehr anerfennend ſowohl über tie Statue des Kaiferd Ludwig 
(für dad Marhhaus befitmmt) alt mie über die Idee und dad Modell zum 
fünftigen Meggerbrunnen auf dem MWarienplage aus, 

”» Münden. Wie ſehr das aus der bieilgen M. Vichori'ſchen 
Brauerei bervorgebente Erportbier im Auslande Anklang findet, mag 
der Umſtand bemweilen, daß abermals 100 Wäßer dieſes köfllihen Trankes 

nah Baravia beftellt worden find; aud nad Manila auf den Bhilipe 

piniſchen Infeln ift bereits eine Sendung gegangen, bie nach achimenate 

licher Reife im vortrefftichfien Zuflande anfam und unter ten tort leben. 

den Deutfchen einen mahren Jubel erregte. Während des Aufenthaltes 
Ihrer Maj. der Kaiferin von Deſterrelch im Gorfu und jept in Venedig 
gingen und gehen fletd Sendungen an den borıigen allerhöchſten Hof, 
fowie au an &e. M. den Ralfer nah Wien. In den legten Zogen if 
“uch Fine Sendung Gommerbier an Se. Mal. ven König Mar nah 
Nizza abgegangen, 

Paffau, 11. Mär. Bon dem engeren Ausfhuffe des ürztlichen 
Bereines von Mieberbapern in eine Beglücknünfgungs. Mdreffe an den 
San BeHeimrarh von Ningeeis, prachtvoll aufgeführt von dem biejlyen 

ebrer und Ralligraphen Hein Kortolezie, an denfelben abgesangen, 
5 © Wien, 11. März. Im der gefliisen Gipung des Abgedrdneten- 
—* machte ter Minifter v. Laſſer bie Mitibellung, daß der Kaiſer mit 
erh. Entſchließung vom 5 März den von beiden Häufern des Meide« 


rathet vereinbarten grunbfägfichen Beflimmungen über bie Megelung des 
Gemeintewefend die Suncılon eribellt und das Staateminiſterium mit der 
Durchführung beauftragt habe. (Es werden mun die Landiage, fobald fle 
einterufen werten fönnen, bie beionderen Bandeögemeindeordnüngen ‚mit 
ber Reglerung zu vereinbaren haben.) Der Binanzminifler Edler von 
Biener nahm Hierauf das Wort, täufchte aber die allgemelne Erwartung 
infeferne, als man geglaubt und felbft mehrere bieflge Blätter gemeldet 
harten, er werke Befegeniwürfe zur Dedung des nicht durch Sieuertthöh— 
ungen verforgten Drfieitd und ben Bankplan vorlegen. Gr legte nur vor 
die Grfegensmwürfe über die Wein und Moflfteuer, einen @eiegentmurf 
über die Erhoͤhung des Salzpreiſes (1 fl. ver Gentner mit Ausnahme der 
Deronomie- und Induftsiefale) und fündigte einen Entwurf zur Erhöhung 
der Zudrfleuer (vom Beglune der näcften Gampaga) von 20 auf 40 
Proc. an, Aygen erſtattete den Bericht über ben faft uralıen Antrag 
Stene's, daf das Gewerbegeſetz dahln abgeändert merten folle, daß vie 
Birung von Semerbögenoflenfcaften dem freien Grmeflen der Beibeiligten 
anheimgeselit werde. Da der Ausfchuß einen Geſehentwurf verfaßt hatte, 
beffen Eingang fo lautet: „Se. Mi. haben bie vom Abgeoronetenbaufe 
und ven bem SHerrenbauje des Reichstathes revidirte Bemwerbeortnung vom 
20. Derember 1859 au fanctioniren geruht,“ opponitte Dr. Müblfeld, 
Er fagte mir Recht, daß dies fo außfähe, ald ob das ganze Geſchz revidirt 
mworden wäre, und flellte einen Untrag, ber die Bezeichnung der Meviilon 
auf die die Genoffenfchaften betreffenden Paragraphen biſchränkte. Es 
wurde beigleffen, den Antrag Müplfel'd In Drud zu legen und in einer 
der näcften Sigungen im Berarhung zu nehmen, Nädfte Sigung am 
13, Maͤtz. 

Mailand, 8. Mir Ich mag Ihnen dießmal Immerhin als Sturm - 
vogel erfheinen. Es bereiten fi, glauben Sie mir, ſi iſtere Dinge vor. 
Vorderhand melde id Ihnen, daß eine Anzahl Freimilliger auf. zmei Schifs 
fen der bekannten Ditia Rubattini am 5. de. von Genua nad Caaliari 
abge,angen, und daß der Eadpunct dieſer Erpebiilon die adtiatiſche Küſte 
iſt. Wie ich Ihnen verfichern kann, if Gatibaldi vorgeflern Abends bier 
angefonmen, und zwar unter bem fliengiten Jacognito. Sein Aufenthalt 
mar diefmal faſt ausſchließend auf den könlglichen Palaft beſchränkt. Heute 
fehrt derfelbe nach Genua zurüd, (A. 8.) 

Turin, 9. März. Die Iralie vıröffentlicht eine Depeche aus Benun, 
welche über bie Verfommlurg der Comié's bed Provredimento berichtet, 
Drerbundert Abzeorpneie waren in dem feſtlich geſchulickten Theater Bar 
ganini vwerjammelt, Garibalei murde bet feinem @intritte von tem lauten 
Zurufe der Verfammelten begrüßt. Derfelbe nahm das Wort und jagte, 
er ſchaͤtze ſich glüdlich, einer Verfammlung der Aögeordneten der großen 
italieni;chen Bamilie. zu präfldiren. Er bedauert die Abweſenheit jener 
Propluzen Itallend, welche ſich noch unter dem Joche der Knechtſchaft 
bifinzen, und fchwört, biefeiben zu befreien. Gr richtet einen Aufruf an 
die Eintracht und zur Vereinigung aller lebendigen Kräfte der Nation in 
Ein Bündel. Dies fei das Mittel, alle Iprannelen zu beilegen und das 
Werk der Beireiung ausjubreiten noch über Italien hinaus, bie zu allen 
dermalen noch gefnechteren Bölfern. Herr Gunea ſagte, die Unmefenheit 
Garibaldi's werte vor Europa bie Einträctigkeit der gefammten Itafieni» 
Shen Demofrare bezeugen, deren Programm allein die Ausführung des 
Piebiteits vom 20. Deiober jel. Die Reuierung, ftatt ſich zu beunrußts 
gen, ſollte ſich beglührünfhen wegen diefer Vereinigung, Wir werben 
immer, fegte er binzu, mit der Meglerung fein, fo lange diefe, wie wir, 
die Einheit des Vaterlandes will, welche mir mit allen legalen Mitreln 
anflieben werden — Rom zu unferer Haupıftabt nehmend. Diefe Worte 
riefen Beifall hervor, Bei Derlefang des Protokolles der vorigen Gigung 
rief ein Paffus im Betreff ver Zuröckberufung Mazjini's tie Rufe: „Es 
lebe Mazzint!* hervor, Die Sihung dauert fort. 

Zondon, 11. März. In der geftiigen Sigung bed Oberbaufes 
twieterbolte Barl Auffel früher Geſagies In Betreff der Nothwendiglelt, 
die Meutralität gegen America aufrecht zu erhalten. 

Im Unterbaufe interpellirte Disraeli megen einer neuen gratifa» 
men Proclamation im Meapolttanifhen. Lord Palmerflon verſprach, 
dieferhalb anzufragen. Lord Mormanby verſchob feine italicuiſche Motlon 
auf Montag. j 

Petersburg, 11. März. Der beutige „ruffifche Invallde“ fagt, 
nach jechejähriger Befreiung von ber Meerutirung ſel eine Vermehrung 
ber Reſerve nothwendig und eine Recrurirung fet dm Laufe bed gezen- 
wärtigen Jahres wahrſcheinlich. 


XZelegramme 
der Neuen Mündener Beitung. 


& Berlin, 12. Mär. In dem Palais Er. Ma. des Königs 
präfentirte fiih ein Mann, welcher vertangte, verhaften zu werben. 
Er behauptete, zur Ermordung dee Königs gedungen worden zu fein, 
und trug zwei Piſtolen und eiwas Geld bei fih. Er wird für halb⸗ 
verrüdt gehalten, und foll von Geburt ein Schweizer fein. 





Verantwortliche Redatilon: 9. DB. Posl. 
Bür den nichtpolitiſchen Khell: Friedrich Walt, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


100.  WBelanntmachung. 


GE: waige Fotderungtu gegen dem verleblen Schmit d⸗ 
wieiiter Georg Wip von Wltiengsbaufen und deſ⸗ 
ſen Witiwe Barbara, ged. Bet find unter dem 
Recienactheile der fpäteren Rıgiberüdfigtigung am 

Freitag den 4. Bpril I. 38. 
früb ® Uhr, 
tahier anzumelden und nadhzumeifen. 
Guerdanf den 4. Mär, 1882. 


Königliches Landgericht Euerborf. 
Der Fönigliche Lanprichter: 


Zautenbader. 
E,Rr. 4597. __Sipenbel, f. Mfrher. 
1051. Befanntmachung: 


Madden weber Franz Joſephh Hauber von 
Dberleute, noch eine Deecessenz von ihm, ohngeach⸗ 
tet der Goiftolladung vom 9. Januar vor. Js. mit 
Anfprähen am fein Vermögen fi gemeldet haben, 
fo wurbe mit Grfenntniß vom heutigen Branı Jo eph 
Hauber für tobt and bescentenzlos erflärt, und 
in fein Wermögen feinen Erben ohme Gaurion zu 
überweifen, beziehungemeiie dirfe Cautien zm loſcheu. 

Weiler am 8. Wär; 1862. 


Königliches Kandgericht Weiler 


Der loͤnigl. Sandrichter: 
E.Nr. 1737/1. Höfl 


1039. Borladung. 


Die nabgenannten aus hieflgem Gerichiebe girle 
gebürtigen Petſonen, welche wahrjäeinti in den 
Felbzägen zu Anfang diefes Jahr-underis ale Sols 
daten ihe Yeben verloren haben , werpen Giemit auf 
Antrag der Beiheiligten aufgefordert, falle fie noch 
am Leben wären 

binnen 3 Monaten a dato 
ſich Bei der unterfertigten Werlaffenihaflsbehörbe zu 
melden, als fie ſonſt für topt erfiärt würden und 
ihr hinterlaffenes Vermögen am bie berechtigten Ges 
ben ohne Gaution überlafen, bejiehungsmeile bie bier 
für feityer belandene Caution aufgehobrn würde. 

1) Baltpafar Mayer von Unterfammnlad ; 

2) Mar Rothfelder von Dirlwang; 

3) Johann Ghriftiam von Unterfammlad ; 

4) Unich Zimdt von dert; 

5) Andreas und Frany Schorrer von Saufen; 

6) Georg Strobl von Dorſchhauſen; 

7) Son; Joſeph Schwarzwalber von Mair 

fenbeutin ; 

8) Bernhard Hofmann von Steiten; 

9) Zieh Sch walholz von Mindelyeim ; 
110) Zoſeyh Shorrer ven Salgen; 

411) Anton Degele von Upſeltrach; 

12) Jeſerh Fobpelerr von Hauſen; 

13) Anten Shumeider von Steiten; 

14} Kıver Baumann von Pfafftnhauſen; 

15) Philipp Laur von dert ; 

15) Athanafius Hum von Diinselheim ; 

17) Michatl Scheppac ven bort; 

48) Aleis Epay von Bronnen. 

Minpelfeim den 8. März 1802. 
Königliches Landgericht Mindelheim. 
Der künigl Landrichter: 

8:Mr.2283,1. Widerer. 

3. Bekanntmachung. 

Hwnetßefenverhältniffe auf den: Anweſen 

ds Unten Bahmayer von Plafs 

fenhefen betreffen. 

Auf dem Anweſen H6..Mr. 174 bes nun verleb⸗ 
ten Enten Pach mayer, Privatier zu Pfafſenho⸗ 
fen it im Dypolbelendude fe Pfaffenhoſen Bd. 1. 
G. 539 unterm 12. April 1844 ein Kauficillingss 
red von 4000 fl. zu 4 pt, für bie Frau Sedlaͤu⸗ 
ferin Tuſabeth Münpdler, Moweratenswittine von 
Siafenhofen. einartragen, waren jedoch 2902 A. 
24'/, fr. eine Kaution für die im Berlafmihaltss 
Verleihe vom 4 Januat 1844 in der Nachlaßſacht 
des f, Advecaten Müundler von Pioffenhofen rer 
ferpisten Grbanfprüce der Rinder Aldert und Baus 
line Mändler, bis zu teren rofjäheigfeit, 
bilben. 











Gigentbum, Druf und :Derlag von 


aut Berlafenfchaftsprotofo vom 9. Rovem« 
ber 1844 if ber ganze Kaufichilling zu 6750 A. 
bezaßlt und vom Frau life Dlünpler bie Loſchung 
obiger Hypothek bewilligt. Ingwiſchen find bie Ge⸗ 
ſchwintt Wibert und Pauline Münbler groflährig 
geworben und erfierer iſt laͤugſt geſterden, ohne daß 
ſeine Räcklaßderechtigten bekannt find. 

Auf Anirag der Intereſſenten ergeht daher Auf⸗ 
ſotderung: 

Wer immer Anſprücht auf obige Cautienaſumme 
geltend machen zu fünnen glaubt, habe biefe feine 
Anſprücht dahier bis 

20, April 1862 ausfhlieflih 
un fo gewifler anzumelden, als auferdem jomchl der 
Gautionenerus als auch der Raufihillingeret ges 
ldſat wird,“ 

Pfaffenheſen am 6. Mir, 1882. 
Königliches Landgericht Piaffenhofen 
Der königliche Landrichter: 

@.0r.4965 /1. Mapr. 


1039. Belanutiuachung. 

Das Abam M ade r'ſche Familienſtirendium bar 
bier, defien Menten nah Etiftangsurkunde vom 12. 
Mai 1706 nur dem nächſten Agnaten bes Stifters 
(am Mayer, Doctor von Paflau) welder ſich 
dem Studium mwibmet und ſich deſſen würdig zeiht, 
zutommen, if erledigt. 

Bererber um biefes Stipendium haben ihre beds 
fallfigen Geſucht belegt mit einer amtlich beglaubig« 
ten Gtammtafel zum Nachwtiſe der Abllanmung von 
Stifter nebft. einem Würdigleite zeugniſſe hier einzus 
neichen. 

Moosburg am 10. Mär, 1882. 

Stadimagiſtrat Moosburg. 
@.:Rr. 526, Sell. 








1057. Ausſchreiben. 


Michel Joſtbh Meidel Bauer von Berntiel 
Kat um Sufammenderufung feiner Gläubiger gebeten 
um feinen Schuldenſſand fennen zu lernen und mit 
ihnen zu unterhanbeln. 

Zur Liquidatien und Beſchlußfaſſung feht Tag- 
fahrt auf 

Freitag den 28. März I. 36. 
früb ® lihe 
dahier am, und jin® Hierzu bie befannten läubiger 
unter bem Praͤjudize anzunehmenser JZunimmeng, ua 
befannte unter dem der Niciberäditigung ges 
laden. 

Miltenkerg den 6. Märı 1862, 
Königliches Landgericht Miltenberg. 
Der königliche Bandrigter: 

Weidner, 
Kifling, f. Aßeſſor. 
c. Biedmann. 





8.:Nr. 3430. 





105, Bekanntmachung . 


In der Nachlaßſache der Heintich und Margas 
reihe Prellfgen Eieleute von Pertenfledel ficht 
gar Verpadiung briem binterlaßenen Immobilien, 
kefiehend in 2 Grundſtücken und einem Mohnbaufe 
fowie zur öffentligen Berneigerung der Mobilien, be: 
fiehend in Betten, Weibzeug, Kleidern, Hausgeräißen 
aller Art, Holz ac. auf 

Wiontag den 24 Mär; 1862, 
Vormittags 8 br, 
im Sterbhanie zu Berrenfievel Termin an, zu mel 
dem Stricheliebhaber mit bem Bemtrben eingrlaren 
werben, daß ber Hinichlag gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung erfolgt und Die Sıridpsberingungen im Termin 
befannt gegeben werden. 

Zugleich werben alle jene, melde an ten Nach- 
laß etwas zu fordern baben veranlaßt ihre Borberuns 
gen an bemfelben Fage Nahmittags A libe 
auzumelven, widrigenialls dei Wertheilung der Maſſe 
feine Nütiche daraul graommen werden wärbe. 

Ghräfenberg den 7, März 1662. 


Königliches Landgericht Gräfenberg. 
Der füniglihe Panbrichter: 
@NL2B18. Schamberger. 


Dr. ©. Wolf x Soßn. 


00.  uratelbeftellung. 

Durch diesgerichtlichen Beſchluß vom heutigen 
wurbe der verbeitaibere Bauer Michael Pfiter von 
ESiettbach wegen fortgeiepter Trunfjugt und Bers 
famentung unter Cutatel geſtellt und ihu ber Diriss 
nachb.r Ich. Geetg Rerm von Stettbach ale us 
roter beigegeben und verpflichtet, ohne deſen Zus 
Rinmung Nichael Pfifter demmach bei Meisung 
der Micptigkeit feinen Iähigen Wertrag eingehen, Fein 
Gelb anrzahlen und empfangen und feine Dxittung 
leiften fann. 

Die wird mit Hintwelfung auf bie S5. 6, 8 — 
41 Tier XXVII. Thi. Ul der faiferlichen Kanbyerichis: 
erdaung für das SHerzegifum Branken hiedurch jur 
Dffenfunde gebracht. 

Werneck am 7. Mär 1862. 


Königl, Landgericht Werned, 
Der föniglige Bandisipter : 


@.,Nr.3489. Febr, I. Aſſeſſot. 





103 Befanntmachung. 


Der ledige Victualienhändler GonrabEormelius 
von Wehnogeheig und bie ledize ZTaglöhnerin Mar ⸗ 
garatha Neuner von ba haben uah Eheverttag 
vom 9. Januat curr, beflätigt, am bewiigen für ihre 
beuorfiehende Ehe die Bütergemeinfhaft ausge ſchloſſen, 
was biemit veröffentlicht wird. 

Holljeld am 8. März 1862, 


Königliches Landgericht Hollfeld. 
Der königliche Landrichter: 
@.:N.1974. @tang- 





1053. Bekanntmachung. 

An Eadıen des Baruch Uffenbeimer von 
von Örasmanndderf gegen Jehann Dinkel vn 
Dewpeledorf megen KHupeihrfjineforderung wird bas 
Anwejen des Bellagten, mie ſolches in beim Mbend: 
blatt der Meuen Mündener Zeitung für 1862 Mr. 
4 näher beichrieben iſt, mieberhelt der öhentlihen 
Berkeigerung unterftelit und hirau Tagéſahrt auf 

Montag den 1%. Mai I 38. 
Nachmittags 2 Ube, 
im Orte Welrpeledorf amderaumt, wozu zohlungsfis 
Hige Kaufstiebhaber mit bem Bemerten eingeladen 
werben, daß ber Hinſchlag uach 8. 64 des Sypothe⸗ 
fengeieges vom 1. Juni 1822 unb nah $6> 98 — 
401 der Prorefnogelle vom 17. Nounber 1837 
erfolgt. 
Bamberg den 7. März 1862. 


Kgl. Landgericht Bamberg I. 
Der konigl. Banpdrighter : 
8.0.5240. Schmittbüttner. 


Befchluf. 

Macidem meter ber feit dem ruſſiſchen Jeldzuge 
im Fahre 1812 vermißte und am 4. Augun 1782 
gekoine Baurreiohn Jehann Eehnerer von Mit 
ſelteiabach d. &, ned feine allenfalliige Deirenbenz 
ungeachtet der tiesgerichtlichen öffentliten Botladung 
vom 34. Oct. 186 inmerbalb ber vorgeſleckten breimos 
natlihen Friſt fi hieroris gemeldrt haben, fo wird dem 
engrbroßten Wräjubig gemäß nach bayerlichem Pan 
rent Th 1. Rap. 7 5.39 Me. 6 obengenanktet 
Jobann Yehnerer als deesendenzles apgefterbem 
erflärt und fein Bermögen an feine fi legilimiten⸗ 
den Inteftaterken ohne Kaution ansgeantwartet, 

Suljdad am 4. März 1862. 


Adniliches Landgericht Sulzbach. 


Der königliche Landrichter: 
Dimmer. 
Hartmann, k. Afcher. 


— — — — — 


Rene Eilenb ahn Fahrten ⸗Blaͤne fin zu 
Geben im Grpevisions«Ecfale biejed Blattes. 
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Abendblatt 


Menen MAMünchener Zeitung. 
Nr. 63. 


Bam 





Ueberfidt, 


Branz Il. und Herr von Lavalette. — Oberbayeriſches 
CS hwurgeridt. — Bom Bäüchertiſch. 


Volitiſche Nachrichten. 
ZTelegramm. 


Franz II, und Sr. v. Lavalette. 
(Aus der Augoburget Allgemeinen Zeitung.) 


Rom, Am 9. Dez. fuchte der neue franzdiliche Gefantte bei dem 
König beiter Sicilien eine Audienz nad, die er am 10. 1 Uhr Madır 
mittags erhielt. Mach ben erſten Begrüßungsformen fam der Marquis 
de Ravalerıe direet auf feinen Gegenſtand „Ich babe Auftraz,* fagte er, 
„Em. Mejeſtät im Namen ded KRaiferd auf die Unveriräglichfeiten Ihres 
Aufenthalts zu Rom aufmerlfam zu machen. Der Kalfer, melder für 
Em. Maleſtät fortmähren® die größte Zuneigung und die aufrichrigften 
Sympathien bat, hält e8 für Ihre Imtereffen enıfprechend, eine Haupt- 
Radı zu verlaffen, wo Ihre Anmefenheit allein genügt, den Rrieg und bie 
Unordnung in Ihren ehemaligen Staaten (anciens &lals) zu ermutbigen. 
Der Kaifer ertheilt diefen Rath in Ihrem eigenen Intereffe; Ihre Mechte 
werden durch den Wechſel des Mufenthalsortes nicht praͤjudieirt; niemand 
kann wiffen mas bie Zufunft Ew. Majeſtät vorbebalıen bat, und es 
würde rühmlicher für Gie fein, wenn man nicht Ihrer Direction und 
Ihren Wünfchen einen Aufftand zuzuſchteiben bat, ber nicht im Stande 
Ihnen Ihten Thron zurüczugeben, und nur geeignet If, Scenen von 
Blut, Anarchie und Bernidhtung hervorzurufen, melde der oͤffentlicken 
Meinung von Europa zum Aergernii gereiden. Ich verfenne die Geilhle 
Em. Mojeftät feinesrmegs, und gerade deßhalb wage ich In diefem Sinn 
zu Ihnen zu reden, indem ich mich des Auftrage meines GSouveränd.eni- 
ledige.* 

Zu dieſen im Grunte Maren, obg'eich durch Umfchreibungen und 
Wentungen der audgrfuchteften Hoͤflichkeit des franzöſtſchen Geſandten ums 
Hüllen Worten fügte legterer noch binzu: 

„Mein officieller Auftrag ender bier, aber der gnädige Empfang bei 
Ew Mofeftär ermurbige mich, Ihnen nicht als diplomaliſchet Beauftragter, 
fondern ald Marquis de Lavalette mirzuheilen, daß ich Grund zu der 
Annahme habe: ter Kalfer werde, fobelb Em. Mojeflät den eben vor 
gelegten Rath befolgen, von Viemont die Herausgabe Ihres Privatbeſthes 
verlangen, beffen man Sie fo unmürdiger Weile beraubt bat. Es if 
nicht ber Thron allein diſſen man Em. Majeflät durch Mittel beraubt 
bat, vie ich mir nicht zu beurthellen erlaube, ed find auch Ihre perfön- 
lien Ginfünfte, die Dotation Ihrer erlaubten Murer und alle® Ibnen 
nach görtlihem und menichlidem Hecht Zugehörige, mad von ten Piemon- 
‚tefen eingezogen wurde. 

Politiſche Forderungen, Aber bie zu reden überfläffig fein mürde, 
haben ben Kaifer zur Aneıfennung des neuen Köniseiks It-lien ger 
nöthigt, aber diefer Umfland gibe ibm ein dovpeltes Recht, vom Zuriner 
Gabinet die Geraufgabe der Gapttalien und Güter zu verlangen, melde 
Ew. Majeftät und Ihrer Familie ungerechter Weife vorentbalten werben. * 

Dieß war bad mefentliche aus ver Rede des Kran, de Ladaleite, nur 
durch die Gründe erweltert, teren flch alle Organe ker italienifhhen Sache 
in Ftankteich bedienen, und bei jeder Redewendung mit Prorejtationen 
von der lebhaften Sympathie Les Kalfers für den König untermifcht, ine 
dem er verbindlichfk die Gegenwart der farjerlichen Flotie vor Gala an« 
führte, vom Kaifer gejandt, wie er fagte, um dem belagerten Gounerän 
Beir zu laſſen feine Berihelbigurgemittel zu vereinigen, und es dem Rande 
frei zu flelten fi gegen die Bindringlinge (envahisseurs) zu eiklären. 

Der König hörte mit großer Aufmerkſamkeit und Ruhe den langen 
Vortrag deb franzöjlichen Borfhafte:s, und erwiederte alabals: 

„Sie taben in des Kaijerd und ihrem eigenen Mamen gerebet; ich 
werde dem Kaljer wie Ihnen gleich fiel und deutlich anımorten, Ich bin 
tem Kaifer für feinen Ratb ſeht dankbar, und ich zweifle nicht, daß. er 
nur einem lebhaften Intereffe für meine Berfon enifpringt; aber ich bin 
ritt Im Stande ibn zu befolgen; ich bin ein feines Beſides unehımäfig 
beraubier iralieniicher Für, und ich glaube nicht, daß ich dem einzigen 
italieniihen Boden, welcher mich aufnabm, verlaffın darf Ich bin nicht 
nur König beider Sicilien, ſondern auch Herzog von Caſtto, und als 
ſolchet bin ich @igenihümer in den pipflligen Staaten. Da habe ih 
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das einzige Haus, welches mir blieb, die letzte Zuflucht mad tem großen 
Schiffbruch. Wenn id, mie ich beablärige, den Quirinal mit meinem 
Farneflihen Palaſt — 18 wird mir faum möglid fein — vertauſche, fo 
böre ich auf, der Goft des Papfles zu fein, deſſen großterziger Baftlichfeit 
th fo ſeht verpfliggtet bin, und werde ich, ein Fürſt der rubig in feinem 
eignen Haufe lebt, und unter dem Schutz derſelben &efege, welche dreißig 
Jabre lang alle Glieder der Bamilie Bonaparte genoffen, ale ihnen bie 
Politik for im allen übrigen Ländern @uropa’s das Alyl verfagte. Hier 
befinde ich mich fo zu fagen In meinem Baterlande, weil id in Itallen 
bin, Hier wird meine Sprache gefprochen, hier babe ich meine Intereffen, 
und bin ich meinem Land und meinem Unterthanen nabe. 

„Uber flieht man in diefer Nachbarſchaft eine Geſahr, macht man 
mid gerwißermaßen für das vergoffene Blut verantwortlich, fo trage nicht 
ich die Perantmortlichkeit, fondern bie Menſchen, welche alle Mechte ver« 
legen, alle Verſprechen Green, jede Wort fälſchen, einen Stsat im Fries 
den überfallen, feine Soltaten mordeten, und felnen König zwangen feinen 
Thron zu verlaffen, Diefe Menſchen werden von einem großen hell 
Buropa’d ehrlih und loyal genannt. Wber nad; neuem Sprachgebrauch 
werden die Unglücklichen, melde in einem ungleichen Rampfe die Unabs 
bängigfeit ihres Vaterlandes und ihrer angeflammten Dynaflie verıheidigen, 
Mäuber und Banditen genannt, In biefem Sinne rechne auch ich mir 
es zur Ehre an ein Bandit zu fein. Spricht man mir von der Zukunft 
und den Flecken, weldhen das vergoffene Blut auf meinen Namen mirft, - 
fo ift die Bergangenbeit die Bürgfchaft ber Gegenwart. Hat man fehon 
vergeffen, daß, als meine Generale Palermo bombardirten, auf meinen 
Befehl rad Feuer in demfelben Augenblick eingefleltt wurde, ald ber Aufn 
fland ſich anfchiete zu capitulicen ? Es war dieß vielleicht, ich neflch' e&, 
ein politifcher Wehler; aber ich hatte nicht das Herz, die zweite Stadt 
ber Monarchie der Verwüſtung preisjugeben, Verließ ich nicht Meapel, 
und gab ich nicht allı$ auf, . meine Interefen, mein Schloß, meine Wüter 
um von der Hauptflabt die Schrecken des Kriege abzuwenden babe ic) 
nicht nach der Uebergabe von Gaëta in Givitella del Tronto und in Mef- 
fina zur Gapitulation den Befehl gegeben? Habe ich nicht tab «Heer aufs 
gelöst, anſtatt +8 bandenmeis über bad Königreih autzubrelten und den 
Bürgerkrieg zu verlängern? Wer wird c8 wagen, mich, folden Hand» 
lungen gegenüber, die mir die Politiker mit Recht als Bemeife von Schwäche 
borwerfen, bed Ggoitmus und eines biutbürfligen Sinnes zu zeiben? 
Mber ich habe Pflichten zu erfüllen, und werde fle erfüllen ble zu Ende. 
Ohne den Thron zu lieben, von tem ich nur die Bitterfeiten kennen ges 
lernt, werde ich ten Plag, melden mir die Vorſehung anvertraut hat, 
nicht verlaffen. Ich babe den Auffland im Meapel nicht ermunbligt, weil 
der gelegene Moment noch nicht gefommen if. Mber ich verläugne nicht, 
und werde niemald biejenigen verläugnen, die in meinem Namen kämpfen, 
und ich werde mich, menn der Augenblick gefommen, an ibre Epige flellen, 
nm mein Scepter wirder zu erobern, und die Feinde meines Vaterlandes 
zu befämpien. Ueber diejen Wunſch fol weder Zmeifel noch Smeldeutige 
feit herrſchen. Sie haben mir alles ind Gedächtnlßß gerufen, mad ber 
Kaifer für mid geıban bat, Er weiß wie aufrichtig meine Erfenntlichfelt 
war, mie lebendig fle noch if, Aber wenn ich heute feinem Math nicht 
Folge leiften fann, fo wird er mich ficherlich nicht eined Mangeld an Er 
gebenhrit in feinen Willen und an Bertrauen zu feiner Grfabrung zeiben 
wollen, Im ben legten Monaten meiner fo kurzen Meyierung babe id) 
unter ziemlich Erlufchen Umfänden ben Rarbfchlägen Folge geleifter, vie 
mir fein Minifter in feinem Namen fund gethan. Als ber Kampf ent 
brannt, und e8 noch Zeit war zu kämpfen und nicht nachzugeben, tleth 
mie der Baron Brennier (oder, beſſet geſagt, verlangte derfelbe al6 Bes 
dingung für einen moralifhen Beiftand Branfreicht) ver Revolution in 
meinen Staaten durch Wiederherſtellung der Verfaffung von 1848, durch 
Amnefie und ein Bündnig mir Piemont ein Ziel zu fegen, Wenn Sie 
alauben, dah bie Staatdraifon und dad Intereffe meiner Völker biefes 
Dpier von meiner eigenen Ueberzeugung verlangt haben, fo fehen fle jegt 
tie Folgen tavon, Ih bin in Mom, der König von Piemont bat meinen 
Thron gewaltſam an ſich geriffen, und die Revolution ift in Italien Herr 
geworden. Bielleicht kat ber Baron Vrennier feine Inftruetion überfchritten, 
Vielleicht ıbat dieß auch der Aomiral Zinan, als er mir verſlcherte, daß 
die fardinifche Flotte nicht in den Golf von Balta einlaufen würde. In- 
dem ich dieſer Zuflherung vertraute, ſchlug ich mein Lager am Garlgliano 
auf, und fügte meine Rechte an’d Meer. Unverboffier Weife geſtattete 
die franzöflfche Flotte der farpinifchen den Zugang, und kaum hatte ich 
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Zeit den Gommantanten ber Armee von dleſem Wechſel in Kennini ji 
fegen. Derfelbe war, als er jeine Aufflelung, von einer Geite, von der 
er ſich ſicher glaubte, dem Kanonenftuer außgefept ſah, in Bolge veffen 
gendrhige, ſich eiligft auf Mola zurüd;uziehen, moraud fi die fpätern 
hochſt iraurigen Boigen ergaben. Ih weiß wohl, die Anfsrberungen ber 
Politik legen den Goup:ränen größere Berpflidyiungen auf ale die pere 
föntihen Spmpathien. Ich befiage mich nicht, aber «8 IA mir wohl ers 
laubt zu fagen, daß alle Meforverungen Dir Bolt ſich geges mic ges 
wendet haben.“ 

Dann, Sire, werde ich, ermieberte Lavalette, zu meinem Leidweſen 


- dem Kaiſer ankündigen müffen, daf Ew. Majeflät feinen Rathſchlag wer- 


ſchmaͤhen? 

„Ih verſchmaͤht Ihn nicht, erwlederie der Kd ig, Mur ſehe ich mich 
in der Unmdzlichlelt, ihm Wolge zu leiſſen. Und wenn it mich aud 
bedingungeweiſe zur Übreife von Nom verfichen wollte, wo foltte ich hin⸗ 
geben? Ih babe in Deusfchland Verwandte, aber wäre es Flug für einen 
italienifhen Könlg, die Zeit ſeines Erils in Deuiſchland zupubringen? 
Was würde die Mevolution nicht von ihm fagen, melden abenteuerlichen 
Plan würde fie ihm nicht warerfchieten? Auch in Spaulen habe id nabe 
Verwandte; dort in vie Wiege unferer Familie. Allen Anerbietungen 
zuvorfommend, bat die Königin Jfatelle mir der ihrem Gharalter Inmop« 
nenden Hochherzigkeit mir noch vor meiner Abrelſe von Neapel alled anger 
boten, wae nur die Gaſtfreuntlichkelt einer gropen Marion veredeln kaun. 
Aber Spanlen if zu weit von meinen Staaten entfernt, und ich will fie 
vorder aus den Augen verlieren, noch den Anfchein baten, nur für einen 
Moment auf meine Rechte zu verzichten.* 

Aber Miemanb, ermiterte Lavaleitt, wird behaupten, Miemand wird 
daran denken fönnen, bafi Em. Maj. darauf Verzicht leifter, und der Kaifer 
mwürte ſich glüdtich ſchaͤden, Em, Maj. die Gaftfreundſchaft in Frankreich 
anzubieten. 

„Id weiß, erwiterte ber König, und ich bin Sr, Majeftät unendlich 

dankbar tafür, daß er mir dad Schloß von Pau anbieten laͤßt. Mber ich 
werde unter Reiner Beringung darauf eingehen, Mein Mame allein reicht 
bin, um mein Widerftieben zu erflären. Die legitimiftifge Parıel würde 
geriß mid zu begrüßen kommen, und man würte fagen, daß fle bie Pil» 
gerſchaft nach Bau zu einem Proreft gegen bie Eaiferligye Regierung benüge. 
Diep würde num ſicherlich nicht genügen, um viefelbe zu gefährden, aber 
ich würte doch meine Thür nicht Denen verſchließen können, welche fänen, 
um mir ihre Sympatbie an den Tag zu legen, und würde nicht erlauben 
fönnen, do mein Name alt Aushängeſchild gegen den Gouvrrain diene, 
der mir in feinen Staaten die Gaſtfreundſchaft gewährt, zumal mens ich 
mir in's Gedächtniß ruſe, daß mein Bauer der erſte Eouverän war, ber 
ven Kalfer anerkannte. * 
Ta. WRal.,” erköiderle der Geſandie, „würde, wenn Sie ſich dazu 
enifihließen wollten, Rom zu verlaffen, doc jerenfafld ein ausreidendes 
Vermögen beflgen, um in irgend einem Theil des Welt, wo ed auch fei, 
leben zu fönnen * 

Hierauf gab der König zur Antwort: .Getade dachte ich zulegt noch 
einiges zu erwibern. In Bezug anf mein confitcirtes Vermögen laffe ich 
— und Sie werten bad ald @helmann begreifen — weder eine Bering- 
ung, noch eine Wermlitlung, noch überhaupt eine Discufior zu. Wenn 
man einen Thron verliert, fo liegt wenig taren, ob man auch fein Der 
mögen verliert; ob terjenige, welcher ibn an fich geriffen, ed auch zu feiner 
Reit zurück rſtatiet. Das eine kann mir fein Bedauern, dad andere feine 
Erfenntlichkeit abringen, Ich würde arın fein, wie fo viele audere, bie 
mehr werih find ald ich, und die Würde geht mir über den Reichthum.“ 

„Mit unentlihen Bedauern,“ erwiederte Yavoleıre, „werte ih über 
den Grfolg meines Auftragt Bericht eiſtatſen. Aber da ich im biefer Bus 
fommentunft melnen Inftrwetionen meine Ideen hinzugefügt babe, fe 
möchte ich wünfden, daß Em. Maf, mir den Shell Ihrer Amwort bezeich- 
neten, den ich meinem Gouverän unterbreiten foll.* 

.Theilen Sie fle ihm, fagte Franz II, gang mit, Ich wünſche, daß 
der Kaiſer meine Anſichten jo fernen dene, wie ich fle klat und aufrichıig 
bler auseinander gelegt babe. Kurz, Ich gebe Ihnen im voraus meine 
Zufimmung dazu, über bie geringen Details, die Ste aus meinem Munde 
gehört Gaben, Bericht zu erflatten.* 

„Denken Sie taran, fuhr der Orfantte mit Nachdruck fort, daß ber 
Kaljer Napoleon eine aufrichılge Zuneigung zu Ihnen bet, und bon wel 
dem andern Gouverän fünnen Gie ſich für die verſchleierte Zufunft eine 
wirffanere Stüge verſprechen ? Wird ſich biefe Freundſchaft nicht abfühlen, 
wenn der Kaiſer erfährr, daß Sie feine Rathſchläge von ſich meifen? 

«Ih welje fle nice von mir, antmortete der König; aber ich fann 
fle nicht annehmen, und wenn er mir feine Freundſchaft entzieht, würde 
ich ſeht trofllos darüber fein; aber nicht ich wäre ed, ber biefe gutm 
Beziehungen abgebroden hätte. In den Mngelegenhelten, die mich per 
förlih angehen, und bei denen er nicht dircet beibeilige if, ſcheint es 
— 2 ich ber alleinige Richter des von mir einzuhaltenden Verfahrens 
ein fann,* 

„Die Forderungen Piemonte,* fuhr Lavalette fort, „werden ſich lei» 
gern, und vielleicht werde ich im kurzer Zeit Inſtructionen erhalten, wie 
mich mörhigen, Em. Maf mieterjufchen, und die vielleicht auch einen 
diree ten „win auf das Verbleiben unferer Truppen in Rom haben 
werben. 
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IM glaube nicht,“ ermiberte der König, „daß die Borberung Plemonts 
einen ſolchen Einfluß auf das Gemüth des Kalfers üben wird, und noch 
weniger, daß vom Tariner Gabinet die Löſung einer jo wichtigen Frage 
wie die Berlängerung des dem Oberhaupt ber Klirche gewährten Schuhes 
abbinge. Jedenfalls fann, wenn die franzöſtſchen Truppen von Nom ab» 
zieben, | 2 und baffelbe piemonteſtſche Bataillon den Papft im Batlcan 
und Sen König von Menpel auf dem Duisinal zw Gefangenen machen. 


"3 auoche wich auf eine Gefangenſchaft in fo gurer Geſellfchaft mit Er- 


gebung gefaßt,” 

„Das wird niemald der Fall fein! rief Lavalette lebhaft aus, Die 
franzöflfche Bahrne würde Em, Maj. und den beiligen Bater unter ihren 
Schutz nehmen (couvrirait de ses plis.) Der Kalfer wire Rom nicht 
preisgeben. Über wer weiß, welche Inflruetionen ich von Paris erhalte, 
wenn bie ablehnende Antwort Em. Maj. bitannt werden wird,“ 

„Wie fle auch ausfale,” antwortete der König, Indem er ben @e- 
fandten verabfäierere, „fo werden Sie mir doch die Genugthuung vers 
ſchaffen, Sie wieder zu fehen, und ihre nähere Belanntſchaft zu machen,“ 


Dberbayerifhed Schwurgeridht. 


y Münden, 12. Mig.. Unflage gegen Bran; Enger, Guütlers⸗ 
ſohn von Euting, kgl. Logs. Ecding, wegen Brampfliftung I, Grades. 
(Schluß.) Die Ausfagen der Zrugen, teren 20 vernommen wurben, film» 
nen größteniheild mit den in ter Vorunterſuchung gemachten Angabe: 
übsrein, und bieten michts Demerfendwertes mit alleiniger Ausnahme der 
Autfage des f. Unterjuchungsrichtere Pirffel vom Freiſing. Nachdem nim« 
lich in ber Gigung ein an die Großbezüterten von Laogenpreljing geld» 
terer Brandbrlef verliefen worden war, beponirt diejer Zeuge, daß nad 
feiner Anſicht der oder die Urheber des fraglichen Drohbrieſes Feineswegs 
ernſtlich die Abſicht hatten, anzuzünten, fondern leriglich ſchtecken wollten, 
daß die Veranlaſſung diefes Vriefes nur in den Beziehungen der Einwoh · 
ner von Langenpreifing unter ſich zu finden fei, daß dieſer von Gistleg 

';, Stunden entfernte Ort in keinerlei Beziehungen zu legterem Dorie 
ftehe, und daß der wegen der damaligen zablreichen Bränte in dem betrefe 
fenden Bezirle dahin abgeſandte Meglerungscommiffär Eeinen inneren Zur 
ſammenhang zwiſchen biefen verfchiedenen Bränden habe finten fönnen, 
Beuge bemerkt zuletzt, die allgemeine Meinung babe den Enger ald den 
Thater des Glitinger Brandes bezeichnet. Machbem die Jrugenvernehmung 
beendet war, wurden noch mehrere Actenſtücke verliefen, woraus jetoh ber 
züglich des Leumunds des Augeklagten ſich welter nichts Machtheiliged eir 
„ab, ald daß derſelbe, mie deſſen Schulzeugniß befagt, „eiwas eigenjinnig 
und ungehorfam” fel, und daß er, mie ſchon erwähnt, wegen unerlaubırn 
MWirtbsbausbefuches beftraft wurde. Es würde zu weit führen, in bie 
Einzelnpelten des. nun begonnenen drlithal lündigen Plaldohers einzugeben, 
welches von heiren Seiten, ber k. Staatöbebörde und der Bertheidigung, 
milt dialectiſchet Schärfe und meifterhafter Rhetoril geführt wurde. Der 
£. Oberſtaatdanwalt begann die Anklage mir Auselnanderfegung des Ber 
griffes ver Brantfliftung und ihrer verſchledenen Grabe, bob bierauf, um 
bei dem Mangel eines Gefländniſſes des Angellagten und bei tem Mangel 
irgend eins Thatzeugen einen vollommenen Judlcienbeweis hetzuſtellen, 
der Reihe nach die einzelnen Verdachtsmomente für ſich in ihrem medhfel- 
feitlyen Zufammenhalt hetvor. Der Vertheidiger, welcher die Vertretung bed 
Angeklagten mit ſichtlicher Hingebungund Wärme führte, betonte befonbers 
eö fei eine verhaͤngnißvolle Unflage, welche heute erhoben werde. Gie be- 
fiche zunaͤchſt aus fünf Ingredientien. Die fgl, Staatebebörde habe nur 
dieſe fünf Indicien zu bemeifen verjucht, Das erfle fet der Leumund bed 
Angeklagten, — da zwelte die Behauptung, er jei am kritiſchen Tage 
auf der Laube gewefen und babe bie geläugnet, — das dritte, daß er 
von da nach Haufe gegangen fei und ſich mit Zündhölzchen verfeben babe, 
— dad vierte, daß er lAugne, zwel ober dreimal im TWirthöhaus aus 
dem Zimmer gegangen zu fein ; ber Schlußfag endlich fei dad Motiv, daß bie 
allgemeine Meinung den jogenannten Verdacht auf den Angeklagten werſe. 
Die Verteidigung ging fodann auf die Widerlegung der zahlteichen Ber 
dachtögründe über, mit gewandter Taktik die Lüden in der Kette der An 
tlage benügend, beſtrlit namentlich die Glaubwürdlgleit bes Zeugen Wild⸗ 
gruber, welcher dem Angeklagten bie ibn fo ſchwer gravirenten Aeußet - 
ungen in den Mund gelegt hatte, mit deſſen getrübten Leumund und ben 
vor der Zeit des Brandes zwiſchen Wildgruber und Enger vorgefommienen 
Differenzen, und ſprach ſich über die fraglichen Neuerungen mit ven 
Sqchluß worten aus: „Dreierlei Nruferungen bes Angellagten werben gegen 
ibn geltend gemacht: 4) folde, welche geradezu bem gefunden Menſchen- 
Verflande zumiter laufen, 2) ſolche, melde tüchtig entſtellt, und 2) folde, 
welche gänzlich erfunden find. Das find die Mittel, auf welche die An 
lage den Sculsbemeis fügt. Meine Herren! Der Geſehzgebet hatie 
allerdings guten Grund, auf blefed Verbrechen eine hohe Strafe zu fepen ; 
ed iſt aber dich das Verbrechen, bei meiden am ſchwerften gegen bee 
Thaͤter ber Berveis zu liefen iſt. Wenn je, meine Herten, fo haben Ei: 
beute Veranlaſſung, in Ihrem Urthelle vorfichtig zu fein, und es bürfıe 
daher meine Annahme gerechtfertigt fein, daß Sie eine fefle Heberzeugung 
von ber Schuld des Angeklagten nicht gewinnen werben.” Die ausführ 
liche Replik der Staatebehorde machte u. A, die Geſchwornen darauf auf 
merfjam, daß das mit dem 1. Juli in's Leben tretende Etrafzefeg die 
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Brandfliftung I. Grades nicht mehr mit dem Tode bedrohe, und daß tie 
Aderböchfte Gnade, die milteren Anfbouungen dieſes Geſehes jegt ſchon 
zur Geltung bringend, die termaligen Uribeile moreriren werte. Die Der- 
theidigung erwirterte bierauf in ihrer nicht minder umfan reihen Duplif, 
daß fie für dem Angeklagten nicht die Gnade des Zuchthauſes wolle, wo 
fle Freiſprechung zu verlangen bereditigt fei, und harte ſchließlich die Ges 
nugıbuung, ibre angefitengten Bemühungen von tem gewünſchten Erfolge 
gekrönt zu fehen. Die Geſchwornen erklärten nämlich durd ihren Db- 
mann Schreher ten Angeklagten für nichtſchuldig, worauf der Gerichtehof 
denſelben freiſprach. 


Vom Büchertiſch. 


Die Maje. Gin Volksblatt für Alt und Jung Im beutfchen Vater 
lande, Mit Illuſtrationen berausgegeben von W. O. von Korn, 
dem Spinnflubenfcreiber. Bünfıer Jahrgang 1862. 1. u. 2. Heft. 
Wiesbaren, Verlag von Julius Miererer. 

A, Die Moje hat ſich feit ihrem Beginne die Aufgabe geſtellt, durch 
Erzählungen und Auffäge, melde fimmtlich Driginalarbelien und durch 
gehende im populären Ton gebalten find, zu belehren und zu unterhalten. 
Unter der eiftigen und treuen Peitung did Spinnftubenfchreiberd, wohl bes 
tkannt und beliebt bei Alt und Yung, bei Bornehm und Gering im beut« 
fen Baterlande durch feine freuntlichen Gaben in Einſt und Scherz, bat 
die Maye nun ihren fünften Jahrgang angetreten. Sie hat ſich im diefen 
wenigen Jahren zahlreiche und warme Freunde erworben und meitwerbreis 
teten Gingang gefunden, gleihwie man gen am heimarhlichen Herde, im 
reuen Freundes · Bamilien- und Nachbarnkreiſe einen einfachen beſcheidenen 
Wanderer aufnimmt, ter und in amsichender und allgemein verländlicher 
Weiſe berichtet von fremden Linden, von merkwürdigen Menſchen und 
Gieigniffen in alter und neuer Zeit, von dem rubelofen Treiben bed erfin 
beriichen Menfhengeifles, von ten Wundern der Schöpfung auf Land und 
Meer. Wie überhaupt beutzutage fa Alles, mas der volktthümlichen 
Anihauungdmeife entnommen oder angepaßt ift, nicht nur in den Kieiſen, 
für welche es zunäcft beflimmt, Belfall eınret, ſondern in jeder gefund 
organ iſitien Menſchenſeele Antang und Wiererhal findet, fo muß bie um 
fo mehr der Fall fein mit einer zeitgemäßen Monateſchrift umier ter lie 
bevollen Peitung und tem ıhärigen Wirken eined hochverthtien Volts— 
fhrififtellere, der ed fo wie D. von Horn vor Anderen verfich ,„ nicht 
allein feinen eigenen Werfen mit fürftierifder Ginfodbeit den Stemrel 
der Vollendung aufjuprüden, ſondern aud mit richtigem Tafıe allent+ 
Halten süchtige Kıöfte für das ibm am Kerzen liegende Unternebmen zu 
gewinnen, Mit dem begonnenen fünfıen Jahrgang iſt auf die Iuufra- 
tionen befontere Sorgfalt verwendet worden, indem fehr vorzüglide Sıohl« 
flihe eine willfommene Zugabe der Monaröbefte bilden. Wenn der Maje 
bereits jegt die Anerkennung allgemein zu Theil geworben, daß fie mit 
Gluͤck ihre Aufgabe verfolgt, fo kann die Redaction fowohl, als die Ber- 
lagohandlung um fo zuverſichtlichet boffen, daß dieſe Anerkennung ihren 
vermehrten Anfttengungen in diefem Jahre auch verbleiben werde. 


Politische Rachrichten. 


Wertheim, 10. Mir. Wie wir ous zuverläffiger Duelle erfahren, 
AM Für Carl zu Lömenflein- Werthtim - Roſenbetg, ver vor einiger Zeit 
gegen die Sucteſſion feines Veriers, des Fürſten Wilhelm zu Lönenfieins 
Werrheim · Freudenberg, Einipradie erkoben hatte, von ben Gerichten zum 
ewigen Stillſchwtigen veruribeilt worten. (Rarlör. Big.) 

Leipzig. Dem „ps Zgbl.“ zufolge iſt jegt mit ziemlicher Beſtimmtheit 
ermittelt, dof von ben beiden aus der Feſtung Glogan entfprungenen 
Lieutenants von Sobbe und von Pupfi, der Eine, ber Lieuienant von 
Sobbe vom 7. zum 8. d. M. in einem Leipziger Hotel unter falfchem 
Namen übernachtet babe. — Wie man nachträglich erfährt, bifiadet ſich 
das betreffende Hotel auf der Werberflrafe. Eobbe wäre, wie erzählt wird 
— — in voller Uniform geweſen. 

© Bier, 12. März. Der ff, Oberlandesgerichte rath von Per- 
ibaler, Berfaffer der Schrift: „Deal's Adrehentwurf und das Gtaaidredht 
Deſietteiche und andern publielflifhen Schriften ift im fräftigfien Mans 
medalter giſtorben. Das legte Bullen über bad Befinden des Beldmar« 
[hans Färſten Windiſchgraͤz Tauter äußert beunsubigend, Der Fürziic 
verftorbene Oberflieutenant Graf von Breda mar wohl der Älteite Ef. 
Dfficier, da er ſchon bei ter Belagerung von Belgrad duich Laudon als 
Dffieier ıhärig geweſen. Aus Hermanfladt ift durch ten Telegraphen 
die Nachricht eingegangen, daß die fächllichen Nationduniverfliät dad Ope⸗ 
rat der Siebentrcommiſſion in der Epeclalbebatte mir nur unmefentlichen 
Abänderungen angenommen bat, Die drei Hauptpuncte bed Dperated 
fine: Vouſtändige Anerfennung des Detoberdiploms und Bebruar 
Staatögrumbgefegeß ald den Gruntlagen auch für den Ausbau ter 
flebenbürgifien Verfaſſungezuſtäͤnde; Mimmlıfung bei Arrondirung natio« 
naler Bermaltungdzebiete zur prafiifchen Durdführung der nationalen 
Bleichberechtigung; Intereffenvertretung bei dem neuen Wablgefege für ten 
flebenbürgifhen Landtag So biwähren ſich die Sachſen Slebenbürgens 
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innigen organiften Verbindung aller Theile ber öfterreichifchen Monarchle. 
Möchten an ihnen die Deurſchen in Ungarn fib ein Erempel nehmen, 

Man ſchreibt der Gazette d’Iıolie aus Wien: „Unfer Hof iſt von 
einer beteutenden Woffenfendung, die von der engliſchen Küfle nach dem 
adrtarifeten Meer abgegangen ift, benachrichtigt worden. Gs If ſicher, daß 
dieſe Waflenjendung für die ungarifdhe Infurreetion mit dem Aufenikalt 
bed Hrn. Germain Sartut, Verfaſſeis der „Söhne Arped'a“ und Körterer 
der Candidatut des Prinzen Groug-Ghanel, in London in Zufammenhang 
lebt. Germain Sarrut iſt mit den unbeichränfteften Wollmachten brflridet, 
und jwar nicht nur vom Prinzen Erouy ⸗Chanel, ſondern auch von einigen 
hoben Verfönlichkeiten, die ſich mit Gifer der ungarifchen Sache kingeben. * 

Nom, 10. März. Heute Morgen bat Marquis von Kavaleıte dem 
Papft feine Dezlaubigungefcpreiben als franzöflicher Geſandier am römifchen 
Hofe überreicht. 

Marferlle, 12. März Konfantinopel, 5. März, Der Gjaar 
bat den Handelövertrag mit ber Türlel rarificitt. Fuad Paſcha hat geftern 
den Sanbeldvertrag mit Holland unterzeichnet, und mird morgen den mit 
Schweden abgeſchlofſenen unterzeichnen ; derfelbe iſt mit denjenigen Branf» 
reiche, Englands und Italiens analog. Der Abſchluß des Vertrags mit 
Deflerreih bat ſich in Botge einiger Schwierigkeiten verzögert. Auf das 
Gerücht bin, daß ſich das Anlehen mit England zerſchlagen babe, iſt der 
Wechſelcours aufs neue geftiegen. — Die Regierungsangeiegenbeiten find 
wegen bed Mamazanfeftes ſaſt ſämmilich ſuſpenditt Wie es beißt, wird 
die Pforte wun ihre Streitkräfte gegen Montenegro und die Herjegomina 
eoncentriren, da ſie ſich hinſichtlich Griechenlands beruhigt fühlt. 

** Marfecılle, 12. März. Nachrichten aus Arben vom 6. zufolse 
bat der König eine Vrorlamation erlaffen, worin er der Bevölkerung für 
ihre Treue, fomte für ihre Haltung der Militäranarkie gegenüber dankt. 
Dur diefed Benehmen werde fi Griechenland ten Frieden für bie Ge— 
genwart und bie Verwiiklichung aller Hoffnungen für die Zukunft ſichern. 
— Die Präfeeten werden durch ein minifterislled Gircular aufgefordert, 
dem Lande die Berficherung zu geben, daß das beſtebende Uebel baly im 
Keime erſtickt werde. — Cine gewiffe Anzahl Officiere, worunter General 
Saunier, it auf die Injeln verbannt worden. — Die verhufieten Bürger 
lad nach der Inſel Kyrhnos gefchaflt worden, 

** Die „Bairie* ift durch Privatdepeſchen in den Etand gelegt, den 
Dprrationtplan des Generals Beauregard, ben er dem weiteren Antrin« 
gen tes Mordend gegenüber entworfen, mitzuibellen. Gr wird, um -einer 
Umgebung zuvorzulommen, obne feine Potomare Armee zu ſchwächen, etwa 
80,000 Mann in Naiboille, dad zu «iner beinahe uneinnehmbaren Pofl» 
tion umgefdoffen werben fol, zufammenziehen, Ter Morten fei kaum 
vermözend, mebr old 20,000 Mann gegen Naibulle vorrüden zu laffen, 
fo daß idm alfo anf dleſer Seite ein ebenfo unüberfleiyliged Hindernig 
mie am Potomac enigegengefept fei. 


Zelegramme 
der Meuen Mündener Zeitung. 


D Zurin, 13. März Garibalvi wird am 16. in Turin dem 
unter Prinz Humber!’d Borfig ſtattfindenden Wationalfchießen bei— 
wohnen. Garibaldi bat die Abficht, eine Reife durch Italien zu mar 
den, um die nationalen Scügengelelichaften zu inauguriren. 

O Paris, 14 März Die Deputirten baben ven $.6 der Adreſſe 
angenommen, nachdem Billault erfiärt hatte, wir werben die Wünfche 
der Mericaner reipeetiren und haben durchaus nicht die Abficht, einen 
Thron für den Erzherzog Marimilian in Merico zu gründen. Die 
Altiirten haben Veractuj am 20, Februar verlafen, und müffen jept 
in Merico fein. 

D Konftantinop-l, 13. März. Trotz der wichtigen Ereigniſſe 
in Gricchenland find Thefjalien und Epirus ruhig. Das Provincial- 
Anlchen wird überall regelmäßig bezahlt. 


Fanffurt, 13. März. Bundesragefigung. Die bolſteiniſchen Aus« 
ftüffe beantragen: der Bund möge ſich der öflerreiifchen und pieußlfden 
Verwabrung vem 14. Bebr. wegen Schledwigs anftlichen. (Allg. 3.) 

Wien, 13. März. Gigung des Abgeordnetenhauſes. Dr. v. Dies 
ner beponitt und motivirt ein Webereinfommen des Staais mit ber Na- 
tionalbanf und die neuen Banfrlaımten. Gr legt feiner den Geſetzen twurf 
über die Erhöhung des außerorbentlihen Zufhlaus mehrerer ditteten Steuer» 
gattungen, nämlich des Gruntftewer, der @ebäudeelaffenfleuer, der Erwirbör 
und Einfommenfleuer vor. Die Wirffamfelt des elepentmunfes fängt 
vom 1, Mai 1862 an. Die Mehreinnahme beträgt 18,600,000 f. (A.B.) 

Zrebinjt, 13. März Gehen iR Derwiſch Poſcha mit der gefamm- 
ten Gireitaacdht noch Zubji aufgebrochen. Die Infurgenten mit Bamilten 
und Heerden find in das benabarte a. geflüggtet. Bibhet Hat Fein 

) 














beißt, nit „Mathias.“ 


Vera:aworiliche Bebactien: 9. B. Vool. 
Bür ven nichepolitifihen Shel: Fritdrich Well. 
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1054 Bekanntmachung · 


Der ledige Marmorſchleiſer Johann Bauer 
von Reichendach will nah Wirn auswandern. Willens 
fallfige Anfprüde an denfelben find längiiens am 

Donnerfag den 27. Bär |. 3-, 
dahiet bei Vermeidung der Kichtberädjichtigung gels 
temb zu machen. ’ 

Ludwigsllant am 11. März 1562, ’ 
Königliches Landgeriht Ludwigsſtadt. 
Der loͤnigliche Landrichter : 

@..Rı,3582. Falco. 


ae 321. efauntmachumg, 


Schuldenauweſen des Anton Mofer 
von Wigerederf. 

Unter Bryag auf die Ausfchreidung vom 16, Jar 
nnar 1. Ja. Amteblati. Ar, 5 ©. 19, Kıeisamisa 
blait Ar. 4 ©. 127. Meue Mündener Zeitung Wr. 
26, ©. 100, Donanzeitung Mr. 25, nnd Korre ſpon⸗ 
dent v. u f. Deumſchlaud Nr. 67 wird eröſſaet, daß 
die Berteigerung unterbleibt. 

Graftnau am 11, März 1861. 

Königliches Landgericht Grafenau. 

Der Fönigliche Lanbrichter : 
GR. 3143,1. Wolf. 


1065. Wefanntmachung. 
Ya der Berlafienfhaft des Metzgermeiſters Peler 
Mechs von Dierköhftäbt, werden 
Donnerstag den 3. April 186%. 
Nachmittags 2 Uhr 
im Mülleriten Balthaure zu Dberhöcdftäbt nach⸗ 
Rehense Immobilien, nämlich : 
7 Dei. Wohnhaus, Hofraum und Planggärtchen, 
Pi Nt. 162, tarirt auf 700 A. 
23 De Waltung an dem Gtörfah, 
19 Dr. dergleiden bafeldft ; 
TI Dez. dergleigen daſeldſt, PisNr. 1338 
und 1339 Zare 300 A. 
60 Dez. Ader im Kreujgtaben Pl.⸗RNr. 952, 





Zare 225 fl. 

54 Dry. Ader im Boden, PlıMr. 464, Tare 
275 fl. 

54 Dei. Adler am neuen Weiher Pl.⸗Nt. 1159 
Tare 450 A. 

98 Day, Ader im Map, PlrRr, 112%, Tore 
650 fl. 

11 Dey. Hopfengarien Pl.⸗Nt. 173',, Taxe 
100 A. 

6 Day. und 

87 Dez Acer am Neufädterweg, PL’Rr. 1199ab. 


Zare 126 fl. ; 
meißbietenb verändert und zahlungsfägige Kauflieb⸗ 
haber unter dent Bemerlen hiezu geladen, Daß bie 
näheren Bedingungen im Sıricketermine befannt ges 
geben werden. 

Meufadt o/A am d. März 1862, 
Königliches Landgericht Neuftadt a, U, 
Der füniglihe Laudrichter: 

Mibel. 
Höcftetter, f. Aſſeſſet. 


@,:Nr.3980. Weißmann 


1080. Sekauntmachung. 
Berlaſſenſchaft der Kloferftau Kalhat. 
Holzmann in Mlörbingen. 

Am 15. Februar d. Is, Mach im Kleſter Mör 
dinzen d. ©. die Rlofterfrau bes aufgelöaten Dominis 
faserinnen Gonvents Rarharina Holymann, gebärs 
tig ven Münferhauien, f. Landgerichts Krumbach 
mıt Hinterlafung geringen Vermögens nn 92. Jahre, 

Ber an biefelbe Ürbichaftss oder fonfige Ans 
forücde au machen hat, wuß tele bie 

Dienftag den 15. April d. J, 
Vormittags 10 Uhr, 
bei Sirafe bes Ausichlußes und reip. der Mushändis 
gung des, Rachlaſſes an vie befannten Erben hierorts 
anbringen und nachweiſen. 
Dillingen am 6. Rär 1862. 

Königliches Landgericht Dillingen. 

Der königliche Banbrichter : 





Me. 246, 








1024, Beichluf. 


Stwolhefverbältuiffe bei Anna Bühl 
Daderbauerswiitwe von Suljbach ber. 

Nachdem in nebenbejeidneter Sache innerhalb bes 
mit öffentlicher Yufforberung von 8, Dejember 1861 
geſireckten Termins Niemand Waipräde auf das im 
Sypothe lenduche eingetragene Kapital ad 400 A. er 
hoben bat, fo wird in Berwirklihung bes gefleliten 
Bräjubijes beſchloſſen: 

Ge fei das Vürgfchaftecapital ad 400 A. auf 
dem Anweſen der Witwe Anna Bühl im Hyper 
thefenbuche fofert zu loͤſchen. 

Biaffenhofen am 7. Mir; 1862, 


Königliche Landgericht Pfaffenhofen. 
Der fönigl. Banbrichter : 


@.:Nr 4966. Mayr. 


1082. Erfenntnif. 


BVerlaflenfchaft des ledigen Schneiders 
geiellen Beorg Wellnhofer von 
Schwar hoſen betr. 

Kadıdem ausweislich der zu den Alten gebrach ⸗ 
tem amtlichen Zeuguifie die Rothgerbtrotochter Anna 
Barbara Bellmbofer no lebt, und ihre Schwe⸗ 
fer Auna Margaretba am 20. Webruar 1857 mit 
Ted abgegangen if, deren Bruder Nilclaus Wellns 
bofer aber, ober eine erbberechtigte Descendeuz 
deoſelben innerhalb ber fegeiepten Friſt ſich biererts 
nicht gemeldet hat, wird mit Bezugnahme aufbie dies ⸗ 
gerichtliche Befanntmarhung vom 1. Juli 1861 derfelbe 
lediglich für tobt erflärt und befien Dermögen ohne 
Gautien an ſeine amberweitigen Erben hinausge⸗ 
geben. 

Neunburg v. W. am 7. Mär, 1862. 


Königliches Landgericht Neunburg v. W. 
Der füniglie Landrichter: 
@.,#r.2322 1. Angerer. 


1075120). Bekanntmachung. 


In der NMachlaßſache des Metzgermeiſters und 
Gaftwirihs Georg Friedrich Pöohmerer von Rar 
dolzburg wird auf Antrag der Betheiligten im Sterb⸗ 
haufe Dr. 41 dabier zur üffentlichen Berfieigerumg 
bes Roßwirthſchafts zutes Mr. 41 dahier mebit wals 
zenden Grundflüden, enthalten» 40 Tagw. 14 Da. 
Meder, Witſen und Waldung Termin auf 

Montag den 24. Mär, 1862. 
Vormittags 10 Uhr, 

und zur Berfleigerung tes Mobiliarnechla ſſes befiehend 
in Betten, Rleivungsiiüden, Meubeln, Bieh, sc. Ters 
min auf 

Dienftag den 25. März und Mittwoch 

den 26. Mär; Vormittags 8 Uhr 

anberaumt, wozu Kaufslitbhaber hiemit mit dem 
Pemerfen eingeladen werben, daß bie Mobilien und 
Moventien nur gegen fofortige baare Bezahlung abs 
gegeben werden. 

Katoljburg am 12. Mär 1862. 


Königliches Landgericht Kadolzburg. 
Der —— 


hüß. 
v. Rörfelbolz, f. Affe for. 
G.:N 2544. e. Bauer. 


Pe 





1074 Bekanntmachung. 


Die ledige Mana Margareiha Brunner von 
Strahlenſels beabiichtigt nad Morbamerifa zw reiien, 

Allenfallüge Fotderungen und fonflige Anſprüche 
gegen bieielbe find 

Montag den 24. März I. 38. 
früh 8 Ube 

dahier bei Vermeibung der Nichtberückſichtiguug ans 
jumelben. 

Graͤſenberg den 10. Mär 1862, 
Königliche Landgericht Gräfenberg. 
Der kenigliche Lanbrichter ı 
Drdrung- 


@..Rr. 4058. Schamberger f. Aſſeſſor. 





Gigenthum, Drud und Verlag von Dr. & Wolf & Schr 


103. Bekanntmachung. 


Durch das erfolgte Ableben bes Gomärbigee 
Herrn Johann Evang. Hofeicdhner Episel:Bra 
ficiat und Rranferhauseurat, iR das Epital-Bend, 
cium bahier feit 16, Februat d. 30. erledigt, 

Die Bezüge eines jeweiligen Beneflzioten defebrs 
bermalen actenmäßig und rehnumgsmäßig jährlich in 
363 R. 45 fr. Gelobezügen nebit einer fdhänen, ner 
bergerichteten Wohnung und bem Berufe yon 8 
Klaftern weichen Brennhelzes und 30 Piaah Kir 
fal; in natura, wegrgen berfelbe nad Ristkeitung 
des föniglihen Pfarramtes folgende Dhliegenheiten zu 
erfüllen hat: 

1) An allen Senn ⸗ und gebotenen Feſtlagen um 

5 Uhr Morgens in der Spitalkicche ein Aut 
mit einer Grhartation oder furgen Prerigt je 
balten ; 

2) wochtntlch drri gefliftele Meffen’ für den Far 
bator und jährlih mo 42 ambere gehü 
= Diuatember» und 24 Jahres: Mefen R 
elen; 

9) an allen Samstagen Abende, dann wähnt 
der Pfiugſtectave und an 7 Frauentagen ei 
Rofenkrang mit Litanei fowie am hl brei fi 
nigs und am Mariä Lichtmeßtag, dans m 
den Vorabenden diejer Bee eine Beryer ı 
halten; 

4) An ben Feſttagen tie Vesperas primas in} 
secundas zu fingen ; 

5) Die Palm: Waffers und Kerzenweihe, banz di 
Grablegungss und Auferfichungss Geremonim je 
halten. 

6) In der Pfartliche den Donnerstägigen um 
jährlich noch anderen vier Proceflionen,, tem 
den Mutationen währen der Charweoche wi 
Me Detave 8. 8. Corporis Christi im Ger 
Heizung beizuwohnen, und in einigen wrsigen 
Tagen bes Jahres auf Verlangen im Enge 
ſtuhle auszudeljen ; 

7) Zernere hat der Spital Beneſtelat die Guur 
in dem ſtädtiſchen und Difteictefranfenhauit ir 
gen eine jährliche Hemuneration von 1001 
zu übernehmen. 

Diejenigen Priefter, welche um biefe Bfrümbde #5 
zu bewerben Luſt haben, werden aufgefordert, ihe 
belegten Gejuche 

binnen 4 Woden a dato 
bei dem unterfertigten Magifirete, der bas Pıäim 
tatiensrecdht befigt einzureichen, wobei noch beionten 
bemmerft wird, daß der Nachweis über befondere Em 
eurspräfung geliefert werden muß, 

An 8. Mär, 1862, 


Der Magiftrat 
der Königlihen Stadt Burghaufen. 


Hamel, 
Bürgermeifier. 


1975.04) EDdiftal-Ladung. 

Am 6. Revember 1881 flach bie Mader. Barır 
Taglößnereiittwe Katharina vum Voltach, geber 
Krempel aus Klofterheidenfelb, zurecht eingeſchi 
Etiefmulter des Schuhmachergeſellen Joh Bauer 
Schn des Andreas Bauer, meld’ rfierer ver ih 
bis 18 Jahren nach Amertla 1elste, und das if 
Dial von Sidney aus Im Jahre 1848 ſchrleb. 

Da num die Andreas Bauer Witme fit der 
Fall des Ablebens dieſes Ihres Sohnes zu @unfe 
Anderer buch Teſſtament vom 5. be. Mis. über ie 
Dermögen verfügt Bat, fo wird Ichann Banıt 
nebft deſſen etwaiger Nachtommenſchaft anmit af 
gefordert, i 

binnen 6 Monaten _ 
vom Tage ber Cinrückung biefes Ausfihreibens an ar 
rechnet, Anſpruͤche an bas Vermögen ber verlebten An 
read Bauer Ehcleute dahler zu erheben, wirrigm 
falls nach Ablauf dleſer Friſt die Maſſe nah Mah 
gabe der Teftamentsbeftimmungen vertheilt würde 

Bollach den 9, November 1861, 

Königlih Bayeriiches Landgericht. 
Der füniglihe Bandrichter : 
Ammerdbader. 

Maad, k. Aſſeſſer. 


@.,1r.786, 


Abendblatt 


is 
Stärke eines Bagens & Bei 
wegrben. Mu hose behche nat ia 


sur 
Henen Münchener Zeitung . 
| ir. 64. 15. Mär; 
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Beobachtung von 8 Uhr Morgens. 
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Aeberſicht. 


Bor vierhundert Jahren. — Erſtes Abonnementéconcert 
der Mitglieder der maſttaliſchen Akademie. — Oberbayeriſches 
Schwurgericht. — Vom Bächertifch. 

Volitiſche Nachrichten. 

Telegramm. 


Vor vierhundert Jahren. 


Im Sabre 1462 gewährte Deutſchland den Anblick einer wogenden 
Maſſa, einen Kampf von @lementen, die ſich, -tbeild. um) ihre Eriſtenz, 
theild um Crweiterung ihrer Reiche, und um vie ihres Fänderbeflges kam⸗ 
pfenb, gegenfeitig bebrobten, 

No befah das weltliche Fürſtenthum keineswegs die volle Herrfchaft, 
noch mar es in wnaufbörlidem Wetrftreite mit den andern Meichögewalien 
begriffen. Ihm gegenüber ſtanden die geiftlihen Wahl. Bürftenthümer, 
ähnlich am Innerer Ausbiloung und Berechtigung, in welchem der hoht 
und niedere Adel dle Gapitelitellen einnahm, und Mitglieder fürfllicher und 
grͤflicher Geſchlechtet die Epigen bilveren, An viefe ſchloß fi an ein 
zahlreicher Herrenſtand, der feine Leben mit der Fahne empfing und mit 
den Fürſten zu Gericht faß; eine mächtige Miichöritterfhaft am Myein, 
in Schwaben und Branfen, verbunden in feften Genoſſenſchaften, trogend 
auf die mädtigen Mauern ihrer eigenen und Ganerbenſchlöſſer, ferner Die 
unter unaufhoͤnicher Anfeindung emporgefommenen, gegenüber ben vorge 
nannten, auf einem ganz entgegengefegten Brincip beruhenden Städte. 

! Alle diefe Elemente follıe der Kaiſer beberifchen, Friedtich UI., in 
feinen öfterreichiichen Exrblanden vom eigenen Bruder Albrecht befämpft, 
mit Böhmen und Ungarn in Hader, wenig im Heike anmelend ; ſchon 
von Natur aus ohne Ünergie, ein Mann, der mit der Brage: „Was 
werde ich für einen Mugen davon haben,“ die wichtigften politiſchen und 
firhlichen Reformpläne beantwortete, nnd beim Borfige in den Meichd« 
tagen felbit bei den glühendften Grgüffen der Beredſamfeit einfchlummerte, 
war für ſelchen Kampf gegenüber von Bürflen, wie Friedrich von ber 
° Pfalz und Ludwig von Landehut zu ſchwach. 

mei Parteien bildeten ſich nun im Meidje, Die eine begehrte, tem 
Kaifer einen kräftigen Stellvertreter in der Werſon des mächtigen und Eugen 
Böhmenkönigs Georg Podiebrad an die Geite zu ſetzen, vie andere hielt 
ed mit tem KRaifer, um ſich unter dem Schuhe feines Namens eimer gleich 
fam vicefaiferlichen Wirkfamkelt zu erfreuen. 

An ber Spige ber erften Gruppe fland Kurfürft Friedrich von ber 
Pfalj, von Berfon mehr gefdyldt und gewanbt- ald groß und kräftig, feinen 
Beinamen „der Giegreiche” der Umſicht verdanfend, mit der er Schlachten 

und Belagerungen vorbereitete, in den Tagen de Friedens bejchäftigt mit 

den Studien bes Mltertfums und den Geheimniffen ber Alchymle; der 
Bührer der zweiten war Markgraf Albrecht, ein Sohn jenes Friedrich, der 
Brandenburg fo leichten Kaufes zu Conſtanz gewann, und eine zweideutige 
Rolle im Hufflienkriege fptelte, mit gleichem Mechte der deurfche Achllles, 
wie der deutjche Buchs genannt. Sein hoher ziefenhafter Körperbau ver 
kündete eine Kraft, die ihn aus Turnieren und Feldſchlachten ald Sieger 
Gervorgeben ließ. Getreu ber angeerbien Politik feines Vaters, jede Bes 
legenbeit benügend, durch Pänderermerbe die Größe feines Hauſes auf 
Koften ber umliegenten Staaten zu beben, 
zu erreichen, ‘ziemlich gleichgültig 


mwaten ibm die Mictel, dieſes 


War er bei der Eroberung von Donaumödrih (1459) Helfer Ludwigs 
des Reichen von Landehut, fo beirtte ihn daß noch nicht, die Feltberen« 
elle im. Reiche kriege, der wegen der Wegnabme diefer Stadt verfündet 
wurde, gegen feinen Bundesgenoffen bei der That zu übernehmen. Drm 
Anſuchen Ludwigs, Albrecht möge für ihn pie dem Böhmenkönige unter 
handeln, enıfprady er in der Art, daf er Georg Podiebrad zu willen ihat, 
er wolle ibn, wenn Böhmen gegen Bayeın kriege, unterflüßen, 

Aus diejer Stellung eniflanden Kriege, die von 1459, der Einnahme 
von Donauwörth Bi zum Prager Ürieden 1463 tauerten. Glaͤnzend 
waren die Grfolge, welche Friedrich der Giegreiche in den Schlachten von 
Pevversheim (4. Juli 1460) und Gedenhelm über feine Gegner errang; 
glängenter noch der Sieg Ludwig des Meichen über feinen Fampfgewohnten 
Gegner Albrecht Achilles bei Glengen. 

En mutbigend hatte die Niedetlage von Sechenheiin auf bie Stände 
von Würtiemterg und Baden gewirkt, nur der Muth Albrecht's, meldher 
fle oufforderie, „ihre Fürſten nice mit @eld, fondern mit dem Schwerte 
zu loͤſen,“ brachte dle Muthloſen zur Gegenwehr. 

Vor ber unglücklichen Schlacht hatte ein heil des reichſtädtiſchen 
Heeres dad Lager des Markgrafen verlaffen, boffend, es werte zum Frieden 
fommen. Nun aber berief Albrecht alle feine Bundesgenoffen, moͤglichſt 
Hark im Heete zu erſcheinen, Herzog Ludwig der Reiche belagere Heiden⸗ 
heim und Hellendein, „wenn le beizdgen, könne der Herzog in eine Rluppe 
gebracht werben,“ F 

Langſam nur kamen die Verſtärkungen, der Bayernfürſt eroberte am 
7. Juli die benannten Orte, und kehtte in fein Lager nach Lauingen 
zwüd. Auch er wolte, daß es zur Entfteidung käme, und flärke fein 
Hrer durch Berufung ter Pfleger von Hilpoleflein, Lauf und Herebruck, 
die ihm 400 mohlgeübte Meter zuführten, 

Bemübt, ten Muth der Seinen durch eine Eroberung zu Heben, zog 
Albrecht mit Eberhard von Württemberg, welchet ibm 300 Reiter, 1000 
Bußgänger zugeführt hatte, und den Augeburgern, die 200 Weiter, 200 
Siweizer zu Buß, 240 aus ven Zünften, 6 Wagenbüchfen und bie volle 
Wagenburg mit 200 Wägen mitbracdhten, vor bie Stadt Heldenhelm. 
Dres Herteb ganze Stärfe war 6000, darunter 600 Meiflge, und unter 
tegtern bie 200 Melter des Markgrafen. 

Die baperifche Befogung mit den Bürgern mehrte ſich tapfer, und 
benachrihtigte den in Lauingen weilenden Herz; Ludwig von der Gefahr, 
in der fle ſich befänden,. Mibrecht von Brantenburg gedachte die Belas 
gerung aufzuheben, ſich Im fein feſtes Lager bei Wiengen aurüdjzieben, 
und dort die Zugänge feiner Bundesgenoſſen, die fein Heet im den näche 
flen zwei Zagen um dad boppelte verftärft hätten, zu erwarten. Berne 
noch wähnte er ben Bayırnfürflen im Lager zu Lauingen; doch vieler hatıe 
ſich beeilt, feiner Stadt zu Hilfe zu kommen, und fland in der Nacht vom 
18, auf den 19. Juli mit 9400 zu Buß und 1600 Meitern nur eine 
Meile von Glengen entfernt, Schwerfällig in ben vier Meiten der Wägen 
eingeflemmt, zog dad Meihöherr daher, da fließen vie 100 Reiter, melde 
ten Vortrab bildeten, und zur Beilgnabme von Giengen beordert waren, 
auf das bayeriſche Herr. Albrecht rüdte auf den Güſſenbeig, und mollte 
die Wagenburg ſchließen, das helft durch Cinſchwenken ver, an den Außen 
Seiten, welche mehr Fahrzeuge ale bie innere Reihe zählten, befindlichen 
Sirelimägen dem Feinde dad Eindringen vermehren, Dec; vergebene, nur 
die Schliefung ber Vorterfeite fam zu Stande, vie Ridieite blieb offen. 

Gitenlaubbefrängt, mit dem Beldrufe „Heilige Maria“ drang der 
Rennhaufe um 10 Uber Morgend in tie Wagenburg ein. Luſtig flatterte 
ob ibm in ter Hand Heinrichs von Gumpenberg dad weiß un» blau ge= 


rautete Rennpanler mit tem Bilde Mariä. Graf Wolfgang von Schaum 
burg, der Hauptmann des öfterreichifchen Rennfähnltins drang nad, umb 
mit dem Rufe „heilige Maria ich mir bei,“ ergriff er ven erſten Wagen 
und ri ihm aus der Meibe. Die Reihötruppen warfen ſich ihm emigegen, 
und drängten die Immer MWitberfehrenden zweimal zurüd. Den Rennfahnen 
folgte nun der Sewaitshaufe der bayeriſchen Meiterei, 1000 Pferde ſtart. 
Die einzelnen Bähnleint befebligten ald Haupileute Beorg Törring, Hans 
Bienzenausr, Heinrich Nbamer, Heintich Maroltinger und Hand Ebran. 
Der Herzog, der Warnung, ſich nicht den Grfahren bes Kampfes audzur 
fegen, mir ven Worten begegnend: Ich muß heute bei meinem Bolt biei- 
ben, ſodt ober lebendig, ritt mit Thomas Preifinger, Hand Brauenberger 
und Wüihelm Brauenhofer hinter dem bayeriſchen Hauptbanner, deſſen 
Bahnenblatt ner Löwe und bie Mauten zierten. Im Gliede hinter ihm 
die neuen „Wagenritter,* melde zuglelch mit dem Herzoge zur Schlacht- 
meihe von dem fampfbemährteen Thomas Prepfinger ven Mitterichiag em- 
pfangen baten. 4000 Böhmen in einem großen Haufen unter Gans 
Holupp, das bayeriſche Fußsolf unter Nillas von Abensberg, rüdıen von 
verſchiedenen Selten gegen die Wagenburg an, 

Die Stelnkugeln aus des Relchts Wagenburg, die bleternen Geſchoße 
ber Hadenbühfen, die Pfeile ver Bogenfhügen flogen ohne Schaden zu 
thum, über die Häupier der am Berghange binaufrüdenden Bayern hin- 
weg, und wohl galt ihnen ver Geſang der Stürmenden: 

„Der it feinem Kern ein ſchlechter Mann 
„Der beut nicht gut ſchleßen kann.” 

Hatte Markgraf Albrecht fon vor der Schlacht nur wenig Vertrauen 
auf den Sieg, und auf dad, vom Kandmwerfötiiche weg zur Fahne gerufene 
reiheftändiihe Zußvolk, fo fah er jeine Befürdtungen jegt zur Wahrheit 
werben. Das Fußvolk tes jungen Grafen von Württemberg, welchee 
eben einen Sturm abgefchlagen, und dabei einige hundert Mann verloren 
batte, gerierh beim Anzüden der gemaltisen Waffen in Furcht, warf fid 
auf die Wägen, riß fie, um Play zur Wlucht zu geminnen, auseinander, 
und das übrige Fußvolt, „mit Ausnahme der 200 Schweiger, welche im 
Solde von Augsburg fanden, folgte ihnen in wilder Flucht. So hatte 
ſelbſt die Drohung bes Markgrafen: „daß fe mit fllehen und feft anhalten 
follten, „mer fliehe, den molle man erflechen* nichts genügt. 

Ringeum drangen nun die Bayern gegen die Lücken ber Wagenburg 
vor. Den von ber Vorderfeite Eindringenden fchidie Albrecht den Bett 
und Jörg von Mechberg, Ultich von Wefferftetien und Conrad von Knie 
lingen ald SKauptleute des Spigireffend entgegen; ein amberer Haufe 
wandte fl gegen das „von der Steig“ berſtürmende baheriſche Bußuolf, 
der Markgraf felbft aber mit Eberhard von Urbach, Georg von Wangen» 
beim, Belt von Mechberg den Jüngern und Kraft Beiter von Ulm flürmte 
dem bayriſchen „Raiflgen Zeug mit dem Banner,“ der von oben ber in 
die Wagenburg einprang, entgegen. 15 Trompeter, fagt der Ghronift, 
biiefen bin und her, und die Schwerter flangen auf den Harniſchen mie 
auf Glodın. Doch aller Muth des deutſchen Achilles wear umfenf, der 
Bayern Muh und Tapferkeit mar übermiegenn, die Haufen von allen 
Selten angegriffen, fonnten ſich nicht meht vereinen, und erft zulegt, ale 
die Seinen thella sont, thells gefangen tarniever lagen, verließ auch Als 
brecht, wie er felbft jagt, „mur durch die Schickung des Almäctigen um- 
fangen, * vie Wablfau, um ſich über Alpeck zu den in Ulm tagenden 
Kriegerärhen zu begeben. 

240 ®efangene, unter welchen 24 Miuter, 20 Ehrbate, die theild 
zwei, theils drei Moffe vem Reichtheere zugeführt baten, die übrigen 
Bußvolf, der Graf von Werdenberg mit dem faiferlichen Banner in ter 
- Hand, fielen in die Hände der Sieger, und gewiß wären noch viel mehr 
Gefangene eingebracht worden, bätte nicht dad böbmifche Fußvolk die 
Plünberung ber reich beladenen Wägen der Berfolgung des Felndet vor- 
gezogen. 

Todi blieben auf der Wahlſtatt 130 von Albrechts, 500 von Würt« 
temberg@; 12, worunter aber aud bie Haupileuie Hilbold von Knörringen 
und Wilhelm von Walvenfeld von dem Aug&burger Bolke. . 

Dod nicht ohne große Berlufte war der Sieg gewonnen, 132 bah ⸗ 
riſche Reichen wurden nad Zauingen geführt und bort begraben. 

Die Beute war reih: Bin Beichüg, deſſen Mobr 60 Zeutner woz, 
8 Haufnig und Tarrasbüclen „mie fie in die Wagenburg gehören, * 
viele Zelte, 300 Streite, 700 Raitwägen, einige hundert Meitpferde „der 
zen man manches wohl auf 30 Bulten fhägt,* das Gllbergefhler bed 
Maıf;jrafen, Silbergefhler 50 Marl werth, wurden erbeutet. Höher aber 
als dieſe Srüde, galt die Eroberung des Meichöponierd, des kalſerlichen 
Panierd mit dem Doppelabler une den Wappen der 32 Meichsſtädte, ber 
Fahne des Markgrafen mit tem reiben Adler, und des Meihömarfcall 
Bappenheim Meiterfabme, Die Banner alle murden nad Burghaufen ges 
braucht und dort im Witterfaale aufgehängt. 

So endete ein gemaltig begonnener Krieg, der nach dem Ginne ber 
Urheber, Boyerns Demütbigung bätte herbeiführen follen, mlı 2 ter 
glängenrfien Siege. Baden, Württemberg und Brantenburg und 32 Reid;ö- 
ſtadie unterlagen bayriſcher Tapferkeit bich und jenfelts des Rheins; am 
23. Auguft murbe zu Nürnberg ein Waffenſtillſtand abgeſchloſſen, der im 
Laufe des Jahres 1463 zum Pra er-Brieben führte. JWr. 
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Erfted Abonnementöconcert der Mitglieder der 
mufifalifchen Akademie. 


ad Welch ein Goncert ſollte größere Anziehungefra üben 
mögen, alö ein ſolches, deſſen Brogramm an ——— ber —* 
lchſten und wunderbarſten Werke Mazart's verzeichnet? Und doch hatie 
dad am 10. d. gegebene eiſte Abonnemeniscontert nur ein wenig zahle 
reiches Auditorium angepogen, das überslef die Mozarr'fche Symphonie 
in Es mit einer im Ganzen berjlich kühlen Theilnahme verfolgte. Hatte 
man viellelcht von dem froh und leicht bewegten Garnevaldtagen ber noch 
nicht die techte Diepofltion für ernflere und gehaltvollere Objeete gewon: 
nen? Über fönnte etwa der Entbuflasmus für Bounoy’s „Baufl* gar 
eine Tondichtung eines Mozart in den Hintergrund brängen? Es fänt 
fer, von dem Münchener Bublicum den einen oder den anderen Grund 
anzunehmen; indeß muß man bie fo unlichfame ald ouffallende Tharfache 
eonftatiıen. Mllerdingd mag es eine gewifſe Meife des GBelhmads ver- 
langen, bei dem überaus einfachen Gepraͤge des ymelsen Sahes in As und 
vieler Stellen im dritten bie diefen Zteilen Innemohnente „Mitte Gtöße 
nicht zu verlennen, und im Trio des lepieren gebt fogar wirflih bie 
Höhe und Weihe des Mozari'ſchen Genius auf einige Augenblide mehr 
oder minder verloren. Uber bie geringe Wirkung tes in hinteißen dem 
Schwung und Beuer ſich entfalienden erſten und tes in der zarte ſten und 
duftigften Porfle gehaltenen vierten Satzes bleibt uns unsflärlih,. Die 
Ausführung der Symphonie war eine unferer vortrefflichen Rapelle voll 
fommen mürdige, und die abfolute Sicherheit und Bräcifion In der Bir 
bergabe des fAnmientgen vierten Teiles, der ſich in vielen Mobulationem 
ergeht, und dadurch Insbefondere für mehrere Bladinfirumente äufterfi 
biffieile Stellen bringt, verdient außbrüdtice Grmähnung. 

Die zweite Abtheilung des Programme brochte Hummei'd Serien 
in d für Pianoforte, Flöte, Oboe, Horn, Biola und WVioloncll und 
Gontrabaß, @s war in der Ihat erfreulich, die bedeutende Künftlerfchaft 
zu bemerken, die Hr. Bärmann, jun. in der Durhführung der, die Köche 
ſten Anforderungen flelenden Glavierpartie befundete, Die Vorzüge eines 
trefflichen Anſchiags und einer die Auherſten Schwierigkeiten fehr bemäl- 
tigenben Technik vereinten ſich mit geläutertem Geſchmacke der Auffaoffung 
und bes Bortra,e, meld lehtere Cigenſchaften ganz befonderd innerhalb 
bed dritten Sazes in F hervortraten. Um fo umangenehmer berührte 
unter dieſen Umfländen die flereoippe Mobilität des Kopfes und überhaupt 
des ganzen Dberförperd des Goncertanten, ſowie auch das unauegefegte 
Gofertiren desfelben mit einem halb grazföfen, halb fraftgenialen Abgleiten 
der Hände (namenilich ter rechten) von der Zaftatur. Solche Täcerlice 
und abgeſchmackte Bebicel mag Hr. Bärmann in Zukunft geiroft Ienen 
uberlafſen, welche Utfache baben, durch geſpreizte Meuberlichkeiten für Me 
innere Leere zu entfchädigen. Die Vertreter der übrigen Inftrumente, 
die 59. Sienmeier, Vihthum, Strauß, Thomo, Werner und Gigler, 
fanden dem Pianiften im Ganzen und Milgemeinen ebenbürtig zur Grite, 
fanden jedoch fämmtlid weniger Gelegenbeint, ſich auszuztichnen. Einige 
nic: unerbebliche Schwankungen und Unſicherhelten des Hvrnd im diiuen 
Sage (auf dem Tönen a, b, es) blieben auffallend. 

Auf Wozarı und Hummel folgre Berrbonen mit zwei Liedern aus 
Goͤthe'a „Bgmont“ und fiehe da! Ark, Gteble, das bisherige Greichen 
im „Fouft*, entzündere nun auch old Klätchen die Zubörerichaft und rif 
diefelbe fofort zu einem Höd- und Siedtpunkt res Gnihunlasmus bin, zu 
bem wie hertliche Symphonie und die ſiegreichen Ueberwinder Hummel’jcher 
Technik mit Noth einen halben oder ganzen Grad zufammenzebrach hatten, 
Und doch! wie fann man das eiſte Bier in f „bie Trommel aerübrt* sc, 
aud jeinem Mabmen, dem Drama, und fo aus feinem ganzen Zufanmen« 
bang berausseißen? Diefe hauptſaͤchlich auf dramatiſche Effecte an« 
gelegte und berechnete Gompofttion machen ald programmautfüllense Gon- 
sertnummer einen nahezu komiſchen Cindruck. Anders verhält e6 fi 
mit dem zweiten, mehr fimmungsvollen und ſpeclell Inelfchen Liede in 
G „freusooll und leibvoll, gedankenvoll fein“ sc, das mach feinen wich · 
tigften Werfmalen und Gigenfhafien eine Beziehung zu dem künſftleriſchen 
Ganzen nicht nothwendig erheiſcht, vielmehr eine felbfländige Widergabe 
gut erträgt, 

Schlůßlich fpielte dab Ortiefter eine unendlich lange Duverture von 
Miez, deren Gehalt mit dem Umfang und ber Prätenflon der Außerlih 

angewenbeten Mittel fchlechterdings im bat entſchiedenſte Mifverhälteif 
| tritt. Buerft eine Introduction, die geradezu große und geſpannte Ermart- 
| ungen bed Hörers berandfordert, dann ein faſt unaufbörliges trommıel- 

fellgefährliches Gelaͤrm un» Gepolter in ber Ouverure ſelbſt, und nur dab 

zweite, raſch vorbeizichende Motiv ift äflberiih und mufifalifh ſchön uns 
' von tiefgebender Wirkung. Sobald es zum erftenmal vorüber, bleibt in 
tem müflen Berdie nur noch der Troſt auf fen zweltes Auftreten in ber 
Tonica, und der weitere und allgemeine, daß alje das Ganze doch nicht 
gerade „ein Larm um Nichtd“, ſendern um vie immerhin ſehr genußrelr 
hen Secunden ifl, die das zweite Thema bereliet, 





| Oberbayeriſches Schwur gericht. 


y Münden, 13. März. Den Gegenfland ber heutigen Verhand- 
A bildet die Anklage gegen Michael Arıhammer, verheizatbeten 
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Sämiehmeifter von Wenbling, Kal. Ldgs. Wafferburg, wegen Diebftahls 
hurh CTinbruch. Siaattanwalt: Stenglein. Vertheidiger: Acceſſiſt 
Dirtherr. Der objecıive Thatbeſtand ift folgender: Um Morgen ded 
4. December vor. 36. verlieh die Schreineräwliiwe Anna Rufner das 
SHinterzimmer, welches fie im Haufe des Zimmermannd M.yer in Truchts 
laching bewohnte, um jich in die Kirche zu begeben, und fpeirte dasjelbe 
ab. Auch die übrigen Vewohner tes Hauſes batten ſich entfernt. is 
Anna Kufner in ihre Stübchen zurüdfebite, fand fle vafelbft zwei Ben» 
fleıfcheiben eingebrüdt, eine vor dem Fenſter angebrachte Eifenftange durch 
Wägen mittelft eined hölzernen Prügels frumm gebogen, das Fenſter ge» 
öffnet, die Ihüre eines Wandkaͤſtchens gertrümmert und aufgefprengt, und 
ein verborgenes Wach im Boden des Käfchens durch Aufheben bed Deckels 
mittelft eines Meſſers zeoffnet. Tie in dem Facht vermahrte Baarfchaft 
von 900 tie 1000 fl. war verfhmunden. Der Verdacht megen bdieler 
That fiel alobald auf den Bruder des Schwiegerſohnes der Befloblenen, 
Michael Axthammer, weil diefer ſich ſchon Öfter& zu vergewiſſern gefucht 
hatte, ob die Kufner zu Haufe fei, meil ferner fein Meſſer am Drre der 
That nefunden wurde, und meil entlich feine Fußſpuren mit denen bed 
Diebes übereinftiimmten. Der größte Theil des enımenteten Geldes fand 
ſich thells bei feiner bald darauf erfolgten Verhaftung bei ihm felbft, theils 
in dem Dfen feiner Schmicte vor. 
der durch legteren Umpanb noch beftärft wurde, wohlbegründet war, ber 
meidt dad von ihn in der Borunterfuhung abgelegte Geſtändniß, wobei 
er nur behauptete, daf von dem bei ihm vorgefundenen Gelde ver Beurag 
von 56 fl. fein Gigentbum je, Der UAngeflagte, ein Mann von 50 Jah- 
ren, wiederholt im der öffenslichen Sigung fein früberes Geſtäändniß, Inden 
er ala Motiv des Verbrechens die Abſicht angab, fi ein Haus zu faufen. 
Die Vertheidigung mußte zugeben, daß ihr Angefldt® ter vorliegenden 
Thatſachen nur bie Pflicht übrig bleibe, zu bemeifen, daß das Geftändnif 
des Angeklagten ein vollflommen«sd und rückhaltloſes, und daß fle unter 
diefen Umfländen nicht in der Lage fei, irgend einen Autrag zu ſiellen. 
Die Geſchwornen bejahten durch ihren Obmann Weiß die ihnen nach dem 
Erpofe des Präfltenten über die bier einfchlögigen Artikel des Gırafger 
fegbuche® vorgeleate Brage, ob ber Angeflagte ſchuldig fei zes Berbrechend 
des audgezeichneien Diebftublse im Berrage von mehr ale 400 fl. Der 
f. Staattanwalt beantragte hierauf eine jährige, ter Vertheidiger Hödhe 
flens 5jährige Arbeitsbauefirafe. Der Gerichtöhof veruribeilt den Anges 
flagten zu 6 Jahren Uıbeitähaus, 


Politiſche Rachrichre>. 


+ Münden, 15. März. Cinige Blätter wiederholen nach der Rafe 
feler Seltung die Angabe, vab die Megierungen bon Beyern und Würt» 
temberg ſich dabin geeinigt haben, dem preußifch-franzöflfsen Handtlever⸗ 
trage ibre Zuflimmung zu verfagen, und demnächſt tarüber eine Denkſchrift 
in Berlin abgeben laffen werden. Obwohl bie Umichtigleit tiefer Mache 
richte augenfällig if, indem ber fragliche Hantelöverirag unſeres Wiffens 
no gar nicht förmlich abgeichloffen, jetenfalld aber den bejeichneten beis 
den Regierungen feinem Wortlaute nach noch nat befannt if, fo wollen 
wir gleihmohl nicht unterlaffen, unjern Leſern auf Grund verläffiger Er» 
Funbigung die beftimmte Verfiherung zu geben, daß obige Angabe in 
allen ihren Thelſlen volllommen falfb If, 

“München, 15. März. Bezüglich tes ſtaatganwaltſchafilichen Dienftes 

bei den Siadt- und Empgerichten beftimme tie Vollgugeinftruction zum 
Beriäntöverlaffungsgelege Bolnendet: 1) Bei dem Gtapigerichre München 
1. db. Ifar werden von bem Oberflaatdanwelt am Appellationtgerichte von 
Oberbayern im Benebmen mit dem Borftande ter PolizeirDirecıton Im 
Münden mehrere Beamte ter Molizei« Direction; 2) bei tem übrigen 
Gtadtgerihten von dem Oberflaatsanwalte am Appellationd-@erichte des 
Kreifes im Benehmen mit dem betreffenden Magiftrate, Bemeindebramme 
oder Bedienſſete, für den Ball aber, baf eine Bereinbarung mit dem 
Stadtmagiftrate nit zu Stande Fümmt, die am Sitze der Stattgerichte 
befindlichen (bezirkögerichtlichen) functlonirenden Staatoanwalis · Subſtituten 
ober geprüften Rechtepracticanten mit den Functionen der Gtaattanmälte 
betraut; 3) an denjenigen Stadt · und Landgerichten, oder den Landger 
sichten an deren Gige ſich Bezirfeämter befinden, teren Verwaltung 
fich auf die betreffenden Serichtäbezirfe ausdehnt, verfleht ein Beamter des 
Bezirfeamteb oder ein bei demjelben ald Bunctionär verwenteter geprüfter 
Rechröprafticant den flaatdanmaltfchaftlichen Dienft; 4) an denjenigen Land⸗ 
gerichten, an deren Sihe ſich Bezitlumter nicht befinden, werten geprüfte 
Rechisprafiicanten mit ben flaastanwalrfdaftlichen Dienft beauftragr, ins 
foferne diefe Function nicht von tem Dberflaaisanmwalt am Appellationd- 
Gericht des Kreifes unter Zuſtimmung der geieglichen Vertreter ber Ger 
meinte einem @emeintebebienfleten übertragen wird. Die Aufflellung ber 
in Gemäßbelt der Beflimmungen unter Ziffer 2 und 4 mit ter Bunction 
tes Gtoatdanmalted am den Stadt» und Lantgerichten gegen Verabreihung 
eines enifpredienben Bunctionebrzuges zu betrauenden geprüften Rechtöpraftie 
canten erfolgt durch das Föniglicde Staotd- Miniftertum des Juſtij. 

© Beriiv, 12. März. Im Minifterium des Innern werden bereits 

die nöıhigen Anordnungen für die vorzunehmenden Neuwablen getroffen, 
die terart bejhleunigt werden follen, daß die neue Kammer biö zum 15, 
Mai wieder verfammelt jein fann. Die Wablcomites treffen auch bereit® die 


Daß der gegen ihn erhobene Berdacht, ; 
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ndthigen Vorlehrungen zu ihrer Conſtituirinng. Gin aus Abgeotdneten 
der Borifchrittöpartei aus allen Provinzen beſtehendes Central · Wahlcomlte 
ih bereitd geſtern Abend gebilder und gleichzeitig auch bereltß ein Wahl 
auftuf abgefaßt worden, deſſen Inhalt ſich mwefentli an die in Folge ber 
Kammerauflöfung In der Mationalzeitung erlaffene Erflärung derjenigen 
Mbgeorbneten, melde für ben Hagen’fchen Antrag geflimmt haben, an—⸗ 
fhlteht. Es bar dieſe Erklärung in diefem Augenblide bereits 132 Un—⸗ 
terfbristen. Andererfeltö beginnt auch die confervative Partei ihre Thätige 
keit berelis zu entfalten. So iſt das Land denn auf's Neue in die Hufe 
segung einer Wahl geftürzt, und man kann ſich nicht verhehlen, daß die 
Aufregung dießmal eine noch größere, als die bei den legten Wahlen fein 
wid. Es mar geflern die Rede davon, daß auch noch eine Prociamation 
des Königs an jein Volk in Ausficht ſtehe, mas ſich jeto nicht zu bee 
Rätigen fein. — Nach einem umgebenden Gerüchte wäre der wirkliche 
Geheime Rath Mathie, früheres befannted Kammermirglied, zum Nachfols 
ger des Hrn. v. Beibmann-Hollmeg belgnist. Die Beflätigung bleibt 
abzumarten. Was noch fonft von in Ausſicht ſtehenden Minifternerändere 
ungen In Gorrefpontenzen gemeldet wird, iſt abfolut unbegrüntet. — Die 
no in Berlin befindlichen Apgeorbneien waren geftern Abend noch einmal 
zu einer gefelligen Unterhaltung in Arntms Hotel verfammelt. Heute find 
fat alle in ihre Heimath wieder zurüdtgekeher. Aus dem Haufe ber 
Abgeordneten liegt heute noch ein Antrag, teſp. Geſetzentwurf der Abg. 
Dr. Fauchter, Leite, Michaelis se., betreffend die Einführung vollſtändiger 
Gemerbefreibeit, und der Bericht über den Antrag des Abg. von Forcken⸗ 
bei und Genoffen auf Aenderung der Befchäftäorsnung vor. 

Berun, 13. Mär. Die bieflgen Blätter theilen bereiis ein von 
der Bortfchrittepartei verdffenilichted Wahlprogramm für die Kammer 
Neuwahlen mit. ' 

Zurin, 8. März. Briefe aus Sicklien melden, dab aus einem klei⸗ 
nen Hafen auf ter fürönlicen Küfte der Infel, unfern Syracuſa, mehrere 
Barfen mit bewaffneten Breifgärlern ausgelaufen find, teren Beſtimmung 
die griechiſche oter albaneſiſche Küfte fein soll. Unter ber Mannfchaft bes 
fanden fi eine Anzatl Arnauten, melde in ben albaniſchen Colonien In 
den Provinzen Diranto und Bari angeworben morten, und nach Gicilien 
übergefifft waren. Das Streiben fügt hinzu, daß für mehrere ähnliche 
Grpeditlonen Vorbereitungen getroffen würden, ohne daß man eimas Ge— 
nauered basüber erfahren fonnte, auf weilen Auftrag und Koften fie aus- 
gerüftet werben. 

& Aurin, 10. März. Nach dem „Pungolo* foll General Gari— 
baldi zum GeneralsInfpertor ber Mationalgarde ded ganzen Königreiches 
ernannt worden fein. Es wurde von Griepi und Andern der Antrag ein» 
gerelcht, jerem Abgeordneten täglih 20 Franken Entihäpigung autzn« 
ſprechen. Der betreffende Geſehentwurf beginnt mit den Worten: „Der 
Ur. 50 der Verfoffung ift aufgehoben* ı, Jener Theil der Maforttär, 
der unter Führung ded Abgeordneten Lanza fcht, ift zum Meuferften und 
zu heftiger Oppoſition entſchloſſen, weicher Umftand jehr leicht vie Auflöfung 
der Kammer zur Bolge haben kann. Die „Lombardia* ſchreibt, daß eine 
Anzahl Geiſtlicher beſchloſſen habe, ſich dem Befehle des Biſchofes von 
Garcia bezüglich der Auflöfung ibrer Geſellſchaft nicht zu fügen. Aus Rom 
wird telegtabhiſch gemelver, daß bei dem feierlichen Empfange bes fran« 
zoͤſiſchen Geſandten die Gardinäle, das fÄmmtlihe Hofperional, das diplo⸗ 
marlfche Gorps, ver romiſche Adel, die vorzüglidften Bewohner der Stadt 
und zahlreite Fremde eine große Manifeftation machten. Das Palais 
bed bortigen franzöflfchen Geſandten ift mit Seltener Pracht gefchmüdt. 
Die Reaction erwacht im Neapolitaniidyen von Neuem, befonderd in der 
Bafllicara, mo flarfe berittene Banden dad Land durchziehen. Die bemo- 
ttatlſche Breffe dringt in Garibaldi fein Werk zu vollenden. In Neapel 
murden Waffen und Proclamarionen aufgefunzen und in Beſchlag ger 
nommen. 


Zelegramme 
der Meuen Münchener Zeitung 


TBien, 15. März Die Oſtd. Poſt meldet: Der Militäraufs 
ftand in Griechenland ift in vollem Auffchwunge. — In Syra ift 
leichfalls ein Militäraufftand ausgebrochen, wobei italienifche Eins 
Auf direct zu Tag getreten find. 

O Turin, 14. März), Im Senat gab Rattazzi Aufichluß über 
den Verein in Genua und fagte: die Juridpruden; habe für diefen 
Fall nichts fefigefegt; er werde einen begüglichen Geſehentwurf vor⸗ 
legen, Der Senat gab ein Vertrauensvotum. Man (Rattaxi?) ver 
fündet, Baden hat das Königreich Italien anerfannt. Garibaldi 
it angelommen. 


Paris, 14. März. Der Banfausmweiß ergab eine Zunahme des 
Baatfonds um 61 Mill, der Vorſchüſſe um 110 Mill, der Gonticorrenti 
ded Staats um 83 Mill., der Noten um 41 Mil. Das Mechfelportes 
feuille Hat um 24', Mil. abgenommen. (U. 8.) 

Petersburg, 14. März Reval'ſche Zeitung: Der Livlaͤndiſche 
Landtag votirte eine Ginberufung ter Städte zum lioländifhen Landtag, 


und die @inführung eines allgemeinen baltifen Senatt. (9. 3) 
nn Berantmorilitse Mebacion: I. P. Vosl. 
Für den nichtpolitifdeen Shell: Friedrich Wolf. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


1083 6 Bekanntmachung. 
Berlaſſenſchaft des Echneibersichnes 
oh. Er. Brunner von Aming, 
hier Berjchollenheit bes Schneidersjohns 
Dob. Mich, Brummer von dort beir, 

Der Säuriderichn Ich, Mibel Brunner 
von Anzing d. G. geb. am 2. Januar 1787 machte 
angeblih als Soldat den preufifchen Feldzug mit 
und if ſeitdem verichollen. 

Hachbem ihm nun aus ber Berlaffenichaft feines 
Bruders Johann Br. ein Grbiheil Dom beiläufig 12 
fl. angefallen if, fo ergeht am ihn ober feinen Rechts⸗ 
nachfolger der uſteag. Ah binnen 3O Zagen 
um fo gewiſſer zu melden, als er auperdem chne 
weitere Wusichreibung für todt erflärt, umb obiger 
Grbiheil wegen des geringen Veirages ohne Gaution 
an die Erben ausgrantmortet würde, 

Bogen den 8, März 1862. 


Köntgliches Landgericht Bogen 
Der töniglihe Bandtichtet; 
GM: 1815. Mayer. 


Epdiftal: Aufforderung. 


Betreff: 
Amertifatien einer Schulburfunke bes 
theinpfälziihen Kirchen⸗ Anle heus pro 1797, 

Bon dem theinpfälziichen Unlehen bes Jahres 
1797 ging die mehreren Kirchenfiftungen Der, 
Miederbayerns und ber Oberpfalz zu verihiebenen Bes 
irägen grmeinihoftlih gehörige, ven dem Kurfürſten 
Karl Theodor ausgefertigte Haupıjhulburfunde d.d. 
Münden 1. Zuli 1797 über 50,000 fl, bei ber I, 
Regierung von Oberbayern, weofelbit fie im Archive 
aufbewahrt war, zu Berlurfle. 

Diefe beiheiligeen Stiftungen find jene ber Kit⸗ 
Gen in ben Gerichtöbejiiten Mibling, Rranböberg 
jeht Breifing, Mehring jeht Friedberg, Micha, Rain, 
Dioosburg, Reichenserg jept Biarrliechen, Oferhoſen, 
Haydau und Pfatter jrgt Megeneburg, Mütterfels, 
Deggendorf, Natternberg jept Deggendorf, Cham, 
Straubing (früher Renifaflenamts Straubing), Pins 
zer jet Hengeraberg, Hengersberg, Straubing, Kell 
beim, Griesbach, Vilshofen, Traunfein, Kling, jegt 
Roienheim, JZulbach jegt Simbach, Mörmojen jept 
Mühlverf, Troübderg, Neuöttieg jetzt Altötting, Hals 
jtht Paflou 1, Reichenhall, Rraiburg jrgt Mühldorf, 
Biburg jegt Vilebihutg und Erding. 

Partial-Dkligatiomen für die Belräge, mit wels 
Sen biefe Kirchen einzeln an ber Gejammtforderung 
Partieipiren, beftehen nicht. 

Aus Anlaß einer im Einverftaͤndniſſe ber beiden 
Regierungen von Mieberbayern unb ber Oberpfalz und 
von Megensburg erloffenen Entichliefung ber k. Re 
gierung son Oberbayern eracht num hiemit an ben 
Inhaber obenbejäriebener Hauptichuldurfunde die Aufs 
forderung, felbe 

binnen 6 Monaten 
vom Tage der eriimaligen Binrädang biefer Bekannt 
machung am gerechnet um fo gewiſſet bieroris vor« 
zuweiſen unb feine etwaigen Aniprüne hieran geltend 
zu machen, als diefelbe nach fruchtleſem Ablaufe ers 
wähnter Friſt für fraftios erflärt werden würde. 
Sign, ben 4. Januar 1802, 
Königliched Bezirksgericht Münden 1/3. 
Der füniglide Direftor: 


Decrignis. 
8.0.7409, 164. (de) Graf Spreti, 
1075. Gläubigerladung. 


Michael Höder, Müller von der Hartmähl hat 
um Yufammenrufung feiner Gläubiger gebeten, um 
benfeiben Zablungavorfhläge zu machen. 

Zur Liquidation ber Forderungen mird Tagsfahrt 
auf 

Mittwod den 26. Bär 186? 
bahier anderaumt, und werben bie nichterfcheimendben 
gerichtobelannien Wläubiger den Beſchlüſſen ber 
Mehrheit ber Ürfheinenden zuſſimmend eradjtet, bie 
unbefannten nicht beräsffichtiger. 

Hımmelburg den 26. Bebruar 1882, 

Königliched Landgeriht Hammelburg. 


Der Löniglide Lanbrichter: 
E;Rr. 8101. Diofer. 


1052. 


Bekanntmachung. 


Dom 
Königlichen Bezirfägericht Windsheim 
als Einzelnrichteramt , 


werben alle diejenigen, welde mod; gegen ben Mad» 
laß des bahier verterbenen Aueträglero Johann Barı 
thelomaͤus Schmid: von Wibelsheim Brbanfprüce 
oder ſondige rechilihe Fotderungen geltend zu machen 
ober gegen ben Antrag des Mebermeiders Johann 
Chriſtorh Käfmer bahier und bes Teglähners Job. 
Leenh. Seip daſelbſt auf Zufchreibung von 2 Tag ⸗ 
wert 4 Dez. Ader im Lochbrenner Pl:Rr. 2736, 
zu rubrieirter Berlaffenichaft gebörig, auf fir, und 
Berichtigung des Beflgsiteld im diesgerichtlicen Hy⸗ 
rothefenbuche, da der bei der öffenilidien Verſteiger⸗ 
ung biries Wranblädes von Seite des Grbeonjortiums 
erjlelte Brlös ven 230 fl. bei der unter ben fämmts 
lichen Erben am 8. Juni 1850 vorgenemmenen 
außergerichtliien Theilung den Gieigerern Jebſt 
GSeipg und Ich. Georg Steinmeh berrils am 
ihrem Gebtheil in Abrechnung gebramt wurde, Or: 
innerungen zu maden babın, biemit aufgefordert, 
folte binnen 3 Monaten und längftens bis 
Dienftag den 10 Juni I. 38. 
Vormittags bis 2% libr, 
im Berirkogerichtsterale Gommiffionsjimmer Pr. 2 
1. Stos dahier anzumelden, zu liquidiren und reip. 
vorzubringen, widrigenfalls auf birfelden bei Muse 
einanderfegung ber Mafle feine Rädficht genommen, 
fe mit ihren Grinmerungen ausgeſchloſſen und 
angenommen werde, daß fie in bie gerichtlide Zu: 
ſchreibung des fraglichen Brumbfiüdes auf bir ges 
nannten Antragftelier willigen und an den Kauffchil ⸗ 
ling feine Anſptuͤche machen. 
Binbsheim am 8. Mär; 1882. 


Königl. Bezirfögeriht Windsheim. 
Der keniglicht Dirertor Franf. 


el, 1. Rath. 
vu, Der #. Ginzelnrichter:: 





Geret, 
@.Rr. 1536 /1V. Sheibemanbel 
077. Terminverlegung. 


Rieglgraen Selleder wegen 

Forderung von 1000 fl. brir. 

Auf Mägerifche Dorfiellung vom pr. 8. d. M. 
und aus bewegenden Gründen wirb ber zweitmalige 
Lerieigerungsiermin bes beflagtiihen Haujes Lit. A. 
Mr. 113 dahier mebft Beckergerechtigkeit auf 

Samstag deu 12. Mpril I, 38. 
Veormittand 1E— 12 ihr, 
im dirfgerichtlichen Gommiflionszgimmer Mr. 42, 1. 
Siock verlegt und im Webrigen ſich lediglich auf bie 
frühere Musfcreitung vom 28, Webruar 1. 36. be. 
zogen. 

Negeneburg den 10. Ming 1862 
Königliches Bezirfägericht Regensburg. 
Der königliche Directer: 

Ebunet. 


8: Nr. 12151. v. Pruckberg. 





1092. 6. Bekanntmachung. 


Unterfusung gegen Andta U von 
Eihöniee er campl. wegen FJundditb⸗ 
ſtahles betreffand. 

Mita Shlagenhbaufer von Echönfee 
bg. Obervirchtach, welchet fi wor circa 4 Wochen 
auf die Wonterfibaft begeben bat, und defien bermaligre 
Aufenthaltsort wnbefannt if, foll in rubrieitter Inters 
fuchung vernommen werben, 

Man erfucht daher alle Berichtes und Polipeiber 
hörben, melden ber bermalige Mufenthali bes 
Shlagenhaufer befanat if, denſelben bisher 
befannt zu geben. 

Nm 20, März 1862, 


Königliches Landgericht Mallersdorf. 
Der königliche Landrlchtet: 
GN. Bierer. 





Tigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


109.6 Belanntmachung. 

Die ledige Pauline Zurbauifh von Neuen⸗ 
forg bat einen viertägigen einfachen Mrret wegen 
Goncubinat zu erfiehen, im welchen das f, Merar bie 
Berpflegsfolen zu tragen hat. 

Gs wir mun an fänumtliche Behörden bas Brs 
ſuchtn geftelit, an ber TZurbanifch im Betretungs ⸗ 
falle den Mrreft zu volljichen und Nachweis anber 
mittyutbeilen. 

Stabtäeinah ben 11. Mär; 1882, 
Königliches Landgericht Stadtſieinach. 
Der königliche Banbricter : 

@.:Nr. 5775 /A Meier. 


083. WBefanntmachung. 

Grledigung des Kranterhausbeneficiums 

in Ingolflabt beir, 

Das Kıantenbausbenefiium dahler mit einem 
fafllonsmäßigen Reinertrag nom 449 fl. 25 fr. iſt im 
Vrlediguag gelommen. 

Da dem unterfertigten Stadimagiilrat das Pri- 
fentationeregt für dieſen Fall zuficht, fo wollen die 
Bewerbungegeiuche mit ten vorfchrifismäfigen Zeug: 
niſſen belegt 

biunen 3 Woden a date 
hierorts eingereicht werben. 
Ingoliadt den 12. März 1882. 


Der Staptmagiftrat. 


8.0.2752. Doll, Bürgermeifter, 


1088. WBefanntmachung. 


Georg Gensier alt umb jung, Baftwirtäsebe: 
leute von Brand haben um Zufammenberufung ibter 
Gläubiger gebeten, um denſelben Zahlungsuorjchläge 
gu machen und ein Mrrangement zu erzielen. 

Ce wird daher zur Anmeldung fümmtlicher Foet⸗ 
derung gegen genannte Übeleute und Grklärung über 
bie zu madenden Borſchlaͤge und Beiclußfefiumg 
über das rinjwleitende Berfahren Tagfahrt am 

Montag den 3A. Mär, 1862 
früh 8 Mhr, 
dahiet anberaumt, wozu bie @eridtebelannten Bläs: 
biger unter dem Rentsaachibeile der Unnahme der 
Zuſtimmung in bie von ber Mehrheit der Erſchient 
nen gefaßlen Beſchlüͤſſe, die unbefannten aber kei 
Dieidung ber Richtberüdfichtigung vorgeladen werben. 
Hilbers ben 27, Februsr 1862. 


Königliched Landgericht Hilders. 
D. a. 
6,:,N:.2959. Beißuer, f. Aſſeſſot. 


1095.60. Verhaftsbefehl 


Im Namen 
Seiner Majeſtät des Königs von Bayern. 

Der Atßnereſohn und Bädergefelle Karl Zins 
aus Brefiaib, Ber, Eſchenbach ik dringend werbäd« 
tig am Dienflag den 11. 1. M, im Gafihofe zum 
Hechten dahier dem Hanteldmann Jal Steinhart 
aus Euljbach eine braunlederne Welbiafche mit 283 
#, beiichend in großen Gelde, nanentih Krose 
Ihalern, Zwei⸗ und Ginguldenfiüden entwendet zu be 
ben. Mit Ausnahme von 50 Guldenſtücken mar 
biefes Gelb nicht rollirt. 

Ih erſuche baber nach biefer entwenbeten Baarı 
{haft uns bem Täter zu fpäben, und legieren im 
Detretungsfalle in Gemäßfeit des Art. 114 Tb. II 
d. &t:8,:B. anfjugeeifen und in bie biefige Baziıte 
gerihtasArchnvele einliefern zu laflen, wobei der 
Karl Lines eröffnet werben wolle, daß er ſich geges 
die vollzogene Verhaftung beim fzl. Beſirlegerichu 
Amberg beſchweren fünne. 

Rarl Line it 27 — 28 Yahre alt, Bat eim 
große Etatur, blondes Haar, ein nicht gar volles 
Geficht, einen blonden Schmurrbart, trägt am Leibe 
eine bunfelgraue Jeppe, einen grünen Hut mit hell 
grünem Bante, unb bat eine fehr hKeifere Stimme. 

Gin Bifa bat Fine babier mit etholt 
Amberg ben 13. Mär, 1862. 


Königliches Bezirksgericht Amberg. 
Der f. Unterindungsrigier: 
8.0.3121. Eretter. 








Abendblatt 


Henen — Beitung. 


nern 

HH it 1.91 
ERSTE 
17. Mär, 1862. 
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Feld und Meer. Studien über Kirchenſtaat und Umſturz. (XI) 
— Dberbaperifhes Shmwurgeriht, — Bom Büchertiſch. 
Politifihe Nachrichten. 


Feld und Meer. 
Studien über Kirhenflaat und Umflurz. 


XI 


X. — Wir haben vor Allem in allgemeinen Umriffen zu zeigen, wie 
die Bewohner der Halbinjel in Parteien von unglelcher Ausdehnung und 
verfbledenem Gharafter zerfplittert find; — mie einige derielben bem 
Papftıbum aus Haß gegen Religion und Gefeg ſeindlich gefinnt find, mie 
arofe Waffen zur Gonnivenz gegen tie Revolution oder zum felgen Auf 
geben Ihrer biöherigen Brundfäge gezwungen werden; wie andere ji gegen 
den Ausgang des Rampfes inbifferent verhalten, und mie wieder andere, 
und zwar nicht die wenigfien, die Greigniffe abmarten, um ibre jchmieg« 
ſamen Kniee vor dem @rfolg zu beugen, wie viele durch mißverflandene 
Anfhouungen jeltwärts geführt werden, aber innerlich keinerlel Atg gegen 
fociale Ordnung oder Religion hegen 

Niemald aber werden wir die Uriachen, die den Triumph der Mer 
volution herbeiführten, vollfommen verfteben, wenn wir und nicht daran 
erinnern, taf die bei weitem größte Maſſe ded Volks zufrieden if, Holz 
zu fällen und Waffer zu tragen, ruhig ihren Acker zu bebauen unb Gott, 
mac; der Ueberlleferung Ihrer Vorältern, wngehöit zu verebren. Diefe 
große Landbevälferung hat Feine Gnergie, fein Berhäntniß; oder batıe, bis 
jegt wenigſtens, keine Gelegenheit, ihre Achtung vor bem Gefeg, ihre 
Ehrfurcht vor ter Religion vor aller Welt fund zu thun. 

@s find verhältwißmägig ſteis mur Wenige, die durch die Energie 
ihres Geiftes, oder die Kühnbelt ihres Ehrgeizes, oder durch bobes Pflihr- 
gefühl die Welt zum Buten oder Schlimmen lenken. Und diefe Männer 
von rafcher That und geiftliger Macht, gar wenige nur im Vearhältnif zu 
ben Waffen ver Furchtſamen, der anderer, der Gleichgültigen, der De- 
trogenen, ber Unfäbigen, zerfallen wieder in die Enten und die Schlim · 
men, In Jtallen haben die. Guten eimen ungleihen Kampf zu beſtehen. 
Gegen diefe muibigen Opponenten ber Irreligion und des Umſturzes ſteht 
auf der andern Seite dad ganze Gewicht einer rückſichteloſen Regierung. 
Mas lönnen gegen bewaffnete Bewalt noch fo muthige und entſchiedene 
Bifhöfe, was koͤnnen bie glaubendtreueften Priefter und Laien? Was 
kann der Mdel, der marürlibe Führer des Molfet, obne Orzanifation, 
ohne Mebefreipeit, ohne Aſſociationsrecht? Die Moellgen, menigflens 
diejenigen teöfelben, die nody nicht pieudoliberal find, wie die” meiften in 
der Lombardei oder in der Romagna, oder in Liederlichkelt verfommen, 
mie zu viele in Neapel, müffen die trägen Zufchaner, wenn nicht Opfer, 
einer gefeglofen Berfolgung werden. Die förrifhe Oppofltion ver Bürger 
in mander inbignisten Gtabt, der flolje Geiſt mancher der zerfireuten 
Grunpbeflger, die Verachtung mandyes Goltaten, der fein Schwert mit 
Wirerwillen einer umgeredyten Invaflon leiht, find Elemente, die unter 
Umfländen zu einer futrchtbaren Segentevolutlon führen können, aber 
überall terrorifirt und fletd der Eewalt gegenüber, die nur angerufen zu 
werten braucht, um foforilged Verderben über ihre Häupter au bringen, 
verlieren auch die beſten unter ihnen Hoffnung und Muh, Sie haben 
mit anfeben müffen, wie die Borkämpfer für Frelhtit und Gerechtigkeit 
im ber Pieſſe eingefperet und geqrält wurden; wie bad Gigenthum der 
Beinde des Gabiners nicht, mehr fiber war. Die Führer der Partei der 
Drenung mußten niedergeichlagen merben, gleichgültig durch welche Waffen. 
Werden wir und demnach wundern, daß felbh die Eifrigen zu lange ober 
zu oft ſchwiegen? Die Partei des Umflurped dagegen iſt gering, aber 
ihre ſchwache Anzahl erſetzt le durch die überrafchende Ihätigfeit ihrer 
Glieder und das Gift ihres Weligionshaffed. Der italtenifche Unnlaube 
iſt noch In feiner erflen Kraft und beſtht alle die flarıköpfige Heftigkelt 
der Jugend; die geheimen Geſellſchaften find feine Hauptquartiere und die 
erften Ugentien für die Verbreitung feiner Anſchauungen. Die Mitallever 
diefer Geſellſchafien, die furchtbare Eide und bie Furcht vor entfeplicher 
Madye zufammenhalten, find bereit alle Geheiße, felbft dab tes mitter- 


ein Gewebe verſtrickt ichen, amd bein c8 fein Gatfommen jibt. 
! 


näßtlihen Meuchelne, deB Kirchenraubes und des Könfgemorves zu voll” 
ziehen. Die Art, in welcher die Meiben diefer Geſellſchaften reerutiet 
werten, wie fle lufenmeife gewandte und thätige Beute, die nicht zu ber 
Partei der Ortnung gehören, in ihre Genoſſenſchaft ziehen, if eine merf« 
tiges 


mwürtige Beleudtung der übeln Wirkungen, melde durch ein 
repreſſives Regierungsipflem erzeugt werden. Aller wo 
Diecufflon beraubt, ohne Preßfreihelt, näbren Männer a 
lige mit falfchem Liberaliömus, Gelehrte. Handwerker, Alle, 
irgend erwa& zu beflagen haben, ihren Meinen Verdruß im Geheimen, bis 
fle ven unnarürlihen Zwang nicht länger mehr aushalten fönhen und in 
den verbotenen Geſellſchaften @rleichterung fuchen. 

Hler finden fle die Möglicpkeit des vollen Ausbruds Ihres wähklidhen 
der eingebiiteren Unrechte, für dem Anfang In die tieferen Möflenien un. 
eingeweiht. Nemo repente 7 So werden jle Shui für 
Sqrin welter getötet, bio fe endlich, oft zw ihrem Gnefägen, in 






Soll an einem D:ite die Imfarrection improwiflet werten, de nen 
von Höher Stehenden bezeichnet wird, To firömen dieſe Driegaiem ver 
Seftructton vom allen Seiten Im die verhängnifvolle Stadt, theilen WE in 
Sub-Comitati von 10, afflfiren Madıs sevolutionäre Placate, um er 
ringen’ zulegt den Srfolg, daß fle durch irgend eine kecle Mubeftörung aber 
ein Balıblütiges Verbrechen eine Gouiflom zmoifchen ver Autorität um dem 
Volke hervorrufen. in Truppchen folcher Herren, Lmflürzler von Bio- 
fefiton, hockt in jedem Nefte Italiens. Dur ihre aufgezeichnete Droa · 
nifarlon, ihre ſyſtematiſchen Verhandlungen und Gorrefbondenzen uͤtes ſie 
einen Cinfluh aus, ver in keinem Verhältniß zu ihrer Anzabl mehr ſtett, 
und erſchrecken die Gutzefinnten durch die Kühnbeit ibrer Verbtechen 
die fa unmandelbare Strafloflgfeit ihrer entfeglichitien Xbaten. 
einen folhen compacten Körper, dem jede auffaliente Unthat neue Efärfe 
verleiht, gieben die BVertteiviger von Orrnung und Brieden nicht in ge» 
f@loffenen Reiben, ohne Wieerſtandekraft in den Kampf, und fle verfolgen 
ihm nicht im feine verborgenen Schlupfminfel, Ae übermwältigen ihn nicht 
durch ihıe Ueberzabl oder dur die Macht des beleivigten Geſehhes. Sie 

ziehen «& vor, heimlich zu handeln, ihre Ehrlichkeit für fl zu behalten, 

und das Licht ihrer Treue unter den Schäffel zu flellen. Sie tauchen 
| äbre Hände wicht in Blur, denn Biutvergießen märe bad unausbleibliche 
\ Refultat eined Gorfliers mit zen gefehlolen Delegaten ver gebelmen Bes 

ſellſchafien. Sit zieten die Agonie einer lebendlänglihden Furcht dem 

Zodestimpfe eines Augenblicks vor, Webrigend jInd diejenigen, welche ſich 
| gegen Raarliche Ordnung und Kirche gut gefinnt verhalten, an Zahl den 
| eingeftändigen Mroolutionären in ganz Stalien fo überlegen, daß Ichtere 
‚ jertreten und raſch vernichtet werden fünnten. Aber die Schlimmen flad 
l murhig in ihrem Frevel und die Guten feige in ihrer Tugend. Das 
‚ Mebergereicht gehört den meniger Mutbigen, den zahlreihen Furchtſame n 
! die umautbleibtiche Nitderlage Mevolurion und Unglaube feiern 
| ihren Zriumpb über Ordnung und Glaube, weil Italien nit mit 
| poltetfcher Blinpheit, nicht mit Frivolität, fondern mit dem Fluche der 

Beigheit gefchlagen if. Auch unter dem Glerus müffen nicht wenige, 
| zu den Guten, aber Furchtſamen gezägle werten Diefe Schwachherzigkeit 

bie befländige Begleiterin und Borläuferia des Beblens, half mehr als 
| irgend etwas Anderes zu dem font unerflärlicen Sriumpb der @ewalt 
‚ über das Gewiffen, über Recht und Gerechtigkeit, In demjenigen Theile 
‚ Italiens jedoch, der fo lange den Leopoldiniſchen @efegen unterworfen 
‘ war, lief der Geift derfelben fogar Biſchöfe eine Zeit Tang vergeflen, daß 
; die Ercommunicarion auf der Seele deflen laftere, den fle ſich nicht ſchaͤm⸗ 

ten ald ihren Gouverän zu bemillfommen und zu empfangen. " (Sl. f.) 


Oberbayerifched Schwurgericht. 


Münden, 14. März Auf der Anflagebanf Agt Carl @finer, 
tebiger Gaͤrtnereſohn von Welhenſtephan, beſchuldigt 1) eines Diebſtahls 
mittelſt Einbruds, im Werthe von mehr als 400 fl., zum Schaden des 
freireflgn. Vfarrers Br. &. Mayr zu Weihenfleptan, 2) eines mit Borbe- 
dacht beichloffenen Vergehens ter Koͤrperverlt hung an dem MWiribfhafit» 
vpachtet Anton Weninger daſelbſt, 3) eines Vergebens rer Amtächrenbes 
leidigung an dem f. Unserfuchungerichrer Sverger in Breifing. — Präfivent ; 
Bezirkögerihtd · Raıh Dr. May. Staattanmalt: Wülfert. Berbeitiger: 
Dr. Gotihelf. I. Diebſtahl an Pfarrer Mayr. Am 16. Sept. v. 38. 


— — — — — 


verließ der freireflgn. Pfarrer Br. 2. Mayr In Weibenfinpban Dilttage 
412 Uhr feine, im 1. Stocke ves Gebäudes der Doeiigem Inawirikihafik, 
Säule gelegene Wohnung, um auf den eben in Hreifing flaufinsenden 
Jahrmarkt, welchen er alljährlich befuchte, zu gehen. Bet feiner Nüdtehr 
turz nach 2 Uhr fand er ſowohl die von dem Borplag feiner Wohnung 
auf die Zıeppe führende, al® auch vie diefen Borplag mir jeinem Wohn» 
almmer verbindende Ihre, welche er beim Dougehen beide wahl hei ⸗ 
feptoffen: hatte, unverfperst, beim Elataiat in. Pin Llohmgimmer die ia tie 
anfloßende Hauskapelle führende Thüre von der Kapelle ber gemwaltfam 
erbrochen und aus einer Gommobe, welche in dem an jein Wohnzimmer 
anfloßenden Schlofziimmer md, und weiche er gleichſaus verichloffen zu 
haben angibt, den Inhalt derfelben, beflchend aus einer baaıen Summe 
von 600 fl. und verſchiedenen Obligationen im Curdwerth von 1402’, fl, 
im Ganzen alfo 2062',, fl. entwentet; die Commode hatie der Dieb wie» 
der verftloffen. — Aus den in der Anklageſchrift ausführli entwickelten 
Gründen des Verdachts, welcher ſich alsbald auf den Angeklagten richtete, 
beben wirnur hervor, 1) den Umftand, daß die Eltern des Einer In demſelben Ge- 
bäuve, welches der Schauplatz der That war, wohnen, 2) daß Eflner ald @rof» 
neffe des Beftohlenen bei diefem zumeilen aus und einging, 3) daß er 
von der Abweſenhelt des Piarrerd Mayr zur Eririfchen Zeit ſich vorher 
verfichert, und 4) ſich In den Belg eines Schlüſſtle gelegt hatte, welcher 
die Haudcapelle, von wo aus er in die Mayr'ſche Wohnung einprang, 
öffnete, 5) Einer wurde von mehreren Perjonen bei der Aufſuchung 
folder Werkjeuge, weſche ihm zur Ausführung feines Vorhabens dienlich 
fein fonnten, betroffen und machte ſich namentlich noch 6) durch feine 
verfhiedenen Verſuche, im Boraus einen Mibibewelt berzuftellen und für 
diefen Zweck falſche Zeugen zu geminnen, ferner durch jein in mancher 
Hinficht auffalledes Benehmen, inebefondere 7) durch den unverhältnih · 
mäßigen Aufwand und 8) bie mehrjaden Fuchtverſuche, welche er nach 
dem Diebſtahl machte, dann 9) durch mande Aeußerungen, intem er ji 
unter andern bed Beflged von Obligationen rühmıe, verdächtig. Endlich 
10) befannte er tem Garl Graf, feinem Keuchennachbar, die Derübung 
des Diebftabld und beauftragte ihn, die fraglichen Obligationen, deren 
Berflel er dem Graf auf 2 Zetteln, melde ſowie 2 andere, an feine 
Eltern gerichtete, er ibm zufommen zu laffen wußte, durch Schrift und 
Zelchnung genau befchrieb, zu fuchen, Indem er durch Vermittlung jener 
Eltern biefe Obligatioıen dem Pfarrer Mayr wieder zuflellen wollte, 
Wirklich gelangten fle auch, nachdem Eftner die urfprünglich dem Graf 
ertbeilten Aufiräge feinen Eltern direct hatte zugehen laſſen, durch die Poft 
von Münden aus an den Damnificaten zurüd. Die genannten 4 Bettel 
wurden durch Graf zu Berichtähanden gebracht. II. Körperverlegung an 
Anton Weninger. Garl Eftner hatte mit deſſen Relinerin Thekla Reſchauer 
ein Liebesoeihälinif, deſſen Ausdehnung auf nädıligre Beſuche WBeninger 
nicht duldete. Nachdem Eflner deshalb ſich verjdplevene geringere gejeg- 
widrige und bübtſche Handlungen gegen Weninger erlaubt baute, flieg er 
am 19. Sept. v. 38. wiederholt im das Lepieren Haus ein, machte einen 
Lärmen, der ten Wirth berbelführte, und als diefer ihn jortwied, warf ex 
denfelben niedet und veıfegte ibm zahlreiche Fauſtſchläge und ZFußtritte, 
oder, wie er ſich fehl gegen einen Zeugen ausgebrüdı haben joll, „ſchlug 
ihn ordentlin durch uud jprang ihm recht ber,“ Echließli warf er ihn 
zum eigenen Haufe binaus und ging ſodann mit befien Ehefrau und feinem 
eigenen Vater, welchet ihm abwehren wollte, wicht viel glimpflicher um. 
Er hatte fchon, ehe er in das Wirıhöhaus kam, die Abſicht geäuffert, den 
Wirth recht zu beuteln, In Bolge der genannten Mißhandlungen, befons 
berö der auf die Bruf erhaltenen Bußtriite war Weninger 5—6 Zage zu 
feinen Beruftarbeiten unfähig. III. Amtdehrenbeleivigung an dem f, Unter» 
fuchungsrichter Sperger. In einem ber an jeine Eltern gerichieten Zettel 
ließ der Bngellagte die Bemerkung einfliefen: „Ich febe, daß mich die 
Biurbunde nicht ohne Berbanbiung freilaffen.” Diefe ehrenverlegende 
Aeußerung Fann fi nur auf den mit der Bührung der Vorunterfuhung 
betsauten £, Unterfuhungdrichter Gperger in Bıeifing beziehen. Gin an« 
derer jener Zettel enthielt die Meuferung: „Der eiente Unterfuhungsrichter 
har ein falfches Protocoll unterfhoben.* Beite Neuerungen ſtud offenbar 
aus beleivigenter Abſicht hervorgegangen, find gerate our die Richterpflich · 
ten Spergers gemacht und verlegen fomiı die Ehrfurcht, meldye der Würde 
bed Staate amtes gebührt. Der Angeklagte, 22 Jahre alt, Deconomit · 
prafticant, iſt ald zum Trunke geneigte und dem Spiele leidenſchafilich 
ergeben gefchilvert, im Uebrigen ift fein Leumund ungerrüb,, Aus ber 
Faſſung der von ibm gefchriebenen Zettel und jeiner müntlien Angaben 
in der öffentlichen Sihung gebt heivor, daß er eine gute Erziehung genoffen 
bat und nicht ohne einige Weiftesbildung if. In der Vorunterſuchung 
läugnete er bartnädig jede Berheiligung an dem Dicbflahl, während er 
bem Graf gegenüber feine That mit ver naiven Bemerfung zu rechtfertigen 
geſucht bat, daf er das &eld ja doch einmal, näulic im Erbwege, erhalten 
bätte, Im der Öffentlichen Gigung geftcht er nun zu, den Diebftahl bes 


gangen zu haben, behauptet jedoch zu jeiner Beitönigung, Pfarrer Mayr 


babe eines Tages dad Geld jeiner — des Einer — Mutter auf den 
Tiſch gelegt und dabei gejagt, fle fole es im Falle feines Ablebend an 
ſich nehmen, ferner er, Eftner, habe die Abſicht, ven Pfarzer zu beſtehlen, 
erft gefaßt, als dieſer fortgegangen war, an dem fraglichen Schranf fei der 


Sclüffel geſtecki, er habe den Beirag ter entwendeten Summe, namentlich | 


der Obligationen nicht unterfudht ; er will ferner nur wegen des Reates 
sub II ſich geflüchtet haben und gibt ſchließlich an, daf tad Gilbergeld, 
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waren num dien BO fl. fehlen, noch in dem Garten ber landwirihſchaft⸗ 
Achen Eule zu Weibenftenhan vergraben fei Die Bezticuung „Blut 
hunde“ mill er zueflmır auf das @efängnifperfonal angemender haben, 
gibt aber hinterhet doch zu, „im Zorne Alle miteinander“ gemeint zu 
haben; mit dem Ausdruck aber „der elende Unterfuchungdrichter hat ein 
falſches Vrotocoll unterfhoben* habe er disfen nicht beleidigen, fonbern 
uus jelne ie über feine Schuld an dem Diebitahl täuſchen wollen. — 
Be dem nunmehr erfolgten Geftänbniß des Augellagten verzichtete theild 
die Stantebehörde, theild die Vertheidigung auf einen großen Xheil der 
geladenen 25 Zeugen; bie Vernehmung ver Übrigen ergab nichts Bemer- 
fendmerihed. Nachdem ber f. Gtaatdanwalt, beginnend mit em Hinweis 
auf dad arge Mißverhaͤltniß zwiſchen der rziehung und Bildung, meldpe 
der Angeklagte genoffen, und dem gemeinen Verbrechen, welches er begangen 
habe, ein Mißverhälmiß, welches glüdlicher Weife nicht häufig vortomme, 
bie Anklage begrümder hatte, fuchte die Vertheldigung gerade diefes bedau⸗ 
erliche Mißverhältniß zu benügen, um bei den Geſchwornen eine gemiffe 
Thellnahme für den jugendlichen Berbrecher zu erregen, eine Bemühung, 
weldye jeboch bes Lepteren mehr als ungeniries Benehmen in der öffenıl. 
Sigung überhaupt und indbefondere gegen eine Zeugin zu unterflügen 
nicht geelgnet war. Das Plaldoyer brebt ſich ſodann bezüglich des erften 
Neaites haupifädhli um einen Bunet, die Definition deb Begriffes einer 
Bamiltengemeinfhaft. Der Hr. Vercheldiget eitirte nämli den Art. 12 
d. Diebfl.-Mov. v. 1816, wonach Entwendungen, melde zwiſchen Che, 
gatten ac. beögleichen zwiſchen in. derfelben Bamiliengemeinfchaft lebenden 
Verwandten vorfommen, nur auf ausdrülliches Berlangen bed Beſchädig - 
ten unterſucht und beftraft werden folen, und ſucte im einer iharffinnigen 
Zufammenftellung zahlreicher Hier zelevanter Umſtände nachzuwelſen, baf 
Pfarrer Mayr und die Familie Efiner in einer folden Bamillengemeinfgaft 
leben, demnach der allegirte Arrifel im vorliegenden Ball in Anmentung 
zu bringen fei. Bezüglich des zmelten Meated betritt die Bertbeitigung 
den vorbebachten Enıfhluß, beim dritten Meate endlich daB DVorhandenjeln 
bed animus injuriandi umd die Zuläffizfeit, vertrauliche Mitthellungen 
zwiſchen Bamiliengliebern für eine criminelle Anklage ausjubeuten. — 
Schließlich trat der Beribeiviger dem Grpojd bed Präfldenten, wongch 
über die Frage, ob bie von ber Vertheldigung behauptete Bamillengemein- 
ſchaft vorliege, nicht die Seſchwornen, jondern der Berichtöhof zu urtheilen 
habe, entgegen, brang jedoch mit biefer juriſtiſchen Auſchauung nicht durch, 
indem der Geridiehof dem. hierauf bezüglichen Untrag zurücmwied. Die 
Geſchwotnen beantworteten durch ihren Obmann Erben. v. Barıh bie an 
fle geflelltien 3 Bragen dahin, daß der Angeklagte des Verbrechens des 
andgezeichneten Diebflahld im Berrage von mehr ald 400 fl., jeboch Wynr 
Anwendung eines Nahfclüffels zur Deffnung der Gommode, kann dei 
Vergebens der Körperverlegung, jſedoch ohne vorbedachten Eutſchluß, ſchul- 
dig, des Vergehens der Amtdehrenbeleldigung dagegen nicht ſchuldig fei. 
Mic Ruͤckſicht auf den Bildungägrad des Angeklagten (berfeibe ſoll bie zur 
2. Gymnaſtalclaſſe Aupdirt Haben) und auf felue vollkommen ebrenhafte 
Bomilie erklärte ſich die Stantöbehörde felbt für Ummandlung der ein» 
flägigen Zuchthausſtrafe in Beftungäftrafe Il, Grades und zwar auf die 
Dauer von 8 Jahren ; die Beriheivigung hingegen beantrag:e primär, bes 
zuglich des Diebflahle auf Strafloflgfeit in Bolge Borhanvenfeind ver oben 
erörterten Bamiliengemeinfdaft, bezüglich der nicht prämeditirten Körper» 
verlegung aber auf 1ärägige Gefaͤngnißſtrafe, eventuell auf Zjährige We: 
Aungsfirafe III Grades zu eıfennen. Während diefer Verhandlung über 
Art und Dauer der Strafe ſchlen den Angeklagten die bis dahin zur Schau 
getragene GHeichgültigleit zu verlaffen. Der Gerichtohof erfannıe auf 
blãhrige Beftungeftrafe III. Grades, 


Bom Büchertifch, 


Handbuch des gefammten Naturbellverfabrend nad mobil» 
fleirten Brincipien Schroth's und Prießnig's für Aerzu 
und Laien von Dr. Joſeph Steinbader x. Mid zweiter Theil 
der Megenerationdfur enihaltend: Gurbiät, Durflfur, feuchte 
Bärme, Bäder, Gymnmaſtit, Elektriettät. (Mit dem vom 
Hoiphorograph Albert aufgenommenen Borträr bed Berfaflers un? 
zahlreigen Holzſchnitten, ſowie den Original-Borträts von Schroth 
und Priefnig). Augsburg. 3. A. Schlofferfge Bud» und 
Kunftpandlung. 

Der Inhalt dieſes 10 Duckbogen fülenden Werkchens ift hinreichend 
auf dem Zitel angegeben. Wenn wir die Meihe der populär-medicinifchen 
Schriften der legten Jahrhunderte durchmuſtern, fo findet fi ſicher nicht 
leicht ein anderes, dad mehr erwünſcht geweſen wäre, als ein Handbuch 
der Phyſtatrik, eines neuen Baches von fo großer Tragmwrite, einer neuen 
' ‚Heillehre, die, wenn auch vielfach angefochten, dom bereits ſchon ihre ſchoͤn 
ſten Triumphe bioher gefeiert hat und räglich feiert. Zudem fommen diefe 
Bogen von einem Autor, der es ſich zus fhönfen und erhobenften Zebens- 
Aufgabe gemacht bat, namentlich in Bayern und fpeckell in München vie 
been und ausgemählteften Principien Schroth's und Prießnig's zu 
verseien umd für fle bie größten Opfer zu bringen. Ewas Wichtige. 
red aber, old wad viefed wahre Hausbud in mediciniſcher Beziehung 
if, Haben wir bisher noch micht in Händen gebabt, mo es Ih um Bes 
‚ Iehrung und Berußlgung handelt betreffs der Heilung fo vieler lange ver- 


} 
J 


dendbiafel geeignerften Stelle. 


fülrppter Briben auf dem Wege des Naturhelloerfahrend. Dem Verfaffer 
frten die Tamgläbrigen beften und ıeihflen Grfahrungen zu Gebote, In 


fihioollen Sägen werden dent Leſer fo mande Gebeimnijfe der Ihärigkeit 


unſeres Organiömus vorgeführt, und Jeder legt ſicher befriedigt und geiflig 
erfrifcht ein Werkchen au der Hand, das nit nur bed Belehrenden fo 
Bieled, fontern auch des Intereffanten fo reichhaliig Schöneb und Wahres 
bietet. Die Ausflattung IR vortrefflich. Dr. S. 


Rotiz. 


. . . Der Miefengarien Nemporfd, der Gentralparf genannt, 
iſt eine ver nröften Sehensmündigfelten der Well. Gr murde 1858 In 
Angriff genommen, mißt 350 Acker, beſindet fich im Herzen der Stadt 
und bad füt ihn bleher verausgabte Gapital verfchlingt täglich 1800 Doll. 

ien. Gel wem 1. Jumi 1858 arbeien täglich 500 — 3000 Arbeiter 
in Memporfe Hiefengarten ; felbe merten beauffidrige von 32 Beamten 
und 50 Wollizeldlenern, die ihre eigenen Gtotionen im Parfe haben, Im 
vierten Jahre wird bie Anlage in Ordnung fein, Die vom Sıaute be ⸗ 
volllinte Summe, um den Garten in Ordnung zu halten, beträgt jährlich 
150,000 Dot. Ter Schlinſchuhteich iſt im Winter täglich von. circa 
12,000 Menichen frequentist. Die Fahtwege haben eine Befammtlänge 
von 9 engliſchen Meilen, vie Bußwege von 38 Meilen, und fin» mit einer 
fo glüdliden Benugung ted Terraind und mit fo vielem Geſchmack an» 
gelegt, daß man halbe Tage ihren Bindungen folgen fann, ohne in Be» 
wunderung ber Anlagen zu ermüden, Der Schöpfer diefed Gentralparfes 
iſt 8.2. Dimfteve. (Bonplanpia.) 


Politifche Machrichter. 


Würzburg, 13. Mär. Der Gieflige Stadtmagiſtrat läßt an der 
Maxſchule eine biftorifche Berenftaiel errichten, um bie @rinnerung zu bes 
wahren, daß am tiefer Stelle Bid zum Sabre 3852 der hiſtoriſch merf- 
mwürdige Katzenwicker geflanden , einft ein berrlicher Balaft, in welchem 
Kaiſer Friedrich I. Barbaroffa im Mai 1156 feine Vermaͤhlung mit ber 
ſchoͤnen Erbin Beatrir von Burgund felerte, melde Begebenbeit im Kai- 
ferfanle ver bieflgen Meflvenz durch das große wunderſchöne rescozemälbe 
an der Decke von Tlepoto's Melfterhand veremigt wurde. Bon 1401— 
1413 befand Mh auch Im Kayenmider vie erfle von Biſchof Johann I. 
von Eziofffleln gegrüntete Univerfltht mährend ihres breizchnjährigen Ber 
flebend. Geſtern fanten —— ftatı über die Wahl der für dleſe Ge- 
(Ai: 3.) 

Bei der gegenwärtigen Gonfeription fam in Würzburg Fürzlich ber 
feltene Ball vor, tag an einem Tage vier Zmwillingt» Brüberpaure vor dem 
obeiſten Nectutirunghofe fanden, ſaͤmmtlich Präftige junge Leute, melde 
auch alle für tauglich befunten murden. 


© Beriin, 13. März. Die Stadt ift von Gerüchten über eine 
neue Minifterkrifis erfüllt. Daß, gerade in Folge ver Kammtrauf- 
ldiung, die Zufammenfigung des Minifteriumd in dem einen oder ankern 
Sinne eine Aenderung erfahren müfle, mar vorterqufehen, e6 lag in ber 
Narur der Dinge und «0 kann darum bie jept eingeiretene neue Kıifis, 
die eigentlich feine neue Kris, sondern nur die Borifegung einer alten 
Krifls if, kaum übertaſchen. EB handelt fih um eine einheitliche Er- 
gänzung des Minifteriume, denn obne eine foldye vorgängige einheliliche Er - 
gänzung Hl ſelbſteerſt andlich auch nicht wohl an ein einbetilies Programm 
zu benfen, welches tod nöthig if, wenn das Minifterium bei ben bevor» 
ſtehenden Neumablen dem Lande mir einiger Ausſicht auf Erfolg entgegen. 
treren mil, GEs ift In diefer Beziebung nun ſehr wichtig, daß die com« 
fitutionelle Bartei, melde in dem aufgelöflen Haufe der Abgeordneten bie 
eigentliche Sıüge des Minifleriums abgab, jedem nur halbliberalen 
Miniferium nicht minder wie jeder eimaigen teactiondren Gombinarlen 
ſchon im Voraus den Abſagebrief geſchrieben Kat. Unter einem 
balbliberalen Minıfterium verfiebt man aber gerade ein ſolches, melde, 
wie das biäherige, auß verſchiedenartigen politifhen Elementen zuſammen ⸗ 
geſtht wäre Man mill ein einheitliches fiberales Miniflerium von 
ber Farbe Parom- Schwerin; jerem andern Miniſterium gegenüber 
mwürbe man ih unbedingt in die Oppofitton fielen. Zu tem allen fommt 
nun auch no Die Bortichritiäparsei, bie in biefer Beziehung mit der 
conftitutionellen Hand in Hand gebt. Es Acht demnach in MWoraus fefl, 
daß nur ein Minifterium von der angedeuteten Barbe in dem neuen Abgt 
orbnetenbaufe die nothize Stüge finden würde. Inwieftrn die betreffenden 
Erklärungen geeignet find, einen Druck auf bie, allerhöchſten Orts zu 
faffenden Entſchliefungen ausz;uhben, muß satin geflellt bielben. 
den verſchiedenen Drriaile, welche man ſich über die momentane Situation 
erzählt, will ih Sie um o mehr verichonen, ala bei fo ernfler Sach. 
lage Vorſicht geboten Ifl. : 

Berlin, 15. März Das Gentralcomite der deutſchen Horifärind- 
Wartet ıldhtere eine Anſpracht an tie Wahler, worin «8 bie Stellung die» 
fer Partei gegenüber der Megierung erflärt unb die Hoffnung audfpridht, 
Daß auf die Berufung, welche die Minifter durch bie Auflöfung ber Rams 
mer an dad Volk rinlegten , durch die Wahl der Verireter elne unzwei - 
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deutige Antwort erfolgen werde, und daß aus biefer Neuwahl eine Wehe 
zahl von Männern berworgehe, die pflichtgetreu daß Mecht des Volkes: wah- 
sen, die in den Tagen ernfter Cutſcheidung ben Boden der Berfaflung uns 
gefhmälert bebaupten, auf den ſich allein In gefeglicher Ordnung dad Ban« 
ner des Bortfchrius entfalten fönne, denn eine Mederlage auf diefem Bor 
ben mürbe ein ſchweres Unhell für Preußen, für ganz Deurfchland fein. 
Der „St.⸗Anz.“ meldet unter dem 15. März: Am gefltigen Tage 
fand, wie bereitö gemelber, im Fönlgl, Schloffe hierſeloſt, und zwar in dem 
zu ben Uppartements Könige Friedrichs 1 Mol gebdrigen Kurfürflen- 
gemach, bie Inveftltur Sr. K. H. des Kronpringen mit dem Hohen Orden 
vom goldenen Bliehe ftatt. 


Der heutige „Staate-Anz." enthält folgente Miıtkellung: „Unges 
achtet des beſſimmten Widerſpruchs der „Nlgem, Bıeuß. Zig.* halten 
auswärtige Blätter an der Behauptung feſt, daß meulide Borgänge in 
unferer iuneren oder auswärtigen Wolitit mit einem Hundſchreiben Er. 
Mofeftät des Kaiferd von Oefterreich an Ge. Majeät ven König von 
Breufen in Aufammenbang fländen oder gar bush dasielbe bervorgetufen 
wären, Mir find num auch unfererfeit® zu der beſtimmten Erflärung er 
mädhtlgt, daß ein derartiges Handſchreiben nicht exiſtixt. Alle auf dieſe 
unrichtige Borantfegung gegründeten Folgerungen flnd demnach hinfällig.” 


Eoburg, 13. März. Der Eberhardi'ſche Bolizei Anzeiger bringt 
hente einen Stedbrief gegen Karl Bollmann. Derfelbe wird vom Unter« 
fucungdrichter zu Goburg verfolgt wegen Grpreffung, Berrugd und Wer« 
untreuung (Unterſchlagung). Der Steckbrief ift früher unıer Gouvert an 
bie betreffenden Molizelbehörten von ganz Deutſchland gefanbt morten, 
und wird jegt veröffenslicht , weil der urſprünglichen Verfolgung rorgen 
E:preffung noch eine folde megen Betrugs und Berunmeuung nachträglich 
binzugetreten if, und weil man vermuther, dab Bollmann an eine beim« 
liche Müdkehr aus Kopenhagen — wo «8 ihm nicht ſonterlich gefallen 
fol — nad Deuiſchland denkt. (God. Big.) 


Mien, 15. Wär. Die Heconvalescenz bed Oberfilimmerers Gra« 
fen Landkoronsfi macht regelmäßige und biöher ungeflörte Borifchritte, — 
Das Befinden ded Heren Feldztugmeiflers Grafen Wallmoten war die heu⸗ 
tige Nacht über etwas beffer. — In dem AJuflante des Bıbın. v. Serlig 
iR heute eine Berfdhlimmerung eingetreten, welche leider feiner Hoffnung 
mebr Raum gibt. Der Kranke if obne Bemußifein, der Puls faum mehr 
fühlbar — im Laufe der Macht wird nad dem legten Bulletin die Auf 
töfung unfehlbar erfolgen. — Der General ver Gavaleıie Graf Schlick 
if ſchwer erfranft. Eine und gegen Abend zugefommene Nachricht bes 
zeichnet feinen Zuftand als jehr bedenflih. (EB. Bi.) 

** Turin. Am 15. März wird Prinz Humbert 18 Jahre alt. 
Nah ber „Srolie* wird er bei biejer Belegenbeit zum erflen Mal die 
großen Staatöförper, das mültäriiche Haus des Königs, die hoben Wür- 
denträger ter Krone u. f. w bei fi empfangen. Auch foll er an biefem 
Tage zum Brigadegeneral ernannt werben, 


D Athen, 8. März. Die Nachrichten, welche wir von bem Aufe 
fand in Rauplia haben, find wenig erfreulih. Die Jaſurgemen behaups 
en ſich im ihren Stelungen, und faum mehr ald 20 Soldaten find bis« 
ber zu den fönigliden Truppen übergeiseten. Dagegen follen ſich — 
ich bemerfe Ihnen, daß ed Außerft ſcwer iſt, verläffige Kunde Hier zu er» 
halten — bie fetähundert (2) Grräflinge, die auf der Feſtung in Nauplia 
fi befanden und freigelaffen murden, bereits nach allen Theilen Griechen ⸗ 
lands begeben haben, und den Yuffland amimzetteln ben Auftrag haben, 
Ein Gentarme fam kürzlich, mit einem Paſſe ver Infurgenten verieben, 
aus Nauplia an, und äuferte ſich — ob nicht aus Peifidie? — daß bie 
dortige Garnifon entmutblgt wäre, und ein Angriff ber Truppen fehr leicht 
Erjolg haben würde, Man fogt dabler, daf ein Angriff für morgen, den 9, 
März, beſtimmt fein fol. Man fagte das aber ſchon öfter. General 
Hahn befindet ſich in Argos wegen Unpäflichfeit. Die Proclamatlonen 
tes Könige am die Auffländifchen und: an die ganze helleniſche Marine 
baten biöher wenig Wirkung gehabt. Vieſmehr bar ſich die MilltärsIn« 
furrection auch im Syra erhoben, und bat dort fogar Dito Il. ald König 
ausgerufen. Damit ſoll Bietor Emanuels zweiter Sohn gemeint fein. Die Com⸗ 
munal- und Eicherheitd-Gommtffion in Nauplia haben eine Note am die 
drei Shupmächte gerichter, in welchet „tat Eyftem* eine Hauptrolle fplelt. 
Nah dem ſchwunghaften Wortaute biefer Note follte man meinen, in 
Griechenland gebe es gar Feine Gonfitutlon mehr, und «8 werde deſpotlſch 
regiert. Alles nur, weil Ganaris nicht Miniſter wurde, und wohl burdh 
eigene Schuld, „Das Eyflem* bedeutet aber Im Grunde eimas ganz Ans 
dered, mie daß Greigniß von Syra bemeitt, Man will rinen Köniz, ber 
a la Bietor Gmanuel alle Länder griechiſcher Zunge und griechifhen Slau · 
bens vereinigt. Der Zufaommenbang bes griechifchen und ver ttalienifchen 
Revoluilon if außer Zweifel. In Aben iſt man zwar zubig, aber be» 
unzubigt für ie Zukunſt. In Menisi, 1',, Stunten von bier, verfuchte 
man bereits eine Cihebung gegen die Regierung, Man legt ſich hier 
wicht zu Beite, ohne zu denen, daß In ter Macht auch eine Revolution 
in der Haupıfladt audbredyen könnte, 





Verantwortliche Revartion: I. B. Vosl. 
fr den wichtwolitiichen Theil: Friedrich Walt 





Künftigen Mittwoch, 


Wohlthäter des Larholifchen Gejellenvereines elm felerliches 
vierfiimmige Iateinifche Meffe von Er. Koch zur Auführung bringen wird 


Bereines eingeladen werben. 





als am Befle des hl. Joſephh wird Morgens 7'/, Uhr In der Bafliica für alle lebenden und verflorbenen 
Bochamt mit Generalcommunion gehalten, wobei der Gängerchor des Vereines eine neue 
und mozu ale hocdverehrlichen Ehrenmitglieder, Gönner und Freunde bes 


Allgemeiner Anzeiger. 


730.(%) Procelama. 


Die Jogann und Kathatina Wittauer fen 
Bauerscheleute in Lankendotf haben gegen den Mäl: 
lergefellen Johann Sinpner von Banfenfels auf 
Söidhung eimes im Hypoethelenbuche für Sanfendeorf 
Br. 1 S. 77 auf ihrem Anmeien, inebefondere auf 
87 Der. Wiefe PLNe, 279 und auf 3 Tgm. 4 Der. 
Ader Pl Me. 280 feit dem 3. Mai 1852 zur ers 
fen Sielle eingetragenen, mit pCt, verzinstichen Hy · 
pocheitapitals von 125 A, auf den Grund behauptes 
ter Zahlung Klage erhoben, und, ba ber Aufenthalt 
des Beilagen unbefannt und nicht zu ermitteln fein 
foll, zugleich die Ginleitung eines Beiftals Verfahrens 
beantragt. 

In Anwendung bes $. 159 des Huvotbefengefehes 
von 1822 und des 8.3 Kap. V der Gerichtsorbnung 
hat man daher jur Verhandlung über bie Klage auf 

Dienftag den 2P. April 1862, 

Dormittsgs V Ubr, 

Termin anberaumt, wozu beibe Theile unter And toh⸗ 
ung der Berartbeilung in die Koften, der abmejende 
Bellagte aber unter Androhung des Mechtanachtheiles 
vorgelaben werden, baf im Malle feines Ausbleibens 
für ihn ein Kurator ad hoc aufgeellt, und mit bier 
fem die Berhandlung und bas Beneisverfahren bis 
zum Bnburtheile fortgefegt werden würde. 

Die Klage liegt für den Beklagten im hieſigen 
Regidraturlofale zur Einſicht vor. 

Weidenberg den 10. Februar 1862, 
Königliched Landgericht Weidenberg. 
Der königliche Lanbrichter: 

Die;. 


@ »N.2685. Dörfler. 


1073 [25 Bekanntmachung . 


In der Rachlaßſache des Mepgermeillers und 
Gaſwirths Brorg Beierrih Pöhmerer von Ra 
doljburg wird auf Antrag der Beiheitigten im Gierbs 
Haufe Ar. 41 dahier zur öffentlichen Berfteigerung 
des Nofmirthfhaftsgutes Mr, 41 dahier mebft wals 
zenben @runsftäden, enthaltend 40 Tagw. 14 Dr. 
Aeder, Wieſen und Maldung Termin anf 

Montag den 24. Mär, 186%. 
Vormittage 10 br, 

und zur Berleigerung des Mobiliatnachlaſſes beflehend 
im Betten, Rleivungsitücen, Meubeln, Vieh, 1. Ter · 
min auf 
Dienftag den 25. März und Mittwoch 

den 26. Mär; Vormittags $ Uhr 
anberaumt, wozu Kaufsliebhaber hiemit mit bem 
Demerfen eingeladen werben, daß die Mobilien und 
Moventien nur gegen fofortige baare Bezahlung ab: 
gegeben werben. 

Kadoljburg am 12. Mär, 1862. 


Königliches Landgericht Kabolzburg. 
Der königliche — 


Schutz. 
v. Rörfelbolz, !. Aſſeſſot. 


c. Bauer 





E.:N.2544. 


735.120) Befanntmachung. 
Betreff: 
Strobmann Johann und Therefe, 
Bezirfobotend » Eheleute, gegen R eins 
thaler Zaver u. Magdalena, Hauss 
befigers» @Heleute, wegen Hypethefjinjen. 

Auf Andringen mehrerer Hypothelglaͤubiget wird 
das Anweſen ber Bellagten H6.Rc. 3 am Plaãtzchen 
PLN. 369 zu 0,097 Tgw., eingetragen im Hypo⸗ 
thefenduche &. DB. TH. 11, 401, um Er ©, B. für 
9» DB. 18 129 nah $. 64 bes Hypetbefens 
Gefepes und HS. 98 — lot des Vrojeßgeiepes von 
17. November 1837 dem Imwangeverfaufe unterflellt, 
und ift zur erfimaligen Verfieigerung bdesfelben auf 








Dienftag den 22. April 186%, 
Vormittags 11 Uhr, 
Zimmer Ar. 23/1 
Termin anberaumt, wozu Raufsliebgaber mit bem 
Bemerken eingeladen werben, daß ber Zuſchlag mur 
bei erreichtem Schägungsmerihe erfolgt, und daß Stei ⸗ 
gerer, deren Zahlungsfähigfeit dem Gerichte nicht bes 
fannt if, Ach über eine ſolche durch Borlage legaler 
Bermögensjeugniffe auszuneijen haben 

Das Anmeien Nr. 3 am MPlägchen befleht aus 
bein mit ebenee Erde fünf Stodwert hohen Borders 
gebäude, aus dem dur Einen Hofraum, im welchem 
ich ein laufendes Waffer befindet, geichiedenen,, mit 
ebener Erde 3 Stodwerl hoben, mit Dachwohnung u- 
einem Meinem Baltenfeller verjehenen Mittelbau, ferner 
aus einem mwieberum durch einen Hoftaum gefchiebes 
nen mit ebener Erbe zwei Stodwerf hohen, mit jwei 
übereinanderliegenden Dachwohnungen verjehenen Hin 
tergebäube. 

Diefes fo eben beichriebene Anmwefen, welches mit 
10,000 fl. gegen Btandſchaden verſichert iR, hat 
einen gerichtlich erhobenen Durchſchnitts » Werth von 
26,666 fl. 40 fr. und iR mit einer Gwiggilt von 335 d. 
27'/, fr. um 8,709 A. 10 Er. Kapital, ferner mit 
39,790 fl. 50 fr. Hypothelen unb einer Zinfens unb 
Kofienfaution von 600 fl. belaflet, 

Sign. den 12. Bebruar 1862. 


Königliched Bezirfögericht Münden 1/3. 
als Einzelnrichteramt. 
Der föniglice Direcdor: 


Frhr. dv. Junker. 
E+N.11447. 


710.9)6 WBefanntmachung. 


Amortifirung einer bayer. Grundtenten⸗ 
Ablöfungsobligation zu 1000 fl. betr. 

Beim f. Lundgerichte Straubing ift eine auf ben 
Mamen der Piarrpfründefiftung Aning lautende bes 
zeits abquittiete Grumdrenten » Ablöjungs » Dbligation 
zu 1000 A. Mr. 57115,86612 vom 1, Srptembe 
1849 zu Berluft gegangen. 

Der unbefannte Inhaber biefer Urkunde wirb aufs 
gefordert, biefelbe 

innerhalb 6 Monaten 
vor dem unterfertigien Gerichte vorzuweifen, wibris 
genfals dieſelde für frafılos erklärt werden würde. 
Straubing den 12. Februar 1862. 
Königliched Bezirfögericht Straubing. 
Der köntglige Direlior; 
Gebratb. 


Gefta. 





1094. 6. Verhaftsbefehl. 
j Im Namen 
Seiner Majeſtät des Königs von Bayern. 

Dem Lecometivſührer Bouard Reipenber 
ger dabier wurden um 3. I. Dis. aus feiner Woh⸗ 
nung ein paar lange bis über bie Knie reichende 
talblederne Waſſerſtieſel mit runden Mbjägen ent: 
wendet. 

Dringender Verdacht megen biefes nach Art. 1. 
und IV. der Novelle vom 25. März 1816 als Ders 
gehen frafbaren Diebflahles fällt auf dem übelbeleus 
mundeten Ich, Bruiſchent von Hier, welchet j. 
Zeit Aüdhtig if. 

Ich erfuche daher, den Johann Bruifhent 
im Betretungsfalle in Gemäßheit, des Art, 461 Mr. 
t und 5 Tl. II. des StG. B. zu verhalten und 
in die hiefige bezirkagerichliche Frohnveſte in Berwahr 
rung zu bringen, wobei bemfelben zu eröffnen if, daß 
er ih gegen bie velljogene Verhaftung beim E. Ber 
zirfsgericht Amberg beihmweren fünne. 

Amberg den 12. März, 1862. 
Königliches Bezirksgericht Amberg. 
Der k. Unteriuchunssichter. 


NL. 3119. Zretter. 





Wigenihum, Drud unt erlag von Dr %. WBolf x Sobn. 


Deffentliche Befanntmachung. 


Shäpler Freier von, £& Bayer. 
Kämmerer, Errichtung eines Famillen ⸗ 
Fibellommiffes betreffend. 


Im Ramen 


Sr. Majeſtät des Königs von Bayern. 


274.(36) Berbinand Freiherr von Schägler, 
f. Kämmerer, hat gemäß leptwilliger Verfügung d.d, 
Münden den 1. Mai 1854, ein Familienfivellommig 


tet. 

Diefes Familienfibeitommiß beftcht: 

L. Aus dem Landgute Bormbah am Inn in 
Nieberbayern im Bezirke bes Igl. Landgerichts 
Paſſau II, mebtt dazu gehörenden Gebaͤuben, 
der rabizirten Brau⸗ und Branntweinbrennerei 
und Mahlgerechtfame, Garten, Wiefen, Medern, 
Debungen, Waldungen, zufammen 237 Tqw. 
11 Dez.; dann den im Schloſſe zu Bormbad 
vorhandenen Mobilien und den in ber Bier 
brauerei, Branntweinbrennerei, Mühlen, dann 
Delonomie-Webäuben befindlichen Haus: und 
Baumanns » Fahrniffen und Vich, ferner aus 
einem in 26,45 Dezim, beftehenden Ausbrucht 
bes Ranzingergutes; 

IL. aus den in Mugsburg gelegenen Wohnhänfern 
Ne. 26 lit. A in der Marimiliansfirape und 
Re. 50 li, A in der Wintergaſſe nebſt bem 
zur Zeit des Todes des Bamilienfonflitwenten 
Berbinandb Freihertn v. Shägler in bie 
fen Käufern befindlichen, ihm gehörenden El: 
bergefchier, Gemälden und Rupferflichen ; 

I. aus den in ber Wohnung des Berbinand frei 

heren von Schägler zu Münden vorhan 

benen, Ihm gehörenden Silber-⸗ Begenftänden, 

Delgemälden und Kupferſilchen ; 

in £. bawer. Banfaftien, Dflbahnaftien, Aktien 

der Gttlinger Spinnerei u. Weberei der Straßs 

burger Wollfpinnerei, k. k. öflerr. Metalliques 

Obligationen, kurheſſiſchen und großherzoglich 

badifchen Leoſen, Altien der Geſellſchaft Pour 

Higeaud und der Dampfbeotgefillichaft Lindau, 

endlih aus In Kandelshäufern anliegenden 

Bonds, im Befammibetrag nd 290,454 I. 
Auf Grund bes Boifis über bie Famlllenfibeilem ⸗ 

miffe d.d. 26. Mai 1818 $. 26 werben hiemit alle 

unbelannte Gläubiger, melde binfichtlich dieſes zum 

Bamilienfiveitommife befilimmten Bermögens perföns 

liche oder Iypcihefarifche Forderungen zu machen has 

ben, durch gegenwärtige GpiftalsLabung aufgefordert, 
binnen eines präflufiven Termines 
von 6 Monaten 
dleſe ihre Forderungen bei dem E, Appellationegerichte 
von Nieberbapern unter dem Mechtsnachtheile anzuge: 
ben, daß nach Umfluf diefes fehemenatlichen Termi: 
nes das obgedachte Vermögen als ein Fideifommif 
immmatrifulirt werben würde, felglich biefelben wegen 
der nicht angezeigten Forberungen ſich nicht mehr an 
die Beitanbthelle des Fivellommifoermögens, fonbern 
nur an bas noch übrige Mflebialvermögen bes bettef⸗ 
fenden Schuldners, oder im deſſen Grmangelung an 
die Früchte des Fldelkemmlſſes unter der Bejchränfung 
zu halten berechtigt fein follen, daß fie denjenigen 

Häubigern nachgehen, welche fich innerhalb bes ger 

dachten Termine gemeldet haben. 
Paſſau den 11. Januar 1862, 


Königliches Appellationsgeriht von 
Niederbavern. 
Frhr. v. Waldenfels, 


Präfident. 
Reitmanpr, Sf. 


IV 


@.-R.3257. 





Eiſenbahn⸗Fahrten · Plaue jünd zu haben 
im Exveditions/ Lolalt diejen Blattes, 
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18. Mär; 1862. 





Zelegropbifse Witterungd: Anzeige, mitgetheilt von ber Lönigl. Sternwarte. 


Beobadtung von 8 Uhr WRorgens. 
|Ronftans| Beier 
































Batum| Bien |Ninden| Bräffel| Paris | Madrid |Eiffason| Higier | Zurin | Rom |Tinaper Ta 

13. Min) +3,48. | 0,88. | +248| +1,38 | +0,78. ie 0) + + — | HE, über) 
14 | +40 | +04 +42 +2,0 +1,1 +12 +0,5 +3, | +2 | +68 hob. unter (—) 3. 
15.| +52 | +08. | -43 422 — +,1 +11 +3.5 - -— 1 +88 N Mittel, in Par. 2, 
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14.438 | +15 +55 | +4 1486 +94 |+107 | +64 | 433 | - |. +08 Bon Te ilieen, 
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13, Mär, |SD. betedt| W. heiter ED. bewöltiN WW. Regen SW bins |MW.bewöltt NO. bemölft| D. bewölkt | O. Regen — — bebedt l Bin un Bir 
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Des he. ed wegen erſcheint morgen Fein Abendblatt, weſihalb die Erpedition 
en a Aritans 212 Uhr gefchloffen wird. 


Heberfidt 


Beld und Meer Studien über Kirhenflaat und Lmflur. 
(X1. Schluß) — Die Niederlande, — Oberbayeriſches Sywun 
gericht. — Vom Büchertiſch. — Notiz. 

Telegramm. 

Politiſche Nachrichten. 


Fels und Meer. 
Studien über Kirchenſtaat und Umflurz. 
XI 
(Schluß.) 

X—. Aus verſchiedenen leicht erllärlichen Gründen gibt ed eine Sorte von 
Menſchen aller Glaffen, die ſich gegen ven Ausgang der Wirren in Italien 
fo lange ganz indifferent verbalten, als viefelbe nicht ihre perſönlichen In- 
tereffen oder Beziehungen berührt; Beute von verfchrumpfiem Kerzen und 
engem ®inn, denen hochherzige Eymparbien und weite Geſichtspuncie fremd 
oder unverfländlich find und die nichtd wünſchen, ald in ihrem Jagen nadı 
Bergnügen, in der Beforgung Ihrer Geſchäfte, oder ſelbſt in der Berriche 
tung ihrer Andacht gan; ungeflört zu bleiben, Mur zu viele der Adeligen 
Meapeld, deren beſte Energie leiter unter einer früheren Megierung verloren 
ging, welche fle von der Berheiligung an allen öffentlichen Gelegenheiten 
aueichloß und fie vom Pfade rines lobendmeriben Chrgeizes verträngte, 
begnügen fi damit, eine ruhmlofe Eriften; in Baulheit oder Debauche 
dahin zu friften. Nur mit der Befrierigung einer tadelnsgwertben Nady 

ſicht gegen ſich ſelbſt beichäftiat, find fle der Polttit wie ten religiöfen Ia« 
‚ tereffen gleich fremd geworben, Der felbftiücdhtige Krämer und Handwerler, 
ı die frivole Menge Bergnügungsfüchtiger, die ſich auf dem herrlichen Cotſo 
Neapeld drängen, oder die flolzen Bläge und Straßen von Malland, Blorenz, 
Bologna bevöltern, Männer und thörichte, flatterhafte Weiber, die ſich nur 
an Jluminationen, Aufzügen und Feſtbällen ergögen, bie nur für Auf 
regung und Wechſel leben, welche ihre triumpbirenden Jo Pacun! fingen, 
obne ih zu kümmern, was fällt o:er weldyer Thron zertrümmert und 
welcher Altar veribeldigt wird, ſolche und ihnen Achnlidye, Gedankenloſe, 
begen den Indifferentismus gegen die großen Principien in gigantifcher 
Proportion, Sei ed aus der dem jüplichen Gharakter eigenthünlichen 
Indolenz oder aus Unmiffenbeit ber verhäugnißvollen Folgen, es laſſen 
viele Priefter den ganzen Einfluß ihres Berufs bei Seite, und ſehen dem 
flegreihen Bortfchreiten des ungehemmten Umflurzes träg zu. Wo find 
die Proteftationen ver Bijhöfe*) gegen Invaflon, Kirchentaub und Tem 
pelfhändung, die von jedem noch nicht verlaffenen Gige in rofcher Bolge 
ausgeben follten? Warum merden Klöfler ſtraflos geplündert, Nonnen mit 
Bayonneiten aus ihren Zufluchteſtätten verjagt, ald deshalb, weil in dem 
id;önen, entnervenden Jtalten zu viele Männer und Weiber zu furchtſam 
und ſcheu oder gegen tie legten Mejiultate der Bewegung zu blind find, 


) Bon 87 Biihöfen, Aebten mit Bilchofsrang und Grjprieftern im König: 
reich Neapel haben nur wenige gegen bie Ufurpation proteflirt. 


um einflimmig gegen bie Uebelthäter aufjutreten und laut zuerflären, baf 
dad Enve der Wefegloflgkeit herbeigeführt werden müfle? 

Maͤchſt denjenigen, welche mit der Berflodibeit der Indifferenz ger 
ſchlagen find, kommen die Befürworter des Erfolgs, die Anbeter des 
goldenen Kalbe, Männer, welche fehen wollen, mobin ber Wind noch 
wehen wird, bevor fle erflären, weldem Könige fle dienen wollen, Leute, 
die jetem Botte auf dem Gapitol Weihrauch darzubringen bereit And. 

In Fialien iſt iht Name Legion, 

Bor Allem war das unglückliche Neapel mit feinen Reichthümern 
bie Beute, pie zu theilen man aus allen Gegenden berbeiftrömte. 

Köntglihe Valaͤſte und Mufeen wurben von ben veräcdhtlidgen Ehlo- 
phanten der Revolution und ihrer Preffe in Beilg genommen, die dann den 
Glanz und die Würde, welche fle zu verachten vorgegeben Garten, nadhäfften. 

Ein Handflreich würde fle wieder im ihre Unbeveutendbeit zutückgewiſcht 
haben, aber fle waren e8, die mit ihren überflüffigen Suffrogien die Urne 
ber erfolgreichen Bewerber füllen, 

Bon den verfchietenen Meinungsrichtungen, durch welche Itallen in 
Parteien zerfplittert wurde, und welche durch ibr actives ober paffives Auf« 
treten zum Triumphe der Mapoleonifhen Volitik in Itallen beigetragen 
baben, ift es j:doch baupifaͤchlich eine, ber wir den allgemminften Einfluß 
zuſchreiben müflen, 

Es if dich der Wunſch nad der Einheit Italiens, 

Diejer Wunſch enıfpringt aus verfchierenen, oft entgegengefeften 
Motiven. 

Bei einigen, wie bei Mazzini und feinen Anhängern entfpringt er 
aus dem Verlangen, alle betehenden Jaſtitutionen ale ungeeignet für bie 
Aufgeklaͤtthelt des Jahrhunderts wegzufegen und der Kirche uns dem Thron 
eine ungebeuerlihe Republik zu ſubſitulten. 

In diefem bemerkenswerihen Schema merden die Principien von 1793 
in ihrer ganzen Gtärfe ind Leben gerufen und empfangen in ihen ihre 
enliche Apotheoſe. 

Bei andern, wie bei den Machbetern Globerti’s, if dad Zieh: die 
Kliche, wicht duch ihr geiftiged Ueberragen, fondern baderch zu werhere- 
lien, daß man fie zum politifhen Haupte einer großem, einigen Ma» 
tion madhe. d 

Dad Vapfithum fol nach diefen in der Welt durch feinen politifchen 
Rang unter den Nationen erhöht und in Italien wegen feiner Äußeren 
Macht und Glorie populär werden. 

Diefem eitlen Sinne nach follte das Papftıfum feinen göttlichen Titel 
gegen eine irdiſche Krone ablaffen. Die zeitliche Gewalt, eine Waffe zum 
Schude der geifllichen, fol in ein Inftrument zu politiicher Bergrößerung 
verwanbelt werden, 

Wieder andere wünfchen aus einer unedleren @itelfeit die Einigung 
Ztalien® unter einem Soldatenfönig, damit ihr Baterland mit einem Sprunge 
in milltaͤriſche Macht unter die gewalligften Staaten Europa's trete, Dieje 
Leute beleidigen die Kirche nicht, um fle zu beleidigen. Wenn aber die 
Kirche ihrem elilem Ehrgeiz im Wege ficht, daun flogen fie diefeibe ohne 
Beilanen un? Serupel auf die Seite, 

Diefer rafllofe Geiſt ſpukt in unzähligen Menſchen aller Gloffen und 
treibt fie au verbängnißvoliem, unverfläntigem Ungeflüm. 

Er flieht die Abgründe auf beiten Seiten in feiner BVerblentung nit: 


bier bie —— der Anarchie, dort bie deſtructive Einwirkung einer 


eentralifirenden 


Er vergiät Belsichte, Ueber lieferung, Royallıät, Religion; feibft die i 


bittere Wirtlichkeit eined Krieges mit Deflerreich gilt dieiem Eintageiraum 
eine® wiedergeborenen, glorreichen, untheilbaten Ztalien für nidıd. — 

Tiefe Rrıliche Berwüflung muß daher eintreten, und fehen mir das 
einzige Metrungömirtel für die Zukunft nur in einer Wiedergeburt der 
Herzen der Jtaliener; mur in diefer liegt unfere Hoffnung ver fta« 
lientfchen Reflauration. Durch Verfolgung geläutert, durch bittere Erfah⸗ 
zung unterrichtet, müflen fle und werden fle kann, wie einft das jürifche 
Bolt, aus der Gefangenfhait zu ten alten Paten rer Pflicht und des 
Glaubens zurüdtehren. Bor Allem aber hoffen wir für die Wiebergeburt 
auf dad moralifche Martyrthum der Nachfolger bes heil, 
Perrus. Belelsige und gefränkt, im feinen Rechten verlegt, aber doch 
erhaben im Geduld und ſtark in feiner Schwachheit, bietet der Vater der 
EHriftenheit allen Menſchen ein Schaufpiel der Bewunderung und ber 
Hoffnung bar, 

Wir glauben daher, daß an diefem Belfen fi die ſchäumenden Wos 
gen ded Umſturzes brechen werden; denn der Triumph der Revolu- 
tion in Ftalien wäre die Looſung zum Zufammenbrude aller 
unferer geheiligten Inftitutionen, der Religion, der Mo- 
narchie und des Bölterrechted. 


Die Niederlande *) 


R. — Die Mieberlante find befanntlih immer noch eine terra 
incogaita. Vorliegende umfangreige Schrift, ein Geſammtbild ded Lan« 
bed und ded Volles, wie mir ein ſolches ble jegt leider nur für wenige 
Staaten Europas befigen, wird fortan den von Kolländern fo gern er« 
hobenen Vorwurf der Nichtbeachtung ihrer merkwürdigen Heimath ver» 
ftummen maden. Wir kennen nur wenige Monographien über Yand und 
Leute irgend eines Theiles der Welt, bie ſich mit der Haren, malerifchen 
umfaffenden Darftellung diefed Buches vergleichen ließen. Dos Werf be 
ginnt mit ber geologiſchen Theorie über die Gntflebung der Niederlande, 
an beren Stelle hüber die Rordſet wogte. Grrarifhe Blöcke, Ueberreſte 
von Gretbieren u. f. mw. werden in dem Bette ded einfligen Meeres ges 
funden. Der Rhein bat die Ste dadinch zurüdgebrängt, daß er Sand 
und &erölle ablagerie. Die Niederlande waren, jo zu fagen, im Waſſer 
des deutſchen Mein fuspentirt, — Ge folge hierauf die Geſchlchte der 
Bedrohung des Faum ben Oecan abgerungenen Vodens durch deffen Wogen, 
durch feine eigene Senkung, die Erzählung ter furchtbaren Meberfchwen- 
mungen und ber mit ben entſetzlichen Einwirkungen ber @lemente ver 
Enüpften ſeltſamen Sagen und Epifoten, In biefem Thelle mußten mir 
ba& feitene Talenı red Berfohfers bewundern, die ferupulöfeflen Ginzeln 
beiten trodner wiſſenſchaftlichet Unterfuhung und taufende in unzähligen 
Büchern zerfireute Daten zu einem Bilte von großartiger, binreifender 
Wirkung zufommenzuftellenr, Man ift tm Zweifel, ob man dem Fleiß ber 
Forſchung ober vem Glanz der Darftellung den Vorrang zuerkennen foll. 

Bon über raſchendem Effect IA ſodann die Grzäblung der @roberung 
bes Bodens im Innern des Landes, feiner Gultur und ver ungebeuern dar 
mit verfnüpften Kämpfe und Anfttengungen, Die bierauf folgenden Grund⸗ 
züge der politifhen Geographie des Landes und feiner Golonien find 
ein wahres Muſter fauberer, burdhgebilderer Darflelung, 

Hat ter erfte, allgemeine Band vie Bedeutung eined impofanten 
hiſtoriſcgen Bemäldes, fo macht dagegen ber zmeite befondere den 
Eindruct eines lebentigen Banoramas. In bunter Meibe ziehen durdige- 
arbeitete Stereojfopen am Leſer vorüber. Das eigenihümliche Leben auf 
dem Maffer und auf den Biegelfteinfrafen, das Innere der Häufer, dab 
merfwärbige Familienleben, die Kirmeßfeler, die Voltotheater, das Macht ⸗ 
buls, Holändifche Städtebilder, Fiſchfang find Gabinersftüde malerifcher 
Beranfhaulichung. 

Nach den ſchaͤtzbarſten Motizen über Schiffahrt, Armenwelen, Ader- 
bau, Handel, Volfsunterricht läßt der gründliche Verfaſſer einen lichtvoll 
geſchritbenen Mpergü der nieterläntiichen politifhen und Culturgeſchichte, 
fowie einige meifierhafte Eſſahe über Pireratur und Kunft folgen. Der 
Raum biefer Blätter erlaubt und nicht, die Fülle dieſes Buches noch 
welter zu erfchöpfen. Wir fönnen und barauf befchränten, au verſichern, 
daß bad Merk über alle denkbaren Werhälmiffe ben Flarften Aufſchluß 
gibt. Für den Touriſten, der jene reichen Länder bereift oder bereiſen 
wid, ift dad Buch ein ebenfo grünblider NRaibgeber und Beglelter, als 
ed bemjenigen, ber in der Berne nur Belehrung anftrcht, eine Bundgrube 
von Anregung und Unterhaltung barbieter. 

Der Berfaffer vorflebender Zeilen, der In ber Lage war, Gegenſtand 
und Bild nad eigenen Erinnerungen zu confrontiren, empfieblt ed daber 
den Leſern auf daß angelegentlichfie mit dem Wunfche, tarin fo viel Ber- 
gnügen zu finden, ald ihm bieje Schöpfung eines geift« und gemüͤrhvollen 
Autors gemährt bat, 


*) Die Niederlande. Ihre Vergangenheit und Gegenwart von 
Dr. Albert Bild. Leipzig 1862. 2 Bände Dito Wigand. 
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Oberbayeriſches Schwurgericht. 


y Münden, 17. Miız. Aanllage gegen Joſeph Angerer, Dienſt⸗ 
knecht von Riesen und Andreas Zauner, Dienflineht von Pettenham, 
wegen Diebflabld, Oberſtaatsauwalt v. Schab. Beribeibiger: für An« 
gerer: Meceffift Dierherr, für Zauner: Mechtspractifant I. Maper. 
Um Sonntag den 29, Sept. v. 36., etwa nad 9 Uhr, begab fi ter 
Großmaierbauer Eebaflian Poſchner von Kirchſtätt, kgl. Log. Troſtbetg, 
mir feinem Weide nach Vererokitchen zur tortigen Kirchweibe und Fehrte 
ef am anbern Tage Vormittags 10 Ubr Heim, mo ihm eine unliche 
Ueberrafihung befchleden war. Gr entbedie neulich, daß aus einem in 
feiner Schlaffammer fiehenden Koften ein Hut, eine Wehe mit 24 foges 
nannten Brauenzwanzigerfndpfen und eine aus verſchiedenen Münzforten 
— darunter 3 Goloflüde und ein fogenannter Frauenthaler — befichenze 
Baarſchaft von circa 600 fl, entmenber war, Der Dieb hatte von einem 
Benfter dad Mlitelſtück des Kreuzftocks oben und unten abgeſchnitten, es 
berausgenommen, war durch bie hiedurch gemachte Drffnung eingefliegen 
und hatte den fragliden Kaften gewalfamer Welle geöffnet. Da die 
That den Umfländen nah nur von einer im Kaufe vertrauten Perſon 
verübt fein Fonnte, fiel der Verdacht fofort auf Joſ. Angerer, da biefer, 
von Poſchner, bei weldgem er diente, aus deffen Dienfte enıfernt, am 29, 
Sept. Morgens 8 Uht dad Haus verlaffen hatte. Gr wurde deßhalb am 
3. October arreıist und Iäugnere Anfangs; als ihm aber der obenermähnte 
Brauenthaler, welcher von ihm verausgabt worden und einem Sicherheits 
wöädhter zu Kanten gelommen war, vorgezrizt wurde, fand er fi zu dem 
Geſtaͤndniß bewogen, dab er den Diebſtahl verübı habe, dad Geid aber 
Äh bei dem Knechte Andreas Zauner in Mantelsham befinde. Much 
diefer, in der Bebaufung feines Dienfiherrn abgefaft und zur Herausgabe 
des Geldes aufgefordert, läugnete anjänglid von dem @elde eimas zu 
miffen; esft ald ihm ber Gendarm verhielt, dah Angerer bereits verhaftet 
fei und Alles geftanden habe, brachte er In 2 Gtrumpffocden das im Haufe 
verfledie Gelb, welches aber nur noch 357 fl betrug, herbel. Das Geid 
fomie die dabei befindtichen 7 Bwanzigerfnöpfe wurden von Pofchner als 
ein Theil bed ibm Entmwendeten erkannt, Angerer legte aud ver bem 
Unterjuhungsrichter ein unummwundenes und glaubwürdiges Grfändnig ab 
und bebaupiete, daß Zauner ihn wiederholt zu dem Diebſtahl aufgefordert 
und ihm verſprochen habe, dad Geld aufjuberahren, wenn er bie Hälfte 
bavon befomme; als fie ſich emblih am 27. Sept. v. 38. in biefem Sinne 
verabredet hätten, babe er in Folge diefer Abrede am 29. Gept., nachtern 
er ſich aus Poſchners Haufe entfernt, ſich wieder In basfelbe eingefchlihen, 
bad Wengeben der Knechte und Bauertleute abgemwarter, ſodann den Gin“ 
bruch und Dietftabl im ber beichriebenen Weiſe verübt, von bem Gebe, 
das er nicht gezäbte, 15 fl. zu NG geſteckt, das Uebrige mir den Zwan ⸗ 
zigerfnöpfen, melde er aus der Wehe Herausgefchnitien, vergraben, nad 
Beforgung diefet und ein paar anderer Gefchäfte ſich getroffener Berabe 
tedung mit Zauner gemäß, Abenrs in dad Wirhöhaus zu Kienberg bes 
geben, dafelbft, damit fein Berdacht gegen tiefen zege merde, ſich nicht zu 
ihm gefegt, ſondern ihm eiſt nach einer Stunde auf dem Abtritt dad Be» 
lingen der That mitgethellt und endlich Nachts dem Zauner in einem 
Tuche das Gelb, weldyed jedoch ſchwerer gemeien fei, ald das bei diefem 
vorgefündene, nad Mantelöham gebracht. Zauner flelite nit mur das 
Bufammentreffen in Kienberg und alle früheren Zufammenfünfte mit 
Angerer, dem er gar nicht befreundet fein will, ſondern namentlich jede 
Mitwiffenihaft und Berheiligung an dem Diebflahl in Abrede und be= 
hauptet, daß ihm Angerer das Geld zur Yufbewahrung übergeben babe, 
ohne ihm zu fagen, wo e& ber fet, und daß er — Banner — dieſes Geld 
unverändert in dem Zuſtan⸗, In melden er es erhalten, gelaflen babe. 
Diefen Angaben Zauners ſtehen aber, abgefeben von dem Geſtändniß bes 
Angerer, vor Allem bie elblihen Außfagen des Damniflcaten, deffen Dienft- 
karchts Seb. Spiel und feines eigenen Dienſthertrn Alols Suffel entgegen, 
welche ſaͤmmtlich befunden, daß die beiden Angeklagten gute Freunde 
waren und fich zuweilen mechfelfeltig befuchten, ferner die Angabe zweier 
Zeugen, welche das Rendezvous in Kienberg beobachtet hatten, endlich bie 
Behauptung bed Gendarmen Geyer, daß Zauner bei feiner Verhaftung 
gegen ihn geäußert habe: „Hätte der Angerer in Bafferburg nicht jo mit 
feinem Geld herumgemorfen, fo wären wir nicht aufgeflommen.” Bezüg« 
lich des Leumundé liegt gegen Angerer nihıd Machtbeiliget vor, mährend 
Zauner nach Ausſage feines Dienſtherrn in Folge Lrinfens und Lotterie» 
fpielens In ſteter Noth war. (Schluß folgt.) 


Notiz. 


“Münden. Kommenden Donnerftag beginnt dahler In der Mont 
mortllon’fchen Kunfthandlung die Werfleigerung einer intereffanten 
Kupfeftihfammiung. Diefelbe repräfentirt das Gulturleben verfchletener 
Völker in allen Jabıhunderten, worunter namentlih auch Bayern vertreten 
tft; eine Menge fliegender Blätter und Gurlofa, melde nicht fo häufig vor ⸗ 
kommen, türften die Aufmerkſamkeit ter Liebhaber und Indbejontere der 
hiſtoriſchen Bereine auf ſich ziehen. Außerdem kommen ebendottſelbſt am 
31. März die Gemäldefammiungen bed Hrn. Generald d Heideck, det 
Marinecapitänd Hobeam und ber Brau v. Bominghaufen zur Berflei- 
gerung,, welche eine reiche Anzahl ſeltener alter Gemälte aller Schulen 
enthalten. 


Politiſche Rachrichter. 

“München, 17. März Bu der behufs Genehmigung des Weiter⸗ 
haues der Oftbahnen in der Oberpfalz und In Oberfranken Rattgehabten 
Generalverjammlung fanten ſich 185 Metionäre ein, welche 2904 Stimmen 
für 56,000 Wctien vepräfentisten. Der II. Präſident des Berwaltungd- 
rathes Kr. Minifterialrarh v. Schubert, melder ben Borfig führte, gab 
einen Weberblid der Sachlage, und bob in feiner Ausführung unter Ans 
derem die Nüglichfeit und Zwedmäßigkeit der zu erbauenven Bahnen von 
Schwandorf über Weiten nad Bayreuth und von Weiden nad Eger ber» 
vor, ſowie daß, was den Anſchluß an viefe Bahnen betrifft, ter Bau einer 
Bahn von Hof nach Aſch (gegen Eger) durch dad Hojer Konfortium bes 
reit geſichert erſcheine. Bezüglich des andern Baued von if bis @ger 
freien nod; weitere Verhandlungen nothwendig, doch wären deren Erledigung 
feine Borbebingungen für die Ausführung bed Bahnbaues nad Eger. 
Durch die Linte Schwandorf über Beiden und Eger werde die Route von 
Hamburg, Berlin, Peipzig ac. nad Regensburg um -ciıca 38 Stunden 
und nad Münden, Innebruck und Jialien um eirca 24 Stunden abge- 
fürgt, Die Linie nach Bahreuth verbindet bie Provinzen Niederbayern, Ober» 
pfalz und Oberfranfen unter ſich, und mit dem nördlichen Deuiſchland auf 
dem fürzeflen Wege. Der mit Herrn Advocaten und Abgtordneten Wie - 
denhofer zum Gerretär ter heutigen @eneralverfammlung ernannte Hr. 
Advorat und Abgeordnete Schlör verlas hierauf ein von der Dirertion 
der Ofibabnen über die Erbauung der neuen Bahnen erflatteten eingehen» 
ven Bericht, in welchem die Koften für bie beiden Bahnen von 42,66 
Sıb. Länge incl, 1,600,000 fl, für Bahrmatertal und 700,000 fl. für Ber- 
zinfung auf 15,500,000 fl, verauſchlagt werden, fo daß der von dem Bau 
der biöherigen Babnen erzielie Ueberihuß von menigfiens 15,589,000 fl. 
nicht einmal vollftändig norhrwendig fein wird, und die Bahnen jedenfalls 
ohne Ueberſchreltung des Ncılencapitald von 6 Mill. Gulden gebaut mer» 
ven önnen. Hr. Verwaltungsrarh Neuffer verlad bie unterm 3. Januar 
d. 36. der Geſellſchaft eribeilte meue Gonceffiond-Urfunde, und nachdem 
der Vorfigende auf die Abweichungen aufmerkjam gemacht hatte, melde 
die Statuten durch die neue Gonceffiondurfunde erfahren werden, Abweich · 
ungen, die ſich wie befannt auf die Befdrberung der Telegrapken und die 
Boften und bie Beflfehung der Kahrtarife und die Bahrtaren beziehen, In 
welchen Beztehungen die Gefellihaft neu und beflimmt formulirte Ber 
pflitungen einzugehen bat, erklärte berfelbe, daß der Werwaltungsrath 
nad) gewiffenhafter Grwäpung zu dem Befchluffe gelangt fei, daß die meue 
Goncı ff ondurfunde feine Beftimmungen enthalte, melde ihn abhalten fünn« 
ten, biefelbe zur Annahme zu empfehlen. Sofort wurden ter General» 
BDerfommlung drei Fragen zur Berathung und Beſchlußfaſſung unterbreitet : 
1) die Generalverfammlung genehmigt den Bau der Vahn von Schwan« 
dorf über Weiden nah Bayreuth un? von Weiten nach Gger; 2) die@e- 
neralverfammlung ertbeilt die Zuftimmung zu ter Conceſſiongurkunde vom 
3. Januar d. 38. und den darin enthaltenen Abänterungen der Satzungen 
der Gefellichaft, und 3) die Generalverfammlung ermächtigt den Bermwalt- 
ungsrath zur Ausführung ber neuen Bahnen. Auf Vorſchlag eined Acıios 
närd, der im Namen und mit Zuftimmung der Verfammlung der Bermwalt« 
ungerätbe und der Direction ven Danf der Actionäre für daB erzielte fo 
glänzende Mefultat ausſprach, da es durch deffen Umſicht möglich wurde, 
daf tie neu zu bauenden Bahnen old ein Geſchenk an die Metlonäre er 
fcheine, wurden biefe drei Bragen ohne Debatte und mit Neclamation ein- 
flimmig angenommen, nachdem zuvor noch ber Hr. Vorfigende Namens 
des Verwaltungkrathes und ber Direction den audgefprodyenen Danf er 
mwietert hatte. Hiemit ſchloß die Generalverfammlung. 

A Kindan, 17. Mär. Im den legten Tagen wurden zufolge Ber 
fügung ter f. ®eneraldirection ber Berfehrsanftaiten für ven ſchwehzeriſchen 
und bayeriſchen Berfehr mefentliche Tranſito-GErleichterungen angıbahnt, 
indem durch Grridtung von Agenturen der vereinigten Schweizer und 
Mordoſtbahn zu Morfhah und Momandhorn umd einer birecten Güter 
Abfertigung von und nach bieflgem Vlage, ſowie einer ferneren directen 
Abfertigung von Guͤtern von und nach ben Hauptorten ber k. baperifchen 
Eifenbabnkationen, der Dftbabnflarionen und der Routen Hamburg, Bres 
men, Dieöven, Leipzig, Berlin, Salzburg, Wien ein allgemeiner direrter 
Güter Verkeht obne die bisherige Speditlond » Bermitilung Ginführung 
findet, Für ben Getreiderlerfehr mit der Schweiz wurden gleichfalls 
Anordnungen dahin getroffen, ta5 eine unmittelbare Verladung des bier 
vom In» und Auslande anfommenden Gerreives von den Bahnwaggoné 
in die Dampfboote und Tarifermäßigungen für die Transporttoſten ein» 

treten. — Die Hanbeld- und Berfehräbemegung fängt an, fich von ber 
Stagnation der legten Monate eiwas zu erholen, 

Baden. Befannilih iſt das Königreich Italien vom deutſchen Bunb 
nicht anerfannt. Die ſardiniſche Regierung macht num einen Berfuch, e8 
unter ber Hand In bie deutſce officlelle Welt einzuführen, indem fle ven 
Ghef des Mannheimer Hantlungebaufes Traumann zum Gonful „des 
Königs von Yralien* für das Brofberzogihum Baren ernannt bat. Diefe 
Ernennung fdeint Hr. v. Roggenbach gut gebeifen zu haben, wad nun 
von Mattazzi cold eine Anerkennung de® Königreichs Italien bezeichnet 
wird. Zugleih ift dem meuen Gonful ein Auftrag zur Lieferung von 
6000 Cirn. pfälzifhen Tabats für die fardinifhe Regierung eriheilt wor- 
den, mad bereitd eine merkliche Ginmirkung auf ven badifchen Tabakmarkt 
gehabt hat. 


Aroifen, 12. März. Die Militäreonventlon zwiſchen Preußen und 


| Balve if geflern in einer vertraulichen Gigung ded Pandtags mit 12 


— — — ne 
—— — — — —— —— — — —— — — — — — — — — — — — — —— 


gegen 3 Stimmen angenommen worden. Die leptermähnte Minderzahl 
ver Abgeordneten gab zu dem Proiocolle folgende Erflärung ab: 

„In Erwägung, daß im der beabfichtigten Militärconventon ein Schritt 
zur Begründung teutfcher Cinheit nicht erkannt werden fann ; daß vielleicht, 
aber auch hoͤchſtens Preußens Macht dadurch verflärft werden würde; daß 
indeffen auch Preußens Megierung nichts thut, Deutfchlants Einheit zu 
begründen; dab auch biefe Milltärconvention bei gemifien Gventualitäten 
jogar in Beziehung auf Erringung deutſcher Einheit verderblich werden 
könne, und in weiterer Ermägung, dab, wenn überhaupt für den Augen» 
blict ein preuniärer Vortheil für das Land aus der Milliärconvention here 
außgerechnet werben fönnte, bei Aufhebung derjelben offenbar des Land 
in ſeht bereutenden Nachtheil verfallen würde, erfiären die Unterzeichneten, 
daß jle für Annahme nicht Almmen können.“ (Weſtph. 3.) 

Beroua, 13. März. Belanntlid) wurde vor Monaten in Padua 
eine Art von revolutionärem Correſpondenz · Bermittlungd-Bureau aufge» 
hoben, und biebei Schriften confiteirt, welche einiges Licht auf Perbind« 
ungen mit einer extremen Partei in Ungain merfen follen. Nun follen 
fly auch hier in Berona Spuren eines magyarifä-tralienifchen Aultationd» 
Gomited vorgefunden haben. Bor eininen Tagen wurde nämlich in Peb- 
chiera ein Ungat verhaftet, aus keffen Schriften herrorgeben joll, taf eine 
Verbindung zwilchen einer Partei in Ungarn und der ungarifhen Emi« 
gration in Italien, fomie ver ttalienifchen Actionkpariei beſtand, welche an« 
geblich die Mevolutionirung Ungarns, ſowie die Verleitung von Soldaten 
ungarifder Regimenter zur Dejertion zum Zwede gehabt hätte. In No- 
vara follen ungarijche Flüchtlinge verfammelt gemefen fein, melde mit 
der Heimat in Verbindung fanden, und mit den verſchledenen Mevolu- 
tionscomited Italiens in enger Beziehung waren, auf melde bie erwähnte 
Berbaftung ein Licht werfen foll. Man foll unter Anderm in ungarifcher 
Sprache abgefaßte Proclamationen gefunden haben, welche tazu beflimmt 
waren, an Goldaten ungariſcher Megimenter veribeilt zu werden, (W BI.) 

Wien. In der Nacht vom 15. auf den 16, 08. iſt der preußifche 
Dichter Baron Zedlig geftorben. Er mar geboren in Johannisberg in 
DOrfterreihifh-Schleflen am 28, Febr. 1790. 

Wien, 17. Mir. Die Wiener Gorrefpondenz fehreibt heute: Wir 
erbalten auß Berlin die telegrapbifche Meldung, daß Breiberr von Bit«- 
mar-Shönhaufen ſchleunig aus Gt. MPeteröburg berufen worden. 
Es liegt nahe, zu vermuthen, daß mit biefem Staatsmanne wegen Uebet · 
nahme eined BPortefeullled unterbandelt werden fol, Sein Gintritt in 
dad Kabinet würde aber mit deſſen gänzlicher Umgeftaltung gleihbebeutend 
fein. Weder könnten die fogenannten liberalen fünf Miniſter mit Herrm 
von Pitmarf eine einheitliche Megierung bilden, noch iſt es irgendwie 
wahrſcheinlich, daß Graf Bernflorff dann fein Portefeuille behält. Und 
koch beflätige man und bie früber fchon gemachte Angabe, daß Graf Bern- 
ſtorff In feiner bisherigen Stellung verbleiben fol. Das Dilemma wird 
ſich indeſſen bald löſen. 

WC. Graf Schlick, General der Cavalerle, iſt heute Mittag Schlag 
12 Uhr geſtorben; der Zufland des Fürſten Windiſchgr Ah iſt boffnungd- 
loe, die Lebensgefahr auf's Höchfte geſtiegen. 

WC. Der k. ungatiſche Hofkanzler Graf Forgach hat, wie wir ver 
nehmen, geflern einen Fleinen Meiieautflug gemacht, aber nicht, mie es 
beißt, nach Benedig, fondern nach Berlin oder Dresben. 


Zelegramme 
ber Meuen Plündpener Zeitung. 


OD Zuriv, 17. Mär. Im der Deputirtenfammer interpellirt 
Gallenga dad Minifterium. Rattazi nahm die vorgefchlagene Taged- 
ordnung unter ber Beringung an, daß fie für eine Unterftügung des 
Minifteriums zur Durchführung feines Programms angefehen werte. 
Die Tagesorbnung wir mit 210 gegen 80 Stimmen votirt. 

D Paris, 17. März. In der Deputirtenfammer vertheirigte 
Billault die Seins ter Regierung und hält dad Recht derfeiben 
aufrecht, den Präfidenten ber Gejellichaft vom Hl. Bincenz von Paul 
au ernennen. 

O Atben, 14. Märze). (Ueber Konftantinopel.) Aria und alle 
äußeren Schanzen, ausgenommen Sanct Glia, deſſen Ball nächfteng 
erwartet wird, find geftern von den Königlichen mit dem Bajoneıte 
genommen worden. Ein Dampfer mit 200 Mann ift nah Eyra abs 
gegangen, ebenfo ein engliſches und franzöſiſches Echiff aus Piräus 


Darmftadt, 17. März Die Nichtigkeitebeſchwirde Jakoby's wurde 
vom Gaffationsbof in allen Puncten verworfen, (MM. 3.) 

Zruft, 17. März Das bisher vor Antivari flaıonirte Türken- 
Geſchwader iſt nach Unteralbanien abgegangen. (9. 3.) 


*) Diefes Telegramm aus einem Thelle des heutigen Morgenblattes wieberbolt, 


Verantwortliche Riracrion: 8, ®, Vasl. 
Für Sen nicpoärifinen Kiel: Sehr 'Meit 





1097. (32) Belanntmachung. 


Der Blafermeitee Gaflmir Trauiner vom 
Welvenberg und feine dermalige Ehefrau Deronita, 
geb. Keinbi baben laut Erklärung vom 6. Hebr. 
L 36. bie hierorts übliche Bütergemeinihaft unter 
Ah ausgefhlofen, was biemit bekannt gegeben 


wird. 
Weidenderg den 3. März 1882. 


Königl. Landgericht Weidenberg. 


Der königliche Landrichtet; 
Die 


4 
@.:0r.3133, Döierfler 


1098. Ausſchreiben. 
Die Gemeinde Gollmuthauſen beabſichtigt ein 
nenes Gemeindehaus mit Nebengebaͤuden herzußtelien. 

Die Arbeiten entziffern ſich wie folgt: 





&rbarbeiten 134 il. 4 ir. 
Maurerarbeiten 2993 fl. 30 fe, 
Tonchnerarbeiten 443 A. 40 ir. 
Zimmermannsarbeiten 437 fi. 31 fe. 
Schreinerarbeilen a8. 5. 
Silofferarbeiten 388 A. 30 fr. 
Spenzierarbeiten 181 fl. 36 fr. 
&laferarbeiten sd ak 


in Summa 5146 fd. 5 k. 

Zagfahrt zir BVerareorbirung biefer Bauarbeiten 
wirb auf 
Samstag den 2%. db. Ms. früh 10 hr 
dahier anberaumt, wozu firigsiufige Bewerbömeifler 
mit dem Bemerfen eingeladen werden, daß dem Ges 
ricpte unbefannte Werkmeifter ſich burch Vorlage. les 
galer Zeugniffe über ihre Befaͤhigung und Gautiond 
fähigfeit ausgumeifen haben und daß Plan, Koſten⸗ 
veranichlag und Bedingnißheft zur Einſicht dahier 
offen liegen. 

Königehofen ben 11. März 1862. 
Königliched Landgericht Königshofen. 
Der Einigliche Landrichter: 

8.0.4373. Serriein. 


— — — — 


101. Bekanntmachung. 


Barfüfler gegen Renz wegen 
Hypotbeizinien. 

Da im erlien Werfleigerungstermine am 6. b, 
M. auf das Grundvermögen ber Ihereie Renz von 
Sannertehofen ein Angebet gar nicht gelegt wor⸗ 
ben if, fo wird dasfelbe Mägerijhem Antrag gemäß 
zum zweiten Male bem Zwangsverfauf unterjtellt, 
unb ift hiezu Termin 
den 3A. d. Mits, Nachmittags 1—4 uber. 
im Schmarz'igen Gaſthauſe zu Banneriähoien 
anberaumt worden, im melden ver Zuſchlag ohne 
Mäditht auf den Schägungswerih, Jedoch vorbehalt 


lich des Winlöfungsredtes der Hnpothelgläubiger 
erfelgt 
* Commiſſion unbtlannte Räufer haben ſich 


durch legale Zeugnife über ihr VBermögen auszumelr 
fen. Bezüglich des Beichriebs der Realitäten bezieht 
man fh auf die Nusjhreiben im Rreisamteblatte, 
in der Meuen Mändener Zeitung 1862 Ar. 4 und 
im Meuulmer Anzeigeblatt 1862 Nr. 2. 
Roggendarg den 7. März 1802. 
Königlicges Landgericht Roggenburg. 

Der königliche Sandrichter : 

G-Rr.1871. Prbringer- 


ms Bekanntmachung. 
Die ledigt Anna Margurcha Brunner von 
Strableniels heabfihligt nad Mordamerila gu reijen. 
Allenfallüge Borberungen und fenjtige Auſptüche 
gegen dieſelbt find : 
Diontag den 24. Marz I. 58. 
früb 8 Uhr 
dahiet bei Vermeibung ber Nichtber ackſichtiguug ans 
zumelden. 

Grafenbetg den 10, März 1882, 
Königliches Landgericht Sräfenberg. 
Der fönigliche Banbrichter ; 

Schamberger. 


G. Nr. 4058. 


1477, 


Salvatorbier - Saifou. 


Diefelbe beginnt: 
Sonntag den ?3. März 
In unjerem, zunähft der Brauerei gelegenen 
Sommerbierfeller am Mo dberberge. 


Auswärtige Beftellungen werben ſowohl Direet v 
Herren Seb. Pichler sel. Frben Drang on und, als auch von ben 


Münden, Im März 1562. 


ZacherV’ sche Bierbrauerei,. 


1100.22) Bekanntmachung. 


Der ledige Dierbrauersfohn Georg Paul von 
Burghaslach will nach Preußen auswandern, meshalb 
alle welche an benfelben irgend eine Worberung zu 
machen haben, aufgeforbert werben biejelbe 

innerhalb 14 Zagen 
von heute am amjuzeigen und geltenb zu machen, 
wirigenfall auf Re bei ber Ertheilung der Auswan⸗ 
berungserlaubniß feine Rückſicht genommen werden 
wätbe. 
Echeinfeld ben 12, März 1862 


Königliches Landgericht Scheinfeld. 
Der Tönigl. Sanbrichter : 
8.:Rr.3978,11. Kellein. 


1102. Belanntmachung. 


Berlafenihaft des Mefferfchmiches Bro 

Stiegele von Ichenhauſen betr. 

Auf den Mehrheiisbefhlug der tubt. Maſſegläu⸗ 
biger vom 28. v. M. werben der Immobiliarnach⸗ 
lad bes verflorbenen Meffericgmiebes Seo Stiegele 
von Ichenhaufen, beſtchend aus BI:Mr. 31 Wohns 
haus zu 0,02 Tgw. 27. Don. 0,5 By. enthaltend 
Mehnftube mit Wortfiätte, Kühe im oben Stoch, 
Stube mit Kammer, einem kleinen Stabel, früßer 
Stall und Stadel, dann Heofraum, 

PI:Mr. 2325 Ader im Bahlgheu zu 0,58 Tgw 
42. 2,3 Bd. dann einiger Werkzeuge, ein Schwung · 
rad und fenfige Beigäftsbetriebsutenfilien am 

Freitag den 4. April I. Is. 
Vormittagd D-AA Mbr, 
an Drt und Stelle zu Ichenhauien bie Immobilien 
vorbehaltlich der Zufimmung der Maffegtäubiger, die 
Mobilien gegen Baarzahlung am die Meifbietenden 
verfteigert, wozu Raufslieber zum Grfigeinen einger 
laden find, 
®ünjburg den 3, Mär 1882. 
Königliches Landgericht Günzburg. 
Der Königliche Sanbrichter : 





Braun 
@. Rr.2871 /1. Höglmeyr, t. Acker. 
1134.  WBefanntmachung. 


Polleiunter ſuchung gegen ben Dienſt ⸗ 
inecht Ludwig Steiner von Graͤn, 
wegen Die bſtahls betreffend. 

Der Dienfitneht Ludieig Steiner aus Erin 
£. F. öfterreichifchen Bezitlamts Meute, deſſen Aufe 
enthalt z. 3. ganz undefannt iſt, wird gemäß dieß ⸗ 
ſeitigen Beſchlus vom 6. d. wegen eines poligeilich 
frafbaren Ieppendiebfiahlese und Falſchung feines 
Dienübuches mit einem 6 tägigen #. p. m. boppelis 
geichärften, eventuell 12 tägigen einfachen Urreite ber 
frafı, und in die Mereilerpflegäfoiten verfällt. 

Ludwig Steiner wird aufgefordert, binnen 
14 Zagen ausicdließenber Friſt feine etwaige Berur 
fung zur f. Regierung von Oberbayern gegen biefen 
Beihlug einzureichen’ widrigenfalla nad Umfluß bies 
ſes Termins die Medtskraft die ſes Beſchluſſee ange: 
nommen und ber fofortige Arrefivoflzug im Betret- 
ungsfalle des Staimer ausgeichrieben würde. 

Am 12. März 1862. 
Könizliches Landgericht Schongau. 
Der königliche Landrichter: 
GM: 4044 A. Mofer. 


Eigenthum, Drud ums weriag „oa Dr Wolfs Sohn. 


Gebrüber Schmeberer. 


11086. Steckbrief. 


Der untenfignaliärte Aherheitsgefährlihe Webers 
meifter Friedtich Baum ga rtrel von hier hat ih 
von bier rigenmächtig entſernt und fireunt wahrjcheins 
lich im Lande umher. 

Men erſucht auf ihn vigiliren und im MBeires 
tungsfalle hieher liefern zu laſſen. 

Thiereheim om 1. Mär, 1882. 

Königliches Landgericht Thierdheim. 

Der tönigliche Landrichter: 
8.0.3238. Hopf. 

Gigralement. 
Haare Ihwarjbraun, Stirme hoch, Mugenbraus 
nen ſchwarz, Augen braun, Naſe Spigig, Munb 
aufgemorien, Zähne vollſtaͤndig bis auf einen 
feglenden Schneide zahn im untern Kiefer, Bart 
braun, Kinn ipipig, Gtatur mittelmäßig, befons 
dere Reunzeihen hat einen flarken KRahltopf. 

Kleidung. 

Trägt einen bunfelgrünen Tuchtock mit überzor 

genen Knöpfen, eine blaugefteifie ſeidene Hals 

binde, eine braun unb gelb feidengeltreiite Wehe, 
graue ceircaffene Hofe, rinbieberne Halbiliefel, 
baummollen Hrmb ohne Zeichen. 





11.6. Defanntmachung. 
Pflegſchaft über Anno, illeg. der Wals 
burga B og! von Kieperndorf betr. 

Da in rubr, Pflegſchafteſache die Einvernakme 
ber ledigen Inwohnerstochter Walbarga Bogl von 
Niederndorf d. &, veranlaßt if, über berem Mufents 
halt aber fritger nur jo viel ermittelt werben fonnte, 
dab fie im Detober v. Is. bei den Gilenbahnbauten 
um Thalkam, k. Laudgerichis Miesbach, beſchäftigt 
war und Anfange Dezember v. Je. den Bandgerichtsr 
bezirk Miesbach verlieh, fo ergeht am alle Polipeiber 
Hörden und öffentlichen Organe hiemit bie Rrguiftion 
zur Musmitielung des derzeitigen Mufenthaltes btfage 
ter Waiburga Vogl ſachdienlich beizutragen und 
ein eitwaiges Refultat eheſtens anher mitzutheilen. 

Kögtieg ven 26. Februar 1862. 
Königliches Landgericht Kötzting. 
Der königliche Landrichter: 
EN. Ati jl. Paur. 





1126 Bekanntmachung. 


Pelizelunterfahung gegen Jak. Rom 
penhbaufer ven Heimperedorf und 
Conſ. megen Rauferceffes. 

An ſämwillche Bolizeibehörben des Königreichs 
Bayern ergeht biemit das Anjuchen, nah dem der⸗ 
maligen Aufenthalte bes Dienſtlaechtes Jalob Kop 
penhanfer von Hrimperödorf db. G. Nachſtage 
anzuordnen und ſachdienliches Crgebniß anher belanni 
zu geben. 

Rain am 11. März 1862. 

Königliche Landgericht Rain, 
Der Fönigliche Landtichter: 
Mr. 2604 /1. auner. 


(18) Inder Eonnenftraße Nr. ? im Laden 
wertenalte Büher, Manufcripte auf 
Bergament, Noten, Zeitungen mb 
Schreibacten aller Art angefauit. 
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Ueberſicht. 


Fels und Meer. Studien über Kitchenſtaat und Umſturz. (XII) 
Dberbaperifhed Schwurgericht. Vom Büderrijc. 
Kunftnotizen, 


Zelegramm. 
Politiſche Nachrichten. 


Fels und Meer. 
—Studlen über Kirhenftaat und Umflurz. 
All. 


X, Bir fünnen es und nicht verfogen, tm Anhange noch einige 
Slicke auf das unterjochte Neapel zu werfen, deſſen @efhide in mehr als 
einer Beziehung mir denen ded bedrohten Men auf das innigſte zufammen« 
hängen. Nähft Rom hat es fein Land, feine Regierung gegeben, bie zu 
‘fo. divergirenden Beurthellüngen, ja rüdfidislofen Berläumdungen Beram- 
loffung barbieten mußten, als dad Königreich beider Gicilien unter bem 
Scepter det Haufed Bourbon, 

Keine noch fo unpartelifhe und auf die Darftellung der gewiffenhafe 
teften Uugenzeugen deftügte Schilderung der Berhältwiffe diefed unglüd« 
lichen, ewis Aurmibernegien Landes, defien ganze te ſeit dem vier⸗ 
zehnten Jahrhundert nur eine blutige Reihe von mpbtungen, Bürger 
Erien, Invaſton, Brembherrichäft, Pöhelumirieben, bligiägnellem Ginıgifen 
und enihuflaftifgem Wieveraufiläten des Umgtworſenen darbiettt, wird 
unfern Liberalen quand-möme vie bodenlofe Leere ihrer täglichen Erfke- 
Asrationen. machen. Die Erläuterung des Sades, der ſich freilich 
bereits in Blut und Blammen geltend gemacht hat, daß die Sacht 
Meapeld die Sache der Ordnung In Italien if, wird und jelbfl« 
verfländlih nad unfern früheren Berradptungen nicht welter beſchaͤftigen. 

Wir können «8 füglich unfern Leſern überlaffen, ſich in irgend einem 
Handbuch der Geſchichte über die unzähligen Thronwechſel und Meſtau ⸗ 
zatlonen Neapels zu unterrichten. Wir können es ebenjo in aller Aube 
Ahrem Urtheile anheimgeben, inmieferne bei diefen Ummälzungen vie Mo- 
narchen oder die vulcaniſch erregbaren Maſſen compromittizt find. Gewiß 
aber if, daß der raſche Einſturz der Monarchie im Sommer 1860 ihnen 
nad ber ruhigen Betrachtung dieſes geſchichnichen Chaos eben fo wenig 
verwunderlich feinen wird, als die fpätere rafende Bravaus derfelben 
Solsaten und Bauern, melde damals träge dem Untergange des Ihroned 
zuſchaulen. Wo.egen wir uns aber alled Ernſtes in nur mehr wenigen 
Worten wahren wollen, iſt die beifpielofe Entfeliung der Geſchichte, wir 
fie bezüglich diejes größten ltalieniſchen Staates ſelt einem Jahrzehent in 
ber Tagespreſſe, wie in Brodüren (weniger in Bügern, weil dleſe nicht 
fo „arbriten") fah allgemein geworten ifl. 

Fotſcht man dem Uriprunge folder Sagen — als ſolche entlarot fle 
die Geſchichte — nah, fo ergeben fi zwei Quellen: England und 
der Maszinismus, 

Gngland hat in der That ein bebeutendes mercantiled Intereffe an 
ber Serflücdelung der beiden Sicillen. 

Seit einem Jahrhundert kennt die englifche Vollnik, mo fle fih um 
das Mitielmeer und feine Uferländer bewegt, fein höheres Ziel, als pie 
Herifhaft oder wenlgftend die Schutzhetiſchafr“ über teffen ‚größte Inſel. 
Gine folde märe allerdings ter fehehe Damm gegen den „frangöflfchen 
See". Im Unfange wiefed Jahrhunderta war es ibm fogar bereits ger 
glüdi, diefelbe auszuüben und feine Schuld ift es nicht, wenn ber Wiener 
Gongreß fpäterhin die Sache anders. oroneie. Als die Möglichleit einer 
derartigen Unnesion immer, mehr, und mehr ſchwand, und befonderö-ald 
nad der Thronbefleigung Napoleons Ill. die franzöfliche Politik die domi⸗ 
nirende in @uropa zu merden broßte,; blieb dem Horeign Office in Rüde 
ſicht auf das Mittelmeer nichts anders übrig, als dortſelbſt wenigftens die 
Bildung eined Eräfiigen, neuen Stoated zu unterflügen,. der im Vereine 
mit den englifden Btoften ein weſentliches Gegengewicht gegen bie fran« 
zoͤ ſtſche Machtſtellung im Diittelmeer darſtellen fönnte Darunter miſchen 
ſich bochlirchllche Vropagantagelüfte, Handelövertrogsausiichten u. dergl. 
und dad Ganze trat in Patlament und Preſſe in dem fortmährenden 
Streben Gervor, fämmtlide Stoaren Italiens, Piemont, den Uniflcator 
außdgenommen, im dir Öffentlichen Meinung Europas zu Boren zu flogen. 


— — ar ee 


Die handgreiflligften Munchhauſiaden und ſchmutlgſten Lügen waren ben 
ſehr ebrenbaften Herren dabel durchaus nicht ungeläufig und nicht alle 
barten die Ehrlichkeit, wie Herr Gladſtone, in einer zweiten Brochüte den 
größten Ihelt der Unzichtigleiten ber erfien Brochüre zu widerrufen. (Seffion 
von 1855.) Wenn Gngland Abſichten auf Italiens ſüdliche Theile, die 
an der Ueberlandroute Ilegen, Hatte, fo war der Appetit Frankreichs noch 
viel flärker. Durch die Aufhebung ber öͤſterreichiſchen Suprematie hoffe 
Napoleon zweierlei zu erreichen: die flegreiche Beendigung einer feit Jabr- 
hunderten obfchmebenden Mivalität zwiſchen der frangöilichen und -habs« 
burgifchen Dynaftie in Itallen, die dadurch errungene Glorie und Gonfor 
lipirung feiner Bamilienherrfgaft In Frankreich und zweitens vor Allem 
die Herfielung eines durch Nationalität Sprache und Religion verwandten, 
danfbaren Vaſallenſtaaies, der von bem jeweiligen Herrſchet Branfreiche 
ins Schlepptau genommen, die Machtflellung Englands im Mittelmeer in 
den Äußerften Hintergrund drängen mufte ine ähnliche Abſicht Teltet 
ihn, bei feinen: Verſuchen, Spanien jur Entfaltung marttimer Streitkräfte 
zu bewegen, indem er es im vorigen Jahr nach Marocco und jegt über 
ten Ocean nad Merico drängte, : 

So arbeiteten alfo die beiden Haupimächte Europas von werfchiebenen 
Stantpuncten auf benjelben negativen Zweck los, die linterminirung der 
bourbonifhen Regierung. i 

Beim Verfolgen dieſes Zieles zeigte ſich jedoch, daß Napoleon ſchlauet 
war, als die Galculanten jemfeits ded Canals. Sein gehorjamer piemions» 
tefifcher Beiter, der das Königreih nad fo vielen blutigen Anfirengungen 
entlih de facto fo ziemlich bejlgt, dient «ben bloß ihm unb muß bloß 
ihm dienen. 4 : 

England Hat nichts erreicht; «5 hat weber Sichlien neoch ingend einen 
Punct im Meere oder auf dem fehlen Land gewinnen können; eben fo ſeht 
täufgpie es ſich aber auch in der Hoffaung auf die Geitaliung einer lebend · 
kräftigen Macht, die binlänglich gıoß wäre, im Berein mit ihm oder auf 
eigene Bauft im Mitielmeer gegen ven Gtachel Frankreicht zu lecken. 
Im Gegeniheile fleht es jegt wur zwei mäcpflliegende Eventwalitäten 
vor ſich: entweder friftet dad italieniiche „Königreich“ feine jegige Haͤgliche 
Griflen; fort; und in dieſem Walle if von dem heftifchen Fieberleidenden 
gar nichts gegen Branfreih zu hoffen — oder der Barticularismus. in 
Neapel überwiegt und das getäuſchte Volk zuft den vertriebenen König 
wieder zurüd, Dozwifchen aber liegt aber noch eine britie micht fo ganz 
zu überſehente Möglichkeit, vie He ſtelung einer Dynaſtie Murat unter 
dem Schuhe frauzoſiſchet Bayanette. 

Daf Uptere feine üble Belohnung für die englifchen Intriguen 
märe, muß jeder, der noch eine Doſis geſunder Schabenfseude zu enimideln 
vermag, zugeben. Drei Deceunien lang gewählt, verläumtet, untergraben 
und zulegt nur zum Bortbeile deffen, gegen den man feine Daulmuris- 
aänge angelegt har. 4 läge in der That etwas Ironie in einer folchen 
Wendung, 

So gefund num eine folde Betion für England, fo ergiebig ein der» 
artiger Erfolg für franzöflfche Intereffen wäre, fo wenig. haben wir Deutſche 
Grund, zu wünfden, daß ein Murat oceupire, oder Victor: Emmanuel 
fortregiere. 

Der Grund ift ein einleuchtender., Das gährende Land Jıalleu wird 
theils durch die verzweifelten A,itationen in feinem Janern, theild durch 
feine Bofaltenflelltung gesenüber Frankreich fortwährend «gezwungen fein, 
eine Deutſchland und Deflerseich feindliche Haltung einzunehmen. : Mit 
Mom geht es nicht, mir Venedig gebt «4 vielleicht leichter, denlen ſich bie 
„provedenti‘‘, ’ 

Verliert aber Victor Emmanuel dad fühliche Yralien wieder, jo hört 
felne Machiſtellung und damit die, Bähigfelt, zu drohen mter zu imponizen 
von jelbft auf und ter. proyorisende Staat tritt wiedet im jene ihm mebe 
angemeffene Unbebeutenpheit zurüd, die er zum Meile Italiens, zum Heile 
ber Welt nie hätte verlaſſen jollen. 

Daß wir feinen Murat in Neapel zu wünſchen haben, ift wohl noch 
Marer. Sitzt jener Napoleonide auf dem Throne ded Königreichs, welches 
die Ufer des tyrrhenlſchen ‚md: fonifchen Meeres bildet, fo gehört das 
Mittelmeer vollends Branfreih, unfere Stellung an dem fürlihen Meere 
{R unterbunden und ber große öſterrelchiſche Kaiferftaat finkt in. feines, 
Mmaritimen Mactentfaliung auf bad Niveau der. kleinſten Staaten herab. 

Was aber jollen wir vom nationalen-Gtanbpunct bezüglich. ber Grup ⸗ 
plrung Italiens wünſchen und erfirchen ? r ' 

Den Zerfall bed dermaligen epbemeren Zmwanzigmiltionen-Beiches, das 


Hoffaung gibt und geben kann, dafür aber in 


Waffe ift, deren Bedeutung ſchon durch feine geographifche Lage Jedem in 
dis Augen fallen muf, 


Saben dagegen bie beiden KHauptmanifeftationen dee italienifchen‘! 


Mefend, das nördliche und bad fürliche, durch — 7 Unabhängigkeit 
ihren correeten Autdruck, Ihre: bleibenne Geſtaltung erklingen, „fo, werd 
die Begenfäge, die enigegenfirebenden -Intetefjen balänckian. Die Mic 
Jallen® werten jede in ihrer“ für fle Haffenden Form ſich entwideln und 
dieverfhiedenartigen Seiten ihrer reihbegabten Natur ohne zwingenden 
Dremdend iuct aus AbUden vermögen, ohne in einer Untermütfigteit, le 
ebenfo ded italienifhen Namend unmürkig, ald tem wahren Bortfchritt 
der Nation gefährlich iſt, zur fleten Bedrohung des Welfrledends mißbraudt 
au werden, 

Das flolge Mailand, das Blühente Florenz, das ewige Mom, das 
große Neapel, dad glühende Paiermo Ind munberbare Schöpfungen felbfle 
fländiger und getrennter Pildungdtriebe, Vom Turiner Bureaufrarismus 
in ihter berewtigten Individualität abgeflumpft und zufammengefeiet ver» 
hindern fle den mächtigen Thatendrang Ihrer Völker, ter abgehalten, in 
feiner natürlichen, vorgezeid;neten Bahn geifliger und materieller Gultur 
zu wandeln, dafür in dumpfen Verfhmörungen und tobſüchtiget Anarchie 
beroorbredhen wird. 

Und da diefe Bahn eine natürliche, weil von einer zweitaufenmjäßrigen 
Geſchichte fancıionirte, iſt, jo wird fle wieder aufgeſucht und eingefchlagen 
werden. Mit diefer felen und freuvigen Zuverſicht nehmen wir vom ge 
neigten Leſer Abſchled. 


Oberbayeriſches Schwurgericht. 


y Münden, 17. Marz. Antlage gegen Joſcphh Angerer, Dienft- 
Inecht von Mieren und Andiead Zauner, Dienfifneht von Pettenham, 
wegen Diebitabld.- (Schluß.) Im der Öffentlichen Sizung miederholt 
Angerer, deſſen Aeußeres und bejcheibened Benehmen einen guten Eindruck 
macht, fein früheres Geſtäändniß und füge nur noch bei, daß er, weil mit 
der hinfallenden Krankheit behaftet, von feinem Dienfiherrn Poſchnert defr 
Halb gefchimpft worden ſei, und daß er, von Bauner verleiten, tbeild aus 
Mache hiefür mad für feine Dienfientloffung, theild aus Moth dad Vera 
brechen begangen: habe. Zauner dagegen beharrt hartnddig bei feinem 
Läugnen und gibt über die Umflände, unter welchen er das Geld in Gm» 
vfang nahm umd verwahrte, eine gänzlich unwahrſcheinliche Erzählung zum 
Beſten. So z. B mil er biebei fo betrunken geweſen fein, daß er midht 
unierſcheiden haben Fönne, was in dem ibm von Ungerer übergebenen 
Wädkhen geweſen fei; vor dem Unterfuchungerichter habe er ſich genitt, 
dien amzugeben, — Naditem vie f. Gtaaiäbehörte die Anklage auf ein 
im Gomplotte verübied Verbrechen des außgezeldhneten Diebitahls im Bes 
trage von mehr ald 400 fl. begründet und intbefondere den Begriff ded 
Gomplotts einerfelt® und der Begünftigung anderfeitd audeinandergefegt 
hatte, hob ver Vertheldiger des Angerer deſſen reumüthiges Geftändnif 
hervor, beſtrint das Vorhandenſein der geſehliches Voraudſehungen bed 
Complotte, da die mad feiner Anſchauung hiezu erforderliche gemein⸗ 
ſchaftliche Ausführung des Verbiechens weder verabieder worden noch 
geſchehen ſei, und rerueirte ſchließlich, es ſei vom Seite des Angerer eine 
theiwetie hbaͤrige Reue arzunehmen, milde er dadurch geübt habe, daß 
er einen thellweiſen Erfeg freiwillig bemerfftelligte, che er in Unterſuchung 
gezogen worden Seh, Der Verrheidiger des Zauner mußte Angeflditd der 
Grzebwiffe der Verhandlung felbft zugeben, daf er fich nicht auf den 
Stantpunft feined Glierten flelun Fönne, ſuchte jetody die intellettuelle 
Urbebe:fchaft fo viel möglich von ikm abzumälgen und befiritt im Ans 
ſchiuß an den Torrebner dad Gegebenfein des Gomplotid, wonach bann 
Hönftens auf Hilfeleiftung zu erfennen fel. — Von ben num ben Ger 
ſa wornen vorgelegten folgenden: Fragen find die sub 5 von zer Werrhels 
digung und in Folge beffen bie sub 3 und 4 aufgeführten vom Gtaatd- 
anmwalt beantragt ‚worden, Die Tragen lauten babin, ob 1. Angerer und 
2. Bauner fduldig- fet des Verbrechens des amdgegeichneten, befonterd 
(eur das Gomplort) erfäjwerien Diebfiabld im Beträge von mehr ale 
400 fl.; bie 8. und 4. waren mit Sinweglaffung des Complotit gegen 
Angerer auf phyſtſche und gegen Zauner auf intelleetuelle Urheberfchaft, 
die 5. bezüglich des Lehieren auf Hilfeleltung 2. Grades und bie 6 umd 
7. barauf gerichtet, ob Angerer, beziehungewelſe Zauner theilmeife thätige 
Veue geübt habe, - Bor Diefen Fragen beantworteten die Geſchwornen 
bie :8., 5., 6. und 7. worauf ber Gerichnehof den Angerer zu breijäßris 
ger, den Bauer zu zweljähriger Arbelidhautſtraft veruriheilte, 


Runftnotizen. i 


® inter den @egenfländen, die in biefer Woche Im Runftvereine 
ausgefleflt find, nennen mir auch drei ‘große Tafeln In Farbendruck aus 
dem Meifemerke der Ketten von Schlaglutwelt, melde gewiß eine fpechelle 
Grmähnung verdienen. Die Originale find von Hermann und Adolph 
in Aquarell ausgeführt und im großer techniſchet Bolltommenkeit wieber- 
gt geben. 
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y 4 4 ie i ⸗ 
zum feltfiftändigen Auftreten oder gar zum u ! Er fäineleh) | 5 : find Helle 2 Bände und 2 helfe des Atlas erfhlenen, bie 


anmen 26 folder Kafeln enthalien. Auch die Auswahl der im Kunfl- 
Vereine audgefleiiten IM’ ſehr glücklich getroffen, indem das eine Bild einen 


‚Gegenfland aus den Xropen, das jmelte eine GebirgesRrgion aus dem 
smitleren Himılaya und das dritte einen Zempel aus: Fiber darflellt, 


Die Balmen- Gruppen und Hüsten aus Gehlon bieten eine 


‚ tnonifäe Lanofinaft vom großer Meihhaltigkeit: Hütten von verfchledener 


Barner, Dreh veirſchledent Paimen-Arten, ber Brodfsudyibaum, bie Banana 
find hier vertreten und zugleich trägt daß ganze Bild in ter beftiedigendſten 
Beife einen Gharakıer der erkennen läßt, daß «8 nicht aus einzelnen Thei⸗ 
len nn fo: dern unmittelbar nach der Natur aufgenoti« 
men ıfl. 

Das Himalaya Bild iſt ein beſonders llebliches. Es iſt ein großes 
Panorama des Gerd von Kafhmir In eimer Beleuchtung die bee 
reits dem GonnensUniergange ſich nähert. Die Berge, obwohl einige 
Ketten gegen 15. bid 16,000 Buß erreichen, ad noch unterhaib der 
Schneegtenze; die Beite der Haupıflast von Kaſchmit und einzelne Häufer 
derfeiben find im mittlerer Berne ſichtbat und zei bebauie Fiuren ziehen 
ſich dem Ufer des Sees entlang. Befonders zu erwähnen find bie ſchwim— 
menten Gärten, @e& find dieß Blöße mit Erde bedecktt, bie, weniger poe ⸗ 
tiſch ald man fle ih gewoͤhnlich vorflellt, nur zu Gulturen von’ &emüjen 
und niedrigen Früchten wie Kürbiffe und Ananas benügt werden. Durch 
flarfe Baumflämme, die bis in den Boden des nicht fehr tiefen Gerd 
binabreichen, ift ihre Stellung firirt. 

Der buddbiſtiſche Tempel des Kloſters Mangnang In Tibet, gelzt 
zwar einen orchiteftoniichen Begenftany von ſeht getinger Ausbildung mit 
oben Balfen, Lehmmänden und einer. Beleuchtung durch ein Loch im der 
Dede, aber deffen ungeachtet find die zahlreichen, mit geößter- Sorgfalt 
miebergegebenen, 1eligiöfen Begenflände ein ebenfo unerwarteics ale beich- 
sended Bild, Viele Bloggen mit rellgidfen Bildern, auch Bücher, hängen 
von der Dede herab. Bor dem Altar liegt eim Tiberaner, feine Andech 
—— auf der rechten Selte ſizt ein Lama, eine Gebeimafcine 
beehend, 

Das umfangreiche Werf, welches ſich, wie zu erwarten," der günftigfien 

Aufnahme in England ‚wie in Deuſchland erfreut, iſt im beſten Fortſchrei ⸗ 
ten begriffen; auch der dritte Band wird fehon im Laufe diefes Sommers 
exſche intn. Dad Banze ift auf neun Bände berechnet, und der Mılas 
wird gegen 120 Xafeln und Karten enthalten, in einer. Grdfe und Aus 
führung bie dieſes Werk, ebenfo wie bie wiſſenſchaftliche Gründlichteit des 
Textes, den beften und großartigften der biöher erfchienenen Meiſewtile 
antelht. — 
j Mus den beiden erjdienenen Bänben find auch bie Haupite ſultau 
der magnetifhen Beobachtungen und eine. befonders reichhaltige, werglei- 
chende Uhandlung über die Höhenverhältniffe in den Berichten ter im 
Aener Academie der Wiflenfchaften eridienen, — 

"Münden, 17. März. Die Darftelung det Frohnleichnams ⸗ 
Broceffion in Rom murbe gefleın zum eiſten Male im kgl. Open 
gezeigt, und erregte ſowohl durch die Menge der vorgeführten Biguren, 
Kreug>, Zelt⸗ und Bannerträger, fämmtliczer Möndorden x., der orien» 
taltfeven Pralaten, Rammerberren, ver Nobelgarbe u.f.mw., ald auch durqh 
de Schönheit der Ausführung allgemeine Zufriedenheit und Bermunder 
ung; befonders- ift die Gruppe auegezeichnet, wie der hl. Bater, Enieend 
dad Soncriffimum baltend, unter dem Baldachin getragen wird. Much vie 
Treue in der Darftellung ded Ganzen bis in's Detall wird von Augen⸗ 
zeugen, welche Gelegenheit hatten, diefes einzige Feſt der Epriftenheit in 
ver ewigen Stade zu fehen, fehr gerühmt, Bir machen das Publikum 
anf deefes Funftvolle umd äußert intereffante Schauſtück aufmerllam; ein 
gedrudties außführliches Programm, welche ven ganzen Zug genau ſpeci ⸗ 
fieirt und erklärt, iſt an der Gaffa zu haben. h 





Politiſche Rachrichten. 

“München, 19. März. Der afabemifche Geſangsverein beging gr 

flern durch eine Beftproduetion das Doctorjubiläum des gebeimen Market 
Dr. v. Ringseit, welcher eine äußerſt zablseihe und gewählte Geſellſchaft 
anwohnie. Hr. Generalmuflftirector v. Lachnet hatte eigend zu tie 
Beranloffung einen Feſichor mit Blehmufltbeglettung componirt, der mei« 
flerhaft vorgetragen eine große Wirkung erzielte und fürmifchen Applaus 
bervortrief. Mehrere Lieder mußten repetirt werden, und zeugte bie ganjt 
Protuction unter der tüchtigen Zeitung des Hrn: Krempelfeger von einem 
regen Streben und fchtlihem Bortfhrlit. Der Dr. Jubllorius banfte in 
warmen und Fräftigen Worten für biefes genußreiche und fhöne, den bes 
fen Studentengeiſt bethätigende Feſt. 
° -d. München, 20. März. Als finanzielles Arfultat des von Jung 
Münden abgehaltenen Madkenfeftes ergibt ſich jegt nah Abſchluß aller 
Rechnungen ein baarer Ueberjhuß von 364 Gulden, welcher dem Künf- 
lerunterfiügungsverein bereits übergeben murde, 

Regensburg, 16. Mär. Die hieſige Gemeinbeverwaltung hat as 
Se. Mo, ten König Mar nad Mizza eine Moreffe abgeſchickt, melde 
den Dank Regeneburgs für die Erhaltung did Donau» Dampficifffahrit« 
Inflituts enthält, Wie ich vernehme, dürften andere Donau» Sıätte vie 
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fm Beifpiele folgen, und dadurch die Urberzengung allerhöchſten Drtes 
veranlagt werden, welches großes Gewicht diefelben auf das baherlſche Ver⸗ 
bleiben jener Anflalt legen. Eo if ja Alles unter der Sonne ber Ber 
volfommnung fähig. (D.-3 ) 

Frankfurt, 18. März, Das Tageögefpräc bilden jept unter ande 
ren die Lieferungen, welche dieier Tege mit Bädern, Mepgern und jon« 
ftigen Bietualtenbändlern wegen des Schützenfeſtes abgefchloffen morden 
find. Die Bäder haben t& li 16,000 Sıüd Brödchen und 8000 dreis 
plündige Laibe Brod zu badın, und ein Muͤnchener Buıter« und Gier 
haudlet iſt beauftragt, täglich zwiſchen 2 und 3 Ger. Butter und 30,000 
Gier zu liefern. (A. 3.) 

Königsberg, 12. März. Gin bedeutendes Schmugglergefecht hat 
am Abend des 4. März jenfeits der ruflifchen Grenze flattgejunden. 22 
Schlitien mlı Waaren-Golli (größtentheild ſchwete Geidenzeuge), angeblich 
im Werib non 15,000 Zhlen., paffirten beim Dorf Augsgiren die preur 
Glide Grenze nach Aufland ; jeter Schlitten hatte drei Schmuggler zur 
Befagung. Sie hatten drei zuffifche Poſtenlinien zu burdbringen, beren 
Wachtmannſchaft zufammengejogen war und 140 Mann beitragen haben 
fol, Kaum hatte der Trantportt die Grenze im Müden, ald er zu glei» 
cher Zeit von allen Seiten angegriffen wurde, fo daß eine Müdlehr nicht 
u ermö.lichen mar, Die Schymuggler mußten ſich bormwärd burdfglägen. 
In ber erden und zweiten Kette verloren biefelben fleben Schlitten, mlı 
vierzehn Pierden und den Waaren. Der legie Kampf bei ber dritten 
BPoftenkeite mar der hartnädiofte, und es fell ein. bedeutender Theil ter 
Waaten · Colli durchgebracht morden fein. Specieflere Nachtichten fehlen 
ludeſſen. Die rufſeſche Grenzwache zählte auf den belden erſten Poflen- 
linien zwei. todte und neun verwundeie Soldaien, darunter einen Wacht ⸗ 
meifter, dem bier Binge@ durch eine Kugel weggeriffen worden find, def 
gleichen zehn far verwundere Pferde, Die Schmuggler haben ihre fämmt- 
lichen Verwundeten fortgebraht, auch follen mehrere getödter fein, Preu- 
hiſche Unterihanen find. bei diefem Sıraufe nicht beiheiligt, vielmehr nur 
Samaisifh-rufjifhe Bauern, deren, Fuhrwerke mit. ganz ausgezeichneten 
Pferden befpannt gemefen find, Daß den Ruſſen ver Convoi vorher ver- 
rathen gewefene if einleuchtend, Gin ähnliches großes Gefecht bat in 
unferer Erenzgegend nody niemals flatgefunten, indem eine Unmaſſe Schüſſe 
in unmittelbarer Mäbe der Grenze gemechfelt worden find. (K. H. 3.) 

Zrieft, 14. März, Gewiſſe Wiener Biärter baben ſich's zum Prin« 
eip gemacht, an eine Etdrung ded Friedens in Jralien und Südeuropa 
überhaups nit zu glauben. „Die Einihiffung der Polen und Ungarn 
von Genua nady Sarbinien. habe nur ein Uebungdlager zum Zweck u.f.im. 
Sie haben über alted opıimifitfche Anſchauungen. Daß foger in Paris 
and. überhaupt in Kraufreih die Gartbaldi'ſchen Werbbureaur mieder in 
Thaͤrigkelt find, daß Dampfer für Gatibaldi gekauft und gemieiher werden, 
und amdere- Dinge beunruhigen die friedliebenden Leute nicht. Auch in 
Athen lebte man jorglod — und wurde durch den Ball von Nauplia über« 
rafht. Zum Glüͤck gibt man ſich bei und in compeiinıen Kreifen nicht 
diefer Gorgloflgfelt bin, und wird ſich durd feine G@ventuällsäten über 
rumpeln laffen. — Die Erjberzoge Berdinand Mor und Karl Ludwig find 
{bon vor drel Tagen aus Dalmarien zurückgelehrt, und die Dampfjacht 
„Phantafle” hat ſich von unjerer Rhede nah dem Hafen bon Miramar 
begeben, um jeden Augenblick für eine Reiſe des Crzherzogs bereit zu fein. 
Das Geſchwader in ten dalmatiniſchen Grwäflern wird um einige größere 
Schiffe verftärft. Das Linienſchiff () bat feine vierzigflündige Vrobefahrt 
fehr gut befanden, und befindet ſich bereits in Pola, Wie vieles auch in 
Itallen geſchieht, um die Welt zu tänften, fo iſt es doch ſeſt begründet, 
dab, Baribalvi im Ginutrftänsnig mit der piempntefljchen Regierung ban« 
beit, Verdaͤchtige Sympiome find feltft ſchon an unfern Küflen vorges 
fommen, welche beflätigen, daß auch Dalmatien mit in den Plan der. ita« 
lieniſchen Unternehmung begriffen if. Und fo naht ber Kampf heran. 
Bon den meiften Mächten läßı fi fagen, fie Sn diefe Gefahren ſelbſt 
beraufbefchworen. So 5. B. die Zürkel, melde Me Mevolufiontmänner 
ſo viele Jahre lang bei fi falten und malten ließ; Nußland, welches 
Piemont nach dem Rrimfriege feinen moraliſchen Belftand verlieh u. ſ. f. 
Es iſt in den lepien Iohren cine ſurchtbate Saat geſaet worten, und 
Diejenigen, welche im Jahre 1859 gleichgüliig zufaben, daß das Bölfers 
recht mit Hüßen getreten wurde, haben Europa an den Rand des Ab⸗ 
Bilde gebraht, Daß auch Hier in Trirft * Leute hoffnungevolle 

ide, wa; richten, darf. nicht wundern. (A. 8 

BIN Prag 15. März. 

orbneten ſpricht man gegenwärtig von nichts als von Mazyint, Baribalvi 
und dem genut ſiſchen Parlamente. Außerdem haben wir von hler nichn 
Neues zu berichten, als bie kieinen Eiferſüchteleien Jener, die Minifter 
werden wollten und jegt ihre Erwartungen geräufcht fehen. "Die Kammet 
der Mbgesrdnieten dulset vor ber Hand dad Minlfterium Mattazıt, daß 
tiefer‘ wurzelt ale man glauben möchte. Hr. Gallenga verfolgte in feinem 
untlugen Angriffe gegen das Miniflerium einen andern Zwed; wir wollen 
eben nicht behaupten, daß der hieflge englifäte Gefandıe Gern Ballenga 
ermunterte gegen ‚dad neue Gabinet angriffdwelfe zu verfahren, ſo wiel if 
aber getöiß, daß 'viefer Mbgeorpnete gahz unter engliſchem Einfluffe han 
delte, denn fan war Mastazzk zut Hersfchafs gelangt, fo wurde im Zonr 
doner Parlomehtk Hit Brage wegen der Injel Sardinien wieder zur Sprache 
gebtacht, deren Abtretung an Frankteich einen weſentlichen Grund ber 
Beforgnif bilder. Gr. Birio bezeichnete indeß "den Angriff Gallenga's 


Im Genate und in der Kammer der Abge⸗ 
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gegen den Minifter Poggl als unlohal, da Hr. Rattazzi nicht die wahre 
Ufade fogen fonnie, warum Poggi zum Minifter ernannt wurde, welde 
eigentlich Feine andere If, ald bemfelben den Miniftergebalt von 25,000 
Brankın zugumenden. Wer hätte aber auch den Muth offen zu befennen; 
"3% habe Heızn Poggi zum Minifter opnePortefeuile ernannt, um im 
einen jäührligen Gehalt von 25,000 Branfen geben zu können.“ Man 
thut Manches ohne zu fügen warum; Sr. Rattazzi konnte auch nicht 
fagen, warum fein Minifterium noch feinen Minifler des Innern babe; 
Far gefepgebenden Körper in Frankreich wurde geäußert, daß bad Turiner⸗ 
Gabiuet deshalb feinen Minifter des Innern hat, weil «8 für unmöglich 
gebalten wurde, dieſes zerrüttere Minifterlum zu orbnem; aber gerade dieſen 
Grund durſte man im Turiner Parlamente nidye vorbringen, Die Are 
beiten in den hieſigen Ausſchüſſen geben ſeht langſam ihren Bang. Der 
Marineminifter beabſichtigte dad Haus Albani käuflich zu erwerben, bet 
bezliglihe Rammer-Ausiguß har jedoch ben Kauf einftimmig verworfen, 
weil Turin nicht die Haupiftast Bleiben fol und man allo auch feine 
Gebäulidkelten zum Gebrauche der Minifter fauien ſolle. Wie weit find 
wir von den glüdlichen Zeiten bed Minifters Gavour entfernt, welchem bie 
Kammer felbft nad der Annerion Nespeld eine halbe Milion bewilligte, 
um die Localltäten des Kriegminifieriumd zu erweitern und eine Milion 
zum Uukaufe bed Haufed Polone zum Gebrauche des Binanzminifteriums } 
Man Auferte damal bloß, daß ber Raufpreld für diefed Haus zu hoch 
fet. Niemand aber fpleite damals auf die Verlegung der Haupiſtadt am, 
Auch aus bem Daue einer @ifenbahn von Savona nach Turin wird nichıs, 
Der Nbgeordneien-Rammer wurde ein Gefeg zur Bezahlung der Auszabın 
in Borlage gebraht, melde die Commiſſion für den nautifden Unterricht 
erforderte; auf ber kurzen Reiſe von Kinorno nad Ancona hatte. diefelbe 
120,000 Lires veraudgabt, Dan kann aljo nicht fagen, daf die Com- 
miflionen unnüg felm. 

Petersburg, 18. März. Die heutige „Nortpoft* meldet: Pros 
feſſot Staatsrath Barloff, welcher in einer öffentlichen Wohlihätigfeitäuor« 
leſung unerlaubte agliarorifche Ausdrücke gebtauchte, wurde in eine ent 
fernte Provinzlalſtadt internirt und unter Polizelaufſicht geflellt. 


Zelegramme 
der Meuen Mündener Zeitung. 


D Paris, 19. Mär. Die. Deptttirtenfammer bat in Folge 
einer Rede Baroche's das Amendement Brame verworfen. 

OD Zurin, 19. Mir. Der „Italte* zufolge geht das Gerücht, 
darin! wärbe das Portefeuille bes Aeußern annehmen, 

OD Wien, W. März Die Wienerzeitung enthält einen Bericht 
der Staatsjchuldencommiffion über den Staatsjchuldenftand, der bis 
Eude April eine Gefammtſchuld von 2888,, Millionen nachweist, 
babher im legten Jahre eine Schulbvermehrung um 47 Millionen. 

, D New: York, 8. Mir. Eine Botſchaft Lincoln's an ben 
Congreß, welche pecuniäre Unterftügung für die Sclaven-Emancipation 
verlangt, rief große Senfation hervor und überrafchte alle Parteien. 
Der Conföperirten-Eongreß autorijirte die Milttärcommandanten allen 
ZTabaf und die Baumwolle zu vernichten, damit nichts in die Hände 
ber Unioniften falle. 


Beraeruz, 21. Febt. Prime Zuſammenkunft mit Doblado zu 
Soledad fol günftig für eine friedliche Loöſung autgefalten fein, Das 
„Diario Marino“ verflchert: man fei übereingefommen, Unterbantlungen 
in Ortzaba zwifgen zwei merlcanifgen Miniſtern und den Aillirten zu 
eröffnen. Die Altiirten werden aus Geſundheiterückſichten Orizaba, ‚Eore 
dova, Tehuacan befegen. ven bie Unterhandlungen durch Lneinigfeit 
abgebroden, fo beziehen bie Alllirten ipre frübern Stellungen. Sobald 
die Alliirren nach Orkgaba und Cordova vorrüden, wird bie mericanifde 
Blogge neben der englifchen, franzöflichen und fpanifchen zu Veractuz und 
San Yuan be Ulloa aufgehißt. Endigen bie Negotlationen ungünftig, fd 
verſprechen die Mericaner der Alllirten Kofpläler zu tefpeetiren und 
zu [dügen. Der Maiſch ine Innere beginnt fofort. (U. 3.) 

Mew-York, 6. März Bräflvent Davis erflärt Richmond in Bes 
lagerungeftand. Der Gpirktuofenverfauf ald Demoralifarionturfahe ter 
Armee verboten, Alle Werfen find abzulieſern. „Richmond Diepath* 
verfihert: in Richmond eriflirten unioniſtiſche Verſchwörungen. Die 
Uniondregierung wird fünfılz Baummolle auf fremte Märkte ftiden. (U.3.) 

New York, 6. Mär, Abendq. Bundestruppen haben bie Stadı Go« 
lumbus beſedt. Wıäfvent Lincoln hat eine Botſchaft an den Gongrefi ger 
fandt, in weicher er auf Mirhülfe des Gongreifes für jeden Staat anträgt, 
welchet die Sklaverei gegen eine pecuniäre Entfdhädigung abſchaffen will, 
Lincoln erwartet mit Sicherheit große -prafiifche Mefultate von ſolcher Inis 
tlative. Der Mew · Mork Tribune“ glaubt: „England werde gegen bie 
Beſchlagnahme des Dampfers Labrian“ vproteſtiren. Die Unloniſten ges 
ben an: die Beſchlagnahme ſel deshalb erfolgt, weil der Dampfer von Se⸗- 
ceffioniften zurüdgehalten worden. — In einigen Thellen Peru's ift eine 
"Agktation zu Bunften der Annerion diefeß Landes an Spanien im Gang (9.3.) 


Verantworiliche Nedaciion: 9. D. Vogl 
Für den nichtpolitiſchen Shell: Fricdrich Wolf, 


Todes- Anzeige. 


Im Gefühle namenlosen Schmerzes bringe ich. Verwandten, Freunden und Be- 
kannten hiemit die Anzeige, dass meine innigst geliebte Gattin und Multer unserer 


sechs Kinder, 


Frau Louise von Heyder, 
geborne Pütiner 


gestern Abend um 9 Uhr im 52, Lebensalter nach mehrjährigem Leiden sanft und 


ruhig entschlafen ist. 


Ueberzeugt von wahrer freundlicher Theilnahme für mich und meine Kinder 
empfehle ich die Verewigte dem Gebete und liebendem Andenken. 2 


Bruck, den 17. März 1862. 


1116 Bekanntmachung. 
Attenhaufer gegen Hecht wegen 
Forderung. 


In Gemaßheit der Requifition bes k. Bezitlage⸗ 
richte Landehut vom 15/22, November, vor. 2/10. 
Januar und 24. Bebruar praes. 2. Mär db. J. 
wird auf Antrag mehrerer Gläubiger das Geſammt⸗ 
taferne und Delonomieanmwelen bes Wirthes Het 
von der Gottjriedingerfhweige in ben Gteuergemeinben 
Gottfrieding, Manrming und Niederviehdach dem 
öffentlichen Verlauſe unterworfen, unb ift zur erſt⸗ 
maligen Verfteigerung biefes Anweſens in ben zwei 
erfien Gteuergemeinben auf 

- Montag den 12. Mail. 3. 
Vormittagd von B—12 Uhr 

im Orte Gottfriedingerihmweige anberaumt, während 

das Befipthum In ber leztgenaunten Steuttge— 


zueinde am 

R Freitag den 16. Mai I. J. 
Dormittagg 10—12 Uhr, 

in der Gummetingetau naͤchſt der fog. Waſtlinũhl zum 

erfimaligen Aufwurf fommt. 

Das Berfahren bei dieſem Imangsverlaufe tich⸗ 
tet ſich mach den 55. 64 und 68 des Hypothelen ⸗ 
geſehes vom 4. Juni 1822 vorbehalslih der Beflims 
mungen ber 65. BB—I01 des Procefgefeges vom 
17. November 1837, 

Diejes Zaferns und Defonomieanmwelen befteht in 
Rüdiht auf die Hypoihefbelaftung im drei Abthei⸗ 
lungen, welche an Montag den 12. Mai l. 
8. verfieigert werben, dann im einer vierten Ab: 
iheilumg, welche mit Hypothelen nicht belaſtet if, und 
am Freitag den 16. Mai befonders zum Mufs 
mwurf fommt. 

Der gefammte Brundbeflg umfaßt 95 Tgw. 45 
Dez nämlih 90 Tgw. 88 Dez. welche im Hypothts 
fenverbande ſich befinden und 4 Tgw. 45 Dez. wel 
de außer dem Hypothekenne rus find. 

Das Unmelen befteht in bem Wirkhs: und Wohns 
baufe mit radigirter Taferngerehtiame, dann ber 
Wirthaſolden und find die Sebäulichkeiten mit 5150 
fl. in der Brandaffefurang verfihert. Der Gefammts 
wertb bes Anmeiens jammt Musbau in bem erflen 
drei Abtheilungen beträgt 24,964 fl. und in ber 
vierten Abtheilung 350 fl. nah Schägung vom 25. 
und 28. Bebruar 1. J. 

Ia der Zwifchenzeit bis zum Berfteigerungster« 
Arne fönnen von ben Raufdlufigen bie Schägungsr 
protofolle, die anf bem Anweſen ruhenden Laſten und 
Hworhefihulden bei dem unterfertigten Berichte eins 
geichen werben, Dem Gerichte unbekannte Perfonen 
aber haben ſich bei der Werfirigerumgstagsfahrt über 
Zablungsfähigleit durch obrigkeilirpe  Zeugniffe au⸗ 
auweilen, wiprigenfalld fie, zur - Berfleigerung  micht 
augelaflen werden, 

Die Beitandiheile bes Anweſens find folgende: 

1. Abteilung. 

Neficompler des Siteifeneclergutes und Ausbruch 

aus dem Hojbauerngute He: Mr. 12 im Gottfriebing 


Karl von Heyder, 


kgl. Forstmeister, 





mit dem vorbandenen Wohnhaus, dann Stallangen 
und Delenomiegebänden, einem @rundbefig von 17 
Tagwerken 41 Dezimalen an Gärten, Aeckern unb 
Wieſen. 

II. Abtheitung. 

Die Wirthéſbide, das obere Bapınhäusl genannt, 
mit rabizirter Taierngerechtfame, den Musbrücden 
aus dem Gtreifenebergute, dem Schmiedmtierhe ſe 
H6..Mr. 35, den ehemaligen Staatsrealitäten, dann 
ben vorhandenen Gtallungen und Defonomiegebäuben 
einem Grundbeig von 63 Tgw. 54 Dez. an Gaͤrten ⸗ 
Aeckern, Wieſen, Daldung refp. Gebürch nebft einem 
ganzen Nupaniheil an den. noch unvertheilten Ger 
meinbebefigungen und Brunnen in ber Gteuergemeinde 
Bottirieding. 

mM. Abtheilung. 

Ausbruh aus deu halben Prugbauernhofe Hs + 
Ar. 62 im Unterweilnbacdh beftehend in einer Mooss 
wiefe zu 9 Tagw. 93 Dez. in der Sieuergemeinde 
Mamming. 

IV. Abtibeilung - 

Die Hupotheffreien Brände in ber. Steuergemeinbe 
Niederviehbach in einem Flaͤchenraum von 4 Tom. 
57 Dez, an Dedungen, Walbungen, zefp, ebüjden, 
Meiden und Wieſen. ’ 

Am 4. Mär, 1802. 


Königliches Landgericht Dingolfing. 


Der königliche Landrichter: 
ER. 3090, 1. Aubderer. 


Edictal:Außfchreiben. 


In Sachen ber Konrad Deich Eher 
leute von Miriheim gegen bie landes · 
abmejende Walburgis Sch um-m vom 
bort wegen Borberung, 
haben Konrad Defch und deſſen Cheftau Maria 
Yana, geb. Shumm am 15. v. Mis. wegen eis 
ner ihnen abgetrtenen , beicheinigten Worberung ber 
Kirhenfiftung zu Wirihheim mir 13 |. 23 fr, Ans 
theil am einer Hypothefrukapitalſchuld der Beorg 
ES humm's Ühelente von dort zu 50 fl. gegen bie 
Walburgis Shumm als Miterbin der genannten 
Eheleute eine Manvateflage erheben. Die Bellagte 
erhält deshalb auf dieſem Wege dem Huftrag, bie 
erwähnte Worberung nebſt Koſten an bie Rläger-ju 
zahlen, oder inneralb 14 Tagen bei Bermeibung 





1144. 


des Aueſchluſſee Cinreden bagegen hier geltend zw - 


madjen, in berjelben Beit aber Jemanben, ber im 
Gerichtsbegiefe wohnt, zur Empfangnahıme aller weis 


teren gerichtlichen Werfügungen bier zu ermächtigen , 


wibrigenfalls ſelche an: das erichtebreit geheftel 


und. hiermit als ihr gehörig zugeflellt eradtet 


werben: — 
Drb den 7. März 1802. 


Königliches Landgericht Orb. 
Der löniglige Pandrichter : 
@.:Mr. 4661. Brennfleck 


g +? 





 Gigenthum, Drut und Berlag von Dr. 6 Wolf a Sohn. 


% 


er. u 


3180. Bekanntmachung. 


Auf Antrag der Ürbsinterefienten wird das Für 
gergütel zu Zillham Sffentlich an ben Meifibietenzen 
gerichtlig verkauft. 

Hiezu ih Tagsfahrt auf 

Montag den 14. April I. Is, 
., Nadmittage 2—4 Uhr. 
im Wirthehauſe zum voichen in Frieberting ange ⸗ 


Das Anweien beftcht aus gut gebautem Haufe, 
15 Tgw. 8 Dez. Grundfläden und ca, 15 Xgm. in 
Bıripeilung und Gultur befindlichen Gemeinde⸗ 
gründen. 

Zum Anwefen werden 1 Zugochſe, 3 Milchkahe 
mebjt dem bis zur Genie möthigen Fuller, dann bie 
Hauss und Daumannsfahrniffe und das erforborlice 
Sam: und Epriiegetreive abgegeben. 

Der Shäpungswerth für all dieſes ift 3000 fi. 

Das Unweſen Tann inzwiſchen mit bem Gurater 
Franz Mater beſichtigt werben, welcher auch bie ers 
forberlichen Nuffehlüffe ertheilen wird, 

Kaufsliebhaber find eingeladen und haben fi 
Unbefannte mit Hinlänglihem Bermögen vor dem 
Beginn ber Berfteigerung ausjuwriien, wo aud bie 
nähern Berlaufsbeningnifie befannt gegeben werben. 

Waſſerburg den 14..Mär, 1862. 


Königliches Landgericht Wafferburg. 
Der fönigliche Bandrichter: 


Raar. 
Strobl, ?. Afieffer. 


1143. Bekanntmachung. 


Guratel über Johann Peter Gerd 
rich don Nirfelb betr. 

Dur nererlihe Vorfälle ficht man fi verans 
la ft, das Husichreiben vom 29, Draember 1853 wies 
derholt zur Offentlidyen. Kenntniß zu bringen. 

Gtadtprogelten am 6. Mär; 1882, 
Königliched Landgeriht Stabtprozelten 
Der gr kandrichtert 


C.Me.aoso. 
Schirlinger, !. Aſſeſſot. 
da 1029 ° MAußfchreiben. 
Mbbrud. 


Der Drtsnachbar und Bauer Beier Gerberich, 
jung von Mlıfel» wurde unter die Guralel des Joh. 
Wolj von da geftelll, und fann fohin ohne deſſen 
Zufimmung weder Schulden confrahiren, noch fein 
BDermögen belaftende Verträge abſchließen, was mit 
dem Beifügen befamnt gemacht wirb, daß alle ders 
artige, ohne Gonfens des Gurators eingegangenen 
Meqhtogeſchaͤfte für ungültig erflärt werben, 

Stabiprozelten den 29. Degembtr 1853. 


Königl. Landgericht Stadtprogelten. 
Der füniglihe Landtichier. 
G@öbei, 

1170. Belanntmachung. . 

Aleis Multerer geboren gm 27. Juli: 1839 Gölb» 
nersichn von Arnſchwang IR geſonnen mah Nerd⸗ 
amerifa, ausjumandern. Allenfallſige Redisanfpräde 
an biejelben find a”, 

binnen 14 Tagen 

bei Vermeidung der Richtberückſichigung dahler gel 
tenb zu maden, 

Gham den 13, Mär; 1862 
Königliches Landgericht Cham. 
Der Tönigliche Yanbrichter : 

EN. 4648/. d. Pigenot, 
1197. Befanntmachung. 
Der ledige 3 1 jährige Bätmergeielle Leonhath Best 
von Wehzendorſ brabjichtigt nach Schrorden aus zumanderu. 
Etwaige Anſprũche gegen denſelhen had, binmen 
14 Zagen bei Bermeirung ber Richtberädfichtigung 
dahier geliend. zu machen. f R 
Lauf, den 3. März 1862. Ä } 
Könizliches Landgericht Lauf. 
Der Fünigliche Sanbricterz,, 
„ SHeidemaubel,, ., 


&.:Rr.1527/1. 
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Heberfigt, 
Ghemifhe Berrahtungen über den Pflanzenbau, — 
Dberbayerifheß Schwurgericht. — Notizen. 


Zelegramm, 
Politiide Nachrichten. 


Shemifche Betradhtungen über den Pflanzenbau. *) 
iu. 


Der Boden zeigt ein eigentbümliches, bödft- wertwürdiges Berhalten 
gegen die Pflanzennährung; er hat die Eigmichalt, die für das pflanzliche 
Leben unentbehrlichen Nährfoffe feflzubalten und feinen mit dem äbflie- 
Fenden Waſſer in die Tiefe, aus den Bereich der Wurzeln ziehen zu 
laſſen; ja ned mehr: er hält -fie au im der Form feit, in welcher fle 
für die pflanzliche Ernährung am mirkfamften find. — Berſteht man alfe 
den Boden mit Dünger : feine pflangennäbrenden Beſtandtheile werben In 
rer — — zurüdgehalten (abſotbiit) 

Wie wenlg das durch den Boden gehende meteoriſche Waſſer ihm 
Näteftoffe zw entziehen vermag, vdafüt liefern die neuen Mündener 
Berfucde wiederholt den Beweld. Kalfböden erhielten auf bie Seftare: 
4158 Kilo Phosphorfäure und 999 Kilo Kali, Während eines Sommers 
und Winters gingen : durch dieſe Borenflähr, von 25 Gentimeter Tiefe, 
eirea 5',, Milltonen Liter mereorliches Waſſer; diefe Waffermenge löste 
von der Phosphorfäure nicht beflimmbare Mengen auf, und von dem Kali 
nur 23 Kilo. 

Eind aber die vom Boden feftgebaltenen, pflanzlichen Nährfloffe, In 
reinem und foblenfaurem Waſſer unläslid; fünnen anderfeli® nur gelößte 
Körper in das Innere der Pilangen dringen, jo {fl die Frage: im welchet 
Weiſe gefbieht die Aufnahme der abforbirten Nährfloffe, wie werben biefe 
buch die Pflanzenwurzel wieder löslich gemacht ? 


Wie erwähnt, die vom Boden abferbirten pflanzlichen Näbıfloffe ind 
in reinem und fohlenfaurem Wafler nicht löslich, fle And es aber In einem 
ſolchen, welches eine fire Säure enthält. Jede Wurzel irgend welcher 
Landpflanze enthält nur eine fire Säure, aller Wahrſcheinllchkeit nach in 
Gorm eines faurgn Salzes. Werden friſche Wurzeln zwiſchen Lacmuß⸗ 
vapier gepreft, fo zeigen ſie flaık faure, bleibende Meaction ; fie gleidt in 
ihrer Itenfirät ber verdünnten Schweleifäure ; bie feinflen Wurzelſibrillen 
befigen bis ſtärkſte faure Reaction (Liebig). 


Füllt man eine Blaſe mit Waffer, welches durch eine anorganifche 


oder organifche Säure fauer gemacht iſt, und bringt mit der Blafe phos |, 


phorfauren Kalt, phosphorfaure Mmmoniafmagnefla, Erde, welche Kali 
abforbirt hat a. In Berührung, fo läßt ſich mach ſehr karzer Beit 
in ber inneren Blüffigfeit der Biafe: MWoospborfäure, Kalk, Magnıfla, 
Ummontet, Kalt, nmachmeifen Der bier Aarfinvende Vorgang iſt fehr 
einfach. Die Blaſe faugt von der ſauern Blüffigkeit ein, d. h. jedes kleinſte 


*) Aus demam 11. März in ber baytriſchen Gartenbaugeſellſchaſt in München 
gehaltenen Vottrage bes Dr. Pb. M Jeellert, Mofiener im E bot. Warten. 
Der Vortrag ſchlieẽt ſich den früher gehaltenen Borträgen an; man vergl. 
daher die Mbenpblitter Mr. 51, 71 umb 89 bes Jahres 1860, fewie 
Mr. di u, 149 des Jahres 1881. 





Blaſenthellchen umgibt ſſch mit einer Hüle faurer Flüſſigkeit; diefe bringe 


die angewandten unldelien Gtofle zut Loſung; der gelößte Körper tılıt 
bann in bekannter Weife zur Blüffigkeit der Blaſe über. - 

Die Pflanzen beſtehen aus Bellen; dieſe Bellen find Meine Blaſen 
erfüllt mit einem gewiſſen Inhalte. Die Wurzel iſt geblivet aus Bellen, 
teren Inhalt fawer iſt; ihre Membranen find vollgefaugt mit faurer Flüſſig⸗ 
keit. Indem nun die Wurzeln mit ben Bodenthelichen in Berührung 
kommen, geſchieht die Loͤslichmachung der abforbirten Nährfloffe und ihre 
Eintritt in das Innere ter Pflanze. 

Nach allem diefen iſt einzufehen : die im der Erbe wachſende Wurzel 
fann ohne jegliche Wurzelausfchelrung die Aufnahme ber abforbirten und 
unldetien pflanzlichen Nahrſtoffe bemerffielligen. Die Aufnahme derfel» 
ben direct von den Bodenthellchen ſcheint Überhaupt bie Regel zu fein; 
eine gleichzeitige Mitaufnahme von Waſſer erleichtert natürlich das Bin« 
bringen im die Zellen der Wurzeln fehr. 

Ueber die Ratur der Gäuren aber fauren Galje, melde n ben 
Burzıin finden, weiß man faum etwaR; allein es iſt gewiß: ihr —— 
wird eine reiche Quelle der Eıkanınif abgeben. Daß gemiffe Beſtand⸗ 
theile des Borens gar nicht in den Pflanzen anzutseffen find, mag fi 
vieleicht aus der Natur der Wurzelfänren eiklären. 

5 find nun einige bierher gehörige Verſuche anzuführen ; fle wurben 
im pflanzenphyſiologiſchen Infitute des 2. boianiſchen Bariens in München 

aufgeführt, 


Zu den Berfuchen wurde ein Boden gewählt, der bie fonfligen phy« 
fitafifhen @igenfhaften ber Bören überhaupt hatte, der aber far feine 
Maͤhrſtoffe enihielt. Der Boten mar reiner gepulverter Torf; er abforbirte 
die Näbrfloffe mie jeder Culiutboden. Der Torf wurde mit pflanzlichen 
Näbrloffen gefättigt, d. h. fie wurten ihm Im Berhältniffe feiner — 
bltenden Kraft gegeben. Die gegebenen Nährſtoſſe waren alfo als unlös« 
Hide (abforbirte) darin enthalten. Die Berfuche wurden in gleich großen 
Töpfen außgeführt. Der Xorf bed einen Topfed war ganz; der bed weiten 
Kopfes zur Hälfte und ber bed dritten Topfes zu */, mit Mäbıfloffen ge 
ſattigt; ein vierter Kopf erhielt reines Torfpulver. — Die cultisisten 
Pflanzen waren Zwergbohnen, In jedem Topfe handen 5 Pflanzen, 

In dem mit Näbrfloffen veriehenen Zorfe war bie Vegetation eine 
äußert Eräftige, die Wurgelentwidelung eine fehr bebeutende; nach allen 
Richtungen war ber Torfboten, gleich einem Filje, von feinen Wurjel⸗ 
fipriiten durdzogen. Die Begetation im reinem Torfe war eine ſeht dürfe 
tige; die MWurzelentwid:lung eine ſchwache. Während der Ertrag bes 
seinen Torfes am Bohnen nicht ganz dem doppelten ber Ausfaat gleich 
fam, erirug ber '/, gefättigte Torf das 14 ache, der halbgefättigte das 
18fache und der ganz geiätigte Torf das 26 fache Gewicht der Ausſaat. 

Das wiſſenſchaftliche Mejultat diejer Verſuche it: „Die Lanppflangen 
werden durch eine im Boden beflapliche Loͤſung der Näprftoffe nicht ernährt; 
die Pilingenwurzel nimmt ihre Nahrung in unmittelbarer Berührung mit 
den Bode theilchen auf; die abiorbirten Nähıfleffe werben unter Mits 
wirfung ter Wurzeliäuren aufgelöst und geben als Löfung in die Wur⸗ 
jelzelen ein. Die Größe der Nahrungsaufnahme durch die Wurzel hängt 
aber ab: von der Groͤße der auffaugenden Wurzeloherfläche und der Menge 
und dem Berhältniffe (der Oberfläte) der Mähıfloffe, welche jedes kleinſte 
Voden heilchen aufnabmilähiy enthält.“ " 

Dos praktiſche Refulrar iſt aber: „ein jeber unfruchtbare, eulturfähige 
Boren kann fruibar gemacht werden, wenn man Ihn mit der gehörigen 


Menge pflanzlicher Nahrſtofſe verfleht.* 
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So nothmendig für dab Gedelhen ber Pilanzen eine gute Borenbes 
arbeitung it, fo nüglich fi in vielen Bälen die Drainirung se. erweist, 
— alle Arbeiten, vie ſich auf Verbefferung des Borenzuftanded bezlehen, 
noch fo fleißig geübt und begleitet von den beften Witterungsverhältniffen, 
werben einem armen Ader feinen Eittag abgewinnen; verfleht man ihn 
aber mit pflanzllchen Näbrfloffen: eine reihe Ernte wird nicht ausbleiben ; 
durch Zuſuͤhrung von Mäprfloffen wurde ein unſtuchtbarer Torf ja zum 
26fältigen @rtrage gebracht! 3 

&s fonımt alfo auf vie Mährfloffe Im Boten an; ofne fie gebeißen 
die Pflanzen nicht, fle bedürfen berjelben, um zu wachſen. Micts if da⸗ 
her leichier einzufehen, al6 daß bie durch bie Ernten entzogenen Nahrungs» 
ſtoffe dem Voden mieber erjegt werden müflen, foil er forımährend gute 
Grträge liefern. Es find Merkgeihen vorbanden, daß dieſer Erfag von 
unferer Landwirthſchaft nicht In ver gehörigen Weiſe geleiftet wird. 

In einer ter gefegneiften Rheinprovinzen wurden in einem Zeitraum 
von 15 Jahren faum drei volle Mittelernten erzielt, und doch verfieht man 
unter einer Mittelernte nur das fünfte Korn, Aus unferer Kotukammer, 
aus Niederbayern, werben die Klagen laut: unfere Scheunen, die werben 
größer, aber unfere Speicher dürfen wir fieiner machen; wir erzielen mehr 
Stroh ald früher, aber die Körner werden weniger und ihr Gewicht ger 
ringet. Die Zudafabrieanten fagen: bie Felder liefern feine gehörigen: 
MRübenernten meht, die erzielten Müben ſelbſt werden jedes Jahr zuder 
ärmer. Der ſehnlichſte Wunſch des Bursbeflgers ift: in feiner Frucht- 
folge den Klee nur einmal mehr einfchalten zu fönnen. 

Die Merkzeichen der VBodenerſchorfung find nicht zu verlennen. 

G8 kann bier eined Bolkes erwähnt werden, melde bad Geſeh ded 
Wledeterſatzes genau fennt und auch autübt. Es find die Japaner. Dr. 
Maron, Mitglied der preuflichen, oflaflaifhen Erpedition, bat über die 
japaneſtiche Landwirthſchaft berichtet. Seine Angaben ſind eine Bervoll» 
Ränd'gung ter Mitiheilungen, welcht Liebig früher über chineſtſche Land- 
wirthſchaft gemacht hat. 

Der Japaner nimmt felnem der nicht mehr, ald er ihm zurüdzus 
erflatten vermag; feine Erträge flad daher feit Jahrhunderten gleich hoch 
geblieben, Der Dünger beſteht faſt nur aus menſchlichen Grcrementen, 
denn bie Viebkaltung ift in Japan febr gering. 

Mäprend man bei und dafür forgt, daß durch Verfiggruben und 
fonftige nichtörupige Anlagen dle merihootiften Düngftoffe verloren gehen 
und unfere Häufer verptſten und die Brunnen vergifien, findet man in 
Zapan In keinem Winfel Auswurfäfloffe; fe werten alle — auf dem 
Lande wie in der größten Stadt — auf das Gorgfältigfie gefammelt. 
Der japanifche Pauer, welder feine Probucte in vie Stadt zu Markte 
bringt, nimmt aus Ihe entfprechenn Dünger wieder mit. 

Der Japaner büngt nur feine Pflanze, d. h. er macht e# wie ber 
Gärtner, er düngt zu jeder Pflanze; er bearbeitet feinen Boden auf bad 
Sründlichfle, und läßt Bruce auf Frucht folgen, nicht mad den Megein 
der Wechfelwirtbſchaft, ſondern mie er tie Brüche gerade braucht und wie 
es für ihn am vorheilpafieften if. 

Die Eıtolge biefer Gultur And beteutend. Yapan ift ein Land von 
der Größe Englande, es enthaͤlt aber mehr Einwobner mie dieled; megen 
feiner bergigen Beichaffenheit befteht ed mur zur Hälfte aus Gultuiland. 
Während nun das bochgepriefene England für Millionen von Gulden 
Geirelde und Dünger jährlich einführt, ernoͤhrt nicht allein Japan, ohne 
Dünger einzuführen, durch elgene Probuetion feine Bewohner, ſondern es 
ann auch rubig einer noch wachſenden Bivdiferung entgegenfehen. 

Denn mon bie japaniſche Bodencultur betrachtet, fo kann man fagen: 
der Japaner ift ein Gartner -Landwirth. Das Ziel unferer Laudwitthe 
muß fein: Ihn zu ertelchen, zu übertreffen. Im ber hat, bie Bartenmwirihe 
{haft muf das Mufterbild für die Landwirthſchaft werden ; nur hierdurch 
wird der Landwirih Herr über feine Felder, jetzt if er der Sclave deie 
felben; nur hierdurch wird es möglich die Berürfniffe der wachſenden 
Population erfolgreich zu befrledi;en. 

Unfer König bat auch dieſes erfannt; er hat dem Gartenbau 
Vereine die Aufgabe geſtellt, die Gartenwirthſchaft des Landes zum Ber 
genftande ihre® Studiums zu machen, damit diefelte auf bie Höhe einer 
wirklich vationellen Wirtbfhaft gebradyt werben, damit fie mirfiih ats 
Wufterbifp für die Landwirihſchaft tienen fann. 

Die Loͤſung diefer Königlichen Aufgabe muß mit allen Kräfıen 
angefirebt werden. Die Gartenwirihſchaft muß der Kandwirthſchaft zeigen: 
— indem fle ihren Boden gebörig bearbeitet, indem fle die pflanzlichen 
Nährftoffe den auf ihrem Boden wachſenden Pflanzen im ber gehörigen 
Denge, dem richtigen Derbäliniffe und ihrer Bewurzelung entfpredend 
gibt, — daß fle unabhängig von biefem Boden und von jeglicher Frucht ⸗ 
folge IR, dag fle bauen kann, mas fle will, und in einer Aufelnanberfolge 
wie jle will; daß ihre Bodenflähe bauernd — benn hierauf fommt e8 
an — ben höchſten Ertrag liefert; und noch mehr: daß die erzeugten 
Plangen — mögen file Carviol, Betreite oder Tabaf heißen — eine Jur 
fammenfegung haben, wis fle für unfere Zwecke die entſprechendſte iſt. 





Sberbayeriihed Schwurgericht. 


Münden, 13. März. Auflage gegen Georg Mayer, Gütler 
von Ercienag, f. Landg. Aichach, wegen Nothzucht. Dbriflaatdanwalt 


— — — — 
— — — — — ——— — — — — 


von Schub. VWerthelbigen: Mechiöprafticant &b. GEraſ. In welchen Ab- 
grund. ber Verworſenhein der Menſch zu flnfen vermag, wenn er ſich von 
niedrigen Begierden überinannen läßt, »as ſehen wir mit Schauber an 
ben heutigen Balle. Wir ſtehen nemlich vor jenem unnatürlicen, das 
ſtirlicht Gefühl im Inneren empdrenden Verbrechen, weldes feinen Ur— 
beber weit unter das Thier Alellt, welches nur einem moralifch gänzlich 
verfommenen Menfhen in ven Sinn fommen fann: vor dem Verbrechen 
ber Nothzucht, — um jo umnarärlicer und entfeglicher, wenn, wie bier, 
ein ruchloſer Vater die eigenen, unſchuldlgen Kinder zu Opfern feiner 
Unthaten auderfeben hat. Um möglicft ſchnell darüber hinwegzukommen, 
beben wir aus ber Anflagefrift nur hervor, daß diefer Unmenf feine 
3 ehelichen Abchter, 3. 3. 23, 16 und 13°/, Jahre alt, feit ihrer frühe 
fien Jugend, nemlich vom 7,, beziehungemelfe 9. und 13, Lebentſahre an 
mit zoher Gewalt — die Beder firäubt ſich, es niederzuſchteiben — zur 
Befriedigung feiner Begierden benügt bat, mad ſchließlich bei ver Alteften 
fogar eine Geburt zur Bolge hatte. Lange ſah die Mutter ber unglüde 
lien Kinder aus Furcht vor einer geflelgerten Potenz jener Mißhand⸗ 
lungen, melde fle Alle von diefem Schtuſal von Batten und Vater zu 
erdulten hatten, dirſem Unmeien zu, bis fle enblid im November v. 38. 
beim dortigen Pfarrer erſchien umd erklärte, dah jle das Treiben ibres 
Mannes nicht länger verſchwelgen fünne. Der Leumund ded Angeflagten, 
ber auch in Folge ſtarken Brannımeingenuffes bäuflg betrunfen mar, ift 
etwas geirübt, während fein Weib und feine Töchter ſich des beiten Leu⸗ 
mund® und allgemeiner Achtung erfreuen. Der Ungeflagte, 50 Jahre 
alt, Vater von 8 Kindern, ift in ber öffentliden Sihung vollfommen ger 
ſtaͤndig. Sein Aeußeres bar nichts GCharakieriſtiſchet, was auf ein fo 
überwiegendes Votherrſchen der thleriſchen Natur fhliefen lege; fein 
Benehmen dagegen macht einen widrigen Ginbrud, indem er, im ſchreien⸗ 
ten @egenfag mit feiner fonftigen Rohheit, heult un» unter Hänberingen 
bald die Richter, bald Weib und Töchter, die ald Zeugen gelaten und 
erſchlenen waren, ſich aber nicht vernehmen liefen, um Berzeibung bitter. 
— Zus ber von dem k. Oberſtaatganwalt zug Begründung der Anklage 
gehaltenen Mede fünnen wir und nicht verfagen, den Gingang berfelben, 
welder auf das nah Befchränfung der Deffentlichfeit noch anmefente 
Publicum einen tiefen Eintruf machte, wörtlich mieterzugeben, „Meine 
Herren Seſchwornen! Wenn ein Mörder — fel ed ein Galten- oder ein 
Brudermörder — auf der Anflagebant figt, fo macht die Verhandlung 
einen ſchauerlichen Cindruck, aber laum den fehmerzlichen Cindruck, mel» 
hen die heutige Verbantlung hervorgebracht bat. Sie Hat und ein ſcheuß⸗ 
liches Bild vom Verfall der Sitien nnd der Aeligion entroflt; fie har 
eine Perfönlicyfeit auf vie Unflagebanf geführt, welde wohl den Namen 
Menſch fübst, aber ihm nicht verdient, Eo if von ber Natur, vom Staste 
und von der Kirche ben Eltern als heiligſte Pflicht anvertraut, für tie 
Erziehung und Integrität der Generation zu forgen; es iſt bie heiligfte 
Pie, die einem Vater von ter Natur, vom Staat und von der Kirche 
überriagen iſt, feine Rinder fltilih und veligids zu erziehen, Wie weit 
hat nun ber von Ihnen figende Angeklagte diefe Pflicht entweiht, fle ent 
beilige, Me mit Füßen getreten! Lediglich feiner viehifhen Luſt bat er 
die phyſtſche und moralifhe Integrität feiner Kinder zum Opfer gebracht; 
feiner viehifhen Luft wegen bat er bie weibliche Tugend und daß meib- 
liche Schamgeſühl feiner eigenen Zöchter für immer vernichtet.“ Die 
Beriheldigung mußte ſich bei der Bmeifellofigfeit der Thatſachen vorzüg« 
lich darauf beidränfen, tie Glaffification der einzelnen Meate, mie jle 
von ber Staaräbehörbe aufgeftelli werten mar, anzufechten, mad fie mit 
aneıfennendweriber Bemübung, jedoch ohne Erfolg verſuchte. Die Ger 
ſchwornen erkannten memlih im Sinne der Unflage und ber Berichtähef 
verurtbeilte ſodann den Angellagten zur 16jäbriger Budıpautfirafe, zur 
Unjäbigfelt zu aflen öffentlichen Aemtern und Würden, zum Berluft aller 
elterlichen Retie u. ſ. w., lehnte aber die vom Gtaatsanmalı beantragte 
Schärfung mit Ruͤckſicht auf das volfommene Gefläntnig und bie wahre 
MReue des Angeklagten ab, 


Notizen. 


Münden, 19. März. In der jürgflen Matinde ded vhilharmoni- 
fen Vereins wurde der zahlreich anmelende Zuhörerfreit, in dem man 
u. 9. Frau Sopkle Schröter bemerkte, im äußert angenehmer Weiſe 
durch ein deelamatorifches Talent überrafcht, dem ſichet eine ſchöne Zukunft 
blüht, Frdul. Malvina Lamfefety, eine Schülerin ber ebemald fo gefeler ⸗ 
ten Gharlotte Hagn, jegt Br. v. Owen, in ihrer äußern höchſt anziehenden 
Etſchelnung dad Ideal eines Greichend, trug ein @edicht von Geibel uns 
zwei melodramanljde Scenen aus Vitcioſa“ mit fo angenehm tönenden 
Organe, mit fo innigem Berftändnig und fo hinteigendem Ausbrud vor, 
daß fon nach wenigen Sägen die thelinehmende Aufmerkſamkeit des Pur 
blitums in hohem Grade erregt ward, Am Schluffe ihrer Vorträge fonnte 
die junge Dame das fhöne Bemuftfein mit ſich nehmen, einen vollftändir 
gen Gieg errungen zu haben, und wir dürfen wohl bie Urberzeugung aut 
ſprechen, daß der philhatmoniſche Verein, wie er fchon früher mandem 
Zalente bie Brüde zu einer ebrenden Rünfllerlaufbabn wurde, aud für 
dlefe junge Künftlerin den Markfiein einer glänzenden Zufunft biiven wird, 
Hr. Lehner fpielte die Befangefeenen für Violine von Spoht, und gab 
Hledurd einen erfreulichen Beweis feines tüchıigen Bortfihreitene, Beeihos 


Mi 


vent Dulntett in Es (ald Duarteit arrangirt und von ben HH. Echön- 
den, Lehner, Herzogenrath und Ihomd vorgetragen), biltete den Anfang, 
und eine Meditation aus „Kauf“ für Vloline, Bioloncell, Pianoforte 
und Phytharmonica den Schluß der intereffanten Matinde. 


.. + (Rand und GartenbamGtarifiif Frankreicht) Pan 
zahlt fegt in Branfreih 141 große landwirtbſchafiliche Geſellſchafien, 50 
Gartenbauvereine, 9 Geſellſchaften, die ſich gleichzeitig für Lande und Gar- 
tenbau intereffiren, 5 thlerärziliche Verelne und 569 Meinere Acker bau · 
Vereine. Diefelden haben zufammen im Jahre 1861 für 1,750,000 Br. 
aufmunternde Belohnungen In Preifen und Medaillen varthellt, alio un« 
gefähre 2200 Fr. durhfchmirlich für jeden Berein. Die Zahl derer, welche 
Belohnungen erbalıen haben, beläuft ib auf 35,000. Won der Kotale 
fumme der vertheilien Preife fommen 350,000 ald Eubvention aus ber | 
Stonrsfaffe ; 1,400,000 wurden durch Depariementalgelver und perfönliche 
Beiträge der Be:einamitzlieder aufgebracht. (Bonplanpia.) 

| 


Politifche Machrichten. 


"München, 21. März. Das Telegramm aus Athen vom 15. 
d6., welches mir heute aus der U. 3. repsobueirten,, IM direct au bier 
eingetroffen, und entbält, wie wir vernehmen, noch folgende Beifäge: 

„Ein CEhef der Aufftändifchen, Namens Goroneo, und zwei Officiere 
mwurben bei der Ciſtürmung der Schangen gefangen genommen. Die fleine 
Garnifon in Syra (faum mehr old 25 Mann) hatte ein der hellentſchen 
Dampffaiffiahrisgefellichaft gehoͤriges Dampfboot meggenommen , welches 
auf offener See von einer f. griechiſchen Fregatte wieder genommen murbe, 
In Ehalfis wurden Sıräflinge befreit, biefelben ſtellten ſich aber wieder 
in Theben. In ganz Griechenland herifchte Ruhe.“ 


In Augsburg Haben 3350 kathol. Einwohner eine Petition an die k. 
Regierung gerichtet, daß ter Bau bed Mutierhaufes für die barmberzigen 
Schweilern fldyer überwacht werde. Es handelt fi namllch um die Er» 
haltung der Henle'ihen Sıiftung von 124,000 fl. (mit Binfen) behufs 
einer religiöß.flulichen Krankenpflege im ftärtifhen Krantenhaufe. Iſt bis 
fünftigen Herbft die an die Annahme der Stiftung gefnüpfte Bedingung, 
für die barmherzigen Schweſtern ein Mutterhaus zu etabliren, von Seite 
des Magiſtrais nicht angenommen, fo fält bie ganze Stifrung am ba& ı 
Domecapttel, und die farholirche Bürger- und Ginmohnerfhaft verliert das j 
Medi auf diefelbe, und mit ibm auch das Mecht auf eine religiöd-moras | 
Ihe Krankenpflege im allgemeinen Krankenhauſt. (A. B.) 


Bayreuth, 18. März. Ja der geflrigen Generalverfammlung ber 
blefigen Baummolfpinnerei wurde beicloffen, 5 Proc. Superdividende (im 
Ganzen 10 Proc.) für daB verfloffene Jahr auszuzahlen und 65,000 fl. | 
auf außerordensliche Adfchreibung zu vermenten. Mit großer Befrtebigung | 
vernahmen die Metionäre, daß die Spinnerei noch bi Ende Auguft b. 38. 
mit Baumwolle hinreichend verſehen ſei. (M. €.) 


Berlin. Die „Natlonalzeitung“ vom 19. d6. fließt einen Lelts 
artifel über das neue Minifterium mit folgenten Worten: „Daß wir aus 
einem mit dem Scheine conftiiurioneler Formen umfleireten Eyflem noch ⸗ 
mals in einen menig verhüllten Ubfolumsmus hinſchrelten, If Jedermann 
tlat. Doc bat diefer Abfoluriemus nur noch geringe Arhnlichkeit mit | 
dem pattiarchaliſchen, mie er vor 1848 befland; er nähert ſich vielmehr 
in febr bedenklider Welje den Formen an, melde ſich im lepter Zeit in 
Frantteich berausgebilder haben. Je namenlofer dort dad Minifterium, je 
beveutungdlofer die Mole des Staates und des gefeßgebenden Körpers if, 
deſto mehr deckt das Staatsoberhaupt mit feiner direeten Verantwortlich · 
keit jede Megierungehandlung, Ob ein ſolches Eyflım in Preußen Be» 
land gewinnen kann, muß eine hoffentlich nicht zu lange und zu ſchmerz⸗ 
lie Erfahrung lehren. * 

Die „Berichttzeltung* fehreibt: Die beiden aus Glogau entmiche, 
nen Offlelere v. Sobbe und Pugfi find, mie fi jegt herausgeſtellt bat, 
über Bremen nad Phliadelphia enifommen. 


Das „Movimento* ſchreibt von der venetianifchen Grenze, ba 
die öfterreichiichen Grenzbehoͤrden Miß Blorence Hamilton nach genauer 
Durchſuchung die Reife in die Lombardei fortfegen Tiefen. Als viefelbe 
in Defenzano angefommen war, wurde fle jedoch von Geite der piemon- 
teſtſchen Behörde einer noch flrengeren Durchſuchung unterworfen, morauf 
file ver Gendarmerie zur Bewachung Üibergeben wurde. Es ſcheint alfo, 











) nachgeſucht. 


daß die plemonteſtſche Megierung mit doppelter Doſis übt, was fle an 
onbern tadelt. (Don.-3.) 

Zurir, 14. März. Im Ermangelung eines Minifters des Meußern 
bat Hr. Mattagzt In ber Perfon des Hrn. Amadeo Malegari einftmeilen 
einen Generalferrerär für diefed Minifterium aufgeſtellt. Diefe Ernennung 
A ungemein begeichnend, Malegari war flerd einer ber eifrigften, ja man 
darf fagen, mwürbendftien Mazziniften und namentlich in der Verſchwörung 
vom Jahre 1834 gegen. Karl Albert verwicktlt. Er war es au, der 
Mazzini den GEorfen A. Gallenga, welcher ben König Karl Aibert eımors 
ben wollte, benfelben, der jegt in ber hieſigen Kammer ſitzt, zufendete und 
empfabl. wie aus einem zur O ffentlichtelt gelangten Schreiben Mazıint's 
ſelbſt hervorgeht. Man muß geftchen, daß Rattaggi kaum eine würbigere 
Perfon zur Beforgung der Geſchäfte des auswärtigen Minifleriums hätte 
ausfuchen fünnen. 

Zurin, 16. März Der Kronprinz wird demnächſt eine Tängere 
Reife antreten, um Schweden, England, Branfreih und Porugal zu 
beſuchen. Zu gleicher Zelt wird der gmeitgeborne Sohn des Könige, ber 
Herjog von Aoſta, auf einem Schiff der Ef. Marine Italiens Küſten be» 
reiien, um die Häfen und Küftenfläve des Reicht auß eigener Anſchauung 
kennen zu lernen. — Den 12, d. wurde vor dem Geſchwornengericht von 
Peſato die Anklage gegen Monf. Bratellini, ten Biſchof von Boffombrone, 
verbantelt, welcher ber Beleivrigung gegen die Stanidregierung angeſchuldigt 
mar, Die Gefhmwornen erklärten den Bifchof für „jchuldig,“ worauf der» 
felbe vom Gerichtsbof zu drei Monaten Gefängnib und 300 Kire Geld“ 
ſttafe verursheilt wurde, 

Die Rebellen von Nanplia baten um Waflenftinftand und Am— 
neflie. Der General en chef bewilligte ihnen einen Woffenflinftand von 
24 Stunden. (W. T.) 

Den Gefangenen auf Chalfid gelang ed durch bie Verrätherel Ihrer 
Yuffeber aus dem Gefängniſſe zu eniflichen. Gin Theil derfelben wurde 
in Chaleis felbft wieder feftgenommen, die übrigen fahen ſich gend:bigt, 
fih den Behörden von Theben zu ergeben; alle fehrten bald mieder in 
- Gefängnig zurüd. Im ganzen Königreich herrſcht vollftändige Ruhe. 
(®. &) 

*Nach einer officiellen telegraphiſchen Depefhe aus Corfu waren 
am 13, d. Mıs. alle Redouten und Außenmwerfe von Mauplia in den 
Hänben der f, Truppen, (Eoroneo, einer der Häupter des Aufſtandes und 
zwei andere Dfficiere waren gefangen genommen worden; ebenfo maren 
alle Kanonen im Biflge der Königlichen. Die Infurgenten, die in Nau- 
plia ſelbſt eingefchloffen find, baben um Waffenftinftand und Amneflie 
Es if ihnen ein Waffenſtillland von 24- Stunden bemilligt 
mwörden. Die kleine Garnifon von Eyra hatte ſich empört und mit Hilfe 
einiger Matrofen eine® Dampfſchlffes der hellenifchen Geſellſchaft bemächtigt. 
Gin k. Kriegéſchiff bat le bei der Infel Kythnos erreicht, 9 gefangen ge⸗ 
nommen, 

3a Southampton Find Nachtichten aus Gentralamerika angefom« 
men, bie bis zum 28. Webruar reichen, General Guatdlola, VPräſldent 
con Honduras, war in ſtinet Wohnun; am hellen Tag von einem Offi» 
eler feiner Leibgarde Mamend Pablo Agurcia ermorvet worden. Man 
glaubt, daß ter Mord von dem General Francisco Lope angefiftet wor⸗ 
ten ſel. (A. 3.) 


Zelegramme 
ber Meuen Münchener Zeitung. 


D Paris, 20. März. Der gefeggebente Körper hat bie ganze 
Adreſſe mit 244 gegen 9 Stimmen angenommen, 

OD Zurin, 20. Mir, Die Gerüchte über die Ernennung eines 
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten find ungenau. 


Wien, 20. Mir. Graf Wallmoden iſt Heute geftorben. (A. 3.) 

Nagufo, 20. März. Im Kampf vom 17. murden 800 Infurgen« 
ten zurückgeworfen. Derwiſch Paſcha ift bis zur Grenze von Montenegro 
sorgedrungen. Albaniſch⸗ Kremnitza mar unterworfen. Die Montenegriner 
machen große Vorbereitungen. (A. 3.) 


Verantwortliche Medaction: 9. B. Vogl. 
Für den nichtpolitifben Kbell: Friedrich Walt. 








Verzeichniß der enen Gewinnft Nummern bei der am 18. März im Glaspalafte zu Münden ftattge- 
em ag Sr Berloofung landwirthſchaftlicher Geräthe und Maſchinen. 


NB. Die Getsinnfle loͤnnen gegen Vorzeigung der Looſe durch fämmtlice landæwirthſchaftlicht Bezitls-Comite' bezogen ober auch unmittelbar im Glaspalafte — mit 
Ausnagme der Sonn: und Feſttagt — täglih von 9—12 Uhr und von 2—5 Uhr in Empfang genommen werden. 


Lit, A. 


26 sMe. 78. 85. 88, 150. 204, 313. 683. 1039. 1064, 1121. 1271. 1272, 1547. 1764. 1842. 2395, 2560. 3068. 3231. 3334. 3370. 


3398. 3403, 3556. 3704. 3720. 3839. 3858. 4468. 4494. 4799. 4884. — Lit. B. 84.:Nr. 211. 341. 541. 851. 993. 995. (Hädjelfchneinmafdhine 100 fl.) 
1061. 1130. (Engliſche Pupmäsle 112 A) 1166. 1270. 1709. 1736. 1942. 2170. 2193. 2212. 2757. 2805. 2895. 2980, 3390. 3537. 3665. 3774. 3810, 


2972. 4215. 4324. 4537. 4789. 4930, — 


Lit, ©, La⸗Nt. 119. 197. 246, 


405. 429. 489. (Dreichmafchine mit Prietiom w. deutſchem Goöpel 500 fl.) 536, 


754. 790. 1150. 1232, (Pupmafchine 100 ML) 1257. 1897. 1878. 1969, 2345. 2429. 2436. 2613. 9147, 3175, 3188, 3195. 3381. 3390, 3587. 2558. 


3803. 3920. 3923. 3974. 4478. 4739. 4743. 4778, (Bortf, folgt.) 








Das Unterbaltungdblatt wird morgen auögegeben. 


Allgemeiner Anzeiger. 


1186, Betanntmadhung. 


Nachbenannte Perfonen beabfihtigen nad Morbamerifa ausjumandern. 
Etwaige Forderungen und Aniprühe an biefelben find binnen 14 Zagen bei unterfertigter Bes 
börbe bei Vermeidung der Nichtberücknchtigung aellend au machen. 








Wehnott | 





Berching. 
Friebertehofen. 


Beilngries am 17. Wär 1862. 










der Auswanderer 

Bögele, 
ernfohn, 

Borfier, Matianna, lebige — 
Bürlerstodhter. 







Mame und Zahl der ausmandernden 


Bamilienglieder. 






of. lediger Baur 


Königlich Baverifches Landgericht Beilngries. 


Der töniglie Bandrichter : 


EN. 4781. 

11646. Befanntmachung. 
Bolizelunterfuhung gegen den Gchnei- 
dergeiellen Franz Barth von Iller⸗ 
tifen wegen Schimpfense über das fgl. 
Landgericht daſeldſt betr. 

Dem Gchneidergeiellen Franz Barth von A⸗ 
Tertiien ift ein Poligeibeichluß zu eröffnen. 

Da deſſen Aufenthalt undekaunt if, fo werben 
alle Behörben erſucht, nach bemjelben fpähen zu lajs 
fen und Sachdlenliches hicher befannt zu geben. 

Roggenburg den 11. Mir; 18862, 
Königliched Landgericht Roggenburg. 
Der Tönigliche Bandrichter : 
Pobringer. 





1.0. Befanntmachung. 


Unterfubung gegen Ich. Bep von 

Kottingwörkh wepen Diebitahls betr. 

Dem Joh. Dep wurde ein zu einem ofen: 
franze gehöriges ſilbernes Rreuz abgenommen, welches 
er im vorigen Herbie im bayeriichen Dberlande 
(sermurhlicy in der Gegend von Miesbach ober Sau⸗ 
erlach) entwendet zu haben angibt. 

Der Gigemihänter des Rreuges wird hiemit aufs 
gefordert, binnen ß Woden feine Aniprüde 
auf basielbe um fo gewiſſer hiererts geltend zu mas 
en, als nach Ablauf der Feiſt das Kreuz als her⸗ 
tenlos dem Gtaatsäzar juſitle. 

Schrobenhauſen den 11. Mär; 1862. 


Königl.LandgerihtSchrobenhaufen. 
Der königliche Bandrichter : 


@. NR.1399. Frhr. v. Freyberg. 





4348.03) Befanntmachung. 


Konrad Ghrifien Rönigsreuther, geboren 
am 25. Bebruar 1822, Sohn des Hanbihuhfabris 
fanten Stephan Ludwig Rönigsreuther umb 
deſſen verfiorbenen Eheſrau Unna Regina, gebornen 
Ggeljeer dabier, bat fih im Jahre 1849 nad 
den vereinigten Staaten von Mordamerifa begeben, 
be Daß jeit Anfang des Jahres 1850 über befien 

ben und Mufenihalt Nachrichten eingegangen wären 

Auf Auttag des Baters des landesabmeienten 
Rönigsreutber ergeht mun am Letzteten ober 
deſſen etwa vorhandene unbefannte Erben und Erb⸗ 
nehmer die Aufforderung, ſich 

binnen BD Monaten 
und zwar längiens bis 
Samjtag den IP. Juli 196% 
bei dem umterfertigtem Berichte ſchriftlich ober pers 
ſonlich zu meiden, wibrigenfalls Gefterer für fort ers 
Härt werden würde, 
Urlangen ben 24. September 1861. 


Königl. Bayer. Bezirksgericht. 
Der konigliche Direltor : 
Bıegler. 


C. R. 1751. Brankel. 





Eiſenbohn-Fahrten Pläne in Tabellen und 
Taſchen⸗ Jerinat ſind im Erpeditieno Lecale die⸗ 
ſes Blattee zu haben. 


Stadlibaur. 


1188. Bekanntmachung. 
Bolizeiunterfuhung gegen Wendelin 
Hummel Dufifer von Bäht, f. 
Sog. Bänzburg wegen Unterſchlagung. 

Der Muſiker Wendelin Hummel von Bähl, 
fol, Landgerichts Günzburg iR babier im einer polis 
zeitlichen Unterfuchung zu vernehmen, 

Da deſſen dermaliger Aufenthalsert unbekaunt ift 
fo ergeht an alle Polizei; und Jufigbehörden bas 
bienftireundlie Anfinnen, deſſen Aufenihaltsert, falls 
er befannt wirb ander nambaft zu machen, 

Kaufbeuem am 1. Mär; 1862, 


Königliche Landgericht Kaufbeuren. 
. Der Föniglice Laudrichter: 
8.0.2827 /n. Wolff. 
24549. Befanntmachung. 
Zrappentreu gegen BDaber 
pet. deb. 

Zur Berihtigurg der Ausfchreibung rubr, Des 
teefis vom 27. Januar 1862 (Kreisamtsblatt Beil. 
9 zu Mr. 24, Mugsburger Mbbzig. Mr. 69, Meue 
Mündener Zeitung Mr. 37 und 43, Boden » und 
Amtsblatt für Starnberg sc. Mr. 7 und 9, Meuele 
Nachrichten Mr. 51 und 54) wirb biemit weröffents 
licht, daß das Geſammlartalt bes beflagten Anweſens 
nicht 4 Tagw. 70 Dezim,, fondern 10 Tgw.76 Dez 
beitägt. 

Sig. am 18. Mär, 1862, 
Königliches Landgericht Starnberg. 
Der königliche Landrichter: 
8.0:.3289, Pitner. 


1182.  Velaumtmachung. 


In der Nachlaffache bes verwittweten Butbefipers 
@rorg Paul Kirch dör fer von Thannhaufen und 
auf Antrag der Intereffenten mit cueatelamtlicher Bes 
nehmigung wird 

1) das zur Maſſe gehörige Mobiliarvermögen, be + 
fichend aus Virhiulter und Getreidenorräthen, Betten, 
Hausgeräthe aller Urt, am 

Moutag den 24. 7 186%, 
Vormittags 10 Ahr, 
anfangend im Sterbbauſe bafelbi, 

2) das geiammte im den Steuergemeinden Thanns 
baufen, Tbeilenhofen, Bunpelsheim und Gtopfenheim 
gelegene Grunsnermösen am 

Mittwoch den 26 Mär, 1862 
Vormittage 10 Uhr, 
anfangend im Spätb’igen Gaflhauſe zu Thanns 
hauſen öffentyih an den Meijibietenden unter ben 
beim Beginn der Verfleigerung veröffentlicht werben» 
den Beringungen verkauft und Liebhaber hitzu eins 
gelaben. 

Gleichzeitig wird zur MAnmelbung von Anfprächen 
an bir Mafe Lermin auf 

Tonnerftag den 3. April 186%, 
im Berchräfresimmer bes fal. I. Landgerichta. A ſeſſore 
mit dem B-ifägen anberaumt, daß Anſptüche, welche 
in diefem Termem nitht angemeldet und nachgewie ſen 
werden bei Vertheilung der Maſſe eine Berüdkſchti⸗ 
gung nicht finden ſoͤnnen 

Guntenhaufen den 17. März 1862. 

Königliches Landgericht Gungenhaufen. 
Der tönigl. Bandrichter; 

Michter. 








C. M.2612. 





Cigenhum , Druck uud Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


190.6. Bekanntmachung. 


(2a) In Sachen der Margaretha Börtiein umb der 
Euratel ihres Kindes vom Kircheich, gegen Geetg 
Schmitt, Schmiebgefelle von Mopfadt, Mlimente 
bett. if Termin zum Berfude der Güßne, edentuell 
zur Berhamblung der Sache im mündlichen Ber, 
höre auf 
Samötag den 28. April d. Ze. 
früb ® ihr, 

dahier anberaumt, wozu die Parteien unler dem 
————— des Koflenerjapes zu erſcheinen 


Der bellagte Georg Schmiht, deſſen Auſent- 
halt unbelannt iR, wird mil G. D. Br. V. $. 
3 edictaliter geladen unter dem Bröffnen, daß bie 
Duplicate der Rlage de pr. 28. Dxteber vor. Is. 
fowie bes Antrages de pr. 3. vor. Mis im Diesfeis 
tiger Regifiratur zur Cinſichtenahhme für ihm Bereit 
liegen und daß er bis zu oder am> obigen Lermine 
einen Inflnuationsmanbetar anher namhaft za mar 
Gen habe, widtigenfalls alle an ihn zu erlaffenden 
Berfägungen lediglich an das Werichtebrett angehef« 
tet und als rite infinwirt erachtet werben. 

Eltmann am 12, Mär 1862, 

Königlied Landgericht Eltmann. 

Der königli ichter : 


@M:. 3039. 


1181. Belanntmachung. 

In Saden Emanuel Hamburger 

von Alzenau gegen Jal. Herzog Ir 

bigvon Pettingen, Hppothefforberungen 

betreffend, 
wirb auf Gtund bes übergebenen Hypothefenbriefes 
vom 8. Februar 1861, mwerin bie Rüdjahlbarkeit 
ber dem Släger zufichennen Sypoibelforberung zus 
404. mit 5 p&t. Zins auf Peiri 1862 auerid- 
lich ftipulirt und bezeugt if, dem Manbatsgrocefie 
Rattgegeben , unb ba ber Aufenthalt bes Bellantın 
unbefammt if, demfelben in Gemaͤßheit &. DO. Ga. 
V. $. 3. aufgegeben, obige Worbsrung in Haupis 
und Nebenſache nebſt Koſten, 
binnen 14 Tagen 
bei Meidung bes Aufftriches ber verpfänbeten Grund» 
füde an den Kläger zu bezahlen, oder zuläfige Eins 
reden bei Derluft derſelben geltend zu machen, zus 
gleich auch einen Infinuationsmandbatar aufjuflellen, 
wibrigens fünftige Verfügungen lediglich an bas Ge⸗ 
richtodrett angefchlagen und biefelten als rite zuges 
fellt erachtet werben würben, 
Alzenau, den 14. Mär; 1882. 


Königliches Landgericht Alzenau. 
Der Fönigliche Landtichter; 
8.0.2078 Vervier. 





1183 Wefanntmachung. 


Im Wege der Hilfevollſtreckung werben nachbe⸗ 
nannte in der Gteuergemeinbe Hof gelegene Rralitäs 
ten, nemlid : 

») PMr. 1177, 0,90 De. Ader am Bölldar 
tenborfer Aufiteig, geibägt auf 270 A. 

b) PleiNc. 1478, 1,39 Dez. Mder alba, geſchätzt 
auf 550 fi 
beide belaitet mit 137 Ar. Erumbiteuereinheit und 
17 fr. Gofaͤllsbodenzins zur Staatsfafle, dem öffent« 
lichen Berfaufe unterfellt, und wird Subhaflationss 
termin auf 

Donnerstag den 27. Mär; 18623 

Vormittags 10 ihr, 
Gefchärtsgimmer Mr. 89 beim unterfertigten @ericht 
anberaumt. 

Zahlungifähige Raufsliebgaber werben hiezu mit 
bem Bemrrfen eingelaben, daß der Hinfchlag nach 
$. 64 des Hypothekengeſetzees vorbehaltlich ber Des 
fiimmungen in $. 98—101 bes Prej.Geſ. vom 17 
November 1837 erfolgt. 

Hof ben 14. März 1862. 

Königliches Bezirfägericht Hof. 
Der Töniglidhe Direltor: 
Bäuner. 


@.:Rr.2303. Benz. 








Ueberſicht. 


Zweltes Abonnementsconcert ber Mitglieder der mufi« 
kalifhen Akademie. — Aus dem Gerihtöfaal. — Dber- 
baperifhes Schwurgericht. — Notizen. 

Politiſche Rachrichten. 

Telegramm. 


Bweited Abonnementd:Goncert der Mitglieder der 
mufitalifchen Akademie. 


ad, Welch' ein Unternehmen und ein Wagniß für einen angebenden 
Gomponiften, in denfelben Räumen mit einer Symphonie aufzutreten, in 
denen eben einige Tage vorher ein derartiged Werk von Mozart die Tem- 
peratur des Saales mit Noth und Mühe um einen oder zwei Grade über 
ben Gefrierpunet zu bringen vermocht batte? Und doch ärntete Mar Zenger, 
dem Publicum der Dbdeondconcerte ſchon von ein'gen Jahren ber durch 
einige Lieder nicht unvortheilhaft befannt, in dem am 17. dB. abgehaltenen 
zweiten Abonnementöconcerte mit jedem heile feiner Spmpbonie in Es 
reichlichen Belfall und wurde fogar fchließlih von dem danfbaren Audi- 
torium hervorgerufen. Bei dieſen Ehrenbezeugungen hält man wohl bie 
Rüdjichten und Betrachtungen feft, die ein Erſtlingswerk fordern darf, und 
unter ber Beachtung dieſes ſchließen wir und den Beifaltäußerungen bes 
Goncertfaaled gem und vollfommen an, 

Dad Hauptmotiv des erften Sapges ift mehr ryrbhmiſch als melodiſch 
Intereffant und flebt im Tegterer Beztebung meit hinter dem ſchönen und 
lleblichen zweiten Thema, das zumal bei feinem Auftreten In der Domi« 
nante D überaus mirkfam Flingt, übrigens einigermaßen an einer Stelle 
an Beethoven's Pafloralivmpbonie erinnert. Minder poerflevoll erfcheint 
wieder die Melodif und Phantaſie des zmeiten Gapes in As, während 
indeh der dritte im miche geringem Grade den Schwung und das Feuer 
eined auiftrebenten jungen Talentes zeigt. Die bier vorfommenden Mo« 
dulationen nah g, C. und c (im Trio) Rellen eine um fo effectwollere 
Bewegung und Belebthelt ber, als trog derielben die Harmonie und Innere 
Abgeihloffenbeit des Ganzen feine Störung erfährt Der vierte Sup 
enıfaleet am evimenteflen jene Vorzüge des Gomponiften, die man mehr 
oder minder durch die ganze Eymphonie bin, befonders aber auch im erſten 
Theile derfelben, bemerkt — den Vorzug einer verbältnigmäßig großen 
Bertigfeit und Gewandihtit in der Stimmführung, der Harmoniflrung und 
der Bactur überhaupt, und wa ungleich wichtiger, den Vorzug einer treff« 
lichen Begabung für die Durch- uns Ausrührung der gemäblten Ideen, 
d. d. für die loglſche Entwicklung ver eigentlichen Elemente der Zongt- 
bichte, was natürlich bezüglich der Frage der Borm berjelben den welent« 
lihflen Einfluß in fi ſchileht. Indeß leidet der vierte Say nad unferem 
Dofürhalten gleihmohl an einigen Längen, und der erſte an der Wirfung 
einiger über dad Maß des Schönen gefleigerten und foreisten Mittel, wohin 
Indbefondere mebrere gemaltfame, oder doch innerlich nicht ausreichend mo⸗ 
tioirte Motulationen zäblen 

In der zweiten Abıheilung des Goncerts fang Bıl. v. Gbelöberg die 
oft gehörte Sicillenne von Pergolefe mit vielem Erſolg. Auf gis brachte 
die Dame fogar einen ziemlich compleiten Trillet — ein halbes oder 
ganzes Phänomen bei den Sängerinnen unferer Tage. Und doch! mie 
anders bat eine Bochkolz-Falcont dieſes weihevolle Lied gefungen ? Die 
Danen des Vergolefe durften ſich indeß mit der Wiedergabe des Ton- 
füdes inmer noch zufrieten geben, während ſich diejenigen Spohr's ergürnt ab» 
menden mußten bei der unbegieiflich ordinären un» falopen Que führung 
des DuarterisGoncertanted in a für zwei Violinen, Viola und Bioloncell 
bed großen und edlen Meiſtere. Was fou man zu dem Gelbfibchagen 
und der Nondalance fagen, mit weldyer die HH. I. Walter, Venzl, Shoms, 
und Werner diefed zarte und dufiige Werk beruntergeigten? Durch bie 
ganze Gompofltion bin, die rübrende und ergreifente Lyaif ved Adagio's in d 
nicht aufgenommen, feine Spur von entfprechender Auffaflung, ja noch 
mebr: Namentlich Hr. Walter baue Ach nid;t einmal Außerlich jeiner 
Partie in wünfcendwerrter Weile bemächtigt. Wenigftens entfinnen wir 
und nit, das uns jesrald der Genuß einer bedeutenden Gompojltion fo 
entfeplich vergällt worden wäre durch ein ſpihlges und widriges Gequicke, 


wie «8 der fonft fo vorzüglice Künftier hauptſächlich im vierten Gage 


Abendblatt 


Henen Mündener Zeitung. EFER 
Ar. 70. 


ginelle ald reizende Duverture in D zu „Eaflor und Pollur” in fehr ger 
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22. Mär, 1862. 


- 


in A faſt unaufhörlich vernehmen ließ, und ausnahmalos, ſobald bie Fir 
guren ac, über das erfle c der E-Gaite hinausgingen. Im Namen ber 
Kunft müffen mir gegen eine ſolche Berballbornung eines der fchönften 
und wichtigſten Werle der einfhlägigen Literatur energiſch protefliren, und 
zum Bmede öffentlicher Aufführungen das Studium der Technif als obere 
und unumgänglie Regel empfehlen. 

Das Gefühl einer nur allzuberechtigten Enträftung wich dem tes 
Innerften Behagens, als Frau Diez, Brl. Mayer und Fil. v. Edelsberg 
das die boͤchſte Einfachheit mit der rührenbfien Poeſte vereinende Schlums 
merlied Gherubini’& in F fangen, und nicht minver, als Vogler's jo orie 


fungener Ausführung ertönt. Im Ginzelnen blieb freilich wieder die 
Unfiderbeit ter Hörner in gleichem Grave Alödıend als beflagensmerth, 
Sollten vie Schwankungen und Batalitäten bei diefem herrlichen Inftrur 
mente gar flereoiyp werden wollen? Warum bat denn gerade innerhalb 
ber dem Horn fo verhängnißreichen Stelle bie Trompete das hohe a nicht 
nur beflimmt, fondern überhaupt durchaus tadello® gegeben? Fehlt ed cıma 
am Anfage, und in Folge davon zugleich an tem nothwendigen inneren 
Seibfigefübl? Doc wir halten uns lediglich an die Mefultate, und haben 
derartige Drogen nicht zu beantworten. ®) 


Aus dem Gerichtdiaal. 


München,. 15. März. Aus der gefltigen Gigung des oberflen 
Gerichtehoied habe ih Ihnen Nachftehentes zu berichten. Die Nichtig - 
feltäbefchmwerbe des Auguſt Wahnſchaffe, Großbändlers in Mürnberg und 
Gonforten megen des bereits erörterien Vrevergehens wurde verworien, 
Der oberſte Gerichtäbof bemerkte in den Motiven: Art. 21 des Prebftraf- 
nefeges laſſe feinedmegd entnehmen, dah zu dem darin mit Strafe bes 
drobten ergeben eine bejontere Richtung der Abfldyt bed Uebertreiers 
erforderlich fet, vielmehr feien in vdiefer Beriehung die allgemeinen firafs 
rechtlichen Beflimmungen anwendbar, nach welchen zum Begriffe der ein- 
jenen Verbrechen eine befondere Abſicht nur dann gehört, wenn biefe wie 
ji. B. bei dem Betruge auserüdli erfordert wird. Bei ven übrigen Ber- 
geben komme es auf die Abſicht nicht an und genüge es vielmehr, daß 
eine objective gefegmidrige Handlung vorfäglich begangen werde, @& ges 
nüge die vorfäglice Herflellung eines Preferzeugniffes, durch welches eine 
objertive Beleidigung der Sitten begangen wird ; bezüglich der Meröffent- 
lichung aber fei die thatſächliche Aufflellung des f. Appellationtgerichts 
für genügend zu erachten. 

Zufolge eine® negativen Gompetenzconflicted » in ber Nachlaßſache des 
Friedrich Wilhelm Freiherrn von Waldenfeld zu Bamberg wurde vom 
oberſten Gerichtohoſe die Zufländigkeit des k. Bezirksgerlchites Bamberg 
anerkannt. Das FE. Bezirfögerihe Bambers hatte ſich dehßhalb für unzu- 
ländig erachtet, weil auf ren Mamen des Verftorbenen ein Oekonomiegut 
Im Lanbgerichte Hilpoltftein in den Öffentlichen Büchern eingetragen war. 
Das k. Landgericht Hilypolıfteln gab aber auf Anfrage den Auffhluß, daß 
das fragliche Gut aus Verfehen bisher noch nicht auf die Mutter bes 
Berflorbenen umgefchrieben worden fei und bei biefem Gachverbalte ſah 
ſich das f. Bezirfögeriht Amberg nicht veranlaft, die Naclafverbandlung 
au übernehmen, meil der Verlebte auf bem Gute nur zeitmeifen Aufenthalt 
genommen und in Bamberg gelebt babe und geftorben ſel. Der oberfle 
Gerichtehof gab dem Untrage des k. Generalſtaatsanwaltes flaıt und er» 
kannte für bie Gompetenz bed F. Bezirkegerichte Bamberg. 

Kaufmann Aranz Kuſchge aus Stettin war vom f, Bezirfgerichte 
Nürnberg wegen zweier einfacher Verbrechen des Berruged und auf feine 
und der f. Staatöbehörte Berufung vom f. Uppellariondgerichte wegen 
eined audgezeidineien und wegen eines einfachen Berbrediend des Beiruged 
in die Öffentliche Sigung verwiefen worden. Die f. Siaatobehörde hatte 
die Berufung wegen eines dritten Verbrechens ergriffen, binfichilich beffen 
die Umterfuchung eingeflellt worten war, Da nun in der zweiten Inflanz 
ein Verbrechen fchmerer qualificit worten mar als in der erflen Inflanz, 
ohne daß die Berufung der Staatobehö:de auf dieſe fehmerere Qualificaion 

; gerichtet gewefen wärg, jo wurde am oberſten @erichtähofe die Frage bes 
⸗ 
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Barbeli, ob Art. 388 Abſ. 1 der Strafrrocthnövelle, nach wrelchem das 
Urpell erfler Inſtanz auf Berufung des Vertthelten nit zu wien | 
Machthell abgeändert werden fann, fich aud auf Verweilungderkenntniffe : 
beziehe. Der f. II. Staatdanmalt am oberflen Gerichibofe erörterte, dab 
diefe einfchränfende Beſtimmung lediglich auf Drfinitiverfenntniffe, dagt gen 
aber Feinetmegs auf Mechrentinel im Stadium ver Bermeifung Anmend« 
ung finte. Der oberfle Gerichtohof verfahre kbenfalld nach diefem Prins 
eipe und habe in giheimer Gigung ſchon hier nach ſchwertret Dualifir 
cation verwieſen als biejenige mar, auf welche bie Berufung gelauter babe. 
Der oberſte Geilckhef verwatf die erhobene Nichtigkelte beſchwerde und 
ſprach in feinem UÜrtheile aus, daß die Beſtimmung des Urt. 388 Abſ. 1 
fih nur auf die in ber öffentlichen Sihung ergangenen Endurthelle beziehe, 
da es feitft im Intereffe des Ungeihulbigten liege, daß die That ſchon 
im Stadium der Verweifung mözlihft richtig quallfitint werde. 

Die Nictigkeiisbefchmerden ed Zoſeph Kempter wegen Diebflabie, 
des Schubmaderfohns Johann Kathrin von MWeißentorm wegen Urlunden · 
falſchung und des vormaligen Tarbeamien Daniel Lorenz; zu Kempten 
wegen fostgefegten Verbrechens der Amieuatreue vom f. Appellationdges 
site von Scheeaben und Neuburg zu Kjäßriger Beftungsfrafe IL @ra- 
bed virurıhellt, miwten verworfen. 


BSOberbahyeriſches Schwurgericht. 


y Münden, 20. März. Anklage gegen Xaver Ghrifimäller, 41 
Sabre alt, ledigen Müller und gelernten Meralldreher von Albiing, wegen 
KRöryerverlegung mit nacbgefolgtem Tore. Oberflaattanmalt von Schab. 
Verrbeiviger: Rechteprekticant Thürmayer. — Die brutige in mandher 
Hluficht intereffante Verhandlung führte und ein trauriges Bild von Far 
milienuneinigkets vor Augen, welche mit dem Tore tes einen Bruders 
durch die Hand bed antern enbigte. Im Paufe des Jahres 1859 kehrte 
der Müllersfohn Joſeph Ehriftimüller aus ter Fremde, von Wien, zurüd 
und übtrnahm das bis dahin von feiner vermwiltmeren Mutter mit Hilfe 
ihres weiten Sohnes Kranz Kaver bewlrthſchaftete elterlihe Mütlanmweien 
in Wibling. Hiedurch wurde, da Lepterer ſich, auf eine hierauf bezügliche 
Meuferung der Mutter geftügt, der Hoffnung Hingegeben hatte, daß er 
feinerzeit für feine 18jaͤhrlgen Bemühungen die Müble befommen werte, 
das zwiſchen den Beiden von jeher beflandene feindfelige Benehmen noch 
gebäffiger und äußerte Ih in mehrfachen bänzliten Scandalen, melde jo 
met ausarteren, daß fie mit Schauſeln in der Hand — Kuver fogar ein» 
mal mit blanfem Meſſet — einander nachtannten. Schlitßlich aber ber 
fo'gte Letzterer ein andered Eyftiem: Er ſchaute ben Bruder gar nicht mehr 
an, aß mit ibm nimmer an einem Tiſche und würdigte Ihn feines 
Mlorted mehr. Dagegen lieh er ſich anderen Leuten gegenüber über 
Mutter uns Bruder mipliebig aut. Mebhreren Virfonen gegenüber äußerte 
er ſogar, er werde feine Mutter, bie Spigkübir, die ihn mit tem Joſeph 
um dad Hnwelen betrogen babe, noch „durchthun.“ Diefet Merfahren 
des Fo. Ebriſtimüller hatte zunaͤchſt die Folge, dah er das Haus feines 
Bruder verlaffen mußte und num zu feinem gleichfalls in Aibling woh- 
nenden Schreager zog. Joſ. Ebriſtlmüllet war auch jegt noch bemüßt, 
ten Vruder zu veriöhnen und ließ ibm fogar anbleien, er wolle ihm gerne 
einen Ader zu einem Hausbau geben und ihm mit Fuhrwerl und Allem 
unterflügen, wenn er mur vor ibm Mube bekomme; dieſer wirs jedoch 
alle Merföhnungtoffer.e troplg zutück. Am Sonttag den 4 Hug. v. 38, 
vun begab ſich Joſeph Ehriftlmüler, ber ſich inzwiſchen verbelranbet harte, 
mit feiner Frau auf einen Keller, wo er unerwartet feinen Bıuder ber 
merkte und in einiger Gntfernung von biefem Plaz nahm. Hier fchien 
«8 nun ten beiten Ehegatten, ald ob Zaver über fle ſalimpfe und ſpotte, 
und fle verliehen deßhalb tem Keller, Nach Haufe zurüd;efehri, gerieben 
fie nun, ohnedieß mide im beften Cinvernehmen leben‘, wegen dieſes Bor« 
falls, in welchem die Grau einen Anlaß zu Vorwürfen gegen Ihren Mann 
und zu Aufreizungen deöfelben gegen feinen Bruder Zaver fand, in einen 
Streit, welcher den Yof. Ghrifimüller in eine foldhe Aufregung brachte, 
daß er mit tem Rufe: „Jeht gebe Ich fort und komme nicht mehr, * forte 
elite, Diefe Deehung folte ſich nur zu bald, freilich in einer von ihm 
wohl kaum vermurberen Weiſe bewahrhelten. @r begab ſich neulich, nach ⸗ 
ten er feinen Bıuber Taver vorher an anteren Orten aufgeſucht hatte, 
Abende zwiſchen 10 und 11 Uht In dad Hotıl Duſchl, wo er ihn auch 
anızaf, ſich jedoch nicht an den Tiſch fepte, wo biefer ſah. Da auch noch 
ber jüngfte der Brüder — es waren nemlid deren drei — dafelbft ans 
wefend war, jeboh gleichfafts am einem anderen Tiſche faß, fo beftand Bier 
der wohl feltene Wall, tab von 3 in einer Wirthaftube anmwefenten Brü+ 
dern Jeder einen Plag einnahm, der ihn von ben anderen abfonderte, 
Mach Ausfage mehrerer Zeugen fehr aufgeregt, flellte nun Joſeph Gpriftl- 
möülfer an vie Rılinerin, welche in näheren Beziehungen zu feinem Brus 
ter Xaver ſtand. das Anſinnen, diefem u. U. zu fagen, er, Joſeph, müfle 
ihn beute not beuteln, und fegte, als Jene hierauf nicht einzing, bei, er 
fei feinem Bruder blsher Immer gut geweſen, aber jegt möge er ihn auch 
nice mehr, er müffe ibn noch anpeden und heute, Diefer Aeußerung 
folgte ein von ben Tiſdnachbarn vernomments Selbflgeſprãch, aus deffen 
Inhalt ter in Im entſtaadene Kampf zwiſchen feiner Aufregung einer 
feiis und der Pereitwifligkeit, fih ml Xaver zu verföhnen, anderfelis ber« 
vorging; die erflere behielt jedoch die Oberhand, und er ging plögiich mir 


den Worten: „Du Bump, du efender Keil, du Taabieb, laß mir meice 
Ruß, oder ich werfiag dich beim Landgericht,” auf Xaver zu, ber hierauf 
nur ermiderte: „Laß mir meine Ruh,“ und forann aus dem A mmer 
ging. Sein Verhängnif führe den Joſeph feinem Bruder nad) und tem 
Tode entgegen. Gr tielt memlich braufer, umtertm Ihormeg, dem Zaver 
noch jmeimal deſſen Benehmen gegen ibn ver, worauf diefer jebesinal 
antworte: GBeh mir nice ber, oder ich erfieche dich,“ das pweine Mal 
mit dem Beijap: „Du Wiener Phariſder!“ Joleph ſcheint fidh ledoch 
iroh dieſetr Drobung Ibm abermals genähert zu haben; denn die feludlie 
hen Brüder hingen plöglich, wie der ıben dazu fommende Brigadier Preis 
bemerkte, an elnander, und ehe diefer fie trennen fonnte, hatte Joſtyh den 
ZTodesftoß erhalten. Gr lonnie ſich hierauf noch im die Zechſtube zurüd« 
begeben und dorı feine Zeche bezahlen, war aber faum wieder aus den 
Zimmer getseten, als er plög!id zufammenfant und in Bälte eine Reiche 
mar, Was nun bdiefen tragifchen Ende brüderlichen Haffes unmittelbar 
vorberging, ob Zaver dem Jofeph das Meſſer in die Bruft flieg, ober 
ob diefer im feiner Aufregung und in der Dunfelbeit unvoi ſlchtiger Welie 
ſich ſelbſt das Meſſet hintintannte, dleſen Met des blutigen Drama's bedi 
ein Schleier, den auch bie öffentliche Sitzung bei dem Mangel jedes Au⸗ 
genzeugen nicht zu heben vermochte. Der Angeklagte behauptet, er babe, 
da er eben eine Gigarre abgeſchnitien, das bloße Mefler fhon in der Hand 
gebabt, als er binautging, und habe es dann, vor feinem Bruder, ber ihm 
an Gidßt und Körperkraft weit überlegen gemefen fei, zurüdweichend, itm 


entgegengehalten, um ibn von einem Ungriff abzuſchrecken, den ur, Kuaver,. 


nad) den vofaudgegangınen Aeuferungen des Joſeph babe befürchten müffen, 
(Der Sohverfländige Dr. Wartin erfiäti, daß alfertinge gemäß der Richt · 
ung der Bunte, melde von unten mach oben lief, der Angeflagte dab 
Meffer fo gehalten haben müfle, daß es zweifelhaft fei, ob er +6 nur zur 
Abwehr oder wirllich zum Sioße benügt babe); fein Bruder babe Ihn 
dann auch angepadı und gebzoffelt, und in dem Schrecken, der ihn hiebel 
ergriffen, habe er nicht unterfceiten können, wie die Sache zugegangen 
fel. Die 2° 4 fange Brodmeſſerklinge eines gewöhnlichen Tiſchue ford 
batte Me Bruft durchdohrt, war bi in vie rechte Borkammer ed Herzens 
gedrungen, und hatte unmittelbar und nothwendig durch Innere, umaufhalt« 
fame VBerblutung den Tod zur Folge, Der Sioß muß mit ungeheure 
Wucht geſchehen fein, da dad Meffer, wie ſich bei der Obductlon ergab, 
bis an's Heft in die Bruft gefloßen, ber grope Brufmusfel durchdt ungen 
und geirennt, und fogar bad bekanntlich fehr Aarke Bruftbein etwas ans 
geſchnliten wat. Das Gutachten ber beiden Sachverfländigen Prof. Dr. 
Hofmann und Dr. Martin geht übereinftimmend dahin, daß zwar Kerze 
wunden an und für fi nice mehr für abſolut tödlich erachtet worden, 
baf aber dle fragliche Verlegung ihrer algemelnen Matur nach den Kor 
herbeiführen mußte, daß biefer ald wahrſcheinlich voraugzuſehen war ; end- 
lich daß der Gerddiere ſich ſelbſi das Meſſet bineingerannt haben Fänne; 
es müfle dieß ald eine offene Frage betrachtet werden. (Schl. f.) 


Notizen. 


= (Rönlgl. Hof- unb Nationaltheater) Gopbofles „Ans 
figone* , feit tem Jahre 1856 nicht mehr gegeben, ging geflern über 
die Bühne, und zog ſelbſtoerſtaͤndlich rinen Außeft gemäßlten und bie 
Räume überfüllenden Zubörerfrei® in das Hans. Die Aufführung ent 
ſprach aber auch voukommen dem boten Etwartungen, ke man an bie 
Reiftungen unferer Künftler zu fnüpien berechtigt war. Frau Straßmann 
gab bie Titelrolle mit dem ganzen Adel und ber bramarifchen Hobel 
ihres Spielet; in Feiner Scene überſchrint fie dab Maaß tes Schönen — 
ihre Erſchelnung verlegte unmillfürlid in die Zeit der erbabenen Dichtung. 
Gleichen Erfolgs barf ſich Herr Dahn rühmen, ber ſowohl in Spiel als 
Maste, in Auffaffung und Wiedergabe feine ſchwierlgen Aufgabe die 
Molle red Königs Kreon zur vollen Geltung brachte. Much bie Lleineren 
Parthieen, ter Fil. Meindl ald Jomene, und des Hrn, Richter als Gi 
mon, murden mit Auszeichnung gefpiel. Wortrefflit war aber auch der 
Chor, der namentlich im zweiten Meie bie Hymue an Etos und Bacchus 
mit einer erſchütternden Gröfe und mit tabeltofer Präciflon vortrug. — 
Unfere neuliche Beſprechung der bieflgen Bühnenverbältniffe bat eine Ent 
gegnung In ber Südd. Beitung veranlaft. Gs if befannt, daß wir noch 
feinem @egner aud dem Wege gegangen find, ter mit gleihen Waffen 
gegen und auftrat; da aber dirfmal der Meporter der Süd. Zeitung ben 
gewöhnlichen Grad bed ihr eigenen modus vivendi (mir bitten, dieß jz 
nicht mit Bebentart zu überfegen) in biefem gegen und gerichteten Kalle 
zu potenzicen für gut fand, fo werben unjere Leſer es nur m-türlich fin» 
ben, daß wir jmeigen und daß wir tregbem unfere, dort auegefprochenen 
Sige auch heute noch aufrecht erhalten, 

(Berichtigung) Im Abendblatte zur Meuen Mündener Zeitung 
Nr. 56 iſt in einem, aus dem 7. Bande der Verhandlungen bed bil 
rifchen Vereines für Mieverbapern im Mutzuge mirgerheilten Berichte ins 
foferne ein Irrıhum enthalten, als bezüglich der in beregtem Artikel aufe 
geführten Berfrönerungebauten in der Arrithauprflant Landohut, ausge 
ſprochen If, old babe zu tem Meftaurationebau des Rathhauſes zu Lendo⸗ 
kur ein gereiffer Baul Bauflnger den Plan entmorfen, und fet ſomit fraz+ 
licher Bau hienach ausgeführt worten. — Dieie Behauptung iſt gänzliä 
irrig, und if diefelbe dahin zu berichtigen, daß nicht nur der von ber 
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Aulerhoͤchflen Stelle gerehmigte Entwurf vom fol. Rrelttauframten v. 
Schmidiner angejertigt ward, ſondern aud tie baupıfädslichften Drrails 
zeichnungen von vbenbenanntem 2. @dmibtner gegeben wurden, fo bag 
WB. Paufinger nur al® Maurermeifter bie Mrbeiten zur Yutjührung 
brachtt. — 


Politiiche Rachrichten. 


“I. Ansbach it geſtern der f. Regierungsdirector Fıbr. Karl v. 
Lindenfels nad nur fuzem Kranfenlager in einem ler von 59 Jah» 
'geflosben, . 
= — 19. Marz. Das oficiöfe Blatt enthaͤlt Folgendts: „Aus 
Anlaß der Haltung ber großberzegl Megierung in der beurjchen Brage fine 
von der Nationalpartei in jünsfter Zeit verfipierene Noreffen aus Breugen, 
Sadfen, Württemberg, Bremen u. ſ. w. an ten Pıäjlventen ded Minis 
fterlumg des grohherzogl. Haufıd und der außsmärtigen Ungeleg: nbeiten, 
Erben, v. Roggendach, gericter morten. Die Beantwortung derjeiben in, 
mie wir vernehmen, in der Mir erfolge, daß den Hrn. Retttanwalı K. 
Buſch hieſeltſi ein Schreiben des Hrn. v. MRoggenbach mir der Bitte zus 
ging, ven Dank deffelben an die Abjender zu vermitteln. * 


Venedig, 16. März. Im Gegenfag zu den lepten drei Jahren find 
«5 jegt bauprfächlich bie verſchledenen Zänter Jialiens, wilche dem biefigen 
Fremdenverkehr ihr Gontingent jleen, und vernehme Familien der Lom« 
Hardei, Neapels und Kodcana’s feinen ſich in Venedig mohler zu füblen 
als im eigenen Waterlande. Wirte tiehr Familien, namenıtih Lombarden 
und Neapolitarer, haben Venedig einftweilen zu ihrem Rändigen Aufent« 
Hafißort gewaͤhlt, mo fle die Köfung der luallenlſchen Frage abzuwarten 
gebenfen, Wine andere charakteriſtiſche Erſchelnung iſt es, daß jet, ta in 
Piemont die Bildung des ſogenanuten Breimilligencorpe In Angriff genom« 
men wird, die Rüdfche früher emigrister junger Leute bier vie häufiger 
ift als je. Eben fo häufig fommın bier sallenifche Arjenalarbeiter an, 
welde bed geringen Zrbeitslohnes wegen ihre Heimarh verlaffen, und bier 
Unterkunft und Erwerb ſuchen. — Die Meldung mehrerer Wiener Blätter, 
daß Ge. Mojeflät fünfıigen Donnerſtag nach Win zurücdtehren wetde, iſt 
unrichtia, da gerade an diefem Tage bier Privataudienzen ertheilt werden. 
Borige Woche hat der Monarch die Geebefeftigungämerte Venedigt und 
Ghieggia’s Infpielrt, und morgen wird er zur Beilttizung bed B. Armet⸗ 
eorpe, betehungsmeife eines Theiles tetfelben, mach Vicenza abgeben, ven 
felben Abend aber wieder bier@eintrefen,. Die Abseife Sr, Majeftär iſt 
auf Sonntag, alſo heute über at Tage, feſtgeſetzt, fo daß ber Kaiſer 
Montag ten 24. de. Mit. in Wien eintreffen wird. Ob vie Ruͤcktelſe 
über Nabrefina oder Throl erfolgen wird, if noch nice beflimmt, wahr- 
ſcheinlich wird Erflered der Fall fein, und Tyrol af dann beſacht wır- 
ven, wenn Er. Mofefät die Rück eiſe mit 3. Mafıftät der Kaiferin und 
den E, Kindern nach Wien antritt, was Gade fünftigen Monats gefcheten 
wird, (ir. 3) 

Mailand, 15. März, Die drei Sigungen, welche in Genua unter 
dem Borfig von Garibaldi bie Associvzione emancipatrice abgehalten, 
find eine Grploflon des Maziiniemus vom reinfen Waffe! Man hat ber 
merft, daß bie intereffantefle Diecuffion die Keiligivsehung des Giuſeppe 
Mazziai betraf. Da Garitaldi die Mifllon übernommen bat, dis Etlaubniß 
zu deſſen Heimkehr zu erwürfen, fo mid, meint die Affembiee, Fein Mu 
nifter fo unverfhämt fein, fie abzulehnen, un» jo wird der Tılumph der 
italtenlien Unternebmurg uab das Wlüd des Vatrılandes gelernt: per 
assicurare il trionfo della nosire impresa e la nostra interna fe- 
lieite ; Magini babe 22 Mittionen Jıaltener ber oſterreichiſch · bour boniſchen 
Syrannei enitiffen, und man follte, wenn von Mözzini bie Mese fei, 
24 volle Sıunden zur Bewilligung anberaumen. Golte deſſenungaachtet 
die Selmkchr verweigert werden, fo müfle man die Brage vor tem Weit 
auf offener Strafe verkandeln. (Applausi frenetici, bemerkt dad Movie 
ments.) Diefe Vorgänge konnten nicht umpin, die Regierung zum Han« 
deln anzutreiben. Sie erließ erft eine Grmabnung, die man verlachte. Sie 
erflärte darauf, daß fle Willens fel, dem Patlament ein Geſetz wider yo« 
litlſche Affectattonen vorzufihlagen, allein ver Erfolg eines derartigen Bor« 
ſchlegs ſchien mehr ala zweifelbaft. Mun nahm man zu einem andern 
Miütel Zuflacht; man redete Garibaldi zu, die Anſtellung eines Benerals 
infpeetord der Nationalgarde anzunehmen, Seine Freunde hoffen, er Werde 
den Anttag ablehnen. Manche aber glauben, er werde diefes verwahrlodte 


Inſtitut jur nazione armata erheben, er merke es zu bem machen, waß 
man baten bei der Erilchtung geträumt bat, Untere endlich flab ber 
Anſicht, Garibaldi werde bei ber ihm eigenen Meinung zu Uebertreibungen 
alte Welt ernüctern, fl zulegt um. bie Bolfegunft, mach der er aus allen 
Kıöften ſttebt, bringen, und fo wie alle Söhne ver Mevolutionen verfome 
men. Gr karte einen bebeuienden Stoß ax feiner PWopularisät erlitten, 
ater jegt fheint er wieder vollauf in der Wolftaunf zu ſchwimmen. Bes 
fannıhity hat Garibaidi ten Plan, in allen Bemeinden Iroliend Schick 
flärıen einzuricien. &r foll an die Syndici der größeren Gentrums ſehr 
eisöringliche Briefe geſchrieben und darauf beifällige Antworten empfangen 
baben. Er wird amı 18. d. bier ermarter, um das Sceibenfhleßen (il 
tiro al bersaglio) felertich zu eröffen und deu Beftlichkeiten der fünf Tage 
anzuwohnen. Obſchon es ſich felbit in Mailand zeigt, daß die Italiener 
Eine Vaſſion für das Schribenſchießen baben, und feinen Beruf, Edarf- 
ſchühtu ju werzen, io wähnt man doch: es wäre für die Ummandlung 
italisnifcher Charaftere Erfprießlicgeres geſchehen, wenn man Garibaldi bei 
diche ſixen Idee beiichr, ale daß mar ihn zum Areiber der Mationalgarde 
su machen ſucht. Die Fieunde Rattazzi's find ſebr barge über ten 
Kinend, tın tie ini Eigungen ter Aſſamblee Emarcipatrice in Europa 
un? imebefontere in Frankteich bervorbringen werten. Woas Italien berrifft, 
fo wiit ınan bemerft haben, Daß die Maffen mir tem Wüblen ver Mazzie 
wiften nichte gemein haben wollen, und daß inebeſondere bir Nationalgarde 
denfelben ein Ziel ou ſttzhen wünſcht. (9. 3.) 

Der „Gortifpondente”, ein in Meapel ericheinentes Blatt, meldet un« 
ier'm 9. März: „Mehr old 600 Gefangene fenfgen in vem Gaftell Deo 
bei Neapel, Durch ibre Beiden erfchöpit und gebrochen, ertoben fle vor 
einigen Sagen ibie Stimmen, um zu verlangen, daß man fle entmeber 
veturtheile, wenn fle ſchuldig, ober freilaffe, wenn fle unſchuldig ſelen. 
Auf diefe gerechten Meclamationen antwortete man auf folgenre Weiſe; 
man warf unter dieſe Unglücklichen Gtauaten, weite zehn von ihnen töbte- 
ten und elne größere Anzehl verwunderen. Selber fefielt man ihnen 
Härte und Küfe mit einem Strafwerkzeug, ferri corli (kurze Eiſen) ge« 
nannt; umd dieſe Grauſamkeit nörhigt die traurigen Opfer piemonteflfiher 
Unmenſchlichleit, fit ganze Tage lang im Siaube zu waͤlzen.“ So bau« 
‘fen im Namen ser itubienischen Tinheit und Ereiheic Diefenigen, fire welche 
unigie gefammte temofrarifhe und nationalvereinliche Preffe ſchwärmt! 

Paris. Hr. v. Kiffekff fol von fein Megierung ven Auftrag er- 
halten haben, die Ausmweifung des Fürſten Deolgorufoff aus Frankrelch zu 
verlangen, well fi der Berfaffer tes Werkes „La Verite sur la Russie* 
erfühnt habe, einem unehrerbletigen Brief an ten Katſer Ulerander zu 
ſehreiben 
"> Die „Vatrie meldet, nach einem Privarſchteiben aus Malta, daß 
am 15. Februar bereits der Gouverneur von Malta durch Depeſchen aus 
Lendon von dem bevorflebenden Ausbruche der Revolution in Griechen- 
land Nadriit und den Befehl erhalten babe, Kriegeſchiffe zur Beſchühung 
engliſchet Sıoartargebörigen nach ter griehifchen Rüfe zu ſchicken. In 
Bolge disfes Bıfebies feien Anfangs März engliſche Schiffe vor Nauplia, 
Varras und Eyra erfhienen. Aehnliche Nachtidten Seien von london nad 
Konftantinopıl gelangt, und Ihnen ferien die von ter Pforte erarfffenen 
Wagregeln an ter griedifchetürfifgen Bränge zuzuſchreiben. 


Zelegramme 
der Neuen Mörndener Beitung. 

[2 Moitand, 22. Mir. Garibaldi ift angelommen und mit 
Enthuſiasmus und Illumination empfangen worten. Er verfpricht 
ven Befig Roms umd Venedigs und empfiehlt Die Bewaffnung aur 
Beförderung ter in Knechtſchaft befindlichen Schweitern. 


Syra, 17. März. Die Ordnung winde durch die Fönigl. Truppen 
mieberbergeftellt. Die nah Kydno gegangenen Aufflänbifchen zum: Behuf 
der Befangenenbefreiung murden von der fal, Fregane „Amehe* -ange» 
griffen und auf die Infel zurückzeworfen; fle ergaben ſich dort nad) einem 





; Gefecht. Bine Deputation aus Rauplia iſt In Athen eingetroffen, um des 
; Königs Gnade zu erbitten. (A. 3.) 

i 

| "Berantwortlicde Mebaction: I. D. Pag. 

i Für den nictwelitifchen heil: Fricdrich Wall, 





ini der gezogenen Gewinnft- Nummern bei der am 18, März im Glaspalafte zu Münden fattge- 
— ——— — landwirthſchaftlicher Geräthe, und afhinen. = 


NB. 


Die Gewinnſte loͤnnen gegen Vorzeigung ber Eoofe durch fänmtlihe landwirthfchaſtliche Bezirks-Gomité's bezogen oder auch unmittelbar im Glaspalafie — mit 


Auenahint ber Sonn: und Feſttage — täglich von 9—12 Uhr und von 2—5 Uhr im Uimpfang genommen werben. 
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115 A.) 4085. 4166, 4220. 4343. (Dreſch⸗Cylinder mit Hadın 100 fl. 4505, 4527. 4668. (Bertf. feige) 
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Allgemeiner Anzeiger. 


1208. Zur Erinnerung 


Fran Marie Miebeling, 


geftorben am 19. Mär; 1862. 





Schon wieber hat in leptem Abſchiedepochen 
Ein treues Herz llebathmend ausgeichlagen, 
Grlöfenb von der Erde Dual’ und lagen 
Hat fid) der Tod ein Lebensreis gebrochen, 


Und nur ber eine Troſt wirb uns geiprochen 
Und mahnt des Glückes und aus beſſern Tagen 
Daß Blumen, bie fo eble Frucht getragen, 
Sich nicht emtblättern binnen wenig Wochen, 


Wie diefer Seele opferwill'ge Güte 
In edlem Selbftvergeflen elgner Lelden 
Nur Andern ſtets zu helfen ſich bemühte — 


So biete jegt Im fehmerzensbangen Scheiben 
Ihr Beifptel und das ſchaͤtzbarſte Vermaͤchtniß, 
Und gure Thaten jeien ihr Gedächtniß. 





1201, 


nsftellung 


A 
laudwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe. 


Bel Gelegenheit der KXIN. Verſammlung deutſcher Land- und Forſtwirthe, welche im Eeptem« 
ber 1. 38. dabier ſtattſindet, beabſichtigen wir eine großartige Ausſitllung landwirthfchaftlichtt Mar 
ſchinen und Geräthe In Hiefiger Stadt zu veranftalten und im Verbindung hlemlt eine Verlooſung 
folder Gegenſtaͤnde einzufeiten. 

An Deuilchlands Fabrikanten und Induftrielle erlaffen wir demgemäß die Einladung durch Ein 
ſendung geeigneter@rzeugniffe unjer Streben in der Weile zu unterflügen, daß und biebel bie Mög— 
Hgpkeit geboten wird, ein ehrenvolles Bild deutſcher Lelitungsfähigkeit auf diefem wichtigen Gebiete 
den aus allen vaterländifchen Bauen hier fi jammelnden Gärten vorzuführen. 

Zur befferen Regelung aller Verhältniffe müſſen wir jedoch die Anforderung fellen, ein bes 
tallirtes Verzeichniß ber zur Ausſtellung einzufendenden Gegenftände mit Angabe det Preifes und 
Gewichtes ſowle des zur Aufftellung noͤthigen Raumes jedenfalls bis 15. Yuml unter der Mbreffe 
„An das Präflsium der XXI. Berfammlung deutſcher Lande und Forftwirther franto hleher gelan- 
gen zu laffen, woraufhin wir nach Maßgabe des verfügbaren Raumes alsbald antworten werden. 
Sollten unverfäufliche Gegenſtaͤnde hiebei eingefendet werden wollen, fo hat bievon im Anmeldebrief 
befontere Erwähnung zu geſchehen, widrigenjals das Präſidium fi für berechtigt Hält, ausgeſtellte 
Gegenftänbe zu ihrem angegebenen Preiſe fowohl zum Zweck der Verlofung, ald auch durch jeden 
Dritten fäuflich erwerben zu laffen. Nähere Eröffnungen, insbeſondere über Gewährung von Fracht 
ermäßlgung werden wir balblaft fo'gen laſſen. 

Würzburg den 18. Mär 1862. 


Das Präfivium der XXI. Verfammlung deutfcher Land: und Forftwirthe. 
J. A. d. M. 
Dr. Medicus, 1. Geſchäftaführer. 


1198. Aus ſchreiben. 


Cutatel über den abweſenden Johann 
. Ham Borft von Leiderobach betr, 

Der am 22. Dez. 1791 geborne Johann Adam 
DBorfi von Beibersbah iſt feit 50 Jahren vom 
Haufe chme bie geringde Nachricht von feinen Leben 
und Aufenthalt abweſend 

Auf dem Antrag feiner hiererte befannten näch⸗ 
fen Verwandten, ihnen fein curatelamtlich verwalter 
tes Bermögen zu übermeifen, werben nun Johann 
Adam Borfi oder feine Leldes⸗ Tellaments oder 
Beriragserben andurch aufgefordert, Ach zur Bm 
pfangnahme biefes Bermögens 

Binnen 3 Monaten 
von heute an, bahier zu melden, wibrigenfalls der⸗ 
ſelbe für tobt und Finberlos geflorben erklärt und 
fein Bermögen am feine Bermandten babier rigen 
thämlich ũberwie ſen wird, 
Dbernburg am 13. Mär; 1882. 


Königliches Landgericht Obernburg. 
Stof. 
&Rr. 3870. 





Grimm, f. Aächor. 


Gigentbum, Draft und Derlsg ven Dr. 6. Wolf — Sopn. 





nd 924. Bekanntmachung. 


Den Maganten Martin Zellitfc 
von Maibbaus beir. 

Wegen erfolgter Ginlieferung bes Rubrieaten wirb 
bie Späßeverfügung vom 25. u. M. wieder zurüds 
genommen. 

Am 18. Mir 1862, 

Königliches Lanveriht Mohenftrauß. 
Der fönigliche Landricier: 
Hausladen 
C.Nr.76500. Wagner, Regiftrater. 


1208.6. Bekanntmachung . 

Da Carl Line aus Preffalhh am 17. d. Mis. 
in Weiden verhaftet wurde, nehme ich meinen Ber 
haftsbeiehl vom 13. d. M, biemit zurück, 

Umberg den 13. Mär 1862. 
Königliches Bezirksgericht Amberg. 
Der f, II. Unterfuchunsrichter. 

Zretter. 


8.Nr.3235. M all, cell. 


819.8) Befanntmachung. 
Klein Georg, Wittwer von Traus 
ſtadt, Ronfurs betr. 

Ueber bas Dermögen des Wiltwers und Auszjäs 
gers Georg Klein von Traufabt, welder unter der 
Auratel bes Bernhard Ziegler dafelbft flcht, if 
durch Gerichtobeſchluß vom 26. November 1881 ber 
Univertalfonfurs erfannt, und werben nun bie Epifies 
tage ausgejhrieben und im Nachlehenden, 

jedesmal Vormittags ® Uhr anfangenh, 

im Rommißionszimmer Mr. 21 baßier 
abgehalten. 
I, Goittstag 
zur Griftlichen oder mündlichen Arumelbung 
und Nachweiſung ber Forderungen und ihrer 
Borzugsrechte auf 
Donnerftag den 20 März 1962, 
Il, Geiftötag 
zur, @eltendmabung von Ginreben gegen bie 
angemeldeten Forderungen auf 
Donnerftag den 24. April 196%, 
Hl. Geiftstag 
zur Replifverhandlung auf 
Donnerftag den 15. Mai 18563, 
IV. Gbiftstag 
zur Schlußver haublung auf 
Dounerftag den 2P. Mai 1882, 

Der Gemeinſchuldaer mit feinem Kurator und 
fämmilie Bäubiger werben hiezu mit dem Bedeu: 
tem geladen, bafi das Unterlaffen der Liquidation am 
erften Eoiltatage ben Aueſchluß von ber Konkurs maßt 
und das Nichthandeln an ben übrigen Goiftstagen ben 
Ausfhluß mit den treffenden Handlungen jur Kolge bat. 

Das zur Zeit nad den Boraften befannte Ber 
mögen des Gemeinfchuldmers beflcht lediglich 

in 1461 fl. 24 fr. 
Kapital, welches bisher bei dem gl, Bryirksgericht 
Bamberg beponirt war, umb von biefem bieher aus⸗ 
geliefert wordeg, iſt. Auf dieſem Kapitalt find für 
verfchiebene Dlänbiger bereits Beichlaguahme dis 


zum Betrage 
von 1307 fl. 39%, Er, 
enwirft. 

Am erien Geiftstage fell auch ein Uebereinfom: 
men verſucht, und über Herſtellung und Behandlung 
ber Mitiomafie, Nuffiellang einea Mafefurators und 
dergleichen Beſchluß gefaßt werden, und wirb ven 
denjenigen Glaͤubigern, melde bis zum Termine feine 
Grllärung abgesen, angenommen, daf fie allen Bes 
ſchlüſſen der Mebrbeit beitreten. 

Gnvlih haben alle auswärtigen Gläubiger, fomeit 
es micht ſchon geſchehtn ift, bis zum erfien Ebiftstage 
Snfinnatiensmandatare babier aufjufieflen, wibrigens 
falls alle weiteren Berfügungen für fie an bie Ger 
richtetafel babier angefhlagen, und mit dem Anfchlag 
für qugefteflt erachtet werden. 

Schweinfurt den 4. Februar 1862. 


Königlich ‚Daverifches Bezirksgericht, 





Fönigliche Director : 
BI. 
6.0.4335, Braungart. 
1159. Bekanntmachung. 


Die landesabwefenten Brüber Bernhard 
und Johann Selzle beireffend. 

Bernhard Selzle, geborenam 15. Auguſt 1780 
und Johann Selzle geboren am 3. Jumi 1787, 
beide von Reiftingen, welche feit vielem Jahren ver» 
omift werben, ober deren eheliche Descenbenz werden 
hiemit aufgefordert ' 

binnen 3 Monaten a date 
fi Hierorts- zu fiellen und ihr Vermögen in Ems 
pfang zu nehmen, twibrigenfalle erflere ala tobt und 
obme eheliche Descenbeng verftorben erflärt werden, 
und ihr Dermögen am ihre mäcflen Verwandten ohne 
Gautien Hienausgegeben würde. 
Dillingen am 14. März 1862. 


Königliches Landgericht Dillingen, 
Der Tönigliche Landrichter; 
? 


E:Nr. 2246. " Beitfch, 1. Mfefor. 








bendblatt 




















ur 
Henen Münchener Beitung. 
tr. 71. 


Telegrapphiſche Witterungs: Uingeige, mitgetbeilt von ber Fönigi. Sternwarte 


24. Mär; 1862, 


Berbadtung von 8 Uhr Morgens 


— — 
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Aeberſicht. 


Lubwig von Lüder (Nekrolog.) — Oberbaderiſches Schwur⸗ 
gerigt. — Bom Böchertifſch. 


Politiſche Nachrichten. 
Telegramm. 


Zudwig von Lüder. 
(Relrolog.) 


Gegen die Mittaghunde bes 6. März d. 3. verfchled ber k. Beld« 
jeugmeifter. Hreır Zubwig von Lüder. 

Selten war ed noch einem Sierblichen gegdunt, während fö langer 
Briedeneperlode eine fo umfangreiche Ihärigkelt zu entfalten; aber auch 
nur wenige Menſchen befaßen eine fo eiferne Gbarsfterftärfe, der fein 
Hinberniß zu groß, noch menigere aber jene perſönliche Entiagungkfraft 
in ber Sonne des höchſten Glückes verbunden mit dem regen Gefühle 
ter Freundſchaft, wie der Verewigte fle für alle die bewahrte, welchen er 
einmal fein «Herz erichloffen. 

Das Geſchlecht deter von Lüder ift ein altadellches aus Heflen, wo 
ed zur Beit ded Lantgrafen Phüipp tes Grofmürhigen blübte, Liner 
Poilipp dem Frommen vertheidigte der Mitıer Heinz von Lüder die Feſte 
Ziegenhain gegen KRaljer Karl V. befehrungsfücdtige Göloner, Mit Fried⸗ 
rich von der Pfalz zog Paſcha Freihert von Lüder nah Prag, flei nad 
tem Unglüdötage am welpen Berse in dis Kaiſers Akt, blieb aber treu 
feinem Könige, fo daß erſt Ferdinand IT, Me Acht 1645 löfe, und ibm 
die Breiberramürbe und das Wapven mir den zwel Heimen wieder verlieh. 
Durch Pafha famen die Freiherren von Lüder In dad Manndfeldiſche und 
Halberfläbtifche, und mar das vom Weihäftifte Diueslinburg getragene 
— noch in ben eiſten Decennlen dieſes Jahrhunderts im Beflge ter 

amilie, 

Treu bed Hauſes Zrablilonen blieben die Freiherrn von Lüder in 
präfziichen Dienflen. Befondere Auszeihnung erwarb ſich des Verftorbenen 
Barer ald herzoglich zweibrüdicher Oberamid-Affeffor in Kufel, mo er 
mwährend ber franzöfi den Mevoluriondfriege von 1792 bis 95 durch fel- 
nen PBatrloıtdmus ven alllirten, beſonders aber den preuüifchen Armeen 
fehr weſentliche Dienſfte mit perſömicher Gefahr leliſtete. Diefe war für 
ihn nichts Menes, dena er batte ald Rirutenant im befifden Infanterie 
VNegim nte Koßberg von 1779 bis 1783 mader in Amerika gefocdten, 
Die Stadt Kuſel ward von tem Branzofen 1795 eingeäichert und hier, 
unter allen Graͤueln bed Krieges, kam Yudwig, während das Feuer alle 
Papiere und die ganze Habe ber Familie verzehtie, zur Welt, 

Srrmungen, mit den Seinigen auf das rechte Mbeinufer zu fluͤchten, 
jedes Einkommens beraubt, fand der Aſſeſſot Karl Freiherr von Küber 
mit Bewilligung feines Bandesheren bei dem oberrbeini chen Rıeis: Digie 
mente Prinz Solms-Braunfeld eine Anfleluns als Audlitor, ald weder 
er in Boilippsburg die Belagerung autbielt und bei ver Uebergabe durch 
feinen perfönlichen Muth das In diefer Reichefrung befindliche Hautges 
fdüg des jept Königlichen Haufıs Pialz-Zreibrüden retıere. 

Mit dem Frieden von 1801 ging dad oberrbeininhe Kreisſtontingent 
auseinander und Churfürſt Mar fellte den treuttprobten Diener old Audi» 
tor bei ten leichten Bataillond Giofmann und Deren an. In aleicer 
Eigeniafı zum 7, Jufanserie-Regimente verſeht, wohnte er den Beldzügen 


180%, 6 und 7 bei, erhlelt nach vorzüglicher Dienfleiftung bie nadıge» 
ſuchte Benfion 1813 und farb 1829 in Neuburg a. d. Donau, betrauent 
megen der mit Ibm zu Grabe getragenen ausgezeichneten Gigenfhafien des 
Geiſtes und Herzens von Allen, die ihn gefannt, 

Lubwig, feined Waters einziger Sobn, Tam 1806 In das königliche 
Gabeten«Gorps, erhielt den 17. Auguſt 1811 de Anflellung ale Junker 
in beimfelben und wurde ben 15. September 1812 zum Unterlieutenant 
im Artillerie -Megimente befördert, 

Generalmojor Freiherr von Werne, Commandant des Gabetencorps, 
hatte über den Iunfer Ludwig von Lüder am 0. Auguft 1812 be» 
richtet: „daß er ſich nicht allein durch ſehr viele Talente und beharrlichen 
Fleiß In Anwendung derfelben, fondern auch durch ein vortreffliches fltt« 
lied Betragen fehr bervorgetban hat,” 

Der ‚fechözebnjährige ÜrıklleriesLieutenant, bei ber Secht pfünder Buß- 
batittie Dinfenauer flebend, erprobte zum erftenmal fein faltes Blut bei 
Verteidigung der Sacjenhaufer Prüde am 31. October 1813. Urvere 
mwundet fam er amd den großen Schlachten jener Feldzüge bed Befreiungss 
Friegeb zurüd, während welcher er oft dem Beinte ſehr nahe in's Auge 
gelehen hatte, Beſonders bei dem Rüd;unßgefechte von Donne- Marie, ben 
18. Februar 1814, waren es die 2 Geſchühe des Pieutenanes über, 
welche immer zunächft dem Beinde ihm auch die lehten blutigen Grüße 
zuſandten. 

In die Garnlſon zurückgekebrt, war des jungen Officlers erſte Sorge 
ſcine weitere wiſſenſchaftliche Ausbildung. Nachdem er kurze Zeit im topo⸗ 
gtaphlichen Bureau commandirt geweſen, wurde er dem Oberſten Carl 
Freiherrn vou Zoller zugtihellt, welcher in den Jahten 1819 bis 1624 
nach Ulm und Mainz wegen der dort anzulegenden Feſtungtwerke als 
Localcommiſſaͤr geſendet worden war. x 

Mat Btendigung dieſes Werchäftes dem Militär«Bevoflmächtigten in 
Frankfurt beigegeben, blieb Lüder bis 1826 kort, umd Fam dann als 
funerionirender Haupimann bed Generalquattiermeiſterſtabes noh Münden 
zurüd, wo er zu mehrfachen Dienflen verwendet worden, bis er 1832, 
einer Cinladung der griechiſchen Rezentſchaft folgend, mit breijäßrigem 
Urlaub in Begleitung feines Zugendfreundes, des Mrtilleriehaupimanns 
Philipp Breibern von Branıt*), nah Griechenland abreifte, 

Hier war ibm zum erſten male die Gelegenheit geboten, alle fein 
Kenninifle zu verwerthen. Gleich nach feinem Bintreffen, 1833 im Früh⸗ 
jahr, zum Director der 1. Seeiion im Kriegeminifierium für das Perfo« 
nefle und Materielle des Heeret ernannt, organifirte er den Welcdäftägang 
im Minifterium, griff ıbärig bei der Ummandlung der irtegulären und 
ber Organifation der regulären Truppen ein, und wurde dann 1834 zum 
Artilerie-Gorpd-Gommantanten ernannt. Als folder begleitete er dem 
König auf der Reife nach mehreren Infeln bed Archipels und nach Surhrna, 
und infpietre alddann die Armirung und Anlagen ber verfchletenen Ref» 
ungen und Bert in Mumelien. Im Sabre 1835 ermannte König Dito 
ihn zum @eneraleommantanten des Peloponnes, hlerauf zum Blügelarjus 
santen. Die bayerifche Megierung eribeilte einen weltern Urlaub auf 2 
Jahre; doch ſchon 1636 zurückberufen, ſchied Lilder, begnadigt mit bem 
goldenen Mitierkreuge tes Erlöfer-Drbens, nachdem Griechenland, btſon⸗ 
berö dad Heer, feinem Geiſte, feiner vaftlofen, überall durchgreifenden, 
energlſchen Thaͤtigkeit fo viel zu verdanken' batıe, Wr ließ ſich nicht bin« 
reißen von den Bemunderern der Schönheiten des griechiſchen Himmels, 
nicht beirren von beutjchen Enthuflaften und Schwaͤrmern für die Bes 


*) Jeht Generallieuienant und ArtifferierGorpe-Gemmanbant. 


ſchichte bed alten Hellas, melde in jedem albaneſiſchen Pallfaren den Abs 
fömmling helleniſcher Heroen zu erblicken glaubten, oder von fentimentaien 
Mlterıhümlern, bie das Glück des neuen Königreiches aus jedem Stein 
haufen hervorwuchttn ſahen; er betrachtete und behandelte Menſchen und 
Zuflände fo wie fe waren, und wie fle ſich barflelten feinem gefunten, 
nüdiernen und prafilfhen Sinne, erhielt ſich dadurch über den verfchie- 
denen Partheien, fle mochten von dieſer oder jener ber fremten Mächte 
begünftigt fein, und fein Weg blieb Immer der gerade, vom Pflichtgefuhl 
und dem Beflen bes Dienſtes und des Königs Ibm vorgeztichnete. 

Ins Baterland zurücgekehrt, rüdıe Haupımann über im 2, Ar 
tilerieMegiment ein, fam dann in ken Generolquartiecmeiflerftab, deſſen 
Ehef Brneralmajor Carl von Baur ihn 1838 zum Adjutanten mäblıe, 
und avanelrte im folgenten Jahre zum Mofor, Wis folder fam er 1842 
old Meferent in Artilterlefachen In cas Kılegeminifterium, und es erichien 
während feiner Geſchaͤftoleitung der 3. Theil der Borfchrifien für die £, 
b. Artllletle, die Uebungen mit den Feldgeſchühen ehtuden Fußes und 
in den Bewegungen enthaltend, 

Durch Armerbefehl vom 18, Dktober 1544 zum Oberftlleuttnant 
und Gommanvdanten bed eiſt vor Kurzem aus dem bieher beftandenen 
Mineurs- Sapeurd- und Pontonnierd-Kompagnien gebildeten @eniebataillond 
berufen, entfalıete er fein feltenes organifatorifches Zalenı, feine Thatfraft, 
feine tiefe militäriſche und wiſſenſchaftliche Bidung mit grofem Eıfoige. 

(Schluß folgt.) 


Dberbayerifhed Schwurgericht. 


y Münden, 20. Mär. Anklage gegen Xaver Ebrifimüller, 41 
Jahre alt, ledigen Müller und geleınten Meralldreher von Aibling, wegen 
Körpriverlegung mit nadigefolgtem Todt. (Schluß.) Das Leumundds 
zeugniß feiner Gemelnde ſchildert den Angeklagten, ver fl aud einmal 
fo weit vergaß, felner Mutter einen Schemmel nachzuwerfen, al einen 
arbeiröfgeum, inzeligidfen, unmorallihen, unzufriedenen, verfommenen 
Menſchen, ber ehebrecheriſche Werbältniffe unterhalten Habe und ein» 
mal wegen Exceſſes poligeilih geſttaft murse, — Der Mageklagie, 
eine ſchmaͤchtige &eftalt unter mitilerer Groͤße, deifen Blick etwas Kauernded 
bat, und in deſſen Ungeficht heftige Leidenſchaften tiefe Furchen gezogen 
haben, machte eine lange Schilderung feiner felbft, feines Bruders Joſeph, 
der dem kritiſchen Vorfall zu Grunde gelegenen Berbältniffe und Thatſachen 
und endlich des Borfalls ſelbſt mit einer Wahl ter Worte, welche einen 
Bildungtgradb verrietb, der melt über feine Standerverhältniffe hinausgeht, 
mit dem weber fein Meußered, noch fein Eharafter in Einklang ftebt, und 
der taher allgemein übertaſchte. — Bei ter Zeugenvernehmung ergab ih 
eine auffalleude Erſcheinung. Während nämlih vie unparteitfchen 
Zeugen ziemlich übereinflimmend den Joſeph Chriſtlmüller ald einen guten, 
ſtillen Mann, den Angeklagten dagegen als gebäjlig und fireitfüchtig bes 
zeichneten, flellten die drei Echmeflern, weld;e übrigens mir einer unver 
fennbaren Zurüddaltung deponirten, dem legieren Bruder als frierferiig 
und verirägli und ihren Bruber Joſeph als einen rohen, gewaltthätigen 
Menſchen bin, ter fie und die Muühlburſchen mißhandelt babe; der jüngere 
Bruder Georg aber Hielt ih von beiden Eriremen ferne, @& wäre doch 
eigentbümlich, wenn ber Berddtete nur im Haufe, gegen feine Angehörigen 
unfreundlich, fogar roh, gegen fremde Menſchen aber gutmüthlg und fried- 
fertig ſich erwleſen hätte, — Der f. Siaattanwalt begründet die Anklage 
auf daß Verbrechen ver Körperverlegung mit nadıgefolgtem Tode, begangen 
in auffallender Hige bed Zorned, mobel ber Tod als mahrfcheinlich voraus- 
zuſthen war. Hiegegen trat der Mertheiriger vor Allem mit tem Gage 
vor bie Gefhwornen, es fei eine Unmöglichkeit, eine fefle Ueberzeuguug 
von einem rehiewidrigen Willen des Ungeflagten zu gereinnen, und ger» 
glieerte ſodaun, das zeiche Material, weldyes bie Ergebniffe der öffentl, 
Verhandlung für bie Beriheibigung boten, in feiner ganzen Ausdehnung bes 
mügead, mit der ihm eigenen übergeugenten Kraft die kritiſchen Berhältniffe und 
Tharfahen. Er beſtritt Indbefondere die Boraudiebbarkeit des Todes, da 
nach dem @utachten bed Gerichisarted von Mofenheim ber Angeklagte 
nicht aufs Haar habe vorherſehen können, welde Richtung der Sioß neh 
men werde, unterwarf die Gharaftere der beiden Brüder einer eingehenden 
Beleuchtung, erläuterte unter Bezug auf das Gutachten des Dr. Marttin 
aus der Giflalt der Wunde, daß fle nicht tab Mefultar einer pofktiven 
Thaͤrigkelt des Angellagten gemefen fein fönne, beſtritt bie Glaubwürdlgkeit bed 
Reumunds;eugnifies, da ed ſich auf Ungaben von Leuten flüge, die ald 
Zeugen in der öffentlichen Sitzung biefelben nicht zu ermeilen vermochten, 
leitete fhließlih aus den blauen Flecken und einer Gontuflen des Ange 
Ilagten den Beweis ab, daß er von Jeſerh wirklich angepadt und miß- 
Bandelt worden jet und baber, wenn man einen Unglüdsfall nicht anneh» 
men wolle, jetenfalls fi im Zuftanb der Nothweht, und zwar rechtlicher 
Norhmwehr befunden habe, und beantragte endlich auf Grund feiner Aus- 
führungen Breifprechung in jeder Beziehung. — Die Geſchwornen ver 
neinten bie beiten auf dad Berbredyen ber Körperuerligung at. bezüg⸗ 
lichen Bragen, bejabten dagegen die dritte, auf das Vergeben der fahr« 
läffigen Tödtung durch Leberfchreitung der rechtlichen Mochmwehr gerichtet. 
Die f. Staatebehörde erklärte Hierauf, daß grobe Babrläjiigkeit vorliege, 
und beantragte bie Minimalftrafe von 6 Monaten Gefängnig; die Mers 
theitigung dagegen ſuchte geliend zu machen, daß wegen geminderier Zus 
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sehmungsfählgfeit nur geringe Bahrläffigkeit anzunehmen und bie hlefüt 
bedimmte Berängnißftcafe von 14 Tagen bis 3 Monar als durch bie 
undeiſchuldet erliitene Unteriuchungshuft anzufehen ſei. Der Gerichtehof 
ettannte wegen grober Bahrläffiyken auf 6 Monate Gefängniß, gab jedoch 
dem lepieren Anrıag des Vertheidigung ſtatt, worauf der Angeklagte den 
Saal frei vrrlaffen durfıe. 





Bom Büchertifch, 


Die neueren Arzneimittel und Argneibereitungsformen 
mit zorzüglicer Berüdjihrigung ded Berürfniffes praktiſchet Aerzie, 
bearbeitet von Dr. H. M. Aſchenbrenner A. vermehrte und 
verbefferie Auflage. Gelanjen 1862. S. 461. Berd. Ente 
12. Preis Iplir. 1 Sr. 10, 

. . Vorllegendes Werk, das innerhalb zweimal 6 Jahren die vierte 
Auflage erlebt, empfiehlt ſich eigentlich von und durch ſich ſelbſt, und 
wurde zuerft im Monat 1848 von dem für die ratlonelle medieiniſche 
Wiſſenſchaft leider zu früh dahin gegangenen Brof. Dr. Siebert zu Iena 
empfeblend bevormworter. Mach Verlauf eines Jahres erſchien ſchon bie 
zweite Auflage, und bald darauf die dritie und jegt die vierte, volfommen 
umgesrbeitet und mannigfaltig vermehrt. Diefelbe fl in&befontere für 
das Derürfniß des Praltikers berechnet, der nicht die Zeit bat, ſich das, 
mas er braucht und praktiſch verweriben will, auß den Driginalquellen 
zufammenzufuggen, Berf. hat die Arzneiſtoffe In alphaberifcher Ordnung 
aufgeführt, indem nach feiner Anſicht dieſe Art und Weiſe dem praktiſchen 
Zwecke am meiflen entſpricht; ebenfo bat er für die Anführung der Ey- 
nonyme gewiffenhaft Rechnung getragen, wie nicht minder bezüglich der 
pbpjlfalifhen, chemiſchen und pbormaceutifchen Cigenſchaften der Urzneie 
körper, deren Zahl ſich auf 552 beläuft. Im feiner ſathtiſch und humor 
aiſtiſch gehaltenen Vorrede zur vierten Auflage bringt Berf. überdies noch 
eine Vertheidigung der Heilfunft und ihrer Mittel gegenüber den moder« 
nen Ungriffen auf diefelbe, welcht one Zweifel jedem eier, wenn nicht 
ganz enifprechend, doch im mindeſten Falle ein mwohlgefättiges Lächeln ab« 
gewinnen wird. Zmei höhft genaue und umfangreiche Inbaltöverzeichniffe, 
eined für bie Ärgmeimittdl, daß andere für die im Kert angeführten Kranke 
beitäzuftände beftimmt, erhöht außerdem ben praltiſchen Weith dieſes on 
und für ſich fon treffllchen Werkes um Bieles, und kann demſelben mit 
Zuverſicht die Prognose geftellt werden, daß bieje vierte Auflage noch lange 
nicht jeine leyte fein wid. Drud, Ausſtattung und Preis verdienen ale 
Anerkennung. 

Hirran möchten wir eine andere, in gleihem Verlage erfchienent 
chemiſche Monographie anreihen, die ebenfalls des Arztes wie des Phar- 
maceuten und Ghemifeıd Intereffen in Unſpruch zu nehmen berechtigt er» 
ſcheint, nämlich 

bie Bitierftoffe und fragendb fhmedenden Subflanzgen bes 
Plangenreihd von Auguſt Kromayer, Aſſiftenten am 
chemiſch· pharmateutiſchen Jıflitute zu Jena x. gr. 8. ©. 146, 

indem der raſche Fortſchritt ter oxganiſchen Ehemie überhaupt, fomie ver 
Pflanzendyemte insbefondere , bereits eine ziemliche Unzagi biefer Bitter 
ftoffe in das Mamensverieichnig der chemiſchen Lehrbücher einyeführt bat, 
und biö jegt nur zum fleinften Theile diefe Neulinge einer genauen dhemis 
fen Analyje unterworfen wurden, da bieielben zur Zeit eine höchſt zwei⸗ 
felhafte S:elung im chemiſchen Spteme einnehmen, melden beftchenden 
Mipiiänden nun Beriofferd erwähnte Arbeit möglichſt abbeifen ſoll, unter 
genauer Angabe der treffenden Literatur. Doch entſpricht ein weiteres kritt 
ſches Eingehen in Verf. Monographie der Tendenz biefer Blätter nicht, 
daber durch dieſe karze Anzeige bieielbe dem ſich bafür intereffienden 
Publicum zur Beachtung empfohlen werden foll, 


Politiſche Rachrichter. 


** München, 24. Mir. Im Verlage der Bleifchmann'fchen Bude 
handlung (U. Nobfold) If focben eine Brochüre erfchienen mit dem Titel 
„Die tehnifhe Hochſchule in Bayern und ihr zutünftiger 
Sig.“ Der Berfaffer plaldirt bier für München, als ben allein gerige 
neten Plag für dieſe Hochſchule, weil meter Augsburg noch Nürnberg 
bie biefür erforderlichen Artribute beflgen, indem er von dem faum zu 
beftreitenden Grundfage audgeht, daß eine technifhe Hochſchule keinedmwegs 
zur Grmerbung der Vraris, fondern ber Theorie beflimmt if, „welcher 
exit fpäter die Praris folgen muß. Der fünftige techniſche Hochſchüler fell 
nicht in elnfeltiger Weife gebildet, fondern einen Ueberdlick über das ge= 
fammte Gebiet der Technik erhalten, ber ibm dann bei bem Ergrelfen de6 
fpeciellen techn iſchen Faches die höhere Weihe ertbeilen muß. Mit einem 
Worte, es follen — wie ber Verfaffer richtig bemerft, feine Handwerker, 
fondern Techniler gebildet werden, denen nichis fremd IR im @ebiete der 
gefammten Technik, die aber gerade dadurch in den Stand gefept find, vie 
einzelnen Sparen ber Zenit von dem höheren Standpuncte aus zu ber 
banteln, Es gehören fonad zu dem Bereiche, melden die künftige tech · 
nifche Hochſchule zu umiaffen hat, nid bioß die Kabiludien, fondern alle 
übrigen verwandten Sparten, mie Philoſophie, Aeftherlk, Kunſtgeſchichte, 
Archlicktut u, ſ. w., alſo Sparten, tie in einer rein gewerblichen oder 
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Fabrikſtadt ſchwer oder nur felten fo vereint anquireffen find, mie in 
Münden, wo ſich Alles vereinigt findet, mad auf Wiſſenſchaft, Kunft und 
Technit irgendwie Bezug bat, fowie auch rad öffentliche und geſellige Leben 
Muͤnchens dem jungen Manne Selegenbeit zu vlelfeitiger Ausbildung in 
einer Weife bietet, mie fle in kleinen Sıädien felten vorfommen kann, 
Mäber auf den höchſt intereffanten Inhalt ver erwähnten Bıodüre einzue 
geben, verbietet und der Raum und wir müffen beshalb auf diefe felbft 
verweilen, 

"* München, 24. März Bon ver fönften Witterung begüsflige 
hat geftern im Bacherikeller ber Uusfchanf des Suivarorblered begonuen. 
Der Zudrang des Publicums war ein ungeheurer. Die grandioſen Loca 
Ihäten vermochten bie Zahl der burfligen Gäfte kaum zu füffen, Die 
Qualität des Salsatord if diedm-I von einer ganz andgezeichneien Güte, 
mie fle felt Jahren nicht mehr erreicht morden iſt 

Nach dem Vorgange anderer Städte iſt nunmehr auch hier ein Wohn: 
ungöverein In Bildung beguffen. Um -uh bem Minderbemittelten den 
Unſchluß zu ermögliden, follen die Beiträge möglihft niedergeſtelli wer» 
den, obne daß es jedoch dem Wohihabenseren benommen bleibe, ſich mit 
größeren Beiträgen zu beiheiligen. Ga fol beabfichtigt fein, nicht allzus 
große Häufer, dagegegen gleichzeitig mehrere an verſchiedenen Punkten ber 
Stadt zu erbauen. 

Aus Baden 21. Wärz. Die grofberzoglihe Regierung bat unterm 
Gıftrigen dem zum dralienifcben Gonjut für das Großherzogthum Baren 
ernannten E. Zıaumann in Wannbeim bad Grequatur eriheilt. (NR. 6.) 

© Berlin, 21. Wir. Dem Berncehmen nad fol bewe im Duni 
ſterlum der auswärtigen Ungelegeuhelien der Handeräuertrag mit Frankreich 
zum tefiniıtoen Abichluß gebradye worden fein, und zwar, wie man binjus 
fügt, mit ver ausdrücklichen Beflimmung, daß, wenn von einzelnen Zoll« 
vereinsftaaten der Beit itt verweigert meiden folte, ber Vertrag dann doch 
jepenfalis zwiſchen Preußen und Frankreich, vom 1, Januar 1806 ab, ın 
Miıkfamfeit treten ſoli. Belannilich if von einigen Blaͤttern behauptet 
worden, Bayeın und Württemberg bäıten den Beitriſt zu dem Bertiage 
bereiis abgelehnt, worauf andeıfeitig derichtlgend bemurft wurde, daf der 
Bortrag den beiriffensen M-gierungen bi jegt noch gar nicht mitgerheilt 
mworten fei. Das ermeidt ſich jegt ald vollfemmen richtig: denn ift ber 
Vertrag erſt heute bier zum Abſchluſſe gefommen, fo kann derfelbe den 
Bollvereindregierungen auch noch gar nicht mitgetheilt und es fünnen dem⸗ 
nach auch fpeciell Bayeın und Württemberg noch gar nicht in ver Lage 
gemwefen, einen Beſcaluß über Beitritt oder Michtbeitalit überhaupı 
faffen zu können, In dieſenn Augenblicke wird eine neue Auſnahme der 
Utmähler in der ganzen Stadt ausgeführt, und hat das berieffende Gr» 
ſchaͤft binnen drei Tagen beendet zu jein. Die Urmahlen follen, wie man 
hört, auf den 22. Apıll anberaumı werten. Zu vem morgen flatıfinsen« 
ben Geburtdiage dese Könige werten namentlich von milttärljicher Seue 
große Vorbereitungen getroffen, Mittags findet unter den Linden eine 
große Parade flatt, 


Dir König tritt morgen in ſein Göfes Jahr, — — 


Seitend des neuen Minifterd des Innern folten heute an bie Regierungs-⸗ 


Praͤſtdenten und Landräche tie auf die naͤchſten Wahlen bezügl chen Ias 
ſtructlonen, Im Anſluß an den allerhöchſten Erlaß vom vorgeftiigen Tage, 
bereit abgegangen fein. 

König Wilken dat zur Geinnerung an de Krönungdfeier eine Krd- 
nungömeballle gefifter, die an einem orangefarbenen, gemäfferten Bande 
au tragen und ausichließlich für Vreußen befiimmt if. Sie wird verliegen 
1) den in dem Krönungdzeg befindlich gemwefenen Perſonen, 2) den zur 
Kıönung fpeciell enıbotenen Berfonen, welche verfelben wirllich beigewobnt 
baben und 3) den bei der Rrönungsieier im Dienft geweſenen Gentralen, 
Dficieren und Mannſchaft. Außerdem ift vorbehalten, auch an foidhe 
Beamte, welche begüglih der Kıdaungsicier In ſpecieller Dienfleöfuncten 
3 in Köontgeberg ſelbſt anweſeud geweſen jind, dieſe Medaille zu ver- 
eihen. 

Die „Militariſchen Blaͤttier,“ ſprechen den Wunſch au®, ber König 
möge, der gefaͤhrdeien Disciplin wegen, den activen Soldaten dad Wählen 
einfad verbieten. Gegen die Abſichten feines Kriegeheren dürfe der Sol« 
dar nicht Almmen, er fei daher alcht abfolut frei in feiner politiſchen 


Ueberztugung. Da aber, wie das Blatt meint, ein folder Föniglicher 
Befehl nicht zu erwarten fei, jo fragt es, ob nicht bie militärlſchen Ber 
teblähjaber wohl berechtigt wären, während der Zelt der Wahlen — — 
einfach Uebungen abzubalten. 

Wien, 22. März Die „Wiener Zeitung“ widinet dem Felbmars 
ſchall Fürflen Windifhgräg folgenden Nachtuf: „Se Durch. der Beld- 
warihal Alfted Für zu Windiſchgiätz iſt geflern Abend 11 Uhr nach 
langen fchweren Leiden, bie er mit bewunderndweriber, nicht einen Augen⸗ 
blıd mwankender Serelengröße ertrug, aus dem Leben geichleren. Winen 
me ten Rreiß der Thaten bat vieles nun für immer abgeſchloſſene Dafein 
umfaßt, und auf ſeder Stufe beöfelben begegnen wir ruhmrollen Erinners 
ungen, 6 Jüngling erwarb fh Fürſt Windiſchgräh die Sporen im 
Beidzuge von 1805; mit dem Beltzuge von 1809 fiierte er feinen @in- 
ri in dat Mannesalter; wenige Jahre ſpärer lämpfie er bei Dreöten 
und Cultu und die Bölfer lacht bei Leipzig zeichnere feinen Namen bes 
tech in das Buch der geichichrlichen Ehren. Schwer und verbängnifvoll 
mar die Aufgabe, bie an feinen Eintritt in das höhere Alter ſich Enupfie, 
Die Zat gebar u:plöglich neue, zum Theil furchtbare Erſcheinungen, denen 
im ersten Momente ſelbſt jüngere Kräfte rathlos und unentfchloffen gegen- 
überftanden. Über den Ealten Muth des bejshrien Bürften focht fein Zwel⸗ 
fel an; Moltau, Donau und Theiß find Zeugen feiner unerſchütterlichen 
Baflung, feines unerſchrockenen Entgegentingene, Wie Immer tie Bartelr 
Aufdanung fid zu ibm flellen möge, dad Eine fühlt Jeder, zu welchem 
Lager er au gehöre: daß in dem Büren Wintiihgräg ein Gharafter 
fo ebernen Gepräges geichieden If, mie fle ouf Erden nur fehlen wieder⸗ 
feb en. Kein noch fo jäber und eingreifenter Wechfel der Dinge hat ihn 
jemals zum Wanken gebradt; die mächtigſte Berfuchung wäre machtlos 
an diefes flandhsfien Geiſt berangetreten; eine Caſuiſtik gab es für ihn 
nicht, denn er fannte nur das unverrückbare Vorwärts der Ueberzeugung 
der Pflicht, der Ehre, und ten Anoten jenes Problems löste er einfach 
mir dem Schwerte der Kraft und ber Treue. Auch für ihn waren Ghar 
fejpeaıe'd Worte gefchrieben : 

— — „fe miſchien ſich 

die Element' in ihm, baf bie Natur 
aufitehen burfte und ber Welt verkünden: 
Dird war ein Mann! 

*eMach einer Privarvepefche, welche der Patile aus Athen zugegangen 
ift, baben ſich die f. Truppen folgender Werfe vor Nauplia bemächtigt: 
1) Die Kanonen und Mörferbatterien auf dem Voly zom bes Berjed Sanct 
lie; 2) die mit gezozenen Kanonen verfehenen Redouten bei dem Doufe 
Arlas, 3) vie von einer Haubigen- Batterie vertheidigte Mühle von Zar 
kafopulo; 4) tie Pulverfabril von Grpbalarl; doch Garten bie Infurgenten 
vor ihrem Abzug alted Pulver in’d Wafler geworfen und alles Material 
zerſtött. @E iſt dieſes ein großer Verluft für ven Staat, denn bie neus 
ersiisteten phroiechniſchen Atellers Hatten allein 500,000 Drachmen ge» 
koſtet. — Bon Smyrna find alle türkifgen Kriegeſchiffe nach tem Piräus 
abgegangen; ebenfo Haben die engliſchen Kriegssampfer Algiers,“ „Er- 


‚ monh“ und „Dnen* Malta am 19. März verlaffen, um ſich nad Gorfu 


zu begeben. Die türfifche Regierung bat Trupven im Wolfe von Arta 
and Land gefegt und beabflhtigt daſelbſt ein Beobachtungsſcorps aufzu« 
ftellen, 


XZelegramme 
ber Meuen Münchener Zeitung. 

D Konftautinopel, 21. März. Der englifhe Dampfer „Lako— 
nia” von Liverpool hat diefe Racht den nah Salonich fahrenden 
ruſſiſchen Dampfer „Eolcive* im Marmorameere angefahren. Der 
„Colchide“ fant in I0 Minuten mit feinen Waaren unter, 50 Per 
fonen find umgefommen. J 

DI Rom, 23. März Der franzöfifhe Botſchafter Lavaleite if 
nach Paris abgegangen. 


Berantwortiige Mevartion: I. B. Bagl, 
Für den michtwolitihen Sheil! Friedrich Walt. 





im Glaspalafte zu Münden ftattye: 


Verzeihnif der gezogenen Gewinnft- Nummern bei der am 18. Mä 
’ — — landwirthſchaftlicher Geräthe, und Maſchinen. 


NB. Die Gerwinnfte können gegen Borzeigung der Poofe durch ſämmtliche landmirtbfchaftliche Beyirfe-Eomits's bezogen eder auch unmittelbar im Glaspalafte — mit 
Busnahme der Sonn: und Befitage — täglid von 9-12 Uht und von 2—5 Uhr in Empfang genommen werden. 


Lit. &. 26sRr, 141. 223. 251. 383. 669. 859. 935. 1025. 1149. 1152. 1317. 1726. 1905, 1907. 1912. (DBerbeffertes Kormfich 160 fi.) 1984. 
2155. 2280. 2613. 2928, 3255. 3294. 3537. 3049. 3816. 3839, 3924. 3925, 3961. 4325. 4635. 4662. 4895. — Lit Mi. %4.:Mr, 25. 91. 245. 553, 
674. 813. 818. 1511, 1577. 1962. 2111. 2122, 2153. 2275. 2276. 2278. 2395. 2497, 2534. 2586. 2846. 2920. 3267. 3611. 3959. 4028. 4173. 4232. 
4236. 4341, 4412. 4618. 4623. 4823, — Lie 3. %.-Nr. 330. 353. 439. 788. 999. 1318. 140%. 1626 1714. 2264. 2369. 2420, 2504. 2584. 2769. 
3117. 3308. 3478. 3489. 4022, 4173. 4217. 4508, 4520. 4538. 4684. 4686. 4864. — Lit, K. «Nr. 164, 216. 252. 255. 377, 637, 867. 898. 
909, 985. 4477. 1677. 1769. 1876. 1928, 2052. 2145. 2251, 2294. 2448. 2651. 2723. 2846. 2886 2891. 2933. 9476. 3486. 4078. 4640. 4874. 
4578. 4879. 4940. — Lit. Ua. 8ssRr. 593. 773, 883, 1024, 1229, 1328. 1440, 1491, 1532, 1540, 1541. (Hädielfchneismafhine, engl. Original 185 fi) 
1596. 1630. 1875. 1907. 2116. (Umiverfalpumpe für jede Mlüffigfeit 100 fl. 2164. 2187. 2353. 2417. 2478, 2571. 2615. 2661. 2681. 2731. 2873. 3076, 
3182, 3179. 3200. 3223, (Viehwaage 100 fl.) 3381. 3523. 3558 3588. 3704. 3750, 3889, (Drainrährenprefie 300 fl.) 3912. 3998. 4037, 4191. 4233. 
4405. 4772. (Drefchenlinder für 1 Bferd 100 fl.) 4954. (Bortf. folgt ) 


Morgen wird wezen des bi. Feittaged Fein Abendblatt —— und wird defihalb die 
Erpedition Mittagd 12 Uhr gefchlojfen. 








Holjverfaufd: Bekannt: 
1178, machung. 

Aus dem Raitenbuder-Korke der Revier Naiten⸗ 
Such werden von ben biesjührigen Hibsergebniffen 
nabfiebende Holgiertimenie, und jwar 

Donnerötag den 3. April 1862, 
"Vormittags D Uber, 
begionend im Bauer'jgen Bräuhaufe zu Raiten 
bach verfeigert. 

119 Süd Gihrnauefhnilte verſchiedener Länge 
von 9 bis 50 Puh und im mitıleren Durch⸗ 
meffer von 0,8 bis 3,7 Ruf. 

7 Bucdennupbeizüde, 

132 Richten: Sägblöde a 18 Fuß lang 

83 Kiafter Gichen Seit: unb Abhoh. 

1200 Stück Gicenwellen. 

Ferner im Revier Stauf, und jwar 

Freitag den 4. April D. 3, 
in den Gtaaiswaldungen zu Haag und Kerlingerhelz 
Zufammentunft 
Vormittags LO Uhr, 
im Wirihshauie zu Stauf 

33 Eichenauofchnitte von den Längen zwiſchen 9 
und 42 Fuß und dem mitlerem Durchmefjer ven 
1,0 bis 3,0 Ruf. 

Das deutlich nummerirte Materiale fonn auf ben 
Giebeptägen jederzeit eingeieben werden. Die ger 
wöhnlichen, bei den ärartaliichen Helgserfäufen ſeſt · 
gefepten Beringungen werden vor der Bereigerung 
vorgeleien. 

Fichflätt ben 17. Mär, 1862. 


Königliches Forkamt Greding. 
EN: 655. Satobi. L 


Belanntmachung. 


Acten:-Berfauf. 
In ver Kanzlei des unterfertigten loͤniglichen Ments 
amts werben 
Montag den 31. de. Dits., 
Vormittags ® Uhr, 
am 70 Geniner alte unbrauchbare Acten, Joutnale, 
Regiter 10 unter der Beringung bes Ginftampies und 
porbehalilich der Nöniglinen MegierungsWenehmigung 
verfteigert, wozu Kaufeliebhaber mir dem Beitügen 
eingeladen werben, daß die dabei befinzlichen Jouinale 
und Regifler mit flarken noch verwendbaren Pappen⸗ 
dedeistGinbänden periehen find. 
Kaufbeuren den 19 März 1882. 


Königliches Rentamt Kaufbeuren. 
Schmuiger Hentbeamter. 


1221. Detanntmachung. 


Berlafenihaft der ledigen Mepgerss 

tochter Anna Swellster Schedel 

von Yansehut beirriend, 

Wer an dem Rüdlag ver am 15. Januar I J. 
dabier veritorbenen Hubricatin irgend eine Ferberung 
zu machen bat, wird hiermit aufgefordert, ſelche 

binnen 34 Tagen 
bierorts anzımelen, auferdem bei Aueeinanberfegung 
der Ruͤcklaßmaſſa feine Rsckſicht mehe hierauf ges 
nommen merben fünnte. 
Dorfen am 14. März 1882, 


Königliches Landgericht Dorfen. 


Der fönizliche Yanprichter: 
@.Rr. 1674. Maper, 





1217. 





1200. Bekanntmachung. 
Belfen, Mibeel gegen Späth 
Theodor p ılch, 

Auf gläubsgenichen Antrag wirb bas nachbe⸗ 
ſchriebene Anweſentet Iheotor und Gertraud S päth'- 
ſchen Bürlersebeleute von Vohburg im Schäpungsmerthe 
sun 1548 fl. 

Montag den 28. April 186%, 
Nachmittags 3 lihe, 
im Sonnerihen Pafbauje zu Vohburg öffentlich 
erleigert, wobei ber Zuſchlag, mur, wenn mindeflens 
pr Shägungsmerih erreicht wird, erfolgen lann, und 





fig Gteigerer fofort über Zahlungsfähigfeit ausjus 
jumellen haben. 

Im Übrigen richtet fich das Verfahren noch $. 
64 bes Hypoethelengeſetzes vorbehaltlich ber 85. 98 
— 101 des Preceßgeſehes vom Jahre 1837. 

Anmejensbefhreibung. 

DasMohnhaus H4.:Mr. 125 in Wohburg mit 
Stabel, Eiallung und Hofraum. 

Antheil an der Weidenfhaft Pl+Nr. 663, 684 
und 1822. 

PLANT, 1116, Rrauibeet ju 0,05 Taw. 

PIrNr 1066 Antheilader zu 0,85 Tom. 

BıRT 1632 und 1633 Untheil gu 0,91 Tgm. 

PLN: 851 Memmingertbeil zu 1,08 Tgw. 

PIsNr. 671 desgleichen zu 1,03 Tgw. 

Pl⸗Mre. 655, Mder, unterer Waſettheil zu 
2,80 Tgw 

Ingolſtadt am 28. Februar 1862. 
Königliches Landgericht Ingolftabt, 
Der koͤnigliche Landrichter: 
G.Mr,4543,/1. v. Grundner. 


1210. Befanntmachung. 


Auswanderung nah Merbamerifa beir. 

Der ledige 31 Jahre alte Dienflineht Mathias 
Grier von Linken beabfichtigt nah Nordamerika 
ausjumanbern, 

Allenfallüge Forderungen and Anfprüde an bens 
felben find 

innerbalb 14 Zagen a die inser, 
bei Meivung der Nctberückfichtigung hieroris anyur 
melden und nachzuwtiſten. 

Greding am 18. Mär, 1862. 


Königliched Landgericht Grebing. 
D, i, 
8.:0:.5239. KHößlin, E Aſſeſſot. 


1225.09) Befanntmachung. 


Auf Antrag ber Brany Anton Müller Witiwe 
zu Frohnhoſen und ihrer Ainber rein. des Bormun⸗ 
des wirb beren Holant, deſtehend aus: 

u) den nöthigen Wohn und Drconomie-Grbäuben 

inel. Brennhaus 

b) — Tagwerk 816 Dez, Gärten 





ce) 47 u 239 „ Medemn 

di „ 2:3 „ Bien 

ed „ 892 „ Walsung 
am 


Mittwoch ben B, April 1862. 
Nachmittags A Uhr 
im Mäller'ſchen Gaſthauſe zu Frohnhofen dffents 
Lich verſteigert und hiemit zu rede zahlreicher Bes 
theiligung eingeladen, 

Die Wohn: und Deconomie-Gebaͤnde, mie bie 
Grundftüde, legtere in unmittelbarer Raͤhe bes Weis 
lers Ärchnbofen gelegen, befinden Ad im beſten bau ⸗ 
Inhen Zutande in einer ſchönen Wegend '/, Stunde 
von der Giſendahn Statien Laufach und 11,, Stunde 
von Nihaffenburg entiernt und fann bis zum Ter⸗ 
mine dänlıch Winficht genommen werben. 

Auf Verlangen wird auch das mörhige Inventar 
an Bieh⸗ und Baurreigerälbichaften abgegeben, 

Die Peringungen werden vor dem Verſtriche bes 
fannt gemacht. 

Nethenbuch den 16. März 1862. 
Königliches Landgericht Rothenbuch. 
Der foͤnigliche Banprichter : 

Bauer. 


59901 Bolfbeimer Aflefor. 


»d 5556 Bekanntmachung. 


Machdem dır Maurergejelle Martin Mänd num 
mehr eingeliefert worden, nehme ich meinen Berhafte 
befehl nom 6, Februar 1. J. onmit zuräd. 

Amberg 20. März 1582, 
Königl. Bayer. Bezirfögeriht Amberg. 
Der koͤnigliche 11 Unterjudyungerichter 
Zretter. 


@.:Mr. 3259. Matt coll. 


R 


0. Bekanntmachung. 


In der Berlaffenichaft ea Maurergefellen Johann 
Huber von Mögelborf werben die Madlafgegens 
fände, befichenb im einem Bette, einer fllbernen 
Tajhenußr, in Meitungsfläden, Waſche ıc 

Samftag den 29 Mär, 1862, 
Nachmittags ',2 Uhr. 
in loco Mögelborf öffentlih an den Meifthictenden 
gegen fofortige Baarzahlung verfieigert. 

Nürnberg den 17, Mär, 1582. 
Königliches Landgericht Nuͤrnberg. 
Der loͤnigliche Landrichtet: 

C.Mx. 3774. @öper. 





227. Befanntmachung. 

Die Berlafenihaft ber Zimmers 

manns Ehefrau Kathatina Beer 

von Haindader betreffend. 

In rudricirter Sache iſt ber ledige Jalob Ford 
hammer (auch Kramer) von Hainsacker, auſſer⸗ 
eheliger Sohn der Mubricatin zu vernehmen. 

Da beffen bermaliger Auſenthalt bisher mi 
ermittelt werben lonnte, jo ergeht an ihn hiemit di 
Aufforberung, ſich 

binnen 30 Zagen a die inser. 
um jo grieifier bieroris zu melden, als auferbem eine 
Abrorfenheits-Euratel befiellt und in ber Sache weiter 
verfahren werben würbe, 

Regenflauf den 6. März 1862, 


Königliches Landgericht Regenftauf. 
Der königliche Bandrichter: 
Frhr. v. Lichtenftern. 


1231.6. Befanntmachung. 


Die Unterfuhung gegen Michael 

Mup nun gegen Iofeph Jisel 

berger von Hengetsberg wegen 

Malzaufihlagstefraubation betreff 

Der Bräufneht Joſtyhh Hipelsberger von 
Sengersberg iſt einer Malzauffhlagdefraudation, bes 
gangen im Sinne des $. 19 Abjag 6 des Aufichlagsr 
mandates vom 28, Yuli 1807 beſchuldigt und fü 
zur oͤffentlich mündlichen Verhandlung und Aburthei⸗ 
lung der Sache bierorts Termin auf 


Montag den 14. April I. 38. 
Vormittags ® Uhr 


3022, 





beftimmt. 

Da ber bermalige Mufentgalt des Joſeph Zi te 
selsberger unbelannt ih, fo ergeht an ihm auf 
biefem Wege ter Anftrag, an biefem Termine um fo 
gewiſſer hierorts zu erideinen, und fi wegen ber 
gegen ihn vorlirgenten Beſchuldigung zu verantworten, 
als auferbem die Verhandlung und Aburtheilung ber 
Sache in feiner Abweſenheit gepflogen würde. 

Am 6. Mär, 1862. 


Königliched Landgericht Vilshofen. 
Der loͤnigliche Bandrichter: 
EN. 4608. Fruth. 





1208.  MHuöfchreiben. 


Anfprüde an den Nachlaß des Leepold Neubers 
ger ledig von Gichenbühl jind am 
Montag den 31. Mär; 1862 
Dormittagd 8 Uhr, 
bei Meidung der Nigptberüdiichtigung bei Auseinans 
derfegung der Maſſa dahier geltend zu machen. 
Miltenberg ben 12. Mär, 1881. 


Königlihes Landgericht Miltenberg. 
Der Königlige Landrichtet: 
Weidner. 


@,Nr. 3617, Kiehling Aſſeſſor. 





(18) In der Sonnenftraße Ne. ? im Laden 
werdenalte Bücher, Manufceripte auf 
Pergament, Roten, Zeitungen und 
Schreibacten aller Art angefauft. 





Kıgenchum, Drud unb erlag von Dr. 6. Wolf x Sotbn 


Mittwoch. 











Abendblatt 


sense Menen Münchener Beitung. 5 
Ar 728 73. 


Tele gr · viſc · Bitterungs-Mnjrige, mitgetbeilt von ber koõnlal. Gtermwarte 


26. Mär, 1862. 


Beobiädtung von 8 Uhe Morgens 
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UAeberſicht. 
Ludwig von Lüder (Nektolog. Schluß.) Aus dem Gerichté— 
Oberbayeriſches Schmwurgeridt. 
Bolitifihe Nachrichten. 
Telegramm. 


faal, 


Zudwig von Züder. 
Nelrolog. 
(Siluf.) 

„In kurzer Beit waren bie früßer getrennten verfchlebenen techniſchen 
Truppenförper zu einem fehlen und Innigen Ganzen unter einbeitliäber 
Leitung und ſtreugſſer Mannkzucht verbunden, mit deren Hülfe er die 
Außerften geiftigen und koͤrperlichen Feiftungen feiner Offieiere, Unterofficiere 
und Mannſchaften fordern fonnte und fordern durfte, weil er ſelbſt geiftig 
und förverlich das Höchile leiftere, ’ 

„Gleichzeitig und Hand in Hand mit der practifchen Aurbildung vie 
fer Iruppen hatte er aber auch ihre wiſſenſchafiliche und theoretiſche Bild» 
ung, von ber einfachften Elementatſchule des Bemeinen an bid zu den 
böhern Eurfen der Officiere geregelt, und welche Erfolge er bierin errungen, 
mögen zum het bie nun im glänzender Morflartung erfchlenenen Mer 
glements für bie verichlerenen Z veige des Geniedienſtes bemeifen. 

„Bon midht minderer Bedeutung If die aum größten Thelle ten 
eonftruirte und meu bergeftellte jehr umfangreide techniſche Reldausrüftung 
bed Genieregiments, wozu er eigene große, muſtermaͤßige Werfflätten er 
sichtete und in Berrieb fegte, 

„Und fo darf mit Medyt gefagt werden, dafı,. wenn ſich bie bayeri- 
ſchen ®enietruppen im ihrer Tüchrtigfelt nicht allein im eigenen, fondern 
auch in fremden Heeren Anerkennung verfhaffen, fo ift dich Lilder's Ber. 
bienft, er legte den Grund,“ 

Die Erhebung feiner Schöpfung zum Megimente, und feine Ernen- 
nung zum Oberſt erfolgte gleichzeitig; doch micht lange mehr follte er um« 
ter jelnen Getreuen meilen, denn die Breigniffe forderten einen energifchen 
Mann ald Gommandantem der Haupte und Weflvenzfladt Münden, wohin 
er den 21. October 1848 berufen wurde 

Durd fein Eräftiged Aufireten ſtellie die Mube vollkommen Ber, 
aber die Ur zulaglichteit der bisher beftandenen Jaſtructionen erfennend, 
mar fein Gireben, nachdem ihm der Köniz unterm 24. Mai 1849 pas 


Miniflerium bed Krieges. anvertraut, bier Mbbhülie zu fdaffen, und e8) 


erſchien das Geſeh vom 4. Mai 1851, das Winfchreiten ver bewaffneten 
Macht zur Erhaltung der gefeplichen Ordnung betreffend. 
Als Aneıkennung feiner vielen Werdienfte harte Lüder 1849 ten 


2. Januar das Mitterfveug, im folgenden Jahre das Gommenrhurfrenz des 


Berdienſtordens ber bayeriſchen Krone erhalten. f 


Stop der vielbewegten Zeit, trog der von verſchledenen ausmarfchirten. 
Urmercorps iualich, ja ſtũndlich einlaufenden Berichte und Anisagen fand) 


—— das ducchzuführen, was er old nochwendig für die Armee 
erkannte, 
der Organifarion ‚der Armee feit dem Jahre 1849 fhreiben, dehhalb fann 
kaum Ginige® bier Biap finden. . 


Den Anforderungen der Neuzeit entſprechend errichtete er 1850 ziel‘ 


Sanitärteompagnien, eine im bayerijden Heere ganz meue Cintichtung; 


Wollte man bier alles aufführen, fo müßte man eine Geſchichte 


tann das 5. und 6. Jäger Batalllon, Im Gabetencorpb creite er 1851 
bie jegt als Artillerie» und Genle -Schule befichende Anftalt, indem er 2 
neue Glaffen für das fpecielle Studlum ber Artillerie- und Ingenieut- 
Apfpiranten ſchuf. 1553 bildete er die Artillerie, dann die Wenie- und 
1554 bie Meglemenıs- Beratbungd-Gommiffion, führte im nemlihen Jahre 
die Dornflugen für die Jägerbatalllons ein und erhöhte fo die Tüchtligkeli 
diefer Waffe. Die gleichzeitig genehmigte Theuerungkzulage bewies, daß 
der Rriegeminiftier auch für dad materielle Wohl feiner Uniergebenen 
forgte. 

Der König ehrte dem felt dem 19. Mai 1849 zum mirflichen Ge— 
neralmajor ernannten Ludwig von Lüber den 24. November 1852 
durch Verleihung der Stelle als Dberft-Inbaber des 2, Nirilterie-Megie 
ment® (vacant Zoller), den 11. October 1853 durch Beförderung zum 
Generallieutenant und ben 1. Januar 1854 dur das Groffreu, bes Bere 
bienflorbend vom heiligen Michael. 

Der Bund hatte 1855 die Bereithaltung der Gontingente befohlen; 
doch die Eventualitäten eined Krieges berechnen", ſtellte der Keiegöminifter 
böbere Anforderungen, denen die Kammer nice entfpradh, worauf dieſer 
um allergnäßigfle Entbebung von feiner Stelle bat, weil er der Weber 
jeugung lebte, daß er mit dem gebotenen Mitteln nicht fo den etwaigen por 
Uelſchen Erelgniffen entgegentreien Fönne, wie er es für Bayerns Ehre 
angemeffen hielt, In den Huldoofiftien Ausbrüden gewährte der König 
den 22. Mai feine Bitte, ibn in Difponibilliät flellend. 

Im Detober 1857 micher zur Stelle eined Gommantanten der Haupt- 
und Reſldenzſtadt Münden berufen, murbe er den 5. Auguſt 1858 nad 
aurüczelegten 50 Dienfjabren mit @infhluß von 3 Pelrzügen, mit dem 
Ehrenfreuze des Lurigd-Drdens decotirt. Nun machte aud tie Matur 
ihre Anſprũche geltend, und Kilder erhielt die megen vorgefchritiener 
Kränflichkeit erbetene Penflon, Indem der König ausdrücklich ſich feine 
Wiederverwendung bei einiretender Grfräftigung vorbehlelt. 

Mcht lange follte er fi der Ruhe erfreuen. 
Mbermal® war der politiſche Horizont umbüftert, und es Keburfte 


"dad Mubder ded Kriegeminifleriums der Fräfılgen Hand eines umfichtigen 


Manned Der Entſchluß des Königs, den penflonirten Generallleutenant 
von Küder abermals zum Kriegeminifter zu ernennen, fand nicht nur in 
der Armee, fondern im ganzen Bande freudigen Wieberhall, denn jeder 
fogte ſich, daß für diefe Zeit der rechte Mann gefunten mat. 

. Tod wie fand er Alles veräntert! In der kurzen Zeit von 4 Jahren 
waren alle Borrätbe, die er binterlaffen, aufgejebrt, die Armee war ber 
nöthlaften Pedürfniffe beraubt; Fein Tuch, fein 2eder, feine Leinwand — 
Nichts war da — felbfi die Gemehrfabrit Amberg in fo kritiſchet Zeit. 
dem Gıiliflande nahe! . 

« Da griff er mit eiferner Hand ein, luſtig bewegten fi alle Räder 
der Ihwerfälligen Militär Verwaltungs. Mafhine, und 3 Monate nad 
Küders Ernennung Rand eine adjtunggebietende, mit Allem wohlverſehene 
bayttiſche Armee an der Bränze! 

Er ſchuf Haupt» und Mufnahmd-eldfviräter, die 8. Ganitäiseom« 
pagnie, dad 4. Mrrillerieregiment, forgıe für Anfertigung hinreichender 
Munition und füllte die leerflerenden Magazine, 

Der Briede von Billafranla beſchwichtigte raſch alle Beforgniffe, doch 
nicht bie des meilen Rriecaminiftere, Raftlos war er ıbätig unumgäng · 
li Nörbiged nachzuſchaffen, um nicht ein zweites 1859 dem Lande zu 
bereiten. Aber die mit der entfchwundenen Gefahr eingetretene Sorgloflg« 
feit lied ihn und feine Thätigkeit verfennen, und er bat um feine Ent- 


k N‘ 


hebung, die ihm den 12. Yunt 1864 ward, geehrt durch die Aurz datauf 


leihung bed Sroßfreuzes des Verbienflordend der baperifhen Krone ber 
lohnt. Auch ſchmückten feemde Drben feine Bruft, 

Nah feinen Mädk:ttte in den Ruheſtand befhäfrigte fich der Vers 
blichene mit den neueften Grzeugniffen der Miltär- und hiſtoriſchen Lite» 
ratur, und gedachte auch ber Armee, bie er fo ſehr lieble und für die 
er lebte, ein feiner wurdiges Mabdenfen zu Binterlaffen — da übertafchte 
isn ein Schlagfluß, ber, zuerft feiner Beſinnunz und einige Tage fpäter 
feinem Leben ein Ende made, 

Drei Schmweftern überleben ihn. 

Der Mannesftamm derer don Lüder aber ift mit ihm enlofchen, 
deſſen Wabliprud; war: 

„Alles für Bott, König und Baterland!- 


S. Munich, Haupimann, 


# 


Aus dem Berichtöfaal. 


“München, 18. März. Kaufmann Berdinend Kuoır von Zwei⸗ 
brüden und beffen Ehefrau fchloffen am 27. Mai 1854 mit ver Fllialbank Lud⸗ 
wigebafen einen Crebdlivertrag Über 6000 fl ab, wogegen fie ſich foli« 
darlich verpflichteten, die Berräge,. die ſit entnchmen mürien, wit 5 püt. 
zu verzinfen und nad vierteljähriger Auffünpung zurücdzubezablen, Zur 
Sicherheit für dleſes &urbaben wurde der Banf ihre Haus zu Zweibrücken 
mit Gerten verpfändet und von der Gredirtemilligung erfgöpsender Ge— 
Braut gemadt Für tiefen Grebitvertrag wurde von dem Rentamte nur 
eine Obligariontgebübr von 28 Er. erhoben, wobei jid; von ſelbſt verflant, 
daß, wenn fraglihe Beträge mirklih eıboben würden, die proportionelle 
Grbebungegebühr von 1 p@t. vorbehalten bleibe, Im Jahre 1859 ver» 
kauften bie @heiente Knott ihr Haus on ben Schuhmachet Philipp Kauf 
in Smweibrüden, und wurde Kaul in dem betreffenten Vertrage vom 17. 
Sepibt. 1859 angemichen, 6000 fl. nebſt Zinjen vom 1.Dft, 1859 an 
an die Fillalbent Aupmigöbafen zu bezahlen. Bei Regiſtrirung tiefer Raufs- 
arte erhob tas f. Rentamt Imelbrüd.n nur bie proportionelle Gebübt von 
4 pCt. der Kauföfuunme, und Tief 1 pGt. unbeſtruert, da e# die Gievit 
Obligation für befteuert beit. ME im Jahre 1600 eine Mectific tion 
der Notarlatsaften vorgenommen wurde, ſtellie ſich heraud, daß für bie 
6000 fL., für deren Entrichtung Raul delegist worden war, tie propor⸗ 
tionelle Gebühr von 1 pGt. noch nicht bezahli ſei. Kaul machte gegen 
ten Zahlunge befehl Oppsiltlon, indem er behauptete, daß nicht er, fonzern 
Rnoır für diefelbe hafie, daß aber bie Einregiftrirungspebühr überhaupt 
noch Art. 61 Abſ. 1 des Gefeged vom 22. Frimaire VII verjährt fei. 
Mach diefer gefeglichen Berimmung verjähre die Einsegiftrirungegebühr In 
2 Zabren, wenn bei Megiftrirung eines Äetet, der mehrere Ditpofitionen 
enthalte, 3.2, Büraſchaft und Schuldbekenniniß überfeben wurde, die elne 
oder antere Diepoflılon zu befiruern. Im März 1857 ſchon hate die 
Binanzbebörde aus der Bilarce, dem Inventar u. ſ. w. der Knort'ſchen 
Baltlımaffe Gelegenbelt gehabt, die Meatlfirung bed Gredits zu erfahren 
und Taufe daher von ta ab die Verführung. Das k. Bezirlägericht Zwei · 
brüden nabm im der That auch die Verjährung für gegeben an. Wegen 
diefe Annehme wurde von der Pf, Megierung Kammer der Binanzen ter 
Geffatfonsrecurd ergeiffen und falſche Anwendung bed alegirten Hrimaires 
Gelege, jowie des Art. 2262 tes cod.civ. behauptet, wornach bi.r eine 
Iojäbrige Berfährungsfrift laufe, Der F Generalftanisprocurator bieit e8 
für nicht zweifelhaft, daß auf Grund ter Crebitobligation vom 27. Mal 
1854 eine proportionele Gebühr nicht erhoben werden fonnte, weil eine 
wirkliche Hingabe von Geld ober Effecten damals noch nicht ftattgefunden 
hate. Bezüglich der Frage, wann ble proporiionelle @ebühr erhoben were 
den koͤnne, gingen bie Anſichten der Dortrin und Rechtſprechung fehr aus 
einander, Mady ber Anſicht der k. Regierung und Dalloz' fri zur rhebe 
ung derfelben ein eigener Met erforderlich, aus weldem bervorgebe, daß 
ber Grebit realiſtrt wurbe. Mach der Unficht bed kgl. Beziefögerichts in 
Smweibrüden gentge die Iharfache der Realiſitung bed Credite in Berbind« 
ung mit der Bewilligung desfelben in der Creditobligatien. Dieje leptere 
AUnſicht fet richtig ; denn es bedärfe micht elmes neuen Titel, fondern e® 
mähten diefe Handlungen ale ein Ganzes angefeben werden. Sleichwohl 
Hiege Im dem bezitkogerichtl. Urtheile eine Gefegedveriegung, da zur Anmentung 
des Art.61 ded Frimairegeſezes nothwendig fei, dab ein Werfehen ftattgefun« 
den babe bei einem Mete, der mehrere Dißpofitionen enthalte, oder daß eine 
proportionelle Gebühr wicht hinreichend erhoben worben ſel. Die Boraud« 
fegungen det genannten Geſehes feien daher gar nicht gegeben. Der oberfte 
erichtähof vernüchtete das bezitkogerichtliche Urtheil, und verwies die Gate 
zus Aburtbeilung an bad f. Bezirfögeriät Ralferdlautern, Mit Recht habe 
zwar dad f. Beſirkagericht angenommen, daß nach. der Mealiflrung des 
Grebits bie Bedingungen bed Greditwertages eriftent geworden felen, und 
daß das f, Uerar die proportionele Grbühr babe erbeten ſollen; allein bie 
Anwentbarkelt des Art. 61 fei durch ein von dem Ginregifttirungdbeamten 
verſchuldetes Verſehen bedingt, Es liege ver bezirlägerichtlichen Gatſcheid⸗ 
ung die Unnahme zu Grunde, daß die zweijährige Präferirtiontfrift überail 


erfolgıe Gkgrafterifirung zum Beldzeugmeifter. x —348 

Seine Berdlenſte um die raſche Mobilmachung und Wiederherſtellung 

ber Armee hatie der König durch die am 7. Januar 1860 erfolgte Ver— 
i 
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Pig gteife, wo bie Erhebung einer Mepifrirungsgebühr ald möglich in ⸗ 
biein if, aleiyuiel ob früher zur Erhebung Anlaf beftanden habe oder 
Kit. Das TE. Meran babe aber der proportionellen Grbübr nicht für ver 
luſtig erklärt werzen dürfen, da aus den im Jahre 1857 in Folge eines 


Ballimentes entflandenen Urfunten wohl der Bemei der Reslifirung bes 


bemilligten Credits bervorginge, aus der Midytbenügung verfeiben aber 

feine Bereihtlgung folge, die Verjährung nah Urt. 61 des Frimaire-Bes 

ſehes für gegeben zu etachtea. Gin terminus a quo der Verjährung fei 

nd vorliegenden Falle für die Finanzbehoͤrde mirgend® erſicht ich geweſen. 
gleih murde auf eim gleiches Urheil des franzöflfchen Gaffatione 

bom 15. Juli 1851 hingewieſen. rn ae 


Oberbayerifched Schwurgericht. 


yMüuden, 22. März. Anklage gegen Johann Zachenbacher 

40 Jahre alt, ledigen Kaglöyner von Oberhaching, Te ae 
wegen Körpesverlegung mit nachgefolgiem Tode. Staatdanwalt: Wüls 
fert, Vertheidiger: Rechtkptakrikant Thürmaher. Don den mancherlei 
unliebensmwürdigen Gigenjcyaften, welche dem alıbaperifchen Bolfetamm 
von gemwiffen Seien angedichtet, iheils, wenn wirklich vorhanden, in ab- 
surdum übertrieben werden, wmüflen wir leider eine im vollſten Maafe 
zugeſtehen: die unfelige Haufluf. Cine Kirchweih auf dem Lande bedarf 
faft zu ihrer Volflänpizkeit, daß tüdıiy gerauft und mondmal @iner „bin 
wird.” Go ging es denn auch am 15. September. d. 36, in Unterhaching 
au, wo fi gelegentlich der Kirchweihe die Burſchen aus den umliegenden 

Driihafıen Perla, Oberhaching und Deifenbofen zugleich eingefunden hatten. 

Ia ber untern Haueflut drö doctlgen Wild'ſchen Baflbaufes entftand Nac:s 
11 Uhr eine Balgeret, welche ih auch in die Zechſtube verbreitete, Bald 
war ein Haufe von 15 —20 Perionen beifammen, melde ſich berumdräng» 
ten und ſchoben und zu einer. förmlichen Schlägerei überzugehen drohten. 
Der im Zechzimmer beſtadliche Schwaiger Heinrich Do, ein gefegter und 
friebfertiger Diann, miſchte ſich nun, um Brleven zu fliften, unter bie 
tobende Menge ; für feine mohimeinende Abſicht fand er ben Tod. Mach 
wenigen Augenblicken naͤmlich ſah man ihn aus dem Haufen ber Gtreis 
tenden herauswanken, no einige Schritte berumtaumeln und bann laut« 
und leblos zuſammenſtaken. Nun war alfo der wilden Maufgier ein Opfer 
gefallen, die Krone des Feſtes erreiche; vie Strelitt gingen daher ausein- 
ander, Bei der Obductlon des Gefallenen fand man außer einigen Haut- 

ſchaͤrfungen und Quetſchungen noy 5 Schnitt und Stichwunden, wovon 

eine den Fuorpellgen Theil der Infen vierten Rippe durchbrochen, der Here 

beutel geoffnet und bie linte-Herzlammer verlegt hatte, und nach dem Ary» 
lien Wutachien ben Tod be:beiführen mußıe, Die Kellnerin here 
Reißeder, welche zus Zeit ber Katoflropfe bei dem vor der Eingangsthüre 

Rebenden Schenkkaſten befhäftige war, hatte gejehen, wie ein unmirtelbar 
meben ihre fiehender, ihr unbelannter Buriche, melcher der ihr vorgefiellte 
Zachenbachet der Statut nad gemefen fein könne, mit einem zwei Finger 
breiten Meſſer mehr ald zehnmal auf ten mit den Händen ihar abmehren«- 
den Doü von oben herab einhieb. Außer dieſem fah fie — wie audh 
einige andere Zeugen — Riemanden auf Doll ober eine andere Perfon 
einjchlagen. Zachen bacher Äußere übrigens nad ber Rauferei: „Ih bin froB, 
daß Ih nicht dabei war“, und bebaupiere dem Unterfuchungsricdhter gegen» 
über fogar, daß er während des Erceſſes gar nice im Wirthahaufe ge=- 
weſen jeiz zablrelhe Zeuzenausfagen ledoch ſtellen feine Berbeiligung im 
Allgemeinen außer Zweifel, Gin Beuge gab z. B. an, daß Zachenbache r 
gleih beim Beginne ver Rauferei mit hoc erhabener Hand zur Thüre 
bereingefprungen fel, ji unter die Streitenden gemifcht, und dann meh= 
zere Hiebe geführt habe, konnte aber wegen Dunkelheit nicht erfennen, ob 
diefs Hand mir einem Meſſer bemaffart war ober nit, Gin meiteıer 
Zeuge fagte aus, daß der Angeklagte auf dem Daft, als biefer ſchon mit 
eingefunfenen Rnieen und berabhängendem Kopfe am Schenklaſten lehnte, 
taſch mit gebailter Fauft noch zwei Schläge auf deſſen Koyf führte; ob 
mir einem Meſſet, weiß aud biefer Zeuge nicht. — Der Beſchuldigte 
ein Bruder jenes Zachenbachtt, welcher ein bervorragendes Mitglied ber 
fg. Spreißlbande, ald Raubmörter vor ein paar Jahren ſeln Leben auf 
dem Schaffote endete, iſt als vermilderter Menſch, als roher und vermer 
gener Mauibold befannt, befand fidy bereitd wegen fortmährender Erteſſe 
im Bmangsarbeltöhaufe und wurde einmal ven feinem Ortöplarrer ald 
„ein Ungeheuer von einem Menſchen“ bezeichnet. — Joh. Zachtnbachet, 
(vulgo- Dchfenhannd, wozu ber Zeuge „Bfelmartin* ein paſſendes Geiten« 
Rad. bilder), ein Mann mittlerer Bröße, bat zwat einen ſchatfen prohenten 
Bid, der e8 wohl fehr beareiflich erfcheinen läßt, daß er gelegentiih nicht 
verfchmäht, zum Meſſer zu greifen, im Mebrigen aber in feinen gerade 
nicht gemelnen Zügen, melde ein ſtatilichet Schnurt« und etwas Badenbart 
ziert, nichts, was in ihm ſchon dem Aeußern nach ein „Ungeheuer“ erfennen 
ließe. Er behauptet, er fei ganz unſchuldig, babe gar fein Meffer bei fidh 
gehabt, ſel mährenp der Rauferel gar wicht in ter Zechſtube gemein und 
babe endlich einem großen Rauſch gehabt; den Rauſch beflätigten ibm 
mehrere Beugen, differisien aber in ihren Angaben über den Grab des⸗ 
felben. - Uebrigens vermochte die Bernehmung fämmtlicher (24) Zeugen das 
Dunkel nicht zu erhellen, welches über dieſem Berbrechen glei dem jüngfl 
verbandelten Tiegt. — ‚Der f. Stantdanmwalt erging ſich beim Beginn ber 
Anlioge, woraus wir mit befonkerer Befriedigung entnahmen, daß vis 


Staatöbehörde unfere Anſchauungen (Abendbl. Nr. 60, ©. 238, in ber | Perfonen wurden getöhtet, 4 ſchwet verwunbet, 30 Perfonen werben ver ⸗ 
Einleitung zu unferen Bericyien) vollfo..men heilt, in Betrachungen über | mißt. (WB. 8) 
die Rohheli und Bermwilderung der hier beihelligten Schichten ter Bevöl · ” Darıs, 24. Mir. Der „Moniteur* bringt heute ben Bericht 
ferung, fuhr forann mit den Worten fort; „Worüber Sie, meine HH. | über den Empfang der Deputation des gefepgebenden Körpers, melde dem 
Geſchwornen, heute zu wriheilen haben, das iſt nicht blos ein Mer ver | Kaifer vie Adreſſe zu überreihen hatie. Der Kaifee, umgeben von Prinz 
roheſten, bruralften Gewalt, e8 if ein Bubenſtück felger Blutgier, indem | Napoleon, Pılaz Murat, Biin; Navoleon Garl Bonaparte, den Broß- 
ein rubiger „friedliebender Mann blog deßhalb niedergemegelt murde, will | officreren der Krone, den Minifern, Marichällen ıc., ermiderte auf bie von 
er Frieden zu fliiten ſuchte“, nannte den Zachenbachet einen „Raufer von | tem Pıäfventen des geſehaebenden Körpers, Graf Motny verleiene Adreſſe: 
Profeffion und aus Liebhaberei* und ſuchte aus dem zahlreichen Indicien den | „Herr Bräfivent! Die Zuftimmung des gefrggebenden Körpers ift mir um 
Bemweid zu liefern, daß mur Zache abachet der Ihärer fein könne, dabei | fo meribvoller, al® die Discuffıon der Adreſſe ein beachtendmerihes Schau 
aber feinen fo großen Maufcy gehabt habe, daß geminderte Zurechnungss» | fpiel darbietet, Da die Außerſten Delnungen leiber am ciftigſten bemüht 
fähigkeit anzunehmen wäre. Der Beripeisiger, gleihfam noch im Heuer | find, ſich kundzugeben, uns man fle aus Achtung vor der Freihelt des 
feiner geftrigen Meve und im der Grinnerung an teren günftigen Erfolg | Wortes ſchweigend anhört, fo hält das Publicum. dieſes Schweigen oft 
Ales aufbierend, auch feinen beutigen Glienten zu reiten, flellte vor Allem | für eine ſtumme Zuflimmung. Bald jedoch zerſtreut bie Abflimmung über 
die Behauptung auf, nad dem ganzen Verlauf des Stieited Fönne ber | die Adreſſe alle dieſe Wolfen, zeigt vie Situation in ihrem eigentlichen 
Später — mer ed auch ſei — nicht mir Vorbedacht und Ueberlegung gehandelt | Lichte und flellt das Vertrauen wieder her. Deshalb nehme ich auch mit 
baben, beftand, auf Jadyenbacher überjehend, darauf, daß derfeibe in hohem | mahrbafter Wenu,tyuung diefen neuen Beweis der Bellonung des geſeh⸗ 
Grade heirunfen gemefen fei, betonte den Umfland, daß die Hand der | gebenden Körpers enigegen. Geſtatten Sie mir indeflen, Idnen zu fagen, 
Gerechtigkeit viermal in den Haufen der Theilnehmer an jener Balgerei | daß man bei der einfachen Anzeige gemwiffer financielter Mafregeln zu febr 
gegriffen, ſich viermal getäuſcht geſehen, das fünfıe Mal aber, erft im | in Bemegung geratsen ıft. Gin Syſtem kann nur in feiner Gejammtpeit 
Dee. ©. 3. geglaubt habe, das müife eudlich der echte fein, fuchte die, | wohl beurigeilt werden. Das Ihnen vorgefhlagene enthält Bermehrungen 
allerbing6 ziemlich divergirenten Ausfagen der Zeugen zu enıfräfıen, wamenslih | und gleichzeitig Werminderumgen von Steuern, ald Hülftquellen der außer« 
die der Kellnerin Keiseder, welche mit ihren früheren Angaben in Wier- | ordentlichen Arbeilen, welche ſch entweder entwideln oder einichränfen kann. 
fpruch gekommen fei, übrigens in ibrer Siruarion des Thäters Größe und | Eurlich werden dieje Fragen in Gemeinſchaft geprüft, und ich zweifle nicht, 
Statur gar nit fo genau unre-fähetsen babe können, bemühte fi, dar- | daß mir diefem verſöhnlichen Geifle, der Jedermann befeelen joll, die Bud« 
zrıbun, daß Zachenbacher gar nit einmal der Thäter geweſen fein könne, | getcomnilffion und der Staateraıh ih über eine den Wünfhen der Ram« 
befonvers teahalb, teil deſſen Hiebe, melde von oben nad unten fielen, | mer und dem allgemeinen Jiexeffe enıfprechende Loͤſung verfkändigen 
nicht die Wunde bervorbringen konnten, welche mit der Broflfläde des , werten, Wollen Sie ſich alſo bei Ihren Herten Gollegen zum Vermittler 
Getött:ten nach Angabe bed Hin. Dr. Beckers einen rechten Winkel bilde, | meiner Dankbarkeit für eine Mitwirfung machen, die, wie ich überzeugt 
daß daher wahrſcheinlich von anderer Seite in felger meuchleriicher Werfe | bin, mir niemals abgeben wird, und eribeilen Sie Ihnen die Verficherung, 
der tödliche Stoß aeführt worden fei, und hob endlich hervor, daß ed hast | daß ich keintswegs gelonnen ‚bin, mich zu früh von einer Kammer zu 
wäre, auß den früheren, fämmtlich geringfügigen Ercfjen des Angeklagten, | trennen, deren hohe Einfldt und Vaterlandsliebe tem Lande alle wün- 
mobei er nie megen Gebraucht eined Meſſers geſtiaft worden ſet, oder | ſchenswerthen Garantlen darbieren.“ 
gar aus dem ſchliumen Auf feiner Bamilte den Schluß zu zieben, daß er Kairo, 10. März Der Herzog von Goburg- Gotha ift am 6, März 
dieſes ſchweren Verbtechens ſchuldig fei. Der Erfolg der Bertheitigung | mit feiner ganzen RMeiſegeſellſchaft zu Mlexandrien eingetroffen. Tagsö 
mar noch g’änzender, ald der gefirige: der Angeklagte wurde vollfommen | darauf wurde die Reiſe bierber fortgefegt. Der kurze Aufenthalt bier 
freigeſprochen. wurde der oberflächlichen Beſichtigung dr Stadt gewibmet. Die Aufs 
EINE: nahme ded Herzogs in dem ibm vom Wicefönig zur Difpofltion geftellien 
Bataft ſoll febr viel zu münden übrig laffen. Bei ver Aufunft war z. 
B. fein Diner bereit, fo dah man ſich aus dem Engliſchen Hotel einige 
PB olitifche Rachrichte:. Sköpfenfeulen und 244 bolen laſſen mußte, eiſt nah Verlauf 
Kaffel, 23. Mär. Die In ver Bundesſthung vom 8. de. Dis | einer Stunde und naü lin. falt antamen; die Damen ſlud jo ſchlecht 
Seitens des Furbeffiiten Geſandten Seitens tes kurbefſiſchen Geſandien logitt, daß es ihnen unmö lich fahren, im ihren Gemächern Beſuche zu 
feiner Reglerung vorbebaltene Erflärung in Betreff des öſterreichtſch preuhl.· empfangen. Der Herjog lebt unter enzlifchem Stug, was vielleicht nicht 
ſchen Antrags bat nunmehr ihre definitive Feftſtellung erbalten. Diefelbe | zu umgeben mar, allein es ift damit dem Selbſtgeſühl der hieflgen deutſchen 
bürfte mohl fhon in der nächſten Bunpedtagsigung zur Abgabe gelangen. | Kolonie ein empfindlicher Schlag verfept werten, 
Inzwifhen flud fchon die meiften Bundesregierungen davon in Kenntnif 
gelegt worten. Bei den Löniglicden Regierungen finder die Mitthellung 
vermitielft perfönlicger Wiffionen ſtait. So bar fh z B. zu diefem Bes 
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bufe der Generalflansprecurator v. Debn » Roshfelfer na Münden ber Zelegramme 
geben, Getft. DR ) ber Neuen Manchenet Zeitung. 
Mehrere Gavalerie- Officlere werden ſich in nädfter Zelt im bienfli- DO Zurin, 35. März*). EL gebt das Gerücht, es fiche nächs 
hen Aufırage nach Wien begeben, um mit Genehmigung der Öfterreich. | Mend eine Umänderung des Miniſteriums bevor. 
Regierung den Erereitien ter k. f. Breimilligenbrigade bei Stockerau uns D Mauaud, 25. Mär; Garibalvi reist morgen ab. 
meit Wien beijumohnen, Der Bübrer ber genannten im canaleriftifchen I Nom, 23. März*). Der Bapft ift frank. Die Verhafiungen 
Kreifen durch ihre Leiſtungen Auffehen erregenden Brigade if ber aus | und Hausiuchungen dauern fort. 
dem Beldzuge von 1859 rühmlichft bekannte Oberſt Baron von Gdelsheim, OD Warıs, 26. Mär. Der Moniteur gibt einen Artikel des 


ein beiläuflg erſt 36 Jahre alter Meirerführer von aufergemöhnliden Ta- | Gonftitutionnel wieder, worin dieſer die Gerüchte von Veränderungen 

lente. (Betannilich wird fein Syſtem aud in ber baheriſchen Meiıerel im Minifterium dementirt. 

eingeführt.) (N. €.) OD Wetersburg, 26. März, Es ift ein Decret erſchienen, wel» 
Wien, 24. März, Die Wiener Zeitung enthält einen UArmeebefehl, es verjdierene Genfurerleichterungen und Bereinfachungen enthält. 

welder eine adpträgige Trauer der Armee für den Fütſten Winduſch · Graͤtz Eine Commiſſion ift ernannt behufs ber Revifion ber Prefgefepgebung, 

anordnet und verfügt, daß das seite Dragonersegiment immerwährend | die Genjur von Merten wiflenjchaftlicher Gefellichaften iſt abger 

den Namen Wintifch+Eräg fortführe. Der Kaifer von Rußland ordnete ſchafft 

eine Deputation ab, welche Namens ber ruſſiſchen Armee dem Lelchen ⸗ 





begängniffe beijuwornen bat. (A. 8) u Diefes Telegramm aus einem Theile des heutigen Morgemblattes wieberholt. 
Laut einer telegraphiichen Mitheilung ift ia Arad in der Borflat | III 

Gaja in ber Finn ne Prennereifabrit am 23. 28. Morgens ber Berantmortliche Nedaction: 9. B. Vogl, 

Dampffeffel gefprungen. Das Brennereigebäude Ift zufammengeflürzt. 17 Für den nichtwolitifchen Theil: Friedrich Weit. 


— — 
Verreihnii der gezogenen Gewinnft- Nummern bei der am 18. März im Glaspalaſte zu München ſtattge— 
ee * — Berbofung landwirihſchaftlicher Geräthe und Maſchinen. 


NB. Die Beiwinnfle fünnen gegen Vorzeigung ber Loeſe durch fämmtlice landwirthſchaftlicht Dezirls-Gomite's bezogen oder auch unmiltelbar im Glnspalafte — mit 
Ausnahme der Sonns und Feſttage — täglih von 9—12 Uhr und ven 2—5 Uhr in Empfang genommen werben. u 
(Schluß) Lit. ME. 2:Nr 8. 20. 306. (Golemanns Grfirpater 120fl.) 410. 526. Til. 749. 791. 848. 862. 959. 1105. 1173. 1379, 1558. un 2 
(Sädjelfhneibmafbine 110 fl.) 1690. 1730. 1888. 1893. 2153. 2238, 2318. 2430. 2485. 2547. 2901. 2946. 3258. ¶reſchmaſchint mit Böpel 1 —* 
3372. 3473. 3718. 3763, 3916. 3919. 4014, 4297. (Engl. Vierbeheurechen 110 fl.) 4352. 4372. 4402. 4514. 4314. 4572. 4580. 4826. — Lie N. * 
97. 106. 209. 404. (Golemanns Erſtitpator 105 fl.) 616. 806, 18675. 1810. 1856. 1954. 2350. 2443. 2545. 3028, 3169. 3356, 3360. 3372, " 
3479. 3487. 3632. 3649. 3699. 3998. 4218, 4277. 4304. 4648. 4964, — Lit. ©. %4.:Nr, 22. 237, 409. 1134. 1148. 1174, Mahmaſchint nad Mood 
280 fi.) 1420. 1457. 1497. 1734. 1756. 1776. 1844. 1979. 239. 2052. 2678, 2873. 2950, 3066. 3100, 3106. 3142, 3340. (Gelemanns Getirpator 105 A.) 
4198. 4205. 4435. 4445. 4550. 4560. 4965, 4986, — Liu. P. L4:Nr, 572 685. 819. 858, 870. 881. 1122, 1148. 1397. 1352. 1434. 1678. 2054. 
2036. 2246, 2285. 2369. 2444. 2527, 2548. 2579, 2744. 2778, 2901. 2914. 
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(Die zweite Hunbevifitatien und Zeichenlöfung im Jahre 1862 betreffend.) 
In Ghemäfheit Höchfter Verfügung vom 1. Dftober 1852 (VoligeisAngeiger S. 851) findet für das 
Jahr 1862 die zweite thierärztliche Unterfuchung ber Hunde nebft der Bertbeilung newer Hunde-Jeichen an ben 
für die eingelnen Difirifte nachhehend beftimmien Tagen fiatt und jmar : 
1. Für die Altſtadt im WBoligeGebiube Zimmer Nr. 22 zu ebener Erde Wormittagd 
von B—I2 Uhr und Nahmittagd von 2—4 Uhr: 


1) Graggenauer: un Angerviertel 


2) Dadenviertel . . . 
3) Mreujviertel :. . . 
4) &t. Anna:Borftadt 
5) ar Borftadt.. . . 
ti) Zudwiud:Borltadt . 
7) Waglorftadt . . 
s Schönfeld:Borftadt 


. 


.Donnerftag den 8. April 1862, 
Freitag „ 4 


. ” 

Samflag „5, v 
Montag = " 
Dientag „8 u 5 
Mittmohb „ 9. 5 . 

. » Donnerflag „ 10. „ 5 
. . Breitag PR —— r 


1. Für die Vorftädte Au, Haidbaufen und Giefing Samftag den 12. April 1862 
Bormittags von II? Uhrun Nahmittags von 2—5 Uhr im magli- 
ftratifhen Gebäude Mro, ® am Mariapilfsplag in der Yu. 

An tiefen Tagen ſiad vie Hunde an einer Schnur vorzuführen, 
Gegen Eintändigung des Seitens ber legten Biftatlon und Entrichtung ter Gebühr von 30 fr. wird 
nach Borgenommener Unrerfuhung des Hundes das neue Zeirhen abargeben. 
er nach Umfluß der vorgenannten Termine noch Fein Zeichen 
gelöst bat, unterliegt der vorgefchriebenen Strafe bis ju 25 fl. 
Ben rer Verbindiichlee, jeden Hund zur thierärzilichen Unterfuchung verzuführen und ein Zeichen zu 


löfen, kann Peim Gundebeliger beireit werden, 


Eigentbümer, deren Hunde an den obigen Terminen wegen Abe: 
fenbeit oder anderer Hinderniſſe nicht vorgeführt werden fünnen, baben 


Diefed unter Borlage der —— 


letzten Viſitation anzeigen und 


über die richtige Zeichenlöſüng der 


beftätigen zu lafien. 


Die jeinerz.itige Borzei ung Diefer eingeheiten Beilärigung, behufs nachträglicher Zeichenlöfung, befreit 
tie Hunbebrfiger von der ebigen Strafe wegen verſpäteter Zeichenlöjung. 
Bei diefem Antaffe werben folgende Beſtimmumgen, melde ſich auch auf bie Borflätte Mu, Haibhaufen 


und Gieſiug erſttecten, in Grinnerung gebracht : 


1) Iever Hunt, der auf bie Etraße fümmt, muß mit bem Zeichen der legten Vifitation, und aufers 


dem wmäflen 


2) Baugbunde und Bulldoggen (Borer), dann auch biffige Hunde (als biffig ift jeder Hund zu 
erachten, welchet erwiejenermaßen fchon einmal einen Menden ober ein Thier gebiffen hat) mit 
Maulforb nad vorgeſchriebener Conſtruction verſehen fein, 

3) Wer im Laufe des Jahres einen Hund erwirbt, bat venfelben binnen 3 Tagen in bas biesfeltige 
Burecan Rre. 74/ıl. Bormittags 11 Uhr zur thierärztliden Bifiterien und Beichenlöfung 


vorführen zu laſſen. 


4) Zugleich ficht man ſich veranlaßt, mod barauf aufmerkfam zu machen, daß auch gany junge Hurde, 
ſohald fie auf die Straße fommen, mit einem Zeichen verſehen fein müſſen, and nur bi-jenisen Hunde, 
welche ven ibren Beñtzern zu Haufe aufgezogen und gar nie auf die Strafe geführt werben, bis zu 
einem Alter von 3 Monaten von der Zeichenlöjung ausnahméweiſe befrit ind. 

5) Fremde — leichviel ob Ds oder Musländer — haben, wenn fie ich über 8 Tage bier aufhalten, ihre 


Hunde zur Befihtigung vorführen zu laffen, umd das vorgeichriebene Zeichen zu löfen, 


wärtiger Behörden haben feine Wütigfeit. 


Zeichen auss 


Gaiwiribe und Mierhgeber haben anfommende Fremde auf bie bejäglih ber Hunde beſtehenden 


Borfcriften auimertfam zu machen. 


6) Wenn ein Zeiten verloren geht, fo iR binnen 3 Tagen gegen Erlegung einer Gebühr von 15 fr, 
und inlieferung. der erbaltenen Quittung ein neues Zelchen im Bureau Nr. 74 zu loͤſen. 
7) Ueber zugelaurene Hunde if binnen 3 Zagen bei Vermeidung der Beitrafung wegen Fundriebflahls 


Anzeige zu maden. 


8) Es bleibt Äremge unterfagt, Haude In Kirchen, KRiehhöfe, äffentlige Pläpe, 
Gofthänfer und Wirtbfhaftsiofalitäten mitzunehmen. 
9) Higige Hünsinnen dürfen midht aus dem Haufe gelaſſen werben; die Hunbefänger find beauftragt, bier 


felben auf ber Straße einzuja gen. 


10) Gleiche Weifung iR bezüglich ter Hunde ergangen, welche herrenlos berumlaufen. 
Schlleßlich wird bemerkt, daß wegen ber vielfachen Uebertretungen vorfiehenter Anortnungen und ter hiedurch 
entfichenden Belänligungen, fer e Gefährdungen bes Publifums jeder Zeit mit gröffter Strenge eingefehritten wird. 


Münden den 21. März 1882, 
@.:N.43,495. 
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Bekanntmachung. 


Ram Neugebauer von Ihunderf bat auf , 


Zufammenderufung seiner Gläubigen angetragen, um 
ſolche aus dem Gılöje feines erecuin zu verfieigerns 
den Grumdvermögens zu beitiedigei. 

ds werben befibalb alle Gläubiger berfriben bei 
Meipung ber Richtberückchtigung ihrer Forderungen 


auf 
Dienftag den 8, April I. $., 
Vormittags = br, 
birher vorgeladen, um ihre Morderungsanfprüde gels 
tend zu macben, und über Art der Befriedigung Bes 
flug zu fallen. 


Königliche —— — Münden. 


feufer, l. PolizeisDireltor. 


Das auf 1353 A. geidäpte Auweſen bes Adam 
Neugebauer, deſſen nähere Beſchreibung dahier 
eingejehen werden lann mich 

Dienftag, Deu 8. April I. 3. 
Nahmittage 3 Ube, 
im GSemeindehauſe zu Thundotf verieigert, und bei 
erreichter Tare der Zuſchlag ertheiit 
Männerfiadt den 10, Mär, 1862, 
Kdnigliches Lantgeriht Münnerftabt, 
Der fönigliche Bandrichter : 
G.N.4704, Koch. 





@ifeubabn:Fabrten:Bläne And zu haben 
im Grreditions-Kotale die ſes Blattes. 





Cinenthuu, Drud und Berlug 


# 


1225.) Bekanntma chung 


Auf Antrag der Franz Anten Mäller Miltme 
zu Brohmhofen unb ihrer Rinder reſp. des Bormuns 
des mwirb deren Hefaut, befiehenb aus: 

#) den nötbigen Mohn: und Drconomie-Bebäuben 

inel,. Brennhaus ‚ 

b) — Zagwerf 816 Dez. Bärten 


e) 47 P 239 „ Nedern 

4) — 213 u Wien 

e)d4 „ 992 „ MWaldung 
am 


Mittwoch den D. April 1862. 
Nachmittags 1 Uhr 
im Müllerfsen Gaſthauſe zu Frohnhofen öffent⸗ 
lich verſteigert und hiemit zw decht zahlreicher Bes 
theiligung eingeladen. 

Die Wohn: und Decenomie-Gebdube, wie bie 
Grunbilüde, leptere in unmittelbarer Mähe bes Weir 
lers Ftohahofen gelegen, befinden ſich im beiten Baus 
lichen Zufande in einer fchönen egenb '/, Stünde 
von ber Eiſendahn ⸗Station Laufach un» 1% Stunde 
von Aſchaſſenburg entfernt und fann bis zum Ter ⸗ 
mine täglich Ginfiht genommen werben. 

Auf Verlangen wird aud das möthige Inventar 
am Dieb: und Bauereigeräthfchaften abgegeben, 

Die Bedingungen werben vor bem Verfiriche ber 
kannt gemacht. " 

Rothenbuch den 16, März 1882. 


Königliched Landgericht Rothenbuch. 
Der Fönigliche Banbrichter : 





Bauer. 
3990 /1 VBoltheimer Aſſeſſer. 
123. Bekanntmachung. 


Dom Königlichen Landgerihte Culmbach 

werden bie zum Nachlaß ber Buchbinder Zehelein’ 

ſchen Eheleute von hier gehörigen Mebilien auf Ans 

trag der Interefienten in ber Behelein'fhen Ber 

hauſung 

am Diontag den 7. WUpril c. 
Vormittags 8 Uber, 

gegen baate Zahlung an den Meifbietenben verfieie 

gert. Weiteres wird das Zeheleimihe in ber 

der oberen Stadt dahier zunähft dem Landgerichts: 

gebäude gelegene 

Wohnhaus Ar. 118 mit Zubehör nefhägt auf 1200 fl. 

am Freitag den 25. April ce, 
Vormittags KO lihr, 

im @erichtelocale zum öffentliden Mufärih gebracht 

und bie Bekanntgabe ber mäheren Bebingungen im 

Termine erfolgen. 

Endlich ergeht an bie Gläubiger ver Zeheleins 
{hen Eheleute die Mufforderung, ihre Anfprüde an 
die Maffe in dem obigen Hausverfaufstermine, das ift 
am Freitag den 25. April c. 
bierorts zu liquidiren, auferbem bei Bertheilung der 
Mafe eine Müdficht auf fie nicht genommen wirb. 

Gulmbach, den 16. Mär; 1862. 
Königliche Landgericht Culmbach. 
Der fönigliche Landrichter; 
von Lewel. 
Kirfchner Aifcher. 


1217. Bekanntmachung. 


Gimwaige Forberungen an 

1) Gaivar Leeb, Taglöhner von Gfielbad, uns 
befien Gbefrau Margaretha geborene Schäfer 
fewie deſſen beibe Töchter 

a) Margareiha, 24 Sabre alt, 
b) Rofine, 18 Jahre alt, 

2) Framieta Bäth, 39 Jahre alt, ledige Tochter 
der vertorbenen Taglöhner Johann Märh Chee⸗ 
leute von Effelbach, welche nad Nordamerika aus: 
wandern wollen, find 

Dienftag den 8. April 1. J. 
früb 10 Upe, 

bei Meibung der Nichtderückchtizung dahier anzus 

melden. 

Stabiprogelten am 15, Märg 1862, 


Königl. Landgericht Stadtprogelten. 
Der tönıglidte Landtichier. 
&:Rr. 3,769, Göber, 


@.Rr. 3507. 





von Ur. &. Wolf x Sohn, 


Abendblatt 


Henen Mänchener Beitung. FEREEEHTE 
Nr. 74. 


5 Wefer henlet Mr Bänden 


27. Mär; 1862, 





Aeberſicht. 
Gonceriberiht. — Vom Bügertiih. — Oberbayerifches 
Shmwurgerict. _ 
Politiſche Nachrichten. 





Eoncertbericht. 


5 Münden, 21. März. Seſtern eröffnete Here Mortier bel 


Bontafne feine Soinbed für Kammermuflt mit einem Trio für Glavler, 
Biolin und Bioloncell (Mr. 1) von Phil. Emanuel Bach, deſſen Wie 
detaufnahme al® einer der erften Verſuche auf bem Gebiete des Glavier- 
trio'8 mur gebilligt werden fann, wenn gleich nicht zu läugnen ift, daß 
gegenüber dem ebenbezeichneten Funfigefchichtlicdyen Intereffe das äfther 
tifche ermas zw fehr in den Hintergrumd tritt. Daß die Tactur mie 
überhaupt alles: Formale über jeden Tadel erbaben ift, verfteht ſich bei 
Pb. E. Bach wohl von felbft, aber der Brometheutfunfe fehlt zum größten 
Theil. Mit der folgenden Gonate für Glavier und Bioline (op. 9) von 
Federico Flotitto (geb 1753, geſt. um 1823) gelangen wir ſchon 
zu eimer weit‘ vollendeſeren Darftellung der Gonatenform, die — wenn 
auch noch in Enappen Dimenflonen — mittlerweile durch J. Haydn im 
einer biß Heute muftergiltigen Weife ausgebildet worden war. In der 
That darf ſich De zur Auffübrung gelangte Sonate mit- den einichlägigen 
Werten 3. Haydne in Jever Beziebung meflen, zumal deren lehtet Sup; 
Grogle und licker Humot vereinen ſich bier im afterliehfter Weiſe. Bio- 
zillo erwect über nice allein durch fein künfllertfhes Schaffen unjre 
Eymparbie, ſondern auch durch fein tranlices Geſchick, infoferne er zu 
jenen vielen Künfterm zähle, die dem unfterblidden Echlendrian zu Ehren 


alıjährlich geopfert und bei Iebendbinem Leibe in VWergeſſeuhelt begraben 


werben. Mon den vlilen Y firumental-Berfen Ber. Biorito’s ift Alles 
verfchoffen, und nur dee Mufltpädagog kennt deſſen Vlolinetuden. 


Den Glanzpunet des Abends bilbere Beethovens berrlihe A-dur- 


Sonate (op. 69), die den Guiminationtpunet des nun in» unb erienjlo 
vollfommen heraufgebilteien Kammerfigles erreicht, Mit Rob. Schu⸗ 
mann’s D-moll-Irio (op. 63) endlich, bad den Schluh des Goncerted 
bildete, gelangen wir in tie Gpigonenztit. Das vrimitive Kunſtſchaffen 
tritt bier im die zmelte Bine, um Im erfler tem allſeitig gebllseten Künſt · 
lerverſtand, die Meflerion overiren zu offen. Wie die meiſten Weile 
Shumann’d au® ber mittleren Verlode feines Schaffens Aarakterifirt auch 
tad D-moll-Irio Bedanfentiefe und ideale Haltung, während fih nach 
formaler Seite bin eine überau® geiftreiche, mern aud da und ber eimas 
zu berbe Volyphonie geltend macht. Als die vollenderften Säge eiſchlenen 
Ihrem Referenten die beiden erflen. Weniger anmurbend find ber driete 
und vierte Sag, womit übrigens noch keineewens ein vermerfendes Urcheil 
außgefprochen fein fol Schumann's ganzis Fünfteriihes Wirken iſt fo 
eigenıbümlicher Urt (bäufig mehr poerlſch als fpecifiich muflcalifh), daß 
man mit Beurtbeifung feiner Werfe (umel nah einem nur einmaligen 
Anbören!) hoͤchſt vorſichtig zu fein bat, wofern man nicht gemärtigen 
mit, ſich nach tieferem @ingeben zulegt ielbit jagen zu müflen: „Du bafl 
vem Künfkler Unrecht geiban.* — Sexwiß if unter allen rien, gtoße 
Leiftungen zu meſſen, die ſchlechteſte, wenn man ſich felbft den Zopf ab« 


haut, ihn der Meffing als @inbeit zu Grunde legt, und endlich verfündigt, 


bad große Werk fer pwel ober bret-Zopf lang.” — 


Was aber wohl zumelft für ta® D-moll-&rio ſpricht, iſt die tatıle. 
Herr von Müflelemäfy, bißber lelder der enge. 
Biograph Rob. Schumann’ die in MRede ſtehende Gompofliion ein ernfled, - 
&arafıervolled und tiefflumiges, trogbem ober durchaus klares Wert nennt.. 


wöürbige Tbatfache, da 


Diefer Ausſpruch eines felngebildeten Muflfers‘ — eine Gigentäaft, 'die 
man dem Merfaffer unbedingt zuerfennen muß — It aber befhalb fo 
wichtiz, wel Ser von Waflelemöfy die biöherige Annabme, als müſſe 
der Biosraph eine gewiffe Liebe zu feinem Helden und deſſen Thaten Gegen, 
für den Austruck eints platten Vhiliſterrhumse zu halten ſcheint, und deh⸗ 
baib Freund Schumann allerorien Cind verſeht, wenn e8 nur irgendwie 
angeht. — 

Die ſaͤmmtlichen bläher genannten Gompofitionen wurden vom Gon« 


tertgeber und Arm Herren Prufner und Walter auf dad Befte ausgeführt 


und ſchwer möchte es zu entſchelden fein, welchem von ben Künfllern bie 
Palme ded Abends gebühre. 

Frau Mortier de Fontaine, 3. U. P. Schulz und 3. 8. 
Melyardt fangen Lieder von I Haydn, die, analog tem Bach ſchen 
<tio, dem erften Verluchen des beutften Kunſtliedes angebören und ging 
von da auf Aranz Echubert über, aud beffen „Scäwanengefang” fie „Ib 
fand in dunflen räumen“ und den -„Doppelgänger* mit. vielem poeti« 
fen Verftänbniß vortrug. Der Wirkung des „Ih fand in bunlien 
Zräumen* wurde übrigend durch zu ſchleppendes Tempo Gintrag geihan. 
Ueberhaupt bürfte ſich gerade diefe® Lied (mie auch ber Doppelgänger) 
fhon der Worte halber mehr für eine männliche Gtimme, denn für eime 
weibliche eignen, : 





Bom Büchertiſch. 


yri. Münden, Ente Februar, Im Augenblide, wo fi im Zoll · 
vereine ein neuer heftiger Kampf zwiſchen den Breihändiern und ben 
Stupzöllnern zu entipinnen ſchelnt, ein Etreit glelchſam der Praxis ge» 
gen bie Theotle, erflere durch die Babricanten, legtere durch die Bolts« 
wirthe vertreten, oder vielleicht beſſer gefagt, wolfsrirthichaftliche Melje- 
prebiger, denn bie Schriften aller bebewtenderen Rationalöfonomen iprt« 
den ſchon lange gegen Schuhzoll und für Freihandel —, ferner ein Der» 
ein zum Schupe deuticher Induftrie gegründet wurde, ein großer Thell der 
Propucenten Im Zolverein nicht ohme Befürchtung auf den Abſchluß des 
Hındelövertraged zwiſchen Branfreih und tem deutſchen Handele⸗ und 
Boltverein hinblidt, da dürften bie zu einer ſolchen Beit erfcheinenden 
blerauf bezüglichen Flugſchrlften immerhin eim befonderes Zutereffe bieten. 
= alstiben daher von folgenden” zweien eine‘ kurze Ermwätmung machen 
u follen. 

: Dr. Otto Hübner: Materialien zur Beurtbellung ber 
Tmwifzollfrage Leipzig 1861, Heinrich Hübner, unb 
Er. Wildelm Süs: Die deutfche (zolivereineländifche) Bapier 
induſtrie und bie Freihändler. Branffurt a. M, 1862, 
Selbſtverlag bed Verfaffers, 

Hübner gelangt, geflügt fowohl anf die Angaben der Induſtrlellen 
fel6h, als auf die biöher zu Tage getretemen Mefultate der im Zollverein 
beftehenden Baummollfpinnereien zu tem Schluſſe, daß biefer Imbuftries 
zweig aud ohne Schuhzoll auf Garn (Twiſt) ein geminnbringenber fein 
mürde, da ter Zollvereinsſpinnet vor demjenigen ber Schwelz, in Bel» 
gien und Frankreich allerdings mehrere Vortheile, gegenüber dem englifchen 
Spinner aber nur den der moblfelleren Wrbeitsiöhne voraus habe, daß 


dieſer Vorthell mehr als hinlänglich greg genug erfchelne, um ale Nach- 


theile auszugleichen, wenn nicht durch die Unvollkoumenheit ver deutſchen 
Betriebkeinrichtungen dieſe Vorthelle zum großen Thelle wieder aufgeho- 
ben würden. So z. B. verftünben die Engländer wohlfeilere Baumwolle 
forten zu jenen Garnnummern zu vermenben, welche der Bollvereindfpin- 
rer nur aus felneren und darum theuereren Sorten jpinnt; wegen bed 
Schuhzolls ſehe ſich der lehtere baber gar nicht angefvornt, zu jochen Ver - 
volfowmnungen und derjenigen Dekonomie aberzugehen, weiche die Spin⸗ 
nerel zu einer nemeinmügigen Inbaftrie mache. 

Der Verfaffer der‘ zweiten. Schrift, welcher Inhaltlich felnes Begleit« 


‚ fhreibens ſich ununterbgocdyen 15 Zahre Im einem der größten. Bapierges 


fchäfte des Gontinente, dem des Haufed Ferd. Blinf mit 5 Papierfabri« 
ten befindet, bemerkt in feiner ald Manufeript gebrudten, ben Bollvereind- 
reglerungen und ben Yaterländifchen Inbufriellen im Geblete der Paplers 
fabrifation, Plteratur und Kunft gewibmeren Brochüre, daß er einer gegen» 
felrigen Aufhebung der Bapterzölle leineswegs entgegen fel, daß es aber 
ala ein ungerechrfertigter, verhãugnißvoller Eingriff in den bieherigen glüd« 
lichen: Gntmwidiurigspang> der . zöllnereindiändifdgen :: Bapierfabrifation : ers 
feine, wenn dem Auslande bezüglich bes Mohmateriald irgend welches 
Zugefländniß gemacht werde, — mit anderen Worten: die verſchledenen 
Gattungen des zur Paplerfabricatlon dienenden Rohmaterlals müßten bis 
zur Aurfindung eines -für alle-Zwede praftiich anwendbaren, be gegen 
wärtigen Berlegenheiten befeltigenden Surrogates dem Inlänbijchen Bebarf 
durch ein Ausiubrverbot gefichert werben. . 

Die engliſchen Mafchinenzeihnungspaplere find — bemerkt ei — 
beifäuflg 52, Boflpapiere 63, Bücherpaplere 55, Echreibpapiere 51, Zelt» 
ungöpapiere 31, Drudpaplere 38 und Kupfertrudpapiere 34 p&t. im 


b * * 
&, L * * Pr | 
Durchſchultt teurer als die beutfchen Fabrikate Güte, Üserhan 
erfeheinen die deutjchen Papiere mit Ausnahme aderer Sorten 
ald die mohlieilften, melde irgend ein Land erzeugt. uch Frankreich, 
Belgien, Holland, Epanlen u. |. w. haben bie Ausfuhr von Kadern ein- 
fach verboten, Dänemark, Rußland, Schweiz, Schweden und Norwegen, 
Sardinien, Neapel ax. aber deren Auefuhr mit den ihren Intereffen ente 
ſprechenden Zöllen belegt. In England, endlich; verbietet fi bie Lumpenaus- 
fuhr durch die dortigen hohen Warktpreife von ſelbſt. Das Ausland rich) 
tet eben ſchon laͤngſt 
Altät ausgezeichnete Nohmaterial; beißt es ja doch In einer von den engiljchen 
- Bapierfabrifonten im Juli 1560 an das Dberhaus gerichteten Eingabe : 
„&s muß eine große Duantität Hadern von auswärts eingeführt mer« 
ten, da bad Material zu befferen Papieren In unferem Lande beftändtg 
mangelt. Haben mir freien Zuttltt auf dem Weltmarkt bed Materlals, 
wodlen wir ber Weltconeurrenz ſchon begegnen.” Aus 100 Pfund Yums 
pen können 60 Pfund Papler angefertigt werden. Wine Bertbeuerung des 
Nohmaterlald um 10 pGt. bringt einen Preisaufihlag des Fabrlcates um 
6 pCi. im großen und um 8 pEt. Im Kleinverkehr mit fi. 


Dieß Im Kürze die Grumbaufftelungen der beiden Brochüren. Gin 
Schutz geboten im Eingangézoll auf frempe Waaren und ein Verbot der 
Ausfuhr von inlandiſchem Rohmaterial wirken beide mie eine birerte 
Induſtrieaufmunterung ; mo aber durch eines blejer für bie allgemeine 
Volkswirthfetaft Immer gefährlichen Mittel elumal Fabrikatlonszwelge ber. 
bei und groß gezogen wurden, da erſcheint ed allerdings bebenflich eine 
zafche Aenderung im Zollſhſteme vorzunehmen, Aber in ſchonenden Leber» 
gängen die lebenafähigeren Unternehmungen an bie Yuft der allgemeinen 
Goncurrenzfreieit zu gewoͤhnen, namentlich zu Zeiten der Prodperität, im 
weldyen der Abbruch am Schug am wenigiten empfindlich if, wird ſich 
Kaum als eine verfehlte Maßregel für ein Land ermeiien. Mir diefem 

Gedanken werden ſich die bis jegt geichügten deutſchen Induftriellen allent» 
halben vertraut machen müjfen, Denn es iſt unleugbar, daß das Ziel, 
welchem die Zukunft mit ziemlicher Gefchwindigkeit auch bei und zuſtre- 
‘ben wirb, auf der einen Gelte die Gewerbefrelhelt, auf ber andern die 
Haubelsfreibelt if. 

; Bei diefer Gelegenheit wollen wir nod einer andern ‘Brodüre ger 
denten, die ebenfalls ein Thema behandelt, welches den Handeldfland 
nahe angeht: 

Dtto Michaelid: das Monopol der Eifenbahnen, Bine Denk, 
fchrift ae. Leipzig 1861. Heinrich Hübner, 

Bir Haben verarılge Schriften bereit in Mr. 19 vom Jahre 1861 
zu erwähnen gebabt, uns auch die Schriften von Beicyoiner und Dr Kech 
(vgl. Abendbl. Mr. 187 u. 188 v. J. 1860 hierüber) berühren die recht- 
liche Stellung der Eifenbahnen gegenüber dem fradztaufygebenden Publikum. 
So mande Männer der unmittelbaren -PBraris im Gifenbabntransportmwes 
fen mögen freliich in einzelnen Aufftellungen mir Michaelis nicht gleichen 
Sinnes fein; daß aber deſſen Auſchauungẽeweiſe der Kransportanftalten in 
ibrem wahren Wefen eine wohl moriviste iſt, wird jeber Borurtheriöfrele 
anerfennen müffen, Bil einer richtigen Auffaffung des Zreded und der 
Aufgabe diefer modernen Krantportonftalten mürte man einerfeins ſicher 
nicht fo manche mitunter bydenkliche Beihränfung ber Autonomie der Gi- 
fenbabnverwaltungen eingeführt haben, anbererfeits würzen viele allerdinge 
zumellen alles Maß überfäreitende Unträge ded Handelsftandes nicht here 
vorgerujen worden fein, 

Die Broſchüre, welche die Frage durchweg vom Gefldhtöpunet des 
wiffenfchafilichen Marionatöfonomen aus behandelt, findet die gemeiufame 
Urfage aller mit Grund gegen bie deutſchen Eiſenbahnverwaltungen gel« 
tend gemachten Beichwerbepuncte in dem Mangel der Goncurrenz. Deun 
— bemerkt der Verfaſſer — durch Geſeh und Neglementirung denjenigen 
Zuftand Herbeizuführen, den bie Gonkurrenz herſtelli, ift unmöglich , und 
bei jebem derartigen Verſuche läuft man Gefahr, zur Vermeidung eines 
Eleineren Uebeld ein gsößeres zu veronlaffen; den Bau von Varallelvahnen 
zu verhindern und die Gonceflion für Krandportanflalten bavon abhängig 
zu machen, daf anderen bereitd beflebenden berattigen Anflalten dabei Feine 
Goncurreng gemücht: werde , wiberftreltet gefunden voltawirthſchafilichen 

Grundſaden. Durch das: beutfche Handelogeſa hbuch ud übrigens bezüg- 
Ti: des Frachtgefepäfted der Eifenbahnen, deren Haitungerflict u. ſ. m. 
ſoiche Vorſchriften gefchaffen worden, die richtig vollzogen dad „Wonapol 
der Bifenbahnen“ künftighin weſerulich befchränfen. Hauptiädlic werden 


fein Auge auf daB deutiche, in Quantltaͤt und Ouas \ 
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! 


die Gtaateregletungen nun auch auf eine entſprechende Abfürzung' der Lie · 


fergeiten zu dringen’ haben; denn z. B. für eine-Strede, melde ein Bü- 
terzug' im drei Stunden durdläuft, drei ober noch mehr. Zage Lieferzeit 
feſtzuſetzen, erinnert doch allzu lebhaft am die alte Beit ver Borenfuhren, 


Oberbayeriſches Schwurgericht. 


y Münden, 24. Mär. Anklage gegen Branz Bührmann, ledi · 
gen Dienftfneht von Garching, Log. Münden L/I. (Beriheiviger Actefſiſt 
Dietherr); Alois Schmauß, Iediger Taglöhner von Mäbring, Ldg. Zir- 
fenreuth (Vertheldiger Acceſſiſt Kühl mann); Job, Peter Stod, led, 
Dienftfneht von Großfonreurh, Landg. Tirſchenteuth (Beripeiviger Rechit⸗ 


ww: 
r mw 
ürmayer), wegen Haubes und Diebftahld. Gtantdanmwalt: 


13 a DD 
79 3 Mngeflogien kannten Stock und Schmauß fih von 


Kindheit an, Führmann und Stock vom gemeinfhaftlihen Militärdienft 


‘(im III. Atilller e- Regiment); ale 3 aber waren fpäter beim Brüdken« 


bau dabier beſchaͤſtigt und daſelbſt immer-beifammen. Ueber ihre Beibei- 

deren in der Voruntifugung folgente Erzählung: Schmauß behauptet, 

himann babe ibm und dem Stel immer amgelegen, Ihm eine Gelegen« 
beit zu einem Diebftahl zu verrathen ; Stod babe dann einmal vorge- 
f&lagen, ven Stymal;ooriaıh des Bauers Geb, Seldl in Pöring, zu deffen 
Keller, dem Aufbemabhrungdorte diefed Schmaljes, er und Ehmauß ben 
Zugang fannien, zu jiehlen ; er, Schmauß, fei jedoch mur mit Widerſtteben 
und auf dad Drängen der Anderen mirgegangen. Stock dagegen behaupter, 
daß Schmauß biefen Diebftahl angeregt habe. Am 2. Non, v. 3. btachen 
demnach Führmann und Schmauß zur Ausführung dieſes Diebſtahls auf. 
Auf dem Wege, jagt Schmauß, ſei ihnen der Fuhrmann Ubflreiter begeg · 
ner, Führmang ſel auf deſſen Wagen gefliegen und babe einige Krautköpfe 
und ein Bäscen Brannimwein im Werbe von 9 fl, 28 fr. herabgeworſen. 
Diefes Faͤßchen wurde auch fpäter in dem vom Schmauß angegebenen Ber 
ſtecke gefunden. Us Shmauf, da fle hierauf ihren Weg nad) Pöring 
fortiegien, nachdem er einmal abjeitd gegangen und dadurch etwas aurüd- 
geblieben war, ben Führmann mieder einholtr, theiltt ihm bdiefer mit, er 
fet inzwiſchen auf den Scatledmeifter Gy. Wimmer, der benfelben Weg 
fuhr, getroffen, fei auf ihn loogeſprungen, habe ihm ein Terjerol vor ven 
Kopf gehalıen und unter Bedrohung mit Erſchießen fein Geld verlangt; 
ald aber diejer im uͤberzeu ender Weiſe werfiherte, daß er fein Geld bei 
ih habe, habe er, Bührmann, das Ganze für einen Spaf erflär. Wis 
fe endliy nach Ueberwindung diefer Hinderniſſe glüdiih am Ziele ibres 
edlen Sırebend angeflommen waren, brach Führmann nah gewaltfamer 
Erbiechung ded Kelerfenkerd in den Keller des Seidl ein und seite Fur 
darauf dem fpähenten Shmauß 4 Schmaljbäfen berami, melde fle ſodann 
auf einem vor dem Haufe geflantenen Schubfarsen gegen Münden fuhren. 
Zulegt mil Schmauß vorausgegangen fein, den Führmann hiedurch ver- 
loren haben und deßhalb nicht wiſſen, wohin dieſer das Schmalz gebracht 
babe; ed: wurde auch nicht geiunden. Das erwähnte Kerzerol hatte Bübr- 
mann nad Ausjage feines Gomplicen zu dem Dicblahl mitgenommen und 
8 für gelaven euärt. — Führmann it der Affaire mit Wimmer geflän- 
dig, bleibt aber behattlich darauf ſtehen, daß es nur ein. Spaß — ber 
ledoch dem Winmer fehr ernft vorfam — gemwefen fel, und läugnet alles 
Vebrige mir tem Bemerfen, daß er ih wegen Geriktnißfhwidte an 
nicht eriunera fönne. Schmauß dagegen will Teviglih aus Anz vor 
Fuhrmann, der auf ibn.einen moralifgen Zwang übte, mitgegangen fein, 
Stock endlich verfichert wiederholt feine Unfhuld mit einfachen Worten, 
welche im Zufamamenpalt mit feinem Aeußern und Benehmen auf Offen 
heit und Aufuichtigkeit denien und einen jehr guten Eindtuc mahen. — 
Der k. Staaidanmalı benügte den Umfland, top Schmauß in der öffent. 
Sipung fhwantend und feinen Angaben in ‚ber Borunterfuhhung wider: 
ſpiechend ausfagte, ſo wie eine — zum Theil vorgelefene — Seibfibiograpbie 
deöfelben, in welcher gleichwie in feinem Aeußern und Benehmen ſich cine 
„Tömmelnde Scheinheiligteu" aus ſpreche, zu einer, treffenden. Gharafteriftif 
des Schmauß, hielt die Anklage gegen biefen und Führmann volfommen 
aufrecht, beantragte daber, Ledttren allein des Maubes III. Grades und 
eimes erfchmerten Vergeben des Diebſtahls, Veite aber eined Berbriechens 
des doppelt aufgezeichneten (durch Gomplott und Ginbruch), überdieh wegen 
Bewaffnung. mit einem Terzerol beſonders erſchwerten und ſchon bem 
Berrage nad als Verbrechen flrafbaren Diebflahie ſchuldig zu ſprechen, 
und erklärte endlich, dah er jelbit feinen Grund finde, „auf der Anklage 
gegen Siock zu behasıen. Der BVeriheiviger des Bührmann gab die Ber 
übung der beiden Dietflähle durch dieſen zu, behauptete ledoch, daß ber 
Schmaljdtebftapl mur ein. einfach ausgezeichneter fei, ba. Bührmann das 
Zerzerol nicht mitgenommen habe, um fi etwa zur Wehre zu fegen, 
fendern nur um den muthlofen Schmauß zu enroutagiren und vom Da- 
vonlaufen abzuhalten; bezüglich des Raudes ſuchte er Dir Ungabe des 
Führmann, daf er nur Spaß gemacht, ald wahr binzuflellen, berief ſich 
auf den guten Leumund beffelben und führe jeine Anſicht aus, bag wenn 
man doch elne ernflliche Abſicht annehmen wolle, danm nur ein Berbrehen 
des nachſten Verſuchte vorliege, da Bührmann one äußeren Zwang von 
der Berfolgung feiner habfüchtigen Abſicht abgeftanden ſei. Der Beribei- 
biger des Schmauß beanſpruchte vollfommene Glaubmürbigfeit der Ge⸗ 
ländniffe feines Glienten, die er unummunden und offenherzig nannte, 
verbächtigte die ten Schmauß belaftenden Audjagen des Stock, hob gleich. 
fal8 ben guten Leumund, dann den Einfluß bee Bühimann auf den wil · 
lensfgmwaden Schmauß bervor, fuchte auf Grund deffen das Vor · 
liegen eines Complotis zu widerlegen und beantragte demnach, mur auf 


‚Sir an den. ihnen zur Lau gelegten Verbrechen machten nun die beiden 
5 


„4 Hilfeleiftung zu erfennen, eventuell nur einfache Auszeichnung auejufpredben, 


da bie Beweffaung des Führmann, wovon fein Glient erſt auf dem Wex 
Kunde bekommen babe, diefem nicht zur Laf fallen könne, Der Bertbei- 


diger des Stod, dem heute feine Gelegenheit und kein Anlaf gegeben war, 


der Staatöbehörde gegenüberzufichen, brach dafür mit "feinem Borredner 
eine Lanze, indem er energif den Verdächtlgungen des Stod dur Ley 
teren entgegentrat und fi ter vom f. Stautdanmalt gejebenen Eharafter 
fayilverung des Schmauß und feine „Icheinheiligen Eapueinaden" anſchloß 


ar. 
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Aus der Duplit heben wir mur bie ironifche Bemerkung bed f. Staatd- | 


anwalis hervor, daß der Hr. Beriheidiger des Schmauß bei dem Verſuche, 
die intellecrwelle Urheberſchafi von diem ab und auf God zu mälen, 
nur die Rleinigfelt überfehen habe, daß nicht Stock ſondern Schmauß geftoblen 
babe, eine Bemerkung, welche nebft einigen andern farkaflischen Ausrälen 
dem heutigen Pladoper eine heitere Bärbung verlieb. — Die Geſcwornen 
erfannten ‚gegen Bührwann und Shmuuf im Sinne der Anklage und 
erflärten den Stock für nichtſchuldig, worauf der Berichtöhof, dem Antrage 
der Gtoarshehörbe entiprechend, Bübemann zur Zuchthausſtrafe auf unbe 
fimmte Zeit und Samauß zu Blährisem Zuchthaus vermiheilee, God 
Dagegen freifprah. Das Publicum nahm an ber Breute des armen Burs 
fen, ver durch das ſcamäbliche Verſahten feines -gleifnerifchen Jugend» 
befannten in tiefe Geſchichte nach allgemeiner Meberzeugung vollfommen 
unſchuldig verwicilt wurde und demfelben eine Smonarlicdhe Unterſuchunge · 
haft zu derdanken har, lebhaften Antheil. 


Politiſche Rachrichten. 


Muncheu. Die belden Künſtlergeſellſchaft e n „zum Stubendoll 
d der, KRünflier- Sänger» Berein* haben ſich geſtern Abends ia Mine Ge · 
— vereinigt. 

“+ Münden, 27. März. Ueber bie bisherige Wirffomfeit der 
Affociatton der thärigen Diener un? Dienerinnen der göttlichen Borjebung 
iR und ein längerer Bericht zugegangen, dem wir eninehmen, daß dieje 
Affociation in ver Staubfiraße Mr. 15 ein Haus beigt, in melden ſle 
bereits 82 alleinftchente gebrechliche alte Werſonen bederbergt und ver⸗ 
yflegt. Im vier andern Häujern Ind AO Jungfrauen mit Aıbeiten ber 
jchaftigt, deren Ertrag ber Sıifturg gemitmet iſt. Zugleich aber erfeben 
wir daraus, daß die Unfprüde von Leidenden, Hilfäbevürftigen und Ber- 
Ioffenen ſich täglich mehren, und tafı nur die wirkfamfle Unte ſtuhung 
diefer echt chriflichen Unternehmung ed etmöglichen fann, ihren edlen 
gwect anzuftieben. Mit Bewunderung blicken mir heutzutgge auf bie 
grandiofen Gtifrungen, welche bob Mitielaltır und voch eine fpätere Beit 
zum Beften der bilföbebürftigen Armuth gemacht hat und deren fly heut noch 
Zaufende unferer Mumenſchen erfreuen. Sollte nun aber nicht auch un. 
fere Zeit nach ihrem Berüriniffe beruſen fein, ähnliche Sılfıungen here 
vorzurufen? Der Einzelne kann das faum, aber ben vereinen Rräfıen 
von Vielen muß es gelingen, und nadhrem, wie aus bem ‚Obenflebenden 
hervorgeht, bereiid ein fo jdöner Anfang gemadı if, fo ſollte auch der 
beirerene Wer nicht mehr verlaffen werden. Ye brennender die Frage des 
Armen Unieflügungdmwelens an uns brantılt, bero rajcher jollte man 
auch an-ibre Loͤſung geben, zumal, wean, wir bier, ed nicht auf biofe 
Unterffüßung abgefehen il, dem Armen nah Maßgabe feiner Rıäfıe es 
möglich) zu machen, durch Arbeit id im den Stand zu fegen, fılnen Le⸗ 
bensunterbalt zu erwerben und jo ald ein nuͤhliches lied ter menſchllchen 
Geſellſchaft ſich zu etweiſen. 

— Münden, 27. März. Den bier ſtudirenden Preußen, tie ſich 
an der Zuftimmunasatreffe an die Bonner Studentenſchaft beibelligt baben, 
it aus Bonn vom 23. die folgenre Entgegnung zjugegangen: „Gommiliionen! 
Eure Iheilmapme und Zuflimmung, weide Ir im der Adreſſe vom 
7. März fundgegeben kabt, verbindet und zum aufrichtigſten Dante. Die 
pariräriiche Bleitflellusg der Gonfeffionen, mie in allen Zweigen «8 
Staardvienftes, fo indbefonztre bei der Bethung der alademiſchen Echt» 
fühle auf unfern Univerfliäten If nicht bloß eine Borderung der Billig« 
£eit, fondern recht. eigentlich des Rechts und der Gerechtigleun. Ihr babt 
umfer Streben garz richrig ald ein ſolches verflanden, tas den „wahren 
Fortſchritz“ in unferm Sraattieben auſtiebt. Bon tem wahren Fortſchriti 
fann die gleicymäffige Berüdflhtinung der Intereflen beider Gonjefjionen 
nicht getrennt werden, und darum find wir fieimillig für bas Brineip 
einer wahren, auf Gerechtigkelt und Billigkeit gegründeten Barttät einge 
treten. Durch die Kundgebungen unferer Gommilitonen, durch den Beifall 
ber Provinz, durch die merechte Sache ermurbigt und getragen, werben wir 
das einmal ergeiffene Ziel fo nachdrücklich wie bebarlic verfolgen und 
find des Grfolges bei unfern höchſten Staaröbehörden ſicher mnd 
gewiß. Die Unterzeichner der Adreſſe vom 19. Febtuar.“ Zugleich wird 
in diefen Zagen vom den Unterzeichnern vom 19. Bebruar eine mit 350 
Unterfäpriiten ‚bededie Adreſſe zur Verfolgung ihrer Vorftellungen an das 
Minifterium nach Berlin abgeben. 

Mailand, 24. März. Baribalsi - Hat geflern Deputationen aus 
Mantua, Ifrien, Tilent und Mizza empfangen, Ternet eine Anzahl Eng- 
länder und Ftanzoſen, welche unter Bezeugung ihrer Verehrung ihn aufe 
forderten, in dem großen Werk, tem er ſich gemeibt, zu beharen, Der 
großartigfte @mpfang war der von 250 Mallänter Damen, die einen At · 
beiterunterflügungdverein gegrüntet hatten, Um 2 Ubr begann dat Mas 
tiomalfchiefen. Garibaldi begab ſich im Begleitung von Kürr, Birie, 
Mediel auf den Blog, bei jerem Schritt drängte ſich eine ungeheure Den« 
ſchenmenge um ibn. Garlbaldi that zwei Schüffe unter dem Jubelgeſchrei 
der Zuſchauer. Heute Morgen hat ibm bie Gelſtlichtelt von Malland eine 
Aoreffe überreicht, um durch ihn die Stütze der Regierung gegen die Ber» 
folgungen, tenen fle wegen ihrer nationalen eflunung von Seite ihrer 
oberen Behörden ausgeſeht if, zu erlangen. Dieien Mittag mird der 


— — — — — — — — — — — — — — — — 


General einen Ausflug nach Monza machen und bei feiner Rücklehr einem 
von dem MPräfecıen von Walland gegebenen Bar kette beimohnen. 


Neape', 18. Mär. Bei den am 15. vorgefallenen Unruhen find 
im garzen 14 Menſchen, von denen 9 zu tem Studenten und 5 zu den 
Lazzaroni gehören, verwundet ‚worden - Bom Bolt wurden tie Gteine 
und Stöde, von den Siudenten die Revolvet mit einer ſolchen Rüdjldts« 
loflgfeit angewendet, daß diefe® Mefultat noch gering erſchelnen muß, Das 
42. Botaillon der Nationalgarde, welches zueift auf tem Plah erfchien, 
jagte durdy eine body angefhlagene Salve die im Univerfliärsgebäube 
ſtürmenden Yapjaronizin; die Blmchr, und fonnte fpäter, von den hinzu- 
kommenden Abtheilungen ded 3. und 11. Bataiflond unterftügr, ungeflört 
eine Menge von Bervaftungen- Der Water Cotezza, welcher 
am 15. an Gielle des gewöhnlichen Geiftlichen von S Stoerino, Abbe 
Muſto, prediate, und babei fügte „bab die Zeit nahe fei, im melcher ein 
Grjengel mit einem flammenden Schwert zur Vertilgung aller Feinde ber 
Rılizion von Rom autgeben werbe,* wurde erſt gegen Abend von ben 
Volisfen in feiner Wohnung verhaftet. Bon dem Saricken, den ber 
Puiſch den Liberalen verurſachte, haben fle ſich noch jeyt nicht vollſtändig 
erholen fünnen. „EB lebe der Papft, Tod den Feinden ter Meligion!* 
mar daß unverblümte Beldgefchrei der aufgeregten Volkemaſſe. Die bisher 
ſteis in Abrede geftellte Möglichkeit eines reacıionären Aufflandes if ven 
Liberalen jo ad oculos vemonftrirt, daß ihnen plöglich alle Luſt an den 
fonft fo beliebten lärmenden Umgügen benommen wurde. Nicht einmal 
morgen, am Namenstag Gatibaldi'e, foll eine der gewöhnlichen Demon« 
ſtrationen mit dreiforbigen Bahnen und obligatem Geſchrei in Scene ge« 
fegt werden. Um den gefürchteten Bourboniften feine Gelegenbeit zur 
Erregung von Unruhen zu geben, wird man ſich auf eine Illumiration 
und andere wenig geräufchvolle Feftlid keiten beidränfen. Die Grubdenten 
haben, zu den erhaltenen Prügeln, noch bie traurige Erfahrung mädchen 
müflen, dah die untanfbare Meglerung ihren am 15. um dad Vaterland 
erworbenen Berdlenften feine Gerechtigkelt widerfahren läßt. Eine Des 
putarion, welche ſich beim General Lamarmora über den schen Angriff ter 
Rasaroni bejchmeren follte, wurde gar nicht vorgelaffen. Der Mecıor der 
Univerfliät erlieg eine wenig anerfennende, aber deſto dringendere Auffor« 
berung zur Rube. Auffallend if «6, daß an demfelben Tage, wie bier, 
auch in Galerno die Faftenpredigten zu Unordnungen Veranlaffung ‘gaben, 
und baf der 15. ſchon feit einiger !Beit als ein bedeutun;jsvoller Tag jür 
den @uerrillafrieg beztichnet wird. Tiotz aller Vorſicht wird es doch 
ſchwerlich gelingen, erneuten Husbrüden vorzubeugen, (M. 3.) 


Aus Manfredonia (Gapitanata, Königreich Neayel) wird vom 
13, März gelchrichen: Geftern wollte man bier den Geburtotag des König» 
Ghrenmanns feiern. Die Mationalgarten Hatten den firengflen und von 
Drobungen begleiteten Befehl erhalten, bewaffnet zu erſcheknen @teichzeitig 
waren alle Beamten bringend zur Beier eingeladen worden. Aber trog 
aller Biren der Behörden fand fach fein Prieſter, der die Meffe lefen 
mollie, feine Kirche, um bie Geremonie zu feiern. Der Syndieuß batte 
endlich die glüdliche Idee, ſich der Schloßcapelle zu berienen. Hler dere 
fammelte ſich die officlelle Geſellſchaft. Nach einer ſchauderhaften Muflt 
rebere der Syndicus bie Anweſenden alſo an: „Wunden Sie ſich nicht 
barüber, dah fein Priefler gegenmärtig iſt; feter gute Cbriſt bat das Recht, 
bie Kirche zu betreten, um feinen König zu feiern.” Hierauf flellte er 
ſich felbft vor den Altar und flimmte dad Te Deum laudamus an, 


In den Gonferengen, welche diefer Tage zwiſchen Koſſuth und 
den Generälen Thır und Kiapfa ſtattgefunden haben, iſt ein Programm 
ſeſtgeſegzt worden, deſſen Hauptpuncie, nad dem Journal „Alleanje* fol- 
gende find: 1) die zukünftige Megierungsform Ungarns ſoll auf bad 
Prineip vollfländiger Gleichheit aller Bewohner dieſes Landes, obne Un- 
teiſchled der Race, ter Sptache und ber Melinion, gegründer fein, — 
2) Die Regierungeform bleibt monarchifd und conftitutlonell (mit emiger 
Ausfhliefung der babsburg-lorhringiihen Dyneſtie). — 3) Wiererher« 
flellung Groatiens, ohne daß irgend ein Druck ausgeübt wird, Wenn 
dieſes Land es für beffer, Hält ſich von Ungarn zu trennen und einen 
feibfländigen. Staat zu bilden, fo ſteht eg ihm fiel. Im diefem Ball wer- 
den Ungarn und Groatien, ſowle auch Serbien und Rumänien, ba fie 
zu ſchwach wären, jebes für ſich feine Unabhängigkeit zu verteidigen, durch 
dad Band eines Schut- und Trugbündniffed mit einander verbunden 
werden, Gpecielle Zoll», Händeld- und Pofverträge, bie Bereinigung bes 
Telegrapben» und Gifenbahnmefens, die Münzeinbeit ze. ze. werben ibre 
materiellen Intereffen in Grmeinfhaft bringen und ihren induſtriellen und 
intelleetuellen Borıfchritten "einen Anftoß verleihen. Die vier Staaten wer« 
den auch indem eurepäichen Gleichgewicht ein einziges tiplomatifches 
Corpo bilten, wobei jerocdh jeber von‘ ihnen ſich einer’ vollfommenen Uns 
athängigfelt und einer beſendern Gefeggebung und Megierung erfreut. 
— 4) Da Gichenbürgen immer mit Ungırn vereinigt gewelen war, fo 
werden ſich die beiden Ränder, wenn elumal bie- Befreiung vollhracht if, 
darüber verfändigen, um ſich eine zur. vollfländigen Befriedigung der Bes 
wohntt gereichente Arminifiration zu geben. 





Verantwortliche Mevaction: I. D. Pogl. 
Für den nichtwolitiſchen Theil: Friebrih Welf, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


4273. Betanntmadhung. 


Diebhahlsr Verbrechen zum Schaben ber gräfih von Buttleriden Gutsvermaltung Haimhauſen 
beireffiens, 
In der Macht vom 14/15 dieſes Monalis wurden aus ber gräflih Buttler'ſchen Rentencaffa zu Halns 
Haufen mirtelt Cindruches entwendet; 
+ A. An Bind:@oupons 


ber Werthabetrag von 112 BR. 15 fr.; nemlich; 











Re, Bepeihmung bes Auichene. Ausftelende Gafia. Brirag. Berfallzeit. 

72,324 |Srundrenten auf bie Pfarrei) Grumdrentencaffe Münden 1. April 1862, 
112,200 Sarzt lautend 

— bitte, bitte, 
112,709 
un bitte, Bitte. 
112,449 

— ditto. ditto. 
112,450 

en. biste. Bitte. 
112,451 
22,107 

7575 ditio. ditto. 
104,421 ’ f 

— —— bilte, bitte. 
173,131 

ditte. bitte. bitte, 
173,132 ; 

Lu, a5) Reues —— Anlehes Speclalcaſſa Würzburg. 1. debtuat 1862. 

zu 4 

LC. 5005 bitte. bitte. bitto. 

„' 7318 dito. Bamberg bitte. 

„ 11,830 bitte, Würzburg bitte. 

„ 12,025 ditto. dito. bitte. 

„ 16,419 bitte, Bamberg ditto. 
m Gifenbaknanichen von 1854 dilto, 4. Yonuar 1882. 

6} 
’ 
—— bikto, bitie. bitte. 
8,u81 


bitte, 


Lil,C 7,314] pitto von 1856 zu 4140, 
18,525 


1. Febrnaut 1862, 


er bitte von 1858 Regensburg 1. Anguft 1862. 
Bilte. viito. bilio. u 1088. 
34.727 i * — = 
3u,414 bitte zu Er e mberg 41. Zanuat 1862. 

— Bot ditto. ditte diito. 

‘ 

nn dito ditto. bitte, 

13,378 
ar B An baarem Beide. 


4) Sehafteuferitüde in Rollen zu 10 #. und Groſchen in Kollen zu 5-10 fl. und 254. in Summa 850 A. 
2) 1 Rolle bamerüite ';, —— ” & — — 
3) 7 Rollen önerreichircdhe Gulsenfinde .* 
3 —*8 A beſtehend in Kreuthalttu, Vereins: und Preußenihalern, Büuffrenfenihalern, Öflerreiliche 
Bulsen, Sanjen, Halben und Birsielsfranfen, preußifge Y4 und %, Thlın. 2 Ragulanerthalern, Sehfern, 
Groſchen, balden Kreuzern und Pſennigtu 
5} 1 Darmfläner 1 il, Nott. — 
6) ti eußiſcher Thaler ſchein zu T. 
; "Das —— betamd aus fugenannten lithograpbirien Molkerei Rapport-Zehteln; bie Menge gemolr 
fener Mild zum Kaſen, zum Burtern beurlunvend , fowie die Bezeichnung ber Kühe, der abgenommenen 
älb thaltend, R s , 
8 —— dieſts zur allgemeinen Kenntuis und behuſs Anzeige bei ber märhigelegenen Bebörde gebracht, 
falls verſucht werden follte, Die Coupon zu gerfilbern aber von Baarſchaſt die jelteneren Münzferten ale ſ. 9. 
Raguianer Thaler x. over kleineres Bel, rollut in bie eben beichriebemen Zettel, zu verausgaden. 
Brut am 20, Diary 1862. 
Der loͤnigliche Unterfahungsrichter 


8. Nr, 1097. Sberhofer. 
71 Dez auf dem Hammert , Meder PL Mr. 2556 
1278. Verſtei erung. orfnägt auf 175 fl. ; 


1l1 Dez. am VBiiſchle, Acket Pl. Mr. 1918 und 
1918',,, gerdhäpt auf 250 fl. 
2 Dep. untere Arautgärten PL. Mr 1440 und 
1431, geiägt auf 15 fl. 


Aus bem Müdtafe des. Mepgers Gtorg Bufer 
ven Harburg werden am 


Dontag den 341 Wär, 186% 
von Vormittags Uhr an 


im Wplermirthehaus zu Harburg folgende Grundfläde 2 24 — — PL Nr. 1804 geſchaͤht 
eingeln ver seigeis : 105 Dez. in der Beithen, Acket PL 1501, geigägt 
SteuersWemeinde Harburg: auf 250 A. 


118 Dez. an den Biähofgätern, Ader PL, Mr, 1985, 


> Dez 8 der, Aecket Bi. Ar. 1899 a u. b 
a — geſchäht auf 3u0 A. 


geihägt auf bou fl. 











Gigenchum, Hrud unb erlag von Dr. €. Wolf s Sohn. 


47 Dez. Wällworterwiet, Wieſe PL. Mr. 2037, ge 
ſchaͤgt auf 180 A, 
101 Dez auf dem Kammert, Wiefe Bl. Ar. 2562, 
geſchaͤzt auf 275 fl. 
101 Dez. im Burgerfelo, der BI. Sr. 2045 unb 
2048; geihäpt auf 223 R. 
138 Des. Lihfelvader, Meder BI Mr. 2018 unb 
2019%,, geihögt auf 300 A. 
28 Dez. die Harburgerin, PL, Mr. 1263%, un 
1264'/, Wiefen und 
72 De Mliwaflerbeet oder Wieſe Pl. Ar, 1269',, 
geſchaͤtzt auf 400 fi. 
104 Dez. Harıhofer Birken Aecker mit einem Biere 
recht, BI Nr. 2383 und 2469, geihäpt 
auf 225 A. 
dann: 
Aniheil am Kerabholz zu einem Loos. 


Steuete@emeinbe Brünfee. 
65 Dez. Riememwiefe BI. Nr. 60, geſchäßt auf 228 fi. 
Der Hinfhlag erfolgt, wenn der Shäpungsmerih 
erreicht it; ber Gteigerungs-Schilling muß in drei 
Monasen bei Gericht erlegt werden. 
Die Beladung and fonfige Bellimmungen weiten 
bei der Steigerung befannt gegeben. 
Donauwörth den 18. März 1862, 


Königliched Landgericht Donauwörth. 
D. i 


Kurz, fgl. Afieffer. 


@,Nr. 3152, Kaler, Einelntidhter. 





1212, 


Befanntmachung. 

Harfer Jolepg BWeißgerber 

Sant beireffend, 

Auf Antrag des Föniglichen Abvocalen Herrn Lu ft 
als bevellmächtigtem Vertreters mehrerer Gläubiger 
vom 15/17 1. Wis. wirb das Anweſen bes Weiß ⸗ 
gerbere Joſeph Harfer Haus Nr. 410 babier im 
fogenanmnten grauen Diflricte nebſt realer Weitgerber⸗ 
gerechtiane zum zweiten Male ber öffeniliien Brıs 
fleigerung unterworfen und Siege Termin auf 
Dienitag den 8. April 1. J., 

Dormittags 10-12 ihr, 

GCommifjiens:Jimmer Ar. 4/11 


babier angefegt, wozu Kaufeluflige mit dem Anhange 
geladen werden, daß der Hinſchlag diefmal ohne Rüd: 
ſicht auf den Schigunges Werth erfolge. 

Im Uebrigen wird ih auf bie Befanntmachungen 
vom 8. Januar 1,3. beruſen. (Rreisiimtsblart Mr. 3 
Neue Mändener Zeitung Mr, 14, Straubinger Tags 
blatt Mr. 11.) 

Straubing ben 19. März 1862, 
Königliched Bezirksgericht Straubing. 
Der königliche Direckr: 

Geodratb. 


GR. 7238, Ropp. 
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Polizei-Unterfugung gegen Borenz 

Keufmann, Toglöbner ven 

Darcheim wegen Diebfiahls beireff. 

Der ledigt Taglöhner Poren; Raufmanm bon 
Marrheim, lönigl. Bandgerichtse Mohnheim, ift eines 
in der Nacht vom 4. auf den 5. Februar 1860 an 
ven Bauersföhnen Thomas und Michael Linder 
meier ven Deilfing, d. &. begangenen poligeilicyer 
Diebfiabls, angtſchuldigt worüber er ſich verantworten 
fol. : 

Da der Auſenthalt desſelben bisher nicht ermittelt 
werden fonnte, fo wird Kaufmann biemit auf 
diefem Wege vorgeladen und beauftragt 

binnen 6 Moden von heute an 
entweber feinen gegenwärtigen Aufınthalt hierher ans 
zugeigen, oder ſich dahler zur Bernehmung zu Rellen, 
wisrigenfalle gegen ibm als einen Ungehorfamen ver: 
fahren werben um» die Mburibeilung in feiner Mb 
wejenhrit erfolgen wird, 

Meuburg ben 15. März 1862, 


Königliches Landgericht Neuburg. 
Der königliche Yanbridhter : 
ENT. 5444. "Heiß. 





Henen Münchener Beitung. 
| Nr. 75. 


Abendblatt 
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Zelegrapbifhe Witterungs:- Anzeige, mitgetheilt von ber Pönigl. Eternwarte 


Beobadtung von 8 Uhr Morgen? 
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Ueberfidt. 
Dom Büchertiſch. — Aus dem Gerichtöſaal. — Dber 
bayerifhes Schwurgericht. 
Volitifde Nachrichten. 
Zelegrammı. 





Bom Büchertifch. 


Darflellung des focialen und wirthſchaftlichen Bolks« 
lebens des E. Landgerichtöbezirfes Moosburg von 


Gelir Br. Lipomsty, E. Bolizei-Dbercommiffär im, 


Münden. 2. Auflage. Münden, lir.sart. Anftalt. 


Sdt. Die bebucirende und lebenevoll darflellende Bolftfunde, welche 
wie in der allenfüngften Literatur Periove fo raſch und ſtegreich im weiten 
Kaum der Publiciſtik zm einer felbfländigen Wiffenfajt ſich verdichten 
und neben der groblörnigen, nur en gros arbeitenden, nur ben in bürren 
Bahlen faßbaren Sinn und Geiſt ver Dinge ergreifenden und begreifenden 
Schweſtet — der Statifit — Plap nehmen fehen, iR immerhin eine 
blutlunge Wiſſenſchaft, melde ihre volle Entfaltung und Nupanmendung 
noch erwartei, Meben der Mözlichteit einer weitreichenden Ausdehnung 
in die Breite und Ziefe, auf welde wie bier nicht näher eingeben 
mollen, wird zunädft eine intenjioere Bebauung des fo ergiebigen Kerraind 
ie nicht erlaffen werden koͤnnen, wenn anders fle mehr ald belehren und 
ergögen, mehr als mur der Theorie und großen Politik dienen, weun fle 
ihrer praftifen Aufgabe durchaus gerecht werden will. 


Wir meinen damit: neben jenen freiflnnigen, deutungdgemandten 
Beobatptern, von „Land umd Leuten“, „Wegen und Gtegen*, „Wald und 
Geld“, „Ttacht und Gitie* 1, melde dad große Baterland und ferne 
Länder von Nord nach Süd und von Oft nach Weft durchwandern, müſſen 
uns fehhafte Land» und Bolföfhaftsmaler erftehen, von Bezirk zu Be- 
zirk, von Bau zu Gau, melde mitten inne flebend, in einem ſolchen 
Mifrofoemos des Volkelebene, beſſer noch zugleih auf dem Piedeſtal 
anlicer Autorltät und Quellen ſtehend, am beften im der Lage find, ſich 
völlig einzuleben in bie @igenart und gefammie Lebenshaltung eines ſolchen 
Berölferungd»Partifele, 

Wie die weitergrelfenden Forſchungen über die „bürgerliche Befell- 
fhaft* neben die mechanticheformaliftifche Politik eine Soctalpolitit 
geheilt Haben, fo wird durch die von und angedeutete particuläre Bolkd- 
befchreibung unverfehens eine ſich focial affimilirende, lebensvolle Bermal« 
tung an Gtelle einer mechaniſch flagnirenden ſich Gerausbilden und mebhrt 
ſich erſt noch die Zahl der Beamten, vie ſich der Aufgabe folder forlalen 
BDezirkögemälde freudig unterzieben, dad Material „aus dem Volle durch 
eigenen Umgang, durch felbftige Anſchauung und Berzleihung hervorholen“, 
in den äußeren Dienft dad Bewußiſein der Pfllcht mirbringen, das Volks» 
leben außer det Amtöitube nicht gleichgültig liegen zu laſſen, vielmehr das 
Studium der Bolftzuflänte mit jenem ter Ucten zu verbinden, bamit durch 
geraue Renninif der Lage des Volkes, feiner Neigungen, feines Gharakiers, 
feiner Gemünbsart, feiner Förperlihen und geiftigen Kräfte, -feiner guten 
und ſchlimmen Anlagen, feiner Sitten und Gebräuche ac. joviel ald mdg« 
lid die amtliche Thärigkeit eifprießlich wirken fünne, jo fann es wohl 
nit ausbleiben, daß der bureaufrarifhe Alp, wo er auf ber Brufl des 











Bolfes noch laften follte, von felbft fi Idst und ber Weift ber Selbſt⸗ 
verwaltung mäßlig und in naturgemäßem Uebergang berangebilber werde! 
Eine derartige Intention fcheint denn aud bei einer erleudhteien 
bayerifchen Regierung zu dem Preisaudfchreiben des Allerh. MMeferipis 
vom 4, Behr. 1857 geführt zu haben, dem wir die foeben In 2. Auflage 
erfchienene gefrönte Preisfchrift: 
„Darftellung des foclalen und wirthſchaftlichen Volkeleben im bahr. 
„Antsbeziet Moosburg * 
von Bel. Br. Lipowelh vertanfen, Gine in befcheidenflem Umfang aufe 
tretende, aber in ber angedeuteten particulären Richtung der Vollks beſchrei⸗ 
bung geratezu muflerbafte Reiftung, deren Krönung und fonfliger Erfolg 
fon bei flüchtiger Prüfung ſich erklärt und ald vollfommen gerechifertigt 
darjielit, 

Mit dem taſchen fldern Tritt, ber den vielfeitig gebildeten Verfaſſet 
verrätb, führt und diefer mach den nörhigen geſchichtlichen Rüd- und topo« 
grapbifchen Leberbliden, die in einer Fülle am Ente des Buches ange- 
bängter wiſſenſchaftlichet Anmerkungen ibre Ergänzung, finten in bie 
toncrete Mannigfaltigfeit bes rohen, aber wirkbfdaftlih üppigen und warm 
pulflrenten Volkelebens eines bäuerlichen Bezirkes, dem er durch eine Meihe 
ton Jahren ald Beamter, wie die groben, fo auch bie verborgenflen Züge, 
Geiflesart und Gemürhszuftände abgelaufcht hat. 

Ein Bild, dem freilich mit die großartige und piitereöfe Alpennatur 
zum Bormurf gebient, lebt da vor und und wirft mit jener Macht, welche 
die ideale Auffoffung der Natur im ihrer Wahrbeit und dem an und für 
ſich unbedeutend und monotonen Gegenfland zu verleihen vermag. Die 
innere Wärme, welche dabei die Daıftellumg durchhaucht, theilt fich dem 
Leſet mit, dem ter verftintige und gemürbvolle Autor näher zu treten 
verfteht und bald befrewnderer Begleiter und Führer wird. 

Wir lernen den „Hallerbaueın” gründlich fennen, geben mit ihm im 
die Wohnungen, die Kirche, zum Iräfılgen Mitagdbrod, zu feinen Beten, 
zum Tanze; überall tritt und der förnige, derb bäuerlidte Charakter un« 
fereö Landvolkes mit feinen Tugenden und Fehlern entgegen. 

Bei diefen wenn auch noch fo Harafteriftiichen und Rocalfarbe geben- 
den Seiten des Bilsed bleibt indeß der Berfaffer nicht ſtehen; er ift ein 
zu geübter Beobachter von Gorlalzuftänden, als daß Ihm ber gemwichtige 
Einfluß der Ginährungs- und Erwerbkarten auf diefe entgehen, ald daß 
er vergeffen fönnıe, die Öfonomifchen Grunbfräfte, die Matur und Ber- 
theilung der Arbeit, be Stüdlung bed Bobens, die Abfag- und Lohnvere 
bältniffe, das lanswirıhfhaftliche und bürgerlichegewerbliche Leben in möge 
UHR gründlicher und flatifliich eracter Darftelung vorzuführen ; ebenfor 
wenig, wie er und den Einblid in bie moralifche Nachtſeite feines Bölks 
hend in einer kurzen Proceß und Grimtnalftariftif vermiffen läßt. Dabei 
bat er e8 wohl verftanben, Herr über feinen Stoff zu bleiben, ber manch⸗ 
mal allerdings zu nmaheliegenvden Berrachtungen, Bergleichen sc. einladen 
mochte, aber in dieſet Weife gründlich benügt, vielleicht dem eigentlichen 
Zwede des Werkes fremder geworben wäre, *) 

Um zugleich eine Probe der höheren volldwirihſchaftlichen Cinſicht 
und der edlen Gchreibart des Derfoffers zu geben, fönnen mir e8 und 
nicht verſagen, denſelben ſchließlich ſelbſtredend vorzuführen, wozu wir am 
beiten den Schluß des Werkchens zu wählen glauben. Nachdem ſich ber 
Berfafler über die gewerblichen Zuftände, mofür mir übrigend eine zu- 


) Bir mögten und werden glauben, daß die Erwähnung eigentliher Liber 
bes Voltes, welche Steub in feinen „Wanderungen im bayerifchen Gebirge“ 
vermift, von dieſem Geſichtepunct aus weggeblieben fei- 
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treffendere Bezeichnung als: „daB bürgerliche Volfäleben” gewünfcht hätten, j zum Meineid In eine &'/, jährige Arbeitähausfirafe verurtheilt morben. 
tn feinen allgemeinen Zügen und Specialitäten verbreitet hat, fährt er fort: ') Wegen diefen Ausipruch ergriff die Staatubehörde Berufung, weil er nicht 


„Die allgemeinen Uebel, welche auf den Handmwerläberrieb auf bem 


Rande und in Landftädtchen nadyıbeillg mwirfen — die Zunahme der. 


Babrifen und das Berbarren der Meifter bei den alten Handwerfd- 
griffen erfiären dieſe induſtrielle Stagnation. 

„Trop neringer Anzahl bürgerlicher Gewerbe ift gleihmohl Wohl- 
habenheit felten. Zur Gategorte vermöglicher Bürger Schwingen ſich 
nur jene, welche durch beffere und intelligente Befähigung die Kunde 
ſchafl über die ſtädtlſche Connerion hinaus an ſich zu ziehen ver» 
ſtehen. Meifter folcher Qualität vermögen dann allerdinge d—6 
Geſellen und felbft mehr zu halten, währen» Gewerbegenoſſen nicht 
für einen Arbeiter Befäftigung haben, Wir dürfen fonac die An« 
zahl ber Geſellen ald einen richıigen Gradmeſſer für die Geſchäfts- 
tüchtlgkeit des Melfters gegenüber feinen Gewerbegenoſſen in unferm 
Städten annehmen. 

„Das größte Hemmniß aber ſetzt unfer Meifter dem gemerblichen 
Auſſchwunge felpf entgegen. Da er naͤm'ich die Urſache des Müd- 
ganges feines Handwerkes immer nur außer ſich fucht, fo verbarri» 
fadirt er den Mangel geitgemäßer gewerblicher Bildung durch Mono⸗ 
pofe, durch Ankauf von gleichartigen Rechten; durch Proteflation 
gegen Verleihung von zuläfjigen Goncrffionen glaubt er die „aefähr- 
Kdje* Goncurrenz zu befeitigen; und indem er zulegt zum Handel 
mit Babrifwaaren greift, tritt er gänzlich aus feinem Stande, dem 
fhaffenden, heraus und geräth in die prefärfte Lage. 

„Die Anzahl der fo mantpulirenden Gewerbmeifter, welche ben 
Handel mit Fabrikwaaren ald Rettungdanfer ausmerfen, vergrößert 
fih in der Zufunit, und damit die Unficherbeit vieler bürgerlicher 
Griflengen. Man hört nichts von Landmeiftern, welche verganten. 
An die Scholle gebunden, geben fle im Bauernibum auf. Der Er- 
trag der Deconomie erfegt, was gewerblite Ungeſchicklichkeit nicht 
vertienen kann, Wohl aber miffen wir, daß Stadimeifter in vor 
treffllchet Situation ohne Concurtenz zu Grunde gegangen find, 

„Der an Thätigkeit gewohnte Bürger unferer Stadt fhämt ſich 
feines Handwerles nit. Seine Abneigung gegen die Babrif-Indu- 
file erhöht feinen Bürgerirog; er findet ſich mühſam fort — 
allein abhängig mit dem von Gapitalbefig betriebenenen Geſchäften iſt 
der Mangel an Selöftfländigfeit deffen ſchwete Krankheit in focialer 
und gewerblicher Beziehung. 

„Sıändiicher Gift ırltt in den Innungen oder Bewerb» Vereinen 
mandmal nicht welter hervor ald um Differenzen über Bemerböbe- 
fugniffe fortzufpinnen; und von fpeciel gewerblichen Feſten haben 
felbft die Jahrıäge der Innungen ihne vormalige Bedeutung verloren.“ 
Wir baben nun lediglich noch den Wunſch anıufügen, daß durch bie 

neuerfchlenene Auflage der von und befprotenen Schrift, deren Leſerktele 
nach Verdienſt erweitert und die Bedeutſamkelt der darin eingefchlagenen 
publiciſtiſchen Richtung in Immer weiteren Krelſen erfannt werben möge. 


Aus dem Gprichtöfaal. 


* München, 21. März. Durch Urrheil des Korftitrafgerichts Brei» 
fing vom 28. Januar 1862 war Friedrich Schwarz, Müller von Dtter- 
burg, wegen Horftfreveld deſſen fi feine Dienfiboren jchuldig gemadht 
hatten, nah Art. 81 des Borfigefeges In eine Gelbſtrafe von 6 fl. 40 fr. 
als eivllverantwortlich weruribeilt worden, ein Schultauffprudh aber nicht 
erfolgt. Das k. Bezliksgericht Münden rechts der Iſar vermichtete auf 
Berufung ber Borfibebörte am 24. Bebruar 5. I. In feinem Grkenntniffe 
einfach dad erſtrichterliche Urthell ohne ſich über ein Verihulden autju« 
fpredden und wurde gegem diefes Crkenntniß die Nichtigkeitöbefchwerbe er- 
hoben. Der FE, IL Staatsanwalt am oberſten Gerichtähofe beantragte 
die Gaffirung des angegriffenen Erkenntniſſes. Das Strafgericht jeder 
Inftanz babe ji, wenn eine firafbare That bei dem zufländigen Gtraf- 
gerichte angezeigt fei, und wenn ein flrafbares Berfhulten dem Ange - 
Elagten zur Loft gelegt werde, über biefed Verſchulden aukzuſprechen. Das 
?. Bezirkogericht babe dedhalb, weil dad Gericht 1. Inflanz ſich nicht über 
das Verſchulden ausgefprochen habe, fondern lediglich über die civilredht- 
liche Berantwortlichkelt, über die Schuld des Angeklagten ſich ausfprecdhen 
müffen und hätte entweder verurteilen ober freifprechen oder bie Suche 
zur weiteren Verhandlang vertagen follen. Keiner von dieſen Ausfprüchen 
fel erfolgt und hiedurch Art. 335 bis 337 der GStrafprocefinovelle und 
Art. 179 des Borfifirafgejeges verlegt. Der oberfle Berichtöhof vernichtete 
das angefochtene Erkenntniß, indem er eine Verlegung ber allegirten Ars 
ilfel annahm und verwieß die Sache an einen andern Genat zurüd, 

Die Nichtigkeliobeſchwerde des Johann Müller, Bauerd von Traun⸗ 
ried, megen Motbzucht umd Meineivs zu 8 Jahren geſchaͤrfter Mrbeite- 
haueſtraſe verurtheilt, wurde verworfen, Der fol. I. Staatsanwalt am 
oberften Berichnehofe erhob Beanftandung wegen der Fafſung bed zweite 
sigteslichen Urtheils, fand jedoch gleichwohl eine Beranlaffung zum An« 
trage auf Gaffation nicht gegeben, weil der fragliche rebactionelle Irrtum 
jedenfalls dem Angeſchuldigten nicht zum Schaden gereichen könne, Der 
Ungefhuldigte war durch Urtheil des 8, Berirfögerichts Augsburg vom 
3, April 1861 wegen Nothzucht und entfernten Verfuches der Berleitung 
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auch in bie Ehrenflcafen. verurthellt worden war. Das k. Appellationt- 
gericht verwarf am 11. Mai 1861 in Abweſenheit des Angeſchuldigten 
beide Derufungen und orbneie bezüglich eines meiteren Mentes, deſſen ſich 
der Angeklagte fpäter ſchuldig gemacht hatte, nämlich der Berleitung eines 
gewiſſen 3. Knoll zum Meineld Erfegungen an. Mun erhob der Bes 
ſchuſdigte gegen dad Urrbeil vom 11. Mai 1861 als im Gontumazial- 
verfahren .erlaffen, Einſpruch, und jegt Fam auch der weitere Reat nämlich 
eine vollendete Berleitung zum Meineid bei dem f, Bezirlögerichte Augs- 
burg am 19. Dezember 1861 zur Verhandlung und murde hier ber An 
geſchuſdigte, wie oben gemelder, veruriheilt, Im zweitrichterllchen Er⸗ 
fenntniffe wurde nach der Anſlcht des oberflen Gerichts hofes darin geſehlt, 
daß der Binfpruh und nicht vielmehr die Berufungen gegen die Citennt. 
niffe des k. Bezirfägerihts Augeburg vom 5. Mpril 1861 und vom 19, 
Dez. 1861 vermorfen worden feien, weil durch die nachfolgende Verhand- 
lung im contrabiktorifhen Berfahien das Gontumazlalverfahten gänzlich 
auper Wirkjamfeit trat. Uebrigend wurde hierin, da ein Effect ſich an 
ben Itrthum nicht Anüpfe, ein Nichtigfeitögrund nicht gefunden. Vom 
f. Il. Staatsanwalte am oberften Gericithofe wurde die Frage angeregt, 
ob nicht bezüglich ber Verleltung zum Meineid des Knoll eine Fortfegung 
ber erſtgedachten Berleitung zum Meineid, welche an der Genothzuchtigten 
geſchah, gelegen fei; denn die Verleitung der vergemaltigten Bauerdfran 
zu einer faͤlſchlichen eldlichen Uusfaze babe benfelben Zweck gehabt, mie 
die Verleitung des Rnoll, nämlich den Müller von der Anfchuldigung der 
Norbzucht I, Grades zu befreien. Knoll war erft zum Meineid verleitet 
morden, ald Müller wegen Motbzucht I. Grades und Verſuchs zur Ber 
leitung zum Melneld bereitd angellagt und abgeuriheilt worden war, 
Diefe neue Thatſache fei ald felbfländige Handlung aufzufaffen, da außer» 
dem einem verſchmihten Verbrecher vie Möglichkeit gegeben märe, ſich für 
die ſchwerſten Verbtechen fehr geringe Strafbarfeit zu ſichern. Es fei 
daher das erfloffene Urtheil, welches eine Fortſegung nicht angenommen 
babe, gerechtfertigt. 

Die Nicptigfeitöbefchmwerbe der E, Stastöbehörbe im der Unterfuchung 
gegen Michael Sitiler, Wagner von Pfandhaufen, wegen Borflfrevels, 
murde verworfen, weil vom Termine der I, Inftanz bis zum Termine der 
aburibeilenten II. Inflanz 181 Tage, ſonach 6 Wonate verlaufen waren 
und ſohin Werjährung vorliege. Bermorfen wurden ferner die Nichtig · 
feltsbefchwerden des Johann Friedrich Eſchenbach und des Anton Moris, 
Bauersföhne von Aldleben, werden Diebflapls und des Michael Etphan 
von Gerolähoien wegen Urkundenfälſchuug. 


Sberbayerifched Schwurgericht. 


°* München, 26. März. Unklage gegen Joſeph Bfeffer, Bauers- 
fohn von Neufabın, k. Logs. Woifrarshaufen, wegen Körperverlegung mit 
nachgefolgtem Tode, und Branz Reglauer, Dienffneht von Oberpfaffen« 
bofen, k. Logs. Starnberg, wegen Bergebene der Körperverlegung. Staate- 
anmwaltfubfliimt Herz. Vertheidiger für Pirffer: Dr. Gotthelf, für 
Reglauer: Thürmaper. Nach einem Zwiſchenraum von wenigen Tagen 
haben wir ed heute abermald mit einem jener Ausbrüche ländlicher Roh⸗ 
beit zu thun, über deren häufiged Vorkommen fo viel geflagt wird, Am 
15. Juli v. 3. Morgene wurde in der Nähe des Dried Meufaben, hart 
an ber rechten Geite des von dort nach Harkirchen (bei Starnberg) füh- 
senden Sträßchens die Leiche des Drkonomen Zofepp Bremauer von 
Meufahrn gefunden. Die an biefer Leiche vorgenommene Obbuction ergab 
6 durchſchnlutlich einen Zoll lange Stichwunden, deren eine in bad Herz, 
die andern in der Gegend bed Nabeld in die Gedätme eingebrumgen ma» 
sen, und von welchen vier ihrer allgemeinen Natur nach noıhmenbig und 
unnkttelbar tödtlich, die beiden andern im höchſten Grate lebendgefährlidy 
waren, bann drei Queiſchungen, melde für fi allein eine Idtägige Ar 
beitöunfähigkelt verurfacht haben würden. Aus folgenden Gründen richtete 
ſich gegen die beiden Angeklagten der Berbacht, in Bolge getroffener Ber- 
abrebung dem Bremauer aufgepaft und ihn überfallen und mißhandelt zu 
haben, Eds befand nämlidy ſchon ſelt dem Iehten Frühjahre zwiſchen Dres» 


mauer und der Pfeffer'ſchen Bamilie eine Beindfchaft, die ſich u. A. darin 


Außerte, daß ter Water res Pfeffer dem Bremauer im Wirıhöhaufe zu 
Buchhof ohne Beranlaffung einen Stockſtreich über das Geſicht verfepte; 
nit minder war e8 auch ſchon zwlſchen Neglauer und Bremauer, ber 
überhaupt als ein gemaltthätiger und händeljüchtiger Mann gehaft und 
gefürdtet war und wegen vielfacher Erceffe eine Relhe von Strafen zu 
erbulben hatte. Die Angellagten, melde vielleicht die häufigen fonntäglis 
en Gaͤnge Bremauerd nah Buchhof und Harlirchen Fannten, fanden fih 
nun am 14. Juli Abends vorher am erflgenannten Orte, wohin jedoch 
Bremauer nit fam, ein, und eilten dann von hier in hoͤchſt auffallenvder 
Welfe in dus Harkirchener Wirthöhaus, mo denn auch Bremauer ſich 
einfand. Ale hier der Wirth den Lepteren über bie noch ſichtbare Ber» 
Iegung in ſeinem Geſichte befragte, gab biefer zur Antwort: „@s madıt 
nichts; wir friegen fle auch fon wieder", worauf Pfeffer für ſich bin 
lachte. Zwiſchen 10 und 11 Uhr verliefen die Angeflagten das Wirthe- 
haus; Bremauer aber blieb noch eine halbe Stunde, und es wäre ihm, 


da Harkltchen nur drei Biertelflunten von Neufahen enifernt if, unmög- 
lich geweſen, die Angeklagten, wie fe behaupten, einzupolen, wenn fle 
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nicht unterwegs ld aufbielten; daß er aber dich auch gar nicht beabſich⸗ 


tige, gebt daraus heivor, daß er noch länger im Wirtshaus geblieben 
wäre, wenn ihm ver Wirih noch Bier gegeben hätte. (Schluß folgt.) 


Politiſche Wachrichten. 


Betlooſung der Aproc. Grundrenten · UbldjungeeSculchriefe wurden nach⸗ 
verzeichnete Haupiferien mlı beizefügıen Gndaummern geſogen: SDauptf. 
91; Gupn, 78. ©; 30. 13 64. 6;04. 74;13. 64; 
7;,77.86; 43. 103; 64. 8%; 71.24; 
; 5. 23; 26. 1; 20. 87; 51. 
73; 23. 115; 27.33; 93. 24; 19. 54; 01. Deu; 13. 
53;9%. 9; 76. 79; 06. 62; 70. 20,5. 22; 37* 
58; 33.65; 59 114; »1.57; 64. 62; 03. 61; 65 
39; 89, 58; 53. 49; 50 16; 77. 33;56 85; 97. 
61;%. 54; 24 89; 48 2;10 63; 45 110; 58. 
54; 13. 38; 15. 83 ; 51. 42; 19. 108 ; 16. 10 1; 17. 
57;09. 29; 06. 110 ;;4. 19; 13*. 117; 35. 24; 55. 
An die Stelle der mit * bejeichneien, bereiis früber gejogenen Endnum · 
mern hat die nachfolgende zu treten. Die verloosıen Saulchrieie tieren 
mit dem 1. Jull d8. 36. außer Berzinjung, mit der Müdjahlung aber 
wird fofort begonnen. Die verloodten Gopitalien können inteffen bei dem 
Aprot. GEiſenbahnanlehen wieder angelegt werben, 


Aus Memmingen wird geſchrieben:? Unſet Giſenbabnbau iſt uns 
glaublich raſch gefoͤrdent morten, Mätrend vor zwel Monasen bier noch 
wenig au ſehen war, ſpricht man jegt jdon vom Beginn der Schienen» 
legung von Uim aus; bie ſchwierigen Wafferbauten bei Kellmünz find 
der Vollendung nahe, und bier find die Plunirungeorbeiten des Bahnhofs 
fo weit vorgefhritten, dah in Kurzem der Öruntflein zum Betriebögebäune 
gelegt werden kann. Memmingen, von ber Dftfeite gefehen, bietet einen 
nümmerartigen Anblick: die Stadtmauer mit Ihren Thürmen niebergeriffen, 
die Gräben verſchlittet, dem Ba ein neues Bert an,ewiefen, und man« 
ber fplegbürgerlicher Hepfenthurm ift für ewig verſchwunden. 


Berlin. Die Leitung ber efficiöfen Pruffe if aus den Händen bed 
Dr. Webrenpfennig Im birjenige des Debeimen Raihe Dr. Mehel, weicher 
der lehle Preßrirector unter Manteufieh Weftptalen mar, jurüdgegangen. 


Die am 23. d. erichienene Nummer ter „Zelbüne* iſt auf Berfüg- 
ung des Giaastanmalıt mit Beftlag belegt worden. Berantaffung hierzu 
bat dab Gedicht zu tem Klieibilde gegeben. Das Bild Mer im jechs 
Heinen Zableour vie Erlebniffe des Liewienants von Sebbe und Pupfi 
von ber Eıflebung tes Hausknechto bis zu deren Blut dar, In dem 
Gedicht, welches died Bild erflärt, fol der Sinn gefunden worden fein, 
daß man bie belden Dfflciere abſichtlich habe entwilhen laſſtu; alfo ein 
Angriff auf die Milltärbebörde, 

* Wien, 27. Mir; Der melft gutunterrichtete Barifercorreipon« 
dent das „Barerlond“ ſchreibt unmım 22, der franzöflihe Befandte in 
Zurin babe Kern Mattazzi mirgeiheill, daß dad Gabinet der Tuilerien 
einen Widerſpruch gegen die Heimberufung Mazzini's erheben würde, 
mern Rauazzi glaube, tab ihm die Verweigerung ber Amneſtitung Berles 
genbeiten bereiten fönnie; der Mirifter möge daher „nad eigenem Er - 
meſſen“ verfahren. Der Gorrefpontent, bejieht fih dann auf dad Manis 
ſeſt Mazzini's an ben revoluiondten Glubb in Genua; das Programm 
von Sieilien ſoll augenſcheinlich endlich auch Orſterteich gejenäber durch ⸗ 
grrübrt werden, und was mir geſtern aus unzuvert läͤſſiger Duelle über 
verfuchte Operationen an unferer adriallſchen Küfe meldeten, zeigt, daß 
vie Actiondvartei nicht gefonnen if, länger zu zögern. Ob die griechlſche 
Soche urſprünglich mit den Beflrchungen der Italianiffimi zufommenhängt, 
düiftee wohl noch zu bewelſen fein, unverfennbar aber Balten die Lehiern 
ſich bereit, auch diefe Berwickelung zu ihren Zwecken autzunugen, 

In Rendsburg hat am 21. 8. elme gtohe Feuerobtunſt das fal. 
Proviontgebäute verhetrt, welches bis auf die nackten Mauern zerftört 
murde, Viele Wagen, Waffen, Uniformen und bedeutende Fouragtvortathe 
find hlebel ein Raub der Blammen geworden. 

** Maris, 26. März. Die „Wazetie de France" und der „Wonde* 
Ranben heute vor Gericht. Die erfle, meil fle eine zur Vergütung einer 
gerichtlichen Straſe veranſtalute Sammlung angezeigt, die zmeite, well 
Me zum Haß und Mißvergnügen anfgereizt bat. Das Hıtheil in beiden 
Sachen wurde auf 8 Tage verfchoben. — Marquis Favalerte it in Parie 
engefommen. Sein erfler Bejandefaftsferrerär, Herz v. Belluna, führt 
einftweilen bie Geſchaͤſte in Rom. 

”* Die „Bairie* erfährt aus Peteraburg, daß man um bie zur 
Bermebrung ber Lantarmre nothwendigen Ausgaben zu beflteiten, dieſes 
Iahr die Musgaben für die Marine befchränten werde Das baltiſcht 
Gooluriondgefchrader fol nicht organifket und nur die unumgänglich für 
tie entfernteren Grationen nothwendige Zahl von Kriegsfchiffen beibehalten 
werden, Die Maßregel wäre nur vorübergebender Natur. 

Das Neuter'ſche Bureou bringt folgende Nacht ichten: Mew-Morf, 
11. März. Drei Schiffe der Gonförerinten, nämlich der gepanzerte Dampfer 
Mertimac und die Dampfer Dortiomn und Jamedtown, liefen am Morgen 
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des 8. von Morfoll aus und griffen die unioriftifchen Gegelfregaiten Gum« 
beıfand und Gongreß an der Mündung des James River an, Der Mer» 
zimae empfing in der Entfernung von 150 Schritten die vollen Lagen bed 
Gumberland und Gongreb, ohne Irgendwie befcpärigt zu merden, rannte 
darauf mir feinen eıfernen Borderibeil gegen den Gumberland, dem er die 
Blanfen zerrif, zog ld dann zurüd, feuerte eine volle Lage auf bas Schiff, 
fuhr dann nochmals auf daffelbe los, lieh ibm die Selte ein und überlieh 
Der Gongreg, welder 
ein lebhaftes Geſecht wit den Schiffen Porltown und Jımeltomn untere 
balten hatte, ſtrich die Flagge und ergab ſich. Die Unionkfregatten Minne» 
fora und Gt. Lawrence wurden binausbugfict, um dem Gumberland und 
Gongeeß zu Hilfen. Die Minnefota jedoch flrandete und kounte feinen 
Beiftind leiften Während der folgenden Nacht kam ver neue, nach bem 
Grice ſon ſchen Syſtem gebaute gepamzerte Uniontdampfer Monitor zu Wort 
Monte an und ward am folgenden Morgen vom Mertimac angegriffen. 
Die beiien Ed ff: Fimpiten 5 Stunden lang mit einanter, während wel- 
ber Zeit ſſe fh beinahe berühiten, Entlich gelang es dem Monttor, ein 
Loch in die Backberdſeite des Merrimar zu boten, welcher ſich darauf mit 
den übrigen Schiffen der Gonfärerirten nad Morfoit zurüd;og, Der Mo⸗ 
nior bare feine Verlegung erlitten. Die Gonfdderirten zündeten ben 
Gongref an und fprengten ihn in die Luſt. Man glaubt, daß an Bord 
tes Gongrei 50 Dann gerödtet und an Bord bes Cumberland 150 Mann 
gerödter und verwundet murten. Un Bor des Monitor ward Niemand 
verlegt, Die Kanonenzahl des Merrimac wird auf 12 angegeben. Ges 
neral Halle betichtet amtlich, daß va Unloneheer im Süsmeflen unıer 
General Gurtid nach dreitägigem beißen Kampfe zu Sugor Greef in Ur» 
tanfas einen Sieg über tie vereinigten Streifräfte ver Gonfüderirten unter 
Ban Dorn, Price und MEulloh erfochten hat. Kanonen, Standarten 
wad eine große Duantiskı Proviant wurden erbeutet. Die Unlond+-Gapalerie 
verfolgte den Feind. Der Werluſt der Uniondtruppen wird auf 1000 Todie 
und Verwundete angegeben; der bed Feindes fol welt bedeutender fein. 
Das aus Por Moyal ausgelaufene Erperitiond-Ckfchwater des Gommor 
dore Dupont nahm und oceupirte Brundwid, fegelte dann nah dem ums 
berland Sund, der Ginfahrt zum Hafen von Bernandina in Blortva, weis 
ter, umd ergriff Beſiz von Fort Glindh, welches die Gonförerirten geräumt 
hatten. Die Unioniften erbeuteten 12 groge Kanonen. Außerdem befeg» 
sen jle Fernando und Et. Mary's, beide Orte maren von ben männlichen 
Einwohnern verlaffen. 88 beißt, daß die Conföderirten ſich in bedeuten» 
der Sıärfe zu Charenoon in Tenneſſee, einem am Berbindungepuncte von 
vier Eiſenbahnen gelegenen Orte von geoßer natutlicher Befligkeit, zum 
Widerſtande rüften. Die New Dort Times erhlidt in dem Aufgeben von 
Manaffas ein Eingefländnif Seitens der Aufftändifchen, daß der Krieg 
zu Ende fel. Beneral Fremont hat ein Gommande erhalten, * 


Zelegramme 
der Neuen Mündener Zeitung, 

DXurin, 27. März Die officielle Zeitung bringt bas Decret 
ber Verfchmeljung der Süparmee mit der regulären Armee. Der Ber 
richt erflärt es für nötbig, ben gefährlichen Liberalismus aus den 
nationalen Streüfräften zu entfernen, in der Zufunft würde aber eine 
Berfchmelsung nicht möglich fein, Im Falle eined Krieges würbe 
ſich die Regierung nicht der Greiwilligen berauben. Das Gerücht, 
Maneini werde aus dem Minifterium ausfcheiden, erhält ſich. 


DRew-York, 14. März Die Scparatiften, welche ven Pos 
tomaf verlaflen, werben zu Arrippa Annod von Pontroyal bis Ares 
beridsburg Widerftand leiften. Beauregard ift zum Chef der Armee 
ernannt. Die Separatiften verliefen Manaſſas auf feinen Befehl. 


Wien, 27. März Die „Pieſſe“ enthält folgendes Telegramm ; 
Aıben, 22, März Unter bem Borfig bes Königs haben zwei Minifter- 
beratbungen flattgefunden, Der den Üesellen von Nauplia brwilligte 
Waſſenſtillſtand wurde um 48 Stunden verlängert. General Hahn iſt mit 
Inftruetionen in's Zager vor Mauplia abgegangen. Man glaubt, ber Kö» 
uig babe die Umneftie bewilligt. Sonſt überall Ruhe. (A. 3.) 

Naaufa, 26, März. Vorgeflern fand ein hartnädiger Kampf zwi« 
fchen 4000 Baſchibozuks und 2000 Infurgenten bei Kozublo flatt, Die 
Infurgenten haben fi in die Nadbarberge zurüdgejogen. In Albanifch 
Karniga follen die Türken von ben Montenegrinern geſchlagen worden 
fein. (9. 3.) 

Paris, 27. März. Die feanzöflie Bank hatte heute den Disconte 
auf 3’, Proc, herabgtſetzt. Schlußtutſe: Rente 6950, Mobilier 762, 
flau. London 93°. (A. 3) 

Triek, 27. März. Bus Aleranbria wird berihtet: Der preuß. 
Regationdartacde in Ehina, Hr. v. Brandt, iſt Ueberbringer des preußlſch · 
fameflichen Vertrags, Die Ueberlandpoſt meldet: Die preußiſche Ares 
gatıe „Aheris" ift am 21. Bebruar in Singapur angefommen. Grof Eu- 
lenburg ift zu Sand nach Purfhbari (?) gegangen, von mo bie „Urcona* 
ihn nach Singapur, dann nad Batavia bringt. (A. B.) 


Verantwortliche Mebactien: I. D. Pogl. 
Kür den nichtvolitiſchen Kheil: Friedrich Welt, 





Das Unterhaltungdblatt wird morgen ausgegeben. 


Er 
Allgemeiner Anzeiger. 


12866. Bekanntmachung. 


Bolizeiunterfubung gegen Nicolaus 

E chebert ot Cons, wegen Ercrſſes 

betreffen, 

Dem Webergtſellen Georg Shebert (au 
Schubert) von Thierfirin iA ein Bolizeibefhluß zu 
verfünden. Da deſſen gegemmärtiger Aufenthalt uns 
lannt if, werben fämmtlihe Behörben erſucht, bene 
felden gegebenen Walls hierher anzuzeigen. 

Shrobenhaufen den 21. Mär, 1862, 


Königliched Landgericht Schrobenhauſen. 
D. l. a. 
EN. 4724. Cipbühler, Aßeſſer. 





1281.6. Bekanntmachung. 


Biergigaft über Lorenz und Maria 

illeg. der Eöldnersiohter Maria 

uber von Hardt beireffend. 

Anna Maria Huber, Söldnersiochter von Harbt 
bat om 2. Auguſt v. J. in Landehut zwei SKınder 
geboren, 

Da deren Aufenthalt nicht ermittelt werben fonnte, 
fo wird erfudıt, mad berfelben techerchiren zu laffen, 
und ein allenfalfiges Ergebnis mitkellen zu wollen. 

Abensberg am 21. Mär, 18862, 


Königliches Landgericht Abensberg. 
Der fönigliche Laudrichter; 
@ Nr. 2808/14, Sartori 


1208.6. Bekanntmachung. 


Unterfuchung gegen Joſephh Wiesr 

müller zu Bovenmais wegen Wins 

felagentie beireffend. 

Dur rechtekraͤſtigen Beſchluß vom 15, v. Mis. 
wurde Jeſeph Miesmüller, früber au Biſchoſs⸗ 
mais, mun zu Bosenmais wegen Winlelagentie in eine 
jehntägige ein fache Mrreltafe verurtheilt. 

Dieb wird zut Warnung ber Partheien mit bem 
Demerken befannt gegeben, daß in Zufunft au ger 
gem jene, welcht in ihren Rechteangele zenheiten ſich 
des unerlaubten Beitandes des Birsmüllers 
Bedienen, mit Etrafe eingeichritien werben müßte. 

Regen am 7. März 1862. 
Königliches Landgericht Regen. 
Der königliche Bandrichter: 


Stangl. 
Straubinger. 





C. Ne. 3342,1 





1300. Bekanntmachung. 


Berloffenihaft des Müllers Kaſpat 
Ludwig von Greßlaudenbach. beir. 
Das zur obigen Vetlaſſenichaft gehörige Modiliar 
Bermögen wird gegen Baarzahlung am 
Dponnerftag den 10. April d. 3, 
Mittags 2 Uhr, 
kann das Immobiliar-Bermögen, woru ein Mühls 
anmwefen, beilehend aus einem einfödigen Wohnhauſe 
mit einer unteridläbtigen Mahlmühle mit loniſchem 
rifernen Werke, zwei Wablgängen, einem Schälgange 
einer Schwingmähle umd einem Sauberer unter einem 
Dade, nebit Scheuer, Schwrinftällen, Badofen Hof 
raum, Bilangarten und Wınfabrt zur Hefrieth, dann 
7 Zagwert BHt Dez, Meder and Wieſen gehören, 
deren Beſchreibung bahier eingeichen werden fonn, 
am "Montag Den 14. April I. Se. 
Rachbmittage 12 Uhr, 
im Sterdehauſe zu Wrofianbentah gegen Zahlung 
in 4 Martini Zielfriden 1562 mit 1665 umier Den 
von der Tagfahrt weiter brfannt zu gebenden Ber 
dingungen öfentlik an den Meifibietenden verfeigert, 
was mit dem Bemerken befanut gemadt wird, daß 
auswärtige Steigerer ih über ihre Zahlungsfählgs 
feit aue zuweiſen haben. 
Szölfippen am 21, Mär 1882. 
Königliches Landgericht Schdllfrippen. 
ori. abm, 
Mark, 1. Afieher. 
Baier, Aher. 


G,%r.3048. 





129. Bekanntmachung. 


Guratel über Jacob Moosbauer 

Dobimeber von Kroiſen um 

befien Eohn gleichen Ramens beireff. 

Durch rerhtsträjtigen Beſchluß vom 3. Auguſt 1881 
wurbe 
Joteb Micosbauer Doblweber von Kroiſen bf. 
und deſſen Sohn gleichen Namens unter Euratel ges 

Rellt 


Auf Antrag bes Nebencuraters berfelben ergeht 
num an alle diefewigen, welche aus irgend einem Nechte ⸗ 
titel Forberungen am beite Guranden geltend machen 
lönnen oder wollen der Auftıag, diefe Ferderung 

binnen 2 Wonaten a dato 


bei Meivung der Michtberüdfichligung ampumelden und 


nadjumeijen. ‚ 
Griesbah am 5, Mär; 1882. 
Königliched Landgericht Griesbach, 
Der föniglihe Bandrichter: 
Micdeler. 


G.Mr. 2387 Hopiner 


20 Bekanntmachurig. = 


Berlaſſenſchaſt des fönigl, Pfarrers 

Roten Peifcher von Suljemoos 

beireffend. 

Auf Requifiien bes loͤniglichen Bezirkögerichtes 
Mänten I. d. ar werben aus dem Rüdlaffe des 
fönigligen Biarrers Born Beifger von Sulje ⸗ 
moos 
am Dienftag, den 8. April I. $. 

Vormittags 8 libr, 
im Pfatthoſe dortſelbſt 
die noch vorhandenen Brnteergebniffe, fo namentlich 
bie beträditligen Borräthe an ungebrofchenem Mais 
gen, Rom, Werte nnd Haber, an Heu und Girch, 
Kartoffeln, Bevenräben, Grbien, Widen, ıc., auch 9 
Klafıer Birhtenhotz durch rine Gerichtecemmiſſſon an 
die Meiibietenden gegen jofortige baare Bezahlung 
verfieigert. 
Dachau ben 22. Mär; 1862, 


Königliches Landgericht Dachau. 
Der königliche Lautrichter: 
v9. Bähler. 
Pfaffenzeller, Aſſeſſot. 





6.:0.3953/1 


12366. Befanntmahun. 


Dem febigen Häntler Ichann Sleber von Karle— 
berg Föniglichen Landeommiſſatiats Frankenthal if ein 
Volizei⸗ Beichluf vom 29, April 1881 wegen Haus 
firens und Gntipringens auf dem Transport, wor⸗ 
nad derfelbe zu einem dreitägigen Merefle veruribeilt 
wurde, und bie Koſten dem füniglichen Arar bei feis 
ner Mittelloſtgkeit überbürdet worden find zu puli⸗ 
eiren, was aber bei ber bieherigen Unmöglichkeit ber 
Ausminlung feines derzeitigen Aufentbaltsortes nicht 
geliehen fonnte. 

Derfeibe wird nun au’geforbet, ſich 

innerbalb 6 Wochen 
um fo gemwiffer zur Sclußpublicatien zu flellen, ober 
feinen dergeitigen Aufenthalt anber bekannt zu geben, 
als außertem vie Publication für rite geichehen er⸗ 
achtet werden würde. 
Landsbut am 18. Mär, 1862. 


Königlihes Landgericht Landshut. 
Der föniglihe Banbrichter: 
Re. 4058. Huter. 


1305 6. Wefanntmachung. 


Saͤmmtliche Polizeibebörben werben um Mitiheilung 
des Aufenthalts des ledigen Maurergeiellen Leepold 
Martin von Biihefsheim, dem ein Poligribe ſchluß 
au verfünden il, erſucht. 

Meuftadt a’. ven 20, Märg 1862. 
Königliches Landgericht Neuſtadt a/S, 
Der Aal Landtichter: 
Geigel. 





G.Nr.1348, 





Eienbahn-Fahrren Pläne finb zu haben 
im Grpebitiondstotale die ſes Minttes. 





13086. Bekanntmachung. 


Magtalna Sägmeifler von 

Auftoth, wegen Diebſtahls betreff. 

Magdalena Sagmeiſter ledige Taglähnerer 
toch tet von Aufreih, loͤnigl Landgerichts Dlitterfels, 
welche eines Diebſtahls verdächtigt it, fell hierüber 
Herkommen werden. 

Nachdem nun ber Aufenihalt berfelben unbefannt 
if, fo ergeht an alle Diftrictöpeligeibehörken das Ans 
ſachtn, den Aufentgalt berielden zu ermilleln unb 
Sagtienliches anhet befannt zu geben. 

Regensburg ben 17. Mär, 1862, 


Königliched Landgericht Regensburg. 
Der königliche Lanbridter: 
Kaifer. 


Curatelbeſtellung und Vaf: 
1298, ee f 


J. Der Wittwer Weorg Riclaus Shneiber 
von Zeiligheim murbe durch Beſchluß vom 8, Febr. 
3 3 als Berfchwenber erflärt und unter Guratel ger 

t. 

Als Gurator wurbe der Ottanachbar Georg Nice 
laus Herbert von Zeiligheim verpflichtet und wir 
bies mit dem Bemerken befannt gemacht, daß Georg 
Nicolaus Schneider ohne Zufimmung bes Gus 
sators feinerlei Mechtögeichäfte gültig eingehen fann. 

N. An dem zur Vermögens;Inventur auf 

Freitag den 18. April 1. J. 
Nachmittags 2 Uhr 
anberaumien Termine find Anfprüce jeber Mrt auf 
bem Gemeinbehaufe zu Seiligheim um fo gemifler 
geltend zu maden, als fonft alle ipäter angemeldeten 
Forderungen fo angefehen werben würden, als ob 
fie erü nach ber Cutatelbeſſellung entſtanden feien, 

Zugleich werden alle Jene, welche von Georg 
Nicolaus Schneider Gimas in Händen baden, 
ober an benjelben Eiwas ſchulden, aufgefordert, bei 
Meidung der Nichtigkeit nur an den Gurator Zahlung 
und bejiehungsiweife Rüdgabe zu leiſten. 

Velfach den 21. Mär; 1882. 

Königlich:8 Landgericht Volkach. 
Der königliche Banbrichter: 

Ammersbacher. 


1310. Audfchreiben. 


Bei dem füniglichen Landgerichte dahier liegen etwa 
20 Geniner Acten, welche von ben hohen Rreisfiellen 
zum Gintanmpfen kelimmt wurden, zum Berfaufe ber 
teit, 

Zur Verfieigerung berieben wird Tagfahrt auf 
Donnerftag den 10 April li. 3. 
Mormittage 10 Uhr 
befiurmt, an welchet der Hinſchlag vorbehalllich ber 
Genegmigung ber leniglichen Regierung von Schwa⸗ 

bes und Neuburg geſchitht. 

Bis zum 9. desielten Monats Finnen Angebote 
auch verſchleſſen eingereicht werten. 

Die Beringungen find: Zahlung bei der Ueber 
nahme in caflamäfiger Münze und Binftampfen ber: 
felben mit Aueſchluß jeden Weiteren Gebtauchs dere 
ſelben, dann legaler Rachweis der bemirften Gin: 
Nampfung binnen 14 Tagen vom Tage ber Ucrber⸗ 
nahme. 

Wemding am 22, Mir; 1A82, 

Königliches Landgericht Wemding. 

Der koͤnigliche Lanbrichter: 
8.,0r.1326 /1. Deppifch. 


1256. Bekanntmachung. 


Die feit dem Jahre 1812 vermißten Brüder: Georg, 
Benebict und Kaſpat Gamo von Staufen, werben aufs 
gefordert, ihren Aufenthalt um fo gewiſſet 

innerhalb 3 Monaten 
bierorts befamnt zu geben, als biefelben auferbem ale 
tob erllärt unb ihr Vermögen den Intelaterben ohne 
Gaution ausgeantwertet werden würde. 

Immenitabt den 17, März 1862, 
Konigliches Landgericht Immenſtadt. 
Der koͤnigliche Lanbrichter: 

G.,NL.1886 /L. Senne. 


8.0.3643. 
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Ueberſichl. 


Kaiſer Joſepvh I. — Literarifhe Notiz. — Landwirth⸗ 
ſchaftliche. — Oberbayeriſches Schwurgericht. — Notiz. 

Politiſche Nachrichten. 

Telegramm. 


Raifer Jofeph AI.) 
C Es war das achtzehnte Jahrhundert weſentlich dazu berufen, mit 


den abgelebien Traditionen ded Mittelalters zu breden und eine neue 
Noch che aber die | 
franzöfliye Revolution aus dem im tiefflen Grund aufgewühlten Bolfs- 


Epoche des europälichen Staatenlebend zu begründen. 


willen gewaltfam hervorbraufend die oft gänzlich mißverflandenen Border- 
ungen ber Breigeit, tes bödflen und zugleid zarteflen aller menfchlichen 
Güter, auf ihre blutigen Bahnen ſchrieb, bereitete ſich umgekehrt in Deutlich. 
land in ben Ideen und Thaten zweier deutſcher Fürſtengröhen eine 
deutſche Revolution vor, deren erfte Erfolge Friedtich dem. Großen uns 
vergängliche Lorbern ſchon bei Lebzeiten trug, Iofeph dem Bwelien aber 
vorzeitig das herz brachen. 

Wohl fah auf den Ihronen Europa's faum ein Fürſt, der unfere 
lebendigfte Theilnahme mehr verdient, als Joſeph, er, der das Beſte 
wollte und den ſchlechteſten Dank erniete; er, der. das frifche, lebendige 
Blut einer neuen Zeit dem alten, trägen, todten Drfterreich einimpfte und 
dafür aus tem Undanf feiner geliebten Bölfr bie tödtliche Niederlage 
feines hochſtrebenden Geiftes empfing — und Allee, tas Mißlingen feiner 
Reformen, die Unempfänglicfeit feines Landes für die glänzende Gaat 


feiner großen und ſchönen Ideen, geſchah tem matürlicen Merlaufe der | 


Dinge gemäß, ja es eniiprang zum großen Theil feld ous der unzeifen 
Borm feiner eigenen der Zeit vorgreifenden Meformariondbefrebungen. 
Mit einem tiefen Blick, der die Wurzeln der Geſchichte in dem Bufen 


der Menschheit ergründer, entdeckt der Verfaſſet vorliegenden Werkes im ı 
der Vorgeſchlahte Kaifer Iofeph's die bifloriichen, polisifchen und famis | 
liären Urfacen und Ginflüffe, melde einen von feiner ganzen Umgebung 


jo divergirenden Gbarafıer enimidelten und zur Meife brachten. Gr wird 
geboren, al& der huböburgifche Ihron zujammenzuflürgen draht; er muß 
ih ale Säugling mir feiner Mutter, der großen Maria Tberefia, nad 
Ungarn flüchten ; er wird von Pebanten erjoyen, die den Flügelſchlag ſel⸗ 
ned erwacenden, gıoßen Gelſtes nicht verſtehen und ihn durch ten ertödten« 
den Formenzwang einem friſchen, kindlichen Leben entfremden; wud ale 
ed endlich feinem ſchon damald enifchiedenen Gigenjiun gelingt, die. heus- 
menden Feſſeln ter ganzen, verfeblien Griiehungsmerbote abjufhütieln, 
findet der bereits zum idmiſchen König gefrönte Jüngling, nach dem Tode 
feines Vaters von Maria Thereſia zum Mitregenien erhoben, an dem 
feflen Gersfchermillen der eigenen, die große Politik beiorgenden Mutter, 
einen agchhaltigen Wirerfland gegen die Verwirklichung feiner aus. der 
neuen, franzöfligen Philoiophie geichöpfien Staatsanſchauuugen, fo daß er 
beüsend „auf den Muinen feines Ehrgeized* mir einem Thatentrieb, der 
ſich nirgends jättigen kann, mit einem bochfliegenden Streben, dad überall 


mißverftanten wird, in ſich gelehrt, mißlrauiſch und verſchloſſen allen | 


großen Erwartungen, die er verhieß, ſelbſt zu widerſprechen ſcheint. 

Der ideale Lebendtrieb eines edlen Gharafıers läßt fich aber felten 
ganz vernichten; hundertmal begraben, wird er hundertmal mieder feine 
ſich ſelbtt errungene Auferfiehung feiern. So bot auch dem Ahronerben 
von Deflerreich bie Ehe mit der ſchwaͤtmeriſch jhönen Ijabela von Parma 
—*—— bie verſchloſſene Blume jeiner hohen Gerle wieder eutfalten 
zu können. 

Da dieſe rührende Herzendgeſchichte dem größeren Bublicum noch 
wenig befanmt fein dürfte, fo erlauben wir und, bei derfelben länger zu 
verweilen. 

Joſeph, wie der Verfafler erzäßft, ward durch Iſabella glücklich, zum 
erfienmal glüdlih; mit allen feinen Wünjden, Hoffnungen und Gefühlen 
in Harmonie, Gr enitedie immer neue Borzüge feiner Gemahlin und 
was er geträumt, ward erfüllt; in ihr fah er hie Vertraute feines Her» 
zend, mit ihr konnte er mie mit Miemanden im die Schachte feines Ger 


*) r * für's Belt von Ernft Hellmuth, Mit Mufrationen. Prag. 
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miünbes fteigen. Gr mar derb, faſt rauh von Natur, flörriicher in der 
Iegten Zeit denn je und bie Luſt, fich als Regent zu fühlen, hatte ſich 
oft im sehr bedenklicher Weiſe, fogar genen feine Mutter gezeigt. Bet 
Iſabella wurde er mild, faſt fanft, fein Eigenfinn verwandelte ſich, min« 
deftend ihr gegenüber, in die zartefle Aufmerkfamkeit: für ihre Wünſche; 
feine Heftigfeit und jugenbliche GHige ſchirrie ſich gern in das fanfte Joch 
der Liebe und Ifabella begann unmerklich das &emürh Joſeph's zu glätten, 
zu berubigen. Sie mitmete ihm all’ ven Reichthum ihrer Talente, war 
ihm in Allem und aufs feinfühlensfte das Weib, welches er ſich erträumt 
batte; fie rleth und Fonnte ſelbſt in Vielem mit ihrem Wiſſen belehren, 
ohne dah es des Mannes Stolz Fränfte; fie nabm fein MWertrauem 
mit Befcheidenbeit entgegen und lebte in emiger Dankbarkeit für das 
Glüd, welches ibt Joſeph'e fleigende und leidenichaftliche Liebe bereitete.” 
Und doch ſaß fle oft einfam und meinte; Ihr Innerſtes war fhmär- 
! merif auf den Tod gerichtet, mie ed das Schidial, das feine Mofe ohne 
‘ Dornen gibt, durch eine dunfle Verkettung der Umflände im ibrer im 
! Stunde religidßsmelancholifchen Seele Hervorbrachte. Kurz vorher nämlich, 
; ehe der Falferliche Hof Ihrer gedachte, mar ihre Murter geftorben und die 
ı von Schmerz aufgeldßte Tochter, die Tag für Tag am Sarge kniete und 
| zu Gott flebte, fie bald mit der Vorangegangenen zu vereinigen, ſchien e#, 
l 
1 
) 


als ob Jemand in der flillen Gruft die Zahl drei ausfpräde, Ertegt, 
wie fie war, ergriff ihre Seele mit Begierde diefen wie fle glaubte, pro⸗ 
phetifchen Ausforucdh und fle hoffte in drei Tagen ihren ſehnlichſten Wunſch 
erfüllt zu fehen. Aber wiewohl drei Tage, drei Wochen und noch drei 
Monate verfloffen, obne baf ber Engel bes Todes Fam, blieb ihr biefer 
verbängnißoofle „Drei" noch immer in der Stele hafıen. So genof fle im 
Herzen nice das Glück, das fle beibätigte; ſie fonnte nicht lieben, bie 
Unglüdliche. Darüber meinte fle, denn fle wollte Joſeph lieben, fle wollte 
ihn micht täuſchen; fie wollte geben, mad der zärtlichfte befte und etelfte 
' Watte verdiente und mas er iht im relchem Mabe gab. Diefer Kampf 
mie ſich ſelbſt war es, der ihr das Herz fraf und das Licht ihres Lebens 
verdunkelte — und wirklich, als fle farb, mwaren ſeit jenem verhängniß- 
sollen Beſuche am Earge ibrer Mutter drei Jahre bahingefloffen. 


So marb Jofepb mieber trofilos einfam: darin aber zeigte ſich die 
Ungemwöbnlichkeit ded Kaifers, daß fein Seit feiner eigentlichen Grmattung 
fählg war, Mit einer ehernen Glafieität begabt, war er im beginnenden 
Kampfe mit einer halben Welt von verrotieten unb verrofleten Uebelflän- 
den immer zur fprungfertigen That bereit, und je unbejleglicher jich die 
aufihürmenten Kinderniffe vermehrten, je fläıker und feuriger fühlte ex 
ſich zur endlichen Bemältigung derſelben. Selbſt der pafjine Widerſtand, 
den feine Partei am Maria Thereſtaniſchen Hofe fand, diente nur dazu, 
feinen Herrſcherwillen zu Mäblen un» großartige Entfhlüffe für die Zufunft 
autzuarbeiten. Diefe aber zielten wor Allem dahin, den trägen, vielrä« 
verigen Maſchinengang der alten Mesierungdmerhote dadurch zu verein» 
fachen, daß er „al® der eıfle Diener des Staates“, wie er ſich ſelbſt nannte, 
ohne ein beſchlie ßendes und ausführentes Minifterium zur Seite zu baben, 
die Oberleitung aller Beamten, vom Hofkanzler bis zur unterflen Serichtde 
perſon eigenhäntdig fibernatm und fo in feiner eigenen Perfon ten ganien 
‘ Staat repräfentirte, frellich in elnem befferen Sinn, ald ed Lurwigs XIV. 
; berüichtigtes N'&tat c'est moi meinte Ferners, wiewohl er Kathollk war 
und ein tiefgläubiges Gemüth befaß, mar ibm, al& dem von ber die Philos 
ſophie feiner Seit erfaßten und darum erflärten Feinde alles todten und exe 
todienden Bormenmelens der Grundſatz, „daß der Staat durchaus über ber 
Kirche ſtehen und diefe €8 auch fühlen und willen foll*, bad leitende Prin⸗ 
tip und Moılo aller felrier Pläne und Handlungen im ®ebiete des KRir- 
chenweſens. Der im Bunde mit dem übermächtigen Klerus befindliche 
Arel war es ferner, deffen übermäßige Gemalt er zu unterbrüden fann, 
um dadurch den Bürger und Bauern, welche fein ſcharfblickendet Geiſt als 
den Kern und Örund des Stadteterfarinte, geiftig und materiell zu beben, 
damit diefer, der entwicklungsbedürftigſte und fählgfle Stand fort und fort 
auch die flaatlie GEntwidlang trage und hebe. (Schluß folge.) 


2iterarifche Motiz. 


ks. Münden, im Mär Unferm legten Berichte über den VL. 
Jahrgang der „Monarsfhrift für deutſchee Stadte- und Gm 
j meintewefen von U. Piper und Dr. Sıolp* (Brankjurı o/D., Tıos 
| mwigid u. Sohn) haben wir noch nadzutragen, daß die vier legien Hefie 
l 
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jenes Jahrganges (September bis December) inzulſchen ebenfalls In regel 
mäßiger Bolge erſchienen find und ſonach auch der Jahrgang 1861 voll 
Mändig vorliegt. Hiemir ſchlleht ſich dieſe Monartfhıift ab; am ihre 
Stelle und als deren Borifegung trat aber ſelt Anfang dieſes Jahres ig 
gleichem Berlage eine Wochenſchrift, die „Deutſche Gemeindezeits 
ung“ unter der Meraction von Dr. Herimann Stolp im einem ermweiter- 
ten Umfange. Ueberbliden wir vie heiden aliaber eichn iſſe bed Jepien 
Bantes der Monarsichrift, ſo zeigt ſich, daß derſelbe gleich feinen Vor- 
gängern eine auferortenilih große Menge von Abhandlungen und Be: 
richten über die verfchietenartigften BVerfaffunge- und Verwaltung» Ber 
-hältniffe den Gemeinden, aufertem zahlreiche intereffante ftatiſtiſde Do» 
tigen über die B rwaltungsergebniffe ter Gemeinten, ihrer Arftalten, über 
ten Stand gemeinnügiger Genoſſeuſchaften und Vereine u.i.m. gebracht hat, 
wie tenn überbaupt die Zeirfaprife von Anfang ihrer Eniftehuug an den 
Anſprüchen der Wiflnfkofe und den gegrmmärtigen Bedürfniſſen des Wer 
meintewefend vollfommen gerecht zu werden beftrebt war, Wir bezwei 
fela nice, tag wir gleiyed Wire auch won ber neuem „Bemeindezeitung* 
fagen fönnen, wenn und einmal das eıfte Duartal vorliegt, dad u 6 dann 
einen beſſern Ueberblick ihres Iuhalıed gewähren fann. 


Landwirthſchaftliches. 
Dr. Kaıl Birnbaum, WBrivartocent in Gießen: Lehrbuch ber 
Landwirthſchaft. Frantfurt q/ M. 1861. 3. D. Sauer 


länser. 2. Theil. 59 Bog. 8. 


Haben wir fton beim Erſcheinen des erflen Bandes gefagt, es ver« 
ſpreche diefrd Merk ein Lıhr- und Linbuch im wahren Worıflune zu mer« 
ten (Atentbl. Me. 247 0. 3. 1859), fo erlangten mir jegt nach Turch⸗ 
fiht des zweiten Bandes tie Gewißheit, daß unfere Erwartung nicht ges 
uſcht made, Die unabhängige Kritik bar el flimmig dieſe Schrift 
ein Handbud genannt, dad eingal ald rin austübrlicer Leufaden für 
Borlefungen tienen fann, forann aber ganz beſoudere dem pralilſchen 
Lendwirih und tem Verwaltungt beamten eine gründliche wiſſeuſchaftliche 
Finflcht In dle geſammie Landwirihſchaft gewährt. 

Der vorliegende zweite Theil umfaßt die ſpecielle Landwirthſchafid - 
oder Proburtionsiehre, ſomlt die Lehre, in welchet Weiſe tie landwirth⸗ 
ſchaftlich nüglichen KRflanzen am vortheilbafteſten gebaut werten, und bie 
Bucht ver landwirthſchaftlich nügliden Thiere am beiten berieben wird, 
— alfo mir einem Worte: die gefummte Tiflanzens und Ihierproductior 8» 
lehre. Der Verfüffer, mecher eine Ben Lang auch Prafırfer war, fucht 
feine ſpecielle Lantwitthſchafrelehre auf jene Grund- und GH lfemiffen- 
ſchaſten zu baflıen, weile jerem wahrhaft rationellen Wirıbfaundbeniebe 
die Grundlage gewähren müffer, da nur auf dieſe Webre tie Landwirih · 
ſchafiblehte vom Standpuncte einer bloßen Empirte zu einer wirklichen 
Wiſſenſchaft erboben werten fann. Bei allen Hauptabſchnitten iſt die 
beffere ältere und neuere Lireratur aufgeführt, und dem Leſet taturd ein 
pajfender Megweifer für Detailftudien gebeten, Birnbaum's Lehtbuch 
zeichnet fich außer durch feinen fteffllchen Reichthum auch ned; durch einen 
flaren und flleßenden Vortrag aus. 

Bei dieſem Anlaffe mollen wir auch mit ein Baar Worten ber 

Slluftrirten lanpmwirthfhaftliden Dorfzetiung. berautgege- 

ben von Dr. Biiliam Löbe — Leipzia, Br. Boldmar — 

gedenken, melde mit tem Jahre 1862 ihren 23ften Jahıyang brgonnen 
hat. Sie eridieine jede Woche in einem ganzen Bozen, wird aber auch 
in Monatdheiten ausgegeben, und enıhält eine Menge g öheier over klei · 
nere: Mufiäge und Furze Notizen aus dem ganzen Webieıe der Lande, 
Hause und Borflwirihichaft, des Garten und Weinberg our, der Maturs 
wiffenfchaften, der landwirtbſchaftlich = technifchen Gewerbe u f. w. untır 
Beigabe guter Abbildungen der in den Aujfägen beichriebenen neuen Dia- 
ſchinen und Adergerätbe, dann von DObfllorten, Gulimpflangen u. dal. Tie 
Preife des Getreites, ter Delfrüchte und Die, des Kleeſamens u, f. w. 
auf den hedeutendſten Märkten finden ſich wöchtntlich zuiammengeftellt. 
Die IAuflsitte Dorfjeitung bringt zugleich aud regelmäßige Verichte über 
alle meuen In der Haus und Landwirihſchaft gemachten & findunsen und 
Verbeſſerungen, Überhaupt über Alles, mas In jıder Wore in Jrs over 
Auslande vorfält und ein Intereffe für den Yanpwirsh biete. Meben 
der großen Mannchialtizkeit des Inhalis empfehle ſich das DBlart aud 
durch die Wohlfeilheit feines Preifes, De. 5. 


Dberbayerifhed Schwurgericht. 


yRünhen, 26. Mir. Schluß ter Berhanrlung genen Jofeph 
Biefter und Franz MReglauer. (Schluß) Bür die Bermurbeng, 
daß die Angeklagten auf Bremauer warteten, um ibn anzugrelien, 
foricht weiter der Umſtand, daf am Autgang des Waldes gegen Neufahrn 
zu im Graſe eine Selle gefunden wurde, auf welchtt ſich zwei Berfonen 
gelayert zu gaben ſchlenen, und daß' an der Aupenfitte des damals von 
Üegixuer getragenen und mad) der That verſtecken Jankers Epuren von 
Gras oder Hrublumen fi fanter, daß man kei Auffindung der Leite in 
der nächflen Umgebang berfelben feine Spuren von einem Geräufe wahr« 
nesmen konnte, daß eine Zeugin, melche ten Anzeflogıen tm Walde be- 


Steine ten Reglauer zu Poren, padıe dann den Pfeffer und warf ihn 
j 


negnete, ein Befpräg terielben hörte, woraus hervorging, daß fle etwas 
im Schilde führen, Ferner das Bremauer ein ſeht Fräftiger Mann, ein 
enommirter Maufer, wuibig bis zur Verwegenheit, ein gelernter Mepger, 
der ein Meffer iu führen verfland, und ſicher jerem ter beiden Angeflag- 
ten, vieleicht Beiden zufammen, überlegen wor, daß baber, wenn ber 
Kampf in der von den Angefla,ten, wie uuten folgte, geſchilderten Weiſe 
verlaufen wäre, der Yuögang ein gang anderer geweſen fein müßte, und 
die Angeklagten nicht ohne beveutente Verlegungen tavon gefommen feim 
fönnten, daß tie Wunden tes Getödteten nach Ärztlidem Gutachten von 
tnem im Griffe ſeſtſfſehenden Meſſer berrührten, Reglauer aber ein ſolches 
Meſſer, nachdem er ed verſteckt und anfangs verläugnet hatte, foäter aus 
der Hafı durch Pfeſſers Bruder befeitigen Tief, dag dagegen Bremauer, 
weil er ſelbſt ſeinem Jäbzorn nicht mehr rraute, feit längerer Zeit und 
in&befondere am fraglichen Toge fein Dieffer bei ſich führte, emtiih daß 
Meglauer nach der That Aeußerungen machte, melde ein ſchlechtes Bes 
wiffen verrierhen, Die Angeklagten magnen in ‚ver Borunterjuhung eine 
febr confufe und in vielen weſeutlichen Puncten ſich gegenſeitig wider ſpae⸗ 
chende Schilderung ded Sachretbalig. Mad; Pfeffers Angaben holie Brem- 
auer die Beiden unweit Neufahrn ein, worauf ſich ein längerer Wort« 
mechiel entjpann, flug bierauf mir einem In ein Sacktuch eingebundenen 


wieder, griff Hierauf wieder den Reglauer an, ſchlug ihn abermald zu Boden, 
brofjelte Ihn heftig und berpphis hn wit Ambringen. Erſt jeht, von 
Meylauer zu Hilfe gerufen, will Vıeffer dem Bremauer ein er — 
meifwüidiger Weife, ohne irgend eine Verletzung davon zu tragen, durch 
Anfaſſen bei der Ringe — entwunden, biefes Meſſer wieder verloren und 
ſchließlich mit einem vom Boten aufgeraffıen Gegenſtand — was es ge 
mefen fei, hate er nicht gewußt — auf Bremauer geftoßen haben. Auf 
den Zod vermindern, — meldyer nah dem Gutachten des Prof. Dr. Gof- 
mann durch eine Herzlähinung ſchnell erfolge fein mußte, — fol nun 
Bremauer (incredibile dietu) noch ein lange® Geſpräch mit Pfeffer ger 
führe, ihm die Derübung mehrerer ſchwerer Verbrechen gebtichtet, und 
ihm, der doch feinen Tod herbeigeführt, eine von ihm vergrabene Geld» 
ſemme mit dem Auftrag, für feine Kinder zu forgen, leptwillig zugewen ⸗ 
det haben. Bon diefem letzteren Guriofum, meldes dem Pieffer ſelbſt 
erit im fünfıen Berböre ei fiel, weiß nun Meglauer gar mis, wie denn 
überbanpt nach deſſen Ausiage das ganze Zufammentreffen von furzer 
Dauer wor ; ein Meſſer Gabe er ſelbſt nicht gebabt, und auch bei den Ans 
dern feine geſeben. Der Leutiund beiser Angeklagten iſt gut und Pieffer 
wird überdieß als eim ıubiger, fliller Menfch geſchildertz betrachtet man 
aber iein eiwae verſchinihtes Geſſcht, daB einen gewiſſen orientallichen 
Tyvpug teägr, und das elgenthümliche Lächeln, welches felbä in ber öffent“ 
lien Giygung häufig feinen Mund umfpielt und feinen angenehmen Ein 
druck mathe, fo fommt man leicht zu ten Schluffe, daß biefe Ruhe viel 
leicht nur eine verſteckie Boßbelt iſt, melde fehlen, dann aber mit unbeile 
dringender Gewalt zum Ausbrud; fommt; und doch würde man den Leber 
winter des gefürchteten Bremauer weniger in dem 20 jährigen Burſchen 
als vielmehr in dem nochmal fo alten, giößeren um» flärferen Meglauer, 
fuchen, beffen bebartete Vhyſtognomie mit den im Schatten einer meit 
hereinbängenten Haarlocke, lauernden grauen Augen, dem Untlig einıs 
fnurıenden Bultenbeißerd Fehr äbnlih Acht. In ihren Ausfagen kamen 
fie ſchon bei ihren verfchiedenen Verhören in der Vorunterfuchung, thellte 
mit fidy ſeldſt, tbeils gegenfeirig in Widerſpruch; das Bleiche gilt von 
ibıen Unnaben In der öffentlichen Gigung, Daß aber bier auch die 
Zeugen nicht Immer übereinftimmend mit ihren Depoflitonen In der Vor» 
unterfubung und fo enıfrhieren mie bort ausfagen, iſt eine Erfahrung, 
die faſt bei jeder Schmurgerichtäilgung und jo auch Heute ih ergab. — 
Dir Vertreter der Sraastbebörte machte tie Seſchwornen darauf aufmerk« 
fam, dab es Pefanntlich Keinen gefährlicheren Feind für den Richtet gebe, 
als das Wemürh, möge es ſich run für oder gegen einen Angeklagten 
ober denjenigen geltend machen, der bad Opfer eines Werbrechend gemor- 
| den sei, daß fle Ach vaber nicht durch den Charakter Bremauerd für die 
| Angekiagten einnehmen laffen türften, entwickelte forann die lange Reihe 
' ber Indicien, auf melde ſich bie Anklage flügre, und gelangte auf Grund 
| derfelben zu dem Mefultare, daß nicht nur feftflebe, dab Picher dem Bra 
mauer bie Gıöfe, meldhe den nach ärztlichen Butachten als wabrtſchelnlich 
voraufzufehenden Tod bedfelben zur Wolge hatte, beigebracht habe, fondein 
daß auch die beiden Angeklagten ſich zum Angriff auf Bremauer und 
deijen Mibbandlung verabredet haben. Der Verrbeiviger tes Pfeffer ber 
tonte, daß Miemamdb außer Gort die That gefeben babe, und daß bie 
Anklage durch das Licht der Phantaſſe zu ergänzen ſuche, mas ihr an 
Beretien fehle, beſtrut für jeten Ball dem vorbedachten Catſchluß und 
rechtewidtigen Vorſatz Seitens ter Angeklagten, ſuchte in eingehender 
Weile alle die Ber-achiögrünte zu entkräften, welche die Staatsbehörde 
füc die Annabme aufführ:e, daß die Beſchuldigten dem Bremauer aufs 
vaßten und ihn angrıffın, zog aus tem —— und Leumund des Lege 
teren elnerfelis und der Angeklagten anderſelis und aus den nach Angabe 
mwhrerer- Zeugen von Brem.uer ge.en bie Pieffer'ſche Kamille ausgeſtohe ⸗ 
nen Drovungen ben Schuß, daß nur Iener der Ungreifer geweſen fein 
fönne um» erörterte, ta die Angeklagten fich gegen ten Angthff mit einem 
18 Loth ſchweren Stein turd einen Mann mie Vremauer nicht anders 
webren ſounen, al fte es gethan, daß alio nicht einmal eine Ueberſchreit- 
ung der Nothwehr vorliege. Der BVertbeisiger des Reglauer befand ſich 


heute in der Lage Mlerandert, da ihm bie 1’,, ſtündige Rede feined Bor- | 
gänger® nur „eine magere Machlefe* übrig gelaffen hate. Dieje befland 
in dem Hinmweit auf tas Guachten des Wıof, Dr. Hofmann, wonach vie 
Gontuflonen des Bremauer, melde übrigens ou von einem Falle u. dal, 
berühren könnten, feine I4tdgise, fontern nur eine 3. hödftlens Gıdzige 
Arbeitsunfäbtgkeit zur Bolg- nebabt haben wörden, daß daber fein Glient 
nicht einmal die rechtliche Noihwehrt überfchriiten babe um temtach freie 
zaſprechen fei. Gef in ter Duplit natin die Weribelrigung des Menlauer 
Berawiaffung, auf die im der Meplif der Etaartbebörde meter aufgeführte 
Beurtbelung er Handlungen und Meußerungen Meglauere nach ber That 
uns der Blaubmwürbigfeit feiner Angaben tin Mebrere® zu eiwidern. — 
Die Geſchwornen heanimworteren bie Bragen, ob 1) Pieffer des mit Bor 
bedacht und Ueberlegung verübten Verbrechend der Körperserlegung mit 
nadhgelofutem Tore, 2) Neylauer eines toppelt erſchwetien Vergehens der 
KRörperverlegung ſchuldig ſei, und ob 3) des Tor ald wahr jcheinlich vor» 
aufiufehen war, mir 9a, Der Siaatdanwalt eiflärte hierauf, daß er mit 
Mückſicht auf Witſſena frühere sareltofe Aufführung für ikn bad Sitaf- 
minimum ven 8 Jatrın Zuchthaus beantragen mürte; da aber dieſe Kdr- 
ververkegung zlemlıch. nahe au Mord grenze ſowohl brzüglich deſſen, mas 
ber That worausging, ale ter Art der Werlegungen, fo heantrage er 
10 Zadre ; tem Meglauer möge feine, tat Marimum feiner Strafe über» 
ſteigen de Unterfuhungstaft argerechnet werten. Der Veribeiviger det 
Pfeffer entgenmere bierauf, daß ed bei ter Girafaudmeffung wicht zuräffig 
fet, darauf Müdfldye zu nmebmen, mie nehe eim geringered Beat an daß 
nähft bötere gaenze, und duf an ter fo lange ausgedehnten Unterſuchungs- 
bafı wentgſtend 5°,, Monate feinem Glienten ebzurechnen feien, weichem 
legteren Antrag bie Staatbeborde mit dem Bemerken entgegentrat, daß 
größteniheild dad Päugnen der Angeklagten die lange Dauer ter Lintere 
fugung verurſacht babe. Der Gerichtehof verurcheifte den Joſerh Pfeffer 
zu 1Ojähriger Zuchthauseſttafe, den Branz Meglauer zu 6 Monaten Gefäng · 
miß, meiche tusch die Unterfuhungsbaft ale erflanden anzuſehen feien. 


Notiz. 


Folgende hoͤchſt intereffante Geſchichte erzählen franzöfliche Blätter. 
Der Kaiſer traf bei einem Beſuche bes Invalitenbaufes auf einen elnar« 
migen Inſaſſen deffelben, welcher auffallender Weife nicht beroniet wat. — 
„Us bafl Du den rechten Arm verloren?* fragte der Kalier, — „Bei 
Solferino, Eure Mojelät. — „Und Du haft fein Ehrenzeichen erhalten?” 
— „Nein, Bure Majeſtät.“ — Der Kaiſer lieh ſich folor ein Band ber 
Ehrenlegion geben und heſtete es tem Inrallden sigenbändig auf die Brufl. 
Diefer fhien indeß, troh der Ihm erzeigten Ehre, nicht ganz befriedigt. — 
„Biſt Du nicht zufrieden, mon brave?* fragte der Kaiſet. — „Und 
wenn ich beide Arme verloren hätte, weldie Auszeihnung wäre mir dann 
wohl zu Theil gemorden?* fragte fleinlaut der Invalide. — „Dann bäite 
Dir das Offielerkreug nicht entgeben können,“ war die Matmort, — Raum 
waren biefe Worte geſprochen, fo ergriff der Mann ein daliegended Brit 
und bieb ſich mit einem Schlage, ebe jemand ibn daran hindern fonnte, 
ben linken Arm ab. — — Diefe Etzählung, melche vielen in Anbetracht 
ded glühenden Ehrgeizes der Franzoſen viel Wahrjcheinliches zu haben 
ſchien, finder anderfeins Zmeifler, denen ed doch nicht einleuchten will, mit 
welcher Hand der Mann das Beil geführt haben könnte. 





Politiſche Kakyrichten 


Wärzbure, 27. März Bis heute Mittag waren auf dem Weln« 
marft etwa 8000 Gimer angemelret, Käufe waren noch menige abge 
ſaloſſen, da die Kaufliebpaber wit ihren Geboten ſich ſeht zurüdhaltend 
zeigten. — A) 

Bela, 26. Mi. Wie der „Stantsanz.“ im amtlichen Theile 
meldet, if nach dem Ausjcelden des Minifers v. Auerswald die Leitung 
ber Verwaltung des Stantsjaged, unter Theilnahme des Binanzminiftere, 
fo wie vie oberſte Leitung der Verwaltung der Hobenzollern’fhen Lande 
tem Borfigenden tes Gtuatöminifteriums Prinzen Hohenlohe übertragen 
morben. 

Berlin, 27. März. Die miniflerielle Allgemeine Dreußiſche Belt 
ung fagt in ihrem heutigen Morgenblatte: Nach offener Kundgebung ber 
Srundfäge und ter Abſichten der Reglerung iſt nun bie zweite Aufgabe 
der Behörden — die Belehrung der Bendlferung, die Warnung bderfelben 
vor ber Bortfchritiöpartei, welche ein anderes Ziel erftrebt, als eine wir 
famere Gontrole über die Berwenbung der Staatämittel und eine Ermäßig- | 
ung des Gisusenfgrberung iu Balge der Gerziöreform. Hinſichtlich aller | 
wiefer Buncte war die Mrgierung geneigt und wird immer geneigt fein, 
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jedes billige, mit den Berürfniffen des Staatedienſtes vereinbare Zuge 
ſtandniß zu machen. Die Borifrittöpartei, deren vorgerückte Fracıionen 
auf porlameniauifche oder gar Maffen-Gouverainetät lodfteuern, bekämpft 
tie Staategewalien ald Nebenbuhlet. Wine Bolkävertrenng, nach ber 
Auffofung der Hortfrittspartei ‚zu Stande gebracht, würde Die Tendenz 
banıhaben, einen entſcheldenden Giuflup auf Meylerunge-Mcte zu gewinnen 
und den Gchmerpunet ter Staategewalt in bie Bolläveriretung zu vers 
legen. Die Brage iſt num bei ven mädften Wahlen: ob verfaffungsmäßige 


Negierung des Königd oder Einführung bed parlamentarifchen Regiments? 
Der Ursikil ſchließt? Wir möchten dem Lande tie Erſcürterung dieſes 
Kanıpfes erfparım und warnen vor den meiteren Bolgen besfelben, Das 
Königibum oltd Herd die Oberhand gewinnen, doch feinen Sieg nicht miß⸗ 
brauthen. Bild herfiffüchfigent, forderh, mr Wirerftand gegen die Fort: 
ſauure. Pariel und Kampf für die Derfaffung, wie Im Anſchluſſe an dos 
Köniyrbum eine Pürgjdrufr für wie Wermirflilgung heitfamer Ürformen, 

© Berkin, 27. März. Außer tem von Tem Minifter tes Innern 
erlofjenen Wabfrireular ift nun auch noch von ten übrigen Miniftern tin 
befonteres Wahlſchreben zur Darnachachtung für vie ihrem Meffort untere 
gebenen Beamten erganpen, In weldem dieſelben, wit man hört, nachdrück⸗ 
lift aufgefortert werten, bei den bevorflebenden neuen Wahlen alt ibren 
Ei fluß zu Gunflen res Minifteriume. anzumenden, unter gleichzeitiger 
Pebeuiung, AB in oppalltionelid Verhalten als unwerinbar mit der 
einem Sonigkiden Beantten obliegenten !bjlupe werde angeichen werben 
müffen. — Die Angriffe ver liberalen Vreſſe und in &befontere berjemigen 
Blärier, melche zunädft die Intereffen der Börfe vertseren, gegen den neuen 
Binanzwinifler dauern fort. Man ift befltebt, gegen die Finanzoperatlonen 
des Sen, vd. Heydt eine Gegenoperaiion ind Merf zu fegen, darin bes 
ſtehend, die Binangmelı zu veranlaffen, tie Eonverflon ter gefüntigten 
Maptere nicht zu areeptiten, fordern die Mutzahlung bie baaren Beltes 
zu begehrten. Gelingt es, dieſe Gegenoperation, nicht vereinzelt, fondern 
in großem Mafftabe zu Stande zu bringen, io würde badurch für Hrn. 
v. d. Hehydt allerdings eine Auferft farale Simation herbeigeführt fein. 
Denn mo follten die gefünbigten 29 Millionen bergenommen werden % 
&s bleibt übrigens abzuwarten, was aus den angelümbigten Drobungen‘ 
werten wird. Cine antere Frage, die feharf tebartirt wird, iſt die: ob 
zu ber Binanzeperation bed Hrn, d. d. Heydt die madhträglide Genehmig- 
ung ter Yanvesvertretung einzubolen fei, oder nit? Im Binanzıniniflerium 
it man, wie mir hören, der Anſichte daß c& ſich bier lediglich um eine 
Adminiſttativ-Maßregel handle und daß demnach auch bie ganze An« 

elegenheit tie Kompetenz; ter Landedvertreiung durchaus nicht berühre. 

5a anderen Kıeilen iſt man wieder andeger Auſicht. Die Gatſcheidung 
der Frage mag vielleicht von dem Wusfalle ber Wahlen abhängen. Kommt 
eine minifterielle Kammer zu Stande, fo türfte Sr. v. d. Hehdt wohl 
ſchwerlich viel zu beforgen Gaben ; if das neue Mbgeorpnetenhauß, wie 
wohl zu vermutben steht, in feiner Mojorität dagegen oppoſttionell, fo 
tönmte es deicdhe kommen, da; man die Sache alsbald erariife, um dleſelbe 
zu einer entſchiedenen Demorftrarion gegen Hrn, v. d. Hepbt, und fomit 
gegen dad neue Minitterium überhaupt, zu berugen. — Heute If bie 
Siadt wieder. von Geruchten über allerlel „reactionäre* Mahregeln erfüllt, 
bie angeblich beabſichtigt fein follen. Allen biefen Gerüchten gegemübss 
iſt große Vorſlcht geboren. Es find ihre gar zu viele, und weil ihrer fe 
viele fund, fo gewinnt es füft den Auſchein, als ob fle abſichtlich auge» 
fprengt mürten. 

* Wien, 28, März. Gin geflern veröffentlichtes Velegramm aus 
Ragufa berichtet von Kämpfen, die zwifchen türfifhen Truppen efnerfeite, 
bosnifhen Injurgenten und Mo.ıtenegrinern anterjeits auf dem fürlichen 
mie auf dem nördligen Kriegsichauplatz flattfinden. Dort, bei Rojutto, 
zogen ſich bie Infurgenten zurüd, bier, bei Kerniga, blieben aber die Mon« 
tenegeiner Sieger, Ueber diefe legtere Affaire berichtet nämlich, außer dem 
veröffentlichten Telegramm, eine antere Depeſche Wir entnehmen ber 
felben, daß die türftfche Befopung von Kerniga gendthigt war, fi ben 
ſtegen den Montenegriueen zu ergeben. Die Niederlage der Türken ift fomit 
zugleich ein empfindlicher moralifher Schlay für dieſelben. 

Trieſt, 27. März. Der preußlice Leratione Atach in Ghinag, 
Her v. Drandt, iſt aus Ghina, ber Kür von Schwarzburg-Eonbershauien, 
der preufliche Geſchaftenräger Mebfuh, ferner der brutiſche Geſandiſchafis⸗ 
Arate Gould mit Depeihen, find aus der Livante hier angıfommen, 

Belgrad, 27. Mir. Der „Bieooran®, gegen die Oft» Deutſche 
Poſt yolemiflrent, erklärt, Serbien fordere nur die Erfüllung eingegange ⸗ 
ner Verpflichtungen; biefes fei Feine Beleidigung. daher ſei auch rin Eins 
fall der Tütken unglaublih, Uebrigend vermöge Serblen uulichjame 
Säfte zurüdzufchlagen und auch die Rürhnbeit verfelben zu beftrafen. 

Hongfong, 15. Bebruar, Die japanefifhe Geſandtſchaft beſteht aus 
einem erflen Minifter, einem zweiten Minifter, einem Secretär und 32 
Berfonen Gefolge, dieſelbe begibt ſich nach Matfeile, Paris, dann zur 
Autflelung nad Yandon; diefelbe wird auch die Höfe von Holland, Preu« 
fen, Rußland und Portugal befuchen, 

Shangai, 8. Februar. Der Miſſionär Moberts, deſſen Leben In 
Ranking bedroht war, hat ſich geflichtet. Die Mebelten haben fidy aus 
der näcten Nahbarfchafı Shangals zurücdzezögen und find dur die hert⸗ 
fehende Kälte an weiteren Operationen verhindert. Die europälfchen Mies 
—— find duich eine genügende Anzahl Truppen und Verſchanzungen 
geihügt. 


—— — — 


Gerichtigung) Im unferm Goncertberichte in Nr. 74 des. Mbenbe 
blattes bitten wir zu verbeſſern: Zeile 7 von oben: „Bactur“ flatt Tactur; 
Zeile 29 ven oben: „ben allfeitig ftalt bem allfeitig ; erfle Zeile von unten: 
„Krähner“ Aatt Prudner; enblih Spalte? Zeile 3: „Ara Mertier be Konfaine 





fang Lieber von IM. P. Sant, 3. J Reichardt und 3. Hayde.” 


Vetantwortlich⸗ Meraction: 9. B. Wogl, 
&üs den nichipolitifchen Shell: Friedrich Wolf. 
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1315. 


Kunſt 


Auction. 


—— deu 31. Mär; 1862 und —7 Zage von 9-12 Uhr 


Bormittag 


AuceriondsKocale tr Montmorillomigen 


verftelgert: 


uw von 3 Ubr Radmittagd b 


8 6 Ubr Abends werden im 
unftbandlung Carlſtraße Nr, 10 


1) Die audgezeichnete Sammlung von Delgemälden neuerer Meifter 


aus dem Nachlaffe ded 


E. W. Frhrn. v. Heided giant Heidegger. 


2) Eine kleine Sammlung neuerer Gemälde, Eigenthum des „Münchner 
Rünftler-Unterftügungd-Bereiuß, ver ſich einige Zeichnungen, Kupferwerke ze. 


anſchlleßen 


3) Die Sammlungen alter Gemaͤlde aus dem Nachlaſſe des 


englifhen Marine Capttäng Dodeam und ter 
Freifrau v. Boumwingbaufen, 


woran ſich zum Schluß eine bedeutende Sammlung altdeutfcher Gemälde anreitt. 





1225.04) Bekanntmachung. 


Auf Antrag ber Franz Unten Müller Wittwe 
zu Frohnhofen umd ihrer Kinder refp. des Bormuns 
des wirb deren Hofqut, befichend aus: 

3) ben möthigen Wohn⸗ und Drconomie-@ebäuden 

inel, Brennhaus 

b) — Zagmwert 616 Dez. Gärten 


DAT „239 „ Nedem 
il „213 „ MWirfen 
) 44 „5 992 „ Waldung 


Mittwoh ben D. April 1882. 
Mahmittagd 4 Uhr 
im Müllericen Gafhaufe zu Frohnhoſen öffents 
lid; verfieigert und hiemit zu recht zahlreicher Bes 
theiligung eingeladen. 

Die Bohn: und Deconomie⸗Gebäude, mie bie 
Grunbftäde, Teptere in ummittelbarer Nähe des Weir 
fers Frohnhoſen gelegen, befinden ſich im beflen baus 
lichen Zuftanbe in einer fchönen Gegend 14, Stunde 
von der Gifenbakn-Statien Laufach und 1',, Stunbe 
von Mihaffenburg entiernt und fann bis zum Ters 
mine täglich Ginjicht genommen werden. 

Auf Berlangen wird auch bas nöthige Inventar 
an Dich: und Bauereigerätbichaften abgegeben. 

Die Bedingungen werden vor bem Berftriche bes 
Tannt gemacht. 

Rothenbuch ben 16, März 1862. 

Königliches Landgericht Rothenbuch. 
Der loͤnigliche Landrichtet 

Bauer. 
VBoltheimer Aſſeſſor. 


125. Bekanntmachung. 

Nachdem ber Bauer Wilhelm Deininger von 
Uchlfelb trog ber Mufforberumg vom 4. Mai 1861 
bei unterfertigtem Gerichte ſich nicht gemeldet hat, 
fo wird dem angebohten Bräjudig gemäß befchloffen : 
1) Deiminger fei für tobt zu erflären ; 

2) befien Bermögen ſei an feime Wittwe und feine 

Kinder zu überweiſen; 

3) die Koften, fein von ber Maffe zu  befireiten, 

Neuſtadt a,M. den 19. März 1862. 

Königliches Landgericht Neuftadt a, A. 
Der föniglige Landrichter: 


Dööftetter, Afeffor. 


3990 /1 
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1315... Bekanntmachung. 


Das Fünigliche ‚Landgericht Immenftabt erfenmt im 
der Berichollengeitsfacge des lebigen Bufebius Fink 
von Mummen 5 
1) es fei derſelbe als tobt zu erflären, und deſſen 

Dermögen feinen Intelaterben ohne Kaution hins 

ausjugeben. 

2) Die Koſten feien aus ber Verlaſſenſchaftomaſſe zu 
beftreiten. 

Immenftabt den 17. Mär; 1862. 
Königliches Landgericht Immenſtadt. 
Der kbniglicht Landrichter; 

C.Nr. 19501. Henne. 


1256(2) Proelama. 


Der am 26. Deiember 1783 geborene Bäderges 
felle Johaun Molitor von bier ging im Jahre 
1821 in die Fremde und hat feitbem nichts mehr 
von fich hören laffen. 

Es ergeht daher an benfelben ober beffen etwaige 
Deſcendenz die Mufforderung, zur Gmpfangnahme des 
nad letztet Rechnung in 2888 fl. 56',, fr. befichens 
den Guratelvermögens 

binnen 8 Monaten a dato 
fi hierorts zu ſiſtiten, oder wenigſtens von ihrem 
Aufenthalte anher Nachricht zu geben, wibrigenfalls 
der Abweſende als verichollen erklärt und deſſen Ber» 
mögen feinen ſich melbenden nächſten Verwandten zur 
Nutznie hung gegen Gaution hinausgegeben mürbe. 
Sceflig am 17, Mär, 1862. 


Königliches Landgericht Scheßlitz. 
Der fönigliche Bandrichter: 
Schell 
GR. 3758 Huber, Aſſeſſot. 


1309. Bekanntmachung. 


Muf Antrag eines Hypoibelgläubigers wird ein 
auf 500 fl. gefchägtes reales Schneiderrecht auf $. 64 
des Hypothelgeſeges und $. BB—101 des Procefiges 
feges vom 17. Movember 1837 dem Zwangsverfauf 
unterftellt, und Termin zur Verfeigerung besfelben 
auf 

Samftag den 42. April IL. Jo. 
Vormittags DE Uhr, 
hä NT 
anberaumt, wozu Raufsluftige mit bem Bemerfen eins 
geladen ‚werben, baf ber Zuſchlag nur bei erreichten 
Schaͤßungewerth erfolgt, und daß Steigerer fi über 
ihre Zahlungrfägigfeit ausyumeifen haben. 

Traunflein den 22, Mär; 1882, 
Königliches Bezirksgericht Traunftein. 
Der königliche Diredtor > 
Hand. 


8.,Nr.4789 Baur 


291. Bekanntmachung. 
Berfchellenheit des Andreas Huber 
Steinbichlergätlere Sohnes von 
Hembof beiteffend. 

Andras Huber Steinbichlergütlerſohna von Hem⸗ 
hof d. ®&,, geboren am 27. April 1791, wird feit 
bem ruffifchen Feldzuge im Jahre 1811 vermißt. 

Wär ihn find auf. dem Steinbichlergätl zu Hem ⸗ 
hof 60 A. Baters und Muttergut eingetragen. 

Auf Antrag feiner befannten Erben werben Mnbe 
zeas Huber ober beffen legitime Descenbeng aufs 
gefordert, ihre deffallfigen Anfprücde 

innerhalb 3 Monaten 

bei bem unterfertigtem Gerichte anzumelden, widrigen⸗ 

falle erfierer für todt erflärt, fein Vermögen ben ſich 

legitimirenden Erben ohne Gaution ausgeanhoortet, 
und bie oben beſtehende Hypethet nelöfcht wird, 
Prien den 22, März 1862, 


Lönigliched Landgericht Prien. 
D. I 


“um 
6.0r.1682 Sieger, Afehor. 


1292. Befanntmachung. 

Traurig gegen Wilhelm wegen 

Forderung betreffend, 

Auf ereditorfchaftlichen Antrag werben nachbeztich · 
meie, dahiet gelegene Realitäten der Maurermeifiers 
eheleute Johann und Katharina Wilpelm vom 
bier am 

Donnerftag den 12 Juni I. J. 
Dormittags von D- AA Uhr 
im Wege der Hilfevollſtreckung öffentlih an ben 
Meiftbietenden verfieigert : 

it. A PM. Fr. 223 und 223", zwei breifiödige 
gemauerte Wohnhaͤuſer, erft vor wenigen Fahren new 
erbaut, mit Ziegeltaſchen gebeft, zufammenhängent 
mit eimander und einfehlichlich eines Heinen Hofrieihes 
mad bes Burzgartens Pl. Mr, 224, welcher größten: 
tHeils überbaut if, eine Grumbfläche von 0,14 Tags 
wert haltenb, 

Bon den Gebäuden Kat mad gerichtlicher Schägung 
vom 30. Movember v. Is. das eine Plan Mr. 123 
einen Werth von 4500 fl. und das andere PL Nr 
223° fammt bem Hoftiethe einen Werth von 5400 1 

Das Gemeinderecht zu ganzem Nupantheil am ben 
nod unvertheilten Gemeindebeſitzungen — gefchägt 
auf 15 fl. 

Lit. B Gemeinbeiheile vom Jahre 1808 : 

Biesgrände PI. Nr. 919 m und 920 b 2,51 Tagı 
werke, geihäpt auf 542 I. und Mderland PL Mr. 
919 b un 920 a 2,19 Tagwerke, geſchäht auf 
418 fl. 

Sämmtlicye Realitäten bilden mit einander ein ber 
fonderes Anweſen und beträgt ber gefammte Schäpunge: 
weih 10,875 fl. 

Die Berfteigerung wird im Banbgerichtsgebäube bas 
bier, im Geihäftsjimmer des fünigl. 1. Mfleffors vor⸗ 
genommen. 

Der Zuſchlag geſchieht nur, wenn minbefiens der 
Schägungswerth geboten if, und wird nah $. 64 
des Hypothelenge ſetzes vorbehaltlich der Beftimmungen 
des Proceßgeſezes vom 17. November 1837 5 98 
bis 101 verfahren. 

Die jonftigen Verhaͤltniſſe bie allen und Kauik 
bebingumgen werben ver dein Beginne der Berfleige: 
rung belannt gegeben, und fönnen bis bahin im ber 
dießgerichtlichen Regifirarur aus den Acten erfehen 
werben. 

Dieg Alles wird für Steigerungaluflige befannt ge: 
macht mit bem Bemerken, ba bem Gerichte unde⸗ 
fannie Steigeier über Bahlungslähigfett ih auszus 
weijen haben, 

Kögting am 12. März, 1862, 

Königliches Landgericht Köpting. 
(L. 5.) Der fonigliche Laudrichter 
@.:Rr.4795 /1. Paur. 


1297. Bekanntmachung. 


Berlaſſenſchaft bes Genbarmen Thor 

mas Dirnberger von Heintichs - 

firchen betreffend. 

Der Senedatm Thomas Dirnberger, welde 
am 31. Jänner 1861 geftorben ift, hat in einer lepte 
willigen Diepofition ein Legat von 200 fl. für eins 
gewifie Katharina Federl ilteg. ber Anna Federl 
von Hobenburg beflimmt und foll diefe Katharina 
Federl jein außereheliches Kind fein. 

Seither konnte aber ſolche Perfon. nicht ausges 
mittelt werben 

58 ergeht daher hiemit bie Nufforberung, daß ſich 
biejenigen, welche am dieſes Legat Aniprüche zu haber 


glauben 
innerhalb 6 Monaten 
zu melben haben, widrigenfalls basfelbe an bie Teflar 
mentserben hinausgegeben werben würde, 
Oberviechtach den 18. Mär; 1862. 
Khnigliches Landgericht Oberviechtach. 
Der königlihe Landrichter: 
8.:0.3729 /1 Müller. 





(18) Inder Sonnenftraße Mr. 2 im Baden 
werbenalte Bücher Manufceripie auf 
Pergament, Noten, Zeitungen unb 
Schreibacten aller Art angefauft. 


Gigentbum, Drud und erlag vun Dr. € Bolf & Gobıi, 


Satum Bien | Ringen 
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Zur Beier des Gtiftungdtages der Alademie der Bir 
fenf&hafıen in Ründen, — Kaifer Joſeph IL. (Schluß) — Aus 
bem Gerichtäfaal. 

Politiſche Madyrichten. 

Zelegramm. 


Bur Feier ded Stiftungdtaged der Akademie der 
Wiffenfchaften in Münden. 


® Der Bräfdent ter Akademie Fehr. von Liebig eröffnete bie zur 
Beier hree 1081em Gtrftungsjahrestaged am 28, de. Mies. 

Sidung dur eine Anfprache, die wir in Nachftehendem zu geben verfuchen. 

„An dem Jahredtage der Stiftung unferer Akademie, Heute dem 
10%ıen, gezlemt es fih vor Allem, unferm erleuchteten Könige den ehrer« 
bierigften Danf darzubringen für die bulsvole Vermehrung der Dotation 
unferer Akademie und domit ter Gewährung neuer Mittel, bie im. Geiſte 
ihres Grunders verwendet, dazu dlenen follen, die Zwede ihrer Etifiung 
zu fördern und zw ermeltern, " 

„Eerine Majeftär ber König Haben ferner die Grüntung eined neuen 
afıremifchen Inſtirutes, für Pflangenpbyflologie, zu genehmigen gerußt, 
weldye® die befondere Aufgabe bat, die Vorgänge der Entwicktung der Cul⸗ 
turgemächfe, welche Gegenflände des Feldbaues find, in befonderer Bezleh- 
ung auf die Producie, welde der Landwirth damit zu erzielen firebt, 
einer erperimentalen wiſſenſchafilichen Unterjuhung zu unterwerfen, Die 
Macht des Landmwirihd über fein Belr, die Sicherheit feiner Erträge, die 
Höhe und Dauer derielben, find abhängig von der Bekanntſchaft mit den 
wirtenden Uıfachen im Belde; man beherrſcht die Matur nur dann, wenn 
man Äbıen Gefegen gehorcht, und die Kenniniß dieſer Urſachen und Ge» 
fege fann mur durch die ſtrengen Forſchungkmeihoden der Wiſſenſchaft er 
wöorben werden, und mas in der Theorie Brundfag, Wirkung und 
Urfacde beißt, joll in der Praris Regel, Ziel oder Mittel werden. 

Der Landwirth muß, um feiner Mufgabe zu genügen, zum vollen 
Bewußrſein feines Ihund gelängen; unfer neues pflangenpepilologtices 
Inftirur ſoll dem Landwirrh Hilfe kiften und alle Fragen auf fid nehmen, 
die dieſet ſich ſelbſt alcht beantworten kann. Schon Im Laufe bed verr 
floffenen Jahres bat der betühmte Gonfervator unferes botanifhen Gar» 
tens Hr: Vıof. Dr. Nägelt, welchem die Leltung diefes Inſtitutes über» 
tragen ift, unter ver thärkgen und geſchickien Mümirkung des Adjuncten 
Dr. Zölter bemunterungsmwürbige Erfolge erztelt in Beziehung auf die 
Form, melde die Nährftoffe in der Erte beſthen müflen, um ernährudr ges 
unfähig zw fein; es dürfıe Be bier zu erwähnen, daß es Ihnen ger 
tungen ift, Pflanzen in gemöhnligem unfruchtbaten Zorfpulver duch die 
Belzabe ihrer Aſchenbeſtandtheile in ver richtigen Borm, alfo ohne alle 
Mimirkung von _thleriihen Ererementen oder Mit, melden der Lands 
werih gewohnt ift, für gang unentbehrlich zu alten, im der üppigften Wetfe 
gereiben zu machen und von Bobnenpflargen, z. B. ven 2bfadsen Ertrag 
an Samen, deninach viel mehr noch als vom fiuchibarften Gattenboden 
abzugeminuen Weltete Verſuche ähnliber Art find betelis für das laus 
fense Jabt in Angriff genommen, und ich hege nicht den geringfien Zwel⸗ 
fel, daß die Mefultare derſelden nicht allein zur Hinwegräumung mancher 
Boruriheile, fontern au zur Verbefferung des landwirthſchaftlichen Ber 
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triebes, zur richtigen Behandlung der Felder und zur Erzielung eined bem 
Boden entfprechenten Morimalertraged am Früchten führen werden. Es 
find die wenigſtens die Aufgaben unſeres Inſtitutes, die ich in ber ger 
genmwärtigen Zeit zu den allerwichtigſten und bedeutungkvollſten zähle, 
welche tie Wiſſenſchaft überhaupt zu löfen hat. 


: Raifer Joſeph AM.) 
(Stluf.) 

Im engen Zufammenhang mit biefen gewaltigen Iheen flanten Joſephs 
yepuläre Meifen durch alle feine Länder, „Er wollte, mie er fagte, fein 
Land und feine Völker durch eigene Anſchauung .. * und mit 
allen Berhältniffen des Lebens befannt en“, um Ufe der ent- 
deckten Mifftinde fozleih vorzunehmen Pe or vorjuberelten. „ur 
Menfd und dann Kaifer zu fein“, mar der edle Stolz, den er dabei bes 
(hätigte ; denfelben reformatorifchen Ghatafter trugen aber auch feine Relien 
nach Rom und Paris, Denn dadurch, daß er mit dem „trügerifchen 
Stein der mitrelalterlichen Sitte* vonftändig brad und ohne den Nimbus 
taiſetlichet Pracht zu brauchen, einfach bur Mäjte und menſchliche Ein 
fachhelt ſeines Aufıretens der ve.blüfften Welt Imponirte, gab er zu ver» 
fliehen, daß er die alten Zeiten für völlig überwunden halte ; ja, fein Aufe 
enthalt in Warid, mo das Megieren blog in Brunk- und Genußfucht bes 
Rand, wo der Mame des Könizs zu einem bloßen Schaugepränge herab- 
fant, erweckt de Vermuthung, ob nicht der ſchneldende Goniraft feiner 
Gegenwart michalf, die bereit® im Stillen kelmende Revolution zur Reife 
zu bringen, 

„Nun wird eine neue Ordnung beginnen!” Wriebrich der Große ſelbſt 
mar es, Iofepb's riwallficender Zeltgenoffe, der mit diefen Worten, bei ber 
Kunde von Marla Tberefla'® Tod, die großen Brmwartungen ausſptach, 
melde die Welt von ibm hoffte und fürdjtete. Und fle ward nicht ent- 
täufht. Die neue Orbaung, mit einem Blick alles umfafjend, begann 
und zwar mit einer Energie, mit einer Schnelligkeit, dag tad Land, mie 
überfhüttet „von einem Vlahregen von Meformen*, fi halb vor Stäunen 
enifegre. In einem Zeitraum von wenigen Monaten wurden das Juflize 
mefen, ber Handel, das Judengefeg einer bürchgtelfenden Reform unter» 
worfen, die Leibeigenſchaft, ſowle eine große Moffe von Klöftern und 
Drven aufgehoben ; Me Preffe und das Tolsranzgefep erhlelt einen, feinen 
vhlloſovphiſchen Freiheitöbegriffen atäquaten freieten Spielraum; das Haupt« 
werk indeſſen beftand darin, daß Joſcph den Staat don der Bevormuntung 
der Kirche trennte; unerreicht blleb dagegen fein Haupiſtreben, dad Gons 
olomerat feiner Wörter zw einen einheiflhen Gauſen zu organiflten, 
Der Widerfpruch, den diejer großartige @edanfe, befonderd in Ungarn und 
Zirol erweckte, war baber zumeift der nagende Todeswurm, der ſich In 
feine hohe Seele ſchlich. a j 

Mon mag nun an Form und Geift all diefer Meformen Vleles und 
Manches mit Necht tadelndwerih finden, das blelbt unbeftiliten, die Wirte 
famfeit Joſeph's als Lamvedrater und Gefepgeber bemährte" fidh als ein 
hoher und unvergängliher Segen, den fein Sturm fpäterer Tage vernichten 
mochte; Bin Bater bed Landes zu fein, mar der föflihfte Geelfteln 
der Sofephinifhen Kalferfrone. In Nebereinfiimmang damlt entſprach e# 
darum ganz dem feutfellgen Weſen Joferhs und dem Gharafıer eined „erflen 
Beamten ded Staatd*, I.dermann Zurritt zu ſich zu gemäßren, der ‚etwa 
auf dem Herzen hatte. Der Kalier liebte 28, mit dem gemeinen Manne 
In Berührung zu treten, durch deffen ſchlichte Anfldyten feine Erfahrungen 
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zu berelchern und das wahre Weſen der Zuflänte keanen zu letnen. Ee 
war zugleich eine praktiſche Ausführung der Philoſophie, zu weicher er ji 
fo ofı und mit fo viel Siolz bekannte. Narürlih machte Hoch und Niedrig 
von der Frelhelt Gebrauch, direct mir dem Kalier zu verkehren, der font 
fo unnahbaren, nun menſchlich verförperten Majeftät zu nahen und von 
ide, wie vom pythiſchen Otalel, Math, oder wie von einem Allmaͤchtigen, 
That zu erbiiten, 

Der fogenannte Eontroleurgang mar zu biefen Audienzen bes 
flimmt worden und bat durch fle eine gemiffe Beruühmtheit erlangt. 

Diefer Cottidot in der Hofburg, fünf Schriti breit und 160— 160 
Schritt lang, har feinen Namen von dem Hofconıroloramt erhalten, welches 
vor Ralfer Zofeph, wo der kalſerliche Hoj noch einer befonveren Behödrse 
zur Verpflegung bedurfte, daſelbſt beſtand. Der Gang Im erflen Siodaerf 
bes langen Tracies, welcher ven Schweizerhef mit dem Amalienhofe ver- 
binder, iſt eigentlich eine Aut Halbzefhoß, deſſen Benfler auf ven Parade» 
plag geben, während die der Loralisären, in melden ſich die Bureaur 
befinden, auf den Burg- oder Franzentplatz zeigen. Seine beiden End» 
puncıe jind der Aufgang- meben der Herkuledftiege recht und Die Jofephs- 
oder Kammercapelle, deren Eingang das breite, gewoͤlbte, eichene Blügel- 
portal bildet, 

Da Fam nun Vormittags al dad Volk zuſammen, oft an bie hundert 
und mehr, Hinz und Kunz, Yıme und Reihe, Bürger’und Solvaten, 
Bauern und Greileute — eln Jeder hatte mit dem Kaifer zu reden, die 
Weiten trugen ihre Birfchrift bei ih. Joſeph arbeitele in feinem Cabl⸗ 
net, deffen Thür nach dem Gange binaudging. Bon Stunde zu Stunde 
ging er hinaus, ſchlicht und ohne jegliche Umgebung, fragte ver Reihe 
nad die Harrenten ab, gab ihnen, wenn möglich, auf der Stelle Beſcheid, 
lieg bänfig die Binfprifien in feiner Karzlei argenblidd entlevigen, und 
gab Solchen, die ihn allein zu fpreden wünjdıen, Audlenz In einem 
befonderen Gemache. Gr teöflste und wies ungsziemende Klagen und 
Forderungen mit einer Geberde zurück; zuwellen boririe er auch nad 
feiner Weiſe auf dem Gontroleurgange über die Pflichten und der Fürſten 
und über jelne Iveen und ſehte einen Unverſchäguen zurecht. Eine treffente 
Antwort, eine Fühne Voiſtellung konnte ihn dabei unmurhig machen; 
dann rieb er ſich die Hände, ging einige Minuten auf und ab, fehrie 
zurüd und hörte, anımosiete,- unterfudhte, als ob nichts vorgefallen ſei. 
Main ſah ihm auch zumeilen das beimlihe Vergnügen an, menn Jemand 
ih vor Ihm fürchteie. Gr wollte zwar nur geliebt fein, aber zur Der« 
bejferung feiner Zaune fah er auch die Leute gern in Schreden vor feiner 
Berfon, 

Wenn wie entlih auf bie hiſtorlſche Bebantlungsmeiie bed Berfoffers 
ſelbſt zu ſprechen fowmen, jo müſſen wir geſtehen, daß jle eins Blaze, 
arafterififche, im Ganzen volfärhümlidye genannt werden darf. Mit einer 
fdarfen Krilk wird ber Derlauf ber jofepbiniichen Reformen verfolgt, wit 
unnad ſichtlichet Strenge die Mängel und Schäden berjeiben aufgebidi; 
doch uns will berünfen, ald ob bie fritifche Fever des Werfaflers in eine 
zu ſatyriſche Tinte getaucht worden fel. Was Jofeph wollte, war groß 
und edel; und wenn fein Jahrhunderte voraudflünmender Geiſt mit dem 
Shnedengang feiner Zeit in Gorfler gerierh, fo dünkt und dies mehr 
tragiich, als komifc-farpeifh; und wenn auch alle Reformen für Breibeit 
und Aufliärurg ven ferofen und aufdiängenden Gharafter an ſich tiugen, 
fo war «8 ein tragiihıd Moment mehr, in dem der Deſpotidmus verganges 
ner Jabıbunterre und die Freiheit der kommenden Zeit in dem Gharalıer 
ded Kalſers ſelbſt in Gonflier gerletben. Bat ſcheint es ung, ald ob id 
ber Verfaſſer den Humor Jean Paul's zum Mufter genommen, ab:r wir 
miffen nicht, ob ſich ein Raifer Joſtph mis demfelben Yumor, ald wie ein 
Siulmeifterlein Wuz betrachten läßı, Ziefergreifend weiß indef der Ders 
fafjer vie menſchliche Selie des Kaiferd darzuficllen, ver er überhaupt mehr 
ald der ded Meigenten gerecht wird, Darum, alt ter fleıbende Kaifer in 
den letzien Tagen feines Xebend gezwungen wird, faft alle feine Neuerungen 
zurüd zu nebmen, ald er ſchmerzlich bewegt audruft: „Das Gute wollen 
und den Haß ernten, den Haß fogar derer, für melde ich gefämpft — 
dad If herbis Geihik!* Wis er noch old Gterbenter die Pflichten des 
Landesvaters gemwiffentaft zu erfüllen firebt : da läßt auch den Berfajler 
der beifende Humor im Stud unb er befennt: „Zrog alledem — tie Belt 
follte es lehren, daf Joſephs Heriſchaft eine Wohlthat jür Deflerreich war, 
ia dag ohne jle die Monarchle ſchwerlich dle kommenden Stürme über 
dauert hätte, . . . Deflerreih war eln anderes geworben und taufend neue 
Reime trieben empor, obne daß fle wleder ausgeroitet werden fonnten. 
Wohl konnten He rinzeinen Inſtitute raſch und flüchtig, wie fle entflan« 
den, wieder befeitigt werben, und ber papierne Theil der neuen Organie 
fation, ohne tiefere Wurzeln im Volke, überbauerte Joſephs Leben nicht, 
ber die alte Stoatämafchine war doch gründlich zerflört, die Müdkehr in 
alte Bahnen, das Zobtregieren Oeſterrelch El unmöglid — wie «8 aud) 
fam, es fproßte aus dem jojephinifdyen Samen eine Saat empor, deren 
Fruchte erft fpätere Generationen Ärnten fonnten. Joſeph war ein Inflinc- 
tlver Mevolutionär und daduich rettete er Deſterreich, indem er ed den 
Wirkungen ber franzöflichen Revolution entzog.* 

Verſöhnt durch dieſes Wort mir der Sarhre bed Berfaffers find mir 
Im Stande, dad ganze Buch, deffen zahlreichen und wohl gelungenen rylor 
gtaphiſchen Jiluftsarionen wir einen bıfferen Druder gewünſcht hätten, dem 
ganzen deuiſchen Volke beftend empfehlen. 
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Aus dem Serichtsfaal. 


* Münden, 22. Marj. Am 15. Mai 1860 felerte die Tochter 
bed Gemeindevorftebers Boilipp von Laufbeig-ikre Hochteit. Zu Diefer 
Gotzeit haıte ihr Vater über 70 Perfonen geladen und um Dronung 
u erbalten, einige Auffeher aufgehlell, Am Abend nach 9 Uhr kam ber 

ärier Mater in ven Zanzfaaf und als er von einem der Auffeher 
angehalten. wurde, fam «8 zum Streit. Da ſich Maler nidht abhalten 
laffen wollte, fuchte der Bemeindevorfleher ihn ia Güte binauszubringen. 
Aus nun Maier Miene machte, biejen anzupaden, erhob fih Alles; ch 
eniſtand ein großer Zumult und Maier wurde zur Tbüre hinausgefchoben, 
Bei diefem Higausdrängen fol nah ver Angabe Materd einer der Hin- 
außfdiebenden, der Bauer Miebl, ihn in's Geſicht geſchlagen haben mit 
den Worıen: „Ihr laufigen Bahnmärter Habt nichts da zu thun.“ Maier 
wurde durch ten Wirth in die untern Poralitäten gebradht, wohin auch 
ber Gemeindevorfieher kam. Der Lehtere lieh ſich eine Flaſche Wein geben 
und präfentitie davon ben anweſenden Gänen, unter Andern auch dem 
Maier, Diejer antwortete: „Bon dir trinke ich nicht.“ Auf die Brage 
warum? antmortıte Maler: „Weil du mich geſchlagen bafl.* Der Ge— 
meinbevorfleher ermiderte: „Wenn du dieſes bebaupteft, biſt du ein mifera- 
bier Menſch.“ In Beziehung auf diefe heiten Worfälle erbob Maier 
Klage wegen Injurien gegen Rich! und den Gemeindenorficher. Im 
erfteren Proceſſe wurde auf Ableiftung des Meinigungsrldes durch Wiehl 
erkannt und Rlehl ſchwor dieſen Eid tabin, daß er den Maler weder ges 
ſchlagen, noch die obenermwähnten Worte ausgefprodyen habe. In dem 
Procefje gegen den Bemeintevorfteher wurde dem Kläger der Beweis auf 
erlegt, daß ver Beklagte ihn gepeckt und zu ihm gefogt Habe: Du biſt ein 
elender Keil, Diefer Beweis miflang dem Kläger gänzlich, während dem 
Bemeindevorfleher der Gegenheweld gelang und derſelbe bedbaib von ter 
Kla,e enibunden wurde. Mun zeigte Maier an, daß Miehl falſch ge» 
fhmoren habe, und daß er bush Seugen dleſes darıbun könne. Gs 
wurde gegen Rlehl Unterfudung eingeleitet, die benannten Beugen ver- 
nommen und biefe beftätigien die Angabe ded Maier. Miehl wurde nach 
verhandelter S-cdye wegen Meineids zu 4 Jahre Arbeltshaus verurtbeilt 
und feine Berufung verworfen, In biefer Unterfuchung gegen Miebl 
wurde auc der Gemeindevorftcher Philiop vernommen. Diefer erzäblte 
den Vorfall und fegte bei, daf er ſiſch beim Hinausſchieben tes Maier nicht 
berbeiligt habe. Es wurde aber von anderer Geile geliehen, daß er ſich 
wirtlich daran bereltigt habe. Mun wurde auch gegen Philipp Unter 
fuhung wegen Dieineid® eingeleitet, aber in I. Inflanz von dem k. Ber 
äiekögerihie Nürnberg in der Erwägung, dab der Kharbeftand Des Ber- 
breshend des Meimeids nicht gegeben erſcheine, bie Unterfuyung eingenelc, 
Die Abſicht des Philipp bei feiner in des Unterfuhung gegen Riehl ge» 
machten Zeugenautfage fei offenbar dabin gegangen, zu deponiren, dah er 
von den fraglichen Injurien ded Miehl nichts geſehen und gehört habe 
und wenn er zur Golorirung felner Ausfage die fragliche Arußerung (taf 
er am Hinausſchieben des Maler keinen heil nahm), die auch binmeg- 
gelaffen werden Eonnte, gemacht babe, fo fünne auf das Borhandenfein 
dee Abſicht, eine falle Ausfage in der Unterfuhung gegen Riehl zu 
maden, nicht ;eichloffen werden. Hiegegen ergriff der k. Gıantsanmalt 
1. Inftanz die Derufung, meil ter Angellagte nicht megen Berbiedyens 
des Melneivd in bie öffentliche Gigung veımwiefen morden mar. Am 1, 
Februar 1862 erfannte das f ppellationdgericht von Mittelfranfen, 8 
fei die Sade in die öffentliche Sigung bed E, Bezlifögerihis Nürnberg 
zu verwelfen. (Schluß folgt.) 





Politifche Hachrichten. 


Der „Eiberfelder Zeliung“ wird aus Werlin gemeldet, „daß ad! 
höhere Beamte ald unmittelbare Bevollmaͤchtigte des GStaaisminifteriumd 
in die Provinzen reifen, um bie Intentionen tesjelben ten Verwaltungs - 
Beamten vom Oberpräfltenten bid herab zum Rantrarh, mitteift perfönli» 
er Gonferenjen möglihfl unzweldeutig zu communiciren, und mit diefen 
„Diejenigen Anordnungen“ zu vereinbaren, „welche den Umflärden und den 
mannigfadgen Berhältniffen nach zur Erzielung eines. gänfligen Wehſteſul- 
tateß Für geeignet zu erachten find.“ (Nlinea 7 des Erloſſes v. 22. März c) 
Sollte dieje hier vielfach conıflıende Mitcheilung autheniſch fein, fo mür- 
den mir fle jedenfalls wohl erflärlich finden. Würde die Regierung ia 
klarer umfaffenter Weife und acıenmägig den Beamten bie Zack und 
den Operationsplan für die nächfſlen Wahlen vorfchreiben, fo mürden jle 
eimer Kritik unterliegen, deren Wirfung bei dem jepigen fihreffen Gegen« 
fag zwiſchen dem Gouvernement und ber Öffentlichen Meinung nicht zy 
felhaft fein könnte. Hiemit flieht die Thatſache in Verbindung, dap in 
den einzelnen Difaflerien von oben herab die Beobachtung ber Amie ver · 
ſchwiegenheit auf's Nachdrücklichfle eingeſchaͤrft worden iſt.“ 

L Benediz, 28. März. An unjerem kalſetlichen Hofe wird e# 
täglich immer Tebbafter ; micht bloß, daß ſich allmaͤllg die Mitglieder ter 
faiferl, Familie bier einfinven, fondern es kommen aud andere Berfonen 
von Nußzeichnung hier an, fo daß die Stadt ein ſeht belebtes Unfeben 
gewinnt. Gieſtern traf Ihre Ef. Hohelten die Eizherzo zin Sophie, Erz 
berzeg Catl Ludwig und andere hohe Bamilienglieder, vorgeflern Abends 
Se. Soh. Fürft Earl v. Lobeomwig, Herzog von Raubnig, f. f. geh. Rath 
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und Statthalter In Tyrol, Se. re. der Armerrommändant Mitter von 
Bene mir feinem Generalſtabe, Se. Grc, Bıaf Am. v. Borgah, Ef. 
Holtanzler In Ungarn bier ein, 

“an ſchreibt aus Mom unterm 25, März: „Es iſt in diefem Aus 
ginblick nur von’ der Abeeiſe des Margqıid v. Lavaletie Die Rede und ed 
werden hierüber eine U zabl verichiesener Gerüchte in Um auf gefgt. 
Eicher ift es, daß ſich der Geſandie nur auf den auddrückuchen Wunſch 
des Kaiſetrs nach Paris beaibt. Bor feiner Abreife hane er eine lange 
Gonjeren; mit dem beit. Vater und eine noch längere mit dem Cardinal 
Antonellt gehabt: Er murte Samſtag vom Vapfl empiangen und ich 
fann Sie verfldyern, daß Bird IX, fehr bereit von dieſer Witerredung 
war, weil er nach der Audienz fagte: „Ih füble mid mobier,* mas 
fagen wollte, daß er tem Vertreter Frankteicts fein ganzes Herz aelffnet 
babe. Den Tag vorher war Marquis v. Ladvalette bei em Gartinal 
Antoneli gemefen und hatte auf ter Moihmendigfeit für den heil. Stuhl, 
aus Liefer ansrmalen Eirmarion heraudzutieren, ſowie auf der Unmöy- 
lichkeit bei dem sialus quo zu bisiben beſtanden. Der Gardinal ant- 
worteie, daß der Varſt nihe aus der gegennänigen Gituation beraud- 
treten fönne, da er nicht die Kraft babe, die verlornen Piovingen wieler 
au nehmen, und daß er ih mit Foſſang in den stalus quo füge, indem 


er darauf warie, von ber Vorſehung wieder in den Berg des Kirchtu- 


guied eingefegt zu werden. Ge, Einnen;z erklärte dem Marquis, daß ker 
Vapft enıfchloffen fei, eber Nom zu verleſſen, ald es von einer icvolutio- 
nären Meglerung- befegt zu ſehen. Perſouen zufolge, die ſich gut unter 
zichtet glauben, babe der franzöflfhe Geſandte beim Papft darauf beflan- 
den, daß er die geſchehenen Thatjachen in der Romagna, ten Marten und 
Umbrien: anerfenne, mofür ibm der Kaifer ven Beilg Moms und ber 
übrigen Provinzen des Watrimeniunmd Verrt garanıtren mwolte. Wie zu 
ermarıen gemefen, ſel diefer Borfchiay verworfen worden. 

⸗ Gine Mrivardepefhe der „Barie* aus Mom meldet, daß ter 
beil. Vater den General Geyon am 27. in einer Privataudienz empfangen 
und Ihm für bie woblwoſtenden Dijpoflilonen der Regierung ted Kaiers 
ardanft habe. — Auße dem veiſlchert man, daß die Debatten in den frau» 
zölfden Kammer und von Hrn. Billault im Namen des Kaiſers gege- 
benen Ei Härungen einen fekr günfligen Einduck auf den Keil, Water und 
den Gardinal Untonelli gemacht hätten, deren Meinung fi won der Partei, 
welde don Auferfien Wırerfland wolle, zu emfernen ſchelne 

»WMan licfk in der „Dralie*: Eo mird al® beflimmt verſichert, bef 
General Lamarmora von Rattazzi befragt worden fei, ob er einmillige in 
ein: neues Miniflerium einzutreten. Der General häne fh nice abge 
neigt gezelgt, aber bi jeht feien feine Brtingungen der Mer, dag Nattagti 
fie (hmerlih annehmen werde — Die „Ialie* demen iu ferner dad ber 
rũcht, als fei Pamarmora in Turin angefommen, Der General babe 
Neapel nicht verl ſſen. — Den verbreüerſten Verflonen zufolge, jagt dad« 
felbe Blatt, beabſichtige das Minifterium die Abflimmung einiger bringen 
der Grfegentmlisfe ebeflend vornehmen zu laffen und fobann dad Parlament 
biß gegen Mitte Juni zu vertagen. Es gewinne dadurch zu feiner Um» 
geſtaltung Zeit und trete aledann vollzählig vor bie Kammern, die es zur 
Bernvigung der Arbeiten diefer Sıffıon auı’8 Meue vereinigen ‚werde, 

Na eirer Brivarı Gorrefponten,; aus Bedcazeroli fand unweit 
Foggla bei der Dfleria bella Gblan:lerlia ein blutiger Zufammenftoß Start. 
35 piemonteflihe Ulahnen waren von bou boniſchen Frercharen gefangen 
und eine Abrhellung Schügen verfprengt. , Bet Gaflel Sangıoe, 2'/, 
deuiſche Melle von Aqulla, kamen 18 Weiten nebſt 100 Ghügen an 
eine dortige Bergenge, um 30 Reectuten nach Gira Ducale zu bringen. 
Sie musden in dem Engpaſſe von den zmei Bandenführern Groſſo und 
Meniconi, weiche die Zahl ver Ihrlgen durch eine Menge flüchtiger Gon« 
ſeribitier verflärft baren, überfallen. Die fo gefangenen Piemontefen 
verloren Pierde, Waffen und Rectuſen. Jene zwei Banden zählen jegt 
100 Riher und 500 Bußfolraten; fie brunrubigen die Berbintungen zwi⸗ 
ſchen Neapel, Gulmona und Aqullia. (R 3) 

* Maris, 29. März. Der Gerant des „Mon’e* und der Linter« 
zeichner eines in dieſem Journal veröffentlichten Arıifeld find heute vom 
Bucipolizeigeriche wegen Aufreizung zum Hoh und zur Verndnung der 
Bürger unıer elnander zu 500 Fr. Geldbuße jeder verurtheilt worden. 

“Man ſchrelbt dem „Phare te Ta Poire* aus Marielile: In 
KRonflantitiopel ift die Mede von einer Orpebirlen vom 4- 500 Mann fı= 
gulärer Zruppen, tie gegen eine algeriſche Gotonte dirigirt werten foltr, 
welche ſich 5 ober 6 Stunden öfllid) von Kaiffa nievergefaffen Hat, und 
Feinedmegö geneigt ſcheint, ſich unter das türkifhe Joch zu beugen. Fuad 
Bafda fol zuerſt dem Gommandanten der Golonie frengt !Befehle zuge 
ſchidi Haben, aber da er an die Tapferkeit diefer Algerler dachte und fie 
erinnerte, daß fle alle noch mit ihren franzdilfhen Päffen verfeben feien, 
fo ſchicie ex einen Erpreffen an ten Gommandanten, tm ihm He Hröfıe 
Mäpizung anzuempfeblen, 

Der „Monlieng* ‚gibt in einer Privateortefponden; Über bad Gerje- 
fecht bei dem Bort Monroe eine Pefcyreibung der @ricfon’fchen Batterie 
„Monitor”, melde nach einem fünfflüntigen, zum Theil Bord an Bord 
geführten, Heißem Kanıpfe mit der fer fTroniftifchen Banzerfregatte „ Merrimac * 
das Zerroin behaupten hat, ohne irgend eine Beſchädigung oder einen Der» 
luft erlitten zu haten, Das Schiff beſteht aus zwel über elnandergelegten 
Theilen. Der untere, ter 124 Zuß lang iR, liegt mit einer Neisung von 
10° im Waffer, und iſt aus leichtem, einen halben Zoll dickem @ifen 
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gebaut. Um Ihn zu treffen, muß eine Kugel turch eine Woffermaffe von 
25° bringen. Der obere Shrffstörper if 127° lang und Al’ breit tritt 
3',' auf den Seiten und 25” am jevem Ende hereor, und deckt die Sıhraube 
und dad Steuer. Die Breisfeiten flab aus Haltzollsiekem Eifen, dad mit 
30 Zoll Birenböl; und 6 Zoll Schiniedeifen überkltiden if. Unter dem 
im gleicher Weife geichügten Di erbebr ſich ein cylinderförmiger Thurm, 
welcher die Sfnüge und die fle bedierende Mannichaft entvält. Es be= 
finden fih darin zmei eltjölige fozenannte Dablgreen-Golumbiayen, für 
melde man eigne 164 Pie. ſchwete Kugeln, das Stud zu 49 Dollars, 
geſchmledet har. Es nd abgeflachte Gifenminfel. Der Thutm felb dreht 
fihb mit ten Geihügen vermielit- der Damprma ine in beliebiger We» 
fdwindigfiit um. Der Steuermann beflaber ſich aleichſalls in einem fünf 
Buß üder das De hervorſtehenden eifernen Käfiz, der 22,000 Bio. 
ſchwer if. 

** Man fchreibt und aus Monjtartirop-f vom 19. März, daß 
die daſelbſt ſich aufvaltenden Italiener beabfih:igr hatten, an diefem Tage 
zır Beier des Mımensteied von Garibaldi ein Tedeum in einer der Fırh. 
Kapelten von Vera or @alata fingen zu laffen. Die verſchledenen Geift ⸗ 
lien, an die fie ſich der Meibe nach gewandt, ſchlugen es feroch ab, In« 
dem fle angaben, daß Weirungen aus Mom ibnen detartlge Deno ıflra« 
tionen unterfagten. Abends wird jesoch zu Ehren Barbul id ein Sub 
feriptionsba: kett im Saale der italientfhen Oper von Pera flatıfi wen, 
Dir dflere. Juternunsius Baroı Pıofeih ſuchte dasſelbe bei dem Wıop- 
vezior zu bintertreien, doch ſehzte der altenıfde G fındte 88 duch! Alles, 
was man rem Internuntius zu ökfallen tbun konnie, war, daß man, was 
U ordnungeu und öffentliche Aubsflörungen zu vermeiden, Polizelagenten 
in ter Umgegend des Theatergebäudes aufzuſtellen verſptach. 

⸗**XLondon, 27. Matz. Newyork, 17 März. General Mac-Gellan 
bat einen Tagesdeſehl an die Boromac-Armee gerichtet, worin er fagt. daß 
bie Sıunde der Entiheivung gefommen fei; er werde fle jetzt in die Shlacht 
führen und lange Märfte un große Enrbehrungen von ihnen verlangen, 
Die Gonförerirtem Hutten am 3. März 90,000 Mann in Manaffas ; unf- 
ferwem fonnten in einem Tag 159,009 Mann in diefer Sradı concentrirt 
werden. Gin Theil ver ſöderaliftiſchen Flotte iſt den Wiſſeſſppi binab- 
geſahren. 


Zelegramme 
der Neuen Münchener Zeitung. 


D Franffurt, 31. Mär. Die geftrige ſehr zahlreich befuchte 
Verfanmlung des Nationalvereind adoptirte die Alzeyer Sympathie 
Erfſarnng an die Fortihrittspartei Preufend, faßte ferner Ten Bes 
ſchluß: Die Verfammlung fordert ven Ausſchuß res Nationalvereind 
auf, vie ihm zur Verfügung ftehenven und weiter amujammelnten 
Mittel zur Deckung ſolcher Schärigungen zu verwenten, melde Gin» 
zelnen in Folge ſelbſtändiger Ausübung ihrer verfaffungsmäßigen Rechte 
und Pflichten in mehreren Ländern zugefügt werten könnten, 

DI Zui:, 31. Mär). Mancim und Gorpova haben ihre Des 
miffion gegeben. Als ihre Nachfolger bezeichnet man Brieschi für 
den Unterricht, Gonforti für die Juſtiz. Der „Ztalie“ zufolge hätte 
Lamarmora erklärt, Verſtärkungen, um das Bandenweſen zu erbrüden, 
feien unnörbig. 

D Pırma, 30 März*). Garibaldi ift angefommen. Feftlicher 
Empfang deſſelben; Anrede an das Bolf. 

ON w-Horf. 18. Mir. Die Erpedition Burnſides hat News 
burm genommen. Die Unionstruppen erbeuteten 3 Batterien, 46 Kar 
nonen, 300) Gewehre, machten 200 Gefangene. 10,000 Eeparatıften 
entwifchten, sogen ſich nach Goldesboro zurüd, verbranuten die Brüden, 
welche tiber die Flüffe Trent und Claremont führen und legten Feuer 
in Newburn. Der Berluft der Bunbeötruppen beträgt 100 Todte und 
400 Verwundete. 

OD Nmw-Norf, 20. Mir. Die Bunteötruppen nahmen Jads 
fenvilfe, St. Muquftine und kas Fort Marione (Hlorita). Es geht 
tas Gerücht: Yanceh, der Eütcommifjär, fei, die Blocade durchbre⸗ 
end, gefangen genommen... Ein Eagsbefehl Beauregards ermahnt 
tie Truppen zu neuen Tapferfeitäthaten, Treubleibung der Sache, Bere 
trauen auf Gottes Schutz und hofft Eieg. 

OD Beraerug, 4. März Juarez ratificirte die angefnüpfte Con⸗ 
vention, Die Krangofen und Spanier marfchiren nach Tetuacan. und 
Drizaba, die Engländer retoumiren nach England, ein Theil ver Spa- 
nier nah Cuba. Die Verftärfungen ver Franzoſen retourniren ohne 
Ausihiffung. Die Unterkandlungen beginnen im April. Man erwartet 
eine friedliche Loſung, und hinreichende Garantien für die Zukunft. 


Brüff! 30. März. - Die „Independance beige" ſchreibt aus Paris: 
Zwiſchen Hrn. v. Lavalette und dem’ Kaiſer bat am 26. März eine Ins 
terzerung flatıgefunden, worin Louis Napoleon erklärte, daß bie Franzo- 
fen ia Rom bleiben werden, ſelbſt nad dem etwaigen Tod bed Papfie, 
nımentiich während des Gonclave. (4.8) 


Veranswertlidie Redaction: I. P. Voögl. 
Für den nichtpolitiſchen Adel: Friedeich Wolf, 











as. Gläubigerladung. 


A&fderndorf) 

Barihel Shliermann, Häcker von Giderns 
dorf hat omf Iufammenberufung feiner Häubiger 
angetragen, um den Adſchluß feines Erändunger Ver: 
trags oder fonfligen Urberrinfommens zu verfügen. 

Zu biefem Zwecke ih Termin auf 

Montag den 14. April I. 38. 
Vormittags ® Uhr, 
dahier unter dem Nechie nachtbeile onberaumt, daß 
alle nicht periönlich oder durch legale fchrifsliche Fin: 
aaben ſich erfiätenden Gläubiger dem Beſchluſſe ber 
Mebrbeit beitretend eradıter werben. 
BelUach den 24. Februar 1862, 
Konigliches Landgericht Volta. 
Der koͤnigliche Land tichter: 
Ammerobacher. 


217. Bekanntmachung 


Das löniglihe Landgericht Jumtnſſadt erfennt in 
der Werigollenheitofage des Bibel Migele- von 
Beolferieo 
4) e6 fei derfelbe für tob zu erflären, und deſſen 

Vermögen feinen Intefiaterben ohne Gautien hin 

audjugeben. 

2) Die Keſten feien aus der Berlafienfhaftemaffe zu 
beftreiten, 

Immentodt den 17. Mär, 1862. 
Königliched Landgericht Immenſtadt. 
Der loniglicht Landbridpter: 

&:Rr.1949 /1. Senne. 


1313. Bekanntmachung. 


Amortifirung einer Gtaats« 

obligation betreffend. 

Die beider f, b. EtaatsfihuldensTilgungs-Speclals 
Gafa Münden imarafirirte Mobilir-Reininal "Dbli- 
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d. 4. Manchen, den 1. Bebımar 1836, auf den Höre 
pelcütlet Scharn Baier zu Mailah, Gerichts 
Brad lomtend, ih zu Beruf gegangeu. 

Diefe Del gatioa it nicht mehr mit Goupons verfchen 
und in bie am 15. Mpıil 1861 fiattachabte X. Ber- 
looiung gefallen, daher feit 1. September deoſelben 
Jahres außer Derzinfung. 

&s werden nun die unbefannten Inhaber. biefer 
Etaatschligation aufaefordert, dieſelbe 

bis zum JO. September I. 38. 
vor Gericht vorzumweilen, wirrigenfalls biejelbe für 
frafılos erliätt werben würde, 

Brud am 22. Mär, 1862, 


Königliches Landgericht Bruck. 


Der loniglche Landrichter: 
CeNr iat/n Paur. 


1329.6. Edietalcitation. 

Wolf gegen Baumann. 

wegen Alimente, 

Der königliche Monocat Plüger von Köpling bat 
unterm 15. März 1, 6. Namens ber Katharina 
DB olf, Inmohnerstothter von Wieſenfelden gegen 
ben Inmwohnersichu Kaiyar Baumann von War: 
jenrien wegen Alimente hierorts Klage geflellt. 

Sofort wird zum Sühnrveriudg edenuell Sach ver ⸗ 
banblang im mimsliten Berböre auf 

Dienftag den 29. April 1862, 
Vormittags ® llhr, 
Termin angefept, wozu Bellagter,, deren Aufenthalt 
unbeanst if, unter dem Präjupice der Koſtenzahlung 
geladen wird, 

Zuglelch ergeht am den Beflagten der Muftrag, bie 
yum Termine einen Infinuatione: Mandatar zu benens 
nen wibrigemialld die weiteren Dectete am bie Werichias 
tafel affigirt und als rite infinwint werben, 

KRögting am 20. März 1882 

Königliches Landgericht Kögting. 

(1.5) Der königliche Bandriöhter: 
@.:Rr.4791 /1, Paur. 


@,:Rr.3465. 








gatien Cat. Nr. 





1318. Bekanntmachung. 

Berihollenbeit des Auguſtin Mars 

fdall von Belofirmen betreffend. 

Nachdem fich innenhalh des in ber Musfhreibung 
y. 16. Degember 1861 vorgriepien Termines von 
3 Monaten werer Auguſt Marfhall Huber 
baurrsichn von Feldfirchen, noch redtmäfige Des 
cendenten dröielben zur Öchebung des Gypodh, verficherten 
VBermögene des erfierm gemelver haben, fo wird Auguſt 
Matſchall geboren am 28, Auguſt 1791 dem auss 
geiprohenen Bröjubiggemöß für tobt erflärt, und zur 
Bereinigung der Beribfienihaft und beyiehungsmweiie 
fein Vermögen den Intefiaterben ohne Cautien vers 


" itling den 26. Mär, 1862, 
Königliches Landgericht Aibling, 


Der könialiche Lanbridter: 
E:N.1798/1. Frhr. v. Poifl. 





1328. Bekanntmachung. 


Pu der Berlaffenichaft ber Bawersehrleute Chriſtewh 
und Darg. Wieri vom Wierlhoſ nächſt Grünwald 
wird am 

Montag den 14. April I. Se. 
Nahmittagd A Uhr 
das UAnmelen beſtehend in: 

Mobnbaus fammt Stall und Keller, Stabel mit 

Samein: und Schafftällen, Badofen, Hofraum und 

Forſtrecht; 

4,17 Tagwert Gras: und Hopfengärten, 20,26 Tago 
Aderfeld, 7,13 Tagmwreıt MWieien, 0,13 Tag, Wei⸗ 
ber im Gelammtihäpungsmeribe zu 3700. f. im 
Sierbhauſe dem öffentligen Striche ausgefeht. 

Mir der Berfieigerung bes Mobiliares, des Hauss 
und Mderbaugeräihicraften, Kleidı mgeftäde, Beiten, 
Leinwand, Flache, Getteide Butter und dergleichen 
wid am 

Dienflag den 32. April I. $, 
MDormittags D Uber, 
begenuen, mozu Stricheliebhaber hiermit eingeladen 
werben. 

An diefem Tage find zugleich etwaige Borberungen 
an den Rüdlofi bei rer Gommitfion anzumelden, wid 
rigenfalls fie dei Museinanderjegung der Maſſe wicht 
berädfichtigt werden fünnen. 

Bilseck am 26, Wär, 1862, 


Königliched Landgericht Bilde. 


Der fönigl. Yanprichter : 





Platzer. 

Der königliche Gingel 3 
8.,:Nr. 2140. } &tenger. 
12552) Proelama. 


Der. am 26. Deyember 1783 geborene Mäderger 
fele Johann Molitor von hier ging im Jahre 
1821 in vie Fremde und Hat feirbem nichts mehr 
von ſich hören laflen. 

@s eracht daher an benjelben ober deſſen etwaige 
Delcenderz die Aufferserung, zur Empfangnahme bes 
mach lehrer Meinung in 2888 fl. 56’, fr. beſtthen⸗ 
den Guratelvermdgens 

binnen 8 Monaten = date 
fi Hierores zu fſiſtiren, oder menigfiend von ihrem 
Aufenthalte anber Aachricht zu geben ,) widrigenfalls 
der Abweſende als verichollen erflärt und arflen Mer- 
mögen feinen ſich meidenden nächſten Berwanbten jur 
Mupniehung gegen Gaution hinausgegeben märbe. 
Scheflig am 17. Wär, 1862, 


Königliches Landgericht Scheßlitz. 


Der fönigliche Bandridter: 
Cchell 
Huber, Aſſeſſot. 
1327.09) Gläubigerladung. 


Gtwaige, noch nicht artenmäßig bekannte Horde runs 
gen und Anipräcde an den Nadylaf des am 19.9. M. 
werftorbenen Wuszüglerse Johann Mibael Maier 
zu Woliebac find mündlich oder ſchriftlich bis zum 

Donnerftag den 17. April d. S., 


G.:Mr. 3756 
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Cigenthum, Drud und Werlag von Dr. & Wolf x Sohn. 


"E.Rr.4582, 


um fo gewifler Bier anzumelden, ale uhren bei 
Ueberwelſung ber Nadlafmafie an bie Berechtigten 
biefelben nicht weiter berüdfichtigt werben fännten, 
Bayreuth am 15 März 1862. 
Königlich Bayer. Landgericht 
als Notariat. 


Strebl, Aſſeſſor. 
@.Nr. 2482,/1 Killmape. 





3316 Bekanntmachung. 


Die ledige Barbara Müller von Warlenfels, 
melde am 5. Mär, 1862 im Entbindungshaufe zu 
Bamberg auferrbelih geboren Bat, ſtreunt legitimas 
Vionelos wahrt ſcheinlich in ber Gegend von Bamberg 
und Rürth herum. 

&s wird am ſaͤmmtliche Behörben das Erſuchen ger 
Kelle, diejelbe im Betretungsfalle aufgreifen und hier 
herſchieden zu laſſen. 

Stadineinach dem 26. Mär 1862, 


Königliched Landgeriht Stadiſteinach. 
Der töniglice Landeichter 


Meyer. 
EN: 4125/1 Giröhlrim. 


35.) Belanntmachung. 


Amerlificung eines MWechfels betr, 


Nach Anzeige des Handlungshauſes Zoo fie unb 
Comp In Trieft ging demfelben ein Prima» Wechfel 
über 125 fl. im 52'/, Gulbenfuße, batist Weifiens 
burg ben 14. Junl 1861, zahlbat Made Dftober 
1861, gejogen von Leonharb Wintelmayer auf 
J. Hörmann in Augsburg, Drbre Jehann 
Shöpf, wis: an Tofio und Gomp. in 'Zrirft 
intofirt, und von 3. G. Hörmanm ibereliß aecep⸗ 
tirt, zu Berluſt. 

Der unbekannte Inhaber dieſes Wech ſels wird aufe 
geferbert, denſelben Innerhalb einer Wrift 

von & Monaten — 
bei dem unterfertigten Gerichte vorzuweiſen, wibrigen: 
falls er für lraftlos erflärt werben wärbe, 

Augsburg den 25, Januar 1662. 


Königliches Wechſelgericht. 
Der königliche Wechſelrichter: 
CS chmidbanr., 
Runjmann. 





1325. Belanntmachung. 


Forderungen gegen ben nach Norbamtrifa aus 
wandetuden lebigen Dienſtinecht Bortirid Werth 
mann von Röttmannsborf find bri Wermieibung ber 
Meyıberätichtiaung am . 3 } 

Donnerftag den 3 April 1862; 
Dormittags , 
hierorts anzumelden 
Bamberg den 26. Mir, 1882. 


Kol. Landgericht Bamberg-AL 
Der- tönigl. Landrichter % 
@.N.5222, Schmittbüttner. 


13866. Ausſchreiben. 


Gtmwaige Worberungen gegen bie’ verwittidte Hebs 
amme Dorcibea Rlingler von Wüſtenſach ſen, melde 
nach Norramerifa ausjuwandern beabſichtigt, find am 

Mittwod; den ®. April 1662, 

Vormittags DB Uhr 

unfer dem Macht heile der Richtbetückſtchtigung bel Er⸗ 
theilung ber Auewanderungectlaubniß bahier anga ⸗ 
melden, 

Hiders am 26. Mär 1862. 

Königliched Landgericht Hilders 
Der föniglige Yanbridhter: 

Franz 











(18) Inder Eonnenftroße Nr. 2 im Laden 
werden alte Bächer, Manuferipte auf 
Pergament, Noten. Zeitungen und 
Schreidacten aller Art angrlauft. 
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Abendblatt 


Henen Mänchener Beitung. 
Nr. 78. 


L * »*54 


4. April 1862 


Telegraphiſche Witterungd: Injeige, mitgetheilt von der önigl. Sternwarte. Berbadtung von 8 Uhr Morgens. 
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Aeberſicht. 


Johann Eduard Graf von Mrſch. (Nekrolog.) — Die Wand⸗ 
gemälde aus dem Klofter Rebporf im f. Narıonalmufeum in 
Münden. — Dberbayerifhes Schwurgericht. 

PBolitiihe Nachrichten, 

Telegramm. 





Sobann Eduard Graf von Yırfı. 
(Nefrolog.) 


x. Münden. Iobann Eruard Graf von Pıfh wurde am 
7. Juli 1797 zu Münden geboren, Sein Barer mar ber Meihegraf 
Earl Theodor von Deich, kurfürfllider Kämmerer, Hofgerichtd- und 
Hoftammerrath zu Mannheim, fpäter £ Oberfliberfämmerer zu Münden, 
ein Dann von deutſcher Geradheit und einfachen Sitten, feine Butter, 
geborene Bräfin Gapris, war eine geiftreihe und lebhafte Dame. 
Beide lichen fi die Erziehung ihres einzigen Sohnes fehr angelrgen fein. 

Derfelbe verbrachte die Jahre der Kindheit auf dem väterlichen Gütern 
in der Mähe von Heidelberg und genoß feinen erften Unterricht In dem 
zenomnirten und trefflichen Inftlimt des Herren Meboullard in Sırafburg. 
Die Gymnaſialſtudien vollendere er in der k. Bagerie zu Münden. Hierauf 
bejog er die Kandesuniverflsät Landehut, um ſich- der Juriöprudenz zit 
widmen. Hier vereinigte ſich damals eine Schaat begabter Jünglinge zu 
einer Breunpfchaft, die unverändert bit ins jpäte Alter dauerte, und bie 
namentiih Graf I. Eouard von D fh mir größser Treue pflege. (Das 
Studlengenofjenfeft vom Jahre 1859 zu Landehut, welches die Jugend» 
freunde, die munmehr mei auf hoben Boten ſtehen und Zierden bed 
Landes find, zu froben Beflen vereinigte, durfte den Grafen I. Cduard von 
Def, der ſich immer mir Liebe an die ſchöne Univerflrätäzeit erinnerte, 
als einen der Bröblichiten zu den Froͤblichen zählen) Nach vollendeten 
Univerfltärsfudlen im Jahre 1818 nahm er feine Vorbereitungspraris für 
ten Staatsdienft am Landgerichte Munchen, wurde nad) beflandenem Staats» 
eramen zur f, Regierung von Oberbagern, Kammer tes Innern, einberufen 
und verblieb dortſelbſt ald Rarhsacceſſiſt bis zu feiner Ernennung zum dienft- 
thuenden Kammerherrn und Hofcavalier JIhret Mojelät der Königin Gas 
roline, Nachdem er im Jahre 1830 zum wirklichen Hofmarfhall Iprer 
Majeftät der Königin Caroline ermannt war, karte er bei der Begleitung 
der Königin-Wittwe auf den häufigen Reifen an verwandte und befreundere 
höfe Gelegeuheit, durdy feine Kıebensmürdigfeis und durch feine hervor: 
ragenden geſellſchaſtlichen Talente ih das allfehtige Woblwollen und bie 
größte Hochachtung zu erwerben, wovon er noch von allen Seiten bis an 
fein Lebensende die ſchönſten Bewelſe erbielt. In den Dienften Ihrer 
Majeftät als Hofmarſchall verbiled Graf J. Eouard von Meſch bis zu Ihrem 
Tode im Jahre 1841, Im folgenten Jahre berief ibn Seine Moheſtät der 
zegierente König Ludwig zu ber Stelle ald Hoftheaterintendant. War 
ed allein die tiefe Ergebenheit zu feinem Fönislicdgen Herrn, die ihm vielen 
fhmwierigen und anftrengenden Poften annehmen ich, fo hielt ex es für 
ene Vflicht der Treue und ded Gehorſams gegen feinen König und deren, 
die Gejgäfte ter Hofıheateriniendang bis zu feiner Abberufung am 31. Ja⸗ 


En \ 


wuar 1844 zu leiten. Die folgenden brei Jahre lebte er ohne Berwentung 


in flilter Zurückgezogenhelt dem Hüde feiner Famlie. Er hatte ſich im 
Zahre 1832 mit Marie Gräfin von Kreith verehelicht, und biefe glück⸗ 
liche Ehe war mit vier liebenswürdigen Kindern, drei Söhnen und einer 
Kocter geſegnet. Doc follte ihm der ausichließliche Genuß feines ſchönen 
Bamtlienlebens nicht lange beſchleden fein; denn ſchon Im Jahre 1847 
berief ihn das Bertrauen Er. Majefläöt des Königs Lupmwig zu ber 
Holflele eines DOberceremonienmelfterd und verband damit noch in dem«- 
ſelben Jahre das Amt ald Hofmarfhall. Diefe zwel widtigen unb ſchwie⸗ 
rigen Voſten verwaltete Graf Gbyarb von Miſch ‚in jenen bewegten und 
Rürmifdyen Zeiten mit dem ihm eigenen Pfliprgefühl und „mit ireuer Hine 


gebung am das angeflammte Herrfhperhaus bis zu feiner gnätigfien Ente 


bebung von dem Pofen als Hofmarfchall ‚Im November 1849, während 
bie Sefadite eines tal. Oberceremonienmelfters feinen bewährten Händen 
anvertraut blieben. Wöährend feine Privanhätigfeit dem Glücke feiner 
Familie und der BVerbefferung feines Fide lcommißgutes Breibam ge 
widmet war, berief ihm die Gnade feines Königs dur die Auszeichnung 
ber Ernennung zum lebenslänglichen Meichörarhe ber Krone Bayeın im 
Zabre 1854 auch zur Wirkfamfeit im öffentlichen Leben, 


Sein ganzed Leben war einer fortmährenden Thätigleit in ben verſchie⸗ 
benften Richtungen des Lebens gewidmet, Die Ruhe und zmedlofe Bes 
quemlid;feit verachtete er. Bei einer in unferen Zagen leiser immer feltener 
werdenden Ginfachbeit des Lebens hatte er ſich jene innere Heiterkeit, jene 
Wohlwollen und jene Liebe zu den Mitmenſchen erworben, bie nur das 
Refultat eines frommen, chriſtlichen Gemüthes iſt. Seine tiefe Religioflıät 
zug er nicht zu Markt, fondern bemabrte fle im innerften Heiligthum 
feine® Herzens; wo es aber im den verfchietenen Wechfelfällen des Lebens 
galt, ſich aufrecht zu halten, oder Anderen Hülfe und Troft zu fpenden, 
da fchöpfte er aus dem reihen Borne feines Innern, und ba warb feine 
Serelenflärfe und felne Hergenemilde offenbar. Gr verlor nie ten inneren 
Gleichmuib und vergaß nie die wahre Liebe. Es gibt Niemanten, dem 
er mir Willen orer Willen web gethan hätte. Er bemühte ich immer, 
an Jerem die biffere Seite zu finden und zu erfennen, unb fo kam e#, 
daß er in feinen einflußreiden Stellungen gewiß Niemanden geſchadet, 
aber Vielen, Bielen genügt bat. Wenn er helfen fonnte, wo Hülfe north 
und am Platze war, fo geſchah es flille und, in einer fo moblen und groß« 
mürhi.en Weiſe, daß nichts Schönered gefunden weiten kann. Im Pris 
vaiverfchre war er die Offenheit, Mevlichkeit und Gerabbeit ſelbſt, und 
nichts konnte ihm tiefer Fränfen, ald die Erfahrung ded Gegentheils. 


Seine hervorragenten Lelſtungen in ben KHofämtern, die er bekleidete, 
wurden immer huldvollſt anerfannt. Geine Berdienfte ald Oberceremonien 
meifter bei @rfüllung feiner fchmierigen und oft fehr belicaten Dienfte 
wurden von feinem Könige und von den ausmärtigen Souveränen durch 
die Verleihung vieler hoben Drden geehrt. 

Seine Treue und Arhänglickeit an das Föniglihe Haus, feine Liebe 
zu feinem Könige und Herrn war rein wie Bold. Als Rönig Marimilian 
vor feiner legten Mbreife in befonders berzlicher Weile von ibm Abſchied 
nabin, überfam ihm plöglich die bange Ahnung, ald wenn er ben geliebten 
Bürften nicht mebr ſehen follte, und er ſprach kiefe Ahnung voll Schmerz 
aus, Und fo war ed. Gr jah feinen König nicht mehr. 
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Bas Graf von Def ben Geſellſchaftökgziſan Men, In dentn er 
fi zumeift und mit unvermüftlich heiterer Laut Ar fer gi ſagen ewiger 
Zugenplichkeit bewegte, läßt ſich jept noch gar nicht voliftänsig beurtheilen. 
Sein Berluft If eine große Lücde im diefen Kreifen, eine Lüde, die Immer, 
wieder bemerkbar und fühlen Jaffen wird, daß ein Mann von diefer Liebends 
würdiglelt, von diefem Wohlwollen, von biefer geſellſchaftlichen Gemandt- 
heit, von biefer bedeutenden Gpr wald. Bd. von diefer auſenigen 
Beliebtheit eine wahte Perie des Marken Ehen war ur fer 
erjegbar iſt. h 

Cine feiner ſchoͤnſten Tugenden aber war fein Kamillenflan und feine 
Anbänglichkeit an die Seinigen und feine fänmtlichen Berwantten. Seine 
reihen Juyenderinnerungen,, fein Erzählungsiaiene und fein treued Ge⸗ 
dachtniß machten ihn zu einer wahren Bamilienrablion, und bei ber 
Freude, die er Immer batte, wenn er feine Verwandten um ſich ſah, wurde 
er der eigentliche Mittelpunct einer eben fo edlen als ausgezeichneren 
Familie. 

Gegen feine Untergebenen zeigte er immer daß größte Wohlwollen ; 
duich feine Reutfeligkeit war er namentlih auch bei dem Landvolle, mit 
dem er fih immer gerne unterhielt, ungemein_bellebt und geehrt. 

Sein Eifer in den Geſchäften ald Mitglied der Rammer der Reichs⸗ 
rärhe iſt bekannt. Diele Anträge in wichtigen Fragen find Zeuge hievon. 
Dur feine Abflimmung legte er aber oft an den Tag, bag er mit der 
treueften Anhaͤnglichkelt an das angeflammte Hersfcheibauß die Uaubhäng- 
igfeit feiner politiſchen Ueberzeugung zu verbinden mußte. 

Viele Verdienſte erwarb fi Graf @puard von Yrſch um bie 
Landwirihſchaft. Er mar einer ber erflen in Bayern, der In der Zucht 
feinwolliger Schafe voranging, und wurde deebalb wiederholt bei dem land« 
wirihſchaftlichen Gentralfefte durch Prelie ausgezeichnet, In vielen Nich⸗ 
tungen der Agriculture wirkie er durch fein Beifpiel namentlich auf feine 
Gutsnachbarſchaft ſeht anregend und nüglih, Ia Anbeiradht jeiner vielen 
Verdienſte in der Drfonomie hatte er auch die Ehre, in das Geniralcomite 
bes landwirthichaftlichen Vereins als Mirzliev gewählt zu werden, 

Die Gediegenheit feiner gejammien Haus wirthſchaft geht auß ber 
mufterhafıen Oronung bewor, in welcher er Alles zurüdlieh. 

Aus dieſer vielfeitigen, glüdliden und beglüdennen Wirkfamfeit 
wurde er unerwartet durch ben Tod geriffen. Mac einem zwölftägigen 
Keiden unterlag er am 9. Märg 1861 eines Gehirntyphus. Et binter- 
läßt, durch Schmerz; und Trauer tiefgebeug, eine Wirtme,- brei treffliche 
Söhne, von denen der Ältefte, nunmehr Fidelcommißhert, biäber Neerff ft 
im Minifterium de fol. Hauſes und des Meugern war, der Zweite ald 
Zieutenant im I. Eair. fier-Megimente dient, der Drive feinen Studien im 
ver f, Pagerie obliegt, dann eine von ihm herzlich geliebte Tochtet, Gattin 
bed f. Ruimeiſfters Bıben. v. Magerl, und eine Entelin 

Die Thellnahme bei der Abführung der Leiche vom Leichenhaufe ba« 
bier nah dem Bamiltenbegräßntfie in Freiham war urgemöhnlih groß 
und allgemein. Rührend war bei Unweſenbelt ter nädflen Bermandten 
und beinahe ber ganzen ländlichen Nachbarſchaft die Beerdigung in ber 
Morgenfille des länslihen Friedhofes zu Breibam, mo er nun an ber 
Seite feiner ibm voraudgegangenen Bliern und Verwandten ruht. Etr 
zube im Frieden! 


Die Wandgemälde aud dem Klofter Mebdorf im F. 
PRationalmufeum in Münden. 


$. Man war bisher bei der Erforfhung der Entmidiungsgeihichte 


der dentfchen Malerei in Bezug auf die Schöpfungen biefer Aunft bis Im | 


das fünfzehnte Jahthundert fo ziemlich blos auf tie Winiaturen ange» 
wiefen, @rft in der neueften Beit treten auch Wandgemälde jener Früb- 
periode hinter den Gouliffen der Zünde und des Moccoco in Immer 
größerer Anzahl hervor umd verſprechen uns einen viel böhrren Begriff 
jener alten Malerfunft zu verſchaffen. Zu den intereffanteften Binden der 
Art gehören die Wandbilder, welche fich im zerftörten Kreuzgange bed 
berühmten Kloſters Mebdorf bei Cichſtädt befanden, durch die bemundere 
ungswürdige Geſchicklichtelt des Hrn, Malers Reichatt abgelödt und durch 
die Bemühung des Hrn, Baron von Arerin für das Nationalmufeum in 
Münden erworben wurden, Dort find fle jept im dritten Gaale rings 
an ben Wänden befeſtigt. Aber fie faben bieher die Beſucher wie uns 
leöbare Hierogipphen an, biefe geflügelten Ungethüme, diefed koloſſale Gögen- 
bild, Altes fehlen faft mur die Ausgeburt einer wildbewegten Phantafle, 
&o oft auch die Eleganz, Zartheit und Milde diefer Beftalten bewundert 
wurde, Niemand vermochte ihnen Mamen und Deutung zu geben. 

Grund lag mohl darin, daß bie Vertrautßeit mit der heiligen Schrift 
unter den Gebildeten eine fletö fellenere Erideinung wird, Erdmann in 
Halle hatte Recht, wenn er fagte, ed werde bald dahin fommen, daf man 
eine Schrififlelle anführen müffe, wenn man etwas Neues und Driginelles 
in der Welt fagen wollte, Und doch ift die bl. Shift für @rflärung 
der alten chriſtlichen Kunſtwerke nebft der goldenen Legende des Jıcobus 


a Boragim, wah dle Befänge des Homer für das Berftändniß der grie» 
| Affch Runffiddfungen fin. She 

Bon diefem Sruneſahe ausgehend, fand ih auch ohne Gchwierlgfeit 
die Deutung der alten Wanpbilder von Rebdorf. Es iſt die Gefchichte 
des Propberen Daniel, mie fle und im Bude Daniel ſelbſt erzählt 
„wird, Es waren zmölf Bilder, welche nebeneinander in Dandrarform 
aud fahri waren, eicaa tm helber Lebenszuohe. Davon find ſleben er- 
Wr; yo antern eintge Fragmenie. Wir führen ſie der Ordnung nad 
vor, wie fle nach der Erzaͤblung des bi. Buches ſich an einander reiben, 
während le jegt natürlich obne Ordnung burdjeinander hängen. Im 
neuen Ptachtlocalt werten fle gewiß einft im dieſer hiſtorlſchen Bolge 
prangen. . 

Zuerſt feben mir die Gebräifchen Knaben bei einem reichlichen Maple 
in Batylon, Da der Aufſeher Malafar naht, erheben ſich alle und bitten 
ibn, ſtatt der verunreinigenten Koft ihnen Gemüſe uns Wafler zu geben. 
Auf dem Sptuchband leſen wir vie Worte: Dentur nobis legumina .... 
Darauf folge der eiſte raum bed Könige. Er llegt fehlummernd mit 
ber Krone auf dem Haupie auf feinem Lager (Wufichrift: -Nabuckodo- 
nosor?). Bor ıbm an einer Säule erſcheint eine koloffale Statue nadt, 
mit gefalseten Händen. Es if ver Kolof, der aus Gold, Silber, Etz, 
Gifen und Thon zufammengefegt if. Auf dem nädflen Bilde figt der 
König auf feinem Throne, Daniel flieht mit andern Männern vor ibm in 
peiflicher Gewardung, und gibt die Drutung des Troumes. Sofort ficht 
man vier Knaben im Weurrofen, ber eine iſt Gottes ingel und mit einem 
Kreuze bezeichnet, auch oberhalb ſchweben ſchützende Engel. Die Männer, 
melse dad Heuer fdüren, werden von ben berausfchlagenden Blammen 
erfaßt und grtödtet, 

Ian nachſten Bilde deutet Daniel bereitd als gebarteter Mann dem 
Könige den zweiten Iraum. Dad Epıuhband des Königs fagt: Die 
sommi interprelalionem. Sofort feben wir den Daniel feibft auf feinem 
Lager liegen. Gr ſchaut bus Geſicht der vier großen Welimonarchien 
unser dem Bilde der wilden Thiere. Zmei der Thlere find erhalten, ber 
ſchwarze Löme, auf melden Auguftius der Gäfar reitet, und ber Bär mit 
der Geſtalt des Merferlönige Darius, Meben n ift die Deutung gegeben. 
In fünf runden Medaillond fehen wir fünf Bruftbilder vom Königen mit 
den theilmeife erhaltenen Inforiften; Rex Babyloniorum, Rex Assyri- 
orum. Rex Persarum et Medorum. Rex Graecorum. Rex Ro- 
manorum. 2 * 

Bon den übtigen fünf Bildern find nur Fragmente erhalten, fo bie 
Soldaten, wie ſie den Daniel ergreifen, um ihn in die Kömengrnbe zu 
ſtützen, die klagenden Frauen, welche finıt des Propbeien fofort binade 
geworfen werden, dann Fogenfgügen und Henker, welche die. Bögendiener 
und ihre Famllien tödten,*) — ‚ 

Zedenfalld geLören dieie Gemaͤlde zu den wichtigſten Lieberreften der 
frübgoryifhen Malerei. Die Befalten find langgezogen, ſchlank und el 
gant, wie in den Haudzeichnungen zum Triſtan (in Münden), der Aut 
drum des Schmerzed, Staunens und ded Schlafes if trefflih in Haltung 
und Bewegung wiedergrgeben, die Oruppirung umd Bärbung mit großem 
Geſchick ausgerüger, alle Bauibeile tragen frühgorbifchen Chatalter. Der 
Individuelle Ausdrud If dagegen noch ſelten durdhgebrungen, Die Zelt 
der Enifshung dürfte daher eiwa 1300 fein, — 


Oberbayeriſches Schwurgeridht. 


y Münden, 23. März. Antiage gegen Georg Robenhofer, 26 
Jahre alt, ledigen Müͤllergeſellen von Waflerburg, megen Urkunden aͤlſch· 
ung, Obeıflaartanmalt d. Schab. Verihtidiger Dietherr. Am 6 
Movember v. 32. Fam zum Pfatier Wirthenſohn in Robrdorf, kgl. Rogt. 
Rofengeim, ein ihm unbekannter Burſch, und produeirte unter bem Bor- 

ben, vom f. Zaramt zu Rofenheim abgeordnet zu fein, eine Eeriptur 
in Form eine amtlichen Decteid, die, verfehen mit ber Beitigung des ge» 
nannten Zaramıd und mit einer unleſerlichen Unterfhrlft, welche die des 
‘ £, Zarbeamten vorftelen follte, die Aufforderung an das Pfarramt Robr» 
dorf enthielt, unverwelgerlich die vom 1. Dft. 1856 bie 1. Dft, 1+61 
rü@dändigen Schreibtergebühren im Betrage von SO. 14 fr. gegen Rüd- 
erfap von den pflichtigen Kiıchenvermaltungen zu bezahlen, Der Herr Pfai · 
rer ließ ſich jedoch nicht dupiren, fondern erkannte ſogleich die Umächthelt 
8 angeblichen Dectrets und den gegen ih beabſichtigten Betrug, und 
übergab unter Zurübehaltung des Schrifiſtücks den Unbefannten dem rs 
meintevorfieher, der ihn aber mach Mittheilung feines Namens wider 
laufen ließ. Eıft am 20. November wurde er auf Rraulfition des Uns 
terfuhungsrichter verhaftet, und geftand auch fon im erften Berhöre zu, 
die ſalfche Tarnote in beirüglidher Abſicht verfaßt zu haben. Der Ange 
flogte, der ſchon einmal wegen Bälfhung und Betrug mit 48ftündigen 
Mriet beſtraft worden iſt, fügte feinem in der öffentlichen Sigung wieder 


*) 





Arhnlih war bie Geſchichte des Daniel in dem griechiſchen Kiöflern gemalt. 
Bol. Tivren: Handbuch der Malerei auf dem Berge Abos. Ueberf. S. 138 
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holten Geſtändniß die Bemerkung bei, daß er aus Noth gehandelt und 
nicht gemußt habe, daß es fo welt geſehlt fel. Die Beribeivigung machte 
gegenüber den von der Gtautöbchörde gegebenen Difinttionen den Ber- 
fu, den Brguiff einer Urkunde auf ſoiche Schrifiſtücke zu befgränten, 
deren Inhalt den Zweit Gabe, Mechte oter Berbind.ichkeiten zu bemeifen ; 
demnach könne auch nicht jede Schrift, jeder einfache Laufzeitel, der von 
einer Brbörde ausgefertigt werte, als Kine Öffenıliche Urkunde Betrachtet 
wirden; es fei zwar der Zweifel darüber, od Sar-Duittungen öffent 
ige Urkunden filen, altervings durch oberſtrichterliche Erfennintffe beſei · 
tigt worden; allein dieh fünme man doch nicht auf bloße taramıllde Aufe 
forderumgen zur Zahlung ausdehnen; die Schılfı enıhalte keinedwegs, 
wie die Anklage behaupte, eine Legitimation des Leberbringerd, die darin 
verlangten Gebühren zu erbeben, babe überhaupt gar feinen Stan, und 
fei mit einer Unterfchrift verſehen, die nicht nur unleferlich, jondern fogar 
mitten durchſtrichen fei. Die Geſchwotnen erkannten den Angeklagten des 
Verbrechens wider Öffentlide Ereu und Glauben durch Falſchung einer 
effintiichen Urkunde ſchuldig, worauf der Gerichtähof denfrlben zu acht ⸗ 
jägriger Zuchthaue ſtrafe (Minimum) verusihellie. 

y Wilden, 29. März. Untlage gegen Joſeph Gerold und Jofann 
Gerold, ledigt Metzgergeſellen von Donaumdith; Vertheldiger: Thüre 
mapyer und Dierberr; Michael Bauer, ledigen Wirhefohn von Hers 
fing, Log. Starnberg, wegen Dlebſtahls; Bertheitiger Dr. Gotthelf. 

Beim Beginn der Berhantlung ridere der Pıäfldent, k. Appell.»@er.« 
Math Frh. v. Branca, an die Geſchwornen folgende Abſchiedaworte: „Meine 
Herren Gefhmwornen! Mit diefer Verbandlung feplieft die erfle Schwur - 
gerichteflgung von Oberbayeen für dad laufende Jahr. Es Hat diefe 
Sitzaͤng nunmehr 3 Worten hindurch Ihre Thätigkeit, Ihre volle Auf 
mertfamfelt in Anſpruch geaommen; denn ed waren wohl nur menlge 
Bälle von der Urt, daß ihre rechtliche und ıhätädliche Beurtkeilung nicht 
mande Schwierigkeiten für Gie gehabt kärte. Um jo lieber, meine Herren 
GSeiſchwornen, ſpreche ich Itnen meine Ueberzengung aus, daß Sie diefen 
Saal mit dem Bemußefein verlaffen fönnen, dieſe Ihre volle: Aufmerk 
famteit den Berkandlungen zugewendet und Ihr Streben, Ihrem ſchweren 
Berufe getreu zu bleiben und gerecht zu werden, durch Ihre Wahrfprüdhe 
an ben Tag gelegt zu haben. Indem ich Ihnen nun dieſe meine Ueber» 
ztugung ausſpreche, fage ich Ihnen zugleich meinen Dank und wünfde 
denjenigen aud Ihnen, melde ibre Geſchwornenpflicht jo lange von dem 
beimatlihen Herde entfernt hlelt, daß fle glücklich zurückchren in den 
Schooß ihrer Famille.“ Maägifratsraıh Schreyer von hier tanfıe hier- 
auf ın Namen der Geſchwornen dem Präflsenten für bie umfichtige Leit 
ung der Berhondlungen, durch melde ihnen ihre ſchwere, aber ehrende 
Bürgerpflicge erlelchtert morden fei. 

Die Verhandlung felbft werten wir morgen nadhtragen, 


Politiiche Rachrichten. 


** Münden, 1. April. Im Laufe de geflrigen Tages find bier, 
wie in allen bayerifchen Garniſonen, tie vierjährigen Rectuten eingerüdt, 
und beue haben bereits die Grercitien terfelben begonnen. Geſtern Nach- 
mittag tft eine halbe Batterie des dritten (reitenten) Artilferleregiments 
nah Schleißhhe im, und heute eine halte Batıerie dedfelben Megiments nach 
Fürftenfelebru abyegangen, wo die 3, und 4. Batterie dieſes Regiments 
den Eommer über verbleiben werten. — @eflern Nachmittag haben auch 
die Erercierübungen der Landwehr infoferne wieser begonnen, als das 
Dfficiereorps derfelben Im Glaspalaſte erereierte. Dre neue Zugang der 
Landreht wird von nun an nach dım bei der Armee eingelühiten neuen 
Grercierreglement eingeübt, und begannen be&halb die Uebungen mit dem 
taktiſchen Schritte. 

* Münden, 1. April, Das Generalcomite des landwirtbſchaftlichen 
Vereins laht dos Geſth über die Zuiammenlegung ber Grundſtücke burch 
den Drud weiter verbreiten und zur Veran haulihung des Ganzen aud 
Plaͤne beigeben, Witlerweile ſreiten einige Aufammenlegungsgefhäfte 
ſchon rüflig vorwärts. In Goöggingen wurden vor etwa drei Wochen die 
techniſchen Borarbeiten mit einem feierlichen Gottedblenfte begonnen , bad 
m litlexwelle ausgearbeitere Projict von fänmtlichen Berbeiligen genehmigt 
und ein gerichtliches Document hierüber errichtet, fo daß mit ben Ummeſ ⸗ 
fungen, die in 10 Tagen vollender fein fönnen, bereitd begonnen ifl. Der 
Dank für dieſen bödhr günftigen Erfolg gebührt vor Allem der kgl. Mes 
gierungtfiaanzfammer von Oberbayern, tie dem ausilihrenden Techniker, 
Geometer Wenglein in Münden, den nöthigen Urlaub bereitwilligft 
gewaͤhnte. In Sdagingen, mo über das gelungene Unternehmen große 
Freude heirſcht, find 600 Tagw. jegt zuiammengelegt worden, nochmal 
fo viel fol im Herbſte daran kommen. Im benachbarten Inningen, Bo» 
bivgen und felbft im alıbagerifchen Friedberg befteht große Luft zur Nach ⸗ 
abmung. 

Kaifersiantern, 30. März. Hr. Appellrath Boys war bekanntlich 
im hleſtzen Wahlbezirk in die Kammer gewählt. Da nun auch der erſte 
Grfagmann, Hr. Franz Kalcher, geſtorben ift, fo tritt der zweite Erfag- 
mann, Hr. Ftanz Tafel ein. (Pf. 3.) 
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Berlin. Die miniſterielle Sternzeitung vom 29. d. ſchrelbt: „Die 
fele längerer Zeit hier gerflögenen commerelellen Berbandlungen mit Frank» 
reich find heute beendet worden. Dr SHandeldverrrag nebft den beiderfei« 
gen Zolltarıfen, der Schifffabrievertrag und die Meberdintunft wegen bet 
Zollabfertigung des Imernarionalen Verkehrs unf den Eiſenbahnen zwiſchen 
tem BZollvereln und Frankreich, fowie die Uebereinkanft wesen geyenieitigen 
Schuped der Rechte an lirerarifchen Erzeugniſſen und an Werken der Kunft 
zunaͤchſt zwiſchen Preusen und Brankreich flad von den beiderjeirigen Bes 
volmädtigeen am heutigen Tage im Minifterlun der auswärtigen Unger 
legenheiten fegeflellt und paraphirt worden. Die befinitiye Unterzeichnung 
wird nach erfolgter Zuflimmung ber Zollvereinsflaaten; an mweldye zu dem 
Ende eine auszühriihe Mittheilung in diefen Tagen von hier abgeht, 
ftaıtfinden, * 

Wien, 31. März Wie e8 heißt, dürfte Se. Mal. der Kaifer wegen 
dringender Staarsgejdhäfte nice, wie urfprünglich feftjefegt war, am 6, 
April, fondern fon um 2 bid 8 Lage früher von Binerig nah Wien 
abreifen, Jedenfaus wird Se. Maleftät in der laufenren Wote in Wien 
eintreffen; morgen Dientiag dürfe Se. Maſ. der Kaufer einen Ausflag 
nach Görz machen, wo Ihre Majeſtät die Karferin vor der Müdtebr nad 
Wien etwa 14 Tage zu verweilen beabſich ige; die Drau GEıyhergogin 
Sophie wird nur drei oder vier Tage iu Benedig verweilen und aud noch 
in diefer Woche in Wien einneffen. (Or. Pof.) 

ANom, 24. März Man ſpricht bier fehr viel von der erfoliten 
Beröffenıtihung einer Sammlung von Brirfen dur den Priefter Anıos 
nino Ijala, Die Mevolurions-Jodrnale bedienren ſich viefer Documente 
zu der Behauptung, ald babe Cardinal Antoneitt feine politiſchen Anſich 
ien mit den Greigniffen gemechielt. Unſere off cielle J tung (Blornale 
di Roma) fah ſich daher zu der Eıklärung veranlaßı, daß der Jahalt dies 
fer Brirfe erfunden if. Garpinal Autonelli bat nie briefliche Mutbeil- 
ungen der bezeichneten Art erhalten, weder von Abbe Yiata, mit welchti 
er In Feinerlei Beziehung geftanden, noch dem Advocaten Salvaioıe Aguslia, 
mit dem er, als er miı Ihm zufammentraf, aus'dleflih von Angeleyen« 
beiten des Gonftantiniihen Ordens ſprach. Der Inhalt diefer Docwmente 
ift nichts mehr und nidıs weniger, al® ein Arfinsungdpıojert zwiſchen 
Gavour und Antonelli, vermitielſt deffen der röm ſche Hof Victor Car 
nuel ald König von Jialien anerkennen, der Pıpft das Souneräneiätdiecht 
über das Punimonlum beibehalten und die Me ierung bem Rönige von 
Sardinien als pärftlihen Bicar übergeben würden. Die Gardinäte follten 
ſelbſtverſtaͤndlich Senatoren des Reichte feln, un» 1N,000 Seudi jäbrlie 
des Einfommen erhalten. Dis ganze Pıojct iſt augenfälllg eine biche 
&.findung, da der Garvinal während feiner ganzen polinfben Wir famteit 
ſtere von ganz entgegengeiegteni Auſichten geleitet murre, nie irgen» zu ber 
Annahme berechtigte, ald molle er mit Piemont U ıterhantlungen at» 
fnüpfen, nod auch anzunehmen wäre, daß die Einnahme von Gaeta ihn 
zu beftimmen vermocht baden Fönnte, felnen unbefl. dien Gbarafier zu einem 
folgen Schritte zu erniedrigen, Die Perſonen, welche nah den fraglichen 
Dorumenten In den erwähnten Unterhunplungen als mlımirfend erjeinen, 
eigen noch mehr die Unmahrjdeiniichfeit der ganzen Geſchichte. Diefer 
Hetonino Iſaia iR ein Sictlianer und in Mom eine ganz obfeure Per- 
föntıcykeit, der wie dahier mit einflußreihen Paſonen in Beziehung ger 
fanden, noch überhaupt Beweife von wiſſenſchaftlichem oder literarifkem 
Verdienſte abgelegt bat. Ruter Aguglia, gleichfalls «in Sicillaner, befand 
ſich einige Zeit in Mom, weil er von tem Könige von Neapel beauftragt 
mar, mit dem heil. Stuhle verſchledene Angelegenheiten zu ordnen, bie 
fi, wie erwähnt, auf ben Conſtantiniſchen Orsen bezogen, In biefer 
Sache conferiste er einige Male mir Cardinal Antonelli, damit if aber 
Feineömwegd bemwiefen, daß er bei dem Gardinale in beſonderem Berirauen 
geftansen fei, und wenn dies auch der Falk gemefen w-re, fo har Cartinal 
Untonelli officiell eıtlärt, daß Ruter Ayuglia mie mit ibm über Vorſchläge 
von Seite Gavourd ein Wort geäußert babe, Auf Grund biefer @ıflär- 
ung bin mug man nun annehmen entweder, dub Arvocat Aguglia den 
Abbe Iſala geräufcht, over daß Iſaia die ganze Sache erfunden habe, 
Wenn nun aber Hr. Ayuglia nichts dergleichen getban, mas Iſaia von 
ihm erzählt, fo muß er dieß feierlich erflären, wie Gartinal Artonct, 
oter er iſt einer von ben vielen Berrügern, von denen leider ber armıe 
junge König von Neapel umgeben war. 


Zelegranme 
der Reuen Mündener Zeitung. 

Däurin, 31. März. Im der Devutirtenfammer kündigte Rats 
tazzi an, daß die Minifter Gorvova, Mancini und Poggi ihre Ente 
lafjung gegeben haben. General Durando ift zum Miniſter des Aeufr 
fern, Senator Matteucci zum Minıfter des öffentlichen Unterrichts 
ernannt. Rattazzi behält das Portefenille des Innern und interimi— 
ftifch jenes der Juſtiz 
Merantwortliche Medacıion: 9. B Vesl. 

Für den nichtpolitiſchen Theil Friedrich Walt, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


1322.13) Gläubigerladung. 


Gimwaige, noch nicht actenmäßig befannte Fordet un⸗ 
gen und Anſprüche an ben Machlaß des am 19.0. M. 
werhorbenen Muszägiers Johann Michael Maier 
zu Welfebach fin® mänzlic oper ſchriſtlich bis zum 

Donnerftag den 17. April d. 3, 
um fo gewiler hier anzumelden, als aufersem Bei 
Urterweilung der Nanlefmafie an bie Berechtigten 
tiefelben nicht weiter berädfichtigt werten loͤnnten. 
Bayreuıb om 15. März 1862. 


Königlich Baner. Landgericht 
als Notariat. 
Strehl, Aſſeſſot. 


@.Nr. 2482 /1 Züllmapr 





1278. Ausſchreiben. 


Zchann Walter lediger Baͤckergeſelle von Aıns 
fein ging Im Jahne 1824 nam Wien unb ſpaͤutt nad 
Ungarn ın die Fremde und hat fett dem Jahre 1836 
keine Nadpricht ven-fih gegeben, fo daß über befien 
Aufenthalts, Be en over Tod nichts befamnt it. Da 
aber Johann Walter ein Bermögen vom 1100 A. 
beigt, welchto cutatelamilich verwaltet wird, jo haben 
deffen Geitenverwandie um Werabfolgung dieſes Der 
mögens gebeten 

Zohann Walter, deſſen Bribess ober Tefamentss 
erben werden daher hiemit aufgelsrdert, ſich 

inne:halb 6 Monsten 

von beuie an dabier zu fihiren, und obiges Bermögen 
ia Empfang zu nehmen, wiprigenfalle Johann alter 
für sodt erftärt und foldhes feinen vererwähnten Seitens 
verwandten nach vo.heriger Mbleiftung des Berjgollens 
heiterives behänbigt werben wird. 

Hruflein den 18, Wär; 1862. 

Königliches Landgericht Arnftein, 
Der koͤnigliche Landtichter: 

Wiedenmann. 

Sentil, Aſſeſſor. 


iais. Bekauntmachung. 


Berlaſſenſchaft ber Arescenz 

Sped berieffend. 

Das in Rappenzell gelegene Anweſen der verlrbten 
KAresceny Eped — beitchen? aus Wohnhaus Mr. 22, 
weihes gan, gemanert un» einftödig eine Grube und 
Kammer, eine Rüde, Stall und Stabel umfaßt, dann 
aus 3 Tagwerken 17 Dez Wedern und morauf zur 
Zeit 400 A. Hypotbefichulten laften, wird am 

Freitag den A1 April d. 59, 
Nachmittags 8 Uhr. 
im DOrle Rappengeli öffentlich verfieigert, nnd 
werben hiezu Raufslufige mit dem Bemeilen ringe: 
laden, daß bie Vereigerungsberingungen bei der Vers 
Reigerung felbit befanmt gegeben werden, unb dem 
Gerichte untelannte Etrigerer ſich genügend über 
ihre Zahlumgefähigfeit auszumeilen haben. 
Zugleich werten Jene, melde am bie Berlaffenichaft 
dee Reesceng Speck eine Forderung gu machen haben, 
aufgefordert, folbe binnen 3 Wochen von heute an, 
Hierorts anzumelden, misrigenfulls ohne weitere Rüde 
fit bieranf über die Verlaffenihafts-Mafa verfügt 
merden wird, 
Aichach am 17. März 1862, 
Königliches Landgericht Aichach. 

Der koͤnigliche Landrichter: 
Wimmer 


@ NRr.3430, 





8.:Nr.2975. 





1320. 


Ediftalladung. 


Topeserflärung bes vermißten Bauern⸗ 

ſehn Jalob Wedel von Rapenheof 

betreffend. 

Ja'od Wedel, Bauersfohn von Mapenbof: dies 
Geticht⸗, geboren am 17. Nebember 178 , wird ſeit 
dem rurirchen Feldzage im Jahre 1812, den er als 


Solbat bes königlichen. bayeriſchen Regiments Yunfer 
mit machte, vermißt, 

Da nun für denſelben auf deu Auweſen ber beiden 
Brüder Bernhard und Georg Wedel von Mayen 
hof im Hypocheftubuche Actel Band I. ©. 93 
ein Bermögeneipeil ern 100 fl eingetragen ficht, 
und son Seite ber Hypothelſchuldner auf Löſchung 
diefer Poft ongelragen if, fd werben dem geftellten 
Untragt gemäß, befagter Jafob Wedel ober befim 
alenfalfige rechtmaͤhige Nachlommenſchaft aufgeforvert 
Hecgisanızräde auf obigen Vermögensikeil 

inner 3 Monaten a die inserat. 
an gerechnet babier bei Gericht um fo gewiſſer geltenb 
zu machen, old auferdem Jakob Wedel für tobi 
und beieenbenilos ertlärt und hinſichtlich des obigen 
BVBermöyenstgeiles weiter verfahren werben wärbe, was 
Nechtens if. 
Suljbah am 6. Mär; 1862, 


Königliches Landgericht Sulzbach 
Der föniglide Lanbrichter: 
Wimmer. 

Hartmann, Aſeſſor. 





26. Bekanntmachung. 


Der Köblersfohn Johann Bernhard Baumann 
von Gumrenweilet geboren ben 15. Auguſt 1832 
und bie ledigt Unna Carelina Bägelein von 
Sperbesbach, getoren am 9, Mei 1932, wollen in 
das Kenigreich Mlürttemnberg auswandern. Kllen—⸗ 
falifige Anſprüche an dielelben ſind bei Mermeidung 
der Nichtberüdſichtigung am 

Montag den 44. April 1862, 
Vormittags 
dabier geliend zu machen. 

Beudtmangen, den 25. Mär, 1862. 
Königliches Landgericht Feuchtwangen. 
Der königliche Landrichter: 

@.:R.5598, Nicter. 





1.0. Bekanntmachung. 


Berlaflenihait der Ehriſtina Hofs 

mann Mritwe in Darfladt betreff. 

Altenialfige Forderungen an bie verwittibte Muss 
zägerin Ehriſtien Hofmann in Darfiast And 

Freitag den 14. Npril I. 38, 
Vormittagde 8 ihr, 
dahlet amzumelcen und zu begründen, 
Dbienfurt den 26. Februat 1882. 


Königliches Landgericht Ochſenfurt. 
Der fgl. Landrichtet; 








Selderic. 
@. Rı.3760. Weudlinger Afleffer 
134. Bekanntmachung. 


Vetlaſſenſchaft des quies, Fönigl. 

Tarbeamien Zafob Löffler von 

Diitterfeis beireffend. 

Mer immer Forderungen gegen die Müdlafmaffe 
des am 24, Rrbeuar 1802 verforbenen guies, lönigl. 
Tardeamien Jalob Löffler von Miütenfels zu 


machen bat, hat biefelben fomeit fie nicht ohnehin . 


gerichtebefannt find, 

innerhalb 3 Moden . 
beim wunierfertigien WBerlaflentzaftsgerichte Bei Bers 
meldung der Nitiberädiistigung bei Auseinander 
fegung de Namlafles anzumelden. — 

Mitieriels am 15. März 1662. 
Königliched Landgericht Mitterfels, 
Der fonigliche Panprichter ; 

6.0.3353 /11, x. renner. 





(16) Inder Sonnenftrafe Mr. 2 im Laden 
mersenalte Büber, Kanujeriptieauf 
Bergament, Hesen, Zeitungen nm 
Scıreibasten aller Art angelauft. 
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Drud von Dr. ©. ul & Sonn. 


1369. 6. 


Verbaftöbefehl. 


Im Namen 
Seiner Majeflät ded Königs von Bayern 


Der fönigl, Begirfsunteriuchungericterin Bandaberg 
verorbnet wegen mehrerer im 1. und 11. Duartale 
bes laufengen Gratejahres zum Schaden des Fönigl. 
Aeratse verübten Unterichlagungen, melde nach Art. 
362 und 366 Thl. I. des Gtrafgeiepbuges ein Bere 
brechen unb zwar bas der Mmıtsuntreue in At ber 
greifen, den dieſet That verbächtigien Stephan Guns 
jelmann, Gerichtedieneragehifen dahier zu vers 
haften, und in bas hieſige Unterfuhungegefängnig in 
Verwahrung au bringen 

Brim Bollzuge dieles Befehls if Gunzelmann über 
das ihm zuftchende Beſchwerbdetecht zu briehren. 

Alle Gerichts⸗, Poligei ⸗ und Militärbehörben wer⸗ 
den erfucht, bei Vollzie hung dieſes Befetzls den möthie 
gen Deitand zu leiten, undlaffe ich gu die ſe m Ziwede 
das Eignalement des Detreffenden anbei folgen. 

Signalement. 

Stephan Gungelmann it 41. Jahre alt, 5’ 8" 5 
groß, hat rörhlie Haare, ‚blonde Mugenbraunen, 
graue Wugen, gefunbe aber etwas verwitterte Geſichte ⸗ 
farbe, unterjepten Körperbau, einen farlen , reiben 
Ednurbart, und militätiſche Haltung. 

Seine Rleivung iR fehr anftändia, theilweiſe fogar 
elegant, end dürfte derſelbe im Belipe einer mit ber 
Bertigung des birfigen föniglichen -Banbgerichts vers 
fehenen Wriielegitimation und mit einem nicht unbe 
dtutenden ®elvworsaihe verſehen fein. . 

Gunzelmann ift ſeit am 24.1 M. füchtig, im 
Bamberg zu Haufe, fein Dialeet aber vorberrichend 
der altbaierifche ; er war früher Buchbinbergejelle, 

Lontöberg den 30. Mär; 18962. 
Der föniglihe Unterfuchungsrichter 
Kreußer. 


1312 6. Öerichtöladung. 
Wolfle'ſche Bormunbicheft gegen 
Shaumann Ignaz wegen Vater ⸗ 
ſchaſt und Kindesnährung. betreff. 

Im allgemeinen Beiteſſe if gegen ben Mehzger 
Ian Shaumamn von Tuſſenhauſen unlerm 
24,28 v. Mits. hieroris Alage geſtellt worden. 

Zum Sühneverjuke wie zur münsligen Sach der⸗ 
Handlung firht deumech Termin an 
auf Montag ben 28. April 186%, 

Dormittage 10 Uhr 

und werben bribe Streitetheile bei Koftenmleibung, 

indbefondere aber der Beltagte ‚befien Mufenikalt un 

befannt, mit dem Unhange geladen, daß bie Doppel: 
ſchtift der Klage Hierfelbft in Umpfang genommen 
werben kann, und daß Bellagter bis zum ober au 

Zermise einen Eihriftenempfänger (Infinuationemans 

bator) am Werichteige Türkbeim um fo gewiſſet zu 

benennen babe, als font alle weitern Brlaffe am ihm 
lediglich am Gerridrebretie amgrhefiet und dadurch 
als recditmäfig zugehellt eradtet würden. 

Türfheim den 28. Mär; 1862. 


Köntzliched Landgericht Türfhelm. 
Dar königliche Banbrichter: 
G..0:1.3125/4. Bernbuber. 


1386. 6. Bekanntmuchung. 

Unterfahung gegen Anton Speth 

von Detting wegen Dirbftabls betr. 

Eimmtlihe Behorden werden hiemlt erfucht, über 
den gegenwärtigen Mufenthalt bes Mällergtſellen 
Anten Speth von Deuing, loͤnigl. Laudgerichte 
Ingolſadt, weldem im nebenbezeichnttet Unterjudeng 
ein Etrajbeitluß eröffnete werden foll, Getundigung 
einziehen zu laffen, und ein allenfallfiges ſachdien⸗ 
liches Refultat hierher befannt zu geben. 

Gichftätt den 29. Mär, 1862, 
Königliches Landgericht Eichſtätt. 
Der fünigliche Landtichter: 
Gerbarb. 
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Dos Ubemblait ver Arves 
Zeitung erihrimt tägliä. Jedea Sacaao 
zirt vemielden ein Unterhaltungsölatt Im 
a res Tebcht en, ca 
eben. 
Artef) Übsanrmru, uam hass baffelke 
Nr ae Pollen um Buhhammiangen bes 


Mittwoch. 


Abendblatt 


Venen Münchener Beitung. FEEEET: 
Nr. *9. 


Ja vr Auslawes 
Ubenarment biefke bet 





Heberfidt. 


Der Holgfturg und eine Bahrt auf dem Königsfee. — 
DO berbayerifhes Schmwurgeridt. 


Bolitifhe Nachrichten. 
Zelegramm. 


Der Holzfturz und eine Babrt auf dem Königd:Cee.*) 


Die Welle wieget unfern Kahn 

Im Rudertaft hinauf, 

Und Berge, weltig bimmelan, 

Begegnen unferm Lauf. 

Goͤthe. 
Mitgends bringt Regen und Sonnenſchein einen fo ſchneidenden Gon⸗ 
traſt In der Natur, nirgends aber auch einen fo empfindlichen Gegenfag 
in der Serle bevor ald gerade im Hochgebirg. Mit ganzem Kerzen bes 
grüßen wir den Himmel, wenn er im freundlich blauen Bogen ſich über 
das hal wölbt, und mit verfüngter Luft Hängen wir am Leben, wenn 
ſich all die Wunder der Schöpfung, frei und ungetrübt, vor den Bliden 
aufrollen; wenn wir der Sonne Majekät golden auf die Marmorberge 
flammend, fllbern auf die Kalkwände bligend, in egenbogenfarben die 
Sturzbähe kleidend, berauffommen fehen groß und feierlich über bie ſchnee⸗ 
beredien Belfenhäupter, Wo immerhin unfer Auge fchaut, ſchwelgt «6 
in feligem Vergnügen, was immer unfer Obr hört, klingt wie im 
Eto im tiefen Innern nad. Unter und zieht fih das Thal hin, bald 
hinabgeſenkt am ſchroffe, jah abichiefende Felfenwände, bald hingelehnt an 
fanftanfleigende, frifigrüne Matten. Wie flimmert der Smaragd anf 
den thaumiegenden Halmen! wie gligern die Nadeln des Ahornbuſches! 
Aus dem Walbesgrund fpringt raufchend der Wildbad und minder ſich 
an ber einfomen Mühle, an des Dörfleins traulichen Hütten, an der klei- 
nen, freundlichen Kirche vorbei, im tofenden Fall über die Gteinzaden 
flürgend, wenn diefe ſich erdreiften, feinem Laufe hemmend entgegenzutreten, 
Im Walde aber fallt es nicht blos vom munteren Gange ber Mözel, 
da hallt auch die Art umd dumpf donnert dad Trifiholz, hinabgeſchweinmt 
über das felflge Bett. Gin fchöner Tag im Alpenland iſt goldedwerth, 
macht das Herz fo meld, die Bruft fo weit, das Leben fo fü. Wie 
aber, wenn flatt bed Himmeld Blau graue Wolfen ſich ballen, wenn 
flatt der im Purpur leuchtenden Bergeäfuppen, wüfe Dunfiftreifen herab» 
hängen, flatt des frifchen, balſatniſchen Lufihauchs ein froftiger Wind bie 
Sahten aus ben Augen preit, ſtatt Gonnengruß Megentropfen an bie 
Scheiben ſchlagen und glei einem unermeßlichen Lelchentuch bie Mebel 
über das Thal bingebreitet llegen ? Diefer eifige Unterfchied reift mit 
einem Griff alle Luft aus dem Herzen, drückt und preft und zufammen 
und dad Gemüth überfchleicht unvermerft eine Art ſchweten Sinnet, den 
wir faum nieberzufämpfen im Stande find. 
Und ſolch ein Morgen brach mit dem 9. Geptember 1860 über 
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das ſonſt fo liebliche Gelände Berchtesgadens herein. Verdrtießlich, mit | 


einer leifen Frage auf zum Himmel, erhob ich mich von meinem Xager, 
mißmuthig warf ich mid in die Kleider, mir war Alles vergällt. Und 
was ih empfand, empfanden auch im Orte bie vielen vielen anderen Tour» 
fien. Gruppenmwelie ſah man fle unter den Familiendächern zufammen« 
ſtehen, zufammen lagen, zufammen bie Köpfe fhütteln und wieder zus 
fammen aufbliden, wenh ein oder ber andere unter feinem Megenfchisme 
nad biefer und jener Richtung hindeutete, wo ſonſt in wunderberrlicher 
Pracht, — Miefendenfmäler des allerfhaffenden Goties, — das Doppel- 


+) Am 8, September 1860 waren es 50 Jahre, daß das Landchen Berdhe 
tesgaden, nachden ea feit 1158 theils felbitändiges Gift, theils dem Füuͤr⸗ 
ſtenthum Salzburg ale Probflei einverleibt war, umb im ben lezten Jahren 
under Defterreih ſtand, mit ber Krone Baperns vereinigt wurde. Dieß 
gab den Aulaß zu einer herrlichen, mannigfaltigen Iubiläumsfeier. Laſſen 
Sie mid, wenn auch eimas firiter, eine Epifode daraus befchreiben; fie 

wird, wie ich denke, auch heute mod; einiges Intereffe bieten. 
(Aus dem Briefe des Ginfenders.) 


born des „Wakmannd* und die Welfenfpige des Sohen BöLls“ zu 
ſchauen find. 

Es ging gegen Mittag, ald die Sonne endlich ben möürrlfchen Nebel« 
fehleter vom ihrem Antlitz riß und halb lichten, halb noffen Auges heteln⸗ 
biicte in das ihrer fo fehnfüchtig begehrende Thal. Der Aegen ließ nad, 
«8 wurde hellet um uns und freundlicher, aber auch mit einemmal sührig 
und lebendig durch alle Baflen des Marktes; denn die Partie zum Könige« 
fee und zum KHoljflurz, deſſen wildpraͤchtiger Anblick und heute gewährt 
werden follte, fehlen dech in der legten Gtunde noch zur Wahrhelt zu 
werden. Wagen an Wagen rollte hinaus auf der Strafe, und Jung und 
Alt, Einheimifhe und der lange Zug von Fremden marfchirte ihnen faft 
im Sturmfchritt nach. Ich harte mich, gefälligft eingeladen, ber Berchted- 
gadener Piedertafel, die mit den Gangeöbrüdern aus Salzburg, Hallein, 
<raunftein, Reichenhall und der Umgebung die Luflfahrt durch frohe Weifen 
zu verherrllchen dachte, angefchloffen. Shen ber Bußmeg zum Königäfee 
flängelt ſich durch ein fleines Paradies, Wir famen durch die llebllche 
Schönau, unter und flets die wildrauſchende Achen, zu dem ftattlichen 
Artoſchen Landflg, fchritten oft durch herrliches Aborn- und Zannengehölg 
und ſchauten hinab auf einen „Fühlen Grund”, in dem unbefümmert um 
der Menfhen Lieben und Schmören noch immer „bad alte Mühlenrad 
gebt.“ Nicht lange mehe — und der Ger lag vor und; — fin und 
feierlich! Es mar und, wie wenn mic in einen ernflen Dom einträten; 
bie Bucht bildet einen fpiegelglatten Boden jegt, die Belsberge feine Wände; 
der Himmelöhogen fein Gewölbe; und die mabe Infel Ehrifllieger, die mit 
dem Staudbild des Heiligen Johannes von Nepomuk bewaldet aus den 
Wellen empottaucht — feinen Alter. 

Bom Ufer aus ift nur ein Fleiner Thell des See's fihibar ; als großartigftes 
Bild der Romantik zeigt ſich diefes erhabene Werk der Schöpfung erft rückwaͤrts 
der Infel. Am Geftade hatte ſich eine große Anzahl von Gäaſten einge 
funden und die drängten und fhoben fi bunt und wirr durdelnander ; 
glüdti, wer in feiner Hand eine errungene Fahrkarte Hielt! Im dem 
bunten Gewühle von Trachten and aller Herren Länder flanden Dirmen 
und Holzknechte. Daneben lorgnettirten Salon » Löwen mit Glacehand⸗ 
ſchuhen berum, rieflge Bergftöde im Kies einbohrenb, ald wollten ſie heute 
noch über die Biscapelle zur Bemfenjagd. Gin heitered Lächeln verurſach⸗ 
ten mir einige Radied, melde ſich als Gennerinnen gekleidet hatten, und 
fih gar nicht übel dabei ausnahmen. Run aber fuhr vor diefer Maffe 
plöglih der Wagen der königlichen Prinzen an, und bald barauf famen 
der König und die Königin. Gin freubiped, dreifaches Hoch empfing bie 
Mojefläten und dann ging's hlnaus in den fllen wunderbaren See. Ich 
hatte mi, micht mehr von meinen Heben Gangesfreunden laffend, mit 
mehr als hundert andern Mannen auf der großen Sängerbarte niederge- 
laffen. Das Mufltcorvs der Burghaufer Jäger fuhr an der Spige einer 
wohl an vierzig Schiffen ftarfen Flottille; erft dann folgte bie loͤnigliche 
Dadt, gerudert von fechtzehn blau - welß gemandeten Matrofen und binter 
ihnen im weiten Halbfreife noch andere Bahrzeuge jedwedet Art und Größe. 
Das mar ein Rauſchen und Schlagen der Wellen, das ſich allgemach aus 
dem Knäuel der ſchwankenden Bretterſchiffe entwickelte. Wine ſchallende 
Fanfare aud den Hörnern ber Jager wirbelte hinauf In die Lüfte und 
wir Alle brachten dem Landesherrn, der unabläffig nad links und rechts 
lachelnd und bdanfend an und vorbei fuhr, fingend unfere Hurrah! und 
Bivar! Wie jauchzte das Mudervolt und mie jubelte ed, und aus ben 
Wältern heraus und von ben Weläbergen herab gaben, hoch die Hüte 
ſchwenkend, vie Genner und Gennerinnen in der äbermürhigen Freude 
ihren „Juchfcgrel* dareln. Nachdem fi biefer laͤrmende Gruß etwas ge» 
legt, begannen die Sänger, feierlich ernft — und gewiß mag fle dazu die 
und zur Geite jäh auffteigende, baumbewachſene Höhe, wo jmwifchen ben 
dunfelgrünen Mabeln der Tannen im wunderbunten Wechſel die herbſilich 
ſich färbenten Blätter des Laubholzes herausblinkten, angeregt haben — 
dad herrliche Zieh: 

„Wer Hat dich, du ſchönet Wald, 
Aufgebaut fo hoch da broben 9" 


Jeht erft nahten wir der Meinen Infel Chriſtlleger. Um Ufer ſteht 


die Bilpfäule bed Heiligen Johannts, Schlingpflanzen find an ihr hinauf- 
geltochen und ein niediiches Wäldchen deckt ihren Rüden. Zu Sommerd- 


zeit geht es da oft Tuflig Ber, und beim Schalle ber Beraflöte und Klange 
ber Birher wird wand; fröplicher Ländler gedreht. Nun wird die Waffer- 
ſtraße hier berrächtlich enger, und damit geſchah e& auch, daf die ſich ber» 
einzwängenden, größeren Fahrzeuge in Stockung geriethen und eine Gondel, 
in der erei föniglicye Roquaten faßen, geflemut und beinahe zerbrüdt wurde. 
Nur mühefam gelang es den Muderburfchen, das bereiss ſich ſchon fchief 
flellende Boot heraus zubugſiten, und bie ſchreckenableichen drei Liordedlener 
zu befreien. Bald fomen wir an dem jähabflürzenden, weit in vie Wellen 
vorfpringenven Balfenflein vorbei. Ein hohes, fleineined Kreuz ſtehi auf 
deſſen kahlem Haupt, EI iſt das ein Todienkteuz, zum traurigen @e- 
dachtniſſe für alle Zeiten aufgeftellt. Ein großes Waufahrericiff, von 
St. Barıholomä Herrudernd, wurde bier vor ungefähr hundert Jahren von 
der Wucht des Windes erfaßt, an bie Klippe geſchleudert und — jerſchellt. 
AU die frommen Waller, bie im großer Anzahl ſich den Breiten ano*rs» 
traut, fanden in ven Fluthen ihr tiefes Grab, Dicht am diefe Belfen» 
mauer reihen Ih die Sieilmände des Schmalbenpalien und Cichenkopfs — 
Vorberge des Wapmannd —, und und zur Linfen fleigen, reich bemalder, 
die fchroffen Höhen des Maffenpalfen, Büchſenkopfe uns Ward über 
dem Waſſerſpiegel herauf. Um Bergvorfprung ded Yännerd, vielleicht 
ſechſig Schritte davon, hielten wir flil, Aller Augen hatten ſich zu dem 
Marmorriefen emporgeichmwungen, der in weiten, fall fenfrechıen Abſtu- 
fungen mobl gegen 2000* aufragt, @in friiher Duell hüpft lauılos, aber 
biigend mie rinnentes Blei über eine vorptyr- und jajpidartig getäfelte 
Sıeinfenfe, Hie und da ſchießt an ihr flimmernd body oben, einem Bilde 
Ahnelnd, kurzgeſpaltenes Holy herab, Nicht weit davon, mur durdy dem 
gähnenten Machen einer Felſenſchlucht geireunt, erfpäbte unfer bewaffnetes 
Auge zwei wel ſchillernde Buncte, Das waren zwei Sennerinnen, die 
an ber Äußerften Zinne einer Kllppe flanden und in die ſchauerliche Tiefe 
binab ihren Hut ſchwenkten. Bon biefer fchwinteligen Höhe aus erſcholl 
jegt ein himmelhochjauchzender, Tangandauernder Jodlet. So friſch lang 
er, jo warm und freudig and Herz und babei fo rein und heil wie das 
Abendgloͤcklein drunten Im Thal. Es if unglaublih, welch feltfamer 
Zauber in dieſem Tebensluftigen, die Liebe an die bergige Heimaih fo recht 
kennzeichnenden Gange liegt. Mit unbejchreiblider Wonne ſchwelgte unfer 
Herz an diefen in die Hochluft Ih ringenden Tönen und unbewußt fenfen 
dieje ſich mit ſolchet Friſche in unfere Bıuft, daß jle mir unvergeßlichem 
MWiererhall in unferem Obre haften. Cinen Pjeubo:bemfenjäger padıe 
unwillkührlich ein höchſt enthufluftifches Dankbarkeitegefühl, er ſchwang, 
mie er dad vom den Gebirgeburſchen wohl ſchon oft mochte geſehen haben, 
feinen befiederten Hut und gurgelte eine enrfeglihe Dvation auf zu ben 
unpergleichlihen Primadonnen, die aber zwei über feine Schultern herein 
auf den Mund ſich legeude Hände, gotilob nicht ganz zum Abfchluffe 
tommen ließen. 

. Und wie! — was if dad? Es riefelt plöglich und fprubelt und 
lebendig wird's hoch oben am Ienner, Man ſieht zwar noch nice, aber 
man hört au& der Tiefe des welt ſich hinaufziehenden Gebölj:s ein Rau - 
fen, ein immer flärkeres Kärmen, ein tofendes Anſchlagen an felflge 
Rippen, Gine Wolfe fteigt auf! groß, viefengroß ; zuerſt weiß, wie der 
Wellenſchaum, dann grau, wie der tauchende Odem dis Dampfroffet, dann 
dunfel, wie die hereinbrechente Nacht. Und — mie jle jagt! wie fle in 
zeißender Gile, ald triebe fle ein Heer von Dipaden, beraudjagt aus dem 
Waldesgrund! Jeht bricht unter ihr, emifprungen feiner vierzehntägigen 
Haft In der laufe, wild und ben ziſchenden Giſcht hinaus über die vom 
Waſſerſtaub sriefenden Bäume forigend, ein gewaltiger Strom — ber Rö« 
nigsbach — hervot. Im fhredlih didhnenden Eturz fält er auf eine 
abwärts lie jende Beldplatte, mo mehr als hundert Kiafter Holz aufge 
ſchlichtet chen. @in Moment! — und diefer immenſe Holzftoß wiegt 
fi wie ein ungebeured Wrad auf dem von ver Platform blihſchnell ſich 
aufbäumenden Wafferftrudel, Jeht eift ift er am Hand — jeht wälzt er 
ſich hinaus — jegt ürzt er — hinab? — nein! er wirbelt zuvor noch 
eine Weile, ald wären die hundert Klafter nur hundert Stäbchen, in ber 
Luft, und dann erft wirft er ſich mit dumpfhallenrem Echlag, ale ob es 
den Berg zu zerſchmettern gälte, auf bie Beldterraffen, mo er abprallend 
tie Scheiter im hohlen Geklaͤff nieder ſchleudert in die bis zum Grund 
unterwühlten, hoch aufbraufenten Wogen des Sees. Unfere Barfe aber 
ſchwankte und miegte ſich, und ſchneewe ißer Schaum hatte ſich am ihre 
Kenden gelegt, Wir jedoch fanden alle bewegungölos, mwortlos, unver 
wandt dad Auge an dieſes großartige Maturjcpaufpiel, das fie den „nafe 
fen Holzflurz* nennen, flammernd, Gin Beuilletonift, der biöker mit 
mehreren Dupend Bragen dem Rudervolke angelegen war, fihlug fein Nos 
uzbuch zu, fehüttelte den Kopf und laͤchelte mit ungläubigen Mienen bin» 
auf zur Felawand. Gr mag, wie wir, empfunden haben, baf jede Schil⸗ 
derung, und malte fle auch der unfterbliche Homer, ein blafer Schatten 
fei der ungeheuren Wirtlicgkeit! (Schluß folgt.) 


Oberbayeriſches Schwurgericht. 


y Münden, 29. Mir. Unklage gegen Joſeph Gerold und Gonf. 
megen Diebftabld. 
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Am 15. Auguſt vor. 36. Abends gegen 7 Uhr verließ der Boft- 
halter Anton Außerbauer in Schrobenhaufen fein im Erdgeſchoſſe feines 
Saſthauſes gelegenes Wohn. und Schreibzimmer und ſchloß «6 ab. Mia 
furz nah 8 Uhr feine Ftau biefes Zimmer betrat, war der barin befind« 
liche, um 7 Uhr gleichfalls noch wohlverſperrte Schreiblaften offen uns 
aus demfelben eine Summe von 774 fl. (nach Angabe des Bofihaltere) 
geftoblen. Da meder am einer der Ihüren, durch melde man im vieles 
Zimmer gelangen konnte, und welche ſammilich verfchloffen gemefen waren, 
nod an dem Schtanke Spuren von Gewalt zu finden waren, fo mußte 
der Dieb mittelſt Nachſchlüſſel eingedrungen und fonnte nach allen ün— 
Ränden nur eine mit den Dertlichfeiten und hauslichen Berbälmiffen ver 
traute Perfon fein. Der Werdacht fiel daher aus mebreren Gründen for 
fort auf den beim Pofltalter in Dienft flchenten Johann Gerold, der 
fon einmal wegen Unterſchlagung beflraft worden war, ſowie auf deſſen 
Bruder Joſeph Berold und auf Micyarl Bauer. In der nun gegen ſie 
eingeleiteten Unterfuhung machten fle auch, nachdem fle vorher verfuct 
harten, zu Iäugnen, umfaflende Geflänpniffe. Die Anflagefprift gibt uns 
eine ausführliche Erzählung, mie das faubere Triumvirat den Plan auf 
heckte und zum Theil mit großer Pfifigkeit eine Ausführung beöjelben 
beſprach und beſchloß, melde fle am beften vor Verdacht fügen Fönnt. 
Wir erwähnen bievon nur, daß fle verabredeten, Bauer folle, von Sobann 
Cerold gehörig informirt und unterfügt, ten Diebflahl verüben, ber gt» 
hoffe Gewinn aber unter alle 3 veriheilt werden, daß fle Gelegenbeit 
fanden, ſich von des Poſthalters Schlüffeln Wachsabdrücke zu verſchaffen 
und Nachſchlüſſel machen zu laſſen, daß bald Bauer, bald Jobann Geron 
wieder Reue empfand und Erſterer den Diebſtahl verſchob Lehzterer aber 
foͤrmlich verhinderte, daß jedoch Iofeyh Gerols, ber die beiten Andern 
immer gedrängt, am fraglichen Abend ſich micht mehr habe Binhalten 
laffen, als fein Bruder wieder nicht daran wollte. Nachdem fle endlich 
am genannten Tage Nachmittags nochmal Alles beſprochen und bie Rollen 
unter ſich veriheilt hatten, ging Joſeph Gerold nad Aichach, um dort 
auf Bauer, dem wiererholt die Ehre der Ausführung zugefallen war, zu 
warten ; biefer, über die geeignete Beit und die östlichen Berhältniffe von 
Johann Gerold unterridhter, gelangte ungefehen in das Haus und in das 
ftagliche Zimmer, führte den Diebftahl aus, indeffen Jener ſich in der 
Nähe berumtrieb, begab ſich ſodann auf den Weg nach Aichach, entledigte 
ſich auf diefem Wege eines Theiles feiner ſchweren Bürde, Inden ar von 
bem Gelbe, welches nach feiner Angabe nur etwas über 600 fl. betragen 
babe, einmal 120 fl, dann wieder 200 fl., welche lehlere er ald Antheil 
des Joh. Gerold beflimmt babe, im Walde verfiedte, und traf endlich dm 
Alchach mit dem Mefte den Joſ. Gerold, mit welchem er nah obehh- 
licher Zählung in der Weiſe theilte, daß Liefer 142 fl., er felbft aber 
nur 130 fl, befomme babe, Beide gingen hierauf nach Gtierhof und 
fuhren von da per Eifenbahn nad Mündyen, mo jedoch die loderen Böeel 
nicht lange mehr berumflogen, fondern bald eingefangen wurden. Mon 
dem durch Bauer verfiechen Gelde wurde zwar die zweite Parthle, am der 
Stelle ter erflen aber nur bie leeren Bapierrollen gefunden ; der Imbalt 
war dem Diche, ber ed eimas forglos aufbewahrt hatte, wahrſcheinlich 
wieder geftohlen worden, — Alle drei Angeflagte find ganz hübſche Leute 
(Bauer und Joſ. Gerold au jchön gekleidet) im Alter von 41, 32 und 
29 Jahren; jedoch trägt das Geſicht des Iof. Gerold, der in einer langen 
und fließenden, offenbar auswendig gelernten Rede ſſch von der Mnfchule 
bigung der intellectuellen Urheberſchaft zu reinigen fuchte, das Gepräge 
liederlidyen Rebenswandeld, Auch Bauer und Joh, Gerold kamen mit 
ihren Angaben in der Vorumterfuhung in einigen Widerſpruch. Inte 
beiondere gaben fie Beide nunmehr vor, ed babe Lepteren, da er eine 
gute Heriſchaft hatte, abermals gereut, und er babe defbalb, ald er un« 
mittelbar vor der That die damald gerade in feinem Beflge befindlichen 
jalſchen Schlüffel dem Bauer einhändigte, geſagt, fle follen feinetwegen 
machen, was jle wollen, er wolle feinen Theil daran Gaben. Der Reus 
mund ded Mich. Bauer ift fehr gut; Iof. Gerold jedoch war ſchon ein» 
mal wegen zweier Diebſtaͤhle in Unterfudung, weldye aber eingeftellt murk, 
während Johannn Gerold bereitd megen Unterfählagung und polizeilichen 
Diebftahle, dann andy wegen Unfltlichkeit, Crceſſes 3. beftraft worden 
iſt. — Nach kurzer Begründung ber Anflage dur ten fgl. Oberſtaaus · 
anwalt v, Schab machte der Meribeibizer des Bauer zu beffen Gunſten 
geltend, daf er, felbft qut beleumundet und aus angejehener Familie, ie 
diglich durch ſchlechte Gameraderte bazu gekommen ’'fet, fein elterliched Ber- 
mögen von 3600 fl. bi8 auf eime Hypothek zu 200 fl., welche ex dem 
Befoblenen zum Erſah cedirte, zu vergeuden und endlich fogar noch ein 
Derbrechen zu begeben, und erflärte dann — mie auch der Bertheiviger 
bed Joſ. Gerold, — daß er nicht im der Lage fel, bezüglich ber Schuld - 
frage Anträge an bie Geſchwornen zu richten, ſich ſolche aber für bie 
Brage der Girafmilderungägründe vorbehalte. Die Vertheldlgung des Iob. 
Gerold führte aus, daß bei feinem Glienten es an einem Merfmal dei 
Gomplotted fehle, nämlich an dem gemeinfchaftlichen Intereffe; Joh. Gm 
sold babe bei feinem guten Verdienſte (nach Ausiage des Beftohlenen mar 
er bei diefem mie ein Kind vom Hauje gehalten) Tein eigened Intereſſt 
an dem Diebftahl gebabt, Habe ſich auch feinen Antbeil audbedungen un? 
Gabe noch kurz vor der That erflärt, daß er nichts mehr davon willen 
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mode; ex ſei fomit vom Complott zurüdgetreten und Gabe auch bemgemäß 
gar nicht an der Ausführung mitgemirft; die Berübung det Tiebflahle 
duich die beiden Anden aber feinerjeiis durch Anzeige zu verbiadern, ſei 
er defhalb mit verpflichiet gewefen, weil nach Urt. 79 des Sı-@.B. 
ſolche Berpfligrung ſich nicht auf eine Denunclation des leiblichen Brus 
deid erſtiecte; es dürfte demnach Joh. Gerold freizufprecgen fein. Nach 
dem Erpofb det Präflsenten, welcher unter Anbern erläuterte, daß der 
Br. 79 nur auf Mitmiffer, aber nit auf urjprünglide Theilnehmer an 
einem Gomplorie ſich beziche, wurden ten Geſchwornen 3 Bragen vor⸗ 
gelegt, von welchen die 2 eıfien auf das erfohmerse Veibrechen des aude 
gezeichneten Diebſtahls im Berrage von mehr als 400 fl. bei Bauer, ber 
jiepungswelfe Jof. Gerold und die 3. auf das boppelt (‚wegen dd Dienfl« 
verhäliniffee) erjgmerte gleiche Verbrechen bei Joh. Grrold gerichtet waren, 
und biefen Bragen bezüglich des Leteren auf Anır.g des Bertheidigtas 
eine auf Hiifeleiftung II. Grades und hierauf nad Mairag der Sıaatd« 
bebörde eine auf SHilieleiftung I. Grabes beigefügt. Die Geſchwornen 
ſprachen den Michael Bauer und Joſtrhh Gtrold ſchuldig gemäß ver Ans 
flage, den oh. Eerold dagegen der Hilieleiftung I. Grades. Die kgl. 
Stanrehehörte, in Aneıfennung des von fänmılichen Angeklagten gelele 
ſteten theilweiſen Grfaged durch Meberlaffung goldener Udnen ı. (von 
Seite des Bauer, Überbieh der erwähnten Hyrothel und weiterer 100 fl. 
baar) an ten Damniflcaren beantragıe ſelbſt für Bauer wegen beffen 
früherer tadellofee Aufführung und jelned veumürhigen Gefländniffes und 
ba er offenbar old der Berführte erſcheine, auch während ber ganzen Ver- 
handlung wahres Schamgefühl gezeigt babe, das Strafminimum von 8 
Fahren Zuchthaus, für Joſ. Gerold dagegen ald ben Unflifier des Com—- 
plotis eine 8’, jährige Zuchthausſtrafe und für Joh. Gerold wegen bıö 
erſchwerenden Umſtande des Dienfleeverbälinffed und weil er vüdjällig 
fei, das Worlmum von 6 Jahren Arbeitähaus. Der Bertbeidiger des 
Bauer juchte für feinen Glienen aus einem Verſehen Nuhen zu jichen, 
indem weder in dem Berweifungsertenntniffe noch in den geflellten Fragen 
enthalten war, daß ba Zimmer, in welches eingebrochen wurbe, in einem 
bewohnten oder mit einem folchen in Verbindung firbenden Haufe ſich 
befand; e# fehle befhalb dad Merkmal der Nuszrichnung und er beantrage 
daher ald das gefeglihe Winlnum für diefen Ball eine Ajährige Arbeirt- 
haus ſtrafe. Indem bie beiden andern Beribeibiger ſich dieſer Rechſdaus · 
fübrung anſchloſſen, beantragte der det Joſ. Gerold das Gleichet, der bed 
Joh. Gerold aber mir Müdjicht darauf, daß dieſet nur dem Drängen ſel⸗ 
ned Bruders nachgegeben, übrigens gleichfaus ein reumüthiges Geftändnif 
abgelegt babe, nur 2 Jahre Arbeitehaus. Der Gerichiebof erkannte gegen 
alle 3 Ungellagten nad ben Anträgen der Gtanisbrhörte. 


(Berihtigung.) Außer einigen geringeren Drudfehlern in unferen 
früberen Berichten, bat ſich ein größerer in den Bericht vom 26. bp. 
(Abendbl, Mr. 75, ©. 290) eingeihlichen, intem daſelbſt Zeile 10 von 
unten nach „zu erdulden Batte* die Worte fehlen „zu Thärlichfeiten ges 
fommen,.* 


Potitifche Hachrichtei:. 


Kaffe, 29. März. Die „Kaff. Zig.“ veröffentlicht Heute den Wort- 
laut einer Verwahrung, melde im Namen ber altheſſiſchen Rltter ſchaft 
dem Minifterlum des Innern mir der Bitte überreicht worben iſt, ber 
Bundesvrfanmlang von derfelben Mitthellung zu machen. Die Bermahr- 
ung ift von den Vertretern der Ritlerſchaft, dem Erbmarfhall, den Ober« 
vorflebern und ven Stromdeputirten unterzeichnet, und „gegen eine definis 
tive Regelung der kurheſſiſchen Derfaffungsangelegenbeit, bei welchet tie 
landſtaadſchaftlichen Rechte der alıbeffifben Aitierfaft nit volle Berüd- 
ſichtigung finden ſollten“, gerichtet. Die Unterzeichner find nämiich ter Anficht, 
daß der Öfterreichifch- prengiiche Antrag beim Bund in dieſer Beziehung nicht 
Har genug ſei. — Gleichzeitig beftätigt die „Raff. Zig.“, daß bie kurf. 
Regierung „es nicht verfüumt bat, am einzelnen Höfen geeignete Schiltte 
zur Aufflärung über die wirkliche Sachlage zu tun.“ 

© Berlin, 30. März. Wie ed heiße, hätte der zum interimiftifchen 
Borfigenten im Staattminifterium ernannıe Prinz zu Hohenlohe Se, 
Maj. den König gebeten, ihm einen Nachfolger zu geten — ein Ges 
rũcht, weldes deshalb ulcht obne eine gewiffe Wahıfheinlihfeit fein 
dürfte, weil bie Uebernahme bed beireffenden Amtes Geliend des Prinzen 
von Anfang an mehr nur als eine Sacht ter @efälligkeit, um über die 
Derlegenheit ded Moments binmegzubelfen, und außerdem auch mod aus 
andern perfönlihen Gründen nur als eine fur; „vorübergehende zu be» 
trachten war, Mir glauben, in unferm bamallgen Schreiben, in meldem 
wir von ker Ernennung ded Prinzen ſprachen, auf diefen Umftand auch 
bereiiö im Allgemeinen bingerentet zu baben. Ob es richtig if, daß, 
mie man bier wiſſen will, der Generollieutenant Fürſt W. Ratzimilt zum 
Nachfolger des Prinzen Gobenlobe bereits beſtimmt fel, muß tabtı gefeflt 
bleiben; fo viel wir Heute vernemmen baben, wären Unterbantlungen mit 
dem Fürften Radziwill allerdings angefnüpft, tod follen viefelben bis jegt 
noch zu feinem beflimmten Mefultare geführt haben, Auch hört man von 


— — — — —— — a — — — — 


Unterhandlungen, bie noch mit einem andern hohen I 

baufes, nömlih mit dem Herzoq von Left, angekni 

Der Bürft Radziwill gehört im SHersenhauje ter Aufenh. 

Herzog von Ujıft einer etwad mehr liberalen Richtung nern. Des 
der latholiſchen Bracıion des aufzeiddıen Abzeordnetenhaufersist fir Fünden 
vere beivortagende Mitglieder derfelben (mie R idpenfperger, Moor,‘ 532 
einen Bericht über dad Vorbaben der Fraction in der lehten Seffio. an ' 
ihre Wabler gerichter, erſchelnen Taffen, in welchtim fle u, U, das Princy 

tes Hagen'fhen Anırags zwar anerkennen, jeroh fid gegen bie Zwed⸗ 

mößigfeit ter Annahme diefes Antrage fen in ber laufenden Geflion, 

teip. für 1862, erflären, Ueberhaupt fei die Richtung, welche bad aufs 

gelöste Haus der Abgeorbneien eingefchlagen, eine foldye geweſen, taß eine” 
eriprieflihe Wirkſamkeit von bderfelben nicht zu erwarten gewelen wär.. 

In den Kreifen der Regierung legt man auf diefe Kundgebung einen um 

fo größeren Web, als auch ver Biobſt Pelldram bier in das Gomite 

bes miniflerielen monarchiſch conflituitonelen Wablvereind* eingetseien iſt. 

Berlin. Cine bieflge luhographirte Correſpondenz erwähnt eines 
in ber Siadt euifirenden Gerüchts über einen Ball, ben die jeunesse 
dorde coupee am vergangen Samflag in einem ter erflen Lorale der 
Creme der Berliner demi monde gegeben Gaben fol, Es feien hiebei 
Dinge vorgefallen, de den berüchtizten Drgien der Diltand'ſchen Regent- 
(daft Ehre gemacht hätten. 

Gesang, 29. März, Der Triumphzug Baribalvi's durch die ober 
italtenıfhen Staaten bat bie Regierung plöglih flugig gemadt, Man 
verfichert heute, daß alle weiteren Beſuche des Generals in biefer Richtung 
zu unterbleiben haben. Der General mird in Genug erwartet, (A. 3.) 

New-York, 17. März Im dem fon erwäinten Tagsbefehl, den 
M' Clellan an die Armee gerichtet bat, beige 28: „Ih babe Euch biäker 
untbätig gelaffen, damit Yhr der Mebellion den Kodesflof verfegen möget, 
&8 mußte eine furchtbare Ursillerie geichaffen werden, und die Potomace 
Birmee iſt jegt eine wirkliche Armee, prachtvoll bemaffnet und ausgerüftet, 
Der Argendeick zum Handeln iſt gefommen, Ich wei, daß ih Euch bie 
Meitung bed Vaterlandes anvirtrauen kann. Die Zeit der Unthätigkeit 
ift vorbei. Jeyt werde ich Guch den Mebellen entgegenführen ; betet nur 
zu Wort, daß er dad Recht füge In welcher Richtung immer Ihe ges 
führt werdet und fo fonberbar Cuch meine Schiltte auch feinen mögen, 
bedenkt ſteis, daß meln Schickſal mit dem Gurigen verknüpft if. Ich 
werde tbun, was Iht wünſcht; ich merde Cuch auf ein enifcheidendes 
Schlachtſeld führen, und bemübt fein, mit möglihft Heinen Berluflen zu 
fiegen. Ich weiß, daß Ihr mie im Nothfall für die gerechte Sache in 
ven Tod folgen wertet. Der Himmel lächelt und. Moch warten Girge 
unfer, — glaube nicht, daß fle ohne viele Kämpfe errungen werten kön— 
nen. Ihr babt einen tapfeın Gegner, des Stabls wohl würdig, den Ihr 
fo vorırefflich führe. Ich werde von Euch große und heroifche Anftrenge 
ungen verlangen, ſchnelle und lange Märfche, vielleidye auch @utbehrungen. 
Bir werden dieſe ihellen, und iſt eiſt dieſer Krieg beendigt, in untere 
Helmaih zurüdfehren mit dem Bewußriſeln, auf feine größere Ehte Ans 
fpruch machen zu können, als auf das flolje Gelbfibemußtfein, der Voto⸗ 
macs Armee angehört zu haben. 


Zelegramme 
ber Meuen Münchener Zeitung. 


D Paris, 2. April. Der Moniteur erklärt es für unrichtig, 
daß Kranfreih von Epanien die Abberufung Vrim's verlangt habe. 
franfreich babe fi Darauf beſchränkt, die Cenvention von Eoledad 
zu mißbilligen, da diefeibe ihm der Wuürde Granfreibs unangemefien 
erscheint. Hr. v. Saligny bleibt allein mit den Vollmachten befleivet, 
mit welchen Aomiral * beiraut war. Jurien behält das Com⸗ 
mande der Schiffspivifien. 

I Maprid, 1. April. Man verihert, Spanien theile die An« 
fiht Frankreich und merde die Convention von Soledad verwerfen. 

OD Konftantınopei 1. April. Die Nachricht von derlleber- 
age Nauplias if falſch.“) Es fann fih noch 4 Monate balten. 

e Rebellen wollen nur mit dem König verhandeln und verlangen 
die Entlaffung des Minifteriums, die Auflöfung der Kammern, Ber 
waffnung der Rationalgaroe und Beftimmung eines Thronfolgers. 


Paris, 1. April. Die „Patrie* erfärt die Nachricht für ungenau, 
daß General Dousy ben Befehl erhalten, nah Touton zurüdzufehren ; bie 
Cinidffung von Truppen in Oran, die nad Veractuz beſtimmt feien, 
baueıe fort. (A. 3.) 


*) Mir geben biefes Telrgranın unter allem Vorbehalt, da tie Uebergabe 
Nauplias uns früher aus fiheren Quellen gemeldet wurde. Biellcidt fell 
in dieſem Telrgramm nur von ber fleinen Unzahl ber Mebeilen vie Rede 
fein, welche fid in das Wort Palamib zurückgezogen haben. 











Verantwortliche Meracıtton: I. B. Vosl. 
Sür den nichipolliiichen Shell: Friedrich Welt, 


zeit gebt es da oft, 

der Biber wird w 

ſtraße bier berrädr 

einzmwängenden, . 

in ber drei 
u Aubigerladung. 
Vre¶ nicht actenmäßig belannte Fardervn⸗ 
gen um Anſptüche an ben Machlaß des am 19.0. M. 
verd-cbenen WAuszüglers Johann Mitar Maier 
zu Wollebach find mündlich ober ſchriftlich bis zum 

Donnerftag den 17. April d. J., 

um fo gewifſer bier anzumelden, als auferdem bei 
Weberweilung der Nachiaßmaſſe an die Berechtigten 
ajelbem micht weiter berädjichtigt werten könnten. 
a Bayreuth am 15. März 1862, 


Königlich Bayer. Landgeridht 
als Notariat. 


Strehl, Aſſeſſot. 
@.:Nr. 2482/1 Küllmahyr. 


iass. Bekanntmachung. 


Forderungen an ben Nachlaß det Andreas Shwarz 
Birtwe von bier find am 
Mittwoch den 23. April 1862. 
Vormittags DB Uber, 
bahier anzumelden, außerbeu folche bei Verlheilung bes 
Machlaſſes unberädfichtigt bleiben. 
Kipingen, den 21. März; 1862 
Königliches Landgericht Kitzingen. 
Der königliche Lanbrichter: 
Ploner. 





8.,Nr.3198. 





4. Huöfchreiben. 


Der ledige Ehriflien Stolz und bie Iebige Bers 
fraud Müller beide von Hältenhaufen haben ſich 
zut Ehe verſptochen und durch Vertrag vom Heutis 
gen ausprüdlich die Gutergemeinſchaft ausgefchlofen, 
was hiermit veröffentlicht wird. 

Weyhets den 24. Mär, 1862. 
Königliched Landgericht Wenders, 
Der königliche Landrichter: 
Steitel. 


@.:Nr.2431. Krämer, Afefor. 





1358, 


Bekanntmachung. 


Amtsorganifation, bier Ginftampfung 
alter Yufig-Acten beit: fend. 
„BDienftag den 32. Bpril I. J, 
Dormittagd 11 Ubr, 
werben bieramis einige Zentner alte Meten unter ber 
Bedingung des Binftamyfens, über beffen Bolljug Ah 
in der Folge durch ein Zeugniß der betreffenden kocal ⸗ 
polizeibehörde ausgumeiien if, Öffentlich am ben Meiſt⸗ 
bietenden verfieigert, wozu hlemit Stelgerungslufige 
gelaben werben. 
Prlen den 26. März 1862, 


Königliched Landgericht Prien, 
d. l. a. 


8.,N:.3624 &ieger. 





1370. Bekanntmachung. 

Der lebige Bauernſohn Georg Ginger von 
Haſelbrunn und bie ledlge Anna Barbara @olpfuf 
von dort beabfichtigen nach Mordamerila ausjuwandern. 

Allenfalläge Forderungen an biefelben find bis längs 
fiens 

Donnerflag den 10, April I. 3. 
bei Bermeibung fpäterer Niiberädfictigung bietorts 
anjamelven. 

Bortenfleln den 22. Mär; 1882. 


Königliches Landgericht Pottenftein. 
Der füniglihe Landrichter: 
C.Ax. 4311. Faber. r 








@ifenbahn:Fahrten:-Wläne- find zu Gaben 
im Grpebitions-£olale dieſes Blattes. 





5 Belanntmachung. 

Die ledige Dienfimagb Eva Marg. Rolimann 
ven Guuarhoien, will behufs ihrer Verchelichung nach 
Reinobronn im Königreiy Württemberg auemandern. 

Gs find daher allenfallfige Borderungen au biefelben 
fpäteftens 
am MDienftag, den 15. April I. J. 

Veormittagde 10 Uhr, 
bei Bermeibung der Nidiberädfichtigung hierorts gel⸗ 
lend zu machen. 
Uffenheim am 29. Mär; 1862. 
Königliched Landgericht Uffenheim. 
Der königliche Bandrichter : 
Serjog- 


ss. Bekanntmachung. 


Vom koͤniglichen Bandgerichte Culmbach werben auf 
Antrag der Interefjenten bie dem Mepgermeiiter Gott ⸗ 
lied Dädel von MWirsberg gehörigen Realitäten, 
nämlig : 

1) Das Wohnhaus Nr. 23 zu Wirsberg mit Zuger 
hörungen zu 24. Dez. Blädpe, Plan Nr. 34 ges 
foägt auf 2225 fl. 

2) Wemeinderotsheil Pl. Nt. 702 geihäpt auf 15 4. 

3) Semeindefcprorheil Pi. Ar. 844 „ „ 30. 

4) Die Waloung in ber Drandnersleithe zu 9 Tagw. 
49 Day. Pl. Nr. 1193 geſchaͤßt auf 1000 fl. 

5) ein Belfenfeller im Werihhe von 155 fl. 


Sieuergemeinbe Wirsberg. 


6) Wiefe im Kloſterſteig zu 1 Tagw. 76 Dez. BI. 
360 geihägt auf 280 fl. 
7) Belb im Laubenrain zu 5 Tagwerken 18 Dez. 
Plan Ar. 361 geihäpt auf 500 fl. 
8) Wieſe dafelbft zu 4 Tagwerlen 53 Dez. PL Mr. 
362 geihägt auf 675 fl. 
Stieuergemeinde Neuenmarlit. 


am Montag den 14. April I. 33. 
Vormittags 10 Uhr, 
im Nühtz e l'ſchen Gafihaufe zu Wirsberg an ben 
Meihbietenden vrrfteigert und zahlungsfähige Kaufss 
liebhaber unter bem Bemerfen biezu eingeladen, daß 
bie Strichöbebingungen im Termine befannt gegeben 
werden. 
Berner wirb am 
Montag den 14. April I. 8. 
Nachmittags 2 Uhr, 
unb am 


Dienftag den 15. April 1862, 
Vormittags 8 Uhr, 
bie bem Gottlieb Hädel gehörige Mobiliarſchaft 
von Dich, Wagenfabrt, Fafgeſchitt, Hausgeräthe ıc. 
öfentlih an ben Meitbietenden in der Haͤckel'ſchen 
Brhaufung gegen baare Bezahlung verkauft und auch 
hieju andurch eingelaben, j 
Eulmbah am 28. März 1862. 
Königliched Landgericht Kulmbach. 
Der fönigliche Landrichter : 
Landaräf. 


1. Bekanntmachung. 

Guratel über Berdinand G meiner 

von Bögging beirefiend. 

Der Sölpner Ferdinand Bögging von Gägging 
hat fih freiwillig unter Guratel geſtellt und ift der 
Richterbauer Michael Wagner von Gögging unter 
dem 18. db. Mies, für ihn als Gurator anfgefleflt 
werben. 

Died wird unter dem Pnfügen zur öffentlichen 
Kenntnif gebracht, daß Ferbinand Emeiner von num 
am ohne Genehmigung feines Guraters feinerlei rechter 
verbindliche Berträge und Geſchaͤfte abſchließen lönnt. 

Rothalmünfter den 24. Mär; 1862, 
Königliches Landgericht Rotthalmünfter 
Der königliche Tandrichter: 

Halt. 


E.,N,5453, 





3992, 


G.:Nr.2803, 


Allgemeiner Anzeiger. 


s 6. Beranntmachung. 

PoligeisUnterfuchung gegen Joſtpha 

Meier von Tertenwies wegen Diebs 

Hahis betreffend. 

Aubricatin ift in rubrie. Polijeiunterfuhung zu 
vernehmen. Da berem Aufenthalt unbefanmt it, fo 
werben fänmtliche Pollibehörden um Grforfhung 
unb Befanntgabe deeſelden erjucht. 

Vilsbiburg den 22. Mär, 1862. 


Königliches Landgericht Vilsbiburg 
Der koͤnigliche Bandrichter : 
ER. Hör Schönninger. 


36 Wefanntmachung. 

In Sachen 

Daltinergegm Seifert 

wegen Borberung nun Gubhas 

ſta lion betreflend. 

Im Hypothelen ⸗Buch für Oberrösle Bb. 1 fol. 59 
und 60 if auf dem Haufe bes Webermeiflers Wa— 
lentin Seifert zu Überrösla HausRr, 67 mit 
Zugehör PL+Rr. 198 au.b, unterm 17. März 1828 
zu Gunfien des Raufmanns Heinrich Hagen zu 
Hof wegen zwrier Wedjielforberungen zu 495 fl. an 
ben bamaligen Befiper des obigen Wohnhaufes Fab⸗ 
rifant Ultich Hertel zu Dberräsla eine Brote: 
flation gegen weitere Berpfändungen eingetragen morben. 

Diefer Proteftation ohnerachtet find fpäter auf der 
bezeichneten Realität mehrere Hypethelen eingetragen 
und ift ſolcht auf Anbringen eines Häubigers mit 
einem Grlöfe von 200 Al, fubhaflirt werben, 

Nachdem der Kaufmann Heinrid Hagen von Hof 
ingwifchen verfiorben if, fo witd beſſen Tochter uns 
Miterbin Glementine Hagen, welche In Oftindien Ah 
befinden foll, beziehungemeife deren Descendenten ober 
Erben von biefem Sachvet haͤltniß hlemit in Kenntniß 
gelegt und aufgefordert, ihre allenfallfigen Anfprücde 
in Bejug auf obige Forberuug 

binnen & Monaten = daso 
bierorts um fo gewifier geltend zu machen, aldaniets 
dem bie Löfchung obiger Proteflation im Hypotheim- 
bucht verfügt und ber in depusitorio  befinblide 
Sıridserlös an den Belheiligten ausbezahlt werben 
würde. 
Kirchenlamig, am 21. Mär, 1862, 


Königl. Landgeriht Kirchenlamig. 


Der föniglie Banbrichter: 
Er. 2611. WDegel. 


1357.6. Ediftalladung. 


Stieglbauergeen Schmels 

linger wegen Mlimente beireff. 

Die ledige Juwehnetotochtet Maria Stiegl⸗ 
bauer von Untermühlbach Hat dahier den Inmohnere= 
fehn Andreas Schnellinger ven Öngimar auf 
Alimentirung ihres am 5. Det. 1881 geborenen Kın« 
des „Katharina“ belangt. 

Zum Berfuche der Sühne eder zur Berhandlung 
fteht auf 

Freitag den 2. Mail. 3. 
Worgend 8 Uhr 
Termin an, wozu Andreas Schuellinger, deſſen Mufent- 
halt bisher nicht ermiltelt werben Tonnte, hiermit bei 
Vermeidung der Beruribellang in bie Koflen geladen 
wird. 

Zugleich erhält Schnelliager bie Weifung bis jur 
obigen Tagsfahrt einen im hiefigen Werichtäbegirfe 
wohnenden Ininuationsmandatar zu beflellen, wid⸗ 
rigenfalls die Grlafe am ihn dem Berichtöbretie an- 
aeheftet und für richtig zugeflellt erachtet werben werben. 

Mitterfels am 26. Mär; 1862. 
Königliches Landgericht Mitterfeld. 
Der königliche Sanprichter : 
@..r.3828 /11, x:renner. 


(18) In der Sonnenftraße Mr. 2 im Laden 
mwerenalte Bäder Manufcripte auf 
Bergament, Noten, Zeitungen und 
Säreibacten aller Art angefault. 





 Drud von Dr. 6 Woli & Sohn, 





Abendblatt 


Heuen Münchener Beitung. 
Nr. so, 


RR ET 
SE RERRTE 


3. April 1862. 





Aeberſicht. 


Der Holzfturz und eine Fahrt auf dem Königeſee. (Schl) 
Aus dem Gerichtöfaal. — Bom Büchertiſch. 


Volitiſche Nachrichten. 
Zelegramm. 


Der Holzſturz und eine Fahrt auf dem Rönigb:@ee. 
(Stluf.) 


Langſam, nody immer ben Bli zurückgekehrt, fleuerten mit welter, 
Das Waſſer ſpielte almällg in dunkles Grün über, und ed war, als 
zubten bie Weiten auf fmaragdenem Beit, das, um ſich zu fonnen, Ber« 
aufgefliegen zu den mwärmenden Strahlen. Jetzt waren mir an ber tiefften 
Stelle (636 Fuß) angefommen. Bor einer fablen, eouliffenartigen Bel- 
fenmauer — ber gebrannten Wand — von dem Waldbrand, der ihr 
(1767) alles Gehoͤlz im Aſche gelegt, fo genannt, lleüen mir die Muber 
raften. Wir ſollten ja durch ein neues Spiel der Natur überrafcht wer« 
ten, Hier hält jelt uralten Zeiten fon, eine munderfame Bee, Echo, die 
Königin des Waldes, ihren Hof. Eine feierliche, faft Heilige Stifte ergoß 
ih ringe um und und fogar ber leiſe Schlag der Tröpflein, bie von den 
höbergebobenen Ruderſtangen auf ten Srefpiegel flelen, und in flibernen, 
ters ſich vergrößernden Mingen fertgleiteten, süffte und wie Gerdüſch, 
deflo dumpfer aber bröhnte aus ber Ferne das Maufchen des ſchwatzgrau 
berabmwälzenden Hofjitoms‘ nach, deſto eigenthümlicher kreiſchte hoch über 
unfern Höuptern das Geachze der um bie KRalfpyramiven kreiſenden Geler. 
Ein halbes Stündchen rüdmärts von der Wand liegt die Teufelsmühle; 
eine Höhle, in ter es unterirdiich unaufhörlich lärmt und faust, wie wenn 
Goflopen bier ihrer Königin für ben nahenden Winter einen Mantel 
fAmicheren; eifesfeft, alabafterglängend, Die Liedertafeln fliinmten nun 
einen vollen Mecord am und ſandten ihn in Herrlich gelungener Garmonie 
binan an den marmornen Feenpalaft. Im Augenblit Hatte bie waldge- 
borene Majeflät ihre Troubaroure gefammelt und verbintlihft im kräftigen 
Nahhall den Gruß der Sänger erwldert. Gine eigene Wirkung brachte 
der fröhliche Schal eined Jagdrufed, den bad Muflfcorps der Jäger jept 
emporfcidte, Kyrvor. Es ſchien als ob ver Gebieterin ganzer Jagdnoh 
aus dem Sclafe erwacht und luſtigen Aukzug hlelt zum Waldwerf; denn 
aus jeter Grotte, jeder Schlucht biß tief in die eutſernteſten Spalten und 
Klüfte erſcholl es vom Klange ſchallender Hörer. Wehmuthévoll aber, 
wie um Erlöſung flehend, und wunderſam das Herz ergreifend, als wäre 
der Lote!eh Gier zwiſchen marmornen Wänden eine liebende Schweſter ges 
fangen, eıllang es auf bie allmählig erfterbenven Töne eines Adagios. Blöber 
hatte ich der vielen wechſelnden Bilder wegen, bie Matur und zur Rechten 
und Linken geboten, mir noch nicht Mufe gegönnt, den Blick in die Welte 
bed See’, hinan bie zu feinen fürlich begrenzten Ufern zu fenden. Nun 
that ich dad — und meld; zaubervolle, welch majeftätiiche Broßartigkeit, 
und micher — meld; miebliche, entzückende Jepfle lag vor und. Ja, das 
iſt der fhönfte See Deutſchlande, wie Bädeker ſagt. Mein Muge Eletterie 
binauf zu den Belöbergen der Ferner, bie unabfehbare Kette, die in bläu- 
grauem Dufte, den Himmel auf ihrem Scheitel zu tragen feheinen, ver- 
fhminden ; hinauf zu den Steilwänden, an denen wie weldende Schäfleln 
bie welßdurchfurchten Kaltſchlchten ‚(himmern ; binan zu jenen Rlüften und 
Miffen, über welche die todesgefährliche Jagd des Bemjenjägers geht. Mit 
Schaudetn heftet ſich der Blick an den Hotſt des Adlers, in deſſen Nühe 
wochenlang der Schüge auf die Alten lauert und ſich, wenn fle glücklich 
erlegt, Hinabläßt am greäflic; ſchwankenden Geil, immer mit dem Bergſtock 
von der Klivpe ſich weg bebend, immer, — zu Häupten ted Himmels 
Blau, zu Büßen den ſchwarzen Abgrund —, In den Lüften ſich fehaufelnd, 
bis ein verwegener Schwung. ihn hineingebracht in die Höhle zum jungen; 
bereitö flüggen ar, der angefettet empor muß zu ben oben bochaufjauch⸗ 
genden Jagdgeſellen. Im. Hintergrund fleht, ein gigamiſchet Bau, grau 
und mooeduichwachſen bie Sageredirmand, der Grünten- und Fundtenſee⸗ 
tauern, weit über fle ſchnetbedeckien Hauptes bie Schönfelvfpige (8383'). 
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Der Hachellopf ſchaut düfler, glei; einem alten, verfaltenen Raubſchloß 
berab auf ten See, aus deſſen Spiegel ble Hachelwand mit dem weltvor⸗ 
foringenden Burgflal wie eine ungeheure Berguefte aufftelgt. Deſtlich Tächelt 
und, bingelehnt an Kalfgeflein, bie Alpe Sallet entgegen. Moos iſt bis 
zu ihren Rampen hinaufgektochen und bürfıige Eräsleln muchern aus ben 
fleinigen Wurden. Hinter ihr aber Öffnet ſich ein großartiges, von unzäh- 
ligen Belfen flarrendeg -Ihal, fo eben Hat die Sonne ihr Gewölt zerriffen. 
Wie gleiften da bie Schneefelder, die Marmorkuppen! wie flimmerten bie 
Kalkſchichten! Jählings aber bineingebettet in diefe wlltromantifche Pracht 
ſchlummert unter feiner bellgrünen Dede tief und regungslos der Oberſee. 
Nur die Gemſe und das Murmelibier, nur das räuberlfche Gezücht der 
Adler, das ringeherum feine eigentliche Freiftatt aufgeſchlagen, unterbricht 
bie und da, wenn unter ihnen ein geloderter Stein dumpf ballend ber- 
abrolit, die unheimliche, beflemmende Siille. Doch mitten in biefer flei« 
nigen Wildniß, und Hart neben und fleigt aus lichteren Waffen — o wie 
bezaubert das die Seele! ein grünender Wundergirten Gottes: Das Giland 
St. Bartholomä, empor, Go einladend, fo wohlthuend feierlich grüßen 
tie beiden Thürmlein der Wallſahrtakliche; und das lönigliche Jagdſchloß, 
umfäumt von einem Meinen Wälbdchen, und die lächelude Au, deren fafe 
tiged Gras, bald über Hügel klettetnd, bald in glatten Strichen fortzieht 
bis zu ben fernen Pergabriffen, erfüllten das beinah ſchautig durch- 
drungene Herz mit einem neuen, wonnevolfen, bimmelan ſich bebenden 
Sefütl. War es denn nicht, ald ob hier ſich der Herr des Himmels und 
der Erde ein Denkmal fegen woltet Ein Denkmal feiner Größe und feiner - 
Güret Ja, gewiß, ter Eintrud, den in biefem feinen Raum Erde die 
Manntpfaltigfeit der Schöpfung bietet, verrauſcht niemale; er bat ſich tief 
in das Gemüth eingrgraben ; wir fühlen in und lebendig den Glauben an 
einen allerfpaffenden, munberbaren @ott ! 2 

Nicht weit vom „Edo* if das Kuchtler Loch; eine tiefe Höhle, die 
gefühlt mit Waſſer. Durch diefes Beden foll der See einen Abflug haben, 
und wie man bei der Klüftigkeit des Kalfgebirged und bei der niedern 
Lage des Galzachtbales mit vieler Wahrfcheinlicgkeit annimmt, bri Kuchel 
den mweltbefannten Bollinger Wafferfall bilden. Am öftlichen Ufer des 
„Miterlinge* ſteht, die Hälfte des See's begeichnend, eine aus tem ſechs⸗ 
zehnten Jahrhundert ſtammende Marmortafel, auf der noch bie Worte: 
„prospera cuncta“* zu leſen ſiud. Wir rien nun an einem Ahorn» 
mältchen, in unmittelbarer Nihe der Keffelalpe, vorbei, Zuhöchſt ziebt 
fi; über moosüberzogene Steine ein Gliberfaden herab. ES iſt das ber 
Keſſelbach, der im Hintergrund aus einer milden Schlucht tobend mit 
andern von ihm verſchlungenen Gießbächen, eine herrliche, blauwelß ſchäu- 
mende Cascabe bilvet, @in jäher Steig und Belienftaffeln führen an einer 
zwiſchen Klippen eingezmängten Ginfledelet vorbei, hinauf au ibm, Nicht 
weit davon erblidten mir einen langen, bis zu einem ſchroffen Bergfamm 
fi emporwindenden Reitweg. Diefe mühe ſame Paſſage benügt der König, 
wenn er die Bopdher Alpenhöte entlang auf Gemd- und Hitſchwild zur 
Jagd zieht. Unſere Schiffe durchfurchten mun im fdhnellesen Ruderialt 
die Wellen. Bor einer meit in.ben See bereinfteigenden Felienmauer, 
vor dem terroffdrmigen Burgftall, ungefähr‘ 200° von ter Stelle, wo un 
ber Anblick des „trodenen Holzflurzes* nemährt werben follte, hielten 
wir an, uf der äuferften Kante ver gegen 2000 Fuß aufragenven Kalk- 
wand fah mai thurmhoch über ein. maͤchtiges Gebalke Holz aufgefchichtet ; 
an dieſem, klein wie ein Zwerg, einen Holzknecht. 

Cr ſchob ih, mir Gefahr feines Beben und einen Rettungäftrid 
um ben Zeib vor dle Front des Holzkoloſſes und. flug jeht, daß die 
Fräftigen Hiebe mit eigenſhünmlich gelendem Laut durch vie Lüfte fuhren, 
auf einen Balfen 108, ber abgehauen werben mußte. In wenigen Minuten 
war das vollbracht, und ſogleich flürzten an 100 Klafter, augenblidiic 
auselnanderfallend, mit furchtbat donnerndem Gepolter, ſich ſelbſt zerklüf⸗ 
tend und zerirümmernd von Stufe zu Stufe binab In das MWafler, das 
dumpf dröhnend, im baushoben Bogen und weiß wie der Schnee, aufe 
fhäumte. So lange bdiefer Niederſturz dauerte, vermelnte man die fürdye 
terlichtte Ranonabe jeber Art Gefchüge zu hören. 

Am jeitwärt® kiegenden Ufer woren Viele angelandet, auch wir; und 
Alles machte ſich nun auf, über nebelfeuchten Boden und durch ein kleines 
Gehölz die Dafe der Sieinwüſte, „Bartholomä“ aufzuſuchen. Als ich 
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aus dem Walde beraustrat und mein Blid, über bad liebllche bschlein 
weg in einer neuen, grauflgen Bergesſchlucht fit fing, durchtleſelte es mich 
mie Winterfroft. Denn @id und emiger Schae und Bellenhaupt an 
Belfenhaupt, groß und Flein und wunderlich geflältet, bald büfler-graı tie 
beranziehendes Gewiiter, bald aufbligend wie geſchliffenes Glas, bald zadig, 
bald glatt, verfperzte den Horizont. Hinabgeſentt in dieſes Getlüft liegs 
das Eisıhal und — die ſchauerliche Bidcapele. Kalte, furchtbare Stein? 
wände, deren elſige Zinfen mit jedem Puleſchlag einzuflüren drohen, 
halten fle umarmt. Kein Etrapl der Sonne fonnıe noch dad @ißgemölbe 
zerfchmelzen, fein Regen es ermeichen, Immer neue Lawinen mähen fich 
darauf, und flatt daf der vom Wagmann beraustonnernde Elsbach die 
Dede lodert, baut er fie, felber zu @is werten, im größeren, weiteren 
Bogen über ten blaugrünen Ciadom. Durch alle Wechſel der Regionen 
windet ſich der Pfad; über fetten Wiefengrund, durch friſch grünende 
Hölzer, an Föhlih mundenden Quellen vorbei, bid endlich das zuvor mod 
fo biendende Edelweiß, die Alpenrofe und dad Alpenrauſch zujammen» 
fhrumpft und uns plöglib, ob draußen auch die Sonne glühend nieder 
fengt, eine ſchneidende Kälte anpackt. Gerne menderen wir und wieder 
ab von biefer frofligen Gegend und vertoppelfen die Schritte, um mög- 
UHR ſchnell das grüne Halb»Giland wieder zu erreichen. 

‚Der Fürfiprobt Cajetan von Nothhaft erbaute um dad Jahr 1732 
dad Jagdſchloß Bartholomä umd die dazu gebdrige, dem heiligen Barıbo- 
lomäusd geweihte Wallfahrtecapelle. Heut zu Tage kommen noch bie 
Heute herab über die Steige bed Webirges und über den Ger, um bier 
ſich ihrer frommen Gelübde zu entbinden. So oft der Namenstag dieſes 
Schutzheiligen beranrüdt, lodern auf allen Felſenkuppen, mie auf riefen» 
bafıen Gandelabern, mächtige Bersfeuer, und es foll ein unbeſchreiblichtt 
Anblid fein, den im Nachtwind fanft ji wiegenden dunfeln Spiegel wie 
von einem hellgoldenen leife wollenden Mantel überbreitet zu feben, — 

Auf der Landzunge hatte ſich längft ſchon eln rühriges Leben ent 
faltet, und mit Gefäßen von verichiedenftem Beruf rannıen Schiffer und 
Gaͤſte haftig und faſt ungeflüm burdeinander. Die Gebirgsluft hatte 
Ag mit einem mwürhenden, eines Hrcatombe gewachſenen Heifhunger an« 
gefallen, Die Schenfe war in Belagerungézuſtand, vie Küche occupitt, 
und ald ich dort erfcdhien, um mir von den hocdhgepriefenen Saiblingen 


(Salmo alpinus) aud ein weiblich Gericht zu beflellen, vernahm ich, 


mir fofete das einen tiefen Athemzug, daß Ich zu fpät daran wäre, Da- 
für aber fand ich im Vorhaus dieſe auderlefene Fiſchatt ſchon ſelt Jahr- 
hunderten abconterfelt, und, weil es denn jo fein mußte, tröflere ich mich 
mit deren Abbildungen, während ein Sohn Alblons noch beglüdt und 
ſtillzuft eden mit einem Biergefüllten Milchhäfelchen zur Hand und einer 
Wurf am Federmeſſer auf der Hausbanf jap. Nachdem ich mid noch⸗ 
mal zu einer Rundſchau aufgemadt bare, betrachtete ich mir im Blur 
eine große Tafel, wo dargefiellt war, mie ber tapfere Fiſchmeiſter einft« 
mald einem Bären, der ibn ingrimmig am offenen See angefallen, für 
immer feinen Treff gegeben, fodann ſchloß ich mid einer Gruppe an, bie 
mit langem Bernrobr Gemſen aufıpürte. Während deffen Hatte ſich leider 
der Himmel grau überzogen, Mebel kleiterten groß und dicht die Berge 
herab und alöbaly ſtrömte es wolfenbrudarig. Dad Dämmerlit brach 
berein und einige Boote fuchten, um der gänzlicen Nacht und einem 
vermeinlichen Gerfturm zuverzulommen, ungesäumt dad Weite, Ein 
durch ſchautrnder Schneewind blies von ter Eidcapelle und manden klap⸗ 
perten die Zähne, Ale aber flanden am Ufer, den Bli über die höher 
gehenden Fluthen werfend, über die nun, wie aus einem büftern Dunft- 
kreis ſich beramdarbeitend, im wilder Gile, pfeilgefchwind, das Waſſet 
peltfchend, und trod Me;,enfirömen im Hemdärmeln und fdhmeiftiefen» 
Schiffer in, fleinen Kähnen, wertfahrend, einer den andern überbolend, 
hereinflogen, Der König felbft, der mit der Königin am Geſtade bie 
Witrfahrt beobachtete, wollte ſich „Peterjörg* den eiſten der Rivalen, 
wenn diefer ſich nicht alfonleih, um feinen zierlid “mit Gemebart umd 
goldenen Schnüren und Duaflen aufgepuhten „Preis-* Hut zu em 
piangen, weggemacht hätte, vorflellen laffen. Bor 6 Uhr fliegen mir wie, 
der zu Schiff. Die dunkelnde Nacht Hatıe ſich allgemach, ähnlich einem 
melten grauen Zuche über das Felothal ausgeipannt. Bald waren durch 
die Haſt der Muberer und durch niebergaufelnde Nebel die andern Fleineren 
Barken unferm Geſichtökrelg entrüdt. Bine unheimliche,‘ melandpolifche 
Stille Hatte ſich ringdum — und wohl auch fehr tief in und gelagert. 
Das jubelnde Lied war längft veıflummt, der Rede Fluß verlegt, an die 
Stelle des Schwankes, ded freudigen Scherzes, Falter Ernſt geireten. Die 
Natur, die bei der Hinfahrt und Allen jo wonnig, fo bod dad Herz 
ſchwellte, drüdte dasfeibe in ihrer enigegengelepten Wirkung eifla wie» 
der. Die Megenfhirme nad Art eines chineſiſchen Thurmes überein« 
ander gebaut, den Rockkragen bis über den Hals vor den fchneibenten 
Zuglüften aufgezogen, die Köpfe, gleich einer von Wölfen bedrohte Pferd» 
here, zuſammengeſteckt, die eine ledige Hand im der Taſche, fo fchoflen 
wir, oft gewiegt und hochgeſchaukelt durch die vom heftigen Regenſchlag 
mild aufgemorfenen Wogen. Am Echo kam ed einem, viellelcht in bitierer 
Ironie über den großen Nuturcontrafl, in den Sinn, eine gellende Rache 
aufzufchlagen, in der Alle von gleicher Stimmung getrieben unisono ein» 
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enöffen, bodhaft höhnenden Wiederhall aber und den 
Schuß dareli, ber Jeht von einem andern Schiff aus loßgefeuert wurde, 
ump der fleben 68 neunmal bald praffelmd, bald drdhnend nachdonnerte, 
werde ich nie Vergeffen, 

Endlich nad einer anberthalbftündigen, das Mudervolf äuferft an 
firengenden Fahrt, liefen wir in die Bucht ein. Burſche reichten und zum 
Aueſtelgen hilſreſch die Hand und bie Dirnen mwünften uns treuberzig 
„elüdlite Reif'.* 


* 


Element Aleeberger, 


— 


Aus dem Gerichtöfaal. 


"Münden, 22. März. (Schluß.) Gegen dleſes Erkenntniß erhob Philipp 
bie Nichtigkeitskefchmerbe wegen unzichtiger Cefegedanwendung. Der se 
anmalt am oberflen @erichtähofe erachtete auf bie feſtgeſtellten Thatſachen bezug · 
lich der Eigenſchaft der That das Geſetz als richtig angewendet. Bon 
dem E Appellailonogexichte ſel ausdrüdiich angenommen, daß Ehr. Aud- 
wig Philipp im feiner Vernehmung unwahre Thatſachen wifſentiich an 
gegeben habe ungeachtet feiner Beeldigung. Es ſtehe ſonach der That 
deſtand bes Meineide nach Urt. 269 und 290 heil I. bes Girafgefepe 
buches außer Zweifel, Ob und inmwieferne tie unmwahr von ihm eidlich 
biftätigten Tharfagen für bie fragliche Mechtsfache, in welcher bie Ver— 
nehmung flatıfand, das iſt die Unterfuchung gegen Michl, von Erheblichkelt 
wasen, fei für den Begriff des Meineids ohne Belang und fönne nur 
für den Michter einen Grund bezünlich der Gtrofausmeffung barbieren. 
(Dterftricpterliched Crtenntniß vom 22. Bebruar 1854, Zeitſchrift Bo. I. 
©. 216 und vom 16. Mai 1557, Zeltſchrift Br. IV, ©. 194). Er 
brantragıe daher Berwerfung der Nichngkeitbeſchwerde. Der oberfie Ge— 
zichöhof vernichtere jedoh das Erfenninig des E. Appellationdgerichts von 
Mitelfranfen vom 1. Bebruar 1862 und verwied die Sache jur weiteren 
Beſchlußfoſſung in feine geheime Sitzung. Nah Art. 269 und 290 
Theil 1. des Sttafgeſehbuches unterliege es feinem Bedenken, daf jeder, 
ber als Beuge in einer Strafſache vernommen wird und wiſſentlich faliche 
Thatſachen angibt, der Strafe des Meineidd unterliege, ob er für oder 
wider den Beſchuldigten ausfagt, ob jeine falſche Ausfage in Beziehung 
auf den Stand der Sache von Bedeutung iſt oder nicht, Wenn aber 
die Ausfage eines Zeugen die Richtung auf feine sigene Handlung nehmen 
ſollie, die deſſen Sırafbaıfelt in irgend einer Weife betingt, fo falle jolde 
außer den Beteich der Gırafbarkeit, ba gefeplich niemand gezwungen wer“ 
ben darf, feine eigene Schuld (ſei es auch mur bezüglich einer im poli⸗ 
zeilichen Grade Ärafbaren Handlung) zur Unzeige zu bringen. Philipp 
hätte bei der fraglichen Vernehmung bie eidliche Ausfage barüber, ob er 
ſich feltft bei dem Hinaudfchieben des Bahnwärters Maler beiheiligt Gabe, 
verweigern fönnen und ed fünne demnach dieſe Ausſage, wenn er fie 
oleichwohl in verneinender Weife abgab, nicht ald Ihell feiner Zeugſchaft 
erachtet werben. Die von dem f. Appellariondgerichte zur Anmwenbung 
gebrachten Art, 269 und 290 ſchlügen daher nicht an und es fei daher 
dad Geſetz bizüglich der Eigenſchaft der That unrichtig angewendet worden. 


Bom Büchertifdy. 


Maria Iherefia in Ungarn. Bom Grafen Locmaria. Aus 
dem Branzöflichen üteıfegt von Mathllde Seewald. eigens» 
burg 1862. b. Puſtet. XII u. 367. kl. 8. 

-d. Ein geifivoller Roman, ber und unmittelbar in das damalige 
Getriebe der ungarifhen Barrioten und MBerfhworenen verfegt, und mit 
glüdlichen Stiihen die Bemezungen ſchlldert. Im prachtvollet Weiſe hebt 
fid das jhöne Bild Maria Thberefla’s daraus hervor, ibe Charakter, 
ihre Grofmurh und überwältigende Liebensmürbigkeit ift in mürbiger Weiſe 
verberzlicht; den Blanzpunct bildet der befannte Gieg der Königin über 
bie ungarifchen Magnasen und die Krönung zu Prefburg. echt adelige 
Geſtalien find ber bis zum lehten Athemzuge unbeugfame Magyare Graf 
Boboni, der, obmohl mit dem ungegründeten Verdachte der Blutſchuld 
beladen, in feinem nationalen Zorne großartig und frei bafleht, ihm zur 
Seite feine engelgleiche vermittelnde Tochter Elifabeth und der Sohn Ma« 
gohdle, der die Krone von fly meist, um Maria Thereſia zu dienen, 
Dazwiſchen ift unfered Erachtens nur ein wenig zu viel Diplomatie und 
Polttif eingemifcht, um zum ungeflörten Genuß zu fommen, ber mit fran 
zöflfcher GEffertliebhaberei durch gefuchte Abenteuerligkeiten und anderen 
Roman-Zigeuner- Apparat unndthig verfüht wird, Deßungtachtet iſt biefer 
fireng Hiftorifch gearbeitete Roman doch eine fehr zu empfehlende Leerüre, 
die gerade für unfere Zeit von weiterer Bedeutung if. Denn audy Beute 
wie vor hundert und zwanzig Jahren find die Ungarn in Aufregung ; «6 
träumt eine überfpannte Bortei unter ihnen von mehr ober weniger voll» 
fländiger Trennung von Defterreih. „Wenn diefed Reich, nicht wie ches 
mals, durch einen Erbfolgefrieg erfchüttert wird, fo geſcieht es durch fin- 
flere Ränfe und Beifpiele und Grundfäge, vie jeder geordneten Obrigkeit 
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beutern, durch einen unrublgen Nachbar, einen großen Chrſüchtigen von 
Eleiner Geftalt, für melden alle Wege gut fin, mit Ausnahme fener der 
Ehre und der Gerechtigtelt! In der Zeit Marla Therefla’s verfhwanken 
die Schwierigfelten und Gefahren vor ihrer Klugheit und vor ihrem Muthe, 
und weil nad dem Worte Boffuerd Altes jih beugt und fügfam 
wird, wenn Bott eb befiepit. Möge jept, um die Mebnlichfeit der 
beiten Bugen volfommen zu maden, tie Devlichfeit des Herrfchers den 
Unterthanen Vertrauen und Weie heit einflößen, und _möge auch die Bor- 
ſehung dem Wergerniffe widerrechtlichetr Befignahme endlich ein Ziel fegen! 
Die Wölker lad binlänglicd gepeinigt worden zu @unflen von Aniprüden 
und Ideen ; 28 wäre vielleicht Zeit, ſich mir teren Intexeffen und deren 
Sitilichteit zu beigäftigen! * > 


Politiſche Rachrichten. 

* München, 3. pri. Wir haben in tiefen Blättern ſchon 
früher auf das Mißverkälinig hingemiejen, in welchem der bäfliche, mir 
einer unftönen Planke eingefaßte, einer alıen Brandflärte ähnliche Fleck 
Hrgenüber dem KHofbräubaufe zu ten Werfhönerungen ſteht, welche bier in 
fo großertigem Mofftabe allenıhalben in’s Leben gerufen werden und ben 
Wunſch geäußert, daß biefem Mißſtande fobald wie möglich ein Ende ge 
macht werden möge, Nach einer Mirthellung von bler In der „Landäh. 
Bıg.* würde dles nun geſchehen. Es ſoll nemlich auf jenem Plage eine 
große Irinthalle in einfadem Sıyie erbaut werben, in welchtt Fünftig 
das Hofbräubaußbier audgefihenft werden foll. Die bisherigen Schenf- 
Ioralisäten des Hofbräubaufes follen zum vergößerten Braubeırieb benügt 
werden, und die bezügliden Baupläne bereus von der k. Regierung 
von Oberbayern genehmigt worden fein. Auf diefe Welſe würde einem 
toppelten Bedbürfniffe genüge geihan, einmal dem Afberifhen Sefühle das 
durch die Muinenflätie am Platzi ſchwer beleldigt wird, dann tem fehr 
zeellen Verlangen nach einem anfländigen Schenklocalt. 

* Münden, 3. Ayrll. Die geſtrige Darflellung der Broßnieih- 
nameprocefilon zu Mom (im f. Odeon) bat Se. M. König Ludwig 
mir Allertöchftfeiner Gegenwart beehrt und die volle Anerlennung über 
die Wahrheit ver Ausführung aubgefprochen. Das Ganze gibt in ter 
That ein lebendiges und genaues Bild der großarigen kuchlichen Beier, 
von nicht geringerem Intereffe, old Erinnerung für Jene, melde fie in 
Rom felbft geiehen, als ten Ameren, melden ber erhabene Gegenſtand 
in neuer Abbildung vorgeflellt wird. 

“München, 3. April. In ter Karplerwirthſchaft im der Pro 
mencbefttaße, wo zur Zeit Bo geſchentt wire, haben geſtern Nachmittags 
arge Exceſſe ſtattgefunden, an welcher ſich lelder auch einige junge Bürger 
unſerer Stadt beihelligten. Da ed den berbeigeeilten Gendarmen nicht 
moglich wurde, Ruhe zu ſtiften und die Ercedenten zu verhaften, fo mußte 
dieß durch eine von ber Hauptwache herbeigerufene Abıheilung Jafanterit 
geſchehhen. Die Berbafteren wurden, nicht ohne Mühe, in bad Polizeige⸗ 
fängnif gebracht. Der Vorfall erregt wegen der Berfönlichkeiten, die dabei 
beiheilige fine, nicht geringes Aufſeren in unferer Stadt. 

Leipzig, 1 Apꝛil. Der Redacieur der „Beipziger Zeitung“, Goms- 
mifflonsratb Dr. Obſt, welcher wegen Belelvigung gegen ten Prinzen 
Napoleon zu 14 Tagen Gefängnig verwrtheilt worden war, iſt heute in 
zweiter Inſtanz nom königlichen Bezirlögerit ſtrafftel geſprochen worden. 

Berlin, 1. April, Den biegen Beamten, welche unter dem Cul- 
tusminikterium ftehen, ift der Wahletlaß des Herrn Miniſters des Innern 
mi dem Bemerfen mirgetbellt worben, baß Herr v. Mühler fih ben 
Ausführungen feine® Gollegen vollfommen anſchließe uns von. feinen ln» 
tergebenen bad entſprechende Verhalten bei ven Wahlen ebenfolld erwarte. 
Die Beamten hatıen durch Unterſchrift die Häntgegeunahme der an fie 
ergangenen Mahnung zu bezeugen. In ähnlicher Weife ſcheint von ben 
übrigen Miniftern vorgegangen zu fein; nur aus dem Yufligbepartement 
ift bie jegt Naͤheres noch wicht zu vernehmen. (M. 8.) 

Der in Palermo erſcheinende „Gorriere fleiltano*, ein reglerungs« 
freundliche® Blatt, entwirft ein ſchauderhaftes Gemälde von der berifhen«- 
den Unſlcherheit. Linter anderem erzählt er, tab in Golll, nachdem 180 
Mordihaten derübt worden, ohne daß beihalb eine einzige Berbaftung 
Horgenommen oder ein einziger Wroceß eingeleitet worden, von beiden 
Parteien Frieden gefchloffen wurde, über dem ber Piarıer feinen Gegen 
ſprach. Gleich darauf aber wurde Water Gannizo umgebracht, weil er 
es gewagt, gegen einige Inbivieuen, tie ihn beraubt, beim Midyter Klage 
zu führen. Ginen gemwifjen Gambine, der fih mit einer philanthropiſchen 
Geſellſchaft ind Einvernehmen geſetzt, welcht ven Armen Brot und Mehl« 
fpeife zu mwohlfeileren Preifen liefen mollte, ließen bie Bäder bei hellem 
Sage umbringen; dledmal ſarlit die Behörde ein, aber ohne Bifolg, denn 
bie vier Beloftungäzeugen murden ebenfalls alle ermortet. In den Kerfern 
von Palermo waren zwei Brüder eingeſperrt; Gomorriflen töbteten ben 
einen und zwangen dem amderen, fid ald Brubermösder zu bekennen, Die 


| su 
ben Umſturz bereiten ; e8 iſt befländig bedroht mit einem Kriege von Ehre. 


Voſtwagen werden segelmäßig audgeplündert, bie Schmuggler ziehen im 
Haufen bewaffnet durch das Sant, das Syftem, ſich durch Geld von ben 
Grpieffungen der Strolche losjufaufen, if überall gang und gäbe — 
fur;, auf Gichien IR ter Kıleg ber Diebe, Räuber und Mörder gegen 
die Geſellſchaft foͤrmllch organifirt und wird auf Leben und Tod geführt, 
Die. Bevölkerung der Kerter und, Baguos, dur die „Umneflier Gari · 
Baldi’d in Breibeit gelegt, Tafter wie ein fchredlicher Alp auf dem Lande; 
fle bilder ein vegelmäßtes, dißchplinirtes Heer, dad jerem, ber ed braucht, 
feine Dieuſfte le ſtet, und bem gegenüber - Mrgierung, Gerichte, Polizei 
Gentarmerie ſich bieher ohnmächtig erwiefen. Am 22. d. Di. fand vor 
ben Thoren Palermo's, in ter Nähe des Arfenale, eine förmliche Schlacht 
er Schmugglen, Nationelgarviften,. Linientruppen und Catabiniert 
alt. 

Die Sendungen für den Peteröpfennig aus Zurin nah Rom bes 
tragen in den legten zwei Monaten — wie die „Armonia* vom 20. und 
21. März; ausmweitt — über 20,000 Seudi; dazu kommen noch zwei 
Cafferten mit. werihvollen Gegenfländen. Das Geld ift bereits in ben 
päpfllihen Staateſchatz abgelicfer; bie Koſtbarkeiten werben nebft anderen 
ähnlichen Sendungen. auf dem Gapltol audgeſtellt. Wenige Tage vor dem 
Eintreffen derfelben in Mom harte der frangöflfche Borichafter Herr von 
Lavaleıte die Ehre, dem Hi. Baier eine Sammlung von Geſchenken in 
Geld wid Werthſachtn aus den betemieneflin Städten Egpptend zu über 
zeihen, (Win, 8.) 

** Madreid. Muf die wiederholte Interpellaslon des Deputirten 
Gaftro über den Stand ber mericanifhen Mngelegenbelt verweigerte der 
Dinifter bed Auswärtigen weltere Auskunft. Die Regierung werbe ſich 
erfläsen, wenn fle ſichere Nachricht darüber erhslten haben werde, ob der 
Gonflict auf guͤtlichem Wege oder durch Waffengewalt beendigt werben 
ſoll. Da man aber beuie noch nicht wiſſe, meiden von beiden Wegen 
man einflagen werte, fo Föune auch das fernere Berbalten der fpanliggen 
Regierung jeht noch micht mit Beſtimmthelt angegeben werben. 

London, 1. April. Die Kronprinzeflin von Preußen fuhr geflern 
nadı Bravesend und von bort nach Anımerpen. In der geftrigen Gigung 
bed Unterhauſes fand eine lange Debatte Über einen zwedmäßlgeren Schug 
der engliſchen Küſten durch Panzerſchiffe ſtatt, welche zu feinem beflimmten 
Ergebniß führte. Hubbard klagt darüber, daß die Regierung die neue 
türfifhe Anleihe unterlügt, fo, gewiffermuffen garanıitt babe. Lord Pils 
merfton redhtfertigte die Reglerung. Auf eine Interpellatien Gtanefi.Iv’d 
ermieberte Layard, die Regierung fei von Deflerreidd Erkiärungen in 
Beireff des Cinſchteitens in ber Guttorina befrierigt. 

“* Die „Parrie* dementirt, daß, in Bolge der Iepten Machrichten, 
General Doway, welcher fih auf ben „Seine“ nah Mer.co einzefgifft 
bat, wider zurüdberufen murbe, 

“* General Lorencez iA am 5. März in Veraocruj angefommen und 
ſollte am nächſten Zog ein Kriegsrath der verbünteten Nomirdie und @e« 
neräle flatfinden. Der Shifftcapltän bes "Maffena* Hat am 5. März 
mir einer Abrbeitung Mairoſen vie Garniſon von Beracruz bejogen. Gin 
franiiher Schiffslieutenant if zum Gommantanten des Forts Gan-Juan- 
d'uloa ernannt worden. 

“* Mice- Admiral Jurien te la Gravloͤte iſt dem getroffenen Heber- 
einfommen gemiß am 26. Bebrwar mit feiner Golonne vom Lager der 
Tojatna nad) Teiuacan, in der Provinz Puebla, marſchitt. 

”* Die „Patrie* bemerft, daß man bis jegt nur eine proviforiiche 
Eonvention unterzeldynet habe, da man vor der Ankunft Lorence; fein 
befinttioed Arrangement treffen ſollie Daſſelbe Blar macht auf furcht⸗ 
bare Rüftungen ter Engländer auf den Bermuben aufmeıffam, deren Zweck 
ganz unbefannt if, 





Berihtigumg.) Im der Gorrelpendeng aus Turin, 29. März, heu⸗ 
tiges Morgenblatt, muß es flatt „improvifiren” heißen: „temporifiren.” 


Zelegramme 
ber Reuen Mändener Zeitung. 

DI Kopenbagen, 2. April. Im der Reicheratböfipung erflärte 
der Marincminifter, er wolle bepentende Eummen verlangen, um pie 
Marine mit bepangerter Eeewehr zu verjehen; er verpflichter fich, 
fein neues hölgerned Sch mehr zu baum. Diefe Erliärung bat 
großen Anklang gefunden. 

DON wYorf, 22. März, Man verfichert, Yanch, ber Eüd- 
Eomm fir, fer in New» Drleand angefommen. Die Gonförerirten er« 
ließen einen Aufruf zur Freimilligenanmwerbung. 

D Beracrnz, 7. März Die englifchen Truppen haben fi bis 
auf 100 Mann eingefchifft. 


Berantmortlidie Redaction: I. B. Vasl. 
Büz den nichtpolitiſchen Kheil: Friedrich Wolf, 
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Bekanntmachung. 


Huswanberung bes Netzgergeſellen Johann Ricolaus 2008 von hier, nah Nordamerika betreffend, 


Bolizeibezirk. 
Rümbırz. 


| Aufenthalt. | Name und Stand des Auswanderungslufigen | Bemerkungen. 
. | Kärnberg. | ZYohann Nicolaus Loos Mepgergefelle, | wu 
Tebig- 


Eiwaige Eimeendungen gegen biefes Muswanberungsverhaben find binnen 14 Zagen von heute an 
im magifiratifren Beichäftsgimmer Mr. 20 bei Bermeibuug ber Nichtberückſichtigung anzubringen. 


Der Magiftrat. 
Der 1. rechtslundige Bürgermeifter, 
von Wächter, 


Nürnberg den 31. März 1862. 





11.6. Belanntmachung. 

Da Johann Bruifhenf von bier nunmehr 
eingeliefert if, nehme ich meinen Verhaftsbefehl vom 
12 März I. Is. ammit zurück 

Amberg ten 31. Mär; 1862. 
Der koͤnigliche I. Unterfechungsrichter am 


Könige. Bezirkegeriht Amberg. 


Zretter. 
@.: Mr. 3442. Matt coll, 


1097. (3) Befanntmachung. 


Der Glafermeifer Gofmir Erautner von 
Meitenberg und feine bermalige Ehefrau Deronila, 
geb. Reimdi haben laut Erklärung vom 6, Bebr. 
L 38. die hierorts übliche Gütergemeinſchaft unter 
ſich ausgefglafen, was hiemit belannt gegeben 
wird 





"Weidenberg ben 3. Mär 1882. 


Königl. Landgericht Weidenberg. 
Der föniglihe Landrichter: 


Diez 
8.1.3133. Döerfler 


1... Befanntmachung 


Guralel über Margaretha Fleiſch⸗ 

mann von Baldingen beirefiend, 

Zufoige obervormundihaflin genehmigien Antrar 
ges des Buratord der Margatetha Fleiſchmann von 
Balbingen werben bie in der Steuerflur bafjelbii ars 
legenen Gtundſtücke Pl. Nr. 1142, 1581 und 822 
zufammen mit 2,45 De. im Schätzungawerthe zu 
1145 A. dem öffentlichen Verkaufe unterteilt und If 
hiezu Taosfahrt auf 

Mittwoch den ®. April 196%, 
Nachmittags 4 Ubr 
tim Bofigaufe des Geerg Hopf in Balkingen 
angeieht, 

Die Kaufsbebingungen werben an biefem Tage bes 
fannt gegeben werben. ' 

Moallerüein am 22. März 1862, 

Königliches Landgericht Wallerftein 

Der königliche kaudrichter: 


Graf. 
SHeggeldmüller, Acer. 





& Nr. 1417. 


13906. Bekanntmachung. 


In Sachen Etief gegen Reichel wegen Baier: 
(Haft und Mlimentarion, wird zum Verſuche ber 
Sübne eventuell zur Berhandlung der Sache im münd⸗ 
lichen Berbör Termin auf 

Dienftag den 27. Mai I. 36, 
Vormittage D Ubr, 
babier anberaumt urb hiezu jeder Theil und inshefons 
bere der Beklagte Manrergeielle Bernhard Reipel 
von Förienbadh, deſſen Mufentkalt unbefannt ifl nach 
Gap. V. 8. 3 der bayerifchen Gerlchiesrdnung edies 
ialiter bei Vermeidung ber Werurtheilung” in bie 
Koüen des durch ungehorfames Auebleiben vereitelten 











Zermins hierher vorgeladen. Zugleih wird ber Ber 
Hagte, für melden bas Duplicat der Klage vom 
27/29 Diet. v. 3. und bes Alsgnachtrages vom 26. 
vor; pr. 1. d. Mt. hittotts zur Ginfiht und Entr 
gegennahme bereit liegt aufgefordert längflens bie zu 
obigem Termine einen Infinuations: Mandat ar dahier 
zu beftellen, widtigenſalls alle weiteren an ihn zu er- 
lafienden Verfügungen am die Getichtetaſel anger 
ſchlagen, und hiebur als ihm gehörig zugeftellt ers 
achtet wärben. 
Herebrud am 17. Mär, 1862. 


Königlichbes Landgericht Hersbruck. 
Der königliche Landrichter : 
@.:NMr. 4027. Steurer. 


1364. Befanutmachung. 

Derlaffenihaft des Beonharb Haberl 

don Hüttenlofen beizefiend. 

Am 27, Januar 1806, Rachta 7 Uhr wurde bei 
dem Söldner Leonhard Haberl zu Hüttenlofen 
ein damals bis 7 Tage altes Rnäblein gelegt, wel ⸗ 
ches auf den Namen Peonbarb getauft mwurbe und 
mit dem Schreibnamen „Haberl" oder „Hütienfefner* 
vorkommt, 

Diefer Finbling if nun am 15. Kuguf ©, J. zu 
Seilelböring Tönigl. Langeriht Mallerdorf geſterben 
mit Dinterfafung eimer Art Irptwilligen Berfügung, 
melde jedod wegen Mangels ber gefeplihen Borm 
vom königl. Fietus nicht anerfannt wird. 

Die Hier undefannten Verwandten bes Binblings 
merben num auf dirfem Wege aufgefordert 

binuen 3 Monaten 
um fo ficherer ſich bei ber wnterfertigten Verlaſſen ⸗ 
ihafisbebörde zu Iegitimiren, als font ohne Rückſicht 
auf ihre Intetaterbanfprüche in biefer Verlaffenfihaftss 
ſache nach Page der Aeten weitere Verfügung ges 
ſchehen würde, 
Dingolfing am 23. Märy 1862. 

Königliches Landgericht Dingolfing. 

Der königliche Landrichter: 
Schuderer. 





2793/2823, 





12. Bekanntmachung. 


Verlaſſenſchaſt des Büchſenmacheré 

JZoſephh Kern von Weißenhorn 

beireffend. 

Auf Antrag ber Erben wird das Anwefen deö vers 
ftorbenen Pühfenmahers Iofeph Kern zu Meißen 
horn, beſtehend aus Wohnhaus Haus Mr. 17714 
ſammt Gemeinde · unb Forſtrecht, 7,88 Dez, Grün⸗ 
den, geſchaͤtzt zu 3780 RM. der oͤſſentlichen Berileiges 
rung unterworfen und iſt hiezu Termin in der Bes 
hauſung be Kern'ſchen Melilten auf 

Montag den 14. April I. 38. 
Vormittagd von DP— Li Uhr 
anbersumt, wozu Sieigerungsluſtige mit dem Beifape 
tingelaten find, daß die Werfleigerung nah $ 04 
des Hynoihel:@rfrges und $ BB - 101 des Progeßr 
Geſetes vom 17. Mev, 1837 fatifindet und bie 
weitern Raufobedingungen am Termine werben befannt 

gegeben werben, 


Druk von Dr. 6. Wolf & Goßn, 


Allgemeiner Anzeiger. 


— Kaufelitbhaber haben AG über Der: 
en und guten Brumunb b le i 
—— En guten Berumundb burg legale Zeugnife 
Roggenburg ben 28. Mär; 1862, 
Königliche Landgericht Roggenburg. 
Der fönigliche Landrichter beurlanft 
E.R:1B37, - Müller, I. Aſſeſſor. 


1307. Belanntmachung. 

Syethelen · und Wechſelbanl gegen 

Frann Beyihe Eheleute wegen 

Fotdrrung betteſſend. 

Anf Antrag mehrerer Gläubiger wird das Un— 
weien ber Katharina Pen in Johannre ber öffent 
lichen Verfeigerung unterftellt, 

Diefes Anweſen befteht aus einem Wohnhaus mit 
Stall und Stadel, Wagentemiſe, einem Badhaus und 
41,11 Dez. in 9 Barapellen. 

Der gerichtlige Schäpungewerih dieſts Geſammi ⸗ 
antoriens in 3816 fl. 48 fr, 

Die Verfleigrrumg wird nad $. 64 bes Hyp.⸗Geſ. 
vom Jahre 1822 mit Mäfficht auf $ 87 u. folgende 
bes Poliz.Geſ. vom Jahre 1837 am 

Montag den 26. Mai tl, J. 
Dormittagde O0 Uhr, 
in Johanneck vorgenommen und erfolgt ber Zuſchlag 
nur bei Grreihung des Shäpungsmerihes. 

Die Zulaffung zur Berfieigerung fept bei gerichts⸗ 
urbelannten Verſenen bie Borlage ent ſprechtuder Leu⸗ 
wundss und Vetmoögenezeugniſſe voraus, 

Frebfing ‚den 26, März; 1862, 

Königliches Landgericht Frevfing. 
Der Königliche Landrichter: 

Breidenbad. 


125° Belruntmachung. 

Berlafenfchaft des Kannenwirıhs 

Fran Wagner von Weißen 

born beireffend. 

Auf ntrag einiger Eebeintereſſenten wirb As 
Bräu-, Wirthſchafta und Deconomie-Antwelen Yes 
verüorbenen Kannenwirtha Franz Wagner von Weißen 
born, beſtehhend aus Wohnhaus HausMr, 191 m 
Braͤuhaus unter einem Dacht, alleinfchendem Stavel, 
Stall, Hoftaum, Bräuutenfllien, 20 Tagwerk 62 Du 
Gründen, geſchaͤzt zu 10,674 A. ber öffentlichen Ber: 
Nleigerung unterweorien und ii hlezu Termin im Ran: 
nenmwiriböbaufe zu Weißenhern auf 

Montag den 42, Mai I. 38, 
Dormittags von 22 —1%2 Uhr, 
ankeraumt, weju Steigerungelufige mit bem Beifape 
eingeladen find, daß bie Verieigerung nah $. 64 bee 
Hyp ⸗Geſ. u. 55 86— 101 bes Prec. Gefetzes vom 
17. Row. 1837 ſtaltſindet und bie weiteren Kaufs⸗ 
bedingungen am Termine werben befannt gegeben 

werben. 

Unbelannte Haufslichgaber haben fih über Ber- 
mögen umb guten Leumund durch legale Seugnife 
auezuweiſen. 

Neggenbutg den 26. Mär; 1662. 

Konigliches Landgericht Roggenburg. 
Der löniglie Landrichter 

Pobringer. 


2. Bekanntmachung. 


Borberungen am ben Nachlaß der verfiorbenen Rent 
amtebienerd:Wittme Margaretha ® a fi von Rattelaperf 
find bei Vermeidung ber Nichtberädfichtigung bri Muss 
tinanderiehung bes erferen am 

Dienftag den 15. April 1862, 
dahier zu liquidiren. 
Seßlach den 29. Mär; 1862, 
Königlices Landgericht Seßlach. 
Der koͤnigliche Landrichter 
EC. N.2405. Mayer. 


@ifenbahn-Pabrten-Pläne An zu haben 
im Grpebitiondstolale bieied Blattes. 


ENT. 4622, 





G.Nr.1984, 
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Dos Abrmblatt ver Ara Diändrar 
Seltung rrideint täglich. Jedea Saccuag 
wir pemiriben eim ungöblett iq 
Starke eines ganyen Bogend & Bee 
gegeben. Mai degieret deſſeht amd ein 
eigenes Mbonnrment, ame kann taflelbe 
bach alle Poken une Buhhatniungen des 


Freitag. 


Abendblatt 


Henen Münchener Beitung. & 
fir. SL. 


4. April 1862. 





Kelegrapbifde Witterungs-inzeige, witgetheilt von ber Pönigl. Sternwarte. Beuiadtung von 8 Uhr Morgens 
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Aeberſicht. 
Münchener Bühnenberiht, Vom Büchertiſch. Notizen. 


VPolitiſche Nachrichten. 
Telegramm. 


Münchener Bühnenbericht. 


Zum jüngflen Opernrepertoire. 


ad Innerhalb der legten Wochen bewicd unjere Oper mehr als 
zur ®enüge, daß fle dem Publicum nicht nur mic Gounod's „Kauft“ die 
genußreichſten Pünftierifchen Abende zu bereiten verſteht, ſondern neben der 


unferer 2iteratur gedenft. Und im welcher Oper lönnte ein reicherer und 
wuntberbarerer gehoben werten, als in Mozari's „Inomeneo*? Und body 
fehlt das Werk dem Mepertoire der allermeiften Bühnen Deutſchlands, und 
auch bie unfrige bat daſſelbe erſt nach einer mehrjährigen Bernachläffigung 
wieder „neu einfudirt“, und am 13. vor. Mıs. zur Aufführung gebracht, 
Wie fommt es wohl, daß eine derartige Schöpfung überhaupt dem Me- 
pertorlum eines Theaters von erftem ange fehlen, oder auch wieder aus 
bemfelben verſchwinden fann? Die Antwort ergibt ſich aus einer mäheren 
Betrachtung des „Ioomeneo*. 

68 exrſcheint als ein überaus Harafteriftifcher Zug In der Miptholo« 
gie, wenn biefe von Herkules erzählt, daß derſelbe fchon als Kind in ber 
Wiege zwei Schlangen friſchweg erdrüdt und getöbtet habe. Wahrlich! 
in dem neunzebmjäbrigen- Mozarı, der ben „Idomento“ componirt, finden 
wir fo recht eine Art von Herkules im der Kraft mufllslifhen Schaffens 
und Geſtaltens. Denn fo zweifellos wir diejen Tondichter, falls mir nicht 
eine einzelne Abzweigung der Muſik, fontern bad Geſammigebiet derjeiben in's 
Auge faffen, ald den vollendetſlen und munderbarflen von allen erfennen müſſen, 
fo zweifellos tritt gerade innerhalb des genannten Werkes ein unerſchöpf 
licher und gleihfam überfiömenver Reichthum von muflfalifchen Elementen 
noch deutlicher und beftimmter bervor, als bei irgend einer antern Mor 
zatiſchen Dper, felbft ven „Don Juan* nit ausgenommen, Man bürfte 
zur Grhärtung dieſes Sahes fahr jede Nummer aus „Idomeneo* citiren, 
und wir erinnern bier uns fpeciell an die Arie der Ilia, Sanfter Zephir” ıc. 
in E, tie man ohne Bedenken als das unerreichte Muſter aller Arien 
bezeichnen mag, an die beiden Arien ber Glefira in d und c, welde mit 
dem Zauber Mozartjcher Duft die dramarifhe Wucht eined Gluck vers 
einen, und an die fämmilicgen bebren und erhabenen Chöre der Schöpfung 
welche ebenfalls, und fat noch prägnanter ald die beiden genannıen Ton— 
Rüde, mit ihrem mujlfalticyen Heiz eine umübertroffene Kraft und G&rof« 
beit der Goncepiion und des Styles offenbaren. Und melde Feder wäre 
eiſt fähig, auch mur annähernd die Herrlichkeit ded Duarterts „Bon aller 
Welt verlaffen* ac. in Es zu ſchildern, das für ſich allein mehr wuflfali» 
fhen Sof umſchließt, ald manche gerühimte umfangreiche Oper von der 
erfien bis zur legten Note berielben? 

Gleichwohl erzielt „Ibomeneo* weder in München, noch anderswo, 
auch nur von ferne die Wirfung und den Beifall ter befannteren Werte 
Mojari's. Mielmehr gerärh allenthalben die Theilnahme an tiefer Oper 
mit dem muflfalijchen Werth derjelben in ein um fo flärferes Mißver⸗ 





| 
Beachtung Hervorragender neuer Werke zugleich auch der älteren Schäge 
I 


bäliniß, je dfter man fle aufführt. Der Grund diefer unliebfamen Ergeb- 
niffe Ilegt in erfler Linle in dem Libretto, das einen an und für ſich menig 
intereifanten und dabei den Anſchauungen eined allgemeineren Bubli« 
eumd zu fern liegenden Stoff no obendrein nicht nur undramatiſch, fon« 
dern mit feltener Breite, Unbehülflichkeit umd Eckigkelt behandelt. Ido⸗ 
meneo, Ylia, Idamantos, Elektra — fie Alle fingen eine erflediiche Anzahl 
von Arien, wobei der Verlauf der Handlung flille lebt, und felbft die 
Mecltativr, die ſich doch fo vorzüglich als Vehikel der Wendung nnd Forts 
führung des dramatifhen Ganges verwerthen laffen, geftalten ih, nahezu 
ausnahmelos, fo breitfpurig und langweilig ald möglich. Dazu fommt 
zweitens, um nur von den wichtigften der bier einfchlagenden DVerbältniffe 
zu seven, daß auch der Tonvpoet jene große Auzahl von Arien mit einer 
Ausdehnung der Durbführurg und der formellen Seite überhaupt behan- 
delte, von welchen er befanntlic in feinen fpäteren Opern abzugeben für 
nothwendig erachtete. Die Arten im „Ipomeneo“ find dreitheilig geglie- 
dert und erhalten hiedurch beinahe alle eine einem Keutigen Auditorium 
gerolffermaßen bejsemdliche Laͤnge, bie bejonderd dem durch bie entfprechens» 
den Tonftüde in „Figato's Hochzeit“, der „ Zauberflöte” und im „Don 
Juan * gebildeten und corrigisten Geſchmacke freilich nicht behagen wid. 

Die Ausführung der Oper war feine beſonders gelungene, Zu ent« 
ſchieden vorzüglider Geltung gelangten außer der Ilia der Brau Diez nur 
nody * die Chöre und Orchefterparticen des Werkes, Der Idomenes ded 
Sen. Heinrich zeichnete ſich noch durch vollfommene muflfalifche Sicherheit 
und Gewandthelt aus, während hingegen Frl, Stöger und Frl, Schwarze 
bach old Idamantos und Elektra mehrfach detonirten und fonftige Schwan⸗ 
kungen verriethen. Sehr zu bedauern blieb, daß Frl. Schwarzbach in den 
merfwürtizen halben Moten der Arie in d (bei der Stelle „Burien des 
Ubarunds*) der bier nothwendigen Größe und Intenfliät des Tones fat 
völlig enibehrte, Wir glauben übrigens, dab manche Unzulänglichkeit, im 
diefer und in andern Mollen durch eine gewiſſe Befangenheit die ſich gern 
mit der erften Aufführung ald bereutend anerfannter Werfe verknüpft, be» 
gründet wurde, und feben daher einer Wiederholung der Oper mit um 
jo größerem Intereſſe entgegen. 

Wenige Loge fpäter hörten mir Mehul's ,Joſeph in Aeghpten“, 
wobei ebenfalld die Ausführung nur theilweiſe eine befriedigende geweſen. 
Hr. Grill war ald MWertreter der Titelrolle fehr gut bei Stimme, und 
tran@ponirte denn im Folge biefer glücklichen Dispofltion das Lied „Ich 
mar Jüngling noch an Jahren" ꝛc. in C flugd hinauf nah D — ein 
Verfahren, das wir dem eigenften Gharakıed dieſes Tonſtückes miderfore- 
hend halten. Zu ben guten Beiftungen des Abends gehörten der Jakob 
des Hrn. Kindermann, die Darftellung der bedeutenden und fchmwierigen 
Scene ded Simeon in f dur Hrn. Heinrih und die Ghöre der Brüder. 

Den 27. März, den Todestag Beetboven’s, feierte unfere Bühne durch 
eine ſehr mürbige Aufführung bes „Bitelio* dieſes Tondichters, nachdem 
kurz vorher Sophofles’ „Antigone* mit der Mendelsfohn'ihen Muflf über 
die Bretter gegangen. Die vortrefflide Durchführung der herrlichen Ehöre, 
namentiih des in wahrhaft dirbyrambifcher Begeifterung und Ekſtaſe gehal⸗ 
tenen Bachuschored in D verdiente und erhielt hiebei die allgemeinfte und 
vollte Anerkennung. 

Ginige Zugeftändniffe, die unjere Hofbühne inzwifchen der modernen 
Oper machte, und deren ſich feine Direction ganz zu entſchlagen vermag, 
wollen wie in diefer Ueberſicht übergeben. 
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Bom Büchertiſch. 


Geognoſtiſche Beihreibung der bayerifhen Alpen une 
feines Borlandes von Wilhelm Gümbel. Herauegegeben auf 
Deichl des . bayer. Stauidminifteriums der Finanzen, Audge- 
arbeitet nach feinen im dienſtlichen Aufırage vorgenommenen geo» 
gnoftiſchen Unterfuchungen. (950 Geiten.) Mit 5 diromollihogr. 
Blättern und einer geognoflifchen Karte bes Königreichs Bahern. 
1 chromolithogt. Blatt Webirndanfihten, 42 lichogt Brofiltafeln, 
und 25 in den Tert gedruckten Holjichnitien. @oıha 1861 bei 
Juſtus Perihes, geb. 32 hir, 

Das erfle zur Verdffentlichung veife Etgebalß der feit einem Jahr⸗ 
zehnte bei der £, Beneralbergwerfatminifration geführten geognoſtiſchen 
Unterſuchung bed bapersichen Bodens bat unlängf unier norflchenven 
Titel die Preſſe verlaffen. 

Schon für ſich allein betrachtet bilder biefer erfle Theil eines geolo- 
gifchen Werks, welches rad ganze Königreich zu umſaſſen beftinme if, 
in einer Reihe der gründlihften Schilderungen ded geogneflildien Baues 

. der baherlſchen Alpengebirge und ihrer Vorlaude eine der ſchönflen Bier 
ben der neuern Naturforſqung. An den glängenten Bezinn fnüpft ſich 
mwoblbegründer die Hoffnung, daß dab großt Werk im ſeimt einfligen 
Bollendung den werthvollſten @rgebniffen jener wiſſenſchaftlichen Toätigkeit 
beizählen wire, melde im Auftrage eines erleuchteten Herrſcherz in den 
bayeriſchen Landen emflz und umfaffend ihre Unterfuhungen pflegt. 

Borurtbeildfreie Forſchet werden bei eingehentem Studium ber ihnen 
targebotenen Erſtlingsfrüchte ber geognoftiften Unterfuhung von Bayern 
ihren wärmfien Beifall jener alleihbchſten Anordnung zellen, wonach von 
dem k. Staasminifkrum ver Binanzen vie elnhelilihe Ausführung und 
Beröffenstihung diefer wiſſenſchafilichen Erforſchung wer £. @eneralberg« 
werfatminiftration aueſchließlich überlaffen wurde. 

Man if zwar bi heute gewohnt, in den von Vermwaltungäfiellen 
veröffentlichten Fiterariichen At beiten großen Theils nur ſchähbare Aufs 
ſchlüſſe und rechtfertigende Berichte über Ginridtung und Grirag ber 
Öffentlichen Berwaltungsjwelge zu vermuthen; und ed werben vielleicht 
Belebrte wie Lalen wenig geneigt fein, Hinter dir von dem fol, Finanz ⸗ 
minifterium offiziell berantgegebenen geognoftiſchen Befchrelbung des bayı“ 
riſchen Bodens eine nach ſtieng naturwiſſeuſchaftlichen Grundfägen ge» 
fammelte Yusbeute zu ſuchen. 

Es märe jedoch arge Selbſtiäuſchung, das vorliegente Werk nur 
als eine Unhäufung topiſcher Beflimmungen der auf der Oberfläde Bayerns 
unterfelobaren Grenzen verſchleden zufanrmengefigien Gefleintarten und 
ter in ihnen zu Nuß' und Bremmen des Bergbau's und ber Gewerlke 
audgebeuteten und noch zu vermuthenden metollifchen und mineraltſchen 
Bodenfhäge aueſchließlich zu betrachten. Der reinwiſſenſchafiliche Reiche 
thum dieſes Werks wird nicht nur bie Breunte geologifcher Borihung, 
fondern ſelbſt die größten wiſſenſchaftlichtn Autoritäten diefes Faches mahr- 
haft überraſchen und zu einflimmiger Bewunderung hintelßen. Giner der 
größten Kenner ber Alpen, Branz von Hauer, bat bereits Öffenlich fein 
fochkuntiges und gewichtvolles Urtheil dahin abgegeben, daß 

„die ganze Arbeit. deren erfier Theil im tem befpiochenen Werte 
uns vollendet vorliegt, unftreitig den beflen analogen Leitungen 
an die Eeite geflelt werden fann, die in irgend einem ande, 
felbf England nit ausgenommen, autgeführt wur 
den.**) 

Die Wiſſenſchaft Hat diejen glänzenden Erfolg, dieſe weſentllche Gr« 
weiterung ihres Gebietes zunoͤchſt ter glücklichen Wahl zu verdanfen, 
dur melde Die bayeriſche Beneralatminifiration der Bergmerfe ein im 
Fache der Geognoſie ſchon längſt rühmlich bekanntes Muglled, Hem 
Wilbelm Gümbel, mit der geognoflifhen Unterſuchung und Beſchreibung 
Bayerns beirante, Innerhalb feines Vaterlandg wird die verbiente Aneı- 
fennung tem durch hohe Begabung und unermüblichen Borfchereifer gleiche 
mäßig ſich außjeichnenden Landesgeologen auf die Dauer fo wenig ent« 
geben, mie ber ungeibeilte Beifall der Grhen feiner Fachwifſenſchaft tn 
alen Ländern, welche ibn, zus Ehre Bayeınd, von nun an mit vollem 
Rechte ben Ihrigen beijäßlen. 

Wulhelm Gümbel'd Werk ſchildert nicht nur die mineralifchen Stoffe 
aus welden unfere Alpengebirge zufammengefept find, fondern lehrt auch 
die Gleroglyphen verftehen, welche im ihren die Ueberreſte untergegangener 
Schöpfungen bergenben Schichten enthalten find; «8 entrollt dem bemuns 
beenden Blide des Forſchers ein in allen Binzelnheiten vollendered nature 
wahres Bild des einfahen geognoſtiſchen Aufbaues diefer der gewöhnlichen 
Anfhauung in wilder Verworrenheit entgegenfartenden Gebirgsmaſſen. 

Ben dem Werfafler konnten, vermöge der für bie Geraudgabe große 
mürbig gewährten Deittel zum nähern Berftändniße des Textes graphiſche 
Erläuterungen in seihem Maße und in fachgemäßer Auswahl angewendet 


*) Siehe: „bie amtliche geelogiſche Landesaufnahme in Bayern“ von Kran 
von Hauer. Beilagen zur Wiener Zeitung vom 15. und 22. März 1862, 
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herbei, WB bletet deßbalb fen Werk mannigfache Anzichungtkpuncte bar, 
xın and) wie br gta von Laien dauernd zu fefleln. 

Thells auf zahlreichen der Beſchreibung beigedruckten Holjfhnitten, 
ıheild auf 42 im Anhauge beigegebenen Steindrudrafein ift eine Bülle 
leichtfaßlicher Aufſchlüſſe über die innere Strwetur unferer Alpengebirge 
und ber ihnen vorliegenden Höhenzüge geboten, unb anziehende Belehrung 
über die gigantifchen Wirkungen der bei Eniflehung der Alpenkolofſe wai— 
tenden Naturktäfte. 

In vollenderer Anſchaulichkeit iR ſchließlich in ſecht Rundanfichten der 
baheriſchen Alpenketten, die auf einer beſonderen Tafel dem Werke beige» 
geben flnd, der innige Zuſammentzang dargeftellt, in welchem bie äußeıen 
Bormen der Gebirze za ten in verſchiedenem Grade zerſtörbaten Gejlein« 
mafien fiehen, aus welchen ihr Inneres zufammengefegt iſt. 

Ungeachtet durch dieje zahlicichen Beigaben und vorzüglich durch bie 
in großem Mafftabe (1: 100000) mit vollendetet Technik und Fünfttichem 
Geſchmacke auf fünf Blättern ausgeführte geognoflifhe Alpenlarie das 
vorliegende Werk ein ſehr koſtbares wurde, erſcheint eb dennoch im Ber⸗ 
gleicht zu der ihm gewährten Ausflattung keineswegs fo foflipielig, wa 
einer weiten Berbreitung desſelben enigegenguftchen, 

Möge der königliche Beſchützet ver Wiffenfdaft, welchet dieſe vor 
treffliche Zeitung ind Leben rief, vderfelben feine Huld und feinen Schuß 
bis zu ihrer Vollendung angedelben Laffen! 

Borfdungen auf dem Weblete der Beognofle förbern ja gleichzeitig 
bad von dem hochſtunigen Herrſcher umabläfftg erfirebte materielle Wohl 
und die geiflige Ausbildung ſeines Volkes. Durch nichts wird der Meich ⸗ 
thum desfeiben machbaltiger gehoben ald durch die Kenntnif bed Bodens, 
von welchem «8 lebt, und bem den Anblick der Matur geniefenden Geiſte 
liegt gewiß fein reljenderer Stoff zum Machdenken vor ald die Geſchichte 
der Erde. 8. Beiß. 


2iterarifche Notizen. 


ks Münden, Mitte Mir Wir befchränfen und für heute darauf, 
in ze Worten über den Bortgang nachftehender Rirferungdwerfe zu 
berichten : 


#; 
Bibliothek der gefammten Hanbeltmwijfenihaften Stutt- 
gart, Engelhorn. 

Zur Zeit liegen uns von blefem 14 Bände umfoffenden in Mi. 251 
dd Abendblattes vor. 38. bereits erwähnten Werfe 23 Kieferungen wor; 
volender ift ver Band „Werhfellebre* von Dr. Dec Wädhter um 
die „Aügemeine Handelacorreſpondenz in ſechs Sprachen“ — melde beim 
Theile wir demnächt eingehender beſprechen wollen. Gtatt Dr. Höher in 
Hamburg, bem in Bolge feiner Ernennung zum Gerretär beim dortigen 
Senate die nothige Muße zur Ausarbeitung deb „Sterechts“ entzogen il, 
wird Rechieconfulent Dr. G. Seger in Bremen biefen Theil bearbeiten. 
Bon dem Hanebuche der „Münze, Maf- und Gewichtöfunde* und von 
jenem über die „Buchführung * ſind bie jept je füni, von bem Bande über 

„allgemeine Waarenkunde“ aber zwei Lieferungen erjchienen, 


Hauslerifon — Encyklopädie prafsifcher Rebendfennt- 
ntffe für alle Stände — von Dr. Hirzel. Leipzig, Breitfopf 
und Kärtel, 

Das Haudlexikon iſt bis zum Abſchluſſe des fünften Bandrd vorge» 
ſchritien, fo daß alfo mod ver fechfle oder letzte Band zu forgen bat. Die 
große Zabl der darin aufsenommenen Artikel wird mit den beiden Megi- 
fern, welche dem legten Bante beigegeben werben follen, erſt recht flar 
hervoitreien, und zugleih bad ebenfo reichhaltige ald manigfalige Mas 
terial, weiches dieſes Lexiton bietet, — laſſen. 


Das Buch der Erfindungen, Gewerbe und Inbuftrien. Leip- 
zig, Otto Spamer. 

Wir haben in Nr. 220 Jahrgang 1861 des Abendblattes dieſes vor» 
trefflichen Vollbucht nach dem Erſcheinen des erſten Bande, welcher vie 
Geſchichte der merkwürdigften Eifindungen aller Seiten enthlelt, beseitd im 
anerkennender ÜBeife gedacht. Es iſt num auch der zmeite Band vollendet, 
der mie fein Borgänger mit einer großen — guter Holjfchnitte 
(200 nebft 8 Zondrudbildern) autgeftatrer if, und ums in bem anziebend» 
fien Schilperungen mit der Baukunſt und ben Daubandimerfern und ihrer 
Geſchlchte, der Porzellan» und Blasfabrlcation, der Fabritatlon der Ge⸗ 
webe bekannt macht; eine weitere Abtheilunz handelt vom Aderbau und 
der Viebzucht, dann von den Tandmwirthfchafilichen Bewerben (Zuderiabrt 
catlon, Weine, Bier, Branntwein« und Effigbereitung), welchem die Dat 
flelung bes Bergbaues und Hüttenweſens folgt. Hieran reiht fi eine 
Wanderung durch die Werkftätten der Gold» und Gilberarbeiter, ber großen 
Biehereien, der Maſchlnenfabriken, ber Uhrmacher, Optiker und Mechaniker, 
Wir begegnen in dieſem Bande auch einigen Bildern aus Münden, fo; 
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®. aus der kgl. Bladmalerel, der k. Erzgießerei und ber Eeblmaper'fpen + conflatirten, daß bas gegenwärtige Statut Feine Beftimmung enthalte, durch 


Bierbrauerel. Das ganze Werk wird einſchließlich eines noch dazufom- 
menden Supplementhandes, der die neueften In den Hauptthellen nicht 
aufgerommenen Gifindungen sc. befprechen foll, fünf Bände umfaſſen. 


Wiſſenſchaftliche Motiz. 


M. Stenglein, Gommentar über das Strafgeſehbuch für 
das Königreid Bayern und das Gefeg über die Sin— 
führung des Strafgeſezbuches und des Volizel Straſ⸗ 
gefeybuches. Fünfte Lieferung (Schluß des erſten 
Bandes) Münden. Kaifer, 1562. 

x. Die fünfte Lieferung dieſes reichhaltigen Gommentard enthält 
die erfie Abtheilung, mämlic die allgemeinen Beflimmungen ded neuen 
Sırafgefegbuched vollländig. Die Erläurerungen ſchließen ji in umſich⸗ 
tiger Berüdilhtigung der aufeibayerifchen deurſchen Strafgereggebung in 
Fetem Anflug an das franzöfifye Strafrecht und feine Xirerarur, im 
Reichthum von Gitaren aus der diu ſchen Juriöprubenz, namentlid aus 
den Gommentaren von Befeler, Oppenbof, 6 8. Müller, Breis 
tenbad, Leonhard, aus Temme’s Gloſſen, Solvammer'd Archto, 
Köflin’se Golem, aus der Sachſiſchen Gerichtszeitung u. f. w., 
dann vor Allem in treuem Hinweis auf die officklien Quellen des neuen 
bayer. Strajgefegbucdes und auf die nit aunquitie Kıreratur des biöhe- 
rigen baheriſchen Strafrechts am jene der früheren Lieferungen empfeblenb 
an. Sicherlich wird diefer Gommentar, wie auch die von demſelben Ber« 
foffer herauegegebene Zeitſchrift für @eridhiöprarid und Rede. 
wiffenfhaft in Bayeın, Münden, Berlag von #. Diven 
bourg (das Semefter zu nur 2 fl. 24 fr.) den praktiſchen Juriften wer 
ſentliche und guie Dienfte leiften. Der Commentary wird in einigen Mos 
naten vollendet fein, ; 


Politifche Hachrichten. 


Karlörube, 4. April. Das „Reg. Bi.” enthält unter Anderem 
eine Belanntmachung des großh. Miriftertums des großh. Haufes und der 
auswärtigen Ungelegenheiten: Die Ernennung des Eduard Traumaun in 
Mannheim zum Gonfal Sr. Diaj. des Könige Victor Emanuel I. iu 
Italien betreffend. 

Rufjau. Kürzlich wurde in einigen Blätter gemeldet, auch Naffau 
wolle dem deurſch fiunzöflicen Handeldvertrag die Zuflimmüng vermei,ern. 
Der „Av. E* will nun wiffen, daß die naffauıfge Reglerung bie Err 
tbeilung der Genehmlzung davon abhängig machen werde, daß Preußen 
auf die Heberzangs-Apyaben im Innern des Zollvereins, namenilich auf 
die Weinübergangäfteuer, verzichte, 

Danzi;, 31. März, Die „D. Zig.* ſchreibt: Der Neubau von 
Schiffen geht auf der hiefigen Kriegemerite rüftlg vorwärts, und es foll 
auch noch mit dem Bau von Gifenp.nzerjchiffen vorgeſchritten werden; Das 
erite joll nach dem im Sommer eriolgensen Ablaufe der beiden Dampfe 
Kanonenboote „Blitz“ und „Bafllist“ in Angriff genommen werben, da 
gegenwärtig alle Erapelpläge bejeg: find. 

Die „U. P. 3 * batchtigt die Nachricht, daß adı höhere Beamte 
ald unmirelbare Beoollmädhrigte dd Sıauassminifteriums in die Provinzen 
reifen, um die Intentionen deſſelben den Vermaltungebeamten vom Obere 
präjltenten bid herab zum Landraihe mirielft perfönlicher Gonferenzen zu 
communleiren: „Die Staardregiesung bat in Ihrem Wahl-Erlaß über ihre 
Intentionen einen fo ungmweideutigen Aufſchſuß gegeben, daß fle weiterer 
Mittheilungen an vie Verwaltungsbehörsen in diefer Angelegenheit nicht 
zu berürfen glaubt, Sollten ſolche ſich gleihrobl ald nothwendig beraus« 
fieflen, fo find mir überzeugt, daß die Megierung biefelben eben fo wenig 
der Oeffentlichkeit vorenthalien wird, als den bereits befannten Wablerlaf.* 

An 25. März Hat ter Bürgermeifter in Duisbnrg, ald (übel ver 
Polizei, dem Verleger ber dort erſcheinenden „Mhein- und Muhr Zty.* 
eine fohriftlige Ermahnung eribeill. Das Schreiben lautet; „Die in 
Ihrem Verlage erſcheinende „Mhein« und Rubr-Bıg.* bat in ber Iepten 
Zeit einen Kon angefhlagen, der nicht blo® im bieflgen Publicum, fontern 
auch bei freifinnigen Männern Maftoß erregı hat und die Grenzen der 
F5. 100 und 101 des Etrafzefegbud:s mindeſtens erreiht, Sie werten 
erfust, in entfprechender Weife auf die Medaction einzuwirfen.* 

© Wien, 2. April. Bei den neuerlichen Wahlen in ten Gemelnde- 
rath, veranlaßt durch die jähıliye Ausſcheldung elned Drittels der Mitglieder, 
wurde auch ein Capitulat des Hieflgen Benedictinerftifted zu den Schotten gewählt. 
Bei der Wahlprüfung in der geftrigen Sihzung des Gemeinderaibes marf 
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welche Moͤnche und Drdentgeifliche ausgefhloffen würden, und fo wurde 
die Wahl des Benedietiner und Gymnaflaldirectois P. Gaiſchtt als gültig 
anerkannt, Mach dem Ausweiſe bes Standes ber Banf am 31. März 
beırug der Gübervorratb 99,125,321 fl, um 8,697 fl, weniger; ver Banf- 
notenuml.uf 442,867,233 fl., genen 455,878,471 fl am 28. Webruar, 
alfo eine Berminterung von 13,011.238 fl. Die Bank führt alfo ber 
barrlih mir Berminyerung ihres Notenumlaufes fort, mehr fann fie, da 
die ganze Bankftage in der Schmebe iſt, vorläufig nicht thun. Heutige 
Zeitungen melden, daß die dritte Abtheilung ded Abgeordnetenhaus Binanzr 
ausichuffes die Ablehnung ded Bankrlanes des Binanzminiflers beſchloſſen 
hat, „aber noch nicht einig if, mad an die Stelle veffelben zu fegen 
wäre.” Die gedachte Section wird nichte Befleres an feine Selle zu 
fegen vermögen, Hat fle den Plener’fhyen Bankplan mirflid ganz abge» 
Tebnt, fo bemeijet fle nur, daß fle vom Bank und Geldmwefen fo gut wie 
nichts verebt. Der Plener'ſche Bankplan entbält alle Elemente zur Her 
flellung ter Solvenz der Bauf, ohne dem Siaat unetſchwingliche Opfer 
aufjulegen, obſchon er allereings in verſchiedenen Buncten der Berbeflerung 
fähig und vieleicht bevürftig I - Jeder andere Plan würde entweder die 
verbriefien Rechte der Bank verlegen, oder dem Graate in des gegenwär« 
tigen Lage allzubarıe Opfer auflegen, oder falld man eiwaä zum unbetedien 
Staatöpapierzelde Zuflacht nehmen weilte, eine beillofe Werwirtung an» 
Riften und die gänzliche Dideredlilrung Oeſterreichs zur endlichen Folze 
haben. 

* Paris, 2. April, Das Moniteurbulletin enthält beute folgendes 
Dementi: „Die ſpaniſchen Journale behaupten, baß die Mrgierung des 
Katierd vom Madrider Gabinet die Abberufung des Generals Prim ver» 
langt babe. Dieſe Nachricht iſt vonftändig erfunden, Die Megierung bdr& 
Kaifers bat ſich darauf befyränkt, die von General Pılm mit tem merie 
caniſchen General Doblaro abgefdloffene und hernach von den Bevollmäch⸗ 
tigten der verbünderen Mächte angenommene Gonvention zu mißbilligen, 
weil ihr diefe Convention gegen die Würbe Branfreiche zu geben ſchien. 
In Bolge hitvon iſt H. v. Sullgny allein mit den politifden Vollmadı- 
ten betraut worten, bie dem Bice-Aomiral Jurien de Ta ®ravlere über» 
tragen waren, Diefer höhere Dfflcier hat den Bejchl erhalten einfach 
dad Gommanto über dad Geſchwader wieder zu übernehmen. * 

* Die Staardbebörde hat gegen dad in Sachen der Mebacteure umb 
ded Druderö des Journald „le Trarail* erlaffene Uribeil (fo weit «8 
für einzelne der Angeklagten freiſprechender Ma ur mar) Appell eingelegt. 

* Die japan. Gefandıfhaft, die ih am Bord des „Himalaya“ bes 
findet, wird in Marfeılle erwarte. Es find in dem Hotel des Colonies 
bereits BO Zimmer für viefelbe zurück zehalten worden. 

* In einer Glasfabrif zu Fresnes bei Balenciennes iſt es einem 
Arbeiter gelungen eine @latfanone darzuftellen, vie 150 Zoll lang, 80 
Zoll breit und 57 Pfund ſchwer if. — Der Arbeiter, der Arien Ouinif 
beißt, gedenft bald zu noch günfligeren Rejultaten zu gelangen, 

® Der „Sazetie de France* zufolge find Lie Kaufleute in Meapel 
von der Meglerung aufgefordert worten, ein Verzeichniß über die Quan- 
titäten der verſchledenen Bold», Eliber- und Kupieımünzen, welche ſie 
beflgen einzuteichea. Es geſchehe bied unter dem Vorwande einer projec« 
titten Münzteſoim. — Wie vasielbe Blatt meldet, if Oberſt Bantoni, 
deſſen Proclamarion fo großen Unmillen erregte, der ſich felbft bis in's 
engliſche Parlament erfiredtte, zum Brisadegeneral befördert worden. 

Die „Monardyia nazionale*, das Otgan bed Herrn Maitazzi, ber 
ſtatigt unterm 26. März freuderrunfen aus autbentifder Duelle, daß bie 
griechlfche Revolution, weit davon entfernt beflegt zu fein, ſich gu biefer 


| Stunde unıer dem einflimmigen Ruf: „Es lebe Prinz Dtio von Savoyın!* 


| 
| 


ein Biirglied die Frage auf, ob ein Ordensgeiftlichet nach dem Bemeinde- | 


flatute wählbar fei, da ein folder doch nicht felbftändig, fondern zum uns 
beringten Gehotſam gegen feine Orbentobern verpflichtet wäre, Die rechts- 
gelehrien Mitglieder des Gemtinderathes Dr. Neumann und Dr, Berger 


über alle Provinzen des Königreichs erfliedie. Die authentiſche Duelle 
des Zuriner Blaties feinen Berichte jener Sträflinge au fein, bie in 
Freibeit zu ſehen das eiſte Befchäft der Mevolte war. Nach kurzer Zelt 
wird an dieſe „Beftätigung* zu erinnern fein. (W. Bi.) 


Zelegramme 
der Neuen Mündener Zeitung. 

DO Zurin, 3. April. In der Deputirtenfammer iſt ein Gefep« 
entwurf vorgelegt worden, die Vermehrung des Echapbons um 100 
Millionen betreffend. 

D Warıs, 4. April. Moniteur: Um bie Belaftung des Schatzes 
zu erleichtern hat ter Kaifer befohlen, ven Effectivftand der Armee 
um 32,000 Mann zu vermindern, die Inf sRegim, Nr. 101 und 102 
zu beurlauben und 2200 «Pferve?) zu verlaufen. 

O Ptadrid, 3. April. Man verficyert, Spanien habe das Ver« 
langen audgeiprochen, die Tripelalliang möge die Interpretation gemwifler 
Artikel des Vertrages bezüglich Merico Deutlich feititellen. 





Verantwortliche Mebaction: I. DB. Vosl. 
Bür den nichtpolitifchen Theil: Fciedrich Woelt. 
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Allgemeiner Anzeiger. | 


11906. WBelanntmachung. 


(26) In Sachen der Margarita Vörtlein und ber 
Guratel ihres Kindes nom Kuchtich, gegen Georg 
Schmitt, Schmiedgefelle von Roßſtadt, Alimente 
betr. ift Termin zum Berfuche der Sühne, eventuell 
zur Verhandlung der Sacht im mandlichen Ber 
öre au 
, r PERF den 26. April db. 6. 
früb ® Ubr, 
dahier anberaumt, wozu bie Barleirm unter bem 
Kecttmanrheile des Koflenerfapes zu erfheinen 
aben. 
’ Der beflagte Georg Schmitt, deſſen Aufent⸗ 
Salt unkefannt if, wird gemäß @. D. Be. V. $. 
3 edietoliter geladen unter dem @röffnen, daß bie 
Duplicate ber Klage de pr. 28. Detober vor. Is, 
fowie des Antrages de pr. 3. vor. Mis in dit eſti⸗ 
tiger Regiſtrafut zut Gin fichte nahmt für ihn bereit 
Hiegen und daß er bis zu oder am obigen Termine 
einen Infinuatiensmandarar anher namhaft. ju mas 
hen babe, widrigenfalla afle an ibn zu erlaflenden 
Berfügungen lediglich an bas Gerichtäbrett angehei: 
tet und als rite infinwirt erachtet werden. 
Gltmann am 12, Mär, 1862, 
Königliched Landgericht Eltmann, 
Der konigliche Landrichter: 
@.:Nx. 3039, Böhm. 


958.03 Bekanntmachung. 


Nach Bertrag vom Heutigen Haben ber Nagel 
fhmiekmeifter and Witwer Johann Adam Stoll 
von hier und deſſen Berlobte, bie ledigt Suͤtlers ⸗ 
tochter Cliſabetha Vogel von Lützenreuth für ihre 
bevorfichende Ehe bie hierorts geltende allgemeine 
ehrliche Gütergemeinfchaft unter fich ausgeſchloſſen, 
was hiermit zur öffentligen Kenniniß gebradt 
wird. 

Berned, ben 26. Bebruar 1882, 
Königliched Landgericht Berneck. 
Der königliche Landrichter : 

v. Ammon. 


@..Mr. 3532, Gräber, Regiftraier. 





43. Wefanntmachung. 


Zobeserflärung des Hierenimus 

Löber betreffend, 

Der Söldnersichn Hieronimus Löber von lntere 
auerbah wurde durch Beſchluß vom Heutigen in Hin: 
bit auf die öffentliche Nusihreibung vom 1, Juni 
1859 für tebt erflärt, und wird fein Bermögen an 
beffen nächte Berwandlen verabiolgt. 

Reunburg »/B. am 29, März 1862, 3 
Königliches Landgericht Neunburg v/ W. 
Der fönigl. Landrichter verh. 

GR: 2732 /1 Haft. 








1352. Bekanntmachung · 


Das unterfertigte Fönigl. Landgericht befhlieht, daß 
ber Rädlaf der verlebien ledigen Dienimagd Mar 
tbilde Bilgenrainer von Til in Grmanglung 
von Telaments: oder Inteftalerben dem föniglichen 
Fisfus als herenloies Gut gu überweiſen fei, und bie 
Koñen ter Berlaflenfkafiebebanblung aus ber Maffa 
iu zahlen feien, nachdem in Bolge Ausſchtelbung vom 
15. Februatel. Is, Niemand auf den Rücklaß inmers 
halb der vorgefehten Friſt Anipide erhoben. 

Toͤn am 24. Mär, 188%, 


Königliches Landgericht Tölz. 
D. i. 
Bufter, I. Aſſeſſor. 


(18) Ju der Sonnenftrofe Nr. ? im Laden 
wersenalte Bäder Manufcripte auf 
Bergament, Noten, Zeitungen und 
Shreibacten aller Art angrfauft, 


E.,Nr.1993, 





‚0. Bekauntmachung . 


Forderungen an ben Nachlaß ber Zimmerneileres 
mwittwe Katharina Erhmeier vom Bergen find bei 
Meivung der Richtberädfihtigung bei Auseinanders 
fegung des Nadlaffes am 

Freitag den 2. Mail. %. 
Vormitt ags 
hlerertia anzumelben um» zu begründen. 

Au obigem Termine wird auch vwerfucheweile eine 
Verpadiung bes Lehmeierfben Unmweiens, ber 
Rebendb in 1 Wohnhaufe mit Hofreum und Baums 
garten und Tagmırt. 2 Tagw. 28. Dez, Ader und 
Miefe am Gerichteſitze befhäfriat werben. 

Gllingen am 24. Dlärz 1862, 
Königliches Landgericht Ellingen. 
Der fönigliche Landtichter: 
von Morett. 


5. Erfenntnif. 


In Sadıen ber Katharina und Cliſabelha Bir ũ m⸗ 
mer von Seineheim wiber bie abmeienden Wolfgang 
und Zorn, Brüämmervon ba, Tobeserliärung betr. 
wirb auf ben Grund der gepflogenen Verhandlungen 
erfannt : 

1) die beiden Brüber Melfgang Brüämmer von 
Seinsheim, geboren ben 30. November 1778, 
der vor mehr als 50 Jahren als Schuhmachet⸗ 
geielle die Wander ſchaft angetreten bat, und Bor 
ven Brämmer von Seinsheim, geboren ben 
12. Octebet 1789, der als Soldat im Jahre 
1812 den Feldzug gegen Rußland mitmachte, feien 
für tobt zu erklären, 

2) deren Vermögen fei ihren bleroris befannten näch 
fen Anverwandten als freies Cigenthum zu übers 
weiſen; 

3) bie Koſſen dieſes Verfahrens ſeien aut dem ber 
walteten Bermoͤgen zu befireiten. 

V. R. W. 

Marftbreit ten 18. März 1862. 
Königlices Landgericht Marftbreit. 
Der königliche Bandrichter ; 

G.,N:. 2633, Eißenbeiß. 


2780. 





Bekanntmachung. 


Der lerige Taglöhner Joſerh Pigmann ven 
Grafertsbojen ſoll in einer Polizel-Unterfahung vet⸗ 
nommen werden. Da defien Aufenthalt zur Zeit uns 
befannt if, fo erſucht man alle Behörden nad dems 
ſelben Erkundigung einziehen zu laffen und Mitihei- 
lung gu madıen, 

Roggenburg den 28. Mär 1862, 


Königliche Landgericht Roggenburg. 
B. 6. 
Müller, I. Aſſeſſor. 


 Befanntmachung. 


Abam Bögner von Memmelstorf, welcher bes 
reits wor 14 Jahren ſich mach ben Norbamerifanifchen 
Freitanien begab, hat durch einen Bevollmaͤchtigten 
nachträglich eim Geſuch um Ertbeilung der Auswanber 
zangserlaubniß dabier ftellen laſſen. 

se werden baher alle, melde eine Worbernng an 
Adam Bögner zu marken haben, aufgeferdert, ihre 
Anfprüche 

Mittwoch den 16. April I. J. 
früb ® Ubr 
dabier um fo gewifler anzumelden, als außerdem bad 
in gerirlicher Verwahrung befindliche Vermögen bes 
Adam Bögner den Bevollmächtigten deoſelben amdger 
händigt wirde, 
Barnterg den 28. Mär; 1882, 
Königliches Landgericht Bamberg I. 
Der Tönigliche Landrichter: 
v. Houpt. 


E. Nr. 3968. Zanzer, Acker. 


3» Bekanntmachung. 


Der Echneibergeielle Heinrich Weidel von Red; 
wig if in einer dahiet anhängigen Polizei ⸗ Unterſuchung 
jun vernehmen. 

Da defien Aufenthaltsort unbekannt it, fo werben 
alle Voligeibehörden erfucht, uns zue Grmittlung bes 
Aufenthaltsorts des Heinrich Weidel behilfich zu fein 
= uns gegebenen Balls Nachticht zufonmen zu 
aſſen. 

Thiersohcim den 27. März 1882. 
Königliched Landgericht Thierbheim. 
Der föniglihe Bandrichter: 

E.:N.2347 1. Hopf. 


22. Aus ſchreiben. 


Im Zwangswege wird folgendes Grundvermoͤgen 
bes verwittibten Wagnermeiſters Brang Wermersen 
Wettringen, nemlidh: 

PR. 22 u, 0,186 Der. Wohohaus mit Eials 
lung, Scheuer, Holihalle, Schweinftall. 

Pe. 22 b, 0,012 Dej. Gemüsgarten am Haufe, 
und 21 Geweindetheilen im Zarmerihe von 2400 1, 
an freitag den 11. Xpril I. Se. 

Mahmittags 3 Uhr, 

auf bem Gemeindehaufe von Metiringen“ 
na 6. 98-101 des Geſehes vom 17, Rev. 1837 
vorbehaltlich dra $. 84 bes H. Geſ. verfirichen wer⸗ 
be, wezu am Siricheluftige Einladung ergehet. 

Hofheim den 27. Mär, 1882. 

Königliches Landgericht Hofheim. 
Der königliche Banbrichter : 

Fikenſcher. 


24. Bekanntmachung. 


Belbmaier gegen Feiertag 

wegen Fotderung betreffend. 

Zum Verſuche der Theilung bes für bie Imme— 
bilien des Krämers Jeſeph Feiertag zu Hass 
gewonnenen Gridjes zu 5550 fl. und bejiehungemeir 
zur Theilung jelbfi fteht bahier 
auf Montag ben 38. April 186%, 

Morgens 8 Uhr 
Termin am, was ben bisher nicht gerichtsbelannirs 
Glaͤubigern zur Wahrung ihrer Nette hiemit unter 
dem Anhange eröffnet wird, daß die Enpotbefichulten 
den Betrag der Activmaſſe überfchreiten. 

Mitterfels am 26. März 1862. 
Königliched Landgericht Mitterfels. 
Der königliche Landrichter: 

G..Rr.3693 /11. sörenner. 


7. Bekanntmachung. 


Zofeph Zierer, lebiger Zieterbauetsſohn von 
Schallham d. G. geboren am 31. Jänner 1765, 
machte als Soldat den ruſſtſchen deldzug mit uns 
wird feit dieſer Zelt vermißt, 

Auf Antrag bes Defigers des Ziererbauernhofet 
zu Schalfham wirb nun Jojepg Zierer oder been 
allenfalifige legit. Deecendenz aufgeferbet, 

binnen einem halben Sabre 
von benie an, ſich dahler zu melden, unb fein zu 
2°, verzinsliches Giterngut zu 150 A nebſt 10 A. 
für Ehrenfleidung und funfiger Ausfertigung zu 30 A. 
in Empfang zu mehmen, als er ſenſt nad feuchtleien 
Ablaufe bes fefgefehten Temines auf weiters gellellte: 
Anttag ald todt erfiärt, obiges Dermögen auf des 
Ziererbef im Hypethe⸗Buch gelöicht,, und feinen Gr 
ben ohne Gaution hinausgegeben werben würde. 
Trofiberg am 27. Mär; 1862, 


Königl. Landgericht Troftberg. 


d. segr, 
544/8. Haufinger, Affeſſot. 





8.: Rr.4723. 








&ifenbabn-Bebrten-Piäne find zu Habe 
im Grpeditiondsfofale vieles Mattes. 











Drud vor Dr, €. Wolf * Sohn. 
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gung feines ganzen Entwidiungeganges und feiner Compoſitiondrelfe une 
denfhar und unglaublich. Indeß waren eine Sinfonie in D, publicitt im 
der Eommlung der Mannhelmer Tonfchule und bie Muſik zu den Baller's 
„Piramus und Thiabe“ und „Dito* als die erften Früchte feines uner- 
müplichen Strebend erfchienen. 

Die Muftt zu den Balletd componirte Winter ale Drepeflerbirector 
bed neuerrichteten ——* Theaters, und bdiefer Wirkungskreis zus 
nähf war e6, der fein Talent für dramatiſche Muſit reifte und kräftigte; 
hier lernte er bei Aufführung jener teizenden franzöflfchen Operetien den 
Werth und die Wirkung fchöner, fliefender Melodien feunen, Hier machte 
er ſich zuerft mit den Geheimniſſen und Gffecten der Theatermuflf ver⸗ 
traut — in biefer feiner damaligen Stellung iſt der Keim feines fpäteren 


Aeberſicht. 
Peter von Winter. — Notiz. 


Bolitifhe Nachrichten. 
Zelegramm. 


Peter von Winter.*) 


| 
* An der Mauer bed alten Mündpener Briedhofed, rechts oben, unfern 
der Arkaden, fleht ein He Form einer antiten Lyra geftaltetes Monument, 

Hier, unter dem mit Immergrün und Roſen bepflanzten Grabeshügel rubt 

Ver Dpfeıfehet," De8 „Bahgeian'6,> — * ne a EN 
„Tamerlan’d” und mach vieler anderer Opern, die einft den Ruhm ihres dien —* — * ind - en: s z —* = apene 
Schöpfers durch Europa trugen; und doch bebürfen die im dieſem Sinne ie Terfepung nad A en; unter benen, "wele dem Kurfürflen 
dem Denffleine eingeqrabenen Worte: Carl Theodot in die meue Refltenz folgten, befand ſich auch Winter, deffen 
„Eine Grabſchtift unferm Winter? Wandrer, Nein! Zalent den damals in Münden meilenden, für Theater unb Muſik begei · 
"Bas Guropa weiß, veıfünde nicht erft diefer Slein. flerten Männern, wie Frh. v. Binder, Babo, Garl Meger, Braun u. N, 
nit lange verborgen blieb. Angeregt burch biefe Fteunde erneuerte 


für die Mehrzahl der Epigonen gemifjermafjen einer Erläuterung. \ u 
Der einft fo Hodhgefelerte Meifter ward allzuraſch vergeffen, feine einft | Winter mit doppeltem Gifer feine Thaͤtigkeit; bereits 1779 kamen bie 
Melodramen „Leonardo und Blandine,* „Gora und Wlonzo,* und „Ur« 


in London und Barid, in Wien und Berlin mit Beifall gegebenen Overn 
mida* mit Winter's meu componirter Muflt auf die Bühne und aufge» 


find ale — das „Dpferfefl* etwa ausgenommen — vom Mevertoire uns 
muntert burdh ben ihm beffalld geipenbeten Beifall, ſchrieb er noch in dem⸗ 


ferer Bühnen verſchwunden; nicht volle 50 Jahre gemügten, den Ruhm felben Jahre die WRußk zu fünf aroßen Balle’d*) Mn Me G * 
ines X 8 verbl ; u . uſtk zu fünf großen ompofltion 
— ung vechep ee en ce rg Üaugpnernlug feiner erften Dper „Delena und Paris“ wagte fih Winter im Jahre 


bes Talent feinem Mamen und feinen Werken gewiß feinen geringen Platz 

unter den Meiflern der Tonkunft ſichett — um fo mehr gebührt ihm ein —— fle Fe fm ** — zur. unb wu gg 

Platt e— ter Eri ter, in der Gefchlchte der Mü Dper, agegen machte er mit ber ebenfa eomponitien und in Scene 
eg eg ed ee — ——— geſehten Oper: ‚Bellerophon,“ Tert vom Binder, wenig Glück. Die 


für welche er lange, mit hohem Erfolge und treuem @ifer thärig war. 

Paul Berer Winter ward im Jahre 175% in Mannheim ger re er und — — en ar 
b . — Ka. | auch die Wohlwollenderen fanden, daß er einem großen Stoffe noch nicht 
oren, woſelbſt fein Bater im kurfürſtlichen Hofpienfte ſtand. Det Kna Arndt TR "et, bie Wehe wur ———— 


„ ben früh hervortretendes Talent und Innerfle Neigung zur Muflt bewog 

die Gitern, ihm dieſet Karſt zu widmen, er ward dem berühmten Biolo- ausmärtd umqufeben ; Wien, damals bie Gapitale per muflcalifgen Welt 
niflen BWilpelm Gramer zum Unterricpte übergeben und machte in furzer | War bad Ziel biejes erſten Ausfluges. Galieri, bei Hof und in ber 
Zeit ſoiche Fortſchritie, dah er bereits im Müre 1764 ala Eleve in die | Mufltweit hoch im Anſehen fehend, nahm Winter freundlich auf; bem 
damals hocdberübmte Hofcapelle feiner Vaterflabt aufgenommen werben Umgange mit biefem großen Meifter, feinen Lehren und Unmelfungen 
tonute. Goncertberichte aus damaliger Zeit rühmen ded jungen Winter | danft Winter die felnere Fünflferifhe Volliur — vor Allem aber bie 
fräftiget, großartiges Spiel, mit jedem Wuftreten fonnte der jugendliche | Kunft, für die menſchliche Stimme zu ſchreiben, mie er felbft fein Leben 
Virruos ſich gefleigerten Beifalls und aflfeltiger Bewunderung erfreuen — | lang oft und banfbar aus geſprochen hat. Befannt if Galleri’d Brage, 

als Winter ihm einige jeiner Gompofltionen worgelent batte „ob er das 


Erfolge, die ihm indeß nicht genügten; ihn drängte es, ber In ihm woh- d 
nenden Schöpfungdfraft durch verfchiebene Gompofttiondverfuche Auserud | Mündener Orcefter auch mitgebracht babe?* Diefer Winf war genügend; 
zu geben, allein trog des damaligen fo reihen muflealiihen Lebens In | Winter enifagre feit jener Zeit der „Orcheſterſchteiberei“ und eignete fich 
Mannbeim wollte ed ihm nicht gelingen, einen ihm zufagenden Führer in | unter Salteri'6 Aeglde jene Schönheit der Borm, jene Kunft der muflcar 
die Gehelmniffe Garmonifcher Kunft zu finden, er blieb fl mit feinen liſchen Rhetorik, endlich bie Klarheit in melsvijcher Bührung und Hat» 
Etudien ſelbſt überlaffen. moniflrung an, welche ihm lange Zeit dem Beifall des Publicums und der 
Nicht ohne Einfluß auf feine Beftrebungen mag der Umgang mit Kenner ſicherten. Eine ſchwache Seite bei alledem war geblieben. 
dem 1771 zum erflenmale nach Mannheim gefommenen Abt Vogler Winter war niemald Gontrapunftifi; wer an Mozarı’d, Eherubini's, 
geweien fein — allein eine förmliche Schule bei jenem berühmten Meifter | Boieldieu's und anderer großer Meifter auch in Ihren Opernwerken fo 
der Theorie machte Winter micht durch; es iſt dies, abgefehen won der herrlich entfaltete Kunft des Gontrapunci® denkt, Fann nicht umhin, bem 
angeblichen Öfteren Ablehnung Winter's in diefer Beziehung, bei Berfol« Mangel derfelben bei dem melodifh und harmoniſch fo reich begabten 
— — Winter doppelt zu beflagen, denn das in feinen Werfen allerdings nicht 
) Mus dem bemnächft erfcheinenden umfafienden, nach arival. Quellen bar | — 
beitetem Werte Geſchichte der Oper In Münden.“ Wir bürfen biefe Res 
bensflizge wohl als die erite vollftänbige bezeichnen. D. Red. 


*) Seinrih IV.; Tod Hecters; Juez be Gaflro; ber frangöfifche Luilgarten; 
bayer. Luflbarfeiten. 
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felten vosfommenbe „contrapunetliche Wetterleudgten? beweit deutlich, dag 
Winter felbft gefühlt haben muß, mas jeine „[dmwade Geite* fe. Der! 
Gelegenheit beraubt, im feiner Jugend deßfalls gründliche Studlen zu 
machen, war es bem in den Tagen feiner erſten Grfolge mit reichem Bei- | 
fol 'gefrönten jungen maesiro gerade nicht zu verargen,: wenn er über ! 
dem Schaſſen seijenter Melodien das tredene Studium vergaß, im fpäe | 
terer Zeit aber, old auch er die. Nothweudigkeit contrapunctifcher- Bilbang, 
erfannt hatte, lieh fi dad Berfäumte nimmer nachholen, — ‚ 

Mit bereichertem Wiſſen und gereifier Einſicht nach Münden zurüde | 
gekehrt, faprieb Winter im Jahre 1783 für eines der großen Goncente | 
einen Pfalot, melde Gompejliion ſich derart die Beifalles zu erfreuen N 
hatte, daß fie ibm die Charge ald Gapelimeifter einrug, zugleich mit | 
dem Muftrage: für ben näcflen Garneval die italieniſche Dper „Eirce* zu | 
eomponiren. Winter tatſptach diefem ſchmeichelhafien Auſtrage fofort. 
Die Muflt war fertig, Mes zur möglihft prächtigen Infcenirung ter | 
Dper vorbereitet — als durch die unerwarteie Enıfernung bed Hofes aus 
Münden die Aufführung erft binawtgefhoben wurde und fpärer nad bed | 
Kurfürhen Rücktunft bei teffen Erklärung „er molle fortan Feine italie | 
nifhe Oper mehr“ gänzlich unttüblieb. Indeb Fam auf tem KHaudıheater 
des Brafen v. Zörring- Seefeld ‚Jery und Betely“ und die vom genannten 
Grafen verfaßte Tradeſtie „Meden* mit von Winter componister Muflt 
im Beifein des ganzen Hofes mit entfciedenem Beifall zur Darſtellung. 
(1789.) 

Im Jahre 1791 reife Winter nah Italien, brachte in Meapel bie 
Oper „Antigone,* in Venedig aber „Gatone in Uıkca* und „il Sacrifieio | 
di Crela” zur Auffüheung*) und componicte nach feiner Müdtehr im ! 
Münden die Opern: „Piyhe* nach Moliere und „der Sturm* nad} | 
Shafipeare, beide ohne günfligen Crfolg. Im Jahre 1794 ſchloß er 
mis tem Imvreſario ter Ralierlihen Bühnen in Wien, Baron Braun, 
einen Gentract zur Lieferung neuer Opren. Go entflanden nahelnander: 
«Dos unterbrochene Opferfeh,“" Bericht von Huber (1795); ver 2, Mer 
zur Oper „die VBoramiden,* Text von Schikaneder. [der 1, Act ward 
von Gallus componir] (1797 23, Oetbt.) endlich „tat Pabyrinıh*, ale 
zweiter Theil ber Zauderflöte, Tert von Schilaneder (1798.) 


Mit dieſen Opern, befonderd mit dem „Dpferfefle“ hatte Winter 
nachhaltige Erfolge erzielt, Alle Borzüge feiner Gompojltlonemweije: reis 
zende Melodie und Harmonie, prächtige Ehöre, reihe unb doch nie-über- 
ladene, oder die Singſtimmen deckende Inftrumentatlon And in biefer Oper 
vereint, In München kam viefelbe am 17. Auguſt 1797 zur eıflmaligen 
Aufführung, und erlebte bis zum Sabre 1844 eine große Zahl von Wier 
derboiungen **); feltvem ruht fle auch bier in Vergeſſenheit, wiewobl dus 
in dem biftoriihen Goncerte der Gompofltionen baperiiher Gapellmeifter 
(27. Bebr. 1860) aufgeführte Quintett (Mr. 20 der Part.) ven lebhaften 
Wunſch laut merden ließ, die ganze Oper wieder hören zu fünnen. Bür 
Prag fchrieb W. die Oper „Dgus“, und kehrte im Mat 1798 mir Ruhm 

nah Münden zurüd, Gr fand jegt auf der Höbe feiner Künfls 
lerlaufbahn. Im Iahıe 1800 ſchrleb er für Münden „Maria von Monte 
elban”, eine bier wie auswärts bellebt gemefene, oft gegebene Oper, im 
Jahte 1803 begab er ſich mad London. Hier fihrieb er (1503—5) 
die großen Opern: „Galyyfo*, „Proferpina“, „Balie* und eine Reihe von 
Ganzeni und Eanzonetien. Mit Ehre und Gold belaten), mandıe er ſich 
sun nach Paris, und erhielt mad) Yangen und aroßen Schwierigfeiten end« 
li die Grlaubnig, den „Tamerlan* für die große Over in Muſit fegen 
zu dürfen (1805). Der Erfolg war ein adtungsmeriher, was für einen 
bis dahin den Franzoſen unbefannten Deutſchen nidyt wenig beißen will. 

Die (1806) In und für Münden comvonitte Oper „der Frauen- 
bunb* (Bericht von Bato) mußte wegen der im Buche enthaltenen Zwel ⸗ 
deutigkelten bald zurüdgelsgt werben. Auf Beftellung der Kaiferin Iber 
zeje in Wien ſchrieb er Die Muflf zu Collin's „Golmal* —; allein noch 
vor Berndigung der Partitur farb die hohe Frau, und fo gelangte biefe 
Dper er im Jahre 1809 nur zmeimal in Münden zur Aufführung. Im 
Zahre 16507 widerfuhr ibm die Ehre, nach Paris berufen zu werden, um 
dort die große Oper „Gaftor und Pollur* im Muflt zu fegen; — ber 
Erfolg war ein mäßiger. „ Bür Münden ſchrieb er fotann (1811) bie 
Gantate „die Tagröjeiten” und (1814) die „ Schlahifgmphonie*, ein mur 
Ntaliſches Gelegenheitsſpectaleſſtück. In diefem Jahre ward dem nun 50 
Sabre in bayern, Dienften geflandenen Welfter der Givilverbienflorten der 





*) Gür Benebig fehrich Winter außerdem: „fratelli rivali* und „Belifa* beibe 
in Münden componirt und 1794 in Ventdig aufgeführt. 

Die legte Ruführung diefer Oper fand 1844 zur Namensfeier ber regierenden 
Königin Therefe Maj. flat, Die Befrgung war: Mafferu — Prllegrini; 
Rurney — Hr. Diez; Ryrrha — Frou Diez; Eloite — Frl, Rettich. Der 
Gtifette gemäß unterblieben damals alle Belfallsbezrigungen; Bei der einige 
Moden vorher Rattgehabten verlegten Nufführung aber brach das Publicum, 
hingeriffen duch Frl. Ketilch's Vortrag der großen Goloraturarie in E, in 
fürmifchen Beifall aus, das herrliche Duett: „Wenn mir Dein Auge 


frahlet”, von Sen. und Frau Diez wundervell vorgetragen mußte wicbers 
holt werben, ! 


”.) 


Aufhebang ver Klöſter und Stifte 
geſchulter Singkimmen fi feit Längerer Zeit enıfloffen , talent 
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bayer. Rüone übrrreiht. Cine große Anzahl von Schülern und Schũ ⸗ 
Ierinmer zog ſelt Bangem ver Auf Winier's mach Münden. Unter denen, 
melde zu feinen Büßen faßen, nennen wir nur die Beitina Brentang. — 
„Die kleine, feine, lieblicht Geſtalt mun neben dem foloffalen, aus Hol 
geignitienen Maeſtto zu fehen, if ein ebenſo Fomifcher afa malerifcher 
Anblid*, ſchreibt Relchard 1808. Minter harte in Anbeiracht des duich 

fehr fühlbar geworbenen Mangels gut 
j l und 
flimmbegabien jungen Leuten Geſangsunterticht zu eriheilen. Wie 
hart auch diejed Streben angefohren, welch' Gewicht man auch darauf 
legie, deß Winter „in deſſen Kehle nie ein Ton vorhanden gewefen — 
der nicht aus einem Gonfernaiorlum, ſondern aus ber Mannbeimer Mio. 
linfQule hervorgegangen fei" unmöglich als Geſanglehrer wirfen könne — 
er wirkte tennod, und zwar mit zweifellofem Erfolge. Geratrras Merk, 
zu welchem ibm nach jrmen Urtpeilen alle Befähigung abgeſprochen R. 
den mußte, — feine große Gweſangſchule hat den Rabn feiner Open 
und übrigen Werke überbauert, if ein von Lehrern wie Stülern bes bes 
fanges hochgeſchaͤtztes Compendium, Heute noch in taufend Händen, welches 
feinen Werih durch bie Zeit erprobt hat und- lange noch erproben wire. 
Man prüfe jene hettlichen melodiöien - Eolfeggien feiner „Geſangſchule“, 
um zu begreifen, daß micht das Patent als „Profeflor des Gonfervato- 
riums * ausfchliegiih zum Geſangslehrer befäbigt, Aus talent und flim« 
menlofen Leuten fonnte Winter freilich ebenfomwenig Sänger bilden, als 
bied ein Gredcentini, Bernachi oder Aprile je vermocht hätte, Glare 
Denger, das einfache aber zeich begabte Auer Kind, rechtfertigt unfern 
Winter in dirfer Beziehung glänzenzer als alle Worte der Welt, Mit 
ihr zog er nach Norden und nad Suden, überall Zeuge ihrer Triumphe ; 
ja ihre Gefolge begeifterten den betagten Deifter zu neuer Ipötigleit. Gr 
ſchrieb für Mailand 1817 „„Maomelto” und 1818 „I due Vladimire” 
— Dpeen, wie aus feinen beiten Tagen. Gein lepte® Merk für vie 
Bühne ſchtieb Winter im Jahre 1820. Es war die Opereite: „ter 
Sänger und ber Schneider”, am 2. Yuli zum erften Male aufgeführt, und 
bis 1843 oftmald wiederholt. Bür vie Ef. Hofcapelle aber blieb Winter 
bis zu feinem Tore thaͤtlg. Cine Unzapl Piecen, für alle möglichen In, 
ſtrumente componirt, beflimmt für die einzelnen Birtuofen der Gapelle, 
machte feinerzelt die Munde In allen Goncersjälen ; — nicht minder ıhärig 
war er für die Kirche — in diefer Compoſttlonsgattung zwar nicht, den 
Anforderungen des firengen Acht katboliſchen Sıyles entfprechend, aber nah 
feiner Welje auch bier ſtets meloolich und Flar. . 

Nach einem reichbewegten, vielgefeierten Leben machten ſich endlich 
auch bei Winter bie Rechte ber Natur geltend. Schon in jenen friedli— 
den Moment eingetreten, „mo bie Öiterbämmerung fich verfünder, und 
traf ihn im Eeptember 1825 Auguſt Klingemann, wie er ſchrribt: 

„Die ſonſt Fräftige, hohe Geſtalt war dur marasmus sen., 
„woran er litt, niedergedeugt, dad lebendoolle Amlig hatte ſchon 
„mit dem hippofrarifhen gewechſelt, und das geiftvo/ie Auge ſchautt 
„wie aus tieferer Berne hervor. Er mar im vollen Anzuge und 
„hatte das Bert bieher verſchmäht, ja, waltere noch bödft ger 
„Ihäftig in feiner lieben Tonmelt und begleitete ven Geſang einer 
„Seiner Schülerinnen mit Energie und Präciflon am Fortepiane. 
„Dann ging er, im Weide und Gedanken unzeichwächt, auf die 
„neuefle Mufit über, zürmte ihrer immer mehr einteißenden Fri 
„voltiät, ihrer Abweichung von richtiger Declamation und eigen« 
„tbümlicyer Gharakierifit. Beim Abſchlede drückte er mir bie 
„Sand und ich trennte mid von ibm, für biefe Welt auf immer,“ *) 

Einen Monat fpäter, in der Macht vom 17. auf 18. Det. entfchlkf 
ber Meifter zum ewigen Schlaf. 

Winter war von großer, imponirender Statur und fol im Meufern 

Händel geglichen Gaben, Brüßzeitig vermählt, überlebte ihn feine Gattin 
wei Jahre, feine Kinder waren ihm längk in's Grab voraufgegangen. 
Im Umgange war Minter derb, allein tiefe Derbheit ward durdy eine 
eroiffe Herzlichkeit aud zeglichen. Man hat ihm Sucht zu Mänfen und 
at vorgeworfen, und ihn elner allzugroßen Borliebe für das ſchoͤne 
Geſchlecht beſchuldigt — beides nicht ohne Grund, mie denn auch bie 
gegen Mozart an ben Tag gelegte Leidenſchaftlichtelt und Erbltittung 
einen Schatten auf feinen Gharafter wirft. Die Befanntfchaft beider batirt 
aud dem Jahre 1777 mährend Mozarı's Aufenthall in Mannheim. Zur 
nädıft mag die offen und unverbohlen aufgeiprochene Abneigung Mozarı'd 
gegen Vogler Winter'n erblitert haben, der in freunticaftlichfter Meile 
an Vogler Hing, ja felbft ale „einziger Freund und Gefellichafter* eb in 
Mannheim mißliebigen Bogler in gleich eitigen Berichten geſchildett mich 
— mornad alio, abgefehen von der unter Künſtlern ſteis üblichen Miva ⸗ 
tät, Winter's gereiste Stimmung gegen Mozarı ſich erflärt, — eine 
Stimmung, bie ihn zu Borwürfen der ungerechteften Art, z. B. Mozart 
babe Häntel befloblen, bad Kinaufireiben ber Sinjflimmen verfaulse 
u. dgl, m., bintif. 


*) Klingemann, Kunſt und Ralur, 3. Dr. p. 157 fi. 


Wie Gingegen Mozart über Winter's Gharafter uriheilr, mag man 
bei D. Sohn Bo. II p. 145 Fi. nachleſen. Ob endllch Winter mit 
feiner oft geäußerten Abneigung gegen „elanierfpielende Operucomponiften* 
auch Mozart einen Hieb veriegen wollte, wie Manche behäupten, iſt nicht 
recht glaublich. Er mußte fo gut, oder beffer wie Elner wiffen und er» 
feanen, daß weder bel ter Gonception noch bei der Autführung der un« 
ſterblichen Werfe des @:öften aller Meifter der „Glanierfoieler * beihelligt war. 

Wenn aber Winter genen eine gewiſſe Elaffe von Gomponiften, weiche 
ibe Taſtenluſtrument recht ſlchelich in-ibre Vartituren übertragen, aufge 
bracht war, fo fann man ibm mur belſtimmen. Durch diefe „Glanler- 
bufaren“ word jene Modulationswuth, jened Zufsmmenbäufen ver minder 
liaften Merorte und Effecte“ heraufbeſchwoten, welches In feiner Brel« 
gerung bereitd zur ‚muffalifhen Garrieatur gemorten if, Ginem nur 
einizermaßen Bemanterien kann es meter beim Leſen der Partitur, noch 
beim Unbören eined foldhen Dicheſterwerkes entgeber, welchen Antheil der 
Blägel an ver Vhantsfle und Ausführung des Tonſeheis harte, Üecorte 
un? enharmoniſche Werfelungen, welte in ihrer hafligen, unvorberriteien 
Aufeisnre-folgung am Kortepiano noch immer ganz plauflbel Elingen, 
geſtatten ſich im Orcheſtet, befonderd im Blaͤſerchot zu den mißtdnentiten, 
unerquictſichtten Diffonanzen — wenn daher Winter gegen foldye Verkehtt 
beiten ih erhob, fo hate er zmeifelled und mit Redit andere Mamen im 
Sinne, ald win des unflerblichen Mozart. 

Und nun ſcheiden win von unjerem Meiſtet. eine menſchlichen 
Schwächen bed dad Grab. Was er aber old begabıer Rünftler ſchuf, 
wird in gewiffen Grenzen immerdat feinen Wertb behalten, Mag aud 
tie Bühne tem ewig wechſelnden Seſchmecke der wechſelnden Zeit huldigend, 
Wintet's Gompofltiienen für immer bei Seite legen (ein Schidral, tem 
auch Andere unterlagen): bie mit dem Staube der Bergeffenheit bebedien 
Barrituren ded Meiſters enthalten noch viele foflbare Perlen, werth der 
Beachtung und des Studiums jüngerer Künſtiet. Der Schilderer muflla- 
liſchet Entwidiungdgeläjtchte ober wird nle umbin können, bei Betrachtung 
jenes Zeitabſchnintes vom Tode des großen Mozart an bis zum Beginne 
der Moffinifhen, nun auch für „überwunden“ erachteteien Cpoche, einer 
Zahl Fieinerer, mir GE "und Geſchick in ibter Zeit und für ihre Zeit 
mirfender Meifler zu gedenken, — Als einen der Erfien unter bieien 
Meiftern zweiten Ranges placirt die Gefpihe: Peter von Winter, 

dr, M. Rudhart. 


Notiz. 

R.B. (Was im Jahre 1789 zu Münden verfpeidt wurde.) 
Mas von nacgemeldeten bahyeriſchen Lanbflänten und Märkten im Jahr 
1789 gen Münden bracht und allta verzebret worben, und zwar: Don ben 
Gebieten Aibling, Aichach, Au, Burghaufen, Dachau, Eggenfelden, Erbing, 
Haag, Kling, Kralburg, Krandeberg, Mießbach, Moosburg, Neumarkt, 
Neuötting, Khain, Roſenheim, Schwaben, Trosburg, Vilsbiburg, Wald, 
Waſſerburg, Weilfeim, Wolfratehauſen find im Sabre 1789 in Allem 
1617 Lieferungen gemacht worden, an ber Zahl: 8125 Epanferkeln & zu 
40 kr., 15,538 Hühner A 30 kr., 28,608 Hennen a 20 kr., 7,509,003 
Gier 6 auf 1 Baben, 2355 Gentner 27 Pfund Butter 1 Pfo. 15 fr, 
4657 Gtr. 64 Po. Schmalz, 1 Pf. 16 fr, 3402", Obſthanzen, 1 Pan. 
2 fi, 28,347 Tauben, das Paar zu 12 fr, 39,652 Guten a 30 fr, 
91,575 Gänfe a 40 fr, 14,427 Rapaunen a 40 fr, 7673 Stückel & 
1 fl; Victualien, im Geldwerthe von 454,948 fl. 56 fr. 


Politifche Rachrichten. 


* Münden, 5. April, In der vergangenen Nacht ift Benersl- 
mojor Frledrich Pafjavant, Borftand der Nemintilrariond: Gommiflion 
der Miiitär-Bo;lenböfe, nad längerer Krankheit verfto: ben. 

Münden, 5. April. In ter gefltigen Mogltathſſtzung referirte 
Hr. NRechtsrath Badhauſer Über die projerirte Wofferleitung bei Thale 
Tirden und iſt aus deffen Vortrag zu entachmen, tab Lie Sache ohne 
Bericulden bed Magiftratd auf demielben Vancte ſich befinder, wo fle 
fhon vor einen Jahre Aand. Die Rıgerung will nämlid, dab ver 
Magiſtrat abermals Erhebungen machen laffe und zwar durch den Bau 
einer VBrunnſtubt und Aufflellung einer Dampfpumpe, um ben Zulauf 
bes Waſſers zu meffen Die Roten dieſer Verſuche werten vom Gtadt« 
bautath auf 7 bis 8000 fl. veranfhlagt, ohne daß fle einen praktiſchen 
Grfol., verheißen. Der Stapıbaurath ſpricht ſich namentlich auch gegen 
die Unlegung von gufeifernen Möhren aus, welche die vom Magiflrat 
vorgeihlagene Waſſergalerie erfegen ſollen, weil die erfleren ſich verfchlam- 
men und von Zeir zu Zelt gereinigt werden müffen, was nur mit großen 
Koften geichehen fönnte, Der Magiſtrat beſchioß, tie Sache dem Ges 
meindecollegrum mirzuibellen und auf ben von der Reglerunz vorgeichla« 
genen Versuch nicht einzugeben und nus bezügi:cdh des Bauts einer Yjolic« 
ungemauer nachzugeben. (M. BI.) 

Schweinfurt, 29 März Geſtern Nachta wurde nach Paffirung 
bes nah Würzburg abgehenden Güterzuges die über den Marienbady füh 
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rende ſeltherige hoͤlzerne Ciſenbahnbrücke abgebrochen, um durch eine ber 
reis auf Walzen bereit ſtehende eiſerne Brüde erſeht zu werden. Die 
Brüde ſelbſt iſt aus der Werkſtänt des Hrn. Ball (früber Epär) in 
Dupendreih bei Nürnberg, un» hat ein Gewicht vom 24: Gen. (#.3.} 

Beritm, 2. April. Auch Graf zur Rippe hat jet an die Yuflizbes 
amten Weifungen über ihr Verhalten bei den Wahlen gerichter. Ea war 
bier dad Gerücht verbreiiet, daß vide Mirgliever des Michterſtandes bie 
ihnen zugesachten Mabnungen durch Proteſte beantworten würden, falls 
ihnen eine der Berfaffung nicht enıfprecheude Stellung zugemutbet werden 
follte. Auch fol ber Eilah des Herrn Yuflizuinifters mehrfache Umar- 
beitungen erfahren haben. && witd in bemfilben darauf aufmerkiam ger 
macht, daf eine Berbeiligung an der Aglration in der Weiie, daß badurdh 
Zweifel an der Unparteilichkeit des Richters überhaupt hervorgerufen wer» 
den könnten, feinem Stande nicht gezieme. (Nat3) 

Neape!. Die hieſigen Blätter fülen ſich miı Klagen gegen bie zuneh» 
miende Revolution. Dem „Gorifpontente* ſchreibt man aus S. Angelo, 
daß die umliegenden Berge von Banden befept felen, welche Fabnen, Trom 
mein und Belvbörner mie fi führen, und ſich nicht ſcheuen, lehtere bis 
in tie Stadt erichallen zu laffen Wie das Blatt „‚Mapoll e Lorino” 
meldet, if die Bande Groccos in bie Bafliicara durch eine Landung von 
700 Mann an der Küfle von Torri di Mare veiſtärkt worden. Andert 
Landungen fanden in der Mäbe von Barleıta fatt und eine von 4000 
Mann bei Brindiſt. Bon einem mörderifchen Befecht, meldyes In der Nähe 
von Gieja geliefert wurde, fagt bad ermähnte Blatt, die Berlufle der 
Banden jelen nicht befannt, die ber Truppen, ſowohl Todte ald Verwun— 
bete, betragen 200 Mann, Huch die Umgegend der Hauptſtadt wird neuer» 
kinge von zahlreichen Fleinen Banden umſchwätmt, welche die Gemeinden 
Mu nano, Acquaviva, Bobcoreale, Totre · Annunclata bis feldft nach S. 
Glorgio unſſchet machen. In der Hauptſtadt traf man außerordentliche 
Siherbeirämaßregeln, und der größte Thril der Garnifon if In den Ras 
fernen conflgnirt, Es vergehe fein Tag — fagt ein Cotteſpondent des 
„Dreöbener Journals’ —, an welchem nicht Mordihaten, Giavalle oder 
Demonftrattonen flattfänten, gegen melde die Behörden vollftändig macht« 
108 feien. Die Freinden, melde den Winter über in Meapel verblieben, 
verlaffen dleſen Mittelpunet ber Anarchie und bes Schreckend in aller Gile; 
der lehte fälige Dampfer brachte allein 97 geflüdhtete Familien, gröften- 
theild Engländer und Ruſſen, nad Oberliallen. 

Eairo, It. März. Der Herzog von Koburg · Gotha, welcher in Bes 
gleitung feiner Gemablin und mir zablreichem @rfolge am 28. vor. Mit. 
auf dem Lioh’dampfer „Wizberzogin Gharlotte* Trieſt verlaffen hatte, war 
nach einer unangenehmen Serfahrt bier eingetroffen, und fegte ſchon am 
9, d. Mı3. feine Reife nah Obereuypten fort. Es iſt ben hieflgen Deuts 
ſchen ſehr unangenehm aufgefallen, daß der Herzog, ter in ber Heimath 
gen den volldıbümliden Fürſten fpielt, ſich auf biefer Fahrt unter englie 
ſchtn Schuß geſtelt bat. Diefe Mißachtung feiner Marionafität iſt ibm 
aber auch fehr übel Sefommen. Der englifche Generalconful wor nämlich, ' 
ald ber Herzog bier eintraf, gerabe abmefend, während die deuſchen Gon» 
fulate, die ſich gefränft füolten, fein Erſcheinen gänzlich Ignoristen. Die 
Bolze davon war, daß auch der Vitekönlg ed unıerlieh, dem Hetzog tie 
Honneud zu machen, und ſich barauf bejdpänfte, ibm ein altes ſchmutzi- 
ged Palais zur Unerfunft anzumeifen, worin befonbers die Damen ſich 
äußerft unbchaglih fühlen. Es erregte eine ironiſche Berwundt ung, dab 
die mambafıen Meifenden und Gelehrten, die ben Herzog begleiieien, ibn 
fo übel beratben hatten, eine Jahredzeit zu diefem Ausflüge zu wählen, 
wo bie Hipe bier zu Kunde feon groß if, und mo andere Meifende von 
ihren Babıren -ereits zurück ulchren pflegen. Es mar für die Deurfchen, 
welche es dem Herzog anmerkten, daf er fl wegen ber erfahrenen Ver⸗ 
nachlaͤſſigung und Taͤuſchung in übler Stimmung befand, ein peinliches 
Gefühl, ihn einer Richtung zueilen zu ſehen, wo ihn große Beſchwerlich · 
feiten erwarten. Seine Gemahlin zumal wird faum im Stande fein, das 
Klima zu ertragen, und an irgend einem mwühten Orte zurüdbleiben müffen. 
Es if das den hoben Meiienden auch vorgeftellt worden, doch lief der 
Herzog ſich von dem einmal gefahten Enifcluffe nicht abbringen. Wir 
haben wohl durch die Zeitungen erfahren, daß er das Auffällige liebt und 
gern von ſich reden macht. Das Lrptere bat et bean auch bier erreicht, 
er iſt der Gegenſtand aller Befpräche geworben. Wir wollen ihm münicen, 
daß er gefund zurücklehrt, beftledigt wird ee ſchwetlich geſchthen. (Arler.) 


Tele e 
ber Meuen Bllncensr Zeitung, 

OD Kopeubagen, d. April In ver ga er wurde 
Kruͤgers Vorſchlag, ein neues Verfaſſungögeſetz für Dänemarf-Schies- 
wig zu erlaſſen, nachdem ber Conſeilepraͤſident Scharf fich Dagegen 
audgefprechen, mit 43 gegen 9 Stimmen verworfen, 


Verantwortliche Ökebaction ; 


B. Vosl. 
Bür den nichtpolitiſchen Theil: Friedrich Welf, 


ap 
Allgemeiner Anzeiger. 


. Bekanntmachung. 

Nachdem werer Martin Beitner von Herlbeim, 
noch Reibeserben ſich innerhalb der durch Dectet dom 
28 Dej. v. J. fegeiegten Frift gemeldet, fo wird dere 
felbe als tobt erliärt, umd fein Vermögen an feine 
naͤchſten Derwandten binausgrgebm. 

Nörblingen den 31. März 1862. , 
Kön gliches Landgericht Nörblingen. 
Der Eöniglicdye Bandrichter: 
N 2732, Sul). 


4. @rfenntnift. 


Den lanbasabmweienden Jalob Mennes 

won Parsberg beireffend, 

Nachdem ſich weder Mubrieat noch ein Nahfommen 
deoſelben innerhalb der durch Cdictalladung v. 8, Ron. 
v. Is. vorgefegien dreimenatlihen Friſt babier ger 
meldet bat, fo wird hiemit in Verwirklichung des 
angebrobten Präjunizes befalofen: 

1) #6 ſei Jateb Memnes als tobt zu erflärem 
und defien Vermögen feinen acemmäßigen Inteftat ⸗ 
erben ohne Baution zu überlaffen. 

2) feien bie emwadpfenen Koften von ber Mafe zu 
tragen. 

Vareberg am 10. Mär; 1862. 
Königliches Landgericht Parsberg. 
Der königliche Landrichter: 
Illing. 


81. 6. Ausbſchreiben. 


In Sache ber Jaleb Cagele 

Wirtwe von Drb gegen ben les 

digen Taglöhner Jafob Pfeifer 

von ba, wegen Morberung von 

35 fl. Darlchen beireffend, 
it in Folge geſchehenet Klaganmeldung zum Sühne ⸗ 
verſuche oder für den Fall des Mißtingens zur Were 
handlung ber Sache Termin Auf 

Preitag Deu 30 Mail. J. 
Vormittage 8 Uhr, 
babier angefegt. 

Hiezu wird ber Bellagie, ta fein Wufenihaltsort 
unbefannt if, lediglich auf Biefem Wege unter ns 
drohung ber Veruriheilung in bie Koflen mit bem 
Berfügen geladen, daß er bis zu obigem Termine 
einen Inlinuationsmansatar bei unterfertigtem Berichte 
aufzuüellen habe, wibrigenfalls alle Fünftigen gericht» 
lichen Gılafe durch Anſchlag an das Gerichtsbrett 
als ihm zugefleflt gelten. 

Orb ben 22, Mär; 1862, 
Königliches Landgericht Orb. 
Der koͤnigl. Landrichter. 
Brenufleck. 


2066. 





GR, 5442, 





11.02) Bekanntmachung. 


Berlafſenſchaft der Buchbinders⸗ 

eheleute Zaver und Sophie Ball 

von Schwabmünchen betreffend, 

Auf Antrag der ibeinterefienten resp. beren Dors 
mumbs wirb mit ceuratelamtlicher Genthmigung bas 
zut rubticirten Berlaffenichaftsemafie gehörige Wohn ⸗ 
haus Haus-Ar. 248 in Schwabmünchen nebſt Hofs 
raum mit 0,04 De. Schäpungsmwertd,2,400 fl. dann 
bie in demſelben befindliche Mobiliarfchaft ber verledten 
nebit Ladens und Gewerbseintichtung dem äffentlihen 
Verkauf unterſtellt und witd zu biefem Zweckt in der 
Wohnung der Galll'ſchen Eheleute auf 

Montag den 28. April I. Je. 
Vormittags von S— 12 Uhr 
und Nachmittags ?—-G Uhr 
Termin anberaums, wozu Kaufsluflige hlemlt einger 
laben werden. 

Der Zuſchlag erfolgt, febald ber Schägungswerik 
erreicht if und werben bie Mobilien nur gegen for 
fertige Baarzahlung verfeigert und ertrapirt; bas 





Wohnhaus aber mit-Hofteum mur bei dem gehörigen 
Nasweis der Zahlungsfähigfeit dem Gieigerer zuge ⸗ 
ſchlagen. 

Ehmabmänden am 31. Mär 1862. 


Königliches Landgeriht Schwabmünchen. 
W 


.b.» 
Binder, 1, Mflchor.. 


8.,0:.4019. Mretz, U. Aſſeſſor. 





. Bekanntmachung. 

In dee Grundtheilungaſache der Wittwe bes Bauern 
RKajyar Bell von Midertähaufen find Forderungen 
und fonftige Anipeäde 

Dienftag Den 15. April 1867, 
Do “ 10 br, 
bei Bermeisung der Rigiberädjicgtigung babier anzus 
meiben. 
Kifingen ben 24. März 1862, 
Königliched Landgericht Kiffingen. 
Der tönigliche Bandrichter : 
Graf Lugburg. 
v. Baumer, Nfcher, 


51. Bekanntmachung. 


In dee Nachlaßſache der Privatiers:Wittwe Apol⸗ 
lonia Hallein zu Würpburg find etwaige Forbes 
zungen gegen genannte Maffa 

Dienftag, den 15. April 1. J. 
Dormittagd 10 lihr, 
im Sterbehauſe Difiriet IV. Mr. 363 um fo fiherer 
gellend zu machen, als ſenſt auf ſolche bei Museis 
manderfehung ber Mafa feine Müdfigt genommen 
werden Fönnte, 
Würzburg am 2 Mpril 1862, 
Der Teſtamentar. 
A. Endref, Rechteconcipitnt. 


52.6 Bekanntmachuug. 


Die Verlaſſenſchaſt der Schreinere: 

Gheleute Janaz und Eliſabtih Lenz 

von Burf betreffend, 

Wer immer am die rubrieirte Werlaffenfhaft Fors 
berungen zu machen bat, hat ſolche 

binnen 14 Tagen 
bei Dermeldung ber Richtberüͤcſlanigung anzumelden. 
Brud am 29, Mär; 1862. 


Königliches Kandgericht Brud. 


Der königliche Bandrichter: 
ERr1932/11 Paur. 


5 Bekanntmachung. 


Forderungen an bie Berlaffenfchaft der Anna Lipp 
Wittwe von bier ind am 
Mittwoch deu 30. Upril be, 38, 
früb ® ihr, 
bei Meibung ber Nichtberadſichtigung hieroris geltend 
ja madıen. 
Ritingen brn 27, März 1882, 


Koͤnigliches Landgericht Kitzingen. 
Der koͤnigliche Landrichter: 
3292, ioner. 


55. Bekanntmachung. 


Die ledige 2bjährige Webermeifterstochter Runir 
gunda Helena Gifen von Baiersdorf will eine Reife 
nad New: Dorf maden, 

Allen fallſige Anſpruͤcht an biefelbe find 

innerhalb 8 Tagen 
anzumelben, wibrigenfalle ber Reiſepaß ausgehändigt 
werben würde, 
Grlangen am 3. April 1862, 
Königliches Landgericht Erlangen. 
Der Glerichtsnorftand ; 
Dr. Meinel. 


Drud von Dr. &, Wolf & Sohn, 


2080. 











5817/8158. 


” Bekanntmachung. 


Im Wege ber Hilfsvolliredung werden 

») das in der Gteuergemeinde Lauenfiein gelegene 
breiftödige früher Vraͤdich Orlamünda'fde 
Schlofgebäube, die Mandeldurg genannt, PL+Mr. 
115, beſtehend aus neun heizbaren und 6 unheij⸗ 
baren Zimmern, Etalungen, Schupfe und Hof⸗ 
raum, dann vier fehr geräumigen Kellern unter 
dem Schleßgebäube 3644 Duadratſchuh Haltend 
au 0,48 Tagwert geihäpt auf 4000 A, 

h) der neben dem Schloſſe gelegene Bleichgarten mit 
ken Schloßgatten Bl Mr, 116 zu 0,83 Zagm. 
tarirt auf 300 #. 

©) bie Miele, der Schleßtangen genannt, PL«Me, 117 
zu 0,73 Zagıe. geſchätzt auf 220 A. zufammen 
Brlaftet mit 15 fr. 9/,, Grunbflieweriimplum, 
14 Er. 9%, Hausfieuerfimplam , font freieigen, 
gen öffentlichen Verkauf unterftellt und wird Ters 
min bieju auf 

Samdtag den 26. April d. Ze. 
Nachmittags 2 he, 

im Bahtericen Gaftwitthahaufe im kauenflein 

anberaumt, wozu Kanisliebhaber mit bem Bemerken 

eingeladen werben, daß ber Zuſchlag nach $. 64 bes 

Hypeth. Gefepes und ten 55 98—101 ber Breph 

Rovelle vom Jahre 1837 erfolgt. 

Lubwigsfadt ben 31. März 1862, 


Königliche Landgericht Ludwigsſtadt. 
Der Fünigliche Bandrichter : 
E.,Nt. 3019, Falco. 


3. Aufforderung. 

Verla ſſenſchaft des fönigl. Regie ⸗ 

rungsſecretaͤrs Heinrich Degen 

betreffend. 

In dee Berlaffenfchaftefacdhe bes föniglichen Regier 
rungefecertärs Johann Phllipp SBrinrich Degen 
von Banbehut wird ein Lebensverfiherungs: Stein 
besfelben ausgeftellt, fub, Mr 4638 d. do. Pünchen 
ben 20. Mevember 1855 von der hayer. Hypotbefen, 
und Wechſelbank vermift und kann ungeachtet mehr: 
facher Recherchen nicht aufgefunden werben. 

Gs wird daher auf Anrufen des Herrn Leihaus⸗ 
inhabers Kaft dahier Hiemit der unbrfannte Befger 
des Scheines aufgefordert, denſelben bis längftene 

31. Auguft 1862 
unter Geltendmachung feiner aflenfallfigen Anſprüche 
bierorta zu übergeben, außerbeffen berfelbe für frafilos 
erflärt, und im der Verlaffenfchaft der Metenlage ger 
mäß weiter vorgefhriiten mwürbe, 

Lanbehut om 24. Februar 1662. 
Königliches Vezirfögericht Landshut. 
Der königliche Direftor: 

Lippmann. 
Der loͤnlgliche Einzelnrichter:: 


EN. 3635/4871. Maier. 


1097. (36) Bekanntmachung. 


Der Glafermeiter Caſimir Trauiner von 
Weivenberg und feine bermalige Ehefrau BDeronifa, 
geb, Keinbl Haben laut Eefiärung vom 6. Wehr, 
L. 36. bie hietorta übliche Sütergemeinfchaft unter 
ſich ausgefhlofen, was hiemit bekannt gegeben 
mwirb. 





Weidenberg bem 3. Märy 1882, 


Königl. Landgericht Weidenberg. 
Der Töniglie Lanbrichter : 
Dies. 
8.:N:.3133. 


(18) Inter Sonnenftraße Nr. 2 im Laden 
wervenalte Bäder Manufcripte auf 
Pergament, Roten, Seitungen und 
Shreibacten aller Art angelauft. 


@ifenbahn-Pahrten-Pläne find zu Sabm 
im Gepebitionss®ofale biefes Blattes. 


Döerfler 
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ERESZSESE Denen. Münchener Deitung. ÜEEEERT: 
"Montag, Nr. S3. T. Aptil 1862. 
Aeberſicht. + barkeit des Goöttlichen big zut Einförmigkeit und Starrheit verknöchert. 
Dieſe Götten: eiſcheinen weder. handelnd noch nachtunend, fondern mit 
Förſters kunſtwiſſenſchaftliche Borlefungen. — Deuts Ainer jweifelofen Sicherheit, mit einem, thleräpnligen Infinet Kegabt, 


ſches Theater in New-⸗York. — Notiz. 
Mo litiſche Rachrichten, 
Telegramm, 


Forſters kunſtwiſſenſchaftliche Vorleſungen *.* 


Gr. Im Gegenſatz zur Architektut findet die Bildnerei und Malerel 
ihre Vorbilder in der Natur. 
Borchenkildung und Anſchauung verſchleden nad Zeit und Schule. 

gelſtige Anſchauung wird vorzugömelfe ideeugemäͤß bilden, d. h. dad We⸗ 
ſentliche aus ber Natur nur als Mittel des geiſtigen Zweckes feſthalten. 
Bis zu dieſem lehten Ziel durchläuft die Kunſt eine endloſe Stufenfolge 


“nom rohen Anfang bis zur böchſten Durchbildung, vom abflrarten Jpea= ' 
liemus der Griechen bid zur Dinchdtingung des Reallsmus und Idea⸗ 


nemus bei Rafael. Im ibealen Stil Hat das Shartakteriſtiſche und die 
Ider das Uebergewicht. Berſchwindet dies, fo bleibt nur eine Nachahm⸗ 
ung der Natur übrig, deren höchſtes Ziel die Täuſchung der Sinne iſt. 
— Die Kunft fann aber uhgekchrt. von der Raturnahahmang ausgehen 
und fi dem Idealen nähern dutch Hinmweglaffung des Zufülligen und 
Unmefentlichen. "Das Refultat. dieſes Idealiſitrens if der Stil. Da das 
Mac des Ideals nach Bir, Aaſchauung und. Narionalitkt ein verſchiede · 
nes ift, gibt 48 auch merichieeng Stile, während ein -naturaliilfger Sıll 
unmöglich if, Die Queſlen des Stils find Gharafter, Wahrheit und Bor» 
menikönbeit,, jedoch nur in barmonifcher Berbindung.. Ueberwiegt ein 


:  Meomeni jener drei Qualitdͤten, fo entfleht catrikirte Webertrelbung, Ve⸗ 


ı  banterie und Güßlichkeit, mei andere Morificationen des Stils find das 
 Anmuchige und Retzende, deren Widerfpiel das Wibermwärtige, und das 
Grofartige und Erhabene, deren Widerſpiel dad Humoriſtiſche ıft. 

Wie dur dad Bepräge eine Münze von anderen derſelden Gattung 
und andern verfchie denen Werthes unterſchleden mit, ſo ſoll die Charakter⸗ 
blldung in der Kunſt ſowobl das Individuelle als den Gattungsbegriff 
und in dieſem wieder das allgemeine Wahre (sub speeie aeterni) be» 
zeichnen. Die Charaktere unterfcheiben ſich nach dem Maah, je nachdem 
das Augemelne oder Bejondere überwiegt. Im erfteren Balle entfteht win 
rein geifliges Weſen — dad Ideagel, im zweiten dagegen beſtimmte Pers 
ſonliatelten, die an irdiſche Beiege gebunden find. Bet einem Gleichge - 
wicht Beider fann man von Idealcharakteren reden, wie die Geſtalten der 
-: Göttet, Heroen und Heiligen. ' 

Im. Vergleich mit der Boejle empfängt bie bildende Kunſt Alles von 
ı außen, verhält id nur räumlich und ohne: Bewegung ; fie erfüllt daher 
die Aufgaben des Cbatakters und der Wahrhein nur durch volle Heberein» 
fimasung res. Aeußern und. Innern, wobei die. Formengebung nebſt der 
fonfligen Aueſtattung durch Gofüme, Waffen, Auribute von hbchſter 
Wich igleit in. 
Idealcharaltere zu bilden, kann, wie oben augedeutet, auf boppelem 
Mege gefcheben, Entweder der Rünfkkee ſucht zum Begriff die Aufere Et⸗ 
ſcheinung, oder er ſucht die Aufiere Erſcheinung, mie fie die Wirklichkeit 
bietet, durch Idealiſtrung zu erbößen: Jean Banl bezeichnet die exfle Art 
° als. Regel. für die Boefle, die zwelie für die Profa Im Ideal fehen wir 
die Verſtunlichuug eines Joe. . &6 muß über dem. Mach des Körperlichen 
gehalten, doch Iebensfähig jein und allgemeine Wahrheit haben, wie z. B. 
die Geflalien ver griedifchen Götter. . Beichnet ſich in den Ideen der Ber 
« bankenreiduhum eined Volkes, ſo .belunder ſich in den Idealen die Stufe 
; feiner Kunfbilgung, - Büg die. Ideale der Meligion, in denen, fh. ihre 
geif lge Berrusung  ausipreden muß, ſind -befllmmte äußere Züge, — 
Merkzeichen und Atiribute zur Kenntlichmacung feftgeftellt,, wie durch 


\ 5 ablseiche Beiipiele aus der, egpprligen, arlehiihen und chriſtilchen Kunft 


‚ eeläufert wurde. So At im Ideal der eahptifchen Gottheit it Begenfag 
„dur. Bemagfichkeit und Uniuße bes Menſchen, ‚bie Aube und Unwaudel · 


Ta " = 
) doriſchung ven Nt. IST Abendblattes 


Gine | 


daher auch vieliah Mifchformen von Xhierföpfen und Menfchengeftalt 
| vorfommen, a7 
| In der griechiſchen Kunft erſt iſt die Gottheit in übermenfplicher, 
f aber doch immer menſchlichet Größe im Geifte völlig. frei „geworben. 
+ Meberalk feben wir bier die innige Verbindung der Form und Iper, durch⸗ 
{ aus mehr geiftiger als periönlicher Natur find die Geftilten ber griechie 
| ſchen Götter, nicht Gricheinungen der Wirklichkeit, fondern einer überna« 
türlichen Sphäre, und ‚zeigen für alle Zeiten die Befege der Idealbildung 
am unvergängliditen und reinflen. Auch in ben Vortraitgeftalten des 
wirklichen Lebens befunder ſich bei den Griechen der Einfluß des Idealiamus. 
| Die chriſtliche Kunft folgt demfelben Geſetzz da die Wurzeln ihrer 
ı Stoffe nadweisbar im Boden der Wirklichkelt ruhen, fo muß fie die Ep 
ſchichie in das Gewand der Sage Heiden, un, ben Bebingungen einer 
ı Joealbildung zu genügen. Zrogdem ift «8 der chriſtlichen Kunſt nicht 
; überall _madplid, ibre ‚religiöien Begriffe um plaftifhen Ausdruck zu brine 
i gen — fo find alle Berfuche, die Dreieinigkeit varzuflellen, immer under 
befriedigend ausgefallen. Beſſer glüdte dagegen bie Darfellung der ‚eius 
zelnen Geſtalien desfelben. Am glücklichſten fcheinen alte Bedingungen 
! einer Idealbildung in der Perfon des Sohnes ale eines Gotimenſchen 
I. gegeben. : Trogdem ift die Idee biefer Vereinigung des Goͤulichen und 
Menſchlichen in ihren hödflen Ziefen fo erhaben und. unfaßhar, daß die 
Berfinntihung vielfady mißlang, felbfl bei den größten Meiflern wie bei 
ı Rafael und Micetangelo, der ihm, abgefchen von der ganzen Geſtalt im 
ber Kirche sopra Minerva in der Siftina hauptſächlich als Weltenrichter 
} aufgefaßt hat. Das glücklichſte Idealbild bed Brlöjers hat vielleicht von 
ron Leonardo in "feinem Abendmahl“ und. feinem „Bintgrofdhen* ges 
chaſſen. 

Das naͤchſte Ideal der chtiſtlichen Kunſt nad dem "Bottesfohne if 
feine Mutter, in welcher alle biöherigen und einige neue Momente einer 
Idealbildung glũcklich vereinigt find. Sungfrau und Mutter, Magd des Herrn 
| und. Gertgebäserin, hoͤchſtes Glüd und bitterfles Leid eriebend —, im jer 

ber diefer Bezichungen, ift-ihr Jvealbild ‚vielfach in dem verſchledenen Runft- 
enocden verſchiedenet Mationen erreicht ‚worden. Rafael's, Murillo's und 
Holbein’d: Madonnen find bis heute unubertroffen geblieben. 

Diefen drei Hauptgeftalten der chrliſtlichen Kunft folgen nun bie Engel 
ald Boren bes Himmels, als unfterbliche Beifter Anſchauer der Schoͤpf⸗ 
'ang und .von-werfdiedenem Beruf. Die: Tradition, mtamt _verfchlebene 
' Didnungen. der himmliſchen Heetſchaaren am: Im Gegenſaz zu ihnen 
fliehen. viegefallenen Engel der Binfternig mir ihren verſchiedenen Unter» 
abıheitungen.. Außer rdiefer übernotürlichen Welt benöltern den: chriftlichen 
Hianmel,noc die Heiligen aller Zeiten, die Propheren und Richter, die 
Grjväter und Apoſtel, bie heiligen Brauen bed. @vangeliums,. die Märtyrer 
und Rirchenwäter, Drbendfifier, Bäpfte, Einflevler, Kioflergeiftliche und die 
umähibaren Schaaren der Seeligen. Dieſer Gegeuſtand ift fo selch und 
ausgedehnt, zumal beftimmte Merkzeichen für die Hauptgeſtalten jeftgefegt 
find, daß er ein befohberes Studium exfordert. Die griechtſche Kirche ge» 
ſtatiet abweichend von der fatholifchen feine Embleme. : 

Mbgefeben von biefen Speafgeftalten auf religlöfem Geblete kommen 
dazu eine Meihe von Geſtalten tein Fünflerifher Natur, nämlich vie Alle» 
'gorien, gegen welche übrigens heute ein großer Wivermilten berrfcht — 
nicht ganz mit Recht, denn fle find’ felbft'für die Plaftif der Sprache, 
welche in. jeder Zeile allegoriſche Figuren braucht, nicht zu entbehten, Aus⸗ 
gehend vom Mythus welcher die Elemente und Erſcheinungen der Welt» 
ſchöpfung per ſonifieirt (Tiranen, Cytlopen, Nymphen sc.) legt die Alle⸗ 
"gotie tm jeden Begriff die menſchliche Geſtalt, während die wohl zu uns 
terſcheidende Eymbalit nur die allgemeine: ·Bedeutung eines Gegenſtandes 
—— will. Viele allegorlſche Geftallen haben ſich laͤngſt in der Phan · 
taſte des Volkes befeſtigt, wie bie. Figuren des Todes des Hungtrs, ber 
Befti , JIu andern dagegen laͤßt ıflch beweiſen, daß die Allegotie einen 
Begriff erfhöpfender darſtellen farin als auf realiſtiſchem Wege. Die Ge⸗ 
ſtali des Bader Mheins wirkt tiefer als alle Rheinlandſchaften, bie Geſtalt 


der Poefle allgemeiner als ein Kopf Homert, 
nitas, welche Sklaven befreit, ift vielſagender, 
ſchen Kriegsſchiffes, welches einen verdaͤchtigen Sflavenhänbler auf offener 


Biquren dargeftellt wird — 


* sr verflamd., sbeild, 


terung ſurach der Rednet das Urtheil aus, daß die Mllegorie tray aller 
-Borderungen der Meitpeilker für die Kunſt nicht unbedingt aufgegeben 
werden loͤune. 


Deutſches Theater in New-Bork. 


** Yieber den Zuſtand der dramatiſchen Kunſt In Amerlka, läßt ſich lei⸗ 
der nurt wentz Gutes ſagen und wenn man die Blldungeſtufe eines Volkes 
nach feinem Theater beurthellen kann, jo fällt dieſes Urthell für den 
"geifligen Standpunkt bed Amerifaner& keineswegs ſchmeichelhaft aus, Dieh 
gift für die’ Bühnen- in andern Städten der Union in noch weit böberm 
»@räbe, da die Theater In New Dork gewiß die bedentendften find. Wenn | 
ſich jedoch auch bie dortige, deutſche Bühne, welche zugleich die beſte In 
“ben vereinigten Staaten iſt, nicht über bas Nivea der Mittelmäßigfeit 
erhebt, fo liegt dleß matürlich im den herrſchenden Verhältniffen und kün« 
nen ihre Leitungen nur nach dleſen bemeifen werben. 

In Deutfchland iſt es lelcht em Theater auf der hoͤchſten Stufe zu 
erhalten, wo die Hand der Megierung jährlich eine bedeutende Summe 
beiftewert; in Amerika iſt e& ein Privatunternehmen, bei dem nicht nur 
pie großen Audlagen gedeckt, ſondern auch noch ein anfländiger Gewinn 
erjlelt werben fol, Dan wird zwar einmenden, daß biejes bei den Pro- 
“pinzialtheatern in Deutfchland auch der Ball iſt; allein Hier hat man es 
doch mit einem weit: gröfern, funffinnigen Publifum zu thun, welches 
gute Leiſtungen bereitwilliger unterftügt, während in Nem-Dort ber Kern 
der Theaterbeſucher, faum einen mittelmäßlgen -Bilbungdgrab erreicht, mach 
dein die Direftkon felbftverftändlich gezwungen iſt, fich zu richten. 

Hierin liegt nun wleder die Haupturfache, warum ber gebildete Theil 
der deutfchen Bevölkerung das Theater felten oder thellweiſe auch nie 
beſucht; denn e8 gibt, belläufig gefagt, darunter fehr Diele, die ſchon ein 
Jahrzehnt in New Mork leben und das Innere bes teutfchen Stadttheaters 
noch nie gefehen haben. Die entferntere Urfache Uegt mohl auch in den 
pecunlären Verhättntffen dieſes Standes; denn es iſt eine Thatſache, ba 
dad Handwerk in Amerika einen goldenen Boden hat, während im Begens 
fag zu dieſem, der Boden bed Gelehrtenjlandes ein blelerner genannt were 
ben fann, 

Der erfle Rang des deutfchen Theaters, iſt hauptſächllch von mohl- 
habenden Kaufleuten befegt und beſonders Iſraeliten, im deren Händen 
befanntitch der größte Theil des deutich-amerikantfchen «Handels liegt. Ich 
fage aber nur wohlhabende; benn bie reichen derfeiben halten ed unter 
ihrer Würde, überhaupt ein deutſches Theater zu beſuchen und beirie- 
digen deßhalb Ihr Kunfigelüfle lieber am den Handmurflladen irgend eine | 
amerlfanifchen Theaters, 

Im Varterre und zweiten Range figt gewöhnlich an Werktagen eine 
behãbige Vrittelflaffe mit ihren Ehehälften und überhaupt derjenige Theil 
des Publieums, welcher noch einigermaffen auf Bildung Anfpruch mat, 

Nach diefen beiden lehtgenannten Plähen kommt ſchon ſchließlich 
jene Megion, welche den poetiſchen Namen „Paradies“ führt; nämlich: 
bie Galerie. Bon der Gejellichaft, die in dleſen Riumen haufl, möge bie 
Geſchlchte ſchweigen, obglelch fie unumfchränft dad Recht einer tumultari⸗ 
fen Kritik ausübt und deßhalb der Schrecken der Direetlon If. Jedes 
zu fpäte UAnfangen oder jeber zu lange Zwiſchenact, wird auf die ener« 
giſchſte Weife von oben herab gerügt. 

An Größe kommt das Theater dem Münchener Reſidenztheater gleich; 
in Bezug auf Ausfattung faum im Entfernteften. Die übrige Einrichtung 
iſt ganz nach deutfchen Muftern. Bon dem Orcheſter läßt ſich gar nichts 
fagen; es if eine ſchwache, umbedeutende Theatermufil, deren Klänge in 
den Smifchenacten gewöhnlich durch den monotonen Ruf der Kellner: 
Frifch Bier, meine Herren!* unterbrochen werben. Im ber That iſt bad 
SKlappern von Biergläfern während ber Zwiſchenacte ein ganz gewöhnliche 
Geräufch, welches für rembe, die das Theater zum erflen Male beſuchen, 
äuferft widerlich if, höchſtens nur dann angenehm, wenn fle bei großer 
Hige und überfültem Haufe ſich vergeblich nach geiftigen Genüſſen ſehnen. 

Bas nun bie Reiftungen ber Bühne betreffen, fo erheben fie fich 
micht über das Niveau «der Mittelmäßigfeit. Man muß zwar zugeben, 
daß einzelne Mitgliever mitunter fehr Gutes, ja Eines derſelben fogar 
Borzügliches zu leiften vermögen; aber biefe Ausnahmen können nicht 
für eine im Ganzen ſchlecht durchgeführte Vorftellung entſchädigen. Zu 
giner guten Aufführung braucht man feine Genie's; es genügt, wenn von 


teils wenn!) 


r ı 232 2 iR 
” ’ a 41 sr > 3 { 
we erften Darfigller HI zum legten Gedlegenes geleiflet wird; ben 
air nes lb ſoeben a das — —— each wird * —2 


lelert dann feine Nollerin einem, allem Verſtändniß ber« 
unter, fo muß biefes einen höchſt widerwäͤrtigen Ginbrud machen; fid 
über dergleichen binwegzufegen, dazu gehört eine Vegeifterung, die mur 
ſeht Wenige beflgen mögen. Der Statiſt muß daher eben fo gut einge 
übt, jdin, der erfle Rünfller, und es gibt unter dem Theaterpublikum 
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Verfebend ein Gaublum if, al wie für gewiſſe Zeitungslefer das Auffin- 
ben eines Drudjehlers. Ginen fehr deutlichen Bewels für dieſe Annahme 
lieferte mir ein, in einem Kaffehauſe unlängft mit angehörtes Geipräd 
zweler Herren, welche das Epiel Dawiſon's fritifirten, ben fie ald Richard 
den Dritten kürzlich gefehen hatten. Der Cine behauptete nämlich, bag 
er während der ganzen Vorſtellung Dawiſon ſcharf beobachtet habe und 
derfelbe auch nicht elm einziges Mal das Hinken vergeffen hätte. 

Die Stüge der Tragödie und überhaupt bie bebeutendfie Erſcheinung 
der New-Morler Bühne iſt Madame Beder; In Deutſchland ald die fchöne, 
tafentvole Untonie Grahn noch in gutem Angedenken ſtehend. Cie if 
ſtreng genommen die einzige der Darflelerinnen, die ben Namen einer 
Künflerin verdient und befigt biefelbe ein ganz bedeutendes bramatifches 
Talent, dem leider nicht die gehörige Ausbiidung zu Thell wurde, Nas 
mentlih in Scenen, wo Leidenjchaft oder verhaltenes Gefühl zum Durch- 
Bruch kommt, ift Ihr- Spiel von einer hinreifenden Wirkſamkelt; Gemürbe- 
tiefe und eine natürliche Innigkelt fommen ihr vortrefflich dabei zu flatten; 
auch ift ihre äußere Erſcheinung durchaus edel und imponirenb und ihr 
Organ, Eiangvol und biegfam. Sie hat aber, wie gejagt, Ihr ihönes 
Talent gänzlich vernachläffigt und die fhllinmen Folgen können dann auch 
nie außbleiben, Berner hat bad Soubrettenfah am Frau Meaubert eine 
brauchbare Kraft, . 

Unter den männlichen Darflellern ift der bebeutendfte der Miteigen- 
thümer und Director Hoym, welcher in biefen Mugenblit als Dfficier in 
der Bundedarmee dient. Er iſt ein tüchtiger, romtinirter Schaufpieler und 
ſplelt mit befonderem Gluck das Bach der Naturburfchen; fein „Narziä* 
if ‚eine bebeutende und gelungene Reiftung. 

Mächſt ihm Acht Meaubert (Regiſſeur) in Luſtſpielen und Knorr alt 
Gharakterburfieler. Erſterer weiß oft recht glücklich auf feine Rollen eins 
zugeben und der Leptere iſt ein brauchbarer Schaufpieler, der menigftens 
Nichts verdirbt; auch ‚verdient Klim ald Bonvivant rühmende Ermäpmung. 

Hiermit iſt das Perfonal fo ziemlich erfchöpft, denn die Krüger ber 
Nebenroden find fat ſämmtlich Menſchen ohne Bildung und Talent, Nr 
tm glüdtichiten Falle ihre Rolle ohne Anflog und mechaniſch berplapmerı 
Und hlerin llegt auch die Urfache, warum nie eine befriedigende Worjel 
ung zu Stande kommen kann. 

Was die Wahl der Stüre felbft anbelangt, fo wird Alles geſpieh, 
aber mie, das iſt die andre Frage. Die Aufführung der meiften Schillen 
ihen Tragödien, wird nur durch Madame Befer-Grahn ermöglicht; fie 
it mandımal im Stande ein gutes Publikum in's Theater zu ziehen, trag 
des mangelhaften Ganzen, Ueberhaupt ift fle der Mettungsanfer ber 
Theatertaſſe; wenn Ihr Name auf dem Zettel fteht, if ein gefülltes Haus 
ſichet zu erwarten. Als fie fh einmal mit der Directlon entzweit batır, 
wurde diefed ſeht füblbar und die Directlon griff zu dem vergmelfelten 
Mittel, nur ſoiche Stüde aufzuführen bie dem Horizonte ihres gewöhnlichiten 
Publikums angemeffen waren, aber bie Göttin floh auch verhülten Hauptet 
und welnend aus bem Xempel, j 

Nach dem Stadttheater kommt noch ein jogemanntes deutſches Bofks« 
theater; elme ganz gewöhnliche Kneipe, in welcher während ber Vorftell- 
ung Bier getrunfen und umaufbörlih Tabak geraucht wird, fo daß oft 
die hinten Sigenden wegen des Dualms die Bühne nicht mehr jeher 
tönnen. Daß bier auch die Kunſt mit Brettern zugenagelt ih, läßt fit 


en, 

Die Brage num, ob überhaupt für New» Mork eine angemeffene gute 
deutfche Bühne aufzubringen wäre, hat den kunftfinnigen Theil des dor 
tigen Publikums ſchon oft ernftlich Geichäftigt; allein bis jegt find noch 
alle Verfuche gänzlich geicheltert und werden es Immer, well bie herr» 
ſchenden Verhältnifie in der That umüberwinliche Hinberniffe büden. 

Vor Allem könnte biefed nur durch Herbeizlehung auter Kräfte auf 
Deutſchland geſchehen. Aber gute Kräfte find in Deutichland fo geftelt, 
daß fle thöricht wären, wenn ſie ihre Stellungen aufgäßen und fie mit 
einer unfichern Zukunft vertaufpen würden. Im günftigften Falle könnt 
man ihnen doch nur eine Gage bieten, die der vorhergehenden gleich wirt 
und dann bliebe noch erft zu berüdfichtigen, ob das dbe materielle Qeben 
in der amerlcanifchen Metropole einem beutfchen Künftler behagen würde, 

Wir nehmen an, es Tiefen fi Künſtler wirklich bewegen, ihren 
Wirkungdfreid dort aufzuſchlagen, fo müßten bie daflır bezahlten Gagen 
In Verbindung mit der enormen Mlethe, die Theaterpreife jo erhöhen, 
daß die Directlon fcplieflih auf das Publikum Verzicht elften müßte. 
Und wie e8 mit den pecuniären Verhältniffen der gebildeten Klaffe um 
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mit ber Geſinnung derjenigen Leute Acht, welche Geld haben, darauf Habe 
ich oben ſchon hingewieſen. 

Man warf der Direetion des Stadt:heaterd mehrmals vor, daß ſich 
dasjelbe in einer zu unfaſhlonabeln Straße befünde und das ganze Local 
überhaupt zu ordlnär wäre, ald daß ſich Fine anſtändige Geſellſchaft dort 
verfammeln könnte. j A 

Die Direetlon gab einmal biefen Klagen Gehör, miethete ein, elezans 
tes Rocal in Broadway und beſchäftigte ſich unter Zuziehung und jorge 
führigem Abſondern ihres Werjonals, energisch mli einer Meſtauratlon der 
Bühne. In dem alten Aheatet wurden Bolfätüde gegeben, in dem neuen 
ausfchllegtic gernähltere Werke; man gab jogar and) alle neuern Erʒeug· 
niffe der dramatiſchen Ateratur, Beten ein gewlſſer Ruf aus Deutſchland 
voran ging; unter Andern wurde auch elnimal Paul Hehſe's „Bfifaberh 
Charlotte” recht wacker durchgeführt.“ Die Sache zog im Anfang durch 
den Reiz der Neuheit an, bald aber wurde vor leeren Bänfen geſplelt 
und über die Ginteltröprelfe, die beilduſig geinge.mur um ein Geringes 
erhöht waren, allgemein gemurri; die Direstion Fam nun ſchließlich zu 
der Gewißhelt, dag das Publicum „ein wiellöpfiges Ungeheuer“ jel und 
gab, das Unternehmen auf. — . 


Potitifche Rochrichten. 


Königsberg, 31. März.‘ Ueber den vor Kurzem aufgeldften hiefl- 
gen Handwerkerverein vernimmt man nachträglich das intereffaunte Faetum, 
dag mehr ald fünfzig Lehrburichen Mitglieder biefes Dereind, der ſich we⸗ 
fentlich ald ein polulſcher Verein darſtellte, geweien find, (Pr. 3.) 

Paris, 4. April, Die UrmeerRebduction hat, wenn auch noch nit 
grade an der Börfe, fo doch Im bem großen Publicum einen guten Ein- 
druct hervorgebracht, Allerdings hätte man dieſe Maßregel gern in noch 
ausgebehnterem Maße angewandt fehen möjen; allein man erblidt darin 
junähft ein factlſch dem „Parlamentarlsmus" gemachtes Zugeſtändnliß; 
die Erfparnig iſt nicht jo bedeutend, ald man fle vom verfchiebenärtigften 
Stantpuncte aus In den jüngflen Adref- Debatten begehrt hatte. Jedoch 
macht le e8 vieleicht. möglich, die Salzſteuer fallen zu laffen, ohne die 
gemeinnügigen öffentlichen Arbeiten weſentlich einſchränken zu müſſen, und 
der Umftand, daß die Meglerung gerade vor Beginn der Bubdget-Discnffion 
ſich zu diefer Mafregel entfchloffen hat, gibt wohl der Kammer und bem 
Lande eintgermagen die Buverficht, daß, ber Kaiſer ſich auf die Inrürte 
welſung der Ealzauflage durd die Budget ⸗Commiſſion gefaßt macht, und 
diefelbe, ohne ſich in feiner Grecumve und Initiative beeinträchtigt zu 
feben, als den Wuniche des Landes entfprechend, über fich ergeben laſſen 
wird. Gine Deputarion der Budget» Gommiiiion wird morgen bel dem 
Kaljer Audienz haben, um ihm Ihre Bedenken gegen dleſe jo unpepuläre 
Steuer vorzutragen. (Röln. 3.) 

lieber den legten Theaterfcandal In Paris ſchreibt man der Allg. 8. 
son dort wie folgt: Die viertägige Schlacht im Vaudevilletheater erreichte 
geitern Abends ben Höbepunet des Scanbald. Es wurde wie auf Barris 
eaden gekaͤnpft. Die Logen und ſaſt alle Sperrfige auf den Galerien 
waren voraus von Herren und Damen aus den feiniten Gefellichaftäfreijen 
um ſchweres Geld gemiethet worden Die Mitglierer des Jockevelube und 
ihre Bekannten waren im ganzen Haufe zeritreut, beiegten aber bauptfäch 
lich die Sperrfige am Drcheſter. Jeder trug eine Heine Moie im Knopf ⸗ 
loch als Erkennungt zelchen. Die Studenten waren berübergefommen, und 
wollten dad Parterre befegen, fanden ed aber ſchon von Volizels- Agenten 
angefült, daher fie anf dem Börfenplag bie Fommenden Greigniffe ab« 
warteten, Alle Gänge und Zwiſchenräume waren von Duzenden von 
Sergents de Ville unter Anfürhrumg eines Heren mit ber Schärpe det Pos 
Izeicommiffärs angefült. Der „Kotilon” begann, Es wurde geziſcht und 
gepfilffen, an welcher Demonftration fich mit Ausnahme der Polizei jeder 
Anweſende betheiligte. Gergents de Wille und Volizel-Agenten fielen 
wũthend über das Publicum, hauptiächlich über bie mit ber Roſe becorirten 
Herren ber, welche fie mit Baufifchlägen tractirten, Die Angegriffenen 
vertheibigten fic ebenfalls mit den Bäuften_fo gut fle es gegen die mit 
Sıöden bewaffneie Macht vermochten. Das Handgemenge Im Parterre 
und im Orcpefler murbe allgemein. . Hie und da fab man eine Perfon zu 
Boden flürzen, und unter den Haufen der bewaffneten Macht verſchwinden; 
man fah Blut von den Geſichtern rinnen, Arme unb Beine wurben ges 
broden. Unter ben Bermundeten zählte man Hrn, Bellr Pozzo di Borze, 
Sohn des berühmten Diplomaten. Er wurde überdieß verhaftet. (88. 
wurden wenlgitend zehn Verſonen ziemlich ſchwer verwundet, und zwanzig 
auf dem Schlachtfelde ſetbſt gefangen genommen. Niemand hat ſich eryes 
ben, ober bie Waffen geftredt. Die Damen auf ben Galerien geriethen 
vor Schrecken und Zorn außer fich, und als die Polizei die Oberhand zu 
gereinnen fchien, fänpften fie mit, Indem fle die Meinen Bußichenmel als 
Improviflrte Geſchoſſe nad der bewaffneten Macht fehleuderten, und zwar 
thellweiſe mit blutigem Erſolge. Das Stadtviertel der Vörfe konnte erſt 
gegen Tagesanbruch gänzlich pacificirt werden. Der arme Theaterdlrectot 


wagte nicht mehr, das Publicum herauszufordern, und auch nicht ben Un⸗ 
gehoriam gegen einen obrigfeltlichen Befehl. Im dleſer Verlegenhelt Im« 
proyifirte er elme Unbäglichkeit, wegen weldyer er den „Gotillon“ jür heut 
abjagte, ihm jedoch für morgen, Samftage, afficyirte, Doch ließ der Kalſer 
fon am Morgen den Grafen Walewetl rufen, un dem officdellen Scherz 


- Einhalt zu thun. 


Aus Aihen vom 29. März ſchrelbt man der „Adg. Btg.*:. Ich 
babe Gelegenheit gehabt, einige Briefe von Privaten aus Nauplia zu 
leſen, bie alle darin übereinftimmen, daß bie Lage ber Bevölkerung fürch⸗ 
terlich Ai Ein Duyend Unteroffictere und eine wahnfinnlge Richter find 
jegt die Führer, berfllieutenant Artemis iſt bei Gelte gefchoben — er 
gebört zu ten Reumüthlgen, und iſt überbieg ganz abgeſtumpft; elm dum ⸗ 
mer’ Menſch war er von jeher! Major Zimbralatis, früher einer der 
Haupiverſchwornen, wünfchte fh gern mit Anſtand von der ganzen Sache 
zurüczuzieben, allein er wird ſcharf bewacht. Auf ber Feſtung Palamide 
haust Orlvas, der Ritter mit der einen Hand — umgeben von zweihun« 
dert beiteiten Räubern und Mördern, die feine Leibwache und Beiagung 
bilden, Gr droht die Stabt zw, verhldjten, fobald fie fid dem k. Truppen 
#egeben follte. Im der Stadt jelbit Haben fi zwei Varielen gebilber. 
Die eine will ſich um jeden Preis ergeben, bie andere, aus den meineldi= 
gen Richtern, einigen Dfficleren ‚und ben Unterofficleren beftehend, ſucht 
durch hochgeſtellie Borberungen eine Ummeftie zu erreichen, die geradenwegs 
einer Belohnung ähnlich füge Was Nauplia jelbit betrifft, jo kanu bie 
Regierung wohl abwarten, bi8 biefer Krater von ſelbſt ausbrennt, In ſich 
zufammenftürzt und die Führer unter feinen Schutt begräßt, Durch eine jehr 
firenge Berennung bürfte bald ein Refultat Gerbeigeführt werben — und 
wenn man auch durd einen Kugeltegen die, Sache unterftügen wolle, jo 
müßte bad Gabe nahe fein. An Fleiſch iſt im der Stadt nichts mehr zu 
finden feit Wochen; man mährt fi von Brod, Mels, Dliven und als 
Lederfpeife von Leinen Fiſchen. Kartoffeln find zu Gute, wie eben alle 
Vorraͤthe — da jeit ſechs Wochen baran gezehrt wird — auf bie Neige 
geben. An kampffählgen Soldaten ſcheinen nicht mehr denn 250 bis 300 
vorhanden zu fein, was mit den frelgemachten Gefangenen 500 bis 550 
ausmacht. Nicht biefer Zufland iſt ed, welcher die Megierung biöher be» 
flimmte, fo nachſichtig vorzugeben, ſondern bie Bürgerichaft, bie ohnehin 
unter dem Drud einer zügellojen Soldatemmierhfchaft ſchmachte, erregte 
das Mitleid derjelben, und dadurch, daß die Megierung zögerte, weitere 
Gewalt gegen bie Rebelfen anzuwenden, wollte fle ten Verführten Zeit geben, 
reuig ſich abzuichäfen von dem Verſchwoͤrungeklumpen und zur Pflicht zu⸗ 
tüdzufehren. Inden noch ſcheint der Augenblick nicht dazu gefommen zu 
fein; Wahnfinn beherrſcht noch tie meiſten. Diefer Wahnfinn ift aber 
nicht bloß eine epidemiiche Krankheit, die fi auf Nauplia bejchränft, Nein 
wir faben fie ſchon auf verjehiebenen Puneten audbrechen, wenn auch ohne 
Nachhalt, und wenn Ich die Vhyſiognomie der Einwohner Athens flubiere, 
finde id, dag auch bier — wenn gleich eine große Anzahl kranker Köpfe 
entfernt oder jonft in Gewahrlam gehalten wird, die Spuren der Kranf» 
belt zu erfennen fine. Je länger der unthätige Zuſtand vor Nauplla an» 
dauert, defto ſchwierlger wird ber in der Meflvenz. Ich möchte faſt fagen, 
die Rebellen in Nauplla erhalten Welfung über: Welfung von Athen aus, 
auszuhalten, damit die Truppen genöthigt find, dort zu bleiben, und Athen 
ungeftraft der Schauplag einer Mevolte werben Fünne. Ich wünſche, daß 
ich mic täufche, daß ich ſchwatz ſehe! — So eben um halb 1lihr Mits 
tags iſt der Schluß der Kammer erfolgt. 


Zelegramme 
der Neuen Mimchener Zeitung. 

DO Neapel, 6. April (über Turin). Die Bande des Erocco ift 
zerfirent, 25 Todte. Die Franzofen haben die Bande des Chiavone 
bei Frato Gompoti angegriffen und zerftreut. Am Freitag haben bie 
Frangofen einen Gonvoi mit PBrovifion für die Brigands von Veroli 
fommend angehalten. 

OD Moftar, 6. April. Derwiih Paſcha nüdte nad Bilef vor, 
um Banjano zu beſetzen, deſſen Befeftigung den Schluß der befeitigten 
Dperationslinie bildet. Omer Paſcha ift reconvaledcent. Es gebt 
dad Gerücht, Vukalovich habe fich geflüchtet, die Infurgenten —* 
noch Montenegro zurucgezogen. 

—— 25. Maͤrz. Am 23. hat eine Schlacht bei Winche⸗ 
fter ſtattgefunden. Die Verlufte find auf beiden Sriten bedeutend. 
Die Separatiften befinden ſich in vollem Rüdjuge. Die Erpebition 
Burnſide foll nach Beaufort in Nortrarolina vorgerüft fein, welches 
die Separatiften geräumt haben, Die New-Morker Journale jprechen 


fi) energifch gegen die Idee einer fremden Vermittlung zwiſchen Nor« 
den und Güben aus. 





Verantwortliche Redaction: 9. B. Bogl. 
Für den nichtpolitifhen Theil: Friedrich Melt. 


4 Grtenntnif. 
Hwothelverhaltniſſe des Georg 

Harder won Simba brir. 

Das Iönigliche Lanpgericht Lanau erfennt bezüglich 
der im Hypothelen Bud Simbach Band I., ©. 67, 
‚Mr 7 auf dem Auweſen des Handelsmanns Weorg 
Harder von Simbach für einen erhobenen Erbtheil 
aus der Berlaffenichait des Geerz Maierhofer 
von Simbach eingetragenen Gaution zu 40 fl. 


fi 


4).06 fei die genannte Gaution für erlofcen 'ju ers ' 
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Itären und bie bezägliche Hupolhel zu löfken. 
* 2) die in diefer Sache erwachſenen Koſten fein bem 
Antragſtellet ju überbüchen. 

tondau am: 31. Mär, 1862. 


Königliches Landgericht Landau. 
Der konigliche Landrichter: 
Bauer. 


— 3835/1. Mühlbauer, Afehor. 


ss WBefanntmachung. 

Im Amlelocale des königlichen Rentamto Mühls 
borf werden am, 

Mittwoch den 16. April I. 3. 
Vormittägd 10 Uhr 

eirca 44 Gentnet älterer Yandgerichtlicher Meten unter 
der Beringung bes Ginftampfene öffentlich verfteigert, 
wozu Raufsliebhaber eingeladen werden. 

- Mählberf den 91. März 1888. 


Königfiches Rentamt Mühldorf. 


Der füniglihe Rentbeamte 
@ieber. 


22.6. Edictalladung. 


Unterfuchung gegen Willibalo 

Rupl, von Rottenburg wegen 

Diebftahls beireffend. 

Willibald Mudi, 25 Jahre alt, lebiger Schmeir 
zer vom Rottenburg, welcher des fortgefepten im der 
Zeit vom 25. Juli bis 17. Auguſt v. Je. im Haufe 
> des Hutmachero Biheid von Rottenburg verüblen 

Derbrechens des ausgegeidineten Diebſtahls beichulbigt 
- und deshalb durch Grkenntmig Des käniglihen Bezirkes 

werihts caudohu vom 24 LM; im bie öffentliche 
Sitzung diefes Gerichts zur Mburiheilung verwiejen 
a, wird aufgefordert, 

binnen 30 Tagen 
bei dem genammien löniglichen Bezirkogetichte zu ers 
ſcheinen und ſich wegen des ihm amgeichulbigten Ber: 
brechens zu verantworten, wibrisenfafld die Aburiheir 
lung in feiner Abweſenheit erfolgen würde. 
Landshut den 29. März 1862, 


Königliches Bezirksgericht Landshut. 
Der königliche Director: 


Lippmann. 
Griendbed. 


6... Bekanntmmachung. 


Zn der Rachlaßſache des Arimers Bis Lipp 
mann von hier werben bie zum Naclafle gehörigen 
Immobilien und Mobilien auf Antrag der Erben der 

öffentlichen Verßeigerung unterfellt, 

Die Inrmobilien dritehen in einem Wohnhaus und 
Garten ohne Gemeinderecht, jedech mit Recht zum 

+ Biehtrieb und Antheil an der Schäfereigerechtigfeit 
nebä einigen walzenden Grunbiläden im Geſammit ⸗ 
flaͤche niuhalt von 1,42, Tagwerk und gerichtlich, ges 
ſchäht auf ‚525 fl.;, die Meobilien in gemöhnlichen 








1160, 


1413, 





‚ Hausgerätbichaften, in Gegenftänden von Gold, Sil 


ber, Kupfer, Jinn und Meifing zu ziemlich bedeutens 
dem Werthe, in Bortaͤthen an Kaffee, Tabaf, Honig, 
Wade, der, Fellen und Getraide. 

Die Berfleigerung erfolgt durch eine Gerichtacom ⸗ 
miſſion und zwar die der Immobilien 
Montag ben 28. April 185%, 

Vormittags 10 Uhr, 
im Bärft'fchen Gaſthaufe dahlet 





— 


"die ber Mobilien s 2 
Montag den 28, April I. Ze. 
von Nachmittags 3 Uhr anfangend und 
den Darauf folgenden Zag 
im Lippmann'fden Haufe dabier 
die Gtreihabebingungen in Bezug: auf- die Immobilien 
werben. im Termin befannt gemacht, bis wohin bie 
Cinſicht der Grundfteuerfatafier- Eriracte im dies ger 

richtlicher Regiſtratut freifeht, 

Der Verkauf der Mobilien erfolgt gegen fofortige 
baare Brjahlung. ER 
‚ Dem Berichte unbefannte Gteigerer haben ſich über 
Zahlungsfägigkeit nöthigenfalls ausjumeifen, 

Zugleich ergebt am diejenigen, welche eſwa Forde⸗ 
rungen an den Nachlaß zu machen haben, die Auf⸗ 
forderung, ſolche 

binnen 4 Wochen 
. bierorts geltend zu machen, wibrigenfalls fie Nichtbe⸗ 
züdüichtigung bei Ausihättung der Mafia zu ges 
wärtigen- hätten. 

Gndlich wird noch den Nachlaßſchuldnern eröffnet, 
baß ber Deconom Iſae Salomon, Gutmann. Das 
bier zur Beitreitung ber Mctivauslände jebecdh mit 
Ausflug der Hupothelfapitalien und zur gerichtlichen 
Klägeftellung gegen fäumige Babfer ermädtigt if. 

KHeibeubelm den 21. März 1862. 

Konigliches Landericht Heidenheim, 

B. a 


3034. Friedrich, Michor: 





3... Wefanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf dießfeitige Wusfchreibung 
vom 21 Mies, wird zur⸗ Kenntmiß gebracht, daf 
Soldat Miharl Rapp bereits aufgegriffen imb in 
‚ Unteriudyungshaft verfeßt wurde 

J Müncen den t. Mpril 1862, « . 
Das Kol. bayer. Inf.Leib-Negiment. 
Graf Spteti Obrrit. 
Shel, Aubiter, 


3. Bekanntmachung. 

Konrad Wagner von bier hat auf feine Con—⸗ 
ceſſion als Fußbote zwiſchen Gaboljburg. und Mürn, 
berg verzichtet. , 

Allenjallige Aniprähe an befien hypothelatiſche 
Goution von 300 fl. find 

bis 26. April I. 38. 
bahier anjumelven, wibrigenfalls die Kaution gelöfcht 
wirb. 

-  Gabelgburg den 25. März 1862. 
Körtigliches Landgericht Gadolzburg. 
Der königliche Panbrichter: 

Shüg. 





4728, Körber 





— 


»2. . Bekanntmachung. 

Der Tebige, 4416hrige Karl Friebrih Wiener 
von Nockenhof beabſichtigt nach Norbamerifa audju- 
wandern. f 

Allenfalliſge Antvrüde an benjelben And bei Ber 
meldung ber Nichtberädiichtigung 

innerhalb 8 Zagen 
bahier anzumelden , wibrigenfalls ihm der Reiſepaß 
ausgehändigt merben wilrne. , 
Belangen dem 1. Aprif 1862. 
Königlihes Landgericht Erlangen. 
Der tinigl. Landrichtet: 
Gr. 2884. De. Meinet. 


1.2) Befanntmachung. 


« Berlaffenihaft der Buchbinders+ 
eheleute Zaver und Borhie Ball 

von Shwabmünden beiteffend. 

Auf Antrag ber Exbeintereffenten resp. deren Vor: 
munde wird mit euratelamtlicher Genehmigung das 


Drud von Dr. 6. Boli & Sohn, 


im Grpebitiong-®olale dieſes Mattes: 


Anzeiger. 


zur rubricirten Verlaffenfäfiämafe gehörige Wohhn⸗ 


Baus HausıMr, 248 In Schwabmünchen nebft Hof: 


raum mit 0,04 Dei. Schägungswrrtf\2,400 A. dann 
die in demſelben beftadliche Modiliarfchaft Der verlebten 
nebü Ladens und Gemerberinrichtung dem öffentlichen 
Berfauf unterfiellt und wird. zu biefem Swede im der 
Wohnung der Gallien Cheleute auf 
Montag den 28. Bipril li. Ze. 
Dormittage von 8— 12 Uhr 
und. Nachmittags ?—G Uhr 
Termin anberaums, wozu Raufsluflige hiemit einges 
laden werben. . 

Der Zuſchlag erfolgt, fobald der Shöpungewerth 
erreicht iſt und werben bie Mobilien nur gegen jor 
fortige Baarzaflung verfiigert umb ertrabiri; Das 
Wohnhaus aber mit Hefraum mur bei dem gehörigen 
Nahmeis der Zahtımgefähigfeit dem Eteigerer zuges 
ſchlagen. 

Schwabmuͤnchen am 31. März; 1862, 
Königliched Landgeriht Schwabmünden, 
B. d. d 


Binder, 1. Afefer. 


8.0.4019, Kre, IL Meer. 





os. Befanntmachung. 
Berlaſſenſchaft des Simen HK üngmer 

betreffend, 

Mer allenfalliige Worberungen an den Machlaf es 


"am 2, Jımi 1858 verfiorbenen lerigen Bauernfoöns 


Simen Küngner von Pittenhart noch zu machen 
hat/ wirb aufgefordert, ſolche 
’ binnen‘ #4 Tagen 
bhieroris um. fo gewiffer. geltend zu machen, als feni 
in biefer Verlaffenihaft ohne weitere Nädädht vor 
geſchritten werben würde. 
Trofberg am 2. April 1862, 


Königl. Landgericht Troftberg. 


d. aeer. 
Haufinger, Afichor. 


. Bekanntmachung. 

In Folge Hoher Regierungs-Anorbnung wird ii 
dem unterfertigieni Mmie am 

Montag den 14. April 1862, 
Vermittage 10 Uhr 
eine Onantität alter landgerichtlicher Acten von circa 
45 Centnet umfer der Beringung bes Winftampfes 
und vorbehaltlich hoher Genehmigung dem öffentlichen 
Verkaufe unterftellt, wozu Raufsliebhaber hiemit ein: 
gelaben werben, 
Büsed den 4. April 1862. 


1488/86. 





ZTaramt des Fönigl. Landgerichts Vilseck. 


Der königliche Tarbeamie 
@igglberger. 


74.6 Bekanntmachung. 

Pilegidpaft über Karolina, Kind 

der lerigen Haͤuele rotochtet Auna 

Maria Sache von Echönflein 

beireffend. —J 

Die ledige Häuslerstochter Anna Maria Bade 
von Sahne bat am 19. Auguſt 1861 zw Müns 
Gen ein Mädchen Karolina geboren und iſt Hierauf 
abgereist, angeblich nach Traunflein ohne baß iht und 
ihres Kindes Aufenthalt bisher ermittelt werben Fomnie. 

Man eriucht bie Gerichte: und Boligeibehörben, um 


@,Rr.311, 





Neccer he über den Aufenlhalt· ber genannten: Ber 


fonen und um Mittheilung- des allenfalligen günfi 
gen Ergebniſſes. : f 
Mitterfels am 30.-März 1862, 
Königliched Landgericht Mitterfe ls. 
Der, königliche Pandrichter ı 
G.Nr.4107 1. Brenner. 


Eifenbahn-Febrten-Pläne And ze "Haben 


N 





Das Mberiblait ver Rrara Dünen 
Rrmsz erihtint täglih. Iren Eamiag 
Bis semieiben ein Unechaltunghblati ie 


ir. 


Dienftag. 


Abendblatt 


Uenen Münchener Zeitung. 


tr. 


8. April 1862. 


s4. 


Telegrewhhiſche Wirterungd: Ainzeige, mitgetbeilt von der Pönigi. Gterumarte. Beobadtung von 7 Uhr Morgens. 
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Ueberſicht. 
— 
Der heillge Kreuzberg auf der Rhön. viſtoriſcher | frommen Bäter aus Ihren Fenſtern Im zweiten Stocke des Kloſters den 


Verein von unb für Oberbayern. 


Politiſche Nachrichten. 


Der heilige Kreuzberg auf der Rhön. 


Die Rhön if das lehie Glled der langen gebirgigen Oſtbegleltung bed 
Oberrbeinthals, deren fübliche Kette ber Schwarzwald bildet, an den fich 
Dvenwald und Speffart anfchliefen, während die Rhön fle bernbigt. Wöuig 


Maffengebirge iſt an der Rhön der Eubus bes heiligen Rreugberges, ! 


der plögltih ans breiter Ebene empor wäh, indeß er ſich gegen Welten 
und Diten alınälig, am fanfteften aegen Norden bin abfiuft. 


des Mböngebietes feln rleflges Haupt, 
das Stadichen Biihofsbelm mit etwa 2000 Einwohnern, dem Sige elned 
fol, Landgerichts und Rentamts. 
Biichofshelm An einer Stunde ben Gipfel des Kreuzberges, meldyer an 
feinem Buße einen Umfang von 5 bid 6 Stunden hat. 


feiner jegigen Benennung. Die ummobnenten germanifchen Stämme 
opferten bier in worchrifllichen Zeiten ihren Göttern, bis Im Jahre 668 
ber heltige Kiltan die auf dem Gipfel geftandene Statue der Waldgörtin 
Diana vernichtete und auf dem höchſten Puncte ein fleinerned Kreuz, bed 
Evangeliums Slegeszelchetn, weitbin fichtbar auipflanzte, Als das Rillans 
ſche Kreuz zerfallen mar, lieg Fürſiblichot Iutius von Mespelbrunn 1582 
wieder eln fleinerne® errichten, und beauftragte die Franciscaner zu Det 
telbach, an hohen Feſttagen für ble’in großer Menge ſich einfintenden 
Maffahrer ten Gottesplenft zu Halten, Nun ragt ein 62 Schub hohes 
bölgernes Kreuz in die Blauen Lüfte, Da deſſen oberfte Enten mit ver⸗ 
goldetem Blech befchlagen find, fo flieht man ſelbes in welteſter Berne 
ſchon btinfen. 

Der erfle Eindruck des Berges iſt durchaus romantifch. Eine Vors 
hoͤhe des —— gegen Sütoften helßt der Killanékopf. Hler läßt 
bie Sage ben 
Aus jenen 1598 zum Schutze der Beiftfichen erbauten Hütten fo wie der 
Heinen Waßfahrtöcapelle entfland 1679 eine geräumige Kirche wie ein 
Kloſterchen, ein einfaches ſtelnernes Gebäude ohne Anfpruch auf ardhitefio« 
nifche Schöngeit, Deffen Mauern tragen überall die Spuren des Wet 
terd, dem fle trogen müflen. Das Ganze ſelbſt hat Nehnlichkeit mit pen. 
Soſpitlen auf den Schweizeralgen. In dem feinen Gärtchen ber befchels. 
denen Franciscaner kommen Hyacinthen und Tulpen erft im Juli zur, | 
Blürhe, jo rauh iſt cd auf biefer Bergkuppe. Während die Thalbewoh⸗ | 

| 
| 








ner oft bie lieblichſte Witterung mit helterem Sonnenſchein erquidt, la—⸗ 
gern ſich oben auf dem Berge oft wochenlang die bichteften Mebel und umges 
kehrt wogen bie Thäler und Gbenen oft in einem Mebelmerre ober find 
von heftigen Gewilterflürmen heimgefucht, während bie Bewohner, bed 
Kreuzberges bei Gellem Gimme der reinften Luft fich erfreum und unter 





In einer ' 
Höhe von 3165 Fußen über bem Meere erhebt er als der höchſte Punect 
An feinem noͤrdlichtu Buße liegt | 


Ein lelbllchet Fußgaͤnger erreicht von | 


poſiel der Franken im nahen Rilianähofe leben und lehren | 

















Ihren Füßen ben fprühenden Regen raufchen hören. Für Meteorologen 
gibt es baber fein ſchicklicheres Obfervatorlum als auf dem Kreuzberge. 
In harten Wintern häuft ſich hier die Schneemafle oft fo fehr, bag bie 


Schnee mit den Händen greifen ünnen Zu diefer Belt find dann bie 
Benfter der Kirche mie jene bes Kloſters auf ber Nordſelte ganz zuge⸗ 
fhneit, die Hunde geben über den Moftermauern in das Freie, und man 
ſchreitet in ber Höhe von dreißig bis vierzig Fußen über den gefromen 
Schnee weg, ber Baͤume und Geſtraͤucht verhält. 

Aus den nahen Rurorten Brüdenau, Kiffingen und Bocklet befuchen 
in ber fchönen Jahreszeit viele Fremde den Berg, Wer feine Unterfunit 
mehr im den Meinen MWirtböbaufe ſinden folte, wird von den ehiwürbie 
gen Klofterbrütern freundlich aufgenommen und IR da prächtig aufge 
hoben, Köftliches Bier aus elgener Brauerei läfft die beichwerliche Berg» 
reife Bald vergeſſen. Höchſt erfriſchendes Trinkwaſſer quillt In ein Becken 
ter Seitenwand des Mefectoriund. 

Nicht nur wahrhaft entzückend, ſondern großartig bezaubernd iſt bie 
Umſchan, weiche ſich bier dem erſtaunten Auge bietet. Ueberraſcht ſchweift 
ber Blick Über das milde Chaos der Rhön hlnüber nach ber bläulichen 
Kette des Thüringer Waldes, welche in einer Lange von 20 Stunden in 


ſanften Wellenlinlſen am Horlzonte duͤmmert, nach der fhwärzlichen Maſſe 
des Steigerwaldes, nach den ſchwach und duftig umriſſenen Bergen des 

Nah einer Urkunde von 1164, führte dleſer vordem ben Namen | 
Aſchberg. Erſt zu Anfang des 17, Jahrhunderts vertauſchte er Ihn mit | 
‚ Mainıhafed mie der gange Garten des würgburglichen Landes ſich aus⸗ 


Orenwaldes wie ter Bergſtraße in mehr als drelßigſtündiger Werne, wäh⸗ 
vend zu ben Füßen des beivundernden Befchauerd die Mebengelände des 


breiten. Unter den nahezu 200 leicht ſichtbaren Ortfchaften wie ungefähr 
70 Thurmſpitzen, deren Ortidbaften Ihrer tiefen Rage wegen dem forfchens 
den Auge entarben, erblickt man dftlich und unſerne des Städtcheng Nette 
nadt bie alte Salzburg (casirum Salz), woſelbſt Kalſer Karl ber Große 
Anfangs Juli 803 den Biſchof Ieffe von Amlens und den Grafen He- 
lingand mit den Befanbten bes orientallichen Katfers Nicrphorus empfinz. 
Hier ſchloß auch Kater Karl nach einem drelßlg Jahre geführten bluti⸗ 
gen Kriege Friede mit ben Sachſen. Eoviel ihrer noch an Thor und 
Woran glaubten, mußten fie fi unter den Arummflab der Biſchöfe beu—⸗ 
gen, ben Zehenten geben und den König der Franken für ihr Oberhaupt 
anerkennen. 

Nun fol Hier eine Schilderung bed Winters und ter Geuernte in 
ber Nbön, wie jelbe Wilhelm Walther in feiner topifchen Geographie 
von Bayern gibt, Ihren Play finden, Es If jedenfalls, dad Befte,  toak, 
hierüber je geichrieben wurde, . . PP EL Ir — — — 

„Dleſe Divore und ber hohe Brad von Polarltät der zahlloſen Ba» 
faltmajjen feinen die ganz eigentbümlichen wmeteorifchen Erſcheinungen 
ber Rhön berbeiguführen. Häufig find da nämlich alle Höhen von Ne- 
bein umlagert, in Wolfen verbült, und der frühzeitige und lang andauernde 
Winter verwandelt bie ganze Landſchaft in ein unabſehbares und unnab« 
bares Schneegefilde, Wer die Großartlgkeit bes hochnordiſchen Wins- 
ter& bewundern will, ber fpare die Reiſe an’d Morbeap ober vollenbs 
nach der fibirifchen Tundra. Er mache fich aus ben gefegneten Ebenen - 
unſeres Baterlaudes auf und beſuche die heimathliche Rhön, und er bat 
das Bild gefunden, nach dem er fid hinſehnte. Grimmige Kälte und 
hraufente Stürme, abwerhfelnd mit frofligen Nebeln, Regen und finfterem 
Schneegeſtöber währen ba ununterbrodgen bis Ende Mpril, oft bis Mitte 


Mal. Da enbild; werden durch einen erwärmenben regneriichen Süpmeit 
die Thäler zuerſt, und ſpäter die Berugipfel ihrer falten Bürde entiedigt. 
In dem harten Winter des Jahres 1516 fror noch am 5. April Woffer 
und Wein in ber Kirche des bi. Kreuzberges; noch um Mitıe April mas 
ren alle Gewäller mit Eis überzogen, und bis zum 16. Mat hielten bie 
haͤrteſten Froͤſte an. Gemeiniglich bletet bis zur Mitte bed Aprlls die 
Rhön noch ein weites tiefes Schneefeld dar. Der 30-40 Fuß hobe, 
feſtgefrorne Schnee trägt den Menichen über unfidıbar gewordenes Vuſch- 
weıt unb über Bäume hinweg. So erreichte im Februar bes Jahres 1816 
der Schneewall das zweite Geſchoß bed Kreuzbergkloſters, die Fenſter der 
Kirche gegen Mortoft waren aunefchnelt, bequem fehrliten die Hunde über 
be hoben Kloftermauern weg in's Freie. Noch Mitte Mai gingen das 
mals ſchwer beladene Yarmägen in den Thälern über bie hohe, hart ge+ 
frorne Krufle. Am 11. Dat blinfte frifchgefalener Schnee auf ben Epigen 
des Dammersfeldes, Rabenſteines, Holzberges u, a., und am Tage barauf 
fiel auch In den Thälern auf's Neue welder, und ber Tag endigte mit 
einem Gewitter. 


In ſolcher Zelt erliegen vie Meile dtr Biume beinahe ibrer allzu⸗ 
großen Laſt und nur kle höchſten Wipfel bilden um erliche Fuß aus ber 
allgemeinen Dede. Verloren iſt da auf der weiten Gebirgeflädhe jede 
Bahn, jeder Fußpfad. Stangen uud Pflöcke bezeichnen dle Wege. Die 
wenigen Dörfer auf der Höhe (mie die weimar'fche Blrx und Franken ⸗ 
beim) liegen fait im Schnee begraben. Beſondet bebrängt iſt das bah- 
eriche Dörfchen Mengerdield am Reesberge. Dort müſſen ſich die Gin« 
mwohner oft ihre Ausgänge neben den Schornſtelnen bahnen. Schneiber 
ſelbſt, der Berfaffer der volltändlaften Beichreibung dieſes Geblrges, be 
fuchte als Arzt einſtmals im halben März einen Krauken und muäte, wie 
tur einen Schacht, durch bie Schneefrufle in den Speicher Des Hauſes 
binunter gelangen, Mit Broßndienft muß der Weg vom Kreuzberg herab 
gen Bijchofshelm in angefirengtejter Ürbeit durch ganze Bemeinden eröffnet 
werben, und für längere Zeit ift oft der Berg vollig unzugänglich. Streden 
MWezes von I Stunde bergan erfordern dann Die drei» und vierfache 
Zelt, und wehe dem Wanderer, ber feine Kräfte überichägte: plögliches 
Ermatten gibt Ihn dem Grfrieren preis, Alljaäͤhrllch wiederholen ſich die 
Beljpiele ſolchen gräßlichen Todes. Selbit in Geſellſchaft fine ſchon Vil« 
grime zum bi. Kreuzberge diefer Auftrengung rettung&los erlegen, In ber 
Näbe von Abtörodta wird von einem sujfiihgn Arieger (aud der 
Zelt bes Befrelungekampfes) erzählt, der dor im Wonnemonar er 
froren fei. 


Denn bazu Tag und Nacht andauernder, ergrimmter Nord und Nord⸗ 
wer wie ein bungerndes Naubthier heut, dle denſter ſchmetiern, die Ergs 
ſtallenen Wände in den Gebäuden unheimlich gligern und flimmern, die 
Sonne wochenlang hinter Nebelmolfen weilt, weder der bleicye Mond noch 
ber Zitterſtrahl eines Sternts die Erdennacht lichtet: da iſt es nicht wohnlich 
auf der Rhön. Winfam wie der norwegiſche Bauer lebt da jeter auf 
feinem Geböfte; die Tiere des Feldes flohen; ein verirter Vogel bepidt 
nothleibend das froftgebiünte Fenſter und durch das Schweigen der Nacht 
wird der Klageton bed Räuschend Taut, mehr als fonjt hörs man ten 
Fuchs heulend beilen, . 

Da herrſcht im genügjamen Wölfchen große Norh, Wenn ber farge 
Wintervorrath zu Ende, frift das vor Hunger brülende Vieh dad magere 
Halbefraut; ber Preis des Vliehs ſinkt bis zur Hälfte herab, jener bed 
Fuiters uns der Menfchennahrung (Exrbäpfel} wächst zum Doppelt an, 
In ber umerträglichen Kälte greift der Aermere wegen. Holjmangel bie 
Geruſtwerke feiner Scheune an. 


Und wenn der traurige Gaſt endith die Gegend verlaffen, bleibt feln 
Bild der Sommerſchnee in den Bergichluchten (an ter Schneewand bei 
Kreuzberged, in dem ſchwarzen Bergen, am Dammerdfelte u. f. j.) mit 
bleifahler Kruſte oft noch bla Pfingiten, ja bis Iohannid zurück 

° Diefer Tanganbaltende, ungewoͤhnllch Harte Winter ber Berggegend, 
die fpäten Machtfröfle, die vielen moorigen oder jelflgen Lagen fine dem 
Getreitebau, der Gemüfe und Obfleultur, felbft dem fünftlidyen Futterbau 
vblllg ungünflg. Kartoffeln und Flacht dagegen, fowie ber reichliche Er⸗ 
trag Ihrer Berg. und Thalwieſen find die ländlichen Probucte ber Rhön. 
Vorzüglich die aromatiſchen Kräuter und Gräfer ber Hochwleſen Öffnen 
dem Weidgang Ihrer zahlreichen Hrerden, und bie Heuernte für berem les 
berwinterung einen Reichthum, ben ber Rhönbewohner, ähnlich dem Aelpler, 
auszubeuten verficht, Auf dem ganzen Blächenumfange bet Gebirges wird 
eine ſehr große Menge Heu von ben benachbarten Gemelnden geerntet und 
eben davon, weil durch ſolche Benützung der Wiesgründe aller Boden ſich 
nach Fluren und Hutfchaften verteilt, führt bad Plateau ber langen Rhön 
verfchlebene Namen mach den umliegenten Ortfchaften. Man ſpricht 4.82. 
von der Abtoroder, Bifhoföhelmer, Wülenfahöner, Hilter- 
fer, Oberelbacher, Urfprüger, Ditbeimer, Sranfenhrimer 
und dergl. Rhön. 

Wer ben ermitworkifchen Winter des genügſamen BVölkchend gethellt, 
ber verdiente ed auch, in ben langen Tagen und lauem Nächten ber Gonn« 
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wenbezelt (um Killanl) bie wahren Bolfsfefle miizufelern, die dieſe fonft 
einjamen Höhen in diefer Hochſommerzeit auf's Lufligfte beleben. Und 
fo wollen wir es unternehmen, bei ter Armuth an eigentlich topifchem 
Stoffe bier das Gegenblid jenes langen Rbönmimters in der Darfiellung 
ber fchöneren Jahreszeit zu geben, um fomehr als bie eigenthümliche Bes 
lebung der Laudſchaft durch Localcharalter und Landesnatut unferer ganzen” 
Aufſaſſung kelneswegs fremd bleiben fol. 

Alles gewinnt auf der Rhoͤn in Halnen und Thälern ein verändertes 
Anjeben, ſobald die liebliche Zeit eintritt, 

Wo ber Rufuf ruft, mo erwachen bie Lieber, 
My bie Erbe mit Dlümlein fich Fleibet neu, 
Wo bie Brännlein fließen Im lleblichen Mal! 

Aus dem kalten Welf treten zuerft bie ſchwarzen Felszacken ber 
Bafalte hervor, bald zeigen fich die zarten rörhlichen Eproffen der Buchen 
In den Maldungen, frühe Stauden ſchmücken fih mit Blumengehängen. 

Aus ferner Hütte wird der frühmace Haushahn hörbar, das 
Schnarren ber Waldſchnepfe läft erwärmente Tage hoffen. Fürchterlich 
ſchoͤn rollen die Waldwaffer aus ten Schluchten über Hlippiges Geſtein 
binab zu den bochangeſchwollenen Flüßchen. Sanfter murmeln in kleine- 
ren Ibälern De Glebächlein durch lechzende Auen. Der erften einer 
founmt ber Jäger mit dem durchnäßten Hunden wieder auf die Höben, 
Schädende Mädchen fammeln die Erflinge der Kräuter in den Gehöl— 
zen und tragen bie ſchwere Laſt hinab durch enge Walbpfäbchen, Gefang 
erfült die Waltplaͤge. Auch ber fromme Pliger vergißt des Winters 
Ungemach und füumt nicht Länger mit dem Wallen zum Helligthume. 
Endlich erfcheine der Frühllag in volljter Pracht, fpäter als In der Ebene 
aber unausiprechlich Hiebreizender tbut ſich der Schoof ber Erde auf. 
Prachtvoll iſt der Anblick der erfien grünen Waltfiume. Das Wild ber 
lebt mwieter die Höhen, Hundertilimmiger Chor den Hain. Im Gefilde 
ertönt des Landmanns Morgenlieb, am Hange bed Hügeld ſchalmelet der 
Hirie. Ueberall frobe arbeitſame Menichen: der Köhler, ter Holzbauer, 
ber Sammler, Höher fleigt In ihrer jährlichen Bahn bie. Sonne und 
mit ihr bringen die mwandernten Heerten, die fich erſt in ben Thälern 
zeigten, höher und höher empor. Die gepugten und Iufligen Mäbter, 
unter Jauchzen und Singen, beginnen zulegt auf ben Bergwieſen ihr Ge⸗ 
ſchäfte, nachdem fie es im Thale länaft beendigt. Da widerhallen tie Wälter 
vom Jubel, vom Wohlgeruche der Mahd puften Gang und Höhe, bie 
mondhelle Nacht wird umter Zelten in wahrer Lagerfröblichkeit bingebracht 
und zablreldye, treffliche Rhönhanunelheerden ftaffiren bie meiten Pänge 
und jchaffen die ganze Scene zur ächten Schäferirglie um, Die Heu 
ernte rer Mböner Ift baffelbe Bei wie die Meinlefe am Main 
und Rhein, Diefe Arbelt und Feier wird von ben jungen Leuten bee 
aterlg erwartet und alles freut fich der Deit, die fie anf die Berge nit, 
Faſt vier Wochen lang wohnen da die Rhoͤner auf bem großen Mafen- 
platenu ihres Geblrges. Dit dem erfien Bild der Morgenfonne fängt 
dad Tagwert am und bauert bis In bie Nacht, Mur Kinder und alte 
Leute finder man zu Diefer Zelt in den Dörfern bed Thales. 

Bald iſt dann ber Kreislauf des Jahres beentet, Witte Septembers 
ziehen ſich die Hirten im bie Dörfer zurüd, um übre «Herden zu übermwins 
tern. Die Höhen vereinfamen, bald folge der Schnee, der in dieſen Ges 
genden wohl um zwei Monat, voraneitt. — Wem fiele nicht unmwilfürlid 
Schillers: „Wir fahren zu Berg, wir febren wieder“ u, ſ. f. ein, bad 
bie Anfangeftrophe eröffnet * Und fo ſchlleßt fi in biefen Worten nicht 
blos die Scene unjerer Rhönluſt, fondern In ewlger Wiederkehr bad Leben 
ber Geſchlechter ter Menſchen, die ſich alle jchon auf diefen Höhen erfreus 
ten und nod erfreuen werben. 

Zum Scluge fei noch ermäßnt, daß bie Entfernung des Kreuzberges 
von Bocklet 4, von Brüdenau 414, von Kiffingen 5'/,, von Blabungen 5, 
von Hilders 7%, und von Meihers 4", Stunden beträgt. Auch dürfte 
den Meifenden geratben werben, bei ber großen Verſchledenhelt ber Teme 
peratur, welche von feinem Buße bis jur Kuppe herricht und häufig mehr 
denn 10-12 Grade beträgt, ſich nicht zu Telcht zu Helden, , 

Hand Beininger. 


Hiſtoriſcher Verein von und für Oberbapern. 


München, 5. April, Der HM. Vorſtand, Hr. Bibliothefar Föringer, eröf 
nete bie dlegmonatliche Plenarverfümmlung mit Borlefung ber Nefrologe, durch 
deren Abdruck im nächften Jahresberichte dad Andenken an ben k. Minifterlale 
rath und Grneralvermaltungebirector Martmilian Wolf und an den k. geiitl, 
Rath und Stabtpfarrer Iofepb Laber zu Moosburg geehrt merben fol, 
und mozu bem Vereine bezüglich des Erfleren durch die Gefaͤlllgkeit der 
Familie, bezüglich des Pepteren aber von Hrn, Landrichter v. Dall-Armi 
und Hrn. Stastichreiber Freyberger zu Wemding die nöthigen blogra- 
phiſchen Materlalien zugefommen find, Die Glaborate zweier verdlenft⸗ 
voller auswärtiger Vereinsmitglleder wurden hierauf im Auszuge witze— 
thellt. @& waren dieß eine Abhandlung red Hrn. Mentbeamten Peet 
zu Traunſteln über bie Bifcherel im Kochel- und Walchen -See, melde 


einen Abfchnitt ber von ben Hrn, Verfaffer zum Drude vorberelteten 
„Gulturzeichichte der Seeflfcherel in Bayern” bilder, und eine ausführliche 
Entgegnung ded Herrn Beneficiaten Dachauer zu Fiſchbach auf die in 
per neueilen Schrlit des Hrn. Legatlondrathes von Koch-Sternfeld „Bayern 
und Tyrol* — (in der Richtung der Ciſenbahn von Münden nach Innd« 
brust) enthaltenen Angriffe gegen felne im IV, Bande bed oberbayerifchen 
Archiod ahgedrudte Ehroull von Brannenburg, worin indbeſondere der 
Vorwurf ber Jinpletät, die Hr. Beneficlat Dachauer an dem im Jahre 
1527 verflorbenen Graien Mar V. von Preifing dadurch begangen baten 
fol, daß er deſſelben in genannter Chronik mit feiner Sytbe ermähnt 
babe, während er doch das gutsherrliche Walten diejer Grafen S. 109 — 
113, 118 und 122 anerfennungsvollf erdrterte, ald „Löswillige Ver 
laͤumdung“ zurückgewieſen wird, 

Don den in der Sigung amweſenden Mitgliedern hielt Sr. Major 
v. Moglſter einen Vortrag über ein fehr Intereffantet, mit zahlreichen 
Abb ildungen ausgeflatreted und zur Zeit im Beflge bes Herrn Baron v. 
Moreau bdefindliches Manufeript, welches ten Titel führt: Büchſenmeiſterel, 
auch von alerlen fchimpflichen vnd ermillichen Feuerwerkhen, beichriben 
durch Fried. Meyern, geweſter Weldtzeugmeifter zu Straßburg im Jahr 
... 1504.* Dobfelbe wurde von Werner Grafen von Tille, nah 
Eroberung der Stadt Prag aus bem Haufe des Yaroslai Smirzizfi, mofelbft 
er mit jeinen Vetter, dem berühmten Beldheren Ailly, einquartirt war, 
alt Kriegobeute mitgenommen, und nad) ber Sand dem Kurfürften Marl 
milian I, zum Weichenfe beflimmt. Hr, Goniersator Dr, v. Hefners 
Alteneck machte Mittheilung über den prachtvollen, mit Bold und Sil⸗ 
ker eingelegten Degen von Karl V., welcher in der Ambtaſer⸗Sammlung 
zu Wien aufbewahrt wird, und von dem geſchickten Münchner Goldſchuued 
Ambroflus Gemlich um das Jahr 15930 angefertigt wurde, wobel ber 
Medner dieſes vaterländiibe Kunſtwerk in Abbilbung vorzeigte. Darauf 
legte berfelbe eine merkwürdlge, ber Univerfitätsbtbliothet zu Erlangen 
gehörige Handſchrift mit Gemälden aus dem XVI. Jahrhundert vor, nems 
lich das Krlegebuch des Herzogs Philipp von Cleve, welches für Kalfer 
Karl V. angefertigt wurde, Hr. Hauptmann Würbinger erläuterte. die 
darin vorfommenden und trefflichſt ausgeführten Darftellungen von Schlach⸗ 
ten, Belagerungen x. vom friegägeihichtlichen Stanbpuncte aus. 

Unter den Geſchenken, welche bem Wereine von Gorporationen und 
Vrivaten jeit der legten Sigung zugegangen, zeichnet ſich befonterd eine 
leltiſche Streitart von Stein aus, welche Hr. Phllipp Din, f. Handelb⸗ 
Uppellationsgerichts.Affeffor und Kaufmann dabier, von felnem Gefd;äfts« 
freunde Henth Jarour zu Varis (auf beffen Landflg zu Noisy-le-grand 
tiefes wunderbar ſchön erhaltene Waffenftüd ausgegraben wurde), zum 
Gtſchenke erhielt, und nun ber Altersbumsjammlung des Vereins über 
laſſen bat. 

Großes Intereffe gewährte auch ein antlter broncener Hammer, wel⸗ 
ber fünf Buß unter der Erdoberfläche In einem Tufſteinbruche bei Her 
ſching am Ammerjee aufgefunden, und durch den Bereindmanbatar für bad 
Lanbgericht Etarnberg, Hrn. Affeffor Sigmund v. Schab, zur Anfldt 
tingelendet wurde, 

Die naͤchſte Verfammlung wurde auf Freitag ben 2. Mal angelegt. 


Politifche Machrichten. 

** München, 8. Mori. Im Saale des Kreuzbräu hat vorgeſtern 
eine ſeht zahlreich befuchte Borveriammlung ſtattgefunden behufs Gründung 
eined Vereines zur Herſtellung billiger Miethwohnungen, unb murben vor« 
laͤufig die Statuten entworfen nnd ein provfjorifcher Ausſchuß gereählt, 
— Die Erlaubniß zur Abhaltung des erfien bayerifchen Gentralturnfeftes 
it nun von Selten ber betreffenden Behörden erfolgt und wird das Weit 
vom 22, bis 24. Juni d. 9. dauern. 

SE Die vorläufigen Gauptrefultate ber Bevöllerungsaufnahme 
Preußens vom 3. Dechr, m. I. werden nunmehr durch die Beitfchrift 
des preußiichen ſtarlſtiſchen Bureausd offielel veröffentlicht; hienach zählt 
der preußifche Staat im Ganzen 18,497,458 Seelen, d. i. um 757,547 
Köpfe oder 4.27 pEt. mehr ala 1858. Im ſämmtlichen Provinzen zeigt 
fih eine Benölkerungsvermehrung und zwat beträgt 
in der Provinz: bie gegenwärtige Gejammt- die Zunahme felt 1858 


benölferung:: in Procenten: 
Preußen 2,868,522 Seelen, 4.52 
Pofen 1,494,621 „5 5.47 
Pommern 1,389,068 4,57 
Echleſien 3,390,504 „ 3,71 
Brandenburg 2.463,15 „ 5.73 
Sach ſen 1,975,932 „ 8,45 
Weſifalen 1,617,722 5 3.27 
Rheinland 3.216,98 „ 3.89 
Sobenzollerfche Lande 64,661 „— 0.66 
Jahde gebiet 950 7 10.72 
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Die preußiſchen Beſatzungen In Frankſurt a. M, Luremburg, Malnz 
und Raſtatt zählen 14,715 Köpfe. Die Geſammttlvilbevölkerung Preußens 
berechnet ih auf 18,229,235, die Mititärbevölferung auf 269,223 Per» 
fonen. Die Vollzunahme Preußens ſelt 1816 bis jegt beläuft ſich auf 
79 pCt. während fie aus gleichen Zeiträumen in Frankreich nur 34, im 
Großbritannien 38 pEt. betrug. Die Stadt Berlin zählt gegenwärtig 
545,319 Seelen und bat Im Gegenhalte zu ihrer Benölferung 1.2.1858 
um beinahe 19 pEt. zugenommen. Yard hatte nach ber lepten Aufnahme 
1,696,141, London 2,503,034 Einwohner. 


*Mien, 7. April. Die „Wien. Gore.“ ſchreibt heute: „Wie bie 
Kölnische Zeitung wiſſen will, fol von ber preußifchen Reglerung ter alte 
Gedanke wieder aufgenommen werben, Schletwig durch eine Sprachgrenze 
in zwei Theile zu zerlegen, deren nördllde zu Dänemark zu fchlagen 
wäre, waͤhrend der füblike am Holſtein fallen würde. Sollte Preußen 
wirklich mit dieſem Project wieder hervortreten, dürfte es ſchwerlich irgende 
wo Anflang finden. Die eingehenden Verbandinngen über bieje Frage 
im Jahre 1845 haben zur Genüge bewleſen, daß die Großmächte einer 
folchen Löſung nicht geneigt find, und auch Deflerreidh Fünnte mob! kaum 
einer derartigen Anerkennung der Sprachen - und Nationalttätätheorie das 
Wort reben.? — Graf Schwerin, preußlicher Staatöminifter a. D., weile 
er ſich mit feiner Bamilie ſelt drei Tagen bier aufhält, reist übermorgen 
nach Trief ab. 


Wien, 7. April, In den bieflgen Kirchen wurde heute von ben 
Kanzeln verkündet, daß das Befinden bed Heiligen Baters dem boden 
Alter besjelben ganz entfprechend fei, daß ſich derſelbe überhaupt wohl 
befindet, und bie Gerüchte von einer Iebensgefäbrlichen Ertranfung bed 
Heiligen Waters unbegründet find. — Der Mebarteur des Idök Taunja 
bat zu den Zwecke, Er. Heiligkeit die den Heberidiwemmten in Ungarn 
geipendeten 2000 fl. mludeſtens in doppeltem Betrag zurüdzuerftatten, über 
6000 fl. gejammelt, und diefe dem Garbinal-PBrimas zur weltern Befoͤr⸗ 
derung nach Mom eingebändiat. (Vreſſe) 


Turin, 5. April. Die Turiner Zeitung bdementirt die Nachricht, 
bag Garlbaldi zum Infpector der Mationalgarte ernannt werden ſoll. 
(Bien, 81.) 

“Mars, 6. Woril, Der „Eonflitutionmel® beichäftigt fich heute 
mit den befinnten Vorfällen im Baubenille« Theater. Er will fid über 
den Werth ober Unwerth ded Stüdet, fowie über die urfprüngliche Ber« 
anlaſſung zu dleſen flörenden Nuftritten nicht näher einlaffen, und findet 
das Ginfchreiten der Öffentlichen Macht zur Wiederberflellung der Mube 
ganz in der Orduung. Jedoch tadelt dad Blatt bie agareſſive Rolle, welche 
der Claque in dieſem Confliet zwiſchen den einzelnen Parteien bed wirklichen 
und zahlenden Bublicums angenommen babe. Es jei bied ein großer Mißgriff 
gemweien, und wenn der „Gonjtitutionnel® gut unterrichtet iſt, find bereits 
von Selten bes Staatominliſterlums und ded Pollzeipräferten die nöthigen 
Mafregeln ergriffen worden, daß künftighla die Pollzel im Haufe nur von 
den bazu berechtigten Agenten audgeübt werde, und baf das Publicum 
Künftigbin ungehindert feinen Beifad oder fein Miffallen durch Klatſchen 
oder Pfelfen an ben Tag legen lönne, obne daß jedoch dabei die über« 
wiegende Majorltät der Zufchauer in ihrem legitimen Vergnügen durch 
die Gapriren einiger weniger Kabalemacher getört werben fünne, 


In einer zweiten Note fpricht ber „Conſtitutlonnel“ über bie bes 
vorftehende Aufführung des vielgenannten Stüdes von DB. Sejout „les 
Yolonteires”, daß, wie bunfle Gerüchte geben, Gegenfland einer unver⸗ 
hehlten Demonitration des Mipfallend werden fol, Der „Conſtitutlonnel“ 
fucht, wahrfcheintig um das Stück vor einem ſolchen Schickſal zu ber 
wahren, jet chen verjchiedene darüber umlaufende Irrige Anfichten zu 
bericheigen. Herr Mocquard habe in feiner Weiſe am bem Stücke mitge⸗ 
arbeitet, fondern es fei ausfchliegiih von V. Sejour. Es entfalte feine 
Stellen, die, wie man gefagt, zur Aufregung der politiichen Leibenfchaften 
dienen fännten, Alles, was im Geringiten verlegend für verſchledenartige 
Anfichten hätte fein künnen, ſei von ber Theatercommiſſion geitrichen wor⸗ 
ben. Es finde fi kein Wort, feine Anfpielung in bemfelben, woran bie 
auswärtigen Mächte oder die einzelnen Vartelen Anſtoß nehmen, könnten. 
Es ſel ein rein natlonaled Stud, das nur bie edelſten und bochherzigſten 
Gefühle erwecken tünne. Der volftäntige Titel Tautet: „Jeanne, la 
france ou les Volontaires de 1614.“ 

* Marfeille, 5. April. Die japanefiiche Gefanbtihaft iſt beute 
Abend in Lyon eingetroffen, wo fle morgen bleiben und dann am Abend 
ihre Reiſe nach Parts fortiegen wird, 

* Mabrid, 5. April. Die fpanifche Negterung iſt ſeſt entfchloffen, 
der Souveränetät und Unabhängigkeit ber mexicaniſchen Nation nicht zu 
nahe zu treten. (X. d. Indep. beige.) 





Verantwortliche Mebaction: I. P. Vogl, 
Sir ben nichtpolitiſchen Theil: Fricdrich Weit. 
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”. WBelanntmachung. 


Polijei · Unter ſuchung gegen den 

Dienilknechl Eigmund Hager 

mann von Nerſingen beirefi. 

Im ber PolizeisUinterfuhung gegen ben Dienfilnecht 
Eigmund Hagemann von Nerfingen fünigl. Bands 
gerichta New Mim, megen Ueberiretung ber Befindes 
Dronung, iſt der Augeſchuldigte zu vernehmen. 

Da defien Aufenthalt unbelannt iſt, fo eriucht man 
alle Gerichte» und Poligeibehörben nad) beinielben 
Epähe einzuleiten und Eatbbienliches mitzutheilen. 

Dog enburg ben 2. April 1862. 


Königliched Landgericht Roggenburg. 
®. 6. 
Foaſching, Rifer. 


” Bekanntmachung . 

Zur Geltendmachung ſämmtlicher Jotderungen an 
die Rachlaßmaſſe der letigen Bliiabeifja Steinmann 
von Mielfeid wird Termin auf 

Donuerdtag den 24. April 1862. 

Mittags 2 Uhr, 
anberaumt, woju etnaige unbefannte Bläubiger unier 
indrohung der Ungehotfamsfolge gelaben werden, daß 
fvätere Forderungeanmeldungen nicht berüdjichtigt 
werben 

Markiieft den 26. Mär 1882, 

Königlihes Landgericht Marktiteit. 

Der Fönigliche Bandrichter: 

ER. 1818. Hahn. 


2337, 





3... @dictalcitation. 


Auf ben Deigungen bes Mattbihaud von Maus 
sen wurbe am 6, April 1828 im Hypethelenbucht 
für Rauren Bb. IV. Ar. 1090 fol. 2178 ein mit 
5%, verzindlicges Darlehen per 100 fl. zur Affeſſot 
Duvalihen Mafa laut Scruldenurfunde vom 1, 
Juni 1795 eingeiragen. 

Derjenige, welcher auf diefe Forderung ein Recht 
zu haben glaubt, wird onburd aufgefordert, basjelbe 
innerhalb 6 Wenaten 
bei geferligtenm Gerichte anyumelten,, widrigens bie 

Hypothel für jene 100 fl. gelöicht würde. 
Bılfingen den 2. April 1862. 
Königliched Landgericht Biffingen. 

Der königliche Yanbridter : 


1718, Yrämaner. 





. Belanntmachung. 


In Saden Huber uns Bang 

gegen Anton ShindImaier 

Rorbgerber in Baaber pel, deb. 

Nachdem bei der erimaligen Werfieigerung ber 
Ehägungspreis nicht erreicht worden iſt, wird bas 
RorhgerbersAnmwejen bes Beklagten zum jmeiten Male 
am PDonnerftag den 24. April 186% 

Vormittags von 10—1% ihr, 

im Baperi'ihen Baithanje zu Laaber 
zum Öffentlichen Striche ausgefeOt und der Zuſchlag 
unbedingt, namlich ohne Rüdicht auf die Schäpung 
eriheilt und fib babei auf das Musichreiben vom 
24. Januar d. 38, (Beil. 9 zum Kt. 9, BI. Rr. 21 
der Neuen Mündener Zeitung — Meumarlter Wedens 
blatt Ne. 86 — Nürnberger Rorreipondent von jun 
für Deutſchland Mr. 70) brzogen. 

Hemau den 2. Upril 1662, 

Königliche Landgericht Hemau. 

Der lenial. Bandrichter; 

GMe.2516/1 Muggenthaler. 





(18) In der Sonnenftrafe Mr. 2 im Laden 
wersenalte Bader Manufcripte auf 
Pergament, Noten, Zeitungen und 
Schreibacten aller Art angelauft. 





rt Befanntmachung,. 


Debitwefen des Schuhmacermeiflers 

Georg Schneiber von Röttingen 

beireffenb. 

Der Echubmarermeifier Georg Schneider von 
Röttingen hat unterm 21. L Mts, den Untrog auf 
Zufammenberufung feiner Häubiger geflellt um mit 
folgen wegen eines Pritenzablunges und Madlafges 
ſuches zu underhandeln, eventuell ib dem Goncurss 
verfahren unterworfen, falls er Ach nämlich mit feinen 
Glaͤubigern nicht einigen fünnle. 

Termin zur Anmeldung ber Porberungen gegen 
Georg Ehmeiber wird auf 

Donnerstags den 8. Mai I, 38. 

früh 8 Uhr 
anfangend bahier anberaumt, an meiden fämmtliche 
Eltubiger bes Geotg Schneider, bie gerictebefannten 
ſowie die dem Gerichte nit befannten und zwar bie 
erfieren bei Bermeidung ber Annahme bes Beitritte 
zum Beichluße der Mehrbeit der erfhienenen gleich⸗ 
berechtigten Wläublger, bie Iepteren bei Vermeidung 
ber Richtberückſichnigung in vorwürfiger Schulben ſacht 
zu erſcheinen haben. 
UAub, den 26. Maͤrz 1582. 
Königliches Landgericht Aub. 
Der fünigl. Bantrichter: 


@.N.3844. Eichinger. 





6 Edietalladung. 


Ströber gegen Echmweizer 

wegen Baterfhaft und Kindsali⸗ 

mente betreffend. 

Die ledige Hittentochtet Magdalena Eiröber 
ven Handzell Fönigl. kLandgerichts Uichach und bie 
Curatel über deren am 7. April v. I. außer ehelich 
geborenen Kindes Magdalena baten unterm 8/11 
d. M. durch ihren officiellen Anwalt den fönigliden 
Abvoraien Aufn dabier gegen den Jungbauernſohn 
Melchior Schmwaizer von Halebach Klage wegen 
Baterfaft und Kindee⸗Alimente geniellt, und If zum 
Sühneverfurh eventuell zur Sachverhandlung im münds 
lien Werhöre Taglahrt auf 

Mittwoch den 3O. April be. Ze. 
Dormittagd D Hhr 
babier anberaumt und werben hiezu tie Gtreitsiheite 
unter dem Präjubi;e des Koftenerfapes geladen. 

Nachdem ber dermalige Auſtnthalt des Bellagten 
unbefannt il, wirb dieſes demielben unter ben An— 
hange eröffnet, daß das Duplicat der Klage zur Eins 
ſichtenahme im ber birßfeitigen Gerichtsfamjlei liege, 
daß er bis zu ber oben 
einen Zuftellungsbevollmäctigten im dießſeitigen Ge⸗ 
richtsbeziefe zu befiellen babe, wibrigenfalle weiter an 
ihn in rubric. Gtrritfache zu erlafende Dektete Iebig« 
lich on bie Serichtstafel angeichlagen und als richtig 
jugeftellt erachtet werten würden. 

Schrobenhaufen den 20. März 3862. 


Königl.LandgerihtSchrobenbaufen. 
Der fönigliche Pandrichter : 


G.8.3944. Frhr. v. Frenberg. 





70. Edictalladung. 


Der fünigl. Advocat Merk zu Nürnberg hat 
Namens bes Ecneidermeifiere 2. 9, Ludwig von 
dort, gegen den Drerhelergefellen Chriſtophh Herold 
von Geldkronach, eine am 15. März c. dahier eins 
gelaufene Rlage vom 11. besfelben Monats wegen 
Borderung von 31 fl, 42 fr. für gelieferte Rleibungss 
ftäde und Schneiberarbeiten geftellt. 

Zum Berfuh der Suͤhne eventuell zur Verhand⸗ 
lang berfelben im mündlichen Berhöre wird Termin 
auf MDonnerftag den 8. Wai 156%, 

Dormittagd 10 Uhr 
bei dem unterfertigten ſoͤnigl. Banbgerichte fefigefeht 
und ber Werflagte, da deſſen gegenwärtiger Mufent 
halt unbefannt if, edietaliter hinzu unter bem Prär 





Druf von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


bezeichneten Togsiahrt . 


jubize der Veruribeilung in bie Roflen das durch fein | 
allenfalliges Nichterfchrinen vwereitelten Terminté ver⸗ 
gtladen. J 

Zug ſeich wird ber Verllagte Chriſforh Herolb ber 
auftrogt, bis zum obigen Termine ober im demſelben 
ainen Infinuationsmanbatar im bdirdfritigen Berichtes 
begirfe für fh zu benennen, auferbem alle mriteren 
an ihm ergebenden Berfügungen und Urkenntaiſſe an 
bie Gerichtotaſel angebeiter und ala ihm geherig in⸗ 
finuirt erachtet werben. 

Das Duplirat der Klage nebſt Beilage liest zur 
Empfungnahme durch den Verllagten in hiefiger Ge⸗ 
richtoregiſtratur bereit. 

Bernd om 2, April 1862, 
Koͤnigliches Landgericht Berneck. 
Der loͤnigliche Bandrichter : 
v. Ammon. 
4738. 


108. efanntwachung. 


Borberungen an ben Nachlaß ber Regina Heid 
von Hagles find 
Dienftag den 2%. April 1862, 
Morgens 8 Uhr 
bei Bermeidung der Nichtberückichtigung bahier ans 
zumelden. 

Hiebei wird zugleich ber als Papiermachtt im ber 
Fremde ſich beſindende Schn ber Werlehten Mamens 
Valentin Heid aufgeferdert, an obigem Termine 
entweber in Berfon ober durch einen legalen Bevoll - 
maͤchtigten ſich gu melden und bie auf bie Brbichaft 
feiner Mutter bejäglihen Grilärungen abzugeben, wibs 
rigenfalls für ihn ein Epecialcutatet aufgefiellt und 
weiter verfahren mwärbe. 

Sammeldurg am 1. April 1862, 

Königlies Landgeriht Hammelburg. 


: Der lönigliche Banprichter: 
GMT. 3870. Mofer. 


” Beranntmachung. 


Berlaſſenſchaft des Mihari Biller, 

Baurrnfchn von Baunz betreffend, 

Bei Bereinigung der Berlaflenibaft dee Bauern 
fohnes Nichael Biller von Waung if auch beffen 
Beuber Yoieph Biller beiheiligt. 

Da ber Mufenibalt des besannten Joſeph Biller 
nicht befannt if, wich derſelde aufgtferdert, ſich 

binnen 6 Wochen 
a die inser, 

entweder perfönli, ober dur einen Bevollmächtigten 
ıım fo fidderer bei dem gefertigten Berlafienidaite: 
gerichte zu melden, als außerdem für ihn jur weiteren 
Bereinigung der gegenwärtigen Berlafenfhaft ein 
Gurator absentis würde aufgeflellt werben. 

Dichtach ben 29. März 18862, 

Königliches Landgericht Viechtach. 
Der fönigliche Laud richter: 

Adlmanſeder. 


103. 6. Ediktal ⸗Ladung. 


VPoligei · Unter ſu chung gegen ben ledigen 

Matti Shuahmann von Ringes 

meos wegen Diebſtahls beireffend, 

Dem ledigtu Mathias Shuhmann von Klinge: 
moos ih rin Polizeibeichluß zu eröffnen. 

Da der Aufenthalt desjelben bisger nicht ermittelt 
werden fenete, fo wird hiemit Mathias Shuhmanı 
auf biefem Wege vorgelaten, und beauftragt 

binnen 6 Wochen von heute an 
entweber feinen gegenwärtigen Aufenthalt hierher am 
zueigen, ober fh babier zur Befchlußverfänbigung j= 
ftellen, widtigenfalls lepiere als vollzogen angenem- 
men werben würde, 

Meuburg ben 2. April 1862, 

Königliches Landgeriht Neuburg. 
Der königliche Banbrichter: 

Nr. 5612, Heiß. 


Gräbner. 








3702/1. 
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Abendblatt 


Henen Münchener Peitung. 
Air. 85. 
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Ueberſicht. 


Förfters kunſtwiſſenſchaäftliche Borleſungen. — Litera- 
turberlcht. — Notizen. 

Politiſche Rahrichten, 

Telegramm. 


Förſters kunſtwiſſenſchaftliche Borlefungen. 
(Schluß.) 

Gr. Den Schluß der elgenthichen Vorſchule machte bad Thema bed 
Golorits. Farbe im Allgemeinen ift ion ein Zeichen des Lebens, und 
wird deshalb vielfach zur Verlebendigung tobter Formen benugt; eine 
MWirfung, melde durch Anwendung mehrerer contraftirender Barben erhöht 
wird. Bel vollendeten Formen dagegen iſt die Barbe unmefentlih, denn 
hler fpricht Die Lichtwirlung alein fdon genügend. Je mehr die Bormen- 
Vollendung zunimmt, deſto mehr tritt die Barbe, welche nur en Surrogat 
und al® materlelles Licht dem reinen Licht ſeindlich if, zurüd. Bein aus 
gearbeltete Figuren verliecen durch Bemalung vollſtändig Ihre Wirkung. 
Da der Sinn für Natürlichleit im Norden flärter als für Schönheit if, 
treten in der altbeutfchen- Plaſtik die Formen flärfer, bie Brüche ediger 


die Bemalung in greller Weiſe auf Koflen ber höheren Anforderung der ; 


Kunft und Wahrheit hervor. Der Wirkung des unrubigen Barbencone 
trafted entgegen forbert der erhabene Stil vor Allem Ruhe und zwar In 
allen Künften; das Recht der Farbe beginnt erfl, wo wir dem gemöhnli« 
chen Leben genäbert find, Eo viel über die Farbe Im Allgemeinen. Im 
Sperlellen fprach nun der Medner über die Monochromte und Polychromie, 
über die ganzen ober gebrocdenen, matten unb kräftigen, Falten und 
warmen Barben, über bie Belndidaften, und harmonliden Segenjäge ber 
Farben, die ia Nebeneinander fich heben ober beeimrächtigen, fowie über 
die zmedmäßige Wahl des Goloritd, wobel dem Geſchmack taufendfältige 
Möglichkeiten geboten find, 

Nach andern Zielen ald bad bloße Eolorit firebt die Malerei, und 
zwar vor Allem nad Deutlichkelt, Wahrheit und Gharafter, Jedes dleſer 


drei Ziele kann vereinzelt oder vereint mit ben andern erreicht werden. !| 


Die Deutlichfeit iſt befonders für monumentale Zwecke bei größerer Ents 
fernung zu fordern, och umerledigt iſt der Streit, ob man bei diefer 
Manbmalerei mehr dad Licht oder bie Barbe wirken laffen folle. Unläug« 
bar wird beim Vorwiegen der legteren eine Unruhe des Vortrags unver 
meiblich, mährend es boch der Zweck der Wantmalerei iſt, 
maffen zu erleichtern, Trohdem ift diefe Art noch fehr gebräuchlich, nas 
mentlih in Branfreih. Nach ber andern. zweiten Urt wird Alles im 
Licht morellirt, vom hellſten Ton big zum duftigen Schatten häufig wirb 
als Schattenton elne zweite Barbe fingirt, gewöhnlich die polarlich entge= 
gengeiegte des Localtones. Dadurch wird alerdingd die Deutlichkeit er 
reicht, aber Häufig auf Koflen der Wahrheit. Die Wahrheit beruht auf 
der Nichtigkeit der Lichtentwidlungen, auf ber Naturtreue ber Nuancen 
und Reflerlichter. Ale Gegenftände geben von ihrem Xocalton ab, am 
empfindlichen für dieſen Wieterjcheln der Umgebung ift bie menfchliche 
Haut, Unwahr wird das Golorit, wenn es be natürlichen Nuancen über« 
treibt, manlerirt, wenn bie Gontrafle zu flark find; andere Fehler find 
ein trüber, trodener oder gläjerner Vortrag. Die größte Wahrheit des 
Eolorits Gaben die Venetianer und Niederländer erreicht, Wentger Wahr« 
heit wird bei Gegenflänten gefordert, die über bie Wirklichkeit hinaus 
Tlegen, wie z. B. das jüngfle Gericht, größte Wahrbelt dagegen beim 
Genre und ber Landſchaft. Der Charakter der Malerei kann ernſt oder 
heiter, tragiſch oder luſtig, reizend, aufregend und beruhigend fein. Auch 
die Barbe wirft dazu in hohem Grade mit, wie bad Golorit nicht ein 
gleiches fein kann bei einer Geburt Chriſti und bei einer Kreuzigung; 
dor Afem Ift die Stimmung des Golorits maßgebend bei der Landfchaft. 
Die Schönheit der Färbung wird erreicht im rechten Maß und der rich⸗ 
tigen Bufammenflellung des Gontrafies, wie z. B. Xitlans Aſſunta ein 
Bouquet von Barben bietet. Die hoͤchſten Aufgaben aber werben erft im 


die Mauere | 


das Golorit zugleich geboren mit der Borm erſchelnt. Getbit bie Möglich“ - 
feit der höchiten Wirkungen wie die bed vollen Sonneniheind find ber 
Malerei durch richtige Contraſte erreihbar, wlewohl die Mittel der Vir⸗ 
tuofität nicht überall anwendbar erſcheinen. 

Vezüglih der Ausführung kann ein Kunſtwerk mehr ober wenig 
aufgeführt in der Behandlung, roh, raub, körnig, glatt oter gelodt ſeln. 
In der Plaſiik unterfcheltet man biefelben Grabe einer flarten, warmen, 
weichen, Eofetten, geiſtrelchen oder wirtuofenhaft fein, mie mm bei ber 
Dialerei von einem audgeführten Umriß, von flüchtiger ſtizzenhafter Aus» 
führung, von breiter ober feiner Behandlung, von paftofem over flüchtlgem 
Auftrag redet; Die Vollendung kann in verfchledenen Graben, aber auch 
felbft prime, d. h. Im erflen Auftrag, erreicht werten. Das Eolorkt er» 
ſcheint in Abſtufungen oder ineinander vertrieben wie in einem Guß her 
geftelt. Das DVirtuofenthum beruht auf der Leichtigfeit, Schwierigkeiten 
zu überwinden, mo bie fegteren jeboch fühlbar werden, 
einer gequälten Behandlung, 

Am Schluß dieier „Propyläen” gab ber Nebner noch einen Webers 
blick über die vervielfältigenden Künfte — über ben Holzfchnitt und Kupfer 
fi, Stahlſtich, Lithographle, Farbendruck und Photographie. H 

AS Erfinder des Kupferſtichs albt Tomafo Finlguerra, der im Jahre 
1452 eine Krönung der hl. Jungfrau für S. Giovanni in Florenz fer- 
tige, Ein anderes Platt — eine von Engeln umgebene Madonna aus 
berfelben Zeit welst nach Tegefnfee bin und Bayern kann mit gutem Recht 
ben Ruhm In Anfpruc nehmen, dleſe Kunft ſchon In frühefter Zeit ges 
übt zu Haben, wie ihm auch dle Erfindung der Llrhograpbie durch Senne» 
felder angehört. Man unterfcheidet bekanntlich im der Rupferflecherfunft 
verjchledene Arten, unter denen die des Grabſtichels bie Ältefte iſt. Später 
find die Rabdlrkunſt, die Punctirfunft, die Schabfunft oder die ſchwärze 
Kunft, de Aquatintemanier und der franzöfiiche Kreidezelchnungsſtich. 

Mit biefer Borlefung machte ber Redner den (Schluß feiner Vor— 
ſchule zur Runftgefchichte, um im weiteren Berlauf nunmehr auf fpecielle 
Kunſtwerke einzugeben. ‚ 

Wir können num dabei nicht verhehlen, daß dleſe fhäteren Borfefun« 
gen, welche ſich an befinunte Objecte hielten, für die Mehrzahl der Zus 
börer ungleich ausglebiger und unterrichtender waren, als bie biöäherige 
Vorſchule. Vlellelcht wäre es gerathen geweſen, gleih im Anfang ter 
Vorlefungen mit beftimmten Runftwerten zu beginnen, und die Termings 
logie der Vorſchule nur gelegentlich einzufchalten. Es thut und Leid, 
wegen Mangel an Raum diefe legten fieben big acht DVorlefungen bier 
nicht weiter berüßren zu Können. Wir wollen nur fovlel mittheilen, daß 
Dr, Börfter zuerſt die Geſchichte und bie Bejchreibung der Dome von 
Mainz, Worms und Speyer folgen lieh, benen ſich eine durch Atbilduus 
gen unterflügte Ueberficht der altbeutichen Bilbnerel anfchlog. Dem Kölner 
Dom war allein eine befondere Borlefung gewidmet, Sodann wurde zu 
ber itallenifchen und beutjchen Malerei übergegangen unb zwar bie zu 
Ihren frübeften Anfängen, zu ihren charafteriftifchen Unterfchleben und ber 
turdhaud entgegengefegten Art ihrer Entwicklung. Am gelungenften bürs 
fen wir bie Vorlefungen bezeichnen, In benen bie Eharakteriftif einzelner 
Künfller gegeben wurbe, unter denen wir vor len die von Dürer und 
Nafael Hervorbeben, ſowie bie Ihrer Vorgänger — eimerfeits ber alideut⸗ 
ſchen und niederländifchen Meifter, andererfeitd der Schulen von Siena, 
Florenz und Venedig. Gelungene Abbilbungen ber hervorragenbſten und 
begeichnendflen Kunftwerke trugen dazu bei, dad Bild der hliſtorlſchen Ente 
widelung ber Plaſtik und Malerei zu einem big in das Ginzelnfte ver⸗ 
ſtaͤndllchen und zu einer bleibenden Bereicherung ber Kenntniffe zu mas 
hen, fo daß gewiß nicht Einer der Zuhörer diefe legten Borlefungen 
obne ben lebhafteften Danf für ben Bortragenden unb nicht ohne ben 
Wunſch einer fpäteren Wicherholung derſelben verlieh, 


großen Stil des Colorite, In ber Kürze bes Ausdrucks erreicht, in welcher 
| vebet man von 
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Riteraturbericht. 


Die gefammten Naturwiffenfhaften. Bür bad Verſtändniß 
weiterer reife und auf wiſſenſchaftlicher Grundlage bearbeitet von 
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einem Krelſe Gelehrter und eingeleitet von Hermann Mafius,; 
3 Bände. Zwelte Auflage. Eſſen, G. D. Wädeler 

* Den über dleſes herrliche populäre Werk ivı Abendblatte Nr, 205 
vom Jahre 1861 bezonnenen Bericht fegen wir Beute mit einem ſolchen 
über den zweiten und dritten‘ Bank fort. Erſterer enthält brei Haupt ⸗ 
Abtheilungen und zwar: 

1) Die Orundzüge ber Phpilologie vom Dr. E. v, Nufe 
dorf in Berlin, — aljo jener Wiſſenſchaft, welche von ben Erſchelnungen 
und Geſetzen der lebendigen, der organijchen Schöpfung handelt, . Die 
Eniſtehung ber organljchen Wejen gehört zu ven gebeimuißvolften Gebleten 
der Naturjorfchung; in einem furzen Ueberblicke werben wir zunaͤchſt mit 
der Entwicklung der Wirbeitbiere und des Menſchen aus einer einfachen 
Urbildung, aus einer Zelle, befannt gemacht, am welchen fid die Dar 
fleludg derjenigen Vorgänge ſchließt, weiche beim ausgebliveren Menfchen 
die Erſchelnungen alled defjen umfaffen, was wir Leben im engeren Sinn, 
organiiched Leben, nennen. Der Schluß diefer Abhandlung bildet die 
Phofloſogle der Merven und ber Seele, 

2) Zoologie von Director Dr. Hermann Maflus im Drekten und 

3) Botanik von Dr. Dippel in tar. 

Erflere diefer beiden rrizenden Abhandlungen Ing ung bereits In einem 
befonderen Abdrucke: „Die Ihlermelt* vor und verweilen wir daher auf 
das, was hierüber im Abentblatte Nr, 296 vorlgen Jahrgango gefagt 
wurde. Wie viele, fo iſt auch die legtere ein Muſter populärer Mond⸗ 
grarbien, fomohl was ben Innern Gehalt ald was die Borm ter Dare 
flellung betrifft, 

den dritten Band füllen, wie wir ſchon einmal erwähnt haben 
( Abendbl. Nr. 205 v. 3. 1860), die Abbanblungen von Prof. Dr. 
Quenſtedt in Tübingen über Mineralogie, von Geh. Bergrath unb 
Brof. Dr. Nöggerath In Bonn über Seognojie und Geologie, 
von Oberbergamtsreferenten Lottuer in Bochum über Bergbaus und 
Hüttenfunbe, von Heinr. Nomberg über bad Meer und von Staatd- 
rath ». Dr. Mädler, Direstor ber Sternwarte in Dorpar, über Aflro- 
nomie, — welche 5 Abhandlungen eine Sammlung ded Wiſſendwertheſten 
aus den einzelnen Fächern in anzlehender Sprache enthatten. 

Der verflorbene Prof. G. H. v. Schubert nannte mit Mecht diefes 
Werk eine „Loftbare Babe,” einen „mahren Schat nicht nur für Jeden, der 
in ben Kreid der Naturwiſſenſchaften noch als Zrembling elatitt, jondern 
es bietet auch bem Manne vom Bade manchfache Anregung. Belebrung 
und Auffsifchung des von Ihm ſchon Gewußten dar.“ Die zur Erläuter- 
ung beigegebenen Goizfchnitte — über 800 — laſſen in Beziehung auf 
eorrefte Zeichnung und tecuntihe Ausführung faum eiwas zu münfcen 
übrig. Dem beltten Band And drei hübſche Sternfarten und ausführliche 
Megifler über bad ganze Werk beigefügt. Dr. 5. 


Motizen. 


ad München, 6. April. (Gounod's „Königin von Saba.*) 
Das meift ſehr intereffante Feuilleton ber Wiener „Wreife* bringt fo eben 
aus Paris elnen größern Bericht über Gounod's „Königin von Saba * 
Nach dleſem Meferat iſt das Libretto ber Oper nichts als ein enblofes 
Eonglomerat von Scenen, bie ſich lediglich um frappante, ober gelegent ⸗ 
Ih aud abgenügte Iheatorcoups bewegen, während fle ven Componiſten 
weder nach ber Iprifchen, noch nach ber pathetiſchen und dramatifchen 
Seite irgend günftige oder gar tanfbare Obfecte barbieten. So babe denn 
auch natürlich ſelbſt die eminente Begabung eined Gounod das Unmoögliche 
nicht möglich, aus Nichts nicht Eimas machen fönnen, und das Meiultat 
fel, eben eine mehr oder minder burchgefallene, ober doch ſehr Tau aufs 
genommene Novität, Wie man ums fo eben von befreunbeter Seite mit⸗ 
theilt, ſtlmmt mit blefem Urthell volfommen ein anderes zufammen, bat 
ber gebiegene und vielfach als zuverläffig bewaͤhrte Kritifer Scudo vor 
Kurzem in ber „Revue des deux mondes® abgegeben, derſelbe Exuto, 
ber zur betreffenden Zeit mit ebenfontel Begelflerung als Grünbitchkett 
ben „Bauft’ des Fondichters als eine der berworragentiten Erſchelnungen 
ber ganzen nachelafflichen Zelt beſprochen und nachgewleſen hat. Unter 
biejen Umfländen bleibt nur ein Räthſel, daß ein fo geiftreicher und fo 
fiber und fein fühlender Gomponift wie Gounod einen ſolchen durchaus 
ungerigneten Vorwurf wählen mochte, und Bühnen, welche die Aufführung 
des ſchon im jeiner Genefld und vor feiner Geburt unglüdliden Novums 
beabfictigen, wuͤrden wohl praftiicher handeln, wenn fle Beld, Zeit und 
Diühe auf ein wertbuolleres Werk verwenteten, wobel fle namentlich eine 
dritte, noch nicht ganz vollendete Oper Gounod'g, von der ſich Renner 
bereitd eine dem „Bauft” ebenbürtige Schöpfung verſprechen, in's Auge 
faffen bürften, 

ad Münden, 6. April. Ein Hiefiges Blatt brachte küͤrzlich eine 
anerkennende Beiprechung bed Concerts, das Hr. Baumann, Dirigent des 
Deüncener Llederkranzes, Im Saale der Weſtenthalle zum „Bellen umbes 
mittelter Geſangstalente“ veranftaltet hatte, Wir mußten und nur wun—⸗ 


’ bern, daß ſich die Correſpondenj umter ben Inferaten fanb. 


1.3 

Denn abge 
fehen. von tem fhönen- und edlen Zweck jenes Abents, war auch ber 
fünjlterifhe Genuß deffelben ein derartiger, bag er bed Maumes einer 
Beitungefpalte volfonmen mürbig geweſen. Nach mehr ald einer Ber 
Jiehung erfannte man In dem Goncertgeber ben’ verbienten Werfaffer det 
höchſt werthvollen Werlcens „die Aueblldung der Kehle zum Iuftrument”, 
auf. das. sole demnächft im biefen Blättern näher zu fprechen Fommen 
werben, - + 


Ghllharmoniſcher Verein) Die am Sonntag den 30. Mär 
flattgefundene Matinee eröffnete I. Hahdn's Trio (E moll), welches von 
den Herren H. Schöncen, Gerzogenrarh und Thomd auf's praͤti⸗ 
ſeſte und geſchmackvollſte vorgetragen, und in bem ganzen Reije feiner lieb- 
lien und zugleich auf bas gellwolite verarbelteten muflfaliigen Motive 
vor die Seele trat. Bräulein Amalle Heigel fang darauf G. M. von 
Weber’s Gavatine (Und ob die Wolfe fie verhüle) aus dem Frelichüg 
und ipäter zwel Diendeisfohn'fdre Ligder, wovon unſtreitig dem Vortrage 
der Gavatine der Borranz gebührt, Die junge Eängerin beflgt ein feh 
anſprechendes, namentildh in den mittleren und höheren Lagen volles, Harz 
relches Organ, der Vortrag zeigt von tiefer Empfindung und von qutäte 
ſchultem Geihmat, Die junge Dame wurbe mit allen Ehren von Seit 
der zahlreichen Zuhdrerſchaft auggezeldhnet. Herrn Geiger's „GElerin®, 
Erin. Ida Hellmuth, entwidelte mit großem Weifal in „le Röve*, 
große Kantafie für Vianoforte, eine für ihr jugendliches ter nicht ges 
mößntihe Bravour; Ihr Anfchlag iſt nett und zierlich bei aller Kraft, der 
Vortrag ſelbſt zeigt von eingehendem DVerftänbnig bes Tonſtücke. Zum 
Schlufſe brachte Hr. Friedrich Solbrig das befammte „Fremolo* fir de 
Violine, von Berlot, ein glänzendes Bravourſtück, dad ber junge Gentertant 
unter verdienter Anerfennung volführte. 


(Nod Einiges über den Monttor.) Die Newvorker Hanteles 
fammer hlelt menige Tage nach bem Seegefechte von Hampton Roart 
eine Sigung, um über MarinesAngelegenheiten und namentlich über den 
Zuftand der Safenvertheltigungen Nemyorts zu berathen. Natürlich bil« 
bete ber neuliche Zwelkampf der heiten Panzerichiffe einen Hauptgegen 
ftand des Geſpraͤchs. Gaplıän Bricfon, der im der Berfammlung anıner 
ſend war, wurde nach Gebühr gefeiert; nächft der Vorſehung verbanfe 
man ed ber von Ihm erfundenen Dampfbatterie Monitor, daf der Mer 
rimac nicht das unberechenbarfle Unheil gefliitet babe, Gapltän Ericion 
las bei diefer Gelegenheit einen Intereffanten Brief vor, ben er kurz zuvor 
von elnem Thellnehmer des Gefechts, Oberingenieur Hrn. Stimers, er« 
halten hatte, und ben er mit einigen Bemerkungen begleitete, „Na einer 
Nürmifden Nacht“, fehreibt Hr. Stimers vom Bord des Monitors Hampton 
Koade, 9. März „langteu wir mit dem Boot hler an, welches ſich außer: 
ordenrlich gut bewährt hat. Wir Heftanben mit bemfelben heute Vormit- 
tags einen Kampf mit dem Merrimar, ber über drei Stunden währt, 
und nur dadurch beendigt wurde, daß ſich das feindliche Babrzeug Zaun 
ſinkenden Zuftande nad Norfolk zurücziehen mußte. Eiſen fland gegen 
Fiſen. Wir gingen aufelmander lo& mit gleicher Heftigkelt, und ich glaube, 
daß beide Schiffe gleich tapfer gekämpft haben, Imelundzwanzigmal tra 
fen bie Schüſſe des Merrimac mit aller Rraft umfer Fahrzeug, gegen tat 
Steuerhaus zweimal, den Thurm neunmal, die Eritenpanzer achtmal uns 
gegen das De dreimal, Der Merrimac machte alle möglichen Verſuche, 
um und Fampfunfäßig zu' machen und uns zu verjenfen, wie es ihm ge 
fern mılt dem Gumberland gelang, aber er bat bei biefem Verſuch felbit 
ben größten Schaden gelitten, indem fein Morbertbell über unfer Det 
fuhr, wobel unjere fcharffantige Selte die Teichte eiferne Bekleidung an 
feinem Schnabel durchſchnitt und im das eichene Holz drang. Gr wird 
tieß jedenfalls nicht wieder verfuchen, und obgleich wir babei einen hefti« 
gen Stoßñ erhleiten, hatte unier Fahrzeug nicht ben geringfien Schaben ba- 
vongetragen, Der Thurm iſt ausgezelchnet conftruirt; von dem Gchilb 
habe ich jedoch feine große Melnung, aber Me Pendel ermeifen fidh ale 
fehr brauchbar, obgleich ich nicht zu fagen im Stante bin, wie biefelben 
den Schüffen wiberfteben werben, da feines von benfelben getroffen wurde. 
Ihre Schägung der Wirkung der Schüffe auf die In dem Thurme befind 
lien Leute war fehr richtig. Drei Berfonen wurben nletergeworfen, da 
von eine ich feibft war, und obateih ein Anderer In den unterm Theil 
bes Fahrzeuges gefchafft werden mufte, erbolte berfelbe ſich ſehr bald; er 
war nicht Im geringften verlegt. (Herr Ericſon fagte, als dieſe Stelle 
des Briefes verlefen wurde, bag er der Mannfchaft die nöthigen Borfichte- 
mafregeln mitgetheilt babe, ehe das Fahrzeug abfuhr, Die Officiere war 
zen bauptfählich angeriefen, barauf zu feben, baf bie Leute ſich auf bie 
Knlee niederlaffen möchten. Jeder könne ſich leicht einen Begriff machen 
von der Heftigkeit der Erfchütterung, wenn eine Rugel im Gewicht von 
200 Pfund, Die fich in einer Geſchwindlgkelt von 2000 Fuß in ber@e 
cunbe bewegt, gegen eine elferne Wand führt, von ber bie Köpfe berfeute 
oft nur einen Fuß entfernt ſelen.) Lieutenant Worten nahm feinen Poftın im 
Steuerhauſe ein, Greene feuerte dle Kanonen ab, und ich übernahm «8, 
ben Thurm zu breben, bis Worden fampfunfibig gemacht worden und 
durch Greene abgelöft wurde, als ich Breene's Poften übernahm. Maſter 





1} si” 


Stoddel war einer der niedergeſtürzten Beute. (Herr Erleſon nahm aber 
mals dad Wort: Ich machte dem Gommandenr den Vorſchlag, den Segel 
mafler dad Drehen des Thurmes beforgen zu laſſen. Au einer Geite 
deffeiben befindet ſich ein Teſeskop und ein Meflertor, und bad von dem⸗ 
felben aufgefangene Bild fplegelt fi ia einem Pridma ab, Wenn der 
Monltor gewendet wurde, blieb der Thurm in ber rotirenden Bewegung 
wodurd Gaplıin Budzanan (vom Werrimac) in nicht geringes Erſtaunen 
gefegt worden fein mag, fo daß, mie der Monitor fi) auch dreben mochte, 
die beiden großen Augen deſſelben ſtets auf ben Feind gerichter bieten.) 
Gapltän Ericfon, ich wünfche Ihnen Glück zu Ihrem erfolgreichen Unter 
nebinen, und ich kann mir NRecht fagen, bad Tauſende Ihnen ihren Dauf 
in ifren Herzen. audgefprochen haben, Jeder fühle, daß Ste es finb, 
welcher dem Lande dieſen Play erhalten bat, dadurch, daß Sie uns die 
Gelegenhelt gaben, dem feindlichen Eifenungeheuer In ſelner Zerſtörungs- 
wuth Schranken zu ſetzen.“ — Herr Gricfon fügte ſchließlich noch hinzu, 
daß dad Bedenken, das Schifſ werde fich zur See nicht bewähren, durch 
den Erfolg befeltigt fei, und bie Beute innerhalb des Fahrzeuges felen 
hinreichend mit frifcher Luft verſehen. Es würde ungefähr 670000 Pid. 
Sewicht erfordern, un das Fahrzeug finfen zu machen, und es fel burdh 
aus feine Gefahr vorhanden, daß daffelbe durch überfluthende Wellen ver 
ſenlt werben fünne. Es ſel einer Flaſche mir einem Kork zu versleichen. 
In Bezug auf bie Brage, ob der Monttor dem Merrinac gewachſen fel, 
könne er nur bemerken, daß erfterer den letzteren In den Grund gebohrt 
haben mürbe, wenn der Monitor mit zu body gefchoffen hätte, In ber 
Entfernung von 200 Ellen fe nur erforberlih, die Aanonen in geraber 
Nittung zu fiellen, und bie Kugeln würden in blefem Falle umbebingt 
die Eeitenwänte bed feindlichen Bahrzeuges durchbohrt haben. Die Er—⸗ 
fahrung werde hlebel das Nöorhlge thun. Das nächſtemal ſtehe er dafür, 
daf der Monitor ten Merrimac In Grund bohren werde, namentlich wenn 
Kugeln von Schmiebeeifen In die Bejchüge geladen würden; lehteres zu 
thum habe Eapltän Dabigreen verboten, In anderthalb Dlinuten ſei man 
im Stande, einen Schuß ubzufeuern, 


Politifche Rachrichten. 


“München, 9, April. Nach einer Bekanntmachung bed Stabtmar 
alftrates wird am Grünbonnerflage ber Holzmarft auf dem Plage vor dem 
Gabdettencorps abgehalten, am hl. Gharfreitage fällt auch ter Holzmarkt 
vor bem Iſarthore aud 


Berlin, 7. April. Wie ſchon pemelter, hat bie philoſophiſche Fa⸗ 
eultät ber Breslauer Univerfität gegen die Anmuthungen des miniiteriellen 
Wahlerlaſſes protelitt. Nun bat auch ber Senat der Berliner Univer« 
fleät durch elnftimmigen Beſchluß ebenfsls Proteft gegen die Ueberſendung 
von Wahlmanifeften durch den Cultusminiſter Hm. v. Mühler erhoben, 
Dem Bernehmen nach wahrt diefer Proteſt die Wahlftelheit der Wrofefloren 
und Docenten, Er bebt namentlich hervor, daß biejelben nicht in ihrer 
Gigenichaft als Univerfltätsiehrer, ſondern ald Etantäbürger dad Mahl- 
recht zu üben haben, und daß fie beſonders verpflichter felen, nur nach 
eigener gereifjenhaiten Meberzeugung zu mäblen, ba fle ſonſt jedes morali« 
ſchen Kinfluffes auf die ſtudirende Jugend verluftig gehen würden. Den 
Lehrern ber Berliner Hochſchule zumal würde bie Verleugnung ſolcher 
Ueberzeugungẽtreue bei jo wichtiger Gelegenhelt um fo weniger anſtehen, 
als bieje Hochſchule unter dem Ginfluß einer großen Reſormbewegung In 
!Breufem gegrünvet fe, Ihrem Lehrkörper ſel noch erſt bei dem 50jährl- 
gen Jubiläum die Anerkennung des Könige für feine ftetd bewährte wür« 
dige Haltung zu Thell geworden. Der Senat welst baber mit Entſchie⸗ 
benbelt die Rathſchlaͤge bed Herrn Cultusmlniſters bezüglich ber bevor 
fiehenten Wahlen zurück Auch fat ſämmtliche Profeſſoren der Unlverſität 
Bonn (nahe an 44) haben dem Unlverſitaͤts ⸗Curator einen Proteſt gegen 
bie verfuchte Verfümmerung ihres Wahlredhts übergeben, worin le ihren 
Schmerz über die ihnen gemachte Zumuthung ausiprehen nnd mit Ente 
ſchledenbelt erklären, daf fie fomohl als Urwähler wie eventuell als Wahl« 
männer mad; ihrer freien Ueberzeugung flimmen werden und begleichen 
auch ala Abgeordnete Tediglich ihrer Ueberzeugung folgen würden. Diefer 
Proteſt ift von Gurator an den Guftusminifter gefandt worden, (N +3.) 


** Die japanifhe Geſandtſchaft wurde in Marfeille mit großer Auf« 
merffamfelt und unter ſtrengſter Beobachtung des vorgefchriebenen Ger 
monieRs empfangen. Bet ihrer Ankunft wie bei ihrer Abrelſe waren 
zwei Batailone Infanterie und eine Schmwabron Sufaren aufgefellt. Am 
4. wohnten fie in ber Präfecturloge einer Galavorfiellung bei; das Ballet 
namentlich fchien einen großen Eindruck auf fle zu machen. Obgleich fe 
bereitö von Suez nad Alerandria mit ber Eifenbahn gefahren, hatte man 
doch die größte Mühe, fle zum Ginfteifen in die Waggons gu vermögen, 
und ſelbft als fie bereits darin waren, fuchten fle, fo wie bie Thüre ges 
Öffnet wurde, wieder Kerauszufchlüpien. Verſchiedene Offlelere de6 Ger 
folges bätten es vorgezogen, in dem Bagagewagen untergebracht zu werben, 
Die Geſandten felbft befanden ſich in einem Ehrenwaggon und wurden 


von Marquis be Trevife and dem Minifterium des Auswärtigen begleitet 
Vier Officere bed Gefolges, die in dem Gaflbofe eine den Gefandten 


‘gehörkge, wie es ſchlen, fehr werthvolle Edelſteine enthaltende Caſſete ver 


geilen, fehrten irog alles Zuredene, daß dieſelbe Ihmen Tofort nad 
yon nachgefchickt werden folle, zu Buß in das Gaſthaus zurück, um fie 
zu holen. Inzwiſchen war ber Zug afgefahren und fle mußten mit einem 
fpäteren Zuge nachtolgen Der Anbtld ber vlelen Kreuze an den Kirchen, 
auf Öffentlichen Plaͤtzen sc. ıe, fcheint elnen gewiſſen Eindruck auf fle zu 
machen. I dem Gefolge befindet ſich auch ein japaniſcher Bonze, ein 
ehrmwürbig ausſehender Grele, der beiläubig eine, mie einen Biiefditab 
äugefrünmte Welnsebe in ben Händen hat,, Sie führen ſehr vieles Ge— 
var mit fi. Gine der Alten, die nicht vollſtändig geichloffen war; ent« 
hielt eine fehr reich gearbeitete Truhe; man glaubt, daß fie die für den 
Kaljer beftimmten Geſchenke enthält. Die ganze Geſellfchaft beſteht aus 
fünf Sejandten, zmölf Dfftcieren und verfchlebenen Dienern. Das Haupt 
der Geſaudtſchaft, Tabke · No⸗Uiſchl⸗Shimodut⸗Keno ⸗Kami, iſt ein Mann 
von etwa 50 Jahren, Ihre Phyſiognomie if ſehr ausdrucksvoll und ine 
telligent, obgleich ihr Geftchtörypus für das enropäliche Auge wenig Ver 
führerifche® darbietet, Ihre jchmarzen Haare find oben auf dem Scheitel 
zufammengebunden, mehrere haben rafirte Köpfe, bei feinem aber findet 
fi eine Spur von Barıhaar. Sie find durchgaͤngig einfach gekleidet; 
fie tragen dunkelfarbige, wenig werglerie geweble öde, darüber einen 
feitnen Ueberwurf, Beinkleiver von weißen Muſſelln und Santalen ven 
gelbem Lever, In dem Gürtel Haben fie Fämmtlih, je nad Ihrem Mang, 
mebr oder weniger chjelirte Dolce, und auf dem Kopfe eine Art chine⸗ 
fljchen Strobhuts, ter bei den Gejandten auf ber Nüdjeite vergolber iſt. 
— Sie leben fehr mäßig von Liqueuren und in Waller abgekochteun Reis. 
Als Fleiſch ſchelnen fie gefottned Geflügel worzuziehen. Sie effen an 
Tiſchen und betienen ſich der Meſſer und Gabeln, Alles wird fcharf 
gewürzt und gepfeffert. Im Gifen, wie überhaupt in ihrer ganzen Lebens- 
welje, find fle ungemein reinlich. 


richt, 1. April. Bon hier ſchreibt man ber Allg. Big.: Grlechens 
Tand wird nicht zur Ruhe kommen bis bie lalleniſchen Verhaͤltniſſe ges 
orenet find, denn die Urquelle der Gihrungen in Griechenland und ben 
fühflavifchen Ländern ift in Italien zu ſuchen und zu verfiopfen. Auf 
allen griechiſchen und jonifchen Injeln, in Albanten, im Orient — find 
Tauſende von Stallenern zertreut, welche diefe Gaͤhrungen fehüren. Man 
braucht nur in den meiften griechiichen Zeitungen die Schmähungen und 
Berleumbungen auf Deſterreich zu lejen, um zu erfennen, woher fle rühren, 
Unſere Regierung bat fi bejonderd In ben legten Jahren jeder Elnmiſch⸗ 
ung in die UAngelegenbelten Griechenlands enthalten, und pie bikcreteile, 
reſervirteſte Haltung gegen badjelbe beohachtet. Seit 1558 erſchien nicht 
ein einziges Öfterreichiiches Krlegsſchlff In den grlechlſchen Gewaͤſſern; c8 
geſchah nicht bad mindefte von unferer Seite was irgend einen Argwohn, 
irgend eine Animofitit ber Griechen gegen und hätte erregen können, 
während der farbinifche Geſandte fo rübrig in Athen mar Und tech 
folte man bei Leſung ber griechiſchen Blätter glauben, daß Greenland 
keinen größeren Feind auf der Melt habe als Oeſterreich! Was haben 
die Gtlechen bisher von Ihren itallenifchen Breunden gutes genoffen? 
Gomplotte, Nevoiten, Bürgerfrieg, Störung bed Handels, ber Intuflrielen 
Tpötlgkeit — Schaden und Nacthell auf allen Selten! 

Aus Athen 28. März wird von Marfeille telegraphirt: Die 
Auffändifchen in Nauplia And, feit Ihnen Amneſtie angeboten worden, In 
zwei Lager getheilt, Die einen haben ſich eines höheren Bortd bemäch- 
tigt, welches den Platz beherrſcht, die andern halten die Stabt, das Zeug« 
haus, dad Provianımagazin und bad untere Fort befegt, Grivas, ber An« 
führer der Nevolte, hat entſchleden, daß man ſich mit ber Aumeſtie nicht 
begnügen werde; er verlangt allgemeinen -Barbon ohne Vorbehalt für 
Alles, was feit dem 12. Bebruar geichehen if. Daturd würden alle in 
verſchledenem Grade compromlitirten Perſonen fichergefielt fein. Die Re— 
glerung bat aber bieje Forderung zurüdtgemiefen. Am 26, März haben 
dle Aufftänbiichen, trog ded Maffenftilftands, mit allen ihren Batterien 
auf dad königliche Lager geſchoſſen, das fie jo zu überrumpeln gedacten. 
Die Regierung ergreift nun bie äußerfien Maßregeln, um der Empörung 
ein Ende zu machen, 


Zelegramme 
ber Neuen Münchener Zeitung. 


D Ben, 9. April. In ver geitrigen Plenarſitzung des Finans 
ausſchuſſes erflärte der Finanzminister, die Regierung könnte den Der 
ficitöderfungsvorichlag, auf Staatspapiergeldausgabe bafirend, nicht 
zur Sanction unterbreiten. 





Merantwortliche Arbaetion: I. P, Wogl, 
Fr den nichtpolitifihen Theil: Friedrich Welt, 
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ꝛr s. Bekanntmachung · 

Vfegſchaft über Cachlia Nes, ber 

Anna Böerfhl von Trausnig beir. 

Die ledige Taglöhnersiochter, Anna Pörfchl ven 
Tranenip, deren Aufentbalt umbefannt iſt, wird bier 
mit zur @inleitung von Pflegicraftsverhanglungen aufs 
gefordert, ihren gegenwärtigen Wehnort durch Ders 
mittlung des einichlägigen Berichtes Bierher unger 
fäumt befannt zu geben. 

Mabhurg am 24. März 1662. 
Königliches Landgericht Nabburg. 
Der königliche Landrichter: 

@.:0r. 2023,76. UM. Klödel. 





57. Edictalladung. 


Gfermann gegen Shmwalzer 

pic, deb, 

Der Kaufmann Johann Georg Ghermann von 
bier hat unterm 11/12 v. Mies. Klage gegen ben 
Zurgbauersfchn Meihir Schwaizer ven Halds 
bach wegen einer Moarenferberung von 483 fl. 14 fr. 
geitellt. Zum Suͤhneverſuch eventuell jur Sachver⸗ 
handlung im mündlichen Berböre iſt Tagofahrt bier: 
arte auf . 

Mittwoch den 30. April ba. Ja. 
Dormittage 10 Uhr 
anberaumt und werben hiezu bie Sireltethelle unter 
dem Präjubize des Koflenerfaprs geladen. 

Dem Bellagten, deſſen bermaliger Aufenthaltsert 
unbefannt if, wird diefes unter dem Anhange eröffnet, 
daß das Dupllcat der Rage zur Binfichtenahme in 
ber bießfeltigen Gerichtsfanglei liege, umb daß er bis 
zur beſagten Tagsführt einen Zuflelungsbevollmächtigten 
im bleffeltigen Geriqptebrzixte zu beitellen habe, wild⸗ 
tigenfalls mweltere an ihn zu erlaffende Verſügungen 
lediglich am bie Gerichterafel angeichlagen, und als 
richtig wigefichht eradsiet werben wärben, 

Schrobenhauſen den 20. Mär 1862. 
Königliched Landgericht Schrobenhaufen. 
Der königliche Sandrichter: 


8.0.3264, Frhr. v. Frepberg. 





28. Bekanntmachung. 


Gelger gegen Knepplet wegen 

Alimente, j 

Auf Anrufen eines Gläubiger wird das Anweſen 
des Schludelmachera Albis Aneppler in Immens 
ſtadt dena gerichtlichen Verkauf unterftelt, und hle zu 
Togsfahrt auf 

Mittwoch den 7. Mail. 38,, 
Vormittags 10 Uhr 
im Haufe bis Meoid Knerpler bahier anberaumt. 

Diefes Anweſen bricht aus Katafler Lit. A BI, 
Mr, 221 a Wohnhaus Etaflung und Heulege 0,05 
Tagwerfe. BP. Ne. 271 b. Warzgärtl, 0,05 Tagw. 
Gemeinberecht zu einem ganzen Nupantheil an ben 
noch umnveriheilten Ghemeindebefigungen und ift auf 
4000 fl. gerichilich eingefchägt. 

Die Berfeigerung geſchleht nach Mafgabe der 
58 98— 101 des Vroceßgeſedes und erfolgt der Zur 
ſchlag nah erreichten Schaͤzunge⸗-Werthe. 

Die näheren Kaufsbedingungen werben im Strich⸗ 
iermine befannt gegeben, übrigens wird jeßt ſchon bes 
merkt, daß fih gerichteunbefannte Steigerer über Ver⸗ 
mögen legal anszumweifen haben. 

Immenftabt ben 17. März 1862, 


Königliches Landgericht Immenſtadt. 
Der föniglie Landrichter; 
&.:Nr, 1705,/1. Henne. 


1046. EPictalladung. 





104 6. 


Verſchollenhelt bes Michael Fiſcher 
von Feldkirchen betreffend. 











Belpfirchen, Fonigl. Landgerichts Stranbing, find im 
Huporheh- Bude fir Geiſelhoͤring Dh, I, ©. 166 


‚Ar. 611 50. f. Ülterngut vorgetragen. 


Midarl Fifher, welchet als Solbat ber Fönigl. 
bayer. Armee den tuſſiſchen Feldzug mitgemacht, wirb 
feit dieſet Zeit vermißt umb ergeht nunmehr an bus 
felben ober defien allenfahfige Descendenten. bie Mufr 
ag Te 

innen 6 Wonaten a» dato 
Biererts zu melben und zu legifimiren , wibrigenfalls 
er für tedt und bescendenzlos erflärt, und fein Mers 
mögen ohnt Gaution deſſen Verwandten ausgtanimortet 
werben mürbe, 

Maollersdorf am 1. April 1862, 
Königliches Landgeriht Mallersdorf. 
Der königlige Lanbrichter : 

ENT. 4624 /1. Bterer. 





” Wefanntmuchung. 


Concurs der Michel Alefel Witwe 

von Arenumgen beireffenp. 

Die Wirtwe bes Michael Kirefel von Krenungen 
hat fh dem Goneursverfaßren untreworfen und wer⸗ 


. den bahır bie Kbichstage 


1) zur Anmeldung und Nachweiſung ber Forderungen 
und deren Votzugorechte auf 
Donnerstag den K. Mai I. 3ö,, 
2) zur Borbeingung und Nachweiſung ven Einteden 
auf Donnerftag Den 2. Mai I. 6, 

3) zur Pflegung ber Schlufverhandlungen auf 
Donnerftag den 26. Juni I. 38. 
jedesmal früb ® Uhr 
im Ghichäftezimmer Mr. 6 
bahler angefept, wozu fämmtliche Beiheiligte unter 
dem Rechisnachthelle geladen werben, daß das Miht- 
hanbeln am erflen Edietetage den Aueſchluß ven ber 
Dlofie, die Verfäumung der übrigen Gpictötage aber 
ten Aueſchluß mit der treffenden Handlung zur Bolge 

bat, 

Am erfien Gbichstage Toll zugleich ein gütliches 
Ueberelnlemmen verfudst umb über bie Verwerthung 
der Maſſe Beſchluß gefaßt werden, woebel bie nicht 
fiimmenden Gläubiger dem Beſchluſſe der Mehrheit 
beitertend crachlet werden. 

Nicht Hier wohnende Intereſſenlen haben ſich bis 
zu eder am dem erſten Goicistage einen Zuſiellunge - 
bevellmäctigten dahler zu benennen, wibrigens «in 
feldher wen Amtowegen für fie auftzeſtellt wird, 

Schweinfurt am 31. März 1862, 


Königl. Bezirksgericht Schweinfurt. 
Der ur — 


6356, Braungart, 





98. Broclama. 


Bart ber Joſeph und Therefe 

Hopfmerfcden Bäderseheleute 

von hier betreffend; 

Machdem Ach die Joferh und Therefe Hopfners 
ſchen Bäerscheleute von Regensburg für zahlungsr 
unjibig erklärt haben, fo werben bie Ebictötage wie 
folgt ausgefchrieben : 

1) Zur Aumeltung und Nachwelſung ber Berberumgen 
auf Montag ben 5. Mai I. Ss. 
2) zur Berbringung ber Ginreben 
auf Montag den 2. Juni I. Js. 
3) zur Replil und Duplif 
af Montag den 30, Juni I. Fb. 
jedesmal früb 9 Uhr 
im Gefhäftsgimmer Ar. 49. 

Ber am erfim Cdictotage alcht erfchrint ober bis 
dahin nicht Kguibirt hat, iR mit feiner Forberung vom 
ber Goncuremafle ausgefchleffen und bas Nihihandein 
an ben übrigen pictstagen hat ben Musfchluß mit 
den an feldyen verzunchmenden Handlungen zur Folge. 

Am erſten Eoletstage wird auch elm Berglei ges 
fucht und über die Verwerthung dee Maſſe Beſchluß 


’ 


defapt werben, wobel bie nitilimmenden Gläubiger 
als A Beſchluſſe der Mehrheit beltrelend erachtet 
werden, 

Der Actlvſtand Beträge 707 fl. 30 fr, tenb 
2974 fl. 30 fr. Schulden befannt find. ER 

Dis zum, ober am erſten Ediectstage haben alle aus- 
wärtigen Gläubiger einen babier wehnenden Zus 
Rellungsbrvelimächtigten aufzuftellen, wibrigenfalls bie 
am fie zu etlaſſenden Berfügungen als gehörig zuge⸗ 
ſtellt gelten. 

Regeneburg ben 1. April 1862, 

Königliches Bezirfägericht Regensburg. 

Der Fönigliche Direktor: 
Evnet. 


0 Befaintmachung. 
Der Iebige Baͤdergeſelle Friedrich Trapper von 
Lopphof will nach Amerika auswandern. 
Diejenigen, welcht Anfprühe am folchen zu machen 
haben, werben aufgefordert, diefelben am 
Dienftag ben 22. April 186%, 
er Vermeidung der Michiberüdfichtigung dahler angite 
melden. 
Meismain ben 5. April 1862, 


Königliched Landgericht Weismain. 
Der koͤnigliche Lanbrichter: 
Wagner. 


ies. Befanntmachung. 

Der lebige Dauernfohn Leonhard Junker von 
Gllwingehofen beabfichtigt in das Königreich Württem⸗ 
berg audjuwanbern, daher Borbetungen unb fenflige 
Anipräde an denjelben bei Wermelbung ber Nichtbe⸗ 
rüdfichtigung am ‚ 

Samstag ben AP. April db, De. 
Bormittage 10 Uhr, 
bahier angemeldet werden mülfen- 
Roibenburg den 31, März 1862. 

Königliches Landgericht Rothenbuch. 

Dee königliche Banbrichter : 
Bauer. 


115. Bekanntmachung. 


Dohann Themas Grimm, Schn des verlebten 
Mehzgers und Echenhweiriht Johann Balthafar Grimm 
von Bunzenhaufen beabſichtigt nah Wien auezuwan ⸗ 
bern. 

Ailenfalfige Anfyräde am denfelben fin am 
Mittwoh den 16. April 1862, 
Vormittags BD llhr 
beim Tönigl. Landgerichte dahler um fo gewiffer anzur 
melden und nachzuwrifen, als ſpaͤtere Anmeldungen 
eine Berüdfichiigung nicht mehr finden würden. 

—— den 2. April 1862. 


7584. 


@.Nr.3143. 


2191. 








Königliches Landgericht Gunzenhaufen 
Der fönigl. Pandrichter : 
4275, Richter. 
137 Aufforderung. 


Guratel über ben abweſenden Wagners 

meifier Anton Rod von Strafi ber, 

Anton Koch von Eiraß wird auf Antrag von Der 
thelligten hlemlt aufgefordert, ſich binnen 2 Momaten 
eniweber perfünlich zu Hauſe einzufinden, ober einem 
Anwalt für fi zu benennen, wibeigenfalls fein Ber 
mögen cenratelmäßig veraltet wirb. 

Meuburg den 3, April 1862. 
Königliches Landgeriht Neuburg a./D. 
Der königliche Bandrlchter : 
E.Nr 5598/1. Seiß. 


(18) Inder Sonnenftraße Ar. 2 im Laden 
werbenalte Bücher, Ranuferipte anf 
Bergament, Noten, Zeitungen unb 
Shreibacten aller Ari angelauft. 
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Abendblatt 


een: Menen Mũnchener Beitung. FERERTEET 


ir. S6. 


Zelegropbifde Witterungd: Anzeige, mitgetheilt von Dex tönigi. Sterawarte. Beobachtung von 7 Uhr Morgens. 


20. April 1862. 
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* Kind zuerft das Licht der Welt, Das Bad, welches bie Hebanıme bem 


Aeberſicht. 
Bom Bächertiſch. — Aus dem Gerichtéſaal. 


Politiihe Nachrichten. 
Telegramm. 


Vom Büchertiſch. 


Zur oberpfälziſchen Volkamedlein. Darftelung ber ſanltätli— 
hen Volfäfltten und des medlieiniſchen Volksaberglaubens Im nord» 
öfticher! Thelle der Oberpfalz. Don Dr. W. Berner⸗Schäffer. 
Amberg 1861. 6. F. Pohl. 8. 


—d. Gine nicht umfangreiche aber fehr werthvolle Abhanblung, 
welche bei ben von Sr. Majeflit dem König Marimillan veranlaßten 
Preisausfchrelben unter 19 Concurrenten bevorzugt und geftönt wurde. 
Den Verfaſſer unterflügte dabel eine dreigehnjährige Erfahrung In bem 
Landgerichtöbezirfe Weiden, er hat ein offenes, freies Auge und eine 
Im hohen Grade anfpruchslofe und doch fehr anziehende Art und Welſe 
der Darflellung. 

Das hier behandelte Thema if einer doppelten Auffaſſung fähig. 
Das der Germanift mit Freuden begrüßt, weil er darinnen häufig eine 
mehr als taufendjährige, hiſtoriſche Tradition erblidt, iſt der rarlonel« 
len Mepdicin ein Schrednig und Gräwl, Der eine ift glücklich das 
alte Herfommen noch gefunden zu haben, ter andere iſt entiegt darüber, 
barinnen aber flud beide einig, daß es fein Schade If, wenn ber Aber 
glaube und Unflun zu Ente gebt, wenn ihm nur ber erftere noch recht · 
zeitig für felne Sammlungen abyefagt bat und der andere, menn er im 
Stande if, ihn für die Zukunft zu befektigen. Doch Hat die Heillunde 
ſicherlich ſchon zum dfteren aus der alten Volkemedlein Augen und Bes 
lehrung geichöpft, infoferne die neue Wiſſenſchaft Allerlei aufzunehmen fi 
bequemte mas wicklich heilfräftige Wirkung bot. Manche Pflanze, bie 
das Boif ald ein „gar vornehmes Kraut“ verehrte, iſt in menerer Zeit 
in die Ärztliche Praris übergegangen, wir erinnern hier z. B. nur an 
die „Bundelrebe“ die immer | olfsleben In Ehren ſtand und melche 
mewerdinge mit Erfolg von ben Werzten wleder aboptirt wurde. Bon 
ſolchen Dingen, die einer zufünftigen Wiederaufnahme würdig mären, 
ſcheint auf diefen Flecke Erde ſich nichts -vorgefunden zu haben, Die 
bier geichliderten ſanltätlichen Liten und das ganze daran hängende Leben, 
welches ber ‚Kerr Verf. treu fchilbert, märe wirklich Schreden erregend, 
wäre das Bolt nicht ein ftarkes und wirklich naturwüchſiges. Davon nur 
eine Heine Probe. „In den meiflen Bälen birgt das Bauernhaus nur 
eine Stube, Darin mwellen Männer und Weiber, Anechte und Mägde, 
Kinder und Nachbarn; unter dem foloffalen Dekonomleofen, der Tag und 
Nacht gleiche Hipe, ſel's Sommer und Winter, ausftrahlt, in dem für 
Menſchen und Vieh Jahr aus Jahr ein gekocht wird, unter dleſein flatte 
lichen Gebäude, das feiner Bauernftube fehle, ſchnattern Gänſe, krähen 
Häbne, grungen Schweine, hier wird dad Butter des Mintriehes abger 
brüßt, dort Kartoffel für die Schweine geflogen, ein immer offener Waffer« 
bafen entwidelt fortwährend qualmenden Dunft, während aus dem Mohre 
der Geruch verbramnten Schmalzes, bratender Kartoffeln und taufend ans 
dere Öndarten dad Zimmer durchziehen. In folcher Staffage erblidt has 


Rinde jpender, iſt oft auf viele Jahre die einzige Reinigung des zarten 
Siuglinzs, das Hemdchen, das er heute anzieht, wird nach Jahr und Tag 
bem Kinde noch Immer dienen, wenn längft deifen Kormen. fi ausgedehnt 
haben, und dleſes Kleidungsſtückchen nur einen Heinen Theil des Körpers 
mehr bedeckt. Schon innerhalb der erfien 24 Stunden wird es zur Kirche 
getragen, um getauft zu werben. Iſt diefe welter, oft viele Stunden ente 
fernt, fo macht dieß feine Aenderung. Das gemidelte Rind mirb in ein 
großes Linnen geichlagen, welches: die Hebamme. über der Bruft befeſtigt 
und auf Viefe Welie auf dem Rüden zur Kirche gebracht. Der Bater 
und ber Pathe ded Kindes begleiten die Amme, ift das Kind unchelich, 
wandert die Letztere alleine, Wind und Wetter, Sommer oder Winter, 
Berg oder Ahal, Hige oder Kälte thun bier nichts zur Sache. Diefelbe 
Schilderung brachte vor fechzig Jahren dad Münchener Tagblatt aus 
Altbahern; in Throl kommt bier und da noch ein ähnlicher Alrchentrand« 
port der Zäuflinge vor. Weniger befannt bürfte es fein, daß auch bie 
mittelalterliche Kunſt dergleichen bargeftellt hat. Bu Briberg in Tyrol 
jand U. Pichler (aus ben XTyrolerbergen 1561 S. 199) ein Bildwerk, 
welches die Flucht nach Egbpten jo vorftelt: Der Nährvater Joſeph 
freltet voran, auf bem Müden einen Korb, in weldem das Ehrifltind 
ſchlummert; Marla hebt ini Vorgehen voll zarter Sorge ben Schleier auf, 
ber den heiligen Knaben deckt, und blickt liebevoll auf Ihn. Die Scene, 
fügt Pichler bei, gemahnt daran, wie unfere Bauern biöwellen aus entle- 
genen Thälern die Täuflinge zur Kirche tragen; fie It vieleicht aus dem Leben 
entlehnt. Nach der Taufe iſt der nächſte Weg, wie der Hr. Verf. zu erwähnen 
vergejfen, meift in das Wirthöhaus; dad Buby wird hinter ben Ofen gelegt, 
da mag es beliebig jchreien, bie andern fneipen gemüthlich und ziehen endlich, 
oft ziemlich angedufelt, nach Haufe. Die Wöcnerln kennt keine Pflege, fie 
geht fo bald wie möglich wieder zur Arbeit, Das Kind wird ben ältern 
Kindern, ift e8 das Gifte, einem ältern Nachbarkind, zur Pflege überlaffen. 
Die Mutter file dasfelbe In der offenen, einzigen Stube, Schnuller und 
Wieze find ble weiteren Berubigungdmittel des kleinen Schreihalfes. — 
Die Koſt if höchſt einfach, Kartoffel gewöhnllch, Nubel an Beftzeiten, 
nur ein oder zweimal des Jahres kommt Flelſch an dle Relhe. Ordnung 
uud Relulichkelt find unbekannte Dinge; dem entiprechend auch bie Kleid⸗ 
ung. „Wan flieht niche felten auf Eis und Schnee barfüßige Kleine her⸗ 
umlaufen, Mäntel find bei ven Kindern nicht gebräuchlih, Im Winter 
auf dem ſchmuhlgen Hemd ein wollenes Unterleibchen, darüber eine ges 
ſchloſſene Welle, unter der langen lebermen Hofe nur bei Wohlhabenten 
ein Unterbeinkleid, und umter den groben benagelten Schuhen nur aud) 
bei Ienen Strümpfe, dazu welß- ober blaumollene Handſchuhe und bie 
fywarze oder bunte Zipfelmüpe, barüber noch eine Velzfappe, macht bie 
Tracht der oberpfälziſchen Vauernfungen aus. Am wärmften wird ber 
Kopf gehalten, Zipfelmügen und Pelze oder andere Kappen tragen oft im 
Sommer noch Kinder im Hemd." Brühe lernen bie Kinder fon, mie 
ſplelend die Arbelt, je nach ihren Kräften; weniger angenehm iſt ber 
Schulbeſuch, der im Winter häufig mit langen Wanderungen durch Schnee 
und Gis verbunden If. 

Die ganze Schilderung bat unferen heutigen übercivilifirten Berhält« 
niffen gegenüber diefelbe Stellung, wie die Germania des Tacitus für. die- 
Nömer. Hätte Ovid im Vontus flatt feiner jammervollen Epliteln cul⸗ 
turhiſtoriſche Sklzzen zu fchreiben verflanten, er hätte gewiß die „brac- 
cata turba Gelarum* nicht beſſer zu ſchildern vermocht, ald ber Hr. Verſ., 


. 34 o 


ber von biefen ihren Nachkommen mit photographlſcher Treue ein Bilb 
entwirft, das einen ganz urmeltlichen Eindruck, wie aus den Beiten der 
Bölterwanderung, macht. 

Natürlich hat ſich auch bei einem ſolchen Wolfe über Krankheiten, 
ihre Urſachen und. Heilung die urältefte Anichauungswelfe erhalten; von 
Anatomle und Phyſiologle weiß Niemand, das If felbfiverftänstih; vom 
feineren Bau des Kopfes, von Nüdenwark uhd Nerven weiß der Bauer 
fo wenig wie nichts; was er belläufig glaube, If Folgendes: „Die erfle 
‚Hülle des Menichen ift die Haut; mande behaupten nach eluer alten Sage, 
der Menfch habe fleben Häute (mas man, nebenbei bemerft, topijd von 
mandem. Gelehrten auch glauben fünnte); auf die Haut folgt das Bint, 
benn dad quilt hervor, wenn bie Haut verlegt wird; mach dem Biute 
folgt dann das Bleifch, zwiſchen Haut und Fleiſch In dem ba befindlichen 
Binte jegen fich bie Rranfheitäfloffe, der Bauer jagt „Schärfe, an, die 
er durch Schröpfen zu entfernen fuct, Nach dem Wileliche kommt das 
groge Mefervoir, in dem das Verzehrte, Speife und Trank, fic befindet, 
und beffen unteren Theil, den hohl klingenden Sig der Gedärme, er mit 
dem Namen „ver hoble Yeib’ bezelchnet““ — Wine eigenthümllche Anſicht 
bat der Landmann vom Nabel; man könne ihm nämlich fehr leicht abbres 
en. — Es ift dad nicht etwa ein Nabelbruch, fondern jeder Schmerz 
im Leibe wird damit bezeichnet und feltfam curlrt: man legt auf den Nas 
bel einen bayerifchen Sechſer, aufden man ein Wachtlichtchen geflebt hat; 
dleſes wird angezündet und ein leeres Glas darüber gejtülpt, Sobald das 
Lichtchen unter dem Glaſe erlifcht, if der Mabel wieder eingerichtet. Als 
Urfachen der Krankheiten nimmt man am liebften ein greifbares Object: 
Würmer oder Krebje; dann gibt es higige Flüſſe, Umſtehen des Blutes, 
talter Braud w. dal. Epidemifche Krankheiten find ſeht felten; die Eterb« 
lichkeit bei Rinderepidemien, wie Scharlach, Diafern, Keuchhuſten, troß 
der Gleichgültigkeit und des geringen Schutzes, welcher ben armen Kleinen 
zu Thell wird, dennoch eine verhältnigmäßlg unbebeutende. Orgen 
Vleles wird mit Beten, dem fog. „Ueberleſen“, Amuleten, Segen 
und Epmpathle geholfen. Das meiſte Zutrauen genleßen Hirten, Abdeder, 
Pfuſcher, alte Welber und Quackſalber; der Bauer geht von Ginem zum 
Andern und erprobt, wer von ihnen das gegen bie betreffende Krankhelt 
erfchaffene Kraut kenne, denn gegen jede Krankheit iſt ein Kräutchen ges 
woachjen, nur micht gegen ben Tod; Hilft das Mittel nicht, fo zudt er bie 
Achſeln und fpricht: „Der hat's halt auch nicht erratben”, damit geht er 
zum Nächten. Iſt die Relhe endlich durchgemscht oder die Geduld ober 
ber Geldbeutel des Bauers erfchöpft, fo überläft er den Kranfen jelnem 
Schiedfale, und tröftet fi), er habe nun Alles angefangen, alle Helikräfte 
felen abgefommen, keiner habe helfen können, und fo meint er dann, das 
Heilmittel gegen dieſe Krankheit ſel noch nicht gefunden, und bie Behand» 
lung fohin auch vergebend. 


Unter folgen Umftänden iſt ber Einfluß bes Arztes nur ein be— 
fchränkter, und die Berferung ber Uebelſtände kann folglich nur Im bes 
fchränften Maße die Aufgabe des Arztes fein. Nur ein Mittel gibt es, 
bier zu Helfen, und bad belt: dad Volk denken Iehren! Aber man 
gebe forgfältig und Elug damit zu Werke, fonft wird damit wieder mebr 
verdorben ald gut gemacht. Das größte Hinderniß, welches die Einwirk- 


denſelben des Berbrechens bed quallfichten Mordes ſchuldig und verurs 
thellte ihn zug, Topeafrafe. Die Dfficialprüfung ergab weder im dem 
Strafverfahren noch in-bem Strafurthelle einen Nichtigkeitsgrund. 


Verworfen wurde die Nichtigleltsbeſchwerde des Auguſtin Schml 
Lumpenſauunlers von Ketteröberg, . Landgerichts Bogen, wegen Diebjlapie, 


Die Nictigkeitäbefchmwerde des Joachlm Prager Kaufmanns In Fürth 
gegen ein Verwelſungserkenntniß wurde durch den Gonciptenten Dr. Gott« 
belf vertreten. Kaufmann Prager hatte eines Abends an dem Billeten 
ſchalter der Gijenbahnerpepition zu Fürth ein Bidet gelöſt und hatte ſich 
ein Streit mit dem dortigen Ereditiontgehllfen darüber ergeben, ob ihm 
derſelbe dad bereits bezahlte Biller übergeben habe oder nicht, Bei biejer 
Gelegenheit fol Joadyim Brager den Gehllfen gröblich befchimpft und mit 
einem Regenfhirm gegen deſſen Iinfe Seite abſichtlich gelogen haben. 
Degen diejer Ihat wurde die Verweifung wegen Verbrechens der Wire 
fegung, begangen an dem Erpebitiontgehilfen Joſeph Lauterbach zu Fürth 
außgefprochen. In bem  appellattonsgerichtlichen Verweljungserfenntntfie 
wurde vorläufig ſeſtgeſtellt, daß Lauterbach nach einem mit dem Boftoffi- 
cal Roth abgeſchloſſenen Privatvertrag In ber @igenfchaft als Erpebitiond- 
gehilfe im eivliche Vflicht genommen war und bei Vornahme der Billeten- 
abgabe als öffentlicher Bedienfleter handelte, ſowie, daß er in biefer Eigen» 
ſchaft, obwohl er damald keine Uniform trug, er bem Soadhim Prager 
befannt fein mußte, ba derlei Bunctionen nur von kgl. Poftbebienfteten 
vorgenommen zu werben pflegen. Don bem Bertbelbiger wurde auäges 
führt, daß zur Aufrechthaltung des appellationsgerichtlichen Grkenntnijfes 
4 Voraußiegungen nothwendig feien, nämlich, 1) daß ber Angefchuldigte 
den Lauterbach thärlich mißhandelt habe, 2) daß biefer ein öffentlicher 
Diener ſel, 3) dag die Mißhandlung aus Mache wegen einer obrigkeitlis 
Gen Verfügung gefchehen ſel und 4) daß Prager kannte und mußte, dah 
er ſich gegenüber einem obrigkeltlichen Diener befinde Nun flehe aber 
die Berührung des Lauterbach mit dem Regenſchitin nicht feit, auch fei 
biefer ald Beamter weder von Sr, Majeflät dem Könige, noch von einer 
Öffentlichen Behörde aufgeftelt, vielmehr werde er aus der Privatkaſſa 
bed Pofterpeditord bezahlt, unter deſſen Aufficht er ſtehe. Ueberdieß jel 
er nur In Breitengrüßbach verpflichtet worden und nur für diefe Station 
die Verpflichtung wirffam gemwefen, Zum britten Puncte murbe bemerft, 
daß der Werfauf von Elſenbahnbilleten ſowie der Berrieb überhaupt nicht 
ein Ausfluß ſtaatlicher Yurorkät fel, fondern ein rein induſttlelles Unter« 
nehmen bilde, jo daß bei gegenjeitigen Differenzen bezüglich des Kaufes 
und Verfaufes von Gifenbahnbileten man nicht davon fpredhen könne, 
daß einer obrlgkeitllchen Verfügung mit Gewalt entgegengetreten were und 


: fel zum vierten Buncte inabefondere zu bemerfen, baf Lauterbach bie durch 


ung bed Arztes unmöglich macht, iſt bie religlöfe Nufgeklärthelt und Breite | 


geifleret, ber vornehme Spott des fungen dünfelhaften Helifünftlers, mit 
ber er auf ben dummen abergläublfchen Bauer herabfleht, und ibm feine 
Bildung und fein Bejferwiffen fühlen läpt. Wahre Llebe zur Menfch- 
beit märe biömellen mehr zu lelſten Im Stante ald die rationellfie Mer 
bieln. Das iſt aber ein ſchwleriges Gapktel, deffen Ton kaum angefpielt 
werden kann, ohne gleich die mißtönente Auffeherei zu erregen. Der 
Arzt gebe mit dem Seelforger Sand in Hand; jeder forge für 
das wahre Wohl feiner Piegebefoblenen; wo aber dleſe beiden 
fi hehen und balgen, wo bieje wie feindliche Mächte erjcheinen, da mirb 
der Sandmann Iteber mit Aberglauben und Abdeckern ſich befallen. 


Aud dem Gerichtöfaal. 


* München, 5. April. Am 15. v. Mts. wurde von dem Schwur« 
gerichtähofe von Niederbayern eln gräullcher Gattenmorb beurthellt. Joſeph 
Sträußl, Söldner von Oging hatte fih im Jahre 1854 mit Katharina 
Schreiber verehelicht. Bald nad Eingehung der Ehe entftanden Diffidlen, 
die in ber Kabfucht und Nohhelt des Mannes Ihren Grund hatten. Nach- 
bem der von ber Geifllichfelt angeflellte Vermittlungsverſuch erfolglos ge⸗ 
Blieben war, erfolgte im Auguſt 1855 die Trennung ber Ehegatten von 
Tiſch und Bett. Obgleich die Verwandten der Frau dringend wiberriethen, 
toleber zum Ehemanne zurückzukehren, fo gab biefe doch deſſen Andringen 
ſtatt und verfügte fich wieder in das cheliche Haus. Um 27, September 
v. 36. befanden ſich die Ehegatten morgens 6 Uhr Im Stabel und lautete 
bie Anklage dahin, dag Sträufl feine Ehefrau erbroffelt, am Kopfe 
thr mehrere Verlegungen beigebracht und bann bie Tenne hinabgemorfen 
habe, Nach burchgeführter Unterfuchung ſprach der Schwurgerlchishof 


— — — — — — 


Verordnung im Dienſte vorgeſchriebene Uniform nicht getragen habe. Der 
£. 11. Staatdanmalt am oberflen Gerichtshofe hob hervor, daß bie Feſt⸗ 
fiellung des k. Appellationsgerichtes über die Thatfache der Mißhandlung 
und über die Veranlaſſung derjelben jür den Gafationshof unerfchütterfich 
fet, weshalb es ſich lediglich darum handle, ob Lauterbach bie Eigenſchaft 
eines öffentlichen Beamten ober Öffentlichen Dieners beige und ob bie 
Deleidvigung auf bie Öffentliche Dienftleiftung, bezlehungewelſe auf eime 
obrigkeitliche Verfügung Bezug gehabt habe. Die Aufflelung des Lauter» 
ba ald Privatgebilfe des Gifenbabnerperitord in Fürth fei mit obrig- 
keitficher Genehmigung erfolgt und hiernach ſel er zur Öffentlichen Dienfis 
leiftung berufen und zur Tragung ber bienfllichen Uniform berechtlgt. 
(Schluß folgt.) 


Motiz. 


R. (Bon König Rudolph.) Als der König Rudolphus 1284 
in Nürnberg ze St. Sebalda-Kirchen riite, ſchrihe ihm ein verwegener 
Bertler alfo an: Wann er dann einmal dad Erbe wit ihm thelle, weilen 
er ja fein Bruder feiz dann Adam md Eva ihrer beeben Bor«Witern 
gewejen wäre,” Dem befahle ber Rapfer, er folte heimgeben und einen 
Sad bolen und damit vor der Kirdthür aufwarten.. Als er num aus 
der Kirchen heraus gienge, laſſe er ihme einen einigen Heller in ben 
Saden, mit vermeiden, er folte ſich von einem jeden Bruder jo viel geben 
laſſen, jo würde er reicher fein, als er ſelbſten. Paftorius, Branc. 290. 


Politifche Machrichten. 

Y Münden, 10. April, Das General-Komite des landwirthſchaft · 
lichen Bereins ließ feit einigen Jahren umfaffende Verſuche mit geſchwe - 
feltem Hopfen anftellen. Diejelben ergaben, daß Hopfen, meldyer geſchwe- 
felt, gebdrrt, hydrauliſch gepreßt und Tufticht verfchloffen, aufbewahrt 
murbe, auch nach drei Jahren noch ein gutes, haltbares Sommer- 
bier liefert. Hlefige Großbräuer haben nun biefe Erfahrung audgebeutet, 
und die beurigen niedrigen Hopfenpreiſe zur vorermähnten Behandlung 
benügt. Elner derfelben ileß 60 Eentner auf bie erwähnte Welfe bereiten. 
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Den enormen Schwankungen ber Hopfen- und damit thellwelſe auch ber 
Blerpreife möchte nun im einigen Jahren begegnet werben. 


“ München. Die Auferft thätige Montmorlllon'ſche Kunfle ‚und 
Antiquarlatäpandlung verfleigert vom 12. Mai an die auserlefene und vor⸗ 
zügtich jeltene Blätter enihaltende Kupferſtic ſammlung aus dem Nachlafie 
des preuß. Oberrevifiondrathes Anfelm v. Ziel. Schon Dr. Mar Shader 
machte in feinem prafiiichem Handbuche: „Berlins Kunftihäge* auf biefe 
vorzügliche Sammlung beſonders aufmerfiam, und bezeichnete fie als eine 
Zleide Berlind,. Sie enthält 7— 8u00 Biärter und Ift nach vier Schulen 
georbnet. Unter der deutichen finden wir Stiche von dem Meifter G. ©, 
Martin Schön, einen vollfländigen Dürer, H. Seb. Beham, Wider 
grever, Holbeln, Cranach, Hollar und viele andere bla zu Ehodomwiedi, 
Dietrich und Kobell, ſaͤmmilich in meiſt ausgezeichneten Abdrücken Ebenſo 
reich it bie miederländiiche, italienifche und frangöfliche Schule vertreten. 
Der Katalog ſelbſt Hi von Herm Maillinger mit größter Sachtkenninlß 
und Gewiſſenhaftigkeit verfaßt, und gewährt auch nach biejer Richtung 
einen erfreulichen Winblid. tı 

Berichtigung In ber Gorrefpondenz aus Schlesimig» Holfteln 
(heuliges Morgenblatt Spalte 2 Zeile 9 v. oben) ließ ſtatt: Möglichkelt: 
Unmögligfelt. 


Dinkelsbühl, 7. April. Die Gewitter treten in Mefem Jahre mit 
feltener Heftigteit auf; In Lichtenfels, Hochſtadt ıc. richteten molfen« 
brucyartige Megengüffe großen Schaden an. Um Aergſten wurde Rırtmms 
bad) heimgeſucht, indem dort ein Wollenbruch herunterfiel, und das Maffer, 
von der Wolfshöhle Herunterfommend, gleich einem reifenden Strome 
herabftürzte, und Tauſende von Bubern Eand im bie innere Stadt führte, 
Namentlich wurde die Preu'ſche Buchdruckerel arg beſchädigt, Inden Wohn« 
ung und Drucderel von Sand und Schlamm förmlich verfcütter wurden, 
Der Lehrer Illing mußte bie Nacht vom 4. auf ben 5. fammt jeinen 
Schulkindern im Schulzimmer zubringen. Zwiſchen Neufadt und No« 
tbenfels tiß die wild daherbrauſende Unspach die Brüde fort, und ſchob 
centnerſchwere Steine und mehr ald 12 große Grlenbüfte weit In ben 
Main Hinein, die jeht noch dort fehfigen. In Rotheufels kam die reipende 
Fluth Hinter der Burg herab, zerflörte die Kegeibahn und die Sommer 
localitäten bed Bierbrauers Keller, erläufte vier Schweine, nahm viel 
Daube und Brennholz mit und flürte, Bärten verbeerend und bäufer 
mit dem Einſturz bedrohend, in den Main, Biele Felder und Wieſen von 
Bergroihenfeld, Windheim, Michelried, Dber- und Unterwirtba find von 
4 Buß tiefen Gräben durchtifſen und faſt zerflört. Das Wetter dauerte 
von? bis 6 Uhr. Auch in Dinkelsbühl wurde am 6, dB, eine Frau 
vom Blige erfchlagen. 


Es Liegt eine Reihenfolge von Gorrefpondenzen aus ben neapoli« 
tanifhen Vrovinzen vor, die — vom „Dff. neapoletano“ zufamnen« 
geſtelit — bis Ende März reihen. Aus Sora erfährt er, daß die Bande 
Chiavone's ihre frühere Pofition auf dem Berge Favone wieder einge 
nommen und fi dort befefl.it bat; der ganze Berg If von einer Schild⸗ 
wachenfette bejegt und alles läßt vorausjegen, daß ein beveutenter Einfall 
in die Bezirke Sora und Arpino bevorſteht. Im Bezirk von Torreeufo 
bat die Bande Bortifani ebenfalls ihre Hauptquartier in ten Bergen, von 
wo fle jetoch öfter in bie Ebenen berabfleige; im Bezirfe Landolfo bat 
fie jüngk einen Zufammenflog mit den Mobllgarden der umliegenden 
Gommunen gehabt, die von Ihr zeriprengt wurden. Aus Denafro wirb 
gemeldet, daß in den Schluchten bes Macerone die contrerevolutlonären 
Banden elm bedeutendes Gefecht gegen bie zu ihrer Vernichtung audge- 
ſchickten plemontefifchen Briganten beftanden, denſelben eine Batterle Ges 
birgdgefhüg abgenommen, bie entwaffneten Soldaten aber unbehelligt ihres 
Weged haben gehen laffen. Im Bezirk von Montecalvo hält ſich bie 
Bande Diafielo‘, In den Wäldern von Montemale und im Bezirke Nola 
ſteht Giprlani neuerbings «mit feiner Bande, 


Die Zufände auf Sicilien find nach ten Berichten dortiger Blätter 
grauenhaft, „Worriere fleiliano” fagt, daß die Zahl der Galrerenfräflinge, 
bie in Sieillen offen gegen bie Geſellſchaft Krieg führen, ſich auf 12,000 
belaufe. Die fleillanifchhe Gemeine Bavara hat an das Warlament eine 
Petition geridjtet, worin fe verlangt, bag In jeder Gemeinde ein Bere 
zelchniß der anrücigen Perfonen (Diebe, Räuber, Gamorriften u. dgl.) 
entworjen und bem PVräferten ber Vrovinz überreicht werte, ber dann 
darüber abflimmen (von wen?) und diejenigen, welche eine Mehrzahl von 
ſchwarzen Augeln erhalten, ſogielch verhaften und aus Sieitien fortfchaffen 
laffen ſoll. 

Die Upartſchen Infeln find Gegenfland einer bewaffneten Brpe« 
bition feitend der piemonteſiſchen Regleruna geworben. Die Bevdllerung 
haste die ihr fo ganz fremde, und unter dem bourbonifchen Megimente nie 
ftattgehabte Abftellung von Mecruten verweigert @in Dampfer, eine Fre⸗ 
gatte und ein Kanonenboot wurden mit Landungstruppen nach den Iafeln 
entienbet, biefe plöglich überfallen und bie jungen Leute gewaltfam fort« 
geführt, mährend die piemonteflihen Schiffe kreujten, und jede Barke, 
welche die Infel verlaffen, mit Drohungen zurüdwiefen. Das Manöver 


wurbe drei Tage lang fortzefegt, und ſodann noch ein Theil ber Eruppen 
auf den Infeln zurücgelaffen, bie ſich derjenigen Reultenten nach und 
mach bemäcdhtigen follten, deren man bei der erſten Weberrumpelung nicht 
gleich habhaft merden konnte. — So berichtet die Bay. uffleiale di 
Sicilia, 

Wie der Leipziger Zeitung aus Paris gefchrieben wir, iſt bie von 
ber Opinton nartonale veröffentlichte Adreſſe, worin angeblich 30,000 itas 
lieniſche Watrioten den Kaifer Napoleon flehentiich bitten, Mom zu räue 
men, vorzugdmelfe das Werk des Erpriefters Iſſaia, der bie Unterjchriften 
unter ben niedrigften Glaffen mehrerer Städte gefammeit hatte, Derfelben 
Gorrefpenbenz zufolge bat Mazjint in einem confidentiellen Rundfchreiben 
feine Breunde vor allzu großem Vertrauen zu Garlbaldl gewarnt, 


** Man fcreibt aus Toulon: Es iſt die Rede von ber Errichtung 
eines Geſchwaders, das nur aud Panjerſchlffen beitehen, und den Namen 
„Probe · Geſchwadet“ (escadre d'expsrience) jühren ſoll. Vice» Arıntral 
Bouer-Vilaumez würde zum Befebiehaber besjelben ernannt werden. — 
Es heißt, die Schiffe „ Magenta”, „Solferino*, „Normandie“, Couronne“, 
„Inpineible* und „Slolre* würben einen Teil dieſes Geſchwaders bilden,” 


** Marfeille, 8. April. Rom, 5. April, Mar. Berardl wird 
vor feiner offirkelen Ernennung zum Nuntius In St, Petereburg in bem 
Montag ftartfindenden Gonfitorium präconiflrt werden, Der neapolitauiicdhe 
General Clary If wegen Berbeiligung am der Reaction in Givtta-Vecdia 
internirt morben, er wird dajelbit von ber franzbjlichen Militärbehörte 
überwacht. 


* Depeichen aus Beras Cruz vom 12. März zufolge befahren bie 
Schiffe des verbündeten Geſchwaderse nacheinander Finntliche Küftenpuncte, 
— General Borence; bat ben feften Catſchluß auf Merico vorzurüden; 
dagegen erflären ſich die Engländer und Spanier von den Präliminarien 
der Convention von Soledad befriedigt. — Die an ihrem Poſten geblle— 
benen Vertreter VPrrußens, Defterreibs und Rußlands haben im Interefie 
aler Europäer gegen tie legten Mafresein, welche Iuarez bhinfichrlich der 
Fremden ergriffen hat, proteflirt, Diefe, Im höcilen Grade tadelndwerrhe 
Nachrichten haben, nad ber Pattle, einen fehr peinlichen Eindruck im 
Rande gemacht, 


Die neuefte Ueberlandpoft iſt mittelt bes Lliohyddampfers „Wul- 
can“ am 8. d. In Trieſt eingetrofſen. Dieſelbe bringe Nachrichten aus 
Galceutta, 8, Singapore, 7. März. Graf Gulenburg if am 2. von 
Bangkok mit dem Dampfer „Arcona” angefommen und kehrt mit diefer 
Vor nah Guropa zurüd. „Arcona* und „Eherts* geben um das Gap. 
Batavlha, I. März, Mäbere Nachrichten über das vulcanijche Erde 
beben auf den Moluffen melden, dag dle Infel Makian gänzlich verwüftet 
iſt. Fuͤnfzehn Drefchaften wurden zeritört, 320 Perfonen getötet. 

Hongkong, 1. März Shanghal iſt noch immer von ben Rebellen 
bebraht, welche Die ganze Vrovinz befegt halten. Die Stadt ſieht fort⸗ 
während unter bem Schuhze der Fremden und wurde flarf befefligt; ferner 
wurbe ein Breimiligencorps errichtet. Im Nangking fol Hungersnoth 
herrſchen. Der Miſſlonär Roberts it hler eingetroffen, In Ningpo bee 
nebmen fl die Talpings menſchlich, das Wertrauen kehrt wieder zurüd 
und der Handel fommt wieder zur Blüthe. 

Peking, 4. Gebr. Der Cinfluß des Prinzen Kung ift fortwährend 
Im Steigen, 


Zelegramme 
der Neuen Münchener Zeitung, 


O Zurin, 10. April. Der Capitelo-Vicar von Bologna ift 
verhaftet worden. 

D Paris, 10. April. Moniteur: Der Erzbifchof von Tonloufe 
bat eine Jubiläumsferer zum Undenken an bie blutige Zeit der relie 
giöfen Zerwürfniſſe angeorpnet.*) Die Regierung verbot in Felge 
teffen jede Procejjion und die Außeren von dem Erzbiſchof angeordneten 
Geremonien. 

DO MWabrib, 9. April**). In Folge von Interpellationen im Bons 
nreß ſprach die Regierung ıbre Biligung der Gonvention von Sole ⸗ 
dad und der Haltung Prim's aus und Äußere die Hoffnung, daß 
die Harmonie nicht werde geftört werben. 


*) Diefe Anordnung des Erzbiſchofs bezieht ſich anf bie durch den Bruch einer 
Gapitulatton erfolgte Grmerdung von eiwa 4000 Proieflanten, welche am 
16. Mal 1562 Hattgefunden hat. Parlament und Magiftrat von Tour 
leuſe befchloffen damals, birfes Greigniß im Zukunft durch ein Jubiläum 

zu begehen. Das letzte derartige Jubiläum wurde 1762 abgehalten. 
») Diefrs Telegramm aus einem Theile des heurigen Morgenblartes wiederholt. 





Verantwortliche Medaction: I. P. Vogl. 
Für den uichtpolitifchen Theil: Fciedrich Weit, 


m. VBelanntmachung. 


Im Zwangewege wird das nachverzeichnete Grunbs 
wrmögen am 

Donnerdtag den 24. April 1862. 

Nadhmittagd 2 Uhr, 

Im Schale und Gemeindehaus in Sulgborf öffent 
lich verſtelgert, wozu Strichellebhaber mit dem Bes 
merfen eingeladen werden, daß ber Zuſchlag nad 564 
des Hypethekengeſehes und verbehatilich der 58 98 
mit 101 des Procefgefeges von 1837 eriheilt wird 
und die Gırichabebingniffe im Termin felbft befannt 
gemacht werden. 


Beihreibung bes Örundvermögens: 
PLRr, De. Tare. fl, 
809 Wohnhaus, Scheuer, Hefrieth, 


Garten Nr. 43 2000 
81 12 Garten 
304%, 5 Mrts und Rraudfeld 25 
10:2 66 bitte 200 
1133 57 Ader 150 
3508 82 Mrifelb unter den 2 Bildern 810 
1495 28 der der Martader 70 
2335 33 Mder ober dem Reingärtlein 140 
781 50 Uder beim Ansbach 190 
25 Eile um Baukafälä 190 
2434 37] ger 
8114 7 Baumgarten vorher Wieslein 35 
3731 33 Ader hinter den Gärten 100 
488 42 Wleſe am See 20 
1673 21 Nder am fieinermen Ring 40 
2B12«u.b. 50 bie Moſerwieſe 55 
391 25 bie Mühlwiefe 60 
3640 17 Acker der Nübenader 30 
3388 24 „ auf der Ingolflabter Hoͤh 50 
2155 14 „ ftößt auf dem alten Weg 45 
17858 57 „ am großen Rothader 200 
2002 38 „ auf der Micbleinshäh 90 
1878 26 „ ber Rlingenader 25 
1497 48 „ der lange der am 
Heinen Hölzlein 200 
2054 17 der Bodeuacker 15 
2055 15 J 15 
2055", 41 > 35 
1410 24 Ader am Kirchheimer Brünnlein 40 
1030 35 „ am Kisbiumlein 80 
459 35 die große Wieſe 110 


2900 24 Hundsader bei der Moferwiefe 10 
305 4 Kraurfeld bei der Nühlgaſſe 20 

2903 12 Der Hunbeader 5 
Schfenfurt den 31. März 1A62, 


Königliches Landgericht Ochſenfurt. 
Der fünigliche Landrichter: 


Helderich. 
3700. 


— ö— — — — —— 


136.6. Aufforderung. 


Bormunbfhafteentlafung der Barbara 

Hejele von Zusmarehaufen bett. 

Die ledige Barbara Hefele von Jusmarshaufen, 
geboren am 18. Jänner 1841, welche wegen erreidhter 
Grofjährigkeit aus der Pilrafchaft zu entlaffen if, wird, 
da ihr gegenwärtiger Mufenihalt nicht auszumitteln war, 
hiemit öffentlich aufgefordert 

binnen 3 Wocen von heute an 
ſich beim Gericht Hier zum genannten Zwede elnziss 
finden oder ihren Aufenihaltsort zur Onzeige zu brine 
gen, wibrigenfalls fie, die gemäß der Acten fein Vers 
mögen befipt, hiemit als wegtn erreidter Großjährige 
Seit und aus der Bormundichaft erlaffen erflärt wird und 
bie Reliften des verlebten Vetmundes und die Obers 
vormimbimaft als Ihrer Haft und Pflicht entbunden ers 
achtet werden. 

Zuemarshanfen den 4. April 1862, 
Königliches Landgericht Zusmars hauſen. 

Der fönıgl Bandrichter: 


Ruprecht. 
03434 1, Pitl, Aſſeſſer. 





9. Außfchreiben. 


In Sachen des Föniglicden Rentamts 

Orb gegen bie Grben dir Anna Maria 

Müller Witwe von Wirrheim, 

wegen BefällerRüdfflänbe, 
haben in Folge tentamtlichen Anrufes vom 7, Nov, 
1861 die Beklagten 

4/4 fr. Grundfleuer und Bodeng'ns für 1859,60, 

2'/, fr. deogl. für 1860,61, 

32 fr. Mahn: und Grecutionegebühr 

binnen 24 Zagen 

bei Vermeidung des Berfaufes der Grunbfläde PL. 
Nr. 1975 a — 171 Dec. Ader in der Gieinfaute 
und BL, Nr. 1975 b — 182 Dee. Dedung dafılbft 
auf wrıheimer Matlung — an bas königliche Rente 
amt Drb zu beyahlen oder @inreben gegen diefe Wres 
sutiensart ſowle das Gegenvorſchlagorecht in berfilben 
Ausflußfrift hier geltend zu madyen. 

Dies wird ben Mitbeklagten toren; unb Heinrich 
Müller, da ihr Mufenshaltsort unbefannt it, ledig⸗ 
lich auf dieſem Wege mit dem Beifügen eröffnet, daß 
Ne inneihalb derfelben Frift einen Infinuationsmans 
batar beim unterfertigten Gerichte aufzuflellen haben, 
worigenfalls alle tünftigen gerichtlichen Grlaffe durch 
Anſchlag an das Gerichtobren als ihaen zugefelit 
gelten, 

Drb ben 22. Mär, 1862. 


Königliches Landgericht Orb, 
Der lonigl. Landtichier. 
Brennfled. 


ies Bekanntmachung. 


Der ledige Bauernfohn Leonhard Junker von 
Gllwingehofen brabfichtigt in das Königreich Würktems 
berg ausjzumendern, baher Borderungen und fonftige 
Anſprüch⸗ am benjelben bei Bermeivung der Nichtbe⸗ 
ructſichtigung am 

Samstag den 10. April d. Se. 
Vormittags 10 Uhr, 
dahlet angemeldet werben mäffen. 

Rothenburg den 31. März 1862. 
Königliches Santgericht Rothenburg a/T. 
Der königl. Landtichter; 

6,Rr.2191, Maper. 


12. Belanntmachung. 


Forderungen und Anfprüce an ben Nachlaß der in 
Waltere haufen verlebten Witwe Gidel An fän gerfinb 
Freitag Den 25 April 1862, 
Morgens 8 Nbr 
um jo fiherer bahler anzumelden unb geltend au machen, 
als außerdem auf den auspliibenden Glaͤublger bei 
Aurantwortung der Maffe an die Erben feine Rüds 
fiht genommen ums fie als den welter gefaßt werden⸗ 

ben Beichlüffen beiflimmend erachtet werben, 
Königehefen den 20, März 1562, . 
Königliches Landgericht Königähofen. 
Der lönigliche Bandrichter : 


5441. 











Serrlein. 
6493. Hippler, Afcher. 
1. Belanntmachung. 


Ökeorg eonhard Ortmer van Unterhambadh ges 
deren dortjelbft im Jahre 1822 beadſichtigi nach Deflers 
reich auszuwanbern. 

Alenfallfige Anfprüce an benfelben find am 
Breitag den 25 April d, 3, 
Vormittags P Uhr 
um fo geilffer bahler amjumelden und nadhjumelfen, 
als jpätere Anmeldungen eine Berütfichtigung nit fins 

ben würben, 
Sungenhaufen den 5. April 1862. 


Königliches Landgericht Gunzenhauſen. 
Der lonigliche Bandrichter: 
G.,Nr. 4351, Ntichter. 


Drud von Dr. €. Wolf-x Sohn. 


7. Bekanntmachung. 

Debiiweien der Blümelbuberfcen 

Eheleute zu Wörth betreffend. 

Nachdem das in kubricirter Debitfache erlaffene 
Abjudlcatlone · Decret die Rechtöfraft beſchritten bat, fo 
wird Termin zum Verſucht einer gäufichen Aueglelchung 
ber Sache und gegebenen Falls zur Anobrzahlung ber 
Mafie auf 

Dienftag den 22. April 1863, 
Vormittags 8 Uhr, 
mit dem Bemerfen anberaumt, daß bie aushleibenben 
gericytebefannten Bläubiger ale der Mehrzahl der Ger 
ſchlenenen beifliimmenb angejchen, bie ausbleibenben 
unbefannten Hläubiger aber bei Auseinanderfegung der 
Sache nicht weiter berüdfichtigt werben, 
t wirb, ba ber Kaufſchilling nicht einmal 
um fünmtlicher Hypothefgläubiger Hinz 
re 


Wörth den 4. April 1862, 


Königliched Landgericht Wörth. 
Der königliche Landrichter 
@.,N:. 2663 /1, Schreyer. 


ee 05 
cs Bekanntmachung. 


Berlaffenfchaft der Johann Gr. 

Brunner Schneidersfogn von 

Mprig beteeffend. 

Für den ESchneidersfohn Jehann Er. Brunner 
von Mprig db. Ge geboren den 19, Dryember 1784 
von 1852— 1857 im Dienfle fm Vfarrhofe zu Ense 
berf Fönigl. Landgerichts Mühlderf if krim fönigl. 
—— Waſſerburg ein Lledlehn von 27 |. 
bepenirt, 

Da derfelbe ſelidem verfcheflen und bei dem hoben 
Alter deſſen Tod anzumehmen ift, jo ergeht auf An⸗ 
trag ber Grböinterefienten an ihn ober feine Rechts⸗ 
nachfolger bie Aufferderung, ſich 

binnen 3 Monaten a dato 

zu melben, witrigenfalls er für tobt erflärt, und obie 
ges Vermögen an ben gerichisbefannten Inteftaterben 
unb zwar wegen bes geringen Betrags ohne Gaution 
ausgeanmmortet wilrbe. 

Bogen am 2. April 1862. 

Königliched Landgericht Bogen. 

Der föniglie Bandrichter: 
Mayer, 

2109, Pfeiler, Aſſeſſot. 


117. Befanntmachung. 


88 wird bekannt gegeben, daß Ichann Jakob He der 
Zuchmachermeifler dahier und beffen Ehefrau Urfıla 
geborene Raub ihre am 29. Mal 1841 pactirte 
Shitergemeinichaft mach hiefigen Stadtrechten am 21, 
März 1. 3. aufgehoben haben. 

Memmingen ben 3, April 1862. 


Königl. Bezirksgericht Memmingen 
ald Gingelnrichteramt , 


Der Fönigliche Dirertor: 
v. Langen. 





127. Deig. 





119. Proclama. 


In ber Grunbiheilung des Bütlers Johann Lorenz 
Schneider von Buch Acht zur Liquſdation dee 
Borberungen an bie Thellungsmaße Termin anf 

Breitag den 25 Mpril c. 
Vormittags D hr 
an, wozu bie Borberumgsberechtigten mit bem Bes 
dtehen gelaben werden, daß auf bie unangemelbet 
bleibenden, unbekannten Borberungen eine Rückficht bei 
biefer Grumbiheilung nicht genommen werben Fönnte, 
Höcftabt a/A, den I0 März 1882. 
Königliche Lantgericht Hechſtadt a / A. 
Der koͤnigliche Lanbrichter; 


Endres. 
5257. Dorf, Afefer. 
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Henen Münchener Beitung. FE 
Kr. 87. 


21. April 1862. 





Ueber ſicht. 
Bom Büchertiſch. — Concertberlcht. 
Dolitiſche Rachrichten, 
Telegramm. 





Vom Büchertiſch. 


Dad golbene Alter der deutſchen Porfie Bon Mor Rapp. 
gwel Bänte. Tübingen. 1861. 6. Laupp'ſcher Verlag. 


-ck- Unter dem „goldenen Alter der deutſchen Poeſte“ verficht M- 
Rapp ledigllch unſte neuere clafflfche Literaturepache, obwohl ihr biefer 
Name nicht ausichlieplich zuſteht, da ſchon das 13. Jahrhundert im Bolks« 
und Runflepos mie auch in der Lyrik eine erfle claffliche Periode aufzu ⸗ 
meiien hat. Er bandelt von Klopſtok, Lefling, Wieland, von Göthe, 
Schiller, Hebel und Jean Paul. Die äſthetiſche Kritik unferer Tage hat 
nun freilich über biefe glänzende Verlode nach allen Seiten bin fi ber 
reits aufs gründliche und eingebenbfte ausgebreitet; gleichwohl iſt noch 
manche Nachleſe übrig geblieben. Go fehlt ed benn auch. in dem vor⸗ 
Itegenden Bude nicht an geiftvollen, Iehrreichen Bemerkungen, an feharfe 
finnigen Serglieberungen der eingelnen, hleher gehörigen Werke. Zudem 
läßt fich ein gewilfer Reiz der Neubelt und Orlgimalltät diefen kritlſchen 
Eſſals nicht abſprechen. Da aber, ihr Verfaſſer in feinem Urtheile von 
dem herfömmlichen nicht felten diametral abwelcht, jo muß eb ber ger 
naueren Prüfung vorbehalten bleiben, ob und in wie welt ihm zuzeflmmt 
werben könne oder nicht. 


Hlezu iſt es wor Allem nöthig, ſich mit den leitenden Grunbjägen 
felner Kritik zu befaffen. M. Rapp beflgt ein gedlegenes philologiiches 
Biffen; er hat — mie er Im Vorworte jagt — fein ganzes Leben hin—⸗ 
durch der Grammatit wenigftens fo viele Zelt gewidmet, als der Aefthetlt. 
Man wird fi daher nicht wundern dürfen, bag fein Buch wiel grammas 
uſches Detail enthält, Weit entfernt, ihm dleſe ſprachlichen Ereurie zum 
Dormuri.zu machen, glauben wir vielmehr ihn Bier auf einem Gebiete 
zu finden, auf welchem er ſich am glüdlichfien bewegt und wirklich ban« 
fendwertbeß lelſtet. Anders verhält es fich mit ben Unterfuchungen über 
Gigenthümlichkeiten und Verſchledenhelt der Volfaftämme, Uuterfuchungen, 
welche dem Sprachftublum wohl ſehr nahe liegen, benen aber doch ber 
Verfaſſer bei feinen fritiichen Darlegungen ein zu großes Gewicht einge 
räumt hat. Die Rejultate, welche er in bieier Beziehung gewonnen, fürs 
den ſich in einer Abhandlung „über Nationalitäten“, :die dem Werke als 
Ginleltung dient. Die Lelflungen der Literatur unb Kunſt werben bier 
nad geographiſchen und nationalen Geſichtspuncten zur Ueberficht gebracht, 
Dieje Art von eibnographiicher Nefihetif, welcher wir in bem Buche auch 
melterbin begegnen, hat obne Zwelfel viel Anregended; nur muß fle ſich 
auf große Umrifſe beſchränken und nicht zu fehr in's Ginzelne geben 
mollen. Denn gewiß bleibt es, daß ſich durch fie micht Alles erflären 
laͤßt, was in ben fchöpferlfchen Antagen des menfthlichen Geiftes und in 
feinen freteften Productlonen, in denen ber Kunſt und Poeſie, Gehelms 
nißsoles und Wunderbares ruft; gemiß blelbt es, dag tem Nationalt 
tätenprinelp auf bem @ebiete der aͤſthetiſchen Kritlt nur eime mäßige, fehr 
bedingte Geltung zugeſtanden werden darf, 


Kann ed nicht gut gehelgen werben, baf der Autor die Natlonall⸗ 
tätenfrage in der Literatur wohl mit zu großer Vorliche In ben Vorder⸗ 
grund feiner Unterfuchungen flellt, fo ift gewiß auch dieß zu bedauern, 
daß er fih da, mo feine Borfhung zu eigentiih phlloſophifchen Deduc⸗ 
tlonen ‚übergeht, Feinem zuverläßigeren Kührer, als es Hegel if, anver« 
traut hat. Niemals iſt uns die Umfählgkelt ber Lehre des „mobernen 
Ariſtoteles wie Rapp Ihn nennt, einem wahrhaft genetlſchen Verfahren, 
wie deſſen die Aeſthetlk und die Gefchichte der Literatur bedarf, einen 
figeren Weg zu bahnen, beutlicher geworden, als bei der Durchlefung 
deö vorliegenden Werkes. „It e8 ulcht Beifpieltwelfe die nölige Umdreh— 
ung bed befannten hiſtoriſchen Grfahrungefages, daß Kunft und Wiffen« 
ſchaft bei allen Völkern in der Mellgion wurzeln, aus ihr fi hemor- 


gebildet haben, wenn (B. 1, S. 40) gefagt wird: „Runft und Willen 
| find die mächtigflen Hebel der Mienfahelt und halten bie ganze 
| 
| 


den if, Weber die ltallenlſche und fpanifche , 


Geſellſchaft zufammen; tie Rellglon fann auf beide funbirt werden!“ Iſt 
es nicht, um ein preltes Belipiel zu geben, das audgeiprodene Unver⸗ 
mögen, bie dewide Nationalliteratur, welche im 13, Jahrhundert ihre 
erfte, von jener des 18. und 19, Jahrhunderts allerdings fehr verſchledene, 
aber darum nicht weniger herrliche Blüthezeit aufzuwelſen bat, In ihrem 
Innern Entwidlungsgange darzuftelen, wenn (S. 44), nadtem tat in 
dem Rragmente des Hildebrandlledes hersfchente „tramatiihe Parhos* 
mit enthuflaftlicher Bermunderung hervorgehoben mworben, weiter zu leſen 
it: „befem Stüde gegenüber iſt dad Nibelungeniled und was wir von 
germanifhen Volkeſagen fonft befigen, abgeſchwäͤchte Vänfelfängerel. In 
der böfifchen Worfle des dreizehnten Jahrhunderis If aber die Nachahmung 
franzöfffeger Kunft das berrfchende, obwohl Wolfram von Eſchenbach vir⸗ 
tuos it im Versbau und bei Walther von ber Vogelweide bie reflectirende 
Lyrik einen Anfag nimmt; bie mittelalterliche Bewußtloſigkelt des Denkens 
bleibt aber der hetrſchende Grundton. Wer unfere mittelalterliche Poefle 
bie nationale nennt, der hängt am Stoff der Sprache; die Deutfchen des 
Mittelaiterd waren noch feine Deutichen, mie die Engländer noch feine 
Engländer, bie Branzojen noch feine Brangofen in unferm Sinne bes 
MWorted waren; fle waren Menſchen bes Mittelalters, die Nationalität 
fag noch als Eubtho im ihrem Echlummer, Nur bie Helle bes geiftigen 
Bewußtſelns bringt eine wahrbafte Natiomakität zu Tage, und es war bed 
Schickſals Wile, daß diefe gelitige Kraft bei und zuerft In der Form ber 
firchlichen Bewegung ſich bethätigen ſollte. Das fünfzehnte Jahrhundert 
bat uns nicht nur den thüringljchen Luther, durch befien Bibelüberfegung 
bie oberfächhflihe Mundart hauptfähtih ſich als Schriftſprache firtete, es 
hat uns auch den Älteften meudeutfchen Dichter, den Nürnberger Faftnacht ⸗ 
fpielfchreiter Mofenblüt produelrt,. Seine Voeſie iſt vollemäßlg, berb und 
zotlg u. ſ. f. — Wahrhaftig, man traut kaum feinen Augen, wern man 
ſolche Säge In einem erniigemeinten Buche gebrudt ſieht. Und doch iſt 
ed michtB anderes als be Konfequenz falfcher Hegel’fcher Prineipien, welche 
ben Verfaſſer verleltet, über die charaktervollſte, ruhm⸗ und thatenreichfte 
Zeit unfers Volkes mit einem Salto mortale hinmegaufegen, um mit mög« 
Uchſter Geſchwindlgkelt bei ter „Helle bed geifligen Bemuftieind* amzıe 
fangen, welde für Ihm erfl mit ber Meformation beginnt. Alles was 
vorauẽgeht, iſt „mittelalterliche Bewußtloſigkelt,“ das Mibelungenlied, 
Bänkelſaͤngerei,.“ Wolfram von Eſchenbach, welchem Deutſchland fein 
tleffinniaftes chriſtliches Epos verdankt, nichts welter ale ein Virtuos im 
Versbau, Waltter von der Vogelwelde, tem nur Goöͤthe als Pprifer ſich 
ebenbürtig zur Geite flellt, macht einen ſchwachen Anlauf zur bibaftifchen 
Lytikz vor Luther, Hand Nofenblüt und Hegel exiftlrien bloß „Menjchen 
des Minelaters!“ — 

Dem Autor fehlt offenbar der Sinn für bie Ältere chriftlich » germa« 
nische Dichtuna, und es IM mit ihm nicht darüber zu rechten. Was nun 
ı ferner die meuere claffliche Piteraturperiobe Deutfchlands betrifft, fo wird 

war Niemand in Abrebe fleflen, daß fie mit der Meformation unb ber 
relbett der wiffenjchaftlihen Forſchung im engften Zufammenbang fiche. 
| Aber bei der Eharafterifirung dleſer Epoche durfte ein anderer wichtiger 
Moment nicht übergangen werben, Wir hätten erwartet, ein Merkmal 
mit dem gehörigen Nachtrude bervorgehoben zu fehen, durch welches das 
| „goldene Alter der deutſchen PBoefle* von dem jeder andern fremblänbifchen 
Literatur ſich mwefentlich unterfcheldet, — mir meinen bie Verſchmelzung 
ber antifsclafflichen Bildung unit dem deutichen Gelſte, wie dieſe Verbind⸗ 
ung von Klopitod, Wleland, Gerber, Göthe und Schiller vollzogen wor⸗ 
noch bie franzöfliche und 
engliiche Literatur kann fih rübmen, im Folge der tiefen und innerllchen 
Durchdringung bed griechifch » römlſchen Alterıfums Werke hervorgebracht 
u baben, weldyen bie Weihe der Idealität im ähnlichem Maße eigen iſt. 
—* wird man fich, um blefe Anſchauung zu gewinnen, über das bloße 
Nationalitätenprineip zu dem höheren Principe ‚der Nationalität erheben 
müffen, welches legtere In feiner wahren Univerfalität mit dem Chriſten⸗ 
t felbt in Eins zufammenfällt; ‚denn wie dem Ginzelnen, fo it auch 
den Völkern die Aufgabe geſetzt, das reine Menfchenthum, In welchem 
nicht die wahre, wohl aber die falfche Eigenhelt und Befonderung unters 
gehen fol, in fich hervorzubilden. 








Haben wir den Maßſtab, melden M. Rapp an bie beutfche Natlo⸗ 
nalliteratur überhaupt angelegt hat, micht zurelchend befünden, fo folgt 
man ihm dagegen mit Intereffe und vielfacher Zuflimumung, wo er Char 
zafterbilder eluzelner hervorcagender Dichter entwirft, und eine Analyſe 
ihrer Werke gibt. Gleich der erſte, Kiopflod gemidinere Abſchnitt iſt, 
wenn er auch nichts mwejentlich Neues enthält, ſachkundig durchgeführt, und 
zu_fchöner Abrundung gebracht. Noch angichender iſt die Schilterung Leſ- 
finge, deſſen Perjöntickeie am Schluſſe in eine tieffende und wirkjame 
Parallele mit Klopſtock gebracht wird, "Bei Leffing dagegen bat der Ver 
faffer wieder Anlaß genommen, feine Anfichten über Narionaleigenfchaften 
und-ihren Elafluß auf die Dichterbefähigung zum Bellen zu geben. 
Tegt im der dramatijchen Poeſie, wie noch weiterhin bei ver Veurtheilung 
von Goͤthe's und Schiller's Dramen erfichtlich wird, ein, wie uns ſchelnt, 
unverhälnigmäßig großed Orwicht auf die Intrigue, die doch höchſtens 
für das eigentliche Antriguenluftfpiel weſentlich if, während für die Ara 
gödie und das Schaufpiel, auch für das Gharakterluftjpiel die Hauptſache 
immer bie Zeichnung der Charaktere bleibt, da aus ihnen die Verweidtung, 
bie Handlung und der Conflict fich mie von felbft ergibt Der Hang zur 
Intrigue, der Gang, mit Ueberlegenheit des Verſtandes zu firgen, fehlt 
num aber nach Rapp's Behauptung den Deutjchen gänzliay; darum haben 
fie auch Keine Fählgleit und keine Neigung für das Drama; eine Nationale 
bühne gleich der aligriechiſchen, der jpanifchen und englijchen iſt Deuiſch- 
land verfügt. Wie kommt es num aber, daß Lefflng une Echiller gleich 
wohl vorzügliche Bühnenflüde gefchrieben ? Die Antwort If: fie baten es 
bem flawiſchen Blute zu danken, das ſich durch eine glückllche Bügung 
ihrer deutfchen Atflammung beimijchte, denn ter ſlaviſchen Race iſt das 
Talent der Intrigue im eminentem Grade eigen. Es mag eimad Wahres 
an biefer letzteren Bemerkung fen Wenn aber bieje Eigenschaft mirkiich 
die dem dramatijchen Dichter ſpecifiſch nothwendige wäre, bleibt es body 
verwunderlich, warum gleichwohl die ſlawiſchen Bölfer im Drama nies 
mald Bedeutendes gelelftet. 

Wie dem auch fe, Hr. Nayp Hat in dleſer Hinſicht Leſſing's und 
Schlllei's Stammbaum genau geprüft.“ Leſſing war — jo lief man 
©. 85 — ein Oberſachſe oder Neufachie, d- h. aus einem Lande, das in 
Wahrheit ein germanifirtes Stavenland ft, und dieß gilt ganz befonders 
von felner Heimath, Die Laufig (lushitsa) iſt ouvertes Slawenland, feine 
Vaterſtadt Camenz (Kamienitsa iſt gleich Sıeluhaufen oder Steinhaus) liegt 
kaum eine Tagrelje entfernt von Bauzen (Budisin), wo heute nod das 
Wendiſche Landesiprache iſt, ja ſein Geſchlechtenane Leſſigag möchte ſich 
eher vom ſlauiſchen les, Wald, als vom irgend einer deutſchen Wurzel 
herleiten laſſen. Dieſes Land it inder Kauprſache längft geimanifirt, aber 
dem Blute nach doch im Ganzen wohl mehr fiawijdh nis deutſch, d. h. zur 
deutſchen Nationalltät, wie fie heute befteht, gehört ein Bruchthell Star 
menblut jo mwejentlich, wie zur englifchen Natlonalltit ein Bruchthell Rel« 
tenblut gehört, und darauf beruht ber hauptfächtiche Unterſchled, ber zwi 
ſchen beiten Natiomalitäten vorhanden if. Dan betrachte nur Leſſing's 
Worträt, und frage ſich, ob dieß nicht der weſtflawiſche, ſpeciſiſch polnliche 
Typus it Nicht jo lelcht wie bei Leſſirg war es dem gut ſchwäbiſchen 
Schiller das ſlawlſche Element zu vindiciren. Rapp fügt üter ihn (B. 2, 
©. 3): „Sein Vater hatte im fiebenjührigen Kriege gedient, uns felne 
Mutter führte einen beinahe ſlawiſch Eilngenden Namen (fie hieß bekannte 
lich E. D. Kopweiß); man könnte auf die Vermuthung kommen, durch 
fie-fet ein fremdes Clement der Intrigue In blejen germanijchen Geiſt ges 
fahren.” Doc der Verf. bleibt nicht bei der Bermuthung ſtehen; S. 66 
wird „das vorherrſchende Intrigante In Schiller's Natur“ geradezu feinem 
ſlawiſchen Elewente zugeſchrieben, und ©. 113 bel Beſprechung der Marla 
Stwart der Ehar«fier ded Diortimer fogar „ein Specimen der ſlawlſch- 
intriganten heimtücijchen (!) Ader In der Schiller'ſchen Natur? genannt. 
An dem ächten Brankfurterkind Goͤthe mar Fein flawiſcher Blutetropfen 
zu finden. Schllum genug für ihn; er konnte ed aus dieſem Grunde 
nie zum eigentlichen Bühnenbichter bringen. Die Einwendung, daß ja 
boch der größte Dramatiker, Shafejpeare, von germanifchem, nämlich angel» 
fähfljgen Stamme fel, laͤßt Rapp nicht gelten. Aus dem germanischen 
Clement allein wäre fein Ehafejpeare geworden, Um „die perfide Kill 
der Intrigue, bie bad Drama nicht entbehren kann“, Ihm eisen zu machen, 
bedurfte e8 bei ihm much Feltijches Blut; wielleiht war jogar von romas 
niſchein eine Dofis beigemifcht, und durchaus nörhlg, um das britiſche 
Drama zu erzeugen (1, ©. 261). (Schluß folgt.) 


Goncertberidht. 


9 Münden, 8. April. Ehe wir zu den jüngflen hier einfdhlägigen 
Grfcheinungen übergehen, iſt vor Allem noch das zweite Concert (am 27. 
März) des Herrn Mortier de Bontaine aufzufühien, ba6 fi durch 
alle in dleſen Blättern ſchon öfter bervorgehobenen Vorzüge ausjeichnete, 
Die beiten Glangpunete bildeten Br. Schubert mit jeiner D dur Sonate 
und Beethoven mit dem großen B dur Trio op. 97, bei weldem die Herren 
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Kra hier und Walter mltwirkten. Die Gefangevorträge wurden von 
Grau Mortier de Gomtaine und Hrn. Dr. Härtinger ausgeführt. 

Das am 4. April yon Erin, Bido im Saale des Mujeums veran- 
flaltete Goncert verfammele eine ziemlich zablreihe Zuhdrerſchafi. Die 
junge Birtuofin, die von ihrem früheren Aufenthalte in Münden noch 
Im beflen Andenken fund, hat in der Zwiſchenzelt hinfichtlich der Technik 
Manchertei Bortfchrikte gemacht, und in Einzelnem (m. 3. B. Im Staccato) 
fogarı einem ſeht hohen Wrad von Meifterfchaft erreicht, Würde Frin. 
Bido ein gleich ſtrenges Studium wie der Bogenführung auch der Inter 
nation zumenden, fo iſt nicht zu zweifeln, daß bem Spiele ber reich talene 
titen Dame neben vielen andern Vorzügen gar bald auch der einer hurch⸗ 
weg tabellojen Intonation nachgerühmt werden müßte. Weniger einver- 
ftanden als mit dem rein Technlſchen iſt Ihr Mef. mit der geiftigen Auf⸗ 
faffung, ſowelt dieſelbe deutſche Muſik betrifft. Bein. Bido bringt hier alle 
jene chargitten Accente und Bortragsweifen in Anwendung, die wohl einem 
Vleuxteinpo ſchen oder Wieniamöty'ihen Muſilſtucke recht gut zu@efichte fiehen, 
einer gefunden deutſchen Muflk aber ein übles Ausjehen verleihen, Das herr 
liche Klavier» Quintett Mob. Schumann’s Ir (ganz abgefehen von ben 
vom Anjang 6i6 zum Ende permanenten Schwanfungen) unter diefer Aufs 
foffung nicht wenig. Die ebengerügten Mängel, wozu auch noch ein man 
selhaft entwickeltes Taftgefühl zu rechnen jein dürften, ſchelnen ein und 
derjelben Urſache zu entipringen. Brin. Bido betrat die Virtuofenlaufe 
bahn zu einer Belt, in ber vor Allem noch andauerndes Studlum unter 
einem deutſchen Meifter das Erſprießliche geweſen wäre, Außer dem Quin ⸗ 
tett trug bie Goncertgeberin noch zwei Gompofltlonen von Bleurtemps, 
eine olonalfe von Wienlamsty und im Verein mit ben HH. Tombs 
und Werner Sounod's „Meditation über das erſte Präludium aus 
Bach's wohltemperistem Glaviere vor. Hätte doch Hr. Gounod lieber 
barüber medltirt, daß es für einen Künfller eine mindeftens unmürkige 
Handlung fei, Bach'ſche Gompofitionen—— und ſtien fle ſelbſt fo anfpruche« 
108 wie dad erwähnte Praͤludium — zur Unterlage elgner höchſt biliger 
Kunſtſtũckchen zu mißbrauchen. Lurusbäter und Vergnügungdorte ver» 
mandter Art mwürben allerdings aledann um ein bellebtes Muſitſtück ärmer 
fein. Bon den übrigen Mitwirkenden find zunächſt hervorzuheben die H hH. 
Shönden, Herzogenrath, Lehner und Werner, beren Gelſtesge- 
genwart es zu danken ifl, dag bad Schumann'ſche Ouintett (zumal: das 
Scherzo) überhaupt zu Ende geführt werden fonnte, und Fein. Heigel, 
die mit einer nicht fehr großen, doch angenehmen Stimme eine folibe, 
wenn auch noch unvollendete Schule verbinzet, Die GH. Strauß umb 
Tombeo endlich führten eine für Horn und Harfe arrangirte, als Com⸗ 
pofition übrigens. werthloſe Romanze von Schulhof fehr correct dur. 

Das geflern flattgehabte dritte Concert des DOratorienvereines 
brachte fehr Intereffantes. Die erfte Abtheilung enthielt Bruchftüce 
aus Händel!s Dratorlum „Aıballa’, das er 1733 für den fogenannten 
öffentliyen Actus der Univerfltät Oxford componirte und (nadbem Tags 
zuvor bie ftlerliche Promotion vom 17 Doctorem und 84 Magiftern ber 
Künfle vor ſich gegangen war) am 10. Jull zum erften Male und unter 
größtem Beifaile dafelbft zur Aufführung bramıe. Die Gompofltion trägt 
alle Vorzüge und fonfligen Merkmale bes Häntel’fchen Styles an fi. 
Sp wirfen denm auch in diefen großen Werke am Gewaltigſten die Chöre, 
an denen — zum Unterſchlede von den Recktativen und Arten — bie 
fpurlos vorübergegangen. Wundervofl waren ble bie zweite Abtheilung 
füllenten Bragmente aus Cherubini’d „Diedea” (9. Scene des 1. Actes 
und Finale des 2. Actes) Mächſt Giuck iſt Eherubint wohl der einzige 
Tondichter, der ſich vermdge feines hoben Ernftes feiner fehlen beflimmten 
Kürze und eines bis in das Tleinfte Detall eindringenden und beiebenben 
Sa dntritsfinnes in das nad antifem Vorbilde geſchaffene Drama voll- 
tommen bineinzufühlen wußte, Mit Ausnahme einiger Schwantungen 
von Geite des Übers in Händel's „Aıhalia’ war die Geſammtausführung 
ben beiden Werten vollfommen angemeffen. 


2 Münden, 10. April. Geftern ſpielte Herr Briedrich Grell, 
Hülfsiehrer an der hleſigen proteſtantiſchen Eule, vor einem hiezu gelas 
denen Kreife von Künfllern und Kunftfieunden im Saale bed k. Conſer⸗ 
vatorkums eine Relhe größerer Orgelconpofitlonen und bekundete ſowohl 
eine Beherrſchung der Technik, welche die größten Schwierlgfeiten mit 
Ruhe und Sicherheit überwinden Tief, als auch einen feingebilbeten Gt⸗ 
ſchmack hlnfichtlich der Reglftrirung. Die ‚ganze Urt feines ebenſo ver“ 
Rändigen wie ſchwungvollen Vortrags Lieferte den Beweis, daß mir an 
‚Herrn Grell nicht alein einen praltiſch routinirten Organiſten, fonbern 
au einen mit der gefammten Mufiftheorie mwohlvertrauten Muflter zu 
fägen haben. Früßer (und Hauprfächlich) ein Schüler des Herrn Pro- 
feifor Herzog In Erlangen, erhielt er feine legte Ausbildung am hlefigen 
Eonfervatorlum von ben Herren Scherzer und Riegel. Aus ben zum 
Vortrag gelangten Gompofitionen find vor Allem I. S. Bach's A-moll- 
Fuge und bie berühmte F-dur-Toccata hervorzuheben, 
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* 
Politiſche Rachrichten. - o- 

“ Aus Hohenfhmwangan erhalten wir bie Nachricht, daß bie im 
alerhöcdften Auftrage Seiner Majekät des Könige unternommene Ans 
legung eines Ganald aus dem Schwanſee behufs deſſen Regullrung umd 
Gutwäfferung des Löniglichen Parkes, welche am 1. November 1561 ber 
gennen wurde, durch dem Mbergeometer und Guliurtehnifer von Ober 
bayern, Hrn. Erhard, Müte vorigen Monats vollendet worden if. Diefer 
Ganal hat die Hänge von 12,200 Bug und fein Bau gewährte den Bes 
wohnern ber dortigen Gegend den Winter über einen reichlichen Verbienft. 
Um ihre Dankbarkeit hlefür auszuorbden liefen nun tiefelben in ber 
Pfarrfirche zu Woltenhofen einen feierlichen Gottesdienſt abhalten unb 
hatten zu beam Zwecke die Kirche auf das Schönſte mit Laubaewinden umb 
Vtumen ausgeihmüdt, Im feierlichen Zuge, die Schuljugend an Ihrer 
E pipe, zogen fle nach der Kirche, um bort ihre Dantgebete für Er. M. 
den König und dad f Haus darzubringen. 

Würzburg, 9. April Gegen den flüchtig gegangenen Mebacteur 
ber angekündigten Vollszeitung, Johann Georg Meter, ift nun ein ſied · 
brleflichet Verhaftobbefehl wegen Verbrechens der Urlundenfälſchung erlaſſen 
worden. Die Summe, welche ſich derſelbe durch falſche Wechſel und ans 
dere Bäljchungen, mitunter bei fehr Hoch geflellten Perſonen, erſchwindelte, 
werben auf 17,000 fl. angegeben und befap Nerer hlerzu eine feltene raffi» 
nirte Gewandtheit. 

Berlin, 8. April. Bür die in Betreff des Multärbudgets unter 
dem Vorfit des Weldmarfchalls Fihrn. v. Wrangel zujammentretende Com · 
miffien von Generalen find laut der „Eternsdtg." außer dem Krleyd« 
minifter zu Mitzlievern -beftimmt: der Kronprinz, der General ber Infın« 
tere, Fürft Radziwill, der General der Infanterie, v. Werber, der General 
der Gavalerie, Prinz Auguft v. Württemberg, der General der Infanterle, 
v. Schad, der General der Infanterie, v. Hahn, ber Öeneral der Gavalerie, 
Prinz Friedrich Garl von Preußen, der General der Gavalerie, Prinz 
Adolph zu Hohentohe-Ingelfingen, ; der Gentralieutenant v. Sclemüler, 
der Generaladjutant, Generallieutenant v. Bonin, der @enerallieutenant 
Vogel v. Baldenfleln, der Generallieutenant Frhr. v. Moltte und der Ger 
nerallleutenant v. d. Mülbe. Gin Gorrefpondent der „D. 4. 3.* mil 
wiffen, der Kriegsminifter Habe im Folge der Veröffentlichung ded v. d. 
Heyar'jchen Briefs au ihm feine Entlaffung eingereicht, aber nicht erhalten, 
und bringe nun auf Veröffentliyung feiner (v. Roons) Antwort an ben 
Binanzminifter. Breunde des Grm. v. db. Heydt mollten ebenfalls von 
einem Entlaſſungegeſuch deſſelben wiſſen: furz es herrſche großer Sturm 
In den oberfien Regionen. Der 6. B.H.“ wird von hier mit Beflimmt« 
heit berichtet, bag dem im Mal zufammentretenden preußlſchen Abgeord- 
netenhauje ein Anleipe-Entwurf von 12 Mid. Thlin. für Marinezweckt 
vorgelegt werden fol. Es handle fich um ten Bau von zwel Banzerfres 
gatten und mehreren kleineren Schiffen, 

© Wen, 9. April. Der Binanzausfhuß bed Abgeorbnetenhaufes 
bat vorgeftern beichlofjem, die Banfvorlage des Binanzminifters der, dritten 
Section zurüdzugeben, damit diefe prüfe, ob an dem Urbereinfommen der 
Finanzverwaltung mit der Bank Mobificationen anzubringen, oder ob mit 
gänzlidyer Ablehnung besfelben antere Mittel und Wiege vorzufchlagen feien. 
Zu einer eigentlichen Debatte über den Bericht ver Majorltär ber dritten 
Section, welcher. die Ablehnung beantragt, iſt es gar nicht gekommen, Zu 
biefem Reſultate fcheint wefentlich eine Erklärung des Minifters von Laj- 
fer beigetragen zu haben, worin berjelbe den Binanzausfhug aufınerkjam 
machte, daß mit gänzlicher Bejeltigung ber Megierungsvorlage, wie die 
dritte Gectlon fie beantrage, jedes Subſttat zur melteren Behandlung ber 
Banffrage wegfalle. In der That iſt dem jept tagenden engeren Meichds 
rathe nur das Recht eingerätimt, aufer der Prüfung bed Budgets über die 
ihr Im Zufammenbang mit bemjelben gemachten Finanzvorlagen zu bes 
fliegen, nicht aber felbR anderweitige finanzielle Gefegentwürfe an beren 
Stele zu fegen. Hoffentlich wird die Majorität der dritten Eertion, melde 
in ihrer Motivirung des Mblehnungsantrıgs fogar enormen Mechnungd- 
fehler begangen und Dinge behauptet hat, worüber jeder Gommis fie eines 
Befleren beichren Tann, jostan beichelbener zu Werke geben, und den er- 
probten Bacfenntuljfen der vier Mitglieder der Minorität etwas mehr Ber 
achtung fchenten ald biöher. — Geflern fanden Dr. Kaljer, ber Redac- 
teur, und «Heine, der Berleger des Ilufrirten Wigblattes „Gulenfpiegel* 
vor Gericht, weil dadſelbe unter dem Titel: „Unterfchled zwiſchen ben k. k. 
Hofe und ten k. k. privliegirten Theatern (in Betreff des Ertemporirens) 
einen Artikel, gebracht hatte, worin die Staatdanmwaltichaft eine offenbare 
Berjpottung und Herabwürdlgung jener behörtlichen Organe erblicte, welche 
ben theatralifchen Proben und Borflelungen beizumohnen verpflichtet find. Der 
Gerichtehof ſprach Kalfer von dem Iran ber Aufmiegelung gänzlic, 
108, verurteilte ihn aber wegen Uebertrerung der Preforbnung zu 30 fl. 
Strafe, eventuell zu 6 Tagen Arreft, und den Verleger Heine wegen Uns 
terlaſſung der plichtmäpigen Otbforge zu 15 fl. Strafe, eventuell zu 3 
Tagen Arreſt. — Der Herr Staatsminifter war geſtern noch betilägerig. 

Durch ‚aiferlibeg Haudſchrelben ift zur Erörterung der Marinefrage 
eine eigene Gommijflon niebergejegt, weiche ihr Gutachten tarüber abju« 
geben hat: 1) ob Defterreich überhaupt einer Kriegämarine bevürfek 


2) wie ſtark dleſe Marine fein müfle; 3) ob es andere Mittel gebe, einer 
Invaſion von ber Serjeite her mit Erfolg zu begegnen; 4) ob ſpeclell ein 
Syſſem von Küftenbefetlgungen dazu genügen könne; endiich 5) mie hoch 
fly die Koſten des einen oder anderen Mitteld belaufen würden, Der 
Vorfig in diejer Commiſſion ift dem Minifler bes Auswärtigen, dem 
Grafen Mechberg übertragen; ihre übrigen Mitglieder find der Kriege 
minifier, der Warineminifter und der Binanzminifter, dann einige Feld⸗ 
marſchallleutenanis, Generalmajore und Admiral, Die Commiſſion hat 
ſich bereits dahin geeinigt, bag eine genügenbe Vertheivigung ſich nur mlte 
teift einer Flotte herſtellen laſſe, welde ber itallentjchen Flotte gewachſen 
fel, und eine techniiche Euteommiffion hat den Bau von Banzericiffen 
befürwortet. Es mag beiläufig bemerkt werden, daß zwei VBanzerichiffe, 
Drade und Salamander, bereits fegelfertig und drei weitere auf den 
Kriegewerften im Bau begriffen find. 

Zuren, 8. April, Die oſſiclelle Zeitung entgält eine Depeſche aus 
Neapel vom 5. d., wonach eine Abtheilung leichter Neiterei bei Ascoli 
(Eapitanata) von 200 Meitern von Grocco’d Bande überfallen wurde, und 
nad; Verluſt von 14 Mann ſich zurüdziehen mußte, Gine andere Depeſche 
will von Zerſtreuung von Erocco’8 Bande wiſſen. Im Mathe ber Krone 
wurde barüber verhandelt, dem Krouprinzen feinen künftigen Aufenthalt in 
Neapel anzumeijen. Nach der Unira Italiana wäre an einer frangöfiichen 
Jutervention in Neapel nicht mehr zu zweifeln. Cine Depeſche aus Bor 
logna vom 5. d. meldet zahlreiche Verbaftungen von Neartionären und 
Republicanern. In Kolge telegraphlſcher Weijung wurde in ten Pfarr 
bäufern und dem Generulvicariate Hausdurchſuchungen vorgenommen, Es 
fol ih um eine ausgedehnte Verſchwörung handeln, 

** Mir entnehmen einem Prlvatſchrelben des „Siecle* aus Turin, 
5. April: „Es iſt wohl beſtiumt, daß die frangöflfche Negierung tem 
ktalienijhen Miniſterium Feine Vorftelungen hluſichtlich der Reiſe Garl⸗ 
baldi's nah Mitrelttalien gemacht bat, aber ich weiß aus guter Duelle, 
daß man ihr Vorficht für Alles angerathen bat, was auf Defterreih und 
insbefondere auf Venerien Bezug bat,” Ginem Fönigl. Deere zu Folge 
werben bie zwölf Bataillonsfahnen der nenpolitaniidien Nationalgarte mit 
ter fllbernen Meballle für bürgerliche Tapferkeit geihmüdt, Die Berbaf- 
tung eines Inbividuumd, das in Parma mit Gewalt in das Zimmer Ga« 
ribaldl's dringen wollte und eine geladene Piitote bei ſich führte, gibt zu 
allerband Vermurhungen Veranlaſſung. Der Verbaftere, den Niemand in 
Parma kennt, iſt ein Italiener und gibt vor, Seemann zu fein. Gr wollte 
angeblich Garibaldi um jeine Aufnahme in die königl. Marine bitten, man 
welß aber nie, bls zu welchem Puncte man einer folgen Grflärung 
Glauben beimeſſen fol. Das verbaftete Indivlduum trägt alle Zeichen 
des Wohlflandes an fih. Der Boflvienft in Italien fofter jährlih 30 
Milionen und der Ertrag dleſes Jahres bellef ih auf nur 16 Millionen, 
mas folglich einen Verluft von 4 Millionen ergibt. Dies verbinderte 
jedoch nicht, das bie Kammer das Brieſporto für ganz Italien von 20 
auf 15 Gentimes herabſehte. 


Zelegramme 
der Meuen Mindener Zeitung. 


D Kouftantizopel, 10, April. Die Pforte hat tie Großmädte 
in Kenntniß gefegt, daß, im Folge der unausgefepten Feindſeligleiten 
der Dlontenegriner, fie cin Ultimatum an ven Küriten von Montes 
negro gerichtet hat, in weldem fie die unmittelbare Auslieferung ber 
Gefangenen uud das fürmliche Eingehen auf die Verbintlicpfeit vers 
langt, Einfälle auf das türftfche Gebiet feinerjeits zu verhindern. Das 
Gerücht von einem Minifterwechiel iſt falfch. 

O Berlin. Die „Sternzeitung“ fchreibt vom 11. April: Zur 
Erweiterung der Geldmittel für eine preußiiche Flotte ift neben ange— 
regter Erhöhung des Salzpreiſes auch eine Ethöhung der Maiſch— 
ftewer vorgefhlagen, und fcheine ſich felbe vorzugsweiie zu empfeblen. 
Das Duarı Braͤnntwein fei bisher nur mit zwölf Vfenningen bes 
fteuert, während in England mit 17'%, in Sranfreih mit 2 Silber 
grofchen. 


Athen, 9. April. Engliſche und franzoͤfiſche Schiffe find nach 
Naupila gegangen, um Bamilten an Borb zu nehmen. Der Ranonen+ 
bonner der Feſtung gegen dad Lager ber königlichen Truppen dauert un— 
unterbrochen fort, I Syra find neue Unruben ausgebrochen. Es find 
Truppen dahin abgegangen Es fand ein Ausbrudsrerfud der Milltäre 
geiangenen ſtatt. Bel Lamia ift eine albanefifche Fürfenborbe eingebro« 
den und bis Dropo hinter den Pentelifon eingerrungen, Die Neglerung 
hat Truppen gegen fie abgeſchickt, und Noten an bie Pforte umd die Schupr 
mächte erlaffen. (A. 3.) 


— — — 





Verantwortliche Medactton: 3. P. Wugl, 
Für den ichwolitifgen Theil: Friedrig Welt, 


Allgemei 


101.6. Edictalladung. 

Sitegelbauer gegen Schrollinger 

wegen Mlimenie, 

Die ledige Inwehnerstodhter Maria Stiegels 
bauer von Untermühlbach hat dahler ben Einwohner: 
fohn Andreas Schrollinger von Gnglmer auf 
Alimentieung Ihres am 5. Detober 18061 geberenen 
Kindes „Ralkarina” brlangt. 

Zum Verſucht der Suhne eder zur Berhanblung 


t au 

an Freitag ben 2. Mail. 3. 
Vormittags 8 Uber, 

Termin an, wezu Andreas Schrellinger deſſen 

Aufenthalt bioher micht ermittelt werben konnte, hiemit 

bet Vermelbung der Berurtbellung In bie Kefleu ges 

laben wird. 

Zuglei erhält Schrollinger bie Weifung, bis zur 
obigen Tagsfahrt einen im biefigen Amtebezirle woh⸗ 
nenden Iufinuationsmandatar zu befiellen wibgigenfalls 
die Grlaffe an ihn dein Gericisbrette angeheftet und 
für richtig zugelellt erachtet werben. 

Mitterfels 26. Mär, 1862. 


Königliches Landgericht Mitterfels. 
Der königliche Landrichter; 
@:+Nr.3828/11. "Brenner. 


1185. Belanntmachung. 


&s wird befanmt gegeben, daß Anton Danner früs 
ber Butsbrfiger num Privatier und deſſen Chegattin 
Bertba geborene Schäp ihre am 22. Juni 1859 
pactirte rrungenfchaftsgemeinihaft am 23. April 
v. 38. wieder aufgehoben haben. 

Memmingen den 3. April 1862, 


Königl. Bezirkögeriht Memmingen 
ala Einzelnrichteramt, 
Der königliche Director : 


v. Bangen. 
Welßß. 


146. Bekanntmachung. 


Der ledlige Georg Martin Müller von Eieins 
bach beabfichtigt im das Königreich Württemberg auss 
juwanbern. 

Alenfallige Anforähe am benfelben ſind daher 

binnen 14 Zagen 
bel Vermeidung der Michtberiltfichtigung hiereris ans 
zumelben. 
Rothenburg den 5. April 1862, 


Der Stabtmagiftrat. 
Scharff. 


140. Bekanntmachung. 


Bruner gegen Rainz wegen 

Gerberung. 

Nachdem ſich bei der erſten Berfieigerung des be⸗ 
flagtiſchen Wohnhaͤuochens ſammt Krautgarten Haus-Nr, 
241 am Gtles zu Tölz keine Kaufoluſtigen eingefunden, 
wird bie zweite Verfteigerung 

Montag den 2%. April I. Is. 
Dormittage von 8— 12 Ubr 
in der Kanzlei des Fönlgl. I. Aſſeſſers dahler abger 
halten, und erfolgt der Zuſchlag an ben Meiftbietens 
den chne Rüdiicht auf ben Schägungswerth. 

Diefes Befipthum iR auf 650 fl. geichägt und mit 
410 fi. Hypothelſchulden ſammt Unterflandsrechten für 
2 Verſenen belaflet. Im Übelgen wird auf die Ber 
fanntmachung vom 22. Febtuat 1862 Neue Mändyener 
Zeitung Nr. 54 verwieſen. 

Töly am 4. April 1862, 
Königliches Landgericht Tolz. 
Der fünigliche Landrichter: 
@+Mr. 1857. Dettl. ; 


@ifenbahn:Fahrten-Pläne ins zu Gaben 
im Gepebitiond-Bolale biefes Blattes, 


158. 





3766, 
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ias. Bekanntmachung. 

Den Aufenthalt ber ledigen Kuna 

Maria Eifenberger von Hohens 

tieb betreffend, 

Die ledige Anna Maria Elſenberger von Hohentied 
bat fi am 15. d. M, mit einem von ber Ökmeinde 
Hobenrieb ausgeſtellien Zeugniſſe zur Grlangung eines 
Dienfes von ihrer Heimath entfernt und fireumt wahrs 
ſcheinlich beichäftigungelcs herum. 

Da dleſelbe zudem eines pollzellich ſtrafbaren Dieb⸗ 
ahlo deingend verdächtig If, werden ſaͤmmtliche Boligels 
behörben erfucht, biefelbe im Betretungsfalle aufjus 
greifen und hlerher ym liefern. 

Schrebenhauſen 5, April 1862, 
Königliches Landgericht Schrobenhaujen. 
Der föniglibe Landrichter: 
Brhr.v. Frepberg. 


144. Belanntmachung. 


Frühmeßfliftung Triftern gegen 

Niklas Jeſeph wegen Berber 

rung betreffend. 

Unter Bezugnahme anf bie unterm 13. Februar 
1862 erlafiene Musichreibung in beeichnetem Betreff 
wird biemit zur gweinmallgen öffentlichen Verfleigerung 
des Anweſens des Mebers Joſef Nillas von Tries 
fern Tagofahrt auf 

Donnerstag den 1. Mai I. 38., 
Vormittags D Uhr 
Im Weinhäupklfden Beäubaufe zu‘ Trifittn mit 
dem Nabange anbereumt, daß bei biefer zweiten Ders 
fleigerung ber Zuſchlag ohme Rädficht auf den Shägungs: 
werih erfelgt, und ba, wenn bei biefem Zermine gar 
feln Angebet erfolgt, das Gut dem Gläubiger um bie 
Tore zugefchlagen twird, feferne er +8 übernehmen will. 
Piarrkirchen am 3. April 1862. 

Königliches Landgericht Pfarrkirchen. 

Der füniglihe Bandrichter:; 
Ehriftopb. 


1. Befanntmachung. 


M u gfche Rinder gegen Steiner 

megen Aorberung- 

Auf gläubigeriiched Anbeingen wird zur erfimaligen 
Verfeigerung bes dem Zwangsverfaufe unterfellten 
Anweſens der Gätlerscheleute Georg und Korena 
Steiner gu Meutiefenweg, welches aus ben um 
400 Al. affelurieten Gebaͤuden auf 0,03 Tagw. nnd 
8,11 Tagm. Gründen beftcht Und unterm 3. Jänner 
b, Je. auf 1551 A gerichtlich gewerthet worben if, 
af Dienftag den 27. Mail 38. 

Dormittage von 1@-—1®2 Ubr, 
im Wirthohaufe zu Tabertöhanfen mit dem Anhange 
Termin beftimmt, daß fic; das Verfahren nach gg 96— 98 
ber Proe. Nov, vom 17. November 1837 und nad 
5 54 des Hwwothtk. Geſches richtet unb baf ber Zus 
ſchlag mur gegen @rzielung bes Echäpungeweribes ers 
folgen wird, Die dem Gerichte unbelannten Steigerer 
haben Ach über ihre Zablungsfähigfeit durch legale 
Seugniffe auszumelfen Der Srundfituerfafafteranszug 
und das Schägungspretofofl Liegt bis zum Termine 
in ber dießgerichtlichen Kanplel zur Ginftcht auf. 

Dfierbofen am 1. Mpril 1862. 


Königliches Landgericht Ofterhofen. 
Der föniglibe Landrichter: 


@.,N.4797. 





2483. 





8.Nr.2781/1. Lobenhoffer. 
135. Bekanntmachung. 
Am 


Montäg den 28. April I. 38. 
Vormittags 8 Ubr, 

und ben folgenden Tagen wird Im Pfarrhaufe zu 
Kemmath der Okfammreüdiaß des verlebten Heren 
Pfareers Jehann Baptit Haas und zwar deſſen 
Immobiliars Vermögen, nämlich ; 

P:Rr. 123 Hiemeradir zu 1 Tage. 70 Der. 

Pl⸗Nr. 347 4 breite Aderl zu 0,28 Dee, 


_ Drud von Dr. 6. Bolf x Soßn. 





Anzeiger. 


MN. 347 b Mdır gu 0,14 Der, 

PlrMr. 299", Drbung am Gediftein zu 0,10 Der. 
ferner der Mobiliar Auclasß befichend aus Bauseins 
sichtungs: Brgenfländen, insbefondere Cem ode⸗ und Hänge 
fühlen, Tifchen, Uhren, Bilder, Betten, Berflätten, Hermes 
Heipern, Leibe, Tiſch⸗ und Beitwäfdhe, Sefchire und 
Küchengerähen,, mehreren Gtüden Seinwand, ferner 
ber gefammte Bichftand, mämlih 1 Pierd, 3 Kühe, 
2 Ralbın, 18 Schweine, dann bie vorhandenen en, 
Eliten und fonflige zur Deconomie arhörige Gegen⸗ 
Mände, nebft Betreiber, Puttete und Huljsortäihen fo 
wie viele andere hier nicht genannte Gegenftände Mfent: 
lid) an ben Meifibietenden verfleigert. 

Kaufslichhaber werden Kiepu mit dem Beifügen eins 
geladen, daß die Tagefahrt mit dem MWerfaufe ber 
Immebliin beginnt, bezüglich welcher bie Kaufebe⸗ 
dingungen am Termine vorerfi befannt grochen mer 
den, und fobann zur Berfleigerung des Bichftandre 
geſcheitien wirb und baf nur gegen fofortige Baars 
sahlung in eaffamäfiger Münze Me Berabfolgung ber 
erfleigerten Gegenſtãnde gefchieht, 

Zugleich ergeht hiemlt bie Aufforderung, allenfallfige 
Erbe. oder fonflige Anſprüche an den Müdlaf bes 


Berftorbenen 

Binnen BO Zagen 
von Heute am mm fo gewiffer dahler anzumelden , als 
außerdem bei Muselnanderfegung der Berlaſſenſchaſt 
feine Nüdficht hlerauf genommen werben Tönnte, 

Reunburg p/W. ben 4. April 1862. 
Kgl. Bezirksgericht Neunburg v / W. 
als Einzelnrichteramt. 
Der Fönigliche Directot 
Schleder 

4033/1993. Auiriberger, Affeſſer. 


2 Bekanntmachung. 

Verlaſſenſchaft der ledigen Anna 

Maria Weiß von Rafermühle 

betreffend. 

Die ledige Anna Marla Welfi von Maiermühle 
N am 8, Februar ». Is. mit Dinterlaffung rine® 
nach Abzug ber Lelchtaleſt en und einiger bereits an⸗ 
gemeldeten Rorberumgen verbleibenden Bermögens von 
30 fl. 20 fr. verfierben, 

Dießfeits And weder Kinder noch erbberechtigte Ber- 
wandie berfeiben befannt. 

Ge ergeht nun am jene, welche aus irgend einem 
Mechistitel @rbsfchafisr oder anderroritige Anſprũche an 
ben Rüdlaß ber Drfunctin erheben zu Fönnen glauben, 
bie Mufforderung, foldye 

innerhalb 3 Wonaten 
ven heute an hleramts geltend zu mache, als nach 
Umfluß diejer Friſt der @efammt-Rädiafi gemäß E. R. 
Th. II. Gap. 12°5 5 dem fönigl. Flecus als vael⸗ 
tenbes Gut ausgeantwortet werben würde. 
Regen am 4. Mpeil 1662. 
Königliched Landgericht Regen. 
Der königlihe Landrichter: 
Stangl. 





359071, 





155, 


Die nachgenannten ledigen Perfonen, als 
1) Johann Bogler'son Moörſchreuth, 
2) Margartiba Wolf von ba, 
3) Jehann Shräfer won Sachſenborf, elternlos, 
4) Margaretha Rebel von Mllersborf, elternlos, 
5) Unna Gebhardt von Böfenbirfig und 
6) ber ledige Dienfilneht Ichann Möhrer von 
Morfichreuth, 
beabfitigen nach Morbamerifa ausjumanbern, 
Allenfallfige Forderungen an biefeiben find bis längs 
fens Dienftag, den 13. April l. 3. 
bei Bermeivung fpäterer Mictberädiichtigung blerorts 
anzumelben. 
Mottenftein den 4. Mpril 1862, 
Königliches Landgericht Pottenftein. 
Der königliche Landridhier: 


Gr. 4792, Faber. | 








— Abendblatt en 
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12. April 1862. 





Aeberſicht. 
Bom Büchertiſch. — Aus dem Gerichtäſaal. — Notizen. 
Politiihe Nachrichten. 
Telegramm. 


Bom Büchertiſch. 


Das goldene Alter der beutfchen Poeſte. Bon Morl; Rapp. 
— wei Bände. Tübingen. 1861. 6. Laupp'ſcher Verlag. 


(Schluß), An Leffing ſchlleüt ah eine Würdigung Wielands an, 
welche ‚in Wefentlichen mit jener, bie Goethe In feiner Denkrede auf ihn 
gegeben, übereinftimmt. Klopftod, Leffing und Wieland gelten dem Ber« 
faffer ald die Heroen der Vorperlode. Tine gute Bemerkung if ed, wenn 
er fagt: „Sie fichen fih als das Dichtergemüth, der Kunftverfland und 
die üppig ſtrömende Imagination gegenüber, bie eigentlich alle zufammen- 
treffen müffen, um einen vollſtändlgen Dichter zu bilden, Dieſe Dichter 
haben noch das Gefühl in fich, daß fie nicht ein Lehtes, Aeußerſtes gelel« 
ſtet haben, und das gibt ihren Werken ben eigemmbümlichen Reiz des Hufe 
firebenben In ber Literatur, der ben Dilettantiöumd bezeichnet. Iſt einmal 
bie Meiſterſchaft eingetreten, fo fommt gleich ber Birtuod und Manierift 
unb das Handwerk hintendrein, und wit fühlen die Abnahme der Kunſi.“ 
Im der ſchließlichen Zufammenfaffung der Vorperiode ‚wird auch noch ein 
Bit: auf tie Schrififleller zweiten Ranges wie- Bürger, Schubart, Voß; 
Gerber, Joh. v. Müller u. a. geworfen, Slebel möchte zu bemerken jein, 
daß Rapp Gerber’ kritiſche Verbienfte um die Literatur fldper zu gering 
angeſchlagen 

Ueber Goethe enthält bad Buch viel Anerkennenswerthes; über bie 
Iprifchen Gedichte, Dramen, Novellen, Romane u. f. m. werben eingehende 
(rläuterungen gegeben. Daß Goethe in ber Lyrik höher ficht als im 
Drama, If im Ganzen unläugbar; doch ſcheint und Rapp's Urtheil Aber 
Goethe" Dramen vieliach dadurch auf falſchem Wege zu fein, daß et au 
bie PBrobuctionen unjerd deutichen, aber ben Griechen gelfivermanbten 
Dichters überall nur den Maßſtab der fpanifchen und engliſchen Bühne 
anlegt, wodurch er ſich mamentlid über Taſſo und Iphigenie zu jehr 
ſchlefen Auslaffungen verleiten lägt Wenn auch zugegeben werden muß, 
bag Goethe, was ftraffe Gompofition, Intrigue und Handlung anbelangt, 
hinter. 2ope, Ealderon un» Shafedfpeare, auch hinter Leſſing und Schiller 
zurückſteht, jo ift er ihnen doch im einer Hauptelgenſchaft des Dramggtifers, 
in der Charalterzelchnung ebenbürtig, und überbletet fie — mit Ausnahme 
Shaleſpeares — hierin jogar nicht feltem, Als eine Gejchmaddserirrung 
des Kritifers erwähnen wir bier noch, daß Rapp In „Hermann und Do« 
sorben* bei aller jonftigen Anerkennung doch nur eine madfirte Novelle 
in ſchlechten Gergmetern ſehen will, deren poetlfche Kraft erſt völlig aufs 
gedet würde, wenn Jemand den Muth Härte, fie In fchöne einfache Profa 
yinzufegen (1, 214). Ein größerer Mißgriff könnte aber kaum gemacht 
werden; denn wenn Irgendwo Gehalt und Borm unlddbar verbunden find, 
it es In diefer Dichtung der Fall, bie zu Goethe's reinften und vollen 
deiſtin Schöyfungen gehört, i 

Areffender iſt, was über Goethes Anlage und Neigung zum mimis 
fen Gedichte gefagt wird, die mit feinem Ipriichen Yalente zufammen« 
hängt und befonderd In Bög, Egmont und im Fauft zu Tage tritt. Rapp 
gibt (B. HM, ©. 180) Interejfante Hterarifche Notizen über dleſe Gattung 
von Borfie. Nachdem er darauf hingewieſen, wle bel allen poetifchen 
Natlonen die Diptung mit liturglſchen und Drafeliprüchen begonnen, dann 
in das Epos, fpäter im bie Lyrik und Iprifche Didaktik überging, bis bie 
sole Didaltik ſich in bie Profa verlor, fährt er fort: „Ein ſpeclſiſch 
Anderes tritt ein, wenn das Werk des Sängers ſich In die Masken zer 
ſchlagt, womit die Scene umd das Schaufpiel gegeben iſt. Allein auch 
bier kann im Anfang das lyriſche Nuturel noch vorherrſchen; wie bad 
led in dle Ballade umſchlägt, kann es auch bereits im Dialog heraus- 
treten, ber zuerft ſtrophiſch und fingbar bielbt, dann aber wicher die Wech⸗ 
felrede als das Subſtantlelle erfaßt und ſich von der Singbarfeit abwen⸗ 
det, um dad gejellige Leben der Menfchen In Ihren einfachflen Beziehungen 
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fo zu ſagen zu daguerrothpiren. Solche Bilder haben ſchon bie, Griechen 
beſeſſen, und zwar follen bie ältefien, von Sophron aus Sprafus, in 
Profa verfaßt gemefen fein; fle wurden hinterher wieder verſificitt, und 
wir haben zwei zlerliche Exemplare folder Nachbildungen übrig, dab eine 
bei Theoftit In ben Syrafuferinnen, das zwelte in Plautus Stichus, 
Diefe Gedichte. waren urſprüuglich nicht für die Bühne geichrieben‘, "denn 
fie haben nur ein plaftliches, kein wirklich dramatiiches Intereſſe, und bie 
Grlechen nannten ſolche Gedichte aclancı. Meberall wo bramatifrte oder 
vielmehr dialogifche Poefle cuitinirt wird, treten auch ähnliche Verſuche 
mit auf, und wir finden ſolche plaftlfche Gerichte ‘bel den Spaniern unter 
bem Namen pasos oder entermeses, bel den Engländern ald masques; 
felbt Shafesfpeare bedient fich diefer Dichtart Im feinen Paſtoralgedlch- 
ten mie Love’s labours lost und As you like it, ſowie in feinen 
Bauberflüden wie Summernight's dresm und Tempest, Im allen vielen 
Stücken iſt es nicht um eine eigentlihe Hanblung zu thun, oder die 
bramarifche Handtung iſt body die Nebenfache und eigentlich nur ber Mah- 
men des Gedicht; dem Dichter iſt es nur barum zu thun, eine Situation 
zu gewinnen und Bann mit ber größten Zählgfelt darin zu vermellen, 
Dieh if aber das gerade Begentheil des dramatifchen Intereffed. Auch 
bie Franzoſen haben foldye Gedichte, bie fie comedies & tiroir, Schubladen⸗ 
Rüde, nennen; unter ben Werken Molteres neigen ſich zu diefer Claſſe 
die‘ Stüde les precieuses ridicules, la eritique de lecole des femmes, 
limpromptu de Versailles, la comtesse d’Escarbugnac, welche in Proſa, und 
les fächeux, welche in Verjen verfaßt find. Daraus ergibt ſich nun, daß ed naturs 
gemäß eine Dichtform geben muß, welche dialoglſch und doch nicht im eigentlichen 
Stra dramatlſch iſt, und es iſt rarhfam, zwei ganz verſchledene Gattungen 
mimlſcher und feenifcher Poeſie zu unterſchelden, obgleich nicht zu läugnen 
iſt, dab in allen Schauſpielen einzelne rein mimlſche Scenen zu bloßer 
Unterflügung des bramatifchen Intereſſes Können eingeſchoben fein; hier 
iR danı dad mimifche Element ein bloß dlenendes Glied des Ganzen,” 
Gewichtvoll find die Gründe, durch welche ber Verfaſſer — von feiner 
Nationalitätengrille abgefehen — welterhin den Mangel einer Natlonal« 
bühne in Deutichland zu erflären verſucht. Wir empfehlen bie darauf 
bezügliche, leſenswerthe Betrachtung. 

Goethe, Schiller und Iran Paul bilden nad Rapp's Anſicht die 
eigentliche Trlas und den Gulminattonspunet der clafflfchen Perlode. Da 
fält e3 nun auf, daß er zwiſchen Schiller und Jean Baul no Hebel 
elngeſchoben, während er doch, mie er ſelbſt ausdrücklich erflärt (1. S. 166) 
fi vorgenommen, nur die wahrhaft Epoche machenden Männer ber 
beutfchen Literatur ausführlich zu behandeln. Hebel war ein llebenswüt⸗ 
diger Idyllendichter, aber feinedwezgs Epoche machend, und hat auf eine 
fo Gervorragende Stelle feinen Anspruch. Gier mag wohl wieder bie 
Borliche für grammatifche und Dialektſtudlen beftimmenb eingemirft haben, 
wie benn auch dieſer Mbjchnitt hauptſächlich dahin einſchläglge Ercurfe 
enthält, Schiller's Dramen und Jean Paul's Momane werben ausführlich 
zergliedert, was namentfich im Bezug anf Letzteren, mit welchem ſich bie 
Kritik biäher verbältniämäßtg weniger bejchäftigt bat, vielen Lefern wills 
kommen ſeln wird. Ueber Jean Paul's geiflige Stellung zu Goethe und 
Schiller bemerkt der Verf. fehr richtig: Der Gegenfag von Natur und 
Idee iſt umter unfern Dichtern bei Goethe In der mitveften Form ausges 
fprochen, meil er das Reinjchöne erftrebt, mit griechkicher Gtajle Eittlis 
ches und Sinnliches fich gegenfeltig beichränfen, nicht mwiber eimander toben 
läßt. In dem Tragifer Schiller tritt ber Gegenfag heftiger hervor; Sinne 
Iichfeit und Sitelichfelt find: energlicher und barum zmwieipältiger ausgeſpro⸗ 
chen, das PVarhos erftrebt die Schönheit in ber Färbung des Grhabenen. 
Am grellſten aber tritt‘ ber Gegenfag bei unferm Komifer Jean Paul 
auf, daher dieſer von ber clafftichen Einfachheit ber Schönhelt am“ wei« 
teften entfernt If; er taumelt zwifchen Sinnlichem und Sittlichenn, und 
das Schöne erfcheint uns in der Form bed überrafchend ungewohnten, 
gleichfam Maß ⸗ und Körperlofen. Daber bie Darftelung felten plaſtlſch, 
meiftend bie Kunſt dialektiſch und abftract; die Togliche Figur bes unend⸗ 
Uchen Urtbeild iſt ſeine llebſte und fühnfte Flgut; denn dem Wig iſt Alles 
gleich Allem. Dieß I aber eben die Natur und das Geheimnig des Kos 
mifdtren,- und mit dem genannten drei Dichtern bat unfre Literatur nicht 
nur die Igrliche, dramatifche und epiſche Form, fondern auch ba® Forifche, 
tragijche und lomiſche Kunftiveal in ihrer Welſe erfchöpft und vollendet.“ 


In einem Anhange wird noch ber romanikichen Schule aus ihren 
Ausläufern bis in bie Eplgonenzeli gedacht. In dleſer neuem Richtung 
glaubt Rapp ben Anfang des filbernen Beltalters“ der Llteratur zu erlen⸗ 
nen, ba die erfle, friſche Uroductlon erloſch, bie Welchrfamkeit, dad hiſto—⸗ 
rifge Wiffen in ihre Witte trat und Im der Kunſt die Technit eimiektig 
für ſich ausgebliper wurde, Unfer Autor gelangt in biefer Schlufbetrachte 
ung zu dem Reſultate, daß der deutſche Geiſt in Muſſtt und Philoſophie 
alle andern europäifchen Völker überflügelt Habe, in der Moeſie aber auf 
die Palme verzichten müſſe, da Feiner unfrer Dichter Shakespeare erreiche. 
Als der größte Muflfer gilt Ihm Beethoven, als der größte Philoſoph felt 
Arhloreledı Segel, 

Wir hatten zwar voraus erwartet, dag Napp mit einer Apotheoſe 
des Lepteren ſchließen werde, Gleichwohl überrafchten und die Ueber» 
fpwänglichfelten, in dle er Hier verfällt; man könnte geneigt fein, fie für 
Ironie zu halten, da fie faſt komlſch mirken; doch nöthigt ber ganze Ion 
des Buches, das Gegenthell anzunehmen, 

(Berichtigung.) Im geſtri en Abendblatte Nr. 87 ©. I Sp. 2 
3. 5 von tinten iſt flatt „dem Höheren Wrincipe der Nutionallrär” zu 
lefen: „dem höheren Principe der Humanität,” 








Aus dem Gerichtöfaal, 

* Münden, 5. April, (Schluß.) Der oberſte Gerlchtohof habe 
auch berelis in einem Falle, in welchem es ſich darum handelte, ob einem 
folden Privatgehilfen eines Gijenbahnerperitsrs Amtepflichten obliegen, 
dleſes bejaht und die Unterfchlagung eingenommener Gelder als eln Amtd« 
verbrechen beurtheilt, Wenn nun einestheils ein folder Privatgebilfe als 
Öffentlicher Beamter in Bezug auf feine Pflichten angeſehen wire, fo jet 
ed conjequent, dap Ihm der Schug ved Welches ala öffentlicher Beamter 
E heil werde. Die Anſicht des Veirtheldigerg, das Poſt⸗ und Giſen⸗ 

ahnunternehmen jet in Beziehung auf ben Betrieb Teviglih ein Private 

unternehmen, könne er nicht hellen. Wenn der Staat eln an und für 
fich auch Privaten zuſtehendes Unternehmen ſelbſt unternimmt, jo werten 
dieſe Anternehmungen Staatdanſtalten und die hiezu von dem Staate auf 
gefielten und verpflichteten Perfonen tragen amtlichen Charalter; fie ha⸗— 
ben zum Vollzuge ihrer bienftlichen Obliegenhelten vom Staate befllmmte 
Inftrüctionen und Vorſchriften und biefed ſelen bie obrigkelttichen Wers 
fügungen, welche diefe Bedienſtete zu vollziehen haben. Werden fle am 
Vollzuge biefer Inſtruetlonen irgendroie gehindert, fo werde biefes Hlis 
derniß einer obrigkeitiichen Verfügung entgegengefegt und ed fel glelchglltig, 
ob es ſich um den Betrieb einer Brauerel, eines Ciſenwerles oder anteren 
induſtriellen Privarınternehmens handle, jojerue der Staat dieſes Linter- 
nehmen zur Staatsanftalt erhoben hat. Auch in biefer Beziehung habe 
fich der oberfle Geridytähof in gleichem Sinne auegeſprochen (Erkenntniß 
vom 18. Bebruar 1559 In der Sache Jakob Knopf von Nürnberg), Von 
ber k. Staatöbehörde wurde deshalb die Verwerjung der Michtigfeitäbe- 
ſchwerde beantragt, Der oberſte Gerichtöhof verwarf diefem Untrage ent» 
ſprechend die erhobene Nichtigleitäbefchmerte, indem er erörterte: Die 
Thatſachen, welche im angefochtenen Erkenntniffe als vortäufiges Ergebnis 
ber Vorunterfuchung aufgeſtellt ſelen, unterligen in ber Gajjationsinjlang 
feiner Anfechtung. Auj dieſe Thatſachen fei das Geſetz richilg angemens 
bet worden, insbeſondert Flebten der thatfächlichen Aufſtellung diejenigen 
Mängel nicht. an, welche bie Vertheidigung als ſolche bezeichnete, Die 
Aufftelung, Brager babe den Lauterbach. abſichtlich wit dem Repenfchirm 
an die Selte gefchlagen, falle unzweifelhaft unter dem Begriff einer ıhät« 
len Mißhandlung. Auch ſel Lauterbach nach der appellutiondgerihtlichen 
Aufſtellung allerdings als wine ber Perfonen zu betrachten, an welden 
bad, Verbrechen der Widerſezung begangen werden koͤnne. Daß Launter- 
bach nicht Ian ſtabiſen Staatädlenſte angeflelit je, vielmehr gemäß Brivat- 
vertrages das Erpeditionsgeihäft mit dem. Elſenbahnofficialen Roth be» 
forgte, ſel unerheblich, da nach ben Anmerkungen zu Art. 317, Band II, 
&, 55 und Art. 408, N. 273 und 274 aud an foichen Perfonen eine 
Widerfegung verübt werben fan, die nur vorübergehend flaatädlenflliche 
Bunstionen ausüben, Gieldhglitig fei, ob die Verpflichtung Lauterbachs 
bei dem Mntritte feines jepigen Dienftes oder früher erfolgte. Auch ger 
hörten zum Staatsdienfte nicht nur alle Diejenigen Verfonen, bei welden 
bie ESubjertion des einzelnen Staatébürgers voraudzujegen jel, ſoudern 
Art. 315, Thell 1. des Strafgefepbuces fei durch Art. 408 dahin ere 
weitert worden, daß thaͤtliche Mißhandlungen an Beamten aller Etaffen 
und Dienfedzweige ald Wiberfegung gelten. - Unter ben Begriff Staates 
bienft oder Aıntshandlung fielen demnach auch Gefchäfte, weiche den Be 
trieb der von dem Staate im Intereffe des Publicums vermittelten Trand« 
portanftalten zum Gegenftante haben. Endblich fei durch bie thatjächliche 
Auffelung, Prager habe die Öffentliche Function Lauterbadps fennen müjfen, 
welche in II, Inſtanz erfolgte Hinlänglich angezeigt, daß Prager über bie 
bienflliche Stelung Yauterbachs nicht An folder Unmiflenheit fi befand, 
welche nah Art. 72 und 73 Aheil 1. des Strafgefegbuches die Zurech⸗ 
nung feiner Schuld ausſchlleße. 
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‚ber Unterſchlagung und des ausgezeichneien Betrugs I, Gradet 


y Münden, 10. April. Geflern fand in öffentlicher 
f. Bezirfögerlägns Münden 1/3. eine Verhandlung flatt, welche 
Ihre dienftliche Stelung dahler ziemlich bekannten Perfönlicpfelt, welche auf 
ber Anklagebant fa, ein zahlreiches Publlcum vor ben Schranken des 
Gerichts verfammelte. Der Eaffier im fläbtijden Lelhhaus vor dem Iſar⸗ 
thor, Hermann Schneg, war der forigefepten umd erſchwerten Verbrechen 


angeſchul⸗ 
digt und vollkommen geſtäͤndlg. in Caſſaſturz, welcher bei längeren, u 
eine Krankheit veranlafte Abweſenheit des Echneg durch eine magifiratifhe 
Reviflon vorgenommen wurde, ergab nämli das Mefultat, daß berfelbe 
mehrere Geldbeträge, zufammen 2600 fl, welche er ais Gaffler verein» 
nahm harte, für ſich behalten und verwendet, dann mehrere von verſchie · 
denen Verſonen in der grnannten Lelhanſtalt verpfändete und im feiner 
Verwahrung befindliche Obligationen feinerfeirs bafelbft wieder verpfänket, 
und biefür von der Unflalt Darlehen im Gefammtbetra;e von 3870 f. 
erhalten Gabe. Aus feinen eigenen Weftänbniffen gebt hervor, daß er Dir» 
fe Verfahren ſchon felt dem Jahre 1652 übte, die dadurch entflandenen 
Gaffadeferte aber immer wieder mitteift Darlehen bei Privatperfonen zu 
decken vermochte, bis denn ber Krug, ber jo lange zum Brunnen gegangen 
war, endlich doch brach. Der Angeſchuldigte, 64 Jahre alt, iſt Water von 
neun lebenden, zum Theil noch unverforgten Kindern (neun andere follen, 
Privatmitıhellungen zufolge, bereits gejlorben fein), und fol bie acht ſaͤh ⸗ 
vige Feſtungsſtrafe III, Grades, au welcher der Gerichtshof ihn verur⸗ 
theilte, einem Haushalt zu verdanfen haben, welcher nicht im richtigen 
Verhältnig zu feinem, zwar anſehullchen, Gehalte von 2000 fl. fans, — 
Die beiden zur Verhandlung am gleichen Tage angefegten Unflagefälle 
gegen bie Mebacteure bes „Vunſch“ und det „Schalfänarren“, Säleich 
und Weitbmann, wegen Ehrenkränkung durch bie Preffe, verübt an dem 
quittirten Oberlteutenant Thumifer, wurden vertagt. Wir werben feiner 
zelt darüber berichten: 


Eigung bei 
ob der durch 





Notizen. 


“München: Das k. Goftheater beichloß am vergangenen Donner 
ſtag die Borfiellungen vor Ofen mit ber ſeit einigen Wochen durch rin. 
Steble'd Unmohlfeln unterbtochenen Aufführung von Gonnov’s Faufl. Die 
Iebllche Sängerin (In Spiel und Gefang von Vielen mit Ienny ind 
verglichen) ward mit ftürmifshen Applaufen empfangen, unb nah bem 
Schluſſe des von ihr unvergleichlich geſungenen zweiten Meteb mit einene 
prachtvollen Bouquett überrafcht; die Hinreigende Muſik . begeifterte auch 
dießmmal das übervolle Haus, und von Scene zu Scene fleigerte ſich die 
Ahellnahme und der Beifall, Die Intendang beſchloß ſouach In würdig« 
fier Welje ihre Borftellungen vor Dftern, die, ſowle wir hörten, nad 
tutzen Berien auch wleder mit „Bauft“ beginnen ſollen. 

“+ Münden. Geilige Geſangsmuſitk frengen Style in 
ber St. Mihaeld-Goflirde während ber heiligen Charwoche. 
Balmfonntag 8'/, Uhr Meffe, Pallionsiefponiorlen, Graduale und DOfer- 
tortum von €, Ett. — Nachmittags 2 Uhr Veiper von C. Er. Mitte 
woch 3 Uhr Nachmittags Meite. Mefponforien von C. Ett. Gründon⸗ 
nerftag 51%, Uhr Meffe von Baleftrina. Dffertortum von Orlando di Laffe: 
Graduale und Pange lingun-von G, Ett. — Adoro te, arranilrt von 6. 
Et, — 2°, Uhr Nadmittage Mette. Refponforien von @. Ett. — 
— Abends 7 Uhr Miferere & 5 et 4 voc, von Tomaſo Val. Ehatfreis 
tag 7 Ahr früh Geremonien, Muſik von C. Ett. Vexilla regis von Per 
gotefe, — Um 2 Uhr Mette. Reſponſorien von C. Ett. Abends 7 Uhr 
Mijerere & 4 e piü voc. von G, Et. Charſamſtag 7 Uhr früh Geremo« 
nien, Weiber von C. Ett. — Abends 7 Uhr Auferftehungshor (ſolenn) 
von C. Eit. DOfterfonntag 9 Uhr Meſſe und Dffertorium aus Händi's 
Meſſlas gezogen von E. Ett. — Um 2 Uhr Meiper vom Abt Vogler. 
Oftermontag 9 Uhr Meſſe in C, von Mozart. Offertoriumvon Haͤndl. 

(Berichtigung) In dem in Nr, 57 des Abendblartes enthaltenen 
Goncertberichte ſicht zweimal der Nime „Zombs’, wofür wir „Tom bo’ 
zu leſen bitten. 


Politiiche Rachrichten. 


O Berlin, 10. April. Die „Stern-Beitung*, das Organ ber 
Regierung, bementtrt alle In den Zeitungen enthaltene Mitthellungen über 
angebliche Differenzen, welde im Dinifterium berrichten; das Blatt 
hebt fobann noch beſonders hervor, daß namentlich auch zieifchen Herrn 
v. d. Hehdt und dem Krlegsminifter v, Moon volle Elulgkeit über 
die Armeefrage herrſche.“ In Allgemeinen haben wir bereitd wieber« 
Holt Gelegenheit genommen, jene Beitungsmittkellungen ald unbegründet 
zu bezelchnen; infofern befinden wir und alfo mit dem Reglerungsorgan 
in Webereinfiiommung. In Betreff des fpeciellen, die Armee-Frage betreffen ⸗ 
den Punctes, weichen die Stem-Seltung mit fo ganz befonderer Beton- 
ung hervorhebt, ſchelnt fie Indeffen dad Michtige nicht ganz zu treffen, fo 
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-Beflirmt Ihre Verfiherung im Uebrigen auch Tauten mag. Die Gom- 
miſſloa · der Generale, weiche berathen fol, ob der Forderung des Hrn. 
v. d. Hehdt In Betreff ber Hrrabfegung des Milltärbudgets ſtauzugeben 
ſel, over nicht, iſt erit heute zuſammengetreten. Es kann demnach über 
den betreffenden · Punet auch noch feine Cinlgkeit zwiſchen Htn. vꝛ Moon 
und «Hrn. dv. d, Heydt vorliegen. Liegt eine ſolche aber dennoch vor,' fo 
tönnte fie felbftredend mer in dem Sinne zu verfichen fein, daß beite 


Minifter ſich im Voraus geeinigt hätten, ſich dem ſchließllchen Ausjriuche 
der enerale zu unterwerfen, mas in weiterer Folze dann aber wieder 


ſo vlel heißen würde, wie: daß ber angefündigre Wegfall des Zuſchlags 
von 25 Proz. noch keinetwegs pofitiv geführt, fondern erft noch abhängig 
wäre von dem QAusfalle der von der Militäreommiffion zu treffenden prine 
eipielten Entieidung., Daß dad Megterungsorgan feiner Murhellung in» 
deffen diefen Sinn hätte geben wollen, glauben wir ſchwerlich. Der an» 
geordnete Verkauf, von 1200 Artilleriezugpferden, welche an ländliche 
Grundbefiger ausgelichen find, ſteht mie diefer WUngelegenheit In feiner 
Verbinzung, d. h. ed if die Anordnung diefes Verkaufes nicht jo aufe 
zufaffen, ais ob irgend eine Reduction der Kriegabereltichat der Armee, 
glelchvlel ob Mein oder groß, bereits beichloffen wäre. Diefer Verkauf, 
der Anfangs Diai erfolgen ſoll, If nichts, als eine zwedmäßlg befundene 
Abminiftrarinmaßregel, die Ihren Grund darin findet, daß ein ſolches Aus- 
leiten von Pferden an ländliche‘ Beflger ſich jür die Dauer nicht bewährt 
bat. Für etne verbältnifmäßtg Purze Zeit mag elin foldes Audlelhen 
von MWitkärpferben unter gewiſſen Verhältniſſen mworl gu und praftljch 
fein; merben bie Pierbe aber lange zur ländlichen Arbeit gebraucht, fo 
befommt die Verwaltung fchlleglich fleif gewordene Thlere zurü, die für 
ten Dienft im Felde faum noch braudbar find. 

Boun, 8. Apıll. Der Unterrichtd-Minifter hat bekanntlich das 
Jagow'ſche Wahl-Rejeript allen Untverfiräiten mitgerhellt und in einen 
befonderen Gircular nicht. allein feine perjöntiche Webereinftimmung ‚mit 
dem Inhalt desjeiben geäußert, fondern auch bie Erwartung auegeſprochen, 
Projefforen und Docenten würden die karin entwideltn Grundjäge richtig 
mürbigen und demgemäß bereit jein, das Miniterium bei den bevorftehen« 
ten Wahlen zu unserflügen. Wie ſchon ermähnt Haben, ähnlich wie «8 
von der Berliner und Breölauer Univerfität gejcheben if, au In Bonn 
vierunkgwanzig WProfefforen, ordentliche wie außerordentliche, den verſchie · 
benften :Berusjmeigen angebörig. von den Senioren der Univerfität ge 
führt, ſich zu einer Erklärung vereinigt, in welcher fie, wie die Röln. 
Zıg. mitteilt, darauf hinwelfen, „dB Ihr Beruf ihnen Wahrhaftigkeit 
und unbedingtes Behalten am fltlihen und wiſſenſchaftllchen Ueberzeun- 
ungen auch Im Leben zur Ehrenſache made, daß le alt Staatöhürger 
durch ben bem Könige unb auf dle Verfaffung geleifleten Eld verpflichtet 
jeien, ihre Hanblungömwelfe ausſchließlich durch ihre gemwiffenhafte Ueber⸗ 
geugung von dem, was dad Wohl des Königs und ‘tes Staates erheiicht, 
beflimmen zu laffen, und daß fle demnach nicht ohne ſchmerzliche Gm 
pfindung die an fie geri Mahnung die Minifters vernommen haben,“ 
„Bine politiſche Pärtet-‘ nflratlon, fügt die Kölner Zig. bei, war 
mit dieſer Grfiärung keineswegs beabfichtigt, dafür bürgen die Namen, 
die unter derjeiben fleßen und welche jo zlemllch alle politifchen Mein 
ungen, die In Preußen herrſchen, repräfentiren,“ Die karholiic-theologl» 
ſche Facultaͤt har fich bei dem Proteſte nicht betheitizt; auch fehlen aus 
befonderen Gründen Bauerband und Walter. Dagegen befinden ſich un« 
ter * Unterzelchnetn Argelander, Vrandis, Bluhme, Löbell, Welcker 
u. ſ. w. 

Wien, 11. April. Wenn nicht Gegenbefthle erfolgen, wird Seine 
Majeftät der Kalfer mit dem Samflag den 19, be. abgebenden Schnell» 
zuge der Südbahn von hler nach Venedig abreifen, Die Rückktht Gt. 
Diajeftät wird diefes Mal auf dem Wege durch Tyrol erfolgen, (W. BI.) 

Das Befinden des Herrn Staatsminijlerd Ritter von Schmerling hat 
ſich geſtern etwas gebeflert; derielbe wird, wie verlautet, den Sommerauf- 
enthalt in Baden bei Wien nehmen. (W. Bi.) 

Ein Turiner Lelegram vom 6. April melbet, daf bat Deeret, durch 
welches 1500 Neapolitanifche Magiftraräperfonen abgeirgt werden, an 
bemjeiben Tage unterzeichnet worden if. Eine folde Mafregel märe 
ſchon dann fehr begelchnend gervefen, wenn ber König-Ghrenmann fie un 
mittelbar nad der „Annerion* getroffen hätte; jet aber ift fle der ſchla- 
gendfle Beweis davon, daß ſelt der Annerion bie Ginheitd-Ibee nicht eine 
Spur vom Zerrain In ber Öffentlichen Meinung ded Königreich beider 
Sielllen gewonnen hat. Nach einem achtzehmmonatlicdyen Beflge des Lans 
bed fiebt ſich der Freund Garibaldis gezwungen, vor ganz Guropa bas 
Sefändnig abzufegen, daß ihm die ganze Magiftratur feindlich fel, melde 
er damals vorgefunden Hatte!” Unter ſolchen Umftänten iſt es ſchwer, an 
die Möglichkeit eines definitiven Erfolges des plemonteflichen Länderraubes 
nod zu glauben, 

Das „‚Diritto' meldet aus Piocenza, daß be Defertion daſelbſt 
mamentlid unter ben neapolitaniſchen Soldaten ein erfchredended Map er» 
reicht habe. Zehn und zwanzig Soldaten deiertiren zugleich, ohne daß es 
der Polizei gelinge, den Vermlulern der Flucht auf die Spur zu fommen. 
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Der Urheber des jüngft in Bologua gegen drei Pollzelbeamte mit 
telſt einer Orſtalſchen Bombe verübten Attentats iſt enttedte. Die Bombe 
war birect aus Genua gekommen. So meldet die „Stampa’', 

Parıd. Die erſte Auflage bes Romans Les Miserables von Victor 
Hugo iſt veririffen. In Marfeille verſchwanden mehtere taufend Exemplare 
In der Zelt von einer halben Stunde aus dem Buchladen. Der Noman 
if im Grunde ulchts als eine Proteftation gegen die gejellfchafliche Ord⸗ 
nung. Bictor Huso rehabilitier die öffentliche Dirne und ben Zwangsar« 
beiter, den er als Märtyrer der menſchlichen Geſe de darſtellt. Das if der 
Kern; einzeine Blätter des Werkes flad in Ikterarifcher Beziehung meifter- 
haſt; das Ganze aber ift ermübend, um nicht zu fagen langweilig, 

Man jchrelbe der „Rreugzeitung“ aus Kiſſabon: „Das Königreich 
befindet ſich im politifcher wie im religiöfer Hinficht mitten in einer er⸗ 
ſchrecklichen Kriſie. Kein Menfch glaubt, daß ſich das Miniftertum länger 
wird behaupten können; feine Griftenz hängt ganz von den Demokraten 


-ab und der Marquls von Loulé, Mintiter-Präfldent, hat aufgehört, das 


Haupt der großen demokratiſchen Alliance zu fein und feine Stelle hat 
Ioje Gijterao eingenommen. Das erflärt die merfwürbige Polltit ver 
legten brei Wionare. Der farbinifche Geſandte, Pes di San Vittorio Graf 
tella Minerva iſt der eigentliche Leiter der antifatholijchen und bemofrati= 


ſchen Bolitit Vortugals. 

Trebinje, 8. April. Alle aufſtändiſchen Nafah von Schuma und 
Popovo find amneflirt in ihre Heimat, mit Ausnahme der Popen von 
Duji, zurückgekehrt. Leptere aus dem Grunde nicht, well die Bevölkerung 
fid) firäube, fie nieder in ihrer Mitte zu dulden. (WB. Bi.) 

Rarufa, 10. April. Kruſchevlze und Guttorina wollen ſich den 
Türfen unterwerfen und Vukalovich vertreiben. Legterer ſoll vorgefteru 
verwundet worden und auf öfterreichifches Geblet geflohen fein. (W. Bi.) 

Zeberun, 6. März Cine Geſellſchaft perfifcher Kaufleute erfuchte 
um die Bewilligung zum Baue einer @ljenbahn von Hier nad Rum, Gin 
von der turfomantichen Bande verfuchter Handſtreich auf Medſched wurde 
vom Bringen Murad vereitelt. (W. Bi.) 

Teheran, 11. März. Der Schah wird nach dem Batram eine ſechs- 
monatliche Reije in bie Provinzen antreten. Auf der Telegraphenlinie nach 
Bagdad werden nächfiend die Drähte gelegt; auch wird der Bau einer 
Linie nach Khoraſſan beabſichtigt. (W. BI.) 


** Die Parlſer Poſt iſt und auch heute Mittag nicht zugegangen. 


Ze e 
ber Neuen Münchener Zeitung. 


O Zurin, 11. April). Es geht das Gerücht, die Regierung 
habe bei dem preußischen Gefandten, der mit der Führung der öſter— 
reichiſchen Geſchäfte beauftragt ift, lebhafte Vorftelungen gemacht we⸗ 
gen bourboniſcher Einſchiffungen in Trieſt nach Reapel,**) 

Parls, 12. April“). Die „Patrie“ meldet heute, Hr. v. Las 
valene ſei in Privatangelegenheiten nach London gegangen, 


D London, 11. April. Im Unterhauſe lenkten Bowyer und 
Henneſſy die Aufmerfiamfeit des Haufe auf bie italienischen Anger 
legeubeien, welche fie als Meuchelmord, Gewaltthat und Plünderung 
bezeichnen. Layard widerlegte Bowyer, und erflärte deffen Dehaupt- 
ungen für falſch. Italien Jei jept glüdlicher als je zuvor. Gladſtone 

ibt dieſelben Verfiherungen wie Layard; die Pflicht Englands fei, 

alien feine moraliſche Unterftügung zu leihen. WBalmerfton glaubt, 
die zeitliche Gewalt des Papſtes könne nicht dauern, es fei Em im 
Intereſſe des Papſtes, diefelbe fobald als möglich aufzugeben. Des 
Vapſtes Schickſal liege in den Händen des Kaifers, zöge diefer feine 
Truppen aus Rom zurüf, fo würde Stalien bald frei vom mittels 
ländifchen bis aum adıtatifchen Meere fein. Das Haus vertagte ſich 
dann bis zum 28. April. 

D Esıfu (ohne Damım)*). Die gefepgebende Berfammlung der 
joniiwen Inſein enviderte die Gröffnungsrede des LordeDbercoms 
miffärs mit einer Adreffe, worin fie die fchon fo oft abgegebene Er— 
Härung wiederbolte , die Mereinigung der jonifchen Infeln mit Gries 
chenland ſei das einzige Mittel, deren Zuftände zu verbeſſern. Der 
Lord: Dbercommifjär ermabnte die Verfammlung, diefe Frage nicht zu 
erörtern, denn England babe mit dem Protectorat über die joniichen 
Infeln auch Rechte und Pflichten übernommen, die es nicht aufgeben, 
noch verfäumen dürfe. 


*) Dieies Telegramm aus einen Theile bes heutigen Morgenblattes wieberbolt. 
*+), Außerhalb Turin hat man bisher noch nirgends etwas von brrarligen Gin« 
ſchiffungen gehört. , 


Verantwortliche Redaction: I. P. Vogl. 
Für den nichtpolttifchen Theil: Friedrich Weit, 
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Im Bollzuge gerichtlicher Hälfe werben auf Antrag 

eines Gurrentyläubiger om 

Montag den 2. Juni I. Ze. 
früh ® Uber, 

Im Wirkhähaufe zu Meplersreuih nachverzeichnete Ims 
moblien des Deconemen Ansreas Zimmermann 
aus Meplersreuih dermalen zu Berne durch eine Ber 
zichtscommilften dem öffentlichen Berlaufe an die Melſt⸗ 
bietenden, unterfieht , wozu befip« und zablungefählge 
Kaufsliebhaber hledurch gelaben werben. 

Die Berfleigerung geſchleht noch Raßgabe des g. 64 
des Hyothelengtſetzes und vorbehaltlich der Beilimmuns 
gen der 65 IS—101 der Procefnovelle vom 17. Nov. 
1837 und erfolgt der Zuſchlag der Objecte fefort, 
wenn das gelegte Meifigebot den Schaͤhdungéwerth ers 
reicht cher überfleigt. 

Dem Berichte unbekannte Etrichellebhaber wer—⸗ 
Ben nur dann zum MWBerftriche zugelafien, wenn fle 
fh im Termine durch legale Zeugnlſſe ihrer Heimatss 
behörben über ihre Zahlungefähigleit ausweljen fönnen. 

Alle weitere Kaufsbebinyungen werben bei ber 
Sırichstagsfahrt befanmt gemacht, 

Die fell zu Nellenden Realitäten find felgenbe: 

1. In der Sieuergemeinde Meplerareuth. 
A. Gin Butsred Haus,Mr, 25 in Meplersreuih bes 
ſtehend Im: 

Pl. Nr. De. 

68n 16 Gebäude inel. Hoftaum, nämlich einem 
Wehnhaus mit Stallung, Badofen, Etal- 
lung, Schwelnſtall und Scheuer, nebft 
Schupfe, gufchägt auf 715 A. 
2 Gemüsgärten, 15 Bonitätselaffe wertf 

12 fl. 

26 Gras: uub Baumgarten, 22 Bonitätsel. 
tariet auf 35 fl, 

1 Zagw. 43 Dee. Wirfe das Gränblein 12, 
Bonitätsel. wertb 150 fl, dann 

2 Tagw 23 Dee. Ader, das kurze Acckerlein, 
6. Ben.«GL. werih 225 fl. und Semeinder 
recht zu einem ganzen Nugantbiil an ben 
. unvertheilten Gemeinbegründen, werth 
2 fl. 
einem Waldrecht zu jährlich 74 Klafter 
weiches Schrirhelz ſammt Abfall und ?/, 
Klafter Stechholz aus der Staatewaldung 
Im Werth von 100 fl. 


B. Walzender Bejip. 


74 Dec, Wieſe am Wohnhaus 16. Ben.El., 
werth 200 fl. j 

4 Tagw. 99 Der. Ader, ber Hofader 8. Bon.« 
CEl., werk 625. 

1 Tagw. 46 Dee. Wiefe, Hofmlefe, 12. B. Cl., 
werth 300 A. 

I, In der Steuttgemelude Berned. 


4 Dry. Gebäͤude, nämlich 1 Wohnhaus 
58.:Nr 19 zu Bernet mit Stallung, 
Holzlage und Hofraum gefchägt auf 
1050 |. 

Das Gemelnderecht zu einem ganzen 
Nutzantheill an den noch unvertheilten 
Semelnbebefgungen in Berneck, werth 
10 fl; 

ein Waldrecht zu jährlig 1°A4 Klafter 
welches Scheltholz im Flajmaaß aus ber 
Stsatswaldung geſchaͤtzt auf 100 fl, 
Walzender Befig. 

36 der, der kettenacket Im ber Blumenau, 
7. Bon,Gl. werth 40 Mi. 

1 Tagw. 20 Der. Wieſe ebendafelbft, 16. B.EL,, 
tar'rt auf 325 fl. 

31 Dee. Wiefe hinterm Drahtwerk (Gemelnde ⸗ 
theil) 22. BG werih 95 fi. 

1 Tagw. 11 Dee Waldung im ber Zuiafchen 
(Wemeindetheit) 3, BEL. werth 12 fl. 

40 Die, Waldung an der vorderen Kirch: 
leithen, 2. B.Ut, wert 5 fl. 


68h 

69 
392 
393 


366 
389 
390 


37 


748 
750 
963 
997 


1096* 


m nn — 


1304* 19 Meibe, Rubfteln, ‚an de hinteren Kirch⸗ 
leithen 3. BEL: weh 2 fl. 


1176 1 Zagw. 12 Dec. Balbung im Rimlasgrund 
(Gemeindeiheit) 5. BL. werih 80 fl. 
1417 64 Der, Acker im Haag (Bemeinbeikeil) 


6 B⸗Gl., tariet auf 70 fl. 
Berneck am 2, April 1862. 
Königliches Landgericht Berneck. 
Der königliche Bandrichter ; 


4250, v. Ammon. 





126. Befanntmachung. 


Verſchollenhelt des Johann @änther, 

Bauernfchn von Obergetoldehanſen betr. 

Auf dem Anweſen des Joſeph Wünihber Gerbl— 
von Gerolbshauſen If für Johann Günther 
geberen am 15. April 1789 umb ſelt dem ruffifchen 
Geldzuge vermißt, ein Glterngut von 800 fl. Hypes 
thefarijch versichert, 

Es ergeht Aufforberung an Ichann Günther 
ober deſſen ehelichen Descenben 

binnen 6 Wosen 
um fo gemiffer Anſprüche bahier geltend zu machen, 
als außerdem Ichann Günther als verfchollen erfläct 
nnd deſſen Bermögen ehne Cautlon ben Erben ertras 
biet refo, Im Hüpeihefenbucge gelöfcht wird. 
Pfafftnhofen den 28, März 1862, 

Konigliches Landgericht Pfaffenhofen. 

Der fönigl, Landrichter: 
Mayr. 


1686. Bekanntmachung. 
Dermögens-Euratel über Anton Bräu 
von Königsbrunn beireff. j 


Durch Beſchlug vom 5. l. Mis. If der Golenifi 
Anton Bräu von Königsbrunn wegen Verſchwendung 
unter Guratel und ber @emeinbeverficher Buzian Luger 
von bort als Gurator defielben aufgeflellt werben, 

Scıwabmänden am 7. April 1862, 
Königliches Landgeriht Schwabmünchen. 
Der loͤnigliche Landridter: 

Grp. N. 4779, Duroder. 


159.6. Belanntmachung. 


Haltenberger gegen Neumaler 

pet. deb, 

Auf Anbringen elnce Glaͤublgers wird bas Anweſen 
des Adalbert Meumaler von hler nebſt realer Schrel⸗ 
nergetechtefame ber öffentlichen Verſteigerung unters 
worfen, und if blezu Termin auf 

Donnerftag den 5. Zuni I. 38. 
Nachmittags ?— 4 Uhr 
im Orte Pandeberg anberaumt, wozu Raufeluftige mit 
dem Bemerlen eingeladen werden, daß das Numefen, 
welches aus einem ganz gematerten, Aflödigen mit 
Platten gebeten Wohnhaus und Kraufgarten zu 11 
Dreimalen beficht, gerichtlich auf 3900 fl und bie 
reale Schtelnergerechtſame auf 600 fl. geihägt if, 
daf ber Verfauf nad ben Beflimmungen bes 5 64 
ders Hypethtlengeſe hzee und der 65 98— 101 der Pros 
erfnovelle von 1837 erfolgt und bem Gerichte under 
fannte Eteigerer ſich durch legale Zeugniſſe über bin 
relchendes Bermögen audjumeifen haben. 
Landsberg am 1. April 1862. 
Königliche Landgeriht Landsberg. 
Der Pöniglige Landtichter; 
8.0.4992, v. Nagel. 


133. Befanntmachung. 


Hywpothelen · VBerhandlung bei Soferh 

Sailer Wañlbauer von Haushasfen 

betreffend, 

Auf dem Anweſen des Iofeph Sailer Wafllbauern 
von Haushaufen ih für den feit ber franzöfijden Res 


@.:Mr 5993, 








Anzeiger. 


volution vom Jahre 1798 zermift 
ein Glierngut von 100 fl. —— 
Auf Antrag ber Berechtigien ergeht Aufforderung 
an Jofeph Sailer ober deſſen eheliche Descendenz 
fi — Fr f Berg 
um jo gereiffe n b 
als außerdem Jeſeph Eaik —3 2324 pe 
= u. 100 fl. im Hüpeihefen Buche gelöfcht 
Pfaffenhofen den 28. März 1862. 
Königliched Landgericht Pfaffenhofen 
Der Fünigliche Bandrichter: 
@.0:.5994 /1. Mäpr. * 


1. Bekanntmachung. 

Ignaz Maier.aus Miltenberg 

weldyer feit bem Jahre 1818 unbelannt wo abs 
weiend iſt, ober beifen Beibesechen werben aufgefordert, 
ſich innerhalb 3 Monaten : 
zur Gmpfangnahme feines in 70 fl. befichenden Ver⸗ 
mögens hier zu melden, wibrigens er für tobt erflärt 
und fein DBermögen an feine nächflen Verwandten ges 
gen Cautlon ausgehändigt würbe, 

Miltenberg den 8, März 1862, — 
Konigliches Landgericht Miltenberg. 
Der . * Sanbrichter: 





er. 


Nömer, Afckor. 


170. Erfenntnif. 

Das Fönigliche Landgericht Bandau erkennt in bee 
Berfchollenheitefache des Simon Sanbner von Gan⸗ 
ader zu Met: 

1) Simon Sanbner wirb für tcht erllärt; 
2) fein in 200 fl. beſſehendes auf den Anweſen bes 
Säldners Mathias Sandner von Heidlfing im Hypes 
ihefenbuch Heidlfing Bb. 1. S. 89 verficheries Ders 
mögen wird dieß Orts befannten nädflen Berwanbien. 
ohne Gaution ansgeantwortet und * 

3) die in biefer Sache trwachſenen Koften ſind aus 
bem vorhandenen Vermögen des Eimon Sandner 
beftreiten. . 

Landau am 5. April 1882, 


Königliches Landgericht Landau. 


Der Löniglige Sandrichter : 


3493, 





— 





Bauer. 
3688. Muhlb auer, Aſſeſſor. 
13. Bekanntmachung. 


Dei dem unterfertigten Amte werben . 

am Montag den 38. April I. 38. 
Vormittags von B— 10 lihr 
24 Geniner Ältere Acten umter ber Bedingung bes 
Ginflampfes an den Melfibietenden gegen Baarzahlung 
verfleigert und Steigerungslufiige hiezu eingelaben. 
Altörting am 10. April 1862, 
Königliches Landgericht Altötting. 
Der konlgliche Landrichter: 

C.Na246,1. Frhr. v. Audritzku 


107. Bekanntmachung. 


Actenelnſtampf betreffend. 

Dienftag den 22. April 196%, 
Vormittagd von B- 10 Hbr 
werben im-erichtelocale 7 Bir. 6 Pfd. Aeten unter 
der Bedingung des Ginflampfes gegen Baarzahlung 

verftelgert und Käufer hlezu eingeladen, 
Tittmoning am 9. April 1862. 
Königliches Landgericht Tittmoning. 
Der königliche Lanbricter : 
EN. 3241, @eiger. 
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— @ifenbahn-FabrtemPläne find zu haben 
im GrpeditiondsEotale die ſes Blaues. 
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Druc vor Dr. c. Wolf a Sohn. 
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